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Frangöfifhe Blätter enthalten folgenden Briefauszug aus 
Riffabon vom 6 April: „Man bat die Beforgniß geäußert, 
der Yapft önne der Vermaͤhlung zwiſchen unfeer Königin und 
dem Prinzen Mar von Leuchtenberg ein Hinderniß in den Weg 
legen. Dis ift aber nicht wohl möglih; denn ber Patriarch 
von Liſſabon hat die Gewalt, Dispenfationen jeder Art zu er: 
theilen. Diefe auferordentlihe Vollmacht wurde ben Patriar: 
Ken biefer Hanptftadt fhon vor langer Zeit übertragen, und 
der gegenwärtige Papft wird fie wohl um fo weniger zuräfneb: 
men, als ein folder Schritt fiherlich eine volllommene Tren- 
ung der Infitanifben Kirche von der römifchen veranlaffen 
würde, Vermoͤge diefer Suprematie bed Erzbiſchofs von Liſſa⸗ 
bon, der in Portugal ben Papit felbft vorkelt, gehen, ungead: 
tet des zwifden unferm und dem römifhen Hof obwaltenden 
Mißverſtaͤndniſſes, die Firhlichen Angelegenheiten in Portugal 
ihren regelmäßigen und ungeftörten Gang, und weder Priefter 
noch Laien brauchen ſich in irgend einem Falle nah Dom zu 
wenden. So fand au bie Bermäblung ber Königin mit dem 
Vrinzen Auguft ftatt, wiewol fie mit Don Miguel verlobt war, 
ein Hinderriß, welches nur die Kirchengewalt befeitigen konnte. 
Doch wird man im gegenwärtigen Falle den Papit, der Korm 
wegen, um eine Dispenfation angeben.” — Der Standard 
findet die Eile, womit bie portugiefiihen Cortes die Wieder: 
vermäblung der Königin mit dem Bruder ihres verftorbenen 
Sewahls betrieben, mindeftens nicht ganz ſchiklich, und erin: 
aert an eine aͤhnliche Situation im Hamlet, wo 

„Dieb Reigenfhmanfes Braten 
Als Falte Speife bien’ am Hochzeitmahle.“ 
Syanltem 

*Baponne, 2 April. Das Gerücht von der Einnahme 
von Bergara durch die Garliften ift grumblod. Heute ange: 
Sommene Briefe melden, daß es den Garliften nur gelungen 
fep, ſich einiger Häufer in der VWorftadt zu bemädtigen, und 
daß fie fi dann ſchnell, auf die Nachricht von der Annäherung 
bed Generals Waldes mit beträdtlicher Macht, entfernt hätten. 
General Baldes kam ſchon am 11 durch Burgos; am 44 be: 
fand er fi zu Logrofio an der Epize von 22 Bataillonen und 
8 Schwabronen Kavallerie. — General Alvarez, Kommandant 
von Arragonien, hat eine Aufforderung zur Bildung von Frei: 
Korps erlaſſen, die in Bataillone, Schwadronen umd Kompag: 
nien unter dem Mamen der Freiwilligen von Wrragonien or: 
ganifirt werden follen. — Drei Schiffe, melde dad Haus Bas: 
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in verfhiedbenen Häfen von Spanien eingelaufen: bad Eftatuto 
real in Eorufa, die Iſabella I in Cadiz und bie Iſabella U im 
Barcelona. Nabfhrift. Ein Meifender, der geftern Toloſa 
verlaffen bat, beftätigt die obige Angabe, daß die Nachricht von 
der Einnahme von Bergara falſch fepu, und dafäumalacarregup 
ſich zurifgegogen babe. 

Murcia, 7 April. Geftern hatte ein biefiged Kirhenamt 
beſezt werben follen. Es bewarben ſich zwei Perfonen barum; 
einer der Bewerber gilt für einen Garliften, der andere befizt 
auggezeichnete Talente, und begt freifinnige Anfihten. Der 
Difhof und dad Kapitel zeigten fih dem Erfteren geneigt, wäb- 
rend bie Fiberalen für Lepteren waren. Das Molt zog in Maffe 
vor die Kathedrale und nah dem Pallafte bes Biſchofs, wo 
ernfilihe Unordnungen ftatt fanden, Ein ehemaliger Lieutes 


naut der koͤniglichen Freimiligen wurde tödtlih verwundet. 


Die Mubeftörer drangen im den bifhöflihen Pallaſt, und als 
fie den Biſchof nit antrafen, zerftörten fie die Mobilien, 
plünderten bie Effeften, und vermundeten fieben Perfonen, 
bie dem Haufe angehösten. Für einen Augenblit war bie Ruhe 
bergeftellt, acht Uhr Abends jedoch verlangte das bewafnete 
Volt die Vertreibung des Bifhofs umd feines Mentbeamten 
aus der Provinz. in Haufe Mürzte fib auf das Haus dee 
legteren,, verbrannte dad Thor und drang ein, ber Mentbeamte 
hatte jedoch Zeit, zu entrinnen, Der Generalfapitain und ber 
Givilgouvernenr beriefen ben Gemeinderath, worauf der Bi: 
ſchof und fein Nentbeamter unter Seleite nach Albacete gefandt, 
und dadurch die Mube wieder hergeftellt wurde. (F. B.) 
Grogbritanniem 

London, 22 April. Konfol,. 3Proz. 92°%, Yu; Eorteds: 
bong 719, portugiefifche 99%, ; columbifche 51"/,; bilifhe 58%; 
mericanifhe 51a. 

(Blobe.) Der König kam bente Nahmittag kur; mad 
4 Uhr im St. Jamespallaſt an. Um 2 Uhr hielt Se. Majeität 
Konfeil, dem die Lords Melbourne, Lansdown, Duncannon, 
Palmerfton, Auckland, Howick und Hr. Spring: Rice beiwohn⸗ 
ten. Lord MWparneliffe übergab das Seheim-Siegel. Lord 
Spbdnep refignirte feine Stelle ald Lord: Kammerbherr; Viscount 
Caſtlereagh refignirte als Vice-Oberlammerherr; Hr. Lomry 
Corp als Kontrollenr des k. Hauſes, und Graf Courtrowu als 
SKapitain berDeomangarbe. Lord Albemarle warb zum Ober» 
ftalmeifter ernannt; der Herzog von Argoll zum Lorb:&tes 
ward; Marquis v. Welleslep zum Lord:Oberfammerherrn, 
und Graf Errol zum Oberaufſeher der königlichen Jagdhunde. 


quez zu Bordeaut für die fpanifhe Regierung bauen ließ, find | (Es wurden alfo fämtlihe oberfte Hof: Chargen geändert.) 
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Graf Morton war der biemftthitende Lord. Lorb Wndhurſt 
überreichte bad Brod:Giegel, dad Se. Mai. den neuen Lords— 
Kommifarien, die für bie wichtigen Funftionen bed Lordkanz⸗ 
leramted ernannt wurben, zu übergeben gernbte. Die Koms 
miffarien wurden, im Konieil beeibigt. Sie find der Ober: 
tanzleidireltor (Mestkr of .rhe Röls) Sir €. €, Pepps, 
der Vicekanzler Sir 2. Shadmwell, und ber Dberrichter Ro: 
fanguet. Mir köeem def Zord Bronaham eine Bill zur 
Trennung der Pflichten des Lordfanjlerd von denen des Gpre: 
chers bes Hauſes ber Lords vorfchlagen wolle. Wahrſchein— 
lich wird ber edle Lord felbft ben leztern Poſten 
einnebmen. — Lord Palmerfton hat den Lorb Fordwich 
zum Unterfteatdfelrerair bed Auswaͤrtigen ernannt. 

ie Lord 3. Ruſſell, der neue Staatdielretair für das In: 
nere, kärzlih eine fehe reihe Wittwe heirathete, fo ift Lord 


Palmerfton im Begrif, fib mit einer reihen Erbin, Miß Thmai- 


tes, zu vermäblen. (E. BL) 

Sir Mobert Peel bat im Ganzen einige hundert Abdreifen 
vom Lande erhalten, doch fol nicht Eine im öffentlider Ber: 
fammlung befhlofen worden fepn. Eine Anzahl Adreffen im 
entgegengefejten Sinn erhielt Lord John Ruſſell, unter andern 
eine von Liverpool mit zehntauſend Unterſchriften. Cine De: 
putation überbradte fie, und begleitete darauf im Auftrag ib: 
ter Kommittenten den Lord nah Devonfbire, um feine bortige 
Wahl zn unterftigen. In Meftminfter, Birmingbam, Man: 
heiter ıc. fanden große Berfammlungen ftatt, worin beſchloſſen 
ward, Alles aufzubieten, um, ben mächtigen Anftrengungen ber 
Toried gegenüber, Ruſſells Wahl durchzuſezen. Die Blätter 
beider Parteien verſprechen fih dabei fihern Sieg. In Cam: 
bridge und Ebdinburg fol die Wahl bed Hrn, Spring-Rice und 
Sir J. Campbells keine DOppofition finden. D’Eonmell und bie 
meiften irischen Mitglieder find nah Irland gegangen, um bei 
den bortigen Wahlen tbätig au fepn. Lord Durham fam völlig 
mwieberbergeftelt in London an. 

Am 20 April gab der Lorbmayor von Ponbon ein großes 
Diner, bei welchem nabe an 500 Perfonen zugegen waren, Bi: 
fhöfe, Gefandte und noch andere vornehme Herren und Staats— 
diener hatten fich dabei eingefunden. Der Lorbmanor brachte 
bie üblichen erften Toafte aus, „Kirche und König,” „bie Prin: 
zeſſin Viltoria und die übrige föniglihe Familie” und „bie 
Armee und die Flotte des vereinigten Aönigreichs.“ Die das 
bin ging Alles im der Megel, als aber der als Zorp befannte 
Lorbmapor ber üblichen Form gemäß ben Toaſt ausbracte: 
„Sr. Maj. Minifter,”” da entftand ein Beifalld: und Ziſch-Kampf 
zwiſchen ben Gäften. Der Ziihenden war aber die Mehrjahl. 
Dann brachte ber Lorbmapor die Gefundheit bed würtembergi: 
fhen und der übrigen Gefandten aus, auf beren Gegenwart 
er febr ftolz fep, worauf der würtembergiiche Geſandte für fi 
und feine Kollegen bdanfte. SHieranf galt ber Toaſt bem Biſchof 
von Fonbou und bem von Drford. Mit großer Lobeserhebung 
proponirte dann ber Lorbmayor die Gefundheit des Herzogs 
von Wellington ; der Trinkſpruch wurde mit großem Beifall, 
nur mit wenigem Ziſchen untermifcht, aufgenommen. Dann, 
mir unermeßlichem Beifall „Sir Robert Prel, dem Manne, 
ber vielleicht mehr als irgend Jemand geneigt und befähigt 
war, feinem Souverain und dem Publitum mit Fifer und Wirk 


ſamkeit gu mögen.” Der Bifchof von London brachte bad Wohl⸗ 
ſeyn des Lordmavor, der wuͤrtembergiſche Seſandte das der Fady 
Maporeß aus, melde Toaſte bantend beflaifht wurden. Dann 
„dem Biſchof von Ohio.“ Der (latholiſche) Bilbof bemerkte 
in feiner Daukſagung, feine Kirche fen in allem Wefentlichen, 
und befonders im ben Glaubensartikeln, der englifhen aͤhulich, 
was ben eblen Gäften große Freude verurſachte. Der legte 
Toaft bieß: „dem Woblftande der City von London,” — Die 
Times fhliefen and dieſem Gaſtmahle, daß das Bedauern 
wegen des Verluftes des lesten Minifteriums wabegrängt (un- 
bounded) fep. 

Die Times bebarren darauf, baß die Minifter eine Ber 
bindung mit den Tories eingehen folten, und werfen einsm 
Theil der neuen Verwaltung Unfähigkeit vor. „Auf einige 
Beit (ſagen fie), doch nur anf ſehr karze, mögen Puppen fr ge: 
sogen werden, daß fie fib auf jede, felbit die unanftändigfte 
Welfe gebärden, unter dem einftimmigen Applaus berer, zu be: 
ren Vortheil oder Vergnügen fie leben, fib bewegen und ihr 
ganzes Dafeyu haben. Daß fie aber ihre kurze Stunde auf den 
Brettern ungeftraft verlängern, liegt nicht innerhalb ber Srin: 
zen der Möglichkeit. Hand-Wurft *) tt aus Holz gemabt, und 
der duͤmmſte Bauer unter den Zuſchauern wird dis friber oder 
fpäter erfennen. Das Wolf bat endlich eingefeben, daf folange 
die Megierumg diefed Landes zu einer Parteis oder Faſtions ſache 
gemaht wird, die Wahrſcheinllchkeit dafür ſpricht, daß bie Ge⸗ 
ſchaͤfte fo foftfpielig als möglich betrieben werden, gut ober 
ſchlecht, je nachdem anfällig die Mitglieder der derrſchenden 
Partei geſchikt oder tölpifeh, erfahren oder unminend find. Der 
Jodep fagt zwar, daß man bei einem guten Pferde nie auf bie 
Karbe fehe *); im der politifchen Reunbahn aber wird bie 
Marime umgekehrt. Da ift die Farbe des Third der Beweis 
feiner Mortrefticleit. Wir glauben, es war der Stifter ber 
Epnifer, der den Math gab, man folle votiren, daß Efel fünf: 
tig Pferde ſeyen. Als man fih über feinem Verſchlag luſtig 
machen wollte, antwortete er: „Wie? mein Rath ift niht um 
ein Jota thörichter, ald was ihr täglich thut; deun fortwährend 
mäblt ihr Leute zu Etellen, die keine andere Befäyigung bazu 
haben, als eure Stimmen.” Mögen unſere Leſer anf die Ma: 
men einiger Mitglieder des jezigen Minitteriums bliten, und 
uns fagen, ob des Cynikers Vorſchlag zur Beförderung im Stall 
nicht noch übertroffen wird durd unſern modernen Gebrauch 
des Borrüfens im Staatsdienſt.“ 

Das Morning: Ehronicle antwortet in gleihem Tome: 
„Bei der Bildung der Torp: Verwaltung verfiberten die Ti— 
mes ihre Leſer, baf nichts daran liege, wer Minifter fep, da 
die Meformbill das Geleife gezogen habe, in weldem künftig 
jeder Minifter fi Halten müffe. Unfer Kollege wählte bamals 
feine Leute nah Falftaffd Art; „Rümmere ih mid um das 
Bein, bie Dile, die Länge, dem Hals und den Bauch eines 
Mannes? O, gebt mir die fpärlich audfehenden und fpart mir 
die großen.” Wie vergmäglic zufrieden waren damals bie 


Times mit deu Fallſtaff'ſchen Reiruten War ze, Schwab 


) Der Pollchlnel heißt Im Engliſchen Punch, wie viele Leſer 
aus den Briefen eined Merflorbenen willen. 

2) Dad Spruͤchwort beißt: ein gutes Pferd fan leine ſchlechte 
Farbe haben, 
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und Schatte *), deu Knatchbulls, Goulburns und Her: 
ries! „Diefe Gefellen find gerade recht,” mar bamald bad 
Feldgefhrei. „Die Maafregeln, nicht bie Men: 
ſchen,“ ale ob die Meformbil, durch irgend ein Mira: 
tel, Talent and Geſinnung ganz zur Mebenfahe gemacht 
hätte. Mit dem Wechſel des Minifteriums haben and alle 
. diefe Doftrinen gewechſelt. Die Times ſprechen jegt verächtlich 
von Yuppen, von Dingern aus Holz geſchnizt; das Geleiſe, 
das vor vier Monaten die Hanptfache war, bat jezt alle feine 
Kraft verloren. Unſer Kollege beklagt ſich, es fep keinerlei 
Buͤrgſchaft vorhanden daß gute, am wenigſten daß bie beiten, 
die tüchtigften Männer gewählt werben, um bie wichtigften 
Staatdämter einzunehmen, Auf Tuͤchtigkeit aber ward von 
den Times nicht ber mindefte Werth gelegt, ald Goulburn, 
Kuatäbul, EUenborough, Herried nnd Komp, ernannt wurben; 
man fagte, es ſey ganz genug, baf Peel, Wellington und Lynd⸗ 
hurſt Hirn im Kopfe haben, est dagegen werben wenigſtens 
ein paar Duzend beruͤhmte Staatsmaͤnner verlangt. Was bie 


Times von dem Polichinell ſchreiben, wuͤrde vor vier Monaten! 


die treflichſte Anwendung gefunden haben, und eine herrliche 
Vrophezeihuug gewefen ſeyn. Nicht zum erſtenmal haben Pup⸗ 
pen für Männer, und Maͤnner für Puppen gegolten, Bekannt 
iſt die abgebrofhene Sefhichte von einem Pair, ber zufällig bei 
einer Vorſtellung ber Fantoccini gegenwärtig war, und fein 
Erſtaunen ausbrüfte, daß er nie zuvor biefe Heine Menfchen: 
zace gefehen, bie ihre Sache fo gut gemacht babe, Nachdem 
feine Freunde ihm vergebens begreiflich zu machen gefucht hat: 
ten, baß bie Figuren, bie er für menſchliche Wefen halte, blos 
Dinger aus Leder und Spreu fepen, nahmen fie ihn endlich 
binter den Vorhang, und überzeugten ihn ven ber Mahrbeit, 
indem fie ihm bie Puppen in ihren Schachteln zeigten, We— 
nige Nächte nachher Fam der edle Pair ins Drurplane Thea: 
ter, und ba ihm fein Nachbar bemerkte, wie außerorbentlich 


ihm bie Schanfpieler gefielen, lachte er ihm Ind Geſicht, und, 


fagte: „Sie wien doch, daß fie blos Leber und Spren find I 
Einige Zeihen von Verwunderung erblitend, fügte er bei: 
„Benn Sie baran zweifeln, bürfen Sie blos hinter die Kou— 
lUiſſen geben, wo Sie fie ale in ihren Schachteln fehen werden, 
denn es find blos ansgeftopfte Puppen am Drähten gezogen.“ 
Auf gleiche Weiſe taͤuſchen fih bie Times, Da fie bie Torps 
Fassoorimi ihre Furze Stunde im Kabinette fpielen, und bann 
wieder im die Schachtel gelegt ſehen, fo flieht das gute Blatt, 
daß bie nächte Murfführung, die es fieht, bios von einem andern 
Sxys Puppen gefpielt werde, mit deren Spreu und Leder, 
Drädten und Schnuren es fo vertrant geworben. Wie lange 
unfre Shaufpieler die Bühne einnehmen werden, wird von 
der Aufriedenpeit des Publikums abhängen. Das Sternkam— 
mer: Spftem bat mit der Beit überall fehlgefihlagen, und bie 
jesigen Mınifter Haben um deswillen nicht mindere Hofnung 
des Erfolgt, daß fie fühlen muͤſſen, wie Alles von ihrer eifri- 
—— vnd von ihrem eintraͤchtigen Zuſammenwirken 
Feng Sie müfen worbwendig wiſſen, daß fo wie das Pu— 
Mfie verläßt, der Schaufpieldirettor ihmen dem Abſchied 

I Die — fi ans Shafefpeares Heinrich IV dieſer 
Rerruten, vg fuolligen Thomas Warze, bed Schneldere Schwan, 


und dei Simm © 
Scatten.” Hatte, „ber Mutter Cohn, und ded Waters 


gibt. Schimmerndes Talent bei einem ober zwel ift nicht das, 
was am meiſten erforderlich ift, oder zum Stele führen Könnte, 
Ein Minifterium, das Hand in Hanb mit ber öffentlichen 
Mepnung gebt, braucht nicht bie perfönliche Miefenfraft, die zu 
jebem Verſuche des Wiberftandd nöthig if, Dem Strom ent: 
gegen zu ftenern, erfordert weit ftärfere Muslelauſtrengung 
als mit dem Schiffe ftetig den Strom hinunter zu gleiten. 
Wir fajen in ben legten brei Monaten Peel gegen bie ruhig fird: , 
menden Wogen fi abmatten, und troz aller Bemuͤhung bei 
jebem verzweifelten Ruderſchlag weiter zuruͤkgetrieben werben, 
bis er das Ruder niederlegte. Iſt der Vordertheil bed Kahns 
in falfcher Nichtung gelehrt, fo find bie größten Auſtreugungen 
fruchtlos, während unfre Hände ſtarl und gewandt genug find, 
wenn mir und in der Strömung halten, Von dem, was bie 
Mechaniker verſchwendete Kraft nennen, war in unferer Regie: 
rung ftets viel zu finden, wegem ber mehr oder minder großen 
Oppofition, bie fie immer gegen bie Wünfche ber großen Maſſe 
bed Volls anwenden zu muͤſſen glaubte. In der großen Staats: 
maschine fand immer eine unnöthige Friftion mit ber öffent: 
lihen Mepnung ſtatt, deren Entferunng einer Acquiſition an 
Kraft gleich kommt. Ein Miniſterium verfländiger mwohlgefinn- 
ter Männer, die fih auf bad Wolf füsen, indem fie bie Haren 
Intereſſen der Nation zur Richtung nehmen, wird im Stande 
fepn, die Megierung ruhig zu führen, während ein anderes 
Minifterium, ans lauter Pitts und Peels beftehend, ſich nicht 
mebr bewegen Fönnte, und nach einem Kampf von wenigen 
Wochen hinwezgeſchwemmt würde. Unſre Sache bedarf feiner 
tiefen, denn riefenhaft ift bie Hülfe, bie unter freundlicher 
Führung Millionen Herzen leiſten.“ 
Srantreicd. 

Paris, 25 April. Konfol. 5Proz. 107, 655 SProy. 82, 155 
Falsonnetd 90, 95; fpan, ewige Mente 51°%,5 SProg. 33. 

(Monitenr) Mebrere Journale haben mit Unrecht an: 
gehindigt, daß eine Heerſchau ber Nationalgarde am Namens: 
tage bed Königs ftatt finden wurde. Der Plan bayı beitand 
nie, ba ber 1 Mai ber Jahresfeier ber Julinstage zu nahe ftebt 
und Se. M. troz des Vergnuͤgens, fih inmitten der National: 
garde des Departements der Seine zu finden, feit mehreren 
Fahren die Abſicht andgebrüft hatte, fie nicht in einem fo Eur: 
zen Beitraum zu zwei außerordentlichen Werſammlungen zu 
veranlaffen. 

(Gazette de France.) In der Palrdfammer iſt aufnäd: 
ſten Dienftag ber Geſezesentwurf für bie 25 Milionen ange: 
kündigt. Da das Kabinet mit Bedauern ſieht, daß Hr, v. Broglie 
dad Amendement ded Hru. v. Valaze angenommen hat, fo er 
wartet man mit Meugierde bie Darlegung ber Beweggründe, 
Der Präfident des Konfeild wird ohne Zweifel nicht Stillſchwei⸗ 
gen über die ziemlich allgemein verbreiteten Gerüchte beobad: 
ten, daß biefes Amendement bie Vorbereitungen zur Mbreife 
des Hrn. Livingſton beichleunigt babe. Hr. Livingfton mepnt, 
= Amendement werbe die Annullirung des Traktats herbei: 

hren. 

*In der Sizung ber Deputirtenkammer am 25 April 
erftattete die Kommiffion Bericht über die Frage, ob. die HH. 
Laurence und Sebaftiani einer neuen Wabl unterworfen werden 
follen. &ie ſchlug folgenden Entſchluß vor; Art. 1. Die HP. 
Laurence und Horace Sebaſtiani follen fo angefehn werden, als 


haben fie ihre Entlafſung ald Deputirte gegeben. Urt. 2, Die 
Kammer befiehit, daß eine Abſchriſft dieſer Eutſcheidung dem 
Minifter des Junern zugefift werde. Hieranf wurben meh: 
zere Petitionen von unbebentendem Intereffe verhandelt. 

(Meffager) Man nennt die HH. Ponteconlant und Du: 
bouchage unter den Pairs, bie entihloffen fepen, dem großen 
Prozeſſe nicht beiguwohnen, 

Der Bon Gens behauptet, tros des Laͤugnens bed Jour⸗ 
nal de Paris, daß Marſchall Maifon den Poften eines Kriegs: 
ministers förmlich abgelehnt habe. 

ſ(Journal du Hapre.) Kapltain Elliot bat ſich einige 
Stunden sah feiner Anlunft gu Davre an Bord feiner Fre: 
gatte begeben, bie unvergüglih nah Cowes abfegelte, um fri: 
ſches Waſſer einzunehmen. Die Eregatte hätte bis in Harre 
nur fehe fhwer thun können. Man erwartet Hrn. Liviugſton 
in zwei ober drei Tagen hier. 

In der Sizung ber Deputirtenlammer am 46 April 
antwortete Sr. Berrper dem Hra, Thiers unter Anderm: 
„Ih lenne nicht alle Traltate, aber doch zwei oder brei, ben 
der Epanien, und ben ber England betrift, Ich wundere mid, 
daß dee Minifter des Innern vom biefen zwei Mächten gefpro: 
chen bat, Der erfte Traktat ift ganz unbedeutend, und ber 
zweite gibt uns alle Beſtimmungsgruünde, ben Traktat zu ver: 
werfen. Spanien hatte bie Florida's an bie Amerikaner abge: 
treten, und men war in Folge ber Abtretung biefer Kolonie 
übereingelommen, daß alle Mellamationen erlofchen fepn fol: 
ten. Hier war alfo Abtretung bes Gebiets, Allianztraltat, 
YAufgeben jeder Forderung im Namen ber betreffenden Unter: 
thanen. Sanz anberd verhielt es fih aber mit England, Eng: 
land bemilligte 1794 eine Entſchäͤdigung. Was verlaufte aber 
Amerika fürebrittifhed Golb? Den Zraltat vom 1778; es zer: 
riß den Vertrag, ber $ranfreih und Amerika verbunden, dem 
MWertrag, ber Lafayetie und feine Krieger für die Unabhängig: 
keit umb bie Rettung WUmerifa’d babin geführt hattel Dafür 
empfing ed eugliſches Bold, und baran eriunern Sie ung! 
Sie ſchwaͤchen dadurch unfre Spmpathie. Der Minifter bed 
Innern barf inzwiſchen rubig fepn; ber fo edel erworbene Ruhm 
wird troz der Schmähungen und des Undanfs aufrecht bleiben, 
Was geihah 1814 bei dem Genter Wertrage? Die Engländer 
gaben fein Bold; fie riefen bad berühmte Prinzip ber Politik 
an, und fagten, der Krieg babe bag Ungluͤk bes Kriegs bezahlt. 
England zahlte 1314 nichts, und fezte bag Recht ber Natlona: 
lität durch; wir aber, bie wir meit befheibener find, follen 
35 Millionen bezahlen, und die Rechte der Nationalität preid: 
geben.” Hr. v. Broglie: „Und die Eharte ber Reziprozi⸗ 
tät’ Hr. Berrper: „Der Berichterftatter hat bereitd bar: 
auf geantwortet; er fah darin einen durch die Amerilauer an: 
gerufenen, aber der amerikaniihen Mecptlichleit unmirbigen 
Grund, Zum Aundenken an England, das nichts bezahlt hat, 
f&lägt man num und vor, zu bezahlen. Der Minitter hat bes 
bauptet, ih hätte die Defrete ald Staatsreht amgeiehen. Ich 
batte für meinen Theil blos gefagt, daß die Defrete in dem zu: 
fäligen durch das Betragen ber Amerikaner gefhaffenen Rechte 
lägen. Das Prinzip, dad man, meiner Anfiht nah, in ber 
Lehre des Minifterd der auswärtigen Ungelegenbeiten mit Fü: 
fen tretem würde, ift bad, daß der Mentrale ſich ſelbſt fügen 
fol.” Das Centrum lacht ironiſch. Hr, Berrper; „kacht 
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nicht zu früb. Ib babe fo mie ihr ben Geiſt und bie Ger 
wanbtheit bes Zalents bes Minifterd des Innern bemunbert; 
ald ich aber auf den Grund feiner Rede zuräfging, fand ic 
barin nicht mehr eine fo ernfte Hutorität, daß bie entgegenge: 
feste Unficht nur ein Lächeln ermwelen bürfe. Mir fragen Ame: 
rifa nicht, warum es bie Engländer nicht übermunben babe, 
Napoleon verlangte von ibm nur, es fole feinen Berpflietun: 
gen trem bleiben, fi ſelbſt acten, und nicht mit feindlichen 
Nationen handeln. Man hatte dad Recht, von einer neutras 
len Macht zu fordern, baß fie ihre Ehre nicht für ihren Bor: 
theil verfaufe, und von den Mereinigten Staaten zu fordern, 
daß fie fi der ernichrigenden Strenge vom England nicht un: 
terwärfen. Die Vereinigten Staaten gaben weniger ber Ehre 
als dem Intereffe Bebör, das ihre Schiffe durch bie Inſulten 
Englands trieb, ine negative Stellung reichte bin, wie Nas 
poleon fpäter auerlannte, So verhält es fih mit biefer Frage 
wirllich; und fo bat fie bie amerifanifhe Degierung veritanden, 
als fie .zu Ende 1809 die Embargos Akte erlich. Defferfon, 
der patriotifher und muthiger war, wollte, daß die Bereinigs 
ten Staaten England widerſtehen; aber bie Nbeber wollten nit 
auf bie Hofnung ihrer großen Gewinne verzihten. IA num 
bis, frage ich, die Stellung des Schwachen drm Starken gegen: 
über? Nein, es ift die Stellung bes Habfüchtigen bem gegen: 
über, der ihm Vortheile verfhaffen fan, Die Ameritaner befan: 
nen fi, aber ed war gm fpät, unb weil es zu fpät war, fo 
wurden bie Dekrete von Berlin erſt vom 4 Nor, 1810 au gu: 
rüfgenommen, Napoleon eutſchied, daß alles Vergangene uns: 
wiberruflih beibehalten werben folte, Es bieße die Gedulb 
ber Kammer mißbrauden, wenn ich bier in bie Beweggründe 
Napsleond eingeben wollte. Sie willen, warum Napoleon 
gonifianea an’ bie Vereinigten Staaten abgetreten bat; Sie 
wilden, warum er in eine Eutfhädigung für fie willigte, Pr. 
Livingfton fagte ſelbſt, daß man die Vereinigten Staaten un: 
ter bie großen Mächte zählte, Haben fie num aber Wort ge: 
halten? Nein. Drei Jahre naher vergaßen fie bie Wohlthat 
und unterwarfen fib England. Sie verlegten ihr gegebenes 
Wort zum zweitenmal. Nun wollen Sie ihnen Millionen ge: 
ben; fie werben Ihnen verfprechen, fib nicht mehr zu verſehlen 
und bie Freiheit der Meere zu befchlyem. Werben fie Wort 
halten? ? Moͤgen Sie darüber urtheilen. Der Minifter bed 
Innern fagte Ihnen, eine Transaktion fep ein Handel, wobei 
Jedermann etwas opfere. Ich finde aber Ihre Transaktion 
ſchlecht, weil hier eine Partei Alles, eine andere nichts opfert. 
Mir opfern 25 Milionen, und die im Wrtifel 8 bes Kraft: 
tats vom Louiſſana ftipulteten Wortheil. Die Amerilauer 
opfern bloß die lacheriiche Forderung von 1805. Die heißt mit 
und fpielen. Durb Ihre Transaktion gibt Franfreih feine 
theuerften Rechte und 25 Millionen, bie es nicht ſculdig ik, 
preis.... Hat die ameritanifche Regierung bie 20 Milienen 
des Traktats vom 1805 bezahlt? Ich will es zugeben, mur bes 
greife ih dann nicht den Worfhlag des Hru. Webſtet. Man 
fagt, die ameritaniſche Regierung habe biefe 20 grinionen per: 
theilt, und fogar einer unfeer Kollegen babe einen Theil — 
empfangen. Wenn aber Frantreis freigeſprodden ward, * 

dis war es, mie konnte man vom Epanien 4819 den Pe 
der vor 1797 gemachten Prifen verlangen? Bit ur . — 
wenig daran, wenn man bie 25 Millionen geben wole. 
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fiegt aber viel daran, bie wir behaupten, daß man bie 25 
Millionen nicht fchuldig fen... . Ich dauke dem Miniiter 
des Junerm, der mir Gelegenheit gegeben bat, Alles, mas ic 
früher geſagt, zu beftätigen. Mas die Politik betrift, fo bat 
uns der Minitter von der Gefahr eines Kriege mit England 
gefproden, und und die Nothwendigkeit fühlen laffen, einen 
Verbundeten zum Schuz umfrer Kolonien zu haben. Unſter 
Kolonien! Diefed Wort welt ſchmerzhafte Erinnerungen. Na— 
yoleon fagte zu den Umerifanern: ihr ſerd bie Urſache bes 
Berluftes der franzöfifhen Kolonien. Und Gie glauben, man 
müffe den Ameritanern 35 Milionen geben, um fie zu bes 
ſchüzen! Was die Handeldintereffen betrift, fo mehme id den 
innigften Theil daran; fie werben mich aber doch nie die In⸗ 
tereffen der Ehre vergeffen laffen, welche die einzigen find, bie 
auf die Dauer dad Sluͤt meines Vaterlandes verbürgen.” 
MNiederlande 
Haag, 22 April. Wie man vernimmt, werben ber König 
und bie königliche Familie ſich im den lezten Tagen biefer Woche 
nah Amfterdam begeben. Auch verfihert man, ber Prinz 
Friedrich ber Niederlande und feine Gemahlin würden in eini- 
ger Zeit nach Petersburg reifen. — Bom 24 April, In ber 
geftrigen Eizung der zweiten Kammer der Generalftaaten wurde 
der Antrag des Hrn. van Dam, an dem König eine Vorſtellung 
mit der Bitte zu richten, daß eine Kommiffion zur Unterfu- 
hung des Zuftandes des Landbanes niebergefegt werbe — nad 
vielfahen Debatten mit 37 gegen 15 Stimmen angenommen, 
“+ Nuss dem Haag, 22 April. Von dem politifhen Mit: 
theilungen,, welde ber Minifter des Auswärtigen vor Kurzem 
der zweiten Kammer ber Generalftaaten, bei geſchloſſenen Thu: 
ren, machte, verlautet immer noch nichts Naͤheres im Publi⸗ 
Zum. Doch will man wiſſen, baf jene Mirtbeilungen be: 
ſchwichtigender Natur gewefen feyen, daß mehrere Mit: 
glieder aber fi nicht dabei beruhigen zu bärfen glaubten, ſon⸗ 
dern wieberbolt darauf drangen, daß man mit Belgien abzukom⸗ 
men ſuchen möge, um Holland dem drüfenden Proviforium zu 
entreifen. — Unterbefien ift ein Ereigniß eingetreten, welches 
allerdings von nicht günftigen Folgen für und, in Betref un: 
ſerer Streitfrage mit Belgien, ſeyn wird: bie Konſtituirung 
wappigminifteriums im England, Es iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß unfere Megierung — weniger die Nation — auf bie 
Unterfkügung der Tories baute, Aber fich ihres ungewiſſen 
imbpunftes bewußt, haben die Tories gar nicht einmal ge: 
wagt, während ihrer fünfmonatlihen Megierung die Unter: 
banblungen zur Schlichtung unferer Streitfrage wieder aufzu: 
nehmen. Ihre kurze Regierung war nur ein Ringen um ihr 
Csmes Feftftchen, und fie mußten babei bie auswärtigen Wer: 
Hältwge faft aus dem Ange verlieren. Im Ober: und Unter: 
Gasfe werdea die Torles uun wieder — aus Dppofitionegeift 
wgen Die Bhiss — als die Wertheidiger unſerer Intereffen 
ee Die Whigs werden ihnen entgegnen, daß fie feldft 
IAEE It ums githan. — Man iſt bier der Auſicht, daß in den 
En Morten wicht daran gedacht werben fan, bie Unterhand 
zen im Lordon wieder anzumüpfen, und daß unfere Megies 
bi : zuerſt wietcholt fih der Beguͤnſtigung der Höfe von 
erlin, Wien und Prteröburg zu verfichern trachten werde, wad 


ihr um fo weniger verargt werben fan, ald Belgien an Franf: 
reih und an Palmerfton, welcher leztere perfönlichen Haß ge: 
gen Holland begt, mähtige Stüzen bat. Uebrigens ift auch 
micht außer Angen zu ſezen, daß wir auf einen Zeitpunkt ges 
fommen, ben man gewähren laffen muß, benn der Blil der 
Staatemänner richtet fi jegt vor Allem auf Spanien, und 
bort muß wieder eine Hauptentſcheidung für die übrigen Ber: 
bältnife fallen. — Der angekündigte Beſuch ber koͤniglichen 
Familie zu Amſterdam wird bort wieder, wie gewöhnlich, Mer: 
anlafung zu mancerlet Feitlichfeiten geben. — Es findet im 
Lager fortwährend Kleiner Truppenmechfel ftatt, welcher aber 
blos lofaler Natur ift; auch bier ift vor einigen Tagen ein 
Detafbement Jäger aus dem Lager angelommen. — Die df: 
fentliben Schreiben der Mitglieder der belgiſchen Mepräfentan- 
tenfammer , der HH. Genbebien und Mobaulr, worin fie 
erklären, daß fie ald Abgeordnete mit mehr Gutes wirken 
föunten, umb baber nicht wieder gewählt fepn wollen, haben 
bier einiges Aufſehen gemadt, und man erfennt ben Beweis 
barim, baf es um die Republik in Belgien ſchlecht ſtehe. — Die 
erfte Kammer der Generalftaaten bat nun bie Gefegedentwärfe 
in Betref der Borfehung der Mittel zu der am 30 Jun. fällie 
gen vollen Mentenzablung, und im Betref der Anſchaffung ber 
Mittel zur Dekung der, aus ben Jahren 1850, 1831, 1832, 
1833 und 1834 berfiammenden Defizite, ebenfalls angenommen. 
— Noch im Laufe biefer Woche wird Graf Moffi, beffen Ge 
mahlin am verflofenen Sonntag, am erflen Dfterfeiertage, in 
der katholiſchen Kirhe im BDinnenhofe zur Freunde der ans 
bächtigen Verſammlung fang, ſich von hier auf feinen Polten 
nah Frankfurt begeben. — Der feitberige koͤniglich ſchwediſche 
Geſandte am biefigen Hofe, Graf d'Ohſſon, iſt nah Berlin, 
mwobin er in gleicher Eigenſchaft verfest ift, abgereist. 
Gtaliem 

Mittheilungen des Hru. Profefford Zahn, welcher fortfährr, 
ben Ausgrabungen in Pompeji feine Aufmerkſamkeit an Ort 
und Stelle zuzuwenden, geben nähere Auskunft über einen 
toftbaren gegen Ende März bafelbft gemacten Fund. Es find 
nemlich in einem durch Mandgemälde des Narcifud und bes 
Endpmion gefhmülten, übrigens menig bedeutenden Haufe auf 
der Strada bi Mercnrio, dem Haufe bed Meleager gegenüber, 
vierzehn filberne Gefäße und ein Schaz von Münzen gefunden 
worben, darunter 39 Goldmuͤnzen der erften Kalfergeit. Der 
bedeutendfte Kunſtwerth kommt unter dieſen Gegenftänden 
vorzugsweife ben zwei größten der erwähnten Silbergefähe zu. 
Es find Becher mir zwei Henteln, fünf Zoll hoch und fünf 
Zoll im Durchmeſſer, ringeum mit bocgetriebenem Bildwerk 
gefhmült, Amoren auf Gentauren mit ländblihen unb bacdis 
ſchen Attrihuten vorftelend, in Erfindung und Ausführung 
gleich ausgezeichnet. Die äußere mit Figuren gefhmülte Seite 
biefer Gefäße iſt gefondert von der inneren Flaͤche berfelben 
gearbeitet. 

Dentfdhland. 

Münden, 23 April. @eltern Vormittag war in ber Hof: 
fapelle J. &. Hob, ber Frau Herzogin von Leuchtenberg Traner: 
Gottesdienft fir Se. k. Hoh. den Herzog Auguſt von Leuchten: 
berg und Santa Grup, welchem der allerhoͤchſte Hof beimohnte, 
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Heute war ebenfalld für ben Hru. Herzog Sottesdienſt in ber 
SHofkiche zum heil. Michael, welchem die erhabene Mutter in 
Begleitung des jängern Hru. Herzogs Mar von Leuchtenherg, 
Se. k. Hoh. ber Prinz Karl von Bayern, Se. Hob. der ‚Herzog 
Mar, bie Gemeratität, bie f. Staatsminifter und eine Menge 
Bewohner der Hauptitadt beiwohnten. 

Die Speyerer Zeitung meldet unterm 25 April: „Auf 
deu 27 db. find 22 Stadtraͤthe vom Neuſtabt vor bag Zuctpolis 
zeigericht nach Frankenthal geladen, „wegen Unterzeihnung der 
Drukſchrift: Darftelung ber blutigen Creigniffe am Pfingſtfeſte 
48353, und dadurch verübter Beleidigung ber öffentlichen Auto⸗ 
ziräten und ber bewafneten Macht,’ 

Stuttgart, 28 Mpril. Das ganze Yublitum, ohne Un: 
terſchied der politiihen Unfihten, theilt die ebrfurdtsnole An: 
erfennung des wahrhaft Tönigliben Sinnes und der Gnade, 
melde Se. Mai. der König gegen bie wegen Hochverraths und 
Meuterei zum Tode verurtheilten Militaird großmäthig ber 
wiefen haben. Diefe edle Handlung vollfommen fuͤrſtlich zu 
vollenden, haben — wie wir yuverläffig berichtet werben — 
Aller hoͤchſtbieſelben nicht mir dem vormaligen Fientenant A: 
ferig und Feldwebel Lehr Leben und Freiheit gefhentt, fondern 
auch noch dem Eritern and Ihrer Kabinetöfaffe die Mittel ge: 
geben, nah Amerifa zu reifen, wm bort ein nened, beifered 
Leben zu beginnen. Solche Handlungen find nicht nur ein 
Beweis der Hohhersigleit ded Monarchen, fondern aud feiner 
Ueberzeugung von ber Treue feined Vollks. (D. €.) - 

*** Fraukfurt a. M,, 25 April, Im ber jegigen Oſter⸗ 
meſſe ift ber Großhandel fehr bedeutend, der Kleinhandel bin: 
gegen abermal weniger lebhaft, ald früher. Zwar find die gro: 
fen verihließbaren Meßbuden gehörig anfgefchlagen, weil die 
@igenthiämer bei Werluft ihres Rechtes dazu verpflichtet find; 
aber gar mande ftebt leer, und auch bie Unzabl ber Fleinen 
offenen Mefftände bat merklich abgenommen. Indeſſen if zu 
hoffen, daß im Fal des Beitritts unfrer freien Stadt au dem 
großen Zollverein auch biefer Handelezweig feine frühere Leb— 
baftigleit wieber erhalten werde. — Ein Beichluß der Bundes— 
verfammlung wider ben Büchernachdruk und über den Wuc: 
bandel foll keineswegs fo nahe, als mande öffentlihe Blätter 
melben, bevorftchen, wohl aber mit der Seit zu hoffen fepn, 
da beftimmte Vorarbeiten dazu tbeils fon vorliegen, theils 
erwartet werden, — Ein biefiger Lotterie: Kolleftenr hatte für 
feine Abnehmer Interims-Looſe zu ber biefigen Stadt: Lotterie 
bier druten faffen, den Drigimal:Loofen felbft in ber Unter: 
fhrift und den Stempeln möglihft aͤhnlich, nur dab in einem 
Stempel das Wort „Interims-Loos“ mit fehr Meinen Bud: 
ftaben, blog bei ſehr genauer Anfiht bemerkbar, eingerüft war. 
Der Vorfall Fam zu gerihtliher Unterfuhung,, ber Kolleftenr 

‘ warb zu balbjähriger Suctbausftrafe, der Buchbrufer zu einer 
Gelbitrafe von 60 Rthlen. verurtheilt; der erfte hat bagegen 
appellirt.: 

*+ Franffurta. M., 27 April, Obgleih das Wetter 
fortmwäbrend fehr veränderlih und meift ſehr naßkalt if, treffen 
doch täglich noch viele Meßbeſucher aus ber nahen und ferne: 
ren Umgegend bier ein, und man foll immerhin mit ben Ge: 
fhäften nit ganz unzufrieden fepn. — Unfre Konftabler Wade, 
dad Hanptgefängniß der politifhen Gefangenen, hat nun an 
den äußeren Eingängen, welche ſchen von 7 bis 9 Fuß anf bie 


Straße hervorſpringenden ftarlen hölzernen Gewehrrahmen ger 
fodzt find, innen Schlagbänme zum Herablaffen und Aufzie⸗ 
hen erhalten. Meberhanpt ift biefed Gefängniplofal in einen 
ſo befeftigten Stanb gefest, daß von Außen ein Angrif — wenn 
ein folder noch gedacht werden könnte — nicht fo leicht gelin⸗ 
gen dürfte, MWebrigens wird bad Publikum durch Anorduung 
neuer Sicherheitsmaaßregeln, gewiß aber ohne Grund, immer 
beunrubigt. . 

** Fraufkfurt a. M., 27 Upril. Gang im Gegenfage 
mit dem gewöhnlichen Gefhäitsverlaufe haben in ben lezten 
Tagen bie Kurfe Veränderungen in einander entgegengefejs 
tem Sinne erfahren, indem die einen ftiegen , während bieans 
bern wien, noch andere ſich ftationair behaupteten. Es ifk 
biefe Erfheinung infofern nicht obne Bebeutfamteit, ald bars 
aus folgt, daß in den Augen der Boͤrſe bermalen keine jemer 
allgemeinen politiihen Fragen obichwebt, vom welder bie 
Epelulation fi leiten läßt, Vielmehr find ed gegenwärtig die 
individuellen Gtaatsverbältnige und deren mehr oder 
minder wahrſcheinliche Wandlungen, weide bie Spelulanten 
ins Auge faffen. Die fpanifhen Staatseffelten wurden um 
ein Bedeutendes in bie Höhe getrieben, während bie Kurſe der 
bolländifhen Papiere beinahe bemegungslos blieben, und von 
ben oͤſtreichiſchen Effekten die aprozentigen Metallignes um ein 
Nambaftes wihen, die Sprogentigen aber, fo wie die Wiener 
Bantaktien, wiederholt zu firen Preifen bezahlt wurden. Die 
fpanifhen Sprogentigen Menten hoben fi auf a8 und die Spros 
jentigen auf 29%,, weil man ſich bier, wie an bem andern gros 
fen Plägen, eine Verbefferung bed ſpaniſchen Finanzweſens von 
ber projeftirten Wufbebung eined großen Theils der Klöfter 
verſpricht. Hollaͤndiſche Integrale dagegen fliegen nur um ein 
Weniges, weil die Umfterdamer Börfe, die den günftigen Ges 
finnungen bed Whig-Kabinets nicht vertraut, das Steigen ih⸗ 
rer Aurfe zu London wenig oder gar nicht beachtet. Inter ben 
oͤſtreichiſchen Effelten wichen die Aprogentigen Metalliques anf 
96°°%/,,5 Sprogentige Metall iques wurden, wie ſchon am Schluſſe 
der vorigen Woche, zu 102%, und Wiener Bankalktien zu 1615 
bezahlt. Der Ruͤlgang der aprozentigen Metalliques iſt un» 
mittelbar den Operationen eines befannten Papierſpekulanten 
zuzuſchreiben, ber ftarte Beträge davon ſchon gefterm zu ver 
Faufen begann, vermuthlich weil er beforgt, es mürden bie 
Kurfe biefer Papiere, bie bier um ein Merkliches höher ald 
zu Wien ftehen, bis zum bevorfichenden Abrechnuugstage mes 
ſentlich weihen. Von fremden Wechſeln haben fih bie Vorraͤ⸗ 
the von Londoner Devifem ſehr vermehrt, weshalb aud berem 
Kurs im Weichen it. Diskonto 2"/, Proz. — Ueber dem Zeit⸗ 
puutt unſers Zollanſchluſſes verlautet noch immer nichts voll⸗ 
tommen Zuverlaſſiges; indeſſen wird glaubwuͤrdig verſichert, es 
werde derſelbe mit Anfang des naͤchſten Jahres, wenn nicht 
ſchon früher, gewiß ftatt haben. Unter den Bedingungen, wor: 
über man fih in Berlin vereinigt haben fol, macht man auch 
die nambaft, daf fortan alle fogenannten Uebergaugszoͤle, die 
fonft zeitweilig für gewiſſe Wrtitel bezahlt werden muß, 
fortan unter den Vereindftaaten gänzlich wegfallen folen Pr. 
Shöf v. Guaita wird, wie man hört, am naͤchſten Dounerſtas 
oder Freitag wieder von bier nach Berlin abgeben. re 

“+ Darmftadt, 27 Mpril. Heute Mittag um bald * 
uhr fand die feieriihe Erbfnung unſers Tten Landtags 
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großgerzoglihen Mefidenzihlofe ſtatt. Nachdem bie Mitglieder 
ber beiden Kammern in dem Chronfaale durch bie betreffenden 
Dber: Hofchargen eingeführt waren, erfhlen ber Großherzog im 
Begleitung ber Prinzen des Hauſes und feines Hofſtaates. 
Se, t. Hoheit bielt folgende Eröfuungsrede vom Chrome: 
„Meine Herrm Stände! Ich freue Mich, Sie um Mich 
verfammelt zu fehen, und würde Gie früher einberufen ha 
ben, wenn Ib Mich darauf hätte befhränten wollen, Ih⸗ 
nen das Budget ber laufenden Finanzperiode vorlegen zu lafs 
fen; da aber Meine Abſicht dahin gebt, Ihnen einen mochmas 
ligen Zufammentritt dadurch zu erfparen, daß Ih, gleih nad 
der Erledigung jenes Budgets, aud das ber Fünftigen Periode 
zn Ihrer Berathung gelangen laifen werde, fo war Ih gend: 
thiat, die Beendigung verſchledener Vorarbeiten abzuwarten. — 
Die Finanzverwaltung befindet fih fortwährend in einem bes 
friedigenden Suftande, und bie Bilanz ift im Ganzen aufrebt 
erhalten worden, obgleich die Zeitumſtaͤnde verfhiebene Ausfälle 
in der Einnahme berbeifährten. — Hinſichtlich der Staats: 
ſchuld wird Ihnen Vorlage über eine Finanzoperation gemacht 
werben, die Ih antorifirt habe, weil fie Mir in ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlicher noch mehr ald in finanzieller Beziehung wichtig und 
nůzlich für das Land fhien. — In dem Budget für bie lau⸗ 
fende Finanzperiode find Fonde für gewiſſe gemeinnuͤzige Aus⸗ 
gaben vorgefehen, bie, wenn fie auch von Ihnen bewilligt wer: 
den foliten, doch ſchwerlich in diefem Jahre volftändig werben 
verwendet werden Finnen, Dad Land würde daher offenbar 
unter dem Gange, ben bie legten Landtage genommen haben, 
empfindlich leiden, wenn Sie Ihre Suftimmung dazu verfagen 
wollten, daß jene Fonds für die kuͤnftige Finangperiode, info: 
weit fie nicht verwendet find, aufbewahrt werden, und ihre Ver: 
audgabung andnahmameife in derfelben ftatt finde. — Meitte 
Entihliefungen auf bie an Mich gelangten gemeinfchaftlichen 
Adreffen beider Kammern des vorigen Landtags habe Ich ber 
reits Öffentlich verkünden laſſen. Die Gefege aber, welche auf 
jenem und dem frübern Landtage keine Erledigung fanden, 
werde IH Ihnen abermals, nebft verfchiedenen neuen, vorlegen 
lafen. — Ih bee das feſte Vertrauen, baf ber gegenwärtige 
Landtag zu manchen, von Mir beabfitigten Verbeſſerungen im 
Zuſtande des Landes, zu welchen Ich Ihrer Mitwirkung bedarf, 
führen werde. — Ich zähle unter anderen babin: bie fchnelle 
Vollendung ber bereits projeltirten Provinzialftraßen, bie ſich, 
ſelbſt odne Erhöhung des dem Gegenſtande jest ſchon gewibme: 
ten Aufwandes, im wenig Jahren bewirken laſſen duͤrfte. — Es 
würde Mir zur großen Senugthuung gereichen, wenn Ich allen 
Theilen Meines Landes eben fo vollſtaͤndige und ausgedehnte 
KRommunifationswege geben koͤnnte, ald andere Theile deſſelben 
De ſchon längst befigen; wenn Ich die gegenwärtige Generation 
in dem Genuſſe al? der Wortheile fähe, die ſich am dem erleich⸗ 
terten Dertche knuͤpfen, bie fie aber auf dem bisher betretenen 
Wege noch lange entbehren wuͤrde. Diefen Grgenftand, über 
melden Ih Ihnen eine eigene Worlage werde machen laſſen, 
empfehle Id daher Ihrer befondern Anfmerfamteit. — Ebenſo 
nimmt ein anderer, die Abldfung der Grmmdrenten nemlich, 
Meine. Sorgfalt in Auſpruch. — Die Abſchaffung aller perföns 
lien, fo wie der auf Grund und Boden ruhenden Laften, bie 
ber Blüthe des Mierbaues im Wege ftehen, iſt durch Unſere 
Gefergebung theils vonfüprt, theils fehr weit gediehen, und 


wenn glei die Grundrenten an und für fih nicht ald ein 
unmittelbares Hindermiß der freien Bendzung bed Bodens ber 
trachtet werben Können, fo wird ed doch in manchen Beziehun⸗ 
gen von Nuzen ſeyn, wenn auch fie allwaͤhlich auf geſezlichem 
Wege verfhwinden, und eine gänzlihe Entlaſtung bes Bodens 
von Grundbefchwerben eintritt; wenigftend ift ed mir befannt, 
daß die Erreihung diefes Biels vom vielen Meiner Unterhanen 
ſehr erfehnt wird; germ biete Ich daher bie Hand dazu, und 
babe demgemäß bie Bearbeitung des Gegenſtandes, welder als 
lerdings fehr große Schwierigkeiten barbietet, anbefohlen. Ih 
hoffe Ihnen noch auf dieſem Landtage angemeffene Vorſchlaͤge 
deshalb machen laſſen zu können, — Ih Fan nicht umhin, die 
Befriedigung nochmals auszndrüfen, welde Mir die erfreuli⸗ 
den Ergebniffe gewähren, bie im allen Theilen bed Landes aus 
dem Jnſtitute bes landwirthſchaftlichen Vereins bereits her 
vorgegangen find. Ihrer Erwaͤgung bleibt ed auheim gegeben, 
ob nicht diefe Mefultate durch eine vermehrte Unterftügung aus 
Staatsmitteln fehr bedeutend verpielfältigt werben könnten? — 
Die Gewerbe indeffen nehmen nit minder ald ber Alerbau 
die Firforge der Regierung in Anſpruch, und ein ähnliches 
ihnen gewibmetes Inftitut därfre eine Forderung ber Zeit ſeyn, 
welcher mit geringern Mitteln, ald auf den erftgenannten Wer: 
ein verwendet werben, entfproden werden könnte, — Ueber bie 
Mittel, die Ich zur beſſern Aufnahme bed öffentlihen inter 
richte, von der Hochichule bis zur Clementarihule herab, für 
nötbig erachte, habe Ih Thon frühern Ständeverfammlungen 
Borlage machen laffen. — Dem auf dem lesten Landtage laut 
gewordenen Wunfche, daß die Befoldungen der Mitglieder der 
Yuftizfollegien definitiv feitgefegt werben möchten, habe Ih 
entiproden. — Bon bem großen Zuwachs an Gebiet, welchen 
ber beutfche Zollverein im der Zwiſchenzeit erhalten hat, haben 
Sie bereitd Kenntniß. Bor einigen Wochen ward ein Vertrag 
über ben Beitritt des disrheiniſchen Theiles der Landgrafſchaft 
Heffen- Homburg und bie Webertragung der bortigen Zolver: 
waltung auf die hiefige Zolldirektlon abgefchloffen, — Auch mit 
drei andern Nachbarſtaaten werben Verhandlungen uber deren 
Beitritt zum Vereine gepflogen, die jedoch noch nicht zu einem 
Vertrage geführt haben. — Mit den Wirkungen der neuen Dr- 
ganffation der Verwaltungsbehoͤrden, die Ich vor einigen Jah: 
ren anorbuete, babe Ih Urſache vollfommen zufrieden zu fepn. 
Es ift durch biefelbe eine größere Sleichfoͤrmigleit und mehr 
Einheit in ber Verwaltung, befonders aber ein raſcherer Ge 
ſchaͤftsgang herbeigeführt worden. Vorzüglich mwohlthätig wird 
die firemgere Aufſicht wirken, der das Rechnungsweſen aller 
geiftfihen und weltlichen Korporationen unterworfen ward. — 
Geftäzt auf bie bisherigen Erfahrungen und Beobattungen 
habe Ib Mid daher vor Aurzem veranlaßt gefehen, biefelben 
Verwaltungsformen auch auf die Provinz Mheinheffen zu über 
tragen. — Zu den erfreulihen Erſcheinungen biefer Zeit ger 
hört es, daß das Band, welches bie Staaten Deutfhlands um: 
f&lingt, noch fefter geinupft warb, und der deutſche Bund ſich 
immer mehr zu einer felbftftändigen nationalen Macht aus— 
bildet, bie, Fräftig genug, fid gegen Aufere und inmere Feinde zu 
ſchuzen, doch ihre Stärfe hauptſaͤchlich in ber Achtung fr erworbene 
Rechte und wohlbegründete Verbaͤltniſſe der Voͤller, wie der Regie: 
rungen, ſucht. — Leider aber haben Wir gegenwärtig ben Verluſt 
eines dererften Stifter biefed Bundes zu betrauern, der unabläffig 
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um beifen Befeftigung und Bervollfommmung bemuͤht war. Die: 
fem verehrungsmürdigen Monarchen, ber die lange Reihe beut: 
ſcher Kaifer fchloß, den aber Deutfhland, auch nachdem er bef: 
-fen Krone abgelegt hatte, glei einen Water zu lieben und zu 
ehren fortfuhr, war Ih und Mein Haus durch Bande ber Wer: 
wanbtfchaft, ber Freundſchaft und Anhaͤnglichleit, und feinem 
Kaiferhaufe durch Erinnerungen von Jahrhunderten ber zu eng 
verbunden, ald daß Ich ed Mir verfagen könnte, Meinem tie 
fen Schmerz über feinen unvergeßlihen Verluſt auch bei dies 
fem Anlaffe Worte zu leihen. — Mich, Meine Herren, werben 
Sie fortwährend bereit finden, allen billigen Wuͤnſchen ein 
geneigtes Ohr zu fhenfen; alle Maafregeln zu ergreifen, bie, 
obne die Kraft der Negierung zu lähmen, oder bie Ordnung im 
Staate zu gefährben, dazu dienen können Mißtrauen zwiſchen 
Regierung und Volk zu bannen, bad dauernde Wohl Meines 
Landes zu fördern und eine auf vernünftige Grundlagen ge: 
baute Zufriedenheit ftetd allgemeiner zu verbreiten. — Bon 
Ihrer Seite veriprehe Ih Mir dagegen vor Allem Vertrauen 
und Unterftizung bei Meinen wohlwolenden Abſichten, fo wie 
Mir Ihr @ifer für das öffentliche Wohl dafür birgt, daß Gie, 
umeradtet ber Wichtigkeit und bed Umfangs Ihrer Ürbeiten, 
doch durch angefttengte Thätigkeit und Entfernung unndtbiger 
Abihweifungen und Weitlänfigleit, zur Abkürzung des Land: 
tags beizutragen willen werden. — Schließlich verfihere Ih 
Sie Meines landeeherrlihen Wohlwollens.“ — Der birigirende 
Staatsminifter, Freiherr bu Thil, verlad auf Befehl bes Groß: 
herzogs die Eibesformel, und forderte die meu eingetretinen 
Mitglieder der erften Kammer, dann fämtlihe Mitglieder ber 
zweiten Kammer auf, ben Eid zu ſchwoͤren. Jedes Mitglied 
trat auf den Aufruf vor den Throm, leiftete das Handgelöbnif 
und ſprach mit anfgehobener Rechte: „Ih Ihmörel’ Nah 
dieſer @idesablegung erklärte der dirigirende Staatsminifter 
auf Befehl des Großherzogs bie Ständeverfammlung fir eröf: 
net. Hierauf wurben bie Mitglieder der ſtaͤndiſchen Werfamm: 
lung dem Großherjoge, der Sroßherzogin, dem Erbgroßherzoge, 
der Erbgroßberzogin und dem übrigen Bliedern bed fürfilichen 
Hauſes perfönlih vorgeftelt, und hatten fämtlih bie Ehre zur 
großberzoglihen Tafel gesogen zu werben. — Die Thronrede 
bat den günftigften Eindrul gemacht, und man flieht erfreu: 
ligen Refultaten dieſes Landtags mit Beflimmtbeit entgegen. 
Breuße m 

Berlin, 22 April. Se. k. Hoh. der Kronprinz und Er. 
Hoh. der fommanbirende General des Gardekorps, Herzog Karl 
von Medlendurg-Strelig, find mach Lubwigsluft abgereist. Au: 
ferbem find Graf v. Krautmannsborf: Weinsberg, k. k. öftrei- 
chiſcher Gefandter am biefigen Hofe, ber baperiſche Geſandte 
und ber badifhe Geſchaͤftstraͤger dahin abgereist, um bei ber 
5ojährigen Negierungs:Jubelfeier bed Großherzogs gegenwärtig 
zu ſeyn.“ ö 

Breslam, 22 April. Durch dem Konſervator der biefigen 
Univerfitäts : Sternwarte, Hauptmann v. Boguslawski, wurde 
in ber Nacht vom 20 zum 21 bie Entdekung eined neuen Kos 
meten gemacht, bie ſich burch bie Beobachtung in ber Nacht 
vom 21 zum 22 betätigte. Es ift micht der Hallep'ſche Komet, 
welder dem Berechnungen zufolge in ben Hyaden bes Stiers 
fteben ſollte. Der neue Komet ift ins Stermbilde bed Bechers 
und nur burch gute Fernröhre als ein runder Nebelflek fihtbar. 


Er rüft auf ben Regulus zu und fheint, zur Sonne eilend, 
ber Erde vorläufig nicht näher zu kommen. (Schleſ. 3.) 
: Nufland 

Die norbifhe Biene meldet, daß der Jägermeifter P. 
Demidoff einen der fhönften Diamanten (dem Sancp) für 
500,000 Franken an fi gebracht babe. Cine Geſchichte bie: 
ſes Ebelfleind gibt in gemanntem Blatte ber Direktor ber Gt. 
Petersburgifhen mineralogifhen Geſellſchaft Hr. Sembnizty, 
Iener Diamant wiegt 53"/, Karat, Bor einiger Zeit wurde ein 
49 Karat fhwerer Brillant von Uli Paſcha mit 760,000 Fr. 
bezahlt. 

Deftrei d 

+ Bien, 26 April, Sir Charles Bagot, welcher ald aus 
Ferordentlicher Botſchafter Sr. großbritannifhen Majeftät bier 
aufgetreten, eigentlih aber am Peterdburger Hofe aftreditirt 
ift, wird morgen und übermorgen bas biplomatiihe Korps 
empfangen. Man fließt daraus, dab Sir Charles längere 
Zeit hier bleiben und die Geftaltung der Dinge in London ab: 
warten werde, bevor er fi auf feinen Polten neh Rußland 
begibt. Graf Drloff, der von Peterdburg als außerordentli— 
es Botfchafter hieher gekommen war, bat uns bereits vers 
aſſen. * 

*Trieſt, 24 April. Unſer Handel wird wieder lebhaft. 
Aus Nauplia, Alexandrien und Suiprna find viele Beſtelungen 
eingegangen. Auch mit Sübamerifa iſt jest mehr Vertehr, ber 
bedeutend werden fan, wenn einmal die Ruhe im jenen Gegen- 
ben zurüfgefehrt und ihre Unabhängigkeit von Spanien aner- 
fannt i. Der fpanifhe Konful dabier, welcher bis jest vom 
der kaiferlichen Regierung nicht angenommen worden, bat num 
fein @requatur erhalten; dis fan für den Verkehr mit Spa: 
nien nur vortheilbaft fepn. — Mit großer Erwartung fiebt man 
dem Zeitpunkt entgegen, wo ber König Otto die Leitung der 
Megierung felbit übernehmen wird; damit wird eine neue, bofs 
fentlih glütlihe Wera für Griechenland beginnen. — In Alba: 
nien find menerdings Raubzüge von den Gränzbemobnern ver: 
fucht, aber dur das kräftige Einſchreiten der Behörden ſchuell 
zurüfgedrängt worden. — In Kupfer, Zint und Quekfilber 
berriht große Nachfrage. ad Haus Rorhiaild, welches alle 
Kupfer:, Zinf: und Quelfilberbergwerfe in Spanien in Paht 
genommen bat, mird ohne Zweifel bedeutend gewinnen, benn 
diefe Artikel ſtellen fih im diefem Uugenblif ziemlich doch, und 
verfpreben fur die Unternehmer große Vortheile. + Es iſt 
jest vom einer Eiſenbahn die Rede, die vom bier nah Wien 
.- — dort nach der galiziſchen Graͤnze geführt wer: 

n ſolle. 
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Der Deutfche Zollverein, fein Spftem und feine Zukunft, 
von dem großherzogl. badifchen Staatsrath Nebenius. 
(Fortfezung.) 

Zweites Bud. J. Abſchnitt. Die nicht zu dem 
Bereine gehörigen norddeutſcen Bunbedftaaten 
in ihrem Berhältniffe zum Verein. Dad zweite Buch 
Banbelt zunaͤchſt von den deutſchen Bundes ſtaaten, bie dem Vers 
eine noch nicht beigetreten find, und von dem VBebärfnif einer 
Berftändigung über ihren Beitritt oder mwefentiiche Erleichte: 
zungen bed Verfchrd, fobann von den Verhaͤltniſſen der frem⸗ 
den Märkte und ben Gründen, welche eine Annäherung zu eis 
nem Spfteme wedjeljeitiger Mäßigung erwarten laffen. Der 
erfte Abſchnitt faßt die norbdeutfchen freien Städte und Han: 
nover ind Auge. Die erfteren fheinen dem Werfafler in der 
Lage au fepn, daß ihnen das Verharren im Zuſtande der Iſoli 
zung dem Vereine gegenüber keine Wortheile, wohl aber Nak: 
tbeile, dagegen ihr Anſchluß nur Vortheile gewähren fan. Die 
Blüthe ber Seeftädte — welche im Wege derrSpebition, der Kom: 
miffiow oder bes Zwiſchendandels das empfangen, was der Bin: 
nenmarkt dem fernen Auslande bietet oder von biefem erhält, 
— verträgt ah ganz gut mit einem hoben Mauibtarif. So 
weit aber dieſer den audwärtigen Verlehr des rüfmärtes gele: 
genen Marktes vermindert, werden die deutſchen Serpläge von 
den Machtheilen getroffen, fie mögen zum Mereine gehören oder 
nicht. Dagegen können fie durch den Beitritt manderlei Ber: 
luſten entgeben. Der Bereinstarif wird jebenfalld ben Abfaz 
aller Erzeugnifle ihres eigenen Gewerbfleißes beſchraͤnken «fo 
lange fie im Zuftande der Iſolirung verharren). Ihr Tranfit: 
and Zwiſchenhandel leidet, indem ber Verein Mittel befizt, 
den Waarenzug uberferifher Gaͤter von andern Seiten ber 
mehr zu bigünftigen. Durch ihren Beitritt würde ihre Kon: 
Inrrenz mit fremben Geepläsen durch Verbeſſerung ber Kom: 
w unitatienswege und manche andere zweldienliche Maaßregeln 
degunſtigt werden. Das Gewicht bed Vereins wurde ihnen auf 
fremden Märkten zur Seite ſtehen; fie würden bie Früchte ei: 
ner größern allgemeinen Hanbdelsfreiheit — das große Ziel bes 
deut ſchen Handelsbundes — in reihem Maaße ernten, zugleich 
die Macht des Bundes färken, zur Erreihima jenes Zieles, 10 
wie zur Bildung einer deutfchen Marine beitragen. Ihre Ins 
buftrie, befonderd die Iuferraffinerie, wurde fib wieder heben, 
und die mittelbaren Folgen ihrer Bereinigung mit ihrem na: 
türlihen Marktgebiete würden fih auch in ber Zunahme des 
direften Verkehrs Deutihlandd mit aufereuropäifhen Laͤndern 
äußern, Diefe Vortheile feinen fo entfchieden, daß der Beis 
tritt der Seeftäbte wohl nicht mehr zweifelhaft ſeyn Könnte, fo: 
bald bie benachbarten Bundesländer ſich anfchliefen würden. 
Vor Allem erfheint ber Anſchluß Hannovers, als entiheidend 
für Oldenburg und Braunfhweig, wie fr Hamburg und Bre: 
men, von hoher Wichtigkeit. Die Meynung, daß ber Beitritt 
Hannovers in ben Werbältniffen zu Großbritannien Schwierig: 
feiten finden könne, hält Hr. Nebenius für irrig, da beide Läns 
ber zu ihrem eigenen Vortheile verwaltet werden. Die Er: 
geugnife von Hannover erfreuen fi auf ben brittifhen Märt. 
ten feiner Begünftigung, und die Lage Hannovers wäre ſchlim⸗ 


mer als die jeber Kolonie, wenn ed, unter (ofen — 
durch dad engliſche Intereſſe abgehalten werben könnte, feine 
Handelsverhaͤltaiſſe zu feinem Vortheile zu reguliren. Aus ber 
Schrift des Hrn. v. Gülih *) entnimmt der Werfaffer einige 
Data über ben Zuſtand Haunoverd, woraus hervorgeht, baß 
durch die Verbreitung ber Schuzipfteme bie Produktions- und 
SHanbeldverhältniffe biefed Landes, mie der benachbarten nord⸗ 
deutſchen Staaten, ſich fortwährend verfhlimmerten; daß fein 
Staat, Spanien und Portugal etwa ausgenommen, mehr dur 
feinen auswärtigen Handel verlor, daß, feit 1824 das Land den 
Fremden jährlich größere Summen ſchuldig wurde, und daß bie 

Liegenfhaften der Bauern wie ber Staͤdter fait jährlih mit eis 
nem Zuwachs von Hppothefen belaftet werben, Um glüfliche 
ften erhielten fib noch die Schiffahrt einiger Küftengegenden, 
die Pferdes und Butteransfuhr, und der Handel mit aueländi: 
ſchen Waaren, welcher dem überband nehmenden Lurud feine 
Bluͤthe verdankt, fo wie ber Speditiondhandel, Seit 1832 bat 
fi dieſer Zuſtand nicht verbeffert, unb es fragt ſich daher nicht 
blos, ob der Beitritt Wortheile bringen werde, fondern aud, 
ob die Lage des Landes im andern Falle nit ſchlimmer wer⸗ 
den muͤſſe. Der Verein hat im feinen Beziedungen gu Hanno⸗ 
ver nur feinen Vortheil zu befragen, Er ift gegen bie norb: 
dentfchen Länder durch feinen andern Mertrag gebunden, ale 
burh ben, welder die Freibelt ber Schiffahrt auf der Weſer 
und Elbe fißert, Diefer Vertrag befhränft aber nur dieſe Laͤn⸗ 
der und nicht den Merein; er befreit ihn von der Abhängigkeit 
in welder er ſich ohne folhen in Beziehung auf ben Gebrauch 
der Waſſerſtraßen befinden würde, und fhizt ihn gegen willfir 
liche Auflagen auf feine überfeeifchen Bebürfnife und auf feine 
@rzengnife, welde er bem Seehandel überliefert. Den norbs 
deutſchen Ländern gewährt er zwar bie freie Benuzung ber 
Ströme auch außerhalb ihres Gebietes; ‚ allein mit Ausnahme 
der durch die öftreihifhe Mauth beichränkten Verfendungen 
nah Böhmen und ber Bezüge daher, Fönnen jene Länder von 
biefer Freiheit nur in fo weit Nuzen ziehen, ald der Vereins⸗ 
tarif es geftattet, der bei der Ausladung in feinem ®ebiet im 
Kraft tritt, Diefer Vertrag Tan daher den Verein mit vere 
aulaffen, den Intereffen der Nahbarftaaten Opfer zu bringen; 
eben fo wenig findet er in andern Verbältnifen einen Grund, 
feinen eigenen Vorteil bei Seite zu fegen, um jenen bad Ver: 
barren in dem Zuftande ber Iſolirung zu erleichtern. Es 
ſcheint daher, dab es für Hannover zur Verbefferung feiner 
Lage Fein anderes Mittel gibt, ald ben Beitritt zu bem großen 
deutfhen Handelsbunde; im der Verbindung mit Braumfhweig, 
felbft mit allem übrigen nicht zum Vereine gehörigen nord⸗ 
deutfhen Staaten, Tan menigitens Fein Heilmittel gefunden 
werben. Der Anfhluß wird für Hannover bie nemlichen wohl 
thätigen Folgen haben, beren nah ben frühern Erörterungen 
die übrigen Mereinsflaaten fi erfreuen werden, In einem 
großen Theile des Königreichs fcheint ed an den natılrlihen 





*) Noch ein Wort über Handel und Gewerbe des Königreichs Hatıs 
nover, und linterfuchung ber Frage: ob für diefed gerathen fen, 
fh dem preußiſchen Bolfverband anjufhliefen, von Guftap 
v. Oülld, 1882. 
| 50" 
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Bebingungen bed Aufbläßend der Inbuftrie leineswegs gu feh⸗ 
len; vielmehr wird der Mangel an Arbeitsgelegenheit für die 
anwachſende Bevoͤllerung lebhaft gefühlt. Wo man — mie 
v. Suͤlich ©. 21 — fagen Fan, „baß die Bevoͤlkerung ohne @i: 
gentbum anf eine wahrhaft Schrefen erregende Weife zugenom⸗ 
men, und ber Gewerbifleiß noch auf einer niedrigeren Stufe 
ſtehe,“ ift gewiß die Zeit gefommen, wo man fein Mittel ver: 
fänmen darf, weldes bie gleihförmige Entwillung der beiden 
Hauptzweige ber Produktion zu beginftigen geeignet ift, unb 
eined der ſchoͤnſten Mittel zur Erreihung biefed Zwels ift die 
Cröfnung eines weit audgebehnten, unmittelbar angränsenden 
Markted. Don ganz entſchledenem Nuzen erfcheint der Beitritt 
SHannoverd für feinen Tranfit, ber einen ber wichtigſten 
Zweige feines Handels bildet. Diefer wird im Zuſtande ber 
Iſolirung auf mannihfaltige Welfe befränft, und die Schmaͤ⸗ 
ferung wird noch fühlbarer werben, wenn die Mereindverbält: 
nie fih mehr entwikeln. Dagegen würde bie freie Eirkula: 
tion aller aus den Hanfeltäbten abgehenden oder dahin beftimm: 
ten Güter anf dem ganzen beutfhen Markte Hannover den 
vollen Genuß ber natuͤrlichen Vortheile feiner geographiſchen 
Lage fihern, auf den Seehandel der Hanjeftädte den guͤnſtigſten 
Einfluß audüben, und auf die Belebung des Landtranfitd auf 
den Hanbelsitraßen bed Koͤnigreichs zjuräfmwirten, Der Verfaf 
fer fhildert die auf dem Tranfithandel vom Gaumover bezügli⸗ 
Gen Konkurrenz: Verbältnife mit den von einer Reihe von 
nörblien, füdlihen und weſtlichen Seeplägen aufgebenden Hans 
 beläftraßen, mit den beiden Waflerftraßen, und den, von ben 
Elushäfen des Vereins ausgehenden Landwegen. Er gibt die 
Umflände an, melde geeignet find, den Waarenzug von einer 
Route auf bie andere zu leiten, macht auf die neueſten Erſchei⸗ 
nungen in biefer Beziehung aufmerlſam, und leitet aus dem 
Banzen bie Folgerung ab, daß der Zuſtand der Iſolirung, wie 
dem Ulerbau umd den Gewerben, fo auch dem Lranfits und 
Sprditionshandel Hannovers nicht zuſagt, daß vielmehr bie 
Nachtheile, welche ed in biefer Beziehung jet fhon empfindet, 
fih im Folge der Audbilbung bed Vereinsfpſtems eber vergrö: 
gern als vermindern werden. Im Ueberblik diefer Verhält⸗ 
nige glaubt er mit voller Wahricheinlichkeit annehmen zu Fön: 
men, daß der Beitritt Hannovers in einer nicht feruen Zufunft 
erfolgen, und den Auſchluß der Abrigen norddentihen Länder, 
vieleicht mit Ausnahme von Halftein, nah fi ziehen werde. 
Dann würde dad vereinte Markrgebiet 28 Mitionen Ein: 
wohner zätlen. 
(Zortfezgung folgt.) 


— 


Fraukreich. 


Fortſezung der Verhandlungen der Deputir— 
tenfammer am 21 Upril, über bie Sklaverei, 
und über den für dad Marine» Departement 
verlangten auferordentlihen Krebit. 

Sr. Eftancelim findet dad Loos ber Sklaven ſehr gläf: 
lich. (Gelächter) „Sie ermangeln, fagt er, zwar ber Freiheit; 
aber wozu müzt ihnen bie Freiheit, wenn fie bettelarım find ?” 
Der Reduer fchließt feinen Vortrag unter lautem Lärm. Sr. 
lerander Delaborbe: „Meine ‚Herren! Unſere Kolonien, 
melde vordem 80 Millionen in urſern Schaz gofen, find und 





jegt mehr laͤſtig als nuͤzlich. Gegenwärtig loſten fie und so 
Milionen! Der Gedanke, daß biefe 30 Milionen die Zinſen 
eines Kapitals von 600 Millionen find, die man fir bie im« 
ländifhe Induſtrie fruchttragend anlegen Fönnte, iſt tief be 
trübend,. Kine Spitemsänderung ik noͤthig: durch bie freie 
Arbeit der Neger können wir das Biel erreihen, bad jeder 
Dernünftige mänfht. Man nennt die Männer, welde bie 
Sraufamfeiten bes jegigen Spftems rägen, Neuerer ; man gibt 
ihnen ſchuld, fie arbeiteten am dem Untergaug unferer Kolos 
nien, Meine Herren! bie zetrograde Partei bat bereits eine 
Monarbie zu Grunde gerichtet; viel leichter noch Lönnte fie 
unfere Kolonien zu Grunde richten.” (Sehr gut, fehr aut!) 
Hier zahlt ber Redner alle die Manfregeln ber Menſchlichkeit 
anf, welche Eugland nacheinander für feine Neger geſañt 
bat, umd empfiehlt fie der Beachtung der franzöflfen Diegies 
rung. „Wiederholen wir nicht, wuft er, jenes ſcheußliche 
Wort: „lieber mögen bie Kolonien untergeben, als ein 
Prinzip, das Prinzip des Uebergewichts der Weißen!” I 
flimme gegen den Entwurf, falls nicht bie Regierung ein 
Amendement einrüft, welches unfern Fortſchrittsideen über den 
Zuftand ber Aolonialftlaven gemäß iſt.“ (Beifall auf der Lin⸗ 
ken.) hr. Pairhans äAufert bie Anſicht, bie von deu bie⸗ 
berigen Dichmerm erhobenen wichtigen Fragen fepen bier nit 
an ihrem Plage, wo es fi blos darum handle, ob dem Mi⸗ 
niſter des Seeweſens ein Kredit bewiligt werben ſolle. Der 
ehrenwerthe Deputitte unterſucht hierauf die Beduͤrfniſſe ber 
franzoͤſiſchen Kolonien, und erklaͤrt ſich fhläßlih zu Gunſten 
bed von ber Kommiſſſon amendirten &elezesentwurfe. Hr. 
v. Lamartine unterſtüzt bie Beſchlüſſe der Kommiffion, und 
glaubt, man muͤſſe alle Mittel anwenden, um in den Kolonien 
Drbnung zu erhalten. „Ih babe, ſpricht er, das allzu be⸗ 
ruͤhmte Wort anführen gehört: „mögen eher bie Kolonien zu 
Grunde geben, als bie Prinzipien.” Ich, meine Herren! 
glaube im Gegentheil, daß wir die Kolonien retten, wenn wir 
die Prinzipten ahten. Wie Sie wiſſen, bat England im vo⸗ 
zigen Jahre die Emancipationdbil angenommen, Dürfen wir 
hinter ihm zurüfbleiben? Nein; eine Wertagung der großen 
Emancipationdfrage wuͤrde und mehr koſten, als bie Emancis 
pation ſelbſt. Ich will bier miht im eine tiefe Erörte 
rung der Frage wegen ber Stlaverei eingehen; man erlaube 
mir nur ein paar Worte. Die Frage ift, nah meiner Anficht, 
immer nur relativ, umd mie abſolut. Ich gebe zu, daß ein 
Theil der bürgerlichen Gefellihaft einen andern unter feine 
Vormundibaft nehmen darf, jedoch nur unter ber Bedingung, 
daß dieſe Bevormundbung die Wohlfahrt des Menſchengeſchlechts 
bezwele. Uber, wie gefagt, der Grundſaz der Eutſchaͤdigung 
ift fein abfoluter, Nein, kein Menſch ift der Eigenthuͤmer eis 
ned andern, und ber Meunſch, der ſich verkauft, entwürbigt 
ih. Mag man immerhin bie Nothwendigleit zu beweifen füs 
hen, wir können nicht an bie Nothwendigteit des Fortbeſtanbs 
eines ſolchen Verbrechens glauben. (Cindruf,) Einige Mebner 
fagen, die Sklaverei fep nötbig, um den Anbau gewifler Plans 
zen aufrechtzuhalten; und ih, indem id jewen berüchtigten 
Say umbdrebe, fage: „Mögen biefe Pflanzen zu Grunde ge» 
dem, wenn fie nur mmter dem Schweiß der Sklaven gedeihen!’ 
(Sehr gut!) Der ehrenwerthe Deputirte führt eine Stelle aus 
einer Mede von Wilberforce an, worin biefer die Grunblofig- 
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keit aller an bie Emancipation der Sklaven gefmüpften Un: 
glutsweiſſagungen darthut; "dann fährt er alfo fort: „Heute 
bandelt es ſich ganz allein um das anzunchmende Spſtem und 
um die Größe ber Entſchaͤdigungs ſumme. Es ließe ſich eine 
ſolche feſtſezen, zu beren Zahlung der Pflanzer, ber Sklave und 
der Staat ein gleichheitliches Opfer brachten, (Bewegung.) 
Diefe Maaßregel würde die Diegierung ehren, ben Sklaven br» 
freien und bie Kolonien von der beftändigen Furcht erlöfen. 
Meine Herren! Ich bin überzeugt, daß die Pflanzer fo fehn: 
li wuͤnſchen, als wir, die Sklanerei aufhören und ihr bisher 
unſicheres Eigenthum in alle gemeinfamen Bürgfchaften des 
Befizes mit eintreten zu ſehen. Dan darf nicht fagen, bie 
menfhlihe Gefelihaft babe nicht bad Recht, fih von den Fol: 
gen ihrer Irrthümer frei zn machen, wo wären wir fonft? 
Gaͤlte dieſer Grundſaz, dann mürbe das Lehensweſen feine 
Leibeigenen, die Inquiſition ihre Opfer wieder fordern! Mir 
haben das Recht, menſchlich zu ſeyn, unter der Bedingung, 
daß wir gerecht ſind; wir haben ein Recht zu fordern, daß der 
Zuſtand ber Stlaven in unſern Kolonien, der ein Verbrechen 
wider die Geſellſchaft if, aufhöre, Ih weiß wohl, daß in ben 
Bereinigten Staaten bie Sklaven in ganzen Notten mit Hale: 
eifen aneinander geſchloſſen einhergehen, daß fie gräflih von 
einem Vollke mißhandelt werden, welches Freiheit und Sitllich 
teit nur für fih felbit verlangt. Aber und, die wir alle Tage 
Angftlih nachforſchen, ob unfere Inſtitutionen nicht noch eine 
Spur von Ancchtſchaft an ſich tragen, bie und verlegen 
Tönnte, und empört ber Gebanfe nicht, daß es Maiden, 
Untertbanen eines freien Volles gibt, denen man einen 
Bien Brod wie einem Hunde hinwirft! Es iſt ein Fluß!” 
(Schr gut, fehr gut!) Hr. Mauguin bemerkt Eingangs feiner 
Mebe, ber Buftand der franzoͤſiſchen Kolonien fey eben entſtauden 
wieder der ganzen Welt, in welcher bie Stärke mit dem Necht in 
beftänbigem Kampfe liege. „Es iſt wahr, fagt er, bie Pflanzer 
find bereit, in bie Emanzipation ihrer Sklaven einzumilligen ; 
aber Frankreich iſt nit bereit, ihnen bie ungeheure Entidd: 
bigungefumme zu bezahlen, weiche fie fordern würden; benn 
ein Sflave wirb auf dem Markte nicht, wieman Ihnen faͤlſchlich 
grfagt bat, mit 2 bie 300, fondern im Durchſchnitt mit 1500 Fr. 
bezahlt. Man erinnert am bie englifhe Emanzipationebif; 
aber bedenfen Eie, daß die engliihen Koloniften bie Schaͤzung 
bed englifchen Parlaments nicht zugegeben, und ſich dad Recht 
einer Nahforberung vorbehalten haben, No einmal, meine 
Herren! Sie find nicht in der Faſſung dazu; benn man vers 
ändert einen gefellihaftlihen Zuſtand nicht von heute auf mor: 
gen. Und wenn Sie nun den Sklaven bie Freiheit geben, was 
für Subfiftengmittel wollen Sie ihnen anweifen? Sollen fie 
Gewerbe und Handwerle treiben? Aber ber Neger ift aus 
Traͤgheit unfähig, eines auszuüben, und. wenu Sie feine Ge— 
mwohnbeiten der Sorglofigleit betrachten, fo werden Sie fühlen, 
daß eine Verbefferung feines Loofes unmöglich if.” (Murren,) 
Hr. Mauguin führt bier einen Mrtitel aus dem Muralcoder 
von St, Domingo an, welder, um ber Trägbeit der Neger 
entgegenjuarbeiten, verorbnet, daß derjenige, den man unter 
Tags auf öffentliher Straße fpagieren gehend finde, verbaftet 
und vor den Friedendrichter gebracht werde, ber ihn bafür zu 
saftändigenı Gefängniß, den Nüffäligen aber zur oͤffentlichen 
Zwangsarbeit verurtheilen könne, „Eo iſt, ruft dee Redner 


in St. Domingo der Müß'gzang ein fo gewöhnliches Webel, 
daß es zu beffen Unterdrifung eines Geſezes bedurfte! Noch 
ſchlimmere Beiſpiele aber bieten unſre eignen Kolonien dar. 
Im Jahre 1794 bdefretirte ber Konvent bie Freiheit ber Neger 
in Gapenne. Die Freiheit warb proflamirt: was thaten bie 
Neger? Es ift wahr, fie begingen keine Verbrechen, fie vers 
goffen Fein Blut; aber ‚augenbliflih ftchen die Wohnungen 
verlaffen, und bie Neger gehen fpazieren und nehmen au beu 
tepublitanifgen Feſten Theil. Zwei Jahre lang fehlen bie 
Ernten; nun erfolgt die gräßlichfte Hungersnoth, und die Ne: 
ger verhungern auf den Straßen. Da haben Sie den Charal⸗ 
ter ber Neger. (Murren und „Nein, nein!) Das Direlto: 
rium vernahm, baf bie Emanzipation ber Sklaven ihr Loos 
verfhlimmert habe, und erließ einen Befehl, ber bie Neger als 
Eeldarbeiter an bie Scholle feffelte. Der nad Cayenne geſchilte 
Agent des Direktoriums fand die Kolonie in einen fchrefliden 
Zuftande des Zerfalld und der Unorbnung, und ftellte bie Sklaven 
unter bie Polizei der Pflanger. Der Beſchluß warb ohne Muͤhe 
vollzogen, und ber Neger fühlte fih unglüfliher als in der 
Sflaverei, weil er nicht mehr Eigenthum war, und ber Herr 
wicht mehr foforgfältig, mic früher, über beffen Gefunbheit wachte. 
Nach dem Koninlate wurde die Sklaverei wieder hergeſtellt, und bie 
Neger befanden ſich nicht übel dabei; denn als die Engländer und 
Portugiefen 1809 in Capenne landeten und bie Neger zur Frei 
beit aufriefen, antworteten nur wenige diefem Mufe, Dis bee 
weist, daß in den franzoͤſiſchen Kolonien die Sklaven rffht fo 
unglütlih find, ald man gefagt bat. Man bält ung die engli: 
(he Emanzipationsbil entgegen, und fagt, man müſſe bem 
ebelfinnigen England auf der von ihm gedfneten Bahn nah 
folgen. Ich will hier nicht alle Beweggründe unterfuchen, mel: 
he England zur Annahme diefer Bill beflimmten; aber ber 
erſte berfelben war die Gewalt ber religlöfen Leidenfhaften 
(l'empire des passions religieuses), Dann gibt es in Eng« 
land eine Partei, welche wil, daß die Antillen zum Vortheil 
Dftindiend aufgegeben werden, was auch zum Durchgehen ber 
Bil mit beitrug. Ferner ift der große Unterſchied zwiſchen 
den englifhen und ben frangöfifhen Kolonien nicht zu uͤberſe— 
ben. In den englifhen Kolonien gibt ed viele Neger-Creolen; 
in ben unfrigen nur reine Neger (negres de traite), die ſich im 
bellagenswerther Barbarei befinden und burdgängig ihre Here 
ren bajen.” Ein Mitglied der Linken: „Sie werben 
nicht dafuͤr bezahlt, fie zu lieben,” (Gelähter.) Hr, Mauguin, 
fortfahrend: „Webrigend bat auch bie Emanzipationebill bie 
günftigen Wirkungen, bie man geruͤhmt bat, nicht bervorges 
bracht.“ Hier liest er einen Brief von einem engliihen Par: 
lameutömitgliebe, welder von dem Zuſtande der englifhen Kos 
lonien nah Werfündigung der Bil eine traurige Schilderung 
entwirft, und fügt hingen: „Der Neger unferer Kolonien wird 
nicht arbeiten, weil er keine Debürfniffe hat; um Bebürfniffe 
su haben, müßte er civiliſirt ſeyg. Meine Herren! wenn man 
Ihnen vorwirft, Sie hätten nichts filr die Kolonien gethan, fo 
nenne ich dieſen Vorwurf unverbient. Erftlih haben Sie den 
Sllavenhandel anfgehoben, die harte Behandlung der Sklaven 
verboten, bie Freifprehungen erleichtert, und jet leben 23,000 
Freigelaffene in unfern Kolonien, und bilden dort eine Mittels 
bevölferung. Endlich Gaben Sie die farbigen Menſchen zur 
Theilnahme an den politifhen Rechten zugelaſſen. If dis nicht 
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{Kon genug? Jezt handelt es fih nur noch darum, bie Bewe⸗ 
gung zu unterftügen, Muntern Eie die Freilaffungen auf, be: 
fördern Sie die gefezlihen SHeirathen der Neger; und ba ich 
weiß, daß fih ein eigener Berein zur Abihaffung der Sklaverei 
gebildet hat, fo fordere ich deſſen Mitglieder auf, Unterzeich⸗ 
nungen zu biefem Zweke zu eröfnen. (Alle Augen menden fi 
auf Hra. v. Broglie.) Uber man darf die Pflanzer ihres Ei: 
genthums wegen nicht beunruhigen; denn wenn Sie den @igen: 
thämer in DBeforgniß ſtuͤrzen, fo machen Sie dem Sklaven Hof: 
nung. Darin trennt fi die Geſellſchaſt, der Krieg bereitet ſich 
vor, und Sie werben verantwortlih für das Blutbad, weldes 
erfolgen fan. Auch find die Pflanzer Franzoſen wie Sie, und 
haben als ſolche dad Recht, Hilfe und Schu zu verlangen,” 


(Fortfezung folgt.) 


Schweinz. 


Zuͤrich, 24 April, Der Kampf zwiſchen einzelnen Kan: 
tonen und ber römifhen Kurie ſcheint erft recht anzugeben. 
Der Zwieſpalt ift befannt, in welchen ber St. Galliſche große 
Math mit der Maffe der Fatholifhen Bevoͤllerung durch bad 
Geſez über das Placet der Regierung gerathen war. Die Auf: 
regung des Volles, das feinen Glauben für gefährdet bielt, 
war in der That fehr groß, und Feinerlei Gründe vermochten 
die mißtrauiſche Menge von der Umgefährlicfeit jenes Geſezes 
zu überzeugen. Ed ward in ben Gemeinden verworfen. Nas: 
dem auf folde Weife die Menge ihren Zwei erreiht hatte, 
murde die Etimmung gerade deshalb wieder ruhiger, Nun 
fteben aber im St, Galliſchen die neuen Wahlen in den gro: 
fen Math, der verfafungsgemäß auf einmal andtritt, vor ber 
Thuͤre. Und biefen Augenblik bielt bie Aurie, bie vorher im: 
mer nur im Stillen gewirkt hatte, für ben geeigneten, um 
offen an dem Kampfe Theil zu nehmen, Der Papft ernannte 
plözlih an bie Stelle des verftorbenen Bifchofd von Ehur und 
St. Gallen, ohne fih um dad Churer Kapitel und um die 
Beihlüfe der Stände Graubünden und St. Gallen, melde 
eine Trennung bed Doppelbisthumes verlangten, irgend zu 
befümmern,, einen neuen Bifhof für beide Kantone, in ber 
Perſon bes Hrn. Kapitelvifard Roſſi in Chur, Entfciebener 
hätte er nicht handeln Können, um fein Miffallen an allen feit 
vielen Jahren verfuchten lirchlichen Beitrebungen, biefer Kan: 
tone an ben Tag zu legen. Zu gleicher Zeit proteftirt auch ber 
Biſchof von Wafel, Joſeph Anton, in einer an den großen 
Math des Kantons Aargau gerikteten Zufchrift, gegen bie 
Badener Konferenz: Befläffe, und ermahnt mit fehr ein» 
dringlihen Worten, davon abzuſtehen. Diefer leztere Schritt 
it um fo auffallender, als man den Biſchof Joſeph Anton für 
feinen Feind jener Beihläfe gehalten hatte. Die Wirkung 
biefes kombinirten Angriffs ift noch nit mit Sicherheit vor: 
aus zuichen. Im Kanton Gt. Gallen dürfte die Aufregung 
am größten wub bedenflichiten werden. Das Mißtrauen ſtekt 
nun einmal in der Maffe, und ift viel weniger gegen uner— 
laubte Aumaafungen ber Geiftlihfeit, als gegen bie Beſtre— 
burgen der Staatsgewalt gerichtet, ungeabter für bem Under 
fangenen bie erftern unzweideutig bervorteeten, Der große 
Math von Et. Ballen wird vermuthlih, zumal ihm aur noch 


kurzes Leben zugeſichert ift, ſich nob zu eflatanten Schritten 
in feinem bieherigen Epfteme verleiten laſſen. Wenigſtens 
ſprechen die St, Salliſchen Zeitungen in biefem Tone. Gerade 
ein ſolches Verfahren könnte aber bie entgegengefegte Folge von 
ber gewuͤnſchten baten, das Mißtrauen der Maffe zu neuer 
Wuth fteigern, Der Regierung fommt es zu ftatten, daß das 
St. Galliſche Volk eigentlih wie bad Bündtnerifhe der Ber: 
einigung der beiden Bisthämer nit günftig ift, und baf 
biefe während ber Megierung bed vorigen Biſchefs, der fib von 
dem Molke immer fern hielt, nicht Wurzel fhlagen fonnte, 
Defto eher könnte fie bei einer umſichtigen, fhonenben, aber 
im Stilen nicht weniger entſchiedenen Hanbeldmweife einen Ers 
folg boffen. ber fobald ber Kampf eine breitere Baſſs ger 
mwinnt, und Lärm geſchlagen wirb, fo iſt zu vermutben, daß 
fie den Kürzerm ziehe. Schr umpolitifh ift bad Benehmen ber 
Beitungen, welche bie Perfönlihkeit des men ernannten Bi: 
fhofs angreifen; denn es wird allgemein verfihert, daß er 
ein wakerer, achtungewerther Mann fen, und mwobl von dem 
Kapitel im Chur ebenfalld gewählt worden wäre, wenn dieſes 
dazu gelommen wäre, ſelne Mechte auszuuben. Auch im Kan: 
ton Aargau fan ſich im einzelnen Gegenden bie Yufregung wie: 
der mit erhöhter Kraft erneuern. Am mwenigften ift wohl für 
den Kanton Graubändten zu beforgen, der feit längerer Zeit 
einen fehr rubigen Weg ber Entwilelung gebt, und fi vor 
Ertremen glütllih bewahrt hat, 


Zürich, 24 April. Ein deutſcher Flüchtling bat wieder 
boͤſe Stunden zu überftehen gehabt. Dieſer Fluͤchtling beißt 
Kieler oder Kießling, war Eommisd der Vollhardt'ſchen Wer: 
lagebuchhandlung im Augsburg, und konnte mur durch bie 
Flucht einer gegen ihn in Bayern, wegen Theilnahme am Ders 
fauf aufrührerifher Schriften, aus geſprochenen vieljährigen 
Zuchthausſtrafe entgeben. Im der leptem Zeit wurbe er Mit: 
glieb eines Gefellenvereind, was die hiefige Polizei veranlafte, 
ihm aus dem Kanton zu entfernen und — ba er über das Ge: 
biet der Bafel: Pandfbaft nah Fraukreich fi begeben zu wollen 
erklärte — an die Hargauer Behörden zum Weiter» Trandport 
überliefern zu lafen. Im Margam eröfnete man ibm jebod, 
daß er über Zurzach am bie babifhe Gränge gebracht werben 
fole. Seine Einwendungen gegem lejteren Beſchluß blieben 
fruchtlos, und als er Miene machte Wiberftand gu leiften, fand 
man es zu aller Sicherheit rärhlih ihm Ketten anzulegen. 
Zum Sluͤt für den Geiugfigten erregte feine Lage das Mit: 
leid einiger Zurzacher Vürger, die zu bewirken mußten, daß 
man denfelben nicht geradezu den badiſchen Lanbjägern zus 
führte, fomdern ihn am einem abgelegenen Punkt der Bränze 
des Sroßherzogthums feinem Shitfale überließ, Wirklich ges 
lang es ihm von dort aus das franpöfifche Gebiet zu erreichen, 
Dad Benehmen der Aargauer Megierung in biefem Falle wirb 
von einigen radifalen Blättern {darf getadelt und aud bie ba⸗ 
diſchen Antoritäten durfte ed kaum erfreuen ju vernehmen, daß 
ohne ihr Vorwiſſen, folde Gaͤſte am die Landesgränge ausgeſezt 
werben. (D. €.) 





[535 Bekanntmachung. 

Die Driginalslirfunbe bed baver. Zindzahls 
amtsd:Kapitals per ansfl, Sifr., Rat.:WMo.581, 
a & Proz., Zindz. ı März, Ausbruch aus sono fl. 
uptfumme, laut Hauptbrief bes Hexzogs Mar 
in Bavern dd. 3 Julius 1628, nriprüänglih auf 
Karl Jochern lautend, in au Berluft genangen, 

Auf Antrag bes Jesigen igenrt mers biefe® 
Kapitals des fbnlgl. bayer, Gefretaird Karl 
von Mangftl, wirb biemit ber unbefannte Ju⸗ 
baber diefer Urtunde aufgefordert, biefelbe 

binnen 6 Monaten 

a dato bei beim unterfertigtem Gerichte vorzu⸗ 
Er wibrigenfalld biefelbe als kraftlos ers 

rt würbe. 


Den 15 Februar 1855. 
eids und Stadtgeriht Münden, 
Gr, v, Lerchenfelb. 
Däpt. 


[713)° Bekanntmachung. 


Auf Antrag ber Intereſſenten follen nach⸗ 
ftenende zur Verlaſſenſchaft der biefigen Gil: 
berarbeiterdwittwe Unna Zerller gebörige 
—— einen dem bdffentiihen Werfaufe 
unterworfen werben: 

4) dad Haus Mo, 4 am alten Hofoäßchen, 
welches mit 55 fl. Ewiggilten und 1700 fl. 
Kapital belaftet, der Branbaffefurang mit 
4008 fi. einverfeibt ift und am 12 Geptem: 
ber 1855 gerichtlich auf 4000 fl. gefhpäst 


murbe; 

9) biereale Silberarbeiter gerechtſame, welche 
mit as60fl. potbeffapitalien belafler iſt 
und am 2% Auguſt v. J. auf 1000 fl. ges 
riehtlich ——— wurde. 

Man bat daber zur Aufnahme der Kaufs—⸗ 
angebote Termin auf 
Donnerftag, ben 7 Mal, 
Bormittags von 10 bis ız Uhr, 
anberaumt, mwozu bie sablungsfäbigen Kaufss 
Iufligen mit ben Bemerten eingelaben werben, 
daß der Ainflag beider Realitäten an ben 
Meifsietenden nach 5.54 bed Hypothetengeſe zes 
geſchleht. — Am 24 März 1855, 
Königl, Kreids und Stadtgeriht München, 
Gr. u. Berhenfelb, —— 


ns? Ediktal - Ladung. 


Den feit bem ruffifhen Felbzuge vermißten 
Bernard Zebetbauer betr. 
ebetbauer, geboren ben 19 
Auauft 1789, Sohn eines Hufſchmieds I He: 
nerdser ‚ bat als gemeiner Soldat im fünigt. 
baver. Reisregimente im Fahre ısı2 ben ruſſi⸗ 
{sen Feiſdzug mitgemacht und feir biefer Zeit 
nicht mehr baß Geringfte von fi hören laffen. 

Auf Antrag feiner naͤchſſen Anverwanbdten, 
wird nun eibe ober feine allenfallfige ebes 
Tige Descenbenz biemit aufgefordert, ſich 


binnen fehs Momaten 


von beute an gerechnet, bei bem unterfertigs 
ten Lanbgerichte zu melden und gehdrig zu les 
gitimiren, außerdem Bernard Zchetbaner für 
verihoflen erflärt. und fein in zoofl. beftebens 
des Vermbgen feinen naͤchſten Anverwanbten 
gegen Kaution verabfolgt werbe. 

übiborf, ben 15 Nänner 4835. 

KAbnigl, baver. Randgeriht Mühldorf. 

Zimmermann, Ranbr. 


Ediktal- Citation. 


Den Untertian > ber Hofmart Peuheim ift 
eine Orlgimalfautburtande, Untertbansanichen 
v. J. 17%. anf bie Untertbanen der Hofmart 
Pelibeim lautend, sub No. 604, dd. 28 Jänner 
4797, per 1551. zu Berluft gegangen. 

Es wird beinnas ber Juhaber biefer Urtunde 
biemit aufaeforbert, dieſelbe j 

innerbalb ſechs Monaten a dato 
disortd vorzamelien, wibrigenfalld biefelbe nach 
Ablauf biefer Friſt für fraftlos erflärt werben 


Königl. 








Beruarb 





[851] > 


wird, — en 8 Npril 185%. 
Koͤnigl. Kanborzit Dachau. 
er, 
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[586 Ediktal- Ladung. 


Sebafian Hogmann, Sohn bed ver: 
lebten Marr Hofmann von Heibinasfelb, und 
Anton Brumann, Sohn bed verlebten Tor 
bann Brumann von Zeu, find im Jahre ısır 
ald Eoldaten nad Rußland mit ausmarſchirt 
und ift biöher über deren Kebem ober Tob ben 
DBerwandten feine Nachricht sugefommen, 

Auf Antrag der lezteren werben Gebaflian 
Hofmann und Anton Brumann oder deren Reis 
De ober Teftamentderben biemit aufgefordert, 
ı 

binnen 6 Monaten a dato 
babier in Perfon ober durch gebbrig Bevolls 
mächtigte zu melden und bas vormundſchaftlich 
verwaltet werdende Bermödgen, welches 

a) für Gebaftian Hoffmann In zzıfl. 

„ b) für Anton Brumann in 2isfl. 

beſteht, in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls 
biefelben für tobt erflärt und die Vermbgens⸗ 
tbeite ben fich_Tegitimirenden nächflen Wer: 
wandten ofme Kaution verabfolgt werben, 

Würzburg, dem 1% Mir 1855. 

ints des Mains, 


dnigl. Kantgesiat 
Roc, Laudr. Zaufend 
aufend, 





(1891 2 Brany Brenherr, lediger Kramers 
und Emneiberäfohn von Moos, geboren am 
10 Februar 4775, iſt ald Schneidergeſelle vor 
mehr ald 40 Jahren auf Wanberfhaft nach 
Deftrei gegen en unb ınan bat biöber von 
feinem Leben oder Tode nichts in. Erfahrung 
dringen fürmen, 

Derfelbe oder feine allenfallfigen rechtmaͤßl⸗ 
gen Dedcendenten werben baber aufgeforbert,fich 
innerhalb 6 Monaten 
vom Tage gegenwaͤrtiger Ausſchreibung an, 
bei beim unterfertigten Gerichte um fo newils 
fer zu melden, ald nach WBerfiuß biefer Friſt 
* elterliches Vermoͤgen ben andringenden 

erwandten gegen Kaution ausgeantworter 
werden wird. 
Moos, amNMaͤrz 1855, 
Graͤflich von Prevſiug'ſches Patrimonlalgericht 
after Klaſſe Moos, 
ki Schels. 


(850)° Deffentlicher Verkauf. 


Die Realitäten bes Central⸗Nonnen⸗Kloſters 
in Neurberg, 11 Stunden von Muͤnchen, in 
Aner angenehmen Lage am Gebirge, nabe an 
der von Münggen über Holzkirchen nad Xdly 
führenden Straße werben in Folne eines aller: 
bönften Reſcriptes vom 44 März 6.3. und in 
Bolne ber von dem frübern Käufer eingegans 
genen Bertaufs⸗ reſp. Kaufss Stipufationen 
wieber bffentlich verfteigert 
am Montag, den 1 Junius 18535, 
im Klofter Reutberg, Vormittags 

von 9—48 Uhr, 





I. 
Kofler: Kompler: 

4) Das mweiftdfige maffiv gemauerte Kloſter⸗ 
gebäube, bis auf Weniges mit Ziegel ges 

x beit, famtmebreren Betten für bie Dieners 
ſchaft und einigen andern Hauds und Kür 
Sens@erätben; 

2) bie das Duabrat bes ——— ſchlie⸗ 
dende Kirche: mit einem freien Gewblbe 
und mit — gebett, ſamt den 
ndthigen Paramenten und vier Gloten; 

5) bad freiftehende gemauerte Bräubaus mit 

ewblbten Rotalitäten und einem Scharr ⸗ 
ssinbeldadge, mit ber Braumbierbrauerei 
nebfl Branntweinbrennerei mit den udtbi⸗ 
en og und den Bräuslitenfilien und 
obilien; 

4) dad gemauerte fehe geräumige Waſchhaus 
mit fupfernen Keſſehn und einem mit 
Kupfer beſchlagenen Grauder; 

5) bad Detonomiegehänbe, bals gemauert, 
hals von Holz mit einem Legſchindel⸗ 
dache nebſt einer eigenen Wagen: Hemife, 
famt allen Baumannsfahrniiien, Etif 
*. Geſchirr, dann 5 Pferden und o Melt⸗ 

et; 


6) bad aemanerte Brunnhbaus ınit Waſſerwercð 
;) 2 Tagw. 44 Dez. Gärten, Gebäude und 


ofräume, 
27 — BB — garten, 
et — 417 — Gagarten und Wiefen, 
as — „2 — Mooswieſen, 
2 — 12 —  Holjböben, 


sebentbar zum VPatrimonialgerichte Meis 
Heröbeuern und zu ben Pfarreien Harts 
pening und Neigersbeuern mit Ausnahme 
—8 eingefriedeten Gärten, die zehentfrei 
ind, 

II. 


Die Babenberger-Mühle Stunde 
vom Klofter. 

4) Das Haus mit ber Muͤhle, ben Wohnungss 

und Defonomieskofalitäten. halb gemauert, 

bald von Holz, mit Fahrniſſen und 5 Melfe 


tüben. Die Mühle bat 2 Mablgänge, eis 
nen Malygang und eine eg et ft feis 
nen Hochwaͤſſern und feinen koſtſpieſigen 


Waſſer⸗ und Mühlsauten ausgeſezt. 


2) — Tag. 26 Dez. Garten influf. Hands u. 
ofraum⸗Flaͤchen, 


6 — 74 — arte, 

4 — 1 nd Fan en, 

4 — 9 — MWiefen mit Holz. 
böben 


5 — 48 — Hol 
Diefe Gründe find zehentfrei. 

Anher ben allgemeinen Gtaats « Abgaben, 
KommunalsPräftationen und ber auf ben irüna 
ben sub ı haftenben Zehentbarfeit gehen feine 
Laften auf bie Realitäten über, 

Der Vertauf geſchieht nach den In ber Ver⸗ 
orbnung vom 50 September 4811 für bie Staats⸗ 
Realitäten s Verkäufe entbaltenen allgemeinen 
Normen und mit folgenden befondern Bebins 
gungen: 

4) den hier wohnenbden penfionirten Nonnen 
bleiben ibre bidberisen Wohnungen im 
Kloftergebäude obne Störung ihrer Rube 
und Flöfterliden Ordnung bis au ihrem 
Ableben vorbehalten, welcher Vorbehalt 
* nf bie Kirche mit Paramenten ſich 
erſtrett; 

2) der Kaufer hat He Extraditions⸗ und Der« 
zeptions⸗Koſten zu tragen. 

Mir dem Verfaufe Im Ganzen wird auch 

gu feparirter Bertauf von Ziffer I und 11 vera 


ut, 

Die nähern Kaufsbebingniffe fbnnen bei Umt 
und im Kloſter Reutberg eingefehen werben; 
bie Gebäudes und Grändes Plane Tlegen im 
Klofter vor. A 

ustwärtige haben ſich bei ber Verſteigerung 
über Zahlungofaͤhigkeit auszuweiſen. 

Mies bach, am 14 April 1955. 

König, Rentamt Miesbach, 
Loibl, tgl, Rentbeamter, 





[779]? Tettnang, 

Die Haatbe Jakob von Ailingen hat ges 
sen ben geweienen wirtemberg’igen Haupt⸗ 
mann Hieronimus Baier von Friebrichs⸗ 
bafen, biffeitigen Bezirts, barauf geflagt, daß 
er ihr an den Koflen ber Erziebüng bed mit 
ibm ersengten, am 15 Nuaufl 4507 gebornem 
Mmädmens, für ein Fahr 15 fl. bis dagelbe das 
a5te Jahr angetreten, unb au ben KRindbetite 
toften so fl. erſeze, da er bie Vaterfhaft nie 
beftritten babe. 

Da ber Betlagte abwefend Ift und fein Aufent⸗ 
haltsort nit aufgemittelt werben fan, fo wer⸗ 
ben ihm zur Antwort auf biefe Klage zwei 
Friften von je 50 Tagen, vom 20 b.M. an 
laufend, anberaumt, na deren frusptiofem Une 
lauf bie fattiſchen Umftänbe ber Klage für zus 
geſſanden angenommen werben, 

Zu Borbringung feiner Einreben wird ihm 
sitgleich für dieſen Hau rine weitere Brift von 
;5o Tagen anbrraumt, nad beren frusbtlos 
fem Beine Bellagter auch mit dem Vorbrin⸗ 
gen von Einreden autgefglofjen werben wird, 

Den 7 April 1855. 

. Konigl, wärtembera. Oberamte⸗Gericht. 

Bleaf. 


— — — 
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[879] 


Würtembergischer Areditverein. 


‚ Stutigart. 
Zehnte Verloſung würtembergifcher Kredit » Vereins : Obligationen. 


In Folge der feit ber neunten Berlofung, Schwaͤb. Merkur vom 
Sabre 1055, No, 4, der Kaffe bes würtembergifchen Sreditvereins zuge⸗ 
fommenen Mittel hat der Zifgungsfonds über bie Gumme von 
400,000 fl. zu verfünen, movon nach Abzug der mad Bafel zu leiſten⸗ 
den Abzahlungen zu Eintdfung von Dbligationen 70,000 fl. bier zu vers 
wenden find, Nah ber heute in Gegenwart bes fbnint. Regierungss 
Kommiffärs und bed Beroimäartiaten der Vereind:@ldäubiner geſche⸗ 
benen Verloſung werben bie mit den hienach u Tr nmmern 
verfehenen Pfandbriefe am ı November 1855 Aurütbegablt, und zwar; 

von Bit, A. mit Aa Prog. verzindfig & 1000 fl. 
die Nummern: 448, 223. 255, 237. 240, 288, 595, 454, AB, Sıh, 647, 
578, 640, 643, 656, 705, 526, 774, #47, 
von Lit. A: & 500 ff, 
die Nummern: 92, Mb, 495, 313, 426, 457, 446, 516, 645, 658, 660, 662, 
688, 724, 759, 762, 779, Tat, 876. 924, 964, 1075, 1088, 4104, 1402, 
von Bit. A. & 200fl. 
die Nummern: 20, 35, 66, 79, i 
von Lit. A. & 100ff. 
452. 474, 240, 269, 459, 508, 764, 796, 837, 985, 977, 4296, 4297, 4428, 
4479, 1516, 4659, 1697, 1835, 4002, 4958, 4948, 1951, 1955, 498, 1975, 1989, 

n von Lit. B. mit 4 Proz. verzins lich & 1000fl. 

41, 46, 95, 96, 105, 444, 422, 126, 451, 16%, 4172, 202, 207, 209, 217, 219, 


222, 228, 299, 
von Lit. B. a soofl. 
46, 47, 37. 50, 51, 55, 64, 408, 410, 47%, 49, 497, 200, 232, 251, 235, 
256, 240, 249, 25%, 256, 257, 260. 321, 551, 
von Pit. B. & 100fl. 
4, 10, 15, 40, 42, 55, 78, 76. 77, 79, 4108, 457, 439, 45%, 1790 179, 180, 
481, Abk, 252, 257, 242, 524, 527, 528, 547, 585, 596, 400, 402, 405, A05, 
407, hOBß, 54. i 
Die Befizer obiger zur Einldſung beftimmten Opligationen mwers 
den erfucht fich fwäteften® bis 4 Muguft 4555 gegen bie biefige Kalle 
ober gegen eines der in ben Obligationen anfgerührten Wenfeibäufer 
nr erklären, ob fie ben baaren Beirag, und ber welchem biefer Haͤuſer 
eſolchen erheben wollen, ober ob fie e8 vorziehen, jene zur Heimzahlun 
beftimmten Kapitatien gegen 51/; Pros. tragende Pfandbriefe zum Pre 
von 99 Proz. einzutauſchen. Eotwvol tie Zahlung, vorige auf Werlans 


verfallenen Bind;ECoupons, welch erfieren, fo e auf ben 

bes Darleiberd geſteut find, eine Einpfangs⸗ Ahnen 

Eeffiocen a — * ——— Ceſſſene Ur⸗ 
fi . Ge rt bie 

fosten Obligationen mit bem 4 November 1855 mu — 


Folgende durch bie tofun 
Dptigationen, nemlich — a ———— 
von der vierten Verloſun La] 

kit, A. a 500 fl. No. 117. ER 

-—- mm Se Horit 

F von en ofung (4 1855 
Lit, A, & 500 fl, K, A — m. 
100, — 451, 216, 1089, 1101, 1108, 11043 
von ber ſechsten Berlofung (1 Oftober 1455 zahlbar) 


» 


Bit. A. & soofl. Mo, 501, 769, 
— B. a 500fl. — 2653 

‚von der fiebenten Berfofung (ı Jullus anss zahlbar) 
Rit. A. & 1000 fl. Wo. 190, 564, 
— 323 =. — 502, 727, 785, 
— - . s00fl. — 462, 454, 759, 4102, 4456, 1819, 
— B. 3 5oofl. — 146, 
— - ii 10 — 50, 185; 

, von ber achten Berlofung (1 Jannar 1855 yablbar) 
Lit. A. 3 sovofl. No, 81, 551, 676, 691, 708, 
— —- a 5000|. — Ah, 49, 487, 242, 245, DIA, 555, AL, 6078, 1125, 
— — a 1Wwfl. — 526,564,657, 687,856, 1642, 1764, 1890, 1927,1932,201% 
— C.ä1mofl. — 980, 1085. 
— - 4 500fl. — 147, 865, 1027. 1329, 
— - 4: wol. — 567, 445. 612. 71%, 

- 3 10 — 4154, 1156, 1258, 1298, 1545, 4559, 1629, 1675, 


find bie jegt noch nicht erhoben werben. Wir maben daher beren Ber 
figer darauf aufmerffam und fordern fie wiederholt auf, ihre verfalles 
nen Kapttalien einzupieben und daburch fernere Zindveriufte zu vers 
meiden, — Den 8 April 1855, 


Der Verwaltungs-Ausfchufs des würtemberg. 


gen der G auch a erhoben werden fan, ald au die Um— 


tanfhung geſchſeht negen 















(88) In der Unterzeichneten find erſchlenen und 
tbnnen durch ale foliden Buchhandlungen, in 
Wien durch Gerold, Lemberg dur Wild 
u. Sohn, Kuhn u. Mititowetg, Peſt h durch 
Hartleben ıc. besogen werben: 


Novellen 
A.Freihen.v. Sternberg 


Vierter Theil. 
Erfte und zweite Abtheilung. 
Bellinpapier. brochirt. 
Sabalt: 

Erfte Abtheilung: Waldgefpruft. Ein 
Mätraen. — Die Doprefgängerin. — Der fies 
bende Holländer, Cine Saifferfage, — Bol: 
tatre in Ferne. — Das Grab des arınen Unbrej. 
Ein Nagıftüf aus dem Leben ber Kaiſerin Efis 
fabetb. — Die Fejuitenfgüter, 

Aweite Abrheilung: Die Schlacht bei 
Reipzig. — Eine Gelpenftergefwisnte aus alter 

eit, — Die legte Nofe des Kalenfels. Aus 

amittenpapieren. — Eopernicud. — Der Herr 
von Mondfgein. Ein Diäbrwenbilb nad Eallot. 

Stuttgart u. Tübingen, Im Maͤrz 1855. 


J. G. Cott a'ſche Verlagshantiung. 


1555) In allen Dnchhandfungen, In Auabı 

Surg in ber K. Rollmann ſchen und in Wien 

in der E. Geroldſchen, find zu baden: 
Gutsmurhs neuer 


Brenn: und Deftillir- Apparat, 


durch welchen auf bie ein fachſte Weife, vermits 
telft einer Borrigtung, im aiſchwaͤrmer. 
SBranntwein fogleig aus ber Maſſche und guter 
Efiig aus dem Nederfchlage der Dämpfe blunen 


ütgabe der Obligationen und der noch uns 





furzer Zeit gewonnen wird. Mebft einer Uns 
weifung, vermittefft einer neuen Urt von Helm, 
bbaft rettifigirten eingeifl fogleih and Branntr 
wein zu sieben. Mir 5 Zafein Abblldungen. 
8. Preis 20 g@r. oder ı fl. 50 fr. rbn. 
Gutsmutrbs gründliche Anweifung. 
nad einerbis jegt noch wenig befannten Methode, 


aus SRartoffeln 


einen fufelfreien Branntwein 


zu fabriziren. Mit 7 Aobildungen. 5. Preis 
46 gGr. ober ı fl. 12 ir, 


Katechism. f. Branntweinbrenner; 

ober der feinen Breuner belehrende Brennherr. 

In Fragen umb Antworten. in ndtbiges 

Ein für_ angebende Brenner und 

vennmägde von Fr. W. Butämutbe. 8. 
geh, Preis 8 gr, ober 56 fr. rom. 


ge) Bei Georg Foahim Gdfwen in 
etpzig ift erfienen und durch alle Buch⸗ 
bandiungen zu bezieben: 


Aufiäge uber Gegenitände der 


Aftronomie und Phyſik, 
für Lefer aus allen Ständen 


Prof. 9. W. Srandes. 


Ans des Verfaſſers binterlaffenen Papieren 
berandgegeben von 
CK. W. 9. Brandes, 

Mit gefſochenen Kupfertafel im quer Folſo. 
ar. 8. brofg. Preis 13 gr. ſchſ. 1 fl. 8 fr. 
ons, = Minze, 4 fl. 21 fr, rhein, 

Der Inhalt diefed intereffanten Wertes bes 
fießt in folgenden Äbbandlungen: Wie hat man 
die Orbiie der Erde befimme? — Wie hat man 
die Entfernung bed Mondes von ber Erbe bes 
kimm? — Warum falen die Sonnenfinſter⸗ 













nie und die Mondfinſterniſſe jedes Jabr in 
wei entaenengefeste Tahredseiten? — Mos 
ur beflimmte Kepler bie Bahn bed Mars 
und feine Entfernungen von ber Erbe und von 
ber Sonne? — Ueber ben Hallev'jden Kos 
meten, — Bute in bie Orbunng bed Weltaer 
baubes. — Vermatbungen ber Aftronomen 
üver die Natur ber Kometen und ibre Schwei—⸗ 
fe. — Das Brodengeipenft. — Ueder Aobru 

und Anmwahbd an ben Ufern bed Meeres um 
großer Meerbufen. — Ueber bie Jata Mor: 
5* amd ähnliche Erſcheinungen, bie von ber 

trablenprebung abhängen. 


N 
(104) Im Verlage ber Umtergeichneten If exp 
foptenen und dur alle Bugbandlungen zu bes 


Die Geſchichte der Seele, 
D. 6. ®.d. Schubert. 


Zweite fehr vermehrte und verbefferte 
Auflage, 
mit 8 —* Tafeln. Preis rl. 12 fr. 


Der x bat kemübt, feinem Bude 
durch —— 324* 3. unb Bers 
beiferungen eime bötere B F geben ; 
wenigfiens ein Drittbeil bed gVerte nen 2 
zugefcınmen. Die Berlagsbansiung ibrerfeit# hat, 
um biefes wiffenfchaftfiche Unternebmen zu unters 
ftägen , nicht blos auch bieje febr vermehrte 
Antgabe dem anfänglichen Preis beibebal 
fondern bat biefelbe aub m 
geidlihen Zugabe von 8 Kitbograpbirten Zafeln 
audgeflattet, tweldhe zur Erläuterung bed ſoma⸗ 
tifdem Thelies bed Buches dienen, 

Män Stuttgart u. Zähingen Im Apr. 1855, 

4.6.6 o t ta' ſche Buchhandlung. 





418) In bei Unterzeichnelen iſt fo eben erfhienen und amialle ſoliden Buchhandlungen vers 


andt worden; 


Erfie Reife 


nördlichen "Amerika 
in den Jahren 1822 bis 1824 


Paul Wilhelm, 


zog von Würtemberg. 


Mit „her von Ronifiana. 
gr. 8 vn er 5 fi. 24 &, 


abrt von 
— * ed Meer. 


—8 


bed zu fippi, 
von Yen Deus t An, de zu‘ 
nnere ber Inſel und au SE Akne Küfe, 


oren. 


brt.— Abfahrt von NeusOrleand. Plaquemine. Baton Rouge. Denen Sarah. St. 
Aufentbalt daſelbſt unb © 

Deren Zunica, —— des Herrn 
nftunfſt su Bayou Earah u 


iöuille, Pointe Eoupse. 
iviere, Sagb an bem 


des Ebenal de Ta Fauſſe Nivlere, 


reife auf bem Dampfboote Mavsvide. Be Ach 


— Der Miſſimppi⸗Etaat. 
— De 22* unb en 
Dbio, Der Tenejjee, 
Lounisville. 
Herculanum. St. 


Adams. 
Der Artanſas. 
eng 
bes Dbio, 
oe 
vurgs Bros 
ww. Lande na 
Karbie, * Fin 
Dberbänpter der 9 
Uebergang — über ben DM 


mine, 


ouis, 

et e 
Gas conade. 

foury be 


gesens, Reife den Etrom abwärts, 
jgre ober Marais Ap und ? 


amburg. Aufenthalt 3: & ——5 von Cuxhaven. 
Einwirtungen bed Ofpa 
Lutayiſe —F 3968 Bahamas Baut. Meerenge von Santarem. 
Balize. Mens Orleans, — 
avannah 


— —— 
—— 83 &ti — (uff. 
Eumberland und Wabaſh. Shi 

Abfabri von Louisoille, 
Aufenthalt bafelöfl. — bemertungen über ben Mifs 
ng: gungen bed Generald 
—— einer Er Dfaen. —— von Gt. Louis und ber 
Abfahrt von Et. 
Antunft am Oſage. — Cöte du petit 
owaß, Cöte da grand en 
bei Pierre de la 
ere 4 Tabau, Marais du sorcier, Liberty T. 
Fori Dfage, Anfunft an einer Infel am Chenal d 


Kanal von England, 
ffatet, Weubezirtel bes 
Küften von Euba. Golf 
Aufenthalt und Monde: 
Suauabacoa. Reife in das 
Erürmifhe See⸗ 
rau⸗ 
anderungen in egeund. — Fauſſe 
** an der ſuͤblichen Ei⸗ 
d St. Fraucisville. Ab⸗ 
En —— — ron V Beine da 


a Regla, 
Rüttehr nach ber —— 


Polute 
— 
F— poxt. m 
Cap Girarbean. our bu Rocher. 
— 
egend. Reiſe 
Toury anfvärts, Die Eaverne 
Manitou, Rocher 
Sreufiin, Fortſezung der Meife zu ande, 
„Eintritt in bie Etepven, Prairie de la 
own, ber Ranzas, Aufenthalt in ut 


s Eier Williamd Elarfe mit ben 
Charles, den Mi 


ufammentreffen mit meinen Leuten auf dem Boote. Nütrebr 


kan-ze-re, N" Häupts 


mit bemielben au ben tete 7 Dinfommentuuft mit ben Kanzas. kr 
ling. Bemertungen üßer diefe Wa-sa-bae-wa-kanda-ge. Die Fluͤſſe Nann daws, 
Tar-ku-yu, Ni-ma-hs, Nisch-na- — Der In Platte, Cötes a Kennel, Fort der Dtos, Ayo⸗ 
—— „Das ort 388 auf *. Couneil Bluffs. Das Dorf der O⸗mnahas. Er ammens 
nft m :mabas Inbdiern, Der Fluß Eau qui — on. Zaun. Der weiße Fuß, 
Baffanikoe q Gegend, u bianer, Die Barftorei von na Pilfber, — Giour: Snblaner, 
geserel am Grand üftehr zu Wafjer nach dem aan Bluffs. Aufenthalt RE 
eife u ben Otos unb Yapnis. — ortfezung ber Reife nach St. Louis, Abfahrt mit 
Dampfbo enevlöve. Aufenthalt — 


Sahrr nad Neu-⸗Srieans. ttehr nach 


ot Cincinnati. Das Dampfboot — bei Er; 
ropa. 


Stuttgart und Tübingen, im April 1855. 


0) Zür die Herren Thierärzte und 


en 
So eben ift fertig geworden und Tan bei 
yon Un ten, 9 nie in aflen Vuchhand⸗ 
Iungen bejogen werben (alle jene geehrten Buchs 
banblungen, ge denen wir in Resnung fteben, 
tunen fi ihren feften Bebarf bei unfern 
(in Bayern bei Dr 


gercmm onairen 
er und 3 uns ber idbl. v. 


St 
5 —— ru ge uns) Bey Befen aufere 


Der Thierarzt. 


Eine veterindrifche Zeitſchrift, in Vers 
bindung mit. vielen ſchweizeriſchen und 
deutſchen Thierärgten, herausgegeben von 
E. Im-Thurn, Tierarzt in Schaff⸗ 
Zweiter J rang up 
w abrgang 1555 im 42 genen, Preis gu 
ae Bern arten Yaeg * ti ; yo 
eine Anzahl vorbanin. welde an * Be⸗ 
Beer für denſelben Preis abgeliefert werden 
Bern und St. Ballen, März 1355. ° 
Huber u. Komp. 





I. G. Eotta’fche Werlagshandlung. 


{858) Im Verlage der Gebrüder Reigen: 
—* in Reipato i —* eben erſchleuen und 
durch alle Buchband en zu erbalten: 


—— Anleitung 
jmetmäßigen Behandlung 


Seidenbaues 


des Hafpelnd, der Seide, 


jur Erziehung ee Behandtung der 


Maulbeerbäume, 


nach ben neueften Erfahrungen und Beobach⸗ 
tungen von 


Wilhelm von Türk, 


koͤnigl. preuß. *xæ und —* 

weite umg ee mit 2 
afeln. 

14 Bogen or. & ER Thir. & or. (a fl 

Der Herr Berfaffer Betreißt in felmem Eta⸗ 
silfement zu Sleins@tinite bei Porsdam, wels 
es. jo wie bie damit verbumbenen ausgebehns 
ten Plamzungen von Maufbeerbäumen, jebem, 
ber jich für om beutfchen Seidenbau intereflirt, 
ftets offen ftebt, felt 8 Tabren ben — 
und das Haſpeln der Seide mit dem gluͤtl 
ſten Erfol Seine Anſtalt erfreut ib fi 
längerer Bei it ber Aufmertſamteit und Förde⸗ 


sans vieler hohen Behbrden. Die gebrängte 
ung bei biefer aweiten Muflage, welde, 
ohne ber erfien an Bollftändigafeit nadıe 
kunenen: biefelbe durch die Ergebniffe ber neues 

en Erfahrungen ergänzt, bat die Berlands 
banbfung in den Stand gefegt, beit Preis bies 
ſes oemeinnäsisen Werfes im Vergleiche der 
erſten Auflage bedeutend. zu ermäßigen. 


Berner: 
Madonna. 
Unterhaltungen sit einer Heiligen. 


on 
Theodor Alundt. 

Broſch. 271% Bogen tA. 8. Preis a Thlv, 20 9Gr. 
Die Berlagstmundlung, in ber — dba 
bis neueſt e und beſte Wert des raͤhmiich = 
fannten Verfaſſers ihrer Cinpfeblung nicht bes 
gast: ſpricht nur die feite Ueberzeuguu u. 
6 es bald ein Lieblingebuch aller dr bilder 

E ber Nation werben wirb, wozu e# fich bares 
eine Fülle origineller Lebensanfhauungen un 
Beitanfiten — bie bald In bumoriftifegen Eli 
Genpelpnu gen, bald in gedanfenvollenZableanx, 
bald in merfwiärbigen —— n e aus 
einigen fübbeutihen Hauptſtaͤdten bervortres 
m, — ganz rs. eignet, 
Reipzig, im April 1855. 
Gebrüder Reichenbach, 


34 Die von Reutlingen aus erfolgte 
ntünbigung eined Nachdruis von Sıleiers 
machers Yrebigten veranlaht mich, durch 
Folgendes auf ben Inbalt ber bei mir erfchets 
nenden Originalausgabe aufmerffam zumachen 


Die neue Ausgabe von 


Schleiermachers Predigten 


in 4 Baͤnden 


von benem ber feste um bie Ofterme 
in mein we. emtbält nicht bios — 
inem age in —— Folge 
—— ee, fondern auch n 
— ge von Predigten 
ed Nachſuchen felm Bupbrer in 


yo en Buchhandel gefommen find, 
2) "le vereinzelt —— ober in Samm⸗ 


zuzngen zerftrenten 
Diefer. ste umb Ate- — — alſo fo gut 
wie neu und bem men nach flärter als 
jene zuerft erfihtenenen 7 Sammlungen, wel⸗ 
he der Nachdruter für 5 Thule Ronv,s@eld ans 
etet. Da num meine mehr als 


"2 Eh 
se ing 


unb Unbefanntes liefert, in georbneter Fo 
und torrent erſcheint, dabei aber um bem * 
— wen Dee (für faft 200 enggebrufte B 
oßem Format) von 6 Kbien. verfauft * rd, 
ß Bee fig, daß neben allen eg erg 
5— Ausgabe um ben balben is zu 
wie ber angefüntigte Nachbruk. 
dene —* nun zugteid in Betracht, daß ber 
Far Wunde: um vieles — unb 
wohlfeilern Originalausgabe den Hinterblit be⸗ 
nen des umvergehlihen Mannes zugleich zu 
Gute fommt, fo tft kaum zu bezweifeln, daß allen, 
ng 2 Jutereſſe für die Sage *8 
mit _b er Werfhmähung jemes Nacbrufs, di 
Untsefung der Drisinalantgabe vorsieten 


— 42 April 1855, 


G. Reimer, 





(85?) Bon ber 


, Oe ſtreichiſchen Yu 
National- Encyklopadie 


iſt in Kommiſſion der Fr. Beckſchen Univer— 
ſitaͤtsbuchhandlung in Wien bereits ber 14. Bb. 
A—D erſchienen, und durch alle Buchhaud⸗ 
lungen zu erhalten. 


die auf 


“) Für Landwirthe. 


Bei A. Wiensrad in Reipyig ift erſchle⸗ 
nen und in Wien bei Gerofb,. Mörſchner und 
Fasper und in allen andern Buchhandlungen 
zu befommen: 


Dad Ganze der Landwirthſchaft, 
theoretifch und praktiſch dargeftellt von 
einem dlonomifchen Vereine, 
Heraudgegeben von Fr. Kirchhof. 

ter Band oder m 5—383 folgenden Ins 

alt: 

5s Heft: Weiden und Wieien. Urbarmaduns 

gen, Die Mittel, den Unfällen beim Pflans 

x er vorzubengen, Berbefferungdmittiel 

er Lanbwirrhfagaft. 42 gWr. 

68 Heft: Arbeitseinrbeilungen. Landwirthſch. 

Serknppanem. 10 gr, 

78 Heft: einertragd-Berehnungen 

, Es einer ans neuen, fehr zwei 

mäßigen, fidern Methode), Ockonomiſche 
Buchaltung. 21 g@r. 

ss Keft: Das Wiffendwär gie aus ber Che: 

mie u. Phyſiologie für den Aterbau. 16 g@r. 

Der Beifall, mit welchem ber Me Bd. dieſes 

Wertes oder Heft 1 — 4 (Preis ı Thlr. gOr.) 

aufgenommen wurde, beflditiot die Braucbars 

keli beifelben zur Genuͤge; feldft im Audlande 
and ed Anerfennung, indem es bereitd ins 
olniſche überfegt ift. Im der That zeichnet .ed 
ich auch burch vorzugsmeife praftifche Tendenz, 

5 wie durch eine populalire, gemeinfabliche 

arftellung vor vielen ahnlichen Schriften aus. 


Kirchhof, F., die Getreidepreife 
oder die ficherften Mittel, die gefuns 
fenen Getreidepreiſe zu heben und auf 
einer dauernden Mittelhoͤhe zu erhal: 
ten. gr. 8. geh. 16 g©r. ebd. 


Eine fehr zeitgemäße Schrift, beren Gegen⸗ 
fand für jeden Kanbwirtb von bobem “ns 
tereffe in und in anfern Tagen wohl Beberzis 
gung verdient. 


1551) Für jeden Pferdebefizer. 
In allen Buchhandlungen, in Augsburg 
in der K. Kollmangſchen, M zu haben: 


Heine. Möller: Der erfahrne 
Haus-Pferdearst. 


Dber Darftelung aller innerlichen und äußers 
lichen Pferbefrantbeiten, und gränblicher Un⸗ 





terricht, fie zu erfennen, zu verhüten und au 
*8 ebft Anmweifung, das Alter eines 


enau und ficher ii erfennen, unb eis 
nem Unbange, welcher bie in biefem Bude 
vortommenden Necepte enthält. im Huͤlfa⸗ 
buch für jeden Pferbebefiger, befonders für Bands 
toirthe, Thieraͤrzte, Schmiede ıc. Ste verbefferte 
Auflage. 8, Preis 15 g@r. od. 4 fl. 12 fr, 


(856) In meinem Berlage tft erſchleuen: 
Wilde, Dr. W. F., Gefdichte des 


Zempelberrnorbend nad ben befannten 
und mehreren biöber unbenuzten Quellen. 
sr Bb. Auch unter bem Titel; Die Temps 
Terei oder dad innere Wefen bed alten unb 
neuen Drbens ber Tempelherren. gr. 3. 1855, 
2 Rthlr. 8 gr. 

Srisfche, Prof. Dr. F. V., Zweiter Anz 
bang zu Herrn 8. D, Müuerd Eumeniden. 
9%. 8. 4855. brog. i2 gr. 

Kritz, Dr. Fr., Index in commen- 
taria de Sallustii Catilina et Jugurtha. . 8. 
1835. broch. 12 gr. v 

Reipsig, den 51 Märy 1855, 
Anguſt Lehnhold. 
An Wien bei Earl Gerold, in Penn bei 

SHartleben, in Lemberg bei Fubn und Millis 

eorosti, in Augsburg in der Kollmannſchen 

Bugbandlung zu haben. 








684 
© SHineral-Wasser- Anzeige” 


Das bereits begonnene Frähjabr gibt mir Veranfaffung 


ersebenft anzuzeinen, baß id ben 


ganzen Eommer hindurch mit allen befannten. ber Gefunbbeit rg yuträatien Gattuns 


34 Mineral⸗Waſſer verſehen ſeyn werde, bie ich darum acht und 
eit zu Zeit wieder nene Traͤnkvorte von den Quellen erbalte umd jur 
Waſſer in meinem Hanfe vorzuͤglich gute Keller habe. 


& liefern fan, ba ich von 
Aufbewahrung der 


elzers, Eaiofaüner:Bitters, Pillmaners, Eger: Framens: und Eger: Salzbrunnen⸗ Mariens 


Sal HS TEuDERnu ENG. Geilnauer:. 


Bamingers, Embfers, Wiefaners, Konbrauers, Heilprunners 


ibeibd: und Ragozy⸗Waſſer in Immer vorrärbia, und fowol verpaft, als im ganen, fo wie 


auch von mehreren 
Pormonters Baier werben 


er genannten Sorten in balden Krügen billigft zu baben. 


Spaar und 


feit einigen Jabren weniger getrunfen, unb dba bieie Warier we 
u weitem Transport theuer zu fteben fommen, fo habe ich mir —* 
egt, fan aber auf Vexlaugen folge hefimdalisft beſorgen. 


mir vorläufig daron mimts beints 
Von einigen Waſſern exiſtiren ges 


drufte Gebrauchs zetrel und Bücel, welche aratis ausgegeben werden. 
Die Preife ber Wafler find aufs billige geftellt und für bie Mechtheit berfelsen Fanın ich 
Immer barten, weil ich bei jeder neuen Sendung bie gefiegeiten Original: Brunnen: Scheine 


mit erbafıe, Da 
Unberechtigten 


Kan bat_bie Erfahrung gelehrt, daß zumellen am Mbfall der Reuen von 
aſſer in Kraͤge aufgefangen, mit falfhem Giegel verfehen. und von Haufirern 


im Bande umbergefabren toird, gleigmie eb au aeſchehen ift, daß eine im anfarfaufte Irere 
a gefäurte einfache Bırrerfalyauflbfung als dates Bittermaller verfauft wurbe. 


Sol aſſer können nicht nur bie nehdrige 
vieleidt no mir Aufägen vermenat find, Irre 


irfan nicht machen, fondern werben, wenn fie 
Gefundbeit eher nachtheilig als von Nujen ſeyn. 


Meine Gpejereis und Sarbivaaren-anblung empfehle ich ebenfalls zu ferner nütigem Aus 
ſpruch, gleigwie ig In Gpetitlonss und Kommiffiond: Borfällen meine Dienfte ergebenft anpiete, 


Stiedr, 


einr. Theod. Fabricius, 
n Renendburg. 





7) Offene Stellen 


für Pharmaceuten. 
In den bedeutendsten Offizinen Deutschlands habe ich 


enwärtig noch techt vorıheilhafte 


Administrationen, Provisorste, Receptur- und Defektur-Stellen zu besesen, welche mit hohem 


Gehaft verbunden sind. J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstr. N 


0.3. 





167112 Der Untergeicänere ift mit dem Berfaufe 
verſchiedener Beiizungen beauftragt, welche im 
ben Kantonen Et. Gallen und Thurgau liegen. 
Diefe beftehen in mehreren ſchoͤnen heyridafts 
lichen Gebäuden und Gütern, welche bie ſchoͤnſte 
Ausfigt Über ben Bodenfee darbieten, in mebs 


teren feinem und größern Bauernaewerfen 


von 20 bis 100 und mehr Jauchert Landes, 
mehreren empfehlungswertben an ben gang: 
barjlen Landftrafen gelegenen Taverns .mnb 
Pintenwirihichaften mit oder ohne Mesgerei 
unb Pfifterei, in mehreren Müblenwerfen von 
drei, vier bis fieben Gaugwerten und meiftens 
mehr als binlänglihem Waffervorrath, in mebs 
reren Auf und Schlofferfämieben. _- 

Ale biefe Befizungen befinden fi in ben 
reizendften und fruchtbarften Gegenden und find 
mit_ vielen fruchtbaren Binmen_befest. Dat 
Belizungen fbnnen einem jeten Käufer reichli⸗ 
"en Gewinn für bad angelegte Kapital ver: 
far en. Leber bie Lotalitat feloft, fo wie Äber 

€ eife und annehmbaren Zahlungsbebing: 
niſſe ertbeilt auf franfirte Anfragen Din, zu bes 
nen er ſich beftens empfiehlt, mit Wergnügen 
Austunft 


Georg Joachim Hugelshofer, 


In Roggmwell, Kant. Xhurgan ind, Schweiz. 


so Bekanntmachung. 


Der unterzeidmete Hammertwertö:Befizer ift 
gefonnen fein Hammerwert famt feinen übris 
gen Beflzungen, de in Fiſchen bei Im— 
menftabt im Königreih Bapern, aus freier 
Hand, einzeln ober zufammen, zu verfaufen. 

Darfelbe deſteht: 

4) im ſehr fhbnen doppelten, groben, unter: 
f&lägigen Hammerwert felbft, mit reafer 
Geredhtfame, fünf Himmern, ſechẽ Feuers 
eifen, Gcleifmühle, Nebengebauden und 

em zum Betriebe bed Wertes nothwen⸗ 
digen arate; 

2) In zwei Wohnbäufern, im volltommen gus 
ten Zuftand erbalten; 

s) in RER siemli bedeutenden Defonomier 
gute; 

% —58* auf Verlangen auch bebeutende 
Walbungen in circa 62 Tagwert im ſchlag ⸗ 
baren Zuftand damit abgegeben. 

Auf diefem Unmefen wurbe bis jest Stochel 
raffiniert, Eiſen fabrisirt und jede Battung 
eined Waffenfümieds@ewerkes ausgrübt. 

Ebenfo It biermit eine Beilenbauerei vers 


bunden. 
lie Bebdube und Utenfilien find in einem 





vorzügfihen Zufande und die ganze Lage bed 

Wertes wegen des ausgezeichneten nie gefries 

renden Queuwaſſers und der Menge deſſelven. 

wie es yum Betriebe erfordert wırb, ferner 

wegen ber äußerft. niebrigen Kehlenpreiſe in 

* — ——n— Gegend, vorzuͤglich vortheil⸗ 
geltgen. 

Gt Berlangen HM Berfäufer auch geneigt 
auf bie bei biefem Werte biöber betriebene, im 
ee und Auslande antgebreitete Eiſen⸗ und 

tabl:Hanblung, zum Borthell bes Käufers, 
Verzicht zu leiften. 

emerft wird hiebei noch, daß ſich genann⸗ 

ted Wert au vorzüglich zur Antegung eines 

Kamen, Eenfens und Walzwertes oder 
ratbzuges einnen würbe, 

Kaufsliebhaber mollen ſich zu 
Anfragen bei dem unterzeichneten 
mer feloft melden, 

Bifnen, ben ı Mai unss, 

. Peter Marchkha 
Eifens und Stahlbammerwertd: Befiyer, 


- 5. A. Veragut 


ä Coire en-Suisse et ä Feldkirch 
en Autriche, 


reeommande ses depbts d’Extrait d’Absinthe, 
de Liqueurs, de vins de Champagne, de Ma- 
laga ete., d'’Eaux de vie, de Cognac et de Valte- 
lin, de Kirschenwasser, et de Chocolat, garantis- 
sant des qualitds veritables et superfines & des 
prix tr&s moderds. 


[906) Ph einer orehem Handels ſtadt Deutfche 
lanbs finden einige Zupjerte, bie in den böhern 
dachern ber Handlung noch nicht genugſam 
routinirt find, im einem folidben Hanblungds 
baufe, gegen Bezahlung für volle Berpfleoung 
Aufnahme. fomit Belegenbeit zur Bollendung 
ihrer prattiſchen Ausbilbung. 


Franfirte Anfragen mir A Z beforgt bie 
bisfeitige Expedition, 


[nas]) ® 
SGroß⸗Logethal im Rürftenthume Molbau, ers 
fucht feinen angenommenen Sohn Kouftans 
tin v. Neorp, ibm Nachrichten über feinen 
tegigen Hufentbaft_mitteift ber Grobhandlung 
H. € Popp in Wien ju — wo er ſo⸗ 
wol Briefe von feiner Famihe, als auch alle 
Mittel zur Rüttebr In den Schocß ber Geis 
nigen bereit finden wird, 


eeigneten 
genthüs 











Ritter Konflantin von Fonafy 








3 — — Pe) 


r —— —— — J Brafilien, 


Di —— London.) — Braufgeie, 
Br 252 — Deutfgland. — Preuien, 


Sgreisen an RO 


— a Sn = Bee 


* V —— 
ten von Nordamerika. 
ri e nah bem Eriefee wurde 
“ meun Jahren, alfo 4534, was 
«war ein mäßiger Tarif für. die 
m 13, Milionen Franten vom den Ko: 
— * ein Mefervefonds von mehr 
te Tarif if jezt um 25 Proz. 
ſon⸗Kanal bilder mit dem Odio⸗ 
a Criefer einmündet, gleichſam nur 
n Kanı ik Meilen Länge, und beide ftellen 
durd bie N —* HSubdſon mit dem Miſſiſſippi eine 
munterb — — fahrt von mehr als 450 Meilen 
dar, eine € — * J per als die von Et, Petersburg bis 
an —— 
ae Das’ Echif Bas überbringt weitere 


ei 
von be * 
Einnahme 








d zu Para im Februar d, 3. 
j d in derfelben Stadt nicht zu 
ee einen Momat zuvor hatte bereits in 
t englifhe Meilen den Fluß aufwärts liegenden 
ſtatt gefunden, war aber von dem Prä: 
morden, der den Mäbdeldführer fell: 
in ein dert fperzen lief. Die Einwoh⸗ 
fi im Junern des Landes in gro: 
‚fie fi der Mitwirkung des über den 
mißvergmigten Militaird verfichert 
denen bie Stabt Para herab, und überfielen 
unerwartet. Der Statthalter ward in feinem Palaft 

Augeublit ergriffen, als er ſich waffnen 
ihm fogleih heraus und erſchoß ihn. Den 
Befapung traf dafelbe Scitfal von der 
acc Truppen. Jeder öffentlibe Beamte, der 
4 ließ, warb ſchonungslos niedergemejelt. Eine por: 
tugiefifhe Bregatte, eine Brigg und zwei Ariegsihooner lagen 
eben im Hafen; jeme wurde ohne Widerftand ihrer Waffen und 
ser die Brafilifchen Fahrzeuge verbielten fi lei⸗ 

Der Defehlehaber der Brigg, ein Engländer Namens 
Juglis, 23 mit einem Theile feiner Mannſchaft am 
Lande, und wurde fogleich ermordet. Die Zahl der Schlacht⸗ 
opfer beteug überhaupt gegen vierzig. Die Empörer hielten 
— nah den Beamten, die ſich verborgen hat: 
um ihre * zu verhindern, umſtellten die Trup⸗ 
Stabt, und legten auf ale Schiſſe im Hafen Beſchlag. 
Stadt ‚wurde deu Soldaten zur Plünderung preisgegeben, 
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Allgemeine Zeitung. 


Fi Er Mir allerhoͤchſten Privilegien. 


* 
* „ * — 
Br 2 % — 
Er“ 
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Beilagen Nro, 472 und. 473. 


sters auch vierteljährig;färFrank- 
reich bei dem Postamte in Hehl 
und Alesander mu 
Strafsburg , Mr. 
inssrate aller Art werden auf. 

und der Haum einer 


* 


ur ine na Ihr. be, AD7, 
122, 2 Mai 153%, AR 
(Hufftand zu Para.) — Portugal, — Spanien, (Breiten um 
(Sepreisen aus Parid.) — Beilage Mro. 122. Niederlande, 


ori) > Dinemert — Steben, — Rußland, — Deftreih. 
—*——— Deputleten verhandluugen Über die Sflaverei, — 


en vom Ne — Oaeisen aus KRaflel. — Ai nn 








und die Mädelsführer dei erſten Aufſtandes wurden an bie 

Spize der Megierung geftellt. Das Dampfihif Dee, welches 

auf ber Höhe von Barbados lag, folte fogleih mit Truppen, 

Waffen und Kriegsbedarf nah Para abgehen, um das Eigen: 

thum brittifher Unterthanen in jener Gegend zu fhizen. 
Bo rtu ga 

(Korreip. der Times.) Liffabon, 12 April. Die an: 
gefünbigte zweite Sigung ber Deputirtenfammer fand am 9 
d,.M. ftatt, und befchäftigte fih mit denſelben Gegenftänden 
wie die frühere, nemlich mir der räthlih gefundenen alsbaldi- 
gen Wiedervermählung der Königin, und mit Feftitellung ber 
eventuellen Thronfolge, nachdem beide Fragen dem Staatsrath 
vorgelegt worben waren, Das Ergebnif war baffelbe wie in 
der vorigen Siyung und für Alle befriedigend. Die Deputir⸗ 
tin, welche Ihrer Maj. bad ehrſurchtsvolle Geſuch ber Kam: 
mer überbringen follen, damit fie deren Wuͤnſche in eriterer 
Beziehung fobalb als möglich erfälle, wurden geftern durch 
Kugelung ernannt. Graf Zaipa ftellte in ber Pairdfammer 
den Untrag, auch ihrerfeits eine Deputation an bie Königin 
zu fenden; auch verſuchte er einen Gefegedentwurf zur Mege: 
lung der Thronfolge einzubringen, der aber wohl nuberäffid: 
tigt bleiben wird, da er mit bem von der Megierung und ber 
jweiten Kammer angenommenen nicht übereinftimmt. Diefem 
leztern gemäß, beißt es, werde Senbor J. U. Magelhaes als 
portugiefiiher Geiandter nah Mio Janeiro geben, um wegen 
alsbaldiger Heraudgabe der Infantin Dona Januaria an Por: 
tugal zu unterbandeln. Das Minifterium behauptet ſich feit. 
Marſchall Saldanda wird feine Sendung nah Paris bödft 
wahrfcheinlih aufgeben, und das erledigte Kriegsdepartement 
übernehmen, weiches der Marineminifter Graf Millareal ber: 
malen interimiftifh mit verſieht. Man bat Verfuche jeder 
Urt gemaht, um den Herzog von Palmella mit feinen Kolle: 
gen zu entzweien, aber umfonft. Der Herzog weiß ®gar wohl, 
das feine vorgeblichen Freunde unter den Oppofitionsmännern 
und Gemäßigten ihn im Herzen halfen, weil fie England und 
alles Englifche, dem Palmella fo ergeben iſt, verabfheuen. Sollte 
jedoch der Herzog früher oder fpäter aus dem Miniſterium 
treten, fo würde er es thun, um irgend einen andern Poften 
zu übernehmen, auf dem er feinem Vaterlande müzlicher wer⸗ 
den fan. 

Der Courier hat Briefe aus Lifabon bie zum 14 April. 
„Portugal, fchreibt er, war rubig und der MWoblftand im Stei- 
gen, Der Gefegedentwurf wegen Verlaufs des National: und 
Kircheneigenthums war enblid angenommen worden, und der 
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Öffentliche Verkauf ſel mit Ende des Junlus beginnen. — Die 
im Folge des unſeligen Vurgerkriegs Tontrahirte beträdtlihe 
Staatsſchuld vermindert ſich almaͤhlich, und Portugals Au: 
fände bieten überhaupt eine günftige. Ausſicht dar. Mau 
ſchaͤzt bie National: und Kirdengüter, bie im Junius feilge: 
boten werben folen, auf ı4 bis 15 Millionen Pfd. Sterl. 
(168 — 180 Millionen Gulden). 
Spyarnıiem 

(@lection.) Don Carlos bat ben Grafen Alcnbia (un: 
ter Ferdinand VII Minifter) beauftragt, den Kaljer Ferdinand 
von Oeſtreich zu feiner Thronbeſteigung zu beglutwunſchen. 

(Sentinelle vor 31 April.) Lord Elllot ift in Tolofa 
augelommen, @r ward an der Gränze auf der andern Seite 
der Brüfe über bie Bidaſſoa vom zwei Kompagnien ſpauiſcher 
Linienregimenter und von einer Abtheilung Stedtmilizen aus 
Iran empfangen. Lord Elior flieg, nachdem er durch biefe 
erfte ſpaniſche Stadt gefahren, aus feinem Wagen, ging einige 
Zeit inmitten feines Beleitd, und unterhielt fih mit dem Kom: 
mandanten der Abtbeilung. 

Die Madrider Zeitung Hom 15 Mpril fagt nah Be 
kanutmachung ber Entlaffungsadreffe Mina’: „J. M., von 
den Sefinnungen ber Ehre und des Patriotismus des Generals 
Mina gerüßrt, bat, fo leid es ihr auch ift, fi feiner Dienfte 
zu berauben, für zweimäßig erachtet, feiner Darfteling wegen 
der gegründeten darin angeführten Urfahen, und bamit er 
ruhig feine Geſundheit pflegen und mieder gewinnen, und fo 
in den Stand gefegt werden Tönne, für das Wohl der Nation 
und die Vertheidigung der legitimen Rechte der Königin uns 
ferer Sebieterin wieder verwendet zu werben, beizutreten,’ 

“ Madrid, 18 April, Die religieufen Feierlichkeiten 
diefer Tage wurden diema! mit gang befonderm Zudrang nnd 
großer Andacht gehalten. — Einem Verzeichniß in den Archiven 
zufolge befteht der fpanifche Generalftab aus fieben General: 
fapitainen, 73 Generallieutenants, 134 Marehaur de Camp 
unb 572 Brigadiers. — Man fpribt in der Finanzwelt von 
einem SIufagartitel zu dem Seſeze über die innere Schuld, ber 
die verſchobene Schuld im dem Pariſter Antheil begänftige. 
Wenn fih dis beftätigt, fo haben bie Inhaber did dem Hrn, 
v. Napneval zu verbanfen, der fih fo eifrig daſuͤr verwendet 
bat. — Es Heißt im einigen Eirkeln, der fpaniihe Gefandte in 
London werbe durch Hrn. Auguſtin Arguelles erfegt werben. — 
In Eatalonien find Unruhen ausgebrochen, und der General: 
Fapitain iſt gegen die Banden ausgezogen. — Die Regierung 
will die Telegrapbenlinie von Norden bis Burgos ausdehnen, 
wo bad a der Reſervearmee fit. Sie ſoll über 
Valladolid gehn. Dadurch werden die Nachrichten ſchneller im 
die Haupiftadt gelangen. — Aus Saragoſſa meldet man, daß die 
Stadt wieder ganz rubig ſey. Zwei der verwundeten Mönde 
find geftorden, Der Seneralfapitain von Gatalonien bat dem 
@rybifhof von Saragoffa, ber fib mach Barcelona anf den Weg 
machte, befoblen, in dem ergbifhöftichen Palafte von Lerida zu 
bleiben. — Ein Schreiben des Kriegsminiſters meldet unterm 
44, baf General Gordova am 11 mit feiner Divifion in Vito— 
via angefommen fep, und daß Iumalacarregup und ber Praͤ— 
tendent ih nah Mondragon und Dfiate zuräfgezogen hätten. 
Der Minifter wollte noh am Abend mach Logrofio abreifen, um 


fih an bie Spize der Armee zu ſtellen, und bie militair iſchen 
Dperationen ju beginnen. 


Groüöbritanniem 

Lonadon, 34 April. Konfol. 3Proz. 92”, 93; Corte 
bond 717; portusleſiſche 99/,; columbiſche 51',; chiliſche 57; 
mericanifhe 49". ’ 

(Sonrier) Sir Robert Gordon (Bruder des Grafen 
Aberdeen), den der Herzog von Wellington sum Botſchafter nach 
St. Petersburg ernannt hatte *), wird ſich nicht dahin bege: 
ben, und Lord KHeptedburp, der kürzlich zum Geueralgouver: 
neur von Indien ernanut warb, mird ebenfalls dur einen 
andern Staatsmann erfezt werben. Au Lord Gomwlep’s Stelle 
in Paris tritt wieder Lord Graasille, 

Die Aaftrengungen, Lord J. Ruſſels Wiedererwaͤhlung zu 
ſichern oder zu vereitelm, dauern von beiden Seiten mit ver⸗ 
doppelter Kraft fort. Von allen Seiten werden Eubfcriptionen 
dafür und dagegen eröfnet. Bir Loftas Diwap faudte 100 Pf. 
zu den für Beftreitung ber Wahl beftimmten Fonds ein. Meb« 
rere Freunde Mufeld, 3. B. bie Lords Seomour und Ebring: 
tom, bereisten die Srafſchaft, und hielten von Ort gu Ort Üte: 
den an die Wähler, Eben fo gefhäftig waren die Gegner, die 
überal hin ihre WUgenten gefandt harten. — In Penrpn und 
Falmouth, wo ber neue Splicitor: Gemeral Rolfe ald Kandidat 
auftritt, und wo ihm bie Tories ben Lord Tulamore entgegen 
ftelen wollten, hat legterer anf den Merfuch verzichtet, 

Der Globe fagt über die vorgeblihe Verbindung bes Mi: 
nifterinms mit D’Sonnel: „Was biefen fogenannten „Bunb 
mit dem Teufel” beteift, fo bebarren einige Torpmiethlinge bei 
ber Behauptung, daß er wirklich beftehe, und daß man über 
ein geheimes Quid pro quo übereingefommen ſeyn muife, wäß: 
rend anbere gleih warme Patrioten fib freuen, daß Lorb Mels 
bourne „O'Connelln bie Thüre vor ber Rafe zugeichlagen,‘ 
und ihm fo mit einmal in einen Feind verwandelt babe. Sie 
finden es nicht zweldienlich, zuzugeftchen, daß O'Connell bie 
Klugbeit und Meäßigung hatte, zu fagen: „Ich mil keine 
Stipulationen machen; ib will die Minifter unterſtü— 
sen, weil ich ihnen die redlihe Abſicht zutrane, Irlaud weſent⸗ 
lihe Gerechtigkeit zu erzeigen.” Die Toried baben feinen Des 
grif von Uneigennügigkeit diefer Mrt; aber die Nation fan ie 
würdigen, und wird Hru. O'Connell dafür banken. Es läßt 
fi wohl annehmen, daß Lord Melbourne die Vortheile, D’'Eons 
nells Kraft auf feiner Seite zu haben, nidht mißfennt, Aber 
indem Lord Melbourne anf die Richtigkeit und Meblickeit feis 
ner Maaßregeln vertraut, durch die er O'Connells Beiftand zu 
erlangen hoſt; indem er glaubt, daß der Mebergang von ſchlech⸗ 
ter zu guter Gefeggebung in Bezug auf Irland dad erzwin- 
gen muß, um was er nicht bitten konnte, bat er bem Ta⸗ 
lent und Einfluß O'Connells eine hohe und ehreuvolle Huldi⸗ 
gung dargebracht, waͤhrend biefer gelehrte Gentleman durch 
feine auftichtige Unterſtüzung auf die überzeugendſte Weiſe 
darthut, daß nur die Wohlfahrt ſeines Vaterlands, deſſen Der: 
trauen er im fo hohem Grabe beſizt, micht aber Beweggründe 
eines felbftfüchtigen Ehrgelzes, die man ihm fo freigebig zuge⸗ 


*) Nach unferm geftrigen Wiener Briefe wäre Sir Charles Ba- 
got dahin ernannt. 
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ſchrieben Hat, fein Benehmen ald Staatsmann leitet, Man 
fönnte fagen, OConnell habe bie einzige Bahn eingefhlagen, 
Die ihm unter deu gegebenen Umſtaͤnden offen lag: hätte er 
fi geweigert, anf die Seite bed Miniſteriums zu treten, fo 
wire bie irifhe Yartel vereinzelt dageftanden; märe er aber 
zum Feind übergegangen, fo hätte felbft feine Popularität die 
Schmach eines Torpbünduies wicht überbauert. 
leicht etwas Wahres in diefer Bemerkung; aber offenbar hau: 
Belt er Ying und fiher barin, baß er freifinnige Minifter un: 
terſtuzt, deren Schritte, fo weit fle geben, er gutheißt, wenn fie 
auch nicht mit allen feinen Anſichten übereinftimmen mögen; 
er handelt um fo mehr Ping, ba von beiden Seiten feine Auf⸗ 


vpferung von Mepnungen, feine ubeanimung von Grundfägen’ 


verlangt wird, 
Die Times börem nicht auf, eine —— ber Par: 


teiem, ein Mbftreifen ber ifolirten Parteiprätenfionen zu predi⸗ 
„Noch alle Erfahrudg (ſagen fie) hat gezeigt, daß wenn 


gen. 
eine bisfe Partei die Macht in die Haͤude befommt, ihe Haupt: 
zwer ift, ſich im ihren Poſten zu fichern, und für ihre Werwanbte, 
Freunde und fonftige Ungehörige zu forgen. Ungluͤklich ift dad 
Land, bad, nachdem es fo theuer für eine Megierung bezahlt 
bat, zulezt finden muß, daß feine Diener erft bann an ihre 
Yiticht. gegen das Wolf deuten, wenn ihre eigene perſoͤnliche 
Befriedigung und bie ihrer Partei ihnen Muße läßt, noch an 
etwas Unberes ald an Vergrößerung ber Ehren und Emolus 
mente zu benfen. Wer fan glauben, daß bad Land um politi- 
ſche Beinamen ſich befümmere, daß es etwas Anderes wünfde, 
als die Befbrderung des gemeinfamen Bellen? Die Zeit ift end: 
lich gelommen, wo bie tauglihften Männer für bie Aemter ge: 
mählt werben muͤſſen, ohne Ruükſicht auf konventionelle, ober 
Partei: ober Faftiond»Unterfhiede. Das Land ift es müde, 
bie Einfäge zu liefern, um welche bie politifhen Abentenrer 
fpielen. Inter allen wefentlihen Reformen ift big vielleicht die 
wuͤnſchens wertheſte, ſowol um des Jutereſſe's der Nation ald 
am bed Eharalterd ber Staatsmänıer willen, Wir haben nicht 
den mindeften Wunſch — im Gegentheil wir minfhten drin: 


gend, nichts perfönlih Achtungewidriges von irgend einem 


der individuellen Mitglieder des jezigen Kabinets zu fagen. 
Das Verhaͤltniß der Miſchungen in dbemfelben, nicht von gut 
und übel, fonbern blos von bem, was erträglich und abfolnt 
anerträglih ift, wiirde ung rechtfertigen, wenn mir von ihm 
als einem Ganzen fo ſtark ſpraͤchen, als die ſchlimmſten per: 
ſoͤnlichen Feinde der individuellen Elemente beffeiben zu fpre 
Ken winfhen mögen, Suchten wir blos unſern Spleen aus: 
aulafen, fo wuͤrden wir bier Gelegenbeit vollauf dazu haben. 
Bir proteftiren dagegen, daß bie Gefhäfte des Reiches in fo 
ſchwache Hände gelegt, fo ſchwachen Köpfen anvertraut werben; 
wir proteftiren gegen die Imbecillität aaſter Regierung.” 
Das Morning:Chromicle antwortet: „Unſer Kollege 
iſt jest ein heftiger Gegner der Unterſcheidungen zwiſchen Whig 
umb Torp. Im der Chat, warum follte irgend ein Unterſchied 
gemacht werden zwiſchen Freund und Feind? Marmn follte das 
Volt wuͤnſchen, lieber von bem einen ald von bem andern re 
giert zu werden T Die Times können nicht verfiehen, warum 
die Macht denen gegeben werden fol, von denen man glaubt, 
fie fepen geneigt, fie wohlthätig angumenden, fatt denen, bie 
fie zu einem Werkzeuge des Unheils machen würden, Man gibt 


Es iſt viele 


dem Vublikum lalt den Math, bie Verwaltung der Augelegen⸗ 
beiten in die geſchilte ſten Hände zu legen, ohne fih darum gu 
tümmern, ob bie Gefchiflichkeit dieſer Hände darin beiteht, des 
Volkes Intereffen zu dienen ober fie zu verlegen, fie gu fürs 
derm oder anfzubalten. Mach der Anſicht der Times läge nichts 
daran, ob Staatömänner Wertheidiger ober Gegner einer Si⸗ 
necure· Kirche, Freunde ober Feinde fortſchreitender Meform find, 
Die Times koͤnnen nicht einfchen, warum Lord Melbourne und 
Lord John Ruſſell nicht Sir R. Peel und den Herzog von Wel⸗ 
lington in ihr Kabinet aufnehmen, und zur Ansgleihung des 
Vrinzipienunterſchiedes darum loofen, mer Mäfen ober Schneide, 
Kopf ober Schweif fepn fol, Wenn dad Wolf fo wenig Werth 
auf Grundfäge legte ald bie Times, fo würde bie allerbings 
eine ganz leichte Art ſeyn, bie Dinge zu Ende zu bringen. 
Uber zufälliger Weiſe ift die Sache anders, und bad Volk be 
trachtet es ale eine Lebenefrage, ob die Negierung von Maͤn⸗ 
nern geleitet werde, deren Mepnungen feinen Rechten güuflig, 
mit feinen Iutereffen im Einklang find, Indeſſen dürfen mir 
es nicht ale fo ganz ernſt gemeynt aufnehmen, wenn bie Ti—⸗ 
med ansrufen, man folle ohne Rülfiht auf Perfonen, Parteien 
oder Grundſaͤze bie Geſchaͤfte in die gefhikteften Haͤnde legen, 
Diefes Blatt wilrde fhne im bie ftärmifchiten Proteitationen 
ausbrechen, wenn die von ben entſchiedenſten volksthümlichen 
Grunbfäzen erfillten, und von bem größten populairen Einfluffe 
begleiteten Talente im die Regierung träten. Würden bie Ki- 
mes ua ihrem eigenen Ausdruke bie geiftige Macht und Tüch⸗ 
tigkeit von Männern mie D’Connell und Lord Durham „ohne 
Rüffiht auf Perfonen oder Parteien” beurtheilen ? Würden fie in 
Betrachtung der Anſpruͤche berfelben über politifche Beinamen 
fpotten, und auf nichts blifen, ald auf berem Befähigung und 
politiſche Macht? Die Times mahen fi Iuftig über das ge: 
genmärtige Kabinet; fie befchreiben es ald aus Männern zu⸗ 
fammengefezt, bie kaum fähig fepen, bie Poften won Unterſtaats⸗ 
ffretairen einzunehmen, daher ihnen wieberbolt au empfehlen 
fep,, fi mit den Tories zu verbinden, und fi durch das hö⸗ 
dere Talent zu verftärten, das die Times plöslich in biefer 
Partei entbeft haben, während fie vor einem Fahre darin falt 
nichts als „Schoͤpſe und Monbdlälber‘‘ ſahen. Das Ralfonne: 
ment der Times ift kurz folgendes: es if reiner Gewinn ber 
Whigs, wenn fie fih durch die Tories verftärken, fo zwar daß 
bie Tories bie erften Minifterftellen einuehmen, während bie 
Whigs etwas binter den Unterftaatsfefretairen Tommen wer: 
deu. Dis if eine freundliche Einladung zur Apoftafiel „Wer: 
rathet eure Orumdfäge, theilt die Megierung mit und, und 
wir werben euch unſre Gchuhpuzer feyn laffen; ihr paßt blos 
zu ben unterften Stellen, daher laßt, ohne Rükſicht auf Per: 
fonen ober Parteien, und, die Tories, vorn am Schnabel bes 
Schifs, während ihr, bie a, hinten bei ben Seife 
gen bleibt.’ 

* London, 24 April Unter dem Borfige bes Obriſten 
Evand hat bier eine Werfammlung ftatt gefunden, um eine 
Subfeription zur Beförberung ber Wiedererwäblung Lord John 
Ruffens zu eröfnen. Bis die Wahlen wirklich fatt gefunden, 
befhäftigen fih die Zeitungen mit Spekulationen über bie 
Wahrieinlichkeit ded Erfolge, Das MorningChromicle 
enthält heute im einer Aufforderung an die Freunde ber Re: 
formen, den Mahinationen ber Tories durch Subfcriptionen 
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entgegenzuarbeiten, folgende beifende Bemerkungen: „Was bie 
Tories nur immer in Schuj nehmen mögen, ridten fie zu 
Grunde. So bie irische Kirche, fo die Rotteuboroughs. Jezt 
laffen fie fihs recht augelegen ſeyn, dem Wolle zu zeigen, daß 
fie ihre Reichthimer zu Behehungen beugen, um demſelben 
feine Freiheiten zu ihmälern, mund - ihm die billig erwarteten 
Dieformen vorzuentbalten; mögen fie fih hüten, baf fie nicht 
bie Frage erregen, woher ihnen bie Reichthümer gekommen, 
womit fie. ber Freiheit Troz bieten,“ Der Hauptſchlag, mepnt 
ber Journaliſt, koͤnnte der Ariſtokratie buch die Abſchaffung 
bes Primogeniturrechted verfegt werben ; eine Deränderung, wo⸗ 
zu ihm jebod bie Nation mod mit veif genug ſcheint. Die 
find kizliche und -Brfahr drobende Fragen, welde ber Kampf 
der Parteien aufregt, und bie ald Antwort auf bie ‚Hinweis, 
fungen ber Torp⸗Journaliſten auf bie im Beſize von Whigs 
befindligen ehemaligen Kirhengäter gelten. &o bat in Irland 
der Widerflanb gegen deu Zehnten auch die Luft aufgeregt, ei⸗ 
nen Kampf gegen allen Befiz durch die Verweigerung der ing: 
entrihtung zu verfuden, War cd ja doch biefelbe GSewalt, 
welche einit das Kircheneinlommen von der Batholifchen auf die. 
proteftantifhe Kirche übertrug, diefelbe Gewalt, welche eugliſche 
Proteftanten auf Koften ber eingebormen Familien mit den 
fonfiözieten Ländereien ber Laien bereichert hat! Und wenn: 
man num ben Katholiken fagt, obgleich fie bie große Mehrheit 
bildeten, müßten fie doch bie proteftantifhe als herrſchende 
Kirche ertragen, weil fie arm, und faft alle Güter in den Han: 
den von Proteftanten fen, fo muß fih zur natürlihen Habſucht 
der Menfhen bei den Katholiten neh ber höhere Beweggrund 
geſellen, durch bie Micdererlaugung jener Güter and ihrer 
Kirche einen hoͤhern Anfpruc, eine impofantere Stellung zu er: 
ringen. Die Tories fagen, ed handle ſich jest darum, ob in 
Irland die Fatholifhe Religion bie berrfchende werben folle oder 
nicht, nud fragen die brittifhe Nation, ob fie bereit fep, bie 
ſes geihehen au laſſen, ober gleih vom voruberein für die; 
Suprematie des Proteftantidmus zu kaͤmpfen. Mich bünft, 
die Frage loͤmmt zu fpät, indem das „voruberein”, voruͤber 
ift, amd wenn nit bie Sache bald gütlich beigelegt wird, es 
in den Kampf um den Befiz zu einem der furdtbarften Bär: , 
gerfriege fommen müßte, deſſen Ausgang bei ber jezigen Page 
ber Welt nit ſchwer voraudsufagen wäre. N 
Fraukreich. 
Varis, 26 April, Gonntag. 
Gournal du Commerce.) Man ſagte heute Abend 
(25), Marſchall Maiſon babe dad Kriegsminiſterium ange: 
nommen. 


Im der Sigung ber Deputirtenfammer am 24 April 


verlangte der Minifter des Innern einen Ergängungstrebit 
von 560,000 fr. zu dem bereite vermilligten 2%, Milionen für 
Staatsunterftägungen am fremde Flüchtlinge. Die vermehrte 
Ausgabe ruͤhrt eimestheild von dem Zuwachſe der ſpaniſchen 
Flüchtlinge ber, welche von allen Hälfsmittelm entblößt. und 
von den bemwafneten Parteien verfolgt, eine Zufluchtsſtaͤtte auf 
feangöfifhem Gebiete fuchen, auderutheils von ber Zulaſſung 
60 weiterer polnifcher Flüchtlinge, melde auf oͤſtreichiſche Ver: 
anftaltung in Trieſt nah Amerika eimgefbift werden follten 
und um die Bergünftigumg baten, ſich zu Ihren Gefährten nad 
Frankreich begeben gu dürfen. Am ı Jan, 1855 erhielten 5428 


Flähtlinge Umterfkägungen vom frampöflihen Staate, nemlid 
4 Spanier, ı Hanuoreraner, 708 Staliener, 2 Meufchateller 
und 4715 Yolen. Seit biefer Zeit hat fi diefe Sahl um 203 
neue Flüchtlinge vermehrt, Es mird jet Arenger baranf ger 
feben, ob bie ſich Meldenden auch wirtlich wegen politiſcher 
Gründe ihr Vaterland verlaffen mußten. Zugleich bat man 
den Flüchtlingen erlaubt, ihre Depots zu verlaffen und ſich 
überall binzubegeben, wo fie einen Erwerbezweig ober Unter: 
halt finden. Der Minifter lobt dem rahigern und untermwärfi: 
gern Geiſt ber Flüchtlinge. — Im derfeiben Sizung verlangt 
ber Miniſter des Innern auch einen Arebit von 250,000 Br. 
gar Geier der Julius feſte. 

Im ber Sizung ber Deputirtentammer am 25 Bpril 
warb ber Seſezesentwurf zu Ermädtigung von Austauſchunm⸗ 
gen unbemwegliher Güter swifhen dem Staate und verſchlebe⸗ 
men Privatleuten ober Unitalten, mit 221 weißen gegen 12 
ſchwarze Kugeln angenommen. Die Kammer beganu hieranf 
bie Erörterung eined Gefegedentwurfs, bie Unterdrüfung ber 
Kontrebande auf der Infel Eorfica betreffend, 

Der Tempe, ber von Schwierigkeiten geſprochen hatte, 
welche Hr. Humann für die Bezahlung der Entihäbigung au 
die Bereinigten Staaten wegen des Amendements des Beue: 
rals Valaze erheben zu wollen ſchiene, ſchreibt unterm 25, daß man 
ein Hin: und Hergchen bemerkt babe, um bieien Zwiſt auszu⸗ 
gleihen. Hr. Chierd fen der Wermittler zwiſchen bem Herzog 
von Broglie und Hrn. Humann gewefen. „Der Finanzmini- 
fter, fagt ber Temps, wird das erfte Fünftheil der Entſchaͤdi⸗ 
gung auf dem Budget biefed Jahres beibehalten, und Hr. 
v. Broglie wirb feinerfeits einen neuen Unterbändler an bie 
Vereinigten Staaten abfenden. Man ſprach von einem Staatd- 
rath, dem ewigen Abgefaubten im überfeeilde Länder (ohne 
Zweifel Hr. Pichon). Uebrigens künnten wir behaupten, daß 
im Kabinette nicht mehr die volllommenke Eintracht herrſcht, 
obgleih man bald bis gu ber Prüfung bed 5 Mai gefommen 
if. Man murrt im boftrinairen Lager gewiſſe Worte bes Ber: 
raths in Bezug auf Hrn. Thiers. Hr. v. Barante bleibt fei: 
nerfeitd im Paris, weniger wegen bed Prozeſſes, als wegen ei: 
ner möglichen Kombination mach der Seffion. Hätte Hr. Thiers 
an ben Thüren gelaufht, fo hätte er hoͤren müffen, daß man 
ibn irgendwo ziemlich abgenäzt nannte; man gebraudte ba- 
bei noch bärtere und begeichnendere Worte: man beicuibigte 
ihn, mit dem Marſchall Gerard fi zu vertragen.” 

(Meifager.) Die außerordentliche Miſſion des Fuͤrſten 
Lubezti iſt geenbigt, fagt ein Journal. Nah bäufigem Aus⸗ 
taufche volıminenfer Noten kamen die Unterbändler darin 
überein, daf die Frage binreihend zwiſchen ihnen bebattirt 
fep, und daß es paſſend ſeyn möchte, die Sache jest an ihre 
betreffenden Regierungen zu weiſen. Die Unterhändler batten 


betanntlich gegenfeitige Retlamationen geltend zu maden. Es 


ward bewiefen, daß fie von beiden Theilen gleihmäßig bes 
gründet feyen, daß die frangöfliben im Obligationen des ruffi- 
ſchen Schazes gegen den frangöfiihen und bie ruffiihen im 
Dbligatiomen des frangöfifihen Schazes gegen polniſche Unter⸗ 
thanen beftehen. Aus biefer wichtigen Erörterung über bie 
Beſchaffenheit der Forderungen ber beiden Degierungen gebt 
hervor, daß eine Liguidation für den ruffifhen Schaz nur nach⸗ 
theilig ſeyn könne, fo daß bie ruſſiſche Regierung nit nut 
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die Polen, fondern ſelbſt den ——— Schaj zu —— 
gen haben wurde. Wei Abſendung des Fürften Lubezki nach 
Paris von Seite ded Kabinets von Gt. Petersburg konnte bie: 
fed dem ganzen Umfang unfrer Meflamationen noch nit fen: 
wen; überbis ſah der Finanzminifter von Et, Petereburg gern 
eine Gelegenheit, einen Mival zu. entfernen, deſſen Gunft 


auf eine ibm beunrubigende Weiſe zunahm. est aber, mo 
die ruffifte Megierung über dad eventuelle Mefultat der Unter: 
Handlung des Fürſten Lubezfi beffer belehrt it, wird fie ohne 
Zweifel daß geſchitte Verfahren diefes Diplomaten, bie Ligni: 
dation ad referendum zu nehmen, billigen. 

(Iourmalde Paris.) Ein Journal meldete ben Abſchluß 
der Ausgleichung zwifhen Hrn. Lafitte und ber Bauf, mit dem 
Beifage, daß die Dazwiſchenlunft des Könige dabei durchaus 
nicht nöthig geweſen ſey. Die Negierung ber Bank glaubt 
Diefe Angabe berichtigen zu muͤſſen. Trez einer beträchtlichen 
Berminderung, welche bie Bank in Bezug auf die verabredeten 
Zinſen bewiliigte, fand fie bie Vollbringung ber Garantien, 
die ihr gewährt werden mußten, nur in der Bezahlung von 
4,200,000 Er. durch die Gipillifte, zur Erledigung der perfönli: 
hen Schuld des Hrn. Lafitte. Diefe Zahlung warb am 
50 März in Holgfälungstratten auf lange Termine bewerkftel: 
ligt, welde die Bank zur Diskontirung zuließ. 

Die neue franzoͤſiſche Kirche bes Abbé Chatel in Paris 
fheint der Theilnahme nicht ganz fo zu emtbehren, mie einige 
fatholifche Zeitungen berihten. Im vorigen Jahre follen in 
derfelben 267 Zrauungen, 318 Taufen, 156 Beerbigungen und 
die Aufnahme von 925 Konfirmanden ftatt gefunden haben, 

(Meffager) Hr. Moper: Colard, der Arzt, machte am 
25 April in der Ecole de Medecine einen wiederholten Verſuch 
feine Vorlefung zu halten, Er Ionnte aber Feine zwanzig 
Worte fpreden, ohne unterbroden zu werden, Mehrere tau: 
fend Zöglinge waren im Hofe, auf der Strafe und auf dem 
Plaze vor der Schule verfammelt. Ein tumultuariſcher Haufe 
folgte unter Spottruf und Zifhen bem Lehrer bis in bie 
Strafe Dauphine. 

D Paris, 25 April. Die Morbereitungen zum Prozeſſe 
gehen ununterbrochen fort. Die Nationalgarbe hat geitern ein 
Dienftreglemen: für die Zeit der Dauer bed Prozeſſes erhalten, 
meihes zeigt, wie bie Megierung auf jeden mögliden Fall ge: 
faßt ſeyn will. Ein nicht unbedeutender Theil der National: 
garde fol vielfach unzufrieden darüber fepn, daß die Meyierung 
fi in die Nothwendigkeit verſezt hat, die Beuerprobe des Pros 
zeſſes zu äberftehen, und der geftern mitgetheilte ordre du jour 
bat diefe Unzufriedenheit mod gefteigert, da es Klar wird, daß 
die Nationalgarbe nicht ben kleinern Theil der Muͤhſeligleiten 
dieſes Prozeſſes zu Übernehmen haben wird. Diefe Stimmung 
der Mationalgarbe erflärt ed denn auch, warum der König fi 
abermals bie Ehre einer Mevuue am 4 Mai verbeten bat. Die 
Megierungsblätter wilfen zwar Gründe genug bafür, daß biefe 
Revue überfläffig fep; aber wenn es fiher wäre, baß die Na: 
tionalgarde in Maffe zuftrömen, daß fie mit Nachbruk: vivo 
le roi! rufen, und baß feine Stimmen bie Amneſtie verlangen 
würden, fo würde die Mevue ftatt finden, und zwar um fo 
ſicherer, als gerade im biefem Wugenblit eine ſolche Revue ber 


7 bie dem Prozeſſe und ſeinen — Folgen lee 
ohne alle Beſorgniß entgegenzuſehen ſcheint, eine moralifhe 
Macht gäbe, mie fie felbit eine Verdoppelung der Garnifon 
ihr zu geben nicht im Stande if. — Die abmeienden Unges 
Hagten ftelen. fib nah und nach ein; die heutigen Blätter 
theilen abermals einen Brief mit, in weldem brei ihre frei: 
wilige Stelung anzeigen, Welches politifhen Glaubens man 
auch fepn mag, man muß dieſen Männern zugeftehen, daß fie 
den Muth ber Ueberzeugung haben, daß fie der Sefahr ine 
Auge zu ſehen wifen, ſelbſt wenn fie von ber Galeere oder 
dem Dichtplage her wintt, — Ueber die Wertheidigung if noch 
nichts entfhieden; nur find die meiften Angeklagten Bis jezt 
noch entſchloſſen, ſtumm dem Prozeß vorübergehen zu laſſen, 
weun man ihnen ihre gewählten Fürfpreher verfagen follte. 
Ein ſolches Benehmen wäre num vielleicht nicht ohne @indruf, 
aber ſicher unklug, und es iſt wohl daher voraus zu ſehen, daß 
der Rath der Vertheidiger ſelbſt noch Viele bewegen wird, wenig⸗ 
ſtens im Algemeinen über die Ungeſezlichleit des Verfahrens 
zu ſprechen. — Die lezten Verhandlungen in der Kammer wa— 
ren intereſſant. Sie lehren ung zwar die Kammer ſelbſt nicht 
mäber kennen, denn diefe bat ihre legte Hülle abgezogen, aber 
deſto Harer treten im berielten zwei Männer hervor, bie auch 
bis jezt nicht binlänglih gewürdigt wurden — Mauguin und 
Broglie. Ih muß gefteben, ich hätte nicht geglaubt, daß ber 
feine Adsofat uns je Gelegenheit geben würde, fo tief und 
unverhuͤllt im fein Inneres zu blifen. Der berebte, der freifin 
nige, ber humane Mauguin wirb der VWertheibiger ber 
Sklaverei. Es fehle ihm nicht an fhönen Worten für 
alte Abfurditäten. Die Sklaven find nicht zur Freiheit reif; 
und deswegen follen fie Stlaven bleiben. Aber wie fan denn 
ber Stlave zur Freiheit reif werben? Durch Sklaverei! ant: 
wertet Hr. Mauguin, und iſt ein eben fo guter Logiker, als 
jener beutfche liberale Deputirte, der die Juden durch Recht⸗ 
lofigkeit zum Rechte vorbereiten wil. Um Hrn. Mangnin 
näher zu würdigen, muß man wiſſen, daß bie überfeeifchen 
zeiken Pflanzer feine beften Klienten find, deren Sache er ver: 
theibigt, felbft wenn es gilt bie Eklaverei gegen die Freiheit 
in Schuz zu nehmen. — Der Serjog von Broglie ift zwar Praͤ⸗ 
fident des Konfeild, aber zugleich Dräfident der frangdfifhen Ger 
felihaft zur Audrottung der Sklaverei. Der Hr. Präfident des 
Konfeild ftreifte, als er in ben Konferenzfaal trat, bad bus 
mane Ueberkleid ded Hrn, Präfidenten der Stlavenvertilger ab, 
und ließ es vor ber Thüre am Nagel hängen. Mber Hr. 
Broglie ſchaͤmte fi wenigftens ein wenig, und fagte balb un: 
willig; „Je n’en sais rien, et au surplus je n'en dis rien.“ 
Mauguin dagegen ift ein Mdvolat, umd weiß, daß man im 
Balle der Noth auch die ſchlechteſte Sache mit Anftand vertheis 
digen fan. — Der Privatjefretair Lord Granville’s ift bereite 
bier angelommen, um Anftalten zur Aufnahme Gr. Herrlichkeit 
zu treffen. — Geftern noch verfiherten Leute, bie mit dem 
Hofe im Verbindung ftehen, daß am Felle Gr. Mai. wenig: 
ſtens eine theilmelfe Amneſtie erlaffen werben würde. Die üb» 
ftelung der Revue an dieſem Rage mahte jene Hofnung 
gänzlih fhwinden. — Das Neuefte und Merkwürbigfte in ber 
politifchen Lirteratur iſt eine Flugſchrift betitelt; Coup d’Oeil 
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sur la politiquo suivie depuis 4815 par les Gouvernements 
Allemands, par un Allemand. Man glaubt allgemein, daß der 
Berfaffer diefer Schrift der Baron Dito v. Watzborff ih. Gier 
zeichnet ſich nicht nur durch genaue Kenntniß der benticen 
politiihen Zuftände vor ben font in franzoͤſiſcher Sprache er: 
ſchelnenden Ehriften über Deutihland, ſondern auch durch lie 
beralen Sinn, Wahrbeitsliebe und Unparteilihleit aud, — Die 
Hauptverguägungen ber großen Welt beftehen jest in Privat: 
theatern. Geſtern mohnte der Baubourg Gt, Germain und 
das Ddiplomatiihe Korps einer folden Borftellung im Haufe 
des Srafen Jules de Caſtellane dei, mo bie geiftreibe Herzo⸗ 
gin von Abranted mit großem Beifall in einem Schauſpiele 
auftrat. 
Niederlande, 

“+ YHus dem Hang, 21 April. In meinem lejten Schrei: 
ben habe ich bemerft, daß bei ben für unfre Sache fih nun 
wieder trübenden Ausſichten unfer Hof fib bemüben werde, 
bei den ihm befreundeten großen Köfen zu erforfhen, in mie 
meit wir auf ihre Unterftägung rechnen fönnen. Wie man nun 
wien will, wird, wenn auch vielleicht erſt in einiger Zeit 
Prinz Friedrich der Niederlande nebſt feiner Gemahlin an ben 
Pitersburger Hofgehen, Der Prinz von Orauien begibt fi heute 
auf Furze Zeit nah Eoeftduf, — Ya ber geftrigen Sizung ber 
zweiten Kammer ber Generalftaaten war ber Antrag bed Hrn. 
san Dam, an Ge. M. den König ein Geſuch zu richten, daß 
zur Unterfuhung des Zuſtaudes des Landbaues in Holland, und 
sur Ungabe derjenigen Mittel, welde geeignet fepen, ihn zu 
verbeffern, eine Kommiffion niebergefegt werde, an ber Tages: 
ordnung. Die 95. Shimmelpennint, van Sotzma, van 
Mappard, Quintus, Hinloven, Luzae, Bodbaerrt, Lupben, 
van Ah van Wyck, van Ned, Warin und be Jonge verthei- 
digten ben Untrag. Diefe Mitglieder Außerten im Allgemei- 
nen, fie betrachteten den Zuſtand der Laudbauer als fo gedrüft, 
daß fie gern ohne andere Intereffen in die Wagſchale zu le: 
gen, alle Mittel gut beißen wollten, bie dabin zielen könnten, 
denfelben gu erleihtern. Die HH. sın Suchtelen, Weerté, 
van Hemert, Donker-Turtius, Hooft, Kniphorſt, op den Hof, 
Beelserts und van Alphen fpraben gegen den Antrag, indem 
fie äußerten, die Meynung des Grundgefezed gebe nicht dahin, 
dergleichen Anträge in die Kammer zu bringen, fondern mur 
beftimmte Gefegedvorikläge, während in dem vorliegenden Falle 
nur bie Dede von Crnennung einer Kommiffien fer. Auch 
fen es unpaffend, an Se M. ben König eine folbe Vorftellung 
gelangen zu lafen, ba in bee Thronrede, bei Eröfnung der 
Seffion, gejagt worben, daß die Diegierung es fi beſonders 
angelegen laſſen ſeyn werde, bie Intereffen bed Landbaues zu 
wahren. Ar. von Dam beantwortete alle dieſe Punkte, und 
es wurde barauf fein Antrag mit 57 gegen 15 Stimmen an: 
genommen. Es war, troz ber Bedenken, melde in ben Ab: 
theilungen ſchon in Betref biefed Antrages gemacht werben 
waren, voraudzufchen, daß derfelbe angenommen merde, da 
fo viele Petitionen im gieihem Sinne bei der Kammer einlics 
fen. Jedenfalls wird biefer Kammerbefhluß in den aterbautrei: 
benden Provinzen vielfache Freude verurfahen. Ja ber heutigen 
Sizung ber zweiten Kammer der Generalitaaten fam ber ®e: 
fezedentwurf, bie Organifation der richterliben Macht betrefr 
fend, zur Berathung, — Bekannt ift, dab bie HH. Enhor und 
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Vowel fi mit ihrer bedeutenden Tilfabrit von Bent nah Hol- 
land überfledein. Wie man vernimmt wird biefe Fabrik, bie 
einzige im ihrer Urt in Belgien, und die 800 Menfden be: 
ſchaͤftizt, in Amfterbam etabliert werden. Der Ueberzug wirb in 
Belgien, namentlich in Gent, einen ungikuftigen Eindruk ma 
sen, — In den meilten hollaͤndiſchen Städten treffen num 
Mannfchaften ber mit unbeſtimmtem Urlaub. entlaffenen Säut- 
terp: Artillerie ein, und werden überall ſehr mohlwollend anf 
genommen. Hier wurde bie vorgeftern beimgelebrte Mann: 
fchaft der Haager Schutterp:Artilerie durch bie Militair-Mutoris 
täten und bie Hörnermufil des mobilen Batailond empfangen. 
— Ein allgemeiner Entwurf, zu Erridtung einer Bemwehrfa« 
brif in der nur eine Ekunde von bier entfernten Stadt Delft, 
bat diefer Tage die Eöniglihe Beſtaͤtigung erhalten. Werner 
iſt ein Projeft entworfen, und ber „Handel: Maatſchappy“ über: 
reicht werden , welches bie Anlegung einer Eiſenbahn von Um: 
ſterdam über den Haag nah Rotterdam bezwelt. Man erwar⸗ 
tet nur die königliche Seuehmigung des Projetts, um bie zu 
feiner Ausführung noͤrhige Seldanleihe zu machen. Eine Eiſen⸗ 
bahn, welche die beiden bedentendſten Secefaͤdte Hollands in 
ſchnellere Verbindung braͤchte, wuͤrde alerdings dem Handel 
unendlichen Vortheil verſchaffen, allein unfre kleinen Schife— 
rheder befürchten durch dieſelbe nur Nahrungebeeinträͤchtigung. 
— Die lezte in dieſer Reſiden; veranftaltete Kollekte zu Bun: 
ſten der Fonds fuͤr Auftnunterung und Unterſtüzung des Mili⸗ 
tairdienftes in Holand hat die Summe von 2167 fl, einge 
bradt. Der Zwel diefes Inſtituts ift, es möglich gu machen, 
eine aͤchte Nationalarmer zu erhalten. Freilich bedürfte es bazu 
unenblih größerer Summen, Doc findet man in ber legten 
Zeit bedeutend weniger Frembe in den Meiben unſers Mills 
tairs, als dieſes früher der Fall war, und ber beigifhe uf: 
ftaud hat ben militairifchen Geiſt ber Holländer fehr gewelt- 
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Der Borort bat an die Stände das Traftanden: Eiıfular 
für die Diejährige ordentliche Tagſazung verfandt ; es beftebt im 
54 Artileln, beren feiner weder die gegenmärtigen unfreunbdli= 
den Verhaͤltniſſe zwiſchen ber Eidgenoffenfbaft und dem Aus⸗ 
lande, wie foldhe durch die Werbote bed Wanderns in bie 
Schweiz unvertenubar ausgeſprochen find, noch bie beſondern 
Bermifelungen bed Vororts und bes Kantons Bern mit den 
fremden Diplomaten, noch bie vielbeiprodenen juͤngſten Bor: 
füle in Bezug auf bie k. k. öftreihiibe Gefandtibaft in der 
Schweiz, mit einer Splbe berübrt. (3. 3.) 

Bern, 26 April. Gefteru wurde im biefigen Regiernnge: 
rathe mit neun Stimmen gegen ſechs (unter der Minderheit 
opponirten befonders Hr. Neubaus und Hr. v. Zavel) ein Ge 
fezesvorichlag beſchloſſen, welcher die orbentlihen und auferor: 
dentlichen Profefforen der Hochſchule der jährlichen Betätigung 
des Regierungsrathes unterwerfen fol, Gebt biefer Vorſchlag 
im großen Datbe (der fih am 4 Mai verfammelt) durch, und 
wird er gar mit rüfwirtender Kraft verieben, fo ift bie ganze 
Hochſchule auf immer für ein Proviforium erklärt, alfo im ih: 
rer Eriftenz ſelbſt vernichtet. (Schweiz. Republ.) 

Aus der Shmwei,, 26 April, Die St. GSalliſce fatholi- 
ſche Rathsabtheilung Hat bie Merfiügung Roms in Beziehung 
auf bad Doppelbisthum Chur: Gt, Ballen beinahe einhellig zu: 
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rüfgewiefen, Def num auch bre gefamte große Math biefem 
Beſch lufſe beitrete, ſemit alio ber new ernannte Bilhof Boſſi 
St. Salliſcher Seits nicht erlaunt werde, naterliegt Teinem 
Zweifel. Freillch werben num bie Kirchlichgefinnten Alles auf: 
bieten, um bie neuen Wahlen in ben großen Math nad. ihrem 
Sinne zu leiten. (Schw ab. M.) 

Dentfhlaud 

(Speperer Seitung.) Frankenthal, 37 April. Auf 
die heutigen interefanten Verhandlungen vor dem biefigen 
Suctpolizeigerichte erfolgte um 12 Uhr das Urtheil; „daß kein 
Beweis darüber geliefert fep, das Mamufcript, meldes die 
32 Stabtratbämitglieder von Neuſtadt unterſchrieben haben, 
fep mit ber infeiminirten Drukſchrift: „„Darſtellung der bin: 
tigen Ereigniſſe am Pfingfifefte 1835 10.” gleichlautend, und 
daß eben fo menig ermwiefen fep, daß bie Beſchuldigten ben 
Drut und die Werbreitumg biefer Schrift beforgt haben,” Sie 
wurben demnach fämtlich freigefprechen. 

Karlsruhe, 28 April, Die zweite Kammer hat in ihrer 
heutigen Sizung die Anträge der Kommilfion, die Negierung 
zum ein Geſez zur Aufhebung der Militeirgerichtsbarteit zu 
bitten, nah fünfftändiger Distuffion faſt einftimmig ange: 
nommen. (D. €) 

Windecken im Kurbeffifhen, 25 April. Geſtern und in 
der verfloffenen Naht haben wir unruhige und beträbenbe Auf: 
teitte bier erlebt. Sieben ifraelitifche Einwohner von bier, 
welche in Folge des Geſezes über die Emanzipation ber Juden 
im vorigen Fahr als Hiefige Ortobuͤrger recipirt worden waren, 
hatten verlangt, nunmeor aud Theil am buͤrgerlichen Gemeinde 
nugzen, fo wie folder jſedem andern nen aufgenommenen rift: 
lihen DOrtsbürger eingeräumt wird, nehmen su bürfen,. Der 
biefige Stadtrath war aber keineswegs gewillt, dieſem Begeh: 
rem zu entiprehen, namentlich weigerte er fi, fie an bem fo: 
genannten Buͤrger⸗Lesholz Theil nehmen zu laffen, obgleich je: 
der Ortsbürger davon jährlih ein halb Klafter erhält. Die 
ifraelitifhen Ortsbuͤrger menbeten fi beſchwerend an bie kur: 
fürftlihe Regierung in Hanan, und diefe wies dem biefigen 
Stadtrath bei Strafe an, ben Reklamanten das ihnen glei 
wie allen andern Ortsbuͤrgern gebührende Losholz zu verband: 
zeihen. Mit biefer Entfheibung war fo wenig ber Stadtrath 
als bie Hiefigen hriftlihen Bürger zuſrieden; man beſchloß viel: 
mehr, fi ihrer durch Betretung bed Rechtswegs zu entledigen 
zu fuchen. Als num aber immittelft die Forſtbehoͤrde, der Wer: 
fügung der furfärftl. Meglerung gemäß, Wnftalt machte, ben 
iſraelltiſchen Ortebirgern ihr Bürgerholz anzuweiſen und ge: 
fern Morgen dahier verlautete, daß bis eben im Walde ge: 
ſchehen folle, verfammelte ſich geftern Mittag ein großer Theil 
der biefigen Buͤrgerſchaft, auf weſſen Veranftaltung ift noch 
nicht Mar, auf dem Markte und z0g in den Wald Hinaus, um 
die Juden umb deren Holzhauer darand zu verjagen. Gläfli: 
cherweiſe trafen fie draußen weder die Juden noch berem Holz: 
bauer; dieſe waren memlich, weil bie Forftbehörbe ausgeblieben 
war, ſchon früher nah Haus zuräfgefehrt. Die biefigen Bir: 
ger Famen daher ebenfalls zurüf,. Die Yufregung gegen bie 
Iſtaeliten war indeſſen einmal da, und machte ſich denn and 
balb auf eime recht rohe Weife fund, Schon nah neun Uhr 
Abends wurden einem am Marite wohnenden Juden einige 
Steine in die Fenſter geworfen, aud fehlte es nicht am man« 


icherlei Drohungen gegen die Abrigen,. Um Mitternacht endlich, 
als Niemand am eine Ruheſtoͤrnng mehe date, rüften mit ei: 
inemmal anf ein gegebenes Zeichen ganze Motten mit Nerten 
‚bewafneter Freier vor die Hänfer der biefigen Juden, umb 
ſchlugen mittelft . ihrer Wrrte an 16 Yudenhäuferm alle erreich⸗ 
baren Feufter, Feufterläben, aud vier Hausthären ein. Man 
dente ih den Gchrefen und bie Kodedangft ber armen Juden, 
melde für ihr Leben um fo mehr beforgt waren, ald acht Tage 
vorher ſchon Drohbriefe gefunden waren, wonach eime Motte 
von aß Leuten ed auf die Hälfe von fämtlichen Iuben abgeie 
ben haben wollte, Sluͤklicherweiſe begnügten fi die Verſchwor⸗ 
nen mir der Zertruͤmmerung ber Feniter, Thuͤren und Fenſter⸗ 
läden der Juden, und zogen, nachdem fie ihre Werk vollendet 
hatten, lautlos, mie fie gefommen waren, wieber ab, Bleib 
darauf erfchienen bie ſtaͤdtiſchen Autoritäten und ftellten eine 
Beaugenſcheinigung bes Schlachtfeldes an, Die fofort eingeleis 
tete Unterſuchung biefer bedauerlihen Erzefe wird hoffentlich 
bie Schuldigen an das Licht ziehen, damit fie der verdienten 
Strafe nicht entgehen. (Han. 8.) 

Weimar, 23 April. IEME HH., ber Großherzog 
unb bie Fran Großherzogin find nach Berlin abgereidt, (wo fie 
am 25 April eintrafen.) (im. 3tg.) 

Hamburg, 21 April, Dem Mernuehmen nah find aus 
Hannover neuere Nachrichten über die Eifenbahnangelegenbeit 
eingegangen; bad Minifterium ſcheint das ihm vorgelegte 
Projetr zu billigen, und eim befinitider Beſchluß ftand in dem 
naͤchſten Tagen zu erwarten; indeſſen fehlen man noch bie Eins 
willigung Hannoverd an bie Bedingung Mmüpfen zu wollen, 
daß die Eiſenbahn nicht auf hamburgifhem Gebiete ausmuͤnde. 
Mordd. Bitr,) j 

u BYrenfem 

+ Uudbem Preußiſchen, 24 April, Seit Peels Auds 
tritt ans dem englifhen Miniſterlum find die Hofnungen auf 
eine enbliche Beilegung der beigifh « bolländifchen Frage beben: 
tend verntindert ; man zweifelt jest fat am einer definitiven 
Beilegung derfelben, und fürchtet daß ber status quo, der ver— 
berblich auf die Verhaͤltniſſe beider Länder wirft, wirb beibes 
halten werden muͤſſen. Der Rönig von Holland wuͤnſcht aller 
dinge zu wiſſen, woran er eigentlich ſey und bat ſchon mehrere: 
mal auf eime befimitive Befchlußuahme gebrungen ; nur will er 
niät, daß dabei bie bereits gebraten Opfer noch vermehrt und 
die Intereffen Belgiens mehr als jene Hollands berüffichtigt 
werben. Ja Berlin it man damit einverftanden, und wäre 
Prel am Ruder geblieben, fo wirbe man bemäbt geweſen fen, 
dem leidigen Streit ein Ende zu machen. Wie das aber jest 
jur Zufriedenhrit bes Haager Kabinete geſchehen könne, ift nicht 
leicht abzufeben, da, fo lange Lord Yalmerfton die äußeren Vers 
hältniffe Englands leitete, immer zum Nachtheil bes Königs 
der Niederlande protofoNifirt ward, und bei ber neuen Kombi⸗ 
nation dis vermuchlic wieder der Fall ſeyn wird, Inzwiſchen 
muß Etwas geſchehen, und bie Kontimentalmäcte werben es fi 
ünftreitig augelegen fepn Iaffen, im diefer Sache ernftlih vorzu⸗ 
föreiten. Man fol in Berlin der Anfiht fepn, mit den Höfen 
von Petersburg und Wien ſchon jest dardber im Berathung zu 
treten, und fo viel man erfährt, find von diefer Seite Eroͤfnun⸗ 
gen gemacht werben, auf die nähftens die Antworten eingeben 
dürften. Uber nicht allein Holland erregt bei uns großes In: 
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teveffe, ſondern auch bie pprenäifche Halbinfel, die ale Graͤuel 
des biutigften Buͤrgerkriegs gu erbulden bat. Daß ohne fremde 
Einmifhung ber beiammernsmwertbe Zuſtaud Spaniens fort 
dauern und immer fhlimmer werben muß, ift endlich Mar ges 
worden. Man wird alfo wohl zu einer ſolchen Cinmifhung 
fhreiten muͤſſen, nur frägt es fi, auf welche Weife und zu 
weſſen ausſchließlichem Vortheil? Die Mifften bes Lords Elliot 
ließ ahnen, daß man Don Carlos fhonen, die Königin aber 
ausſchließlich beginftigen und rütfihtlih Spaniend genau im 
Geiſte bed Quadrupelvertrags handeln wolle. Dis wäre beim 
Auftreten bed Dom Earlod in Spanien zwelmaͤßig, vielleicht 
verbienftlich gewefen; nun aber die Infurreftion eine fo große 
Ausdehnung und Kraft gewonnen hat, nun es zweifelhaft 
fheint, anf welder Seite ber Sieg ohne fremden Beiſtand 
bleibt, wuͤrde es die herbſte Willkuͤhr ſeyn, wenn man ohne 
Nütfiht auf die Stimmung bes Landes ben Spaniern Seſeze 
sorfhreiben und fie zwingen wollte, fi ber männlichen Erb: 
folge zu emtfhlagen und das koͤnigliche Gtatut ohne Wider: 
ſpruch anzunehmen, ober auch umgekehrt, Don Carlos zu hul⸗ 
digen und die Königin zu vertreiben. Eins wie bad Andere 
möchte mißlich, wo nicht gefährlich zu vollziehen fepn, und bo 
wird zulezt Feine andere Wahl übrig bleiben, als mittelft War: 
fengewalt für den einen oder den andern Prätendenten zu enticheis 
ben. Alle Verfuche einer Husgleihung waren bis jest aus bem 
Grunde fructios, daß fie Hauptfählich darauf berechnet waren, 
verfönlichen Intereſſen zu dienen, bie Prinzipien aber und dad 
wahre Beduͤrfniß des Landes babei wenig in Auſchlag gebradt 
wurden. Sid über biefe zu vertändigen und zur wahren De: 
berzigung der Spanier hervorzuheben, fcheint daher vor Allem 
erforberlih, bevor zu entfcheidenten Maafregeln rechtlicher 
Weiſe gefchritten werden folte. Aus biefem Gefibtöpunfte 
fiebt man die Sache in Berlin an, und man will ed verfucen, 
feinen Einfluß dabin zu benüzen, daß das Königliche Starut im 


Spanien beibehalten, doch unter Leitung der rehtmäßigen Er⸗ 


ben Ferdinands VII ziwelmäßig entwitelt werde, gerade fo wie 
man gewuͤnſcht hatte, die Reformen in England nur durd ein 
Torp:Minifterium bewirkt zu feben. Man muß abwarten, ob 
biefe Anſicht von allen Betheiligten gut gebeifen, und ob fie fo 
leicht ind Werk gefegt werben fan, als man zu hoffen ſcheint. 
Gewiß ift, daß man es ſich amgelegen ſeyn laſſen wird, bie 
Königin Regentln für eine Webereinfunft zu gelvinnen, und baf 
man jest mehr Ruͤlſichten als früher für fie zeigt. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 47 April. Worgeſtern iſt ber Generals 
major Baron v. Löwenftern von bier nah Wien abgereist, um 
die Theilnahme Sr. M. des Königs uber das Mbleben Aller: 
hoͤchſtihres mannihijährigen und hochgeliebten Freundes, Kat: 
ferd Franz I, und bie Thronbeftelgung Kaifer Ferbimands I, 
welche bier durch den Grafen I. Eſterhazy offiziell angemelbet 
worden, zu bezeugen. 

SsShwede nm 

Stockhohm, 14 April. Geſtern batte der J. k. oͤſtreichi⸗ 
ide Rämmerer, Graf J. Eſterhazy, die Ehre, Sr. M. dem Kö: 
nige die Notifikationsſchreiben über das Ableben bed Kaiſers 
Franz I und die Thronbeſtelgung Sr: M. bes Kalſers Ferdi: 
nand zw überreichen, und zugleid das vom dem verewigten Kai: 
fer getragene Grozkreuz des Gchwert:Orbend zuräfzuftellen. — 


Der biefige franzoͤſiſche Gefanbte, Herzeg vom Montebelle, hat 
von feiner Regierung Befehl erhalten, fih nah Paris zu ber 
geben, um dem Pairsgerichte beisumohnen. 


Rußland 

Im Laufe ber zweiten Hälfte des Jahre 1854 wurden in 
MRußland anf den kaiserlichen und ben Privat: Hättenmerten im 
Ganzen über 142 Pub Gold, und über 47 Pub Platine ge 
wonnen, und zwar auf ben kaiſerlichen über 66 Pub Bold, 
und nur 15 Loth Platine, dagegen auf den Privat: Hüttegwer» 
ten über 75 Pud Gold und über 47 Vud Plarina. Inter ben 
VPrivatwerken lieferten die größte Ausbeute an Gold bie Werchi⸗ 
ſets kiſchen, dem Garbe:Kornet Jacomieff gebörig, nemlich über 
25 Pud, und au Platine bie Kreſtowosdwiſchenskiſchen, gehd: 
zig der Gräfin Polier, nemlich über 55 Pub. 


Deftirei d. 

” Wien, 27 April. Heute zeigte ih Se. Mai. ber Kal: 
fer zum erftenmal feit feiner Throndeſteigung öffentlich vor ei: 
nem in größerer Zahl verfammelten Publifum. Gewöhnlich 
geihicht zu Ende Aprils bie Kblöfung bes zur Aufwartung 
Dier liegenden Kavallerieregimentd; im Folge beifen traf heute 
bas Chevanrlegerd: Regiment „Fuͤrſt Windifhgräg‘ ein, und 
ftente fih, fo wie das abgehende Palatinal:Hufaren:Megiment, 
diefen Vormittag auf dem Blacid ber Stadt auf, um vor bem 
Kaifer die Mufterung zu paffiren. Um bie beftimmte Stunde 
erfhien Se, Mai. zu Pierde im Balopp angeiprengt, begleitet 
von feinem durchlauchtigſten Bruber, bem Erzherzog Franz Karl, 
feinen Abjutanten und Leibgarben; daun folgten brei Wagen, 
in deren eritem ſich Ihre Mai. die Kaiferin mit der Erzherzos 
gin Therefe, Tochter des Erzherzogs Karl, befand, Die vers 
fammelte Generalität war dem Kaiſer entgegengeeilt, und burd- 
ritt dann im Gefolge des Monarchen die lange Fronte der Re— 
gimenter, welche endlih vor Er. Mai. befilieten. Unterdeſſen 
war die ſchauluſtige Menge von Minute zu Minute gewachſen, 
und ald nach dem Defiliren der Monarch an ber Spije 
feines Gefolgs mitten durch das Wolf dem Ruͤlweg mad ber 
Burg einſchlug, ertönte aud Aller Munde ein freudiges Wivat, 
das nicht aufhoͤrte bie Se. Mai. Ihre Appartements erreicht 
hatten. Der Unbtit ber blühenden @efihtsfarbe des Monar- 
ben verbreitete allgemeine Freude. Bon allen Seiten vers 
nahm man den Ausdrut berfelben in ungeihminkten Worten, 
— Der neue Gefandte Er. M. des Könige von Dänemark, 
Baron v. Loͤwenſtern, ift bier eingetroffen. . 

* Trieft, 25 April. Madrihten aus Ulerandria bis 
zum'28 März zufolge, ſchien die Peft etwas nachlaſſen zu wollen; 
mwenigftens hatte fih die Zahl der täglichen Todesfälle wieder 
vermindert, obgleih ſich in den Erſcheinungen der Aranfheit 
noch Feine Beferung bemerkbar machte. Alſo nur an Inten ſi⸗ 
fität Hatte die Seuche verloren. — Aus Kouſtantinoptl wirb 
berichtet, daß die kirplip in Ihrem Blatte erwähnte Beſchnei⸗ 
dung des Erbprinzen, und die damit verbundenen Feierlichkei- 
ten, auf unbeftimmte Zeit verfchoben worden fepen. 

Wien, 37 April. Metaligues 102/.3 Aprog. Metall. 9674; 
Bantaltien 15418, 


Verantwortlicher Mebalteur, €. I, Stegmann. 
Verlag der 3. 8. Cotta’fhen Buchhaudlung in Stuttgart. 
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Außerordentliche Beilsge zur Algemeinen Zeitung. Neo. 172: und 178. 1835. 
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Fraukreich. 

Beſchluß ber Verhandlungen ber Deputir 
tentfammer über bie Sklaverei, und über ben 
für dad Marines Departement verlangten 
außerorbentlihen Kredit. 


Nah Hrn. Mauguini nahm Hr. Pailp das Wort: „Meine 
Herren! ic glaube, daß ber Augenblik gefommen ift, wo man 
ernftlich an der Abſchaffunz ber Sklaverei arbeiten muß, Man 
bat Ihnen gefagt, in dem Charalfer des Negers lägen ſolche 
Schwierigkeiten, daß es unmöglich fep, ibn der Eipilifation 
entgegenzuführen ; mamentlib bindere bis feine Traͤgheit. 
Meine Herren! wenn ein Menih nicht im Intereſſe feiner 
Familie, nicht im feinem eigenen Intereffe arbeitet, dann läßt 
fig fein Mifmuth und Hang zum Müßiggange leicht erflären; 
aber geben Sie ihm eine beffere Stelung, knüpfen Sie ihn 
an die großen Iutereffen ber Gefelichaft, und Sie merden fe: 
ben, weiten er fähig if. (Sehr gut! zur Linfen.) So oft bie 
Neger Gelegenheit fanden ihre eigene Lage zu verbeffern, zeig: 
ten fie niemals Arbeitsſcheu. Im Brafllien, im Guadeloupe, auf 
St. Domingo haben fie mehr ald Einmal bewielen, daß der 
Tabel des ehrenwertben Redners vor mir in biefer Beziehung 
ganz grundlos ift. (Sehe gut!) Die Neger find bildungsfähig 
fo gut wie andere Menſchen. Im fritz bemerkt man einen 
Anfang der Civilifation, und wo fie einmal anfängt, ſteht fie 
nicht wieder fl. Man bat eingewenbet, wir in einer Ent: 
fernung von 2000 Meilen könnten bie Intereffen ber Kolonien 
unmöglih kenuen. Wir aber lennen bie Intereffen ber Kolo: 
niſten beffer als fie ſelbſt. Sie haben gegen bie Abſchaffuug 
bed Sklavenhandeld, gegen bie Thellnahme der freien Karbi: 
gen an ben politifhen Mechten proteftirt, und doch haben dieſe 
beiden großen Maafregeln glätlihe Reſultate herbeigeführt. 
Gott bemahre, daß ich die Stoloniften anklage! aber fie find 
nothwendig von den Leidenſchaften und Worurtheilen des Do: 
dens angeftelt. Haben fie fi zu zwelenmalen fo volftändig 
betrogen, fo barf ih wohl glauben, daß fie fih noch eiumal 
betrügen. (Sehr gut!) Hr. Mauguin bat von Unruhen in 
den engliſchen Kolonien geſprochen; aber bie lezte engliſche 
Thronrebe nannte den Zuftand der Kolonien fehr befriedigend, 
und doch wurde biefe Rede von einem Minifterium eingegeben, 
welche ber Emancipationdbil nur wenig günitig war. (Ein: 
druf.) Wenn eine Partei in England bie Bill befämpfte, fo 
thaten es jene Parlamentömitglieber, welche großes Wermögen 
in den Kolonien fielen haben. Uber bie Mehrzahl der Eag— 
länder ift überzeugt, daß eine feſte gefellicaftliche Ordnung 
wicht möglih ift ohne Beachtung ber Gebote ber Sittlichkeit 
und Gerechtigkeit. (Schr gut!) Pitt ſprach fih im Jahre 
4792 für die Abſchaffung des Sflavenhanbdels aus, und nannte 
fie nur dem erften Schritt zur Emancipation der Neger. Fünf: 
zig Jahre lang dauerte der Kampf für und wider in den Jour: 
nalen umd im Parlament; aber endlich fiegte die Sache ber 
Menfhligleit, So ſchwierig auch, meine Herren! das Wert 
in Frankreich fepn mag, fo ift es doch nicht unmöglid. Die 
Degierung bat dardber die wuͤnſchenewertheſten Dokumente in 
Händen, und ber gegenwärtige Gefegesentwurf ſelbſt fpricht zu 


» meinen Sunften. 


Kenn man von und Streitträfte verlangt, 
fo ift dis doch wohl ein Beweis, daß man die Neger fürchtet! 
Aber man müßte einen Seſundheitskordon ziehen; denn Mar: 
tinigue liegt fehr nahe bei Jamaica, und die freien Meger ber 
legteren Infel fenden ben Sklaven auf jener Waffen und bie 
Mittel zur Empdrung zu. Was werdet ihr dann tbun? Sol: 
daten und Kriegsfhiffe binfenden?! — D! wenber beifere Mits 
tel an! laßt einen Strahl der Hofnung in die Herzen der Ne: 
ger leuchten! dann werden ſich ihre Leibenfhaften bermpigen, 
weil fie begreifen werden, daß es ihr Vortheil tft, fi gut auf⸗ 
zuführen, durch Fleiß die ihnen verbeißene Woblthat zu verdienen, 
(Schr gut!) Nun noch eine Frage an die Herren Minifter ! (Hört, 
hört!) Ich möchte von ihnen hören, ob fie bereits die Maaßregeln 
ergriffen haben oder bald ergreifen werden, welche feit der eng: 
liſchen Negeremancipation dringend ndidig geworden find, um 
den Gräneln und Schänblichkeiten der Stlaverei in unfern Ko: 
lonien endlich ein Ziel zu jegen?” (Spanuung.) Hr. v. Brog⸗ 
fie gab hierauf die bereits mitgetbrilte abiehmende Antwort, 
worauf die Sizung aufgehoben wurde, Im der Gizung 
am 23 ſprach zuerft Hr. Salverta gegen den Entwurf, befs 
fen Motive ihm feinedwegs fo dringend ſchienen, am bie For: 
derung eines außerordentlichen Kredits zu rechtfertigen. Er 
meist bie von Hrn. Manguin gegen bie Neger im Ullgemeinen 
und imsbefondere gegen bie Bürger von Hapti vorgebrachten 
Anfhuldigungen zurüt, „Im Jahr 1798, fagt er, bewieſen ſich 
die Neger beffer franpöfiih, ald ihre Herren; fie trugen Die 
dreiferbige Kofarde, während die großen Plantagenbefiser die 
weise trugen, fih mir den Spaniern verbündet hatten und ſich 
Generale oder Dbriften im Dienfte Ihrer latholiſchen Majeftä: 
ten titulirten. Wenigftend wird man nicht laͤugnen molen, 
daß die Neger zum Waffeumerfe geriguet find. In diefer Kanıs 
mer „figen wohl zwanzig Militärs, die mir Gcneralen und hi: 
beren Difizieren gedient haben, welche Neger oder Mulatten 
waren, und bie ſich das ehrendite Audenfen an deren Muth 
und Talente bewahrt haben. Bürger von Hapti haben auf ih: 
rer Intel Feſtungswerke angelegt, weiche unfere Ingenieurd 
bewunderten, und Schiffe erften Danges gebaut, Mit welcher 
Stirn kan man nun auf biefer Tribune fagen, bie Neger 
feven ein Menſchenſchlag ohne Bildungefähigfeirt? — Ib 
ftimme gegen den Gelegesentwurf, der mir feinen andern Zwek 
zu haben ſcheint, als das Joch der Stlaven auf den Antillen 
noch drüfender zu maden ‚Öund bie gebäffige Ausbeutung des 
Menſchen durch den Menfchen noch auf unbeftimmte Zeit bin: 
aus fortzuſezen.“ Präfident: „Dad Wort gebört Hru. 
v. Tram.” Hr. v. Tracy: „Uber ich fprede in dbemfelben 
Sinne wie Hrn, Salverte. Praͤſtideut: „Ich weiß es, aber 
es find Feine weiteren Redner für ben Entwurf eingeſchrieben.“ 
(GSelaͤchter auf ber Linken) Hr. v. Trac erflärte, daß Hr, 
Paſſp, dem er Tags zuvor dad Mort abgetreten, bereits fo 
nahbrütlih und gluͤllich auf Hrn. Mauguins Sophidmen ge: 
antwortet babe, daß ihm fait nichts zu fagen übrig bleibe; er 
gebt hierauf in eine vergleihende Unterfuchbung der freien Br: 
beit und ber Sflavenarbeit ein. „Meine Herren! ruft er, bei 
bieier, wie bei allen Fragen werben Sie auf den ſchoͤnen und 
rihrenden Schluß fommen, daß felbit bie materiellen Interef: 
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"fen ber Voͤller ſtets im @inflange fliehen mit den Intereſſen 
der Moral und der Menfhlichleit. Ja, meine Herren! ber 
Slave arbeitet wenig und arbeitet ſchlecht, blos darum meil 
er Sklave, nicht aber darum, weil feine Hautfarbe ſchwarz iſt; 
denn die freien Neger baben mit ihrem Schweiße den Boden 
von St. Domingo, von Columbien, Liberia und halb Brafl: 
lien befruchtet. Weil England feine Sklaven freigemaht bat, 
fol das etwa ein Brund fepn, die unfrigen nicht freizuma⸗ 
Gen? Dem Himmel ſey Dank, meine Herren! wir leben nicht 
mebr in der Zeit, wo man ung bie Worte: „das übermitbige 
Albion, das trenlofe England” in die Ohren rief, fonbern im 
Jahre 1855, wo, mac vierjähriger inniger Alliauz, bie erfte 
Nation ded Kontinents einem edlen Beifpiele zu folgen ſich 
wohl nicht darum mweigern wird, weil ed vom ber erften Nas 
tion ber Inſeln gegeben worden if. (Schr gut!) Es gibt 
ein Argument gegen den Entwurf, welches noch fein Redner 
vorgebracht bat, und das gleichwol nicht ohne Beweiskraft ift, 
Die Summen die man von Ihnen verlangt, find zum Theil 
dazu beftimmt, unfere überfeeifhen Befazungen zu verftärfen, 
Aber, meine Herren! bie Antillen find für unfere Soldaten ein 
fo furdtbarer Aufenthalt, Daß während einer vierjährigen 
Dienftzeit gemöbnlih von vieren einer flirbt. Iſt dis nicht 
ein graufames Mefrutirungsgefes ? Weit beifer wäre ed, um: 
fere Kolonien aufjnflären, als ihre Garnifonen zu verftär: 
ken. Ich bin dergeſtalt überzeugt, dad Moral, Menſch— 
lichteit und Meligion die Abfhafung der fcheußliben Ne: 
gerfllanerei als Pflicht erbeilhen, daß, wenn mider mein 
Erwarten bie Minifter mit der Vorlegung eines disfallſi— 
gen Geſezesvorſchlags zögern ſollten, ich felbft einen folden 
vorlegen werde. Cinftweilen aber ftimme ich gegen den Ent: 
wurf.“ Hr. Iſam bert vertheidigt fih yegen Hru. Mauguins 
Behauptung, daß er feine Angaben über die franzoͤſiſchen Kos 
lonien aus partelifher Quelle gefhöpft habe, und liedt zum 
DBeweife, wie unerträglich bie Lage ber Negerfklaven fe} eis 
nen Brief vor, welchen Hr. Bover, der Präfident des Gerichte: 
bofd von ‚Fort: Moyal auf Martinique, im Jahr 1851 an 
den franzöfifhen Marineminifter richtete, und worin jener 
Kolonialbeamte felbft gegen bad graufame Spſtem in deu fer 
lonien Vorftelungen madte. (Senfation.) Hr. Mauguin 
faßt nohmals feine Argumente gegen bie aldbaldige Abſchaf⸗ 
fung de? Sklaverei zufammen. „Als, fagt er, die Mevolntion 
fih in Frankreich verfündigte, da beihäftigte fi eine große 
und unfterblibe Verſammlung mit dieſer wichtigen Frage: fie 
erklärte für einem Lanbesverräther, wer die Eflaven der Kb: 
lonien zum Aufſtand zu bringen verſuchen wuͤrde. Der Na: 
tionalfonvent, von einem zugleich edelfinnigen und unüberleg⸗ 
ten Eifer bingeriffen,, defretirte die Freiheit der Neger. Die 
Früchte diefer Maaßregel waren Mezeleien und Wrübfale in 
unfern Kolonien, Bald erfannte der Konvent feinen Fehler, 
und das Direktorium fah ein, daß ſich die Freiheit nicht ohne 
Unterfbied an alle vertheilen laͤßt, daß fie oft ein trauriges 
Gefchent für diejenigen iſt, bie fie nicht zu benüzen mil: 
fen. Nun ſtellte das Direftorium bie Sklaverei unter anderem 
Namen wieder ber, imbem fie den Neger als Feldarbeiter an 
bie Scholle band, Die Erfahrung hatte gelehrt, daß der Nie: 
ger ohne ruropäifhe Givilifation unfähig ift, die Freiheit zu 
ertragen; bad er ein Hemmniß umd eine Gefahr wird, fobald 


er aufhört ein Erwerbömittel zu ſeyn; eim Urheber von Une 
ben und Störungen, ſobald er von der Botmaͤßigkeit und Auf: 
fibt feines Heren befreit iſt. 1302 ftelte das Konſulat bie 
Sklaverei wieder her; es mußte zu biefer räffhreitenden Maaß⸗ 
regel greifen, weil das Zugeſtaͤndniß zu ſchuell erfolgt mar. 
Heute fhlägt man Ihnen vor, ben nemliden Kreislauf ber 
Erfahrung nochmals zu durchlaufen. Ih bim weit entfernt, 
den Schuzredner der Sklaverei zu mahen; aber ih wünſche, 
daß Sie die Thatfahen zu Mathe zichen, die Mängel ber 
menihlihen Natur, ihre Leidenfhaften, ibre Irrtbümer mit 
in Anſchlag bringen, und daß Sie fih zu einem ſolden Erpe— 
riment erſt mac reifliher Abwaͤgung ber Befahren und Mor« 
theile entibliefen. Noch einmal! das befte Mittel, allmaͤhlich 
und ohne Erfhütterung zur Abſchaffung der Sklaverei zu ge: 
langen, ift Aufmunterung der Negereben, Heranbildung orbent» 
lider Familien nnd Beförderung der freiwilligen Freilaſſungen. 
Ehe wir zu andern Maafregeln greifen, laffen Sie und den 
Erfolg in den engliihen Kolonien abwarten, und bis babin 
nichts übereilen. Bedenken Sie, daß die Kolonien ein vırllas 
nifher Boden find, wo unkluge Worte ben Krieg entzünden 
und Zerftörung verbreiten können.” Im Centrum wird zur 
Abftimmung gerufen, Hr. Ch, Dupin, ald Berichterſtatter, 
reafumirt die Verhandlungen. Er fpricht ſich gegen bie als—⸗ 
baldige Aufhebung ber Sklaverei and, che man noch die Wir: 
tungen ber englifhen Bil kenne, Gleichwol muͤſſe die Emanı 
eipation bas Ziel ber Regierung fepn. Was die Eutſchaͤdi⸗ 
gungsfumme betreffe, fo muͤſſe man, ehe fie ſich beftimmen 
laffe, vorerft wiſſen, welche Subfiftengmittel mau ben Negern 
anmeifen könne. Hierauf erfolgte bie fon belannte Mb: 
fimmung, 

+ £pon, 21 April. Die Engländer werben und noch lange 
in politiihem Takt und Gleichgewicht Beifpiel gebend voran- 
gehen, deun was bort mir Sicherheit und a plomb felbft im 
ben niedern Ständen geſchieht, das fuhrt man bei ung ſelbſt in 
den bödften und gebildetiten umfonft., Wo fänden wir bei 
und etwas Aehnliches mit dem gemeinen Urbeiter in feiner 
Jate, ber neulich in London, ald Sir R. Peel aus bem Parla⸗ 
ment nah Haus ging, wo er fo eben feine Surufgiehung vom 
Minifterium angekündigt hatte, auf einen Lateruenpfapl ſtieg, 
und auf Peel zeigend der Menge zurief: „Zwar mag id die 
Politik diefes Gentlemand durchaus nicht, aber ih muß doch 
geftegen , er ift ein braver und geſchilter Mann, mit wahrhaft 
englifhem Herzen, ber feine Mepnung kräftig verfochten hat; 
ich ſchlage aljo vor, ibm ein dreifachen Lebehoch zu bringen, 
ein Vorſchlag, der fogleih von der Vollsmenge angenommen 
und ins Merk gefegt wurde. Wo findet man etwas Wehnlihes 
bei und? Freili haben wir in Frantreih feinen fo reinen, 
würdigen, befonnenen und gemachten Staatsmann anfzumeiien 
wie Peel, aber doch tüchtige Leute, Wie aber geben wir mis 
unfern Gtaatönriniftern und Deputirten um? Wenn fie unfes 
ver politifhen Parteiung oder Niance nicht zufagen, fo it fein 
Schimpf fo arg, den wir ihnen nicht anthäten; wir machen fie 
zu den verworfenften Männern, wir fpreden ihnen alles Ta— 
lent, alle Kenntniß ab, und überfütten fie mit einem Strom 
von Befhuldigungen und Vorwürfen. Dabei follten wir doch 
bedenten, daß mir Frangofen und damit dem Auslande jelbft 
verähtlih mahen. Denn entweder find jene Vorwürfe gegen 
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die Staatsmänner am Ruder wahr; dann ift bie Megierung 
die erbärmlichfte und verworfenfte ber Welt und fan feine Woche 
auchre beſtehen. Dder fie find nicht wahr, und dann entftcht 
bilig die Frage: mad ift von ber Nation zu halten, bie fi in 
ihren Parteiblättern und Parteireden fo ausipriht? In Eng: 
land fteht die Gerechtigkeit, felbit gegen den politifchen Gegner, 
oben an, und darum hat bort bie Politif nicht die Farbe dee 
Straßenfothe wie bei und, ſondern ihr ift ein edler und wir: 
diger Charakter eigen. Dazu haben bie Scenen, melde der 
festen Minifterbimiffion unmittelbar yorangingen, einen neuen 
Beweis gegeben. 
Schweiz. 

Der Regierungsrath ber Republik Bern bat an ſamtliche 
Stände ber Eidgenoffenfhaft nachſtehendes Cirkularſchreiben er: 
laffen: „Getreue, liebe Cidgenoffen! Die Beratbung des bid: 
jährigen Traftauden : Eirkalard bat Uns gleihwie früberhin 
ſchon einen Hebelftand vor Augen geführt, dem ungeachtet jahre: 
langen Beſtehens einmal abzubelfen nach Unferem Dafürbalten, 
im wohlverftandenen Intereffe ber eidgenöffifihen Brände liegen 
dürfte. Im ben verfhiebenen Beitimmungen des Foͤderalaktes 
von 1815 werden die Gegenſtaͤnde näher bezeichnet, deren Be: 
banblung und Entſcheidung von den fonverainen Kantonen ber 
Bundesgewalt übertragen morden ift. Diele Kompetenzen ber 
Tagſazung theilen fib nun, wie befannt, im folde, melde auf 
bie Innern Angelegenheiten ber Eidgenoſſenſchaft, und folde, 
die anf bie Verhaͤltniſſe derfelben zum Auslande Bezug haben. 
In bie erftere fallen bauptfählih alle Verpflichtungen zu Er: 
baltung bed Bundes in feinem verfaflungsmäßigen Beſtande, 
Handhabung der Ruhe und Ordnung im Innern ber Schweiz, 
Erfüllung der aus dem Prinzip ber Werfaffungsgarantie fließen: 
ben Bedingungen; ed fallen ferner dahin bie Oberaufficht über 
einzelne Zweige ber Kantonal-Staatswirtbfehaft, wie z. B. das 
30: und Zranfitwefen, bie Leitung aller eidgenöffiihen Wehr: 
anfalten, namentlih die Bildung und Ausruͤſtung des Bun: 
des heers u. f. w, Die zweite Klaffe begreift in fi die Bor: 
fehren zu Behauptung der Freiheit, Unabhängigkeit und Sicher⸗ 
beit der Schweiz gegen allfällige Angriffe fremder Mächte" Wab: 
rung ihrer neutralen Stellung unb Förderung der ſchweizeri⸗ 
ſchen Antereffen duch zwelmäßige Hanbdeleverträge, Die find 
bie Segenſtaͤnde, melde in ben Bereich der Bunbesgemwalt eins 
ſchlagen; über fie, aber auch nur über fie allein, ſteht ber Tag⸗ 
fazung bad Recht zu, mac den vorgefchriebenen Regeln allge: 
mein verbindlihe Beſchluͤſſe zu ſaſſen. Alles Uebrige it Sache 
der Kantonalſouverainetaͤt, d. h. Sache der Verhandlung von 
Kanton zn Kanton, Nun bat ſich, wie Euch, getreue liebe 
Eibgenoffen, nicht entgangen ſeyn Fan, feit vielen Fahren zuge: 
tragen, daß neben den Ungelegenbeiten, melde von Bundes 
wegen vor das Forum der Tagſazung gehören, auch folde ihr 
anbängig gemacht worden, über welche fie weder zu rathichla: 
gen, noch zu entfcheiden irgend eine Befugniß beſizt. So fa: 
men im Schoofe ber Bundesbehoͤrde namentlih Anträge und 
Einladungen zu Schließung vom Konkordaten über dfonomijche 
und Polizeigegenftände zur Sprache, welche oft zu weitläufigen 
Beratbungen Anlaß gaben und Jahre lang unter den Traftau- 
den blieben. Außer bem fehr fühlbaren Zeitverlufte, der bier: 
durd veranlaßt wurbe, bot biefe Einmifhung der Tagfazung in 
ugelegenbeiten, welche außerhalb des Bereiches der Bundes: 


wirkfanıfeit lagen, ben Uebelftand dar, daß fi biefe Behörbe 
bie und da gu Beſchluͤſſen verleiten ließ, bie von ben Ständen 
fpäter als inkompetent angefochten wurden. Die leibige Folge 
davon war bann entweder die Nichtvollziehuug biefer Konkluſen, 
oder ihre Zurutnahme, beides das Anſehen und die Autorität 
bes Bundes unterarabende Erſcheinungen. Zu dieſem ift nun 
noch feit ber @inführung der Deffentlichkeit ber Tagſazungs⸗ 
Verhandlungen eine dritte nicht minder bedenkliche gefommen, 
nemlih das dem Publikum leider nur zu oft gegebene Schau: 
fpiel des aufs ſchroffſte bervortretenden Kantonalgeiftes, fo wie 
der Unmacht des Bundestags in ben wichtigſten Fragen ber 
Rational: mud Kantonal-Oekonomie, der Polizeiverwaltung 
uf. m. zu irgend einer Verftändigung zu gelangm. In Bes 
trachtung alles deifen glauben wir baber, getreue liebe Eidge: 
noſſen, ed dürfte eine im jeder Beziehung beilfame Reform des 
bei Tagſazungen zu befolgenden Geſchaͤftsganges ſeyn, wenn ber 
Grundſaz aufgeftelt und fetgehalten würde, in Zulunft vor die 
verfammelte Tagſazung blos ſolche Begenftände gu bringen, 
über welche fie bundesgemaͤß zu berathen und mit Stimmen 
mehrheit definitiv und für ale Stände zu entfceiden befugt 
iſt. Alle übrigen, burch ben Bundesvertrag nicht in den Kreis 
der Tagfazungsfompetenz gezogenen Fragen, fönnten dann von 
dem betreffenden Ständen nah dem Beichluffe des Bundestags 
in Konferenzen behandelt werden. Diefes fheint aub wegen 
der nun eingeführten Deffentlichkeit der Tagfazungs : Verband: 
lungen angemefen zu fepn, indem die Unterbandlungen zwi: 
{hen Kantonen nah allgemein geltenden Grundfäzen vor ihrem 
Abſchluß nicht "zur Kenntniß des Publikums gebracht werden 
folen. Zugleih würde man hiedurch einerfeits eine bedeutende 
Abkürzung der Dauer berfelben und fomit auch eine Verringe⸗ 
rung der daraus für bie löblihen Stände entipringenben Ko» 
ten, und anderfeits eine eben fo zwelmaͤßige ald dem Anſehen 
bes Bundes zuträgliche Vereinfachung und Grleihterung bed 
bis dahin im bobem Grabe ſchleppenden Geſchaͤftsganges ber 
Tagfazung erzielen. Diefe Ausſicht beitimmt Und, Euch, ger 
treue liebe Eidgenofen, einzuladen, biefen Unfern Antrag in 
reiflihe Erwägung ziehen und Eure Geſandtſchaft auf der or: 
bentlichen Tagſazung des laufenden Jahres mit dem geeigneten 
Suftruftionen zu deſſen Behandlung und wo möglichen Geneh: 
migung verfehen zu wollen. Wir benugen diefen Anlaß u. ſ. f. 
Bern, 22 April 1855. Unterz. Tavel, Schultheiß, — Mai, 
Staats ſchreiber.“ 

Vom Seuferſee, 23 April. Die reizenden Februar— 
tage, bie und mehr als einmal 160 M. Wärme im Schatten 
brachten, ja alle Blumen und Bluͤthen binterliftig herauslok— 
ten, batten im Verein mit dein langerfehnten marmen Degen 
am 16 April Abends unfere Vegetation febr entwitelt, als mit 
dem 17 eine immer zunehmende Kühle eintrat, die bald in ent⸗ 
ſchiedene Kälte überging, bei der alle unfere benachbarten Berge 
weit herunter mir Schnee bebeft wurden. Wir batten mehr: 
mals 3° @. Kälte, und dadurch hat unſer eben in ſchoͤuſter 
Blüche ſtehendes Steinobft fehr gelitten, befonderd die Pfir- 
fie. Eben fo war es mit dem Klee, dem Korn und den Wir: 
fen. Auch der Weinſtok bat durch dieſen Froft bebeutend ge— 
litten. — Wehnliches erfahren wir aus dem benachbarten De: 
partement be L'uin. Auch da lag Eis auf ben Feldern, aus 
da ſchneite ed, und zwar ziemlich large in Bourg, und alles 


Steinobſt Hat viel gelitten, Der nahe Diſtrikt Ger hingegen 
feibet nit an Kälte, aber am gefährlicher, an verzehrender Hize. 
Hier nehmen durch Beeheit und Nacläffigkeit die Waldbraͤnde 
furchtbar überband. Alle Nacht fehen wir größere oder Fleinere 
brennende Etellen im Wald. Nur die große Thätigkeit ber 
Ortsbehoͤrden und der Einwohner haben bisher größere And: 
breitung verhindert. 
i Deutfhland. 

* Kaffel, 24 April, Während die vom evangelifhen Kon: 
Äftorium zu Kaſſel niedergefegte Kommiffion zur Unterfudung 
der Beſchwerden einer großen Zahl von Mitgliedern der biefl: 
gen Bridergemeiude gegen ihren Geiftlihen, den Paſtor Lange, 
ihre Urbeiten beinahe beendigt hatte, ift jezt am diefe Behörde 
eine von einigen hundert Unterfhriften begleitete Eingabe ge: 
richtet worden, worin um Beibebaltung des gedachten Beiltli: 
hen, beffen Lehren die bed wahren Chriſtenthums und Achten 
Lutherthums feyen, aufs dringendite gebeten wird, Das Kon: 
fitorium bat bieranf verfügt, daß num ebenfalld alle dieſe Per: 
fonen von der Unterfuhnungsfommiffion zu Protofol vernom⸗ 
men werden follen. Das Ende wird fepn, dab fein hinreichen⸗ 
der rehtliher Grund fih herausftellen wird, Hrn. Lange von 
feinem Predigeramte zu entfernen. Ja der That läßt fich micht 
läugnen, daß da unfere evangelifben Geiſtlichen fortdanernd 
auf die fombolifhen Buͤcher verpflichtet werden und den hieſi— 
gen fogenannten Moftitern nichts weiter zum Vorwurf gemacht 
werden fan, als daß fie fireng an diefe und deren Buchſtaben 
balten, leztere fi bei ihren Kehren und Grundfägen auf einem 
Nechtsboden befinden, auf den die Mationaliften bei der Berthei: 
digung gegentbeiliger Doftrinen fi nicht zu fhügen vermögen, 
indem fie fi dabei blos auf beffere Einſicht ber Zeit und rid: 
tigered Verftändniß der Bibel in Folge vervolllommmeter Eregefe 
berufen. Diefem Zwieſpalt unter der Geiftlicfeit einer und 
derjelben Konfeifion, ber immer fhroffer hervortritt, den Geiſt 
der Seftirung bervorruft und Zwieſpalt in der Kirche felbft 


zur Boige hat, ein Ziel zu fegen, (heine ce nme @in Mittel gu | verfehen. - — 
Würtembergischer Kreditverein. 
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geben, die Zufammenberufung einer Synode nah Vorſchrift der 
Verfaffungsurfunde, um die religienfe Einſicht des Zeitalters 
mit den aud dem iöten Jahrhunderte fi berihreibenden und 
bisher unverändert gelaffeien Sazungen der Kirche in beiferm 
Einklang zu bringen. Wie man verficert, dürfte dieſes auch ber 
Vorſchlag des Konfifteriums fepn. Die gegenmärtigen Verbälts 
uiſſe in dem kirchlichen Wngelegenbeiten haben mehrere Streits 
ſchriſten unter den biefigen Geiftlihen veranlaft. im bier 
fehr geachteter Drediger, der Ronfifterialratd Ernft, hatte eine 
Predigt im Drut eriheinen lafen, die das Verdaͤltuiß der Wer: 
uunft zur Religion zum Gegenftande batte. Es traten aber 
bald junge biefige Kandidaten des Predigeramtes auf, melde 
dieſe Schrift einer fharfen öffentlihen Kritik unterwarfen und 
die Blaubensichren, welche fi bier entwitelt fanden, mit we⸗ 
niger Schonung beftritten. Wuc dieſe Erfbeinung ift charal⸗ 
teriſtiſch für die jegige Zeit; denn früher würde es ein junger 
Tbeolog, der ein fünftiges Predigeramt ambirt, micht leicht ges 
wagt haben, öffentlih einem folden Veteran entgegenzutreten. 
— Burgermeiſter und Stadtrach der biefigen Reſidenz haben 
gegen die vom Miniſter des Innern befchloffene Errichtung ei: 


nes neuen Gpmnajiums in Kaflel, und Erniedrigung bes feit 
einem bald Jahrhunderte allhier beſtandenen Lyceum Fride- 
ricianum zu einem bloßen Progpmnafium, proteftirt, fi auf 


den Inhalt der Stiftungsurkfunde diefes lesrern und ben Schuy, 
melden die Verfaſſungsurkunde allen beftebenden Stiftungen 
Id den Öffentlichen Unterricht zufichert, berufend, Zugleich bat 
er Magiftrat in einer audfübrlihen Sr, Hob, bem Kurpringen: 
Megenten überreihten Deukſchrift die Grunde dargelegt, weiche 
für die Aufrebrbaltung der ——— Serechtſame des 
Loceums ſprechen. Indeſſen find dieſe Schritte ohne Erfolg 


geweſen, und vor einigen Tagen die bevorſtehende Eröfnung des 


neuen Gpmnafiums amtlih zur öffentlihen Kunde gebracht 
worden. — Die Sterblichkeit ift feit Kurzem am biefisen Orte 
ſeht groß, fogar verbältnißmäßig größer als in jener Zeit, wo 
die Cholera bier -graifirte, Es ſterben befonders viele Mens 
ſchen jedes Alrerd und Geſchlechtes an plözliben Schlagfläfen. 
In den Umgebungen von Kaflel und den benachbarten Dorfs 
(haften nehmen teit einiger Zeit auch die natürlichen Blattern 
wieder fehr überband,, und es werden viele Ecwachſene davon 
befallen. Die Häufer, in melden Blatternkranke fih befinden, 
werden fogleich , gefperrt und mit Plafaten am dem Thürem 












Stuttgart. 


Die Umtaufhung 4/4: und 4 progentiger (A. B. und C.) Obligationen in 3:6 prozentige 
(D. Obligationen) betreffend. 


Die gänftige Stellung des wuͤrtembergiſchen Kreditvereins gegen: 
tiber von den gegenwärtigen allgemeinen Geldverhältniiien, fo wie die 
bei ber Verwaltung dieſes Inſututs gewonnene Ueberzeugung, daß 
ber Verein berechtiar ift, feine böber zinjende Schuld mittelft Ausgabe 
niedriger zinfender Dsligarionen jederzeit abzuldſen, haben den unters 
zeichneten Auseſchuß In den Strand gefert, mitteſt jweceffiver Andlofuns 
gen die Herabſe zung ber AYas und A proyentigen (A. B. u, C.) Obliga⸗ 
tionen in 512 prosentige (D. Obligationen) zu erwirfen, Um nun aber 
genen die Anhaber ſelcher höher zinfenden Obligationen, welche Glaͤu⸗ 
piger des Vereins bleiben wollen, die mdglıye Närfir zu beopachten, 
bietet der Berein denjenigen Beſtzern HMa und 4 prozentiger Obliga⸗ 
tionen, welche ſich bis @ Auguſt d. J. in die Umtauſchung ihrer Oblıs 
gationen in 52 vrozentige zw willigen ertlaͤren, nicht nur eine ange: 
meſſene Proviſion a. und zwar bei ben A. und B. Obligationen von 
11% und bei den C. Dbfinarionen von 4 Prozent, fondern au bie Bes 
zahlung des biöberigen böberen Zinfes und bei ben B. Obligationen 
die Berechnung des Karitalsdufchlags noch anf ein halbes Jahr vom 
Tage der erflärten Einwilligung an. j 

Das Anerbieten einer Provifion von 11, Prozent für die A. und B. 


Oblig auonen ift ſedoch feineswegs auf diejenigen Obligationen zu bes 


zieben, welche in Foige der Öffentlich befanmt gemachten Der ung 
vom 50 December 1554, Schwaͤb Merkur 1855. No.1, auf ben 1 Zulin 
d, 3. oder in Folge ber biermacdh befannt gemachten Verloſung vom 
5 Kauf den 1 November d. I. im Gefamtberrag von 250,000 fl. 


beimbezabft werden, und ebenfo wenig auf diejenigen Obligationen, 
welche erft nach ber Befanntmachnng weiterer Obligationen Auslofuns 
gen zur Umtaufhung wüärben angemeldet werben. 

tefenigen Bereint:Stäubiger, welche die Umtauſchung ihrer Oblis 
aationen in St progentige wünfgen, wollen ſich nun in mdgläbhfler 
Bälde an bie Kaffe des Krchitvereind in Stuttgart oder an eines ber 
in den Obligationen beinerften Wesfelbäufer wenden. Die Umtaus 
fionng fan jedoch nur gegen Nifgabe_ber Al, und A progentigen Dblis 
gationen und ber noch unverfallenen Zimt, Eoupons geſchehen, welch 
erfteren, jetern fie auf den Namen bed Darleiherd geftellt find, eine 
Einpfangs⸗ Beigeinigung und fallt Erflionen ftattgefunden haben, bie 
erforderliden Eeflionsslirfunden beigulegen find, 

ugleih fügt der unterzeichnete Audihuß die Bemerfung bei, daß 
in Rätlch auf die Gchhwierigfeit der Berichtigung des Kegitimationds 
unftes bei auf den Namen aufgeftellten Bereind : Opligationen, von 
est am nur auf ben Intaber Tautende Obligationen von ber Bereinds 
taſſe ausgegeben A 

Den 15 Yypril 1855, 


Der Derwaltungs-Ausfchufs des würtemberg. 
fireditvereins. 


Berg auf vorftebende Befanntmahung bed Berwaltungsd: Aus⸗ 
fuhr de Wärtembergifgen Kreditvereind gibt fih der Umterzeichs 
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bie ee von Wereinds Obligationen a Al, und a Pros, rim: 

—— CA. — om — ihren Zurä ttum 
— eingufenben, um ſolchen gegen Obligationen £it. D. & Sa Dean. vier bis ſecht 

instich umautaufchen, secteibe von te ber Direftion bed Bers 
eins biezu beauftragt ift, fo wie zur Bergatung ber angebotenen Pros 
vifion. Der Untergeignete wirb gegen bie Ihm am bebändigenden Dris 
ginalz! atienen und der no unverfallenen Find e Eoupond Inter A 
1120) 3. ©. Eottafgen Buchhandlung ift erſchlenen: = c} 

ingler’s 


polvtechnisches Journal. 


Er ſtes Aprilbeft. 

Anhalt: Bonnncaflle, Über eine neue Methode Sabraen e auf Kandlen fortzufi u wehrt 
White'd Verbeiferungen an ben Mafinen zum affer, melde Maſchinen gens 
auch su anderen ten anwendbar find, und mit Dampf ober einer anderen Zriebfraft betrieben 
werden. Mit Abbildungen. - Whirwortb's Berbeiferungen an ben Mafchinen oder Apparaten 
zum Schneiden von Schrauben. Mit Abbild. - Musher über bie Möglichkeit Eifen mit Ku⸗ 

er ıu legiren. - Doulbon’s verbeiferte Methode bad Rauchen der Rauchfänge zu verbinbern. 
it Yes d. - Ueber den Pimyfionotupe bed Sram. Sauvage, ober über bie von Ihm erfundene 
Merbode Gefigtögäge auf mehanifhe Weife vollfommen und genau wiederzugeben. -— Rams 
EA ——— an ben araten Umpfättern von Notens und anderen Buͤchern. 

t Absild, - Nople's BVerbefferungen im Gpinnen_ber Wolle. Mir Abbild, — Ueber bie 
Stärfe von verfhiebenem Strifs ober Tauwert. -— Dr. Fauft'd @is: und Gchneebehälter ſowol 
in ald über ber Erbe in Gebäuden. Mit Abbild. - Sl ſel s Berfahren zur Erzeugung eined 
Eemented, ober zur Verbindung mehrerer Subftangen, bie fich zu verfhiedenen Froeten, zu denen 
man Eemente, Steine, Ziegel ober andere derlel ame vertvenbet, benugen laſſen. - Ueber dab 


eben von 


Borfommen ber Titanjdure in ben beffiihen Schmelgtiegeln. — Ueber die Anwendung des bis 
tamindfen Mergelichieferd und feiner Probufte. — Unfioten verf&iebener franzbilfer Bapris 
fanten über ben gegenwärtigen ZJuftand ihres Induſtriezweiges in Wranfrei®, und über bie Fol⸗ 
en ber Yufbebung bed Probisitivfpflemes für ibre Fabriten. (Fortſctzung) — Misdzellen. 
Fnolif € Patente. — Programm ber von ber Socicte d’encoursgement pour l'industrie nationale 
gr bie Jabre 4855. 41855 und 1857 audgefgeigbenen Preiſe. - Aöniglige Medaillen, welche bie 

oyal Sosiety in London verleihen wird, -— Dr. Ehura’s Dampfwagen. — Eine amerifanifdhe 
—;— — - Einftelung ber Dampfiwagenfabrten in oitland. - Erplofien einer 
Dampfmaſchint. — Leber bie norbamerifanifaen Dampftoote, — Geſez für bie Dampfboorbefi 
in Louiſiana. — Die Eiſenbahn zwiſchen Dublin und Kingston, — Leber die Eifenbahır ber dfl: 
lien Grafſchaften in England, — Leber die Koften der vorgäglichften enghiaen Eifenbahnen. - 
Abermals ein Lebenzeichen ber undulirenden Eifenbabn des Hrn, Babnall.— Eifenbabnen 
im Berbindung mir Telegrapben. - Homwarbd's Duelfilbers ober Wafferbunftmaichine, — Ueber 
den Seismometer oder Erdbbebenmeſſer bed rm, Eouflter. — Ueber Dr. Traill’d Windmeſſer 
oder Unemometer. -— Mertwürbise Selbſtentzundung. — Weber ein neued Geſez ber VBerbrens: 
nung. - Bemerlungen über ben Parlamentäbrand in London. - Ein Beifplel für bie amerifas 
nifge Maſchinenſucht. - Eitteratur. (Recenfionen.) 

Zweited Aprilheft. 

Inhalt: Fraſer's Verbeſſcrungen am ben Dampfteſſeln und im der Einrichtung der mit 
benfelden in Berbindung gebramten und an den Gtraßendampfivagen anwenbbaren Maſchint- 
rien, Mir Abbildungen. - Dance's Verbefferungen an den Dampfleflein für Dampfwagen. 
Mir Abblid. - Babdelen’s ſawimmende Feuerldihmafhine Mir Uobild, - Roberts Vors 
rigtung, womit ıman Gegenflände, welde in raſcher Umdrehung begriffen find, volfommen 
deutlich fehen fan, Mir Abbild. - Shee's Verbeiferungen an ben Deitilirs Upparaten. Mit 
Aosild, -— Ridler, fiber das Kronen der gebeisten (grunbirten) Vauınwellenzeuge, Mit Abs 
bild. - Bekaraunng bei orflue in der Kartunfabrit bes ru, Thomſon in Primofe bei Mans 

efter. Mir Hebild. — t, welden hr. Eduard Ghwar 3 im Namen bed Romitds für 
echanit über vorfiehende Abhandlung erflattere, -— Nutter, Über bie Koflen der Gasbeleuch⸗ 
tung im Bergleiche mit jener mit Kerzen, — Verbefferungen in ber Faprifation und Reinigung 
von Soda. - Wontfeife Berfabrungsarten zur Bereitung reiner Manganfalze für techniſche 
Zwete. — Anſichten verfchtebener Gabritanten Über ben gegenwärtigen Zuftand ihres Induftries 
weiges in Branfreich, ind über bie Folgen ber ent des Probisitiofoftemes für ibre Bas 
he sEortfenmg. - Miszellen Engfiige Patente. - Alderfev’s Umſchließung der 
Nubderräber der Dampfboote. — Selsftverfentung der Dampfboote. — Ein Miniarnrdampficif. — 
Bemerkungen über Rapitain Borman's am Boote obme Muderräder zu treiben. — Vertehr 
auf ben Eriesanal in Nordamerita. — Lieber einen großen Tiſenbahnviabutt. — Eine neue bes 
wealihe Eiſenbahn. -— Naht: Zelegrapben mit Sauer — “gas beltuotet.⁊ Stationaͤre 
ctueribſchauſtalten. — Ueber Dany's Sicherheits lanpe. — 8 ed’ und Eonrabı'd Wollens 
umaſchine. -— Umeritaniie Siefgine zum Zurichten und Reinigen der Bettfedern. — Leber 
die Schornfteinfegerei in England. — No erwad über Kyan's Methode go gegen ben Trofens 
mober zu ſchaͤzen. — Ein Beifpiel der Anwendung des Steinmdrteld zur Au runs von Baus 
ten. — Weber die Fabrifarion von Papier aus Stroh. — Ueber Papiere unb Zeuge aus ben Fas 
em ber Unanasblärter, — Leber ben Byſſus der Alten und über bie Unterſcheidung leinener 
uge von baumwollenen. — Hbermal eine Methobe ſchnell zu gerben, - Ueber bie Bereinigung 
ober Ermentation von Kerns, Stibpatts und anderen derlei Epänen. — Leber bie Uebertra⸗ 
gun von Kupferfiihen auf Fayence. — Revere's Merhode Eſen negen bie Oxydation im 
afer zu sad, int etwas Altes, - Notiz für Siſengießer. — Ueber die Wirkung bed Meers 
waſſers auf dad Eräfmetall_ober Ranonengut. — Brillen aus Dratb. — Ueber Rogers und 
Fellows Schuiſchuhe. - Darce'd Methöbe Potaſche zu gewinnen. — Eine Tinte aus Steins 
toble, = No eine Merbode Weinfäffern den enandg ch zu nehmen. — Bergleichende 
Ueberfiht der Büerandfuhr zwiſchen England und Frankreich. -. Ausfuhr von Eis nah Oſt⸗ 
indlen. — Ueber den Rauın, ben die menfchlihe Benblterung auf unferer Erbe einnimmt. - Er 
weiterung ber ** an Brüten nnd Straßen. — Leber die Anwendung ber d'aree iſchen 
Gallertfuppe im Hofpital Saintskonis in Paris. — Leber ben Einfluß der boben und niederen 
Getreidepreife auf das Mortalitätöverhältniß der Menſchen. “ 
Bon biefem febr gemeinnügigen Journal br} einen wie bisher monatlich zwei Hefte mit 
. Der Jabrgang, welcher mit einem vollftändigen Sachregiſter verfeben wird, macht 
für fih ein Ganzes and, und foftet burch bie ämter und Buchhandlungen os Rıhir, BogGr, 
ober 16 fl, Münze. Im das Abonnement kam jederzeit eingetreten werben, Abbeſtellungen aber 
Fonnen nur am Schluſſe jedes Semeſters angenommen werben, 


(852) Bee. H. © 


e andftellen, und beforgt fenn, daß die Eigenthimer gegen 

er leztern bie meuen Obligationen laͤngſtens mac 
ochen erhalten, Der Umtaufi 
entgeldlicy, nur find bie Obligationen franto einzufenben, 


gefgieht Äbrigend ums 


Augdburg, 25 April 1055. 





vöber in Berlin, Rds 
nigsftraße Mir. 37, ift erſchienen umb in allen 


Busbandlungen zu baben: 


Die Destillirkunst 


der geiftigen Getraͤnke nad) praftifch ber 
währten Erfahrungen, 
on 


A. ſ. Mömwes, 
Apotheker erſter Kaffe, 
14 Bogen in #. geb. Preis 25 Gar, 
n Pr. 10 bes Reipsiger Univerfalblattes 
tür Rand: und Hauswirtbiwaft 1855 befindet ſi 
eine ſtz gänfttge Nezenfion dieſt 
wirflig braudbaren Büches. 


De) In der Tirterarifh s artiftifhen 

nftalt in Mänden find erfhienen unb 

durch alle ſoliden Bud; und Kunftbandlungen 
zu bezieben: 

Sammlung architektoniſcher Entwürfe, 
welche ausgeführt ober zur Husführung ents 
gortn wurden, mit erläuterndbem Text, von 
a te 

Sedeh geht af. 2 

Frestos Gemälde aus der Gefchichte der 
Bayern, in den Artaden bes Hofgartend u 
Münden, heraudgegeben und litheograpbirt 
von ur True berielben, in 35 Blättern, 
ar. Fol, fl. 


Randzeichnungen zu Goethe's Balladen 
und Romanzen von E. Neureutber, U⸗ 
tbograpbirt. s Hefte Preis 10 fl. 

Rand s Zeichnungen zu den Dichtungen 
deuticher Mlafliter von E. Neureutber, 
6 Hefte. Preis zfl. 12 Mr. 

Erinnerungen an Rom, Floren; und Neas 

el, Monumente und Boltöfcenen Ttaliens 
eitellend, von W. Gail, 6 Hefte, it 
50 lithograpb, Blättern. Bol. 9fl. 


Sammlung von Konturen der re 





tihften Gemaͤlde aus ber Gloptorbet, Pinas 
torbet u. den Arfaben in Münden. 16 Blatt 
mit erläuterndem Texte. fl, Asfr, 


Tempel-Ruine von Korinth, mit Pallis 
carem, welche ihre Beute anf Kamelen durch 
gefangene Mraber fortbringen laffen, gemalt 
von 9 enbed und anf Stein gezeichner von 
Hohe. fl, 

Goethe, lühographirt von Strigner, mit 
Thon auf Karton aufgezogen. Asfr. 


(78) In ber Untergeichneten ift erſchienen und 
in allen foliden Buchhandlungen zu baben: 


Faust. 


Eine Tragoͤdie 


von 
Goethe. 
Beide Theile in Einem Bande, 


mir de Derfaffere wohlgetroffenem Bilbniß 
n Stahlſfich. 
Gebunden. Preis s fl, a8 fr. 
Stuttgart uud Tübingen. 


J. ©. Coſtt a'ſche Buchhandlung, 
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oe Wochenblatt 


j für 
Haus: und Landwirthichaft, Gewerbe und Handel, 
Sabrgang 1835, 
mit einer kolorirten Gebirgsarten » Karte von Würtemberg und vielen andern 


Lithographien und Holzſchnitten. 

Die achte, & eben aubgepebeue Nummer des Wochenblatis für Haus: und Landwirthſchaft, 
Gewerbe und Handel enthält nebft einer folorirten Gebirgäfarte von Meßetembere *8 ſpe 
ter im Buchhandel wohl die Hälfte des jäbrlihen Absſnnementépreiſes von dieſem Blatte 
Toten dürfte): kurzer und faßlider Unterricht über die Befhaffenbeit Bir 
sembere? in Hinficht feiner Gebirgsarten. Bon Pfarrer Schwarz in Boteubeim. 
—Bortheitbafrefte Zeit bes Walbfireubezugs. — Die Miftjaube, ald we 
mäßiges Mittel, ben im Grmansiung notbwendiger Danger-Zufuhr ge 
fhwädten u rast Bu —— HE 

rei anzen Jahrgangé ı fl. 50 fr. 
Stuttgart und zübingen, ben h Beraae 1855. 


3. &. Cotta’sche Verlagshandlung. 
s»)° Neues Journal für Landwirthschaft, 


Ber der Unt meten int te » alle foliben 
= — eg kater) —8* —* von * an * if durch alle ſoliden Buchhand⸗ 


Eentralblatt für S: andwirthschaft 


und verwandte Gewerbe, 


rebigirt von 


D. Victor Jacobi, 


privatdorent der Lands und Gtaatswirtäfchaft an der Univerfität Leipsig- 
Wöhentlid Eine Mummer von Einem Bogen groß DOftav. 
Der Preis des ganzen Jahrgangs ift 5 Rtbhir. 12 or. fdchf. 
Der Preis des balden Jahrganges ift 1 Rthir. 16 ar. ſaͤchſ. 
und wird bei Beftellung prännmerirt. 


Diefe Zeitſchrift In Heftimmt. ans dem gefamten Bereiche der Ranbtwirtbfhaft und ber bamit 
ufig verbundenen technifhen Getwerbe, bad MNeuefie und BWebeutendfie an Erfors 
Hungen, Erfahrungen, Sutberungen und Erfindungen, Im la ur 

I biifum im ge oo 2* fortlaufend v en. dem Eude wird biefel 
uptiächlich Auszüge, aus der fämtlihen beutfchen und auswärtigen fs unb nenen Büders 

fitteratur mb nur, ausmahındweile, Parse Originglauffäge über wichtige Materien barbieten. 
Hierdurch hoffen wir, bei bem großem Umſaug d immer junebmenden Wahdtbum ber 
Beonomifchen Litteratur, die Ueberfücht des wirlenfhaftlich Intereffanten fowobl, als bes praftiic 
Brauchbaren auf Ähnliche Weile zu erleichtern, wie did bereitd in andern Fächern gefcheben 
and mit Dank aufgenommen worbeu if. 
@eipzig, am ı April 1835. 





Breitkopf und Härtel. 


— — — —— —— — — — 
fs53] In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und bereits an alle Buchhandlungen 


BR: Leben, Wirfen 


und 


Tod des KRaisers. 
Dr. A. I. Grofs - Hoffinger. 


Mit zwei Bildniffen des verewigten Kalfers Franz, da tellend: 1) den Ber: 
ftorbenen auf dem Sterbebette, 2) auf dem Paradebette. 


Preis 2 fl. oder 4 Rihlr. 6 gr. 


Der Inhalt diefed geiſtreich geſchriebenen, burch ben Namen bed Verfaſſers hinlaͤnglich 
empfohlenen Wert Aral in folgende Aotbeilungen: I. Kurze Rriegbgef@inte, 1. Srany 
des en Politit. II. Iumere Porttit in Berwaltung ber Provinzen. V. Innere Berwals 
tung: a) Kirchenwefen, b) Unterrihtsanftalten, ec) Juftiy und Gefergebung, d) Geifteötultur, 
e) Funflanftalten, N Aferbau, Gewerbe, Handel, Gaiffabrt ıc. V. Charakter beö soapiellgen 
Monarchen (mebft charatteriſtiſchen Anetbotem). desſe Anbang. 1) Beſchrei⸗ 
sung der Trauerfeierlihfeiten in Wien. 2) Sammlung der beften Gelegenheitönebichte, Ger 
bete ıc. 3) Etimmen bed Auslandes Aber Franz bed Erften Eharafter, Port und Tod ıc. 

Stuttgart, ben 8 April 1855. * 


Fr. Brodhag'sche Buchhandlung. 
Bon Dr: Groß-Hofſinger Geſchichte Joſephs ME in das lezte Heft des erſten 


Bandes erſchienen. SFr. Brod hag'sche Buchhandlung. 





co Für Botaniker, 


Das ars Plaffiich anertannte und für 
jeben Botaniter unentsehrliche 


Handbuch dır Gewaͤchskunde 
J. €. Moelsler, 


ift jegt in einer brittem Auflage vollftän: 
big erfsienen und in allen Buchbandlungen 
Deutfchlands für den beraus biligen Preis 
von 6%, Rtbir. su haben. . Hofratb Dr. 
Reich enbach, ber im In⸗ und Andlande hoch⸗ 
eadhtete Voranifer, bat auch gegenwaͤrtige 

te Huflage bearbeiter und mit den neues 
ften Entdefangen vermebrt. 

An Yugsburg in ber 8. Kollmann ſchen 
Buchhandlung, in Wien bei Gerotb, in Pen 
bei tleben und Kilian jun., in Prag b 
Ealve u. Enders und allen übrigen ſolſden Bugs 
baublungen in Deftreih zu baben. 


—— — ——— — 
115) Landwirthſchaftliche Schriften. 
In ber unterzeichneten Berlagsbandlung find 
{gende für den Landwirth Außerft Intereifante 
ften erigienen, umb in allen Buchhand⸗ 
lungen gu baben: 


J. U.» Schwert, 
Anleitung 


praftifhen Akerbau. 


ar bi8 Sr Band. Preis 14 ff. 
Bon bemfelben 


ü Landwirthſchaftliche 
Mittheilungen, 


18 Bändchen. 
Beobachtungen über die belgiſche Beld: 
wirchichaft, 


gefammelt während einem smeiläbrigen Auf⸗ 
enthalt in Wertflandern von 
\ Friedrich Feibl, : 
Bögling der Hochbreimer Wailın / Anſtalt. 
pt Erönbräfen. Preis 2 fl. 


Hortus Gramineus 
Woburnensis, 


ober 
Berfude 
über den Ertrag und bie Nahrungsträfte 
verfhiedener Gräjer und anderer Pflan= 
jen, welche zum Unterhalt der nüzlichen 
Hausthiere dienen; 
peranftaltet durch 


Johann Herzog v. Bedford. 
Mit vielen Abbildungen der Pflanzen feldft, fo 
wie ber Samen, womit biefe Berſüche gemacht 
wurben, erläutert, 25 prattifchen Bemerfuns 
gr über ihre natuͤrlichen @igenfhaften und 
ie Erbarten, weiche am beften für fie taugen; 
famt Angaben über bie beften Gräfer für dauern 
be Weiden, bewaͤſſerte Wiefen, hochliegendes 
Meideland und zur Wechſelwirthſchaft, begleis 
tet mit dem unterfbeidenden Mertmalen ber 

Arten und Abarten von 

Georg Sinclair, 
Mitglied der Pinnd'fdien und der Bartenbaugefell: 
{hart zu Londen, forrefpondirendem Mitglie der 
catedonıfchen Bartenbaugerefchaft zu Edinburg und 

des Iandmwircbfchafttichen Vereins zu Stuttgart. 

Preis itllum, 8 fl. — ſchwarz 5 fl. 

Dem Botaniter vom Fach und dem Freunde 
der Pflangen, wird diefes Wert eben jo interefs 
fant feun, als es dem prattiſchen Laudwirth 
unentbehrlich ift, ber darin einen Schaz von 
nözliden Erfabenngen und — in Be⸗ 
siebung auf Graͤſertunde niedergelegt findet, 


en Huͤlfe ihm eine beffere Kultur unb 
Antegun won Gielen und Weiden Teiht wers 


3. 6. Elsner, 
Meine Erfahrungen 


höhern Sharrust, 


— ent Ben arte in u Kuryem 
fbalter vermißt werben fbnn 
ei 
Die beutfche 


Landwirthichaft 


nad ihrem jezigen Zuſtande dargeftellt. 
Bon — = R 
veredelten Schafzuät 
— um Sittesus 

Fleinen — „Landmann, 


vr 


tönigl. Du — 
Beitraͤge 


hoͤhern Scafzucht 

mit beſonderer Ruͤkſicht auf die Produk. 

tion der hochfeinen Wolle im Koͤnigreich 
Wuͤrtemberg und den angraͤnzenden 


— 
sıl.ıı Fi 
Bon bemfelben ; r 


Anleitung 


Rindviehzudt 


und zur verfchiedenartigen Benuzung des 
i ornviches. 
it 9 —— — u 2 Tabellen, 


8. v. Hördt, 
tönist. wärtemb. Ober» Dedisinals Math. 
Unterridt 


über bie 
Pferde: Huf: - Befchlage :Runft | & 


— 
der Eranten und fehlerhaften Hufe, nebſt 
einer Abhandlung über die Kaftration der 


erbe. 
Bweite — ur vermehrte Nuflage, gr. 
2 18 m. ftart au Tr ze: mit Bitbos 


grap 
Stuttgart und za ingen 5 Pa 41655 
J. ©. Eotta’ihe Buchhandlung. 


Br) Anzeige, 
dem u juriftifcpen Publikum 


met. 
Das rehtöwiffen Kaftlt Publitum batte 
ax — aan ern bei 3033 ade 
m echtslchrer — 
— 
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2 u tommen verbienen; Feuerbach 

Der verewigte Feuerbach er: 
Tebt * von feinem Lehrbuche des — 
ta en at und — — 4 a un Rinne en 


[8841] In ber Andreäifchen Buchhaud⸗ 
lung in Frankfurt a. M. find folgende 
neue Werte erfgienen: 


Bagge, E. W. G., Anhaltspunkte aus 
* a mE Stande, ha 8 — und — je Eriumes 
erftan € Sinner au aus rung an den mündlichen Wortes, | für Reals 
na Bien 4,der in — n babla wer me Fa ** r hen ehe 6 A 
ausgabe neuer Auflagen mit Kie rands, Jakob, eines Gebetbuch für 
—— is Lit —8—— has | Kinder, mit Kupfern, ste verb. Auflage. 
Semi te" Wripelotre ——— 
— des —W — Feuerbach, Sahrbücher für J —— A —— 


Bbitofgpble, heran 


eb. Goran, De. Rofshirt das Rüft und Gtaubenmaier. 


äter Banb 


nun bandigriftliben | zes und ated Heft. gr. 8, Jebes Gtüf 
— —— = —— * gr, ober 4 — *. * 


Rehfuß, Dr. C. Own DO vollſtaͤn⸗ 
ed aaa ae zum ——*— bei Kraut⸗ 
beitöfällen terbebaufe und anf bem 
ebbofe, neu bearbeitet, ben hebraͤlſchen 

ert berichtigt und erflärt, frei ind Deutfche 
berſezt und mit vielem Gebeten vermehrt. 
8. Tolx. 42 or, ober 2 fl. 42 fr. 


—— SR bie dhnftign Kuf 
lagen Im Get lane der verewigt 
fal Ier mit . “Es emäßen Berb rungen 
5— 
euerba en Lehrbuchs wird im Her 
biefes J De A aite A 


4 ev’fgen y* bus, beibe mit thnigl. würtems 
— — gegen den Nacdruf, | Mofer, Franz Joſ., — 
bes 1857 erfcheinen. Inden Jreden. heraus egehen v von Dr. 


Weis, ster Band, Die Run en m 
after Theil. ar. 8. 4 Thir. 8gr. ober 2 fl. 24 fr, 
Zylander, J. Ritter v., die Sprache 


Ir Albanefen oder DEFINIEREN: gr. 8.41 Thlr. 
42 ar, oder 2 fl. 42 fr. 


ac Fr reichen Berehrern ber zu 

orbenen biefe Anzeige zu widnen, empfehle 
ich beibe Werte deren ES Wohlwoilen. 
Bießen, im Ss 


F. Besen Vater. 
7 


n ber Itterarifgrartinifgen Anftalt ber I G. Cott a'ſchen Buchbandlung 
uchen ift erfai 


Das Ausland, 


Ein Tagblatt 
für Kunde des geiftigen und fi — **8 Lebens der Voͤlker. 
Monat April. 


nhaltſsanzeige: Stizen aus Japan, — Der Karneval in Marfeile.- Die Sabs o 
Quäterin Indien. - ‚ara —— La Juire, - —— ——— or - it. @pebition ind ins 
Innere von Auftralien. - Kind erbofohat in @t. Deterttwng. - Ein Seſuch 
ge Garecieen | her "Prinz en von Meuwieb fiber ee ur Me Die LT, ber indiſchen 


Armee. weiter Urtitel, -— Waffervert nbon, - Kommiffion K u⸗ 
— s u fifhen Remontefbftems. u ; "Brand abend in Frantr 8 wäbs 
enb ber Jahre 1852 und 4455, — Karneval in Parid, - riefe aber Nordamerika, Erfter Brief. - 


en über Doertallfornien. = Un 2*8 a arieknze in Neus Dort, - 
aflıren der Fluͤſſe. - geiz in Sleinafien Gerſteneinfuhr zur Bierbranerel in 
ondon. — Berhältniß der Einfieber und Breitoiliigen im Mranpbiiiaen tere, Vrachtvolles 
Mannfeript, dem heiligen Bater von ben Tuben übergeben. — Angaben, über Gterbefälle und 
Geburten in Parlt, - Ruffi rer Kolonien, (Ans Lärte'd_ Meife um bie Welt.) - 
Be gap > Berbäftniffe Rußlands. -— Der Dokmmtar in Kleinaſien. - Notizen über bie 
xmeſen. Handel von — — Mittel um Baumwollenzeuge unverbrennlih zu maben.- 
Beirugrung, bie zu — — Yrpen fan, von Herren Coab. - uatgefelligteis in 
Merito, -— Schiderung von Fundal. - I betanifches Wörterbup von Efoma b 
Bere dcs Ba - Binanyfoften von Gwalior. — Ueberfhwenmungen in In ien und Ebina. — 
erbot des Rauchens auf den eg durch die Miffionaire. - ten von Schah 
Shubfha’d Unternehmen, - Manuferi ber alte A rg fi —F ®tati = Belsunrungen ber 
heiligen Schrift aus jet arelunıigen "ein bes Drientd, — Umpbit * zu EI Dſchemm. — 
Nachrichten von ber ii ition Dr. Emitbs ins Innere von —— — — von 
— Witterunge⸗ Beobachtungen aus Nordamerita. — en ber Seralten In 
* ben, — Ueber ben Austruf ge in gen ine on. ———— "mit: 
thel rn über die Bucharei. — Reife nah Venen. — We eg Dichters und Meifebefchreis 
yo 1 - Meifterjängerei auf den Sandwich⸗Inſeln. — Mängenfund im —— Lo⸗ 
— —* —Aã sur Reife Kapitain Alexanders in Sübafrite, - Sch “ 
—— Bu irien von Sreing. — Einführung von Kandeldartifeln zur ir 
Eng Id, - erfalebenartige Eirömungen in der Morbdfee, -— Berbältniß bed Staats Ehiti zu 
* umwohnenden Indlern. — Yu 


Etritt Auarbs aus Randſchit Singbs Dienſt. — Serditerung 
von Pulo⸗Pen 38 Proflamation in Betref ber Verſchwoͤrung auf der Inſel Cevlon. -— Bes 
merfungen über Brafilien. (Mus ber Schrifi: three years in ihe Pacific.) — Ausflug nad Is: 
fand, — Mertwürbt f Schichtung bed Bodens in Kutſch. - Einfünfte der Mifiiondaeielliaft in 
— - Da Wörterkud der franzoͤſiſchen Atademie. — Engliſche Garnifonsftäidte in Indien: 

— F8 - Morrifon. (Metrolog.) - Schilderung von Barepta. — Litteratur bes ruflifchen 
—X Berſchoͤnerungen von Paris. — Die Goobwin Sands. — Bemertungen Über bie @übs 
tüfte von Arabien, - Eniffbräde bei Algier. — Das maroffanifhhe Heer. — Kaftolin, ein neues 
Br arat, - Ein Capubara nad —— gebracht. - Ramartine'd Keifeim Orlent. 4. Syriſche 

——— a. 2. Der arabi de Käuberfärft, Piolemals. - Die worgamerlantinen 

dianer, — Ritt che Notigen aus Rußland, - Wifeman’s horae syriacae. — Die böbmiihen 
— — Beiträge zur Statt u Spaniens, - Dumas Drelunien in Algier. - Bifpregen 
in Indien, - Die eihelt in Parie. ⸗ Handel der Kinder jemfelts des Selebſch. — Seiden⸗ 


sucht auf Guadeloupe. - Zahl ber in See sefindfihen englifhen Kriegtichifie. - Die Pappruss 
unbderpur. — Rumtben's Tot. - Dumornt d’Lirville's Meife um bie 


rollen aus Hertulanun.- P 
f n Parld, — Angabe Über die in England fabrizirten 


derp 
Melt. - Bene. - ber Dentiften ii 
tüffe bed Pentfbab, -— Die WBerbältniffe der Anbäuer im Miriffienis 


Schreibfebern. - D 2 
Thale. -— Die neuen Straßenverbindungen in Earbinien. -— Die Ausgrabungen bei bem alten 


Burda, — Proben mır ben Walentiarveisen, 


* ‚ Mebersesungsanzeige, 
Bur Berbätung von Kollifiondfällen fünbigt bie Umterseichnete biemit an, daß von ber 
Tour on the Prairies, by the author of ihe 
Sketch Book (Washington Irving) 


—* Vttgeſcruus erſchelnen, und einen Theil der Länder: und Reiſebeſchrelbungen ausma— 
z 3. 6. Cotia'sche Buchhandlung. 


mi Fuͤr die Beſizer der v. Kamptz'ſchen Jahrbuͤcher und 
Gräff Sammlung der Verordnungen 


eben bei G. 9, Aderholz in Breslau erfaylenen und im allen Buchhandlungen au haben: 


Vollständiges alphabetisches Sachregister 


der in den von Kampk'fhen Jahrbüchern für die preußiſche Gefezgebung, 
Rechtswiſſenſchaft und Rechtsverwaltung enthaltenen 


Verordnungen, Neferipte, Publifanda und Abhandlungen 
mit gleichzeitiger Hinwelfung auf bie fieben Bände der von dem Juſtiz⸗Kommiffarius 
Sraͤff herausgegebenen 
Sammlung der Verordnungen. 


% eben v " äff. 
——— —38 PER AR: we f 


Illuminirte Tafeln 


politischen u. Kultur-Geschichte 


von Dr. Vehse, haeigl. sächs. Archivar. 
Lief. IX. X. 


Der ste Subseript.-Preis zu 10 Thir. (Velin 14, schwarz 6 Thlr.) dauert von jezt bis 
zur Oster-Messe, in die lezten 2 Lief. einen. 
März 1835. Erimmer’sche Buchhandlung in Dresden. 


[838]? Un jeune homme de 198 ans de 1a Suisse franraise: 
qui a serri pendant quelque temps dans une maison respectable de la Suisse allemande, et ya 
appris cette usa Vesire se placer en qualitd de domestique ou de ralet de chambre dans une 
bonne maison dirangtre ou auprös d’une famille qui royage. II peut prösenter un certificat de 
bonne conduite, £ 

On est pri6 de s’adresser par derit a l'expedition de la Gazette unirerselle, 


(744) Navigation par les bateaux à vapeur de la 
5 „General - Steam - Navigation- 
EN: +0 Company“ de Londres pour passagers et 

- marchandises et au service de l’administration 
ostes aux lettres entre 


ROTTRDAM & LONDERES, 


Ces bateaux & vapeur d'une grande celdritd et d’ume grande force munis d'un pont vaste, 
dlögant et tout-ä-fait dispose pour la commoditd des voyageurs, possedant une salle A manger 
et des cabinets ä eoucher’partieuliers, partent pendant toute l’annde de Rotterdam pour Londres 
et ai Londres Pe Rotterdam avec la malle aux lettres- tous les mercredi et samedi 

prix est de: 


ift fo 


1817)? 


— 













* 


generale des 


5 livres sterling pour le premier salon 
2 » . » „le second salon. 

On troure ä des prix modihies des billets (qui selon le desir du voyageur, peurent lui ser- 
vir 3 quelle ue de l'annde qu'il lui ri de ehoisir) & Cologne, rue de Frederic-Guillaume 
Nr. 13, de 5 5 9 heures du matin et de 5 ä 8 heures du soir et pendant les heures intermediaires 
dans la rue dite grande Witschgasse Nr. 30. 

Le service exact de ces bateaux ä vapeur, partant et arrivant deux fois par semaine, qui 
font ordinairement la traversde en 24 heures, ainsi que l’arantage, peu eonnu du public, qu'ils 
se ent du transport des marchandises 3 un prix trös modique avec une epargne consi 
rable dans les frais d’assuranee, ont determined quantitd —— de rins ei autres mar- 
ehandises à donner ordre exprös à leurs Commissionnaires otterdam de ne fraire leurs ex- 
peditions ge par la roie des dits bateaux 4 vapeur. 

Pour de plus amples informations s'adresser aux Agens. 

3. Simonis ä COLOENE, G&me. Smith et Comp. et P. A. 
van Es i ROTTERDAM, 

puis à LONDRES au bureau de la Gemeral-Steam-Navign- 
tion-Company, 69 Lombardstreet. 


En In ber Titterarifdh sartitifben 
nftalt in Münden find jenem und 
durch alle foliden Bub: und Kunfbandblungen 


su berieben: 
arte von Europa, 
zum Gebrauch fir Schulen eingerichtet, 
4 Blatt, kolorirt. 2fl. 48, 


Karte von Deutschland, 


jum Gebraud für Schulen eingerichtet, 
__ 4 Blatt, folorirt. 2fl. 4öfr. 
Is) Nüzliches Geschenk für die 


end. 
Bei G.Basse in Quedlinburg ist so oben 





erschienen und in allen Buchhand zu 

haben, und in A burg inder K. Kollmann- 

sehen, in Wien in der C. Geroldsehen: 
Etui-Schulatlas 


über alle Theile der Erde. Für den ersten 

Ere Unterricht. Von Dr. Ed. Ad. 
oller. Vierte, verbesserte Au - 24 Blatt 
in gu. Oktav. Preis 20 gr. oder 18. 30 hr. 

, Dieser eben so niedliche als zwekmälsig 

eingerichtete Atlas erfreut sieh mit Recht des 

al insten Beifalls. 


(740) ? AL 
lebender brittischer Künstler. 
DreifsigStahlstiche nach Zeichnungen v. 
Twiner Robert ete. Mit erklären- 
dem Texte in deutscher Sprache. * 4. 
In 10 Heften. 5Rtllr. $gr. sächs. Ele- 
gant karton. 4 Rtblr. 4 gr. sächs. 
Berlin. A. ASHER, 


Unbedingt das Schönste und billigste Kupfer- 
werk, das dem kunstliebenden Pub je ge- 
boten worden ! 


— [me — — | — u 
[8:7] Das Bab Pfäfers wird anfben ı Tunius 
erbffnet werben. an wirb fib alle Mübe 
geben, bie Zufriebenbeit ber verehrten Rurgäfte 
u — — man ſich zu gemeigtem 
u empfiehlt. 
“ Im Namen bed Kloſters 
Egger, Badtireftor. 


(874) Une trös belle eolleetion de mindraux 
arrangde d’sprös le systöime de Werner, dans 
le format de deux ä deux pouces et demi, et 
eonsistant en 1254 pibcer, est a vendre. Sa 
dresser pour les reuseignemens ulterieurs ä Mr. 
Engelhardt, libraire 5 Freiberg en Saze. 


Eine ſehr audgegeihnere Minerafienfamms 
fung, nach Wernerd @uftem peortmet, in bem 
orınat von 2 und 2%, 3 eſtehend in 1254 
rüß, ift zu verfaufen. äberes ertheilt auf 
anfo Anfragen der Buchhändler Engels 
arbt zu Freiberg in Sachſen. 


(913)! Instruction. 


Un instituteur de la Suisse frangaise, ags de 
28 anı, versö s toutes de la littd- 
rature et connaissant suffisamment l'’sllemand 
pour enseigner en cette langue, desire se pla- 
ser dans une ville de l’Allemagne, en qualits 
de professeur de langue frangıise, ou dans une 
bonne maison, pour s0i Veducstion de 
quelques jeunes gens. — S’sdresser pour d'ul- 
terieurs renseignemens, 4 Mr. A. H. JEANNET, 
instituteur & St. Blaise, canton de Neuehatel, 
en Suisse. 

(870 Une Demoiselle de la Suisse frangaise, 
parlant eorrectement sa langue, * pourrait 
soigner la premiere dducation quelques 
jeunes personnes, et leur enseigner tous les 
ourrages d’utilitd et d’sgräment desire trou- 
ver ä se placer. — S’adresser, franco, & M. 
PFLÜGER, Diresteur du u de la Ga- 
zette de Lausanne, et pro 

Bızin Varoem, 5 Lausanne (Suisse). 
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ſollen in Ne Pre: — werden. Um die Auflage genau beftimmen zu koͤnnen, wird gewünfcht, daß diejenigen Leſer, 
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7 —— Privilegien. 


» Ye 125. 


Umerita, pre zu Berarm.) — 
Deputirtenverhanblinigen ) 
Türtel. — 


sters auch viertelj ank- 
Postamte in Kehl 
Herrn Alesander m 







Yortuat. — . Spanien, (Esretien aus 
_ Nıederfandt. — Drutfalanb, Nr 
Grlechenlan 


(Briel) — d. — Außererdentliche Beilage 


— Antwort des deutſchen Bundestags vom 13 Eept; 1954 an Frautreich 


Register der ——*— — Zeiting, 
für das Fahre 


1834, 


durch die königliche Poflanftalt bezichen wollen, ihre Veftellungen im Laufe des Monats Mai bei der 






dahier eintreffen können. 


‚jedoch im der Art mahen, daß diefelbe bis Ende: dieſes Monats bei der königlichen Ober: 


jedes Eyemplar. ift ohne Ruͤkſicht auf die Rayons:Abftufung im ganzen Königreiche 30 Kr. zw. entrichten, wel: 
4 —e — — Poſtanſtalten nach Maaßgabe der Entfernung verhaͤltnißmaͤßig erhöhen wird. 


ir Eur ua main‘ 





ren Er r 
—— nase von Rotdamerita; 

Nein ‚hat Nachrichten ans New⸗ 
Ole aa Die Wegnahme von 75 
— ———— Enterprige, welde, von Alexau⸗ 
brien nah Charleston beftimmt, an die englifhe Infel Bermuda 
verfälagen worden war, hatte im den füdlihen Staaten große 
Aufteguug vexuxrſacht. Der Eharleston-Eourier fagt: „Dieſes 
unverantwortlice Benehmen der brittiihen Behörden, das Ei: 
aentbumiamerilaniiher Bürger anzutaften und mit Gewalt 
mweagunehmen, diefe Seeräuberei unser dem Dekmantel des 
Seſczes, Diefer Hohmnitbige Hohn gezen die Flagge der Verei- 
nigten Staaten fordert die Thätigfeit unferer Regierung ber: 
ans, und wir hoffen zuverſichtlich, dad man rafhe Maafregeln 
werde, um bad Un recht zuvergelten und bie Beleibdi: 
rächen, welche ſo zum pweitenmale umferer Republil 
wird Die Buͤrger Philadelahia’d batten Hrn. 
derter zu einem großen öffentlichen Feſtmahl eingeladen, 
dortigen Blätter fagen, es werde eines der glänzendften 
biefer Urt werden, bie man je in Umerifa erlebt habe. 


Syanifches Amerika. 

ch Con tier) Ran, 44 Mir. In der Nacht 
vom 24 Behr. br. ten fi die Soldaten Inı Schloſſe San Juan 
Uloa und ‚ unterftägt von den Gefangenen, welche 
fie — ———— In früher Morgenſtunde griffen 
fie die Stadt am, wurden aber zurüfgefhlagen. Sie blieben im 
Zuftande der Ar bie zum 9 März, mo fie fih endlich, 
da ihmen Die Lebensmittel ausgingen und die Hofnung auf 
Succurs verſchwand, an den Befeblebaber der Regierung erga: 
ben. Wom 25 ehr, Mittags Eis zum 3 Mär; Morgens durfte 


rt 

Dr 
7 
* 


J 
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kein. Schif den Hafen verlaffen, doch wurde Leine fremde Flagge 
beleidigt; ein in der Bai vor Anler liegendes Schif der Me: 
gierung wies alle Fahrzeuge, die. einlanfen. wolten, nah 
Sacrificios, 
Beer tngal 

(Aus der Guarda Avangada vom 45 April.) In den 
Debatten ber die Wiebervermäblung der Königin beantragte 
Hr, Liomel das Amendement, die Wahl ihres fürftliben Ge- 
mahls fole ber Genehmigung ber Cortes unterjtellt werden; 
aber es wurde verworfen, und Hrn. Barjona’s urfprünglice 
Motion, nad welcher, mit den früber angegebenen Ausnahmen, 
bie Wahl ber Königin überlaffen bleibt, angenommen. Geftern 
Mittags empfing Ihre allergetrenefte Majeftät im Pallaſte Ne: 
ceſſidades eine Deputation der Pairstammer, brauftragt, Ihre 
Mai. zu bitten, Sie wolle zum Beften des Staats geruben, ibre 
Miedervermäblung fo bald ald möglich einzuleiten. Gleichyei: 
tig überreichte eine Deputation der Deputirtenfammer Ihrer 
Mai. Beſchluſſe der allgemeinen Corte, den Verlauf bed Via: 
tional: und Kirbeneigenthums u. f. w. betreffend. Die Königin 
erfreut fi fortwährend einer guten Seſundheit. — Dad Ge: 
rücht gebt, nah dem Schluſſe der Cottes werde eine theilweiſe 
Veränderung ded Miniteriumg eintreten, der Herzog von Pal: 
mella dente fich zurüfgujieben, und da auch ein Kriegsminifter 
ernannt werden müfe, fo fämen hiernach zwei Portefeuilles in 
Erledigung. Saldanba foll dag Kriegsminifterium ausgeſchla— 
gen baden. Hr. Freire bat fib, feit er das Minifterium bes 
Innern befleider, große Popularität fomol in den Cortes ale 
auferbalb berielben erworben, indem er wegen fhlechter Amts: 
führung 17 Providores entlieh. Das Amt eined Providor ift 
ein ſeht wichtiges, da er mehr Grwelt und Eiufluß beſtzt, als 





felbft ein Kapitain Mor. Alle Munizipalalte werben von ihm - 


gegengegeichnet, er führt bie Oberauffiht über das Paßweſen 
und die Polizek, Aber bie Beiftlichkeit, die milben Stiftungen, 
die Cinregiftrirung ber Eivil⸗ und Kriminalprozeſſe, und iſt 
überhaupt die rechte Hand der Regierung. 

(Nachtrag aud den Times.) Liffabon, 12 April. Der 
amenbirte Sefegedentwurf wegen Verkaufs des National: und 
Kircheneigenthums murbe, wie er von ber Pairskammer zurüf: 
fam, in der Deputirtenlammer diskutirt. Nachdem beinahe 
ale Umendements angenommen waren, ergab ſich eine bedeu: 
tende Mepmungeverfhiebenbeit über bie neulich erwähnten zwei 
lesten; daher wurde, wie die Charte für ſolche Fälle vorgefehen 
hat, bad Ganze an eine gemifhte Committee von 4a Pairs und 
44 Deputirten vermiefen. Dieſe trat am 10 zufammen, mo 
man endlich 3 einem Einverſtaͤndniſſe fa. est ift ber ut: 
wurf durch Dekret der Königin zum Landesgefez erklärt, und 
bie öffentiichen Verlänfe merden gegen Ende ders Junius he 
ginnen. Eben babe ich eine betailiete Schaͤzung der in ber 
Provinz Eftremabura zum Merkaufe Tommenben Güter gefehen ; 
ihr Werth beläuft fi auf 8400 Contos be Reis (über 2,100,000 
Yf. St.). Darunter find die kaͤrzlich erwähnten, auf 1000 Eon: 
tos geichästen Lezirias do Ribo Teio, und mehrere audere Ald- 
fter, welche jegt als Kaſernen bemäzt werden, und mit ihren 
2änderelen wohl 600 Contos gelten mögen, nicht mitbegriffen. 
Nicht minder beträchtlich ‚find bie, Staats: mund. Kirchengüter in 
den fieben übrigen Provinzen; alle zufammen, bie in Algarbien 
ungerechnet, mögen 14%, Millionen Pf. St. werth ſeyn. Nicht 
allein ber Erlös diefer ungeheuern Summe bietet eine erfren⸗ 
liche Ausfiht für den Finanzftand Portugals; ſondern auch der 
vermehrte Umſaß von Kapitel, und die Zunahme des Verkehrs 
durch Anlegung neuer Straßen, Randle u. f. w. nebit der Haus 
delöfreiheit muͤſſen günftig für das materielle Sedeihen bee 
Landes wirken, Ein Liffaboner Handelshaus Hat Kredit und 
Weifung erhalten, auf engliſche Rechnung 125,000 Pf. für fol: 
Ken Güteranfauf auszulegen, und täglich erwartet daſſelbe Haus 
noch weitere Aufträge. Much andern achtbaren Haͤuſern find 
ähnliche Aufträge aus England geworben; einige find aud Frauf: 
veih und Belgien, einer aus den Vereinigten Staaten ringe: 
sangen. Die erften Käufe werben natuͤrlich die vortheilbafte 
fen ſeyn. Im Allgemeinen dürften 40 bis 25 Prozent über ben 
Schäsungswerth erlöst werben, mie bie bei einigen Werfäufen 
vor bem Aufammentritte der Gorted im Auguft v. 9. der Fall 
war. Jedenfalls wird die Megierung durch dieſe Werfäufe alle 
ihre Geldbebärfnife beten. Die Behnten find abgeſchaft, und 
die übrigen Steuern fallen dem Volke nicht ſchwer, ba fie nicht 
über 3 Sid 5 Prozent betragen; diefer Umſtand verſpricht dem 
fleifigen und verftändigen Käufer eine gute Verzinſung feines 
Kapitald. Hiebei ift noch zu bemerfen, daß fein Belenner ir: 
gend einer Meligion dermalen in Portugal Werfolgung oder 
Störung feiner Gottedverehrung zw fürdten hat; fogar in Fif: 
fabon haben wir eine englifch: proteftantiihe Kirche und eine 
jüdifhe Spnagogr. — Einen von der Committee bed öffentli- 
den Krebits befannt gemachten offiziellen Berichte zufolge, hatte 
das jegige Minifterium bis zum 31 März d. I. nicht weniger 
als 7,510,300,973 Reis (gegen 4,877,575 Pf. &t.) ber Innern 
Laudesſchulb getilgt, ungerechnet die Summen der auswärtigen 
Schulb, welche durch den Sinkingfond in London ahgetragen 
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wurden. — jige Stand ber verzinslichen Innern Schulb 
ift folgender; 
Sprogentige Bons . 
aprogentige Bond . . . 
Sprozgentige Bond . 
Gprogentige Bond . . . 6,083,77531 — 
gzi prozentige Bens 20,” — 
Summe 11,913,840,099 Reis 
(Sonrier) Die fürfligen Befizungen ber Moͤnche, welche 
jerihlagen, und in Parzefen verfauft werben, ſcheinen alle 
Vortheile eines neuen und verbefferumgefähigen Bodens neben 
allen Vortheilen lang angebauter Ländereien barzubieten. Wahr 
(&einlih werden wir Portugal an Berölferung und Reichthum 
eben fo zunehmen ſehen wie Amerika, wenn anders die Inſtl⸗ 
tutionen und Sitten bed portugleſiſchen Volles einem ſolchen 
Sedeihen fo günftig find, ald die phpſiſchen Verhaͤltniſſe des 
nur zur Hälfte bewohnten Landed. Die Entibädigungsfrage 
wird bald geordnet feun; fie wird natürlich dazu dienen, die 
Gemüther zu verföhnen, und manden dur einen aläflih been⸗ 
digten Kampf erzeugten Haß in Vergeſſenheit zu begraben, 
Spanien 
Mational.) Der Kriegsminiſter Waldes fol nicht Mina 
im Kommando der Truppen von Biscapa und Navarra erfegen. 
Er kommt zugleih ald Kriegsminiſter und ald Generaliffimug, 
am. eine Dberauffigt über die Operationen ber Tonftiturionel: 
Im Macht in Nrragonien, Wltcaftilien, Bidcaya und Navarra 
zu üben; jeber ber Kommandanten biefer verfhiebenen Provins 
sen bleibt an ber Spize ber ihm zugethellten Truppen. So— 
nad bleibt Mina fortwährend Wicekänig und Senerallommans 
dant ber Operationen in Navarra. Zwiſchen Waldes und Mina 
bat beſtaͤndig die größte Harmonie geherrſcht; weder der eine 
noch ber andere gehört zu dem monarchiſchen Yufte» Milien, 
Die Sefunbheit Mina’s it übrigens wirklich ſchlecht und Dof- 
tor Lallemand mußte vor einigen Tagen von Montpelier zu 
ihm reifen, Verfonen von fompetentem Urtheil find ber Ans 
fit, daß wenn Mina ſchnell fo weit bergeftelt werben Tönnte, 
nur 20 Tage lang das Meiten auszuhalten, er im Werein mit 
Baldes und dur bie ſchoͤne Jahreszeit begänftigt, bald und 
obne neue Maaßregeln des Schrelens bes Carliſtiſchen Aufſtau⸗ 
des Meifter werden, und biefer dann nichts Anderes mehr ſeyn 
wirde, als was er ſeyn Fan, eine auf den Bebirgen mit einer 


113,000,000 Reid 
1,796,694,162 — 
3,920,180,226 — 


’ D 


mehr ober minder langen Straflofigleit ausgeübte Mäuberei, 
ohne Vortheil für die Carliſtiſche Sache und ohne Befahr für 


bie fpanifhe Drevolution. 

Die Sentinelle vom 23 April bebauptet, Mina werde 
bad Vicekoͤnigthum von Navarra nicht behalten, ſondern den 
General Benedicto zum Nachfolger haben. In Eorufia fey ein 
franzoͤſiſcher General und mehrere Perfonen verhaftet worben, 
bie in eine Werfbwörung mit den Gefangeren im Kaftell Uns 
tonio verwifelt gewefen, Dad Komplott fep durch einen bloßen 
Zufall entbeft worden. 

(QDuotibienne) In Ermangelung weſentlicher That: 
fahen finden wir in ber Korreiponden,; bed Morning: He 
rald ein Altenſtük, das dermalen, wo man gewiſſe Vorfcläge, 
bie Karl V gemadt werden follen, auf deffen ungemeine Jafe: 
riorität an Truppenzahl bafiren zu wellen ſcheint, nicht ohne 
Intereſſe ſeyn dürfte. Dieſes Altenſtük iſt eine vergleichende 
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Tabelle ber refpeltiven Streitkräfte der Friegführenden Theile 
im Norden ber Halbinſel. Diefer Tabelle zufolge belief ſich 
die Stärke der Armee der Megentin in Navarra und ben bad: 
tiſchen Provinzen, wie aus einem von Mina eingeſaudten Etat 
hervorgeht, auf 52,50 Mann, worunter 1500 Mann Reiterei. 
Die Carliſtiſchen Streitkräfte beſtanden and 28,823 Mann, 
überdis zwei caftilianifhe Bataillons, bie in Navarra operiren, 
fo wie aus der Defazung von Etcharri⸗Arrauaz und zahlreichen 
Onuerilad. In biefem Erat find 5928 Mann, bie in Catalo⸗ 
nien fteben, mit einbegriffen. Diefe, in Bezug auf Eatalonien, 
durhaus neuen Details erklären die Merlegenbeit fattfam, 
worin fih der Generallapitain gebachter Provinz (Klauder) bes 
finder, ber es nicht wagt, die Befagung irgend einer feiner Eleis 
nen Pläze zur Norbarmee abgeben zu laſſen, weil er feinen 
über das ganze Fuͤrſtenthum zerftreuten Feinden Shah bieten 


muß, Die Vertheilung der Earliftiihen Streitkräfte in Cata⸗ 
lomien it nemlih folgende: 
Drte Kommandant Mann 
Bei Solfona . . » D. J Montaner, Obrift — 
— bettoe. . D. Krim 350 
— Bersa. » «+ BD. 3. Cabellaria, Lieutenant 253 
— detto » 2... D. 3. Pulg, Gutebefiger 100 
— Bern . . . D. J. Saura, Lieutenant 255 
— det . . . . D. Zorilla 4150 
— Papgerda . . D. I. Muſallera, Student 450 
— dei - - » » D. 9. Mageuas, Pfarrer 360 
— Balaguer . » » D. B. Porrobon, Gutöbefiier 400 
— beit . » . D.. M. Ubancz, Gutöbefiger _ 
— teriba. » . . Burgues 500 
— Eafted Sera. . CI Mefaner 200 
— E&aftel de Larenp D. €, Soureria, Ontöbefiper 250 
— Bid . .. + DR Mani — 
— dette.... D. I, Friuchet, Student 200 
— dettoeAgyguafreda, Schmied 400 
— Manreſa D. M. Carria, Kapitain 60 
— beit . .» 2. D. M. Broſa, Unterlieutenaut — 
— betto .e 0. D, P. Lopez, Gutsbeſtzer 200 
— Corteſa.. D. N. Cabrer, Pfarrer 400 


Summe 3928 

O Madrid, 18 Upril. Der geſtrige Tag, au welchem 
man bei Gelegenheit der herkoͤmmlichen Charfreitagsprozeſſion 
ben Ausbruch von Unruhen befürchtete, iſt ſtill voruübergegan ⸗ 
gen. Die Prozeffion beſchraͤnkte ſich auf wenige Straßen, war 


durch eine ſtatke militairiſche Bedekung eskortirt, und Die Kld⸗ 


ſter durch zahlreiche Wachen von Urbanos ſicher geſtellt. — In 
Folge ber Entlaſſungseinreichung Mina's war es um fo noth⸗ 
menbiger, daß der Striegsminifter felbit zur Uebernahme bed 
Dberbefehls zur Armee abging. Am 9 um 11 Uhr Nachts im 
Valladolid angefommen, vermeilte er bört am 10, nahm das 
Milttait- Hofpital im Augenſchein, und hatte eine Sufatnmen: 
kunft mit dem General Manſoe Am ıı Nachmittags traf er 
in Burgos ein, befictigte dort die neuen Feſtungsanlagen, 
sing von da nah Briviedca und Miranda de Ehre. Im der 
Nacht vom 14 auf den 15 begab er fih nah Logrolo, um ſich 
au Die Spije der Armee zu ftellen, und die Operationen zu br: 


giauen, Die Fattionen von Alava, Navarra und Biscapa bat: . 


tem fi ganz in die Nähe von Witoria gezogen. Um 14 früh 





aber rüfte General Cordova mit feiner Diviſton in biefe Stadt 
ein, und Sumalacarregup sog fih mit dem Prätendenten nnd 
feiner Mannfhaft nah Mondragen und Date zuruük. Als 
Repreſſalie für die Hinrichtung des Carnicer erihoffen die Car⸗ 
liften einen Landmann und fieben gefangene Soldaten, welde 
gezwungen worden waren, bei ihnen Dienfte zu nehmen. ol: 
gendes ift der gegenwärtige Zuſtand der Streitkräfte ber Koͤ⸗ 
nigin in den Norbproningen : 


Infanterie, Kavalkrie, 

In Navarra: bag Korps Geoane . 2500 Manu 150 

— Albama 7000 — — 

— — Oraa . 1800 — — 

— — Dos . 2000. — 150 

— — Lopez 2500 — 100 

— — Barrm . 1500 — — 

— — Gura 1000 — 400 
Sarde⸗Lanciers: 

nnter Iribarren — — 500 

Im Alava: das Korps Cordoeva. 3500 — 100 

— — Manfo . 2500 — — 

In Biscapa: dad Korps Espartero 2000 — 50 

— — Iriarte . 1500 — _ 

—  Bebopa 150 — — 

In Ouipupon: das Korps Jauregui . „1800 — 50 

Summe . . 51,000 ° — 4500 - 


Der Brigadier D. Firmin Iriarte ift zum Generallommans 
‘danten von Biscaya und der Brigadier D. Joſe Santa Erus 
zum interimiftifhen Gouverneur von Malaga ernaunt worden, 
Der befaunte General Osma iſt am 10 ploͤzlich im Alcala de 
Henares geftorben. Es heißt, bie Megierung beabfihtige bie 
von bier nah la Sranja gehende Telegrapbenlinie über Malle: 
bolid bis Burgos zu verlängern, um bie- Nachrichten vom 
Kriegsſchauplaze auf das ſchleunigſte zu erhalten, Im Sara⸗ 
goffe iſt bie Ruhe Bid jezt nicht weiter geftört worden; ber 
Generalfapitain bat indeſſen die Militairkommiſſſon wieder her: 


' geftelt, und eine Menge geiftlicher Perfonen verläßt bie Stadt. 


. Dagegen fommen bie in ber Manda fireifenden Banden ber 
Hanptflabt immer näher. Um 9 überfielen 500 zum Theil bes 
rittene Faktioſen dem Fleken Yebenes (6 Stunden jenfeits To: 

„lebo), plünderten ihn aus; erfchoffen einen reifenben Franzoſen, 
mehrere Soldaten, unb führten einige andere vom zweiten leich⸗ 
ten- Regiment gefangen mit fih ab. Unterdeſſen ſchilte man 
‚von bier und Toledo Verſtaͤrkung bin, und die Truppen übers 
fielen jene Bande bei Retuerta, töbteten eine Menge ber Fals 
tiofen, und festen bie gefangenen Soldaten wieder fm Freiheit. 
Eine andere Bande, welche fih vor den Thoren Madrids gebil: 

‚bet hatte, wurde durch eine Abtheilung berittener Garde Gre⸗ 

Inabiere zerſprengt, und man boft, daß Palarea in ber Provinz 
| Toledo, fo wie Graſſes In Ciudad Real kräftige Maaßregeln zur 
Sicherſtellung ber Einwohner ergreifen werben. Es gibt aber 
in diefem Lande feine Art von Garantie für perfönlihe Sicher: 
beit; bie Käufer der Hauptitadt, welche doch Fleinen Feftungen 
gleichen, find bei Tag und Nacht gewaltfamen Einbruͤchen aus: 
geſezt, und man Fan nicht ohne Gefahr beraubt zu werden die 
Straßen Madrids bei naͤchtlicher Weile durchwandern. Der 
General Lorenzo, welcher von bier nach Cadiz gehen will, um 
ich nah Euba einzuſchiffen, empfängt ganze Palete mit Drob- 


980 


beirfen, daß man itn anf bem Wege bortbin ermorden würde 
und. gerade heute macht die Oberpoſtdireltion befaunt, daß bie 
lezten nah Eftremabura, Barcelona und Bilbao ahgegangenen 
Brieflouriere angefallen, und ihrer Briefe beraubt worden find. 
' Geſchluß folgt.) 
Großbritannien 

2ondon, 25 Upril. Kouſol. 53Proz. 927,; Gortesbons 
72; portmgiefiihe 100, 

Der Courier glaube nicht an dad Gerücht, daß Korb 
Brougham Sprecher bes Oberhauſes werbe, 

Bon den neuen Parlamentswahlen find zwei vollendet, und 
zum Mortheil der Deformpartei ausgefallen. In Drogheda 
(Irland) wurde Hr. D’Dmper, ein D’Eonnelift, deſſen früs 
dere Wabl neulih wegen Unregelmäßigkeiten anunllirt worben 
war, wiebergemäblt, Der Zorplaudidat blieb bedeutend in ber 
Minderzabl. Die Wähler von Nottingham blieben ibrem bie: 
berigen Mepräfentanten, Bir John Cam Hobhoufe (dem 
neuen Kabinetsminifter für bie oſtindiſchen Mngelegenheiten), 
getreu. Es hatte fi fein Gegenkandidat eingefunden. Gleich 
ginftigen Erfolg veriprehen fi bie liberalen Blätter von ben 
andern Wahlen; nur die Wabl Lord J. Muſſells in Devonfbire 
feinen bie Tories mit Aufbietung aler Kräfte beftreiten zu 
wollen, fo daß bie Nühigblätter von dem Siege Ruſſells zwar 
mit ziemlichen Bertrauen, aber keineswegs mit Gewißheit fpre: 
den. Im Fall einer Niederlage wurde Ruſſell wahrſcheinlich 
in Zaviftol, einem Hleinern Borough, ben er früher mehrere 
mal vertreten bat, gewählt werben. Indeſſen wäre fein Un: 
terliegen in der Grafihaft immer ein Triumph fir bie Zorieg, 
daher die Liberalen ihre Subferiptionen zur Beftreitung ber 
Wahlfoften fortfegen, Neuerdings waren zu biefem Zwel von 
ben Wählern von Weſtminſter 600 Pf. St., von Stroud 100 
Df. abgefandt worden. In der Hauptftadt wurden zu gleihem 
wel mehr als zehn Verfammlungen gehalten, und bie ver: 
ſchledenen Plaͤze zu ben Subferiptionen beſtimmt. In Mans 
cheſter, von wo bereitd eine bebeutende Summe abgegangen 
war, dauerten die Subferiptionen fort. Sleiches geſchah in 
Birmingham, Brecon, Norwih und einer großen Zahl anderer 
Drte. Die Torpblätter nennen did offene Beftehung; bie libe 
ralen Ionenale antworten ihuen, daß die Toried das Beiipiel 
dazu gischen, indem fie pomphaft die gegen Muffe eröfnete 
Eubfrriptionglifte verfündigt hätten, an deren Spize befannt: 
ih Lord Rolle mit 1000 Pf. Rand. Daß auch die Häupter 
ber Radilalen fih für Aufels MWiederermählung bemühen, be: 
wied nicht nur bie Werfammlung in Weftminfter, wo Obriſt 
Evans den Borfiz führte, fonberm auch eine Meife Wakleys, 
bed Mepräfentanten von Finsburp (eines Kirhipield von Lon⸗ 
don), nah mehreren Orten ber wählenden Brafidaft. In He: 
niton traf dDiefer in den Londoner Meetings geübte Mebner zu: 
fällig mit Hrn. Parker, dem Segenkandidaten Ruſſells zuſam ⸗ 
men. Warler, ein junger, fehr eleganter Gentleman, ‚fam 
in einige Verlegenheit, ald der große, alte Wakley im fei: 
ner derben Weiſe ihn aufforberte, feine politifgen Gefinnun: 
gen vor den Verjammelten darzulegen, Er ftofte, worauf ber 
alte Radikale eine Dede bielt, bie auf bed jungen Kandidaten 
Koſten von ſchallendem Gelächter begleitet warb. Obriſt Evans 
und Joſeph Hume, die zwei bebeutendften engliſchen Radikalen 
im Unterhaufe, drüften bei der Werfammiung in Weftwinfter 


ihre Hefnung aud, daß das jezige Meltourne'fse Miniſterium 
nicht mehr denſelben Mangel an Entſchleſſenheit wie das frü⸗ 
here zeigen werde. „Der große Zwel, ben wir bei dieſer Wahl 
haben (fagte Hume) ift, die Sade ber Demokratie gegen bie 
ber Ariftolratie zu unterſtüzen. Es fragt ih, ob die Ariſto⸗ 
fratie durch Einſchüchterung ihrer Pächter und durch Beſtechung 
im Stande fepu fol, die Vorrechte zu nichte su maben, bie 
dad Volk nach rinem langen und ernften Kampf endlich erruns 
gen kat. Es ift die Pflicht ber Meformer, binreibende Fonds 
sufammenzubringen, um Lord 3. Ruſſell koftenfrei zu wählen, 
indem ale gefezlihen Laften der Wabi getragen und zugleich 
alle Kräfte angefirengt werben, um die Wähler von Ebd: Devon 
zur Erfenntnif ihrer Pflicht und zu bem Sefühl zu bringen, 
daß die Mugen bes ganzen Meichd auf fie gerichter find.“ — 
Mehrere iriſche Repräfentanten, D’Connelliften, ſprahen bie 
gleihen Befinnungen aus, 

In einem Schreiben ber preufifben Eiaatdzeitung aus 
London vom 21 April beißt ed: „Die Zories find einiger: 
maaßen verdrießlih darüber, daß bie irlaͤndiſche fowel als Die 
englifhe Mabdifalpartei bie Gelbfiverläugnung geübt, wicht auf 
der Theilnahme am Minifterium, ober ſelbſt auf untergeord⸗ 
neten Stellen zu befteben; und bie Times rufen voll Unwil⸗ 
fen; „Seht, fo find die Whigs! unter zmölf Witgliedern des 
Kabinets find fieben Lords, und faſt ale Übrigen mehr oder we: 
miger mit abeligen Familien verwandt!” Das Morning 
Ehronicle antworter bieramf: „Die Tories haben immer ihre 
brauch barſten Werkzeuge unter den Emporlömmlingen gefun: 
den, und fo dem Wald bie Ehre angetbam, die Stiele für bie 
este von ibm zu borgen, womit fie ihn audgchaum haben.” 
Die Antwort ber Mabifalen aber lautet: „Bir wien recht 
gut, daß vieled von dem, was und zum Beſten des Landes 
unerläßti duutt, file jegt mod umerreihbar iſt; wenn ed je 
erreicht werben fol, muß ed immer und immer gefordert wer⸗ 
den. Ein Miniſterium lan aber nur das Ertcichdare vorſchlagen. 
Als Mitglieder eines ſolchen müßten wir uns bemnah Feſſeln 
anlegen, welde unfrer guten Sache nur ſchaden lönnten, 
Bleiben wir jedoch unabhängig, fo koͤnnen wir eine liberale 
Regierung bei allen loͤblichen Maafregein unterſtüzen, obne 
ung dadurch verbindern zu laffen, mehr zu fordern.” — Daf 
biefes immerfort die Gefinnungen und Abſichten der Rabitalen 
find, und daß wirtlih Fein Wertrag zwiſchen denfelben und bem 
Wbigd ftatt gefunden, worin fie ſich verpflihtet hätten, gegem 
gewiſſe Maaßregela, dieſelben unbedingt zu unterſtüzen, und 
alle ihre übrigen Forderungen fahren zu laſſen, läßt ſich auch 
uud Lorb John Muſſells Adreffie an bie Wähler von Deoonfhire 
abnehmen, welde ald das miniſterielle Slaubensbeleuntniß au: 
gefehen werben fan. Dis fagt auch bas minifterielle Orgen, 
das Morning-Ehronicle von diefem Morgen. „Unter dem Dies 
formern“, heißt es darin, „gibt es fo Vicle, welche fo wenig 
reformiren möchten, ald nur immer möglich, während Andere 
auf Dingen beftehen, welche durchaus unausführber find, Zwi⸗ 
ſchen dieſen Beiden muß die Regierung bie Mitte halten, und 
ohne furcht und Rutſicht ale norhwendigen praltifhen Reformen 
vorfhlagen und zur Ausführung bringen, mährend fie alle 
blos theoretifhen Vorfhläge gurufweilen muß.‘ 

Ein Journal meldet, daß die Arbeiten des Tunnel wieder 
beginnen mwirden. Echon herrſche aroße Thätigkeitund mehrere 


‚hundert Urbeiter fepen mit dem Vorbereitungen beidäftigt. 


5 Mai 
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Paris, 27 April. Konſol. 5Pros. 107, 60; SProg. 82; | 


Fıltonmets 99; fpam, ewige Mente 515 5%roy. 52". 


Hr. Verfil hat als Minifter der Juſtiz und der Kulte au, 
alle Bifhöfe von Frankreich ein Umlaufſchreiben erlaffen, worin ' 
er fie, and Anlaß der Feier des ı Mai, auffordert, dem guten , 
Beiſpiele getren, das fie fhon mehreremal gegeben, bei dieſer 
neuen Gelegenheit fi zu beeifern, ihre fromme Intervention . 
4 faten. 


darzubringen. 

Ein Journel nennt den General Bernard als zu der Sen— 
dung nah den Vereinigten Staaten beftimmt. 

(Sourrier frangait,) Man verfikert, Hr. Livingſton 
babe dem Herzog v. Broglie eine Note zugeſchikt, worin er im 
Namen ber Bereinigten Staaten Erläuterungen über gemiffe 
Stellen der biplomatifhen Deukſchrift des Hrm. Serrürier ver: 
lange, melde den Präfibenten beleidigt hätten. Diefe Zattit 
iſt ohne Zweifel eine bloße Mepreflalie gegen das von der Kam: 
wer angenommene Amendement ded Hrn, Valaze, und bad 
Minifterium mürbe Unreht haben, Hrn. Livingſtons Mote 
ernſtlich aufzunehmen. 
geäußert, feine Nüffehr nah den MWereinigten Staaten würde 
das Zeichen zu der Non: Intercourfe: Alte zwiſchen den zwei 
Laͤndern fern. Dis mag die perfönlihe Anfibt bed Hrn. 2i- 
vingfton fepn, aber ber Bruch fünnte nur für England vortbeil: 
Haft werden. Die Männer, melde die Vereinigten Staaten re: 
präfentiren, mögen dis vergeffen ; aber das Wolf, bas in bie: 
fem Lande etwas gilt; wird fih daran erinnern, 

Der Temps, ber fonft, obgleich immer auch auf bie Brite 
der donaftifhen DOppofition hinüberſchwankend, für ein Blatt 
bes Tiers parti galt, fhreibt: „Nachdem biefe Fraftion auf 
auffallende Weiſe bie unpopulairftien Maaßregeln des Minifte: 
riums gebilligt bat, zumal nachdem bie 25 Millionen bewilligt 
find, können wir, wir müfen es gefteben, nicht mebr anf eine 
Oppoſitionshaudlung von ihrer Grite rehnen. Man müßte 
blind fepn, mm nicht zu feben, daß bae, was man Tiers parti 
wannte, fih in den lezten Abftimmungen ber Tammer mit der 
Mehrheit verfhmolzen bat, Die getren gebliebenen Führer 
Cunb es find ihrer ſehr wenige) mußten zufehen, wie ihre Trup⸗ 
pen im entiheibenben Augenblik abfielen.” 

Der Kaſſationshof eutſchied am 25 April in einer Werfamm: 
tung aller feiner Ranımern über bie von dem Siegelbemahrer 
gegen zwei Richter bei dem Geriht in Pup, bie HH. Dugolle 
und Mathieu, eingeleitete Verfolgung. Ste hatten Subferfp: 
tiongliften zur Dekung der von ber Pairskammer gegen ben 
National von 15354 verkängten Belbitrafe, wodel dieſer Prozeß 
der monftröfe genannt wurde, in Umlauf gefezt. Der Gmmeral: 
Prokurator Dupin (Pröfident der Abgeorbneten- Kammer) bielt 
bie Anklage aufredt, und trug auf einfache Ruͤge (censure) 
an, ber Kaffationshof jedoch ſprach eine Rüge mit Verweis 
(eensure avee reprimande), melde ben Verluſt eined Monate: 
gehaltes mac fich zieht, gegen fie aus. 

*In der Sigung der Deputirtenfammer am 27 Mpril 
warb der Entnurf, die Kontrebande ber Infel Eorfica betref: 
fend, mit 233 weißen gegen 8 ſchwarze Kugeln angenommen, 
Die Tagesordnung fam dann am Erörterung des Entwurfs 


1 für benfelben Zwek nur 1,500,000 gebraticht habe. 


Man fagt fogar, Hr. Livingſton babe 





eines Sufauptrehite von 1,200,000 Fr. für ben inifter des 
Innern zum Behufe geheimer Fonds. Hr. Jaubat findet die 
Ziffer unmaͤßig groß, und behauptet, man müffe einer Regie— 
rung mißtrauen, bie fo viel Geld für die Polizei verlange, 
@r glaube niht, daß ein Minifterium, dad nur das Prinzip 
bes Wiberftandbes gegen ben Willen ber Nation babe, Gutes 
wirken fünne. Wiberftand führe immer zu neuem MWiderftand, . 
und ſchon mwiberftehe bie ehrenwertheſte Körperichaft der Advr⸗ 
Auf biefe Art bebürfe dad gegenwärtige Minifterfum 
fünf Millionen für bie Polizei, waͤhrend Hr. v. Polignac 
Die me: 
teriele Wohlfahrt Frankreichs verdanke man nicht dem Mi: 
nifterium, Man fage aber, bad Minifterium babe die Ma: 
jorität in ber Kammer: er müffe hingegen bemerken, daß 
feit fanger Seit dad Minifterium feine Majorität bilde, ftatt 
von ihr gebildet zu werden. Auch repräfentire die Kammer 
nicht alle Intereffen Franfreihe. Dazu gebe ed nur @in Mit: 
tel, namlib bie Wablreform,. Ar. Madier Montjean be: 
merkte, es banble fi bier nicht von einer bloßen @eldfrage, 
fondern von einer Frage des Minifteriumd. Die Wohlfahrt 
bed Landes fey nicht Folge bloßen Anfalld, fondern bes mutbi- 
gen, weiſen und loyalen Benehmens bed Miniſteriums. Der 
Mebner ging nun in ein detalllirtes Lob der Minifter ein und 
tabelte die Oppofition, die alle Handlungen des Minifteriums 
gebäffig zu machen ſuche. Ar. Havin ſprach ſich gegen bie 
Bewilligung and. in Minifterinm, bas bei der Ruhe bes 
Landes folchen Zuſchuß für geheime Fonds verlange, verurthefle 
ſich ſelbſt. Er entwikelte bieranf die Fehler, melde das Mint: 
ſterium ſowol nad Außen ald nah Innen feiner Anfiht na 
begangen babe. Es babe bie Auflage nicht vermindert, ſich 
nicht mit dem Schikſal der Armen und dem Bebeihen des Han: 
dels, wohl aber mit Erhaltung feiner Portefeuilfes beſchaͤftigt. 
Die Verweigerung der Amneitie fep mur ein Mittel, feinen 
Haß und feine Mache zu befriedigen. Es fpiele mit dem erften 
Staateöförper, der Prozeß fep nur eine traurige Komödie, da 
ed angekündigt, daß nah dem Urtheile bie Krone ihre Mor: 
recht gebraudhen würde. Der Afident erflärte, es fe 
konſtitutionswidrig, ſich in einer Kammer mit dem zum beſchaͤf⸗ 
tigen, was in ber-andern vorgehe, Man greife dadurch in ihre 
Dperationen ein. Hr. Havin bemerkte, wenn inzwiſchen ein 
andres Minifterinm bie Amneſtie beimilligte, fo würden bie ges 
beimen Fonds zweklos ſeyn. Er druͤkte ſoließlich feine Weber: 
jeugung aud, daß dad Mintfterium die geheimen Fonds zu art: 
bern Zweten als den vorgegebenen verwende, und flimmte 
gegen den Entwurf, (Fortſezung folgt.) 
m 48 Upril verftarb zu Marfeile die Baronin Unthoine 
de Et. Joſeph, getorne Claryv, Schweſter der Königin von 
Schweben und der Gemahlin Joſeph Bonaparte's, und Mutter 
der Herzoginnen Deeris und Albufera. 
Miederlande 

Aus dem Haag, 25 April. Der Prinz von Dranien if 
geſtern Abends mach Sorsthpf abgereidt. Dem Vernehmen nad 
{ft feine Gemahlin unmohl geworben. — Man behauptet, daf 
fm Paufe der folgenden Woche die Siyung der Generalftzaten 
geſchloſſen werde. — Ans Herzogenbuſch ſchreibt man, daß täg: 


uo Adtheilungen aus den Depots, zur Verſtaͤrkung der Feld: 
batailons und Feldestadrons, im dieſer Provinz anlommen. — 
Am 1 April zaͤhlte die niederl. Marine: ı Flottenadmiral (den Prin⸗ 


zen Friedrich), 4 Viceadmirale, 7 Kontreadmirale, 25 Kapitaine, 


37 Kapitainlieutenauts, 85 Lieutenants ifter Klaſſe, 179 Lieute⸗ 
nants 2ter Klaſſe, 59 Faͤhnriche (Adelborſten) after Klaſſe (an deren 
Spize ſich der Prinz Wilhelm Friedrich beſindet). Die Seemacht be: 
ſtand aus 2 Schiffen von 84 Kanonen, 6 von 74 Kanonen, 1 von 64 
Kanonen, 3 von 60 Kanonen, 46 don 44 Kanonen, 7 von 32 
Kanonen, 12 von 28 Kanonen, 4 von 20 Kanonen, 9 von 18 
Kanonen, 4 von 44 Kanonen, 4 von 12 Kanonen, 5 von 8 Ka: 
nonen, 4 Kriegsdampfbooten und 3 Trangportihiffen. — Von 
diefen Schiffen find jedoch etwa ein Duzend noch auf ben Schife: 
werften im Bau begriffen. 
Deuntfhland. 

In Stuttgart verftarb am 50 April ber f. baveriihe Be: 
fandte Freiderr v. Tautphoͤue, im 6oſten Lebensjahre, 

Karlsruhe, 28 April. Der (geftern erwähnte) Beſchluß 
der Kammer ber Abgeordneten über Aufhebung bes befreiten 
peinlihen Gerichtsſtandes ber Militairperionen murbe mit 55 
Stimmen gegen 2 (Winter vom Karlerube und Schaaf) ge: 
faft. (Karler. 3.) 

Das Kölner Handelsorgan eutbält folgende Mit: 
tbeilung aus Mannheim vom 21 April: „Wian erfährt and 
Quellen, die, ihrer amtlihen Stellung nab, Feine Zweifel zus 
laſſen: daß alle zwiſchen Baden und Preußen wegen bed Zoll: 
anſchluſſes gepflogenen Unterhaudlungen abgebrocden, und ber 
badiſche Bevollmaͤchtigte in Berlin abberufen ſey. Un wel: 
Ken Punkten die Unterhandiung fceiterte, iſt noch unbefannt.” 
Hierbei macht die Rebattion folgende Vemerfung: „Wir kön: 
nen uns mod nicht überreben, daß man vom beiden Seiten ed 
dahin habe kommen lafen, und hoffen immer, baß bad aroße 
Wert zu Stande kommen, und Baden nicht außerhalb dem 
Bunde bleiben wird.” 

++ Erantfurt a. M., 29 April. Die Mittheilung des 
Kölner „Handelsorgans,“ daß die Unterhandlungen mit Bas 
ben wegen bes Beitritts bed leztern zum Bollvereine plöze 
lich abgebroden feyen, war unterrichteten Männern hier im dies 
fer Faffung noch nicht belannt. Man wußte nur, daß die Un: 
terbandblungen auf einen Punkt gefommen waren, wo bie Ber: 
einsfiaaten feine ferneren Konzeffionen zugeſtehen konnten, 
Man it mithin auf nähere Beftätigung oder Berichtigung ber 
Mitteilung des „Handeldorgand” fehr geipannt. Go viel ift 
gewiß, daß der Nihtaufhluß Badens nicht allein für Franfs 
fort, fondern auch für ben ganzen Zollverein ſehr nachtheilig 
werben mußte, während die durch eine unnatürliche, unpatrio: 
tifhe Iſolirung des Keinen Staats für denfelben zu wahren: 
ben Bortheile in mehr als Einer Räkſicht zweiſelhafter Na: 
tar wären, Uebrigens überfehe man nicht, daß bie Mitthei⸗ 
lung aus Mannheim ſchon vom 24 Wpril datirt ift,. wäh: 
send bie um acht Tage neueren Nachrichten aus Karlerube 
nichts darüber fagen. 

** Frankfurt a. M., 29 Upril. Die bevoritehende Mb: 
rehnung für Ende April bietet heute die Ausſicht auf. guͤuſtigere 
Dieiultate dar, ale noch vor wenigen Tagen gehoft werben 
durften. Es bat fih durch bie vorläufigen Hudgleibungen er: 
geben, dab keineswegs ein Ueberfluß am effektiven Stüfen flatt 
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findet. Vielmehr zeigt ſich, daß bie Worräthe an aprozentigen 
Metalligues und an 5oo@ulbenloofen, fo wie au Bantaktien 
und Antegralen kaum binreichen dürften. Rah dem Schlufe 
ber heutigen Boͤrſe fanden bie Integrale gu 563 5projen⸗ 
tige Metaliques 102'%/,,; spropentige Metaligues 97%,,; Wise 
ner Bantaltien 1618 und 5000uldenlooſe 120',; bie fpani- 
hen 5Sprogentigen Menten 48°), ; Sprogentige 297, unb Unver⸗ 
sindlihe 24°, und refp. 22%. Der Dielonto bat ih anf 
2%, Pros. gehoben. — Hr. Schöff v. Guaita wird, dem Ber: 
nebmen nah, am 14 Mai nah Berlin zurütfchren. 

*+ Darmfabdt, 29 Upril, Geftern fand eine Sizung 
der vereinigten beiden Kammern ftatt. Der Präfident dei is 
nanzminifteriums, Frht. v. Hofmann, legte Recht uſchafts bericht 
ab von ber. serfloffenen Finanzperiode (41850 — 1832) unb vers 
läufig zugleih auch über bie laufende Finanzperiode (1833 — 
1835). Diefe intereffante Darftelung gab wieder die ſprechend⸗ 
ſten Beweife von der Treflihfeit unferer Verwaltung und bem 
erfrenlihen Zuſtande unferer Finanzen. Zwar haben bie im 
ber legten Beit hertſchenden niedrigen Fruchtpreiſe und bie 
Erweiterung des Zollverbandes, woburh nun bie Erzeugniffe 
mehrerer deutſchen Staaten, bie fonft beftemert murben, kei: 
nem Cingangezjole mehr unterliegen, bedeutende Ausfäle im 
mehreren Einnabmerubriten veranlaßt; dennoch murbe bie Bi: 
lang aufrecht erhalten, und fogar der größere Theil ber Sur 
ſchuͤſſe aus dem Betriebskapital der Hauptſtaatslaſſe, welde für 
bie Jahre 1835, 1854 und 1835 im Ausſicht genommen waren, 
refervirt und fir die fommende Finanzperiode 1536/38 bigpos 
nibel erhalten. Treffend beweist die ftete und beträchtliche Ver: 
minberung der Staatésſchuld die gute Lage ber Finangen. Die 
von den Ständen anerlannte liquide Staatsfhuld, bie blos zur 
proviforifhen Verzinſung überwiefenen Kapitalien mitgerech⸗ 
net, beſtaud Eude 1829 aus 12,992,555 fl,, melde bis Ende 
1852 bereitd auf 12,286,085 fl. herabgefunfen war, und burd 
weitere Ruͤlzahlungen bis Ende 1834 auf 14,564,377 fl. Nah 
dem Boranihlage für 1835 wird fie aber zu Enbe biefed Jah: 
res nur noch 10,235,845 fl. beitragen, Nah Abzug ber Depos 
fiten und Kautionen, welche fi ftetd wieder ergänzen, baum 
ber Kapitalien, welche Aorporationen und Stiftungen angelegt 
haben, und bie von der Berloofung ausgeſchloſſen find, im Ins 
tereſſe diefer Anftalten, ferner bes Rothſchild'ſchen Lotterie-Ans 
lebens von 6,500,000 fl., wofür nur bie plaumäßlgen jährlichen 
Abzahlungen geleiftet werben können, melde in ber näditen 
Meibe von Jahren die Zinfen diefes Kapitals nicht erfhöpfen, 
befinden fih unter jener Summe nur noch 1,750,345 fl, welde 
jährliche Binfen tragen und rüfzahlbar find. Es ergibt fi 
bieraud, daß ſehr bald in ber Staatefhuldentilgungsdlafle ans 
ſehnliche Ueberſchuͤſſe entſtehen müfen; biefen fol, nah dem 
Vortrage des Hru. Finangpräfidenten, fogleih eiue ben Ja= 
tereſſen des Landes in hohem Grade entſprechende Beſtinnmung 
gegeben werden. Man ift auf dem bisfallfigen Gefegedentwurf, 
der. au fon in ber Thronrede ald eine wichtige Finanzope— 
ration amgebeutet wurde, aͤußerſt geſpaunt. — Es läßt ſich 
nicht laͤugnen, daß dieſer Vortrag die erfreulichſten Refultate 
bot, die in um fo glaͤrzenderem Lichte erſcheinen, wenn man 
bedenkt, daß zugleich, während fih die Schuldenlaft fo vermin- 
derte, für alle Zweige der Staatäverwaltung in wabrhaft libes 
ralem Geifte geforgt, und 4. B. für Schulen, Uterbau, Be: 
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freiung bed Grundeigenthums von alten brüfenden Laften, 
Straßenbau ze. bedeutende Summen verwandt wurden. Solche 
Thatſachen ſprechen mehr ald alle Lobpreifungen. — Nach 
der vereinigten Sizung beider Kammern legte ber Hr. Finanz: 
präfident noch ber zweiten Kammer in einer befonbern Sizung 
das bereits zwei Landtagen vorgelegte Budget der laufenden 
Ginanzperiode vor, die mit biefem Jahre ſchon zu Ende geht, 
und trug au, das beftehende Finanzgeſez noch auf das zweite 
Stmefter biefed Jahrs zu verlängern. Iſt dieſes Budget ber 
wiligt, wad wohl feinen Schwierigkeiten unterliegen bürfte, 
da es ſchon binlänglih von zwei Ständbeverfammlungen und 
den ſchaͤrfſten Oppofitionen erörtert: wurde, dann ermartet man 
gleich die Vorlage bes Budgets für bie mächfle Finanjperiode 
von 4356/58, und hoft, daß ber Staatshaushalt fo auch im die: 
fer Hinſicht wieder im feine geregelte DOrbnung fommen, unb 
die fteten Yroviferien aufhören werden, welche bie legten un: 
glättiben Landtage veranlaßten. — In ber heutigen vierten 
Sijung der zweiten Kammer mählte diefe die Mdreffommiffion 
und ihre Ausſchuͤſſe. Sur Entwerfung ber Danfabreffe auf die 
Thronrede wurden gewählt bie HH. Schend (2ter Präfident), Graf 
Lehrbach, Köhler, Wepland, Goldmann, Perrot und Ritgen; inden 
erſten Ausſchuß für bie Finanzen bie HH. Schend, Maurer, Hirſch, 
Meyer, d'Orville, Goldmann, Perrot; in ben zweiten Ausſchuß 
für Geſezgebung die HH. Ludwig, Glaubrech, Hefe, Lotheifen, 
v. Grolman, Wepland, Langen; in den britten Ausſchuß, ber alle 
übrigen Gegenftände behandelt, die HH. Schmitt, Graf Lehr: 
bad, Knorr, Ritgen, Kübler, Yabft, Hardy. Diefe brei Aus— 
ſchuſſe wählten, jeder in ib, bie HH. Schend, Ludwig und 
Graf Lehrbach zu ihren refp. Präfidbenten. Mon allen bier ge: 
nannten WMbgeorbneten gehören nur drei, bie HH. Schmitt, 
Zangen und Glaubreh (drei Kheinheſſen) der Oppofition ber 
vorigen Landtage an. Die Kammer bat alfo fehr entſchieden 
ihre Anfiht audgefproden. Sie bat aber zugleich ihre Wahlen 
mit großer Umficht getroffen, und überal fahlundige Mär 
ner bingeftellt, fodaß alle Jutereſſen bes Landes gewahrt und ver: 
treten find, Diefeierliche Eröfnung des Landtags durch Se. 1.9. 
ben Großherzog, die hulbreiche Weiſe, mit welcher fi ſaͤmtliche 
fürſtliche Verſonen mit allen Stänbemitgliedern unterhielten, 
nach den Intereſſen des Landes, dem Wohle der Unterthanen 
fragten, ber beitere, ungezwungene Ton, welder an ber fürft: 
lichen Tafel bereite, bie Wegeifterung, womit die Toafte auf 
des Fürften und feines Hanfes, auf bed Landes Wohl ıc, auf: 
genommen wurden — ber Sroßherjog felbit drachte zuerft den 
Ständen einen herzlichen Toaſt — bis Alles machte den 
freundlihiten Cindruf, Namentlih vermögen unfre HH. Mb: 
geordneten, welde bier zuerſt unſre junge Erbgroßherzogin, 
bie liebenswärdige Prinzeſſin Mathilde, kennen lernten, deren 
Anmuth und Lentfeligkeit mit genug zu ruͤhmen. Der Land: 
tag begann im Belfte des Friedens und der Werföhnung; 
möge er fo fortgeführt und zeendet merben, dann wird er dem 
Lande reihe Früchte bringen, 
»Breußenm 
Berlin, 20 April, Im biefen Tagen war ber kürzlich and 
St, Peteröburg bier eingetroffene Marſchall, Marquis Maifon, 
ber Mittelpuntt ber biplomatifchen Welt unferer Hauptſtadt. 
Die ihm zugebacdte neue habe Beſtimmung, vereinigt mit der 
großen Achtung, bie er fib auf -feinem Botſchafterpoſten in 


Musland, fowol am St. Petersburger ald an unferm Hofe er: 
worben bat, erhöhte bie Bedeutung feines Aufenthalts in einem 
Moment, wo die Dlite der Polititer auf die Veränderung des 
englifhen Minitteriums gerichtet find. Der Marfhal murbe 
vorgeftern mit einer Cinladung Gr. M. nah Potdbam beebrt, 
wo berfelbe mit der Pf. Familie zu Mittag fpeidte. eltern gab 
ihm zu Ehren der franzöfifhe bevollmaͤchtigte Minifter an une 
ferm Hofe, Hr. Brefon, ein großes biplomatifhes Diner, zu 
dem aud mehrere Generale ber biefigen Sarnifon eingelaben 
waren. Heute ift der Marfhall nah Paris abgereidt. Der Fürft 
von Schwargenberg hat ebenfalls einige Tage im Potsdam zu: 
gebracht. (H. 8.) 
Rußland. 

St. Peterburg, 15 April, Das Miinifterium bed kaiſer⸗ 
lichen Hauſes hat über die Einnahme von 1834 Rechnung abgelegt. 
Die Kron : und Territorialabgaben, betragend 2,162,236 Mubel, 
find volftändig begahlt worden. Die Kopffteuer, 5,162,779 Ru⸗ 
bel, iſt von den Bauern (die ald Kronbanern feine andere 
Steuer zu zablen haben) ganz bezablt worden, unb nod 4594 
Rubel für 1835. Die verſchiedenen Pahtungen, auf 350,444 An: 
bei angefhlagen, haben nicht blos biefe Summe, fondern noch 
einen Ueberſchuß von 21,038 Rubel gebracht; eben fo die Grund: 
fteuer ein Mehr von 740,726 Rubel. Verſchiedene andere Eins 
nahmen braten 492,885 Rubel. Nah Abzug der Audgaben 
blieb roh ein Ueberſchuß der Gefamt:Cinnabmen von 1,577,551 
Mubel, Die Bevölterung der Arongüter betrug am 4 Ian, 1835 

1,468,121 Seelen, 

St. Petersburg, 17 April, Se. M. der Kaiſer bat be— 
foblen, daß die Unordnung des Meichsrathe, durch melde feit: 
gefest wird, daß wegen Differenzen in den Rechnungen, welche 
bei der Kontrolle entbeft werden, wenn felbige nicht mehr ald 
fünfundzwauzig Mubel betragen, keine Unterfuhung ober Kor: 
tefpondenz einzuleiten fep, auch anf alle Parteien ber Marine 
Verwaltung ausgedehnt merbe, (Pet. 3.) 

Zwiſchen Stedholm, Abo, Helfingford nad Reval foll eine 
Dampffiffahrtsverbindung errichtet, und diefe Unternehmung 
auf Aktien gegründet werben. Der hierzu erforderliche Fonds 
wirb auf 175,000 * B. A. beſtimmt. 

efirei cd 

Aus nn n, Mitte Uprild. Wie man — hat 
Se. f. Hoh. ber Erzherzog, Gouverneur von Siebenbürgen, in 
ben Testen Tagen aus Wien bie Weifung erhalten, mit provis 
forifher Beiesung ber Sonvernementsftelen einzuhalten, iudem 
man bie definitive Beſezung derſelben im Einverſtaͤudniſſe mit 
dem neuen Landtage, wie es bie Werfaffung fordert, vornehmen 
su koͤnnen gebenfe. Man barf alfo, da eine längere Erledi: 
gung der höbern Megierungsftellen nur von nachtheillger Mir: 
fang fepn Tan, mit Grund erwarten, daß eim neuer Landtag 
in Siebenbürgen eheſtens ausgeſchriebenn werden wird. Es 
ſcheint, daß man mit der Entfernung des Oppoſitionsfuͤhrers 
Beffelenpi ale Schwierigteiten befeitigt glaubt. Ama Mat 
beginnt gegen biefen die Fiskalunterſuchung und zwar nicht 
blos in Siebenbürgen, fondern auch in Ungarn, wo er bei ei: 
niger Gelegenheit fi anf eine Weife ausgeſprochen bat, welche 
die Anklage auf Majeftätäveraehen motivirt. — Bei dem un: 
garifhen Landtage ift in menefter Zeit höhern Detd ein Vor: 
flag, die Intervention befelben zur Ausgleichung der Miß— 
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helligkeiten zwifchen Eirbenbirgen und ber böhften Megierung 
anzubieten, in Antrag gebracht, und auch ven ber Sıänbrtafel 
angenommen worden. (Hamb. Korr.) 

*Wien, 28 April. Berichte aus Klaufenburg zufolge 
wird daſelbſt am 4 Mai eine Natiomalrepräfentation zufams 
mentreten, um eine Ubreffe zu votiren und eine Deputation 
zu mwäblen, welche dieſe Adreſſe, worin bie fiebenbürgiiche Na: 
tion die Gefüble ibrer Trauer über das Hinfheiden des wer: 
ewigten und die Glüfmänfbe wegen ber Thronbefteigung bed 
neuen Kaiſers ausſprechen will, nah Wien überbringen fol. — 
Die feierlibe Huldigung in Oeſtreich wird, wie man jejt ver⸗ 
nimmt, am heil, Dreifaltigkeitäfefte Sonntag den 14 Junius 
ftatt finden. — Der Lönigl. dänifhe Bevollmaͤchtige Baron 
v. Lömwenftern hatte heute die Ehre Sr. Maj. dem Kaiſer bie 
Beileidbebegeugunges und Gllfwänfhungefhreiben feines Kö: 
nigs zu überreihen. Baron v. Lömwenftern fcheint noch mit 
bie Kreditive zu befizen, melde ibn als bleibenden Gefandten 
am biefigen Hofe beglaubigen. — Die geftern aus Londen 
bier eingegangene Nachricht von ber definitiven Vildung bed 
neuen Minifteriumd bat auf unire Kurfe geinftig gewirkt. 

Bien, 28 Upril, Metalliaued 102; 4pto;. Metal, ’ı; 
Batkaltien 1346. 

Türkei. 

Der Korrefpondent des Morning: Herald ſchreibt aus 
Konftantinopel vom 18 März: „Außer ben im Bosporus 
liegenden audgerüfteten türkiſchen Kriegsſchiffen find noch fol- 
gende im Arſenal in Ausrüſtung begriffen: 2 Linienſchiffe von 
4130 Kanonen, 2 von 90 Kam., 2 von 74 Kan., 7 ſtarke Fre 
gatten, 3 Korpetten und einige Heinere Schiffe, Eins ber Li⸗— 
nienfchiffe von 90 Kanonen ift fo ebem fertig geworben, es ift 
ein außerordentlich ſchoͤnes Schif von großer Länge, Sehe 
bis fieben neue Linienfchiffe werben in den Außenhäfen gebaut, 
und in Kurzem wird eine Fregatte von 74 Kau., bie größte in 
der Melt, vom Stapel gelaffen werben. Sie if von einem 
Amerikaner, Namend Rhodes, gebaut, und bat von feinen 
Freunden ben Namen: „der Koloß von Rhodus“ erhalten. Er 
will aber nicht zugeben, daß dis fein Koloß ſey, ba er, fobalb 
bie Fregatte vom Stapel gelaffen iſt, ein Linienfhif von 140 
Kanonen, alles 43 Pfünder, mit vier BWerdelen zu bauen gedenft. 
Dieſes Schif fol 225 Fuß lang werben, unb es dürfte im 
Stande fepn, durch eine einzige volle Ladung, melde 2930 Pf. 
Eijen ſchleudern würde, einen unſter englifhen Dreideter in 
den Grund zu bohren.’ 

Griedheulandb. 

Athen, 4 April. Bezüglih auf meinen lezten Bericht 
vom 4 April habe ich Ihnen mitzutheilen, daß nod einmal, 
am 2b, Abends, einige Maufereien erfolgten, feitbem aber 
keine weiteren Erzeſſe vorgefalen find. Ihren Grund hatten 
fie in Reibungen zwiſchen griehifden und deutſchen Militaire, 
unb namentlih fol das bier garnifonirende griebiihe Mufit: 
Eorps die Spannung theils bervorgerufen, theils befördert ba: 
ben. Auch werfen bie beutfhen Soldaten ber griediiden Gen: 
darmerie Parteilichfeit zu Gunſten bed griechiſchen Militaird 
vor. Dbne näher unterfuhen zu wollen, was an ben gegenfei: 
tigen MWormürfen wahr ift, bemerie ih mur, daß ih mid zur 
ſchleunigen Mittbeilung diefer im Ganyen unbebeutenden Bor: 
fälle veranlaßt ſehe, um ben bei dergleichen Errigniffen gemöbn: 


ligen Uebertreiburgen unb Entfkelungen su begeguen; it kan 
Ihnen die befimmte Merfiherung geben, daß biefe Ergeffe 
reine Militeirfktreitigleiten waren, wie fie ſich allermärts fo 
bäufig ereiguen, Wenn einzelne ſchlechtzgeſnnte Inbisiduen 
ſolche bedauerliche Reibungen benüsen, um das Feuer ber Zwie 
trat anzufechen, und dur erhizende Setraͤnke bie Werirrtem 
su betrübenden Erseffen zu veranlaffen, is firaft bie grofe 
Mehrzahl ber Bevoͤllerung ſelbſt, die biefen Vorgängen durch 
and fremb ift, die Enterteten mit Beratung, und es ift niet 
su befürdten, baß folde Erjeffe bei der Cinwohneridaft, bei 
der bad Bebärfnif nah Mube und Ordnung fhen zu fehr War: 
sel geſchlagen hat, ben grringfien YUntlang finden. Auch if 
kein Imeifel, daß einige Dislofstionen des Militaird genügen 
werden, jeder weitern Störung vorzubeugen. — Man erwar- 
tet demnaͤchſt bie Organifation bed Forſtweſens, bic Yublife- 
tion des Zollgeſezes und einiger anbern wichtigen legislativen 
Arbeiten. Auch bie zur Entwerfung bes Civilgeſezbuchs nieder: 
gefeste Kommilfion, der die HS. Dr. Feber und Bern ange: 
hören, fährt mit Eifer in ihren Arbeiten fort. — Der Undrang 
nah dem Pirdus wächst in dem Srade, baß biefer Ort, der nech 
vor einem halben Jahre kaum 3 ober 3 Baraten batte, dermalen 
(bon 4000 Menfhen zähle. — Ein bicfiged Iournal erzäblt: 
Kürzlib braden zur Nachtzeit Diebe ia bie außerhalb dee 
Feftungsrapond von Mauplia gelegen: Wohnung des Abmirald 
Miaulis, mißbandelten den jüngera Sohn bes Ubmirald, ber 
daſelbſt mit feiner Familie wohnt, umb plünberten die Woh⸗ 
nung aus. Mod wurden bie Thäter mit ergriffen. — Die 
Bewohner Nauplia’s ſchiken eine Deputation an den König, 
um ihn zu bewegen, fi im ihrer Stadt Frönen au laffen. — 
Die in bem Peloponnes noch befinbliden Mäuber ſollen meuers 
dings ſchaͤndliche Sewaltthaͤtigkeiten verübt haben. Man glaubt 
übrigens mit Gemwißheit, daß ihr Spiel bald zu Ende geht, im 
dem, außer den übrigen Streifen und Truppenfendbungen, auch 
der Obriklieutemant Gafferling vom Atges mit einer Abthei⸗ 
lung Uhlanen zu ihrer Derfolgung aufgebroden if, Cine 
Heime Abtheilung Fönigl, Truppen fol bereits ein Gefecht mit 
ihnen befanden und fie aufs Haupt geſchlagen haben, — 
Man erwartet naͤchſtens das Eintreffen ſchwediſcher Marine 
offiziere umd einiger Ranonın aus Shweden. (Mind. 
polit, 3.) 
Ausssunoen Kunı vom 2 Mai 1835. 
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Johann Ludwig Kläber. 


Die Erlanger Juriftensfaknität hat ihrem ehemaligen Kol— 
legen, dem Staatsrath Johann Ludwig Alüber zu Frankfurt a. M., 
zu feinem fünfzigiäbrigen jaribifhen Doftor: Jubiläum am 
415 Upril ein erneuerted Doktor: Diplom *), und der afabemi- 
ſche Senat einen ſchriftlichen Glüfwunih geſendet. Bei diefer 
Gelegenheit entiebnen wir von den Lebensumftänden bed Ju: 
bilars Folgendes and einem noch ungebruften biographiſchen 
Aufſaz. — Alademiiche Lehrämter ber Staatd:. und Medts- 
wiſſenſchaften bekleidete Kläber zu Erlangen und Heidelberg. 
Auf bem denfwärdigen Frankfurter Kaifefiwapl: und Krönunge: 
Konvent von 1790 diente er, drei Monate lang, bem Markfgra: 
fen von Ansbach und Bairenth, feinem Landesfürften, zu De 
richt er ſtattungen und Aufträgen, und zugleich der furbraun: 
ſchweigiſchen Wahlbotſchaft bei den Verhandlungen über die 
kaiferlide Wablfapitulation. Der berühmte Goͤttingen'ſche 
Staats rechts lehrer Puͤtter hatte ihm kurz vorher der hannoveri: 
ſchen Regierung zu feinem Nachfolger vorgefchlagen. (Pütter 
überlebte uoch das bentihe Reich) Mit Ansbach und Bai: 
zeuth 1792 unter preußifhen Ecepter gefommen, warb er im 
Jahr 1795 verpflichtet, mit dem Staats: und Kabiners: Mini: 
her v. Hardenberg ber Fortiegung des Bafeler Kongreifes und 
dem bevorftehenden Reichsfriedens-Kongreß beizumohnen, dann 
aber in dem Berliner Kabinetsminifterium den geheimen Rath 
v. Ste zu erferen; wovon er fpäter, bei ber zwifchen bem bei: 
den KRabinetsminiftern eingetretenen Mifftimmung, dem von 
ihm felbit gleih anfangs erflärten Wunſch gemäß, frei gelaffen 
warb. Den ihm angebotenen Eintritt in bad Landesminifterium 
zu Ansbach lehnte er ab, Zu Berlin mußte er im Fruͤhlahr 
1796 etlihe Monate lang ben Minifterial-Konferenzen beimch- 
nen, deren Folge, gegen feinen Rath, bie vielbeiprochenen drans 
denburgiihen Dffupationen in Franten (1796 und 1797) was 
ren. uf den von ber Reichsſtadt Nürnberg im Auguſt wies 
derholt gemachten Antrag, ſich mit ihrem Gebiet (dreizehn Pflege 
ämtern und großen Waldungen)" ber Krone Preußen zu unter: 
werfen, ward ihm bie eilige Unterhanblung mit berfeiben um: 
ter Zeitung des Minifierd v. Hardenberg übertragen. Deren 
Ergebniß war ber vom ihm vrrfaßte Staats: Eremtionds und 
Subichriond: Vertrag vom 2 Gept. 1796, ein Werk von ſechs 
Nachtſtunden nuter ganz nahem Arlegsgetümmel. Mit dem 
Inhalt zufrieden, verſchob gleichwol das Berliner Kabinet def 
fen Natififation, aus Gründen ber damaligen höheren Politik, 
Im Herbft 1804 folgte er einem Ruf des ruhmgekroͤnten Kur: 
fürften Karl Eriedrih von Baden, als geheimer Referendair, 
fpäter Staats » und Kabinetsrath, bei deſſen Perfon, und als 
Lehrer des Kurprinzen im den Gtaatömifenihaften, den er 
1806 zu deſſen Vermählung am dem kaiſerlich franzoͤſiſchen Hof 
begleitete. Badiſche diplomatiſche Sendungen erhielt er 1805 
an bie Höfe von München, Darmitabt und Bieberih, 1816 
nad Berlin und St. Petersburg, Mit Urlaub wohnte er 1814 





*) Mit der Widmung: „Juris publiei inter mostrates facile prin- 
cipi, Almae nostrae decori quomdam atyus ormamento, YViro 
summis laudibus vensrande.‘* 


und 1815 dem Miener Round als Fr bei, bob au: 
sieih dem dahin gefommenen Großherzog Karl für Gefhäfte 


und Umgang vlelfach dienend. Schon vor dem Kongreß war 
er von ruſſiſcher Seite veranlaßt worden, dem Kaifer Alerander 
eine hiſtoriſche, politifhe Darflellung der Lage Deutſchlande, 
und feine Ideen uber eine neue Geftaltung diefes Staaten: 
ſoſtems vorzulegen. Dem Kaifer diente fie auf dem Kongreß; 
er richtete mehrmal Fragen an den Verfaſſer, beauftragte auch 
gemeinfkaftlih mit Preußen denielben mit Entwerfung eines 
Manifefted, beffen Eribeinung durch eine ia der Politit glüt- 
licherweiſe eingetretene Wendung zweklos warb und darum uch: 
terblied, Schon auf bem Kongreß wuͤnſchte gegen ibn der 
Staatskanzler, Fürft Hardenberg, feinen Rüttritt im den preus 
ßiſchen Staatsdient, und bald nachher Kaiſer Alerander feinen 
Eintritt in den ruſſiſchen. Des Kaiſers erklärte Abſicht war, 
bad er, außerhalb aller Staatsbehörben, ihm ummittelbar als 
Jurisconsulte de l’Empereur zum Dienft bereit fepu, und zu⸗ 
gleih eine Pflanzſtule für angehende Diplomaten gründen 
folte; fein Sohn follte als Kollegienraty in das Minitterium 
ber auswärtigen Ungelegenheiten eintreten, Der Antrag warb 
befiimmt wiederholt bei feiner Unmwelenheit in St. Peteröburz, 
unter huldvollen und freigebigen Henferungen. In bie Dienfte 
ber Kaiferin Katharina zu treten, war ſchon am Schluß feiner 
alabemifben Studien zu Leipzig fein feſter Vorſaz gemefen, 
deffen Ausführung der Vater himderte. Unterbeffen batte auch 
ber Bürft Hardenberg, alter Gönner und Freund, feine Anträge, 
mündlih zu Berlin und ſchriftlich mach Petersburg erneuert, 
Auf beide Anträge glaubte er feine Erklärung verſchieben zu 
miüffen, bie er Entlafung von feinem Souverain werde ausge 
wirft haben. Zeit und Mühe Foftete ed, dieſe zu erlangen, be: 
fonders da ihm, eben fo beharrli als huldvoll, die Finanz: 
Minifterftele von dem Großherzog angetragen ward, Die er 
unter deu damaligen Verbältniffen abzulehnen ib verpflichtet 
glaubte, Endlich mir Merkmalen der Fortdauer des gnaͤdigſten 
Wohlwolleus entlaffen, und von dem Furften Hardenberg, dem 
er ſolches gemelbet, mach Berlin eingeladen, begab er ſich ba: 
bin. Erwaͤgend, daß Prenfen ältere Anſpruͤche au ihn babe, 
verjtand er ſich, nah einer Unterbanblung von ſechs Wochen 
über bie ibm zu gebende Stelung, zu einfiweiliger Annahme 
der zweifahen Stelle eines Raths oberftee Klaſſe bei dem 
Staatefanyler und dem Departement der auewärtigen Angele 
genbeiten. Ed ward verabredet, daß er einftweilen die Ver— 
bandlungen über den zu ordnenden Rechtszuſtand der preußis 
ſchen Standesherren (iogenannten Mebiatifirten) in den Pro: 
vinzen Weftphalen und am Mhein, daſelbſt mit ibnen und mit 
ben dortigen ſechs königlihen Degierungen ald Immebiat: 
Kommifair führen folle. Drei Jahre, in welchtn er auch dem 
Staatskanzler auf den Kongreß zu Machen folgen mußte, und 
große Mühe koſtete dieſe eben fo wichtige als verwilelte Un: 
gelegenheit, über deren Beendigung ihm periönlih gu Berlin 
alfeitige Zufriedenheit bezeugt ward, Da die von ibm ge: 
wuͤnſchte Stelung außerhalb Berlin no einem Verzug andge: 
ſezt war, fo erhielt er, nach vicrzehnmonatlihem Aufenthalt 
daſelbſt, ben Auftrag, als königlicher Bevolmädtigter die Aus: 
einanberfegung des aufgelösten Großherzogzthums Frankfurt 
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und deſſen Departements Fulda, zu Frankfurt am Main bes 
wirken zu helfen. Während biefer fhmierigen Verhandlungen 
ward zu Berlin, bald nach Hardenbergs Tod, von der im Herbft 
1822 erfienenen (in Grundſaͤzen unperänderten) zweiten Auſ⸗ 
lage feined „Drffentlihen Rechts bed beutihen Bundes und ber 
Bunbdesftaaten” Anlaß genommen zu einer langwierigen Pra- 
fang biefed Werks, und zu einem von dem Minifter ber aus⸗ 
wärtigen Weigelegenheiten, Grafen v. Bernstorff, eingeleiteten 
Beſchluß des Staatsminifteriums wider feine Perfon, als Bürs 
ger und Staarsdiener, zu beifen Auerkennung er ſich nicht vers 
fteben zu dürfen glaubte, GSummarifhen Beriht gibt davon 
die Worrede zu ber dritten Auflage ded genannten Buchs im 
Jahr 1851; ausfuͤhrlicheren verfpriät feine ebendafelbft ange 
fünbdigte Mectfertigung. „Es koſtete ihm (fagt jene Morrebe), 
unter. den gegebenen Umftänden nicht die mindeſte Uebermins 
dung, einem Amt, Titel und Gehalt rübmlich zu entfagen, bie 
er nur nuruhmlich hätte behalten koͤnnen.“ Auf wieberholte 
Bitte erfolgte, vier Monate fpäter, im April 1824, die Ent⸗ 
laffung. Nah diefer Erfahrung und nah fo langer Dienftzeit 
und Mühmaltung, für das otium eum dignitate (Muße mit 
Mirde) geſtimmt, bat er feitdem etliche Anträge, in und anfer 
Deutihland, einen gm cinem ber hoͤchſten Staatsämter, dank⸗ 
bar abgelehnt. Verſchiedene gelebrte Geſellſchaften haben ibm 
bie Ehre erwielen, ihm unter ihre Mitslieder aufzunehmen, zu: 
legt das koͤnigliche Inftitut von Frankreich, im der Klaffe der 
Moral und potitifchen Wiffenfbaften, beren Sizungen er in vori⸗ 
gem Jahr etlihe Monate hindurch beiwobnte. Muh Orbend- 
verleihungen find ibm zu Theil geworden. Geiner Ehriften, 
‚Im deutfher, lateinifher und franzöfiiher Sprache, mit und 
ohne feinen Namen, find ungefähr fiebenzig. 
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Sranzdfifhe Eifenbahnen. 

(Journal des Debatd) Die Eiſenbahn von Paris 
nah Havre mir ihrer Verzweigung nah Rouen und Dieppe, 
entworfen auf Koften bed Staates und beſtimmt, einen Theil 
ber großen Verbindungslinie zwiſchen dem Dcean und dem 
Mittelmerre zu bilden, bängt alzu genau mit ben politifchen 
und Sanbelsinterefien bes Landes jest und für bie Zukunft 
zuſammen, ald daß man nicht bie größte Eorgfalt auf die Mb: 
ftefung ihres Hauptftammed bätte wenden ſellen, an den fi 
zahlreiche Hefte, nah Machgabe des Bedürfniffes ber verſchie⸗ 
denen Dertlichfeiten, anfhliefen werben, Zu biefem Zweke 
hat der Staat feine Mitwirkung angeboten, 
tionair unter denfelben Bedingungen mit ein, wie die gemöhn: 
lichen Rapitaliften, nur mit dem Unterſchiede, daß er feine 
Intereffen oder feine Sewinnsdividende erit dann beziebt, wenn 
jenen ein Einfommen von jäbrlih 5 Prozent gefihert ſeyn 
wird, Diefer dem Publikum, durch volftändige Vorſtudien bee 
Unternehmens und durh eine Beldunterftigung gebotene dop— 
pelte Vortheil geftattete nit, für die Linie von Paris nah 
Havre das im England und den Vereinigten Staaten übliche, 
und von dem Drganen ber entgegengefejteften Parteien ange: 
rathene Spſtem, bie Heberlaffung, d. b. Die unmittelbare Me: 
berlaffung ber öffentlihen Arbeiten an Private, in Anwendung 
zu bringen. Die EStrefe von Paris nah Havre ift Staats: 
eigeathum, da fie aus dem Fonds des Schazes errichtet wurde, 
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und ber Schar Subfibien liefern mußte; demnach mußte um 
fie eine Konkurrenz eröfnet werben, Diele Art von Urbeitd- 
überlafung lich ih, dem vorgefaßten Mepnengen gegenüber, 
am beiten mit ben Buͤrgſchaften vereinigen, burd bie ſich jede 
Veräußerung von Staatdelgenthum fügen muß. Aber baffelbe 
Prinzip gleicher Achtung vor jeglichem Eigenthum, fen es Pris 
var» oder Gemeirgut, gebot, hinſichtlich der von Privatgefell» 
{haften vorgelegten -unb vorbereiteten Entwürfe bie Arbeiten 
auf andere Meife zu überlafen. Man hat damit ben Verſuch 
füon bei mehreren Unternebmungen gemadt, namentlich bei 
dem Kanal Arcachon und bei Werbefferung der Etiffahrt auf 
ber Scarpe; dieſe birefte Arbeitsüberlaſſung fordert man jejt 
für zwei Projefte, ben Nebenkanal ber Loire und bie Eiſen⸗ 
dahn von Paris nah Saint » Bermain, welde beide Unternech⸗ 
mungen, ohne Hülfe bes Staats, von zwei Privatgefelfhaften 
audgeführt werben ſolen. Bereits find im den Burcaut ber 
Kammer ESpeciallommiffionen ernannt, um bie von dem Mi— 
nifter bed Innern vorgelegten verſchiedenen Entwürfe zu uns 
terfuden. Die Eifenbahn von Parid nah Hadre beihäftigt bes 
fonters bie Aufmerkſamkeit ber Deputirtenfammer. Man hat 
im Algemeinen die Wichtigkeit dieſer Linie begriffen, bie, 
wenn fie erit bis an den Rhein und bie Rhenemundungen fort: 
geſezt ifk, ber erfte Ming der großen Kette ſeyn wird, melde 
ale Theile der alten Welt neuerdings mit einander verfnis 
pfen fol, Mittelft der Eiſenbahn von Paris nah Haprr, und 
mittelt der Dampfboote, welde bereitd auf dem Belt und 
ber Rorbfee fahren, und bald aud das Mittelmeer und den Boe⸗ 
porus durdfliegen werben, fan dann‘ ein Reifender von Veterds 
burg aus über Luͤbeck, Hamburg, Havre, Paris, yon, Mar: 
feile fommen, Livorno, bad römiihe Gebiet, Neapel, das 
reide Sicilien, bie jonifhen Inieln, When, und Emprea 
beräßren, und am ſechzehnten Tage biefer ungebeuren Reife 
zu Ronftantinopel eintreffen! So betrachtet man denn mit Recht 
die Anwendung des Dampfed auf @ifenbahnen und Schiffahrt 
nicht allein als eine glüffiche induſtrielle Ummälzung, fondern 
auch ald ein Ereigniß, welches in unfern Tagen ben größten 
Einfluß anf die Eutwikelung ber Politit und ber Einilifation 
üben wird. 


Deutfhlaub 

Die Hannoverſche Zeitung theilt nach der Sazette be 
France bie Antwort mit, melde ber beutihe Bundestag am 
18 Sept. 1834 auf bie Note bed franzoͤſiſchen und bed englis 
[hen Geſandten erlaffen haben fol, worin biefe fib gegen die 
Befezung der Stadt Frankfurt durch oͤſtreichiſche und preußiſche 
Truppen erflärt hatten. „In Erwägung, daß ber deutſche 
Bund nur allein von dem fonverainen Fuͤrſten und ben freien 
Städten Deutſchlands gebildet wird (Urt. ı der Bundesalte), 
und daß durch bie Aufnahme ber Bunbesafte in bie Alte des 
Wiener Kongreſſes ben auswärtigen Mächten, melde bie Mies 
ner Kongreßafte mit unterzeichnet haben, weber dad Met er: 
theilt wird, über die Aufrechthaltung ber in der Bundedafte 
aufgeftellten Grundſaͤze zu wachen, noch auch bie Verpflichtung, 
die Unabhängigkeit der einzelnen Mitglieder bes Bundes zu 
beſchüzen; daß vielmehr aus bem unter ben Mitgliedern des 
Bundes feltgefegten Brunbvertrage für jene Mächte die Verpflich⸗ 


695 


tung folgt, fih aller Cinmifgung in bie Innern Ungelegenhei⸗ 
ten ded Bundes zu enthalten; und baß es gerade der Zwek des 
deutihen Bundes ift, für fih allein bie innere und äußere Si: 
cher heit und Unabhängigkeit Deutſchlands, fo wie die Unabhän« 
gigtelt und Unverlezlichleit der einzelnen beutfhen Staaten 
zu erhalten (Art. 2 der Bundesalte); in Erwägung, daß dem 
Bundestage das Recht zufteht, bie Brunbgefeze bes deutſchen 
Bundes abzufafen und abjnändern (Mrt. 6 der Bundesakte), 
und baf bie Mitglieder des Bundes unter fih über die Bälle 
übereingefommen find, in welden der Bundestag berufen ift, 
entweder mit Mehrheit oder mit EinheNigkeit der Stimmen 
Beſchluſſe zu faffen, welche GBefegedtraft haben (Urt.7 der Bun 
desafte); und daß bie Unordnung organifcher Einrichtungen in 
Bezug auf: die äußeren, bie inneren und bie militairifchen Ver⸗ 
haltniſſe ausdräflih einen Theil der Berechtigungen des Bun⸗ 
bedtaged ausmacht (Art. 10 der Bundesalte); und daß alle 
Mitglieder bes Bundes durch bie Bundesalte fih anheiſchig ges 
macht haben, nicht nur Deutfhland im Ganzen, fondern aud 
jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden Angriff zu vertheidie 
gen, und daß fie fih gegenfeitig alle ihre zum Bunde gehörigen 
Belljungen garantirt haben, ohne baf von einer Garantie der 
auswärtigen Mächte irgend die Mede wäre (Art. 11 der Bun⸗ 
bedatte); in Erwägung enblih, daß Deutihland duch feine 
Bundesverfaßfung ein beſtimmter Staatölörper geworben ift, 
der feine Bildung nur fih allein verbanfr, und ber, um nach 
Außen und nah Innen zm handeln, fo vollſtaͤndig und nah 
fo feften Grundſaͤzen eingerichtet iſt, daß er, ald ein wefentlis 
der Theil des politiſchen europäifhen Syſtems, alle Mittel br: 
fiit, um ohne auswärtige Hülfe die Ruhe im Innern zu er 
halten, und die Sicherheit und Unabhängigkeit der fouverainen 
Fürften und freiem Städte, welde zu dem Bunde gehören, ges 
gen jeden Angriff zu ſichern; in Erwägung aller diefer Gründe, 
tan der Bund in dem Inhalte ber Roten, melde ibm am 
so Jun, von dem bevolmäcrigten Minister Frankreichs und 
am 13 Jul. von dem bevollmädtigten Minifter Großbritan« 
niens übergeben worden find, nur eine Einmiſchung ber Frem⸗ 
ben in Die inneren Verhältniffe des Bundes erkennen, und 
einen Auſpruch von Geite biefer Megierungen, ſich echte und 
Befugniſſe anzumaaßen, deren Bewilligung, wenn fie gegen die 
Bundesafte und gegen bie Alte des Wiener Kongrefles dennoch 
ftatt fände, alle Bertältniffe ded Bundes zerftören, deffen Un: 
abhängigfeit gefährden, und ihn in Bezug auf dad Ausland 
in eine Abhängigkeit bringen wilrde, welche den Abfihten und 
dem Zwele ber Stifter deſſelben geradezu entgegen wären. — 
Der Bundestag befhlieht daher: 4) Daß ber deutſche Bund 
ſich feierlich gegen die Anſichten erklärt, welche in ben beiden 
befagten Noten ber Sefandten von Frankreich und Großbritan: 
nien vom 30 Jun. und 18 Jul. 1834 enthalten find, da fie in 
gerabem Widerſpruche mit der Bundesafte ftehen; — daß der 
deutſche Bund niemals dieſen Mächten im ihrer Eigenſchaft 
ald Mitunterzeihner der Wiener Kongreßafte Rechte in Bun- 
desangelegenbeiten zuerfennen wird, welche nach den wörtlichen 
Deitimmungen ber Bundesafte und nach bem Inhalte der 
Wiener Komgreßafte nur den Mitgliedern des Bundes, und 
zwar biefen im allen Fällen nur allein zuftehen; — daß für 
die einzelnen Staaten des Bundes fein wahrer Schuz und 
Feine Sicherheit gegen Angriffe anf ihre Umabbängigkeit be: 


ſtehen, ald nur in der Garantie, zu welcher bie Mitglieder 
des Bundes allein fih für ihre zum Bunde gehörigen Beſizun— 
gem wechfelfeitig zur Pflicht gemacht haben; — daß enblich Fein 
Verſuch einer Cinmifgung den Bund weder von ber getreuen 
und gewiffenhaften Anwendung der in der Bundesakte aufge 
ftellten Grundſaͤze abhalten wird, mod auch von ber ferneren 
Entwilelung feiner Gefeggebung, beren Vervolllommnung er 
in Webereinftimmung mit bem Zwel und ben Intereſſen des 
Bandes ruhig und ohne Abweihung fortzuſezen nicht auf 
hören wird, 2) Gegenmwärtiger Beſchluß wird dem Bundes⸗ 
tag und zumal beffem Präfibenten zur Richtſchnur dienen, in 
dem Falle, daß man wider alled Erwarten von Seite einer 
fremben Macht ben Verſuch ernenerm würde, fih in bie innern 
Angelegenheiten zu miſchen, ober daß man verſuchen mürbe, 
bie Mechtöbefuguiß des Bundestages zu deſtreiten. Jede Note, 
welche in einem ſolchen Sinn abgefaßt iſt, wird daher nad 
biefen Grundſaͤzen behandelt, ohne daß barüber weitere Vers 
banblungen ftatt finden. 3) Die bevolimädtigten Gefandten 
von Franfreih und England werben in gegenmwärtigem Pe 
ſchluſſe, wovon ihmen durch den Präfidenten eine Abſchrift wirb 
zugeſtellt werben, die Antwort auf ihre Noten vom 30 Junins 
und vom 18 Julius 1854 finden,” 
sSdhmwei; 

** Von ber Kar, 24 April, Durch Bernd Iufonfequens 
sen und feine unzulaͤnglichen Mittel, fie wieber auszugleichen, 
ift eine arge Verwirrung in bie Verhaͤltniſſe ber Schweiz zu 
DOeftreih und den deutſchen Mächten gefommen. Diefelbe zeigt 
fih um fo fonderbarer, ald ber Vorort dabei handelt, ald wenn 
er auf bie Eidgenoffenfhaft wenig Nüffigt zu nehmen habe, 
und über feine Schritte einen dichten Schleier zu ziehen fucht. 
Daß Hr. v. Bombelles feine neuen Kreditive durch Die Poſt 
überfandt bat, ift ausgemacht, was aber von ber Miffien bes 
Kanzlers Amrhyn in dem Blättern fand, fo wie was fonjk 
von dem Vorort gefchehen ſeyn foll, bardber tft bie jest nech 
nichts Zuperläifiged befanut. Der Srund des Geheimhaltens 
ift einicuchtend: Bern ſucht Worort und Kanton zu verwech⸗ 
feln und als Eins zu betrachten. Es boft fi dadurch leichter 
aus feinen Merlegenheiten zu ziehen; denn es glaubt, daß man 
ben Vorort oder bie @idgenoffenfhaft, welche Bernd Hande 
lungsweife boch nicht verſchnldet hat, und nicht dafuͤr verants 
wortlich ſeyn Fan, nicht fo ſtreug behandeln werde, als den 
Kanton Bern, und theild braucht diefer, was er als Morort 
getban, fpäter dann vieleicht nicht als Kanton zu vertreten. 
Die Schuelifhe Partei ſucht fih dadurch, bei ber Unfierheit 
ihrer Stellung, und bei der geglanbten Möglichkeit, es koͤnn⸗ 
ten bie Mabilalen, von benen fie fih getrennt bat, mit der 
Zeit doch vieleicht wieder zu Einfluß gelangen, einen Rükhalt 
zu fihern. Es ließe fib fagen: ald Vorort mußten wir fo 
und jo handeln, ald Kauton haben wir nicht nadgegeben, bie 
fer hat feine radikale Selbſtſtaͤndigleit umbeflelt erhalten, Im 
der That weiß man nicht mehr, ob bie Differenz mit Oeſtreich 
die Eibgenoffenfbaft oder den Kanten Bern betrift. Die For 
berung Oeſtreichs, dab ber Vorort Tagsfagungsbeihliffe beitd: 
tigen folle, gegen welche ber Kanton Bern Verwahrungen ein: 
gelegt hatte, läßt ſich mit eidgendffifhem Staatsrecht nicht wohl 
vereinigen; und die Krebitiväberfendung auf der Poſt ift file 
bie Eibgenofenfchaft nicht (dmeichelhaft, Daher kan diefe nicht 
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sleihgültig bleiben, und es ift infofern mit Beſtimmtheit zu 
erwarten, daß die naͤchſte Tagſazung die Verhaͤltniſſe eines 
Standes ernftlih in Berathung nehmen wird, welder die Eid: 
genofenfhaft in dieſe mißlihe Lage verfezt hat. Die Eidge— 
noffenfhaft wird fih von den Schnells nicht fo influenziren 
laffen, wie ber willenloie Berner große Maid. Wenn dad Unt: 
wortfhreiben anf die Notififarion von dem Mbfterben des Kai: 
fer Franz wirklich fo lauten folte, wie es von Schweizer Blät- 
tern behauptet wird, fo find ba offenbar in cine eidgenöjfiihe 
Angelegenheit Kantonal: Sahen und Mifverbältnife einge: 
miſcht, melde Bern, aber nicht die Eidgenoſſenſchaft zu ver: 
treten bat, Unterdeſſen wird Bern, wenn Oeſtreich, wie zn 
erwarten ift, auf feinem Wege bebarrt, gewiß in Allem nad» 
geben. Zur Eharakteriftit des Berner Weiens ließe fih noch 
michr fagen. Bern war vor einem Jabr propagaudiſtiſch revo: 
Iutionair und hatte fih zu einer gefährlichen Höbe hinaufge⸗ 
fhraubt. Damals drohte ber große Math, nah den Worten 
Johannes Schnelld, bie revolntionaire Fahne aller Nationen 
auf den Alpen aufjupflangen; gegenwärtig wird daſſelbe Bern von 
Frankreich geleitet, und iſt fpießbürgerlich: fantonal; unter anı 
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Subscriptions-Preis Ber Blatt 18. 

Die zweite Ausgabe kleiner, in Aqua-Tintz 
geizt und in Aquarell fleifsig ausgemalt, zu 
9° 3%, Länge und 6” 20. Höhe, Subseri- 
ptions-Preis per Blatt 5fl. 

Die dritte, von der memliehen Gröfse, 
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©ffene Stellen. n 
welche die Verwaltung bedeutender Güter selbstständig zu leiten im Stande sind, können recht 
rortheilbaft mit 600 und 800 Rthir. Einkommen plazirt werden. 








bern auswärtigen Verhaͤltniſſen wuͤrde bad gleihe Bern auch 
ein Freund ber fogenannten abioluten Mächte werben können. 
Diefe Mepnung ift nicht fo grell, als fie fheinen mag. Die 
Urfahe jener Unbeſtimmtheit ift einfadh die, daß der Kanton 
Bern, von einer Partei oder vielmehr einigen Wenigen bes 
herrſcht wirb, beren Streben allein baranf gerichtet it, ſich 
gegen gefürdtete Kantonalgegner zu behaupten und gegen biefe 
in dem Gefühl der eigenen Schwaͤche irgendwo eine Stüze zu 
haben, Früher glaubte die Schuelifhe Partei, der Ausbruch 
einer europäifchen Mevolusion ſey nicht fern, und fuchte des⸗ 
halb im Propagandismus ihre Stuze, ohne ihm eigentlih an: 
zubängen; nad dem Gavoyer:Zuge und ber Bezwingung ber 
Lponer Mepublifaner {bien ibr der Propagandicmus feine Ge⸗ 
währ mehr, und fie ſchloß fi an Ludwig: Poilipp an; würde 
fie zu dieſem fein Zutrauen mehr haben, fo würde fie fih auch 
eben fo gut an ben Diten anfhließen, wenn fie die Bebaups 
tung ihrer Stelung dadurch hoffen könnte, Furcht vor innern 
Geinden it die hauptſaͤchliche Triebfeder ber herrſcheuden Ber: 
ner Partei. Auf diefe Weife ift fie auch längft von ſolchen, 
welche ibre Leiter genau fennen, beurtbeilt worden. 
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Dieselben Ansichten (en Ministure) fleilsig 
«olorirt die Lieferung von 4 Blättern 1A. kr. 
Die nemliehen, schwarzauf Ver 40kr. 
Bestellungen auf dieses ausgezeichnet schöne 
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L — G&pamien. 


“Pertgs 

(Verbandfungen ber Kammern, Briefe aus Paris und Lyon.) — 

Defireig, (Brief) — Mußerertenilige Beilage Mro. 175. 
Bultan im Mittelamerita, — 





Bortugal, 

In einem Börfenberichte ber Times beißt es: „Dieieni: 
gen, welche in die Eonvertirung ber portugiefifhen 6prozenti⸗ 
gen Dbligationen im Sprogentige eimmilligen, werben zwar 
25 Propent an den Zinfen verlieren, aber 50 Prozent am Kas 
pital gewinnen. Es wird fih zeigen, ob die portugieſiſche 
Regierung im Stande iſt, ein Sprogentiged Papier zu demfel: 
ben Preife in Umlauf zu bringen, dem fie vor einem Jahre für 
ein 5progentiges erhielt. Im Frankreich fhlug im Jahr 1825 
eine ähnliche Operation fehl, und in Folge der Erſchuͤtterung, 
weiche fie in dem öffentlihen Kredit hdervorbrachte, mißglüfte 
auch ein gleiher Berfuh von Seite Dänemarks; wenn alio 
jest der portugiefifhen Regierung ein folder Plan gelingt, ſo 
wird der Kredit Portugals dadurch im ein fehr vortheilbaftes 
Lit treten, Der Preis der neuen Anleihe ift 67',, wovon 
40 Projent am 23 April, 30 am 18 Mai, und das Uebrige 
am 15 Zul. eingezable werben fol. Die a Millionen Pfund 
würben alfo der Megierumg 2,700,000 Pf. baar eintragen, wo: 
son fie 4 Milton zur Eonvertirung der Gprogentigen Oblige: 
tionen anwenden will.’ 

Spyanien 

Der Maire der Stadt Baponne bat unterm 20 April an 
den Mebaltenr des Phare gefhrieben : „Ihr Korreipondent hat 
Sie irrig berichtet, und ih bin ermäctigt zu erflären, daß 
Beneral Mina den bintigen Befehl, den Sie nah unrichtigen 
Urkunden erwähnt haben (vom Decimirung ber Familien ber 
jungen Leute, bie für Don Carlos die Waffen ergriffen ba: 
ben u. f. w.) micht gegeben bat. Es liegt mir um fo mehr 
daran, diefer Angabe zu wibderfprechen, da fie von andern our: 
nalen aufgenommen ward u. f. w, (Unterz.) F. Belasque,” 

(Sentinelle) Man ſchreibt von Alcaraz (Manda), bie 
Infurgenten fepen von den Stadbtmilizen unter Barrutel ge: 
ſchlagen worden, hätten 88 Todte und mebrere Verwundete zu: 
züfgelaffen,, und würden verfolgt, — In Sarapoffa warb am 
41 Upril durch den Generallapitain Alvares ein Ausnahme: 
sribunal, im einer vollziehenden Militairtommilfion beftehend, 
wiedergefegt, die fi mit dem Prozeſſen in Betref der ftatt ge: 
fundenen Vorfälle befhäftigen foll. — Am 21 Abends war man 
su Irum fehr beforgt, es bieß, Sagaftibelja ſtehe in Heiner 
Entferuung mit vier Bataillonen. 

** Baponne, 24 April. Die Ankunft bes Lords Elliot 
in ben infurgirten Provinzen bat bafelbft dem lebhafteſten En: 
thuſiasmus ermwetr, die jungen Leute eilen im Maffen zu ber 
Babe der Infurreftion. Seit der Aukanſt des Lords haben 


(Briefe ans Mabrid und Bavorne.) — Großsritanmien, (Zwiſte in Eanaba) — Beilssr Mro. 121. 

Niederlande, — Stalin, — Deut 
Lord Brougham umb bie englifhe Ariſtetratie. — Deutſche Eiſenbahnes. — 
Schreiden and Paris, — Untändigungen, 


ſchland. — Preußen. (Briel.) — 


fib ſchon 1300 Freiwillige eingefunden, 
überzeugt, daß feine Miffion ganz zum Mortheile ded Don 
Carlos ſey. Ihre Begeifterung für diefem Prinzen bat dadnrch 
jugesomrmen. Die Infurgenten der drei Provinzen find im 
Ameschasthale und die Kolonnen der Königin rüfen nach bie: 
fen Punkten. Die Befagung von Guettara fiel in die Hände 
ber Garliften. Die Kolonne des Draa bat zwei Konvois mit 
Lebensmitteln für die Beſazung nah Eliſondo gebraht und iſt 
nah San Efteban zurükgekommen. Die Junta von Navarra 
beſchaͤftigte fib am 21 April zu Iturmendi mit Manfregeln 
zu einem Aufſtand in Maffe von ganz Navarra. General 
Baldes ruft mit impoſanter Macht gegen bie Feinde ber 
Könizin, 

SF Mabrib, 18 April. (Beſchluß.) Durd bie neu einge: 
tretene Drganifation bed Minitteriums des Innern haben meb: 
rere ſehr geadtete Beamte, welche dem Staate lange und treu 
dienten, ihre Stellen verloren, und es ift dadurch mande Un— 
zufriedenheit erregt worden, Es ſcheint, daß bei biefen Maaf: 
regeln der neue Minifter des Iunern, Hr. Mebrano, mehr den 
Narbihlägen des Grafen Toreno, als den Anfichten ded Minis 
fter: Präfidenten folge. Diefem lezteren hat meulich bie Abeja 
eine ganz befondere Schuzrede gehalten; fie zieht memlich zwi: 
fen ihm und dem verftorbenen franzöfifhen Minifter Martige 
mac eine Parallele, zu welcher die dichterifchen Talente, die per 
ſoͤnliche Liebenswärdigkeit, die Beredſamkeit, das politifhde Ep: 
ftem der Nachgiebigkeit und Verſoͤhnung, und felbft der Name 
der beiden Staatsmänner den Stof geben. Alles dieſes ſtellt 
die Abeja zufammen, um am Echluffe den Kefer erwägen zu 
laffen, daß auf das Minifterium Martignac — dad Minifterium 
Polignac gefolgt fev. Die Nuzanwendung fält in bie Augen. 
Bei diefer Gelegenheit muß ih Ihnen doc bemerken, daß einer 
Ihrer Pariſer Korrefpondenten (welcher fonft über bie fpani» 
ſchen Verbältniffe fehr gut unterrichtet ſcheint) auf eine uner- 
tlaͤrbare Weife dem Grafen Toreno die abentenerlibften Plane 
unterftelt, (S. Allgemeine Zeitung Nro. 85 den Urt. Paris 
17 Maͤrz +*). Allerdings beabfihtigt der Graf fid zu vermaͤh⸗ 
len, aber nicht zur linten Hand, wie feine fo eben angekündigte 
Verlobung mit der verwittweten Marguifin Villamapna zur 
Genüge darthut. Diefe junge und fhöne Dame ift bie Tochter 
des Marquis Camarafa, Enkelin der Herzogin von Oſuna Be: 
mavente und Schweſter der Gemahlin des Grafen Brumetti, 
bisherigen kaiſerl. oͤſtreichiſchen Geſandten am biefigen Hofe. — 
Die Nachrichten von den beabfihtigten Unterhandlungen des Lords 
Elliot mir dem Prätendenten haben bier geringen Eindruf ge: 


Frantreiche·· 


# — 


986 


macht, da man zu feft überzeugt ift, daß bie beſtehende Megie: 
rung feinen andern Vorſchlaͤgen Gehör geben kan, als ſolchen, 
welche bie Entfernung bed Prätendenten aus ber Halbinfel und 
feine, fo wie feiner Nachlommen befinitive Ausſchließung von 
der Thronfolge zum nähiten Ziele haben. Fuͤhlt Sumalacarre: 
gup fi ftark genug, um auch nah dem Verſchwinden jeder 
Ausfiht auf Hülfe von Seite des Auslandes den Kampf mit 
Erfolg fortzufegen, fo wirb er dem Prätendenten nicht geftatten, 
von feiner Seite zu weichen; zwingt ihn dagegen bie Ueberzeu⸗ 
gung von der Hulfiofigkeit feiner Zukunft, das Unerbieten ei- 
ner Amneſtie und anderer garantirten Vortheile zu benmyen, 
fo wird er aud der Erſte ſeyn, welcher feinen Schattenkoͤnig 
zur Seite fhicht. Es heißt, Zumalacarregup babe alle feine 
Streitkräfte zufammengezogen, um den engliihen Kommiſſarien 
einen großen Begrif vom feiner Macht einzuflößen, — Der Arti: 
tel des Journal des Dibats, welcher die Nothwendigkeit auds 
ſpricht, dur das Einrüfen eines frauzoͤſiſchen Hülfetorpe dem 
Bürgerkrieg ein Ende zu machen, falls die Sendung Lord El: 
liots fheitere, bat bei den Kaffeebauspolitiferm, welche bie Voll: 
siehungsmanßregeln eines Wlianztraftats (wie fie Spanien 
ſelbſt in Portugal ausübte) vom einer gegen den. Willen ber fie 
betreffenden Regierung vorgenemmenen Jutervention in innere 
Angelegenheiten nicht zu unterſcheiden wiſſen, ftarfe Mißbili: 
gung gefunden. Der Dbfervabor betrachtet ein bewafnetes 
Einfhreiten Frankreichs ald unnoͤthig, und felbit ald ſchimpf⸗ 
lich; die liberale Partei, fagt er, befije die Kraft ber Nation, 
und bie Regierung braude nur den Enthufiadmus zu beleben, 
um des Sieges ohne fremde Hülfe gewiß zu ſeyn. Der Va 
por von Barcelona dagegen meynt, es fep beffer, irgend einen 
dargebotenen militairifchen ober biplomatiihen Ausweg zu er- 
greifen, ale ben Bürgerfrieg länger fortzufegen. — Die Nadı: 
richt von dem Sturze des brittifhen Torpg:Minifteriums, melde 
geftern bier eintraf, verwilelt vieleicht bie Frage abermals, 
und gibt vermuthlih der Politif des Biefigen Kabinets einen 
neuen Aufſchwung. Zu bedauern iſt ed, daß heftige Gichtau: 
fälle die Gefundheit des Hrn. Villiers noch immer fehr ſchwan⸗ 
kend machen. Einiges Auffchen erregte auch bie Unkunft eines 
ſardiniſchen Kabinetsfourierd, welher in Begleitung des Mar: 
"Hefe Rizzi (früheren Attaches bei der biefigen farbinifchen Ge⸗ 
fandti&aft) am 16 bier eintraf. Aus dem Haag iſt Hr. v. Yrue⸗ 
gas, biöheriger ſpaniſcher Gefhäftsträger bei bem bortigen Hofe, 
bier angelommen. Der Herzog von San Fernando, durch feine 
Gemahlin dem königl, fpanifhen Haufe verwandt, ift am 10 
geftorben. Die Regierung macht belannt, von Seite bed grie: 
chiſchen Miniſteriums ber auswärtigen Angelegenheiten die Un: 
zeige erhalten zu haben, daß alle fpanifchen Schiffe in tem Hd: 
fen Griechenlands zugelaffen werben, und bie fpanifchen Kon: 
fuln biefelben Rechte wie bie der übrigen mit Sriechenland ver: 
bündeten Mädte genießen follen. 

*+ Paris, 27 April, Den Spaniern geht bie Hofnung 
niemals aus. est fegen fie fie auf den neuen Metter: Val: 
bes, Er wird, fagen fie, nicht nur die Garliften zu Paaren 
treiben, fondern auch feinem Waterlande die Freiheit geben; 
er wird Männer an feine Seite rufen, auf deren gleihe Gefin: 
nungen er rechnen fan. Man führt ald Beweis biejür den 
jungen Brigadier Vincenz Ferraz am, welcher mit ihm iu Ame: 
rifa die Sache der Konjlitution gegen Olañeta verfodht, und 


welchem Valdes jet dad Unterſtaatsſekretariat bed Kriegsbepar⸗ 
tements waͤhrend feiner Abweſenheit von Madrid übertragen 
bat. Diefe Hofnungen ſtimmen freilich nicht ganz mit meiner 
in einem früberen Brief andgedrüften Mepnung über die pos 
litiſche Nulität des Kriegeminifters überein. Ib halte jene 
freundlichen Ausſichten wie fo mandes Andere bles für fromme 
Wuͤnſche. So fchreibe man mir 5. B. aud Bavenne unterm 
22 Upril, ed ſey wohl möglih, daß der Prätendent fich zulejt 
von Zumalacarregup verlaffen febe. Wine äbnlide Meynung 
finde i& in dem heutigen Eonftitntionnel in einem von einem 
Zufte: Milten gefhriebeuen Briefe aus Madrid, im welchem 
alles rofenfarb gemalt wird, Ich glaube weder dem Briefe 
aus Baponne noch dem aus Madrid: ber Abſolutismus iſt 
einfab, unb in Spanien wenigftens fanatifb, ber Liberalismus 
vielfah und meiſtens verfäliht; daher im dem erſteren fo fels 
tene Mbfälle, im dem lejteren fo häufige, daß fie fait zur Be: 
wohnheit werden, und, oa wir gewoͤhnlich nach und feibit ſchlie⸗ 
den, eine aͤhnliche Leichtigkeit der Veränderung bei den Garlis - 
ften voraudfegen machen. — Der erwähnte Brief aus Baponne 
fagt übrigend, daß man zwar von ber Einnahme von Bergara 
und Dursugo burg die Garliften geſprochen babe, daß fie aber 
nicht wahr fer. Ih ſehe noch nicht klar in biefer Sacht. Wenn 
es wahr it, daß bie Garliftifhen Gtreitträfte fi falt alle in 
ber Borunda Fonzentrirten, fo war ber Angrif auf Bergara 
offenbar darauf angelegt, ben neuen Feldherru der Königin zu 
einer fhnellen Bewegung zu zwingen, und bei biefer Belegen» 
beit durch ein glüllihes oder unentfhiedbenes Gefecht ihn 
gleih von Anfang an und in Gegenwart des engliiben Kom: 
miſſairs im ber oͤffentlichen Meynung, die ibm jezt fo günftig 
ift, zu Grunde zu richten. Die wäre auch ber Fall, wenn es 
zu gar feinem Gefechte fäme, d. h. wenn Waldes ſich nicht ge= 
traute feinen Geguer anzugreifen, Waldes fheint übrigens 
auf feine gute Sache zu vertrauen, denn er wid nicht murleine 
Intervention, fondern nicht einmal eine Fremdenlrgion, Der 
Baron Schwarz ober Suarce bat vor einigen Tagen einen 
Brief hierüber erhalten, worin man ihm bie Linftelung feiner 
Unwerbungen befiehlt, weil der Kriegsminiſter die Anwendung 
fremder Miethſoldaten fir eine der öffentlichen Mepnung nicht 
sufagende Maafregel hält, zu welder er nicht Zuflucht nehmen 
will, fo lange er glauben barf mit feinen eigenen Kräften aus— 
zukommen. Was bie Intervention betrift, fo it fie im biefem 
Augenblik zwar niht populairer als vorher, aber heimlich 
wird fie von Wielen, befonders in der obern Kammer und aud 
unter den Deputirten gewinfht, denn fie möchten gern ihr 
Schifhen mit Mann und Ladung geborgen willen, und es ſticht 
fie ein gewiſſes Borgefühl im Herzen, daß ber Bürgerkrieg, 
wenn er auch nichts Entſcheidendes berbeiführt, am Ende die 
Geduld des Voltes ermüden möchte, fo fehr man ſich aud in 
Spanien au bie politiihen Krankheiten wie ein Aſthmatiſcher 
an feinen Huften gewöhnt, Vielleicht hat man nicht Unrecht. 
Jemand, ber fo eben aus dem Innern von Spanien fommt, 
fagt mir, daß dad Volk einen wahrbaften Durſt nah Unterricht 
in politifhen Dingen babe, und daß man Feine beifere Spefu: 
lation machen könne, als ihm Bücher zuzuführen, über deren 
Mangel man fih allenthalben bellagt. — Was aus Mina wırb, 
weiß man nod nicht gewiß. Man fchreibt mir aus Baponnr, 
daß ihn der General Benedicto als Vicelonig und Grnerallom: 
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mandant von Navarra erfezen werde; der heutige National fagt 
das Gegentheil, aber fein Artikel iſt offenbar mit einer großen 
Yarteilihteit in Bezug auf Mina geſchrieben. Es iſt lächerlich 
zu fagen daß Mine, deſſen Grauſamkeit und Rohheit beinahe 
ſpruͤchwoͤrtlich und durch Thatſachen bewieſen find, feinen Lands⸗ 
leuten an Civpiliſation voramegehe! Uber was wollen Sie? 
Diefe Herren Journaliſten find unfehlbar, und es ift hinlaͤng⸗ 
Lich dap fie einmal Mina den fpanifhen Lafapette genannt has 
ben, um Augen und Ohren gegen Alles, was man ihnen dage⸗ 
gen fagen mag, feſt zw verſchließen. Das hindert nicht, daß 
fie recht gute Gefcäfte machen und ihren Hauptredaftoren, 5. 2. 
Garrel, 40,000 Franfen Gehalt geben können, Indeſſen muß 
man Diefem lezteren die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß er 
fein Spftem aud gegen bie kraͤmerliche Aleinmuͤthigkeit zu ver: 
tbeibigen weiß, welde bie Eigenthümer des Journals, ungeach— 
tet des verboppelten und verdreifahten Werthes ihrer Aktien, 
wegen der Gelbftrafen zuweilen befänt, Der National bat 
fon über 8000 Abonnenten. — Verzeihen Sie mir diefe At: 
ſchweifung auf franzoͤſiſchen Gebiete; fie iſt kurios und erin: 
wert mich an den erbärmlicen Zuſtand ber fpanifhen Journa: 
liſtit, weldhe unter der Cenſur ſchmachtet unb baber die Lügen 
ganz und die Wahrheiten nur halb ober viertheilsmeife fagt, 
dabei aber in pefuniairer Hinſicht fih nicht ganz ſchlecht befin: 
det. Am vortbeilhafteften ſteht, wie es fcheint, dad Eco bel 
Gomercio, eine Art ſpaniſchen Eonftitutionnelg, in welchem man 
zuweilen gute Artitel von Eabalero u. W. findet. 
Grofbritannienm. 

In Plymouth (in der Braffhaft Devon) fand am 23 April 
eine große vorbereitende Verfammlung der Wähler ftatt, bie 
für Lord I. Ruſſell ſtimmen wollen. Lorb&@brington, einer 
der erften Unterſtuͤzer der Minifter im Unterbaufe, hielt eine 
lange Nede, in welcher er im Betref des Werhältniffes gu D’Eon: 
nel fagte: „Es ift nicht meine Sache, die Sprache bed ehren: 
werthen Mitgliebs von Dublin zu vertheibigen. Niemand fan 
mehr als ich beflagen, daß Hrn. O'Connells gebietendes Talent 
lange dazu angewendet ward, das Land aufzuregen. Ich nehme 
um fo weniger Auſtand bie zu fagen, als ih es ſchon mehr 
ald Einmal, vor verfammeltem Unterhaufe, Hrn, D’Connell ins 
Angefiht gefagt habe. Ich beziehe mich auf dad, mad bad 
Haupt der gegenwärtigen Regierung meulich dem Lorbs erflärt 
bat. Lord Melbourne bat offen ausgebräft, daß Hrn. D’Eon: 
nes lnterftägung durch Feine, weder birefte noch indirelte Be: 
dingung erfauft worden. Wenn aber Hr. O'Connell feine Bahn 
ändert, wenn er von ber Urt der Werfolgung feiner Plane, 
nach welcher er umglüflicher Weife lange verfuhr, abfteht, wenn 
er geneigt iſt, ohne irgend eine Bedingung, dem gegenmärtigen 
Minitterium feine mächtige Hülfe zu leihen, fo frage ib Sie, 
ald Männer von Verftand, ob das Minifterium gerechtfertigt 
wäre, wenn es folge Hülfe abwiefe, ober durch eine veräht: 
liche Behandlung gegen D’Sonnell fi der freiwiligen Beiftim: 
mung beffelben beraubte, Möge bie Regierung in Betref O'Con⸗ 
nells anf ber einem, und ber Drangepartei auf der andern 
Seite einen geraden offenen Gang geben, möge fie, ohne Müf: 
ſicht auf die eine oder andere Partei, thun, was fie ald Recht 
ertennt — bie ift die Bahn, die zur Berubigung Irlands füh- 
ren wird, (Großer Beifall.) Wiürden- bie Minijter ſich der 
freien Unterftäzung irgend einer Partei beranben, fo würden 


fie bie größte Thorhelt begeben; fie wären dann nicht blog zu 
den Staategefhäften untauglic, fondern zu ungeſchilt für bie 
unbedeutendften Dinge. Sie dürfen um bie Gunit kei— 
ner Partei bublen, fie dürfen aber auch feine unnötbig vor 
den Kopf ſtoßen. Es wurden bie ungegründetften Gerichte 
auggeftreut, und. es thut mir leid zu erfahren, daß fie nicht 
ganz ohne Wirkung blieben, Ih bin jedoch überzeugt, daß 
nah der offenen Stirme, welche die Wähler von Devonfbire 
ftets im Kampf für bürgerlibe und religieufe Freiheit geigten, 
mein ebler Freund abermals eine Gelegenheit haben wird, fi 
zum Sieg unfrer gemeinfamen Sache Gluͤk zu wuͤnſchen. Lord 
John mird zu euh kommen. Hört ihn. Lernt von ihm feine 
Gefinnungen und die Mbfihten der Diegierung kennen, und 
dann urtheilt über feine politiihe Reblichkeit.“ (Rauſchender 
Beifall.) 

Das Morninghronicle erläutert eine der lezten Stellen 
biefer Rede, indem es ſagt: „Die Toried bewegen Himmel und 
Erde, um fib an Lord John Muffe zu rächen für den audge: 
zeihneten Erfolg, mit welchem er bie Oppofition anführte, Die 
Geiſtlichen find früh und fpät am Merk, und ſcheuen felbit 
frommen Trug nicht, um das zu unterftügen, was fie die pro— 
teftantifhe Sache nennen. Unter andern Lügen baben fir, wie 
wir hören, verbreitet, Lord John Ruſſell fep zum Katholizis⸗ 
mus übergetreten, und Lady Mibblesdale (mit der ſich ber Lord 
fürzlid vermäplte) fep eine Katholikin. Ladp Mibblesdale ift 
und war ftetd eine Proteftantin; wenn aber die Lüge einem 
augenbliflihen Zwek bient, fo fft dis genug.“ 

Dei der Wahl in Nottingham, die in bem legten Tagen 
ohne DOppofition auf Sir John C. Hobhouſe, den neuen 
Kabinetsminifter für Oftindien, fiel, erflärte berfelbe im Me: 
fentlihen: „Seit wir und das legtemal zuſammen befanden, 
bat fih Großes ereignet. Als ihr damals mich wähltet, fagtet 
ihre mir, daß ihr mid ins Parlament fendet, um Minifter zu 
entfernen, bie ihr eures und dee Landes Vertrauen nicht mir: 
big hieltet. Ich verfpra zu thun, wofuͤr ihre mich fandtet, Ih 
fagte nicht, ich wolle ihnen eine unparteiifde Erprobung ge: 
währen. Ich behauptete vielmehr, fie hätten ihre unparteiifhe 
Erprobung längft gehabt. Wir kannten fie bereits nur zu gut. 
Mein ganzes politifhes Leben lang ſah ich ihr Mißthun und 
ihre Mißherrſchaft, fo daß, hätten wir ein Verdikt audzufpre: 
hen, wir ftatt einer Belobung eher eine Strafe erlennen müf: 
tem. Ihr Wicbererfheinen am Muder des Staats, anf Taͤu⸗ 
ſchung und Trug gegründet, war eine Infulte des Öffentlichen 
Anftandes, und würde, hätte es länger gebauert, verberbenbrin: 
gend für des Landes hefte Intereffen geweſen ſeyn. (Beifall.) 
Nah dem Furgen, aber ſcharfen Streit gelang ed und, fie von 
der Macht zu vertreiben. Erlaubt mir ein Wort oder zwei 
barüber, warum wir fiegten, Wir fiegtem, nicht blos weil uns 
fre Sache eine gute war, fondern auch weil die Schlacht der Freiheit 
wohl geführt und gut geihlagen wurde, Ich glaube, ihr wer: 
bet erfeunen, was Mplord Meltourne vor einigen Monaten 
zu feinen Freunden in Derbp fagte: daß die Meformer nicht 
uneinig fepm dürfen. Ihr werdet erfennen, daß jede Spaltung 
unter und nur unferm gemeinfamen Feind zu gut fommen 
wuͤrde. Mir flegten durch eine bemundernswertbe Cinigfeit 
aller Klaffen von Meformern im Parlament, eine Cinigteit, 
bie nicht genug gepriefen werden kam. Es tft bloße Gerechtiß— 
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keit, wenn wir biefen mohlverbdienten Tribut dem gemeinfamen 
Eifer zollen, mit dem alle Keformer obne Unterfchied die Schlatt 
ſchlugen im Haufe der Gemeinen, Und dürfte ich mir Die Frei: 
heit nehmen, jenen Herren allefamt einen Wink zu geben, fo 
würde ich fagen, daß mir blos bei Fortfezung beffelben Bench: 
mens Hofnung haben, bie neugebildete Megierung auftecht zu 
halten, ba fie auf den Bolldrepräfentanten ruben muß, und 
eine furdtbare Oppofltion gegen ſich geſchaart fiebt. Mit Ber» 
trauen erwarten wir bie fortdauernde Unterftägung der volld: 
thuͤmlichen Diepräfentanten, die Schottland gelendet (Beifal), 
berer, die Irland gefendet (verboppelter Beifall), die fo edel 
gegen und ihre Pflicht gethan, und nit blos gegen ung, fon: 
dern gegen unfer ganzes engliſches Waterland, Möge biefes 
Benehmen vergeffen, wer ba will; ich werde ed nicht vergeſſen. 
(Steigender Beifall.) Wie wir bereit waren, in den fhwieris 
gen Tagen gemeinfam mit ihnen zu impfen, fo wollen wir 
auch in den Tagen des Siege ihr Verdienſt nicht verfennen. 
(Fortwährender Beifall.) Blog bei Fortſezung jener @inigfeit 
können wie hoffen, den Schwierigfeiten die Stirne zu bieten, 
die und umgeben. Laßt mid eu, unb durch euch bie großen 
Waͤhlerſchaften des Landes befhmören, und beizuſtehen in lie 
berwindung bee mächtigen Hinderniffe, die wir, felbit wenn wir 
fiegen, noch zu bewältigen haben. hr kennt die hartnäfige 
Feindfeligkeit einer großen Majorität im Haufe der Lords, 
Hört! hört!) Ihr wife, wie viele der einflußreihen Klaſſen 
und und unfern Anfihten noch entzegen find. Ihr wißt, daß 
bei ber legten Aufloͤſung mweitverbreitete Taͤuſchung vorherrſchte, 
daß eine große Uenderung in der Zufammenfegung der Meprä:- 
fentanten fib ergab, und daß obgleich unfere-Gegner im Un: 
terhaus in der Minderzahl blieben, ihnen doch eine fo große 
Zahl zu Gebot ſteht, daß fie die größte Oppofition bilden, die 
je befannt, diejenige ausgenommen, von ber fie eben erſt ver: 
trieben wurden. — Wie können wir Stand Halten gegen eine 
furchtbare Minorität? Suerft wollen wir — menigftend was 
mic felbit betrift, gebe ih euch biefür mein feierliches Verſpre⸗ 
den — zuerft wollen wir treu bleiben unferm eigenen Charaf: 
ter und den Merfprehungen, bie wir in und außer dem Haufe 
fterd dem Volfe gegeben, (Beifall) in foldes Benehmen 
wirb, mas au ber Erfolg fepn mag, und euern Beifall, und 
die Biligung uniers eigenen Gewiſſens erwerben, Es gibt 
keinen höhern Lohn für einen Steatömann. Ich verfihere euch, 
bag wir, ohme irgend Kompromifle einzugeben, thun werden, 
mas mir für unjre Pflicht halten, (Beräubender Beifalirnf.) 
Ich verfihere eub, daß wir vor Feiner der Parteien des Staats 
Trieben werden. (Wiederholter Beifall.) Wir werben gute 
Maaßregeln vorlegen, wir werben fie burdführen, wenn wir 
fönnen; mo nicht, fo werden bie Folgen auf die Häupter un: 
frer Gegner fallen. Was mid betrift, fo ift es mir völlig 
gleichgültig, ob ih Minifter der Krone bleibe oder nicht. Ich 
balte diefe Hohe Stelung für werthlos, ja veraͤchtlich, wenn fie 
deu, ber fie einnimmt, nicht in Stand fest, beizutragen zum 
Öffentiihen Wohl. (Beifal.) Wis ih wieder ind Amt trat, 
that ich ed mit der vollen Erkenntniß der Zerbrechlichkelt bes 
Amtöftabe. Ich batte noch bie volle Erinnerung deifen, mas 
im lezten November vorgefallen war. (Hört! hört!) Ich 
weiß, daß mehr Hinderniffe als je fib gegen die Verwaltung 
aufthuͤrmen; mit euch aber und den andern redlichen Wähler: 


ſchaften bes Landes fühlen wir feinerlei Unruhe noch Beſorg⸗ 
niß. Auf die eine Meile eder auf die andere wird es uns ger 
lingen, die großen Zweke zu erfüllen, um beren willen wir bie 
Zügel wieder ergtiffen baden — Irland Gerechtigkeit wiberfah- 
ren zu laſſen (ranihender Beifall) und in England die Meſor⸗ 
men zu vollenden, die bad Land gebieteriich fordert. Wir wii: 
fen, daß die Minifter der Krone blos die Diener bed Volles 
find; wir fennen unfre Pfliccten gegen bad Land, und da wir 
fie kennen, werden wir ung beftreben, fie getreulich zu erfüllen. 
(Langanbaltender Beifall.) 

Da die Eifenbahn, melde von London nah Branedend bes 
abfihtigt wird, durch den Park von Breenmih führen und bie: 
fer alfo febr darunter leiden müßte, fo find die Bemohner bier 
fer Gegend, wegen des Echadend ber bem Park und bem 
Hofpital daraus erwachſen wuͤrde, gegen bis Unternehmen ein: 
gefommen, und der vorige Kommiſſair für die Forften und 
Waldungen, Lord Somerfet, bat das Gutachten abgegeben, daß 
die Cifenbahn gar nicht nöthig fep, und daß ihre Vortheil dem 
damit verknüpften Verluſt nicht mürbe erfegen können. 

Dad Britifb Magazine enthält folgende Angaben über 
die Urt und reife, wie das englifhe Kirchen: Yatromat vers 
theilt it: „Ueber 2355 Stellen haben @eiftlite, uber 305 Stel⸗ 


len Rolegien, über 7553 Stellen Laien zu verfügen; die Ge— 


famtzahl der Pfründen beläuft fib alio auf 10,711. Die Pa: 
trone der erften Klaſſe find bie Biſchoͤſe, welche über 1298, bie 
Dechanten, welche über 70, die Kapitel, welche über 694, bie 
Dignitarien und Präbenden, melde über 291 Pfründen zu ver: 
fügen haben ; bie Patrone ber zweiten Klaſſe find Orferd, mel: 
des 432, Cambridge, weldes 312, Eton, weldes 42, Winde 
fter, weldes 15, und St. Davids, welches a Pfrunden zu ſei⸗ 
ner Dispofition hat; bie Patrome ber britten Klaffe, erſtens 
der König, der in feiner Eigenſchaft ald Souverain uber 95 
Pfrunden, im feiner Eigenſchaft als Prinz von Wales über 35, 
in feiner Eigenſchaft als Herzog von Lancafter über 52, und 
durch dem Lorbiangler über 824, zufammen 1004 Piränden zu 
gebieten hat, und zweitens Privatperfonen unb Korpsrationen, 
die über 6549 Stellen bas Patronat ausüben. : 
Die Nachrichten aus Unter:Canceba reiben bis zum 
417 März und find wenig befriedigend, Das Haus der Wifembip 
(Unterhaus) ift in offenem Zwifte mit dem gefeggebendem Rathe 
(Dberhaus) und mit dem Bovernor, Die Steuern find nit 
bewilligt, bie Aſſemblp ſteht auf dem Punkte, auseinander zu 
geben, und bebarst auf ihrer Erflärung, dab ber Gouverneur 
im Anklageſtand verfegt werben müfe. Am 25 Febr. verwan⸗ 
delte fih die Aſſembly in eine Committee Über die Rede, wor 
mit ber Gopernor die legte Berfammlung geſchloſſen hatte, 
und faßte darin folgende Beſchlüſſe: 4) die Kammer ertlärt 
jeden Tadel in Bezug auf die Privilegien ber Verſammlung, 
fep es von Seite eined andern Zweigs ber Regislatur oder von 
Seite ber vollsiebenden Gewalt, als eine Verlegung der Sta— 
tuten, Eraft deren fie konſtituirt ift, als eine Schmälerung ih⸗ 
rer Privilegien und als einen Angrif anf bie Rechte und Freis 
beiten der Unterthbanen Sr. Maj. in biefer Proviny; 2) ber 
Theil ber Mede Gr, Erc. des Dbergouverneurd vom 15 Märg, 
in Betref ber durch die Verſammlung an den König und bie 
beiden Parlamentähäufer Über die Lage der Provinz geridteten 
Bittihriften, enthält von Seite ber vollziehenden Gewalt eis 
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nen Kabel bed Verfehrens biefer aan: 3) bie Rebe 
des Präfidenten fol. daher in den Protofolen ber Verfamm: 
lung geftrihen werden. Diefe Beſchluͤſſe wurden mit 64 ge: 
gen 8 Stimmen angenommen. Unter biefen Umſtaͤnden berei- 
tet fib Pord Amherſt, ber zum Kommiſſair des Königs in 
Nieder: Canada ernannt ift, auf feinen Poften abzureiſen. 

Yus Nieder: Canada erfährt man ferner, daß 1200 Einwohner 
dieles Landes, brittifchen, iriſchen und amerifanifhen Urfprunge, 
in mehreren Mefolutisnen fib gegen bie Mebrbeit ber gefer: 
gehenden Verſammlung, welde in konfequenter Dprofition ge: 
gen bie Megierung ftebt, ausgeiproden haben. Namentlich er: 
flärten fie, daß wenn biefe Mebrbeit Chauptiählih aus Gin: 
wohnern franzöfiihen Uriprungs beftebend) durchdriuge, Sr. 
Majeftät Unterthanen ven brittifhem, iriſchem und amerila- 
nifhern Urfprung entweder ihren Naten beugen müffen unter 
das Goch einer ehrgeizigen und tyranniſchen Partei, oder ge: 
nöthigt fepen, durch einen Buͤrgerktieg ihre Rechte aufrecht zu 
erhalten. (E. BI.) 

Ans Canton vom 20 Nov, wird berichtet, baß bie benga- 
liſche Megierung einen Agenten na® China gefandt habe, um 
Thee- Samen und Pflanzen anzukaufen, und Chineſen angumer: 
ben, die fi anf den Bau des Thees verſtehen. Diefer Abge: 
ordnete fuhr in Geſellſchaft des Hru. Guͤtzlaff und eines Ma: 
rineoffizierd in einem Schnellſegler die Kuͤſte hinauf bis zum 
Hafen Amop, mo fie landeten und, ven einem Chinefen ge: 
führt, eine zweitaͤgige Landreife antraten, um fih Samen von 
Ungop:Tbee zu verſchaffen und deffen Kultur zu beobachten. Die 
Einwohner nahmen fie fehr freundlih auf. ° 

(SBlode) Briefe von Sierra Leome bie zum a Febr. lie: 
fern den traurigen Beweis, daß ber unmenfhlide Sflavenban- 
dei noch immer fortbauert; aber unvergleichlich ift die Wachſam⸗ 
keit ber brittifhen Kreuzer, mit ber fie die fhändlichen Mien: 
ſchenmaͤkler abfangen. Die englifhe Brigantine Buzzard nahm 
das ſpaniſche Schif Formidable meg, von deſſen 712 Sklaven 
296 auf der Fahrt geftorben waren (eim ſpaͤterer Bericht des 
Slobe fagt, fie fepen vom Bliz erſchlagen worden (7), die Ue: 
beriebenden wurden in Sierra Leone and Land geist. Ein 
zweites fpanifhes Sktlaveuſchif wurde vom Proteud genommen; 
aber von 507 Ellaven ftarben 79 in Folge ber graufamen Weife, 
wie man fie in einen engen Raum zufammengepießt batte, Der 
Lrur bemädtigte fih eines portugiefifhen Schiffes Namens 
Atravide, welches au4 Sklaven führte, 11 davon ftarben, bie 
übrigen wurden in Sierra Leone gelandet. Kerner nahm ber 
Sriffon, auf feinem Wege nad der Prinyeninfel, zwei Fahr: 
zeuge, das eine mit 417, bad andere mit 375 Sklaven. Der 
Formidable, ein ſchoͤnes Schif von mebr ald 300 Tonnen, mit 
60 Mann und 8 Kanonen befegt, beftand mit dem Buzzard 
einen hizigen Kampf, und ergab fi erft, nachdem er förmlich 
geentert und ein großer Theil feiner Mannfchaft gefallen war. 
Der Kapitain, ein ſpaniſcher Seeoffizier, wehrte ſich verzweifelt, 
bis er endlich mit vier Kugeln niedergeftreft wurde, Eugli— 
{her Seits wurben ſechs Mann verwundet. Dad Schif ward ald 
gute Prife nah Sierra Lrone gebracht, und dort wahrfheinlic 
um ein Spettgeld verkauft, um bald wieder zu bem alten Ge— 
werbe gebraucht zu werden. Der fpaniihe Marineoffizier trug 


widerſpraͤchen. 


die ** — und man ie va die engliihe Me: 
gierung ernfte Vorftellungen an die fpanifhe machen merbe, 
die durch ben Parifer Vertrag von 1817 dem Sklavenhandel 
entfagt hat, 
Franfreid. 

Paris, 28 April, Konfol, 5Prog. 107, 705 3Proz. 67,105 
Galconnets 98, 95; Tyan. ewige Mente 515 5Proj. 32"/;. 

Mational.) Einige Journale fpreden ald von ernſthaft 
gewordenen Gerüchten von einer neuen frangöfifhen Interven— 
tion in Spanien. Wir glauben nit an bie Möglichkeit irgend 
einer bewafneten Intervention; nur Unterbandlungen koͤnnten 
angewandt werben, und Die Partei des fpanifhen Prätendenten 
hat Feftigkeit genug gewonnen, und ift hinreichend regelmäßig 
organifirt, daß man mit ihr unterhandeln fan. Die it num 
bereits durch den Dbriften Elliot begonnen. ? 

Das Journal bed Debatd enthält ein Schreiben dee 
Hrn. Hippolpte Rover Colarb an ben Dekan der mediziniſchen 
Fakultät, worin er erflärt, daß er entfchloffen fen, feine Mor: 
lefungen mehr zu halten, ba feine Anweſenheit leicht Anlaß 
zu neuen Unorbnungen und biutiger Repreſſton geben könnte, 

In der Sizung der Deputirtenflammer am 27 Xpril 
ſprach in Erörterung bed Geſezes ber geheimen Fonds ferner 
Hr. Lascaſes, der bie Kommiffion, zu der er gehörte, in Be: 
zug des Antrags, bad Seſez anzunehmen, gu vechfertigen ſuchte. 
Das Geſez ſey nicht unmoraliſch, wie man gefagt babe, ſondern 
nothwendig. Er behauptete, die Juliusregierung babe bem 
Lande Ale Freiheiten gegeben, die man feit 40 Jahren gefor: 
dert. Das Minifterium leite die Angelegenheiten fo, daß Ye: 
bermann damit zufrieden fern koͤnne. Sr. Ehapup be 
Montlaville verlas einen Entwurf gegen ben Antrag. Er 
warf dem Minifterium befondberd vor, daß es Feine Achtung 
vor der Nationalfonverainetät, dem Prinzip der Konftitution, 
an den Tag lege. Es hätte vor Allem bie Grundlagen ber 
MWablfapazität erweitern folen, Die Repräfentativregierung 
mwerbe keine Realität fepn, fo lange das Land feine Wahlreform 
erhalten habe, Statt des Worts Wiberftand, bad von dem 
Minifterium fo Taut proffamirt worden, müffe man eigentlich 
das Wort Gegenrevolution lefen. Die Doktrinairen den 
fen, wie fie unter der Meftauration gedacht. Dad Minifterium 
beftehe überhaupt nur aus Baſtardſoͤhnen der Meftauration, 
Hr. Erviffant erllärte fi für das Geſez, weil zwar die Fak⸗ 
tionen überwunden feyen, ‚aber ihre Unterwerfung unter ben 
König und die Charte noch nicht beigebracht hätten. Hr. Sal: 
verte erllärte bie geheimen Fonds leider für nöthig, wiewol 
fie eigentlich den Grundfäzgen der Fonftitutionellen Megierung 
Außer Zweifel fen, daß ein Minifter verſucht 
ſeyn koͤnne, bei ben vielen Forderungen, die an ihn fommen, 
biefe Fonds von ihrer wahren Beftimmung abzuwenden. Biel: 
leicht beſchließe man einmal, daß eine Kommilfion ernannt 
werden folle, um die richtige Vertbeilung dieſer Fonds zu fpes 
zifiziren. Dadurch würde bie Ehre derer, welche darüber ver: 
fügen, am beften gebeft und die Audgabe gefpart werden. Man 
verlange bie geheimen Fonds zur Polizei, Bei einer großen 
Polizei fegen die Berichte oft widerſprechend. Napoleon habe 
mebrere Polizeien gehabt, und doch hätten fie die Werfchmd: 
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zung Mallet's nicht verbäten loͤnnen. Diele der Leute, denen 
man bie Polizei anvertraue, feven der Sicherdeit mehr nad: 
theilig als müzlih. Die angegebenen Gründe zu ber neuen 
Forderung halten niht Stich. Der Mininer habe ein tröftlis 
ches Bild von der Lage bed Landes entworfen, «es follte alfo 
vielmehr eine Verminderung ber Polizeifonds eintreten. Der 
Minifter habe von der Wirkfamfeit der im der lezten Sizung 
votirten Ausnahmsgeſeze gefprocden, man follte alfo bafür bie 
oͤffentliche Sicherheit wenigſtens wohlfel’er geben. Die Vendet 
fep ruhig, und übrigens habe man das Genbdarmengefez votirt, 
Woju eine Auffiht an der fpamifhen Gränge mötbig fen, bie 
Polizei babe ja doch Don Carlos und feine Anhaͤnger paffiren 
laffen. Der Redner votirte gegen den Entwurf, gegen wels 
ben auch Hr. Balette Deshermaur eine lange Dede 
verlas. Er erklärte, daß er weber zur legitimiſtiſchen, noch 
zur gegenrevolutionairen Mepuung, fonberm zu einer Partei 
gehöre, melde die Bande ber Seſellſchaft mit der Religion, 
der Humanität und einer weiſen Freiheit zuſammenſchließen 
wole, Die Gemütber fepen jest fo beunruhigt, daß die Re: 
gierung feine 1,200,000 Er. zu einer Aufſicht bebürfe, die vom 
nun an unndz fep. 


* Die Deputirtenfammer fuhr in der Gisung am 
28 April in der Erörterung bes Seſezes ber geheimen Fonds 
fort, ohne bei Abgang der Poft and Ende gelommen zu ſeyn. 


In der Sizung ber Pairsfammer am 27 Upril legt Hr. 
Buizot einen Eutwurf zu einer Zuſchußſorderung von 54,000 Er. 
für die Spezialfonds des Univerfitätäbubgets zum VBehufe der 
Gehalte ber Profefforen, die mit dem Prüfungen beauftragt find, 
vor. Hr. Molfien, Präfident der Auffihtstommiffien ber 
Zilgungstommiffion, verliedt einen Bericht biefer Kommiffion, 
sr. v. Rignp, proviforifher Kriegsminifter, legt einen Seſe⸗ 
zesentwurf zu einem Zuſchußkredit vom 1,100,000 Er. für Mili: 
tairpenfionen vor, und fährt daum fort: „Meine Herren, ber 
Binanzminifter, der unpaͤßlich ift, hat mic beauftragt, ihm bei 
Vorlegung bed Sefegedentwurfs, ber einen Kredit zur Vollzle⸗ 
hung bed Traktats mit ben Vereinigten Staaten verlangt, zu 
vertreten. Der König bat ung befohlen, Ihnen den von ber De: 
putirtenfammer angenommenen Entwurf vorzulegen, Der Tert 
des Traktats liegt Ihnen ſchon felt mehreren Monaten vor. 
Wir brauben niht an bie verſchledenen Stipulationen zu er: 
innere. Die Thatſachen, welche zu der von Franfreich bewil⸗ 
Tigten Eutfhädigung Anlaß gegeben, bie Prinzipien, von denen 
man ausgegangen ift, um ben Betrag biefer Entſchaͤdigung feſt⸗ 
zuſezen, bie Transaktion in Bezug auf dem Stem Art, bes Trak⸗ 
tats ber Abtretung von Louifiana, die einerſeits unſern Weinen 
und andererfeits der amerilanifhen Baummolle gefiherten Bor: 
theile, alle dieſe Details find Ihnen mehr oder weniger befannt. 
Alle Urkunden, die wir ber andern Kammer vorgelegt, werben 
zu Ihrer Verfügung geftelt werden. Sie werben wahrſcheinlich 
für zwelmaͤßig erachten, die Prüfung diefed Gegenſtandes einer 
Kommiffion zu übertragen, und diefer Kommiſſion wird oblie: 
gen, Ihnen zweimäßig das Hiftorifche ber Ereigniffe und das Me: 
fultat der Rechnungen darzulegen. Wenn wir aber glauben, 
uns auf fie in Betref dieſer Aufgabe verlaffen zu können, bie 
fie aDein im Stande ſeyn wird, in ihrer ganzen Ausdehnung 
zu erfüllen, fo glauben wir doch ſchon jest, Ihnen einige Erläu: 


terungen über bie Page geben zu müſſen, im melde ib Franf- 
rei der Republik der Wereinigten Staaten gegenüber verſezt 
findet, Sie kennen die Manfregel, welde bie Regierung bee 
Königs in dem Wugenblif getroffen bat, mo die von dem Pri- 
fibenten ber Union bei Eröfnung bes festen Kongreifed vorge: 
legte Botihaft in Franfreih angelangt it. Sie wiſſen, daß 
fpäter eine aͤhnliche Diaofregel von dem Praͤſidenten Jackſon 
ſelbſt ergriffen ward, Die beiden bei ben zwei Diegierungen be— 
glaubigten Befandten wurben gegenfeitig abberufen. Die Wir— 
fung diefer boppelten Abberufung iſt in dieſem Augeublik, wo 
nicht alle diplomatifhen Berübrungen zwiihen bem zwei Staa— 
ten im jeder Hinfiht, fo doch ia Bezug auf ben Traltat vom 
4 Jul, zu unterbredben. Eollen biefe Berührungen wieder ans 
gefnüpft werben, unb wir zweifeln nicht, baß bis ber Fall ſeyn 
wird, fo ift ed nit unfere Sache, darin bie Jnitiative zu ers 
greifen. Wir baben ber Regierung ber Vereinigten Staaten 
bewieien, wie fern ed von unfern Sedanken liege, eine gerechte 
Unzufriedenheit bervorgurufen, um und von biefer Schuld zu 
befreien. Wir bemübten uns lopal auf ale Weiſe, die Mittel 
au erhalten, dieſe Schuld zu bezahlen, Hier endigt fib aber 
unfere Aufgabe. Wir können über einen ſolchen Segenſtand 
nicht in Kommunikation treten. Wir werben zumwarten, unb 
wir find ber infibt, dab uns ber Verſchlag darüber in Aue: 
druͤken gemacht werben wird, welde ein unſeliges Mißverſtaͤnd⸗ 
niß bi auf bie feste pur verwifhen werben. Diele Vorſchriſt 
des Betragend warb uns durch bie reſpeltive Lage ber zwei 
Staaten gegeben. Die Deputirtenlammer hat fie eingefehen; 
fie dat es für zwekmaͤßig erachtet, berfeiben beizutreten und fie 
felbft im Terte bed Geſczes zu weihen. Wir hatten feinen 
Grund, ein ſolches Amendement nicht zuzulaſſen. Es warb nech 
ein andered Amendement vorgelegt, deſſen Zwek war, bie Er—⸗ 
läuterungen, bie wir von ber Regierung ber Vereinigten Staa— 
ten zu erwarten berechtigt find, einer offiziellen Yublizität zu 
unterwerfen. Diefed Amendement warb auf die Ferberung ber 
DMegierung befeitigt. Die Deputirtenfammer bat eingeichen, 
daß eine folde Klauiel ungewöhnlih und verlegend fepn würde. 
Die Würde Frankreiche muß Befriedigung erhalten; aber bie 
Annäherung muß auf zugleih chrenmerthe Bebingungen von 
beiden Seiten zu Stande fommen koͤnnen. Es handelt fib bier 
davon, Erläuterungen zu erhalten und nicht ein Verfahren zu 
biftiren, dad bie Empfinblichleit eines unabhängigen Staates 
aufregen könnte; ober es handelt fi vielmehr davon, ber Her—⸗ 
ftelung biefer wohlwoilenden und innigen VBerührungen, bie 
zwiſchen zwei Ländern, melde durch fo viele Bande und Erin 
nerungen an einander gelmüpft find, nie hätten aufbören follen 
vorhanden zu fepn, ben Weg zu bahnen. Es handelt ſich davın, 
an bie alten Affetionen der ameritanifhen Union zu appelli- 
ren. Es handelt fi nicht davon, von ihr dad zu forbern, was 
ide Franfreih nicht in einer ähnlihen Lage ebenfald gewähren 
würde. In biefem Geift einer zugleich feften und verföhnen- 
den Politit ſchlagen wir Ihnen, meine Herren, bie Wolziehung 
des Ihren Beratbiclagungen jest vorgelegten Geſezes vor, wenn 
ed, wie wir hoffen, die Beiltimmung dicfer Kammer erhält.‘ 
Hr. dv. Broglie legt im Namen bes Miniſters des Innern 
mehrere Entwürfe, oͤrtliche Intereſſen betriffend, vor, Die Ta: 
gedorönung fommt an Verhandlung mehrerer unbebeutender 
Petitionen. 
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(IournalbdeYarid,) Die amerikaniſche Fregatte Con: 
fitution legte ſich am 24 April auf der Khede von Cherbourg 
vor Anker, und machte unverzüglich bie gewoͤhnlichen Begrü: 
fungen. Sic wollte in dieſem Hafen Waller und Holy ein 
schwmen. 2 

2** Yaris, 28 April. Un geftriger Boͤrſe verbreitete ib 
wieder dad Gerücht einer bewafneten Intervention Frankreichs 
in bie nordfpanifhen Händel, die Truppen ftünden bereit, das 
Zeichen zum Aufbruch müſſe erfter Taae gegeben werden. Diefe 
Bebauptung unterftüjte man nicht mehr burh bie Nachricht 
von der Einnahme Bergara’sd, welche im Gegentheil durch Briefe 
and Baponne widerlegt war; man geftand vielmehr, daß fih 
in den Norbproninzen nichts zugetragen; allein aus eben bie: 
ſem Mangel an Entibeidung folgerte man die Nothwendigkeit 
ber Intervention, Die Folge davon war, daß die fpanifchen 
Fonds fehr ſeſt blieben, indem ber Einzug unferd Heers ale 
Sewahr für die Chriſtinos erſcheint; unfre eigenen Fonds wur: 
ben gedrüft, da man die Einwendungen ber fremden Mäcdte 
vorber berednete. Wie ich aber höre, denkt man bei Hofe 
durchaus nicht an Intervention. rüber hatte der Herzog vom 
Broglie biefelbe vorgefchlagen,, fand jedoch bei Ludwig Philipp 
kein Gehör, und wenn ber König jest noch zumeilen davon 
fpricht, geſchieht ed nur, um fein Lofungswort zu wiederholen, 
daß man Alles aufbieten müſſe, um die bewafnete Eiumiſchung 
unnöthig zu machen. Die Banktiers bauen zu oft auf 
Yeußerungen, die ein einzelner Minifter in Salons, im Ernfte 
oder ſcherzweiſe vernehmen läßt. Nur im dAußerften Falle 
würde Ludwig Philipp fh zum Kampf entſchließen; danm frei: 
lich zum ploͤzlichen und ſchnell entſcheidenden Kampfe. — Troz 
der beſtimmten Prophezeihungen der Journale glaubt man 
nicht, daß Nordamerila bie verlangten Erklaͤrungen verweigern 
werde, um fo weniger, als bie frangöfifche Regierung unb bie 
Kammer niht anf dem Drufe der Erklaͤrungen beſtehen, ſich 
ihm fogar widerjegen. Die amerikaniſche Streitfrage fan man 
zu den alten Ulten legen. Der Gefegesvoriählag -über die ge: 
beimen Gelder wird in ber Kammer durchgehen, wenn auc ein 
Theil bed Ziers parti nit dafür ſtimmt. Für ben Pairspro⸗ 
30h wird es niht an Michtern fehlen, vielmehr ftrömen fie aus 
allen Elen Europa's herbei. Die Haupt » Dppofition des Pairs⸗ 
hofes gruppirt fi um ben Grafen Mole; menigftend zwei 
Drittel der Stimmen gehören der Megierung. — Viele glau: 
ben, daß Marſchal Maifon das Kriegsportefeuille nicht ableh: 
nen werde. — Die Progeffion der Studenten, melde vergange⸗ 
nen Sonnabend Hru. Hippoipte Moper Collard eine Stunde 
Wegs begleitete, und beſonders in ber Straße Micelien durch 
das Singen der Marſeillaiſe und durch das Geziſch Aufſehn 
machte, endigte ohne Auwendung ber bewafneten Macht. Die 
Bürger ſagten, eine Fmente kaͤme der Regierung beim April: 

projzeſſe zu ſtatten. Diefem Vorwurfe auszuweichen, bat man 
bei dem jungen Roper Collard das Hinausſchleben feiner Vor: 
Jefungen burdgefest. 

” Lyon, 25 April, Laute Freube Außert fi unter unferm 
Han delsſtand Aber die glüflihe Beendigung der amerikaniſchen 
Angelegenheit, wodurch nun, wie man glaubt, die Beftelungen 
berbeiftrömen werden, Freilich bat ein Kaufmann im heutigen 
Reparateur befaunt gemadt, daß er den Gewinn, ben er and 
der Anerkennung der Eutfpädigung für fein Fabrifgefhäft zͤge, 


gegen feinen Antheil an der Bezablung ber 25 Millionen germ 
überlaffen wolle, aber das iſt von der andern Seite übertrie— 
ben. &o viel ift gemiß, daß Sauzet, der aub zu rechnen ver: 
ftebt, und in allen Handeleprozeffen unferer Stadt mit gläns 
zender Umſicht platdirt bat, gewiß nicht aus Haß des Minifte: 
riums gegen die Schuldbezablung geftimmt haben würde, wenn 
er ans der Bermeigerung einen wefentliben Nachtheil für den 
Handel Lrons befürchtet hätte, Miele feiner Wähler legen ihm 
feeilich, wenn er wirtlih bei biefer Gelegenheit mit der Oppo—⸗ 
firion war, biefen Schritt außerorbentlih zur Laſt, dem Legiti— 
miſten ift er aber baburh aufs Neue empfohlen. — Der Tag 
des großen Prozeſſes maht heran, aber fon jet fheint ed un: 
möglich, baß er den 5 Mat beginne, Die Belaftungszeugen 
find freilich feit lange fhon von der Pairskammer beftimmt, 
es ift aber, obgleich dis früher am 10 April geſchehen fellte, 
noch feinem derſelben etwas angezeigt, Man rechnet ihre Zabl 
für Lyan allein auf 500; ſellten nun für jeden berfelben zwei 
Entlaftungszeugen ermäblt werden, fo müßten 900 Perſonen 
ihre Cinribtungen treffen, am ihre Geftäfte Andern provifor 
riſch zu Übertragen; dazu würben billiger Weiſe bei ber meis 
ten Entfernung und bei der wahrſcheinlichen Dauer bed Pro: 
zeſſes vierzehn Tage Zeit gegeben werden müjlen, und um 420 
Stunden von £pon bie Paris zu mahen, könnten, ba viele ber 
Zeugen arm, und zu Fuß zu reifen gezwungen find, wie: 
der viersehn Tage kaum binreihen. Rechnen wir nun ben 
Zeitraum von drei Wochen, fo ift ihre Ankunft am 5 Mai 
nicht möglid. Es ift bie nur eine Kleine von ben vielen 
Schwierigkeiten bed Minifteriums, derem noch andere und grö: 
fere zu befeitigen find, Uebrigens ift bereits für die Werbreis 
tung des Prozeffed auch in unſerer Stadt geforgt; die fünf 
Bände der Anklage find unter der Vreſſe und werden In Liefe: 
zungen zu zwei Sous verfauft. Dadurch werben nun bie Nas 
men aller Belaftungszeugen befannt, und die Ausfagen gleich» 
fal3, was Vielen durchaus nicht lieb if. Die Reklamationen 
gegen ben Bericht bes Hru. Sirod be Ain geben in ben öf: 
fentlihen Blättern immer fort; kurz bie Verwirrung wird mit 
jebem Tage größer, und wenn ein Ausweg aus diefer Dornen: 
bahn moͤglich ift, fo fan er nur mit großen Opfern an Beit, 
Geid und öffentliber Mepnung gebahnt werden. Die biefigen 
vertheibigenden Advokaten find ſchon vor acht Tagen abgereist, 
und nah einer Tobtenfeler für die im April Gebliebenen, 
welche am Palmfonntaye in der Kirche St. Bonaventura auf 
bem Wahlplage der Erfhoffenen bei einer Gemeinde von vielen 
Hunderten gehalten worden, hat man bereits Vorkehrungen zur 
Bekimmung ber Entlaftungszeugen getroffen. in Leihenbe: 
gängnis hat vor den April- Unruhen Gelegenheit gegeben, bie 
Stärke ber Aſſociation zu erfennen, bie Kaffechäufer haben frü⸗— 
ber zu Verſammlungen gedient; die Kirchen fau aber ein Gou— 
vernement ſchwerlich ſchließen, um feinen Geanern jebes Mit» 
tel zur Vereinigung abzuſchneiden. Es ift ſchwer das franyds 
ſijch Volt zu regieren! 
Niederlande 

Brüffel, 28 April. Borgeflern wurde der Kronpring durch 
den Erzbiſchof von Mecheln getauft. Die Geremonie hatte in 
ber Kapelle des Eblofes und in Gegenwart der Civil: und 
Militsirbehörden ftatt. Ihre MM. der König und die Koͤni— 
gin ber Franzofen find der Pathe und die Pardin des Kron— 
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pringen, Die Aöniain, welde gugegen war, bielt ben Pringen 
über bie Kaufe, Ludwig Philipp wurde durch ben Prinzen von 
Joinville repräfentirt. — Die Königin ber Franzojen ift heute 
nach Paris zurüfgereidt. (Independ,) 

Haag, 28 April, Morgen werben der König und Prinz 
Friedrich, und äbermorgen der von Soeſtdyl zurüfgelehrte Aron- 
peinz, nah Amſterdam abreifen. Die Reife ded Prinzen Friedrich 
und feiner Gemablin nah Et. Petersburg foll auf Ende Mai’s 
feſtgeſezt ſeyn. — Morgen mird der Minifter bed Innern die 
Sisung ber Generaljtaaten jhließen. (8. 9. Bl.) 

Italiem 

Nachrichten ans Neapel in franzöfifhen Blättern beftäti: 
gen, daß bafelbft raihe Verbefferungen vor fich geben. Der 
König fteht an der Spize. Faſt täglich entfichen neue Geſel⸗ 
fdaften zur Ausführung gemeinnäziger Unternehmungen. 
Mehrere Gefellihaften zur Crmunterung bed Akerbaues und 
ber Gewerbe find bereits in Thätigfeit, Man macht MWorbe: 
reitungen zur ZTrofenlegang der Suͤmpfe und bie Meinigung 
des Kanals oder Emiffario bed Raiferd Claudius, ber feit Ha 
driand Tod verſchuͤttet war, iſt faft vollendet, Aus einer Schrift 
des Chevalier Bianchini gebt hervor, daß hierdurch ungefähr 
40,000 Morgen fruchtbaren Landes dem Unbau gewonnen wer: 
ben, und alle Felder und Städte um den Fucinofee in Zukunft 
vor Ueberſchwemmungen gefihert find. — Ein Blatt von Pa: 
Iermo, die Gere, berichtet; daß bort am 23 März, gerade zur 
Zeit des legten Ausbruchs des Befund, ein Erdbeben verfpürt 
wurde. Es dauerte, von Mitternacht an, 23 Minuten. Die 
Rihtung der Stöße ging von Norboft nah Suͤdweſt. 

Deutſchland. 

Stuttgart, 1 Mai. Der Stadtrath von Stuttgart bat 
aus Beranlaffung der Uburtheilung bed Militair: Komplette 
eine Adreffe an Ee. Majeſtaͤt übergeben, worin ed unter An- 
derm beißt: „Der Abfall und das Verbrechen einiger Abtruͤn⸗ 
nigen, erklärt durh die Aufregung und bie Irrthümer der 
neuern Zeit, Tan den feten Glauben an bie längft bewährte 
Anbänglicteit des mürtembergifhen Volkes „gegen feinen Die: 
genten nicht erfchättern ; und fo gewiß es ned baffelbe ift, von 
dem einft Herzog Eberhard, der erlauchte Vorfahr Em. Maje: 
ftär, öffentlich rübmte: „dab er im bikften Walde in bem 
Schooße eines jeden feiner Unterthanen fiber und rubig ſchla⸗ 
fen könne“, fo behaupten wir mit Zuverfiht, daß, unerachtet 
der Pflihtvergeffenbeit Eingelner, bie Liebe, Dankbarkeit und 
Treue gegen Ew, königl. Majeſtaͤt und Ihr erbabenes Fürften- 
haus in den Herzen ber Würtemberger feft eingemurgelt fepen, 
und nie vermelfen werben.” Ge, Majeftät haben gerubt, „die 
in biefer Adreſſe andgebrüften Gefühle ber Treue und Erge: 
benbeit mit gnaͤdigem Mohlgefallen aufjunehmen, und dem 
Stadtrathe „für biefen ermenerten Ausdruk feiner ſtets bewähr: 
ten Gefinnungen” Höcftibren Dant bezeugen zu laſſen. 
(Schwaͤb. M.) 

Yrenunhe m 

+ KNus Preußen, 28 April. Bir ftehen nun hinſſchtlich 
Englands wieder auf dem Punfte, wo wir vor vier Monaten 
fanden, Wir haben ein Whigminiſterium mit Lord Palmer: 
fton im auswärtigen Departement. Darauf war man bier nicht 
gefaßt; cher erwartete man D’Gonnel in die neue Rombina: 
tion aufgenommen, ald dem Lord Palmerfion abermals die Welt: 


angelegenbeiten” anvertraut zu ſehen. Der eble Lord erregt 
bei den ſoſtematiſchen Geſchaͤftsleuten große Beforanih; er bat 
fein Epftem, fagen fie, voltigirt unaufbörlid bin und ber, 
ſcheint es zumeilen formlih baranf anzulegen, Verwirrung zu 
erzeugen, unb fib buch anmaafended Benehmen verbaßt zu 
machen. So fah man ibm weniaftend früher, und es tft zu 
vermutben, daß er jezt eher noch leibenfhaftliher auftreten 
und vergelten wird, was er in ber lejten Zeit vieleicht erdul⸗ 
ben mußte. Wohin bis führen fon, vermag Niemand voraud: 
sufagen. Die Folge des Entſchluſſes, einem Manne wie Lorb 
Palmerfton die Leitung ber auswärtigen Politif Großbritan⸗ 
niens zu übertragen, bürfte fi indeſſen bald zeigen. Das 
Mißtrauen, dad man gegen biefen Staatsmann auf dem Kon: 
tinente beat, iſt unbefieglih; mie fol etwas @utes eriwelt, 
mie das Friebendipftem, auf dad alle Beſtrebungen gerictet 
find, orbentlih verftanden und gehörig audgebildet werben, 
wenn bei bem Zuftande von Ungewißheit, woran Europa ohne: 
big fränfelt, bie Leiter ber Öffentlichen Ungelegenbeiten nicht 
nur nicht Eines Sinnes find, ſondern eine gegenfeitige Abnei⸗ 
sung fühlen? Durh ein Wunder warb jeither der Friebe er: 
balten, jezt müßte mehr als Wunber geſchehen, follten nicht 
ernftlige Verwikelungen eintreten, und eine oder bie andere 
Macht kompromittirt werben. Bei ung wird, wie es fheint, 
bad Mißliche ber neuen Lage gefühlt, und bei Zeiten barauf 
Bebaht genommen, nicht durch eine zu heftige Oppofition ge: 
gen Korb Paimerfton bad Uebel größer zu machen. Infofern 
wird wohl unfer Bevolmädtigter in London bleiben, aub Al⸗ 
led aufgeboten werden, um bie andern Höfe zu vermögen, ihre 
Repräfentanten gleichfalls bafelbit zu laſſen. Ob fie fi dazu 
verftehen werben, ift zweifelhaft, denn befanntlih hatten bie 
Bevollmächtigten ber norbifden Höfe London verlaffen, um ber 
englifhen Nation bad Mipfallen gu begeiämen, welches Lorb 
Palmerfton überall erregte, und fie kehrten erft dahin zurüf, 
als Peel ins Minifterium trat. Klug wäre es uͤbrigens, aus 
der Noth eine Tugend zu maben, und bie Bevollmaͤchtigten 
zu belaffen, damit fie an Ort und Stelle wirten, bie Febler, 
die begangen werben mödten, entweder ſchnell abwenden, ober 
bendsen können, um einen Gegner in den Schatten zu fielen, 
ber gleich dem Phönir aus ber eigenen Aſche wieder emperge⸗ 


ftiegen iſt. 
Deftrei dh 

+ Wien, 27 April. Aus Konftantinopel wird berichtet, 
daß in ber legten Zeit einige peftverbähtige Faͤle daſelbſt vor: 
gekommen, fo wie daß fih auch in Salonicht die Seuche wir: 
ber gegeigt bat, und zwar durch zu frübzeitige Ausſchiffung 
der Mannfdaft aus Fahrzeugen, die von Wierandria gelom- 
men waren, In Venedig fol fi ebenfals anf einem im ber 
Quarantaine liegenden Schiffe, das mit Baummolle befrachtet 
aus Aegopten eingelanfen war, ein zweifelbafter Fall ereignet 
haben, was bie Stadr im nicht geringe Beſorgniß verſezte. 

Bien, 29 April) Metalliques 101%,4; aproy. Metall, 96° 5 
Banlaltien 1339". 

Frantfurta. M., 1 Mai. Metalligues 1027; apre⸗ 
jentige Metalliques 977,5 Bankaltien 1626. 


Verantwortlicher Redatteur, €. I. Stegmann. 
Derlag der I, G. Eotta’iden Vehbaublung in Stuttgart, 
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(4 Mai.) 





Lord Btougham über die englifche Ariftofratie. 


Der franzöfifbe Natiomal enthält einige Auszuge aus ber 
Broſchuͤre bes Lords Brongham, und fagt ald Einleitung zu 
derſelben: „Durdgebt man dieſe neue Schrift, die man Lord 
Brougbam zugefchrieben bat — eine Behauptung, der er nit 
widerfproden hat, und in welcher man überbis feinen ganzen 
gewohnten Geiſt findet — fo begreift man bie Art von Ungnade, 
womit ibn das Minifterium Melbonrne heimgefucht hat; weniger 
leicht begreift man aber bie Refignation des Lords Brougham. Man 
hat häufig Lord Brougbam mit Hrn. Dupin verglichen, ohne 
Zweifel, weil man glaubt, daß bei der Klaſſifizirung politifcher 
Männer alle Advokaten zu Einer Familie gehören müßten. Auch 
dismal möchte man vielleiht noh aus einigen Stellen bes 
nachfolgenden Bruchſtuͤles zu ſchließen verfugt fepn, daß Lord 
Brougbam, wie Hr. Dupin, ſich alle Leidenfhaften und alle 
Vorurtheile bes Buͤrgerthums eigen gemacht habe, Lord Brong- 
bam ift der Mann der Mittelllafe in England, weil fie bort 
noh im Kampf und im Krieg mit der Ariſtokratie ift, weil 
die Bürger fih noch nicht des großen Antheils des Adels und 
bed Heinen Antheild bed Volles bemächtigt haben, und bei dem 
großen Gelegenheiten das Wolf und das Buͤrgerthum*) ſich 
noch bie Hand reihen nnd gegen den gemeinihaftliden Feind 
vereinigen. Die Vorliebe Lord Broughams fir die Mittel: 
klaſſe hat ihm noch nicht gehindert, fih mit dem Scikfale ber 
Arbeiter und der Armen, mit den Fortihritten bes Elementar⸗ 
unterrichts zu befchäfrigen. Obgleich Lord Brougham Freund 
der Buͤrger ift, hält er fi doch nicht verpflich.et, dad Volk zu 
fürchten, und Alles, wad Erziehung und Grwohnheiten feines 
politifhen Lebens von wahren volfsthämlihen Gefinnungen in 
fein Herz gepflanzt, zuräfgubrängen. Korb Brougham wird 
Alles, was edel und großherzig im feinem Land ift, unter: 
ſtüzen, ſelbſt wenn biefer Aufſchwung die Behaglichkeit des 
Buͤrgerthums fören loͤnnte. Lord Brougham wird nicht bei 
jeder Gelegenheit fürchten, populair zu fepn, und noch weniger 
würde er wagen, auf eine ungerechte oder umperdiente Unpopula⸗ 
rität eitel zu jepn. Lord Brougham mirde fich nicht zum ge: 
fäligen Wohldiener aller Unternehmungen einer gegen bie Frei: 
beiten feines Landes argwöhnifchen Staatsgewalt hergeben, er 
würbe nidt bie Unterfidzung feines Wortes oder die Beiftim: 
mung feines Stillſchweigens einem Syſteme leihen, das er im 
Grunde feined. Herzens verachtet ober verabſcheut. Lord Broug⸗ 
dam mwürbe fi nicht von dem Könige Wildelm zum Beten 
balten laffen, und noch weniger ſich dabei bad Anſehen geben, 
doch verfhmizter als fein erlauchter Gebieter zu ſeyn. Lord 
Brougham wird in allen Dingen und bei jeder Gelegenheit ein 
Mann von Herz, Geſchmak und Seiſt fepu. Er wird fich nicht 
jene Urt Kelheit im der Unterhaltung geftatten, bie fib in 
machtloſen Drohungen und unſchillichen Späßen ausläßt, meil 
er in feine Salond Alled, was ihm von amtlihen Jllnftratio: 





*) Der Notional wendet bier den fchon In Frankreſch unpaffenden 
Unterſchied von Bourgeois und Peuple auf England an, mo er 
noch urpaffender if, da in England die Wahlberechtigung, die In 
Zranfreih bem National als einziges Unterfhiebsjeihen für den 
Bürger gitt, viel weitere Graͤnzen hat, ats in Frankreich. 


nen zugaͤnglich iſt, verfammeln wird. Er wird vielmehr den 
Thoren fein Haus verſchließen, ihre Berührung und ihre ge: 
faͤhrliche Bewunderung fliehen. Korb Brougham wird von den 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſten wie ein Mann ſprechen, der ſie 
kennt und empfindet. Endlich wird ſich Lord Brougham nicht 
über bie Ausſchweifungen und Ungerechtigkeiten ber Preſſe be 
Hagen, weil er weiß, daß man ihrer wandelbaren Stimmung 
und der Nothwendigkeit, die ihr ihre Pflichten auflegt, etwas 
verzeihen muß, Lord Brougham wird nicht glauben, daß er 
fih dadurch etwas vergebe, menn er noͤthigenfalls Journaliſt, 
und wenn man will Flugſchriftſteller wird, und die ganze Ueber⸗ 
legenheit feines Talents wird ſich in diefer Art von Schriften 
wieder auffinden laffen, mie aus ben nun folgenden Bruch: 
ſtuͤlen zu erfcehen ift. „Der Abel Englands (heißt es in der 
angeführten Schrift) macht für fih allein nicht unſre ganze 
Ariftofratie aus; er iſt eigentlih nur bie Bafis derſelben. 
Man muß den Leuten, melde einen Titel führen, ihre ganze 
Verwandtſchaft, fo wie alte diejenigen beifügen, die in ihrer 
Gefellfchaft leben, welche diefelben Anſprüche machen und von 
Zeit zu Belt biefelben Vorrechte genießen. Der Konftitu: 
tion zufolge ift nur der Altefte Sohn eines Lords zur Nach- 
folge in den Ehren feines Vaters berufen; man fagt deswegen, 
daß bie übrige Familie in bie Meihen des Volts zurültrete. In 
Hinfiht auf bas gefegliche Recht it dis vollommen wahr; in Hin⸗ 
ſicht auf die polttifche Lage aber und auf die Gewohnheiten der Be: 
ſellſchaft ift es durchaus falſch. Wahr it, daß nah der Wels: 
heit unferer Inftitutionen der ältefte Sohn eines Paird allein 
ald Gefeggeber, Senator, Ritter geboren wirb; daß er allein, 
wie groß auch immer feine Mängel und feine Unwiſſenheit 
ſeyn mögen, durch feine Geburt das Recht hat, alle großen 
Fragen ber Politik und Jurieprudenz zu entſcheiden, bie Ent« 
fheidungen aller Tribunale des Landes zu reformiren, und in 
legter Iuſtanz über die Freiheit, das Eigenthum und bad Le: 
bem feiner Mitbürger zu erfennen, Diefe hohen Verrichtungen 
Heben fo ſehr feiner Perfen an, daß fie über jede Urſache ge— 
woͤhnlicher Unfähigkeit erbaben find. Er Fan ein Verbrechen 
begangen und deportirt, einen Meineib gefhworen und an den 
Schandpfahl geftellt, einen Betrug vollbracht und im ein Zucht⸗ 
gefängniß gefperrt worden fepn, und nimmt doch wieder au 
dem Tage, wo bie Strafe vorbei ift, feinen Siz am der Seite 
des Lordkanzlers oder des Erzbifhofs von Ganterburp, und 
ftürzt durch fein Votum einen Meformpfan jener Juſtiz um, 
der er jo eben Schmach augethan hatte. So ſah man wirt: 
li bei einem neuern Anlaß einen Lord fih einer Bid biefer 
Urt widerfegen, meil fie eine Privatiurisdiftion, die bem eb: 
len Lord gebörte, abſchafte. In ſolchen Fällen ift eine Parla: 
mente alte nöthig, um einen Pair feiner erblichen Verrichtun⸗ 
gen zu berauben. So ward ein irlänbifher Pair überwiefen 
Geld für einen Spruch in einer Sache angenommen zu haben, 
und ed ging dann eine Akte burh, die ihm bad Michteramt 
für die Zukunft unterfagte, mobei er aber doch über alle Ge: 
fege ferner votiren durfte. Alle diefe fo erhabenen und fo foft- 


‚baren, fo ungereimten und fo empörenden Privilegien gebäb- 


ren allerdingd nur dem Altern Söhnen der Pairs; deswegen 
bleibt aber nichtedeitoweniger die übrige Kamilie der Maffe 
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des Volts fremd. Die Gleichheit ift genau in dem Geſeze; bie 
Söhne der Pairs, bie das Vorrecht ber Erfigeburt nicht haben, 
ftehen bei allen gerichtlichen Verhandlungen unter dir Vor: 
{hrift des gemeinen Rechts; fie bezahlen bie Zaren, wie ihre 
Nachbarn. Unb wer möchte troz deſſen behaupten, baf mit 
Ausnahme bed Rechts, wegen Schulden nicht verhaftet zu wer 
den und im Parlament und auf ber Michterbanf zu ſizen, ein 
bebeutenderer Unterſchied zwiſchen bem erfigebornen Sohn eines 
Lords und feinen Brüdern, als zwifhen einem reichen und 
armen Mann berrihe? Alle gehören berfelben Kafte an; alle 
bilden einen Stamm ber Gunſt bei der Diegierung und in ber 
Geſellſchaft; ale genießen Vortheile, die und, die wir zum 
niebern Molke gehören, unbelannt find; mit Einem Wort, 
Ale machen jene zahlreiche Körperfchaft ber faltifhen Ariſto— 
tratie aus, troz dem, was das Geſez der von Rechte wegen be: 
ftehenden Ariſtokratie bewilligt hat. Dieſelbe Bemerlang gilt 
auch für alle Perſonen, die bei ihrem Vermoͤgen und ihrer 
Erziehung gewoͤhnlich mit den adeligen Familien leben. Sie 
genießen dieſelben Vertraulichkeiten, erhalten dieſelben Diuf: 
ſichten von Seite derer, welche dem Vorurtheile des Raugs 
und noch thoͤrichter dem der Mode huldigen. Sie finden alle 
Zugänge der Staatsgewalt ihrem Ehrgeize geöſnet, und ſchei— 
nen in jenem Zuſtande politiſcher Suprematie geboren, ber für 
fo viele Andere erſt das fpäte Ergebniß langer und ſchwerer 
Mühe it.” 

(Gortfegung folgt.) 


Deutfde Eiſenbahnen. 

Hamburg, 25 April. Heute fand auf Veranftaltung bes 
Hamburgiſch⸗Altonaiſchen Ciſenbahn-Comite's eine öffentliche 
Verſammlung flatt, zu welcher Ule, bie fi für die Unlage ber 
bannoverfhen Eifenbahn interefjiren, duch die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter eingeladen mworben waren. Die Geſellſchaft war ſthr zahl: 
reich. — Hr. Feuerheerd, als Präfibent des Eomitd’s, erdfnete 
die Verſammlung mir einem audführlihen Vortrag, in wel: 
chem er eine Weberfiht deſſen gab, mad bisher in ber Sache ge: 
ſchehen ſey und im Bezug auf bie Ausführung des Planes ſich 
auf bie in Hannover erfchienene Broſchüͤre: „Darftelung eini: 
ser Verhaͤltniſſe ꝛc.“ und auf dem Eirzlich von dem Ingenieur, 
Hrn. Viguoles, der englifhen Kompagnie abgeflatteren Bericht 
bezog, aus welchem lezteren einige befonbers intereflante Data 
mitgetheilt wurden. Der Medner ging fodann auf die Nach⸗ 
theile über, melde die Nichtannahme bed von ber engliſchen 
Kompagnie gemachten Worfhlaged von Seiten Hannovers dem 
Hamburgiihen Handel, hauptſaäͤchlich aber dem hannoverſchen 
Lande nothwendigerweife bringen muͤſſe, wenn im Weiten bie 
beigifhen Eiſenbahnen, im Oſten eine Bahn von hier nad 
Magbeburg volleader fepn und den Waarenzug, ber jet von 
den Seeftädten bush das hannoverſche Gebiet gebt, vom dert 
entfernen würde. Bei diefer Dringlichkeit und Nothwendig⸗ 
keit der Unlage für Hannover muſſe es num ſehr befremben, 
wenn in ben leiten Tagen von borther Nachrichten von Bes 
ſchlüſſen eingegangen fepen, welde der Ausführung des Projel: 
tes hindernd in den Weg zu treten drohten. Die Mutwort, 
weiche das bannoverfhe Kabinetd: Miniterinm dem Hıuptmann 
Taplor, als Unternehmer der Anlage, ertheilt hat, geht nemlich 


im Wefentlihen babin, dab man bie Anlegung einer Eifenbahn 
im Ganzen billige, jeboch nur umter ber Vebingung, daß ibr 
Ende in Harburg fen, und daß fie bie Stadt Luncburg berübre, 
und biefe mit Harburg, Hannovrer uud Brauuſchweig in un⸗ 
mittelbare Verbindung ſeze. Die ferueren Bedingungen beze— 
gen ſich auf bie Verhaͤltniſſe der Eigenthümer ber Babn zu 
der hannoverſchen Deyierung. Nur mean man das Unterneh: 
men auf biefe Baſis hin ausführen wolle, werde die Regierung 
mit der Stäubeverfammiung im Unterbanblung treten, um bas 
@rpropristionggefeg, welches der ſtaͤndiſchen Bewilligung noth⸗ 
mwenbig bebürfe, zu erlangen. Da nun dad Hamburg: Ultenai- 
fche Comité gleich bei feiner erſten Berfammlung, und auch bie 
engliſche Kompanie fo wie Hr. Zaplor, fih ausdräflih dahiu 
ausgeſprochen haben, daß bie ibrerieitige Beförderung bed Pla: 
ned an bie unerläßlie Bebingung gebunden fen, bad bie Bahn 
auf Hamburgiſchem Gebiet ibren Ausgang babe, fo fep dur 
bad Cintreffen jener Nachrichten ans Hanuorer eine Beſchluß—⸗ 
nahme der biefigen, fi für bası Untermehnien interefürenden 
Prrfonen nothwendig geworden. Deswegen fep biefe Verſamm- 
lung berufen. — Hr. Dr. Aſher, ald erfter Sekretair bed Go: 
mite’s, empfahl nun mit einigen eindringliden Worten bie Un 
nahme ber von dem Gomit? bereits beliebten Mefolutiowen, bie 
er verlad. Sie lanteten folgendermaaßen; „ı) Daß ber bar 
Hamburg und Altona betriebene Meithandel innigit mit bem 
Wohle des gefamten Deutſchlands verimäpft und daß ed biefer 
Stellung ber beiden Städte zu ihrem gemeinfhaftlihen Vater: 
lande würdig fen, bei den Fortſchritten zur Erleichterung und 
Ausdehnung ded Handels und Verkehrs mir voranzugehen. — 
2) Daß aber auch eigenes Intereſſe und die Pair der Selbſt⸗ 
erbaltungibnen gebieten, ba nit zurützubleiben, wo die belgi⸗ 
fen und Mbrinhäfen ihre Verbindungen durch Cifenbahnen 
bis im das Herz Drutfhlands umd bis nah ber Schweiz aufs 
zudthnen ſuchen, um diefen betriebjamen umb fruchtbaren Län: 
bern als Und: und Einfubrhäfen zu bienen. — 3) Daf zwar 


allerdings bie Eibe als die natuͤrliche Merbimdungäftraße des 


Hamburgifhen und Ultonaifhen Handels mit dem zum deut⸗ 
ſchen Zollvereine zufammengetretenen Staaten und ber öftreici- 
ſchen Monarıhie zn betrachten, und daß, wenn ed ſich um eine 
Beſiegung oder Vermeidung der Schwierigkeiten bandle, welche 
eine ſolche Waſſerſtraße in verſchiedenen Jahreszeiten barbietet, 
eine Eiſenbahn länge derfelben, etwa über Lenzen nah Magbes 
burg, als bad Imwelmäßigfte ſich darfiellen möchte. — 4) Daf 
aber, wenn ſich in dieſem Augenblik eine auswärtige Gefell- 
ſchaft zur Anlage einer Eiſenbahn von Hamburg nah Hannes 
ver gebildet bat, man keinedweged bie Vortbeile vertennt, wel 
che eire engere Verbindung mit dem füblihen Deut ſchland auf 
diefem Wege für ben bdirfeitigen Handel hervorbringen muf, 
zumal wenn fie anf eine vernolfommmete Berbinbung beiber 
Elbufer fih gründet. — 5) Daß es fir dem ganzen Handel 
Norb:Deutichlande ein wichtiger Moment und demfelben einen 
nemen Umſchwung zu. geben gerignet fen, wenn die Hauptſtadt 
des Koͤnigreichs Hannover gu dem Fünftigen Juterſeltions punkte 
zweier Hauptſtraßen des Handels fi bilde, indem bier von ber 
einen Eeite die von Hamburg nadı dem Main, dem Oberrhein 
und der Schweiz führenden Cifenbahnen mit denen ſich durch⸗ 
fhaeidben, bie von ber andern Seite die Weſer mit der Elbe, 
Minden mit Magdeburg, die weitlihen Provinzen der prenfis 
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fen Monarchie mit den dftlihen verbinden, und im jener 
Stabt, im Mittelpunfte der zu ſolchen Anlagen vorzüglich geeig⸗ 
neten norddentſchen Nieberungen, und dieſſeits ber Zollgränze 
Belegen, dem Handel auf feinen neuen Bahnen eim natuͤrlicher 
Muhepunkt fi darbiete_— 6) Daß aber der Erfolg einer fol: 
hen Bahn nah Hannover und Braunſchweig, wenn fie überall 
mit der Elbichiffahrt in Konkurrenz treten ſoll, und bie bamit 
im inniaften Zufammenhange ftehende, in ber Hauptſtadt Fon: 
zentrirte fommerzielle Tutwilelung bes Koͤnigreichs Hannover 
gänzlich davon abhänge, ob man, wie auf ber Eibe Magdeburg, 
fo in Zukunft anf der Eiſenbahn "Hannover von Hamburg, ald 
dem verbindungsreichiten morbbeutfhen Seehafen, ohne eine 
große Koften, Verzug, Weitläuftigfeiten und Unficherheit ver: 
anlaffende Mafferfahrt nah bem jenfeitigen Ufer der Elbe er: 
reihen werde. — 7) Daß bie Nachtheile, welde Harburg für 
fein Grbeiben ans einer ſolchen Verbindung befuͤrchtet, auch 
wenn einige berfelben, was nicht einmal anzunehmen, anfäugs 
lich eintreten folten, durch unencich piel größere und fichrere 
Vortheile bei weitem überwogen werben. — (8) und 9) fezt die 
noch weiter andeinander.) — 10) Daß im foldem Falle (nem: 
lich des Berbarrend auf Harburg) einer Eiſenbahn über Lenzen 
nah Magdeburg, vor einer in Harburg ihr Ende erreichenden 
der Vorzug zu geben fep, und zwar um fo mehr, als bei je 
ner, die nur 4%, Meilen länger ald über Braunſchweig, eines⸗ 
theils eine umperweilte Kortfegung bie Eachfen und Böhmen 
zu erwarten flehe, anderniheils cine Abzweigung derfeiben 
an gerignetem Drte nah Braunſchweig leicht gu bewerfftelligen 
fepn würde, welde Etabt ſodann als Anknuüpfungspuntt für 
eine weitere Verbindung über Kaffel mit dem Süden fi bar: 
Relle. — 11) Daß fomit in dem vorhin amgebruteten Falle, daß 
Hannover anf einer in Harburg fih ansmändenden Bahn be: 
ſtehen folte, bad Comiteé fih nicht blos vom einer jeden Unter: 
ſtuͤzung bed Unternehmens felerlich losſagen müfe, fonderm un: 
geſaͤumt auf geeiguetem Wege ſowol bie. koͤniglich großbritan- 
niſch⸗ hannoperiche Regierung ald das Eomitd in Lonbon auf 
die Gefahr aufmerffam zu machen babe, mis welcher ein grof- 
ertiged Unternehmen, buch umgeitige Nachgiebigleit gegen bad 
übelverkandene Intersffe einer Mleinen Zahl von Spebiteuren 
und Fährleuten fi bedroht fehe. — 12) Daß dad Eomité, wenn 
feine ohue Zweifel von ben Londoner Kapitaliften anterfalsten 
Boritellungen in Hamnover Feinea Eingang finden follten , ben 
Londoner Kapitaliften von einem bem eigentlichen Zwel verfeh: 
enden linterucehmen, wodurch ihr Kapital in hohem Grade ge: 
fährber werde, auf das entidiebenfte. abzurathen, und dagegen 
die demnaͤchſt eiuzuleitende Verhandlung über eine @ifenbahn: 
Verbindung mit Magdeburg, duch melde daun freilich bie 
Straße des Welthandels dem Kömigreike Hannover größten: 
theils entfrembdet würde, mit allem Einfluß und mit allen ihr 
zu Gebote fiehenden Mitteln, zu befördern babe. — Diefe De: 
folntionen wurben in ihrem gangen Umfauge von der gefamten 
ſehr zahlreichen Verſammlung gebilligt. 





Dulfan in Mittel-Amerika. 

(Slobe.) Wudzug eined Brieſs aus Balize vom 13 Fer 
bruar: „im furdtbarer Ausbruch eined Wultang bat, mie 
man veramihet, bei St. Vincente ftatt gefunden, Du Doms 
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wer bed Ausbruchs glich Kanbnenſchuͤſſen, und wirllich mepnte 
man Anfangs, ein Schif ſey auf den Gtrand gelaufen und 
feuse Nothſchuͤſſe. St. Vincente fol in Truͤmmern liegen, 
12 bie 14 Dörfer gerflört, der Verluſt an Menfhenlchen un» 
gehener ſeyn. In Guatemala fannte man am 1 Februar den 
Umfang des Schabend noch nicht, auch wußte man nicht ges 
mis, ob er bei St. Dincente ober bei St. Miguel ſtatt gefum> 
ben. Der Vulkan Iſalco war es nicht; bie Werbdele der zu Tru—⸗ 
silo, Omoa und Saſſodilla vor Unter liegenden Schiffe waren 
mit vulkaniſcher Aſche bebdelt. Man hörte dad Getöfe gu Bar 
ealar, Valladolid, und mohl auch zu Merida; deutlih zu Que⸗ 
faltenango. in Offizier wurde von Bacalar abgefandt, um 
die Sache zu unterfuchen; bie dortige Megierung hielt es für 
Artilleriefeuer. Der Vorfall ereignete fih am 25 Janmar ges 
gen 3 Uhr Morgend, Die Kanonen bes biefigen Forts ante 
mworteten ben vermutheten Nothſchuͤſſen eines in Gcfahr befinde 
lichen Schiffes, und ein Megierungsfchsoner warb abgefandt, 
um ed aufzuſuchen.“ — Im einem andern Schreiben aud Ba— 
lige vom nemlihen Datum beißt ed: „Heute erhielt ih einem 
Brief vom 51 Januar aus Guatemala. Die Truppen ſtanden 
dafelbft ben ganzen 25 über unter den Waffen, weil man in 
ber Richtung von Queſaltenango ber ein beftändiged Feuern 
gehört hatte; bie Kanonen wurden auf bie Playa gebradt ıc. 
Seitdem haben wir gehört, ein Ausbruch des Bulfand bei 
St, Bincente, in der Nähe von St. Salvabor und dem ſtillen 
Meere, in gerader Linie ungefähr 90 Leguas von Guatemala 
entfernt, habe jenen Donner verufadt. 13 bis 14 Dörfer ud 
Städte ſollen gerflört fern. Den Verluſt an Menfchenleben 
Fennt man nicht. Den Beitungen von Jamalca zufolge waren 
bie im Port: Moyal liegenden Schiffe am 23 mit Afche bebeft. 
So Tonnte #8 nicht von St. Vincente fommen.” : 


Frantreid. 

8 Paris, 25 April. Mies ruͤſtet fi zum großen Prosef. 
Noch gibt es aber Leute, die zweifeln, ob man ihn zu Ente 
führen Tonne, ob bie nöthige Pairszahl vorhanden fm wird. 
Die Paird werben gezwungen fepn, im beißen Sommer zuſam⸗ 
men zu fiien — alte Leute, melde eine Krankheit hinraffen kan, 
wie Stroh, Nur Ein Tag Rülzug fol jeden Pair unfähig mas 
den zum fernern Anwohnen umd Urtheilſprechen. Troz befs 
fen iſt die Mepaung ber Fotjchiebeneren, daß bie Megierung 
AUushinfte finden werde. Sie arbeitet wenigftend mit fo viel 
Qnergie an ber Realifation biefes Prozeſſes, als ob fie am deſ⸗ 
fen materieller Möglichkeit gar nicht zweifelte. Es ift offenbar 
ein für bie Parifer Buͤrgerkllaſſe berechnetes Schaufpiel: die 
Nationalgarden follen ihre Augen weiden, mar will ihnen 
den Kern der Republikauer vors Auge führen, welche das Haus 
Drleand bedrohen, und bie aus allen Winkeln unb Löchern den 
Parifer Gamin und den verhungernden Bewohner des aͤrmſten 
Faubourg, dem Bettler im zerfegten Mantel berbeirufen, um 
ihm politiſches Gewicht, Stellung und foziale Gleichheit zu ver: 
ſchaffen. Man fejt große Hofuungen auf das aͤußerliche Er: 
ſcheinen ber Angeklagten. Die Anhänger ber Regierung fagen, 
bie Depublilaner wollten ſich auszeichnen, wie Diogenes im 
Faſſe oder Pittſchaft in ber Tonne — im Anzuge zerlumpt, wit 
wilden Bart und Saar, im Tone rauh, anffabrend, im brr 
Sprechwetſe anpkglic, beleidigend, ungefähr im Lone des Heu. 
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Nafpail und feiner Kreunde vor dem Gerihtähofe. Einfältige— 
red könnten die Republikaner nicht than, ald wenn fie Schmuz, 
Rauhheit, Grobheit affeltirten. Es ift eine eigene Urt vom 
Eitelteit, die fanstulottifhe, die des Diogenes in ber Tonne, 
über welche Timon den Upemanthus fo körnig zur Rede feste, 
Aber die Ungeflagten haben unter ihren Nathgebern Leute von Bils 
dung, wie VBoper-d’Argenfon, Lamennais, Earrel, beren Krebit 
bei ihnen fo groß, und derem Stimme fo gewidtig ſeyn wird, 
um ihnen fühlbar zu machen, daß ed kein beifered Mittel gibt, 
ihren bitterften Rekriminationen Eingang, politifhed und mo: 
raliihes Gewicht zu verfhaffen, als eine reipeftable Haltung, 
feften männligen Auftritt, mit Vermeidung alled Gemeinen, 
Dad Gemeine ift gut, um Schreien in Schrefenszeiten unter 
dem Haufen der Schwaden zu verbreiten; aber unfre heutigen 
Zeiten find geftäblter dagegen, wegen der Erfahrung bed Ders 
gangenen, — Wunderbar ift das Betragen ded Tiers parti bei 
dem Prozeife: er geht darauf aus, ihn zum vereiteln, blos um 
die Minifter zu fürzen; cr drängt, fdiebt und ftößt, er will 
durchaus Amneftie, weit mehr ald die Oppofition, ald die Ne: 
publitaner, als bie Legitimiften. Diefe ganze Frage ift dem 
Tiers parti eine Frage der Portefeuilles, und es ift Tauſend 
gegen Eins zu wetten, daß die Minifter die Amneftie haupt: 
füchlich deswegen verweigert haben, weil ber Tiers parti fie 
blog gegen die Minifter beugen wolte. Dieſes kleinliche Hin: 
und Herzerren der Kotterien des Minifteriumd und des Tiers 
parti in einer fo ernften Frage bat für bad Gefühl etwas Pein- 
liched, Empörended. Es ift wahr, bie Republikaner benfen, 
gegen alle nicht republifanifh Gefinnten, gegen die Monar: 
chiſten, Legitimiften, Minifteriellen, Tiers parti, Oppofition 
fey ihnen Alles erlaubt. Aber im Grunde vergilt man ihnen 
diefe unerbörte Prätenfion, welche eine große Infolenz genannt 
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onbon bei Blad, Doung und Young, 
und Nauptha bei — Jaquet zu Yan: 


keireins Alvaggeljöns thairh Iöhannen. 


Jaquet in Münden ift erfhienen und in allem foliten Buch⸗ 
andlungen Deutflands und der Schweiz, in Paris bei Heibeloff und Campe, Mertlein; im 
in Umfterbam bei Müller und Komp,, in Atben 


werben lönnte, auch auf eigne Urt, indem man fie ald eine 
Urt von Materie, von robem rebellifhden Stof beban: 
delt, mit dem bie Polizei hauthieren fan nah Belieben, un: 
gefähr wie die Nepublifaner mit der Polizei hanthieren. Wenn 
unfre Saustnlotten mit der Welt sans fagon numfpringen, fo 
fpringen unjre Monardiften eben fo sans fagon mit dem Dies 
publifanern um. Haß und Verachtung fteigen von beiden Sei⸗ 
ten auf das Höcfte. Ih glaube nicht, daß unter irgend einer 
Megierung , fo lange die Welt ftebt, etwas Feindſellgeres bat 
gefagt werben fönnen, als was ber National dem Drleanid: 
mus faſt täglich mit der bitterften Verachtung an ben Kopf 
wirft; nur freilich verfehlt er auf die Länge feine Wirkung 

weil er die Grabationen vergift. Der National ift, wie bes 
fannt, der vornehme wohlgebildete MKepublitaner, ein Erbfeind 
aller Uriftofratien, aber ohne bie rohe Wildheit, durch melde 
in den früheren Seiten fih die Zribune auszeichnete, deren 
Ton fi jest äuferft gedämpft bat, während der National im: 
mer heftiger geworden. Sind did bie Mittel und Wege, ber 
Republik auf bie Beine zu belfen? Ich glaube niht. Mit Hap 
fan man ner Haß gebären, und wenn die Bürgerllaffe fi 
nicht energifh zu Eonftituiren verfteht, wenn fie zerbröfelt und 
in Kotterien audeinander fält, fo Tönnte die Seit furdtbarer 
Aufitände des gemeinen Mannes in Mittel: und Eubfrantreich 
wiederfchren,, ohne daß fi eime vernünftige Loͤſung irgendwie 
erwarten liefe. Diefem fucht die Regierung durch den Prozeß 
vorzubeugen, indem fie in der Pairslammer eine Urt juriſti— 
fer Wriftofratie erhebt, um dem großen Haufen zu zeigen, 
daß über ibm das Ange einer mmerbittlichen Politit wahe, un 

gefähr wie zu Venedig oder in andern politifhen Ariftofratien 


vergangener Zeiten. Der Bürger fol die Grundlage dieſer 
neuen Wriftotratie bilden, bat bis jezt aber wenig Seſchil oder 





v7 Bekanntmarbung. 


In Folge einer chemiſchen Analofe, dem 
4854er sinter dem allgemein befannten Namen 
Totayer Wein-Mof betreffend, fanden ſich 


Unterzeichnete veranlaßt ein 


ofaper Wein⸗ 
Etabliſſement einguleiten. 


Auslegung des Evangelii Johannis in gothiſcher Sprache. 
Aus roͤmiſchen und mailaͤndiſchen Handſchriften, nebſt lateiniſcher Ueberſezung, 
belegenden Anmerkungen, geſchichtlicher Unterſuchung, gothiſch-late iniſchem Woͤrter⸗ 
buche und Schriftproben. Im Auftrage Er. k. Hoh. des Kronprinzen Maximi⸗ 
lian von Bayern erleſen, erlaͤutert und zum Erſtenmal herausgegeben von H. F. 
Maßmann, Dr. der Philoſophie, Profeſſor der Altern deutſchen Sprache und 
Litteratur an der Hochſchule zu Münden, Mitglied ıc. ıc. ıc. 182 &. und XVIIIS. 


in gr. 4., nebft Schriftproben in Steindruk. 4 fl. oder 2 Thir. 12 gr. 

Diefes bereits verfandte, in ſabnen ganz neu gefamittenen gothiſchen Kettern gebrufte 
Wert führt der hiſtoriſch deutſchen Sprachforſchung bicber gauzlich umgebrufte gorbifige Sprach⸗ 
dentimäler su, die um fo größern Werth haben, als ſie nit nur ber Grammarit und dem Keris 
fon überans reihe Musseute gewaähren, fondern auch die Bibelüberfesung Ulfilas im Evanges 
kum Zchannis und andern Stellen (felbft der Pfalmen) betätigen und ergängenm, ganz vor 
ügliy aber, weit fie Aber den fo oft beſprochenen Urianitmus ber &stden gang mene Auf⸗ 
Kaläge bareieten, die ben Hrn. Rersudgedee ya den mübevollften, aber mitibem überrafchends 

en folge aefrönten Unterfuhungen über Berfarfer, Grundfprage u. f. mw. ber alten gotbis 
chen Ueberſeſung veranlaßt haben, durch bie aud für die Kirchen⸗ und Dogmengeiwichte bie 
Yufbellung visber ſebr dumfel liegender Theile cüber das Chriſtenthum der Gothen und übris 
gen deutſchen Stämme) gewonnen b. 

Kaum erisienen, bat dad Wert fig wegen feiner philologiſchen und theologiſchen Gründ⸗ 
Uchteit bereits ber auarıneinften und a en Anerfennung zu erfreuen achabt, Wir 
beonägen und bier nur gu erwähnen, ba . Maf, ber König von Preußen es mit ber groben 
goidnen Miebaite belobmten, verweilen nur auf die Beurtbeilung in den baperifpen Annalen 
1855, Ar. 2 und 5 von Schmeller), und bemerfen ſchließlich, daß auch einige auf Schreib⸗ 
und Schweiger Velinpapier nebrufte Srempfare 1u baben find. 


(737) ‚(Offene Stellen.) Zwei Aktuarien 


können t vortheilhafte Stellen, welche mit bedeutend hohem Gehalt verbunden sind, er- 
kalten durelı J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstr. No. M. 


Die chemiſche Analyſe biefes aasier Totayer 
MWein:Moftes ging da hinauf, daß derſelbe dem 
fo allgemein geſchazten arııer am nächhten, in 
mander Hinſicht vorzüglich in feinen Beſtand⸗ 
theifen mebr vorberrihenden und reinern Zuter⸗ 
fofgebalt, ſelbſt dem edlen assser in ber Zeit 
als Deſert⸗Wein übertreffen bürfte, — J 

Es liegt bereits eine Partie von circa 2000 
Faß biefer rom 33 1854 von ben als 
beroäbrr befaunteften Gebirasgenenden Ay 
Targa, Keresztur, Hitfalud, Toltsva, Määd, 
Talya 10.) und Aualitäten 5, 4, 5, 2. 4 Buttig 
und ord, Tofaver Weinen ald Eigenthum 
der Unternehmer unter der firma Kovilitz und 
Rabvauyi arößtentbeild bier in Totav eine 
getellert, und die Autaͤuſe diefer Sabresfehfung 
werben fo lanne an den beiten Dertern in ber 
Hegvallya von linterfertigten jortgeiest, als 
noch Partien von andarzeigneter Aualität zu 


baben find, 

e Preiſe werden von jeber@attung und Duas 
Tität na Verbätmib —J fenaeit t, auch 
garantiren Untergeihmtte für bie Aecht heit 
und Golidität in Bezug auf Qualitdt und Bes 
bienung jebem xeſpectablen Abnchmer mit ibrem 
— erndbgen, und empfehlen ſich bem 

oqverehrten Publitum. 


Kotay, am 24 Dezember 1854. 


Kobilis u. Radvanyi, 
beide Mpotbefer, 
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Deutſchlaud 


(Briefe and Frautfurt.) — Preußen. 


— Außerordeutliche Beilage Mrs. 176, Korb Brougham über bie 


_ — goulverein von Nebenius. — —t 





Spanien 

(Sentinelle) Baponne, 35 April, Die Ernennung 
des Gemerald Benedicto an Mina’s Stelle gefällt ben Patrio- 
ten nicht, Er fol ſehr zur carlikiihen Partei neigen. Nah 
Briefen vom 22 von der Gränge follen einige Gefechte zwiſchen 
Eſtella und Bergara vorgefallen ſeya. Sumalacarregup hatte 
44 bis 16 Bataillone dem Paſtor und Efpartero gegenüber, 
mußte fi aber doch zulezt wegen Annäherung einer Kolonne 
Ehriftinss unter Cordova, aus feiner treflichen Stellung, die 
ex mit der größten Tapferkeit und militsirifchen Kenntniß ver: 
theidigte, zurützichen. — Einem Schreiben aus Irun vom 22 
zufolge warb Lord Eliot zu Date von Don Carlos fehr gut 
empfaugen; Zumalacarregup fol ihn aber nicht gern ſehen. Su 
Düste waren 22 Bataillıne verfammelt, — Bon Garagofla 
Hört man, baf die Einwohner über einen Befehl, die Studen⸗ 
ten bis zum mächften Jahre zu entfernen, fehr unzufrieden 
fepen. Sollte dieſe Maaßregel nicht zurüfgenommen werden, 
fo feyen neue ernftlihe Unruhen zu fürdten; denn ein großer 
Theil der Studenten biene in der Stabtmilig; und die übrigen 
würden fie nnterftügen. — Es find bier am 22 acht italienifche 
Dffigiere mit Pälfen nah Spanien angelommen, welde in den 
Dienft der Königin treten wollen, 

(Meffager) Der Bürgerkrieg im Norden ber Halbinfel 
ſcheint naͤchſtens einen ganz neuen Charakter anzunehmen. Man 
erkennt allgemein an, daß Mina in feinem Benehmen bei bie 
fem Kriege wenig Fäbigleit bewiefen, und einen Hauptſehler 
dadurch begangen habe, daß er bad Land durch befeftigte Punkte 
zu behaupten ſuchte, und feine Macht zerftreute, ſtatt fie im: 
mer zur Verfügung beifammen zu erhalten. Während fich bie 
Sirmee der Königin auf diefe Urt durch Abtheilung ſchwaͤchte, 
und uumöglic etwas Ernftes unternehmen Tonnte, fand es 
Sumalacarregup frei, mit feiner ganzen Macht biefe ifolirten 
befeftigten Punkte anzugreifen, die ihm ber Werrath zuweilen 
überlieferte, und wo er fi mit Material, das ihm ſowol in 
Waſſen als im Artillerie fehlte, verfehen konnte, Auf biefe 
Art wurden los Arcos und Echarci⸗Aranaz nah einander von 
Den carliſtiſchen Truppen genommen, die kuͤrzlich aud Bergara 
eingenommen baden follen, wenn man den darüber umlaufen: 
den, mod nicht völlig mwiderlegten Gerüchten trauen darf. Im 
biefer Lage ift es mothwendig geworben, auf ben Poſtenkrieg 
gu verzichten, für welden man Mina eine befondere Faͤhigkeit 
gugetraut hatte, und bad Kommando einem in Handhabung 
der Maffen erfabruern General anzuvertrauen. Waldes, der 
ſich in Yeru durch einem Arieg mach großem Maaßſtab andge: 


zeiquer hatte, ſcheiterte das Erſtemal in Navarra, als ed ſich 
blos von einem Varteigaͤngerkriege handelte. Wird es ihm 
wohl jezt gelingen, wo er über eine hinreichende Macht vers 
fügt, und einen- Feind gegemäber bat, mit dem er auf eine, 
feinen ftrategifhen Sewohndeiten gemäßere Art fi in größern 
Dperationen verfucen fol? Die iſt die Frage, auf deren Cuts 
fheidung man gefpaumt if. Dem lesten Nachrichten vom 
Kriegsfhauplage zufolge ſcheinen fib die beiden Parteien zu 
fonzentriren, um einen großen Schlag und große Unternehmun⸗ 
gen zu verfuchen. Im diefer Lage laffen fich zum MWoraus eis 
nige Wechfelfälle aufftellen, melde eine von den Truppen der 
Königin verlorue ober gewonnene Schlacht herbeiführen kan. 
Baldes wurde ald Sieger ohne Zweifel der entmuthigten Ins 
furreition bald Meifter werben; beſiegt aber könnte er einem 
tbätigen unb unternehmenben Feinde dad Eindringen nad Alt: 
Caftilien nicht wehren, und Don Sarlos würde bald feinen 
Megierungsfig nah Burpos verlegen. Dann würden bie kos⸗ 
mopolitifhen Bankiers dem Prätendenten au Huͤlfe kommen, 
feine nordiſchen Verbündeten würden ihre Spmpathien offener 
an ben Tag legen, und es würde ber Megierung der Königin 
fehr ſchwer werden, ſich zwiſchen der Bildung carliftifcher Ban: 
ben in den Provinzen und der Verwirrung, welhe bie Ueber: 
fpannung fompromittirter Patrioten aufregen möchte, aufrecht 
zu erhalten, Diefe Umftände haben dem mit Zuverfiht erzähl: 
ten Gerüchte, baf der Herzog vom Frias eine eventuelle Forbes 
rung zur Intervention an die franz. DNegierung gerichtet habe, 
worüber im Minifterkfonfeil berathſchlagt worben fep, befoudern 
Slauben verfhaft. Man fest hinzu, diefe Forderung werde von 
der englifhen Megierung unterftügt. 
Großbritanniem. 

London, 27 April, Konfol. 3Proz. 92%, 4; Cortes⸗ 
bons 71. 

(Albion.) Lord Granville befuhte heute morgen ben Lorb 
Valmerſton auf dem auswärtigen Amte, wird beute mit dem 
Könige in Windfor fpeifen und fi verabicieden, um fid dann 
nah Paris zu begeben. 

Lord Umherſt, ber auferordentlihe f. Kommiſſair für Unters 
Canada, wollte am 29 April ſich mit dem Grafen v. Hillsborouch 
auf der Fregatte Pique einſchiffen, die ihn nach Quebec brin- 
gen fol, 

Hr. More D’ferral, katholiſcher Irländer, Mitglied des 
Unterbaufes, wurde nun doc zu einen: ber Lords des Schazes 
ernannt, — Außer den bereits getroffenen Veränderungen in 
der Befegung der oberften Hofchargen wurden nun auch ſaͤmt⸗ 






lie Lorbö-Rammerberenftellen an Wbig-Chelleute gegeben, nem: 
lih an den Marquis v. Queendberp, ben Grafen v. Fife, ben 
Lord Elphinftone (durch feine Miffion nah dem Orient befaunt), 
den Viscount Kallland, dem Lorb Sarbuer und beu Porb Kor: 
tingten. — Die Vräfidentenftelle im Oberhauſe wird, wie ber 
Obſerver glaubt, vielen Worgängen gemäß, dem Lord: 
Ober richter, Lord Denman, verliehen werben. Dagegen fol, 
wie die United: Service» Gazette verſichert, der Dberbefehl bes 
Heeres mahriheinlih in ben Händen bed Lords Hill ver 
bleiben. 
Dad Ehromicle behauptet, ber erfte Lord ber Abmiralität 
und bie Schayfelretaire des Peelſchen Minifteriums Haben, nad: 
bem biefed fon feinen Suräftritt angekündigt, noch mehrere 
Maafregeln ergriffen, welche fie ihren Nachfolgern hätten über: 
laſſen follen, &o hätten bie Schazfefretaire namentlich noch ben 
Kellermeiſter Sie R. Peels zum Staatsboten bei dem Schagamte 
ernannt. 

Globe.) Wir erhielten biefen Morgen Blätter vom Cap 
der guten Hofaung bis zum 12 Febr. Das Volk war von dem 
durch den Einfall der Kaffern vernrfachten panifhen Schreien 
gänzlich zurifgefommen. Nah den meueften Nachrichten von 
ber Gränze nahm man an, daß ber Feind völlig aus der Kolo- 
nie vertrieben worden, 

Die Wahlen {breiten auf eine für bie minifterielle Partei 
günftige Weiſe vorwärtd. Lord Seymour, einer ber Lorbs 
des Schajes, ward am 24 Upril im Totnes ohne Dppofition 
gewaͤhlt. In Sandwih und Berwick find die Torpkandidaten 
Lord Villiers und W. Holmes zurüfgetreten, nub haben bem 
ueuen Lorb der Mbmiralität, Sir Th. Trondridge, und bem 
neuen Seneralauffeher des Feldzeugmeiſteramts, Sir Mufane 
Donkin, das Feld geräumt. Das Bleiche geſchah im Camdribge 
und Ganterbury, In Schottland haben bie Tories die Be 
kaͤmpfung der Wahlen an allen Orten aufgegeben, ausgenom: 
men in Leith, wo der neue Lord:Abvolat um bie Wiebererwäh: 
lung fi bewirbt. Bei den 25 neuem Wahlen wird fih alle 
ber Kampf nur auf wenige Orte befränten, vor allem auf bie 
GSraffchaften Dort und Devon und bie Stabt Maudefter, wo 
die Lords Morpeth, John Muffel und Hr. Paulett Thompſon 
ſich bewerden. Ju Devonfhire beginnt ber Pol am s Mat. 
Dahin find alle Blike gerichtet. Lord J. Ruſſell hat bereite 
feine Runbreife in ber Grafſchaft begonnen, Ein Brief aus 
Ereter (im Morning: Herald) fagt: „Die Zorppartei zählt 
fiher auf den Sieg, fonft würde fie dem Führer ber Whigs 
aicht Hrn. Parker entgegengeftellt haben, ber. Taum je im bad 
öffentliche Leben fih gemifchr bat, Wie die Wahl enden mwirb, 
ift noch unmöglich zu fagen. Die Toried bieten Wetten an; 
die Liberalen find ihrer Sache nicht ebenfo gewiß, benm fie ge: 
fteben, es werde einen harten Strauß geben. Doch haben fie 
feinen Grund zu verzweifeln, Die Berfammlungen Im London 
und in andern Städten zu Gunften Lord Mufels üben einen 
Höchft belebenden Einfluß, und werben noch viele ber Schwan: 
ter beftärfen. Die Tories verlaffen ſich hauptiählih auf ihre 
vorläufige Regiſtrirung der Boten, bie ihnen prima facie frei: 
lich eine eutfhiedene Majorität über bie Meformer gibt, Sir 
haben durch das Gefhrei; „Kein Papftıbum!* und; „Die 
Kirhe in Gefahr!” die Pachter zu cinem lebhaften Intereſſe 
für die Kirche aufgeregt, Die Führer der liberalen Partei er: 
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kaunten Unfangs über bie große Wirkung jenes Manu 
vres, und fepten danm ben ironifhen Gegenruf: „Die Zehn⸗ 
ten in Gefahr!” entgegen. : Für Hrn. Parker bemühen fi 
mande Edellente, berem Suͤter im der Grafſchaft liegen, z.. B. 
Lorb Mole, Sraf v. Devon, Lorb Ermouth, Major Pittmann 
(maͤchſt Molle der reichſte Mann in der GSrafſchaft) ned einer 
Menge Baronetd und Squires, fobana der Biſchef ber Did- 
sefe, der Dekan und das Kapitel von Ereter, überhaupt mit 
wenigen Ausnahmen alle Seiſtlichen, die neh großen Einfluß 
üben, daun ale geichloffenen Semeindekorporationen, bie zum 
Theil große Güter befigem. Lord John Ruſſels Haupteinfluß 
iR im ben Städten und unter ber Peomanrp, welche fchr zahl⸗ 
reich im ber Srafſchaft, und deren Hauptgiel Serabfegung ber 
Zehnten it. Die eifrigſten Unterſtüzer Lorb Johns find Lorb 
Voltimore, ber Herzog von Somerfet, bie Lords Ebrington und 
Seymour, die Baronets Pole und Bouchier Wrep, fobann bie 
Gtäbtewähler, die Diffenter und bie Methodiften. Die To 
ries umb ihre Blätter gebem fi bie größte Mahe, bie leztern 
von feiner Gabe abzuziehen, indem fie Stellen aus einer 
feiner fräbern Echriften, worlan er ih Aber die Methobilten 
Iufig macht, mit den gebäffigften Kommentaren begleiten. Jene 
Stellen trugen bie Methobiften dem Lord lange nah, was ibm 
einmal feinen Siz für Bebford koſtete. Indeſſen find bie Mies 
thodiſten der Graffchaft jezt zufrieden mit Mufel, und werben 
ihm ihre Stimme geben.” — Diefed Schreiben gewährt ein an» 
ſchauliches Bild der vielfahen Elemente der Wahl, bie ber 
Northhampton Herald babur für bie Toried zu gemwin- 
men fucht, daß er verfihert, Lorb John Muffe habe gegen ei⸗ 
nen feiner Freunde geäußert: „Ich fah bie Nation in Gefahr, 
entweber im Deepotismud oder in Anarchle zu fallen, und ich 
308 die Anarchie vor.” Der Blobe bezeichnet bis als nieder⸗ 
traͤchtige Lüge, bie, glei vielen andern, vom Carlton⸗Klub in 
London ausgegangen fep. 

Hr. Spring:Mice, der Kanzler der Schazlammer, bielt 
in Cambridge eine Rebe vor feinen Wählern, worin er unter 
Anderm fagte: „In einer Werfammlung, wie bie gegenwaͤr⸗ 
tige, müffen zwar alle Mepnungsverfdiebenbeiten fib vorſin⸗ 
ben, aber auch alle Unterſchiede zwiſchen Whig und Zorp, Mes 
formern und Konfervativen barin untergehen, daß alle bie ge: 
meinfamen brittifhen Unterthanen eines brittifhen Monarchen 
find, (Beifal.) Ude bitterm Gefuͤhle muͤſſen verſchwinden, und 
wenn ic einen Gegner ſehe, er möge unter feinem alten Titel 
ald Zorp ober unter dem neuen ald Konfervativer auftreten, 
fo werbe ih ihm gewiß mit Achtung begegnen, wenn er une 
bad Wohl feines Landes bezwekt. Dreimal bin ih nun ſchon 
vor Ihnen erſchienen. Das erftemal hatte ih ein Amt dm 
Minifterium; bas zweitemal bekleidete ich einen noch hoͤhern 
Doften; das lejtemal war id nicht mehr Mitglieb ber Verwal⸗ 
tung. Damals erklärte ib, daß ich eben fo wenig ohne Amt 
ein Rabitaler feun wuͤrde, wie ich mit einem Amt ein Höfling 
geweien wäre, Ih verfprad, nie anders ald nah meiner ins 
uerften Webergeugung zu ſtimmen. Ich babe jezt keine Neben 
zu widerrufen, fein Votum gu berenen, wegen keines Mißver: 
baltens um Verzeihung zu bitten. Ih babe niemals burg 
Verkleinerung meiner Geguer nah Stimmen gehaſcht; für 
mande derielben hege ich bie größte Achtung, namentlih für 
den fehr ehrenwerthen Baronet, ber zulegt am ber Spige ber 


fand, (Großer Beifal,) Er wärbe ber Leste ſeyn, 
gegen den ich ans biofen Parteimotiven ein GSeſchrei erhöbr. 
Da ich num eine folde Achtung für die Mitglieder bed vori- 
gen Minikteriums bezeige, wird man vielleicht fragen, warum 
ich mich ihm denn widerfegte, und ob etwa meine Achtung umb 
durch bad Bebauern, daß ih ein Amt hatte, 
erkitt wurden? Wer jemals im Minifterium gemefen ift, wird 
willen, def die damit verfmäpfte Mühe und Sorge bie Wor: 
theile solltommen aufmiegen. Aber ich bin verpflichtet, einen 
Grund augugeben. Die ruhige, bentenbe Mittelklafe hatte 
die Whlas zur Macht emporgeboben. Diele Partei glaubte 
beim Wolle hinreichend beliebt zu fepn, um bie echte deſſel⸗ 


| 


| 


. Wie handen nun bie Parteien gu 
einander? Die Whigs batten für bie Aufhebung ber Teſt⸗ 
te, für Munizipal⸗ unb Kirhenreform gefämpft und ihre 
Geguer hatten ihnen Schwierigkeiten in ben Weg geworfen 
und wollten lieber, daß Alles beim Alten bliebe. Ihre Gegner 
nahmen aber zulezt doch jene Maaßregeln an, umd es fragte 
fi nun, ob diefelben von einem Reform: ober vom einem Au⸗ 
tireformminifterium ausgeführt werben follten. Ich widerſezte 
mid ihnen, weil ihre Sinnes andernug, wenn fie wirtlih Me 
former waren, moraliih verwerfih, und, wenn fie es 
nicht waren, politifh verwerfih war. Darauf gründete ich 
meine Oppofition, und die bewog mid and, ein Amt anzu⸗ 
nehmen. Ih that ed mit um bed Amtes willen, ſondern um 
bad Fortfreiten der Meform zu erleichtern. Einer ber erften 
Gegenftäude wird die Munizipalreform fern, Es frägt ſich 
ob Sie biefelbe lieber in ben Händen der Whigs fehen wollen, von 
denen bie Rommiffion ermannt wurbe, ober in ben Haͤnden derer, bie 
fi ihr widerſezten und biefe Kommiffion für verfafungswidrig 
erflärten. Was bie Kirchenfrage anbetrift, fo halte ich bad Beftehen 
der proteſtantiſchen Kirche für unmmgänglich nöthig, und ich werde 
bei ihrer Reform nicht ein Jota an ihrer Wirkfamfeit ſchmaͤlern. 
Iqch werbe kein Zugeſtaͤndniß machen, wodurch fie gefährdet werben 
könnte, Mau hat gefagt, meine Kollegen wollten fie umſtürzen. 
Das ift eine ſchaͤndliche Verläumbung. Sie wollen nur keine 
Kirchen ohne Pfarrer, und feine Pfarrer ohne Gemeinden; aber 
fie werben in nichts willigen, was ihre Wirkſamkeit beeiaträd: 
tigen könnte. Wenn es Orte gibt, wo die Bevölkerung von den 
Händen ber Protetanten feinen geiftlichen Unterricht empfängt, 
fo if es unfere Pflicht, ihr bürgerlichen Unterricht zufommen 
zu laffen. Der Unterricht wird Auftlaͤrung verbreiten, und fo 
wird am Ende bach ber Proteſtantismus bie Oberhaub erhalten. 
Dis find die Grundfäge, nad denen ich gehandelt habe, Wir 


mäffen thum, was im umferer Macht fteht, um jenem Nebel ab- 


subelfen. Ich sehöre zu der alten Whigpartei, die fi zu den 
@rundfägen des Hrn. For beiennt; wir find Bertheidiger ber 
bürgerlichen und religiöfen Zeeiheit, und werben vor denn, was 
wir vertheibigt haben, nicht zurütbeben, Wir haben für die 
Deformbil gefochten, und gebenten fie durch Werbefferung und 
Erhaltung zu verwirklichen. Ich babe anderswo geſagt, daf 
ich mich nach einem andern Yarlamentöfige würde umfehen müffen, 
wenn ic gerftören wollte, Ich will verbeffern und erhalten: Ih 


glaube, daB wir und alle vor. ben gerechten Praͤrogativen ber 
Krone beugen und bie umnbesweifelten Rechte des Oberhaufed 
achten muͤſſen; aber ich hoffe au, daß biefed Haus nicht ver⸗ 
sehen wird, was bem Mechten bes Volks gebührt. Es iſt bas 
Yrivilegium des Unterhaufes, feine Mepnungen auszuſprechen, 
und das bed Dberhaufes, bamit zu verfahren, wie es ihm ans 
gemeſſen ſcheint. Die beiben Häufer bürfen nicht als Auta— 
goniften angefehen werden. Wenn die von einer Majorität des 
Unterbaufes ausgebrüäften Anfihten gut find, fo muͤſſen fie ſich 
auch am Ende geltend machen. Es if bie Pflicht des jegigen 
Minifterlums, Leine halben Maaßregeln vorzulegen, aber fie 
müffen in beiben Häufern einer unabhängigen Prüfung unter: 
morfen werben. Ich wuͤnſche nicht Aergerniß gu geben; was 
ih fage, iſt die Sprache ber Verſaſſung und ber Wahrheit. 
Ich wende mid an die Vernunft, nicht an bie Vorurtheile und 
Leibenfhaften.” (Beifall.) 

In einem Schreiben aus London vom 21 Wpril liest 
man: „Die heftigen Schwankungen, welde im ber lezten Zeit 
in unſerem Kabinette ftatt fanden, führen jeben dendenden Brits 
ten zum Nachdenken über Englands Zukunft, und Miele über: 
geben in Flugſchriften bie Defultate ihrer Betrachtungen ber 
Deffentlickeit, Die Tories fehen nicht blos bie Ariſtokratie, 
fondern au bie Braunfhweigifge Dynaſtie bedroht, wenn bie 
Whigs am Muber bleiben, und weiſſagen ihrem Vaterlande eine 
entſezliche Zukunft voll Elend und Gefezlofigkeit; bie Whigs — 
ich mepne aber nicht bie fogenaunten Fonfervativen Whigd — 
erblifen nur im weiterem Fortſchreiten auf ber Bahn ber Me: 
form die Möglichkeit, daß England fi wieder zu feiner ganzen 
polttifchen Bebenutfamfeit erbebe, Der Verſaſſer biefed Briefes 
ift weder Whig noch Torp, fondern ein Deutſcher, welder bie 
Strebungen ber Parteien in biefem Lanbe zwar mit Theil: 
mabme, aber nicht ald Betheiligter, feit vielen Jahren verfolgt. 
Mir der immigften Ueberzeugung ſpreche ih ed aus, daß bie 
Toried übertreiben, wenn fie im Siege der whigiſchen Grund⸗ 
füge Gefahr für die reglerende Dpnaltie erblifen oder zu erblis 
ken vorgeben. Der rabdikalſte Whig in England it ber Idee 
einer Mepublif in biefem Infelreihe fremb und abbolb, mehr 
als es der ropaliſtiſchſte Spanier feyn fan. Er weiß es aus 
der Seſchichte feines Vaterlandes, unb aus ber Aufhauung ber 
Grgenwart, daß alle feine echte am beiten unter einer Fonfti- 
tutionelen Monarchie, wie fie feit ber Magua Charta beftebt, 
gefibert ind, und noch mehr gefihert werben Binnen, und 
daß eine Republik nichts zu den vorhandenen Bürgfhaften hin⸗ 
suzufügen vermödte, Die braunſchweigiſche Dpnaftie ſigt fe 
auf dem Throne, und nur die Beltrebungen ihrer vermepntii: 
hen Freunde in Irland, ber Oraugiſten, haben ihr bis jegt bie 
Liebe eines großen Theils ihrer Unterthauen vorenthalien, 
Katholiſche Untertbanen können ihren proteftantifchen Souverain 
lieben, aufrichtig lieben, davon liefert fo mander deutſche Staat, 
wo bie Megierung ber Profelptenmaderei fremd bleibt, einen 
Beweis. Selbit eine legislative Trennung Irlands von Eng: 
land, wie fie D’Sonnell zu wuͤnſchen vorgibt, mürbe auf feine 
Weile eine politifche herbeiführen, und auch dafür liegen die 
Beiſpiele nicht fehr fern, Nur bie ſeudaliſtiſche Ariſtokratie 
Englands it bei dem Fortſchritte der Reformen — und fie find 
durchaus unpermeiblich, wie dad Peelſche Minifterium dargethan 
bat — allerdings gefährdet, und von ihr gebt auch bad ganze 


Allarmgeſchrei aus, Sie ficht ih in England für jet indireft 
dur die Angriffe auf bie herrſchende Atcche angegriffen, und 
müßte freilih für ihre eigenen Intereffen eben fo blind fepn, 
mie fle es für bie Fortfchritte ber Zeit feit dem Mittelalter iſt, 
wenn fie nicht brariffe, daß bie. Meform ber geiftlihen Pairs 
bios ein Worfpiel für bie der weltlichen Pairs fep. Mit biefer 
leztern iſt das ausgeſprochen, was dem ganzem Lande Noth 
thut; denn eine Zuräfweifung der übermaͤchtigen Barone in die 
GSraͤnzen, welche ſich für Unterthanen ziemen, iſt ga gleicher 
Seit die von der Seit geforderte @inränmung größeren Auſe— 
bend für die mittleren Klaſſen, und diefe gerade find ed, melde 
bad Bollwertk bed Thrones bilden. Während in den untern 
Negionen, ben Hanbeld: und Sewerbſtaͤnden, tagräglih baran 
gearbeitet wird, fich ben Sitten und Mertehrswellen anderer 
Länder zu nähern, beren Vorzüge anerlaunt wub nahgeahmt 
werben, kan es nicht fehlen, daß jeme Beſchaffenheit ber Ariſto⸗ 
Eratie noch auffallenber bervortrete, noch flörenber einwirke auf 
das Gefamtlchen des Lamdes im dem europäifhen Staatenbunde. 
So lange diefe Webergeugung blos unter den weniger einfinf- 
reihen Klaſſen Fortichritte machte, war ber Mame Mabikalis: 
mus von dem Ariſtokraten für hinreichend gehalten worden, 
den, ber ihn führte, ald gemein zu branbmarfen ; feitdem biefe 
Anfiht aber auch zu ihrem eigenen Stande Hinaufgeftiegen, 
und dort Mepräfentanten (wie Lord Durham) bat, ſucht man 
durch die Bezeichnung Deſtruktive (Berftörer) Abichen bavor 
einzuflößen. Wein wenn Veel dem proteftantifchen Geiftlichen 
25 Proz. ihres Behnten freiht, wenn er bei Komtraften zwi⸗ 
(hen den englifhen Gemeinden und ihren Seiſtlichen die foge 
nannten Privatbills für überfiäffig erflärt, zerftört er da nicht 
au dem Beltchenben — aber freilich an dem zum Nachtheil bes 
Landes Beſtehenden ? Und wer wird behaupten, daß wicht no 
Bieles beftehe, was nicht zum Wohle des Landes gereicht? Range 
wird alfo auch diefer Schrefname nicht mehr fhrefen, und bie 
Leberzengung ben Sieg davon tragen, daß man, um bie Foniti: 
tutionele Monarchie, dieſes ſchoͤne Gebäude Englands, im ihrer 
Meindeit berzuftellen, allerdings noch Manches befteniren könne 
und mäffe, ohne babei einen andern Beweggrund zu haben, als 
bas mohlverftandene Intereſſe des Vaterlandes und feines 
Souvereind. (Schw. M.) 

(Times) Innerhalb hundert Jahren bat England ſechs 
Kriege geführt, Der erſte endete 1697; er koſtete 31,500,000 
Pf. St.; 100,000 Menfben wurben getöbiet, und 80,000 flars 
ben vor Hunger, — Der zweite Arieg begaun 1703 5 er foftete 
45,000,000 Pf. St.; die Zahl der Gefallenen läßt fi nicht er⸗ 
mitteln. — Der britte Krieg begann 17359 ; er foftete 48,000,000 
Pf. St.; bie Zahl der Gefallenen laͤßt ſich nicht ermitteln. — 
Der vierte Krieg begamm 1756; er koſtete 111,000,000 Pf. St., 
und-die Zahl der Gefallenen betrug 250,000. — Der fünfte 
Krieg begamm 1775 5 er Foflein459,000,000 Pf. &t.; und bie 
Zahl der Gefallenen betrug 200,000. — Der legte Krieg begann 
4795 ; er Eoftete 750,000,000 Pf. St., und die Sahl ber Gefal⸗ 
lenen aller kriegfuͤhrenden Mächte belief fih auf 2,000,000. 

Londoner Blätter enthalten folgenden Nachweis über bie 
Gehalte, welche bie britrifchen Geſandten, bevollmaͤchtigten Mi: 
nifter, Legationsſekretaire m. f. w. beziehen: Berlin, außer: 
ordentlicher Gefandter 5500 Pfund; Legationdfefretair 550 
Pfund; erfter Attache 250 Pfund, Bern, Legationdfelre: 


tale 400 Vſund. Bogota, amferorbentlier Gefanbter 4000 
Pund; erfler Attache 500 Pfund. BWrüffel, Geſandter 2000 Pf. ; 
Legationdfekretair 500 Pf.; Attache 200 Vf. Buenosapres, 
Regationdfelretair 500 Pf. Dresden, bevofimäctigter Miniſter 
2500 Pf. ; Legationdfetretair 00 Vf. Florenz, Minifterrefibeut 
2300 Pf.; Legationsfekretair 400 Vf. Frankfurt a, M., bevoll: 
mädtigter Minifter 3900 Yf.; Legatiomsfefretair 400 Pfand. 
Sriechenlaud, Minifterrefldent 2200 9f.; Regationdfekretair 
400 Pf. Haag, erfier Attache und Gefbäftsträger 500 Pfund. 
Konftautinopel, Botſchafter 6500 Pf. ; Botſchaftsſekretair 800 
Pf., Attache 250 Pf. Kopenhagen, aufersrdeutlicher Befanbdter 
4000 Pf. ; Legationsfekretair 500 Pf. La Plata, bevollmäd- 
tigter Minifter 5500 Vf. Liſſabon, Botſchafter 5000 Pf.; Les 
gatiomsfekretair 600 Pf. Mabrib, außerordentlicher Sefanbter 
6500 Pf; erſter Attache 600. Pf.; Legationsfekretair 550 Pf. 
Merico, Gelanbter 2000 Pf.; Legationdfetretair 900 Pf.; 
Attache 200%. Münden, außerorbentlicher Befanbter 4000 Pf.; 
Legationdfefretair 500 Pf. Neapel, auferorbentlicher Seſaudter 
4400 Pf.; Legationdfelretair 550 Pf. Paris, außerordentlicher 
Botſchafter 10,000 Vf.; Botſchaftsſekretair 1000 M.; erſter 
Attache 800 Pf. Mio be Janeiro, außerordentlicher Seſandter 
4500 Pf.; Legationsfefretair 550 Pf.; erſter Uttache a00 Pf. 
St, Peteräburg, Botſchafter 6500 Df.; Botſchaftsſekre tair 1000 
Pf.; erfter Attaché 100 Pf. Stockholm, außerordentlicher Ge⸗ 
fanbter 3300 Yf.; Legationsſekretair 500 Pf. Gtuttgart, außer: 
orbentliher Gefandter 2200 Pf. ; Legationgfelretair 400 Pfund. 
Zurin, bevollmähtigter Minifter 4100 Pf. ; Legationsfefretair 
500 Pf. Waſhington, auferorbenilider Gefandter 5500 Pf. ; 
erfter Attache 200 Pf. Wien, auferorbeutliher Botſchafter 
9900 Pf.; Botſchaftsſekretair 900 Pf.; erfter Attacht 250 Pf.; 
zweiter Attache 200 Pf. Außer ben angeführten finb aoch 25 
Attacht's in dem Gefolge ber verfhiebenen Botſchafter und 
beuolmähtigten Minikter, die nit vom Staate befsibet werben. 
Franftreid. 

Daris, 29 April. Konſol. 5Proz. 408; SPros. 83, 15; 
Falconnetd 99; foan. ewige Rente 50%; SProg. 32%. 

Temps.) Heute verbreitete man auf ber Boͤrſe bad Ge⸗ 
rüdt von dem Austritt des Hru. Humanu. Man fügte, dieſer 
Minifter habe wieder den Entwurf wegen Heimbezablung ber 
fünfprogentigen Nenten vorlegen wollen, da er aber bei einem 
erlauchten Willen einen undberfteiglihen Widerftand gegen bie 
Vollziehung feines Plans gefunden, fo hätte er eher feine Ent⸗ 
lafung angeboten, ald daß er auf eine Maaßregel verzichtete, 
bie ihm duch das allgemeine Intereffe und durch bie Lage bed 
Staatskredits geboten ſcheine. 

(Temps) Sr. Livingfton bat bei ber lejzten Zuſammen⸗ 
kunft mit Hrn. v. Broglie ungefähr folgende Sprache geführt: 
„Alle Beleidigungen, woräber Ihe euch fo bitter beſchwert, 
wurden nidt unmittelbar an euch gerichtet; die Botihaft bes 
Präfidenten iſt eine Aurede von feiner Seite an den Kongreß, 
und nicht vom feiner Seite an Frankteich. Die ift eine Sache 
bes Innern, in bie ihr end nicht zu miihen habt, und wor: 
über ihr Feim Recht Hattet, euch zu flaubalifiren. Haben benn 
wir, für unfern Theil, uns Aber alle eure Zribunenreben, über 
jene Beinamen von Schmugglern und Schelmen, bie und eure 
Mebner gegeben, geärgert? Ahmt umfre Zurülhaltung nad, 
und macht nicht eine dfentlide Frage aud dem, was nur eine 


5 Mai, 
dausliche Frage iſt. Allerdings iſt es jet zu fpät, euch dieſen 
Math zu geben; ihr ſeyd dem Amendement Walaze beigetre— 
ten, das, unfrer Anfict mac, virtuell den Traltat umwirft; 
aud muß ih nah ben MWereinigten Staaten zurüffehren, um 
meiner Regierung barüber zu berichten.” 

(Rational) Die Wahl des Hru. Schaftiant, bie in ei: 
wigen Tagen erörtert und vieleiät annulirt werden wird, 
ward im Marſeille ſehr beftritten, und ging enblih nur mit 
einer fchr (wachen Majorität durch. Zur Entiheibung bed 
noch zweifelhaften Siegs nahm Hr. Sebaftiani zu dem gewoͤhn⸗ 
lichen Auskunftsmittel eines Umlaufſchreibens feine Zuflucht. 
Diefes fließt folgendermanßen: „Sie beforgen vielleicht, daß 
ich, mit den Verrichtungen bes Botſchafters befleibet, bie 
Ihres Deputirten nicht verfeben könne, Beruhigen Sie fib; 
fie find wit damit umverträglih, umd ich werbe mod biefem 
Bezirke vielfahe Bemeife meiner Hingebung liefern und ben 
legislativen Seffionen der Kammer beimohnen. Ich habe bie 
Ehre x. (intern) Horace Sebafttani.” 

Ya der Sizung ber Deputirtenfammer am 38 April 
ſprach zuerft in ber Erörterung ber geheimen Fonds Hr, Pa: 
488 (de (’Arriege). „Ich habe, fagt er, bisher die geheimen 
Konds weniger für Alte angewandt ald für Perfonen verfhleu: 
bert gefehen. Da wir jest bie Verwendung biefer Fonds ten: 
nen, fo würden wir ſehr ftrafbar fepn, wenn wir fie noch vo⸗ 
tirten. Dad Minifterium verlangt ein Votum bed Vertrauens 
von und umb fagt und, bie geheimen Fonds fepen für bie Eri- 
ſtenz der Juliusregierung nuzlich. Die Oppofition ftellt zwei 
Anſichten auf: bie geheimen Fonds ganz zu verweigern, oder 
nur einen Theil derfelben zu bewilligen, Beide hätten benfel: 
ben Zwek. Ich für meinen Theil würde geneigt ſeyn, einem 
Theil derfelben zu bewiligen, obgleich ich von den Talenten 
un ſerer Polizei zur Vereitlung von Komplotten nicht Äbergengt bin. 
Die Polizei hat weder die Hoͤlenmaſchine, noch die Verſchwoͤ— 
rungen Berton’d und Malietö verhindert. Die Herzogin von 
Berry, die Herzogin von &t. Leu, Don Earlod reisten dur 
Frankteich, ohne daß bie Polizei eine Ahnung bavon gehabt 
hatte, Aus allem dieſem möchte ich glauben, daß die Polizei 
ſchlecht bezahlt ift, und die geheimen Fonds zu etwas Underm 
bienen. Das Minifterium follte und daher fagen, ob man da: 
mit gewife Schriftfteller und gewiſſe Preſſen bezablt, Ich 
würde alerbings Fein Feind einer gonvernementalen Preife fepn, 
welde bie Handlungen ber’ Megierung vertbeibigt, und bad 
2and belehrt, aber biefe edle Preſſe ſollte nicht aus ben ſchmach⸗ 
sollen Fonds der Polizei bezahlt werden, Außerdem befteht 
aber eine minifterlelle Preffe, welche die Minifter vertheibigt, 
und in den Händen von Leuten tft, bie Teinen Auſtand neh: 
wen, ihre Feder zu verfaufen und zu proftituiren, Mögen bie 
Minifter ihre Vertheidiger mit ihrem eigenen Gelde bezahlen; 
die geheimen Fonds folen nicht vdie Eivilike der Minifter 
fen. Da num die Miniſter Geld von und verlangen, um 
Serden ihres Spftems zu finden, fo muß ich ihr Spftem pri: 
fen. Im Julius war bie Dymaltie des 9 Aug. populair. Der 
König hatte ih von 1789 bie 1850 fo betragen, daß die Na- 
tion dadadurch beruhigt wurde und er ihr bad größte Vertrauen 
einmößte., Diefe Herrlige Stellung haben nun die Minifter 
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fompromittirt, Im Innern wollten fie ihren Doftrinen den 
Sieg bereiten, Doktrinen, die lange Zeit durch einen Botſchaf⸗ 
ter infpirirt und repräfentirt waren, fo daß ber Fönigliche Wille 
überall durch einen untergeordneten Willen eflipfirt ward. Ich 
wid nun aber die Berichte des Minifteriums und der Kammer 
prüfen. Die Kammer darf ſich nicht unter bas Joh des Mi: 
nifteriums und feined Spſtems beugen. Man bat Ihnen zwar 
defagt, es ſtehe und frei, die Doftrinaire preiszugeben, wann 
wir wollten, man bat und aber getäufht, Wenn man fi el: 
nem Prinzip anfchließt, fo ſchließt man fih auch ben Mefnita- 
ten beffelben an. Sind Sie einmal Doltrinaire aus Mahl, to 
werden Sie ed immer and Nothwendigleit ſeyn. Das Mini: 
ſterlum dringt fi dem Königthum dur die Kammer, und der 
Kammer durch das Königthum auf. Cinerfeitd legt ed unfere 
motivirte Tagesordnungen, andererfeits erlaubte Sympathien 
vor. Das Minifterium ift zweimal zuräfgetreten, nnd mit 
Bewalt wieder zum Staatoruder gelangt. Der Leiter ber mi: 
nifteriellen Yolitit hatte und Erläuterungen verſprochen, aber 
feine gegeben; feine Rebe war kek, drohend, und glich jenen 
unbarmperzigen Aufforderungen, wodurch man eine Stadt zar 
Kapitulation gingen wil, Die Kammer hat nabgegeben; 
ſollte jezt bie Majorität eine Partei geworden fepn? Sollte das 
Koͤnigthum nur noch Einfluß in ben Zullerien haben? Sollten 
wir nur noch von einer Partei goupernirt feyn und müßten 
wir fagen, daß bie Mepräfentativregierung nicht mehr erlitire, 
und nur noch ein Trugbild fep? (Murren.) ber das Wolf 
des Julins iſt feine Partei; der König des Julius ift kein 
Parteichef. Ia, es ift eine Partei am Muber, aber die Majo: 
rität diefer Kammer ift feine Partei unb wirb nnd von einer 
Partei befreien. Deputirte Frankreichs, bleiben Sie frei und 
unabhängig; bedenken Sie, daß Ihr Votum bei biefem Anlaf 
Sie an eine Partei Fetten wuͤrde, mit welder wir webrr vor: 
noch zuräffchreiten koͤnuen, und im stain quo bleiben. Der 
Fortſchritt iſt dad Seſez ber Geſellſchaften; die Doktein moͤchte 
Widerſtand leiſten, fie wird zertrüͤnumert werben. Nehmen Sie 
ſich in Acht; wenn die parlamentariſche Oppoſitlon, nach Ih: 
rem Votum, glaubte, daß Sie Keime der Zwietracht in das 
Land ausſaen, fo wurde fie gemdtbigt ſepa, bie Aufloͤſung 
der Rammer zu verlangen; fie würde bie überall verlangen, 
bier, im ber Preffe, duch alle ihre Stimmen, und bad Kb: 
nigthum wuͤrde endlich gemöthigt fepn, madzugeben. Wählen 
Sie baber, meine Herren der Majorität, zwiſchen ber Reaftion und 
dem Fortſchritt. Ihr Votum wirb Ihre Antwort fepn.” Hr. Mal: 
leville: „Hätten bie Minifter bie geheimen Fonds aid Ergebnif 
abfoluter Nothwendigleit verlangt, fo wurde ich vielleicht eine 
weiße Augel im die Urme gelegt haben; man verlangt aber ein 
Votum des Wertrauend von ung, eine dritte Ausgabe ber mo: 
tipirten Tagedordnung; man drängt ung an die Mauer, man 
zwingt und moralifh: man halt ung die Aufrichtigkeit der Mi: 
nifter entgegen ; ic ſehe in ihrem Betragen nur Gewandtheit. 
Die Anhänger des Miniſteriums fagen und: „Tretet unferm 
Spitem bei.” Aber ich fehe Fein beſtimmtes Soſtem bei der 
Gefamtheit der Hanblungen und Meben ber am Ruder befind: 
lihen Männer. Hanbelt es fi z. B. davon, meldes bie Kol: 
sen der Jullusrevolution fepn folen, fo fagt mir der Mini: 
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fter des Öffentlihen Unterrichts, man muͤſſe am Abhange der 
Revolution zuräffteigen, und der Minifter bed Junern, man 
müfe fi wohl davor hüten. Der Minifter des Innern fagt: 
„Der König regiert, aber er gouvernirt nicht,” und der Ju⸗ 
ftigminifter fagt: „Der König regiert und gouvernirt,” Hans 
beit es fi von Staatswirthſchaft, fo ift ber Hanbeldminifter 
Auhaͤuger ber Abſchaffung bed Verbotſpſtems, und ber Mini: 
fter des Innern bartuäliger Gegner ber Hanbelgfreiheit. Dies 
felben Wiberfprüce finde ih zwiſchen den Miniftern bei der 
Frage ber minifteriellen Verantmortlikeit, ber Kommunalfreis 
heit, der Megerftlaverei. Das Minifterium hat zu großem 
Standal feiner Freunde breimal- feine Mepnung bei Erörtes 
rung ber minifteriellen Verantwortlichlelt geändert. Wei Er: 
Örterung der Sklaverei hat ber Konfellspräfident fih in Wi: 
derſpruch mit fich felbft verſezt. Wenn es fih von ber Reftaus 
ration handelt, fo brandmarkt fie ber Minifter des Innern, 
während der Minifter des öffentlihen Unterrichts, im abfoln- 
tem und gejwungenem Stiüfchweigen beharrt. Aus Allem bie: 
fem ſchließe ih, daß dad Minifterium Tein Spftem habe, Und 
"weil es fein GSpftem bat, verlangt man num ein Votum dei 
Vertrauens in die Männer! Dis kan eine Majorität, bie fi 
achtet, nicht gewähren. Ich erkläre, daß ih, der ih meine 
Unabhängigkeit nicht dem minifterielen Willen opfern will, für 
jebes Amendement ftimmen werde, bas bie Ziffer ber Forderung 
berabfegt.” Diefem Redner folgte Hr. v. Sade gegen ben 
Entwurf, dann Hr. Leprambd ebenfalls dagegen. Er jagt bei 
diefem Anlaß: „Ich muß das Minifterium anlagen, daß es 
bei feiner kürzlich vorgelegten Darftelung in ber Pairskammer 
die im biefen Mauern ftatt gefundene Erörterung. über bie 
25 Millionen entftellt bat. Nein, mein Amenbement warb 
nicht von der Kammer verworfen; ic felbft habe die Worte 
zuräfgenommen: „Diefe @rlänterung fol eine amtlihe Pu— 
bligität erhalten.” Ich babe fie zurüfgenommen, nachdem fie 
der Yräfident des Konfeild als unnidz erklärt hatte, Mein 
Amendement wurde dann baffelbe, wie das des Hru. Balazl. 
Ich frage, zu welddem Zwele man im der Pairskammer ge: 
fagt bat, daß die Publizirät von ber Depntirtenlammer verwor: 
fen worden fep? Etwa um bad angenommene Amendement zu 
mildern? Wie dem auch fep, bad Amendement wird bleiben,” Hr. 
v. Broglie geſteht, daß biefe Darftelung in der Pairskammer 
ungenau gewefen fen, und daf das Amendement des Hrn. Lepraub 
mit einer Mobdifitation angenommen worden fep. Der Irrthum 
fen übrigens ohne alle Nebenabfiht geſchehen. Nun folgten die 
HH. Ramartine, Donffrop, Dupont dbel’@ure und 
Garnier Pages. Lezterer ward wegen einer Aeußerung, 
„daß bie Kämpfer bes April ald Strategie, ald Taftik, biefelben 
Mittel angewandt hätten, mie die Juliustämpfer,”“ von dem 
Präfidenten zur Ordnung gerufen. Die allgemeine Erörterung, 
worauf wir zurüffommen werben, ward dann geſchloſſen. 

*In der Sizung ber Deputirtenlammer am 29 Mpril 
ſprach zuerſt Hr. Girardbin; ihm folgte Hr. Thiers, ber no 
bei Abgang ber Poſt auf ber Mebnerbähne war. 

(Temps.) Befonders auffallend und bedeutend find gegen: 
wärtig die Koften des großen Progeffed; man fan fi einen 
Begrif von dem ungeheuern Aufwande durch ben einzigen Um: 
ftaud mahen: es kommen 128 Zeugen ans ben Provinzen und 
werden fih zu Paris bis zum Ende des Progeffed aufhalten. 


Mehrere Zeugen find ſelbſt von Marfeille angelommen. Die 
Koften werben fo betraͤchtlich feyn, baf man miht wagen wird, 
alle auf ben Aufwand des Yuftigbepartements zu uchmen; fie 
werben auf folgende Art verteilt: Meife ber Botſchafter. 
(Geheime Fonds der andwärtigen Angelegenbeiten.) Reife 
ber Beamten. (Geheime Fonds mub allgemeine Koften bed 
Minifteriums des Innern.) Meife ber Beugen. (Juftigs 
foften, Departement bed Siegelbewahrers.) Gelangt ber Prozeß 
bis an fein Enbe, ſo fhäst man bie Maffe biefer Ausgaben 
auf mehr als zwei Milionen und breimal bunberttaufend Er, 
Es ik eine etwas theure Genugthuung, welde bad Vertrayen 
der Kammern ben beftrinairen Herren Minikern gibr. 

A Yaris, 38 April. Es ſcheint unbezweifelt, daß bie Un» 
terbandiungen mit den infurgirten fpanifhen Provinzen unb 
Don Earlod einen beffern Fortgang nehmen, ald man nah deu 
erften Briefen Lorb Elliots bier hoffen konnte, Vielleicht wirb 
eine beiderfeitige Mbbifation und eine theilweife Wieberherftel- 
lung ber Privilegien ber Provincias vascongadas den ungläfs 
lihen Anoten löfen. — Ungeachtet ber vor einigen Tagen vor 
gefallenen Meinen Stubentewlinruben glaube ich, baf ber Pro. 
ces monstre, ohne Lärm außer dem Gerichtöfaale, beenbigt wer⸗ 
ben wird. Die Preſſe tft zu aufmertfam, ald daß man hervor: 
rufen follte, was bie Megierung mehr befeftigen als gefährden 
wirbe, und bie zahreichen Gegner wiffen zu gut, daß fie durch 
Entgegenbalten der Kraft ber Traͤgheit mehr ausrichten, ale 
durch alle Emeuten. — Es ift nun entihieben, daß ber Obelidt 
vom Luxor auf ben Plaz Ludwigs XV zu chen kömmt, unb 
zwei Brunnen gegen bie Madeleine und den Deputirtenpallaft 
bin ihm werden beigegeben werben. Er ftebt bier zwar beffer ale 
in ben elifäifhen Feldern, aber minder gut, als er pwiſchen 
bem Louvre und bem projeftirten Querbaue ſtehen wirbe, wel: 
der vom Ende ber Rue Moban zum Guichet bed Lounre ge: 
führt werden fol. — Die Befagung von Paris ift ſehr ver: 
ftärkt, aud in der Umgegend find alle Kafernen gefüllt. — Die 
meiften Briefe aus’ London fpreden bie Ueberzeugung aus, 
baf das Minifterium Melbourne in wenigen Monaten fi be: 
beutend werde mobifiziren müfen, und zwar im Sinne ber 
Pinten, Es ift unbeſchreiblich, wie viel bie Tories durch ihr 
vorſchnelles indringen und ben barauf gefolgten Rükzug in 
der Öffentlihen Mepnung verloren baben. 

Miederlande 

Brüffel, 33 April. Die Lolomotive (Dampfwagen) verfiebt 
jest faft täglich anf der Eiſenbahn den Dienkt, nm bie mötbige 
Erde und den Sand zur gänzlihen Vollendung des au Brüffel 
ftofenden Theils berfelben herbeizuführen. eltern beftanb 
ihr Train aus 9 Waggons (Palwagen), bie fie vor: und räf: 
wärtd in Bewegung ſezte. Sie legte täglich 10 bie 12 Meifen 
theils nach Vilvorde, theils nah dem Drte ber Ebene von 
Monplaifir, wo fie den durch Karren angebrahten Sanb auf: 
nimmt, zuräf, Man berechnet, daß jeder biefer 9 Waggond bie 
Ladung von 9 Karren aufnimmt, Hieraus fan man anf bie 
Erfparung von Zeit und Selb fhliefen, welde dieſes Tramd- 
portmittel verſchaft. Während einer biefer Meifen bot fi 
folgender Umftand bar, der ald Beweis bient, mit welder 
Schutlligkeit die Mafchine angehalten werben fan. Das Kon: 
vei, welddes leer von Brüfel zuritfubr, kam mit aller Ge— 
ſchwindigkeit bei der zweiten Barriere auf der meuen Chauſſee 
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Löwen, Mecheln und Brüßel fantonniren, (@clair.) 
Tribunals erfter Iuftanz von Bräf: 
bee Auklageſache mehre⸗ 
Deuter und Heraudgeber von Fournalen ihr Urtheil abge: 

die weil ſie in ihren Blaͤt⸗ 
Verkauf auf Altien mehrerer ia Deutſchland gelegenen 
Sch loͤſſer angekündigt haben. - 

Italien 

“Rom, 25 April. Es ik gegenwärtig alle Hofnung vor: 
handen zu glauben, bie Megierung werde naͤchſtens bie Errich⸗ 
tung des früher angefünbigten Appellationsgerichts, troz aller 
fition befannt machen. Man nennt ſchon mehrere bes 
Sannte Juriſten, bie ald Michter bei biefem Tribunal angeftelt 
werben birften. Hiermit wäre ein mächtiger Schritt vorwärts 
ethan, bean bie mit dieſer Errichtung verbundene Gekularifi: 
rung bed Gerichts würde gewiß nah und mad zu vielen ans 
bern müzlichen Veränderungen führen. Man wird balb überall 
» dab folge Stellen beſſer für Juriſten ald für Gottes—⸗ 
paſſen, und daß ber Staat keineswegs in Gefahr fommt, 
wenn bie Undäbung der Gerichtigkeit Leuten vom Fach anver: 
teant wird, Die obern Stellen ber Verwaltung wird fi bie 
böbere Seiſtlichkeit immer vorbehalten, und dig iſt freilich in 
einem hierarchiſchen Staate nicht zu vermeiben. Die gegen: 
wärtige Megierung fiebt bie Rothwenbigkeit folder Reformen 
ſehr wohl ein. Aber hier befteht eine mächtige Oppofition von 
Männern, welde fi jeber Neuerung wiberfegen, und von fei: 
men hergebrachten Gehräuchen weichen wollen. Wenn alfo eine 
Berbefferung, wie bie ebem bezeichnete, durchgefegt wird, fo iſt 
bis ald ein Meifterkät ber Staatskunſt zu betrachten. — Das 
neue Seſezbuch bat nun burh bie Kommiſſſon einen Anhang 
von hundert und einigen gwanzig Paragrapben erhalten, welde 
theils ald Erklärungen, theils ald nähere Beſtimmungen des Gau- 
sen anzufehen find. Oeffentlich iſt nichts bariüber befannt ge: 
macht, umb es bürfte auch ſchwerlich geichehen, da man gefon: 
nen ik, diefen Anhang ohne weiteres ben Gerichtshoͤfen zur 
Befolgung zuzuſchiken. — Einiges Aufſehn verurſacht die Nach⸗ 
zahlung von 120,000 Scudi, welche ein bekanntes hieſiges Handels⸗ 
Haus als Pächter der Regierung, zu machen angehalten ward. Ein 
dergleichen ſtreuges Verfahren war ſonſt bier etwas Unerhoͤr⸗ 
tes, gereiht aber ber gegenwärtigen Abminiftratiom gu nicht 
geringem Lobe, — Die Witterung ift bier ungewöhnlich Falt, 
und die rauhen Norbiwinde verfegen und in den Winter zurüf, 
Die Gebirge find mit Schnee bebeft. Dennoch fehlt esnoch immer 
an Regen, ſo daß man anfängt für bie Ausſaat beforgt zu ſeyn. 
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Deuntſchland. 

Karidruße, 20 Upril. Heute berieth die zweite Ram: 
mer über ben Kommiſſtonsbericht des Abgeordneten v. Ihzſtein, 
ben Gefegedentwurf wegen Entlafung ans dem Militairbienfte 
betreffend. Mit vorgefhlagenen Eleinen Modifltationen beftä- 
tigt die Kammer ale Paragraphen des ſchon von ber erften 
Kammer genehmigten Gefegedentwurfs, mit Ausnahme bes $, 7, 
ber bie Beſtimmungen im Betref bed Auswanderns enthält, 
und der zu einer mochmaligen Bersthung an bie Kommiffion 
gewiegen ward. (Schw. M.) 

Fraukfurt a. M., 29 April. Dan ſpricht feit einigen 
Tagen von ber Anweſenheit eines preufiichen höheren Zollbeam⸗ 
ten, ber, bem Vernehmen mad, ben Auftrag haben fol, wegen 
gewiſſer techniſcher Einrichtungen, bie ber Zollauſchluß erfordert, 
ben biefigen Behoͤrden zu Math zu gehen. Und ik, wie man 
bört, im biefen Tagen ein großes Gefhäftdlolale, welches ſtaͤd⸗ 
tiſches @igenthum iſt, zeither aber zum Privatgebrauce vermie⸗ 
thet war, gekündigt worden. (Schw. M,) 

*+ Franffurt a. M., 50 Moril. Es ſcheint noch unge: 
wiß zu ſeyn, ob ber Bundestag in einigen Wochen feine Sizun⸗ 
gen wieber aufnehmen werde, bean obgleich bie Wertagung bef: 
felben nur anf ſechs Moden ausgeſprochen worben fepu fol, fo 
märe es boc leicht moͤglich, daß dieſelbe längere Zeit dauern 
törnte, — Bon Berlin and wurde in öffentlichen Blättern be 
richtet, daß ed noch mit gewiß ſey, ob General v. Schöler 
ber Nachfolger des Hrn. v. Nagler am Bunbestage werde; al 
lein bier will man am ber zu. erfolgenden Ankunft bed Hrn. 
v. Echöler nicht zweifeln. — Unſer Senat bat das ibm vor 
gelegte Finansproieft im Betref der Weränderung unſrer oͤf⸗ 
fentligen Schuld und beren Verzinſung noch nidt in Wera 
thung gejogen, und es wäre alfo bie besfallfige Angabe ande: 
ver Blätter babin zu berichtigen. Zur Zeit der politiſchen Auf: 
regung, welche bie @reigniffe von 1850 in vielen Gegenden 
Deutfehlands verurfahten, kamen befanutlich viele Bemohner 
ber Frankfurter Ortſchaften auf den Sedanken, ftaatäbärger: 
lihe Gleichſtellung mit bem Bürgern Frankfurts zu verlangen, 
unter Anderm, daß die Handwerker biefer Ortſchaften in bie 
Stabt frei arbeiten dürften. Der Mechtdanwald, Dr. Tabor, 
ben fie zur Realifirung ihrer Unfichten annahmen, war — mert: 
würbig genug — zugleich ber Auwald ber hiefigen Handwerlker 
jur Aufrechthaltung ihrer Sunftgerehtfame. Da bie Lanbbe: 
wohner von ber biefigen Staatsbehoͤrde mit ihrem Geſuch bes 
ſtimmt abgewiefen wurden, fo wenbdeten fie fib an bem deue⸗ 
(hen Bundestag, und baten um Einſchreiten beffelben. Huf 
bie Beihwerbefhrift der Landbewohner entgeguete ber Senat 
in einer, wie man hört, geſchikt abgefaßten Schrift, Darauf 
bin bat nun ber Bundestag in feiner Sizung vom 9 d. den 
lurzen Beſcheld erlaffen, daß er keine Weranlaffung zum Ein⸗ 
{reiten finden könne. — Se. Hoh. der Kurprinz-Regent von 
Heſſen iſt geitern Abend von Kaffel über Hanan kommend bier 
eingetroffen, wahrfheinlih um feine Gemahlin, bie Graͤfin 
Schaumburg, welche nah Bonn gereist war, abzuholen. — 
Das Wetter ift für ben Beſuch unfrer Meſſe fortdauernd ſehr 
ungiünftig, indeſſen ir biefelbe immer noch ziemlich lebhaft. 

**Frankfurt a. M., ı Mai. Die Mefultate ber geftri: 
gen Abrechnung für April fielen im Durchſchnitt abermald zu 
Bunften ber Haufflers and: wir haben bemnad in biefem Jahre 
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noch Keinen Monatöfhlnß erlebt, der benfelben nicht Vortheil 
gebracht hätte. Mehrere Effekten, vornehmlich fämtliche hollaͤn⸗ 
diſche Papiere, singen fogar noch während ber Mbrehnungs: 
ftunde in bie Höhe, wie bie Integrale, die fih auf 56%, ho⸗ 
beu, ein Kurs, zu weldem folde feit der delgiſchen Mevoln: 
tion bier nigt mehr bezahlt worden waren, Auch bie Epn: 
difats waren nicht unter 80%, und reip. 94°°,, zu baben, waͤh⸗ 
rend bie Sprogentigen Certifilate zu 101%, Käufer fanden. Selbſt 
zu dieſen Kurfen fand bie fi aͤußernde Kaufluft keineswegs 
binlänglihe Befriedigung, woraus folgt, daß bie Menge ber 
anf Lieferung verkauften und am Ultimo gefänbigten Effekten: 
beträge bei weitem die wirklihen MWorräthe uͤberſtieg. In Öft: 
reichiſchen Effekten machte fi kein Mangel bemerklih, med: 
halb deren Aurfe mit Ausnahme der 500@mibenlonfe, bie zu 
420%, gefragt wurben, etwas wichen; Sprogentige Metalliques 
bezahlte man am Schluſſe der Abrerhnung zu 102%, ; aprozen⸗ 
tige 97%,5 Wiener Bankaltien 1617; Wartiale 11 m. f. w. 
Wehnlihe Bewandtuiß hatte es mit den Tpantichen Papieren, 
bie Sprogentigen Renten ſchloſſen zu a8',; bie Sprogentigen 
29%; bie Unverzinglichen 24%, und 22°%,. Mon ben übrigen 
bier gangbaren Lotterie: Effekten gingen bie Darmſtaͤdter Loofe 
auf 66%; bie polnifhen auf 70 und bie preußiſchen Prämien: 
fheine auf 65 aus ſchon oͤfters erwähnten Urſachen zurüf, Vers 
gleiht man vorftchende Angaben mit den Notirungen zu Yin: 
fang Aprils, fo ergibt fi bei ben meiften derfelben ein wefent: 
lies Steigen. Hinfihtlic der holaͤndiſchen Integrale beträgt 
biefe Differenz etwa 4°, Prog, hei den Sopndilats 1%, und 
refp. 2 Proz., bei den Sprogentigen Gertifitaten 1%, Prog, bei 
ben oͤſtreichiſchen sprogentigen Metalliques 1°, und bei ben 
aprogentigen beinahe 2 Proz., bei ben Bankaktien 23 fl. bad 
Stät und bei den 500@uldenloofen 2 Proz., bei ben fpanifchen 
Menten 2 und refp. 2°, und bei ben Unmverzindlichen 5 und 
4 Pros. Darmftäbter Loofe dagegen wurden am Ultimo wm 
2 #. und polnifhe um °, preuß. Thlr. dad Stut niebriger 
ald zu Anfang bed Monats bezahlt. Nachdem dieſes Geſchaͤft 
erledigt; worden war, aͤußerte fib eine fortdauernde Kaufluft 
zu bollänbifchen Jutegralen, bie biefen Wormittag noch zu 56'%,, 
bezahlt wurden. Auch bie Aurfe ber ditreihifhen Effekten gin⸗ 
gen in bie Höhe: bie Sprogentigen Metalliques anf 102',; bie 
Aprojentigen auf 977/,, unb Wiener Banfaktien 1626. Von 
den fpanifhen Papieren aber fielen die Unverzinslichen auf 
25/, und 34%,, während bie Menten fi behaupteten. Bon 
fremden Wechſeln find die auf Amfterdam, Augsburg, Bremen 
und Leipzig ziemli gefragt, dagegen überfieigen befonbers von 
London, Hamburg, Paris und Wiem die Worräthe den Bedarf. 
Distonto 2%, Pros. 
Breuße m 

Berlin, 24 April. Es werben in ben koͤniglichen Schlöfern 
Vorbereitungen zum Empfange hoher Herrſchaften getroffen. 
Hente kommen Ihre kaiterl. Hoh. die Oroßherzogin von Weimar 
und Ge. k. Hoh. ber Großherzog von Weimar in votsdam am, 
Der Großherzog wird fib von dort aus anf einige Tage zu 
dem für. Jubilar, dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, feinem Verwandten, begeben, ſodann werben bie großher: 
ss3lihen Herrſchaften fih noch 14 Tage im Berlin aufhalten. 
gerner wird im ‚einiger Zeit bie Frau Großfärftin Helena von 
Rußland, Gemahlin des Großfürften Michael, Tochter des Prin: 


zen Yaul von Wuͤrtemberg, auf ber Meife von Gt. Yeterdburg 
nah Stuttgart und Ems bier eintreffen und ebenfalls einen 
Aufenthalt an unferm Hoflager machen. — Heute können wir 
die von Seite Sr. Mai. bed Königs erlaffenen Beſtimmungen, 
in Beziehung anf diejenigen Truppen angeben, welche von bier 
aus, und zwar größtentheild zum GarbesCorps gehörig, in den 
eritem Tagen bes Auguſts gerade mach Kaliſch abmarſchiren fol 
len, um bafelbit drei Tage, vereint mit den bafelbft lagerndben 
taiſerl. ruſſiſchen Truppen, fi vor dem Kalfer Nikolaus und 
dem König Friedrich Wilpelm zu produziren. Diefe Truppen 
werben nicht blos, wie man früher glaubte, aus einer Brigabe 
befteben,, fondern fie werben eine komplete, aus allen Waffen: 
Hattungen geformte Divifion bilden, welcher and zwei Watte: 
rien ber Garde: Artillerie und ein Pionier: Detafhement zuge⸗ 
theilt werben. Der General und Kommandant vom Torgau, 
v. Röder, wirb fämtliche Truppen, ber Prinz Albrecht bie Ka⸗ 
vallerie fommanbiren ; außerdem werben bie Obriſten v. Pritt⸗ 
wis, v. Barner unb v. Braudenſtein dabei Dienfte leiften. Lez⸗ 
terer ift Kommandeur des in Brandenburg garnifonizenben Mes 
giments Kaifer Nilolaus Auiraffiere. Man vernimmt ferner 
baf Se, Maj. biefesmal, flatt ber Toͤpliger Quelle, fi ber 
ebenfalls im gerechten Rufe ſtehenden Bäder von Warmbrunz 
bedienen und zu jener Zeit bad Schloß Erdmanusdorf, welches 
Se. Mai. von den Erben bed General: Feldmarſchalls, Grafen 
v. Gueifenau, erlanft haben, beziehen werben. (Hamb. 2.) 

Breslanm, 37 Wpril, Ueber den anf hieſſger Sternwarte 
beobachteten neuen Rometen Tonnen mir folgendes Weitere bes 
richten. Noch am filnf Abenden, welde auf bie Huffindung bes 
Kometen folgten, wurde berfelbe aufgefuht und mehrmals 
beobachtet, wobei ber trübe Himmel fi günftiger Weife von 
Beit zu Zeit im jemer Gegend aufbeiterte. Die Lichtſtaͤrke des 
Kometen it nur noch ein Hauch; er ift im der gleich Aufangs 
angegebenen Richtung in fünf Tagen über 7'/, Grab am —— 
mel fort; or dend lich unter 
BE ec onen ann me Den ae 
vor feiner Wuffindung muß er ungefähr auf derſelben 
am Himmel geftanden haben, an welcher ber Biela'ſche Komet 
sm 29 Mov. 1852 Hand. (Staatkz.) 

Deftrei 
Bien, 50 Upril, Metalliques 101%, ; aproy. Metall, 96%, ; 
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 .Gefellfhaft swifhen bem 
‚reichen Gentleman, 
*5 Samilie if, das heißt, 
Gentlemen gewefen find? Es 
x Konftitution, daß Jeder von 
ſich durch feinen Reichthum, 
aufzuſchwingen; wir haben 
die. erblichen ier; wir 
‚unfere Sporen gewinnen; 
„geebnet; „fie fommen mit 
: aber, kan mit allem Rechte 
‚eines — und die wuͤrdige Tochter 
—553 ben ariſtotratiſchen Zirkelm dieſen 
influß? Und warum wird immer die Su: 
;girte Sphäre fo hoch angefeben, daf 
teltlaffe, immer bereit fepm muffen Water 
utter preiszuge unſere Bruder und unſere Schweſtern 
läuguen, fo wie wir den Eintritt in dieſe Ausnahms- 
it den Härteten Opfern durchfegen können? Erſtens 
gen Meiz biefer Sefellihaft anertennen. Die 
jany der Sitte bereit darin, ber Geſchmal 
1; ber Konverfationston, obgleich ex 
{ u frei ſteht, glaͤnzt darin noch in viel: 
Annehmlichkeiten, mit einer Leichtigkeit, einer freien 
d eimer Heiterkeit, bie nothwendig alle diejenigen 
„deren Anger Gefhäft das Vergnügen it. Nachdem 
muſſen wir aber fchnell beifügen, daß wenn 
im dieſer Gefellfhaft zugebraht hat, man 
m würde, ſich des eigentlihen Inhalts der 
2 nen Man könnte eber den bunten 
Zaubenbalfes, bie fäufelnden Töne einer 
umb die Farbe eines Nordlichts erfaſſen. 
, Kbön gehalten; Alles dient zum Zeitver: 
bleibt nichts davon zurüf. Wenn man nichts 
bat, als ohne Mühe und Arbeit Stunden 
man dem Schlafe nicht gewähren will, fo 
ft ungercht, fib über diefe Kotterien zu be: 
aber, ber über. den Gebrauch feiner Zeit 
if, hat das Recht, fie mit ſolchen Nichtige 
ver Die nicht feltene Ignoranz alles beffen, 
Gebildeteren in der Mittelklaffe und den niedern 
wiſſen, gefelt fih in jenen Zirkeln zu einer fpörtifhen 
Werabtung aller ‚derer, die mit dem Lappereien, woraus die 
@ncptlopläbie des ariftolratifhen Unterrichts beftebt, nicht genau 
befannt find. Die Verſchloſenheit des Sinnes und Gemütbes 
gegen das, mas Stubium und Erfahrung lehren, führt in 
biefen Birkeln zur Verachtung der ernfteten und nuzlichſten 
Wahrheiten, Jede weibliche Perfon diefer fo geluchten Klaſſe 
ftebt unter dem ausfhliefliden Joh irgend einer Sammer: 
frau, eines. ftupiden Lichhabers, oder irgend eines Joninals, 
dad fih von. Slandalen nährt. Wenn fie nicht unter dem 
Schuz eines biefer Journale lebt, ſo ſteht fie unter der Furcht 
vor allen andern, Beſtechungen, Bitten, Drobungen merden 
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fo groß auch bie Leiden des ungläkliben, Opfers find, fo iſt es 
doch immer durch irgend ein fonderbares Werbängniß oder dur 
eine unmwiderfiebliche Neigung gezwungen, das. zu leſen, mas 

ihm die meifte, Qual bereitet. Inder That find die Verbält- 
niſſe diefer ariftofratifhen Klaffe zu der Preſſe ein Gemiſch 
von Vertrauen und Beforgnif, von Laune und Starrfinn, von 
feigen Gefäligkeiten und eitlem Sreten, kurz von allen jenen, 
Mitteln, die. man bei Kindern und befonders bei derzogenen 
Kindern. anwendet. Es iſt nicht zu ldugnen, daß die Auf: 
munterungen der Ariftofratie vorzugemweife an den niedrigften 
Theil der Preſſe gerichtet find, Die Journale, welde Un: 
ſpruch auf öffentlihe Achtung haben, werben von ihr nicht ge 
lefen. Das Journal, das furdtlos das Recht vertheidigt, das 
weder den umüberlegten Einfällen der Menge noch den laiter- 
baften Gelüften der hoͤhern Klaſſe ſchmeichelt, das feine Pflich⸗ 
ten verfüllt, ohne ſich um die Huftings und die Boudoirs zu 
kümmern, kommt nicht leicht auf einen: Tiſch von Atlasholz, 
wird nicht leicht in ſchlechtem Eugliſch oder noch fehlerhafte: 
rem Franzöfifch kommentirt, oder von einer Haud zerfnittert, 
die fo eben das wohlriehende Siegel eines rofenfarbenen Billets 
erbroden bat, Die Ausichliefung wird aber. foͤrmlich, bie 
Verbannung unbarmıbergig fepn, wenn diefed Journal jene großen 
Fragen abbandelt, denen der Schriftiteller gern die ganze Kraft . 
feines Styls weiht, und welde- die.Patrigier mit ihrer Ber: 
achtung beehren. Selbit der gebilbetite Geift findet feinen Laut 
des Widerhalls in diefen Tempeln forinthifber Drbuumg. 
Sudt man mit Geift einen Grund bervorzubebeh oder eine 
Darftellung zu verftärfen, fo wirb man beſchuldigt, einen 
ernten Gegenitand leihtfinnig zu behandeln, und da zu fer: 
* zen, wo man urtbeilen ſollte. ine grobe Zuftigfeit, die ſich 
zur Poſſe berabläßt, it Alles, was die Faͤhigleit unferer 
Ariftofraten geftatten fan; fie vermögen uͤberdis nur auf Koften 
eines Freundes zu lachen. Einige Giüklihe, melde am Hofe 
gelebt haben, und zu etwas Beſſerem fähig find, vermeiden 
alle Echerze forafältig; denn die Hohen nebmen folde Dinge 
als periönlihe Mißachtung, ald eine Infulte des Scherzenden 
auf, der fi, indem er fie zum Lachen mit ibm zwingt, fich auf 
gleihe Höhe mir ihmen ftellen wolle. Inzwiſchen gibt es eine 
Art von Scherz, die vor biefer Strenge Gnade findet, nemlic 
die, wovon ber Urheber zugleih auch der Gegenftand ift.. 

Der Hof ift das Muſter der patrizifhen Geſellſchaft. Wer ſich 
in den Zirfeln der Ariftofratie die unfhuldigite Nekerei er: 
laubte, würde ald cin Freigeift, ald ein Jalobiner angeieben 
werden. Von diefer Wirdigung der Wriitofratie, dem Mr 
fultat einer ſchmerzhaften Beobachtung, und gewiß nicht eines 
ſich raͤhenden Unmuths, wollen wir zu ben traurigen, aber 
unvermeidliden Folgen dirfer Lage zuriffchren. Kan die Ge— 
ſellſchaft wohl lange im einer fo wenig natuͤrlichen Lage be 
baren? Können alle Fähigkeiten, alle eblen und fchönen Eigen 
(haften eines großen Volls ohne Nachtheil von dem Reichthum, 
dem Range, den Privilegien und den individuellen Intereſſen, 
die eine Erifteng und eine Stelle im Staate haben, getrennt 
bleiben? Die Mittelllaffe in England und nicht die höhere 1 
ed, melde Verchrung gebietet, Adtung gewinnt und Bewun 


1 
5 744 * 


DE 


m 


v2 


7 
derung hervorruft. Sie liest, ſie dentt mac, fie urtheilt ſelbſt. 
Sie bildet ihre Auſicht nicht nach der eines Fuͤrſten, eines 
Parfted, eines Miniſters oder eines Journals; fie wird nicht 
aud Intereffe oder Furcht das Spielgeng nnd der Hebel von 
Leidenſchaften, die ihr fremd find. Sie ift in England bie 
Nation, das Rolf, im firenaften Einne des Worts; fe it et, 
welche bie Megierungsfabrit erbaut. vollendet und im Gange 
erhält, Wie lange glaubt ihr wohl, daß dieſe Mittelklaſſe bei 
uns noch erlauben wird, bad einige Individuen von uber 
mäfigem Mermögen, von ungebübrliher Läderlihfeit und ven 
einer unbegrängten Verberbtheit, ausſchließlich alled Anfchen, 
alle individuelle Bedeutung in Anſpruch nehmen und befizen ?’ 

GBeſchluß folgt) 


Der deutfche Zollverein, jein Syſtem und feine Zukunft, 
von bem großherzogl. badifchen Staarsrarh Mebenius. 
(Fortfezumng.) 
Deftreicb, Dieſer Abſchnitt ift ſehr Fury, 
und bad Vertrauen ded Verfaferd auf eine ganze oder theil⸗ 
weife Vereinigung des Katferftaated mit dem Zollserbande nur 
gering. Deftreic genieße binfichtlich feiner Lage, Prebuftiond- 
verhaͤltniſſe und der Peichtigfeit der innern Kommunilationen 
einer großen Unabhängigkeit. Seine Vereinigung mit dem 
Dereinsgeblete würde ben fhönften Markt (63 Millionen Ein: 
wohner) bilden, dem je eine Zoßlinie umſchloſſen bat, umb der 
innere Verkehr würde nah allen Richtungen, im melden die 
zahlreichen Waflerftraßen und kuͤnſtlichen Verbindungswege bad 
gemeinfchaftlide Gebiet durchſchneiden, ein reged, mie gefebe: 
ned Leben gewinnen, Der Vereinigung mit ben öſtreichiſchen 
Ländern, melde in einem gemeinfhaftlihen Mauthrerbande 
ſtehen, möchten wohl von feiner Seite umüberfteiglice Schwie: 
rigfeiten in den Weg treten. - Die Abgaben und ihr Cinfluß 
auf bie Probuftionstoften werden im Ganzen wenig verſchieden 
ſeyn; bie wecfelfeitige freie Einfuhr ber rohen Produkte würde 
feine gewohnten, fünftlich gebildeten Werbältniffe ftören; für 
die Juduſtrie der Erbſtaaten würde auf dem eignen Markte der 
bisherige Schuz, alen niht zum Vereine gehörigen 
Ländern gegemüber, nicht gefchmwäht werden. Dem Bereine 
gegenüber ſteht die Fubuitrie der Erbitaaten ſchwerlich, Böh- 
men, Mähren und das Erzherzogthum aber gewiß nit im 
Nachtheile. Auf jenen iCheilen des Vereinsmatktes, wo biäher 
nur mäßige Zoe beſtanden, biürften bie oͤſtreichiſchen Wollen 
und Baummollmmannfalturen, fo wie andre Juduftriezmeige, 
gegen die Mirbewerbung der Britten mehr geſchüzt, fib einen 


U. Abſchnitt. 


nungen darf man annehmen, daß bie beſtehenden Beſchraͤukun⸗ 
gen dem wechfelfeitigen Vortheile der verſchiedenen Länder der 
Monardie immer mehr weichen werben. Befonders lirgt es 
im Intereffe von Ungarn, durch eine Annäherung an die 
Stenereinrihtungen der übrigen Staaten fi bie großen Vor— 
theile eines freien Verlehrs für feine reiche Produktion zu 


größern Abſaz als bisher verſchaffen, und fi mit dem Gewerb- 
fleiße ded Vereins in die Geminnfte theilen, welche fonft dem 
fremden Verkäufer anflelen. — In Beziehung anf bie Beftand- 
theile des Kaiferftauts, welche fi nicht in einem gemeinfdaft: 
lihen Zofverbande befinden, namentlich Ungarn, fan von einer 
Vereinigung nit die Mede ſeyn. Allein nah neueren Erſchet⸗ 
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fihern. Tine Vereinigung mit den deutſchen Öftreihifhen 
Staaten würde den Wereindländern ihren Verlehr mit ben 
übrigen Theilen des Kaiferſtaats erleihtern, Sollte indeſſen 
keinerlei Vereinigung fi bewirken laffen, fo ift doch eine Ver- 
fändigung zu erzielen, die menigftend annaͤhernde Mefultate 
newährt, Neuere Veränderungiu Im der Bollgefeggebung Oeſt⸗ 
reichs in der Richtung eines freieren Handelsfpftems beftärten 
in dieſer Erwartung. Die Hauptpunkte einer ſelchen Wer: 
ftändigung wären: Erleichterungen ber wechſelſeitigen Ein, 
Aus: und Duchfuhr; größere, beide Gebiete berührenbe Unter: 
nehmungen zur Beförderung ber Gütertraneporte, Mahrung 
gemeinfchaftlier Intereffen, fremden Staaten gegenüber, ober 
gemeinfames Wirfen und Handeln in Mefer Berichung; enblid, 
vertragsmäßige Beſtimmungen zur Bernihtung des Schleich⸗ 
bandeld an den Gränzen beider Gebiete. Bon ſolchem Einver: 
ſtaͤnduiß hängt insbefondere die Löfung ber Aufgabe ab, zwei 
Welttheile auf dem fürzeften und fiherften Wege zu verbinden, 
die Hauptftrafie bes Weltverfebrs durch das Herz von Europe 
zu leiten, durch bie Verbindung eines Hauptitromes mit allen 
Kandlen, in melden ber deutſche innere Handel ſich bewegt, 
dem Güterumlauf umd der Produftion ein üppigeres und ere 
höhtes eben zu geben, Die eriten Anfänge ber Loͤſung dieſer 
Aufgabe fehen wir im Meften durch die Verbindung ber Donau 
mit dem beim, wozu Bayern Anftalt macht, und im Dften 
durch dad Vorwärtäfchreiten der Dampffhiffabrt anf ber unteren 
Donau. Diefe Unternehmung, zunaͤchſt für Ungarn und bie dftrei= 
chiſchen, deutfhen Provinzen vorthrilhaft, wird bie noch Innge 
Freiheit des ſchwarzen Meeres für das mittlere Europa Frust: 
bar mahen. Indem fie Wien mit Konftantincpel, mit Trebifoub 
und mit allen Häfen bes ſchwarzen Meeres in Verbindung 
fegt, und die Kommunifation mir dem türfifhen Armenien 
und Natolien, fo wie mittelbar mit Perſien erleibtert, eröfner 
fie dem Handel von Centraleuropa einen Weg nah Afien, ber, 
wenn auch Rußland noch die freundliche Hand reicht, balb in 
einem Umfange benuzt werden wird, wodurch bie großartigften 
Unternehmungen zur Erleichterung dir Transporte möglich wer- 
den. — In hohem Srade wuͤnſchenswerth erfcheint endlich eine 
Vereinbarung über bie Verhinderung bed Schlelhhanbeld. Mau 
erreicht wechfelfeitig mit geringerem Koftenaufmand eine weit 
größere Sicherheit gegen biefes Webel, wenn bie gleihe Auf: 
fiht auf die Ausfuhr, wie auf die Einfuhr maht, wenn man 
fi gegenfeitig in der Bekaͤmpfung des Schleithandeld unters 
ſtuͤzt, die zur Entdefung von Defraudationen dienlihen Mit: 
theilungen nit verweigert werden, und bie Verlegung ber 
Mautbgeieze, deren fih die Staatsangehörigen eines dutch Hans 
delsvertraͤge inniger befreundeten Nachbarlandes ſchuldig machen, 
nicht ungeahndet bleibt. Beide Theile wuͤrden durch Verein— 
barungen der bezeichneten Art nicht nur in der Erleichterung 
ded wechfelfeitigen Verkehrs der Produktion ihrer Gebiete eine 
mohlthätige Aufmunterung gewähren, fondern zugleich in der 
Verminderung der Koften der Grängbewahung auf eine Streke 
von einigen hundert Stunden die Mittel finden, die Schuz— 
anftalten nach andern Seiten hin zur gemeinfamen Sicherheit 
zu verftärten, und fih des noch weit ſchaͤzbarern Einfluffes 
einer ſolchen Maafregel auf den ſittlichen Suftand des Volkes 
erfreuen. (Fortfezung folgt) 
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Riedberlanunde, 


“er Brüäffel, 15 April, Belgien bietet glükiherweife 


bem Audlande nicht mehr jenes Intereſſe vol aͤngſtlicher Span: 
nung bar, wie früher, fondern ſchreitet jest, als ein Staat von 
geſicherter Unabhängigkeit, mit Ruhe und klarer Einfiht in 
feine Bebärfniffe zu feiner inneren Organifation fort, &o wird 
Die disijäprige Seſſien der Kammern die Geſeze zur Vildung 
des Provinzial: und Gemeindeweiend ind Leben rufen, uber 
die mau bie Abſtimmung mit Ungebuld erwartet, Wirklich 
war feit den Creiguifen im Jahr 1850 in dieſer Beziehung 
Alles proviforif geblichen., Das Gemeindegeſez hat in ber 
Repräfentantenfammer zu langen und fehr hizigen Debatten 
Beranlaffung gegeben. Fu den Hauptpunften trug bie Erhal ⸗ 
tungspartei, bie Partei der Megierung, melde bie Nothwendig⸗ 
teit fühlt, die Gemeinden dadurch, baf jede ein KRettenglieb des 
Staates bildet, am den Staat zu Anüpfen, mit großer Stim: 
menmehrheit den Sieg davom, Jedoch bei der zweiten Abſtim⸗ 
mung über bad Seſez, d. h. bei der definitiven Reviſſon der 
fa ber erften Berathung angenommenen Umendemente, war 
den eraltirten Schuzrednern ber vorgeblihen Gemeindefreihei⸗ 
ten bie Durchſezung einer Klanfel gelungen, welche das ganze 
Srundweſen des Geſezes zerſtoͤrte. Es war nemlich entfchieben 
worden, die Ernennung eines Buͤrgermeiſters fole unmittelbar 
durch den König and ben von den Semeindewählern ernaunten 
Semeinderäthen erfolgen, dagegen folten bie Schöffen ober Bei: 
fiyer bes Buͤrgermeiſters von der Gemeinde allein und unmit⸗ 
telbar ermannt werben. So wären in einem und demfelben 
Kollegium Mandatarien verſchiedenen Urfprungs geſeſſen. Die 
Schoͤffen, aus der Bemeindewahl hervorgegangen und vielleicht 
nad einer falihen Popularitaͤt ſtrebend, Hätten ſich mit dem 
Bürgermeifter in beftänbiger Oppofition befunden, und feine 
rechtlichſten Abſichten ald nur im Sinn nnd Intereffe ber Re: 
gierungsgewale gefaßt verbäctigen können. Daburh wäre 
Anarchie und Verwirrung in der Gemeinde entfianden, in 
ſolches Amendement verdbarb den ganzen Seit des urſpruͤngli—⸗ 
Gen Gefeged; deum biefed ſchien mir aus der Anfiht hervorzu⸗ 
geben, daß man bei den Munizipaleinrihtungen unterfkeiden 
mäfe zwiſchen reinem Gemeindeiahen und Gegenftänden vom 
algemeinem Staatsintereffe. Im erfteren Fall if Unabhän: 
gigkeit, im zmwersen Gchorfan gegen die allgemeine Staatsregie: 
rung bie Reyel, Man durfte auf großen und überreihen Ge: 
meinbefreipeiten beſtehen, fo lange bie manderlei Intereflen 
der Provinzen und der Semeinden noch nicht bei einer Central: 
regierung vertreten waren, aber jejt, ba did der Fall if, find 
bie gegebenen Bürgfbaften mehr als binreihend, und es hieße 
bie Wirtfamteit der Centralregieruug flören, wenn man neben 
ihre Körperfhaften mit fo felbfiftändiger Gewalt organifirte. 
Die Hat der Senat wohl begriffen, nnd darum dieſe Anomatie 
gehoben. Die Schöffen werben hiernach, fo gut als ber Bir: 
germeifter, unmittelbar vom König ermannt werden. Ohne 
Zweifel wird die Repräfentautenlammer, an welde das Gefez 
nochmals zurüfgeht, diefe Deobififation annehmen. Der Ein: 
Auf, ben bie Staatsregierung anf die Ernennung der Ge: 
meindebeamten gewinnt, wird die Einheit feiter begründen, 
beren ein unabhängiger und namentlich eim jumger Staat fo 
sehr bedarf, — Die Journale haben Ihnen bie Geburt eines 
Kronpringen gemeldet, Diefed Creigaiß von hober politifcher 


Wichtigkeit hat bie algemeinfte Freude unter allen Volkoklaſſen 
erregt, In allen Provinzen theilt man biefe Freunde; benn 
überan fühlt man bad Beduͤrfniß der Stätigfeit, und wuͤnſcht 
fit Sluͤt zu Allem, was zur Befefkigung der herrſcheuden Dy⸗ 
naflie beitragen fan. Diefe Seſſanung ſprach ſich aud in dem 
Slaͤkwuͤnſchungsabreſſen der großen Staatskoͤrper aus, Sie 
fuͤhlten, daß man bie erreichten gänftigen Reſultate für Bel 
gien der Weisheit bed Königs zu verdanken babe. Man erin- 
nere ſich der Epoche, in welder Leopold ben, Chrom beftieg: im 
der Verwaltung, in der innern DOrganifation bed Landes 
berefchte die größte Verwirrung, bie Parteien ftanden im Be: 
griff, fib um bie Früchte des gemeinfam errungenen Sieges 
zu freiten, die Einen um beffen Folgen auf bie Spize gu trei⸗ 
ben, die Audern um fie au hemmen; bie Armee war in völi- 
gem Zerfall, und bie Holländer fielen, fo zu fagen am naͤchſten 
Tage nah der Cinfegung des Könige, ind Land, Wie haben 
fich jest die Dinge veränderr! Gegenwärtig befist Belgien ein 
zahlreiches, wohlgeübtes und bisziplinirtesd Heer, in der Ami: 
niftration mwalter Ordnung, dad Staatsgebiet it frei und vom 
Feinde gereinigt, bie Maas und de Selbe find geöfnet und 
dem Handel zuräfgegeben, eine große Verbindungsftraße, bie 
Eiſenbahn — wozu Franfreih noch kaum die Borbereitungen 
getroffen dat — iſt im voller Ausſührung begriffen, WUlerbau 
und Gewerbe gebeiben, bie politifhen Leibenfhaften verftums 
men, bie ſchlechte Preſſe ift ohne Einfluß auf den öffentlichen, 
Geiſt, der fie verachtet, und bat ſich felbft getödter, bie Bera- 
thungen der Kammern geben mit Maͤßlgung und Weisbeit von 
ftattem. Alle diefe Reſultate — bie Gercchtigkeit verlangt, daß 
man ed fage — verdankt man König Leopold. Deutſchland 
darf fib rühmen, das Geburtsland eines folhen Fürften gu 
ſeyn. Wahrlich, es war Feine unwichtige und leichte Auf⸗ 
gabe, Belgien die Ruhe wiederzugeben. Der Friede Eus 
ropa’s war dabei betbeiligt; darum beburfte es ber größten 
Borfiht, und zum Gluͤk bat der König das Land verftans 
den, So erklärt fi bie tiefe Muhe, deren es genießt, während 
das benachbarte Franfreih noch von Parteiungen erfhüttert iſt. 
Freilich hat die belgiſche Regierung bie Parteien durch ſich ſelbſt 
vernichtet, ohne ihnen durch Verfolgungen eine Wichtigkeit zu 
geben, die fie nicht hatten; mit andern Worten, fie nut bie 
Gefege nicht ab, und bewahrt ihnen und fi jene moraliſche 
Kraft, weldhe immer mehr oder minder gefährdet wird, wenn 
eine Regierung den Parteien Stirm gegen Stirn und felbit als 
Partei entgegeutritt. — Ich babe oben ber Eifenbahn gebadt, 
und will bei diefer Gelegenheit Ihre Lefer auf die Brojgüäre 
des Hra. Camphauſen von Köln „über bie Eiſenbadn Bel: 
giens bis am bie preußiihe Gränge” aufmerkffam machen. Er 
beweist darin ſchlagend ihre entſcheidende Wichtigkeit für bie 
Induſtrie, den Handel und den Werbrauh in Deutſchland. 
Man vergleihe damit einen Artikel im Amfterbamer Handels: 
blab vom 4 April, welder, indem er bie Fortichritte Belgiens 
auf der Bahn zur innerm Kräftigung und zur materiellen 
Wohlfahrt anerfennt, gegenäber die Nachtheile aufführt, womit 
der bios für die Belgier günftige Status quo auf Holland 
laftet. Dieſes erflärte Organ der wiederlänbifhen Handels⸗ 
intereffen ertheilt König Wilhelm den Wath, mit Belgien ein 
Uebereinfommen zu treffen. — Die Hälfte der beiden beigifhen 
Kammern muß in diefem Jahr ermenert werben, Das Loos 
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dar Ernenerung trift gerade bie Provinzen, welche durch bie 
meiften Oppofitionsbepntirten repräfentirt find, unter andern 
Hennegau, welches Hr. Gendebien, ein Mitglied des republis 
taniſchen Triumvirats, im die Kammer gefendet bat. Diefer 
Deputirte verzichtet, von politiſchem Spleen befallen, auf feine 
Kandidatur. Der zweite Mann des Triumviratd, Hr. Robaulr, 
wird nicht wieder gewahlr werben. Dagegen wird Hr. Dumor⸗ 
tier, der ebenfalld austritt, wahrfcheinlich wieder gewählt, denn 
er hat gu Zournap einflußreiche Berwandte und Familienverbin: 
dungen, Uebrigens ſchadet feine Rednerei deu Diskuffionen 
mehr durch ihre Länge als ihre Wirkung. Mit fehr wenigen 
Ausnahmen beftchen die Kammern aud Männern von richtigen 
Unfihten und treflihen Grundfägen. Im Ganzen werben bie 
Ernenerungswablen keine großen Veränderungen im Perfonal 
berbeiführen. Unter den austretenden Mitgliedern bemerit 
man zwei Minifter. Die Wahlen werden am 9 Junius be 
ginnen, und bie gegenwärtige Seffion mit dem Monat Mai 
zu Ende gehen. — Man kündigt ben zweiten Theil von dem 
Berle des Barous v. Keverberg „über dad Königreich der Nier 


berlande in Bezug auf feinen Urfprumg, feine Entwillung und 
gegenwärtige Krifid” an. Dieſes Bub if bie balboffizielle Aut: 
wort bed Haager Kabinets auf Hrn. Nethombs „Verſuch über bie 
beigiihe Revolution,” Da in dem Verlage der 3. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung eine deutſche Ueberſezung des leztern Werkes er: 
ſcheint, fo werde ih Ihnen naͤchſtens cine kurze Juhaltdangabe von 
dem Kevesberg’ihen Buche, gegenuber dem Nothomb'ſchen, mit⸗ 
theilen. — Die Kammern werben fi, aller Wahrſcheinlichleit 
nah, vor ihrem Auseinandergehen noch mit bem von bem 
Kriegsminifter vorgelegten Gefegedentwurfe beihäftigen, welcher 
6 Millionen verlangt, um mit Erbauung von Feftungen au ber 
bollänbifhen Bränze beginnen zum können. Wahrſcheinlich wirb 
er angenommen werben. In der Auseinauderſezung ber Mor 
tive hat der Miniſter bemerkt, Belgien fep an allem feinen 
übrigen Gränzen, nur an ber Morbgränge nicht, wohl 
durch Zeitungen geſchüzt. Dis ſcheint deutlich anzugeigen, daß 
der Vertrag wegen Schleifung der 1815 erbauten Feſtungen, 
der überdis im feinen Matifilatiomen unvolllänbig blieb, nur 


ein tobter Buchſtabe if. 
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** Liſſabon, 15 April. Die Königin bat anf die zwei 
Botſchaften der Paird: und Deputirtenfammer, bie fie ehrfurchts⸗ 
von gebeten haben, ſich fo bald wie möglich mit ihrer Heirath 
zu befhäftigen, geantwortet: „Wurdige Paird bes Königreichs, 
bören &ie! daß mir zweimal an Einem Tage ber Wunſch au: 
gedrüft wird, den Sie mir fo eben bezeugt haben, iſt gewiß 
eine Aufgabe, welche die Kraft meines befümmerten Herzens 
überfteigt. Diejenigen unter Ihnen, melde den großberzigen 
und geehrten Semahl gefannt haben, ben ih das Unglüf haite 
zu verlieren, können bie hohe Richtung feines Belftes und bie 
Großperzigfeit feiner Abfihten, fo wie er es verdiente, und bie 
mäcdrigen Gründe, die meinen tiefen Schmerz redtfertigen, 
würdigen. Weil nun aber die Intereffen ber Nation und bie 
zeinigen, Die davon umzertrennlih find, Sie heute zu mir 
führen, fo darf und fan ich dem würdigen Paird nur antwor- 
ten, ba id Ihre Wuͤnſche und bie Nationalintereffen in Ermä- 
gung ziehen werde,” — „Herren Depntirte der portugieliichen 
Nation! Wenn ich den-ernften Beweggründen, melde die De: 
putirtenfammer der portugiefiihen Nation beftimmt baben, mir 
gegenwärtige Botſchaft zu überfenden, nicht Gerectigfeit wie: 
derfahren ließe, fo würde es mir ſehr ſchmerzhaft fepn, daß 
man meinen tiefen Kummer nicht länger gefhont hat; meil 
aber die Repräfentanten der Nation die, wie ich, den unermef: 
lichen Verluft kennen, den wir erlitten haben, ber Anſicht find, 
daß es zur Befeftigung der von meinem erlaucten Vater plor⸗ 
zeichen Andenkens geftifteren Inftitutionen nötbig ſey, daß ich 
einen andern Gemabl wähle, fo antworte ich auf bie golitifche 
Nothwendigkeit, welche biefe Botfhaft veranlaft hat, daß ich 
Königin und Portugiefin bin: in Gemaͤßheit diefer zwei Eigen: 
ſchaften dürfen und können die Herren Depntirten von mir die 
Dpfer, welde das Vaterland erheifcht, und welde meiner Würde 
nicht widerftreben werben, erwarten.” 


Spyaniem 

(Indicatenur) Mina erlieh vor feiner Mbreife mach dem 
Gefundbrunnen von Cambo folgenden Tagsbefehl: „Pamplona- 
18 April. Da J. Maf. gerubt bat, meine Entfagung des 
KRommando’s anzunehmen, das ber Zuftand meiner Gefundheit 
Tänger beizubehalten mir nicht geftattet, fo bat mid Se. Erc. 
Don Geronimo Valdes, in Semaͤßheit ber ihm durch das k. 
Dekret vom 7 biefed Monats ertbeilten Vollmacht ermächtigt, 
befagted Kommando dem Marechal de Camp Benebdicto zu über: 
geben, der von bemte am proviſoriſch als Dbergeneral der Ope⸗ 


Der deutfche Zollverein von Nebeniut. — 
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rationsarmee des Nordens und Bicelönig von Navarra aner: 
kannt werden fol. (Unterr.:) Efpos y Mina.” 

“ Baponne, 26 April. Dem Vernebmen nah bat bie 
Proturadorenfammer, in ihrer Sigung vom 22 d., ben Gten Ars 
tifel des Gefegesvorfhlags über die innere Schuld angenoms 
men. Schon die frübern Briefe fagten einftimmig, bad Vers 
wenden der geiftliben Güter zum Vortheile des Staatskredits 
mache auf die Öffentlihe Mepnung, nicht blos in Mabrid, fondern 
auch im übrigen Spanien, einen guten Eindruk. — Geftern Abend 
ging bier das unwahrſcheinliche Gerücht, Don Carlos entfage 
der Herrſchaft, und wolle bad Land verlaſſen. Man fagt, ei» 
nige fremde Offiziere im Dienfte des Prätendenten fepen des 
Kampfes überbrüffig, und dis wäre freilih ein Worfpiel zum 
Ende des Bürgerkriegs. — General Valdes rüft vorwärts. 
Am 17 Morgens mit 14 Bataillons der Abtheilung Aldama's 
in Vitoria angelangt, vereinigte er fich demfelben Tag mit dem 
drei Bataillons und ſechs Schwadronen bed Generals Bedopa, 
und am 48 mit Gorbova, nm alsbald gegen die Earliften zu 
ziehen. Einige Briefe behaupten, ſchon am 21 babe er mit 
Erfolg einen Kampf gegen Zumalacarreguy geführt. — Vorge— 
ftern verließ General Draa S. Efleban, und zog nah Berra, 
Die Garliften, welche dort mit Zerftdrung bes Forts ſich be 
f&äftigten, eilten auf jene Nachricht weg, nachdem fie eine 
Menge Holz im Fort angezündet. Geftern Tam Draa mit 
5000 Mann in Berra an, und er bat num den Bewohnern 
aufgetragen, binnen zwei Wochen das Fort berzuftelen. — Die 
carliftifhen Bataillons unter Sagaftibelza ftehen in Yranaz 
und Lezaca, wo man fie angreifen wird, — @in franz. Earlift, 
ebemaliger Obrift, welder mit Aufträgen von Don Carlos nad 
Satalonien ging, ift feſtzenommen, und in Vitoria erſchoſſen 
worden. — Man fagt, die Earliften hätten im Suͤden Madrids 
Verfuche angeftellt, aber ohne Erfolg. Der Befehlehaber in 
Toledo foll am 14 die Aufrührer angegriffen und zerftreut ba= 
ben. Auch bei Ciudad Real (Mana) zeigen ſich Earliften, 
finden aber bei den Bauerm Feine gaftlibe Aufnahme. 

** Mabrid, 23 April. Weltliche Beluftigungen folgten 
auf die religieufen Eerimonien, Geftern warb ein Stuͤl um: 
ter dem Titel: Die Entlaffung eines Minifters, bei Auweſen— 
beit des Hofs und mehrerer Minifter im Theater aufgeführt, 
und erhielt vielfachen Beifall bei dem Publikum. — Die Me: 
gierung, mit welcher die Kommiffion in Bezug auf den Ber 
kauf der Güter der Jeiniten übereinftimmt, hat fib burd die 
vorgefchlagene volfärhämlihe Mafregel großen Beifall erwor— 
ten, — Man fpricht fortwährend von Ernennung des Deputir: 
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ten Arguelles zur Botfbaft nach Sonden, doch ift nidts Amt» 
liches darüber befannt, — Der Erzbiſchof von Santiago hat 
ſich nah Mahon eingefift, und General Grimareft und ber 
@ralcalde Pedroſa waren im Begrif, nah den Marianen abzu: 
reifen. Mir wuͤnſchen ber Kegierung SIdE in Vetref diefer Män: 
ner fo energiihe Maafregeln getroffen gu haben. — In der Pro: 
curadorenkammer bat am 21 April dr. Alcala Saliano 
ums Wort zu einer Interpellation: „Ich bemüge die Mumefen: 
Beit des Präfidenten des Konfeils, fügte er, um ihn über eine 
Sache zu fragen, welche in dem eriten legidlativen Körper von 
@uropa, dem brittifhen Parlamente, Anlaß zu einer Interpels 
lation gegeben bat. Ich ſpreche von ber Mifflon bes Lords 
Elliot, womit ih die Journale verſchieden befhäftigt haben, 
und ich muß befonders meine Yufmerkfamteit auf die Antwort 
menden, welche Lord Mahon dem Hru. Duneombe gegeben bat. 
Dbae den Schleier lüften zu wollen, welcher bie Geheimniſſe 
bes Minifteriumg verhält, möchte ih einige Erläuterurgen 
über einen Gegenftand erhalten, der fo intereffant ift, und bef: 
fen Publizitaͤt nicht in Zweifel gezogen werben kan. Ein 
Madrider Journal bat behauptet, Ludwig Philipp, der König 
der Fra nzoſen, babe aus Anlaß des ſpaniſchen Kriegs erklärt, 
er würde nicht dulden, daß die Anarchie bei uns trinmphire, 
and man fih wie anf ben Straßen von Paris und Won ſchlage. 
Die Mepnungen biefed Journals find denen des Minifteriums 
ſehr Abnlih; bis beweist der Umftand, daß den Militair: 
torps empfohlen ward, fich anf diefed Journal zu abonniren.’ 
Der Präfident des Konfeild: „Das Minifterium, weit ent: 
ferat, vor folden Erläuterungen zurüfgntreten, ergreift mit 
Vergnuͤgen bie Belegenbeit, fie in fo meit zu geben, ald ed in 
feiner Macht ſteht, obgleich fie in dem Augenblike, mo ber brit: 


tifche Abgeſandte fib in dem Lager des Prätendenten befindet, 


nicht ganz zeitgemäß ſeyn dürften. Im Ganzen haben bie Four: 
nale die Frage des Hrn. Duncombe und die Antwort des Lords 
Mahon fehr nurichtig angegeben, wahrfbeinlih weil fie aus 
dem Journal des Debats geihöpft wurben, das fie mangelhaft 
mitgetheilt hat.” Der Minifter verliesr alsdann die Frage 
bes Hrn. Duncombe aud dem englifchen Journale, und fährt 
vor Werlefung ber Untwort fort: „Bel dem Wublif eines 
Kommifaird mit dem Auftrage, mit dem Prätendbenten zu 
unterbandeln, abgefhilt von einem Minifterium, dem man 
eine gewiſſe Neigung für Don Carlos zugefhrieben bat, 
dürfte man ſich nicht wundern, wenn die mahren Freunde 
der Rreipeit einiged Miftranen empfinden möchten, aber 
ih maß, um bem Lord Wellington fo wie dem Sir Robert 
Heel Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, fagen, daß dieſes Miß- 
trauen nicht jtatt gefunden bat. GBleichwol wirb man nicht 
plauden, daß Ich unter diefer Aeußerung eine Schmeitelel ver: 
bergen woße, da die ſpaniſche Megierung niemals beforgt bat, 
daß bad fo chen gefallene eugliſche Miniterium der Sache bes 
Prätendenten günftig gemefen fey. Sie bat vielmehr von bie: 
fen Mirifterium nur Beweife guter Abfihten für bie legitime 
Gabe Epaniend und Portugals erhalten, und das engliſche 
Minifterium dat ſich miht auf blofe Worte beſchraͤnkt, fomol 
als mir Dampfboete möthig hatten, als bei andern Aulaͤſſen. 
Ich fage dis zur Beruhigung ber Freunde der Iegitimen Ge: 
finnung nnd um bem Auhaͤugern bed Prätendenten jede Hof: 
nung zu entziehen.” Der Nebner werliedt alsdann die Unt: 


wort des Lords Mahon, welder erflärte, daß die Miſſſon des 
Lords Elliot nur ben Zwei babe, bem Biutvergiefen und ben 
fhaxberbaften Sandiaugen auf dem Kriegeſchauplaze Einhalt 
zu thum, mit dem Beiſaze, dad diefe Miffion die Beiſtimmung 
des ſpaniſchen Minfiteriams und des Königs ber Frangofen 
erhalten habe, „Ich brauche, führt ber Reduer fort, feine weis 
teren @rläuterungen zu geben; man fiebt, daß dieſe Miſſton ein 
Bemeid der Freundſchaft der verbändeten Mationen if, Das 
Minifterium konnte feine Unterbandlungen anfnipfen, welde 
bie Würde der Arone, oder die Nationalehre angetaftet hätten, 
Es kennt bie Nation, an deren Spize es geftellt it, und es bat 
ſich mebr ald @inmal auf eine Urt ausgedrükt, dab man nicht 
welfeln fan, daß zwiſchen (dm umb ben Yrätendenten eine uns 
uberſchreitbare Schranfe und ein See von Blut beftcht.” Hr. 
Baliamo: „Ich fürchte, die Fremden möchten in unfern An: 
gelegenheiten Interveniren, aber nicht, daß dad Minikerium 
bie Intervention winfht,” Der Präfidbent bed Konfells: 
„Diefe Frage muß genau entſchleden werben. ESs bandelt ſich 
nicht von einer Unterbandlung mit ben rebelliiten Provinzen. 
In biefer Hinfiht hat Hr, Saliano dem Minifterium Gerech⸗ 
tigkeit widerfabren laſſen, und ich bezenge ibm meinen Dank 
dafür. Was aber feine Veforgniffe berrift, fo muß ih fagen, 
baf Niemand bad Mecht hat, in unfere Innern Uingelegenbeiten 
zu interneniren. Ich babe mehrmals wiederholt, daß ber Traf- 
tat der Quadrupelallianz in den Sufazartifeln der Megierung 
bad Met gebe, Beiſtand zu Land und zur See von bem frems 
den Mädten zn verlangen, wenn fie beffen bebürfen folten, 
das Minifterium glaubt aber, den Beiſtand von Niemand zu 
bedurfen, weil es auf die Mation und bie Seſeze zaͤhlt.“ (Bei- 
den bed Beifald.) Die Kammer fahr dann im Erörterung 
bed Entwurfs, die Mnorbunng ber innern Schuld betreffend 
fort, Der ofte Artikel lautet: „Eben fo follen alle @üter, Ein⸗ 
fünfte, Gebühren und Altiven der Imguifition und das zeit- 
lihe Einkommen der Jeſuiten unterdrült werden,” Hr. Fer 
rer: „Die Rommiffion verlangt blog, bad Brfey 3, Titel 1 zm 
verlefen,, dad. die Unterdrätung des Jeſuitenordens befiehlr. 
Dieſes Sefez ift von Karl III“ Hr. Gonzalez, billigt dem 
rt. 6 der Kommilfion aus verfhledenen Sruͤnden der Gere: 
tigfeit, der Politik und der Defonomie, Er behauptet, Karl IV 
babe befohlen, die Guter ber Jeſuiten zur Tilgung der Staats⸗ 
ſchuld gu verwenden, und fo koͤnne man, ohne eine Ungerech⸗ 
tigkeit zu begeben, bie Kammern biefer Sarantie nicht derau⸗ 
ben. Der Präfidbent des Konfeild: „Odaleich die Inqui—⸗ 
fition mit der Aufflärung bed Nabrbundertd im Gegeniag ge: 
mefen, fo iſt doch gemiß, daß fie erft durch das gegenmärtige 
Minifterium mirflih aufgehoben ward, und bas Aufdebungs— 
dekret iſt eines von denen, die am meiften dazu beitragen, bie 
erlaubte Aönigins» Regentin unfterblip zu machen unb ihrer 
Regierung Ehre zu bringen. Das Minifterinm bat ſich fon 
vor Werfammjung der Eortes ernftlih mit ben ia Bezug auf 
die Jefuiten zu treffenden Maaßregelu befhäftigt. Nachdem bie 
Jeſuiten durch Karl III aus Spanien vertrieben waren, ſechs 
Jahre vor Unterdrükung des Drbend durch ben Papit Gle- 
mens XIV, wurben fie 1815 wieber eingefegt, aber ohne Ein= 
bolung ber Beitimmung bes Staatsrathe. Die Regierung 
willigt fonad in die Unterbraätung ber Gefelihaft unb bie Ver— 
wendung ihrer Güter zum Stastsirebit,” Der 6fte Art, warb 


bierauf angenommen, fo wie die Art.“7 umb 5. Am 23 April 
ward bie Erörterung fortgefest und bie Art 9 bis 24 murben 
angenommen. 

Breßbritanuiem 

Kondom, 98 April. Komfol, sYroz. 92%/,. 

(M. Herald.) Es ward gefterm irrig erwähnt, daß Graf 
Granvile ſich aach Windior begeben habe, um fih bei Er. M. 
gu verabfieben. Lord Cowley wirb erſt nach dem 1 Mai, dem 
Namendfefte Ludwig Philipps, zuräferwartet, 

Der Standarb behauptet, bie Regierung bereite eine 
Bi, um bie gerichtlichen Funftionen ber Lordlanzierftelle won 
den politifden zu trennen. Für bie erfteren fep Hr. Biderfteth, 
für die legteren Lord Brougham befiimmt. 

John Bull.) Lorb Palmeriton fol fih entihlofen ha 
ben, Lord John Mufleld Beifpiel wachzuahmen, indem er die 
Uedeuswurdige Tochter eines verftorbenen reihen Sewuͤrzkraͤ⸗ 
mers heiraten will, 

Der Palmy ift ein junger EBhie *) 
Und Palmy ift ein Danty 

Lad Palmy Tiebt ein Mädchen ſchba 
Und füß wie Aufers@andy, 

Der Meabing: Mercurp verfihert, Sir John Ellep 
wole feinen Siz im Parlament aufgeben, um Lord Palmerſton 
Play zu machen. 

Abermals find mehrere Wahlen der neuen Mitglieder der 
Regierung ohne Oppofition burcdgegangen: in Cambridge bie 
des Schazkammerkanzlers Spring: Rice, in Newport bie des 
Lords bed Schazes, Drb, in Sandwich bie des Admirals Sir 
X. Eroubribge. Ueberall waren bie Torplandibaten gleich 
wach dem erften Verſuchen zurüfgetreten. 

Die Subferiptiouen, um Lord John Muffe koſtenfrei zu 
wählen , ſtiegen zu bebentenden Beträgen. Die Weltminfter: 
Committee allein empfing (dom über 2000 Pf. ©t.; in Man: 
cheſter wurden über 1000 Pf. umnterseichnet. In Birmingham, 
Liverpool und andern großen Plaͤzen dauerten bie Subferionen 
fort. — Im Exeter beſuchte dem Lord eine Deputation der Wes⸗ 
leyaniſchen Merhobiten, erklärte fi zufrieden mit feiner Er: 

‚ Muterung über feine frübern Meuferungen gegen bie Methobi: 
fen, und verſprach, ihn bei der Wahl zu unterfkägen. 

Die Morning: Poft verkündigt voll Freude, daß nun zu 
den zablreiben Iopalen Adreſſen fih auch bie Bildung vieler 
Eonfervatip-Afociationen gefelle, in der City von Londen, in 
Maerplebone, North⸗Shields, Sedenoals, Andober, Deal. Ju 
der Eity werde für Sir Diobert Pcel ein großes Feſt vorbereis 
tet, bad ein wahres Natiomalfeft ſeyn werbe, Die naͤchſte Folge 
diefed neuerwachten Geiſtes der Befezlichkeit und Meligiofität 
werde fepn, daß Muffel, Morpeth und Ponlett Thompfon bei 
ben Wahlen von ihren Eonfervativ:®egnern würden Beflegt wer: 
dem. — Die liberalen Blätter antworten, mit gleicher Sicher: 
Helt Hätten die Torpionenale für Cambridge, Saudwich ac. den 
Sieg vertändigt, während bei der wirklichen Wahl feiner ihrer 
Kandidaten ih zw zeigen gewagt babe. Bon 35 Wahlplaͤzen 





*) Die Beyeigmung junger Whig grundet fin auf einen ein: 
mal im Parlament vorgefommenen Scherz, mo diejenigen 
Wbigd, bie früher gemäßigte Torles geweſen — wie Palmer: 
Mon — bie jngendligen Whigs genannt wurden. Belanmt 
ift aus ber Epottname Palmerſteus: Eupibo, 
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wagten fie nur drei bis vier ftreitig gu machen, und au im 
biefen wirben fie befiegt werben. 

Iu Newport bräfte Hr. Orb In feiner Rede von ben Bu: 
fings feine Hofnung und Uebergengung and, daß während 
ber noch kurzen Dauer ber gegenwärtigen Seffion 
bie Fragen über die iriſche Kirche und die Gemeindekorporatio— 
nen befriedigend würden gelödt werben. Eben fo folle ben Dif 
fentern dur umfaſſende Maaßregeln ihre voles Recht wer: 
ben. Er nahm keinen Anftandb gu erklären, daß er feiner 
fruhern Anſicht uber die Worgäglichkeit der Ballotage vor der 
offenen Stimmgebnug getrem bleibe, 

Der Eraminer, bei weitem bad geiſtvollſte unter dem 
Organen ber Rabitalen, Legt folgendes für die Stellung 
bes Miniſteriums zu biefer Partei wichtige Slaubensbelennt⸗ 
niß ab: „Wir können nicht ſagen, daß bie Bildung des Mis 
nifteriums Alles it, was wir wuͤnſchen mochten, and können 
wie nicht glauben, daß fie in einigen Beziehungen bie befte iſt, 
melde bie Umftände erlaubten, obſchon wir weit entfernt find, 
bie Schwierigkeiten und Hemmniſſe, mit denen Lorb Melbourne 
zu kaͤmpfen batte, zu gering anzuſchlagen; gleichwol nehmen 
wir keinen Unftend, das Volt aufzufordern, der Megierung, fs 
wie fie ift, feine thätigfte und Eräftigfte Unterftägung zu lei⸗ 
ben, Jede Gelegenheit ihr beisuftehen follte ergriffen oder ber: 
beigeführt werben; bad Miniſterium und bie Feinde des Mi: 
nifterinms follte man, beide anf ſehr verſchiedene Weife, füh: 
len Iaffen, mas bie Volldmadt thun Tan für eine Regierung, 
auf bie fie einige Hofuungen bes Quten baut. Wo immer ein 
Dienft erzeigt werden fan, 5. B. bei Wahlen, ba möge es, und 
swar mit bem wärmften @ifer, geſchehen; denn ſelbſt ein Kaͤm⸗ 
pfer von nicht fehr muthiger Entſchloſſenheit, dem aber eine 
erwartungsvolle Menge auf ben Kampfplay folgt, muß es fie 
rer finden, feinen Feind zw befämpfen, als zu fliehen, unb 
dem Zorne feines eigenen Heeres bie Gtirme zu bieten. Gans 
gewiß, mag nun die Stimmung bes neuen Minifteriums gut 
oder ſchwankend fepn, nichts koͤnnte auf fein Siegen ober Feſt⸗ 
halten bes rechten Charakters unginfliger einwirken, ald Theil: 
nahmlofigkeit von Seite bed Volls. Wie wir wünfhen, daß 
die Minifter ihr Beftes für und thun, fo wollen wir jest, wo 
no& Alles vol Hofnung ober günftiger Vorausſczung it, un- 
fer Beſtes für fie than. Ihr Schikſal liegt in ihren Abſichten. 
Steben oder fallen werben fie, je nachdem fie fih trem ober 
falſch ermeifen gegen bad Doll. Unzulaͤngliche Maapregeln un- 
ter bein Namen der Maͤßigung wird bad Volt nicht länger dul: 
den. Die Diffenter haben bereits zu erfeunen gegeben, baf 
fie volle Berchtigkeit verlangen. Unfre Minifter folten fpre: 
Ken wie der Obriſt Titus beim Dieter: „Man räth ung, 
gernäßigt zu ſeyn; aber Mäßigung ift nicht in allen Fällen 
bie Tugend eines Mugen Manned, Wenn ih vor Dieben 
fliehe, fol ih dann mäßig reiten, um mein Pferb nicht 
außer Athem zu bringen? Wenn ih mein eigenes Leben oder 
bad Leben meiner Frau und Kinder vertheidige, ſoͤll ich dann 
gemäßigt zuſchlagen, um felbft nicht außer Athem zu fommen? 
Und wenn wir auf einem finfenden Schiffe jind, ſollen wir 
dann fein mäßig pumpen, um ung fein Fieber zuguzieben 7” 
Die Zoried kennen nandrlih-nur Ein Motiv im Staatsleben: 
Kemter und Beförderung. Sie begreifen die Möglichkeit nit, 
baß es Menſchen geben fol, melde ohne diefen Zwek auf dem 
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Gelbe der Politit blos für bie Wohlfahrt, ber Gefelfhaft ar: 
beiten, Sie vermutbhen baber, bie Rabitalen müßten ihre Ber: 
bindung mit den Whigs abbrechen, und bie Megierung in bie 
Hände der verfeffenen Feinde aller Verbefferung werfen, weil 
die Whigs mit ihnen, bem Mabilalen, uiht das Minifterium 
tbeilen. Sie bezeichnen diefen und jenen Mann ale unzufrie⸗ 
ben und bereit, fi gegen dad neue Minifterium zu mwenben, 
aus keinem beſſern Grunde, ald weil diefer und jener fein Amt 
befleidet. Hr. E. 2. Bulwer z. B. erzeigte dem Minifterium 
Melbourne große Dienfte durch feine Flugſchrift aber deſſen Ent: 
laffung, und bie Tories, welche bie Kraft eines ſolchen Schlags 
gu ſchaͤzen wiſſen, meil fie ipn gefühlt Haben, find, nun fie 
Bulwers Namen nicht unter ben minifteriellen Anftelungen 
finden, Augs auf bdiefen Schluß gefprungen: „Sr, Bulwer 
wünfcht ein Amt, und es ift ibm nicht angetragen worden; 
alio zählen wir ihn unter die Männer, bie fih durch getäufchte 
Erwartung gelränft fühlen.” Sr. Bulwer empfing, mie wir 
glauben, eine fehr befriedigende Mitteilung von dem erften 
Lord der Schazlammer, und mag er nun ein minifterielled Amt 
ablehnen oder annchmen,, fo beat er jedenfalls bag volle Ber: 
trauen, die Politit der Negierung werde im Allgemeinen ber 
Art ſeyn, daß er fie bebarrlih unterſtuͤzen fönne. Mber er ift 
weit davon entfernt, ein Amt zu begehren. Geine Intereffen 
richt minder als fein ebelfter Ehrgeiz widerſprechen einer fol- 
Ken Laufbahn ganz und gar; denn feine litterariihen Mrbei- 
ten bringen ihm größeren Gewinn als irgend ein gewöhnlicher 
Zahrgehalt, und feine Stellung als der Lieblings: Schriftfteller 
bed Molke und ald unabhängiger Staatsmann ift weit, weit 
über jede amtliche erbaben, Die Tories mögen über das, was 
wir bier fagen, ungläubig hohnlaͤceln, denn fie fallen keine 
Beweggründe, als ihre eigenen; aber wenn die Zeit fommt, 
werden fie, zu ihrem Schaden, keine Anzeichen getaͤuſchter Er: 
wartung bei ber einigen Majoritär finden, unter beren Schuz 
dad neue Minifteriam Melbourne feine Prüfung befteht. 

In gleicher Weife verfihert der Spectator, ein anderes 
rabitales Blatt, Hrn, Warb (bem rabifalen Unterhaudreprä: 
feutanten, dev fhon in voriger Seffion den Antrag wegen ber 
frifhen Kirche geſtellt hatte), *) fep wiederholt von bem gegen: 
wärtigen Minifterium ein Amt angeboten worden; er lehne 
aber für jegt eine ſolche Stelle ab, obgleih er deu Miniftern 
freundlich gefinnt fep. 

Fraukreich. 

Paris, 30 April. Konſol. 5Proz. 107, 955 3Proj. 82; 
Falconnets 99, 5; ſpan. ewige Mente 51; 5VProz. 32.. 

Die Königin war am 29 April mit dem Prinzen Joinville 


und ben Prinzeflinnen Marie und Elementine von Brüfel in 


Paris angelommen, 

(Meffager) Die Barreans von la Ehätre, Semur und 
Angouleme find der Anſicht des Disziplinarkonfeild von Paris 
beigetreten, 

Mational.) Die Klagen, welche die Parifer AUngeflag- 
ten an den Generalprofurator wegen Verweigerung, bie Zeus: 
gen zu ihren Gnuften berbeifommen zu laſſen, erhoben hatten, 





*) Ward ift Verfaffer des betannten Reiſewerts Über Mexico, wo⸗ 
hin er zur Anerkennung ber Unabbaͤnglgteit biefes Etaats eis 
brittiſchtr Geſandter geſchitt werben war, 


haben einige Wirkung bervorgebradt, Hr. Martin lieh ihnen 
antworten, daß er bie Zeugen, berem perſoͤnliche Lage nicht ge: 
ftatten wärbe, die Tare gu entbebren, vom Umts wegen Tom: 
men laffen wolle, Die Ungellagten ſchäzen biejenigen, melde 
fi Im biefer Lage befinden, auf etwa 150. Zwei ihrer Ber 
theibiger find beauftragt, barüber mit Dem Parquet zu kon⸗ 
feriren. 

(Barbe national von Marfeille.) Hr. Thomas, Präfeft 
bed Departements, und Hr. Ceuſolat, Maire ven Marfeille, 
als Zeugen vor dem Pairsgerichtöbof bei bem Mprilprogeffe bes 
rufen, find am 25 Upril nah Paris obgereidt. 

(Temps) Dan verfihert, daß bie Uprilangellagten Reku—⸗ 
fationen gegen die HH. Pairs vorihlagen werben, welche un: 
ter folgenden Kategorien ſtehen: 1) Dr. Baillot, Vater eines 
ber Opfer ber traurigen Tage bed Bürgerfriegs, ber im Upril 
41854 zum Pair ernannt warb; 2) bie HH. Paits mit ame 
viblen Stellen, Botſchafter, Mitglieder bes äffentlihen Unter: 
richts; 5) bie HH. Yaird im Militairdienfte, die, mie bie 
vorigen, in Folge ihres Votums in Müftritts: oder halten Sold 
verfegt werben können; 4) bie HH. Yaird, melde zum könig- 
lihen Haufe ber Zuilerien gehören. Alle dieſe Rekuſatienen 
werben auf bem Gober der peinlihen Juſtruktion gegründet 
fepn, und bie Pairdlammer würde baburh anf 25 Mitglieder 
vermindert werden, Nun bebaupte man ned, daß ed ſich bier 
nit von einer Ausnahmsjurisdittion handle! 

Dem Jmpartial zufolge fol im Minitterlonfeil eutſchie⸗ 
ben worben ſeyn, die Debatten bed großen Prozeſſes erſt am 
15 Mai gu beginnen. 


In ber Sizung der Deputirtenfammer am 78 Wpeil 
fagte Hr. ». Lamartine: „Jede Partei prüft die und vorge: 
legte Frage aus ihrem Gefihtspuntte; ich, für meinen Theil, 
von jedem Bande frei, werde fie nur im allgemeinen Intereſſe 
des Landes prüfen. Ich beitreite weber die NRothwendigteit, 
no ben Betrag ber geheimen Fonds und mil der Regierung 
die in ber gegenwärtigen Zeit uncrläfliden Mittel ber Auf 
fit bewilligen. Wären wir jejt amı Ruder, jo würden wir 
geheime Fonds und.viele verlangen. Wir möchten fie, um bad 
Lafter zu nentralifiren, und einer Jugend Aufmunterungen zu 
geben, welcher die Gefellihaft ihre Stelle nicht auweist. (Zei: 
hen des Erſtaunens.) Wir möchten fie nicht, um Schriftſteller 
za kaufen, die beauftragt find, das Mintfterinm, mit einem 
Lohne für bie Seitenzahl, zu vertbeidigem; aber wir mödten fie, 
um eine edle und ſchoͤne Preffe zu unterhalten; wir möchten fie 
endlich, um weite und große Almoſen zu fpenden. Hätte bas 
Minitterium die Frage fo geftellt, fo würde ih ihm gewiß 
volfommen beigetreten fepn; ed verlangt aber ein Motum bes 
Vertrauend, und deswegen muß ih prüfen, mas e3 feit vier 
Jahren gethan hat.” Der Redner gebt mun in eine umftändliche 
Auseinanderfegung der Handlungen von der Julinsrevolution 
an bis auf die neuefte Seit eim, und folgert daraus, baf das 
Minifterium von der prachtvollen Lage jener Zeit keinen Borz 
theil zw ziehen gewußt babe. „Kein Fortſchritt, fubr er fort, 
in den Finanzen, im der allgemeinen Politik, in der Verwal— 
tung; nichts geſchah für das religienfe Intereffe, die moraliihe 
Verbeſſerung der Maflen, und die Beſſerung des Schilſale ver 
Yroletarien. Was laͤßt fig bei einem folden Spiem volbrin 
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gen? Wo fan man bin — Das Land iſt von einer tie 
fen Unbehaglichfeit burddrungen, und bat eim revolutionaires 


Borgefühl. Die Megierung ift hinter ber Öffentlihen Stim⸗ 
ung zuräfgeblieben, und eilt dem Schikſale der Neftauration 
entgegen, bie, meil fie zwei Tage fi gehalten, am dritten 
verlaffen ward. Man kam gewiß die von dem Minifterfum 
für die oͤffentliche Ordaung geleifteten Dienfte nicht vergeſſen. 
Wenn ed aber wohl getban bat, Widerſtaud zu leiſten, fo zeigt 
es ſich unfähig, etwas Anderes zu thun, ald Widerſtand zu lels 
ſten. Es ſcheitert an den Folgen ſeines Siegs; es bebarıt 
darauf, einen abenteuerlichen Prozeß durchzumachen, ber das 
Sand in Schreken fest und allen Sewiſſen widerſtrebt. Ber: 
langt es etwa deswegen geheime Fonds? Ich wurde fie inzwi⸗ 
ſchen ohne Auſtand votirt Haben, wenn ich ein vollitändiges und 
Bares Epftem bei dem Minitterium gefeben hätte. Es bat 
wicht einmal eine gamy fibere Majorität. Was fönnen wir in 
biefer Page? Wir können dieſe Majorität, bie fehlt, nicht ſchaf⸗ 
fen, bie iu einem Wugenblif, wo bie Parteiem abtreten, fo mög: 
lich wäre. Es wäre gu wuͤuſchen, daß eine nene Partei auf 
den Trümmern der andern entftände, eine Partei der Mereini: 
gung und ber Derföhnung, eine Partei, melde alle redlichen 
and patriotiihen Männer, bie Kapazitäten biefer Kammer, ver: 
einigte, und eine impofante Majorität barböte. Ich Fan Feine 
Handlung des Vertrauens für das Minifterium begeben, und 
andererfeits kan ich ihm die Mittel, das Land zu verwalten, 
nicht verweigern; denn ich bin einer jener Männer, ber wie 
ein Mann des Altertkums fagt: „Ich Tehe lieber bie Staats⸗ 
gewalt in den Härben meiner Feinde, als in dem Händen bes 
Yöbeld.” Zur Ausgleihung dieſer zwei Mepuungen erkläre 
ich, daf ich Reduktionen, bie man vorfchlagen mödte, beitreten 
werde.” Kr. Zouffrop: „Die Frage ift eigentlich, will man 
Dad gegenwärtige Minifterium, oder will man es nicht. Ich meines⸗ 
theils will das gegenwärtige Miniſterium, weil ſein Spftem das 
meinige int, und ich will indbefondere bad Minikterium, weil ich Feine 
Wahl zwiſchen feinem Epftem und einem audern babe, Mas 
war das Spftem des Minifteriumd? Drau mußte nah der In: 
Imsrevolntion ihre Folgen entwileln, dem Carlismus und dem 
Wepnblitanismus widerſtehen: did war unerläßlihes, Prinzip. 
Was num geſchehen folte, geihab von allen Minifterien jeit 
41850, nur von dem einen mehr, von dem andern weniger, 
Bad unfere Minifter nah Muswärts gethan, würde Jedermann 
am ihrer Stelle auch gethan haben. Man mußte, nachdem man 
in mäctiged Prinzip zerſtoͤrt, mächtige Allianzen um jeden 
Preis auffugen, Diefed Petragen gebot ber gemeine Men: 
ſchenverſtaud. IA geſtehe, daß id eine Zelt lang geglaubt, 
die Yuliusrevolution fönne ſich nur burch einen harten Kriey 
befeitigen; der Erfolg bat aber gegen mich und zu Gunften bes 
Außern Programms bes Hru. Eafimir Perier entſchieden. Ich 
babe mich der Bewalt ber Thatſachen unterworfen, und trete nun den 
beiden Grundlagen des Regierungsiofems mit ganzem Herzen bei. 
Sind Fehler begangen werden, fo birden wirbiefe den Menſchen 
auf, folgern aber barans nichts gegen das Prinzip, dad wir, fo wie 
das gegenwärtige Minifterium, bas biefed Prinzip repräfentirt, 
aufrebt erhalten muͤſſen. Gleichwol möhte ih dem Mintfterium 
eimen Rath geben. Unſere ganze Politik feit ber Julius: Nevolurion 


iſt eine —* der ———— und durchaus Feine Politif der F 
tereſſen geweſen. Dieſe Bahn koͤnnte ſchaͤdlich werden, und ich for⸗ 
dere die Regierung auf, fie, fo wie fie in ihrer Baſis befeitiat 
ift, aufzugeben, Alsdann wirb fie wohl die englifhe Alianz 
aufgeben, und fi am bie ruſſiſche halten. (Bewegung.) Ich 
febe im Prinzip feinen Umterfhieb zwiſchen der Politik bes 
Minifteriums umd ber Politik der Oppofition. Die Oppofition 


tan nur über das Mebr oder Weniger argumentiren, aber durch⸗ 


aus nicht über den Grund. Kr. Galverte bat Spariamteit 
von dem Minifterium verlangt, wie wenn man einem Minis 
ſterium im einem Lande, wo bie Kammern bie Fonds votiren, 
Verſchwendung vorwerfen fönnte. Hr. Salverte verlangte Beis 
gefellung ber Kapazitäten zu ben Wahlen; bie ift aber nur 
eine Frage ber Zeit, Hr. Salverte hat Umneſtie und weniger 


Verfolgungen gegen bie Preffe verlangt; aber es handelt ſich 


bier nur von dem Srade und von ber Form ber Repreſſion, 
denn Febermann will Mepreffion, Was bie Nationalmärde bes 
trift, fo glaube ih nicht, daß fie feit vier Jahren verlest wurbe, 
3% ſchließe aus allem biefem, daß das Spftem bed Hrau. Sal 
verte daffelbe, mie das ber Regierung ift, daß mur ein Unter» 
ſchied der größern Raſchheit bei dem einen als bei bem andern 
hatt findet. Käme die Oppofition aus Ruder, fo mirben bie 
Brunblagen ber Politik biefelben bleiben; nur in ber Anwen: 
dung würde einiger Unterſchied ſeyn. Vielleicht wurde felbft 
die DOppofition zum Widerftande gezwungen fepn; denn man 
fiegt die Dinge ganz anders au, wenn man auf ber Minifter« 
bant, ald wenn man auf ber rechten oder linfen Seite fisf. 
Meine Verlegenheit ift noch größer, wenn ich den Unterihied 
aufſuchen fol, ber deu Tiers parti fowol von der Dppofition, 
ald von dem Minifterium trennt, Ich glaube, man bat bie 
Witglieber des Tiers parti verläumbet, wenn man von ihnen 
faate, fie wollten das Kabinet ftürgen. Sie wollen es nicht; 
fie denken wie wie.” Der Redner bebanptet noch, daß die 
fonftitutionele Oppofition und die Majorität meniger durch 
Prinzipien, als dur Wntipathien geipalten feyen, und fordert 
fie auf, fib im Intereife des Vaterlandes zu vereinigen, und 
eine wahre Majorität zu bilden. Er für feinen Theil werde 
dem Minifterium feine. Beitimmung geben, meil ed Geſchaͤfts⸗ 
erfahrung babe, Die Gefhäfte lerne man nit in einer Vier⸗ 
teiftunde, und das Land müffe am Ende die Verſuche bezah⸗ 
len. Bel aller feiner Achtung für bie Charaktere und bie Prin« 
sipien der DOppofition werde er doch für Aufrechthaltung des 
gegenwärtigen Kabinets Aimmen. Die Earliften und Republis 


-fauer fürchte er wicht mehr, denn fie fegen von dem Tage an 


minifteriel geworden, wo fie fih mit der Eonftitutionelen Op⸗ 
pofition vereinigt hätten, Diejenigen, welche dem gegenmärtis 
sen Winifterium vorwerfen, es ſey ein Meftaurationsminifter 
rium, fepen Liberale nad Art ber Dieftauration, Männer, 
in dem alten Liberalism von 1825 verfteinert, Sie ſeren 
1850 aus ihrer Sphäre gefommen, und um fib noch zu begrei» 
fen, dahin gebrakt, ein Minitterium der Meftanration am 
Ruder zu glauben. 
(Fortfezung folgt.) 

In der Eijung der Deputirtenfammer am 29 April 

fpraden in Erörterung der geheimen Fonds nah Hrn. ühiere 
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die HG. Teſte, Bande und Ranck. Auf dad Merlangen von 
20 Mitgliedern warb über bad Amendement bed Hru. Etienne, 
nur eine Milton zu bewilligen, im geheimen Scrutin abge: 
fimmt, und baffelbe mit 234 ſchwarzen gegen 176 weiße Ku: 
geln verworfen. Hierauf wurde der ganze Entwurf mit 259 
weißen gegen 139 ſchwarze Kugeln angenommen. 

* Die Deputirtenfammer begann am 30 April bie 
@rörterung über den Entwurf, bie franzöfiihen Flüſſe be 
treffend. 

(Temps.) Die Zubl ber feit Ende bes Jahrse 1850 im 
den franzöfifhen Kolonien im Freiheit gefegten Sklaven be: 
trägt 94,125. j 

***Paris, 30 April. Die Geräte von einer Interventioh 
in Spanien verfinmmen wieder almäblid. — Was das neue 
brittifhe Minifterinm betrift, fo glaubt man bier an beifen 
Befeftigung. Die biplomatifhen Schwierigkeiten, melde man 
den Whigs bereiten Eönnte, eine Zuruͤlberufung ber Borfhafter, 
eine Urt Iuterbitt, big find Dinge, bie in Spanien michte bal« 
fen und in England noch weniger feuchten wärden. Die find 
 Mushälfsmittel einer veralteten Diplomatie, und ſcheinen über: 
dis eher der Math ungebuldiger Hefparteien, ald ber gereifte 
Eutſchluß der auswärtigen Höfe ſelbſt. — Das biefige Minifte: 
rium, bem man auf aͤhnliche Art nur 6 Moden Frift vers 
fproden, bat fhon länger gebauert, und ftebt feiter als bie 
Verwaltung Eafimir Perrierd. Das Minifterinm bat große 
Geſchiklichkeit entwitelt. Die Seſchiklichkeit des Königs wird 
von Vielen in Zweifel geftelt, bie glauben, daß er durch 
eben bie Maafregeln, durch welde die Verwaltung fih be 
feligt, an Molfdthämlichfeit verliert. Das Verweigern ber 
Amneftie fhadet dem König. Die Mehrzahl ift nicht direlt 
gegen ibn, ibm fehle aber bie Zuneigung ber Nation. — 
Nachſchrift. Es find Kouriere aus Madrid angelangt, melde 
diefe Stadt am 24 verliefen. Man fagt, die Vorftelungen 
des Grafen Mepneval rätfihtlib ber Differid hätten einiger: 
maaßen gefruchtet, do follten biefe Fonds num der Paſſivſchuld 
einvperleibt werden. Die Differd's find heute Progent gewichen. — 
Balbes fol mit mehr ald 50 Bataillons von Vitoria aufge 
broden ſepn. 

Riedberlanude. 

Haag, 29 April. 33. MM. der König und bie Königin 
find heute nah Amſterdam abgereidt; morgen merben ſich bie 
übrigen Glieder der koͤnigl. Familie bin begeben, — Die erfte 
Kammer ber Generalftasten hat ben Seſczesentwurf, in Betref 
der Meorganifation ber richterlihen Gewalt augenommm. Da: 
gegen bat fie dem von der zweiten Kammer angenommenen 
van Damien Untrage, au Se. Mai. megen bed Zuftandes bed 
Sandbaues eine Adreffe zu richten, ihre Zuſtimmung nicht 
ertheilt, (Str. €.) a 

+* Aug dem Haag, 29 Upril, Mir man vernimme, iſt 
geitern in einer allgemeinen Verſammlung von Stimmberech— 
tigten die Direftion der Algemeene Handel: Maatfcbappp mit 
247 gegen 11 Stimmen ermächtigt morben, eine Summe von 
su Millionen zu negosliren. Die Direktion glaubt aber im 
Intereffe der Betheiligten es noͤthig zu finden, die Unterneb: 
mung, wozu diefe Summe verwendet werden fol, vorerſt nicht 
öffentlich befannt zu machen, 


Deuntfhland 

Stuttgart. Das Regierungsblatt vom 2 Mai enthält 
eine Belanntmadung bed Minifteriumsd des Inuern, betreffend 
bie von Paris aus angekündigte Herausgabe einer Bibliothek 
beutiher Alaffiter, anfangend mit deu Werken Soethe's unb 
Jean Pauls. Da dieſe Sammlung Rahdräte von Werken be: 
greift, bie unter dem Schuze bifeitiger Nachdrukoprivileglen 
ftehen, und die Handhabung biefes Schuzes gegen das Varifer 
Unternehmen aud bereits von einem Theile der Privilegien: 
inbaber angerufen worden ift; fo wird bierauf warnend aufs 
merlfam gemadt, und zuzleich werben bie Polipeikellen anges 
wieien, auf ben Verlauf folder Nahbdraäfe im Aönigreih aufs 
mertſam zu fepn, und gegen benfelben, dem bdeſtehenden Bor: 
ſchriften gemäß, einzufdreiten. 

Karlörude, 4 Mai. In der beutigen Sizung ber 
zweiten Kammer beriätete ber Wbgeorbucte v. Ihſtein mode 
mals inobefondere über ben Ttem Paragraphen des Geſezes⸗ 
entwurfs wegen Enılafung aus dem Kriegsdienſte. Nah ben 
verſchie denen Anträgen der Kammer blieb es bei der frübern 
Faſſung dieſes Parsgrapben: „Cine Entlafung zum Bebufe 
der-Auswanberung fan nur dann ertbeilt werben, wenn 
beibe Eltern bes um die Entlafung Bittenden, ober ber eine 
uberlebende Eiterntheil die Staatserlaubnif zur Auswanderung 
erhalten bat, Unterbleidt die Auswanderung oder kehrt ber 
Ausgewanderte zurüf, fo bat er ben Meſt der dur feine Ent» 
lafung unterbrodenen Dienſtzeit nachzudienen, vorausgefejt, 
bad er noch hiezu tauglich befunden wird,” (Shmäb. W.) 

** Darmitabdt, ı Mai. Die Wahlen der Ausſchüſſe 
nufrer erften Kammer find nun ebeufals befannt geworben. 
In den Finanzausſchuß wählte die Kammer: ben Grafen 
v. Solms-Lansbact, den Kanzler Dr. Linde, bie Freiberren 
v. Riedefel, v. Breidenſtein, v. Türfheim ; im ben Geſezgebungs⸗ 
ausſchuß: den Fürften von Solmé-Lich, bie Grafen v. Solms- 
Roͤdelheim und Etolberg:Wernigerode:@ebern, ben Freiherrn 
v. Breidenftein und Kanzler Dr. Linde; in ben dritten für alle 
übrigen Gegenftände: ben Fürften von Solms:fib, Me Grafen 
v. Zienburg- Büdingen und Erbach-Fuürſtenau, den Biſchof Dr. 
Kaifer und Geheimenrath v. Kopp. Zur Rommiffion für bie 
Entwerfung ber Dantabrefe: den Vicepraͤſidenten Fürften von 
Solms Lich, bie beiden Sefretaire Frhrn. v. Türfheim und 
Grafen v. Stolberg: Wernigerode:Bebern und dem Kanyler Dr. 
Linde, — Es ift befannt, wie man zur Zeit der Verurtbeilung 
bes chemaligen Lieutenauts Schulz beffen Ricter durch Drob- 
briefe zu ſorelen ſuchte. Im Folge einiger gang Birzlih im 
Dberheffen ſtatt gebabten Verbaftungen, namentlich eines fru— 
ber ſchon wegen demagogiſcher Umtriebe in Unterſuchung ge- 
Randenen Individuums, haben ſich dieſe verbrecheriſchen Ver⸗ 
ſuche erneuert. Einem ſehr dochgeſtellten Staatsbeamten, def: 
ſen humanen Sinn, Gerechtigkeitsliebe und Redlichkeit jeder 
achtet, ber ibn kennt, wird in einem mit dem Datum Gichen 
verichenen Briefe der Lob gebroßt. 

Abin, 35 April. Die Feldarbeiten für die @ifendahn nad 
der delgiſchen Gränge find nunmehr beendigt, und die Wermef- 
fungsbeamten feit einigen Tagen von Bergheim zurütgetebrt, 
um bei ber mit großer Thaͤtigkeit fortgefegten Entwerfung der 
Plane und Moftenanfhläge mitzuwirken. Die Vollendung ber 
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lezteren, der biumen ganz kurzer Zeit entgegengefehen werben 
darf, ift nun glüklicher Weiſe der einzige Schritt, der und noch 
son. der wirfliden Eriftenz einer erften beutichen Aftiengefell: 
fhaft für die Errichtung einer @ifenbahn von eingreifender 
Bebeutung trennt. Die Aftienzeihuung auf die Eiſenbahn hat 
einen ſehr erfreulihen Bortgang. Keim Tag vergeht, an .bem 
nicht neue Finfhreibungen von Außen bei bem biefigen Eomitt 
angemeldet würden. Wenn auch bie Summe noch nicht ganz 
die Höhe des Geſammtbedarfs für bie Unlage erreicht bat, fo 
nähert fe ſich ihr doch ſchon fehr bedeutend, und wächst täglich, 
Franffurt a. M. fol fi befonders ſtark betheiligt haben, und 
Ausſicht auf noch größere Beiträge gewähren. (Drg.) 

Die Leipziger Zeitung führe dreiundzwanzig Yerfonen 
namentlich auf, melde wegen vorfezlicer Branbdftiftung in 
den Erblanden des Koͤnigreichs Sachſen feit Anfang des Jahrs 
1834 zur Beitrafung gezogen worden find, Won diefen wurde 
die Mehrzahl zum Tode verurtheilt, dieſe Strafe aber im Wege 
der Bmabe in Ausſtellung am Pranger und lebenslaͤnglicht 
Zuchthaus ſtrafe verwandelt. Auch bie Uebrigen büßen ihr Der: 
brechen mit mehrjähriger Zuchthausſtrafe. 

Deftrei d. 

Der Hamburger Korrefponbent ſchreibt aud Bal- 
ligien, vom 3 April. „Es wurde verfihert, daß zwei Mes 
tionen, bie erite bad Unerbieten einer Vermittelung des un⸗ 


garifhen Landtags zur Schlichtung ber fiebenbärgifhen Diffe: 


senzen, bie andere eine Adreſſe am den König, eine Verwen⸗ 
dung für Polen betreffend, in der ungarifchen Ständetafel ans 
genommen worben fepen; bis ift jedoch dahin zu berichtigen, 
daß zwar allerbingd biefe Motionen in vereinter Sizung ange: 
bracht worden find, und großen Anklang gefunden haben, baf 
aber ihre Debattirung bis mad den Dfterfeiertagen verfchoben 
worden ift. Vermuthlich werben dieſe Anträge bie Majorität 
der Ständetafel für fi baden, von der Magnatentafel aber 
verworfen werben. est bört man, daß ber fiebenbürgıfce 
Landtag im künftigen September zufammentreten fol,” 

+ Bien, 30 Upril: Der kurheſſiſche Gefandte Baron 
Stenber iſt nah Kaſſel abgereist und wird fih fpäter nah 
Mottenburg begeben, mm dort bis zur Nieberkunft der Land: 
gräfln ven Mottenburg zm verweilen. Der großberzogli ba: 
diſche General v. Steckhorn hat feine Mäkreife nach Karlsruhe 
angetreten, und auch ber großherzoglich meclenburg;- ſtrelitzi⸗ 
ſche Kammerrath dv. Kamptz bat Wien verlaſſen. Uederhaupt 
kehren nad und nach alle Bevollmaͤchtigten, die hieher gekom⸗ 
men, um Sr. Maj. dem Kaiſer zur Thronbeſteigung Sluͤk zu 
wuͤnſchen, in ihre Heimath zurut. — Briefe aus Trieſt mel: 
den, daß daſelbſt zur Abwendung der Peſt die Aufſicht bei dem 
Quarantaine:Unftalten verboppelt worden ſey. Mau war übri: 
gend noch ungemiß, ob eim ftatt gefundener Todesfall auf ei: 
nem and Wegppten gefommenen Schiffe in der Quarantaine von 
Benebig burd die Peft veranlaßt geweſen, da bie übrige Mann: 
ſchaſt ſich fortwährend des beſten Gefuubbeitdjuftaudes er: 
freuen fol, 

*Mien, 1 Mal, Als Ueberbringer der Beileids⸗ und 
Sluͤkwuͤnſchunzs⸗ Schreiben Er. Maj. des Königs der Belgier 
iſt Graf Merobe vor einigen Tagen bier eingetroffen und ge 
dern bei Er. Dural, dem Fürften Staatskanzler durch den bel⸗ 


giſchen Gefandten Grafen D’Sulivan aufgeführt worben. — 
Wie man verfihert, bat Ge. Mai. der Kaifer befoplen, baf 
das burg Gerichte angekündigte Lager in Mähren im biefem 
Jahr gar nicht ſtatt finden folle. Als Grund führt man einer: 
feits bie verfchiedbenen buch dem Thronwechſel veraulaften 
Feierlichleiten, melde bie Perfon Er. Majeftät in An: 
fpruch nehmen , andererfeitd den Wunſch Er. Mai. am, überall 
möglihft Erfparnife gu machen. — Un ber Börfe iſt feit el 
nigen Tagen das Gerücht von einer bevorftehenden Redultion 
der Sprogentigen Stastsfhuld auf 4 Progent in Umlauf, und 
findet vielen Glauben. Dis war aud der Erund, warum bie 
aprogentigen Gtastefhuldverfhreibungen fortwährend ftiegen, 
während die Sprogentigen widen, und in den Abrigen Staate- 
papieren wenig umgefept ward. 

Bien, ı Mai, Metalliques 103°%/,; aproz. Metall, 97; 
Baulaltien 1347. 


Eürtei 

(Journaldbe Smprne vom a April.) Einem Schrei 
ben and Athen zufolge würde bie englifche Flotte mit An— 
fang Mai’d auf ihren Ankerplaz vor Burla zurüffehren. Man 
min biefe Nachricht aus Admiral Rowlep's eigenem Munde 
haben. — Nah einem Wriefe aus Metelino auf Lesbos vom 
4 April waren Tage zuvor zwei Menfchen in ben Dörfern 
Barla und Calica an der Pelt geftorben. Die beiden Orte lie: 
gen, jener eine ganze, biefer eine halbe Stunde von der Stadt 
entfernt, — Man fchreibt aus Bairmt in Sprien, bie Peſt, 
welche feit einiger Zeit im Lazareth herrſchte, fep num auch in 
ber Stabt andgebroden, wo bereits mehrere Fälle vorgelom: 
men fepen. Eden fo verfihert man, die Peſt babe ſich auf ber 
Infel Copern gejeigt, wo fie durch ein griechiſches Schif aus 
Alerandria eingefhleppt worden ſep. 

(Korreipondenz ber Times.) Konfantimopel, ı April 
Einige Stunden vor dem Auslaufen ber nah Zripolis be- 
ffimmten tärfifhen Flotte am 29 März wurden Arnaut Ifmael 
Bey, der Kontre:Mbmiral, und Negip Paſcha, der Beneral ber 
eingeihiften Truppen, von der Pforte eingeladen, ihre legten 
Berbaltungsbefehle gun empfangen. Wie ed ſcheint, ift ber Divan, 
in Aubetracht, daß es fait unmöglich fep, ber zwifchen den Parteien 
der beiden Nebenbubler in Tripolis herrſchenden Erbitterung ein 
Ziel zu fegen, zu dem Entfhlufe gelommen, weder ben einen noch 
den andern in feinen Anſpruͤchen zu begünftigen. Sobald bie Trup ⸗ 
pen des Sultans in bie Feftung eingezogen find, wirb Megir 
Vaſcha den kaiferlihen Ferman bekannt machen, ber Ihn felbk 
sum Statthalter ber Megentibaft ernennt. Die Pforte legt 
bem Beſize von Tripolis große Wichtigkeit bei, und feine Lage 
it in Bezug auf Kegppten allerdings von Werth. Ueberbig 
bat die Pforte Gewißheit erhalten, daß Mehemed Bep, beifen 
Heer jest Tripolis belagert, dem Golde Mehemed All's Unter: 
fiägung zu verbaufen bat, Der ehrgeisige Satrap hat ihm ſei⸗ 
nen Beiftanb unter der Bedingung geliehen, daß er im Falle 
des Siegs den treflihen Hafen in ber Bai ber großen Eprte 
zu feiner Verfügung ſtelle. Der unvoltommene Zuftaud dee 
Hafens von Wlerandria war bisher eim großes Hinderniß fir 
bie Entwiflung feiner Seemacht, und ein bequemer Hafen am Net 
afrifanifhen Kuͤſte it ihm rin dringendes Bebärfniß geworden. 
— Der Cunuch Mebfhid Paſcha bricht morgen mit zwei Kavalle 


rieregimentern vom bier nah Iconien auf. Die Zaſammen⸗ 
ziehung ber Streitträfte bes Sultand im der Nachbarſchaft des 
Taurus dentet an, daß bie Pforte nicht ferne ben Tag voraud: 
ſieht, wo ein Aufftand in Syrien ober ber Tob Mehemed Ali’s 
— zwei Ereigniffe, welche, den leiten Nachrichten zufolge, bald 
eintreten duͤrften — ihr einen gefezliben Beweggrund an bie 
Hand bieten werben, ihr Anſehen in ben unter feiner Mermwal: 
tung ſtehenden Provinzen wieder berzuftellen. Die auswärtige 
Diplomatie war bie lezte Zeit über fehr thätig, bem Sultan 
bie Auerfennung Ibrahim Vaſcha's als Statthalter von Aegpp⸗ 
ten, falls fein Vater fterben follte, ‚dringend angurathen, um 
die Erneuerung von Unruhen zu verhüten. Mehemed WIi-felbft 
bat Vorſchlaͤge in dem nemlichen Siune gemacht, aber naturlich 
erfolgten dort wie bier nur ausweichende Antworten. 
Sriehenlamd. 

*** Trieſt, a Mai. Die griechiſchen Nachrichten reichen 
dis zum 5 Mpril umb fprehen von feiner Uenderung in dem 
Zuſtand der Dinge, deſſen Schattenfeite Militairunmben in 
der Hauptftabt, Sefechte mit den Räubern im Peloponnes, Un« 
fiherbeit bis vor die Thore von Nauplia, Berwirrungen in ber 
Maina, und von den Bränzen ber albanefiihe Einfäle bilden, 
verbunden mit ber Wiederauswanderung der nah dem Kö: 
nigreihe gelommenen Griechen, befonders der Samier, für 
welde man weder mit der Anweilung von Land nod anderer 
Hülfe zum Ziele fommen konnte, Weber die Merbältniffe in 
Atben brüft fih ber Brief eines unterrichteten Mannes aus wie 
folgt: „In unferen böbern Ephären bat fi. Einiges geändert, 
Hr. Braf Armaniperg ſteht jezt anf gutem Foß auch mit dem 
ruſſiſchen Gefandten, Hrn. Katafafi, in Folge feiner Anus: 
berung zu ber E...... Partei, die wieder Hrn, Dawkins nit 
bebagt, der endlich begreift, daß er in Griechenland ein ver: 
braudter Menfc fer, und fih fortfehnt. Mit Kolerti 
beftebt das alte Mißverhaͤltniß, und diefer wichtige Dann hat 
fih ganz auf die Beobachtung zuruükgezogen; doch iſt dieſe bei 
Hm nie ohne Worbereitung, und man ſieht darum neuen Ber: 
wifelungen entgegen, wenn der gegenwärtige Chefber Regierung 
nad dem 4 Junius als Diener des Königs biriben mürde, was 
von manden Seiten gewuͤnſcht wird, ob von ber oͤffentlichen 
Meynung, darüber mag der Zuftand zeugen, in weichem wir ung 
befinden. &e. Mai. der König hat noch keinen Entihluf ge: 
äußert. Die Thaͤtigkeit bes Hofe erftreft ſich zunaͤchſt auf bie 
Vorbereitung der Krönung, deren Unfoften auf mehr ald eine 
Mikion (2) Drahmen veranſchlagt fepn follen, und auf die Anord⸗ 
nung ber Hofbaltung, für welde eine Rommiffion, beftehend aus 
den beiden Gefretairen Sr, Maj., fodbaun Hrn. Grafen Saporta 
und einigen Andern, unter des Könige unmittelbarem Präfidium 
thätig iſt. Weber den Krönungsernat fanden Berathungen vor: 
zůglich mit General Heiden ftatt, welcher die Zeichnungen entwors 
fen hatte, und im Folge davon find die Beſtellungen wegen 
Krone, Ecepter u. dgl. nach Paris abgegangen,” — In einem 
Briefe ans Nauplia vom 5 Mpril heißt ed: „In unferer 
Nähe gebt es ziemlich lebhaft ber... Eine wenigſtens partielle 
Schilderhebung ift erfolgt, d. 5. eine & la Kolofotronf; Die 
Dartei lieb Mäuberbanden anf die Beine, welde ganze Epar: 
&ien beunenbigen und afferlei verwegentlihe eben führen. 
Das Militair if gegen fie in Thätigkeit. Janerhalb der 
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Mauern gibt es Krieg amberer Urt, aber einen mublutigen, 
nemlih einen Federkrieg. Ein Blatt des Sotir, welder, bei⸗ 
läufig gefagt, das verbreitete Journal if, das gegen bie 
Regentfchaft im Algemeinen und gegen einige Mitglieder ders 
felben, vorzüglich gegen Hrn. v. Kobell, zu Felde zog, wurbe mit 
Beſchlag und der Herausgeber mit Gefaͤnguiß belegt. — Die 
Epoche if eingegangen, weil fie wenig Abnehmer und no we: 
niger Fonds hatte. Die Minerva it dem Tode nahe, und 
dem National, Gegner bed Sotir, wird das Leben nur 
durch bie Beiträge der Regentſchaft gefriftet. Statt aller dies 
fer Schreibereien wäre ein einziges, von ber oberften Behoͤrde 
felbt, aber im liberalem und beiehrendem Geifte geihrichenes 
Blatt gu wuͤnſchen, bean bieie Zeitungen verwirren nur bie Be; 
griffe noch mehr. Das Frübijahr iſt im feinem zanzen @lang 
über und, unb bie Gaaten fprofien in Aehren auf der Ebene 
von Urgod, Alles verbeißt beifere Zeiten. Möge mit bem 
4 Zum, auch über dem politiſchen Horizont von Hellas ber Erb» 
ling aufgehen!” So weit ber Brief aus Nanplia Die griedis 
fen Kaufleute diefes Dris find fehr ſcweigſam über ihre Hei» 
math und nicht ohue Sorgen, weil fie feine Vorkehrungen für 
die neue Diegierung des Königs ſehen und uberzeugt find, daß 
die bisherige nicht fortgefegt werben fan, obme bie Schwierig: 
feiten zu vermehren. Die wichtigen Artikel Idrer Algemeinen 
Zeitung, guerft über ben Voranſchlag der Einnahmen und Aus- 
gaben von 4855 — 54, melder von dem oberjten Rednungsbefe 
gemacht wurde, dunm über bie beiben regelmäßigen Budgets 
von 1855 umb 1854, find bier mit großer Anfmerkfamteit und 
Theilnahme gelefen worden; boch zweifelt man an der angeges 
denen Verwendung ber vielen Gelder. So wird z. B. bie 
enorme Summe für den Militair-Etat mit ber Mothwendigkeit 
entfhuldigt, die verfalenen uud haltiofen Feftungen in Orbuung. 
zu bringen, während wir mit Beſtimmtheit wiffen, baf für bie 
fen ganzen wichtigen Zweig ber Militairadminiftration nichts 
geſchehen if. Nicht einmal neue Lafetten find gemacht worden, 
um bie vorrätbigen Kanonen in Gang zu bringen, und das 
Urfenal, bie einzige Militairanftalt, für beren Worräthe Sum: 
men von Bebertung ausgegeben wurden, hat feine Holgverräs 
tbe und feine Brbeiter bis dahin nur gebraucht, um Betten 
und Geraͤthe für bie Spitäler und die Menblirung der Glieder 
der hoben könig!. DNegentfhaft zu verfertigen. Eben fo lan ſich 
bier Niemand won der Norhwendigfeit eines biplomatiihen Pers 
fonals für Griechenland in dem gegenwärtigen Augenblik über⸗ 
geugen, und dieſes praktiſche Wolf frägt, was denn bisher bie grie⸗ 
chiſchen Gefandten in Paris, London, Petersburg und Münden, 
und ſelbſt in Konftantinopel, auch nur Kleines andgerichtet 
hätten, und im Fall man doch Geſandte fhilen wolle, warum fie 
fo oft gewechſelt nud beſtaͤndig auf Reifen gehalten wärben, fo 
daß 3. DB. in Dänen man das Schaufpiel erlebte, daß in faume 
schn Monaten breit griechiſche Gefandie nadheinander affreditirt 
und abberufen wurden. Könnten bie Funktionen dieſer Bot— 
ſchafter und Befandten nicht alle durch einen thätigen Konſul 
eben fo gut verfeben werben ? 
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Lord Brougham über die englifche Ariftofratie. 
(Beſchluß.) 

Bon ber Geſellſchaft geht daun Lord Brougham zum Par: 
lament über und befchreibt bie Arifiofratie im ihren politischen 
Beziehungen, *) „Man fehe, was biefe ehrlichen und treuen 
Mandatare, feit fie verfammelt find, gethan haben. Sie hat: 
tem zuerſt eine Majorität bei dem erften Votum, bei einem 
berben Votum: es hanbelte fih von dem Sprecher. Dann? 
Sie haben nicht gewagt, ein Umendement von einiger Beben: 
tung der Adreſſe beizufügen. Sie ſchlugen eine Veraͤnderung 
vor, bie hoͤchſtens dem Minifterium mißfallen, aber ben Fort: 
gang ber Reform um keinen Schritt beförbern konnte. Ich 
wit den Lord Muſſell dirſer Schwäde nicht besichtigen; er 
kannte dem Stof feiner Majorität, und hätte er jeinem Amen⸗ 
dement mur eine Sylbe ber Energie beigefügt, fo würde er in 
einer Minorität von 50 Stimmen geblieben ſeyn, flatt mit 
den äußerften Zugeftäubdnigen und Schonungen eine Majorität 
son firben Stimmen zu erhalten, Wir wollen die Wahrheit 
nicht verhuͤllen. Unfere Mepräfentanten baben uns getaͤuſcht; 
täufhen wir uns nicht ſelbſt: eine beträchtliche Majorität bes 
Unterhanfes ift gegen jede Reform. Diefe Majorität haft im 
GSrund ihres Herzens das Voll; ihre Beforgnife find gegen 
jeden Fortſchritt gerichtet; ihre Neigung ift dem yrivilegirten 
Ständen zugewendet; der Zwek aller ihrer Bemühungen ift, 
bie Dinge, fo viel wie möglih, im ihrem gegenmärtigen Zu: 
fand aufrecht zu erhalten, mub keine andern Zugeftändniffe 
au gewähren, als folde, denen man weber bur Lift, noch 
buch Widerſtand entfhlüpfen fan. Kurz, dieſe Majorität ift 
nicht yon ber des Oberhauſes verfhieden, und fie wirb jeded: 
mal, mo fie ed mit Sicherheit fan, das Intereife ihrer Kon: 
ftitwenten biefem naturlichen Verbündeten, biefem legislativen 
Obern aufopfern. Die Lords wiberfegen fi der Reform nicht, 
fo wie fie beforgen, ihre Eriftenz ber dieſem Kampf zu fom: 
promittiren. Ebenfo wird die größere Maſſe bes Unterhauſes, 
eine Majorität von wenigſtens 100 Mitgliedern, die Meform je 
besmal durchgehen laffen, wo der Wiberſtand ihre Wiedererwaͤh⸗ 
lung hindern könnte, Darf man aber daraus, daß bie Lords 
Diejenigen Reformen, die fie nicht verhindern können, zulaſſen, 
ſchließen, daß fie jeder Art von Reform gänftig find? Bilder 
man ſich etwa ein, daß 200 oder 250 Mitglieder des Unter: 
baufes für die Reform fepen, weil fie nicht alle Bis und alle 
Motionen, bie ihr gänftig find, zu verwerfen wagen? Sie 
verabfcheuen fie im Grunde bed Herzens an fi, und wegen 
bes Hauſes ber Lordi, das fie wahrhaft lieben, und im mwels 
chem fie eines Tages einen Siz zu erhalten hoffen; fie fürd« 
ten aber das wolf, fo fehr fie ed auch halfen, und jo muͤſſen fie 
ihrer Neigung zum CTroz votiren. Die Folgen dieſer gezwun⸗ 
genen Lage find nun, daß uns diefe Leute nur ben Beiftand 
und den Schu; zulommen laſſen, ben fie und nicht verweigern 

fönnen. Go konnte Lorb John Nufel fein Amendement nur 


*) Dan erfieht daraus, daß Lord Brougbam — fallt er, moran 
fi noch jmeiieln Läßt, Übergaupt der Berfalfer it — diefe Flug: 
ſchrift fur; vor ber neusften Minifterveränderung ſchrleb. 


zend Hr. Hume dad Recht bed Molked, bie Subfidien bis zur 
Hebung ber Beſchwerden zu verweigern, nicht durchſezen 
fonnte. Daber rührt jener ewige Aufſchub, ben man Motio: 
nen von einiger Bedeutung entgegenhält, weil man vor Allem 
ben Streit ber beiden Heere von Wriftofraten, bie um bie 
Stastögewalt buhlen, ſchlichten will. Könnte man im Herzen 
der Majorität und eines ‚großen Theils ber Oppoſition lefen, 
fo würde man nicht eine Spur Vaterlandsliebe und Intereife 
für das Volt, nicht dem leifeften Eindruk der öffentlichen Drepe 
nung, fondern nur ein Gemifh kleinlichen Haſſes, thörichter 
Kivalitäten, erbärmlider Leidenfchaften darin finden, bie ſich 
nur zur Verbällung irgend eines Komplots bes Parteigeifted 
sum Kon bed Patriotismnd erheben. Die Boten aller biefer 
Leute ſtehen zwifchen ber Furcht, ihre Size zu verlieren, und 
dem Intereffe einiger Stellen, bie fie bereits beſizen ober zu 
erhalten hoffen. Sie werben fi bie aͤußerſte Mühe geben, 
ein untergegangened Minifterium neu aufzuſtuzen; fie werben 
ih vorzugs weiſe an ein Spftem des Iufte: Milien halten, wo—⸗ 
durch einige Intriganten ihr Glukt machen, bie Hofnungen des 
Landes aber zerfiören; fie werben ein neues Kabinet bauen, 
worin, wie mit Hundert gegen Eind zu wetten ift, wir, Leute 
bed Wolld, nit einen einzigen Mann finden werben, bem 
unfere Intereffen am Herzen liegen und ber und Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen wi. Ich table deswegen bie Chefs ber liberas 
len und populairen Abteilung der Whigpartei nicht. Ih 
empfinde vielmehr ben ganzen Dank, ben wir ihnen ſchulbdig 
find; was Lönnem fie aber mit Hülfe eines ſolchen Syſtems 
ausrihten? Sie können mit ber WMriftofratie, zu ber fie übers 
bie fait alle gehören, nicht brechen; fie Können dem Hofe nicht 
Troz bieten, ber bei ber Art, wie bie Dinge eingerichtet find, 
ein Minifterium, ohne einen Beweggrund dazu anzugeben, ent: 
laffen, und nachdem er bas Land in Unruhen und Verwirrung 
verſezt, ruhlg, als wäre nichts gefchehen, wieder umlehren 
Fan; fie Binnen im Unterbaufe nach feiner gegenwärtigen Bus 
ſammenſezung feine Wunder thun; fie Fönnten nicht für uns 
fere wahren Intereffen arbeiten, auch wenn fie aufrichtig bas 
mwänfhten, was wir wollen; fie können im Unterbaufe nur 
auf eine ungemiffe Koalition rechnen, während fie bie kom: 
palte Maffe entfchiebener und ruͤkſichtsloſer Feinde jeder Res 
form vor fih haben, Unſere Freunde find die Minorität, und 
die übrige Oppoſition, die bei der erfien Weränderung das mis 
nikterielle Heer werben wirb, befteht aus Männern, in welche 
dad Land Fein Vertrauen mehr ſezen Fan, weil fie unter fals 
fhen Vorwaͤnden ind Parlament getreten find, und an einen 
Tage durch das Verſprechen ihrer energifhen Voten gewonnen, 
ihre Size durch Verpflichtungen zu ber Neform erlanft, ihr 
gegebened Wort aber in dem Wugenblif gebroden haben, me 
fie dem Haus ihren Eid geleiftet hatten. Diejenigen aber, über 
bie wir und noch mehr zu beſchweren haben, die alle reblichen 
Leute tabelm, ale Männer von Herz verachten muͤſſen, find 
jene 40 ober 50 vorgeblichen Liberalen, die noch nicht offen zum 
Feind übergegangen find. Diefe verfaulten Mitglieder find 
bie mahre Urſache aller unferer Leiden. Wahrſcheinlich werben 
fie die Bildung eines guten Minifteriumsd unmöglih machen. 
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Ionen wird man bir Wicrererrihtung einer ſchlechten Regie⸗ 
rung, au“ ſchwachen Wiännern, unpopularren Miniftern und 
fhwädslioen Meformiften deftrhend, zufgreiben müſſen; und 
in ihren Händen wird diefes Minifterium felbft nur eine kurze 
Uebergangserifteng haben; fe werden und bald zu den Toried 
zuräfführen, und birfed ſchmachvolle Joh wird fi zum Uns 
gluͤt und zum Untergang unſeres Daterlanded verewigen. Wel⸗ 
des Mittel gibt ed dagegen? Das Volt muß anf feiner Hut 
feon; ed muß von feinen Mepräfentanten fordern, daß fie wer 
nigftens wie ehrliche Leute handeln, wern fie ed auch nicht find. 
Dad Bolt muß auf Alles, was im Parlamente vorgeht, genau 
“dt haben. Wir branten eine gute Motion ded Hrn. Hume 
ober ded Hrn. D’Connell,, um das gute Korn som Unkraut zu 
fheiben und dem Lande die wahren Freunde der Meferm zu 
zeigen; und alsdann müfſen die Blile des Moltd jene ſchwan— 
fenden Gemüther, bie fih nah jedem Winbe drehen und allen 
Stegern folgen, beauffihtigen und fie im Zaume balten. Bor 
allem richte man feine Aufmerlſamkeit auf dad nnd verfpre: 
bene Minifterlum, wenn es fi überhaupt bilden fan; man 
beobachte ftreng fein Betragen, und laffe fib bur die Furt, 
ihm die Führung der Sraategewalt unmöglich gu maden, we 
der von Warnungen nod von Dppofition abhalten. Fürchte 
man ſich nicht, ed möchte fid ganz oder theitweife ben gemäßta: 
ten Korled, dem was man bie Liberalen des Hofs nennt, 
anfhliefen. Wenn fie einander die Hanb reihen, fo ift bie 
nur um fo beffer für dad Land: ed wird alddann nur uch er: 
Härte Beinde haben. Möge fih das Volk um feine wahren 
Freunde, um diejenigen fammeln, bie ihre Unabhängigfeit nicht 
gegen elende Stellen austaufhen wollen, die weder ben Chr: 
geiz noch vielleicht bie Fähigkeit zu öffentlichen Memtern ha: 
ben, bie aber immer bereit find, auf ber Brefhe zu ftreiten 
und die großen Kämpfe der Meform audjufämpfen.” 


Der beutfche Zollverein, fein Syſtem umd feine Zufunft, 
son bem großherzogl. badiſchen Staatsrarh Nebenius. 
(Fortfegung.) 

1. Abſchnitt. Dad Ausland im Allgemeinen. 
Die mittleren und Fleineren europäifgen Staa: 
ten und die aufereuropälfhen Märkte insbefon: 
dere, Die Bildung des deutſchen Vereins iſt fir das Aug: 
land von hoher Wichtigkeit; feine Wirkungen werben aber bie 
Antereffen ber verfhiedenen fremben Länder auf ganz verſchie⸗ 
bene Weife affiziren. — Holland ift, mit Ausnahme der Zu: 
terraffinerien, für feine Induſttie bei dem Vereinstarif wenig 
betheiligt. Dem bolländifhen und beigifken Handel aber ift 
bie Aufbebang der Binmenzölle und bie Erleichterung der Kom: 
mnnffationen zu Land und zu Waller in Deutfhlaud fehr 
guͤnſtig. Das Aufblähen der dentichen Induftrie wird nicht 
nur ben Bezug ber Rohſtoffe auf den hellaͤndiſchen Waſſerſtra⸗ 
fen vermehren, fondern Tan auch bie Folge haben, daß ber Imi: 
ſchenhaudel, ber ben Verein mit diefen Etoffen verforgt, von 
engliſchen auf holaͤndiſche Märkte verpflangt wird, Nur darf 
Hoelland Fein Mittel zur Erleichterung des Tranfitd und bes 
Zwiſchenhandels unbenuzt Taffen. Die Werminderung ber Un: 
koften aller Art wird im Folge des raſtloſen Beſtrebens aller 
tonturrirenden Seehaͤfen, ihr Marftgebiet zu erweitern, immer 


dringender; bis gibt bem Projelt riner Lifenbahn von Motter« 
dam nah Koln eine hohe Wichtigkeit, und läßt bie Theilnabme 
boländifher Kapitaliften an ben Unternehmungen jur Korties 
sung einer ſolchen Bahn im Rheinthale bis Baſel, als eine 
Beförderung ber Jutereſſen ihres eigenen Landes betrachten. — 
Belgien bat Deutihland gegenüber größtentheils die gleichen 
Intereſſen, wie Holland. Für feinen Tranfit: und Zwiſchen⸗ 
handel ift der deutſche Markt fat allein von Wichtigkeit, eine 
erleihterte Verbindung mit den Mheinbäfen eine ber wichtig⸗ 
fien Ungelegenheiten des Landed. Won Frantrei& bat feine 
Induſtrie nichts zu erwarten; fo lange jenes bie Grumdfäge 
des Merkantilipftems feſthaͤlt, wird es Belgien weniger als 
verſchiedenen andern Ländern Zugeſtaͤndniſſe machen. Kan re 
fi mit Großbritannien nicht verftändigen, welches einzelnen 
franzöfifhen Erzeugniſſen und Induftriegweigen einen großen 
Markt eröfnet, fo darf Belgien um fo weniger hoffen. Dieſes 
bat baber nichts Befferes zu wüänfden, als daß die Beftrebungen 
des Vereins zur@rlangumg einer größern allgemeinen Handels⸗ 
freiheit, oder der allgemeinen Reduktion ber Tarife mit einem 
gitrlichen Erfolg gefrönt werden moͤchten. — Die Shmweis ge 
nießt bereits für verfhiedene Manufaktur: Urtifel einer, im 
der Quantität befhränften, Begünftigung bei der Einfuhr im 
das Vereindgebiet, Die Natur ihrer Erporten und ihrer Be: 
bärfwiffe macht fie von dem Merrine vieleiht mehr, als irgend 
ein anderes Land, abhängig. Im Beziehung auf ben Tranfit- 
und Zwiſchenhandel beftchen wichtige, gemeinfhaftlige Interef 
fen, bie aber nit auf glei forgfältige Weife von deu Kantor 
nen, wie auf bem beutfchen Gebiete gepflegt werden. Wenn 
auch in ber lejten Seit Maudes zur Erleichterung ber Roms 
mımifationen geſchehen ift, fo blieb man doch weit gegen andere 
Staaten zurdf; ed handelt fih hier namentlih auch von Abgas: 
ben, melde die Transporte verthenern. Die Braten für die 
Verfenbungen von Trieſt durch Tprol nad Straßburg, ımb vom 
Marfeille nah Straßburg, find bedeutend wohlfeiler ald von 
Genua durch die Schweiz nah Straßburz. Cine Verminde— 
zung der Trandportfoften anf ber leztern Monte liegt baber im 
ntereife der Schwer. Diefe Frahtverhältniffe find fir dem 
Handel mit Sübfrühten und levantiiden Waaren, fo wie für 
bie Wrtitel, melde die Gegenwerthe bilden, und ben daran fi 
Iripfenden Tranſithandel ber Schweiz, von böhfter Bedeutung 
in einer Seit, wo bie Fleinfte Koftenerfparniß über bie Ber 
zugewege entfheibet. — Huf die Verhaͤltniſſe mit den iralienis 
{den Staaten wirb der Bereindtarif zumäcit feinen erheb⸗ 
lihen @infinf andüben. Die Probufte bes Suͤdens, ben Reiß 
audgenommen, find fo mäßig belaſtet, daß ihr Berbraud feine 
erbeblihe Verminderung erleiden wird. Außer Strobarflecdhten 
bat Ftatien und wenig Induſtrie-Erzeugniſſe anzubieten; mir 
baben dagegen Maafregeln zu beflagen, welde bie Einfuhr der 
deutſchen Leinwand im die meiſten italieniſchen Etaaten, na 
mentlih in Neapel und Sarbinien, fehr erfhweren. Cine n&- 
dere Verbindung mit Deftreih wirde zur Herſtelung der frü= 
heren Lebhaftigkeit bed Verkehrs mir Italien im biefer Beyie- 
hung theild ummittelbar führen, theils die Merkänbigumg mie 
andern italienifhen Ländern erleichtern. — Noch geringer tft 
der EinAuf, den bie Zollvereinigung auf die meiften mittelbe= 
ven Merfehröverbindungen mit den entiegenen Märkten der 
pprenätfhen Halbinfel ausüben fan. Dech wird eine 


Berkinbigung über einzelne Iuterefen bed deutſchen Handels, 
ber auch bier hauptſaͤchlich bei ber feit 4935 eingetretenen ber 
den Befteuerung ber Leinwand betbeiligt iſt, durch bie Bereini: 
gung wenigitens möglia, mas im Zuftaude der Iſolirunug der 
beutfchen Märkte nicht der Fall war. — Der unmittelbare Vers 
tehr ber Tleineren norbifhen Weihe mit Preußen leidet 
durch den Verein keine Störung; mit dem beutfden Binnen- 
warfte ſtehen fie in weniger lebhaften mittelbaren Beruͤhrun⸗ 
gen. Dänemark gegenüber bat Deutſchland mit dem Hanz 
bei aller Nationen ein gemeinfhaftliches Intereffe, nemlich Die 
Berminderung bed hohen Sund- unb Beltzolls, der übrigens 
für mande Erzengniffe des Bodens den nordwetlichen Vereins⸗ 
länbern die Konkurrenz; mit ben Dftfeeländern auf den brittis 
fen und hoiländifhen Märkten erleichtert. — Auch in dem 
Brriehre mit Nordamerika wird ber Vereindtarif zunaͤchſt 
keine weſentlichen Beränderungen bewirken, Die rohen Er- 
zeugnife werden wir, ben rohen Tabak vielleiht in verminder: 
ter Quantität, zu beziehen fortfahren; bie Uusfuhr deffen, was 
und Amerika abnimmt, hindert der Tarif nicht. Der Beitritt 
ber Kültenländer zwifchen ber Ems und Elbe würbe die direl⸗ 
ten Verbintungen ziwifhen dem deutſchen Marlt und Morb- 
amerita begünftigen, und lejteres wird dadurch bie Wichtigkeit 
des deutihen Marktes um fo Flarer ertennen. Kr. Nebenius 
gibt mehrere Andeutungen und Winfe für bie Beförderung der 
bireften Berbindungen pwiſchen Deutichland und Norbamerife. 
Die Erweiterung der Baummwollenfpinnereien würde uns in den 
Stand fegen, den MRohſtoff unmittelbar aus Amerika zu bezie⸗ 
ben, dem jegt Frantreih und Großbritaunien erhalten, die und 
das verarbeitete Erzeugniß liefern. Die birefte Zufuhr nad 
Deutigland wäre für Norbamerifa erwuͤnſcht, weil es hier nicht 
den ſchiffahrte geſezlichen Beſchraͤnkungen, wie im Franfreih und 
England, unterliegt. Kür Deutſchland Inüpft fi aber an ben 
direkten Bezug des Rohſtoffs ber leichtere Abſaz feiner Fabrik 
und Manmfalturs Erzeugniffe auf dem amerilaniichen Marſte. 
Vielleicht könnte auf dieſem Markte ber deutſchen Induſtrie die 
Konfurreng mit ber fremben durch angemeſſene Konzeſſtonen, 
4 B. dur Herabſezung bes Vereinszolles anf ameritanifhen 
Blättestabat, erleichtert werden. Eben fo konnte man @ryens 
gungsländer von Kolonialwaaren, welche ber brittifhen ober 
franzöfifgen Herrſchaft nicht unterworfen find, für unſere Ins 
duſtrie zugaͤnglich machen buch Herabſezung ber Zölle von Ko: 
lowielwaaren, welche direkt aus jenen Ländern bezogen werben, 
Diefe Frage fheint in Bezug auf ben Verkehr mit DBrafilien, 
Euba und Hapti nicht ohne Jutereffe zu ſeyn. Die Schwierig: 
keiten des Vollzugs einer folhen Maaßregel würden nach dem 
Zutritte der Hanfekädıe zu dem Berein, und auch durch ange: 
meflene Verabredbungen mit Holland auf deu Grund des wech: 
feljeitigen Bortheils, ſich wohl befiegen laſſen. 
(Fortfezung folgt.) 





ä Mı ri ce © 

Das Allgem, Organ für Handel und Gewerbe ent: 
halt Folgendes, den beutich:amerifanifhen Bergwerkverein bes 
treffend: „Nachſtehende Berichte aus ben Gruben bed deutſch⸗ 
amerifanifhen Bergwerfvereins in Merico find aus unpartefis 
ſcher Hand Hierher gelommen, und verbienen in bemfelben 
Maafe Vertrauen, wie die fruͤhern mitgerheilten Nachrichten, 
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melde fie volltormmen beftätigen, Man kam fomit ben Befigerm 
von circa 1200 Uftien, melde ganz bei dem Merein audgehaiten 


haben, nur Gluͤk wünſchen! Bis wenige Tage vor der am 


15 d. M. abgelaufenen Enbfrift der Rachzahlung waren nur 
nod 850 Aktien bei dem Unternehmen betheiligt; es iſt ange⸗ 
nehm zu ſehen, daß beiläufig 350 Aftien noch eben vor Thored, 
ſchluß von ihrer @igenthämern wieder aufgenommen worden 
find, wodurch benn die Zahl ber Atien auf circa 1200 ger 
fteigert ift, deren Inhaber nummehr bie einzigen Befiger bes 
deutſch amerikaniſchen Bergwerkvereins find.” — Auszuge aus 
Briefen des Hrn. Emil Schleiden aus Angangues an feine 
Freunde in Merico. Am 50 Jan. 1835. „Die Erpebition bee 
franzöfifhen Pakets erlaubt mir Leinen meitläuftigen "Brief, 
ih fage Ihnen baber heute nur, daß wir im voriger Woche 
über 950 Marl Silber gefördert haben, obgleih dad Seſtein 
auf Yarijima fo rafend feſt ift, daß wir, ungeachtet 72 Earres 
teros befchäftigt find, noch wicht durchſchlugen.“ — Um 3 Gebr. 
1855. „B. bat ſehr recht, wenn er Ihnen fagt, welche fhöne 
Fortfhritte wir mahen, denn ich möchte jezt das Cigenthum 
des deutſch⸗ amerilaniſchen Bergwerkrereins gegen bad keiner 
andern Kompagnie vertaufben. Auf Antenojened haben wir 
den Durchſchlag bewerkitelligt, wie Sie willen, und ber. Stollen 
geht in den ihönften Erzen voran, und machte cd möglich, ans 
diefer Grube allein die vorige Mode 814 Cargas Erze zu 
fördern. Auf Purifima fan e3 nur noch wenige Tage bie zum 
Durchſchlag dauern, ber ums einige 20° Höhe des gauzen füb- 
lichen Felds zum Abbau troten legt, fo daß unfere Förderung 
nicht mehr von der Grube, fonbern von ben Mitteln abhängt, 
die zur Förderung mötdig find. Um das Wertramen zu bezeich⸗ 
nen, weldes unfere Lage jezt jebem Sachtundigen einfloͤßt, 
brauche ich Ihnen nur zu fagen, daß ein Freund bes Unter 
uehmens gegen einen Gewinn, der jebod erſt vom Erfolg ab: 
hängen fol, das neu: Rad aufſchlaͤgt für die Waſſerhaltungen 
der Grube Carmen, wozu uns bie Mittel fehlen, und ein 
Anderer, eben fo überzeugt vom ber Golidirät der Sache, eine 
neue Hütte baut, um bie großen Erzmafen, bie uns mım zu 
Gebote fteben, zu realifiren. Sol ih unter folhen Umftänden 
nicht mit Zuverficht fagen können, daß unfere Gläubiger ganz 
unbeforgt zu ſeyn alle Urfache haben? Gaͤbe es bier in An⸗ 
gangueo, wie in Guanajuato, Rescatabores (Erzauftänfer), fo 
folten unfere Schulden in der Fürgeften Zeit alle bezahlt ſeyn. 
Schon unſer jegiger Erzbeſtand ift ein werthvolles Eigenthum. 
Auf Puriſima liegen allein 1000 Cargas, die nicht abgefahren 
werden, um Fracht zu erſparen, und auf ben Huͤtten nehmen 
die MVorrithe jede Wohe zu. Die fo lange erfehnten und 
immer verzögerten Refultate finden fi nun doch endlich ein, 
aber fie konnten unmöglich Einfluß auf die frühere Zeit üben, 
und unmöglid augenbliklich in der Produktion, die neh am 
einigen früheren Mängeln laborirt, fihtbar werben.” — Am 
6 Febr; 1835. „Ih war heute den ganzen Tag in den Gruben, 
mo endlih die Sonne fehr freumblih aufgeht. Im Stollen 
von Antemojenes fteht das Bleierz mit 8 Lorh im Centner jejt 


4%, Vara ganz derb auf. — (NB. 4 Kubifvara wenigftens 


29 Gargad 30 Mart Silber und 10 Cargas Blei, und wird 
noh mächtiger.) Ich babe mie, felbit in feiner der reicheren 
Bleigruben Deutfclamde, eine ſolche Pracht gefehen, denn ba 
viel Wafer da ift, fo ſiad Streßen und Firſten (Tiefe und 


Höhe des Weges) immer gan rein, und man glaubt in Ala— 
bins Saubergarten zu ſeyn! — In Purifima baden wir viel: 
leicht ſchon morgen ben Durchſchlag, wenigſtens in biefen 
Tagen. Schon zittert dad Seſtein im Drt, wenn im Gegen: 
ort gearbeitet wird, und bad Waſſer bringt durch.“ 


Grohhbritannien 

In einem Schreiben aud London vom 20 April von einem 
deutfchen Gelehrten dafelbit heißt ed: „Die Bögerungen, womit 
bie Zuſammenſezung eines neuen Minifteriums begleitet war, 
feinen zu einem großen Theil auf der Forberung ber Befor: 
mer beruht zu haben, ſich gegen eine etwanige ſpſtematiſche Op⸗ 
pofition bed Dberhaufed freied Spiel zu ſichern. Man weiß, 
daß ein Pairdihub in England nicht mit berfelben Leichtigkeit 
und Gleihaditigkeit, wie im Fraukreich, geſchehen kan. Das 
Volt fieht dergleichen Maaßregeln um fo unlieber, je mehr es 
die gegenwärtige Ariftotratie ſchon als eine Laſt betrachtet, und 
je mehr es weiß, daß bie Stellung ber Pairs felbit und ihre 
Erblichleit nothwendig dad, für Augenblike unterbräfte, ari⸗ 
ſtokratiſche Element wieder gebären muß. Demnach wuͤrde felbft 
die Ernennung rabilaler Pairs in größerer Menge ſchließlich 
immer nur ein neues Gewicht in die Schale ber Adelsmacht 
werfen, das um fo brüfenber fepm wuͤrde, je mehr es den Befiz 
der Bevorzugung beigefeltie. Man erinnert fi in dieſer Be: 
ziehung gegenwärtig an eine früdere, in Vergeſſenheit gerathene 
Methode, das Gericht ber Mepnung über diefe Gtaatdgewalt 
andjubehnen, bie jedoch hoffentlih ber Seſchichte anbeimgeftelt 
bleiben, . und nicht mehr angewandt werden wird. Zweimal 
haben die Gemeinen burh eine Adreſſe an den König Perfo: 
nen and der Umgebung des Königs entfernt, indem fie bier: 
auf bireft antrugen, wie 3. B. folgendes Dokument aus dem 
parliamentary records bemeist: „Die Gemeinen bitten ben 
König Heinrih VI, baf Edward, Herzog vom Somerſet, Alice 
Poole, ehemalige Frau des ehemaligen Herzogs von Suffolt, 
William Poole, Willem Biſchof v. Ehefter, Baron Dublep, 
Thomas Daniel Esq., Lord Haſtings u. f. w., anf Lebenszeit 
and des Königs Gegenwart verwiefen werben, und nicht inner 
bald zwölf Meilen dem Hofe nahe kommen dürfen, weil bas 
Volt übel von ihnen ſpricht.“ Ein ähnlicher Fall wird in Kö: 
nig Johanns magna charıa erwähnt, blos mit bem Inter 
ſchiede, daß .die Barone umd andere Freiſaſſen, bie bad Parla: 
ment bilbeten, nicht petitioniren,, fonbern „burdaus darauf 
beftehen, daß der König gewiffe genannte Prrfonen aus dem 
Königreiche verbanne.“ (Schw. M.) 

Frankreich. 

Der neugebaute Saal im Pallaſte Lurembourg, wo ber April⸗ 
prozeß verhandelt werben fol, ift num vollendet. Die Male: 
zeien find audgetrofnet, und der Aufenthalt in dem Saale wird 
nur durch das zahlreiche Auditorium und die auf ein ſchwaches 
Zinkdach fallenden Sonnenftrahlen läftig werden, Draperien 
und Vorhänge find als Verzierungen angebracht, und mildern 
zugleich das-Licht,, welches durch hohe und breite Fenſter ber: 
einfält. Diefe Berzierungen bilden mit ber ſtarken Vergol⸗ 
dung einen fir bie ernfte Beſtimmung bed Saales keinahe 
alzureihen Unblit. Das Bureau des Präfidenten ift den Un: 
gellagten gegenüber, im Mittelpunft der für die Michier ber 
kimmten Bänke, Der Raum für bie Augeklagten faßt 200 
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Verfonen, nemlih 120 Augeſchuldigte und 80 Munipipalgarbis 
fen. Die für die Zeugen beftimmten Bänte an beiden Seiten 
baben nur für 400 Raum, alfo kaum für die Hälfte aller Zeus 
gen ; die übrigen finden im ben anftofenden Gälen Play, Die 
ZTribunen find im zweiten Stof, unb faffen etwa 500 Perfonen. 
Ungefähr 240 Pläge werben buch beſondere Mbtheilungen für 
die Beamten, Minifter, Gefandten, Deputirten und Dffigiere 
ber Nationalgarbe weggenommien; 60 Pläze find fir bie Jour⸗ 
naliften vorbehalten, fo daß für bad übrige Publikum etwa 200 
bleiben. Die äußere Fagabe des Neubaues harmonirt durchaus 
mit ben Abrigen Theilen bes Pallaſtes. Der Bau iſt feiner Gos 
lidität nach auf wenigftens 50 Jahre berechnet. Im Iunerw 
bebarf ed nur geringer Veränderungen, um nah Beendigung 
bes Prozeſſes ben GSerichtsſaal in einen gewöhnlihen Sizunges 
faal der Pairdlammer zu verwandeln, deren bisheriges Lolal 
alddann für die Bibliothek der Kammer verwendet werben wirb. 
Der Neubau ift 40 Fuß tief und 55 Fuß breit, und bilder eine 
Urt Borfprung gegen bie beiden Geitenpavillond. Yu ber Kar 
ferne der Straße Baugirardb find die Sefaͤngniſſe für die Uns 
gellagten angebracht. Es war die Mebe bavon, ben Garten des 
Zusembourg während bes Prozeſſes ganz zu ſperreu; es beißt 
aber, man molle ſich auf die Ubiperrung ber beiben zunaͤchſt ame 
Valaft liegenden Seiteneingänge beſchraͤnlen, um nicht ben Bes 
mohnern bed einen Seine Ufers ihren einzigen Spaziergang zu 
entziehen. Webrigens ſcheint ber berannabenbe Prozeß wirklich 
in dieſem Stabttbeil Beforgniffe zu erregen; ber Verkehr hat 
bereits abgenommen, und viele dort wohnende Stubenten ſind 
von ihren Familien aud Paris abberufen worben. Der Prozeß 
dürfte wenigſtens drei Momate dauerm, obgleich bie Beſorgniß, 
bie Zahl der Dichter während der Verhandlung abnehmen zu 
fehen, fo wie die öfonomifchen Mükfichten (jeder Tag des Pro= 
zeſſes wird auf 5000 Fr. berechnet) ein mächtiger Antrieb feon 
werden, ben Gang bdeifelben fo fehr zu befdhleunigen, als bie 
Sorgfalt für die Seſundheit ber HH. Paire nur immer geſtat⸗ 
ten wird, (Frans. BL) 

+ Eyon, 28 April, Der kalte Norbofiwind bilt an und 
ſcheint in unfern dftlihen Departements home, An unb 
Drome den Schaben auf Feldfrägte und Weinftot nachholen zu 
wollen, mit dem er fie im den vorigen Wochen noch verſchont 
bat. Gluͤklicher Weife ift bie Wegetation bed Weinftold noch 
wenig vorgeräft, und auch das Steinobft hat bisher widerſtan⸗ 
den; traurige Nachrichten aber fümmen von Elermont, von 
Tonlon und von Borbeaur: in biefen Gegenden bat nicht nur 
der Weinſtol fehr gelitten, fondern auch die Nupbäume; von 
Pfirſichen und Abrilofen iſt nichts übrig geblieben, unb viele 
Kandbaner find mit entſchiedenem Mifwads bedroht. Die 
Seide fieigt außerorbentlih im Preife. 

Riederlaude. 

+ Brüffel, 37 April. Der günfige Eindruk, den bie 
Nahriht von der Geburt eines königlinen Prinzen durchge⸗ 
bends in den Provinzen hervorgebracht hat, beweist, daß das 
belgifhe Rönigrhum in den Seſinnungen bed Molled Wurzel 
faßt, Weberhaupt fagen dem Wolte die hohlen Mbftraltienen, 
bie unfere politifchen Weis heitslehrer gern an bie Stelle der 
lebendigen Wirklichkeit fegen möchten, wenig zu; und wenn 
{don am fih dad ewige Reben und Etreiten in Kammern und 
Zeitungen wenig Vertrauen einzuflöien gerigmet if, fo wendet 
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ed ſich um fo bereitwilliger dem Röniadbaufe zu, deſſen Ehef 
ſich durch Wohlwollen gegen Alle und fürftlihe Freigebigkeit 
Liebe zu erwerben weiß. Daher prallen aub alle Pfeile, bie 
der unmaͤchtige Drangismus und der noch ummädtigere Re: 
publitanismus auf das Koͤnigthum losſchnellen, unwirkſam zu: 
rut, und verwunden eher den Schuͤzen als das Ziel, — Gin: 
fig bat auch zur Befeftigung der neuen Drbnung in ber jäng: 
fien Zeit das Erfheinen bed Grafen Vincenz Efterhasp ale 
außerorbdentlichen öftreichifchen Botfchafterd gewirkt. Zum erften: 
mal wieberfuhr der aus ber Revolution von 1830 bervorgegan: 
genen neuen Monarchie dieſe Ehre. Dem Könige ſchien es 
bei diefem Unlaffe darum zu thum, umvortheilhafte Mepnungen 
des Auslandes über bie biefigen Zuftände, jo viel ald Zeit und 
Umftände es erlaubten, zu zerftrenen; aud follen die Ma: 
nbuvres eines bebentenden Theils der Kavallerie in der Nähe 
son Brüffel, bie dem Grafen zu Ehren ſtatt fanden, beweifen, 
baf die Streitfräfte des jungen Staats fib jest in einem fehr 
refpeftablen Zuftanbe befinden. — Unſte Blätter werden Sie 
mit den Briefen befanmt gemacht haben, in denen die Meprä: 
fentanten Gendebien und Mobaulr erklären, daß fie fib nicht 
ald Kandidaten zu deu nähften Wahlen zu ftellen beabſichti⸗ 
gen. Hiedurch ſcheidet ih das republifaniiche Element aus ben 
Kammern gewiffermanfen gan; aus, und infofern darf auch dieſes 
als ein zur Befeſtigung der biefigen Ordnung günftiged Ereig: 
niß angefchen werben. Im Uebrigen würde manfich febr irren, 
menu man ben genannten beiden Herren die Bebeutung beilegte, bie 
fie nach der emphatifch felbftgefälligen Art, mit ber fie von fich reden, 
zu haben fcheinen, Hr. Mobaulr war immer nur ein Kreny: und 
Liuerrebner, der mit feinen Dellamationen den Gefhäftegang 
nur hemimte, fo oft er am den Berathungen Theil nahm; bie 
wiberfuhr ihm übrigens in ber legten Jahren fat nur Einmal 
jeden Monat, nämlich um bie Zeit, wo er feine Inbemnität 
als nit im Brüfel anfäffiger Mepräfentant zu erheben hatte, 
Sein Brief it daher auch nur ein kluger Rüfgug; denn er 
wußte gar wohl, daß man ihn nicht wieberermählen würde. — 
sr. Gendebien übertrift zwar feinen Kollegen an Fäbiafeiten 
und Seſchaͤftstüchtigleit, auch war er früher ein nuͤzlicheres Glied 
ber Kammer. Ge länger indeffen feine parlamentarifhe Lauf: 
bahn dauerte, um fo ftarrer fuhr er fi im einen befchräntten, 
mit @goismus übermäßig gefättigten Republikanlomus feft, ber 
fi in den ſchroffſten, verlegemditen Ausdruken gegen Alle, bie nicht 
feine Unfihten thellten, ausließ, und deſſen felbftgefäliger Peban: 
tismus zulezt fogar feine Freunde anmwiderte. Beide nun, an: 
ſtatt beſcheiden anzuertennen, baf ihr bie zur Monomanie ge: 
fteigertes Unweſen bei der Nation feinen Anklang fand, anftatt 
einzufehen, daß fie fih von derfelben ifolirt hatten und im 
Grunde weiter nichts mehr repräfentirten, als ihr werthes Ich, 
dem fie fo gern Weihrauch freuen, erllären Dagegen, Kam- 
mern, Minikterium und König ſeyen fammt und fonderd das 
Werkzeug einer auf Arges finnenden Faktion, und nur aus 


bem lcbermaaße des Uebels werde endlich ein Gutes hervor: 


sehen loͤnnen. Sie veriprechen fih und der Nation, davn wie: 
ber aufjutreten, und ber Courrier beige ermangelt nict, 
darauf binzudenten, bis babin müſſe man im Stillen auf an: 
derem Wege ald dem fonftitutionelen und parlamentarifchen 
vorbereizenb wirlen. Es bat aber mit biefer Drohung eben 
mit viel zw bedeuten: denn dürften bie Republikaner auf 


# 


Sympathie rechnen, fo würden ihre Stimmfuͤhrer bie politifde 
Rebnerbühne nicht anfgeben. Man erinnert fih, daß im ber 
eritem Zeit der Mevolution Hr, de Potter plöglih allen Einfluß 


" verlor, ald er fein republifanifches Glaubensbekenntniß ablegte; 


er zog ſich zuräf, und glaubte, eine große Luͤke zu laffen; aber 
man fprab faum einige Tage noch von ihm, und feitbem bat 
er fib von feiner Nulicät nicht wieder erholt. Den HH. 
Sendebien und Mobauls bürfte es eben fo geben. Erſterem 
widerfuhr ſchon gleih nah dem Bekanntwerden feines Briefes 
das Umangemehme, daß ein hiefiged Blatt feine Verwunderung 
darüber ausſprach, wie er fo fehr auf Patriotismus poden und 
über die gegenwärtige Politit Belgiens, ber er Mangel an 
Unabhängigleit vorwirft, ben Stab brechen koͤnne, ba er doch 
im Unfange ber Mevolution als Glied ber Eicherheitdtommif: 
fion gar nicht an bie Möglichkeit eines unabhaͤngigen Belgiens 
babe glauben und fein Laub in Fraukreichs Hände habe liefern 
wollen, Hr, Gendebien begab fih hierauf zum Redakteur die⸗ 
fed Blattes umd begehrte eine Erflärung, daß er unter dem 
Ausbrufe „livrer‘* feinen Verrath habe verftichen wollen, wozu 
fi ber Redakteur bereit erllärte; die Hauptfahe, daß er eine 
Bereinigung mit Frankreich gewollt, konnte Hr. Gendebien nicht 
umbin einzugeftichen. Und was ift mod jest Republikanismus 
in Belgien anders als eine Vereinigung mit Frankreich? Mit 
dem vorgeblihen Patrlotismus biefer Herren fieht es baber, 
was fie auch fagen mögen, immer ſehr zweideutig aus. 
edhmwei; 

+Burih, 4 Mai. Der Regierungsrath von Bern bat 
wie Sie wiflen einen Geſezesvorſchlag befhloffen, nah weldem 
bie ordentlichen und außerordentlichen Profefforen ber Hoch⸗ 
faule ber jaͤhrlichen Betätigung bes Diegierungsrathes 
unterworfen werben follen. Diefer im der Seſchichte der Uni- 
verfitäten unerhoͤrte Vorſchlag iſt um fo auffallender, als. ber- 


felbe vom einer republifanifchen Degierung ausgeht, welde erſt 


vor einem Jahre die neue Hochſchule geſchaffen, der fie fest 
fhon ben Tobesitoß gibt. Meine vorjährigen Urtheile über die 
Errichtung ber Berner Hochſchule mochten damals Vielen hart 
und einſeitig ſcheinen; ſie werden nun aber durch die Ereig⸗ 
niſſe gerechtfertigt. Um die wahre Bedeutung jenes Beſchluſſes 
zu verftiehen, muß man an die Seſchichte ber Entſtehung ber 
Hochſchule nnd an die gegenwärtigen Parteiverhältniffe erinnern. 
Als die Univerfität Bern geftiftet wurde, ftanb bie Megierung 
von Bern an der Spize der demokratiſchen und revolutisnairen 
Michtung der Schweiz. Sie molte eine radikale Anftalt, und 
ſah mebr auf den politifhen Glauben als auf die Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit der anzuftellenden Profeſſoren. Sie fuchte bier eine 
Stüze für ihre politifhen Veftrebungen. Daneben hatten [bon 
bamald bie Häupter ber berrfhenden Partei in Bern (Sebruͤ⸗ 
der Schnell) ben feften Entſchluß gefaßt, und auch wohl ge: 
äußert, biefe fremden wiſſenſchaftlichen Radikalen unter ges 
hoͤrige Auffiht zu fellen, und nicht zu dulden, daß fie aud an 
ibrer Herrſchaft rutteln wollten. So verfündigten fie im Wolle: 
freund von Anfang am, diefe Profeſſoren follen nicht mepnen, 
„daß fie mit ihren Stellen verheirarhet feren.” Kurz fie ſuch— 
ten fo viel möglih Hofprofefforen zu erhalten, welche ihnen 
politiih dienten und fi ihren Saunen fügten. Inzwiſchen 
veränderte ſich bie politifhe Befinnung der Berner. Wiele 


- 


Hofnungen, dir fie etwa gehigt haben mochten, gingen in Rauch 
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anf. Bern wurde Worert, und fühlte bie ganze Laſt ber ver: 
antwortlihen neuen Stellung. eine Politif mäfigte fi 
namentlih in allen Merhältnifen zum Ausland. Es mar 
ber Regierung in der Chat ernftlih darum zu thun, Frieden 
zu machen und dur bdenfelben eine fiherere Stellung zu ge 
winnen. Daß. diefe plöglihe Wendung nicht allen leitenden 
Perfonen gleihmäßig zuſagen, daß nicht alle ihre Träume oder 
Grundfäze fo ſchnell fahren laffen konnten, verfteht ſich. Indeß 
war in der Megierung und im großen Math bie Partei der 
fogenannten Nationalen, bie von allgemeinen Republiken traͤum⸗ 
ten, an Bahl und Geiſt die Heinere. Deito mehr fand fie Au— 
erfennung und Unterftäzung bei den Radikalen aus Prinzip, 
die außer dem großen Math zum Theil auch als Profefforen 
angeftelt waren, und eben fo laut als entſchieden die neue 


Etandpunfte ber Schnell aus betrachtet, mechte bier ceNige 
Partei ihrer Herrichaft allerdings gefäbrlih erizeinen. Und 
da jene eben nicht bie Leute find, um vor dem Gebrauh zowfls 
fer Gewalt, wo die geiftige micht hilft, zurüt zu jhreten, nodp 
fig viel um beſtehendes Recht zu belümmern, wo itr Bortheil 
zu Gewaltthat antreibt, ba fie faben, daß ihre Vertrjerungen 
der Fremden und Nenfhmweizer allein nicht fruchteten, noch ihre 
bloßen Drohungen dieſe mürbe machten, fo famen fir auf den 
Gebdanfen, jenen Vorſchlag jährliher Erneuerung an dem großen 


Math zu bringen, durch den fie in ben Etand geſezt werben, 
bie mißfälligen Lehrer wie unbelichige Dienftbeten fortinfaiten. 
Denn ba das Gefez nicht etwa blos für künftige Unftelungen 
gemepnt, fondern vielmehr für die bereits angeftellten Vre— 
fefforen (von denen freilich nur einige an dem politiien Kampf 


dem 





[905]? 
ereignete es ſich ſchon mehreremale, daß ibm aus dem Audlande Schreiben mit Einfluß von Briefen an andere Perfonen zutommen. Da er 
un durchaus nicht gefonnen ſeyn Tan, eine folde nur mit Unanneinnlichkeiten und Auslagen verbundene Epebiticn anf fi zu nebmen, unb 
jedem der Weg ber Poft pfien ſteht, fo verbittet er ſich hiemit ein fuͤr alleınal jede folge Zuſendung. 


Heben, im Maͤrz 1555. 


Graf von Saporta, 
tönigt, Bayer. Major und Adiutant Er. Mal, des Künlas Otto. 
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(96) In der Unterzelchneten ift erſchlenen u. durch 
ale Buchhandinugen (Wien bei Gerofd, Le ms 
dere bei Wild. Sohn, Kuhn u. Miuitowsty, 
und in Peftb bei Hartleben) zu beyieben: 


Gedichte 


von 
Auguft Grafen von Platen— 
Hallermünde, 
Zweite, um mehr als ein Drittel ver: 
mebrte Auflage. 
% Welinpapler. Preis Sfl. 18 m. 

Bou bemfelben Berfaffer find ferner in uns 

ferm Berlag berausgelommen : 


Die 
verhängnifsvolle Gabel. 
Ein Luffpiel. 

8 Preis se fi. 


Der 
romantische Oedipus. 
Ein Luftfpiel 
8. Preis 45 fr. 


Schauspiele 
Erfier Band, 


2 fl. 
In Kurzem erfheinen: 


ie Abbassiden 


Stuttgart und Tübingen, im Maͤrz 1855. 
3.8. Estra’fche Verlagshandlung. 


(897) gr allen Bubbanblungen (in Nuger 
burg ber 8. Koumannſchen) ift zu haben: 


Anmeifung jur VBerfertigung aller Arten 
von 
Zündapparaten, 


| een und &emlichen Feuerzeugen, 

Frag eg hate 2, fowie bed Platinſchwam⸗ 

mes. der Zuͤndroͤhrchen; Bon 

€. 8. 9. Drodft. Mit Mbbildungen, 8. seh. 
Preis 42 gr. ober 5) fr. 


ünbhbölger ıc. 





[854] Bei F. Boldmar in Leipzig find erſchienen: 
Der Menfch nach feiner Teiblichen und geiftigen Natur im 


gefunden wie im kranken Zuftande, 
Ein Lehre und Huͤlfsbuch fir höher gebildete Stände, enthaltend: eine forgs 
fältige VBefchreibung und Abbildung fämtlicher Organe des menſchlichen Körpers 
auf 16 Steindruktafeln, die Lehre von den Verrichtungen des menfchlihen Orgas 
nismus, die Wechfelwirkung des Leibes und der Seele, und die Erforſchung 
ihres geheimnißvollen Zufammenhangs; ferner: eine genaue Darftellung der 
wichtigften und häufigften Krankheiten, nebft den Grundſaͤzen ihrer Heilung, eine 
Angabe der zuverläffigften Haus⸗ und Volksmittel und bie Art ihrer Anwendung, 
fo wie eine fpezielle Diäterit zur Erhaltung der Geſundheit und Verlängerung 
des Lebens von Dr. Moriz Strabl. 


Es fehlt in unferer_ Zeit nicht an Schriften, bie bad Etreben Bildung und bie Vers 
mebhrung menfchlicher Kenntniffe auf rübmlie Weife befdrtern. Walt jedes Feld Dumantftir 
{ser Selehrang ft bebaut, und jedem, ber ſch bilden will, freundli be Hanb geboten. Obne 
bier eine abgenuzte Wendung zu oebrauden, glauben wir mit Recht bebaupien zu fdumen, 
baß ed und bis jegt no an einer Echrift fehlt, bie gepaart mit wiſſenſchaftlicher Gründtihreit 
im gebilbeter Sprache den Menidpen über fim feldft belehrt, "bie bie wunderbaren Er— 
beinungen feines Körpers und feiner Seele nabweil't, erfiern In allen feinen Organen und 

unftionen Mar barfteilt, Teytere in ihrem gebeimnifivoften Wefen, in ihrem Zufammenbange zu 
erfterm verfolat. idher ber Arzı nur als integrirenden Beflanbebeil feiner igenſchaft 
betrachtete — mas der Philofopb erforfehte „die Renntniß bed menfchlichen Keised und feiner 
unfterblfihen Seele,” bas foll mit unferm Werte ein Gemeingut bed arbildeten deutſchen Publte 
tum werben. Unſer Buch bat feinen abgeichloffenen Areid — es Toll jeden beichren, ber mebe 
ald nad der Bildung firebt, bie blos zum yrasijnen Leben gehört, Predisern, Gomuaſial⸗ 
Iehrern und Ersiebern fou es als Handbuch und Beirfaben beim Unterricht biemen; Blporheferae 
die mäbere Kenmtmiß deſſen gewähren, was fi ihrem Berufe aniwlieht, und das gebildete 
Yublitum fol für bie Fluch unnlzer, porulair mediginifher Schriften einen ernftiern Natbgeber 
und treuen Rebrer finden. Der ausführlige Vrofpeft, fo mie die iſte bereit& eriicnene Kirfes 
rung nebft erkiuternden Kupfern, liest in allen Buchhandlungen bereit. Der dußerft billige 
Dreis einer jeben elenant brogirten Lieferung it ı2 a@r. Jede Buchandlung in Dentfapland, 
Deftreih umd der Schweiz nimmt Beſtelungen an. 


Friedrich der Grofse und Napoleon, 


unparteiifch, Elar und wahr, ald Megenten, Felbherren und Mens 
fhen, nad) den beften Schilderungen des Ins und Yuslandes 
dargeftellt. 
Ein Lefebuch für jeden Gebildeten im deutſchen Wolke. 
Jeden Monat erfheint eine Lieferung von & Bogen, bromirt für bem billigen Preis von 4 g@r 


Seht Lieferungen bilden einen Band. Das Ganze twird 13 Lieferungen ober 5 Binde umg 
faffen. — Der iejtem Liefernng des ıften Bandes wird dad Portrait Brit rips bes Großen 
beigegeben. Das Portrait Napoleons folgt bei der legten Lieferung des 2ten Bandes, 





Er Berlage —— — Reigen 
& im TC! a en eben erſchienen und 
banbiungen zu erbalten: 


— 


ſtufenweis georbneter Stoff zu 
Gedaͤchtnißuͤbungen. 
Ein nuͤzliches Handbuch für die Jugend 
und ihre Bildner, 


SKerausgegeben von 
einem Kehrernereine, 
artie 
En 
Snbalt: I. Deut umb — 624) 


I Faveln, Lieder und Erzählungen (84 1; 
. Gmtenzen KR —— 56); IV. Spruͤch⸗ 

En und | Dentezien (617)5 

V. — asien, mit Senke nu 

ber finnverwandten Dentfprüte aus 

Asıht. georbuet); VI. Geb Morgens, Übendz, 
rn u nen Anbang. ents 

haitend die Hauptſtaͤte des Zutber'igen Hate: 


muß, 

Dis näzlihe Bud ift von e u —— in 

—— m. fi ——* er Ju⸗ 
erfahrener —— * —— 


deſſen vor⸗ 


ung a geboren 
Bi Hiberane, Biltı gest Tone ba 
feiner Bean teilt und zwermaßi⸗ 
en Wels halber allen Familienvätern, 
o wie ben reip. Borfänben von Mealichuiien 
onberd empfohlen zu werben. 


Gerner: 


Der Rathgeber 


in Haus: und Landwirthſchafts⸗Angele⸗ 
genheiten. Ein alphaberifch geordnetes 
Handbuch für Hausväter und Hausmüt: 
ter. — — von €. Rümpler. 


Bar Bio Baaı —* — 
enthalt dis Bachlein an 500 v — zuge 
bewährter mitte ſa 
dazu dienen, alle mehr oder minder a A chen 


1] ⸗ 
€ —— 
m Lan 2* 
ner Reihbaltigfeit Aa Ser j —— ef 
zent, re zu am empfehlen 
keipzia im 


Gebrüder Reichenbach, 


[594] Für die Fugend. 
Bi ©. Ulr iſt erlernen und in allen 
dfungen (in Augsburg im ber RM, 
Reollmann" fen: Buchhandlung) zu baben : 


Der junge 


2 „Schmeteringefammier. 
tbaltend eine ansrätelihe, foftematifch a 
orbnete -Befayreib r in Deuif&land 2 
den —— Ad einbeimifen und 
der vorzägnliaften — — Schmets 
ung, fie A fan en, aus⸗ 
zusbreiten, rg - .n. nn Raupen 
amtnnleten sr entner, 
3w Kar Yerbeffente Anfiage 


Mır 15 Tafeln 3 b 
M it ſchwarzen Ds 4 ı Thlr,ı2gr. 
ober 2 
sprittotorirten oeildungen, Frasz ı Thlr. s gr. 
ober & fl. 12 fr, 
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Mit hoher Bewilligung. 


Neue hiftorifc) = politifche Zeitſchrift. 


Im Verlag ber Unterzeichneten erigeint vom 2 Mai d, J. am: 


Chronik der Ta —— heiten. 


(987) ı 


derandgegehen von Kriedrih Bülau. 
or an der liniverfität Leipzig. 


Woͤchentlich ein Bogen im voräßten Quartformat, eng gedrukt in gefpaltenen 
Columnen, auf Belinpapier. 
Der Preis bed Jahrgangs von 52 Wummern R Een. 12 gr. faͤchſ. und wirb viertefjährric 
Der Pan biefer 8336 iſt — *24 —* Bebaͤrfniß derjenigen entſtanben, 


welchen 
eit, Kuft oder Selegenhelt fehlt, Mich bie Kenntniß ber Tages geſchichte durch tägliches 
* unb —“ Betungen anzueignen, bie jebocd eine Ueberſicht der Kageöbeges 


u 88817 zu — wird unſere Chronit aus den beſten Quellen all 
lich eine vollftändbige, gebrbnete Leberfigt der neueften £2 wichtigſten Tas 
gesseset enbeiten barbieten, mit Hinweglaſſung ber Idfligen Maſſe des undebeutenden 

tere rch wird fie aAtiq demjenigen, weicher de Tagesgeſch * in Ihrer gm 
Aut somung au —2— pflegt, ein wiltommenes Repertorium ſeu, deſſen eigner 

ür Jedermann um fo wänſchenswerther erſchelnen muß, als jeder Iabrgang in feine 
die Ueberſicht der nädverganges 


Sy als eine Kahbreshronmit bleibende Intereſſe baben wird 
e erfte Nummer (vom 2 Mai), melde als Einleitun 
nen ae in ibren Hauptmementen entbäft, wird au un = t ber zweiten Nummer (mit wels 
as 3 — Ehronit —2 — ben 9 Mai au — 
uchhandlungen und Poſtamter nehmen Beſte ungen alt. 
** im Avril 1855. Breitkopf u, Härtel. 


— — — — nn — — — — 


anzeige. 


— — ift fo eben erſchienen unb in Wien bei Earl Gerold, Franz Wimmer 
en gg Tr in Peſth bei €, U. Hmartleben, in Gräg in ber 
uchhandlung zu finden: 


Vollständige Bibliothek, 


encyklopadiſche? RealsKerifon 
der gefamten theoretiſchen und praftifhen KHomdopathie, zum Gebrauch für 
Aerzte, Wundaͤrzte, Studirende, Apotheker und alle gebildeten Nichtaͤrzte, nach 
ihrem gegenwärtigen Standpuntte bearbeitet, von einem Vereine Homdopathiker. 


1.90. 18-—38 Heft (Aal— Athmen) fauber geh. Preis a Heft 12 gGr. 

Dis Wert zeichnet fi badur aus, = es zint. wie. B. Nüderts foftemat. Darftels 
fang * 28 einer foftematifden Orbmung, ſondern a non Dem —** auẽg egxbeitet 
Do urch es ſowol Dem viel befi feten A ein b ndbuch sum Nachſchlagen 

ibt, als auch den Stubirenden, digteit Eu 1* lichteit wegen, bad unent⸗ 


er Voll 
lchſte Wert ſeyn muß, indem e8 alles Wilenswertbe aus allen über Homdo opathie 4. 


—* erten enthält, und bdadurch nicht minder bei ben vielen gereten — m 
ernſtlich für Homdopathie intereffiren, gerechten und allgemeinen Beifall ſinden wi 


Materialien zu einer künftigen allgemeinen 


Medizinal:» Berfaffung für Homoͤopathie. 
on 


mit einem Morworte von 


Dr. & A. 8. Schweickert,. 


geb, Preis 8 g@r. 


Homdoparhifhes KRranfeneramen 


vo 
Anweiiung zur Aufftellung des Krankheitsbildes, Verordnung der Diät, Ders 
abreihung der Arzneigabe und zum Buchhalten eines homdopathiſchen Arztes, 
befonders für jene, die anfangen, fi mit der Homöopathie zu beichäftigen, und 


für Kranke, die von ihrem sr entfernt wohnen. 
dee Preis 6 9°C 


Motden der alten Perier, 
ald Quellen chriftlicher Glaubenslehren und Rirualien. 
Nah den einzelnen Andenrungen der Kirchenväter und mehrerer neueren Ges 
fehrten zum erften Male ſyſtematiſch dargeftellt von Friedr. Nork, mit einem 


Titelfupfer und einer Vignette. 
broch. Vreis ı Thir. 
In biefem trefiich bearbeiteten Hlerfe wird der Jufammenbang bed Uripeungs der, griſt⸗ 


en 


Ba —* 
und ber B “. 
derſtlſchen 
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fihen Glaubendiehren aus dein Varfishus bargeſtelt und daburch bad vn Titel als Motto 
beigegebene alte Spruͤchwert „Nil nori sub be er Vieue bewahrbeite 


Handbuch der chriftlich = Firchlichen Alterthiimer 


in alphabetifher Ordnung, mit fteter Beziehung, mas davon mod jet im 


chriſtlichen Kultus en, ift, von Mag. & — € Seit. Fr. Siegel. 
Heft ſauber broſch. 

An biefem Werte bat ſich der Herr Verf. bie Aufgabe mac, J Matexiale ber chriſtlich⸗ 
Urchũchen Alterthums wiſſenſchaft in einigen Bänden a anf de ngebeutete Art zu bearbeiten. 
Setanntlich er man in unfern Tagen micht nur bie — 2* geeit gefühlt, biefen 

weig ber hifterifhen Theologle zu pflegen, fonbern es EN aum auf das Unyiebenbde biefes 
tubiums mehren aufmerffam gemacht worben. — Die Belehrungen über bie fogenannten 
chriftlich s firchlichen ——— ſud gefreut — * einer großen Zahl von einzelnen 
Monograpbien , wie in einigen Altern Werten von fange, melde aber dennoch 
nicht alles berühren, und fi bin und wieder auch (ehe Er feiten gemamt baben, Weuere darüber 
a nd ſchazbare Werte find theils zu bBindesreih, theils noch umrollenbet, tbeild auch nur 
R orın vorhanden. Ein Handruch, dad bie Mitte hält zwiſchen zu großer Sub 

it und allyugebrängter Kürze, dürfte barum vielen ge en Theologen willtemm 

A, ſich ohne großen Beitanfwand über Gegenftände — Alterthums — 


Die Philoſophie des achtzehnten Jahrhunderts 
in ihrem Einfluſſe auf die Geſejgebung und den geſellſchaftlichen Zuſtand des 
neunjehnten, von €. EARMILDE ud aus dem Franjoͤſiſchen übertragen. 
8 g@r. 


ſeyn, 
ren 


Leipzig, den 4 April 1835. 


Empfehlung. 


Der Mntergei nete bat_mit Genehmigung ber fönigl. Bebdrde bie reale Buchhandlun 
——— ern J. Nothwinffer * an „fe — und führt dieſes Geſe * 
et an — einem eigenen Namen und eigener Ber 
dem er biejes feinen geebrten gr eunben — gen er en er zualeich pr 
Kenntuiß. daß er bei diejem für fi Al allein beftebenben Geſchaͤfte, außer dem Gortimentsbanbel, 
hauptfaͤchlich ber Errigtung eines 


antiquarischen Bücherlagers 
Führung von "Landkarten 


fig widmen mwerbe. Katalog Nro. 1. Zpeofogle, Phile ſophie. ie und latein. Autoren, beren 
Beteriungen, Philologie and Pädagogik enthaltend, ift *8*— enen. — Katalog Nro. L., eine 
uswahl, namentlich Älterer mebizinifher Werte, € Larmacie, eralogie, Nas 
tu a us —3 Detanıı m. f. w., in fi be Korefenn, ‚in in wenigen Tagen fertig 
Bügperfrrunde, nament üch aus arztuichen Stande, hierauf 

aumerfam .n WER Die Billigkeit ber Preife wird nichts 2 , win den übrig la 
dem er num biefed Geihäft dem Wohlwollen fämtlicher Litterarsrfreumde ange egentfichft 
— beinertt er no, daß er ſowol kleine wie größere Biblio en und 
einzelne Werke immer zn möglichft bo Preifen anfaufe, und durch feine 
ausgebreiteten Verbindungen in Stand gefest IR, gefuchte und micht ſogleich vorräthige Bäder 


immer balbiaft beisufaffen. 
Paffau, im März 1335. Sriedr. Winkler, 
Bucdhändier und Autiquar. 


rss) (Offene Stellen.) Vier Hauslehrer 


können noch ia adeligen Familien und bei hohen Standespersonen recht voriheilhafte Stellen, 
mit 3bis 400 Rıhir.'Gehalt nachgewiesen erhalten. J. F.L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstr. No. 34. 


[955] ' Bekanntmachung. 


Das Bad Brürckenau 


wird am 15 Juniue 1835 


erb 
Mara eine gute Tafel und gute Weine mm billige Preife wird ben Mnforberungen ber 
a —* — nügt werben. 
en ya eolement zeigt bie Preife ſaͤmtlicher Bebhrfuiiie, aus weldhem auf Wers 
taugen sus ge mirgerbeilt werben. 
FR, x Logis: Beftelungen beliebe man ih im franfirten Briefen an bie unterfertigte 


— — en. 
en mufi man b daß vom Tage der Rogid : Beftellung bie Refervirung und baber 
. wie Arne bie Babtung derfelben beginnt. 
einem rest zablreigen Befu Lader ergebenft eim. 


a Brüdenau, am 2% April 1835. 


Die königl. bayerische Bad-Inspektion. 
Pariſel. 


Ludwig Schumann. 





(390) 





— — — — 


yes) Bei ©. Baffe in Queblinhurg 
in An re are + alle 
r , Rollmanı 

uchbanblung? 4 baben: — 


Wilh. Pool, der praktiſche 
Feuer⸗ und Sfenbaumeiſter. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, alle Urten von 
—— => nme Def nach ben neues 
bauen, — wär (ee genden Bane um 


Maurermeifter berren, Fabrit und Hauss 
befizer, ſowie für € weite, 
verbefferte unb Sermehrte uflage 


Mir 5:7 Abbilbumgen. 8. 
Preis ı Thlr. 20 gr. ober 5 fl. 18 tx. 


Lebrün: der volllommene 


Stellmaher und Wagner. 


Dber Anweifung. alle Urten von Wagen, När 
bern, Karren, ügen, itten und andern 
Kapıwert en nad ben neueflen Berbefferungen 
nnd Bervolllommnungen anyufertig ach 
bem m Brantfifigen besi bearbeitet und mit Zufägen 
t 6 Zafeln rinnen. 6. 
Preis 20 gr. ob. 1 A. 50 


„Kandbuch für Sr 


Dber Anmweifung, alle Arten —— 
Kämme nad ben —— Berbe u 
verfertigen, orn zu bearbeiten und md (al 
und dauerbaft zu färben u. dal. m. 
——* —— —— * 
mmen, Kern geben von % 
mir 8 ey Sostioungen, & Preis 20 gr 





> Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Demmerwerts: Beſer it 


gefonnen fein Hammerwert famt feinen übris 
gen Belizungen, gelegen in —— bei Ims 
menflabt im Könler et Ba 


pern, aus m 
Hand, unge in ober —— zu vertau 


beft 
4) Iın ſehr farben boppelten,; aroßen, unters 
A — ſelbſt, mit realer 
ea me, ee nern, gone Een euers 
en, Schlelfinuͤhle, Nebengebäuden unb 
em mu —— des Wertes nothwen⸗ 


2) —58 amwei spnbänfern. im vollfommen gus 
ten Zuftand erbalten 
5) J — remlich bebzutenden Defonomies 


8 Fr auf Verlangen auch hebeutenbe 
Waldungen in circa 62 Zagwert im ſchlag⸗ 


baren Zuftand damit abg yon 
Hu 48 Auweſen wurde bis ‚jet — 


* zn. &mieds@rwerbed ausgeübt. 
Ervenfo if biermir eine Beilenbanerei vers 


unben. 

R- - Gebäude umb Utenſſlien find in einem 
üglichen Zuſtande und bie ganze Rage des 
Bert wearm des ausgezeichneten mie gefries 
renden el 3 En der Dienge befielben, 

._ es zum Berriebe er 
en der di dußerft Selen kopiensecte tu 
Bi er bolgreiyen Gegend, vorzäglig vortheils 


aft gelegen 

“ Berlan en it Vertaͤufer auch geneigt 
auf bie bei biejem Werte hiöber betriebene, im 
Es und Yusdlandbe ausgepreitete Eiiens und 


—— zum Bortheil des Käufers, 
en. 


em wird biebei no, daß ſich genann⸗ 
tes Wert au vorzäglis zur Anlegung eines 
fannens, Senfens und Walzwerte 
thzuges eianen würde, 
Kaufsliebbaber wollen fi zu 
Anfragen bei dem umtergeidgneten 
mer feloft melden. 
Siiwen, ben ı Mai 1855. 
Peter Marckhart, 
Eifens und Stapfhammerwertö:Befiper. 


—— 
enthuͤ⸗ 








AUGSBURG. Abonnent 
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(Baldes Proflamationen an bie Einwohner und Armec.) — 





Epanien. 
minifter. 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Verhandlungen der Kammern. Briefe.) — Beilage Nro. 197. 


sters auch vierteljährig;färfrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl 
und bei Herrn Alszıander m 
Strais: ‚ Brandgasss Nr. ıd. 

werden zuf- 


ae Her Art 

mmea und der Raum einer 

Treispaitigen Zeile mit 9 hr. b»- 
met 


rech 


127. 





Großpritanuien. — VTrautreich. ( Matſons Ernennung zum 
Niederlande. (Briefe and dem Haag.) — Deutſchland. (Sm 


and Jeamtfurt.) — Preußen, (Brief) — Dänrmart, — Poien. — Deſtreich. (Brief) — Zürtel, (Brief.) — Griechenland, — Megupten. — 
Uuperorpemitige Beilagen Nro. 179 und 480. Wolls und Betreibehamdel. — Der meue Komet, — Die Meapptier Im Arablen. — Schreiben 


eines 





“So yanie m 


(Blobe.) In einem kuͤrzlich in Gegenwart der Königin 
von Spanien gehaltenen Konfeil kam die fremde Intervention 
zur Sprache. Der Kriegsminifter, General Valdes, proteftirte 
in farten Worten bagegen und Fam fo in @ifer, daß er fein 
Scqhwert jog und erllärte,fo lange er es ſchwingen könne, werde 
er fih dem Eintritte jedes Auslduders in Spanien mwiberfezen. 
Als die Königin bei dem Aublik bed gezogenen Säbeld etwas 
zuſammenfuhr, entihulbigte ſich der Minifter über feine Hef⸗ 
tigtelt. Erüber war es ein tobeswärbiges Verbrechen, im Pal: 
lafte das Schwert zu ziehen ; aber die Dinge haben fi geän: 
dert. Valdes warb nach jenem Konfeil_ zum Oberbefehls haber 
im Norden ernannt. 


General Valdes hat bei feiner Ankunft an ber Spize ber Armee 
von Arragonien und Navarra eine Proflamation au bie Einwohner 
erlaffen, worom folgende Stelle die begeihnendfteift: „Wenn man 
ſich nit in der beſtimmten Zeit (14 Tage) unterwirft, fo er: 
Nläre ich aufs beffimmtefte, daß ih ale Wohnungen gemiffer 
Thäler, die gewöhnlich ben Rebellen als Zuflucht biemen, und 
wo fie eine verbrecheriſche Aufnahme und mene Hülfsquellen fin: 
den, ohne Echonung den Flammen überliefern wid. Ich werde 
gleichwol Perfonen und Eigenthum der Einwohner, bie fi in 
Sleten, mo eine Beſazung ift, oder im ruhige Provinzen zuräf: 
siehen würden, fhonen. Diefe Maaßregel it ſchmerzhaft; wenn 
aber dad Wohl ded Vaterlandes fpricht, fo müſſen alle menfc: 
lihen Gefühle fchweigen. Der Brand von Moskau bat Ruf: 
laub gerettet. inwohner von Mavarra und ben baskiſchen 
Provinzen, ic bringe euch Verzeihung und Frieden, oder Mer: 
folgung und Bertilgung. Die Wahl bängt von euch ab. Wenn 
ihr, enttäufdt von den Ilufionen, womit die wahren Feinde 
eures Sluͤls euch beträgen und irre führen, deren treulofe Ein: 
fläferungen verwerft, und euch reblich für Herſtellung der ge: 
ſezlichen Ordnung und des legitimen Gehorfams im eurem 
Lande, fo wie die Abrige Monarchie beide bereits genießt, ver: 
einigt, fo werdet ihr in mir Hülfe und Schuz, und einen Ber: 
theidiger und Freund in jedem derer finden, bie-unter meinem 
Befehle dienen. Wenn ihr im Gegentheil bei enrer unfeligen 
Verbfendung bebarıt, und die Worte, bie ih im Namen ber 
Königin, unferer Gebieterin, mit dem aufrichtigen Wunfche eu: 
red Sluͤls und eurer künftigen Wohlfahrt an euch richte, zu: 
rütweidt, folwerbe ich in meiner Pflicht unbeugſam fepn, und fein 
Mittel, fo Areas ed auch fepm mag, zu Erfüllung derfelben 


Adjutanten von Mina. — Gepreiden and Marſeille. — Autundigungen. 


”* m bie Operationdarmee bed Nordens bat General 
Baldes unterm 18 April folgende Proflamation erlaffen: „Sol: 
daten! Won der erlauchten Königin am eure Spize berufen, ift 
es eine Pflicht -für mich, euch meine Freude auszudrüfen, mid 
zum Zweitenmal im eurer Mitte und auf demfelben Stau: 
plaze zu befinden, wo ic fo oft Zeuge eurer edlem Hingebung 
geweien bin. Jumitten der bittern Empfindungen, welde je: 
dem guten Spanier bie Fortſezung dieſes verheerenden Kriegs 
erwelt, babe ich mit Vergnügen ben gutem Geift, wovon ihr 
befeelt fepd, bemerkt, fo wie die Beweiſe der Tapferkeit und der 
Standhaftigkeit, die euch die Beſchwerden und Eutbehrungen 
vergeſſen laffen, melde euch die Wertheibigung der legitimen 
Rechte unferer vielgeliebten Königin auflegt, bie innig mit 
andern für die Nation fo Foftbaren Rechten verbunden find, und 
die Sarantien bes Gluͤks, der Wohlfahrt und der Freiheiten 
des Vaterlandes ausmachen. Die erlauchte Königin Negentin 
bat bei ihrem Wunſche, durch alle in ihrer Gewalt fies 
benden Mittel zu zeigen, mie fehr fie eure ausgezeichneten 
Dienfte zu ſchaͤzen weiß, mid mit den umfaſſendſten Vollmach⸗ 
tem, fie nad Serechtigkeit gu belohnen, bekleidet. Nichts wird 
für mid angenehmer fepn, ald den gütigen Gefinnungen J. M. 
Genuge zu leiften und der Tapferkeit, dem Talent und allen 
deu Eigenſchaften, welche das Militairverdienft harafterifiren, 
dad ber Achtung 3. M. und Dankbarkeit der ganzen Na— 
tion fo würdig it, Belohnungen und Auszeichnungen zu ge: 
währen. Meinen Juftruftionen gemäß made ih Folgendes be: 
fannt: 1) Ale Offiziere der Armee, melde vor dem 1 Ja: 
nuar biefes Jahres den Krieg difeits des Ebro mitgemacht, 
und Beweiſe der Staubddaftigkeit und ber emfigen Pflicht: 
erfüllung gegeben, ohne daß fie durch einen Grad ausgezeich⸗ 
‚net worden wären, follen unverzäglic einen hoͤhern Grab er: 
halten, wenn fie nicht bereits in einem höbern Grade, als 
ihre effektive Auſtellung mit fi bringt, fteben, Die in legterm Falle 
befindtigen follen fir unmittelbare Anftelungen vorgezogen 
werben. 3) Den Grab der Unterlientenantd follen ale Ka— 
detten und erfte Sergenten erhalten, welche denſelben Dienit 
mit den im dem aften Artilel fpegifiyirten Umftänden geleiftet 
baden. Der zweite ältere Gergent jeder Kompagnie fol zum 
erften Gergentem beförbert werben. 3) Mit dem Kreuze des 
heiligen Ferdinands zweiter Klaſſe follem alle Offiziere, and mit 
dem Iſabellens II die andern Individuen der Befagungen vom 
Dlazagoitia und Maeftu ohne Vraͤjudiz der andern Delohnun: 
gen, zu denen fie in Gemäßbeit der vorigen Artikel, oder durch 
andere von ihnen geleiftete Dienite berechtigt ſeyn könnten, be: 
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Eorirt werben. 3) Die Solbaten, welche ihre Dienſtzeit volbrast 
haben, neben bem, daß fie ihren unbebingten Abſchied mit ben Belob: 
nungen und Gratififationen, melde fie am Ende bed Feldzugs an: 
zufprechen haben, erhalten werben, follen den Vorzug bei andern 
Anftelungen erhalten, bie fi für ihre befondere Lage paſſen. 
Auch ſollen diejenigen ihren nnbedingten Abſchied erhalten, denen 
zu Ende bed Feldzugs nur zwei Jahre Dienftzeit feblen, biejenigen, 
die alebann noch weiter von bem Ziele ihres Dienfted entfernt find, 
obgleich fie nur Ein Jahr gebieut haben, follen den Abſchied ein 
Jahr nah dem Ende des Feldzugs erhalten, eine Zeit, bie 
nethwendig ift, um eine neue Truppenaushebung vorzunch⸗ 
men, und bie Rekruten in Stand zu fegen, ihren Dienft ge: 
bhörig zu leiften. Soldaten! ic brauche euch nicht zu fagen, 
dad die Hand, melde die Tapferkeit, ben Muth und bie 
Dpfer des Kriegers belohnt, ftreng die Febler gegen die Sub: 
orbination und bie Disziplin züchtigen, und unerbittlich fepn 
wird, wenn ed ſich davon handelt, andere Vergeben, die ich nicht 
nenne, und welche einen Stand entehren, deſſen Grundlage bie 
Tapferkeit, und für welden bie Mefignation in Bezug auf Ent: 
behrungen umerläßlih ift, zu unterdrüfen. Waffengefährten! 
Die Königin:Megentin, bie ganze Nation hoffen, dab wir fo 
ſchnell wie möglich einen bedauernswerthen Krieg endigen wers 
ben, welcher fo heilige Intereſſen fompromittirt. Euer Muth 
und euer Patriotismus flöhen mir bag gerechte Vertrauen ein, 
daß ihr bie Pflicht aller Freunde ber Pegitimität und der Ge— 
rechtigkeit, welche ſich für bie Fortſchritte einer weiſen Freiheit, 
der unerläßlihen Bedingung der Eivilifation unb der Aufklä— 
rung, intereffiren, erfüllen mwerbet. SHauptenartier Vitoria, 
den 18 April 1835. (unterz.) Balbes.“ 
Grofbritaunnien. 

London, 29 April. Konfol. 3Proz. 9235, Tortes⸗ 
bons 71 ; portugiefifhe 100%, 5; meriranifche Fer site 551%; 
eolumbifihe 50'/,. 

(Stanbarb,) In Folge eines leider bedeutenden, obmol 
boifentlih voribergebenden Unmohlfeons, von dem Ihre Mai. 
feit mehreren Tagen befallen iſt, brgleitete die Königin beute 
den König nicht nach der Stadt, und die angejagte Aufwartung 
wird big zum 10 Mai verihoben. Wir hören, baf Ihre Mai. 
an einer heftigen Grfältung, begleitet von einer Cutyändung 
bes Schlundes leidet. Glüklicherweiſe hören wir, daß man dad 
Uebel diefen Morgen eiwas beffer fand, unb daf man glaubt, 
das Aufbören ber Nord:oft: Winde werde Ihrer Mai. bald wie: 
der ihre gewohnte Seſundheit zurüfgeben. 


(Standard) Wir erfabren, daß bie ganze nod in Eng: 


land gebliebene Familie des Don Carlos Anttalten trift, um 
am nächften Sonntag (53 Mai) diefes Land zu verlafen. Man 
glaubt, die Unterredung zwiſchen Don Carlos und Lorb Elliot 
fep bie Urſache dieſes ploͤzlichen Aufbruchs. 

(M. Poſt.) Lord Alvanley fol Hra. G. D. Damer brauf— 
tragt haben, eine Ehrenerklaͤrung wegen des groben Epithets 
„aufgeblaſener Voſſenreißer“ zu fordern, mit welchem neulich der 
iriſche Diltator des Unterhauſes den Lord bezeichnet hatte. 

(Standard.) Hr. OGonnell hat den iriſchen Unterftaatd: 
felretair, Sir William Goffett, entlaſſen. Lord Melbourne that, 
was er konnte, nrı Sir William zu reiten; aber bad Haupt 
der Regierung und des Schmweifd war unerbittlich. Lieutenant 


Drummond, zulezt Privatſekretair Lorb Althorpe, it Sir Wil: 
liams Nachfolger. 

In Berwid wurde Senerallientenant Sir Mufane Don: 
fin, ber neue Generalauffeher bed Feldzeugmeiſteramts, zu ber 
äußerften Wbigpartie gehörig, ohne DOppofition wieber gewählt, 
nachdem der Torplandibat, ohne einen. Verſuch zu maden, jür 
rüfgetreten war. — Ju Mandefter hat Sr. Ponlett Thom p⸗ 
fon gleih am erften Tage bes Polls eine Mebrbeit vom 1100 
Stimmen über feinen torpftiichen Mitbewerber, Hrn. Braiblep, 
erhalten. In Taunton fand der Poll am 28 Abends für Hru. 
Labouchere, neuen Unterftaatsiefretair ber Rolonien, auf 
454, für Hrn. b’}eraeli auf 268 Stimmen. Da nur nod 80 
Wähler mir der Abſtimmung zuräf waren, fo war bem mini: 
fterielen Kandidaten jebenfalls der Sieg gefibert. Die Sub⸗ 
feriptionen für Lorb John Ruſſells Wahl gewannen immer 
größere Bedeutung. In MWeltminfter allein betrugen fie ſchon 
über 2000 Pf. St. wovon Hr. Eduarb Ellice (Eidam bed Sra⸗ 
fen Grey) alein 1000 Pf. geiammelt hatte. Der alte Bang, 
ber kuürzlich dur eine Operation bad Gefiht wicher gewonnen, 
hatte 100 Pf. beigetragen. Kerner hatten an der Subfceription 
bie Unterbaugmitglieber Evans, Hume, D’Eonnor, O'Connell, 
Srote, E. Strutt ıc., lauter Führer der Radikalen, Theil ger 
nommen. Bu gleihem Zweke waren Verfammlungen in aus 
dern Theilen ber Hauptitabt berufen mworben, eine id Marple: 
bone unter Henrp Bulwers Vorſiz. In Cambridge famen 
glei in den erften Stunden gegen 150 Pf. zufammen; im 
Newcaſtle 125 Pf. Wchnlice Subferiptionen wurden in North: 
hampton und Lyme Megis eröfnet. Im Ganjen waren bereite 
gegen 5000 Pf. St. (60,000 fl.) eingegangen. 

Die Times Flagen, daß bie Eonfervativen nicht fo viel 
Wärme für ihre Sache zeigen, um aͤhnliche Geldopfer für bie 
Wahlen wie die Meformer zu bringen. Fortwaͤhrend erheben 
fie ſich gegen bie Verbindung ber Whigs mit den Madikalen, 
die jest offenbarer ald je fen. Die boden Whigs beugen ſich 
und gehorhen; der demuthigendſte Beweis biefür fen die Mb: 
fiht, Lord Brougham wieder zum Lordkanzler zu ernennen. 
„Die Whigs (fagen die Times) haben obne Zweifel gefunden, 
daß Lord Brougham, troz all feiner Thorbeiten, ber einzige 
Mann ift, der Kraft genug befizt, fie vor gaͤnzlicher Berach⸗ 
tung zu retten. Ihre angebliche Vermerfung deſſelben war 
blos feige Heucelei; fie fühlen, daß er ihr Meiſter ik und 
fepun muß.” — Der Eonrier, ber feinen Kampf gegen Lord 
Brougbam, den drohenden Gegner des Zeitungsftempeld, eben: _ 
falls unermüdlich fortfegt, glaubt nicht an feine Beftallung mit 
dem Lordkanzleramt; er wiederholt, daß Lord Denman zum 
Sprecher des Dberbaufes beftimmt feine, 

Frantreid. 

Yaris, ı Mai. Königliher Namendtag. Keine Birke. 

Der Moniteur vom ı Mai enthält die unterm 50 April 
ausgefertigte Orbounang der Ernennung ded am Tage zn: 
vor in Paris angelommenen Marfhald Marquis Maifon, 
Vairs von Franfreih, zum Minifter Staatsfefretair bei dem 
Kriegsdepartement (der als folder bereits ben Eib ab: 
legte). 


(Journal des Debats.) Der Pairdgerihtähof wird 


ſich am 5 Mai in öffentlicher Eigung verfammeln, um die In: 


firuftion bed Progeffed wegen ber Dorfälle im April 1854 zu 


beginnen. Nach dem kürzlich für den Dienft ber Nationals 
garde befammt gemachten Tagsbefehle fheinen am Sonntag und 
Donnerftag keine Sizungen zu fepn, ba ber lejtere Tag aud- 
falieflih den legislativen Arbeiten ber Kammer vorbehalten if, 

(Meffager) Die Audienzen bed Pairsgerichtshofs wer: 
den um 10 Uhr beginnen, und bid 5 Uhr dauern, und nie, 
anfer in beſonders dringenden Fällen, über 6 Uhr ausgedehnt 
werden. In der Woche follen fünf Aubienzen gehalten werben. 

(Temps) Die Lifte der Pairs, bie fih entihulbigen, daß 
fie dem Prozeſſe nicht beimohnen, wird taͤglich größer unb bes 
Iänft fi bereits auf 18. Man führt anfer ben befannt ges 
mahten Namen aub ben Marſchall Herzog von Reggio auf, 
Nie Hat fi der Einfluß des Frühlings auf die Geſundheit der 
Yairte auffallenber gezeigt. Der Großreferenbair rechnet, er 
werde die Debatten mit 115 Pairs, mit Jubegrif der kleinen 
und großen MWerftärfungen der Diplomatie, ber Generaltom: 
manbdanten der Militairbivifionen und bes Gonvernenrs von 
Wigier, eröfnen. Auch Graf Mop ift am zuräfgetretener Gicht 
sefährlih frant, 

(Temps.) Wir irrten und nicht, ald mir fagten, binter 
Lord Eliots Sendung zu Don Carlos ftefe vieleicht eine große 
torpſtiſche Myſtifikation. Wirklich vernehmen wir, daß vor 
dem Sturze des Miniſteriums Peel auch Rußland die Abſicht 
hatte, einen Kommiſſair an dem Praͤtendenten mit demſelben 
offisiellen Auftrag abzufenben, mit welchem Lord Ellivt betraut 
ward. Deftreih und Preußen mwärben biefem Beifpiele gefolgt 
fepn, und Folgendes wäre dad Mefultat gemefen: wäre ber 
Vraͤtendent in Burgos ober eine andere wichtige Stabt einge: 
rüäft, fo hätte dann die heil, Alianz ein diplomatifhes Korps 
um feine Perfon verfammelt gehabt, völlig bereit ihn anzuer⸗ 
Tennen und zu begrüßen, Das boktrinaire Minifterium Frank: 
reichs Hätte ſich durch ben Köder fangen laſſen. Hoffentlich 
wird das Minifterium Melbourne eine Mpftifitation gerftören, 
welche ben Tories allzugute Dienfte leiften würde. 

In ber Stzung ber Pairsfammer am 50 April machte 
Hr. Duboudage ben Antrag, der Präfident möchte bie Kom: 
miſſion zur Prüfung des Geſezesentwurfs über den Kraftat 
mit den Vereinigten Staaten durch die Kammer ernennen laf: 
fen, Diefer Antrag fand feine Unterftägung, und der Präfident 
ernannte bie HH. v. Barante, v. Caraman, v. Freville, Gau: 
tier, v. Jaucourt, Portalid, P. v. Segur, v. Noallles und Graf 
Meinhard zu Mitgliedern. Das Petitionscomité berichtet über 
folgende Petition: „Die Handelskammer von Algier trägt anf 
Maafregeln an, bie Kolonifirung der vormaligen Megentfchaft 
zu erleſchtern und zu beſchleunigen. Sie bringt beſonders auf 
die Nothwendigkeit, die Ebene von Metidſcha militairiſch zu be: 
fegen.” Hr. v. Ereville fhlägt Zuweiſung an den Präfiden: 
tem bes Konfells vor. Hr. v. Montlofier unterſtuͤzt bis 
und wuͤnſcht Beibehaltung biefer wichtigen Eroberung, bie eined 
Tags bie Fortfegung ber Provence werben könne Hr. Du: 
bouchage: „Und das mitteläubiihe Dreer würde auf biefe 
Urt, wie Napoleon gefagt hat, ein franzoͤſiſcher See werden.” 
Die Zumweifung wird deſchloſſen. 

Gortfegung ber Deputirtenverbandlungen 
über bie geheimen Fonds. 

Auf Hrn. Jouffrop's Mebde folgte eine lange Gaͤhrung, worauf 
Hr. Dupomt de Pure dad Wort nahm. „Das erfte Bier: 
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teljahr von 1835 war kaum verfloſſen, ald auch ber Miniſter ſchon 
feinen Zuſchuß von 1,200,000 Fr. für die Ausgaben der geheimen 
Polizei verlangte. Fragen Sie ihn nah bem Nuzen biefes 
Kredite, fo huͤllt er fi in die Nothwendigkeit des Geheimnif: 
fed. Bir find alfo auf Muthmaaßungen befhränft. Man ver: 
ſichert z. B., der Minifter ded Innern, der feine Ehre bei ber 
Kammer eingefezt bat, ben Kredit von 360,000 fr, für den Bau 
bes proviforifhen Saals bed Lurembourg mit zu uͤberſchrei⸗ 
ten, babe doch biefen Kredit um mehrere hunderttauſend fr. 
übderfhritten. Wird man etwa fagen, bie Angabe fey falſch? 
Daun möge er bie genaue Ziffer aller feiner Ausgaben vorle: 
gen. Thut er es nicht, fo muß er ale ſchuldig erachtet werben; 
denn das Publikum mißtraut denen, welchen es fein Geld gibt, 
und die ihm bie Anwendung beffelben nicht fagen wollen. Der 
Mintfter wird auch, san befhäftigt mit ben Vorbereitungen 
zu jenem großen Prozeſſe, ber das Land in Angft verfegt, ung 
nicht fagen wollen, was er mit den ihm bereits angemwiefenen 
4,260,000 Fr. für geheime Fonds gemacht bat. Wir follen fo 
nach obne ale Nedtfertigung noch 1,200,000 Fr. votiren. Diefe 
Summe mag benen befcheiden bünfen, bie fie theilen follen, ben 
Steuerpflichtigen aber, bie fie besablen ſollen, wird fie ſchwer 
erſcheinen. Ich, ber ich file die Steuerpflichtigem ſpreche, ver- 
werfe einen Kredit, ber beftimme ift, die ſchmachvollſten Ge— 
heimniſſe zu bezahlen, Beltehung in die Geſellſchaft einzufüh: 
ren und ein ſchlechtes Mittel für die öffentliche Orbuung zu un⸗ 
terbalten. Das Minifterium verlangt ein Botum des Zu: 
trauens von nnd; mir fhien, daß nach bem Votum ber moti: 
virten Tagedorbuung und bem ber 25 Millionen dad Minifte: 
rium anf den hoͤchſten Gipfel feiner Macht gelommen ſey. Es 
will aber noch bad glorreihe Votum ber geheimen Fonds, um 
feine Stirne bamit zu befrängen.” Der Mebuer gebt nun bie 
Wandlungen der Mepnung bed Kabinetd über die Frage ber 
Umneftie durch und fährt baum fort: „Ich will biefes Betragen 
nicht ſtempeln und überlaffe dis ber Geſchichte. Mögen aber bie Mi: 
nifter bie eingefhlagene Bahn nicht bereiten! Ih kehre num wieder 
zu bem geheimen Fonds zuräf, und behaupte, daß es Feine kons 
ftitutionele Regierung gibt, wenn die Kammern einmwilligen, 
unbefannte Ausgaben zu votiren. Es beißt unfer öffentliches 
MRecht umſtuͤrzen, wenn man ber vollziehenden Gewalt allein ein 
Vorrecht überträgt, bad allen Staatsgewalten vereint gebührt. 
Man gründet badurd eine Megierung ohne Namen und ohne 
Mufter, ber fih fein Mann von Ehre beigefellen fan. Meine 
Herren, bie politifche Polizei ift eine wahre Peſt, und es würde 
moralifh und weiſe feon, und davon zu befreien. Man ver: 
langt aber gerabe, daß wir fie beibehalten ſollen. Die gebei: 
men Fonds werben vielen Leuten gereicht, die keinen Anſpruch 
auf bie öffentliche Freigebigleit haben, und deren Namen, man 
hartnälig geheim Halt. Hat denn au wirklich der Minifter 
das Met, die Fourmaliften und bie Schriftfteller, bie beauf: 
tragt worben, alle feine Handlungen zu preifen, zu besablen ? 
Es ift endlich Zeit, fo fcanbalöfen Mißbraͤuchen ein Enbe zu 
machen; denn wir Fönnten am Ende glauben, daß biejenigen, 
bie es fo gut verfiehen, andern Vermögen zu verfhaffen, auch 
ſich ſelbſt damit verfehen moͤchten.“ Hr. Thiers: „Ih bitte 
Hrn. Dupont, ben Sinn feiner Aeußerung genauer zu erlld: 
ren.” Sr. Dupont: „Ih verftanb nichts Perfönliches bdarun⸗ 
ter. Ih verlange Garantie, um das Minifterium felbft gegen 
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jebe Verſachung gu ſchuzen. Ich Hage Niemanden insbeſon⸗ 
dere, aber ich Klage die Juſtitution an, die keine Garantie für 
die Interefien bed Schazes, dem reblichen Manne Feine Garan ⸗ 
tie gegen ben Argwohn, der gegen feine Wetihaffenbeit ſich 
erbeben könnte, barbietet. Ich für meinen Theil erHäre, ohne 
mir anmaafen zu wollen, irgenb Jemand Lehren ber Meblid- 
keit zu geben, baß ich nie bie Werantwortlichleit würbe haben 
annehmen wollen, über Millionen zu verfügen, ohne darüber 
Rechenſchaft zu geben, nicht als ob ich nit meiner gemiß wäre, 
fondern weil ich nicht wüßte, was ich dem, der an meiner eb» 
lichkeit gweifelte, antworten folte. Ich erlläre Äbrigeng, daß 
ich während der fünf Monate meines Minifteriums nichts von 
ſolchen Fonds habe ſprechen hören.” Der Mebuer erinnert bier 
an bie Urt, wie unter ber Meftauration bie geheimen Fonds 
von den Miniftern, die darüber verfügten, verwendet _worben 
fepen. @iner habe fib 300,000 Fr., umein Grafenmajorat zu 
errichten, ein anderer 17,000 Er. Yenflon für feine Familie ge: 
ben laffen; auch fep allgemein bekannt, baf ein anderer in den 
geheimen Bonds das Mittel gefunden babe, ben Krebit von 
279,000 $r., ber ihm für bie Erbauung eines Speiſeſaals ver: 
weigert wrrben, zu deken. „Wie können Sie, fuhr ber Reduer 
fort, nah folhem Beifpiel einwilligen, noch weitere Millionen 
in die unerfättlihe Kaffe der geheimen Fonds zu werfen, und 
bad von Ihnen verlangte Votum bed Wertrauend zu gewähren ? 
Das öffentliche Gewiſſen wuͤrde ſich daburd beleidigt fühlen, 
und ich für meinen Theil würde an ein ſolches Votum nur 
dann glauben, wenn es nicht mehr möglich märe, daran zu zwei⸗ 
feln.” Der Redner fucht alödann bie Unmoralität der gebei: 
men Polizei und ihrer Agenten zu beweifen, und ſchließt mit 
der Erklärung, daß er jeden Lohm für Dienjte abmweije, bie fein 
Gewiſſen einer Verwaltung vorwerfen muͤſſe, die vielmehr zu 
Anftiftung von Unruhen, als zu Unterdräfung berfelben beige: 
tragen, deren Falter Undank Mutblofigkeit in bie Seele ber 
wahren Freunde einer bewundernswürbigen, jest fo verfannten 
Mevolntion gepflanzt; einer Verwaltung, die mehr Scriftftel: 
ler zu Grunde gerichtet und eingeferlert babe, als ſelbſt die 
Mefteurarion; die nur den Egoismus und die politische Gleich⸗ 
gültigfeit aufmuntere, und durch ihre kalten Kombinationen 
einen ſolchen moraliſchen und politifhen Skeptizismus berbei: 
geführt habe, daß die guten Bürger, über bie Gegeumart völ: 
lig entzaubert, fih nur noch uber die Zukunſt Frankreich be: 
fragen, Hr. Pages folgte Hra. Dupont. Den in feiner Diebe 
vorgelommenen Auf zur Ordnung haben wir mit ber Bean: 
fafung dazu bereits. angeführt, 

(Meffager) Wie fommt ed, baf Kr. Joufftop nicht ein: 
fiebt, daß immer und überall unter der Nepräfentativregierung, 
in England wie im Sranfreih, zwiſchen den Whigs und bem 
Zoried, zwiſchen der Oppofition und ben Doktrinaicen, nur 
Fragen bes Mehr und ded Weniger, und Fragen ber Zelt ob: 
walten, und daß diefe Hauptabmweihungen bad ausmachen, was 
mon in ber politifhen Sprache verichiebene Epfteme nennt. 
Möchte wohl Hr. Jouffrod behaupten, daß Lorb Melbourne und 
Ir. Peel daſſelbe Spſtem haben, weil Teiner von ihnen ben 
Umſturz des Throns und ber Konftitution will? Hrn. Joufftop 
sufolge würde man ein Minifterium nur mit dem Königthum 
umfärzen, und es würde feine andere minifteriele Mobifita- 
tiom als bios durch ben Weg ber Mevolution geben! Hr, Jouf⸗ 


frop if ein andgepeichueter Philoſoph, aber feine Schlußfolge ⸗ 
zung beweist, daß er nichts von der Politik verſteht. 

(Iourmalbes Debatd,) Das Votum der geheimen 
Fonds ift wahrſcheinlich dad lezte politiſche Votum der Gef 
fion; es iſt ein Wotum des Vertrauens, dad dem Kabinette 
die ihm noͤthige Kraft zur Haltung der Bügel ber Reglerung 
mit Feftigfeit und Nasbaltigfeit geben muß. Die bem Motum 
borandgegangene Erdrterung bat befonders bad Merkwurdige, 
daß der Tiers parti hofnungslos zwiſchen ben Streichen ber 
Oppoſfltion und ber Majorität getöbtet wurde. Won num an 
kan es feinen Xierd parti mehr geben; es wird noch ſchwe⸗ 
bende und unentibiedene Unabhängigkeiten geben. Dieſe Uns 
abhängigkeiten werben aber eine Yartei mehr bilden, und man 
wirb aufhören, die Hofaung zu begen, aus ber zufälligen Su: 
fammenftelung chreumerther Unentſchiedenheiten oder ſchlechter 
Launen, bie ſich nicht einmal bis zur Ungufriedenheit verſtei⸗ 
gen, ein Megierungeipftem hervorgehen zu ſehen. 

Dr. Wlerander v. Humboldt bat unterm 10 Upril and Te 
gel bei Berlin an Hm. Arago ein Schreiben wegen des Able⸗ 
bens feines Bruders; 'gerichtet, worin er unter Anderm meldet, 
der treflihe Verewigte babe troz beitänbiger Schmerzen und 
heftigen Zitterns noch im feiner legten Lebenszeit fortwährend 
gearbeitet. Er hinterlaͤßt zwei faſt vollendete Merle über bie 
Sprachen bes indiſchen Urchipels, die aus dem Sanferit ber: 
fammen, und über dom Urfprung uud bie Philofophie ber 
Sprachen überhaupt. Alle feine Mannferipte, begonnenen Ur» 
beiten und Buͤcherſammlungen bat er ber öffentlichen Biblio- 
thef vermadt, „Ei war — fo fchlieft der berühmte Brief: 
fteller — eine mächtige Intelligenz und eine Seele vol Hoch⸗ 
finn und Adel. Nun ſtehe ich ganz iſolirt 10.” 

D Paris, 29 April. Der Prozeß, und wieder ber Prozeß 
iſt dad Tagsgeſpraͤch der Parifer Welt. Die Lyoner geflücdtes 
tem Ungellagten finden fi nah und nad ein, unb find bereit, 
ihr Urtheil von bem Pairdhofe zu vernehmen. Alle Hinber: 
nife ſcheinen befiegt; der Saal ift gebaut; die Pairs find ber 
reit; bie Ubookaten durch die Berichte geſchlagen, und bie Au⸗ 
gellagten ohne Unruhen bier eingetroffen. Alles ift alfo iu ber 
fter Ordnung, und beunocd zweifeln noch ſehr Viele, daß ber 
Vrozeß wirklich ftatt finden werde. Dis erſcheint nicht befon- 
ders wichtig, wenn man bebenft, daß feit der Juliusrevolu⸗ 
tion fo Manches eingetroffen if, was bie Franzoſen nicht hatte 
glauben wollen, und daß auch künftig fo manches Unglaublige 
eben fo fiber wie diefer Prozeß eintreffen wird. Berülkſichtigt 
man freilih, daß die Zeugen in Lyon noch gar feine Ladun— 
gen erhalten haben, fo fan man jene Zweifler kaum tabeln. Die 
Beforguiß in den Gemuͤthern der Parifer vermehrt ih mit 
jedem Tage, ſelbſt die Matiomalgarde fängt an zu murren. 
Doch darf man durchaus nicht glauben, daß biefe gutem Leute, 
welche ſich, nachdem das Volk in der Zulindrevolution gefiege 
batte, eine ſchoͤne Uniform kauften, Soldaten und Juliushel= 
ben fpielten, einem politifhen Srundſaze folgen. Sie muͤſſen 
während bed Prozeſſes alle brei Tage auf bie Wade. Die iſt 
ihnen zu läftig, und bildet eine weit gewictigere Oppoſition 
gegen dem Progeh, als alle Oppoſitions journale zufammen im 
Stande find hervorzubringen. — Neuerbings ſpricht man bier 
wieder viel über ein Aufgeben ber Ulgier’fhen Kolonie. Was 
ich Ihnen vor Monaten baräber jhrieb, und was Ihnen ba= 
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mals fo auffallend — iſt nunmehr Tagsgeſpraͤch gewor⸗ 
den, und Niemand verwundert ſich mehr darüber. Dieſes 
nenne ich „Fortſchritte“ machen. — Graf Adam Surowsli fand 
vor dem Kaifer Nikolaus keine Gnade, weshalb er ſich rnt: 
ſchloß, Paris zu verlafen, umd feinen Aufenthalt in Holland 
zu fügen, mo er weniger gefannt zw fepm hoſt. Meder Ruf: 
fen noch Polen trauen ihm mehr. — Wie man fagt, fol der 
Minifter des Innern Willens ſeyn, bem Direltor ber großen 
Oper, Hrn. Beron, feine Enslaffung zu fenden, und endlich 
dafur zu forgen, daß bie zur Beförderung ber Muſik beftimms 
ten Summen nicht mehr an Pferde- und Tanz» Paraben ver: 
fwendet werden. Hr. Veron hat feinen Freund Armand Ber: 
tin, Sohn des einfufreichen Hrn. Bertin de Baur, mit der nd« 
thigen Kaution veriehen, und mun bewirbt ſich diefer um bie 
Direltorftelle. Ufer Wahrſcheinlichkeit nah wird Hr. Veron 
unter dem Namen feiges Freundes Armand Bertin nah wie 
vor Direltor bleiben, und die Acabemie de Mufigue fortfahr 
sen, eine Kunſtteiter: Anſtalt nebft Ausftelung ſchoͤner Delora⸗ 
tionen und Tänzerinnen, begleitet von ber geraͤuſchvoll ſten Trom⸗ 
mel: und Trompetenmufit, zu ſeyn. 

+ Daris, 30 April. Das geftrige Votum über die gehei⸗ 
men Fonds vervollſtandigt den Beitritt der Kammer zum Mi: 
nifterium, Dahin mußte es Tommen, wie ih Ihnen fhon zu 
Anfang der Seffion gefagt habe, daß nemlich das Minifterium 
die Mehrheit erhalten werde, weil es feine Partei gegen fi hat, 
die organifict und bereit wäre, die Staatsgewalt zu übernehmen. 
Die Majorität bei Erienne’d Amendement war nicht fehr betraͤcht⸗ 
ib; 76 Stimmen rebuziren fih am Ende auf etwa ao Deputirte, 
die durch ihren Uebergang von einer Seite zur aubern die Mepnung 
ber Majorität ändern Finnen. Man muß aber and fagen, daß 
faft der ganze Tierd parti feine Macht gegen bad Minifterium 

aufgeftelt hatte, und unter dieſem Geſichtspunkte war bad Wo: 
tum entſcheidend, weil es jegt ledes andere Minifterium, als 
das beſtehende, unmoͤglich macht. Did war eine ber perem⸗ 
torifchen Fragen, welche bad Leben bes Kabinets ber Kammer 
gegenüber fibern. Man mwirb obue Zweifel fragen, ob eine 
folge Lage den Juliusthron, die öffentliche Ordnung, mit Einem 
orte, die eingeführte Regierung befeftigt ? Die ift wicht meine 
Anſicht; die Sefegesentwürfe, welche die Kammer kürzlich vo: 
tirt hat, waren dem Weſen nah unpopulair, weil am Ende 
Selbkredite daraus refultiren. Daburh verfällt die Kammer 
felbft in immer größere Mißachtung, fo daß fie bei den beftän: 
digen Angriffen dur die Preſſe auch daſſelbe Schikſal, wie bas 
Minifterium, erfahren wird, Die Journale werden fie im eine 
gemtinſchaftliche Verwuͤnſchung zufammenfafen. Die ift num 
aber eine ernftere Gabe, als man gewöhnlih deult. Wenn 
fih die Kammer nicht entihlieft, Maafregeln gegen bie Preile 
zu treffen, wenn fie mitten unter dem Kreusfener der Four: 
aale leben will, ſo wirb-fie die Unmöglichkeit davon bald ein: 
fehen. Sie wirb In weniger ald zwei Seffionen zu Grunde 
gerichtet feyn, und man wird dann zu neuen Wahlen fbreiten 
müſſen, die von biefer feindfeligen Preſſe bearbeitet, bie Megie: 
rung in eine bedenkliche Lage verfegen Tonnen. Das Uebel 
liegt in Frankreich mit in ber materiellen Drganifation und 
bem Gange ber Staatdgewalten, die alle, wie bei einer guten 


Maſchine, BE ineinander — ſondern in der — 
ſchen Seite, das heißt in der unaufhoͤrlich fortwaͤhrenden Wir⸗ 
fung ſchlechter Lehren. Bis jezt bat man blos auf ber Ober⸗ 
flähe geholfen. Die Regierung bildet fi ein, weil fie bie 
Majorität der Kammer babe, fo ſey auch das Land für fir. 
Die ift aber durchaus falfh: bad Land kehrt ſich von ihr ab, 
mit oder ohne ihre Majorität, und bier ſpreche ich nicht blos 
von dem niedern Voltsklaffen, fondera von bem Bürgertbume, 
mad weit gefährlicher ift, weil die Mationalgarbe, melde bie 
Grundlage unfrer geſellſchaftlichen Polizei ift, zu dieſer Klaſſe 
gehört; Ich muß wiederholen, daß ein ſehr ernſtes Somptom 
barin liegt, daß man am 1 Mai, dem Namenstage bes Kö: 
nige, feine Revue hält. Wer würde dis vor drei Jahren ge: 
fagt haben? Wo liegt der Grund zu biefem Umſchwunge ber 
Mepnung? Sie dürfen es glauben, er liegt in der Aftion ber 
Journale, in jener, Oppofition des Eonftitutionnel, ber haupt: ' 
ſaͤchlich in die Hände der Handelsleute und Bürger fam. Wie 
traurig iſt nicht der Zuſtand der Gefellibaft, wenn Feine der 
Staatögemwalten ihr mehr Achtung einflößt! Unter folden Ver: 
hältnifen mnf Ludwig Philipp im feinem Kredit, die Deputir: 
tenfammer in ihrem Auſehen leiden; bie Pairie muß dabei 
ganz zu Grunde geben, befonders wenn fie ber fich vorbereiten: 
den ſchweren Prüfung ausgeſezt wird, Man fan zwar aller: 
dings mit Net fagen, daß bie Mprilangefchnldigten ber hans 
beitreibenden Klaſſe Fein großes Intereſſe einflößen; bie Re 
publif bat Feine Anhänger in Frankreich unter ben Bürgern 
und ben banbdeltreibenden Perfonen; aber bie Formen, womit 
dieſe Progebur von allen Geiten umgeben ift, find fo umge: 
wöhnlih, bie Fourmale wien fo gut bie Untecebentien ber 
Yairdlammer auszjubeuten, daß am Ende vieleicht bag Jutereſſe 
auf die Ungefhuldigten übergehen wird, Inzwiſchen barf nicht 
vergeifen werben, baß die Lehren, welche die Mepublitaner dem 
Pairsgerichte hoſe gegenüber darlegen, die umwaͤlzenden Theo: 
rien, bie fie bei biefem Anlaß entwileln werben, ber Sache 
der Ordnung zum Nuzen gereiben dürften. Im diefen Köpfen 
herrſcht ein wahrer Wahnfinn; dad, was man jezt mod nicht 
binreihend weiß, wird man, wenn fie vor Gericht ſtehen, er: 
fahren, baß ſich nemlich alle biefe Gefellfchaften gegenfeitig pro: 
feribirten, weil fie nicht hinreichend patriotifh fepen. Eo weiß 
man 3. B., daß Hr, Armand Garrel als Ariſtolrat von ber 
Gefelihaft der Menfhenrechte zum Tode verurtheilt war. Im 
dieſer Beziehung koͤnnte ber Prozeß einen wohlthätigen Ein: 
fluß audüben. Man haft die Mepublit in Frankreich, und 
dazu koͤnnte ſich daun noch Verahtung und Laͤcherlichkeit dage⸗ 
gen geſellen. Deswegen mürbe id, wenn ich Richter geweſen 
wäre, ber Inſtruktion alle Ausdehnung gegeben haben, um ber 
Regierung Fein Unrecht zu thun,. Es find jest alle Maaßre⸗ 
geln getroffen, bie Debatten am 5 Mai gu beginnen. Cs 
werben Truppen im Garten bed Zurembourg lagern. In Pa: 
ris und ber Umgegend ſtehen etwa 40,000 Mann, — Un bes 
Königs Namenstage werben mur offiziele Beluftigungen flatt 
finden, wobei es ordentlich hergeben wird, Die Arbeiten find 
nicht beſonders lebhaft, doch halten fich die Arbeiter ruhig. 
Die lezten Emeuten ber mebiziniihen Schule gegen Hrn. 
Hippolpte Roper Eollard find bloße Studententumulte; fie ge: 
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ben aber bo einen Geiſt ber Unsrhnung, einen Krieg gegen 
die riftofratie, ſelbſt wenn biefe die Yulinsrevolution als 
Uushängelhild zeigt, kund; denn Hr. H. Roper Collard ge: 
bört zu ber Kotterie ber gelben Handſchuhe, welche bie Ele—⸗ 
gauts der Mevolution der drei Tage find, 
Miederlande, 

Brüffel, 39 April. Die Mathefanrmer des Tribunals von 
Brüffel bat erklärt, baß Fein Srund zur Klage gegen die Her 
ausgeber und Drufer biefiger Journale, weil fie in ihren Blät: 
tern den Verkauf auf Altien, ber die Lotterie-Berloofung meh: 
rerer in Deutſchland gelegenen Schlöffer angezeigt haben, vor: 
handen fep. Das öffentlihe Minlſterium wird von biefer. Ent 
fheidung appelliren. — Die Stadt Brüffel hat, um das im 
Muuizipalbudger von 1835 vorhandene Defizit zu defen, eine 
Anleihe von 4,000,000 Er. votirt, bie in Jahreefrift mit Prä- 
micn zurüfbezahlt werben ſoll, und in 20,000 Aftien, zu 200 Fr. 
jede eingetbeilt it. Die alte Baut ift mit der Sudfeription, 
Ziehung und Zahlung beauftragt, 

“4 Uusbem Haag, 29 April. Prinz Friedrid ber 
Niederlande begibt fi in einigen Moden mit feiner Semab: 
lin, wie man hört auf Cinlabung des Kaiferd, nah St. Pa 
teröburg, und wirb einige Zeit in Berlin verweilen. Die 
Prirzeffin von Dranien, melde fi etwas leidend befinden 
fol, wird die Schweiz beſuchen und bie inngen Prinzen einen 
Theil des Sommers auf Soestdyk zubringen. Der König 
und bie Königin werben fpäter ben Loo, wie jeden Sommer be: 
ziehen und ber Prinz von Oranien abwechſelnd bie Mefidenz, 
die k. Lufffchlöffer umd das Lager beſuchen. Uebermorgen mit 
dem ı Mai tritt in ben hollaͤndiſchen Staͤdten gewöhnlich der 
Umzug ein, wo bie reidern Bewohner berfelben ihre Gärten 
beziehen. — Der zeitherige E. ſchwediſche Seſandte an unferm 
Hofe, Hr. v. Obſſon, bat geftern unfere Mefibenz verlaffen; 
befanntlic iſt derfelbe in ber nemlihen Eigenſchaft an ben 
Berliner Hof verſezt. Graf v. Moffi ift noch nicht von bier 
auf feinen Poren nach Frankfurt abgereidt, — Die berühmte 
Malitran und Ar. Beriot werden bier erwartet. — In dem 
Lager und deu Sarnifonen werden nun bie Fräbiahreinfpektio: 
nen von ben DObergeneralen vorgenommen, 

*Aus dem Haag, 30 April, In der geftrigen Sizung 
der Item Kammer feste der Präfident Hr. Collot Pescurp 
diefelbe in Kenntniß, daß die erfte Kammer glaube, ben am fie 
gelangten, mebrerwähnten van Dam'ſchen Yutrag in Betref ber 
Noth des Alerbanes im mähere Ueberlegung ziehen zu mäffen. 
Darauf vereinigten fich beide Kammern umter bem Worfize des 
Gräfidenten ber erfien Kammer, Hru. Grafen van Mebe. Na: 
dem ber Minifter des Innern in den Saal getreten, bieit er 
vor dem Throne ſtehend folgende Anrede am bie Berſammlung: 
„Ebelmdgende Herren! Am Ende biefer Sizung anf das voll 
braste Wert zurüfblitend, können CE, EE. dad Bewußtſeyn 
hinnehmen, wieder mit Eifer des Landes verſchiedene Interei- 
fen befördert zu haben. Das Werk ber niederländifhen Gefey: 
gebung wird der Wervollfommmung durch Ihre Genehmigung 
einiger Titel des Seſezbuches vom Kaufhandel, und befonderd 
durch Annahme des Sefezes im Betref ber Meorganifation ber 
richterlichen Gewalt ber Wervolltommmung mäher gebradt, 
Durd ben Beifall, weldyen die Rüknahme bes Seſeczes von 1810, 

egen des Unterhalts der Deice, in Ihrer MWerfammiung ge: 


funden hat, iſt ein neuer Beweis von Einſtimmigkeit zwiſchen 
ber Regierung und deu Gemeralftaaten gegeben worden. Die 
Maafregeln, welche fortbauernd durch bie Werhältnife, in web 
hen das Baterlaub verkehrt, erheiſcht werben, fanden bei &E. 
EC. bie erwünfdte Unterfiägung. ben fo wird das Mittel 
sur Unterdrüfung allenfalfiger Unruhen und Wöswilligteit, bie 
Nationalmilizg, amd für biefes Jahr geregelt und des Landes 
Krebit kraͤftig auftecht erhalten werben. Beſenders if biefe 
Seſſſon bemerfenswerth durch bie einftimmige Annahme des Aus⸗ 
gabebubgets für 1855 von Seite ber sten Kammer, Der König legte 
ein befondered Gewicht auf biefes Mefultat im einer fo wichtigen 
Uugelegenbeit, denn es liefert einen uüͤberzeugenden Beweis bes 
Vertrauens. Yeben, der es mit dem Waterlande gut mepnt, bat 
jemed Ergebnißerfreut. Im gegemfeitigen Vertrauen liegt der Et⸗ 
fein des allgemeinen Beſten, welches fo tief in bas Weſen 
unfrer Regierungsform eingreift, und wirb biefed Wertrauen 
unterhalten, dann wirb e6 dem Gtaate nah Yunen nie an fe 
bendfraft, nad Außen mit am Anfegn umb Mchtung fehlen, 
Un Foren Herb zurüfgeleber, edeimögende Herzen, werben 
Sie aud da Gelegenheit finden, bad Wertrauen zu befördern, 
unb alſo mitzumirten, um die edlen Geflunungen, woburd 
bie niederlaͤndiſche Nation ſo vortheilhaft ih ausgezeichnet, pu 
befeſtigen und zu ſtaͤrlen. Im Namen des Königs erfläre ich 
dieſe gewöhnliche Seſſton der Gencralſtaaten fir geſchloſſen.“ — 
Der van Dam'ſche Antrag wird num erſt nachſten Oftober, we 
die Generalftsaten wieber zuſammen terten, von ber erſten 
Kammer in nähere Beratbung gezogen werben. Wahrſcheinlich 
bat aber bie dahin die Regierung felbft zwekmaͤßige Maafres 
geln zn Gunften bed Lanbbaues verfügt. — Der König und 
die Königin find gefterm bei ihrer Anlunft in Amſterdam mit 
großem ubel empfangen worben; heute find die übrigen Mit: 
glieder des königlihen Haufes ebenfalls borthin abgegangen. — 
Wie man vornimmt, find die Souverncurs ber Provinzen bes 
volmädtigt worben, die Offiziere ber mobilen Schutterp, melde 
bie aufs weitere & la auite eingeführt waren, nad Umftänben 
zu entiaffen, ober bei ihren Korps wieder einzutheilen. Die 
mit unbeftinmtem Urlaub entlafenen Schutters Tönnen fidh 
für den Dienft auf ben Kolonien melden. 


Dentfhlanudb. 

Ya Tüubiugen verflarb am 2 Mai Kanzler v. Auten 
rieth, ber fon vor einigen Monaten von einem Schlagen 
falle heimgeſucht worden wer, Im ibm erloſch ber mebizini- 
fen Fakultaͤt daſelbſt idr berühmteher Name. Autenrieth 
war der erſte Nie: Cheolog, ber Kanzler von Tübingen ge⸗ 
worden, in welder Cigenſchaft er and ber gefeglihe Vertre⸗ 
ter ber Umiverfität in der Kammer ber Wbgeorbneien war. 


Karlsruhe, 2 Mei. In ber heutigen Sizung ber zwei⸗ 
ten Kammer brachte ein Abgeordneter (Herr) ben Artikel im 
der Allgemeinen Zeitung, batirt Frankfurt ben 25 April, vom 
so dv. M., zur Sprade, worin es beißt: „Wie man wien 
wit, haben zwei Mitglieber ber babifchem zweiten Kammer eis 
nen Untrag auf Vorlegung ber die diplomatifhen Unterhand⸗ 
fungen zwiſchen Baden und ber Schweiz betreffenben Alten: 
ſtuͤke geftellt. Der Minifter fol daranf geäußert haben, baf er 
augenbliklich bereit ſey, die Beten berüber zu holen, daß er aber 
glaube, die Veröffentlichung derfelben inne Rande hoͤchſt un⸗ 
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angenehm Berühren, er gebe alfo zu bedenken, ob beibe Herren 
auf ihrem Untrage bebarren wollten. Diefelben hätten ihn 
daranf fallen laſſen.“ Auf die Frage bes Ubgeorbueten, ob bie 
Regierung felbft diefem Artikel widerſprechen wolle, erwiederte 
der Hr. Miniſter Winter, daß er, für feine Perfon, gegen 
den doqh eigentlich ber fragliche Artikel gerichtet fep, nicht aut ⸗ 
worten werde, weil es fein feiter Grundſaz fep, allen Augrif⸗ 
fen, die fein öffentliches Leben und Wirken beträfen, mit Still: 
ſchwttzen zu begegnen, und um fo mehr im dem vorliegenden 
Falle, der doch nur ein blofes Serucht deſpreche, von beffen 
Ungrunb die HH. Abgeordneten alle überzeugt fepen. Die Kam: 
mer bejahte dis. — Sodann berieth die Kammer über ben Ge 
ſczesentwurf: die Entfgeibung über Tauglichkeit ober Untaus · 
lichteit ber Konferibirten betreffend. Sie nimmt ben GSeſejes⸗ 
entwurf mit einigen Modifikationen an. (Schw. M.) 

“+ Frankfurt, 2 Mai. Am verfloſſenen Sonntag wurbe 
bei bem in Bocenheim und Bornheim Tiegenben sten Wat. bes 
söften preuf. Iufanterieregiments eine Kollekte erhoben, zur 
Milderung der in der Provinz Preußen herrſchenden Hungers⸗ 
noth, melde befonberd durch die vorjährige Kartoffelmißernte 
in jener Segend erzeugt wurde, Dbgleih der Wille und Wunſch 
des Königs von Preußen geweſen ſeyn fol, daß bei der für 
die ganze preuß. Armee ausgefhriebenen Kollelte der gemeine 
Mann nicht mehr als zwei Groſchen, feine Tagsloͤhnung, beis 
trage, haben doch die Gemeinen jemed Bat. alle mehr ald das 
Doppelte gegeben, ba fie fih bier weit beffer ſtehen, als in ben 
andern Garnifonen. 

Darmitabt, 2 Mai. Drei Geſezesentwuͤrfe wurben heute 
umferer zweiten Kammer von Hrn. geh. Staatsrath Knapp, in 
Auftrag der Staatsregierung, vorgelegt. Zwei derfelben, eine 
FZorſtſtraf⸗ Orduung und eine neue Seſchoͤftsordnung, waren 
ſchon auf früheren Landtagen, hatten aber dort feine Erledi⸗ 
gung gefunden. Der britte Gefegedentwurf betrift die Roms 
petenz s Erweiterung ber Friedensgerichte in Rheinheſſen; er 
wurbe burd Wünfhe bed lest aufgelösten Landtags angeregt. 
— Sobann erfolgte die Berathung und Annahme ber Dank⸗ 
adreſſe anf die Thronrede. Sie flieht fih eng am biefelbe 
und rief keine wichtigen Bemerkungen ober Abaͤnberungen ders 
vor, weju aud bie Dppofition durchaus feine Hofaung des 
Erfolges batte. (Schw. M.) 

Braunfäweig, 36 April. Se. Durchl. ber Herzog Wil⸗ 
Beim bat am feinem Geburtstage bie wegen Hochverraths ange 
Flagten, Obriftlieutenant v. Kalm und Buchhändler Maper, bes 
guabigt. (Hamb, Kerr.) 

Die Daunsverfde Zeitung meldet unterm ı Mai, 
der Bierfönig Herzog von Cambridge babe bie beabfihtigte Meife 
nad Wien aufgegeben umb werde fofort feiner Bemahlin nach 
London folgen. Es werde nun ber Gtaatsminifter General 
Sraf Ulten an das Hoflager zu Wien fi begeben, 

S%renf,en 

t Und Breußen, 34 April, Man ſcheint in Berlin doch 
gut wuterrichtet zeweſen zu ſeyn, und bie Ernennung bed Lords 
Valmerſton zum Gtaatöfekretair des Aeußern vorausgewußt zu 
baben, da ich biefelbe ſchon audeuten konnte, als bie engliſchen 
Fourmale noch andere Kandidaten für dieſen Plaz bezeichneten. 
Mit gleicher Wahrſcheinlichteit behauptet man jezt, daß zwiſchen 
ben neuen Miniſtern und der D’Tonnellfpen Vartei eine Art von 


Uebereinkunft getroffen fen, fi gegenfeitig fo viel Konzeſſtonen 
zu machen, als es bie weſentlichen Srundſaͤze beider Parteien 
irgend geftatten. Ueber bie Moͤglichkeit ber Dauer einer fol» 
Ken Verabredung muß bie Zeit entfcheiben ; hier glaubt man 
nit beran, iſt vielmehr Aberzeugt, daß fo gut es auch damit 
gemepnt ſeyn mag, Feine menſchliche Gewalt im Stande ift, ba 
@inbalt zu gebieten, mo Leibenfhaften und Intereffen ihren 
mächtigen @infiuß geltend machen. Mam fürdtet alfo große 
Verwirrungen in England, ſcheint aber nichts beito weniger au 
die Dauer des Friedens gu glauben, weil Lorb Palmerkon bem 
fremden Botſchaftern in London die buͤndigſten Verſicherungen 
gegeben hat, baf er ganz im Seiſte bed beftchenben Friebens⸗ 
fotems handeln, und Alles anfbieten verde, um auf gütlidem 
Wege bie noch obmwaltenden Streitfragen gu ſchlichten. Dis bat 
aber ber edle Lord immer erflärt, und doch war fein Betragen 
früher von ber Urt, daß wenn nicht bie andern Gtaatemänner, 
denen das Schiffal Europa's anvertrant ift, fib der Maͤßigung 
befteißigt hätten, unmöglich der Friebe erbalten worben wäre. 
Beruben alfo unfre großen Friedenshofnungen lebiglih anf ben 
Berfiherungen bes Lorbs Palwerſton, fo möchte darin grade 
nicht eime fehr ſtarle Barantie gegen bie Ruͤkkehr der frübern 
Defriminationen, uud mithin aler Werbältuife, die ben Frie⸗ 
ben bedrohten, zu ſuchen fepn. Eher wäre zu deſſen Erhaltung 
auf bie Klugheit derer zu rechnen, bie bad Friebensſpſtem anf 
geſtellt und geither mit Beharrlichteit vertheidigt Haben. In⸗ 
zwiſchen iſt es gewiß, daß im bem lezten Tagen von London 
aus bie berußigendfien Berichte eingegangen und daß Viele ber 
Meyımıng find, Lord Palmerſton werde ſich mit wie fonft mo⸗ 
mentan burd aͤußere Eindruͤke beftimmen laffen, fonbern mit 
größerer Ruhe feinem ſchweren Amte vorfichen, nachdem er zu 
der Einfiht gelangt fep, daß nur auf diefem Wege England an 
Achtung wieder gewinnen fan, mas es Im ben lezten Jahren 
verisren bat. 
Dänemark. 

Holſtein, 25 April. Privatbriefe aus Kopenhagen wollen 
bie in oͤffentlichen Blaͤttern gewagte Vermuthung, als werbe 
vor der Reife des Königs nah den Herzogthümern etwas Ni: 
beres über die @inberufung ber Stänbeverfammlung erlaſſen 
werben, nod in Zweifel ziehen. Man bält fi überzengt, baf 
der König ſelbſt eine folde Bufammenberufung noch im Laufe 
des gegenwärtigen Jahres wänfhe; dem Föniglichen Wunſche 
ſollen inbdep, wie verfihert wird, anderweitige Verhaͤltniſſe bin: 
bernd entgegen ſtehen, und man bezweifelt, daß leztere zu beſei ⸗ 
tigen ſeyn moͤchten. (Hannov. 3.) 

Polen. 

Der Fuͤrſt Statthalter Feldmarſchall Paslewitſch reiste am 
97 April vom Warſchau nah St. Peterdburg ab. Einige Tage 
vorher war aud General Pencherzewöki, welcher brei Jahre 
hindurch Kommandant von Warſchau geweſen, dahin abgegangen, 
um bad Kemmando einer Diviflon der Gardekadallerie zu Aber: 
nehmen, 

BDeftrei d 

+ Bien, 2 Mai. Heute wurde bie Bermäblung bes 
Prinzen Wlerander von Würtemberg mit der Bräfin Redar ge 
feiert. — Ein englifher Rourier ik and London eingetroffen ; 
eim Öftreichifher wird biefen Abend über Frankfurt babin ab» 
gefertigt. Weberdaupt ift ber Kourierwechſel ungewöhnlich leb⸗ 
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haft, man glaubt, daß befonders in Bezug auf Spanien wid: 
tige Fragen verhandelt werben. — Ge. Maj. ber Kaifer hat 
"den Grafen v. Trautmannsdorf nah Ludwigsluſt geihitt, nm 
dem Großherzog feine Glätminfge zur Jubelfeier von deſſen 
fünfgigjähriger Megierung, und das Sroßkreuz bed St. Ste 
phans ordeus zu überbringen. 

Wien, 2 Mai, Metaliques 102'/,; 4proj. Metall. 97°, ; 
Bankaltien 1548'%.. 

Frantfurta. M., 4 Mai. Metalligued 102°/,; Apros 
gentige Metalligued 97%;;5 Banlaltien 1634. 

Tarkei. 

+ Konftantinopel, 16 April. Zur Reiſe bed Sultans 
werden fortwährend WUnftalten getroffen. Sie wird naͤchſtens 
ftatt haben; eine Fregatte von 40 Kanonen iſt bereits einge: 
richtet, um den Sultan mit feinem Hofftaate aufjunehmen, 
Die Meife wird fi wohl auf Smprna beſchraͤnken; fie würde 
bereitö angetreten worden fepn, wäre man nicht einestheild 
wegen ber Veit, welde im Aegypten fo große Verheerungen an: 
richtet, beforgt, und hätte niht anderntheild ein Minifterzwift, 
der das ganze Serail in Bewegung fezte, den Sultan zurüf: 
gehalten. in Etikettefehler, melden der Kiaja Bep dem Meid: 
Effendi zum Vorwurf machte, war nahe daran, beide Minis 
fter aud dem Divan zu entfernen. Es war zwiſchen ihnen zu 
beftigem Wortftreite gelommen, nnd nur mit Mübe gelang es, 
ben Reid:@ffendi zu verföhnenden Schritten zu bewegen, unb 
ibn zu überzeugen, daß die Beihulbigungen, welde ber Kiaia: 
Bey gegen ihn vorgebraht, nur in einem Wugenblife des Un: 
muths ausgeſprochen, und nie ernftlich gemepnt geweſen. So 
geringfügig die Sache an fib war, fo hatte fie doch durch 
das leidenfhaftlibe Betragen des Kiaja Bey einen eruſtli— 
sen Charafter, und felbft politifhe Bedeutſamkeit befommen, 
fo daß fih die fremden diplomatiihen Agenten erften Rauges 
bewogen fanden, Notiz davon zu nehmen, und ihren Einfluß 
zu einer Beilegung geltend zu maden, Der Sultan zeigte bei 
diefer Gelegenheit, wie wenig er von jenem biftatorifhen 
Geifte befist, der die Handlungen feiner Vorgänger begeichnete. 
Er führte nur die Sprache der Verföhnung, und machte feis 
nen Augenblif von feiner Machtvolllommenbeit Gebrauch. Er 
börte die Beſchwerden beider Minifter an, und ftellte ihnen, 
naddem er fie durch Bernunftgründe berubigt, die Nachtheile 
vor, die ihre Entfernung aus dem Dienfte für das Land ba: 
ben würde; er forderte fie auf, ihren fo vielfach erprobten Pa: 
triotismus nicht zu verläugnen, und fi dem Dienft aud fer: 
nerbin einträchtig zu widmen. Diefe Ermahnung ſcheint ges: 
wirkt zu haben, und wir fehen wirklich den Meis:Effendi und 
den Kiaja Bep nah wie vor ihrem Amtsberufe folgen. Ein 
Minifterwechfel wäre in biefem Augenblike ein ſehr bebauerned: 
werthes Ereigniß gewefen, ba man über die Dauer des Peel: 
{ben Minifteriums bier in großer Ungewißheit ſchwebt, und 
der Sturz ber Toried auf die biefigen Ungelegenbeiten um fo 
verderbliher einwirken könnte, wenn deren Zeitung fo eben 
feenden, mit ben Gcheimniffen der jezigen Politit nicht ver: 
tranten Händen übertragen worden wäre, Fürs Erfte bleibt 
es alfo beim Alten, und es ift zu hoffen, daß fih nicht Gce: 
uen wiederholen werden, bie fo fhonungslod ben Eharafter 
ameier fonft geachteter Minifter kompromittiren. Gegen ben 
Traktat mit Raßland fährt Lord Ponſonby fort, Noten zu 


überreihen. Es wirb aber wohl beim Motenmwedhiel bleiben, 
denn daß wenigftend das bisherige emglifhe Aabinet und na⸗ 
mentlic der Herzog von Wellington feinen Bruch minfden, 
ift ſhon genügend bemwiefen. 

Griedenlanud. 

GJournal de Smprne) Sora, 19 März. Die Briefe 
aud Athen fpreben nur von Jatrizuen ber Etaatöbeamten und 
von dem Elend und ber Unzufriedenheit bed Volke. Nachrich⸗ 
ten aus dem Peloponnes zufolge haben ſich im biefem Theile 
bes Königreichs wieder ziemlich zahlreiche Räuberbanden gezeigt. — 
Das in Nanplia’d Nähe gelegene Landhaus des Hru. Manoli 
Miaulis wurbe von ihnen gänzlih ausgepländert. Die Megie: 
zung bat indeſſen fräftige Maafregeln ergriffen, um biefem 
Unweſen ein Ziel zu ſezen, und das Lanb von lebelthätern zu 
reinigen, welde bald unter biefem, bald unter jenem Namen 
ed zu beunrubigen nicht aufhören. 

Yesyptem 

(Jonrnalbdbe Smyrme vom a April.) Die Nachrichten, 
die wir aus Alerandria erhalten, lauten immer beträbenber ; 
bie Pet macht furdtbare Forticritte in ber Stadt, fo zwar, 
daß täglih 150 bis 200, ja noch mehr Menfhen ihr Opfer wer: 
ben. Man mußte auf jede Urt von Sanitätsvorkehrungen für 
bie Eingebormen verzichten ; die Frauken beobadten, eng inibre 
Hänfer eingefbloffen, eine firenge Quarantaine, und bie jezt 
bat man unter ihnen nur wenige Peitfäle zu beklagen. Die 
Seuche ift auch im ben Hafen gebrungen, und ba: auf den mei: 
ften dort vor Anker liegenden den Handelsſchiffen mehrere 
Menfhen weggeraft. In rg Fortfchreiten ift fie in ganz 
Megppten begriffen. Der Reihe nah dringt fie in alle Stäbte, 
Dörfer und Weiler ein, und richtet überal furdtbare Verwu— 

ungen an. Much zu Kabira, wo man einen Augenblif lang 
brer Entwifelung vorbauen zu können geboft hatte, fcheint fie 
gräßlih zu mwürben. Sie batte fi bereits über die volfreidh- 
ften Quartiere dieſer Hauptſtadt verbreitet, und trat mit einer 
intenfiven Heftigkeit auf, welche die lebbafteıten Beforgniffe er: 
regte. Zammer und Schreken batten fih der Cinwohner aller 
Klaffen bemäctigt, und viele waren fhon in die Wülte audge- 
wandert. Der Handel leidet unter diefem traurigen Zuſtand 
der Dinge außerordentlich; alle Geschäfte ftofen, und die Stille 
ber Verzweiflung herrſcht in Wlerandria und den andern Han- 
belsplägen Aegpptens. Zu Wlerandria wird das Geld mit je: 
dem Tage feltener, und man fan es fih nur mit großer Mübe 
verſchaffen. Wenn bdiefe Lage noch einige Monate dauert, fo 
bürfte man febr fiir dem dgpptifhen Handel beforgt fen. Die 
großen Häufer werben den Echlag wohl aushalten, aber nicht fo 
die andern; mehrere Firmen vom zweiten und dritten Range 
bürften fallen. Unfere Briefe aus Wlerandria find leer an po— 
litifhen Neuigkeiten, Man mußte nur durch Nachrichten aus 
Kabira, daß Mehemed Ali fi noch immer in Dber: Aegpptem 
befand, umd daß man im Folge eines neuen Anfalls, wieer ihn 
fhon mehrmals erlitten, einen Augenblif lang ziemlich ernit= 
libe Beforgniffe für feine Geſundheit hegte, * er ſich jedoch 
nach einigen Tagen wieder beifer fühlte und feine Meife fort— 
zuſezen im Stande war. Mon Ihrabim Paſcha hört man we— 
nig. Er befand fib noch immer in Unterägppten, und von fei= 
ner Rukkehr nah Sprien war keine Rede. Man glaubt, falls 
nicht große @reigniffe ihn anderswohin berufen, werde er vor 
—— Miederberftelung feines Waters Aegboten nicht ver- 
affen. Troz des Schrekens, momit die Megppten vermiftendbe 
Geißel das Wolk erfüllt, fol man ſich in diefem Lande mit 
Kriegsräftungen beichäftigen, aber man kennt nicht deren Zwet. 


Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegmann. 
Berlag ber I. &. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Boll. und Getreidebandel, 


Schon vor mehr als ſechs Monaten behaupteten wir, baf 
troz aller damaligen trüben Ausſichten und troz des Fallens 
mehrerer bedeutenden Bollbanblungehäufer die Konjunktur für 
die Wolle günftig bleiben, und bis ſich befonders in dieſem 
Erübjahr zeigen werde, Unſre Propbegeihung iſt eingetroffen, 
Schon erwacht die Nachfrage nah Wolle, und wird allmählich 
immer lebhafter, Daß man fi babei nicht fogleih wieder ei- 
ner Spefulationdmwuth hingibt, iſt wohl natürlich, ba bie Lehre, 
welche man erft jüngft durch bedeutende Einbuße befommen, 
no new genug if. — Man hatte noch vor Kurzem die Mey 
nung, es berrfhe Ueberfluß an Wolle, umb ed fep bie gegen: 
tbeilige Behauptung eime bloße Lift der Probuzenten und ber 
Woleninhaber. Der Brub von Handlungsbänfern, welde in 
diefer Waare bebeutende Geihäfte gemacht hatten, beftärkte in 
diefem Glauben, Uber bie Urſache jenes Bruches lag im etwas 
ganz Anderem, ald in dem lieberfiuffe der Waare. Seit län: 
gerer Zeit haben bie Wollen Manufakturiften es in ihrem Bor: 
theil gefunden, fih nicht mit großen Morrätben zu verforgen. 
Day kommt noch, daß man ſich durchaus nicht an ſehr hohe 
Preiſe wollenerWaaren gewöhnen mag, und daß man, ſoll man 
folge zahlen, lieber Eurrogate wählt, &o lohnt denn die Wols 
Ienmannfaltur nicht binlänglib, und weil man fie nicht ſonder⸗ 
lich ſchwung haft betrieb, minderte ſich auf ſolche Weiſe die Nach: 
frage mad roher Wolle, ſobald dieſe einen zu hohen Preis er: 
flirg. Von der ausnehmenden Wohlfeilheit aller Produkte und 
Warren muͤſſen nothwendig auch bie wollenen berührt werben, 
und wenn bis bieher nicht in dem Grade der Fall war, wie es 
im Verhaͤltniß zu allen übrigen zu erwarten ftanb, fo liegt es 
einzig in bem Umftande, baß mehrere Dabrgänge der Mellpro: 
duftion nicht guͤnſtig waren, während doch ber Werbraud von 
Wollenwaaren flieg, Auf diefe beiden Urſachen gründeten fi 
die hohen Moilpreife der legten Jahre, die auch im gegenmwärti- 
gen vollkommen Beftand halten werben, weil bie heurige Woll⸗ 
ernte im Algemeinen geringer ausfallen wird, ald eine ber 
früpern, Bir haben ſchon vor einigergeit die Urfachen hievon 
angeführt, und dürfen ald Vervollſtaͤndigung nur bie Thatſache 
swieberholen, baß heuer die fo überaus knapp genährten Scha: 
fereien nicht allein an Maſſe, fondern aub an Gewicht eine 
ungewöhnlih geringe Ausbeute liefern werben, Subem wird 
es dem Produkte theilmeife an Kraft gebrehen, und ed wird 
ron bemjelben bei ber Merarbeitung Vieles verloren geben, Die 
erite natürliche Folge hiervon ift ein Steigen des Preifes, weil, 
wenn bie Manufakturen ſich auch nur nothwendig verforgen, 
and bie Wolbändler ihr Geſchaͤft nicht gang ruhen lafen wol: 
len, bie Nachfrage das Anbot bald überfteigen wird, Bei ber 
geringen Anfülung des Marktes werben diemal gleichzeitig 
michr Käufer als jemals auftreten. Die Engländer laviren 
freilich, muͤſſen jedoch, wenn fie anders ihre Mollenmanufaltu: 
ren volauf befchäftigen wollen, kaufen. Die Niederländer find 
wenig verforgt, und haben feit Kurzem in den deutfhen Moll: 
lagern bedeutend aufgeräumt, wobei ihnen bie Franzoſen hal⸗ 
fen, mas feit längerer Zeit wicht mehr der Fall war. Die beut- 
ſchen Manufalturen fangen bereits an, Mangel am rohen Pro: 


dufte zu leiden, und warten m (den anf bie frifehe Eat. Die 
MWollerzeuger werben aber, troz guter Preife, doch feinem beſon⸗ 
ders hohen Meinertrag von ihren Schäfereien haben, weil bie 
gewonnene Menge zu gering ſeyn wird, Im fehr vielen Schaͤ— 
fereien, melde wir genau fennen, rechnen fi bie Eigenthämer 
im beften Falle 75 Prozent einer gewöhnlichen Schur, ſonach 


werben 25 Prozent fehlen. Ueberdis wird bei hohem Preife 
und geringer Wollmenge ber Verbrauch berfelben befhränft, 


"was dann mittelbar mieber ungünftig auf die Wollergengung eins 


wirft. — Sol die Wolle ftets ihren fihern und guten Markt 
behalten, fo muß ihr Preis in einem richtigen Verhaͤltniſſe mit 
allen übrigen Waaren und Produlten ſtehen. Zeither ftanb fie 
faft immer über diefem Verbältniffe, und zwar and folgenben 
Urfahen, Wie befannt, bat die Vereblung der Wolle anferhalb 
Spanien erft feit Anfaug bes gegtuwaͤrtigen Jahrhunderts zu⸗ 
genommen. Die verebelte Wolle ward Anfangs und auch fpäter- 
bin faft immer mit dem doppelten Preiſe der unverebelten bes 
zahlt, Da nuk bie Veredlung der Schäfereien immer weiter 
fih audbreitete, und in manchen Ländern giemlih allgemein 
wurde, fo ftieg auch hiermit der Wollpreid im Allgemeinen. 
Wenn dagegen eine Menge anbrer Waaren, wie z. B. bie baum⸗ 
mwollenen, bedeutend niedriger im Preife gegangen find, fo war 
es natärlih, daß beren Verbrauch fih ungeheuer erweiterte, 
während dis mit den fchafmollenen niet in gleihem Brade der 
Fall fepn lonnte. Zwar bat er ebenfalld zugenommen, aber ed 
äußert fib am Markte diefer Wollenwaaren immer viel ſchnel⸗ 
ler eine Stofung, als bei andern. Sonach müffen die Woller: 
jeuger darauf gefaßt feyn, daß im der Zukunft die Preife ihres 
Erzeugniſſes herabgehen. Aber erſtens ift alsdaun zu erwar⸗ 
ten, daß der Wollpreis mehr ſtationair, und nicht mehr ſo 
überaus ſchwankend ſeyn werde, was allezeit einen beſſern und 
ſicherern Gewinn gibt; zweitens wird alsdaun eine Vermeh⸗ 
rung der Schaͤfereien nicht mehr ſo gefaͤhrlich, weil bei billigem 
Preiſe eine große Maſſe leichter und ſchneller verbtaucht wird, 
wie eine Heine bei uͤberſpaunt hohem; und drittens erzeugen 
ia bie Landmwirthe gegenwärtig die Wolle in mehrfacher Hin- 
fiht wohlfeiler als ehemals, wozu unter andern bad Immer 
allgemeiner werdende Streben nah der Züchtung von mwollreis 
hen Schafen dad Seinige beiträgt, — Aber, frägt man, fol 
denn ein veredeltes Prodult nicht mehr gelten, als fonft ein 
unverebeltes? Die Menihbeit ift im raſchen Fortfchreiten bes 
griffen, und wer nicht zuräf bleiben und am Ende verlaffen ba 
ſtehen will, ber muß fi an biefed allgemeine Streben anſchlie⸗ 
fen. Wird denn wohl irgend Jemand, mag er ein Gewerbe 
treiben, welches er will, fein Fortlommen baben, wenn er nicht 
etwas Vollkommneres leiſtet, als im früherer Zeit? @in ganz 
ebled Wollprodult ſteht fortwährend noch ziemlih im boppelten 
Preife gegen früher, und wird fih wohl auch noch lange darauf 
erhalten. — Uebrigens, geftehen mir es nur offen, Tau ber 
MWollpreis immer bebeutenb von feiner bieherigen Höhe herab: 
geben und bie Schafzucht wird dennoch mehr lohnen, als viele 
andre Zweige der Landwirthſchaft, vorausgeſezt, daß fie von kei⸗ 
nen folden befondern Unfällen betroffen wirb, mie in ben lez⸗ 
ten Fahren, In folden aber gleicht es, wie wir geſehen haben 
und noch fehen, der höhere Wollpreis wieber ziemlich and, — 
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Dir wollen num aub vom Getreidehandel einige Worte 
beifügen, Selten wird mohl der Beweis fo ſchlagend geführt, 
wie im gegenwärtigen Jahre, daß au entibiedener Mangıl 
bie Setreidepreife nur wenig in bie Höhe treibt, menn fein 
Sandel mit biefer Frucht nah außen ftatt findet. Wir koͤnnen 
und räbmen, auch did im Morand gefagt unb baranf hinge— 
deutet zu heben, daß am ein befontered Steigen der Getreide: 
preife niht zu denlen ſey. Man iſt ziemlich allgemein ber 
Meynung, bie noch vorhandenen bedeutenden Getreidevorraͤthe 
aus dem frühern fruchtbaren Jahren fepen Urfahe, daß bie 
Preife, troy der vorjährigen fparfamen Ernte auch jest, mo bieie 
siemlich aufgezchrt ſeyn ſollte, noch nicht anziehen, vielmehr 
fortwährend weichen. Wir theilen dieſe Mepnung nicht 
ganz. Denn iſt auch nicht in Abrede zu ſtelen, daß es noch 
Vorraͤthe aus frühern Jahren gibt, fo find fie keinesweges bes 
deutend, und wir gefrauem und zu beweifen,, daß, wenn dieſel⸗ 
ben auch mur einige Monate über den Termin bis jur neuen 
Ernte hinausreichen folten, fih ſehr bald der empfindlichſte 
Mangel zeigen würde. Woher lommt es denn nun aber, da 
dennoh die GBetreidepreife niedrig bleiben? Die Autwort ift 
ganz einfach: weil die Nachfrage nah biefer Frucht nicht let: 
baft ift, indem ein Jeder ftets nur feinen nothwendigſten Bes 
barf fauft und bie Landwirthe dad Wenige, mas fie geerntet 
haben, aus Mangel an Geld an ben Marft bringen, während 
fie, wenn biefe Noth fie nicht drüfte, beffer thäten, einen Theil 
davon felbft zu verbrauchen. Nehmen wir an, dieſe Bebräng- 
niß daure num noch weiter hinaus, und denken wir ung, wie 
es doch Bid jezt dem Unfchein bat, eine geiegnete Ernte in die 
fem Jahre, fo befommen wir daraus die Folgernng, daß die 
Setreidepreife wieder auf den beifpiellos niedrigen Grant: 
punft herabgehen werben, auf welchem fie vom Jahr 1823 bie 
41826 fanden, Es iſt bis allerdings feine für Jeden erfreuliche 
Ausfiht, aber was niljte ed, wenn wir auch einen Schleier ba: 
vor ziehen wollten. Aber lönnte doch nicht ſchnell eine Aende⸗ 
zung eintreten, und Leben in ben Getreidehandel fommen? 
Wir fragen, von wo follte dieſer Impuls ausgehen ? Etwa ba: 
von, daß das heurige Jahr noch trofner würde, wie das ver: 
gangene? Davor wolle und Bott bewahren! Was würde da: 
bei der Landwirth gewinnen? Ohnehin find feine Viebbeſtaͤnde 
föreflih angegriffen, und bie und da vom Mangel bald. auf: 
gezehrt. Erfreuen wir ung daher ruhig des Ihönen Standes 
der Saaten, umd nehmen wie es dankbar vom Himmel ar, 
wenn er für gut finden folte, ung in diefem Jahre befonders 
reichlich zu ſegnen. Mögen denn auch die Getreibepreife noch 
fo niedrig gehen, vielleicht Haben wir num gelernt, anf einen 
beſſern Viebſtand zu halten, und jeden andern Zweig der Deo: 
nomie neben bem Getreide zu benuzen, bamit einer dem ans 
dern beife und und vor dem, Untergange bewahre, — Aber 
vieleicht befommen wir Setreidehandel nah anfen. — Wir 
fragen wohin? Nach England ift nicht bie entfernteſte Ausſſcht, 
denn bort herrſcht in diefem Augenblik die größte Wohlfeil— 
beit, melde fo weit gebt, daß, wenn aud bie Einfuhr frei 
wäre, fein Gewinn mit Getreide dahin zu machen fepa würde. 
Oder nah Frantreib? Wie wenig Cinftuß jede Ausfuhr dort: 
bin auf die Preiſe im Deutſchland habe, das hat die Erfahrung 
ſchon oft gelehrt. Auch mach den Niederlanden find dieſelben 


Musfihten, d. b. feine... Denticlend bleibt alfo vorläufig auf 
fi ſeldſt beihränft. @. 





5 
| Derneue Romer. 
{ 


Der von Hru. Boguslawely in Breslau vor einigen Ta— 
gen entdekte Komet ift auf ber k. f. Sternwarte gu Wien won 
dem Aſſiſtenten derfeiben, Sen, Karl Littrew, im der Macht 
vom 27 zum 28 April aufgefunden und fogleih an dem Mlegues- 
oe diefer Stermmwarie beobachtet worden. Es erbielt am. 

7 April gegen 10 Uhr Abends bie Rektaſcenſion des Kometen 
16080 45° und bie übliche Deklination beffelben nabe 8 @rab, 
Diefe und bie folgenden Beobahtungen werben mach ihrer ger 
nauen Meduftion mitgerbeilt werden, Der Komet eribien ald 
ein Heiner, runder , äußerft ſchwacher Mebel ohne Shweif und 
‚auslaufende Strablen, ledech mit einem verbältuißmäßig lich⸗ 
‘ten , feintilirenden Kern. Seine tiefe fühlte Lage amd feine 
jest noch ſchnell zunehmende Entfernung von der Erbe wird bie 
genauen Beobahtungen biefed Himmelstörperd, wenigſtens im 
den erften Seiten, ſchwierig mahen. lm andern Aftronomens 
das Aufſuchen diefes lichtſchwachen Körpers zu erleidtern, wirb 
:bemerft, dab feine vorbergebenben Vofitionen waren: 


i Rektaſcenſſon. Sübl, Dellin. 
Am 20 Upril gegen Mitternacht 179° 30° 42° 7° 
Um 2: April — — 478° 45° sr se‘ 


Merkwuͤrdig erſcheint es noch, daß dieſer Komet uns in beme 
felben Sternbilde, im dem des „Bechers,“ zuerſt ſichtbar gewor⸗ 
ben ift, in weldem ber naͤchſtens zu erwartende Halltp'ſche Aox 
met, am Ende feines disjährigen Beſuches, von ber Erbe ſei⸗ 
nen Abſchied nehmen, und und für neue 75 Jahre wieder un⸗ 
ſichtbar zu werden anfangen wird, (Wiener Stg.) 

ı 





Die Aegyptier in Arabien. 
ker Kabira, 18 Febr. Der gänzlide Mangel an hiefigem 
Neuigkeiten veranlaft mid, Sie dismal von Arabien zu unter« 
halten, und ich hoffe, daß beifolgender Bericht über die dorti⸗ 
‘gen Greigniffe Ihnen um fo wiltemmener ſeyn wird, als bis 
jest noch fehr wenig Zufammenbängendes über biefen Gegen- 
ſtand befannt geworden. Da er mir von einem ber@rpedition 
beigegebenen Dffigiere zugefchilt wurbe, fo fan id — wenigſtens 
was die Thatfahen betrift — deſſen Treue und Wabrbeit fo 
ziemlich verbärgen. Wis Einleitung zw dieſem Berichte möge 
Folgendes gemigen: Belanntlih hatte ſich, zu Anfang dee 
ägpptifchen Feldzug nach Sprien, im Hedſchas das Gerücht vom 
Mebemeb Alis Tod verbreitet, worauf die in Mekla liegende 
türkifhe Befagung, anderen Spize Turtdfhi:Bilmes fand, 
fih von Negppten unabhängig erklärte und nah nichts Beringes 
rem als nach dem abſoluten Beſiz Arabiens tractete, WIE, 
das Oberhaupt der Provinz Aſſir, einer der bedeutenditen im 
Arabien, der an Mehemed Ali's Tod micht glanbte, und ber 
vieleicht fürdtete, Turkdſchi Bilmes Eroberungsiuht möchte 
feiner abfolnten Herrſchaft in Aſſir gefährlich werden, erflärte 
fih als feinen Feind, vertrieb ihn aus dem Hedſchas und vers 
folgte ihn bie Motta, welde Stadt auch in bie Hände All's 
fiel, nachdem Turkdſchi Bilmes fih auf ein engliſches Schif ge 
flühtet (ex ſtarb feither auf ber Reife von Indien nach Bagdad), 
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ämme hatten aber allent- 9 
halben die Bewohner Arabiens ſehr gedrüft und alle genomme: 
men Erädte geplündert und beraubt,‘ was natürlich Michemed 
li mißfeten mußte. Weberdis ſcheint Ali, nachdem feine Waf⸗ 
fiegreich waren, im’ Sinne gehabt zu haben, 
“id ſelbſt an des Beſiegten Stelle zu fegen; fo daß Mehemed 
at qulejtsan ihm einen noch gefährlichern Feind als an Turk⸗ 
Dicht Bilmes zu bekämpfen hatte. So viel geht aus diefem 
"Werichte hervor, daß wäre Turtdſchi Bilmes mit Ali vereinigt. 
geblieben, oder Härte Ali die eroberten Länder als Freunde be: 
dandelt, es wahriheinlih um Mehened Als Herrſchaft in 
Arabien geihehen gewefen wäre. Statt deffen wurden die 
Avptiſchen Truppen am vielen Orten als Befreier von Ali's 
Rprannei angefeben, ‘and erbielten allenthalben die nöthige 
und Unterftäzung. Indeffen blieben immer noch mehrere 
das ganze innere Demen felbit mad dem am 
Ende diefed Berichtes erwähnten Friedensſchluſſe, der bald wie: 
der gernichtet ward, in den Händen Ali's oder feiner befreunde: 
‚ten Deduinen. Erſt Briefe vom 5 Bebr., die mir dem Dampfz 
fariffe über Euez bier antamen, meldeten die (ſchon vor etwa, 
ſeche Wochen im der Allg. Ztg. erwähnte) Cinnahme Chodeida's, 
und die freiwillige Ergebung Motta’s, fo daß jezt alle Miften- 
fädte des glüflihen Hrabieng, die an dem rothen Meere liegen, in 
den Händen der Megpptier fich befinden. Die ägpptifhe Armee 
in Arabien befteht jet aus fünf Megimentern regelmäßiger 
Truppen und mebr ald 10,000 Beduinen. Sie lagern faſt alle 
in der Nähe von Confude, ungefähr 6 Tagreifen vom frübern 
und Fünftigen Schauplaze im Innern des Landes, dem Gebel 
fir. Man erwartete Cam 5 Febr.) die nöthigen 4000 Kamele, 
um die Feindfelfgfeiten wieder zu beginnen, die wahrſcheinlich 
bie ganze Befezung des’ innern Yemens zur Folge haben mer: 
den. rüber 3, jeze nur 2 Bataillone ägpntifher Truppen, mit 
einigen hundert türfifchen Soldaten und dem ergebenen arabi: 
Shen Stänmen, an deren Spize Mohammed Ebn Acun, 
Oberſcherif von Mekla, ſteht, behaupten unterdeifem die früber 
errungenen Polten im Gebirge. Confuda, ein Heines Städten 
am rotben Meere, wo verflofenen Monat noch Ibrahim Pa: 
ba, Bruder des Generaliffimus Achmed Paſcha, mit der Hälfte 
ber ägpprifgen Truppen fand, ift ganz geeignet, eine Idee von 
dergleichen ardbifchen Städten zu geben. Es beftcht das Ganze 
aus einigen Hundert Käufern. Jedes Haus, ungefähr 10 Schuhe 
breit) 45 fang und 20 bob (alſo in europäifgem Sinn ein 
Meines Bimmer vorftelend), fteht in einem geräumigen Hofe, 
im dem fi oft außer dem Hauptbaufe noch 2 bis 3 andre Huͤt⸗ 
ten, 3. D. für Harem u. f. w. befinden. Hof und Haus find 
mit einem Zaune umgeben, der aus hoben Stöfen errichtet 
und mit Stroh und gelben Meifig fo dicht umflochten ift, daß 
er ganz umburchfihtig wird. Das Haus ift gleichfalls aus 
Stöfen gebaut und dad Dach gewöhnlih mit gelbem Stroh be: 
beit. Wohlhabender Laute Hänfer find aufen und innen mit 
gelben Matten verfehen. Zwiſchen jenen Zaͤnuen find kleine 
Mäume gelaffen, melde die Straßen bilden. Ein etwa 18 bis 
20 Schritte langer Bazar beſteht aus ſchlechten niedern fleiner: 
nen Gewölben. Endlich findet man eine elende Mofchee, dann 
einen niedern vierefigen Thurm mit einem einzigen Zimmer, 
in welhem der Paſcha wohnt. Hie und da ift auch mehl ein 
Stuͤl Mauer ſtatt eines Baumes um das Haus und den Hof: 


xraum gezogen. Außerdem verblift man noch einige Belte- im 


Freien und in den Hofriumen. Im Winter ift ber ‚dortige 


Aufenthalt des immerwäbrenden Diegend und im Sommer ber 
unausftehlihen Hize willen: faſt umerträglih. In Confuda 
felbft Können die Schiffe unmöglich landen; das Meer ift da- 
felbft äußerft feiht, fo daß man auf Kamelen, Pferden ober 
Menfbenfhultern ſich und die Bagage and Land bringen laſſen 
muß. Dinge ift nichts als Meeredfand mit Soda-Pflanzen. Land: 
einmwärts bil den die Gebirge einen Halbtreis, Das flaheLand, das 
fie umfchließen, ift Tehama, ‚befennt dur feine ungefunde Feuch⸗ 
tigkeit. In den Gebirgen ficht bad Thermometer oft unter 0°; 
Nebel und Megengüffe mangeln daſelbſt im Winter nibt. Die 
Zruppenabtheilung Ibrahim Paſcha's liegt eine Stunde noͤrd⸗ 
lih von Confuda, falt am Meeresſtrand. Die übrigen lagern 
im Gebirge, Bei ihnen. befindet ſich der Oberfcherif von Melta, 
ein Mann voll Verftand und Schlaubeit. Er bat den größten 
Einfluß auf die fommandirenden Generale. Er iſl's der bie Ar⸗ 
mee ſo zu fagen führt, fie mit Kamelen verfieht, für: Lebens: 
mittel forget u. f. w. Der größte Theil bed Gebirge, mas 
mentlih das fefte Temuna iſt — da der Oberſcherif mit. den 
meiften Häuptern in Verwandtihaftd= Beziehungen ſteht — 
Mehemed Uli unterworfen. Mur ein Theil des Wflirberges 
bat noch nicht gehuldige. Nach dem Pilgerguge boft man ihn 
aber mit Leichtigkeit zu unterwerfen. Die ganze Schwierig: 
feit liegt nicht im Widerſtand des Feindes der, obwol ge: 
mandt, doch wenig kühn, ſchlecht geleitet, und unter ſich 
ſelbſt uneinig ift. Sie liegt vielmehr in dem fo aͤußerſt bes 
ſchwerlichen Traneport der für eine Armee nötbigen Lebensmittel 
und Kriegsmaterialien, in jenen fchauderhaften Urgebirgen, be: 
ren Granit: und Bafaltblöfe ungeheure Pfeiler bilden, und 
deren Weberfteigung namentlich für bie Laftthiere oft unmöglich 
wird, und vielen den Tod bringt. Jenes Gebirge bildet nörb: 
lib den Schlüfel zum giätlihen Arabien, deſſen Eroberung 
theils vorbereitet, theils, an der Aufte nemlich, bereitd begon⸗ 
nen it. Den Berg zu gewinnen ift Ahmed Paſcha's Auf: 
gabe; dad Demen foll Ibrahim Pafcha unterwerfen, Vom Ins 
nern des Yemen bat man felbit in Dſchidda und Confuda ſehr 
unvollfommene Kenntnife, weil die bortigen Bebuinen, bes 
ſonders die Berg: Bewohner, felten ihre heimischen Bezirke ver⸗ 
laffen. Die Hauptftadt Sana fol von Molla 15 Tagereifen 
entfernt, und der Marſch dabin fehr fchwierig fepn. Für frie: 
gerifh hält man die Berdiferung Vemens durchaus nicht. 
Der Imam (geiftliches und meltlihes Haupt) von Sana fol 
wegen feiner gränzenlofen Ausſchweifungen und fhauberhaften 
Grayfamfeiten fowol ald wegen feiner Shwäde und Unfähig: 
feit den Handel zu befchägen, von- feinem Molke fehr gehaft 
feyn, fo daß er, wenn's zum Kampf gegen die Arapptier kom: 
men follte, wahrfheinlih von den Seinigen verlaflen wird, — 
Ob zur Einnahme des Yemens gleichzeitig mit der des Affir 
geſchritten merden fol, oder ob bis zur Vollendung des lez— 
tern gewartet wird, iſt noch unbeſtimmt. Sobäld aber Ajlir 
in die Hände der Aegpptier gefallen, was in a bid 5 Mona: 
tem zuverſichtlich gefbeben wird, fol Achmed Paſcha, deſſen Au: 
gen feir der Ankunft des Dr. Prunce fi bedeutend gebeflert 
baben, nah Aegvpten zurüffehren und die Unterwerfung des 
Vemens feinem Bruder überlaffen. Mit ihm kehrt dann and, 
fo Gott will, fein Leibarzt, Dr. Pruner, wieder hieher zuräf, 
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dem ber Paſcha ald Beweis feiner hoͤchſten Zufriedenheit einen 
ausgezeichnet fhönen Dromedar vom Nedidi⸗Schlage zum 
Geſchenl gemacht. 

(Fortfezung folgt.) 


SS pyaudtienm 


Ein Adjutant Mina's, Antonio Ros de Dlano, bat an die 
Times aus dem Hauptquartier Pamplona vom 12 April fols 
gendes Schreiben gerichtet: „Wis Dffisier unter General Mis 
na's Kommando und als ein Bewunderer feiner militairifchen 
Talente Fonnte ich nicht ohne Schmerz bie Müge lefen, melde 
englifhe und franzoͤſiſche Journale wegen feines Verfahrens 
gegen dad Staͤbtchen Lecaroz über ihn ausfprahen — eine 
Rüge, welche, wiewol in einigen Blättern aud jenem men: 
fhenfreundlihen Gefühl emntfprungen, das in einem freien und 
frieblihen Lande fo germ in den Herzen wurzelt, gleichwol uns 
gerecht ift, Die Erfahrung, nicht eines Tages, ſondern von Jahr: 
bumberten hat gezeigt, baß bie Befehlshaber von Heeren und bie 
Belagerer von Stäbten nur allzu oft au Handlungen der Ge: 
mwalt und ber Zerſtoͤrung durch dem Drang ber Umftänbe und 
gegen ihre Neigung gesungen werben. Dis war der Fall bri 
General Mine. Er that Alles, waser fonnte, um dad Stäbthen 
zu fhonen; Werfprehungen, Warnungen, Bitten, Drohungen 
wurden oft wiederholt, aber Alles vergebend. Die Drtseim: 
wohner, wenn fchon gering an Zahl — denn bie ganze Beröl: 
ferung beitand aus nur 40 Familien — festen ben Ermahnuns 
gen unſers Generals ben hartnätigften Wiberftand entgegen 
und verweigerten ihm jede Sufuhr, während fie dem Feinde al: 
len möglihen Beiftand leifteten. Endlich ſah fib Dina gend: 
thigt Elifondo zu verlaiffen, welches er unter dem Säuge fei: 
ner aus brei Batailonen beftchenden Beſazung lief. Nicht 
fobalb hatte der Feind bie erfahren, als er fih auf bie 
fat ſchuzloſe Stadt warf, indem er fein Seſchüz auf einem 
Hügel zwiſchen Yecaroy nnd Elifondo aufftellte und am erftern 
Drte fein Hauptquartier auffhlug. Die Bewohner von Lecaroy 
legten jegt nicht nur Die waͤrmſte Wegeifterung für ihre Partei, 
fondern auch eine wilde Freube über das Werk der Zerftörung 
an den Tag, weldes fie gegen Elifondo fördern halfen. Man 
fah, wie Männer, Weiber und Kinder mit ben Rebellen den 
Gipfel ded Hügels beftiegen und dort mir ihnen die Nächte in 

Saus und Braus zubrahten, während fie ben Donner dr 
Gefhüged mit dem Freudengefhrei: „hoch lebe Karl VI” 
begleiteten. Mina laugte nah einem für feine Kriegserfah⸗ 
rung rubmpolen Marfhe, mobei er fih uber die Höhen von 
Larramear durch eine ihm an Zahl zweimal Überlegene Breit: 
macht einen Weg bahnte und den⸗Feind auf deſſen Müfzug ver: 
folgte, ohne — was im biefem Feldzuge zuvor immer geſche— 
ben war — die Ordnung feiner eigenen Truppen zu ſtören, 
vor Eliſondo am. Die bedrängte Page der Stadt und bie Roth 
ihrer Einwohner erbeifchten ſchnelle nnd euergiſche Hülfe. Nor 
wals verſuchte er, Lecaroz durch Güte und Mäßigung zu un: 
terwerfen, aber die Widerſezlichteit beffelben dauerte unerſchüt ⸗ 
tert fort, Das einzige Mittel blieb und übrig, den Ortdein: 
mwohnern das Geſchüz abzunehmen, aber die verbargen fie bei 
dem erften Anzeichen von Gefahr. Die Epur zu dem Verſtel 
aufzufinden war und ſchlechterdinzs nicht anders möglih, als 
über Blut und Leigen! Enblih fanden wir bei ihnen die Kas 


nonen, aber wir hatten zu dem Alleraͤußerſten greifen müſſen. 
Mögen nun bie bitteren Tadler biefer Handlung ber Noth⸗ 
wehr fib in Mina's Lage denlen und uns fagen, wie fie felbit 
an Mina’sd Stelle unter ſolchen Umftänden gehandelt haben 
würden. Es gab keine andere Miternative, als entweder die 
gänzlihe Zerſtoͤrung Eliſondo's mit allen ſchlimmen Folgen sis 
ned fo ſchweren Verluſtes gefhchen gu laffen, ober Lecarez 
zu zerftören zum abſchrekenden Beilpiele für andere gleich 
feindfelige und bartnäfige Städte, welche, wenn nicht eins 
gefhüchtert buch bie Gewißhelt ſtrenger Beftrafung, ſich ers 
mutbigt fühlen würden, den Kriegeunternehmungen Mina's 
bie größten Hindermiffe in den Meg zu legen. Ohne Zweifel 
betrachten bie im unferer Armee befindlichen Engländer und 
Eranzofen, wiewol von bemfelben Geifte der Philanthropie wie 
ihre Landsleute beſeelt, das Verfahren Mina’s als durch bie 
Umftände gerechtfertigt, denn fie waren Augenzeugen und füns 
nen mach ben Thatſachen urtheilen. Die drei Kommifarien 
unferer Verbündeten fprahen im meiner Gegenwart auf dem 
öffentlihen Plage von Lecaroz, während bie Flammen ringe 
die Hätten verehrten, ihre Meynung dahin aus, daß bie 
Maafregel ebenfo ſchmerzlich als nethwendig fep — „tan dura 
como mecesaria. Und wo iſt das civilifirte Wolf Curopa's, 
bas nicht auch ſchon einmal dieſes traurige Seſtaͤndniß ablegen 
mußte? Mo it der General, der, wenn auch noch fo menſch⸗ 
lich gefinut, in einem hartnäfigen Kriege wie biefer fih nicht 
su gleich firengen Maafregelm gendtbigt fab ? Werfen wir nur 
einen Bit zuruk auf die Värgerkriege Frankreichs und Eug⸗ 
lands, und bie Gräuel bes jezigen Bürgerkriegs in Spanien 
werben uns balb nicht mehr beifpiellos erfheinen. Ich ver: 
bürge bie Wahrheit deifen, was ih bier zur Ehremrettung meis 
nes Generals gefagt habe, Antonio Rod be Olano.“ 
Frankreich. 

* Marfeille, 26 April. Wir haben bier ziemlich kalte 
Dftern gehabt. In Toulon bat es fogar gefroren, und das 
nahe Sebirg war mit Schnee bedekt. Gluͤkllicher Weiſe haben 
die Delbäume, die um biefe Zeit gewöhnlich ſchon in der Bluͤ— 
the ſtehen, wenig oder nichte Dabei gelitten, ba fie die lange 
Dauer des beurigen Winters in ihrem Triebe aufgehalten. 
Defto mehr fürdter man in der dortigen Begend für die Wein- 
ftöfe, die hier und da fhon fußlange Schößlinge zeigten. — 
Dur ein fonderbares Zufammentrefen bat uns die Cholera 
fat an demfelben Tage verlafen, an welchem ein großes Ge: 
mälde von Horaz Vernet, bie Verheerungen jener Seude am 
Bord der Melpomene barfiellend, von Rom bier anlangte. 
Daſſelbe ift in einem Salon ber bicfigen Befunbheitd + Inten, 
dan (consigue) neben ber Pet von Marfeille und dem 
gelben Fieber von Barcsellona zu ſehen. Gin interef: 
fan:es Kleeblatt! Vernet zeigt ung bad Zwiſchendel bes Fahr⸗ 
zeuges. Ein Matrofe it beihäftigt einen Leichnam mit halb⸗ 
verbälitem Geficht und fürdterlich entſtelten Zügen aus dem 
Raume in den Schoos der See zu fördern. Bon einem &er: 
genten umnterftiigt, ftcht leichenblaß ein Schifsiunge vor dem 
Arzte, der ibm den Puls fühlt, während der Schifsmeiſter, an 


‚bie Lafette einer Kanone gelehnt, dem Namen bed Erfranften 


im bie Lifte einträgt. Die Faſſung, die eherne Kälte, moͤchte 
ich fagen, die fid auf dem Untlize des ſchreibenden Seemanns 
malt, ohne fib ind Schrofe und Umeble zu verlieren, macht 


m Effekt. — Nach bier amgelangten Nachrichten 
Veſt im Alerandrien etwas nachgelaſſen; defto furct: 
e foll fie jest in Cairo wüthen, — Zu Anfange d. M. 
drei mach Algier beftimmte Glofen eingefhift, fo 












daß ed. nun auch am jener fernen Küfte wenigſtens an Krift: 
lie mge nicht feblen wird. Mir die Beibehaltung 
Pie 5 arg andern die hieſige Handelstammer eine 
a9 am bad Miniterium gerichtet, worin fie darzu⸗ 

thun fncht: daß die bedeutende Ausgabe, die Algier auf dem 
sgenwärtigen Fuß der Verwaltung dem Staate verurfacht 
(23,725,000 $t.), dur mögliche Erfparniffe, theils durch 
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ft im Falle der Raͤumung, fortdauernp 1 


möthigen Uudgaben (die Erhaltung der. Frembenlegion, der 
Sold fiir 1087 Offiziere ıc.), theils durch Abrehnung des Ere 
tragd ber Domainen, Poſten ıc. (699,764 Er.) füglih auf 
9,519,175 $r. redujirt werben könne, Leztere Summe fey aber 
im Erwägung bes großen Vortbeild, den der Handel von Mar: 
ſeille, bie Induftrie und Produftion des ganzen Südens das 
von ziehe, Fein eigentliher Verluſt für ben Staat. Unſer 
Maire, ber mit dem Präfeften vorgeftern nach Paris abgereist 
ift (aus Unlaf des famenfen Prozeſſes, wie man behauptet), 
wird im Namen des Magiftrated und der Bevölferung von 
Marfeille ein kräftiges Geſuch deſſelben Inhalts bei der Regie⸗ 
rung einreihen und daſſelbe perfönlih unterſtuzen. 
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obmair ammun, Hanſen⸗ 
ohn Maxbbach d. G., ach. 
am 5 Zullusa7ee, Goldat des ehemaligen ednigl. 
bayer. sten! Anfanterie:Bataltlons, wird 
feit dem Teyten ansbRieen Being vermißt, 
feiner näwften Auverwand⸗ 

ten num Arey aufgeforbert, 

binnen 6 Monaten a dato 

bieier za um fo ge⸗ 
bs u melden, als außerbem Joſevb Höb⸗ 
mair erflärt unb fein Wermdgen 
an bie gq en Erben atsen Kaution vers 

tbeift würde. — Am st März 1855. 

dnigl. Landgericht Erding. 
Der ** Landrichier leg. abs. 
v. Schab, Aichor. 
(72)? Bekanntmachung. 

Nah Anzelge bes adelig von Rauſcher'ſchen 
———— eberſtraubing ging bie 
taatsfguldurfunde Aber das Uutersbandans 


leben vom Sabre 1796 der Hofmarft Nieber: 
ftraubin dito 12 Auguſt 41797, No, 928, ad 
82 fl. So fr., nach & Progent versinslich, verloren, 
Der unbefannte Inbaber obiger Dbligation 
wird daber biemit aufgefordert, bie bezeichnete 
Obligation 
innerbalb ſechs Monaten a dato 
bierorts vorzumelfen und allenfallfige Anſpruͤche 
hierau — als außerdein dieſe Urs 
tunde für frafılos extlart werben wuͤrde. 
Erding, am 25 Maͤrz 1335, 
Köutgl. Landgericot Erbing. 
Bartich. 


(850) Oeffentlicher Derkaul,. 


Die Realitäten bed Central⸗ Nonnen⸗Kloſtere 
In Reutberg, 14 Stunden von Münden, in 
einer angenehmen Lage am Gebirge, nabe an 
der von Münden Über Holzkirchen nam Tölz 
führenden Straße werben in Folge eines allers 
dchfen Reſcriptes vom 44 März b. I. umb in 
olge der von dem frübern Käufer eiugegans 
genen Wertaufss reſp. Kaufss« Stipufationen 
wieder bffentlip verfleigert 
am Montag, den 1 Junius 1835, 
im Kloſter Reutberg, Vormittags 
von 9—13 Uhr, 


Klofters Kompler: 

4) Das zweiftdfige maffio gemanerte Kloſter⸗ 
gebäube, vis auf Weniges mir Ziegel ge: 
deft, ſamt mehreren Betten für die Dienrrs 
ſchaft und einigen andern Haut: und Küs 
wen:@erätben; 

2) die bad Quadrat des Moflergekäubes ſchlit⸗ 
bende Kirche mir einem freien Sewolbe 
und mit Bienelplarten gedett, famt ben 
nörhigen Paramenten und vier Dlofen; 

5) das ——— gemauerte Braͤuhaus mit 

ur bten Kofalitäten und einem Scharr⸗ 
Kindeldame, mir der WBraunsierbrauerei 
nebfl Branntweinbrenmerei mit den notbi⸗ 
gen Kellern und den Bränslitenfilien und 
Mobitien ; 

4) das gemauerte fehr geraͤumlge Waſchbhaus 
mit fupfernen Sefeln und einem mit 
Kupfer beſchlagenen Grander; 

5) bas Defonomiegebäude, bald gemauert, 
halb von Holz, mit einem Legſchinbel⸗ 
dache nehft einer eigenen Magens Kemife, 
famt allen Baumanntfabruifen, Emif: 
und Gefairr, danıı 5 Pferben und a Melt 
tüben; 

6) das gemanerte Brunnhaue mit Mafferwert; 

s») 2 Tagw. 44 Dez. Gärten, Gebaͤute und 

Hofräume, 


27 — nn — agarten, 
2 — 1 — Eagarten und Wiefen, 
as — sr — Mocosmiefen, 

2 — ir — Holzebden, 


jehbentsar zum Patrimontafgeriste Reis 
gerdbeuern und au ben Prarreien Hart: 
pening und Keigerdbeuern, mit Unknaͤhme 
der eingefriebesen Gärten, vie zelentjrei 


find, u 
Die YabenbergersMühte v, Stunde 
vom Klofter, 


) Dat Haus mit der Mühle, den Wohnungs: 
und Detonomie⸗Lotalitaten, balp gemauert. 


bals von Holz, mit Fahrniſſen und 5 Melts 

tüben. Die Mühle bat » Mablgänge, eis 

nen Malygang und eine Delftampf, ift kei: 

nen Hochwaͤſſern und feinen ron ieligen 

Waſſer⸗ und Muͤhlbauten audgefezt. 

2) —Tagw. 26 Dez. Garten Influf. Haue⸗ u, 
Hofraums Flächen, 


;.—- H— Spgarten, 

»— 56 — Miefen, 

a — 9 — Wiefen mit Holy, 
— 5 Holibbben. 


5 
Diefe Gründe find zehentfrei. 

Außer den allgemeinen Staates Abgaben, 
RommunalPräfarionen und der auf den Grüns 
den sub ı Imitenden Zebentbarfeit gehen feine 
Raften auf bie Realitäten über. 

Dev Berfauf glaubt nad ben In ber Wers 
orbunng vom 50 September 1811 für bie Staats⸗ 
Realitäten Berfänfe entbaitenen allgemeinen 
Morınen und mit folgenden befondern Bebins 
gungen; 

1) ben bier wohnenden penfionirten Nonnen 
bleiben ibre bisherigen Wohnungen tım 
Kloftergebäude ohne Störung Ihrer Rube 
und flöfterligen Orbnung bis zu ihrem 
Ableben vorbehalten, welcher Borbehalt 
aud auf bie Kirche mit Paramenten fi 


eritrett; 

2) der Käufer hat bie Ertrabitionds und Pers 

zeptions⸗Koſten zu tragen. 

Mir dem Verfaufe im Ganzen wird auch 
% feparirter Vertauf von Ziffer I und II vers 
ut. 

Die nähern Kanföbebinanife Finnen bei Amt 
und im Kloſter Rentberg eingefehen werben; 
bie Gebaude⸗ und Gründes Plane Tiegen im 
Ktofter vor, 

Auswärtige haben fi Bei ber Verfteigerung 
über Zabhlungsſabigtelt aus zuweiſen. 

Miesbach, am April 1855. 

Koͤnigl. Rentamt Miedba@. 
Loibl, fat. Rentbeamter. 


776)? Der ledige Georg Ottenv von ber 
Favorite bar fig tım Jahre 1924 als beabs 
fsiebeter Soldat nad Brafilten begeben und 
feitber nichts mehr von fig hören lagen. 
Auf Anſuchen feiner Berwanbten wird bers 
felde aufgefordert, fi i 
innerhalb Jabresfrift 
zur Empfangnahine feined Vermbaens im Bes: 
trag von Sa7 fl. zu meiden, wibrigenfals er 
für versehen erklärt und dieſes feinen Vers 
wandten gesen E:wrerbeitsleiflung in fürforgs 
lichen Beſtz übergeben werden wird, 
Wafladt, den 7 April axss. 
Großberzonl. bad, Oberamt, 
anſch. 
prt. Becht, Att. 


BB Gant-Edikt. 

Ueber die Verlaſſenſchaft des verftorbenen 
Darariute s Saprifanten Joſeph Meſſure 
dabier, baten wir Sant erkannt und Tagfabre 
zum Richnaſteuunge und Voriundoerfabrenauf 

Dleuſtag, den 23 Junlus d. J., 

feüb s Uhr, 
angeorbnet, wober alle, welse anf was immer 
für einem Grande Nınprime an die Gantmaſſe 
machen wochen, ſelde wei Berinidibinenchek Nluda 
ſchluges yerfdntup oder dur neperige Bevor 


mächtlate, ſchriftlich oder muͤnblichj anzumelben 
unb sole bie eiwalgen Borzugt: oder Uns 

terpfandsrechte unter gleichyeitiaer Vorlegung 

der Bemeisurfunben zu bezeichnen haben. 

I" der Tag abrt wirb ein Maffepfleger unb 
Gtänbigeraudfauß ernannt, auch ein Borgs 
oder Nachlaßvergleih verſucht werben, 

Die Ninterf@einenden werben in Bezug auf 
ben Borgveraleih und bie Ernennung bed 
Maffenflegerd und Glaͤubiger⸗Ausſchuſſes als 
ber Meimbelt beitretend angefchen werden. 

Raftabt, ben ar Märg 1855. 

Großberzogl, Dberamt, 
I. Eisit, Junıy Ber 
ofc. 
rdı. MWeyrid. 


ta Am 45 Avril ;% verftarb in Waben⸗ 





aveit ber feit einigen Jahren an ber dortigen 

tunbarſchule ald Lehrer ber italienifden 
Sprane angeftellte, aus Stokenau im Deftreis 

fen gebürtige, felt dem Fahr an22 aber in 

enzingen, Kantons 3us verbürgerte, Karl 
Eolumar Reeſch, mit guter fung eines 
unbebentenden, aus etwas Baarſchaft, einem 
tleinen Gutbaben und einigen Effeften beſteben⸗ 
ben Bermbaent, wobei gegenwärtig noch nicht 
mit Sicher heit angtarben werben fan. ob bafs 
feibe binreiat, die Schulden bes Berftorbenen 


u befen, oder wie viel allfällig Aber biefelden 
inand vorfchielien werte. 
Bon biefem Zuflande ber Verlaſſenſchaft bed 





In der Litter.-Artlist.-Anstalt der J. G. Cotta’schen Buch 
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Erben beſſelben Kemtniß Fr mit ber 
en ſich innert peremtoriſchen 
rift von 


2 Monatena dato 
in ber unterzelchneten armer ne angu⸗ 
melden, ihre aufälligen Erbbanſprachen au ers 
bffnen und ihre Erflärungen Aber Antritt ober 
icptantritt der Verlaſſeuſchaft abzugeben. 
@rilfgmweigen während biefer Frift wärbe als 
Niwtantritt betrachtet und fobann je nad ben 
Umfänden verfügt werben. 
Gegeben in Horaen, Kanton Zürld, 
ben 25 April 1035. 
Im Namen bed Bezirtegerichts, 
der Gerichtöfähreiber 
6, A. Huber. 


72) Ankündigung 
fe die diesjährige Aufnahme von Afpis 
ranten in das fönigl. Kabetten- Korps. 

Saͤmtliche Aufnabns⸗Geſuche muͤſſen bis 
lezten Tag bed Monats Zunins l. J. eingelaus 
en ſeyn, indem auf bedfallfige, nad biefem 

erınine einlaufende Geſuche feine Ruͤtrſicht 
mehr genommen werben fan, 

Die Eltern, Vormuͤnder x. , welche Me Auf⸗ 
nahme ihrer Soͤhne ober Miünbdel nachſuchen 
wollen, erhalten ben ndehigen Auffchluß Aber 
alles, was fie biebei zu beobadten haben, im 
der Ecrift: „Marie Aber einige Cinrichs 
tungen bed Kadetten⸗ Korps für Eitern und Bors 


e. 
ndlung in Mün- 


chen sind folgende Lithographien erschienen und durch alle soliden Buch- und Kunst- 
handlungen Deutschlands und der Schweiz zu beziehen : 


Die Anbetung der drei Könige nach van Eyck - » - -» 2.2... TE 
Die Verkündigung - - +» - — 7 2als Plügelbilder u). . - 4f. 
Die Darstellung im Tempel — ersterem Blatt ... 4 
Die sterbende Maria nach Schoorel. . . . » 2 2 2 2000 00. TE 
Der heil. Georg und der heil. Nicasius nach Schoorel als Plügelbilder zur? . 3fL 
Die heil. Christina und die heil. Gudula - — sterbenden Maria | . 34. 
Die Kreuzigung, nach Schoorel - » » 2» 2m er ee ran Ah 
Lucas, der die Maria malt, nach vanEyck . x...» .. 66 
Der heil. Christoph, nach Hemling.. - * » » 2... .. 6 
Ein Christus-Kopf’nsch Hemling - » - » » 2 22 34. 
Die Israeliten die das Manna sammeln, nach Hemling - » » » .... 5M 

r auferstandene Christus, nach Hemling . . » » «2 vu... 4. 
Johannes der Täufer, nach Hemling . ae ER 
Die Kreuzigung, nach Mabuse . » 2 2 2 202er. 6 
Die Vermählung der Maria, nach Meckenem . . : «2». 2.0. . 5 
Die Himmelfahrt der Maria, - — re ee ee a 
Der Eintritt der Maria in den Tempel, nsch Meckenem . . . ... . 5A. 
Die Beschneidung Christi, nach Quintin Messis . » » + 2000. . 5f 
Die Anbetung der drei Könige, nach Hemling_ . » » + +.» 7A. 


Dasselbe, in 3 Blatt Contaren, 


tochen von a 
Sämtliche Blätter, zu welchen sich die Originalien in der köni 


Schäfer 6. 


beyerischen Gallerie zu 


1. 
Schleifsheim befinden, sind von N. Strixmer meisterhaft Inbegrophirt, und eignen sich ganz 
nders zu einer geschniakrollem Zimmerdekoration. 


{398 _ Bei G. Baffe it erſchlenen umb in als 
len Buchbandlungen (in Augsburg in ber 
8. Kolmann’fgen Buchhandlung) au baben: 


W. Friedr. Hartung: der wohlunters | alte Buchhandlungen 


richtete 


Hufbeſchlagſchmied. 


Dber Anweiſung, nad welchen Grundſaͤzen 
beim Beſchlagen ber Hufe verfahren werden 
muß; über die Heilung ber gewoͤhnlich vor⸗ 
remmenden Huffranfbeiten ; neue Borriaptung, 
bösartige und wiberfpenftige Pferde, ohne nach⸗ 
tbeifige Jrvangtmittel, ſicher zu befiblagen m. 

t. m.., nebft Beleirungen über bie Kaffration 
oder dad Wallachen ber 5 Ein nüzlis 
ches Huͤtfsbuch für jeden Kurs und Huffgmieb, 

Mir Abbudungen. ®, 
Preis 12 gr. oder Si fr. 





[355] Fürfeihbiblivthefen und Freunde 
eiftreicher Auterhaltung. 


So eben find bei uns eridienen und burch 
zu baben; 


. Lorenz, Eliſabeth Taraka⸗ 
new, die Zaifertochter, historischer 
Roman aus der neueren Zeit. 8. 
brosch. Velin. 1 Thlr. 8 Gr. 


Eine Naht von 1795, wahre 
Geschichte-aus den Zeiten der er. 
sten französischen Revolution. 8. 


brosch, 1 Thlr. 12 Gr. 
Yirenburg, 1855. 


Erpedition des Eremiten, 





münser ber Ibalinge bieſes Inftiimts“, welche 
nebft dem Kehrplane tes Kaberten Korps in als 
fen Busbandlungen bei Abnigreiche Bayern, 
in Münden aber in ber Wrany'ichen zur baben Ift, 
und ed wird nur noch bemerft, daß bie Mipis 
ranten nach vollendbetem ı0tem bis zum 45t-n 
Lebens ahre aufgenemmen werben, und Daß 
der Anfang bed Schuljabres (ber 8 Ottober) 
ber Zeitpuntt iſt, dis zu welpen das Alter bes 
resner wirb. 
Münden, am 24 AUpril 1655. 
Das tönigl. Raberten: Korps: Kommando. 


v. Zanfch, Orneralitentenant, 





1967) Hermit wird Tebermann in Erinnerung 
ebracht, daß bie im Mo.57 ber außerorbent!, 
eifage bieied Blatted auſgeſchriebene Berfteis 

oerung bed dem Kantondfpital zuſtehenden ſo⸗ 

—— Hötterbofes, deſſen Beftand in dem⸗ 
elden näher begeihnet worden, nebfl ben dem 

Hof attachirt geweſenen Bätern, befagtermaßen 

Dieuftag, ben 12 Mai, 
Rabmittagd um 2 llibr, 
in dem Wirthſchaftsgebaͤude bed KHöflerbofes 
felen vor ſich gehen wird. 
Bürid, ben 2 Dial 1855. 


Aus Auftrag des Finany Departement 
der Spitalpflege, 
ber @etfretair: 


Eu —— 
Medicinische Anna- 


len. Eine Zeitschrift. Heraus- 
gegeben von den Mitgliedern der 
grolsherzogl. bad. Sanitäts. Kom- 
mission in Carlsruhe und den Vor. 
stehern der medicinischen, chi- 
rurgischen und geburtshülflichen 
Anstalten in Heidelberg, den Pro- 
fessoren Puchelt, Chelits und Na- 
gele. I. Band. 1" Heft. Mit vier 
Steindruktafeln. gr. 8. 


Inhalt: I. Das chirurgische und A — 
kranken - Klinikum der Universität Heidel 
in den Jahren 18% bis 184. Von M. J. Cax- 
zıws. Enth. Tabellarische Uebersicht der Er- 
In. zur in oben genannten Anstalien — eine 
solche der chirurgischen Operationen, und fol- 
gende ausführliche Darstellungen: 1. Amputa- 
tionen. 2. Ueber den Steinsehnitt beim Weibe. 
3. Ueber Seroralsteine. 4. Exstirpation einer 
sarcomatösen Ohrspeicheldrüse. $. Unterbin- 
dung der oberen Schilddrüsensehlagader bei 
Struma Iymphutica. 6. Resection des Unter- 
kiefers. ?. Steinige Concremente in dem Zell- 
Be unter der Haut. 8. Behandlung der 

'eleangieetasion mit Kreosot. 9. Exitirpation 
einer übrösen Geschwulst des Uterus durch den 
Bauchschnitt. 10. Teleangieetasia lipomatodes. 
11. Balggeschwulst in der Brustdrüse. 12. Pu- 
stula maligna. 13. Ueber die Behandlung der 
Strieturen des Oesophagus,. 11. Beobachtum- 

en über die Wirkung des Stryehnius. Von 

r. J. Scnimee. III. Bemerkungen über Na- 
tur und Behandlung des Keuchhusten. Von 
Dr.3. H. Sewünmavın. I1V. Einige Bemerkun- 

en über die Reposition — Darm- 

rüche. Von Dr. C. A. Dizz. V, Landes- 
nachriehten. 

— des Bandes von 4 Hefien 4Rıhir. oder 
T8. I2kr. 

Die Ausgabe dieses Heftes wurde durch Hin- 
dernisse ver rt, es erfolgen nun regelma Teig 
vierteljähbrig die Versendungen der nach 
folgenden Hefte. 

eidelberg, 21 April 1835. 


J.c. B. Mohr. 





ſais! Bei Rie gel u. Wiener in Nürns 
berg erſchien eben und ift im allen Buch⸗ 
bandiungen zu A 

Heidenreich, Dr. in Ausbach 


die Sifenquellen bei Steben. 
ar. 9 broch. 56 
a) Stuttgart. Bet mir ift 


Hivliotd ek für bie weibliche 2 Aus 
gend, in Gemeinfchaft mit meh⸗ 
reren herausgegeben von D. A. 
Jäger. Srfted Bändchen. 


baftend: 
Die allgemeine Serhiäre für die weibliche 
Jugend. Iſtes Bändchen. Subfeript.s 


Drei, geheftet, 45 er. oder 10 ar. 

Das Wert, von welchem bier bad erfte Baͤnb⸗ 

en exſcheint. [ou aus bem Gebiete ber gefams 

ten Ritteratur das für bie weibliche Jugend 

Binendswärbige — m. z zu Pe in 
einer ſolcheu Form tarftell aͤdch 


bres Geiſtes und Gemarde —— her 

daraus Weoge touncn. Es ſoll ſoſchen. welche 

nicht in den Berhaͤltniſſen leben, ein Bilbungss 

Inflitut für Maͤbchen —— Staͤnde zu ber 

fugen, diefes —— — indem ed alles, 
au 


voas in ar alten gelehrt. zu 
flest, enthalten wir 
viaenbes emt 
v Bi u ton: 
Dr. 8 reffel aud B. 4. J4 * 
9 
2. Scoar 
* —— Geographie v. Dr. €, Pfaff. 
und 35 Ipree ⸗ ſaͤch ich ſten Ränder von 
5. Die —— —— von Dr. C. F. Hoch⸗ 
UL GSeſchichte: 


Das —5— in ungefähr 60 Bänbchen 
eflament mit Exflärungen von 
% Sugemcine Weittunde v. Dr, 5. Riede 
b) Beiwreibung ber seinen Meittb k 
tte 
4. Die Veturiehre von Dr. J. Riede. 


4. Die allgemeine Gewichte v. B. A. Jaͤgex. 
2. Dis Brian der Deutſchen von I. G. 


5 ebene s » Beihreidungen. ausgezeibneter 
auem von Dreiseh Bagner und 


IV. efie. 

Die geven wmflände der ansgezeichuetilen 
Diaster aller Zeiten und Bölter werben fur 
erzäblt, and benfelben einzelne ibrer Geile 


und Erzählungen tbeils vellftändig, tbeils im 
nn m en, nebft den nmdthigen rflärungen 
eige 


1) Br bidte:a) erg age paper Habs 
Lex; b) deutſche von U. 34 
—5 römifche, en enjnfae, fr an 

(de. ſpaniſche ic. 
2) eayatengen von 2. Wagner. 
Die FRTSEDSRERTMATR, 


von Dr # 
&s ir ron jest an alle ſechs Wochen ein 
Bänden in flein Dftav, in ey attung bem 


erfien alei, eriheinen. Jedes Baͤnbchen ko⸗ 
fter im Pe usicriptiond : Preis 45fr, ober 10gr. 
für Diejenigen, bie ſich zur Aönabme des Ganz: 
zen verbindlich maden. Danegen Ift jebe Ab: 
tbeilung als ein für ſich beſtebendes Ganze auch 
einzeln zu haben, foflet aber 54 fr, ober 12 qr. 
ver Bändchen. zuussine Baͤudchen wers 
ben mit abgege 

Indem ber — taste biefes gewiß zeit⸗ 
oemäße Unternehmen allen Eltern und Lebrern 
sur Weiterverbreitung und Unterzeichnung bes 
ftens empfiebie. bittet er zugltich die Unter⸗ 
—e darauf recht balb zu machen. Ville 

en nebmen Befleuungen bars 


nr nitgart, im April 155. 
c W, 
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[865] Beachtenswerthe Anzeige für Prediger, Schullehrer und 
Bibelfreunde. 


Un alle Buch haudlungen iſt fo chen verſandt: 
Gutbier, F. U. P., Superintendent und Konf ftoriafrath in Oprbruff, 


ummarien, 


furzer Inhalt, Erklärungen und erbanlice Betrachtungen der. heil, Schrift des 
neuen Teftaments, zum Gebrauch bei kirchlichen Vorleſungen, zur Vorbereitung für 
Prediger auf freie, erflärende und erbauliche Vorträge über ihre Vorlefungen, auch 
für Schuliehrer zur Erklärung für die Schulkinder und zur häuslichen Erbauung: . 
für jeden fleißigen Bibelleſer. 
2ter Thell, zweite Mbthellung: Die Apoſtelgeſchichte von Lukas. 
gr. 8. Preis 16gr. Leipzig bei A. tenbrad. (. 4—5 und II. 1. ebendafeibft, 
foften 2 Rthlr. 10 gr.) 


Ueber bie fruͤhern Theile dieſes fo seltpemäßen als Teirreihen Wertes, das nicht afeim . 
Me ger und Schullthrer, ſondern für jeden Bibelfreumb Intereife "har, ſprachen bie 
mei Krititen fin günſtig aus. Auch —* Theil iſt in gleichem Geiſte bearbeiter und wird 

ben Befizern der erſtern nicht minber wintemmen ſeyn. 


Illumi airte Tafeln 


politischen u. Kultur-Geschichte 


von Dr. Vehne, 3rönigl- 1. sächs. Archivar. 
Der 1ste Subseript.-Preis zu 10 Then elle 14, schwarz 6 Thlr.) dauert ron jezt bis 


zur Oster-Messe, in der die lezten 2 Lief. erscheinen. 
März 1835. Grimmer’sche Buchhandlung in Dresden. 


une Anzeige des Gasthofes zum König von Ungarn 
am Theaterplaz in Pesth. 


bem ür dem mir im enen Fahre fo reichlich zu je eworbdenen 
nen rerbenfen Dan eyare, babe 19 auge 3 ia Ye Sie Hu Yu 2 Lormorden 
* — —— 





(817)? 





— — a 


befondere aber a P.T. Reifcab * ang a fibofe sur 
** Bequemlichteit ganz neue P Immer erbaut, verfhönert und bebentend vers 

brr babe, Was Reint kotelt, — mi — aller Fremben⸗ und ——— des 
Raftehaufes ꝛc. betrift, b 


lich bewielen zu baben, Eo mein Ha 
augenmert ftets wi größter Ce giett Bar ae und Keller Due ı fe wird, iR au “Hr 
geränmige I be und a Bas ens er ermebrung ber Paſſa⸗ 
gierzimmer, gen Tr Bergr Belaäfıch. bin ich iu bie ans 
—— —— — Se he gear bte, ** A ru ne er Billigteit vers 
nnen, offe daher, den mir- Im vorigen Jahre in fo reihlihem Dianße 
—3 eete AR en angebeiben zu ur indem A mich gewiß beftreben werbe, allen 
nforberungen aufs genauefle zu entſprechen. Zeichnet mit Hochachtung erarbenfter 


3. Bartl, Arendator. 





[542]? ankündigu 


Die Stlolken- und fur- Anstalt 


HMreuth zei Tegernsee, 
insbefondere noch. mittelft 


Soolen, Dampf, Tropf, Duſch⸗ und ordinaire Bäder aus 
zwei verfchiedenen Schmefelquellen, 


wird im I. 3. den 4 Junius wieder erbffner, welches bie unterzeichnete Stelle audurch zur 


Kenntniß des verebrligen Pnblitumd bringt. 
Uunßer diefen wird zu Zrintfurem mit täglich friſch bereiteten Efanuenfinen und auf Bers 
Hungen | mit al ben einzelnen Mineramwalfern hiezu Fuͤrſerge getro 
Die Preife und Sazungen für biefe Bebärfnife fowol als für de fonfligen Rebensmittel, 
obnungen, Reit⸗ und Fabrgelegenbeiten ſ. a., find in ber Anſtalt im einem gebruften Hefte 


aaa elegt. 
ey eft iſt auch Beim Buchhaͤndler Flelſchmann in Mänden für ser. au bezieben. 
eftelungen auf Wohnungen werben von ber untergeipneten Infpertion puͤnttlichſt 


—— und Ye Sazungen von da aus aratis ertbeilt. 
Die täglichen Babrgelegenbeiten von Münden nad Areutb werden noch beſonders öffent» 


lich befannt gemacht. 
Ihrer Maj. der Königin Wittwe von Bayern Badiuſpektion Kreuth 


C. Dr. Rrämmer, Badearzt. B. Thalhammer, Adminlſtrator. 





'Dampfschiffahrt 4 


Die Dampfschiffo befohren die Donau von Presaburg 


(7 Stunden von Wien) bis Gallaez und smwar: 
von Preshurg bi: Penth in einem, 
von Pesth bis Orsova in fünf 
und von Orsovn bs Gallaez in vier Tagen. 
Die Abfshrtstage in den Monaten Mai, Juninus und Ju= 
lus 1835 sind: » 
für Presshburg der ıı, ı8, »5Mai; ı, 8, 15, 33, 29 Junius, 
. 6, ı3, 20, a7 Julius, 





auf der Donau. 


für Pesthh der 14, 51 Mei; 11, »5 Junius; 9, 25 Julius; 
» Orsovm der 8, 33 Mai; 7, 20 Junius; 5, ır, 51 Julius, 

Die Verbindung zwischen Gallacez, Odensa und Con» 
stantinopel wird bis jest noch durch Segelschiffe unterhalten, 
die getroffenen Fiuleitungen lassen jedoch erwarten, dafs Dampf- 
boote auch hier die Reisen bald erleichtern werden. 

Zwischen Constantinopel und Smyrna fährt das schöne Dampf- 
boot „Maria Dorothea‘ Capitain Ford, in 56 Stunden, 

Nähere Auskunft im Administrations - Bureau, Wollzeile 869, 
in Wien, 





1952] ' 


Während der Monate Mal, Junlus und IJnlius 1935 
fahren die Rheinicchen Dampfschiffe in folgender Weise: 

Yon Köln nach Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Coblenz nıch Mainz — — - 6%, Uhr; 

von Mainz nach Höln _ — - 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntsge und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgens stait findet. 

on Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha. 

fen im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 
ten Junius und Julius an allen. geraden Tagen Morgens um 4 Uhr. 

Von Leopoldshafen nıch Mannheim und Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 

Anufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Preitag, Morgens 
4 Uhr, ein Dampfschif ron Köln nach St, Goar, jeden Dien- 
stag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von 96, doar 
nach Mannheim und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
% Uhr, von Mannheim nah Köln. 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Milt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg resp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 





Rheinische * 


(ↄa] Das der St.- George-Steam - Navigation- 
Company zugehörige Dampfboot „Seotia“ 
Capitain W. Boucu, für Passagiere und Güter, 


Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, von Strassburg resp. Kehl nach 
Mannheim. 

Mit diesen Schiffen sert die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif ia 
Verbindung, welches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Mann- 
heim, also gegen # Uhr Abends, von Mölm nach Rotter- 
damı fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintreffen 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strassburg 
nsch Rotterdam in 3 Tagen und einer Nacht, und ron 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben wer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfichife „der Bata- 
vier" nach Londenm abzehen können. 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfichiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nach Hot. 
terdam. 

Bei direkten Einschreibungen nach London wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Fracht-Ermäßsigung bewilligt, 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben. der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen, 
fordern" Wichanbläng und Belohnung werden 
ur Aufriedenbeit aus fauen. Das Näbere auf 


anfirte Briefe, gezeichnet B. L., an bie Exs 
pedition ber Hugemeinen Zeitung. 


1963)° Anstellungsgesuch für eine 


von Rotterdam nach Hull, jeden Samstag Abends, 
von Hull nach Rotterdam, jeden Mittwoch Abends, 
Preise: 1ste Cajüte 5 Guiness, 2te Cajüte 2 Guineas. 


Die Abfahrt der Saotia von Rotterdam findet gewöhnlich nach Ankunft des Dampfbooter 


von Nymwegen statt. 
Von Hull ist täglich Gelegenheit 
nach Manchester in 14 Stunden, nach Liveposi in 16 Stunden und weiter nach allen Theilen 
ands. 

Dieser Dampfbootdienst ist unter andern Besonders noeh für die Twist- Beziehungen sehr 
zu empfehlen, da aufser der Beschleunigung auch die Fracht dieses und mehrerer anderer Ar- 
tikel eben so billig ist als mit Segelsehiffen, die See-Asseeuranz aber für dieses Dampfboot viel 
billiger ist als für —— welche Assesuranz-Ersparnils bei werthvollern \Yaaren 
sogar die ganze Fraoht aufwiegt. 


Nähere Auskunft bei dem Agenten 


3. Simonis in Köln. 
Geo, Sanderson & Comp. in Rotterdam. 
J. & J. Sanderson in llull. 


1949) Offene Htelle für einen 
Kellner. 


In einem fer beſuchten Bab am Bodenfee 
fan eim geübter, im feinem Fache geſchitier 
Kellner, der fi dur Treue und Fieiß auss 
zeichnet und duxch gute Zeugniſſe über einen 
untadelhaften firtligen Kebenswanbel ausjus 
torlfen vermag, ſogleich eine Steue finden. 5 
wünfgt ift ed, wenn er einer fremden Sprache 





(884) 


Empfehlung» 


gesunken und Bücerfemmiffionär D. 
2.Bernpam in Berlin, Münsftraße No, 28, 
empfiehlt ficy zur Beforguna von AuftxAgen 
zu Bügers, Kunfts und Münpverfieks 
gerungen, nnter Berſicherung prompter 
und reeller Bebiemung. 





Gouvernante. 


Ein Frauemimmer von auter Herkunft, mit 
ben beſſen Zeuguniſſen ibrer Keuntniſſe unb Ww⸗ 
res moraliigen Wohleerbaltens verfeben, weldse 
bereits mebrere Jabre binburch im einigen ans 

efebenen vornehmen Hauſern die Stelle einer 
Ersieberin mir voller Jufriebenbeit befleibere, 
ſucht in gleisser Eigeniafı wieder binnen bier 
und Mitte Auguſt eine Anſtelung. Diefelbe 
ift in eimer als vorzüglich anerfaunten Erzie⸗ 
bungtanftalt für ibren Beruf erzogen worden. 

richt nit nur fertia, gut und rein bie frans 

fie Sprache, in welcher fie grammatifalie 
Inen Unterricht eribeilen fan, fondern bat ſich 
au bie italieniſche Eprame fo zu eigen nes 
mast, dab fie gleichfalls fähig u darin uns 
terristen au Finnen, fo wie in Geograpbie, 
Geſchichte, Scooͤnſchreiben. Zeichnen und Rech⸗ 
nen, nicht weniger im Klavſer, welches fie aut 
und fertig foielt umd mit Erfolg bereits Let⸗ 
tionen im ber Mufit argeben bat. %redoleinen 
ift fie im weiblichen Hande und Kunftarbeiten 
wohl erfabren unb geübt, 

Sie würde auch chen fo gern eine Gtele 
als Lehrerin in einem foliden Erziehungs: Ins 
ftitut annehmen, fo wie fie ſich bereit y en 
würde bei einer vornehmen Herrſchaft ale Bes 
erg bei in Dienfte zu treten und mit bers 
elben auf Reifen zu geben. Naͤbere Autfumft 
erbält man auf portofreie Anfragen mit W. S. 
an bie Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


— — — 


— Allgemeine Zeitung. EEE 


Mir altertsäntn 3 Privilegien. —* — — 


, 









_ — — Fraucreich. (Mnreden am Rudiwigsrage. Berhaude 
Neo. 128. nd. Betanntmachung zu Muͤnchtu. Sriefe aus Äranffurk) — 
—— Tartei. — Perſi — Auterordentuiche Beilage Miro, 181. Auszüge aus griechſchen 
— * zu — — ii aus —— — — 





— ze — der — Zeitung, 
—— —— far das Jahr 1834, 
Pin die — dien: Um die Auflage genau beftimmen zu fönnen, wird gewuͤnſcht, daß diejenigen Lefer, 


die töniätiche Poftanftale beziehen wollen, ihre Veftellungen im Laufe des Monats Mai bei der 
» jedody in der Art mahen, daß diefelbe bis Ende diejes Monats bei der königlichen Dbers 
iron dahier eintreffen können. 

pie ohne Mükfiche auf die Rayons-Abftufung im ganzen Königreiche 30 Kr. zu entrichten, mel: 


er, 












Bir joe. 


der Betrag ſich bei den auswärtigen Poftanftalten nah Maaßgabe der Entfernung verhäftnißmäßig erhöhen wird. 


Augsburg, den 1 Mai 1835. 
* er Die Derlags- Erpidition der Allgemeinen Beitung.. 
2 * 





Pneu — “er Pr iliem und Biscaya befest. Die Kolonnen der Königin ftehen in Be— 
(tem; Ay $ebr. and- Para beftätigen die | obahtung; die Bevoͤllerung blitt gebeimnifvoll anf das, was 
ungläflihen Sreignife, wovon biefed Land neuerdings der | um fie ber vorgeht, und zeigt fih nur um fo cifriger im Um: 
Skauplay geworben iN. Das franzöfiihe Konfulatshaus ward | terftüzung der Sache des Don Carlos. Alle Kolonnen ber Kb: 
unter den Yugen des Konfuls verlegt und durchſucht, der für I nigin haben fih amı 25 in der Gegend von Pamplona verfam: 
feine Verfon gefangen an Bord der Korvette Defengora abge: | melt; fie balten DOrobrio, Drcoven, Arazuri, Berrios, Huarte 
führt warb, Naubem biefe Verhaftung aufgehört, warb der | und Millaba befest. Zumalacarregum bat fi in den Bebirgen 


Konful einer Wuffihe in feiner Wohnung unterworfen. Der | von Anden mit 12 Bataillonen aufgeftellt; er bält Bizeu, Vi— 
erite Gebraub, den er von feiner Freiheit machte, war, fi in | daurre, Salinas, Arguignano und Gogui beiegt, etwa im einer 
das engliihe Konfulatehaus zu begeben, um in Gegenwart | Entfernung von vier Stunden von den Truppen der Rönigin. 
feines Kollegen, des brittiihen Agenten, gegen die doppelte | Am 23 rüfte der carliftiihe Obrit Don Bernhard Zubiri mit 
Berlesung, die man am feiner Perfon und an feiner Wohnung | fieben Baiaillonen von Navarra nah Burzeta, um die am bie: 
verübt hatte, zu proteftiren. fem Punkte aufgeftellten Zolwaͤchter, ſo wie das Epital von 
werten ga Ochogavia zu beſchuzen. 
Meffager.) Liffabon, 15 April. Das Vertrauen, das “ Baponne, 28 April. Es wird jest dur glaubwürdige 


man im bie Minifter Freire uud Carvalho fezt, ift fo groß, daß | Briefe beftätigt, daf am 21 ein Kampf zwiſchen den f, Truppen 
lies Hoffen läßt, die Kammern werden, bevor fie auseinander 3 und Zumalacarregud ftatt fand, allein erftere fanden mit uns 
sehen, der Megierung eine Art von politifher, adminiftrativer | ter dem Befehle von Waldes felhft, fondern unter Corbova. Der 
und finanzieller Dittatur für die ganze Zeit vom 20 April bie | carliftiihe Chef wußte vom KHerannaden diefer Streitkräfte, 
sum nähften 2 Jau., dem Eröfnungstage der neuen Seffion, | welchen er überlegen war; es gelang ibm, fie zum Gefechte zu 
ertheilen. Während biefer Zeit wurden die Minitter alle noͤ⸗ | noͤthigen, und bei der erſten Ueberraſchung erlitt Cordova eini- 
thigen Meformen vollziehen, welche dann definitiv von den Cor: | gen Verluft, aber die ſchnellen Anſtalten dieſes Generals, bie 


ces im ber nähften Seffion betätigt werben follen. Der Mini: | Tapferkeit feiner Soldaten bradten ed am Ende dabin, daf 
— bat den betreffenden Geſezesentwurf in der Sisnng | die Carliſten das Schlachtſeld räumen mußten, — Dieſer Kampf 
vom 8 Wpril der Depntirtenfammer vorgeleat. war freilih nicht entſcheidend, indeſſen fiebt man num, daß bie 
Spanien. Sarliften ſich noch weniger werden behaupten können, fobald 


(@leetion) Bayonne, 26 April. Auf den Befehl des | erft die Truppen Gordova’s durch die Streitträfte von Vedopa 
n Earlod, der am 19 feinen Bataillonen befannt gemacht J und von Waldes felbit verftärft find. Leztere naͤhern ſich eilig 
warb, wurben die Militair: Operationen fuspendirt. Date, F in verf&iedenen Michtungen, und ergreifen die Vorſſcht, ibren 
Aſpeitia und Uzeoria find von den Infurgenten von Guipurcoa | Gegnern die gewöhnlichen Zuſtuchtsorte abzuſchneiden. Be: 


33. 
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Fauntlih zog fih Sumalecarrezup früher nah Eitela, in mel: 
chem Plage er ſchwer anzugreifen war, ober in bie Schludten 
ber Amescoas zurät. Die Generale Valdes und Cordova ver: 
banden daher ihre Plane, um biefe beider wichligen Punkte zu 
befegen. Der Oberbefehlshaber, welcher am 19 von Vitoria 
aufbrad, Mlug ‚fogleih dem Weg nach Eſtella ein. Die Earli: 
ften wagten Teac Angzif; dießen Gh nur in Scharmuzel mit 
den Zirailleurs rim, und wichen ſtels vor ben Bataillons ber 
Chriſtinos. Im diefen Heinen Scharmüzeln wurden 29 Solba: 
ten der Aönigin getödtet oder verwundet, und die Carliſten ers 
titten einigen Verluſt; am 24 Mpril endlih drang Waldes bis 
Eſtella. — Schon am Tage vorber, nah dem obenerwähnten 
Kamıpfe, war Eordova nah ben Amescoas gelangt; zum erfien: 
mal feit bem Beginne ded Bürgerkriegs bemeifterten ſich bie 
k. Truppen biefer wichtigen - Pofition, die Ihnen nun vermutb: 
ich bleiben wird, Die Nachricht eines folden Ereigniffee mußte 
bie Sarliften ſehr betrͤben. Sum Troſte ſchilten fie ben 
Bapyonner Legitimiften ein fonderbares Bulletin, wonach Cor: 
dova in ben Umedcoad umringt und belagert wäre; 2000 Maun 
der 8, Truppen verlangten zu kapituliren, 7 bis 800 hätten 
ihon bad Gewehr gefirelt. Diele Behauptungen finden aber 
feinen Glauben. — Nah einigen Briefen hätte ſich General 
Oraa ia Verra nicht behauptet, ſondern zwiſchen dieſem Orte 
und Urdach ein zwölfitündigesd Gefecht gehabt, und dann Saga: 
ftibelja das Feld geräumt. Audere Briefe erwähnen nichts da⸗ 
von, und man darf ed bezweifeln, da frübern Angaben zufolge 
Draa erft am 25 in Werra anfam. — Dan fürdtet die Noth: 
wendigkeit einer Intervention nicht mehr. Das Beobachtungs⸗ 
heer Franfreihs an ber Pprendengränje vermindert fih von 
Tag zu Tag, 
Grofbritanniem 

London, 50 April, Konfel. 3Proz. 92%, ; portugiefifche 
5Proz. 101%; Eorteebond 71%. 

Der König bielt am 30 Mittags Lever, wobei ber Bot: 
ihafter der Pforte, Namick Paſcha, ſich verabfhiedete, und ber 
neue Botfhafter, Nurrp Effendi, fein Beglaubigungsfgreiben 
überreichte. — Graf v. Bernlam und Lorb Ernſt Bruce gaben 
ihre Kammerberrnfäldiiel zuräf, und Viscount Torrington, 
einer der neuen Kammerberren, erbielt den feinigen. Der Mar: 
anis v. Conpugham ward als Generalpoftmeifter vorgeſtellt, 
Kapitain Elliot ale einer der Lords der Abmiralität, Hr. Cut⸗ 
far Ferguffon als Mihter General:Ubvolat von Schottland, 

(Slobe.) Der König har eine Marmorbäfte Lord Srey's 
beitellt, die, mie wir hören, für die lange Gallerie in Windſor 
beftimmt ift, wo bereits eine fhöne Auswahl Buͤſten berühm: 
ter Männer ſteht. 

Der Eonrier glaubt, der Beneralieutenant Sir N. Huf 
fep Vropan merde zum Generalfeldzengmelfter ernannt 
merbden. 

In Taunton ift die Mahl wirflih auf Hrn. Labouchere, 
Uuterftaatsfefretair der Kolonien, gefallen. Sein torpfifcher 
Mitbewerber gab den Kampf auf, als ber Pol für ihm auf 282, 
für Labouchere auf 452 Stimmen fand. In Mankefter 
flog bie Wahl zu Gunften des Handelsminifters Poulett 
Thompfon mit 3205 Stimmen, während ber Torplandidat 
nur 1839 zählte. In Penchpn und Falmouth dagegen, wo ber 
neue Solichtors General Nolfe und ber torpftifche Lorb I ul: 


lamore fi bewerben, hielten fi beide Kandidaten die Wage; 
Molfe hatte bei Abgang der lestem Nachrichten 279, Tullamore 
280 Stimmen, Dennoch zählten die Meformer auf ben Sieg, 
da von ben noch übrigen 170 Wählern bie Mehrzahl auf ihrer 
Seite ſeyn fol. Im biefem Wahlbezirk enthält Penrhyn bie 


"alten Wähler, Falmouth die neuen, d. d. diejenigen, die erſt 


dur die Neformbill Theilnabme an ber Wahl erhielten, melde 
früher Penrbon allein zuſtand. Daher ift in Falmeuth fat die 
ganze Wählerfhaft für ben Whig⸗ Kaudidaten, während in Pen. 
rhyn gerade bad Gegentheil ftatt findet, In Falmonth erhielt 
Molfe 218, Tullamore 77 Stimmen, in Preurbpu dagegen der 
legtere 205, Molfe nur 65. Auch bier bildete die Kirche bad 
Beldgefchrei der Toried. Auf offener Kanzel ſprachen bie Beift 
lichen von denen, „bie fi mit den Ungläubigen verbunden, um 
Altar und Thron gu ſtuͤrzen.“ 

Ein Brief aus Londen im Eonftitutionnel fagt: „Sie tens 
nen Lord Palmerſton und die ihm eigenthuͤmliche etwas ariſte⸗ 
Eratiihe Gelerei (fatuite), Als er erfuhr, daf die Mitglieber 
bes diplomatifhen Korps, Graf Pozzo di Borgo, Fuͤrſt Liter: 
basp, Baron Blow, fi anf bas auswärtige Hut begeben woll⸗ 
ten, erkunbigte ex ſich zuyor, ob fie in Borichafterd » Uniform, 
wie es bei offiziellen Beſuchen gewöhnlich, erſcheinen wuͤrden. 
Als er hörte, daß die Botſchafter biefen Gebrauch nicht befol- 
gen und im gewöhnlichen Fraf eriheinen würden, empfing er 
fie im Morgen⸗Ueberroke. Der Beſuch war kurz, ber Ton da⸗ 
bei kalt. Graf Vozzo di Borgo führte das Wort, er wuͤnſchte 
fih Städt, daß bei dem im der Beſezrnz bes eugliſchen Kabi- 
nets vorgegangenen Wechſel bie Leitung ber auswärtigen Auge⸗ 
legenpeiten in die Hände dines Miniſters gefallen, ber im 
der Diplomatie bereits erfahren fen. Lord Palmerfton antwor- 
tete mit derfelben kalten Höflichkeit; er erflärte, England halte 
fi durch feine Verpflichtung, bie Befittung zu fördern, für 
verbunden, ben Frieden zu erhalten, Geitden kamen bie Bots 
ſchafter micht mehr mit Lorb Palmerſton zufammen; feiner vom 
ihnen arbeitete auf bem audmwärtigen Amte, und man glaubt 
fogar, daß fie im Sommer, mit Hinterlaffung vou Befhäftse 
trägern, auf bad Feftland zurüffehren werben.’ 

In einem Schreiben aus Londom vom 25 April (in ber 
Prenfifhen Staatszeitung) beißt ed: „Sebe bob ber Himmel, 
dab fih bald Mittel fänden, mit der Kirche in Irland Eins 
richtungen zu treffen, welche die Katboliten befriedigen lönn- 
ten. Denn bevor dieſes geſchehen, läßt fih an feine Verſchmel⸗ 
zung ber Gemäfigten von beiden Parteien deulen, und dauert 
ber Kampf zwiſchen Wbigd und Tories noch lange fort, ſe 
dürften Ereigniffe eintrertn, welde kaum einer noch vorherzu⸗ 
ſehen ſcheint. Schon ber Widerftand der Tories, und baum 
igre Nacgiebigkeit gegen die Katholiken war ein großes Uebel; 
die Widerfezlichteit und nachmalige Wilfährigkeit bed Ober⸗ 
banfes bei der Meformbill aber ein noch viel größeres, denn 
jeder Zeitungsſchreiber wagt es jezt, das Oberhaus mit feinen 
Drohungen einfhäctern zu wollen. Das Edinburgh Me 
view macht dem fonderbaren Vorſchlag, daß im Fall eine wich⸗ 
tige Maafregel von einer entſchiedenen Mehrheit bed Unter: 
hauſes angenommen, vom Dberbanfe aber verworfen werde, 
beide Häufer zuſammentreten follen, um ben Gegenftaudb noch 
einmal gemeinfhaftlich zu berathen, unb bad Mefultat ber ge= 
meinihaftliden Abſtimmung fole alsdaun daruüber ent— 


1019 


ſcheiden. Wie weit aber bie Frechheit im biefer Beziehung ge 
trieben wirb, bemeidt eine vor Kurzem erſchienene Flugſchrift 
unter dem Titel: „Sedanken über die englifche Ariftokratie, von 
J. Tomtins;” einem Pfeubonpmus, unter deſſen Maske man alls 
gemein den excenteifhen Lord Brougham verfteltglaubt. Diefe 
Schrift fängt mit folgenden Worten an: „Die gluͤkliche Fred: 
heit, welde bie von Natur ſchüchternen Tories vermocht bat, 
die Regierung zu übernehmen, und einen ber verzweifeltſten 
Berſuche zu machen, welche man (etwa ben ber Karl unb Po— 
lignacs von 1850 ausgenommen) in ber GSeſchichte bat, wird 
die Reformſache um 10 Jahre vorruͤlen und das Verbeſſerungs⸗ 
and Umfbmelsumgsgefhäft unſerer ariſtokratiſchen Infkitute in 
Kirche und Staat befhleunigen.” ... (Folgen einige Unszäge, 
ähnlich denen, welche bie Ag. Beitung bereits mitgetheilt.) Daß 
ein in ſolchem Beifte geſchriebenes Pamphlet von dem Poͤbel 
mit Begierde gelefen wird, braucht wohl nicht erft gefagt zu 
werben ; inzwiſchen ift ber englifhe Magen ſchon an ſolche Koft 
gewöhnt, und fie ſchadet daher auch umferer Konftitution weit 
weniger, ald es im einem anbern Lande ber Fall ſeyn wuͤrde.“ 
(Bus ber Korreſp. des Temps.) London, 25 April, 
Das Oberhaus fürdtet weber bad gegenwärtige Miniiterium, 
noch befen Maioritär im Unterhauſe, und fo lange bie eblem 
Lords nicht burd die Furcht zahm gemacht werben, wirb man 
diefer Mriftokratie im ihrem Grimme nichts entreißen, Das 
jesige Minifterium nimmt, um fein Daſeyn zu friſten, offen: 
bar bie Aufgabe wieder vor, welche Lord Grep fich geſezt hatte: 
e3 wid verſuchen, fih Ihre Herrlichleiten gu verföhnen und 
durch fanftes Benehmen bie ergänzenden Reformen zu erlan: 
gen, welche bad Volk forbert, nemlich die Kichenreform und 
die Reform der Gemeinbeforporationen; aber bad Oberhaus 
wird biefe leztere entfchieben verweigern. Wohlan! in biefer 
wahrſcheinlichen Weigerung ber Lorbs liegt noch bie einzige 
Möglichkeit für die Whigs, ſich dauernd zu" behaupten, Im 
England, wie obne Zweifel au bei Ihnen in Frankreich, fan 
man durch bie Oppofition mur zur Macht gelangen, wenn man 
ſich auf irgend ein Natiomalgefühl oder ein Nationalbebiürfnif 
Rise. Dis iſt das große Schlachtroß (cheval de bataille), das 
man in Galopp fpornt, um das feindliche Lager zu erftürmen. 
Die Wahlreform, man darf es wohl fagen, war für Lord Srep 
ein berrliger und unmwiberftehlicher Dienner. Lord Ruſſeln hat 
bie iriſche Kirche gleiche Dienfte getban. Noch ift für die Kom: 
battauten der Whigpartei eim trefliches Thier zum Reiten übrig: 
bie Reform der Korporationen. Haben fie biefes gebraucht, 
Daun — entfhuldigen Sie ben Ansdruk! — haben fie nur noch 
ſchlechte Klepper im Stall. Die großen Fragen erihöpfen ſich 
in dem Maafe, wie die großen Reformen ind Leben treten. 
Wiſſen die Wyigs fih nicht in ber Macht zu befefligen, che 
mod bie einen und die andern, bie großen Fragen mit ben gro: 
ben Reformen, ausgegangen find, fo ift es auf immer um fie 
geſchehen. Gin aufrichtiged und redliches Bundniß mit der 
bemotratiihen Partei würde die Whigs befeitigen und retten. 
Aber jeder Verſuch, ſich zu vereinzeln und in eine ausichließti: 
he Unabhaͤngigkeit zu verfegen, wird vom ihrer Seite eine fal: 
ſche Tattit ſeyn und die Ruͤlkehr der Tories ald unvermeidliche 
Folge nah fih ziehen. Uebrigens der merkwürbigfte Bug in 
ber Bilbung_bded neuen Minifteriums ift jedenfalls die Aus— 
ſchließung Lord Broughams. Wie ift dis zugegangen? @iht 


ed in ber politifhen und ſocialen Welt ein Geſez, welches nur 
ben Mittelmäfigteiten das Recht zu herrſchen einräumt und 
das Genie für unfähig erklärt, eine Macht zu handhaben, bie 
ed {haft und verleiht ? Wahrlich, faft möchte man es glauben, 
Barum denn wurde Lord Brougbam ausgeichlofen? Ich muß 
offen darüber reden, beun man bat ben Eharalter eines gro⸗ 
fen Mannes durch Schatten verduͤſtern laffen, bie ber Tag ber 
Wahrheit allein wird zerſtreuen können, Seine alten Kollegen 
und ber König fagen, fie färdteten fi vor Lord Brougham, 
weil er manchmal Auwandlungen habe, wo er nicht mehr Herr 
feines Thuns, feines Urthells, feines Seiſtes fey; danu ftelle 
er fie blos, und verrathe fogar in ber Hize ber Diskuffion bie 
Seheimniffe bes Kabinets und des Staated. Man fagt er fep, 
mie ed bie Frampofen nennen, ein „mauvais soucheur ,‘* ein 
unrubiger Schlafgefelle, ber im Traume rede, und Lord Grey, 
Lord Durham, Lord Melbourne, der König felbft hätten große 
Urfache, fich über ihn zu beflagen. Dann beutet man auf feine 
Pamphlets,. .. Did ganze Gewebe von Beichwerben, böfen 
Nachreden und ſchlecht oder wenig begründeten Auklagen erin- 
nert mid lebhaft am jene ganze Mafe von Verlaͤumdungen 
und Bosheiten, womit man vor zwanzig Jahren aus England 
fein größtes Genie vertrieb, Gerade fo hat man aus Bpron eis 
nen Paria gemacht. Was bat man nicht alles von dem gro: 
ben Dichter gefagt! Da war er ein Sottesläugner, ein Demo: 
trat; ba waren feine Sitten zügellos und fein Kopf zerrättet; 
da war er ein MWerräther am Liebe und Freundſchaft, unwürbig 
in ber Gemelnſchaft feiner Brüber zu leben; dba war er fogar 
ein Wahnfinniger, Er ein Wabnfinniger! Ja wahrhaftig! und 
man ftellte ganz eigend Aerzte auf, um Byrons Narrheit zu 
ermitteln und zu befheinigen! Jezt befolgt man biefelbe Tattif 
gegen Brougham. Mau verfidert, er fep närrifch geworden, 
und um es zu beweifen, üuberbäuft man ihn, wie jenen, mit 
Verwinfgungen und Schmach. Hoffen wir, daß er, wie By: 
ron, feine Feinde glängend Lügen firafen, baf er biefed Eulen- 
gefchrei bed Neides durch bie helltoͤnende Stimme feines Genies 
erftiten wird, . 
Fraukreich. 

VParis, 2 Mai. Konfol. 6Proz. 107, 855 3Proz. Bi, 86 
falcounets 99; ſpan. ewige Meute 50ꝰ/. 

Bei der Praͤſentation des diplomatiſchen Korps am koͤnig⸗ 
lichen Namenstage ben 1 Mai im Schloſſe der Tuilerien hielt 
in deſſen Namen der Graf Apponp, kaiſerl. oͤſtreichiſcher Bot⸗ 
fafter, folgende Rede: „Sire, ih bringe Em, M. die Huldi⸗ 
gungen unb Winfche bar, melde das diplomatifhe Korps Ih: 
nen am Jahrestage Ihres Namensfefted auszudruͤlen münfct. 
Ich fühle mic perfönlich geehrt und geſchmeichelt, zu Ew. M. 
im Namen der Souveraine zu fpreben, beren Depräfentanten 
fid beeilen, heute vor Ihnen zu erſcheinen. Unire Wuͤnſche 
find immer biefelben, Sire, und mit jedem verfließenden Jahre 
feben wir fie dur bie Weidheit ber Regierungen, durch die ver: 
einten Bemühungen aller Souveraine, dur den Einklang und 
die Verbindung, bie fo gluͤklich unter ihnen herrſchen, erfuͤllt. 
Die Aufrechthaltung bes Friedens, das Bebeihen umd bie Wobl: 
fahrt Frankreichs, auf den Garantien der öffentliben Ordnung 
und ber Kraft der Staategewalt berubend ; endlich Alles, was 
das Shit Ew. M. und das Ihrer erlaudten Familie fihern 
fan, macht ben Gegenftanb ber von dem biplomatifhen Korps 
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sehesten Wuͤuſche aus, deſſen ehrfurchtsvolle und aufrichtige 
Huldigung Sie neuerdings freundlich aufzunehmen geruhen 
werden.” Der König antwortete: „Ich danke Ihnen für bie 
mir im Namen.bes biplomatifhen Korps audgebrütten Win: 
ſche, ald deren Organ ih Sie mit Vergmigen fche, Es freut 
mich, bie Wohlfahrt Fraukreichs in dem Maaße zunchmen zu 
feben , als die Feinde ber öffemtlihen Ordnung überaf die Hof: 
nung und bie Mittel, fie zu ftören, verlieren. Sie wiſſen, 
wie fehr die Beibehaltung des allgemeinen Friedens bag beftäns 
Dige Biel meiner Beftrebungen geweien ift; umb ich erfehne 
gern mit Ihnen an, daß der Einklang und bie Verbindung, 
die fo glüftich zwifchen allen Souverainen herrſchen, die Auf: 
rechthaltung jenes fuͤr alle Staaten fo koftbaren Friebend ga 
santiren, und jenes Bertrauen beftärken, das bie wahre Grund⸗ 
lage des Gebeihend und ber Wohlfahrt der Nation if. Ib 
banfe Ihnen für die Gefinnungen, die Sie mir für meine Fa- 
milie und für mic bezeugen.” — Baron Pasquier, Praͤ⸗ 
fibent ber Pairdlammer, Hielt folgende Anrede: „Sire, ber 
jenige, ber feit fünf Jahren bie Ehre hat, Em. M. an biefem 
aluͤllichen Namendfefte bie Hulbigungen und die Wuͤnſche ber 
Pairstammer barzubringen, empfindet nur Eine Verlegenheit. 
Er müßte in ben Formen feiner Sprade bad Mittel finden, 
die tiefen Gefühle Eräftiger wieder zu fagen, und beſſer zu cha⸗ 
ralteriſtren, berem aufrichtigen Ausbruf Sie jededmal mit Güte 
aufzunehmen gerubthaben. Ihre nachſichtige Güte wird meine 
Unzulänglichkeit ergänzen, Es fey mir geftattet, Sire, wie 
berholt die hohe und Fraftige Vernunft, bie Sie beftänbig be: 
feelt bat, zu feiern, Sie haben es in der That mehr, als ir: 
gend Jemand, verftandben: bie wie dergebornen Monarchien br: 
fen fi nicht durch die Worfchriften geuverniren, die benen an: 
pafen konnten, die ihnen vorangegangen find, Das befte Mit: 
tel ed dahin zu bringen, daß bie Mölker fih von ihren Pflich⸗ 
tem durchdringen, ift, fie über ihre Rechte zu berubigen, und 
die Segnungen der Bürger find auch ber Ruhm für die Könige. 
Fine große Freude, Sire, iſt Ew. M. zu Theil geworben; ein 
neuer Prinz ift in Ihrer Nahtemmenfchaft geboren; wir freuen 
uns barüber mit bem Familienvater; mit dem Monarden fe: 
ben bie Paird von Frankreich mit Freude in dieſem Seſchent 
der Vorſehung eines jener Ereiguife, die fo mächtig auf das 
Gluͤk und die Ruhe der Nationen einfließen. Möge fi dieſer 
Yabhresfeier die Folgenreihe vieler andern eben ſo gläflicher an: 
fhliefen! Möge Ihr Namenstag noch viele Jahre eine Natio- 
nalfeier ſeyn!“ Der König antwortete: „Ich böre immer 
mit Vergnügen den Ausdruk ber Gefianungen ber Palrekam⸗ 
mer; ich danke ihr für das mir begengte Vertrauen. Ich Tan 
daranf nicht beffer ald durch die Verſicherung besjenigen, dad 
fie mir einflößt, antworten, und bad fie bei allen Gelegenhei⸗ 
ten, fowol dur ihre Weisheit in Aufrechthaltung des wahren 
Grifted, bed wahren Charakterd unfrer Inftitutionen gegen 
Betrebungen, bie fih nur zu oft zur Entftellung derfelben er: 
neuert haben, als durch den Muth fo wohl verdient bat, wo⸗ 
mit fie diefe jedesmal, wo fie berufen warb, Frankreich biefe 
foftbare Barantie zu geben, vertbeidigte. Sie werden auf bie: 
fer edlen Bahn fortfapren, und bei Befolgung derfelben bie 
Sefinnungen, bie Sie jederzeit befeelt haben, ald Führer beis 
behalten; und Ihre Hingebung wird, indem fie Ihnen ben 
Beifall aller Wohlgefinuten ſichert, Ihnen neue Anfprüde auf 


ben Daut bed Waterlandes und ben meimigen gewähren, Ich 
dante Ihnen für Alles, was Sie mir perfönlih bezeugen, fo 
wie für die Gluͤtwuͤnſche, bie Sie mir and Anlaß der Geburt 
meines Enkels barbringen,” 
Das minifteriee Abendblatt verſichert, daß bie Behauptung, 
ber Generalprokurator babe ſich geweigert, irgend einen der 
von den Wprilgefangenen bezeichneten Zeugen vorfordern zu 
laſſen, durchaus ungegrundet ſey. Der Generälprofurator habe 
im Gegentheil aus einer Lie von 165 Zeugen, welche die Se— 
fangenen von Lyon, St, Etienne, Marſeille und Urbeis einge 


‚ geben hatten, nad vorheriger Beratbung mit ihrem Vertheidi— 


gern, eingewilligt, 151 bdiefer Zeugen auf öffentfide Koſten ein- 
subernfen. Die Gefangenen von Paris, Epinal, und noch einige 
von Marfeille, hatten eine ambere Lite von 159 Zeugen einge: 
ſandt; der Generalprokurator erflärte, daß er bie acht Zeugen 
für bie Gefangenen von Epinal und Marſeille einberufen werbr, 
lehute aber die Worforberung ber in Paris wohnenden Zeugen 
mit bem Bemerten ab, daß es ben Gefangenen frei ftebe, dieſe 
Zeugen vorzufordern, wenn ed Ihnen angemeſſen erſcheine; er 
ſezte pugleich die Gefangenen in Keuntuif, daß ſaͤmtliche Koften 
für die in Paris wohnbaften Zeugen, deren Zeugniß weſentlich 
wäre, vom Schaze getragen werben follten, wenn es ben Se—⸗ 
fangenen an Belbmittelm fehle. 

(Meffager) Es wäre merkwürdig, wenn bie ganze Be- 
wegung, die man fir den großen Prozeß gemacht bat, ſich in 
Nichts auflödte. Hr, Pasquier fol nemlih geftern (1 Mai) 
gefagt haben: „Wir werben vieleicht mit biefem Prozeſſe in 
acht Tagen fertig werben.” Man glaubt, er babe dabdurch auf 
bie Verweigerung ber Angellagten fih zu vertbeibigen, und auf 


„ben Plan, die Sache auf ſechs Monate zu verfhieben, wenn bie 


Angeliagten darauf bebarren follten, angefpielt. 

Der National enthält einen ſehr umftänbliden Wrtikel 
unter ber Aufſchrift: ‚Werben bie Angeſchuldigten bed Aprils 
die Debatte annehmen?” Um Scluffe deſſelben fagt er: „Wir 
brüfen nur Einen Wunſch aus, daß alle Ungeflagten bie De: 
batte annehmen, ober daß Alle fie ablehnen. Die größte Freude 
die fie ihren Feinden bereiten fönuten, würbe die fepn, fi über 
eine Entiäliefung zu fpalten, die nur unter ber Bedingung 
ber Milgemeinheit impofant fepn fan.” 

(Meffager.) Die Goelette Danpbinoife, Kapitain Apmot, 
ift am 27 April vom. Toulon nah Tripolis abgeiegelt, um wie 
man fagt, auf bie bafelbit erwartete tiärfifche Flotte Acht zu ges 
ben. Won Cherbourg lief am 27 April bie Korvette Recherche 
nah den Meeren von Island aus, um bie frangöfiihen Fiſcher 
zu fhüsen und die im Jahr 18355 babin gefcifte Lilsife auf: 
zuſuchen. 

(Temps.) Hr. Labate, Chirmrgien: Major Napoleons im 
Aegvypten, vormaliger Direktor ber koͤnigliche Schule ber Künſte 
und Gewerbe, iſt am 29 April geſtorben. 

In ber Sizung ber Deputirtenlammer am 29 April 
fam in Erörterung ber geheimen Fonds zuerft das Amendement 
des Hm. Girardbin vor, ber anftatt 1,200,000 Fr., nur 
800,000 Er. bewilligen will. Er fagt bei biefem Anlaß umter 
Underm megen einer Meuferung bed Hrn. Scuffrop im ber Si— 
jung am vorigen Tage, über dem Tiers parti: „Die Partei, 
die man angreift, bie man den Tiers parti nennt, if bie 
meinige, (Mb! Ah! — Endlih! — Jezt bekennt fib einer ba- 
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5 Selbſt wenn mie Niemand beiflände, würde ich doc Br 
Verlegenheit von biefer Tribune abtreten, weil ber Tiers parti, 
wie bie Gocialpartei, wenn and nicht ſehr zahlreich, doch nicht 
die am wenigſten ftarken find. Ich gehöre zu bem Tiers parti, 
und antworte zuerft und alein auf diefen Namen in biefen 
Mauern. Wenn ih von bem Tiers parti bin, fo gefchieht es, 
weil ih feſt glaube, daß er gegenwärtig ber vernünftigfte und 
wahrſte Ausdruk ber öffentlihen Mepnung ift. Diefe Partei 
iſt eine glüflihe Kransaftion zwiſchen Ideen, bie in ber Form 
fi ähnlich, aber in ber Anwendung entgegengefegt find. Wenn 
die Staatsgewalt anf ihren Grundlagen feit ſteht, und wir fo 
viele Millionen für bie Armee bezahlen, fo wird ber Wider: 
fand ein Spftem, deſſen Anwendung leicht und nicht fehr ges 
fährli if, Man follte baber enblih anf bad Spftem bed 
Widerftanded verzichten, bas ein todtes Spitem fepn muß,” 
Hr. Sirardin entwilelt num geſchichtlich die verſchiedenen imi- 
niferielen Phaſen feit dem Julius und fagt, daß ber Tiere 
parti feit dem Tode Caſimir Perriers eriftire, weil er Juſte⸗ 
Milien geblieben fen; während bie Nachfolger Eafimir Perrier’s 
bad Jufte: Milien verlaffen bitten. „Der Tiers parti, fagt 
er, haft Verſchleuderung und Beſtechung. Leidenfchaften be: 
ſchwichtigen, Dietriminstionen vermeiben, dad Worſpiel ber 
Wiederaus ſoͤhnung durch Guabde geben, dis iſt fein Programm.” 
Hr. Etienne willl den Kredit nur auf eine Million beſchraͤnkt. 
@r bleibe, fagt er, unter dem Kreuzfeuer ber entgegengeſezteſten 
Dernungen feinem Vorſchlage getreu. Es haudle fi weder 
von bem Votum des Vertrauens, noch von ber Kabinetdfrage, 
fondern von einer Verminderung des Aufwande. „Im Jahr 
41853, fährt er fort, waren die Umſtaͤnde bedeuklich. Dir Mir 
nifter verlangten 4,500,000 Er. gebeime Fonds, Die Kammer 
ſchnitt 300,000 Er. bavon ad, Die Kommiffion fagte bamald 
im ihrem Berihte, daß ber Betrag ber geheimen Ausgaben 
bas Stastöthermometer fep, und brütte bie Hofnung aus, daß 
fie ih Immer mehr vermindern würden. Jezt gefteht der Mis 
nifter bes Innern felbit zu, daß die Lage Frankreichs gluͤklich 
fey. Ich ſuchte vergeblich nach der Urſache einer fo ungebenren 
Forderung. Die Sprache der Miniſter modifizirt ih immer 
ad ihren augerblifligen Bebürfniffen. Handelt es fih davon, 
ihre Polititzu preifen, fo finden fie nicht prachtvolle Worte genug, 
um und bie öffentliche Sicherheit und Wohlfahrt zu ſchildern; fo 
wie fie aber geheime Fonds nöthig haben, zeigen fie und Wolken am 
Horizont, unvorbergefehene und deshalb unterirdiſche Gefahren. 
Sie zeigen und die Parteien als voller Hofuung, wie wenn bie 
Parteien nicht bis zum legten Augenblik haften. Es gebt mit 
politiſchen Parteien, wie mit religieufen Selten; fie haben einen 
umerfätterlihen Blauben, Sie erwarten alle ihren Meſſlas. 
Sind einmal bie Parteien dahin gefommen, fo find fie nicht 
mehr zu fürdten, fie werben aber durch die Fehler einer Dies 
sierung gefährlid. Man hat ih bei Darlegung ber Beweg⸗ 
gründe auf einige Wahlen geftügt, welche bie Kelheit ber Par: 
teilen gefteigert hätten. Ich ſehe wicht gern, daß man aus An⸗ 
laß ber geheimen Fonds von Wahlen ſpricht. Es liegt darin 
etwas das Bartgefühl Beleibigenbes. Man muß fh ſchon bie 
Folgen des Spiels unfrer großherzigen Juſtitutionen gefallen 
laffen, die ſelbſt ihren Feinden Raum gewähren; unfre Mini: 


ſter würden beffer tbun, ‚kart ſich darüber zu bellagen, ne & po: 
pulairer und humaner als ihre Gegner zu benebmen, dann 
würden fie nichts von bem Koutraſte zu fürdten haben, He: 
brigens begreife ich, daß bie Feinde ber Regierung Gründe ge: 
gen fie finden, ba felbit aufrihtige und geprüfte Freunde feit 
einiger Seit über ihre Handlungen jeufjen mußten. Der Mi: 
nifter ſtuzte fih auf bie Erfurfion des Don Carlos nah Epa: 
nien; was hat man aber bisher gethban? Es ift eine Schaude 
für die Regierung, uns das Schaufpiel der Niedermezelung 
der Gefangenen und ganzer Bevoͤlkerungen geben zu laffen. 
Inwiſchen beruhige ih mid; feit der Darftelung der Beweg⸗ 
gründe bat eine liberale Revolution bei einem Nahbarvolte 
ftatt gefunden. Wenn ber Zraftat der Quadrupelalllang mit 
Kraft volgogen wird, fo wirb er für die Pazififation von Spa: 
nien mehr wirken, ald einige an der Porendengränge gerftreute 
Polizei: Agenten, Ich balte eine Million für hinreichend, ba 
fie im vorigen Jahre Hinreihend war, wo bad Minifterium 
noch wicht alle feine Gefege Hatte. Ein Redner bat gefagt, id 
wolle ein Miniſterium in Abſtreich; ich Fönnte ihm im bemfel: 
ben Tom antworten: das Minifterium derſezt fih aber in Huf: 
fireih. Ich, fagte ſchließlich der Redner, verlange von Ihnen 
ein Votum bed Vertrauens, aber bed Wertrauend in das Land. 
Hr. Thüers antwortete: „Man bat und gefagt, wir ſezen 
die Kammer zu oft in bie Lage, ſich über Kabinetsfragen auds 
zufpreben, Die geſchieht, weil wir nicht vor dem Repraͤſen⸗ 
tativfpfteme zu fliehen ſuchen, und und Ihrem Urtheile gu un⸗ 
terwerfen wiffen, vorziglih wenn bie Fragen ſich von felbit 
darbieten. Wir haben zweierlei Gegner. Die einen vermweis 
gern die Fonds, bie andern verlangen eine Mebultion. Man 
bat fih der Länge nach uber bad, was man die Unmoralität 
ber geheimen Fonds nennt, verbreitet; Niemand wirb aber bie 
Nothwendigkeit einer Polizei beftreiten, und es gibt allerbinge 
Dienfte, worsiber man einen Schleier werfen muß; deswegen 
glauben wir, daß Alles, was bie jezt über biefe Fragen gefagt 
wurde, mehr einer Dellamation, als einem Urtbeile gleicht. 
Man brandt eine Polizei für Uebelthäter, wie für bie Störer 
der Ordnung, für die Ruhe jener unglüllichen jungen Leute, 
die man fo oft in Komplotte gegen bie Sicherheit des Laudes 
verleitet, Es ift ein trauriged DMegierungsmittel, ih läugne 
es nicht; ich wollte gern, ich müßte es nicht anwenden, aber 
ed ift ein nothwendiges Drittel, Kinder ein Mbwehren von 
Seite einer Regierung ftatt, fo fagt man, man babe ed mit 
einer Diegierung von Spionen zu thun. Schießt man anf bie 
Nationalgarben und auf die Linienſoldaten, und bie diegie⸗ 
rung antwortet mit derfelben Waffe, fo fpricht man vom einer 
Megierung von Mördern. Mit Einem Worte, bemen, melde 
die Regierung angreifen, ift Alles erlaubt, ber Negierung will 
man aber zu ihrer Mertheidigung nichts erlauben. Das wahre 
Mittel, verläumbder zu werben, ift, ben Parteien zu trogen, 
und ih weiß recht gut, daß berienige ſchwach und erbärmlich 
ſeyn würde, der fi unter ihren Streichen niederwerfen ließe. 
Geſchluß folgt.) ? 

In der Sijung der Depntirtenfemmer am 36 April 
gab Hr. Thiers ans Anlaß ber Erörterung des Gefepesent: 
murfs über die Flüge folgende Erläuterung; „Die Regierung 
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bat immer geglaubt, daß eines der näzliääften und dringend: 
ften Bebärfnife für das materielle Wohl bes Landes die Wer: 
vollkommnung bes Spftems der inneren Schiffahrt fepn würde. 
Sie hat baber die unermeßlihen Vortheile anerkannt, welche 
ei. Seitenfanal der Garonne gewähren mürbe, ber den Ocean 
mit dem mittellaͤndiſchen Meere verbänbe; fie hat ſich aber nit 
verborgen, daß eine folde Unternehmung nothwendig aroden 
Schwierigkeiten bei der Undführung begegnen würde. Deswe: 
gen war fie im vorigen Jahre biefem Entwurfe nit günftig. 
Sie würde inzwiſchen beibem Miftrauen, das fie gezeigt, ihre 
Pflichten verfehlt haben, wenn fie burkaud alle Anerbietungen, 
die Audführung zu beginnen, von fich gewiefen hätte. Man 
bat gefagt, eine Unterfiägung von ſechs Millionen von Seite 
ber Megierung mwürbe bie Kapftaliften beſtimmen, biefe große 
' Unternehmung zu beendigen; ed haben ſich Kompagnien gezeigt; 
die Megierung bat nicht geglaubt, durch eine förmlihe ab: 
- fehlägige Antwort ihren guten Willen lähmen zu dürfen. Ich 
halte es aber für fehr ſchwer, daß eine Kompagnie 40 Millio— 
nen zuſammen bringe, und habe immer an ber Macht der Kom: 
pagnien gezweifelt. In England unb Amerika haben fie aller: 
dings zahlreiche Arbeiten vollbracht, wahrbaft beträchtliche Uns 
ternehmungen aber wenige andgeführt. Die Kommifflon war 
der Anſicht, wir folten eine Unterfiäzung für bie Fluͤſſe for: 
dern , fo wie wir eine fir die Kanäle geforbert haben, Alles, 
was wir jezt thun Tonnen, it bem Beginnen der Vollziehung 
nicht entgegen zu ſeyn, und es felbft zu unterſtüzen.“ Sr. 
Karl Dupin Hagt über bie Schnelligkeit, womit man bie 
Kammer zwinge, fehr wichtige Seſeze des materiellen Jutereſ⸗ 
fed zw votiren, Das englifhe Parlament würde in folden 
Dingen langfamer und dadurd nur um fo befer verfahren. 
Die Kommiffion hätte unmdalih dem Entwurf im viersehn Zar 
gen ftubiren Tönnen, bazu gehörten fünfzehn Monate, Sie habe 
zu fehr ben Provinzialintereffen Bchör gegeben, und das Ganze 
ber allgemeinen Jutereſſen unbeachtet gelaffen. Hr. Thiere 
bemerkt, er begreife nicht, wie man gegen den Grund dei Ent: 
wurfs Cinwürfe mahen könne; über die Detaild, bei diefem 
oder jenem Klufe, laffe fi bis wohl denfen; menn ed fib 
aber davon handle, das Bett der Flüffe zu verbeſſern, fo follte 
Jedermann einig ſeyn. Man babe nur für einige Flüͤſſe, die 
gehörig unterfaht fenen, Unterſtuͤzung verlangt, für andere 
wurde man in ber naͤchſten Seſſſon einen Untrag machen. Sr. 
Delaborbde hält den Seitenfanal der Garonne für febr uihz⸗ 
lich, denn da der Kanal des Gübend noch nicht vollendet fep, 
fo erfüle er nur die Hälfte feines Imeld, Er fep ein Schloß, 
zu dem ber Ehlüffel fehle. Hr. v. Moosbourg will, man 
folle die Werbefferung der Saiffahrt im Fraukreich durch Kar 
nalifirung ber Fläffe und Ströme beginnen. Hr. Demargay 
ift gegen Kanalifirung der Elüfe, Man folle nie an den Flüfs 
fen felbft arbeiten, fondern von ihnen nur Walfer für neue 
von Menſchenhand gegrabene Arterien beziehen. Der vorlie: 
gende Entwurf beftehe eigentlih aus eilf Entwürfen, Er ſey 
gegen Bewilligung jährliher Kredite fir biefen Zwek; ſolche 
periodiihe Ausgaben würden mit ber Zeit wahre Schlünde ; 
man folle nur an das Beifpiel der Karte von fraukreich den: 
ten, bie 80 Milionen foften werde. Die HH. Ddilon:Bar: 
rot und Bande wollen Aufſchub bes Entwurfs, Die Kam: 
mer vertagt ſich auf Sonnabend wegen des Namenstags des 
Königs, troz der Einredungen der HB, Salverte und Pages, 


” Die Deputirtenlammer ernannte am 2 Mal durch 
seheimes Scrutin ein Mitglied ber Aufſichtskommiſſion für 
bie Tilgungsfaffe und das Konfignationsdepot, um Hru. De 
leffert zu erfegen, deſſen Volmachten erlofben find. Die Zahl 
ber Votanten betrug 267. Sr. Benjamin Deleffert erhielt 198, 
Hr. Lafford 158 und Hr. Lefrore 111 Stimmen, Diefe drei 
Mitglieder wurden ald Kaubibaten ausgerufen. Die Wahl 
ftebt dem Könige zu. Hierauf erftattete die Peritiondlommif: 
fion Berichte. Die Kammer nahm dann mo einige Entwürfe, 
Örtliche Intereffen betreffend, an. 


“er Yarid, 2 Mai. Geſtern an bed Könige Namenstag 
begaben ſich, wie gemöhnlic die Deputationen ber Kammern, 
das diplomatiſche Korps, bie Gerichte umb DOberoffijiere,, bie 
Univerfität umb Gelehrtenvereine nach ben Tuilerien, dem Rd: 
nig und feiner Familte Gluͤlwuͤnſche darzubringen. Ich fanb 
den Sudrang nit fo groß mie voriges Jahe, was fi vieleicht 
burch die plöglich eingetretene Witterung ertlärt, indem nun ®iele 
ben furgen Frühling auf dem Lande genichen wollen. Die Be: 
Infigungen bed Nachmittags in ben Champs Elpſes waren höchft 
einfach und faft ohne politiihe Richtung. Zwei improvifirte 
Bühnen ſtellten militairifhe Scenen bed Mittelalter bar; 
die Buben enthielten Menagerien, Wunderkinder, nur Cine, 
aber vielbefuchte, zeigte auf dem Schilde den Kaifer Napoleon 
— Napoleon in Modlau, Nicht einmal die Einnahme ber 
Untwerpener Veſte wurde biefes Fahr aufgeführt. Die Car⸗ 
ronfeld waren mit ungewöhnlich kleinen breifarbenen Fahnen 
geſchmuͤfkt. Dad Volt ſchoß nach pappebefelnen Ruſſen und 
Koſaken, kletterte auf einen Mät de Cocagne,. Das Feuerwerk 
309 Abends eine unzählige Drenge an. Die Jlmmination war 
Heinlih, Im größten Theile des Tuileriengartens herrſchte 
Finfternif; von den Minifterboteld glänyte nur bie Wohnung 
bes Herzogs von Broglie, während chemald bad Finanzhotel 
von bengalifchem Feuer ſtrahlte. Ich bemerkte fait fein einzi⸗ 
ges beienchtetes Privathaus. In der Straße Mivoli, im An 
gefihte der Tuilerien, fab man nur einige Fenfter eined Beam: 
ten, bie Miniſterhotels und das des Fürften Talleprand beleuch⸗ 
tet. Der mittlere Gang bes Zuileriengartens und ber Eipfei- 
ſchen Felder, in ber Ausdehnung einer Stunde, und grabeaus 
bis zum Triumphbogen, bot wie gemöhnlih durch die JUumina⸗ 
tion, bie Waſſerwerke und durch bad bunte Gewuͤhl der Spas 
siergänger einen herrlichen Anblik. Im der Stadt vernabm 
man keine Schwärmer, feine Piſtolenſchuͤſe. Nirgends poli- 
tifhe Manifeftation. Kr. Thiers fen von ben geheimen Bel- 
dern einen Theil zurük erftatten. — Die Mebe des biplomati- 
fben Korps athmet Friede und Cinigkeit, Die Mebe bed Prä- 
fidenten ber Pairdfammer zeigt, daß Hr. Pasquier dem Pro: 
zeſſe nicht fo abhold ift, ald die Journale vorgaben. Dupins 
Vortrag verräth Unzufriedenheit, umb beftätigte das Gerächt 
einer Meife des Königs nach dem Süben, über beren Ridtung 
noch nichts entfhieben ſcheint. — Machſchrift. Man be 
hauptet an ber Boͤrſe, General Oraa babe fih (bei Werra) vor 
Sogaftibelga guräfgegogen. Ueber die entfernteren Worfälle, 
wovon einige Briefe umd bie Gentinelle de Baponne fpra= 
ben, ift man no nit einig. Die fpanifche Mente it flau. 
Die Beforgniffe fcheinen aber auf verkehrten Berichten gu be⸗ 
ruben, 
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—— Bu a and 
he deute erſchienene Regierungs: 
—— — „Die in Folge der 


haber der Obligation es. nicht vorziehen folte, diefelde in eine 
mene zu. 5%, Proz. verzindliche Staatsſchuld⸗ Obligation auf 
Namen oder au porteur umſchreiben zu laffen. Bon Obigem 
für die Rükjaplung beſtimm ten Zeitpunfte an ceffirt jede wei: 
—— ‚Münden, 29 April 4855. Königliche Staats⸗ 


n 


Serien Bond enthaltenen Nummern. 


Bezeichnung 
der hierin euthaltenen 
















au porteur 4014 — 495 

Er gemen - 4914 — 5000 

2 . XLIX. au porteur 9601 — 960 

‚auf Namen 976 — 9780 

au porteur 91 — 9800 

53 | LXVI. |] au porteur 45001 — 13200 

4 XCVI. - # au porteur » 19001 — 19200 

5 n J auf Namen 20401 — 20600 

6 ‚CV. auf Namen 20801 — 20920 

Aaeu portour 20021 — 21000 

7 CXXXIX. au porteur 276041 — 27800 

8 CLV. au porteur 308041 — 31000 

9 CLXXV. auf Namen 348041 — 35000 

10 CXCIV. au porteur 38604 — 38800 

4 GCKIV. | au porteur 42601 — 42800 

13 CEXX. auf Namen 45801 — 44000 

13 COXXXIM. | auf Namen 4601 — 46600 

44 CCLII. au porteur 50201 — 50400 

45 CCLIV. au porteur 50601 — 50800 
— ‚Die bier Nummern find die Num—⸗ 


mern bed 2. s ober Rommiffiond-Ratafters, welche auf den 

mit rother Dinte bezeichnet find, und bie Obliga: 
Hionem von 4000 fl., von 500 fl. und 100 fl. in fi be: 
reifen. 


Der Nürnberger Korrefpondent fagt in einem Schreiben 
aus Münden vom 2 Mai. „Mit dem Frübjahre fchreiten 
unfere Bauten fehr raſch vorwärts. Das große Poftgehäude, 
gegenüber der Löniglihen Reſidenz, zeigt fchon die untern 
Mauern, und bie Ludwigskirche wird durch nen bewilligtes ma: 
gifteatifhes Geld gehoben, Wir hören jeden Tag von weitern 
Planen, — Im Königebau ift faſt Alles vollendet, was zu dem 
Keeife der Malerei und Skulptur gehört. Bernhard Neher 
bat feine Urbeit am Ifarthore wieder begonnen, und wird fie 
bis zum Herbſte fiher vollenden.” 

Die Münchener politifce Zeitung berichtet unterm a Mai; 
„Nachdem twährend einiger Jahre die Bauarbeiten hierfelbit 
auf bie Ausführung jener großartigen Bchäude ſich beicränft 
batten, mit welchen unſer hochherziger Ennftfinniger König die 
biefige Stadt and eigenen Mitteln zu fchmüfen fortfährt, eröf: 


met ſich ums feit Kurzem bie Undfiht, auch bie herrliche von 
ihm gegründete Lubwigsitraße ihrer Vollendung raſch zuſchrei⸗ 
ten zu ſehen. Die.Hinderniffe, weiche den Ausbau der heiligen 
Ludwigs lirche verzögert hatten, find, dem Vernehmen nad, buch 
freundlihe Verftändigung im einer alle Jutereſſen befriedigen: 
den Weife befeitigt worden, und es werden nunmehr die eine 
Zeit lang unterbrodenen Arbeiten mit verboppelter Thätigfeit 
wieder fortgefezt, bamit unfer demnähft aus Mom zurüferwar: 
teter Aumftmeifter Cornelius noch im Laufe diefed Jahres das 
ihm übertragene große: Wert der Verzierung des Junern mit 
Freslen beginnen koͤnne. Das Damenftift St. Unna, welches 
ben größten Theil feines alten abgelegenen Stiftegebäudes au 
bie polptechnifche, dann an bie Kreis⸗-Laudwirthſchafte und Be: 
werbichuie abgetreten bat, bedarf hiefür eines Erſazes, und 
wird diefen in einem neuen der Bibliothek gegenüber aufzufühs 
renden Gebäude erhalten. Die Erziehungsanftalt für die weib⸗ 
lie Jugend höherer Stände wird in ein meued, an der Efe 
ber Loͤwenſtraße herzuftellendes, und mit einem freundlichen 
Garten verfehened Gebäude verlegt werden. Den Schluß ber 
Straße endlich werben einfache, aber volllommen entſprechende, 
zur Uufnahme der Univerfität und ihrer Attribute, dann des 
georgianifhen Priefterhaufes und bes Central⸗Schulbücher⸗ 
Verlags beftimmte Gebäude bilden. Wis im Jahre 1826 bie 
Verlegung ber Lubwig : Märimiliandg:Univerfität von Lands hut 
nah Münden vor fi ging, mußte biefelbe einftweilen in eis 
nem heile der für die beiden Akademien beftimmten Räume 
untergebracht werben, und es erlitt dadurch die Einfegung bie: 
fer hochwichtigen Anftalten in die volle Benüzung des ihnen zu⸗ 
gewieienen Gebäudes eine Verzögerung. Die daraus bervorge 
henden Nactheile wurden indeſſen täglich fühlbarer. Eben fo 
wenig fanden die Anforderungen der Umiverfität in dem zuge 
theilten Gebände angemeffene Befriedigung. Das nene Uni- 
verfitätögebände ift daber beftimmt, einem unbeftreitbaren Bee 
dürfniß abzubelfen, und den beiden Akademien endlich einmal 
einzuräumen, was denfelben ſchon vor 27 Jahren in den Stif—⸗ 
tungsurfunden zugewieien worden ift. Noch das gegenwärtige 
Jahr wird zu einigen diefer Gebäude die Grundfteine legen, 
und fhon das nächte Jahr fie felbit zur Vollendung emporſtei⸗ 
gen ſehen.“ 

++ Franffurta. M., 4 Mai. Wir erhielten an ben 
ber Abrechnung für April nächftfolgenden Tagen wiederholt nier 
drige Aurdnotirungen aus Wien und London, geftern Abend 
und heute früh aber deſto beffere aus Amſterdam, wodurch ſich 
bie Integrale auf 57'/46, die Spudifats auf 95 und reip. 81 
hoben. Bon dem öftreihifhen Fonds bezahlte man nach dem 
Schluſſe der Börfe die Sprogentigen Metalliques mit 102°%,65 
aprogentige 97%; Wiener Banlaktien 1634 und 500@ulden- 
loofe 120%, Proz. Mon dem fpanifchen Effekten behaupteten ſich 
bie 5» und Sprogentigen Menten zu 477, und 29%,, die Uns 
verzinslichen aber gingen auf 22%, und 21'/, zuruͤk. Dietonte 
2%, Pros. — Der Handelsmann Herold, der mit in die biefige 
Unterfuhungsfahe verwilelt war, und deshalb Hand + oder 
Stadtarreft hatte, hat fi im legt vergangener Naht dur 
heimliche Flucht von bier entfernt, 

*+ Frankfurt, 2 Mai. Wie man vernimmt, tritt am 
10 3ul,d, 3. das sujährige Dienſtjubilaum bes färftlih Thurn: und 
Tarifhen Generalpoftdireftord, Frhru. v. Orints:Berbe 


ib, ein. Un diefem unb ten baranf folgenden Tagen mer: 
den dem Jubelgreife zu Ehren hier große Feſtlichkeiten ftatt 
finden. Es fol ihm von bem biefigen Tarifen Poſtbeamten 
feine von Profeffor Zwerger babier verfertigte wohlgetroffene 
Bürte in Marmor verehrt werben. Hr. v. Motbihild und 
auch Heflen: Darmftadt werben zum Andenken au biefen Tag 
Dentmüänzen ſchlagen laffen. Die biefige Kaufmannicaft wird 
dem Jubelgreiſe ein glänzendes Feft bereiten. Von dem Hanfes 
ftäbten und den Ländern, deren Poſtanſtalten Fuͤrſt Taris Aber 
uommen, follen Deputationen bier eintreffen. Der Hr. Gene: 
ralpoftdireftor wird am biefem Tage feine feit einer fo langen 
Reihe von Jahren mit Thatkraft befleidere Stelle niederlegen. 

Se. 1. Hoh. ber Kronprinz von Preußen, welcher früher bem 
Aubelfefte zu Ludwigsluſt beigemohnt, kam bem 29 April zu 
Dresden an, mo fi feine erlaudte Gemahlin ſchon früher 
zum Beſuch befand, 

Hannover, 39 April. Wie man erfährt, follen bie Ent: 
fh liefungen Er. königl. Majekät auf die von ber allgemeinen 
Ständeverfammlung rütfihtlih des braunfdhweiger Zollvertrags 
geäuferten Wuͤnſche mit der legten Poft von London bier ein: 
gegangen ſeyn, To daß bie Publikation ber desfallſigen ge 
ſezlichen Beftimmnngen in Kurzem zu erwarten ſeyn dürfte, 
(Hamb. 8.) 
. Brennen 

Berlin, 39 April, Die Mültehr bed Herzogs von Eum: 
berland, bie erft im Herbſt erfolgen follte, wirb nun balb ers 
wartet, indem, wie verlantet, bie vorgegangenen Veränderungen 
im Perfonal ber Aominiftration den Aufenthalt in England 
Sr, königl. Hoh. verleidet und Sie zur Abreife auf bad Felt: 
land beftimmt haben. Die herzogliche Kamilie wird im Laufe 
bes nähften Sommers im Schloſſe Schönhaufen, deſſen Part 
im newefter Zeit fehr verſcoͤnert worden ift, ihren Siz nehmen. 
— Der Kriegeminifter, Generalientenant v. Witzleben, bat 
einen mehrmonatlihen Urlaub erhalten, Er begibt ſich zuerſt 
nach Kiffingen und wird erft zur Beit der großen Revue bei 
Kaliſch und im GSchlefien auf feinen Poften zurüftchren. 
Vom 1 Mai an übernimmt interimiftifh ber Generallieutes 
naut v. Schoͤler bie Leitung ber Ungelegenheiten bed Kriege: 
weiend. (Hamb. Korr.) 

Deftrie id 

+ Wien, 2 Mai. Es heißt, daß unſern Handeldverhälts 
niſſen eine Deränderung bevorfteht, und daß ein freieres Zoll⸗ 
foitem eingeführt werben fol. Zugleich befaäftigt man fi in 
dieſem Augenblik mit den Vorarbeiten zur Unlegung einer Eis 
ſenbahn zwiſchen Tarmom in Galizien und Wien; ſchon ift ber 
am polytechniſchen Juſtitut angeftellte Profeſſor Mippel nah 
Galizien gereist, um das Nöthige zu biefer großen Anlage vor: 
zubereiten. Die erften Hanbelshäufer unferes Plazes finb bei 
biefem Unternehmen intereffiet, bad, wenn ed zu Stande fommt, 
woran wenig zu zweifeln ift, wicht nur fuͤr Wien und Galizien, 
fondern auch fir Sübdeuntſchland von weſentlichem Mortheil 
ſeyn wird, Es fehlte bis jet am eimer regelmäßigen, ſichern 
und ſchuellen Verbindung mit ben söftlihen Provinzen ber 
Monarchie, welche die eigentlihen Vorrathekammern fat aller 
Naturprodukte find. Iſt diefe hergeftellt, fo wird ber Ubfaz 
für jene entfernten Provinzen erleichtert, ihr Wohlſtand vermehrt, 
und did hat wieber eine erhöhte Kultur des Landes und die damit 
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verbundene Vermehrung ber Lebendbebärfnife, melde bad Aus⸗ 
land liefert, zur Folge. Die Anlage einer folden Eiſenbahn 
lädt alfo eine wichtige und vortbeilhafte Umwandlung im öf: 
fentlihen Verkehr hoffen, befonders wenn ein veränbertes Hau⸗ 
dels⸗ und Zollſpſtem bei ums eingeführt würde. Daß jedoch 
legtered nur einige Mobifitationen erhalten, und mit, wie 
Viele mepnen, ein birefter Auſchluß an ben prenfiic:beutfchen 
Bollverband beabfihtigt werbe, folgt wohl and ben vielfachen 
Schwierigkeiten, welche bei den eigenen Verbältniffen Ungarns 
su den übrigen Theilen der Monarchie zu beräffichtigen find. — 
Wegen der Schweiz wird bem Vernehmen nad mit ben füb: 
deutfchen Regierungen nenerbings unterbanbelt ; bie von Bern 
bei Gelegenheit der biffeitigen Notififation über das Hinfchel- 
den Sr. Mai. des Kaiſers Franz gegebene Antwort foll babei 
ale Bafis dienen, und man boft, bie freundicaftlihen Per: 
hältnife mit der Schweiz ganz wieder auf ben alten Fuß «= 
geftelt zu feben. Die franzoͤſiſche Regierung fol binfihtlic ber 
Schweizer Angelegenbeiten fehr lopal zu Werke geben und ſich 
ernftlih beftreben, darin eime Verſtaͤndigung zu bewirken. — 
Es ift die Rebe davon, daß bei der beutihen und böhmifchen 
Jufanterie eine Veränderung in der Uniform eintreten, und 
biefe Truppen ftatt der kurzen engen Beiukleider Yantalond be: 
tommen follen. 
Tarkei. 

(GSlobe.) Im Londoner Llopd's ging folgender Brief aus 
Salonicht vom 3 April ein: „Ich melde ber Committee, daß 
37 griechiſche Piraten von türkiſgen Truppen vernichtet wur— 
den, So in ber Nähe vom Kaffandra, die übrigen in Theſſalien. 
Die Köpfe derſelben wurden lejte Woche biebergefandt und 
waren drei Tage öffentlich ausgeftelt. — Leider wurde auch 
bieber die Peſt gebracht, dur einen nenerlih aus Aleraudtia 
gefommenen Meifenden; bis jezt ftarben von fieben Angeſtekten 


nur vier,‘ 
YYyerfiem 
(Korr. ber Times.) Teberan, 8 Dec. Der neue Shah 
von Perfien ift mit lebhaften Vorbereitungen zu Erneuerung 
ber Feindieligkeiten in Khoraſſan beichäftigt, die nur burd dem 
Tod feines Waters, Abbas Mitza, fo wie feines Großvaters, 
unterbrochen worden waren. Der Kampf ſol bauptfählih ge: 
gen bie Afghanen gerichtet werben. Wu fammelt der Shah 
eine Armee, um Herat zu belagern. Das Kommando bderiel: 
ben wird dem Bruder des Schahs, Chosru Mirza, anvertraut 
werben. R 
Ausspungzn HKuns vom 7 Mai 1835. 
Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Gel 
Bayer.Oblig.ä 4Pr. 102 401%, [Amsterdam ı Monat 107%, — 
wo A. 11 — ı Monat 414, — 
— Wien in sogern ıM. 190 _ 
Frankfurt ı Monat 99%, — 
O⸗⸗te. Rethsch.L. — 310 ÄNürnberg - - — 
-Patilä4Pr — — lIl — 
-M. Anl. v. 1854. 120 449%, | London 
- Metall. ä5Pros. 102%, 102%, | Paris 


- detto 4 Pr. 97% 97% 
ZB. Ale. 16. 183% 1008 — 
Triest 
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Polnische Lose 102", 102 
Darmstädter Loose 67 — 


Berautwortlicher Mebatltenr, €. J. Stegmann, 
Berlag der I. @. Eotta’fhen Buchhanblung in Stuttgart, 


—— Beilage aur URgemeinen Zeitung. Nre. 181. 1835. 
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Gr i eden { and. 
* Münden, 2 Mal, Die griehifhen Zeitungen, welde 
und mit der lejten Gelegenheit zugelommen find, reichen bis 


zu Gabe März. 
von Nro. 55 (3 März) bis Nro. a1 (26 März.) — Nro,35 behan⸗ 
deit Die Befegung der Gerichte. Nicht fo viele Fremde, ald man 
gefagt, ſeyen in fie aufgenommen, umb die aufgenommenen 
verftänden mwenigftend- fo ziemlich bie Sprade, überhaupt 
fep die Hülfe und Mitwirkung gebildeter Fremden in allen 
Aweigen der Verwaltung nöthig, fo lange Unwiſſenheit und 
Mangel am theoretifchen Kenntniffen unter den Einheimiſchen 
nicht gehoben wären. — Ein anberer Artikel empfiehlt die 
Maafregeln und bie Eorgfalt der oberſten Behörden für ben 
öffentlihen Unterriht. Dad Gefez für bie Volksſchulen ſey 
nah dem franzoͤſiſchen, wie biefed nah dem preußifchen 
gemacht, alfo nah ben beften Muſtern (ob ed aber für Gries 
chenland paſſe, eine Frage, bie bei dem nach gleihen Mu: 
ſtern bearbeiteten Gemeindegeſez ebenfalls erhoben wurde, ift 
nicht gefagt). Im Webrigen hält fi der Verfaſſer zu fehr im 
Algemeinen und ermahnt, man folle nicht zweifeln, daß bie 
fhnelle @inrihtung der helleniſchen Schulen und Gpmmuas 
fien (mam ift nemlich big auf wenige Ausnahmen noch nicht 
über die Mollsihulen hinaus) das Spitem des öffentlihen Un: 
terrichts zur allgemeinen Freube ergänzen werde, — Nro. 56 
enthält gegen ben Sotir umb feine Mepnung, daß eine be 
traͤcht liche Streitmaht in Griechenland unnoͤthig fep, einen 
Drtifel, in welchem auf die Gefahr von Seite ber Kürlen, der 
Begpptier, ber raͤuberiſchen Graͤnzuachbarn bei wenig geſicher⸗ 
ten Graͤnzen und bei einem Bruce zwifhen den Schuzmaͤchten 
bingewiefen wird, Allerdings fep aber die Hauptſache dem Frie: 
den zu pflegen, bie Bevoͤllerung zu mehren, ben Alerbau, bie 
Gewerbe zu beleben, Dis alles „hoffe man vom König,” da: 
mit bad Land aus den Anleihen und der fremden Tutel ber: 
ausfomme — in anderer Artikel behandelt das Gerücht, 
als werbe von ben drei Mächten ein grheimes Rathskollegium 
für den König nah Griechenland gefhilt, mit gebührendem 
Unwilen. — In einem britten wird ber Schluß des Karne⸗ 
vals gefgildert, den die Bevoͤllerung von Athen im Freien, 
unter deu Säulen des Dlpmpieion und in ber benachbarten 
Ebene mit Sefang, Tanz und feſtlichen Gelagen, in ber größ- 
ten Freude gefeiert hat, ‚welche durch die Erfheinung des ge 
liebten Königs und die Art, wie er fih in die Gruppen mifchte 
und mit ihnen verkehrte, noch erhöht wurde, — Mr, 37 
(8 Dräry) beginnt mit ber Aufſchriſt: Athen, deu 6 März, 
mit einem Artifel Aber bie andringende Noth und Verlegen⸗ 
beit im chen, welche nah bem Spftem bes National, feinem 
Zeinde, dem Minifter bes Innern zugefchrieben wird, Es 
feyen 50,000 Dramen angemwiefen worben, um ben Preis ber 
Lebensmittel in der Hauptſtadt zu ermäßigen, und ber Er: 
folg ? bie Preife feyen feitbem noch geftiegen, Die Oka Fleiſch 
auf 120 Lepta (b. i. 50 Kreuzer). — Desgl. 88,000 Drad: 
men feven den Haucbefijern ald Entfhädigung angemiefen wor: 
den, beren Säufer, weil fie im bie Linie der Straßen ber 
Athene, des Hermes, bes Meolod fielen, abgebrochen worben, 
und noch haben biefelben keinen Lepton erhalten, Auf dem fla: 


Folgendes find Auszuge aus dem National- 


den Lande 5 feine Sicherheit gegen bie Hirten und die Nette 
den, gegen die Waldfrenier und die Diebe, „Die Waldungen 
würden abgetrieben, die Heerden freifen ohne Hut umber 
und befkädigen was ibnen vorlommt, Saaten und Pflanzen. 
Die Hirten bringen fie bei Naht ſogar in geſchloſſene Räume, 
Die nengepflauzten Bäume merben geftoblen bis in die Bärten 
von Athen, Uber bie Behörden? ber Nomarch fagt, das ſey 
Sache des Demarden (des Bürgermeifterd), der Demarch fagt, 
den Molrarchen (den Genbarmerie: Hauptmann) gebe es an, 
und dieſer fagt, er bätte dazu keinen Befehl und zu wenig 
Leute; und während deſſen werben unfere Baumpflanzungen zu 
Grunde gerichtet, unfere Gärten ihrer Bäume beraubt, ut 
fere Saaten vom Mich gefreffen.” Auch enthält biefes Blatt 
ben in bie beutfchen Beitungen tHbergegangenen Urtifel aber 
bie Sufammenfegung des griehifhen Difigierforpd aus Gries 
ben, Philpellenen und Deutfhen, mit ber Bemerkung; „Den 
vorftebenden Artikel geben wir, wie er und mitgetbeilt wurde, 
Später werben wir unfere Benterfungen darüber vortragen.” 
Nro. 38 (20 März) nimme bie Militairfrage wieder auf. Nach ber 
Meynung der Verftändigen find 2000 Linientruppen, 1200 Genbar- 
men, 400 Meiter und 400 Artileriften hinlänglich, bie Ruhe des 
Landes zu ſchuͤzen, wenn fie gut organifirt umd benugt werben. @es 
bübrend fey, daß bad Dffizierforps aus Hellenen und ſolchen be⸗ 
fände, bie für Hellas gefämpft haben. — Außerdem aber ſey 
noch bie Errichtung einer Nationalgarde (2Ivoypuiax;) übrig, 
umd zu dieſer jeder Helene von 20 bis 40 Jahren zu verpflich⸗ 
ten, bie, gut bewafnet und fattfam geübt, für ben Nothfall 
50,000 ftreitbare Männer liefern würde. „Was bie fremden 
Bataillons anbelangt, welche nah Einigen in Hellas noͤthig waͤ— 
ren, fo ift dis eine verfehlte und antinationale Idee. Ein 
König wie Dtto, allgemein geliebt, kan und ſoll fih nur auf 
bie Liebe ber Nation ſtuͤzen. Fremde Soldaten Können ihm 
nit mehr lieben, während fie die Eiferſucht erregen und ges 
haßt werben, wie bis in allen andernLändern auch ber Kal iſt. 
Der helleniſche Soldat iſt aufrihtig und der Sregierung twen. 
Er Tan feine alten Neigungen und Abneigungen haben; aber 
nie ift er meineibig erfgienen, und fan dem König nie ver 
bädtig fepn, zumal wenn bdiefer in ihm Wertrauen fegt und ihn 
anerkennt. — Der nad dem Peloponnes gefandte außerordent⸗ 
lihe Kommifair, Beltinos, wird gelobt megen feiner Un⸗ 
parteilichleit, Chätigfeit und wegen feines Beſtrebens, die ſchweren 
Leiben der von den Folgen des Bürgerkriegs gebrüften Eparchien 
zu heilen und bad Iutrauen ber Bewohner auf bie Behörden 
wieder zu gewinnen, — Das Volt von Athen (d Aacc rur 
Adnvyaioy) richtet am ben König ein Seſuch um Abſtellung der 
Belhwerden über feine MWorfteber und Verwalter, welche zu 
ihrem eigenen Gewinn bie Lebensmittel in unmäpigem Preife 
su halten befchnibiget und ald mit dem Fluche bed Volks ber 
laflet (Snuoxnreparos) bezeichnet werden. Dafelbft wirb bie 
Wahl des Demarchen von Athen und feined Mathed geſchildert. 
Den erften Tag ging es etwas athenifh, bas beißt ſturmiſch 
zu. Auch Fonnten viele vom Molle (dnuöras), bie Wähler war 
ren, mit fchreiben, Denen balfen aber Knaben, bie dazu ber 
ftelt waren, und biefe wurden beichulbigt, daß fie falfhe Na⸗ 
men aufjeichneten u. dal, Dann folgen gute Nathfaläge, daß 
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Die Wähler ſich über bie 27 Mitglicher des Gemeinderathe 
wehbe fie vorfälagen, im Woraus bemehmen und vertraute 
Schreiben mit fih bringen follen, um wicht betrogen zu werben, 
amd im die Haube von Intriganten zu fallen, bie in großer 
Bewegung ſepen. 

Geſchluß folgt) 





Turkei. 


Die Zeitung von Zara berichtet aus den an Dalmatien 
graͤnzenden Paſchalils vom 19 März, daß im Tuͤrliſch⸗Albanien 
fi die Bevölkerung der Stadt und des Gebiets Elbaſſan in 
Aufruhr befindet, Nachdem dieſer Bezirk feinen Kommanbans 
ten mit Gewalt entfernt, und den vom bem Weſſier von Scu—⸗ 
zart geſchilten verfchmäht hat, haben die Einwohner aus eige 
mer Macht fih einen Befehlshaber and ihrer Mitte gefezt, bem 
fie au fernerhin in dieſer Stelle behaupten wollen, Wie es 
ſqheint, wurde die Unruhe durch die Erpreffungen des früheren 
Kommandanten veranlaft. Die Einwohner hatten fih verge 
bens wiederholt bei dem Weſſier beſchwert. Ein von ihm Aber: 
ſchiktes zemaͤßigtes und friedliches Dekret wurde nidit ange: 
nommen , und der Meberbringer mußte fih fchnell entfernen, 
am fein Leben zu reiten. Dad ganze Gebiet ift jegt unter den 
Maffen, um fih ben Befehlen bes von Konftantinopel geſen⸗ 
Beten Kommandanten und ben fortlaufenden Erpreffungen zu 
entziehen. Es beißt auch, ber beräctigte Tafil Bufi werde 
Hinnen Kurzem mit einem Truppenlorps zur Unterftäzung ber 
Stadt Elbaffan herbeiziehen. Der Aufruhr dehnte fi bereits 
über die benachbarten Bezirfe aus, wie überhaupt im ganzen 
Paſchalik Unzufriedenheit herrfht, und unter den Bewohnern 
in Albanien im Allgemeinen die gleihe fhlimme Stimmung 
gegen die Megierung befteht, derem Befehle fie in nichts mehr 
vollziehen wollen. Namentlih erregen auch bie 600 Beutel, 
welche zu Unterhaltung ber Truppen im Paſchalik jJaͤhrlich auf 
erlegt find, überall Widerſpruch. Die Dolciguotten, welde alle 
Abgaben verweigern wollen, haben, weil ihr Begehren vom Pa- 
ſcha nicht angehört worden, Abgeordnete mit Beihwerden nad 
Konftantinopel gefhitt. Auch die Scutariner haben nur einen 
einen Cheil ber Steuern zur Aufrechthaltung bed Kontingents 
aufgebracht, worauf ber daſcha ihren Aelteſten mit Erekutions⸗ 
truppen drohte. 


Das Journal de Smprne urtheilt im einem Sqreiben 
and Konſtantinopel vom 26 März über bie neulich er 
wähnten Luxusverordnungen: „Obwol ber orientalifhe Lurus 
feit ber Reform beinahe aufgehört hat, fo wolte ber Sultan 
Hoch auch noch bie legten Spuren jener Ueppigkeit vertilgen, 
aus der die Moslemen der alten Schule beinahe eine Tugend 
machten. Da vorzüglich bei ben Großen noch Keime vom dies 
dem Ausſaz der Geſellſchaft beiteben, fo mußte er fie bei ihnen 
angreifen, und ber Ferman, ber in allen Mofcheen ber Hauptftabt 
abgelefen wurde, betrift ausſchließlich dieſen Gegeuſtand. Kein 
Beamter barf fortan auf fein Bureau geben, gefolgt von einer 
olte von Bedienten mit einem gangen Buͤndel ZTabakepfei: 
fen, ald ginge er zu einer Luſtpartie. Die Sitte, in ben 
Staatözimmern Pfeifen ansnbietem, ift aufgehoben, Jene 
Menge von Subalternen, welde bie Worzimmer aller Werwal: 
tungsbeamten überſchwemmten, und nur von ben Sporteln leb⸗ 


tem, bie man ihnen entrichten mußte, um fi zu dem Chef, 
mit dem man zu ſprechen hatte, Bahn zu brechen, wird buch 
subeingliches im beläftigen. 


Der einfahe Direltor ber Großmwärbenträger des Meice, 
ale muͤſſen eine befcheibenere Lebendmweife annchwen, und bei 
bem Weſſler felbit darf wicht mehr ald eimen ober zwei 


finden. Diefe weife Maafregel fest einem oft ärgerlichen Lurus 
ein Biel, und macht zugleich jemer Kauflichkeit ein Ende, welche 


fteßter gefäubert, fo können daun bie norhwenbigen anftändig 
und in ber Urt besabit werben, daß fie keine Weranlaffung 
mehr finden, ihre Stellung zu mißhrauden, Bereits haben 
bie Gerichtähöfe bebeutenbe MWerbefferungen erfahren, und fos 
bald bas Mäberwert ber Megierung einfader eingerichtet ift, 
werben bie Rechtspflege, bie Anftelungen, bie Würden, die Ps: 
litik ſelbſt nicht mehr Selbgeſchaͤfte ſeyn, und das Mei wird 
nene Elemente der Wohlfahrt gewonnen haben. Ahmet Paſcha 
läßt in allen Städten Bythiniens Lancaſterſche Säulen einfübs 
ren. Alle Elementarbuͤcher, alle zum Unterrichte nöthigen Werte 
find bereits gebruft. Uebrigens mar biefe Urbeit mit feiner 
großen Echwierigfeit verlnüpft; benn bie von den Türken in 
ihren Schulen (Mektebs) befolgte Methode hat mit dem Spfteme 
bed gegenfeitigen Unterrichts viele Aehnlichkeit. — Auf Befehl 
der Degierung wird ber Kanal der fühen Waller wieder herges 
ſtellt, und inmitten der bortigen, jeyt reftaurirten Faiferlichen 
Gebinde, bie in Hleinem Maafitabe nah dem Muſter des Pal: 
laftes von Berfailled erbaut find, ein Bad angelegt. Der Eul- 
tan benit ben Frühling im diefer angenehmen Gegend zuzu⸗ 
bringen, mo auch bie Feite zur Feier ber Beihneibung bes Eoh- 
ned Sr. Hoheit fatt finden ſollen. Wenn, wie man hoft, bie 
Yet mit der Müflehr ber warmen Jahreszeit nicht zunimmt, 
fo werben dieſe Feſte prächtig werben, ımb, bei ber erleichter⸗ 
ten Schiffahrt buch Dampfboote, eine große Menge von Frem= 
ben anloten. 
Deuntfhlaub 

Bei der jüngft beendigten Aunftansftellung in ———— 
betrug ber Ertrag ber Vertaͤufe 14,000 Reichsthaler (21,006 
Gulden) nicht 1000 Rthir., wie in ber Alls. Zeitung kaͤrzlich 
durch einen Druffehler Angezeigt werben war. Der Kunſt⸗ 
verein allein bat für 4250 Rthlr. Gemälde angefauft. Die 
Sg. Seitung hatte bei ber erften Ermähnumg biefed Gegen: 
ſtaudes einen Briefauszug aus Hannover beigefügt, worin ge- 
fagt war, die Mündner Schule habe bei ber Ausſtellung obge⸗ 
fiegt. Hiegegen reflamirt ein der Redaktien zugefommeneg 
Schreiben aus Braunfhweig, worin es im Wefentlichen beißt: 
Ich war bei allen bieherigen Musftelungen in Hannover und 
Braunfäweig, wo die Bilder ber Münchner Schule neben denen 
ber Düffelborfer allerdings fehr wohl ibe Recht behaupteten, 
allein Niemand fiel ed ein, daß bie eine über bie andere den 
Sieg davon getragen babe. Man freute ih im Hannover 
wie Braunfhmeig ber Beftrebungen der beiden Schulm, berem 
Richtungen fo verſchieden find, daß bie Entiheibung bed Vor: 
zůglichern einer ſpaͤtern Zeit überlafen bleiben muß, Ihre Bes 
merkung hat indeffen einige Unfregung unter ben biefigen Aunſt⸗ 
freunden, die fait alle in Hannover waren, veranlaft und Ver⸗ 










faltiger als Die om Münden.“ 
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den Zuftand der Finanyverwaltung im 
allergnaͤdigſt geruht baben, konnte ung 


nur Die und zugefiherten Vorlagen über eine 
in Betref ſchuld an digte Finanzoperation, und 
über Verwendung der zu gemeinnüzigen Zwelen für die gegen: 
eg vorgefebenen Gelder, merden wir eis 
ner fü | eäfung unterziehen. Die Verkündigung der 
auf die 9 Adreſſen beider Kammern des vori: 

en Landtags Allerhoͤchſten Entiäliefungen erfennen 


8 

wir mit Dant an, Den angefindigten Gefeged: 
Hagen Merten men fere angeftrengtefte Thätigkeit widmen, 

Dah Lönigl. das feite Wertrauen auszufpreben ge: 

rubten, - gegenwärtige Landtag werde unter unferer Mitwir: 

fung zu von Ullerböcftdenfelben beabjihtigten Ber: 

beſſ im des Landes führen, iſt für ung wahr: 


t ed Bertrauen, fo nabe verwandt mit dem 
un. Wohlwollen, — —— als 

e , na eit zu rechtfertigen, 
werden | — ſte und belohmendfte Aufgabe be: 
trachten. Zu den mes wünfhenswerthen Verbeiferun: 
gen er baldmöglichite Vollendung der Pro: 
vinzia Diefer,, mit der öffentlihen Wohlfahrt fo in: 
nig verbundene Gegenftand, und die darauf fi besiebendem 
befonderen find vollommen geeignet, die forgfältigfte 


Erwägung ber Stände in Anfpruc zu nehmen.” Seine Bes 
mertung. an; befonderer Freude mußte es ums gerei⸗ 
hen, da U erhechfbiefelben bie Hofnung ausgeſprochen ha: 
ben, «8 werde noch auf diefem Lamdtage die Worlegung einer, 
die Wbldfang der Grundrenten beswetenden YPropofitiom be: 






wirft werden fünnen, Welde Schwierigkeiten auch die Eigen— 
thümlichfeit der — der Ausführumg entgegenftellen 
2 Zuverſicht erwarten gu durfen, daß es, 

und grundlichen Berathungen früherer 
= gen endlich gelingen werde, die Löſung ei: 


berbeizuführen,, der, wir können ed auch aus ei: 
w prlihtmäßig beftätigen, eine jablreiche 
ewerthe Klaſſe dep age we 
entgegenfieht.” er Abg. rib 

wünfcte bier, ftatt „die Ablöfung,“ ‚die danzliche Ahldfung” 
„ba eine Abibfung, aber nicht im der erforderlichen Aus: 
bisher Gon ftatt Hefumden Habe, jezt aber eime gänz: 

liche fung vorbereitet werde. Abae. Wenland bat nichts 
‚babei „während Abg. Goldmann eine Abmei: 
dung ven nern im der Thronrede darin erkennt und es 
besbalb nicht wünfbt, Doch wird der Musdruf: gänzlihe Ab: 
Bu in- die Üdreffe aufgenommen. „Es war uns erfreulich, 
von Eurer gr Hobeit zu vernehmen, wie befriedigend Aller: 
böcftdiefelben die aus dem Juftitute des landwirtbicaftlichen 


Arie 86 Int Garen Erehfe aben Be 
—— ee 


Nuzen er Unftalt zu en. Geme 

wir und daher der Ermägu —53 
mehrte Unterftägung derſelben aus In für bie Zu: 
funft rathlich umd ausfiihrbar fen.” Hardv ftatt: 
fe ſeldſt, Anh wir, das ı ommen wird, „Stüfliche Er 
wie die obenerwähnten, find allerdings feine geringe Ers 
munterung, um eimem nahe verwandten, midt minder michtis 


wenden. Auf 

einem zeitgemäßen Bedürfnifie Senuge geleiftet werden fönne, 
wird vow ung forafältig.in Ueberlegung gezogen werden, 

ben Öffentlichen ü t betreffenden Vorlagen Eurer Fönigl, 
Höhelt berühren einen Gegenftand, über bdeifen bobed Im 
eſſe kein Zweifel befteben fan. Allerböchſt diefelben wollen 
verfihert ſeyn, daß wir, von dem wärmiten Mntbeile fir 
alle Zweige des öffentliben Unterrichts leb d 

gerne bie Hand bieten werden, un, fo weit es die Mr 
des Pandes irgend geftatten, and biefen wichtigen 
—2 su befördern.” Keine Bemerkung. „Die defim tive 
Geitfegung der Befoldungen der Mitglieder der Yuftizkollegien, 
womit Ew. Fönigl. Hoh. einem auf dem festen Landtage laut 
gewordenen Wunic entgegen zu fommen geruht haben, wird 
mit den übrigen verwandten Gegenftänden demmädit <nfre 
pflihtgemäße Erwägung in. Anſpruch nehmen.“ Hierbei wollte 
der Abg. Glaubrech eimen deutlicheren Bezug darauf genom⸗ 
men, daß auch in der Provinz Rheinheſſen jeme definitive Feſt⸗ 
fezung vorgenommen werden möge. Die Abg. Wevland und 
Hefe find dagegen, weil ſich an die Thronrede zu balten fen; ‘ 
der Leztere mit der Vemerfung, fremdartige Gegenftände ges 
hörten nicht im die Adreſſe. Auf eine Erläuterung des Abs. 
Geh. Raths Shend verzihtet Abg. Glaubrech anf fein 
Amendement. „Mit warmer Theilnahme baben mir dis jest 
bie ungemeinen Erfolge jenes Vereind (auf des Abe. Hirſch 
Bemerkung: des deutſchen Zollvereines) begleitet, welder nit 
früh genug mit feinem fegendreihen Band ale Theile unfres 
gemeinfamen deutſchen Materlandes umfclingen fan, und bei 
deſſen erfter Begründung der unvergefliche Geber unfrer Ver: 
faſſung fib ein Denkmal des rubmvolliten Merdienites um ganz 
Deutſchland gejtifter bat. Wir danken Emr. königl. Hoh. für 
die Aufſchlüſſe, welche Allerhoͤchſtdieſelben über die neueften Er: 
gebniffe der dahin bezüglichen Verhandlungen ung zu ertheilen 
ſich bewogen gefunden haben. Zugleih aber wagen wir die 
KHofnung auszufprehen, daß es dem vielfeitigen Beſtrebungen 
der beteiligten Regierungen eudlich gelingen werde, das fo 
glütlich begonnene Werk zu vollenden. — In der durch bie 
weue DOrganifation nunmehr bewirften gänzlihen Trennung der 
richterlichen und Verwaltungsbebörden ertennen wir die wohl: 
thätige Durchfüͤhrung eines, feinen weientlihen Beftandtbeilen 
nach früber (dom ind Leben getretenen, und durch eine 11jäb- 
rige Erfahrung ald beilfam bewährten Grundſazes. Auch hof 
fen wir, ed werde fib demnächft für alle Landestheile und für 
die Provinz Rheinbeſſen insbefondere, als mizlih bewähren, 
daß die bis jezt noch abweichend gemeienen Verwaltungsformen 
jener Provinz mit dem Organismus des Ganzen in Einklang 
gebracht worden find. Die wahren Grumdlagen eines, obne 
Gefahr für Gründlichkeit und Beſchleunigung, noch vereinfad- 
teren Gefhäftdmehanigmug merden aber dann erft gewonnen 
fepn, wenn der febnfuchtsoolle Wunſch Allerhoͤchſtihrer getreuen 
Untertbanen, die Einführung einer gemeinfamen, über alle Lan— 
destheile fich erftrefenden Geſezgebung erfüllt fepn wird.” Der 
Abe. Glaubrech bemerkt hiezu, er werde zwar für Die 
fen Abſaz ſtimmen, meil er eine Hofnung auddrüfe; aber er 
föünne dabei nicht umbin, zu verfibern, daß die Aufhebung 
der bisherigen Provinzialdireftion in Mainz und die Schaf: 
fung von Sreisrätben weder in Mainz felbft, noch in ben 
übrigen Theilen der Provinz bei den Bürgermeirtern und Ver— 
walteten Beifall gefunden babe. Indem fib nun der Abg. 
Glaubreh auſchikte, diefes näber auszuführen, unterbrach ihn 
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der Abg. v. Srolman mit ber Bemerfung, das geböre gar 
nicht bierber, worauf aber diefer vom Präfidenten Eigembrodt 
mit der weiteren Bemerkung unterbroden ward, daß das feine, 
des Präfidenten, Sache fep, zu beurtheilen, was bierher geböre 
und was nict, und daß er feine Gründe habe, den Aba. Glaub: 
red fprechen au laffen. Der Abg. Slaubrec füdrte darauf 
feine Säge, in der mildeſten Korm und mit der Verſicheruug, 
daß er keine foftematifche Oppofition machen werde, aus, fand 
aber nur Beiftimmung im Abg. Brund, mährend die Adg. 
Graf Lehrbach, Perrot m. U, auch der Regierungstommti: 
fair v. Bechtold, ihm mwiberfpraden, behauptend, die neue 
Einrichtung finde Im Mdeindeffen Veifal. „Nachſt der Wohl: 
fahrt unferes Großberzogtbumg, welde wir durch einträdtiges 

ufammenwirten immer fefter und bauernder begründet zu 
eben boffen, nimmt bas Gedeihen des Bundes, mit dem unfer 
befonderes, wie unfer nationales Intereſſe fo innig verflochten 
ift, vorzugsweiſe auch unfere Theilmabme in Auſpruch. Möge 
dieſes wohlthätige Band, mit Aufrechthaltung des beftehenden 
Rechtszuſtandes ber Völker, wie der Regierungen, ſich ftets fe: 
fter und inniger verfhlingen! Mir theilen die ſchmerzlichen 
Gefühle, welche Allerböchftdiefelben über dad Hinfheiden eines 


nerung aBer Möller deutſcher Zumge fortlehenden Testen ehr: 
würdigen DOberbauptes des vormaligen deutſchen Reides, fo 
rübrend auszuipreben gerubt baden. In diefem Ausdrut U: 
lerböbftibrer Gefuͤdle verchren wir aber zugleid dankbar ein 
neues Zeichen jenes befonderen Vertrauens, in welbem ein Dar 
ter feinen Kindern, — in den Herzen berielben Anklang zu 
finden, das feinige öfner. Die Verfiherungen, welde Cm, 
fonigl. Hobeit ſchließlich zu geben gerubten, waren nur geeig- 
net, die freudige Erwartung zu fleigern, womit wir der @röfs 
nung dieſes Landtags entgegengeieben baben. Die Bande bes 
Vertrauens zwiihen Regent und Bolt immer fefter zu Inüpfen, 
ben woblgemepnten Beitrebungen ber Ütegierung Anerfennung 
au verſchaffen, und fo bie wahre Wohlfahrt des Wolted und bie 
ffentlibe Zufriedenheit immer allgemeiner zu verbreiten, wirb 
vor Alem Das Ziel unferer Bemübungen ſeyn. Wie dann auch 
die Anfihten im Einzelnen getbeilt fepn mögen, über die Rein- 
beit unferer Gefinnungen wird niemals ein Imeifel entfichen 
fönnen. So hoffen wir, daß unfer fbwerer, aber fdöner Beruf 
in Erfüllung geben, und unfere Müben mit einem glüfliden 
Erfolge werben gekrönt werden. Mir erfterdben in tieffter 
Ehrfurcht u. ſ. w.“ Keine Bemerkung, 





9501 In ber Tof. Linbanuerfhen Buchhandlung in Münden if 
Buchhandlungen (in Wien bei Fr. Bed, €, Gerold, G. Heubner, Gr. 
5.3. Wallis 35 zu haben;: 


andbuch für Reisende 
oſtreichiſhe Monarchie, 


mit befonderer Ruͤkſicht auf die füdlichen und Gebirgsländer, nemlich Deftreih, Salz: 
burg, Steyermart, Sllyrien, Tyrol, das lombardifhsvenetianifhe Königreich und 


dienen und in allen 


der, 8. Bolte und {a92) In allen Buchbanblungen (in Augds 


burg in der 8. KoUmann'ſchen Buchhandlung) 
iR zu baden: 
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mit einer 
kurzen Anwelfung zum Feld meſſen. 


Dalmatien. Gymnaſien, polntechnifche und Gewerb⸗ 
Nebft Mellenzelger und alpbabetifhem DOrtsregifter. ’ Schulen 
Nach eignen Erfahrungen unb ben beften Duellen bearbeiter And 1 bi 
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Zweite vermehrte Auflage 


Mit einer Anficht von Wien. 
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Während der Monate Mal, Junlus und Julins 1833 
fahren die Rheiniechen Dampfichiffe in —— Weise: 
Von Köln nıch Coblenz tiglich Morgens um 7 Uhr; 


von Coblenz nıch Mainz - 6%, Uhr; 
von Mainz nah Köln — — 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwroche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 


s stait findet. 
on Mainz nıch Mannheim und Leepoldsha- 
fen im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mon«- 
ten Junius und Julius an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr. 
Von Leopoldahafen nıch Mannheim und Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 
Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Dampfichif von Mölm nach 86, Gomr, jeden Dien- 
steg und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von 9, Gear 
nach Mannkhelsm und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nıh Köln. 
In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg resp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


Rheinische 4, 


Profehlor. 
Dritte, ete Auflage + 
6 Kafeln. 
or. 8. broſch. 16 gr. ober 1 fl. 12 tx. 








Morgens um 9 Uhr, von Strassburg rcp. Kehl nach 
Mannheim. 

Mit diesen Schiffen sest die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, welches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Man.n- 
heim, also gegen # Uhr Abends, von Köln nach Rotter- 
dam fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintrefien 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strassburg 
nsch Rotterdam in 5 Tagen und einer Nacht, und von 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben wer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfschiffe „der Bata- 
vier‘ nıch Lendeom abgehen können, 

Uebrigens fahren außerdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nah Rot. 
terdam. 

Bei direkten Einschreibungen nıch London wird an allem 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermälsigung bewilligt, 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifi-Kondukteure 
angeheftoten Tarifen zu erschen. 
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Nro. 182 unb 485, Der beutfche Zollverein vom 
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“panie m 

(Times) Baponme, 25 April, Eben gehen bier antben« 
tiſche Nachrichten aus Segura vom 30 Abeuds ein, Dort bat: 
ten am Morgen des genannten Tages Lord Elliot und Obriſt 
Sutwood mit Er. f. H. Don Carlos eine Unterredung gepflo: 
gen. Dbrit Wplbe (ber brittifche Kommiffair bei den Fönigl, 
Truppen) war gleichfald zu Segura eingetroffen. Wie man 
hört, hat Dom Carlos nichts bamider eingewendet, Rünftighin 
ein menfliheres und civilifirteres Spftem bed Kriegführend 
als das bisher beobachtete, befolgen zu laſſen, aber naturlich 
verlangt er eim gleihes Verſprechen von Seite der Generale 
der Königin. Demmad läßt fi der Erfolg von Lord Ellior’s 
Urterhaublungen noch nicht mit Gewißheit angeben. 

** Mabribd, 25 April. Das Minifterium bat in ber ge: 
firigen Sizung ber Procuraborenfammer eine unerwartete 
Schlappe erlitten, Die Kammer entſchied bei Annahme ber 
Beſchluͤſe der Finanzfommiffion mit 78 gegen 44 Stimmen, 
daß nur die Hälfte der nicht Fonfolidirten Wales und nicht zwei 
Drittel, wie das Minifterium wollte, konſolibirt werden folle. 
Das Minifterium 'und das Publikum erwarteten dieſes Reful: 
tat um fo weniger,. als erftered nicht blos auf die Stimmen 
der minifteriellen Mitglieber zählte, ſondern auch ber Stimmen 
michrerer Mitglieder der DOppofition, und befonderd ber HH. 
Iſtariz, Saliano, Urguelles, Eaballero u. f. m. gewiß war, Es 
fam eine Urt von augenblitlicher Reaktion zu Stande. Der 
Kommilfiondentwurf fand felbft auf den minifteriellen Baͤnken 
Unterfäjung, und die Beweglichkeit des Gentrums rechtfertigte 
beinahe bie Bezeichnung als inbisciplinabel, die man der Ma: 
jorität beilegt. Die Regierung ift mit dem Motum fehr unzu⸗ 
frieden; Hr. Toreno bat befonders feine Empfindlichkeit dar: 
über bemerken laffen, und es if, um bie Wirkungen des Gefe: 
zes zu vereiteln, davon die Rede, es zurüfzunchmen. Much heat 
Die Megierumg bie Unfiht, das geftrige Votum dürfte nur das 

‚Borfpiel zu dem Votum uber Die Frage der Heberweifung der 
Rationalgäter fepn. Dffenbar würde das Geſez, wenn bad 
Minikterium dabei in der Minsrität bliebe, mur iuſoriſch und 
überfidffig fern. Man fagt, dad Minifterium werde in ber 
Pairdfammer fein Geſez aufrecht zu erhalten juhen, und es 
dann im DMegierungsfinn amendirt an die Brocuradorenfammer 
zurätgeben laffen. Die Megicrung Fonnte um fo mehr auf ei- 
ner: andern Seiſt bei diefem Kampfe rehnen, als fie kürzlich 
neue Anhänger gewonnen batte, berem Einfluß ihre Hofnung 
fteigeen burfte. Inter dieſe gehört namentlich ber Graf v. Monte: 
virgen, und der Minifter Toreno mußte feinen neuen Adrofaten 


felbft gegen dad Murren der Kammer verthribigen. Man fagt, 
der Preis feiner Ummandlung vom Dabifalen zum Miniſteriel⸗ 
len fep eine Finanzdireftoräftelle gewefen. Aus dem gefaßten 
Beihiufe der Kammer geht num hervor, daß bie aprogentigen 
Vales, bie 50 galten, in der konfolidirten Hälfte 25 gelten, und 
daß die andere Hälfte mwenigftend anf 10 Progent ftchen wirb, 
fo daß dad Banze 35 ausmachen wirbe, was immer noch höher 
als der gegenwärtige Boͤrſenpreis ift. Webrigens wirb die nicht 
Eonfolidirte Hälfte mehr als 10 gelten, ba bie unversindte Ehulb 
auf 15 fteht, und diejenige, die noch die Ehance für fi bat, 
verzinslih zm werben, ohne Sweifel einen höhern Stand er: 
reihen muß. Dazu kommen bie Mortheile, welde gegenwärtig 


J die unverzinslihe Schuld gemieht, Wortheile, woburd fie gewiß 


an der Börfe fteigen muß, benm außer ber Garantie ber Je— 
fuitengäter, bie diefer Schuld zugemwiefen warb, hat man aus 
diefer Klaffe das Drittel von Vales ausgeſchieden, melde bie 
Kommiſſion darin beibehalten wollte, und melde felbt bie 
Regierumg lieber in dieſer Kategorie gelaffen, ald bie Konfolidirung 
ber zwei Drittheile verlorem hätte, Morgen wird bie Erörterung an 
die Sprogentige Schuld kommen, Das Mefultat läßt fih noch nicht 
voraudfagen ; boch glaube ich, daß viele Depntirte, welche ben Kom⸗ 
miffiondantrag unterftilgt, auch mit ihr für bie megoglirbare Schuld 
fimmen werben. — Die Proflamation bed Generald Valdes 
athmet einen frengen Patriotismus, Um aber entſcheideude 
Refultate zu erhalten, follte man den Truppen nicht böbere 
Grabe verfprehen, fondern eine Radikalreform in den Mei: 
ben bed Seueralſtabs vornehmen, wo fi die jungen Offiziere 
die größten Ausſchweifungen geftatten. — Die Ankunft bes 
Dbriften Graffer in der Mancha bat die Ruhe bergeftellt. - Iu 
Valencia hingegen iſt der Aufſtand feit der Abreife bed Gene: 
ral Valdes ſehr thaͤtig. Mehrere Banden haben bad Fort 
Ganet, aber fruchtlos, angegriffen. Die Thätigfeit Llauders 
in Catalonien hält die Infurgenten im Saum. ben fo jeich⸗ 
net fi der Brigabier Palcara im Toledo aus. Man bat zu 
Eorufa einen Franzofen erihoffen, den man filr den Sohn des 
Marſchalls Mortier oder ded Marfhalld Bourmont bält, und 
ber fih in bad Hauptquartier bed Dom Carlos begeben wollte. 
Großbritanniem. 

London, 1 Mai, Konfol. 3Proz. 92%; Eortedbens 
71%; portmgiefifhe 4017;. 

Der Blobe hält für wahrfcheinlid, baß Dr. Eallagban, 
ein irifch-Fatholifches Unterhausmitglied von der O'Connellſchen 
Partei, zum Sehretair des Handelsminifterinms ernannt wor— 
den fer, 
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Auf bie mehrermäßnte, dem Lorb Brougham gzugeſchrie 
bene Flugſchrift über die eugliſche Ariftofratie hat. hr. 
Richard, Unterbaudmitglied, eine Antwort erfcheinen laffen, 
bie von ber Verlagsbuchhandlung dem Lorb Brougham zuge: 
fandt wurde, Der Privatſekretair des leztern ſchitte dieſelbe 
zit den Worten zurät: „Sir! Ih ward von Lorb Brougham 
beanftragt, Ihnen bas beigefehloffene Pamphlet zuruͤkzuſtellen, das, 
wie es fcheint, ibm dur ein Mißverſtaͤndniß zugefandt wurbe, 
ba er nichts mit ber Sache zu thum bat.” — Hr. Richards 
ſchrieb darauf der Buchhandlung, wenn Lord Brougham erkläre, 
daß er jene Flugſchrift nie weder direlt noch imbireft autorifirt 
babe, fo wolle er auch feine Antwort zu unterbrüfen ſuchen 
und ben Lord um Verzelhung bitten. Die Times machen 
biefe Korrefpondenz befannt. Der Globe perfifflirt Hm. Ri⸗ 
chards, daf er fi für einen fo wichtigen Maun halte, fi mit‘ 
Lord Brougbam meſſen wolle, und am Ende, nahbem er fein, 
Pamphlet in alle Welt gzeſchilt, geftchen müſſe, daß er nicht 
wife, wer fein Gegner ſey. Michards ward früher zu ben 
Meformern gezählt, ging aber meuerlih zu der Peelihen Var⸗ 
tei über.) : 

In Penrbyu und Falmouth, wo am 28 April der Torplan: , 
didar eine Majorität von einer Stimme über den Sollcitor⸗ 
General Molfe hatte, erhielt diefer am folgenden Zage dennoch 
die Mehrheit von 22 Stimmen. Geinen Sieg verbanfte er 
ben neuen Wählern von Falmouth. Im Penrhyn uͤberwog der 
Einfluß der Seiftlihen und der höbern Gutsbeſizer fo fehr, daß 
die Wähler Molfe’s kaum in den Saal gelangen konnten. @i. 
ner wurde vor feinen Mugen von den Gegnern fo mißbanbelt, 
daß Rolfe von ben Huftings fprang, zwei der Thäter beim Kragen ' 
faßte, und fie nicht losließ, bie der torpftifhe Burgermeifter 
Befehl zu deren Werbaftang ergeben batte, — In Nord: Ejfer 
ſchien ber Torplanbider, Elwes, über den Meformbewerber, 
Disnen, ben Siegbavon zu tragen. Der erfere hatte am erſten 
Tage ſchon 300 Stimmen vor feinem Grgner voraus, 

Lord 3. Ruffell und fein Mitbewerber, Parker, berei:. 
fen bie Graffhaft Devon von Ort zu Drt, begleiter von einem 
Gefolge ihrer Unhänger, In Brent iprab in einer zablrei: 
hen BVerfammlung Lord Seymour zur Empfeblung Ruſſells. 
Er wies auf bie politifhe Geſchaͤftigkeit der Geiſtlichen, bie 
einen fo mwibrigen Eindruk made, daß bald Jedermann bie 
Pfarrer gern ihrer magiftratifhen Eorgen, und bie Bifdäfe 
ihrer fenatorifben Pflichten im Oberhauſe werde überhoben je: 
ben mollen. — Ya einer andern Berjammlung, in Teigumouth, 
überreihte Hr. Emart, der Nepräientant von Liverpool, an 
der Spize ber Depntation biefer Stadt, dem Lord Muſſell die 
mit 15,000 Unterf&riften verfehene Glüͤſwunſch- und Ermun: 
terumgdabreffe. Es warb ein großed Feſtmahl veranftaltet, bei 
welben Ruſell fih in einer ausfuͤhrlichen Rede über die legten 
Creigniffe verbreitet. In Bezug auf Irland und deſſen Der: 
treter fagte er, nabbem er die Miöbräude der Kirche und ber 
ren Folgen gefhilbert hatte: „Ich frage euch iſt es micht beſſer, 
daß wir ein Spftem der Verſöhnung annehmen, fe daß bie drei 
Laͤnder, England, Schottland'und Irland künftig vereint feren 
ia Freundſchaft und Achtung, unterworfen derfelben Krone, 
vertreten in demielben Parlament, fatijener furdt: 
baren Scenen, die wir feit Jahren in Ireland ſahen? Und wenn 
neun Zehntheile des engliſten Volts von mir abwichen, Tonne 


ih von meiner Pflicht nicht ablafen, ſondera würde für bad 
Recht meine Stimme erheben im Parlament wie jezt im Math 
meines Königs. (Mauihender Beifall.) Mir ſolchen Gefin: 
nımgen Fämmere ich mid wenig um al die Erfindungen und 
Berläumbungen, bie gegen mic verbreitet werden. Ich weiß, 
daß bei einem Minifterium, bad wie das gegenwärtige zuſam ⸗ 
mengefest ift, und bei jeber Maafregel, bei der man eine Torp: 
Tendenz ahnt, gefagt werben wird: „Jezt wollen fie ben Kories 
wefalen;” während biefelben Stimmen bei jebem Gefejesver: 
flag, hinter dem man eine vabikale Richtung wittert, augen: 
fen werben: „Jezt machen fic den Rabdikalen den Hof.” Mein 
Borfaz aber ift, Feinerlei Zugeſtaͤndniſſe zu machen, ale bie id 
für Recht Halte; und bei dieſem Worfage will ich beharren, mag 
dad Land mich unterftüzen oder wicht. (Beifal.) Ih fümmere 
mid wenig um Namen. Man mag und ben Vorwurf machen, 
dab wir Hrn. D’Sonneld und anderer gleihgefinuter Männer 
Unterftügung haben. Es find bie diefelben Männer, welde 
das Minifterium bei der Reformbill unterſtüzten. Niemand 
date damals daran, jeme Unterftägung zu vermwerfen, fo wenig 
als bas Welingtonfhe Minifterium eine aͤhnliche Hulfe bei 
ber Emanzipationsbill verworfen hatte, Sollen wir die jezt 
tbun, wenn irgend ein großes Werk im Fortſchreiten begriffen 
iR? Niemand fagte bamald: ihr geht weiter ald ih in andern 
Yuntten, deswegen mil ih auch im biefem Punkte nicht fo weit, 
als wir mit einander übereinftimmen, mit euch geben. Jene 
Partei verhehlte damals ihre Meynungsabweichung vom Mini: 
fterium nicht; fie fagte: bie audern Punkte können wir ein 
andermal beſprechen, fo weit aber eure jezige Bil gebt, ſollt 
ihr unſte redliche, eifrige Unterſtüzung haben. So bin 
auch ih Willens, bie gewiſſenhafte Hulfe jedes Mannes 
anzunehmen, mag er im. Ganzen vom Minifterium ben: 
ten, mas er will. Auf ber andern Seite bin ich nit gewillt, weis 
ter zu geben, ald ich nad Pflicht und Gewiſſen für Recht halte, Ic 
moͤchte wohl hören, in wie fern in foldem Penehmen ein Aufgeben 
der Srundſaͤze liege?...” Der Lorb warb zulegt, ald er auf 
feine Gattin zu fpreden kam, von ber man verbreitet hatte, 
fie ſey eine Katholitin, von feinem Gefühle fo übermannt, daß 
ihm die Stimme verſagte. Die ganze Verfammlung erhob fi 
wie Ein Mann, mit enthuſſaſtiſchem Beifall Alles übertönend. 
Nah Mufel fprad Dr. Bomwring, ber unter bem frühern 
Woig: Minifteriam dekanntlich die Handelsnrgoriationen mit 
Eranfreich geleitet hatte, Wonring gilt nebft Eduard Lotton 
Bulmer für ben gebildeiften und zugleich entibiebenften abi: 
talen, the most accomplished Radical of the country, wie 
ihn bie Engländer nennen. „Man meist jest (ſagte er) mit 
bem Finger auf beu großen Irrtum, in welden Graf Brep’s 
Megierung fiel. Unglüfligermweife blitte deſſen Minifterium auf 
bie falſche Seite — auf bie Lords, ſtatt auf bas Boll, (re: 
er Beifall.) Die Pflicht einer Megierung aber it, gu then, 
nicht was bie Lords wollen, fondern was bad Voll bebarf, auf 
baf ber große Zwel, zu dem die Regierung uberbaupt ba iſt, 
erfilt werde. Das Volt von England bat kein Intereſſe bei 
Unceube, Aufregung ober Gewaltthat; es will, daß bie Staats: 
anpelegenbeiten durch keiomnene, nicht durch Faltionsmaͤnner 
verwaltet werden, von Männern aber, die ihm feine unnöthi- 
sen Musasken machen, es wicht mit mmmötbigen Kaften drüfen, 
von Mänzern, die ales Gute thun, das fie ausführen können, 
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und die entſchloſſen find, jeden Mißbrauch radilal, d. h. mit 
der Wurzel auszurotten. Wenn ber eble Lord (Ruſſel) ganz 
yaflend auf einen Theil des Unterhaufes anfplelte, mit dem er 
nicht übereinftimme, fo fühle ich, daß es mir, ald einem Mit: 
gliede der zabilalen Partei, zulommt, Zeugniß gu geben von, 
der Einheit des Zweks; won ber redlichen Befiunung dieſer Par⸗ 
zei für Das gegenwärtige Minifterium. Die Radikalen werben 
ihre Freunde nit verrathen, weil fie im biefer und jener Maaß⸗ 
zegel von ihrer Mepuung abweichen, fo wenig ald das engli⸗ 
ſche Bolt die einen ober die andern verlaffen wird, weil fie in 
den Hauptfragen der Gegenwart mit einander übereinftimmen. 
Möge das Minikerium nur in ber rechten Richtung geben ;; 
wir wollen es nicht zur Uebereilung antreiben; wir wollen blos, 
daß es vorwärtd gebe, micht ſtill ſtehe, wicht zuruk weiche. Ich: 
table bie Miniſter nicht, wenn fie nicht Med thun, ich mun⸗ 
tere fie blos auf, Alles das zu thun, was fie unter den gegen⸗ 
wärtigen Umftänden durchfuͤhren können. Damit drüle ich ges 
wiß das Gefühl von neun Behntheilen bed englifhen Volls 
and. Das Bolt kennt die Schwierigkeiten, welche die Minis! 
ſter umgeben; es kennt die Macht der Kirche, die Macht des 
—— die Macht der Pairs, Das Bolt will den Miniſtern 
umüberfeiglichen: Hindermigfe bereiten; es will teinel 
—— von ihnen fordern, bie blos jeme Voͤlker erwarten: 
können, bie feine folde Gegner kennen. Es will nur, daß fie in 
der rechten Michtung, d. h. im der Wahn vorfhreiten, die zu gu⸗ 
ter und voltötpimlicer: Regierumg führt. Ich verfichere bie Der: 
dammulung, daß der Theilder liberalen Mepräfentanten, der nicht 
in: die Begierungsgegogen wurde, dem Minifterium bie reb-, 
life, gewilfenhaftete Unterftägung leihen. wird. Sie wiſſen, 
daß ihre Grundfage auf Wahrheit ruhen und im Bunde mit 
der öffentlihen Meynung find, fo daß fie im fih die Buͤrgſchaft 
des Siegs tragen. Dieje Grundfäge — fagt ber Phalanr ber, 
Meformer — mögen heute etwas höher fteigen, morgen etwas 
tiefer finten, aber wir leunen ihre Macht und Meijefät, und! 
find obme Sorgen über das Enbdergebnif.” 

Als die Wahl dei Hrn. Spring: ice, Kanzierd der Scha;: 
Tammer, in Cambridge entſchieden war, hielt der Gewählte an: 
feine Kommittenten noch eine Rede, die er mit folgenden Yen: 
Serungen über bas Verbältniß bes Miniſteriums zu D’Eonnell | 
und den Mabikalen befhloß: „Man ſchrie, die Kirde fen in 
@efahr, da die gegenwärtige Regierung Unterſtüzung von Män: | 
nern der äuferften Partei angenommen babe. Ich danke bie: , 
fen Männern für ihre Unterftägung, bitte aber zu bemerden, 
daß dieſelbe dlos in Punkten, in denen die betreffenden War: ! 
teien übereinftimmen, ertheilt wurde. Die Parteien ſchloſſen 
feinen Vertrag mit einander ; jene Gentlemen unterftägten bie 
Regierung, obme daß id oder meine Kollegen ihmen Verſpre⸗ 
ungen gemacht hätten. Da wir. brigend wegen ber ‚Hülfe, 
die und von den Rabikalen und ben Mepealers geworben, ge: | 
ſchmaͤht worden find, fo wuͤnſche id einen Umſtaud zu erwaͤh⸗ 
men, ber au gegen die Tories zeugt. Alle, die bier aumefend | 
find, find gewiß für die Erhaltung bes Nationalkredits und 
die Bezahlung der Zinfen aus der Staatsſchuld ängftlih be: | 
forgt; mun aber ift es klar, daß, wäre die Maljtare, wie es 
Kürzlich vorgefhlagen wurde, aufgehoben worden, bie Zinſen 
aus ber Staatsſchuld nicht Hätten bezahlt werben Tönnen, und ; 
auf dieſe Weife die Sicherheit und Ehre ded Landes aufgeopfert 






worben wäre, Run wurde Sir Robert im feiner Kartoführung 
von vielen guten Tories umterftägt, bie ſich verbindtic gemacht 
hatten, für bie Aufhebung ber Malstase zu ftimmen. Ich be: 
ſchuldige aber Sir R. Peel beswegen, weil er bie Unterſtüzung 
diefer Herren angenommen, nicht der Abſicht, ben Matiomakre: 
bit zu verlegen. ‚Deswegen bin and ic, wenn glei mid ‚Hr. 
D’Eonmell umterfiägt, nicht mehr ein Mepealer, als vorher. Ich 
wünfche eben fo wenig bie Aufhebung ber Union, ald das Auf: 
hören des freundfhaftlihen Verhaͤltniſſes zwiſchen mir und 
meinen Kommittenten.’ 

Am 28 April fand in dem mechaniſchen Fuftitute (bem df: 
fentlichen Unterrichtsſaale der Mrbeiter) eine Verſammlung 
ſtatt, welche ſich mit dem Mitteln, mm die Abſchaffung des Bei: 
tungsftempeld zu bewirken, beſchaͤſtigte. Gegen 20n0 Perfonen, 
darunter bie radikalen Parlamentsmitglieber Norbud, Wadiey, 
Feargus D’Commor, waren auweſend. Hr. Hume und Lord 
Brougham *) waren eingeladen, eutſchuldigten fi aber, wobei 
fie übrigens erklärten, daß fie bie Unfichten der Verſammlung 
über jenen Punkt volllommen theilen. Hr. Wadlep führte den 
Vorſiz. Er erflärte, er wolle dieſe Frage zum Präfftein fir 
die neuen Minifter und davon feine Entfcheibung über die Frage, 
ob er fie unterftägen werde, abhängig machen. @ben fo Hr. 
Moebuck und Feargus O'Connor. Erſterer erinnerte, daß in 
Amerika, wo die Zournale von jeder Tare frei fepen, faſt jedes 
Dorf fein befonderes Blatt habe, fo daß felbft der Aermſte ſich 
taͤglich über die Angelegenheiten bed Staats unterrichten, feine 
Begriffe läutern fönne, So lange dis nicht auch in England 
ftatt finde, werde bie moralifhe und politifhe Erziehung des 
Voltd immer unvolllommen bleiben. Das Bolt habe nichts zu 
erwarten von den jämmerlichen Parteiftreiten ber Whigs und 
Tories, die beide nur an fi denken. Das Volt müfe ſich 
felbft unterrichten, mit eigenen Augen fehen. Weiſe man auf 
das Defizit, das durch bie Aufhebung der Tare entitände, fo 
antworte er, daß wenn man den 50 Proz. betragenden Seitunge- 
ftempel abfchaffe, die Zahl der Blätter fih vervierfahen, und 
dann blos die Papiertare den Ausfall defen werde. Selbſt aber 
wenn eim wirkliches Defizit ſich ergäbe, fo dürfte man nur ben 
jablreihen Generalftab und ein, zwei oder brei Garde: Megi: 
menter,, die blos zur Parade da ſeyen, aufheben. Der Staat 
entbehre fie weit leiter, ale er dem Unterricht des Volls ent: 
behre. — Hr. Feargus D’Eonnor rief aus, er verſpreche ſich 
wenig: von dem gegenwärtigen Miniftern. Die Whigs feven 
immer freigebig mit MVerfprehungen, farg im Erfüllen geme: 
fen. Nur bie Radikalen mepnten es redlih mit dem Wolke. 
Die Maditalen werben jest, da fie ben Whigs geholfen, nicht 
unthätig die Hände in Schoof legen. Sie werden nidt ruben, 
bis die Bilhöfe aus dem Dberhaufe ausgeſchloſſen, bie Lords 
für wählbar erklärt, geheime Stimmgebung bei den Wahlen 
eingeführt, die Dauer ber Parlamente verkürzt, das Merfau: 
fen der Dffisiersftellen in ber Armee abgeihaft, und die Sine: 
euren vernichtet fepen. Das Wahlmonopol muͤſſe verfhwinden, 
und die vollftändigfte religieufe Freiheit proflamirt werben. 
Darauf wurden Beihläffe im Einklang mit dem Zwel der Ver: 





*) In ber legten Seſſion hatten die Lords Althorp und Brougbam 
als Minifter verſprochen, bie Abſchaffung bes Stempels vorzube ⸗ 
reiten, 
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emmmiung pefaft. Sämtliche Mebner gehörten ber Witra : Da: 
dital Partei am, die im Unterhauſe noch wenig gehört wird; 
nit Einer ber gemäßigteren Radikalen (Evand, Barburton, 
Grote 16.) batte ich eingefunden. 

(Zimed.) Ealenttaer Blätter vom December v. I. berichten : 
Der ters und Sartenbaugefellfhait dahier wurbe angezeigt, daß 
die Achte Theepflange von Kapitaln Jenkins unb Lieutenant 
Charlton im Weihe Aſſam aufgefunden unb eine Probe davon 
vorgelegt worben ſey. Man hofte, biefe Pflanze werde in fo 
großer Menge angepflangt werben können, daß ihre Ausfuhr 
mit Wortheil verlnuͤpft wäre, So würde auch bad befichende 
Mißverhaͤltniß mit China beffer als auf irgend eine andere Art 
beieitigt. Ein Privatbrief jagt hierüber Folgendes: Die Kom, 
pagnie bat in ber lezten Seit Maafregeln ergriffen, um ſich 
zu vergewiffern, oo bie Theepflange mit Erfolg in einem Theile 
ihres Gebiets angepflanzt werben könne, Eine Theelommiſſion 
wurde niedergefegt, und eines ihrer Mitglieder, Hr. Gordon, 
mit 50,000 Rupien nah Canton abgefbilt, um Gaatpflangen 
anzulaufen und Arbeiter anzumerben; befondberd merkmirbig 
it indeffen, daß man einige Eremplare einer Pflanze, bie in 
einzelnen Theilen von Aſſam einbeimifh, vor wenigen Tagen 
bier erhalten bat, die Dr. Wallick für bie aͤchte Theepflauge er: 
Härte, : : 

$raufreid 

Daris, 5 Mai. Sonntag. 

(Temps) Der Marſchall Maifon, der um 9 Uhr Abends 
angelommen,.warb fogleih zumKönige berufen. Er begab ſich 


um 44 Uhr in die Tuilerien. Hier entſpaun fih eine Konferenz, 


über einige Einwendungen, welche der Marſchall madte, 
@in merlwuͤrdiger Umfland ift, daß unter den Gründen gegen 


feine Weigerung ber König folgende anführte: „Wenn Sie 


nicht annehmen, fo reicht Thiers feine Entlaffung ein; das Kon- 
feil ift dann aufgelöst, und Sie verfegen bie Krone im die 
größte VWerlegenheit und übderliefern fie gang den Händen ber 
Doftrinaire.” Diefe Ueuferuugen, wenn fie richtig find, und 
wir find deſſen faſt gewiß, find eruft; fie würden vermuthen 
laffen, daß Hr. Thiers enblich feine Stellung eingefehen, und 
der König im dem Marſchall ein Gegengewicht gegen ben bot: 
trinairen Einfluß gefucht bat. — Es find Wetten geſchloſſen, 
daß eine minifteriele Krife nah ber Seifion unvermeidlich fep. 
Hr. Ouizot fagte heute, ba die Majorität ber Kammer bof: 


trinaie fep, fo muͤſſe auch bie Majorität bed Kabinetd von bie: 


fer Farbe ſeyn. Nun bat aber Hr. v. Broglie ſchon heute 
feine minifterielle Krone verloren; er fieht bie ein, und Hr. 
Guizot will wicht auf dem zweiten Play verzichten. 

(Journal du Havre) Hr. Livingfton ift am 1 Mai 
Abends von Paris bier angelommen. Die auf ber Rhede von 
Gherbourg vor Anker liegende Fregatte Couſtitution fol bald 
bieber fommen, um ihn mir feiner Kamille au Borb zu neh: 
men, und nah New-VPorck überguführen. 

Der Marquis von Dreur: Brest bat folgendes Schreiben 
on den VPräfidenten der Pairdfammer gerihtet: „Breit, 
2% April 1855, Hr. Präfident, ic babe erſt vor zwei Tagen 
dad Iufammenberufungsfhreiben, womit Sie mich beebrten, 
und demzufolge ih mid am ı Mai in Paris einzufinden hätte, 
erbaiten. Ich würbe fhon lange bafelbit erihieuen fepn, wenn 
mich nicht eine bedentende, meinen Rolegen befannte Krint: 


lichkeit davon abhielte, umb ich märde es für meine Pflicht ges 
halten haben, an den Urbeiten der Seſſton Theil zu nehmen; 
jegt aber muß ic Ihnen, Hr. Vraͤſident, mit Freimüthigkeit 
erflären, daß felbft dann, wenn ih mich nicht an mein Lanb- 
baus gefefelt fände, ich doch nie einmilligen würde, an bem 
Gerihröhofe Theil zu mehmen, zu weildem Sie mid berufen; 
im Gegentheile, hätte ich biefer Seffion beimohnen können, fo 
würde ic im biefem Augenblik mic beeifert haben, burd eine 
freiwillige Abweſenheit, fo viel im meiner Gewalt ficht, 
gegen einen Prozeß zu proteſtiren, ber mir gehäffiz und umpo- 
litiſch erſcheiat. Gehaͤſſig, weun ih au bie Stellung ber Mär: 
mer bente, die ihn dem Angeſchuldigten gegenüber verfolgen ; un⸗ 
politiſch, weil ih Fraufreih friedlich unb rubig ſehe, weil, 
meiner Anſicht nad bie Debatten, bie fib eröfmen follen, geeig« 
met find, Haß und Epaltung, bie man zu erſtiten ſuchrn muß, 
nen zu erweien, Wenn irgend eine Megierung fo alüäfich ober 
fo ungiäflich geweſen if, Aber ihre Gegner durch Waffengewalt 
zu legen, fo ift das ſicherſte nud virDeicht dad eimyige Mittel, 
neue Kämpfe zu vermeiden, ib großmüthig zu zeigen. Des⸗ 
wegen verweigere ich jede Theilnahme an biefem Projeſſe. 
(Untery.) Maranis von Drenz Bréze.“ 

(Meffager) Der Pairsgerihtshof verfammelte 
ſich am 2 Mai zu einer Vorbereitungsfigung. Die Berfamm- 
lung mar ziemlich zahlreich. Die Sizung warb durch eine Uns 
rede des Präfidenten erbfnet, welcher benjenigen Pairs Lob- 
ſpruͤche ertbeilte, welche fih wegen Alter ober Kränflickeit von 
ber Anweſenheit bei. dem Prozeſſe hätten dispeuſiren könmen, 
aber doch mur ihrem Eifer Gchör gegeben haben. Er manute 
in biefer Beziehung namentlih die HH. v. Barbi-Marboid unb 
Lemercier. Nach biefer Anrede legte der Präfident 57 Zuſchrif⸗ 
ten vor, worin eine gleiche Anzahl von Pairs ſich entſchulbigt 
an dem Prozeffe nicht Theil mehmen zu koͤnnen. Ale Catſchul⸗ 
bigungen, die auf VBewegarünben der Geſundheit beruhten, 
wurden zugelaſſen: aber diejenigen, die ib auf eine Mißbilli⸗ 
gung des Prozeſſes ſtuzten, befeitigt. Der Serichtehof ſcheint 
geneigt, alle im feiner Gewalt ſtehenden Mittel anzuwenden, 
um diejenigen HH. Pairs, die in biefer Kategorie ſtehen, zu 
zwingen, an dem Gerichtöverfahren Theil zu nehmen. Die 
erfte verhanbdelte Frage war bie, ob bie Minifter, weidhe Pairs 
find, dem Prozeſſe beimohnen dürften. Hr. v. Broglie beſtand 
dringend auf ber Bejahung, und diefe Meynung gewann, troz 
der Bemühungen ber HH. Willemain und Dubsucage, bie mit 
Wärme dagegen ſprachen, bie Oberhand, General Bernard 
fragt, ob der Umstand, baf feine Ernennung jur Pairie fpäter 
erfolgt fep als bie Alte, welde dem Pairdgerichtähofe das Ur 
theil über das Aprillomplott aufgetragen babe, nidt ein ges 
fesmäßiger Bemegarund ber Rekuſativn ſey. Es warb einitim- 
mig entichieben, daß Seneral Bernard ſich refufiren ſolle. Man 
befhäftigte ſich dann mit bee Frage über bie Wahl ber Mer: 
theibiger, Hr. Berenger beftand darauf, daß man in biefer 
Beziehung den Hugellagten bie größte Freibeit laſſen ſole. Die- 
fer von Hru. Dubouchage unterfhägte Vorſchlag führte einige 
Erläuterungen von Seite bes Präfibenten herbei, welcher er- 
tlärte, baß er im Intereſſe der Ungellagten felbit biefes Recht 
babe befhränten muͤſſen, das mehrere derfeiben rütfichtslos aus⸗ 
üben,umd ihre Wertheidiger unter denen ihrer Mitangellagten wäh: 
ien woßten, die vorerft entlaffen worden fepen, Er fügte binge, 
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es fep in biefer — feine foͤrmliche Abſicht, den Ange: 


Hagten nit am geftatten, ihre Vertheibiger nuuter Männern 
zu wählen, die dem Warrean fremd fegen, mit Ausnahme ihrer 
Viter und ihrer Brüder, Bon den Wertheibigern ging man 
zu den Advokaten Aber, Der Gerichtshof ftelte als Prinzip 
auf, daß er das Recht babe, bie von Amtswegen ernannten 
Meotaten zu zwingen, ben Ungeflagten, troz der Ablehnung 
der leztern, beizuſtehen; nur fam man überein, daß man bei 
dem gegenmärtigen Anlaf vom dieſem Rechte leinen Gebrand 
wachen wolle. Es ward beftimmt, daß ber Berichtehof feine 
gerichtlichen und legislativen Arbeiten folgendermaaßen abthei: 
len werde, Am Montag und Donnerftag foll er Legislative 
Eizungen halten. Am Dienftag, Mittwoch, Freitag und Sonn: 
abend ſollen gerichtliche Sizungen ſeyn, die genau um Mittag 
beginnen, und um fünf Uhr endigen ſollen. Die HH. Paird 
mäfen an jebem Audienztage um halb zwölf Uhr im Kenfeild: 
ſaale verfammelt ſeyn. Der Sonntag bleibt Ruhetag. Die 
Vertheilung der Billetd gab Hm. Dubouchage Gelegenheit, die 
Sache der Journaliften zu plaibiren. Durh den Herzog De: 
eayed warb erklärt, daß die HH. Palrs während der ganzen 
Daner bed Prozeſſes jeber ein Billet von einem Tage zum an: 
berm erhalten follten. Die Sallerlen follen für verſchiebene 
Korps, und eime befonbers fuͤr bie Söhne ber Pairs vorbehal⸗ 
ten bleiben. Hr. Dubouchage grif leztere Werfägung ald eine 
Art von Müffchr zur Erblicfeit an, und flug vor, man folle 
bie Ballerie der Pairs ſoͤhne Mebattoren ber Berichte über 
bie Sizungen zugeſtehn; feim Vorſchlag ward aber zurüfgemie: 
fen, Der Herzog vom Coigny warf die Frage auf, welde Zahl 
von auweſenden Mitglichern zur Konftituirung bed Gerichts: 
hofs nöthig ſey: man ſchien faft geneigt anzuerkennen, baf 
wenigftens das Drittel der Palrs anweſend ſeyn müfle. Die 
Frage wirb aber erſt in der zweiten Vorbereitungsſſzung, bie 
am Montag’ gehalten werden fol, definitiv entſchieden werben, 
Der alte Saal wird mährend bed Prozeſſes ald Konfeilsfaal 
dienen, und dahin wird der Serichtshof jebedmal, wenn er zu 
berathſchlagen hat, abtreten. Endlich verlad der Präfident eine 
durch Hm. d'ambray unter der Meftanration aufgefeste In: 
ſtruktion des Inhalts, daß bie HH. Pairs im Bezug auf die 
Angetlagten und Zeugen mit Fragen ſehr fparfam fepn follen, 
und daß alle biefe Fragen durch den Mund bes Präfidenten 
schen mußten, 

In der Sizung ber Deputirtentammer am 29 April 
fuhr Sr, Thiers fort: „Man bat gefagt, die Summe von 
1,200,000 Fr. ſey zu hoc, aber id koͤnnte beweifen. . .” Hr. 
Baubde: „Ih bitte umd Wort.” Hr. Thiers: „Ih weiß, 
daß das ehrenwerthe Mitglieb, das mich unterbriät, im dieſen 
Dingen bewandert ift; ohne aber geman zu wiſſen, was damals 
vorging, ald Hr. Baude Poligeipräfeft geweien, weiß ih doch 
beftimmt, was jet vorgeht. Man bat gefagt, unter bem Kai: 
ferzeiche fep bie Pollzei mit der mäßigen Summe von 600,000 Fr. 
audgefommen. Ich habe im dem Archiven nachgeſehen. Das 
Katierreih hatte Mittel, bie Yarteien im Zaume zu halten. 
bie wir, Gott ſey Dauf, jegt mit haben. Die Polizei Loftere 
damals, blos für ben dfentlihen Theil zwei Millionen, und 

für den geheimen Thei! hatte man bie Einfünfte des Spiels, 


‚der * der Journale, die aan auf 5 bie 7 il. 

lionen beliefen. Die ward in dem erften Jahren der Meftaura- 

tion mit geringer Ausnahme beibehalten, WIE Hr. Dupont 

de Pure Juftigminifter war, betrugen bie Poligeifonds zwei 

Millionen. Man bat gefagt, ich hätte meine Ehre verpfändet, 

ben Kredit von 360,000 Fr. fir ben proviforifchen Vairsſaal 

nicht zu uͤberſchreiten, und ih verlange zur Dekung ber über: 

ſchrittenen Summe die gebeimen Bonds. Ih habe ben Mont: 

tenr durchgeſehen und nicht gefunden, daß ich meine Ehre ein: 

geſezt habe, den Kredit nicht zu überfreiten. Die Liquidation 

der Ausgabe ift noch nicht geendigt, aber ih fan im Ganyen 
fagen, daß die Wrbeiten den Kredit nicht überfhreiten. Ich 
habe einen boppelten Kontraft mit ben Unternehmern gemacht, 
für einen proviforifhen Saal und für einen definitiven, weil 
ich dachte, man koͤnne ben Wunſch äußern, biefen Saal beizu: . 
behalten; und in biefem Falle würden Eie neuerbings zu votis 
ren haben, Einerfelid werben wir, nah Ihrem Votum, alles 
Holz und andere Materialien fir und haben, bie wir verfaue 
fen, unb um eben fo viel bie Auslagen vermindern innen, Ans 
dererfeitd wird ur mod fehr wenig beizuſezen ſeyn. Dis if 
gewiß eine gute Verwaltung. Mau bat gefag‘, wir hätten bie 
‚Kredite zum: voraud abforbirt. Die ift unrichtig. Man bat 
gefagt, der Traftat der Quadrupel:Afianz reihe zur Blofabe 
ber fpanifhen Graͤnze hin. Diefer Traktat ftipulirt aber ge 
wade, daß wir bie Porendengränge beauffihtigen folen. Man 
bat gefagt, bie Douane und bie Armee reichten dazu bin, Ge⸗ 
neral Harifpe würde Ihnen dad Gegentbeil jagen. Wir haben 
inzwifchen fe viel gethan, daß die Garliften bie Kontrebande 
mit 150 Prozent affeluriren muͤſſen. Dis beißt gemiß der Börfe 
ber Garliften von Franfreih und von Europa flarfe Aderlaͤſſe 
‚machen. Was den Prozeß betrift, fo wollte id bie Gemüther 
durch meine Darftellung ber Beweggründe nicht daruͤber beforgt 
machen; es ift aber Mar, daß man in einem folgen Augeublik 
"der Anffiht durhans bedarf. Die Regierung bat zwar gefagt 
und wiederholt, daß die Wohlfahrt bed Landes wirklich und 
groß int; dis hindert aber nicht, daß ſich unter diefer Wohlfahrt 
‚sehe ernfte moralifhe Fragen verbergen koͤnnen. Mer wird 
3. B. beftreiten, daß in England fehr erufte Fragen verbanbelt 
‚werben, und bo ift deffen materielle Wohlfahrt nnbegränst. 
‚Daffelbe findet in Spanien troz des Buͤrgerkriegs ſtatt. So 
waren wir im April fehr ruhig, ale und auf @inmal bie Flin- 
tenfhüfe der Uufrübrer aufwelten. Die Parteien leben no 
immer, unb baben nicht auf ihre Iwele werzichtet. Wir duͤrfen 
alfo weber dad Land, noch Europa täufhen, und muͤſſen die 
Wahrheit fagen. Ich beareife nicht, wie Hr. Etienne durd dem 
Abzug von 200,000 Fr. den Fremden beweifen will, daß Eranf: 
reich zluͤtlich ſey, und muß daher für fein Umendement einen 
'ernfteren Grund ſuchen. Man muß der Sache ihren Namen 
‚eben. Man will dem Drinifterium eine Niederlage bereiten, 
um ed zu ſtuͤrzen. Die Oppofition bat diefes Recht; daß man 
‚aber eine Megierung ſchwaͤchen will, ohne fie ftürgen zu mollen, 
begreife ih niht. Man ftürge lieber das Minifterium, aber 
ſchwaͤche es nicht,” — Ar, Tefte, der auf Hrn. Thlers folgte, 
‚fagte unter Anderm: „Unter der Reftauration gab es umerfätt- 
liche und ſchmachvolle Verſchwendungen, und doch reiten un: 
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ter dem Miniſterium Martignac 1,700,000 fr. bin. Diefe if: 
fer könnte wohl auch jejt zureiden; 4334 begmügte man ſich 
troy der ernfteften Umftänbe mit 2 Millionen und 400,000 Er. 
est verlangt man 4,200,000 Fr. mehr, und bo ſehe Ih Feine 
Gefahr; bie Fakltionen find überwunden, bie Müffehr der Hilfe 
ciatlonen ift unmöglih. Schon zum viertenmal in biefer Seffion 
srüft das Minifterinm die Majorität. Ich fehe darin nicht 
aur eine Anzeige der Gebrehlicleit der Staatsgemwalt, fondern 
auch einen der Kammer gemachten Vorwurf bes Wantelmutbe, 
Die Unabhängigkeit ber Kammer fan dadurch nicht gewinnen, 
fondern nur verlieren, Der Minifter bat auf diefer Tribune 
von ber @riftenz einer Mepnung geſprochen, die vielleicht bie 
Staatsgewalt nicht fhärzen, aber doch ſchwaͤchen und in Mißach⸗ 
zung fegen wolle. Diefe Mepnung will, wie Sie, die Auf: 
rechthaltung der Ordnung umb bie Vertilgung der renolutionai: 
ren Prinzipien; fie bat Ihnen mehrmals Beweife der Sympa⸗ 
thie gegeben, fie weit aber, wie Hr. Sauzet fehr gut gefagt 
Hat, von Ihnen in ber Urt der Auwendang ber Prinzipien ab. 
Mir wollen auch Mittel anwenden, bie öffentliche Ruhe zu be: 
wahren, aber wir wollen dabei weder retrogradb noch unbengfam 
fepn. Sie fagen, dad Amendement fep eine Kritik, deren Wir⸗ 
£ung toͤdtlich ſeyn mirde, Gie können daraus folgern, was 
&ie wollen, aber ich behaupte, daß wenn dad Minifterium heute 
feinen Poften verliefe, wie auch immer bie Kammer woriren 
möchte, ed ſich gegen bie Juftiz des Landes verfehlen würde,” 
Hr. Baube: „Ib würde bebauern, wenn das Minifterium 
in diefem Augendlik geſtürzt würde, Das Minifterium bat 
den Prozeß begonnen; es mag ibn auch beendigen, Ich be 
ftieg die Tribune, mm auf eine perfönlihe Unfpielung zu ant: 
mworten. Ich werde bie Scheiminiffe der Polizei nicht enthüälen, 
aber doch einige intereſſante Thatſachen befannt maden. Ich war 
immer überzeugt, daß ein großes Land nicht verloren ift, wenn man 
dern Miniſterium keine gebeimen Fonds bewilligt. Neben den 
nöthizen geheimen Fonds gibt es andere, wordber bad Geheim: 
nis nur deswegen geboten ift, weil bie Verwendung ſchmach 
voll und unnüz if. Wurde dad Amendement bed Hrn, Etienne 
angenomnien, fo wurde ed nur dieſe zweite Urt treffen. Man 
bat von ber Polizei des Kaiſerreichs geſprehen; dieſem fehlte 
aber ein mächtiger Belftand, nemlih die Preſſe. Dad Kaifer: 
reib mußte feine Beamten brauffihtigen, und diefe Aufſicht 
wird jegt von der Preſſe ausgeübt. (Murren im Gentrum.) 
Inzwiſchen hatte das Keiferreich, ſelbſt 4812, nur 392,000 abfo: 
tut geheime Ausgaben; gegenwärtig würden 400,000 Er. dazu 
binreihen. Die Meftauration, die gewiß viele Feinde zu be: 
auſſichtigen hatte, brauchte nie fo viel für geheime Fonds. Ich 
warb am 1 Yug. 1330 von ber Munizipaitommiffion anf bad 
Minifierium des Innern geihift, und traf bier eine fehr lange 
?ifte von Perfonen, die an den gebeimen Fonds Theil nahmen. 
An ber Spige biefer Lifte fand ein Pair von Arantreih und 
ein Mitgiich der Depntirtenfammer. Sr. Lariboiffiere; 
„Ich muß bemerfen, daß Hr. Baude bier Mißachtung auf 
Leute wirft, die jezt in dieſen Mauern fijen, nahdem fie unter 
der Meftauration Eis darin gehabt.” Der Präfident: „Die 
gegenwoͤrtige Kammer nimmt die Kebler ber Kammern der Me: 
ſtantation nicht auf ſich. Yeber muß für feine Wergangenbeit 
ſtehen. (Sehr aut!” Hr. Baude! „Ich ſehe nicht, worin 
ich einen Vorwurf verdient hade; übrigene find die zwei, Per: 
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fonen, von bemen ich geſprochen, ſeit 1830 den Befhäften völlig 
fremd geblieben,” Der Bräfident: „Die Sabe gebt nur bie 
Meftauration an, und barf wohl laut audgefprocden werden; 
denn bie Julinsrevolution ift Dabei intereffirt, jeder Theilmahme 
an biefen Schmaͤhlichkeiten fi für unfähig zu erllären, (Linke; 
Schr gut! Im Centrum Stile)” Ar. Baube: „Aus allem 
diefem folgere ich, daß es fehr moraliſch und ſeht oͤlonomiſch 
fepn würde, bie Publigität für bie geheimen Fonds einzufäh: 
ren. Diefe würde mehrere verftoblene Penfionaire zuräfhalten, 
und fobann würden bie Ugenten der Polizei, ob fir nun bau: 
deim ober fhreiben (man lacht) vieleicht darauf bebatt ſeyn, 
ſich eine andere Zukunft zu machen, ſtatt baf von dem age, 
mo ein neues Minifterium fie entlaffen wird, dieſe fchreiben: 
ben Agenten gezwungen find, fi von ber gutem Preſſe in bie 
ſchlechte zu werfen. &o waren bie eingefleifchteften Feinde dee 
Minifteriums Villele Maͤnner, denen bie Unterflüzung entzogen 
murde. Chr. Sulzot fenkt beu Kopf,) Diefe Männer verfauf: 
ten als dann einer Aſſociation, gu ber ich gehörte, alle Gcheim: 
niffe der Staats gewalt, und wenn ih mich nicht irre, fo find 
diefelben Männer jest unter bemfelben Titel von bem gegen: 
wärtigen Minifterium gebraudt. (Heiterfeit.) Im vorigen 
Jahre verlangte das Miniſterium 1,500,000 Er. geheime Fonds, 
bie Kammer bemilligte aber nur 1,200,000. (Hr. Thiers: Hr, 
d’Argont verlangte fie.) Dis beweist, daß man mit bem Mis 
nifterium zumeilen handeln fan, Ich will eine Frage an den 
Minifter des Junern ftelen. Wenn bie Kammer bie 1,500,000 
fr. bemiligt hätte, wuͤrde wohl noch ein Sou dadon 

fepn? Gewiß nicht, bean big wäre etwas ganz Neues und iin: 
gewoͤhnliches. Bon ben geheimen Fonds bleibt nie etwas übrig. 


‚(Heiterkeit ) Meine Herren, wenn man bad Amendement aus 


nimmt, fo ſchadet man dem Dienfte nicht. Wenn man weiß, 
daß die Poliger Geld bat, fo ftrömen bie Spione unnız ber: 
bei, und je mehr wir Fonds bewiligen, um fo mehr ergebenz, 
aber unnuͤze Agenten werden wir haben. Ih babe Ihnen ge: 
fagt, daß ich bie Frage nicht ald eine Kabinetefrage anfede ; 
aber ich geftebe, daß wenn das Miniſterium fiele, ich mic leicht 
darüber zu tröften müßte.” Der Schluß der Debatte wird 
bierauf ausgefproden, und bie Abſtimmung erfolgte im ber 
Urt, wie wir bereits früher angegeben haben, nemlid gegen 
dad Umendement 254 fhwarze und für daffelbe 176 weiße, unb 
nachher für den Entwurf der Regierung 259 weiße und 129 
ſchwarze Kugeln, 

Durb den Geſezesentwurf über die Werbeffierung ber Fahr: 
bahn im gewiſſen Fluſſen verlangt bie Megierung für bie 
Schelde 1,500,000, für die Mofel eine Million, für bie IR 
1,300,000, für die Baronne 5 Millionen, für den Lot ebenfalls 
6 Millionen, für die Bapſe 900,000, für die Mebouze uud ben 
Adour 900,000, für bie Loire 600,000, für bie Saone 400,000 


und endlib für die Rdone 300,000 Franten. (Er. BL.) 


» Paris, 2 Mai. Mon den Feierlichkeiten am Namend: 
tage bes Aönigd ber Frauzeſen fan ih Ihnen wenig berichten. 
Befunde ih mich an einem fo ſchönen Ubend mie ber geftrige 
in einem großartigen, bellerleuchteten Barten, höre darin eine 
raufbenbe Muſik und ſehe ein glänzendes Feuerwerk, baum ift 
ed bei mir wie and mir ber Politik, und ih will nur genie: 
ben. Go mag es and wdohl deu Meiften von den Hundert: 
taufenden ergangen fern, melde in bem Tnileriengarten gr: 
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Iommen waren dieſen Feſtlichleiten deizuwohnen. Ueberzeugt 
bin ich, daß ſehr Viele mit mir dem alten koͤniglichen Kami- 
lienvater nebſt feinen blonden Fräulein Sluͤß und Segen 
winſchten. Dbgleih bie Feftlichkeiten bie ſpaͤt in bie Nacht 
dauerten, wurde bie Ruhe doch feinen Augenblik geftört, und 
beute fremt man ſich ſchon auf bir Werguägungen des naͤchſten 
Zöniglien Namensdtags, wobei man ben Wunfh nicht vers 
birgt, denſelben nicht mehr im Zuileriengarten, ſondern in 
Neuitiy feiern zu ſehen. — Mau glaubt bier, daß der Marſchall 
Maifon nur auf fo lange das Portefenille ded Kriegsminifies 
riums bebalten werde, bis er dem am hieſigen Hof affrebi: 
tirten ruſſiſchen Sefandten, Pahlen, den Weg verlegt habe. Sein 
Schalt als Seſandter in St, Peteröburg beläuft ſich anf 
500,000 Fr., berjenige bes Kricgsminifterd auf nicht volle 
109,000 Er. Die Söhne bed Marſchalls find noch nicht ans 


geſtellt. 
Riederlanude 
Bräffel, ı Mai, Der Londoner Bankier Micarbo ift im 
Brüffel augelommen, um fib mit der Adminiftration ber bel: 
gifhen Bank über die Umwandlungsweiſe der ſpaniſchen Men: 
ten zu verflänbigen. Wir wiſſen aus fiherer Quelle, daß bie 
Bank in zwei oder drei Tagen mit ber Umwandlung ber Gor- 
tes beginnen wird. — Mehrere gedrukte Plakate wurden vorge: 
fern Morgen in verfhiebenen Orten der Stadt gefunden, worin 
man lad: „Rieder mit ben gefrönten Kprannen, verbindet, 
nm bie Völker zu unterbräfen. ort mit den übermäßigen 
Steuern, welde auf ihnen laſten! Nieder mit v. Merode, dem 
Verraͤther und mit feinen Mitſchuldigen in der legislativen 
Kammer, Fort mit ben ſchaͤndlichen Ungerechtigkeiten ber ad⸗ 
miniftrativen und gerichtlichen Behörden! Nieder mir ben 
ſchmachvollen Regierungen.” (Aachn. 3.) 
gtaliem 
*+ Rom, 29 April. Es ift nunmehr entihieben, daß ber 
Erzbiſchof von Ferrara, Monfignore Graf bella Seuga, Nipote 
des verftorbenen Papftd Leo's XII, nah Wien geben wird, um 
bie Beileibäbezengungen nnd bie Slükwuünſche bes heiligen 
Vaters dem dortigen Hofe gm überbringen. Daß die Wahl 
anf dieſen Prälaten gefallen, ift dem perfönlihen Wohlwollen 
des Yapfis für denfelben zuzuſchreiben, der ihm durch dieſe 
Mifften den Weg zur Kardinalswärde bahnen wil. Bekannt: 
lid war es Leo XII, der zu feiner Zeit den gegenwärtigen Papft 
sum Kardinal machte; nad vieljähriger Sitte ertheilt num der 
regierende Papft immer einem Verwandten feines BWorgängers 
ben Karbinalshut (Hestituire il capello), und man fau ba 
ber ald gewiß amichen, daß ihm nad feiner Zurüfkunft biefe 
Auszeihunug zu Theil werden wird. Monfiguore Sizzi wird 
bie Diffion begleiten und fih dann auf feinen Poſten nah Brüſſel, 
als Futermnuncius, begeben. — Schon feit vielen Jahren bat 
man bier bie Nothwendigkeit eingefehben, deu Ausfluß der Zi: 
ber zu vertiefen, wenn man einer gänzliden Verſaudung ent 
sehen will. Die geringe Waflerverbindung, melde Rom noch 
mit dem Deere bat, wird immer fchwierigers bie Profelte, 
bie zu Abhelfung dieſes Uebelſtandes ber Negierung eingereicht 
worden, gingen meiltend von Privatperfonen ang, bie mehr 
ihren eigenen Bortheil, ald den bed Staats zum Biel hatten. 
Der Monfiguore Zofti, welder nun in allen Geſchaͤften feiner 
Verwaltung fo fräftig eingreift, bat die Musfihrung auf Ro: 
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ften des Staats unternommen, und Alles läßt hoffen, daß fir 
gläflich vollendet werben wird. Mom kun nie ein Sechafen 
werben, aber bie Schiffahrt auf der Ziber iſt bem Handel mit 
Randesprobuften ſehr nuͤzlich, wenn Heinere Seeſchiffe bis zur 
Stabt fommen können. Man fprict auch wieder von dem frü: 
Her mißgläften Plan, ein Dampfboot angulaufen, um Rom in 
direkte Verbindung mit Neapel, Livorne und Genua zu fr: 
zen. — In dem fonit fo flilen und friebfertigen Nom be: 
fhäftigt fi gegenwärtig dad Publikum mit eimem Due, wel: 
ed zwifchen bem neapolitanifhen Fürften Cottrofiano, Srafen 

d’Aragon, und dem Engländer Gt. John, Bruber des Lords 

Bolingbrofe, vorgefallen iſt. Erſterer blieb auf dem Plaze, 

ſchoß aber noch im Fallen und verwundete feinen Gegner leicht 

am Kopfe. 

Deuntfhland. 

Karlsruhe, 2 Mai, Am Schiufe der heutigen Sizung 
‚ber zweiten Kammer verlangte ber Abgeordnete v. Motted 
das Wort und erinnerte die Verfammlung, daß im ber zweiten 
Sizung vom Jahr 1833 mit Stinmmeneinhelligkeit beſchloſſen 
worden fey, wie die Kammer ein Met ber Megierumg von ben 
Abgeordneten, melde zugleich Staatsdiener fepen, die Machfur 
hung eines Urlaubs für ben Landtag zu forbern oder dieſen 
ben nacgefuchten Urlaub zu verweigern, nicht anerfenme. Nun 
babe er aber gehört, daß auch vor biefem Lambtage von Seite 
bes Etaatsminifteriumd au bie bezeichneten Abgeordneten nicht 
nur ſolche Urlanbsreferipte ergangen, fonbern no ber Worbe: 
balt bes augenblitlichen MAfgugs berfelben darin ausgeſprochen 
fep, wenn fi während der Dauer ber Ständenerfammlung ihre 
Notbmendigkeit in dem Dienft ergeben follte. Dadurch fey ber 
Verfaſſung eine ſchwere Wunde beigebracht und bie Kammer in 
zweierlei Klaffen von Mitgliedern gefpalten worden, in die eine, 
die vermöge ihres felbitftändigen Rechtes Feines weitern Urlaube 
bebärfte, und eine andere, bie neben der allgemeinen @inberu: 
fung von Seite bed Großherzogs, neben ber am fie fpegiell er: 
‚gehenden Einladung noch einer befondern Urlaubsertheilung ib: 
rer Vorgeſezten bebiürfe, fo zwar, daß — da ziemlich viele Staatd- 
biener in der Kammer fähen — diefer die nothwendige Bel 
ftändigfeit entriffen werden Fönnte. Die Kammer fep aber auch 
noch in anderer Hinficht in zwei Klaſſen vom Abgeorbnueten ge: 
theilt, wovon bie eine ſelbſtſtaͤndig und unantaftbar ihren Si; 
bis zum Echlup der Verhandlungen in dem Stänbefaal bebal: 
ten fönne, die andere bagegem jeden Augenblit gewärtig fev, 
von biefem Size abberufen und heimgeſchikt zu werben, und bie 
gewiffermaaßen nur auf Wohlverhalten bin in bie Kammer ges 
laffen würde, wel leztere Auslegung aflerbings vieleiht un: 
ter bem Einfluß äußerer Verhaͤltniſſe (Staatsminiſter Winter 
(ironifh): Etwa bed beutfhen Bundes?) — ja, bed deutſchen 
Bundes ober der Diplomatie, praftifch werden könnte, Da es 
fi nun bier einerfeits nicht blos um bie Rechte und Intereffen 
Einzelner, fondern um die Intereffen der Selamtbeit, bed gan: 
sen badifhen Molls, der Kammer, kurz um hochwichtige foniti- 
stutionele Intereffen handle, auf der andern Seite aber auf 
bloßes Hörenfagen bin feine weiteren Schritte getbau werben 
fönnten, fo forbere er die Uhgeordueten, die zugleih Gtaatd: 
diener feyen, auf, die am fie ergangenen Urlaubsreſcripte auf 
die Tafel bed Hauſes niederzulegen, damit nah Erfund des In: 
halts ein Mitglied der Kammer etwa MWeranlaffung daraus 
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uchnıen Tonne, einen entiprchenden Antrag zu ftellen, — Der | fonnte mir erwunſchter ſeyn, als zw ſehen, daß die Huflchten 


Präfibent mat darauf auſmertſam, daß, um wenigſtens bie 
Tagesorbuung zu Tonjtatiren, der Pönigl, Regierungstommiffair 
zu fragen fen diirfte, ob bie vorgebrachte Thatſache wahr iey 
oder nicht. — Gtaatsminifter Winter erwiedert, bie Sache 
ten auf dem vorherigen Yanbdtage fattiam erörtert worben, und 
er könnte dem Wbgeorbneten v. Rotteck ausfährlih auf feinen 
Vortrag antworten, wenn er eine wiederholte Diekuſſion ber: 
beiführen wollte, die jedoch "ein Diefultat haben inne. Die 
Regierung fep auf dem vorigen Pandtage mit ber Kammer aber 
dieſen Gegenftand im Wibderſpruch geblieben und werde anf ib» 
rem Mecte beharren, gleichwie aub die Kammer auf dem ihri⸗ 
gen beharren zu können glaube. (D. €.) 


’* Karlörube, 5 Mai. Durch ein Schreiben * mann ⸗ 
heim vom 31 ©. M., welches bad „allgemeine Organ für den 
Hendel⸗ mittheilte,hat ſich belauntlich dad Gerücht verbreitet, 
daß bie zwifchen Baden und Preußen fait gefundenen Verhand⸗ 
lungen in Betref bed Zollauſchluſſes abgebrochen feyen, und ber 
badiſche Bevollmaͤchtigte die Weifung zu feiner Mültehr erhal: 
ten babe, Dis Gerücht ift aruudlos. Zwar wird der Hr. geb. 
Deferendaie. Soßweiler in dem nähften Tagen von Berlin ab⸗ 
reifen, aber nicht wegen bed Abbruchs ber Merbamblungen, ſon⸗ 
dern mm- bie gereiften Alten ber Regierung und den Ständen 
zur Befchlußnabme vorzulegen. Obgleich die Stimmung un: 
ſers Landes im diefer Sache getheilt ik, weil im ihr die In— 
tereiſen des Unterlaubes denen bes Oberlaudes zum Theil feind⸗ 
lich entgegenfteben, fo berechtigen gewiſſe Auſpizien doch zu ber 
Bermuchung, daß der Anſchluß Badens nicht ausbleiben werde, 
Iunerbalb ſechs Wochen werben wir bierüber Beſtimmtheit 
haben, — Unſere zweite Kammer befindet ſich gegenwärtig ım 
großer Thätigfeit. Bereits find über einige ſehr mohlthätige 
Gefegedentwärfe die Beratbungen beendigt, über andere einge: 
leiter, fo wie auch über zwei Motionen diskutirt, welde beide 
von entfhiebenem Jutereſſe find; ich meine ben Antrag Dutt 
lingersd anf Abſchaffung der Geſchlechtsdeiſtandſchaft, und den 
Yntrag Trefurts auf Mufbebung ber befreiten militairiſchen 
Gerichts ſtaͤnde. — Nach ber Berathuug bed Gefegedentwmurfs 
in Betref der Rechtovberhaͤltniſſe ber Schullehrer und der Vers 
befferung des Vollsſchulweſens werden bie Mbgeorbneten 
v. Rotted und Welder ihre Motionen, und zwar ber erjtere 
wegen ber auf verfallungsmäfigem Wege zu bewirlenden Er: 
gaͤnzung und Sicerftellung unferer Verfafung, und ber zweite 
wegen einiger auf bas verfafungsmäßige Net ber Preßfreiheit 
in ber Kanimer zu faſſenden Beſchluſſe, begründen. 


+” Darmftadt, 6 Mai. Im der geftrigen Sizung ber 
eriten Kammer bat Frhr. v. Gagern (Bater) ben Antrag ge: 
free, die Staatsregierung zu bewegen, unversägiih Schritte 
beim deutfhen Bunde zu thun, daß diefer feinen Einfluß auf: 
biete, damit der Bürgerkrieg in Spanten menfhliher und dem 
Voͤlterrechte gemäßer geführt werde. — Geftern Mittag über: 
veichte die Deputation ber zweiten Kammer, beſtehend aus ben 
beiden Präfidenten, beiden Sekretairen und vier Mitglicherm, 
die bereitd mitgetheilte Daukadreſſe. Ge. k. Hoh. der Groß: 
berjog antwortete der Deputation: „Die Befinnuungen, melde 
diefe Adreſſe ausipr.cht, find mir befonders erfreulih, Nichte 


der Kammer im fo vielen Punkten mit den meinigen überein: 
zutreffen fcheinen, und fo barf ih mic der Hofnung bingeben, 
daß das Vorgefühl, welches mich eriprießlie Mefultate von 
biefem Landtag erwarten Meß, mich nicht getänfet haben werde. 
Ih erſuche Sie der Kammier meinem Danf zu binterbringen 
und Ste meined Wohlmollens micderbolr zu verfidern.” So— 
wol die Deputafion der erften Kammer vorgeiterm, als die der 
zweiten Kammer geftern wurbe vom dem Großderzoge zur Tafel 
gezogen.“ 
Yreußem 
Eine königliche Kabinetsorbre vom 25 Wpril beitellt das 


Kammergericht zum ausſchließenden Gerichtäbofe ber Monar- 


bie wegen aller und jeber Verbrechen und Vergehen wider bie 
Verfaſſung, bie öffentlide Ordnung umd Mabe, fomol der fämt- 
lihen Staaten des Koͤnigreichs, ald ber übrigen Etaaten dee 
deutſchen Bundes, 

Defirei d. 

Bien, 5 Mai. Morgen wird die bohmiſche Deputation 
Sr, Maj. dem Kaifer ihre Aufwartung machen. Dierbier aus 
fäßigen böhmifchen Landitände, worunter bie ausgezeichneteſten 
Perfonen gehören, ald die Fuͤrſten Metternich, Lichtenſtein, Col⸗ 
loxedo, Loblowig, bie Grafen Kolowrat, Windifbgräg ic., wer⸗ 
den fi der Deputation anfhliefen, Man glaubt, daß auch 
eine fiebenbärgifche Depntation auher kommen wird, Der beigi: 
ſche außerordentliche Abgeordnete, Graf Merode, hatte heute 
feine Audienz; bei Gr, Mai. dem Kaifer, Der Herzog von 
Cambridge iſt nah England berufen, und wird mit bieber 
fommen, ber hannoverihe General Alten ift beauftragt,. Se. 
Mai. ben Kaifer zu befomplimentiren, Der frauzöfiihe Ab⸗ 
georbnete, Graf Chabot, wird morgen nah Paris jurüfreifen. 
— Ein ruffifger Kourier if von Warihau eingetroffen. Die 
polnifhe Liquidation mit der biefigen Regierung ift num gänz« 
li beendigt ; ber Geweral Reunenfampf, welder von ruſſiſcher 
Seite mit beren Leitung beauftragt war, wird nun Wien ver= 
laffen. — Hanbelsberichte verſichern, daß Lord Eiot im feiner 
Miſſion bei Don Carlos infoferm giätlich gemein, daß mam 
übereingelommen fep, einen breimonatliden Waffenſtillſtand 
abzufhließen, Der Regierung ift bieräber nichts zugelommen, 
mas baum wohl biefe Nachricht ſehr bezweifeln läßt. Inzwi— 
ſchen find die Fonds geftiegen. 

+ Wien, & Mai. MWorgeftern Mittag ift ber k. k. Obriſt 
Prinz Alerander von Wärtemberg, Bruder der regierenden Rd 
nigin von Wirtemberg , mit der durch Schönheit und Beifted- 
bildung ausgezeihweten ſiebenbuͤrgiſchen Gräfin Mebap getraut 
worden. Das Eheverhältuiß it morganatiſch. Der verewigte 
Kalfer Frauz hatte noch kurz vor feinem Ende der Braut dem 
Namen Gräfin ». Hobenftein ertheilt, den fie ald Gattin bes 


‚Peingen führen, und den auch die Sprößlinge dieſer Ehe erbem 
werben. ” 


Dien, 4 Mai, Metadigues 109%,; Aapıı,. Metall. 97%, 5 
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Der beutfche Zollverein, fein Epftem und feine Zukunft, 


von dem großherzogl. badischen Staatsrath Nebenius. 
(Gortfezung.) 

IV. Abſchnitt. Rußland. Durh bie Veränderung ber 
ruſſiſchen Mauthgeſezaebung hat ber Verkehr der beutfchen Län: 
der ſchon früher Merlufte erlitten, melde eine Verſtaͤndigung 
über wechſelſeitige Erleihterangen in hohem Grabe wuͤnſchens⸗ 
werth machen. Rußland bat fi früher zu ben Grundfägen 
einer liberalen Hanbelspolitif bekannt, unb feine Beſchraͤnkun⸗ 
gen bed auswaͤrtigen Verkehrs beruhen, wenigſtens Frankreich 
und England gegenüber, auf bem Prinzip einer gerechten Er: 
wiederung. Wenn ed dem Vereine gelingt, auf ber nemlichen 
Grundlage mit Rußland uber mwechfelfeitige Konzeifionen ſich 
zu verftehen, fo werben beide Theile bie Wohlthaten einer wies 
der gewonnenen größern Freiheit bed Verkehrs empfinden, Dem 
Intereſſe der ruſſiſchen Finanzen dürfte eine Herabſezung ber 
@infuhrabgaben zu Gunſten bed deutſchen Handels, bis zu ei: 
nem gemwilfen Punkte, eher zutraͤglich ald nadtbeilig fepn; Die 
deutſche Inbuitrie wäre hauptfähli bei einer Ermäßigung der 
Zölle von ſolchen Artikeln beiheiligt, welche die Beduͤrfniſſe ber 
großen Maſſe befriedigen. Wichtiger find die ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Hinderniſſe, welhe bebeutenden Erleichterungen entgegens 
ſtehen. Das ruffiide Syſtem bat viele Unternehmungen ber: 
vorgerufen, welde eines fortbauernden Schuzes nicht zu ent: 
behren vermögen. Alein die Zölle überfteigen bei Weiten jes 
ned Maaf, weldes ber einheimiſchen Inbuftrie einen billigen 
Vortheil uberläßt, ohne ihr zugleich einem wohlthätigen Sporn 
zum MWeiterfäpreiten zu rauben, und bie fremde Mitbewerbung 
auszufhließen ober auf den Weg bed Schleichhandels zu ver: 
weiſen. Beide Länder haben fo mannichfaltige, natürliche Han⸗ 
belsverbindungen, daß es am Aequivalenten für die Ermäßi- 
sung ber rufliihen Zölle von beutfhen Manufaktur » Artikeln 
nicht fehlen fan. Nicht nur für mande rohe Erzeugniſſe, fon: 
bern auch für einzelne Zweige des Gewerbfteißes, 5.9. Lichter, 
Seife, Leber, Juften, Pelzwerk u.f.w, bietet ber deutſche Marft 
vortheilbafte Ubfaggelegenheit dar. Beſchraͤnkt fih die Herab⸗ 
fegung ber Zöle auf @rzeugniffe der beutfhen Juduſtrie, fo wird 
ber Einfluß dieſer Maaßregel fih hauptſaächlich im der Befchrän: 
fung ber Einfuhr von Manufalturwaaren aus andern Ländern 
äußern, Sollten auch andere enropäifhe Länder dem gegebenen 
Beifpiele folgen, fo würde zwar eine allgemeine, werfelfeitige 
Herabſezung ber Bölle mande Zweige der ruffifhen Fabrit: und 
Manufaktur⸗Induſtrie mehr affigiren, dagegen aber andern Ins 
duftriegweigen, namentli ber Leinwanbfabrifation und haupt⸗ 
fählih der Gefamtproduftion bes Wlerbaus, große Mortheile 
gewähren. — Eine Erleichterung des Verlehrs zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Mufland wäre übrigens vorzüglich feiner mittel: 

baren Wirkungen wegen gu ben glüklichiten @reigniffen zu 
rechnen. Dahin gehört eine rafchere Mermehrung ber Umfäge 
des ruffifihen Handels von Oſten nah Welten, wodurch insbe⸗ 
fonbere bie Donauftraße belebt, vieleicht bald zum erften Raug 
emporgehoben werben würde, Der lebhaftere Austauſch ber 
Vrodulte bed Bodens und bes Gewerbjleißes Tan nur wohl 
thätig auf bie öfonomifhe Entwillung der betreffenden Länder 
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einwirken; vieleicht würden auch die innigern Verkehrsverbin⸗ 


bungen zwifchen beiden Märkten bem Welten eine weitere Ge: 
legenheit zur Befriedigung des BDebürfniffes der Auswanderung, 
welches aus der Lebervölterung einzelner Gebiete hervorgeht, 
und dem Dften die @lemente zu einem raſcheren Fortſchreiten 
ber Eipilifation, barbieten, Die füblien Theile bes ruiffchen 
Reichs, insbeſondere bie transkaukaſiſchen Provinzen find ver: 
möge ihres Bodenreihthums, ihrer klimatiſchen Werhältniffe 
und ihrer dünnen Bevoͤlkerung für ausgebehnte Niederlafun: 
gen fremder Unbauer gleih günftig, zum Theil felbft gänftis 
ger als Nordamerika, Die zunehmende Kultur und Bevölke⸗ 
rung ber translaukaſiſchen Provinzen würde weithin ihren wohl: 
thätigen Einfluß verbreiten. Einen weitern Wortheil der Er: 
leichterung des Verkehrs mit Deutſchland und Deftreih würde 
Rußland für feinen Handel mit Afien Überhaupt und insbe— 
fondere für feinen Zwiſchenhandel mit den entlegenften Maͤrk⸗ 
ten biefes Welttheils erzielen. Hr, Nebenius ſchildert die Kon- 
kurrenz⸗Verhaͤltniſſe, im welchen ber afiatifche Handel Rußlands 
mit den weſtlichen Ländern, namentlich mit den Britten, Norb⸗ 
amerifanern, Franzofen und Hollaͤndern fteht; er zeigt, wie der 
Handel mit China, Perfien und dem innern Aſſen, obgleich in 
der lezten Zeit bedeutend vorgefhritten, doch bie Stufe noch 
lange nicht erreicht bat, auf melde er mad der Lage dieſes To: 
Ioffalen Reiches fih erheben könnte; wie namentlih England 
in ber neueren Zeit eifrig bemüht ift, feinen Verkehr mit die: 
fen Ländern zu erleichtern und von Indien aus immer weiter 
in bad innere Aſien auszudehnen. — Es gilt hier, bie euros 
pälfhe Produktion den Bebürfniffen und dem Gefhmat die 
Oſten anzupaffen, bie Abneigung der DOrlentalen gegen alles 
Neue zu überwinden, allmählich neue Bebärfniffe zu erweken, 
bie gewohnten möglichft wohlfeil zu befriedigen. Diefe Auf: 
gabe wird die erſt aufkeimende ruffifhe Induftrie nur mühſam, 
und nicht fo raſch und glütlich loͤſen, ald wenn fie ber deutfchen 
Iubuftete die Bahn öfnet, um gemeinfhaftlid mit ihr den 
Markt des Drients in größerem Umfange zu gewinnen, wozu 
ber birefte Weg nah Trapezunt durch bie Donaufaiffahrt bes 
reits erleichtert worden it; — bis wird feinem ZTranfit« und 
Zwiſchenhandel größern Vortheil bringen, ald wenn ed ber britti- 
fen Induftrie, die ihm leine Fruͤchte trägt, die Ernte überläßt, 
Durd ben Tranfit, fo fehr er auch beginftigt werben mag, Kan der 
Maarentaufch zwiſchen dem afiatifhen Markt und dem mittleren 
Europa auf bem Landwege nie auf gleich Fräftige Weiſe gefördert 
werben, wie burch den Bwifchenbandel, der fih an vermehrte, durch 
die Ermäßigung der Tarife möglich gemachte Beyige zum eige- 
nen Verbraude knuͤpft, wofür Rußland in den neuen Produf- 
tionen feiner transfaufafifhen Drovingen, insbeſondere in Seide 
und Baummolle, Aequivalente finden wird. Der ruififce Land: 
hanbel, indbefondere fein Raramanenbandel, wird dem Geeban- 
dei gegenuber um fo glüflicher rivalifiren, je ſchneller und 
wohlfeiler in Folge der wachſenden Bezüge und Merfendungen 
auf ber Trandportlinie, welche ben Welten Europa's mit Afien 
verbindet, ber Handel feine Umfäze bemerfitelligt. Cine Reihe 
günftiger Ereigniffe ift eingetreten, melde einer folden gemein: 
famen Mitbewerbung raſchere und fihere Erfolge verſpricht. 
Hieher find zu rechnen; die Erweiterung und Befeſtigung der 
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ruſſiſchen Herrfchaft am ſchwarzen Meerd, die Abhängigkeit 
Verſtens, bie ausſchlirßliche Schiffahrt auf bemfadpifchen Meere, 
Die Unterwerfung ber kaulaſiſchen Voller, bie Werbältniife 
Deftreihs und Rußlands zu der Pforte und ben Ffuͤrſtenthu⸗ 
mern an der Donan , vor Allem aber die bereits berährten Ihm: 
ftäude, welde im Welten eine eifrige Benuzung der Mittel ers 
warten laffen, melde die Fortfchritte der Technik zur Erleichte: 
rung und Beichleunigung ber Trandporte barbietem. Die voll: 
fländigere Wiederbelebung einer der aͤlteſten Handeldfiraßen, 
welche die Bernichtung der freien Schiffahrt auf dem fhwargen 
Meere (ſchon vor ber Entdeinng des Kaps) verödrf hatte, und 
‚ihre Verbindung mit ber Donauſtraße, würde Europa den wid: 
tigen Mortheil der gaͤnzligen Unabbängiafeit von den 
Sremächten in ſeinem Verkehre mit Alien gewähren, Manches 
iſt in biefer mg ſchon gefchehen; mas ua fehlt, drin⸗ 
pe wi t wenige Jahre zur Meife. ebenfalls wird aber 

fe: AUmkhliche blonemiſche Entwiklung des üblichen europäͤi⸗ 
ſchen Rußlands und feimer trauskaukaſiſchen Provinzen bem 
Handel Europa's eine reihe Quelle eröfinen. Mußland aber 
darf von den Fortfchritten der Kultur und des Meichthums im 
diefen Befizungen bie Dermehrung bed Meichthums umd ber 
Macht des Staates, die Erfüllung feiner fcönften Hofnung 


erwarten. 
(Fortfegung folgt.) 


Die Aegyptier in Arabien. 
(Fortfezung.) 
Dentihrift eines framoöſiſchen Offisiers über bie erſte Erpeditlon der 
Aegyptier gegen Hedſchas und Tehama. 

Einige Zeit nach der Ausſchiſſung ber von Achmed Paſcha 
befehligten, von Mehemed Ali gegen bie empoͤrten Uraber bes 
flimmten Expedition erhielten wir die wichtige Nachricht von 
der Einnahme Molla's durch die Bebuinen, und der Flucht bed 
Turfi: Bilmes zu den Engländern, nachdem er ans Kurt, in 
die Hände feiner Feinde zu fallen, biefe Stadt verlaſſen hatte, 
Sobald Emir Ali Megeddp, der Gebieter von Aſſir, bie tür: 
kiſchen Rebellen aus dieſer wichtigen Stellung geworfen hatte, 
kehrte er im jeine Provinz zuruͤl und ſtarb kurz darauf an ei- 
ner Krankheit. So ift von ben beiben Feinden, welche das 
von Mehemed Ali gefandte Heer zu befämpfen hatte, ber eime 
nicht mehr unter ben Lebenden, unb ber anbere auf ber Fludt 
nah Oſtindien. Diefe beiden Ereignife übten einen gluͤtlichen 
Einfluß auf ben Bang des Feldzugs. Sobald Achmed Paſcha 
in biefen Gegenden angelangt war, erſchien eine Menge der 
bebeutenditen Scheils vor ibm, um fib ibm zu unterwerfen 
und Verzeihung zu erfieben. Der Oberbeſehlshaber benuzte 

bie, und verzieh ihnen unter ber Bedingung, daß fie am ber 
Spize ihrer Truppen mit ihm gegen bie Rebellen zögen. Auch 
empfing biefer Prinz im Monat Zil:Caabi (März) eine Depntation 
von Kaufleuten aus Mokla, welche ihn baten, fie von ber Tv: 
rannei ihrer neuen Herren zu befreien. Sie äußerten ein leb: 
hafted Verlangen, in unmittelbare Abhängigkeit von. Mehemeb 
Ali zu treten. Während diefer Zeit wurden drei Unterrichts⸗ 
lager gebilber, das eine bei Melta, bad andere bei Oſchibba 
und das dritte bei Baahara auf einer mitten im Gebirge ge 
legenen Ebene. Die Truppen übten fih im Schießen nach ber 


Scheibe und in den Manduvern ber Liraileurd, Dis war 
für das Land, in dem fie zu Tämpfen berufen waren, von gros 
er Wichtigleit. Man fonnte aber den Feldzug nicht fegleich 
beginnen, aus Mangel an ben nöthigen Kamelen zum Zrands 
port ber Lebensmittel und ber Munition im dieſem unfrucht⸗ 
baren und gebirgigen Landſtriche, und man fab ſich gemöthigt, 
zur Herbeifchaffung biefer Lafktbiere die Zeit ber Pilgerfarama- 
wen abzuwarten, Der Aufenthalt ber Truppen unter den Bes 
völferungen von Hedſchas übte guten Einfluß auf das Land, 
Die Einwohner, melde vor ber Ankunft bes Heeres traurige 
Borurtbeile gegen die regelmäßigen Truppen und bie dazu ges 
börigen @uropäer mährten, hegen jezt gemäßigerte Seſinnun— 
gen, und, Dank fey es ber Cibiliſation, welche in Arabien 
wie anderwärts unermüdlich fortichreitet, bie Europäer dürfen 
fhon ‚mehrere Araber zu ibren Freunden zählen, — Eudlich 
ſchikte der Dberfcherif von Melle, Mohammed Chr: Um, feine 
Agenten in bie Gegend von Mebina und Thambo, um bie nö— 
thige Auzahl Kamele zu miethen. Man brachte beinahe 4000 
sufammen, für deren jebes bie Aghigh im Uſſir ſechs ſpaniſche 
Thaler gezahlt wurden, Waͤhrend er fi mit der Zuſammen⸗ 
bringung biefer Thiere beihäftigte, bediente ſich der Paſcha eis 
ner Kriegsliſt, welche auf ben Erfolg biefed Feldzugs einen 
günftigen Einſtuß uͤhte. Der Scherif Uli von Abu + Ari ſtand 
feit mehreren Jahren unter dem Gchuzje bed Wicelönigs von 
Aegypten, ber in deſſen Hauptftabt ein Batalllon Hülfstrup⸗ 
pen unterhielt. Ms Ai vom ffir fi diefer Stabt bemäd- 
tigte, zwang er den Scherif Mli, ihm mit feinen Truppen zu 
folgen, um Zurfi: Bilmes in Molla gu belagern, Man weiß, 
dad fie ih miteinander der Küfte bis’ an biefe Stabt, d. &. 
der Stifte von Hedſchas und Tehama und Telbit eines Theils 
von Demen bemächtigten. Hierauf kehrte ber Scherif in ſeine 
alte Provinz als Zributpflictiger von Aſſir zurü, Da ber 
Scherif Ali fig mit Wii, bem Feind Mehemed Ali's, verbindet 
batie, fo mußte er ald Redell betrachtet werden. lm ihn bei 
dem Vicelönig wieder in Guade zu bringen, ſchrieb ihm Ach⸗ 
meb Paſcha, ber Uugenblif ſey gelemmen, feinen Fehler ba= 
durch wieder gut zu machen, daß er fih gegen Mli von Uſſir 
erfläre und feine Truppen mit dem ägpptiichen vereinige, um 
feine Unabhängigkeit gegen Aſſir zu behaupten, Der Scherif 
Ali ſaͤumte nicht, den Math bei Paſcha's zu befolgen. Aber 
Alis Neffe, ſeit dem Tode feines Oheims Statthalter von 
Aſſir, erhielt bald Kunde von biefem Schritte bed Scherifs. 
Er verfammelte 12,000 Bebuinen und rüfte gegen Abu : Hrifch, 
um biefe. von 600 Arabern unter ben Befehlen bed Scherifs 
vertbeidigte Hauptſtadt gm belagern. MWite — fo beißt Ale 
Nıffe — unternahm zwei hizige Stürme, mußte fih aber nach 
dem zweiten zuräßgiehen und ließ 50 Gefangene und au0 Todte 
vor ben Wällen zurül, Er rüftete eime zweite noch beträcht- 
lichere Erpebition,, welder der Scherif wahrſcheinlich unterle⸗ 
gen wäre, wenn ihm wicht dad Sıfte Negiment auf des Paſcha's 
Befehl im dem Uugenblite zu Hülfe geeilt wäre, wo beide Feinde 
eben handgemein werben wollten. Die Bebuinen and Affie 
fehrten entmuthigt in ihr Land guräf, und ber Scherif Ali 
bemächtigte fi mit dem zten Regiment ber Kuſte des rothen 
Merres bis Motka nebft einem Theile Pemens. Auf bie 
Kunde von ben Groberungen biefed Armeckorps und von der 
Ankunft Ahmed Pafſcha's zu Zaif mit zwei Negimentern, fande 
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ten alle an Aſſir angrängenden und mit diefen Lande verbuͤn⸗ 
deten Gabilen Deputationen an ben Dbergeneral nach Taif und 
uch Aghigh, mm ihre Unterwerfung zu erflären und um Wers 
zeihung zu bitten, Achmed Paſcha bemiligte ihnen ihre Bitte 
anter der Bedingung, daß fie Truppen ausruͤſteten, um fi 
mit ihm gegen ben Feind zu ſchlagen. 10,000 Bebuinen ftie- 
fen zur Armee, umb verfahen fih anf eigene Koften mit Waf: 
fen, Munition und Lebensmitteln, Während Achmed Pas 
ſcha's Aufenthalt zu Taif fandte Ali's Neffe, Aite, feinen Hias 
(da (Adintanten) ald Yarlamentair an den Paſcha ab, um feine 
Gnade anzuflchen. „Es ift wahr, ſprach biefer, wir haben 
Unrecht gethan, dad wir unfere Sraͤnzen uͤberſchritten und deu 
Scherif Ali angriffen, der unter dem Schuze Mehemed Ali's 
ſtand; aber die ganze Schuld liegt auf Ali, der jezt todt iſt, 
und ih bin gelommen, um Dir als Entſchaͤdigung für bie 
Roten des Feldzugs die Summe von 500,000 Thalerw (fpan.) 
anzubieten.” — Ahmed Palda gab ihm zur Antwort: „Der 
Viceloͤnig hat mich nicht darum in euer Land gefchift, um Geld 
anfammenzufbarren, fondern um ibm zum Herrn von Aſſir zu 
maden. Wenn ihr euch ſtark genug fühlt, fo ſchlagt euh! Die 
Fahnen Mehemed Ali's muͤſſen längftens bis zum Monat Nabi 
el Aher in euren Gegenden wehen, und ihr müßt euch 
unter denfelben Bebingungen unterwerfen, wie alle bereitd von 
Mebemed Ali Abhaͤngigen.“ — Zu Aghigh angelangt, ſchikte 
ber Obergeneral durch ein Dromebar nah Abu-Ariſch an ben 
Scherif Ali dem Befehl, mit dem zten Regiment und der Be: 
fazung von Confuda an die Gränze von Aſſir zu rüfem, mm, 
während er felbft angriffe,- eine Diverfion: gu machen. Wegen 
ber Schwierigkeit bed Krandportd durch Kamele und um bie 
Keften dafür zum erfparen, rülte die unregelmäßige Kavallerie 
bis Aghigh vor mit Kommiſſarien, melde Lebensmittel fir 
anderthalb Monate, befichend in Gerfte und Mehl, theild als 
zeribut‘, theild für Geld zuſammenbrachten Am 19 Safr des 
Jahres ber Hedſchra 1250 brach Achmed Paſcha mit dem 16ten 
Regiment umd der Artillerie von Taif auf, und ber Oberſcherif 
mit dem 7ten Regiment umb ber arabifhen Kavallerie vier 
Tage fpäter. Das Heer theilte fih in zwei Kolonnen, theile 
wegen bes Wafferd, welches in: gewiſſen Gegenden nicht zuge: 
reiht, theils megen ber fehr langen und befäwerlichen Def: 
Iren, welche die Etappen für bie ganze Truppenanzahl fehr 
ſchwierig gemacht hätten. Zu Aghigh ftiefen beide Kolomnen 
wieder zufammen, ohne durch dem Marſch gelitten zu haben, 
umd wurden bafelbft mit allem Nöthigen verfehen. 10,000 
Araber waren:bereitd in Aghigh eingerüft, und täglich trafen 


neue Schaaren ein, 
Geſchluß folgt.) 


Fraukreich. 

*Befangon, 29 April. Die Wichtigkeit bed neuen Ka: 
mals von ber Rhone durch die Sadne, den Doubs in ben Rhein 
bei Straßburg iſt fhon vor deſſen Vollendung vom Lponer 
Saufmanndftand eingefehen: worben. Es handelte ſich aber hier 
nicht mur vom Maarentrandport, fonderu auch von Benuzung 
bed Kanals für Meifende, die von Lyon gerade nah Befangon 
amb von da nah Straßburg wollen. Gin Lyoner Kaufmann 
ſchilte alfo am 6 April ein Kleines Dampfboot von Lyon nah 
Breiangon, das biefe Reife im zwölf Stunden zuräflegte, wie 





wol es son der Mündung des Kanals im bie Eaöne big Kies 
ber fünfundswansig Schleuſen zurüfzulegen hatte. Am 7 ber 
fieg es unſer Präfeft mit dem Ingenieur ded Kanals, um bie 
Kanalihiifahet mir einem Dampfboote zum Erfteamal zu vers 
fuhen, Der Verfuh gelang auch vollftändig: man brauchte 
bin und zuruͤk fir einen Weg von 27,100 Meterd (ungefähr 
6°, Lienen) drei Stunden, 45 Minuten. Die Schnelligkeit 
war bier und da ungleih, au ſtelenweiſe burd entgegenges 
ſezten Wind verringert. Das Boot mar falt 17 Meter lang 
und 2%, M. breit; außerdem nahmen bie beiden Raͤder zwei 


; Meter ein. Ed waren fünfundswanzig Reifende darauf, 


Deutſchland. 
*Goͤttingen, 23 April. In ber jüngften Sizung ber 
Soeletät bat der Hofratö Sauf weiters Bericht über das ma— 
gnetifhe Obfervatorium erflattet. Um der Schärfe ber Beob⸗ 


achtung gewiß zu ſeyn, und vom dem ſtuͤndlichen Veränderungen 
ber magmetifchen Kraft Rechnung tragen zu Fönnen, mar ein 


von dem dortigen Hauptapparat entfernter zweiter Apparat 
zugezogen. Es ift nemlich feit vorigem Auguſt In ber Sterns 
warte mit ähnlicher Zubehör mie im magnetifhen Obſervato— 


rium ein Magnetſtab aufgehängt, ber and aud Uslarſchem Gufs 


ſtahl befteht, eine Länge von vier Fuß, eine Breite von brei 
Zoll und eine Dike von mehr als einem halben Zoll mit eis 
nem Gewichte von 25 Pfund hält. Er hängt an einem 16 Fuß 
langen Stabldrathe, ber durch eine kleine im bie Defe des 

Saals gemachte Defnumg frei durchgeht und oberhalb derfelben 
befeftigt it. Bu eleftrodbynamifhen Verſuchen iſt biefer Stab 
mit einem aͤhnlichen Multiplitator wie ber Stab bed magueti- 
ſchen Dbfervatoriums umgeben, nur hat jener größere Dimen- 
fionen und eine Drathlänge von 2700 Fuß in 270 Ummwinbuns 
gen. Diefer Multiplifator ift in die Drathfette gebracht, wel 
che bie Sternwarte, bad magnetiihe Dbferpatorium und bad 
phyſilaliſche Kabinet verbindet und den galvanifhen Strom 
eine Drathlänge von 11,000 Fuß durchlaufen Iäßt, che die brei 
Apparate bavon affizirt werden. Wird ein galvanifher Strom 
mit ber Kette in Werbindung geſezt, fo erſcheiut bie Bewegung 
der Magnetitäbe im dem brei Mpparaten fo angenblitiih, daß 
ihr Anfang fih auf einen Heinen Bruch einer Selunde genau 
beobachten läßt, und die Unmeßbarkeit der Zeit, in welcher ber. 
Strom 11,000 Fuß ober eine halbe Meile durchläuft, fi volllom⸗ 
men erweidt.. Der einpfünbige Stab im phyſikaliſchen Kabinet 
wurbe durch Verbindung. mit einem ähnlichen etwas ſchwaͤcher 
magnetifirten auf befannte Weife aftatifh gemacht, ober zu eis 
ner Doppelnadel, welmer ber Stab in ber Sternwarte feine 
Schwingungen in dem Ungenblit mittheilte, worin bie Kette 
gefhlofen ward. Nah folden Erfheinungen von dem in Eins 
Wirken geheimmißvoller Naturfräfte wird ed nicht auffallen, 
daß die biefigen Beobahtungen am 5 und 6 November mit 
ben Kopenhagenfben und Mailändiihen in allen jahlreichen 
umd auffallend großen Schwankungen übereinfiimmen. Die 
Naturforfcher treffen glüflih zufammen und arbeiten einander 
Im die Hand, bei den Urologen aber wirft der eine über und 
über, was ber andere muͤhſam erbaut. Sepffarth bat 10 Jahre 
geſucht und fleifig gefammelt, um den Schlüfel zu ben dappti: 
fen Hieroglpphen zu finden, und ald er ihn zu befigen ge 
glaubt, wird von Ideler in den Jahrbüchern für wiſſenſchaftliche 
Kritik behauptet, daß er nichts ald Schutt zufammengetragen 
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und nicht zu dem Hieroglyphenſchluͤſſel, ſondern in Unverftand 
geratben fep, zu deſſen MWerfolgung der Raum in ben Jahr: 
buchern fib nicht eigne. Eine ruhige Prüfung erfährt eben 
Hr. v. Haller in ben biefigen Anzeigen, worin ed am Schluſſe 
heist: „Da biefed Prinzip, baß die innere Freiheit vernunftis 
ger Wefen ihre äußere Unabhängigkeit begränbe, weder als Idee 
verworfen noch in der Wirklichkeit bargeftellt werben kan, das 
entgegengefezte Prinzip ber Abhängigkeit eines jeden Indivi⸗ 
duums von Höheren, Mäctigeren und Weiferen aber ebenfalls 
als Idee nicht unbedingt gebiligt werden fan, und im der 
Wirklichkeit kein befriedigendes Reſultat gibt, fo werben beide 
hohe Parteien, bie im ber Beifterwelt gegen einander auftreten, 
die Souverainetät des Molld und die Legitimität der Herr⸗ 
ſcheuden, fih wohl herablaſſen müſſen, ſich in der irdiſchen mit: 
telft einer Webereinkunft zu verfühnen.” Mer doch das wie 
und das wann noch erlebte! 
Schweiz. 

+ Vom Genfer See, 2 Mai. Der Radikalismus zieht 
fi jest entihieden aus dem Kanton Bern an unfern See. 
Während dort immer mehr gemäfigte und befonnene Ideen 
auffommen und berrfhend werden, nimmt bei und die Ucber: 
treibung uͤberhand, die and Läherlihe gränst. Go bielt in 
ben lezten Tagen des vorigen Monats die waadtländifhe Ser: 
tion der Association de Surete federale in der Heinen Stadt 
Morges ihre Sizung, und es ward unter Anderm darin be: 
ſchloſſen eine Bittfhrift an den Großrath zu richten, auf daß 











er bie mwaadtländifhe Deputation zu ber naͤchſten Schweizer: 
Tagſazung dahin inftruire, fie folle einen Bundesbeſchluß zu 
bewirten ſuchen, bad die Konföbderation alle diplomatiihe Ver: 
bindung mit den Staaten abbrede, die ihren Untergebuen den 
Anfenthalt in der Schweiz verboten oder Schweiger, ungeadtet 
deren Papiere, aus ihren Staaten weggewieſen haben. So fol 
der mwaadtländifhe Großratb auch abermals über die Zuſam⸗ 
menberufung einer Bundes: Gonftitwante bidkutirem, zu wel: 
her die Schweizer direft und jeder Kanton im VBerbältniß ſel⸗ 
ner Bevölkerung Deputirte ſchike. Ueberdis wird bie Geſell⸗ 
ſchaft auch die Drukkoſten einer Broſchuͤre tragen, worin bie 
bisherigen Arbeiten des gegenwärtigen Großraths unter ſucht 
und auseinandergeſezt werden, da feine Funktion naͤchſtes Jahr 
zu Ende gehen wird, damit bie Einwohner bei ben naͤchſten 
Wahlen genau wiſſen, woran fie fih zu halten haben, und ob 
fie bie bisherigen Deputirten wieder mählen follen. — Ju 
Genf haben fih neuerdings zwei ähnliche Geſellſchaften gebils 
det, eine zur Beförderung ber Preßfreiheit, Unterſtüzung ras 
difaler Zeitfchriften und Brofhüren, eine andere, um die De: 
gierung zu einem liberalen Gange zu bewegen, ober politiſche 
Reformen zu bewirken. In inniger Verbindung mit diefen 
Vereinen und ihrem Zwel ftehen die radikalen Journale, uns 
ter denen die Helréetie vor einigen Tagen ben Genfern etwas 
ganz Neues fagte, nemlich, daß fie gar Feine Konftitution bäts 
ten, und dieſe auch gar nicht fhriftlid im Bundesarchiv nie 
dergelegt ep. 





157)? Deffentliche Ladung. 


Der bürgerlihe Handeldmann obann 
Georg Margreitter von bier, ift ohne eis 
nen Rotberben verftorben und bat ein nach ben 
biefigen Lotal⸗Statuten verfaßtes und überbis 
„2 otrichtlich binterlegted Teſtament binters 


aſſen. 

je unbelannten Berwandten bes Erblaſſers, 
infofern fie_bei ben Borbanbenfeyn eines Tes 
ſtamentes Erbanfprüge zu erbeben gedenten, 
werden biemit sub poena agniti testamenti aufs 


v 
innerbalb 50 Tagen 
fi bisorts zu melben, fi über ibre Berwanbts 
ſchafts⸗Verhaͤltniſſe gebdrig zu legitimiren und 
über bie Anertennung des Xeflamentes Ihre 
Erilirung abzugeben, wobel man no anfäs 
en wi, baß bie Eilterm des Erblajjerd in 
aroay Im Tyrol anfällig gewefen find. 
Gleichzeitig werben alle diejenigen, melde 
aus was immer für einem Rechtstitel an ber 
Mafe des Erblaffers Auſpruͤhe zu machen 
haben, bieburch aufgefordert, felbe 
. Innerbalb 50 Tagen 
bieber anzumelden, _ wibrigenfalld in Sachen 
ohne weitere Beruͤtſichtigung mit ben gerichts 
lich betannten Intereifenten verfahren werbe, 
Den 24 Upril 1855. 
KAdnigl. baver. Kreis⸗ m. Stadtgericht Münden. 


Gr. v. Yerchenfeld, Dir. 
v. Seifrid. 


aa)? Ediktal⸗ ſadung. 


Nachdem bie Bierbramers feute ds fepb 
und Maria Anna Mayrsbofer bdabier in 
ibrem Debitweſen freiwillig dem Gantverfabs 
ren fi unterworfen haben. fo werben biemit 
die geſezlichen Editistage, nemlich: 

I. Zur Anmeldung ber Forderungen und 
deren gehdriger — aufdbenä April 
h. 3e., Bormittags so Uhr, 

I. Zur Vorbringung ber @inreben gegen 
bie angemelbrten Borberungen auf ben 4 Diai 
b. 38, Bormittagd 9 rt, 

IE. Zur Schluüßrerhandlung, und zwar für 


bie Replit auf ben 4 Juniusb. I, Bor 
mittaas alibr, Bis 19 Jumius b. 8, int. 
und für bie Duplit auf den 20 Junins 1.30. 
Beswitsans 9 Uhr, bis 5 Julius infl. 
fergeient; und hlezu —— — unbefannte Glaͤu⸗ 
iger bed Gemeln ſchuldu blermit dffent 
unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, baß das 
Nich erſchelnen am erſten Edittatage bie Muss 
ſchließ ung der Forberung von der gegenwärs 
pen Konfursinaffe, das Nichterfheinen am ben 
übrigen Ediftötagen aber die Husfapliehung mit 
ben an benfelben vorzunehmenden — 
ww Folge bat. a eich wird beinerft, baß bad 
ermögen ber Mahrshofer ſchen Eheleute auf 
27,191 fl. 42er, gerichtlich tarirt ift, ba . 
ben Palkıfand auf 45,551 fl. Sfr. 21% er ch 


u t. 

Zugleich werben diejenigen, melde irgend 
etwas von dem Bermdgen des Gemeinſchulb⸗ 
nerd in Haͤnden haben, bei Vermeidung bes 
nenmallgen ** aufagforbert, ſolches unter 
Vorbehalt Ihrer Rechte bei Bericht zu übers 
geben, — Augsburg, am 20 Februar 4855. 

Königl., Kreis und Stadtgericht. 
v.Silberhorn, Dir. 
Kelling. 


1971) verschollenheitserkenntniſs. 


Nachdem weber Andreas Gottlieb Ro: 
*6 ſeloſt, noch au deſſen allenfalls 
ige Reibeserben auf bie unterm 35 November 
1652 erlaifene Öffentlfihe Borladung ſich wegen 
bes ibm aus bein Mawlaffe der babier verfiors 
benen Raufınammdwittive Sufanna Elifaberba 
Royto zugefallenen Erbrbeiles biöber gemeldet 
baben, fo wird diefer Andreas Gottlieb Rofens 
feiner, welcher inzwiſaen das Tofte Lebensjahr 
surüfgeleat bat, auf Antrag ber Miterben bier 
m tobt erklärt und fein Erbtheli in Ger 
mäsheit bes in der Stadt Serge gelten⸗ 
den —— vom 7 Dftober 1799, ben 
Miterben ohne Kaution verabfolat werben. 

Regensburg, den 24 Mpril 155 


5. 

Koͤnigliches Br und Stadtgericht. 
vr 

Gebrath, 
— i — 


152)’ Gekanntmachung 
PR] 236 in Tyrol * 
s 
—— * vrol angelegten 


5 


a) für bie 3 Heifigens Raprlle Heimentirch 
ddo. 21 Mobr. 1788 Mro, 1523 per 50 fl. 
W. @. oder 60 A. R. W. — ddo, 30 Bear. 
1788 Nro. Ip ve go 
oder 100.0. W. — ddo. ı Märy 17989 Rro. 
323 125 W. @. ober En 8 60 £ 

©. 1 17 Nro. 191 . 
W. W. ober m 


2 A. 
hir die Hutterpitchigente * —* 
I ı NMro. ı © 
eder 60 fl. 23 4 5 


e) für die St. Sehafliand:Repelie dabier ddo. 
16 ty 18 Mro. 1916 per 55 fl. W. W. 
ober 66 A. R. W. nicht mehr efan 


deu wers 

den Eöunen. jo werben im Gemäßbeit eines Des 

terungssReicriptes vom 22 Movember b. TE. 

ejenigen, weiche auf biefe Rapitalien ein Recht 

baben glauben, zur Anmeldung innerhalb 

eh4 Monaten bei Berlup deifelben hlemit 
BE «u 

eiler, am ı8 Dec. ı 
Kömigt. baber. Banbarriät. 
arl, Landrichter. 


(964)! Bach, königl: würtemb. Dekanats 
Ehingen an ber Donau. 


Pfarrstelle- Erledigung. 
Nach dem die in dem diffeirigen hochgraͤftichen 
atronate gelegene, eine Stunde von bier ents 
egene, tatholiſche Pfarrei Bag, mit einem Eins 
fommen von 600 fl. eriediger und wieder zu ber 
fegen it, fo bat das unterzeichnete boch graͤf⸗ 
lie Oserrentantt die Weiſung erbalten, biefes 
ur Meng Kenntniß zu bringen, und las 
et beöbalb die Beiwerber um biefe Prarrfelle ein, 
innerbalb Ss Woden 
ibre Bittfpriften mir ben erforberlihen Zeugs 
niſſen an bie unterfertigre Gtelle portofrei eins 


zuſcuben. 
Oberdiſchingen. den 20 April B. 
— Eaftet-Difaingen’ cwes Oberrentamt. 


Niederhöfer. 
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a Mon ber umterzeichneten Behbrbe ift J tigte an Mmtöftelle hier zu erſcheinkn, ſich an⸗ 
u) zu Erbffnaug fhrmfien Konturſes nach —5 und —* — Kig ine ha und 
Borigrift des Banfrutti-Manbats vom 20 Des ir beiheinigen, unter ber Verwarnung, ba 
handen 

q ‚ für au en um ns 

2 ee er: ri sit 9 ſpruche an bie gedachten Ereditwefen und Ber⸗ 
dem Neuen⸗ baue vor Heuftadts Dress ibgens⸗Maſſen. nicht minder der Rechtswohl⸗ 

den Grundftäte befeiten, * der Widereinſehung im ben vorigen Stanb 

2» bes vormaligen Mpothefers zu Mögfchens | für verluftig geamier werben ſouen „bierenf 
probe, Ernft Ebuard Näppie, mes j Mit dem beftellten Kontursvertretern Eons 
ber fi im Jahre 1832 aus AL eis | trabittoren, fo wie nach Befinden über die Vor⸗ 
matb entfernt bat und im bemfelben Jahre aa der Forderungen unter fich zu vers 

ya Baltimore in Nordamerita verftorben ift, en, binnen Act Wochen zu befapliehen und 

fern ben 28 Dftober 1855, 


er 
s) des Holghändiers Hanns Bernhard den agtunbswanzgigften Dftober 1855, 
Linte, welder ein Haus auf dem Meuens | der ee — resbtlichen Ertennt⸗ 
* Anpaue bei Neuſtadt⸗Dresden beſeſſen, ug one Bei ** — Di ——— 
und ſonſt, womit abe Au enben 

obann BottTieb Bättrichte, ges | an biefem Zane, Mittaad zmdl si „ 

” ame Haͤus lernahrunge beſigers zu 3 —— v - her * ae ‚u 


—— glei Haben 
u a 
I. ;u Befeftigung ber zwiſchen ben Glaͤu⸗ at. die nad dem Bankruttir Mandate vors 


1) bed vormaligen Hanke ſaͤchſ. Kammer⸗ ey Fe 
Mufitus Ernft Sriedbrig Otto nes den 412 Novtmber 1835 
bot aubier, welder fin im Jahre 1955 dem awälften November 4855, 
aus feiner Heimat entfernt hat, ad 2) Häppie's 

den 15 November 1835, 


und 
riebrib Nübiger's, vors 
2) AHA AN zu Rögs Den beetgehnten November 1855 


henbrobe, 
€ Befrieblgung verglelch swelſe getrof⸗ den 16 November 1855, 
übe re Berihion de aßgabe bes Mans ben fehsschnten November 1855, 
er som 15 November 1779, bie EbiltalsEitas | um 
tionen in Eivilfahen außerhalb bed Konturſes ad 4) Büttrich's 
bereeiiend, ber Ebittalpr 2 erdffnet worben. den 17 Movember 1835, 

Es werben baber ale diejenigen, welche an den fiebzehnuten Nonember 1855, 
die genannten Gemeinſchuldner aus irgend eis | weicher zum börstermime anberaumt wor⸗ 
nem Rechts grunde he pie z3 baben ver⸗ den Bormittags 10 Uhr, wiederum am 
meinen, fo weit fie racſichtiich dev unter 11. 1 | Amtsftele bier gebührend fiy einzufinden und 
und 2 genannten Perfonen ihre ng — der Dflegung gütlicger Berbandlungen zu mög: 
bei den Aften noch miat angemeldet umb dem | Tier Bereinigung der unter Anmeldung ihrer 
abgefhloffenen Wergleigen nit beigetreten J Forberungen iemenen unter fi, mobel 
find, hiermit dffentlig und peremtorifap vorges I diejenigen, welche fi über Annahme bed vors 

ſeyenden Verglelchs nit oder nicht beutlich ers 
den 20 Anguft 1835, —* für e R menb geachter werden follen, 

en zwangigften Auguſt 1855, su gewärtigen. 
als —* a —W NE in Ende fin von benjenigen Glaͤublgern, 
Derfon und da mdtbie nebdrig besormunber | welche nicht allbier wohnen, mit gericht ſicher 
oder durch binlänglih legirimirte Gevellmaͤch⸗ | Vollmacht zu verfebende Profuratoren, denen 








18:1 In der litterarisch-artistisechen Anstalt in München ist er- 
schienen und durch alle soliden Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen: 


Plan von Mom 


mit 26 Rand- Ansichten, 


entworfen, gezeichnet, gestochen und herausgegeben 


GEORG MAYR, 


Grareur im topographischen Bureau des königl. bayerischen General-Quartiermeisterstabs, 


Preis 4fl. 36 kr. rh. 


Diesen, das alte und neue Rom umfassenden, mit aufserordentlicher Sorgfalt im Maafsstabe 
von 1 : 15,000, mach den neuesten Diaterialien ausgeführten Plan, weleher dureh Angabe der 
berühmten Hügel Roms, die auf keinem andern enthalten, ferner durch die Ausscheidung der 
antiken Gebäude von den modernen, so wie dureh die Benennung aller selbst antiker Stralsen, 
Pläze, Villen, Kirchen ete. , besonders aber durch aufserordentlich schönen Stieh vor allen bis- 
her erschienenen, selbst den in London gestochenen,, sich rühmliehat, auszeichnet, umge 
nebst einer malerischen Ansieht der Stadt, 25 theils nach Originalzeichnungen, theils nach 
gröfsern Werken, von C. Sehleieh meisterhaft gestochene Ansichten merkwürdiger antiker 
und moderner Gebäude, Pläze, Kirchen, Those, Brunnen, Monumente ete. 

Eigene Rubriken enthalten die Eintheilung der Stadt in Distrikte (Rioni) und die Angabe 
der des befindlichen, für den Fremden wichtigsten , im Plane selbst mit Zahlen bezeichneten 
Merkwürdigkeiten, der Höhen der vorzüglichsten Hügel über der Meereslläche, und einiger 
Lokalhöhen berühmter Gebaude. R . 

Andre Rubriken liefern verschiedene, besonders für Fremde interessante topographische 
und statistische Notizen in deutscher und italienischer Sprache. & . 

Dieses höchst gelungene, eben so wissenschaftlich als kunstgewandt ausgeführte Tableau, ein 
ehrendes Werk deutscher Gründliehkeit und deutschen Fleifses, können wir als einen sehr prak- 
tiksblen Führer, da es sich auch zum Aufziehen eignet, allen. jenen empfehlen, welche die 
weltberühmte Roma zu besuchen gedenken, wie es auch gewils jedem, der diese interessanteste 
aller Städte kennt, ein willkommenes Erimmerungsblatt seyn wird, das zugleich als eine schüne 


Wandrerzieryng gebraucht werden 





bie etwa nbthia werdenden Rabungen und rs 
I —— vehaͤndigt werden dunen, bier zu 


Deffen zu Urrund wird bierüber gegenwärtige 
Ediktal-Ladung 


geftamäßto S—— und zu dffentlicher 
enntmiß gebracht. . 
Dredben, am 16 Februar 155%. 
Des tal. fährt, Yuftigamts allda iſte Abtheilung. 
einrih Pehmann. _ 


974) Nah Beſchluß ber großhergogl. Kreis⸗ 

egierung vom 21 v, M.., No.5381, find 41, 
Portion ber Hilbenbrand’ihen Stipenbien:Sti 
tung ad sofl, vafant geworden unb foll nun 
an einen hiezu aualifizirten Stubirenden wies 
ber verlichen werben. 

Die erwalgen Anverwandten bes Stifter, 
unb in Ermangelung berfelben, arme Bürgerss 
föhne von Lieberlingen, welde ſich dem geiftlis 
Key Stande wibmen wollen und wenigftens 

e Grammatit ald Schulgrad haben, werben 
bemnach biemit aufgefordert, ihre Bittſchriften 
mir ben ndtbigen Ausweifen ihrer Berwandt⸗ 
ſchaft, gute Sitten und Studien⸗Fertſezung 

innerhalb 6 Boden 
an bie unterzeichnete Stelle einzureichen. 

MHeberlingen, am 4 Mai 1855. 

roßherzogl. — 
öttlin. 


(956)? Im Jahre 1735 hat ſich 

Franz Bebe von Söllingen 
in franzöfifhpe Kriegedienfte begeben, und uns 
geachtet er untern 16 Februar 4805 von bem 
vormaligen Oberamt berg aufgefordert wurbe 
fi wegen feines bbalichen Austritts au vers 
antworten, nichts mehr von fich bören laſſen. 
Derfelde wird hiermit aufgefordert, ſich sur 
Empfangnabme feines in 2105 fl. S6 fr. beſte⸗ 
benden Berindgens 

innerhalb Jabresfrin 

u melden, wibrigenfall® er für verfchollen ers 

t und das Paten feinen rüfgelaffenen 
Verwandten, gegen Kautionsleiftung, in fürs 
ſorglichen Befiz gegeben werden fol, 

aftatt, den ı Mal 155. \ 

— bad. Oberamt. 
aufch 

vdt. Bert, At. 





(988) Bei &,Baffe iſt erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen (m Augsburg in ber K. 
Kollmann'ſchen Buhbandiung) zu haben; 


Dr. Friedr. Alb. Niemann, 
gemelnmüzlihes 


Fremdwoͤrterbuch, 


jur tichtigen Verdeutſchung und verſtaͤnd⸗ 
lichen Etklaͤrung der in unferer Sprache 
gebraͤucllchen, ſowle auch ſeitener vorlom⸗ 
menden auslaͤndiſchen Wörterund Ausdrüfe, 
Ein ptaktiſches Hülfebuch für Belhäfts« 
männer, Fabrilanten, Kaufleute, Studie 
rende, ſowle überbanpt für icden Gebilde⸗ 
ten und Insbefondere für alle diejenigen, 
welde rein deutſch ſprechen und fchreiben 
wollen. Dritte Unflage. 8. Preis 20 gr. 
oder 1 fl. 50 fr. 

An der Umgangs⸗, Geſchaͤfts⸗ und Bäder 
forache fommen viele aus fremden, alten und 
neuen Sprachen entlebnte Wörter unbd Aus— 
druͤte vor; es tritt daher ger binfig der Bat 
ein, baß wir auf und unbefannte Frembwdrter 
ftoßen, beren zrtige Bedeutung zu wien uns 
notbwenbig ift, a8 gegenwärtige Fremb⸗ 
worterbud dürfen wir um fo mebr empfebien, 
da es nicht nur böchft vollftändia, fondern zus 
gleich uͤsberau bie rimtinnle, fürgefte Erflärung 
aloe und, wo moͤglich, dus jedem Fremdworte 
entiprechende deutſche Wirt nennt, Die Bere 
wartige dritte Auftage beweist hinlaͤnglich 
die greße Brauhbarfeit dieſes Buches, 


730 
1361] Bihtiges Wert 


Aerzte, Anatomen, Chirurgen, Etudirende und Gebildete aller Stände! 
Stuttgart. Go erben verfandten wir bie afte und Ste Rieferung von: 


eue8s Dandbu 


praktischen Auatomie, 


ober 
Befchreibung aller Theile des menſchlichen Körpers, mit befons 
derer Rüffiht auf ihre gegenfeitige Lage, nebft der Angabe über 
die Art, Diefelben zu zergliedern und anatomifche Präparate zu 
verfertigen, 


Profeffor Dr. Ernst Alerander Lauth, 


Worſteher dir anatemifchen Arbeiten an der mediciniſchen Fakultät zu Straßburg, Mitglied vieler ger 
lebrten Geſcuſchaften. * 
2 Binde gr. 3. mit Abbildungen. In 10 Lieferungen zu je 6 Bogen. 
a 24 fr, oder & gar. pr. Lieferung. 
Mit königl, wärtembergiihem Privilegium. 

Das Wert umfaßt: ı) bie Einleitung, in welcher das Allgemeine äber ben menſchlichen 
Körper vorgetragen wird; 2) die Knoden: und Bänberlehre; 3) die Mustellchre; 
4) bie wingemehbeie re, fo wie bie Beihreitung des Gehirns und ber Sinnes⸗Or— 
gane; 5) bie Nervenichre; 6) bie Befäßlenre; 7) die topoarapbifdhe Anator 
mie; #) bie ee efnichte des Kbrus; 9) bie Anweifung zur Berfer— 
tigung anatomifcher Präparate und zur Aufbewahrung berfelden; 410) das aus: 
führlide Inhalts⸗Ber .anik 

Die flare, gemeinfaßlihe Darftellungsmweife, deren fih ber Here Berfaffer be: 
mühr bat, fegt auch das nichtärztliche Publiktum in ben Stand, ſich biefed lebrreihen Hand: 
buches mit Ray bedienen zu fbnnen, fo wi. bie beigegebenen Tafeln mit (um Theil tilmms 
Bien bhildungen, welche wir gratis liefern, zur allgemeinen Belehrung weients 

tragen, 

Befonberö diirfte bad Wert auch jüngern Reuten, welche ſich ſpaͤter bee Mebizin und 
Ebirurgie zu mwidınen gedenfen, von großem Nugen fepn. 

Das ganze Wert ift bid zum Ottober d, 5. vollftändig in ben Händen ber reſp. Sub⸗ 
ferisenten,, worauf fogleich der Kabenpreis von 56 fr, ober 9 gar. für bie Lieferung eintritt. 
Ale Busbandlungen des In: und Audlandes nebmen Be zung darauf an, in Auge 
tie v. Jeniſch m. Stage’fhe und R. Kollmann'ihe Buchhandlung; in Münden E. % 
Fleifgmannz in Nimbere F. v. Ebner; in egentburg unb Paſſau bie Bufter’ ie 
Buchhandlung; in Wien Carl Gerold; in Pet €, A. Hartleben; in Prag ©. Haaie 

Sohne; in Lemberg Kuhn u, Millitowäty, Wild . Sohn. 


£. F. Rieger u. Comp. 


gu 8 Heinrih Hoff in Mannheim ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


Der Nationalökonom. 


Monatfchrift über Völkerreihthum, Finanziwefen u. Oekonomiepolizei. 
Kerandgegeben von Profeffor De C. Morstadt. 


Zweiter Jahrgang 1935, 
Preis des Jahrgangs von 42 gt ten «Rthlr. is gar. ſaͤchſ. oder sl. rhein. 
Inhalt bed ıflen bis Atem Heftes; 


Ueber die vermeintlichen Urſachen ber angeblichen Berarmung unferer Muwelt. Vom Her⸗ 
ausgeben. — MasEulloh Über den Borrath der Edelmetalle in der beutigen Welt, Wrei Übers 
fet und glofirt von Richt er. — Der fläbtifhe Octroi. Gerechtfertigt vom einem Bürger 
Darınftabrd. — Lieber bie flarfe Sumabıe bed Syandeld von Bremen, Bon Rübder. — Tapos 
teon; fein Finanymann, Bon Rüber — Beutham's Parallele zwifchen foliden Bewerböpros 
—— und Sawindfern. Gegen Adam Smith. — Goran? hweifung ber Berginds und 

Hgmittel von Evaniens Staate ſchuld. — Gimonbe von monbi über bad Schitſal ter Urs 
Geiter in ben fabrifartigen Manufalturen. — lieber Beftenerung nad; Genußtbellen. Bon einem 
großberzgogl, beif. Gefaäftömanne, — Das ——— — ftem in den deutſchen Bundes ſaaten. 
Kritifh analnjirt vom Hergusgeber. — Echusrede für je Kanbgeftüte. Bon Hennemann— 
Ueser die Wittwens und Walſentaſſen für ſtaͤdtiſche Bürger. Bon einem Gemeinderatb. — 
Ueber Zeimts Grunbrenten. ‘Bon einem ſaͤddeutſchen Geſchaͤfte manne. — Der Kampf zwiſchen 
Englands Manufakturiſten und beifen rue . Bon Profeffer Eabbage in Cambridge. — 
Leder Stiffabriägegenfeitigkeitös Berträge von Rüben, — Geldfucht, ber Charatter unferer 

it, Bon Wolfgang Dienzel. — Acclamation zu Menzel's Zeitgetit:Signalement. Bon einem 

ortmunder. — Lieber bie angebliche Benußfucht der heurigen Deutſchen. Dom Herausgeber. — 
Kritiihe Schilderungen der Scontirs Operationen in London, Bon Vrofefor Cabbage. — 
Das Berbäliniß der Zollsereins®taaten zu Deftreig. Don Nebenins — KHiforifa s ſatiſti⸗ 
{cher Leverblit ber britifgen Inbuftrie. Bon Kammeraffefjor Rüber. — Ueber Englands aus 
gebliged Ruͤtweichen vom Mertamtilfofteme. Bon Staattratb Nebenind.— Meine Anſichten 
Aber Lotterieweifed Berzinfen und Tugen der Staatsſchulden. Bon Rentmeifter Edaer in 
Görtinaen. — Weser das Verbättniß des Hausſchazes zu Staatöfhaz, Hofbotarion und Hands 
tag in Rurheifen. Bon, Murbard.— Berlins Armenweſen ift fein Argument gegen die Ge: 
werbäfreibeit! Bewiejen von Dr. Fr. Schmidt in Zitiau. — Leber Probuftion unb Preis 
bed Zinnes im Hönigreih Sachſen. Ben einem far. Bergwardein. — Antzug ber Schrift 
von Nebenins: „Der beutiche Zollverein, fein Syſtem und feine Zufunft,” 

Das fünfte Heft erfpeiut in aller Kürze. 


1109) Des Frhrn. v. Zedlitz Gebichte 
und Todtenfränze (Tanzonen). 


der —*** ſind erſchienen und 
—— uchbanblungen, in Wiem 
tur Serolb, Rember _ u. Sohn, 
eh durch Harileben 


Kuhn m. Millifowery, 
au beziehen : R 
Gedichte 
J. Ch. Beeiheren von Zedlitz. 
Belinpap. mit Umſchlag. i8 3 
; Rieder; 


tee ee 
7 ‘; t; 1 


EN 
i 
3 
B 
? 


i nur bie Todtente enthalten, 
Eden falls erſchienen en: m 


3e Blit , 
Dramatische Schriften 
erfter Theil, 


entbaltend: ö 
Der Stern von Sevilla. 
Trauerfpiel in fünf Aufzͤgen. 
Nah dem gleihnamigen Schauſpiel bes 


Lope be WVega. 
Preis ıfl. 56 tr. 


3 edlih j 
Dramatische Schriften 
zweiter Theil, 


entbaltendb: 
Kerker und Krone. Der Rö- 
nigin Ehre. 
Belinpapier, a ler — Umſchlag⸗ 
Der dritte Theit enthaltend: 
Zurturell, Herr und Sklave 
und die zwei Nächte, 
ift unter ber Beer: . > 
Gtuttgart u. Tübingen, im April ınss, 
G. Eotta’fher Verlag. 


[859] Bei E, M, Schüller in Erefeld 
in erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen ; 


Gesezbuch Napoleons. 
Ueberſezt von dem Juſtizrath 


eremer, 
Sn 6 Bieferangen, jebs u saGr. ob, 18 tx. rbı, 


Rheinifhes 


Handelsgesezbuch. 
Nach der von dem franzöfijihen Gouver⸗ 
nement angeordneten offiziellen deutfchen 

Ueberfezung. 
ee 
(In Augsburg empfiehlt fi au gem 
—— bie 8. Kollmann'iae Bude 


[115] 


E. 


731 


Mebersejungs- Anzeige 


Baine’s 


History of the Cotton manufacture. 


Um Kollifionen zu vermeiben, 
"iv 


Stuttgart und Tuͤbingen, 40 April 1835, 


3. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[8941] Bei #. 3. Weber in Leipzig ist so eben erschienen : 


ENTDEKU 


NGS - REISE 


des 


Kapitain John Ross 


nach den 


Polargegendem 


2 Bände in 6 Lieferungen, 


Mit einer Karte, 2 Ansichten und dem Portrait des Verfassers. 
Preis einer jeden Lieferung 8 gr. oder 36 kr rhein. 
($ Die zweite Lieferung (Bogen 7— 13) ist am 13 April an alle Buchhand- 


langen versendet worden. 


Vorräthig in der K. Kollmann’schen Buchhandlung in Augsbur 


Schönste Bibelausgabe 





[969] 


eigt bie Unterzelchnete hiermit au, baß eine Ueberſe 
orfiebenden Msrfe® In Kürze in Ihrem Wertag erfiheinen wird. — 


& 


geſchmuͤlt mit Stahlftichen von Deutfchlands, Frankreichs und Englands 
berähmteften Meiſtern. 


@arlsru 


Pradt- 


Bi bel 


Mit einer Vorrede vom Prälaten Dr. Müffen. 
afte, ate und Ste Rieferung. Eubfeript.:Preis & Lieferung sor. (Io Sgr. od, ot, Emmy, Mi) 


Stahl 


stiche: 


Das heil. Abendmahl, nach L, da Vinci. 
Jesus zu Emaus, nach Appiani. 


Die G 


rablegung, nach Titian, 


Das heil. Grab zu Jerusalem. 


Innere Ansicht 


von Jerusalem. 


Ansicht von Bethlehem. 
BubferibentensSammler erhalten bei 12 Exemplaren eins frei. 


Leipzig, April 1835. 


Beftellungen nehmen fortwährend an: in Augsburg bie 


Erpedition der Karlsruher Bibel, 
W. Creuzbauer. 


Niegerꝰ ſche und Roll: 


mannꝰ ſche Buchbandiung, in Wien bei Gerold, in Prag bei Borrofch & Andre, in 
Gräg in der Ferſtl'ſchen Buchhandlung, fo wie in allen übrigen Buchhandlungen Bayerns, 


Böhmend, Seftreichs und Ungarns, 
[886] 


Hoͤchſt empfehlenswerth 


it die in Leipzig bei Rubwig Schrecherſcheinende Beitfgrift: 


Schauplaz Der Welt 


jur Unterhaltung für Jedermann, mit mehr als 100 ausgezeichneten Kupferftichen, 


1a. Ja 
che Woche erſcheint davon eine 


er Pre 


broang für 1835. I 
mamer Tert und ein befonbere® Blatt Abbildungen. 
ift 20 gGr. ober 4 fl. 50 fr. rhein, für den balben Jahrgang, alfo; 


beispiellos bill 


Di neue Jahrgang geichner 
*——— 


ſich von ben 
egant 


feäbern befoubder® aus, durch: 
e Ausstattung, 


meisterhafte Kupferstiche, und 
interessanten, geregelten Text. 


Die Tendenz diefed Blattes i 
sänylidh Davon ausgefhloffen, 


EM den Abbildungen werben Gegenflände aus der Natur, Run 
dige Gegenden und Orte, und Portraits gusgsseigarter Perfonen a 


ie 3 bi € d Don 
ua aen Ban an 3 Rn 


Leipaig, ben 12 März 1855. 


ter (in Augsburg Herr 


md bereits audgegeben. 


Erpedition des Schauplazes. 


auf Unterhaltung und Belchrung berechnet; Portrie ift 

ft * Beraime, merfwürs 
ts 

Koulmann) nehmen Be: 


I) Handbuch (nettes) des vers 


ftändigen Gaͤrtners. 
Stuttgart and Täbinaen. Im Berlage 
ber %. G. A Buchhandlung ift ers 
ſchieneu und au alle Buchhandlungen verfaubt : 


Handbuch , neues, 


verständigen Gärtners, 
ber 


v® 
neue Umarbeitung des verftändigen Gaͤrt⸗ 


ners von 1824, 
Aus dem Wranzbfifehen ded Almanach da bom 
jardinier vom 4485 bid 4B2R frei Äberfegt, und 
aus eigenen und fremden Erfahrungen anfehns 
ich vermehrt, von 
J. 8 Lippold, 


nebjt bedeutenden Bufägen und Verbeſſe⸗ 
rungen, mitgetheilt von den Gebrüdern 
Baumann, den befannten Kunft: und Han⸗ 
delsgärtnern zu Bollmelter im Departement 
Oberthein, von bem Ritter ber Ehrenlegion 
Soulange:Bobdin, Eigenthümer des großen 
Pflanzen: Inftituts zu Fromont bei Ris in 
ber Nähe von Parle, von bem Eigentpämer 
und Handels : Gärtner Geoffrey, in Mille 
db’Arvav bei Paris u.a. u. ic Dand, mit 
65 Iithograpbirten Zelchnungen u. 3 großen 
Tabellen. Preisafl. 45 fr, 


[903] _ Allgemein beliebte Schrift. 
Bei G. Baffe ift erſchienen und im allen 

Buchhandlungen (in Augsburg in der R. 

Kolmann'igen Buchhaudlung) zu haben: 


J. 5% Alberti's 


Komplimentirbud. 
Dder Anwelfung, In Gefellfhaften und in 
allen Berbältniifen des Lebens hoͤfllch und 
angemeffen zu rcden und fih anitändig zu 
betragen; enthaltend Gtäfwünfhe und Uns 
reden zum Neujahr, an Geburtetagen und 
Namensfeiten, bei Geburten, Kindtaufen 
und Gevatterichaften, Anftelungen, Beför- 
derungen, Derlobungen, Hochzelten, Hel- 
rathsantraͤge; Einladungen aller Art; Ans 
reden in Gefeufcaften, beim Zanze, au 
Meifen, in Geſchaͤftsverhaͤltulſſen und b 
Gtufsfälen; Belleidsbezeigungen ıc. und 
viele andre Komplimente mit den baranf 
paflenden Antworten. Mebit einem Un: 
bange, enthaltend: Die Degeln bes 
Unftandes und der feinen Lebens— 
art. Achte Anflage. 8. geb. Preis 

40 gr. oder 45 fr. 

> Da no ein ähnliches Wert unter 
gleichem Titel eriftirt, fo bemerken wir bier 
nachtraͤgtich. bat nur diejenigen Exemplare al® 
aͤcht anzufchen find, auf beren Titel ber Name 
de8 Verfaſſers: „I. J. Alber ti gebruft ſteht. 
ET. — — AAO N Ei — — — — 


(549) In einer Stadt ber beutfchen Schwein 
fönnte ein geuͤbter Kithograph, der ſich beions 
derd im der deutipen und enalifgen Emrrents 
fprift aus zuweiſen bätte, in Honbition treten. 
Krantirte, mit A. B. bezeichnete Briefe 

dert die Erpebition ber AUgemeinen Zeitung. 


(950)? Aufforderung. 


Joſeph Gbtler von Livva in Böhmen 
aebfirtin, im ben Feldzuͤgen der gahre 1815 und 
1514 Baͤtermeiſter bei der f. £. drei, Armee 
in Deutihhland, wird erfucht, feine Schwefler 
Unna Bölm, aeborne Gbiler, Wajordwirwe 
zu Ollmüg, von jenem gegenwaͤrtigen Aufent⸗ 
kafssort in Feuntulſß zu ſezen. 








1952) 3 


Rheinische 


Während der Monate Mal, Junlus und Jullus 1835 


fahren die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 
Yon Köln nach Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 
von Coblenz nıch Mainz — — - 6, Uhr; 
von Mainz nıch Köln _ — - 6 Uhr, mit 


Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, vwro die Abfahrt um 4 Uhr 


zu statt findet. 
on Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha- 
fem im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 
ten Junius und Jalius an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr. 

Yon Leopoldshafen nıch Mannhelm und Mainz 
im Monat an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich n Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Dampfschif von Kölm nach St. Gonr, jeden Dien- 
stag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von 84, Goar 
nach Mannheim und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nach Köln. 

In Verbindung mit diesem Schifie fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg re. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


[972] Bekanntmarbung. 





Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, von Strassburg rep. Kehl nach 
Mannheim. 

Mit diesen Schiffen sezt die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, welches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Mann- 
heim, also gegen # Uhr Abends, von Hölm nach Better. 
damı fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintreffen 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strasaburg 
nsch Rotterdam in 3 Tagen und einer Nacht, und von 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben wer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfschiffe „DER BA- 
TAVIER“ nach London abzehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nach Hot. 
terdam. 

Bei direkten Einschreibun nach Londen vird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Fracht Ermäßigung bewilligt. 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefteten Tarifen zu ersehen. 


eer dans une ville de l’Allemagne, en qualits 


[913]? de professeur de langue frangsise, ou une 

Unterueiauetes Eomlid macht ed fih zur Instruction. beune maison, se so —* Vedueation de 
icht bierbur zur dffentlihen Fenntniß zu Ua instituteur de la Suisse frangaise, age de | quelgques jeunes — S’adresser pour d’ul- 
ngen, *8 in der am heunsen Tage flattges | 28 ans, verse dans toutes les parties de la litte- | terieurs renseignemens, aMr. A. H. JEANNET, 
fundenen disjährigen Generals Berfammis rature et eonnaissant suffisamment l'allemand instituteur & St. Blaise, eanton de Neuebatel, 


tung ber Attieninhaber bed fächfifchen 
Runftvereimes durch die überwiegendfte 
Stimmenmehrheit ber Beſchluß dahin gefaßt 


ben: 
*— von 63 an bie Freiheit bes Ankaufes von 
u mern unbefhränft auf bie 


[973 ' 


pour enseigner en cetie langue, desire se pla- 


Weinversteigerung. 


Aus ber Ermte vom anss werben 
4) zu Deftrich, ten 1 Iunius, Morgend 10 Ubr, 


en Suisse. 


unftvereine bargeboten werbenben 42 Stut Ainswei 
Arbeiten aller deutſchen Künftler, = Be oein; 
eboc ftetd mit befonderer Berüffihtigung 2) zu MNübesheim, ben 2 ISunius, Morgens 9 Uhr, 
er vaterländifcgen, zu erweitern, 42 Stuͤt Ainsweln, 
baber denn diejenigen Beiräntungen, wie fie “ — 35 
bisher in bem brei erſt — en der Sta⸗ 10 — Nübeöheimer, elgnes Wachſthum— 
ewejen, in dieſer Bes 6 r 


en 

t Iben jefeyt 

———— Ar immung erhalten. 
Dresden, am 28 W 


prit 855 
Das Eomite Be TERROR Kunſt⸗ 
vereines. 
(016] Stellegesuch. 


Ein in mehreren Gesehäftszweigen bewan- 
derter, namentlich auch mit der Fabrikation 
wollener Garne, auch Baumwollen und wolle- — 
ner Gewebe vertrauter Kaufmann, im Alter von 
35 Jahren und verheirathet,, durch ungünstige 
Verhältnisse jedoch bestimmt, sein seit 10 Jah- 
ren geführtes eigenes Geschäft zu liquidiren, 
sucht ein amderweites Unterkommen als Ge- 
schäftsführer, Buchhalter, Reisender oder Fak- 
tor irgend einer Fabrik. Ueher die Rechtlich- 
keit und Solidirät desselben können sehr gün- 
stige Zeugnisse beigebracht werden und man- 
nichfal Erfahrungen, die ihn in den Stand 
sezen jeder der angedeuteten Stellungen zu ent- 


10 
Öffentlich verfleigert. 
Die 


[789] 


D „ machen ganz besonderer Be- 
rüksishtigung werth. 
— Strunz in Nürnberg, [975)' 
Ban L. No. 17, oder die Herren Heinr. 
Küstiner et Comp. in Leipzig werden jede Der Unt 


weitere Auskunft zu ertheilen die Güte haben. 


[98]? Ein unterrictetes Frauenzimmer von 
guter Herkunft und unbefholtenem Rufe ſucht 
eine Stelle ald Erzieherin ober Gefeufwafterin 
im Ins ober Yuslande, Cie würde ſich au 
erne dazu verftehen, bie Aufſſicht Über eine 
ushaltung zu führen, wenn folge mit ber 
en ober ber andern obenerwähnter Stellen 
verbunden ſeyn follte., Um Näberes bierüber 
u erfahren, wolle man fi gefäligft unter ben 
seichnenden Buchſtaben J. R. au die Expedition 
ber Allgemeinen Zeitung wenden, 


Schmerz au w 
aber mit ben brei 


en. 


50 Ohm rorber Aßma 
“4 


5) zu Lorch, den s Junins, 
59 Stuͤt Zehntwein; 


äufer Zebntwein, 
eianed Wahtthum; 
Morgens 10 Uhr, 


8 Ohm rotber Wein; 
5) zu Oberlahn 
2 Stüt Zinswein, 
ehntwein und 
te Bein 
er 


ftein, den 5 Iunius, Morgens 10 Ubr, 


Proben fbnnen vor ber Verftelgerung an ben Fäffern genommen werben, 
Wiesbaden, ben 


Mai 1855. 
Herzogl. Naſſau' ſche Generals Domainen » Direftion, 
utb. it. £er. 


(Offene Stellen.) ꝰ Brennerei-Verwalter 
können auf bedeutenden Gütern recht vortheilhafte Stellen, mit 5 und 400 Rıhlr. Gehalt, aufser- 
dem noch Tantieme, freie Wehnung,, 2 * Deputat erhalten dureh 


unenthal im Berlin, Zimmerstrafse No. 34. 


Todes - Anzeige. 
—— ne . giem Verwandten, Freunden und Betannten ben am 5 b. 


Johanna Friederike, geborne Graberg, 


von Hugtburg, befannt, 

Wer bie Singefolchene 

17 Die 

indern Ihrer fortdauernden Liebe, Freundſchaft und Gewogenheit. 
München und Mngsburg, den 6 Mai 1835. 


u fennen das Gtät hatte, vermag allein meinen Berluft und 
ntichlafene empfehle ih Ihrem Gebete und Unbenten, mid felpft 


Michael von Streiter, 


tönigi. bayer. Generaimalor, Chef des Ingenieurd-Korps und Ritter des 
Eipitwerdienfts Ordens der baperifchen Krone, 


aters auch rierteliährig;fürPränk- 
reich bei dem Postamte in Aahl 
und bei Herrn Alssander m 


AUGSBURG. abonnemest 
bei eg Verlagserpedition und bei 


Allgemeine Zeitung. 






H. Oberpostamts- 
Bei ıssdition, sodann für Strafsburg, en Br. »&. 
—— — ee 
arjährig, halbjährigund bei Be 
a dan Sems- reispaltigen Zeile mit 9 hr. be 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
Sonntag Ä 


(Abreſſe des türtifchem 


Eyanicn, — —2— * 
Mrs. 130. 


Großbritannien. Seſandien. 
Briefe.) Beilage Frantreich. ( Telegraphiſche Depefatn Über den. Hufang bed Gairhpropeffek.) — Deutfopland. 
aus Büdeburg.) _ —— bag — Auserordentliche Bellagen Pro. 184 und 185, 
— Ggreisen aus Marſeille. — Türtel, 


(Sgreiben 
Die Finanzlage Portugals. — Die Uegyptier im 
— Eqweben. — Antändigungen, 





Sparten 

(Sentinelle) Bapyonne, 38 April, Dem Vernehmen 
nach hat ein fehr blutiges Treffen bei Alſaſua, drei Stunden 
son Eſtella, zwiſchen dem Earliften unter Inmalacarregup und 
den Chriſtinos flattgefunden, Man flug fih vier Tage bin: 
durch. Das Treffen begann am 20 Mbende, bei ber Ermitage 
von San Fermin, blieb aber ohne Erfolg. Die beiden Par: 
teilen behielten ibre Stellungen und bivouakitten; am 21 ber 
gann aber der Kampf mit neuer Heftigfeit und bauerte bie 
zum 25. Man weiß mod nicht, welcher Partei der Sieg ge 
blieben it. Die Aufemmenkunft des Don Carlos unb Lords 
Euiot dat zum Segura in dem Hauſe eines gewiſſen Lardizadal 
frattgefunden; am vierten Tage nad dieſer Zuſammenkunft, 
mworon die Mefultate noch nicht genauer befannt find, nahm 
Lord Elliot feine Richtung nah Eſtella, von wo er fib nach 
Pamplona, von da nah Aldudes und von lesterm Orte wahr: 
ſcheinlich nah Baponne begeben wird, — Vom 50 April: 
Man wiberfpricht allem Uingaben von ben Treffen vom 91, 22 
unb 23, glaubt aber doch, daß etwas Ernftliches vorgefallen 
ſey. Nah Briefen von älterm Datam wäre Valdes von 
Pamplona mit allen feinen Truppen nah Puente be la Mepna 
und andern Punkten gerätt. Sumsalacarregny ſtehe mit feiner 
ganzen Macht zwiſchen Alſaſua und dran Bergen von Unbia. 
Nah Briefen and Eſtella betrug bie Zahl der in ben Gefechten 
vom 22 und 25 Betöbteten auf beiden Seiten 100 Mann; 
40 Mann aber von der Heinen Mbtbeilung, welche ben General 
Daldes nah Eftela begleitete, wurden gefangen, und ſogleich 
auf Befehl des Iumalasarregup erfhoflen. Andern Angaben, 
die fih auf ein Schreiben Zumalacarregup’s berufen, zufolge 
wäre dad Gefecht von Mlfafun bedeutend und zum Nachtheile 
der Chriſtines geweſen. Dis feheint uns aber zweifelhaft, denn 
man mwärbe fonft ein Bulletin erhalten haben. Man verfichert, 
Zumalacarregup babe am 25 eine Verſtaͤrkung von zwei Mas 
taifonen mad Segura verlangt, Diefs fepen unverzüglich da⸗ 
bin, in Begleitung von zwei englifhen Offizieren, ben Dbrls 
fen Bild und Gurmood, aufgebrochen. — Wrigadier Oraa 
tam am 24 nad Verra, um biefen Drt zu befeftigen ; bie Gar: 
lien hatten aber den Tag zuvor die ganze Bevölferung mit 
Weibern und Kindern an Serftörung eines alten Kaſtells ar 
beiten laffen. Die Chriftinds begannen dennech ihre Arbeiten. 
Bon Zugarramurbi und ben Umgebungen rüften aber mehrere Gar: 
liſtiſche Bataillone heran, was ben General Draa nöthigte, fie mit 
feiner Abtheilung zuräfzufhlagen. Die Getödteten und Mer: 
munbdeten anf beiden Seiten beliefen fih auf etwa 10 Mann. 


in höherer Carliſtiſcher Offizier war unter den Verwundeten. 
‚Die Batalllone des Sagaftibelga zogen fih in ber Nacht vom 
25 mach 2efaca zurüt, Mehrere Gemeinden im Amescoasthale 
haben die Waffen fir die Königin ergriffen. Die Carliften fu: 
hen in jeder Naht bie Poften der Chriftinos zu beunrwbigen, 
Die leztern muͤſſen fi in ihren Verſchanzungen halten, mwähr 
rend ihr Feind alle Bequemlichkeit hat, Pferbe, Munition und 
andern Beiftand aus Frantreich zu beziehen. Mm 27 Morgens 
verlieh Oraa's Diviffon Berra und rüfte nah Elifondo, mo 
bie Brigabe bed Paftor zu ihr ſtoßen ſollte. Man kennt den 
Grund Diefer fnelen Bewegung noch nit. — In Saragoſſa 
herrſcht jezt Ruhe troz des Befehls gegen die Stubenten. — 
Aus Santiage in Galizien fchreibt man, daß zu Chantada 
40 Infurgenten und eilf Priefter von ben Truppen der Köni: 
sin gefangen worden fepen. 

(Temps) Seſtern (2 Mal) ftimmten alle Nachrichten 
von ber ſpaniſchen Graͤnze in Betref eines angebliben Siegs 
Aumalacarregup’s über Valdes überein. Heute berichtigen die 
Fonrnale des Suͤdens ihre Angaben. Nicht ber Kriegeminiker, 
fondern fein Lientenant Corbova hat eine Schlappe erlitten, 
und biefer Vorfall hat nicht die Wichtigkeit, welche ein folder 
Unfang bes Feldzugs für den Dbergeneral haben würde, Bis 
jest bat fih Waldes noch in feinen Kampf eingelaffen. Er er 
forfat feine Stelung, bie ſchwierig ift. Seine Vorgänger wa⸗ 
ren Männer von Herz und Talent, und doch ſcheiterten fie an 
der Hartnäfigteit der Infurgenten und den Schwierigkeiten des 
Terrains. Es wird ſich zeigen, ob Mina's Nachfolger beffer 
und ſchneller ald jener verfahren wird. 

«Am 41 April begann in der Procuradorenfammer bie lang 
erwartete Diskuſſion über ben Seſezesvorſchlag wegen Regelung 
ber innern Schuld, auf bie wir wegen ihrer intereffanten Aufs 
ſchluͤſſe über die Page der Seiſtlichkeit in Spanien bier zuräfs 
fehren,. Cine große Anzahl von Mitgliedern hatte fih ald Redner 
eingefhrieben. Die Debatten wurden, Namens der Finanz: 
Eommittee, burh Señor Ulvarey Garcia eröfnet, weicher, 
unter den Gränden, worauf das Amendement ber Committre 
zu dem von dem Finanzgminifter vorgelegten Gefegedentwurfe 
gebaut fep, die Zurüfgabe der National: und Kirhengüter an 
ihre Käufer vom Jahr 1825 als Hauptgrund bervorbob, „Der 
Ausſchuß, ſprach er, hat mit forgfältiger Aufmerkfamfeit un: 
terſucht, mie hoch fi bie innere Staatäfhuld Spaniens be 
rechnet, wenn biefe Zuruͤlgabe nicht ſtatt findet, und hat ge: 
funden, daß fie 1506 Millionen Meulen (156,000,000 fl.) über: 
feigen würde, Es wäre ein ſchwerer Schlag für den Kredit 


1034 


bed Landes, wenn bie Kammer anf ber Nichtigkeitderflärung 
jener Käufe beharren ſollte.“ Der Finangminifter Toreno 
erflärte in biefer Beziehung, bie Megierung habe eine Kirchen: 
tommiffion niedergefest, berem Arbeiten bereitd weit vorge: 
ruft, um zu ermitteln, welches bie eigentlihen Beduͤrfniſſe 
der fpanifhen Kirche fepen, und um wie viel biefe vom ihren 
Einkunften überftiegen würden. Mad die Moͤnchsorden betreffe, 
fo zähle man etwa 30,000 Mönde in 2000 Klöftern, aber da: 
von enthielten 800 micht bie vom der Tridentiner Kirchenver⸗ 
fammlung vorgefchriebene Normalzabl; fo werbe bemnab bald 
die Regierung, ohne irgend Jemand Unrecht zu tbun, Grund 
haben , mindeftend die Hälfte der Klöfter aufzuheben. Zudem 
verlange bie Gerechtigkeit, die vor zwölf Jahren mit beträchts 
lihen Koften erfauften Guter endlich einmal ihren geſezlichen 
@igenthämern zurüfzuftellen. Dis fep ein Beweis vom der Ber 
reitwiligteit ber Megierung, Reformen zu bewirken, und fie 
fey entſchloſſen, binfichtlich der Nationalgäter reblih und ge: 
recht gegen alle Parteien zu handeln. Die 69. Urguelles 
und Alcala Galiano unterſtüzten dem Antrag -auf alebal: 
bige Surüfgabe. „Die Serechtigkeit, fprach legterer, fordert fie 
laut; aber auch die politifhe Klugheit verlangt fie, denn biefe 
Maafregel wird viele kräftige Wertheidiger um ben Thron ber 
Königin ſchaaren. Man wendet vieleicht ein, fo lange ber 
Bürgertrieg müthe, ſolle man nichts thun, was bie Mönde 
erbittern könne, bamit fie bad Rebellen heer Iumalacarregup’s 
nicht unterftügten; aber ba die Mönde keine gang unvernünf: 
tigen Thiere find, fo keunen fie ohnehin bad Schiffal, das fie 
erwartet, und wenden Alles an, bie Sache bes Abſolutismus 
zu unterſtuͤzen; fie wien, daß bie beſchwichtigenden Worte bes 
Minifteriumd nichts Anderes heißen, als: „Wartet, bis wir 
mit Bumalacarregup fertig find, dann kommt die Meihe an 
euch.“ ch will bie Moͤnche um nichts berauben; aber wäh: 
rend ich die Individuen fhone, möchte ich den Korporationen 
ein Ende machen, welche dazu biemen, bie Bräuel und Wer: 
brechen, bie jest bad Land vwerbeeren, zu fördern. Es bedarf 
entfchloffener umd entichiebener Maafregeln zu ihrer Unterbri- 
kung.” DerMinifterpräfidentgab hierauf folgende Erflä- 
rung: „Dieſes Gefez, wieiebes andere ber Wieberherftelung, hat 
feine Schwierigfeiten; aber che ich auf fie eingebe, will ih bem 
und oft gemachten Vorwurf antworten, wir fepen feine Re— 
formfreunde, Prüfen wir biefe Beſchulbigung bier vor dem 
Eftamento ber Procurabores, welches ia felbit ald eine große 
Reform betrachtet werden muß. Noch vor bem Sufammentritt 
ber Eorted warb eine Junta niedergefegt, um den Inftand ber 
Geiftlihkeit zu unterfuden und dem Minifterium die Mefor: 
men anzubeuten, welche mit ihr vorzunehmen fepen. Die das 
bei gelegte Bafid war eine aͤhnliche, wie bei der Unterfubung 
der frühern Eorted über denſelben Gegenftand. Man ging 
nemlid von dem Sa; aus, einige DOrbensgeitliche ſeyen nmiy- 
liche Beiftände ber Pfarrer, und einige Rlöfter fepen beizube⸗ 
halten als figere Zufluchtsſtääͤtten für ſolche Meuſchen, bie wer 
gen Alters, Unglüld oder Seelenfhmerges ſich von ber Welt 
zurüfzugieben wünſchen, dabei erinnere man fih, daß biejeni: 
gen Klöfter, melde bie Empörung unterftilgen, ohnehin aufge: 
hoben und ihr Eigenthum unter die Wittwen und Waiſen de 
rer, welche im Kampfe mit den Rebellen fallen, vertheilt werden 
fo, Der ſchwierigſte Punkt bei der Sache ift aber die Zuruͤl⸗ 


” 


gabe ber 1823 von dem Gorted verfauften Büter. in Rechte— 
gelehrter würde augenblitlib fagen, wo eim geſezlicher Verlauf 
ftatt gefunden babe, müſſe der Kaufgegenftand au feinen Käne 
fer übermwiefen werden; ein Staatsölfonom würde jagen: „Gebt 
die Güter in prodbuftive Hände; ein MPolititer: „Das In: 
tereſſe des Staats muß in jedem Einzelnen und nah Maaf: 
gabe ber größern Zahl gefchäzt werden;“ aber die Cortes find 
ald Geſezgeber zu entiheiden berufen. Im Jahre 15153 erga- 
ben ſich viele Schwierigkeiten binfiätlih der Nationallände- 
reien, und 1820 wurden fie noch durch Aufhebung ber Mönde- 
orden vermehrt, wo man nur noh 8 Klöfter im Königreide 
geitattete und Penfionen an die Ermönde nur auf befonbere 
Morftelungen dewilligte. Jezt mänfht bie Megierung, baf im 
ben Klöftern keine Nerizen mehr aufgenommen werben, babei 
aber keine Veräußerung von Kloſtereigenthum geftattet werbe. 
Dis nennt man Furcht! aber fo zu handeln ift die unabweis 
bare Pflicht ber Megierung. Ich gebe die Gültigkeit der Wer: 
täufe von 1825 gu; aber ib Tan nit im bie Zurükgade von 
Ländereien einftimmen, bie man ben Klöftern zu bebalten ers 
laubt bat. Die Kirhenreform der Degierung will von ber 
Thatſache ausgehen, daß es in Spanien 1920 Klöfter gibt, 
von denen 800 weniger ald die gefesliche Zahl von 12 Mönden 
enthalten. Bemerkenswerth ift dabei, daß die Zahl der Mönde 
beträchtlich abgenommen bat: 1808 zählte man 46,000 und jezt 
nur 50,000. Die Megierung wuͤnſcht eine durdgreifende De: 
form; aber was foll man mit dem Unglüflihen, welche jegt im 
ben Kloͤſtern find, anfangen ? Sollen fie im Elend verfommen? 
(Murren auf ber Ballerie.) Die Murren kimmert mid wit; 
ih ſpreche zu Gunſten ber Gerechtigkeit — Gerechtigkeit gegen 
ale Spanier, Mir milfen für die Nahrung ber Taufenbe 
forgen, die man aus ihren Wohnungen vertreiben wild. Man 
behauptet, der Krebit Spaniens werde einen töbtlihen Schlag 
erleiden, wenn jeme Ländereien nit ihren Käufern gurdfgege: 
ben würden. Meines Dafürbaltens werben Deformen, mit 
Maaß und reifliher Ueberlegung auggeführt, ben öffentlichen 
Krebit anfrechthalten. Auf folgende Meile erachtet die Regie⸗ 
rung ed für möglich, die geitern von bem Finanıminifler aus 
gefündigte Maaßregel ind Leben zu rufen, (Zeichen von Huf: 
merffamtelt.) Bei den Gütern der Komthureien, der vormes 
ligen Inguifition und der Alöfter, melde geihloffen ober auf 
irgend eine Weife au den Etaat heimgefallen find, wird zur 
Zeit dieſes Heimfalls dad Befizreht des Käufers gültig, und 
eben fo find beifem Rechtstitel während ber Zeit gültig, wo fi 
jene Güter no in den Händen ber Beiftlichfeit befinden; aber 
bis der Befiz der Güter wirtli erledigt wird, können bie Kaͤu⸗ 
fer ben von ihmen erlegten Ranfpreid, wenn fie ed mänfhen, 
in Papierbong zuräferhalten, (Murren.) Später, wenn die 
Reform durchgeführt ift, fol der Käufer von dann noch nicht 
erledigten Ländereien die Wabl haben. entweder andere bafür 
zu nehmen oder feinen Kaufſchilling zurükzuempfangen. Dis 
ift der Plan der Megierung, den bie Kammer, wie ich boffe, 
annehmen wird.” Señor Dhoa entgegnete: „Die früber geſez⸗ 
lich aufgehobenen Klöfter befizen jest keine gefeslichen Rechte mehr. 
Die Jefniten wurben unterdrüft und ihre Güter von jenem 
tugendhaften Monarchen Karl IT, eingezogen; eben fo fpäter 
die Güter anderer Kloͤſter. Diefe erhielten fie durch eim bloßes 
prineipis placitum wieder zuräf, aber ein fürfliches. „io ge= 
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fallt es mir” Kat in Spanien ohne bie Zuſtimmung der Eor: 
tes bed Reichs feine Geſczeskraft. Gleichwol müſſen burd bie 
ſes Willkuͤhrgeſez 7000 Familien leiden, um 2 bie 3000 Mönde, 
für welche ſich auf andere Weife forgen ließe, nicht aus ihren 
Wohnungen der Faulheit und Bequemlichkeit zu entfernen. Die 
alten Klofterbewohner hatten ein Recht auf Unterhalt, nicht fo 
bie jungen, welche erft in Folge ber Wiltühr des lezten Königs 
eingetreten find.” Der Mebner rügte fobanı mit Ironie bie, 
wie er fie nannte, wiberfinnige Erwartung der Minifter, bad 
Möndsvolt durch Hinausfhiebung einer Reform verföhnen zu 
Tonnen, der ed je und allzeit abhold ſeyn und barum bem 
Maafregelu der Megierung fih immer wiberfegen werde, Die 
Kammer, babe hiernach allen Grund zu glauben, daß bie ge: 
rühmte Kirchenreform ber Minifter nichts als ein Kunftgrif 
zur Täufhung des Landes fer. Die Kammer ſchritt bierauf 
zur Abſtimmung darüber, ob es geeignet fep, in eine meitere 
Beratung ber vorgefhlagenen Maafregeln einzugeben, und 
die Frage wurde mit 125 gegen 2 Stimmen bejaht. Die De: 
batten währten drei Tage. — „Die Riberalen (lagen die Tis 
med, denen wir biefen Auszug entichuen) betrachten ben 
fhwahen Wibderftand des Minifteriums gegen bie Zurüfgabe 
ber National: und Kirhengäter am ihre Käufer als ein Zeichen, 
daß fie ihren Zwel erreichen werden, Gibt Martiney de la 
Mofa in biefem Punkte nah, fo wird bie Unzufriedenheit, 
melde feine Gegner gegen feine Verwaltung jest an ben Tag 
legen, wahrſcheinlich, wenigſtens auf einige Zeit, aufhören. 
-Grofbritauniem. 

London, 2 Mai. Konfol. 3Proz. 92%, ; Cortesbons 
71a; portugiefifhe 102; columbiſche 50%. 

(Blobe) Windbfor, ı Mai. Die Königin ift von ib: 
rem Unwohlſeyn fait gang wieder hergeſtellt, obgleich fie ſich 
noch enthalten muß, an ben Föniglichen Diners Theil zu nehmen. 

Daß Lord Brougham mit den Häupterm der gemäßigten 
Whigs noch in gutem Vernehmen fteht, ſcheint der Umftand 
zu beweifen, dab am 1 Mai der Marquis v. Lansdowne, Lorb 
Palmerfton, Hr. Spring: Mice und andere Führer ber Whigs 
bei ihm fpeisten, 

(Times) Folgendes ift bie Adreſſe, welche Se. Erc. Mo: 
bamımeb Nuri-Effendi, ber außerordentlihe Gefandte und be 
volmädtigte Minifter der Pforte, Er. Mai. dem Rönig bei 
einer ihm geftern bewilligten öffentlichen Audienz überreichte, 
„Durch dad DVertranen meines erlauchten Gebieters, des Sul: 
tand, berufen, fein Repräfentant bei Ew. Mai. zu fepn, mir: 
dige ich tief die mir gewordene Ehre einer Aubienz, welde mir 
Die Gelegenheit darbietet, Ew. Mai. bie befondern Gefinnun: 
gen Er. kaiſ. Hoheit auszubräfen. Die volllommene Eintracht, 
melde feit fo vielen Jahren zwiſchen ber hoben Pforte und 
Großbritannien befteht, iſt nicht allein auf Achtung und per: 
ſonliche Hochſchaͤzung gegründet, fondern beruht auch auf poll: 
tifhen Intereſſen, welche nur dazu dienen können, die zwiſchen 
beiden erlauchten Höfen ſchon betehende Freunbichaft noch mehr 

zu befefkigen. Der Handel Broßbritanniend genießt in bem 
ottomanifchen Reiche einer volkommenen Freibeit und Begins: 
fkigung, wie in feinem andern Lande, und bas Moll Er. Ko: 
beit fan ſich ohne Beihränfung bie bemundernswürbdigen Er: 
zeugniffe verfhaffen, die der Gewerbfleiß der Untertbanen Em. 
Mai. bervorbringt, Die hohe Pforte, die Wichtigfeit ihrer 


feeundfhaftlihen MWerdältniffe zu einer ber aufgeflärteiten und 
mäctigften Nationen ber Erde verdienterweife wuͤrdigend und 
anerfennendb, zmeifelt biernab nicht, dab bie Regierung Em, 
Mai. einem Epfteme wohlmollender Segenſeitigkeit ihre ganze 
Sorgfalt zumenben, und man es bald nur als ein Mittel ber 
traten werbe, bie Bande ber Freundfchaft zwiſchen ben beir 
den Mächten nur noch feiter zu Impfen. . Diefe Cinigung, 
Sire! iſt einer ber Wuͤnſche, bie bem Herzen Gr. Hoheit, mei: 
nes erlauchten Bebietere, am theuerften und naͤchſten find, und 
zugleich ein Beweis von der aufrichtigen Ergebenbeit, melde 
Se. Hoheit für die Königliche Perfon Em. Mai. begt.” 

Lord Alvanley bat Hrn. O'Connell wegen ber von lezterm 
gegen ihn im Parlamente gebrandten Ausdruͤke (übermüthiger 
Voſſenreißer zc.) fordern laſſen, und einige Mitglieder von 
Brooke's Klub (dem liberalen Klub in London), unter andern 
ber Herzog von Norfolk, ber Graf von Sefton, Sr. 3. Dun: 
combe, follen Hrn. D’Eonnell aufgefordert haben, entweder dem 
beleidigten Pair bie gemöhnlibe Genugthuung zu gewähren, 
ober den Klub nicht mehr zu beſuchen. So erzählen bie Korps 
blätter, welche beifügen, D’Eonnell habe die Minifter angegan: 
gen, ihn in diefer Gabe zu unterfkägen, oder zu erwarten, baf 
er fie im öffentlichen Parlamente preisgeben werde, Nun fcy 
das Minifterium in großer. Noth, ein Kabinetätonfeil ſey beru: 
fen ic. Der Slobe weist bis ale eine laͤcherliche Erfindung 
zurük. Das Kabinetötonfeil reduzire fih auf eine Zuſammen⸗ 
kunft von Klubmitgliebern, die von D’Eonuel noch gar keine 
Antwort erbalten hätten, fo baß von dem Inhalt diefer Ant: 
wort auch noch feine Rede ſeyn könne. Der Sourier bemerkt, 
fonft babe man Ehrenanangelegenbeiten biefer Urt vor dem 
Publiftum verborgen gehalten, bis fie abgemaht geweſen; ba 
aber bie Toried, um Uneinigkeit unter die Reformer zu bringen, 
vor der Zeit laut wuͤrden, fo wolle er die Sache erzählen, wie fie fer. 
„Belanntlih hatte Lord Alvanley am 18 April im Oberhaufe von 
Hrn. D’Eonnel gefagt, e8 ginge über alle menſchliche Leichtglänbig- 
keit, wenn. man glauben wollte, daß berfelbe der Regierung nicht 
opponiren werde, falld er nicht ein Aequivalent für bag 
Nicht-Opponiren erhalten habe. Hr. D’Connell nahm 
berauf am 20 April im Unterbanfe Gelegenheit auf jene Worte 
Lord Alvanley's anzufpielen, indem er fagte: „Anberiwo mo: 
gen Menihen, bie durch bie Mefolution dieſes Hanfes ald un: 
würdig zu ben Staatsſtellen bezeichnet wurden, von den iri— 
(dem Mepräfentanten auf eine Weife ſchwazen, die hoͤchſt um: 
ziemlich für jeden Mann iſt, aͤußerſt unanftändig aber von 
Seite eines Mitglieds einer hohen Verſammlung — eine Un: 
anftänbigkeit, die unerträglich fern würde, wenn fie nicht zu: 
gleich läherlih wäre. Es möchte fcheinen, daß ed an jenem 
andern Plaze kein Gefhöpf, wenn ed auch bald Dummelopf, 
halb Narr ift, gibt, das ſich nicht für berechtigt bielte dort 
eine Sprache zu führen, die an Feinem andern Orte gebulbdet 
würde, Der aufgeblafene Poffenreifer, der von mir im folder 
Beife gefprohen, möge übrigens den Unterfhied kennen lers 
nen, ber zwifhen unabbängigen Männern und ſolchen Leuten 
befteht, deren Stimme nicht bed Kaufens werth ift, aub wenn 
fie auf den Markt gebracht wird,” Hr. O'Connell blieb nad 
biefer am 20 April gehaltenen Dede nod mehrere Tage in fon: 
bon, ohne von Lord Alvanley eine Botſchaft zu erbalter, Er 
verließ die Hauptflabt erft am 24, Jezt wird von Korb Al— 
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vanlen ober feinen Freunden verſichert, ber Lerd babe nad 
Hrn. O'Connells Abreiſe einem Brief an benfelben gerichtet, 
worin er ausdrüklich im Abrede ftelle, daß er irgend etwas per: 
fönlih Beleidigendes gegen D’Eonnell babe fagen wollen, daher 
er Genugibunng oder eine Ebrenerllärung fordere, Hr. O'Con⸗ 
nel fam am 26 Upril in Irland an, und ba Lorb Alvanley 
am 30 noch Feine Antwort erhalten batte auf fein Schreiben, 
von dem er nicht einmal mußte, wo ed Hrn. D’Eonnell fiber 
treffen würde, bielt er es für paffend, die Sache Andern mit: 
zutheilen. Bei Broofes lieh fih dann in einem Augenblif 
der Grebankenlofigfeit ber Herzog von Norfolk, nebit einer An: 
zabl Dandies und drei oder vier andern Herren, bie jezt ibren 
Schritt fehr bereuen, verleiten, die von der Morning: oft er: 
wähnte Aufforderung an Hrn. D’Eonnel zu richten. Dan 
wird nichtd weiter. bavon hören. Der Schritt ift feiner Brad: 
tung wertb, und wir wien aus befter Quelle, daß von 100 
Mitgliedern bei Broofed 99 ihn verlahen und verwerfen.“ 
Um ı Mai erfolgte in Ereter (Eid: Devon) bie Nomination 
der Kanbidaten. Gie gab eines ber lebenbigften Bilder ber 
Graffhaftswahlen. Im zahllofen Schaaren ftrömten die Be: 
mwobner ber Umgegenb mach der Stabt, mit Muſit und 
Bändern und Fahnen ihrer Partei. Große Menihenmaflen 
bebeften ſchon früh ben Pla; vor dem Schloffe, wo bie Huftinge 
errichtet waren. Die naͤchſten Freunde des Torpfandibaten, 
des eleganten Ira, Parker, erfchienen, fruͤh 10 Uhr, zuerft auf 
bem Play. Die Slangpanfte berfelben bildeten bie torpftifchen 
Danıen, Laby Mole, Lady Palk, Lady Adams, die von Dbrift 
Chicheſter, dem Mitglied von Honiton, geleitet, in glänzenden 
Eguipagen aufuhren. Cine Ainzahl der erſten Schönheiten yon 
Devonihire erfhien in ben Fenſtern bed Schloſſes und auf 
ben Ballonen in den Straßen, durch welde bie Kandida— 
ten ihren Einzug halten folten. Beide befanden ſich wenige 
Stunden von ber Stadt, Hr. Parler in Wbitewap, Lorb John 
Ruſſell in Monhead, Won den gegenfeitigen Wahlcommittee⸗ 
Saͤlen zogen Prozeffionen ihnen entgegen. Der Sherif, der 
dem Wahlgeſchaͤft vorfizt und beffen Unparteilichfeit algemein 
gerühmt wird, ward mit lautem Beifal begrüßt. Für bie Ber 
sihterftatter der Londoner Blätter waren ale Erleichterungen 
getroffen. Die Verkündigung erfolgte, bie Beſtechungsalte 
warb verliefen, Noch war feiner der Kanbibaten eingetroffen, 
Ein, dichter Regenſchauer fiel, konnte aber die Hize ber Menge 
nicht fühlen; immer frifhe Schaaren firömten zu. Wenige 
Minuten vor 14 Uhr bielt Hr. Parker feinen Einzug durch 
die Schlofthore, begrüßt vom feinen Anhängern, audgezifcht von 
den Gegnern. Sir Walter Carew und ein langer Zug, worunter 
auch GBeiftlide, umgab ihn. Als er auf den Huftings erſchien, 
. erfolgten biefelben Demonftrationen des Beifals und bed Mif: 
fads. Die Fahnen feiner Partei waren beüblau und blaßroth 
(Meltenfarbe). Unmittelbar darauf erblifte man auch bie gab: 
nen der Meformer — purpur und orange, mit einem Lorbeer 
zweig. Betaͤubender Beifall empfing ten Lord Ruſſell, den bie 
Parlamentsmitglieder Dr. Bowring, Lord Ebringten, €, Bul: 
ler, Eduard Divett, Lord Seymour, Sir D. Buller, Sir Wil: 
liam Mollesworth, N, Fellowes, mit einer Anzahl Mitglie: 
ber des in der Brafihaft angefeflenen Adels und ber Geutry 
umgaben, während elegante Banner um fie entfaltet waren, 
mit den Juſchriſten: „Reform im Kirche und Staat,‘ „Buͤrgerliche 


und religiew/e Freiheit in der gangen Welt,” „Serd treu eurem Kb: 
nig und ftimmt für ben Mann feiner Wabl,” „Das Bolt, bie Quelle 
aler Macht 10.” Bis zum Erbrüfen fullten ſich bie Huſtings. 
Lady Ribblesdale, Auſſells meupermählte Gattin, warb mit 
freubdigem Beifall bewilllommt, umd nahm ein Kenfter im 
Shloffe zur Rechten des Sherifd ein; das naͤchſte zur Linfen marb 
von ber eriten Dame ber Parter'ihen Yartei, Lady Rolle, der Frau 
bed reichſten Mannes ber Grafſchaft eingenommen, beren Blif von 
mädtigem Einfluß war anf die unten verfammelten Pächter, 
Diefe bildeten bie Mehrzahl unter ben Parker'ſchen Anhängern, 
die Deomanrp bie Mehrzahl unter ber Ruſſell'ſchen Partei. Die 
fegtere brach im lautes Jauchzen aus, ald Lady Buller erfhien. 
Die Unhänger Ruſſells ſtellten fi zur Linlen bed Sherife, bie 
Gegner zur Rechten beifelben, entfprebend dem Standpunkte 
der Damen im Schloſſe gegenüber, Enblib traten nad ein: 
ander die Proponenten der Bewerber vor, in längern und küͤr⸗ 
jern Reben bie Verbienfle derſelben entwilelnd. Der Regen 
begann in Strömen zu giehen, und ben Plaz ſehr zu lichten, 
So wie er etwas nachließ, verbichtete fh die Maſſe wicher, 
wovon Viele triefend bie Huſtings umftanden. Mid Lorb John 
Raſſell zu reden beginnen wollte, erhob ein dichter Haufe To— 
tried fo laͤrmendes Seſchrei, von dem wan mur bie Werte: 
„Rein Papſtthum,“ „keinen Bund mit O'Connell“ verſtand, 
daß der Sherif den Lord bat, nicht fortzufahren, bis er dieſe 
Schreier zum Schweigen gebracht Habe. Auch feine Bemühungen 
waren fruchtlos. Sir Thomas Acland (ein Whig⸗Gutsbeſtzer ber 
Graffhaft) redete halb bittenb, halb zürnend zur Berfammlung. 
Vergebend. Enblih erhoben die Ruſſelſchen Anhänger, bie an Zahl 
bie Gegner weit überwogen, ein fo betäubended Beifallgeſchrei, 
daß bie Conſervativen zulezt verftummten, Nun hielt Ruſſell eine 
ftundenlange Rede, bienod oft von Jubel und Selaͤchter der einen, 
von lärmenden Proteflationen ber andern Erite unterbrochen 
wurde. Ibm folgte mit ziemlich furgen Worten Hr. Parfer. 
Als der Sherif die Hände aufheben ließ, zeigte fi faſt bie dop⸗ 
pelte Zahl für Muffe. Die Gegenpartei verlangte Namens⸗ 
Abftimmung. Der Anfang ded Pole ward auf Mentag (8) 
beftimmt. Die Zahl der Wähler bed füdlichen Theils ber Graf⸗ 
ſchaft beträgt über act taufend, fo daß vor dem 5 oder 6 fein 
Meſultat zu erwarten ift, 

Ehe ber Handelsminifter, Hr. Yonlett Thompfon, zu 
Mancheſter gewaͤhlt wurde, richtete im einer Waͤhlerverſamm⸗ 
fung ein Wähler folgende Fragen an ihn: Frage: Werben 
Sie für die Abkürzung ber Dauer ber Sizungen und für ge⸗ 
beime Abftimmung ftimmm? Antwort: Ib war immer für 
seheime Abſtimmung, verpflichte mic jedoch hiebei zu nichts, 
ſondern werde mic durch bie Umftände leiten laffen. Er, Bil: 
ligen Sie die Beibehaltung der Malztare? Antw, Wenn der 
ebrenmwerthe Wähler mir MittelLangibt, biefe Tare zu erfegem, 
fo wird ed mid freuen, biefe und andere Abgaben verſchwin⸗ 
ben zu feben. Er. Sind Sie für die Beibehaltung bed zahl: 
reihen Offizierlorps, wobei wir drei Obriften auf ein Regi« 
ment und drei Admirale auf ein Linienfhif zählen mäfen ? 
Antw, Ic werde alles Mögliche ihun, um in allen Zweigen 
der Verwaltung Sparfamteit einzuführen. Fr. Werben Gie 
für augenblikliche Aufhebung ber Zwangsbill gegen Irland ſtim⸗ 
men? Antw. Diefe Bil if nur anf ein Jahr angenommen, 
Er. Werden Sie fi ihr wiberfegen, wenn ihre Geltung ver: 
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— werten * Antw. Pr. fan nis in Diefer Hiufist 
zu nichts verpflichten, erfläre aber, daß ih wuͤnſche, daß Ir: 
land vollkommene Gerechtigkeit wieberfahre, und hoffe, daß 
bierdurd der Friede und bie Wohlfahrt biefes Landes werben 
bergeftellt werden, und fomit die Zwaussbill überfläffig werde, 
Er. Werden Sie für Ausſchließung der Bifhdfe aus dem Haufe 
der Lords ſtimmen ? Antw. Ich übernehme im biefer Bezie: 
Yung feine Verpflihtung. Fr. Werden Sie für Trennung von 
Kirde und Staat fiimmen? Antw. Meiner Anſicht nad wäre 
diefe Trennung weber weiſe noch gegiemenb, Fr. Werben Sie 
die Merminderung der Urmee unterfäjen? Antw, Ih Fan 
une wiederholen, was ich ſchon früher fagte, daß ich alle mög: 
ligen Erfparungen zu erzielen fuchen werde, Er. Werden Eie 
für Aufhebung der Tare auf die Jonrnale fimmen? Antw, 
Ohne mich zu etwas zu verpflichten, erfläre ich, daß wenn bie 
öffentliche Meynung fit zu Gunſten ber Abſchaffung dieſer Tare 
ausfpriht, meine Anſicht dahin gehen wicd, daß biefelbe abge: 
ſchaft werden folle.” 

Die neneften Berichte aus Weftinbien ſchildern bie Auffüh: 
zung umd den Fleiß ber Neger als durchaus befriedigend, Im 
Barbados reihen bie Kirchen für den Gottesdienft der Neger: 
berölfernug nicht bin, und die Lolalbehörben find aufgefordert 

worden, ihren Bebirfniifen abzubelfen. Das Gerücht von dem 
Ausbruche der Cholera anf Martinique war ungegrünbet. — 
Die nenliche Ankunft von 800 enropäifhen Arbeitern, meiſt 
Simmerleuten, Maurern, Bauern ıc., auf Jamaica, für welche 
die Befeggebung zur Unlegung vom Gtäbten 5000 Pf. St. be: 
willigt hatte, und bie auferbem jeder 15 Pf. St. als Verguü— 
tung erhalten, fheint den Pflangern in ben benachbarten Kolo: 
nien ſehr gefallen zu haben; fie hoffen, daß auch ihnen eine 
ähnlide Vergünftiigung widerfahren werde. 

*London, 1 Mai, Das Oberhand hat ſich geſtern wie: 
der verfammelt, doch, wie man vorher übereingefommen mar, 
obne ſich mit mehr als Möntine: Gefhäften zu befaffen. Bon 
den beftrittenen Wahlen iſt wahrſcheinlich die von Eſſer in bie: 
ſem Angenblit zum Vortheil der Tories entfehieden. Die zeigt, 
daß da umb dort bie Landleute, troz der meulihen Taͤuſchung 
mit ber Maljtare, den: Tories immer noch mehr Freundfchaft 
für ihr Intereffe zutrauen ald den Whigs, oder daß der örtli: 
he Einfluß der Grundherren im jener Srafſchaft überwiegend 
it. ber dad Hauptitreben der Parteien ift, wie Sie willen, 
auf Sid: Devon gerichtet. Nebſt andern bedeutenden Morthei: 
Sen, melde ein bortiger Sieg den Tories bräcte, würbe ihnen 
folder ald Beweis bienen muͤſſen, daß die Mehrheit ber 
Waͤhler, ben Untergang ber Kirche fürdtend, ſich von ben 
mit den Katboliten verbundenen Whigs abgewandt habe, Der 
Carlton: Rlubb im London fol ſehr bebeutende Summen zum 
Betreiben ber Wahl im Sinne ber Toried unterſchrieben haben. 
Unter andern Mitteln, beren man fi zur Erlangung bed Siegs 
bedient, bat man einige Stellen aus einem dilen Quartband 
berausgehoben,, welden Lord John Ruſſell vor etwa zehn Jah: 
ren herausgab, und worin er bas Ungldf hatte, ber Methobi: 
ften im etwas barten Ausdrüken zu erwähnen. Die Times 
kommen täglich darauf zurüf, um den Lord bei jener Sefte zu 
verbähtigen. Ueberhaupt wirb jezt von Torpfchriftftelern und 


Man will 


re viel mit dem Meitebifen tofettirt. 
diefe überzeugen, daß bie anglitanifhe Kirhe, melde beren 
Stifter Wesley und beifen Freunde, blos ihres Eifers wegen, 
aus ihrem Bufen vertrieben umd fie geswungen babe eine Sefte 
zu ftiften, ihre befte Freundin, ober doch wenigſtens bie Haupt: 
ftüze gegen das Papſtthum fen, obne welche die Methodiſten, 
wie alle andern proteftantiihen Seften, bald bie Beute dieſes 


Alles verfählingenden Ungeheuers werben müßten. Am biefe 
frommen Leute aufjuregen , gefchieht es auch, daß die Times 
und andere Fonrnale feit Kurzem Fatbolifhe Erbauungsbüͤcher 
durchblättern, und mandes daraus, was dem Proteſtanten als 
anftößig erfheinen muß, mit greller Einſeitigkeit hervorkehren 
und in dad gehäffigfte Licht ftellen. Geläuge ed ihnen, den 
Hab gegen bad Papſtthum mit den Beforgniffen vor beffen 
Fortfhritten in den Gemüthern ber Sektirer fo zu fteigern, 
baß biefe barüber ihren Miderwillen vor ber anglifanifhen 
Kirche überwinden, fo mwäre ben Tories der Sieg im Parla- 
mente gewiß, ba fie bei einer Beihilfe der Diffenter der Ver: 
tretung der Mehrheit ber Städte Meifter werden wuͤrden, wie 
fie bereits über die Mehrheit ber Vertreter ber Grafſchaften ge- 
bieten, Darum ftellt man bie 40 Katholiken im Unterhaufe 
als Meineidige dar, weil fie gegen ihren Eid, nichts gegen 
bie Stabilität der Staatskirche unternehmen zu wollen, für 
Korb John Muffeld Motion geſtimmt haben, Die Katholiten 
behaupten dagegen, ihre Mbfiht gehe durchaus nicht auf den 
Untergang biefer Kirche, fondern bios auf deren Beſchraͤnkung 
anf bie Bebürfniffe ber Yroteftanten, was ihrer Mepnung nad 
mehr zur Stabilität derfelben führen wuͤrde, ald wenn man fie 
ließe wie fie it — ein Gegenſtand des Haffed und Neides ber 
Katholifen. Und ba ihnen Niemand ins Herz fehen kan, fo 
läßt fi ber Grund wohl hören. Da ja felbit Lord Stanley 
dafür hielt, daß bie Verminderung der Bisthämer in Irland 
nicht nur zur befferen Erhaltung, fondern felbit zur Ausdeh⸗ 
nung ber Wirkfamkfeit der Kirche führen wurde, fo können bie fa 
tholifhen Mitglieder fi wohl leicht bereben, daß die Verminde⸗ 
rung der Pfarrer und des Einkommens biefer Kirche einen aͤhnli⸗ 
Sen Erfolg haben durfte. Wenigſtens iſt dieſes ber Glaube vieler 
Proteftanten, mit welchen jene Katholiken bei jener @elegenbeit ge: 
flimmt haben. Man nehme die Sache aber in welchem Sinne man 
wolle, fo muß fie zu wichtigen Debatten führen, da bie Katholiten 
felbft eutſchloſſen feinen, folde vors Parlament zu bringen, ' 
und dem Eib entweder eine fie vom Meineibe freifprechenbe 
Deutung, oder die gänzlihe Abſchaffung bed Eibes zu erzwin⸗ 
gen, Das Schwabroniren ber Times, daß, ehe ed babin komme, 
man bad Emanzipationsgefes von 4829 wieder umftoßen, urb 
die Katholilen aufs Nene von dem bürgerlichen echten and: 
fließen fönne, beißt wohl nur den Mond anbellen. Nah 
einem folben Verſuche würden wir Irland noch einmal zu er: 
obern haben, wenn — wir fünnen. Wber fhon bie Bitterkeit, 
welche aus diefen religieufen Streitigkeiten hervorgehen muß, 
fan nicht ohne verberbliche Folgen bleiben, wenn auch bas eng: 
life Volt zu fehr gereift it, um ſich durch bad Sefhrei: 
„tein Papſtthum“ und „bie Kirche in Gefahr” wie 1780, und 
felbft noch 1807, zu Erzeſſen treiben zu laffen. Wie wenig felbft 
die Hänpter der Kirche noch an biefe Gefahren glauben, erhellt 
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doch wohl ziemlich aus ber Schrift bed Hrn. Noel, wovon ic 
Ihnen fürzlih Auszüge mittbeilte, Ein Beleg aus meiner 
eigenen Erfahrung If folgender. Es ift nun ſchon lange ber 
Sebrauch in London, und wahrſcheinlich aud in andern großen 
Städten, baß die Gemeinden fir die Armenbäufer befondere 
Kapellane befolden, Im dem lejten Jahren jedoch, wo man als 
lentbalben auf Sparfamteit fieht, und dad Wolf mehr Einſluß 
bei ben Gemeindeverwaltungen erlangt hat, bat man im meh⸗ 
reren Pfarreien angefangen, ſich beffen zu weigern. Die if 
der Fall in einem umfrer Kirchſpiele, wo der Oberpfarrer ein 
Eintommen von 17 bie 4800 Pf. St. beſizt. Hievon gibt er 
einem Gehülfen 200 Pf., welcher bafür wit Ansnahme ber Pre: 
biegt am Sonntag: Morgen, alle geiftliben Dienfte verrichtet, 
Im Armenhaus aber find über 2000 Perfonen, und dieſe ent 
bebren ſchon feit Monaten, obgleich höchft begierig' darnach, al: 
les geiklihen Zuſpruchs, weil die Gemeinde glaubt, es fep die 
Sache ihres reichlich befolbeten Pfarrers, biefe Wohnung der 
Armuth zu befuhen, oder einen Kaplan dafür zu befolden, 
während diefer, unter dem Vorwande, daß weiteres ihm nicht 
obliege, und er erfteres nicht volllommen thun koͤnne, ba ed 
bie ungetheilte Aufmerkfamkeit eined Judividuums in Aufpruc 
nehme, fih deifen weigert. Und bis wird von unferm Biſchof, 
ber doch fonft nicht nahläffig im feiner Pflichterfuͤlung ift, ge 
duldet — wahrſcheinlich weil ihm die Macht fehlt, in einer fol 
hen Sache zum Rechten zu ſehen. Aber eben daß bie Biſchoͤft 
fich hierbei zufrieden geben, ift ber Beweis, wovon ich fo eben ge» 
ſprochen, daß man nemlich ben Katholizismus im Grunde nicht 
fürdtet, ungeachtet, befonders im Lonbon, bie katholiſche Beift: 
lichkeit fo Außerft thätig it, und untek ben fo fehr verwahrs 
losten Armen häufig Profelpten gewinnen fol, 

“++ London, 28 April, Troz ber von Lord Melbourne im 
Dberbaufe gegebenen Erklärung, „er ſtimme gar nicht mit D’Eon: 
nel überein, und er wiſſe nichts von einer mit demfelben ein: 
gegangenen Merabrebung,” weiß Jebermann, was man, ohne 
gerade Lord Melbourne einer bireften Unmwahrbeit au zeibhen, 
von dem Berhältniffe ded neuen Miniſteriums zu dem erklaͤr⸗ 
ten Erzfeinde der Herrfhaft Englands über Irland zu deufen 
dat, Lord John Muſſells Refolution wider bie anglifanifc: 
iriſche Kirche it das Prinzip, auf welchem das Bündniß ber 
Whigs mit D’Eonnel beraubt; dieſe Mefolution ift bie Bafis, 
auf der bad jesige minifterielle Gebäude aufgerichtet if; bie 
Ausführung biefer Reſolution iſt bie unmittelbare, vieleicht 
bie einzige Beftimmung beffelben. So lange biefe Refolution 
noch nicht ausgeführt ift, gehen bie jezigen Minifter, bie eng: 
liſchen und ſchottiſchen Radikalen und die D'Eonnelliten den 
nemlihen Weg — fobalb diefes Biel erreicht it, treunt fihihre 
Straße. Allerdings ift es im biefem Wugenblit nicht möglich, 
mit Beftimmtheit zu willen, was zwiſchen bem König und Lorb 
Melbourne vorgegangen ift; bie Ausſchließung ber englifhen 
umd fhottifhen Madilalen unb der D’Eonnelliten vom dem Ka: 
binet und ben hoͤhern Stellen der Verwaltung fcheint aber 
allerbings dahin zu deuten, daß ber König zwar feinerfeits zu 
der praftifhen Ausführung ber Ruſſellſchen Refolution feine 
Stimme gegeben hat, daß aber Lorb Melbourne dem notoriſchen 
Bunfhe des Königs, demnaͤchſt eine Ausföhnung und MWereini- 
sung ber Whigs und Tories berbeizufübren, im borand feine 
umüberfteiglichen Hindermife in dem Weg legen wollte, Die 


nähfte Frage ift jegt: wird bad Oberhaus die Maaßregel, welche 
man im Unterbaufe auf bie Ruſſellſche Defolution gründen 
wird, annehmen ? Daß bie Majorität bed Oberhauſes, wenn 
fie ihrer eigenen Anſicht folgen wild, eine jede ſolche Maaßre⸗ 
gel verwerfen würde, unterliegt feinem Zweifel, und ſicherlich 
bat Lord Melbourne diefen fehr möglichen Fall bei feiner Un: 
terhandlung mit bem Könige vorausgeſehen. Eine fo zahlreiche 
Yaird:Ereation vorzunehmen, wie wohl bei ähnlichen @elegenhei- 
ten in Fraukreich geſchehen ift, ſcheint mir bis jezt hier noch 
außer den Gränzgen aller Wahrſcheinlichkeit zu liegen. Eher 
möchte ich annehmen, daß ber Tönig feinen perfönliden Ein: 
fluß bei ben Mitgliedern des Oberhauſes, und namentlich bei den 
euglifhen und irifhen Biihdfen, beren Zuftimmung ohne wei⸗ 
teres bie beifälige Entiheldung ber weltliden Lords im biefem 
Falle nad fih ziehen würbe, geltend zu machen fuchen wird, 
um fie zur Nacgiebigteit gu bewegen. Auch ift es durchaus 
nicht unwahrſcheinlich, daß bie im Hintergrunde ſtehende Ab⸗ 
ſicht des Könige — und vielleicht Lord Melbourne's — gleich 
nach ber legislativen Ausführung der Ruſſellſchen Reſolutlon 
eine Koalition ber geſamten Ariſtokratie, aler konfervativen Iu= 
tereffen ber Whigs wie der Tories herbeizuführen, wirklich die 
Majorität bes Oberhauſes dahin bringe, durch Nadaiebigkeit 
die Auflöfung der Alliauz, welche gegenwärtig zwiſchen ben 
Whigs, den D’Conneliten und den Dabikalen faltiih beſteht, 
und die durch ben MWiberfland des Oberhauſes natdrlih nur 
inniger werben müßte, möglichft zu beſchleunigen. Ueberdis ift 
die Ruſſellſche Nefolution bis jezt nur ein allgemeiner Grund: 
fag, und ed hängt von einem Kompromiß ber verfhiebenen Par- 
teien ab, in wie weit bie anglikanifchs irifche Kirche wirklich 
dadurch in ihren Einkuͤnften und in ber Zahl ihrer Seiſtlichen 
befhräntt werben fol. Hat doch dad Oberhaus aud zu der 
vorigjährigen iriſchen Kirchenreformbill, wodurch sehn Bisthu⸗ 
mer aufgehoben wurden, ſeine Zuſtimmung gegeben; es iſt mit⸗ 
hin eine Kolliſion ber beiden Haͤuſer über dieſe Frage nicht un: 
ausweichlich. Solte biefe Kolifion aber doch durch Berwerfung 
der Ruſſellſchen Reſolution im Oberhauſe eintreten, fo ſcheint 
es mir fehe möglich, daß das Parlament aufgelöst werden, und 
das Minifterium verfuchen wird, fi eine größere, eine für bie 
Knfiht und das Verfahren bes Oberhauſes felbft impofantere 
Majorität im Unterhaufe zu verfhaffen, um daun die nemliche, 
auf Lord John Muſſells Refolution zu gründende Maaßregel 
von Neuem vorzufhlagen — In ähnlicher Weife, wie man bie 
Annahme der Reformbil am Ende im Oberhauſe durchſezte. 
Der Ausgaug einer folden aeuen Parlamentswahl läßt ſich 
übrigens nicht berechnen, und es könnte banın möglicerweife 
dahin kommen, bie jezigen Minifter in einer Minorität zu fe: 
ben. Dis führt mich auf bad größte Uebel in dem gegen 
märtigen Suftande der Dinge in England — bad Sleichge⸗ 
wicht ber Yarteien, und bie darand natuürlich hervorgebeube 
Hofnung ber einen wie ber andern, nad einer erlittenen Nie- 
berlage, vermittelft einer geringen Meränderung der Umſtaͤnde, 
von Nenem das Lebergewicht gu erhalten. Solche Hofuungen 
fegen ben Bemühungen bed Königs, fegen dem Nachgeben, ber 
Ausſoͤhnung derjenigen Parteien, bie im Grunde dad nemliche 
große Intereffe haben, nemlich ber Ariftofratie im weitern Sinne 
des Wortes, ber Befizenden, bie größten, ja vielleicht unüber⸗ 
freiglichen Hinderniſſe entgegen. Allerdings hätte man glauben 


1038 


ſellen, daß die Whigs durch bie Niederlage, bie fie bei den lez⸗ 
ten Parlamentswahlen erlitten haben, zur Beſinnung gelangt 
wären ; aber das Mißlingen ber Bemuͤhungen des Könige im 
Unfange der Geffion, fie theilweiſe mit Peel auszuſöhnen, be 
weiſst bad Uebergewicht des Warteigeiftes über bie einfachiten 
und beutlichften Lehren des Verſtandes. Das Ahmeifen einer 
Aus ſoͤhnung mit Peel, und daun bie Koalition Melbourne’s und 
feiner Erennde mit O'Connell, weiß ih mit nichts Anderm zu 
vergleichen, als mit etwad, wovon wir im der Ältern und neuern 
deutſchen Geſchichte mehr ald Ein Beifpiel Fennen, wenn nem: 
lich eingelme deutſche Megierungen fih durch Caprice oder mo: 
mentane, verhältnifmäpig unbedeutende Vortheile haben bewe: 
gen laffen, mit fremden, mit feindliden Mächten, namentlich 
mit Frankreich, in-Bindniffe zu treten, und dadurch dad ge: 
ſamte deutſche Vaterland und fi felbft ins Verderben zu ftir: 
am. — Im vorigen Unterbaufe zählten die Whigs beifäufig 
dreihundert Mitglieder, die englifhen und ſchottiſchen Radika⸗— 
len nahe an hundert, D’Eonnel vierzig, bie Tories hundert 
und fünfzig. Im jezigen Unterhauſe figen nicht mehr als hun: 
dert und fünfzig Ruſſelſche Whigs, ſechzig bis fiebenzig Stan: 
lep’ihe Woigs, die aber gegenwärtig in ber Megel auf der Seite 
ber Tories chen, zweibunbertundvierzig Tories, ſechzig D’Con: 
nelliten, und etwas mehr ald hundert englifhe und ſchottiſche 
Mabikale. Eine Vereinigung ber Whigs und Tories mürbe 
mithin eine mächtige Majorität von mehr als vierhundertunds 
fünfzig bilden, die fi aber allerdings, wenn die RMuſſellſche 
DMefolution zum Gefese wird, und O'Connells Einfluß auf bie 
Bahlen verhältuißmäßig zunimmt, vieleiht um 15 bis 20 iri⸗ 
fe Parlamentsglieder, und dur die beabſichtigie fogenannte 
Deform ber Korporationen um eine noch größere Anzahl enge 
licher Mitglieder verminderm bärfte, Diefe Reform der Kor 
porationen wird memlih, wenn fie nach dem jezt beliebten po⸗ 
pulairen Grunbfäzen erfolgt, wie hoͤchſt wahrfcheinlih ift, eine 
ziemliche Anzahl vom Borough: Wahlen mehr in die Hände der 
10 Pf. Hausinhaber, d. 5. von deren natuͤrlichen Bormindern, 
ber Radilalen bringen, und die den Whigs oder Tories zuge: 
börenden Stimmen um eben fo viel verringern. — Wenn id 
übrigens von einer künftigen Ausſoͤhnung und Koalition ber 
Tories und Whigs rede, fo win ich damit keiueswegs gefagt 
haben, daß ich einem für England, ja für ganz Europa fo er 
freulichen Ereigniſſe mit vieler Suverfiht entgegen febe. Dazu 
bin ich wicht Optimift genng. Ich ſpreche nur eine Hofnung. 
einen Wunſch aus, dem hier alle leidenfhaftlofen Beobachter, 
ja fehr viele ruhige und verftändige Mitglieder diefer beiden 
Parteien äußern, ohne daß ich jedoch behaupten möchte, fie feyen 
felbft ſehr fanguinifh hinſichtlich der praktiſchen Ausführbarteit 
einer ſolchen Koalition. Das Unheil im fo vielen politiſchen 
Verhaͤltniſſen, und fo leider auch hier, liegt darin, daß verftän« 
dige Männer oft recht gut einfehen, wo bad Mittel zur Met- 
tung zu ſuchen ift, daß aber dennoch die meiften fih, wenn «8 
zum Handeln koͤmmt, vom ihren Leidenſchaften und nicht von 
ihrem eigenen Werftande, noch weniger aber von umfichtigen, 
Har febenden Führern leiten laſſen. Daß der König endlich, 
nachdem er, obme zu willen was er that, durch die aus theo: 
retifchen Prinzipien hervorgegangene Meformbill die Art an 
den noch Fräftigen Stamm der brittifhen Verfaſſung gelegt 
hatte — daß er endlich ſelbſt recht gut einfieht, wie viel Die 


Stunde filr ihn und fein Haus geſchlegen bat, und mo bie 
Hülfe zu fuchen, ift zwar ein bedeutender Mortheil; allein uns 
gläflier Weife ift er zu alt und ſchwach, und hat fih nicht 
immer von der Theilnadme an politifhen Partei-Verhaͤltniſſen 
hinreichend frei erhalten, nm feiner Mepnung, feinen Worten 
ganz bie Antorität zu verihaffen, die ein reich begabter und 
umfihtiger Regent, der ſtets feine Etellung über ben Parteien 
behauptet hätte, und nie in biefelben, bald in biefe, balb in 
jene binabgeftiegen wäre, unter den gegenmärtigen Umſtaͤnden 
geltend machen könnte, 
Franfreid. 

Parié, 4 Mai. Konfol, 5Prez. 107, 705 39ros. Bi, 905 
Faleonnets 98, 90; ſpau. ewige Mente 50%; 3Pros. 30%. 

(Sourrier frangais,) Hr. Livingfton hat bei feiner 
Ubreife Hrn, Barton, erſten Geſandtſchaftsſekretair, als Ge: 
fhäftsträger zuruͤkgelaſſen. Diefer Agent fol nur bie nad 
dem Botum der Pairstammer bier bleiben. Wird bad Ge 
ſez in ber Art, wie ed aus ber Wahlfammer hervorgegangen, 
beftätigt, fo fol Hr. Barton, falls er niet bis dahin andere 
Auftruftiowen erhält, ebenfalls abreifen, 

* Ya der Sizung der Deputirtenfammer am 4 Mai 
legte Hr. Lefeure den Bericht über das Budget von 1856 vor. 
Die Kammer ging dann zur Erörterung ber Urtifel über das 
Gefes, die Klüffe betreffend, über. 

(Bon Send.) Einige Jourmale haben irrigermweife befannt 
gemacht, daß Ar. Lamennais anfıdie Mertheidigung der April⸗ 
Ungeihuidigten verzichte. Der Eifer dieſes wuͤrdigen Apofteld 
der Demokratie ift durchaus noch nicht erfaltet. Die Schwie: 
rigkeiten fteigern nur feine Energie. Er war noch geftern im 
Sefängnilfe bed Lurembourg, um ben Angefchuldigten Rath und 
Troſt zu ertheilen, und hat insbeſondere die Vertheidigung 
bed Hrn, Martin Maillefer, vormaligen Redalteurs bes Peuple 
fonverain von Marfeile, übernommen, bie er mit Gran. Cor—⸗ 
menin theilt. 

(Nationai.) Mam verfihert, ber Marſchall Maifon habe 
geäußert, dab die vom ihm beiuchten Kabinette ben Mprils 
Prozeß wuͤnſchen, und bie Sade nicht für ernftlih anfehen, fo 
lange feine Todesurtheile mit darauf folgender Hinrichtung ein⸗ 
treten, Der Marſchall fol beifügen, man muͤſſe durchaus einige 
Beifpiele aufftelen. Hr. Maifon hat 1814 feine Armee ver 
auft (?) und 1815 ben Tod Neps votirt: man Fan Alles von 
ibm glauben, 

(Mational) Das Somit ber Uprilangefhuldigten bat 
und ben Wunſch aufgebraüft, daß alle Vertheidiger, beren Na: 
men befammt gemacht wurden, Wbvolaten oder Nichtabuofaten 
fh Dienftag Morgens um 9 Uhr in ben Bureaur dei Na: 
tional verfammeln, von wo fie fih um 10 Uhr in das Haus 
Nero. 16 in der Straße Groifant in der Nähe ded Lurembourg 
begeben würden, um Kenntniß von einer Mittheilung des 
Vertheidigungscomite's zu nehmen. — Hr. Iolp, vormaliger 
Deputirter der Arriege, iſt in Parid angelommen, um mit 
feinem Talente ben Aprilangellagten beizuſtehen. 

Die franzöfifhe Behörde von Budgia hat mit dem arabi: 
ſchen Ehef folgende Konvention gefhlofen: „Die franzöfifben 
Truppen werden alle Forts und befefligten Punlte ber Stabdt 
und der Uagegendb befegen; die Framgoien können durch bie 
Ebene geben, und fie nah ihrem Belieben anpflanzen; ihre 
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Verſonen und ihr Eigenthum follen durchaus geachtet werben. 
Die Eingebornen follen die Befugniß haben, in bie Stadt zu 
kommen, hinauszugehen, und in aller Sicherheit darin zu ver: 
weilen, wie ed in Algier der Kal iſt; ihre Perfonen und ihr 
E@igentbum follen Achtung und Schuz finden. Alle Donnerftag 
fol ein großer Marke feon, wohin die Eingebornen alle Waa— 
ren und Berkaufsgegenftände nah ibrem Gutbünfen bringen 
werden. Die Eingebornen follen zu Budgia einen Konful haben, 
welcher über ihre. Intereffen mit der franzöfifhen Regierung 
verhandeln, und ihre Ungelegenbeiten und ihre Streite aus: 
gleihen wird. Seine Verſon ſoll uuverlezlich ſeyn.“ 

*Straßbürg, 6 Mai. Geſtern Abend traf folgende tele: 
grapbiihe Depefche bier ein: „Paris, 5 Mai. 4 hr Abende, 
Der Prozeß vor der Pairskammer bat begonnen. Die größte 
Drdnung berrfchte während ber erften Sizung. Paris ift voll: 
kommen ruhig. Die Nationalgarde bat ihren gewöhnlichen 
Dienft verfeben,” Heute früh kam folgende Depeſche: „Yarig, 
6 Mai 7%, Uhr Morgens. Die erfte Sizung bed Pairdgerichte: 
bofs ift fehr ruhig vorübergegangen. Der Gerichtshof bat 
durh einen Beihluß die Entiheidung des Präfidenten beitäs 
tigt, daß nur die in dem Verzeichniſſe der Advolaten eingeichrie: 
benen Adrokaten ald Vertheidiger zugelaffen werden bürfen,“ 

Deutihland. 

* Büdeburg, 1 Mai, (Eingeſ.) Der aud einem Stuttgarter 
Blatt in mehrere Zeitungen aufgenommene Artilel vom 47 April 
über einen bier vorgefalenen Selbſtmord bebarf folgender Be: 
rihtigungen. Zufoͤrderſt iſt es völlig fonftatirt, daß der Entleibte 
fein Student, fondern ein and dem Zuchthauſe zu Marburg 
entiprungenes Tiſchlergeſelle, gebürtig aus Hanau war, ber 
Maromwati bief, und früher Epuren von Geiſtesverwirrung ge: 
zeigt hatte, Ferner war das Inſtrument, womit der toͤdtliche 
Stoß geführt wurde, Fein Dolch, fondern ein Jagbmeifer (Be: 
niffang), wie ed bei jedem Mefferfhmied gelauft werden fan. 
Endlich ift ed zwar wahrſcheinlich, aber keineswegs völlig ge: 
wiß, daß bie Entleibung mit Vorſaz geſchehen jep, indem der 
Marowski mit dem ihn arretirenden Gendarm um den Befiz 
bir Waffe rang, und beide zur Erde fielen. Won ber eigenen 
Hınd des Maromsti ift der Stoß indeß jedenfalls geführt, da 
ibm bie Waffe erft nad der That abgenommen werben lonnte. 
Der Tod erfolgte nah wenigen Minuten, Die Alles war am 
47 April bier wohl bekannt, da der Vorfall fih ſchon am 12 
ereignete, 

Breußem A 

+ Und Preufen, 5 Mai, Aus Warſchau erfährt man, 
daß Fürft Paskewitſch nad Peterdburg abgereist ift; er wollte 
daſelbſt Sr. Maj. dem Kaifer feine Aufwartung machen. Der 
Kaiſer fol jedoch anf kurze Zeit nah Moskau gereist ſeyn und 
erft in einigen Wochen nad Petersburg zurükkommen wollen; 
er bat übrigend die Abſicht, fih nachher nah Warſchau zu be: 
geben. Durch feine Gegenwart im der Hauptitadt Polens 
dürfte manche Wunde geheilt werden, woran diefes ungluͤkliche 
Land neh biutet, Hoffentlich wird dieſer Beſuch aud zu Milde: 
rung des Haffes beitragen, ber ſich fortwährend zwifchen den 
Rufen und Polen offenbart; leztere müͤſſen fih mehr und 
mebr überzeugen, daß ber Kaifer nur ihr Wohl beabjichtigt, 
und indem er nah Wiederhirftelung ber alten Orbnung ver: 
fraunngsvol in ihrer Mitte erfheint, das Geſchehene vergeſſen 


will; erftere hingegen, gewohnt bie Gefinnungen ihres Monar- 
hen zu tbeilen, werden aud bei dieſer Gelegenbeit feinem Bei: 
fpiele folgen und mit gleihem Vertrauen der polnifhen Nas 
tion entgegentommen, ſobald fie ſich bdeffelben würdig zu ma⸗ 
hen fucht. Der Augenblit ſcheint alfo gu nahen, wo Polen in 
ben völligen Genuß des Friedens gefegt, ſich deſſelben wahrhait 
erfreuen, und in bem Grade an Wohlſtand gewinnen wird, wie 
bie Intereffen des Landes nicht durch eine mißverftandene Frei: ı 
beitsliebe verfannt, fondern durch aͤchten Bürgerfinn genährt 
werben. Es ift nicht gewiß, wie lange der Kaifer ih in War- 
hau aufhalten wird, man glaubt einige Wochen, Er wirb 
von Warſchau mach Peterdburg zurüffehren, fib aber jpäter, 
von dem Thronfolger begleitet, in das Lager bei Kaliſch br, 
geben. Hier werden außer unferm König viele andre aus— 
gezeichnete Perfonen ſich einfinden, um tbeild dem intereſſau⸗ 
ten militalrifhen Schanfpiele beigumohnen, theild auch den 
beiden Monarchen ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Das Lager 
bei Kalifch wird alfo fehr glänzend werben. Ed kan aud iu po: 
litifher Hinfiht einige Bedeutſamkeit erhaten, beun man 
wird gewiß zu manderlei Beſprechungen Anlaß finden. Daß es 
aber zu einer Demonftration gegen Frankreich dienen follte, wie 
frangöfifhe Journale behaupten, it ſchon and dem Grunde uns 
ftatthaft zu glauben, weil feit der Iulindrevolntion bie frans 
zoͤſiſche Megierumg nie eim größered Vertrauen bei ben amdern 
Mächten genof als in dieſem Augenblike. Wäre ed moͤglich 
ein Lager gegen England zufammenzuziehen, fo könnte dafür 
noch @iniges mit Schein vorgefpiegelt werben, aber glauben zu 
wollen, daß gegen Frankreich, wo die Gewandtheit des Königs 
Ludwig Philipp die Art feiner Thronbefteigung fait vergeilen 
macht, au ber Gränge Polens Truppen: Konyentrationen ange: 
ordnet wurben, ift gar zu abgeſchmakt. an muß Ludwig 
Philipp Gerechtigkeit wiederfahren laſſen; er bat bie ſchwierige 
Aufgabe gelöst, Vertrauen nah Außen und Nude im eigenen 
Lande nach einer der größten Ummälzungen zu begründen. Die 
Leiter der Öffentlichen Ungelegenbeiten in England waren me: 
niger olätlib, denn feit dem Austritte der Tories aus dem 
engliſchen Kabinette werden die alten ke Ft lauter, 
und die Verftändigungen, die Europend Friede verlangt, 
iwieriger. 
Deftrei cd 
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— Die Finanzlage Dorsugale. 


der —5— Europa’ (fagt die Frankfurter Ober: 
rg Sand, — der Natur gefegnet, 


—— beinahe fünf Milionen 

— 1807 der Scauylaz großer Umwalzum 

gen, — endlit anf der Bahn der politiſchen Wieder: 
per nen rugeres eder Worausficht , nach dem Aus⸗ 


gange des Kriegs —* und ſeinen Kolonien vor 
num fünfzig Jahren zeigte — ein zunehmendes Gedeihen des 
Mutterlandes nad Lostrennung der Töhterftaaten — das hat 
fih nun auch in Beziehung auf Portugal und Brafilien ber 
währt. Die Revolution hat den Boden gelotert, tüchtige Staats: 
männer freuten guten Samen in die mit Elementen der Frucht: 
barfeit gefhmwängerten Furden, und wenn man den neneften 
Berichten glauben darf, geht die Saat freudig auf, umd wächst 
der Ernte entgegen. Wir reden nur vom dem faftifchen Zu: 
ſtande, ohme die ftantsrechtliche Frage von der Thronfolge und 
ihrer Eatſcheiduug durchs Schwert zu berühren, ohne zu ver: 
daß bie beftehende Wegierung zur Begründung und 
Durbfegung ihrer Reformen revolutiomaire Mittel nicht ver: 
iomäht, uad bie Leidenfhaften der Parteien mitunter noch 
Scenen die mit der Herrſchaft des Geſezes nicht 
ie Vieles Hat ſich indeffen doch zum Guten 
yrom (1809) Portugal mit den Werfen 
— d iſt es zu ſchauen, welch Heil 

der ei iefem Förtlihen Lande bereitet hat, mie frucht: 
ſchwer die duftigen Wälder ba ftehen, meld reicher Barten fi 
uberal ausbreitet.” Das Land gefiel dem Dichter, die Men: 


fen wollten ihm micht zufagen. Er fand das Wolf „von Stolz 
mub Unwifenbeit gebläpt, dem Blit ſcheu abgewandt von dem 


britsifchen Schwert, das doch vom gallifhen Joch befrcien ſollte.“ 
Seinen Unmuth erfennt man am flärkiten in der Mpoftropbe: 
Poor, slayes ! yet born ’midst noblest scenes — 

® Why, waste thy wonders on such men ? 
d. 5. „Wrmfelige, dürftige Stlaven auf edelfter Flur geboren 
— mogu, Natur, vergeubeft du deine Wunder an folde Men: 
ſchen.“ — Nur biefe wenigen Bemerkungen wollten wir einem 
Säreiben aus Lifabon vorausfhiten, dac fi in dem Londoner 
MorningsChronicke vom 24 April findet, und wegen der fpe: 
siellen Motigen, die es mittheilt, die Beachtung der Lefer ver: 
dienen dürfte. Ein Staat, deſſen Megierung ein Sprogentiges 
Aulehen von vier Millionen Pf. St. an der Börfe zu London 
eröfnen , umb zu 67%/, emittiren fan, während ihre Sprogenti: 
gen Papiere zu Paris und Frankfurt faſt pari ftehen, muß wohl, 
wenigftens finangiel, nicht übel verwaltet werden. *) 

Ziffabon, 15 April. Im der That, Portugal ift ein wun⸗ 
bervolled Land, Nichts gleicht der Leichtigkeit und Ehwimm: 
kraft, womit es über jede Krifie wegfommt. Ih finde darin 








aa Die neuen Sprogentigen portugiefifhen Fonds flanben an der Lons 
boner Bbrfe vom 2 Mal bereits auf 75, bie 5 Progents auf 

Bei leztern gingen, als fie im dem legten Tagen Part er: 
» bedeutende Weiten verloren, die ſchon feit Monaten 
auf er Eintreten oder Niet: Eintreten dieſes Steigens gemacht 


einen ftarfen Beweis für den gefunden Verſtaud bes Moltes. 
Der Tod des Herzogs vom Leuchtenberg war ein umerwarteter 
Schlag. Eine Meine Zahl Leute ohne Grumdfäge ſuchte bie 
Stimmung des Augenblits zu benuzen, mm Unordnungen auf 
juregen, Wie in allen folgen Fällen, ließen ſich unvorſichtige 
ud mäßige Perfonen irre leiten, Aber das fo befonnene als 
eutſchiedene Werfahren der Minifter Carbalho, Freire und des 
Herzogs von Terceira machte dem albernem (oder winzigen — 
silly) Aufſtand bald ein Ende, Das Voll hatte gar nicht Theil 
daran genommen. Die genannten Mitglieder der Megierung 
benahmen fi ungemein gut und.haben ſich dadurch neue Au⸗ 
ſprüche auf die Gunſt der Königin erworben. Auch vertraut 
ihnen Dona Maria in einer Weife, daß man wohl annehmen 
darf, der gute Math ihres Materd, fo wie ber ihres zum all 
gemeinen Leibwefen fo frühe verftsrbenen Semahls, habe tiefen 
und bleibenden @indruf auf fie gemacht. Die Ungabe, als 
wolle die Katferin Amalie (Mittwe Don Pedro's) Portugal 
verlaffen, iſt ungegründel. Zwiſchen ihre und Dona Maria 
berriht die größte Eintracht und Vertraulichkeit. Gefteru em: 
pfing bie Königim Deputationen von ben beiden Kammern; 
bie ber Deputirten legte den Beſchluß der Eortes vor, wodurch 
zum Verlaufe der Nationalgäter Ermächtigung gegeben wird. 
Welche mohlthätige Folgen ber Verkauf ber Staatsgüter ha⸗ 
ben wird, muß fi fehr bald zeigen. Man hält folde allge: 
mein für gar nicht im Voraus zu ermeſſen. Das Zufammen: 
witten der Pairs und Deputirten bat dem Beihluß ein bes 
ſonders feierliches Siegel aufgedrükt — ein Umſtand, der nur 
vortheilhaft wirken fan. Es ſcheint ungewiß, ob dad wichtige 
Gefez über bie Hppothelen noch in ber laufenden Seffion zur 
Distuffion fommen werde. Man hält es nicht für wahrſchein⸗ 
lich. Dagegen ift faum zu bezweifeln, daß die Cortes, ehe fie 
auseinander geben, dem Minifter bed Innern, Hrn. Breite, 
eine Urt Vertrauensvotum bemilligen, d. b. ihn bevollmaͤchtigen 
werden, in ber Balanzzeit mehrere bedeutende Merbältuiffe zu 
ſchlichten, namentlih Anordnungen zu erlaffen über bie Mer: 
waltung ber Gemeinden, die Kataftrirung bed Grund und Bo— 
dens, bie Steuerumlage, den Tranfitzoll und andere Dinge die⸗ 
fer Art, Man fieht Hieraus, wie das Minifterium es verftan- 
ben hat, fi populair zu maden, was um fo mehr zu bemun: 
bern ift, ald zu Anfang der Seffion die Oppofition faft fo viele 
Mitglieder in den Cortes zählte, als die Degierungspartei. — 
Es ift auch eim Gefez bei den Deputirten durchgegaugen, mo: 
durch beſtimmt wird, daß bei Fünftigen Ausmuͤnzungen das 
Dezimalfoftem angewendet werden fol. Man glaubt, der Ge: 
fegedvorfhlag über die Naturalifation von Ausländern werde 
ebenwohl angenommen werben. Beide Maafregeln verſprechen 
vielem Nuzen. Bedenkt man, daß diefe wichtigen Gegenſtaͤnde 
alle erft feit dem Tode des Prinzen Auguſt vorgefommen 
find, alfo inmitten einer Kriſis,“ wie man es nennt, fo wird 
man leicht einfehen, daß die Beſorguiß für Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung vorerft ganz unnötbig wäre, Bei allem dem 
wird man wohl in England fagen hören, das Reich ber Anar— 
hie babe bei und angefangen, oder vieleicht auch, die Republit 
fep auf dem Punkte proflamirt zu werden. So ferne find mir 
bier von folben trüben Beſorgniſſen, daß es vielmehr von Pla: 
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nen und Projekten nur fo ibmärmt. Die Münze befommt 
eine neue Maſchinerie aus England, der Boden wird an vielen 
Drten unterfuht und vorbereitet zu Kanälen, Strafen, Cifen: 
bahnen, Noch einige Monate und Liſſabon ift mit Gaslicht 
beleuchtet und bat zureichende Wafferleitungen. Kurz, überall 
ift eine Thaͤtigkeit zu bemerfen, wie man fie nod nie in Por: 
ingal gefehen hat; und fie wird zunehmen, je mehr das Publi: 
fum in den Fall fommt, bie wohlthaͤtigen Folgen der neuen 
@inrihtungen und Unftalten zu fühlen, 


Geſchluß folgt.) 





Die Aegyptier in Arabien. 
(Befhluß der Dentfrift eines franzöfiihen Offijiers.) 

Da die beiden erften Erpebitionen gegen UAſſir aus ſechs 
Batailonen regelmäßigen Fußvolkes beianden, und die Bes 
duinen eben feine große Furcht vor biefem begten, bediente fi 
Achmed Paſcha einer Kriegsliſt, welde auf die Araber tiefen 
Eindrut machte. Um ihnen eine hohe Vorſtellung von ber 
Stärfe feines Heeres beizubringen, befahl er zu Aghigh das 
i6te Negiment in filnf Bataillone zu theilen, welche, nachdem 
fie im zwei Gliedern defilirt waren, das Bild einer Schlacht 
darſtellten. Als bie Araber ein Regiment fahen, dad aus fünf 
Bataillonen beſtand und ein jo weites Terrain einnahm, taͤuſch 
ten fie fih über bie Anzahl der Truppen, unb glaubten bie 
drei Regimenter 15 Batailone ſtark, während fie wirklih nur 
aus 10 beftauden. Während bes Marſches that Uchmed Paſcha 
‚alles Mögliche, um feine Soldaten vor Entbehrungen zu ſchü⸗ 
gen: fo oft es geſchehen Fommte, ließ er Rinder und Echöpie 
kaufen umd dad Fleiſch unter den Truppen vertheilen. Hier 
win ich auch bemerken: ald Ali, der Emir von Aſſir, Molfa 
erobert hatte, belud er drei Fahrzeuge mit ber Beute bieier 
Stadt. Diefe Fabrzeuge wurden von Hafid, dem Kapitaiu ei. 
nes Agpptiihen Schlffed genommen, welder fie, Uchmed Pa: 
ſcha's Befehlen gemäß, nah Gebda fandte, Der Oberbefehls- 
baber fragte in einem Briefe bei Mehemed Ali an, was er 
damit machen folle, mit dem Bemerlen, er halte ed nit für 
ſchitlich dieſe Beute zu behalten, weil die Truppen, die mau 
nah Mokka fandte, gelommen fepen, um bie Einwohner zu 
fügen, nicht zu plindern. Die Autwort des Vicekoͤnigs ent: 
ſprach den Abſichten Achmed Paſcha's. Nah ber Kampirung 
bei Aghigh brach das Heer nach Bicha auf, wo es 20 Cage 
lang auf die Lebensmittel und Zraudportlamele harrte. Wäb: 
rend diefer Zeit famen alle Scheils der Umgegend, von Bicha 
dis Hadi Charaan einſchließlich, um fih dem Paſcha zu unter 
werfen. Die Armee fand feinen Feind zu befämpfen. In bie: 
fer Gegend erfuhren wir durch unfere Spione, der Feind habe 
ſich, 3000 Mann ſtark, zu Khamis-Michet verfhangt, wo er 
und erwarte, während Aite-Ebhn-Mune, Emir von Kifir, an 
der Spige von 12,000 Mann zwei Stunden von ibm. entfernt 
ftehe, Sie hatten die Mbficht ſich gegrmfeitig zu unterftägen. 


Das Heer ſezte fih im Mario gegen Khamis-Michet, mo es 


gerade zwei Monate nah feinem Aufbrude von Zaifa eintraf. 
Drei Stunden zuvor, ehe wir vor dem Feind eintrafen, orb- 
nete der Paſcha feine Truppen folgenbermaafen: ‚alle irregu: 
fairen Araber und ein Theil unferer Kavallerie unter Unfüb- 
rung des Großſcherifs marfgirten im Vordertreffen, im wel: 


em fih aud ber Bataillonschef Mari, ber Adiutant Achmed 
Vaſcha's, befand, beauftragt, bie Stärke und Stellung bes 
Feindes, fo wie bad Terrain zu refogmosciren. In der vier: 
ten Stunde nad türkiſcher Uhr (10 Uber Morgens) fanden wir 
im Ungefiht bed Feindes, und bezogen fogleih eim Lager, 
Mittlerweile unterſuchte der Paſcha bad Terrain mit feinem 
Generaiftab, um Anflalten zum Angriffe zu treffen. Er be 
fapl den irregulaiten Arabern, die Dörfer in der Umgegend 
der Feſtung und unfered Lagers zu befegen, und beſchloß, ben 
Ungrif erſt um 8 Uhr (2 Uhr Nachmittags) zu eröfnen, um 
den Truppen Zeit gu gönnen, fi auszuruhen, bie Waſſen in 
gehörigen Stand zu ſezen m. f. mw. Folgende Mnorbnungen 
wurden binfihtlih bed Angrifs getroffen: bie Artillerie, ein 
Bataillon Infanterie, ein Theil ber Kavallerie und ber Scherif 
mit feinen Beduinen wurden beauftragt, die Verſchanzungen 
anzugreifen. Der Paſcha z09 ſich mit vier Batailonen und 
einem Theil der Reiterei anf bie Berghoͤhe, um Aite's Aa: 
funft zu erwarten. Kaum mar das Geſchüzfeuer einige Au: 
genblife eröfnet, ald der Feind drei Schangen im Stiche lief, 
60 Flüchtlinge wurden von ber Kavallerie verfolge, bie viele 
bavon niederhieb und ihnen Kopf oder Ohren abſchnitt, um fie 
dem Paſcha zu überbringen. Die Uebrigen blieben im Haupt: 
werte ber Feſtung, unb wurden bier mit 500 Granaten be: 
(hoffen, bie ihnen großen Schaden thaten; bierauf entfioben 
fie unter dem Schuze ber Naht. Am 10 Uhr (a Uhr Na: 
mittags faben wir ben Feind in drei Kolonnen anrülen. Der 
Paſcha beorberte drei Bataillone, ihm auf ber Höhe entgegen: 
zuräfen; bie Kavallerie warb auf bie Flügel vertbeilt, und gu: 
glei mußte eined ber zwei im Lager zuräfgelaffenen Garde⸗ 
batailone eine wohlgemwäblte Stelung einnehmen, um bie ge: 
gen das Zuger vorrüfende dritte feindliche Kolonne zu empfan: 
gen, Die Araber des Scherifs Manfur nahmen bier ebenfalls 
ihre Stellung; zugleich ließ ber Paſcha dem Groffherif bas 
Auräten bes Feindes und die vom ihm getroffenen Dispofitios 
nen melden, worauf biefer mit feiner Kavallerie und feinen 
Arabern auf das Schlachtfeld vorrälte, Der Erfolg bed Kam⸗ 
pfed war, daß bie Aegpptier nur fünf Mann mebit zwölf Pfer⸗ 
den verloren und zwölf Verwundete batten, der Feind aber 
500 ZTobte und 600 Verwundete zählte. Wenn im fo Furger 
Zeit und mit fo wenigem Kampfe biejer entſcheidende Sieg ger 
wonnen wurbe, jo war die die Folge der von bem Paſcha, weils 
wer den Plan des Feindes im voraus kannte, getroffenen klu⸗ 
gem Anordnungen. Ferner zahlte ber Vaſcha aus feinem eige⸗ 
nen Sätel 50 Piafler für jeden feindlihen Kopf oder ein abge: 
ſchnittenes Paar Ohren, desgleichen 500 Viafter jedem Meiter, 
der im Kampfe fein Pferd verlor. Es iſt eine biefem Lande 
eigenthimlie Erſcheinung, daß diefelden Menſchen, welche im 
dem lezten Gefecht ums als Feinde gegenüber ſtanden, je ich 
täglich einfinden, um ſich zu unterwerfen und ihre Mitwir— 
fung zur DBetimpfung ber übrigen Kabplen anzubieten, mit 
denen fie vorher gemeinfchaftlide Sache gemacht hatten, Die 
feindfihe Streitmacht war in biefem erwähnten Gefecht 13,000, 
die unfrige aut 9800 Maun ftart. Mac dieſer eriten bei Abe 
mid Mechet den Vebuimen gelieferten Schlacht fragte ih einen 
ihrer Anführer, warum bie Mraber, die fi fonft fo gut ſchlü— 
gen und nach Abfenerung ihren Flinten wiltbig mit ihren Lan: 
den oder Dolten auf den Feind lodftürgten, ums jet fo ge: 
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ringen MWiderftand geleiftet Hätten. Er antwortete: „Ali it 
‘tobt, es gibt feinen Glauben mehr;” als wäre Ali ihr Kriegs: 
; geweien. Wenn bie Bebuinen angreifen, rufen fie alle; 


gott 
Mad atdar — Gott iſt fehr groß!” Und die Agpptifhen 
Soldaten antworten: „Es lebe Mebemed Ali!“ (2?) Dieſes 
Inte Kriegögefchrei der beiden Heere, von dem Echo bes Ge: 
iſt von wild ſchauerlicher Wirkung. Nach diefer 
der Großſcherif Mohammed: Ebn⸗ Aun einen Franz 
den Ägpptifhen Truppen befand, was er von 
eben gefblagenen Feindes halte. Diefer 
: „Seit 25 Jahren kenne ih den Krieg; ih babe 
und jeder Matiom gefeben, aber nie fo 
aufend Griechen hätten, in der Etellung diefer 
e Wibderftand geleiftet, als dieſe 12,000 
efe Worte drüffen alle anweſenden vornchs 
tunen aus, Der Großſcherif fagte: „Diele 
nämlihen, welche Tehama und Yemen mit 
om tartiſchen Befazungen vertheidigten feſten Staͤd⸗ 
ten eingenommen haben.“ Der feanzöfiihe Offizier machte 
ibm bemerklich, daß diefe großen Gtädte mit ſchwachen Garnis 
fonen von & bis 500 Manıt einem ebenfalls zahlreichen Feinde 
nie Widerftand zu leiften vermoͤchten. Hierauf fagte endlich 
der Großfherif: „Ia, regulaire Truppen, bisziplinirt nad 
europälfer Weile und europaͤiſche Kriegsplane entfheiden die 
Schlachten. a 25 brach bie Armee wieder auf und rüfte 
ı Menaber, der Hauptftadt von Affir, wo fie aus Mangel 
au Sehensmitteln Halt machen mußte. Mehrere Kabplen batı 
& vereinigt, einige VWorräthe im diefe Gegend zu ſchaffen, 
die unterworfenen Stämme der Nahbarihaft und 
dem tägliden Bedarf verfahen. Während diefes Halte 
ber Feind bei Tag und Nacht einige hundert Mann, 
anfre Borpoften ein Kleingewehrfeuer eröffneten, aber 
ohne Derluft auf unfrer Seite gurüfgeworfen wurden, 
5 Gemab Uno wagten ſich etwa 600 Mann auf die dem 
Lager benachbarten Höhen; ber Paſcha lich ihre Zahl und Stel: 
fung relognosyien, und beorderte dann 2 Kompagnien Tirail⸗ 
leurs, 300 Maun Kavallerie und cine Anzahl Araber unter 
Unführung bed Sroßſcherifs, fie anzugreifen und zu verfolgen. 
Sogleih entipanın fich ein lebhaftes Gemwehrfeuer, und bald 
mußten die Beinde aus ihren Verſchanzungen weichen. Unfre 
Zrappen verfolgten fie eine Stunde lang über das Gebirge, 
„töbteten ihrer einige 30 und machten viele Verwundete gefan: 
gen; snfer VWerluft betrug nur 5 Todte und 5 Verwundete. 
Als Alte alle feine bisherigen Entwürfe gegen ung miß— 
lungen ſah, verfuhte er und mit einer beträchtliheren Streit: 
madt anzugreifen. Durch Geld gelang es ibm, 2000 Mann 
smmfammenzubringen, bie aus einem Theile des Stammes Regal: 
el:ma und einigen noch bei ihm befindlichen Leuten aus Affir 
beftanden. Am 10 Gemad Auol befeste er die hoben Berge gen 
Welten eine Meile von unferm Lager, fo wie bie dahinter ges 
legene zweite Bergreibe, Nachdem der Großſcherif Zahl und Stel: 
ung bes Beindes refognogsirt hatte, grif er deſſen rechten Fluͤgel 
mit der Meiterel an; ein Bataillon vom 7ten Megiment ftand 
mit dem Palda im Eentrum; gegen den feindlichen linfen Fluͤ— 
gel. marſchirte ein Bataillon mit den Arabern des Scherifs 
Manfur, und ein zweites Bataillon blieb im der Meferve. So 
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rüften wir dem Feind anf Schußweite entgegen. Die Feinde 
eröffneten ein Aleingewehrfener, aber unfre Truppen labeten, 
ohne zu fchießen. Die Bebuinen feztem ihr Feuer fort; doch fobald 
fie unfre Truppen angreifen fahen, flohen fie auf bie zweite 
Bergreihe zurät, mo ihre Abrige Streitmacht ftand. Jezt ver: 
folgten nuſre Soldaten die weichenden Feinde mit lebhaften 
Feuer, Diefe, Über einen ſolchen Angrif ſtuzig, verließen ihre 
treflihe Stellung, und unfre Truppen bemädtigten fi aller 
ihrer Pofitionen und eines Dorfes, das ihnen zum Haupt: 
quartier diente, wo wir ihren Proviant, Kourage für Pferbe 
und Kamele und einige Munition erbeuteten. Der Feind 
zählte in dieſem Gefechte 50 Todte und ebenſo Diele Verwundete. 
Eine Stunde vor Sonnenuntergang zogen wir in guter Ordnung in 
unfer Lager zurüf, während einige Beduinen hinter Felfen ber: 
vor aus der Ferne mit Geſchrei auf und feuerten; unfre Trup⸗ 
pen antmwortetem wicht, daher miepnten fie, der Sieg fep auf 
ihrer Seite. Da wir zu Menader die Lebensmittel nicht fin: 
den Fonnten, deren mir beburft hätten, um Mite im feinen lez— 
ten Berfhangungen anzugreifen, und da ed hingegen biefem an 


Lebensmitteln imd Soldaten fehlte, um längeren Widerftand 


leiften zu Fönnen, fo lief er eine Kapitulation anbieten. Der ' 
Vaſcha bewilligte ihm dem Frieden miter folgenden Bedingun: 
gen, welche am 25 Gemad Auol bes Jahrs 1250 unterzeichnet 
wurden: „Aite tritt an den Paſcha Ahmet Uadi Bicha, Beni 
Schehr, Beleb:Umer, Abu Ariſch, Sabia und noch mehrere Dörfer 
ber Umgegend ab. Er verbindet ſich überdis, die Kabplen gut 
zu behandeln, welche bem Paſcha ihre Unterwerfung anboten, 
ihn unterftäzten und dafür Belohnungen erhielten.” Obgleich 
Mehemed Ali's Abfichten auf biefe Weife nicht ganz erreicht 
find, fo bietet dieſer Friedensſchluß gleichwol große Vortheile 
dar, und die Provinz Aſſir wird, fich ſelbſt überlaffen, nicht 
mehr zu fürdten fen. Diefe Provinz, bie allen ihren Nach⸗ 
barn Gefege biftirt und eine Erpebition von 45,000 Mann 
gegen Demen gefchilt hatte, die hiernach ihre Eroberungen big 
in das Herz von Hedſchas oder bid am die Hüfte bes rothen 
Meeres hätte ausdehnen Fönnen, ift jegt auf ſich felbft zurüf: 
gedrängt, und flößt feine Furcht mehr ein. — Ein großer Feb: 
ler ber ägpptifchen Negierung nah der @roberung dieſes Landes 
ift, daß fie die Verwaltung in den Händen ber Scherifs, d. b. 
der hohen Seiſtlichkeit läßt; denn bdiefe benfen mit KHintan- 
fegung der Intereffen deſſen, der fie zu ihrem hoben Poften er- 
hoben hat, nur daran, ihre eigenen Schäge durch unerlaubte 
und bedrüflihe Mittel zu vergrößern, welche nothwendig eines 
Tags bad Molf zur Empörung reizen muͤſſen. Folgendes Bei: 
fpiel iſt wohl geeignet, die Verwaltungsart dieſer Ablömmlinge 
bes Propheten zu charafterifiren. Ein Ochſe hatte eine Frau 
mit feinen Hörnern tobt geftoßen, und ber Mann der Getödte: 
ten nad Sitte der Beduinen bereits Alles mit dem Eigenthümer 
des Thieres abgemacht, da hörte der Scherif von der Sache. Dieſer 
erflärte den Entikädigungevertrag für nichtig, machte aus ber 
Sache einen Kriminalfall, und verertbeilte den Herrn des Od: 
fen zu einer Seldbuße von 130 fpaniihen Thalern, nicht zu 
Gunften des Wittwers, sondern für feine eigene Taſche als 
Etattbalter, 
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Fraukreich. 

* Marfeille, 26 April. Mit Naͤchſtem wird im unferer 
Stadt die Gasbeleuchtung ringeführt werben. Es zeigen ſich 
dabei eine Menge Konkurrenten. Dem Bernehmen nah wol⸗ 
len Einige berfelben ihr. Gas aus Harz ziehen; Andere geben: 
ten Steintohlen oder Del, noch Andere eine Subftany dazu zu 
verwenden, bie bier einheimifh, aber wenig befannt if. — 
Menn unfere Jugend nicht algemach mehr zur Bildung fort: 
ſchreitet, fo ift did gewiß nicht die Schuld ber Stabtbehörben, 
die mit feltener Liberalität alle Miltel dazu bieten, Auf ihre 
Beranftaltung beginnen in diefer Woche in einem ſchoͤnen, ge 
räumigen Lokale unentgeldliche Worlefungen über kommerzielle 
Komptabilität, über Chemie, Botanik, phpfiologifhe Anatomie, 
felbjt aber Taribermie (Ausſtopfkunſt). Zubem fichen ben 
Zernbegierigen aller Klafen Jahr aus Jahr eim viele andere 
Freiturfe offen; felbft für Unterricht in fremden Spracden, im 
Zeichnen und Gefang bat die ſtaͤdtiſche Großmuth geſorgt. — 
Marſeille befizt jezt eine Geſellſchaft italienifher Opernfänger 
und Sängerinnen ‚unter ber Direktion bed. Signor Ermand 
aus Mailand, Ed wird angezeigt, dad man Manfregeln er 
griffen, um die Zogen und ben zweiten Rang nur mit anftdn: 
dig gefleibeten, d. i. fafhivmablen Perſonen zu befegen. Wichti⸗ 

-ger wäre es für ben Aunftgenuß, unter bad fouveraine und 
abfolute Wolt, welches bier gewöhnlich bad Parterre ein: 
nimmt, einige Ruhe und Ordnung zu bringen. — In Nimes 
gefiel es nmeuli einigen jungen Leuten im ihrem Uebermuthe 
eine Poſſe laufzuführen, bie bödft dramatifh embigte. Sie 
nahmen fi bie Freiheit, im der Kirche St. Perpetua während 
des Bottesdienftes die Gefäuge nachzuaͤfſſfen. Anfangs erteug 
man diefen genialen Scherz mit chriſtlicher Seduld; doc zulezt 
wurden bie Helden vor der Thüre des Heiligchums mit den 
träftigften Obrfeigen honorirt. Glimpflicer verfuhr man vor 
mehrern Jahren bier in Marfeille mit einigen woblgekleideten 
Herren, bie auf Öffentliher Straße die Pfalmen der vorbeizie⸗ 
benden Progeffion nicht parodirten, fondern mit einer brullen: 
ben Marfeilaife übertäubten., Ein Pönitent trat ans dem 
Zuge, flug feine Kapuze auf und ſprach im ernitem Tone: 
„Messieurs, nous sommes dans le cas de vous r&epondre !“* 
Dad half. — Zu St, Germain Laprade in ber Nähe von Kup 

hat man in einem irdenen Gefhirr, zwei Fuß unter dem Bo: 
den mehr ald 800 römiihe Münzen gefunden. Sie find von 

Bronze, treflih erhalten und bie meiften davon noch mit je: 

nem Firniß bedelt, welcher die Schönheit der alten Müngen 
erhoͤhete. Sie find fa fämtlih aus ber Megierungszeit 

Diolletiand, Maximiaus ıc. 

Turke i. 

Der Monitenr Ottoman vom 28 März berichtet, daß 
die Drganifation ber neuerlich errichteten. regelmäßigen Mis 
lizen raſch ver fi gebt. Auch in Bosnien ift eine folde Mi: 
liz errichtet worden, nachdem man vorher, um etwanigen Wi 
deripruch der Einwohner zu verhindern, erklärt hatte, daß 
diefe Milizen nie gezwungen werden folten, bie Gränzen ib: 
rer Provinz zu uͤberſchreiten. — Mehr und mehr fält es auf, 
wie ſehr ber ſrauzoͤſiſhe Handel mit Ronftantiopel abnimmt: 
Dom 19 Febr. bis 26 März trafen in bem bortigen Hafen 
nicht mehr ald drei Fahrzeuge aus Franfreih ein, und blos 
eins davon trug die frangöflfhe Flagge. Die franzöfiihen 


Kaufleute in Konſtantinepel beklagten fi barkber, daß feit ber 
Ernennung Tahir Beps, frübern Gouverneurs von Gmpyene, 
zum Oberzolbirektor alle vom ihm, zum Iwele des Transports 
enropäifcher Waaren, in dad Imuere bed Meike verlangten 
Tasteres verweigert worben waren, wenn fie nicht eimen zwei⸗ 
ten Sol, unter dem Namen Binnenzol, bezahlen miürben. 
Dürd Verwendung bes frauzoͤſiſchen Botſchafters iſt nun biefe 
Beſchwerde abgeftelt worden. — In bemfelben Monitene fin- 
det fi eine Motiz über ben Derwiſch, melder ben im Orient 
fehr verbreiteten Orben ber Drebmönde geftiftet bat, Der 
beil. Mann erflärt bie Pflicht, regelmäßig ſich während einer 
beftimmten Zeit nad einer Muflt um fi ſelbſt zu breben, 
welche er feinen Schülern auferlegt bat, auf folgende Weiſe: 
„Zudem man einen Kreis beſchreibt, dreht man fih nad al 
len Seiten, um bafelbft Gott zu fuden, ben man auf allem 
Seiten findet, weil Gott allgegenwärtig iſt. Auferdem zeigt 
die fortwährende Bewegung vermittelt einer Acuderung ber 
Stellung die Entäußerung von allen Guͤtern dieſer Melt an, 
indem man bei feinem berfelben ſtille ficht. Im Pera befindet 
fi inter dem ſchwediſchen Pallaſt ein Derwiſchtloſter, das 
von deu Franken am Freitag, an weldem Tage bie Religions: 
übungen bafelbft dffentlih find, häufig befuht wird, Mau 
hoft, die Ungläubigen durch dad Anfhauen biefer Uebungen zu 
beiebren; bis jezt hat man aber noch mie gehört, daß biefer 
Zwel erreicht worden märe, *) 
Shbwedbe m 


 Stodbolm, 24 April. Se. Mai. ber König berief heute 
bie Sprecher der Stände, bie Wizefprecher, und zwei Ditglieber 
von jedem Stande, bie Worfigenden bed Bank: und bed Staats: 
ausfchufes, fo wie den Stastäminifter Grafen Wetterſtedt und 
den Hoftanzler, zu fih und hielt folgende Anrede au fie: „IE 
babe Ihnen bereits meinen Wunſch zu erfennim gegeben, den 
Reichstag möglicft bald derndigt zu ſehen, da er fon weit 
länger gewährt bat, ald einer von und hätte vermuthen kön» 
nen, und duch bie Koften, bie er mit ſich führt, bem Laude 


”) Bei biefer Gelegenheit beräbren wir einen von bem Moniteur 
Ditoman fürzlich gegen bie Me. Zeitung gemachten Ausfall. 
Einige beutfche Blätter hatten es als erwas Außtrordentliches 
betrachtet. daß der Monitene Oktoman mit einem griedifchen 
Biatte ſich im einen Kampf über Unabbängigfeitäfragen einlaffe. 
Da das mit dem Monitenr Ottoman ungefaͤhr auf bem gleichen 
Urſprung beruhenbe Journal de Smyprne fon feit Fahren 
die gleichen Erſcheinuugen geboten hatte, die jeme Blätter für die 
erſte biefer Art hielten, fo nabmen wir blos bie kurze Motis der 
Preusifgen Staatsgeltung auf, daß der Monitenr Ditos 
man feinen amtlicher Charakter babe, Das leztere Blatt wider⸗ 
ſpricht, und richtet feinen Wiberfprug am die Allgemeine Zeitung, 
deren Freund in Pera, welcher biefe Mittheiluung gemacht babe, 
es wohl keune. Die Preußifhe Staats zeitung antworte 
darauf: „Der Rebattenr bes Moniteur Ottoman ift unſtreilig im 
einem Seribume, wenn er glaubt, bag die Allgemtine Zeitung 
bie Bemerfungen im Bezug auf feinen amtlichen Ebarakttr aus 
Pera erhalten babe. Die Augemeine Zeitung batte biefe Dex 
merfungen vielmehr aus der Preußiſchen Staatszeituug geſchoͤpft, 
welhe bamit blos einem gegen Griechenland gerichteten Artitel 
bes Montteur Ottoman feinen anfcheinenb offiziellen Charafter 
nehmen wollte. Bei na bes Monitenrs mit der Zürs 
Alarm Terwimi Wetafi ergibt ſich Übrigens ſehr bald, daß ber 
erflere allerdings immer ans ber leztern, bie Tegiere aber mies 
mais ans beim erfterm Äberfegt.’ 


‘ 
4 


737 


zur Laſt faͤlt. Man berichtet mir, daß bie Wusfchiffe ihre Mr: 
beiten faft vollendet haben. Die wichtigften Beſchluͤſſe, welche 
die Reihsftände nun noch zu faffen haben, betreffen bie Er— 
gänzung bes Banfreglements. Weber biefen Gegenftand, hin- 
ſichtlich deſſen man irrige Angaben verbreitet hat, Habe ih 
mid mit Ihnen unterhalten wollen. Gie willen, daß ich au 
keiner Zeit Untheil am der Legislation und Merwaltung der 
Bant verlangt habe, eine Auſicht, bei der ih fortwährend be: 
harre. Es waren bie Reichsſtaͤnde, bie am vorigen Reichstage 
bie neue Redaltion bed Art. 72 ber Konititution abfaßten, 
melde im der gegenwärtigen verworfen worben ift. Sie waren 
ed, bie mid um bie Sauktionirung ber beiden Geſeze vom 
4 März 1830 erfuhten und mir dadurch neue Merpflihtungen 
für die Wohlfahrt der Nation umb bie fpegiellen Garantien der 
MRealitation, anfer ben im 5. 16 ber Konftitution vorgefchrie: 
denen, auferlegten. 


Somit beruhen unfere gegenfeitigen Rechte 


auf dieſen Gefegen, und ich glaube mich eben fo wenig bera* 
tigt, von meinen durchaus nur fonfervativen Rechten etwas 
zu vergeben, ald mir ben mindeiten Eingrif im die Ihrigen zu 
erlauben. Da nun aber $. 7 bed Banfgefezed vom 1 Mai 
1850 befagt: „bad alle Statuten und Reglements in Betref 
bes Umfazed und ber Verwaltung der Bauk in gaͤnzlicher lieber: 
einftimmung mit den im obigen Gefez aufgeitellten Grunbfägen 
abgefaßt ſeyn muͤſſen,“ fo folgk daraus, daß bie Beſchlüſſe im 
Betref biefer Statuten unb Meglements zu meiner Kunde ge: 
bracht werben müfen, bamit ich zur Wollgiehung bed Seſezes 
unb im Jutereſſe ber Nation jede fernere Entwerthung unferes 
Papiergeldes verhindern könne. Der Banlausfhuß bat einen 
äbnlihen Beſchluß zur Eutſcheidung der Stände geftellt. gr 
fo weit es von mit abhängt, den Schluß des Reichstags zu 

f&leunigen, wünfhe id baldmöglicit den Beſchluß ber dee 
ſtaͤnde im diefer Beziehung zu erfahren, um die gefeslih mir 
— tau⸗⸗⸗ erfäßen zu können, (Stoc h. Bl.) 
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der im Fahre 1834 im Verlage der I. ©. Cotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart und ihrer 
litterarifhsartiftifhen Anftalt zu Münden erfhienenen Werke. 


Verlag der I. G. Cotta’schen 
Buchhandlung. 


Alberti, Fr. v., Beitrag zu einer Mo- 
nographie des bunten Sandsteins, Muschel- 
kafke und Keupers und die Verbindung dieser 


Mit 2 Stein- 
tafeln. gr. 8. 50. 

Husland, das, ein Tagblatt für Kunde des 
geiftigen und fittlihen Lebens ber Bblter, 
se Sabrgang., 1854. gr. 4. 16 fl. 

u i, Dr. K- * p ———— 

anbbuch der induſtriellen ie, ani 
und raulit. ar Band, einen or der 
allgemeinen und inbuftriellen Phyſik enthal⸗ 
tend. Mit 7 Steinbruttafeln. ar. 8. 5 fl. 24 fr. 

Beschreibung der Stadt Rom 
von Ernst Platner, Carl Bunsen, Eduard 
Gerhard und Wilh.Röstell. Mit Beiträ- 
gen von B. G. Niebuhr und einer geogno- 
stischen Abhandlung von F. Hofimann. 
Erläutert durch Plane, Aufrisse und Ansich- 
ten ron den Architekten Knapp und Stier, 
und begleitet ron einem besondern Urkunden- 
und Insehriftenbuch von E. Gerhard und 
Emiliano Sarti. Zweiter Band, Das 
ratikanische Gebiet und die kanischen 
Sammlungen. Zweite Abtheilung oder der 

ibung zweites Buch. IL 5. 

-— — Bilderhefte dazu, enthaltend: Kupfer- 
stiehe und Lithographien, welche theils zum 
ersten, theils zum zweiten Bande gehörten, 
in Portefeuille. gr. 4 10. 46 kr. 

Goof, S. Er, Stchizen aud Spanien wäh: 
rend der Jahre 1529 bis 1932, Aus dem Engli⸗ 
{chen Äberfest von Dr. D, Friſch. 8. 5f. 

Eorrefpondenzblatt des konigl. wärt, 
landw. Vereind, Neue Folge. Band V. 
Fahrgang 1854. 56 Hefte, gr. 3. broch. Sfl. 

Goufin, V., über franzdfifge und deutfche 
Dintofopble. Aus bein Rranydfifgen von Dr. 
Hubert Beders. Mepft einer beurtbeilens 
ten Vorrebe bed Herrn Geheimnen⸗-Raths v. 
Scellina gr. ıafl 

Eichwald, Dr. E., Reise auf dem 
easpischen Meere und in den Caucasus, Un- 
ternommen in den Jahren 1825-1826. Erster 
Band, erste Abtheilung, den historischen Be- 
richt der Reise auf dem caspischen Meere ent- 
haltend. Mit4 Kupfern und Karten. gr. 8. 5fl. 

Elsuer, J. G., Hands und Huͤlfsbuch für 

ten Fleinen Gutöbefiger und Landmann. ar. 3. 

50 fr. 


Gebilde zu einer Formation. 


Freiberg, M. v., Sammlung hiſtoriſcher 
Schriften und Urfunden, Geſchoͤpft aus Hands 
ſariften. Ir Bb. 16 Heft. gr. 3. afl.asi, 
Goethe, I. WB. v., Gauft, eine Tragdbie. 
Beide Theile in Einem Bande mit dem Bild: 

„miß bed Verfaffers. & fl. 48 Mr. 

u es useirait in &, auf chineſiſchem 

apier, if. 

Hade, ©. v., Aufſaͤze aus ben Papieren 
eines Derftorbenen. 9. 2fl. 

Handbuch für Kaufleute oder Ueberſicht 
der wichtigſten Gegenftaͤnde des Handels und 
Maunufalturweſens, ber Schiffahrt und der 
Banfgefhäfte, mit freter Beziebung auf, Nas 
ttomaldfonomie und istnangen, Nach dem Eng: 
tiimen bes Dictionary practical, theoretical 
and historieal, of Commerce and eommereial 
Navigation, by ®. Mae Culloch, Esq., in 
alphabetiſcher Ordnung frei bearbeitet und 
mie ben mörbigen Yuamerfungen und Zufägen 
rerfeben von@, 5. E.Rimter. Erfter Band, 
zweite Astheilung bis zweiter Band zweite 
und Teste Merbeitung mit 5 Rithographien, 
Hr Ba Ts Bände 15 fl. so fr. 

Hanf, Ir... G., Bist, Real: und Ber: 
bal:Kontirban,, ober alphaberiih geerbnetes 

dibuſczes Handbuch, worin alle in der Sibel 


den Begriff, Worte und Rebens« 
e utheriſche Ueberſezung 
derichtigt dad Werftändniß ber Bibel hurch 
biftorifge, grographiſche, pbufifche, arch 4olo⸗ 
ice und hronolguiche Bemerfungen befdr⸗ 
ert und alle Bibelſtellen homiletiſch anwend⸗ 
baren Inhalts wbrılip citirt werben; aus 
nänft für Religiomsichrer, ſodann fir jeden 
gettibeten Bibelfreuny beardeitet, Bmeiter 
nd zweite und legte Abtbeilung oder Buch⸗ 
Raben A dis 3. 5. àtx. 
MHöfler, Dr. C., Geschichte der engli- 
schen Cirilliste. gr. 8. 30 kr. 


Huber, Tb;, die Geſchiane des Ervennens 
Kriegs, Ein Befebum für Ungelehrte. Nach 


Memoiren * geſchichilichen Nachrichten ers 
2 * 
abhrbücher, würtembergifche, für var 
* Gew te, * eu 
und Topographie. 


gs von Mems 
vtechnifch 


efte, 8. 5fl.sof. 
Eine Beits 
prift zur Berbreitung gemeinnüägiger Remuts 
nie im Gebiete der Naturwiſſen ſchaft, ber 
Epemie, ber Pharmacie, ber Meganit, der 
Mannfatturen, der Hünfte, Gewerbe, ber 
ndfung, der Haus⸗ und Lanbwirthſchaft etc. 
erandgegeben son Dr. 7. @. Dingler, 
unter Ditredaftion von Dr. &,M. Dinglier 
und Dr. 4.9. Schultes. Hänfjebnter Jahrs 
gang ans. 24 Hefte mit vielen Kupfern, 16 fl. 
Kerner, J., Diptungen, Menue vouſtaͤndige 
Sammlung in Einem Bande, gar. 3. 5fl. 
Kunth, Eoumeralio plentarum omaium 
hu eognitarum, secundum familias na- 
turales disposita, adjcetis characteribus , dif- 
ferentiis et synonymis. Supplementum Tomi 
primi, exhibens deseriptiones specierum no- 
varum ej minus eognitarum. Cum tabulis XL 
lithographieis. 8 maj. 5f. 24 kr. 
Kunftblatt, Fuͤnfzehnter Jabrgang 1854, 
Herausgegeb. von Dr. 2, Sıorn. gr.i. SM. 
Lenau, U., Gedigie, Zweite, vermehrte 


Auflage. u 5 fl. 
Ritteraturblatt. Jahrgang 1554. Mebie 
—* von Dr. W. Menzel. gr 4. 6 fl. 
emminger, J. G. D. v., Beſchreibung 
bed Adnigreichs Würtemberg, 108 Heft, ents 
altend: Beſchrelbung bed Oberamis Wald⸗ 
ee. Mit einer Karte des Oberamts, einer 
*8 * Waldſet sub vier Tabellen. gr. 8. 
if. 

Menzel, Dr. W., Geſchichte der Deutſchen 
dis auf bie neueſten Tage. Zweite, durchaus 
umgearpeite Auflage in Einem Bande, Sie⸗ 
ben — fl. zo er. 

— —zraſchenduch tier neueſten Geſchichte. 
sr Jahrgang, Geſchichte bed Jahres 1552. ar 
Theil, mit 12 Portraits, 12. brod. Sfl. 

brg. GSeichichte des Jahres 1855. 
ar Theit, mir 42 Portraits, 12. brod. Sfl. 

Morgenblatt für gebildete Stände. 
Acht und 4. Im abrg. 1854. gr. 4. 2ofl, 


— —_- 5 


Mrüller, J. v., fämtische Werte in 40 Bänd: 
chen. Zajhenausgaste. ste Lieferung. a 
ausgegeben von 3. G. Müller Belinp. 

yentio sfl. zo tr. Drum. Sfl. 
ationalfaleuder für die deutfchen 
Bundesſtaaten auf bas Jahr 4835, Für 
RKarholiten, Proteftanten, Grieden, Ruffen 
(na bem ———— Meridian), zum Unter⸗ 
right und Berguägen für Geiſtliche und Welt⸗ 
Hope, Kebrer, Beamte, Bürger unb Landleute. 
Bearändet von Ein K. Andre, fortgefejt von 

‚Meyer. Eifter Jahrgang, mit2 Dius 
tulättern und einigen Nolzichnitten. gar. 4. 
brod, Afl, 12fr. 

Nees ab Esenbeek, Dr. Ch. &., 
Hymenopterorum lIchneumonibus afinium 
Monographine enera europaea et species 
illustrantes. Volumen primum, lehneu- 


monidum braconoideorum et alysioideorum, 
tum eranialium monographiss eomplestens. 
& maj. 24. Sökr. 
Nees ab Esenbeck, Dr. Ch. &., 
Yosmın secundum, Pieromalinorum, 
orum et ineorum monographbias 
eomplectens. 8 2 38. #6 hr. 
Paten, U. v., Gedichte, Zweite, vermehrte 
Auflage. ar. 8, brod. Sfl. äufr. 
Blieninger, Dr. Semelnfaßliche Beleb: 
zung ü ben Maifäfer ald Larve und als 
Kifr. feine Bermiftungen und bie Mittel 
engen biefeiben; ein Beitrag au ber lanbiwirt bs 
[seftngen Fauma. Kür ben Bürger unb ben 
anbmann nad freinden unb eigenen Beob⸗ 
abtungen sufammengeflellt. ar. 8. bro@. So kr. 
Prechtl, J. * tech nologifche Incpflopäbie 
oder alphadeiſches Handbuch ber Teqnoioaie. 
der rg Ehemie und bed Maſchinen⸗ 
um @e ** für Rameraliften, 
Detonomen, Künftier, Ba Ge 
werbtreidende jeder Art. Bünfter Band, Eis 
fen bis Feuerfhwamm. Mit ben Rupfers 
tafeln 865 — 101. or. 8. Gfl. 
Porter, J. 8. v., fämtlige Werte, Dritter 
Band, Perlen ber beiligen Vorzeit. Neue 
durchaus verbefferte und vermebrie Ausgabe. 


ar. 9. 5. 

Nesich +, Umriffe zu Goethe's Fauſt. 
Erfter Kheit. Bon dem Berfaffer ſelbſt retou⸗ 
* un = einigen neuen Tafe in vermebrt. 

t. 4 # 

Kenmont, Dr. Alir., ein Beitrag jum 
Leben Michels Angelo Buomaroti'd. 8. ir. 

Rhetores ex codieibus Pio- 
rentinis Mediolanensibus Monacensibus Nes- 
politanis Parisiensibus Romanis Venstis Tau- 
riensibus et Vindobonensibus emendatiores es 
auetiores edidit suis aliorumque amnotationi- 
bus instruxit indices loeupletissimos adjeeit 
Chr. Walz. T.11l. Schreibp. ®msj. rd. 
S4hr. *7* Sf. Sökr. 

T. VI ll. p- 2. Schreibp. 164. 46 kr. 
P- . 

HRom im Jahre 1833. Mit einem 
Grundrifs der Stadt Rom. 8. broch. 5A. 
Numohr, E. F. v., Schule der Hoͤflichteit. 
Für Air und Jung. «x. broch. 1 fl. Söfr. 
Aunen, finnische, Finniſch und deutſch von 
Dr. 9. R.v. Schröter. Herausgegeben von 

8.9.0. Sordter. Mit einer Keveitage. 


® 4dfl, ar 
Schnaafe, Carl, nieberlaͤndiſche Briefe. ar. 
»r 8 


* Aa x. 

Schubert, Dr. ©. H. v., die Geſchichte der 
@rele. Zweite, febr vermehrte unb verbefs 
ferte Auflage. Mebft 8 lirhograpbirten Tafeln. 
8 7. ar 

—— von Rom, in Kupfer 

estoch. 34. 36 kr. 

Sternberg, Frhr. U. v. Novellen, Dritter 
Theil. Ber n9- ®. brod. 5fl, 

Bierter L, erfte Abihl. 8, ne sfl. 
-— — wWeite — br 5ft. 

Uhland, L., Bildnig in Stahl geftohen. or. 
4 Auf Hinefify Papier. ıfl. 

— — Gedichte, ate vermebrie Huflage, mit 
des Verfaſſers Biltniß. 8. droch. Sfl.Sör. 

Weſſenberg, J. H. v., ſamtliche 
la 4 Bänden, 12. brod. Sfl. 

Wochenblatt für Haus: und Land— 
wirtbfchaft, Gewerbe und Handel. 
Herausgegeben von ber Eentralftelle bes land⸗ 
wirtbfi alisen Bereins zu ®tuttgart, im 
Berbindung mit ber Ge enfgaft für Befdrbes 
rung der Gewerbe in Würtemberg. ber Wein 
versegtumees@Beteerne unb bem pomologi> 
ſchen Bereine, @rfter Jabrgang 1854. 24 bis 
48 — Re mebreren Steindruftafelm. 
or a 4 * 


or tifche Wert, 

Be Sen meet: 
vi iroch. 2afl. Alf. 

—— — für das Jahr 1854, 


mh 1. 
——— a ee eitaee Namen: und 
dazu, verfaßt von G. v. 


Verlag ir litterarisch - artisti- 
schen Anstalt in München. 
Bed, 177 728 eines deutſchen Steins 


Jugenb. —— 


die — von da me unb feiner Kamitie, 
——— bie Boltsſagen 
en andern erbaulis 


Sende = jan pen Kern 2 Berfaffer 


were eins, 8. 


“ = E3 
Dr. K. g, Beſchreibun bes Kbn 
—— Bayern nad den neueften man 


en, ar. 8. 5f. 

süngeci, über den revolutionairen Geift auf 

en liniverfuäten, E %. br, fr 

Schubert, Dr. ©. H., die Alter ber Kunſt. 
or. Am 


1957] Bel ber Unterzeichneten ift fo eben erſchienen: 
bie 2te Lieferung (Blätter: 


139 


Sonne, H. D.U., Befaneibung beb Königs 
reihs Hannover, ar Band, gr. B- Sfl. un ren 
Wibmer, Dr. K., die Wirkungen der 
—— und Gifte im grunden tie thieri- 
* a 2r Bd. 2ı He 
1 


4 "is Heft. 1f. 3HOkr. 


Kunstartikel 


Landkarten. 
Schnoderhü den,’ d..i. bayerische 


Gebirgslieder mit Bildern ichnet von E. 
Neureutber. ar au mit 4 lithogra- 
pbirten B 


Tischgebet, - J. van Steen, litho- 
graphirt von Teöndlin. 14. 12 kr. 

Madonna, nach Titian, lithographirt 
von Selb. 1A. 12kr. 

Maria und Martha mit dem 
ne lithogr.von Leiter. 


Kamille Napoleons, ein großes 
————— mit 14 Portraits, liihogr. von Selb. 


Der Vielinspieler, nach Raphael, 
lithogr. 14. 12 kr. 

Herzog August v. Leuchten- 
berg, lithogr. von Leiter. ıfl, 1a kr. 

Vietor Hugo,lith. vonHaindel. 27 kr. 


von 


Woerls Karte der Schweiz 


mit angraͤnzenden Laͤndertheilen 
in 20 Blättern im Maaßſtabe 1: 200,000. *) 


Preis eines ——— illuminirt 1fl. 21kr. oder 18gr. 
Diefeenng von Zwei 

Die erfte Lieferung enthält bie Blätter: 

(> Die erfdjienenen Lieferungen koͤnnen dürch alle Buchs, Kunft- und 


onat erſcheint eine 


Blättern. 
ren und Zürich. 


Landkartenhandlungen des und Auslandes bezogen werden. 


Merder’ihe Verlagshandlung. 


Freiburg, im April 18835 


7 eu if eine Forkfegung von Woerls Karte von Würtemberg, Baden und Kobenzollern 


12 Blättern, an weiche fie ſich gemau anfchließt. 


ı Bei 6: i ’ 
1958) ... ——— Göfchen in Leipzig if erſchienen und burch alle 





Der Funftzwang. und die Bannrechte, 


der Vernunft, bem Kehte and der Wiffenfchaft. 


Ein ſtaatswiſſenſchaftlicher Verſuch, zunaͤchſt zu Aufklärung der Bevor 
rechteten über ihre Vortheile und zum Gebrauche fir Volksvertreter, 
Magiftratöperfonen und Stadtverordnete 


Friedrich August Benedict, 
tönigi preuß. Gerichtsamtmann in Wittenberg. 


ers. broch. 


aRıhir. oder a fl. Sofr. C. M. ober ıfl. As fr. rhein. 


&ifer, | und Scharffinn ift das genannte Wert verfaßt. Gruͤndlich behan⸗ 


beit 4 —— Bunftwefen im 


9 bearbeiteten 
und aa ine —R Borſchlaͤge ng Befeiti gung 





a Pine Geftaltungen. Weber bie Bannredte, 


— & derſelde ebenfals gründlich, 





Locarno und Mailand) ren u. 


nach Lin- 


Schlacht bei Bemdling, eb Le 
elinp. 


—* ern von ” ‘ he 


Ansicht, Plan se — der Stadt 
Nauplis. 18 kr. 

Hammerschmiede in Tyrol, 
nach Dorner, lithogr. ron Wölffle. 18. 

Die sieben Freuden der Ma- 
rim, in 5 Blatt Contouren, gestochen von 
Schäfer. 6f. 

Bershaus, Karte von Spanien und Por- 
in Kupfer gestochen von Brose. 

kr. 


Bolnserde, Gallerie, 37ste, Jöste 
und lezte Lieferung. & 10 
Einzeln: 37ste —— 
1) Die heilige Diebe, 5 . 
” * —— nische Maler aus dem 
des 1dten —7* 


3) Die are mit dem K 
. von einem kölnischen 4. aus der 
zweiten Hälfte des 14ten Jahrhunderts. 
5ö8ste Licferung. 


1) Bildnifs des Herrn Georg Weils, # 
Jahre alt, 5 4. 
von Hans As * — i. J. 1535. 
2) Die heilige Ba fl. 
von Martin Schön 
3) Die Anbetun sg der drei Köni 
aus dem Bi die sieben 
Maria, vom Hemiling. 


Ber Wenebitt ſchen Buch⸗ 
Hung in Wien ift fo ze en und 


—3— Karlsbad 
Bias. fo Br fämttiggen 38 Buch⸗ 
PR ung 


Die Wasserheitkunde, 


pbarmakologif = tberapentifge Daritellung 
gemeinen kalten und ‚sewärmten Waffers, 


der ſammtlichen Mineralwaͤſſer; 
mit beſonderer Berurſichtigung 
der Karlebader, Thermalquellen. 


om 
Dr. Eduard Slawacıck, 
autübendem Arjte i en 
8. Wien, 1855. Mit —* deuen auf farb: 
nem —* dr veut., od im Um: 
bro 
Wir BE... bem Kruitigen bfitum, ins: 
—— * ** Aerzten. dieſes gewiß febr 


er batte dei 
ren bie Sa ei ſtren 


DM der 


Si eurgentlines, — 2* 
ematifhes, turzgefa * 
für deu praftifchen a dennoch vonflän 
* ——— ed Wert über De * 
u liefern. es alle biefe enſchaften bes 
a unen = mit gutem en verfihern. 
4 erachten £3 “gi . t Avid, zur Anem⸗ 
pfent ng 008 des Wer — en. 
die 2. hei * Ba ſelbſt Ku 
wer weiß mi 
id 4 eqron Franke 
—** find?), es anempfiehli. = —— 


* noch auf die 5 ten gewiß febr zwer⸗ 
mäßig enger —F— dem Alaen — Za⸗ 
bellen a am, fo wie auch anf bie 
Yrritel. über —— na nbdenbe Ph 
—— jem Bartigen Krautheits⸗ 
bed, ben — 7 * Zeit nidt aan 
in eich mit erböbter Menofität und Plethora 
Mdominalis —— enes Krantbeitszu⸗ 
ſter Wichtiateit, ber wohl von 
en meiften a als bie Grunblage einer 
wa eibe romiier Siechtbume angeſe⸗ 


gof. Weneditt'ihe Buchhandlung. 


gu) fter unferm Verlage erfcheint binnen 


Geschichte ‚von Irland 


Thomas Moore. 
Aus dem Engliſchen überſezt 
von 


Peter file, 


b ni einbanern:. 
blasen auf Dratuieie oenenet. 
en nam auf nimmt barauf Beftelluns 


rain, den 24 April 1355, 
Kirchheim, Schott und Thielmann. 
Die Matth. Nieger’fche Buchhand⸗ 
= in u empfiehlt ſich zu vors 
= ſaer Aufträgen. 


3* der —— fpen Bughant⸗ 
* amberg ift fo eben —3 unb 
alle ſoliden Buhbanblungen zu bestehen, 
DAT burh bie R. Rollmann’fape 
Be fung; 


Boupier, F. J., neue franzds | ef 
fiihe Grammatik, oder erleichterte, 
vollftändige Anmeifung, bie fran= 
zoͤſiſche Sprache gründlih und voll 
ftändig ſchreiben und fprechen zu ler⸗ 
nen; für den Unterricht an den Gym: 
nafien und zum Privatunterrichte, bes 
arbeitet nad der Grammaire des 
Grammaires. gr. 8. 1835. (54 


Bogen). 2 Thir. oder 3 fl. 30 *8 
Bor ben vielen erſchienenen Grammat 
int die vorſtehende eine eben 
unentbehrliche 55 he ung , 
wel nd Behanden werben, 
ehrbä nigt 
er DR 3* a Da: 
‚laer el ab welche in obiger 
Grammatif, * ein t Be dbif — ers 
probten Dierhobe, m 
nau bezeichnet Fa im benloen 
Siensten eine gamz eine Frenundation qh zu 
u: en kann, Meben ber Lehre von ber 
fprache ift auch bie Drofobie und Dribor 
— grundlich und —— dargeſteut, 
Me Vai Kar Maren 
audeinan et, 
Den, von ber deutſchen hr nt u au 
zum at I -yy —— 
der exſt **— Beifpielen 
ans ben beflen 3 ranjbri iſchen Schriftftellern, gas 
dem Worterbude ber Arabemie nadıg 
Eo Ift bis Wert die Frucht einer fangen “r 
rung, tie - Na — En a. 
erer ve, welde n su wänfden 
ing laffen wird, unb ** 3* Werien 
— bas beſte A Ben 
Unterricht an den ger 
Trivatunterrihte if. 


⸗ñ ⸗e — 
las⁊ In ** Verlage ist so eben erschienen 
und dureh alle Buchhandlungen des In- und 
22* in Augsburg durch die H. Holl- 
mann’sehe Buchhandlung, w erkalten: 


Ar c hiv 
Naturgeschichte, 


in Verbindung mit mehreren Ge- 
lehrten, 


geben v 
Dr. a.'F F. A: w Wiegmann, 

Prof. an der Friedr..Wilh,-Unirersität zu Berlin. 

1s Heft, mit 1 kolorirten 1 schwarzen 

Kupfertafel. 

Inhalt desselben: 1) Bericht über die 
Forts der Zoologie im Jahre 1854 (Zo0- 
3 vom Herausgeber. 2) Helminthologi- 


— —— 


740 
sche Beiträge von Dr. C, T. v. Siebold. 3) 
Eschscholtsz, Anchinia Savi 4Poep- 
pig, —58 anolyseos. 5 —— 
eulieollis flerlande, vom Geb. Me- 
an va A und Professor Dr. Lichtenstein. 
6) Beschreibung der vom Herrn A. von Hu 
boldt nach Europa gebrauchen und dem Na- 
tional-Museum zu Amerika- 
ner- Schädel, von J. *. Meckel (mi J 
ron Hrn. Alex. v. Humboldt.) 7) Blu 
einige Bemerku über den Calilawen-Basss 
des Bumphius. DSickler, Tbierfährten im 
42 — 24 Zeven * Tan 
«lmä * 
nd. ext mit 
1 oder 2 Kupfertafeln,, der Preis eines voll- 
ständigen J von 6 Heften, welche 
nt ‚ beträgt 6 Thir. preufr. 
rhein. 
ist durch alle 
u unen! lich zu er und 
werden di das so eben erschienene ste 
Heft ni zur Ansicht liefern, 
Inl’acho Buchhandlung 


Berlin. 
De ee SR RE 
rn u Tepalten: 
A. DE Mouvron, 
(doeteur en medecine) 
nouvelles observations 


sur la nature et le traitement 


du Scherlievo 


des environs de Fiume. 
Milan, or. 8. brofd.6 g®r. 


“w) Bei J. Sollinger, Univerfitäts 
—320164 druter Tr it nen erfdienen un 


er tte® di n bes 

Kuslan Seh u Babe: — 3353 

t ** atth 224 uchhandlung 
Augsburg ben Hauptbebit Äbernommen.) 


Die heiligen Berge 
Johann Emanuel veith, 


Weitprieſter und rediger an ber Metropelit an⸗ 
Firch epban-. 





vbroſchirt. 1 Tha 
Beide ve, ae welchen bat Set deſchloſſen 
ft, toften Thir. ıs gr. 


Ben vemfeisen Bestatter find im er 
gen Verlage noch folgende zwei Werte erſchienen 


Vater⸗Unſer. (Zweite Auflage. 
8. 1833. broſch. 18 gr. 
Homiletifche Vorträge für Sonn⸗ 
und Fefttage. 8. Iſtes, 2tes,3tesu. ii 
Ates Bochen. 1831 — 1834. broſch. 
das Bändchen a 16gr. 


9): In Kommiffion der Um 833 

Bee Den Mans 3* er ach 

Die Gorkmatbematik, mit 
u: jur Korftvermeilung, Holz⸗ 
ſchazzung und Maldwerchberehnung, 
nebft Hülfstafeln für Forſtſchazer, von 
&. König, ar. f. Forſtrathe ic. gr. 8. 
—* 4 Kupfertafeln in 4. Preis 


Ir. 16 gGr. (4 fl. 48 fr. 

Bu kenn —— 1) Ds 
FR ey” 2) bie forftfige 
tunft, u. — —— 

ng febr faßlige h 
Bee int de ucht —V briger fab: 


le hs h *— — 

gms ee: wo man fid N Tribe nimmt, 
ch von der prattiſchen Braudbarteit beifelben 
ala Huͤlfe⸗ 
4) Eplinbertafein aum 
olsinbaltes unb ber Stamm⸗ 
— * und Beftänden, 
2) Nistböbentafein, 9) Ho benzuwacht tafein. 
8 —— 5) Abſftaube tafet zur 
efimmnung ber Dichtheit der Holsbeftände, 

o Atem ae m gr ‚Waldwerthbereamung. 

otba, im U 


Berterfcde Buchhandlung. 
MI Rahriht 


Eltern und Dormünder. 


Zur r Borbesekung für bie Nufnabmds 

fung ins ronigl. Kadettem forget, nicht 

für den Eintritt in bie fdnigl. Armee als Se - 
imentösfabetten, rbonnen in bad Inſtuut des 
terseichneten weiten Semefter 9 
Inge ald Banıpenfi Köneirt tintretem. 

siehung auf Unterricht und *R8 

aan der Lehrplan ünd bie Vor 

tönigl. Kadetten⸗ in —————— Die 

** unb uten — 

u ⸗ 
lich mitgetbeilt. — —— en, 27 Upril 1855. 


Dr. Beiling, Drofeflor. 
ur aNNONCE. 
— ca 


Mofeb, er 


zu überzeugen. Beigegeben find, 
tafelm für Korftfchäger : 

Aufſchla gen bes 
arunt flaͤche von 


* 


—Ar 2. 
— 8 4 Mai 


A. * 








[975)’ 


Der Unterzogene m 
erfolgten Xob Klee geitebten Gattin, 


Johanna Friederike, geborne 


tennen bas Gtät hatte, vermag 


—— — — ich 23 


Augeburg, befannt. 
von guest Ingefait —— 


— (ein. Die 


Todes - Anzeige. 


t allen feinen Verwandten, Au und Befannten den am 5 b. 


Graberg, 


vermag allein mieinen Berluſt unb 
Gebete and Andenten, mi felbft 
und Grwogenbeit. 


Bänden * — — —— 6 3 1835 


tönigt. bayer. 


Michael von Streiter, 


eralmalor , € 
vilverdienft » Ordens der bayerifchen Kroi 


def des Ingenieuren a Ritter des 





UGSBURG Asomımant Ba eh erde 
ee ALLGEMEINE Zeitung EEE 
EBENE Mit allerhoͤchſten Privilegien. ee Ende ni? 
Montag a 11 Mai 1835. 


Eyanifges Amerifa. (Huffland im Eallao.) — Epaenien, — Gtoßprammien, — (WBerbandiungen ker Kammern. Cgieiben aus 


Byon.) — Niederlande. 


(Briefe and dem Haag und Umfterbam.) — Stalten, — Deutſchlaud. 
Darmflabt und Franffurt.) — Beilage Neo, 451, Preabes. — Rußlaud. — Seſtreich. 


Babiſche Ständeverbandiungen. Briefe ans 
(Brief) — Tartel. — Sriecheuland. (Schreiben 


ans Athen.) — Uegypten. — MWußerorbentlige Beilage Mro, 186. Die franpbfifhen Repuplitaner und bie Palrdfammer. — Die Binanzs 
Inge 


Postugait. 











Spauiſches Amerika. 

New Yorker Blätter berichten aus Calao vom 6 Jan.: 
„Geit dem 51 Dec, gingen bier fchlimme Dinge vor. Die 
Truppen in den Korts braden im offenen Aufruhr für General 
Lafuente aus, der mit feiner Familie fih an Bord des Schiffes 
der Vereinigten Staaten Fairfield befand, und der Kandidat 
für die Präfidentfhaft von Lima war. Die Goldaten waren 
ohne Ausnahme für ihn. Er war früher ans dem Lande ver: 
baunt mab vor ber Zeit auf jenem; Schiffe zurükgelehrt. Am 
Morgen des 1 Jan. brach eine Anzahl Soldaten aus dem Fort 
hervor, rannte nach dem Molo, wo die Boote landen, und 
fenerte nad allen Booten, bie in ber Schußweite lagen. Lien: 
tenaut Drummond, von bem brittifhen Kriegsſchiffe Satellite, 
erhielt eine Flintentugel ins Knie, die eine Ampntation noͤ⸗ 
thig machte. Ein Rapitain Debroth, von einem der ameritani: 
fen Schiffe, erhielt einen Schuß in den Arm, und jugleich 
ward ihm ein Mann in feinem Boote getöbte. Männer, 
Beibder und Kinder rannten im verworrener Flucht auf die 
Schiffe, um Schuz zu ſuchen. Die Soldaten batten vorber 
ihre Offiziere im Zort eingefperrt. Den Tag über ward meb: 
zeremal mit Kanonen und Flinten vom Fort anf die Stabt 
seihoffen ; Abends erfolgten mamce Kleingewehrfalven, Einige 
Kanonentugeln fhlugen in die Schiffe, daher faft Alle in bie 
hohe Sre fuhren, mm außer den Bereich der Kugeln zu kom: 
men. Die Limaer trafen bald ein und griffen das Fort an. 
Die Meuterer unterbielten ein unſicheres Feuer bis zum Mor: 
gen, wo gegen 10 Uhr bie Wngreifer Herr wurden. Am fols 
genden Morgen wurden jehn der Verſchwoͤrer erſchoſſen, und die 
Drdnung war. heraeſtellt. General Galaverrp’s entſchloſſenes 
Benehmen verdient großes Lob. Die Meuterer beften wahr: 
ſcheinlich auf @eld, da fie erwarteten, General Pafuente werde 

fi gleich der Schlöffer, die fie ihm amboten, bemächtigen.” 

Spy amnie m 

(Memorial von Pau vom 1 Mai.) Um Ofterfonntag 
begab fih der Prätendent nah Gegura, wo er dem englifcen 
Abgelandten und fein Gefolge traf. Don Cärlos gab an bie: 
fem Tage dem Lord ein großes Diner. Man bielt über vier 
Bataillone Rene, und Lord Elliot bewunderte ihre gute mar: 
tialifhe Haltung, troz der ſchlechten Beſchaffenheit ihrer Klei: 
bang. General Erafo und die andern Chefs der Earliften:Arr 
mee fpeisten am Mittwoh mit dem Gefandten, der am fol: 
genden Tage nah Alfama abreiste, und von da nad Pamplona 
wollte, Er dat ein von Zumalacarregup unterzeichnetes Karı 
tel bei ih, des Inhalts, den gegenwärtigen Gräueln des 


St. Galliſche Retorfionsverorbnung. — Antzüge aus griegifgen Blättern. _— Yurhablgungen. ———— 





Kriegs ein Ende zu machen. Lord Elliot fol nun ſuchen, die 
Unterzeichnuug des Waldes zu dieſer Konvention zu erhalten. 
Hierzu muß aber erft eine Formefrage entfhieben werden. Don 
Carlos macht zur unerläflihen Bedingung, daß bie Unterzeichs 
nung nicht im Namen Jſabella's IT geſchehen birfe, und ba 
die Ehriftinos ohne Zweifel einwenden werben, daß bie Untere 
jeichnung im Namen Karls V geichehe, fo hat man vorgeſchla⸗ 
gen, daß nur die Namen ber zmei DOberfommandanten unter 
die Ute gefezt werden folten, und zwar ber eine linfs ber 
aubere rechte in dem beiden Abſchriften, um jeben Schein von 
Vorrang auszufhließen. 
Großfbritaunienm. 

In Norbs@fer ift wirklich der Whig-⸗Kandidat, Disnep, mit 
1576 Stimmen, bem Xorpbewerber, Elwes, der 2407 Stimmen 
erhielt, unterlegen. Dis ift bie erfte ber neuen Wahlen, bie 
für die Eonfervativen ausſchlug. Disney fagte in feiner Schluß⸗ 
Mebe, daß die Gegenpartei unter andern Beftehungsmitteln fo: 
genannte Erfrifchungstarten *) ausgetheilt habe. Seine Partei 
babe ſich aller diefer Dinge fireng enthalten, und es könne da⸗ 
ber leicht gefhehen, daß das Parlament die Wahl bed Hr. 
Elwes verwerfe (in welchem Falle Disney ind Unterhaus käme). 

Die Times verfigern, daß Hr, Parker für feine Wahl in 
Devonfbire jede Subfeription von feinen Freunden abgelehnt 
und erklärt habe, alle Koften allein mit feiner Familie tragen 
au wollen. " 

Daniel O'Sonnell hat von Dublin aus, unterm 28 April, 
ein großes Öffentliches Schreiben am feine Konftituenten und 
das irifhe Volk gerichtet, worin er ſich über die gegenwärtige 
politifde Lage ausipricht. Folgendes ift das für feine Stellung 
bebentendfte: „Das Loos bed gegenwärtigen Minifteriums ift 
ein hohes und herrlicsfiegreiches (palmy), wenn es fi feiner 
Macht und Majeftät würdig erweist, Irland wirft fi im feine 
Arme. Schottland, wie immer, deft ibm ben Ruͤlen, und ganz 
England, mit Ausnahme der unverbefferlien, bigotten und abge: 
nüzten politifhen Pländerer, ſchließt fib ihm im dem Entſchluſſe 
an, ed zu unterftägen in der Aufhebung jedes Mißbrauchs, in 
der verfaffungsmäßigen und friebliben MWerbefferung aller un: 
frer gerichtlichen, bürgerslihen, militairifhen und politifhen Ju— 
ftitutionen, Irland erwartet eine Meform in den Temporalien 
ber herrſchenden Kirche. Irland fordert vor allem eine ale: 


*) Diefe Karten lauten auf einen beflimmten Betrag ben ber 
Wähler angeblich zu Erfrifgungen erbeben darf. Ss in die 
eines ber vielem Mittel, wodurch das Geſez acgen Veſtechung 
Nmgangen wird, 
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baldige und durchgreifende Reſorm ber Appigen und braäfenben 
Mißbraͤuche feiner Korporationen — bie erfte, bringenbfte und 
mothwendigfte aller Reformen. Möge bad Mintfterium bamit 
beginnen, fo wollen mir mit Seduld nud Hofnung die Ente 
willung aller andern Plane ber Nationalverbefferung ers 
warten.” 
Fraukreich. 

Yaris,5 Mai. Kouſol. 5Proj. 107, 95; 3Pros. 81, 80; 
Falconuets 98, 80; fyan. ewige Mente 50%; 3VProj. 51%. 

Die franzöfifhen Journale melden, Graf Appond, dftreichis 
ſcher Botihafter, habe in ben legten Tagen bie Regierung auf 
eine irrige Lesart im feiner Anrede an ben König, fo wie fie 
in ben Monitenr aufgenommen ward, aufmerlffam gemadt. 
Es ſolle nemlih (f. Nro. 138 der Mg. Big. S. 1019 zweite 
Spalte, Zeile 8 von unten) flatt: „Dur die Weisheit der 
Regierung” beißen: „Durch bie Weisheit der Regiernngen.“ 
Der Moniteur berichtigt auch wirklich bie Mebe in der angeges 
benen Art. (In der von und mitgetheilten Ueberſezung hleß 
ed bereits Regierungen.) 

Aus Anlaß des königlihen Namensfeſtes haben bie vier 
Miniſter v. Beoglie, Guizot, Humann und Perfil bad Broß: 
freu; der Ehrenlegion erhalten, 


National) Mor zwei Tagen hatten zwei Kompagnien 
der 5ten Legion der Natismalgardbe gegen ben Dienft bei bem 
Progeffe bed Pairsgerichtshofs proteftirt. Diefer Proteftation 
follen num viele Nationalgarden der aten und 12ten Legion beis 
getreten ſeyn. 

(Temps,) Der Pairdgerihtöhof hielt am 4 Mai feine 
zweite und legte Worbereitungsfisung. Er verſammelte ſich um 
halb 2 Uhr und bielt bie Sizung probmweife in dem menen 
Saal. Es warb allgemein anerkannt, daß der Saal nit to: 
nend ep, und daß man fehr aut fpreben muͤſſe, um ſich Se— 
bör zu verfchaffen. Der Dräfident legte etwa 20 neue Entihul: 
digungsbriefe vor. Zwei oder drei berfelben enthielten and dem 
Beweggrunde ber Infompeteny des Gerichtehofd oder ber Miß, 
Hiligung des Prozeffed bie Weigerung, &iz dabei zu nehmen. 
Die Unterzeichner der andern führten als Hinderniß Beweg ⸗ 
-gründe der Geſundheit au. Diefe leztern Eutſchuldigungen 
wurden wieder nur allein zugelafen. Im biefer Sijung fam 
nur eine einzige Frage vor, die einiges Intereife darbot. Meb: 
rere Mitglieber verlangten in Vorausſicht ber zahlreichen Me: 
tufationen, welche die Angellagten vorzulegen im Sinne haben, 
der Gerichtshof folle zum Voraus die Grundlagen feſtſezen, 
nah melden man ſolche Anforberungen entweder genehmigen 
oder abmeifen würde, Nah einer fehr lebhaften @rörterung 
ward biefer, von den HH. Mold und Duboucage ſtarl befämpfte 
Vorfchlag abgewiefen. Der Serichtshof wird über bie Rekuſa⸗ 
tionen in dem Maafe, wie diefelben vorkommen follten, ftatni: 
ren, Don der Zahl der anmwefenden Mitglieder, bie zur Kon: 
ſtitnirung bed Pairsgerichtahofs nöthig fern follten, war nicht 
die Mede. Daraus gebt hervor, daß es mit dem gerichtlichen 
Sitzungen fo wie mit dem legidlativen gehalten werben, und daß 
wenigſtens das Drittel ber Sefamtzahl der Yairs nethig fepn 
wird. Die Sizung enbigte um 3 Uhr durch einen Namend: 
Aufruf, der die Anweſenheit von faft 160, Mitgliedern Ton: 
ftatirte. 


(National) Wine Rommilfion. warb am 4 Mei von 
Seite ber Uprilangefhulbigten beauftragt, fih zu Hrn. Pas: 
quier gu begeben, und ihnen bie Erlaubnif auszumirten, eine 
algemeine Verfammlung im Gegenwart ihrer Verteidiger zu 
halten, worin mehrere Fragen, welche für das Gange ihrer 
Vertheidigung wichtig find, entſchieden werben follten. Br. 
Pasguier erklärte, es gehöre nicht zu feinen Befugniſſen, biefe 
su gewähren, ba bie Innere Polijel des Surembourg unter bem 
Polizeipräfelten ftche. Zwei ber Wertheibiger, bie HH. Mi» 
el und Earrel, begaben ih ſonach zu Hru. Sisquet, ber ers 
Märte, er Habe nur die Ordaung im Gefängnif aufrecht zu er 
halten, und es komme ihm bie Würbigung nibt gu, in wie 
meit die Wertheidigung biefe allgemeine Werfammiung nöthig 
haben könnte, Er koͤnne fie alfo nicht gewähren, befonders ba 
aub in ber vorigen Macht Umprbnungen in deu Sefängnifen 
vorgefallen fepen. 

Ein Journal fagt: „Auf die vom dem lnterpräfelten vom 
Havre dem Hrn, Thiers gemachte Anzeige vom der beſtimm⸗ 
ten Neigung des Hru. Livingfton, die Annahme des Amende⸗ 
mente des Hrn. Valaze als eine Werwerfung des Befeged wer 
gen ber 25 Millionen anzufeben, fand im Scloffe eine Ber: 
famminng der Minifter fat. Dabei warb Zolgenbes beidlofs 
fen: @in Amendement, wodurch bas bes Hrn, Walazt ungältig 
gemacht würde, folle von einem jungen Pair, ber zum Haufe 
ber Tuilerien gehört, vorgelegt und insgehelm son dem Mis 
nifterium unterftägt werben, das aber bei der Erörterung nicht 
das Wort nehmen würde, Auf biefe Art wirb man weber 
bur die Annahme, noch durch bie Verwerfung kompromittirt; 
man wird bie Nationalmärbe nicht vor bie Etirne geftofen 
haben, und ben Bereinigten Staaten fagen Humen: Wir haben 
alles Mögliche gethan. Wir wien nicht, ob biefed Mandupre 
gelingen wird; im jedem Kalle wäre es aber gut, bad Publikum 
von ber zu fplelenden Komdbie zu unterrichten. 

In der Sigung ber Deputirtenlammer am 4 Mai 
kam bie Kagesorbnung an Erörterung der Wrtifel bed Geſezes⸗ 
entwurfs über die Fluͤſſe. Der ifte Urt. lautet: „Dem Mini» 
fter des Innern ift ein Krebit von 13 Millionen bdemiligt, 
welche zur Vervollkommnung nachſtehender Fluͤſſe und Ströme 
verwenbet werben ſollen: Kür bie Schelde von Cambray bis an 
bie Bränze des Koͤnigreichs 1,800,000 Fr.; für die Mofel von 
Frouarb bis an die Bränge 1,000,000; für bie Il von ber 
Mundung des Mbomelanals im den Rhein bis zum Einfinfe 
bes lejterm Fluſſes 1,400,000;5 für die Garonne, zwiſchen Tou⸗ 
loufe und Borbewur 6,000,0005 für den Lot, von feiner Mün- 
bung in die Baronne bis oberhalb Levignac 6,000,000; für bie 
Bapfe, von ihrer Mündung in die Baronne bis nah Eonbom 
900,000; für bie Midouze und den Abonr, zwifhen Mont be 
Marian und Baponne 900,000.” Hr. Pelet ſchlagt ald Umen- 
dement den Beiſaz vor: „Unter Mitwirkung ber Bonds ber 
Departements und der Uferbefiger.” Hr. DO. Barrot trägt 
auf eine abminiftrative Enquéte über die Mrbeiten au, für 
welde man eine Fondbsnweifung verlangt, um nicht in bie 
Fehler der Vergangenheit zu verfallem. Die bei ber Kanali= 
firung gemachten Fehler hätten zu einem Bericht einer Kom» 
miffion, aus den HH. Safimir Perrier, Legrand, Padquier, Mole 
u. f. w. befichend, Unlaf gegeben, worin andbraflih beramf 
angetragen fep, daß alle folge Operationen in Zukunft einer 
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und ber Prüfung: ber Pablizität mmterworfen werben 
Diefe Enquete habe moch nicht ftatt gefunden, und doch 


eiuntal wicht ambauernd ſchifbar machen Fönne.” 
Seitentanal ber Garonue betrift, fährt ber Redner fort, fo 
bin id ihm, unter Vorbehalt einer nähern Prüfung, ſehr guͤn ⸗ 
fig, denn es iſt eine Schande für unfer Land, daß der Kanal 
des Südens unvollendet geblichen ik. Macht man aber ben 
Geitentanal der Saronme, wozu will man baun 6 Millionen 
auf den Lauf diefed Fluſſes verwenden? Die erſte Ausgabe 
foßte doch wohl bie zweite ausſchließen. Die Regierung follte 
sufehen, was das Privalintereffe gu Stande bringen fan, und 
erſt fpäter nachhelfen. Ich trage förmlih auf Werweilung des 
gangen Entwurfs bis zur naͤchſten Seſſien an.” Hr. Chiers 
bemerkt, die Arbeit am dem Fluſſe habe nichts mit der Arbeit 
der Randle gemein. Ein nicht geendigter Kanal fey ummis; 
aber eine Werbefferung in einem Fluſſe vorgenommen ſey et« 
was Wirllihes und Näzlihes, Eine Enankte zur Konftatirung 
der Öffentlichen Nüzlichleit der Garonne, bed Lot und ber 
Saone würde läherlih fepn. Hr. O. Barrot bebarrt baranf, 
der Ste Artikel bed Seſezes über die öffentlichen Wrbeiten 
dürfe feinen Charakter nicht verlieren, Der Untrag ber Ver⸗ 
weifung an die Kommiffion wird mit 169 weißen gegen 150 
Thwarze Kugeln angenommen, 

** In der erſten Sizung bed Paisgerichtshofs erklärten 
alle Pariſer Augeſchuldigten, daß fie nicht ſprechen wuͤrben, 
wenn man ihnen bie Vertheidiger ihrer Auswahl nicht bewil⸗ 
Iigen würbe. Die Yairs beriethen fich hierauf im Konfeild: 
siamer, Man wußte bdei Abgang der Poſt noch nichts von ber 
(geferm gemeldeten) Eutſcheidung. — Man gibt heute für bes 
fimmt aus, daß Martinez de la Mofa abgebanft habe. Much 
fpriht man von neuen bedeutenden Verluſten ber Armee des 
Baldes, 

“Lyon, 5 Mai. Dem Temps zufolge bat ein minifte 
rieller Pair, der Graf B., die feit Perrier fo oft aufgemorfene 
Frage über die Stuzen des jegigen Souvernements mit dem 
AZugeftänduif beantwortet; wir haben weder die Zuneigung der 
Ration, noch ein Prinzip, dagegen die Intereffen für und, Wenn 
man bad mehr als gefälige Votum der Kammer in den bie 
jegt vorgelommenen Vorſchlaͤgen beachtet, fo wäre man faſt ber 
fugt zu glauben, daß dem Miniſterium auch die Zunelgungen 
nicht fehlen. Inzwiſchen if doch eim großer Theil bes Cem: 
trams durch perfönliches Interefle, ein anderer burch Indolenz und 
Indifferentismus an das Wffirmationsfpftem gebunden. Guijot 
uud hier, die beiden Mebner bed Minifteriums, beweifen im 
ihren Vorträgen bie Prinziplofigkeit der ftegierung zur Genuge. 
Mit NMechtſchaffenheit, doktrinairer Härte und oft pedantiſcher 
Unbiegſamkeit vertritt der Erſtere die Meftauration. Durch 
feinen Charakter wird er ber Kammer und dem Kabinette das 

durch oft-unbequem, und bo Tönnen beibe feiner im Augen: 
biite nicht entbehren. Thlers if der eigentliche Held ber Kam» 
mer. Sich über alle Intonfequenz binwegfezend, gewandt und 
rebfelig, auf geiſtreiche Weile Ernft und Hohn miſchend, ftellt 
er (mie umlängft im feinem gehäffigen Angriffe gegen bie Me: 
ftauration) feinen Kollegen, ja felbft den König feinen Herem, 
ben Augriffen ber Oppofition blod, Mber er weiß, was ber 
Augenblit gilt, und wenn er and durch den von Seit zu Beit 


no aufflammenben Feuereifer feiner fräbern republilaniſchen 
Epoche zu weit verleitet wird, jo beichwictigt und verfühnt er 
mit ber Linten bie Oppofition, während er heraus fordernd, dies 
bend und einſchuͤchternd die Mechte erhebt. Stimmen wir bins 
fiptlich ber zwei erften Punkte mit dem gräflihen Pair übers 
ein, fo fönnen wir nur gugeben, daß bie Regierung bie In: 
tereſſen für fih babe, wenn wir bis Wort im materielliten 
Bantierfinne nehmen. Denn wie ih in frübern Berichten 
weigte, bat es ſich bie Regierung, feit Yerrier, zur Pflicht ge 
macht, die Intereffen ber Fabrilauten gegen bie ihnen wiber- 
ſtreitenden bed Arbeiters zu beſchüzen, alfo die des leztern zu 
beeinträchtigen. Nach den Ergebniſſen ber durch ben Miniſter 


Duchatel angeorbneten unb ſpaͤterhin aus guten Gründen ums 


terbrochenen öffentlichen Unterfüchung, fo wie mad ben That: 
ſachen, bie fi im ben Prozeffe gegen bie Koblengräber heraus⸗ 
geftelt haben, fan es keinem Sweifel mehr unterliegen, daß der 
Gewinn bed Unternehmers mit dem Bettellohn bes Wrbeiters 
in keinem Verhaͤltniſſe ſteht. Wie aber will naͤchſtdem bie 
Degierung bie verſchledenen im Segenſaze ſtehenden Iutereffen 
vereinigen ine Hanbelslammer will ganz freie Aus» und 
Einfuhr, eine andere, wo nicht Schärfung boch Weibehaltung 
bed Zolles; ber Winzer fordert Erlaß, und ber Braͤuer findet 
bie zum Wortheil ber Weinbauer erhöhte Bierſteuer übertrie⸗ 
ben; Galzftenern und Tabatsmonopole find, deſonders bad 
legte, feit lamgem angefochten. Und bo fan man durch Redu⸗ 
sirung aller biefer Abgaben bie Staatskaſſen nicht biositellen, 
an welde die Bezahlung auswärtiger Schulben, ein bebeuten: 
des Heer, gutbefolbete Staatslente, geheime Fonds m. f. w. 
immer nene und neue Anfprüche maden, Diefe leztgenaunten 
Summen werben ber Aulegung von Kanälen und Eifenbahnen 
entzogen. Der Hanbeldftand von Marfeile und Lyon fordert 
bie Rolonifatiom Wlgiers in Petitionen an bie Kammer; follte 
es begründet fepn, daß, einer ſtillen Webereintunft mit Eug⸗ 
land gemäß, biefe Kolonie von Frankreich verlaffen würde, fo 
würben unendlich viele Intereffen darunter leiden. Der Preſſe 
ift die ſtarke Kaution ‚für Jourmale eine oft beklagte Laft, welche 
das jezige Spitem nicht erleichtern will und fan. Das Mili- 
taır bat freilich in der Aammer Vertreter genug, aber nicht 
ale jungen Milttairs nehmen bie Anwelſung auf Auszeich⸗ 
nung in ben Emeuten an, auch könnten zulchzt die Ementen 
mangeln. Der gemeine Solbat ift mit der langjährigen Laft, 
mit dem eingefhloffenen KRafernenleben und ben ewigen Mei: 
bungen gegen feine Landsleute nicht zufrieden. Er wunſcht 
@utwafuung. Wenn biefe aber, nad vorheriger Entwufnung 
ber Nationalgarbe, wirklich eintreten folte, fo finb eine Menge 
Dffigiere und Unteroffiziere dabei nur allzuſchr intereffirt. 
Durch bie Perſil'ſche Ordonnanz ift endlih aud das Intereſſe 
der Advokaten angefochten, und wird noch ferner in Aufechtung 
kommen, Selbſt die Aerzte fcheinen einen neuen Verſuch zu 
machen, fi einer gewiſſen Adgabe zu entledigen. Enblich ift 
aber ber Lehrſtand keineswegs in feinen Jutereſſen berabigt. 
Die Geiftlichkeit {haut fehnfuchtevol aus ihrer Wuͤſte nah 
dem Megppten ber Meftauration guräf, Sie glaubt unter bem 
Grunbabel, der nah einem poetifhen patriarchaliſchen Weſen 
zu fireben vorgab, beffer ald bei der ihr frivol ſchelnenden Han: 
dels⸗ und Induſtrieariſtokratie, die ber Poeſie, des tiefen Be: 
dantend ber Aufopferung und bes Slaubens ermangelt, bera: 
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then zu ſeyn. In dem proteftantifchen Minifter ben Antichrift 
erblitend, verwirft fie den Eoufin’fhen mit Beginftigung des 
Minifteriums gebruften Katechismus. Go lange ein Abbe 
Chatel fein Schidma fortfegen darf, ſo lange bie Sonntagsfeier 
nicht gehelligt ift, und es den Mrbeitern frei ſteht, nach dem 
Beifpiele ber Banleute an ben Tuilerien alle fieben Tage ber 
Woche ihr Wert zu treiben, fo lange fiebt die Beiftlichleit ihr Salram 
fae fir ein gezwungenes Gott leidiged Wort an, Mit ihnen, 
durch fie aufgefordert und unterftdst, ſenden bie Privaterzieber, 
die Chefs der Penfionate, von allen Seiten Petitionen und 
Reklamationen gegen die Abgabe an bie Univerfität, an bie De: 
putirtenlammer. Ihre Anzahl ift bedeutend, ihr Raifonnement 
einfach, und ben Eiterm, welche fi der Univerfitätdabgabe gern 
entzögen, planfibel. Ihnen zur Geite ſtehen bie freres igno- 
rantins welde ald Krypto⸗Jeſuiten mit allen andern Volksſchulen 


und dem Minifterium einen offenen nud einen heinlichen 


Krieg führen. Durch ihren Lifer mahen fie fih in allen Pro⸗ 
vinzen beliebt, und benuzen fo die Selegenheit, ihrem Tod⸗ 
ſeinde, dem Liberalldmug, entgegenzutreten. Dieſe vorläufigen 
Bemerkungen mögen dem Leſer manches Unzuſammenhaͤugende, 
was er aus Franfrei erfährt, verſtaͤndlich machen. 
Niederlande 

“+ Audbem Haag, a Mai. 33 MM. der König und 
die Königin, fo wie die königl. Prinzen mit ihren Familien 
treffen heute von Amfterbam wieder in biefiger Reſidenz ein. — 
Der feit längerer Zeit in Genf krank liegende E. niederlaͤndiſche 
Staatsrath, Baron Fagel, Kommandeur bes nieberländiichen 
Lömwenordend, und Bruder unfers Geſaudten am Parifer Hofe, 
ift am 24 v. M. dort geftorben, — Aus Gröningen fihreibt 
man, daß am 27 Mpril, durch bad Auswandern eines Land: 
mannes mit feiner Familie 10, von Zuurdyt, das erſte Beiſpiel 
von Nuswanberung aus jener Provinz nah den norbamerifani- 
ſchen Freiftaaten gegeben worden. Der „Oröninger Conrant” 
fügt biefer Mittheilung bei: „Dan betratet dieſe Chat als 
einen Anfang von Auswanderung auch im biefer Gegend, und 
als eine Folge bed mehr und mehr zurülgehenden Zuſtandes 
des Landbaues, welbem man in unferm Rande mit bangen 
Sorgen für bie Sufunft entgegenfiebt, und iſt ber Meynung, 
daß dem Landbau in Amerika außerordentliche Vortheile gu @e- 
bote ſtehen. Wenn man man auch von Zeit zu Zeit biefem 
entgegeniprehende Nachrichten vernimmt, fo wänfden wir doc, 
daß unfer Sandbdmann (Brufma) fib in feinen Erwartungen 
nicht getäufcht finden, fondern das Ziel erreichen möge, das er 
fib vorgeſtelt.“ — Uebrigens barf bier bemerkt werden, daß 
auch in Belgien bie Auswanderungsſucht unter den Landbewoh⸗ 
uern (bon Wurzel gefaßt hat. 

*2* Amfterbam, 4 Mai, Heute Mermittag nad 10 Uhr 
find ber König umd die Königin, eine halbe Grunde fpäter ber 
Prinz von DOranien mit feiner Gemahlin und feinen Kindern, 
und vor 12 Uhr der Orinz Friedrich nebſt Gemahlin nad dem 
Haag zuräfgereidt. Die königl, Familie bat während ihres 
mebrtägigen Aufenthalte im unfrer volfreihen Stadt die liche 
voßfte Aufnahme gefunden, und ber Jubelruf bed Volkes, mel: 
er fi überall, wo fie ſich blifen ließ, im dem Theatern, an 
tonftigen öffentlichen Orten und Spaziergängen, anf die ben 
Hollandern angeborne ungewonugene Weife fund gab, mußte 
ben hoben Bälten ben Beweis liefern, daß treue Anbäng- 


lichkeit und aufrichtige Liebe für fie in Hollands Haupt: 
ſtadt fortwährend herrſchen. — Seit dem 1 Jan. bis Anfangs 
biefed Monats find hier geboren: 2484, geftorben: 2589, bier 
eingetragen und audwärts geftorben: 39, verebelidt: 505. 


gtaliem 

Der Standarb und nah ihm die Times, melde jegt 
lies aufgreifen, was dem englifchen Volke ben Katholicismus 
als religiöd und politiſch gefährlich verbädtigen fan, enthalten 
unter ber YAuffhrift „Wiederherſtellung des Jeſuitenordens“ 
(ſoll wohl heißem: im Brankreih) Folgendes: „Rom, 23 Jam. 
1855. „Ge, Heil. ber Papſt Gregor XVI bat in Folge eines 
Berichts, melden wir, ber Sekretair der heil. Kongregation 
sur Beförberung des Glaubens (d. h. die Geſellſchaft Jeſu) am 
ihn erftatteten, im Namen uniers Herrn und Hrilands, als 
beffen Gtelvertreter auf Erben, uns bewilligt und verliehen: 
1) Volle Judulgenz, anwendbar mirtelft Sebets der Kirk. für 
bie Seelen im Fegfeuer fowol als für ale und jeden der län» 
bigen beiberlei Seſchlechts, melde mit wahrer Reue und nach 
erfolgter Beichte und Kommunion, die Kirche von Montmartre 
in ber Diözefe Paris (mährend ber Meftanration Mont Dale 
rien), fo wie bas in biefer Kirche errichtete Kreug bed Kalva⸗ 
riendergs in dem Kefttagen ber Areuperfindung und Krenzerbö« 
bung aubähtig befuden, und dert für die Beförderung des 
Blaubend inbrünftig beten werben. (Das bier erwähnte Kreuz 
wurde von ben Jeſuiten mährend der Meftauration aufgerich⸗ 
tet) 2) Einen partiellen hunderttaͤgigen Ablaß, welder zwei⸗ 
mal im Monat von denjenigen zu gewinnen ift, die bad große 
Kalvarienkreuz in porbefagter Kirche am gewiffen von dem or⸗ 
dentlichen Biſchof zu beflimmenden Tagen andaͤchtig beſuchen 
werden. Sez. Hpacinthe (d. h. Hr. v. Quelen, Erjibdiſchof 
von Varis.)“ — Es bedarf kaum ber Bemerkung, daß die Aecht⸗ 
beit dieſes Artikels ſehr zweifelhaft if. 


Deutſchland. 

Karlsruhe, 5 Mai. Nachdem im ber heutigen Sizung 
ber Abgeordneten: Ranımer der Abg. Bohn Bericht über bem 
Gefezesentwurf binfihtlih des Vollsſchulweſens erftattet, unb 
der Finanzminifter v, Bödh zwei Gefegesentwürfe in Betref 
der Erhebung der Wleifchacciie nah dem Stüf und über bie 
Aufpebung der Generaleinftandd » Belderfaffe und die Anlegung 
ber Einſtandskapitalien bei der Amortiſationskaſſe, vorgelegt 
hatte, faud die Diskuffion über dem Bericht der Budget?om⸗ 
miſſion binfihtlih der Prüfungen der Amortifationdtafe » Neche 
nungen von 4852/55 umd 1853/54 ftatt. Den Hauptpuuft ber 
Debatte bildeten die zwei Fragen, ob das Finanzminikeriume 
durh bie ohne Zuſtimmung des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes vorge— 
nommene Sinfenrebuftiom feine Kompetenz überſchritten habe 
oder niht, und ob der ftändifche Ausihuß, ber ih mit ber 
Prüfung der Mechnungen des Jahres 4355 befhäftigt, im fei- 
ner Kompetenz gehandelt, indem er Auiflärung über bie Ope— 
ration ber Zinfenrebuttiom forderte. Der bg. v. Motte 
fezte in einer ansführliben, gelungenen Rede die Brände aud- 
einander, warum zu dieſer Operatien, deren Räthlickeit uub 
Nothwendigkeit hätte im Zweifel gezogen werden können, bie 
Zuftimmung eines anferordentlih einzuberufend:n Ausſchuſſes 
nothwendig geweien wäre. Etwas hoͤchſt Seltſames und ſchwer 
Begreifliches würde herauskommen, wenn man aunehmen wollte, 
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ed wäre einer vernünftigen — der — und des 
GSeſezes über die Amortiſationslaſſe genügend, auderthalb Jahre 
fräter dem Ausſchuß im die Meinungen hineinſehen zu laſſen, 
während berfelbe das Recht haben müſſe, che bie Operation ge 
ſchehen umd ind Wert gefejt worden, feine Anſichten darüber 
zu äufern. In dem vorliegenden Falle feyen nicht mur bie 
Diehte des Gläubigerd, ſondern auch bie Bedingungen ber 
Schuld geändert worden. Statt eines unauflänbbaren Kapitals 
Yade man ein aufkündbared gefchaffen, unb während man früher 
de Freiheit gehabt, zu zahlen wann man wolle, und im Daten 
wie man wolle, habe man bie Pflicht auf fi genommen, abı 
gefeben von ber Proviffen, im einem Jahre 1,200,000 fl. zu be: 
aublen, und wenn bie Banklers, die das Gelb verfprochem, nicht 
Wort gehalten Hätten und außerdem noch dringende Staats—⸗ 
andgaben nothwendig geweſen wären, fo hätte die Ehre und der 
Kredit des Landes weſentliche Nachtheile erfahren können. — Meb: 
rere Mitglieder ftimmen den von bem Mbgeorbneten v. Motte 
vorgetragenen Anſichten im Weſentlichen bei, umterftdgen aber 
feinen Antrag einer motioirten Verwahrung blos mit gewiſſen 
Modifikationen. — Finauzminiſter v. Boͤch äußert bieranf un⸗ 
ter Undere : Wenn man länger mit ber Sache gezoͤgert hätte 
amd den Ausſchuß Hätte einberufen wollen, ber gefeslich zu fols 
Ken Operatiouen nicht nothwendig fen, ſobald bie Megierung 
die in Folge ſolcher Zinsreduktionen erforberlihen Dekungs⸗ 
mittel beſtze, fo wurde dem Lande ein reiner Zinſenverluſt von 
410,000 fl, gugegangen fepn , welden zu vermeiden auch in ber 
Pricht des Finanzminifteriums gelegen fer. Bloße Formen 
müßten ben wirklihen Jutereſſen überall nachſtehen. Er bitte, 
darin gar Feine Mißachtung ber verfaffungsmäßigen Beſtim⸗ 
mungen erfenuen zu wollen; er achte fle hoch und fehr hoch, 
aber man achte fie auch dadurch, daß man im ihrem Beift handle 
amd nicht über eine bloße Form bie wahren Intereſſen vernach⸗ 
läffige. Er gefiche zauz freimüthig, daß, fo lange er Rinanz- 
minifter fep, der Ausſchuß zu einer ſolchen Dperation wicht 
werbe einberufen werben. Er fep ein großer Freund der Pur 
Mizität, allein fie fep nicht wie bie Bottfeligfeit zu allen Din: 
gen näze. Sie fep zumeilen fehr fchädlich, und bei Kreditopera⸗ 
tionen in ber Regel nicht nuüzlich. Die Publizität Ebune nach 
vollendeter Sache eintreten, kurz fie fep bei folden Operationen 
fo wenig müsli, als bei Kriegsoperationen. Er werde nie ben 
ſtaͤndiſchen Ausſchuß einberufen, weil ſchon feine Einberufung 
allen Bläubigern zu erkennen gäbe, daß man bie nöthigen Zah⸗ 
Inmgemittel nicht babe; er mwürbe ihm nicht rufen, weil er nie 
eine ſolche Operation machen werde, wenn er über ihr vollftän- 
diges Belingen den leifeften Zweifel habe, denn bie Zuſtimmung 
des Ausſchuſſes könnte ihm im Fall des Mißlingens keineswegs 
tröften. - Mau würde immer fagen, ber Finanzminifter, ber das 
ganze Jahr fih mit folden Dingen befäftigt, hätte Hilger 
ſeyn follen ald ber Ausſchuß, der ſich str zufällig einige Tage 
bamit, befaßt habe. Der Nedner geht num in eine ausführliche 
Darftelung des ganzen Hergangs ber Sache rin, worauf die 
Kammer den Beſchluß fabte, diefe Eröfunngen am eine befondere 
Kommiffion zur Begutachtung zu vwerweifen, bamit die Kam: 
mer feiner Zeit bie etwa geeigneten Beſchluͤſſe hierauf faßen 
könne, (D. €) a 
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*24 — 7 Mai. Im Publikum kennt man Er 
niht genau ben Eharalter ber Miffion, melde im ben Boll 
angelegenheiten ben Zönigl. preußiſchen Megierungsrath Moigtel 
bierbergeführt; man glaubt aber in den lezten Tagen eine ber 
fondere Thätigleit im Betref unfrer Unterhanblungen bei ben 
mit benfelben betrauten Staatsperfonen zu bemerten. — Es 
batte ſich das Serücht verbreitet, ber entflobene Haudelsmann 
SKerolb fey wieder arretirt morben, allein bad Gericht beitätigt 
fih niht; unterdeſſen haben in ben legtern Tagen wiederholt 


Arreſtationen ftatt gefunden. 


**Fraukfurt a. M., 7 Mai. Während in den lezten 
zwei Tagen bie Kurſe etwas gewichen waren, wurden beute auf 
sünfige Berichte aus Amfterdam vom 4 ſehr anfehnliche Wer 
träge von Integralen ıc. gelauft, beren Kurſe ſchnell auf 57746 
in bie Höhe gingen, aber fpäter wieder auf 57%, zuruͤl⸗ 


‚gingen. — Von Wien erhielten wir heute ebenfalls höhere No- 


tirungen, doch wirkte deren Belanntwerbung nur auf deu Kurs 
der 4 progentigen Metalliques, bie nah ber Börfe zu 97%, 
bezahlt wurden. — Dagegen find die Kurfe ber fpanifhen Pas 
piere durchgehends gewihen, da hinfihtlih ihrer bie Parifer 
Berichte fhon ſeit einigen Tagen unguͤnſtig lanten. — Bon 
fremden Wechſeln waren befonderd Berlin, Paris und Amfter: 
dam in biefen Tagen gefragt: — Der Diskonte iſt wie 
ber im Weichen; heute Fonnte man Gelb zu 3", Proz. haben, — 
Das Gerücht, es befinde fi unter den im Darmſtaͤdtiſchen 
kürzlich eingesogenen Perfonen auch ein im unfrer Nähe als 
Pfarrer amgeftellter Geiſtlicher, hat ſich als gänzlich ungegrün: 
det erwiefen. 

Der Herzog von Cambridge traf auf feiner Meife von Ber: 
lin nah London am 7 Mai zu Franffurt ein. 

*+ Darmftadt, 5 Mai. Unire erfte Kammer ber Stände 
säblt, außer den Prinzen bes Haufes, fo viele ausgezeichnete 
Namen ber erften Geſchlechter Deutſchlands, wie verhaltnißmaͤ⸗ 
Pig zur Sroͤße bed Landes Fein anderer beutiher Staat, Ih 
nenne bier nur bie fürftlihen und gräflihen Hänfer von Solme, 
Henburg, Löwenftein, Erbach, Stolberg in ihrem verſchiedenen 
Linien. Dann erblifen wir barin Männer ald Gtaatsmänner 
und Gelehrte ausgezeichnet, und zum Theil von großem Muf 
in ber biplomatifchen Welt, und geachtet durch ganz Deutſch⸗ 
land, Es dürfte Ihnen deshalb interefant ſeyn, zu vernehe 
men, mie fi biefe Kammer in ihrer geftern bem Großherzog 


-überreihten Dantabreffe auf bie Thronrede ausſpricht. Ich lege 


Muen alfo diefe Adreſſe volftändig bei. Sie lautet: „Als 


lerdurchlauchtigſter Großherzog, allerguäbigfter Sroßherzog und 


Herr! Gewohnt, nur Worte lanbesväterliher Huld und Milde 
von Em. f. H. zu hören, war es ber ehrfurchtsvollſt untergeich- 
neten erften Kammer ber Stände des Großherzogthums noch 
ein ganz befonders erbebendber umb ermuthigender Hugenblit, 
in weldem fie den Zuruf Em. k. 9. vernahm: „Ich freue 
mih, Sie um mich verfammelt zu feben,” und wenn etwas 
vermöchte, ihre trenefte Ergebenheit und Anbänglichleit an Ew. 
k. Hob, und Allerhoͤchſtderen ganzes böcftes Haus zu vermeb- 
ren, fo wäre es biefer neue Beweid der Gnade unb des Zus 
trauens, welden Ew. k. Hob. den Ständen des Großherzog: 
thums zu geben gerubt haben. — Im ber fpäteren Zuſammen- 
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berufung der Stände erlennen wir banfbar nur die landesvaͤ⸗ 
terliche Bürforge, dem Lande bie Koften eines doppelten Land: 
tage zu erfparen, wnb mir ſehen um fo lieber ber Worlegung 
ber Budgets für die lanfende und bie kuͤnftige Finampperiode 
entgegen , ald Em. E. Hoh. und bie Verfiherung ertheilen, daß 
fi die Finanzverwaltung in einem befriedigenden Zuſtande bes 
findet. Bir zweifeln nicht, daß ſich unvermeidliche Ausfaͤlle 
in ber Einnahme durch weile Sparſamkeit ausgleichen laſſen. — 
Mit lebhaftem Imtereffe erwarten wir die MWorlage über bie 
Binanjoperation, die Etaatsihulb betreffend, und werben bie 
Fonds für gemeinnäzige Ausgaben ber gewiſſenhafteſten Ber 
trabtung unterziehen, bamit bem Lande burd den bieherigen 
Bang ber Landtage Feine Nachtheile in dieſer Beziehung er 
wahlen. — Was Em, !. H. auf unſre unterthänigften Witten 
zu entf&ließen geruht haben, haben wir bantend erkannt, und 
werben den unerlebigten und neuen Seſczesentwürfen, fobald 
fie ung zufommen, unfre rege Thätigkeit widmen. — Die erfte 
Kammer der Stände, ftetd bereit, zu Verbegerungen im Zu: 
ftande bed Landes mitzuwirken, iſt ganz der Anfiht, daß eine 
ſchnellere Volendung ber Berbindungsttraßen, wenn fie ohne 
Erhöhung des dieſem Gegenftande ſchon jest gewidmeten Auf: 
wandes bewirkt wird, hoͤchſt wuͤnſchenswerth if. Nicht weni: 
ger lebhaft theilt die Kammer den Wunſch, biefe Wohlthat auf 
Diejenigen Theile des Landes ausgedehnt zu ſehen, melde jezt 
gar keine befizen, und denen es daher unmöglich ift, im Mer: 
tehr und in ber Abfuhr ihrer rohen Probukte mit ben nahe lies 
genden, durch gute Straßen bevorzugten Landestheilen auch nur 
einigermaaßen gleihen Schritt zu Halten; fie wird einer be 
treffenden Vorlage ihre befondere Aufmerkfamfeit angebeiben 
laſſen. — Eben fo wird bie erfte Kammer ber Stände bie Ab⸗ 
löfung der Grundrenten nah verfaffungsemäßigen Beitlimmun: 
gen in ernfte Betrachtung nehmen, und fiebt diefen Vorſchlä— 
gen mir Erwartung entgegen, da fie wohl weiß, wie groß 
die Schwierigkeiten find, den verpflichteten Grundbeſizern einen 
wahren Wortheil zu verfhaffen, und zugleich beftehende Pri: 
vatrechte nicht zu verlegen. — Vollftändig rheilen wir bie Freude 
En. l. Hob. über die erfreulihen Ergebnife, melde ans dem 
laudwirthſchaftlichen Vereine hervorgegangen find, von denen 
wir felbft vielfah Gelegenheit hatten ung zu überzeugen; wir 
wuͤnſchen nichts fehnlicher, als daß fih die Wirkung dieſes In: 
ſtituts über ale Theile bed Landes erftrefen, und unter allen 
Laudwirthen jene Intelligenz verbreitet werben möge, welde 
bei manden, ber Landwirthſchaft fo nachtheiligen Zeitverhält: 
uiſſen erforderlich ift, fie die Früchte ihrer Thaͤtigkeit vollſtaͤn⸗ 
dig genichen zu laſſen und dadurch immer gröfern Wohlftand 
zu verbreiten. Mir werden diefem Gegenftande diejenige Theil: 
sahme widmen, melde wir ihm jederzeit haben angebeihen laſe 
fen. — Daf ein ähnliches Inflitur für Gewerbe einen höcft 
mwobithätigen Einfluß auf den zum Theil jehr unvolllommenen 
Zuftand derſelben äußern werde, ift ganz unfre Anficht, und 
wir werben unfre kräftigfie Mitwirkung nicht verfagen, — 
Wenn die Mittel, welche Em. k. Hoh. zur Unterſtuͤzug bed öf: 
fentlihen Unterrichts für nöthig erachtet haben, der erften am: 
mer der Stände zur Berathung vorgelegt werben, fo wird fie 
dieſe mit der Aufmerkſamkeit führen, welche ein fo wichtiger 
Gegenſtand erbeifht; fie Tan aber dem eben ſo ehrfurchtsvollen 
als lebhaften Wunſch nicht unterbrüfen, baß befonbers für ben 


Boltsunterriht mehr und mehr unfre gebeiligte Religion als 
wictigfte Grundlage angenommen, und beim Unterricht anf 
folde Segenſtaͤnde vorzugsweife Bedacht genommen werde, 
melde dem Zwet und dem Berbältuifen beffelben voliftänbig 
eutſprechen. — In der befinitiven Feſtſezung ber Befolbungen 
der Mitglieder ber Juſtizko legien erbliten wir einen nenn Bo 
weis, wie gerne Em. l. Hob. ben Wuͤnſchen der Stände entge 
genfommen, Geſchluß folgt.) 
»reaße m 

Berlin, 5 Mei. Die bereits erwähnte koͤnigliche Kabis 
netsorbre im Betref bed Kammergerichts lautet wontändig: 
„Ju Folge des Beſchluſſes der deutſchen Bunbesserfammlung 
vom 20 Jun. 1835, woburd jur Ermittelung bes wider bie 
öffentliche Orbuung in Deutſchland gerichteten beuverrätheris 
fen Unternehmend,. Imsbefonbere des am 5 Mpril deſſelben 
Jahres zu Franffurt a. M. verübten Attentats, gerictlide 
Unterfuhungen in ben Staaten bes beutihen Bundes verfügt 
wurben, babe Ich bereits durch Meine Ordre vom 6 Jul. 1855 
bad Kammergeriht zu Berlin, unter ber oberm formellen Leis 
tung einer aus Ihnen gebildeten Minifterialtommiffion, mit 
ber Führung aller Unterfuhungen beauftragt, bie in Meinen 
Staaten wider bie Theilnehmer am biefen bocverrätherifchen 
Unternehmungen einzuleiten ud. Da jedoch der Zwek ber Un⸗ 
terfuhungen nicht blos auf die Ermittelung ber Strafbarteit 
einzelner Verbrecher und ihrer Theilnehmer, ſondern zugleich 
auf bie Verfolgung aller Spuren gerichtet iſt, auf welchen man 
erwarten darf, bie Verzweizungen einer weit verbreiteten Wer: 
bindung wider die beſtehende geſellſchaftliche Ordnung nicht al: 
lein in den Staaten des deutſchen Bundes, ſondern auch, bin: 
ſichtlich ihres Einfluſſes auf Deutſchland, in den benachbarten 
Laͤndern zu entdeken, und ba dieſerhalb eine Einheit bed Wer« 
fahrens mwefentlich erforderlich ik, fo habe Ih auf Ihre bier: 
über an Mich erftatteten Berichte und nah Ihren Unträgen 
befchloffen: dad Kammergericht für den ganzen Umfang Meiner 
Monarchie zum audfhlichenben Serichtshoſe wegen aller unb 
jeder Verbrechen uad Bergebungen wider bie Verfaffung und 
wiber bie oͤffentliche Orbuung und Rube, fowol Meiner fümt- 
lihen Staaten, als auch ber übrigen Staaten bes beutihem 
Bundes bis auf Weitered zu beftellen, und demielben mit Auf- 
bebung des anderweitigen perfönlichen Gerihtsftanbes ber Be 
ſchuldigten, ſowol bie Unterfuhungen ald auch bie Abfafung 
der Erlenntmiffe zu übermeifen. Es fol dahin zunaͤchſt das 
Verbrechen des Hochberraths nah ben Beltimmungen bed Land⸗ 
rechts Th. II Tit. 20 55. 92 bis 99 einſchließlich der h. 165 
bis 165 umb 185 gerechnet werben. Mas die übrigen im $. 94 
bezeichneten, im dritten, vierten umd fünften Abdſchnitte bes 
vorgenannten landrechtlichen Titels abgehandelten Staatener- 
reden betrift, fo follen felbige gwar ber Kompetenz ber orbent= 
lien Gerichte verbleiben, dieſe jedoch verpflichtet fepn, in je: 
bem Fall, im weldem ihnen nicht Flar worliegt, daß das Ver: 
brechen oder Wergehen im keiner Verbindung mit den dem Mef- 
fört des Kammergerichts überwieſenen bohverrätberifhen Um- 
ternehmungen und Nttentaten ftehe, ber Minifterialtommiffom 
Anzeige zu machen, Damit felbige nah Veruehmung bed Kamı- 
mergerihts befchliehe, ob Unterfubung und Erfenntuiß dem 
ordentlihen Berichte vorzubehalten oder bem Kammergeribte 
zu überlaffen fep. Anebefondere foll biefes in allen Fällen Dex 
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Lanbeöverräitherei, welde au im Friedenszuſtande ih ereig- 
nen können, und wegen ber Verbrechen gegen bie innere Ruhe 
und Sicherheit bed Staats, namentlich wein fie zu dem in 55. 
151 bis 455 und 167 bezeichneten ſtraſbaren Handlungen gehoͤ⸗ 
sen, ſtatt finden. Im Müffiht auf die Anwendbarkeit der in 
Bezug genommenen Beſtimmungen bed Landrechts anf bie Ein- 
wohner ber Provinzen, im melden bafelbe noch nicht eingeführt 
tft, derweiſe Ich anf Deine burh bie Seſczesſammlung befanut 
gemadten Ordres vom 6 Maͤrz nnd 5 Sept. 1821. Sie haben 
die Belanutmahung Dieiner gegenwärtigen Ordre durch bie 
Geſczesſanimlung zu veranlafen und die Gerichtshoͤfe mit ber 
erforderlichen Anweifung zu verfeben. Berlin, ben 25 April 
1835. Friedrich Wilhelm” 

In der Befegedfammlung findet fi ferner ein Publikations⸗ 
patent in Betref der von der Bunbesverfammlung ausgegan⸗ 
genen Beihräntung ber Aftenverfeubung an Univerfitäten und 
Schöppenfähle. 

AAuntlan db 


Im raffifhen Journal der Manufalturen und des Handels 
Liest man folgenden Artikel: „Die Meform, welche in ber Zur: 
Tel vorgeht, ift ber Grund bes Werfalls der Seiden und Kame: 
Lott-Fabriten im Klein: @fien, indem ber Werbraud von Tuch 
immer mehr zunimmt. Europaͤiſches Tuch von mittlerer oder 
geringerer Güte wird bort zu fehr hohen Preifen verkauft. 
- Blaned wird immer am meiften gefudt; zu 5 bie 10 Mubel 
die Arſchin würde es in den am ſchwarzen Deere gelegenen 
Häfen Klein: Mflens guten Abſaz finden. Cbemals empfingen 
die Abaſen und die anderen Gebirgsvölter an der kaulaſiſchen 
Küfte eine bedeutende Menge europäifher Baumwolen: und 
ſelbſt Seidenzeuge aus Sinope, Samſun und wahrſcheinlich auch 
aus Trapezunt Aber Auapa. Seitdem aber biefe Feftung zu 
Rußland gehört, bat jemer Handel im Folge ber Maafregeln 
aufgehört, welche bie Megierung anwendet, um bie dortigen 
Voͤlterſchaften zu bezwingen, fo wie dadurch, daß fie den Schif⸗ 
fen bie Mothwenbigteit auferlegt hat, ihre Quarantaine in 
Kertſch zu halten. Iudeh gibt es, troz ber Wachſamkeit unfe: 
zer Kreuzer, immer mod tuͤrkiſche Fahrzeuge, bie, befonders von 
Sinope aus, nach Punkten im der Naͤhe von Anapa Schleich⸗ 
Handel treiben. Diefes gefährlie Gewerbe trägt, wenn es ger 
lingt, 150 Proz. und oft noch mehr ein. Es wäre zu win: 
ben, wenn aus biefem Zuſtande der Dinge für unfere Maun: 
faktur⸗ Induſtrie Nugen gegogen würde,” 
Deftrei cd 
"Wien, 6 Mai. Ueber Trieſt haben wir Nachrichten and 
Mlerandria bis zum 4 April, die im Betref der Peſt wieder trau: 
riger lauten. Die Seuche hatte mit ernenerter Kraft zu milthen 
angefangen, umb bie Zahl ihrer täglichen Opfer war neuerdings 
gewachſen. Beſonders in Eairs fol die Sterblichkeit unerhört 
fepn, fo daß man das gänzliche Ausſterben diefer volfreichen 
Stadt befürchtete, und deswegen Alles, was Mittel dazu hatte, 
die Flucht ergrif. — Seit einigen Tagen ging hier das Ge 
richt, daß in Salonichi und in der Kontumaz von Trieft fi 
auch Peſtfaͤlle ereignet hätten. Durch heute eingetroffene Briefe 
aus Trieſt zeigt fi aber diefe leztere Sage als völig grund: 
los, und binfihtlih der erfteren haben wir ebenfalls berubi: 
gende Nachrichten. Es waren zwar allerdings in Salonichi 
einige Peftfälle vorgelommen, allein bie Behörde traf fogleich 


ſolche Bortehrungen, daß man fich gegen ein weiteres Umfihgreifen 


für gefldert Hielt. In ben beiden verbächtigen Häuferm, melde 
ſeit 44 Tagen abgefhloffen waren, batte fi binnen dieſer Seit 
fein mener Erfranfungsfall gezeigt. — Ge. Mai. ber Kaifer ' 
als Proteftor des landwirthſchaftlichen Vereins nahm heute 
die von biefem Vereine veranfaltete Wichausftelung im Au⸗ 
garten in Augenſchein, unb wohnte ber Preisvertheilung bei. 

BWien,6 Mai, Metalliques 109%,; aproz. Metall, 98; 
Baukaltien 1551. 

Erantfurta. M., 8 Mai. Metalliques 109%,; 4pro⸗ 
sentige Mietalligued 977,5 Banlalktien 1653. 

Zürfei 

Briefe and Cattaro (im ber Zeitung von Zara) ſprechen 
son. den wieder ausgebrochenen gegenfeitigen Nekerelen zwiſchen 
ben Montenegrinern umb den bemahbarten Ditomanen. Die 
Montenegriner, welche kuͤrzlich Spus und Pobgorina berann- 
ten, haben die Blokade dieſer Fleken wieder aufgehoben, und 
ſich in ihre Sraͤnzen zurukgezogen. Bei der Plunderung uub 
Einaͤſcheruug des Forts und ber Stadt Schabliak tödteten fie 
einige Einwohner, und unter dieſen auch ben Bruder bes bar» 
tigen Kommandanten, und ſchleppten einige Feldftüte mit ſich. 
Bor ihrem Rukzuge verwäfteten fie auch einige Weinberge im 
Gebiete von Podgorizza und Schabliak, und wurden hierin von 
ben mitgenommenen Weibern und Kindern unterftügt, Außer 
diefer Verwiftung umb einigen auf beiden Seiten gebliebenen 
Zobten folgte kein weiterer Streit. Der Welfier von Scutari, 
der mit feinen regelmäßigen Truppen den Entja; von Schablial, 
Spuß und Podgorizza bewirkte, ift in feine Mefibenz wieder 
zuruͤlgelehrt, nachdem er bie erwähnten brei Plaͤze mit Lebends 
mitteln verſehen, und fie befeftigt hatte. — Aus Bosnien ber 
richtet man ferner, daß ber Sroßherr für jest Bosnien von ber 
Stellung regelmäßiger Truppen ausgenommen babe, doch die 
Errihtung einer aus zwölf Regimentern beftehenden Infantes 
rie und zwei Regimentern Kavallerie mit ber Werpflichtung 
eines genauen wöhentlihen Ererzitiums und eines Hanptma: 
nöupres im Herbfte angeordnet babe. 

Sriehbenlanb. 

*Athen, 18 April, Der neulich gefangene Räuber: 
Chef Koutobuniflos it am feinen Wunden geſtorben, ohne daß 
man im Stande gewefen wäre, ihm Beleuntniffe zu entlofen. 
Auch die Gebrüder Ehondrojauni follen eingefangen ſeyn, und 
fo ift ber Peloponnes von Raͤubern gefäubert. Dagegen find 
an ber türkifhen Graͤnze und im ben Thermopplen wieber Pluͤn⸗ 
berungen vorgefallen, und im dem griedifhen Gewälfern baben 
ſich Seeraͤuber gezeigt. Doch find unfere Schugmaafregeln 
ſchon gut genug organifirt, um erwarten gm laſſen, daß biefem 
Unmweien bald gefeuert werde. — Die Diegierung befchäftigt 
fi jegt ermftlich mit der Errichtung höherer Schulen, und ei: 
nige berfelben dürften eheftens ins Leben treten, Doch fol 
der vom Minifterium vorgelegte Plan fo untauglih befunden 
worden fepn, daß im Megentiaftsbureau ein neuer gemacht 
werben mußte. Es ift ſchwer abzufehen, warum man bann 
nit lieber das Minifterium ändert. — Die politifde Epan: 
nung, bie Ungewißheit über dad, was werden wird, ift noch im: 
mer glei groß. Alles vermutbet, Alles forfht, Alles intri- 
guirt; unterdeß fezt der König fein freundliches Werbältniß 
zum Präfidenten fort, und mob geftern oder vorgeſtern iſt 


Se. Mai. mit bem Grafen Urmanfperg fpagieren gegangen. 
Was gäben nicht unfre Politifer darum, wenn fie den Inhalt 
dieſes Seſpraͤches wuͤßten! — Staatsrath d. Kobell, der mit 
feiner vieljaͤhrigen Erfahrung in Seſchaͤften, feinem Haren Blik 
und feiner Beharrliggfeit beim einmal gefaßten Eutſchluſſe hier 
fo bedeutend gewirkt hat, ift meuerbings wieder unpäßlih ges 
weſen; doch ift er Bottlob wieder bergeftellt, und feiner ge 
wohnten Thaͤtigkeit wieder gegeben. — Bir battem feit zwölf 
bis vierzehn Tagen eine fo ranbe und unfreundliche Witterung, 
mie fie die älteftem Leate in biefer Jahreszeit nie gekannt zu 
baben verfihern. Im der vorlejten Woche blies ein ſchneidend 
kalter Norbwind von dem Gebirge an ber böotifhen Gränze 
herunter, deffen Gipfel er wieber mit Schnee bedefte; umb faum 
barte dad Wetter einen Tag lang beffere Miene gemadt, ſo 
erhob fich derielbe Wind wieder, und überſchüttete uns meh⸗ 
tere Tage mit ihabläffigem legen. @in Theil ber Befagung, 
der früher auf der Mropolis lag, umb jegt vor der Stabt un: 
ter Selten kampirt, mag wohl oft bie Witerthämer vermüns 
ſchen, um deren willen fie die Säulenhallen des Partheuon mit 
dem luftigen Beltbahe haben vertaufhen muͤſſen. — Inmitten 
diefer Stürme dat ein Meines Sturmwetter in ben Beitungen 
zur Beluftigung des Publilums gebient. Der ruſſiſche Fuͤrſt 
Georg Kantakuzenos lieh einer Zeitung, bie, ich weiß nicht 
mwoburh, fein Mipfallen erregt hatte, bad Abonnement mit 
Eclat auftimbigen, durch ein von einem feiner Neffen unters 
zeichnetes Schreiben: „Im Namen bed Fürften meines Oheims 
G. 8. der Fürft U. 8.” Diefer zweite Fürſt (der Neffe) ift, 
glanbe ib, Schreiber im einem unfrer Miniſterien. Der un: 
aluͤtliche Einfall, durch eelatante Auffündigung eines Abonnes 
ments, ſey ed dem Publikum oder blos dem Zeitungsredakteur 
imponiren zu wollen, gab ben Seitblättern eine erwuͤnſchte Se⸗ 
legenbeit, fib nochmals auf dad Nachdruklichſte gegen biefe pha⸗ 
nariotifch= oder moldavifch = ruffifhen Prinzlichkeiten zu erflä: 
ren. Diefe Abneigung gegen ariftotratifhe Titel ift ein da: 
rafteriftifher Zug bei den bentigen Griechen. Freilih gibt es 
Ariftofratie genng im Lande, indef bieje Ariftofratie gleicht der 
englifhen Gentrp; fie beruht auf einem ererbten Auſehn, bad 
fib auf Srundeigenthum und dadurch vermittelte, von ber Fa: 
milie feit Generationen befleibete Kommunalämter und ander: 
weitig geübten Einfluß ſtüzt. Mon biefer Art ift bie Ariſto— 
fratie von Pivadien, vom Kalavryta, Voſtizza, Trikfalı u. f. w. 
Titel aber hat man nicht, kennt man nicht, und will man nicht; 
feine Gewohnheit, feine Trabition ſpricht bafılr ; felbit der Be: 
nius der Sprade fcheint fi dagegen aufzulchnen. Zu biefen 
hiſtoriſchen Grgengründen fommt das richtige Gefühl ber Grie⸗ 
chen, weldes fie empfinden läßt, daß bie Einführung oder viel: 
mebr (denn von förmliher Einführung wird boffentlih Feine 
Mede fepn) bad Sicheinſchleichen eines Titular⸗Adels nur eine 
Spaltung und andere lebelftände im die Gefellihaft bringen 
werde. Die Betitelten würden fi, wie wir es in andern Laͤu⸗ 
dera feben, mehr dinten,, als die Unbetitelten, fie würden ſich 
mir ihren Prätenfionen überall vordbrängen; und es könnte fid 
am Ende wohl gar fügen, daß die Nahlommen eines Man: 
nee, der ſich am türkiichen Hof eine höhft prefaire Fuͤrſten⸗ 
mirde heran intriguirte, aus eben dieſem Grunde den Nachkom⸗ 
men eines Karaiskalis oder Mianlis ben Rang abliefen. Darum 
bat die griechiſche Nationalverfammlung alle Adelstitel gefez: 
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lich unterfagt, uad baram haben bie Griechen wohl nicht Uns 
rent, wenn fie bartnäfig darauf beftchen, baf Me, melde 
wirklich griechiſche Untertbanen und Bürger werden wollen, auf 
ihre Adelstitel verzichten, mögen biefelben num aus ber Tür: 
kei, aus Rußland oder aus Deutſchland herſtammen. Golen 


griechiſche Buͤrger dergleichen hohle Titel führen, fo wären 


obne Bweifel die ausgezeichneten Männer des Freiheitskampfes, 
ein Mianlis, ein Komburiotis, ein Tzavellas und Zaimis, die 
Naͤchſtberechtigten, ober ein Mauromidalis, ber doch wirklich 
Fürft in der Maine geweien. Aber weber biefe Männer neh⸗ 
men für fi ſelbſt, mod die Natiom für fie dergleichen im Uns 
ſpruch; fie ſehen bis vielmehr aͤcht Griechiſch, als ein uuanapalizs, 
als eine Faſchingspoſſe an. Diele Abaeigung gegen einen Zi- 
tular· Adel fließt aber bie Errichtung eines wirklichen politis 
fen Wbeld nicht aus, wenn bie Fortbildung der Iuftitutionen 
bes Landes zu einer repräfentativen Monarbie einen folden 
je nötbig machen folte, Die genannten Männer und aͤhuliche, 
als Häupter ibrer Familien, Mitglieder einer erbliden erften 
Kammer — mit bem Gebanfen Fönuten bie Sriechen fib wohl 
befrennden. Mur könnte felbit im biefem Fall der Titel ale 
etwas Ummefentlihes, Ueberikffiges, wenn nicht gar Schäbli- 
ches, vieleicht erfpart werben. 
Geſchluß folgt.) 


Yegyptem 

Alerandria, Ende März. Dis jest find nah amtlihen 
Berichten ungefähr 20,000 Perfonen an der Peſt erfranft, und 
14,000 davon geftorben. Webrigens machte fi eine Vermin⸗ 
derung in ber Zahl der Erkrankungen uud bemgemäß auch ber 
Sterbfälle bemertlib, Man bört nicht, daß einer der Konfuln, 
Kaufleute, oder übrigen Europäer geftorben wäre. Wußerdem, 
daß biefelben eine Arenge Quarantaine im ihren Käufern im 
ber Stabt und auf dem Laub eingefübrt haben, befisen bie 
Europäer weit weniger Diepofition zur Veit, als bie Eingeboruen, 
und überfichen fie leihter, wenn fie davon befallen werben. 
Der Paſcha, ber fein Landhaus Schubra bewohnt batte, ift jegt im 
Said oder Dber:Megopten; fein Sohn Abrabim befindet ſich 
noch in Gairo. — Engliſche Agenten find bier angefommen, 
um der Negierung Vorfhläge binfihtlid der Verbindung mit 
Dftindien uber das rotbe Meer und Sur; zu maben, wobei 
die Paletboote auch Diebdah in Hebihas und einige audere 
Küften:Drte berühren follen. (Eourr. frangais.) 





Bei meinem vorrätenden Alter, weldes mir Schonung meiner 
Geſuudhelt und bftere Erbolungsreifen zur Pflicht macht, fand ich 
mich veranlaßt, bie Werlagsbuchbandlung der Allg. Zeitung zu ers 
ſuchen, bie verantwortliche Unterſchrift nunmehr aud auf bie andern 
Redakteure zu Übertragen. in ber Urt, daß fänftig die Unterſchrift 
unter ben verſchiebenen Rebaftenren wechſeln wird, Durch diefe 
Anordnung wirb In bem biöherigen Bange ber Nebatrion felbft lebig= 
lich nichts geändert, indem biefe bereit# feit einer Meibe von Jabs 
ren eine gemeinfame war, wie bis ſchon bie immer größer gewor: 
bene Ausdehnung bed Blatts nothwendig mit fih brachte. Sie 
wirb ed auch Fänftig bleiben, geleitet von benfelben Männern, bie 
feit acht dis zehn Jahren zu gleichem Zwecke und in gleichem @eifte 
in ihrem Wirten fi vereinigten. Bon mir, feit mebr «ld dreißig 
Jahren an bie Spize biefes Imftituts geſteut, wirb man Biefe 
Einführung meiner Mitredaftenre wohl mit bemfelben offenen 
Vertrauen binnehmen, mit dem ich fie ausfpreche, um fo mehr als 
fie feinen andern Zweck hat, als, bei fortbauernder oemeinfamer 
Thätigkeit, dem Publitum die Buͤrgſchaft der Erätigkeit und Dauer 
darzulegen, die man von jedem größern Blatte wuͤnſcht unb fordert, 
und bie für die Allg. Zeitung Iänaft durch bie Zufammenfegung 
der Rebaftion vorbereitet wurde, 

€. 3. Eteomanm. 





Die fempßen Bepußliune ind Se Yatefai. 
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ſtreuge Disziplin bat im ihren Reihen eine tüctigere Moralität 
entwitelt. — Ganz anders wiederum die Aufrührer von Lyon 
und St. Etienne u. f. w. Dis find, iu der Mehrzahl, fehr zu 
beflagende, aft. grus e und im manchem Falle von reli: 
en in Handwerker, welche aber von keinem 
bismus befeelt- find, weil die Monarchie gar nichts für 

fie gethau hat, weil dieſe armen Leute in einem graͤulichen 
Elend, in bertiefften Noth leben. Dieſe Leute find ohne Cpniemus 
und Frechheit. Man bat ihre Köpfe verwirrt. Der Gedanke, daf 
bie Monardie ihnen feind fen, wegen ihrer Ngglomeration auf einen 
Punkt, wegen ihres. Eleude, wegen der Mifhelligkeiten zwiſchen 
ihnen und dem Fabrifanten — von denen mande, beſonders die 
neuen Deiden oder nah dieichthum Ctrebenden fie negerartig 





behandelt haben wollen, — emdli wegen der angeblichen Leid: 
tigfeit, i Im einer republitanifhen Verfaſſung, an welder 
ihre Mortführer Theil mätmen, Grleihterung ihrer Norh zu 


verſchafen, Wles dieſes Hat ihre Stellung der Donaftie Orleans 
gegenüber zu einer feindliben gemacht, ohne daß man fagen 
Fönnte, fie wären durch politifhe Motive getrieben worden. 
Bablreidhe Zeugen dieſer Leute werben durch Darlegung ihres 
tiefen Jammers und der militairifsen Gewaltthaten die vairs⸗ 
kammer zw erſchuttern ſuchen, als Pendant der Auftrite im 
ber Rue Trausnonain. Während die Parifer Mepublifaner bie 
Biber der Perfonalität ſtart anfhlagen wollen, die Pairskam⸗ 
mer im Maffe umd rürfihtslos zu infriminiren gedenken, moͤch⸗ 
ten bie Lyoner Republikaner die Stimme der Menfchlichfeit 


Außerordentliche Veilage zur Allgemeinen Jeitung. Nro. 186. 1835. 


und unausſprechlichen Jammers ertöneh kaffen. Man kan ſich 


bie verwegenften, über die alle ee 


lich fie ſich auch unter, 
ſoichen Haufen die 





My weil fie ſich erprobt haben.. Eine 


(11 Mai.) 








Klaffen von Perfondn betrift, die in den Pröpeh hinein gezogen 
‚find, ſo iſt ihre einzelne EHarakteritit inicht »Teicht möglich, und 
„ihre inneren Motive find ſchwer aufzudelen, ba man wiſſen 
‚müßte, wieniel Spitem ober. Abentheuerlichteit, Stolz oder Uns 
Ptandigteit, Gefuͤhl oder: Herzens ſtarrheit, Vegeifterumgnoder 
Spetulation, Wahnſiun⸗ oder Vernunft in einem Jeden von 
‚ihnen gemiſcht ſtehen. Sie werben ſich aber in ihrer Zudi⸗ 
vidualitaͤt zu offenbaren trachten, ihr Ehrgeiz und ihre Wort⸗ 
faͤhigleit wird ı fie ſchon von "der Maſſe 
"halb dieſer ganzen Klaſſe, welche in einem unarbeitſamen und 
in einem arbeitſamen, ‚in einem materialiſtiſch gefinnten unb 
in einem zur Religion konvergirenden großen Haufen befteht mit 
‚einer geriugen Zahl von Soldaten, die fi in demſelben abſeite 
halten, als eine Art mazedoniſcher Phalaur, außerhalb der 
Mottmeiſter und anderer Herolde dieſer Klaſſe, gibt es ſpetu⸗ 
lative Republilaner, die durchaus nichts mit den Männern 


em, — Außer⸗ 


ben Fauſt gemein haben, Won ihnen graͤulich gehaßt werden. 
Es find dis jene Er: Saint Simoniſten, welche ſich die Revue 
encyclopedique zum Organ auserwählt haben, oder den Saint: 
Simonismus im Republik zu transformirem beflifen find, ohne 
übrigens die femme libre ‚und andere Narrheiten des Hru. 
Eufantin aufzuſuchen. Dieſe sum Theil jungen Leute, unter 
denen es eine gewiſſe Anzahl Maͤnner gibt, die ſich in der &eole 
polytechnique gebildet haben, wollen eine Urt von kloͤſterlich 
bierarhifhem Republifanismug ohne Möndsgeift, eine fpartani: 
ſche Konftitution ohne Soldaten, auf Induftrie gebaut und 
auf eine Religion, die fie noch fuchen, denn ihrem Wahne nad 
iR das Chriftentbum tobt, eben weil fie es nicht feben. Ueber 
diefe Art Schwärmerel, welche ziemlich blaffer Farbe, unſchul ⸗ 
diger Natur und unerreichbaren Ziels it, Fan das Haus Drs 
leaus getroft fi beruhigen; fie werden feine Eriftenz nit ftören. 
— Eine andere Urt Nepublifaner gleicht diefer außerordentlich, 
nur ift fie demolratiſcher ausgefproden, weniger mit fi eins 
über die Konftitution einer foctalen Hierardie, umd lobt, dem 
Abbe Lamennais ein Dogma halb und bald entwendend, dem 
Katholizismus, fucht aber einen neuen Yapft, welcher bie Ibee 
biefer Schule realificen wolle. Die Häupter biefer Schule ha⸗ 
ben es unternommen, in einem größeren geſchichtlichen Werke 
über die Revolution, nicht dag demagogifhe Element, aber den 
Robespierrauiemus als ein lonſequentes Spitem der hoͤchſten 
Freiheit und Gleihheit, mit der höcften Meligion gepaart zu 
loben, Indem fie den Merat, den materialiftifchen Abgott der 
Demagogen, verwerfen,, erheben fie ben Mobespierre als einen 
aͤcht kathohiſch aefinnten Mann. Die Stifter diefer Schule 
folten rechtliche und ehrliche junge Leute feun, man muß aber 
geſtehen es gibt fonderkare Käuge in diefer Welt, — Ganz 
und gar auferbalb dieſer theoretiſchen und fpefulativen Repu⸗ 
blilaner ſtehen endlich die Männer des National, welche 
eine Schule bilden, die ſich unter zwei verſchiedenen Klaf— 
fen von Menſchen zu rekrutiren verſucht hat: dem ameri— 
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kaniſch geſtunten Lafapettiſten, und den an ben Hauptmaͤnnern 
des Konvents attachirten Imperialiſten. Der Amerikauismus 
im Natiomal iſt das aͤußere Gewand, bie Form; der im Sinn 
des Konvents ausgebildete ſolbdatiſch⸗ bemmofratifche Imperialis 
mus iſt der Kern ; ber; innere Gehalt. Diefe Mänmer haben 


WDerſtand, Talent, verſtehen die Polemit vortreflich und ken⸗ | 
Verlelat man beide Summen, fo ergibt fi, daß dir Schuld 


men aon Hand aus das Kaiſerthum mad: die Revolution. 3 
Mapoleon sehen fie wicht, wie einſt bie: Legitimiften, ben 
sherberfteller ‚von .Mitar und Thron; ober wie bas Juſte⸗Milieu 
«ad. ber Diers parti, ben Wieberherfteller der Induftrie und bee’ 
Sewerbes, fonbern den Solbatenkaifer, welcher bie legittmen; 
ESoureralue vom Chrom warf, Frankreich bie ‚zur Elbe be: 
herrſchte und im Kouſtantinopel bonnerte, ein Reich bes Oſtens 
gzu ſiften berauͤht, welches Ihrem. Ehrgeiz: ſchmeichelt. Dieſe 
Maͤnner ſehen über alle andern republikaniſchen Nuͤancen din⸗ 
aus. Die Demagogen find ihnen bie Mauerbrechtr, mm bie! 
Ma irs lammer zu .befrebitiren und Ludwig Philipp zu werböb:' 
Men. Sie bamen ſtarke Stüke auf den Prozeß, mehr als auf 
momentanen Standal, nnd hoffen durch ihn, mit Hülfe ihrer 
Prefſedas ganze heutige Staatsgebaͤude vollſtaͤndig in Werad: 
tung zu bringen. Die andern. Gattungen son NRepublitanern 
‚scheinen ihnen auf fanatiichen und: underſtaͤndigen Seltenwegen 
begriffen. Wenn man aber den Dingen recht auf den Grund: 
geht und fib umſieht nah deu Diralitäten und determiniren: 
den Möglichkeiten aller biefer Stellungen, fo findet man viel 
blauen Dunft, Mach dem materiellen Boden ſchwebt hberdaupt, 
anfere game Heit in Dunfiwolten. 








Die Sinenzlage: vortugals 

F (Beſchlunß.) 
Nauſtehend finden Sie eine ſehr anzlehende Ueberſicht FE 
gegenwärtigen Finanzzuſtandes, verglichen mit bem früberm, 
als Carvalho Minifter warb. Zufammenfielung der Summen : 
in Echuldbriefen und Papiergeld, ausgegeben (emittirt) und: 
eingezogen (vernichte) während bed Miniſteriums Don Joſephs 
da Silva Carvalho, nemlich vom 4 Dee, 1832 bie jest, H 
Yusgegeben ‘ 
Anleihe von Dporto und Kontribntion : 
unter dem Namen Nationalanleite . 


mn: 


487,610,797 Rees. 


Anleihe bei Joſ. Heinr. Soares zu Oporto 43,000,000 — 
Anleihe von Liſſabon (9 Aug. 13833) . 802,000,000 — 
Scheine für Befoldungen und Eertififate _ 

auf ten Sollertrag zu Dporto „x. _ 592,058475 — 
Schutlddriefe, andgeftelt zu London nach 

dem Dekrete vom 13 Jun. 18355 . » 960,000,000 — 
Anleihe von 1835, 2 Mill, Pf. Sterling 8333,3335,333 — 
Anleihe von 1951, zur Einziehung bee 

Papiergelds ı Mil. Pf. Sterl, .2,166,666,606 — 
Paplergeld Be ae re 502,548,850. — 

Gefamtbetrag 


15,683,214,191 — 
Eingezogem j 
Betraͤge, welbe nah Belanntmadhungen 
der Kommiffien für den Staatäfeebit 
abgelöst wurden . 2 2 22.0. 
Papiergeld am 26 März 4855 gu Oporto 
verbrannt . . 


7,110,3500,975 Meet. 


De Te TE BE ee 469,000,009 — 





hat folgende Werordaung erlaſſen: 
I feiner. Rath des Kantons St. Gallen, nachdem wir in dem leg: 
1 ten Tagen die dedauerliche Erfahrung machen mußten, daß in 


J — 


Schulbbriefe in London und Liſſabou 
abgetragen (memlich bie Anleihe vom 
43 um. 1833) 209,000 Pf. Sterl.. 968,000,000 — 
— anderer Minleibrn 164,900 
ee EEE 687,083353 — 
Geſamtbetrag 9,157,583,506 Nees. 


waͤhreud Garvaldo'd Verwaltung, dad beißt im drei ſturmvollen 
Jahren, die ihres Gleichen wicht Im der Gefhichte Portugals 
haben, nm 6,530,829,815 Merd zugenommen bat, Diefer Be: 
lauf falkulirt ih auf etwa 4,600,000 Pf. Sterl. und iſt noch 
etwas geringer als bie zur Einziehung des Papiergeldd ver: 
wendete Summe — die defte Antwort auf bie Deflamationen 


-Mebelmollender,, die zu verbreiten fuchen,‘ Portugal fep umter 


Carvalho's Merwaltung in ein Elranz : Chaos verfunfen. Die 
Natiomalgäter, welche zum Verkauf abgefhägt wurden, haben 
einen fehr bedeutenden Werth. Die In ber Provinz Eftrema- 
bura, wovon bereits ein Verzeichniß vorhanden ift, dürften eis 
nen Betrag von 3100 Gontos (25 Millonen Gulden) ein: 
bringen, Rechnet man bie Klöfter und amdere Gebänlig: 
keiten dazu, fo ſtellt fib ber Welauf des Staatdguts im 
biefer eimen Provinz auf wenigſtens 10,000 Contos (50 Mil: 
lionen Gulden). Won ben übrigen firben Provinzen find die 
Verzeichniſſe noch mit fertig; fie werben aber in kurzer Zeit 
zu Stande kommen. Bedentt man anf ber einen Geite bie 
verhaͤltniß maͤßig beihräntte Zunahme der Schuld und auf ber 
andern die andgebehnten umd bebentenden Mittel zu ihrer Til: 
gung, fo muß man zugeben, daß bie Finauzen Portugals jezt 
anf feiterer Grundlage ruhen, als zur Seit ber Ufurpation. 

Wenn num noch die guten Folgen des vermedrten Geldumlaufs 
und ber bequemeren Verbindungswege, fo wie ber zur Begüͤn⸗ 
ftigung des freien Handels angrorbneten Maafregeln hinzu: 
fommen, fo darf man wohl behaupten, baf Portugal nur einer 
guten Regierung bebärfe, um mit raſchen Schritten zum bid- 
bendften Wohlſtande zu gelangen. Die ganze Maffe drei Staatd: 
gutes «ber Nationalgüter),; worüber die Megierung verfügen 
tan, wird auf 10 Millivnen Pf. Sterf. angeſchlagen, und zwar 
nah ben gegenwärtigen niedrigen Preifen — einer Folge des 
langen Bürgerkriegs, Wenn aber einmal bie inneren Kom: 
munilationen im ganzen Lande bergeitellt, und die verſchlede⸗ 
nen Unternehmungen, melde von ber Degierung brabfihtigt 
werden, im ange find, — wenn die Gortes dem Miniſter 


Freire in feinem Departement (des Innern) eben fo umfaſſende 
I Nolmadt geben, als fie bereits feinem Freund, dem Ken. 


Carvalho, für die Finangoperationen zugeftanden haben, fo ift 
es gar nicht unwahrſcheinlich, daß fih im wenigen Jahren ber 
Werth der gedachten Mationalgäter um das Doppelte, ja Drei- 
fahe erhöhen werde. 





_—— 


shhmwei,n. 
+ Züri, 5 Mai. Der Megierungsrath von St. Gallen 
„Wir Landammann: umb 


Gemäßpeit einer Erklärung der großherzoglich badiſchen Ge- 
fandtfgaft in der Schweiz unfern, wenn gleich mit ben landes= 
üblihen Papieren verfebenen Handwerkern ber Eintritt in bie 


aus den Staaten des Groß: 
zur Verbängung einer 





eproden e i 
*⸗ 
— fee ar ——S— der, 
* anertann t werden fol, den behörig 
— de6 Einen im Gebiete des Undern 
nn — erg zu geftatten, uund ihnen den | 
£ zu enihen, als diefelben fi den 
"son welchem fie aufgenommen ' 
— * daß eine birefte oder in: 
fs © * nur gegen denjenigen Staat er⸗ 
Durch volterrechtswidrige Handlungen | 
verlu gemacht hat, — in Betrachtung 
daß © Gallen bem Großderzogthum Baden - 
wicht nu ie a Veranlaffung zu einer Verfügung 
' ihrer Mn Anwendung wie in ihren grund: 
te feiner Bürger ſowol, als bie 
8° Ampfinbichte verlegt, — fondern im | 
m mannihfahen Bewegungen der legten 
m bem Großherzogthum wie dem übri: 
ber, zewiſſenhaft allen völterredtli: 
1 dolle Genüge zu leiten, — in Er: 
l k write der Befuguiß, fondern in der un: 
jeden Landesregierung liegt, verwei: 
— geltend zu machen, und fo durch 
angemeffene Verfügungen die Rechte ber einzelnen Bürger, wie 
die Ehre und Selbitftändigkeit des Staats unverlezt und im: 
verkümmert — An nblihem Betracht, daß 
bei der unſrer Haudwerler aus den Staaten des 
Großpergostbums und nur die polijeiliche Gegenmaaßnahme 
übrig bleibt, den greßherzoglich badiſchen Unterthanen den Ein: 
tritt ia ben biefigen Kanton: zu verfagen, bis den St. Galli: 
fhen Bürgern, I wilde von bier ans, mm die erforderlichen 
den großherzoglichen Staaten oder dur 
Diefelben ſich bewerben, ohne Unterſchied ihres ®erufes der freie 
Eintritt im das Großherzogthum wieder gewährt ſeyn wird: 
verorbwen: Art,4. Allen großh. badiſchen Unterthanen ift vom 
10 db. M. an ber tt im ben Kanton St. Ballen verboten. 
Art. 2. Sämtlihen Behörden und Polizeibedienftetem wird befob: 
len gu wachen daß dieſem Verbote allenthalben machgelebt, und 
Dawiderban ſogleich über die Graͤnze zurufgewiefen werden, 
Den iſt nnterfagt, am großberzoglich badiſche 
Bürger Aufenthalts: oder Niederlafungsbewiligungen auszu: 
ftellen. Urt. 5. Diejenigen greßperzoglich badifhen Untertha- 
nen, melde bereits eine Niederlaffungs » oder Aufenthaltöbe: 
wiligung im Kanton erhalten haben, bleiben bei ihren von 
baber erworbenen Rechten unbedingt gefädst, rt. a. Ge 








— 
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1 Mai 1835. 
Namen bed Heinen Mathe. Der Staatöfhreiber: Hunger 


gemmärtige Verordnung fol den amtlichen Bekanntmachungen 


J beigerutt, “auch beſonders gebrutt, oͤffentlich augeſchlagen und 


am deu gewohnten Orten verleſen werden. St. Gallen, den 
Der Landammann: "Baunrgartner. Im 


bu bler.“ — Wenn die Nelereien, "die zu nichts führen, als 


| ‚bie Angehörigen der Nachbarſtaaten, berem Intereſſe ein gu⸗ 


tes Einverſtaͤndniß erfordert, zu erbitterm, noch lange fort: 


dauern, fo wird das Uebel, am deſſen Vefeitigung man’ do 


ernftlich arbeiten will, immer Ärger. Bon dem Vorort Hoft 
man fortwährend eine frieblihe Beilegung des Zwiſtes. Wenn 
geholfen werden fol, fo ſollte die Hälfe bald kommen; fonft 
‚wird fie auf größere Schwierigkeiten ftoßen. Die Wahlen Im 
Kanton St. Gallen feinen größtentheils im Sinne der päpft- 
lichen Yartei auszufallen, fo daß in ber That eine Firchliche 
Meaftion wahrfbeinlih wird, Der vormalige große Kath trägt 
gewiß, durch fein raſches radikales Benehmen, felber großen- 
theils die Schuld an diefen bedauerlichen Erfheinungen. In 
Luzern dagegen ſcheint bie alt»Fatholifhe Partei für bidmal 
noh zu unterliegen. Die berrfhende Partei wird mun aber 
wohl von den St. Gallifchen Ereigniffen einige Vehutſamkeit 
gelernt haben, Auffallend bleibt e8 immerhin, daß eine in: 
tolerante Bigotterie in der Echmeiz viel tiefer eingewurzelt 
it, als im füblihen Dentihland, und daß auch die religieu- 
fen Gegenfäze in der Schweiz ſchneidender und. zugleich hart⸗ 
näfiger einander auf dem Raume von wenig Stunden entge— 
gentreten als irgend anderswo. 
Griedhenlanb. 

* Münden. (Beihluß der Auszuͤge aus dem neueſten 
griehifhen Blättern) Nro. 59 (15 März) des Mational lie 
fert einen Aufſaz über die Vereinfahung der Abminiftration, 
die bei einem Volle von 7 bie 800,000 Einwohnern unter ben 
Minifterien und ihren Raͤthen und Sefretairen von 10 Kreidregie 
rungspräfidenten (Nomarchen) und Kreidbireftoren mit ihrem 
Verfonal, und unter biefen von a0 Diftriktspräfidenten oder 
parken mit ihrem Perfonal, noch abgerehnet die Bürgermei: 
fter (Demarden), die Magiftratöräthe und Gemeindebrvollmäd: 
tigten, nah dem neuen Gefeze beforgt wird, Mon diefen Beant: 
ten finden viele feine @efchäfte und gehen muͤßig, und doch ge: 
hen die Geſchaͤfte nicht, die geben follten. Aufhebung der No: 
marchen ſey zur Vereinfahung der Mafhine und zur MWermin- 
berung ber Koften vor Allem nothwendig, und die dadurch ver: 
mehrten Geſchaͤfte des Minifters könnten durch einen oder zwei 
Arbeiter mehr in feinem Departement beforgt werden. — Aus 
Wetolien folgt eine Veihmwerbefhrift gegen die Mißbräuche 
der Militaireinguartierung. Das Militaie ſuche ſich die beften 
Häufer felbft aud, Die Eparchen mweifen dann die Bewohner 
aus benfelben, und wenn ein koͤniglicher Befehl beſteht, daß die - 
Quartiere bezahlt werben follen, fo merbe er nicht befolgt. „Die— 
fed Unrecht läßt man Männer erbulden, welche dem Vaterlande 
fhon Alles aufgeopfert haben.” Die Beſchwerdeſchrift draft 
die Hofnung auf Abhülfe „durch den Könia’ aus, — Eine 
Sammlung aller von ben frühern Adminiſtrationen und Kon- 
greifen audgegangenen Beſchluͤſe und Verordnungen, ald Hülfe 
für bie Verwaltung und künftige Gefeggebung, ift ſchon unter 
dem Minifterinm Trikupis verordnet, aber noch nit geliefert 
worden. — Brief an die Nebaftion. Enrra, den 4 März, 
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Meine Herren! Mehrere Eleven ber Militairſchule haben zu 
wiederholtenmalen ihren Angehörigen Klagen und Beſchwerden 
zugeſendet, unter ihnen die Söhne von Kinos, Levadis und 
Levendis. Sie fehreiben, daß fie von dem Dffizieren und Al 
teren Eleven gemißhandelt, mit ungefunden Speiſen ermäbrt 
G reoga zör eiyas a9lia) und durchaus ſchlecht gehalten und 
erzogen werden. Beſſer fey ed, wenn man fie and der Anftalt 
gang zuruͤkzoͤze, deren Drganifation nicht gehandhabt mwerbe 
u. f. m. — Nro. 40. (19 März) Ueber Anftellungen. 
Unter der Türkenberrfhaft war bie Anzahl der zu öffentlichen 
Geſchaͤften Befähigten natürlich fehr gering, bie Noth ber Me 
volution brachte größere Webung: man mußte mit Wenigem in 
ſchwerer Zeit haudhalten; aber bie Unftellungen waren bem 
Parteieinfluß unterworfen, Das hätte mit einer feften Regierung 
endigen follen; „aber *) no heutiges Tages wird der Schmei: 
chelei, ber Liebesdienerei (oxevwera), der blinden Widmung und 
der Privatueigung ber Vorzug gegeben. Welche nun beim Ge: 
fühle, daß ihmen Unrecht gefchieht, noch etwas beſizen, die ſchwei⸗ 
gen und tragen; aber leider! find did Wenige, bie bei weitem 
Zahlreichern leiden Roth umd vermebren die Zahl der Unyufrie: 
denen. Beſſere Wahlen für die Aemter und Merbreitung ber 
Neigung fılr Landbau und Gewerbe wären die beiden ſicheren 
Mittel gegen diefes fih immer mehr verbitternde Mißbebagen. 
— Zur Vereblung des Weinbaus kat die Regierung 30,000 
Fehfer an Dieben aus den Rheinſgegenden beyogen, und vers 
theilt fie an die Weingärtner gegen Abgabe einer gleihen Zahl 
nah vier Jahren. — Beſchwerde gegen bie Obrigfeiten in 
den Provinzen von Meffenien, die im Geifte der alten 
Eobjabafiden dad Wolf drüfen, — Bei feiner legten Aumefen: 
beit in Nauplia bat Se, Majeſtaͤt auh dad Watfenhaus 
beſucht. Der National liefert eine ſchimmernde Schilderung 
von bem Zuftande beffelben, Die fih meben jenen Klagen 
über dad noch beffer bedachte Kadettenkorps feltfam ansnimmt; 
„Reinlichteit und Ordnung im Innern, bad Anfeben ber 





*) Der National gift für dad Blatt der Regentihaft. 
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Stärke und der Seſundheit ſtrahlt anf dem Autlize aller 
Eleven.” Im Jahrısss aber war „die Krankheit auf ihren 
Gefihtern gemalt, Schmuz in den Kleidern, Korruption in 
den Sitten ıc., was num Alles dem Direktor rn, Ravamanog 
verdanft wird,” — Im einem Artikel über das Minifterium 
wird die Mepuung audgefprohen, bie Zeit nahe, wo mit ber 
Thronbefteigung bed Könige die Nation ungefäumt fib verfammeln 
und wegen tadelbaften Betragens bie, fo ed trift, zur Rechenſchaft 
sieben werde, „Welche Minifter heute ihre Pflicht verjäumen 
und ungeftraft dad Wohl der Nation preisgeben, werden dann 
vor einem Zribunale fichen, das erihreflider (1gowsgwrepor) 
ald ale andern iſt.“ — Niro. a1 (25 März). Der Eotir wird 
befämpft, weil er es gewagt, die föniglibe Regentſchaft wegen 
ihrer Handlungen felbft anzugreifen, fiatt fib au den Mini: 
fter zu halten, dem fie bei Befeyung vor Nomardenftelen um: 
gangen hatte, — Auch die Minerva erllärt ſich gegen jeme 
Politit bes Eotir, „nach welcher die bisher begangenen Fehler 
nicht dem Minifter zur Laſt fallen, fondern von ber Regentſchaft 
felbft fepen verſchulbet worden.” — Diefer Tadel gehe aber hinter 
der Regentſchaft weg umb noch weiter, und werde den König 
treffen, wenn er flatt derfelben die Zügel ber Megierung er: 
greife — Hierauf Klage über die Gerichtsordnung, genoms 
men aus ber Dunfelbeit der Gelege, der Berwilelung ber Pro: 
jebur und ber. Entlegenbeit der Zribunale für die meiſten 
Orte. Wer z. B. in Livadia und Theben eine Streitiahe von 
einigem Belang hat, muß damit nah Athen. Als Hälfe 
wird vorgefhlagen, daß ber Demarch auch Friedendrichter ſeyn 
und ber gegenwärtige Friedensrichter mit feinen Affefloren das 
Zribunalder erſteu In ſtauz bilden ſolle. Dann würden bie 
gegenwärtigen Tribunale erſter Inſtanz zur zweiten u. ſ. w. 
Es bätte dann jede Gemeinde ein Friedensgericht, jede Epar: 
chie ein Gericht erfter, jeder Nomos ein Gericht zweiter Inftang, 
und der Dberappelhof fäße allein in ber Hauptftadt. — Die 
Einwohner von Nauplia winfhen, baf Er. Mai. fih in ihre® 
Stadt Frönen laffe. Sie haben eine Kommiffion ernannt, um 
Sr, Mai. ihre Bitte deshalb vorzutragen, 


GOTHA 


hat ihren hier unterzeichneten Agenten mit ben ndthigen Quittungen unb Fonds verfehen, nın den beireffenden Theilhab i 
gegend die Dividende vom Jahre 1855/55 mit 604g. * Bünfzig * Qundert, zu —* und ladet a zu Empfang dei Geldes Fo — 


AHugsburg, den 7 Mai 1855. 


[332] Bei Briedrig Eieiiasr in Leips 
ig ift fo eben or gen und in allen Bud: 
anbfungen für & nör. (10 Sur.) zu haben: 


Einige Urkunden, werden dusch J. F. 
betreffend die Geſchichte ber lutheriſchen 


Gemeinde in und um Halle, 
in ihrer Bildung und Bebrängung und bie Ber 
handlung ibres Paftors, bes Sam. Dr. Querife, 
Borläufig herausgegeben zur abgebrungeren 
Berthreidigung un en ber lurberis 
Then Gemeinde in alle und Naumburg. 


Aufforderung. 

Joſeph Bbdtler von Lippa in Böhmen 
aebbeng: in ben Belbzägen ber Jahre 1315 und 
ans Bätermeilter bei ber . K. eich. Armee 
in Deutſchland, wird erfucht, feine er 
Anna Böhın, geborne Goͤtier, Majortwirtwe 
a Dumäg, von feinem gegenwärtigen Aufents 

alısort in Kenntniß zu fegen. 


(975)? 








[950] ? Ger bie 


aber mit ben drei 





Schmerz zu würdigen. 


Joh. Gg. Attinger, Yacnt. 


(99) Buchhalter, Korrespondenten, Geschäftsführer, Rei. 

sende, sowie Handlungs-Commnis für Material, Tuch-, Wein-, Eisen-, kurze, 

Mode-, Manufaktur- und andere Waarengeschäfte, können jederzeit am rortheilhaftesten placirt 
+ F. L. Grunenthal in Berlin, —— 22— 


Nr. 54. 


[3 
Todes - Anzeige. 
Der Untergogene macht. allen feinen Verwandten, Freuuben und Befannten dem am 5 6. 
erfelgten Tod feiner geliehen Gattin, 


Johanna Friederike, geborne Graberg, 


von Augsburg, befannt. 

ingefgiedene zu Fennen das Glat hatte, vermag allein meinen Verluſt und 
Die Entislafene empfehle in Ihrem Bebete und Uindenten, mi felbft 

„ nbdern Ihrer fortbau 

München and Augsburg, den 6 Mai 1835. 


ernden Liebe, Freuubſchaft und Gewogenhelt. 


Michael von Streiter, 


tanigl. bayer. Gentralmalorx, Ebef des IngenieurdKorps i 
Eiviiwerdienfs Ordens der Daprriichen 8 — 
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Ye 132. 


sters auch rierteljährig;fArPrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl 
urn Alezander su 
ung, Brandgase Hr, 6. 
Inserate aller Art warden auf- 
nommen und der Baum siner 
altigen Zeile mit 9 kr. be- 
rechner, 


12 Mai 1835. 





Spanien. — Großsritaunien, 
proyeffet. Brief.) — Beilage 132, 


(Briefe aus Athen.) — Auberordeutliche Beilage Nro. 187. 
dam. — Gopreiben 


Rord Ruſſells Rede. OConnells Schreiben an das iriſche Bolt.) — Fraukreich. (Erfte Sizungen bes Pairk: 
Dentfgland. (Schrelben aus Frantfurt.) — Deſtreich. 
Der deutſche Bofverein von Nebenius. — Briefe aus dem Haag umd Amſter⸗ 


(Schreblben ans Wien.) — Griechenland, 


aus Darmflabt, Adreſſe ber erften Kammer. — N ans . — ae — UAntändigungen, 





Spanien 

Election.) Folgende Bebingungen iſt Carl V bereit an- 
zunehmen, wm bem Bürgerkrieg zu. beendigen: 4) Er wid zu 
Gunften feines Sohas abbaufen, der den Namen Earl VI an: 
ehmen würde. 2) Er will Spanien verlaffen, fobald die Re: 
gentin Ehriftime daffelde gethan haben wird. 3) Er willigt in 
die unmittelbare Verlobung feines Alteften Sohnes mit ber 
Vrinzeſſin Iſabelle. A) Er erfemnt bie bis zum Ableben Ferdi: 
ande VII kontrabirten und fonfolibirten Schulden an, 5) Er 
verſpricht volle und gänzlihe Amneſtie für politifhe Vergeben. 
6) Er verſpricht umverzäglihe Zufammenberufurg der alten Eor: 
tes zur Prüfung und legitimen umb definitiven Sanktion aller 
feit dem Tode Ferdinands VIL erfolgten Regierungsakten, die 
er ald von einer illegltimen Megierung andgegangen betrachtet. 
Ale andern durch Lord Elliot gemachten Vorſchlaͤge wurden von 

. Don Earlod zurifgemiefen. 

** Die neueften Nahrichten, von Verfonen mitgetbeilt,, bie 
Kürzlich in Baponne von Eftella augelommen find, melden, daß 
Die Truppen ber Königin unter Valdes am 25 April die Mafe 
der Sarliften in der Sierra Andea völlig gerftreut, und ber 
DObergeneral fih dann nah Eftella mit zwei Divifiomen begeben 
Habe. Die dritte Divifion unter Corbova verfpätete ihren 
Mari und fiel um 9 Uhr in der Nacht in einen Hinterhalt, 
wo fie von dem mict zu umgebenden Felſen aus ein beftiged 
Flintenfener auszuſtehen hatte, Endlich bahnte fie ſich doch nad 
Berluft von 50 Todten und mehreren Verwundeten den Weg. 
General Cordova ward in ben Schenkel, und Brigadier Loane 
gefaͤhrlich verwundet. Um 24 war Valdes mit Lord Elliot 
zu Bizen. 

Großbritannien. 

London, 4 Mai. Konfol. 3Proz. 92%, %- 

(M. Herald.) Um 4b. Abends ward ein Berbaftbefehl 
gegen bie Yrinzeffin von Beira, Don Carlos Schwägerin, and: 
geftelt, auf das Anſuchen Don Joſe Ruiz be Luzuriaga's, bes 
Tannt durch mehrere Flugſchriften für die Mechte des Don Ear: 
408. Luzuriaga fordert jezt dem ihm verfprodenen Lohn. Waͤh⸗ 
eemd die Bauiffs gerade in der Wohnung der Pringeffin war 
ven, fuhr zufällig ber fpaniihe Geſandte durch bie Straße. Ein 
gerade anweſender Eity-Kapitalift übernahm bie Buͤrgſchaſt fir 
Ihre t. Hoh. Die Pringeffin hatte am 6 d. mad Italien ab: 
zeifen wollen, jest aber haben ihre Freunde fie bewogen, biefen 
Scritt aufzugeben, und die englifhe Megieruug zu bitten, auf 
einem Kriegsihiffe fie fiher nah Hamburg führen zu laffen, 
Lord Palmerfton bewilligte dis Gefuch augenblitlih: Der na: 


tärlihe Schmerz ber, Prinzeffin über jenen ihrer Perfon auge: 


thanen Zwang warb noch vermehrt durch eine von Don Carlos 
eingelaufene Mittheilung, wonach Lord Eliot ihn im Namen 
des Herzogs von Wellington aufgefordert hat, auf fein Kron: 
recht zu verzichten und ben Kriegsſchauplaz zu verlaſſen. Don 
Earlos, ber ben Vorfchlag mit Unmillen von fi wies, war 
doppelt erftaunt, daß fo etwas von bem Herzog von Welling⸗ 
ton Fam. Dagegen nahm er feinen Anftand in bie Wuünfce 
wegen eines menfhlihern Kriegführens einzuftimmen. 

(Blobe.) Wir haben beute die ohne DOppofition erfolgte 
Wiedererwählung dreier Hauptmitglieber der Regierung anzu: 
zeigen — eines im jedem Theile des Vereinigten Königreiche, 
Lord Homwid warb für die nörblihe Abthellung von Northum: 
berland gewählt; Sir John Campbell für die Stadt Edin- 
burg; Hr, Perrim, der iriſche Attornep⸗General, für die Stadt 
Caſhel. Mon ben englifhen Wahlen find jezt nur mod. zwei 
unentfhiedben. Wir hören aus verfchiedenen Quellen, daß Lord 
Morpeth fiher barauf zählen kan, in Welt: Miding mit bedeu- 
tender Mehrzahl durchzudringen. Ron Devoufhire find noch 
keine weitern Nachrichten eingelaufen.. Wenn wir aus dem im 
einem Ereter:Blatte gelieferten Nachweiſungen einen Schluß zie⸗ 
heu dürfen, fo ift die MWiedererwählung Lord John Ruſſells 
ziemlich ficher, obgleih die Majorität wahriheinlih nicht fehr 
bedeutend ſeyu wird. Die Wahl des irifhen Solicitor:General, 
O'Loughlen, ia Dungarvon, wird, mie es fheint, von Hrn. 
Galwap betämpft; bad Erperiment wird aber in Rauch aufge: 
ben. Die fhottifhen Wahlen werden, mit Ausnahme der von 
Leith, nicht beftritten werden. Die Tories ſchienen es nicht 
für klug zu halten, ihre Stärke an irgend einem andern Plaze 
zu meffen. (Wir bemerten, daß bie geftern gemeldete Wahl in 
Nord⸗Eſſer, die auf den Torp Elwes fiel, dadurch veranlaft 
ward, daß Hr. U. Baring, der Handelsminifter unter dem 
Veelſchen Minifterium, zur Pairie erhoben wurde. Bis jezt 
alfo Haben bie Meformer noch keines ihrer Mitglieder ver: 
loren.) 

Die Blätter machen jegt bie Korrefpondeng inäder Sache 
Lord Alvanlep’s gegen Hrn. D’Connell bekannt. Es ergibt ſich 
baraus, daß Lord Albanley fih auf dem Lande befand, ale er 
D’Eonnels Rede erhielt. Sogleich richtete er einen Brief an 
ihn, worin er ihm fagte, die von ihm (Ulvanlep) an Lord Mel: 
bourne geftellte Frage ſey rein politifher Natur geweſen; 
D’Connell habe baranf in einer Weife geantwortet, bie er nicht 
unbemerkt vorübergehen laffen dürfe; zwar wife man, baf 
D’Eonnell das Recht in Unfpruch nehme, ungeftraft zu infuls 
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tiren, und er (Alvanley) hoffe kaum, ad er bei ihm eine Aus⸗ 
nahme mache; dennoch fordere er von ihm die Genugthuung, 
die jeder andere Gentleman gewähren wuͤrde. Als O'Connell 
auf dieſen Brief bis zum 28 nicht geamtwortet hatte, ſandte 
Obriſt Damer, der Sehundant Alvanlep's, einen Mahnbrief an 
ihm, der gleihfald unbeantwortet blieb. Jezt machten 2a Mit: 
glieder von Brooke's Klubb, am ihrer Spise Mlvanlep felbft, 
die fehriftlige Aufforderung an die Worftände, eine Berfamm: 
lung zu berufen, um bie Sache in Erwägung zu ziehen. Die 
Vorſtaͤnde (unter ihuen bie Lords Duncannon und Aibemarle, 
und die Unterbausmitglieber I. Bong, E. Elice, R. €. Fer: 
guſſon) mwiefen das Seſuch vou ber Hand, da ed reine Privat: 
ſache fep. Der Globe fagt, eine Berfamminng wuͤrde ein 
noch haͤrteres Urtheil ausgeſprochen baden, da Lord Mivanley 
feinem Schreiben um Senugthuung gleih neue Beleidigungen 
angehängt habe, die D’Eonnel nur mit Stillſchweigen babe 
beantworten Finnen. 

Aus ber Dede, bie Lorb John Ruffell am ı Mai in ber 
MWahlverfammiung von Devonfhire in Ereter hielt, heben wir 
folgende Stelle aus: „Das bisherige Spftem bat die Werbrei⸗ 
tung ber proteftantifchen Meligion in Irland nicht befördert; 
es ift im politifher Beziehung verderblich, ergeugt mur Zwie⸗ 
trat und Blutvergießen, und entfrembet uns die Nation, 
Es ift Seit, es zu ändern und eim beifered zu verſuchen. Der 
Zehnten muß erleichtert, feln Ertrag zum Theil auf allgemeine 
Erziehungsjwele verwendet werden. Können wir fo wohlfeilen 
Kaufes, unb indem wir nur thun, was recht ift, bie Anhäng: 
lichteit der Irlaͤnder gewinnen, fo wäre ed unverantwortlic, 
wollten wir die Gelegenheit verſchmaͤhen. Mein Antrag auf 
Appropriation bed Ueberſchuſſes der Kirheneintiinfte warb von 
Srn. O'Connell unterfiägt. Daraus mil man mir einen 
Vorwurfmahen. Muß eine Sache ſchlecht fern, weil O’Tonnel 
fie .beförbert? (Stimmen aus dem Haufen ber Blauen: Fa! 
ja!) — Benn das ber Fall ift, was fagen mir zur Meform: 
bil? Mard ſie nicht von den Leuten angefochten, die ſich jet 
erbieten, bad Land in ihrem Geifte zu verwalten? Haben nicht 
O'Connell und 30 bis 40 andere irifhe Parlamenteglieber mir 
geholfen, die Reformbill burhambringen? Was die Zufunft bes 
trift, fo babe ich mich gegen O'Connell zu Nichts verpflichtet, 
Lord Melbourne ift nicht Aber gewiſſe Bedingungen mit O'Con⸗ 
nel einig geworden, Wenn wir aber Maafregeln vorfhlagen, 
welche wir für England und Irland erſprießlich halten, fo wer: 
ben wir bavon nicht abweichen, weil O'Connell fie unterfhüst, 
Niemand im Haufe ber Gemeinen, etwa Lord Stanley ausge 
nommen, bat ſich mehr als ich gegen bie Aufhebung der Union 
ausgefprohen. Ih mirde O'Connell's Beiſtand nie erfaufen 
durch ein Nachgeben in einem Punkte, den ich für das öffent: 
line Wohl verderblich erkennte. Wißt Ihr von feinem Staats: 
manne, dee. O'Connell'n nachgegeben hat? Ih will En einen 
nennen: es ift ber Herzog von Wellington. Im Jahr 1829 
erklärte er, die Emanzipation ber Katholiken werde die Meligion 
und bie Kirche des Landes zerſtoͤren. D’Eonnell organifirte 
eine Verbindung gegen bad Seſez, bie bald fo ſtark wurde, daß 
der Herzog von Wellington es für gefährlich hielt, anf reinem 
MWiderftand zu beharren, der zum Bürgerfriege führen Fonnte, 
Mellington und Beel gaben O'Connell'n nad. Sie beugten 
fih vor dem mächtigen Willen bes iriſchen Volkes. Sie fagten: 


„Unfere Meynung iſt nicht geändert; unſere Beforgnif aber 
nimmt an; wir wollen feinen Bürgerkrieg, und gebem licher 
nah in einem Yunfte, ben wir doc für mwefentlich halten zum 
Heile ber proteftantifhen Verfaſſung bes Landes,” Gage ih 
etwas Wehnlihes? Nein, im Gegentheil — wenn ih fühle, 
daß ich im meinem Recht bin, fo troge ich der gangem iriſchen 
Agitation. Ich appellire dann an das Parlament und an Eug⸗ 
lands Macht gegen bie Macht der Volfdanfregung. Wenn ih 
aber fühle, daß Irland bedrängt wird, gebe ich mac, nicht der 
Gewalt, fondern bem Recht.“ 

Folgendes find weitere Stellen aus D’Tonmells gefterm 
erwähnten Schreiben an das irifhe Wolf, batirt Dublin, 
ben 38 April: „Ein neuer Tag fängt au über uns zu feinen, 
ein neues Zeitalter eröfnet fih für Iceland, Ein Minifterium 
ift gebildet, das durch feine politiichen Grundſaͤze, wie durch 
feine politifhen Iutereffen, verpflichtet if, Irlanb Gerechtigkeit 
widerfabren zu laffen. Ich trete vor das Moll, um mid für 
den ergebemen Unterftäger diefed Minifterinms zu erflären. Ich 
habe des Königs Miniſtern meine angekaufte, untäuflicde, un» 
bedingte Stimme verfihert, Ich babe keinen Wertrag mit ih⸗ 
nen abgeſchloſſen, babe ihmen keine Bedingungen geftellt. Es 
ift mir genug, daß alle ihre politiſchen Grundfäge und Interefs 
fen identifh find mit einer guten Megierung, mit GSerechtigleit 
für mein gelichtes Vaterland, Die Ruhe, bad Blül, die Frei- 
beit Irlands ſcheinen mir ebenfalls identiſch zu ſeyn mit ber 
Erhaltung bes gegenwärtigen Minifteriumd. Da ih es aber 
weber für Aug no für noͤthig gehalten habe, bem Miniſterium 
Bedingungen ju ftellen, fo wird man mic fragen, welche Vor⸗ 
theile ich ven demfelben für Irland erwarte. Auf biefe Frage 
tan ich eine buͤndige Antwort ertheilen. Ich erwarte von dem 
gegenwärtigen Minifterinm folgende Wortheile für Frland: 1) 
daß bie Sewalt und die Anmaafungen der blutbärftigen Orans 
gepartei augenbliflih aufhören müſſen. 2) Daß bad Land 
nicht mehr buch feine unverſoͤhnlichen Feinde regiert werben 
wird, 5) Die Gerechtigfeitäpfiege in Irland wird gereinigt 
werden, 4) Die hoͤchſten Aemter werben nicht mehr dur bie 
geiſt⸗ und verbienitlofen Feinde Irlands mißbraucht werben. 
5) Von den Perfonen komme ih auf bie Maafregeln: Der 
erfte Srundſaz, ber von des Königs Miniftern auszufüh⸗ 
ren, iſt der große Grundſaz, daß ber Ucherfhuß der Einkinfte 
der beitebenben Kirche für andere Zweke vermenbet wird, 6) 
Die große Frage ber definitiven Aufhebung ber Zehuten liegt 
in den Händen vom Miniftern, welche fi verpflichtet haben 
und entfchloffen find, der katholiſchen Berölterang bed Landes 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 7) Das gegenwärtige Mi⸗ 
niſterium bat fih öffentlig und unwiderruflich zu einer durch⸗ 
gängigen Meform aller Mifbrände im dem Korporationswefen 
verpflihtet. Noch manche andere Vortheile Tiefen ſich anfuͤh⸗ 
ren, welche Irland zu erwarten hat; ich halte es aber nicht fir 
möthig, fie aufzuführen. Seit beinahe 700 Jahren it bad um 
gläklihe Irland unterdruͤlt und tprammifirt worben. ches 
Berbreden, das ein Land gegen ein anderes begehen fan, wurbe 
dur beittiihe Unterbräfung und Tpranmei gegen Irland. bes 
gangen; und es if eine Partei in England, bie Torppartek, 
welche bereit it, ſich darnach fehnt, es boshaft winfdht, alle 
biöherige Tpramnel fortzufegen, und, wo möglich, noch zu er» 
ſchweren, als ob fie noch im den erften Jahren ihres Ablen Wer— 
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tes wäre, fo frifch und men ift ihr Geluͤſte wie bei ihren Vorgaͤngern 
vor ſechs hundert Jahren. Nun gut, von dieſer Tprannei hat und 
dad neue Miniſterium befreit, Die Niederlage unferer giftigen 
Feinde fand ftatt bei einer ixiſchen Frage. Irland, bad unter ihrem 
Verdrechen litt, warb duch gerechte Wiedervergeltung auch ihre 
Strafe. Dad neue Minifterium iſt gegrüämbet auf den Brumbfag.ber 
Serehtigteit gegen Irland, Es verbanft feine amtlide Stelung 
der verfprochenen Abſtellung der iriſchen Beſchwerden, daher wir 
anfrerfeitd verpflichtet find, ihm jebe hilfe im ber Leitung nicht 
blos der inneren Angelegenheiten Iriande, fonbern der Angele 
geuheiten bed Reichs im Ganzen zu geben... Dad Irland feit 
Yahrhunderten mishandelt, mißregiert, gertreten und gepluͤn ⸗ 
dert worden, warb in jemer unglätfeligen Seit der legislativen 
Union von Jedermann zugeſtanden. Die Union warb als Heil⸗ 
mittel gegen alle unſere Leiden geſchildert. Die Erfahrung bat 
gezeigt, daß fie ihren Zwek wicht erreichte. Statt Irlands Leis 
den zu mildern, hat ſie dieſelben erfchwert. Irland if, nad 
einer fünfumbbreißigjäßeigen Erfahrung, die ed von ber Union 
gemacht, in einem hälflofern und jammervollern Zuſtand als 
zuvor. Deswegen drangen ‚wir Depealer im Hauſe der Ges 
meinen auf bie Aufhebung ber Union. Mir fagten: Ihe habt 
alle Berfpregungen gebrochen, jede Erwartung getaͤuſcht, ihr 
habt und Elend, Swietraht, Armuth, Huugersnoth gebracht; 
laßt und jest und felbft verwalten, durch unfer einheimifches 
Parlament. Wir unterlagen gegen eine große Mehrheit. Die 
meiften Gründe, bie gegen und angeführt wurden, waren falfch. 
Einer nur, ein einziger, erſchlen mir als ſchlagend. Er kam 
von den wahren, zeblichen Meformern, und geritört die Grund: 
lage, auf welche wir unfer Verlangen geſtuͤzt hatten, Wir ber 
ftauden darauf, daß bie Probe mit ber Union durchaus miß: 
lungen fey, Die einzige vernünftige Antwort war, daß 
diefe Probe mie anf reblihe Meile angeftelt worden fep. 
Es warb mit Wahrheit gefegt, dap bis zum Fahr 1829, ald 
die Emanzipation abgebrumgen wurde, bie Union nie vollikän- 
big gewefen. Ihre Hauptbebingung, die religienfe Sleichheit, 
war bid babim umerfüllt geblieben. Es ward gefagt, und mit 
Wahrheit gefagt, baß während der darauf folgenden Torp⸗ 
herrſchaft, von 1820 bis zur Entlaffung bed Herzogs von Mel: 
lington, keine redliche Erprobung der Union möglich geweſen 
fev. Es ward, ebenfalls nicht ohne Wahrheit, Hinzugefügt, daß 
als die Whigs zur Gewalt kamen, die dur den verlangten 
Widerruf (repeal) veraulaßte Aufregung und bie übelberathene 
Weiſe, wie man diefe Aufregung wieberfhlagen wollte, einen 
Zuftand der Dinge gefhaffen, der eine unparteilſche Erprobung 
der Union durch Erfahrung abermald verhindert habe, Es 
warb daher geſchloſſen, daß von Euglaͤndern nicht ermartet wer⸗ 
ben Tonne, fie werden für die Aufhebung der Union flimmen, 
ehe mod anf bie rechte Weiſe ein Werfuch gemacht worden, ob 
Irtaud durch ein vereintes - Parlament gut beherrſcht werben 
könne. Kommt alfo, nitine Landsleute, lommt, laßt uns die 
Min iſter einladen, ihren Verſuch anzuſtellen, vol und redlich, 
und mit der Raſchheit, mit der es ſich thun laͤßt. Alles Fan 
nicht auf Einmal geſchehen. Man muß ihnen Zeit laſſen, und 
wir werben fie ihnen laſſen, vorausgeſezt, dab fie redlich ans 
Werk gehen. Hier bin ich, vollkommen entſchloſſen, Alles, was 
ich Tan, zu dem Erfolge diefes Verſuchs beigutragen. Wenn 
Die Union eime gute Megierung, und Damit Ruhe und Oldt in 


Irland hervorbriugt — eim Erfolg, dem ich ſehnlichſt hoffe, ben 
ich aber noch nicht verbärgen Fan — fo iſt Alles, was wir mit der 
Aufhebung ber Union bezwelten, verwirklicht. Wenn aber ber Ver— 
ſuch mißlingt, nun, dann werben wir bie Aufhebung mit Dons 
nerſtimme verlangen, und. werben in biefem Rufe alle vernünftigen 
und rechtſchaffenen Staatsmäuner Großbritanniens für ung ha⸗ 
ben, .. (Hier folgt dann die geftern mitgetheilte Stelle, wonach bie 
Korporationdreform als bie erfte und bringendfte begeichnet wird, 
Dann fährt D’Eonnel fort;) Die Vortheile, welche Irland 
wahrſcheinlich von bem gegenwärtigen Miniterium erhalten. 
wird, bie Moxtheile, bie England und Schottland zu Theil wers 
ben muͤſſen, wenn bie Minifter ſich erhalten, fucht man auf eins 
ben englifhen Dligarhen und politifchen Blinberern laͤngſt vers 
traute Weife zu hintertreiden. Wenn je in dem legten drei 
hundert Jahren eine niedrige und felbftiüchtige Partei im bie 
ſem Sand ihre perfönlichen Intereffen im Gefahr fah, erhob 
fie das Geſchrei gegen bad Yapftikum. Die Katholiken werden 
beſchulbigt, fie wollten bie proteftantifche Kirche in Irland plüns 
bern, während wir nichts wuͤnſchen, als daß ihre Zemporalien 
auf bie Vefriebigumg der geiſtlichen Bebärfniffe aller Proteſtan⸗ 
tem befchränft werden. Bir geftehen unbedingt zu, baf alle 
beftehendben Rechte geachtet, und daß jedem Proteftanten in Ir: 
land religieufer Unterricht und Beiſtand geleiftet werben folk; 
Bilden bie Sinefuren nothwendige Theile bed Proteſtantis⸗ 
mus? If ed zu dem Zweken bed Proteftantismnd nöthig, Hun⸗ 
derte von Griftlichen gu bezahlen, die für ihren reihen Gehalt 
feine Pflichten zu erfüllen haben? Iſt es Plimderung, zuerſt 
für ale geiftlichen Bebärfniffe zu forgen, und bauı ben Ueber⸗ 
ſchuß zu Zweken der Erziehung und Sittlichkeit angumenben ? 
hier ift dad Dilemma, in bad bie englifchen Kein-Papſtthuu— 
Leute gefezt find. Eutweder muͤſſen fie behaupten, daß bex Pros 
teſtantismus zu feiner Erhaltung Sinekure⸗Geiſtliche bedarf, wo⸗ 
mit fie die Helligkeit ber Religion zu einem gemeinen Silk: 
ner: Handwerk herabwuͤrdigen, ober fie muſſen erflären, daß bie 
Anwendung bes Kirchemüberfchuffes auf fittliche und religieufe 
Erziehung deu Proteſtantismus felbft vernichte. Man dat ge 
fagt, bie Katbolifen wuͤnſchen die Einkuͤnfte ber proteftantis 
ſchen Geiftlichen für ihre eigene Kirche zu erlangen. Nie gab 
ed eine gröbere Verlaͤumdung. Die Katholiten hegen wicht nur 
keinen Wunſch darnach, fondern fie verwerfen und verachten 
biefe Gelder, ja fle willigen von ganzem Herzen in eine ſolche 
Verwenbung des Ueberſchuſſes, wodurch jede Anwendung jener 
Fonds für bie katholiſche Kirche unmoͤglich werde. Volk von 
Irland, laßt und der gegenwärtigen zochwichtigen Kriſe würdig 
und benehmen. Laßt uns alle vergangene Swietracht, alles Un⸗ 
secht vergeffen. Laßt und und reihen um ein Miniſterium, 
das ein neues Zeitalter verſpricht, ein Zeitalter der Gerechtig⸗ 
keit und ber Verſoͤhnung ‚für das iriſche Voltl. Das neue Mi— 
niſterium ſteht in einer ſehr ſchwierigen Lage, und bedarf der 
Huͤlfe aller —— der Reform und der Verbeſſerung. Moͤge 
Aland ein Theil fı Stärke und Gewähr werben, und mo⸗ 
gen die Min iſter ihrer gegen a. fo ver abren, daß je 

aachher ſtolz anf dem Frieden, das Glüf Irlands, als auf I 
— Inrüffeben tönnen, und — wird dautbar fie als bie 
Erſten feiner Woblthäter anerkennen.” 

Fraukreich. 

Baris, 6 Mai, Konſol. 5Proz. 107, 95; 65Proj. 81, 90; 

Balcoumets 98, 90; fpan, ewige Nente 50%; spray, 1’ 
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(Temps) Um 5 Mai fah man fon am frühen Diorgem 
Leute and dem Wolfe und alte Militairs zur Feier bes Jahres: 
tags des Todes Napoleons Immortelenfränge am Fuße ber 
Bendomefänle nieberlegen, Ciner unter andern befeftigte mit 
einer langen, gabelförmig ſich endigenden Stange an jebem 
ber vier an den Een angebradten Wbler einen Kranz mit 
Trauerfior umwunden. 

Ju der Sizung ber Deputirtetfammer am 5 Mei 
berkhtete die Kommiffion über bie ben Tag zuvor au fie er: 
foläte Verweiſung ded iften Urt. bed Entwurfs über bie Fluͤſſe 
aunbitrug -auf Mieberanufuahme der Erörterung au, Für bie 
Garonne werben auf 40 Jahre mach einander je 600,000 Fr., 
für die Schelde 1,800,000, für bie Mofel 1,000,000, für bie 
Ill 1,400,000 Fr. bewilligt. 

Dre von ben HH. Auguis, Ifambert, Bolberp, Teulon, 
».Rauck, Koechlin, Defabes, Salverte und mehrerm andern ein: 
gereichte Worfchlag zu einer Wahlreform ward am 5 Mai von 
allen Bureaur ber Kammer verworfen. In einigen Bureaur 
war bie Erörterung bes Vorſchlags fehr lebhaft. Er lautete; 
„Bon Promulgation gegenwärtigen Geſezes an nehmen bie 
Geſchwornen und andere, anf bie in Folge bes Geſezes vom 
22 Jun. 1855 aufgenommenen Liften eingetragenen Bürger an 
ber Wahl ber Departementsbeputirten Theil,” 

Temps, (Pairsproseß.) Gegen Mittag am 5 verließen zwei 
Abtheilungen ber Munizipalgarbe bie Kaferne ber Straße Tour⸗ 
non... Eine rät ald Patrouille gegen bie Bruͤlen, bie anbere 
im ben Hof bed Enrembourg, wo fich bereits ein Bataillon bed 
37ften Linienregimentd und bad Bataillon ber Grenadiere ber 
after Legion ber Matiomalgarbe befinden, Wir erfennen im 
Hofe ben General Rhuliere, Kommandanten des Furembourg 
und ben Obriften Marmier, von Offizieren und Abjutanten am: 
geben. Kr. Ihierd geht zu Fuß durch die Menge und begibt 
fib in den Saal und nach einem gefaßten Ueberblil in eine der 
vorbehaltenen Galerien. Der Saal iſt gut beleuchtet, bie 
Galerien find von Menfchen angefült, ſtil mit dem Schau: 
fpiele beſchaͤſtigt, das fih vor ihnen entwileln fol, Man 
fiebt Heine Damen. Auſ ben Bureaur m. f. w. liegen Alten 
aufgebänft. Einige Adrolaten fteben an den Schranken, wor: 
unter Hr. Benoit von Verſailles; fie ſprechen leife untereinan: 
der. Auf ben Ballerien bemerken wir bie HH. Coulmann, 
Merilhou, Duvergier de Hauraune. Hr. v. Choiſenl ift ber 
erſte Pair, der eintritt; ihm folgen bie HH. v. Montiofier, 
de Caſtries, v. Turenne. Munizipalgarden balten bie zwei 
Undgänge ber Kammer befezt. Um halb 1 Uhr treten bie Be: 
ſchuldigungszeugen ein. Darunter find zwei Lancierd, zwei 
Nationalgardiften, mehrere Offiziere ber Linie und zwei Grauen. 
Bald kommen aud die Entſchuldigungszeugen, an beren Spize 
Hr. Arago, Mitglied des Inftituts; hinter ihm Obrift Gallois, 
Hr. Higennet, Hr. Grégoire, einer der Mebakteure bed Nas 
tional, Enblih führt man bie Angeklagten ein, zuerſt bie von 
Lyon und. Et. Etienne, eimer immer hinter dem audern, fo 
daß jebeemal ein Soldat vor jebem geht. - @irier ber erften iſt 
sr. Hugon; ihm folgt Hr. Beaune, ben Arm in ber Schaͤrpe 
tragend; Hr. Fagrange, ein junger Mann von auffallendem 
Geſichte, mit reihen weit herabhängenden Lolen, von dem man 
viele Züge großen Muths und feltener Unerfohrofenheit erzählt, 
Darauf kommen bie HH, Eavalgnac, Guinard, Kerfaufie, 


Marraft; ihnen folgen bie Unteroffiziere von Luneville. Ulle 
Ungellagten find mit einer gewiffen Eleganz und befonberer 
Meinlichteit gefleibet; bie Ungeflagten von Lyon tragen Wachs⸗ 
tuhmäzen mit eimer rothen Schnur. Die Parifer Angeklagten, 
bie nach ihnen eintraten, Müzen von polnifcer Form, mit 
flldernen Schnuren. Einige tragen rine Rotarde, Ein Huiſ⸗ 
fler führt die HH. Marraſt, Beaunc, Guinarb; Neben und 
Berrier Fontaine, Mitglicber des Vertheidigungerathe, aus 
dem Saale, Die Ungellagten von Paris wechſeln einige kurze 
Worte mit-benen von Lyon, und alle grüßen ihre Entihulbi- 
gungsdzengen, oder reichen ihnen bie Hand. Ein junger Mann 
von blühenden und fanftem Wusfeben zieht eine rothe Miüge 
von phrogiſcher Form aus ber Taſche und fest fie auf. Um 
bald zwei Uhr ruft ein Huiſſter laut: ber Gerichtshof, meine 
Herren! Niemand fieht auf. Hr. Padguier nimmt ben Präfi- 
dentenftußlein, Die Paird treten ein, und;befegen ihre Pläge; zwei 
Bebiente führen Hrn. Barbe Marbois bei feiner großen Schwaͤche. 
Nachbem bie Pairs fien, werben bie Staatdanwalte Martin, 
Chegarap, Frank Earre, Plougoulm und be la Fournuelle im 
isrer rothen Umtölleibung eingeführt; Hr. Berville, in ge 
woͤhnlichem Fraf, folgt ihnen. Der Präfibent nimmt baum 
ben Namtendaufruf der Paird vor, (Wir werben bie Namen 
der 160 Auweſenden nachtragen.) Sr. v, Lascours: „Ih 
bitte umd Wort, „Der chremwertbe Pair erklärt, er ſey von 
dem Angeklagten Armaud Marraft ald Zeuge geladen worden, ba 
er aber weder zu Gunſten biefed, noch zu@unften ber anbern Au⸗ 
geflagten etwas mitzutheilen wiſſe, fo glaube er nicht, auf feine 
richterliche Eigenſchaft verzichten zu muͤſſen. Marſchal Lobau, 
der von Guinarb ald Zeuge aufgerufen war, gibt eine aͤhnliche 
Erklärung. Hr. Eauhp ruft noch einmal bie abweſenden Paire 
auf. (Wir werben ihre Namen nahtragen.) Der Präfident: 
„Die Audienz ift eröfnet, Ich ermahne alle Auweſenden in biefem 
Mauern, während ber Debatte achtuugsvoled Stilihweigen zu 
beobachten, Ich breite num zum Werbör ber Angellagten.“ 
Der Präfident ruft fie bei ihrem Namen und beginnt mit de⸗ 
nen von der Kategorie von Lvon. Die meiſten verbinden mit 
der Angabe ihrer Namen bie ber von ihnen gewählten Ber— 
theidiger. Alle drüten ih mit Anſtand umb Feſtigleit aus. 
Der Uingeklagte Anton Girarb antwortet zuerſt, barauf ber 
Ungellagte Carrier, ao Jahr alt, Geibenfoffarbeiter zu Lvou, 
unb feit 13 Monaten in dem Befängnife ber Staatsgewalt 
wohnend. Der Bräfident: „Dis if fein Wohnort.“ Ear- 
rier: „Verzeihen Sie, Hr. Präfident, ich habe feit 15 Monaten 
keinen andern.” Der Angellagte Martin erklärt, er wähle 
ſich zum Vertheidiger Hm. Woper d'Argenſon; der Angeklagte 
Beaune Hru. Hudry de Puyravean, Deputisten; Hugom 
Hru. Trelat; Ravachol Hm. Mafpail; Lagrange Hrn. 
Earnot; Tourres Hrn, Peter Berour; Lange und Mar i— 
gue Hru. Eormenia, Deputirten. Unter den von den Au⸗— 
gellagten bezeichneten Wertbridigern bemerten wir noch bie Na⸗ 
men der HH. General Tarapre, Brudere, Legendre, Deputirter, 
Lebean, Buchcz, Armand Earrel, Bouchotte Maire von Mer 
u. ſ. w. Der Ungellagte Rodzinski, ein polniiher Flücht- 
ling, beantwortet mit Mühe die Fragen des Praͤſidenten. Er 
erflärt, er fen im Litthauen geboren und 56 Jabre alt, Der 
Präfident: „Wo halten Sie ſich auf? Wo wurden Sie vexr— 
haftet?” Beaume: „Rockzinski ift ein polniſcher Fliichtling, 
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Er ..; niet in — er kam von Alexandrien, als man 
ihn im Lyon verhaftete, wo er im Moment ber Aprilvorfaͤlle 


durkreidte.” Hr. Chegarav, Generaladvstat: „Wir tragen 
daranf an, biefem Angeklagten eimen Dolmetiher zu geben.‘ 


Noir erflärt, er fey GSeiſtlicher, Erlaplan und Profeffor am 


Kollegium von Montelimtart. Er habe Hrn. Benoit, Adroka⸗ 
ten vom Werfailles, zum Vertheidiger gewählt; da aber im Pror 
seh ernfte, ſeinen Prieterftaud betreffende Fragen vorfommen 


Fönnen, fo wolle er noch als zweiten Wertbeibiger Hru. Lamen: 


nais. Nach ben Ungeflagten von Lyon kamen die vom Gt. 
Etienne, Grenoble, Arbois, Beſanfon und Marfeille vor, 
darunter die HH. Imbert und Maillefer, Mebatteur des Peuple 
fonverain. Sie beſtehen emergifh im Namen ihrer Mitange 
Hagten auf der freien Wahl ihrer Vertheidiger. Unter ber 
MParifer Kategorie, bie num folgt, erflärt der Angeklagte Cavaiı 
gnac mit Bewer: „Ich werde fo lange nicht antworten, ald 
Sie unferm Verlangen in Bezug auf bie freie Wahl unferer 


Vertheidiger nicht entſprechen.“ Alle übrigen Ungeflagten von 
Paris erklaͤren dieſelbe Weigerung, anf dieſelben Beweggründe 


geftäst. Hr. Marr aſt ſteht anf ben zweimaligen Aufruf ſei⸗ 
ned Namens nicht auf, und antwortet nicht; feine Anweſenheit 
wird nur durch einen Huiffier konſtatirt. Mehrere andere Un« 
gellagte beobachten daſſelbe Stillſchweigen. Die Ungellagten 
von Luneville und Epinal, wovon die meiften Unteroffigiere: 
uniform tragen, verweigern ebenfalls bie Antwort auf ihren Ne: 
mensaufenf. Derfräfibent: „Ih erinnerejest bie Wertheis 
diger, daß fie nichts der Achtung der Geſeze Widerſtrebendes thun 
dürfen, und ſich mit Anſtand and Maͤßigung aus zudruͤken haben.“ 
Der (Eponer) Angellagte Beaume: „Ich verlange das Wort. Ich 
and meine Mitangeflagten wunſchen, baß unfere Frauen, unfere 
Mütter, unfere Schweſtern in biefen Saal zugelaffen werben. Bei 
allen politiſchen Prozeſſen find bie Familien ber Augellagten 
zugelaſſen worden. Ich hoffe, daß Sie und biefe Wergünſti⸗ 
gung nicht verſagen werben. Meine Frau legte 120 Lienes 
zurät, um mich zu ſehen.“ Der Praͤſident: „Das Verlangen 
das Sie ſtellen, fit Ihrer Vertheidigung durchaus fremd; es 
gehört micht Hieher, und der Gerichtshof hat ſich nicht damit 
zu befhäftigen. Der Serichtshof ift gewohnt, Feine Frau zu 
feinen Sizungen zupnlaffen.” Gr. Martin: „Bir glauben 
nicht, daß der Serichtshof fih über bas Verlangen ber Ange⸗ 
Tlagten zu berathen babe, Die polizeilichen Beitimmungen ſte⸗ 
den bem Hrn, Präfibenten gu. Jedermann fieht ein, baf je: 
ed Verlangen im Intereffe der Ordnung wicht bewilligt werben 
tan, Deringeflagte Eavaignac wil fprehen, Der Präfldent er⸗ 
Härt ibm, er habe bad Wort nit. Die Uingeflagten Beaune, 
Desgarnier, Canffidiere m. U. verlangen die Einführung ihrer 
Wertheibiger, der Herren Woper d’irgenfon, Mafpall, Ar⸗ 
manb Garrel, Legendre, v. Cormenin, La Mennaid. Der 
Seneralprokurator glaubt, wenn bet Serichtshof bie Krage über bie 
Dertbeibiger zu eutſchelden habe, fo liege ed im Intereffe ber ins 
gellagten, zu Bertheidigern bios iuſcribirte Adodlaten zu wählen. 
Hr. Maillefer: „Wir glauben nicht, daß bie Vertheidiger, die 
wir gewählt, anfreigende Namen haben, welche den Serlichtshof 
beunrnbigen könnten. Wir Äbertragen umfre Wertheidigung bei 
ber vorliegenden Frage einem Adrokaten, Hra. St, Rowme.“ 


er. € BERER F Namen ber Yerkkr ERETREIR er⸗ 


fläre ich, daß über dieſe Frage nicht plaidirt zu werben braucht.“ 
Mehrere andre Augeklagte: „Nein, bie Frage braucht nicht 
plaibirt zu werden; wir haben bad Recht, umfre Vertheidiger 
zu wählen” Dee Präfibent: „Der Serichtshof wird 
fi beratden,” Die Sizung wird eingefielt. Die Bairs 
begeben fih in ben Berathungsfaal bad gewoͤhnliche Si: 
sungslofal ber Pairslammer). Die Angeklagten näbern 
fih der Zeugenbant; Hr. Armand Marraft 5. B. unterhält 
fig mit dem Wbgeorbneten Arago. Hr. Berryer eriheint auf 
bem Plage ber Advokaten in ber Advokatenrobe. Er unter 
hält fih Lange mit dem WUngeflagten Geneſt und dem Depu: 
tirten Arago. An drei Wiertel anf fünf Uhr treten bie Pairs 
wieber in ben Saal. Der Präfibent verliest folgended Er- 
tenntaiß: „Der Berihtöhof, uber bie Forberung der Auge: 
Flagten, die HB. Audry de Puyraveau, Woper d'Argenſon und 
andre, Die nicht in dem Verzeichniſſe ber Advolaten ober Ans» 
mälde ftehen, als Vertheidiger zujulaſſen, ſtatulrend; nah Ein» 
fit bes Artilels 205 bed peinlichen Juſtruktionscober; nach 
Anhörung bed Generalprofuratord ; im Vetracht, baß ber Pris 
fident bed Gerihtähofed vom dem ihm burd ben Artikel 295 
bes peinlihen Inſtruktionscoder übertragenen VBollmahten Ge⸗ 
braud gemacht bat, — erklärt, daß fein Grund vorhanden iſt, 
bie Forderung ber Augeklagten zuzulaffen.” Die Angellag: 
ten in Maſſe: „Wir proteftiren, dis ift eine Infamie!” (Zu: 
mult) Hr. Beaune: „Hr. Präfident, mir verlangen bie 
Befugniß, frei mit ben Angeklagten von Paris und Lunevile 
zu Tommuntziren, wie müffen und mit einander verſtaͤndigen.“ 
Der Praͤſident: „Die Sizung ift aufgehoben.” Die HH. 
Daird verlaffen ben Saal. Alle Angeklagten ftehen auf: „Bir 
werben uns nicht vertbeiblgen; mir proteſtiren; bis ift eine 
Infamie!“ (Große Bährung.) Die HH. Paird entfernen fi 
fortwährend, dem zuerſt abgegangenen Präfidenten folgend, 
Die. Ungellagten werben fortgeführt, und laffen bie heftigften 
Proteftationen vernehmen. Dieubienz iſt um s Uhr gu Enbe. 

* Sijung bed Pairsgerihtehofe am 6 Mai. 
Mittags werden die UAngellagten in berfelben Orbnung wie 
geftern eingeführt. Die Want der Advokaten, welche geftern 
beinahe leer fand, it heute mehr befezt, dagegen ſtzen auf ber 
Beugenbanf nur wenige Verfonen. Die Galerien find gedrängt 
voll; auf der Linken erfennt man Grm. Vigier. Die Michter 
erfheinen um *%, nah 12 Uhr. Hinter ben Pairs tritt Hr. 
Martin du Nord, der Staatsprokureur, feierlich im ben Saal; 
Hr. v. Ehegarap folgt ihm auf dem Fuße. Auf ber fehr lihten 
Zeugenbank bemerft man die HH. Odilon Barrot, Arago, 
Nambert, David; auf der Bank ber Entlaftungszeugen ſizen 
einige Frauen. Präfident: „Die Sizung ik erdfnet.” Der 
Namensruf geſchieht durch Hrn. Cauchp; er begiunt mit dem 
Herzog von Mortemart, und fchlieft mit Hrn. v. Aſtorg. 
Kaum ſchweigt Hr. Candy, als die Lyoner Mingellagten, 
Beaune, Martin und Lagrange einige Bemerkungen über bie 
Zuſtaͤndigkeit des Gerichtshofs zu machen begebren. Hr. Martin 
bu Mord, den Hr, v, Ehegarap micht verläßt, beſteht darauf, 
daß dem Ungeflagten das Wort nicht bewilligt werde. Diefe 
proteſtiren gegen bad Stillſchweigen, wozu man fie verurtheilen 
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will. „Dad Iutereffe unferer Vertheibigung, rufen fie, er 
heiſcht, daß wir gehört werden,” Alle verlangen, Hr. Cavaignac 
folle über die Kompeteuzfrage das Wort nehmen dürfen, Hr. 
v, Chegarap, der feit einiger Zeit unruhig anf feinem Size hin 
und her rüft, behauptet, die Angeſchuldigten biärften nicht reden. 
Dieſes unbebingte Verbot ſcheint befonders bei ben Angeflagten 
von Paris einen lebhaften Unmwillen zu erregen; mehrere und 
namentlih Hr. Cavaignac ſprechen fih mit großer Heftigleit 
and. Hr. Martin du Norb verlangt gegen Cavaignac bie Un: 
“wendung bes Urt, 5 des Gefeged vom 25 März 1822. Samt: 
lie Angellagte erheben fih mit bem Mufe: „Wir proteftiren. 
Wir alle wollen einer wie ber andre behandelt ſeyn.“ Die 
Richter ziehen ſich zurkf, um.iüber bad Vegchren bed Staats: 
procureurd gegen Eavalgnac zu berathen. Der Urt. 5 des von 
Hm. Martin du Mord angerufenen Seſezes verhängt 15tägiges 
bis zweijähriged Gefängniß nebft einer Geldbuße von 150 Fr. 
Einen lebhaften Eindruk hat auf die Berfammlung die Energie 
hervorgebracht, womit fih die Angeſchuldigten gleichzeitig er: 
hoben, um gegen bie ſtrengen Maaßregeln des Parquets za 
proteftiren. Die Lpomer Ungefhuldigten feinen jedoch im 
Allgemeinen weniger erbittert, als die Pariſer; nur drei von 
ihnen, die Ansgezeihnetiten in Wort und Manieren, nemlich 
Beaune, Martin und Lagrange, feinen mit Cavaignac ge: 
meinfame Sade zu machen, und feinem Soſtem anzubangen. 
Als die Pairs im bad Berathungszimmer abtreten wollen, be: 
merft man mit GErftaunen bie neue Glicdergelentigkeit des 
Hm. v. Barbe:Marbois, ber fih bei feinem Eintritt in den 
Saal von vier Armen fügen ließ, und jezt nicht einmal bie 
Huͤlfe des Huiſſiers anfpricht, um den Saal zu verlaffen. Einige 
behaupten, von Hrn. Geneft, dem einzigen angeſchuldigten 
Legitimiſten, in dem Wugenblife, wo die übrigen Ungeflagten 
proteftirten, bie Worte gehört gu haben: „Und ich, ich pro: 
teftire gegen biefen Mangel an Reſpelt für bad Gericht; wer 
immer Recht fpriht, man ift ibm Achtung fhuldig.” Wir 
verbärgen dieſe Angabe nicht. Die Angeklagten halten fih 
während ber Ubwefenheit des Gerichtöhofes fehr ruhig, und 


lefen in ben Journalen, welche bie Advokaten ihnen zufommen 


laſſen. Die Pairs, bie ſich feit halb ı Uhr im Berathung be: 
finden, find bis jezt (*/, nach 4 Uhr) noch nicht in den Sizungs: 
faal zurüfgelebrt, 
» Dem Journalbu Loiret vom 50 April zufolge vernich⸗ 
tete ein heftiger Froft am vorangegangenen Montag bie Hofnun: 
gen der Meingärtenbefiger im Orleanais. Die Preife ber 
Meine und der geiftigen Getränke ftiegen dedwegen um 20 Pros 
sent. Auch aus ber Tonraine, Anjou und Sainronge find 
die Nachr ichten fehr unguͤnſtig. Man glaubt, zwei Drittel ber 
Ernte feven verloren. 

Straßburg, 7 Mai. Folgende telegraphifhe Depefche ift 


biefen Abend amgefommen: „Paris, 7 Mai 1855, 3 Uhr, 


Nachmittags. Der Minifter ded Innern am den Hru. Präfels 
ten bed Nieberrheind. Der vor der Pairslammer obſchwebende 
Drogeh wird mit Ordaung und Regelmaͤßigkeit fortgefegt. In 
ber zweiten Siyung erhoben die Angeklagten tumultuarifde 
Proteftationen gegen ben Beſchluß, ber ihnen verwehrt, andere 
Vertheidiger zu wählen, als bie, welche fi auf dem Verzeich⸗ 
niffe der Advokaten befinden, Die Sizung wurde mit einer 


Eatſcheidung des Pairshofs geſchloſſen, durch melde ihmen ein, 


erfter Verweis gegeben wurde, Die dritte Sitzung bat begom- 
nen; eim Advokat plaibirte eine Vorfrage, nemlich bie Rekuſa⸗ 
tion der Pair, die bad Gerichtöverfahren initruirt haben. Der 
Hof bat über dieſe Frage berathen. Die größte Ordnung herrſcht 
in Paris; die Natiomalgarde vollzieht ben Dienſt mit dem größ- 
ten Eifer.“ 

(Meſſager.) in Schreiben aus Mailand vom 28 April 
meldet: „Leider bat fi bie im umferer ganzen Gtabt umlau- 
fende Nachricht von ber Befreiung bed Grafen Bonfaloniert 
nicht befkätigt. Was zum dieſem Gerichte Unlaf gegeben dat, 
war bie Befreiung zweier poliriihen Gefangenen vom Spiels 
berg. Sie waren zu 15 Jahren hartem Kerker verurtbeilt, 
und ihre Strafe ging 1856 zu Ende. Impwifhen ift gewiß, 
daß im harten Gefänguif Milderungen eingetreten find, und 
bad dem Grafen Bonfalonieri und andern politischen MWerurs 
theilten mebrere Erleichterungen zugeſtanden wurden. Dian 
boft felbit, daß Alle, ſelbſt die gegenwärtig noch progeffirt wers 
den, Gnabe erhalten würden,” 

*** Maris, 6 Mai. In meinem vorigen Briefe bemerkte 
ic, daß der Namenstag bed Könige mit ungewöhnlicher Dinde, 
obme bie gerinafte Darlegung der dffentligen Mepnung ver: 
übergegangen ſey. Diele Stile inmitten eines außerorbentli- 
en Iufammenfiuffed der Berälterung, ſchien mir charakteriſtiſch 
am Morabenbe bes Prozeſſes, mwelder nunmehr in der Paird- 
kammer verhandelt wird, und defen Wendung und Ergebnif 
mwenigftend zum Theil buch bad Verhalten ber Einwohner von 
Paris bedingt fen muß. Mor biefem allgemeinen Zuſtande 
verfhwinden bie einzelnen Spmptome, worauf unfre Preffe 
allzu großes Gewicht legt, die Proteftation einiger Kompagnien 
der Nationalgarde rüffichtlih bes Dienftes u. dal, m. Es 
ſcheint zuverläffig, dab fib ber ruhige Sinn ber Bevölkerung 
bis zu Ende bewähren, daß ber Pairsproseh ohne Emeute, ohne 
Laͤrm enden wird, — Der Undgang unterliegt feinem Zweifel. 
Ein Theil ber Beſchuldigten wird die Vertheidigung der Abuo- 
toten bed FE, Gerichtshofs annchmen, ein anderer Theil entfagt 
lieber ben Plaiboperd. Diefe Verfbiedenheit fan auf bie Ur— 
theilfprühe Einfluß üben, im Allgemeinen aber iſt der Sieg 
ber Regierung im vorand gewiß. Durh Hrn. Pasquier geleis 
tet und buch Hru. Decazes angetrieben, wirb bie Pairslam⸗ 
mer, ungeachtet der Oppofition Mole's umd feiner Freunde, 
ohne Auſtaud ih zu Werurtbeilungen entſchließen; fie wirb ben 
Anſchein der Leidenſchaft vermeiden, und baber nicht alle Be— 
ſchulbigten in Maſſe verurtheilen, und gewiß keinen Einzigen 
zum Tode; bie Berchlüfe werben aber genügend fir ben Hof 
ausfallen. — Die Öffentlihe Meynung ift natuͤrlich nicht ganz 
übereinftimmend, Dean findet Leute, welde unbedingt bie bis⸗ 
berige Einleitung der Debatten loben, und das vorhergeiehene 
Ergebniß nur für alzu fanft halten; dagegen tadeln Wiele ben 
Prozeb ald unnöthig, und ſtazen fi bei ber Möglichleit einer 
Amneſtie auf die Aeußerungen bed Marſchalls Gerard, fo wie 
bed Hrn. Thierd, Die Wohluntersihteten tadeln befonderd bie 
Madimationen des Hrn, Decages, über deren Urfprung kein 
Zweifel obwaltet, und bie Klagen hierüber. hätten wirken koͤn⸗ 
nen, menu nicht bie Preffe, aus Irrthum oder in Folge vom 
Beſtechung, ben fonderbaren Gebanfen verbreitet haͤtte, die HH. 
Vas quier und Decazes fepen dem Yrozeſſe abhold, während @raf 
Mole ihm unterſtuͤzt habe, Keim einziges biefiged Blatt fagte 
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in biefer Hinſicht bie lautere Wahrheit, — Die. Folgen bed 


Prozeffes find leicht zu berechnen. Er wird fird @rfte fein 
wihtiged Mefultat geben. Er wird aber zu ben Ereigniſſen ge: 
hören, welche man eimer Megierung mit vergift, und er Tan 
den künftigen Wiberfahern des Hofe zu einem bedeutenben 
Argument werben. — Nachſchrift. In der heutigen Sizung 
des Pairs hofs nahm die Debatte eine lebhafte Wendung. Ca: 
Yalgnac führte eine eifrige Sprache; man verfichert au ber 
Börfe, er fey desbalb ſogleich zu zweijaͤhriger Haft verurtheilt 
worden, Un ber Börfe liefen übrigens mancherlei falſche Ge: 
ruchte um; bie Fonds wurden dadurch etwas flau. ch wieder: 
hele, baß der Pairdprogeß wicht bie geringfte ernftlide Un: 


ruhe droht. 
Deutſchland. 

*4 Frankfurt, 8 Mai. Ed wird ſtiller bei ung, bie 
Meſſe ift fo gut als zu Ende, bie fremden Käufer find zum 
größten Theil abgereidt, unb bie Verkaͤufer palen ein, 
Einzelnen fol die Meſſe nit ungänftig, im Wilgemeinen al 
lerbinge in keinem Verhaͤltniſſe mit ben Meſſen früherer Jahre 
anögefallen ſepn; doch läßt ſich nicht laͤuguen, daß, troz der 
meiſtens ungänfigen Witterung, ſtets ziemlich viel andwärtige 
Käufer auweſend waren. Für die Herbſtmeſſe überlaffen wir 
uns der beften Hofnung, da fichere Anzeichen geworden, daß 
wir bie babim bie überwiegenden Vortheile bed großen beut- 
fen Zollverbandes genichen werden, In Offenbach iſt ed 
fortwährend mod fo lebhaft, daß mehrere Spediteure fi dort 
die Fuhrleute zum Kortihaffen ihrer Speditionsguͤter von bier 
verſchaffen muͤſſen. Die Offenbacher Iaffen ben Gedanken nicht 
auffommen, baß die meilten biefer Vortheile durch ben Anfhluß 
Granffarts für fie verloren geben follen. — Ge. I. Hoh. der 
Biecelönig von Hannover, Herzog von Sambribge, ift heute 
Mittag von der Wohnung feines Schwiegervaters bed greifen 
Landgraſen Eriebric aus mach Vicherich abgereist, und wird 
morgen früh mit dem Dampfboote, von Mainz aus, bie Meife 
nach London fortfezen, 

Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronpringeffin 
= —— reisten am 6 Mat von Dresden wieder nad Ber: 


Deftrei dd. 

rt Bien, 5 Mai, Nah Briefen aud Galizien ift bie volf: 
reiche Stadt Brody faft ganz ein Maub ber Flammen gewor⸗ 
ben; über fünfpundert Haͤuſer folen in Aſche verwandelt ſeyn. 
Der Handelsſtand im Balizien, im den angrängenden polnifchen 
Provinzen wie in der Moldau wird bebeutende Verluſte ba: 
durch erlitten haben; Brody ift der Stapelplaz jener Gegend 
und Sentralpuntt fir die Werfendungen nah Polen, Rußland 
und na ben Fürftenthimern, — Wie man hört hat die neu: 
liche Berorbuung des Sultans über dad Tabakrauchen große 
Unzufriedenheit nit nur im der Hauptſtabt, fonderm auch im 
ben Provinzen, befonderd in Bulgarien erregt. Der Sultan 
wird es mit Mühe durchſezen, und die Zahl feiner Gegner da: 
durch vermehren, Den Türken die Gchräuce beim Tabafrau: 
chen zu beſchraͤnken, möchte nicht minder ſchwierig ſeyn, ald ei: 
ner an Wein oder Bier gewohnten Nation dieſe Getränfe zu 
umterfagen. — Aus Alexandria geben traurige Nachrichten eins 
bie Yet greift mit verboppelter Gewalt um fi; Am 44 April 
follte eine Tobtenfeier für bie gefallenen Opfer gehalten wer⸗ 


den, ald am Tag zuvor die Sende mit gefteigerter Wuth wies 
ber audbrah und allgemeine Beſtuͤrzung verbreitete; die Zeier 
unterblieb und jeder fuchte nur fih zum reiten. Bemerkenswerth 
ift, baf während ber ganzen Zeit, wo die Peſt herrſchte, doch 
viele Geſchaͤſte gemacht wurden, und daß namentlich bie Engländer 
große Einkäufe von Baummolle abgefhloffen haben, Die betraͤchtli⸗ 
hen Baummolvorräthe, bie für Rechnung Mehemed Ali's in 
Alerandria lagerten, find faft ale von Engländern um niedrige 
Preife anfgelauft worden. Mehemed hat bei feiner Wöreife 
nah Oberägppten ben Befehl binterlafen, die Baummolle um 
jeben Preis loszufhlagen, weil er befürchtete, baß bie Europäer 
Yaftand nehmen möchten, einen Artikel an fih zu bringen, 
ber fo fehr ber Auſtekung ausgeſezt if, und leicht bie Peſt in 
Europa verbreiten könnte, Er vermuthete jedoch, baf bie Gr: 
winnfucht alle Skrupel befeitigen und daß er um micbrige 
reife troz aller Gefahr feine Waare an Mann bringen wuͤrde. 
Die ift auch geichehen, und es bürfte nun Sache bes civilifirten 
Europa's ſeyn, fih gegen das Einfhleppen der Veit durch bie 
ftirengften Quarantaine: Maafregeln fiher zu ftellen, 

Bien, 7 Mai, Metalllques 102%; a4proz. Metall. 98 
Banfaltien 1353. 

Sriechenlaud. 

Athen, im April. Es iſt gewiß, daß unter ben Grie 
chen, vorzüglich der hoͤhern Staͤnde, bie ſich durch bie Anſtel⸗ 
lung der Deutſchen hintangeſezt glauben, boͤſes Blut gegen 
dieſe herrſcht, und erſt neulich erklaͤrte ein Blatt ganz unver⸗ 
bohlen, man baufe ben Deutſchen für ihre Bemühungen; bie 
Griechen koͤnnten bie Verwaltung ſchon felbft beforgen, unb 
bie Erſteren möchten daher die Gute haben, Abſchied zu neh⸗ 
men. — Der Räuber Kontubonifios wurde vor 10 Tagen an 
ber Graͤnze zwiſchen Elis und Meifenien, im Walde von fird 
ftena naͤchſt Olympia (Mirala), am Alphaͤus, von einer Ab: 
theilung Gendarmen, Linientruppen und bewafneter Landleute 
überfallen, und nachdem er mit 11 Gefährten. anf dad mil: 
thenbite gefochten, bad Pferd eines Gendarmen erfhoffen, unb 
hinter biefem, als Bollwerk, ſich vertheibigt hatte, bis afle feine 
Gefährten gefangen ober gefallen waren, nach drei empfange— 
nen gefährlihen Wunden gefangen und foll bereits geſtorben 
fepn, Obgleich hlerdurch ein großer Hebel ber dortigen Unrus 
ben entfernt ift, fo iſt bamit bei weiten nit Alles gethan; 
noch burchitreifen mehrere bewafnete Banden dad Laub, auf 
deren einen Unfährer, Rontojanis, ein Preis von 6000 Drag: 
men gefezt iſt; insbeſoudere follen bedeutende Anfäufe und 
Einfuhren von Pulver und Waffen dort ftatt finden, denen bie 
Gendarmerie troz ihrer Thaͤtigleit noch nicht auf bie Spur 
fommen Tonnte, Bemerkenswerth ift, daß Kontubonifiod, auf 
defen Kopf ebenfalls ein Preis von 6000 Drachmen flanb, 
eine Geldlage mit mehreren Tauſend Dufaten bei fi führte. 
(Mündn polit, 8.) Eu 

*Athen, 18 April. Geſchluß.) Ein anderer Fleiner 
Sturm, der aber bis jezt wenigftend nicht zum Ausbruch ge- 
fommen, ift ein totaler Miniſterwechſel, mit dem ſich das Pu: 
blilum in biefen Tagen trug. Ich wieberhole bie Namen nicht, 
welde genannt wurbem, weil big in Demtfchland wenig Jutere ſſe 
haben könnte, Die häufige Wiederkehr folder Gerichte ift übri- 
gens fehr nachtheilig, weil dadurch die Angefiellten in ben Mi- 
nifterien, die durch einem ſolchen Wechſel ihre perfönlichen Ber: 
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haltniſſe mehr oder weniger in Frage geſtellt ſehen, Tage und 
Mocen lang in einer Spannung erhalten werden, bie auf bie 
Geſchaͤfte einen hoͤchſt ftörenden Einfluß übt, Da wäre es viel» 
leicht beſſer, der Sturm braͤche wirtlih los, zumal da bad Land 
eher dabei zu geminnen, ald zum verlieren hoffen darf. Wäh: 
rend wir fo, wie Sie fehen, mit innern Ungelegenheiten man: 
nichfach befchäftigt find, lenken fih unfre Blike vieleicht gu fehr 
vom Auslaund ab, Und doch ift ber Erbfeind, wenn gleich bie 
Waffen ruhen, nicht unthätig; vielmehr führt er einen wohl⸗ 
berehneten und verberblihen Schlag nah dem andern gegen 
Ortehenlandb aus. Die Samier, bie Fahre lang mit männli: 
der Ausbauer dem Sultan mwiderftanden, und Hälfeflehend ihre 
Hände nah Griechenland augftreften, die Samier fanden anf 
griechiſchem Boden eine fo ungaftlihe Aufnahme, und wurden 
fo hilflos gelaffen,, daß fie verzweiflungsvol auf ihre Juſel zus 
ruͤllehrten. Der Sroßherr nahm fie mit offenen Armen mie: 
der auf, und üÜberfhättete fie fo mit Vorrechten, daß fie, ber 
ſaßen Taͤuſchung des Augenblifs fi hingebend, die Feſſeln 
nit ſehen, die unter ben ofen ihrer harren. Griechenland 
aber hat dadurch nicht blos biefe tapfere und betriebfame We: 
völterung, fondern auch dad Vertrauen und die Zuneigung ber 
türfifhen Griehen verloren, die bieher mit Hofnungen an ihm 
Dingen. Kaum ift bem Feinde biefer Streik gelungen, fo 
führt er einen zweiten aus, ber Griechenland nocd tiefer zu 
verwunden droht. Er ertheilt Chios gleiche Begünftigung mit 
Samod, gibt dem Chiern ihre Juſel und ihr @igenthum zu: 


rät; umd die Folge wird ſeyn, daß fih Kaufleute, Kapitalien 


und Handel nah Chios hinuüberziehen, daß Griechenlands Schif⸗ 
fahrt und Handel erfranten, binfiechen werben. Mus der Tuͤr⸗ 
Ten eigenem Gehirn entfpringt folge Politik gewiß mit; «es 
fan nur ein falfher Freund Griechenlands fepn, ber dem Di: 
van diefe Rathſchlaͤge ertheilt, Wäre es möglih, daß unfre 
Reglernug ſich über die politifhe Lage Brichenlands im All⸗ 
gemeinen, und insbefondere uber fein Verhaͤltniß zur Türkei 
in folhem Grabe tänfchte, um biefe Borgänge mit Sleichguül⸗ 
tigkeit zu ſehen Griechenland — wehe und, wenn wir bie ver⸗ 
geſſen! — Griechenland tft burch Aufftand, freilich durch einen 
heiligen und gerechten Aufftand entftanden; fein Lebenspringip 
iſt und bleibt Eroberung. Das Königreich ift zu Fein, um 
dur ſich beſtehen, um aus fich heraus wachſen zu Tönnen; es 
fintt zu einer völigen Ruf herab, fobalb ed auch mur einen 
Angenblif lang feine Herkunft und fein Biel vergißt, Wels: 
ches Gewicht koͤnnte biefe Feine, durch zehmjährigen Krieg 
verheerte Halbinfel, mit einer ſchwachen Berdlferung und 
mit ungemigenden Huͤlfsquellen, als ein abgefchloffener Staat 
in ber Wagſchale Europa’s und in den Augen des feinbli: 
Ken Nachbarn haben? Aber Griechenland ift ſtarl vor Europs, 
iſt fürchterlich, Vernichtung drohend dem Nachbarn jenfelt des 
Meerd und der Gebirge durch die moraliſche Kraft, die es be—⸗ 
fist, wenn es biefelde zu welen, zu mähren und zur rech⸗ 
ten Zeit zu handhaben weiß. Es ift dahin geſtelt von ber 
Vorfehung ald ein Kern, mm den fi der Orient anſchließen 
fol; es muß hurch die Richtung, bie es im feiner Cutwikelung 
nimmt, bie Liebe und Wunſche ber angrängenden Bevoͤllerun⸗ 
gen, die ja ſchon durch die mächtigen Hebel Abſtammung und, 
Krabition auf Griecheuland verwiefen find, erregen und feſſeln/ 
daß fie fi, wenn Zeit und Gelegenheit kommt, durch eigenen, 


inneru, unwiderſtehlichen Antrieb an biefed Land auſchließen. 
Griechenland muß ber Türkei gegenüber eine kühne und feſte 
Sprade führen, muß entidieben und energiich handeln — und 
wäre es nur um ber Selbfterhaltung willen. Kürten wie ung 
etwa vor einem Kriege? Ze mehr wir und vor ihm fürdten, 
deſto verfiherter mögen wir feyn, daß er über uns ergeben 
wird, Haben wir niht Muth, geräftet und bie Hand akı 
Schwerte ba zu ſtehen, und bie erfte @rlegenbeit beim Schopf 
zu ergreifen, fo ift unfer Prognoftiton leicht zu ftellen. Zei⸗ 
gen wir aber Muth und Entſchloſſenheit, fo gewinnen wir bie 
Spmpatbien aller hriftlihen Bevölterungen bes türkifchen Neichd ; 
fie Darren mur bes Winkes unfers Königs, und bie Türkei bat 
vor uns zu zittern. Ich wieberhole es, man müßte fehr kurz⸗ 
ſichtig ſeyn, um wicht zu fehen, daß ein Krieg unvermeislich 
it; ſey es in wenigen Jahren, im zehn Jahren, im längerer 
Zeit noch: der Krieg bleibt nicht and. Dielen Krieg barf Srle⸗ 
chenlaud freifich jest nicht berbeiführen,, aber ed muß ihn wäns 
fhen, ed muß fi darauf vorbereiten, freubig und bofaunge: 
vol, wie auf bie ihm verbeißene Werberrlihung. Daß bier: 
mit nicht einem koftipieligen Drilitaiefpfteme bad Wort gerebet 
ſeyn fol, verftcht ih von feldft. Eine Meine Armee ald Kem 
des Landheers genügt; dazu eine wohl organifirte Miliz, um 
den Friegerifchen Geiſt im Wolfe wach zu erhalten. Außerhalb 
der Orängen findet man Bundesgenoſſen. Griehenland muf 
fagen können: disfeitd des Othrys find wir nur Laufende, aber 
jenfeits deffelben Millionen. Die Zürfei will mit der Fuftanelle 
und dem Patagan erobert ſeyn, umd der General muß Entbu+ 
fiasmus heifen; glaubt man warten gu können, bis Alles 
Bajonnet und Tſchako trägt, und nah der Trommel marfcirt, 
ſo hat man fi fehr verrehnet, Zur See gemähre man 
Handel jegliche Wergänftigumg und Freibeit; was an Böllen 
abgeht, wird man an andern Einkünften gewinnen. Wenn die 
riechiiche Haubdelsflagge auf Hunderten von wohlgebauten Schif⸗ 
en weht, dann haben wir im Notbfal auch wieder eine Kriege: 
marine; ftirdt aber unfre Schiffahrt aus, daun wird ed verge: 
bens fepn, daß man bie ftattlicen Leiber der Hpbristen im 
enge Frafs geswängt bat, daß ſawebiſche Dffisiere das leere 
Urfenal noch fo trefiich organifirt haben. Eine europäiide Flotte 
zu bauen, dazu gebricht es und auf lange Zeit an Geld, unb 
mit zwei bis drei Schiffen biefer Art fan man Stambuls Flot: 
tem nicht begegnen; mit hundert und fünfzig von Enthuflad: 
mus beieelten Hanbelsbriggs aber fan man es, wie die Er: 
fabrung gelehrt hat! 
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Der deutfche Zollverein, fein Syftem und feine Autunft, 
von bem großherpogl, badischen Staatsrath Nebenius. 
Gortſezung.) 

V. ———— Großbritannien. Unter allen Län- 
dern wird wohl @rofbritannien den Einfluß des Mereindtarife 
am meiften fühlen, weil die brittifche Induſtrie bis zur men: 
ften Zeit den dentfhen Marft am meiften ausbentete; unter 
allen Ländern wird ſich and Feines weniger in der Lage befin 
den, bie Wirkungen jenes Tarifs durch die Mülfehe zu einem 
Spflem der Mäßigung zu befeitigen, Kein anderes Land bes 
fist aber aub fo reihe und mannichfaltige Hülfequellen und 
tan fo leicht Verlufte ertragen, ober dafiir auf andern Wegen 
Sich Erfaz verſchaffen. — Während Großbritannien feinem ans 
bern Lande fo viele eigene und fremde Erzeugniſſe suführte, 
als den deutſchen Märkten, gehörte die Einfuhr vom daher zu 
den magerften Zweigen des brittifhen Handels und wahm feit 
einer Meihe von Jahren immer mehr ab. Ueber diefe Verhaͤlt⸗ 
niffe enthält ber gegenwärtige Abſchnitt andführliche ftatiftifche 
Nachweiſungen. Die Urſache, melde der brittifhen Induftrie 
folche Ergebuiſſe verſchaft Hat, findet man nicht alteim in ber 
Tüchtigteit bed Bolles ſondern in einer Reihe günſtiger Su 
fälle, Fünftliher Maaßregeln und natürlicher Vortheile. eine 
Induſtrie erfreute ſich feit langem eines geſicherten Abſazes im 
eigenen Land und im den Kolonien, einer faſt ganz freien Ein⸗ 
fuhr im dem melſten deutſchen Ländern; fie erfreute ſich, wähs 
eend bed lezten Krieges, ber Früchte einer Tangen Herrſchaft der 
Meere, der Erweiterung der Rolonialmärkte durch neue Ermwer: 
bungen, der ruhlgern öfonomifchen @ntwilelung des Landes, 
während andere Länder furchtbaren Erſchütterungen und ben 
Zerftörungen des Krieges preisgegeben waren, fndann mans 
er Vortheile im Bezuge der Mobftoffe aus fremden Weltthei⸗ 
ien, eines wohlfeilen Brennmateriald, und vor Allem ber rar 
ſchen Fortſchritte im ber Kunſt zu produziren. Nach Heritel: 
hing des allgemeinen Friedens wurden aber jene Fortſchritte 
al maͤhlich ein Gemeingut; bie Verſchiedenheit zwiſchen dem 
Yreife der Kapitale in Großbritannien und auf den Feſtlande 
verminderte fi immer mehr. Die Konkurrenz ber Norbameri: 
tawer, Fraujoſen, Niederländer, Hanfeaten im Seehandel, bie 
Fortſchritte des Aubaus mander Produkte im verſchiedenen, von 
Grofbritannien unabhängigen Ländern, ſchwaͤchten das brittiſche 
Uebergewicht im Bezuge maucher Rohſtoffe. Alle diefe Umftände 
erleichterten almaͤhlich der deutſchen Induſtrie den Kampf mit 
dem brittiſchen Sewerbfleiße. — Wenn es aber dem einheimi⸗ 
Then Gewerbfleiße ſchon bei gleichen natürlichen Mortheilen 
ſchwer fallen mußte, bie fremde Induſtrie aus bem Beſize des 
deutſchen Marktes zu verdrängen, fo blieb der brittifhen Ins 
Duftrie immer ber Wortheil eines größeren, gefiderten Marktes 
(Großbritannien, Irland und Die brittifhen Beſtzungen in al: 
fen BWelttheilen zählen über 100 Millionen Einwohner), weldem, 
mehr als allen Abrigen Wortpellen, als mittelbares Mefuls 
tat, der gläflihe Erfolg zuzuſchreiden iſt, womit fie ſich auch 
im dem Beſſze des deutſchen Marktes zu behanpten ſucht,. Der 
Wereindtarif muß ihren Abſaz auf dieſem Markt ans dem 
Grund im ſtaͤrlerem Maaß affigiren, weil er die Manufaltur⸗ 


waaren gr Hauptenbrifen, oläe Unterfheidung pe mehr oder 


minder foftbaren Waaren von gleichartigem Stoffe, mit einer 
firen Abgabe belegt, bie brittiſche Ausfuhr nah Deutſchland 
aber größtentheild aus Gegenftänden bes allgemeinen Der: 
brauchs, weit weniger aus Luruds»Mrtifelm befteht. Wenn fich 
aber auch umfere Einfuhr an brittifhen Produften um 75 Pros. 
vermindern follte, fo würbe fie immer noch ftärfer bleiben, als 
die Ausfuhr Großbritanniens nah irgend einem andern euro» 
paͤlſchen Lande, Italien ausgenommen, und mehr als breifad 
ftärfer als feine Ausfuhr nah Frankreich. Verſchiedene ir: 
ſachen haben bie Folgen ber biäherigen Vereinigungen weniger 
fählbar gemacht, und verhindern überhaupt eine rafhe Mebufs 
tion nnferer Geſamteinfuhr. Solche Urfahen find: ber 
Schleichhandel, dberübrigend, durch die kürzlihe Verſchmel⸗ 
jung ber beiden großen Vereine im eimen einzigen, ſchon ges 
ſchwaͤcht, durch bie beifere Urrondirung bed Vereinsgebiets ge: 
gen Welten fih noch mehr vermindern wird, Eine weitere 
Urſache Tag in der Anhaäufung großer Vorräthe, melde 
den Meiz zur Ausdehnung der einheimifhen Juduſtrie aufhiel⸗ 
ten; endlih muß bie brittifche Induſtrie in manchen Zweigen 
zur Bervollftänbigung bes Meßaſſortiments noch 
lange im Anfpruch genommen werben. Die Erweiterung un: 
ferer Manufaktur» Indaftrie in einigen Sweigen wirb anfäng: 
lich felbft günftig in andern Zweigen auf die brittifhe Aus: 
fuhr nah Deutfchland wirken, wie 4. B. die Ausdehnung un: 
ſerer Webereien und Kattundenfereien auf die Ausfuhr ber 
brittifhen Twifte; und fo lange fie genug zu thun hat, um 
den inneren Markt zu verforgen, wird fie anf fremden dritten 
Märkten, wo fie mit ber brittifhen im Mitbewerbung ftebt, 
ſich meniger eifrig als bisher bezeigen. Sollte übrigeng ber 
dentfche Gewerbfleiß auf fremden, ihm unter gleichen Bebin- 
gungen, wie dem Britten, zugänglichen Märkten mit glüfs 
licher als bisher mit dieſem au konkurriren vermögen, fo läßt 
fih dagegen iebenfalld erwarten, daß man fih mit mehreren 
audern Ländern uber mwechfelfeitige Erleichterungen verſtehen 
fan. Die Mülmwirkung folder Wereinbarungen auf bad engli: 
ſche merlantile und induftrielle Jutereſſe ift leicht zu ermeſſen. 
Die Huͤlfsquellen, melde Großbritannien im feinem Welthan⸗ 
del findet, werben ihm zwar biefe Verluſte weniger empfindlich 
machen, jeboc ik ihre Sroͤße ftarf genug, um es zu veran: 
laffen, zur Abmendung oder Verminderung berfelben nahm: 
hafte Opfer zu bringen. Man darf ubrigens nicht erwarten, 
daß Großbritannien durch Aenderung feines Bolfpftems dem 
Vereine Köngeffionen machen werde, - Die Ruͤkkehr zu einem 
Spiteme ber Mäßigung würde micht geſchehen können, ohne bie 
Intereffen zahlreicher Klaſſen zu verlegen — 3. B. bie Grund: 
befizer umb Pächter buch Erleichterung ber Einfuhr von Ges 
treide und andern rohen Produkten — bie einen ſchwer zu bes 
fiegenden Widerftand leiften würden. Zudem legen bie größern 
Nachtheile, welche Großbritannien burh ben Abſchluß des deuts 
fen Marktes erleidet, in ber Ferne, und man ift felten ge: 
neigt, zur Mbwendung eined fih nur allmählich entwilelnden 
Uebels große Dpfer zu bringen. Wndrerfeits würde felbit eine 
fehr bedeutende Verminderung der Vereinszoͤlle ber brittiſchen 
Induſtrie fhwerli einen größerm Abſaz verfhaffen, als fie noch 
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vor furgerdeit genoß, da bie drutſche Induſtrie ſchon burd das 
Verſchwinden der Binnenzöle fih in einer weit beſſern Lage 
befindet. — Eine plaumaͤßig und ftufenmweife fortfchreitende Er⸗ 
Teihternung bes wechſelſeltigen Verkehrs, mit Ruͤkſicht auf die 
Werfchledenheit der Beſteuerung, wuͤrde manche Schwierigleiten 
gluͤtlich befeitigen. Man fühlt in Großbritannien bas Bebärf: 
niß eines ſolchen Fortſchreitens, und feit einigen Jahren muß⸗ 
ten manuichfaltige Beſchraͤnkungen beffern Auſichten weichen. 
Allein vergebens ſucht man darunter ſolche Maafregeln, welche 
dem Ausland im Abſaze feiner Erzeugniſſe in Großbritannien 
eine wefentlibe Erleichterung verfhaft hätten. Theils waren 
die eingetretenen Zollverminderungen eine fat ganz leere 
Huldigung, die man ben Prinzipien der Freiheit brachte, theils 
handelte es ſich lebiglih um Beſchraͤnkungen von Abgaben, bie 
man ald bem eigenen Juduſtrie⸗ und Handels» Futerefle uns 
mittelbar nachtheilig erfaunt hatte. — Könnte Großbritannien 
bie Schuzzoͤlle, welche Deutſchlands Interefien verlegen, zum 
Dpfer bringen, fo wäre bie wechſelſeitige Erleichterung des Der: 
kehrs in ihrer almäplichen Entwilelung ais eime große Wohl 

that für beide Länder zu betrachten. Vermag man nicht, zu 
diefem Opfer zu fchreiten, fo ift allerdings für die engliihe In» 
duſtrie der drohende Verluſt des Abſazes auf dem größten 
Markte von Europa gu beflagen; aber beffen ungeachtet bleibt 
ber Berein für Deutſchland und andere Staaten ein heilbrin: 
genbes Ereigniß, 

(Beihluß felgt.) 


RKiederlaude 

+ Uns bem Haag, 5 Mai, Se. Mai. ber König bat 
ben Prafibenten der 2ten Kammer ber Generalftaaten, Baron 
Collot b’Edcnry van Heineneord zum Mitgliede des Staats⸗ 
raths ernannt, — Im verfloffenen Jahre befuchten 92 nieder⸗ 
laͤndiſche Schiffe die verſchiedenen Häfen Portugals und davon 
65 deu vom Liſſabon; alfo merklich mehr als in den drei vor- 
bergebenden Jahren, — Die Fahrzeuge, weiche aus der Levante, 
und namentlih aus Aegppten Tommen und in dem niederlän« 
diſchen Häfen einlaufen wollen, muͤſſen fich zuvor einer firens 
sen Quarantaine unterwerfen. — In ben Java'ſchen Zeitungen 
vom 31 Dec. v. J. findet man einen Auszug aus dem Diefos 
Intionenregifter bes interimikifchen Generalgouverneursd von 
Niederlande Indien, datirt Buitengorg, 24 Dec, 1834, 
worin ed m. A. heißt: „Mile Bemühungen, um die Eingangs: 
rechte zu umgeben, melde nah Mefolution vom ı Jul. d. J. 
für Wollen: nnd Kattunfteffen, verfertigt in Ländern, welche 
mit dem Königreih der Nieberlande im feinen freundicaftlis 
hen Verhaͤltniſſen ftehen, worumter namentlich Belgien, feige 
fteüt wurden, werden mit Konfisfation ber Waaren und einer 
Geldbuße bed vierfachen Werthes derſelben beftraft, Unter dieſe 
Bemühungen werden nicht allein heimliche oder unerlanbte Ein: 
fuhr, fonderu auch falfhe Au⸗ und Aufgaben, ſey ed durch fal⸗ 
The Benennungen, Borlage falſcher Urfprangd:Eertifitate, Kat: 
turen, Sandelöbriefe ıc. verſtanden. — Wenn die Perfonen, 
welde bei der verbotenen Einführung (mit Umgebung ber Zins 
gangsrechte) betheiligt find, bie Strafe nicht erlegen: loͤnnen, fo 
wird nöthigenfalls das Fahrzeug felbft, anf welchem die Eins 
fuhr geſchah, in Beichlag genommen,” — Augenſcheinlich wurde 
diefer Beſchluß gefaßt, nachdem man vernommen, daß die bel: 


746 Ä 


gifchen Wabritate auf Schleichwegen nach niederlaͤndiſch 
eingebrabt werben ſollten. 

**, Amferdbam, 14 April, (Eingeſandt.) Die Als. 
Ziituug in Mr. 100 enthält einen aus dem Hang vom 9 Upril 
batirten Artikel über die Aufnahme der nah Amerika auswan, 
deruden Deutihen in Holland, worin es heißt: „Deutice Aus⸗ 
wanderer werden nicht zur Einfhiffung zugelafen, wenn fie 
nicht die erforderliche Sewaͤhrſchaft geleiftet, ober ſich gehörig 
ausgewiefen haben. Der Holländer nimmt eigentlih wenig 
Antheil am dem Schitiale ber Umdwanderer; und wo er ihnen 
noch vor ihrer Einſchiffung etwas abyapfen fan, da thut er es 
gewiß ic.“ Dieſe Angaben find durchaus unritig, und was 
felten der Fall ik, fo find bie offiziellen Beweiſe fir biefe meine 
Behauptung von Öffentlicher Notorietät. Wenn unter Autheil 
am Schikſale der Auswanderer nehmen” Yufmunterungen und 


Anreizungen zu dem verhaͤngnißvollen Schritte verſtanden wer⸗ 


den wollen, fo befizt freilich bie hollaͤndiſche Mation Mechtlich⸗ 
teit genug, mm fi falſcher Worfpiegelungen nicht ſchuldig zu 
machen. Wenn aber einmal deutſche Auswanderer aus eigenem 
Antrieb und freiem Willen im umferen Häfen eintreffen, fo 
finden fie ganz diejenige Aufnahme, welche ihre Lage erheiſcht. 
Es iſt unmöglich, daß folde Individuen „aufs Serathewohl“ im 
Unfterdam anlangen können, um Scifsgelegenheit dort abzu⸗ 
warten, und oft aus Mangel an den „theuern Dritteln zur 
Ueberfabrt, ober weil fie biefelben in langem Harren dem koſt⸗ 
foieligen Aufenthalt in Holland zum Opfer gebracht,’ unver: 
richteter Sache nach ihrer Heimath zurüffchren mifen: and 
dem einfachen Grunde ſchon, weil die nieberländifche Regierung 
gar keine Auswanderer ben Fuß auf ihr Gebiet fegen Iäßt, ohme 
daß fie zuvor hinreichende Belege fär bie gehörigen Gelbmittel 
zur Weberfabet abgeliefert, und zugleich das Fahrzeug bezeichnet 
babe, auf welchem fie dieſelbe fontraftömäßig verwirklichen 
woden. Niemand der in bie entgegengeſezte Kategorie fällt, 
erhält von den niederländifchen Gefandifhaften in Deutſchland 
bad Viſa feines Paſſes. Es braucht mit erit dargethan zw 
werden, das dieſe Maaßregeln gerade von der Humanität dil⸗ 
tirt, und im eignen Jutereffe der betreffenden Judividuen ges 
troffen worben find, Ich brauche auch nicht erit beisufügen, 
daß wenn die hollaͤndiſchen Schiffer und Hanbelsagenten ſich 
felbit genug achten, um nicht auf jene deutſchen Ausgewander⸗ 
tem zu ſpeluliren, durch bie beträchtliche Zahl, welche jährlich 
im unſeren Häfen ſich einfindet, um nach Amcrika ſich überzu⸗ 
ſchiffen, der materielle Beweis gu Gunſten der Art und Weiſe, 
wie daſelbſt verfahren wird, am klarſten gegeben it; deun 
warum, verhlelte fi die Sache anders, würden fie und wohl 
ben Vorzug geben? 
Deutfhlaub. 

** Darmflardt, 6 Mai. Unſre neue ſtaͤnbiſche Verſamm⸗ 
lung bat ihr erſtes Stadium zuruͤlgelegt. Die Majoritaͤt ber 
zweiten Kammer hatte Bedacht genemmen, daß fein Oppoſi⸗ 
tionsmitglied unter bie Praͤſidentenlandidaten lomme, und 
ebenfo wählte fie keines. derſelben im die Adreſſekemmiſſton ober 
zu. Setretairen. Drei famen unter bie 94 Mitglieder ber brei 
Ausihife, Uebrigens ſcheinen dieſe die Leine Konzeſſion wicht 
bennzen zu wollen, indem ber Abgeorduete Laugen gan als 
Ständemitglied emtlaffen zu ſeyn wünfdt nub ber Abgeordnete 
Schmitt um Entlafung vom Ausſchuſſe gebeten dat. Würde 
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Aufwand 

fition machen, Demfelben Beſtre⸗ 
ben, nicht anzuſtoßen, welches wir fo eben bei dem Manne 
hervorheden, der fonft, mebft dem Abgeordneten v. Gagern, 
für eines der. Häupter der Oppofition gehalten wird, begegneten 
mir heute, mur im mod größerm Maafe, beim Abgeordneten 
Schmitt, Hente wurde nemlich die Frage verhandelt: Ob der 

u Sagern med das echt gehabt habe, zwiſchen Worms 
obgleich drei Tage feit Belanntmas 
der. Natern, BBapl verfloffen gewefen wären, mund ſonach 
taatöbehörde hätte eintreten muͤſſen? 
x 08 wunberlid ergangen. Die Gtaatsregier 
ficht und rief v. Gagern re 


‚eben fo der berichtende Ausſchuß, —*— 

‚umb num, da bie Sache heute zur Berathung kommt, 
durch alle Schattirungen der Kammer, 

der Whg. d. Gagern ganz recht fo gehandelt 
bie größte Unbiligteit wäre, wenn man fein 
Optiren für: — wicht wolle gelten laffen, So die Abg. 
er Seheimerath Scheuck, Schmitt, 
I. Der Ausſchuß war eine Beit lang 
2 ſchroff entgegen tretende Auſicht 
der der Abg. Hardy vertheidigte noch bie 
—*— 4 Der auweſende Regierungskom ⸗ 
miffale erflärte, bie Diegierung werde gegen bie Auſicht der 


[er 


ä 
HEHE 
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Kammer nists einmwenden, und daſſelbe war kurz vorher vom 
einem zweiten Megierungstommilaie binfihtlih ber Wahl 
eines eten bemerft worden, die von der Staates» 


— end beanftandet worden war. Nachdem num biefe 
frage gewilfermaaßen erledigt ift, kuüpft ſich eine neue, 
doch —— weniger intereffante am. Es iſt die des Abg. 
Bergſtraͤßer, dee einmal wegen eines unrichtig gefertigten Pros 
tetons von einer Serichtẽbehorde in Stägigen birgerlichen 
Arreſt ober 35 Seldſtrafe verurtheilt worden war. Die 
Sta hatte ihn deffenungeachtet einberufen, obgleich 
unfre Verfafungsurkfunde im dieſer Hinſicht ſehr enge und 
ängftliche Beftimmmungen enthält, und die Prüfungstommiffion 
ließ ihm zu. Aber der Ausſchuß hat nun mit a gegen 2 Stimmen 
auf Nichtzulaſung augetragen. Dr. Heß, um deſſen Wahl 
man he mod ftritt, iſt geftern in Gießen geitorben, 
rt Darmftabt, 5 Mat, Geſchluß der Dankadreſſe der 
Bi Kammer.) Wir been keinen rifrigeren Wunſch, als daß 
ſaͤmtliche Staaten deutſcher Zunge dem Bollvereine beitreten und 
freuen ung daher Finer jeden Wergröfermg deſſelben. Erſt eine 
allgemeinere Solverbindung der deutſchen Staaten wird die 
ndzlichen er im vollften Maaße zeigen, melde der freie 
Verkehr Im Zaneen Deutiälauds auf die Einzelnen wie auf 
bie @efamtpeit haben wird, — Daß das Rechnungsweſen der 
geiftlihen und weitligen ‚Rorporationen einer firengeru Huf 
ſicht unterworfen if, "bat unfer befonderes Jutereſſe erregt, 
und freuen wir und, dab Ew. k. Hoh. Urſache haben, mit bem 
Erfolge ber neuen Organifation der Werwaltungsbebörden zn: 
frieben zu ſeyn; nicht minder, daß die Provinz Rheinheſſen 
eine gleiche Verwaltung mit den beiden andern Provinzen er: 


halten het, indem wir barin eine fo wuͤnſcheuswerthe engem 


Bereinigung der drei Provinzen erbliken. — Nichts konnte 


größern Anklang bei und finden, als die Worte, welche Ew. £ 
Hoh. über bie Einigkeit und Feftigkeit des deutſchen Bundes 
zu ung gefprocden haben, Alle Maaßregeln, melde dahin gie 
len, das gemeinſchaftliche Band noch enger gu Impfen, wel⸗ 
ches alle deutſchen Staaten verbindet, eine felbftftändige Macht 
andzubilden,, welde fremden Eingriffen mit Kraft gu wider 
ftehen weiß, umd die inmern, dem deutſchen Charakter eigents 
lich fremden BVeförderer der Unzufriedenheit und Widerfegliche 
keit mit @rmft zu befeitigen vermag, finden. bei und nur die 
gerechtefte und bankbarfte Anerfennung, zumal, da wir fo voll 
fommen mit Ew, k. Hob. die Ueberzeugung theilen, daß bie 
Megierungen biefe Kraft dazu aumwenben, erworbene Dechte, 
wohlbegrändete Werhältnife ber Wölter wie ber Regierungen, 
zu achten und au erhalten, Daulbar gerährt erfennen wir bie 
hohen Werbienfte, welde Sich Em. k. Hoh. um ſolche Kräftie 
gung bed Bundes erworben haben. — Tiefer Schmerz bat auch 
ums bei ber Kunde von dem Tobe bes verchrungsimirbigen 
Monarhen ergriffen, welchen bier auszuſprechen bad tiefe und 
ruhrende Beileid Em, k. Hoh. und das Mecht gibt. «Ganz 
Deutichland theilt diefen Schmerz um den Kaifer, glorreichen 
Andenkens, ber auch ihm einſt Kaiſer war, der ber legte war 
in der ehrmürbigen Reihe deutſcher Kaifer, unter denen Deutfch- 
land fo groß und mächtig baftand. — Stets waren wir Zeit: 
gen davon, daß Ew. k. Hob, bereit waren allen billigen Wins 
ſchen ein gemeigtes Ohr zu fhenfen und folhe Maafregeln zu 
ergreifen, welde das Wohl bed Landes befördern und zugleich 
die Orbuung im Staat aufrecht erhalten. Em, k. Hoh. kn 
men wir aber auch bie ehrfurchtsvolle Verſicherung geben, daß 
wir nie andere Wuͤuſche vortragen werben, als welche bad 
Wohl des Landes bezwelen und daß mir ftets bereit find, zw 
allen Maafregeln unfre Mitwirkung zu bieten, melde beabfich- 
tigen Mißtrauen zwiſchen Allerhödftbero Megierung und Molt 
zu entfernen und Sicherheit und Ordnung im Staate aufrecht 
zu erhalten. Es wird unfer eifrigftes Beſtreben ſeyn, dem 
Sutrauen und den wohlmollenden Abfihten Em, k. Hoh. in allen 
Etüfen zu entſprechen, auch auf Beförderung biefes Zutrauens im 
ganzen Lande hinzuwirken. — Diefe Gefinnuungen werben bie 
Richtſchnur unſers Strebens auch auf biefem Landtage bezeich 
nen, unb wir hoffen durh unſte angeftrengtefte Thätigkeit 
und unfern Eifer Em, königl, Hoheit zu beweifen, daß ung 
nur bie ehrfurchtsvollſte Ergebenheit und treuefte Auhaͤuglich⸗ 
keit an Allerhoͤchſtſſe und Allerhoͤchſtbero ganzes hoͤchſtes Haug 
fo wie der reafte Eifer fir dad allgemeine Wohl bei unfern 
Beratbungen leiten, — Im biefen Sefinnungen erfterben wir 
Ew. ?, Hoh. allerunterthänigft trem gehorfamfte die erite Kam: 
mer der Stände bed Großherzogthums.“ Se. k. Hoh. ber 
Großherzog ermieberte der fie überreihenden Deputation, be: 
ſtehend aus den beiden Präfidenten, Prinz Emil von Heſſen 
und Fürften von Solms⸗Lich, beiden Sefretairen, Freiherrn 
v. Tuͤrkheim und Grafen Stolberg, dann dem Grafen Iſen— 
burg: Philippseih und Kanzler Dr. Linde, Folgendes: „IE 
babe fchon in frühern Zeiten fe viele Beweiſe der guten Ge— 
finnungen der Ergebenheit und Anhänglickeit ber erften Kam: 
mer empfangen, dab die Beftätigung derfelben, melde dieſe 
Adreſſe enthält, mich nicht überrafhen fan, aber gerade dei 
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wegen verurfacht fie Mir wahre Freude. Ih erfuhe Sie, ber 
Kammer mit Meinem Dante zugleih bie ermeuerte Verſiche⸗ 
rung Meined Wohlwollens zu binterbringen.” 

* Raffel, 6 Mai, Se. Hoh. ber Kurpring: Regent ift ge⸗ 
ftern Abends in Begleitung ber Gräfin Shanmburg von Frank 
furt a. M. wieder hier eingetroffen. Binnen Kurzem wird 
Se. Hob. mit feiner Gemahlin und einem Theile des Hofitaa» 
tes die Reife nah Kiffingen antreten. Auf ber Hinreife nah 
Frankfurt hatte der Prinz den Weg uber Spangenberg, einer 
Heinen nieberheffiihen Stadt mit einem befeftigten Schloſſe, 
welches zum Aufenthalte von Staatdgefangenen dient, genoms 
men, begleitet von bem Kriegsminifter General v. Heßberg. — 
Da mehrere herrſchaftliche Gebäude, deren Gebrauch ſich ber 
Kurfärft ansfhließlich vorbehalten hat, mander Reparaturen 
bedärfen, fo wurde Er, f. Hoh. ein Vorauſchlag ber Baufoften 
von bier aus Aberfandt. Der Aurfärft hat hierauf gedußert, 
daß er ſich zuvor mit eigenen Mugen von der Nothwendigkeit 
diefer Ausgaben uͤberzeugen wolle. Dis hat von Neuem bie 
Hofnung erwelt, daß Se. k. Hoh. im nähftlommenden Som⸗ 
mer Kafel mit Ihrer Gegenwart erfreuen duͤrfte. Zugleich 
aber waren Gerüchte verbreitet, ald fey eine definitive Entfa- 
sung auf alle Regierungsrechte von Seite des Kurfärften im 
Werke. — Bie man vernimmt, hat ber vom Kurfärften zum 
Curator ventris bei ber verwittweten LZandgräfin von Heilen 
Motenburg beftellte geheime Legationdrath v. Steuber die Weis 
fung erhalten, fih unmittelbar von Wien nah Matibor im 
Schlefien zu begeben, und im der Nähe der Landgräfin zu ver» 
weilen, fep ed num, daß diefelbe bort ihrer Entbindung entge⸗ 
genfehen oder auf dem Schloſſe zu Rotenburg ihre Nieberkunft 
balten wolle, — Da ein in New: York anfäffiger geborner Kurs 
beffe, Sr. Faber, zum kurheſſiſchen Konful in Amerila ernannt 
worden ift, fo bat ber Präfident Jackſon jest einem anbern im 
New: Dort etablirten Kurheſſen, Hru. Gräbe, ber fi in dies 
ſem Augenblik in Kaſſel befindet, bad Beltallungspatent als 
Konful der Wereinigten Staaten im Kurheſſen ausfertigen 
laſſen. 


RN upland 
Dem Dbeffaer Journal wirb aus Achabag bei Aljer⸗ 
man vom 2 März golseudes geſchrieben; Ein auslandiſches 


Blatt enthielt kuͤrzlich nachſtehenden Artikel: „Die Schweizer 
Kolonie Achabag iſt halb verfallen; von 50 Familien, welde 
bie moraftigen Ufer des Duieſter bewohnten, unterlagen 15 ben 
Krankheiten, welche burc bie aus dem fanligen Boden, auf 
welchem Achabag liegt, auffteigenden Peſtgeruͤche und durch den 
Genuß des Weizenbrauntweins erzeugt werben.” Um ein fo 
gauz falſches Gerücht zu widerlegen, will ih Ihnen eine ger 
treue Schilderung von unferer Lage geben, Die Kolonie Hels 
vetia ober Achabag bei Atjerman in Beſſarabien erfreut fi 
der beften Sefundbheit und bes gluflihften Sebeihens; bie 38 
Gamil n, aus benem fie beſteht, haben feit drei Jahren fein 

einziges ihrer Eure verloren uud keine Krankheit ausge⸗ 
ftanden; bis beweist, baß ihre Nahrungsmittel binlänglich 
und gefund find; daß bie Luft, die man bier athmet, reim iſt; 
—* es keine fauligen Moraͤſte bier gibt, und daß man deu Ge⸗ 

des Weizeubranutweins nicht kennt. Heute wurden zehu 

Kindern bie Polen geimpft. Wenn aber etwa ber ziemlich 
bänfige Geunß guten ns ben Tob bringt, su. reine 
wird die Kolonie ausfterben mäfen, denn fie bat im legten 
September 400 Faͤſſer treflihen Wein gewonnen. Inu bem ber 
Kolonie eher en Kaſehauſe wurden 1 aber 1854 miebrere 
hundert Pub Käfe von ans Qualität bereitet, ber das Pfund 
zu 40 Kopelen —* wird, und eime bedeutende Einnahme⸗ 

elle für die Koloniſten iſt. Die Broßvieh: Heerden haben 
ie ch feit zwel Jahren verdoppelt, umb jeder Kolomiit beſizt ge⸗ 

en 60 Etäf, Auch die Salzausbentung, die in geringer Euts 

ernung von ber Kolonie geidleht, bietet ihr große Vortbeile 

r. Küden: und Obſtgaͤrten findet man bier ftatt der ver: 
—— Moräfte, Mlazienalleen ni die neuen Käufer, 
welche nach einem gegebenen Plan im einer ladenden Gegend, 
am Ufer des Dniefter » Bufens, von Stein erbaut werben. Die 
Kolonie hat ein Schulhaus, in weldem 50 Kinder täglichen 
Unterricht in dem @lementargegenftänden erhalten. Die Kolo⸗ 
niften befolden ben Schullehrer und haben and kärzlich eine 
jährliche Subfeription von 800 Mubel zu Stande gebrakt, um 
einen Prediger anzuftellen, deſſen * e ſehr bedürfen, Es wer⸗ 
den Wnftalten zum Bau einer Kirche getroffen. Die alten 
Weinberge, melde von ber Desierung unter die Kamilien ver: 
theilt worben find, geben in Folge ber beffern Bearbeitung 
berfelben gegen. ge jezt ſchon den vierfahen Ertrag. Der 
Seidenbau, mit dem fi mehrere Kolomiften zum befäftigen 
angefangen haben, und ber dur bie große Menge von Maul: 
beerbäumen, melde bier wahien, und durch das ſchoͤne Klima 
ſehr begünftigt wird, rn. ebenfalls bedeutende Mortbeile. 
Die möge zum Be weile dienen, daß die Kolonie Fortſchritte 


gemacht dat und im beften Slor iſt.“ 
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Bortangal 
* giffabon, 233 April. Am 20 April ward bie Seffion ber 
Cottes geſchloſſen. Ihre M. hielt bei dieſem Anlaß eine Webe, 
worin fie nah dem Ausdruk ihres tiefen Aummers über den 
Berluf ihres erlaubten Gemahls von den Arbeiten ber Kam: 
mern ſpricht. Sie wunſcht fih zu der im Königreih und dem 
überfeeifhen Befizungen berrfäenden Ruhe, fo wie zu ber 
zwifden Portugal und ben verbündeten Mächten beftehenben 
Harmonie Gluͤt, und fagt zum Schluſſe, daß da das Budget 
wicht hätte votirt werden können, bie gegenwärtigen Auflagen 
ferner erhoben werden follen. — Es ift nicht wahrſcheinlich, daß 
eine minikerielle Mobifitation eintritt. Man ſpricht von einer 
großen Veränderung im der Provinzialverwaltung. Die Pri- 
fetten ſelen burch 17 Bezirks-Adminiſtrateren erfezt werben, 
wobei bie Hälfte ber Verwaltungsfoften eripart würde. Man 
dat eine Kommiſſton zur Verbeſſerung der Straßen und Ka: 
näle und zur Prüfung der Plane dazu micbergefegt. Euglifche 
- Rompagnien haben Anträge gemacht, die Arbeiten zu unterneh⸗ 
men. Ihre Bedingungen find aber zu läftie, Die Municipa⸗ 
lität thut viel zur Verfhönerung und Gefundmachung ber 
Etadt. - 
Spyaauiem 

Das Journal des Debats gibt bie carliftifchen Bulle: 
tind aus bem Morning Herald vom 4 Mai, welche den Werluft 
bed Waldes in den Gefechten am 21, 22 und 35 April auf 3000 
Maun ſchaͤzen. (Wir werben biefe Bulletins morgen nad: 
tragen.) 

Der Mefiager meynt, ed könne nichts Wichtiged in Nas 
varra vorgefallen fepn, da ihm fein gewöhnlicher Korrefpondent 
von Bapoune. nichts melde. 

AIubdicateur) Nah Briefen vom 2 Mai fcheint ed gewiß, 
daß die nah Wera zurülgekehrten Carliſten fi neuerdings des 
vierekigen Haufes, das auf Oraa's Befehl wieder gebaut wurbe, 
bemaͤchtigt und es verbrannt haben. EI Paſtor hat Toloſa ver: 
laffen, und rüft an ber Spize einer fiarken Kolonne über Her: 
nani nah San Schaftian, wohin er ein Gelbkonvol bringt. 

* Ein Schreiben eines konfkitutionellen Offizierd von Sal: 
satierra vom 28 April meldet: „Nah unferm Aufbruch von 

Burgos ſchlugen wir ſchnell ben Weg nah der Borunda ein. 
Wir fließen nur auf ein Bataillon Infurgenten auf den Hügeln 
Bei Dia maritia. Sie feuerten auf und ohne Nachtheil. Die 
ganze Infanterie in ſechs Kolonnen machte einen Flankenmarſch 
rechts, bramg auf ſechs verſchledenen Punkten in die Amescoas 
ein, während Waldes Eonfrafta angrif, Wir wiſſen nichts Amt: 


Spanien, (Briefe aus Mabrid) — 
Verhandlungen bes Pairdgerichtähoft. - Briefe.) — MWellage Wire, 153. 
GSriechenland. (Sqrelen aus Triefl.) — 


te. — 








Großbritannien. (Bmrifampf Lord Ulvanley s mit Morgans 
Niederlande. — Deutſchlaud. — 
Unßerorbenttige Bellagen Nro. 188 ren Deutſcher 


Schreiben ungen. 





liches, Tönnen aber verſichern, daß Zumalacarregup nah einem 
hartnaͤligen Kampf mit 18 Bataillonen geworfen, und lebhaft 
verfolgt ward. Gefterm ift die Divifion Irlarte in ben Ameds 
coas hinauf gerüft. Die Sachen gehen gut. Bedopa bewacht 
mit 4 Schwadronen und Artillerie die Gegend yon Vitoria und 
die Borunda.’ 

O Mabrid, 24 April, Sie kennen bereits bie am 21 d. 
in ber Proruradorenlammer gegebenen Erläuterungen über 
Lord Elliots Sendung. (S. Allg. Stg. vom 6 Mat.) Sr. 
Martinez de la Mofa verficherte babei ausdrüklich, das fo eben 
anfgelöste englifge Minifterlum habe den Wunſch ausgeſpro⸗ 
hen, daß bie Rechte ber Königin uber bie Uſurpation bes Präs 
tendenten triumpbiren möchten; ed habe dieſen Wunſch durch 
die geftattete Ausräftung von Dampficiffen und Sufendung 
von Waffen wirkfam bethätigt. Hr. Alcala Galiano und ans 
dere Procuradoren erklärten durch die Erläuterungen befrie 
digt zu fepn, und bie geftrige Mevifta fagt: „Wir koͤnnen 
nicht umhin, bem Minifterpräfidenten für feine deutliche Ant⸗ 
wort zu banken, und werben diefe neue Erklärung ad notam 
nehmen, Die fremde Intervention war bie einzige Deranlaf- 
fung au Beforgnifien, melde und die Sendung bed Lorb Elliot 
machte; feine übrigen Plane, welcher Art fie auch ſeyn mögen, 
erregen nur umfer Gelächter, weil wir ſehen, daß die Diplos 
matie durchaus nicht begreifen will, daß wenn große Interefs 
fen und große Leibenfhaften die Völker bewegen, ihre Heinlis 
Ken Ausföhnungsentwürfe zu nichts nigen. Zwiſchen und und 
ben Anhängern bes Don Carlos ift Feine Transaktion beufbar, 
weil wir bie Vertreter von zwei großen Prinzipien find, von 
denen bad eine ober das andere ohne Nebenbudler herrſchen 
muß,” Die Sendung bed Lord Elliots fol in dem Wunſche ber 
fpanifhen Regierung, bem englifhen Kadinette eine unverwerf: 
liche Urbergeugung von dem wahren Zuſtande der Streitkraͤfte 
ded Prätendenten zu geben, ihre Veranlafung gefunden haben, 
um anf biefe Weife der wiederholten Vorftellungen des brittis 
[hen Minikeriums uber die nacläffige Art der Kriegsführung 
von Seite der Truppen ber Königin überhoben zu ſeyn. Man 
wollte der englifhen Regierung unmwibderleglich darthun, daß 
die Streitmaͤchte des Prätendenten keineswegs verächtlich waͤ⸗ 
ven, bie Morfchläge aber, ben Krieg auf eine weniger unmenſch⸗ 
liche Weife zu führen, nicht vom da Generalen der Königin, 
fondern von Sumalacarregup felbit zurüfgewieien würben, Der 
in Mina’s Hauptquartier ald Rommifair befindliche engliſche 
Obriſt Wpide wirde von Seite des Prätendenten nicht ange 
nommen worden ſeyn; bennod erbielt Lord ENiot, welcher den 
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ſpaniſchen Charalter aus eigener Erfahrung genau Tennt, ben 
oftenfibela Auftrag, fih zu Don Carlos zu begeben, um bie 
Ausmwehdlung der gegemfeltigen Sefangenen. fir bie Sufunft 
- vorzufhlagen, und vermuthli ben ftilfchweigenden, bei biefer 
Grlegenheit fih genau von ber Lage und ben Iwelen ber Cars 
liften zu unterrichten. Sit Pillen von Mina und dem Pri: 
tendenten verfebhen, bat er fich im der That zu dieſem begeben; 
der mittierweile erfolgte Ekurg des Torpminifteriums macht 
aber mwahrfheinlih die ihn vom Herzoge von Wellington ers 
theilten Vollmachten ungultig. — Grneral Eorbova bat, wie 
eim anderer Tillp, auf feinem Zuge burh bie Amescoas alle 
Mühlen, Magazine, Kornvorraͤthe, Hofpitäler und ganze Doͤr⸗ 
fer verbrannt, die Beſazung von Maeftuaber entfegt und bie 
Befefliguugswerke zetſtoͤrt. — Um 48 richtete Dalded von Wi- 
toria aus eine Proflamation an bie Bewohner Navarra's und 
der basliſchen Provinzen, in welder er im Namen I. Mais 
der Königin unbedingte AmmeRie allen Verfonen ohne Mus: 
nahme verſpricht, welde binnen 15 Tagen bie Meiben der Die: 
beiden verlaffen, und fih bemwafnet bei bem königlichen Militair⸗ 
Chefs einftelen. Nach fruchtloſem Verlaufe diefer Frift aber 
werde er alle DOrtichaften gewiſſer Thäler, melde ben Rebellen 
als Sa lupfwinkel dienen, den Flammen übergeben. „Diele 
Maafregel, fagt er, iſt ſchmerzlich; aber wenn dad Wohl des Ma- 
terlandes redet, fo muͤſſen alle menfchlihen Empfindungen ſchwel⸗ 
gen. Der Brand Moskau's war die Rettung Rußlauds.“ — 
Ein von Paris heute bier eingetroffener Kowrier bringt und 
die Nachricht, daß Korb Melbourne mit ber Bildung eines 
neuen Minifteriums in England beauftragt ſey; es ſcheint, 
daß Hr. Villiers, welcher von feinen Bichtanfällen wieder ber: 
geftelt iſt, dieſem Minifteewehfel mit Spannung, und nicht 
ganz ohne Unruhe entgegenfab; auch glaubt man nicht, baf, 
nah dem Austritte des Herzogs von Wellington es feinem 
Freunde, bem General Wlava, länger auf feinem Geſandtſchafts— 
poften in London behagen werde, und man foll bier bereits 
Hru. Arzuelles, ber während feiner Auswanderung mit. dem 
englifhen Wbigs in vertranten Verdaͤltniſſen fand, als feinen 
tauglichften Nachfolger in Vorſchlag gebraht haben. — Die 
Unterbandiungen mit ben columbifhen Bevofmächtigten fchei: 
nen bis jezt feinen Fortgang zu haben; man mil, fo heißt es, 
erft dad Eintreffen bed Hrn. Luis Mlaman, Bevollmächtigten 
ber mericanifchen Staaten, abwarten, um alddann gemeinfchaft: 
lie Schritte zu then. Da nun bie andern Mepubliten laut 
genug erklärt haben, daß eime Ausföhnung mit dem Mutter: 
lande ihnen zwar erwuͤnſcht, fie aber weder genöthigt, noch ge: 
fonuen fepen, diefelbe durch große Dpfer zu erfaufen, fo muß 
man erftaunen, wenn aufgellärte Spanier, wie am 21 in der 
Procmraborenfammer bie HH. Iſturiz umb Farer, ihnen an: 
finnen, einen Theil der fpantihen Staatsſchuld zu über: 
nehmen, Der Finanzminifter erfiärte bei biefer Gelegenheit 
nur im Allgemeinen, bie Megierung werde ſuchen, fo viel Nu: 
zen als möglich aus jener Unterhandlung zu ziehen. — Dur 
die hentige Abſtimmung der Vrocuraborenfammer über bie 
nicht komfolidirteu Vales Meales (ſ. die Allg. Sta. vom 9 Mai) 
find die Hofnungen mebrerer Spekulanten , melde ſich auf drn 
Krebit des Finanzminiſters geftäzt, und im den nicht konſoll⸗ 
dirten Males geipielt hatten, vereitelt worden. Mehrere Mit: 
glieder der entfchledenften Oppofition, wie die HH. Garcia Ear: 


rad, Alcala Salians, Iſturiz, Caballero, Arguelles vertbeis 
diaten das Projekt bes Miniſteriums, obgleich mehr and Grun⸗ 
den des Privat» Intereffed, als aus Patrietismnd. Hr. Ifterig, 
Abgeordneter für Eabiz, erflärte geradezu, er muͤſſe deshalb 
auf einer Begünftigung ber Wales Reales beſtehen, weil in ſei⸗ 
ner Provinz allein wenigftend zwei Drittel ſaͤmtlicher vorban: 
dener Vales ſich befänden. Hiebei unterftäzte ihn Hr. Alcala 
Galiand, welcher ebenfalls für Cadiz deputirt if, und Sr. 
Uguirre Solarte äußerte, er könne bad Benehmen des Hru. 
Iſturij niht nur nicht mißbiligen,, fondern er würde, wenn 
es baranf anläme, die Interefien feiner eigenem Provinz (Bid: 
capa’s) zu vertheibigen, dieſelben felbit gegen bas Intereffe ber 
übrigen Provinzen verfehten. Diefe Meußerung ward aber 
mit mißbiligendem Murren von Selte ber Werfammlung aufs 
genommen. 

vr Mabrid, 29 Uprii, Am 27 warb ber Geburtstag ber 
Königin: Regentin gefeiert. Diele befuchte Abends bad Pferdes 
wettrennen. Es fand eine allgemeine Ilumination ftatt, — 
In ber geftrigen Sizung der Procuradoren erhielt das Mint: 
ſterium die Majorität mit 50 Stimmen (73 gegen a3) bei ber 
Brage der Ronfolibirung der innern Papierſchulb. Der Arte 
fel der Kommiſſion: „Die Hälfte der fünfprogentigen Schuld 
wird in vierprogentige umgeänbert, bie andere geht in bie 
nicht fonfolibirte Schuld Huber” ward verworfen. Deifen 
ungeastet find die Fonds anf der Börfe im Fallen. Man gibt 
bis dem Geldmangel (huld, Die Nachrichten aus den Provinzen 
find befriedigend. Anbalufien, Mancha und Toledo find ruhig. 
Lorb Elliot wirb jeden Augenblik hier erwartet. — Einer bier 
erihienenen Broſchuͤre zufolge gab ed 1855 im Spanien 398 
Jeſuiten. Davon wohnten 244 in Mabrib, 2 in Barcelona, 
50 in Alcala, 17 in Sevilla, 9 in Lepola, 18 anf ber Juſel 
Majorca, 16 in Manreſa, 3 im Utrera, 5 in Valencia. Zwei 
waren im Wuslande, einer in Rom, riner auf den Infelm dee 
ägelihen Merres. Diefe 398 Jeſuiten befaßen ſonach bie un= 
ermeßlihen Schäze. — Die Hofzeltuug meldet: „Beneral Val⸗ 
des hat nah Berichten bed Gouverneurs von Galvatierre vom 
25 April alle vereinigten Faftionen von Navarra, Sulpuscoa 
und Alava bei Zudaire und Maundanu gefhlagen. Dis wird 
durch Briefe and Dfiate beftätigt, wo 400 Flüchtlinge angekom⸗ 
men find. Die Offiziere fagen, ed babe eine ſchauderhafte Nie 
dermezelung in den Reihen der Rebellen in Folge eined vers 
fteften Mäfzugs, ben General Valdes vorgenommen, ftatt ges 
funden. Er nahm in ber Nacht bie Stellungen der Mebellen 
ein und grif fie am ambern Morgen an. Die Niederlage war 
allen Nachrichten zufolge vollitändig, und dad Ste navarreſiſche 
Bataillon warb ganz aufgerieben. Man weiß nicht, wohin fi 
bie Faftioniften mach ihrer Niederlage gewendet haben. Wal: 
des ſcheint fih uber Urbaza nad Eſtella gerichtet zu haben.” 

Broßbritaundtem. 

Pondon, 5 Mai. Konfol, 3Proz. 92%, %. 

(Slobe.) Das Dampfboot Pluto erhielt Befehl, am 8 im 
Woolwich die Prinzeffin von Belra aufzunehmen, fie nah Mot- 
terdam zu bringen, umb dort auf die Ankunft ber Herzogin 
von Cambridge zu warten, bie am 11 fih nah England ein» 
ſchiffen wollte, 

Das Morning: Chromicle, rebk dem Slobe dad Haupt- 
organ ded gegenwärtigen Riniſteriums, faat: „Wir ſehen uns im 
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Stand gefezt, zu erfläsen, daß obgleich ber oſtenſible Zwel der Sen 
dung bes Lords Elliot ind Hauptquartier der Eriegführenden Pars 


teienaufder Halbinfel war, fie zum Austaufche ber Gefangenen und : 


zur Antrlennung der gewöhnlichen Kriegsgeſeje zu bewegen, doch 


fein wirklicher Zwel daran beftand, bem Don Carlos zu erklä- 
zen, dab felbft wenn der Mufftanb fiegreih fepm follte, Eng: 
land und Franfreich mie ben Prinzen ald Souverain anerlens 


men wirben. Da bie Mliirten fih durch den Quabrupelver: 


trag für die junge Koͤnigin feierlich verpflichtet haben, und ba 
die Sendung Elliots auf ein am bie Regierungen von Franf: ' 
reih und England gefteltes Seſuch erfolgte, To haben mir ı 
Don Garlod warb wei: 
ter in Kenntniß gefegt, daß er nicht hoffen dürfe, von ben ° 


Grund am deren Erfolg zu glauben, 


Mitgliedern der heil, Allianz Hülfe zu befommen, denn felbft 
wenn fie dazu Luft hätten, wuͤrden fie erft Frankreich zu erobern ha⸗ 
ben, che fie nur Einen Soldaten nah Spanien ſchilen fönnten. 
Unter biefen Umſtaͤnden fol Don Carlos feine Bereitwiligfeit er: 
Tiärt haben, ih vom Kampfplaze zurüfguzichen. Er winfde mit 
der Prinzeſſin von Beira Fänftig in Italien zu wohnen, und Maaß⸗ 


regeln ſepen im Werke, feine Entweihung von den Banden ber 


Biscayer und Mavarrefen zu erleichtern, bie ihn gezwungen 
bei fih behalten möchten. Zumalacarregup ſcheint entſchloſſen, 
den Kampf fortzufegen, fo lange er nur no eine Guerilla bes 
fit. — Die fpanifche Frage ift nicht bie einzige, im welcher ber 
Herzog von Wellington genau die Politik feiner Vorgänger be: 
folgt hat; er erflärte daſſelbe ausdratlich in Betref Hollande, 
Portugals und der Zürkel. Im jeber Depefche, bie er in Be: 
zug auf den Mertrag ber Pforte mit Rußland an Lorb Yon: 
fondy nah Konftantinopel erließ, folgte er gang bemfelben 
Gange, ben Lord Palmerfton befolgt haben wärbe,” — Der 
Slobe gibt die gleichen Verfiherungen, und behauptet, ber 
Herzog von Wellington habe die Anfihten und Inftruftionen 
Valmerſtons allen brittiihen Gefandten an ben fremden Höfen 
eingefdärft. 


Lorb John Muffell fheint bei feiner Wahl in Sid: Des 
von bem Kürzerm zw ziehen. Er blieb am erften Mage bes 
Pos über 600 Stimmen unter feinem Gegner, Parker; legte: 
ver hatte 3372; Ruſſell nur 2738 Stimmen, Selbſt bie libe: 
ralen Blätter geben bie Hofmung auf, und geftehen, daß bie 
Tories ihre Bemühungen, die auf diefen Punkt fat ausſchließ⸗ 
lich konzentrirt waren, beffer kombinirt hätten. Die torpfki: 
ſchen Landedelleute zogen an ber Gpize ganzer Schaaren Ihrer 
Pächter zum Pol, mährenb bie Geiſtlichen durch religienien 
Zuſpruch mithelfen. Die bald erlangte große Majorität für 
Varker befeuerte deffen Partei noch mehr, während im bie eis 
ben ber Begner Cutmuthigung kam. Blos in Plymouth hatte 
Muffel eben fo viele Stimmen ald Parker, in Taviſtock (basald 
Borongb einen eigenen Depräfentanten hat, und wo er wahr: 
ſchein lich nun gewählt wird) befam er bie Etimmen fait allein, 
aber in Ereter, Okehampton, Newton: Bufhel, Kingsbribge und 
Honiton ließ ihn Parker Hinter fi zuräl, Noch hatten ein 
paar tanfend Wähler nicht geftimmt, man glaubte aber nit, 
daß die für Muffe bereits entftandene Luͤke noch ansgefült 
werben koͤnnte. — Glälliger war bie Meformpartel in Dun⸗ 
garvon, wo ber mene Solieitor: General, O'Loughlen, 106, fein 
Mitbewerber Salwep nur 52 Stimmen erbielt, 





Ein in London befindliher Sohn O'CTonnells, Morgan O’Eon- 
nel, gleichfalls Mitglied des Unterhaufes, hat es auf ih ge 
nommen, bem Lord Alvanley auf bie feinem Mater zugefchikte 
Ausforderung zu antworten. Gr übergab feinem Freund und 
Selunbdanten, Dbrift Hobges, ein Schreiben an ben Lorb, worin 
er ihm fagte, ale Welt wife, daß fein Water in Folge eines 
frähern unglüflichen Zweilampfes (in welchem O'Connell feinen 
Gegner erfhoß) feierlich erklärt babe, fi nie wieder zu fchlas 
gen. Es könne alfo Jedermann gegen ihn fiher und ungeftraft 
den Zapfern fpielen. Lord Alvanlep babe feinen Water zuerſt 
empfindlich beleidigt, indem er ihm unwürdige, intereffirte Mo⸗ 
tive zugefchrieben; er habe ihm auch im feinem fpätern Schrei: 
ben feine Ehrenertlärung geboten; er babe, obgleich fein Water 
in wenigen Tagen nach London zurällchren müſſe, und obgleich 
fein Schreiben nah Irland erft fo kurz abgegangen fen, baf 
faum Antwort ba fepn könne, durch bie Öffentlichen Blaͤtter, 
durch bie Schritte bei Broole's Klub, fortwährend Beleidigung 
auf Beleidigung gehäuft, ia er, ber Wetheiligte, babe ſich nicht 
gefhent, bei der am Brookes Klub gerichteten Hufforberung fi 
an die Spize zu ftellen, und fi Öffentlich zu rühmen, er wolle, 
wenn D’Eonnell ihm wicht Satisfaltion gewähre, biefe ſich mit 
eigener Hand verfhaffen. Db mun fein Vater irgend Rotis 
von bed Lords Epiftel nehmen, oder fie mit der Verachtung, 
bie fie verbiene, behandeln werde, fep für bie Sache gleichgüls 
tig. D’Connel kuͤmmere ſich jedenfalls nicht um bie jämmer- 
lihen Machinationen und Poltromerien ber Klubs der St. Jas 
meöftraße. Da aber ber Lord durch fein eilfertiges öffentliches 
Parabiren mit feiner Kampfluſt einen Fleken auf feines Waters 
Charakter, wie auf beffen ganze Partei und auf bie. Minifter, 
die er unterftüge, babe werfen wollm, fo babe er (Morgan 
D’Eonnel) für möthig gehalten, dem Yublitum ben wahren 
Charakter diefed elenden Manduvres zu zeigen, und bie mei 
ften von denen zu bemitleiben ober zu verachten, bie, ohne ger 
rade offen zu der Faktion des Lords zu gehoͤren, doch ſchwach 
oder ſchlecht genug geweſen fepem, ſich zum feinen Helfershelfern 
zu madhen, *) Der Brief flieht mit den Worten: „Ich habe 
Sie, Mplord, für bie paſſendſte Mitteldperfon gebalten, um 
diefe kurze Erzählung des Thatbeſtaudes dem Publikum zu über: 
geben, jedoch, wie ich geftehe, nicht im ber eiteln Hofnung, eis 
nen Mann, den mein Mater ganz richtig gezeichnet, und ber jid 
diefer völig ungentlemanmaͤßigen und prablerifhen Art bes 
Parteitrieges ſchuldig gemacht hat — einen folhen Mann zu 
bewegen, mir Genugröunng zu geben, ober mich zu einem Zus 
fammentreffen aufzufordern. Doch mid ih Ihr Beifpiel nicht 
nachahmen, ich will diefed Schreiben nicht augenbliflich ber Pu⸗ 
bligität übergeben, fondera Ihnen billige Zeit laffen, innerhalb 
beren ich, wie ich bie Ehre habe Ihnen zu bemerken, zu @uer 
Guaben Dienften ftebe, und um Ihnen jede ſolche Möglichkeit 
zu erleichtern, habe ich einen Freund gebeten, Ihnen bis zu 
überbringen.” — Obrift Hodges war, mie ſchon erwähnt, ber 
Weberbringer. Lord Alvanley erklärte, fein Selundant, Obrift 


*) Die Aufforderung an Brootes Klub war unter anderm von 
dem Herzog von Norfolk, einem Whig, fo wie von Korb Stan: 
tey, Sir James Graham und andern Anhängern Stanleys 
unterzeicdinet. Der Herzog von Norfolt hat feine Unterfprift 
zurüfgenommen; andere wollen, wie ber Eourier verſichert, bes 
ahtigende Erflärungen geben, 
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Damon Damer, befinde fich in biefem Augenblik (51, Nad: 
mittags) in Woolwich, werde aber, fo wie er zuräffehre, dem 
Dbriften Hodges aufwarten, ba er ſich augenblitli zu ſchlagen 
wüänfde,. Um halb ſechs Uhr kam Obriſt Dawfon; er erklärte, 
Lord Alvanley erfenne zwar Hrn, Morgan D’'Connell fein Met 
zu, ſich in die Sade zu miſchen, indeſſen wuͤnſche er ſogleich 
einige Kugeln mit ibm zu wechſeln. Man kam überein, daß 
an biefem Abend noch lange genug Tag fep, und fo begaben 
ſich die Kämpfer mit ihren Sckundauten außerhalb ber Stadt 
in die Nähe des Regents: Park. Dbrift Hodges erflärte, er 
balte für Pit, feinem Freunde D’Eonnel zuzureden, eine 
Erenerllärung von Lord Alvanley anzunehmen, wenn biefer fie 
zu geben bereit fep. Dbrift Damfon erwieberte, Lord Alvanley 
fep bergelommen, um Hrm. D’Connel zu beweifen, daß er ſich 
vor dem Zweilampf nicht ſcheue. Zugleich wollte er bem Dbri: 
ften Hodges eime ſchriftliche Preteftation gegen bie Einmiſchung 
Morgan D’Sonneld übergeben. Sie ward aber ald unzuläffig 
abgelehnt. Die Entfernung warb abgemefien, bie Gegner ſtell⸗ 
ten fi zwölf Schritte von einander auf, unb bie viſtolen 
D’Sonnelsd wurben ihnen überreist. Ed warb andgemadbt, 
daß Obriſt Damfon : fertig! Feuer! fommanbirem ſolle. Hier 
num weichen bie gegenfeitigen Berichte der beiden Sekundanten 
vom einander ab. Damfon verfihert, er fen noch einmal vorge: 
treten, umb babe den Kämpfen die Kommandomworte noch ein: 
mal blos zur Erinnerung zugerufen, woranf O’Connell, in ber 
Meynung, ed fep ſchon das wirkliche Kommando, gefeuert babe. 
Hodges dagegen verfihert, Damfon babe wirklich fommanbirt, 
und Alvanlep, der nicht gefhoffen, babe fi die Schuld ber lin: 
terlafung felbft zuzuſchreiben. Wie dem auch ſeyn mag, bie 
Kugel hatte nicht getroffen, D’Conmel gab fein Ehrenwort, baf 
er nach beftem Wiſſen gehandelt, und Alvanlep erflärte, daß er 
dis ganz überzeugt fey, und auf feinen Schuß verzichte. Die 
Yiftolen wurden wieder geladen. Beide Kämpfer feuerten ; 
feiner traf. Wlvanlep’d Sekundant fragte, ob die Segner zu: 
frieden feyen. Sie antworteten: nein, fo lange ber Lorb keine 
Ehrenerllärung wegen Broofe’s Klub gebe. Dbrift Dawſon er: 
Härte hierauf, jezt laſſe er noch zwei Kugeln wechſeln, und bite: 
ben auch biefe ohne Wirkung, fo nehme er ben Lorb mit fort, 
da er dann Morgan OConnells Vorwurf der Feigbeit gemigend 
widerlegt habe. Sie fchoffen noch einmal, abermals ohne Wir: 
fung, und num that Dawſon, wie er gifagt hatte. Beide Se: 
kundauten erFlären in ihren Berichten, daß bie Gegenpartei 
ſich durchaus ehrenbaft benommen habe, 


Braufreid. 

Yaris, 7 Mai. Konfol, 5Proz. 107, 95; SQrog. 81, 75; 
Galconmets 99, 20; ſpau. ewige Meute 5ot/,; 3Proj. 31. 

Der Moniteur erflärt gegen die Ungabe mehrerer Four: 
male in Bezug auf den geftern erwähnten Druffehler: „Der 
Montteur hat von Niemandem bie Anzeige biefed Fehlers, oder 
bie Aufforderung zur Berichtigung beffelben erhalten. Der 
Meffager, der am 4 Ubends erſchien, hat ihm zuerſt darauf auf 
merkfam gemacht, Er verglich daher ſogleich bie Abſchrift der 
Mede bes Hrn. Appony und fand zu feinem großen Mißvergnü⸗ 
gen, daß der Fehler wirklih begangen warb; er ließ dann 
ſogleich, aus eigner Bewegung, die Berichtigung in ben Moniteur 
vom 5 Mai einräfen, Dis ift die reine Wahrheit.” 


In ber Sigung ber Deputirtenfammer am 6 Mat 
wurde im dem Seſeze über bie Klüffe für den Lot flatt 6,000,000 
jährlide 600,000 Er. bis zur Ausführung der Arbeiten, für die 
Bapfe 900,000 Fr. und der ganze erfte Urtitel bewilligt. 

(IJournaldu Havre) Hr. Livingſton bat ih am 5 Mai 
auf ber Fregatte Comftitution eingeſchift, die, nachdem er an 
Bord gelommen, und bie gewöhnlichen Begräfungen erfolgt 
waren, mit vollen Segeln nah ihrer Beftimmung abfuhr. 

(National) Die 2te Kompagnie des aten Batailond ber 
sten Legion ber Nationalgarbe bat Öffentlich gegem alle Akte 
proteftirt, welde bie Natlonalgarde unter die Milltalrautori⸗ 
tät ftellen wärbe, und ſich bei ihrer Ehre verpflichtet, nicht nad 
dem Lurembourg zu gehen. 

(Mefffager) Das Barrcau von Grenoble hat gegen bie 
DOrbonnan; vom 50 März mit einer Majorität von 7 Etimmen 
unter 9 proteftirt, 

Ueber bie geftern mitgetbeilte Sizung bed Palregerichtshofs 
am 6 Mai tragen wir folgendes Mäbere (mad Galignani's 
Meſſenger) nad. Die Zugänge des Pallaſtes Lurembourg wear 
ren von einer impofanten Militairmadt, ber zweiten Legion 
der Natiomalgarde und eimer beträdtlihen Anzahl Linientrups 
pen befezt, welde die Zuſchauer, die ſich troz bed im Strömen 
fallenden Regens herzubrängten, entfernt hielten, Die Muni- 
sipalgarden waren, wie Tags zuvor, immer einer zwifchen zwei 
Angeflagte geftelt. Außerdem fand eime doppelte Reihe ber: 
felben zur Rechten und Linfen zwifhen den Palrs und ben 
Gefangenen poftirt. Bei dem Namensruf antworteten viele 
Paird mit fo leifer Stimme, baß ber Präfident fie erſuchen 
mußte, lauter zu ſprechen. Als hierauf der Präfibent bie Les 
fung der Wnflagafte befahl, erfolgten bie erwähnten heftigen 
Unterbrechungen ber Ungellagten Martin und Cavaignac, die 
durchaus ihre Protefte wegen ber Beichränfung ber Wertheibdi- 
gung einreihen wollten. Der Präfident rief wieberbelt, bie 
Anklage muͤſſe erft verlefen werben, ebe bie Gefangenen gehört 
werben könnten; da erhoben ſich biefe Alle zuſammen, und pro⸗ 
teftirten gegen biefe Entiheibung. Es erfolgte ein Auftritt 
von unbeſchreiblichem Gewirr und Lärmen, wobei bie Stim⸗ 
men ber edlen Paird, welche überbig einige Werlegenbeit bliten 
liefen, von denen ber Wngeflagten gang übertäubt wurden. 
Endlich befahl der Praͤſſdent den Huiffierd, deu Ungeflagten 
Martin zum Niederfigen zu zwingen. Diefer erbob feine 
Stimme noch lauter, uud beſtand baranf, er unb feine Kame- 
raben müßten gehört werben, che man fie verurtheile. Las 
grange: „Ihr geftriger Entiheib ift ungerecht; wir meiden 
ber Gewalt, aber wir erflären, daß wir und nimmermebr freis 
willig unterwerfen.” Mehrere Ungellagte fordern bier Ca— 
vaignac mit lauter Stimme auf, im Namen feiner Pariſer 
Kameraden zu fpreden. Cabaignac: „Ich verlange gehört 
au werden für meine Mitgefangenen aus Paris.” Praͤſident: 
„Ste können jezt mit gehört werden.” Wie Angeklagten ers 
beben ſich zur Unterfiügung Eevaiguecd. Die Seſezesdlenct 
ber Krone erheben ſich ebenfald, um mit aller Kraft ihrer 
Lungen die Sefangenen ſchweigen zu heißen. Dis gelingt bem 
Staatsprocureur Martin (du Norb) beifer, als feinen Kollegen, 
aber bald wirt fein Ruf von der Gtentorftimme feined Ne- 
mensverwandten unter den Ungellagten übertönt. Inmitten 
des immer wachſenden Tumultes fpringt ein Offizier der Mus 
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gen Sie! Der Gerichtähof gebietet Stile.” Hr. Chegarap: 
Man verfücht, den Gerichtshof der gehäffigften Tpramnei zu 
unterwerfen.” Lagrange heftig gegen die Pairs gewandt: 
„Ihr, ihr ſeyd hier die einzigen Tyraunen. Das Getöfe war 
jest völlig betäubend; aber die Stimme Eavalgnacd überfhallte 
feloft das Geſchrei feiner Kameraden. Er verlangte heftig, ges 
hört zu werden; ein ganz überflüffiged Begehren, da die Kraft 
feiner Zungen ihm ohnehin gewaltfames Gehör verſchaft hatte, 
Die edlem Pairs zeigen wieder einige Verlegenheit wegen bed 
einzuichlagenden Werfahrens, und der Präfident flüftert dem 
Herzog Decazes und Hrn. v. Baftard einige Worte ind Ohr. 
Enblih verlangt der Staatäprocureur die Anwendung bes be: 
züglihen Strafartiteld für Beleidigung von Magiftraten in 
der Yusübung ihrer Funktionen. Erneuter Lärm mie oben. 
Gtaatsprocureur: „Wachen, thut eure Pflicht, zwingt bie 
Angeklagten zum Niederfigen!” Der Yräfident ſteht auf, 
und wieberholt biefelben Worte. Die Ungellagten bleiben ſte⸗ 
ben umd rufen mit vermehrter Heftigkeit: „Wir Alle protefti- 
ren.” Eavaianacı „Ich verlange Gehör im Namen ber 
Angeklagten von Paris. Ich babe eine Pflicht zu erfüllen, und 
fie foll erfüllt werben.” Auf den Wink des Präfidenten 
faſſen drei Mumizipalgarben Cavaignae am Arm, und ſuchen 
ihn auf die Bant mieberzuftoßen. Diefer wiberſezt fi, und fämt: 
liche Gefangene, etwa 20 aus Lyon ausgenommen, rufen von 
neuem: „le, alle! mir alle proteftiren, wir alle wollen einer wie 
der andre behandelt feyn.” Geneſt von Lyon: „In meinem und 
mehrerer meiner Mitangellagten von Lyon Namen proteftire 
ich gegen biefe Mißachtung unferer Michter.” Auf dieſe Erfläs 
zung folgte ber größte Tumult, und Geneft wurbe von einigen 
feiner Kameraden mit Vorwürfen überbäuft. Chegarap be 
merkt, einige Angeklagte ſchienen dem Gerichtöhof die ſchuldige 
Achtung zu erzeigen, aber dad ungeftüme Benehmen ber Uebri⸗ 
gen fep eine Erihwerung ihrer Schuld, Nah einer Scene 
beifpielofen Zumultes, jo zwar, daß ber Präfident ſelbſt jedem 
Sedanken an Wiederberitellung einiger Ruhe hofnungslos aufs 
zugeben ſchien, verlangte der Staatsprokureur gegen Gavalgnac 
bie Berbängung ber in dem angezogenen Seſeze angebrobten 
Strafe von satägigem bis 2jährigem Gefaͤngniß. Cavaignac: 
„3% verlange zwei Jahre Gefaͤngniß.“ Gämtliche Angeklagte, 
mit Ausnahme einiger von Lyon; „Verurtheilt uns alle! alle, 
alle!” hierauf zogen fi die Pairs zur Berathung zurük. Nicht 
fobald waren fie abgetreten, als der Tumult wie durch einen 
Zauberfhlag plözlih aufhörte. Die Augeklagten begannen rn: 
hige Seſpraͤche mit einigen Rechtsanwaͤlden, welde in biefem 
Angenblit in ben Saal traten. Der Eindrut des eben erzähl: 
ten Wuftrittes war unbeſchreiblich. Die Paird und bie Mit⸗ 
slieber bed Parquets ſchienen durch die einmithige und energi: 
ide Hartnaͤligkeit der Angeklagten hoͤchlich überrafcht, und felbft 
die Munizipalgarden mehr geneigt, fie durch Suͤte zu beſchwich⸗ 
tigen, als durch Anwendung phpfifher Gewalt, wie fie ber 
Yräfibent befohlen hatte, welcher zulest, buch bie Heftigkeit 
der Uugellagten und bie angenfheinlihe Verlegenheit ber Rich: 
ter, ſelbſt nicht wenig außer Faſſung geriet. Während ber 
wenigstens vierſtuadigen Berathung der Pairs wurden bie außer: 


halb anfgeftellten Truppen unter die Waffen — 
faͤhr 20 Minuten vor 5 Uhr kündigte ein Huiſſter bie Ruülkehr 
ber Pairs und der Befegeöbeamten ber Krone an. Der Präfl: 


— 


dent verlas mit feſter Stimme folgenden Eutſcheid: „Ir Er: 
mägung, daß während der heutigem Gizung Vorfälle von eini: 
gem Belang ftattgefunden haben — daß mehrere Angeklagte 
durch Gefchrei, Lärmen und heftiges Benehmen den Bang ber 
Gerechtigkeit, troz ber Warnungen bed Präfidenten, geitört has 
ben, tritt der Serichtshof den von dem Staatsprofurenr bin: 
ſichtlich des Angeklagten Cavaignac geſtellten Rouflufionen bei, 
verbindet diefen Zwiſchenfall mit ber Hauptfrage, um beide 
dann gleichzeitig abzunrtheilen, und beſchließt, baß, im Falle 
neuer Mubeftörungen die möthigen Maafregeln ergriffen wer: 
ben folen, um ben umgebinberten Gang ber Mechtöpflege zu 
ſichern.“ Gleich darauf vertagte der Präfident die Sizung auf 
dem folgenden Tag. Der Angeklagte Martin begehrte Gehör; 
aber die Pair entfernten fihb, worauf man auf den Bänfen 
der Angeklagten noch eine unrubige Bewegung bemerkte. Auf 
das Kommandowort eines Dffizierd zogen die Munisipalgarben 
mit den Augeklagten aus dem Saal ab, Es war 5 Uhr. 

(Temps) Die Verfonen, welche biefen Abend (6) durch 
die Salons der Pairie gingen, mußten bie auf ben Seſichtern 
mehrerer Mitglieder bed Pairsgerichtshofs vorgegangene Ber: 
Anderung bemerken. Geftern erfhien Alles leiht; man glaubte, 
die Yrocebur würde gleihfam von felbit vorwärts gehen; ber 
Präfidbent fagte, ed werde weniger Oppofitiom ftatt finden, als 
man Anfangs gemepnt habe, Diefen Abend bat fi ber Hori⸗ 
zont verbäftert; man bemerkte eine große Entmuthigung unter 
den Mitgliedern des Gerichtshofs. Das Heutige Erfenntniß 
warb erft nad vierthalbftändiger Berathſchlagung erlaffen; 
felbft dieſes Ertenntniß, das feine Strafe auflegt, ſondern ſich 
auf Drohungen beſchraͤnkt, ift der Ausdruk eined Spitems von 
Schonung, das von der Staatsanwaldſchaft nicht getheilt ward. 
— Man bemerkte, daß Hr. Perfil diefen Abenb peinlich anges 
griffen war, Er ging von Salon zu Salon, um fi über 
die durch die heutige Sizung bervorgebrachte Wirkung zu er: 
Eundigen. Sr. Perfil hat Recht, denn auf ihm beruht insbe⸗ 
fondere bie moralifhe Werantwortlickeit bed Prozeſſes. Er 
batte den Sedanken dazu allein; er übertrug ibn im alle mini: 
fteriellen Kombinationen, bei denen er Pla; genommen. Diefe 
feine Berantwortlichkeit ift unermeßlich groß; denn nicht nur 
dad Land verwirft diefen Prozeß, fondern felbft das Koͤnigthum 
fängt an, ihn zu desavoniren. 

Mational,) Hr, Pasquier warb fo tief burd den Zwi— 
fhenvorfal des Hrn. Cavaignac ergriffen, baß er fi bei dem 
Eintritt in den Konfeildfaal unwohl fühlte, Es entipannen 
fi die lebhafteften Unterredungen unter dem Paird, weniger 
über den Zwiſchenvorfall felbft, als über den mit wieder aut 
zu mahenben Fehler, welden das Minifterium daburch begans 
gen, daß ed hartnäkig gegen alle ihm gemachten Vorftelungen 
diefen Prozeß wollte. Diefe Regierung, fagte ein Pair der Re: 
ftanration, bat feit 1830 mur Fehler begangen, und wollte fie 
auf Koften ded Auſehens ber Pairie auswiſchen. Andre Pairs, 
melde ber Megierung bie Pairie und ihr großes politifches 
Blut verbanften, vertheidigten fie nahbraflid. Einer fagte, 
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da der Vrozeß ganz politifc fen, fo mie er durch bie Mittel, 
welde bie Dolitit angeben würde, nicht aber nah deu Bor: 
föriften der Juſtiz bei ruhigen und ordentlichen Zeiten abge 
fertigt werben. -. . Das endlihe Erfenntmiß gegen bad Mes 
quifitorium ded Hrn. Martin geigt, wie fehr man ſich vor 
weiterer Aufreizung der Angeklagten fürchtet. 

* Sizung bes Palrsgerihtshofs am 7 Mai. Ge 
fern durchjogen Patrouilen alle Quartiere von Paris, Man 
ſucht die Neugierde des Publikums zu reigen; aber es iſt fein 
Zudrang nah bem Thoren bed Pallaftes Purembourg bemerf: 
bar. Die Sizung wirb *, nad 43 Uhr eröfnet, Die Unge—⸗ 
Hagten ſezen fi in der Ordnung wie geſtera: Die Lponer auf 
die erfte, die Parifer auf die mittlere, die von Lunenille auf 
die dritte Bank. Auf ber Bank der Wertheibiger bemerkt man 
nur zwei Ubvofaten in Amtstracht; auf jener ber Entlaſtungs- 
‚zeugen Hrn. Iſambert. Auf ben Namensruf antworten alle 
die Pairs, melde dem zwei voransgebenden Sizungen beimohn- 
ten. Der Praͤſident kündigt die Ableſung ber Anklagatte 
an. Ar. Erivelli, einer ber Advolaten auf ber Bank ber 
Wertbeibiger: „Die Eharte von 1850 bat bie Kompetenz bes 
Pairsgerichtshofs feftgeftelt; aber kein Geſez bat bie Urt bee 
Progefganged vor dieſem ZTribimal teftimmt. 
daß ber Inftruftionsricter für unfäbig erllärt werbe, au der 
Sipung Theil zu nehmen.” Einer der Angellagten: 
„Ich möchte wien, in weſſen Namen Hr. Eriveli bier plais 
dit.” Hr, Erivelli: „Im Namen meines Klienten, bed 
Ungellagten Guichard.“ Der Angeklagte Beane: „Ich ver: 
ange das Wort. Ich erkläre, daß ih Hrn, Eriveli das Recht 
zu plaidiren nicht zugeſtehe.“ Ein anderer Mbdvolat, Hr. Me: 
netrier, will für feinen Klienten, den Ungellagten Mollard, bad 
Mort nehmen. Lagrange von Lyon unterbricht ihn, und 
fragt feinen Mitaugellagten Mollard, ob er ganz vom freien 
Stüäfen ben für ihn auftretenden Anwald gewählt habe. Mol: 
lard antwortet, er habe es nur der Form wegen getban. (Die 
Verfanmlung ift fehr unruhig, fo daß es ſchwer hält, die ver: 
ſchiedenen Unterbrehungen genau zu verſtehen.) Der Unge: 
tagte Maillefer begehrt, Namens feiner Mitangefhuldig> 
ten, bie beiden Fragen ber Kompetenz bed Serihtähofs und 
der Aulaffung ber von bem Angeklagten gewählten Vertheidiger, 
su plaibiren. „Wenn, ruft er, unfre Bertheibiger nit ein: 
geführt werden, fo erklären wir, daß wir an ben Verbanblun: 
gen feinen Theil nehmen werden.” Yräfident: „Die im 
gellagten lennen bie Entfcheidung des Gerichtshofs. Der Ge: 
richtshof beharrt dabei.” Die Angeklagten erheben ſich beinahe 
alle mit dem Rufe: „Wir proteftiren.” Die Verwirrung im 
Saale nimmt zu. Der Obrift Feiſthamel befiehlt den Muni- 
sipalgarden, bie Angeklagten, die durch Wort und Gebärbe ein: 
anber ermuntern, zum Niederſizen zu zwingen. Der Gtaatd: 
profureur, Hr. Martin du Nord, befämpft bad von bem 
Advolaten Erevili geftellte Berlangen; biefer befteht auf feis 
nen früheren Konkiufionen, Der Ungellagte Reverchon: 
„Bir reden bier nicht blos vor einem Ausnahmstribunal; wir 
wollen zu Franfreih , zu Europa fpreden. Wenn bie Werthei: 
Digung micht frei it, werden wir feinen Theil an den Debat: 
ten nehmen.” Der Ungellagte Martin gibt biejelbe Ertlaͤ— 
zung. Zagrange: „Man führe unire Wertheibiger ein; wir 
wollen zum Lande ſprechen. Sch proteftire gegen bie lange Dauer 


Ich verlange,‘ 


unfrer Einlerkerung; id protellire gegen bie Strenge ber Se⸗ 
fängniffe ; ich proteftire gegen bie Leiden, die wir erdulden müſ⸗ 
fen, bie wir immer enge swilden zwei Gendarmen eingeilofs 
fen find. Ih protefiire gegen bie Ausihliehung unfeer El⸗ 
tern, unfrer Freunde vom Gerichtsſaale; id proteflire gegen ben 
vorgeftern verfünbigten Entiheib.” Prälident: „Sie bar 
ben das Wort nicht.“ Die Augeklagten einftimmig: „Wir pro: 
teftiren alle, wie unfer Freund Lagrange.“ Praͤſibent: 
„Mau führe bie Ungellagten ab.” Der Obriſt Feiſthamel voll⸗ 
sicht ben Wefehl; bie WUngellagten geben in guter Orbuung 
und in Stile ab. Es if Halb 3 Uhr. Die Sizung iſt einge 
fielt, Hr. v. Broglie ift auf der minifteriellen Kribune; er 
durhmuftert etwas gewiffenhaft mit feimer Lorgnette den Saal, 
Um 3 Uhr beginnt die Sizung wieder. Der Yräfident er⸗ 
Härt anf bad Begehren bed Mbvofaten Crevilli: „Der Berichtes 
bof hat beihloffen, daß barüber Feine weiteren Debatten ftatt 
finden.” Rab einigen Bemerkungen ber Angeklagten befiehlt 
der Präfident die Ablefung ber Anklagafte, Hr. Cauch d ber 
ginnt die Lefung. Beaune und Martin fallen ihm ind Wort. 
Unbrerfeits verlangt ber legitimiftifhe Angeſchuldigte Sencſt 
feinen Urtheilsſpruch. @in anderer Angellagter babert mit eis 
nem Gendbarmen. Beaune liest mit einer Donnerftimme eine 
Proteftation im Namen ber Angellagten ab, troz der Unter: 
bredungen bed Präfidenten und bed Stantdproureurt, lm 
balb 3 Uhr werben bie Angellagten abermals abgeführt. Auf 
ben Galerien läuft bad Geräbt um, bie Angeklagten feyen 
ind Gefängniß zurüfgebraht, und der Prozeß werde vertagt 
werben, Es ift halb 5 Uhr. Der Gerihtähef hält Berathung 
über dad Petitum des Staatsprocureurs, jeden Angefhnibig- 
ten, der die DOrbnung fiöre, nit zum Verhoͤr zu laſſen. 

Die 85 Vertbeibiger ber Uprilangeflagten, worunter bie 
HH. Earrel, Lamennaid, VBorer Pärgenfon, Thibaudeau, 
Arago u. f.w. haben folgende Proteftation in die Journale einrü- 
fen laffen: „Da ber Zwel der Regierung immer geweien , wie 
and den unter ihrem Einfluß anfgefejten Infiruftiondurfunben 
erbeüt, nicht nur eine gewille Zahl von Männern im ihren 
individuellen Handlungen zu verfolgen, fonbern aud im bies 
fen Männern ben MWerein der Prinzipien und der Hofuungen 
der Mepnung, zu welder fie gehören, zu verbammen; fo hat⸗ 
ten im biefer Lage bie Angefhulbigten zwei Parteien zu ergreis 
fen: entweder durch das vollftändigfte Stillſchwelgen gegem 
eine politiſche Kommiſſſon gu proteſtiren, bie fie nur abferti⸗ 
gen, aber nicht richten konnte, oder fih ber Tribune zu bes 
mädtigen, bie ihnen felbft eine politiihe Kommiffion anbot, 
um die Mepmungen, bie man in ibmen nieberfhlagen wollte, 
zu vertbeidigen und bem Laube befannt zu maden. Zu lez⸗ 
term Zwele hatten fie noͤthig, um fi ber aus allen Theilen 
von Franfreih eine Sufammenwirkung von Männern berbeis 
sufbaffen, die im ihren Augen und im den Augen bes Landes 
bie Mepräfentation ber republifanifhen Auſicht vervolftändigs 
ten. Diefed Mefultat warb burh die Manfregeln unmöglich 
gemacht, welche die Kommmnilation ber Augeſchuldigten unters 
einander und mit ihrem Konfell, und enblih durch den Er⸗ 
laß des Pairsgerichtshofs, der bie Nicht: Abvolatentonfeild ver⸗ 
wirft, unmöglich gemacht. Unter biefen Umſtaͤnden fühlen bie 
unterzeichneten Vertheidiger, Abvolaten umb Nicht » Abvolatem, 
in Erwägung, daß das Wertheidigumgöreht ſchmachvoll verlegt 
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ward, unb bie Eatſchließung ber Angellagten laut billigend, 
Die durch ihr Stillſchweigen jedes Prinzip ber Prevstaljuftiz 
gebrandmarkt haben, bad Bebärfuiß Affentlih ihren Schmerz 
audzubräten, daß fie ihren Freunden nicht haben nuͤzlich ſeyn 
tunen, umd proteſtiren aufs nabbrnfvollte mit ihrem Gemif: 
fen gegen bie ſchaͤndliche Ungerechtigkeit, die im Augefiht ber 
Ration vollbracht werben fol.” 

Die Yairs, bie bei dem Ramendaufrufe nicht geantwor: 
tet haben, find: Die 69. 9. Valentinois, v. Zalleprand, 
v. Broglie (Minifter), v. Mail, Destutt v. Trac, v. Mon: 
badon, Baubeid, Marſchall Malſon (Minifter), v. Briſſac, 
v. Aligre, Boiſſp Ducoudrap, Marſchall Herzog von Belluno, 
Gaftelane, Compans, ». Durfort, v. Louvois, Demun, 
d. Lynch, v. Talaru, v. Verac, Morel v. Vindée, v. Demont, 
Marſchal Srouchy, v. Sabran, Choiſenl Souffier, Rapmond 
v. Berauger, Catelan, v. Dampierre, v. Pontecoulant, Graf 
Velet de la Lozere, Marquis v. Saint:Simon, Dangoſſe, Mar: 
ſchall Moncey, Herzog v. Valmp, Baron Portal, Graf Rop, 
General Bordeſſoulle, Marquis v. Chabrol, Emerpy, Courtar⸗ 
vel, d. Breteuil, Laine, v. Ambrugeac, v. Braucas, Ducapla, 
v. Lanjuinais, v. Chabrilant, Frantais be Nantes, Chollet⸗ 
Lauriſton, v. Breze, Marſchall Soult, v. Sesmaiſons, Admi⸗ 
ral Duperté (Minifter), v. Boisgelin, Lepoitevin, Sangiacomi, 
Lagrange, Richelien, Grenier Barthelemp, Pupſegur, d'Aubuſ⸗ 
fon, Lafenillade, Lagrange, Cafarelli, Drouet v. Erlon (in Al⸗ 
gier), Excelmans, v. Eaint-Sulpice, Admiral Emeriau, Allent 
(Staatsratt), Admiral Rouſſin (in Konſtantinopel), Admiral 
v. Sercep, Baron Srenier, Cauſon, Marſchall Gerard, v. Preiſ⸗ 
ſac, Graf Duchatel (Vater des Miniſters), Saint:Nignan, v. Eaf- 
ſalgnoles, v. Aſstard, Balllot, Gasſparin, General Bernard. 
Dieſe drei leztern find ſeit ben April⸗Ereigniſſen ernannt worben. 

D Paris, 6 Mai. Als diefee Tage der Herzog von Broglie 
dem Könige bie Mettififation bes durch ben Monitenr verbreis 
teten Irrthums in ber Namendtagsrebe bed Grafen Apponp 
vorlegte, fol Se. Mai. in folde Erbitterung gerathen fepn, 
wie ibn bie Hausgenoſſen der Tuilerien noch nie gefehen. Wie 
man verfigert, foll ber König in einen Strom von Morten 
ausgebrochen fepn, mie man fie fonft nur aus dem Munde 
eines gereisten Liberalen hört, Nach biefem Ausbruch fol Se, 
Mai. in eine wahre Apathie verfallen fepn. — Wohl unterric: 
tete Diplomaten behaupten, daß im dem Perſonale ber frangd: 
ſiſchen Gefandtihaftöpoften folgende Aenderungen ftatt finden 
- werben: Sr. Mortier, früher Gefandbter in Lifabon, fol in bie 
Schweiz fommen; Hr. v. Rumigny nah Neapel; Graf Murat 
ſoll nicht mehr anf feinen Poſten als Gefchäftsträger nach Ko⸗ 
- penhagen zurüffehren. — Man glaubt, daß ber neue Kriege: 
miniſter nur felten ald Medner in ber Kammer auftreten wird. 
Der Marſchall fol anfer feiner militairifhen alle weitere Aus: 
bildung ziemlich vernachläffigt haben. 

v..Yoris,7 Mai. Wie ih fo eben höre, haben ſich bie 
geftrigen Unorbuungen in ber heutigen Pairsſizung ermenert, 
und ber Gerichtshof berathſchlagt jegt Aber bie zu ergreifenden 
Mittel. Diefe Störungen fünnen übrigens nur für bie Ange⸗ 
Hagten nachtheilige Folgen herbeiführen, und ziehen ſchwerlich 
den Prozeß ſehr im die Ränge. Man glaubt nun, daß er etwa 
zwei Monate dauern, dab bie bebentenbften Republikaner zur 
Srfängnißftrafe, und einige vielleicht zur Deportation nach Mi: 


gier verurthellt werben bürften; kei Gelegenheit bes Julius» 
fefted werde dann ber Koͤnig einen Theil beguadigen, unb fo 
dann bie Meife nach Süden unternehmen. Was bie Preffe über 
bie geftrige geheime Slzung ber Paird mittheilt, verbient kei⸗ 
nen Glauben. Wenn Hr. Vasanier unmwohl wurde, fo geſchah 
es nicht aus Abneigung gegen den Prozeßl. Die Paird über 
haupt finden Gefallen an ben Verhandlungen, am melften Hr. 
Decazes, ber Broßreferenbair, welcher feine Kollegen faſt täg« 
li zur Tafel und zu Abenbvereinen einlabet, und im vorand 
die Entf&liefungen mit ihnen beſpricht. Im Publikum macht 
der Prozeß einen immer ungunſtigeren Eindruk. Unlängit 
Hagte man nur über bie Theilnahme der feanzöfifchen Botſchaf⸗ 
ter im Auslande; jezt tadelt man auch den Beſchluß, welcher 
den Frauen der Angeflagten ben Intritt verfagt, was ſchon ſehr 
zübrende Gcenen am Lurembourg veranlaßt haben fol, Man 
findet zubem ben Projefgang unregelmäßig und ohme Barantie, 
ba ber erjeptionele Gerichtshof ber Paird, je mach Belichen 
unb Erforberniß bed Augenbliks, bie Beſtimmungen des ge 
mwöhnlichen Gefegbuches befolgt ober befeitigt. 

*+* Yarid, 7 Mai. Geht mehr ald acht Tagen war man 
wegen ber nordſpaniſchen Ereigniffe in peinlicher Ungewißheit; 
man ſchenkte den carliſtiſchen Bulletins wenig Vertrauen, als 
lein es fehlte au Mittheilungen von Seite der Chriſtinos; bie 
Regierung ſelbſt fchien von der Wendung der Werhaͤltniſſe nit 
genau unterrichtet. Heute erhalten wir endlih von Mabrib 
aus einige Aufklärung, an deren Michtigkeit fi wohl nicht 
zweifeln läßt. Mabriber Briefe vom 29 ſchildern den Zuſtand 
der Nordprovinzen ald günftig, und bie amtliche Gaceta meldet 
ausdrüflih ald einen Sieg des Generals Waldes, was bie cars 
liſtiſchen Blätter und bie Bulletind als einen bebeutenden Vor⸗ 
theil Sumalacarregup’s bezeichnet hatten. — Die Erörterung 
bed Seſezesvorſchlags uber die inmere Schuld dauerte in ber 
Procuraborentammer fort. Es waren noch einige Artikel im 
Sinne der Regierung geſtimmt worden. — Die fpanifhen 
Fonds waren zu Anfang ber heutigen Parifer Börfe lau, nad: 
ber aber fehr geſucht. — Nachſchrift. Man legt keine Wide 
tigfeit auf bie fpanifchen Berichte im beutigen Journal bes 
Dibatd, und wundert fih, daß biefes halbamtliche Blatt die 
Nachrichten aus Spanien oft ſehr fpät mittheilt. Die fhlim- 
men Mittheilungen des Debats wären um fo unverzeihlicher, 
wenn ed fhom geftern bie obenerwähnten Mabriber Berichte 
vom 39 gelannt bätte, 

RMiederlaude 

Braäffel, 5 Mai, Die Zahl der in Brüfel angelommes 
nen Fremden, um ber feierlichen Eröfnung ber Eiſenbahn bei- 
zuwohnen, bat ſich feit geſtern außerorbentlih vermehrt. 
Sämtliche Diligencen waren fo mit Paflagieren angefällt, daß 
das Sepaͤk auf befonderen Wagen fortgefchaft werden mußte. 
Die Straßen, Gpaziergänge, Kaffeebäufer, Hotels und über 
haupt alle öffentlichen Orte, find überfält mit Fremden. Auch 
in Mecheln und Bilvorde find alle Gaſthaͤuſer beſezt. Kurz, 
feit langer Zeit ſah man keinen fo großen Zufammenfluß vom 
Menſchen. — Heute begünftigte nun das fhönfte Wetter bie 
Eröfnung der Eiſenbahn. Um Mittag gingen auf das vorab 
redete Zeichen die drei Schleppmafchinen, jebe mit einer gros 
fen Anzahl angehängter Wagen, eine nach ber andern ab, 
Eine ungeheure Menfchenmenge war dem Wege entlang big 
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Aber eine Stunde von ber Stadt hinaus zufammengebrängt. 
Eine große Anzahl Wagen begab fihb nah Mon» Plaifir, — 
Mehrere junge deutſche Advokaten kamen biefer Tage durch 
Brüffel, indem fie fih nah Paris begaben, um den Verband: 
lungen des Aprilprozeffes beizuwohnen. (Tudep.) 
Deutfhlaud. 

Stuttgart, 10 Mat. Geftern wurde das Schillerfeſt, 
das eilfte feit feiner Gründung, auf der Silberburg begangen. 
Die ſchoͤnſte Fruͤhlingswitterung begünftigte die Feier, und trug 
nicht wenig dazu bei, das jedes Jahr fo fehr beſuchte Feſt noch 
mehr zu beleben, bei welchem Muſſt, Mebe und Gefang med: 
felten. Die Feſtrede war von Hru. Dr. Hermann Hauff, ge: 
fproden von Hrn, Maurer, @in anfehnliche Spende freimili: 
ger Gaben ward fir das Dentmal Schillers beſtimmt; wozu 
von biefem gleichen Tage, Schillerd Todestag, auch von aud- 
wärts ber Beiträge eingehen werben, ba z. B. im Kaflel Wal: 
Ienfteind Lager mit einem befonders dazu gebichteten Vorſpiele 
auf dem KHoftheater zum Belten des Dentmald gegeben wird, 
(Schw. M.) 

Karlörube, 3 Mai. Im der heutigen Sisung ber zwei: 
ten Kammer brachte der Abg. Poſſelt einen Antrag in wieder: 
holte Anregung, der ſchon vor zwei Jahren von ber Kammer 
lebhaft aufgenommen murbe; den Mntrag nemlich, daß bie Ab. 
georbneten, bie bier wohnen, eine Verminderung ihrer Diäten 
erleiden follen. Der Antrag wurbe zur Berathung angenom: 
men. Sodann begründete der Abgeordnete v. Tſcheppe feine 
Motion, bas im $. 37 des BuͤrgerrechtsGeſezes vorbehaltene 
befonbere @efez wegen bed Bezugs ber Buͤrger-Einkaufsgeldert 
betreffend. Die Motion, bie von der Kammer beinahe einftim- 
mig aufgenommen wurde, beftand in den Worten: Der Haupt: 
zwek des Seſezes Aber Erwerbung bed Buͤrgerrechts ift Erleic: 
terung der Meberfiedlung und die Defnung jeder Gemeinde 
für jeben Imländer, ber bie geſezlichen @igenfhaften befizt. 
(Schw. M.) . 

Deftrei d 

+ Wien, 5 Mai. Die Poſt aus Konftantinspel ift einges 
troffen; fie bringt aber nichts vom Bedeutung. Die Peft hatte 
ſich aud in ber Umgegend von Scutari gezeigt, war aber durch 
Abfperrung unterbrüft worden. Der Handel nahm mwieber zu, 
und mehrere Labungen Reiß follten nah Marfeille verfenbet 
werben. Aus Sprien hatte man nichts Neued. Die Armee 
unter NReſchid Paſcha in Saramanien, hatte fi fonzentrirt, 
wahrſcheinlich um fi zu üben und, wie wir fon erwähnt, 
vom Sultan in Augenfhein genommen zu werden, — Ueber 
Derfien waren zu Konftantinopel allerlei Gerüchte in Umlauf, 
Man fprah von Verſchwoͤrungen gegen ben Schah und dadurch 
berbeigefäßrten Hinrihtungen. Wie weit diefe Verſchwoͤrungen 
gebichen, von wem fie ausgegangen, wußte man nicht zu fagen; 
und infofern warb dem Gerüchte nicht viel Slauben gefchentt. 
Daß aber die Antagomiften des Schahs unabläffig bemüht find, 
Unzufriedenheit unter bem Wolfe zu verbreiten, fcheint gewiß. 
— Die neulich beräßrten Mobifitationen in unferm Zollfpfteme 
dürften num bald eintreten; fo viel man erfährt, haben Ge. 
Mai. der Kalfer die dahin abzwelende Verordnung bereits ge: 
nehmigt. Demzufolge wird ein ungehemmter, von jeder dent: 
baren Platerei freier Verkehr innerhalb der Bollinien (bie un: 
garıfhen Ränder und Dalmatien liegen befanntlid außer: 


bald bderfelben) ftattfinden; am ben Grängen des Reichs wird 
jedoch die Beauffihtigung firenger und durch einen verfärkten 
Kordon beifer gehandhabt werden. Dis ift eine der wictigften 
und folgereichften Anorbuungen, bie in ber neuerw Zeit bier 
getroffen worden; es werben fi derfelben große Verbefferungen 
in unferm Zoll- und Finanzweſen anreiben. — Im ber Politik 
ift Alles fill. Der Prozeß der April verſchwornen in Paris bes 
fhäftigt ein wenig unfre Salond. Niemand glaubt, baf er 
nachtheilig für die franzoͤſiſche Megierung ſeyn und Störungen 
veranlaffen werde. Vielmehr hält man die firengen Maaß— 
regeln für bie angemeifenften, ba bie Nationalgarden fonft 
der Megierung bei erfter Gelegenheit ihren Beiftand verwei: 
gern würden, wenn bie Mepublifaner, durch &traflofigfeit 
aufgemuntert, neuerdings zu ben Waffen griffen. Man ift 
alfo ber Mepnung, daß ed Pflicht geweien, den Prozeß mit 
Ernft einzuleiten. Ludwig Philipp fol bie Sache auch aus dies 
ſem Sefihtepunfte betrachten und mehrmals erflärt haben, daß 
eine Amneftie Schwähe, das Nahtheiligfte in den Mugen der 
Franzofen, verrathen wird. Man fieht indeffen mit einiger 
Spannung dem Andgange bed Prozeſſes entgegen, ber einen Ab: 
ſchnitt in ber Gefhihte bed meufonftituirten Fraukreichs bil« 
ben wird, 

Wien, 8 Mai, Seſtern früh if Se. Durchl. ber Herzog 
von Sahfen: Altenburg mit feiner Gemahlin und Prinzeffin 
Tochter bier angefommen, um unferm neuen Monarhen zu 
feiner Thronbefteigung perſoͤnlich Glük zu wünfden. — Bes 
tanntlich ift die durch beträdtliben Handelsverlehr bekannte 
galizifche Stadt Brobp am 29 April burh eine furdtbare 
Feuersbruuſt heimgefuht worden. Die neueſten Berichte ges 
ben bie Zahl ber abgebraunten Häufer auf 518 an. Auch meh⸗ 
rere Waarenmagazine find im Aſche verwandelt worden, unb 
der Schaden überhaupt beläuft fi fehr hob. — Die frau Für 
ftin von Metternih Durchl. bat in Begleitung ihrer Tochter 
ber Gürftin Hermine eine Wallfahrtsreiſe nach Marias Zell 
unternommen, von mo fie im vier Tagen zurüfgufchren ges 
benft. — Der in Angelegenbeiten bes neuen Benediftiner: 
Klofterd Hier eingetroffene Biſhof von Augsburg, Hr. v. Riegg, 
wurde geitern bei dem Staatskanzler Fürften Metternih durch 
ben bayeriihen Befandten aufgeführt. . 

Bien, 8 Mai. Metalliques 102°/,; Aaprop. Metall, 95 
Bantaltien 1550%,,. 

Griedheuland. 

+ Trief, a Mai. Aus Athen bört man Erfreulibed; bie 
Stadt gewinnt täglih an Schönheit, die Häufer wachſen wie 
vi aus der Erde, und find in biefem Augenblik auf ihren 
dreifahen Werth geitiegen. Was wird erft geſchehen, wenn bie 
@ifenbahn, melde num zwiſchen Korinth und Athen angelegr 
werben foll, au Stande gelommen ift! Ein Franzoſe hat es über- . 
nommen, den Hafen von Korinth mittelft einer 40 Meilen — 
Eifenbahn mit dem Poraͤus zu verbinden, Es iſt ihm dazu nicht 
nur die Bewilligung der Megierung, fonbern aud das nöthige 
Terrain unentgeldlih eingeräumt mworben. Die Fonds zur 
Beftreitung der Koften hingegen find durch eine Eubfcriptiom 
in Paris gedeft. Man —8 fie auf 2 bis 5 Millionen Fran⸗ 
fen. Dis ift im Vergleich mir den Koften, melde gewöhnlidy 
bei und die Anlage von Eifenbahnen verurfaht, eine geringe 


Gumme, und nur dadurch erflärlich, daß die Schienen in Eng- 


land ange t werden und der Arbeitslohn in Griehenland 
fehr mäßig ift. 
n, A. 8. le Bret. 


Berantwortlige Rebattion: EC. J. 
Verlag der 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart. 
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Ya Buchhandel. 


Das Börfenblatt für ben deutſchen Buchhandel 
fagt in feiner Chronik des Jahrs 1854: „Wie in dem vorleps 
ten Jahre, fo läßt ſich auch im dem leztverfioffenen eine geftels 
gerte Lebendigkeit im budbändlerifchen Verkehr nicht verkennen, 
unb wenn einerfeitd bie Richtung des größeren leſenden Pu: 
dlitums ſich den ernften ſchriftſtelleriſchen Arbeiten fortwährend 
abwender, fo findet andererfeits die zunehmende Luft am frag» 
smentarifher Geiſtesnahrung vielfahb bequeme Befriedigung. 
Hier drängt ſich jedoch die nicht mnerfreulide Bemerlung anf, 
daß bie Erfahrung bereits lehrt, wie ein in fi gehaltlofes 
Befen von keinem dauernden Beltaude ſeyn könne, und wenn 
im Ranfe des vorigen Jahrs von allen Seiten ber und insbe⸗ 
fonbere aus Frantreib die ungemefenften Klagen über bie for 
genannte Vfennig:kitteratur laut wurden, fo zeigen doch ſchon 
die Refultate mancher Unternehmungen, daß der Bang biefes 
Pfennig: Weſens bereitd ben Bipfel überfhritten bat und fi 
ben Ebenen bed frustbringenden Bodens wieder nähert, - Nur 
was buch zweimäfige Befolgung einer das wahre Gemeinwohl 
im Auge babenden Tendenz ſich audzeichuet, wird ſich auf die 
Zänge auch als rihtige buchhaͤndleriſche Spekulation erweifen, 
Wir beziehen uns im dieſer Hiuſicht auf das Pfennig Magazin, 
welches ſich now eines guten Fortgangs erfremt, und auf deſſen 
verfhiebene Nacahmungen, die zum Theil einzuſchlafen begin: 
wen, Kim gleibes: Shitfal ſcheint noch eimen anderem früher 
beiichten Iweig ber Litteratur zu treffen; wir mepnen bie fo 
genannte Almanacs-Litteratur, die fon früher ihren Aulmis 
nations puntt erreicht hatte und, troz den zum Theil recht huͤb⸗ 
(dem Stahl⸗ und Kupferſtichen, nach Sehalt und Abſaz fort: 
während rüfgängig zu ſeyn ſcheiat. Dagegen kan es bei der 
ketig, wenn auch langſam wachſenden Woltshildung und bei 
ber nicht minder fetigen, aber weit rafhern Zunahme ber Maſſe 
bed Wiſſenwerthen and. Praftifh- Nüzliken wicht befremden, 
wenn bie encpflopäbiihe Vearbeitung einzelner Gebiete bes 
Wiſſens im guten Fortgang begriffen if. Ja Betref ber da: 
bin gehörigen Unternehmungen bemerken wir, daß von ben feche 
im Jahre 18553 und früher erfhienenen neuern Encptlopädien 
and Konverſations Letikons (zwei bei Brockhaus, eins bei Pie 
rer, eins bei Brüggemann, eins bei Reicheubach und eins bei 
O. Wigand) im vorigen Jahre Fortfegungen erfhienen find, und 
außerdem fieden neue ähnliche Unternehmungen, bei Brochaus, 
Kolmann, Breittopf und Härtel, Volckmar, in der Meſerſchen 
Berlagserpebition, im Lewents Verlagsbuchhandlung und in 
Scheible's Berlagserpedition. Die Piererſche Encpllopäbie, 
welche mander andern als ‚bequeme Grundlage gedient zu ba: 
ben f&heint, zeichnet ſich fortwährend durch regelmäßigen Fort: 
gang, wie burg Reichhaltigkeit des Stoffes aus. und wird, da 
fie bad ganze Gebiet des menfhligen Wiſſens umfaft, nah 
ihrer im Jahre 1356 zu erwartenden Beendigung, zum Nad: 
ſchlagen bei der Leltuͤre aller Urt, ein äuferft brauchbares Wert 
ſeyn. Außerdem zeigen die Mefultate des vorigen Jahres, daß 
das Bilderweſen im fortschendem Schwung ift, und es muß 
Jedem zur Freude gereihen, zu feben, wie nicht nur im einzel: 
men Bildern, fonderm auch in ganzen zum Theil mit Tert be: 


gleiteten Sammelmerten,, nicht nur bie technifche «usfährung 
in Kupfer: und Stablftiden, Holzſchnitten und Lirhographien 
eine immer höhere Stufe erreicht, : fondern auch der gute Ges 
ſchmak immer allgemeiner wird, während eben jeme Fortſchritte 
in der techniſchen Behandlung, namentlich des Stahlſtichs und 
der Lithographie, eine größere Wohlfeilheit und mithin eine 
allgemeinere Derbreiuung guter Bilder moͤglich machen, fo baf 
die dlteren gefhmaklofen Holzihnitte u. f. w. vermuthlich nad 
unb nah gänzlich verſchwinden werben. Nicht minder erfren: 
lich erfheint der fortdauernd thärige Unternehmungsgelft, im: 
fofern berfelbe duch mene, geſchmalvolle Andgaben der beſſern 
Werte des Ins und Unslandes zur Bildung bed Publikums 
beiträgt. Hier verdienen namentlich bie hübſchen und verhält 
nißfmäßig wohlfeilen beutfhen Ausgaben frember Werle (wie 
4. B. von Bulwer, Silvio Pellico m. a. m.) genannt zu wer: 
den, welche fo einem weit größern Kreife von Lefern gugänglich 
find — ein Verbienft, welches für einen großen Theil des Pur 
blilums auch ben mannichfaltigen Weberfezungen aud fremden 
Sprachen nicht abgeſprochen werden fan. Auch bier erwähnen 
wir beifpieldmeife „Bulmers fämtlihe Werke,” bie in vier vers 
ſchiedenen Ueberſezungen herausgegeben werben. Much bie Aus: 
gaben gefammelter Schriften in Einem Baube ſchrinen ſich ald 
günftige Unternehmungen zu bemäbren. Die fon früher von 
Schillers Werfen in diefer Form erfhienene Ausgabe warb im 
vorigen Jahre neu gebruft, während Körnerd fämtlihe Werke 
(und zwar zwei Auflagen in einem Jahre), Shakſpeare's und 
VPelllco's Schriften und Menzels Seſchichte zum Erftenmale in 
biefer Seftalt erſchienen. Im Betref bes buchhändlerifchen Were 
fehrö mit dem Auslande bat fich feit 1333 im Ganzen genoms 
men keine wefentlihe Veränderung zugetragen; „bie früher bes 
gonnenen Geſchaͤfte diefer Art waren in gutem Fortgange. — 
Schließlich wollen wir nicht unermähnt laſſen, daß auch vr 
Landkartenhandel im vorigen Jahr im Allgemeinen recht er 
feeulihe Reſultate dargeboten bat. Nicht zu gebenfen, ap 
auch hier der Stahlftih mit gutem Erfolg angemandt wurbe, 
wirb es Keinem entgangen fepn, wie bei aller Woplfeilbeit die 
Karten mehr und mehr verbefiert werben, im welcher Bezle— 
hung namentlih dad Meimarifhe geographiſche Inftitut er- 
mwähnt zu werben verdient, Zu den bebeutenderen bierher ge: 
börigen, im vorigen Jahr erſchienenen (ober fortzefegten) Wer: 
Ten gehören bie Karten vom Deutſchland u, ſ. w. in 342 BI. 
bei Schropp und Komp. in Berlin; und in 25 BI. bei J. Per: 
thes in Gotha; ber Woͤrlſche Atlas von Europa, in 220 Bl. 
bei Herder im Freiburg; die Karte von Morbbeutichland in 
24 DI. bei Kümmel in Hale, und die Poftkarte von Deutſch— 
land in Form einer Tapete, 100 BI. bei Willing in Potsdam. 
— Die Karten des kaiſerlich oͤſtreichlſchen Generalguartier: 
meifterftahs, bei Artaria und Komp, in Wien, vom geographi: 
{den Berlagstompteir in Verlia, und bie Hoffmannfae Karte 
von Deutihland verdienen gleichfalls einer deſondern Er— 
wähneng. 
Geſchluß folae) 
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Die englifhen Korngefeze 


Ein Handeld:Cirkularfbreiben aus Liverpool som 36 Mätz 
gibt folgende Zuſammenſtelung der Nachtheile des gegenwärti⸗ 
gen brittiſchen Betreiber: Bolipftemd: Die Konſumtien Brof: 
britanniens und Irlands beſteht in 42 Millioucn Quarters 
Weizen und 40 Milllonen Quarters aller Übrigen Kornarten, 
53. Millionen zufammten. Der wöchentliche Durchſchnitteprris 
in London war am 4 Mär) 42 Sb, IP. für Weizen, und mit 
Märfiht auf Quantität bes Konſumos anderer Getreideforten 
25 Ech. 6 P. im Durchſchnitt. Die Anzahl der Quarterd mit 
diefen Preifen multiplizirt, bringt den Werth des Coniumes iu 
zuaber Summe mit 75 Millionen Pf. Sterling. Nun find in Dies 
fem gegenwaͤrtigen Monat Maͤrz bie Londoner Preife 75 Brop. 
höher als die Amſterdamer und 90 Pros. höher «ld die Ham⸗ 
burger, und ift das Mefultat, wie folgt: 


Lont en 
Play Eonfumo roftet bezahlt derunach mehr 
London, 75,000,000 Pf. St. - 9.85, 
Amfterbam, 43,060,000 — 32,000,000 — 
Hamburg. 59,000,000 — 36,000,000 — 


und der Durchſchnittsuberſchuß dieſer zwei Plaͤze zeigt, daß die 
englifgeNation eine Brodtare (an ſich eine der allerſchlechte ſten 
Arten von Beteuerung) von 532 Millionen Pf, Sterl. pr. Jahr 
bezahlt, eine Summe, die über 2 Millionen bie Sinfen ber 
Souvernementsfhuld Englands überfteigt. Diefe Berechnung 
beftätigt ſich ebenfalld richtig dadurch, daß man bie gegenwär: 
tigen Bonbdpreife fremden Getreide mit Rülſicht auf den 
Eonfumo aller Kornarten gegen eugliſches vergleicht, weldes 
ein ähnliches Facit ergibt. — Bei dem gegenwärtigen Korus 
gefege Englands Fan es fremden Ländern nicht fonveniren, ihre 
Gelder zu Eultiviren, um größere Quantitäten Getreide zu pro: 
buziren, dba Me Zulaffung fremden Korns fo ungewiß in Eng: 
land ift, und Jahre darüber hingehen können, mo bie Eins 
fuhr durch hohe Zölle ald verboten anzuſehen iſt, dagegen Pe: 
rieden fi wieder einjteilen, wo große Maſſen erfordert werden. 
Eo findet es ſich, daß feit 1815 im Durchſchnitt 1,200,000 Quar⸗ 
ters im Jahr importict wurden; doch von biefen 20 Jahren 
gibt es 5, wo wenig ober nichts eingeführt warb, 1327 2 Mil- 
lioaen Quarters, 1528 weniger ald die Hälfte, 1830 2,700,000 
Quarters, 1832 nur des lezten Quantums, 4855 und 1854 
far nichts, und da man nicht auf Englands beftändigen Bebarf 
rechnen fan, fo wird zu Zeiten Mangels oder etwaiger Hun⸗ 
gersnoth die Schwierigleit, Zufuhr zu erhalten, dadurch ver— 
größert, — Man findet fein Land der Welt wie England, wel: 
des wegen feiner fo ſehr großen Berölferung beftänbig mit 
ftemdem Korn verfehen ſeyn follte, und weldes fo gute Mit: 
tel befizt, ſich dieſe Zufuhr regulair zu fihern. Durd feine 
ſchoͤnen Fabrifate Fan es für Getreide zahlen, uud jenes bil: 
ger, mie irgend eine andre Nation dur feine Vorige in 
Schiffahrt, Häfen, Landſtraßen, Eiſenbahnen und dem herrſchen— 
den Unternehmungsgeift herlegen. — Die Zufuhr von engli: 
ſchem Getreide beweiſet fih nicht hinlaͤnglich für den Vedarf, 
wodurch die Nation in ihrem umentbehrliften Pebensmittel ge: 
ſchmaͤlert wird, und durch befondere Umftänbde leicht in Mangel lom: 
men fan, Unſer Sonfumo, das 75 Milionen Sf. St. pr. Jahr 
sont, fette wicht mehr ale a3 Millienen Pf. St. foften, waͤ⸗ 


ren wir bier fo mit Getreide wie Holland und andre Linder 
verſehen. Die Korntare ferner ift eine Kopfſteuer von 25 Sch. 
1 9., fen ed Mann, Fram oder Kind; fie it 10 Millionen 
mehr, ald was die Erhaltung der Armeen, der Kriegsfchiffahrt, 
ber Sivilbehörben dem Königreiche loſtet, — fie it 10mal grö«- 
Ber, ald die ganzen Eivil: und Militairfeften der Wereinig- 
ten Staaten Amerika’, — Jede 5 P., bie den Quarter 
kuͤnſtlich verthenern, if eine Steuer aufs Volk von 1,500,000 
Pf. St., jeder Schilling 2,6u0,000 Pr. St., jede 264.69, 
6%, Millionen Pf. €t., eine Abgabe leihr für bie Reichen, 
mäßig für die Mittelliafe und ſchwer für die Armen. 


Spaniſche Zuffände 

Die erfte Nummer einer in London feir dem März d. J. 
nen erfiheinenden Beitihrift, Cochraue's Foreign Quar 
terip MNeviem, ftelit in einem beurtheilenden Brtitel fols 
gende vier ſpaniſche Schriften zuſammen: 1) Apendice a ia 
Sentencia pronunciada en 14 de Mayo de 1325 por la 
Audiencia de Sevilla ‚contra sesenta y tres Deputados de 
las Cortes de 1822 y 1875. Por Dos Augustin de Arguelles, 
uno de los oompremdidos en la sentencia. Londres, 1834. 
2) Erposicion leida en las Cortes Generales del Remo por 
el Secretario del Despacho de Estado en cumplimiente de 
lo prevenido en el Estatuto real. Madrid, 1834. 3) Ma 
nitesto sobre el Derecho de suceder en el Tromo de 
Espaüa. Londres, 4854. 4) Meworias historico- politicas, 
De Don Vicente Pazos, Tomo I. Londres, 1334. „Diefe 
vier Bücher, fagt ber Reriewer, emtbalten die Summe von 
ben vier politifchen Glaubensbelenntniſſen der fpanifchen Nation, 
und find um jo bemerkenswerther, als ihre Werfafler für bie 
fähigften und ausgezeichnetſten Worfämpfer der von ihnen ver⸗ 
fochtenen Prinzipien gelten, und man ibmen zugefteht, dei fie 
mit der aufrichtigften Wärme für Ihre Weberzeugungen fd viel 
Mube und befonmenes Urtheil verbinden, ald man von politi= 
fen Parteigingern nur erwarten lan. Das bemofratifhe 
Prinzip wird in dem erften biefee Werte von dem Brit und 
der Beredſamkeit Arguelles, des „Goͤttlichen,“ vertheibigt, Die 
germäßigte ober temporifirende Partei findet ihren tuͤchtig ſten 
Mortführer in dem zweiten Buche der Erörterungefhrift des 
Miniſters Martinez de la Mofa, welcher, wie fein Pampbier, 
ein Juſtimilien darſtellt zwiſchen dem Liberalismus der Kone 
ftimmtionellen ımd dem hartnaͤkigen Schuztedner apoftolifcher 
Pegitimität, dem Bilho” von Leon, welcher der Verfeffer bes 
Manifieto ift. Die vierte Schrift ift bad Erzeugniß des Wice- 
tonfnls von Buernos⸗Adres, und Tan als ber Unsbruf au 
bes fpanifhen Republikanis mus betradtet werden.” Nah 
biefen einleitenden Morten werden theilt Auszüge aus dem 
erwähnten Schriften gegeben, theils Bemerkungen au fie ge— 
tnupft, welche neben vielem Bekanuten mande neuen Aufe— 
ſchlüſſe und Anſichten über Spaniens neueſte Zeitgeſchichte 
geben. Wir theilen daraus einige Stellen mit. Bon Fer 
dinand VII heißt ed: „Das Leben dieſes Königs verfteih unter 
Scenen des Later! und ber Liederlichkeit an dem ſchmachvolen 
Hof eines gefunfenen Volkes. Die kräftigfte Seele hätte 
unter ſolchen Einfluͤſſen leiden müfen; um mie viel mehr Die 
Kindyeit eines Primen von angeerbter Sinnlichkeit, ein Cha—⸗ 
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wie Dahr 1320 werden aufgezaͤhlt. „Ferdinaud wurde ſchwelgſam⸗ 





— —— unſere Tugend 
ment wir nicht am bie der Andern 
igen 5 — wir biefeni Ferdinand 
Be erjeigen,. * 








w bringt. "Benn-alfo- der Gefangene von Va: 
a vom Aloe einen Unterrof ſtilte, fo war 
— Form.” Ueber die alten 
bemerkt: „Sie waren größtentheild mehr 
pe un er Männer. Sie verabfhenten die 
Fehler und Gräuel der alten Megierungsmeife, und begingen 
ſelbſt den 12. die rn bed Unrechts für Mecht zu 
halten. der „Memorias bikoricad” fagt mit 
Wahrheit: „Um eine vollftändige Ummälzgung der Gefinnung 
in einer Nation zu bewirfge, muß. die Veränderung entweber 
almäplih und mittelit der Erziehung vor fihgehen, oder fie 
muß das Merk eines jener außerordentlihen und feltenen Cha- 
rattere feym, welche der Nation den Stempel ihrer eigenen 
——— Die Tortes gehörten nicht zu dieſen 
fie in eine falſche Stellung geſezt, und 
daraus WVortheil zu ziehen.” An 
de en ee Stelle heißt ed: „Unter ben erſten Maaßregeln 
ber m Üten DMegierung' Ferdbinands waren manche, 
von denen jest felbie feine Gegner zugeftehen, fie hätten von 
Aufklärung und Einfiht gegeugt. Er hatte mit Gunſt die ver: 
ftändig abgefaßte Adreſſe der Univerfität Salamanca aufge⸗ 
nommen, worin biefe gelehrte Körperihaft mit einer Urtheils— 
traft, welche ſehr für ſolche nationale Anftalten fpriht, um 
mäßige Freibeit und Sicherung des Eigenthums gebeten umd 
geftelt hatte ‚die Steuern möchten durch 


Ih 


Auch beantragte bie 
Univerfität die Gewährung einer vernünftigen Preffreiheit ohne 
Preßfeehbeit. Die Territorial⸗ und adeligen Herrſchaften, 
beren Anteſtung durch die Tonftitntionelle Negierung unter ben 
höheren Klaffen. und ihren Dienkleuten fo große Unzufrieden: 
heit erregt Hatte, wurden wieder hergeftellt; in den Civilge— 
zihtshöfen wurde bie Tortur verboten; große Privilegien wur: 
beu ber mweribvollen Juſel Puerto Mico verliehen und fpäter 
anf Cuba ausgedehnt, und bei der Wiedereinführung der Ju— 
auifition mare Ferdinand dem Papft ernfte Worftelungen, Die 
Gewalt biefed Tribunal zu mobdifijiren. Das milde Weſen 
des Souveraind, feine Freimäthigleit und Herablafung tru⸗ 
sen auch dazu bei, ihm bad Wolt zu gewinnen, während man 
feine Dankbarleit gegen jene Privaten, die fich feinetwegen die 

Made bes Kriedendfärkten Godop zugezogen, fchr zu feinem 

MVortbelle mit dem unbankdaren Benehmen ber franzöfifcen 

Bonrbond werglih. So hatte er bewiefen, daß er lieben fonnte; 

foäter follte er zeigen, daß wer lichen, aud mit gleicher Be: 

fänbigteit haſſen Tan.” Die einzelnen Berfuhe der gefallenen 

Partei zwifchen 1544 und bem Ausbruche der Revolution im 


diriter und nneuhig: er ließ fi zu unan ſtaͤndiger Heftigteit 
aegen den Minifter der Jaſtiz hinreißen, und übte despoti ⸗ 
ſche Rache am den verhaſteten Cortedmitgliebern,, welche, au⸗ 
flatt wegen unzureichenden Beweiſes gegem fie im Freibeit ges 
fegt zu werden, auf des Ronige Beſehl aus) Spanien ver⸗ 
bannt ober zu harter Arbeit verurteilt wurden. Lacy, ein 
verdienſtvollet und wegen feiner treflihen Eisenſchaften bri 
dem Wölfe von’ Catalonien höchſt Beliebter Offizier, fand an 
der Spize der Empoͤrung, welche ploͤzlich in dieſer Prowing 
ausdrach; er faud keine Unterftägung, und mußte fliehen. Der 
Geucrallapitain von Catalonien, fein Frenud, wuͤnſchte mit 
Aengſtlichteit fein Entlommen aus Spanien, als das einzige 
Meirtel; ſein Leben zu rettem, Um ſein Gefühl mit dem Price 
ten feiner Stellung aus zugleichen, welche eine ſcharſe Verfol⸗ 
gung des Verbrechers erheiſchten, übertrug er dis Geldäft ei⸗ 
nem Dffisier, von dem er mußte, daß er Lacy viele und große 
Freundfaftsdienfte, feine Beförderung auf der militairiſchen 
Fanfdahn und andere Werbindfichfeiten zu verbanfen hatte, 
Dieſer Sifiyier war kein anderer, als Llauder, jüngft mod 
Kriegsminifter der Königin Chriftine, den wir, unter andern 
Urſachen traͤuriger Berühmtheit, am 18 Januar d. J. vor bie 
Precnsadorenfammer laden faben, um fi auf bie wegen ber 
Empörung des arragoniſchen Infanteriebatailond gegen ihn 
erhobenen Beihuldigungen zu verantworten. Seiner Verbind⸗ 
lichfeiten umeingedent, und nur auf Die Stimme des Ehrgel: 
sed hoͤrend, verfolgte Llauder den unghiflihen Lacp und nahm 
ihn gefangen.’ 
(Fortfegung folgt) 


Frankreich. 

**Marſeille, 3 Mai. Die Mhede von Toulon iſt jezt, 
nachdem die großen Evolutionen vorüber find, ſehr belebt. Es 
wimmelt dort von Schiffen, Fregatten, leichten Fahrzeugen und 
Kaͤhnen voll neugieriger Beſucher. Beſonders draͤngen ſich leztere 
auf das Kriegsſchif Montebello, das im Jurern mit außer⸗ 
ordentlicher Pracht ausgeruͤſtet iſt. Man muthmaast die nahe 
Ankunft einer fürftliben Verfon, melde darauf vielleicht eine 
Seereife machen werde. Nah einem biefigen Blatte fol der 
ganze ober wenigftens der größte Theil des bei Toulon vor 
Unter liegenden Geſchwaders des Admirals Maflieu nah der 
Levante abgeben, um. dort unter dem Kommando des Admirals 
Rowley ein fehr gefahrvolles, ſchwieriges Unter: 
nehmen gu wagen, das geeignet ſey, die englifh:oftindis 
[be Kompagnie über ihre Befizungen am Ganges 
zu berubigen. Ich tbeile Ihnen diefe wichtige Nachricht der 
Gazette nur darum mit, meil fie gar fo kurios it. — Unter 
dem Schuje der griekifhen Regierung fol in Kurzem eine 
neue Dampfbootfahrt im Mittelmeere etablirt werden, deren 
Gentrum der Hafen Piräus ſeyn, und wodurch eine regelmäßige 
Verbindung zwiſchen Konftantinopel und Marfeille hergeſtellt 
würde. Cine Linie von Dampfbooten ſoll von lezterer Stadt 
ausgehend in Genua, Livorno, Neapel und Malta anlegen, 
wo fib eine zweite Linie anihließen, bis nah Athen, und von 
da, mit Verübrung der Inſeln des Archipels und Smprna’d, 
bis nah Aonftantinopel gehen fol. So könnte ein Neifender 
von bier in fünf Tagen in Malta, dem achten Tag in Athen 
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und drei Tage mahher in Konftautinopel anlommen, Dice 
Kombination rührt von Georg Cochrane her, ber, wie ed beißt, 
von der Regierung die Zuſicherung erhalten hat, daß bie Boote, 
die den erwähnten Dienft verfehen, in den griechiſchen Häfen 
während des Zeitraums von zwölf Jahren weder Zoll noch bie 
geringfte Gebühr zu entrichten haben. 

’ Sſch weiz4. 

Der Erzähler, indem er dad Verzeichniß ber/neugewählten 
St. Galifhen Kantonsräthe mittheilt, urtheilt, daß bie Meal: 
tion im Fatholifhen Kantonetheil vollendet jep; von bem 62 
liberalen und vorfchreitenden Katholilen feven blos 9 wieder 
gewählt. Unter diefen Umſtaͤnden ift die Proteſtationsurkunde 
des tatholiſchen Großrathsfollegium, melde, in Folge des Be 
fhluffes vom 34 v. M., bereits in einer Driginalausfertigung 
an bie Nunziatur abgegangen ift, von geringem Imterefie, ba 
jener Beihluß durch das neue Kollegium in Kurgem widerrufen 
werden wird. Auch beforgen wir, daß ber Beſchluß des St. 


berzoglich dadiſchen Unterthanen den Eintritt in ben Kanton 
©t. Gallen verbietet, und bereitd an ». Duſch (in Mün⸗ 
Ken) und das Direftorium bes Seekrelſes, fo wie an den Bor: 
ort und die Nacbarſtaͤnde verfandt worden ift, und mwelder 
durch feine ſtaats rechtlichen Debuftionen die Kompetenz einer 
Peigiehmndtehiche von 9 Mitgliedern zu überfbreiten ſcheint, 

erbältnif zum Auslande bie Mermilelungen vermehren, 
im Innern des Kantons und der Cidgenoffenfbaft aber niht 
rn finden dürfte. Wenn ſich in demſelben dad raſche 
und vorgreifende Beſen, welches Hr. Baumgartner, deſſen 
Talente ald Mdminiftrator wir ehren, bei mehrern Unläfen 
gezeigt hat, wieder an ben Tag zu geben f&eint, fo durſte bis 
Bun um fo weniger zu billigen fepn, wenn verlautet, daß im 
en grofbergöglih badıfhen Maafnahmen fi die Abneigung 
dee deutihen Megierungen gegen Hrn. Baumgartners Perſon 
fund gebe, und Hr. Baumgartner fib nicht verbergen kam, 
daß er als Erzähler befonders früber und mitunter no gegen: 
wärtig die üble Stimmung jener Megierungen durch Kraft: 
äußerungen vermehrte, welde für feine Abonnenten und bie 
Natiomalen fih gut ausnehmen mochten, aber anderwärts nicht 
überall den gewinfhten Eindruf, dagegen aber einen gang 


Galifhen Regierungsrathes_vom welder ben große 


andern mahten. (N. Zärd. Zeitg.) 














Bekanntmachung. 
Hof: und Staatd: Handbuch betreff 


Bon ben im Laufe diefed Monats erfhelnenden Hof⸗ und Staats⸗ erhalten wänßgen. baben 
Handbuche, welches mit einem vollftändigen Regiſter werfeben ift, enden Poftbebörbe gu machen, welche bie Zahl ber beſteuten Eremplare 
wird nur eine beſtimmte Münden befannt maden 


[1011] 


end. 
Beflellungen bei der ibnen zunädfllier 


Zabl von 


eınvlaren, worunter 400 uf Dberpoftamtsd » Zeitungs s Erpedition 
Gmreibpapier abgezogen, unb der Debit deſſelsen iſt gemä Bei wirb. damit biefe. ald mit dem HauptsDebit beauitragt, bie portofreie 
der fon al. Gtaatöminifterien bes fbnigt. Haufes nrıb bes Heubern, for | Werienbung. fo weit ſolche durch on en tan, beforgen fönme. 
baun bed Innern vom 239 April b. I. ben Poflsebbrben Äberrragen. Die Abgabe geficht_ nur gegen gleichzeitige Bejablung mit ber 
ee aa Dutart —— 
aber auf 4 3 j t a 
Ale hnigt, Stellen, Aemter unb Private, welche Exemplare zu zu Teiften baben, 


Müngen, ben 7 Mal 1655. 





General: Admin 


und‘ 


B.öänderbeschreibungen 


der ältern und neueften Zeit, 


eine Sammlung 
der intereffanteften Werke uber Länder» und Staaten: Runde, Geograpsie und Statiftif. 
gait Karten 


Als Erweiterung des Planed 
bed 


Auslandes, 


. Herausgegeben von * 
Dr. E. Widenmann, Redakteur des Auslandes, und Pr. 9. Hanff, Redakteur des Morgenblattes. 


Mir jedem Tage wird die Verbindung der Völker inniger und ermeitert ſich über ehemalige Graͤnzen bie zu den entfernteiten Vunkten 
der Erde. Dem Handıl, der diefe Vande zuerft gefnüpft, und der, wenn er den materiellen Intereſſen diente, zugleich die Entwitlung 
geiftiger Kräfte förderte, kommt jet eine allgemein verbreitete Leltuͤre zu Hülſe, die tiber dert beibränften Raum unferer Heimath 
binaus in das unermeßlihe Voͤlkerleben bliden läßt und eine bunte Meibe fremder, überrafhender Erſcheinungen aus der phyſiſchen, 
wie aus der fittlihen Belt an uns vorüuberführt. , , 

Meifebefhreibungen und Schilderungen des Zujtandes fremder Länder und Wölfer, ihres geiftigen, politiihen und fittliben Lebens, 
galten ſtets nicht bloß für eine intereffante und unterbaltende, fondern auch für eine nuͤtzliche und lehrreiche Lektüre, Mit dem Kreiſe 
unfees Wiffens, mit der Erweiterung unfrer Bildung bat ſich aber auch die Art der Reifebefchreibungen geändert; ber Wit der Rei: 
fenden ift heller geworden, und man bat von einem allgemeinern menihlihen Standpunft die Verhältniſſe und Sitten fremder 
Länder und Bölfer auffagen gelernt, Im diefer Bezichung diirfte daher, ale Erweiterung des Fachwerles des Auslaudes, ein neues 
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det Reifen bei dem in Diefer Hinfict id Iumer mehr erweiternden Stoffe und der Dede des jetzigen litterariſchen Treibens 
an 


ein zeitgemäßes Unternehmen fepn, dem 


Dem pofitiven 


Unterfubung eriweitert. 


Erfolg, wenn anders bie Keitung dem Zwecke entfpricht, mit fehlen wird, 
Geiſte unfrer Zeit, der bie Echale leerer Theorie immer mehr abzuftreifen ſücht, entipriht eine Sammlung von 
Ehriften, welche dem aufimerfiamen Beobachter politiiher Verhälmmiffe ein Bild der inneren Zerwuͤrfniſſe auswärtiger Etaaten, dem 
pbilofophiichen Foricher eine Schilderung des geiftigen und fittlihen Zuftandes fremder Wölfer barbietet, und fo bei dem 
Stachel politifhen Haſſes abftumpft, dem zweiten durch Enthullung neuer Eeiten der menſchlichen Geiſtesthaͤtigkeit das 


ben 
feiner 


Bon dieſem Sefihtepunfte aus betrachtet, ift das Studium der Geographie nud Voͤllerlunde eine eben fo gefunde Beiftednahrung, 


als die Geſchichte, mit ber fie Haud in Hand geben. Diefe Sammlung von 


eifen und Länder: Beihreibungen foll darum keineswegs 


fi auf außerenropäiiche Länder befpränfen, fondern and Europa nicht außer Act laſſen; ebeufowenig foll fie bloß das Meuefte, über 
fremde MWelttbeile mitzutheilen fuchen, fondern auch einzelne ältere Werke bearbeiten oder wiedergeben, die weniger allgemein be 


kannt find, und doch in der Gefchichte des geographifhen Willens einen bedeutenden Ran 
freilih nur das Meuefte, oder, wenn es nicht ganz das Neuefte berührt, nur Originalwerfe g 
theile aber, die uns noch fo viele unerforfchte Gegenden darbieten „ die * Theil in älterer 

Amerita’s von Portugiefen und Epaniern geieab, wird 


cennien unterfucht wurden, wie dieß namentlich hiuſichtlich Afrita'd um 


einnehmen. Ueber Europa ſelbſt darf 
ben werden, über die andern Welt 
eit genauer als in den letzten Des: 


gewif auch das Aeltere, das fih nad einer folhen Weihe von Jahren immer noch als das Beſte bewährt bat, feine Leſer finden. 
In denjelben Verbhäftniffe, als man nach uud nah die Bewegungen der Menſchheit aus immer höherem Standpunkte betrachten 
gelernt hat, macht bie Naturforichung in allen ihren Fächern und auf allen Punkten bedeutende Fortſchritte; bie Beruͤhrungspunkte 


wiſchen R und Men 
i t im 


wiſſenſchaften fleisig ber 
nung im 


der 
beiten deutf 4 Meifenden bereits in ihren Händen find. 

’ De de, immer reicher merdende Stoff, welchem 
au 


Sammlung von Reiſen und Länderbefchreibungen zu geben. Se 
immer —5* 
— * 


auch einzelm vwerfauft werde 


mtanm, melher aber möglichſt niedrig gehalten werden fol. 


rüfihtigen. Im Allgemeinen werden die Herausgeber daranf bedacht ſeyn, feine bedeutende neuere Erſchei⸗ 
der Reiſen ganz zu übergeben, Wenn fie gleich mit ihren beiten Aräften bemüht ſeyn wollen, den fremden Stoff in 
won zw geben, fo dürfte doh dem Publikum die Anzeige willlommen fepn, daß verfhicdene bedeutende Driginal:irs 


der enge Rahmen eined Tagblattes nicht mehr gentgt, führte 
‚ dem Plane des, mit-vielfeitigem Beifall aufgenommenen Wuslandes eine paflende Erweiterung dur diefe 
; c nachdem nun dieſer Stoff. ſich häuft, werden haͤu 
Baͤndchen ihn zu veröffentlichen ‚bemüht ſeyn, deren Preis wegen der artiſtiſchen Beigaben im Voraus 


fhengeihichte werden immer häufiger und fruchtbarer, und Naturfenntniß ift ein nothwendiges @ler 
men fe des Gebildeten geworden. - Unfer Unternehmen wird daber, neben dem Material fir Geographie, Voͤller und 
Staatenkunde, bie — Entdecküngen und Berichtigungen, fo wie geiſtreiche Schilderungen aus dem ganzen Umfang der Nature 


r 


oder feltener, 


Titel der Sammlung, werben diefelben immer auch noch einen fpeciellen erhalten und unter demfelben 


u. 
Die erſten zur Veroͤffentlichung beſtimmten und eben im Arbeit befindlichen Werle find: 


1. Mrbrtsezungen, 


a ec) 

d) Pringle’s Afrikaniſche Stizzen. 
2. Original-Werke, 

b) Irland’s gegenwärtiger Zuſtand. 
e) Briefein bie 


England und Nordam 


2) Burmes’s Meife nah Bukhara, mit einer ‚Karte. 
b) J. Barrow's Beſüch in Island, mit Holgichnitten. 
i Irving’s Unsflug in die Prairien. 


a) Algier wie es iſt, mit einer fehr fhönen Karte Algiers und des Mittelmeeres. 
Heimat Auratieben während einer Reife über Franfreid, 
er 


fa nah Merico, von Koppe. 
d) Reifefhilderungen von Dr. Reumont. 


äcft verihidt werden: Frland's gegenmwärtiger Aufand, und Algier wie es iſt. 


Demn 
Stuttgart und Tübingen, im April 1355. 


[937]? Mit hoher Bewilligung. 


Neue biftorifch » politifhe Zeitſchrift. 


Im Verlag ber Untergeichueten erſcheint vom 2 Mal d, J. an: 


Chronik der Tagesbegebenheiten. 


Heransgegeben von Friedrich Bülam, 
Profeffor an der Liniverfitär Belpgi 


[2 
Wöchentlich ein Bogen im größten Quartformar, eng gebruft in gefpaltenen 


Eolumnen, auf Velinpapier. 
Der Preie bes Tabrgangs von 52 Nammern ie RN. ar gr. fäsf., und wird vierteljährtig 
“  voramshezablt. 

Der Plan biefer Belrferift if zunächft aus ben Bebürfniß derjenigen entftanden, welchen 
es an Felt, Luft orer Setegenheit febit, fih bie —— der —— durch taͤgllae⸗ 
Zeſen vieler und weitlänflger Jeltungen anzuchonen, die ſedoch eime Vererfipt der Tagtebegt⸗ 
denbeiten niet entpehren wollen. 

Diefem Sebürfniß zu entfprechen wird unſere Chronif aut ben beſten Quellen allwbdent: 
ficb eine vollftändige, grorbnnere Leberfintber neueflen und wietiaften Tas 

eäbegebembeiten darsieten, mit Hinwegiaſfung ber Iäftigem Maffe bes umpebentenden 
Srofree. Dierdurch wird fie zugleich demjenigen, welcher Me Tagesgeſchichte in ihrer gan 
Ausdehnung gu verfolgen pfleot. ein wilfommene: Stepertorium ſeyn, been elgner Be 171 
für Jedermann um {0 wiufsendsmertber erſcheinen muß, als jeder Jabrgaug in feinem 
Zufammenharar als eine Jabresgronif bIrivendes Intereſſe baben wirb, 

Sie erfte Nummer (ncm 2 Mal), welche ai! Einfeitung bie Ueberfiat ber nichfinerganaes 
nen Zeit in ihren Haurimementen enthält, wird zugleich mit der zweiten Nummer (mil weis 
er die eigentliche Ebronif veginnt), ben 9 Mat ausgegeben. 

Ale Busbandlangen und Poſtemter nehmen Beftellungen an, 


Leipaig, im Mprif 1555. Breitkopf u, Hartel, 


J. &. Eotta’sche Derlagshandlung. 


(981) So eben id bei F. A. Brockhaus 
in Leipzig erſchieuen: 
Was iſt von den neueſten kirchlichen 
Ereigniſſen in Schleſien und von der An⸗ 
wendung militairiſcher Gewalt wider die 
ſtrengen Lutheraner daſelbſt zu halten? 
@ine Abhandlung zur Berichtigung ber Ute 
tbelle über dleſe Seitereignife 
herausgegeben von 
Dr. Serm. Olshausen, 
Drof. der ger m Erlangen. 
or. geb. Ser. 


(904) Wichtige Verbefferungen der 
Drehbänte, 
In allen Bu@bandlungen (in Augsburg 
In ber 8. Kollmanutigen Busbanbiung) 
ift zu baben: 
Abbildung u, Befchreibung der in neuefter 
Zeit fehr verbefferten u. vervolllommneten 


. — 
engliſchen Drehbaͤnke. 
elus dem Engliſchen uͤberſezt und mit Zu⸗ 
fayen vermehrt von Emanuel Klinghorn. 
Wir 6 Kareln Abbildungen. 8. Preis 20 gr. 


oder afl. son, 
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Karte von Spanien und Portugal. 


In der Unterzeichneten ist erschienen, und bei Gerold in Wien, Wildu. Sohn ia Lemberg, Hartleben in. Pesth, 
Kubn u. Millikowsky ia Lemberg zu haben: 


Karte von dem Iberischen Halb-Insellande oder den Königreichen 


SPANIEN UND PORTUGAL, 


entworfen und bearbeitet 
von 


Dr. $. Berghaus 


upfer gestochen 


von 


Brose. 
Mafsstab „——— Preis 4 fl. 30 hr. 


Die vorstehende Harte, deren Verfasser beide rühmlichst bekannt sind und in ihrem Fache eines so a eichne- 


- —— genielsen, dürfte in dem jeisigen, für beide Länder 20 hochwichtigen Zeiten durchaus keiner weiteren Empfeb- 
nag ürlen. 


München, im Mai 1835, 





Litterarisch - ÄArtistische Anstalt. 


Einladung zur Subfcription auf 
Ed. ihbon’s 
Geschichte 
des allmählichen Sites ‚und endlichen Unterganges 


römischen Weltreiches, 
einer biograpbischen Skizze 








fen, bolldmbifgen und deuten Metboben; 
{367] Ne Belehrungen über das Gerufchen, & der 
— und * Dicigen der Pin 
Be, Ende ae ar du 
antıfa er, 
balktungen. Mit 4 Tafet en 
eis. 16 gr. ober s fl. 12, fr, 


Fr. Welſch's —— Anweiſung 
Reſtauration der Gemaͤlde 


in Dels, Wachs⸗Tempera⸗ Waſſer⸗ Miniar 
turs unb Paftellfarben. Hebn elebrungen 
über bie Bereitung ber — Firniffe 
für @Bemälbe, Basreliefs und Bopeftetuen, ats 


irofmete Inſetten und Pflanıen, u ine 

über den Berfaffer. Binaen. Nufıipen un ee 
Deutsche Ausgabe ia Einem Bande pfernt * — * ni A Für 
un! a — 


* ag 


Johann Bporschil. 
Bon blefem großartigen Si babe ich mich entſchloſſen =” dentſche Lrberfegung im 


nem Bande 


Ke'kreamıbnen 4 babe biefe eg 9 Herrn Sporſchil Äbertragen, weil er nicht nur 
eweiſe ſeiner enntnin der engliſchen Sprache geliefert, fonbern 
EHE} nebr als nn abrzebent mit biefem von ihm fo verebrien, fa 
Beer gecheltenen Brfal lelserfe beinpäfti hat. Die Ueberfegung wirb bie 


[957] Bei gi in i erſchie⸗ 
nen N hrsg age foliden Bu ee Det er su 
besichen: 

Müller, Dr. 9. G., bie bildlichen 
Darftelungen im Sanftwarinm ber chriftti⸗ 


t 
bite beit, Kraft unb a» Sapnbri des Styls del berühmten VBexfaſſers wiebergeben, den Rirdken vom tanfım bie m ehns 
rn 5 in dieſer Be —5 oͤrmalwert ber deutſhen Kitteratur bilden. ten Jahrhundert. gr. geb. cf. 
Br Ax FA eftarrung wird alles überbieten, was in Ausgaben ber Art in Deutſch⸗ eher 12, Zar, —8 * 15 * r * 


et worden ift; ein volleudeter Stahlmich wird die Züge bes groben Berfoſſers ver⸗ 

eniomn, En WARE — werden, was bar Korrettheit und Elegang zum Gelingen bes 
nen agen ff 

s Bar wirh im Laufe 4.5 3. anögegttes und verſandt werden. Der Supferiptionspreis 

betrdat nur 8 Xhlr, für 10 — fr 208m. erlifgt jeder zur M. M. 1535, we bazn 


Steininger, J., Prof., die Ruinen 
am Mitrhore gu Ärler, gewöhnt die rdımis 
fen Bäder ammannı. or.e, Mit einem 
Gruntris in Folie, aeh, 10 ar. fähf. oder 


ber Kabe von # Thir. unwiberruflich eintritt. 42 ®gr. preuß. oder a5 fr, rbrin. 

Alle Derchrer der GSeſchichte, was ſoviel **8 als alle gebildeten Deutſchen, Lade I 
daher zur Untersiamung in ber augenehmen Gofnung eim, bad das größte Gefcyidstäwert der IWyttenbach, Johann Ange, neue 
neuen Zeit verdeutſcht von einem der genaneften enbajte en und beiten lebenben Ueber⸗ Aka ir üser bie rdmifsen arwiteftomis 


Tom, ern ber 55 nme und des Beijalls ber Deurigen aller Gasen erfreuen wird. 


NE - @tto Migand. 


1us4] Bei @. U. Rummer in Zerbft it fo g [895] 7 allen Buchhandlungen, in Auad 
ehren exſchiene R. Rollm 


Ken Alteribämer Im Mofeltbate von Trier. 

ie einem Anbange, die Ruinen bei Fließem 
betreffend. Von Landrath Hefe in Bitrburn. 
2. geb. ao qd fARi. oder 45 Er. preuß. 
ober AS fr, rbein, 


n und in allen Bu@bandiungen | burg im der. Rollmanmjaen, find zu haben: 8 8 hib * 

a R O. M. Helmholz: das Ganze der nn Gramı DECE drier 

Der scheidende Kaiser Bleichkunſt, 
und mit veſonderer Naſlcht auf die Kunſt⸗ anb | Drutvelin. geb, a Rihlr. ober 5 fl. zur. 

bein Bolt | must 55 Ständen, 


glängender 12. geh. sor. ſachſ. ed, 8 Gyr. pr. od. 50 ki. ch. 
vrels * gr. ceder 18 fr. rhein. —— ——— 24 englifgen, Dune — — 


755 


Pioetaes ve Ir v ey macht Unter zeichnele jest ſchon Ungeige 


Vollſtaͤndiges populaires Lehrbuch 


Mineralogie und Geologie 


u BALILTILR 


Dr. ®, Blocker, 
Direkter des Fönigt. mineratogifchen Rabinets an der iii Atät Bredian, 
Zwei ftarte Bände, größtes Oftavformat. 


ie | sielen mineralogligen “wine —*2* äber febr Sldiger feum; 
erla ein gem en ehr er ’ 
a —* — 


Der ae ee unfı 
tabri die A 1 wann elegante in Dres 
Aue guren Bu abeubangen beforgen vorläufig 9 


Den 29 Aprit 1855. Bomann‘ fe Verlagsbuchhandlung. 


* Einladung zur Subscription. 
Wörterbuch der griechischen Musik, 


in ausführlichen Artikeln über Harmonik, Rhytbmik, Metrik, Kanonik, 
Melopoie, Rhythmopoie, '['heater, Kampfspiele, Instrumente, Notirung etc, 
Nach den 


7 Kupfertaf. in Fol. Subscriptions-Preis: 


. Velin. 6 Thlr. 


Da rc beſonders auch 
Fitten ut Er ebenb F Beſtellungen mitzutheilen; mad b 


[991] Bel mir if fo eben ri@ienen 
die 2te Lieferung (Blätter: Füßen und Meran) 


von 


Woerls Karte von Tyrol 


mit angränzenden Are 
in 12 Blättern im Maafftabe 1 x 200,000. *) 


Preis eines Blattes illuminirt Ufl. 21 kr. rhein. oder 18 gr. 
jeden Monat erfcheint eine Lieferung von Zwei Blättern. 
Die erfte Lieferung enthält die Blätter: Innsbruck "ab Brixen. 


Eür Korol uud Vorarlberg haben Mir den Mllein:Debit biefer Karte dem Herrn 


Muterberger, Kunft: und Mufltuiterhändter In Innaobruck 
übertragen, bei weldem Eremplare vorräthlg Ilegen und Subſerſptlon eröffnet iſt. 


Freiburg, im Mai 1835, 
Merder’iche Verlagshandlung. 





ed) © ift eime Fortfegung der von demfelben Befalir, ——— und in derſelben Verlagshand⸗ 
ern. 


ung reicheinenden Karte der Gchweis in 20 






(902) Fir junge Brauenzimmer. 


n alten Buchhandluñgen (in Nugsbura 
in u Kollmann'fgpen Busbanstany) ift zu 


haben: } j 
Die junge Dame 
von gutem Ton und feiner Blldung. Ober 
prafitide Unwelſung, wie ſich ein junges 
Frauenzimmer in allen Verhaͤltniſſen det 
gefelfchaftilcken Lebens, befonders in hoͤ— 
bern Zirfelm, zu benebmen bat, Nebit De: 
leprungen über DBiif und Mienc, Haltung 
und Bang, Kleidung, Beſuche, Seſellſchaf⸗ 
ten, Bajtmähler, Sefang, Tanz, Bälle, 
Kollette, Sabnbeitsmittel x. Mon 9.9. 


vorrätbig 


unferer neneften Philofophen. 


ritas. 8vo. broch 
Eeit vierzig 


pbilofopbirende 
Der 


weite verbefferte Au sogen, ben Mauen einiger MWürdigeren ein 

a ber * 3* eis 42 si oder 51 A ſcauldiges ——— An das Kra⸗ 

ds Sarift, Sie * —*8 bie auf nium unter der ufappe wird mit der 
ai ne Unforsch „ma * un 4 Frage angeffopft: eb auch in ber Lesten Pr 
ung lofepbie, nach 50 ſtummen Tubren, midhts als 


' 
Regeln bes feinen Benehmens in Run Korn 
Birfeln * Dante voll, mit Recht ein⸗ 


piohfen werden 


fen? Wie aber der Te 


uellen neu bearbeitet von Fr. v.Drieberg. gr.4. Nebst 
fein Drukpapier 3 Thlr,, 


r Whifotogen, wistige Wert aut Dftermeffe erſcheint / fo 
em Erigeinen tritt 


unabänber[ih ber nn 4 erbbbte Ladenpreis ein. Yrofpette find durch alle fotis 
den Buchhandlungen 
schles lesinger'sche Buch. und Musikhandlung in Berlin. 


980) Im Verlage von U, D, Geisler in 
Bremen ift fo eben erfchienen und in allen 
Bunbendlungen Deutislands und der Schtweig 


Entdefungen über bie Entbefungen 
Ein 
Panorama in fünfthalb Akten, mit 
einem Nachſpiel von Magis amica re- 
. —* ge. od. 36 fr. 
abren verbreitete ſich über dad 
eutſchland aus einer abſolu⸗ 
ten Barürntappe ein abſeluter Hoͤberauch. 


Danft muß endlich verjagt werden! Das 
originelle Faͤppchen wird bier fäuserlich abges 


abfolut hoble Schälle twiederfhaden fol: 
‚ren Philoſephie bereits 
eine alferfeyte den Rang avfäuft, und bems 





| en 3 de ET ber ganzen gute 
—B———— 
—8 — 5 nd Keitt der Babe 23 
von 1634 vergltei 
1983) Bei B2* *22 in IL 
ift fo eben erfipienen und 


lungen zu haben: 

Dzondi, C. H., Dr. u. Prof., 
einzig sichere Heilart der eontagiösen 
Augenentzündung und der ährli- 
chen Blennorrhagie der Nengebernen, 
nebst Andeutungen über eine der Au- 
arg —— nöthige Reform. 


4108 
. "Zirel ehrt mich einer nds 


bern er, ba E 4 für bie Augenheiltunde 


ein 

of. Aimbauer'fhen Bude 
WDR, in LE int 5 unb ch 
alten Bugbandlungen, in Wien bei fir. Bed, 
€. Gerold, G. Heubner, Fr. Tendter, ‚ Wolfe, 
3.8. — ı6,, su baden: 


Neueftes 


Talchenbuch für Keilende 


Bayerns und Apr Hochlande, danır 
durch Berchtesgadens und Saljburgs ro: 
mantifche Gefilde, nebjt ausführlicher Be⸗ 
ſchreibung der Gaftuna (Gafteins) und 
des Salzkammergutes. 
Topographiich und ſeatiſtiſch bearbeitet 


Adolph von Schaden, 
Mit einer —— Starte nnd 23 ma⸗ 
lerifchen Anſichten. 
Gebunden, a en Sguber, fl. s2fr, ober 
aRıhir. 4 12 987, 


Reise- Karte 


Suͤdbayern, Zoe, Salzburg 
und das Salzfanmergut, 
18 diefelbe a malerifchen 


a Rthlr. ober ıfl. ds, 
Auf eeinwan  Ntbiv, 4ygr. y ef. 6, 


[730) * Jezt complett: 
GÄLLERIE 
lebender brittischer Künstler. 

DreifsigStahlstiche nach Zeichnungen v. 
Twiner Robert ctc. Mit erk * 
dem Texte in deutscher Sprache. Roy- 
In 10 Heften. 5 Rthir. $gr. sächs. 

gant.karton. 4 Riblr. 4 Su süchs. 

Berlin. A. ASHER, 

Unbedingt das Schönste und billigste Kupfer- 
werk, das dem kunstliebenden Publikum je ge- 
boten worden ! 


2 Ein Kothgerber 


aus den Niederlanden, 
welcher felt circa 20 Jahren einer ber grönten 
Bertereien vorgeſtanden bat, beionbers bie Bes 
reitung ber Wildhaͤute verſteht, ſucht eine 
Seele ald Wertimeifter in ciuer großen Ger 
berei. Mübere Ausfunft durfser eriolgt au 
frasttirre Briefe an die Exped. der Aug. Zeitung 
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07313 Weinversteigerung. 


Aus ber Ernte von ans werben 
4) zu Deftrich, den 1 Junins, Morgend 10 Uhr, 
42 Stuͤt Zinsweln, 
A — Zehntwein; 
2) zu Mübesheim, den 2 IJunins, Morgens 9 Uhr, 
a2 Stuͤt Zinswein, , 


60 — bntwein, 
0 — übesheimer, * Wachsthum, 
50 Ohm rorher Apmannsbänfer Zehntwein, 


4 — — eigues Wachthum; 

5) zu Lorch, den 5 Sunius, Morgens 10 Uhr, 
59 Stuͤt Zehntwein; 

3) ;u Faub, ben 4 Junius, Morgens 10 Ubr, 
51 


Stüt Zehntwein, 
s Ohm rother Wein; 


5) zu Dberlahnftein, ben 5 Junius, Morgens 40 Uhr, 
: Srüt 


ert. 
Proben Ghumen vor der Werfleigerung am ben Fäffern genommen werben. 
Wiesbaden, den 5 Mai 4855. _ 
Herzogl. Naſſau'ſche General» Domainen » Direftion. 
uth. rät. Lex. 


[842]? ankünpdigung. 


Die Molken- und Aur-Anstalt 


Kreuth bei Tegernsee, 
insbefondere noch mittelft 


Soolen:, Dampf, Tropf:, Duſch⸗ und ordinaire Bäder aus 
zwei verfchiedenen Schwefelquellen, 


wird im 1. J. ben a Sumind wieber erdffnet, welches die unterzeichnete Stelle audurch zur 
Kenntulß deb verehrlichen Ben bringt. 

Außer n wird ga Trintturen mit täglich mi bereiteten Pflangenfäften und auf Bers 
Yangen mit all den einzelnen Mineralwaffern die zu Wärforge gras. 

Die Preife und Saungen für biefe Bebürfnife fowol als für die fonfligen Lebendmittel, 
Mobnungen, Reits und Babrgelegenheiten f. a, ind im ber Anftalt im einem gedrutten Hefte 


niedergeleat. 
Diefet iſt auch Beim Buchhändler Fleiſchmann in Münden für 6 fr. zu beziehen. 
Ale Be ehungen anf Wohnnngen werden von ber unters eten Anfpettion pänttlihR 
Verärimäigt mb die Sayungen von da aus grati ertbeitt. 
Die täglichen Bahrgelegenheiten von Mängen nad Kreuth werben noch befonders dffent⸗ 
Uch befannt gemasbt. 


Threr Maj. der Königin Wittwe von Bayern Badinfpeftion Krenth, 
C. Dr. Rrämmer, Badearzt. B. Thalhammer, Adminifrator. 


{nsej? Der Zob meines Ateften Sohnes umd meine feit län 
beffimmen mi meinen Tängft befannten 


Sasthof zum goldenen Zireus 


dahler, famt Zugebörden, ald Etallungen und Gcheuern, im Wege der Verfteigerung bffentlich 
ohne Ratifitationds Vorbehalt an ben Meiftbietenden zu vtrtaufen, wozu ip ben 
Montag, am 18 Maid. J., Nahmittags 3 Uhr, 

injmeinem Hauſe fefliese. , R . 

'na'Die nähern Bedingniffe können bei mir eingefeben werden, und ich be: 
merfe nur noch, daß ih geneigt bin, dem Steigerer oder menen Eigenthünter 
deu Gajthof nicht erſt am 4 uft d. J. wie es in der frühern Bekannt: 
miachung hieß, ſondern di Leich nach der a — und 
zwar nach Belieben des Steigerers, mit oder ohne Fahrnißſtüke. 


Nafatt, dem 16 April 1555. Höllmann. 
[998] ' 


Gasthaus zum of bon Wolland 


in Mainz, 
wurbe den 8 Mai biefe® Jahrs eröffnet, . 
Diefed nefhmatvelle, eigens für biefes Geſchaäft neu erbante Haus mit 75 Zimmern, bie 
Ausſicht nam dem Rhein, der Brüfe und ber ganzen Umgegend, empfiehlt bie Inhaberin allen 
refpertiven Reifenden zum beften Wohlwouen und verſpricht billige und prompte Bedienung. 


Johann Kern Hohn, sel. Wittwe. 
7») (@®ffene Stellen.) Drei Erzieherinnen 


können recht vortheilhafte Stellen in den ächtbarsten Familien mit 200, 500 und 500 Rıhlr. 


jährlichen Gehalt nachgewiesen erhalten. J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstr. Nr. 34. 
— — 





gerer Zeit gefpmwäghte Gefundheit 





(3751? Giuem lunft liebent Mtum 
die ara mit a vu * 
am 1 jnnuind 1835 


tapitular und ebemaligen 
Herm Reihel ſtein, 


Gemälde-Sammlung 


geſchruten wird. Diee Sammlung enthält 
mehr ald hundert und fünfjig Delgemäfde ans 
ber Itallenifgen. beutfaen, Nammänifisen 
Stule alter * en Bat en von 
wifin, rer, Eranad, bein, 
u 2 Babe 8 Underer. F 
n ſich vortreiflide <ulpturs 

arbeiten im ne and Eifen und Glatınas 
tereien, fo wie eine nralte Iateinifpe Bibel mit 
vielen Miniaturs @emälden in einem uarts 
Bande, ein ebenfalls uraltes, init ber Reber auf 
Pergament geisriebenes Diifjale Romanum in 
2 Rofiss Bänden und ein Wrlas in 4 Bänten 
aroh Sen 

Der 4 und bie Riebe, welche ber felige Bes 
figer viele Jabre lang auf bie mluang bie 
fer Gemälde verwendet bat, fo wie bie aners 
Tannten Kemminfre deſſelven nnd die günftigen 
Umftände, in welchen er ald Rio eiftiner 
1) befand, alt bei Aufhebung ber Alöfler am 

eberrbhein bie — — verſchleudert 
wurden und leicht von 


ſtors zu Abrweiler. 
brem 


bm an fi geeracht 
werben fonnten, geben bie Gewährleiftung, baß 
ur Bu und Ausgezeichueies bier vors 
geraden » RBiebbaber fönnen taͤglich in bem 
terbebanfe, Ro.sı in der Eutenpfüuftraße in 
Trier, bie Gemätbe, und ben Katalog derſel⸗ 
ben bei ber Erpebition diefer Zeitung einfeben. 
Auswärtige believen fig mit ihrem Beftellums 
en in franfirten Briefen an bie Gerren Rrabe, 
efannt als ber Sobn bes ebemaligen Galleries 
Direftord im Düjfeldorf und an Sean Storg 
Berr, Kaufmann, beibe in Zrier, u wenden, 
rier, den sı Mär, 1855. 


1950)? Aufforderung. 


Jeferb Gbdtler von Lippa In Böhmen 

gebärtig, im ben le ber game 1815 und 

asıh Bätermeifter bei ber 8, £, dftreid. Urmee 

in Deutfsland, wirb erinst, feine er 

Unna Bbbm, geborne Sbtier, Majorswirtwe 
u Diimäg, von feinem gegenwärtigen Aufents 
altsort in Kenntmiß zu fezen. 


vo Bekanntmachung. 

In Wolge einer demifhen Analvie, den 
ıs5ier unter dem allgemein befannten Mamen 
Tofapner Wein Mon beireffend, fanben fich 
Untergeipnrie veranlapt ein Zofayer Wein⸗ 
Etabliffement eingulriten. 

Die emifhpe Anatvfe dieſes 1551er Tofayer 
"Bein: Mofles ging da Iimans, daß derſelde dem 
fo allgemein geſchayten asıter am nampen: in 
mander Hinſicht vorzüglich im feinen De 
tbeifen mebr eorberrfigenden und reinern Zuter⸗ 
ftofaebalt, feldft den edlem asuser in ber Zeit 
ald DefertiWein übertreffen dürfte, — 

Es liegt bereits eine Partie von circa 2000 
Faß biefer vom Jabrgang 1354 von den als 
bewährt befannteften ebirgögegenden (Zofay, 
Tarsall, Keresztur, Sıöjalud, Tolisva. Määb, 
Talva 2.) and Qualitäten 5, &, 5, 2. 1 Buttig 
und ord, Lofaver Weinen ald Sigent hum 
der Unternebiner unter der Firma Korllig und 
Rabvanyi gröhtentheil® bier im Totan eins 
gefellert, und die Antäufe dieſer Jabresfehfung 
werben fe lange an den Leften Dertern in ber 
KHravalva von Lnterfertigten fortgeſezt, ats 
no Parıien von ausgezeigneter Qualität zu 
baden find. 

e Preife werben von jeber@attung und Qua⸗ 
tirät nah Berhaltnißg biuign feflgefegt, auch 
garantirem Umterzeishnete für die Aechtheit 
und Golibität in Bezug anf Qualitit und Ber 
dienung jedem refpectaplen Aonehmer mit ibrem 

angen VBermdjen, umb empfehlen ip bem 
owperelrten Publitum. 

Tofay, am 24 Dezember 1854. 


Kobilig u. Radvanpi, 
beide Apotheter. 
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een in Se Pre she gegeben werden. Um die Auflage genau beftimmen zu Binnen, wird gewuͤnſcht, daß diejenigen Lefer, 
Be ee Poflanftalt beziehen wollen, ihre Veftellungen im Laufe des Mönars Mat bei der 
edoch im der Art machen,’ daß diefelbe bis Ende diefes Monats bei der öniglichen Ober: 


Peg dahier eintreffen können. 


ohne Ruͤtſicht auf die Rayons⸗Abſtufung im ganzen Königreihe 30 Kr. zu entrichten wel⸗ 


ur ift 
der ‚Betrag ſich bei den rer Poftanftalten nah Manfgabe der Entfernung verhaͤltnißmaͤßig erhöhen wird. 
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. — * Im 
13 — 6) 
m u 
* Ges mie m 
-Gonzualides Debatt,) Uns dem verſchiedenen Kor: 
eefpondengen amd Mavarra gebt bervor, daß eine Meibe moͤr⸗ 
Sefechte drei Tage laug vom 22 bis 24 April zwi: 
re bed Sumalacarregup umd denen des Baltes 
—2 leptere Berluft: erlitten haben. Waldes, 
von Witoria über Eſtella ſich nah Pamplona rich⸗ 
——— des obern Amescoas, der Central⸗ 
Mavarıa und-Ouipudcon, des gewohnten Zu: 
chtsorts Sarliten, der ihnen gewiſſermaaßen ald Waffen: 
biemte, zw darchzieden. Er batte drei Divifionen bei ſich, 
bielt für binreihend ftart, deu Durbgang zu verſu⸗ 
‚unb Aumalacarregup zurüljndrängen. Lezterer aber, der 
—* ganze Macht zuſammen gezogen, und ſelbſt bie 
Siecaba zu ſich berufen hatte, Tomnte auf mehre: 
die in. bie Defileen eingerüften Kolonnen angrei: 
ittiren , abſchneiden, und den Marfch des Valdes 
nad ‚Eitella ſche nahtbeilig machen. Waldes brauchte in der 
That vier Tage, um biefen Weg von 15 Stunden zurülzule⸗ 
sem, mo #2 ununterbrochen und bizig daͤmpfen mußte, inbem 
die Carliftew den Wortheil der Lofalitätem benuͤzten, die ihnen 
obllig brfanmt waren. Auch ließ er fi, wie ed ſcheint, durch 
eine verftellte Flucht des Feindes im die Schlucht von San Mar: 
tin verlofen, woraus er fih fhon am erſten Tage zuruͤkziehen 
mußte, mm einen andern Weg einzuſchlagen. Bon dieſem 
QAugenblif an war fein DOperationgplan vereitelt. Es iſt raus 
eig, daß die ſpaniſchen Generale, durch zablreihe Worgänge 
Doch: fo fehn gewarut/ immer zu vergeſſen ſcheinen, daß Zuma⸗ 
lacarreauv durch Ueberfadde, Hinterhalte oder tbeilmeiie Ans 
ariffe, wo ersder ſaͤrlere iſt, operitt, und ſich nicht beſſer ge⸗ 
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gem eine Taktik Bewahren, deren wiederholter Erfolg am Ende 
ſelbſt beffere Truppen als die feinigen muthlos machen muß. 
Wir haben bis jept Über die Gefechte vom 22 bis 24 nur De 
taild durch Carliſtiſche Bulletins und Korreſpondenzen; das 
lange Stillfhmweigen der Ehriftinss läßt une aber fürdten, daß 
der Grund bavom, nad Abzug der offenbaren Webertreibungen, 
bleiben werde. Diefe lauten bem Morning» Herald zufolge: 
„Zanci, 26 April. Das erfte Auftreten des Waldes war uns 
glütlid. Er mußte vor den Truppen Zumalacarregup’s zurüfs 
weihen. Um 20 Abends lagerte Waldes mit 49,000 Mann bei 
Gontrafta und der Umgegend. Sumalacarregup hatte brei 
Kompagnien zu Larrvana, drei Meilen bavon mund fünf Ba- 
taillone zu Arrauarache, Culate und San Martin, wo er von 
Zumalacarregup angegriffen, fib nah Culate und Mrranarade 
über Sierra Urbafa zurüfgieben mußte. Da ſich Valdes am 24 
Abends in keinem diefer beiden Dörfer fiber fand, bivomafirte 
er in der Sierra de Urbafa, nachdem er zuvor acht Saaͤfer⸗ 
bitten verbrannt batte, Am 22 griffen bie Garliften, welde 
die Nabt im Amescoas zugebracht, bie feinblihe Avantgarde 
an, und nah eimem Gefechte, das bis Mbends um 5 Uhr 
dauerte, mußte ſich Valdes in Unordnung in ber Richtung 
nach Eſtella zurükziehen. Sumalacarregup ſchnitt ihm aber dem 
Ruützug ab, und zwang ihm, ib nad Abarzuza über bie Höbe 
von @raul zu flüchten. Dadurch hatte Zumalacarregup bie 
Vereinigung der Truppen des Baldes mit ber Beſazung von 
Eſtella gebindert, und war enticlojfen, feinen Sieg zu verfol: 
gen. Man kenut noch nicht alle Detaild des Sefechts, bat 
aber fhon eine große Zahl Gefangener gebracht. Lord Elliot 
bat die Vorpoſten des Königs am 23 verlafen, und uͤbernactete 
am 24 zu Ulyafna in der Borunda. Er will juerft in dee 


je, 
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Hauptquartier Zumalacarregun's und dann in bas bed Maldıs. 
Er wird Aber Pamplona nad Bayonne zurülkehren. — Vom 37, 
Amtliches Bulletin. Hanptanartier bed Könige. Date, 
25 Upeil, Mit der größten Freude bin ich im Stande, Yhnen 
amtlih anzufinbigen, daß unfer tapferer General Zumalacars 
regup, nur an ber Spize von ſechs Batalllonen, den Mebellen 
WValdes völig gefhlagen hat, der Cordova und Wldama mit 
31 Bataillonen, bie eim Heer von 14,000 bildeten, unter fei- 
men Befehlen hatte, Der Kampf dauerte vom 21 bis 24. Die 
@benen von Aberzuza und Eraul find mit Leichnamen bes Fein: 
bes überdeft, woͤron bereits 1000 begraben wurden. Alle Equi⸗ 
pagen bed Feindes, Pferbe und viele Dffigiere fielen im unfre 
Hände; wir haben 5000 Flinten aufgefemmelt. Die aufgele 
fenen Tſchalos find fo zahlreich, daß alle mach Eſtella geflehenen 
Cpriftino’s fie abgeworfen haben muſſen. Der Feind marf auf 
feiner ſchmachvollen Flucht Ales vom ſich, was ihn aufbalten 
konute. Der Nabtrab unter Corbova bat am meiſten gelitten, 
Wir haben 600 Mann gefangen, Miele Oberoffigiere find uns 


ter den Tobten. (Unter) Cruz: Mapor. Ma bie Junta 


von Navarra. Ein zweiter Bericht ſchaͤzt ben Werluft bed 
Feindes auf 3000 Mann, Waldes ift in Verzweiflung zu Pam- 
plona angelommen.” 

** Baponne, a Mai. Dem MWernehmen mad iſt ein 
blutiges Treffen in ber Gegenb von Guernica (Provinz Bid: 
capa) zwiſchen dem Brigadier Iriarte und den Inſurgenten 
dieſer Proviuz vorgefallen. Der Chef der Chriſtinos ward ver⸗ 
wunbet, und feine Soldaten ergriffen die Flucht. Nur bie Offi⸗ 
ziere umb einige wenige Soldaten leifteten Widerſtand, mußten 
aber am Ende der Gewalt meiden, Man verfihert, es feyen 
68 Dffiziere und vier Stabsoffiziere auf dem Kampfplaze ge: 
blieben. Iriarte bet mit einem Theile feiner Truppen Lequeitio 
erreicht, und am folgenden Tage hatten fi few 5500 Mann 
auf biefem Punkte gejammelt. Man verfihert, der Brigadier 
Seoaue, welcher bebeutender ald Eorbova, ber ben Nachtrab im 
dem Treffen am 22 anfuhrte, verwundet warb, fep mit an: 
dern Verwundeten mach Logroße gebracht worden, 

(Meffager) Bapsune, a Mai. Ih Hätte Ihnen 
vielleicht in ben legten Tagen fehreiben, und Ihnen das unglüf: 
liche Auftreten bed Generals Waldes melden follen, ich that es 
aber nicht, um keine Webertreiüungen, wie fie im Yublitum um: 
liefen, zu wiederholen. Sein Verluſt ift nicht fo groß, wie 
man fürdten durfte, aber groß genng, um den Banber tief 
berabzuftimmen, in welchem bisher noch die Anhänger ber Sache 
der Königin im dieſen Provinzen befangen warın. Nur Gene: 
tal Seoane ift gefährlih verwundet; bie Wunden Corbova’s 
und Albama's find unbedeutend. Die neuen Truppen famen 
in Eftella in: großer Unorbuun; an, und ber Kontraft biefes 
Vorfalls mit der anmaaßenden Proflamation bes Waldes bietet 
eine nicht ſehr ſchmeichelhafte Ausſicht für diejenigen -bar, die 
vor Kurzem vom eimer Jutervention nichts hören wollten. 
Heute muß ih Ihnen eine beträdtlidere Schlappe melden, 
welche am 4 Mai Jriarte, ber die Armee von Biscapa befeh⸗ 
ligte, erlitten bat. Er war am 30 April mit einer Kolonne 
von- 4500 Mau aufgebrochen, um zuerſt die Beſazung von 
Lequeltis zu erneuern und dann bie im ber Gegend von Guer⸗ 
nica befindlichen Carliſtiſchen Vataillone zu verfolgen. Die 
erfte Operation gelang ohne Schwierigkeit, dba er auf keinen 


Feind ſtieß; am folgemben Tage aber, als er auf dem Wege 
nah Buernica war, meldete ihm ein Bauer, dem er auf ber 
Straße begegnete, baf die Infurgenten in der Stadt ſeyen, und 
fi behaupten zu wollen ſchienen, ba fie angefangen hätten, fie 
zu verfhangen. Kurz barauf fah er zwel Bataillone in verſchle⸗ 
denen Richtungen aus ber Stadt rufen; ſtatt aber Über eins 
derfelben herzuſallen, mie er zur Wereitlung des Plans bes 
Feindes hätte thum folen, glaubte er, fie räumten bie Etabt 
und sog ohne mweitered im biefe ein. So wie feine Avantgarde 
auf dem Marftplage ankam, erfolgte ein ſurchtbares Feuern 
aus allen umgebenden Käufern, und bie Kolonne mußte ſich zu 
einer räfgängigen Bewegung entihliefen. Friarte ſtellte ſich 
dann an bie Epize feiner Truppen und drang unter Voraue- 
fhifung vom zwei Kanonen in die Stadt ein, Dee Mibderiland 
war aber moch energifcher, und er ließ 500 Daun auf dem Plaze. 
Nachdem er wieder hinausgetrieben worben, verfuchte er einen 
dritten Angrif auf drei andere Straßen, wo er mit gleider 
Energie empfangen ward, Er erhielt eine Wunde am Schen⸗ 
lel und befahl aun ben; Ruͤlzug nad. Lequeitio. Kaum hatte 
er aber biefe Bewegung begonnen, als. bie gwei Bataillsne, bie 
er auf ber Flucht geglaubt, unter Beiſtand ihrer Kameraden, 
die fi in ben Häufern verſtelt hatten, miteiner ſolchen Schnel⸗ 
ligteit über ihn. herfirlen, daß er kaum das Drittheil feiner 
Kolonne retten konnte. Die Artillerie, die Brigabe ber Maul: 


thiere nud alles Gepaͤt blieb in ber Gewalt bed Feindes. Hätte 


biefer einige Kavallerie bei fi gehabt, fo wäre bie ganze Ar 
mee von Bidcapa aufgerieben worden. Diefer chen fo ernfte 
ald unerwartete Unfall fompromittiet bad Schikfal von Bilbao, 
und läßt ſeht fehkimme Nachrichten fuͤrchten. Id hatte Ihnen 
große Unfälle für dieſes Frühjahr angefänbigt, wenn nicht eine 
gute umb (nee Intervention einträte. Dieſe erfolgte nicht, 
und Sie ſehen uun bie Mefultate, Sollte fie jest auch ſtatt 
finden; fo zweifle id ſehr an ihrer Wirkfamteit, befohbers wenn 
bie Garliften ir zendwo in Caſtilien eindringen. Der Himmel gebe, 
daß ich mid irre, aber ich will Sie in feinem Falle taͤuſchen. 

(Journal bu Commerce) Ein uud Spanien gelom- 
mener Kourier, ber bie zwiſchen dem Obriſten Elliot, Valbes 
und Zumalacarregup geſchloſſene Urbereintunft uͤberbrachte, iſt 
heute (7) von Paris nach London abgereist. Diefe Konvention be⸗ 
teift die Uuswechslung der beiderfeitigen Sefangenen und bie 
Abſchaffung der bisher von beiden Theilen befolgten darbari— 
ſchen Gewohnheit, ale mit den Waffen in ber Hand gefauges 
nen Individuen zu erſchleßen. Dem Mensvatenr zufolge warb 
das Kartel der Auswechslung der Gefangenen von Zumalacar- 
vegup zu Gegura am 25 Upril und von Waldes zu Logrofio am 
29 unterzeichnet. 

Großbritannien 

London, 6 Mai. Konfol, 5Prej. 9atı, *5- 

(Slobe.) Die Prinzeffin von Beira wird mit Paſſen nach 
Neapel verfehen werben, wo fie ihr einziges Kind, ben Infan» 
fanten Don Gebaftian von Spanien, treffen wird. 

3. 8. 9. bie Herzogin von Eambridge traf am a Mai mit 
dem Vrinzeffinnen Auguſte und Eliſabeth in Dover ein. 

Im Devonfhire ift wirflih Lord 3. Muffe durdgefallen. Er 
erhielt 5428, Parker 3755 Stimmen, lejterer alfo eine Mehr⸗ 
zahl von 627. Um zweiten Tage hatte bie Wahlcommittee 
MRuſſells bie Sache ſchon als verloren gegeben, fo daß ber Sieg 
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faft nicht mehr beſtritten "Ct in der Grafihaft fehr 
—— 2** * 
‚von 4 von Wählern, die —— oder in 


ven. — Sa: Hr. Steuart, wurde 
ohne Oppofition im Haddingten gewählt — die zwoͤlfte Wahl, 
welche die Mitglieder der neuen Wegieruitig drrchſezten. In 
Berrif Lord gingen verſchiedene Gerüchte; bie einen 
ließen ihn mac Wavifted gehen, wo fein Water, der Herzog 
von Webford, zroßen Cinftuf beſigt, und wo feine Wahl ge: 
wis wäre; Die ändern behaupteten, Hr." Bpng, eines der Altes 
ften Mitglieder des Unterhaufes, Mepräfentent der Grafſchaft 
Middlefer, werde zum Vair treitt werden, und Mufell dann 
dort als Kandidat auftreten, 

Die Hofgeitumg enthält erſtens die Ernennung des Lords 
Sranville jumiauferordentlihen Botſchafter in Pa: 
ris, woraus hervorzugehen ſcheint, daß feine Miſſſon nicht als 
eine bleibende betrachtet wird; 'zweitens die Erhebung des 
Staatsietretaire der "olönien, Ehatled Brant, zur Pairie, 
unter dem Titel: Baron Glenelg von Blenelg in der fotti: 
ſchen Graffaft Jaberueh; drittens die Ernennung ded Gene: 
rallieutenauts Sie Huſſey Biviam zum Generalfeldgeugmeifter. 

Die Frage wegen der Lordtanylerftelle ift gelöst. In 
einer Furzen Siyung des Oberhauſes am 6 Mai zeigte Lord 
Spaftesbury am, daß Lord Deuman, Oberrichter bes Ge⸗ 
richts hofs ber Ring Beuch, zum Sprecher des Haufes der Lorde, 
und er (Shaftesbury) zu deſſen Stellvertreter ernannt worden 
ſey. Eord Denman der erſt in den legten Jahren sur Patrie 
erhoben wurde, war "früher einer der geachtetſten Whigs im 
Unterbaufe, und verfah mehrere der hoͤchſten Kronanwaldſtellen. 
Die Lord⸗ Oberricterftelle,, die naͤchſte Iuftigftelle mach der des 
Lordfanziers, war ſchen oft die Uebergangsitufe zu dem leztern 
Amte). vie 

Die Times verfigern, die Whig:-Maditalen hätten durch⸗ 
aefest, daß Lord Heptesburn (5, W. WCourt) nicht nah 
Indien geſchitt werde, Der König habe deifen Ermennung zum 
dortigen Generalgouverneur zurüfgenommen. Zwar ſey Sir 
W. WEourt früher ſehr verruſen geweſen, umd die Times 
felbft Hätten ſich hinreißen laffen, an den Verläumdungen gegen 
ihn Theil zur gehmen; aber fie feven jezt überzeugt, daß man 
ihm Unrecht zethan. Wenn er früher der brittifche Leichen: 
beftatter der Ronftitutionen des Kontinents genannt worden, 

fo fep der Untergang dieſer Konftitutionen (in Spanien, Por: 
rugal m, f& w.) nicht feinen Jutriguen, fondern der Schwaͤche 
ber einheimifchen Machthaber zuzuſchreiben geweien. Auf ſei⸗ 
ner lezten Miſſion in Rußlaud Habe Lord Heptedburp fein 
eminentes Talent als Diplomat im feinem vollen Lichte ge: 
zeigt, und daß er jegt nicht nach Indien gefandt werde, fep um 
fo mebe zu beflagen, als man die Wbfichten und thätigen Mit: 
ftumgen des ruffiihen Despotismus gegen das indifch-brittifche 
Mei kenne. Der Globe ſpottet über dieſes politifche Bet: 
ſterſehen, beflätigt aber die Zuruknahme der Ernennung des 
Lorts Hepteaburm Die Eimes behaupten ferner, auch Lord 


Uniherf's Seudung nach Unter⸗Eir ada föle Eifgänaig ge 


u und * un. Lord:dte: I der jönifden Jafeln, 

e Howard Douglak, er de a. Lezteres ‚Net 

dee Globe in atrede 8 läßt er ® 
"HEonell, der Water, Hat jet 84 undanfch Roch Ki 


vanlep’s, 'D6rÜt Danfon‘ Daher, | Ee Brief If 
aus Dudlin vom d Mat battet. Er fagt, das Sgraben Yard 
Aldanlep’8 Frage zwar das Datum vom 23 Wpril, fen aber erft 
am 27 auf bie Londoner Voſt gegeben worden, fo daß er es 
nicht vor dem 29 habe erhalten Können, Er ler fodannjeben 
ↄweitampf ab, erbietet fi aber, wenn man ihm ge 1, daf er 
unrecht gehabt, ſein Unrecht auf jede Weite gut zu machen, 
Uebrigens feine die ganze Sache nur zuf den Warm In den 
Zeltungen berechnet peirefen, Er felbit werbe bie gorderung 
zum Duell vor dem Parlament —* Sprache bringen. Drift 
Dawſon Damer antwortete, Lord Alvauley wolle vor Allem 
das Mefultat dieſer angekündigten Parlamentsdebatte abwarter. 
Das Datum des Briefs betreffend, fo habe er ihn ſelbſt am 22 
in eine der Öffentlichen Brief: Buchſen geworfen, daher er 
O Connell bitte Ihm den BrieſrUmſchlag zu (enden, um fi 
auf dem Poſtamte wegen biefer auptäliinden Bögerung zu ers 
fandigen, 

Die United Service Sähette enthält einen feltfamen 
Artikel in Betref der jegigen Krife, wobei jened Blatt ver: 
ſichert, e8 habe volkommene Bürgfhaft für bie Mictigreir ſei⸗ 
mer Ungabe. Ge. Mal. betrachte zwei Säge als Grundlage 
der YPrinzipten, weldie Teine Familie’ auf dem brittiſchen Chrom 
erhoben haben. "Der erite ſey die Erhaltung der proteftänti- 
ſchen Kite. Die treulofe Dynaſtie der Stuarts fen wegen 
bes Verſuchs dem Papſtthume micder die Oberherrſchaft zu 
verfhaffen, aus England verjagt worden, und die jegigen Whigs 
hätten fi des Mubers, im der zugeſtandenen Abſicht daffelbe 
Biel zu erreichen, bemächtigt. — Nach dem zweiten Hauptgrund: 
faze, der im Herzen eines Eonftitutionelen brittiſchen Königs 
eingearaben fep, wäre derfelbe verpfliätet, die Megierung nad 
Grundfäzen zu führen, die in Uebereinftimmung mit denen der 
Mehrheit der Geſezgebung ſeyen. Jezt bringe das Buͤndniß 
swifhen DMepublifanern und Yapiften diefe beiden Hauptfäge 
in Widerfprud, und Se. Mai. in das ſchmerzlichſte Dilemma, 
Das Ergebuif der Verlegenheit ſey bie Charakterlofigkeit des 


‚ jesigen Minifteriums, da der Werfuch einer Ausgleihung noth⸗ 


wendig eine reine Negation aller Kraft fowol für das Gute 


| als für das Boͤſe gemefem fer. Sir John Hobhouſe habe die 


in feiner Wahlrede in Nottingham felbft burdblifen laſſen. 
Werde aber bie Sache auf die Spize getrieben, und wirklich 
zur Beraubung der Kirche geſchritten, durch die Maafregein 
eines papiftifch:republifanifhen Haufes der Gemeinen und die 
Schwaͤche der Lords, dann müſſe Se. Mai. die Aufgabe feiner 


' Familie file beendet anfehen, die brittifhe Krone als erledigt, 


und die Afte jur Approbation des proteftantifhen Kirchenguts 
in England für papiſtiſche Zweke als feine eigene Thronent: 
fagung betradten. „Wir fpreden (ſchließt das Blatt) nicht 
nah Muthmaaßung oder Zufall, fondern verſichern, daß dieſes 
die Geſinnungen find, welche Se. Mai. in PVetref der jesigen 
Krifis ausgeſprochen haben, und daß der Erfolg der Berau— 
bungemanfregel das alabaldige Signal zur Anflöfung ber 
Monarchie fern würde, wenn nicht das Molf dazwiſchen tritt, 
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um bie Maferei ber papifi chen Foktion in der Befeigebung zu 
befihränten und deren Plane zu nichte zu machen. 

In den Torp: Blättern, dauert der Streit fort, ob bie katho⸗ 
lifhen Parlamentäglieder nicht durch ihren feierlichen @id ver 
bindert fepen, für eine Shmälrrang des Kirchen Eigenthums 
zu ſimmen Hr. Shiei, naht D’Eonnel die Hauptpetſon uns 
ter den irifen Varlameutsgliedern, hat mun ein langes Schrei: 
ben in ofem liche Blätter einrüten lafen, um fib und feine 
Kollegen gleihen Belenntniffes im biefer Beziehung zu recht ⸗ 
fertigen. Er fließt fein Schreiben mit ber Erllärung, daß er 
vollommened Zutrauen in die Minifter feze, und die unwider⸗ 
Euflihe, Erklärung. berielben und ihr perjönlicer Charakter jer 
den Zweifel in ihm Befiegt haben. 

Um 4 Mai fand in den Eorn:-Erhange Rooms zu Dublin 
eine sehr zahlreiche ‚Werfammlung dee, gegentorpfiifhen Ber: 
eind ſtatt. D’Eonnel, der mit raufbendem Beifall empfan 
gen wurde, fprach lang und ‚im fehr beiterer Stimmung über die 
iesigen Ausſichten Irlands, und, feine Erwartungen von dem 
gegenwärtigen Minifterium, Wir beben folgende Stellen fei» 
ner Diede als die bedeutendften audi, „In ben Einfürften ‚der 
proteftantiichen Kirche von, Irland beſteht ein Ueberſchuß, wel: 
der im Laufe ber Zeit nothwendig wachlen muß, io wie nah 
und mac die Rechte der, Sinecuren genießenden Geiftliden auf: 
hören. Dieſer Ueberſchuß, ſage ich mit Lord J. Ruſſel, werde 
su Zwelen der Vollderziehung verwendet. Jede Konfeſſton ik 
von den religienfen Irsthümern ber. anderm überzeugt: der Ka: 
tholif glaubt, ber Proteftant babe Unrecht; der Proteſtant 
mepnt, ber Katbolit wandle in ber Finfterniß. (Laden) &o 
wendet denn, ihr Meblichen auf beiden Seiten, dieſen Ueber⸗ 
(Hußfonds auf den Unterricht des Volls, und dann wird die 
Wahrheit zu Tage lommen; benm wo ift ein befferer Richter 
ber Wahrheit, ald eim unterrichteted Bolt? Wer vor diefer 
Prüfung zurüfbebt, verräih dadurch fein Widerſtreben, ber 
Mahrbeit ind Geſicht zu bliken. Er iſt gleich einem Men: 
ſchen, der Gaunerfireihe im Dunfela verübt und fürdtet, ein 
angezindeted Licht möge feine Praftifen verrathen. (Selaͤch⸗ 
ter.) Herein denn mit den Lichtern! fage ib. Einige mep: 
nen alte Lichter; ich ſage: mene. (Schallendes Seläcter.) Laſ⸗ 
fet und baben die Lichter der Erziehung; denn nie war ein 
Mort wahrer und angenieffener ald biefed: Kenntnife find eine 
große Madt, Einen Punkt gibt es, deifen ich jest erwähnen 
und von dem ih niemals abgeben wil: ich mepne die Aufbe: 
bung ber Union, Noch dege ich uber dieſe Frage biefelben An: 
fiäten wie immer, nemlih daß Irland nie ganz gedeihen 
und glüflih werden fan, bis ibm fein beimifkes Parlament 
wieder bergehelt it. (Lauter Beifal.) Wenn ich aber biefe 
Mepnung bege, fol ich darum Irlands Feinden in die Hanb 
- fpielen, fol ih fie laut ausrufen unter dem Braufın ber Pars 
feien und dem Siegediubel der Drangifienfaltion? (Fortdauern: 
ber Beifall) Erinnert euch des neulichen Benehmens dieſer 
Faktion; fie brachte ihr Waterland zu Markte, und praßte von 
einen Raube. ... Von jeher war ich ein Freund von Neuig: 
feiten; darum wünſche ic, daß Irland Gerechtigkeit geſchehe; 
Jedermann fiebt gern ein Schaufpiel, dad er rüber nie geſehen 
bat. So lade ih denn bie jezigen Minliter zur Erſtehung ib: 
rer Probe ein. Sie follen nicht fagen Sonnen, man habe ihnen 
duch Agitation oder durch fogenanntes Geſchrei nah Zerftüfe: 





lung bed Reiches die Selegenheit genommen, ihre Abſichten zu 
erfüllen. Mögen fie den Verſuch machen: bie Mißbräude der 
Gemeinbelorporatiomen zeformiren, den Weberfhuf: des-Rirchens 
einlommens der Deollsexziehung -wibmen, dem Alerbau vom ber 
Dehmtemlaft befreien, und dem Gutöheren bebeuten, dai wen 
er, einen höberm Brundzind, anfent, ald ihm ber Werth bed 
Landes zu thum erlaubt, bie Daft auf feine eigenen Schultern 
fallen werde. Mögen fie Die Mes thun, umd ich werde jufrie 
ben fepn. Mein Lebensherbſt it angebrogen, mund Enfel ir: 
pen um mid berum; aber mein Herz, mein Kopf, und ſelbſt 
mein Arm find no Eräftig, und mod mande Jahre mag mir 
su arbeiten vergömmt ſeyn. Gehe ih die Minifter bei ihrem 
Entiälufe, Irland Serechtigkeit zu sxzeigen, ein Jahr lang 
treu bebarren, fo werde ich ihnen dann elur zweite Probezeit 
geben; aber, wohl zu merken! ih muß fie raſtig am Werle 
ſehen. Ib wil ihnen die mörhige Zelt gönnen; aber wenn fie 
end umb mich betrügem, fo ift ed dann Kar, daß Die Aufbe 
bang der Union unfre lezte uud eimpige Sufluct it, und baf 
Zelaud für ſich felbft forgen muß (look. to herself). Dis lege 
ich dem richtigen md Eugen Sinne meiner Landsleute amd 
Herz. Sie moͤgen fih im Mugenblite der Zeregung ober ber 
Leidenſchaft vergeſſen, aber-mod immer haben fie auf meinen 
Math geachtet... Wir haben viele Lorbitatihalter hier gehabt 
und darunter einige gute; ber arme Lord Unglefep gehörte zu 
biefen lestern, mwiewol er im feinen Anſichten febleing; irzt 
aber lommt ein Maun unter und, mit dem id perfönlic 
befannt zu ſeyn bie Ehre babe; welcher mit haben Seiſtesga⸗ 
ben bie glänyenbiten Eigeuiaften verbinde; ein Mann kommt 
su und, ber ben Zuftand Irlands kennt umb feine Beſchwerden 
zu beben emtihloffen ift. CHört, hört! umb raufchender, laus⸗ 
anhaltender Beifall.) Id fordere jet, meine Landsleute, alle 
und @inen, auf, bie Miniſter des Königs zu unterfügen und 
su halten, Jch fordere fie auf, Alles zu vermeiden, was bie 
Stimmung bed Minikeriums ſtoͤren könnte. I 
fordere fie auf, unter fi einträchtig zu bleiben, aber keine weis 
tern Verſuche zur Verſoͤhnung der Drangemänner zu machen; 
ich babe fünf Jahre am biefe Aufgabe verfhwendet, und am 
Ende waren fie nur bitterer nad bodbafter als jemals.“ 
O' Connell tete am Ende feiner Rede dem Autrag, bie gegen: 
torpftifche Aſociation für jegt anfzwlöfen, wad einmüthig an- 
genommen wurde. 
* Bonbon, 5 Mai, Nicht blos Bord Ulvaulep, fondern 
and ber Marquis von Lonbonderrp war von D’Eomnell im Un⸗ 
terbanfe für bie beleidigenden Bemerkungen im Oberhauſe in 


der Urt zurechtgewieſen worben, daß er ben lejterm einen halb 


Blödbfinnigen, bald Tollbänsler, erfierm einen anfs 
geblaieuen Schallsnarren nannte. Leudonderry — ob er num 


‘ glaubte „ ſich biefe Titelchen ald Antwort von dem „wilden 
‚ Ieländer” gefallen lafen zu müfen, ober (ması wahriheimli- 


her) ob er. alles biefer Urt von D’Conmel Kommende aid 
harmlos betrachtete — nahm keine Notiz davon. Lord Alvanlıp 
aber forderte, fonderbar genug, Genugtbuung, während er bo 


vorausſezte, daß er fie ihm nicht gewähren würbe, da D’Cors 


mel bekanntlich in Folge einer, im Zweilampfe begangenen Toͤd⸗ 
tung geſchworen, mie wieder. eine Heraus ſorderung anzumebs 


men. Die Forderung von 24 Freunden Mivanlen’s an die Bor: 


fieher vom VBrookes · Klub, der- fa aus lauter Whigs bes 







OnneNs Wustopung, was zu perfönlicen 
fr ‚nnd den Miniftern hätte führen 
Mädt ı — Bruch veranlaßt hätte, 
te x deren Epise Lord Dun: 
X; Five — Verſammlung als 
ſtteit bei Wahr ſcheinlich wird 
tritt von be en: und vielleiht ned 
von J * pe a welche eine Urfade zur Tren⸗ 
falen fuchen, führen., In Irland bat O'Con⸗ 

x fei bollfommenes Vertrauen auf das neue 
a: bei der Bi ng eined neuen Ber: 
ler gegen. ie Made. ihrer Gutsher⸗ 
Ibern weiter, und drohte diefem dabei, 
Leute aus ihren Padten zu vertrei: 
* Armengeſez auf den Hals bringen, 

—— in 3 ‚Beliz verſchlingen müfe; denn verzwei⸗ 
de eriweifelte Gegenmittel. Daß es den 

Ernft ift, den Katholiten zu gefallen, 
berm darand, daf fie Sir William Goſſett, 
Imterftaatsfefretair in Irland geweſen und 




















— Drangiften galt, verabfciedet haben. — 


5 55* AMreſultate im Devonſhire gegen Lord 
Dinar Ras ein großer Triumph, den fie uns 
—— dem Vapſtihume zu verdanken haben. 

pie. A ‚der Torp- Journale in den Städten we: 
uig die ſchottiſchen Calviniſten unangefod: 
ten läßt, job offenbar bei unſern dikföpfigen Päd: 
tern gute: setban. Dis wird. die Toried ermuthigen, 
auf diefem —* weiter zu ſchreiten. Schon ſchlagt der Stan- 


vor, das "Yarlament mit Bittfhriften über den fogenann: 
ten Meineid der Tatholifgen Vertreter anzugeben. Ueberhaupt 
fudt man das proteftantifcche Gefühl in Flammen zu fegen, 
nur am Die whig⸗e iu fürzen.. Würden aber die Toricd, wenn 
es gelänge, #8 nicht felbit zu bereuen haben? 
Frankreich. 
Yarid, 8 Mai, Konfol. SYrög. 105, 25; 8Proj. 82, 5; 
9, 10; fpan. ewige Mente 50%,; 3Proj. 317, 
der ‚Gijung der Deputirtentammer am 7 "Mai 
ward das Befeg, die Bläffe betreffend, mit 199 weißen gegen 
4114| Kugeln angenommen.. Die Kammer ging dann 
zur ber Zufhuf: und Annulationdfredite für bad 
— 1834 über. 
Nachtrag zu der Shung ded Pairsgerihtsbofs am 
7 Mai. Das Grhwähl und die Yufregung, welche man in der 
unmittelbaren Nahbarihaft des Lurembourg am eriten Tage 
des pr bemerkte, babem jest bedeutend nadaelaffen, und 
ohne die fo erhde Entfaltung von Militairmacht auf jenem 
im Samen —V VPlaze, und das unaufbörlihe Hin⸗ und 
Herziehen von Truppen in vielen der benachbarten Strafen 
und auf den zum Yallafte führenden Kais und Brüfen, fünnte 
man glauben, das Publifum babe alle Theilnabme an einem 
Vrojeffe verloren, deifen Erwartung Paris fo viele Monate in 
Spannung erhalten hatte, Ohne bie mindefte Schwierigkeit 
fan man jest in dad Innere des Sijungsſaals fommen, das 
man am erhen Tage nur mach unendlichen Antrenaungen und 
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Bänfereien mit. den verſchiedenen Schildwachen, fog. Sqchwei⸗ 
zern und fonfligem diemendem Verfonal erreichen konnte, Die 
anftändige Stile, melde gewöhnlih im. diefem Stadtviertel 
bersfht, wurde geftern nur durch dad -Pferdegetrabe: der dienſt⸗ 
thuenden Kavallerie und das Rollen der Wagen, welche bie eds 
len.Pairs nach dem Pallafte führten, unterbrochen. Cine der 
Eguipagen erfannte man ander. Livree als bie bes Herzogs 
von DOrleand. Der Abvokat Credeville (nicht Erivelli), Verthei⸗ 
biger des Augetlagten Guicharb, rekufirte diejenigen Pair, 
welche an der Vorunterſuchung umb am der Entfheibung über 
bie Verſezung in den Anklageftand Theil genommen, und foizte 
ſich babei, da über das Strafverfahren vor dem Pairdhofe feine 
gefeslihen Beftimmungen vorhanden fepen, auf das Gefeybuch 
über das Verfahren vor den gewöhnlichen Gerichten , nach def⸗ 


ſen Urt, 257 bie Mitglieder des königlichen Gerihtähofs, welche 
"an ber Entſcheidung über die Verfezung in Unflageftand Theil 


genommen, fo. wie bie Richter, welde bie Unterfuchung gelei⸗ 


tet, nicht in derſelben Sache bei ben Aſſiſen ben Borfiz fübh: 


ren,. ober dem Präfidenten affiftiren dürfen, bei Strafe ber 
Nichtigkeit. Zugleich fügt er fih auf den weitern Grund, daf 
‚die Vairs, melde an jenen vorbereitenden Handlungen Theil 
nen bereitd mit einem vorgefaßten Eindrufe zu dem 
Vrozeſſe fommen würden, während doch alle Pairs, welche bier 
‚wie Gefhworne zu betrachten feven, den Thätbeftand blos nach 
dem in ihrer Gegenwart einzuleitenden mundlichen Werfahren 
‚beurtheilen folten. Nach ben geftern erwähnten Weigerungen 
der Ungellagten, von Credeville und bem andern von dem An: 
igellagten Mollard gewählten Advokaten, Menetrier (demfelben, 
welcher gegen bie Verwahrung des Disziplinarraths ber Adrpo⸗ 
Haten wider bie Drdonnan; vom 30 März und die Weigerung 
ber amtlich ermannten Advokaten proteftirt hatte) fich vertheis 
digen zu laffen, fuchte Hr. Martin bu Norb mit wenigen Wor: 
tem zu beweifen, daß der Pairshof den Beltimmungen bes Ge: 
ſezbuchs über das Verfahren bei dem koͤniglichen Gerichtshoͤfen 
nicht unterworfen jey. Die Mitglieder des Pairdhofs, welche 
ber Verſezung in Antlageftand beigewohnt, könnten nach feiner 
Anſicht aud den mweitern Verhandlungen anmohnen; mad bie 
Wngellagten betreffe, fo fänden fie bier eine Maſſe von Ein: 
fiht, welche ihnen durchaus günftig ſey. (Murren auf den Bän- 
Irm der Angeklagten.) Schließlich brüft ber Generalprofurator 
feine Anfiht aus, daß den Pelitum des Adopkaten Credeville 
feime Folge zu geben fey. Kr. Tredeville befteht auf feinem 
Antrage. Der Ungellagte Revberchon forbert mit großer Hef: 
tigkeit Gehör. Der Präfident beginnt einige Bemerkungen, 
wird aber fogleih von dem Ungellagten unterbrochen, welcher 
xuft, keine Gewalt der Erde hätte ibn und feine Kameraden 
por dieſes Ausnahmstribunal bringen koͤnuen, menn fie nicht 
gewünfdt bätten, die Gelegenheit zu ergreifen, ihr Wort an 
Bauz Frankreich zu ribten, „Wir fteben bier, fagt er, vor un: 
erm Materlande, vor dem verfammelten Europa, und nicht 
vor deu Pairs; vor Franfreih und ganz Europa erkläre ic, 
daß, mas ber Advolat Eredeville für dem Angeklagten Guichard 
worgebradt hat, mag ibm num Folge gegeben werden oder nicht, 
die übrigen Ungellagten nichts angebt, da wir uns jeder Theil: 
nabme an den Verhandlungen mweigern, und nimmermebr eins 
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willigen, und richten zu laffen, fo lange wit unſrer Verthel⸗ 
biger beraubt find. Ich bebarre dabei, bie von bem Gerichte: 
hofe vorgeftern gefälte Entſcheidung —“ Hier ſchlaͤgt der Praͤ⸗ 
fident mit der Fauſt auf ben Tiſch, und befichlt der Munizipal: 
garbe, den Ungeflagten nieberfigen zu machen. Diefer aber bleibt 
ftehen, unb die meiften feiner Kameraden fichen dazu auf. Die 
Barden find in Berlegenheit, was fie thun follen, ohne Se— 
malt zu brauchen, deren fie fih waͤhrend ber ganzen Sizung 
forgfältig gu enthalten feinen. Beaune: „Im Namen aller 
Angeklagten erfläre ich, daß mir bie Yaird nicht als unfre Mich» 
ter auerkennen.“ Präfident: „Sprechen Sie für ſich ſelbſt, nicht im 
Namen Anderer.“ Beaune: „Ih ſpreche füralle.” Präfident: 
„Nein, nicht ale Augellagten find Ihrer Mepmung.” Zwei Drittel 
der Ungellagten erheben fi, und forberu dad Recht, von Aumäls 
den ihrer eigenen Wahl vertheibigt zu werben. Meverchon bemerft, 
ber Gerichtshof wolle Zwietracht unter ben Angeklagten fäen; aber 
wenn man fie einzeln frage, fo werde man fie elumuütbig finden in 
ihrer Weigerung, an ben Verhandlungen Cheil zu nehmen. Jezt 
ſtehen fAmtlihe Angeklagte auf, und fordern ihre Verthelbiger 
mit einer Heftigfeit, melde bie eblen Palrd und bad Varquet 
aus der Fafung zu bringen ſcheint. Nah einem vergeblichen 
Verſuche, den Tummlt zu ſtillen, befahl der Vräfibent ben Mu: 
nizipalgarden, Die Angeflagten zum Sizen zufjmwingen, Die 
Garden verfahren wieder fo glimpflih, ala moͤglich. Armand 
Marraft verlangt bas Wort. Lagrange: „Ich babe das Wort 
vorber für etwas Perfönliches verlangt.” VPräfident: „Sic haben 
bad Wort.’ Lagrange: „Obgleich ich geftern auf einige unmaͤchtige 
Fragen des Hrn. Präfibenten geantwortet, fo erlenne ich doch bie 
Kompetenz bed Gerihtähofesnihtan. Der Hr, Staatsprofurator 
und ber Hr. Präfibent haben fi auf die Beſtimmungen bes Befez: 
buche Über bad Strafverfahren (in dem Erlaffe nemlih, wornach 
keine Nichte Advokaten zugelaffen werben) geſtuzt, um und bie 
von nnd gewählten Wertheibiger zu entziehen, unb jet — wie 
wunberfam ! — ba man fih im Namen Guichards, beſſen Bers 
theidigung ich jedoch nicht billige, anf daffelbe Seſezbuch beruft, 
fagt man uns, der Gerichtähof fep nicht an jenes Geſezbuch ge: 
bunden. Man bebient ſich alfo deſſelben nah willkührlicher 
Laune, ober wie man ed möthig bat. Ich proteftire gegem bie: 
fes Verfahren.” Hier läßt Lagrange mit feierliher Stimme 
feine bereitd mitgetheilte Verwahrung gegen die Behandlung 
ber Ungeflagtem folgen. „Ich fehe, fagt er mod, ber Berichte. 
hof wänft, daß wir bier zufammengepreft auf biefen Baͤnken 
fterbew, während bie Herrn Pairs es ſich beguem machen in ih: 
ren weiten vergolbeten Lehnftählen. Ich proteftire gegen bie 
Ausſchließnug des Publikums von dem Gerichtẽ ſaale; denn bie 
wenigen Bevorrechteten, die man mit Karten auf bie Gallerien 
auläft, um das Elend ber Gefangenen wie ein Schanfpiel zu 
betrachten, kam ich nicht als das Publikum gelten laſſen; das 
wahre Publikum ift nicht zugelaffen ; die Weiber unb Kinder 
ber Augeklagten, (mit großem Nachdrut) bad Voht ift ausge: 


ſchloſſen.“ Praͤſident? „Sie können nicht länger gehört 
werben.“ Lagrange:- „Ihnen zum Troy fahre fh fort. Ich 
proteſtire.“ Präfident: „Sie können nicht gehört werben.” 


Ragrange: „I proteftire gegen Ihren ungerechten Eutſcheib.“ 
Gtantöproturater: „Wachen, bringt dem Wngeflagten zum 
Schweigen!” Lagrauge: „IE rede zu Eube tros eud. Ihr 
braucht und jegt mur mod zum Tode führen zu laſſen ‚, denn 


ihr richtet uns uicht.“ Ein Munizisalgarbift will fih auf 
2agrange (kürzen, aubere Halten ibn zuraͤt. Die Bewegung iſt 
auf ihrer hoͤchken Etufe. Die Paird erheben ih wie unmil: 
führlih von ihren Sizen, und feinen außer Faſſung. Der 
Präfident winft ben Munizipalgarden, bie WUngeflagten abzu⸗ 
führen. Die Sarben und bie Ungeflagten zerren fi bin und 
der. Die mieiften Pairs verlaffen ihre Plaͤze. Lagrange: 
„Meine Proteftation ift beemdist. Ich appellire an bad Molf.” 
Jet führen die Minipipalgarben bie Gefangenen ab, und die 
Sizung ift auf drei Wierteltunden aufgehoben. 
Geſchluß folgt.) 

(SonftitutionnelL) In ber Sijung am 7 Mei ftelte 
ber Beneralprofurator ben Antrag, jeden Augeklagten, welcher 
ferwerhin die Ordaung före, aus dem Berihtäfaal in fein Be: 


‘fängniß zurutzubriugen, mit dem Prozeß ohne Ihm fortju: 
"fahren und ibm das Protofoll dur dem Breffier mittbeilen 


gu laffen, Man verfidert, bie Berathſchlagung des Yaird: 
gerichtshofs die auf bie öffentlihe Audlenz gefolgt, Babe 
bis 7 Uhr Abends gebanert. Der Präfident foll in einer Un- 


rede feinen Kollegen andeinandbergefezt haben, er ſey nicht 


ber Unficht, daß bie Anträge des Generalproluraterd ganz zus 
Ihffig ſeya; ihm erfheime dieſe Verfahrungsart in Abweſenheit 
der Ungellagten dem geweihten Traditionen zumwider. Mehrere 
andere Richter hätten die Diepnung des Präfidenten muterftäst. 
Nah einer lebhaften Erörterung ſell der Gerichtshof fiebem ſei⸗ 
ner Mitglieder beauftragt haben, ihm am folgenden Tage Bes 
richt über den Zwiſchenvorfall zu erftatten. u 

(Monitenr) Der Pairsgerihtähef wird am Freitag 
(8 Mat) keine öffentliche Audien; halten, J 

Mational.) Unter den Mitgliedern des Palrégerichte hofs 
haben ſowol im Öffentlicher Aubien; als im Konſeilsſaal die 
meifte Leidenfchaft zu Aufrechthaltung bed Prozeſſes gezeigt bie 
HH. Lascours, Baltard, Barthe, Segur, Pasquier, Decaped, 
Deitan, Flahaut, be NE, Die drei leztgenanuten Generale 
find bie einzigen Militaire, die fi bei biefem Anlaß durch die 
Rebbaftigkeit ihres Beitritts zu ber minifterielen Politit aue⸗ 
zeichnen. Die meiften angeftellten oder nicht angeftellten Mili— 
talrs, 3. B. bie Marſchaͤle Dubiuot, Molitor, bie Generale Mo- 
rand, allemand, Pajol, Weder, Berthezene (deinen einen Dienft 
zu thun und ohne Freude und ohne Wiberſtand zu geborden, 
ungefähr fo, wie zur Zeit, wo fie Napoleon nah Modtau in 
den Froſt und nach Epanien gu ihrem Untergang ſchiklte, und 
fie geborchten, fi aber leife dabei fagten, bis fep ber Tod bes 
falferlihen Epftems. 

+ Yaris, 3 Mai, Noch ift nichts in Wetref der Debatten 
in der Palrekammer entfhiedben. Der Beſchluß wirb erft die: 
fen Abend, oder morgen frih gefaßt werben. Sie kennen ben 
öffentlihen Theil der Seſchichte, und ih will Ihnen nun ben 
geheimen zu enthälen fuhen. Die Wendung, welche bie De: 
batten geftern genommen, iſt fo efgen, daß man eilem mußte, 
unverzüglich zu einer Löfung zu gelangen. Man fab klar ein, 
daß man mit den gewöhnlichen Formen unmöglih aus kommen 
fonnte, und bie veranlafte das Mequifitorium des Gemeralpro- 
furators Hru. Martin du Nord, ber darauf antrug, daß man 
au den Debatten übergehen folle, ohne fih im Geringften um 
die Vertheidigung ber Angeklagten zu kümmern. Diefer Vor— 
flag warb geftern einer erften Berathſchlagung bed Berichts: 


— — —— —— 


zen 


wi ment 9 ana 0 can ſa ienen die Mede 
nungen dieſer unverpäglihen Loͤſung geueigt. Der Pairsge: 
richtshof beſteht bekanntlich aus zwei Hauptab heilungen, den 
Militairem mad dem richterlichen Verſonen. Die militairifcen 
Vairs marem: faft alle für das unmittelbare Uchergehen zu den 
ber Angeklagten. Die Magiftra: 


Debatten, ſelbſt im Abweſeuheit 
turpaird aber, an die durch 'unfre Seſeſdacher eingeführten 
proteftirten buch Hrn. Mole gegen diefe 


kn 
Bm ge ging der Pairsgerichtshof von 
Yen men ab. Ich glaube nicht, daß man jejt 
wieder auf dem Untrag der Staatsanwaldſchaft zurüttommt. 
Bas wird aber dann gefhehen? Die Sache muß entſchieden 
werden. Es Hiegem hauptſachlich zwei Mepnungen vor, Die 
deute in ‘der Pairdlammer erörtert werden müffen: die erſte 
wäre Zuruͤtuahme des Beſchlaſſes, der den Angeflagten die 
Vertheldlger nicht geftattet; die zweite, die den Vorrang zu 
eehalten ſcheint, würde fi filr eine vier bis fünfmonatlihe 
Vertagung aus ſprechen, und dabei auf die während der Debat: 
tea erfolgten Störungen berufen. Mas wäre aber eine Mer» 
tagung Anderes, ale eine Art, die Schwierigkeit zu verſchleben, 
ohne fie zu Era! 4 nur zwei Arten, mit den, Aprilan- 
fertig ‚Die, Ymnertie, oder Die ‚Fräftige 
ie Ammmerie läßt ſich nicht mehr 
d immer unmögliher. Man kan 
© Unvorfitigkeit der Regierung anzu: 
\ bad, was jest gefchieht, durchaus 
vorausfeben? Konnte man fi wohl jemals einbilden, daß bie 


— Audlenz nicht das ſeyn würden, 
unbeugfam und fef? Man wird 
aber eimmenden,. was hätte man fonft thum felen? Da man 
ben Prozeß wollte, fo hätte man Die freie Vertheidigung zuge: 











fichen ſolen. # ih aber Sagen; Die freie Verthei⸗ 
digung | Haben, Meiner Anficht nach wäre 
nun aber Staudal * Wohlthat für die Megierung und 


die welche die oeſen ſchaftliche Ordnung begründen, 
—— wären, wenn fie ihre Intereſ⸗ 
fen fo ſchr «von, Schreten. darüber. ergriffen 
morden. Die x find gefchwägige, unfluge Leute; 
und läßt — annehmen, daß ihre Lehren über das Ei— 
—* über die Induſtrie, die öffentliche Sicherheit nicht in 
hätten? Die Regierung hätte dadurch die An: 
Scattenfeite 


— geſteüt; die Theilnahme Hätte 
ſich ihnen zugewendet/ während jest die birgerlichen 
Klaffen für Beute, Die vor einem Jahre unter öffent: 
lichem urtheilt worden wären, beforgt find. Hätte 


man dieſer Anfiht zufolge mach den Apriltagen die militairi: 
fhen DMepublitaner: vor ein Kriegsgerit, die Cidilrepublita⸗ 


uer vor bie ‚gertelt, fo wäre ihre Verurtheilung unter 
algemeinem „erfolgt. Statt deffen wollte man Auf: 
feben maden. - Man, erhob: eine rein gerihtlihe Frage zu 
einer hoben: palitifgen. Die Parteien bemäctigten fi 


num derfelben, und fo kam es zu ber gegenwärtigen ſchlim⸗ 
men Entwitlung. — Uebrigens warb bie materielle Ordnung 
nicht im @eringften geitört. Ueber diefen Punkt babe ih mid 
(don mehrmals erklärt, Meiner Anfiht mac ift diefe Orb: 
nung durchaus nice Kebroht, die moraliihe Orduung aber aus: 
nehmend Foimpromittirt;-und-in die mit ein wahrer Zuftand 


bei dem es unmögih iſt, Yafkiz m ‚legen? 
Su wendet ſich die Bürgerflaffe täglich mehr ab, und 
dis iſt die ſolimme Seite der gegenwärtigen Frage in Fran: 
reich. Der Mittelftand war der Beiſtand iud die Stäse der 
Juliudtrone ; wenn dieſer fih von ihr abwendet, was bleibt {fr 
dann übrig ? Die Oppoſſtion macht bereich ſeibſt in der ne 
tiomalgarde Fortſchtitte. Mor einem Jahre war dleſe noch ei: 
ſtimmig für die Regierung, umd nun If fie (dmantend, unru: 
hig, und unterzeichnet Proteftationen. Sie lelſtet den Dienſt 
mir gezwungen. Die Prefe übt einen bedauernswerthen Ein: 
Fuß auf fie aus; jeben Morgen fagen ihr die Journale, ihre 
Regierung fep unmoralifh, graufamu. Der Eonftitutionnel 


wiederholt ihr, daß man ben Angefhuldigten den Aublit ihrer 


"Frauen und Kinder verweigere⸗ und dieſe ehrlichen Handels: 


‚leute, die ihre Frauen lichen umd von ihren Kindern entzüft 


find, werden aufs rieffte über elm ſolches Verfahren entrüfter. 
Noch iſt ein Bebürfnif der Ordnung herrſcheud, dad bie ma: 
teriele Drganifation der Gefelihaft aufrecht erhält, der mo: 
raliſche Theil der Gefellihaft iM aber Brandige. Wir werden 
‚nur noch durch die Furcht, bie Jntereſſen kompromittirt zu 


"sehen, aufrecht erhalten. Wirb fih wohl, falls der, Vroͤzeß ver: 
tagt werden follte, das Minifterfam gegen diefen Schlag hal: 


ten Fönuen? Das Minifterium ift nun aber das Prinzip der 
Einheit, ohne welches bie Staatsgemalt nicht mehr möglic if. 
Ih liebe die Doktrinaire nicht, wer fol aber am ihre Stelle 
‚treten? Die Kotterie Dupin? Sie ift abzenuzt; Hr. Mol? 
"Wird er Fertigkeit genug befisen, und mit welder Majorität 


‚fan er fih Bahn mahen? Man müßte alfo auf die mehr oder 
minder vorgerüfte revoluftonaire Partei surdffonimen, Auf 
Hru. D, Barrot, Hrn. Lafitte, welche, man weiß wie gut, frü- 


ber am Ruder der Verwaltung geftauden find. Dis ift bie 
gegenwärtige Gefahr. Ich weiß nicht, oh der König die ganze 
Größe berfelben einficht; fie befteht aber faktiſch, und die Fol: 
gen davon find unvermeidlih. Man wird gemöthigt, zur Pin: 
fen zuräfzufehren, wenn man das gegenwärtige Minifterium 
entläßt, Wenn Fein Prozeß ftatt findet, was wird aus Hru. 
v. Broglie, dem Manne des Projzeſſes? Hr. Perſil und Hr. 
Sisquet koͤnnen dann eben fo wenig bleiben. So werden 
bann bie Männer ded Königs verfchwinden. Es wird dann 
nur noch die Amneſtie übrig bleiben, und biefe koͤnnen weder 
Hr. Onijot noch Hr. Thlers kontrafigniren. Die Stellung iſt, 
mie Sie ſehen, fehr zart. Der Beſchluß, welchen der Pairdge: 
richtshof faſſen fon, tft von der höchſten Wichtigkeit. 
> a DE Mi Ze A A -- 

*TRom,a Mai. Direkte Nachrichten aus Spanien lau— 

ten ſehr vortheilbaft für die Sache des Don Carlos; feine 


‚Anhänger gewinnen immer mehr Zuverfiht auf einen alüfli: 
‚hen Ausgang, und Fünbdigen ſchon feinen fiegreichen Einzug in 


Madrid vor Ende des Junins an. Maldes Sendung zur Armee 


‚wird als der legte Werfuch der Ehriftinos angeſehen; Diefer Ge— 


neral fheint aber ſchon das Schikſal aller feiner Vorgaͤnger zu 
theilen. @ine Intervention von Seite Aranfreibs bält man 
für fehr unwahrſcheinlich, da dieſelbe die Ruhe von gan, Eu: 
ropa zu flören drohte. Man glaubt bier dergleihen Berichte 
gern, ob autbentifch oder nicht, es zeigt ſich wenigſtens, daß 
Don Earlog nicht fo vom Streitkräften entblößt it, als feine 
Gegner ihn ſchildern möchten. — Der Namenstag des Aönige 


1992 


der Franzofen wurbe bier, wie gewöhnlich, in ber framgöfifchen: 
Nationaltirke durch rin Hochomt gefeiert und am Abende das 
Gebäude der frauzoͤſiſchen Alademie erleudtet. — Die Witte 
rung bier, fo wie in ganz Italien, ift für diefe Jahreszeit äu: 
Gert Kalt und regenbaft; fie verurfacht viele Krankheiten und 
eine ziemliche Anzahl Sterbefälle, , Man erwartet einen fehr 
nafen Sommer, da der im ganzen verflojfenen Jahr gefallene 
Regen nicht ein Zünftbeil des fonft beobachteten betragen bat. 
Nah einem fiebenjährigen Durchſchnitt fallen nemlich bei ung 
35 bis 34 Zol Rezen im Jahre. — Unier Landsmaun Come: 
lins ift mit dem großen Garten, bad jängfie Bericht, für bie 
Ludwigskirche in Münden fertig. Die Arbeit findet allgemei» 
nen Beifall. BR . — WR 
RR Deutſchland. 
Die lezte Abtheilung k. griechiſcher Freiwilliger, beſtehend 
ans dem Kommandeur, Artillerie-Hauptmann Joſcph Schwölzl, 
4 Bataillons Quartiermeiſter, 2 Juntern, 3 Dffigiersfrauen, 22 
| Unteroffizierd und Soldaten, 2 Weibern, 2 Mägden und 2 Kin⸗ 
dern, it am 11 Mai von Münden duch Tyrol nach Trieſt 
gegangen, _ P ut rau e 

*+ Frankfurt ao. M., 10, Mai. Es ift befanut,,daf bie 
vor Kurzem hier beatfihtigte Zinsfuß: Reduktion am. ber Verwer⸗ 
fung des gefezgebenden Körpers fcheiterte. Won der Central⸗ 
Finanzfommiifion it nun dem Senat ein anderes Projekt vor: 
gelegt worden. Es fol newlich bie eine Hälfte der Schuld im 
Spropentige Obligationen, bie anbere aber in ein Lotterieanles 
ben verwandelt werben. Der Senat hat dazu, wie man hört, 
bereits feine. Cinwiligung ertheilt. 

Die Haunoverfhe Regierung hat, unter Berufung auf 
die Bunbesbefchläffe vom 15 Ian. und 42 März d. 3 unterm 
4 Mai eine Verordnung erlaſſen, wonad die in ber Schweiz 
befindlihen Handmerlägefelen aud Hannover innerhalb ſechs 
Moden jenes Gebiet verlaffen ſollen; die von bort Zuräffeh: 
renden follen ein Jahr. lang unter „polizeiliche. Aufſicht geſtellt 
bleiben ; ansländifhe Handbmwerkägeiellen ,. welde fi feit dem 
Januar v, 3. Füszere oder längere Zeit in ber Schweiz aufgehal⸗ 
ten baben, ſollen niet in Hannover Jugelafen werden, 

Hannover, 9 Mai. Die feit längerer Zeit mit bem Her: 
zogtbum Brauuſchweig geführten Werhandlungen über - eine 
Vereiniaung deſſelben und des Koͤnigreichs Hannover zu einem 
gemeinihafiliben Spiem ber Zöle und Verbrauchsſteuern find, 
nachdem die briberfeitigen Ständeverfammlungen ihre Zuftim: 
mung erflärt haben, nunmehr dahin gebiehen, daß im ber mäd: 
ſten Mode bie desfaljigeg Geſeze und Merorduungen werben 
eriheinen Tonnen. (Hauno v. 3.) 

Hamburg,s Mai. Die Kaufmannfhaft der Stadt Mag: 
beburg hat fib am Die biefige Eiſenbahn Rommittee mit dem 
f&riftlichen. Erbietem gewandt, eine Kommiſſion mit. ihrem 
Bürgermeifter an der Spize hieher zu fenden, um fi wegen 
der Unternehmung einer Eilenbahn von hier über: Lenzen nad 
Magdeburg und Berlin zu berathen; es heißt, eine Deputation 
zu bdemfeiben Iwele ſey von Magdeburg nah Berlin bereite 
abgegangen. (Hannov. 3.) 

Deftrei cd 

Die Hannoverſche Zeitung. enthält folgendes Schreiben 
ans Wien vom 2 Mai: „Dem Veruehmen nah baten Se- 
Mai. der Kaifer durch ein Handbiler an ben ungarifchen Kany: 





. leg Grafen Revizko den Befehl zu erlaffen gruht, bie gegen 


ben Freiherra v. Weſſeleny eingrleisere Fiskalanklage im Königs 


reiche Ungarn einzuftellen. Dam weiß, daß in Siebenbürgen, 


beifen Abel im Begrif ik, die Abſendang einer Deputation an 


' Se. Mai. den König anzuorbuen, um ihre Liebe und Uuhäng: 


lichkeit Ullerböchftbemufelben zum begeugen, ſthon länger eine Fis— 


ı Ealanllage gegen Wefleleny im Gaug iſt. — Die leiten Briefe 
‚aus Konfantimopel vom 15 April meiden nichts Neueres im 
Betref ber fälligen Bablung Ber Pforte an Rußland, Dir Sul⸗ 


tan bat ſich deshalb an Se. Mai. den Kaifer Nitolaus gewen, 
bet. — Mehrere beutihe Blätter enthalten eimen aud bem 
Journal bed Dibats gezegenen Artikel, worin eines Brieſes 


‚erwähnt wird, melden ber: Gelbmariball:tientenant und Sou⸗ 
veracur von Brünn, Graf Manrcheui, nah Mailand geſchrie 
iben und worin er „ywerst bie Begnadigung Confalonieri’s und 
‘feiner Gefährten mitgetheilt haben foßte n. bel. m. Bir find 
‚im Stande, ohne Gefahr zu laufen, widerlegt zu werden, zu 
‚ertlären, baß dieſes angebliche Schreiben bes Grafen Mayzuceli 
‚eine reine Erdihtung iſt.“ 

’ Bien, 9 Mai; 
| Bantattien 1552, 

| Frankfurt, M., 11 Mai, Metalliques 402%,; pre: 
is e Metalligues 97',;5 Bantaktien 1631. 


Metalligues 102'.; aproy. Detell, 98 


Griedhenland. 
(Korreip. der Times.) Athen, sı Mär. Graf Ex: 
porta traf bier gegen Ende Februars ein; feine Ankunft er: 
regte allgemeine Freude, umd Jedermann ſcheint viel zufriede: 


ner, Der König it weit heiteser, und beiuat wödhentlid zwei⸗ 


mal bie Gelehichaften des Grafen -Armanfperg, wo er ſich 
zwanglos unter feine Unterthanen mifht, wie in ber eriten 


eit mach feiner Ankunft im Grieheniand. Der 1 Jun. fol 
sur Krönungsfeler anberaumt ſeyn; Cürzli ging elm Fabryeug 
‚nah Mareike ab, mm eine Krome und andere Zubehör zu br: 


‚fielen. Die Griecchen ſehen dieſem Tage mit Spannung ent: 
gegen; ihr Haß gegen das fremde Militair überhaupt, ift fo groß, 
daf man fie am jeder Gtraßenete rufen hört: „@eduld, bis ber 
König den Thron befteigt; und wenn er daͤnn euc Burſche 
insgefams beimfailt, fo wollen wir ed-thun.“. Seit Dem 


'Feldyug in der Maina ſehen fie auf: den deutihen Soldaten 


‚mit größter Verastung herab, Ylgemein äußern fie übrigend 
den Wunfh, daß Graf Urmanfperg bem König als Marbgeber 
zugefelt bleibe; demm ibn, den anerfamnt tichtigen Staatsmann, 
betrachten fie als den Freund: Briedenlands, während fie aller 
Vebrigen je eber je lieber los zuwerden winihen., Die Cin: 
wohner von Nauplia haben den König dur sine Deputasion 
gebeten, fih tn feiner früberen Hauptſtadt frönen zu laffen. 
Das Seſuch wurde, wie bilig, abgefhlagen., Dod- verabiäu: 
men die Moreoten keine Gelegenheit, um deu Römig zur Mül: 
kehr nad dem Peloponnes U bewegen. — Die beiden Plapu: 
tas wurden, ald Mäbdelsfübrer des voriährigen Aufſtauds in 
Meſſenien, befanntlih zum Tode verurtheilt, diefe Strafe aber 
in zwanytgjähriges Gefängmih verwandelt. Sie entipraugen 
aus der Feung Navarino, mo fie gefangen faßen, wurben aber 
Au den Wäldern von Arkadien wieder fehgenommen. — Wiben 
erſteht zufchends aus dem Schutte; in jeder Mode firbt man 
drei bis vier aeue Hänfer fertig werben, welde augenbiifli& 
Bewohner finden. Im und am Parthenen nimmt man Auf: 
räummugen in großem Maafftabe vor; 50 Wrbeiter find fort: 
während befebäftigt, und was das Beſte iſt, die Steine und 
der Schutt, den fie wegräumen, bezahlen bie Koften ibrer Ar: 
beit. Das Tbefrion, weldes zu einem Muſeum beftimmt ifl, 
erbält eine neue Bedachung. 


Verantwortliche Redattion: E. 5 Stegmann, U, B, le Bret. 
Vertaa ber 9. ©. Eotta’id m Bad ıandlung zu Gtutiaart. 
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—* war al Ge t bl 
. Unter, bei rungen jener Periode können wir mur 
ber zwei igten gedenten. , Die erfie, an, deren Spige 
do fland, bai ‚einen fürchterlichen Awet, den Untergang 
der ganzen. Lön! Familie, Fünfzig Verſchworne follten, 
mit Piftolen und Dolden unter den Mänteln, die Gelegen: 
beit abmarten, wann die todigeweibten Schlachtopfer an der 
Yuerta de Alcala aus dem Wagen ftiegen, dann die dort auf: 


geftelte Heine Wade, mieberfgiepen und. in der Verwirrung 

jene erlaucten Verfonen morden, Dann folte eine Re: 
gentihaft eingefegt werden, beſtehend aus D’Donoju und We: 
n 


onaled, Bwei ber MWerfchwornen verrietden den Plan; is 
cardo umd einige andere wurden, troz des menihlichen Dekrets 
vom Jahre 1814, auf das graufamite gefoltert, aber ſtumm 


ertrugen fie die fürdterlihften Todesſchmerzen und farben, 


ohne ihre ‚au verratben. Der zweite Plan 
war bios gegen die derſon ‚Ferdinands gerictet, defen Grau: 
famteit die aoch Liberalen erbittert mund die ‚Her: 


sen der Nation. ‚von ihm abgelchrt hatte. ı Die Ermordung des 
Könige in feinen Privatgemäcern follte das Signal zu einer 
Revolution geben, Da bie Prinzen von Geblüt allein freien 
Zutritt zu biefem Gemädern haben, fo ſuchten fih die Wer: 
ſchwornen einen Schueider aus Valencia aus, welder von Ge: 
ſicht und. derſon dem Jufanten Don Carlos aͤhnlich ſah. Er 
wurde, miewol fehr fdwer, durch das Verſprechen einer über: 
reihen Belohnung und der Gunft einer daufbaren Nation ge: 
wonnen, Der Werabredung gemäß follte er, in der gewöhn: 
lien Kleidung und mit den Orden feines prinzlichen Origi⸗ 
nals, in den Pallaft eintreten, und die Uebrigen ebenfalls ver: 
tleibet, als ber Patriarh von Indien, als Bifhöfe u. f. w. 
ihm dahin folgen. Die Polizei war wohl von dem Dafepn einer 
Verſchwoͤrung unterrichtet, kannte übrigens weder die Verſchwoͤrer, 
no ihre eigentlichen Abſichten. 
lencia verlor im der Stunde der Prifung den Muth, Er floh 
von dem Verfämörern hinweg gegen den Pallaft, und, obgleich 
verfolgt umd fhwer verwundet, gelang es ihm die Verſchwoͤ— 
rung anzujeigen; da er aber die Schuldigen, die ihm als ihr 
Werkzeug hatten brauben wollen, nicht angeben fonnte, weil 
fie ihm ſets unter verſchiedenen Verkleidungen erfhienen wa: 
zen, fo fanb er Teinen Glauben und ward eingeferkert, Die 
Beweife wurden, fo weit fie reichten, vor der Melt geheim ge: 
halten; aber fie fepten bie Thatſache außer Zweifel und drüf: 
ten fi tief im Die Seele Ferdinands; einige feiner bärtefien 
fpäteren Maafregeln hatten darin idren Grund. Der Verfaf: 
fer. ber Memorias Hiſtoricas verfibert, einige Verſchworne 
hätten ihre Theilmahme am dem Komplott eingeflanden, — 
Mit dem Wnfang bes Jahres: 4820 überſtieg die Wuth bes 
Mabriber Pöbeld, von ben Rednern an der Fontana de Dro 
in Flammen gefacht, alle Graͤnzen. Die Vollshaufen fammel: 
ten ſich um dem Pallaſt, und brülten den beleidigendeu Chorus 
jenes berühmten Liedes: „Tragala perro! (Friß dag, Hund!) 
Der wüthende König antwortete auf dieſes Hobnlied in dem Junern 
feines Gemachs mit gleich Heitigem uud unanftändigem Gejang, und 


Aber ber Schneider aus Bar- 


Arne zur Allgemeinen Zetung Neo. 190 und 191. 1835. d⸗ wii) 


fein Hofaefinde bildete das Auditorium feiner — Co⸗ 
plas. Als er dann dem Pallaſt verlieh, mm. die gewohnte 
Spazierſahrt zu machen, gerieth bie ganze Tönigliche Geſell⸗ 
ſchaft im die größte Gefahr; der Poͤbel drängte ſich, troz der 
Baden, um bie Wagen, und uͤberſchüttete alle Hofperfonen, 
befonders aber den König umd die Königin, mir den roheſten 
Schimpfworten. Die dem Wagenfenfter zumächft Befindlichen 
fpuften in die Kutihe; ber, König ertrug es einen Augenblik 
lang gebuldig; als er aber feine Gemahlin anfputen ſah — 
Ferdinand war in feinen vier- Ehen ein zaͤrtlicher Gatte — ftand 
er halb anf, wie mm fie zu ſchüzen, fant dann surf und bes 
defte fein Gefiht einen Augenblit lang verzweiflungsvol mit 
den Händen. Als er wieder auffab, bradı er in: Thraͤnen aus 
und fhwor, „diefe Stunde und biefe Shmad foll- 
ten nie aus feinem Gedbächtniffe verlöfhen, und 
nie bis zu feinem lezten Athemzuge werde er ir 
gend einen Ult anerfennen, wozu ihn biefe Par: 
tei zwingen mödhte.” Dem lesteren Theil dieſer Erklaͤ— 
tung wieberbolte er bei einer fpäteren Gelegenheit und bes 
harrte dabei unerfchütterlih bis au feinem Tode. 
(Fortfezung folgt,) 


Der deutfche Zollverein, fein Spftem und feine Zukunft, 

von dem großberzogl. badifchen Staatsrath Nebenius. 

(Beihluh) | 

VI. Abſchnitt. Franfreid. Durch Anführungen ang 
ben franzöfifhen Ein» und Ausfuhrliften wird bier zuerft die 
Wichtigkeit des deutſchen Marktes für Frankreich anfhaulich 
zu machen gefuht. Es ergibt fih hieraus, daß die Ausfuhr 
nad Deutſchlaud (mit Ausnahme von Deftreih) ungefähr *%, 
bes gefamten Ausfuhrhandels Frankreichs mit allen Theilen der 
Melt (an eigenen und fremden Waaren) ausmacht, und daß bie 
Bezüge Dentihlande, an franzöfifhen Gütern, mit nahe 
66 Millionen Franfen an Werth, zwilhen und %/, ber ges 
famten Ausfuhr an franzöfiihen Waaren (per 1832) betragen. 
Der Werth der Bezüge aus Dentihland beträgt etwa der 
ganzen Einfuhr, und 15 bis 46 Millionen meniger als der 
Werth der franzöfifden Ausfuhr nad Deutichland, Fraukreich 
bezieht aus Deutſchland 2'/,mal jo viel rohe Probufte und as 
britbedürfniife, als ed dahin ausführt; dagegen fendet es ber 
mal fo viel Fabrilate nah Deutihland, ald ed von baber bes 
sieht. Dem Einfinf ber Zollvereinigung auf dem Handel mit 
Frankreich betreffend, ift es vor Allem Klar, baf der Mereing: 
tarif bie Ausfuhr deutſcher Produlte und Mannfalturwaaren 
nah Frankreich nicht unmittelbar affiziren fan, da die meiften 
Artikel beim Ausgange frei, und die übrigen nur mäßig belegt 
find, Mittelbar aber fan die Zolvereinigung eine Verminde⸗ 
rung bes Abſazes deutſcher Maturprodufte bewirken, indem bie 
aufbläbende Induftrie diefelben im größerer Menge zum inne: 
ren Verbrauch in Anſpruch nimmt. Dagegen wird die Mus: 
behnung bed Vereinstarifs auf fait alle deutfchen Länder nicht 
obne füblbaren, unmittelbaren Einflug auf bie Bezüge ans 
Frankreich bleiben. Allein der Vereinstarif trift die Manufals 
turwaaren, bie und Aranfreich anbietet, und die bauptjächlich 


57 7 


em 14) 


758:- 


aus tobareren rtifeln und Surndgegenftänden Sefteben, niörg zu den Stundfägen ber Freiheit, ſcheint ſowol für Deutfeland 


in dem Maaße, wie bie brittiſchen meift ordinairen Kabrifate, 
und lange nicht fo ſtark, mie der framgöfliche Tarif die deut. 
Shen Manufakturwaaren. Won: den Naturprodukten findet nur 
die Branntwein: und Wein» Produktion Fraukreichs ihre Aus⸗ 
fuhr nach: Deutfhland: durch einem Zoll von 8 Thlr. oder ısfl, 
38%, Er. vom- Center erſchwert. Indeſſen Tönen Produfte 
dieſer Art, wen fie überhaupt Begenftände eines lebhaften 
Betehrs find; eine hohe Auflage ertragen, ohne merklichen Ein⸗ 
ſuß auf die Konfamtion uud die Verkaufspreiſe des Ergen: 
gumgslandes. DIE gilt bauptfähli von jenen framgöfifehen 
Weinen, welche zu dem Begenftänden eines Iururiöfen Senufſes 
gehören. Bei den Abrigen Gattungen Tan aber eine Auflage 
von 450: bis 500 fl. per Finder mir nachtheilig auf dem Mbfay 
in Deutſchland und auf die Vrelfe gurdtwirken. Golde höhere 
Abgaben beſtehen im noͤrdlichen Deutſchlaud übrigens ſchon 
lauge, und im ſüblichen Deutſchland find fie ſeit 489%, da bie 
Erhöhung der frauzoͤſiſchen Zölle vom Shhlachtvieh eintrat, we⸗ 
nigftend hoch genug, um den Bezug der franzöfifhen Weine 
ſehr zu befhränfen. - Der Vereinszoll wirb daher im dem beite 
henden Zuſtande Feine jehr fühlbarem Meränderungen hervor: 
Bringen, fondern nur, vielleicht im etwas verſtaͤrltem Maafe, 
den nachtheiligen Einfluß fortbeftehen laſſen, dem bie im Jahr 
4822 ergriffenen Maaßregeln anf den Abſaz der geringern und 
mittleren rothen und aller mittaͤglichen Weine Frankreichs and: 
geübt Haben, Mit Ausnahme ber Eingangszöle von Wein, 
erfcheinen aber die Mereingzöle fehr mäßig, im Mergleich mit 
den Befhränkungen, welchen ber deutſche Handel in Fraukreich 
unterliegt, Hier bilden in faſt allen Zweigen ber Manufaktur: 
Juduſtrie die Einfuhrverbote bie Diegel, und wo biefe nicht 
eintreten, haben bie hohen Zölle größtentheils eine dem Ber: 
bote gleiche oder nahe Tommende Wirfung, Darum Fonnte 
auch ımfere Ausfuhr am Fabrikaten nur '/,; bis *, bed Werthe 
unferer Bezuͤge an franzoͤſiſchen Fabrik⸗ und Manufakturwaa ⸗ 
ren erreichen. Das framzoͤſſſche Douanenſpſtem laͤuft auf den 
einfachen Saz hinaus: Frantreih fol fo viel als möglich an 
das Ausland verfaufen, und fo wenig ale moͤglich aus dem 
Unslande beziehen; allein nie Fan ein Mittel gefunden werben, 
wodurch eim Land indie Lage geſezt wiirde, für die Dauer 
mehr zum verfaufen und weniger von dem Auslande zu bezie 
ben. Mit dem Zunchmen der Ausfuhr, die man jet einer 
Reihe von Jahren im Frankreich und andern Ländern bemerkt; 
find auch die Einfuhren geftiegen , und ohne Zweifel in eis 
nem’ gleichförmigeren- Verbälmife als die Donauenliſten 
nabmeifen. Die allgemeine Zunahme des auswärtigen Hans 
dels faft aller Laͤnder beweist mur fo viel, daß die Vermehrung 
ber Produktion nöch ftärfer mar, ald der Einfluß der Befchränftum: 
gen, und vorzüglichift es die reifende Zunahme bed Verbrauchs ber 
Produkte fremder Melttheile, mit welchen bie Wermehrung ber 
europälfchen Erportation im Allgemeinen zuſammenhaͤugt. Uebri⸗ 
gend ift Fein Zweifel, daß die Beſchraͤnkungen, melde die Ein- 
fuhr deutſcher Naturprodukte nach Frankreich erlitt, eine mach: 
theilige Ruͤlwirkung auf die Ausfuhr der franzoͤſtſchen Weine 
gänfert, und feiner Induftrie auf fremden Märkten die Mit: 
bewerbung mit dem Gewerbfleif anderer Länder erfchwert ba: 
ben. Mas in ber legten Zeit in Frankreich geſchehen, oder als 
bevorftehend angehindigt worden ift, ald Schritte ber Ruklehr 


als für Großbritannien ganz unerheblich, während es ſich ims 
er klarer herausſtellt, daß die Erleikterung bes Merkchre 
—* Deutſchland weit bringender und minder ſchwierig iſt, als 
eine Verſtaͤndigung mit Großbritaunien, und daß dieſe ſelbſt 
ala bedingt durch eine Herabſezung mancher, die deutſche Pros 
buftiom belaftender Zoͤle betrachtet werben darf. Der Verfaſſer 
durchgeht die neuern Beſtimmungen und Mobififationen der’ 
frangöfithen Zollgeſezgebung; er zeigt durch die Worte bed)’ 
fransöfifben Hanbeldminffters, mie man felbit bert bie Nach— 
theile ertenut, welche die Beſchraͤnkungen der Einfuhr der deut⸗ 
ſchen rohen Probuafte für Fraukreich haben; er weidt nach, wie 
dieſe Nachtheile, namentlich des hoben Zolled auf Schlachtvieh, 
& felbft auf den allgemeinen Zuſtaud des Alerbaues erftrefen ; 
ie fie noch verberbliher anf die Lüge der arbeitenden Klaſſen 
in den: Städten wirken ; mie eudlich auch bie NRukſicht der 
Unabhaͤngigkeit vom Auslande, welche man für die Beſcran⸗ 
kung der Einfuhr von Ehlachtrich und Getreide anführen 
hörte, durchaus nicht ftichhaltig iſt; auf gleiche Weife wird bie 
es der hoben Belaſtaug ber rohen Wolle darge⸗ 
est, und bie Unzulaͤnglichkeit der eingetretenen Crmäßigungem; 
folgt von ſelbſt and der‘ Darſtelung der Verhältniſſe. Die: 
Hinderniffe, welche ſich einer Verſtaͤndigung zwiſchen Frans 
reich und Großbritannien über weſentliche Erleichterungen bes" 
Verkehrs eutgegenſtellen, werden fo lange nicht überwunden 
werden, als das frauzoͤſiſche Zol⸗ und Handelsipftem mad aus 
dern Richtungen bin micht weſentliche Meformen erbalten bat, 
und felbit wenn dis gefchehen, werben immer noch große Schwie⸗ 
tigfeiten übrig bleiben, Wir folgen dem Verfaffer nicht im 
feime längere, aber intereffante Digreffton, beyüglich auf die Bere 
haͤltaiſſe der eugliſchen und framgdfifchen Produktion, auf die 
Hofnumgen, Schwierigkeiten und Bebenklihteiten einer Annds 
derung und Wusgleihung der gegenfeitigen Imtereffen, weil 
wir fie ale nicht unmittelbar zur Sache gebörig betrachten. Er 
findet alle diefe Schwierigfeiten und Bedeuklichkeiten nie, 
weun man die Folgen einer Verſtaͤndigung zwiſchen dem Wer- 
eine und Frankreich betrachtet: Faſt Ales, was Deutſch⸗ 
land dem franzoͤſiſchen Markt anbieten kan, iſt von der Art, 
daß die Natur der Sache die Zufuhren In beſtimmten Sraͤnzen 
hält, der erleihterte Bezug entweder der frauzoͤſiſchen Indue 
e durch feinen Einfluß auf den Mrbeitsichn ober auf die 
reife der Grundſtoffe nuͤzlich iſt, oder ihre Intereffen nur we⸗ 
ig berädrt, oder, da fie umter glei ginftigen oder ginftigerw 
ebingungen fi Befindet, fie wenigftend nicht gefädrbet Diefe 
je werden weiter ausgeführt, befonders in Beziehung auf 
ie Artikel: Elfen, Baumwollen ⸗ und Wohenmaaren, Seiden- 
waaren und Leinwand. Im Allgemeinen wird gewünſcht, baß:- 
ie Höhere Beſteuerung bei der Einfuhr zu Lande, wenigſtens 
ei allen enropäifchen Erzeugniſſen, binmegfalle, wobei dem: 
utſchen Intereife ebenfalls das: eines bedeutenden Theild des 
rangöfifhen Marftes zur Seite ſteht, deſſen Bewohner ber 
Vorthelle der Sceſtaͤdte und- des Sechandels ſchon hinlangliche 
Opfer bringen, wenn fie für alle Kolonialartikel auf den wohl⸗ 
felleren Bezugsweg (ans Holland auf dem Rhein) verzihtem, 
— So wie eine ſolche Werftändigung fir Fraukreich feine Be— 
benflicgfeiten bat, fe wird and der Werein bem Zwek einer 
raſchen Entwikelung feiner Induſtrie Feine ſchmerzlichen Opfer 


"fra erife Pranjit = —* überfeeifhe Zwuiſchenhandel ohne bi 
Hinder: iſ ver Do ngefege aus der deutſchen Produktion 
Bermittelumg des deutiden Tramfithan 
han mit einem großen Theile 
Pt — — Eine der intereß 
—*ã Verein der franzöftihen Hanbelsz 
politit darbietet, it aber won! der Autheil Frantreichs an dem 


Vortheilen welche man von einer Erleichterung des Verkehr 
zwiſchen dem ie, den öftreihifgen Staaten und dem ruſſi⸗ 
fen Reid, ım a der Eröfmmg einer neuen Bahn filr den 


———— darf. Im der erſten Beit vie 
eict wenig beachtet, wird die Wicht fgfeit dieſes Puultes, wen 
der Augenblit fommt, vo die materiellen Intereffen lauter {pres 
den, - ‚gerniffer auertaunt werden, — Am Schluſſe des 
"zweiten Buchs , fapr Hr. Nebentus die Mefultate der 

gen, Betrachtungen und Folgerungen 

—— ſammen, und ſchließt mit folgenden, bes 
Borten: „Mögen unter den Kämpfen der 

welitit die weſentlichen, dlonomiſchen Ins 

bene eropaiſchen Geſellſchaft nicht mißachtet, die 
—— der Volter im Gebiete ihrer wirthſchaft⸗ 
Uiapen Thätigteie wicht unbefriedigt bleiben! Alles, was aber 


dem mittleren Mfien, in einer, wohl a 


zum ſchoncin Auftlühen der Gewerbothaͤtigkeit und des Han— 


delsrertehrs beiträgt, iſt zugleich eine Sture und Gewaͤhrlei⸗ 


ſtung der inneren Mupe und Ordnung der Staaten, und auch 
für den algemeinen 


Frieden ber Welt gibt es feine fihrere 
Burgſchaft als⸗ die allgemeine Handelsfreibeit.” — 
Ein von vier Bogen enthält noch verſchiedene Ueber: 
fiäten über bie Handelsverhaltulſſe von Großbritannien, Frant: 
veih, und Nordamerika in den Jahren 1831, 1832 
und 1835, f6, „wie Rariftifge Notizen zu einigen Etellen des 


ur IH144R8 - 
Remperäturmeffer. 


Dee — des Debats gibt von folgender interef: 
fanten‘ phpfilaliihen Entdefung Nachricht: „Hr. Veltier bat 
ueulich in der Atademie der Wiſſenſchaften eine fehr auziehende 
Mittheilung Aber ein Mittel gemacht, bie Temperatur der 
Erbe und der Deere big zu bedeutenden Tiefen, fo wie bie 
Der Atwmoſphaͤre dis zu bedeutenden Höhen zu erfahren; Diele 
eben fo genane als begueme Methode erfordert gar feine Ent: 
fernung vom Orte, und ber Beobachter verläßt fein Studier: 
zimmer nicht? es iſt eine neue Anwendung desjenigen Prins 





zips, welhes Hrn. M. Becquerol in feinen Unterfuhungen) 


aber die Schäyungder Temperatur organifirter Wefen mittelit ei: 





‚nes thermoelcktrifgen Upparats geleitet Hat. "Wenn zwei ver: 


ſchiedene Metatdräthe zufammengelöthet worden find und ei- 
wen Ding bilden, ſo braucht bios eine der Löthungen ein we: 
nig erbizter zu ſeyn als bie andere, daß fich eine elettriſche 


Strömung in dem Kreiſe einftelle; die Stärke biefed Stromes 


ſteht im Proportion zu der Differenz, melde im der Tempera 


tue der beiden Loͤthungen ftatt findet; mithin wird man, venn 


man am einem Punkt dieſes Metalfreifes eu Juſtrument an: 


dringt, welches die Kraft des eleftrifchen Stroms anzeigt, das 
zwifen ber Tentperatur der zwei zuſammengeloͤtheten Puntte 
ſtatt habende Verhaltniß erfahre — Hr. Veltier ſentt die 
eine von den Loͤthuugen eines aus zwei Draͤthen, von Kupfer 
und Elfen, zufammengefägten metalliſchen Ringes in den Srund 
eines Bruannens, bie andere Loͤthung taucht er in ein Gefäs 
mir Maffer, das fi in feinem Zimmer befindet; jeder biefer 
Draͤthe iſt 12 Meter fang. An einem Punkte diefes Ringes 
it ein Galvanometer augebracht. Es leuchtet ein, daß, wenn 
zwiſchen den Temperaturen des Brunnes und des Oefäßes mit 


Waſſer eine Differenz ftett findet, in den Metaldräthen eine 


elektrifhe Strömung erzeugt wird, welde an ber Nabel des 
Galvanometers gemeſſen werden fan, Im Gegentheile, wenn 
man nah und nach die Temperatur des mit Waſſer gefüllten 
Gefaͤßes erhöht oder erniedrigt, fo wird man einen Punkt er: 
reihen, mo ber eleftrifhe Strom im dem Minge gleih Nu 
fen und mo die Nadel des Galvanometers auf Zero ftehen 
wird, und diefer Punkt wird genau derjenige feun, wo bie 
Temperatur des Waſſers im Gefäße derjenigen im Brunnen 
glei iſt; es wird demmach ein in dag Gefäß gefenftes Ther⸗ 
mometer genau ben Grab der Temperatur des Maffers im 
Brunnen anzeigen, Man ficht, zu welchen zablreihen und 
wichtigen Anwendungen biefe geiſtvolle Methode geeignet ift; 
hebt man mittelit eines Ballons einen Metalldrath in die Luft, 
fo Fonftatirt man, ohne feinen Ort zu verlaffen, die Tempera: 
tur der Luft unter bedeutenden Höhen; dad Nemliche findet 
ftatt bei den Sewaͤſſern des Meeres, dem Innern ber Gru⸗ 
ben u. ſ. w. Außerdem hat Hr. Peltier einen Wechſel von 
elefrrifihen Strömungen zwifhen ber Atmoſphaͤre und der Erde 
in Folge der Temperaturveraͤnderungen beobachtet.” 


Spaulenu. 

Zumalacarregup fol aus Anlaß des Rültritts Mina's vom 
Oberlommando und der Ankunft des Generals Valdes folgende 
Prollamation erlaſſen haben: „Tapfere Soldaten unter meinem 
Befehle! Jezt braude ich nicht mehr, wie früher, um in euern 
großmütbigen Herzen den Muth zu erweken, für die heiligite 
ber Sahen euer Lehen zu opfern, meine Stimme unter euch 
ertönen zu laffen. Die Felder von Navarra und den bastifchen 
Provinzen, fo oft von enerm edlen Blute bemert, rufen fo laut 
enern Ruhm aus, daß ich feinen neuen Aufruf an eure Tapfer: 
keit, eure Rechtlichleit, eure treue Anhänglichfeit an die un: 
veräufßerlihen Rechte unſers vielgeliebten Monarchen Karl V 
diefes Namens in Navarra, und des VI in Eafilien, ergeben 
su laſſen nötbig babe. Wuͤnſchen wir ung Gläf, meine theuern 
MWaffengefährten! Der Gott der Schlachten wacht über und; 
nie bat ſich feine Gnade auf eine glämgendere Urt geofienbart, 
als an diefem Tage! Ans Schwachen, die wir waren, bat er ung 
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ſtark; and Furhtfamen tapfer und muthig gemacht. Einzelne 
Rufe ertönten von Ferne zu Ferne; er bat wie im einen Bil: 
ſchel diefe ifolirten Rufe vereinigt, und darand einen mäcti: 
gen und Fräftigen Schrei gebildet, Wenn uns aber feine ber 
fhüzende Hand von Sieg zu Sieg geführt, wenn er ſich unfes 
rer Waffen bedient hat, um den Stolz bed Sarsfield, des Ur: 
berläufers Queſada, eines mit dem leichten Lorbeeren von Por: 
tugal befrönten Mobil nieberzufchmettern, fo wollte er ung auch 
prüfen; er wollte ein offenkundiges Zeichen, dem erftaunten 
Europa zu bezeugen, daß die Vertheidiger der Legitimität des 
Siege, den er ihnen bereitete, ganz mürbig fepen; er bat ung 
Mina entgegengeftelt! .„. . Mina konnte allein noch einmal 
unfern Sieg zweifelhaft machen; Mina fonnte allein noch ben 
fhwanlenden Thron des zerbrebliben Gefhöpfs, das ung Nies 
berträchtigfeit und Verbrechen als Königin anfdringen wollten, 
am Rande des Abgrundes zuruͤkhalten, er allein, der mit Ener: 
gie, Thaͤtigleit und militairiſchem Talent einen folofalen Ruf 
und navarrefiihes Blut im feinen Adern verband. Und doch iſt 
er gefallen! Möge fein Sturz bie Augen ber Unfiunigen ent: 
taͤuſchen, bie Verirrten aus ber Bahn des Irrthums befreien, 
und alle belehren, daß Tapferkeit und militairifher Ruhm nicht 
im Stande find, ber Ungerechtigkeit den Sieg zu verfhaffen, 
und daf ſie fih unter bie Gerechtigkeit und den Willen Gottes 
beugen müjfen! Ihr fennt, Soldaten, den Mann, ber bie für 
Mina zu ſchwere Laft auf fih nehmen will; es ift Valdes, ber 
mäht, feine erfte Niederlage zu räden, der nun aber blos zu 
feiner zweiten Niederlage noch Schmach beifügen wird. Eol: 
daten! Der Sieg bieled Tags gehört und! Wir koͤnnen bie 
Morgenröthe einer Regierung begräßen, melde nnferem bes 
Zümmerten Daterlande die Ruhe, nah welcher es ſchon fo lange 
feufzt, auf immer fihern wird, Alsdann werben wir, ftolz 
darauf, Spanien (höm und glüflih dadurch gemacht zu haben, 
daß wir ihm den beften und weiſeſten Fürften zum König ge: 
geben, unfere Waffen niederlegen können, unb jeber wird im 
Schooße unferer Familien uns mit Freuden wiederholen hören: 
„Dis ift ein Tapferer, er gehörte zu ber Armee von Navarra!” 
Es lebe Earl V! Sieg oder Tod! Dis iſt der Wahlſpruch eu⸗ 
res Dbergenerald. (Unterz.) Sumalacarregup.” 
Deutfhlaub 

Darmftabt, 7 Mai. In ber heutigen Sisung unirer 
zweiten Kammer befhäftigten fie nieder mehrere Wahlfragen, 
die des einberufenen Abgeordneten Löffler und die des nicht 
einberufenen Abg. Stallmann, beibe Mitglieder der Opppfition, 
Bei Löfflerd Wahl war ein Heiner Formfehler mit unterge: 
laufen, auf den bie Megierung kein Gewicht legte und den auch 
der Ausſchuß zu überſehen angetragen hatte. Underer Unſicht 
war bei der Disluffion der Abg. Hefe. Gegen biefen ſprach 
jedoch nebft Andern der Abg. Prund: „Ich mepne”, ſchloß der 
lestere feine Mede, „auch in Erwägung zu ziehen, daß der Abg. 
Löffler ber einzige Grundbeſſjer aus ber Provinz Startenburg 
in der Kammer iſt, und daß mit ibm and biefer einzige bins 
anfginge. Eine Kammer aber, die faft nur aus Staats dienern 
beftebt, fheint mir eine unnatärlih aufammengefeate Kammer.“ 
Kaum hatte ber Abg. Brund bis gefagt, als ein bald Duzend 
Stastädiener von ihren Sizen ſprangen und die größte Agita⸗ 
tiom entitand, Der Abg. v. Grolman rief: Er fen, obgleich 
Staatädiener, vermöge des Zutrauens feiner Kommittenten an 


biefem Plage; der Abg. Wolf wolte, wenn Brund nicht wiber: 
rufe, biefen zur DOrbuung gerufen baden; Abg. Weplanb 
glaubte nicht anders, ald bad Brund widerriefe; Brund ſelbſt 
erllärte, bad er Niemanden buch feine Meußerung habe belei⸗ 
bigen wollen, daß er aber noch in feiner. beutihen Kammer fo 
viele Staatsdiener gewußt habe, als in dieſer, und daß er dies 
fed, da nad ber Verſaſſungsurkunde allerdings auch ber Ein: 
tritt von Grumbbefigern vorgeſehen fep, für etwas Mangelbaf: 
tes erleunen muͤſſe. Der Abg. Seheimerath Scheuck verthei: 
digte Brundd Aeußerung; ber Abg. Köhler beftand darauf, die 
Aeußerung des Abg, Brund bärfe nicht ind Protofol, und fo 
fteßte biefer endlich, des lieben Friedens willen, der Kammer 
anheim, ob feine Aeußerung ind Protolod aufgenommen wer: 
dem jolle oder nicht. Die anmwefenden Megierungsfommillarien 
battem fi bei dieſer Epiſode ganz ſtill verhalten. Löffler bleibt 
übrigens vorausfihtlih in der Aammer. Ungemwiffer ift es bei 
Stalmann, mo vieleicht größere Mängel vorliegen. — Das 
burd, daß v. Gagernd Option für Hungen von ber Kammer 
anerfannt wurde, folgt, daß in Worms bei einer neuen Wahl 
vieleicht fein neues Oppofirionsmitglied gewählt wird. (D. €.) 

* Braunfhmweig, 6 Mat. Die Poftübereinfunft mit 
Hannover ift ſeit Anfang dieſes Monats im der Ausführung 
begriffen, und bie Vorbereitungen zur Volziehung bed Zoll: 
vertrags find beenbigt, worauf fi die Meile bes Finanzdiret⸗ 
tors v. Amsberg nah Hannover beziehen wird. Auch fteht die 
Merabihiedung des Landtags im biefer Mode zu erwarten. 
Bon dem Stifte ber neun Dinge, welches die Werforgung uns 
verheiratheter Frauenzimmer bezwett, und bad Heeren in ben 
Goͤttingiſchen Anzeigen St. 40 empfohlen bat, warb bie er- 
folgte Zröfnung bed Verwaltungetreifes bier befannt gemadt. 
Die Berechnung, daß von den jezt Heirathafähigen in Deutſch- 
land vier Millionen nicht heirathen werden , it durch bie frau⸗ 
zoͤſiſche Statifiif von 1834 mehr ald bewiefen, welde 1,600,000 
Huaverheirathete mehr unter dem weiblichen ald unter bem männs 
lichen Seſchlechte nachweist. 

Breußem 

* Aus Rheinpreußen, 5 Mai, Das neuefte Amtsblatt 
ber Regierung zu Trier enthält den Vollzug ber Töniglihen 
Kabinetsordre in Bezug auf die Cinverleibung bed ehemaligen 
fachfen-toburg:gotha’ihen Fuͤrſtenthums Lichtenberg in den Re— 
gierungsbezirk Trier, als lamdräthlihen Kreifed. Eines ber 
legten Amtsblätter der nun aufgelösten preufifchen Regierung 
zu St. Wendel gibt in der Darkelung von Thatfahen inbireft 
ein ebrenvolled Urtheil über die lezte Merwaltungsperiode ber 
abgegangenen koburg'ſchen Regierung. In dem Leinen, nicht 
viel über 16 Dnadratmeilen entbaltenden Gebiete wurden im 
den Fahren 1853 und 1834 nicht weniger ald 48,000 Meter 
(beiläufig 8%, Wegftunden) Verbindungsſtraßen funftmäfig her⸗ 
geftelt, Daneben find nad vffizielen Nachweiſungen 76 Bann: 
ſchulen neu erribtet, und in biefen. wie an ben neugebauten 
Straßen 45,000 Dbfibäume gepflanzt worden, Auch für das 
Urmenmwefen ift viel geſchehen. Beſonders wirkſam zeigte fidh 
aber bie Bemuͤhung der Negierung für mehrere Gegenſtaͤnde 
der Agrikulturpolizei. So wurden durch deren Mermittelung 
mehrere Wieſenwaͤſſerungs⸗Anlagen durchgeſezt, "deren materiel: 
ler Nuzen fo erbeblich it, daß er z. B. im einer einzigen Ges 
meinde (Pfeffelbach) einen Heuzuwachs von 4740 Eentuern jur 
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Folge hatte, ein Werth, der faſt ihrem Steuerkontingent nahe 
tommen mödhte. Das fo fhädlihe und die Jugend demorali⸗ 
firende Einzelweiden bed Viehs wurde abgeftellt, und für dem 
Elementarunterricht vielfah geforgt. Das Intereffantefte bei 
der Sache ift, daß biefe im ihren Folgen noch mohlthätig fort: 
wirkenden Ciurihtungen fämtlih ohne legislatoriſche Zwangs⸗ 
waafregeln, blos durch Einverftänbniß mit ben Gemeinden bes 
wirkt wurden ; eine Eriheinung, welche die Wahrnehmung be: 
ftätigt, daß die befannten beilagendwerthen Aufregungen in 
jenem Fürftenthbum den Fandgemeindben ganz fremd geblieben 
find, und diefe fehr bereitwillig und zutrauensvoll die Beſtre— 
bangen der Degierung zu Förderung ihres Wohlſtandes an- 
erfannt haben. Diefes Anerkenntniß hatte felbit das landitän: 
diſche Drgan des Fuͤrſtenthums zur Zeit der größten Wirren 
in einer unterm 4 Sept. 1835 an ben Megierungsvorftand 
v. Szymborsti erlaffenen Erklärung ausgeſprochen. 
Sshweij 

A Bern, 8 Mai. Die Verfaffung ber Mepublit Bern 
fagt im 5. 19: „Jede birgerliche Stelle foll entweder auf eine 
beftimmte Amtsdauer ertheilt werten, oder auf periobifhe Be: 
ftätigung hin.” Zum Vollzuge dieſer Betimmung bat ber Me: 
gierungsrath einen Gefegesvorfhlag entworfen und dem großen 
Mathe vorgelegt. In dem Entwurfe find fämtlihe bürgerliche 
Stellen, ihre Amtsdauer und Bellätigungsperiode aufgeführt, 
Der Megierungsrath hatte erfannt, dab auch bie Lehrer ber 
Hochſchule und der Gpmnafien Stellen befleideten, welche in 
bie Kategorie ber „bürgerlichen Stellen‘ gehörten, und daher 
nach der Verfafung nur auf eine beftimmte Amtsdauer oder 
periodifhe Beitätigung ertheilt werden könnten. Der Entwurf 
flug eine Amtsdauer von ſechs Jahren, oder jährliche Beſtaͤti⸗ 
gung vor, Heute kam bdiefer Punkt im großen Mathe zur Dis: 
kuſſion, und wurde nach 7ftündiger Berathung mit 85 gegen 
45 Stimmen dahin entfdieben, daß die Lehrerftellen nicht zu 
ben bürgerlihen Stellen im Sinne des $. 19 der Verfafs 
fung gehören, und demmah ald bleibende, mweber auf eine 
beftimmte Amtsdauer befhränfte, noch einer periobifchen Be: 
ftätigung untermorfene Stellen zu betrachten ſeyen. Die Ver: 
theidiger des Entwurfs, bie beiden Schnell, Rathsſchreiber May, 
Tſcharner, v. Jenner führten an, daß der Ausdruk birgerliche 
Stellen, im Gegenfage von militeirifhen Stellen gebraucht, alle 
vom Staat ertheilten und befoldeten Stellen in fich begreife; 
daß daher ohne Ruͤlſicht auf etwaige nachtheilige Fulgen, bie 
Beſtimmung bed $. auch auf bie Lehrſtellen, als in biefe 


Kategorie gehörig, anzuwenden fe; daß man zmifchen ber per 
riodifhen Beftätigung und der Amtsdauer diejenige Wahl tref: 
fen könne, welche den Profefforen am günftigften fep; als folde 
erſcheine die jährliche Beltätigung, die Fein tüchtiger Profeffor 
zu fürdten babe, einer Megierung gegenüber, welche Vertrauen 
verdiene, bie zugleich dem zu beftätigendem Feiner Konkurrenz 
ausſeje, welche in dem Ball eintrete, wenn nah Ablauf ber 
Amts dauer bie Stelle ausgefchrieben werde, wo benn außer dem 
bieherigen Inhaber noch andre Mitbewerber, und wie Karl 
Schnell bemerkte, vieleicht geſchiltere, auftreten Fönnten.D ie 

Gegner bed Vorſchlags, Regierungsrath Färfherin — ber zur 
Majorität des Megierungsraths gehört, inzwifken aber feine 
Ueberzeugung geändert hatte, — Neubaus, Koh, Wyß, Kohler, 
Dillier, Tavel, ber Landamman felbft u. a. führten aus, daß 


‚ unter bürgerlihen Stellen nur bdiejenigen verftanden fepen, 


welche zu dem maieriellen Staatsorganismug gehören und ih: 
rem Inhaber irgend eine Gewalt in die Hände geben, nicht 
aber der Lehrſtand — ein Grundfaz, den man ſchon bei den Pri—⸗ 
mairlehrern angenommen babe; durch die jährliche Beſtaͤtigung 
werbe die von ber Verfaſſung fanftionirte Lehrfreipeit vernich⸗ 
tet, indem bie Lehrer dem Megierungerath auf Gnade und 
Ungnabe überliefert feven; Tein audgezeichneter Mann werde 
an ber Hochſchule bleiben oder einen Ruf annehmen, das Infti- 
tut alfo hoͤchlich gefährdet werden; gegen untaugliche oder un: 
wuͤrdige Lehrer fihere der 5. 20, wonach ſolche jeden Augenblit 
dur einen motivirten Beihluß der fompetenten Behörde abe 
berufen werben können; wer tiber die Bedeutung dee Ausdruks: 
„buͤrgerliche Stelle“ Zweiſel habe, muͤſſe fih bei der Auslegung 


‚dur das Intereffe des allgemeinen Wohles leiten laffen, wel: 


ches durch ben Vorſchlag des Negierungsrathes im Beziehung 
anf das Unterrichtsweſen offenbar gefährdet fev. Diefe Gründe 
drangen durch, und fomit ift eim toͤdtlicher Streih von ber 
Hochſchule, den Profeforen und dem Bildungsgang überhaupt 
glüklich abgewendet. Es it biefer Beihluß bed großen Raths 
außerdem no wichtig, weil er ald Anfang der Emanzipation 
der oberften Lanbesbehörbe von dem Einflufe der Schnell'ſchen 
Partei zu betrachten if. Die Vorträge der beiden Schnell 
wurden von ber Gallerie, welche hauptfählib von Studenten 
befest war, mit Zeichen ber Mifbilligung aufgenommen, bag 
Reſultat der Abftimmung dagegen mit lautem Beifall. — Zwei 
Deutihe, bei benen man Eremplare der Proteftation der deut: 
ſchen Urbeiter in Paris gegen das Verbot des Wanderns ges 
funben hatte, find von bier weggewiefen worden, 





werben hiemit sub poena agniti testamenti aufs 


[1007)" Bekanntmachung. 

Im Jahre 1804 verftarb babier bie chemas 
Tige Eitjapethiner s Romne Daadalena von 

ablern aus Wien, mit Hinterlaſſung eines 
Bis ſezt befannten Bermbjend von 6000 fl., 
welches bei ber Depofitens Verwaltung des f. F. 
Landrechtes zu Wien bepomirt ift. 

As Erbepraͤtendenten meldeten fi bereits 
ein gewiffer Vinzenz von Mahlern und eine 
— — Nawita, geborne 9, Mahlern, aus 
De I 


& 

Da aber von biefen aur Zelt nicht durch Tes 
nale Zengniffe daraethan twurbe, baß fie gur 
Erblajjerin berhaupt vermandt und Indbes 
fondere, daß fie bie naͤchſten und ansichliehens 
den Verwandten und Erben derſelben {pen 
ß werden biemir fAmtlike unberfannte (rue: 
ntereifenten ber Defunttin, ober ibre allen: 
faufigen Desjenbenten aufgefordert, ſich 

binnen ſeoszig Tagen 
vom Zage ber Musichreisung am gerechnet, 


mit ihren allenfallfigen UAnfprüden unter aes 
böriger Legitimation um fo erolfler bierorts 
angtmelben, ald auderdem ohne Rüffict auf 
fie mit Auseinanderfegung ber Verlaſſenſchaft 
rechtlicher Ordnung nad weiter vorgeigpritten 
werben wird, 
Münden, am ı tal asss, 
Kbnigl, baver. Kreis: m. Etadtgericht München. 
r. v. Verchenfeld, Sr 
avr. 


171° Deffentliche Ladung. 


Der bürgerfige Handelimann Johann 

eorg Margreitter ven bier, ift ohne eis 
nen Notherben verftorben und bat ein nach ben 
hlefigen Lotal⸗ Statuten verfahtes und Übertis 
Bes gerichtlich binterlegtes Teſtament binterz 
afen. 





te unbefannten Verwandten bed Erblaſſexs 
Infofern ſie bei dem Borbandenienn eimed Te: 
flamentes Erbanfprüge zu erbeben gedenten, 


gefordert, 
innerbalb 50 Tagen 
Ach bisorta ji melden, fi über ihre Verwanbt⸗ 
AafıdsBerhättnifte nehdbria zu legitimiren und 
ber die Anertennung bed Teſtamentes ihre 
Erflärung abzugeben, wobei man noch anfüs 
aen will, bat bie Eltern bes Crblaffers in 
Schway in Tyrol anfäffia geweſen find, 
leichzeitig werden alle bieienigen, melde 

aus was immer für einem Medhtstitel an ber 
Mare des Erblafers Anſpraͤche zu machen 
haben, hiedurch aufgefordert, felbe 

j Innerhalb SO Tagen 

bieber anzumelden, wibrigenfall$ in Enden 
olme weitere Beräffitigung mit ben gericets 
lich_befannten Intercfenten verfahren werbe, 

‚Den 24 April 1855. 

Königl, Bayer. Kreis⸗ u. Stadtgerlcht Minden, 

Gr. v. Lerchenfeld, Dir. 
v, Seifrid. 


65)? Das —— Bericht wurde von beim 
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eil binnen einem 
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gigern 
‘Kapitalien Tte =; welche aus gewie⸗ 
fen im das ——— um eingerechnet 
in fönnen, oder den — 
—— oder In fürzeren 
verfallenen und vierteljaͤhri⸗ 
erh su binterlegen. 


— —— 


von 


‚Nicolaus Senau. 
Zweite „fe ehr —— Auflage. 







a dem reinen Streben bed edlen Sn 
welcher — von jeber Nachahmung — 
— Achter Urtraͤftigteit feine Schoͤpfungen 
Wir verweifen nur auf bie neuen Arbeiten: 
Atlantifa, während einer Reife nach Ame⸗ 
vier entftanden, die Martonetten, Nacht⸗ 
Nüt, au Abasveruönnter ber Nubrit Haides 
Piiten undanfdas [höne Lich: Fruͤhlinge⸗ 
ob, unter fo vielem gleich Sbnen. 
©tutigart u. Tübingen, 
3.8. Cotta'ſche Verlagshandlung. 
u baben in Wien bei@erold, in Lemberg 
Ge Wild u, Cohn, Kubn u. Militewötg, in 
Peſth Beil Hartieben.) 


* 


— —J— ——————— 


762 


2) — — die weitern Befiganfchreibunass und Ein⸗ 
Kite aus u tragen. 
ferd bie Herr⸗ Dagenen bie e bie 
E Karen ar Kaufſchil⸗ u re er 8 eim 3 
nase Mn —— aten zu ers Jerbeſten oder gän rien Hi , 
legen, ea bemertt, DaB. Diefe Bis 
4). Bon bem Bufdlage des M ots und site tffe Ihrem voll 
’ dem ee wirt der erfolgten 2 Sean Se Sen sem im eriahtli te er 
—— an —— 28 über; b Mu allbier (an der SSer u ereen An be 82 
————— ——— fin, —* a mar ya —— 
Bi an ben ——— —— unb ya mit Ansriufte erboben und —— —— 
ee die “= ‚ 1 Märg 1935, ». Beil, Er. 
En, * Di Unfinnen wird 
umen, ren g Ne Hungdburg, am 28 a 4855. 
ung Leztere uͤbrigens igt. . Rreißs 
Imp. Dir. Dr. Bes [279 
5) * —— ber —2 und 
—— Kage der Ligitas | [8317 eoihtel- Citation, 
Sn sornacherlen aa Kemper Den Untertbanen art Peretm in 
IE jene Todfallss und Mnnahmfreigelber * Driomaliguisurtunde, niertbandanlebei 
eror/ wear für die vor ber Liyitation 


. 41796, auf bie Erg der 
ft eingetretenen Zobfalle ober y beim Iamtend, sub No.604, dd. a 


—— en fommen 1797, ver 155 fl. gu Werluft seoan 
6) = täftihe Bellyanfı reisung der Es wird demnach * nbaber Hefer Urtunbe 
Die ans bei ber Herrſe weft fsegg fam | biemit aufarfordert, diefelte 

erft mad dem ee erfien Raufs | innerhalb ſehe Monaten a dato 
ſchiuinabrittels und ın ur gualper Ei didortd verıumeifen, —— dleſelde warb 
verleibun — irenden zwei Kauffı — a X Friſt nd frafılos erflärt werben 
Imgsdritihei —* werden, und Den # Mpril 1835. 
ber fäufer die Stempel jur Aufſenbungs⸗ Köniat. Lanbgericht Dachau. 
Urtunde und dem ulbjheine, fo wie der. 


ua) Bekanntmachung. 
men Weilmörks betreffend.) 
Da fit Aber ben Nee, Wollmarft8:Drdbnung für bie Stadt Nugts 
burg, vom 21 11 53* —* eraeben baben, jo wird hiemit gutlich befannt 9 t 
daß die Bezahlung von S@ fr, procent der Stanfejumme an die Waa- 


—— — und Beſchaner nur in dem Falle ſtatt finde, wenn dieſelben 
„son den Käufern amd Verkänfern zur Abſchließnung des Geſchäftes 
„wirklich verwendet werden.’ 
Augsburg, am 9 Mai 1855. 
Magiitrat der Stadt Augsburg. 
er 11. Bürgermeifter, 


rem er. Birfinger, Setretait. 


Brriagb: ‚Erpedition tn a Reippie arigeint vom Aprit 4855 
am folgendes neue geographiſche Wert: 


Europa und seine Bewohner. 
Hand- und Leſebr fuͤr alle Staͤnde. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 


Profeffor Karl Friedrich Vollrath Hofimann. 
Acht Bände. 
Mit drei Karten, nenn Grumdrifen bedeutender Eräbte, acht Stabtftihen und eim- 
hundert in ben Xert eingedrutten Holzſchnitten. 
SMöglichste Billigheit bei gröfster Eleganz. 

Des rühmtihft Betaunten Herrn Verfaiterd neueſſes Bar wird aus acht Bänden — 
welche entbalten: Sanbein Boden, Geoguonie;s Band 11. Gewäſſer und Klima; Band III. 
—— —— — BandıV. Zürfer, Seirgeuland, Italien, Spanten und Portugal ; 

anfreich und Grofbritaunien; Band VI. Saweiz, Wiederlande, Deutſsland umd 
a: Band VII. Defreih; Band VIII, Scandinavien und Nubland, Den Schluß des 


Werkes bildet ein Arlas, welder eine orobubroaraphifme, eine ſtatigtiſche amd eine € gras 
phif@e Partie von Europa, au neun Grundriffe bedeutender europälfger Städte eutbält, 
Das ganze Wert erſcheint brofgirt in 24 monatlien Lieferungen, berem jede im, e ern 


prionspreife br. rhein. oder a0 gar. fähf. foftet, und beren tede im Durafhnitt 7 
Kart it; eine gifte Lieferung a aus dem erwitnten Trias, und ed fofter Hiefeive En 
nur Aofr, rbein. oder 109097. 

Das Format if Eingrehee Delar. bad Papier ift weiß und danerbaft, ber Druf deutlich ums 
gefällig. Die Karten, Grundriffe, Stablſtiche und Holzſchnitte CAuſichten von Staͤdten, romans 
len Begenben, Seehäfen, Gebiraen. Boltsrrachten nm. f. m. darftelten db), werden von antöges 
eichneren Hünftierm nelterert,, fo dat wir dieſes Merthreolle Wert ein ſeyr ſchoͤn ausgeflatteres 
nennen und es mit vollem Recht empfeblen todnnen. 

Die Belehrung und nüsliche Unterhaltung, weite der Sableribent aus bemfelben fi verz 
ſchaffen kan, erfantt er mit einer monatithen Musaave von dofr, rbein. oder sogar, ſachſ. wabrs 
tip nicht zu tbener! 

Die erite und zweite Lieferung biefed Wertes IM bereit! an alle Buchbandlungen verfanbe, 

Uuftraͤge werden deſtens beforpt von alien Buchhandlungen Deutialande. 


\ "00 ylc 
J EN 


— 


—— NEE Fu 
EEE, Sitten 
in Rordamerika. 


ng Yamilton 
er und erfannte 


oer⸗ Cradee fan 
a Sinn. 

En 

vapier: reis 3 Chir, 16g8; 





Madem. Ayrillioms Memoiren 
über bie 


Kaiſerin Joſephine, 


ihre Famllle aud ihren Hof.2 Bände. 8. geb. 
—* 20 r. N. 1a fr, 

Nichr „ treueres Bild 

ber Bud bietet eine 

dußerft ang unterbattende Bertüre bar. 


Bonapartiana. 
Auderlefene Sammlung. von Anekdoten, 
€ Bonmots, wizigen und lau- 
nigen Einfällen, finnreidhen Gedanfen und 
tiefgedadgten Bemerkungen Napoleon Bona⸗ 
varte’s, mebft einen hromniogifchen Leber: 
fiht feiner glänzenditen Thaten. Heraus: 


gesehen. von d Abralou. Nah der 

dritten den Origimalauflage über- 

fest. 8. 8 reis 20 gr. oder 4 fl. So fr. 
Eine bbaft 


intereffante Schrift, bie und Nas 
yoleon und feine großartig bewegte Zeit, auf 
die wir jesinmierubiger Unparteilicpfeit zurüts 
biifen, im vielen intereffanten Jünen, Unerbos 
ten und Tebhaften Gemälden unfern Bliten 
”o . Das des ft 


vrührk Navoleon iſchen 

Kaiferzeiche 4 j wie ergdjen und 

Eis rohen Mann (ve Beisein 

n emoifen 

sreffend deratı — (Dus weite Heft 
eripeint binnen > 


173). In. ber eten iſt erfchienen md 
—— dung 6 dezogen 


Die Geſchichte 
des Cevennen-Kriegs. 


Ein Leſebuch für Ungelehrte. 
5 
Nach — een Nach 
der verstorbenen Therese Huber. 
Dreis 2 fl. 
Etuttaart und Tübingen, im Märy 1835. 
J. G. Cot ta'ſche Verlagshandlung. 


Das Interefjantefte 

Bert über 8 Nords 

amerita. — wit Auem ber 

ab; e ber Mens‘ 
ver 


Mr andbuch für Kaufleute 


Weberfiht der wihligſten Gegenfände 
des 


Handels und Manufakturwesens, der Schiffahrt und der Pank- 
geschäfte, mit steter Beziehung auf Mational- ©ckonomie und 


Finanzen. 
Nah dem Englifchen 
des 
Dictionary practical, theoretical and historical, of Commerce 
and commercial Navigation, 
by 
J+ R. MAC CULLOCH, Esq. 


Sn alphabetifher Ordnung frei Bearbeiter und mit den nöchigen Anmerkungen 
und Zufäßen verfehen 


€. F. € Richter. 


Complet in zwei Bänden. 126 Bogen, mit einer Welt: Karte nach 
Mercator's Projeftion und anderen Lirhographien. Preis 13 fl. 30 Er. 


Wir haben dem Wortlaut unferer Ankündigungen gemäß Innerhalb Fahredfriit bie 
Lieferung biefes Inhaltreihen Werles vollendet, und dbafelbe fan nunmehr durch alle ' 
follden Buchhandlungen zu oben bemerftem Prelfe bezogen werden. 

Ueber den ausgezeihneten Werth deſſelben iſt nar eine Stimme, Die geastetſten 
tritiſchen Blätter, zwei ſchuell auf einander folgende Ausgaben des englifhen Orlafnals, 
Ueberfezungen ins Franzöfifhe, Italieniſche ic., mie der ungethellte Beifall, mit 
weldem unfere Bearbeitung aufgenommen wurde, baben ſich darüber hinlaͤnglich auds 
geſprochen. Es ift eine vollitändige Handels-Encyklopaͤdle, das wirfiih unentbebrlidhe 
Handbuch für den Kaufmann, Gewerbsmann und Fabrifanten, mit dem er fig eine 
ganze Blbllothet erjegen fan, 

Neben jeder erdenllichen Auskunft in den Fächern der Waaren-, Münzen:, Wet: 
felz, Ufancen = Kunde ıe,, der Statitit, Geograpble ıc., welche ihm im Verlauf felner 
Tagesarfkäfte nötbig ſeyn kan, findet ee darin eine reihe Quelle der Belehrung und 
des Studinme für einfamere Stunden. 

Mit durchaus praktiſcher Tendenz und In ber unterbaltendiien Abwechslung gibt 
der Verfaſſer eine vollftändige Gefhichte des Weltverkehrs älterer und neuerer Selten, 
fowie der Handels und Finanzgefezgebung. Jedes Land, jede Stadt, welhe eine 
bedeutendere Molle geiplelt haben, jeder Waaren- oder Fabrifatlondartifel, deffen Erz 
geuzung und Verbrauch Ind Große gebt, finden ihre Schilderung. . 

Das wunderbare, vielfach verfchlungene Betriche des Handels llegt In einem großen 
Blide vor nnd, Seine Geſchlate, beinahe gleichzeitig mit der Geſchichte des Men— 
ſchengeſchlechta, dunkel in Ihrem Beginn wie diefe, und In fieter Wecbfelwirfung auf 
diefelbe, entwikelt fih vor unfern Augen. Mir Veen mit Intereſſe die mannich⸗ 
faltigen unfbeinbaren Quellen, wie fie gegen natuͤrliche und kuͤnſtliche Hinderniffe an- 
fimpfen, oft verſchwinden, aber nie veriiegen, bis fie ſich endlich zu dem unermeß— 
den Strome ver⸗iulgen, der die ganze Erde umfaͤngt, und dem Meuſchengeſchlechte 
alte Huͤlfsmittel der Ausbildung und des Woblſeyns zugeführt hat. 

Der Standpunkt des Verfaſſers it zunaͤchſt Englands Boden, auch It did der Na— 
tur ber Sache nah laum anders möglih. Englands Handel nnd Welthandel find 
Spnonpme, und feine Grfegeber haben firh vor allen Undern Jabrbanderte laug mit 
Handel und Schiffahrt beichäftigt; dennoch aber widerfisrt auch dem Intereſſanten 
anderer Nationen in welteſter Ausdehnung fein Recht. Wir führen nur einige Bel: 
fviele au. Dem Verkehre Hollands und der Niederlande find die Artikel; Amſterdam, 
Antwerpen, Motterdam, Hollands Handel ıc., gewidmet, die felne Speclkalgeſclchte 
etſchoͤpfend behandeln, feine Gefcggetung, die Grunde früherer Supertorität und ſpaͤ— 
teren Verfalls ıc. entwilein, und felbit die neueſten MWerorbnungen ber Megierung 
in Betreff der Einführung gleichförmiger Minen, Maafe und Gewichte Im Origknal 
wiedergeben. 

Ueber Dentihblande Handel unterrichtet 
Hanfa, Hamburg, Vremen, Luͤbeck, Danzig, Memel, Koͤnlgzederg; über den 


man ſich zunaͤchſt In den Artifeln; 
fran- 
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zbſiſchen unter Havre, Nimed, Nantes, Vorbeaur, Marfellle; den fpanifden 
unter Cadiz, Barcellona, Bilbao, Alicante ıc.; den der Werelulgten Staaten 
unter New: dorf, New: Drleans, Bolten, Pbiladelpbla, Baltimore u. f. f., während 
in der Beſchrelbung des WaarenVerkehrs, der Fabrifatiom ıc., in Artifein wie Baum: 
wolle, Wolle, Seide, Hiring:, Stotfifh: und Walfıfhfang ıc., der Anthell jedes 
Boltes wieder befonderd gewürdigt ift. 

Der ſchon früher von und angekündigte Supplementband wird alle Zuſaͤze der pwel⸗ 
ten Orlginal- Auflage, die befonders ahe der Handelsftatiitit und Geographie 
zjahlreih find, und auch bie neueiten Veränderungen der englifhen Gefezgebung In 
Betreff der enaltihen Banf, der oftindifhen Compagnie, der Sklaverei ıc. umſaſſen. 
Eine weſentliche Verbeiferung wird derfelbe ferner dadurch erbalten, daß alle bedeu: 
tenden inländifhen Haudelspläze — die im engliften Originale famt und fonders 
übergangen find — mit Ibren Handels-, Münz: und Gewichts: Ufancen aufgenommen 
—* A mander Waaren = Artifel, deſſen Beſchrelbung ungenügend oder ganz 
wegaelaffen fit. 

Die Herausgabe diefes Enpplementbandes wird binnen kurzer Zeit erfolgen, und 
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tatuten und —— Bekanntma⸗ 
chungen der Allgemeinen Neuten⸗ 
Anjtalt in Stutt 


in den Buchhandlun erren 
efhmann, 3. Kin FE Rein 4 
nflalt in Münwen und bei Herrn Werd, 
Ebner und Herrn eit in Nugdburg zu 
baben finb. 


Direftion 
Allgemeiner Kenten-Anstalt, 


vn‘ Warnung 
für Fremde die Wien befuchen. 


Jemand ber fi bei feinen mebrmaltgen Reis 


der Preis für die Abnehmer des Werks feibit binisft geftellt werben. 


Stuttgart mb Tübingen, 1335. 


I. &. Eotta’scher Verlag. 


100) Ayranstalt im Heinrichsbad. 


Unterhaus: bat bie Ehre, feine wohlbetannte Babs und Moltentur⸗ Anſtalt Heinriche— 
bab dem inbifhen Publitum wenerbings zu empfehlen, mit ber 
pre Kurgäfte ald Darhireifende eine in jeber Hinſicht befriedigende Bedienung und Pflege, und 

Ki fi ‚ abgefeben von den fehr günfligen 
Lofalitäten, zu verſchaffen mbalis if. Zudem Laffen ihm bie in einem neuen Gebäude elegant 








» nnd ausi 


eitern auch jebe Annebmlichfeit finden werben, welche 


und bequem eingerichtete Babeanftalt, fowol für Molten: ald andere Bäder, ein Borratlı ber vors 
zuͤglich ſſen Mineralwaller, von Kub⸗ 3 en⸗ und Eſelsmilch, und bie befannte Kubſtalle inrich⸗ 
uſpruch auch von ſolchen hoffen, bie dieſer Hälfemitiel 


ven x Schwindſüchtige, geneigten 
Er sitig ſeyn fhunten, Um 24 Mal wir 
t 


zu erwartende Gaͤſte bereit finden, | h : 
Dfangen, Die Zienenmolte nee ich, wie bie Anflaiten in Gais und 
frifip von der Bitbers und Schaͤſteralp. 

feit und Zurüf 


. famteit finden. 

ee Kurgäfte, welche fich des nun täglich von 
wagens bedienen der auch die Route von Bafel, Bern un 
Untunft zeitlich au benachrichtigen. 
Heinrichbad bei Kerifau, Ende Aprils 1855. 





fowol bie Bab: ald Trinkanſtalt erbiiner ; vom biefer 
an werben mich fowol meine zahlreichen früberen, ald aud, wie ich hoffen barf, viele nem 
fie auf meine afte gewohnte freunbfaftlihe Weife zu em: 
eiöbab, täglich At und 
Sowol Kraute und Unpaͤßliche, welche Rube, Einſam⸗ 

gegogenbeit Heben oder bedürfen, ald au jene, weise nur 
werben je nad Umſtaͤnden und Werbältnifen bei mir bie forgfamfte Pflege und Aufmert⸗ 


ürih nad &t. Ballen fahrenden Ell⸗ 
Schaffhauſen beſchlaͤgth, werde ich in 
Goſſau in verbältnißmäßigem, billigem Preiſe abholen laſſen, nur bitte ich, mich vom Tage ber 


fen nach Wen bie Ueberzeugung verſchafft hat, 
daß bie Poftillons ber lezten Siatien vor bier 
fer Hauptſtadt die Meifenben durch allerlei 
Vorwände und Rügen, 4. 8. daß fie heute fon 
da geweien find und feinen Play gefunden zc., 
von jenen Kötele, bie ibmen als bie beiten bes 
ichnet find, abzuwenden, und in biefentarm 

aftbbfe zu fahren verfuben, wo fit burd 
deren Ueberbringang bie ardhte, oft mebrere 
Gulben Eonv. M. betragende Belobnung ers 
baften; rärb freunbiaftlie * Wien beius 
enden Fremden, ben Eimflüfterungen biefer 
Voftfitons fein Gebbr au neben, fonbern 
aranf zu befteben, daß er in das Hörel geführt 
werde, welches er ibm ſelbſt heseipnet. Der 
Frembe wird batur in ſolche Käufer fommen, 
bie durch Ihren Ruf nit benbdtbigen, ben u 
ftillons bie Fremden durch bobes Gelb glelch⸗ 
fam abınfanfen, und natürlich vermeiben, daß 
biefe arohen Speſen ihm vom Hötel» Jubaber 
in Rechnung gebracht werben. 


f1o15) Der lUinterseihnete int eine in Franits 
reig oder ber frambſiſchen Sawenn ergoaene 
Bonne für feine Kinder. Neben genügenden 
Zeugniſſen Über aute Gitten, dann einem reis 
nen Dialefte, wird nur no die Fabigteit ver⸗ 
langt, im ben Anfange » Eriinden ber franzbfis 
den Sprache Unterricht ertbeilen gu fbnnen. 
riefe ſad uͤber Frantfurta. M. Schlach⸗ 
tern, ober über Wärzburg und Brärens 
an nah Weifenbac zu atreiffirem. 
Phil, Freihr. v. Thüngen. 


erfiherung, bad 


erfireunma fuchen, 









[9527 * 


“ 


Während der Monate Mal, Junius und Julius 1835 
fahren die Rheinischen Dampfschifle in fo Weise: 

Yon Köln nıch Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Coblenz nıch Mainz — — — 6',Uhr; 

von Mainz nah Köln _ RER - 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 

statt findet, 
on Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha- 

fem im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in dem Mona- 
ten Junius und Julius an allen geraden Tagen Morgens um & Uhr. 

Von Leopoldshafen nıch Mannheim und Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 40 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich j Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Dampfichif von Mölm nach 86, Gear, jeden Dien- 
En Samstag, Morgens 4 Uhr, daselbige Schif von 86. Gear 

Mannheim und jeden — Mittrroch, Morgens 

4 Uhr, von Mannheim nıch KM 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg re. Hehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


Heinrich Steiger. 








— 


Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, von Strassburg rcp. Kehi nach 
Mannheim. 

Mit diesen Schiffen sert die Niederländische Dampfichiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, welches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Man n- 
heim, gegen 8 Uhr Abends, von Möln nıch Boetter- 
damı fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintreffen 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strassburg 
nıch Motterdam in 5 Tagen und einer Nacht, und vom 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben wer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfschiffe „DIEBE 
BATAVIER“ nıch Londom sbgehen können. 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfichiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Mölm nıch ot. 
terdam., 


Bei direkten Einschreibungen nach Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermäligung bewilligt, 

Die Prachten für die Reisenden sorol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angshefleten Tarifen zu ersehen. 
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Gnstise Jramate welter aus Liffabon vom 22 Aprit: 
hreud mit der Wahl, welche bie Königin 

Opa, die fie bereits perfönlich fennt, zu 
wird, Da der Bruder des Herzogs 

mbe die Dede gewefen, der Liebling 

glaudt man nicht, daß fie felbft mm den 
——— im deſſen Wbreife nad Liſſabon willigen 
werde, Mau dau Faum vor dem Monat Mai eine Antwort 








von Münden Sraf Meican und Baron Wiling, 
— — werden fo lange bier blei⸗ 

nie guter Hofnung. Diefer Umſtand 
— den ſhnellen Ubſchluß ihrer zweiten Hei: 
rath angeleheni — Ant Mittwoch (15 April) deſchaftigte ſich die 
Deputirtenfammer Geſchenke von hundert Eontos für 


Jeden Der drei Wefteler von Portugal, den Herzog von Ter⸗ 
ceira, Saldanha und dem Admiral Napier, Grafen 
von Eap'St. Vincent, "Diefe Summe ward den zwei erftern 
bewilligt,‘ Dem Admiral Napier ward eine Jabresrente von 
3,400,060 Res (15,000 Fr.) bewilligt. Un demfelben Tage 
beicäftigte en Pre wi mit der Bewilligung von 
100 ito8 Tür deninergog von Valmella für die der Köntgin 
geleineren Dienfte)  Nacy einer lebhaften Erörterung, mobei 
Silva Seuctos einen Heftigen Ausfall gegen den Herzog 
fiel das Mefultat mit 46 gegen 25 Stimmen zum Sr: 
von Palmella aus.” 
ffa ger.) Zu- eier am 45 Mpril im der — 
——— drutte der Herzog von Palmella die Grund: 
5*2 die Königin in der Wahl eines neuen Ge 
— — ſeuten „Die egierumg, fagte er, muß alle ihre Be: 
müdungen habt lenten, daß die Wahl der Königin auf einen 
Prinzen fäut, der wenigftens einen großem Theil der @igen: 
ſchaften darbietet, die fih in dem Prinzen Don Auguſto ver: 
einigten; das Heift eine gute Erziehung, und moͤglichſt gün ⸗ 
ftige Gefinunngen für dad durch die Charte feitgefegte lonſti⸗ 
tntiomelle Spftem. Und foll er- fo wenig, wie möglich, mit 
—3 regierenden Familien der Länder verwandt ſeyn, mo ein 
dem Spftenie Portugals entgegengefegtes Megierungsipftem 
bereit. I füge ‚fo wenig mie möglich“, weil im Ganzen 
unter allen Dielen Familien mehr oder minder Verwandtſchafts— 
verhaͤltniſſe fkatt finden.” 
(@ugl, @Tobe.) Die Königin von vortugal billigte die 
beabſichtigte Bermahluug mit Prinz Marimilian von Leuchten: 
Berg, und’ Delle Schweſter, Die Herzogiu von Braganıa, if 
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ebenfalls dafür; aber man ſagt, bie’ erlauchte Mutter werde 
ih aus mehrern Gründen dagegen ausfprehen, und dä der 
Prinz noch minderjährig iſt, fo wäre ihre — — 
entſcheidend. 

* Liſſabon, 29 April. Vor dem Schluſſe * Eu 
feffion wurde das Minifterium noch autorifirt, das Syitem 'ber 
Eiviladminiftration und des Öffentlihen Unterrichts: zu Ürefons 
miren, — Im Lande herricht volltommene Nude, Die Mini⸗ 
fter Haben, voll guten Willens, die Ubfiht, alle Zeitwelche 
ihnen bisher die Gefchäfte der Kammern raubten, den Staats: 
ängelegenbeiten zu widmen. Die Oppofition hat viel au ihrer 
Kraft verloren. Saldanha, Mandel Paſſos und Seabia, drei 
ihrer Hauptleiter, haben fih mit den gemäßigten Mitalicbend 
vereinigt, nachdem fie die Unreblichfeit einiger! Ihrer Freunde 
entbert hatten, — Der Verkauf ber Kloͤſter und Nationalguter 
wird naͤchſtens beginnen. Von London find ftarke Veptelungent 
eingegangen; dem Portugiefen feibit, furchtet man, werde von 
diefen Werfäufen nur menig zu gut Tominen. — Tauſend Im 
triguen durchtreuzen fi, um Dona Maria ihrem Witwen: 
ftande zu entreifen. Geheime Emiſſaire von mehrern Mächten 
treffen ein, und ſuchen bie Umgebung ber jungen Fuͤrſtin > mit 
Gold zu beitehen. Die am reichſten Werfehenen, verſichert 
man, find ein Agent der Familie Bonaparte, welcher bie 
Witte des Prinzen Auguſt für den Sohn eines Bruders 
von Napoleon gewinnen fol, dann eim Ugent Ludwig Phi⸗ 
lipps, der fir diefe Heirathd:Negoyiationen mehr Geld aufs 
wendet, als je zuvor für irgend etwas Anderes. Wahr: 
ſcheiulich werben beide Familien ihr Geld umfonft ausgegeben 
haben. Der Graf Meiean, Freund und Hofmeiter des feligen 
Prinzen Auguſt, wird beffen Herz uud zugleich wohl . wei: 
tere Aufträge nah Minden überbringen. 

Spanien 

Das Memorial des Porenées meldet, Lord Elliot babe 
bei feiner Zuſammenkunft mit bem Chef der Earliftenpartei 
ſchon ihn und mehrere feiner SG:fährren dahin beitimmt, ſich auf 
ben guten Willen der Mächte zu Gunften bed Don Carlos zu 
verlaffen und ſich nach Franfreih oder England zurüfzubegeben, 
wo fie gute Penſionen erhalten würden. Als die DMeibe zur 
Erklärung an Zumalacarreguy gelommen ſer, babe diefer geant: 
mwortet, er babe die Waffen zur Vertheibigung ber Freiheiten 
ber vier Provinzen und der echte feines legitimen Sonveraing 
erariffen. Er würde, fo lange er mod zwei Navarreien mit 
Flinten an feiner Seite febe, den trieg fortfegen, bis dieſe 
heilige Sacde gefirgt bitte. Nach dbiefer euergiſchen Antwort, 


- 
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xx Baldes ab, Dis ift aber noch micht Ules. Man behauptet, 
6 bie Shefs ber republikauiſchen Parteifeit einigen Tagen 
bein Sirmalararregup vorgefhlagem haben, ibm im Fall eines 
feemben Einfalls als Obergeneral mit dem Titel als Beichäger 
der ſpanſſchen Freiheiten anznerfenwen; man verfichert aber, die 
Antwort Zumalacarregupd auf biefe Worfhläge noch nicht zu 


(Sentinelle.) AZumalacarregun hat am 29 April auf dem 
Wege von Escorlaza, zwiſchen biefem Dorf und Mondragen 
über 13,000 Maun Infanterie und 400 Meiter Mufterung ge 
Halten, — General Baldes hat den Offizieren und Unteroffipies 
ren ale Arten von Spiel bei Werluft ihres Grade und bei Mus: 
ſtehung nom ber Armee verboten. Auch dürfen fie fein Gepät 
mit Ab führen. . Haben fie ein Pferb, fo ſollen fie ſich beffen 
bedienen, aber. ohne fi ein nened anfhaffen zu Tonnen. Sie 
folen immer an ber Spize ihrer Kompagnien fepu. Diejenis 
gen, die nicht fo dienen wollten, follten die Armee verlafen, 
:. (Inbieateur) Die Frage einer frangöfifchen Jaterven⸗ 
tion in Spanien gewinnt. neuerdings Beftand, Briefen von 
der Sraͤnze zufolge haͤtte Valbes felbft au die Kammern ger 
ſchrieben, daß es mit Beiſeitſezung alled Nationalftolges bei der 
gegenwärtigen. Rage ber Dinge unerläßtih fep, Frankreich und 
England aufjzuforbern, Theil an einem Kampfe zu nehmen, ber 
ohne ihren Beiſtand fein Ende nehmen würde, Begreiflich bes 
barf eine Angabe von folder Wichtigkeit der Beftätigung. 

++. Spanifde Bränze, 4 Mai. Meine Vorausſicht 
bat ib uur gu ‚bald betätigt. Die Reputation und die moras 
liſche Kraft bes Generals Waldes ift ruiniert, und wenn er auch 
Seide Truppen wieder organiſirt, fo geht ber Krieg doch nicht 
aus feinem gewöhnlichen Laufe berans, demzufolge alle biäbe: 
zigen Feldherren der Königin mac vier oder finf Monaten vom 
Schauplage abgetreten find, ohne etwas mehr als ſchwache und 
demoralifiete Truppen zn binterlaffen. Won allen Generaien, 
die dort kommandirten, bat mur Mobil eine Idee gehabt, bie 
mit der Natur dieſes Kampfes einigermaafen. im Einklang 
wan, Diefe Idee brachte er aus Portugal mit: die perfänliche 
Berfolgumg des Prätendenten. In ber That, damals fchlief 
Don Garlod feine Naht rubig, und es gab Angenblife, wo ihm 
fein Schiklſal nur die Wahl zwiſchen einer Flintentugel ober 
dem Sturz in einen Abgrund übrig zu laffen ſchien. Hätte 
Nedil damals. 50,000 durch die Konftitution enthuflasmirte 
Ratiomalgarden hinter: fich gehabt, welche bie, wenn glei oft 
ſchlecht kombinirten Augriffe unaufhoͤrlich fortgefezt Hätten, fo 
wäre Zumalacarreguy heute in irgend einer Höhle von Bergen 
und Dom Carlos auf fremdem Boben, Sott banfend daß er ihn 
aus der Befahr errettet habe. Aber bas Eſtatuto real kan ſol⸗ 
Ge Wunber nicht bervorbringen; es macht die Maafregeln um: 
zureichend umd läßt die Menfchen kalt; es ift ein Zanlapfel, 
deu man unter bie Spanier geworfen hat, denn ohne dieſe 
Ausgeburt eines ariftofrasifch « poetifhen Gehirns würbe es 
beute nur Konftitutionele und Garliften geben, und dann wärbde 
man bald erfahren, wer zuerft das Feld räumen müffe. Deut: 
licher ald jezt fan man wohl nicht fehen, daß es nicht bie Men: 
fhen, fondern bie Sachen find, welche gulest bie politiſchen Un: 
gelegenheiten eutſcheiden. Waldes hat fo zu fagen die @lite der 
alten Konfitutioneden bei fih, und was haben diefe Menſchen 
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gethaud Vielleicht wird es nicht lange dauern, daf ber Mahri⸗ 
der Hof wieber Llauder zurüfbernfen wird, unb was Fönnie 
man dagegen einwenben? Freilich glaube ih, daß Llauber fo 
wenig als bie andern ausrichten, unb baf das Enbe vom Lich 
eine frangöfifhe Intervention ſeyn wird, 3war ift biefe Ider 
noch nicht reif, aber im einigen Monaten mwirb Ladwig Philipp 
freieres Spiel belemmen, und bie Spanier werben fib von ber 
Unmacht ihrer Oegierung überzengt haben, Da has fpanifde 
Yufte: Milten, dad vor Alem feine Beute in Sicherheit brins 
gen will, ſchon jezt biefe Intervention winfht, lan ich nit 
mehr beyweifeln. Zu diefer allgemeinen und Grunburfache bes 
ſchlechten Fortgaugs ber chriſtiniſchen Sache fommm uod bes 
fonbere: bie Uneinigfeiten in der Armee, bie ſchlechte Dienl⸗ 
plin, die Umerfahrenheit ber Offigiere und ber fehlerhafte Plan, 
immer Pamplona zur DOperationsbafle ‚zu nehmen. Wozu bies 
fer Marſch von Witoria nah Yamplona, welcher einem fo thaͤ⸗ 
tigen umd des Landes Eundigen Feinde bie linke Flanke barbot? 
Barum vereinigt man mit 20,000 Mann in Witoria umb 
marfchirt gerabeswegs anf die Earliften los, um fie zuerſt wer 
nigftend aus Biscapa und Guipuscoa berauszjumwerfen, umb auf 
die Gebirge von Navarra zu beihränten? Die Earliften hatten 
auf der ganzen Linie now Witoria bis Eliſondo bie Offenfive 
ergriffen. Während fie ben Brigadier Oraa aus Wera und 
Urdach vertrieben, fiel Zumalacarregup der Kolonne Waldes in 
bie Flanke. Eordond, ein braver, aber unerfahrener Offizier, ber 
ſſch mit zwei Bataillons zu weit in die Schluchten gewagt batte, 
fab ih umringtz; immer au ber Spize feiner entmuthigten 
Kruppen rettete er fib durch feine Staudhaftigkeit von ber 
Gefangenſchaft, aber es koſtete ihn zwei Schußwunden und eim 
ganzes Batalllon; ein Reit ber übrigen leunte ſich mit Valdes 
vereinigen, Seoana ift ebenfalld verwundet, und man ift wer 
gen bed -Brigabierd Freplan Bigo, der kaum vom einer Kopfs 
wunbe bergeflelt war, in Sorgen. Balbes ſucht fih in Lo⸗ 
grofio zu fongentriven. - Die Earlifien fheinen bie Abfiht zu 
haben, mit Nachdruk im Baltantbale zu operiren, um beu 
Truppen ber Aönigin ‚bie frauzoͤſiſchen Konvois abzuſchneiden, 
ohne welche fie ſchon längft den Kriegsſchauplaz hätten verlaſſen 
muſſen. Die Armee des Don Carlos gewinnt ſehr an gutem 
Anſehen. Es befinden fi viele Piemonteſen, beſonders Offi⸗ 
vie darunter, bie man vom Turiner Hofe unterftügt glaubt. 
Ge paris, 9 Mai. Wir erhalten anf auferordentlihem 
Wege Briefe und Jonurnale aus Mabeid vom 3 Mal. Sie 
bringen ein emphatiſches Bulletin des Generald Valbes vom 
so April. Nah einem fehr ind Lingelne gehenden Detail aller 
feiner Bewegungen gefteht er barin, er habe bie Pofitionen 
ber Carliſten nicht nehmen können, Er verlor in dem Ge⸗ 
lechte, welches, wie er fagt, ſehr mörberifh war, 20 Dffigiere 
umd nur 27 Soldaten, ein Verhaͤltniß ded Verluſtes, welches 
nicht fehr wahrſcheinlich ift; 2 Oder: und 15 Gubalternoffiziere 
wurden verwundet, Entweder ift Baldes Bericht binfichtlid 
feines Verluftes ungenau, oder bie Garlitten find fehr gute 
Schuzen, da fie fo viele Eyauletten wegblafen. Die Königin 
Megentin wollte am 4 Mai nah Aranluez abgehen, und mit 
Ende Monats zurdfommen, um die Cortes zu ſchließen. Die 
Morbarmer zählt, fagt man, 54,000 Mann, bie aber in ſchlech⸗ 
tem Zuſtaude fepen. Das einzige Ergebniß vom Lord Elliots 
Sendung ift bis jest dieſes, daß er die Untergeihnung eines 
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Karteld wegen Aus wechſelung der Gefangenen durdgefezt hat. 
Dom Carlos hat übrigens dem Lord erklärt, er werde mie ein: 


f wird heftiger ges 
fähet, als je me. 


en zu tönen: 


unveraͤnderlichen Anhaͤnglich⸗ 


au vempfangen. Ih 
daß die Maaßregeln, die fie anempfeblen, 
geeignet fepn werden, bie Sicherheit der Kirche zu verbürgen 
und jebe drohende Gefage abzuwenden.“ (Dee Standard 
chert, babe demertt, daß der König beim Schluſſe des 
Levers ermudet, umd nicht fo heiter und gut wie gewoͤhnlich 


ä 


ausgefehen babe.) 

MorningsHerald und die Times glauben, Lord 

ein (Eharled Grant) bewerbe ih um bie durch Lord Hey: 
8 Entfernung erledigte Seneralgouverneurſtelle von In: 
bien; die oftindifhe Kompagnie fep aber nicht für ihn. 

Es heftätige fi, daß auch Braf Amherſts Miſſton nah In: 
ter⸗Eanaba von dem meuen Minifterium und beim Könige wi: 
berrufen wurde, Sein Gepät war bereitd an Bord des Schifs 
gebracht, ald der Staatsfetretair der Kolonien ihm biefe Ent: 
ſchl anzeigte. 

Albion Ben, 05 nt Dontin (ein enticie: 
dener Whig) Habe fein nungsbdefret zum Generalauffeher 
des Feldjengmeiteramtd in die Hände des Miniſteriums zu: 
rüfgelegt, weil Sir Huſſey Viviau⸗ der erft neun Jahre nach 
ihm Generallientenant „geworben, zum Generalfeldjeugmeifter 


der neue Selretair bed Feldzeugmel⸗ 
fteramtd, warb in dem Eigindifteift von Burghs ohne Oppo— 
fition wieder erwählt. In Dungarvan feste Hr. O Loughlen, 
der Fatholifhe Solicitor: General von Irland, mit einer Major 
rität von 5 gegen 1 feine Wiebererwählung durd. Sein Mit: 
bemerber, Galwep, ein ehemaliger Mabitaler und Repealer, jezt 
aber vom dem Toried gewonnen, erbielt 37, O'Loughlen 359 
Stimmen, Ein aus Durigarvan fagt darüber: „Die 
Mittel der Verführung wurden nicht unverſucht gelafen, und 
das Gold der Eonfervafiven wurde blos baburd etwas gefpart, 
daß nur Menige fih fanden, die ed annehmen wollten. Ihre 
englifhen Leſer vermögen in der That kaum die edlen Opfer zu 
ſchazen, bie während biefer Wahl von Männern gebracht wur: 
den, bie oft obme im dieſem Augenblik ein Stüt Brod zu ha: 
ben, um ihren Hunger zu ſtiden, die Unerbietungen des Mer: 


ſuchers juräfwiefen, Und aM dis geſchah, um ein Mitglich 
der englifhen Degierung zu mnterftilgen — es geſchah im Ir 
fand, dem mißvergnägten, unbotmäßigen, rebelifhen Irland — 
es geſchah für einen gemäßigten Mann, *) entgegen einem fait 
wüthenden Maditalen, den die Tories, von bemen felbft keiner 
vorzutreten wagte, für ihre Zweke vorgefhoben hatten!’ 

Noch iſt aus den Wlättern nicht erſichtlich, wo Lord John 
Muſſell ſich jezt wählen laffen will, Wenn, wie (dom erwähnt, 
Hr. Byng zur Pairie erhoben, und dadurch eine Stelle der Re⸗ 
präfentation von Middleſer erledigt wuͤrde, fo will, wie es 
beißt, Sir Mobert Peel feinen Sig für Tamworth aufgeben, 
und im Midblefer ald Mitbewerber Mufells auftreten. &» 
ftänden fich die zwei Borberfämpfer beider Parteien gegenüber, 
und die Wahl würbe eine ber intereffanteften in der emglifchen 
Parlamentsgefhihte. — Der MorningsHerald behauptet, 
Hr. Byug babe die angebotene Pairie ausgeſchlagen, unb’nun 
wolle. beffen Bruder, Sir John Bpng **), feinen Sig fiir Poole 
aufgeben, wo bann Lord Nufels Wahl fhwerlih ein Hinderniß 
fände. Indeſſen fol auch feines Mitbewerberd Parker Wahl 
in Devonfhire nicht umangefochten bleiben, da bort offene Ber 
ftehung vorliege, daher ber Meft der Selber, die von den für 
Mufell erdfneten GSubferiptionen noch übrig find, darauf ver 
mwender werben fol, auf eine Parlamentsunterſuchung anzutra⸗ 
sen, wo möglichermeife bie Wabl für nichtig: erflärt werben 
fönnte, 

Folgendes ift der geftern erwähnte Brief Daniel O’Tonnelld 
an den Obriſten Damer: ‚Dublin, ı Mai. Sir! Ih habe 
drei Briefe erhalten, zwei angeblich von Ihnen, und einen von 
Lord Alvanley, aber unter Umftänden von fo laͤcherlicher Na: 
tur, daß ich mich Faum überreden kan, fie fepen aͤcht. Sind 
fie ed nit, fo werben Sie mich entichuldigen, daß ich Sie auf 
diefe Meife behellige, und alle Schuld nur auf diejenigen wer: 
fen, welde Ihre Namen mifbraudten. Der erfte Brief ift 
vom 22 April datirt, warb aber erft am 27 auf bie Londoner 
Voſt gegeben, fo daß er mich, mie nicht anders möglih, erſt 
am 29 bier erreihte. Ihr zweiter Brief ift vom 28 ba: 
tirt, und drüft Ihr Erftaunen aus, daß ich Ihren erften Brief 
noch nit beantwortet hätte, den ih doch erft Tags barauf 
erhalten konnte. Kerner ift Lord Alvanlep’s Brief nichts Be: 
ringeres, als eine Herausforderung, die mir, wie es ſcheint, 
in London vbergeben werden follte; eine ziemlidk unbequeme 
Barriere, da der Brief aus Elifden batirt it. Uber diefer 
Brief befommt ein noch kurioſeres Gefiht, da es fi heraus⸗ 
ſtellt, daß ibn Jemand in Clifden an einen zweiten Jemand 
in London ſchikte, um von da an einen Dritten in Dublin 
übermaht zu werben. Nun wahrbaftig, das nenne ich ein Di: 
ſtoleuduell anf lange Schuͤſſe! Uebrigens tft es von Lord N: 
vanlep eine Ubgefchmaktheit von — ich glaube, ich habe das rechte 
Wort gemängt — von mwohlfeiler Tapferfeit (unvalorous), mir 
eine Heraugforderung zu fenden, nachdem ich meine Auſichten über 
den Zweikampf fo oft und fo öffentlich ausgeiprohen babe. Aber 
bie Sache bat gleihwol ihre ernite Seite, und ic halte mid 


*) SLoughlen hatte bei dem befannten Antrage D’Eonnels auf 
Widerruf der Union gegen biefe Motion geſprochen. 

9) Sir John Byng ift Generalientemant, foht in Spanien und 
bei Waterloo, und war feit 1634 Repräfentant von Poole, 
das zwei Vertreter, aber nur einige bunbert Wähler bat. 
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für verpflichtet, fie von biefer gm betrachten. Nemlich biefe 
Briefe find eine deutliche Verlezung des parlamentariſchen Pris 
vilegiums. Dermalen glaube ih fie ald ſolche behandeln zu 
müffen; bege ide mod fpäter ‚biefe Auſicht, fo dürfte ich die 
Sade vor bad Haus der Gemeinen bringen. Was das Duellis 
ren betrift, fo fage Ib: Ihnen ohne Auſtand, daß ih es als 
eine mit bem gefunden Menſchenverſtand unverträglide Bar: 
barei mit ber allergrößten Verachtung, vor Allem aber als 
einen offenbarem und banbgreiflichen Frevel auſehe. Zugleich 
will ich Ihnen aber beſtimmt erklären, daß, wiewol ich Alles 
was wie Duell ausſleht, ganz und gar von mir weiſe, ich gleich⸗ 
wol mit Begterbe jede Gelegenheit ergreifen werbe, icbed Un⸗ 
recht, das ich irgendwo ober. irgendwie Jemandem zugefügt: habe, 
mern ex es mir anders nachweiſen kan, ibm, fo vieler nur 
wünfden fan, wieder gut zw machen. Habe ic, ohne volllom⸗ 
mene Mechtfertigung dafuͤr, irgend Jemand beleidigt, fo ‚bin 
ich allgeit bereit , ihm bie vollſte Senugthuung zu geben, und 


bat daher webrr Lorb Alvanlep mod fonft Jemand möthig, mir 


gegenüber zu ber wahnfintiigen Sitte bed Duells feine Zuflucht 
zw nehmen. Ich habe bie Ehre u, ſ. w. Danlel D’Eom 
well — Nachſchrift. Wie ih eben Höre, iſt biefe Angeles 
genheit bereits in bie Lonboner Blaͤtter übergegangen. Dis 
iſt wohl ber Meridian, für ben fie allein berechnet war.” 
Der Blohe, befanntlic Lorb Palmerſtons Organ, fagt uns 
term 7 Mai: „Bir haben geſtern, vieleicht ohne bie möthige 


Vorfiht, obgleih mit dem Glauben an deſſen Unrichtigteit, 
ein Gerücht in Betref Griechenlands aufgenommen, wonach 
bie drei Schazmaͤchte die Abſicht Haben foßten, bie Megierung 
ded jungen Könige unter einer Art Auffiht zu Halten. Eine 
folde Maaßregel würde völig unvereinbar ſeyn mit bem Wun⸗ 
ſche ber drei Mächte, Beicheniand wirflid unabhängig und 
oalutlich zu ſchen. 
Fraufkreilch 


Yarid, 8 Mai, Kouſol. 5Proj. 408, 253 Strap. 82, 53 
99, 355 ſpau. ewige Reute 50°%/,; 3VProj. 51%. 

Lord Somiey, ber englifhe Botſchafter, überreichte am 7 Mei 
©. Mal. dem Könige feine Abberufungsichreiben von der bis⸗ 
berigen Miſſſon. 

Die Deputirtentammer fahr em sei in @rörterang 
bed Seſezes Aber bie Sufhußkrebite von 1854 fort. 

*In der Sizung der Deputirtentammer am 9 Mai 
legte der Seeminifter einen Gefcjesentwurf zur Mobifilation 
der Gerihtdorbunng in ben Kolonien vor General Delort 
reiht ben Bericht über ben Befegedentwurf zu einem außeror⸗ 
dentlichen Krebit von 314,638 Br. Entfhäbigung für. bie vom 
Brande zu Salins Heimgeſuchten ein. Hierauf kamen einige 
Petitionen vor, und die Kammer erörterte bann ben Vorſchlag 
bie HH. Laurence und Sebaſtieni einer neuen Wahl «ld De 
patirte zu unterwerfen, Bei Abgang ber Poft Hatte fie h4 
noch nicht darüber entſeh ieben. 


Serichtss aal Peirskammer. 


— IJF — 


Ja 


geugen. 


B elaftungss E 1 Belnftungds 
l 


Beſchluß der Sizung bes Pairshofs am 7 Mai, 

Um 2 Uhr begann die Sizung wieder. Folgender Erlaß 
wurde abgelefen; „Der Gerichtshof, deſchlußfaſſend über ben Vor: 
trag bed Advokaten Credeville, und nach Anhörung des Vortrags 
des Generalprofuratord, in Erwägung, baf die Beſtimmungen 
bes Geſezbuchs über das Strafverfahren nicht anmenbbar find 
auf. bie. Drganifation dieſes Hofs; im Erwägung, bab bie ganze 
Pairetammer, ald Gerichtshof ſizend, und nicht ein Theil der 
Pairdfammer, durch bie Verfaſſung berufen ift, über bie ihr 





unterfleliten Prozeſſe zu urtheilen; in Erwägung, daß ber Paird: 
hof immer anf dlefe Weile verfubr; beräffigtigt den Mortrag 
des Hrn, Credeville nit und verorbmet, daß in deu Verbands 
lungen fortgefahren werde.” Der Ungellagte Martin: Ich ver: 
lange das Wort. Ih Habe eine bei weitem wichtigere Frage 
vorzulegen, als die, welche aufgeworfen wurde. Der Präfideut: 
Iſt es eine Vorfrage? Martin, einer ber Lpomer Ungellagten, 
welche ſich erft vor Kurzem geftelt haben, fpriht: „Wibert, Hu— 
gen umd ich haben uns geſtellt, weil es unſere Ehre und un: 


15 Mai. 1835. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, IR 155, 1077 
— — —— — — — 


ehr 


picht anzunehmen und bie Sefah⸗ 


‚das 
Immer aber mußten wir, daf 
—— wir find gefommen, 
gen der ir den Tag zu dringen, um auf die 
t zu fe, daß die Regierung, die und 





melde diefe Berſchwoͤrung, die man auf unfere 

‚ organifirt und andgeführt hat. Mir 

15 nicht für Sie, weil wir mit aller Kraft 

Ihre, sGerihtöbarkeit proteftiren, fondern für 

Ei du pRitbilrger, welche durch die Anklage 


dad unmirdigfte nn ar morden find; zugleich wollten 
—— derſeſen, um zu beweiſen, daß wir 


rm, ‚wie man glauben machen wil, daß nichts, als 

eine Ergebendeit gegen das Wohl der Geſellſchaft uns leitet. 
Sie, meine Herren ‚haben ſich vor dem Ausſpruche der Wahr: 
heit gefürchtet. Sie erdlaßten bei dem Gedanten, daß er ftatt 
finden werde, und ſcheuten ſich besiegen wicht, die Berantworts 
Tichteit für eine Maapregel auf ſich zu nehmen, welche die fpäte 
Nachwelt zerecht würdigen wird.‘ Nachdem Sie Mepublifaner, 
fo reatſcaffen und gewiſſenhaft als irgend Jemand, vor ihre 
e und Unkläger geſtelt, haben Sie diefelben ihrer Wer: 
beraubt; Sie Hiligten «8, daß fie in ihren Gefängnif: 
wurden. Dur Ihren Beſchluß find 
Schwehtern, ihre Mütter aus diefem Raume 
* indem Sie in bie Reihen ber Auge: 
unter’ Ihren Befehlen eingeſchaltet, zeigten Sie 
Vertbeidigung bemmen wollen. Die ver: 
Mrvofaten beweifen, daß unfere Anfibt au: 
Saales volfommen aufgefaßt it. Mebrere un: 
und 


ji 
IN 


Ha 
Hal 


a 


ferer Freunde wir nehmen die Stellung, in welche Sie und 
verſezen, wicht an; 06 wäre unferes Charafterd unwurdig, woll⸗ 
ven wir Ihnen antworten, Unfere Werurtbeilung ift ausgefpro: 
den, weiß r8; warum follen wir alio zu der Ko: 


Jedermann 
wobdie bie man mit und ſpielen will, mufere Mamen berge: 
ben? Pairs vom Franfreih, Freunde der Staatsgewalt, begebt 
wintähriichteitem) verurtheife ung, filgt unfere Haͤupter zu 
fo mauchen andern, die Ihr dem Haß und ber Made ge: 
opfert Habt; wir erwarte: umbewegt Euer Urtheil, das dur 
Die Belt zum voraus) mit Schmah bezeichnet ift.” (Große 
Bewegung) Generalproturator: Wir verlangen, daß die geftern 
von dem Hera. Wräfidenten feftgefegte Ordnung eingebalten 
werde. Wir verlangen „7. Ein Ungellagter: Umiere Köpfe, 
Generalprofurator : Sollte die Drbuung geitört werden, wie ge: 
fern, fo mußten wir verlangen, daf die geftern von dem Hru. 
Dräfidenten augefändigten Maaßregeln ausgeführt werden, Hier: 
anf begſuat der SekretaieN Hr. Catıhp, die Verlefung des An: 
Flagealtd, Ein Mngetlagter: Sie können den Auklagealt micht 
it Sbmefenheitiäinferer Bertheidiger verlefen. Alle Angeklagten 
erbebem ſich im Maſſe, die Muniyipalgardiften nörbigen fie aber, 
fi wieder gu fegen. Beaune: Ich proteftire ... . Mebrere An- 
dere: Wir proteſtiren gegen biefe gewaltiame Behandlung. Der 
udvorat Bousquet, amtlid ernannt, verlangt von dem Präfl- 
deuten, daß er den Angeklagten Mercier einiade, zu erklaͤren, 
ob er ihn als Vertheidiger annehme / schier verfucht fich ber 
Beneralprofurator nochmals Gehör zu verſchaffen; aber verge⸗ 


* 


bens. Alle Augeklaglen ſchreien zu gleicher Zeit, ſo daß die 
Stimme des Geſezesbeamten ganz eritift wird, Dennoch be⸗ 
ſteht er baranf, ein Mequifitorium abzulefen, während zle ichze i⸗ 
tig der Ungellagte Beaune, welchen wei Munizipalgarden am 
Aufftehen zu hindern ſuchen, mit einer Steutorſtimme eine 
Proteftation abliedt, offenbar zu feinem andern Zwel, aldımm 
ben Generalprofurator zu überihreien. Dabei wird cr auf das 
Kräftigfte von feinen Mitangellagten unterftäst, weiche, fo viel 
ihre Lungen vermögen, proteftiren. "Der Tumult ift fogarnocd 
größer, ald am vorigen Tage. Mon’ dem RMequiſttorium des 
Generalproturatord und der Proteftation Beaune's, welche, mu 
gefähr von gleicher Länge, bald in Donner, bald in Fiftel neben 
einander liefen, war natuͤrlich kein Sterbeuswort zu verfteben; . 
aber beide Uftenftüfe wurden ben Journalen ſchriftlich mitge 
theilt. Beaune erklärt in feiner Proteftation Namens aller 
Ungellagten, „da ihre Vertheidiger nicht erfcheinen durften, 
demnach fogar der äußere Auſchein der Gerechtigkeit feble, und 
da bie Handlungen des Pairshofes in ihren Augen nichts ſeyen, als 
Handlungen der Gewalt, welche einzig durch bie Bajonnette fanf- 
tionirt würden, fo weigerten fie fih hiufort, durch ihre Gegenwart 
an Verhandlungen Theilzu nehmen, bei denen bie Vertheidiger und 
die Angeklagten nit ſprechen durften; umb im der Ueberzeugung, 
daß die einzige Zuflucht freier Männer unerſchuͤtterliche Feftigkeit 
fep, wärden fie ſich nur gezwungen vor ben Pairshof ſtellen.“ 
Das -Reguifitorium ging dahin, „daß der Präfident ermächtigt 
werde, ieden Angeklagten, der die Drbnung ftöre, aus: dem Saal 
entfernen, in fein Gefängnif zuräfbringen und ihm dann durch 
ben Sreffier das Protokoll uber bie Werbandlungen nad ber 
Sizung mittheilen zu laffen.“ Als fih der Staateprofurator 
gefezt hatte, kündigte ber Präfident an, ber Gerichtshof werde 
fi zurütziehen, um über das Mequifitorium gu berathen. Der 
bienftehuende Offizier fommandirte „Vorwärts! Marſch!“ und 
die Munizipalgarden zogen mit ben Ungeflagten aus dem Saal 
ab. Hier fam es zu einem Streite zwifhen dem Augeklagten 
Gauffidiere, dem älteren, und einem Soldaten, (nit dem ibm 
zunaͤchſt beigegebenen) der ihn an den Schultern pafte, Der 
Ungellaste ſtieß den Garbiften heftig zurük, und biefer 
wurde von feinen Kameraden keineswegs unterſtüzt, (om 
bern getadelt. Gauifidiere, ein Mann von ſechs Fuß Höbr 
und ungewöhnlicher Körperkraft, trat zornig an feinen Der 
leidiger binan: „Deine Hände weg! ſchrie er mit einer 
Donnerkimme; rede böflih mit mir, und ich will dir böflic 
antworten ; aber bleib mir vom Leibe, oder erwarte die Folgen! 
— Diefer da ift mein Mann,” fügt er hinzu, indem er zu: 
gleih den andern Munizipalgardiften mit feiner fennigen 
Fauft au der Bruſt faht, ihn hoch vom Boden aufhebt und fo im 
ber Schwebe den Augen feiner erfhrofenen Kameraden präfentirt: 
„Dis ift mein Mann, und ich babe großen Reſpelt vor ihm. 
Du mußt erft noch lernen, daß ein Seraent von der alten Garde, 
ein alter Grenadier von der aͤgvptiſchen Armee fih von feinem 
Rekruten, mie du bift, anrübren läßt. Ih babe in einem 
Tage mehr Pulver geroden, als du in deinem ganzen Leben 
riechen wirft. Ja, ic fage dir ed nochmals, ih bin ein alter 
Begpptier, und rühre mid nicht an, auf deine Gefahr!“ Präfi- 
dent: „Wachen, führt die Gefangenen ab,” DObrift Feiſthamel 


wiederholt dea Wefebl, der endlih, wiewol nicht ganz ohne 
Sawirrigfeit, vollzogen wird, Es mar umgefähr halb 5 Uhr, 
als fi bie Pairs in bad Berathungszimmer verfügten. Mitt 
berweile wurden bie Angeklagten ia ein Zimmer im Erdge⸗ 
ſchoſſe, und von da nach einer halben Stunde im dad Scfaͤugniß 
vom Luxembourg gebradt, Um halb 6 Uhr wurde den Welas 
Aımgd« und Entlaſtuugs⸗ Zeugen bedeutet, fie koͤnnten ab: 
meten. Um 6 Uhr erklärte fi der Gerichte hef in Permanenz, 
über zugleich warb angefündigt,, bie Paird wirden am diefem 
Abende wicht in den Sizungsſaal zurüffcehren, Das Publikum 
entfernte ſich mit Zeihen von Werbruß, Wie man vernimmt, 
biieden bierauf Die Pairs noch bis 7 Uhr in Veratbung, und 
der Präfident fprab im lamger Dede gegen den Untrag bed 
Staatsprokurators (im Reanifitorigm), da fein Vorſchlag, in 
Abwefenheit der Angeklagten mit bem Prozeſſe fortzufahren, ges 
gen alle Gerichtsordaung fep. Dieſe Anſicht wurde von mehre⸗ 
ren Pairs unterſtuͤzt. Nah einer langen und warmen Diekuf: 
flon ward ein Comitée pon fieben Mitgliedern ermannt, 
um bie Frage in Erwägung zu sieben, und naͤchſten Tages 
darüber zu berichten. Am folgenden Tage (8) um 2 Uhr wollte 
fi der Gerichtshof in dem Berathunzszimmer verfammeln; 
aber ed follte feine öffentliche Sisung ftattfinden, 

* Sitzung bes Palrsgerihtehofe am 9 Mai. Man 
dat neue Anordnungen im Gerichtsſaale getroffen; die Proteſta⸗ 
tion Bagrange’s war nicht ganz verloren. Der für die Hunger 
Magten und fir die Mumizipalgarbe beftimmte Raum ift jest 
um ein Drittheil erweitert, um dad man ben Play, wo bie 
Beugen ſizen, verengt hat, Gtatt dreier Bänke ſtehen jejt vier 
für die Ungeflagten, und biefe find fo gereiht, daß man eine 
größere Anzahl Garden zwifchen fie einfhieben fan, Der Saal 
hat jezt überhaupt 28 Bänke und fünf Durdaänge; auf der 
dberften Bant der Yairs liegt ein Papier mit den Namen ber 
Gefangenen. Die Thüren bed Sizungsſales wurden heute 
Morgens, wie gewöhnlich, um 11 Uhr geöfnet. Man bemerft 
eine impolantere Militeirmadt entwilelt, ald an den voraus⸗ 
gehenden Tagen. Das Publifum außerhalb des Lurembourg 
zeigt diefelbe Bleigältigkeit gegem den Prozeß, ber ſich muüh⸗ 
fam im Janern binfhleppt. Bor ben Ihren bed Pabaſtes 
bemerft man nichts als die breifarbigen Echärpen der Polizei 
fommilfaire und bie funfelnden Helme ber berittenen Muni⸗ 
Apalgarden, denen ed niht an Raum feblt, ihre Pferde zu 
tummeln, Mm halb 2 Uhr erſcheinen bie Pairs; bie Ange: 
Hlagten waren ſchon um 4 Uhr eingeführt. Jeder von ihnen fiyt 
zwiſchen zwei Sendarmen ; Lagrange zwiſchen vier; Eanflibiere tft 
mit drei bebacht. Obriſt Feiſthamel bat biefe Inftalation der Ans 
gellagten In eigener Perfon vorgenommen, und Ermabnungen an 
fie gerichtet, Auch Savalgnar, Buinarb und Benune haben bop: 
pelte Gendarmericbedefung, In jedem Durchgauge fichen Mb: 
theitungen von Munizipalgarden. Die Zahl ber Zeugen if 
Beute größer ale in den früäbern Sizungen. Während bie 
Michter auf ſich warten laffen, bemerkt man auf einer der Gal: 
terien Hrn. Fleurp, ben Hofmeifter bed Herzogs von Nemourd 
und Hru. v. Larochefoucauld, Mbintanten des Königs, beide 
beauftragt, ald auferordentlihe Kouriere für bad Schloß zu 
dienen, Unterbeffen geht auf ben @allerien bad Gerücht, 
fämtlihe Minifter träten aus bem Kabinet, und Marihal 
Maifon fep mit der Bildung eines neuen Minifteriums bes 
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auftragt. Bei dem endlihen Bintritte der Pairs ziehen 
fih alle anmefenden Advokaten zurut. Obriſt Feiſthamel em⸗ 
pfängt die Befehle bes Präfibenten und bes Großriferenbaird. 
sr. Pasquier befiehlt ben Namendruf, und gibt bieranf 
folgende Szlarung: „Der Gerichtshof, beſchlußfaiſend anf das 
Requifiteriuii did Sencralproturators, in Erwägung der Wels 
gerung verfchiebener Angeklagten, auf deu Namendruf zu ant- 
werten — in Erwägung, daß mehrere Angeklagte bie Refung 
der Anllageafte verhinderten, indem fie die Stimme bed Präs 
fibenten und bes Generalprokurators übertäubten, beihlieht, 
daß man zur Leſung ber Aktenſtüke übergehen wird, felbft im 
Abweſen heit derjenigen Ungellagten, melde ber Präfibent etwa 
abführen läßt, um fofort mit bem Zeugenperbör und den De: 
batten bis zum Schlußerkenntniſſe fortzufahren.” Man begiant 
nun bie 2efung ber Wullageafte; aber alsbald erheben fi 
ſaͤmtliche Angeklagte mit dem Otufe: „Wir mollen fie wicht hoͤ⸗ 
zen.” Der Präfident befichlt, die Angeflagten abzuführen; fir 
geben fill und in guter Drbnung ab. Einige vom ihnen haben 
fih den Kopf bedeft; ber dienſtihnende Guwilfier fhreit: „Hut 
ab!” Meverhon: „Uber da bie Sisung aufgehoben if. . .” 
Ein Gendarm reift ihm ben Gut herunter. Es if %, auf 
Uhr. Hr. Martin du Nord fender feine Komkluflonen an bie 
Pairs Portalie, be Baſtard und Decazes. Hr. Portalis forri- 
girt und theilt fie dem Präfidensten mit, worauf fie ein Hulffier 
Hm. Martin du Nord zuräfbringt. Um 2 Uhr werben 38 Au⸗ 
getlagte, meift von deu Lponeru, bie ſich ruhig verhalten hat⸗ 
tem, wieder in ben Saal gefüber, Um %, auf 3 Uhr fol bie 
Befung der Auklage geſchehen; Lagrange wiederholt feine 
Proteftation. Generalprofnrater: „Ich verlange bie Austrei⸗ 
bung des Ungellagten Lagrange.” Der Präfident ſpricht dieſe 
aus, Mehrere BGendarmen ergreifen Lagrange, und zerren 
ihn troz feines Widerſtands binaud, Man bört ihn rufen; 
„Ib proteflire im Namen aller Männer von -Ebre, denen ein 
geleifteter Eid immer heilig war. Ihr könnt 450. Männer von 
Ehre zum Kode führen; aber ihr werdet fie wicht richten.‘ 
Nach biefem Zwiſchenfalle liest Hr. Sandy die Unllageatte ohne 
weitere Unterbrechung. 

Der Kapitain der sten Kompagnie des Sten Bataillond ber 
sten 2egion der Nationalgarde, Hr. Hulot, warb von dem Prä= 
fetturfonfetl der Seine wegen feiner Proteſtation gegen dem 
Tagsbefehl vom 16 Mpril auf zwei Monate ſuspendirt. Die 
übrigen Dffigiere ber Kompagnie - verlangen aun in einem 
Schreiben an ben Prüfeften der Seine Solidarität biefer Strafe, 
da fie jene Vroteftation ebenfalls unterzeichnet hätten, 

(Salignani’s Meffenger) Man fhreibt and Tou— 
ion vom 2 Mai: „Moch iſt nicht bad ganze .englifche Geſchwa⸗ 
der nah Malta zurüfgelehrt. In den Gensäfiern ber Levante 
find immer noch 4 Linienfhiffe, 1. Eregatte, 4 Dampfboot und 
mehrere leichte Fahrzeuge. Die neueften Nachrichten aus Gries 
chenland ſchildern biefes Land als im zwei Parteien getbeilt, 
zwifchen denen ein naber Bufammenftoß zu befärdten fep, Die 
eine diefer Parteien wunſcht, daß bie deutſchen Truppen Grie⸗ 
chenland räumen, und biefed feinen eigenen Mitteln überlafien 
werbe, Die andere hingegen verlangt bie Beibehaltung jener 
koftfpieligen Mannſchaft. Die Kolokotroniſche Faktion, vom 
einer großen nordiſchen Macht unterkügt, verwilelt biefen Zu⸗ 
ftand der Dinge noch mehr; aber ber Beitpunft, mo König 
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Otto zur Großjärigkeit gelangt, fteht nahe bevor, und wird 
Hoffentlich allen diefen Iutriguen ein Ende machen. Mährend 
der Offupation durch framgöfifihe Truppen bereite in Srie— 
— Die 





es vom Wichtigteit, die turtiſche Flotte zu beobachten, damit 
ſie ſich den unglütlichen Zuſtand des Vaſcha's vom Aegbpten 
nach dem Aufhoͤren der Peſt vicht zu Nugen mache. Die 
Flotte Mehemed Aliſs liegt noch zu Suda, und ift der Brifel, 
——— —— entgaugen. 

A varks, o Mal. Segen den 20 d. M. wird der Prinz 
—— Bender Sr. Mai. des Königs beider Sichlien, 
in Begleitung ded Generals Fürften Saluzzo Coriglieno hier 
eintreffen, und auch England von hier aus beſuchen. Der 
Ayilifge Botſchafter/ Für Butera, muß deshalb auf eine Ur: 
laubereiſe verzichten, welche ihm zum Behufe feiner Wieder: 
vermählung bereitä'geflattet war. Daß: diefe Meife des Prins 
zen unterblicben wäre, wenn bie befannten Heirathsprojefte ſich 
in Nichts aufgelödt hätten, fheint unbezweifelt, und man be 

feit einigen Tagen ſehr große Thätigkeit im Palais ropal, 
wo ber Herzog vom Ocleans feine Wohnung nah feiner Ber: 
mählumg nehmen ſoll. Daß jeden Freitag und Sonnabend 
Geräte über Siege ber Earliſten Hier umlaufen, ift durch eine 
erlärlidy; welche auch daſſelbe Papier in 
vLonden IProg. nieberen Hält, als es hier notirt wird. inige 
wollen vermmtben,; daß Unterbandiungen ftatt finden, und ‚Hof: 
mung vorhanden fep, daßıfie zum Biele führen werden. — Der 
Proces Monftre nimmt, wie Sie gelefen haben werben, eine 
hoͤchſt bedeuflihe Wendimg; und Minifter, Pairs, ja die Nas 
tionalgarbe möchten ſehr mit Ehren gern aus der Satgaſſe 
berausfommen, Yin welche mamı geranfeniäft. "== Der Dbelist 
von Luror wird mum beftimmt auf die Place de Lonis XV zwi⸗ 
ſchen zwei su Reden lommen. Die Napoleons ſaͤule 
erhält ihre Stufen aus — —— Granit gegenmärtig. Auch 
die Diue Mivoli wird im laufenden Sommer vollendet. Das 
Hotel Breteuil, wo der +44 Brumaire abgeredet murde, wird 
bereits eingeriffen. Gans Meifteriverk, das Detentiondhaus 
bei dem @ottedaler des Wire Ia Ehaife, wird den 1 Zul, beyo: 
gen, werben Tönnen, Von Privatlenten wird aber wenig ges 
bant, außer bei der Paflage du‘ Yanorama, melde fib mad: 
gerabe zu einem Goſtinoi dwor erweitert. 
“„Yarisd, 9 Mai. Heute erhielt man durd außeror: 
deutliche Gelegenheit Briefe aus Madrid vom 2 Mai, welche 
leine bedeuteude Madrict bringen, aber infofern bemerkend: 
wert ad, dap fie’ das Treffen Sumalacasregup’s mit den fi 
nigliden Truppen zwar nochmals betätigen, aber daſſelbe als 


einen kaum erbeblihın, ohne Eatſcheidung gebliebenen Kampf 
darſtellen. Der Verluſt auf Seite der Carliſten fol größer ger 
wefen ſeyn, als bei den Chriſtinos. — Das halbamtliche Jour: 
nal des Debats entwirft Heute wieber eine duͤſtre Schilderung 
der norbfpanifchen Verhaͤltuiſſe, findet aber damit wenig Glan: 
ben. Einige vermuthen,, dis Journal mwinfde die Gemüther 
auf eine, wenn auch jezt unwahrfcheinliche, doch einem Theile 
des Minifteriums für die Zuluuft möglich ſcheinende Interven: 
tion vorzubereiten, oder es wolle aud im Voraus die Befchwer: 
ben der auswärtigen Mächte beantworten, indem es bie 
eventuelle bewafnete Einmifgung als nothwendig bezeichne. — 
In einigen Salons ſpricht man zum zehutenmale, aber yiem: 
lich ernit, von der nahen Wermählinng des Kronpringen, — So 
eben höre id, der Pairsgerichtshof Habe entſchieden, daß er 
diejenigen Angellagten, welche ſich kuuftig wiberfpenftig zeigen 
würden, einzeln richten wolle; 39 Angeklagte hätten erklärt, 
daß fie fih dem Verfahren der Kammer unterwerfen , die Un: 
derm hätten protelirt. Dieſe Nachrichten find wahrſcheinlich 
und ſtimmen mit dem überein, mas viele Mitglieder der Paird: 
kammer ſchon vorgeftern Abend im den Salons äußerten. Außer: 
dem hielten fie fir gewiß, daß man den Beſchuldigten Anwälde 
unter ben Advokaten des Töniglihen Gerichtshofs bezeichnen, 
und leztere zum Sprechen nöthigen, oder fie beftrafen wiirde, 
was freilich mit einem frühern Beſchluſſe in geheimer Pairs: 
fisung nicht übereinftimmte,. Wenn die Ungeflagten nicht ant- 
worten, wolle man in deren Gegenwart zum Bengenverbör, 
und daun zum Urtheil übergehen. "Der Prozeß Fönne auf dieſt 
Urt länger dauern; aber jedenfalls werde man Ihm fortfegen, 
über Alle urtheilen, und die Angelegenheit vollenden. Die 
Börfe befchäftigt fi viel mit dem Progeife. Wegen der Ge: 
wißheit, daß der Prozeß nicht verfchoben wird, blieben die An: 
fangs flauen Fonds zu Ende feit und geſucht. 
Niederlande, 

Der beigifhe Moniteur meldet, daß die and Portugal 
zurüfgelehrten Offiziere der belgifchen Legion alle wieder im ib: 
ren frühern Dienftverhältnifen angeftellt worden fepen, indem 
die von ihnen gefammelten Erfahrungen, fo wie der @ifer, ben 
fie file eine Sache bewieſen Hätten, „die mit der des eigenen 
Landes fo eng verknüpft ſey,“ dem vaterländifhen Heere nur 
vom Nuzen ſeyn fönnten. Der Major Le Charlier, weicher der 
Chef ber obenerwähnten belgiſchen Legion war, hat in dem Im: 
gebungen von Brikfel ein Gut für 440,000 Fr. gefauft. 

*F Aus bem Haag, 17 Mai. Graf Mofft hat geftern 


| die Mefidenz verlaffen, um fich auf feinen neuen Poſten zu be: 


geben, — Ans Arnheim meldet man, daß am 5 d. daſelbſt 
eine Gefellihaft von 62 Perfonen aus dem Würtembergifchen 
angefommen, welche mit dem nieberländifchen Schiffe „Daniel 
en Wiloo” nach Amerika überſchiffen wolle. 
Deutſchland. 

** Fraukfurt a. M., 11 Mai, Die Hauptgeſchäfte an 
ber Börfe betreffen fortwährend die hollaͤndiſchen Effekten, be: 
fonder® die Integrale, Die Vorliebe zu einem Papier, das 
im Durchſchnittskurs von 57 bie 58 nur etwa 4%, Pros. Sin 
fen trägt, während andere hollaͤndiſche Fonds siemlie mebr ab: 
werfen, erſcheint auf den erſten Blik feltfam. Der bobe Anf: 
ſchwung, ben in nenefter Zeit die Integrale genommen, tft aber 
weder ber biefigen, noch der Amſterdamer Börfe zuzuſchreiben, 
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fonderm warb burd die Londoner Mörfe hervorgerufen, Die 
englifhen Spefulanten haben biefe Effelten wohl um beswillen 
fo fehr in Affeltion genommen, theild weil ihr Sind noch im 
mer eine voriheilhaftere Kapitalanlage, als die einheimiichen 
Stods gewährt, theild weil Ausfiht vorhanden, noch einen 
bedeutenden Gewion am Kapital ſelbſt zu machen, indem vor 
ber belgifchen Mevolution die Integrale auf 67 fanden. Im: 
deffen haben doch im ben lezten Tagen bie Kurfe diefer Papiere 
manderiei Schwanlungen erfahren. Heute wurben fie nah 
dem Schluſſe ber Börfe mit 57%, bezahlt, — Ju öftreihifhen 
Papieren war. fowol gegen Ende ber vorigen Woche als heute 
der Umfaz ſchwach; bie Sprogentigen Metalliques wichen auf 
402*1/,, und bie Wiener Banfaktien auf 1631.: Die Sprozent. 
fpanifhen Renten waren Mittags nur noch zu 477,; und die 
Iproj. zu 28%, anzubringen. — In Lotterie:@felten wurben 
wenig Geſchaͤfte gemacht; deren Aurfe find im Weiden. — Wie 
man hört, wird der noch zu Berlin aumefenbe Bevollmädtigte 
Frankfurt, Hr. Senator Banfa nebft dem Rathsſchreiber Dr. 
Renf etwa um die nemlidhe Zeit hieher zurüllommen, wo Dr. 
Schoͤff Guaita feine Ruͤkreiſe dorthin wird, amgetreten - haber. 
Daß ber Beitritts⸗Vertrag von Frankfurt und Naſſau fo gut 
wie abgeſchloſſen ift, wird nicht mehr im Zweifel gezogen ; allein 
man glaubt nicht, daß berfelbe vor Anfang bes Jahrs 1856 
wird in Kraft treten fönnen. Man erwartet eine disfaͤllige 
Belanntmahnng noch vor dem 1 Jul, 

Düffeldorf, 4 Mai. Geftern Mbend um 10°, Uhr ſahen 
* zum erſtenmal Reiſende in zwei Tagen von Straßburg und 

in einem Tage von Maunbeim, per Dampfboot, bier eintreffen. 
Es ift bis eine neue Einrichtung, welche durch bie thätigen 
und gemeinnugigen Anſtalten ber preußiſch-rheiniſchen und 
niederländifhen Dampfihiffahrtägefelligaften hergeſtellt ward 
und eine Folge bes von lezterm Juſtitut im Köln bewirkten 
Anfalufes an die von Straßburg und Maunheim kommenden 
sheinifchen Dampfboote. Hierdurch hat aun ein ununterbroce: 

„ner Kurfus von Straßburg bie London begonnen, der geftern 
durch das niederlänbifhe Dampfbont „Ludwig“ eröfnet worben 
it, und wirb daburch bie bis jept unaueführbar gedachte Auf: 
gabe, in längitend a', Tagen von Etrafburg aus ondon zu 
erreichen, gelöst. 

Braunihweig, 6 Mai, Die Nachricht, zufolge weider 
der wegen Hocverraths zu ‚achtjäpriger Gefängnißftrafe verur: 
theilte vormalige Obriſtlieutenant v, Kalm ebenfalls begnadigt 
worben,, beruht auf einem Gerthum, . Ed wurden zwar am 
35 v. M. mehrere Verurtdeilte von bed Herzogs Durdlaudt 
begnadigt, der v. Kalm ift jedoch nicht mit darunter begriffen. 


OD. N. 3.) 
De rei cd. 

Um 4 Mai begab fih eine zahlreiche Deputation der Stänbe 
des Königreibd Böhmen ans dem Gebäude ber boͤhmiſchen 
Hoftanzlei im feierlichen Zuge mach ber k. F. Hofburg, um Er. 
Mai. dem Kaifer und König die Gefühle des tiefen Schmerzes 
über den erfolgten Hintritt. bed höditfeligen Monarden; zu: 
gleib die Glütwänfhe zur allerhoͤchſten Thronbeſteiguug ehrer⸗ 
bietigft augjubräten. Der oberfte Kanzler, Graf v, Mit: 
trowoty, welder in Dienſtesverhinderung bed Oberftburggrafen 
Grafen v, Chotel, als oberfter Laubesoffizier die Deputation 


anfährte, hielt-eine Mede,. melde Se. Maieftät nachſtehender- I, 


maapen zu beantworten gerubte: „Ih bante ben boͤhmiſchen 
Ständen für bie treuen und anbänglichen Gelinnungen, bie fit 
auch bei biefer Belegenbeit an ben Tag legen, und freue Mid, 
baf fie den Erwartungen eutſprechen, die Ich immer von ber 
fo oft bewiejenen Unhänglichfeit der Böhmen 'an mein Haus 
gehegt- habe, Der Verluſt, den Böhmen wie wir Alle, in. ber 
Perfon Meines hoͤchſtſeligen Vaters erlitten, ift groß umb ums 
aus ſprechlich, aber es if Mein ſeſter Eutſchluß, in Seinem 
@eifte die Regierung fortzufegen, und mit-@ottes Hülſe fo 
viel zum Gluͤk Meiner Unterthanen beizutragen, ald es im 
Meinen Kräften ſleht. Auf das Wohl Eeiner treuen Böhmen 
iſt die lanbesväterliche - Sorge bes verewigten Monarchen zu 
allen Seiten vorgüglich geriätet gemein, amd Ich dente anb 
fühle auch im diefer Beziehung gang wie der hoͤchſtſelige Kaifer. 
Uebrigens bleibe Ib Ihnen umb ben boͤhmiſchen Ständen mit 
Huld und Gnade gewogen,“ — Bon Gr. Mai. dem Kaifer. bes 
gab ſich bie Deputation zu Ihrer Maj. der Kaiferin, wo ber 
oberfte Kanzler ebenfalls eine Mibe ehrerbietigſt vorgutragen 
bie Ehre hatte. Auf diefe Anrede erwicherten Ihre Maleſtaͤt: 
„Den getreuen böhmifhen Ständen banfe Ih mit gerährtem 
Herzen um fo mehr für die fo chen ausgeſprochenen Geſinnum⸗ 
gen und Grfühle der Liebe und Auhaͤnglichteit an die Perfon 
des Kaiſers, Meined Semahls, ald fie auch bie Dieinigen find, 
Und Ih hege die aufeichtigften Wunſche für bad Wohl des 
getrenen Königreichs Böhmen, umb münfchr, daß bie Seguuns 
gen des Himmels demfelben im bem Manfe gu Theil werben 
mögen, ald feine biedern Bewohner es verdienen,‘ 
Mey pte m 

(Blobe) Malta, 10 April. Dad Dampfboor Blazer 
brachte geſtern Nachrichten aus Alerandria bie gum 2 d. Die 
Vet dauerte fort, und bie Zahl dee Todten war am iſten 116, 
Einige-Briefe befagen, bie Seſamtzahl ber in Milesandriem feis 
dem Beginnen der Peſt Grftorbenen betrage 50,000 und 20,000 
in den Morftädten.: Doch if did wahrſcheinlich überreichen, 
In Cairo ftarben mac dem legten: Berichten täglich 200 Perſonen. 
Das Dampfboot Mil war wenige Tage zuvor nach Damiette 
abgegangen, um Ibrahim Paſcha wieder mad Sprien. zu brins 
ger: Mehemed Aibefand ſich im Ober⸗Aegypten, wollte aber 
feinem Sohne nad Syrien folgen, oder mad Candia geben, bie 
bie Peſt wieder verſchmunden ſeyn wird,” 
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Erdfnung ber belgifchen Eifenbahn. 


+ Brüffel, 6 Mai, Die Eröfnung der Eifenbahn war 
wahres Nationalfeft, Aus allen Provinzen Belgiens wa: 
ren »iele Tanfende berbeigeeilt; auch aus dem benadbarten 
franpöfiigen Departementen und den Mheinprovingen fehlte es 
nit an Neugierigen. Cine unermeflige Menfhenmenge war 
em Drt ber Abfahrt und bis auf mehr als eine Meile 

der Stabt hin verfammelt, auf das Signal barrend, das 
werben follte, Um diefe Stunde erſchien 
Gefolge. Die Muſit erklang, der Don: 
erbröhnte, und majeftätiich ſezten fich die 
„ber Pfeil, der Stephenfon und der Ele 
wie fhnaubende Ungetbüme im Bewegung, Erſterer 
|, ber zweite ebenfalls fieben, der dritte fechzehn Wa: 
fih ber, in denen im Ganzen über neunhundert 
Ohne den mindeften Anftoß durcheilten fie die 
50 Minuten, Mon allen Seiten eilte 
Bilvorbe und bei Mecheln begrüßten Mufit 
die wundervolle Erfheinung. Auf allen 
Entzüten und Erftaunen, Nachdem in 
des Meilenzeigers, der bei Mecheln an ber Stelle 
v die Eifenbahn im vier Richtungen nah Dftende, Ant⸗ 
Lüttich und Bräfel ausläuft, Medaillen und andere 
Dentitüfe niedergelegt, eine diefer Serimonie entfprechende Rede 
von dem Minifter des Innern gehalten, allen anmwefenden bo: 
ben Verfonen der Ehrenwein gereicht, und bie Säule des Mei: 
über bem Fundament aufgerichtet worden war, ſezte 
ganze Zug wieder zurük in Bewegung. Diesmal zog 
einzige „„@lephamı” fämtlihe dreifig Wagen mit den mehr 
ald neunhundert Perfonen vorwärts, und würde beunod in 
weniger als 50 Dinuten in Brüffel zurüf geweſen fepn, wäre 
nicht durch den langen Aufentpalt bei Mecheln mehr Waſſer 
in Dampf aufgegangen, ald man vorausgefezt hatte. Man 
mußte daher im Vilvorde den Waſſervorrath erneuern, was eine 
Berzögerung verurſachte. Won da bis Brüffel ging es dagegen 
fo pfeilfhnel, daß Meiter im Gallop ed nur eine Strefe weit 
dem Zuge gleib thun konnten. Im deu näcften Tagen wird 
nun ſchon ein regelmäßiger Diemit für Perfonen:-Trangport zwi: 
fen Bräfel und Meceln organifirt jepn. Gutertransport 
wird wohl einftweilen noch micht ftatt finden, weil die Bahn 
noch nit dicht bis an die Stadt Mecheln binanreiht, und 
überhaupt erft recht hiezu geeignet fepn wird, wenn die Strete 
von Mecheln bis Antwerpen ebenfalls beendigt it. Da auf 
diefer zwei bedeutende Brüfen zu erbauen find, fo dürfte das 
Sanze erſt im künftigen Frühjahr befahrbar fepn. Auch auf 
der Strefe von Meceln nah Löwen, und von dort nah Tirle— 
mont auf ttich zu wird fleißig gearbeitet. Das Gelingen 
bed erfien Abſchnittes des großen Unternehmens bringt neuen 
Schwung im alle Theile, Wer die Einfachheit der ganzen Ein: 
richtung und U und die Leichtigkeit und Sicherheit ficht, 
mit welder bier ungeheure Laften auf die ſchnellſte und be: 
quemfte Weiſe weiter befördert werden können, dem dringt fich 
unwiderftehlih die Weberzeugung auf, dab kein civilifirter 
Staat, dem es um Entwilelung des Wohlftandes feiner Bür— 
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ger nur einigermanfen zu thun ift, mit ber Anlegung von 
Ciſenbahnen lange mehr zögerm darf, und daß biemit dem ge: 
famten Weltverlehr, befonderd aber dem europäiihen, ein un: 
berechenbarer Umſchwung bevorfteht. Mon dem geftrigen Wa: 
genzuge herab blifte man mit Mitleiden nah ben Poſt- unb 
Fubrwagen bin, bie fi noch mühſam auf der gepflafterten 
Landftraße einberfhleppten. So wird man einft mit Mitlei- 
ben auf unfere Zeit zuräfblifen, wo man ſich mühſam umd mit 
vielen Gefahren kaͤmp von Hamburg, Umfterdbam, Ant: 
werpen, dem Havre oder einem andern mörblicen Hafen auf, 
dur bad antlantifhe und Mittelmeer bindurdfchleppen muf, 
anftatt mit Dampfwagen auf Eiſenbahnen in ungleich kuͤrze⸗ 
rer Zeit, ohne alle Gefahr und ohme im mindeften von Wind 
und Wetter abhängig zu ſeya, Europa quer zu durchſchneiden, 
um nad einem der füdlichen Häfen zum gelangen. Dampfidiffe 
auf Strömen und Kanälen find fchen ein bedeutender Kort: 
ſchritt in den Transportmitteln im Innern des Feftlandes; fie 
werben aber im jeder Hinfiht von deu Dampfwagen auf Eifens 
bahnen noch bei weitem übertroffen. Es gereiht Belgien zur 
Ehre, daß es den erften UAnfioß zur Anlegung großer Handels: 
ftraßen diefer Art anf dem Kontinente gibt. In diefem Sinne 
macht das geftrige Felt Epoche nit blos in der Geſchichte des 
biefigen Volks, fondern auch in der enropäifhen Handeld: und 
Kulturgefhichte. Hierauf deutete der Minifter des Innern 
in feiner Rede mit den Worten bin: „Schon fehen wir im we: 
nig entfernter Zukunft bie Verbindung unferer Cifenbahnen 
mit denen, die man im Deuticland und Fraukreich entwirft, 
Dann befonders wird Belgien dur feine Lage die Handels: 
verbindungen zwifchen mehreren Völkern begünftigen, felbit un- 
ermeßliche Vortheile daraus zichen, und fi meue Auſprüche 
auf ihre Zuneigung erwerben.” Als Anipielung bierauf hatte 
man au in ber Nähe des Meilenzeigerd nah der Seite Deutich: 
lands bin eine preufifche, nah der Seite Eranfreichs bin eine 
frangöfiibe Fahne aufgepflanzt. Befreundet wehte zwiſchen 
denfelben die beigiihe. Das Comité der Eifenbahn von Köln 
batte zwei Deputirte hergeſchilt, auch Glieder ber Megierungen 
von Köln und Aachen umd viele andere Bürger beider Städte 
waren zugegen. Die Kölner zeigten fih ganz befonders zu: 
frieden und billigten zugleich den Entwurf eines neuen Tranfit: 
geſezes, dad den Handelsverfehr mit dem Rhein fehr fördern 
wird, Wie ich vernahm, läßt fi die preußifche Regierung die 
Betreibung ded Unternehmens jezt ernſtlich angelegen fen; 
doch follen noch Mifverftändniffe mir dem Handelsſtande in Aachen 
obmwalten, der duchaus die Bahn in der Naͤhe diefer Stadt, uns 
befümmerdemm die uugebeure Vermehrung der Koften, vorbei: 
führen möchte. Es wäre zu beflagen, wenn Ruüffihten auf Io: 
tale Intereffen, denen ja auch durch Seitenbahnen genügt wers 
den fan, bie Ausführung des großartigen Unternehmens ver: 
sögerten, und den gefamten Rbeinprovingen eine Zeit lang noch 
die Vortheile vorentbielten, die ihnen daraus reichlich zufliefen 
malen. — Bemerlen wir noch zum Schluß in Beziehung 
auf Belgien, daß die Eiſeubahn ein aͤcht nationales Unterneh: 
men ift, von bem, ohne die Trennung Belgiens von Holland, 
wohl nie die Mede geweſen, und welches obne fie gewiß mie zu 
Stande gelommen wäre. Das laum erft zur Unabhängigkeit 
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konflituirte Land gibt hier einen Beweis der Tätigkeit und 
Tüchtigfeit feiner Bewohner; es bietet deu Nachbarſtaaten die 
Hand umb verdient fih eine ebrenvolle Stellung zwiſchen ih: 
nen. Möge biefes überall erfaunt und gewürdigt werden. 
Biele Fremde, bie Brüfel in biefen Tagen befuchten, brüften 
ihre Berwunberung über bie Regſamkeit, ben Wohlſtand und 
bie Ordnung, die fie überall bemerkt hatten, lebhaft and, So 
hatten fie fi ein Land nicht gedacht, von dem man fi im ber 
Fremde gar zu leicht das Bild einer chaotiſchen Megellofigteit 
und derrſchenden Armuth entwirft. Im diefer Hinfit darf deun 
auch bie Erdfnung der Eiſenbahn wäßter bie für die Beſeſtigung 
ber gegenwärtigen Ordnung nah Innen und Außen befonbers 
günftigen Ereigniſſe gezählt werben, 





Die Indianer in den Vereinigten Staaten. 


(Korrefp. der Times.) Philadelphia, 21 Mär. Keine 
Frage hat feit mehreren Jahren größere Aufregung im dem 
Vereinigten Staaten veranlaft, als die wegen ber Indianer, 
Seit Gründung ber republikaniſchen Verfaſſung befolgte man 
die Politik, mit ben verfiedenen Stämmen als befondern und 
unabhängigen Gemeinden Verträge zu ſchließen. Einigemal 
date man baran, fie anf dem Kongreß vertreten zu laſſen. 
Die Baſis aller dieſer Berträge war aber, ihnen den friedlichen 
und ungeftörten Befiz ihrer Ländereien zu verbürgen, Eingriffe 
gegen fie von Seite ber Weißen zu beftrafen und fie in der 
Uebung ihrer alten Sitten und Gewohnheiten fo lange zu ſchü⸗ 
zen, als fie die Ruhe mit fiören oder dad Eigenthum ber 
Weißen innerhalb deren eigenen Graͤnzen nicht beſchaͤdigen 
würden. Jedoch auswärtigen Negierungen gegemiber folten fie 
als die rothen Männer der Mereinigten Staaten betradtet 
werben. Bon Zeit zu Zeit nahm der Kongreß Geſeze an, um 
die Indianer in dieſer Vezichung fiher zu ftellen. Privaten 
mar der Aukauf ihrer Ländereien allzeit verboten. Sollte ber 
indianifhe Befiztitel im einem Bezirk oder Gebiet erlöfchen, 
fo erfolgte deifen Aufhebung immer durch den treffenden Cins 
zelftaat oder durch die Gefamtregierung. Am Schluſſe bed Un: 
abbängigkeitäfriegs wurden bie Grängen der 13 Staaten feitge: 
ſezt. Mehrere derſelden befaßen, kraft ihrer verbrieften, noch 
von ber englifhen Krone abgeleiteten Mechte, ausgedehnte un: 
bewohnte Domainen, Diefe wurden von ben Gtaatenregierun: 
gen abgetreten, um barand einen Fonds zur Zahlung ber Kriegs: 
ſchuld zu bilden. Bleicherweife wurden alle uͤbrigen innerhalb 
der Graͤnzen ber Mepublit gelegenen Staatsländereien bag Ei: 
genthum ber Gefamtregierung, mit Vorbehalt ber indianiſchen 
Beſiztitel. Um demnach einen ſolchen Titel aufzuheben, gab, 
wenn die abzulöfende Gebietsſtrele innerhalb FR Graͤnzen und 
ber Zurisdiktion eines Einzelſtaates lag, bie Megierung dieſes 
Staates die Fonds zum Abkauf her, und das Eigenthum ging 
auf den Staat über; lagen aber die Ländereien außerhalb ber 
befannten und auerfannten Sraͤnzen eines beiondern Staates, 
dann löste die Gefamtregierung den indianifchen Beflstitel anf 
biefelbe Weife ab. Diefe Verträge wurden bie auf bie legten 
Jahre heilig gehalten. Mei dem Kaufe wurbe beinahe gleich: 
förmig eine beftimmte Summe gezablt, und bem Stamme, ber 
feinen Zitel vertragemäßig abtrat, für immer ein Jahrgeld be: 
wiligt. Bei diefer Politik ſchwanden bie Iudianerftämme frei: 


lich ſchnell hinweg. Die Nicderlaffungen ber Weißen brüften 
ſchwer anf fie und fteften fie mit allen ben Laftern an, melde 
leider mit der Eivilifatiou verbunden find. Die Trunkenheit 
erzeugte Trägheit mit dem ganzen Gefolg ihrer Hebel, Die 
Jagb ward aufgegeben, und der rothe Krieger, welcher einft 
alen Qualen und ber wildeften Wuth des Kampfes mit Wem 
achtung trozte, wurde bem Elenb nnd bem Hunger zum Raube. 
Bränzbemohner find fehr oft umrubige, ftörrige Menfhen vom 
acſuntener Sittlihkeit, Don biefer Art waren bie eriten Ders 
bindungen bed ameritanifben Indieners mit den Weißen. Die 
Folgen konuten nicht ausbleiben. Bon den qriſtlichen Miſſio—⸗ 
nairen unter biefen Stämmen fage Ib nichts, weil ich fehr 
sweifle, ob fie nicht mehr Uebel ald Sutes geftiftet haben. Bei 
weitem bie meiften von ihnen waren Männer von reinen Sit» 
ten und firenger Rechtlichkeit; aber ein einziger ſelbſtſüchtiger 
Bleifner ſchadete mehr, ald bie Rechtſchaffenen gutmachen konn 
ten, Menerli befieht nun bie Politit der amerilanifhen Re⸗ 
gierung barin, biefe Stämme an die äuferften Weltgrängen ber 
Vereinigten Staaten, bis an bie Nody: Monntaind him, zu 
entfernen. Die Maafregel au und für ih iſt meuſchlich; Die 
Mittel aber, welde bie Weglerung zu ihrer Audführung ges 
waͤhlt hat, find willküͤhrlich, grauſam und ungeredt. Die Ge⸗ 
famtregierung hat ben Einzelſtaaten im ihrer fouverainen Eis 
genſchaft, namentlih Storgien, erlanbt, wo nicht gar fie aufs 
gemuntert, alle Verpflichtungen ber mit biefen Indianern ges 
ſchloſſenen noch fo feierlichen Verträge aufzuheben, ibre Laͤnde⸗ 
reien mwegzunehmen und unter ihre eigenen weißen Einwohner 
gu vertheilen, wobei fie nit mehr als getrennte umb beſondere 
Gemeinden, fonbern ald Bürger von Georgien behandelt, unb 
fo ihre alten Formen und Sitten vernichtet werben. Die Chir 
rofis appelirten gegen dieſe Unbilden am ben Präfidenten unb 
den Kongreß. Sie erhielten, wenn nicht bem Worte, doch dem 
Juhalte na, zur Antwort: „Wir fdunen euch gegen bie Ge= 
fege von Georgien nicht ſchuzen. Werlaffet alfo die Gräber eu⸗ 
rer Väter und eurer Krieger; übergeht eure Ländereien, unb 
flieht nad dem fernen Welten, mo man euch weite Jagbreviere 
anmeifen wird, und wo ihr auf Jahrhunderte gegen bie ein= 
dringenden Fußſtapfen bes weißen Mannes geſchüzt ſeyn wer⸗ 
det.” Dis ift die Lage diefes geplünderten, nnglätlihen Ge— 
ſchlechts. Sehr mwahrfheinlih fan bie Vorkehrung, bie man 
jezt für fie teift, ihr Dafepn als unabhängige Stammgemrin- 
den verlängern; aber did mindert nicht dad gegen fie verübte 
Unrecht. Um die in verfchiedenen Gegenden der Republil zer— 
ftreut mohnenden Stämme zur Answanderung nah dem We— 
ften zu vermögen, macht man ihnen ihre gegenwärtige Heimat 
fo unbehaglich als möglih, mährend man jedem einzelnen 
Stamm amdgebehnte Jagdbezirke ald Eigenthum anbietet, Zu 
ihrer Aufnahme und Einrihtung hat die Regierung mehr als 
4100,000,000 Acres zufammenhangenden Landes angemwiefen, und 
trägt ale Umzugstoften. Jede @emeinde empfängt, nad Maaß⸗ 
gabe ihrer Bevoͤllerung, einen gewiſſen fett abgemarkten Lanb- 
ftrib. Um bem Frieden unter ihnen zu erhalten, wird man im 
ber Nachbarſchaft ihrer Anfiedelungem doch nicht innerhalb ber= 
felben, ſtarke Militairpoften errichten. Die Stämme, welde 
weftlih vom Miffiffippi einen Theil des nun für bie ganze Ju⸗ 
dianerbevölferung ausgefhichenen Gebletes bewohnten, waren 
von raubiuftigem, umd einige unter ihnen von friegeriiheme 
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„ee beiten die amerilaniſchen Bürger in ih⸗ 
t den mericantfden 













Staaten, und machten bie 
bmierig und gefährlich.” Um dieſem tebel abzu⸗ 
ugleih um die neuen roten Anſiedler, welche nad 
ui teten, zu ſchüzen, warb ein mohlorga: 
ment unter Anführung des Obriften Dodge 
t „mit dem Befehle, mit dem dur die 
ven weitlih von Urfanfas und Mifuri fhmär- 
am mit den Camandes und Kib: 
M eröfnen, oder im Nothfade fie ge: 

‚ Am Morgen des 21 Junius 1854 
1 Dragoner von dem Gränjpoften 
am 24 Julius hielt Obrift Dodge mit 


en Wbgefandte ber Indianer den Obriſten in die 
, um zu Wafbington einen Vertrag zu umter: 


—— Zoblaner find bereits nach ihrer neuen 
19 au ft, und auf dem naͤchſten Sommer 


furchtbar gelichtet find, fo ift dad, mit Einſchluß der Halb: Ju⸗ 
dianer (half-breed) no immer eine anfehnlihe Zahl biefer 
Menſchen übrig, Die Vereinigten Staaten zahlen dermalen 
an ungefähr 50 verſchiedene indianifhe Stämme oder Gemein: 
den , welde mehr ald 500,000 Pf. betragen. Dis 
sibt nur dam unvolllommenen Maafftab, für das Zah- 

* Mace, Die Stämme, welche Jahrgelder 
empfangen, find folgende: bie Senecas, Ottawas, Wpandots, 
Munfis, Delawares, Miamied, Cel:Riverd, Pottawatamies, 
Chippewad, Winnebagord, Menomonies, Siour, Panctoug, 
Santied, Dmabad, Lac, Buchs: Indianer, Tiowaps, Ottoes, 
Miſſourias, Kanzad, Dfagen, Kickapus, Kaskaskias, Peoriag, 
Weas, Pianlaiband, Shamanis, Choctaws, Chickaſaws, Crits, 
Eherofid, Duapamd, Pawnis u. f. w. Die Regierung weist 
jahrlich 10,000 Pf. zum Unterhalt und zur Erziehung junger 
Indianer an. Außerdem haben mehrere hriftlihe Selten, be: 
fonberd die Baptiften und Methodiften, viel dafür getban. Es 
befiehen jezt 20 Inblaner-Schulen, meiftene im ihren eigenen 
Wohnorten, Un diefen Schulen find 40 Lehrer befcäftigt, 
welde Leſen, Schreiben, Mechnen und Erdkunde lehren. Die 
Zahl der Schüler hät man auf ungefähr 2000. Auch eine 
Alademie im Staate Kentudp zählt 170 indianiſche Zöglinge; 
viele darunter follen große Fortſchritte gemacht haben, und die 
Anftalt in blübendem Zuftande fern. Dis alfo find die jezt 
im Fortgange begriffenen Maafregeln, um bie Indianer:Race 
nach einer fernen Segend zu verpflanzen, und zugleich fr ibre 
geiftige Bildung zu forgen. Hoffen wir, daß fie für die Sache 
der Moral und der Menfchlichteit günftige Mefultate liefern, 
ber leiber feinen die zweierlei Anordnungen einander zu 
widerſprechen, ba bie erflere dahin abzwekt, den balbeivilifirten 
Indianer dem rohe Zuftande des Jägers zurukzugeben, mäb: 
rend die zweite durch Anbau feiner Griftesfäbigkeiten ihn zur 
Menfhenwürbde erheben will. 


Spanifhe Zuftände. 
(Fortfezung.) 


Der englifhe Neviewer verfolgt ‚die Ereigniffe bis zur frans 
zoͤſiſchen Invafion,. „Sie wurde, fagt er, mit großer Geſchit⸗ 
lichkeit ausgeführt. Es ift zweifelhaft, ob das brittifhe Ka- 
binet fi durch die Aunftgriffe Frantreihs wirklich verblenden 
ließ; gewiß ift es jedoch, daß, als die Nachricht, das fraupds 
ſiſche Heer habe die fpanifhe Gränge überfhritten, in London 
eintraf, Canning den größten Unwillen Auferte. So wenig 
verbarg dieſer Minifter feine Empfindlichkeit, daß, als er in dem 
Salon des Opernhauſes auf den framoͤſiſchen Botſchafter Mar: 
cellus ſtieß — durch ein unglüfliches Bufammentreffen, welches 
lesterer zu vermeiben geſucht, aber ein anderer fremder Ges 
fandter, wie man Grund zu glauben hat, burch geſchiltes Mas 
nönpriren dennoch berbeigeführt hatte — er dem erftaunten 
Franzofen fein Mipfallen über diefem Schritt feiner Degierung 
laut anfünbigte, und ibm wegen der Doppelzüngigteit feines 
Hofes Vorwürfe machte. Nächften Tages erfolgte eine hoͤfliche 
Eutfäuldigung, eine hinreichende Ebrenerklärung für Frank: 
reih, oder vielmehr für beffen Mepräfentanten. Das franzoͤ⸗ 
ſiſche Kabinet lächelte zu dem gluͤklichen @rfolg feiner „Fineſſe,“ 
und vergab ben Born bes Staatsmannes, den es fo augen- 
ſcheinlich bevortheilt hatte. Freilich fehlte es in den Zuilerien 
nicht an Leuten, melde bad Benehmen des englifhen Gtaatd: 
fefretaird ald ein Gegenmanöupre betradhteten, das er feines 
Charafterd wegen für nöthig erachtet habe.’ — Folgende 
Stelle ift pikant: „Ferdinands drei erfte Chem hatten ibm kei⸗ 
nen Kronerben gefhenft, und fo oͤfnete fi fir Don Carlos 
und feine Gemahlin die Ausſicht auf die Thronfolge. Die 
legte Königin, eine fählifbe Prinzeſſin, war geftorben, ohne 
ie ein Zeichen von Fruchtbarkeit gegeben zu haben, und bie 
Garliften mepnten, es fep nöthig, Ferdinand im Mittwers 
ftand zu erhalten, um feinem Bruder die Krome zu fichern, 
Uber die Leidenfhaft des regierenden Königs für das andere 
Geſchlecht war heftig, und es ſchien unumgänglich noͤthig ihr 
einen Gegenftand zu finden; da übernahm es bie Infantin 
felbft, feine Blike zu feſſeln, und zwar mit um fo mehr Selbft: 
vertrauen, als er gleich nach ihrer Ankunft zu Madrid eine 
entfbiebene Neigung zu ihr gezeigt hatte, So lange ihre Schwe⸗ 
fter, die Königin Ifabelle lebte, hatte fie die Anmäberungen fer: 
dinands mit Unwillen zurüfgemwielen, ja einmal nah eincr 
Piftole gegriffen, um ihn aus ihrem Zimmer zu jagen; als 
nun aber die goldene Krone der Infantin und ihrem Gemahl 
in die Augen fhimmerte, da ſchmolz allmaͤhlich bie ftrenge 
Zugend der Prinzefin; die ehelihe Liebe gab dem Ehrgeize 
nad, und fie war nicht langer die zuͤchtige Matrone, deren 
bloßer Blik die Verwegenheit zuruͤlſcheuchte. Sie felbft kam 
jest Ferdinanden mir fo aufmunternden Schritten entgegen, 
dab Don Garlos, ein Mann von reinen Sitten, nicht länger 
ein ruhiger Zufcauer feiner eigenen Entehrung bleiben fonnte. 
Es kam zu perfönlihen Streitigkeiten; der Infant und ber 
König pritgelten fih zum Skandal bed ganzen Hofe. Mitten 
unter diefen für beide Parteien fo wenig ruͤhmlichen Auftrit⸗ 
ten, behauptete der Geift der Ehrſucht fein Uebergewicht. Es 
bildete ſich die Garliftens Partei, und an ihre Spize trat der 
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Francidfaner» Seneral Pater Eirilo, derſelbe Heilige Maum, 
welder zu Rio be Janeiro die Vermaͤhluug ber beiden portus 
giefiihen Prinzeſſſunen einleiten half. Dieſes Werbienft 
hatte ihm, dem armen Moͤnch, zum Granden von Spanien er: 
hoben und ihm großen Einfluß bei Hofe verfhaft; er war ber 
Buünftling bed Don Earlod and feiner Gemahlin. Pater Eis 
rilo war die Seele ber Intrigue, welche Ferdinands neue Hp 
menden bintertreiben folte; aber biefer, ein Woläftling von 
Haus aus, ärgerlih auf feinen Bruder, und vieleicht um fi 
wegen der Mealiniurien zu raͤchen, bie er vom feiner Hanb er: 
litten hatte, beſchloß eine Prinzeffin zu heirathen, welde Zeis 
hen ihrer Fruchtbarkeit gegeben hätte. Nach verfhiebenen Körs 
ben von andern Seiten, fiel feine Wahl, bem Mathe feiner 
Höflinge gemäß, anf Ehrifine von Neapel, bie im Stande 
war, jene wichtige Bedingung zu erfüllen, Der Wunſch bes 
Königs, eine nene Helrath zu fhliefen, warb, eine unerläßs 
. liche Vorbedingung, dem Gtaatsrathe vorgelegt. Die Partei 
des Don Carlos gerieth in Bewegung, und beſchloß in gehei⸗ 
mem Eonelave Wiberfianb gegen den königlihen Willen, Die 
Mitglieber des Konfeils waren in ihren Mepnungen getheilt, 
und als bie Frage üblicher Weife zur Abſtimmung fam, wo 
dann jeder die Gründe feiner Unficht darlegen durfte, traf ben 
Pater Citilo, als jüngftes Mitglied bes Staatsraths, bie 
Reihe zuerſt. Er erflärte, „die Gefundheit bes Königs ſep 
durch feine Krantheitsanfälle gämzlich zerrättet; ihm in feinem 
Alter noch einmal heirathen laffen, bieße nur fein Grab öfnem, 
und dis zu einer Zeit, wo das Leben Sr, Maj. die einzige 
Schuzwache des leider ben Empörungen und Komplotten ber 
Liberalen bloßgeftelten Staates fep, deren Behrebungen nur 
ein Eouverain nieberbalten könne, welder folde Tugenden be 
ſize wie Ferdinand; feine lanbesväterlihen Sorgen, bis fey 
allbelannt, hätten Sr. Maj. Geſundheit gefhabet, und biefe 
laffe fih nur dadurch bewahren, daß man ihn vom ehelichen 
Leben zuräfhalte, um fo mehr, ald feinen früheren Verbindun⸗ 
gen kein Thronerbe entfprofien fey, Verrath am der Natur 
würde die Made des Himmeld beransfordern.” Diefe und 
ähnliche Gruͤnde brachte der argliftiige Pater vor, alle unter den 
Detmantel des glühenbften Eifers für bie Wohlfahrt des Monar: 
ben und die Intereffen des Staate, Seine machlaveliftifhen 
Argumente wurden von ben andern in die Jutrigue mit ein: 
geweihten Mitgliedern unterſtüzt, bis die Reihe am bem altem 
General Saftaios kam. Dieſer trofeme Humorift erklaͤrte, 
„que su voto cra de que se casirase al rey! Und doch 
harten bie edlen Dradrilenss bei einem Tedeum im Jahr 1814 
gebeter, „der liebe Gott möge ihren Ferdinand fo laſſen, wie 
er aus Mutterleib gelommen.” Caſtaños' derber, aber aͤcht 
eaftilifher Spaß wurde von Ferdinand, ald man ihm die Vor: 
gänge im GStaatdraihe berichtete, mit gutgelauntem Laden 
aufgenommen, 


(Fortfegung folgt.) 
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Newé⸗VPorker Blätter bis zum 9 Mpril enthalten Nas 
richten and Weracruz big zum 45 März, aus bemen hervorgeht, 
daß ber Aufſtand der Beſazung von San Juan de Ulloa (8. 


Nr. 125 ber Ulg. Zeitung) nicht das Werk ber liberalen War: 
tei war. Er wurde vielmehr von dem Freunden ber abfoluten 
Sewalt angegettelt, und batte zum Zwel, eine Eentralregierung 
wieder berjuftellen und Gantanna zum Diktator auf Lebenszeit 
auszurufen. Dis forderten bie Meuterer ausdrutlich. Sie 
behaupteten das Schloß, unter dem Kommando bed Gergenten 
Denaflor, vom 26 Febr. bis zum 10 Märg, wobei fie ib wei: 
gerten, auf irgend einen Vorfchlag zu hören, bis ber oberfte 
Kongreß ihre Begehren erfüllt haben werde. Nach erfolgter 
Uebergabe erklärte Yenaflor, fein Romplott habe beträchtliche 
Verzweigungen durh bie ganze Republik, und hätte er bas 
Schloß 14 Tage lang balten konnen, fo wiürbe ihm vor Ablauf 
diefer Zeit von ben zu Jalapa, Orizava, Puebla und Merico 
ftationirten Truppen fiherlib Succurs gelommen ſeya. Die 
mericauifchen Oppofitionsjonrnale fagen, Santanna (ep, wiewol 
er von dem Ereigniffe fogkih Nachricht erhalten, und aur drei 
Reguas entfernt geweſen, doch erft drei Tage nah dem Aus— 
bruche ber Meuterei zu Veracruz erfhienen, und auch ba nur, 
um mit dem Gouvermeur Vasquez zu zanken; auch fep er brei 
Tage vor Uebergabe des Schloſſes auf fein Landgut zuräfge 
kehrt, ohne irgend eine ernfilide Maaßregel gegen bie Empörer 
su ergreifen. Die Garnifon (hof noch am 8 Märı auf bie 
Stabt, ergab fih aber am 41 umter ber Bedingung, daß mau 
ihr Leben ſchone; nur ihr Anführer Penaflor wurde vor ein 
Kriegsgericht geftelt. Sie räumte dad Schloß, and am nemlis 
hen Tage trat ber frübere Kommandaut, Flores, feine funk⸗ 
tionen wieder an, und beſezte das Schloß mit einem Bataillon 
bes Regiments Tres Villas. Die Drbnung war wieber ganz 
bergeftent, und das auf Schiffe im Hafen gelegte Embargo 
ward auf Befehl bed Gouverneurs aufgehoben. Gegenwärtig 
herrſcht im allen Theilen Merico’d eine beftige und unfinnige 
Aufregung gegen die im Lande wohnenden Fremden, befonders 
aus den Vereinigten Staaten. Das Bolt beklagt fih, bie And: 
Länder ſchadeten feiner Juduſtrie, monopolifirten jeden Hanbeld« 
zweig, und übten verberbliden Einufuß anf bie religienfen unb 
politiſchen Iuftitutionen ded Landes. Um 49 ftelte ſich ein 
Dffigier der Heinen Garnifon von Terpan im Eid: Merico bei 
einem „Pronunciamento” voran, morin bad „Woll” bie Aus—⸗ 
treibung aller Burger der Vereinigten Staaten aus der Repu: 
blik verlangte. Als bie Kunde vom biefer revolutionairen Ber 
wegung nah bem bemachbarten Staaten und nah ber Stadt 
Merico drang, machten fih daſelbſt die Unzeihen zum einem aͤhn⸗ 
lihen Yronunciamento bemerkbar; aber die Regierung faßte for 
aleich Maafregeln, niht nur um bie Meuterer von Terpan 
verhaften zu laffen, fondern auch um aͤhnliche Erceſſe im ber 
Hauptftabt und im den Staaten zu verhüten. Gelbft ber Bis 
ſchof von Yuebla erließ am 11 Febr. einen Cirknlar: Hirtenbrief 
an die Seiſtlichen feiner Diöcefe, worin er bad Pronunciamento 
von Texpan fharf rägte, nud ben Klerus aufforberte, feine 
Yfarrlinder zu ermahuen, ben Schuz und die Gaſtfreundſchaft, 
melde allen redlihen mund gewerbsfleifigen Fremben gebährten, 
diefen nicht zu verfagen. 






on des 
aufges 





Haft \ 
u" 4855. 
Ber er, Dir ee 
— — 
077° Ediktalladung 
des 
I ofepb Hobmalr ag ae 
’ n 
ER 


Seven sten Item 


feit ng vermißt. 
* en Anverwands 
den nun aufgefordert, 
binnen 6 Monaten a dato 
Ausfgreibung 







b 3. um fo ge⸗ 
zoiffer gu melden, au Zofeph Hob⸗ 
m ollen erflärt und fein Bermdgen 
an bie gegen Kaution vers 
t Um 54 N 1855, 
Der ter leg. abe 
ab, Aſſeſſor. 
[1002] Spaldingen. 


Vorladung von Verschollenen. 
itipp arpf, geboren zu Webingen 
d 

RB ET 


Sebaflian Kalfer von Webingen, Sob 
amd ber ern, oc. 


‚geboren 12 YSänner 1765, 
eeatem im bem a780er Jahren unter das f, f. 
d Miltair um ſeither nit 


dus von ven, 
Den.s u ober ihre ermwals 
ferien erben werben baber anburch aufge⸗ 
prlegs 


P i 
Ir ng nn von je circa 
dinnen mmerfirellihen 90 Tagen 
bem „m 


Bei N gingen fip zu 
melben, falls fie ats obme Lelbeserben 
und ihr Bermdgen an 


ibre dten erböweife aus⸗ 


a Im Engl, würtemberg. Dbers 
emitgerigt Gpaigin ’ r 


gen, ben 7 Mai 1866. 
beramtörichter 
Khuen, 
Seorg Ditemy von ber 
fi im 4824 ald beabs 
t ten begeben und 
von fin hören laſſen. 
Berwanbdten wird der⸗ 


en 
m amfunerdaib Debresteiß, 





gen 


769 
trag vom 547 fl. zu mielben, wibrigenfalls er 
-für verfhollen db einen Bers 
Bindien gern — fürforgs 
ftabt, —— — 
Groäbersogl. 


Bet, Alt. 


(964)? Bad, koͤnigl. würtemb. Defanats 
Ehingen an der Donau. 
Pfarrstelle- Erledigung. 

die in dem diffeitigen hochgraͤflichen 

atronate 58*5 eine Stunde von bier ent⸗ 
gene, Farhollihe Pfarrei Ba, mit einem Eins 
fommen von 600 fl. exlediget wieber zu bes 
fi ift, fo hat das —— d —8 


—— 
t bedbalb 
innerhalb Ss Wochen 


ihre Bittfpriften mit bem erforderlichen Zeugs 
niten an bie unterfertigte Sielle portofrei eins 


’ eirai 
erdifhingen, 
Hocaräf.Cafle 


elle ein, 


ben 20 —* 1836. 
mer ed Oberrentamt. 
e 


GD 
Miederböfer. 
BB Gant-Edikt, 


Leser bie Verlaffenihaft bes verftorbenen 
arapfuie » Fabrifanten Joſeph effure 
abier, baben wir Gant erfannt und Tagfahrt 

zum Rictigftelungss und Borzugöverfabren auf 


en 23 3. 
Dienkan, DR E unius d. J., 


en⸗ — r [3 
„ J angeordnet, wobei alle, welche aus was Immer 


für einem Grunde Anfpräge an die Gantmaffe 
maden wollen, ſolche bei Bermeibung bes Hude 
flufjes verföntig oder durch geborige Bevolls 
mäctigte, ſchriftilch oder mündlich anzumelben 
und — bie eiwaigen Worguges oder Uns 
terpfandsrechte unter gleiyeitiger Borlegung 
der Beweiturfunden zu bezeichnen haben, 

En der Tag abrt wird ein Maffepfleger und 
Gräubigerausihuß ernannt, auch ein Borg: 
oder Nachlaßbergleich verſucht werben. 

Die Nipterfeinenden werben in Bezug au 
ben Borgvergleid und bie Ernennung ber 
Magepfieperß und Gläubiger s Musfeuffes al 
eit beitretend angeſehen werben. 
Raftadt, ben 23 März 1855. 

Großbergogl. Oberamt. 
I. Cie fun Bit 
oſch. 
vdt. Weyrich. 


(966)? Im Jahre 1785 hat fih 
Franz Zebe von Göllingen 
in franzdfifpe Seriegsbienfte begeben, und uns 
geachtet er Unterm 16 Jebruar 4805 von bem 
vormaligen Oberamt Vberg aufgefordert wurde 
fi wegen feines bbolichen Anstritts zu vers 
antworten, nichis melr vom fich hören laſſen. 
Derfelbe wird biermit aufgefordert, fig zur 
Empfangnabme feines in 2105 fl. böfr. beftes 
benden Bermödnend 
innerbalb Jahresfrift 
zu melden, widrigenfalls er für verfpollen ers 
flärt und das Vermögen feinen rütgelaffenen 
Verwandten, gegen Kautlondleiftung, in fürs 
jaen Defiz Beachte werben foll. 
aftatt, den ı Mai 1855. 
Grosberzogl. bad. Dberamt. 


Baufch. 
vdt. Best, Att. 


(997] Dberdiidingen. 
Kapitalien- Aufkündigung. 


Da die unterm 6 März ansı von Geiner Er⸗ 
Taucht dem *8* Grafen gu Saſtel⸗ Diſchingen 
dem Herrn Senator dieterich In Ulm für ein 
von biefem gemacted Anleben von 85.000 fl. 
außgeflelte Schuld⸗ mund Pfandverſchreibung⸗ 
höherer Weifung zufolge, beimbesabit wer⸗ 
den follen, die Inhaber der biefür ausgeftells 
artlal» Obligationen bes gebamıen Aule⸗ 





ten 


er biſſelts micht 


* ab find, fo fieht 
8 das unt ete 6 e Dperzents 
an Beta su Apeinen Bas Sn 

bet 


Is Obliga 
ten Unfebens bie batordorige Auftündtgung 
biemit db Io ibn 

Eu nie 1 Difober DON die für ges 


unb 
dasır fumme von 85,000 fl. ausgeftellten 
th du 6 
— ren Donkupntien 
Dberbdifyingen, ben 50 März 1855, 


Graͤflich Eafterfges Oberrentamt, 
Riederhöfer. 





1008] Publication. 


Nachdem durch unters und oberaerichtliche 
&rtenntniffe entfieden worden, bad bie Her⸗ 
ven Brüder Rudolf Baumann, Kantonds 
und Samue aumann, 
über ibren Bis ind 


, en, % 
erefutivem Wege zur Ausrechnung umd 
fung gemeinen Guts verhalten werben follen, 
und nachdem ein nochmaliger, durch einen Aus⸗ 


fhuß bes Beyirkögerichts enysure vorgenoms 
mener Berfuh gu gütlicher Ausgleigung ber 
eblieben, fo t es hiefer 


—— fruchtlos 
estern vehdrde ob, die Äusrechnung und Thel⸗ 
tung von Amts wegen vorzunehmen. 

5 bat fin aber aus einer vorläufigen Un⸗ 


terfuchung ergeben, daß ber Banblungävertche 
mehrere Jahre vor bem ſel. Hinfcheib bed Herrn 
Gaınuel Baumann, Mesger, Vater ber Herr 


ren Brüder Baumann, begonnen, das Berind⸗ 
gen und Erwerb des Waters und ber Cape 
im einer gemeinfchaftlichen Maffe waren, daß 
nad dem fel. Kinfpeld des Waters die Gfters 
emeinfhaft wicht u ae worden und erft 
m e 4851 eine fbebung bed gemein, 
fHaftligen WBerfehrd, nicht aber eine Ausrech⸗ 
nung und Theilung zwiſchen dem Parteien ſtatt 
fand. Da aus der Uinterfuhung fernerd bers 
vorgegangen, baß der nepflogene Haudlungs⸗ 
Verkehr mit dem Privamermdgen jeder Partei 
in genauer Verbindung ftebe und aus ben von 
den Parteien vorgelegten Inventarien, deren 
Nichtigfeit gegenfeitig nipt anerfannt wird, 
feine Brun zu einer Ausrechnung unb 
Theifung Kun pft werben fünne, fo hat das 
Sure ht eine dffentliche Aufforderung au 
@täubiger und Schulbner der Herren Brüder 
Baumann als einziges Mittel zu Erbebung 
des Bermögends um ng ee eg bes 
fchloffen, womit aber zu Bewahrung bed Kre⸗ 
dits der Herren Brüder Baumann dffentlich 
ertlärt wird, baß biefer Sufferkerung teineds 
wegs eine mißlihe dfonomifwe Kage der Her⸗ 
ren Baumann zum Grunde liegt. 
In Folge deijem werben num jämtliche Gläus 
biger der Herren Brüder Rudolf Baumann, 
Kantondratb, und Samuel Baumann, Mezger 
von Schafitheim, weine aus irgend einem 
Redtsarund an dem Einen ober Audern ober 
an Bei gemeinfhaftlih oder auch am ber 
Maffe ihres fel, verftorbenen Vaters bis auf 
den gegenwärtigen Jeitpunft etwas zu forbern 
baben, eingeladen, Ihre Auſprachen, welcher 
Natur fie immer ſeyn mödgen, ſchriftlich und 
mwobisefyeinigt, Inner ber Grift von 


s Monaten, 


alfo bi und mit dem 20 Keumonat 1855 ber 
Gericptötanglei Kenzburg einzureihen. Die 
ausbleidenden Gläubiger haben ſich bie fa 
ihre Borberungen entſtebenden Nachtbeile feloft 


augufgreiben. 

Sugleip werden an die fämtligen Schulde 
ner der Herren Brüder Baumann und ihres 
fel. verfiorbenen Waters erinnert, ibre Schul⸗ 
digfeiten, inner der anberaumten Friſt der Ges 
riptöfanglei in Treuen foriftiig anynzeigen. 

Begeden in Ermburg, den a4 April 1936. 

Der GBerigtöpräfideut : 


G. Bertfchinger, D.). 
Der Gerſchteſchreiber: 
Dperli, Wort. 


770 
Atenzel’s 


Geschichte der Meutschen. 
iebente Lieferung. 


In der Unterzeichneten hat so eben die Presse verlassen: 


Geschichte der Deutschen 


von 


den ältesten bis auf die neuesten Zeiten 


Wolfgang Menzel, 


Zweite, durchaus umgearbeitete Auflage in 


EINEM BANDE. 


Siebente Lieferung. 


Mit Erscheinen dieser, den Schluls des Werkes bildenden siebenten Lie- 
ferung, welche allen bisherigen Subseribenten unentgeldlich nachgeliefert 
wurde, ist der nach Verhältnifs der stärkern Bogenzahl erhöhte Ladenpreis 
von 8fl. 50kr. oder 5Rtblr. eingetreten, um welchen vollständige Exemplare 
durch alle soliden Buchhandlungen bezogen werden können. 

Von demselben Verfasser sind erschienen: 

Henze) i Wolfgang, die deutsche Litteratur. 1828. 2 Theile. & 6 0. 36 kr. (Verlag von 


a erger. 
Ü 1820. 8. 1A. 36kr. 
830. 


(80) 


bezahl. Ein Mährchen. 

— — Narcissus, Ein Mährchen. 1 8 28. . 

— — Taschenbuch der neuesten Geschichte. Jeder Jahrgang in.2 Theilen mit 20-24 Bildnissen. 
Taschensusgabe. Preis des Jahrgangs Öfl. 

— — Reise nach Oesterreich. 1933. 8. 2f. 45 kr. 

— — Litteraturblatt, 4. 1829— 1854. Jeder Jahrgang 64. 


Stuttgart und Tübingen, im März 1335. 


I. &. Cotta'sche Verlagshandlung. 


€. ECourtin’s 


neueftes Werk für Kaufleute, 
Bon J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart wurde fo eben an alle Bud: 
banblungen verfandt, die erfte und zweite Lieferung von: 


Allgemeiner Shlüffel 


Waaren- und Producten · Kunde, 


ber 
vollfändiges Wörterbud 
aller 


mwefentlihen, als Handelsartikel vorfommenden Naturerzeugniffe aus dem Reiche 
der Thiere, Pflanzen, Steine und Mineralien, fo wie ber Produkte der Kunft und 
des Gewerbfleißfes, als: Spejereis, Kolonials, Metalle, Farb, Materials, Sa: 
brit⸗ und Manufaktur⸗Waaren, Bergprodukte, hemifche Präparate ıc.; mit Deuts 
licher Befchreibung und Angabe ihrer Eigenfhaften, ber Kennzeichen ihrer Aecht⸗ 
heit oder Güte, ihres Verbrauchs, ihrer Anwendung, ihres Bezugs, ihrer Ge⸗ 
winnungsart, ihrer verichiedenen Sorten ıc; und bei den meiften mit Hinzufüs 
gung ihrer Benennungen in mehreren fremden Spraden. 
Thelld nah Bohn, Schedel, Leuchs, » Kees, Erdmann, Zenfer, Nem: 
nib, Mac Eulloh u. U, thells mad eigener Kenntuld und Erfahrung, für Kauf: 
leate, Fabrifanten, Manufatturiften, Mediziner, Pharmazenten, Ehemiter, Delonomen, 
Gewerbelente, Finanz: unb Selbeamie ıc. bearbeitet 


Aarl Courtinm, 
Hrofeffor der Handels: Wiffenfchaften und gemein Borficher einer kaufmannlſchen öffentlichen 


ntait 
8. broſch. Preis 45 Sar. preuß, ober 12 99r. fÄhf. 
Diefes Bert wirb aus; did & Rieferum =‘ a Bogen befteben, deren jebe im Subferiptionss 
Due vun, oder ir gar. ſachſ. foftet. Sm Laufe des Jahres 1635 wird es anverläffie 
vollendet. 





[986] 





15) Amzeige 
von einer wichtigen neuen Schrift über 


aomoopatbie. 
Tübingen, wi GE, F. Ofiander if 
fo eben eriienen und in allen Buchhandlun—⸗ 
u. Eomp., Tenbier umb % fe: - 
KRITIK 
DER PRINCIPIEN 


Huomö OPATHIE 


von 
F.&. SMELIN, 
Doktor und Professor F Medisin, 


zn gr 8 14. 46kr. 
&o viel au in neuerer Zeit Aber Hombos 
tbie geselien murbe, befchränten fi 
oh bis jest bie Schriften bomboparbifher 
Uerzte fat ganz’ auf Wiederholung ober Ers 
weiterung befien, was Kabnemann get es 
iehrt bat, während bie Schriſten der Aerzte fer 
alten Säule entweber eime Bermittefun bers 
beiführen wollten, ober einzelne Säze Babnes 
manns angriffen, ober noch bäufiger bie nene 
Lehre laͤcherlich zu machen ſuchten. Eine Kri⸗ 
tie der gangen bomdopatbiiden Kebre, nach ih⸗ 
ren Prinzipien umd dem, roa® fie Grfabrun 
peut, (ı te bi jegt, zu welder ber fa 
durd bie Echrift von 
Auboparbie und 
ihren ten. 


a 
er 
eof Eſchenmayr „Die 
ombdopatbie, verglichen in 
übingen, ınsı“ veranlaßt 


wen u fübe 
= ER laubt A eh hust ch — 
en bie Sache intereffirt, verftän u feon; 
er bat ſich befonder# bemüht, bie Strt agen 
einfach und far auf bie Punkte zurüfsufübren, 
von denen aus au ber Nichtarit zu urtbeilem 
umd zu entfheiben im Stande ſeyn bürfte. 


[99] Für 
Gartenfreunde und angehende Gärtner. 

So eben ift bei @. Baffe_erflenen und 
in allen Bucdhbanblungen —— in 
der 8. Kollmann'ihen Budbanblung) zu babe ; 
Die britte,umgearbeitete und verbeiferte 

Auflage von j 
3. 9. Ritter's allgemeinem 


deutfchen Gartenbuch. 
Ein vollitändiged Handbuch zum Selbſt⸗ 
unterrichte in allem Thellen der Gartens 
kunde, enthaltend: bie Gemüfe:, Baum:, 
Pflanzen:, Blumen: und Landſchaſte gaͤrtne⸗ 
rei, den Weinbau, bie Glashaus‘, Mit: 
beets, Simmer: und Fenſter⸗ Trelberel, fo 
wie die höhere Gartenfunft. Nebſt Be: 
lehrungen über bie ſyſtematliche @inthellung 
der Pflanzen, über bie Anlegung, Erbals 
tung und Merfhönerung von Zuftgärten 
und Parks, einem vollitändigen Garten- 
falender u. a. m. 2a alphaberifber Orb: 
nung. Mit 5 Tafeln Abbildungen. 8. 
Preis 4 Thie. 20 gr. oder 5 fl. 18 fr. 
Unter den vielen vorbanbdenen Gartens 
bücern liefert Fein einziges fo gränbliche, ums 
ende Anweifungen, Belebrungen und Minfe 
ehe War Gar Be ,Sc Acer 
ra N dam —— ** Belehrun ; 
fuhrt, dad Buch unbefriedigt aus ber Dan 
Legen: denn es ift nit nur mad eignen lang⸗ 
gen Erfahrungen bearbeitet, fonbern auch 
vorgüglihfien neuern sr im Gebiete 
der Gartentunde find ey deuuzt und zu 


Rathe gegogen: &s ift baber eim treuer, aus 
verläffiger Matbgeper für jeden Gartenfreunb 
und angehenden Gaͤrtu 


rtner, und die alphaberifahe 
Drenung bed Ganzen german ben Wortbeit, 
Ir jeden Wrtitel mit Leichtigkeit aufs 
n an, 


771 


un In senbjegn werke bat fo eben bie Preſſe verlaffen und latſu durch alle foliben Buchs 


Taschenbuc 
‚der, neueſten Geſchichte. 


Dr. Wolfgang Klenzel. 
Fünfter Jahrgang. 


‚ Gefchichte 8* „ahees "1833, 
Mit 7 —— 


Inhalt: Der muss Die — — 752 — Nußland und Polen — 
Scandinaviem. 1eawen, — —— * Ause⸗ 
meine Angele TR, —835 — veußen. — Bi ** Baben. 

en: Da vmfaht. — en⸗Kaſſel. — Hannover. — —** _ Sad er - Die übrigen 
un Denasen m Deutf@lanse, — Amerifa. Die Verein ıpten Gtaaten. — Die englifegew: 
biigen Kolonien, — Hapti. — Dierico, — Brafitien, — Die hen Greifanten. = 8* 


Granaba, wen uela, Ecuador (vormals Eolumbla), A Deru «) 
Afrika und Hufrarien. len und 
Ehronit, Narurerfheinungen. — 


— Alien 


oa. — Auſtralien. — Afel 


hit. d) Buenobs 
Dftinbien, 


imma. — Eine. 


— Klein 
Fee ses Jahres 1853. — Khrenstonifie "Tabelle über alle wichtigen gen, = Deien bed Pre 


red ı 
Eruttgart und Tübingen, im Mai 1855. 


3. &. ECotta’sche Buchhandlung. 


55)? ber Jo near Wen B 
BR: Benin genen a 
ve urendergern. va al arldbab 

= rag, fo —* in fi — forisen Buch⸗ 


Die Wasserheilkunde, 


pbarmalologiich = terapentige Darftellung 
gemeinen falten und „eriwärmten Waffers, 


der fimmtlichen Mineralwäffer; 
mit befonberer Berüffihtigang 
ber Karlöbader Thermalquellen. 


Bon 
Dr. Eduard Hlawacjek, 
ansübendem Arte in Karlsbad. 
8. Wien, 1835. Mit zwei Kabellen zent na 
nem Belinpapier, elegant gebruft und im 
ſchlag drogirt. ı Rihlr. 

Mir empfehlen bem Ärgtlichen ey! inds 
befonbere an — WE diefes gewiß ſehr 
brauchbare er Berfaffer hatte bei 
sehen Anterbeitung bie Abſicht, ein firen 
wilfeniaftliches, fuftematifi , tur efaßted, 
für den praftifchen Urzt bennod v fankı es 
* ——— * Wert Bun bie. Heilauellen 

Daß es alle bi iaeniaa en bes 
alas: 


anen rd mit "ade m 
anndt0i, — —— 
— —* hr * ——— andes Gef dem (denn 
nat, ba bi % bes 


e Kellauellen bie wa 
Safıe Yan Fanace fe beinabe alle chroniſchen Krants 
br), 6 anempfiedlt. 
wir A auf bie beigefügten g aeip fer 
mäßig en ie ig emifgen Ueberſi ana, 
len aufmertfam, ſo wie auch auf bie 
Knie, * Karlsbad ſich —— fuceinete 
ung | jenes proteusartigen gr 
—— en man in nenerer Zelt nicht 
ie mit. erböbter Benofirdt und Pl 
abdominalis — Krantheitägus 
— von ——— 
mei Herten lage einer 


ge ve * — u. 

—. eihe rem: —E augeſe ⸗ 

Hof. Wenedikt ſche Buchhandlung. 

141* ———— Bel mir iſt erſchienen: 
—— Dr., Ueher Bäder 


Brunnenkuren, — 
an den Mineralquellen des Taunusge- 


8 —— 


birgs, namentlich Ems, Schlangenbad’ 
Wiesbaden und Schwalbach. = 1834. 
brosch. 4A. 30 kr. oder 20 

©. W. Lö — 


916 Uem® udlungen, In Yugsbur 
en A 
3. ſchen — nd zu haben: 


Oratorische Beiträge. 
Eine Auswahl von Prologen, Dialogen 
und Dramen zum Gebrauch bei den Declas 
mations-llebungen in Schulen und bei 
feierlichen Redeacten. 8. Preis 18 gr. 


oder 1 fl. 21 kr. 

In Erwägung, baß in biefer Gattung deflas 
matorifher Lebungsftüte ein fühlbarer Mans 
gi ftattfindet, haben bie Herausgeber fein Bes 

en, biefe Sammlung, welche bei 

ts unb fenttien Mebefbungen in mitts 

eren Maffen höherer Schulen wirklich benußt 
worden ift, bem Drute zu uͤbergeben. 


&elegenheitsdichter 
für Lehrer, Kinder und Kinderfreunde. 
Eine Sammlung von Meujahrs:, Ges 
burtstagss, Jubel⸗ und Abſchiedegedich⸗ 
ten, fowie von Gedichten bei Todesfällen 
und andern Gelegenheiten. Won K. Hols 
bed. 1fte Lieferung 8. Preis 12 Gr. 

oder 54 Er. 


Schul- Anekdoten, 


nebft wizigen und laͤcherlichen Einfällen, 
überrafchenden Wortfpielen und erheitern: 
den Scherjen aus der Schule, dem Leh: 
rerleben und der Sjugendwelt. Zur Er: 
holung, Erheiterung und Ermunterung 
für Lehrer, Schul: und Kinderfreunde, 
fo wie auch zur Kurzweil für alle gebils 
beten Freunde des Scherzes und froͤh⸗ 
licher Laune. Gefammelt und heraus: 
gegeben von KR. Holbed. 2 Hefte. 
geb. 12. Preis 12 gr. od. 54 fr. 


[ass] ? we sterm Berlage erſcheint binnen 


He schichte von Irland 


&homas. Moare. 
Aus dem Engliſchen überfegt 
von 


eter Alee, 

SEES * —— Ze —— 
BR Buchhaudlung nimmt See uns 

rain 3, dem 24 April 

‚Kirchheim, Cam m und Thielmann, 
Die Matth. Nieger’fche Buchhaud⸗ 
in Kusssurg, empfiehlt fig zu vor 
Img Aufträgen, 


[901] — der feinen Lebens⸗ 


art für junge Leute. 
„u: allen u Buakandtungen (in Augsburg 
Koumannſchen) Ift gu haben: 


. J. Alberti, 


Der Weltmann. 

Ober 22 ber feinem Lebensart im 
allen Werbältniffen bes gefellfhaftlichen 
Verkehrs, und praftifhe Anwelfung zum 
richtigen Benehmen in ben höhern — 
gegen Vornehme, Hoͤhere und Grohe. Nebſt 
Belehrungen über Blik und Miene, Haltung 
and Gang, yore Geſezthelt, ee 
Sprechen und Erza ung, Mi 
Beſuche, Seſang, ee und Wille, —— 
mente, Theater, Utterariſche und muſikall⸗ 
fe Abendaeſellſchaften, Melien, 2, Sala 

tien, Hochzeiten, Kaufen, —— fe, 
Spiele, Cinrihtung ber Gaftmäh Be: 
nehmen beider Tafel, beim Frübitüf, Trans 
— und ——A— Wohnung und Moͤbll⸗ 

der verſchledenen Simmer, Kollette, 
© ndeitsmittel, Gegenftände bes Ge⸗ 
ſchmaks, Bijouterlen; über Harmonie der 
Farben im Unzuge; vom Meiten ıc. für 
junge und ditere Perfonen beiderlei 
ſchlechts. Wierte vermehrte Auf 
lage. Mit2Tafeln Abbildungen. 8. geb. 
Preis 12 gr. ober 54 Pr. 

Diefe Schrift, welche alle Regeln des feis 
nen Benehmens * er en ungen Mens 
ſchen, der in höhere 3 Eintrirt wertangen 
gedenft, mit Rest au more; enn fie i 
eim treuer, hen je liaer gwelfer in I 
Gebiete ber beuti 1 Stiqnetst ober ber ſege⸗ 
nannten großen 


(978) Im Werlage von G, Schubert in 
Reipzig find fo eben erfgienen: 
Burdhardt, Dr. Ed., Riego u. 
Mina. Blike auf die Verhaͤltniſſe 
Spaniens feit der Cortesverfaflung 
vom Jahre 1812 bis auf unfere Tage. 
Preis broſch. Ygr. oder 40 kr. 
Burdhardt, Dr. Ed., deutſche 
Geſchichten für das deurfche Volk, 
jur Belebung vaterländifhen Sinnes 
erzähle. Preis kart. 1 Rıdir. 6 gr. 


oder 2fl. 158. 
Zu baben in allen guten Buchhandſungen 


[124]! In der Unterzeichseten erscheint: 
Jahrbuch für 1836. 
H ege von 
Etatsrath Schumacher, 
mit Beiträgen von mehreren ausge- 
zeichneten Gelehrten. 

Nach dem Plane des 
Annuaire des Bureau des Longitudes 8. 
Enthaltend: 

Astronomisehe Ephemeride; Tafeln; nume- 
rische Data; Bestimmu und Reduktionen 
von Maafsen und Gewichten; Aufsäze aus dem 
Gebiete der Astronomie und Physik für den ge- 
bildeten Mann verständlieb, namentlich in die- 
sem ersten Jahrgang einen A über den 
Halley'schen Kometen u. + w. _ 

Stuttgart u. Tübingen im Mai 1835. 

J. &. Cotta'sche 'erlagshandlung 


1970) Bitterarische Anzeige. 

Nachdem nunmehr bie sweite verbefferte 
und vermehrte Ausgabe bed feit Jahren vers 
oriffenen und fehr geſuchten 


Dritten Bandes der Novellen zur 
bayerifchen Gerichtsordnung 


die Preife verlaſſen bat, fo e Ich diefed mit 

den Bemerten an, daß der n angetünbigte 

Anhang unter bem Xitel: 

„Rachteag zu den Novellen zur baye⸗ 
rifchen Gerichtsordnung v. J.· 18*8 
bie 1935 

demmächftens erfcheinen und dem erft fpäter 

Deranägegeben werdenden fünften Band vors 

u ezen werde. 

& find bei mir fowol, als in ben mel⸗ 
ften Buchhandlungen, in Augsburg in ber 
Karl Kollmann'icen, Insbefonbere aber in 
der Krallſchen Untverigäts:Bugbandiung in 
Landshut und in der Montag u, Weiß’ 
en Buchhandlung in Negensburg zu 

aben: 


fr. 
und ber Inder biegu vonB...1 zu 55 Mr, 


2) Die Novellen zum bayerifchen Lands 
rechte zu 3fl. 21 fr. 

(Der zweite Band elben wird nah Ver⸗ 
yon eu er Monate der Preſſe übergeben wers 
3) Das Handbuch fämtlicher Wechſel⸗ 

3 eſeze für die äls 
tern fieben Kreiſe des Königreichs 
Bayern, nebft den dazu gehörigen 
and überall am geeigneten Orte 
eingefchalteten Novellen zu 2fl.42fr. 
Münden, ben 4 Mai 1855, 


Dr. Moritj. 


— — — — — 
ie In ber Untergeichneten iſt erfhienen und 
n allen foliben Buchhandlungen zu baben; 


Faust. 


Eine Tragoͤdie 


von 
Goethe. 

Beide Theile in Einem Bande. 
Mit des Verfaſſere wohlaetroffenem Bildniß 
n Sranıf e 
Gebunden. Preis A fl. AB fr. 

Gruttgatt und Tübingen. 
J. G. Eotta'fhe Buchhandlung, 
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[115) 


Webersezungs-Anzeige 


E. Baine’s 


History of the Cotton manufacture. 
Um Kodifionen gu vermeiden, eigt bie Umntergeichnete biermit an ae ber Gh 


bed vorftebenden Wertes in Kürze In 
ſiche des 
Stuttgart und Tübingen, 10 A 1855. 





[950] * Aufforderung. 


r oteoD Stern von Eru,. Stan 
€ en ber 4815 u 
m "oliermeifee u dr 1 FR . Armee 
nm Deutidland, wird t, f 


t tr) ’ en 
Anna Böhm, geborne Bbrler, ——— — 
—*ꝛ*8 von ſeinem gegenwaͤrtig 

Haltsort Kenntnip zu Kun. 


en Anfents 
es Empfehlung- 


Mechnen lehrer und Buͤchertommiſſionaͤr D. 
2. Ferubach in Berlin, änıfraße No. 28, 
ne fi zur Beforguna von Aufträgen 
zu Bügers, Aunft: und Müngperftels 
gerungem, unter Werfiherung prompter 
unb re Bedienung. 


515)’ Instruction. 


Un instituteur de la Suisse frangaise, de 
28 ans, versö dans toutes les parties de la litte- 
rature et eonnaissant suffisamment l’allemand 
pour enseigner en cetie langue, desire se pla- 
eer dans une ville de l’Allemagne, en qualite 
de professeur de langue frangaise, ou une 
* maison, pour * r denne . 

elques es — ser pour d’ul- 
ee er ACH JEANNE, 
— a St. Blaise, canton de Neuchatel, 
en Suisse. 


h es in brem Berlag erſcheinen wird. 
gimalsd wird biefe ee beſonders auszeichnen und werthvell machen. 


J. ©. Coſtta' ſche Buchhandlung. 


1963)? Anstellungsgesuch für eine 


&ouvernante. 


Ein Frauenzimmer von guter nerfunft, ınik 
ben beften En ihrer Renntniffe unb ih⸗ 
res moralifhen Mohlverbaltens verfeben, welche 
bereitd mebrere FTabre binburd in einigen au⸗ 

efebenen vornehmen Hauſern bie Stelle einer 
Erpieberin mit voller Zufriebenbeit beflelbete, 
fuhrt in nleiher Eigeniaft wieder binnen bier 
und Mirte Yuguft eine Unftelung. Dieſt 
ift in einer ald vorshelig anerfannten Exzie⸗ 
hungtanftalt für ibren Beruf ersogen worben, 

cht wicht nur fertig, gut unb rı bie frans 

fine Eprage, in welser fie grammatlfalis 
den Unt t ertbeifen fan, fondern bat fi 
auf bie italleniihe Syrache fo 
macht, baß fie gieichfaus fähig ift, 
t hen au Ebnmen, fo wie in G@eograpbie, 
Geſchlchte, Sabnfhreisen, Zeichnen und Rech⸗ 
nen, nicht weniger im Flavier, welches fie aut 
und fertig fpielt unb mit Erfolg bereits Keks 
tionen in ber Muſit gegeben bat. Vesgleichen 
ift fie im weiblihen Hands und Kunftarbeiten 
wohl erfabren und geübt. 

ie würde auch eben fo gern eine Gtelle 

als Lehrerin in einem ſollden Erziebungs-Ins 
ffitut annebmen, fo wie fie fig bereit zeigen 
würde bei einer vornebmen Kersfaaft als es 
ES in Dienfte zu treten und mit der⸗ 
eiben auf Reifen au geben. Näbere Yustum 
erbält man au Bortofrele Anfragen mit W.S. 
an bie Expedition ber Allgemeinen Zeitung. 





(973)? 
Aus der Ernte von 1854 werben 


Weinversteigerung. 


4) zu Deftrich, ben 4 Innins, Morgens 10 Ubr, 


42 Stuͤt Zinswein, 
5 — ehn 


& tmwein ; ' 
2 zu Nadedbeim, den 2 Sunins, Morgens 9 Ubr, 
4 ® 


16 


sweln 
[7 
0 — üb 


twein, 
eöhelmer, eignes Wachſthum, 


50 Ohm rorber Abmanus haͤuſer Zehutwein⸗ 
4 — — — eignes Wachsthum; 
5) au Lorch, den 3 Junius, Morgens 10 Uhr, 


59 Stuͤt Zehntwein; 


—— 4 Junius, Morgens 10 Uhr, 


5) m Oberlahnitein, den 5 IJunind, Morgens 10 Uhr, 
2 . 


5 — ebntwein unb 
0 Ohm rorber Wein 
Öffentlich verftei 


Die roten Wunen vor der Verfteigerung an ben Faͤſſern genommen werben. 


Wiesbaden, den 5 Mai 


855. 
Herpogl. Naſſau ſche ee 
u 


t b. vdi. Lex. 


— — — — —— — — FR he 
{1009) ' Wegen Familienverhältnissen kan eine auf den besten Fufs und ganz neu eingerichtete 


Pa 


werden kan, zu billi 
gr in einer Gegend, wo sic 
Fabrik kan eine (rehbank, zum Abdrehen 


p ierfa 
welehe vor der Hand mit zwei Bütten arbeitet, aber auch leicht zu einer Maschine ei 
Bedingungen in Pacht weggelassen oder gene weggegeben w 
in weiter Entfernung keine ähnliche 

grolßser und klei 


hrik, 

richtet 
en. Sie 
ihrer Art befindet. Zur 
kleiner Maschinentheile, so wie ein 


Formenstuhl, beide ganz neu und vollständig eingerichtet, mit überlassen werden. 


Anfragen in framkirten, mit D. P. bezeichneten Briefen befördert 


Allgemeinen Zeitung. 


en 
die Expedition der 


ge ln — 
(791) (Offene Stellen.) A Wirthschafis-Inspektor em 


welche gute Zuges haben und ihr Fach verstehen, können recht \ 
I. F. L, Grunenthal in Berlin, Zimmerstr. No. #- 


100, 200, 300 und 500 Rıhlr, Gehalt erhalten. 


Ihafte Stellen mit 


AUGSBURG, aboanomeat 
—— reg Tea 


on, 
—— ern 
jährig, halb undbeiBs- 
Ss as — Hälfte jeden Sams- 


Zeich bei Herrn 


Sonnabend 


lesander m 


Portugal. Spanien, (Briefe aus Bayonne und Mabrib.) — Großbritannien, 
(Sepreiben des Bürften von Metternich an den Bürgermeifter won Freiburg. Briefe aus Frantfurt, 
Uuserorbentlige Beilage Mro. 494. Spanifihe 


(Briefe aus Wien.) — Griegenland. (Bureiben aus Tri.) — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Strafsburg, Brandgams Mr. «0, 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den h, k. 
Postämtern zu Hregenzun n 
breuck, Verona, Ven 
und Mailand. Inse 
werden ‚welgenen 
Baum siner drei 





mit 9 kr. 
156. { fi 
Ye 16 Ma 
— Beilage Niro, 456, Frantreich — Deutſchland 
Darmflabt, Dretben) — Seſtreic. 


Zuſtaͤn de. — 


wiſchen Dreöden und Leipgig, — Tripella. — Antrag bes Frelherrn v. Sagern wegen Beebachtung des Voͤlterrechts in Morbfpanien., — 
Eareiben and Bern. — a 





Bortugal 

(Torreſp. der Times.) Liffabon, 236 April. Wie es 
ſcheint, hatten einige Dffiziere, welche unlängft, weil fie unter 
dem Ufnrpator gebient, entlaffen worben waren, ben Plan ge 
faßt, fi des Caſtells &t. Seorg im Liſſabon zu bemädtigen, 
Zu biefem tollkaͤhnen Unternehmen wollten fie fi des Bei⸗ 
ftands von 400 aus dem portugieſiſchen Dienft entlaffenen Eng: 
länbern, Irländern, Franzoſen und Belgiern verfibern, melde 
zu Liſſabon auf ihre Cinfhifung warten; aber ber Plan wurde 
glutl Weiſe eutdelt, und bie Raͤdelsführer find verhaftet. 
Die Regierung wuͤnſcht and der Sache ein Seheimniß zu mar 
den; aber bie Thatſache ift zuverläfflg. — Die Königin und die 
Herzogin von Braganza, fagt man, werden auf einen Monat 
den Pallaft Mamalbao bei Eintra beziehen. Die Unterhandiun: 
gen mit Marſchall Saldanha, um ihn zur Uebernahme bee 
Kriegebepartements zu vermögen, dauern noch fort, und jeden: 
falls Hat der tapfere Marquis feine Abreiſe bis Ende Mai’s 
verfhoben. — 29 April, Der Kutter Ofperp, welcher in 
biefem Yugenblite nah England abgefertigt wird, überbringt 
dahin die Nachricht vom ber theilweifen Veränderung des Mis 
wifterlums, welche heute ftatt finden fol. Der Herzog von 
Dalmella und Hr, Barreto Ferraz, ber Yuftigminifter, treten 
ans, und werben durch ben Grafen Linhared, einen Schwager 
bes Herzogs vom Palmella, und durch Hrn. Leitao, einen fehr 
“ötungswerthen nnd gefhiften Mann, erfest. Beide Männer 
gelten für entſchiedene Liberale, und für ganz geeignet, die vie: 
den und mwohlthärigen Meformen, welche jest in Portugal im 
Gange find, mit fördern zu beiten, Jebermann muß beflagen, 
daß Palmella es nöthig erachtet hat, feine Stellung an ber 
Spitze des Minifteriumsd aufzugeben; zu gleierBeit muß man 
aber auerfennen, daß bie beiben Neneintretenden faͤhige und 
babei ſehr thätige und beharrlihe Männer find. Auch läßt ſich 
and dem Umſtande, daß Graf Linhares mit dem Herzog fo nahe 
verwandt iſt, und zu ihm im dem beiten und freundfchaftlichiten 

Verhaͤltniſſen fteht, ber Schluß ziehen, daß die ganze Werä 
rung unter den freundlichften Auſpizien vor fih gegangen iſt, 
und dad neue Kabimet ſich fortwährend ber müzlichen Unterſtü⸗ 
zung Palmela’s zu erfreuen haben wird, Dabei bleibt er Prä- 
fident der Pairslanımer, und wird vielleicht noch zu einer hoͤ⸗ 
bern Abelswürde, d. b. zur WBerwandtfhaft mit dem koͤnigli⸗ 
hen Hanfe erhoben, wie bie mit bem Herzoge von Terceira 
ber Fall war. Ob der Marſchall Salbanda jest dem Minifte 
rium beitreten wirb oder micht, ift zweifelhaft. SJebenfalld wer: 
den die Staatsangelegenpeiten durch dieſen Wechſel auf keine 


Weiſe leiden, und wad bad Juftipdepartement betrift, ſicherlich 
gewinnen. 
Syauniem 

* Baponne, 6 Mai. Belanntlich find alle Egnipagen 
Eorbova’s, der ben Nachtrab in dem Treffen vom 23 April bes 
fehligte, in bie Hände ber Garliften gefallen. Die Sieger ba: 
ben bie Kleiber bes Corbova und bed Geoane auf Pilen zur 
Schau getragen. — Am 30 warb zwifchen Balbes und Sumala: 
earregup eine Konvention zur Muswehslung der Sefangenen 
unterzeichnet. — In Folge bed Treffens vom 50 ſchloſſen fi 500 
junge Ravarrefen bem Dbergeneral ber Garliften an. Ams Mai 
famen 12 Bataillone von Navarra nah Bera, um 6 Milionen 
Mealen, Salpeter und Schiefpulver in Empfang zu nehmen. 
Oraa zog fi mit feiner Kolonne nah Clifondo zuruͤl. Um 
4 verließ er biefe Stadt und z0g eilig mit feinen Soldaten 
nad dem Thale Ulzama, um fi den andern Kolonnen, welde 
JIrurjun befezt halten, anzufhließen, Die 13 Earliftifchen Ba: 
tatllone und bie a vom Suipuscoa rüften na Lerumberrp, 5 
Stauden Fon Irurzun auf ber Heerftraße nach Toloſa. Der 
Brigadier Figueras, ber am 23 mit zwei Offizieren ber koͤnig⸗ 
lien Garde zu den Earliften übergegangen ift, wurde von Zu: 
malacarregup zum Ehef bed Beneralftabs ernanut. — Lord 
@liot ift geftern Abend bier angelommen nub heute früh wie: 
ber abgereist. 

O Mabrid, 32 Mai. Das erfte Unternehmen, welches 
der Kriegsminifter ausgeführt bat, fein Sug in das Gebirge 
von Andia, in die Amescoad, bat die Erwartungen, die man 
theils im feine Geſchiklichkeit, theild im fein Kriegsglük ſezte, 
keineswegs gerechtfertigt. Bereits vorgefterm verbreiteten ſich 
bier, namentlih an der Börfe, fehr nachthellige Gerüchte über 
den Ausgang diefed Bugs; man behauptete, Waldes habe ſich, 
um nicht überflügelt zu werden, zurüfziehen müffen, und Eors 
bova babe fo ſchlecht operirt, baf er vor ein Kriegsgericht ge 
fteßt worben fep. Der geftern bekannt gemachte amtlihe Des 
richt des Kriegsminiſters aus Eftella, vom 24 April, verbreitet fi 
über die am 21, 23 und 23 im ben Amescoas gelieferten biutigen 
Zreffen, und ed geht daraus bervor, daß, wie gewoͤhnlich, bie 
Rebellen fi Anfangs zurüfgogen, um die Truppen ber Könis 
gin in ein diefen ungünſtiges Terrain nah fih zu ziehen. 
Um 22 Morgens waren die königlichen Truppen in einen Hin: 
terbalt gerathen, und verloren durch das feindliche Feuer eine 
Menge Leute; am Abend zog fih, fo fagt der Bericht, ber 
Feind überall zurüt, die königlihen Truppen übernacteten in 
Eftela, und gingen am folgenden Tage nach Viana uud 2ogroho 
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zuruk, um fih mit Lebensmitteln zu verichen, ihre Verwunde⸗ 
ten zu pflegen und fib zu erholen. Waldes gibt bie Zahl feis 
ner Todten auf zwei *) Offiziere und 27 Eoldaten, und bie ber 
Verwundeten auf 17 Offiziere, unter denen der tapfere Bri—⸗ 
gadier D. Antonio Sevane, und 156 Soldaten au, Was ift 
nun dad Meinltat diefes neuen Blutvergießens geweien? Die 
Öffentlihe Stimme beantwortet Hier dieſe Frage mit Achſel⸗ 
zufen; Valdes felbft fagt, der Zug babe dazu gebient, die Trup: 
ven mit einander befaunt zu machen, und dem Feinde zu zei: 
gen, daß er auch im Gebirge micht unüberwindlich fen; er 
ruhmt die von dem befaunten sten leichten Regimente bewie 
fene Bravour, aber nicht alle Batalllone follen fi fo tapfer ge: 
ſchlagen haben! — forb Elliot ift am 10 mit drei Webienten 
und von zwei Echüzenfompagnien begleitet, von Tolofa nad 
Lijarga gegangen ; von bort begab er ſich allein mit feinen Be 
dienten nad Arriba, wo ihm bie Faftiofen erwarteten. Diefe 
braten ihn nah Leeumberri, und von dort ging er, von eini: 
ger Meiterei esfortirt, durch das Thal Araquil nach Iturmeudi, 
wo er eine Zuſammenkunft mit dem Prätendenten baben ſollte. 
Am 24 meldete ber Eorregidor von Eftella, daß ber engliihe 
Obriſt Wolde dort anugelommen fep, und man Lorb Elliot un 
verzüglic erwarte; beide würden alsdaun den Kriegsminiiter 
Valdes aufſuchen. Nun beißt es hente bier in Madrid, Lorb 
Elliot babe Leztern im Logrofio getroffen, und werde mit ibm 
felbft bieber fommen, nm der Königin das Reſultat feiner 
Sendung mitzutheilen. Don Carlos hat den Lord als König, 
und Baldes ihn als geichlagener General empfangen. Rom 
biefigen Kabinette batte Lord Elliot die Vollmacht, ein Eartell 
wegen Auswechslung der Sefangenen abzuſchließen. Er erwar: 
tet neue Jufiruftionen von dem inzwifchen gebildeten Mel: 
» bournefhen Miniſterium. — Aus Vitoria beklagt man fi bit: 
ter über bie ſchlechte Militairverwaltung jener Provinz; un: 
zaͤhlige Requiſttionen erfhöpfen die Vorräthe der Einwohner; 
bie Bäler dürfen nur fir die Truppen Brod liefern, und auf 
Koften des Feindes fan man nicht leben, ba man feine Kora: 
vorräthe verbrannt bat. — Die Berichte aus Eatalonien find 
hoͤchſt unbefriedigend, Aus Saragoffa murbe fhon zu Anfang 
dieſer Woche gemeldet, daß ein Korps von 400 Mann Faftiofen 
von Navarra aus in Ober Aragonien nah der Gegend von 
Jaca zu eingedrungen ſey. Der Generallapitain hat bie me: 
nigen dieponiblen PFinientruppen von Saragoſſa abgeſchilt, um 
in Verbindung mit den Urbanos jene Banden zu befämpfen. — 
In Ecila ift fo eben eine carliftifcke Verſchwoͤrung entbeit wor: 
ben, welche in ganz Undaluflen verzweigt zu ſeyn fheint; man 
beabfihtigte alle Urbanos zu ermorden, und Karl V zu profla- 
miren. us ber Gegend von Toledo wird gemeldet, daß bie 
größern Banden fih im Heinere auflöfen, und die Sicherheit 
des Landes um beito mehr gefährden. Und unter biefen Um: 
ftänden bat fih 3. Mai. die Koͤnigin-Regentin entihlofen, 
übermorgen ihren Anfenthalt nach Aranjuez, vier Meilen von 
Zoledo, dem Hauptſiz aller carliftifhen Imtriebe, zu verlegen; 
es iſt bereits „diefen Morgen das Bataillon der Provinzial: 
Garbegrenadiere mit Hingendem Spiel dahin abmarſchirt. Das 


Hlernach ift die gefirige Ungabe von 20 Dffizieren — ein Jrr⸗ 
them, ber fich auch im dem Ueberſezungen ber Pariſer Blaͤtter wies 
derholt, zu berichtigen, 


diplomatiſche Korps wird vermuthlich binnen lurzer Zeit Ihrer 
Majeſtaͤt dahin nachfolgen. 
(Beſchluß folgt.) 

** Mabrib, 5 Mai. Die Zerſtoͤrung der Banden in 
Mana bat die Königin zu dem Entſchluſſe gebracht, am Diens 
ftag die Hauptftabt zu verlaffen und fig mit bem Hofe nad 
Granjuez zu begeben, General Eorbowa wirb jeden Augenblit 
bier erwartet, um bie Königin aber die Konferenzen iu Kennts 
niß zu fegen, bie gwifhen Waldes und Lorb Elliot ftatt gefun⸗ 
ben. Das Miniftierkonfeil fol fogleig nach feiner Untunft zu⸗ 
fammentreten, unb ber General dann umverzäglih wieder auf 
feinen Poften abreifen. — Das Murren, womit in ber Sizung 
vom 4 Mai bie Verlefung des Artikels bes Befegesentwurfg, 
den Verlauf ber Nationalgüter betreffend, empfangen warb, 
läßt eine fehr ſtuͤrmiſche Erörterung barkber vorausſehen. Das 
Mintkterium ift auf eine furhtbare Oppofitiou gefaßt und vers 
fäumt nichts, um fi feinen Triumph zu ſichern. Drau darf 
auch in ber Chat nicht viel auf die von dem Minifterinm ans 
selünbigre Meform bes Klerud rechnen, bie 1856 gu Stande 
kommen fol; da die gegenwärtig mit bem Worfiz bei den Die 
formplanen beauftragte Kommiſſion nur aus Erzbiihöfen und 
Bifhöfen befteht, fo ift leicht zu erachten, daß biefe dad Werk 
der Reform nicht vollbringen wird, Im Ganzen erhalten alle 
mit fo vielen ſchoͤnen Worten verfündeten Reformen entweder 
feine ober nur eine halbe Vollziehung. Zuweilen führen fie 
nur zu neuen Mißbraͤuchen. — Die Eutſcheidung über bie ver: 
fhobene Schuld (dette differee) von 1831, bie nun definitiv 
in bie paffive Schuld Haffifiziet ift, warb fogleih dem Hrn 
v. Rapneval angezeigt, 

Grohtbritanniem 

London, 8 Mai. Konfol, 3Proz. 92%, Ya; Cortesbons 
70'/,; portugiefiihe 1017. 

Der Slobe meldet, dab Hr. Littleton (ber Staatsſekre⸗ 
tair von Irland unter bem früheren Melbourneſchen Minis 
fterium) mit dem Zitel Baron Hatherton, und Generallieute 
nant Sir Johan Byng ald Baron Strafford von Harmond⸗ 
worth, zur Palrie erhoben feyen. Dadurch werben bie Unter 
hausfise von Sib-Stafforbfhire und Poole erledigt. In lezterm 
wird, wie es ſcheint, Lord John Ruſſell, in erfierem Georg Au: 
fon von Seite der Whigs als Kandidat auftreten. Die Tier 
mes verfihern, auch Lord Walmeriton bemübe ſich um einem 
Siz im Hauſe ber Gemeinen, und ſtehe deshalb in Unterhands 
fung mit einem Auwalde, bee feinen Siz für ihn aufge 
ben wolle. 

Der neue Generalabvofat yon Schottland, Eutlar Ferguf: 
fon, warb in Kirkeubbright ohne Oppofition wieder ermäblt. 
In Leith, wo bie Tories die Wahl belämpften, erhielt am 
ern Tage des Polls der Lordadvotat von Schottland, Archi⸗ 
bald Murray, 718, fein Torp: Beguer, Sir David Milne, 
nur 423 Stimmen. In Vorkfbire, wo Lorb Morpeth, der 
jesige Generalfefretair von Irland, fich bewirbt, war am 6 bie 
Nominatiom erfolgt. Dort macht Hr. Wortlen, Sohn bes 
Lords MWharncliffe, unter bem Peedihen Minifterium Untere 
ftaatsfelretair der Kolonien, bie Wahl ftreitig. Er hielt am 5 
feinen Einzug in Sheffield an der Spize von dreihundert Reis 
tern. Der weſtliche Theil der Grafſchaft, für welde bie Wahl 
Ratt findet, zählt faft eine Midion Seelen und gegen 18,000 
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Wähler. Die Whigs rechnen auf eine Majorität fiir Morpeth 
von faft 5000, Die einfiufreihften Srundeigenthuͤmer ber 
Sraffchaft, der Herzog von Norfolt und ber Graf Fitzwilliam, 
fichen auf feiner Seite, In Waefield fand bie Nomination 
katt. Wagen von allen Arten, beladen mit ben Wählern beir 
der Varteien, bewegten fih in langen Zügen von allen Seiten 
nah dem Drte, Die Straßen von Leeds, Sheffield, Brabforb, 
SHalifar, Hudders ſleld ie. waren bebeft mit Meitern, Fußgäns 
gern und Wagen, untermifht mit Mufitdanden, Fahnenträs 
gern und al den luſtigen Beigaben einer englifhen Graffhaftd: 
wahl. Gegen 10 Uhr waren fhom Über zehntaufend Perfonen um 
die Huftinge gedrängt, bie Mehrzahl von ber Yartei Morpeths. 
Auf den Fahnen feiner Parteigänger lad man: „Morpeth und 
Das Volt!“ „Keine Klerifel:Regierung!” „Morpeth und die 
Reform!” „„Hlameg mit den Schelmen von ber Nähe bes Kb: 
ige!" Korb Morpeth, von feinen Freunden umgeben, Fam 
zu Pferd an, mit betäubendem Beifalle von der Menge ber 
grüßt, welde bie von der andern Seite aurüfende Partei Wort: 
lep's mit Zifhen und Hohmgelähter empfing. Lord Milton 
flug feinen Freund, Lord Morpetb, vor, Seine Diebe, bie 
den Tories die Ärgfte Doppelzüngigfeit zum Vorwurf machte, 
zeichnete fi befonders durch eine wenig verhäflte Stelle gegen 
die engliſchen Korngeſeze aus. Hr. W. ©. Pascelles flug, 
oft von dem Hohmgefchrei der Menge unterbrochen, Hrn. Worts 
Iep vor. Er machte ben Whigs befonders zum Vorwurf, baf 
fie, deren erftes Hanpt Lord Grep fep, mit O'Connell, dem 
erklärten Gegner Grep'd, fih verbänden. Lorb Morpeth 
kam in feiner ausfuͤhrlichen Rede ſpeziel auf diefen Vorwurf, 
indem er fagte: „Die Gegner fuchen den Glauben zu verbrei« 
tem, ich fep eine Kreatur D’Eonnelld (von ber Wortlep: Partei: 
‚Das ſeyd ihr!“), Ich ſey ein Freund, wohl gar ein verftefter 
Aundhaͤnger bes römifch-Tatholifhen Slaubens.“ (Ihr fepd es!) 
„Was zuerſt (fahr der Lorb laͤchelnd fort) Hrn, D’Eonnell be: 
trift, fo iſt er, wenn auch ein großer Katholik, doch micht ber 
Vapſt ſelbſt, fo daß irgend einen Verkehr mit ihm zu haben, 
ein foͤrmliches Verbrechen nach bem englifben Statutenbuce 
iſt. (Schallendes Gelaͤchter.) Ich fage euch, Gentlemen, aufrich⸗ 
tig, daß wenn ich den gegenwärtigen Zuftand von Irland be: 
trachte, ich's für fein Hebel halte, wenn der mächtige Einfluß 
eines folden Mannes im Sinne der Orbnung, der guten Re 
nierung und des Friedens ausgeübt wird. (Einige Unterbre 
&ung von ber Wortlep: Partei, „Umd der Todtenkopf und bie 
gefrensten Beine?” *) Diefe Unterbrehung muß von Feinden 
der Ordnung umb bes Friedens kommen. (Beifall von ber 
Morpetb: Partei.) Ich weiß, daß ber erwähnte Einfluß jenes 
Mannes für das Minifterium auf keinerlei unwürbige Weiſe 
erlangt, durch keinerlei Verfprehen einer unpaffenden Maafre: 
gel ertauft wurde, Wenn Männer, die einen folden Einfluß 
beſtzen, wirklich fo gefährlichen Charakters find, als man jest 
täglich mit größter Luft verkündet, fo liegt gewiß das Mittel, 
jenem Einfluffe zu begegnen, nicht darin, daß man eim ler: 
red und finnlofes Gefchrei erhebt, mit darin, daß man 
die entihlafene Bigotterie finfterer Seiten wieder herauf be: 
ſchwoͤrt, fondern darin, daß man bie tiefgefurdten Urſachen ent 





*) Das Beiden, womit Me Unsubftifter in Irland die Haͤuſer ih⸗ 
ser Beinde begeicgmen. 


fernt, bie einer ſolchen für gefährlich gehaltenen Macht allein 
Thätigkeit und Wirkung geben. Man if fo meit gegangen, 
auszuſprengen, ich fep Latholifch geworben. Ihr werdet keine 
ernfthafte Wiberlegung biefes thörichten Geräts von mir ere 
warten. Ich will wicht umehrerbietig von dem religienfen Glau⸗ 
ben irgend eined Theils meiner Landsleute reben; ich mag 
nicht einftimmen im bad maaf» und gebanfenlofe Schreien — 
das Einige für bie Summe des hriftlichen Eifers, vielleicht gar 
für die Summe ber chriſtlichen Liebe halten — gegen eine 
Kirche, bie, was and ihre Fehler und Irrthümer ſeyn mögen, 
Sottesgelehrte in ihren Reihen zählte, bie Lichter der Wels 
waren, und ben Weg zeigten zu dem reinen Sinn und ber 
Hingebung, bie unfer Aller Streben ſeyn folte, Ich weiche 
von Grund aus won vielen Lehren jemer Kirche ab, mub werde 
mit allem, was an mir ift, mich beftreben,, ein unermüblicer 
Kämpfer für bie Wahrheit zu ſeyn. Mber über ben Beſtrebun⸗ 
gen bed Einzelnen ſteht die Suche des Staats, ber zum Ber: 
theil und Gewinn von allen handeln, und fi beftreben muß, 
anf bie möglichft gerechte Weife vergangene Anordnungen mit 
den dringenden Bebirfniffen ber Gegenwart zu verföhnen.” 
Der Mebner ging fobann auf bie kirchliche Uppropriationds 
frage über, und pries das gläfliche Loos bed nenen Vicckönigs 
von Frland, Lord Mulgrave, bem ed vergönnt gemefen, ald @ous 
vernenr von Jamaica ben Negerfllaven bie Freiheit zu bieten, 
während jest er ein kaum minder mwinfchensmwerthes Geſchenk 
nah Irland zu bringen beftimmt ſey. — Nah Lord Morpeth 
ſprach der Segenkandidat, Wortley, Er nannte ed eine An 
maafung, daß bie Whigs allein ben Namen Reformer für fi 
in Auſpruch nehmen, Zwar babe er (Wortelp) gegen bie Mer 
formbill geftimmt; aber er geftehe, daß dieſes Votum zu den 
wenigen im feinem Leben gehöre, bie er innigft bereue, deum er 
fep den darin ausgeſprochenen Grundfägen nicht feindlich entge⸗ 
sen. — Dad Aufheben der Hände entfhieb für Morpeth. 
Wortiep verlangte den Pol. Er warb auf Montag (11) ber 
ſtimmt. Man rechnete, daß gegen bad Ende ber Verfammlung 
gegen 40,000 Menſchen um die Huftings vereinigt waren. 

Auf Morgan D’Eonnelld bekanntes Verfahren gegen Lord 
Wlvanlep bat fih ein Hr. Benjamin d' Israeli im einem öfr 
fentlihen Schreiben an ibn gewendet und ihn aufgefordert, 
ihm, ben fein Water ebenfalls beleidigt habe, gleichfalls eine 
genugthnende Erklärung zu geben. Morgan D’Eonnell aut: 
wortete, er ſtehe nur für Infulte ein, die man feinem Mater 


sufüge, und frage Hrn. b’Ydracli, ob er ihn perfönlic habe 


beleidigen wollen. Der lejtere antwortete verneimend, Damit 
glaubte Morgan D’Eonnel die Sache beendigt. Nun richtete 
aber d'Jsraeli ein wuthendes Schreiben an Daniel D’Eonnell, 
worin er alle möglihe Schmach auf ihn bäuft, und zugleich 
f&reibt er dem Sohn O'Conuell: „Wenn Sie blos die Ihrem 
Mater angetbanen Inſulte rächen, fo boffe ich, daß ich ihn 
jezt imfultirt Habe; menigftend war bis meine wolle Abfict. 
Ich wunſchte ben ganzen Hohn auszudruüken, mit dem ich auf 
feinen Charakter blite, den @fel, ben fein Benehmen mir eins 
fiößt. Wenn es mir nicht gelungen fepn follte, dieſen Ge 
fühlen im ihrem ganzen Umfange gegen ihn Luft zu machen, 
fo möge ich jet aläflicher in deren Ausdrut gegen Sie fepn. 
Ib will jede Selegenheit ergreifen, Ihred Vaters Name ber 
Öffentlichen Verachtung Preis zu geben, und mein heißes @e: 
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bet ift, daß Sie oder einer feined Blutes verſuchen möge, den 
anansdtilgbaren Haß au rächen, mit bem ich fein Dafegn zu 
verfolgen entſchloſſen bin.“ Auf dieſes Schreiben antwortete 
Morgan O'Connell ganz kurz, daß der Ton dieſes Schreibens 
jede weitere Korrefponbenz aufhebt. — Er forderte Hrn. 38: 
raeli zum Zweilampf; Die Polizei aber, bie bei ber Deffents 
lichkeit, welche b’Israeli der Sache gegeben, Motiz davon neh⸗ 
men mußte, gab beiden vorläufig Haudarreft, wahrſcheinlich 
um ihnen bad Ehrenwort abzunehmen, fi nicht zu ſchlagen. 
Auch ein Neffe D’Eonnels, Maurice O'Sonnell, und ein torps 
flifger Gegner, bie wegen biefed Streits fih ſchon auf dem 
Kampfplaze befanden, wurden von ber Polizei abgefaft. Es 
heißt, fowol Morgan und Maurice O'Connell, als John 
D’Eonuell, ein er Sohu Daniels (lauter Parlamentemit 
glieder), fepen enommen, und anf bas Yolizeibursen zu 
Marpiebone gebracht worben, wo fie Buͤrgſchaft leiften muß» 
ten, „daß fle für den ek des laufenden Jahrs den Frieden 
gegen alle Untertbanen Gr. Majeſtaͤt halten wollen.” Sum 
Verſtaͤndniß jened Haſſes Benjamin b’Idrarli’d gegen Daniel 
D’Sonnel bemerken wir, daß b’Ieraeli, ein getanfter Zube, frü⸗ 
ber ganz zu der Partei OConnells fih geſchlagen hatte, und 
fih von ibm fogar bei einigen Wahlverſuchen, die er ohne Er⸗ 
folg machte, unterftägen ließ. Im ber lezten Beit ging er 
plöslih zu den Tories Aber, trat als ſalbungsvoller, eifriger 
Medner für die anglikaniſche Kirche auf, naunte OConnell 
einen Aufruͤhrer und Merräther, fiel aber bei den Wahlen 
abermald durch, und wurde nun von D’Connel in einer 
feiner lezten Velldreden in Sıland fo arg mitgenommen, 
daß ſich fein leideuſchaftlicher Ausbruch im obigem Brief eini« 
germaafen erklaͤrt. OConnell hatte nemlich gefagt: „Auf bie 
Belhuldigungen, bie b’Ieraeli gegen ihn erheben, biene sur 
Antwort, daß biefer ein Yusbunb von einem Lägner, ein Luͤg⸗ 
ner in That und Wort, eine lebende Lüge fep. Er finde feine 
gendgenden Ausdruͤle, um feinen aͤußerſten Abſchen gegen 
ſolch ein Sewürm auszudruͤlen. D'Israeli beſize alle Merk⸗ 
male von Treuloſigkeit, Selbſtſucht, Verdorbenheit, Grundſaz⸗ 
loſigleit ꝛc. Sein Name zeige, daß er juͤdiſchen Urſprungs ſep. 
So ſehr er, O'Connell, num mande jübifhe Familien achte 
und fich freue, ihr Freund am fepm, fo gebe es doch unter ben 
Juden Leute, bie auf ber nieberſten, ekelhafteſten Stufe fitt: 
liher Schaͤndlichleit fliehen, und von biefen fep d'Joraell ber 
Schaͤnd lichſte. — D’Fsraeli erwieberte hierauf: O’Connell fammle 
fih fuͤrſtliches @infommen, indem er eine Bettelbüchſe umher⸗ 
geben laffe, um einem Hungers fterbenden Seſchlechte von fa 
aatiſchen Sklaven Geld abzuringen. Schließlich drafte ex feine 
Hofnung aas, daß es noch ein Philippi geben werde, wo fie 
Gh treffen, daß er zum Mollsvertreter werde gewählt werben, 
noch ehe bie Anfbebung der Union zu Stande gelommen fep. — 
Nun fallen aber bie liberalen Blätter über b’Feraeli ber, ſtellen bie 
Widerſpruͤche feiner politiſchen Glaubensbefenntniffe nebenein⸗ 
ander, und begleiten fie mit Gleichnißreden aus dem alten 
Keftamente. Jsraeli ſcheint noch ein ganz junger Mann 
zu ſeyn. Er if ale Movellenbichter etwas befannt. 
Morning: Ehromicle) Es iſt ergözlich zu bemerken, 
unter wie mannicfaltigen Geftalten D’Connels Namen und 
Thaten bie legte Beit uber vom den Torpferiblern zur Notiz 
des Publiklums gebracht werben. Der Standard überliefert 


ben „großen Agitator“ ber Unfterblichteit heute ald einen Kaͤn⸗ 
auruh, morgen ald den Wolf, ber das Rothkaͤppchen fraf, ein 
andermal als den Ancht Ruprecht, und wieder ein andermal 
ald ben Störer des Mittageſſens und der Nachtruhe Sancho 
Vanza's, bed Statthalters von Barataria. Ju den Times, 
den Antipeden ihres früheren Selbſt, ſigurirt der Dan jeben 
Morgen als ein ſtehendes Sericht. Wahrbaftig, wir glauben, 
bie neuen Leſer dieſes imbecill zeworbenen Journals könnten 
aicht komfortabel fruhſtuͤlen, ohne einer oder zwei Scheiben 
Shinfen eine O' Connell·Schnitte als Voreſſen vorauszuſchilen. 
Er iſt ein Maͤuber“, weil, nachdem er ein eintraͤgliches Ge— 
werbe dem Dienfte feines Laudes aufgeopfert, dieſes Land ihn 
für Werlufte entidäbigt, welde, wenn fie feine Familie träfen, 
ihm nothwendig hindern würden, im Parlament zu fen. Er 
ik eine „Memme,‘, weil er, nachdem er im Unterhaufe bie Be 
leibigungen zurüfgegeben, womit er im Oberhaus überhäuft 
werden war, nun micht nad Challsfarm geht, um Lord Mivan- 
lep oder Hru. d'Iſraeli tobt zu ſchießen, ober fib von einem bie 
fer Kampfhelden der geſchlagenen Faktion tobt ſchießen zu laſſen. 
In einem Lande, bad mit feinem Dionspol alles auf dieſer 
Hemifphäre zu findenden Chriſtenthums prahlt, wird in hoben 
und niebern Kreifen, auf der Kanzel, im Klub, auf den Stra 
fen, wo nur ein Prediger eimen Pöbel um fi verfammeln fan, 
im Pallafte des Biſchofs, in der Hitte bed Wilars, ein Manz 
darum gefhmäht, weil er feine Hände wicht in dem Blut ei: 
nes Mitmenſchen baben wil, Und ein fo von allen Seiten 
Mißhandelter darf ſich nicht beflagen,, ober, thut er eg, fo bes 
trachtet man dis als eine Herausforderung, welche er mit fei- 
nem Reben und durch Uebertretung bes heiligſten aller Seſeze 
ju beantworten verbunden if. Erſt vor wenigen Tagen wurde 
bad „hibernifche Ungeheuer” von einem neuen Organ ber Kirche 
mit der indifhen Schlange verglichen, welche die armen Ein» 
gebornen anbeten, weil bad Gift ihrer Zaͤhne toͤdtlich iſt. Die 
it ein ſehr fonderbarer Vergleih; denn zufällig wird das hei⸗ 
lige Ungethüm in Irland darum angebetet — wenn es über 
haupt angebetet wird — weil es das Land von dem wirkliden 
Giftgewürm und von ben Vamppren befreit hat, die bas beſte 
Blut aus feinen Adern faugten. Aber bie Schlange ift im 
Morgenland auch das Sinnbild der Meisheit, und in biefer 
Beziehung kan fih O'Connell den Namen gefallen laſſen. Wie 
thoͤricht iſt es von allı diefen haͤmiſchen Laͤſterzuagen, nit ein= 
snfeben, daß in O'Counells Perfon alle Unbilden gegen Irland 
sufammengebrängt find, daß fie alfo, indem fie ihn fo wichtig 
maden, jene Unbilden in ein fo helles, durch ben Abglanz vom 
D’Connel fo erhöhtes Licht ſtellen, daß ed England numdglic 
wird, die Kortbauer bes Unrechts länger zu dulden. Man fagt 
und einen Tag um den audern, D’Connell beherrſche bad Mis 
niferium. In gewiſſem Sinne läßt fib biefe Behauptung 
nicht länguen; denn bie Uebel, welche jenes Land fo lange 
heimſuchten, find zu einer fo rieſenhaften und beängftigeuden 
Größe angewadhien, und haben D’Eonnelln einen fo berwies 
genden Linfluß verlichen, daß er Irland und jches Minifte- 
rium hinſichtlich feimer Werwaltung Irlands allerbings beherr⸗ 
fen wird, bis endlich einmal biefem Uebeln volltänbig abge 
bolfen it. So Lange bis mict geihieht, läßt fih O'Connells 
Autorität, welde bie des Königs gewiſſermaaßen kaſſirt, nit 
vernichten, ja micht einmal ſchwaͤhen; und barmm riethen wir, 
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und rathen auch int wieder, if durch Webertragung irgend eis 
nes wichtigen Amtes für die Ausubung feiner Autorität ver: 


antwortlich zu machen. Mber die Tories würden ibm feine 
Matt laffen, ohne die Verantwortlichkeit bafür; fie haben 
ihm dur ihre Mißregierung feine Macht gefhaffen, und den: 
noch, wenn biefe Macht auf die angegebene Weiſe unter bie 
Kontrolle der Verfaffung gebracht würde, wären es bie Tories, 
weiche das Gefhrei erböben, die Verfaſſung ſey zerftört. Mber 
fie werden num einmal von ihren Leibenfhaften beberricht, und 
die Intereſſen ihres ſchmuzigen Eigennuzes gelten ibnen mehr, 
als ber Krieden Irlands oder die Verfaſſung des Reichs. 
Frantreid. 

PBaris, 10 Mai. Sonntag. 

Die Deputirteufammer nabm in ber Sizung vom 
9 Mai ben Borfhlag ber Kommiffion am, daß bie HH. Laurence 
und Sehaftiani fo angefeben werben follten, ald hätten fie als 
Deputirte ihre Entlafung gegeben. 

(M eifager.) Das Präfefturkonfeik der Seine bat heute (9) 
auch die act Offiziere’ der 5ten Legion, welde ich in den Jours 
nalen als Unterzeichner der Proteftation mit dem Kapitain Hu: 
fot auerfannt batten, ſuspendirt. 

(Meſſager.) Die Ubvolaten bed Barreau von Balence 
find dem Erkenntniſſe des Disziplindkonfeild von Paris vom 
so März beigetreten. 

Der Herzog von Noailles hat am 9 Mai folgendes Schrei: 
den auf das Burcan bes Präfibenten des Pairsgerichtshofs le: 
gen laffen: „Paris, 9 Mai. Herr Vräfident, Ic bitte Sie, 
mich bei dem Pairchofe zu entſchuldigen, daß ich micht ferner 
bem vorliegenden Prozeſſe beimohnen fan. Meine Beweg⸗ 
sränbe Liegen in dem erlaffenen Crlenntnife. Es gebührt 
mir nicht, biefed zu tadeln; aber ich muß mich entfernt hal⸗ 
ten, wenn ich ben Pairshof eine Bahn einfchlagen ſehe, bie 
den Borfhriften jedes peinlichen Verfahrens zuwider ift. Ohne 
Sweifel muß die Juſtiz ihr Recht behalten; ift es aber nicht 
blos bie Gewalt, bie fiegt, wenn in Abweſenheit ber Formen 
in der That Feine regelmäßige Juſtiz mehr vorhanden ift? 
Meiner Unfiht nach ift es feine Schwäche, ſich da zu entfer⸗ 
wen, wo man fih nicht mehr an bad Geſez hält, Meine ge: 
genmwärtige Entihliefung ift übrigens nur bie Folge ber von 
mir bei ben Grörterumgen vor dem Pairshofe behaupteten 
Srunbſaͤze. Im meiner vor drei Monaten gehaltenen Diebe 
hatte ih die Mefultate, welche jegt ber Prozeß barbieter, und 
bie ih bamald beffen moralifhe Unmdglihfeiten 
nannte, vorandgefehen und angegeben. Inzwiſchen glaubte ich 

doch, ſchon aud Achtung für bie Körperfhaft, zu ber ih ge 
höre, ben Thatſachen nicht vorandgeben zu dürfen, und bie 
Berwirklihung meiner Vorausfehungen erwarten zu muͤſſen. 
Dis ift aber jest, meiner Anſicht nad, fo fehr ber Kal, daß 
mein Gewiſſen mir unterfagt, weiter zu geben. Ich babe bie 
Ehre u. f. w. (Unterz.) Herzog von Noailles.“ 
(Temps. Schon fangen einige Pairs am, bie Laſt des 
Aprilprozeſſes etwas zum ſchwer zu finden. Heute (9) fehlten 
bei dem Namendaufruf der Herzog von Noailles und der Mar: 
quis v. Talhouet. Sollte bie Mehrheit der Pairie barauf be: 
baren, die Angeſchuldigten ohne Vertheidigung zu richten, fo 


find noch andere Pairs entſchloſſen, die ſem * zu — 
Man nennt darunter bie HH. v. Vogué, Mathau, Mole, Faure, 
Zangiacomi. 

Mational.) Nah Verleſung bes Erlenntuiſſes bei Eröf: 
nung ber Sisung bed Pairshofs am 9 Mai entfernten fi alle 
Entlaftungszengen mit dem Entihluffe, nicht wieder zu erſchei⸗ 
nen, bis fie von den Uugellagten dazu berufen werben. Man 
wird alfo das Urtheil in biefer unglaublihen Sache nur auf 
die Audfage der Belaftungszeugen fällen. 

(Meifager) Die Botſchafter Oeſtreichs, Preußens und 
ber Geſchaͤftstraͤger Rußlands wohnen fehr regelmäßig den De: 
batten des Prozeſſes bei, und ſchilen faft jeden Abend Gtafet: 
ten an ihre Regierungen ab, 

(Jonurnaldes Dibatd) Mas fol man von ben Ju— 
jurien ſagen, welde bie Oppofition gegen den Pairshof vers 
ſchwendet? Was wäre bis für ein Land, wo alles dad, was bie 
Menſchen hochachten, bie lange Erfahrung, ber militairifche 
Ruhm, die Wiſſenſchaft ber Gefege, der Slanz ber Würden 
nur zu Schmähungen Aulaß gäben? Wird man mit ſolchen 
Gefinnungen eher eine Republik ale eine Monarchie gründen? 
Sibt es eine Sefellfhaft in der Welt, bie ſich auf Verachtung 
ber Magiftrate und der Gefege gründete? Ah! wie reih würde 
unfer Land an unerfhrofenen Männern, an großen Bürgern 
fepn, wenn man hoffen könnte, daß alle Diejenigen, bie fi mit 
folder Energie gegen die gemäßigte Untorität des Pairdhofs 
ftemmen, eben fo viel Muth finden würden, ben Gemwaltthätig- 
keiten und der Tyrannei eines Mevolutiondtribunald zu wider⸗ 
fieben. Gebe Bott, daß unfer Muth nicht auf eine fo harte 
Probe geitelt werbe! Wir für unfern Theil vertrauen immer, 
umb vertrauen noch auf die mit Beftigfeit gevaaıte Mäßigung. 
Wir find überzeugt, daß bie Wahrheit fih dur bie einſtim⸗ 
migen Deflamationen der Oppofition Bahn machen und Franf- 
reich zu unterfheiben wiſſen wird, wo bie Würde, bie Mube, 
die Mäßigung, die Sache ber Seſeze, ber Gerechtigkeit und 
ber Geſellſchaft if! j 

(Meffager.) Hr. v. PEscarene, Minifter des Innern von 
Ylemont, ward buch ein Dekret vom 22 April durch Hru. 
v. Pralormo erfest. Die Veränderung fcheint durd bie Mor: 
ftelungen ber untergeichnenden Mächte ber Quabrupel: Allianz 
megen bed allzu offenbaren Schuzes veranlaßt morben zu feon, 
welhen biefer Minifter ben Earliftifhen und Migueliſtiſchen 
Umtrieben im ben farbinifchen Staaten gewährte, und wovon 
man fich durch die bei Hrn. Fonti, dem farbinifhen Konſul zu 
Barcelona, mit Beſchlag belegten Dokumente Gewißheit ver: 


ſchaft hätte, 
Deutſchland. 

Karldörube, 12 Mai. Zur Berichtigung eines Mißver— 
ftändniffes in meinem Berichte vom 8 db. M. trage ih nad, 
daß ber Ubgeorbnete Poffelt in ber Giyung der zweiten Kam: 
mer von biefem Tage nicht den Antrag auf Verminderung der 
Diäten der bier wohnenden Abgeordneten geftelt bat, fondern 
baranf, bafi man ihnen auch Taggelder, jedoch Kleinere als bie 
ben übrigen Abgeordneten gulommenben, hewilligen möge. Bis— 
ber begogen nemlich die in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten 
gar keine Taggelder. — Ju einer Außer zahlreich befuchten 
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Gemeinbeurrfammlung zu Freiburg am 10 Mai wurde eine 
Bittfärift an Se. t. Hoh. ben Großherzog, um Wieder: Ber 
leitung einer Garniſon, beſchloſſen. (Shmäb. M.) 
Kreiburg, 10 Mal, Ge. Mai. der Kaifer Ferdinand von 
Deftreih Haben die von ber biefigen Buͤrgerſchaft begangene 
Trauerfelerlihkeit für mwelland Kalfer Franz I ald deu Ausdruk 
wahrhaft deutfher Treue mit inniger Ruͤhrung vernommen, und 
böhfidrem Staats lanzler Fürften von Metternich den Auftrag 
ertheilt, der Buͤrgerſchaft Freiburgs dem tiefgefühlten Danf Er. 
Mai. auszudrüken und diefelbe ber lebhäftelten Theilnahme an 
dem Wohle der Stadt zu verfihern, Dad Schreiben bes Für: 
ften Staatslanzlers, an ben Bürgermelfter der Stadt gerichtet, 
ift am 7 Mai bier eingetroffen, und murbe von bemfelben heute 
um 40 Uhr in ber Gemeindeverfemminug jur Kenntnif ber 
Bürgerfchaft gebracht. Das Schreiben lautet wörtlich, wie folgt: 
„Wohlgeborner Here Bürgermeifter! Inter ben vielen Bewei: 
fen treuer Auhaͤnglichkelt und Verehrung, welche dem Andenken 
des in Gott ruhenden Kalferd Franz auch außerhalb feiner 
Staaten und indbefondere in Deutſchland gegolt wurden, nimmt 
die auf Beranlafung der Bürgerfcaft Freiburgs am 25 Mir 
veranftaltete Trauerfeier einen bervoritehenden, wahrhaft rip: 
renden Plaz ein, Der Unblif einer Bevölterung, welde nach 
fett sojähriger Trennung vom Scepter eines gütigen und ge 
rehten Monarhen am Kodestage dieſes Fürften fih daran er: 
innert, daß er bereinft auch ihr und ihres Laudes Water gewe— 
fen, und welche, Seiner Liebe und Seiner Wohlthaten einge: 
ben, aus freiem eigenem Untriebe, und blos dem Drange ihrer 
Herzen folgend, dem geweſenen dahin gefchiebenen Seren ein 
lestes Opfer ihrer baufbaren Ergebendeit barzubringen begehrt, 
biefer Anblit gewährt fiher ein hoͤchſt erhebenbdes Schauſpiel, 
welches einen algemeinen und tiefen Eindruf hervorzubriugen 
nit verfehlen kan. Durch diefe Handlung bat bie ehrenwerthe 
Bürgerfhaft Freiburgs fi felbft, und dem Monarchen, den fie 
gefeiert, ein ruͤhmliches Denkmal geſezt; denn mur bei einer 
hohen Megententugend auf bem Throne und bei einem fehr le: 
bendigen Gefühle der alten deutſchen Treue in den Gemüthern 
eines biebern Volksſtammes, iſt eine ſolche Erſcheinung, wie bie 
Freiburger, moͤglich. Se. Mai. der jezt regierenbe Kaifer hat 
von berfelben mit inmiger Ruͤhrung Keuntniß genommen, und 
mich beauftragt, ber Buͤrgerſchaft Freiburgs Seinen tiefgefühls 
tem Dant für die Seinem verklärten Water noch im Grabe ber 
wiefene Liebe auszubräten, Ich bitte Sie, Herr Bürgermeifter, 
vom diefen Gefinnungen Sr. Maj. bei ber Bürgerfchaft, ber 
Sie vorftehen, das Drgan fepu zu wollen. Sagen Sie beriel 
ben gefäligft, dad Se. Mai. nie aufhören werden, an bem 
Wohle der Stadt aufrichtig Antheil zu nehmen, und von ber 
Uebergeugung durchdrungen, daß dieſes Wohl aud der Gegen: 
ftand des lebhaften Beitrebens ber gegenwärtigen Megierung 
eines Ihrem Haufe fonft fo thenern Landes ift, der Kaifer den 
einzigen Wunſch hegt, dab bie Bewohner deffelben dem jezigen 
Herriher und Seinem Haufe biefelbe Liebe, diefelbe Treue und 
Ergebenheit bewahren mögen, von benen ber Kalfer Franz und 
Seine Vorfahren Jahrhunderte hindurch fo viele ſprechende Be: 
weife erbielten. Wie damals, fo wird alsdann auch in Zukunft 
bes Himmels reicher Gegen bad enggefnäpfte Band zwiſchen 
Herrſcher und Volk begleiten. Mit Bergnügen ergreife ich bie 
fen Aulaß, Cie, mein Herr Bürgermeifter, meiner ausgezeich⸗ 


neten Hochachtung gu verfihern. Wien, den 25 Wpril 1855. 
v Metternich.“ (Freib. 8.) 

++ Frankfurt, 15 Mal, Rab Mittheilungen and Wien 
wird der Bunbespräfidialgefandte, Hr. Sraf v. Mind: Bel» 
linsbaufen, in ben erften Monaten mach Frauffurt nicht 
zurüffehreen; auch von ber Müllunft ber andern, nah bem 
9 April von bier abgereisten Bundestagdgefandten vernimmt 
man vorläufig ned nichts. Dagegen ift gefterm ber zeitherige 
t. farb, Gefpäftsträger am E. aiederl. Hofe, Graf Roffi, mit 
feiner liebenswärbigen Gemahlin, Henriette Gontag, aus dem 
Haag hier eingetroffen, — Zroz dem, baf der Beſchluß gefaßt 
wurde, bie in Bockenheim und Bornheim ftehenden Bundes⸗ 
truppen mit den im Sachſenhauſen liegenden zu vereinigen, 
fheint es dennoch neuerdings ſehr zweifelhaft, ob biefe Kon: 
ientrirung vor dem Herbft in Vollzug geſezt werde. — Ja dem 
eine Stunde von bier entlegenen kurheſſiſchen Orte Seebad 
befanden fi am verfioffenen Sonntag wie gewöhnlich viele hie⸗ 
fige Bewohner zur ländlichen Beluſtigung. Nachmittags Tam 
eine Senbarmeriepatronille, wie man hört mit einem Mittmeis 
fter an ber Spize, von Hanau nah Seckbach und beaugenſchei⸗ 
nigte bie in den Wirtbsbäufern und deren Bärten ſich Bein: 
benden. Ein Hiefiger nun, an melden von ber Patrouille eine 
Frage, in Betref aumefender Perfonen, geftellt wurde, ber aber 
eine vorwizige Untwort darauf ertbeilte, wurde arretirt umb 
nah Hanau abgeführt, mas glei zu dem verſchiedenartigſten 
Gerüchten Weranlaffung gab, Geftern Abend ift ber Arretirte 
aber bereits feiner Haft wieder entiaffen worden. 

** Darmfadt, 11 Mai, Der erite Praͤſident unferer 
zweiten Kammer, geb. Staaterath @igenbrodt, entwilelt 
viel Zhätigfeit und Kraft in feinem Amte, und bietenigen, 
welche mit Sorge für die Befundbeit des Mannes ihn baffelbe 
übernehmen ſahen, haben nun eher Selegenbeit zu bemerken, 
daß von Tag zu Tag mehr fein rüfiger Seiſt deu gealterten 
Körper an fi anfrichte. Heute hielt ber Abg. Heffe eine 
Rede von der Tribüne, worſu er bie Wahl des Abg. Bergiträs 
Ber in Schuz nahm, fih anf angebliche Analo zien vom vorigen 
Landtag bezos, und dabei ungefähr Außerte, daß, was ber Lin- 
fen gelte, auch der Rechten gelten müſſe. (Bergfträßer gehört 
im Mllgemeinen ber dismaligen Majorität an; Krauskopf da= 
gegen, von deſſen Wahlfrage bie Analogie behauptet ward, war 
Mitglied der Oppofition des vorigen Landtags.) Kaum hatte 
Hr. Hefe diefe Worte gefproden, als ihm ber Präfibent mit 
ber Bemerkung unterbrad, daß der Bezug auf eine linfe und 
rechte Seite bier gar nicht au feinem Orte fep, daß er gefiri- 
hen werben muͤſſe und das fogleih. — Der Frhr, v. Gagern, 
Sohn, wird nun Übermorgen im die Kammer treten. Die 
Frage, ob fein Optiren unter ben vorliegenden Ums 
ſtaͤn den noch auläffig fep, vermeimten nemlich nur drei, wevon 
zwei von der dismaligen Minoritaͤt, weil fie glaubten, daß 
v. Gagern von Rechtswegen hätte eingelaffen werben müſe⸗ 
fen, — Die Kammer befhäftigt fih nun noch meift mit Wahl: 
fragen, deren Detail uninterefant ift, deren Erfolg aber im= 
mer einige Steine im die eime oder andere Wagſchale wirft. *) 


*) Die Redaktion ber Allgemeinen Zeitung bemertt auf Verlau— 
gen, baß ber neuliche Brief aus dem Großherzogthum Heſſen, 
worin von eingelanfenen Drohbriefen die Rebe ift, irrig mit 
bem Zeilen **, ftatt mit dem Zeichen unſres anbern beſſi— 
Then Korreſpondenten (+ *) verfeben wurde. 


ganze romantifche Um ⸗ 
gegend prangt im üppigften Fruͤ glange.— Seit dem 5 d. 
bat der gange Hof den Unfenthalt in der Stadt mit der Som; 
mierrefideng im Pilnig vertaufht. An demfelben Tage reisten 


Da fie ilientreiſe (es 
war rührend, die drei baperifche Pringeffinuen, uns 
sertrennlich bei einander zu fehen) und dem ſchoͤnen Natürgennfle 
lebten, fo war am Hoffefte nicht zu denfen. ‚ Mur der preußiſche 
Gefandte am hiefigen Hofe, Hr. v. Jordan, gab eine glängende 


wohnten. Unfer biplomatiihes Korps hat ploͤzlich durch einen 
in Berlin und hier altrebitirten Wbgefandten der Republit 
Mesico, Don Luis Cuevas, eine Vermehrung befommen, wo ⸗ 
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unftreitig am Sachſens überfeeifchen 
noch Immer b de Bergafademie in Freis 
Dem Wernehmen mach wird eim Theil unſers 
Junius Töplig beſuchen, wohin auch 
von Bapern kommen wird. Mit dem 
arofe Trinfanftalt der Fünftliden Mineral: 
drei neuen Brunnen verehrt worden ift, 


z5x5 


umd wo mum auch Tinitlihe Bäder zubereitet werden, eroͤfnet, 
und viele Fremde ziehen es vor, diefe in ihrer Wirkfamteit 
der matürlihen vönig gleihtommende Tünftlihe Quelle bier 

Dabei einige Monate Dresdens Naturihön: 
zu genießen. — Die äufern Galerien 
Gemäldefammlung Haben durch zwekmaͤßig eingegogene 
QDuerwände Daum zur Aufftellung von 500 vorher noch nicht 
geſehenen Gemälden befommen, Der berühmte Lithograph 


H 
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beraudzugeben — ein längfigefühltes Beduͤrfniß. Der fchnel fi 
vermebrende und im ganzen wörblihen Dentichland zahlreiche 
Attionairs zählende fähliihe Kunftverein bat in einer am 
28 April gehaltenen Generalverfammlung befhloffen, alle deut: 
fen Künftler ohne Unterfihied der einzelnen Kunitichulen zur 
Konkurrenz einzuladen; man hoft fchon zur naͤchſten gro: 
den Aucftelung, bie mit dem 5 Auguſt beginnt, viele preis: 
würbige Kunftwerfe zugeſchitt zu erhalten. — Das im vo: 
rigen Spätwinter von Hamburg beraufgefommene, von dem 
thätigen Begründer einer Sukerraffinerie, Kalberle, dort ange: 
Taufte Dammpfboot bat feine Mükfahrt angetreten, und wird 
filed erfte zwiſchen Hamburg und Magdeburg auf: und abgehn. 


Deftrei 

+ Bien, 7 Mai, Der Freiherr v. Carlowitz ift von Seite 
der bergoglich ſaͤchſiſhen Hänfer anbergefhitt worden, um Gr. 
Mai. dem Kaifer dad Großkreuz des von jenen Höfen geftifte: 
ten DOrbend zu überreichen. Se. Durchl. der Herzog von Als 
tenburg ift mit feiner durchl. Gemahlin bier eingetroffen. — 
Es heißt fortwährend, das Lager bei Brünn werde nicht ftatt 
haben, wohl aber das in Italien, wozu bereits Voranſtalten 
aetroffen werben. Morgen wird der würtembergiiche Abgeord⸗ 
nete, Fuͤrſt Hohenlohe, Wien verlaffen, und nah Stuttgart zu: 
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‚ 
räffchren. — Der Prozeß gegen ben Grafen Veſſeleny ift num 
eingeleitet, Man fprict davon, daß ber fiebenbärgifche Land- 
tag bald wieder zufammenberufen werben durfte, 

+ Wien, 11 Mai. Bei der k. k. Armee haben macftehende 
Beförderungen und Transferirungen ftatt gefunden. Feldmar⸗ 
fGal-Lientenant v. Kubelfa ik dem Hoſtriegsrathe zugetheilt 
worden, wub der Felbmarfhallstientenant Freiherr v. Trapp ift 
zum Militairfommandanten in Troppau ernannt. Folgende 
Feldmar ſchall Lieutenants kommen als Divifionairs: nah Dfen 
Fehr. v. Mengen; nah Kremfir Braf Kinstp; nah Yrag Frhr. 
v. Fleiſcher; nah Gräg v. Trautmann, Die Divifionen Traute 
mann und Wieland bleiben iudeſſen unbeſezt. Duca v. Ger: 
belloni fomimt nah Tarnow; v. Villata nah Hermannftadt. 
Folgende Generalmajord als Brigadiers: Graf Lamberg nah 
Preßburg; Lobenftein nach Crlau; v. Thalherr nah Siebenbür: 
gen; v. Flette nach Prefburg; Frhr. v. Hrabomwsty nah Dfen; 
v. Heß nah Brilun; v. Kaufmann nah Podgorcze; v. Zſitvay 
nach Ubine; v. Taborovich nach Petrinia; v. ME nah Vicenza; 
Erhr. dv. Aſpre nah Junsbruck; Frhr. v. Haugwitz nah Prag; 
Frhr. v. Blagoevih nad Lemberg; d. Maina nah Mitrovig; 
v. Seibel nah Bellowar; Frhr. v. Hauer nah Olmutz; v. Vor 
der und v. Cjollich nah Mailand; v. Münzer nad Lemberg. 
Mebft den acht legten wurde auch Graf Schlid zum General: 
major befördert. — Se. Mai. der Kaifer ift wieder von einer 
Unpäßlicgleit befallen worden. Sie wird, wie man boft, von 
feinen Folgen fen, — „Heute ift bad unweit Wien gelegene 
Dorf Dttafring falt ganz ein Maub ber Flammen geworben; 
ebenfo iſt im zwei biefigen Morftädten Feuer ausgebrochen, 
wovon eines in der Jofephftadt bis zur Stunde nicht gedämpft 
iſt; es bat aber nur zwei Häufer ergriffen. 

Wien, 11 Mai, Metalliaues 102°%/,; aprog. Metall, 98';' 
Banfaktien 1555. 


Griehenland 

Die Münchner pol, 3tg. fagt in einem Schreiben aus 
Athen vom 15 April: „Die erfte Nummer der unter Aufſicht 
des Kultudminifteriums im griechiſcher Sprade erſcheinenden, 
von dem General: Portdireftor Soutzo rebigirten "Eynuseis 
toy ayyelıay (Jutelligenzblatt) enthält folgende Verordnung: 
Anf die Vorfhläge des Kultusminifteriums haben wir bes 
fhlofen: Es werden unvermeilt zehn helleniſche Schulen er: 
richtet, und außer diefen werden die fon im Athen, Nauplia 
und Spra beftehenden helleniſchen Schulen und die mit ihnen 
verbundenen Gpmnafien beibehalten. Diefe Schulen werden in 
folgenden Städten erridtet: 1) In Tripolis, 2) in Sparta, 
5) in Kalamd, 4) in Patraͤ, 5) in Miffolongbi, 69 in Amphiſſa, 
7) in Lamia, 8) in Chalfig, 9) in Hodra, 10) in Tinos. Das 
Gpmnafium und die helleniſche Schule in Spra werden eine 
ſolche Vergrößerung erhalten, daß fie mit dem Gymnaſſum im 
Nauplia in gleihem Verbältniffe ftehen. (Folgen die Anord- 
unngen wegen der Koften, Lehrer ıc.) Diele Schulen werben 
den 1 (13) Mai beginnen, — Seit einigen Tagen ift bier das 
@erücht verbreitet, es follten Künftig aljährlih im mebrern 
Städten Griechenlands nationale Fefte, nah Urt ber olpm: 
pifhen Spiele, gefeiert werden. Man fagt, daß der dbiefaljige 
Vorſchlag des Minifteriums des Innern die Genehmigung der 
Megentihaft erhalten babe, — Die Wittwen und Waiſen ber 
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im Freibeitöfriege gefallenen Griechen, fo wie bie in Folge dee: 
felben invalid gewordenen Kämpfer, haben von ber Regeutſchaft 
sin Dftergefchent von mehrerm taufendb Drahmen erhalten, — 
Bor Kurzem befand fih ein Abgeſandter ber Chioten aud Spra 
bier, um mit ber Megierung wegen ber binfichtlih ber Anjled> 
lung ber Ehioten in ber Stadt Piräus noch obſchwebenden Dif: 
ferengen zu unterhandeln. Mau fagt, daß fih beide Theile 
vollommen verftänbigt haben. — Un der katholiſchen Kirche, 
früher eine tirkifhe Schule, wirb num lebhaft gebaut, und es 
find durch bie audbauernden Bemühungen des Hrn. Hoflapland 
Arnet und Felbkaplans Vefino alle Hinderniffe, die theils die 
Unduldſamkeit bes Minifteriums bed Aultus, theils ambere 
Intriguen gefchaffen hatten, glüllich befeitigt worden, Der 
Ban und bie Anihaffung ber Ornamente wird aus freiwilli: 
gen Beiträgen beftritten, und die Muniſtzenz Sr. Mai. des 
Könige Otto it and hier mit einem beiebenden Beifpiele vor 
angegangen.” 


*** Trieft, 5 Mai. Die Nachrichten aus Griechenland 
reihen bis in bie Mitte des Aprild und melden, daß im Pr- 
loponnes durch Befangennehmung oder Töbtung einiger Haͤupt⸗ 
linge ber Kolokotroniſch-Plaputas'ſchen Banden die Ruhe mehr 
gefihert, und einer größern Bewegung jener gefährlihen und 
verwegenen Partei dadurch vor ber Hand vorgebeugt worden 
iſt. Die Thätigkeit und Euergie, melde bei diefer Belegen: 
beit im einer Krifis, bie vielleicht gefährlich werben konnte, der 
Minifter des Innern (Koletti), unter welchem die Gendarme: 
rie ftebt, von Neuem entwilelt hat, und bie Unerſchrolenheit 
ber Moirarhen babei Cbefonberd des braven Dumelioten-Rapi- 
tains Deligoorpopulod, deffen Narben aus bem Wefreiungs: 
Friege nicht zu zählen find), findet überall einftimmige Anerfen: 
nung, nur in Athen nicht, bad bei biefer Lage der Dinge ſchon 
ein wahres Neft der Jutrigue geworben ift. Mit Kecht fagt 
ein Journal, um zu mwiffen, was dort vorgehe, braude man 
nur das Wort oadiovpya (ich treibe Schlimmes oder Intriguen) 
durch ale Perfonen, Numeri und Zeiten burdyufonjugiren, 
fo babe man bie ganze Geſchichte der big jest dort entwilelten 
Thätigfeit, Am ſchlimmſten ſteht ed babei wit ben Finanzen, 
und mwir wiffen nicht, wie ber Stand der Kaffen in Griechen: 
land mit dem Stande ber Rechnungen, welde, wie man uud 
aus Münden fhreibt, ein griehifher Staatsmann in Ihrer 
Seitung befannt gemacht bat, übereinftimme, Jene find leer; 
der Umzug mach When, welder in den Rechnungen mit 200,000 
Drabmen figurirt, bat fie vollends erfhöpft, und nah den 
Mechnungen Ihres Budgets find von den beiben erften Serien 
des Anlehens noch neun Millionen Drachmen übrig. Auch hat 
die Rechnung beunruhigt, infoferm fie auf bie Zukunft geftellt 
ift. Nah der Meynung der Freunde von Griehenlaub und 
der wahren Briehen folte das Aulehen bendzt werden, ge— 
rechte Retlamationen zu befriedigen, burd Vermehrung der Be: 
völferung, der Mittel und Wege bed Alerbaues und Verkehrs ben 
materiellen Wohlftand zu _beben, und durch meife Ordnung des 
Unterrichts bas intellektuelle Gedeihen ber Nation vorguberei: 
ten, während man — abgerechnet die vorübergehenden Koften 
der fremden Truppen — im Uebrigen mit ben @infinften von 
. 6 bis 3 Millionen das Laufende auf griechiſche Weiſe, d. h. 
einfach und verftändig, beftreitem konnte. Nach jenen Rechnungen 


bes griechiſchen Staatdmannes ift davon nicht bie Mebe, fon: 
bern das Anlehen wird bemizt, um bie jährlichen Defizite zu 
delen, im laufenden Jahre mit etwa 9 Milionen, und biefed 
auf die Hofnung, daß nad brei bis vier Jahren, wo man mit 
den Delungsmitteln am Ende fen wird, bie Einnabmen fo 
weit geitiegen ſeyn werben, daß fie bie Ausgaben ohne weitern 
Zufhuß defen. Auf welbem Grund aber berubt dieſe Ans» 
nahme? Aufdem Grunde der zunehmenden Bevoͤllerung. Denn 
erwägt man, bab Griechenland mit einer Beröllerung von 
etwa 600,000 Einwohnern nah jener Dehnung das lezte Jahr 
über neun Millionen gezahlt bat, alſo auf bem Kopf großen« 
theild bintarmer, zu Grande gerichteter Leute, und mur ſehr 
weniger mwohlhabender 45 Drachmen lommen, fo erſcheint biefe 
Beröiferung ſchon jezt fo belaftet, wie bie Hocbeitenerten im 
Europa bei großem und geordnetem Wohlſtande. Iſt aber jene 
Hofnung auf die feigende Benölterung eine gegründete? Bis 
jegt Yat mach übereinftimmenden Augaben biefelbe nicht zuge⸗ 
nommen, fondern während der regentichaftlichen Regierung ſich 
vermindert, und im Falle man, wie jene Rechnungen und ihre 
Urheber vorandfezen, auf diefem Grunde fortbaut, wird bie 
Vermehrung, mit ihr aber ber bedeutend höhere Ertrag, auf 
den man vertraut, nothwendig ausbleiben. Man fche alfo 
nad, ob man wicht mit diefen Haushaͤltern und Bauberren auf 
Sand baut, und ber jungen Monarchie Werlegenheiten bereis 
tet, die mit jedem Jahre ſchwerer zu befiegen ſeyn werben. 
Dan fühlt diefe Lage und bie Falſchheit des Kalluls ſchon jest 
in Athen, an der Stelle nemlih, wo man ben Blit offen und 
das Gemuth von phanariotifhen Täufgungen frei hat, und es 
wirb ung in biefer Hinficht vorzägli Hr. v. Greiner genannt, 
der zu ſehr praltiſcher Beihäftsmann iſt, um ſich über Zahlen 
gu taͤuſchen, und zu gerad, um andere burd fie taͤuſchen zu 
wollen, und ber in Folge davon offene Sprache führt, und die 
finanzielle Sichel zum Schreken der Parafiten und unnuzen 
Planmacher aller Urt umd Farbe über dem üppig wuchernden 
Unfraute der Ausgaben fbwingt. — In den oberfien Regionen 
zu Athen if die alte Spannung umd Bewegungsloſigkelt. Die 
legte Woche erhielt ſich des Geruͤcht, man gebe damit um, 
den alten Fürſten und Hospodaren der Wallachei Karadja, ber 
fi mit den dort erworbenen Millionen zuerſt nach PYifa, dan 
wach Athen gezogen, zum Chef des Minifteriumd, und dem 
wall achiſch⸗· ruſſiſchen Kürften ©. Kantakuzenos zum Miniſter des 
Innern zu machen. Nachdem man ſich damit einige Wochen ge: 
tragen, wird bie Sache ald ein boshafter Scherz — mauvaise 
plaisanterie — von denjenigen bezeichnet, die früher im Ernſt 
davon gefproden. In Bezug auf diejenigen Perfonen, welde 
nah dem 1 Jun. bleiben und gehen, berrfht noch große Dun⸗ 
telheit. Hr. v. Kobell und Hr. v. Heide beftimmen die Mitte 
des Junius als die Zeit ihrer Abreife. Im graͤflich Armanfpergi- 
ſchen Haus if von einer Borbereitung zur Abreife nicht die Mebe, 
und man fließt daraus und aus andern Umftänben , baf der 
Hr. Graf, weniaftens vorläufig, entweber ald Yräfident bed Kon⸗ 
feils oder ald Sebeimerrath des Königs in den Geſchaͤften bleis 
ben werbe. 
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Spanifhe Zuftände. 
(Fortfezung.) 

Wir geben auf bie neueſten Ereigulfe über, „Die Patrio: 
ten von 1320, fährt das Review fort, erfhienen wieber auf 
der Bühne, Martinez be la Roſa, ber berebte Kamıpfbelb ber 
Cortes, der zierliche Dichter feiner Nation, deffen dramatiſche 
Werte bad Theater feines Vaterlandes bereihert haben, flebt 
jest ald Protagonift auf ber politifchen Wühne, und ibm darf 
man ald deu Sonverain, als bad herrfchenbe Prinzip Spas 
niens betrachten, deſſen Lünftiges Glük oder Unglüf ven ſei⸗ 
wen Talenten abhaͤngt. Unterſuchen wir forgfältig die verbor⸗ 
genen Tiefen unter ber breiten Oberflaͤche, welde feine Ber: 
Waltung barbietet, fo finben wir da leider Gtof zu jenen vul⸗ 
kanifhen Ausbrühen, zu denen bie glübende Natur der Epas 
nier, wenn fie erſt ordentlich amfgeregt wird, mehr als Die 
irgend einer andern Natlom geneigt iſt; babei ift jeboc nicht 
au verfennen, daß bie nationale Mpathie einer ſolchen Aufre— 
gung im Allgemeinen einen ftarten Damm entgegenfejt. Die kalt⸗ 
bluͤtige Niedermezeluag ber Jeſuiten und ambderer Seiſtlichen 
zu Mabrid vor ben Augen der Regierung; bie häufigen Auf⸗ 
ftänbe in ben Provinzen; bie offenbare Unzufriedenheit der Li⸗ 
beralen, fowol ber Eraltados ald Non: Eraltabod; ber lange 
und emblofe Bürgerkrieg in ben Norbprovingen; die bei Er: 
nennung und Abfesung fo vieler Anführer verrathene Schwaͤche; 
die granfame Ermorbung wehrlofer Gefangenen; die Berwit: 
fung ihres Eigentums und Nieberbrennung ihrer Hänfer; 
die Beibehaltung in den böcdften Aemtern und ſelbſt im Mi: 
niſterium von Perſonen, derem früheres Benehmen ihnen mit 
Mecht dem Abſchen bes Wolfes zugezogen; endlich die Worgänge, 
welche den Aufftand des arragonefifchen Bataillons in der Haupt: 
ftabt ſelbſt berbeiführten: ale dieſe Umſtaͤnde zeigen das Das 
fepn und Zufammenmwirken geheimer Urfahen nnd Elemente 
allgemeinen Zwieſpalts au, und beweifen die Unfähigkeit ber 
Megierung, welche bie Kraft und Jutelligenz der Nation nen: 
tralifirt. Diefer Zwieſpalt zwiſchen ber Erefntivgewalt, den 
Eortes und bem Volke muß, wenn man ihn fo fortſchreiten 
läßt, im nicht fehr langer Zeit für bas Lanb bie verderblichſten 
Folgen nah fi ziehen, Mit MWiberftreben ſehen wir und 
durch die Handlungen der fpanifhen Megierung, feitbem Mars 
times de la Mofa mit den Zügeln ber Gewalt betraut worden 
ift, zu diefem Schlufe gebracht. Wir erinnern bier nur 4) an die 
befannute Eirfularmote an bie fpanifhen Diplomaten an dem 
auswärtigen Höfen vom 41 Februar d. J., bie mit ihren ab: 
folutiftifhen Doftrinen nur ber Wiederhall jener Noten if, 
welche bie Kabinette ber nordiſchen Mächte 1825 am bad Ton: 
ſtitutionelle Minifterium zu Madrid richteten; 2) am das noth: 
dürftige Eitatuto real, weldes urfprünglih darauf berechnet 
war, von ber Procuraborenlammer jeden treuen Belenner frei: 
finniger Prinzipien auszuſchließen und ftatt ihrer eine Anzahl 
Männer bineinzubringen,, welde im parlamentarifchen Kampfe 
gänzlih umerfahren find; 5) an bie bei Gewährung der Am: 
neftie verrathene Parteilichleit, Diele und viele andere That: 
ſachen rechtfertigen hinreichend die Mepnung, die man in Mia: 
drid vom der jegigen Verwaltung brot, dab fie memlich alles 


Prinzip einem unedlen preise yoriögehe, meiden Martinez 
de la Mofa felbft im feinem Zuftfpiel: „Lo que puede un 
Empleo‘* (Was ein Amt vermag) in fo duͤſtern Farben gemalt 
bat. Diefer Abfall von feinen früheren Anfihten bat bie Spal⸗ 
tung zwiſchen ihm und feinen alten politifhen Freunden, den 
Liberalen von 1820, erweitert, In der Procuraborenfammer 
beſtehen brei Parteien, melde fih als Begenminifterielle oder 
Reformer, Minifterielle, und Indifferente oder Schwaukende 
tlaſſiſiziren laſſen. An ber Spize ber erften fichen Lopez, 
Trucha, Galiano, Iſturiz, Piebra und Arguelled; die zwei 
legtgenannten find Gemäßigte, und thun Alles, was fie kön: 
nen, um bie Leidenſchaft ber andern zurüfzubalten, melde dem 
Sturz Martinez be la Mofa’s, dem fie als einen politifchen 
Menegaten betrachten, eifrigft winfden, Die Haupturfade, 
warum biefe Partei nicht in offene Feindfeligkeit gegen bad 
Minifterilum ausbricht, ift der Aufftand in dem Rorbprovingen, 
deſſen Belämpfung, fürdten fie, buch einen Minifterwechfel 
gelaͤhmt werden würde. Diefe Rükſicht und bie Achtung vor 
Arguelles Redlichteit und Mäfigung find ein ftarker Saum 
für die Oppofition; deun Wrguelled widerfezt fich der Regie⸗ 
rang nie anders ald offen und mit ftreng rechtlichen, vielmehr 
gelinden als heftigen Mitteln. Diefe Maͤßigung it es auch, 
welche die fih in Madrid und den Provinzen kundgebende Gaͤh⸗ 
rung bisher gigelte und bie zu einem gewiſſen Grabe noch läns 
ger zügelm wird. Die indifferente Partei befteht aus Kapitalis 
ften, mit Aguirre Eolarte an ihrer Spige, welde bei allgemei- 
nen Berwaltungsfragen weder die Megierung noch bie Oppo—⸗ 
fition vor den Kopf ftoßen wollen; gewöhnlich flimmen fie über 
ſolche Fragen micht, weil fie jeden Mepuungdauddruf gegen bie 
MReformer zm vermeiden ſuchen, bie fie uͤbrlgens ald mehr oder 
minder Eraltados betrachten, melde bad Land in eine Revo— 
lution zu ſtürzen ſuchten, deren Opfer die Eigenthümer fepn 
würden. In Fragen über Finanz und Gtaatseinkünfte zeis 
gen aber biefe Iudifferenten allerdings viele Kenntniffe und ges 
ſundes Urcheil, und aus ihren Unterfuhungen und Bere: 
nungen geht hervor, daß Spanien hinreichende Huͤlfsquellen bes 
ſizt, alle feine Schulden, fowol auswärtige ald innere, zu bes 
ten, wenn erft bie Werwaltung feiner Einfünfte ben gewiſſen⸗ 
loſen Händen entriffen ift, bie fie feit Jahrhunderten vergens 
den und veruntreuen. Diefe Partei der Sleichgültigen hat bei 
den Spaniern den Spottuamen „Comodos, bie Bequemen‘* 
erhalten, Aber ein folder Zuftand der Dinge ift offenbar ge: 
swungen und unerträglich mit ber Natur der Ereigniffe, wie 
fie fi täglich und raſch verfetten und einer drohenden Krifis 
entgegenführen. Das Epftem der Cortes, mit dem Miniftes 
rium bis zur Beilegung bes Bürgerkriegs zu temporlfiren, 
muß su Ende geben, und felbit ber Charakter biefed Kriegs 
wird bie Auflöfung des Minifterlums beſchleunigen. Dan 
Hagt bie Minifter offen der Unfähigkeit, und, was noch ſchlim⸗ 
mer ift, einer ſchmachvollen Servilität gegen die Wuͤnſche der 
Königin « Megentin an. Der Günftling dieſer Dame nahm, wie 
es fcheimt, um feine Stellung bei Hof zu verflärfen — wo feine 
Anweſenheit ein öffentlihes Aergerniß fepn mürbe, wenn dort 
bie Sittenfirenge herrſchte, Die bei einer Repräfentatioregies 
zung, mo fein Faporitenweien ein Miniſtertum ſchüzen follte, 
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usumgänglid nöthig ift — er nahm, fagen wir, thätigen An: 
theil an der Berufung, Llauder's ind Kabinet, um durch ihn 
dad Minifterum au beherrſchen und ſo bie Staatsgefhäfte mit 
Privatintereffen, zum Vortheil ber Lente hinter den Gonliffen, 
zu vermengen. Gewiß ift jedenfalls fo viel, daß ſewol Marti: 
ne; ald Toreno jejt nur als eine „ſpaniſche Wand” fir die 
ſchaͤndlichſten und zugleih dem Lande nachtheiligften Mach ina⸗ 
tionen dienen. Menn, wie man allgemein fagt, jener einen 
übermäßigen Ehr:, und biefer einen übertriebenen Geldgeiz bes 
fist, fo fehlen ihnen bie beiden Haupttugenden eined Staatd- 
mannes: Meblichkeit und Morfict, deren Mangel keine andern 
noch fo glänzenden Eigenfhaften erfegen können,“ 


Geſchluß folgt) 





Die Eifenbahn zwifchen Dresden und Leipzig. 

In einem Handeldeirkular aus Leipzig vom 7 Mai liest 
man folgende intereffante Mittheilungen: „Die angeftellten 
Vermeſſungen wegen einer Eifenbahn zmfihen bier und Dree⸗ 
ben wurden vor Kurzem beenbdigt, unb es ift fo eben mit einer 
hoben Megierung über die Befugniffe und Merbindlichkeiten der 
Attiengeſellſchaft, welche biefe Bahn herſtellen wird, ein Abſchluß 
getroffen worden, Noch in biefer Meile wird daher bad Comite 
die Aufforderung zur Subfeription erlafen. Die bisherigen 
Transporte auf der Straße zwiſchen Leipzig und Dresden we: 
ren im Jahr 1855, ehe der Bollverband dem Handel Leipgigs 
einen neuen Aufſchwung gegeben, wie folgt: 44,800 Perfonen, 
506,000 Eentner Waaren, 92,500 Gentner Salz, 13,024 Alaf: 
ter Holz, wofür das Publitum nach dem jegigen Saͤzen minde 
ſtens 295,750 Rthlr. auslegte. Meniger als biefe Summe 
wird künftig leinen Falls andgegeben werben, ba ber Verkehr 
fiher um fo viel ſteigt, ald bie Werminderung der Frachtſaͤze 
beträgt. Daß ber Verkehr nah Herftelung einer Eiſenbahn 
bedeutend wachſen muß, wirb jeder zugeben, welcher die Wir: 
tungen einer folhen Bahn auf andern Punkten beobachtet hat; 
zumal wenn man erwägt, daß die Dresdener Gegend Eitein: 
fohlen und Baufteine in Weberfiuß liefert, welde in der Leip⸗ 
iger Gegend fehlen — und bie Eifenbabnwagen durch ben ber 
deutendben Salstrandport eine müzlihe Rülfracht von Leipzig 
nah Dresden haben. Der Unfchlag ber vom Hrn. Kammer: 
rath v, Schlieben angegebenen Route uber Meißen durch Hru. 
Shaufee: Baninfpeltor Kögel beträgt für Ober⸗ und Unterbau, 
Maſchinen, Kandentfhäbigung ıc. 1,955,900 Rihlr. inclufive 
10 Prozent unvorbergefebener Ausgaben. Der Ausſchlag ber 
vom Hrn, Wafferbaudireftor Hauptmann Kunze über Strehla 
vorgefhlagenen, ebenfalls durh Hrn. Chauſſee- Bauinfpeltor 
Kögel beträgt, wie oben Alles in Allem 1,808,000 Rthlr,, ins 
elnfive 10 Prozent unvorbergefebener Ausgaben. Hieraus gebt 
hervor, daß das Einfommen reihlih die Zinfen beit und noch 
gegründete Hofuung auf Dividende erlaubt. Eine hohe Megie: 
rung bat bem Unternehmen alle mögliche Begünftigung wider: 
fahren laffen, indem fie ein liberaled Erpropriatiomdgefez er: 
ließ; ber Aftiengefelichaft das Privilegium auf biefer Straße 
gewährt; die Perfonenbeförberung der Gefelfdaft Aberläßt und 
für die Poſt nur 10,000 Meihsrhaler Entſchaͤdigung verlangt; 
dagegen aber den Saljtransport nad den jejigen Frachtpreiſen 
ber Kompagnie überträgt, wodurch diefe eine volle Kompenſa⸗ 


tion für bie Entfhäbigung ber Poſtkaſſe erwarten darf, infofern 
bie jegigen Frachtſaͤze diejenigen bedeutend überfteigen, melde 
künftig anf ber Eiſenbahn geftellt werden können; bie Er» 
laubniß ertheilt unverzinsliche Eifenbahn: Kaffenfbeime für *% 
des eingeihoffenen Kapitals auszugeben. Die offiziellen Er 
laffe der Regierung über die mit bderfelben feſtgeſtelten Webin- 
gungen fo wie bie Genehmigung ber Statuten erwartet das 
Eifenbahncomit? in wenig Tagen, und wirb hierauf geftiigt die 
Attienzeichnung eröfnen. Die Zahl der auf den Inhaber lau⸗ 
tenden Witien wird auf 15,000 Stät ä 100 thir. preußiſch 
Courant beftimmt werben; auf jede find 2 Rthlr. fofort bei der 
Unterzeibnung einzufhießen, während das übrige Kapital im 
Raten, melde 10 Prozent nicht überfteigen und nur in Swi- 
(henräumen von zwei Monaten gefordert werben bürfen, nach⸗ 
gezahlt wird, Für Heranziehung erfahrener Ingenieure find 
bereits Vorkehrungen getroffen worden, um bas Wert mit Araft 
und Squelligkeit feiner Vollendung entgegen zu führen,” 


Tripolis. 


( Toulonnais.) Tripoli, s April. Die Megentſchaft 
von Tripoli iſt bekanntlich ſeit drei Jahren im Folge einer Auf: 
Inge, welde ber alte Pafha Juſſuf den Landbewohnern aufs 
bürdet, um den dringenden und mict fehr grofmüthigen For⸗ 
derungen ber englifchen Regierung Genäge zu leiften, die Beute 
eines Buͤrgerkriege. Die Meſchiener empörten fi gegen ben 
alten Paſcha und erhielten dabei Unterftügung von bedeutenden 
Perfonen, ine berfelben, Baitzels Mal, vormaliger Minis 
fter bed Juſſuf, seiner ſich duch Geiſt aus; er wurbe buch 
feine Intriguen Minifter des Paſcha's von Mefchien, Moham⸗ 
med: Saramanil, Neffen bed gegenwärtig von der Pforte ein⸗ 
geſezten Paſcha's Sidi -Mli. Uls der alte Juſſuf ſah, daß 
dieſe Zwiſte fein Ende nehmen wollten, glaubte er nichts Beſſeres 
than zw koͤnnen, als zu Gunſten Sidi-Mli’d, feines dritten 
Sohnes, abzubanten, und bie Pforte genehmigte biefe Ueber⸗ 
tragung der Autorität. Diefer gegenwärtige Paſcha ift etwa 
40 Jahre alt, von einem milden Charalter und nicht ohne Ur⸗ 
theilöfraft. Leider ift er kein Freund des engliihen Konfuls, 
den man beſchuldigt, bie gegenwärtigen Berwirrungen anges 
ftifter zu haben, und ber an den ehrenvollen Bertrag, welchen 
Admiral Roſamel 1830 geſchloſſen bat, nicht ohne Zorn umb 
Scham benfen kan. Man fan inzwiſchen bei. Lefung biefes 
Traktats Frankreich nicht beſchuldigen, daß es fi nicht große 
muͤthig gezeigt babe. Wir haben nichts für und verlangt, und 
für die Mächte geforgt, die keine binreihend ſtarle See- 
macht hatten, mm fi bei dieſer Regeutſchaft bamald Ach— 
tung gu verfchaffen. Die gegenwärtige Wirren dürfen nicht 
als eine franzoͤſiſche oder englifche Frage angeſehen werden, und 
bie Neutralität, welde die franzöfiihen Schiffe aufreht zu er⸗ 
balten fuchen, ift die ſicherſte Buͤrgſchaft fir die wahre Anſicht 
unferer Regierung. Seit ale eurosdifhen Mächte Sidi: Ali 
anerfannt haben, erhielten die Mepnungsabweibungen einen 
Vereinigungspuntt, und die Wirkung davon zeigte fib vor 
Kurzem. Alle Konfuln vereinigten fi, eine Proteftation am 
bie Empörer gegen bie Beſchießung zu erlaffen, die nicht nur 
dem Sibi-Ali Schaden zufügt, fondern auch das Eigenthum 
ihrer Landleute zerfkört, und alle ohne Ausnahme unterzeich- 
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neten diefe Urkunde, Man kan nicht fagen, daß fie einen völs 
Ligen Erfolg gehabt hätte; feit dieſer Zeit aber wurden feine 
Bomben mehr in die Stadt geworfen, und die Batterien feners 
ten bios anf bie Schiffe bes Paſcha's, welche bie Blokade ber 
empörten Küfte unterhalten, Der Krieg dauert fort, wirb aber 
auf eine fo eigene Art geführt, daß biefer Zuftand der Dinge 
mehrere Jahre hindurch dauern Tan, wenn bie Pforte nicht 
wach bem Rathe der europäifhen Regierungen ber Behörde, 
welche fie mit diefem Paſchalik bekleidet bat, Hulfe zuſendet. 
(Man wußte damals in Tripoli noch nicht, daß bie Pforte ein 
Seihwader abgeſchikt hatte.) Die Blofade findet wirklich ftatt, 
und macht unfere Kommunikation mit Fraukrelch ſehr ſchwie⸗ 
rig. Bon Handelsſchiffen kommt keines mehr an, und Staats⸗ 
ſchiffe erfheinen nur im langen Iwifhenzeiten auf der Rhede. 
Bon Malta hatten wir auf biefe Art feit zwei Monaten feine 
Nachricht. Die Stadt wird übrigend, obgleich fie belagert ift, 
mit Getreide und Vieh verfehen, und bie fhöne Jahreszeit wirb 


die Verproviantirung uoch mehr erleichtern; bie Bevoͤllerung 


leidet jeher, trägt aber ihr trauriges Schilſal ohne Murren, 
und zeigt fih in ihrem Dienfte fehr thätig. Gegenwärtig bes 
finden fih auf der Statiom blos die franzoͤſiſche Korvette Dili- 
gente und bie englifhe Korvette Favorite, 


Deutſchlaud. 

* Darmitabt, Der Antrag des Freiberen v. Gagern, in 
der erften Kammer, beffen öffentliche Blätter fhom erwähnten, 
die Gtaatöregierung zur Einleitung zu bewegen, bamit von 
Seite bes deutſchen Bundes bie möthigen Schritte geſchehen, 
daß ber bürgerliche Krieg in Spanien menfdglicher und dem 
Bölterrehte gemäßer geführt werbe, war folgenden Inhalte: 
„Der Untrag vermeidet bie politiihe Frage, wer bort Recht 
babe. Diefe Frage iſt fo (wer geworben, daß wahrfheinlich 
in biefer hohen Kammer zwei Mepnungen obmwalten; und hätte 
der Antragfteller eine vorgefaßt, fo fol fie bier nicht durch⸗ 
ſchimmern. Er befhränft ſich auf Sittlicfeit. Humanität 
und Nationalität find die Triebfedern. Die fubtilere Erörte- 
rung Fan bier vermieden werben, wo der Aufruhr aufhört und 
ber wahre bürgerliche Krieg anfängt. Wo Schlachten geliefert 
werben, und der Kampf fi Jahre lang verlängert — ba ift 
fiher Bürgerkrieg — bie Idee von Züchtigung hört auf, De 
preffalien erfolgen unmittelbar, und bas ift bad große Webel, 
fie find alsdann gleichſam unvermeidlich und ohne Ende, In: 
ftreitig geftattet das Vollerrecht ben Feind unfhäblih zu mas 
den. Aber biefe natürliche Befugniß bat ihre anerkannte 
Gränze, Was über die Wehre hinaus geht, iſt Verbrechen an 
ber Menfähelt. Und Gefangene nah dem erften Impetus 
taltbluͤtig, ja richterlich zu toͤdten, ländliche Wohnungen anzu: 
zünden — find frafbare Handlungen — wider die Natur und 
Gott. Die Stellen ber großen Voͤlkerrechtslehrer aufzufinden, 
iſt nicht ſchwer; ftatt hier mich dem hinzugeben, bemerkte ich 
nur, daß fie menfhliher und ernfter werben, je mehr fie ſich 
unferen Zeiten nähern, Srotius ſchrieb de jure belli et pa- 
eis; Puffendorf ging weiter, und Vattel fagt es viel unbebings 
ter; bie Paragraphen 140 und 149 des britten Buchs find ſchon 
fo überfrieben: Bornes de ce droit. On ne peut tuer un 
ennemi qui cesse de resister und: On ne peut faire mourir 
un prisonnier de guerre. Und von der nicht abgemöthigten 


wilfäßrligen Branbftiftung — Excös barbares et monstrucur 
quand on s’y abandonne sans necessitE! Denn ed gibt ein 
Kriegsrecht von der Natur biktirt, eine gebotene Schonung unb 
Milderung,, eine Annäherung durch Herolde, Waflenftilftand, 
Aus wechſelung, Friebens vorſchlaͤge, die wenigſtens möglich blei⸗ 
ben fol. Mit Recht ſagten die Veſpaſtaner zu ben Vitellia⸗ 
nern auf bem größten Welttbeater nah der Brandftiftung: *) 
incendio dirempta belli commercia, „durch Brand fep aller 
folder Verkehr unmittelbar aufgehoben.” Und dennoch find es 
notorifhe Thatfahen, daß im den baskiihen Provinzen Gefans 
gene erſchoſſen — und ländlihe Wohnungen zur Strafe vers 
braunt wurben; — Mepreffalien blieben nicht aud.— Unb noch 
ſchlimmeres @inzelne will ih nicht unfiheren öffentlichen Blaͤt⸗ 
teen entlehmen. Kein böferes BVeifpiel hätte im Europa gege⸗ 
ben werben koͤnnen. Nah ber Aufregung in Europa — ja in 
allen vier Welttheilen — nad den bürgerlichen Kriegen, beren 
wir ſchon Zeugen waren, welcher Staat ift davor ganz fiber 
auf lange Zukunft? Derfelbige Vattel fagt ſchon in den Präs 
minarien: „Que chaque nation doit contribuer au 
bonheur et a la perfection des autres, de tout ce qui est 
en son pouvoir.‘* Und fpäter von jeder Nation: „Elle doit 
s’etudier ä leur donner de bons exemples, et &viter de 
leur en prösenter de mauvais. L’imitation est familiere 
au genre humain; on imite quelquefois les vertus 
d’une nation cölebre, et plus souvent ses vices et ses tra- 
vers. Irgend eine Sonberbarfeit hat dieſer mein Wunſch, oder 
Anfiunen keineswegs; denn es iſt weltbefaunt, und bie Parla⸗ 
mentsverhanblungen beftätigen ed hinlaͤuglich, daß Lorb Elliot 
vor allen Dingen beöwegen dahin gefendet worden if. Und 
was auch bie Hohen Eigenſchaften ber koͤniglichen Familie in 
England fepn mögen, ober bie Klugheit Lubwig Philipps; es 
wird nicht im ihrem Namen, noch im Namen biefes oder jenes 
oberiten Staatöbeamten gehandelt werden — fondern von dem 
Wuͤnſchen Großbritanniens und Franfreihe, vom beleidigten 
moralifhen Gefühl, vom Entfegen der Nationen ift die Frage, 
und wirb gefproden werben. Welcher andern Nation aber ges 
buhrt eim folder Vorzug vor dem Deutfhen? Wie birfen bie 
Frangofen nah ber Vendée fo fprehen? Wer ift geeigneter, 
rechtlicher, ruhiger, wie wir; wer mit Spanien, einer fonit fo 
hochgeſinnten Nation, befreundeter? Mir, bie mir in ben De: 
freiungstriegen Hand in Hand gingen, und im den Hochgebir⸗ 
gen am Inn und Ebro die großen Beifpiele gleichzeitig gaben. 
Und aud jest find wir am entfernteften von Anmaaßungen 
irgend einer Suprematie, oder von Zumuthungen fie im irgend 
einen Wirbel zu ziehen. — Es iſt alfo ber bier ausgefprodene 
Wunſch, baf von-Seite ber deutichen Geſamtmacht durd das 
Yrafidium des Bundes die geeigneten Schritte der Abmahnuns 
gen bei beiden Theilen gefcheben, wobei ic freilich eine eigene 
Sendung bezweke.“ Bei ben großen Schwierigkeiten zwiſchen 
der Wirkfamfeit bes Bundestags und ber der deutichen Stände, 
die rechte Linie zu finden, ſcheint es mir eine natuͤrliche De: 
marlation und weientliher Grundſaz ber Abgraͤnzung: daß bei 
großen allgemeinen Webeln die Heilmittel vom Bundestag außs 
geben, die Wünfche der Nation aber von den Ständen. Denn 
wo anders? Wo iſt irgend ein Gegenſtand wie biefer wo man 


*) Tacit, Hist, III, bi. 
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bei und von dem mächtigften Fürften bid zum Proletarier, und 
von den Felfen von Arkona bis zur Infel ded Konftanzer Gerd, 
fo einerlet Mepnung wäre? Die Theorie ber Botſchaften ſteht 
in unfrem Staaterechte feſt. Mit weldem höheren, fittlicheren, 
gettesfürdtigeren Endzwek könnte die Initiative genommen 
werben? Gelbft die kürzlich vernommene Thronrede ſprach von 
neuem Entichlufe zur Kraftäuferung von Geite bes Bundes, 
die ih nur fo verſtehe und auſpreche. Und welches fürftliche 
Gemäth ift menſcheufreundlicher ald das des Großherzogs ? — 
an welches ich mich alfo im der Form wie in der Weſenheit 
mwenbe.” 
Schwein. 

*Bern, 9 Mai. Unſere Gtaatsmänner ſcheinen eine 
gute Wirkung von dem Unterbandlungen zu erwarten, welde in 
Betref der Krebitive mit dem oͤſtreichiſchen Kabinet ange 
Indpft worden find, Man darf nicht verfeumnen, daß bie Ber 
ner Regierung feit ber Kataftrophe, welde mit dem Dremorans 
dum begimnt, auf Koften ihrer Vollsthümlichkeit dem Reklama⸗ 
tionen Oeſtreichs zu gemügen ſich beitrebt hat; wenn bie nit 
in dem Grade geſchah, «ld man erwartet hatte, To if nicht 
außer Acht zu laffen, daß eine Megierung, von republifanifhen 
Suftitutionen umgeben und unter dem @influß einer freien 
Preffe ftehend, nicht jeder in der Ferne vieleicht drohend ſchei⸗ 
menden Bewegung Meiſter werden fan. Much bie öffentliche 
Mepuung bat fih im Allgemeinen merklich geändert, Die mel⸗ 
ften, felbft die radifalften Blätter gebem jest zu, daß der Grund» 
faz der Neutralität von ber Schweiz nicht fo gehandhabt wor⸗ 
ben fey, wie er hätte gehandhabt werben ſollen. Man barf 
mit Sicherheit aunehmen, daß bie fchmeizerifchen Behörden ſich 
diefe Lehre für die Zukunft merken werden, Die Völter haben 
fib nur ungern in den Streit hineingezogen gefehen, und von 
beiden Seiten wuͤnſcht man, daß bad Band, welches zwifchen 
Stammverwandten beftehen follte, wieder für bie Dauer ge: 
[993]? Bekanntmachung, 

(Den heurigen Wollmarkt in Nürnberg 
betreffend.) 
Dom Magiftratder fönigl.ba en 
2 Nürnberg vn. 


wird unter Beziehung auf bie beſtehende Wols 
marftorbnung vom 2 Mai 1828 biemit befannt 
gemacht, bad der heurige Wollmartt babier 
am 6 Jullus 
beginnt und 5 Tage lang bauert. 
28 wird zur dffentlihen Kennmiß ger 
1) von jebem Eentner ber gu Markt gebrach⸗ 
ten Wolle ein Plazgelb zu & fr. 22 
wirde woran attfindenden Vertaͤufen 
der a dem Werfäufer bie Zaıne zu 
eriezen bat, daß aber dagegen bie bishe⸗ 
rige Abgabe zu Afr, von jedem Eentmer 
aller verfauften Wolle wegfaͤut, 
2) bierbur an der Beftimmung bes 5.9 ber 
Woumarftorduung vom 2 Mai ıs28, bie 
** ebähren betreffend, nichts ges 


nbert ; er ben 

5) bei Wertäufen über einen Eentner dad Ges eumpfebien ibn bem 
wicht unter einem Prund weafällt, bei f um 
Verkäufen unter einem balten € 
aber bad G 


Weinen und vers 
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heilbaven 
Morgens B. 


entner 
ewicht, wenn es Über ein bals 
bes Pfund betränt, zu berechnen iſt. 


Naͤrnberg, ben 5 Mal 1855. 
Der I. Bürgermeifter 
Binder. 
KRüffner, 
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Im esiten gebe feines Alters, nad einem drei 
ungenvereiterung, verfeben mit den Troͤſtungen unferer 
br, aus biefem Reben in ein beifered abzurufen. 
Berblichenen kannte, wird unfern unerfezliven Werluft zu wärbigen wiffen, Mir 
ommen, 
uns Ihrem fernern geneisten Woblwollen, 
München und Landshut, den 7 Mai 1855. 


fnäpft werde, — Man vermutbet, baf Hr. v. Rumignp, bef- 
fen Seſchaͤften jest Hr. v. Belleval vorficht, nicht mehr nad 
Bern zuräftehren werde, Wenn unſere Megierungd : Männer 
nicht freundlicheren Abſchied von ihm genommen, ald es bie 
Journale gethan haben, fo if dis allerdings wahrſcheinlich. 
Die bitterften Worte liedt man in dem Blatte „le proserit‘* 
das in Meman auf ber Gränzge bed Kantons Bern erſcheint, 
und befonders gegen bie Neuenburger Behörden gerichtet iſt. 
Als Verfaffer ber Abſchiedsworte an Hru, v. Rumigny if Sr. 
Granier unterzeichnet, früherer Mitarbeiter an dieſem Blatt 
und nenlih auf bad Betreiben Hm. v. Rumigup's and dem 
Kanton weggewieſen. Auch bie andere Blätter refapitulirem 
feine diplomatifhe Chätigkeit mit wenig Schonung. Es ift 
einmal die Natur bed Menfhen, daß er bie Gründe bes Um: 
angenehmen, bas ihm trift, blos anfer fi ſuchen mil. Man 
muß zugeben, daß Hr. v. Mumigny einem gebeimnißvollen und 
dadurch vielleicht etwas verbähtigen Einfluß auf bie eibgenöfe 
ſiſchen Angelegenheiten ausgeübt bat; allein man ift gewiß ume 
gereht, wenn man feine Handlungen zu fehr in Verbindung 
untereinander bringt und fie als ein fnftlich angelegres Ger 
webe betrachtet. Ar. v. Mamigup hatte zwei von einander 
wohl zu unterfheidende Rollen, bie eine als diplomatiſcher 
Agent, die andere ald Privatmanu. Im der erften Eigenſchaft 
bem unveränbderlihen Gedanken unterworfen, fcheint er doch 


mit feinen Privat: Anfihten, melde ſich u ben Gruudſaͤzen 
der Juliusrevolution binneigen, niht zuräfgebalten zu haben. 
Dieier Widerfprud iſt auch auf unfere Degierungd : Männer 
übergegangen, und im der Verwechſelung des Offiziellen mit 
ben vertraulichen Mittheilungen des Hrn. Gefandten dürften die 
meiften ihrer Inkonfequenzen zu ſuchen fen. — Ciniges Auf: 
fehen erregt ber Beihluß des Standes St. Gallen gegen das 
Grofherzogthum Baden, Diefer Vorgang wird jedoch von dem 
andern Ständen nicht machgeahmt werden; man vermuthet 
felbit, daß die Verordnung wieder guräfgenommen werde, ba 
fie ohne Zuftimmung bes großen Mathe ertheilt worden ift, 
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Cannstadt am Neckar, 
hat sein Geschäft von dort nach Stuttgart in sein Haus, Büchsenstrafse No. 8, 
verlegt, bittet dahin in der Folge Briefe, Geldsendungen etc. zu adressiren, 
empfiehlt sich zugleich in allen Sorten und Jahrgi 
richt die billi 
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Gebeugt von dem tiefften Schmerzgefuͤhl entlebigen w 
Verwandten, Sreunden und Befaunten anzuzeigen, baß es ber ewigen Vorſt 
geliebten Sohn und Bruder, 


Bernard 


en von Land- und Rhein- 
ste, reellste Behandlung. 


ge. 
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HandelömanndsGohn von Lanbehut, 
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Riten Andenten unferer Berwanbten, Ereunde und Belannten 


Joachim Peckert, Hanbelsmann von Landshut, als Water, 
Anna Peckert, geborne Riedl, als Mutter. 


— | Peckert, als Bräter, 
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Yortugal, (Mebe der Kbnigin bei Epliefung ber Cortes.) — 
des Dairsgerihröboft, Briefe.) — 
Außerordentlihe Beilage Nro. 195 und 196, 
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»ortug 
Aus ber Mebe, womit bie Adnigin Dona Marta am 22 April J wande großen Cifers für die Sache bed Baterlandes, bie Ruhe 


die Seſſion ber Eorted ſchloß, haben wir die auf den Verluſt 
ihres erlauchten Gemahls bezuͤglichen Stellen ſchon früher mit 
gerbeilt; infofern fie bie innere unb aͤußere Lage Portugals be- 
traf, war fie folgenden Inhalts: „Wuͤrdige Pairs des König: 
reihe, Herren Depntirte der portugiefifchen Nation! Die von 
Ihnen meiner Töniglihen Sanktion vorgelegten Gefege zur Me: 
formirung bes Gerichtsweſens im ganzen Reiche, zur Cinfüh: 
rung des neuen Decimal: Mänzfnfes, zur beſſeren Cinfamm: 
fang ber Decima (Cinfommendjtener) unb anderer Abgaben, 
fo wie mehrere andere beachtens werthe Beſtimmungen find eben 
fo viele Zeugniſſe Ihrer erleuchteten Einſicht und Vaterlands⸗ 
Liebe. Noch muß ich befondere Erwähnung thun nicht nur bes 
Eatſchaͤigungsgeſezes, worin Sie die den Beſchaͤdigten ſchuldige 
Serechtigleit mit den begründeten Anſpruͤchen ber Nation auf 
Erieden und Muhe Ang zu verbinden wuften, fondern au ber 
Hauptwmaaßregel wegen Berfaufd der National: und Kirchengü⸗ 
ter, welde, indem fie unermeßlih reihe Quellen bed Gebeihens 
und des Mohlftandes eröfnet, allein fhon hinreichend wäre, bie 
Hera der Miederherftellung dieſer Rönigreiche gu verewigen. 
Die von den Kammern meiner Regierung vertrauendvoll er: 
theilten Vollmachten, mehrere wichtige Meformen in Ausfüh: 
rang au bringen, find meiner befondern Danfbarteit nit min« 
der würdig; denn ber Verzug in der Organiſation der Mechte- 
pflege und ber Verwaltung, der Zwieſpalt zwiſchen ben alten 
und dem neuen Seſczen, fo wie bie Konflifte zwiſchen ben alten 
und dem kraft der Eharte eingefegten neuen Bebörben, konnten 
für den guten Ruf der fonftitutionelen Prinzipien und für bie 
Wohlfahrt meines Volkes nicht anders als fchr nachtheilig 
fepn. Die Heilung von Uebeln, melde fib von vielen Jahren, 
ja Jahrhunderten herfchreiben, lieh fi allerdings nicht in mer 
nigen Monaten erwarten ; aber, mit Widkkgung diefes Buftan: 
bes ber Dinge, haben Sie in Ihrer Welhbeit die Regieruug 
anterifirt, eine allgemeine Statiftit des Landes aufzunehmen, 
den innern Verkehr zu eröfmen unb zu erleihtern, ben Wolle: 
unterricht zu perbeffern, bie neue Territorieleintheilung des Lan⸗ 
bed burdzufähren, emblich bie Adminiſtration bed Reiches in ihren 
verfchiedenen Zweigen zu ordnen. Sie werden Ihr Vertrauen 
gerechtfertiat finden, und in Kurzem, menn erft einige beden: 
tende Wohlthaten ber &harte verwirklicht find, wirb das portu⸗ 
gieſiſche Molf thatfächlich fühlen, daß nuſer Fundamentalgefes 
keine bloße Theorie if, Bei Gelegenheit des unfeligen und 
raurigen Ereigniſſes, welches wir alle bemeinen , verſuchten ei: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Spanien, 4 
Betlagen Niro, 437. Wiederlande,. — Deutjoland. ( 
Spanifipe Zuſtaͤnde. — Deutfiger Buchhandel, — 
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nige verführte oder aufrührerifhe Menihen, unter bem Vor: 


biefer Hauptftadt zu ſtoͤren; aber bie Öffentlihe Mepnung, 
melde ganz zu Bunften ber Eharte und meiner Megierumg ift, 
machte das Cinfchreiten ber Behörden beinabe unnötbig. Ruhe 
herrſcht im ganzen Königreihe, fo wie im unfern überfeeifhen 
Provinzen, und hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr ferne, mo 
alle meine Untertbanen jedes Vorurtheil bes Parteigeifted aus 
ihrem Kerzen vertilgen, die Charte allein zu ihrem Loſungs— 
wort maden, und fich im jeber Beziehung bed Edelmuths und 
ber väterlichen Güte bes unfterblichen Befreierd wuͤrdig bezeigen 
werten. Meine Verbältnige zu den auswärtigen Maͤchten und 
unfern Verbündeten find nah wie vor bie freunblihiten. Ih 
werbe jedes mit der Nationalehre verträgliche Mittel anwen⸗ 
ben, um mit den übrigen fremden Staaten iu geefgnete Ber: 
bindungen zn treten,. und dabei mein Augenmerk nawentlich 
auf-diejenigen richten, von denen wir ung aröfere Handels⸗ 
vortheile verfprehen duͤrfen. — Herren Deputirte der portugte⸗ 
ſiſchen Nation! Ihre mannichfachen Seſchaͤfte haben Ihnen nit 
erlaubt, das Budget für das laufende Jahr zu prifen. Dem: 
nach mwerden, dem Urt. 137 der Eharte gemäß, bie jegigen 
Stemern forterhoben werben, und Sie dürfen fi barauf ver: 
laffen, daß meine Degierang mad Kräften bemüht ſeyn wird, 
das Einlommen zu vermehren und die Woltslaften zu erleich⸗ 


‚ term, Unſer Kredit, fomol im In: als im Auslaude, ſteht auf 


ber hoben Stufe bes Gebeibend, wie ed von ber Meblichteit, 
womit wir mmfere geſezlichen Verpflichtungen und Verträge er: 
füllen, und von ber offenen unb geraben Bahn, die wir verfol: 
gen, um nnfere unermeßlihen Hülfsquellen unzbringend zu ma: 
Ken, zu erwarten fand. Würdige Pairs bes Königreichs! 
Herren Deputirte der portugiefiihen Nation! Nah Ihrer Di: 
lehr im Ihre Heimath fagen Sie, ih bitte Sie, Ihrem Wählern 
und Mitbärgern, daß Sie alle diefe Wahrbeiten aus meinem 
eigenen Munde gebört haben, Belehren Sie biefelben durch 
Ihr gutes Beifpiel im der treuen Beobachtung der Sefege und 
ber ſchulbigen Hochachtung vor der Obrigkeit; erfüllen Sie fie 
mir Abfchen vor Aufruhe und Auarchie, bem verberblien Fein: 
ben ber Freiheit und ben untrüglicen Morläufern bee Inter: 
gangs für jebed Land; bereihern Sie beren Seelen mit den 
Früchten Ihrer Weisheit und Waterlanbeliebe, und ſeven Sie 
ſelbſt aufmerkſame Beobachter ber allgemeinen und örtlichen 
Mängel und Bebürfniffe, damit Sie, wenn Sie wieder zur @r: 
füllung Ihrer boden Funktionen zuſammenberufen werben, durch 
Ihre Talente und Erfahrung zur Vollendung des großen Werke, 
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der Wieberherftelung Portugals beitragen, und fo die Segnun⸗ 
‚gen ber Gegenwart und aller fünftigen Jahrhunderte ernten 
mögen.’ 
- MNachtrag aus den Times.) Liffabon, 26 April, Wenn 
bie Königin bie Cortes wieder eroͤfnet, wird fie wohl im Stande 
fepn, das mannichfache Erfrenlihe, mas ihre Schlußrede am 
22 April in Ausſicht zeigte, ald erreicht zu verfündigen, mem‘ 
lich Verminderung der Staatsſchuld durch Verkaͤufe der N 
nal: und Kirhengüter, Ermäßigung ber Ausgaben in je 
Verwaltungssweige, Wermehrung ber Einfänfte, Förderung von 
Induftrieanftalten m. f. w. Die beiderfeitige Lage ber zwei 
Voͤller auf der Halbinfel bietet in biefem Augeublik einen fehr 
auffallenden Gegenfaz dar; die Regierungen briber find beitrebt, 
freifinnige Inftitutionen feſt zu begränden, nur mit biefem 
Unterfhied, daß Portugal vermöge einer weiſen und kuͤhnen 
HYolitit der Reform jedes Hinderniß aus dem Wege geräumt 
bat, und bereits anfängt, einige von ben unberechenbaren Vor: 
theilen dieſes Spftems zu ernten, wobei es die Sewißheit dat, 
feine ganze Schuld, und zwar balb abzubezablen; daß hingegen 
Spanien auf bie beflagenswerthe Weile fortſchwankt und ſtrau⸗ 
chelt, wie ed alle Welt mit Augen ſieht. Portugal bat mit 
Leichtigkeit ein 3prozentiges Darlehen zu 67", erhalten, und 
Tan fih bald ein anderes verfhaffen, um ſeine Sprogentige 
Schuld in eine 3prozentige, dieſe zu 75, zu verwandeln, wäh: 
rend Spanien blos eine Sprogentige Anleihe zu 60, und diefe 
nur gegen ſchwere Abzuge für Sefhäftsichn m. f. w. befom: 
men konnte, 

Syarniem 

- Der englifhe Globe meldet, nah Depefchen, die von Lorb 
Elliot aus Logroño vom 39 April eingelanfen fepen, babe bie 
fer in perfönlihen Sufammenfünften mit Sumalacarregup unb 
Valdes biefelben vermoct, eine Webereintunft zu wechfelfeitigem 
Austaufh der Gefangenen zu unterfhreiben. 

Der Morning: Herald wil durch ein Dampfboot, bag 
Santander am 5 Mai verlaffen, erfahren haben, daß Waldes 
bei dem legten Treffen mwenigftend 5000 Mann, bie Earliften 
Dagegen nur etwa 1500 verloren hätten. Ueberdis ſey bie aus 
4000 Mann beftebende Beſazung Bilbao’s von ihrem General 
verratben worden; berfelbe babe fie unter verſchiedenen Vor: 
wänden abtheilungsweife in die umliegenden Dörfer geichikt, 
wo fie von den Garliften abgeſchnitten und entwafnet worden 
fepen. Der General fey barauf verfhmunden. Ferner habe 
Don Miguel in Portugal gelandet, oder ſtehe im Begrif zu 
landen; bad leztere ſey jedoch nicht gewiß, (Man Hat keine 
Nachticht, daß er Italien verlaffen habe.) Der@onrier ver: 
fihert, er babe fi von einem auf eben jemem Dampfboot an: 
gelommenen Militair Kunde verſchaft, welche ben Berichten bes 
Morning : Herald ganz entgegengefezt fey. Danach hätte Wal: 
bes die Earliften unter Zumalacarregup aus ihren günftigften 
Gebirgepofitionen in Navarra verbrängt, und fie genoͤthigt ſich 
am 26 und 27 nach Biscapa zurützmpiehen, Dort fep Iriarte 
mit nur 3500 Mann geftanden, der, vom Gros der Garliften 
uͤberraſcht, fih mit Verluſt nach Gueraica habe zurätzichen 
muͤſſen. 

(National) Nach Privatbriefen kündigen die Journale 
von Bordeaux und der Sraͤnze eine große Bewegung bei den 
Armeen der Königin und des Dom Carlos an, Der Obriſt 


Valdes, ber lezte von bem nicht zurdfgerufenen Verbammten, ift 
nach Spanien zurüfgelehrt. Mau glaubt, er werde in feinen 
vorigen Grad eintreten. E 

O Mabrid, 2 Mai. (Beihluß.) Heute find 37 Jahre 
verfloffen feit jenem zweiten Mai, an welbem fib dad Volt 
Madrids erhob, um den Bewohnern ber Halbinfel bad Beis 
fpiel einer rütfihtelofen Hingebung fir die angeftammte Herr: 
ſcherfamilie zu gewähren. Spaniſches Blut, mit franzoͤſiſchem 
vermifcht, tränkte bamald die Straßen ber Hauptitabt auf Bes 
fehl eines Kriegerd, welcher balb darauf einen Thron beitieg, 
um fpäterbin ben Lob eines gemeinen Verbrechers zu finden. 
Damals wurde nach jahrhundertlangem Schlummer bie Nation 
fi ihrer Innern Kraft bewußt, und wenn gleich dieſe Kraft, 
auf bejammernswerthe Weife ftetö fehl geleitet, bisher nur Un⸗ 
heil und Verderben über dieſes fchöne Land verbreitet bat, fo 
ift doch die Erinnerung an jemen zweiten Mai noch in bem ' 
Volke rege erhalten, Blutvergießen it tem Spanier fein ums 
gewöhnliches, kein trauriges Schaufpiel, und wenn fih, wie an 
jenem Tage, daran das Gefühl befriebigter Made knüpft, fo 
blitt er mit Stolz und innerem Behagen baranf zurif. &o 
war beun auch heute in San Iſidro, ber Kirche ber Jefuiten, 
auf Veranlaffung des Apuntamiento ein feierlicher Gottes dienſt 
zu Ehren ber bamald unter ben Händen ber Franzofen gefales 
nen Schlachtopfer veranftaltet, Ein pradktvoller Katafalf erhob 
fi in ber glänzend erlemchteten Kirche, in welcher die Munis 
sipalität, die Generale, bas Ofſtzierkorps und ein aus gewaͤhl⸗ 
tes Publiklum verfammelt waren; ein Biſchof in Pontifitatibus 
dielt das Tobtenamt, eine berrlihe Diufit erhöhte die Feier, 
umd eim Priefter rief in einem nicht wenig beredten Mortrage 
bad Andenten an jenen Tag in bie Gemäther der Zuhörer zu⸗ 
ruͤt. Ih kan verfihern, daß Kein Frauzoſe biefem Vortrage 
mit Bergmägen beigewohnt haben würde, Achnliche Feierlich⸗ 
keiten fanden in ber Kirche del buen Suceffo und S. Geronimo 
ftatt. — Am 27 feierte I, Maj. die Königin: Wegentin ihren 
Geburtdtag. Am Vormittage fand Handkuß, am Nachmittage 
Stiergefeht, und am Mbenb, fo wie ſchon am Morabend, auf 
Befehl des Corregidors, allgemeine Erleuchtung flat, — Da 
die Distuffion über die inuere Schuld bei den Procuraboren fo 
weit vorgefhritten war, daß geitern ber Art. 37 bie Verkäufe 
der Nationalgüter betreffend, auf ber Tagesordnung ftand, fo 
hatte fi eine fehr große Anzahl Zuhörer in der Kammer ein- 
gefunden, Mein der Minifterpräfident erklärte, bie Regie⸗ 
rung babe dem von ihr vorgelegten Wrtifel new rebigirt, unb 
bitte deshalb bie Diekuffien bis naͤchſten Montag den 4 zu 
fuspendiren. Dis ward von ber Verfammlung bewilligt. Die 
Grundlagen ber n Abfafung beftehen vorgäglih darin: 
4) die von 1820 biW4525 verkauften Mationalgüter, welde fih 
in den Händen ber Regierung befinden, follen ihren Käufern 
zuräfgeftellt werden; 2) wenn bie Käufer vorziehen, dad Ka— 
pital, welches fie zum Ankauf ber Güter beyablten, in Staates 
ſchuldſcheinen zuräf zu erhalten, fo fol ihnen did gewährt wer⸗ 
ben; fie verlieren aber dann ihr Recht auf bie Grundjtäfe für 
immer; 3) diejenigen, welche fih binnen ſechs Monaten gegen 
biefe Vorfrift erklären, bebaltem ihr Recht anf die Grunb- 
ftüfe, wenn dieſe nad der neuen, im nädften Jahre vorzuneh= 
menden Einriätung ber Geiftlichkeit, für Nationalgäter erklärt 
werben; 4) falls bie Güter dem Staate nicht zugefchlegen wer: 
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den, fondern im den Händen ber gegenwärtigen Wefiger verblei: 
ben, fo haben bie Käufer dad Recht, vom Staate die Entidä: 
digung durch ein Srundſtük von gleihem Werthe gm verlan: 
gen. Diefe Vorfhläge ber Negierung wurden von Seite ber 
Kammer und ded Publikums mit dem größten Mißfallen auf: 
genommen. Unter biefen Umständen, und bei ben aus Navarra 
eintreffenden Nachrichten herrfcht am der Boͤrſe die geöfte Nie: 
dergeſchlag enheit. 
Sroßbritanniem 

London, 9 Mai. Konſol. 5Proz. 92%; Cortesbons 68°, ; 
portugiefifche 101°; 3Prog. 7374 5 columbifche 46%, ; chiliſche 
53%, ; mericanifche 46%... 

Admiral Adam und Lord Dalmenmp, zwei ber Lerdé ber 
Ubmiralität, wurden in Clacmannanſhire und dem Stirling- 
Diftritt von Burghs ohne Dppofition wieder erwaͤhlt. In 
Leith hatte der Lordadvokat von Schottland, Murrap, eine 
Majorität von 295 Stimmen (unter 1141 Wählern) über ſti⸗ 
nen torpftifhen Mitbewerber. Es find jest nur noch zwei Wah⸗ 
fen unbelannt, die von Vorkfhire und von Dunder, im welch 
legterm Sir Henry Parnell keinen Gegner finde, Mile Mit: 
glieder ber neuen Regierung, mit einziger Ausnahme Lord J. 
Muſſells, wurden theild ohne Oppofition, theild mit bebeuten- 
der Mehrzahl, wieber erwählt, In Stafforbfhire, wo ber Siz 
durch Fittletond Kreirung zum Pair erledigt ift, wird von Seite 
der Whigs Obrift Anfon, von Seite der Tories, Sir F. 2. 9. 
Soobride auftreten. Für den erledigten Si; in Poole haben 
bie Zoried Sir Colquhoun Grant abgeorbnet. No iſt unge 
wiß, ob Rufen bort ober im dem Borough Totneß (mo Lord 
Sepmour für ihn zuräftreten wirbe) fih bewerben wird, Mufs 
fell it einftweilen nah Lonbon zurüfgefehrt, ba für feine neue 
Wahl bad Parlament erft ben Wahlbefehl ausftelen muß, fo 
daß er in dem erſten Tagen bed Wiedersufammentritted nicht im 
Unterhaufe zugegen ſeyn Tan. Ju Sädb:Devon warb Parker 
(von welchem Muffell befiegt wurde) von den Lanbebelleuten 
und den Pächtern im Triumph herumgeführt, während bie 
Städtebevöllerungen und bie Manufalturbiftrifte der Graf 
ſchaft, erbittert über Rufſells Niederlage, drohende Zufammenrots 
tungen machten, ben Tories bie Fenfter einwarfen und nur 
durch eine Anzahl Whig⸗ Edelleute, Freunde Nufells und Mit: 
glieder feiner Wahlcommittee's, von größern Wuruben abgehal⸗ 
ten werden konnten. In Ereter ward Militair zu Hulfe ge- 
rufen, jedoch ohne daß eis Einfchreiten nöthig geweſen wäre, 
Lorb John Muffe richtete vor feiner Abreiſe nach London eine 
Adreſſe an bie Wähler, worin er fagt: „Der Wahlkampf um 
bie Bertretung des füdlihen Theild ber Grafſchaft Devon bat 
mit meiner Berwerfung geendigt. Ein Xroft liegt file mich in 

dem Sedanken, daß ich jenen Prinzipien, die mir urſpruͤnglich 
ein Mecht auf Ihre Unterſtüzung verlichen, nicht das Minbeſte 
vergeben habe. ben fo trößlich ift es für mic, anzuerkennen 
— und ic thue ed mit bem wärmften Danfgefühl — daß ic 
die ſtaͤrkſten Beweiſe bes Eiferd und ber Achtung von jenen 
Freunden empfangen babe, berem umbeftrittener Werth und 
richtiger Sin für mich die hoͤchſte Geltung haben. Den Wir⸗ 
tungen ber Cinfhichterung und ungebuͤhrlichen Einfluſſes; ber 
vorübergehenden Beängftigung ſchwacher Semuther durch Er: 
neuerung bes alten Geſchreies: „Leinen Papiemus ;” den durch 
falſche Darftelung und Verlaͤumdung ınter ben Uebelunterric , 


teten gewonnenen Mortbeilen, und endlich dem großen Eifer, 
dem meine Gegner bei ber Einregiſtrirung ihrer Freunde und 
Untergebenen entwilelten, ift meine Niederlage zuzuſchreiben. 
Sleihwol wenn ich den Sieg unferer Gegner in dieſer einzi⸗ 
gen Wahl mit dem langen, mächtigen und volfsthämlichen 
MWiderftand vergleiche, welcher früher den Unfprühen ber Ka: 
tholiten entgegengefezt wurde, fo muß ich nothweudig fühlen, 
daß die Sache der Freifinnigkeit, Duldung und Wahrheit feften 
Fuß gefaßt bat, und Har fehe ich ben Tag voraus, wo bie vers 
faffungswidrigen Drohungen, bas eingewurzelte Worurtbeil 
und die Mleinlihe Verläumdung, welche mir jest ben Wortheil 
abgewarmen, zufanmenfinfen werben vor ben Fortſchritten ber 
politifhen Freiheit und der Ausbreitung Acht retigienfer Men: 
ſchenliebe.“ 

Die Berichte aus Canada reihen big zum 24 Maͤrz. Die 
Gaͤhrung fehlen daſelbſt im Zunehmen begriffen zu feyn. Der 
Sonverneur, Lord Apimer, hatte am 18 deſſelben Monate das 


‚ Repräfentantenhaugd von Nieder⸗Canada plözlich prorogirt, weil 


die binlämgliche Mitgliedergabl nicht zugegen war, Privat: 
briefen zufolge lebt eine Kriſis in Canada bevor, befonderd da 
nicht einmal die nöthigen Belder für die Beduͤrfniſſe der Ko: 
lonie bewilligt find, Man glaubte, daß der Gonverneur nach 
dem Eintreffen von Depefhen aus. England dad Haus wieder 
verfammeln würde; allein die framgöfiihe Partei au Montreal, 
mit Hrn. Papineau an der Spipe, fol fi einzufinben weigern, 


‚ Die liberalen Blätter meynen, Lorb Amherſt (deſſen Ernennung 


nah Canada befanntlich wieder zuräfgenommen worden) habe 
fih burd fein Benehmen in Oftindien, Sicilien und China kei: 
nedwegs dem Vertrauen bed Publitums empfohlen, und wenn 
er wirklich feine Miſſion angetreten hätte, fo hätte bis Leicht 
den gänzlichen Verluſt Sanada’d nad fi ziehen können. Ueber: 
dis behaupten fie, daß feine birefie durch den König vorges 
nommene Ernennung zum Generalfapitain und Gouverneur 
son Ober = und Nieder-Canada nicht einmal Fonftitutionsmd: 
Fig geweſen fe. 

Aus ber Rede, womit O'Connell die antitorpflifhe Verbin: 
bung auflödte, tragen wir noch Einiges nah. Er trug auf bie 
Schliefung der Verbindung an, weil fie ihren Zwer erreicht 
habe, „Die Irländer, fagte er, rüften in die Breſche und er 
fohten den Sieg. Kein einziger Tory iſt mehr im Amt, und, 
mit Gottes Beiſtend, fol keiner mehr ind Umt kommen, Die 
Zeit des Ruhms umd der Macht ift gefommen, und mit Jauch: 
sen können wir audrufen: Die Schlacht ift gemonnen. Etwas 
Anderes aber erfordert das eifrige Sufammenmwirten bes Wolfe 
in einer neuen Verbindung. Die Wahlfreipeit wirb durch bie 
graufamfte Unterbrüfung vernichtet. Manchem Wahlmann wäre 
es beifer gewefen, wenn er ein Taſchenausleerer oder Schafdieb 
geweien, als daß er feim Wahlrecht redlich ausgeüdt but. Alle 
unabhängigen Wahlmänner find von den Tories verfolgt wor: 
den. Wir bedürfen daher einer Geſellſchaft, welde es fih zum 
Zwele ſezt, biefed arme Wolf zu beſchüzen; unb fo ſehr ich das 
Armenfpftem, wie es im England befteht, verabiheue, und fo 
ſehr ich entiblofen bin, der Anwendung biefes Soſtems auf 
Irland mich zu widerfegen; fo fühle ich doc, baf solus populi 
suprema lex ift, und daß Uebel, die größer find, als Armen: 
gefege im ihrer fhlimmften Geſtalt, entiernt werden muͤſſen. 
Was ich außerdem mine, it Reform ber Korporationen, 
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Wahl ber Aldermen, Sherifs und bee Lorbmadere. Dublin 3. B. 
wäre im act Bezirfe zu theilen; jeder Haus beſizer wäre wahl 
berechtigt, der Gemeinderath wuͤrde auf eim Jahr, bie Aldermen 
würden, brei für jeden Bezirl, aus bem Gemeinderathe für 
ſechs Jahre gewählt. *) Wenn dis ausgeführt wird, bemerbe 
ih mich ſelbſt um Gemeindewurden. Ich bewerbe mich für den 
Gemeinderatb, für die Aldermen, für bie Lorbmaporfiele, und 
wenn ich dieſe erhalte, werdet Ihr eine luſtige Lordmavorſchaft 
erhalten. Ich wil nicht mehr für Irland, als was Schottland 
und England erhält, aber and nicht weniger. Ich will Rechte⸗ 
gleihheit; Geringeres fan mic nicht zufrieden ſtellen. Ich bin 
ein Katholik, tief durchdrungen von ber Wahrbeit meiner Re: 
ligion, aber bin ich deswegen für übermächtigen Einfluß bee 
Katholizismus? Nein. Kein Proteftant fan mehr bagegem ſeyn, 
als ih. Dad Mei Bottes ift nicht von dieſer Welt, und wer 
Politit und Meligion vermifht, truͤbt bie Politit und ſchadet 
der Religion. Nicht vom Himmel fommt die Imwietracht, fon: 
dern fie qualmt aus einem unreineren Orte hervor; und wenn 
fie in die Religion einbringt, fo werben Grfühle, welde rein 
und heilig fepn follten, in ihrem imnerften Wefen zerfiört, und 
Haß wirb erzeugt, wo einzig Liebe bereichen ſollte.“ 


Dad M. Ehromicle tabeit dem „religieufen” Bir 9. 
Graham und den „Hochkirchenmann“ Lord Stanley wegen ib: 
rer Unterzeichnung ber Aufforderung an den Brooke's Klub 
zur Ausſchließung O'Connells. Won lezterem ſagt dad Four: 
mal: „Maͤchtige Beweggründe hätten ihm von ber Theilnahme 
an diefem erbärmlihen Komplott abhalten ſollen. Seine moto: 
riihe Feindfeligfeit gegen O'Connell und die wiederholten Kol: 
Hfionen, in bie er mit ibm und deffen Freunden gerathen ift, 
hätten ihn ſollen fühlen faffen, daß er fon aus Ruͤlſichten bes 
gewöhnlichen Anſtande dem Seſucht Lord Alvanlep's feinen 
Namen nicht beiſezen durfte. Ueber feine mehr als unüberlegte 
Einmiſchung berrfht nur eine Meynung, und die wenigen 
polittiihen Anhaͤnger, bie ihm feine Inbigfretion noch übrig 
gelaffen hat, fünnen nicht umbin, ihr Bebanern auszjudräfen, 
baß er durch dieſes lezte höchſt unglükliche Verfahren ſich vol: 
lends zu Grunde gerichtet, Der Schaden, ben er ſich ſelbſt 
sugefügt, ift unerfeglich: indem er feinen Gegner flehen woltr, 
bat er ſich ſelbſt eine tiefe Wunde verlegt. Wie berb and bie 
jegt feine Manier, wie anmaaslib und farbonifh fein Bench: 
men, wie anftöfig feine launenbaften Hebergange von gefhmägt: 
ger Vertraulichkeit zu hochmuͤthiger Verſchloſſenheit geweien 
ſeyn mögen; mie vielfah er Andere beleidigt, feine früheren 
Kollegen berabgefegt, und bie Keindfchaft feiner früberen Gegner 
erbittert haben mag; wie man ihn auch ald einen Fahnenflüch- 
tigen bei der einen Partei betrachtet hat, ohne daß er je von 
der andern ald Bundesgenoſſe wilkommen geheifen wurde; 
wie fehr er auch bewiefen haben mag, daß Mebnertalent mit 
gaͤnzlicher Untüchtigkeit zur Regierung verbunden ſern Fan, und 
daß er weder andere zu Teiten, noch in einem Wugenblife der 


allergewoͤhnlichſten Erregung fich felbft zu beberrihen vermochte; ' 


wiewol er durch eine Meibe von Indiekretionen feinen guten 
Namen iu der Achtung Englands bie zu einer Stufe berabge: 





=) Wahr ſcheinlich dentt ſich OConnel bie Sache fo, wie in ber 
Eiry in Kondom, wo der Gemeinderath die nefeggebende, bie 
Aldermen die ausübende Behörde find. 


+49 Jahren Haft belegt. 


mwärbigt bat, bis wohin zu ſinken man ihn gar nicht fähig ge— 
glaubt hatte: fo hatte ihm do, inmitten aller feiner Fchler 
und Thorheiten, wenigftend Niemand binterliftige Boßheit zus 
getraut, hatte Niemand geglaubt, er könne jemald zu einem 
unwärdigen Mittel greifen, um feinen perfönlihen Abneigun: 
gen zu froͤhnen, und ſich wegen wiederholt erlittener Mieders 
lagen zu rächen. Aber bei biefer Gelegenheit bat er eine Rolle 
geipielt, vor welcher er, nah allem, mas zwiiden ihm unb 
O'Connelln vorgefallen, inftinktmäßig hätte zurüffcreten fols 
len. WUnftatt ben Gegenftand feimed Haſſes berabjumwürbiger, 
bat er duch bie Cutwilelung eines meuen Zuges in feinem 
Charakter fi ſelbſt die tieffte Schmach bereitet, Seine übris 
gen Suͤrden koͤnnen wir ihm vergeben; es ik verzeihlich, daß 
er ſich durch feine parlamentarifhen Unfälle gereist fühlt; aber 
in feinem dismaligen Benehmen liegt etwas fo Armſeliges, 
ein fo gänzliher Mangel aller Charatterwürbe und alles Edel⸗ 
ſinns, daß wir felbit die politiſchen Wiberwärtigkeiten,, bie er 


in neuerer Zeit erfahren, nicht ald Eutihnibigungsgrund für 


biefes elende und doͤchſt verächtlihe Betragen gelten laſſen 
tönnen. 
Srantreid. 
varis, 11 Mai. Konfol. 5Yeoz. 108, 20; Sfro). 825 


Falconuets 99, 30; fpan. emige Rente 50; 3Proz. 31%. 


* Die Deputirtenfammer kam am 11 Mai mit @rör- 
terung der Iufhuätrebite von 1854 zu Ende, bebielt fih aber 
nar mod eine Frage an einen Minifter bevor, ber gerabe abe 
weiend war, um dann bad Serutia vorzunehmen, Bie ging 


: dann zu Erörterung des Geiejed, bie Aushebung von 30,006 


Man aus der Kiaffe von 1835 betreffend, über, bad angenom: 
men marb, 
(Zemps.) Hr. Senoude, Direktor ber Sazette be France, 


iſt num als Priefter geweiht, mad bat am lepten Gonntag im 


der Kirche bu Temple feine erſte Meile geleien. 

Die Eribune zeigt unterm 10 Mai an, daß fie in Folge 
ber Beihlagnahme ihrer Kaution zur Sicherung ber Zablung 
ber lezten ide auferlegten Geldbufen zu erſcheinen anfhörr, 


. Geit dem 17 Ian. 1831 ward dirfes Journal zu 137,650 Er. 


Geldſtrafe verurtheilt, und verſchiedene Redaftoren wurden mit 
Zwei feiner Seranten find noch im 
Sefängniffe, Hr. Lionne anf 14, Hr. Bichat auf fünf Jahre. 

Um den Beweis zu führen, daß den Chriſtinos von fram: 
zoͤſiſcher Seite aller mögliche Worſchub geleiftet werde, gibt 


‘die Quotibienne, nah einem emglifhen Blatte, folgendes 


Schreiben des Grafen Harispe an ben General Oraa, welches 
dieſer leztere unverfichtiger Weile veröffentiiht haben fo. 


„Bapsane, 20 April, Nachdem Sie mich von Ihrem Mangel 


an Munition im Keuntniß gefezt, babe ih mich beeilt, Ihnen 
44,000 Patronen nah Elifondo_ zu fenden, die ſich zu meiner 
Verfügung im Zeughauſe von Saint: Jean: Pied:be: Port bes 
fanden, und Iraft eines Befehls bes Kriegsminifters babe ib 
ebenfaßs verordnet, Ahnen am 17 b. M. 54,500 Patronen nad 
Cambo zu ſchilen. Diefe beiden Sendungen, im Werbindung 
mit andern bebentenderen, die feit kurzer Beit ber ſpaniſchen 
Armee gemacht worden, haben die für meine Divifion noͤthi⸗ 
gen Vorraͤthe fo ſehr geihwäht, daß die Klugheit mir nit 
geltartet, fie noch mehr zu verminderu, Dem zuiolge bin ich 
mir Bedauern gemöibigt, Sie zu bemachrichtigen, baß da ber 


17 Mai. 1835, 5 Beilage zut Allörmeinen Zeitung. BL 157, 1093 





—ñ—— 6 die — Fonds nicht zu feiner — 


gung bat, um unſte Vorraͤthe im unſern Zeughaͤuſern wieder 


zu ergänzen, ich im Zukunft der Armee der Koͤnigin keine 


Munition werde lieſern können, als nur unter driugenden 
und unmoͤglich vorauszuſehenden Umſtaͤnden. Haben Sie bie 
Güte, Ihren Dbergeneral hiervon zu unterrichten, damit er 
fib in Zukunft mit Waffen und Munition verfehe, die der 
Sarniſon von Eliſondo und dem übrigen Garnifonen auf um: 
ferer Graͤnze noͤthig find, Unter. Graf Harispe.” 


(Bon Send.) Bei dem Bufammentreten ber Paird am . 


9 Mai zur Verftändignng über die Erlaffung des Erkenntniſſes 
beklagte fih der Marquis d’Hragon über die Indiskretion eini: 
ger feiner Kollegen, welche täglih ben Oppofitiondjonrnalen 
Alles, was in ber Konfeildlammer vorgebe, mittheilten. Er 
trug barcuf an, daß jeber fich eiblich verpflite, diefe Eroͤrte⸗ 
zungen ftreng geheim zu halten. Sr. Dubouchage unterfhiste 
den Vorſchlag bed Marquis d'uragon. Er fagte, ed fen aller: 
dings ein Skandal, daß Alles, was hier vorgehe, verbreiter 
werde, und big follte im Intereffe der Würde ber Pairs ver- 
hütet werden. Das Staubal liege aber nicht ſowol in den Mit: 
theilungen an bie Journale, als vielmehr in dem offizienfen 
Berichten für bad Schloß und jedes Minifterium. Die Mit: 
theilungen an die Jonenale fepen in ber Beziehung ehrenmerth, 
daß fie ben geheimen Berichten zu wiberfpreben ſuchen, und 
da Licht gewähren, wo bie Thatfachen durch leidenſchaftliche Ein: 
flöfterungen entſtellt worden fepen. Hörten bie Rommunika: 
tionen mit dem Schlofe auf, fo würben fie gewiß aud mit 
den Oppoſitions journalen aufhören, Mac biefer Erklärung be: 
fand Hr. d Aragon nicht mehr auf feinem Diskretionseide. 
Zur Ergänzung unferes vorgeftrigen Berichts über die Si— 
zung bes Pairshofd am 9 Mai tragen wir Folgendes nah: 
„als bie Gefangenen Morgens aus dem Befängniß in dad 
Ansembourg gebracht werden folten, erklärten fie zuerſt, ſich auf 
ihre Proteftation ſtuzend, ſie ließen ſich blos durch Zwang weg: 
Bringen, Hierauf rrat der Huiffier bed Pairsbofes, Sajou, 
mit einem Polizeitommiffaie ein, welcher drei Aufforderungen 
ergeben ließ, und beifügte, dab wenn bie Angeklagten hart: 
wätig feyen, die bewafnete Macht ben Befehl habe, alle in ib: 
zer Gewalt ftehenden Mittel anzumenden, um fie zu zwingen. 
Peun ertlärten die Augeklagten, das haben fie börem wollen; 
jezt ſey es Kar, daß fie nur durch Gewalt ber Bajonnette ge: 
zwungen vor dem Pairshof träten. Nah Worlefung des Erlaf: 
ſes des Pairshofs traten alle Entlaſtungszeugen ab, ent: 
ſchloſſen, behauptet der National, nur auf die Aufforderung der 
Angeklagten vor bem Hofe zu erſcheinen und Ausſagen zu mar 
en, fo daß alfo beinahe blos die Belaſtungszeugen ver: 
Hört würden, Auch die Angeklagten proteftirten gegen ben Er: 
Taf und wurben, wie fhon belannt, aufben Antrag der Staats⸗ 
behörbe abgefährt. Aus dem biemit verbundenen Laͤrmen hörte 
man Gavaignacd Stimme, welcher rief: Ihr ſepd Ehrloſe. 
Diele Angeklagte hatten beim Abgehen ihre Kopfbebefung auf: 
gefest. Hr. de la Tournee, Subftitut bed Seneralprofuratorg, 
zu den Diumizipalgarbiften: Man laſſe bie Ungellagten vordem 
Hofe ihre Kopfbebekungen abnehmen. Dis wird andgeführt. 
Ein einziger Angeklagter behält feinen Hut auf. Wie er vor 


der Gallerie der —— —— ruft ein —* 
gardiſt: Hut herunter. Der Angeklagte antwortet laut: Das 
seht Dich nichts an, Geudarm. Der Nationalgardiſt: Unver- 
fhämter! Ein anderer Nationalgarbift: Er bat echt, was geht 
es Sie an? Beide Nationalgarbiften fommen im thätlihen 
Streit und enblid rollen beide unter die Bänfe ber Gallerie. 
Geſchrei und bie befeidigendften Schimpfworte ber Umſtehenden 
begleiteten in ſchneller Aufeinanderfolge biefed Handgemenge, 
und mehrere Minuten vergingen, ebe durch bie Entfernung ber 
beiden Streitenden bie Ruhe wieber hergeftellt wurde. Die 
Angeklagten wurben nicht in ihr Gefängniß, fonbern in das 
Interimslotal im Erdgefhoffe des Pairshofs-Saales gebradt, 
wo jeder unter der Obhut bed ihm beigegebenen Munizipals 
garbiften blieb. Bald Fam in den Saal der 2poner_ein Offis. 
zier, der fih an jeden Munizipalgardiften einzeln wendete, und 
ihn fragte, ob fein Ungellagter unter den Tumnltuirenten ge: 
weſen fep. Die, bei welchen dieſe Frage verneint ward, mur- 
den in ben Sisungsfaal zurülgebracht. Go traten nah und 
nah 29 Ungellagte wieder in ben Saal ein. Lagrange ver: 
langte felbft zurüfgebracht zu werben. Lagrange, ein junger 
Mann mit ausdruksvollem Sefihte, fagt der Eourrier, ergrif 
das Wort, als bie Unllageafte verlefen werben follte, Sr. 
Yräfident, rief er mit ftarker Stimme, ich verlange, baf 
meine Proteftation zu Protofol genommen werde; ih pro: 
teftire gegen biefe Tyrannei, ich proteftire ohne Furcht, wie 
ohne Hofnung. .. Der Präfibent: Huiffiers, bringt ber Um 
gellagten Lagrange zum Schweigen. Lagrange, mit noch frär- 
terer Stimme: Ih ſage ed mieberum, ich hoffe nichts. 
Wir hoffen nichts von Euh, beren ganzes Benehmen an 
eine ſchmachvolle Vergangenheit erinnert; von Euch, bie über 
unfer Benehmen errötben folten, wenn Ihr noh errö: 
then koͤnntet. Wir find Alle Ehrenmaͤnner, die nie ihrem Schwur 
gebrochen haben. (Lebhafte Aufregung unter ben anwefenben An: 
geflagten.) Der Grneralprofurator: „Nah ber Beltimmung des 
@rlaffes bes Hofe verlange ich, daß ber Angeklagte Lagrange aus 
dem Saale weggebracht werde.” Der Präfident: „Munizipalgar⸗ 
biften, führt den Augellagten Lagrange ab.” Die Munizipal: 
gardiften ſchiken fih an, biefen Befehl auszuführen. Lagrangt, 
gegen die Munizipalgarbiften ſich wehrend, und fih an bie Ba: 
luftrade antlammernd : „Wie Ihr wollt, Herren Pairs! Der: 
urtheilt ung, ohne und zu hören, Erlauchte Senatoren, fucht 
mit unferm Binte die unverlöfhlihen Spuren zu verwiſchen, 
welche von bem Binte bed Tapfern ber Tapfern (Mey) an Euch 
Heben. Laßt die Köpfe von 120 Ehrenmännern fallen. Fügt 
eine neue Schmad, zu fo vielen andern. Was und brerift, Ihr 
vermögt nichts gegen und, Ich proteftire von Neuem im Na: 
men aller meiner abwefenden Kameraden, und auch berer, die 
anmeiend find,” Nachdem Lagrange ausgeſprochen, zieht er fi 
zurüf, Much die Angeklagten Tourré und Ravachol erflären, 
fie ſchließen fib an Lazrange's Proteftation an; fie werben aber 
zum Gizen gebradt. Nun wird die Verleſung des Anklagealts 
begonnen. Die noch anmwefenden 28 Ungellagten verhalten fi 
ruhig. Nah 4%, Uhr wurde die Siyung fudpenbirt, Die huif: 
fiers öfneten die Fenſter. Man fab nun, in beller Beleuc: 
tung, das Portal des Obfervatorinme, und die blühenden Sp: 
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ringen und ſchoͤnen Gehölze im Barten bed Lurembourg. Diefe 
lachende Frühlingsfcene bildet einen überrafhenden Kontraft 
gegen bad ernfte Düfter im Saale. Nah Wicdereroͤfnung ber 
Sizung murbe mit Verlefung bed Anklagealts fortgefahren. 
Die Angeklagten ſchenkten dem Altenftilfe, deſſen erſter Theil, 
unter der Rubrik „allgemeine Thatſachen,“ befonders die Hand: 
lungen bes Centralausſchuſſes der Gefellfhaft der Menſchen⸗ 
rechte betrift, nur wenig Wufmerkfamkeit, Miele von ihnen 
unterhielten ſich mit dem neben ihnen figenden Munizipalgar⸗ 
bitten, und Geneft, ber auf ber Lifte der Ungellagten als 
Homme de Lettres aufgeführt it, 209, wahrfheinlig um bie: 
fen Charakter zu rechtfertigen, einen Oktabband and ber Motte: 
ſche, In weldem er iheinbar mit vielem Eifer lad. Der Un- 
gellagte Eorrda bat noch vergeblih um dad Wort, Die Ber: 
lefung bed Anflageaftd wirb noch beinahe zwei Sizungen weg> 
nehmen. — Abends um 6 Uhr traten etwa hundert Munisi: 
palgarbiften und mehrere Abtheilungen Stabtfergenten, geführt 
von dem Hbriften ber Erfteren und mehreren Polizeikommiſſa⸗ 
rien in das Gefängniß bei dem Lurembourg. Wilets ber 
Munizipalgardbe zum Pferd umterfagten den Durdgang in den 
Straßen Vaugirard, Ferou und Gervandoui, welche an das 
Gefängnif ftoßen. Die Verwandten und Freunde ber Gefan: 
genen, welche fonft immer nah der Sizung bie ihnen angebö: 
rigen Gefangenen befuchen burften, wurben abgemiefen. Ge: 
gen 7 Uhr fuhren in dem Gefängniönofe 20 Fiaker auf. Um 
8", Uhr fuhren fie wieder ab, mit Gefangenen befezt, jeder 
Wagen: von drei Munizipalgarbdiften zu Pferd geleitet. Mehr 
als 2000 Perfonen, bie ber Zufall verfammelt hatte, liefen ben 
raſch vorwärts eilenden Wagen nah, bid am bie Conciergerie, 
wo fie hielten. Man weiß noch nicht, wer bie Gefangenen, 
unb wie viele ihrer waren. 

(Temps) Die April-Angeflagten wurden im ber vorigen 
Naht vom einander nemerbings getrennt und in bie Gefäng: 
niffe abgeführt, die fie vor Anfang des Prozeſſes eingenommen 
hatten. Die Lponer wurden zuerft nad ber Eonciergerie ge: 
bradt. Sodann bradte man bie Unteroffigiere in Fialern nach 
der Abbape, und hierauf die Parifer um Mitternacht nah St. 
Pelagie. Im Gefängniffe bes Petit⸗Luxembourg blieben nur 
no biejenigen zurük, welche ben Tag zuvor (9) eingemwilligt 
batten, ben Anfang der Berlefung ber Anflageafte anzuhören, 
und einer der Angeklagten von Paris, ber feit der Eröfnung 
des Prozeſſes krauk geworben war, 

(Temps.) Die Suspenfion bed Kapitains Hulot uud ber 
andern unterzeichnenden Dffisiere ber Proteflation der Sten Les 
gion bat nur dem Korpsgeift anfgereizt, und jezt wirb das Bei- 
fpiel bei den andern Legionen befolgt. Was wirb dad Miniſte⸗ 
rinm thun? Wird es alle Offiziere ber Nationalgarbe fuspen- 
biren? Die wurde falt einer Aufloͤſung gleichkommen. 

2 Paris, 9 Mai. Die Regierung hatte fi eine doppelte 
Hufgabe gelegt, und da biefe Aufgabe in fih in einen unauf: 
lösligen Widerſpruch vermwilelt war, ift ihr deren Aufldfung 
nicht gelungen. Sie will memlih bie Republikaner ald eine 
politifche Faltion befämpfen, und boch will fie nicht, daß biefe 
Faktion fi ald eine politifce vertheidige, fondern fie will dem 
Prozeſſe, welder der ganzen Anklage nah anf einer politifchen 
@runblage beraubt, den Charalter einer Anklage auf Straßen: 
taub, Mord und Plünderung aufbräfen, Daber warb ben Ans 


gellagten verboten, bie Männer ihres politifchen Glaubend fi 
zu Verfehtern zu erwählen. Das ift ein großer Fehler, denn 
wenn ber Prozeß in jenem Beifte geführt werben folte, hätte 
er nie vor bie Pairdfammer gebracht werben dürfen. Ihm bie 
politifche Farbe abzuftreifen, iſt jet zu fpät, ja unmöglid. 
Es blieb nichts übrig, als ſich nicht im die Gleiſe bes Hrn. 
Perſil ziehen zu laſſen. Man hätte bie Demagogen fib aus: 
reden laſſen folen. Stanbal war unvermeiblih; er lag in ih⸗ 
zen Refriminationen gegen bie Verfonen ber Pairstammer. 
Eben deswegen hätte bie Pairdlammer von vorn berein durch 
freie Konzeſſion fi eine höhere Stellung erringen müffen. Hat⸗ 
ten fi bann bie Augeklagten ungebübrlih aufgeführt, wie es 
von vielen zu erwarten war, fo bitte ber Würde der Kammer 
gegenüber biefe Ungegogenbeit für die Demagogen den ſcalimm⸗ 
ken Eindruf gemadt. Wie die Sachen nun fliehen, it man 
gleih in ben erften Berührungen mit ihnen in Kolliſton gera= 
then, und ein giftiged Seſchwuür ift aufgegangen, weldes freis 
lich nicht bie verberbliden Folgen haben wird, von benen bie 
Parteien träumen, welches aber, in dem untern Volksklaſſen, 
das energiſche Gefühl ihrer politifhen Bedeutung lange wad 
halten, und fie gegen ben Bürger fpornen wird, in anderer 
Fehler war die Jaweſenheit der Minifter ald Zuſchauer bef 
dem Prozeſſe, wo fie als Ankläger gar micht hätten erfchrinen 
folen, am wenigſten mäßig zuſchauend eine blofe Neugierde 
befriedigend, ober gar mit den Vaird ſich berathemb, auf berem 
Berathung ihren Einfluß verbreitend. Dis Verfahren warb 
allgemein und von allen Geiten getabelt, fogar von perfönlis 
hen Freunden und bireften Anhängern der Minifter, Hr. 
d. Pasquier hatte während ber Leitung ber erften Formalitäten 
In Folge bes tumultuariſchen Benehmens der Angellagten fit: 
bar ben Kopf verloren, und biefen ein momentanes Ueberge⸗ 
wicht in ber Führung bed Prozeffed verſchaft. Unter dem Uns 
gellagten gibt ed energifche Toltöpfe, welche freilih in Ber 
fehtung ihrer radikalen Träume eimen fehr geringen Merftanb 
aufbieten, die aber jedesmal, wo es auf eine kräftige Entwi- 
kelung perfönlicher Gefuͤhle anloͤmmt, ein eutſchiedenes morali- 
ſches Uebergewicht über abgeſtumpfte unter verſchiedenartigen 
Regierungen abgennzte Greiſe behaupten muſſen. Es iſt nicht 
ſowol Cavaignac, ber, wie ber National ſich ausdrukt, eine 
Urt von Triumph davon getragen, denn Cavaignac drapirt 
ſich von vornherein ſtets als ein ſophiſtiſcher Demagog, Ans 
haͤnger von Robespierre mit aͤußerſt bornirten Anſichten, denn 
Kopfabfchueiben und Nivelliren find keine Anſichten, ſondern 
ſpſtematiſche Frechheiten. Beaune und kagrange dagegen ha⸗ 
ben, indem fie menſchliche Sefuͤhle anklingen lieben, in ber 
greifen Pairslammer eine ihrer Ruhe gefährlihe moraliſche 
Erſchuͤtterung erregt, Wie fie ihre Vertheibiger reflamirten ; 
wie fie verlangten, bie ben Angeklagten Augehoͤrigen moͤchten 
dem Prozeß als betheiligte Zuſchauer beimobnen bärfen; wie 
fie das blos neugierige Publitum ber Reihen ald unan- 
ſtaͤndig refufirten, ba ibr Elend keine Augenweide fepn folle 
und bürfe, haben fie an kräftige Saiten und geftählte Triebfe: 
dera ewiger Moral im menihlichen Herzen angefhlagen, und 
Echo gefunden‘, troz ber Mifbiligung ihres tumultuariſchen 
Weſens und ber ihren politifhen Sefinnungen inwohnenden 
Veberfpannung. Das Elend in den unterſten Klaffen ift zum 
Theil tief, und dieſes muß ernſt bedacht werden, Was im 
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Namen biefed Jammerd fpricht, fordert Gehör, bemm bie Un⸗ 
gtäflihen find Menfhen wie wir. 
den ganzen Prozeß ift ber Kronanwalt, Hr. Martin du Nord, 
ein Mann ohne politifhes Gewicht und vom geiftiger Mittel: 
mäßigteit, während Chegarap und befonderd Ploughoulm, feine 


Zum großen Unglät für 


Gchülfen, vollends hohle und leere Köpfe unter aller Kritik find, , 


Ein großes Talent allein, wie das bed Werryer, ober ein ana- 
loges, ein unummunbdenes politifhes Talent wäre im Stande 
ſolche Debatten in Öffentlicher Werbandiung zur Meife zu brin⸗ 
gen. Orgen wenn auch noch fo ſchwache Nahäffer bed Marius 
oder Extilina, gegen ſolche Tendenzen bebarf es ber Eatonen 
oder ber Eiceronen, bedeutender Charaktere und nicht gebanten: 
leſer Prozeduriſten. 
*»** Paris, 11 Mai. Die neuen Verhaͤltniſſe in Portu⸗ 
gal, wo der Herzog vom Palmella abgedankt, und einem noch 
feeifinnigeren Minifter die Leitung ber Gefchäfte überlaifen hat, 
Außerten feinen Einfluß auf den Standpunkt ber Don Pebro’ihen 
Fonds. Was die Beife deifelben Staatömannes nah Londen 
betrift, fo glauben Einige, daß fie wohl bezwelen könnte, ben 
brittifhen Hof zur Unterfiägung bed Heirathsgeſuchs in Deutſch⸗ 
land zu bewegen. — Die fpanifhen Fonds wichen bente unge 
fähr 4 Prog. im Folge der neneften Notirungen an ber Londoner 
Börfe. Die Nachrichten aus Spanien, welde man in Eng: 
land erhielt, verbiemen übrigens wenig Aufmerkfamteit, Sie 
find nur eine zweite Auflage deſſen, was bier feit einigen Zar 
gen befannt war. — Das Weichen ber Differds erflärt fi 
buch bie neueſten Berichte aus Madrid, wonach die Erfüllung 
ber Wuͤnſche bed Grafen Rapneval, in Betref der Regulirung 
biefer Papiere , wenigftend binausgefhoben ſeyn fol. — Waͤh⸗ 
send der Bewegung, bie buch alled Borerwähnte in ber Spes 
fulation mit auswärtigen Fonds Heute ftatt fand, blick die 
frangöflige Rente ſaſt vergeffen und unbeweglich. — Beit mei⸗ 
nem vorigen Briefe hielt der DPairsgerichtshof keine Sizung; 
die früher angebeutete Lage der Dinge dauert alfo fort: einige 
zwanzig Angeklagte wollen fi dem Verfahren der Paird un⸗ 
terwerfen, und bie Mehrzahl proteftirt. Ob die Angellagten 
bisher einen richtigen Weg einfhlugen, iſt ſchwer zu beurtheis 
len. Es ſchien ihmen mehr um dem Beifall einer fpätern Beit, 
ald um die Einwirkung auf deu Entſchluß des Gerichtshofs zu 
thun, fonft hätten fie gelindere Mittel gewählt, Man findet 
ihre Aufwallung erklärbar, nichtsdeſtoweniger verlieren fie ba: 
burd bei den friebliebenden Buͤrgern alles Mitgefühl. Die 
Regierung ihrerſelts denkt weniger an die Bufunft, ald an bie 
angeblihen Erforberniffe des Augenblils. Sie mil jezt den 
Prozeß gewinnen; fie kümmert fich wenig, wie die Weltgeſchichte 
bardber urtheilen wirb, wenn nur ber Spruch ber Pairs gün: 
ftig für fie ausfält. Im Betref der Megierung ſpricht ſich die 
Öffentlihe Mepnung babin aus, daß fie, nachdem bie Angele: 


genbeit fo weit gediehen, nicht füglich anders handeln Fönne. 


Daß fie aber den Prozeß durchaus wollte, und unvermeidlich 
machte, erregt vielen Zabel. Kurz, die öffentlihe Meynung 
ſpricht fi gegen den Prozeß, gegen das Merfahren der Ange—⸗ 
Hagten und ber Megierung aus, — Bas ich über das republi: 
tanifhe Tagblatt, die Tribune, gemeldet hatte, beftätigt fi. 
Der Meformateur, welder die Abonnenten ber Zribune (800) 
Kbemmimmt, wird, fo viel ich weiß, von Hru. Mafpail geleitet; 
er iſt etwas gemäßigter, weniger den Prozeſſen und Geldftra: 


fen andgeiegt. — Nachſchrift. Zu den Geruͤchten, melde man 


an heutiger Boͤrſe verbreitete, gehoͤrt beſonders, daß Biibao 


ſich den Carliſten ergeben habe. Die beſtunterrichteten Perfo- 
nen zweifeln aber an der Senanigkeit der Nachricht; es iſt ih⸗ 
nen nichts biefer Art gemelbst worden. 
MNiedberlande 
(Times) Nah Briefen aus Holland vom 5 Mai fcheint 
«6, baf in Amfterbam wegen ber an bie Guteherren geitellten 
Forderung, bie Kopffteuer für ihre Pachtleute zu entrichten, 


noch immer Unzufriedenheit berrfcht, wiewol bie Sache in ben 


Seitungen faum berüßrt wird. Als am 25 April eine Auzahl 
von Zehlungeräfftänd vor bie Behoͤrde geladen wurde, ver: 
fammelte ih ein * vor dem Serichtshauſe; doch außer 
dieſem Ausdruke ber Mißbilligung fand Feine weitere Wider⸗ 
ſezlichteit gegen bie Zahlung ſtatt. Doch ſollen vor einigen 
Tagen mehrere Verhaftungen erfolgt ſeyn, und anf dem We 
ftermarfre warb ein Militairpoften aufgeftelt. Die Wittwe 
Preft, die fih durch ihre Verweigerung biefer Steuer beräbmt 
gemacht bat, mar unter ben Erften, die man in Gewahrſam 
nahm; aber fie wurde gleich wieder entlaffen. 
Deutfhland. . 

Nürnberg, 14 Mai. Heute früh 9 Ahr ik Ihre Durchl. 
die Frau Fuͤrſtin von Thurn und Tarid, Gemahlin bed koͤnigl. 
bayeriihen Kronoberftpoftmeifters und Neichsraths Hrn. Für 
ften Marimilian von Churn und Taris Durchl., dahier verftor: 
ben, nachdem vor wenig Tagen ihre auf Beſuch von Megend- 
burg anmwelende Frau Mutter, die verwittwete Megierungsprä- 
fidentin Freifrau 9. Dornberg, im Tode vorangegangen war 
Der Schlag , welder den fürftlihen Gemahl dur den Werlak 
einer geliebten Sattin trift, iſt um fo härter, als im Tester 
Zeit ihe Befinden zu den beiten Hofnumgen zu bereditigen 
fhien, und die traurige Kriſis ganz, unvermuthet eintrat, 
(Mürub. KAorrefp.) 

Karlsruhe, 15 Mal. In der heutigen Sizung ber Ab: 
geordmetenfammer imterpellirte ber Abg. v. Motte die Begies 
rungstommifarien über bie Merhältuiffe mit der Schweiz und 
insbefondere über bad Verbot des Wanderns der Handwerker 
dabim, fo wie über die Metorfions:Maafregeln von St. Gallen. 
Minifter Winter verweigerte für jezt meitere Mittheilungen, 
fügte aber hinzu, der Zeitpunft ber völligen Ausgleichung ber 
Sache mit der Schweiz fep fehr nahe, Die Kammer berubigte 
fi bei biefer Erflärung. (D. €.) 

+ Franffurt, 9 Mai. So viel man erfährt, find die 
fübbeutfhen Staaten ſehr geneigt, fih mit der Schweiz zu vers 
ſoͤhnen, vorauggefezt, baß fie von Bern eine ähnliche Erklärung 
erhalten, wie fie dem Taiferlihen Kabinette zu Wien bei Belegen: 
beit ber Kondoleuzbezeugung über ben Tob des Kaiferd Franz 
zugelommen if. Man zweifelt nicht, daß Bern diefem Anfins 
nen tutſprechen, und bad es auf bie Eröfnungen, bie ibm balb 
von ben Höfen zu Münden, Stuttgart und Karlsruhe zukom⸗ 
men follen, eine gemügende Artwort ertheilen wird. Entſchließt 
es ſich hiezu, fo werben bie alten freundfcaftlichen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, nähftend wicher herge⸗ 
ſtellt ſeyn, befonderd wenn die herumziehenden Flüchtlinge aus 
der Schweiz entweber verwiefen oder fo beobachtet werden, daß 
Deutſchland nichts vom ihnen zu beforgen hat; denn fo lange 
biefe ihren Unfug in der Echmeiz forttreiben, werden die Si— 
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cherheits maaßre zeln, bie man gegen fie zu nehmen gezwungen 
war, wohl fortbefteben, und ber gegenſeitige Verkehr, troz bee 
allgemeinen Wunſches ihm mieber frei zu ſehen, erſchwert blei⸗ 
ben malen. Die verföhmende Sprache, welche bie Megierung 
vou Bern gegen Oeſtreich geführt bat, läßt hoffen, daß fie dabei 
nicht ftchen bleiben und ihrerfeitd Alles aufbieten werde, um 
mit dem ganyen Ausland im gutes Einvernehmen zu treten, 
wozu fi jezt die beite Gelegenbeit darbietet. Sollte ſich Bern 
gegen Erwarten weigern bie ihm zukommenden Gröfnungen 
genügend zu erwidern, fo würden bei allen Laften und Koften, 
melde die polizeilihe und militairiſche Bewachung ber Schweis 
ger:@ränge dem beutihen Regierungen verurfaht, diefelben nicht 
nur fortbefteben, ſondern felbft * werben müffen, ba 
man ed müde ift, einen in jeder Hinfiht läftigen Zuftand län: 
ger dauern zu laffen, und dur die Anordnung fIrenger Maaß— 
regeln ihn ſchneller beendigt zu ſehen hoffen barf. Indeſſen ift 
es mehr als wahrfheinlic, daß biefer neue Zwang nicht eintreten 
wird, fondern daß man vielmehr in wenigen Wochen die freund: 
ſchaftlichen Beziehungen mit der Schweiz wieder bergeftelt zu 
fehen boffen darf. Das Parifer Kabinet fol feinen Einfluß 
ganz deſonders geltend gemadt haben, um die Megierung von 
Bern zu bewegen, fi nacdgiebig zu zeigen, und burc ein freund: 
liches Entgegenlommen es dem öftreihifhen Kabinette moͤglich 
zu maden, die Initiative aud bei den anderen deutſchen De 
gierungen zu einer Uebereintunft zu ergreifen. 

*+ Eranlfurta. M., 45 Mai. Eo wie neulich bad 
Köln erfcheinende „allgemeine Handeldorgan’ eine Mittheilung 
aus „Mannheim” brachte, nah welcher alle Unterbandlungen, 
in Betref bed Beitrittd Babend zum deutſchen Zollverein ab: 
gebrogen ſeyen, fo verfihert num die „„Eiberfelder Zeitung‘, 
daß Badens Auſchluß bejahend entſchie den ſey, und ber Franl: 
fuets bevorſtehe. Bis jezt fcheint jedoch weder von Berlin 
noch von Karlsruhe fihere und definitive Kunde gelommen zu 
fepn. Der bier mweilende preußiihe Megierungsrarh Moigtel 
fol übrigens im beften Benehmen mit Bliedern unferd Se: 
mars ftehn, 

Deftrei cd 

+ Bien, 12 Mai. Die Ungaben in meinem gefrigen 
Briefe find folgemdergetalt zu berichtigen: Baron Wieland 
tommt nah Prefburg, Baron Aubella nah Wien, Graf Cecco— 
pieri nah Bregenz, Duca v. Serbelloni nah Tarnow, v. Dil: 
lata nah Siebenbürgen; die Divifion Trautmann in Italien 
bleibt indeſſen unbefegt. — Der königl. preußiſche Geſandte am 
kaiferl. Hofe, Freiberr v. Maltzan, iſt hier eingetroffen, und 
wird naͤchſtens Er. Maj. dem Kaifer fein Krebitiv uͤberreichen. 
Der Baron v. Brodbanfen, der bis jezt die Gefhäfte eines 
Gefhäftsträgers verfah, wird num auf feinen Poſten nah 
Stodholm abgeben. Der bannoverfhe General v. Alten, wel: 
der zur Belomplimentirung an Gr. Mai. den Kaifer abge 
ſchitt ift, traf vorgeftern Abend bier ein. - Bei der neulich ges 
meldrten Mbreife des Fürften Hohenlohe muß berichtigt werden, 
daß derfelbe nicht nach Stuttgart, fondern über Luͤbeck nad 
Veteräburg, wo er würtembergifher Seits als Geſandter affre: 
dirt it, ſich begeben bat. — Auf die naͤchſten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplaz in Navarra iſt man bier fehr gefpannt, nicht 
minder über den nım begonnenen Prozeß vor ber franzoͤſiſchen 
YPairdlammer. Man zweifelt, daß Waldes glütlicher als feine 


Borgänger fepn werde, glaubt vielmehr, bad er teoz aller Ueber⸗ 
macht Zumalacarregup Gelegenheit verfhaffen wird, feine aus⸗ 
gegeihneten militaitiihen Talente noch mehr zu betbätigen, 
da viele bier lebende Perſonen, bie früber mit Baldes in naͤhe · 
rer Berührung fanden, keine große Mepnung von feiner Ge: 
faiklichkeit haben, obgleich fie ihm Muth und Ausdauer nicht 
abſprechen. Beftätigte fi die, und wäre Valdes geswungen, 
wie Mina zu enden, fo möchte es mit der Königin und ihrem 
Statut Mopal mißlich ausſehen, benn die Abſendung bed Be: 
nerald Valdes mit einer impofanten Mat wird wohl der lezte 
Verſuch ſeyn, den die Ehriftinos felbft noch gegen bie Earliften 
maden fonnten; es wird ihnen, fobald er fehl ihlägt, mur 
noch die Hofnung auf fremde Einmiſchung übrig bleiben, — 
eine Hofnung, die bei ben befannten Anſichten der franyöflibem 
Regierung aber ſchwer in Erfüllung geben und eine Verlegen: 
beit mehr für das Madrider Kabinet fepn dürfte. Martinc 
be la Mofa bat im Namen der Megierung feierlich erklärt, da 
man feiner fremden Hilfe bedürfe, fie auch unter keiner Be 
dingung auſprechen, vielmehr ftets ablehnen werbe; mithin bat 
er im Voraus felbit gegen eine Intervention proteftirt und fie 
nah den beitebenden völterrehtlihden Grundfäzen unmöglich ge: 
macht. Uebrigens weiß man, wie wenig eine bewaffnete Jater- 
vention im Frankreich gefält, und fan nad ber Erklärung bes 
Mabdrider Kabinetschefs überzeugt fepn, daß fie mie ſtatt finden 
wird. Alſo ift mir ziemlicher Gewißheit vorauszuieben, was 
gefbeben maß, wenn Valdes Erpedition mißlingt: entweder 
wird der Bürgerfrieg fchnell in Spanien enden, und Don Gar: 
108 im feine angeerbren Rechte eingefezt werben, oder bie ganze 
Ibinfel wird zu den Waffen greifen, jede Provinz nah Um: 
änden fih unabhängig oder für den König erklären. Go we: 
nigftens wird bier die Lage der Dinge in Spanien angeſehen. 
* Wien, 12 Mai. Vorgeftern wurde bie Hauptſtadt durch 
das Gerücht vom einem neuen Webelbefinden Er. M. des Kau— 
ferd in Beſtuͤrzung verfezt, allein bald erfuhr man, daß faum 
der allerentferntefte umd ieineswegs beunrubigende Grund zu 
diefer Sage vorhanden war. — Man trift jegt Worbereitungen 
pr Ueberfiedelung des Hofes nah dem Schloffe von Schoͤn⸗ 
runn, welches, wenn nicht befonbers —— wWitterung 
eintritt, im Laufe dieſer Woche erfolgen fol. — Zur Beglüt: 
wünfsung des Kaifers iſt der £. bannoverihe Staats: umd 
Kabinersminifter, General Graf v. Alten, bier eingetroffen. — 
Durch neuere Nachrichten aus Brody wird bie Zabl der am 
29 April dort adgebrannten Hänfer nur anf bundert umd etli⸗ 
che fünfzig angegeben, 
Bien, 12 Mai. Metaligues 102°/,: aprez. Metall. 98; 
Bantaltien 1347. 
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Spanifhe Zuftände. 
(Geſchluß.) 

Zumalacarreguy manduvrirt anf allen Punkten mit aud: 
gezeichneter Seſchiklichkeit, und hat gegen bie Chriſtinos, troz 
ihrer Weberlegenbeit an Zahl und Kriegsrüſtung, noch fein 
entfcheibenbes Sefecht verloren, Die Behauptungen von ber 
allgemeinen Untäcdtigkeit und Schwäde ber <arliftifchen Partei: 
gänger haben nachgerade ihre Geltung verloren. Mir haben 
innen mie geglaubt, weil wir das fpanifche Landvoltk kennen; 
ebenfowenig glaubten wir, daß Don Carlos ber Schwachkopf 
war, als dem ihn die Madrider Journaliſten fhilderten, welche 
ihn vor Rodils Schatten zittern lichen, mie Macbeth vor 
bem Schatten Bauquo's. Un dem lieberlichen Hofe feines Va⸗ 
terd Karls IV erzogen, bat fih biefer Prinz gleichwol die 
bäuslihen Tugenden bewahrt. Etwas unter Mittelgröße und 
(mächtig gebaut, hat er übrigens im feiner perfönlichen Er: 
ſcheinung nichts Mertwärbiges, in treflicher Vater, ein ta 
dellofer Gatte, flug er fih gu der Partei, bie ihn zum Koͤ⸗ 
nig andrief, aus ber Ueberzeugung feines Gewiſſens, aud bem 
Gefühl einer religieufen Pflicht. Cr übernahm die ſchwere 
Aufgabe, für die Rechte einer allerbings zweifelhaften Legiti: 
mität zu kriegen, und fein Muth wuchs mit den Schwierig: 
feiten und mit dem Ungläl,... Daß Spanien feine Uebel 
ber unreblihen Politit, ber Kaͤuflichkeit und dem unfeligen 
@influffe derer zu verbanfen bat, bie fich mit ber perfönlichen 
Sache ber Königin: Regentin ibentifizirt haben, und mit ihr 
im den Abgrund fhärzen werben, welcher deu Mabrider Hofs 
ſchranzen und Miniftern täglich naͤher ruft, bis wird Klar, 
wenn man ben jesigen Suftand beider Meiche ber Halbinfel mit 
einander vergleicht. In Portugal vertrieb eine Handvoll Maͤn⸗ 
ner, bie ein Jahr lang in einem engen Kreis eingefchloffen 
war, endlich dem Ufurpator, ber über das ganze Königreich ge: 
bot; in Spanien bietet eine Heine Schaar Aufrührer der Die 
gentihaft, ben Cortes, allen ben beſten Generalen und allen 
Streitiräften des Meiches Troz. Im Portugal hebt ein Fönig: 
licher Beſchluß mit einem Streih ale Moͤnchsinſtitute auf, 
während in Epanien biefe Pflanzſchulen undriftlichen Aber: 
glauben noch immer gebegt werden. Im Portugal tilgt man 
bie Landesfhulden dur einen einfachen Progeß; in Spanien 
wird bie Frage der Staatdfhuld nur verwifelter und verwor: 
zener, abfihtlih zu einer Quelle ber Malverfation gemacht, 
Wer hätte glauben folen, Portugal, ein fo bigottes, dur 
feinen Adel fo ruinirtes Land, würde mit einemmal fo heil: 
famie Reformen annehmen? Dort braudt man nicht, wie In 
Spanien, mit einer Mevolution zu drohen, um eine wohlthaͤ— 
tige Maafregel einzuführen; es bedarf dort Feiner Tumulte, 
eines Geſchreis auf ben Straßen, keines offenen Kriegs ge 
geu bie Megierung, wie did leider in Spanien der Fall iſt.“ 
— Der Meviewer, welcher, wie es ſcheint zur Fraktion Stans 
ley gehoͤrend, noch unter dem vorigen Minifterium ſchrieb, ſagt 
am Schlufe feiner Betrachtungen: „Es iſt wahr, bie fpani: 
fe Nation weist im Allgemeinen eine bewafnete Interven: 
tion mit Unmillen guräl, Sollte es fih jedoch fpäter zeigen, 
daß biefe allein den Anoten zerhauen fan, fo wird jeder patrio: 
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tiſche Spanier lieber etwas von feinem Stolje, als die ganze 
Wohlfahrt feines Materlandes anfopfern wollen. Der Qua: 
drupelvertrag entihied die portugiefifche Frage; biefed Beiſpiel 
kan feine Wirkung auf dad Schwefterreih nicht verfehlen. Das 
englifge Konfervatiominifterium bat befhloffen, an dem Ver: 
trage feſtzuhalten. Es war im ber That nothwendig, felbit für 
unfere eigene Nationalehre. Die „Nichteinmiſchung“ war ein 
zweideutiges Wort geworden, ba es beide Parteien verſchieben 
audlegten, Beide befannten fih zu bem großen Grunbfaze der 
Nicht: Intervention; aber die Nicht» Intervention der Whigs 
war Sleihguältigkeit gegen offene Hanblungen; 
bie ber Tories Zuvorkommen (prevention). Die rechte 
Mitte ber erftern war weber recht noch Mitte, während 
wir, nah ben Befchwerbegründen gegen Spanien wegen feiner 
Unterfiägung der portugiefiihen Rebelen in den Jahren 1826 
und 27 zu urtheilen, das Werfahren ber Tories ald die wahre 
Les art jenes politifhen Prinzipe betrachten muͤſſen. Uebrigens 
braucht England den Einfluß, ber für Frankreich aus ber Me— 
sierung ber Königin ermähst, nicht zu fürdten. Staaten bar 
ben wenig mit ber Dankbarleit oder andern Privatgefühlen der 
Familien gemein; bie Verbindungen der Völker dienen ih: 
ren Interefien. Wenn Hofintriguen Spanien an Frankreich 
fnipfen, fo wird es buch Nationalmohlfahrt und National: 
Erinnerungen inniger mit England verfnäpft, Der Abſcheu 
vor ben englifhen „Kezern“ hat fehr nachgelaſſen, feit man 
dieſe Keger im blühenden Umftänden ficht. Aus Frankreich, 
baben bie Epanier immer behauptet, rühre all ihr Ungluͤt her, 
während ihre Lieblingemarime iſt: „Friede mit England, und 
Krieg mit der ganzen Melt!’ Eine Nation laͤßt fih nicht 
plözlich auftlären; der Handel ift dazu ber befte Weg. Auch 
ber Krieg, fo ſchreklich er it, ift eine Amme — wiewol eine 
eiferne Amme — ber Civiliſation; freilich erftilt fie mandmal, 
wie andere Ammen, bas ihr anvertrante Kind. ber wenn 
ig dem langen Konflikt von Grundfäzen und Intereffen fib bie 
erfte Wuth gelegt bat, dann erlangt bie Stimme ber Ber: 
wunft Gewicht, ſey es and Ueberdruß an dem Kampfe, ober 
weil — wie bie Erfahrung lehrt — bie Menfhen, wenn fie 
unter ber Einwirfung eines Ampalfes handeln, gewöhnlich 
auch für andere, felbft die entgegengefegteften, empfänglider 
find als in träger Ruhe. Die Ebbe und Fluch des Kampfes 
bewegt den Volksgeiſt und reinigt ihn gewiſſermaaßen. Der 
große Fehler in Spanien war auch jest wieder, daß man fchon 
bei dem Beginn einer großen pelitifchen Veraͤuderung be: 
ſtimmte, was nah deren Durchführung das berrfchende Prinz 
zip fepn folle, ohne die almählihen Forticritte der Nation 
in ber Swifhengeit mit in Anſchlag zu bringen. Dis war 
bie unglüflihe Prafumtion ber Eerted von 1812, und wegen 
diefer und ähnlicher Mißgriffe wird Spanien jezt, wie bamalg, 
dur Feuer und Schwert verwuͤſtet.“ 
Deutſcher Buchhandel. 
GBeſchluß des Artikels aus dem Börſenblatte 
für den deutſchen Buchhaundel.) 
Es mögen bier einige Bemerkungen über die Produktivität 
ber bdeutfchen Preffe und die dem litterarifhen Verlehr betref— 
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fenden numerifhen Werbältnife Raum finden. Die Gefamt: 
zahl der gelieferten Artikel beitef fich im 

Jahr 1851 auf 5508 

— 4832 auf 6122 

— 48355 auf 5653 und im 

— 4834 auf 6074 Artifel. 
Außerdem bat dad legte Jahr 130 Nummern Land: und Krim: 
melsfarten geliefert, theils in einzelnen Blättern, theils in 
Sammlungen. Nah wifenfhaftlider Anorbnumg ergeben bie 
Erfcheinungen des vorigen Jahres folgendes Verhältnif: 1) 
Schöne Wiffenfhaften und Künfte 1527 Artikel (darunter 358 
Nomane, 175 Scaufpiele ıc. und 109 Mufll betreffende Schrif⸗ 
ten). 2) Theologie 1111 Artikel (darunter 550 Predigten unb 
Andachts buͤcher). 5) Geſchichte 880 Artikel (darunter 212 Bio: 
graphien und 87 über Alterthuͤmer ıc.). 4) Staats: und Ka⸗ 
meralwifenfhaften 777 Urtitel. 5) Arzneiwiſſenſchaft 659 Ar: 
titel (barumter Chemie und Pharmacie 81, Homöopathie 78, 
Veterinairtunde 42). 6) Philologie 597 Artikel. 7) Natur: 
wiſſenſchaften 400 Artifel, 8) Erd: und Meifebefhreibung 385 
Artikel, 9) Technologie 358 Artikel. 10) Schriften für die 
Jugend 326 Artifel (darunter Wilmſens Kinberfreund in ber 
126ſten Auflage). 11) Rechtewiſſenſchaft 285 Artikel, 12) Phi: 
loſophie und Litteraturwiſſenſd aft 269 Wrtifel, 13) Hand: und 
Laudwirthſchaft 237 Artikel. 14) Pädagogik 217 Wrtifel, 415) 
Mathematiſche Wilfenfhaften 212 Artikel. 16) Kriegswilfen: 
ſchaft (und Meitkumft 10.) 187 Artikel, 17) Handlungswiſſen⸗ 
fhaft, Berg: und Muͤnzweſen 175 Artikel. 18) Forft: und 
Jaegbwiſſenſchaft 55 Artikel, 19) Vermifhte Schriften 200 Ars 
tilel, Wir haben abfihtlich diefe Summen nicht unter einan: 
ber geftellt; follte ſich dennoch Jemand die Mühe geben, fie zu 
abbiren und, ftatt der oben angegebenen Gefamtfumme vom 
6074 Yrtiteln, bier 8647 herausbringen, fo dient zur Erklärung 
der Differenz, daß die vielen Werte vermifhten Inhalts (mie 
2 B. die Konverfationdlerita u, dgl. m.) im jedem einzelnen 
darin behandelten Fache mit aufgezählt find — nah dem be: 
Faunten Katalog der Hinrichsſchen Buchhandlung. Was ben 
Beltaud der buchhändlerifhen Erabliffements in Deutſchland 
betrift, fo ergeben bie Liften des vorigen Jahres, daß am Schluſſe 
berfelben 45 Firmen ganz weggefallen, dagegen 150 nene Fir: 
men erfhienen waren, wonach fih mithin die Gefamtzahl um 
85 vermehrt hat, Mon diefen 1350 find jedoch nur ungefähr 96 
als wirtlih nene Etabliffements zu betrachten, während 21 ale 
veränderte Firmen und 15 als ſolche anzunehmen find, die frü: 
ber zwar fchon Gefchäfte machten, aber nit mit allen Hand: 
lungen in Verbindung ſtanden. 
Verzeihniß ber durch bie Zahl der budghändleri- 

Then Etabliffements ausgezeihneten deutſchen 
Städte: 


Leipzig beſaß Ende 1833 92 Ende 1854 104 Etabliffements, 
Berlin - — — 79 — — N _ 
Wien — — — 1 — — 90 — 
Fraukfurt a. — — 55 — — 31 — 
Nine — — — 26 — — 29 Pr 
Etuttsant — — — 1 - — 5 _ 
Blu — — — 1 — — 20 = 
Dein —- — — 48 — — 38 = 
Muͤnche -— -— — 17 — — a _ 
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Prag beſaß Ende 115 17 en 1854 18 — 
Augsburg — — 17 17 
Halle — — — 15 — — ı7 — 
Hamburg — — — 4 — — 16 — 
Gotha — — — 11 — — 12 — 
Braunſchweiz — — 11 — — 12 — 
Koͤln — — — 11 — — 1 — 
Heidelberg — — — 1 —- — 9 _ 

459 499 


In diefen 17 Städten bat mithin bie Zahl der Etabliſſements 
im Ganzen um 40 jugenommen, und zwar in Berlin um 45 
und im Leipzig um 12, mährend fie in Franffurt um 2, im 
Gotha uud Heidelberg um 1 abgenommen und in Wien, Dred- 
den, Augsburg und Köln Feine Veraͤnderung erlitten bat. Im 
Leipzig hatten 56 Handlungen die Kommiffiondgeihäfte für 
1035 audmwärtige Buchhandlungen zu beforgen; es kommen alfo 
{m Durchſchnitt beinahe 19 Kommittenten auf jede. Wein die 
Vertheilung ift bekanntlich ſehr ungleich. 

Zahl der Zahl der Zahl der Kophzahl der Ein⸗ 


Bucht Bucdr Städte, wohner, melde auf 
Staaten. Händter Händfer in welchen einen Buchhändier 
. @,.1855 E. 18354 fiefind. tommen. 

1855. 1854. 

1) Oeſtreich - » » | 953 46 422,222 118,280 
2) Preußen „ » =. 295 320 9 533,899 31,250 
3) Bay . .„ . „114 150 34 36,842 32,308 
4) Würtembrg . . 493 49 44 32,655 32,655 
5) Hannover .„ .. 24 21 8 66,666 76,190 
6) Sahfn » » . +16 150 19 10,274 10,000 
7) Bhben . .. . 533 32 10 56,364 37,500 
8) Heffenbarmftadtt . 19 25 5 59477 32,609 
9) Aurbefen . . . 13 16 9 50,000 40,625 
10) Mediend Schwerin 6 8 6 75,000 56,250 
11) Holen . » 2... 5 6 4 86,000 71,666 
12) Rafau . 2...» a a : —— 58,535 


13) Braunfhweig . ‚923 21,875 
14) Xuremburg . » » — C@pändieiih RR — betrachten) 


15) Oldenburg . „. . 4 4 250,000 250,008 
16) Sahfen-Beimar 17 . 4 44,706 413,888 
17) Sahbfen:Gotba . 13 17 5 8,554 8,825 
18) Hamburg . . . 44 46 1 10,714 9,375 
19) Sahfen Meiningen 4 4 3 55,000 35,000 
20) Sabien:Ultenburg 8 8 3 15,000 15,000 
21) Medienburg:Strelit 1 1 1 90,000 90,000 
22) Lippe⸗Detmold.. 1 1 80,000 80,00% 
23) Habalt:Defau . 6 2 12,000 10,000 
24) Schwryb.:Nudoljtadt : 3 1 50,000 20,000 
25) Reus j. fine . 2 2 2 30,000 30,000 
26) Wald. . . 2 2 20,900 30,000 
97) Schwib. :Sondereh, 3 5 2 16,666 16,666 
28) Frankfurt a. M.. 35 51 1 1,515 1,615 
29) Bremen +... 4 5 1 12,500 10,000 
50) bed . .. 2 2 1 25,000 25,000 
31) Anhalt: Bernburg” — 4 4 — 40,000 
32) Hobenzoll.:Sigmar. — — — — _ 
33) Unbalt:Kötten . A 4 4 40,000 40,090 
54) Neuß Alt, Linie „ 2 1 1 42,500 25,000 
55) Schanmburg:fippe — -- _ _ _ 
56) Dean — — — — — 
37) Hobenzol. Hechiugen 4 1 1 20,000 20,000 
38) Lihtenfein „..— — — — — 
955 994 256 38,466 37,189 
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Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der franzöfifhe Mefffager enthält folgendes Schreiben 
and Waſhington, vom 4 April: „Man glaubt nicht, daß Hr. 
van Burn in Virginien die Majorität für bie Praͤſidentſchaft 
erhalten wirb; er bat aber große Hofnungen bafür in Newport 
und in mehreren nörbliden Staaten. Mon ben Gentrals und 
ben füdlihen Staaten find bie einem für Hrn. Lean, bie an: 
bern für Hrn. White, mit größerer Wahrſcheinlichkeit für lez⸗ 
tern. Hr. van Buren ift unwiderſprechlich ber gewandteſte 
Dann des füblihen und nördlichen Theils. Er verftand ed, 
ohne fih je su fompromittiren, bie Partei Jackſon's zu gewin: 
nen, wobei man übrigens vermuthet, daß er fie zu Thorheiten 
angetrieben habe. Er ift ein Mann obne Vorurtheile, und bes 
Eigenfinnd und ber zornigen Uufregung, die man am Jackſon 
tabelt, unfähig. Er macht ohne Aufſehen feinen Fuchsbau, 
und läßt fih von Jedermann ald einen Mann bei Friedens 
anfehen, ber felbft einigen Freunden ber Bant Hofuung ges 
wäßrt. Kr, White genieht die größte Achtung in ber ganzen 
Union. Er ift eine eben fo aufgeflärte, als aufrichtige und uns 
eigennüsige Magiflratsperfon,. Der große Theil der rechtlichen 
Leute ift überall für ihn, und diejenigen, bie ihm die Prafi- 
bentfchaft wünfhen, feben in ihm jene ruhige und fräftige 
Meisheit, welche das Gleichgewicht zwiſchen den Parteien zu 
erhalten weiß. Es if fehr zu wänfhen, daß bie Republik emd: 
üb eimen Stastsmann flatt eines ſtürmiſchen Soldaten er: 
halte; denn an Urfachen zur Spaltung fehlt es nicht, Ohne 
von dem unfeligen Swifte mit Frankreich zu fpreben, woburd 
fie, wie allgemein anertannt wird, in ihren Privatintereilen 
Störung erfährt, liegen bie Angelegenheiten des Gebiets der 
beiden Garolinas und Georgiens vor, und wenn irgend bar: 
über eine Handelsſtoͤrung zwiſchen biefen drei Staaten eintreten 
foßte, fo Lönuten die Folgen fchr bedenklich jeyn. Auch bie 
Fragen in Betref der Sklaverei find fehr kizlich, und Jackſon 
zeigt fie feimerfeite, wie Alles, was er berührt hat, nur immer 
mebr anf.” 

Graufreid. 

2 Paris, 4 Mai, Die Tobten regen fih aus ihren Graͤ— 
bern. Man ſucht bie blaſſen Leihengewänder mit neuer fran- 
zoͤſiſcher Romantik zu überkleiſtern. Die Minerva iſt vor 
Kurzem auferkanden, aber nicht mehr im friiher Jugendbluͤthe, 
wie au ber Beit, wo fie eine Lanze brach mit der Adminiſtra— 
tion des Hrn, Decazes; nein, hektiſch ſchleicht fie einher, wie 
ber Schatten ihrer felber, laͤngſt abgeſchiedne Geifter ind Leben 
rufend, die Eonftituante, das Direltorium, das Zribunat, bie 
Hundert Tage und die Oppofition von 4818 im ber Perfon des 
Hrn. Dupont de !’Eure — lauter Dinge, die anf bie heutigen 
Tage paſſen wollen mie bie Fauſt' aufs Muge. Junge Lente 
übernehmen bie alte Polemik ohne Eruſt; da kommen Bhrafen 
beraus, bie feinen Charakter haben; fie möchten beflamiren und 
können es niht. Nur bad Portrait gelingt, weil die Franzoſen 
von Wlterd ber ſtark find im geiftreichen Muffoffen ber feinen 
individuellen Züge, So find die Charafteriftiiten ber Mebner in 
ber Deputirtenfammer nicht ohue Wiz und Einficht in dieſer 
Minerva. Das andere Alles ift eine taube Nuß. — Wie tobt 
bie Polemit it, welche unter der Reſtauration fo viel Gluͤt 
machte, bad zeigt fi and dem mißlungenen Verfuh bes Tiers 
parti, die Doftrinairs als Anhänger und Fortfeger der Deftau: 


ration am erſchuͤttern. Der Eonftitutionmel, welcher am meiſten 
im Bergangenen lebt, mühte fi vergebeng ab, bie Leidenfhafs - 
tem ber Wähler und ber Gewaͤhlten dadurch aufjureigen. Cine 
volltommene Gleichgültigkeit antwortete dieſem Verſuche. Ju 
biefer Hinſicht bat Hr. Jouffrop im feiner Dede lezthin das 
Wahre getroffen; weshalb iſt er aber nicht weiter gegangen; 
weßhalb Hat er nicht eingefehen, daß die Politik, für welche er 
fi intereffirt, eben auch eine veraltete ift, daß das beitänbige 
Unalpfiren, Fraftioniren und Vergleiben der Parteien, dieſes 
politiihe Deduziren und Ralſonuiren eben auch keine Theil⸗ 
nahme erregt, außer in ber Schule bee Vrofefford und dem Sa— 
lon bed Doftrinairde? Es ift dis eine anerfannte Chatfache, 
Während bie öffentlihe Meynung fih um bie Politik herzlich 
wenig befümmert (mit Ausnahme ber Mepublifaner, bie zaͤhen 
Fanatismus und lebendigen Stolz befijen, aber Feine Macht 
und Anbalt in ben begüterten Ständen der Nation finden und 
fih nur unter jungen Leuten ober den Verzweiſelten refrutiren 
fönnen), bildet fih tumultwarifch eine neue Gefinnung beram, 
aus lanterZerfezungen des Alren, aus Kombinationen bed Aus— 
landes, befonderd deutſchen Beiftesanregumgen, aus unbeflinme 
tem Drange nad tiefer Neligion und höheren Gefühlen um bie 
Menſchheit, freilih auf febr vermorrene Weile, wodurch jener 
Wuſt von Egoismus und. kraffer materieler Dentart ſich rät, 
weiche Frankreich feit dem vorigen Jahrhunderte über Europa 
gebracht hatte. Bon Zeit zu Zeit fioßen berühmte Leute im bie 
Trompete, Chatenubriand, Lamennaid, Lamartine verkindigen 
ſich ald Herolde; andre wirren das Fantaſtiſche, bad Gefühlte 
und das Nachgemachte, dad Flade und bad Eigenthuͤmliche fo 
bunt durcheinander, dab einem angft unb bauge wird vor bem 
Seiſterſpuke. So die Hru. Quinet, Michele, Hugo. Noch 
andre breiten fih im Gemüth aus, träumen und prophezeihen, 
wie ber licbenswärbige Ball⸗ ache. Der einzige Lamennais tritt 
fonfequent in ber Bildung feiner Gebaufen auf, aber leiber 
anf eine wilde bemagsgifhe Weile, und indem er fib mit gro= 
Ber Kraft im die engſte Safgafe bineinrennt, Die Andern übers 
laſſen fib dem Zufad, ihrem Genius, mitunter and der Affel⸗ 
tatiom. So viel ift gewiß, daß biefe ganye Aufrättelung ber 
GSemüther, dad fehnende Treiben in unordentlihen Geiftefreis 
fen jezt ein entſchiedenes Urbergewict erhält über ben altem, 
von Tag zu Tag mehr abfterbeuden frangöfiiden Geift. Ein 
Dann wie Bonald in ber legitimitifhen, wie Benjamin Com 


 ftant in ber Oppoſitions richtung, Fönnten fi nit mehr ver 


ünden, Der einzige, welder noch mit Nachdruk auf viele Ge⸗ 
mätber einwirkt, ift GrafMaiftre, wegen feiner reichhaltigeren 
Phantafie und tieferen Ibeenkreifee, Es ift fhwer zu fagen, 
ob aus bem noch fehr unmächtigen parti social bed Hru. 
v, Lamartiue ein neues Licht geboren werben wird; ob es bem 
Abbe Lamennais gelingen wird ben Anfßeritien Demokratismus 
philoſophiſch und Fatholifh gu regeneriren; ob die Truͤmmer 
des St. Simonismus fih zu neuen geiftigen Verbindungen 
vereinigen werden; fo viel iſt aber gewiß, daß mit Reminis— 
cenzen ber Oppofition und der Neftauration nichts mehr zu me⸗ 
chen iſt in dieſem Lande, 
Dentfdhlans 

* Mainz, 8 Mai, Mir dem Handel ift es gegenwärtig 
flau auf biefigem Plage, befonders in dem Getreibebandel, weß— 
halb deun auch die Preife fehr niedrig fleben, (nah dem legten 
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Markt: ber Weisen 6 fl. 32 Ir, bad Korn a fl. 56 fr, bie 
Gerſte a fl. 14 kr., ber Hafer 3 fl. 18 kr., das heſſiſche Malter.) 
Sie würden wohl noch tiefer finfen, wenn bie ſchwache Ernte 
des vorigen Jahres größere Vorräthe zurüfgelaffen hätte. Die 
neue Ausſaat ftebt fehr hofnungsvoll und bat nicht im gering« 
ſten von den Mäufen — bie num, obme Arfenif, plöglic ver: 
ſchwunden find — gelitten. Auch ber Verkehr mit Reifens 
den ift noch minder lebhaft ald fonft in biefem Monat. Uns 
freitig trägt bievom blos bie noch immer anhaltende raube 
Witterung die Schuld. Die Dampfſchiffahrte-Verwaltung uns 
terläßt nichts, um bad Meifen auf ihren Booten eben fo ſchnell 
als angenchm zu mahen. Sie hat jest bem täglihen Dienite 
noch ein weiteres, fogenanntes Eildampfſchif beigegeben, auf 
welchem man bie große Konr von Leopoldehafen nah Köln und 
weiter wenn man will, in einem einzigen Tage zurüflegen kam, 
Unfer Weinabfag in dad Ausland damert noch fort, während 
für bie inländifhe Spekulation ein Stilftend eingetreten 
ſcheint. Uebrigens ift die von Händlern und Privaten anf 
Spekulation eingelagerte Weinmafe gewiß beifvielos, Jezt, 
nachdem ber erfte Abſtich allgemein vorüber ift, läßt fi erk 
mit größerer Beſtimmtheit uber die Qualität des heurigen 
Meines etwas fagen, und ein erfahrungdreicher Kenner fagt 
darüber: der 185417 Wein zeichnet ſich befonders darin aus, daß 
die fogenannten moftfüßen Weine, ohne flürmiihe Gährung 
und ohne widerlich bitter zu werden, ihre Süße zum Theil 
verlieren, oder vielmehr folge in Blume und Stärke verwan⸗ 
bein. Der Umſtand, daß die neuen Weine ſehr leicht hell wer: 
ben, beweist, daß biefelben ſich ſchnell und leicht aller fremd» 
artigen Theile entlebigen, weshalb weniger Stof zu einer bran- 
fenden Gährung vorhanden bleibt, Frühere, weniger gehalt: 
reiche Jahrgänge, wie 4.8. 1819, lieferten viele moftfüße Weine, 
allein ibre zweite Gaͤhrung entwilelte biefelbe auf eine ſolche 
Art, daß fie bitter und berb wurben. Nach dem Abſtich haben 
auch bie Preife eine feſtere Norm angenommen, Die geringen 
Landweine fteben in unfrer Provinz gegenwärtig von 150 fl. 
bis 200 fl. pr. Stütz die von Ebersheim, Stadelen, Hahnheim, 
Saugenloh ic. von 250 fl. bie 550 fl.;5 bie von Bodenbeim) 
Dirnheim, Laubenhe im ıc. von 350 fl. bi 600 fl,, während bie 
Meine von Oppenheim, Nierftein und Bingen bie zu 1000 fl. 
bezahlt werden; ja bei einer Fürzlih in Bingen abgehaltenen 
oͤffentlichen Verfteigerung wurden für die heiten Scharlachberger 
1400 fl, erlöst. So fompenfirten fi die bei uns feit einigen 
Jahren ftattgehabten geringen Fructpreife mit einem guten 
und reichbezahlten Herbſte, und ed darf für ein fegenreiches 
Ereigniß angefehen werben, daß jo manche Kapitalien, die früs 
ber auf bem unfibern Meere der Kaſſabons wogten, jez: der 
Produktion und der Induſtrie zufliefen. Geht man biefen ers 
freuliden Eriheinungen auf den Grund, fo wird man dankbar 
erfennen müfen, daß fie in der großen Ausdehnung bes Boll: 
vereind ihr Entitebem haben. Diefed Argument findet volle 
Beftätigung in unſerm Nahbarlande Naffau, wo ſich Spekula⸗ 
tion und Abfay von den Weinen auf eine den Weinbergsbeſtzern 
ſehr nachtheilige Meife ensjernt halt, indem alles Mittelgut 
liegen bleibt, und nur bie ganz feinen Weine Käufer finden. 
”.* Oeipzig, 11 Mai. Die Meſſe ift ungemein lebhaft 
und die Stadt Leipzig hat Feine Urfache zu Flagen, Merfäufer 
in Maffe; Meine Käufer aus dem Preußiſchen natürlich viel 


mehr, ald vor dem Zollanſchluſſe. Aber bie großen Käufer feh⸗ 
len. Die Tiflifer find ba, aber wenig Sriehen und Brodyer 
Juden. Von Lezterm hofft man, daß nicht merlkantiliſche, ſon⸗ 
bern religidfe Gründe, bie einfallenden Felt: und Faſttage näm= 
lich, ihre Ankunft verzögern (wehl auch das bortige Brands 
ungläf), Auf ben frübern Meſſen, wie ſchlecht fie auch ſeyn 
mochten, gingen doch allemal Leder und Tuch. Diesmal ift das 
Leber zwar viel und ſchnell, aber zu äußerft niedrigen Preifen 
verfauft worden, und au die Tuchfabrikanten klagen. Englis 
ſche Manufafturmaaren fpottwohlfeil. Die ſaͤchſiſchen Fabriken, 
befonders in baummollenen Waaren, machen ſtarke Geſchaͤfte; 
im Ganzen aber wird — wie immer — geflagt, und mehr ges 
tagt, als an ber vorjäßrigen Oſtermeſſe. — Die HH. Buch— 
bänbler werden fi bei ihrer Ankunft freuen, den Bau ibrer 
Börfe fo ruͤſtig gefördert zw ſehen. Auch das Auguſteum iſt 
faft vollendet. 

* Hannover, 4 Mai. Dad Getreide wächst freubig auf 
bem Felde, lagert ater traurig auf ben Scheunen. Bei ben 
niedrigen Preifen fehlt es in dem Landwirthſchaften an Gelb 
und Muth, und es ift im bir Ständererfammliung noch vor 
ihrer Vertagung zur Sprache gelommen, baf bie Zahlungsfäs 
bigkeit der Stenerpflichtigen ſich ſchwaͤche, und daß es mit ber 
Ablöfang ber bäuerlichen Laften nicht nah Wunſch gehe. Es 
ift übertrieben, wenn ed heißt, daß Niemand die fämtliden 
Dörfer geichenkt haben möchte, wenn er für ihre Abgaben und 
Schuldzinfen haften follte; aber gewiß it, daß in den Mech— 
nungen bes Königs unb ber Herren bis hinunter gu dem 
Bauern die Einnahmen kleiner und bie Ausgaben größer ges 
mworben find, und daß bie Bauern die Leibeigenfhaft für ments 
ger verfänglich als die Freiheit halten, bie fie ſchlechtweg für 
bie Gewalt des Wuchers und ber Entgüterung nehmen, und 
der fie lieber aus bem Wege geben, als zulest dawider ihrer 
Fauft und Senfe zu vertrauen, Sie mahen ed beffer nad ei= 
genem Sinne ald im fehszehnten Jahrhundert mach fremden 
Rath, und ertragen fie bie ſchlechten Zeiten wie das ſchlechte 
Wetter, fo werben fie im den guten fiärker ald je. In ben 
fändifhen Verhandlungen über das Lehngeſez warb lebhaft 
und vielfeitig ausgeführt, wie fchwierig umd mangelhaft bie 
gleihmäfige Kürforge des Gefeggebers if, die Bewirthſchaf— 
tung der großen Güter, und bie fie befizenden Familien in 
gutem Stande zu erhalten. Ju einem beträchtlichen Theile 
unferd nicht großen Landes gibt ed ger feine Lehngäter, im 
andern find alle eigentlihen Büter lehnpflichtig; aber bier ge» 
nügen fie, nach unferer Art zu leben, noch zum ftanbesmäßigen 
Unterhalt; dort namentlih im Luͤnchurgiſchen Tan man bie 
meiften nur felbit bewirthfchaften, wenn man ald Bauer zu⸗ 
greifen will. Aus mancher Burg ik ein Koblgarten und aus 
dem Mitterhaud eine Taglöhnerbätte geworden, Der König 
iſt nicht ber alleinige Lehnherr, und cr bat für bie Folge fel- 
nem Recht auf alle Güter, bie nidt 70 Nthlr. Grundſteger 
ober einen Ertrag von 600 Mtblr, geben, gegen reine geringe 
Abfindung entfagt. Aber auch mander feiner Lebndträger ift 
twieberum Lehnsherr, und einer ber größten hat in der erſten 
Kammer erllärt, dab er mit derielben Abfindung zufrieden 
fep. Die Familien haben feit ben lejten 50 Jahren auf ben 
Stern mehr als früher gewedhfelt, und die fih aus der aͤl⸗ 
teren Zeit erhalten haben, ſtehen nicht fämtlih unter Lehnreht. 
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rd warb doch mehr behauptet als gelängnet, daß in bem 
ebnrechte die Hülfe für die Kamilien: Erhaltung beftehe, wäbs 
rend die Stiftung von Majoraten lebhaft beftritten warb, bie 
bo bie eg des Adels zur Folge haben fan. Chri« 
ftiani hat ſich anf das ftärkite gegem alle Ausnahme von ber 
Pflicht des Sohnes ausgedrüft, für die Schulden bed Waters 
zu Ben: worüber die Berichte felbit bei bloßer Lehnfolge 
nicht immer gleiher Meynung gewefen find. Lüngel fiebt als 
Bedingung bed MWohlftandes die Freiheit des Grundeigenthums 
und das gleihmäßige Erbrecht des weiblihen Geſchlechts (wel: 
ches der vork fo eben von der Guterbihaft ausgeſchloſſen hat) 
mit bem männlichen an. Dagegen iſt aud nicht unbemerkt 
geblieben, daß die Freiheit des Grundvermögens gefuht und 
die Freiheit des Wuchers und der Entgüterung gefunden werbe, 
daß alled Erbrecht an ben Gütern julezt eine Beſchraͤnkung 





des Arbeitsvermögend fep, und daß auf ben Ertrag allein ge- 





In dem Unhange zur Gazzetta privilegiata di Venezia vom 
47 Upril d. 3. befindet fid unter der Rubrik: „Polemik 
folgender an das Zrieftiner Zeitumgsblatt: „Il Llopd Auftriaco‘‘ 


_ gerichteter Artikel; 


Somol ben Denteiäiend von Venedig, als jeden Wahrheit» 
freund muß es fehr befremden, daß ein von Hru. Dumont im 
Monitenr du Commerce Nr. 679 ftehender Artikel auch in den 
Miscellaneen bed von dem Llopd Auftriaco in Trieft heraus— 
gegebenen Journals in defien Nummer 19 vom 3 Upril 1855 
eine Aufnahme gefunden hat. Zwar bält fih jener achtbare 
franzöfifhe Verfaſſer da, wo er vom Deftreih im Allgemeinen, 
von deffen blühenden Kunftfleiß, von der Entwillung feines 
Handels und feiner ——— fo wie von den weiſen Geſezen 
handelt, mach welchen biefes ausgebreitete Kaiſerthum regiert 
wird, — an unwiderſprechliche Thatſachen; allein bei der 
Beſchreſbung einzelner Segenſtaͤnde verfaͤlt er in Unrichtiglei⸗ 
ten, welche Ruͤge verdienen. * 

Dumont fagt 3. B. „daß ber oͤſtreichiſche Kuͤſtenhanbel, 
„welcher ſonſt gegen Diten die Muͤndungen von Cattaro und 
„gegen Welten das Vorgebirg Sta. Maria nicht überſchreiten 
„‚tounte, jest ſich gegen Diten bis Cimaro in Albanien, und 
„gegen Weiten bie an den Hafen und Kanal von Eorfu and: 
„dehne.“ — Es ift jedoch noteriff > daß fih ſchon feit einiger 
Zeit bie Küftenfahrt Oeſtreichs nicht allein nach Corfu, fondern 
auch bis an dem Hafen und Kanal von Zante erftreft bat, und 
daß die Graͤnzen derfelben zum Vortheile des Sechandeld er: 
weitert worden find, ja, daß folhe nunmehr | der einen Seite 
bis nad Rauplia und das ganze neue Königreih Griechenland, 
auf ber andern aber bis nah Gibraltar gefezmäßig reichen. 

Der Berfaffer fpricht hierauf von Trieſt und Menedig ind: 
befondere, und bemerkt, indem er Jenes als ben vorzuͤglichſten 
Hafen Deftreibs ſchildert: dafi die allechüchite Negierung, 
„in der Ubficht, Venedigs Glanz wieder herzuftellen, 
„und es zum erften Nauge der Seepläze des Kaiſerthums 
„au erheben, es als Freihafen erflärt habe, daß aber 
ndiefe mmnng keineswegs Trieſt fchaden könne, 
„weil deſſen —— Lage demſelben den Vorzug 
des Handels und ber Schiffahrt ufichere.‘ 

Ferner behauptet er: „Venedig würde nun germ wieder 
„auf die Mechte feines Freihafeus verzichten, weil die 
„daraus entftandenen Bortheile feinen Erſaz für die 
„übermäßig großen Auslagen darböten, welche zur Her⸗ 
— eines verdorbenen Zechafens erforderlich 
„WW ren. * 

Wir geben gern zu, daß die Erhebung Venedigs zum Frei— 
bafen Zrieit feinen Schaden gebracht babe. — Beide Handels: 
ftäbte fteben unter der Aegide Eines wäterliden Monarchen, 
welcher feines feiner Kinder denachtheiligt, mm das andere zu 
begünjtigen. Indeſſen babem beide Plaͤze eigne Mortheile für 
fih durd ihre natürliche Lage. Trieſt befigt feine befonderen 
Handeldverbindungen nah Dften und Norden, mäbrend Vene: 
dig, ohme denfelben fremd zu ſeyn, für den weſtlichen Verkehr 
mehr geeignet ift. Wollte man aber fragen, welchem Hafen 
ber Vorzug gebätr:, fo loͤnute Wenedig die Beräumigteit und 


Erklärung über den S 


ſehen, die Lehre der St. Simoniften die Vertheilung bed Er: 
trages nach ber —— ohne alles Erbrecht allein folges 
reht wäre. Man fühlt, daB es mit den Familien und dem 
Gütern, fo wie es ift, nicht bleiben Tan, aber auch daß etwas 
Ar um eim richtiges Verbältniß zu treffen und zu ſichern. 

tte ber beliebte Göttingifhe Nebtsichrer Albrecht auch nicht 
blod bunfle Spuren von ber altbeutihen Familiengewähr, 
fondern ihre vollommene Ausgeftaltung erforfät, fo wirbe fie 
doch nur aus Gütern, welche ſchwerbelaſtet, aber ohne Schul: 
ben waren, hervorgehen, und nur auf Familien ſich beziehen, 
denen bie abweienden Glieder ald bie abgetrennten gelten. 
Wie dem fep, über die Gemeinen und inwiefern für diefelben 
vor ihrer neuen Einrichtung das Staatsgrundgeſez im Kraft 
und Anwendung getreten jep, haben die beiden Kammern ſich 
nicht zu einer Meynung vereinigen Tonnen, und bie zweite 
ammer bat davon der Regierung Anzeige gemacht. 

















Sicherheit feiner Anterpläge anrühmen, auf melden bie Schiffe 
uſchts von den Verwüftungen der Bora und andrer ungeftämen 
Winde zu befürdten haben. — Es könnte aufzählen feine aus— 
gebreiteten großen Gebäude zum Nuzen des Handels und des 
Schifbaues, fprehen von einer Bevölferung, welde, auf bem 
Meere geboren, aud von Jugend auf mit demfelben vertraut 
it, — erwähnen endlich feiner geräumigen herrlich verforgten 
Lazarethe (zu denen auch bie Jufel — zu zaͤhlen iſt), als 
welche zur Ausreinigung von ben gefährligften anſtekendſten 
Krankheitsſtoffen befonders geeignet find, 

Eine Menge geräumiger bedelter Schifswerfte — ohne von 
dem weltbefannten großartigen See: Arfenal Kaiferreihs 
Erwähnung zu machen — mwidtige und ſaunenswerthe Anlagen 
der Kunft und Natur vereinigen fih bier, um ben Seeport 
Wenedigs zu einem der berühmteften zu ftempeln. Wie konnte 
man nun behaupten: „Venedig wünfhe, daß deifen Freihafen, 
„das großmuͤthige Gefchenf feines erhabenen Herrſchers, aus 
„dem Grunde wieber aufgehoben werde, weil die Audgaben zur 
„Wieberberftellung feines verdorbenen Ports die MWortheile bei 
„weiten überwögen, welche aus demfelben zu ziehen feyn bärf: 
„ten. —! Weiß man denn nicht, daß ber Eintritt zu den 

ets ruhigen, nie gefährlihen Lagunen Venedigs nicht nur 
urch Einen, fondern durch drei Häfen offen ſteht, naͤmlich 
durh Chioggia, Lido und Malamecco? — Der erfte biefer 
Ein: und Ansgangshäfen, Chioggia, ift im beften Zuftande, 
geräumig, tief und fiber. Der zweite, Lido genannt, dient 
bauptfählih für lleinere Schiffe, und bedarf ebenfalls keine 
Audbeferung. In dem dritten: Malamocco, welcher ber bes 
fuchtefte ift, bat zwar die Natur einige Hinderniffe gebildet; 
allein befanden micht dieſe Hindernife auch in den glänzend: 
ften Epochen des venezianifhen Handels, jenes Handels, ber 
Fe bindurh zu den vorzüglichiten von ganz Europa 
gebörte . 

Ueberdis bat die Kunſt felbft diefe Hinderniffe ſchon größten: 
theils gehoben, indem die vorforgende Megierung ſolche fpftemas 
tifche Werbefferungen anordnete und ausführen läßt, welche nad 
deren nicht mehr ferner Beendigung auch diefem Hafen dem 
leichteftem und fiberften Eingang babren werden. Und wenn 
bie bedeutenden Auslagen dajür nicht auf dem Handels— 
ftande Venedigs laften, fondern derielbe blos deren wohl⸗ 
Tbätige Folgen fühlt — wenn diefe erft noch durch den Frei- 
port vergrößert werben müſſen, — wie könnte Jemand ba 
wohl wunſchen, daß derſelbe Freiport wieder aufgehoben werde? 
Es wäre dis wahrlich eine fonderbare Verwirrung der Begriffe 
und ein augenfcheinliher Irrthum. 

Der Handeldttand von Venedig und mit ibm jeder Wahr: 
heitsliebende, finder fih aufgefordert, diefe ungereimten Bes 
bauptungen zu widerlegen, und boyft dadurch jedem nachtheili— 
gen Eindruf vorzubeugen, melden jener Artilel bei ausländi: 
ſchen Seefabrern etwa hervorrufen möchte, — Er benüjt zugleich 
auch diefe Gelegenbeit, um der huldreihen Regierung den in: 
nigften Dank für ibr ftets dahin gerichtetes Streben zu zollen, 
diefem ehemals fo berühmten Plaze feinen alten Slanz und 
Bior wieder zu Menlen. 
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[909] Seitdem der Unterzeichnete feine Stellung als Adfutant Sr. Maj. des Könige Otto von Griechenland angetreten Hat, 
ereignete es ſich Schon mehreremale, daß ihm aus dem Auslande Schreiben mit Einfluß von Briefen an andere Perfonen zufommen. Da er 
nun durchaus nicht nefonnen fegn fan, eine folde nur mit Unannehmlichteiten und Auslagen verbundene Spedition auf ſich zu nebmen, und 
jedem der Wen der Volt offen ftebt, fo verbitter er fich biemit ein für allemal jebe ſolche Zuſendung. 


Graf von Saporta, 
Fönigt, bayer. Maler umd Adſutant Er. Mai. dei Königs Dite. 


Athen, im März 1955. 





[89] In der Untergeibneten find erftenen und 
tbnnen durch alle foliben Buchhandlungen, in 
Wien durch Gerold, Lemberg bdurch Wild 
u. Sobn, Zube m. Millitowöth, Peſth dur 
Hartieben ıc. beiogen werben; 


Modellen 
A.Sreihen.v. Sternberg. 


Vierter Tbeil. 


Erjte und ziveite Abrheilung. 
Velinpapier, brochirt. 


Anhalt: 

Erne Abtheilung: Waldgeſpenſt. Ein 
Mähren. — Die Dovpelgängerin, — Der flies 
bende Holländer, Cine Schifferſage. — Vol: 
taire in Kernen. — Das Grab des armen Andrej. 
Ein Naptftüt aus dem Leben ber Kaiſerin Eli: 
ſabeih. — Die Jeſuitenſchuͤler. E 

Zweite Morbeilung: Die Schlacht bei 
Reipzig. — Eine Gefpenflergeiichte aus alter 
Zeit. — Die leyre Roſe de Uenfels. Aus 

amilienpapieren, — Copernicus. — Der Herr 
von Mondiein. Fin Mahrchenbild nach Eallot. 

Stuttgart u. Tuͤbingen, Im Maͤrz 1855. 


J. G. Cott a'ſche Verlagshandlung. 
11005) Im Verlage von > 
Georg Fried. Heyer, 


Water, in Gießen 
find zur Jubilatemeſſe 1535 folgende neue Ders 
lagsbuͤcher erſchienen; 

Blaͤtter, gemeinnuͤzige, für Deutſch⸗ 
land. Ein Wochenblait von einem Verein 
ihr deutſches Vaterland und ihre Mitbürger 
liebender Männer aus allen Ständen. gr.s. 
Der Jahrgang von biefinem Poftamte bez0s 
gen netto ıbir, oder ı fl. 12 fr. Voraus⸗ 
ablung und in Duartalbeften auf bem Bud: 
Aändlerwene bezogen ı Ktblr. oder a fl, Aufr, 
Engel (Phitl., Lehrer am Schullehrer⸗ 
Seminar in Friedberg), Deutsche und latei- 
nische kalligraphische Wandtsfeln in 8 Blat- 
1ern, in Holz geschnitten ron C. Becker, 
in Landkartenformat, nebst einer Anleitung 

zum Gebrauche. Vthir. oder ı fl. 12 fr, 

(Erfgeinen im Sommer biefed Jabres.) 
Geift (Dr. €.), Lateiniſche Schulgram: 
wmatıf für die erſten Unfänger und für Reals 
faulen. ar.s. 45 Bog. ?;Nıbfr, ob, ı fl. arfr, 


— — Aufgaben zum Ueberſezen aus 
dem Dentſchen ind Lateiniſche für die mitt: 
lern und oberen Klaſſen ber Gymnaſien, ent: 
lehnt aus dem beften neulateniſchen Schrift⸗ 
ftelern. mir untergeleaterPhrafeotogte,beRäns 
biger Berweifung auf die Grammatifen vom 
Bumpt, Ramsborn, Kreps, Schul, 
A. Orotefend, Mutti und Billrotb, 
grammatifwen. Ayliftifven, ſynonymiſchen 
umd antibkarbariftifgen Bemerkungen. ar. ®. 
2514 Bogen. ı Athir. 6097. oder NM. 15 fr, 


Hüffell (Dr. 2,), Ueber das Mefen 
und ben Beruf ded evangeliſch-chriſtlichen 
Seiſtlicen. Ein Handsub ber praftifchen 
Tbeologie in ihrem gangen Imfange, 2 Bde. 
Driste febr verbeiferte u. vermehrte Huflage. 
Mir konigf, wiirtemberg. Prieil. gegen Nach⸗ 
druf.) gr.8. 51, Riehlr. oder öfl. 

Münch (2. $.), Fefttagsfeier in fünfte 
ferifcher Bermüpfung homileriihen Bortrags 
über bie Befts&vangelien mit Bejingen. Ein 
Beitrag zur Berdrderung der Kunſt im pros 


teftant. Kultus, or.8. 211, Bogen. 44 g9r. 


ober 1N. 5 fr, 
Paulizky (Dr. J. F.), Anleitung für 


Landleute zus einer vernuͤnftigen Geſundbeits⸗ 
pflege, worin gelehrt wird, wie man bie ge: 
wöhnlißen Kranfbeiten durch wenige und 
ſichere Mittel, bauptlächlig aber durch ein 
ured Verhalten verbäten und beilen fam. 

in Handbuch für Landgeiſtliche, Wunbärste 
und verfländige Hauswirıbe, zumal in Ges 
genden, wo feine Aerzte find, Neu bearbeis 
tet, verbeifert und vermehrt ron Dr. 5. €. 
AA . Achte, abermals fehr verbeiierte 

nfl. 8. (Wird naͤchſtens bie Preſſe verlaſen.) 

Petri (Dr. Friedr. Erdmann), Laut: 
verwandtihaften deutſcher Sprache, durch 
deutſche und franybfiige Woͤrter unterſchie⸗ 
ben. Als Beitrag au vergleihenber Sprach⸗ 
tunde zunaͤchſt für untere Klaſſen ber Ge— 
lehrtenſchulen, auch zur Selbſtoelehrung für 
Gebildete. 8. 5 Bogen, broͤſch. 1, Kıbir. 
oder 27 fr. 

Schacht (Dr. Theodor), Freimäthige 
Schilderung bed Liberallamus auf dem merfs 
würbigen Kanbtage bed Jabres 1855 zu Darm⸗ 
ſtadt. ar.8. 10 Bogen broſchirt in Umſchlag. 
4ogr, oder 45 Fr. 


Schlez (J. F.), Parabeln und Fabeln, 
mit 2 Holgfchnitten von Gubitz. 2te verm. 
Aufl. 52. im fopbnen Umfalag kart. 
auf Milchweißpapier 20 or, ober ı fl. Soft, 
auf Drufpapier 4697, ober 1 fl. 1ım. 

Spieß (I. B.), Der Unterrichtsweg⸗ 
weifer fuͤr das Gefamtgebier der Leht gegen⸗ 
ſtaͤnde im Voltsſchulen, für Lehrer an benſel⸗ 
ben. afer Band. Nen Lehrgangs ıfler Thl. 
Keitfaben bei beim Unterrichte in ben Dent⸗ 
Abungen. iſten Lehrgang entlyaltend. 14 Bog. 
ar.8, fartonmirt. 23Rthlr. oder ıfl. 12 fr. 

— — Der Schulmwächter ıc. iſtes bis 
stes Heft, Juſius bis Ende December 1855 
und Jau. Febr. u. März 4554, 4 Rıbfr, Bgr. 
oder fl. ir. 


— — 4tes, Stes u. btes Heft, April 
bie Ende December 1554. a 15 r. ob, fl. 
Ude 5 Hefte a Rthlr. 15240r. oder 5fl. 


Weder (I. 5. C.), Religionslehre in 
bibliſchen Sprümen, Zweite verbefferte Ur 
Tage. 8. Darmſtadt. Werlag von 3. W. 
Heyer. rob Sar. ob, 42fr, 
Agr. ober as tr. netto. 

Zimmermann (Dr. J.G.), Latei- 
nische Anthologie aus den alten Dichtern für 
mittlere Klassen. Sechste, von Dr. Ludw. 
Christ. Zimmermann sehr verbesserte u. 
vermehrte Auflage. 12. karton. 16'/, Bogen. 
%,Rıhir. oder 11. 12 kr, 


usstziieher- Versteigerung. 

Am 25 Maid. J. und bie folgenden Tage 
wirb dur den Unterzeichneten eine Sammlung 
theils alter, thrild nemer, zum Theil feltener 
Bücher und Supferſtic⸗Werte ans allen Wär 
nern ber Wiffeniparften in verichlebe: 
nen Syramen an ben Meiſtbietenden verfleigert 
werben. Dad neun Bogen flarte Verzeichniß 
fan Litteraturfreunden % einer reichlicgen Aus; 
wahl Veranlafung neben. Kataloge find bei 
allen Herren Auftions Kommiffionairen, Bud: 
und Antiowars Handlungen, fo wie au bei 
mir aratls zu baben. 

Zur lebernatme geneigter Aufträge ems 
pfelte ig mich eroebenfl. 

Nürnberg, ben 22 April 1835. 

3. 3. N. wiliberger, 
Yurtionator, Hirſchelgaſſe Kir, 8. No. 1357. 


eingebunden 











Iess1 Ba &, Fran m München ift er 
hienen und zu baben: 


Wilhelm und Kosina. 
Ein ländliches Gedicht 


von 


a. a 4 » rt, 
R, brofairt,. 1 fl. sa fr. 

Wern Voß in feiner Louise bie Zuflände 
einer Pantpredigerdfamilie, Goethe in Hermann 
und Dorothea lanpftädtiip:bürnerlide Berbälts 
nie ſchildert, jo bat bier ber Verſaſſer in eis 
nem treuen ınd voufländigen Gemälde bas Ber 
ben und Zreiben ter Landleute bargeflellt; es 
bürfte fi ſemit biefe Idylle ald ein eigens 
thuͤmliches Drittes ergänzend an bie obigen 
Dichtungen anreihen. 


won) Zitterarische Anzeige. 

In unterpeibmeter Berlagshanblung hat fo 
eben die Preſſe verlaffen und if in allen Buchs 
bandlungen Oeſtreichä zu baben: 


Lehrbuch der Naturgefhichte 
vonDr. 8. J. Perleb, ord. öffentl. 
Profeſſor an der Univerfität zu reis 


burg ıc. 2ten Bandes 2te Abtheilung. 
Auch unter dem Titel: 

„Lehrbuch der Zoologie,‘ Zweite 
Abtheilung. (29 Bogen gr. 8.) Preis 
3fl. 12 fr. 

Dis nunmehr vollendete Wert (beifen exſter 
anb bie allgemeine Einleitung, Mineralogie 
und Botanif, der amweite bie Zoologie enthält) 
ift eine Fracht vielfäbriger Studien und reifer 
rfahrung im Zchramte, Der Berfaifer macht 
ich zur Aufgabe, bie gefamte Naturgeſchichte 
nach einem erſimmenden und reinbiſtoriſchen 

Grundſaze burchzufuͤhren, was bei der heutzu⸗ 

tage faſt ganclisen Trennung und vielfach bir 

verairenden Richtung der Mineralogie, Botas 
nit unb Zoologie, eben fo fawierig als vers 
bienfllich war, und in feinem ber fo zabirei 

vorbandenen naturgefhiatlihen Hands um 

Nehrbücer fi finder. Die Werft aewährt eine 

vollftändige und mohlgeorbnete Ueberſſcot des 

gegenwärtigen Zuftandes der gefamten Natur—⸗ 
geſchichte uñnd damit eine fihere und umfaſſende 

Grunblage für den Unterricht in dieſer Wſſen⸗ 

ſchaft au hoͤhern Lehranftalten und eben ſowol 

für das Geloftfiutium folser Leſer, weise früs 
er erworbenes, naturgeſchichtliches Wiſſen mit 
der Ausbente der nenerm Fortſchritte des Das 
ed bereichern mömten,. 
Der Ladenpreis fiir beide Bände zufammen 

(02 Bogen ar. #.) beträgt N. 36 fr, . 
Der zweite Band (au unter bem Titel: 

Behrsum der Zoctonie) im zwei Abtheilungen 

(54 Bogen), foftet Hfl. ; 

Der beiondere Mbdrurf det botanischen Their 
tes unter dem Titel: Lebrouch der Naturge⸗ 
ſchichte des Pllanzenreichs (27 Bogen) a nl. 42 fr. 


Friedr. Wagnerihe Buchhandlung 


in Freiburg. 


(1021) Wichtige Schrift für Aerzte. 
Be Dreitl, Büßtt u Eomp, in Züri 
int fo eben erſchienen und in allen Buxpbands 
langen au finden: 
Möehlin, Dr, J, R., 
über die in unsern Zeiten ımter den 
Füchsen herrschende 


Wuthkrankheit. 


9%. 3. gebeftet. Sar. ober sh fr. 
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chneten find ienen, und in allen Buchhandlungen 
Hartleben, in Lemberg bei Wild u. Sohn, Kuhn 


Saͤmtliche Werke 
Johann Fadislaw Pyrker. 


Neue umgearbeitete, durchaus verbefferte und mit Anmerfungen 

verfehene Ausgabe. 3 Theile, gr. 8. Weiß Drukpapier mit Titel 
vignetten. Preis 9 fl. oder 5 Rthlr. 12 gr. 

Erfier Theil, enthaltend: Tunifias. Zweiter Theil: Rudolph von Habds 


burg. Dritter Theil: Perlen der Jeitigen Vorzeit. 

Der erwärbige enfürft Ungarns, ber in bem erften biefer Helbengebichte die Erobe⸗ 
rung von Zunis durch Karl V und in dem zweiten bie Thaten — * von Habbburg In 
bomerifher Weife und Bersart befungen bat, gehbrt zu_den feltenen- Sängern, en Reben 
und Diptung burch ein wunderbares Schiffal verbunden find. In biefer, wie in manch anderer 
Beyiebung gleicht Porter dem edlen portugiefifpen Dieter Eamctnd, Er hat nit bie romans 
tifche Form des Taſſo, fondern bie Flafliihe des Homer gewählt und auf das gihffichfte gehand⸗ 
habt, welche ſich für friegerifhe Darflelung und epifhe Lanbihaftsgemälbe ald tie mufterbafs 
ER. — n fo fern wird er mit Recht ber erfte jezt lebenbe epiſche Dichter Deutſch⸗ 

ande genannt, 
Di Derlen ber heiligen Borzeit — beren ft folgender it: Abraham (Wer: 
gie Mofes (Wort, Eridfung, Huferftebung). ammel(Geriht), Helias (anantk, 
ea) — 


der Unt ‚in Wien bei Ge 
3* Deftd u. Militowäto zu 


be, nung). Elifa (Tod, linfterblichkeit)., Mattabder (Xroft, Hingebung 
ind in biejer neueflen ng I sebeutenb vermehrt worden, und bat biefes vortrefliche Wert 
derfen Ktaflicität im allen Lauden deutſcher Zungen, und fo weit ald Achte Mefigiofitdt umb 
$ mmigfeit wohnt, längft anerfannt ift, durch biefe Bermehrung eine, wo ındglic noch höhere 
ollenbung erhalten. 
Stuttgart und Tübingen, im Februar 1855. 


I. &. Cotta’sche Verlagshandlung. 
Mit hoher Bewilligung. 
Neue biftorifch = politifche Zeitfchrift. 


Im Verlag der Unterzeichneten ift fo eben erfchienen: 


Chronik der Tages begebenheiten. 


Herausgegeben vo riedrih Bülam, 
Profefor am der Lniverfität Leipgig- 


Wöchentlich Ein Bogen im größten Quartformat, eng gedrukt im gefpaltenen 


Eolumnen, auf Velinpapier. 
Der Preis des Gabrgangs von 52 Nummern ift sn 12 gr. fächf., und wird vierteljährlich 


vorausbenbfit. 

Der Plan dieſer Zeltſchrift ift zunaͤchſt aus dem Bebürfniß derjenigen entftanden,, welchen 
es an Zeit, Luft oder Gelegenheit feblt, ſich die Keuntuiß ber Regeaaeie te durch tägliches 
Lefen vieler md weitläufiger Zeitungen angneignen, bie ſeboch eine Leberfiht ber Kagrödeges 
benbeiten nicht entbebren wollen. 

Diefem Besärfniß zu eniſprechen wird unfere Chronif aus ben Heften Quellen allwoͤchent⸗ 
Ti eine vorlfländige, georbmete Ueberficht der neueften und widtigften Tas 

esbegebenbeiten barbieten, mit Hinmenlaffumg ber Läftigen Maffe der widerſprechen⸗ 
en Nachrichten und des umnbebeutenden Stoffes. Eine ſolche Ueberſicht fcheimt_befonders uns 
per Zeit angemeifen, deren wichtigfte politiihe Begebenheiten ſich nicht im Felde, fondern 
den Eabinetten und Kammern zutvagen, in weſcher daher weniger da8 Detail der einzelnen 
Vorfälle, ald vielmehr ir Zufammenhang und ihre Refultate für Jedermann vom Antereife 
und Wichtigkeit find, Lebrigend geflattet ber Raum unferer Eiromif, mie der Lefer fig bald 
überzeugen wird, auch im einen nichts wahrhaft Erhebliches an übergehen, 
ur bie Ordnung und den JZufammenbang ihrer Darftelnwz wird diefe Zeitfaprift zus 
glei demjenigen, weicher die Tagesgeſchichte in ihrer ganzen Ausdehnung zu verfolgen 
eat. ein tommenes Repertorium fepn, befen eigner Befiz für Jedermann um 
o wänfgensweriber erfcheinen muß, als jeder Jahrgang In feinem Zufammenbang als eine 
abreschromit bleisendes Intereffe haben tvird. 

Die erfte Nummer (vom 2 Mai), weiche ald Einleitung bie Ueberſicht ber nächfiverganges 
nen Zeit in ihren Hauptmomenten enthält, i zugleich mit ber Bes Nummer (mit wels 
er bie un bronit beginnt) heute ausgegeben und verfandt worben, 

Ale Buchhandlungen und Poſtamter nehmen Beflelungen an. 


Breitkopf u. Härtel. 


(984) Bei IB, Engelmann in Leipzig | [979] Ber mir if fo eben erfgienen: 


in erfehlenen umd in allen Bughandfungen | Taheristanensis Annales re 
. um 
Deftreichd und Deutſchlauds zu haben: atque lepatorum — 5 * 


Die Atmosphãre tine edidit Joh. Gedefr. Lund. 


Kosegartenz voluminis secundi 
und deren Einfluß auf den Organlsmus. | Pparticula prior; plag. 1—20. Sub- 


[1009] ' 


Leipzig, am 9 Mai 1955, 





seriptions-Preis 3'/, Rthlr. 
Ben u. er Tbaner. Diefe erfte Astheitung des zweiten Bandes 
“.. gr enthaͤlt bie ausführliden Berſchte über einen 


non wenig befannten Theil ber alten arabiſchen 


Geſchichte, nemlih über das erfle Vorbringen 
der modlemifhen Araber na ber Provinz Iräk, 
bie bort gegen bie perfifhen Befeblshaber ges 
fieferten Schlachten, bie Verhandlungen mit 
ben bortigen Ebriftengeimeinden, und bie Ers 
oberund der Gtäbte Elhira, Anbära, Ain et- 
tamr, Dümer el dschandal. Dann mwenbet fi 
bie Gradbiuug um dem Einräten der Araber in 
Syrien, bie Befehte gegen ben Raifer Hera⸗ 
clius und deſſen Bruder Theoborus, und bie 
große Schlacht bei larmük. Die zweite Ab⸗ 
tbeilung bed zweiten Bandes wird in kurzem 


nachfolgen und babei ge leich Titel unb 
rebe dieſes Bandes ge efet werden. 
Greifswald, April 835. 
Hauritius, 
1962) Ju der 3:5 Rinbaner'fden Buds 
bandiung in Münden ift erſchienen und in 


allen Buchhandlungen, in Wien bei So 
. Wolke, 


3.8. isbanffer ıc.. zu baben: 
Bollſtaͤndiges 
Handbuch kür Keisende 
durch die 


geſammte Schweiz. 
Nach den neueſten Anſichten und beſten 
Quellen biſtorlſch, ſtatiſtiſch, topo⸗ und 
erhnograpbif bearbeitet 
ur 


% 
Adolph von Schaden. 
Mit 14 Supferftichen nnd einer ſchö— 


sen Karte 
ör.8, Elegant karton, > Futteral2 Thlr a6 gr. 
ober Afl. Is ir. 


Neise-Rarte 
durch die 22 Kantone der Schweiz. 


Etui ı fl. isn. 
Diefetse anf Beikwuns af. vi fr. 


[927] Für Weinhaͤndler. 

allen Buchhandlungen (in Ungsburg 
in ber K. Kollmann ſchen und in Wien im ber 
Gerolb'ſchen Buchhandlung) find zu haben: 


Juͤllien: der erfahrne 


MWeinkellermeifter. 


Enthaltend gründlige Belehruugen über bie 
Bereitung bes Weines, nebft Anweifung, bie 
Weine zu bearbeiten und im Seller zu bebanz 
bein, fie gu prüfen, zu verſeuden, ſowol in 
Fäffern als im Siften umb Foͤrben, fie aufzu⸗ 
füllen umb abzuziehen, gu würzen, zu mifoen, 
zu (Hönen; von ben Krantbeiten umb Aus— 
artungen ber Weine; von den Morrichtungen 
zur Sehandlung fhäumender Weine; Weins 
und Flüfiigfeitömaaße ber verſchiedenen Ränder 
und Erädte; netgeeisung und Abbildung aller 
zum Weingefärte nd higen Gerathſchatten 
u. dal. m, WBür einen Jeden, ber Wein bereis 
tet, bearbeitet oder Handel damit treibt. Aus 
ben Franzbſiſchen uͤberſezt und mit vielen Zus 
fijen bereichert von Ed. Rofnagel, Ite, 
verbefjerte Muflage Mit 2 Taf. Morils 
dungen, gr. 8. Preis ı Thlr. 12 av. odber2fl.s2fr. 


SJültien; Topographie aller befannten 
Weinberge und Weinpflan- 


jungen. 

Entbaltend ihre geographiſche Rage, bie Anzeige 
der rt und der Qualität der Fresurıe Ice 
Gewaͤchſes, die Bertadunass und Haupthandele⸗ 
orte; —— — und Inhalt der verfantebenen 
Faſer und Gemdße; die gebraͤuchlichen Trands 
portmittel, die Zolltgrife Frautreichs und des 

uslandes ꝛc. X. mebft einer Generalfiaflififas 
tion der Weine, Getroͤnte Preisſchrift. Nach 
der vierten franbſiſhen Auegabe äüberſezt. 
gr. s. Preis ı Thir. 12 ar. oder 2 fl. de ii. 

Quedlinburg. ba @. Barfe) 

(Der zweite Band ericheint. binnen Kurjem-) 





jean So eben ift Hei 3. 3. Taler in Rais 
erdlanutern erfhienen: 


Fragmente 
sur 
Aulturgeschichte 
3. G. 4. Wirth. 


Erfter Theil, broſchirt, mit 8 Tithographirs 
ten und illuminirten Beilagen. 2 fl. 24 fr, od, 
4 Xhlr. 8 or. 

Schon bie bloße Antänbigung biefed Buches 
erregte folde Theilnahme und fo großes je 
terelk. daß in der furgen Zeit zwiſchen ber Ans 
tünbigung und bem einen bie feften Bes 
ftelungen fo zahlreich einfiefen, daß von ber 
nit unbebeutenden YUuflage nur ein tleiner 
Borrath Eremplare fibrig bleibt; es ift mir das 
ber nicht ındalid, Fyempiare a cond. ober pro 
nora zu verfenden. Diejenigen Ritteraturfreunde, 
welche bald im Befize dieſes intereifanten Bus 
ched F ſeyn wanſchen, werben daher gebeten, 
ihre feften Beſtelungen recht bald bei ber ihnen 
zunaͤchſt gelegenen tr 9 machen, 
wibrigenfaus fie fih Bid zum einen ber 
van Auflage (Ende Funius db, J.) gebulden 
müßten. 


An Augsburg nimmt bie R.Rollmann' 
ſche Buchhandlung Beftellungen u. Aufträge an. 


[9234] In allen Buchhandlungen (in Hape 
burg in Kollmann'ſchen und in Wien 


R. 
in ver Gerotd’fhen Buchhandlung) find zu haben: 


9. 5. Ruft: das 
Schachfpiel des Philidor; 


ober Sammlung intereffanter Spiele beifelben 
mit Anmerkungen von ihm ſelber und bem 
Herausgeber. Ein Handbuch und Rathgeber 

für Schachſpieler. 8. Preis 20 or. . 


Comte's Meines Handbuch der 
Tafchenfpielerfunft; 


oder bie Gehelmnniſſe ber matärlichen Magie, 
fostig und anſchaul SnrgeRelit, Für Dilers 
tanten biefer Kunft, fo mie jur Belufianng 
von Gefellfhaftötreifen. Nach dem Branzdfis 
fen bearbeitet. Zweite verbefferte Nu 

Mit 5 Zafeln Abbildungen. — Preis 


Tape. 
4 Thir. 12 ar, ober 2 fl. 42 


19527 ° 


Während der Monate Mal, Junlus und Jullus 1835 
der Weise: Mannheim. 

Mit diesen Schiffen sest die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellsehif in 
Verbindung, vrelches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Mann- 
gegen # Uhr Abends, von Mölm nıch Hetter- 


fahren die Rheinischen Dampfschiffe in fol 


Yon Köln nach Coblenz tzlich Morgens um 7 Uhr; 


von Coblenz nıch Mainz — 
von Mainz nah Köln — 


Ausnahme der Sonntage und Mittrroche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 


Morgens statt findet. 


or Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha. 

fen im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 

ten Junius und Julius an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 

Yon Leopoldshafen sıch Mannheim und Mainz 

im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junivus und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 

4 Uhr, ein Dampfschif von Mölm nach St, Goar, jeden Dien- 

stag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von 84. Gear 

und Mittwoch, Morgens 


nach Mannhelm und jeden Sonnta 
4 Uhr, von Mannheim nıch Köln. 


In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden $onntsg und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg resp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


Rheinische * 
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[936] Bei F. A. Herbig in Berlin ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen des In- 
und Auslandes zu bekommen: 
Achte berichtigte, verbesserte und ver- 
mehrte Auflage 
, ron 
Reichard’s 
PassagieraufaerBeise 
in Deutschland, der Schweiz, nach Ve. 
nedig, Amsterdam, Paris und Petersburg. 
Mit "besonderer Berüksichtigung der 
Badeorte, der Reise nach dem Harz und 
Riesengebirge, der Donau- u. Rbeinfahrt, 
Ein Reisehandbuch für Jedermann. 
1834. 708 $. Bro. Auf feinstem Pat. - Velinp-. 
mit einer neuen und sauber illum.Post- 
karte; gebunden und in Futteral 34, Rihlr. 
Mit einer Beilage, bestehend aus 4 sehr sau- 
ber in Kupfer . Kärtchen. 34» Rthlr. 

Nach Verlauf von drittebalb Jabren ist 
wieder eine neue Auflage dieses Reisehand- 
buches nöthig geworden, unstreitig der beste 
Beweis für dessen Brauchbarkeit. Es ist als 
der am zwekmälsigsten geordnete und 
sicherste Führer auf Reisen anerkannt, und 
in dieser achten Auflage unter der Mitwir- 
kung Mehrerer berichtigt und verbessert und 
um 90 Routen vermehrt worden. 


[10001 In ber 3. Wirt b'ſchen Berlagsbuch⸗ 
banbdlung in Mainz tft fo eben erſchienen und 
in allen follben Buchhandlungen zu baben: 


1) Gefchichte der hriftlichen Kirche 
für Volksſchulen. 3 Bändchen in 8. 
1fl. 21 kr. 

2) Das Walten des Geiſtes Gottes 
in der Heidenwelt, oder Sammlung 
edler Charakterzuͤge aus dem Leben 
tugendhafter Heiden. gr. 8. 1fl. 12kx. 

3) Entwiklung der Sprache und 
Schrift. Nebft Folgerungeinerneuen 
Struktur beider von Dr. Schmitt. 
gr.8. 1fl. 12. 





- 6'/, Uhr; 
- 6Uhr, mit 
heim, a 


[1014] Stuttgart. Unftellungsgefuch 
eines Chemikers. Ein Mann im Alter 
von 54 Fabren, Familienvater, ber die Ehemie 
auf berübmten Anftalten ftubirte und während 
einer mebr ald ‚awdlfläbrigen Geigärtsführung 
in großen Fabriten ſich vielfach praftiip ands 
bildete, wänfgt feine gegenwärtige Gtelle mit 
einer andern — su vertauſchen. Ob⸗ 

beil ber techniſchen Eh 


würbe, fo fönnte er bo befonbers 
ren Babrifanten, bie Bleimeiß, Bleisufer unb 
Effig im Großen ellen, agliche Dienfte 
verfpresgen, ba Ihm im biefen gen alle Bes 
veitw rten und bie neueften Werbefferungen 
praftiich befannt find. Da er zugleich im Rech⸗ 
nungdweien ertabrem if, e fhbne Han 
ſchrift bat umb feiner Mutterfpra@e in voller 
ss ebeng mächtig iſt, zeichnen fan, und durch 
die techniſche Leitung mehrerer Fabrits bauten 
manche fhäjbare Erfahrungen, namentlich im 
Einrichtung von Heizungsanlagen gemacht bat, 
g würde er ald Uuffeber ober Direftor einer 

abrit gewiß allen Auſpruͤchen vollfommen ges 
nügen. Auf Verlangen fbnnen bie vortbeilhafs 
teften Beugmifle über feine Stubien und jeit⸗ 

erigen Reiftungen, wie auch über befien ftrenge 

echtlichteit und firtfides Betragen vorgelegt 
werben. Näheres bieräber ertbeilt anf portos 
freie Anfragen 


Franz Wilhelm, 


Inhaber bed Anzeiges und Nachrichts⸗ 


Komptoird in Stuttgart. 
[1054)! In ein ausgebehntes Waarengeſchaͤft 
en gros wirb eim tüdtiger Komtorift, beifem 


St, Diejenigen. welde ſich darum bewerben, 
ben fih über ibre Befäblgung, fo wie über 
ibe ſutliches enge genügen 
Nur ſchriftliche mine nb mit Z. Z. ber 
eichnet an bie Expedition der Milgemeinen 
Keitung in Ungsburg franfirt zu fenben. 


[950)° Aufforderung. 
6 Gbdtler von Lippa in Böhmen 
gebärt 


fast. Dielniaen bie Budführung wäre, ges 
u 


aussntmeifen. 


‚in ben Beinögen ber Jabhre 4815 und 
1814 Bätermeifter bei ber I. f. u 

in Deutfland, wirb erfucbt, feine fter 
Unna Böhm, aeborne Bbrler, Majordwitiwe 
a Dümäsg, von feinem gegenwärtigen Aufents 
baltsort in Senntniß zu fegen. 


db. Armee 


Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, von Strassburg rep. Kehl nach 


damı fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintreflen 


terdam. 





wird, so dafs die Passagiere, welche die Pahrt von Strassburg 
nıch Botterdam in 5 Tagen und einer Nacht, und von 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben vrer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfschiffe „DER 
BATAVIER“ nıh London abzehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschifle 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Hölm nach Het. 


Bei direkten Einschreibungen nach Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Fracht-Ermälsigung bewilligt. 

Die Frachten für die Reisenden sovwrol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Hondukteure 
angehefleten Tarifen zu erschen 
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ereiai⸗e · — — — Rerämerita, 

: Die Beitung vom Salem gibt folgende Weberfiht der 
——— — ben Vereinigten Staaten: Katho⸗ 
liten 500,000. Sie machen fat den einundzwanzigſten Theil 
ber Beroͤllerung der Bereinigten Staaten aus. Kalviniften 
— RO Kirche 2,600,000, mehr 
als ein Siebentel ber Bevoͤlterung; SGeftenaubänger beinahe 
cin Sechetel ber Bevölterung; Presbuterianer 1,800,000; Kon: 
greganiften 4,260,0005 Epidfopale 600,000; Unitarier 500,000. — 
Im Hafen von New York zählt man 44 regelmäßige Pater: 
boote nad) Europa, 20 nad Liverpool, 16 nach Havre und 8 
nad London befiimmt. Dazu kommen 56 andere VPatetboote 
für die Häfen; der füblichen Staaten, Weſtindien und Süd— 
amerika. Im Hafen von New:Vork wären fonah im Gauzen 
100 regelmäßige Waketboote, ohne wine große Zahl von Hans 
delsſcigen zu säplen, die beftändig diefelben Reifen machen. 

een Sur er SE a a L. 

Der Eonttitutionnel fhhreibt: „Der mene Minifter des 
Auswärtigen, Graf Linbares, gilt für einen gutem Patrioten 
und Gefhäftsmanm,; Er verſah ehrenvoll die Geſchaͤfte eines 
Sefandten in Turin während ber piemontefiihen Revolution. 
Nach dem Fall dir Eortesregierung floh er nah Braſilien, wo 
er Dis mach der Aufrihtung des Throns der Königin blieb. 
Er it Mitglied der Pairstammer. _ Der uene Initizminifter, 
Hr. Leitan, iſt Abgeordneter. Er war ſchon im Jahre 1823 
er — 

Die preuhiihe Staatsyeitung gibt in einem ältern 

Brief aus Lifabon vom 4 April Folgendes als die Urſachen 
an, welche bie-@rbitterung des! Volles gegen den Herzog von 
Valmella und feither auch feine Entlafung herbeigeführt haben. 
Diefer Staatsmann, bei allen feinen anertannten Eigenſchaften 
und Verbienften, ift in Portugal fhon von früher her unpopu⸗ 
lair. Liſſaden und DOporto, bie einen fo vorberrfchenden Ein: 
flug auf Portugal ausüben und gewiffermaafen die Leitung der 
dest fiegenden Partei haben, find, wie fat alle großen Handels: 
ftäbte, von eimenn weſentlich demotratifhen Geifte befeelt, und 
dem Herzog von Palmella , der ald der Wortführer der Fidal⸗ 
sia gilt, indbefondere nicht ſehr zugethan; die Liften, welche 
die Dppofition von bein Titeln, Stellen und Ehrenzeichen 
in Umlauf feste, bie ber Herzog allerdings reichlich in feiner 
Familie vertheilt bat, biemten dazu, die Aufregung gegen ihn 
noch zu fleigern. « i 

Die en rad A Eorbova dabe fein Kommando ver: 

loren, und fep durch Eipartero erſezt. 


een Ra 2 l 1yyand sus on tree 
au use re OnS * W ur Hana 67 5 ; 
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Btrals Diandgasse Nr. »@, 
und * ern in Karls. 
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—228 habs; oral 
18 Mai⸗ 16 


Mirfasers" weine Mai. ———— iſt 
a 5 ji Yamplona angekommen. Cordoda ift nah Madrid 
abaereist. Zumalacarregup, der fih mach dem Gefechte von 
Enlare Pamplona genaͤhert hatte, zog’ fi, nachdem er die Ans 
fünft bed Valdes erfahren, von Jrurzun nah dem Amescoas 


zuraf, Valdes ließ die Beſazung des Forts von Irurzun mac 
Pamplona zuruttehren. Perfonen, die von dem Kriegsſchau⸗ 
plaze Tommen, ſagen, die Truppen ber Königin fepen in einem 
völlig aufgelösten Buftandei - Nah dem Treffen am 22 plüns 
derten die Ehriftinosfoldaten das Gepaͤl ihrer Generale. Waldes 
bat eine ungeheure Zahl Kranker nah Pamplona mitgebracht, 
die durch die großen Beſchwerden und den herrſchenden Megen 
äußerft gelitten haben. Waldes fol-am 5 an der Spije von 
18/0060 Mann in der Mihtung nach Lumbier, einem Punkte, 
ber dem von den Earliften befeften entgegen ift, ausgerült fepn. 

Die Gazette gibt dad Bulletin vom dem reifen von 
Guernica, von dem Brigadier Garafa an ben Garliftengeweraf 
Erafo gerichtet. Demfelben ift ein Brief bes Brigadiers beigefügt, 
ben das Memorial bes Pprendes befannt machte, worin es beißt: 
„Ich babe einen Obriften und einen Kommandanten erſchießen 
laffen. Wir haben diefen Abend einen andern Obriften, einen 
Neffen des Miego, gefangen; ich werde ihn morgen erfciehen 
laſſen.“ Diefe Hinrichtungen ſtimmen nicht mit ber von den 
beiden Dbergeneralen untergeichneten Konvention überein. 

(Indicateur) Lord @lliot, der am 6 Mai zu Bapyonne 
war, erbielt um 4 Uhr Abends feine Abbernfung nah London 
durch die Botſchaft von Parid. Er reiste ſogleich in der Mid: 
tung nah Zonlonfe-ab, da feine Unterbandlnng dur die eng> 
liſche Kabinetsänderung faftifch geendigt ift. 

Konvention. — Stipnlafion (biefed Wort warb von 
Cordova verlangt, der einen großen Werth darauf legte) zur 
Auswechslung der Gefangenen, vorgefchlagen von Ford Elliot, 
Kommirfair Sr, britt. Maj., die ald Vorſchrift fir die Ober: 
fommanbdanten der friegfübreuden Armeen in den Provinzen 
Guipuscoa, Alava und Bidcapya und in dem Mönigreihe Na: 
varra dienen ſollen. Urt. 1. Die Oberfommandanten ber bei: 
den gegenwärtig im Krieg im den befagten Provinzen befind: 
lihen Heere kommen überein, den Gefangenen, welche von 
der einen oder der andern Seite fliehen würden, das Leben zu laf: 
ten, und fie folgendermaaßen auszumwecfeln. 2. Die Auswechs- 
lung ber Gefangenen foll periodifh alle zwei oder drei Monate, 
oder nah Erfordernif und Erlanbniß der Umitände öfter ge: 
ſchehen. 3. Die Auswechelung fol in grradem und gleichem 
Verhaͤltniſſe mir der Zabl der Gefangenen geſchehen, melde 






jede Partei darbieten wirb, und die Abrigeun ſollen jo ige dei 
der Yartei bleiben, wobei fie fi beiinden, bis fi eine neue 
Gelegenheit zur Auswechslung barbieten wird, 4. Fuͤr bie 
Dffiziere fo die Auswechslung bei gleihem Grade zwiſchen 
den Dffigieren jeded Danges u, f. w. nad dem betreffenden 
Range, wie er von beiden Parteien angegeben werden wird, 
erfolgen. 5, Wenn mac einer erfolgten Auswechslung zwis 
fen ben beiden Friegführenden Parteien eine berfelben einen 
Drt bedürfte, um bie übrig gebliebenen Gefangenen für ihre 
Sicherheit, gute Behandlung nud ihre Ehre zu bewahren, fo 
tommt man überein, daß fie in einem Depot von der Partei, 
in deren Gewalt fie fib befinden, in einem oder mehren Där- 
fern aufbewahrt werben, die von der gegentheilfgen Partei ge: 
achtet werben. follen, falls fie-in diefelben eindringen fan, unb 
baß fie mährend ber Zeit, daß fie dort verweilt, auf feine Weile 
befhäbigt ober beläftigs werden follen; wohl verſtanden, daß 
man in. ben Städten ober Dörjern, wo die Sefaugenen ſeyn 
werben, weber Waffen, uoh Munition, noch Militaireffetten 
verfertigen darf, Die Plaͤze follen zum Voraus von ben beiden 
triegfübhrenden Parteien benannt werben, 6. Waͤhrend biefed 
Kampfes wird man Feine Eivil: ober Milifairperfon megen 
ihrer Mepnungen binricten, ohne daß fie ben in Epanien 
berribenden Verordnungen ober Militairorbonnangen gemäß 
gerichtet und verurtbeilt worben wäre. Diele Bedingung ers 
fireft fi blos auf diejenigen, die nicht wirtlih Kriegsgefans 
gene find: für dieſe gile bad, was im obigen Artikeln ſlipulirt 
it. 7. Jede kriegfuͤhrende Partei wird gewiſſenhaft die Ber: 
wunbeten und Kranken, die fie in Spitälern, Dörfern, Städten, 
Kafernen ober irgendivo treffen follte, achten und fie in voller 
Freiheit lafen; nur mifen fie mit einem Gertifilat, eines 
Wundarztes ihrer Armer verſehen ſeyn. 8. Dehnt fih ber 
Krieg in andre Provinzen aus, fo ſollen dieſelben Konventio: 
nen auf diefelbe Weife, mie in ben oben benannten. Provin- 
zen beobamtet werben. Dieſer Artikel ward von dem britti— 
ſchen Kommiſſair beigefügt. 9. Dieſe Bedingungen ſollen ge: 
wiſſenhaft und ſtreug von allen Kommandanten, bie bei beiden 
Parteien auf einander folgen könnten, beobachtet werden. — Zu: 
malscarregup hatte zuerſt am 25 April unterzeidnet, ba aber 
Corbopa, ber dieſe diplomatiſche Konferenz für Waldes lei- 
tete, auf Heinen Nbänderungen beftaud, fo mußte ber Traf: 
tat umgefhrieben werben, umb hierauf unterzeichnete Zumala⸗ 
earregup am 28 April. Da ber Traltat gedoppelt unterzeich⸗ 
net wurde, fo wechielte man mit der Stelle der Unterſchrif⸗ 
ten ber beiben Generale, um völlige Gleichheit für. beibe Pars 
teien ftatt finden zu laſſen. Haupkquartier von Logrono, 
27 April 1835. Der Oberlommandant der Operationdarmee 
bes Morbens. (Unterz.) Geronimo Waldes, Hauptquartier 
Alarta, 28 April 1835. Der Oberfommandant der Armee.“ 
(Unterz.:) Thomas Zumalacarregupn. (Unter. :) Elliot. 
Honrnal des Debatte.) Franconi’s Aunftreitergefell: 
ſchaft halt ſich feit einiger Zeit in Barcelona auf, wo fie auf 
dem Stierplage mit großem Erfolg ihre Daritellungen gibt. 
Der Eivilgonvermeur druͤkt ſich in einem Bericht am bie Koͤ— 
nigin daraber folgendermanfen aus: „Das Volt wohnt mit 
Vergnügen diefem Schanfpiele gegen ein mäßiges Eintrittsgeld 
bei, ohne daß die Seſchaͤfte der Arbeiter dadurch leiden, da bie 
Darſtelluugen gemöbnlih an den Sonn: und Feiertagen flatt 
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aaden. Iqh geſtatte dieſe Ceholungen gem, de der cataloni- 
ſche Charakter ſehr dafür eingenommen ift, und meiner Anfiht 


nach Öffentliche Werfammlungen, wo bie Drtöbehörde den Vorſig, 


ober bie Polizei unter Beiſtand der Stabtwilig bie Aufficht 
fährt, für das Volk moralifger und wohlfeiler find, als ber 
Beſuch von Trink⸗ und Spielhäufern, Man darf vielleicht der 
den Cataloniern angebornen Neigung zu Muſik und Tanz ei⸗ 
nen großen Theil ihrer Privateigenſchaften zufsreiten. Die 
Arbelter, melde in Barcelona die zablreihfte Klaſſe bilben, 
maben au birienige and, welche die beiten Sitten Hat; fie 
arbeiten fehe Tage in ber Woche und theilen den fiebenten 
swifhen der Kirche, dem Lande oder irgend einer anftändigen 
Erholung.” 
Bereosbritsuniem 

- Der Slobe wiberlegt das. Geruͤcht, als wäre Lord Ford- 
wich zum Unterſtaatsſelretair im Departemient bed Auswärti⸗ 
gen ernannt worden. 

Der Globe verfibert, daß die Negierung nicht beabfichtige, 
ſchon jezt am Lorb Heptesburpe Stelle einen neuen Benerals 
Gouperneur von Indien zu ernennen, Da ber bieherige Ger 
neralitatthalter, Lord William Beutiuck, in Kurzem in England 
zurülerwartet mwerbe, fo wolle man fich mit ihm perjönlich uber 
die Ernennung feines Nachfolgers verſtaͤndigen. 

Die Wähler von Mancheſter haben, fo wie fie die Niederlage 
Lord John Ruſſells in Devonfpire erfuhren, wieber 500 Pf, zus 
fammengefchoffen, um die Koften feiner neuen Wahl zu befen. 

‚Der torpftiiche Lorbmayor von Londen fit fortwährend im 
Kampf mit dem ®emeinberathe der Hauptſtadt, beffen überwie⸗ 
gende Mehrzahl aus Reformern und Radikalen beſteht. Kurz⸗ 
lich hatte befanntlih der Gemeinderath befälofien, daß bie Si- 
zungen der Aldermen kuͤnftig Öffentlich fepus folten. Die Al⸗ 
dermen nahmen wider Erwarten, mit 8 gegen 7 Stimmen, ben 
Beihluß am, troz der Einreden bes. Lorbmapord, Der legtere 
erleidet num bänfige Anfechtung wegen der Ausdehnung feiner 
Autorität. .Echon mehreremai hob er bei ſtuͤrmiſchen Debatten 
über biefen Gegenſtaud bie Sisung plöglih auf. Am 5 Mai 
wurde nach mehrtägigen Distnffionen des GSemeinderathes ber 
Vorſchlag, dem Könige in eimer Abreffe für bie Eutlaffung bes 
vorigen Minifteriumd zu danken, mit 98 gegen 60 Stimmen 
angenommen, nabbem ein vom Ulberman Brown beantragtes 
Amendement, worin er den Unwillen über ben Werfuh Lorb 
John Ruffelld, die Kirche in. England und Irland zu -aefähr- 
ben, audgebruäft wiſſen wellte, verworfen worden war. ‚Eine 
von Sir Peter Laurie. gehaltene Mebe, in welcher bie jczigen 


Minister aufs ſchaͤrfſte angegriffen wurden, brachte große Auf: 


regung in der Werfammlung hervor. Sir Peter Laurie behaup= 
tete unter Anderm, daß felbit Hr. Hume gefagt habe, die Zeit 
nabe mir fchnellen Schritten beran, wo Bir Mobert Peel 
auf den Schultern bes Wolle werbe zuruͤlgetragen werben; er 
las auch einen in fruͤherer Zeit von OConnell geſchriebenen 
Brief vor, worin dieſer bie Lords Melbourne, Oren, Lansbowm, 
Duncannon und Brougbam alberne, unfäbige, boshafte, kin⸗ 
bifche Thoren, und einen andern, worin berfelbe im Jahre 1829 
bie Proteftanten Blutbunde genannt hatte. Großes Gelächter 
erregte es, ald ber Meduer, indem er von den ominöfen An- 
zeichen fprac, bie fi im Lande undgäben, and auf dem Hals 


lep'ſchen Kometen anfpielte, und dabei erwähnte, baf im Jahre 
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L ea ten a —* von dem vorigen 
ernannte Komimirflon zur Unterfuchung des Sur 

nn „Bir glauben im der That, daß 
e8 gewagt haben würde, fo entfchiedene 

Weränderungen in der Kirche vorgufclagen, vi jene Kommif: 
fiom 68 im ihrem Berichte getham hat. Die Nation wird num 
matrlich darauf geſpaunt ſeyn, ob das jesige Minifterium 
en laffen wird. Wir hoffen, fie wird 

. werden, "Das Höcte Lob, weldes ihr zu Theil 
werden. iſt der, Wie wir hören, von Lord Melbourne 
. der mit dem umfrigen übereinftimmt, 






daß die "von Canterbury und vom Yorf, und bie 
Biſchoͤfe —8* , Lincoln und Peterborough, welche ben 
geiſtl der Kommiſſton bildeten, ihre Arbeiten fort: 


fegen möchten, Wilde Laien ald Kollegen derſelben, am bie 
Stelle von Sir R. Peel, Lord Londhurſt und Hrn. Goulburn, 
von vorgefhlagen ſeyn mögen, daruber ver: 
lauter noch mies; wir Hoffen aber, daß die Vorgeſchlagenen 
achtunge werthe Männer und von demfelben Geiſte wie ihre 
Vorgänger befeelt ſeyn werden.” 

Btobe) Hätten vir die gegenwärtige Arifis blos mit 
Bezug auf a zu betrachten, fo würden mir bie 
wüthenden Ausbruche der Bigotterie, wie fie bie täglichen Spal: 
tem unſerer Journale beihmupen, die leidenſchaftlichen Beru— 
füngen am den Settenhaß, der verhältmifmäßig lange in Ruhe 
verftumme war, mit großem Vergnügen willtommen heißen ; 
denn wir ſſad Aberzeugt, daß dieſe Schauſtellungen bie Selbft: 
täufhung ſcuel gerfiören, womit viele gemäßigte und billig: 
denfende Männer fih von Sir MR. Peels Megierung freifinnige 
Maafregeln der Innern Politik verfprahen. Sie zeigen mur 
allzu deutlich die'umveränderte und umveränderliche Bitterleit 
derer, die ſich m ihn gedrängt umd ihn gezwungen haben wür: 
den, felbit gegen feine beſſere Einfiht ihrem blinden Fanatis- 
mus zu froͤhuen. Betrachtet man aber die gegenwärtigen Zu- 
ftände von einem hoͤhern Geſichtspunlte aus, fo erregt ed noth⸗ 
wendig Scham und Bedauern, daß England, fonft fo vorange: 
färitten auf der Bahn focialer Bildung, hinter dem Fortſchrit⸗ 
ten. ber religleuſen Gewiſſensfreiheit noch immer zurut ift, und 
ihmen nur mit Widerſtreben folgt. Erſt vor einigen Tagen 
lafen wir im,Standard einen Aufruf am das englifhe Bolt, 
es möge ſich im dem Mugen der reformirten Kirchen des Aus— 
lands nicht eutehren durch kuechtiſche Nachgiebigkeit gegen die 
Macinationen des Papfttdums, Aber wir fagen diefem Jour: 
mal: im dem weiten Umkreiſen von Europa und Amerika gibt 
ed — einige wenige Vereine redlicher, aber unwiſſeunder Fana— 
tifer (homest but ignorant fanatics), mie die Pietiften in 
Norddeutſchland uud die Momiers in der Schweiz, vieleicht 
ausgenommen — feine einzige Kirche, die nicht vol Abſcheu 
jebe Gemeinfhaft mit denen zurüfmeifen mwirde, melde bie 
Slaubendform der halben hriftlihen Welt als einen unſittli— 
lichen und antifocialen Göpendienft brandmarfen. Auch gibt 
es, wie wir zu behaupten wagen, nicht eine Gemeinde civili- 
firter Menſchen, feyen es Proteftanten oder Katholifen, worin 
man ein Kircheninſtitut, welches, ftatt eine Gemeinihaft von 


Slänbigen zu fepn, blos eine Kapitalittengefelihaft mit dem 
Senuſſe von Ländereien, VPahthöfen und allerlei Erbftüten 
wäre — wie es bie Kirge von Irland jest it — nicht als 
einen Unfinn betrachten würde, eben fo gottlos in religieufem 
Sinne als nachtheilig im politiſcher Beziehung. Und Inden 
man biefe Kirche, bandgreiflich falfh, als eine und biefelbe 
mit der in England unter ganz verfchiedenen Bebingungen 
beftehenden betrahten und als ſolche vertheibigen will, muß 
wohl jeber Vernünftige ſchnell einfehen, daß, während bie 
ſchwaͤchere von beiden Kirchen durch die andere leinen Zuwachs 
au Stärke gewinnt, dieſe ftärfere Gefahr läuft, durch deu Ein- 
fur; ihrer Nachbarin zermalt au werben. 

Die HH. R. Torrens, W. U. Malinnon, W. Hutt, 3. ©, 
Lefever, ©. Palmer, I. Wright, I. Montefiore‘, S. Mile, 
®. F. Angas und €, Barnard find zu königlichen Kolonifas 
tiondtammilfarien für Auftralien ernannt worden, um bie im 
ber lesten Selfion angenommene Parlamentsdalte auszuführen, 
durch welche ber König ermächtigt wird, Sub: Auftralien zu eis 
ner brittifhen Provinz zu machen, und für die Kolonifirung 
und Verwaltung berfelben zu forgen. 

Fraunkreich. 

varis, ı2 Mai. Konſol. 5Proz. 108, 25; 5Proz. 81, 905 
Falconnets 99, 30; fpan. ewige Mente 49%; 3Proz. 51%. 

Der Kriegsminifter, Marſchall Maifon, hat au bie Kom: 
mandanten der Militairbivifionen ein Umlaufſchreiben erlaffen, 
worin er fast, Europa habe zum Gluͤkt bie Notbwenbdigteit 
eines Friedens eingefehen, worauf ale Intereffen beruben; 
die Politit im Einflange mit der Humanität babe die Ruhe ber 
Welt aufrehterhalten, Die Armee babe fih durch weifes Betra= 
gen, Eifer im Unterricht und Disziplin ausgezeichnet und werde 
wohl ferner in ihren edlen Gefinnungen, ihrer Ergebenbeit für 
das Vaterland und ben König bebarren. Dafür erwarte fie 
mit Grund Achtung ihrer Rechte und gebührende Belohnung 
ihrer Dienfte. „Ich werde, fest er hinzu, mit dem Gefeg in 
ber Hand über ihre Forderungen wachen; umb bei genauer 
Beachtung der ftrengen Vollziehung der Ordonnanzen und ber 
Verordnungen mit allen meinen Kräften, in den Schranten 
bes Budgets, das ich entichloffen bin nicht zu überſchreiten, 
die Entwillung der Inftitutionen begünitigen, welche das Wohl 
und das Sciffal des Solbaten fihern.” 

* Die Depntirtenfammer begann am 12 Mai die Er- 
örterung des Budgets von 1856 mit bem Handeldminifterium. 
Ar. Audry v. Pupraveau tabelt die Verwaltung dieſes Mies 
nifteriums im Ganzen, das nur die ihm von ber Reſtauration 
vermahten Fehler forigefezt, und fein Budget, ohne Nuzen für 
den Handel und die Iubuftrie, nur angefchwellt habe. Hr. De: 
laborbde ſpricht in demſelben Sinne, mworanf die allgemeine 
Erörterung gefhloffen wird. Das Kap. 1. Perfonal 352,000 Er.; 
Kap. 2. Material 84,000 Fr.; Kap. 3. Gefundbrunnen und 
Thermalauftalten 80,0005 Lazarethe 50,000 werden angenom— 
men. Hr. Auguis fpriht gegen dad in Frankreich berrfchende 
Lazarethſpſtem. Kr. Duchatel beftreitet feine Gruͤnde mit 
Hinblik auf die gegenwärtig in Aegbpten berrichende Veit. Dar 
ate Kap. Geſundheitsdienſt 50,000 wird eben fo, wie dad vorige 
angenommen. Die Kammer war bei Abgang des Aourierd mit 
Erörterung des 5ten Kap., die Pferdezucht 1,500,000 Fr. betref: 
fend, beſchaͤftigt. 
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Die Yairdtammer bielt am 11 Mai eine legislative Si: 
zung, worin über mehrere von ber Deputirtenfammer bereits 
angenommene Entwürfe berichtet und der Zufhußfrebit von 
4,400,000 &r, für Militairpenfionen mit 106 weißen gegen 
3 ſchwarze Angela angenommen warb. 


* Sisung der Pairskammer am 12 Mai. Umsi Uhr 
verfammeln fih bie Pair, 150 am ber Zahl, in ihrem gewoͤhn⸗ 
lihen Saale; anf der Minifterbaut bemerft man die HS. 
Maifon, Duperre, Humann und v, Broglie. Bor Eröfnung ber 
Slzung geben fi die Minifter fehr lebhaften Seſpraͤchen bin. Hr. 
Barbe Marbois hatte fih Gewalt angetban, in die Sizung zu Tom: 
men, Um 12 Uhr nimmt ber Präfident feinen Stuhl ein, und for 
gleich beginnt die Sizung. Das Protokoll der lezten Sizung 
wirb gelefen und genehmigt. Der Finanzminiiter legt der Kata: 
mer einige von der Deputirtenfammer bereits angenommenen Fi: 
mamjgefege vor. Hr. v. Montebello bittet um das Wort: 
„Meine Herren! ſpricht er, bie Tribune enthält im ihrer geftrigen 
411) Nummer einm mit 91 Unterfhriften bedekten Brief *), 
worin bie Pairslammer mit den gebäffigften Shmähungen 
überbäuft wird. Ich weiß wohl, dab die Kammer ſolche Un: 
_ Ihnldigungen oft mit blofer Verachtung geftraft bat; aber im 
gegenwärtigen Falle wäre Nachſicht eine Priptverfäumniß nicht 
nur gegen und felbft, ſondern auch gegen bie ganze bürgerliche 
Seſellſchaft. Schon früher nahm bie Kammer keinen Anitand, 
den Keraudgeber eines andern Journals vor ihre Schranfen 
zu laden, und fie konnte bamald die gute Wirkung ſehen, 
welche bie gerechte Strenge auf bie oͤffentliche Meynung ber: 
vorbrachte; fo Tan bie Kammer ſich auch jest nicht verfagen, 
ben Herausgeber ber Tribune vor ihr Gericht zu beſcheiden. 
Die Kammer Tan bie Frechheit nicht dulden, womit dieſes 
Blatt bie Angeklagten, melde fih dem Geſez unterwerfen wol⸗ 
ben, zur MWiberfpenftigfeit anfreizt, Wir müffen eine Kefheit 
beftrafen, welche eben fo fehr die Strenge, bie gu entwileln et: 
ma nůuzlich ſeyn moͤcte, als die Nachſicht hindert, bie wir aus: 
üben zu koͤnnen ung gluͤklich fchägen würden. Ich babe hier: 
nah bie Ehre, ber Kammer ben Vorſchlag zu machen, fie wolle 
entweber ben Herausgeber ber Tribane oder bie 91 Unterzeich⸗ 
ner bed von ihm eingerüften Briefs, wenn anders bie Unter: 
ſchriflen Acht find, vor. ihre Schranken laden laſſen.“ Hr. 
». Mounier verlangt daß fih bie Kammer im eine geheime 
Committee bilde; als biefe aber auf öffentlicher Lefung bes 
fraglichen Artikels befteht, Tiedt Hr. Cauchy, ald Archivar, ben 
Brief und die Namensunterfhriften ab. Inter diefen bemerkt 
man bie Depntirten Cormenin und Aubry de Pupravean, fo 
wie ben ehemaligen Deputirten d'ürgenſen. Kr. v. Argout 
erklärt, er finde einen ſolchen Sufammenbang zwifchen dem 
vom Herzog v. Montebello gerügten Vergeben und ber vor 
der Kammer ald Serichtshof anbängigen Sache, daß er das 
Begehren einer gebeimen Committee unterftügen muͤſſe. Sr. 
Duboudage verlangt vergebend bad Wort, nf bie raſche 
Fraze bes Präfibenten antwortet die Kammer, fie wolle bie 
Sate in geheimer Committee berathen; bie Gallerien werden 
geleert. 


*, Die Erflärung der von den Angefiagten gewaͤhlten, vom bem 
Pairsgericptähof vertusrfenen Wertheitiger. 


* Sizung des Pairsgerihtshofs am 12 Mai, Die 
Wnorbuungen im Innern bed Saals find bie nemlihen, wie 
früßer; die Gallerien gedrängt vol, Auf der Banl der Wer- 
theibiger ſizen die HH. Erivelli (Erebenille), Bourquet unb 
zwei andere Advokaten. Erſt um 3 Uhr werben bie YUnge 
Hlagten eingeführt und einer neben ben anubern geſezt. Es 
find ihrer 37, und zwar biefelben, wie in ber legten Sizung; 
nur Lagrange fehlt. Die Munizipalgarden fizen hinter ihnen, 
und zahlreiche Wbtheilungen ſtehen in den Gängen, Einige 


> Augenblife fpdter werben, troz bed ruhigen Verhaltens ber 


Angeklagten, neue Anordnungen getroffen, und bie Munizipal- 
garden erhalten den Befehl, fih, wie früher, auf bie Bänte 
der Angeklagten und zwiſchen biefe zu fegen. Die Paird treten 
um %, nah 3 Uhr in ben Saal. Bei dem Namendrufe ber 
Vairs überfpringt der Greffier die Namen ber HH. Talhouet 
und v. Noailles (melde bekanntlich erklärt haben, daß fie au 
dem Prozeffe feinen Theil nehmen). Der Generalprofurator 
verlangt, daß ber Ungellagte Gigot, ber fi eben erft frei: 
willig als Gefangener geftellt, zur Anhörung ber Antlageatte 
zugelaffen werde, Der Präfident fehreiter zum Verhoͤr. Der 
Ungeflagte Bertholat: „Wegen Abweſenheit meines Mertbei- 
digers begehre ich abzutreten.” Hier erfolgt ein Wortwechſel 
jwifhen dem Angeklagten, welcher durchaus fertgehen und dem 
Präfidenten, der ihn zum Bleiben zwingen will, Bertholat 
proteftirt heftig. Der Generalprofurator verlangt, nachdem 
ihm Hr. Chegaray ind Ohr geflüftert, Die Ausweiſung des 
Angellagten. Bertholat wirb, ohne fich zu wiberfegen, abge: 
führt. Zwei andere Ungellagte begebren ebenfalls ſich zu ent: 
fernen. Während biefer Smwifchenfälle fegt ber Greffier bie 
Leſung der Anklagealte fort, und bie erwähnten zwei Unge 
Hagten willigen ein fih rubig wieder niebergufegen. Bis halb 
5 Uhr war ber Greffier in ber Lefung der Altenſtüte nit ein 
einzigedmal unterbroden worden. — Nachſchrift. Eben 
vernehmen wir, daß die 91 Unterzeichner bes in ber Zribune 
erfhienenen Briefs (S. oben) eine Ladung vor bie Schranken 
des Pairsgerichtshofs erhalten haben, und dab Hr. Prefil in 
ber Depntirtentammer daffelbe Begehren binfichtlih der HH. 
Gnpraveau und Cormenin geftellt hat. 


Dreiundzwanzig von den Angeklagten, welche ber Berlefung 
der Unflageafte in der Sitzung bed Pairshofs am 9 Mat beige: 
wohnt hatten, erflärten unterm 11 Mai in den Journalen, daß 
ihre Anmwefenheit babei mur ihrer unüberwinblihen Abneigung 
gegen Alles, was einem Lärm gleiche, zuzuſchreiben fen, baf 
aber ihr förmlicher und unerſchütterlicher Entfhluß immer ge: 
weien, ihre Proteftation vom 7 Mai 1935 in allen ihren Folgen 
aufrecht zu erhalten, und fie nie einmwilligen würden, eine un: 
volltänbige Wertheidigung anzunehmen, bie nur ein vom ber 
Staatsgewalt geforderter Vorwand zu Erlafang ungerechter 
BVerurtheilungen umd zur Sanftionirung der fürmlichen Wer: 
lezung des Gefeges in den für bie Ungeflagten deſchüzenden 
Verfügungen durch ihre Gegenwart bei ben münblihen Debat: 
ten ſep. 

Der National mast einen Beſchluß von Seite ber Der: 
theidiger der Aprilangellagten befaunt, demzufolge eine Summe 
von 20,000 Fr. für die Vedilrfniffe der Angeklagten und ihrer 
Familien aeliefert werben ſolle. 


wit: Ar: 4. 











A son — ia der Alademie der Wiſſen⸗ 
(hatten des Hru. Lamennais, das zu einer 
Subferiptiom zu prilangeflagten auffordert. Man 


Sizung bewohnten, ‚St. Lemereler, unterzeichneten 
2.) Finfpunderr Mationalgardiften der Toten 
Vroteftation umerzeichnet „Die 


ertlärem, daß fie gegen alle Ufte proteftiren, 
die Milisair-Uutorität verſezen 
ſich bei ihrer Ehre, feinen Dienft im 
"Hr: Marchand⸗ Kapttain der aten Ber 


von Seite der Natiomalgarben des iſten Vatatlons ve⸗ 
gion in dem National eingeſchitt. 

G du Commeree Man (rat dieſen send (4) in 
den Salons und politiiden Eirfeln viel vom der naben Yubli: 
Tation einer Brofhüre des Marfkals Gerard, worin merfwir: 
— Umſtaͤnde / die ſich auf den Pairsprozeß beziehen, und nament: 

die Korrefpondeng enthält wären, melde der Marſchall mit 

— sb, dieſe ſich erboten, die Amneſtle zu 
vrotlamiren, wenn er die Praͤſidentſchaft des’ Konfeils wieder 

Abernehmen jmd 

(Meffager) — — welche die Debatte 
vor dem Pairdhof ohar on annahmen, find die HH. 
Laporte, Marcardier tmid Ghiard.! — Die Zahl der Pairs, 
die gedroht haben, abjutreten, wenn · der Pairshof die Anträge 
des Martin, die Angellagten blos nach den 
arten in ihrer Abweſenheit zu richten, anmähme, beläuft fi 
auf ar, (Der Temps ſpricht nur von 18° und fagt, man habe 
berechnet/ daß wenn dieſe abgingen, nur noch 27 Pairs übrig 
dleiben würden, die weder eine Verrichtung im Schloſſe, noch 
ein Militairtommande, noch einen amoviblen Poſten in der Di: 
plomatie ober der Verwaltung bätten.) 

G. dr @ommiercee) Heute entſpaunen fi mac der 
Sizung der Palretammer lebhafte Geſpraͤche tiber bie gegen— 
waͤrtigen Verrichtungen des Pairshofs. Nun, fagt ein Gene: 
ral der Camiaridin, zu beim General Ercelmans, morgen wer— 
den wir ung’ wieder dem Feinde gegenüber treffen. — Mas 
fagen Sie, antwortete General Ercelmans; wenn Sie fib aber 
als Feind betrachten, fo find Sie wicht mehr Richter. Haben 
Ste vergeſſen, dab Napoleon, ‚unter dem Sie mie ich gedient 
Haben, uus gelehrt bat, mur auf dem Schlachtfelde Feinde zu 
Haben, und nach dem Siege die Ueberwundenen zu adten. — 
Bah! rief der Mann des Schloffes aus, mit folder Großmuth 
würbe man bie Öffentlihe Ordnung zu Grunde richten und die 
Monarchie ftürgen. In diefem Augenblit trat der Herzog von 
Di ...0.. 048 den Sprechenden und fagte, nachdem er fich 
über ben Segenftand des Geiprähs unterrichtet, zu Hrn. Er: 
<elmand, indem er ihm vertraulich auf bie Achſel klopfte: Ge— 
neral, Sie find ein tapferer Mann, Sie verftehen aber nichts 
von gerichtlichen Fragen. — Ih gebe die zu, erwiederte der 
Seneral, aber Sie werden geſtehen, daß ich mich dafür um fo 
beffer an Ehrenfragen ju balten weiß. — In einer andern 
Gruppe dräfte berfelbe @eneral Ercelmans feine Meunung über 
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nur immer zu richten. 
\ Herren, fagte ein bober Beamter des Pairdhofs, in diefen Zei⸗ 
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die leiten Entfehliöfinnigen des Yatröhofd aus, und bedauerte, 
fi refufiet zu hab en und nicht geblieben zu fenm, mm vor dem 
vairshofe die Mechte der Angeklagten der regelmäßigen Juſtiz 
gemäß aufrecht zu erhalten. — Aber, ſaͤgte man ihm, mit Ih⸗ 
rer etwas energif chen Urt zu Frechen wurden Sie fih, wenu 
Ste öffentlich da 8’Wetrdgen der Mitglieder ded Pairsbofs an: 
gegriffen Dätten ‚wie Sie es jept thun⸗ zwanzig Duelle zugezo⸗ 
gen haben. — Duelle, erwiederte Der General, es gibt wenige 
Pairs, die Dazu mit mir Luſt haben mögten; ich weiß den 
Purnte zu gut zu treffen. Und dann haben Sie ja gefehen, ald 
ich meine un ſicht über Die Werurtpeilung des Marfhalis Nep 
auedrutte, do.,5 nicht @itier won denen, bie ihm ermordet Haben, 
oder von deren, welche die ihnen von Hm. Pasquier bei die: 
ſem Mord aufgelegte Solidarität angeiommen, zu mir gekom⸗ 
men wäre und gefagt hätte, daß er fih durch meine Sprache 
beleidige finde. — General $.. .. . erflärte förmlich, daß 
wenn der Pairshof noch einen mweitern Schritt gegen die or: 
dentlicher Garatitiem ber Juſtij gegen bie Angellagten machte, 
er: fonleich abtreten würde. — Hr. &.... ‚ der fich feit acht 
Tagen in Aeußerungen umd Worfchlägen heftig gezeigt hatte, 
fapte, in der Lage, worin die Suchen jezt ſeden, Könnten nur 
Feige abtreten. — General F. .. . . trat zu ibn, maß ihm 
vom Ropf bis zu den Füßen, und kehrte fih dann mit einer 
Miere ab, die wenig Achtung für den Sprecher verrieth. — 
» Außerte, obwol er nicht Militair ſey, ſtehe er 
doch auf jede Art für feine Neuerungen. — General ®. . .% 
nahm bierauf den General F. unterm Arme, und fagte ibm: 
2a ſſen Sie doch biefen ©. . „>. fein Sift deftilliren. — Dar: 
auf antwortete Hr. C.. nichts mehr. @inige Pairs be 
| Itanden auf ber Motpniendigkeit, die Ungeflagten auf welche Art 
„Nehmen mir und in Acht, meine 


Si waere: = 





ten der Unſtaäͤtigleit, wo die Megierungen ſich fo ſchuell Am: 

bern, muß man zweimal um fi fehen, bevor man fo gefährliche 

Präcedentien zur Verfügung der Parteien ſtellt.“ 
(Moniteur) Am 9 Mai ward die Statue bed Genius 


der Freiheit, die auf Me Juliusſaͤule geſtelt werden foll, im 
\ der Sieherei der HH. Sover und Inge in Anweſenbeit des 
' Präfeften ber Seine, bed Grafen Montalivet und mehrerer 
‚ Künftler gegoſſen. 


Die Operation erfolgte ohne allen wibri- 
gen Zufall und verfprict volllommenes Belingen. Die Gieher, 
fo wie Hr. Dumont, der Verfertiger der Statue, wovon bad 
Driginal vor den Zuſchauern ftand, erhielten vielfahe Lob: 
ſpruͤche. 

Alle Lvoner Journale ſprechen von einem außerordentlichen 
in der Vorſtadt Maife am 5 Mai vorgefallenen Ereigniſſe. 
Der Eourrier be Lyon erzäblt: „Segen halb zmölf Uhr 
Nachts hörte man eine ftarfe Detonation in der Vorſtadt 


| Baife, die bis in den Mittelpunte der Stadt ertönte. Sie 
‚ näbrte von der Erplofion einer Petarde ber, bie an die Haud- 


thüre des Hrn. Damour, eines Kommiffionairs bei dem Aufladen 
der Waaren, etwa bundert Metres von der Barriere, gelegt 
murde, Ein Flügel einer Hoftbrre ward binmegaeriffen; bie 
Fenfterfcheiben an biefem und mebrern benachbarten Hänfern 
zetfprangen u. f. m. Die Petarde fheint aus einem Geläfe 


‘® * 


von Sueifen mit —** Yfuud Scieipalver gefüllt, beſton⸗ 
den zu haben. Man fand ſpaͤter mehrere Brucitäfe davon ia 
ber Bimmerbefe des Hauſes, worin fie ſteken geblichen was 
zen. Eines drang ſogar in eim oberes Zimmer durch. Sum 
Gluͤk ſchlief der Hausbefizer in einem andern Zimmer,” Der 
Courrier wid in biefem Vorfalle, fo wie in einigen Ungriffen, 
die feiner Verfiherung nah gegen Belaftungdjengen im April 
progeffe gerichtet worden fepen, Verfube zur Einfbäcdterung 
jener Zeugen fchen, unter die Hr. Damour gehöre, Der 
Senfeur weidt folden Verdacht eruftlih zucif, 

(Sourrier) Die Unterbandlungen, bie zwiſchen Franf: 
zeih und England in Betref der orientalifhen Angelegenheiten 
fatt fanden, und bie buch bie Gelangung des Torplabinete and 
Ruder in dem Augenblik unterbrogen wurden, wo fie einen Aus 
fang ber Vollziehung erhalten follten, dürften, wie man fagt, 
bald wieder angelnäpft werben. Man erſucht in biefem Au—⸗ 
genblit Hr. v. Tallepraud, als außerordentlicher Botſchafter 
nad London zuräfzulehren, und feit at Tagen wurden zwi: 
Then ihm mund dem Londoner Kabinet mehrere Depeſchen ge: 
wechſelt. Zwei Geſchwader, ein englifches und ein franzoͤſiſches, 
ſollen ſich in ben Gewaͤſſern von Konftantinopel mit Befehlen 
einfiuden, welde bie beiden Abmirale erit zur See und jenſeits 
Malta’s eröfnen dürfen, Auch läßt fi glauben, daß etwas 
auf ber Seite von Aegppten vorbereitet wird, da fo viele Hrifos 
dahin abgeben, und zurüffommen. — Bor wenigen Tagen ift 
eine Brigg von Toulon abgefegelt, um bem König Otto den 
Scepter und bie Krone zu überbringen, melde der — 
ter Odiot werfertigt hat. 

.; Kiederiende 

*+ Aus dem Haag, 10 Mai. Der Prinz von Dranien 
ift mit feinen beiden jüngften Söhnen (der aͤlteſte wohnt nun 
wieder ben Vorlefungen auf ber benachbarten lniverfität Lep⸗ 
ben bei), vom Helber, mofelbft er das Schif in Augenſchein 
genommen, auf welchem dir Prinz Friedtich Wilhelm Heinrich 
bie Reife nach MWeftindien unternehmen fol, wieder in unfre 
Mefidenz zurüfgelehrt. — Von bem in, Blieffingen liegen 
den Mefervebataillong der 18ken Abtheilung Infanterie fol eine 
große Anzahl der Maunfhaft ben Wunſch hegen für ben Kriegs: 
bienft im mieberländifhen Dftindien verwendet zu werden. 
Es find daſelbſt auch wieder verſchiedene Deferteure and den 
in Aufſtand befindlichen Provinzen — wie das „Hau— 
delsblab“ ſich auedruͤkt — augekommen. Die Belgier haben 
ſich frͤher auch geruͤhmt, daß oͤfters bei ihnen hollandiſche 
und preußiſche Ueberlaͤufer einträfen. — Der „Onpartijdige“ 
vom 29 April enthält unter ber Aufſchrift: „Het status quo” 
einen Urtifel, worin es beißt: Einige erwarteten von der Kons 
vention vom 21 Mai giüflice Folgen; Andere waren ber Mey: 
nung, daß bie Beitimmung im Betref der Cinftelung der Feind: 
feligteiten auf unbeftimmte Zeit bie Folge haben mürde, daß 
man fib um die noch obfhwebenden Streitpunfte, 3. B. bie 
Scheldefahrt, die Nationalſchuld sc, nicht befonderd befümmern 
werde.” Der „Dnpartijdige” ift lezterer Anſicht und mepnt, 
die Erfahrung babe gelehrt, daß fie bie richtige fer. „Das 
Ubbrehen der Londoner Unterbandlungen; bie fruchtlofe Sen: 
bung bed Fuͤrſten Schwarzenberg von Seite ber norbiihen 
Mächte; die ded Grafen Meede an ben Herzog von Naffan und 
die bed Baron Zuplen nah London unter dem lesten Korpmis 
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nifterium beweiſen dis aufs deutlichte, Sol man un, nach⸗ 
dem bie Whigs wieder and Ruder gekommen, unfer zahlreiches 
Lager noch auf ben Beinen halten, und Laſten fortbauern lafe 
fen, welche den Wohlſtand eines auſehnlichen Theiles der Na= 
tion, wamentlib ben bed Lanbmanns, zu vernichten drohen ? 
Seit fünf Fahren leben wir im biefem Prooiforium. Ju ber 
zweiten Kammer ber Seneralſtaaten ſprach man von den glüfe 
lihen Folgen ber Treunung von Belgien, dem MBieberaufblä« 
hen bed Haudels, ber Errichtung vieler Fabrilen m. f. w. Uns 
ter dieſen Berbältnifen wird niemand an eine Wiedervereini— 
gung mit Belgien denfen, Warum fol man aber in einem 
Auftande verharren, der, wenn gleich einigen Handelsſtaͤdten vor⸗ 
theilhaft, fo ſchwer auf der Nation later? Richt: die niedrigen 
Kormpreife, fondern die haben Brumdblaften drülen deu Laube 
bau. Da nun alle Hofnung einer Begänfiigung von Seite ber 
Toried verihwunben ift, fo möge unfre Megierung bei dem 
neuen englifgen Minifterium das Moͤgliche thun, um unfern 
brüfenden Zuftand zu emdigen.” — Neues liefern biefe Bemer⸗ 
tungen des „Dupartijbigen” nicht, allein fie liefern doch den 


Bexweis, mie fortwährend ein großer Theil ber hollaͤndiſchen 


Nation winfht, dem Prosiforiam ein Ende gemacht zu ſehen. 
In einer nenen Nummer bes „Dnpartiidigen” wirb in Bezug 


auf bie Werwerfung bed befaunten vom Damſchen Antrags 


von Seite ber erſten Kammer bemerkt, daß, ba in ber Rebe, 
womit bie Seffion der Generalftsaten dismal geſchloſſen wurde, 
jenes Antrags mit Feinem Wort erwähnt worden, zu befürchten 
fiche, die Regierung billige den Beſchluß der erften Kammer, 
Deutihlanud. 
"Münden, 16 Mai. (Ubendd 5 Uhr.) Mor einer 


- Stunde wurde uufere Stadt. durch eine furchtbare Erplofion im 


Schreken geſezt. Das weſtlich von ihr in der Entfernung von 
etwa Stunde gelegene Pulvermagazin war mit allem Vor⸗ 
rathe von Branaben, Bomben, Congreve'ſchen Raketen und etwa 
500 Fäffern Pulver in die Luft geflogen. Die Häufer bebten 
bis im die entfernteften Theile ber Stabt, bie immer füll- 


‚ tem fi mit Staub, und von dem Denke ber Atmoſphaͤre ſprau⸗ 


gen nicht nur bie Fenſter und firenten ihre Trümmer bis in 
die ferufien Winfel der Zimmer, verlgenb und vermundenb 
men fie trafen, fondern am vielen Hänfern wurden auch bie 
Eenfterrahmen zerſchellt, und an den Ihren bie Schlöffer 
unb Angeln abgefprengt, auf ben Straßen mehrere Menfhen zu 
Boden geihlendert, Der Ort biefed Unglüks glich im erften 
Moment einem ausbrechenden Arater; in den aufftrömenden 
Flammen erfhienen mit ben Pulverdampfe Maffen von Steinen, 
Ballen, Geräthe des im zablliofen Trümmern gerplagenden &e- 
bäubes, und wurden weit umber in die Felder hinausgeſchleu⸗ 
dert. Unmittelber barauf flieg ein dikes, weißlichgelbes 
MRauchgewoͤll über ben Schlund des Verderbend empor, und 
warb von bem Winde gegen die Stadt getrichen, während bad 
Plazen einzelner Granaben und Bomben noch einige Augen 
blite fortbauerte, Darauf im jener Gegend tiefe Stille. Kaum 
war bie Erplofiom vordber, fo waren bie Straßen babin mit 
bichtwogenden Meuſchenmaſſen bebeft, bie aufgefchreft und von 
Neugierde getrieben nah ber Gegend zogen, um bie BWirfung 
bed ſchreklichen Ereigniffes zu fehen; überal. Heraniprengende 
Geudarmen, Dffisiere, Meihen von Wagen und Zuge von Mi- 
litair. Faſt im einem Augenblike war die ganze Auhoͤhe, auf 
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der dad Magazin geftanden, fo weit dad Auge reichte, mit ber 
Menfchenmenge bedeit. Auf dem Wege babin üderall erſchien 
an allen Häufern biefelbe Serftärung, jemfeitd der Stadt weit 
zerftreutes Seſtein, Mefte ſchwarzer Balten, untermiſcht mit 
Rugeln, gefpreugten Pulverfapfeln, Reſten von Kleidern und noch 
dampfenden Geräthen, und, ein Fläglicher Anblit! mit Sliebern 
ber Unglüflihen, die ber Ausbruch in bem Magazin getroffen, 
im unzählige Stuͤke zerriſſen, und, von dem Yulver gefchwärzt, 
zwiſchen der Berftörung umpergeftreut hatte, Wo größere Reſte 
folder fchreflich zerrifenen Leichname lagen, fammelte ſich bie 
Menge, unb was einzeln an menfchlichen Gliebmaßen, Taum 
fennbar in der Berriffenpeit und Schwaͤrze, gefunden warb, leg: 
te fie mitleidbevol auf biefen trauervollen Haufen. Gche 
Menfchen find dabei auf diefe Weite in einem Wugenblif gers 
fört worden, @inen fiebenten Hatte ber Dberfeuerwerker kurz 
vorber aus bemfelben Magazin nach dem benachbarten Wacht: 
poften gefandt, und er ‚wurde dadurch gerettet. Mac feiner 
Yusfage war nirgends eine Spur von Feuer oder Fenergefährs 
lichteit gewefen, und dad Unglüt fcheint durch einen zufällig 
bei der Arbeit aufgefprungenen Funken veranlaßt worden zu 
ſeyn. Bon ben Magazin war im ganz eigentlihen Sinne 
kein Stein mehr auf dem andern, und bie ganze Flähe bie 
zum Boden herab glatt abgebrochen, und dem Boben gleich ge: 
mat. 

Karlsrube, 15 Mai, Im der (geftern kurz erwähnten) 
Berührung ber Berhältniffe zur Schweiz ſtellte der Abgeordnete 
v. Rotted an bieMegierung den Hutrag, der Kammer in einer 
ber naͤchſtfolgenden Sigungen Auskunft darüber zu ertheilen, 
melden Gang bie zwiſchen Baden und ber Schweiz im Allge⸗ 
meinen, und mit bem Kanton St. Ballen insbeſondere obſchwe⸗ 
benden biplomatifhen Werbältniffe nähmen; welde nähere 
Gründe die Regierung zu den Maafregeln beftimmt hätten, 
die fie anfangs gegen ben Kanton Bern ergriffen, und fpäter 
auf die übrigen ſchweizeriſchen Kantone ausgedehnt habe, Er, 
Mebuer, wife nicht, baf überall nur Befchwerben gegen Schwei: 


zer -Hambiwerkögefellen geführt würden, fonbern es fänden der⸗ 


gleihen bios gegem ſolche ftatt, die ihren Aufenthalt in der 
Schweiz dazu bemüzt oder mißbraucht hätten, um verſchledenen 
Unfug zu treiben, oder fi im tadelnswürdige Verbindungen 
einzulaſſen; er wiſſe ferner, wie feibft von dem badifhen Ge: 
fandten in der Schweiz anerkannt worden, daß St. Gallen Fei: 
nen Aulaß zu befonderem Mißvergmügen gegeben habe, obgleich 
aus der Auslegung, welche derſelbe ber Verordnung gegeben, 
eime emtgegengefeste Auſicht hervorgehe. Der Gegenftand fei: 
ner (v. Mottets) Anfrage ſey num ber, ob bie Regierung eine 
ſolche Auslegung desavouire oder billige, in wel’ lezterem 
Falle die Kammer zu der Bitte genöthigt ſeyn werde, ihr die 
einbeimifhen oder auswärtigen Gründe mitzutheilen, melde 
die Regierung zu einer fo auferordentlichen Maafnahme bemos 
gen hätten, St. Gallen habe befanntlih nun das Gleiche ge: 
gen bie badifhen Staatdangehörigen gethan, und diefer Kan: 
ton babe fogar eime Freude daran, weil er darin eine Wergel: 
tung für die ihm von badiſcher Seite zugefügte Ehrentränfung 
erblite. Es erhebt ſich bieranf der Staatsminifter Winter, 
und erflärt der Kammer, wie fie fehr Flug und weiſe gehan⸗ 
beit habe, daß fie auf eimen, ſchon früher gemachten, Antrag 
ähnlicher Art nicht eingegangen ſey; übrigens Kine er ihr und 


dem Antragſteller verfihern, daß bie Verhaudlungen eingeleitet 
fegen, um bie Mißhelligkeiten mit ber Schweiz baldigft aufzu⸗ 
Hären; und er müſſe biermah den Hru. Abggorbneten bitten, 
feinen Untrag zurüfgunehmen. Der Abgeordnete v. Motte 
erwieberte, baß er zwar biefer Merfiherung vollen Glauben 
fchente, ſich aber doc mit ihr nicht befriedigen Fönne, ba bie 
Angelegenheit von dem boͤchſten Jutereſſe fey für alle Bürger 
des babifhen Staats, und deshalb and eine offene, bentlide 
Auselnanderfegung erfordere. Glaube der Hr. Minifter, baß 
er dieſe in einer Öffentlihen Sizung nicht bewirken dürfe, fe 
möge er es im einer geheimen than. Der Minifter wiederholte, 
daß alle Schritte eingeleitet fepen, um bie fruͤhern freundnach⸗ 
barlichen Verhältniffe mit der Schweiz wieder herzuftellen. Weir 
tere Debatten im der Kammer über bie Maafregeln der Regie 
rung, bie ihr ftetd im Grunde bes Herzens zuwider geweſen, 
und wozu man nur gegriffen habe, um endlich einmal au ein 
Ziel zu kommen, und bie ſchweren Koften, bie ſchon dadurch 
herbeigeführt worben, nicht ferner zu veranlaffen, fönnten bie 
Erreihung bed Zweks nur verzögern, und er tele ed der Weis⸗ 
beit und Klugheit der Mitglieder auheim, ob fie dieſen feinen 
Worten Gehör geben wollten oder nit. Die Mbgeorbneten 
Kröll, Völker, Welder, Sauber u. A. hielten zwar eben- 
fans nähere Aufflärungen uber bie Sache für winfhendwerth, 
berubigten fi aber bei ber gegebenen Zuficherung, daß eine voͤl⸗ 
lige Ausgleichung der Sache bald zu hoffen fep, worin fie das 
Minifterium durch etwanige Diskuſſionen in der Kammer nicht 
bindern wollten, Auf biefe Erflärung gab ber Wbgeorbnete 
v. Motte feinem Antrage Feine weitere Folge. (Stuttg. Bl.) 
*+ Frankfurt, 1a Mal, Das hiefige diplomatifche Korps 
bat eines feiner ausgegeichnetften Dritglieber verloren. Geftern 
Abend ftarb an den Folgen einer ſchmerzhaften Krankheit, in 
einem noch nicht fehr hoben Alter, der Kaiferl. ruffifhe außer: 
orbentlihe Gefandbte und bevolmädtigte Minifter am hohen 
deutihen Bunbedtage, wirkliche geheime Math, Frhr. v. An: 
ftett. Der Berbliene bewies fi während feined langiährigen 
Hierfepns als ein vielfaher WohltGäter der Armen und Hülfs— 
bebürftigen, und es folgt ihm die allgemeine Hochachtung mit 
ind Brad. — Der königl, niederländifhe Generallieutenant 
unb Gefandte am Parifer Hofe, Baron Fagel, kam auf ber 
Nüfreife von Wien nah dem Haag geftern hier wieder au. 
** Eranffurta. M., 14 Mal. Wir erbielten in ben 
legten Tagen mwieberholt niedrigere Notirungen aus London, 
Paris, Amfterdbam und Antwerpen, von Wien aber, vornehm: 
lich binfihtlih der Metalliques, ziemlich ginftige Berichte, 
Hier bezahlte man heute nah dem Schluſſe der Boͤrſe die In: 
tegrale mit 57'444. Die fpanifhen 5: und Sprojentigen Men: 
ten fanden zu 46”/; und 28 bereitwillige Käufer, wahrſchein⸗ 
lich weil man bier die Sache der Königin aus minder ungün— 
ftigem Licht als zu Paris betrachtet. Mon dem öftreichifchen 
Papieren hoben fih die Sprogentigen Metalliques auf 109", 
und bie aprozentigen auf 97%,, während die Bantaktien auf 
1627 zurüfgegangen find. Der Grund des Meichens diejer lez 
tern liegt im dem Umſtande, daß man fi wegen des feit län- 
gerer Zeit herabgeſezten Bank⸗Diskonto's feinen höhern Divibend 
fir das erfte Semefter dieſes Jahrs verfpriht, als den vom 
Jahr 1853, wo die Aktien um etwa hundert Gulden niedriger 
ftanden. Ueberdis find im der legten Zeit anichnliche Vetrdge 
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Metalligues von bier aus nach Holland verfanbt werben. Was 
den Wechſelhandel betrift, fo haben ſich im jüngfter Zeit die 
Vorräthe von Devifen au; Parid, Amſterdam, Berlin und 
Wien bedeutend vermindert, wogegen Hamburger und Londoner 
Wechſel noch hänfig am Plaze find. Diskonto 2%, Proz. 
Preußem 
Danzig, 5 Mai. Unfer Tagsgeſpraͤch hat gegenwärtig 
zum Thema bie Ausgangs Junius zu erwartende Ausfhiffung 
von 5000 Mann Faif, ruffiiher Garden, bie, na den nothwen: 
digen Mafttagen in Danzig, von bier aus ihrem Marfch zur 
großen Mufterung nah Kaliſch antreten follen. Man fehmei: 
Set fih auch mit der Hofnung, daß der Kaifer von Rußland 
bier landen und feitlih empfangen werben dürfte. Man hoft 
felbft auf die miterfolgende Ankunft Ihrer M. der Kaiferin, 
nnd fügt hinzu, daß Höcdftdiefelbe den Badeort Zoppot mit 
einem mehrtägigen Aufenthalte beglüfen werde. Indeß iſt das 
Sanze nur ald ein Gerücht zu betrachten, das fih auf Feine 
amtlihe Benachrichtigung gründet. Jedenfalls wird die Aus⸗ 
ſchiffung der Truppen bier ftatt finden. (Shwäb, M.) 
Berlin, si Mai. Hier erzählt man, daß der Kaifer von 
Rufland mit einem heile feiner Familie nicht, wie man big: 
ber glaubte, im Julius, fondern erft im Auguſt, auf der Reiſe 
nah Kaliſch, Danzig befuchen, und dort brei bis vier Tage ver: 
weilen werte, Mielleicht erhält Bring Karl, Sohn des Könige, 
den Auftrag, dem Kaifer entgegen zu reifen, und ihn zu be: 
grüßen; doch glaubt man, daß ber Kromprinz ebenfalls mac 
Danzig kommen dürfte, um feinen erhabenen Schwager beim 
Landen zu bewillfommmen. Die Anzahl ber feewärtd über Dans» 
sig nah Kaliſch zur Revue gehenden Garden wird bier auf 
4000 Mann angegeben, und bie zur Beftreitung der Koften für 
Bewirthung ber hoben Bäfte bei ber Durcreife durch Dft: 
preußen preußiſcher Seitd audgefeste Summe auf 200,000 Tha⸗ 
ler. (2eips. 3.) 
Deftrei cd 
Wien, 15 Mai. Metalliques 102; Aproz. Metalliques 
975,5 Bantaltien 1342. 
Frankfurt a, M,, 15 Mai, Metalliquesd 102'%/,,; apror 
zentige Metalliques 97'°%4,5 Banfaftien 1629. 
Griehenland 
T* Münden. (CAuszeg aud bem Tagebuch eines beutihen 
Militaird in Griechenland.) Auftritte bes sı März, 1 und 
2 April 1855 zu Athen und an ber Piräusftrafe. Es ift ſeit 
einigen Tagen bier Mode, daß ſich bie griehifhen und beut: 
fhen Soldaten blutige Köpfe fhlagen, und daß fogar einiges 
athenienſiſche Befindel — welches fib hier täglih mehrt — feine 
Landsleute in dieſen olympifhen Spielen handgreiflich und 
durh Steinwürfe unterftügt. Mm 31 März Abends 5 Uhr 
zankten fih einige beutihe und griechiſche Soldaten, wahrſchein⸗ 
ih vom Wein aufgeregt, in einer Graßiſchenke in ber Hermes: 
firaße. Bon Worten fam ed, ba beide Parteien fi nicht ge: 
nuyfam verftändiih machen konnten, zu Thaͤtlichkeiten, und ba 
die Grieben im weit überlegener Anzahl gegenmärtig waren, 
fo wurden die Deutſchen derb durchgepruügelt, wobei einem ber: 
felben von der erft Tage vorber von @leufis in bie Barafen 
an ber Straße nak dem Piräus verlegten Schüsenfompagnie 
des sten Linien: Infanterie: Bataillons der Fuß abgeſchlagen, 
und zwei andere bedeutend am Kopfe bleffirt wurden. Mad: 
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bem es ganz dunkel geworben mar (beam bie Straßen unb 
Wege ber Haupt: und Mefibenzftadt find Nachts mod nicht er 
leuchtet, obwol man für ein elendes Quartier vom zwei Heinen 
Zimmerchen mit acht Fenſtera und fieben Thüren monatlic 
75 Drabmen (51 fl. 15 fr.) und biefes mwenigftend auf drei 
Monate vorausbezahlen muß), fiel eine Bande von 16 bie 43 
Griehen mit Knuͤtteln bewafnet alle einzeln gehenden deutſchen 
Soldaten. an und flug fie zu Boden, Daß ein folder Vorfall 
die Gemuͤther der Deutſchen erbittern umb empören mußte, ift 
Mar; doch war am andern Morgen Alles noch rubig, obmol eine 
Spannung umverlennbar war. Als endlich genen Mittag ei: 
nige beutihe Soldaten im Woimobenhof von mehreren griedi: 
ſchen Soldaten und Bürgern thätlih mit Stoͤlen rn 
mwurben und bie Genbarmerie ſich zum Mortbeil ihrer Kaude: 
leute ing Mittel legte, eilten die im diefem Hof einguartirten 
Kanziers, etwa zehn Mann, mit Langen bewafnet, zu Fuß zur 
Hulfe ber deutihen Soldaten herbei, worauf alabald der wohl 
bundert Köpfe ſtatle Schwarm ber Griechen davon lief, allein 
nah beliebter Weife mit Steinwürfen feine Flucht binter dem 
Ruinen dekte. Sogleich entitand ein bedeutender Volksauflauf, 
und alle Läden wurden geſchloſſen; doch icon vorbereitete ftarfe 
Patrouillen eilten von allen Seiten gegen ben Woiwodenhof 
und ermabnten das verfammelte Volt am feine Beſchaͤftiaung 
u geben; das Militair aber wurde in bie Kafernen verwieſen. 

ah zwei Stunden wurden die Läden wieder nedfnet, und bie 
Mube war bergeftelt. Um 2 April wiirde fih Abends halb 
7 Uber im Woiwodenhof bie Scene des Tags zuvor wiederholt 
haben, allein es erſchallte alsbald die Metraite, und Wlles bilich 
rubig. So wenig mun ſolche Raufereien an und für ſich zu be 
deuten hätten, wenn fie unter einem und bemfelben Wolfe vor: 
efallen fern würden, fo erbalten fie doch bier Wichtigkeit, weil 
e ben Haß beider Nationen, die bob nur Eines Sinnes fern 
foßten, näbren, und hoͤchſt wahrſcheinlich durch Aufreijung und 
Geldſpenden abſichtlich herbeigeführt wurden. Man bezeichnet 
einen gewiffen Miltiades Chourmonzi (ebemaligen Sergenten 
ber taktiſchen Zruppen, der fib einen Seckapitain der Sulioren 
nennt) als ftrafmüärdiger Aufreigung hochſt verdaͤchtig. Da ftarte 
Vvatrouillen die Strafen Tag und Nat durchkreuzen und über 
dis für dad Militair der Sarnifon ſchon um balb 7 Uhr Abends 
bie Metraite gebt, ift bie Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe 
nicht leicht benfbar. 

*„* Athen, 3 April, Die Krönung Sr. Mai. wirb bem 
Vernehmen nad, da feine ber biefigen Kirchen groß genug dazu 
it, und auch dad Parthenon, vor beenbigter Aufräumung def: 
felben, niht Raum genug barbietet, auf dem Pla; am ber 
Mordfeite der Stadt vor fih gehen, mo nah dem früberen Plan 
bie Reſidenz projeftirt war, und den Hr. v. Klenze für die Er: 
Löfersfirche deftimmt hat. Die Vorlehrungen werben fo getrof⸗ 
fen werden, daß die Gerimonie ganz öffentlib vor fich gebt, 
moräber das griechiſche Publitum, das ſich für diefe Ungelegen: 
beit fo heiß intereffirt, bo erfreut if. — Die diplomatiſche 
Melt ift einige Tage im großer Bewegung gewefen — über den 
Abſchluß eines Handele vertrags mit Oeſtreich. Die Verband: 
lungen find fo vertrant gepflogen worden, daß nicht einmal bie 
Geſandten der drei Schuzmädte etwas bavon erfuhren, und 
bie Herren follen ſich durch dieſes Geheimniß etwas gefränft 
finden, — Die Bauten im Piräus und im Athen felbft geben 
mit großer Lebhaftigkeit fort, und es ift ein eigner Anblit, wie 
dort anf einem gany nalten Zerrain, bier aus einem Trümmer: 
meere plözlich fer und Strafen erfichen, und taufend ge 
f&äftige Hände fib regen. Ueber bie reigenden Umgebungen 
Athens bat der Frübling jest feinen ganzen Shmuf audgegof: 
fen; leider ift er gerade in biefer Provivz von fo furger Dauer, 
und wird. uns heuer überdies durch bäufige Falte Winbe vers 
kümmert. 
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Außerordentlich 





Lucian Bonaparte gegen Lamarque. 


Der erſte Band von General Lamarque's Memoiren enthält 
einige Bemerkungen über Lucian Bonaparte, Fürften von Ea- 
nind, worauf Lezterer ia eimer kuͤrzlich zu London erfhbienenen 
Fugſchrift geantwortet hat. Lamarque theilte mit vielem fei- 
ner Zeitgenoſſen bie Mepnung, Lucian habe, nah dem Berinfte 
der Schlacht von Waterloo, Napoleon zu überreden geſucht, zu 
Gunſten feines Sohnes abzudanten, um dann ſelbſt fir bie 
lange Minderjährigkeit bes jungen Napoleom zum Megenten er: 
nannt zu werden, „Diele Beſchuldigung, erwiedert Lucian, als 
habe ih einen meiner Brüder bintergehen wollen, um bann 
den Plaz Eines andern einzunehmen — denn im Fall einer 
Megentſchaft wäre Joſeph, als ber ältefte Bruder Napoleons, 
dazu berufen geweſen — findet in meinem langjährigen politi- 
fen Leben ihre vonftändige Widerlegung. Uebrigens thne ich 
mir nicht fehr viel zu gut darauf, daß ich meine Privatneigun: 
gen dem Befize der Maqht vorzog, welche mir Napoleon wie: 
derholt anbot; denn ich ſah ein, daß ich damit nur ein verberb: 
liches Geſchenk ablehnte. Von Kind auf war ich gewohnt, dad 
Gleichgewicht der Staatsgewalten, wie es in ber englifchen 
Verfaſſung befteht, als die einzige Art monarchiſcher Regierung 
zu betrachten, welche mit Voltöfreiheit verträglih fey. Als 
Zeuge und Theilmehmer der franzöfifhen Mevolntion konnte 
mir nicht unbefannt fepn, daß die öffentlihe Mepnung im 
Frantreih befonders aller Adelsmacht feindfelig war. Unbe— 
greiflih war es mir daher, wie man, nad Proferibirung ber 
vermittelnden Staatstörperihaften, eine konſtitutionelle Monar: 
hie als ausführbar betrachten Tomnte, Auch jet begreife ich 
nicht, wie eine Monarchie ohne patriziſche Koͤrperſchaft eine ge: 
mifchte bleiben fan, Immer bielt ich es für unmoͤglich, daß 
Frankreich die Freiheit in dem Sinne, wie man fie in Eng: 
and verfteht und befizt, genießen, und doch mit einem dur 
Vermögen und Stellung unabhängigen Erbadel unandgeföhnt 
bleiben Fönne; ohne dieſen ift politifhe Freiheit auch nur in 
einer Republik möglih. Darum beklagte ih, daß Napoleon 
fih nicht mit dem lebenslänglihen Konſulat begnügte. Die 
mein Bedauern blieb das nämliche, felbft in ben wundervollſten 

‚ Kagen bed Kaiferreihd, und immer fehlen mir ber Taiferlige 
Thron am Rand eines Ubgrundes zu wanlen. Der Kaiſer 
vermochte freilich nicht durch einen einzigen Hauch wieder eine 
Klaffe großer Eigenthümer zu fhaffen; aber feine Schöpfung 
kaiſerlicher Herzoge — „wir find Ahnen,” fagte der Marſchall 
Zefebure, — feine Territorialſchenkungen in eroberten Ländern, 
feine Zuräfgabe nicht verfaufter Ländereien am bie alten Fami: 
lien Frankreichs, feine Majorate, Alles dis waren Ginleitun: 
gen zur Ausführung feines großen Planes, den Grund zu 
einem neuen Patrizierorben zu legen, ber unter feinen Nad: 
folgern als ein Gegengewicht der loͤniglichen und der eleftiven 
Staatsgewalt biemen follte. Ich fage unter feinen Nachfolger, 
benn die ganze Megierung diefed Gruͤnders einer nenen Mon: 
archie hätte eine Diktatur bleiben muſſen, damit er im Stande 
geweien wäre, dem Staat anf eine fefte monarchiſche nnd zu: 
gleich liberale Bafis zu legen, Diefe Schöpfungen Napoleong, 
die von fo vielen guten Bürgern getabelt wurden, beweiſen, 
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anf dauerhaften Fundament zu errichten, und, fo fonderbar es 
Klingen mag, ich betrachte feine patrizifhen Maaßregeln als die 
befte Rechtfertigung der Kaifertegierung, denn fie laffen unter 
dem Faiferlichen Mantel des Diftators die Neigungen bed Kons 
ſuls durchbliken. Aber diefe Tonftitntionellen Tendenzen fafte 
Napoleon erft fpät und allmaͤhlich. Im den legten Tagen bes 
Konfulats ftrebte dem Unfcheine nah Wied, ih muß ed ges 
ftehen, auf Eentralifirung und Deſpotismus hin. Ich, ber 
jüngfte und umgebulbdigfte feiner Minifter, verftand ihn, der 
immer nur aus dem eignen Beifte fhöpfte, weniger ald irgend 
ein anderer, und ich verließ ihm mit der Ueberzeugung, daß ber 
Held dem Schimmer der Macht die Fünftige Tonftitutionelle 
Wohlfahrt des Landes aufopfere. In dieſer Ueberzeugung 
traute ich dem Kaiferreiche Feine lange Dauer zu, und lehnte 
jene UAnerbietungen als eben fo wnfiher ab. Wenn ih wäh: 
rend der hundert: Tage mich mwieber an ben Kaifer anſchloß, 
fo geſchah es nur aus brübderliher ich. Auch war bas 
mals eine fonftitutionele Monardie weniger unmöglich ges 
worden; denn die Charte Ludwigs XVII Hatte, ben Plan 
des Kalferd zur ſocialen Meorganifirung verfolgend, eine erbs 
lie Pairie geſchaffen und von ben englifhen Inftitutionen fo 
viel aufgenommen, als bie politifhen Gewohnheiten Franke 
reihe und die Serfchlagung des Cigenthums erlauben wollten.“ 
— Ferner ſucht Lucien Napoleons Polizeiminifter, Fouche, ges 
gen bie Beſchuldigung Lamarqué's zu vertheibigen, ald babe 
er während der hundert Tage in einer merfmirbigen biplomas 
tifhen Unterhandlung jener Zeit verrätherifh gegen den Kater 
gehandelt. „Der Herzog von Dtranto, fchreibt Lucian, batte 
allerdings immer einen vertraulihen Verlehr mit bem Fürften 
von Metternich unterhalten, an welchen er während der hun⸗ 
dert Tage mehr ald Einmal vertraute Agenten abfertigte, Die 
Sache blieb nicht ganz geheim, umd ein vages Gerücht legte 
dieſen Mittheilungen nah Wien verrätherifche Praltilen unter, 
Die geheimen Agenten, welche Fouché an den Fürften Metternich 
ſchilte, wa ren dem Kaifer befannt; aber fie mußten als bie 
Agenten einer angeblich gegen den Vater zu Gunften ded Sohns 
gerichteten Verſchwoͤrung figuriren. Ich felbit habe, auf Nas 
poleond Befehl, an ber Leitung dieſes politiihen Manönverd 
Theil genommen, deſſen Zwek war, Deftreih von der Koalis 
tion abzubringen, Wir boften dadurch Unentſchiedenheit im 
die Bewegungen unferer Feinde zu bringen. Ich bin jezt voll: 
kommen überzeugt, wäre ber Kalfer von Oeſtreich zwiſchen 
Frankreich und die Werbändeten getreten unb hätte bie Chrom: 
befteigung feines Enkels als ein Austunftsmittel vorgeſchla⸗ 
gen, 10 hätte Napoleon abgedankt, feinen Sohn mit einer 
fonfitutionellen Regentſchaft umgeben und ſich nah dem Wers 
einigten Staaten zurüfgegogen, In ben geheimen Unterhand— 
lungen Fouche's lag demnach nichts Verrätherifches gegen bie 
Intereffen Napoleond. Lamarque verfiel in Bezug auf biefe 
Unterbandlung in denfelben Irrtum mie viele andere, melde 
aus Worten Napoleons, bie ihm in Paris oder auf St. He: 
lena entſchluͤpften, ihre eigenen Schlußfolgerungen zogen, Weit 
entfernt den Kaifer zu betrügen, gab fi Fouche große Mübe 
ihm dahin zu vermögen, daß er die demokratiſchen Gefühle des 
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franzöifhen Volles für bie Sache bed Baterlands anfenfe,” — 
Schluͤßlich heben die Times aus Lucian's Pamphlet folgende 
mit ihrer eigenen Anſicht übereinftimmende Stelle über den 
großen politifhen Prozeß aus, der eben in Paris beginnen 
ſoll. Lucian richtet folgende Worte am die Pairs: „Ihr fepd 
im Begriffe, fagt ihr, uber eine Bande Jacobiner zu Gericht 
zu ſizen, nnd man dürfe an Feine Ummefie denken, Jacobi: 
ner! @i, zu biefem Namen bedarf es ber Thaten, und nicht 
bloßer Worte! Die Jacobiner waren eine Schaar gefezgeben: 
der Henker; dieje Menſchen find weder Geſezgeber, noch Henker. 
Die Jacobiner brauchten den Namen ded Geſezes, um die Be: 
firgten nach dem Kampfe zu opfern, Wer wollte in unfern 
Tagen daſſelbe thun? Die Untläger oder die Angeklagten? 
Hier bat fi alfo die Pairstammer Frankreichs im ein Revo— 
Intionstribunal verwandelt! Wird Franfreih ed dulden? Te 
denfalls folte man Verbrechen und Irrthum nicht unter dem: 
felben Namen zufammenmwerfen. Schmaͤht niet, che ihr den 
Streih führt. Die Menſchen, bie vor euch erfheinen follen, 
find Mepublitaner, welgg die Schrefendtage nicht einmal gefe: 
ben haben. Sir find die Kinder bed heldenmuͤthigen Paris 
und des unglüfliben Lyon, die man ald Irregeführte betrach⸗ 
ten muß, wenn ſich andere beweifen läßt, dab ber Aufitand 
gegen eine nicht durch die Vollsſtimme regelmäßig fonftitnirte 
Gewalt ungefezlih iſt. Ihr hattet unzweifelhaft das Recht, zu 
eurer eigenen Vertheidigung zu kaͤmpfen; aber ihr wart nicht 
befugt, die Beſiegten nach dem Kampfe vor Gericht zu ziehen. (?) 
Indem ihr fie des Rechts fih zu vertheibigen beraubt, meu⸗ 
elmordet ihr fie. Nicht biefe Männer find eö, die einer Am⸗ 
neſtie bedürfen follten! Nicht fie follten mit dem Namen Ja 
cobiner gebrandmarkt werben!” — Lucian verkuͤndigt dad Er: 
feinen feiner Memoiren, 





Reipziger DOftermeffe 1835. 
Borberidt, 

⸗Leipzig, 10 Mai, Zwar beginnt heute erft bie eigentliche 
Meßwoche, wo die Meffe nad alter Sitte erit eingeläutet wird, 
und wo vormals der große Paradezug bed Pferbehandeld vom 
Roßplaz aus durch die Stadt der Wohnung des Königs, ber 
von Dresden bieher kam, am Marfte vorubergeführt wurde. 
(Jezt iſt fogar die Stelle eines Oberftallmeifters unbeſezt ge 
blieden.) Aber die großen Meßgefchäfte wurden ſchon im ber 
Woche vor der Vorwoche zum Theil, und in der Vorwoche fait 
alle abgethan. An drangvollem Mefgetämmel fehlt es nicht 
auf allen Straßen und Plägen; darnach zu faliehen mußte 18 
eine der glaͤnzendſten Meffen ſeyn. Mach den Lilten ber Uns 
kommenden zu fließen find fogar noch mehr Fremde einpaf 
firt ald um biefelbe Zeit 18394. Dis find, zuft man, die 
Fruͤchte des großen Zollvereins und der für 20 Millionen 
Deutſche gefallenen Schlagbaͤume, womit Niemand mehr Urſache 
bat zufrieden su fepn, als das Heine Sachſen mit dem Bienen: 
fleiße feiner 1,600,000 Bewohner. So viel ift gewiß, daß aus 
allen Zoflverbandsländern eine unverbältnißmäßig große Waa ⸗ 
renmaſſe dismal nach Leipzig gebracht, und dadurch in vielen 
Artitein der Markt ſehr überführt worden iſt. So iſt es fein 
Wunder, wenn fo übertriebene Waarenzufuhr bei folder Kon 
turrenz der getäufcten Hofnungen und trübfeligen Geſichter viele 
bervorbringt. Es waren feit drei Wochen alle Laudſtraßen mit 


Frachtwagen bebeft geweien. Der verlegte Raum, bie langen 
Speicher zur Aufnahme der verzollbaren und tranfitirenden 
Waaren fafen faum biefe Maffen. Dagegen faßt Ein @ilma- 
gen zehn mit Papieren und Baarfhaften mwoblverfebene Ein: 
fäufer, und ibre Ankunft wird faum bemerft, Freilich fehlen 
die bärtigen Männer in ihren ſchwarzen Talaren fat ganz. 
Auch Polen wird hermetiſch verſchloſſen. Zwar find erft in dem 
legten Tagen noch mehrere Wagen mit polniſchen Juben eins 
getroffen, aber es find Pofener und vom ber galisiiden Graͤnze. 
Cigentlibe Levantiner und Grieben find nirgends zu ſehen. 
Die bier anmeienden Bapern wiſſen fehr bedeutende Brände 
dieſes Unebleibend anzugeben, Doch wirb wohl Mandes für 
den Zwiſchenverkehr Über Trieſt eingefauft. Nach Konſtantino— 
pel wird künftig die Dampfſchiffahrt anf der Donau und dem 
ſchwarzen Meere wohl manchen Bertehr erleichtern, und Deft: 
reich erleichtert wenigftend mit kluger Berechnung den Spebir 
tionshandel fo viel ald möglih. Aus dem nun fo gut mie ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Fürftentbümern an ber Donan find mehrere Bucharefter 
und Jaſſper Kaufleute auf dem Plage, nur fehlen die Mittel 
zum Baareinkauf, und nur ber zur Hälfte Kredit Berilligende 
macht Geſchaͤfte mit ihnen. Das Meifte wird doch immer von 
Wien and abgemaht. Die angenehmite Eribeinung auf uns 
ferm Plage waren 20 fogemannte Perfer oder Armenier, zum 
Theil von den aus Perfien nach Lazarew übergefiedelten, aus 
dem ruffifch:füdlichften Grängprovingen, Es ift aber ein fehr 
ſchwieriger Verkehr mit ihmen, und fie find von Allem vortrefs 
li unterribtet. Bis jegt baben fie viel gefeilſcht, wenig ab- 
geſchloſſen. Vieles, was fonft wohl in Leipzig eingefauft worden 
wäre, wurde diesmal auf der Offenbacher Meſſe abgemacht, wels 
che daher in vielen Artifeln fehr glänzend gemefen ift, und alle 
Grwartungen übertroffen hat. Badeus völlig entſchiedener unb 
der Befanntmachung entgegen febender Anſchluß an den großen 
Zollverein bat in Offenbach große intänfe veranlaft. Die 
zwei Hauptartitel Leder und Tuch waren im ſolchem Ueberfluſſe 
borhanden, daß Bedarf und Abſaz mir ben aufgebäuften Vor⸗ 
rätben nicht Schritt halten fonnten. Noch nie war es fo augen» 
fällig, daf die durch Mafchinen erhöhte Probuttion und Fabri⸗ 
kation allen wirklichen Bedarf weit überfhreitet, au für dem 
überferiften Handel. Zur großen Yufriebenheit ber Einkaͤufer 
aus Sachſen, Preußen und Bapern bat ſich der in Naumburg 
und Luͤtzen früher betriebene Lederhandel wieber ganz in Leip⸗ 
zig Fongentrirt, Die ganzen Malmedver und Maeftrichter Ge⸗ 
ſchafte werben jezt bier im drei bis vier Tagen zu Anfang der 
Bottcherwoche abgemacht. Aber es blieb doch Vieles in den 
Händen der Leipziger Großhändler, Um woblfeile Waare lie 
fern zu Können, bebienen fi die großen Leberbereitumgen am 
Rhein fehr häufig der chemiſchen Gerberei. Gemwizigte nnd ge⸗ 
wiſſenhafte Großhaͤndler fird ſehr unzufrieden darüber, daß ſie 
oft mit einem Abſchlag von mehreren Thalern auf ben Centner 
fo faft: und kraftloſes Sohlenleder nach Hauſe bringen muͤſſen, 
und greifen nach preiswuͤrdiger Waare, die faft in allen Arti— 
teln (Fahlleder, Kalbleder) um die alten Preife, bie und ba, ie 
nad der innern Güte, wohl felbft etwas böber begablt wurden. 
Die preußifhen und ſaͤchſiſchen Berbereien, wo die jungen Mei: 
ſter ſich wohl tuͤchtig umgefeben haben, halten ſich von fo ver 
derblicer Bereitung frei, brauchen aber die Meffe nicht zu be 
zieben, da fie zu Haufe Alles aus ber Hand verkaufen können. 


787 


Doch noch weit mehr zeigt fih bie verberblihe Wechſelwirkung 
der Waarenaufbäufung und Entwerthung (Overstöcking and 
Underselling) beim Tuchhandel. Es iſt eine ungeheure Maife 
von Tuͤchern hieher geftrömt. Man nimmt an, das an biefigem 
Zuhmarft im der Oſtermeſſe bisher höchftend a0 bid 50,000 
Stuͤt Tuch aller Qualitäten in Mittel- und orbinairen Sorten 
(denn nur dieſe find Mefgut, die feineren werden mit geringer 
Ausnahme alle von Haus aus bezogen) verkauft wurden, Die: 
mal waren faſt zwei Drittel mehr auf dem Plage, 100,000 Etn. 
oder 150,000 Stüf, wie Einige wien wollen. Man fan nun er: 
meffen, wie viel entweder unverfauft bleiben, oder oft um ben fa: 
brifationspreig lodgefchlagen werden mußte, Feinere Mitteltäcer, 
wie fie 4. B. in den fähfiihen Fabrifplägen Oſchatz, Oederan, 
ifhoffswerda, oder in den preußiſchen Fabriten in Goͤrlitz, 
Cottbus u. f. w. fabrizirt werden, waren gefucht und preids 
würdig. Aber am fchlechteften befanden fih die Wohlfeilfabri: 
ten, Spremberg 3. B. brachte dismal alein über 6000 Stäf 
in fehr geringen Sorten zum Verlauf. Man verfichert aber, 
daß bier die Elle im Nothverkauf endlich für 5 g®r. verſchleu⸗ 
dert morben ſey. Gebieterifh wird dieſe Fehlſolagung Ein: 
halt in der Produzirung gebieten, und dis muß auf die Wollpreiſe 
in den bevorfiehenden Wollmärkten einen nachtheiligen Ein: 
fInf haben. Doch war ber Blaube vorberrfhend, es werden 
die Wolpreife fih etwas beſſern. Es find große Einkaͤufe für 
die Uniongdftaaten zu erwarten. — Die englifhen Mannfaltnr: 
mwaaren hatten troz der Zollbelaſtung fih in unglaubliden Maſ— 
fen eingefunden. Das erfie Stokwerk in Homannshof, mo 
Behrend aus Hamburg und num auch permanent in Leipsig 
ftedt, war im ganzen Umfange mit enalifchen Waarenlagern an: 
gefült. Doch machten auch bie fähfifhen Manufalturmaaren, 
vor allen bie ftetd mir neuen Erfindungen große Wohlfeilbeit 
verbindenden Chemniger Käufer, ein recht erfreuliches Geſchaͤft, 
amd die Strumpfmaaren überflügelten dur Feinbeit und Wohl: 
fetlheit ale englifhe Konkurrenz, ja es wurden von einem 
Hamburger, früher in Merico etablirten Haufe, Kiften vol 
Strampfwaaren nah England ſelbſt geſchilt. Daffelbe Haus 
machte bedeutende Geſchaͤfte in ſaͤchſiſcher und ſchleſiſcher Lein- 
wand, doch mehr in unmittelbaren Beftellungen umb nach ges 
gebenen Vorfhriften. Im Ganzen aber will fi der Leinwand: 
handel, au nad den erweiterten Abfagfprengelm durch den Zoll⸗ 
verein, no immer nicht beffern, wovon diefe Meſſe einige nie 
berfchlagende Beweife liefert. — Im Seidenhandel ſtokte ed Ans 
fangs fehr, ba bie zahlreichen @infänfer die boden Preifr, 
weiche mit der gegenwärtigen Steigerung bes Materials in 
Italien in Webereinftimmung gebracht wurden, durchaus zu 
zahlen fi weigerten. Test tritt man ſchon näher zufammen. 
In Lyon wird mit neuem Eifer fabrizirt, da kein Bruch mit 
Nordamerika mehr zu befürchten ift, Obgleich der neue Bolltarif bei 
boͤhmiſchen und öftreihifhen Produkten dem Eingange mancher 
in Leipzig ſehr beliebter Urtikel fo lange hemmend entgegen: 
treten wird, ald bis ein zu mwünfcender Haudeldtraftat abge 
f&loffen iſt, iſt doch aus ber öflreihifhen Monardie Vieles 
und Preiswürdiged auf dem Markt. — Allgemein ift bier bie 
Theilnahme und Aufmerkfamkeit auf bie zwiſchen hier und 
‚Dresden projeltirte Eiſendahn gerichtet. Nachdem einige Mit: 
glieder bed bisherigen proviforiihen befondern Ausſchuſſes nad 
Dresden gegangen waren und dort über Konzeffionen und Ents 


ſchaͤdigungen wegen bes Poftregald mit dem Finanzwminiſterium 
Unterbandlung gepflogen hatten, wobei fih der Miniiter fehr 
liberal benommen und möglichfte Erleihterung zugeſtanden hat, 
iſt darüber ein Mefeript vom König ausgefertigt worden, wor 
durch num erft ein reiner Koftemüberfchlag den Attienlichhabern, 
die vor allen Dingen zur Wahl eined wirklich antorifirten 
Au sſchuſſes fhreiten mußten, vorgelegt werben fan. Es zeigt 
fi überall große Gunft für ein Unternehmen, weldes, mir 
einer Cifenbahn nah Berlin und Magbeburg im 
Verbindung gefezt, allerdings unberechenbare Vortheile 
bieten fan, wobei die Koften von anderthalb Milionen Thalern 
gewif Niemand abſchrelen dürften, Wür Leipzig würde bie 
Straße am rechten Fibeufer, wo bei Strebla eine Brüke ge- 
baut werben müßte, für Dresden bie am linten Ufer über 
Meißen bie vortheilbaftefte fepn. Darüber wird man fi je— 
doch bald vereinigen können. 


S ftindie m 

(Globe.) Unfere Blätter and Ealcutta reihen bis zum 
5 Ian, Die Nachrichten, die man daſelbſt aus dem Lager von 
Strekar erhalten hatte, gingen big zum 15 Dee. v. %. Das 
dort zuſammengezogene Heer hatte feinen Marſch gegen bie 
Strefawatried angetreten; dad Hauprquartier, Heerpflegamt 
und bie Artillerie unter ben Befehlen des Brigadegenerals 
Parker und des Majors Irbine; der Vortrab unter dem Bri— 
gabegeneral Kennedy. Leztere Divifion brah am 10 Dec. aus 
dem Lager auf, und erreichte am 11 Keeroor, wo ein ftarfes 
feinbtihes Fort im bie Luft gefprengt, und der ifolirte fteile 
Hügel, auf bem es gelegen, fo wie auch bad Fort Kutrattul 
befezt wurden, Am 12 rılfte ber Vortrab zu Nomulghur ein, 
und wollte am 414 von ba, in verfchiebenen Abtheilungen und 
auf verfhiedenen Straßen, nab Junjunu aufbreden, am 18 
dort wieder zufammenftofen. Hr. Xrevelpan begleitete dieſe 
Heeredabiheilung ald Agent, Die Streitmaht des Rabſchah, 
Purtap Singh, gegen den der Zug gerichtet ift, befteht aus 
1000 Mann zu Pferd, 6800 zu Fuß und ungefähr 40 Kanonen 
von verſchledenem Kaliber. Man fbilderte diefe Truppen als 
kriegeriſcht und verzweifelte Freibenter, beren feit langer Seit 
für die Gränzländer fehr läfiige Raubzuͤge, auf die fhlimmen 
MRathſchlaͤge des Minifterd Sunghi Jotah Ram, endlich fo frech 
geworden waren, daß die Truppen der oſtindiſchen Kompagnie 
nothiwendig einſchrelten mußten, um dieſen Einfaͤllen ein Ziel 
zu ſezen und das Land unter ihre Autorität zu ſtellen. Fol— 
gendes find die bebeutendften Pläze, gegen welche bie erften An= 
griffe ber englifhen Truppen (die Blätter von Mabras nennen 
einen Obriften Stevenfon als ihren Anführer) gerichtet ſeyn 
werden: Junſunu, befehligt von Ehine Singh Gi, einem 
der augeſehenſten Anführer des Etammes; Kateſi, Munur, 
Buſſoa, Daunta und Loful. Das Gerädt ging, eine Proviants 
zufuhr fep, nur drei Märfche von dem brittifchen Lager ent: 
fernt, von bem Eingebornen abgefhnitten worden; man ſchenkte 
ibm aber feinen Glauben. — Chota Mani, die Frau des Für: 
ften von Nepaul, hatte einen Sohn geboren, was zu großen 
Freudenfelten Anlaß gab. — Die Meisernte hatte theilmeife 
durch ftarfe Regenguͤſſe gelitten. 





Deutfhland - 

** Darmftabt, 13 Mai. Im der heutigen Sizung ut: 
ferer zweiten Kammer wurde die „Worftellung des Hofgerichts: 
advofaten und penfionirten Juſtizraths Buchner in Durmftadt, 
wegen Zurüfgabe ber ihm von ber großherzogl. Kreidbehörde im 
Darmftadt, am 28 Jan. d. J., mweggenommenen und ibm bisher 
vorenthaltenen Papiere,” beratben. Der Nellamant hatte in 
feiner Eingabe erwähnt, daß am bemerften Tage eine freie: 
räthlihe Kommifjion ſich bei ihm eingefunden habe, um einige 
Papiere zu erhalten, welche ibm im Dftober v. 3. vom einem 
Fremden zum Aufheben übergeben worden waren; baß er bie: 
fem Unfinnen unverweilt nahgefommen, aber nidt im Stande 
gewefen fey, zugleich die Zeilen vorzugeigen, worin ibm jener 
Fremde von einem Belannten zur Aufnahme empfohlen wor: 
den, indem er biefelben nicht mehr befeffen; daß ihm hierauf 
eröfnet worden fen, ed muͤſſe eine Durchſuchung feiner Papiere 
zum Zwele der Auffindung jener Zeilen vorgenommen werben. 
Der Rellamant hatte fih nicht überzeugen können, daß die 
freisräthlihe Behörde zu einer folder Durchſuchung befugt fen, 
er hatte dagegen Einwendungen verfucht, aber ohne Erfola. 
Die kreisraͤthliche Kommiffion fand nun zwar jene Zeilen nicht 
vor, bagegen durchging fie viele andere gedrufte und gefchrie: 
bene Papiere, und machte ſich aus leztern eine Feine Samm: 
lung von einigen Briefen älteren und neueren Datums, eini: 
gen Notizen über die legten Wbgeorbnetenwablen u, dal., auch 
zwei verfiegelten Briefen, melde zu gelegentliher Befor: 
gung von Dritten an Dritte dem Reklamanten zugeftellt wor: 
den waren. Der Reklamant fuhr fort, daß er, - obgleich vom 
gefeslihen Inhalte der weggenommenen Papiere überzeugt, doch 
feinen Freunden, der Rechtsfrage und ſich ſchuldig geweſen fey, 
beſchwerend deshalb and großherzogl. Minifterium bed Innern 
und der Juſtiz fi zu wenden. Doc fep ibm darauf die Er: 
öfnung geworben, baß jene Papiere bereitd am 29 Jan, — 
dad Minifterialrefeript ift vom 2 Febr, — uneröfnet and groß: 
herzogliche Hofgericht bahier, mit den übrigen Alten abgegeben 
worden feyen. Die Eingabe ſchloß mit der Bitte an die Stände; 
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geeignete Einleitung zu treffen, daß dem Reklamanten bie frag⸗ 
lichen Papiere aldbald wieder zurülgegeben würden, Am 9 Mai 
eritattete ber Ubg. Krorr, Namens dei dritten Ausſchuſſes, 
darüber Bericht. Geftüst auf den Grund, daß nur dad Ge: 
richt, welches jet die Papiere babe, um deren Zurüfgabe vom 
Mellamanten angegangen werben könne, wogegen, wenn ibm 
feine Entfhliefung nicht gefalle, der Rekurs and vorgefeste 
Gericht ihm offen flehe, trug der Berichterftatter daranf an, 
ber Vorſtellung Feine Folge zu geben. Bei ber heutigen Bes 
rathung trat zuerft ber Abg. Slaubrech gegen biefen Antrag 
des Ausſchußberichts auf. Er fand die vorgenommene Haus— 
fudung im Allgemeinen nicht begründet, und, wenn auch diefe, 
doch nicht ihre Ausdehnung auf Papiere, wonach gar feine Nadh= 
frage rechtlich veranlaßt geweſen. Seren bie Ungaben ber Dies 
Hamation wahr — und er glaube bis, dba, nad perfönlider 
Belanntihaft, der Nellamant ein Mann fep, ber nichts Uns 
wahres fage — fo babe fih, wie er glaube, die Kreisbehörde 
einer Ueberfhreitung ihrer Amtägewalt ſchuldig gemacht, und 
bie Stände hätten dann darüber Beichwerbe zu erheben. Doc 
müffe über jenen Umftand der Ausſchuß vorerft Erfundigung 
einziehen. Er trage an anf Zuruͤlweiſung der Sache an ben 
Ausschuß, welcher ohmedid zur Einziehung folder Erfundigung 
verpflichtet geweien wäre. Gegen biefen Antrag erflärte ſich 
der Berichterftatter Knorr, befonderd aus dem Grunde, baf 
nur auf Müfgabe ber Papiere und nicht wegen Verlegung ber 
Amtegewalt Seitens der Kreisbehoͤrde, eine ausdrüflihe Bitte 
in der Reklamation geftelt fey. Mehnlich der bg. v. Grols 
man, fo wie der Regierungstommilfair, Regierungsrath Dr. 
Breidenbach, wogegen ber Abg. Glaubrech ermwieberte, 
daß ausbrüflich auch diefe Beihwerbe in des Mellamanten Ein- 
gabe enthalten fep, und die Stände hierbei nur ihr verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht übten, Abg. Hardy Mlagte über ſolche Ein 
gaben. Die Abg. Brund und Grobe unterftügten den Ans 
trag des Abg. Slaubrech. Abg. Hellman fagte, daß er zwar 
bis micht thue, aber daß ibm fcheine, als habe die Poligeibes 
börbe doch bier zu viel gethau. 





Die Naturforscher-Versammlung in Bonn. 


Die Unt rzelchneten geben fi die Ehre biermit anzuzeigen, daß mit Allerhöchfter Genehmigung Sr. Majeität des Könlad vom 
Preußen die dreisehnte Werfammlung der Gefellfchaft deutfcher Raturforfcher und Aerzte dabler zu Bonn 
im September dleſes Jahres ftatt finden und mit der eriten Öffentlihen Sitzung am 18 September (Freitags) eröffnet werben wird. 
Indem die Unterzeichneten an alle diejenigen hochverehrllchen Wiſſenſchafts-Genoſſen, welche an diefer Verfammlung Theil zu nehmen 
beabfihtigen, und nad ben Statuten der Gefellihaft zur PENBBTUE berechtigt find, ihre ergebenfte Einladung zu dieſer Thellnahme 
richten, verbinden fie jest ſchon hiermit die Bitte, dap biejenigen hochverehrllchen Mitglieder außerhalb bieiiger Stadt, welhe Vor— 
träge in den Öffentlihen Sitzungen zu halten wänfhen, hiervon noch vor dem Anfang ber Berfammlung bie Unterzeichneten in Kennt= 
niß zu fegen belieben mögen. Borläufige Aumeldungen der perfönlihen Thellnahme find nicht erfordert, doch wird bei der Aufnch- 
mung und Bertheilung der Wohnungen, an denen dabier auch für cine große Zahl von Befuhenden fein Mangel kit, auf die ſich 
früber Meldenden Rüffiht genommen werben. 

Bonn, den 8 Mai 1835. 

Die dis Jaͤhrigen Geidäftsführer ber Geſellſchaft deutſcer Naturforiher und Aerzte. 
Dr. Ha Dr. % erath. 


e “ r 
Eintritts in eine solche als Assoeid. Derselbe 
hat ein ordentliches Vermögen und hat sich hin- 
reichende Kenntnisse, besonders in Frankreich, 
wo er sich seit reren Ja aufhielt, ge- 


sammelt. Wer für diesen jungen Mann es 
, Baden oder Bayern, einen Vor- 


[101#)? Zum Kauf wird ange- | [73:7 Offene Buchhalterstelle, 
iragen: Für eine bedeutende Fabrik im Königreich 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am | Preu wird ein Buchhalter zerhag; der- 
Ufer des Bodensee’s liegende, über 100 Juchar- | st!be_erbält 6 bis 806 Rthir. Gebalt und noch 
ten grofse, gut bestellte eine Tantitme vom Geschäft, welche sich jähr- 


lich auch h auf eini Ir. fi in Würtemb ie ı 
andökonomie, |wre 7F 2 Gruhenthal in Heriim | rehlag zu machen wüfste, wolle hiervon Unter- 


mit allen nötbigen, zum Theil ganz neu erbau- Zimmerstrafse No. 34. zeichnetem, in frankirten Briefen mit = be- 
ie re — —— 11045)’ 157 STUTTGART. (Kaufmänni- | zeichnet, Nachricht geben. j 
‚Nibere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- ‚eh = Eins lis mine Berne) Ein Franz Wilhelm, 
Sud ‘Comp: in Winterthur. (8147 | Jegenbeis sich zu eisbliren,sey es mitteln Ueber- u — 
— — nahme einer älteren Handlung oder mittelst 


bee Allgemeine Zeitung EEEEEE 
w nd bei allen Postämtern bruck, Verona, Vensdig, Triest 
—— — m a ——— = —— 
Dienſtag Ye 159. 19 Mai 1835, 


Wereinigte Staaten vom Morbamerita. (Freiſprechung des Richard Lawrence.) — 


s Amerita, — Gpawien, (Brief) — Großbris 


tannien. (Konferenz über Auſhebung bed Zeitumgäftempeld.) — Branfreig. (Berhandlumgen der Depntirteufammer. Sizung des Pairsgerichtbofs. 


Proteftation ber Weriheibiger. Brief. 
3 aus 


.) — Beilage Mro. 439, Miederiande. (Gepreisen aus Holland.) — Tıallen, (Gereisen aus Rom.) — 
und Reipjig.) — Dänemark. (Einberufung der Stände.) — Preußen. — Deftreis. (Brief) — 


. (Briefe Münden, Frankfurt 
Außerorbentlicpe Beilage Nro. 4198, Die at —— — Dflindien. — Namen ber bem Prozeife beitvohnenden Palrs. — 
. ehenland, — 





(Sun.) Aus New: Dort haben wir Nachrichten bie zum 
45 April, Der Prozeß gegen Richard Lawrence wegen feines 
Morbanfalld gegen den Präfidenten Jackſon fand vor bem Wan: 
delgerichtshof (eircuit - court) ſtatt. Ehe noch bie Verhand⸗ 
Inngen begannen, ftand Lawrence auf und bielt an den Gr: 
richts hof folgende Anrede: „Ich ftehe unter dem Schuze mei: 
ned Vaters zu Haus. Der Thron von Großbritannien und 
der Chrom biefed Landes gehören von Rechtswegen mir. Ich 
bin uber biefes Tribunal erhaben. Ich gebe euch zu bedenken, 
ob ihr bei einem ſolchen Verfahren gegen mid feine Gefahr 
lauft.” Der Augeſchuldigte trug noch mancherlei biefer Art 
mit großer Würde und vielem Anſtand vor. Der Micter 
rau erinnerte ihn, er werde durch feinen Mechtäbeiftand ver: 
nommen werben, und erſuchte ihm fih ulederzuſezen. Die 
Schwurmänner wurden gerufen und einzelm beeidigt. Als der 
erfte das Buch in bie Hand nahm, wm darauf feinen Eib zu 
leiften, erhob fih der Angeklagte wieder, und ſprach: „Schwoͤrt 
anf dieſes Bud; aber bedenkt, daß ih König von @ngland und 
von biefem Lande bim, und euch ganz zuverläffig Höftrafen werde,’ 
Der Gerichtshof erſuchte den Angeklagten und befahl ihm end: 
lb, zu ſchweigen und niederzuſizen. Er antwortete; „Ich will 
nit.” Sein Mechtebeiftaud überrebete ihm endlich, fih zu fe: 
sen, umb der Serichtsbote (deputy-marshal) ſtellte fih neben 
- ihn, um ihn ruhig zm erhalten. Der Prozeß ging nun feinen 
Bang. Die Jurp zog fi zuräf, und als fie nah 10 Minuten 
langer Berathuug zurüffem, fälte fie folgendes Verdikt, mel: 
ches mit bem früher gegen Hatfield, wegen einer ähnlichen 
Anfhuldigung ergangenen gleich lautet: „Nicht ſchuldig, da der 
Ungellagte zur Zeit des in Frage ſtehenden Verſuchs an Wahn: 
finn litt.“ 

Spanifhes Amerika. 

(Times) Briefen aus Talcahuma (Chili) vom 11 Jan. 
amfolge, bie man über New: York erhalten, hatten bie arau: 
eanifhen Indianer aus dem innern Land in ftarfer Anzahl eis 
men mörberifhen Ueberfall gegen die Stadt Arauca ausgeführt. 
Sie drangen zur Nactzeit ein, morbeten gegen 500 Menſchen, 
und trieben 2000 Stuk Vieh ald Beute mit fort. 

Spanien 

*** Harid, 13 Mai. Die meiften Berichte vom Schau: 
plaze des Kriegs enthalten mur untergeordnete @ingelbeiten, 
über die neueften Scharmüzel in Biscapa, die früheren Kämpfe 
im Navarra und die Truppemzüge der beiden Parteien, Die 


ſchraͤnkt fih auf die Verfiherung, daß der Zuftand der Dinge 
ganz vorfheilhaft ſey. Keine Partei verbient vollen Glauben. 
Immerhin leuchtet and den Berichten fo njel hervor, daß Ge: 
neral Waldes die Schludien der Amescoad- durchzog, um fo 
den entſcheidenden Schlag gegen Zumalacarreguy auszuführen, 
Erfteres gelang ihm fat gänzlich; Founte er nicht im alle Thaͤ— 
ler ber Amescoas herunterziehen, burchftreifte er doch Sebirg 
und Walbung, und jagte ben Feind vor fi ber. Da jedoch bie 
Garliften, bei ihrer Kenutuiß bed Terraind, ihm felbit einige 
Verlufte zufügten, und da der Marſch feine Truppen erſchoͤpfte, 
feine Divifionen trennte, fe ſuchte er wieder fein Heer zu ver: 
einigen und zu ſtaͤrken; deshalb begab er fi mac Logrofio zu: 
rüf, Der Hauptfchlag ift dadurch verfhoben, allein bie Lage 
der Ehriftinos ift barum nicht mißlih, und man fürchtet noch 
nicht die Nothwenbigteit eines bewaffneten Einſchreitens. 
Grovo6britannien. 

London, 11 Mai. Konſol. 5Proz. 92%, 9%; Eortes 
bons 68%. 

(Slobe) Diefen Morgen erzählte man fih in allen Ge: 
richtshöfen, bag Sir John Campbell zum Lorb:Hod: Kanzler 
entweber bereits ernannt ſey, oder alsbald ernannt werde, Seine 
Stelle ald Attornep⸗General fol Sergent Wilde erhalten. 

In Dunbdee warb der neue General⸗Armee Zahlmeiſter, Sir 
Henrp Parnell, ohne Dppofition wieder erwählt. Won allen 
Wahlen fehlt jegt mur noch die Lord Morpetbe, 

Am 8 Mai begab fih eine ſehr zahlreiche Depntation von 
liberalen Unterhausmitgliedern, fo wie von Mitgliedern ber 
Gefelfchaft zur Werbreitung nuͤzlicher Kenntniffe, zu dem Ecajr 
tammerlanjler, Spring:ice. Un ber Spije ber Deputation 
ftand Dr. Birkbeck, nebſt Brougbam Gtifter der Seſellſchaft 
der müzlihen Kenntniffe und Begründer einer Menge von 
Säulen. Dann bemerkte man im der Deputation bie 59. 
Hume, Wood, Dr. Bowring, Roebuck, Dr. Fellowes ı,. Dr. 
Birtber fegte ben Zwet der Deputation auseinander, und 
verbreitete fih über die Nothwendigkeit, mehr Unterricht und 
Willen unter dem Wolfe zu verbreiten. „Die öffentlichen Blät: 
ter (fagte er) find ein großes Werkzeug der Bildung, Bon 
bober geiftlicher Autorität warb verfichert, bad Volk habe nichts 
mit den Gefegen zu thum, als ihnen zu geboren. Mac bie: 
fem Srundſaze warb 1796 ber Bier: Penny: Stempel auf bie 
Jouruale gelegt, Was war bie Folge? Während manchmal in 
@iner Seffion gegen dreihundert Parlamentsafte durchgingen, 


carliſtiſchen Blätter geben zwar Korrefpondengen vollanf und | blieb die große Malle des Molts von aller Kenntniß ber 
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Schritte der Legistatur ausgeſchleſſen. Keim Weriht von ber 
Art und Beife, wie bie Geſeze gegeben und verwaltet werden, 
keine Kunde über bie Gerichts: und Polizei: Verhandlungen, 
keine Nachricht über die Welt⸗Ereigniſſe konnte, ohne Verlegung 
der Gefeze, im einer bem armen Manne zugänglichen Form ger 
druft worden. Diefer Zuſtand ber Dinge rief eine Klaffe von 
Menfchen ind Daſeyn, bie damit befhäftigt waren, die Achtung 
des Wolle vor ber legielativen Gewalt zw zerftören. Hethe⸗ 
zington, ber Eigenthiämer bed „Urmen« Mannes Hüter“ war 
urfprüngfich eim ganz rubiger und fleifiger Daun, der fi nie 
thätig fm politifche Fragen gemifcht hatte, 
@infliuß auf die arbeitenden Alaffen wurde unftreitig durch bie 
Stempelgefege gefhaffen. Und welch maͤchtiges Argument ge 
gen bad Benehmen ber Regierung lag in feinen Händen, als 
er anführen Fonnte, baß nachdem fünfhundert Perfonen wegen 
Verkaufs jenes Zeitblatts eimgekerfert worden waren, zulezt 
on dem Gerichtshof der Kings: Bench entfchieden wurde, ber 
Verkauf fep erlaubti” Schließlih lad Dr. Birlbeck eine Denk: 
ſchrift, worin bie verfhiedenen die Litteratur berührenden Za: 
zen aufgezählt und die Gruͤnde zu ihrer Abfhaffung entwilelt 
waren. Die Dentfchrift zählte unter andern auf, wie viel ums 
geftempelte Biätter gegenwärtig in Umlanf gefezt werben. Clea⸗ 
vers Weellp Police Sazette verbreitet möchentlih 32,000 
Exemplare; Hetheringtons Ewopennup Dispatch 37,000; 
bie Deople'd Police Sazette 40,000; mehrere andere 
6000, im Ganzen wödentlih uͤber hunderttauſend Eremplare 
ungeftempelte Blätter, — Sr. Hume erzählte, welde Schritte 
in ber legten Parlamentsfeffion geſchehen feyen, um bie Auf: 
bebung bes Zeitungsftempeld zu erlangen. Lorb Althorp habe 
bie ſtaͤrkſten Verfiherungen gegeben, daß jene Aufhebung eins 
treten fole. Nur bad Verbreiten wohlfeiler Blätter in ben 
Graffhaftsbezirten koͤnne eimen großen Theil ber Bevoͤlleruug 
aus ber Unwiſſenheit erheben, die noch fo allgemein unter den 
aterbauenden Klaſſen vorherrſche. Dr. Bowring bemerite, 
der Plan, eine Heine Poftgebähr zu fubftitwiren, fep in Krank: 
rei verſucht worden, und man habe gefunden, „dat die Staats 
einnahmen, ftatt zu verlieren, ſehr gewonnen "haben. Man 
könne nicht zweifeln, daß jedenfalls biefelbe Quantität Gelb 
für dem Ankauf vom Blättern werde andgegeben werben wie 
gegenwärtig, und da dann bie Blätter viel wohlfeiler ſeyn 
würben, werbe deren Cirkulation außerordentlich vermehrt wer: 
den. Er (Bomwring) fep eben von Devonfhire zurüfgelommen, 
Die dort unter ben Landleuten herrſchende Unwiſſenheit ſey 
ganz unglaublich. Alle ſchienen zu wähnen, ber Papft, D’Eons 
nel und Lorb John Ruſſell Hätten fi verihworen, die Tage ber 
blutigen Maria zuräfgufübren. Noch weit verbreitet herrſche 
der Slaube an Zauberei, Und doch feyen bis die Mähler, vor 
» denen bie Kandidaten ihre politifhen Slaubensbelenntniſſe ab« 
legen folten! Wer nicht das Mittel habe fi politifhe Kunde 
au verfhaffen, von dem koͤnne man auch nicht erwarten, daß er 
fo ftimme, als verftände er bie Fragen, mm berem Löfung es 
fih handle. — Der Kanzler der Shazlammer gab zu, 
daß er mit ben von Dr. Birkbeck ausgeſprochenen Grunbfäzen 
vollkommen übereinftimme. Die Beforgniß, daß eine freie und 
ungeftempelte Preſſe zu furchtbar üblen Zweken mißbraudt wer: 
den Lönne, fcheine übertrieben. Dft zwar werde der Jerthum 
andgeitreut werben, aber es biefe ber Wahrheit ein ſihlechtes 


Sein gegenmwärtiger” 


Beitungen, bie jährlih in ben Mer 


llonen, fo wer 


Kompliment machen, wenn man glaudte, ba wo ihr die Bahn 
geoͤfnet fep, werde fie ber Thorheit oder ber Lilge unterliegen. 
Die beften Mefultate würden fih aus der Yufbebung des Moe 
nopold ber größern Blätter ergeben. Aber Lines fep fehr zu 
bedeuten. Der Stempel trage jest 450,000 Pf. jährlich ein, 
Könne wohl biefer Betrag der Gtaatseinnahme auf andere 
Weiſe erfezt werben? Selbſt angenemmen, ber Einnahme⸗ 
Ueberſchuß beiträge fo viel, würde er ihn doch nicht blos 
zu biefen Smele verwenden dürfen. Unter andern werde bie 
Aufhebung der Blastare dringend gewünſcht. Kr. Mowlanb 
Hill erwiederte, mach den verfhiebenen Berechnungen, die er 
angeftelt habe, werde bie Staatseinuahme bei der Aufhebung 
eber gewinnen al verlieren. Nehme man an, daß die Blätter ſich 
blos ums Finffahe vermehren — wahrſcheinlicher aber fep, 
daß eine jebnfahe Vermehrung eintrete — fo werde bis ſchon 
eine große Summe an Papiertare eintragen. Die Abgabe von 
ben Avertifements werde ſich eben fo ergiebig zeigen. Eutſtehe 
dann noch ein Defizit, fo könne ed burdh eine Yoltgebühr von 
einem halben oder einem Penny von allen Zeitungsblättern, 
Flugfchriften ic. gedelt werben. Der gegenwärtige Stempel 
träge ber Regierung auf 100 Blätter 4 Pf. 15 Sh. 4 P. einz 
auf die angegebene Weiſe würden 100 Plätter 1 Pf. 15 Sh. 
6 P. eintragen, hr. Hidfon bemerkte, von den 55 Millionen 
igten Staaten ericheinen, 
gingen 34 Miliomen durch die Volt. Die Zahl der dur bie 
Voſt verfendeten Londoner Blätter betrage 15 Millionen. Stie= 
gen biefe durch die Mufhebung bed Stempels nur auf 24 Mile 
eine Poſtgebuͤhr von einem Penny 400,000 Pf, 
einbringen, Wohl eine gleide Summe könne durch bie Poſt⸗ 
gebuͤhr von Preid:-Eonrants, Profpeltus, Hanbdeldciriularien, 
Flugſchriften ıc. eingeben. Die Papiertare betrage jezt 1000 
Pf. von jeder Million Zeitungen. Vermehre fih die Zahl aufs 
sehnfache, fo erde der Einnahme» Zufhuß aus biefer Quelle 
550,000 Pf. betragen. Der Shaplammerfanzler fagte, 
wenn er bie Sache feinen Kollegen vorlege, möchte er gern mit 
den gruͤndlichſten Nabweifungen verfeben fepn. Gr danke ber 
Deputation für die ihrigen, and da er mit dem Prinzip über: 
eiuftimme, werde fih wohl eine Ausgleichung zwiſchen ihren 
Bünfhen finden laffen, 

(Sun) Nah ben Blättern aus Caunton bis zum 7 Jan. 
ward von Er, himmliſchen Majeftät die Einfuhr von Opium 
in ganz China verboten, Die chineſiſche Regierung verlangte 
Benugthuung megen ber Beſchleßung von Whampoa burd bie 
englifhen Schiffe. Die Sache folte durch ein Schiedsgericht 
abgemacht werben. 

Fraukreich. 

Paris, 13 Mai. Konfol, 6Proz. 108, 505 3Vroj. 825 
Balconnets 99, 50; ſpau. ewige Mente 49%,; 5Proz. 31. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 12 Mai 
warb bad 5te Kap, bes Budgets des Handelsminiſteriums, bie 
Pferdezucht betreffend, mit 3,500,000 fr. angenommen, Die 
Kammer mahte daun eine Unterbredung in ber Erörtirung 
des Bubgets vom 1856, und Hr. Maugmim richtete feine frü- 
ber aufgeihobene Frage an den Minifter ber auswärtigen Au— 
gelegenbeiten, mie es mit bem Unterbandiungen in Bezug auf 
die Mükforderung von 7 Millionen Er. von ber belgiſchen Me: 
sierung für die Koften der Erpedition ſtehe. Der Praͤſi— 
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dent des Konſells verfibert, bie Megierung verliere dieſe 
Sache nicht aus bem Uuge, aber: fie fep zugleich eine Neben» 
frage bei ber hollaͤudiſch-belgiſchen Hauptfrage. Hr. Maus 
guim egmwiebert, et habe vor zwei Jahren diefelbe Antwort er⸗ 
balten; bis beweife, daß bie Unterhanblungen nicht vorgeräft 
feven. Als man bie Belagerung von Untwerpen vorgenom⸗ 
men, fep bis keine Iwifchenfrage, fonbern eine Hauptfrage ger 
weien, ohne bie Belgien nicht mehr eriftiren würde, Frankreich 
babe dabei feine Soldaten und feine Schaͤze anfgewendet, Er 
fey überzeugt, daß noch Feine Note über biefen Gegenftand an 
Belgien eriafen worden fep. Frankreich habe bie auswärtigen 
Mächte pünktlich bezahlt, und ed loͤnue mit Det fordern, 
auch bezahlt zu werben. Die Reftauration babe enticieben, 
in Spanien zu interveniren; bis babe 500 Millionen gefoftet, 
In der fentimentalen Politit fep man nah Griechenlaud ger 
gangen, um Rußland die Eroberung bes ottomaniſchen Reichs 
vorzubereiten, Dabei habe man Griechenland die Unabhängig» 
keit geſchentt, und wieder ao Millionen aufgewendet. Die raus 
zoſen fepen bie Vollzieher der enzopdifhen Dekrete geworben; 
er mepue aber, man fep feit 4850 ftarf genug, um nicht ewig 
dielelbe Rolle zu ſpielen. Sr. v. Broglie bemerkt über bie 
Frage, wer bie auferorbentlihen Koften ber Erpebition tragen 
fole, fey Gtreit, Frankreich habe gehandelt, bevor biefer 
Streit geſchlichtet gewefen, und ſich feine Anfprücde vorbehal: 
ten. Es werbe biefe ſchon zu geböriger Zeit geltend zu mes 
Sen wiffen. Die Kammer votirt dann über bie Zuſchußkre⸗ 
dire bed Budgets von 1854, und nimmt fie mit 209 weißen 
gegeu 50 fhwarze Kugeln an. - 

*3u ber Sizung ber Deputirtenfammer am 13 Mai 
warb im Erörterung des Budgets des Hanbelsminifteriumd von 
41856 fortgefahren, Das ste Kap, Veterinairfhulen 360,000 Er. 
ward angenommen, eben fo das 7te Kap. Kunft» und Gewerb: 
faule 590,000 $r., Kap, 9, Seefiſchfaug, Wanfiihfaugprämien 
u. f. w. 5,000,000, Kap. 10. Berifitation der Maaße und Ges 
wichte 700,000 Fr., Kap. 41. Unterfidgung ber Planer von 
St. Domingo 957,000, Kap. 13. Unterſtüzung der Departes 
mente, bie buch Brand, Hagel, Ueberſchwemmung u, f. w. ge⸗ 
litten 4,887,764 Fr. Die Erörterung über das Handelsminis 
ſterium ward bieranf gefhloffen, und bie Kammer fing die Er» 
Örterung des Miniſteriums der auswärtigen Ungelegenheiten 
an, Sr. Manguin nahm zuerſt das Wort, bem Hr. von 
Broglie antwortete. Wir werben darauf zurülfommen, 

Tempe.) Gegenwärtig wird auf bem Kriegsmtnifterium 
auf Befehl des nenen Minifterd eine große Arbeit über bad 
Perfonal diefer Verwaltung vorgenommen, im deren Folge wich: 
tige Reformen eintreten follen. — Mehrere belgiſche und fran: 
zoͤſiſche Kapitaliften organifiren in dieſem Augenblike eine Ge: 
ſellſchaft zu Unlegung einer Eifenbahn von Brüſſel nad Paris, 
Dan verfihert, dieſe Geſellſchaft werde in einem Monat völlig 
organifirt ſeyn. 

(Temps.) Zwel auswärtige Fragen von wirklicher Wich⸗ 
tigkeit werden gegenwärtig zwiſchen den Kabinetten von Lons 
don und Paris verhandelt, Beide waren durch die Erſcheinung 
bes ZTorpminifterinms unterbroden worden, Die eine ift die 
Wiederaufnahme der Unterbandlungen über bie orientatifchen 
Wngelegenbeiten, Man behauptet, Hr. v. Talleprand hätte 
barüber das Anerbieten einer außerordentlichen Sendung nah 


London erhalten, Die andere betrift die Intervention in Spas 
nien. Diefe wuͤnſcht unfere über die Stellung ber Earliften in 
Navarra beforgte Regierung. Lord Palmerſton ſucht fie hinge: 
gen ald eine Manfregel, die bem politiihen Spiteme der re 
formirenben Meglerung entgegen fep, zu verſchieben. Wir wi” 
fen nicht, wie man jezt darüber in Madrid denkt, aber es ift 
zweifelhaft, ob die fpanifche Nation fie gern fehen würde, 

Eine ſeltſame Schwierigkeit bietet bie Angelegenheit der Ans 
gellagren von &t. Etienne bar. Wegen Töbtung eines Poll⸗ 
seibeamten bafelbit waren etwa zwanzig Individuen, barumter 
Nicot und Eanffibiere verhaftet. Erfterer warb nah mehreren 
Tagen wieber in Freiheit gefegt, und reiste mit einem Paffe 
nah Spanien ab. Drei Tage nah feiner Abreiſe machten etwa 
swanzig Republikaner bei dem Generalprofurator bie Ausſage, 
daß nicht Sauffidiere, fonderm Nicot der Mörber ſey; er wurde 
mittelft eines telegraphiſchen Befehls gerabe vor feinem Weber: 
teitte nah Spanien an ben Porenden verhaftet, und nah St. 
Etienne zuruͤlgebracht. Er erllärte num, daß er mur auf die 
Bitten feiner Freunde die Reiſe angetreten babe, damit diefe 
ihn, wenn er einmal im Auslande wäre, ald Mörder angeben, 
und dadurch bie Freilafung bed Eauffibiere bewirken könnten. 
Man wollte ihm einige Tage Zeit laffen, um bie Graͤnze zu 
erreichen, hatte aber dabei die langen Arme ded Telegraphen 
außer Anfchlag. gelaffen. Zugleih bringt Nicot ein Zeugniß 
von zwanzig angefebenen Einwohnern von St. Etienne bei, um 
fein Alibi zu beweifen, d. h. darzuthun, daß er zur Zeit des 
Morbs abweſend geweien ſey. Er klagt übrigens Niemand des 
Mordes an; Cauſſidiere und bie andern Augeſchuldigten behar⸗ 
ren aber barauf, daß er ber Mörder fep. , 

Folgendes ift der Juhalt des Im der Pairdlammer am 12 März 
verlefenen Brief, deſſen Unterzeichner vorgeladen wurden: Un 
bie Ungellagten vom April. „Bürger! Um und bes Ver⸗ 
trauend wärbig zu zeigen, bad Ihr ung von bem Tage am Des 
ftändig bemiefet, wo wir zu der Ehre berufen wurben an Euern 
Seiten auf ben Bänten bes Pairshofes Pla; zu nehmen, bes 
eilen wir uns auf den Brief zu antworten, den Ihr und ge 
fiern gefchrichen habt. Wir begreifen fehr wohl, daß in bem 
Suftande ber Werlaffenheit und der Abſonderung, in den Euch 
unfere gemeinfamen Feinde verfegen, und in bem Augenblite, 
wo biefelben ben Apparat ber Gewalt und bed Schrekens bar: 
legen, Ihr Euch au und wendet, nicht um in unferm Innern 
eine Stärke gu finden, die Euch nie mangelt, fonbern nm von 
ung, bie wir Eure Brüder find, zu erfahren, ob Quer Betra: 
gen in allen Stüfen der republifaniihen Partei würbig if, 
beren großmuͤthigſte Stüzen und unerfhrofenfte Vertheidiger 
Ihr ſepd. Es if fomit für und eine Gewiflenspfligt — unb 
wir erfüllen fie mit ftolger Befriedigung — im Angefihte ber 
Welt zu erflären, daß Ihr Euch bis auf dieſen Augenblik der 
heiligen Sache mwilrdig zeigtet, ber Ihr Cure Ereiheit und Euer 
Leben weihtet, und daß Ihr edel ben Erwartungen aller freien 
Männer entiprohen habt. Man verhinderte Euch untereiman« 
ber und mit Euern Vertheidigern zu fommmmiziren, und durch 
die bloße Infpiration Eurer Gemütber bandeltet und ſpracht 
For wie Ein Mann; man verweigerte Euch Vertheidiger, und 
Idr verwarfet die Richter; Eure Frauen, Eure Kinder, Cure 
Freunde bat man von Euch entfernt, und Eure Thatfraft wuchs 
in der Einſamkeit; Baponnetie Nemmte man gegen Eure Bruſt 
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und unter ben Spizen der Bavondeite ſelbſt ſtaͤhlte fih Eure 
Brut. Man wollte bie Wertheidigung verfkämmeln, und Ihr 
swoltet nicht vertheidigt ſeyn. Mit ſchmachvoller Stimme wollte 
man Euch anklagen im Angeſichte bed Landes, und Ihr habt 
sit lauter und ftolger Stimme die Anklaͤger angellagt. Man 
bat Euch mit Gewalt aus ber Gegenwart Eurer Mihter ge: 
f&leppt, und im Weggehen machtet Ihr Eure Michter erbeben 
auf ihren Stühlen, durch die männlide Energie Eurer Sprade. 
Mit Einem Worte, bei biefer Belegenheit wie immer, habt Ihr 
Euch ganz felbik vergeffen, um Euch nur der Brundfäge ewiger 
Gerechtigkeit zu erinnern, benen ben Sieg zu verſchaffen Ihr 
berufen fepb. Ehre ſey Euh! Was ung betrift, bie wir ſehn⸗ 
lich wuͤnſchen unſere Pflicht zu erfülen, und Euch bis zulejt 
ben getreuen Beiſtand unfers Eifers, unferer Erfahrung und 
unferer tiefen Theilnahme zu leihen, haben wir und permas 
ment erklärt, Mit dem lebhafteften Intereffe, mit ber brüder: 
lichſten Spannung folgen wir ben Debatten, an welden wir 
bebauern, bis jezt keinen thätigern Anteil nehmen zu koͤnnen. 
Wir find bereit und auf deu Ehrenpoften zu begeben, den Ihr 
und angemiefen habt, fobald wir es thun Fönnen, mit Würbe 
für unfere Partei, mit Vortbeil fuͤr Euch, d. h. fobald bie Wer: 
theidigung fepn wird, was fie ſeyn fol: volfländig und frei, 
uud jedbenfalld werben wir nicht aufbören ber bie Eutſcheidun⸗ 
gen Eurer angeblihen Richter eine beftändige, thätige und 
energifhe Kontrolle gu Üben, Dad Spftem ber Gewaltthätig: 
keit, das von ben Leuten bed Königs vorgefhlagen, unb von 
ber Pairdlammer augenommen wurbe, hatte fih bisher nur 
mit einer Urt verfhämter Schücternheit geäußert; jezt hat ed 
ſich alen Bliten dargelegt durch die Auwendung ber brutalen 
Macht bei Eurer gewaltfamen Ausſtoßung don ben Schranfen 
bes Palrshofes. Man hatte damit angefangen die Mertbeibi- 
ser auszuſchließen, heute ſchlieht man End felbit aus; man 
wollte Euch hören im Abwefenbeit Eurer Rathgeber, jest will 
man Euch richten in Eurer eigenen Abweſenheit. Laßt fie mas 
hen! Das ift nicht Juſtiz, das iſt Bürgerkrieg, ber fortgeführt 
wird mitten im Frieden und im Heiligthum dee Geſeze felbit. 
Beharret, Bürger; zeigt Euch wie biöher ruhig, ftolz, energiſch; 
Ihr fepd die Vertheidiger des Gemeinrechts; was Ihr wollt, 
wid Franfreich, wollen alle großherzigen Parteien und Auſich⸗ 
ten; nie wirb Franfreich ba Richter fehen, wo feine MWertheis 
diger find, Lnbezweifelt wird auf dem Punkte, wohin bie Sa- 
hen gefommen find, der Pairshof fortfahren, ben ungläflien 
Weg zu wandeln, auf bem bie Staatsgewalt ihm fortichleppt, 
ad nachdem er Euch in die Unmöglichkeit verfezt, Eu zu ver 
theidigen, wird er auch ben traurigen Muth haben, Euch zu 
zu verbammen. Mit edler Mefignation werdet Ihr hinnehmen 
diefe neue Ungerechtigkeit, bie zu fo vielen andern hinzugefügt 
wird. Die Infamie des Michters iſt bie Glorie bed Auge⸗ 
Hagten, deum zu-allen Zeiten und in allen Ländern haben alle 
diejenigen, die fi fern ober nahe Handlungen wilder Yuftiz 
anreihten, den Haß ihrer Seitgenoffen umd den Fluch ber Nad- 
weit auf fi geladen. Gruß und Wrüderfhaft!” (Folgen 91 
Unterfchriften bes Vertheidigungs-Comite's (deren Aechtheit jedoch 
großentheild zweifelhaft ſeyn fol), unter welchen man bemerit; 
Armand Garrel; Blangui; Earnot; Martin Bernard, Depu: 
eirter; Vignerte; Abbe Lamennais; Voper d'Argenſon, Er: 
beputirter; Audry de Pupravtau, Deputirter; Etienne Arago, 


Bruder bed Deputirten; Gervais; Thibeaubdean, Rebalteur des 
National; Cormenin, Deputirtet.) 

* Sisung bed Pairsgerihtehofs am 15 Mai. Die 
Anordnungen im Innern bed Lurembourg ganz biefelben, wie 
früßer; doch dürfen die im Garten verfammelten Neugierigen 
bismal ohne Störung ab: unb zugehen. Um %, nah 2 Uhr 
führt man die Angeklagten ein, beren es jezt nur noch 25 find. 
Auf der Bank der Vertheibiger bemerft man wieder bie beiden 
Aboofaten Eredeville und Menetrier. Um 3 Uhr beginnt die 
Sizung. Der Greffier ruft die Namen ber Micter; ed haben 
feine weiteren Defertionen ftatt gefunden. Da bie Legidlativ- 
fiung wegen Wichtigkeit der Berathung über ben vom Herzog 
von Montebello geftellten Antrag fehr vollftändig war, fo find 
nun au in der Gerichtöfizung die Pairs zahlreich auweſend. 
Die Lefung der Prozeßalten durch Hrn. Eauhp wird eintönig 
fortgefegt; bie Angeklagten und das Publikum zeigen wenig 
Yufmerkfamteit. Cinige Zuhörer ſchlafen; andere lefen Mo: 
mane; felbit einige Pairs beforgen, ohne auf die Worlefung zu 
shten, unterbeffen ihre Korrefpondenzen, ober blättern im 
litterarifhen Revnen. Es ift halb 5 Uhr, und mod Feine 
Proteftation vorgefommen; auch fteht heute keine zu beforgen. 
Wahrſcheinlich wird die Sizung bald auf morgen vertagt. 

(Journal bed Debats.) im legitimiftifhes Journal 
frägt, ob in dem, mas feit einigen Tagen vorgeht, eine Spur 
von einer regelmäßigen monarhifchen Regierung ſey. Es hans 
beit fi aber in ber gegenwärtigen Arife von etwas Wichti⸗ 
tigerem ald der Monarchie, ed handelt fi won ber Geſellſchaft. 
Unfer monarchiſcher Beift verblendet ung nicht fo fchr, daß 
wir nicht außer ber Monardie die Geſellſchaft anerlennen ſoll⸗ 
ten; außer der Juſtiz aber, außer ihrer ſriedlichen und geach⸗ 
tetem Ausubung erkennen wir keine Gefelihaft an; in einer 
Republit muͤſſen fo gut wie in einer Monarchie bie Geſeze, die 
Magiftrate und die Erkenntniſſe geachtet werben. Es läßt ſich 
feine Seſellſchaft denken, mo, wenn die Augeklagten bem ®es 
fege widerftehen würben, das fie richten fol, man ganz freunds 
lich fagte: Wohlen! wir wollen euch nicht richten! Eine ſolche 
Geſellſchaft würde gewiß keine ordentliche ſeyn. Die ſieht Te: 
dermann Mar ein, und bis macht bie gegemmärtige Kriſe fo 
ernft; denn Jedermann weiß, daß es fih um bad Wohl ber 
Geſellſchaft handelt. Wir befinden uns nicht in ber Arife ei: 
ner Emeute; die Kanonen bröhmen nicht auf ben Straßen von 
Paris, Diefe Störung der Juſtiz aber, biefer burd bie Be: 
waltthaͤtigkeit einiger Angellagten im Richten gehinderte fon: 
veraine Gerichtshof, ifteine moraliſche Emeute. Würde die Juſtiz 
biefer ganz neuen Art von Infurreftion nachgeben, fo wäre ed auf 
immer in unferm Lande um fie gefhehen, und man müßte gefteben, 
daß von nun am nur die Gewalt bad Gefez erfege; fatt des Pro- 
zeſſes würde es Ementen, ftatt der Erkenntniſſe Eivilfiege ge: 
ben, Wenn die Grumblagen ber Seſellſchaft entblößt bargeleat 
werden, wenn alle Springfeberm offen liegen, fo ift fie in Ge— 
fahr. So ik nun, wir malen es bekennen, ber gegeumärtige 
Zuftand ber Dinge, Eine ber Brunblagen ber Geſellſchaft ift 
4: B. der Zauber, ber das Geſez umgibt. Bisher liefen ſich 
die Ungellagten die Ausibung der Juſtiz gefallen ; es kam lei⸗ 
nem in den Sium, ben Lauf bed Geſezes hindern zu wollen, 
Es beftand im dieſer Hinfiht eine Art von Glauben, ober all: 
gemeinem Mberglauben, der alle Gemüther beherrichte und mit 
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ib fertrif. in Gerlchtshof, eine Debatte, ein Erfenntnif, 
alles dis erfhien dem Angellagten felbft ald gerecht 'und mas 
turlich. Diefer Blaube an das Seſez machte feine Kraft und 
die der Seſellſchaft aus. Nun aber hat das Gefez ihn verlor 
ren. Jezt iſt es Mar, daß bie Anıgeflagten, wenn fie der Gerech⸗ 
tigkeit ſich nicht fügen wollen, fie hemmen Tönnen. Die un: 
wintährlihe und unbewußte Uebereinftimmung, bie fonft zwi: 
{hen dem Richter und ben Wugellagten bei Handhabung ber 
Serechtigteit waltete, iſt zerflärt, und es hatte das Geſezbuch, 
wie wenn es fib ganz und allein auf den allgemeinen Mber: 
glauben in Hinfiht bed Seſeles verlaſſen hätte, den Fall nit 
vorgefchen, daß ein Mngellagter dem Lauf der Juftiz möchte 
verhindern wollen. Weit entfernt ſonach, die gegenwärtige 
Krife zu laͤugnen, weit entfernt, bie Gefahren ber Geſellſchaft 
gu verbergen, geben wir fe zu, und brüfen baburd nur dem‘ 
Gedanken und die Ueberzeugung aller guten Bürger and. Wel⸗ 
her Urſache ſchreibt nun bau legitimiſtiſche Journal bie gegen: 
wärtige Unordnung au? Der Auguſtrevolution! Die Auguſtre⸗ 
vdlution fol alles bis Unhdeil umfrer gegenwärtigen Lage her: 
beigeführt haben. Wir wollen nicht darauf aufmerffam mar 
Sen, wie fharfüinnig die Epnonpme iſt, anftatt Juliusrevolu⸗ 
tion, Augnftrevolution zu fagen. Diefe Epnonyme It eine 
legitimiſtiſche Koquetterie gegen die Republllaner. Es könnte 
bie Republikaner verlegen, wenn man von der Tuliusrevolution 
übel redete; allein die Auguf.revolution angreifen, beißt fich die 
Republifaner zart verbinden. — Seit fünf Jahren lebt bie 
legitimiſtiſche Partei von einem Sophisma, bas fle ohne Un: 
terlaß zum Vorſchein bringt. Ihr könnt, fagt fie, feine regel: 
mäßige Staatsgeſellſchaft daben, weil Ihr bie Legitimität ver⸗ 
lezt habt. Das fo fo viel heißen, ald: die Regitimität Karls X 
machte allein die Stärke Frunkreichs; das fol fo viel heißen, als: bie 
Grangöfiihe Staatdgemwalt eriftirte nur im ber abgefhaften Dpna: 
fie, und feit der Abſchaffnug biefer Dypnaftie it Feine Staatsgeſell⸗ 
ſchaft mehr möglih. Wirgefteben, dieſer Wahn, ein Wolf nnd alle 
Elemente feiner Macht in einem einzigen Menſchen zu abforbis 
aen, dunkt und ein feltfamer Wahn in bem Zeitalfer, in dem 
wir leben. Wie! ohne Legitimität wäre feine Staatsgeſell⸗ 
ſchaft, wäre Feine Ordnung, teine Gerechtigkeit mehr möglich ! 
— Nun fo Seht doch auf bad, was vorgeht! — Wir haben ge: 
wiß die Gefahr und die Bemichtigkeit deſſen, was vorgeht, nicht 
verringert; allein wir haben bie felte Zuverſicht, daß bie Julius⸗ 
ober Uuguftrevolution auch diefe Kriſis beſtehen wirb, mie fie 
{dom «ben fo gefahrvole Arifen beftanden hat; mir begen bad 
Vertrauen, daß aus dieſer Probe fie ſtaͤrler unb mächtiger bers 
vorgeben wird. Geht! wie oft feit fünf Jahren haben bie les 
eitimififhen Journale den Ruin dieſer Revolutlon prophe⸗ 
zeit! Wie oft ſeit fünf Jahren haben fie nicht geſagt, daß wir 
fie kaum fünfzehn Tage mehr haben würden! Und dennoch, 
troz ihrer Prophezeibungen, it bie Juliusrevolution am Leben 
geblieben; und fie wirb, mögen fie immerhin prophezeiben, am 
2eben bleiben, weil bie Propbezeibungen bed Parteigeiftes bie 
Gewalt ber Dinge felbit nicht zm überwinden vermögen, weil 
das Gefes, auf ben Willen aller Gtaategemwalten geftiljt, über 
die Sewaltthaͤtigkeit einiger Angeklagten ben Sieg erringen 
maß. Die Zuliussevslaries wird am Leben bleiben, weil es 





ein offenbarer Fortſchritt if, wenn man fi dur bie Gered: 
tigteit vertheidigt, nachdem man fi durch bie Gewalt verthei⸗ 
bigt hat, und weil, ift and biefer erſte Müfgang zur Serech⸗ 
tigfeit noch mühſam und fchwierig, er nichtsdeſtoweniger wirt 


ſam unb entiheidend fepn wird. Die Iulinsrevolution wirb am 


Leben bleiben, und bie Staatsgeſellſchaft wird deshalb nicht 
ſchwaͤcher, nicht unmaͤchtiger in der Aufrechterhaltung des Ge⸗ 
ſezes, und Frankreich, nicht an ber Stärke verzweifelnd, die in 
ihm und auf feinem Boben ift, genöthigt fepm, eine ungewiſſe 
und veraltete Kraft bei ber erllirten Legitimität zu holen.” 

“nr paris, 15 Mai. Sie kennen dem netten Zwiſchen⸗ 
vorfall bed Aprilproseffed. Der Herzog von Montebello, ber 
ihn anregte, ik ein Sohn bed Marſchalls Lannes. Er tratfur; 
sor ber Juliusrevolution zum erfienmale auf, und reihte ſich 
als Freiwilliger dem Alzier'ſchen Heer an. Nach bem Regierungs⸗ 
wechfel erhielt er eine Miſſion Ludwig Philipps, und wurde in 
ber legten Zeit von feiner Botfhaft nah Paris berufen, am 
Vrozeſſe gegen die Republikaner iCheil zu nehmen. Als ber 
Brief der ausgeſchloſſenen Wertheidiger in ber Tribune erfchien, 
rief man ihn fogleich nad den Zuilerien, wo er mit bem Ko— 
nige wegen ber Aaklage gegen bad Blatt oder die Wertbeibiger 
übereinfam. Der König fol ihn dadurch beftimmt haben, baf 
er ihn aufmerkfam machte, welch guten Eindruk fein Benehmen 
im Auslande machen würbe,mo er fpäter vielleicht zu noch wich⸗ 
tigeren Miffionen gebraudt werben Tönnte, Die Palrie zeigte 
fih im ber geftrigen Gcheimfizung nicht alsbald gemeigt zur 
Berwirflihung des Planes, wurde aber von geftern auf heute 
bearbeitet. — Unter den Unterzeihnern des Briefs in ber Tri⸗ 
bune findet ſich Hr. Audry de Pupraveau, der fein Vermoͤgen 
für die Juliusrevolution opferte; Armand Earrel, ber ſchon 
mit Thiers den Matiomal leitete; Hr. Jolp, wach ber Revolu⸗ 
tiow l. Profurator, und Hr. Lerour, Mitrebaftenr bes Globe, 
der erfte, welcher im Julius bie Yroteftation der Journaliſteu 
unterzeichnete. — Nahlhrift. Der Worfhlag des Hru. 
v. Montebelle it angenommen. Die Yairdtammer bat bem 
Sérant der Tribune und bie Unterzeichner des Briefs in Yu: 
tlagezuſtand verfegt und vor ihre Schranken gelaben. Man fagt 
indefen, vom dem Umterfchriften feyen mur eilf richtig, bie au⸗ 
bern ohne Erlaubniß zugefegt. — Man hört nichts Neues aus 
Spanien, aufer der Nachricht bes Conrrier beige, welder von 
Unterhandlungen wegen des Beiftandes eines belziſchen Korps 
ſpricht. Die ſpaniſchen Fonds blieben ohne Aenderung. 

Niederlaude. 

Bruͤſſel, 10 Mai. Ein einer Unfall, den einer der Dampf ⸗ 
wagen der Eiſenbahn vorgeſtern erlitt, war ohne Folgen für bie 
Mitreiſenden wie für das Unternehmen. Man hatte Aufauss 
geglaubt, daß dieſes Ereiguiß Wengftligleit verbreiten werde, doch 
dem iſt nicht ſo; edfind heute wohl 400 Perfomen in verfhiebenen 
Adtbeilungen nah Mecheln gefahren, um bort zu Mittag zu 
fpeifen. Die Dampfreifeluft it fo groß, daß mehrere 100 Mer: 
fonen keinen Plaz mehr gefunden und ihre Fahrt auf morgen 
verlegen mußten, — Mehrere beigiihe und franzoͤſiſche Kapi⸗ 
taliften find im biefem Augenblik im Begrif, eine Geſellſchaft 
jur Unlegung einer Eiſenbdahn zwiſchen Bräffel und 
Daris zw bilden. Man glaubt, daß in Monatsftiſt die Ge: 
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ſellſchaft volftändig gebildet ſeyn und glei baranf bie Arbei⸗ 
ten beginnen werben. (Schwaͤb. M.) _ 
*+ Aus Holland, 12 Mai. Die Prinzgeffin von Beira 
wird in Begleitung ber Söhne bes Infanten Don Earlod in 
Rotterdam erwartet. Ihr Befolge fol aus ungefähr 50 Per: 
fonen beftehen, Die Unternehmungen des Prätendenten haben 
in Holland wohl merkantilifche, aber ſchwerlich politifche Theil: 
nahme gefunden, — Die Tönigl. Fregatte „be Maas’ wirb 
‚nun in Kürze, den jüngften Sohn bed Prinzen von Dranien 
an Bord, nah Java unter Segel gehen. — Bu Domburg 
auf der Infel Walcheren wird eine Babanftalt eingerichtet, 
Die malerifhe Lage biefes Ortes und bie zwekmaͤßige Einrich⸗ 
tung für die Seebäder werben den Babgäften im jeder Hinficht 
entfprehen. — Bei Baarle Raffan haben belgiſche Doua⸗ 
nierd einen and Belgien gelommenen Karren, mwelder von 
boländifchen Linienbeamten nah Baarle Nafau zur Unter: 
fuhung gebradht wurde, mit bemafneter Hand wieder weg: 
geführt, und fih dadurch eine Verlegung des hollaͤndiſchen 
Territoriums zu Schulden fommen laffen. 
gtaliem 
++ Rom, 9 Mai. Dom Miguel, den man in Portugal 
noch immer zu fürdten ſchelnt, und fogar zum feiner Beobach⸗ 
tung eine Fregatte in Genua unterhält, lebt bier anſcheinend 
ganz ruhig. Er verfolgt bauptfählich eines feiner Lieblinge: 
vergnügen, bie Jagd, ohne fich fonberlih um bie Weltverbält: 
nie zu befümmern, melde au bei dem jezigen Stanbe ber 
Dinge nicht vortheilhaft für ihm geftaltet find, Uebrigens darf 
man überzeugt ſeyn, daß er, wenn fi eine Gelegenheit zeigen 
foßte, mit feinen Auſpruͤchen ſchon vortreten würde, Es finden 
fih immer mehr feiner Anhänger in Italien ein, bie ihr Was 
terland verlaffen haben, um den Werfolgungen ber herrſcheuden 
Partei zu entgehen. — Vorgeftern wurde in der beutfchen Na: 
tionallirde, S. Maria dei’ Anima, ein Tobtenamt für ben 
verftorbenen Kaiſer von Deftreih gebalten. Ein vom YPapft 
Damit beanftragter Biſchof verrichtete bie heilige Handlung ber 
Meffe, welde durch den Geſang ber päpftlichen Kapelle beglei⸗ 
tet wurde, Die ganze Kirche war mit ben in Trauer gehif: 
ten Nationalfarben Oeſtreichs ausgeſchmült; der ſich im der 
Mitte erhebende Katafall war mit dem Statuen ber Gerechtig⸗ 
Beet und bes Friedens zu beiben Selten verziert. Muf dem 
Piedeſtal waren zwei Badreliefd angebracht, wie ber Kalfer 
feinen Staaten bad Geſezbuch barreiht, und wie er Willen: 
(haften, Künfte und Alerbau durch Aufmunterung unterſtuüzt. 
Die Wappen ber verſchiedenen Provinzen umgaben das Ganje. 
Der Sarg, worauf die Kaiſerlrone, der Mantel, Scepter und 
Meichsapfel lagen, war von vier koloſſalen Doppelablern getra: 
sen. Auf vier Kandelabern loberten große Flammen, und viele 
Kerzen brannten rund umher. Ale Kunftwerke am dem Kata: 
falt hatten die ſich hier aufbaltenden oͤſtreichiſchen Künftler aus⸗ 
geführt, und fie gereichen den jungen Männern fehr zur Ehre, 
‚ Die Gegenwart vieler Kardindle und Prälsten, des diplomati: 
fhen Korps und einer großen Anzahl Fremder erhöhte den Ein: 
„druf ber Feier. — Unter mehreren Flugſchriften, welde über 
den befannten Prozeß des Herzogs Ceſarini erſchienen find, zeich⸗ 
net fih eine, vermuthlih vom Grafen Leoparbi vom Recanati, 
befonders aud. Als Anhang zu diefer erſchien vor einiger Zeit 
eine zweite Schrift, worin auf eine ade religienfen Gefühle bes 


leidigende Art, die Sache durch bie Inkarnation des Heilands 
bewiefen werben follte, Die Regierung hatte bie Schrift ein 
gesogen, und der Kongregation bel Indice übergeben. Man 
bebanptet, der Verfaſſer babe fi jest erboten, ald reniger 
Sünder zu widerrufen, und id allen Kirdenbußen, welche man 
ibm auflegen mödte, zu unterwerf.n. 

Deutfhlamb. 

"Münden, 17 Mai. Unfere Stadt ift noch heute vol 
von dem Unfall der uns gefterin betroffen bat, und vom ber gre- 
ben Gefahr, welder wir entgangen fiudb. Denn ſezen Sie ſtatt 
der 300 Pulverfaͤſſer, bie im bie Luft flogen, bad Doppelte, oder 
einen andern Grund und Boden unter Münden, als dieſes 
Kieslager, was die Erihätterung nur wenig fortpflangt, fo läge 
jegt ein Theil ber Stadt in Trümmern und ihre Bewohner un= 
ter dieſen verfähnttet. Die Wirkungen ber Erplofion erſtrekten 
fih nicht nur über die ganze Stadt und ihre Morftädte, fondern 
auch auf bie benachbarten Dörfer, und bis nah Harlabing hin⸗ 
auf haben, in einem Umkreis von fait einer Meile, die Fenſter 
ber Ortſchaften Schaben gelitten. In Schwabing flürgten eis 
nige Stadel ein. Die Quantität bes Pulvers wird heute auf 
wenigftend 250 Centner angegeben. *) Auffallend find viele Er⸗ 
fheinungen babei und wie ber Druf der Atmoſphaͤre auf Men—⸗ 
fen und Gebäude gewirkt bat, Manche Perfonen wurden ums 
geworfen ober erfhättert (ein Maurer am Poſtbau ſtuͤrzte vom 
dem Geräfte), während in kleiner Entfernung von ihnen aus 
dern nichts geſchah. An mehrern Häufern wurden bie Fenfter 
des erften, am anberm bie ber oben Stofe vorzüglich beſchaͤdigt, 
wieder an andern nur eine gewiſſe Anzahl im berfelben Mid 
tung, und der bur ihr zeriplitternded Glas in die Zimmer 
brechende Luftſtoß war fo heftig, baß er zugleich die Thdrem 
aufeiß und bie biefen entgegen ſtehenden Feuſter hinausdrütte. 
Aus allen biefen Erfheinungen fiebt man, baf ber Druf ber 
Atmoſphaͤre wie in einzelnen Strahlen cplinderförmig wirft. &o 
erllärt ſich auch, wie ſolche in großer Heftigkeit fortgeftoßene 
Euftftrablen oder Eplinder auf hohe Segenſtaͤnde zerftörend dru⸗ 
fen, und 5. B. von dem Dad der Frauenkirche eine große Flaͤche 
aufgehoben und auf bie Straße herabgeſchleudert werben konnte, 
Eben fo ſicher ift, daß die Erploflon zugleich als eine @rberfhät- 
terung wirkte. Im mehrerm Häufern, befonberd in den hoͤhern 
Etagen, wanften die Mobilien und ftürgten bie Dienfchen gu Bo— 
ben, in andern fielen die Ylafonds nieder ober bie Defen zuſam⸗ 
men, bie Scherben von ben Fenftern und Geftelm, und bie 
meiften Simmer waren mit Staub erfüllt, zum Zeichen, daß die 
Fugen alle gerüft und gewanft haben. An einigem haben ſich 
fogar Riſſe gezeigt. Der Schaden ber Stadt läßt ſich natürlich 
nicht ſchaͤzen; der an koͤniglichen Gebäuden, der Münze, dem 
Zeughaus, der Pinafothek, (derem gegen bad Pulvermagazin ges 
legene große Bogenfenfter auf dad ſchreklichſte famt den eiſernen 
Stäben verbogen und gerriffen find), ber @lnptetbek, die beinahe 
alle Fenſter verloren bat, und der koͤnigl. Mefidenz wird auf 
25,000 fl. angefhlagen, der an Glasſcheiben in ber Stadt auf 
100,000 fl. In der Hofgartenfaferne allein wurden 4140 Fen- 
fterfheiben zerihmettert. Im der ganzen Karld: und Türten- 
ftraße blieb nicht Ein Fenfter verihont. — Man weiß jezt, daß 
bie Anzahl der Merungläften leider auf 9 Perfonen fteigt. Der 


+) Ein Männer Blatt ſpricht nur von 10p Centnern. 
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Dberfeuerwerler Dabier, welcher bad Geihäft in dem Magazin 
leitete, hinterläßt fünf unmändbige Rinder und eine fhwangere 
Grau. Außer ihm ift ein Faßbinder, ber mit der Reparatur 
von Pulverfäfferm befhäftigt war, und eim Unteroffizier, ein 
junger und gebilbeter Mann, Namens Hagemann, beifen Water, 
ein Eaffetier, auf ben Schauplaz bed Jammers unter bem er: 
fien war, ohne zu wiſſen, baß fein Sohn dort auf ber Wache 
gewefen, in dad Ungldt verwifelt worden, dann fünf Artilleri⸗ 
ften und ein Wachtpoften. Diefer mar bei ber Erplofion auf: 
gehoben und in eine Entfernung vom 300 Schritten geſchleudert 
worden, auf das furdtbarfte gerrifen von Pulver, Blei unb 
felbft von den Balfteinen, deren mehrere in feinem Unterleibe 
hafteten, aber doch noch Tenntlih als menſchliche Geſtalt; von 
den übrigen haben fih nur einzelne Gliedmaaßen und Fezen 
» gan geſchwaͤrzt und verbrammt aufgefunden. Ein Arm war bie 
im dad Innere der Pinakothek gefchleubert worden. Ueber die 
Veranlafung der Kataſtrophe ſchrieb ich Ihnen geftern was an 
Drt und Stelle gefagt und vermutbet wurde. Die Annahme, 
daß bie Weranlaffung zufällig ſey, ſtuͤzte ſich aud darauf, daß 
vor Kurzem 100 Gentner Pulver aus Grünewald in das Ma: 
gazin waren gebracht worden, und bei der Erplofion der Faß— 
binder mit Reparatur ber Faͤſſer, welche während des Zrand: 
ports gelitten hatten, befhäftigt war. Bel folder Arbeit kau 
ungeachtet aler Vorfiht, irgend wie mit den Schlägen ein 
Funke fpringen und zünben, Heute jedoch wurde befanut, daß 
vorbebadter und freiwilliger Eutſchluß eines verzweifelten 
Menfhen die Kataftropbe herbeigeführt hat. Man fand nem: 
ih in dem Torniſter eines ber dabei Umgelommenen, des Ur: 
tileriften Stauislaus Shmitt, einen Brief an feinen 
Kommandanten, in weldem er biefem, einem biefigen Blatte 
zufolge, wörtlich fdrieb: „Die ſchon feit längerer Seit 
„erlittene unmirbige Behaublung von Seite der Unterof— 
„figlere der erften Linien: Batterie, dann die Sorge für 
„meine fermere Exiſtenz, bie ih ald Soldat Auferft gefährdet 
„Tab, bewog mid, meimen Leben auf eine gemwaltfame Weiſe 
„ein Ende zu machen, und zwar: daß ich ben Pulverthurm in 
‚die Luft fprengte. Möge mir mein Vorhaben gelingen ; möge 
„ferner biefes Ereigniß dem betreffenden Behörden einen Mint 
„oeben, Sorge zu tragen, baß Leute, die durch ihre Bildung 
„Anſpruch auf eine beffere Behandlung hätten, nicht bebanbelt 
„werben, wie mir das Unglüf zu Theil wurde, font fönnte 
„ein unoch größeres und nicht im materieller Hinfibt allein 
„bebauerungswirbiged Unglük entſtehen. Stanislaus 
„Samitt” — Diefer Menſch, Sohn eined Schullehrers aus 
Dberfwaben (Suͤnzburg, wie ed heißt), war früher Student, 
und als folder unnıdz umd träg. Er wandte fih darum fon 
vor drei Jahren zum Militair, ohne daß er fi dort beifer be: 
fäbigte; Darum blieb er ohne Arancement, und der peinliche 
Unterfcieb zwiſchen feiner Lage und feinen Erwartungen und Be: 
bürfniffen hat ihm am Ende der Verzweiflung und einem Ent: 
ſchluſſe hingegeben, der mit ihm acht Unglükliche in dem Unter: 
gang geriffen hat. Man weiß, baß er für biefen Tag nicht im 
da3 Pulvermagazin fommandirt war, und einen Kameraden 
durch ein Feines Geſcheuk bewog, mit ibm zu taufchen, und ein 
anderer Urtillerift, welcher kurz vor der Erplofion durch den 
Unteroffizier nah ber Stadt geihift wurde, hat ausgefagt, 
Schmitt habe kurz vorher machbentend und bei einem Krug 
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Waffer im ber Wachſtube geſeſſen und fen von bem Korporal 
wiederholt gemahnt worden, an fein Geſchaͤft zu gehen, ihn 
felbft aber habe er mit dem Worten aufzuhalten gefucht, er ſolle 
noch ein wenig warten: fie würben bald Alle zufam: 
men geben. Der Soldat, ber ſich entfernte, fol bem Mägas 
zius⸗Aufſeher gellagt haben, daß er von eimer furdtbaren Ban: 
gigfeit überfallen fey, worauf der Aufſeher, über feine Furcht 
lachend, ihm einen Brief zu beforgen gegeben habe. Der kurz 
barauf erfolgte Schlag ereilte ihn auf dem Wege, warf ihn zu 
Boden, jedoch ohme ihn weiter zu befhädigen. Es iſt wahr: 
ſcheinlich, daß Schmitt die Entzündung mit einem chemiſchen 
Schwefelhoͤlzchen, dad durch einfahes Meiben augenblillich in 
Feuer geraͤth, herbeigeführt bat, und e3 fheint nah allem of- 
fenbar, daß feine That die ganz ifolirte Handlung eines durch 
eigne Schuld zur Hofnumgslofigteit getriebenen Verbrechers iſt. 

** Frankfurt a. M., 14 Mai. Der geftern Abend vers 
ſchiedene k. ruffiihe Geſandte, v. Unitett, gehörte zu dem Altes 
ften Mitgliedern bes Hiefigen diplomatifhen Korps, indem er 
feit dem Beitehen ber deutſchen Bunbedverfammlung feinen 
Monarchen bei derfelben repräfentirte. — Man will wiſſen, daß 
bie hier anmefenden preußifhen Kommilfaire, in Begleitung 
zweier Senatsmitglieber auf dem Beftätter-Amte mehrere Bes 
ſuche gemacht baben, deren Zwek vornehmlich dahin gerichtet ges 
weſen fep, über dem Betrag der bdafelbft zum Innern Berbraude 
deflarirten und verzollten Waaren Erkundigungen einzuzichen. 
Dennoch fol jener Betrag dem Roufumo einer ſechs⸗ big ſieben⸗ 
fach ſtaͤrkern Vollszahl im Durchſchnitte des ganzen Mereind: 
gebietd gleih fommen, Man baut barauf die Hofnung, daß 
bei Wertheilung der gemeinfhaftlihen Zolleinnahmen Frauk⸗ 
furt wicht blos nah dem Maapftabe feiner Bendlterung werde 
betheiligt werben, — Nah vorläufig bier eingegangenen Nach⸗ 
richten über bie Leipziger Meſſe wären mebr als 80,000 Stüt 
Zub am Plage gewefen, wovon jedoch nur die Mittelforten eis 
nen guten Abſaz gefunden hätten, während ganz orbinaire, fo 
wie vorzüglich feine Tücher ohne fonderlihe Frage geblieben 
feyen, Diefe Konjunktur fol vornehmlich den ſaͤchſiſchen Fabris 
Fanten zu ftatten gefommen ſeyn. 

Darmitabt, 13 Mai. Der Minifterialratb Echard legte 
in der beutigen Sizung der Kammer ber Abgeordneten einen 
Plan der DMegierung vor, wie innerhalb ber nähften 6 Jahre 
bie bisher im Einzelnen ausgeführten Straßen vervollſtaͤndigt, 
und in ein den Verkehr vielfach foͤrderndes und belebendes 
Straßennez, weldes fih über die drei Provinzen des Großs 
herzogthums dehne, verwandelt werben könnten, Jedoch ſey 
nicht moͤglich, durch die dem Straßenbau gewoͤhnlich gewidme⸗ 
ten. Summen jene Unternehmung innerhalb der bemerlten Seit 
in bad Merk zu fegen. Vielmehr werde eine verzinsliche Geld⸗ 
aufnahme dazu erfordert, melde indeß nah uud nah wieder 
abgetragen werben fole, Die Megierung wuͤnſcht mum die Ge: 
nebmigung der Stände zu dieſem Straßenplane und Geld: 
aufnahme (Schw. M.) 

* Reipzig, 1a Mai. Heute ift bereits über eine Million 
Thaler zu der Leipzig: Dresdener Eiſenbahn unter: 
zeichnet. Die Mitglieder des Comite's alein haben heute 
209,500 Thaler fubferibirt, Es war befannt gemacht worden, 
daß die Unterzeichnung heute früb um SUbr auf dem Aramer: 
baufe eröfnet werde, Vier Stunden nad der Eröfnung betrug 
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der Stand ber Subferiptionen ſchon 529,000 Thaler. Man vers 
mutbet, daß die hiefigen Subferiptionen allein über eine Mils 
kon Thaler fteigen werden. Noch ift über ben Erfolg der Sub: 
feription in Dresben nichts befannt. Fremde Kapitaliften wer: 
ben fi mit ihren Wufträgen beeilen muͤſſen, wenn fie nicht 
nach bem Thorfchluffe fommen wollen. Doc follen von fremden 
Ylägen ſchon bedeutende Aufträge eingegangen ſeyn, fo daß 
noch vor Ende Mai’d von dem erforberlihen 1,500,000 Thalern 
wohl Fein Thaler mehr zw fubferibiren übrig ſeyn wird. 

In Braunfhmeig murbe der Landtag am 9 Mai ges 
ſchloſſen. In der herzoglichen Schlußrebe ward der Zollauſchluß 
an Hannorer ald befonders wichtig hervorgehoben, nnd bes 
merkt, eine noch größere Bedeutung werbe biefe Manfregel 
durch bie Anlage ber projeltirten Eifenbahn erhalten, in Be: 
tref deren die Stände ihre Zuftimmung bereitwillig gegeben 
haben. (Die Mebe folgt.) 

In Hannover wurde ber Sollvereinigungsvertrag zwiſchen 
Hannover und Braunſchweig jest befaunt gemadt. Er tritt 
mit dem ı Jun. in Wirkfamteit. Zwiſchen beiden Staaten 
tritt ein - völlig ftenerfreier Verlehr ein, mit Ausſchluß von 
Salz, Epielfarten und Kalendern. Es wird eine gemeinfame 
Gränzlinie errihtet. Die Waſſerzoͤlle in ben Vereinsftaaten 
find von der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen, wegen bed Weſerzolls 
aber wird eine befondere MWerabredung getroffen. Der Betrag 
ber gemeinfamen Zölle und Verbraudd: Abgaben mwirb unter 
- deu Eontrabirenden Staaten nah Verhaͤltuiß ber Bevölkerung 
vertheilt, 

Brennen 

Das in Köln erfheinende Hanbeldorgan macht bei Gelegen⸗ 
beit der Eröfnung der beigifchen Cifenbahn folgende Bemerfuns 
gen: „Der Grundftein zu biefer hochſt wichtigen, nur unferm 
erfindungsreihen Zeitalter angebörigen Wegverbindung märe 
nun alfo and für und gelegt; denn wer könnte und wollte Jezt 
noch bezweifeln, daß die belgiſche Eiſenbahn im bem Hafen von 
Köln am Rhein minden, umb fo ju einer beigiich » premfifchen 
werden wird!? Sie ift aber einem Strome erfter Größe glei 
zu achten, ja fie Übertrift einen ſolchen noch, Infofern man auf 
ihr bin und zuruͤk die Strömung mit fi hat, folglich Keinen 
Unterfhied von Berg: und Thalfracht kennt, und babei eine 
Schnelligkeit erreihen fan, die anf dem Wafler, felbft mit 
Dampfihiffen, micht zuläffig it! Die iſt nicht länger Hypotheſe. 
Die Fahrt von Wräfel nah Mecheln, eine Entfernung von 
4", Lieues ober 2*,, Meilen, tft wirkii in Dreiviertelftunden 
zurüfgelege worden, und bätte,, wäre ed gewuͤnſcht worden, 
wot ſchneller gemacht werben können. Nach demfelben Verhaͤlt⸗ 
niß berechmet, koͤnnen alfo die Waaren von Köln nah Autwer⸗ 
pen im zehn Stunden gefandt werden! Iſt aber alddann Köln 
nicht eben fomwol einem Sechafen gleih zu achten, wie Bres 
men, welches feine Schiffe im Bremer Hafen am der Mindung 
der Weier liegen bat? oder wie Lübel, deſſen Seeſchiffe in 
Travemünde liegen, bie wohin zu gelangen es eben ſowol einer 
gewifen Anzahl Stunden bedarf? Diefe Uchergengung ſchlaͤgt 
tiefere Wurzeln bei uns, und gibt dem @ifenbahnprojeft eine 
Konfiftenz, die es fo fehr zur Mationalangelegenheit macht, daß 
felbft die niederen Klaffen mehr und mehr von ber Nujlich⸗ 
keit, ja von der Rothmwendigkeit der Ausführung deſſelben durch» 
drungen werden, — und besbalb darf man das Feſt der Eröf: 


nung der. @ifenbabn zu Bröſſel auch als ein beutfded Ne 
tion«alfeft betraditen.” «Die Frage wegen Anlegung eine 
Eifenbahn von Düffeldorf nah Elberfeld fol von Holland aus 
weuerbings angeregt worden fepn.) 

Dänemartf, 

Kopenhagen, 9 Mai, Heute ift das königliche Patent 
erſchleuen, durch welches bie Ständeverfammlungen ber 
bänifhen Infeln unb Holfteind zum 4 Dit. b. 9. ein 
berufen find. Zu koͤniglichen Kommiſſarien find bei ber erftem 
ber Konferenzrath Derfteb, *) bei ber legten ber Konferenz: 
rath Höpp ernannt. Die Ernennung Derftebs bat bier all 
gemeine Freude erwelt, indem Alle den Wunſch theilen, einen 
Mann von fo hoher Intelligenz und Popularität in dieſer wid 
tigen Stellung zu ſehen. So wie diefe Wahl eine erfreuliche 
Buͤrgſchaft der Bereitwilligkeit it, womit mmfre erleuctete Re⸗ 
gierung ben Anforderungen der Zeit entgegen zu fommen ges 
fonnen ift, fo ſchmeichelt man ſich and mit der Worausfegung, 
daß den Ständen bie erforderliche Freiheit bei ihrer erſten 
felbfiftänbigen Organifarion und bei Benuzung ihres hochwichti⸗ 
gen Petitionsrechtes eingeräumt werben wird, (Hamb,Korr,.) 

Deftrei d 

“mien, 14 Mal. Se. Mai. der Kaifer hat beute wieber 
Audienzea ertheilt. Der k. hannoverſche Staats: und Kabi⸗ 
netäminifter Graf v. Alten hatte die Ehre das Gratulatione⸗ 
ſchreiben zur Thronbefteigung des Kaiſers zu überreihen, und 
die beiden nmeuernannten geheimen Mäthe, Graf Wertoleiti, 
vicefommandirender General von Deftreih, und Graf Widen- 
burg, Gouverneur von Steiermark, legten in_erfigenannter 
—* ihren Dienſteid in die Hände des Kaifers ab, — 
Die Beziehung des Schloſſes Schönbrunn durch bie Faiferlide 
Familie wirb der eingetretenen regenhaften Witterung wegen 
im dieſer Woche noch nicht ftatt finden. — Uns Konftantinopel 
meldet man unterm 28 April das Ableben bes dortigen armes 
nifch » katholifchen Yatrlarden, und Briefe and Zrapezunt bes 
richten, daß ber neue Schab von Perfien in Ispaban feinen 
eierliben Einzug gebalten babe, und daf man mit Zuverſicht 
[de Art von Hiberfegliateit gegen bie meue Megierung im 
ganzen perſiſchen Reiche als verfbwunden betradte. 

Wien, 13 Mai. Metalliques 103; Aproj. Metalliques 
895 WBantaltien 1541. 


=) Der erſte Mepräfentant des Preßvereind, mwelger Bereitd 1200 
Mitglieder zäptt. 
Aussnunozn Kuns vom 18 Mai 1835. 
Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Die republifanifche Partei in Belgien, 
+ Bräffel, 10 Mai, Im einem früheren Briefe ſprach 
ih von der Unmacht der republifanifhen Partei in Belgien, 
Da gerade jest die frauzoͤſiſchen Republikaner Aufmerkfamfeit 
erregen, fo möge bier noch Einiges über diefen Gegenftand ge: 
fagt ſeyn. Wer ben hiefigem Ereigniffen aus ber Ferne zuge: 
feben dat, Fan leicht zu ber Mepnung fommen, biefe Partei 
babe bier einen großen Anhang, und fep bem Beitande der 
gegenwärtigen Ordnung gefährlih. Bon Franlkreich her bat es 
auch niht an Aufreisumgen gefehlt, ed haben aber gerade die 
diefigen @reigniffe das Unvermögen bderfelben an den Tag ge: 
legt, und bei jedem Anlafe wird ed unverfennbarer. Selbſt 
bei den erften Unruhen im Auguſt 1850 wurde bie republifa: 
nifirende Tendeng franzoͤſiſcher Emiſſaire ſchnell durch ein bel⸗ 
giſches Nationalgefühl überwältigt, das aber erſt nah ben 
Septembertagen der Gründung eiger unabhängigen politifhen 
Griftenz entſchieden zuftrebte. Als Hr. de Potter, der damald 
den Zenith feiner Popularität erreicht hatte, fi bald darauf 
für eine Republik erklärte, fiel er fo ſchnell im der öffentlichen 
Mepnung, daß daſſelbe Volt, das ihn einige Wochen vorher 
im Triumphe getragen hatte, ihn auffnäpfen mwolte Im 
Nationallongreffe fand die republifanifche Negierungsform laum 
einen einzigen WBertheidiger, und alle Verſuche, Klubs und. 
Volkobewegungen in diefem Sinne zu organifiren, fielen ind 
Lacherliche und Abgefhmalte, und mwurben bald aufgegeben. 
Die Wahl Leopold und feine Ankunft in Belgien erregte ei: 
nen Enthufiasmud, gegen ben vergeblich einige republifanifge 
Hizköpfe und Muheftörer zu kabaliren fi bemühten. Als nad: 
ber am 5 und 6 Jun. 1832 bie Parifer Republilaner auf: 
ftanden, und einen blutigen Kampf beftanden, war in Brüffel 
auch nicht der mindefte Verſuch einer Bewegung diefer Art zu 
- fpüren; eben fo ging es bei fpäteren Ereigniſſen biefer Art in 
Sranfreih. Faſt gleichzeitig mit den Lyoner Unruhen vom 
Jahr 1334 war allerdings ber hieſige Aufſtand im Monat 
April deffelben Jahrs, darf aber darum weder feinem Ur: 
fprunge nod feiner Tendenz nah mit jenen unter Einen Ge: 
fihtöpunft gebracht werben. Dort galt ed wirklich ben Um: 
fturg der Juliusmonarchie zum Vortheile republifanifcher Theo: 
rien; bier dagegen Ichnte fih das untere Wolf, durch bie 
orangiftifhen Gegner ber belgiſchen Monarchie aufs Aeußerſte 
gereizt, zur Vertheidigung dieſer leztern auf, und das Ganze 
hatte bei der Verwuͤſtung einiger Haͤuſer ſein Bewenden. Man 
verſicherte zwar damals, eine republikaniſche Partei laure im 
Hintergrunde, um nach den Umſtaͤnden aus dieſen Unruhen 
Vortheil zu zichen; ihres Unvermögend muß fie aber wohl 
felbft mwieber lebhaft bewußt geweſen ſeyn, weil fie ih gar 
nicht bervorzutreten wagte. Die Regierung benuzte indeffen 
Dad Dorgefallene, um einige Fremde, deren zweideutige Abfichten 
kein Geheimniß fepn konnten, zu entfernen, @in republifani- 
ſches Blatt: „La voix du peuple,‘* das nie viele Lefer weber 
verbient noch gehabt hatte, ging ein, und wenn fi feitbem 
ber „Courrier beige‘ zu republifanifhen Theorien mehr als 
früßger binmeigt, fo iſt gerade biefed Blatt am wenigſten ge: 


eignet, Eindruf zu machen, weil fein Hauptredalteur, £. Jottrand, 
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(19 Mat.) 
als politiſches Chamäleon eine Art laͤcherlicher Gelebrität in 
Belgien erhalten hat. Bon den wirkungsloſen Deflamationen 
der HH. U. Gendebien und Mobaulr in ber Otepräfentanten- 
fammer ſprach ich in meinem vorleztem Briefe, und deutete am, 
wie ihr Ruttritt gerade dem Beweis liefere, daß fie auf feine 
Sympathie bei ber Nation rechnen dürfen. Auf eine andere 
Weiſe hat fi dieſes noch im ber jüngften Zeit bewaͤhrt. Es 
find nemlich 4060 Dekorationen des beigifhen Ordens bes ei⸗ 
fernen Kreuzes an alle diejenigen vertheilt worden, bie fih auf 
irgend eine Weife um bie Gruͤndung der gegenwärtigen Ord⸗ 
nung verdient gemacht haben. Diefer Orden wurde ben bes 
treffenden. Individuen im Namen des Königs zugefhilt. Drei 
derfelben haben die Dekoration aus republifanifher Abneigung 
gegen die junge Monarchie gleich beftimmt abgelehnt; dieſes 
find die HH. de Potter, U. Genbdebien und Hr. Ad. Bartels, 
ehemaliger Redakteur des „Catholique‘ in Gent. Ein vierter, 
Hr. Eeron, der feit 1793 Mille ſtehen geblieben iſt, bat ſich 
ihmen fpäter beigefellt, und Hr. Mobaulr hat, ohne den Orden 
abzulehnen, nur erflärt, er werde ihn einſtweilen nicht tragen. 
Auf einen bekannten franzöfifhen Werd anfpielend, fagte man 
baber: „il en est jusqu’ä eing que je pourrois nommer.‘* 
Um diefelbe Zeit verfuhte Hr. Bartels ein Petitionniren gegen 
bie Entfheidungen des Senats rüffihtlich der fünftigen Koms 
munalordnung zu organifiren, bradte aber mit aller Mühe 
nur einige obfeure Unterihriften zufammen, In ben Jahren 
41828 und 1829 hatte er in Flandern Hunbderttaufende gefammelt, 
weil feine Bemühungen damals ber herrſchenden Stimmung 
eutfprachen, und feine Worte dem allgemeinen Gefühle Form 
und Ausdruk lieben; jest Yonnte er ſich recht davon überzeugen, 
daß im politifchen Wirken der Mann nur fo lange etwas gilt, 
ald er den Seiſt feiner Zeit zu beurtheilen und zu erfaffen 
weiß. Jene fünf find alfo der Kern unferer Mepublifaner, 
wollten fie fih aber vereint and Werk fegen, fo würden fie fi 
in ber erften Stunde entzweien, und vielleicht anfeinden, denn 
nichts ift beterogener, als die Motive, von denen biefe politi= 
fhen Regeneratoren ausgehen. Kein Wunder alfo, bad fie eher 
Lahen als Beforgniß erregen. Ich darf nicht fließen, ohne 
eines berühmten Schriftftellerd zu gedenken, deſſen Hebergang 
zum revolutionairen Republilanismus in ber jüngften Zeir 
allgemeines Auffehen, und bei Dielen großes Aegerniß erregt 
bat. Im keinem Lande hatten mohl früher die Schriften bes 
Abbe de Lamennaid einen tieferen @ingang in bie Gemüther, 
als in Belgien; fie begeifterten die Oppofitiom gegen die hol: 
ländifhe Regierung; fie waren ein Leitftern in dem Gemirre 
ber Begebenheiten bes Jahre 1850; bie Brundidge bed „Avenir"* 
gingen fat alle in die neue Verfaſſung über, und felbft, mac: 
dem bie erfte Encyclica Gregors XVI den Glauben am ihre 
Vortreflichkeit bedeutend erfhüttert hatte, ftand der Name 
be Lamennais immer noch im gleich hoher Verehrung, bie zur 
unfeligen Stunde die „Paroles dan Croyant“* erſchienen. 
Bierig warfen fih die Republikaner auf diefes Werk, und der 
beigifhe Nachdruk verbreitete ed raſch zu vielen tauſend Erem⸗ 
plaren. Aber nicht zum größeren Ruhme bed Verfafferd, benn 
fein glängendes Talent beftah Wenige, und von fo vielen Ver: 
ehrern blieb ihm kaum eim einziger. So wirkungslos ift jet 
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biefer ehemals in Belgien fo große Mame, ſo unbemerkt blei⸗ 
ben feine neueſten Schriften, daß aus feiner vor Kurzem er— 
fhienenen Vorrede zu einem dritten Bande vermifhter Schrif⸗ 
ten, in welcher er ſich über fein gefamtes bisheriges Wirken 
im Gebiete ber Politik und Theologie ausſpricht, und babei 
den republilanifchen Theorien eine neue Lobrebe hält, nur ein 
Heiner Auszug im Eourrier beige, ohne bemerft gu werben, 
geitanden, fonft aber Fein Blatt ih darum befümmert hat, 
und vielleicht fein einziges Eremplar jened Bandes in gang 
Belgien verkauft worden. Muß biefe Nichtbeachtung eines 
ehemals in der öffentlichen Mepnung fo ungemein hoch Heben: 
den Mannes nun zwar großentheild ber Orthodorie der beigi: 
Then Katholiken beigemeffen werben, bei’ denen ein in Rom 
serurtheilter Schriftiteller fein Unfehen nicht lange mehr bes 
Baupten Tonnte, fo it ed doch auch ein auffallender Beweis 
mehr, wie wenig fi bie Republikaner bier ein günftiges 
Terrain für ihre Projekte zu verfprechen berechtigt find. 


8 kindbie m 

* London, 6 Mal, Die Direktion der oſtindiſchen Kom 
pagnie fürdter, daß bie Finanzen von Judien im legten Jahr 
ein Defizit von 600,000 Pf. St, geben. Man erwartet bie 
Abſchließung ber Rechnungen, aber fie wird das vorausgefehene 
Mefultat nur in Wenigem ändern: es ift die unausbleibliche 
Folge der Ubſchaffung des Cheemonopold. Der Werkauf bed 
Cigenthums ber Kompagnie als Handelslorporation, Maaren 
und Waarenhaͤuſer, Schiffe, Seiden- und Baummellen:Fakto: 
reien u. f. w. wird allerdings Mittel geben das Defizit durch 
Zurüfbezahlung des oprogentigen Anlehens zu vermindern, aber 
die Finanzen der Kompagnie können fih nicht erholen, bis das 
Parlament die Gleichſtellung der Böle auf oft: und weſtindiſche 
Produkte zugegeben hat, was die direlte Steuer in Indien for 
glei wieder heben würde, Es iſt umfonft fich gegen bie Evi: 
denz zu fträuben, daß an biefer Manfregel bie Zukunft son 
Judien hängt; alle fonitigen Verſuche der indifchen Regierung 
dem Agrikulturintereſſe des Landes aufzuhelfen, koͤnnen mur 
dann gelingen. Man ſcheiut ſich im Calcutta große Hofmm- 
gen auf ben Erfolg der Therkultur auf dem Abhauge des Hi: 
malaja zu mahen; Kapitain Jenkins bat in Suddea in Aſſam 
nf bem weitlichen Abhange des Gebirges, dad die Gränze zwi: 
ſchen Inbien und der chinefifchen Provinz Jun⸗nan bildet, bie 
Thecpflanze wild gefanden, und einige derfelben an Dr. Wallich, 
den Botaniler der Kompagnie gefd;ikt, welcher erflärt bat, baf 
es die eigentliche hinefifche Spezies fen, und ihre Blätter einen 
bem Bohea ähnlichen Thee liefern. Weberbis hat das Sowper: 
nement von Bengalen einen Agenten nah China gefihlit, um 
ih Theeſamen und Pfiangen, und Ehimefen, die mit dem Bau 
deſſelben belanut fepen, zu verichaffen. Der Agent begab ſich 
in einem ſchnellſegelnden Schiffe an bie Aüfte der Proviuz Fo: 
tien, wo ber befte ſchwarze Thee probugirt wird, lanbete mit 
bem beutfhen Milfionair Guzlaff ald Iuterpreten und eimem 





Abinefiihen. Wegweifer, und drang ohne Schwierigkeit. bis ine 
Gebirg, mo er ih Samen verfchafte, und bie Bebandiung ber ' 
Wein dad Gelingen dieſes Plaus im | 
Großen iſt überaus zweiſelhaft, weil die viele Hanbarbrit, ; 


Pflanze beobachtete, 


welde bie Bereitung der Blätter erfordert, eine große Benälte: 
eung und niebern Arbeitslohn, wie in China, vorandiezt, was 


fi in den Thaͤlern des Himalaya und in Afam nicht findet, — 
Die vierte Präfibentfhaft von Indien, welde bie neue Eharte 
ber Kompagnie angeorbnet hatte, ift emdlic errichtet und Alla⸗ 
habab am Zufammenfluffe des Ganges und der Jumma dazu 
gewählt worden. Der Parlamentsdeſchluß hatte der Lotalregie⸗ 
zung bie Wahl zwifchen Agra und Allahabad gelaffen. Man 
ſieht nicht ein, warum man nicht eher Debli dazu genommen 
dat: Allahabad Liegt zu weit oͤſtlich, aufer wenn man ſich dazu 
entſchließt, die Präfidentfhaft von Bengalen auf das ehemalige 
Königreich Bengalen zu beſchraͤnken, was viele Wortheile Kätte, 
namentlich ben der Cinfbrmigfeit von Sprache unter ben Eins 
wohnern, welche erlaubt dad Bengaliſche dem Perfifchen in ben 
Gerichts hoͤſen zu fubflituiren. Die Vervielfältigung ber Lokal⸗ 
gouvernements ift ein wahrer Gewinn für bie innere Admini⸗ 
ftration von Indien, und fie wird mit ber Seit nothwendig 
noch weit mehr ausgebehut werden. Die Sprachen, Gewohn⸗ 
heiten und Beduͤrfniſſe ber Bevölkerung find zu verfehichem, 
als daß fie von fo wenig@t Punkten ans mit Billigkeit und 
wWirkſamkeit verwaltet werden loͤnnten. Je mehr aber bie Io: 
talen Adminiſtrationen vermehrt werben, um fo nothwendiger 
iſt es, ale eigentlih politiſchen Angelegenheiten zu centralis 
firen. Zwar waren fon biöher bie andwärtigen Ungelegen- 
heiten in ben Händen bed Geweralgonverneurs geweſen, alein 
bie zwei andern Präfidentfaften hatten bie Oberaufficht über bie 
im ihrem Gebiet eingefhloffenen Staaten eingeborner Fürften, 
woraus ein Mangel an Einheit und bisweilen ein Konflikt 
entfkanb, ber ben Intereſſen der Kompagnie nnd ber Fürfien 
gleich ſchaͤdlich war. Namentlich zeigte der klaͤgliche Einfluß 
bes lezten Gouverneurs von Mabras auf die Ungelegenbeiten 
von Dipfore die Nothwendigkeit eines andern Spſtems, und 
dur eim Dekret vom 20 Nov. legten Jahrs wurden nicht 
nur alle Agenten ber Sompagnie an fremden Höfen, fondern 
auch die Kommiſſarien au den bauptfächlichften Höfen von In⸗ 
bien direlt unter ben Generalgouvernenr geftelt, namentlich 
die von Travancore, Myſore, Hpberabab umd Nagpore, und 
bie Aufſicht über die Heinerm Reſiden ſchaften und alle übrigen 
politischen DVerbältniffe ift den Zofalpräfibentihaften nur tem: 
porair gelaſſen. — Der längft erwartete Tarif der Douanen 
auf dem Indus ift endlich durch die unermüdlichen Bemühum- 
gen des Obriften Pottinger, Agent in Scind, bei allen Staaten 
bie Beſtzungen am GStromufer haben, durchgeſezt worben, und 
die mäßigen Söe, fo wie der wohlfeile Waffertrandport märden 
dem indifhen Handel ein reiches Feld in Mittelafien eröfıtem, 
wenn bie Page von Afghaniſtan etwad ruhiger wäre, Schah 
Schubjah iſt zwar bei Kandahar von bem Megenten von Kabul 
gefchlagen worden, hat fih aber in bie Gebirge im Süden zu⸗ 
rüßgegogen, wo er eime nene Urwee zu bilden ſucht, und fo bie 
brei Regenten binbert, ben Krieg, den fie Rundjet Singh er- 
art haben, mit ber möthigen Energie zu betreiben. Diefer 
feinerfeits ſchitt alle biaponiblen Truppen, und bie wenigen 
frangbfifchen Offiziere, bie ihm noch bleiben, über den Indne, 
um feine Armee im Yeihawer gu verftärfen, umb fi mo mögs 
dich ber Stadt Rabnl zu bemäctigen. Allein der Religione haß 
zwiſchen ben Ufghanen und Sikhs iſt fo bitter, daß es nicht 
wahrſcheinlich iſt, daß er betraͤchtliche Eroberungen im Afgha⸗ 
niſtan machen werde, ober fie lange behaupten könnte, Judeſſen 
liegt aber aller Handel nieder, und von ben Ufern bed Jadus 
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bis zu den Bringen von Perfin herrſcht unabſehbare Verwir— 
zung, und zwei Prätenbenten, brei Ifurpatoren, und ein 
frember Ceoberer fireiten fib um bie verheerten und verarm: 
ten Provinzen. 





Fraukreich. 

Die bei dem VPairsgerichtshoſe nach anweſenden Pairs find: 
Graf Abril, Graf Anthouard, Marquis d'Arragon, Marquis 
b’äramon, Graf d'Argout, Grafb’Astorg, Baron Athalin, Auber⸗ 
mon, Marquis d'aur, Baron Barante, Barthe, Herzog von 
Baffano, Graf Baftard, Graf Baudrand, Fuͤrſt Beauuean, 
Graf Beler, Graf Berenger, Baron Berthezene, Bertin de 
Baur, Beſſon, Graf Boifp b’Anglad, Graf Bondp, Graf Bo: 
met, Graf Bourke , Präfident Boper, Baron Braper, Herzog 
son Garaman, Herzog von Eaftried, Micomte de Caur, Graf 
Eeffac, Herzog von Choiſeul, Graf Ehollet, Graf Claparede, 
Graf Element be Mid, Herzog von Elermont: Tonndre, Herzog 
von Coignv, Graf Eolbert, Coufin, Herzog von Erilon, Mar: 
quis v. Crillon, Herzog von Erufol D'uzes, Baron Davillier, 
Graf Davouft, Herzog Decazes, Graf Dejcan, Graf Desrope, 
Devalned, Bicomte Dode, Vicomte Dubouhage, Baron Dus 
breton, Graf Matthien Dumas, Graf Dutaillis, Baron Mau: 
ice Duval, Präfident Felis Faure, Herzog von Fezenſac, Graf 


Flahaut, Baron Frevile, Gautier, Graf Gazan, Braf Ger: 


miny, Graf Bilbert be Voiſins, Girod be P’Ain, Herzog von. 
Grammont: Caber, Graf Gucheneuc, Graf Builleminot, Graf 
d' Hauber ſart, Sraf D’Haufonville, Baron Haro, Graf Heube: 
let, Vicomte b’Houbetot, Humblot : Eontt, Graf Hunsldftein, 
Herzog von Iſtrien, Viccadmiral Graf Jacob, Jacqueminot, 
Graf v. Ham, Marquis v. Jaucourt, Biceadmiral Jurien: 
Lagraviere, Graf Klein, Graf Labriffe, Herzog de Ia Force, 
Graf Laforeit, Graf Lagrange, Baron Lalemand, Marquis 
v. kamoignon, Marquis v. Laplace, Graf de la Mode ipmon, 
Herzog vom Larocefoncanid, Graf v. Larochefoucauld, Baron 
Lascours, Latour du Pin Montanban, Graf Latour: Maubourg, 
Borf&after zu Mom, Herzog von Latremoille, Graf be la Bil: 
legontier, Graf Lemercier, Marſchall Graf Lobau, Baron Louis, 
Baren Malouet, Marquis v. Marbois, Baron Marenil, Her: 
zog von Maſſa, Marquis v. Mathau, Graf Mole, Marſchall 
Graf Molitor, Graf Mollien, Graf Montalivet, Herzog von 
Montebelo, Graf Montgupon, Graf Montlofier, Herzog von 
Montmoreney, Graf Morand, Herzog von Mortemart, Ba: 
ron Monnier, Baron Meigre, Graf Nicolai, Graf Nos, 
Baron Gt. Epr Nugues, Graf Ornano, Graf Yajol, Mor: 
quid v. Yange, Baron Vasquier, Herzog von Perigerd, Graf 
Versegaur, Herzeg non Piacenın, Graf Portalis, Herzog von 
Yraslin, Graf Rampon, Marſchall Herzog von Dieggis, 
Graf Meile, Baron Meinah, Graf Weinhard, Graf Micard, 


Sraf Mihebourg, Graf Möberer, Vicomte Rogniat, Graf 
Moguet , Mitter Rouſſeau, Graf Rumigup, Graf St. Ericg, 


Graf St. Unlaire, Graf St. Prieſt, Baron Séeguier, Graf 
Segur, Graf Philipp Segur, Wicomte v. Segur Lamoignon, 
Marquis v. Semonville, Baron Sploeſtre de Sach, Graf 
Sinnen, Graf Sparre, GrafıSufp, Marſchall Herzog von 


Tarent, Graf Taſcher, Baron Thenard, Marſchall Her⸗ 


498 von Treviſo, Teipier, Admiral Graf Trugnet, Graf 
Zurenme, Graf Turgot, Graf Waudreuil, Wiccadmiral Graf 


Verhuel, Dilemalu, Graf Vogue, Baron Ha — 
Pairs, bie nicht aufgerufen wurden, weil fie noch das 
sehdrige Alter haben: Graf Beaumont, Graf Daru, Graf 
Hebouvile, Graf Herwyn be Neveled, Herzog von Gaulr: Das 
yanned. Zu ber früher angeführten Lifte ber Abweſenden 
schören nom bie HH. Marquis de Coislin, ber Herzog von 
Grammont, Graf Aymar und Graf Lpuch. Es find ſonach an⸗ 
weſende Paird und Dichter 162, abmefende 35, - 
Griehenland 

"Münden, 12 Mai. Vom Sotir find uns mit der lez⸗ 
ten Gelegenheit aus & land bie Nummern 17 bie 21 
(vom 29 März bid 12 April) zugelommen, von weilden wir 
folgende Auszuge geben. Nro. 17 (29 März) verwahrt fi ge⸗ 
gen bie Abſichten und Folgerungen, welche ber ottomaniſche Moni- 
teur aus einem im den Sotir übergegangenen Artikel über bie 
Ankunft von Griechenland gegemäber ber Türkei ziehen wollte, 
mit der Bemerkung, bad in jenem Artikel Enthaltene fepen 
allein Unſichten ber Zeitungsichreiber in Europa, welde aus ber 
offentunbigen Lage des türkifgen Reichs geſchoͤpft würden, und 
nach feier, des Sotird Mepnung, werde der Einfluß von Eus 
zopa, welden ber Orient bei feiner Wiebergeburt zu empfinden 
habe, mehr ein moralifcher und friedlicher ſeyn. — Ein Brief 
über ben Fuͤrſten Johann Karadja aus Athen, Rellt benfelben in 
allen Phafen feines politifhen und fpätern Lebens als gänz- 
lid ohme Theilnahme au den Bewegungen, Beſtrebungen und 
Kämpfen von und für Griedenland bar. „Der Reichthum wirb 
nicht im Nevolutionen bewahrt und forbert deu Frichen, den 
He. Karadia wicht beſſer finden konnte, ale in der Schweiz in 
Italien ꝛc. Während dem find die Griechen fait alle zu Grunde 
gegangen, die übrig gebliebenen find nur Gtelette, aber am 
Ziel ihrer Hofnungen; denn biefe ruhen in ben Tugenden und 
Verbeißungen ihres guten Königs, Test lebit bu frei unter 
den Freien, glüklicher Fuͤrſt! und beine Augen find auf bie Präfis 
deutichafr des Föniglichen Rathes gerichtet; das begreift ſich; aber 
die Augen des Königs find anfGriechenland gerichtet, ſchweifend 
über bie Gebeine ber im Kampfe gefallenen Helden, und Aber 
die noch lebenden Beftalten jener heroiſchen Beit, bie Vorkaͤm⸗ 
per von Hellas, die Konturioti, Mauromichali, Botaſi, Koletti, 
Saimi, Delianni und andere des Feftlandesd und bed Meered. 
Man fagt, daß während unferd Kampfes der Fürft Unterſtuͤzun⸗ 
gen geſchilt; aber bie Schmeichler mögen erfahren, daß bie aus 
Pifa kommenden Unteritägungen hit vou ihm, ſondern von 
den Philhellenen im Europa kamen. Was er fhifte waren 
Gelenke an den und jenen, waren nur Loffpeifen. Man fagt 
and, er fey zu alt gewefen, umperfonlih an bem Kampfe Cheil 
gu uchwen. Uber fo zeigt ung doch wenigitend bie jungen 
Männer, die er dazu ausgerüſtet, oder bie er aus der Fuͤlle ſei⸗ 
nes Weberfluffed, während wir fämpften, in ben Schuien und 
Univerfitäten für unſere Bebürfniffe nad bem Kriege bat ber: 
angiehen und bilden laffen, oder die Künfkler, bie Fabritanten, 
bie Mathematiker, die er auf feine Unkoſten nah Griechenland 
gebracht hat. Hier ſchließe ih.” — Die von Nanplia wegen 
der Kroͤnung an Se. Maj. gefhifte Kommiſſion hat zwar, 
wie zu erwarsen fand, eine ihren Wunſchen, daß bie 
Krönung in Nauplia gefheben möge, nicht entſprechende Ent: 
ſcheidung befommen, aber doch Gelegenheit gehabt, fi von Meurm 
von dem Wohlwollen Sr, Mai. für ihre Stabt gu uͤberzeugen. 
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— Nro. 418 (3 April) enthält’einen audführlichen Auffag über 
Alpeaſcha von Joannina, um, nahbem fo oft feine Liſt, 
Falfyeit und Graufamkeit bargeftelt worden, auch das Mer: 
die aſtliche feiner Verwaltung zu beleuchten. „Er bezwang ben 
Militairdeſpotismus der Waffenhänptlinge und Baudenchefs, 
und fteßte über die ganze Fläde des zerrütteten Landes erft 
Mube, dann auch Ordnung, Verkehr, Wohlftand, Straßen, 
Säulen und Handel ber. Nie bat er mehr ald Eine Gemabs 
lin gehabt, Bafilifi, eine Griehin, und biefe ift bie auf den 
legten Augenblit feines Lebens bei ibm und ihm trem geblie⸗ 
ben. Die Eivilifation von Europa unb ihre Mittel, die Poefie 
fogar und der Einfluß der Mufit waren ihm nicht fremd, eben 
fo wenig bie politifhe Bewegung ber griedifhen Nation, und 
es ift feine Umgebung, aus welder die erften Helden bes Auf: 
ftandes, Odpſſeus, Zelos, Botzaris, Diakos, Karaidfalis, Ko: 
letti u. 9. hervorgegangen find, Es ift feltfam, daß Perſo—⸗ 
neh, die unfere Seſchichte, unfere Lage und unfere Thaten 
gar micht kennen, bie erft feit geftern nah Griechenland ge: 
Tommen find, ed ben Männtrn unferd Kampfes, und Koletti 
namentlih zum Vorwurfe machen wollen, daß fie mit Ali Pa⸗ 
ſcha in Verkehr geftanden oder bei ihm etwas gegolten haben.’ 
— Ein Brief aus Patrad ſchildert bie politifhe Bewegung der 
Primaten des Weloponnefes während der Revolution, die 
acha iſche Liga unter Zaimi und feinen Anhängern, welche zum 
Zwet hatte, die Macht der Paſcha's im den Händen von Primas 


(1087) J — Tübingen, 
Mühlen-Derkauf. 


AmMittwod, ben 27 Mai, Morgens 
8 Ubr, werben auf dem biefigen Rarbhaufe 
olgenbe ber Gtabt aehdrige Mühlen im dffents 
ichen Hufftreih verfauft: 

Diefe Mühlen enthalten an Gängen: , 
1) Die obere Mühle, 2 Mapl: und einen 


Gerbgang. 

2) Die Haagthor: Mühle, s Mahl: und 
einen Gerbgang. 

5) Die Graben: Mühle, 8 Mablgaͤnge, 
einen Gerbgang und einen bisher nicht 
gebrauchten Gang, 

4) Die neue Mühle, 5 Mahlgänge und 
einen Gerbgang im Xritlis, 

5) Die Sägmühle, ein eigenes Waſſerrad 
und übrige ganze Einrichtung. 

Diefe Müpten liegen alle an einem Kanal 
des Ammerfluffed, welcher fein Waffer aus eis 
ner beftänbig forıflleßenden Quelle erbält unb 
immer Wafjer bar und bie Mühlen das ganze 
Fahr betrieben werben fbnnen, 

Even diefer Uınmerfanal, welder aud bei 
obem Waſſerſtand bes Fluſſes im Thale mits 
eift feiner Abzugsfandie feinen gewöhnligen 
Waſſerſtand behält, fo wie bie brriige Rage ber 
Mühlen an fin ſelbſt, ſchuͤzen biefelden volls 

tommen vor Leberfhmemmung. 

Die 4 Mablmüblen baben alle ein fhbnes 
offergefäe, gur eingewbdlste Waſſerſtuben 


tbeife gewähren. 
Außer ben 
Mahlen keine 


den ibnnen, und 
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befuh begänftigten 


und fleinerne Mafferbäue, bis auf bie obere 
Müble, welche einen vor wenigen Jahren febr ige Unyeige, 
gut eingeriäteten bölgernen Mafferbau bat. preiiet, 


s find ferner alle Einristungen zur Vieh⸗ 
zucht, Rindeich: und Schweinftäue vorbanben, 
und bei ber Haagthormuͤhle, wo ſolche im Aus 

enblit noch mangelt, wird eim ganz bequemer 
Play Fäuflih abgegeben. 


fördert werben. 


ie Graben: Müple ift maffiv von Steln, 
die Haagthormäble zum Theil ebenfo erbaut, 
Aur ent i 


alten —7— und 2% bie obere 

bie Haagtbors Mühle Mühlftube 

uns Wobnftube, bie sMähle umd bie 

neue Mable ebenſo. 
Die Gebaͤube ſtehen frei und an Fahrſtraben, 


welde ben Vertehr begünftigen und find mit 
guten und geräumigen 
Die odere und Saͤgmuͤhle 
fammen, legtere neben eimem ziemlich 
— Stadtpiaz, und fönnten, wenn fie Einen 
dufer fänben, biefem ganz vorzägliche Wors 


t ternehmen einige® Angenmert zu fhenfen unb felbes b 
Hand gefäligft zu umterflügen. Koften ber 
aber bei Werfen ge Umfangs und bei weiterer Enrfermung als von 100 Stunden, um vor: 
d wie bei verfäufligen Geaenftänden um Bein 

oftverfendungen fnnen nur frantırt augen 
Werte auf Berlangen au zu ber fur) nad biefiger 
dreſſert wird an unterfertigtes 
Worftebende Einladung wiederholend, bemerft man noch, daß bie Annahme der Zufenduns 
gen mir dem 35 Julius ſchiteßt. 

Nürnberg, ben 25 April 1355, 


Das Direftorium des Nürnberger Bereius von Künftlern n. Runftfrennden. 
kommel, 3. Dieettor. 


ten, ihren Matbgebern und Nachfolgern zu befeftign. Die 
Vıanaristen: Partei fep nah Umftänbden, bald biefer Liga, bald 
aber den Infeln verbunden geweien, mit der Abſicht, zwifchen 
den Faktionen nnd auf ihren Häupten Hospobarenmaht und 
Hospodarenwirtbidaft der Moldau und Wallachei einzuführen. 
Diejem Spiele fep durch die Errichtung des Rönigthrong ein Biel 
gefegt worden. — „Ar. Nikolaus Stufos empfing geſtern 
die Klage des k. Staatsprofuratord gegen fein Journal. Die 
befhuldigtem Artikel find in Nro. 69 und 91 bed vergangenen 
uub in Nro. 9 und Nro. 14 des gegenwärtigen Jahred. Selt⸗ 
fame Gerechtigkeit! Vergangenes Jahr ift ein Hafe verbrannt, 
und heuer bat man erft den Seruch davon!” — Mr. 19 
(5 April). „Darf man einem allgemein verbreiteten GSeruͤchte 
glauben, fo gebt die Regierung damit um, ben Gtaatsrath 
noch vor der Thrombefteigung des Königs einzuſezen. Die 
Maafregel ift aber eine unzeitige. Welche Hülfe könnte die 
Megentſchaft jest noch von dem Gtaatdrath erwarten? Nicht 
die Meinen Bewegungen bed Eigennuzes und ber Eitelfeit, die 
dabei fi durheinandertreiden, fondern allein die bevorftchende 
Thronbefteigung des Königs muͤſſen wit bei allen nun zu neh⸗ 


menden Maaßregeln im Auge baben, und ihm allein muß jene 
entibeidende Maafregel aufbewahrt werden. Mir Magen nit 
bie Ubfihten der f. Negentihaft an, aber die Einfezung des 
Staatsrarhes jezt würde Folgen haben, ſehr verfhieden von 
denjenigen, die man erwartet.’ 





in ber Näbe ber Stadt ſtehen, biefe Näbe für 
den Vertehr von großem Nuzen ſeyn fan. 

Uebrigens fdnnen ſich Kaufe luſtige von bies 

fen Borgägen durch Augenſchein an t unb 

©telle nom volltommener Überzeugen, zo 

bei ibs 

a 


Tu@ptbbben verfeben. 
eben nahe beis 
erdumis 


biefeiben wiederholt eingeladen und mo 
nen alles Bemertenswerthe wirb 


ih durch obriafeitliche 
Zeuaniie ber guten Ruf und binlänglipes 
ermögen aus zuweiſen. 


Tuͤbingen, ben 2 Mal 1955. 
Stadtrath. 


ewbhnlichen Eteuern baben die | gezeigt werben. 
eihwerben zu tragen. 

Endlich muß nom bemertt werden, baß bie 

Mühlen aud zu andern Werfen benügt wer— 

daß befonderd Dei ber Haag⸗ 

thor⸗, Grabens und neuen Mühle, weiche gany 


Lug SEE. 
(1045): Nagdem bie En . z 2 

@slerbung fiir den Königl. griechischen Militair-Mienst 
un en En = * Die ** ertigte Stelle eine tbnigi. daver. Milltairtommiffion 
- —— — bat, fo wird zur allgemeinen Renntnt 


an alle Korrefpondenzen dktouomiſchen Beirefs ıc. am biefe Kommilfion zu richten find. 
nen, ben 15 Mat 


Raufsiufige baben 


eihäfte getreten ift, welche ihr Geſchafislotal in ber 


gebracht, bad von num 


at 1855. 


Die fönigl, griechifche Werbe und Defonomie: KRommiffion, 


Auer, Major. Georg Hohlweg, Auartiermeifter, 


Einladung an fiünstler. 

Der Nürnberger Verein von Künftlern und Kunftfreunden bat beffoffen, 
vom 16 bid 5ı Huguft bed Jahres 1555 im biefigen Albrecht Direshauße oder bei mangelnden 
Raum in fonft noch geeigneten Rofalitäten eine unfaffende Kunfta 

Demzufolge ergein an alle nambaften Kuͤnſtier bad eben 
durch ben erinnerungsreigen Ort, als wegen einfallenden Bolts 


: nellung ug 
e en, em eben 
—— ſtarten Frembens 
Merte ibrer 
ers unb Ratfracht trägt ber biefige in, bittet 
eyung bed dußerften Bertaufs⸗ 
ommen, baqtgen einmal bier befindfige 
attfindenden Müngner Kunftausftellung bes 
eftorıum, abyugeben im Ärerehanfe.- 


agner, Il. Diretior. 


Dr. Genie R. Giehrl. 
Wereinäs Gefyetaire, 


—— — — — 


A ah 











Wrantfurt, Dresden und Beipzig.) — Deftreih. (Briefe) — 
Verfien. — Unberorbenilige Beilagen N 4 


Ss yanien 

Omar, 6 Mai, Während wir hier mit gefpannter 
Erwartung ferneren Nachrichten vom Kriegsſchauplaz entge: 
senfahen, iſt ploͤzlich am 5 General Gordova aus dem Haupt: 
quartier Hier eingetroffen. Man durfte erwarten, daß er der 
ueberbringer wichtiger Botſchaft war, um fo mehr, «is glei 
nah feiner Untunft ein Miniſterrath gehalten wurde, weichem 
der General beimohnte, Die verfchiedemartigften Gerüchte ver: 
breiteten fih. So viel ich erfahren tan, ſcheint folgendes im 
aAugemeiuen die gegenwärtige inhaltsihwere Lage der Verhält: 
niſſe zu ſeyn. Bord Eiot Hat die ihm übertragene Miifion in. 
das Hauptquartier des Prätendenten vollzogen, unb wenn er' 
gleich Teinen der ihm durch die Öffentlichen Blätter beftimmten 
Aufträge ausgerichtet dat, fo ift ihm doc fein eigentlicher, in 
meinem Schreiben vom 3 angegebener Zwek, fi von der wah⸗ 
ren Rage der Dinge zu überzeugen, vollfommen gelungen. Der 
Cathuſias mus, welden die Einwohner der von dem Lord durch⸗ 
veidten Provingem für die Sache des Prätendenten an den Tag 
legten, die Art und Weiſe, wie der Lord von Don Carlos em= 
fangen Wurbe, amd der Zuſtand, im welchem er die Armee der 
KRöntglin antraf, ſollen ihm die Ueberzeugung eingeflöft baden, 
daß mian fih bieher auf das bitterſte täufehre, wenn man der 
Mepnung war, Dow Carlos und die Seinigen feven mur ein 
Haufen Abenteurer, welcher 'vor dem königlichen Treppen nad 
allen Midtungen ‘weichen werde. Dom Carlos hat dem Lord 
überall eine dequeme Wnfnahme bereiten laſſen, und ibm, von 
einem mohlorganifirten Hofftant und Generalftab umgeben, 
cuit Königliche Würde empfangen. Den Untrag des Lords, dım 
Krieg fortan anf eine menſchlichere Weife zu führen, beantwor: 
tete der Präfendene dahin, daß dom feiner Seite die Rükſichten 
der Menfhlisteit fortwährend beobachtet würden, daß er alle 
Spanier wie feine Kinder betrachte, und den Mebellen voliftän« 
dige Werjeifung gewähre, wenn fie die Waffen niederlegten, daf 
dagegen. bie wider ihn gefandten Truppen mit Feuer und Schwert 
einen alles: Volterrecht verlegenden Krieg führten und ihn mod 
ummenfäliher zu machen gebropt hätten. Darauf verlangte 
der Prätendent, im die von ihm gemasten Gefangenen in Si— 
herbeit bringen zu können, die Auslieferung der Feſtung 
Pamplona, und erklärte ſich emdlich anf die Weigerung des 
2orbs, auf diefen Yunkt einzugeben, bereit, feine Zuſtimmung 
zu ‚geben zur Wbfhliefung eines Kartelld wegen gegenfeitiger 
Behandlung der Orfangenen, im Betref deren Lord Elliot wit 
Vollmahten von Seite des Madrider Kadinets verſehen war. 
Deicht ohme Gefahr begab fi darauf Lord Elliot durch die in 
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(Sxreiben Aber die Nichtanerfenmung der 


Mro. 199 und 200. Dotumente für die frampöfifge Geſchichte. — Kamartine in Ronftantimopel. — 
Beipnig- — — —2* * und Brsantwwde. — Unränbigungen, 


einem gerrätteten und undisziplinirten Buftande befindliche 
Armee der Königin nah Logroüo in bad Hauptquartier des 
Grnerald Waldes, wo er, vom ben Obriften Sylde und Gurs 
wood begleitet, am 94 April eintraf. Waldes machte ihm kein 
Seheimuniß aus feiner ſchwierigen Lage, und fol geftanden dar 
ben, daß, um die Armee zu reorganifiren, es nothwendig ſep, 
fiedber den Ebro zurützufurhren. webrigend Ichnteer 
deu Vorſchlag, einen Vertrag wegen der Behandlung ber ge 
genfeitigen Gefangenen abzufchliefen, nicht ab, und man fol 
übereingelömmen ſeyn, ihn, ohne ‘die Namen der Königin 
oder des Präfendentem zu erwähnen, nur ale eine von beider; 
feitigen Militairchefs zu unterzeihnende Konvention abzuſchließen. 
Wirklich traf am 28 der Befehls haber der Earliftifchen Artillerie, 
Brigadier Diontenegro in fogrofis ein, hatte eine Unterredung mit 
beim General Valdes und Lord Elliot, und begab fih am folgen» 
ben Tage; von Fönigliden Trappen esfortirt, zu den Geinigen 
guräf, Am 39 ging ber Chef der Diefervearmee, General la 
Hera, nad Pancordo, wo er jest fein Hauptquartier hat, und 
Maldes, im Begleitung Lord Elliots, nah Viana. Am 50 fol 
fejterer nah Pamplona, um über Franfreih zuräfjuichren, 
abgegangen fepn, und der General Espartero eilte nach Vitoria, 
um bad Oberfommanbo ber basfifchen Provinzen, welches bie⸗ 
ber Cordova ‘geführt hatte, zu übernehmen.  Eorbova war, 
nachdem er von feinen Truppen Ubſchied genommen, und ſich 
felbft, fo wie vorzüglich der Tapferkeit des befannten zweiten 
leiten Regiments (das ih in Mabrid emipörte) große Lob⸗ 
fprüche ertheilt Hatte, bereits am 38 mit einem Mufrrage von 
VBaldes nah Madrid gefchite worden, In dem mac feiner Ans 
kunft berufenen Konſeil erflärt er, daß General Valdes ihn 
ermädtigt babe, dem Miniſterium darzulegen, er ſey, ohne 
einen bewafneten Beiſtand vom Seite des Auslaudes, nicht im 
Stande, mit feinen Truppen den Krieg zu beendbigen. Die 
Minikter tandten baranf au den General Waldes einen Kourier 
ab, mit dem Befehl, ihnen, wenn biefes feine WUnfiht fep, 
biefelbe fhriftlich eimgufenden. Obgleich alles dieſes fehr ger 
beim gehalten wurde, fo mußte doch @iniges davon verlautet 
baten, denn in ber Siyumg der Prosmradoren vom 4, welcher 
ber General Cordova felbit in der biplomatifhen Bühne bei» 
wohnte, richtete vor @röfnung der Tagedordnung Hr. Iſturiz 
bie Frage an bie Megierung, ob Umſtaͤnde eingetreten wären, 
welche die Cortes zu einer Umänbderung des Geſezes vom 27 DE. 
1834 (die Aueſchließung des Dom Carlos betreffend) befinmen 
fönnten, und ob der Minifter der audmärtigen Angelegenbei- 
ten feinen Entihluß, keine fremde Intervention zu dulden, 
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geänbert yabe, Der Finangminifler (Toreno), welcher allein zu: 
gegen war, antwortete: „Obgleich ich nicht ermächtigt bin, auf 
diefe Fragen zu antworten, fo darf ich boch jagen, baf ſich dad 
Minifterium niemals für befugt gehalten hat, ein von beiden 
Kammern votirted Gefes, und am wenigiten bad vom 27 Ott. 
1334 abzuändern, und daß ed mir nicht befamnt ift, man habe 
darüber, ober Äber bie fremde Intervention im Kabinette be: 
rathen.” Als darauf ber Graf de lad Navas das Wort ver: 
langte, verweigerte ed ihm ber Präfibent, weil keine Diskuffion 
fatt finde, — Unterdeſſen bezweifelt fein Unbefangener, daß 
das biefige Kabinet angefangen babe, ernftlihe Schritte wegen 
der nothwendig zu reflamirenden bewafneten Intervention zu 
thun. Die beiden fchwierigen Fragen, bie num entitehen, und 
auf deren Löfung man früher hätte bedacht ſeyn follen, find: 
wird Großbritannien feine Zuftimmung zu einem bewafneten 
Einfgreiten Frankreichs geben? und was werben auf dem ein: 
tretenben Fan diejenigen Mächte thun, welde bie Regierung ber 
Königin noch nicht anerlannt haben ? Es feheint die Schwierig: 
leit vorzüglich des erften Yunktes bie fpaniihe Regierung ver: 
anlaft zu haben, die Stimmung bed franzöfiihen wie bie des 
englifhen Kabinets durch Vermittelung ber betreffenden Ge: 
fandten dieſer Höfe vorläufig erforſchen zu laffen, che fie mit 
einem offiielen Antrag auf bewafnete Hülfe am die frau— 
zoͤſiſche Megierung bervortrete. Die Beantwortung der zwei: 
ten Frage würde alsdann vermuthlic der Einfiht ber frangöfi: 
Then und englifhen Kabinette allein uberlaffen werden, und ba 
man aud in Epanien etwas von ben Erpeditionen nach Ancona 
und Antwerpen gehört haben mag, fo fieht man einer uufhweren 
Erlebigung dieſes voͤllerrechtlichen Punktes entgegen. Bei all 
dieſen belifaten Seſchaͤften fpielt General Cordoba den thätigen 
Unterhändler, Er iſt zu jeber Zeit bed Tages und ber Nacht 
bei dem englifhen Gefanbten zu finden, unb geftern bat, fo 
heißt es, in Cordova's Anweſenheit Hr. Villiers mit dem fran- 
zoͤſiſchen Botſchafter eine Zufammenkunft gehabt, in welder hr. 
Biliers fi dazu verftanden haben fol, feinem Hofe bie Gruͤnde ber 
Nothwendigkeit einer bewaffneten Intervention vorzulegen. Es 
dürfte aber zum bezweifeln ſeyn, ob das brittiſche Minifterium, 
ohue fehr genügende Garantien zu bedingen, feine Zuftimmung 
geben werde, Ob ber General Eorbova wieder zur Armee ab: 
geben wird, weiß man micht; jener Kampfplaz iſt vermuthlich 
für ihm zu befhräntt, um feine großen Feldherentalente zu ent: 
falten; es ſtehen ihm, fo ſchmeichelt er fi, verſchiedene anbre 
Raufbahnen offen, unter denen ihm bie Wahl ſchwer fällt. Die 
Botſchaft in Paris oder London, dad Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten, bie Oberhofmarfhallftelle, die Diktatur, bag gol- 
deme Vließ Fam ihm nicht fehlen! Jedermann gefteht, daß er auf 
feiner bisherigen Laufbahn im In: und Ausland ald General 
und Diplomat gleih groß und am größ:en ald Weltmann war. 
Ude diefe Umstände haben Ihre Mai. die Königin Regentin 
nicht abgehalten, mit ihren beiden Töchtern ihren Aufenthalt 
nah Aranjuez zu verlegen. Sie fuhr vorgeftern um 5 Uhr 
Nachmittags dorthin ab; der Herzog von Ulagen und ber Mar: 
quis Gerralbo folgten ihr, und der Kammerherr Mufio; wurde 
in einem befondern Wagen, von Garbed bu Corps esfortirt, 
bemerlt. General Queſada hat ben Befehl über die Truppen 
in Aranjuez übernommen, unb wacht über bie Sicherheit ber 
löniglihen Perfonen, — Man fagt, Hr. Martinez de la Roſa 


ſey mit feinen Kollegen über den Punkt ber Intervention un: 
einig, und werbe aus bem Kabinette treten. Dis wäre für 
ihm die ſchiblichſte Gelegenheit. Heute vertheibigt er bei den 
Profuraboren das neue Projekt wegen ber Zuräferitattung der 
Nationalgiiter: es ift fein Zweifel, daß bie Kammer ben mi- 
nifteriellen Untrag verwerfen wird. Die Muflöfung fteht ihr 
num in wenigen Tagen bevor. — Der Marcheſe Miszi it am 
3 über Barcelona nah Turin zurätgereist. Hr. Martinez be 
la Roſa hatte ihm hier das Verſprechen gegeben, baf ber ſardi— 
nifhe Konful in Barcelona fein Amt wieder antreten könne; 
geftern aber erfährt man von dort, daß Llauber ibm befohlem 
babe, Spanien zu verlaffen. Weber folge Widerſprüche darf 
man fih unter ben gegenwärtigen Umftänben nit wuntern. — 
Die portugiefiihe Megierung bat an der Gränze von Gallien 
eine Obfervationdarmer unter dem Befehle bed Wicomte Re: 
guenzo sufammengezogen, und bem fpaniihen Behörben ange⸗ 
botem , ihnen auf ben erften Wink zu Hälfe zu fommen. 

** Madrid, 7 Mai. Das Konfeil, bem bie Königins 
Degentin nah Eorbova’d Ankunft beimohnte, beicäftigt alle 
Köpfe. Hru. v. Koreno’s vorgeftrige Autwort auf die Inter: 
pellation des Hrn. Iſturiz hat bie in Betref des Don Car: 
los umlaufenden Gerüchte elwas Weniges beſchwichtigt, ließ aber 
über die gleich wichtige Frage der Intervention einen dichten 


" Säleier gebelt. Graf Zoreno erklärte ausdruͤklich, er ſey nicht 


ermächtigt mod vorbereitet, zwei ihrer Natur nah fo ernfte 
Fragen zu beantworten; bod wolle er als Ausdruk feiner per: 
fönligen Unfiht fagen, daß die Megierung nicht bad Recht habe, 
bad gegen Don Earlod und feine Familie erlaffene Verbau—⸗ 
mungsbefret zu mobdifiziren, ohne daß bie Eortes ihre Zuftim: 
mung dazu gäben, und bie Dinifter hätten noch keine Mobifita- 
tionen empfohlen, Eben fo wenig habe bag Kabinet bis jest 
die Interventiondfrage auf eine entiheibende Weile behandelt. 
Uebrigens wünfde er, daß wenn wider folde das Schilſal gan⸗ 
ser Völker berübrende Fragen geftellt werden wollen, man bie 
Miniſter vorher davon in Kenntniß ſezen möchte. Diefe Huf: 
f&lüfe waren gerade fo, um mur auf weitere Aufſchlüſſe mod 
begieriger zu machen. — Und in folden Augenbliken entfernt 
fi die Königin: Regentin von Madrid, um, wie es heißt, erft 
Ende Oltobers bieher zurutzulehren! Der frangöfiihe Bot⸗ 
fhafter, Hr. v. Rapueval, ſchilt fih an, ihr nah Aranjuez zu 
folgen. — Man verfigert, Valdes wolle bie Operationen nicht 
eber wieber beginnen, als bis er bie Armee volftändig reorga- 
uifiet Habe. Er will zu diefem Ende nah Salvatierra zurüfs 
fommen, — Graf Toreno wird am 15 db. mit der Marquife 
v. Billamares fih vermaͤhlen. Er bat fein Hotel” mit allem 
möglichen aus Frankreich befchriebenen Luras (hmülen laffen. 
*** Maris, 1a Mai. Es find heute Kouriere aud Ma— 
drid angelangt, welche diefe Hauptftabt am 8 Mai verließen; 
fie bringen die Nachricht, dab Hr. Martinez be la Rofa 
abgebamtt, und dab Graf Toreno deſſen Stelle ald Kon=- 
feilspräfident übernommen babe. Perez be Eaftro ift 
der neue Minifter bed Auswärtigen; ein anderes Portefeuille, 
ich glaube bad Juſtizweſen, erbielt der befannte Dppofitiong- 
führer Saliano,*) Es wird verfiert, die Urſache des Rut⸗ 


*) Eim anderes Schreiben, dad wir aus Paris erhalten, verfichert, 
Graf Toreno behalte neben ber Präfibentinaft bad Tinanymini- 
flerium, und Don Eano Manuel, mit Alcala Gahaus, werte 
Auftigmintfter, Der newe Minifter bed Auswärtigen, Perez be 

Eaftro, ift der bisherige Botſchafter in Eifabon. 
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All 


die Hofan.ng ausgeſprochen 

der Königin und Dom Carlos zu Stande zu bringen. Dief 
Plane Habe ſich Hr. de la Mofa widerſezt, allein ohne Erfolg 
und er wolle zu folgem Verfahren feine Hand nicht leihen 

Am meiften Glauben findet bas Gerücht, daß die Ausgleich 
mer Heirath ſollte. Es wird Dielen ſonder⸗ 
bar dunten, daß Graf Toreno, deſſen Freiſiun man überall aus: 
Fofaunte, den man im Vergleich zu Martinez de la Mofa als 
» des Don Carlos befördern 

. Der Söritt wäre auffallend, obwol die Perfönlichteit 
Toreno’s mir niemald ald eine von Seite des Charakters aus: 
gezeichnete erfbien. Die Beftunterrichteten an der Boͤrſe glaus 
ben au dem Vorſchlag Toreno’s zu einer Uebereinkunft. Des: 
wegen fliegen bie fpanifhen Fonds. — Meine perfönliche Leber: 
geugung iſt, daß die Ausführung jenes angeblichen Planes, die 

mit Don Earlos, namenlofes Unheil in Spanien 
Die liberale Partei ift dort zu ſtark, als 
daß fie ſolchem Auſinnen fih zu unterwerfen brauchte, und Lud⸗ 
gegen dieſe Partei nicht bewafnet einfchreiten. 
Troz der umlaufenden Nachrichten wäre ih alfo mod geneigt 
die Minifteränderung fe blos ein liberaler Aus⸗ 
bängfhild, und zum Aufmuntern der Nation gegen bie noͤrd⸗ 
lihen Iujurgenten beftimmt. Die Börfe und bie Regierung 
koͤnnen ein Interefie haben, die Thatfache in unrichtigem Lichte 
— Nahfihrift. Ein Konrierbrief aus Madrid 
Eceigniß auf folgende Art, Sumalacarregup habe 
Grafen Zoreno ben Untrag zur Ausgleihung durch Hei: 
geftellt, und diefen Minifter darauf im Konfeil vorgefchla: 
ben Untrag bes feindlichen Chefs zu genchmi: 
ober bie Intervention der drei verbuͤndeten Mächte anzu: 
rufen. Der hiedurch entfponnene Streit habe die Abdankung 
Ken: be la Mofa’s veranlaßt, welcher ftets der Intervention 
abhold zeweſen fep, und eben ſo wenig zur Ausgleihung fi 
verfichen wollte. Toreno erhielt bie Präfidentihaft, aber die 
Regierung nahm mod keinen der beiden Vorſchlaͤge an. 

 Grofibritanniem 

London, 42 Mai. Konfol. 3Proz. (bei fortwährendem 
Geldmangel) 92%, %,; Cortesbond 67'/,; portugiefiiche 101°/,; 
columbiſche 46%/,; mericanifhe 45'/,. 

Lord Morpeth erhielt am erften Tage des Polls in Welt: 
DVorkibire, bei, einer Waͤhlerzahl von mahe 18,000, die große 
Majorität von 2568 Stimmen uber den Torpfandidaten. Wort: 
lep hatte 3619, Morpeih 6187. Für erfterm ift feine Hofnung 
Lerd Jehn Rufſell wird in Stroud gewählt werden, 
mo Dbrift For für ihm zurüftrat. In Stroud, fand befanntlich 
unmittelbar nad Entlafung des Melbourne'ſchen Minifteriums 
bie große Berfammiung: ſtatt, bei der fich zuerft viele Parla- 
mientöglieder aufs ftärtfie gegen die neue Torpverwaltung aus: 
fragen, For, Obriſt der Grenadiergarde, gehört zu dem ra: 
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bifalen Wbigs, iſt ein matürliher Sohn des Lords Holland, 


uud Schwirgerfohn des Königs, indem er eine Fitzclareuce hei: 
zathete, So wie bie Wähler von Stroud von des Obriften 
Ruttritt hörtew, ſaudten fie eine Deputation am Lord Muifel, 
um fi die Ehre-auszubitien, von ihm vertreten zu werden. 
Der Lord begab fih dahin. Sodann find mod in vier Drten 
neue Wahlen zu erwarten: in Malton für Sir Charles Pepps, 


der zum erſten Kommiſſair bed großen Siegeld ernannt wor- 
den ; in der Graſſchaft Kildare, für den zum Lord des Schazes 
ernannten More D’Kerral; im Staffordfhire und Poole wegen 
der Erhebung Littletong und General Byngs zur Pairie, 

* Das Parlament begann am 12 Mai feine Sizungen wie 
der. - Im Dberhaufe Mindigte Lord Brougham eine Pr- 
tition des Londoner Gemeinderaths umb des Lordmayors um 
Abſchaffuug des Zeitungsftempeld an, bei derem Ueberreichung 
er bie Aufmerkfamteit bed Minifteriumsd auf diefe wichtige 
Frage leuten werde. — Im Unterhauſe leifteten zuerft die 
meugemwählten Mitglieder ben Eid. Man bemerkte unter ihnen 
Lord Howick, Hrm, Spring:Mice, Sir Georg 'Brey, Sir 3. 
Hobhoufe, Hrn. Paulert Thompſon ꝛch Sie wurden mit rau: 
fhendem Beifalle von der liberalen Seite empfangen. Sir 
Georg Grep gab im Namen der Megierung die Auslunft, daß 
die Angelegenheiten von Canada unter die erften Gegenſtaͤnde 
ihrer Aufmerkfamteit gehoͤrt hätten; bie legten Depeſchen von 
dort ſeyen weit befriebigender; die Negierumg babe beichloffen, 
ben Gzeneralgouvernenr, Lord Uplmer, wegen ber Stellung, in 
die er zu dem Wfembip-Houfe gefommen, zuritzurufen, und 
zwei hohe Kommiflarien dahin zu fenden; Lord Amherſt habe 
feine Ernennung dahin felbft abgelehnt. Hr. Spring:-Rice 
erklärte, die gegenwärtige Unordnung rüffichtlih bed großen 
Siegels fole nicht bleibend ſeyn. Hr. Eobbett kündigte un⸗ 
ter fteigendem Gelächter der Verſammlung vier mächtige Mo- 
tionen zugleih an: Aufhebung der Armenbill, Abſchaffung der- 
Maljtare, Aufhebung bed Zeitungeſtempels, und ein Arrange- 
ment wegen ber Nationalihulb! Als die Poſt abging, be: 
gründete Hr. Burton einen Antrag im Vetref ded Sklaven: 
banbels, 

Daniel D’Eonnell ift nah London zurüfgelehrt. ine der 
wichtigften Erfheinungen feiner neuen Stellung ift, daß er ſich 
plözlich für Einführung der Urmengefeze in Irland aus— 
geſprochen bat, bie er bisher befämpft hatte. Dis verändert 
dad ganze Verbältniß zu dem irifchen Sutsbeſizern. (Wir fom- 
men morgen darauf zurif,) 

Um 11 Mai Abends fand dad von einer Anzahl Kaufleute, 
Bankiers ıc. in London veranftaltete große Feſtmahl zu Ehren 
Sir R. Peels ftatt. Gegen 400 Gäfte nahmen Theil, Peel 
warb mit großem Jubel empfangen. Seine Dede (die wir mor: 
gen nachtragen werden) mahnte zur Mäßigung, zur ruhigen 
Hinnahme der Reformbill und ihrer Folgen, bie, wenn die Con: 
fervativen ſich ausdauernd, eifrig und bebarrlic zeigten, ſich 
notdwendig wieder zu ihren Gunften wenden müßten. 

Die „Affaires d'Honneur der Woche,“ wie fie der Erami: 
ner nennt, geben in ben Fournalen noch immer viel zu reden, 
übrigend tadelt diefes radikale Blatt, daß O'Connell, der Bater, 
fib gegen Lord Alvanley fo grobeg Schmähmworte, wie „aufge 
biafener Schalfenarr’’ bedient habe, da ihm bei feiner geiftigen 
Ueberlegenheit weit beffere Mittel zu Gebote fkünden. Auch 
muſſe Lord Alvanley wohl nicht fo gar fehr aufgeblaien, nicht 
fo breit wie ein Heufchober, ober fo rett wie Sir I. Fallſtaff 
fepn, da er brei Kugeln zur Zielſcheibe gedient babe, und doch 
mit beiler Haut vom Kampfplaze gegangen fep. Der torpftifde 
Uge behauptet, Daniel O'Counell, welcher jest, um den Due! 
len auszuweichen, fein feierliches Gelübde vorſchüze, das er da- 
mals abgelegt babe, ald er d’Eiterre erſchoſſen, fep nicht immer 
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ſo gewiffenhaft geweſen. Mor 16 Jabren habe ihn Hr. (nun 
Sir Robert) Peel, als Beneralfelretair für Irland, gefordert, 
und er den Zweilsmpf angenommen, melcer in Frantreich 
habe ſtatt finden follen, aber durch O'Counells Verhaftung auf 
feinem Wege durch London verhindert werben ſey. Der arme 
d’Eiterre fep dur einen „irrthümlichen“ Schuß O' Con ⸗ 
nells, des Baters, gefallen, gerade fo wie jest O'Connell, ber 
Sohn, in bem Duell mit Lord Hivanlep auch irrthümlich“ 
zu früh geſchoſſen babe, Bermer theilt diefed Journal feinen 
2eferu die Notiz mit, der tapfere Obrift Hodges, der Gelun« 
dant Morgan O'Connells, ſey vormals ein Sewirshändier 
(grocer) in £imerit gewefm, „‚Diefe Thatſache, fegt ed hinzu, 
kat ber allzeit fruchtbaren Geber Samuel Rogers Veranlagung 
au folgendem (umüberfezbaren) Epigramm gegeben: 
„When for a second Morgan vwras at loss, 
Well did he leok for Hodges, for we knom, Sir, 
That ‚when vro ask redress for imsult gross, 
"Liko Alvanley’s, ve ofien meet a grosser“ (groser). 
Die engliſchen Blätter aller Mepnungen, bie - torpftiihen 
nicht aundgenommen, ſprechen fi eutſchieden mißbiligend über, 
bie Urt der Führung bed Prozeſſes vor dem franzöfiichen Paird: 
Hofe and, Der Globe fagt darüber: „Diefer Prozeß bietet 
ine Schauftellung von Larm, Gefchrei und Kelheit auf Seite 
der Ungellagten, und von Unentfhloffenbeit und Werlegenbeit 
auf Seite der Richter dar, deren moralifche Folgen für bie be: 
ftebende frangöfifche Negierung nicht anders als fehr nachthei⸗ 
dig ſeyn können. Verlohnte es überhaupt die Mühe, bieie, 
Menſchen gerichtlich zu verfolgen, fo hätte der Prozeß einen’ 
ganz andern Charakter tragen, und, . wenn einmal begounen 
auf eine Weile durchgeführt werben muͤſſen, melde bem un! 
fiäubigen und ungeborfamen Benehmen ber Augeſchuldigten 
swirffamen Einhalt gethan hätte.” — Der Eonrier urtbeilt: 
‚Das bramarifche Dmtereffe des Pariſer Prozeſſes ſteigt mit: 
jedem Tage, während es ſchmerzlich klar wird, baf bie Sruud⸗ 
ſaͤze aller vernünftigen. Freiheit und perfönlicder Sicherheit: 
durch dieſe Worgänge tief verlezt werben. Machen befondere 
Umſtaͤnde je einen folhen Serichtshof nöthig, und liegen keine 
Mräcedentien vor, bie: man befolgen Könnte, bann if es vor 
allen Dingen bie Pflicht der Machthaber, gerecht zu verfahren, 
and ſich dabei auf bie Seite ber Milde zu meigen, Bon die⸗ 
(fer Marime iſt man im gegenwärtigen Kalle abgewichen, und: 
wie nicht anders zu erwarten war, der Gerichtshof ift, ſcheint 
«8, bereits in feinen eigenen Foͤrmlichleiten und Irrthümern 
fefen geblieben, Fuͤr die Aus weiſung derjenigen Angeklagten, 
die fi orbnungewibrig betragen, haben die Pairs freilih ein: 
muftergebendes Beifpiel, nemlich deu Prozeß gegen Danton und: 
feine Benofen. Als biefe fi vor Gericht beleibigend benom ⸗ 
men hatten, wurden fie anf den Untrag Fonguier Tainville's 
and St. Juſts von den Schranken bes Konventd verwiefen, , 
und abmeiend zur Guillotiue verurtheilt. Wber ein ſolches Weis 
fpiel ruft Scenen gurüf, beren Nachahmung Niemand win: 
(hen fan, und einer vom benen, melde bad Werfahren des Kons 
vente in jenem Fall am berebteften getabelt haben, Hr. Chiers, 
fizt jezt im Kabinet! Ulles dis fpricht fehr gegen bie Megierung | 
aub den Gerichtshof, und meifer wäre ed, auch jejt noch ben. 
sungen Prozed fallen zu laſſen, ald auf einer Bahn gm behar⸗ 
zen, bie nur zur Mißachtung ber Staatäbehörden führen fan. 


“ 


Und Tönntem bie Dokteinaire auch alle biefe Augelklagten ver: 
nichten, ben Depublifanidmus wärben fie nie und nimmermehr 
ausrotten, während jede Handlung ber Wiltürgewalt, bie fi 
die monarchiſche Regierung erlaubt, nur bie Kraft ihrer Feinde 


. vermehrt.” — Die Limes urtheilen unter Anderm: „Rad 


dem man beinahe eine Woche mit Diskuſſtonen über geringere 
Yunfte verſchwendet bat, ift die Auklage noch immer nicht vo Iſtaͤn⸗ 
dig gelefen. Dis ift ein gutes Zeichen für Die Geduld ber Herren 
Yairs, bie fih offenbar miht tränmen lichen, im weldes Las 
byrinth von Schwierigleiten fie fi verwitelu wurden, wenn fie 
fi zu Werkzeugen der Erehutiogewalt bei Verfolgung biefes 
Spektalelprozeſſes ((pageant-trials) hergäben. Aber undgeradt 
zeigt ih ihre Meme umd ihre Ungeduld, und bedroht bie Ge⸗ 
rihtöwerhanblungen mit einem zJlözlihen Schluſſe, der aber 
nicht ganz ſo ausfallen diärfte, wie jene Leute, auf deren Ge» 
bei bie Werfolgungen unteruommen wurben , erwarteten und 
winfhten. Nicht nur wird ber Gerichtähof durch dad ord⸗ 
nnngemwidrige und laͤrmende Betragen der Angeſchulbigten oft 
in Berlegenbeit gefegt werben, fonbern fich auch genöthigt ſehen, 


. einen großen Theil feiner Zeit mir oft wicberfchrenden Ber 


feagen über feine Kompeteng zu verlieren. Aber wenn bie Lage 
der Pairs fo leibig und vermilelt ik, fo mögen fie die Schuld 
daran Niemanbem, ald fi felbit beimefien. Sie lonnten und 
mußten biefe Schwierigkeiten voraundfehen, und hätten, ba 
Frankreich durch den Erfolg bed Prozeſſes und die Einmifhung 
der Pairs nichts zu gewinnen. hatte, ſich nicht fo leihtfinnig 
ber Gefahr ansſezen follen, ‚die dffentlige Achtung zu verlie⸗ 
ren, womit ber Undgang des Prozeſſes, welcher er auch ſeyn 
mas, fie auf das ernſtlichſte bedroht.“ 
Fraukreich. 

Varis, 14 Mal, Konſol. 6Proz. tos, 40; 2Wroj. 82, 105 
Falconuets 99, 50; ſpau. ewige Mente 49%,; SYrog. 31%. 

(Meffager.) Fuͤrſt Talleprand. iſt in Paris angelommen. 


Er will ner 5 ober 4 Rage bier verweilen und nad einem jel- 


ner Landgüter im Morbbepartememt abreifen. Lorb Eiiot unb 
Obrikt .Onrwood find ebeufals vom ihrer Miffien in Epanien 
nach Paris zurifgelommen, 

In der Sipung der Deputittenfammer am 13 Mai 
äußerte Hr. Mauguin aus Anlaß ber Grörterung bed But« 
gets der auswärtigen Angelegenheiten vom 4556, er wolle bios 
von dem, was zwei Machbarvölfer, Spanien und die Schweiz 
betreffe, ſprechen. Was erſteres anlange, fo müßten wohl 
Ereigniffe der Urt eintreten, bie, wie and ihre Natur from 
möge, nur gegen Frankreich ausſchlagen koͤnnten. Der ſchlim⸗ 
me Erfolg der fpawifchen Ungelegenheiten beruhe auf der Art, 
wie fie geleitet worden, bauptiädli and auf deu Fehlern bes 
ſranzoͤſiſchen Rabinets, dad nach dem Tode Ferbinands fogleich 
das Ministerium Sea anerkanat und dem Manifete für dem 
Status quo beigetreten fep. - So habe ber Prätendent England 
umd Frankreich durchteiſen, die Kaffe ber geheimen Fonds mit 
400,000 Thalern belaften, feiner Partei dem Einfluß feines Nas 
mens, feiner Perſon bringen, feine Armee verftärten, und ent» 
lich mit Iſabella fämpfen Fönmen, Daraus gebe bie Lehre her⸗ 
vor, daß aus ſchlecht eingeleiteten Mngelegendeiten nie etwas 
Gutes dervorgehen könne. Was die Schweiz betreffe, jo bite 
ten bei allen Bewegungen derſelben ſeit 1330 bie Fremden ite 
ren Einfluß geübt, Irgt erfolge: dieſer offen durch dplomati⸗ 
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wmau ** ſie, mit —— au —20 
man Fer ihre Benölferung durch Unzufriedenheit 
iten, t politifge Revolution vorzunehmen. Die fran- 
zoͤſiſche — durch dieſem Einfluß entgegen. 
Zuerft Habe fie das Prinzip der Nihtintervention ansgefpro: 
dien; fpäter Habe fie gefagt, fie wiuige nicht ein. Jest laffe 
ſan die Diplomatie direft interveniren. Der Gefandte habe 
n einem Wugenblif der Krife die Schweiz verlaffen, mo zu 
n ge wäre, daß er biefelbe Haltung und Entilof: 
‚ wie die auswärtige Diploniatie, eutwikelt Hätte... . 
tolle der Schweiz für ihren Handel die Gränge Franf: 
‚dnen, ihe Zolllonzeſſſonen machen, dann würden die an: 
Länder eine freundlichere Sprache mit der Schweiz füh⸗ 
Ules Dis könne nicht geſchehen, wenn der Gefandte in 
bleibe, Sr. v. zu. glaubte, die fpanifhen Ange: 
egenheiten feyen im keinem fo verzweifelten Zuftande, wie Hr. 
Mauguin behaupte, Doc wolle er nicht läugnen, daß die Me: 
gierung der Königin Habella mit Schwierigkeiten zu kaͤmpfen 
Die franzöfifhe Regierung babe nicht noͤthig gehabt, 
zu imterbeniren, ſondern hoͤchſtens guten Math zu geben. Im 
der Schweiz ſey Alles ruhig, friedlih und in Ordnung. 
Kammer nimmt bieranf dad iſte Kapitel, Gehalt des Mini: 
ſters und Perfonal der Centralverwaltung mit 551,700 Fr. an. 
— Ein Bote der 9 wird mit dem gewöhnlichen 
Serimoniell j Dee Präfident verliest folgendes 
durch ihn erhaltenes Schreiben: „Hr. Präfident, Ich habe die 
Ehre Ihnen eine Abſchrift der von der Pairdlammer heute ge: 
fapten Entfbeidung zu überfhiten. Ich babe die Ehre u. ſ. w. 
(Unterz.) Pasguier Darin beißt es, fie habe beſchloſſen, 
daß ber Serant der Tribune, Bichat, und der Gerant des Die: 
formatenr, Jaffrennon, wegen Einritung des Schreibens ber 
Vertheidiger der Wprilangellagten in ihre Journale, fo wie die 
110 Unterzeichner deffelben, an einem weiter zu befimmenden 
Fuge, vor den Schranten der Pairsfammer zu erfcheinen haben. 
Da bie Namen mehrerer Deputirten fi darunter befinden, fo 
babe fie befohlen, biefen Beſchluß der Deputirtenfammer durch 
eine Botfaft zur Bolljiehung zw überfenden. Der Siegel: 
bewabrer verlangt von ber Kammer die Ermähtigung, ge: 
gen die Deputiste HH. Eormenin und Audrp de Pupravean 
wegen befagten Mrtifels einzufchreiten. Der Präfident be: 
ſcheinigt den Empfang biefes Antrags des Siegelbewahrers 
‚ mb beantragt: den Druf, die Vertheilung und Verweiſung dei: 
felben an bie Burcaur. Die Kammer nimmt dieſen dreifachen 
Borſchlaz mit großer Mehrheit an. Der Präfident frägt: 
Melden Tag? Hr. Comte trägt auf Montag an. (Murren 
ins Centrum und Ruf: Morgen!) Der Montag wird bei der 
ubftimmung von ben Genteums in Maſſe verworfen und Frei: 
tag der 15 zur Verweifung und Erörterung in ben Bureaur 
beſchleſen. Nah diefem Zwiſchenvorfall ward das 2te Kap., 
Material 449,000 Fr. angenommen, und das Ste Kap. Ge: 
Halte der politifchen und diplematiihen Agenten 3,135,000 Fr. 
auf bie folgende Sizung verfchoben. 
* Au der Sizung der Deputirtentammer am 14 Mai 
wird mif@rörterung des Budgets der auswärtigen Ungelegen: 
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‚beiten fortgefahren. Hr. Lejoindre raͤth dem Minifter, fi 


‚mit dem beutfchen Sollverein in Unterhandlungen eingulaffen. 


‚sr. Fulhiron empfiehlt forafältige Beachtung der Handeld: 


verhaͤltniſſe. Hr. Golberp minfht Handelsunterhandlungen 


‚mit Deutſchland. Die Kammer hört noch über denfelben Gegen: 


ſtand bie HH. Delaborde, Unnifon bu Perron und Schauen: 
bourg. Hr. v. Broglie fuhr bie ihm von dem Mebnern ges 
machten Vorwürfe zu widerlegen. Hr. Mauguin wid einen 
Abzug von 500,000 Fr. bei den biplomatifhen Gehalten. Hr. 
v. Broglie vertheidigt den Megierungsentwurf,. Hr. Salverte 
ſchließt fih Hrn. Mauguin an. Der Wrtitel wird unverkürgt 
angenommen. Die Kap. 5. Einrichtungskoſten 500,000 Er., 
Kap. 6. Meifeloften und Kouriere 697,000 Fr, Kap. 7. Dienft- 
foften 697,000 Fr., Kap. 8. diplomatifhe Geſchenke 500,000 Fr., 
Kap. 9. Entfhädigungen und Unterftigungen 60,000 Fr., Kap. 
10. geheime Ausgaben 650,000 Fr., außerordentliche und un: 
vorbergefehene Ausgaben 100,000 Fr. werben angenommen, fd 
wie die Gefamtfumme für das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten 7,395,700 $r. Die Kammer gebt dann zur 
Erörterung des Budgets des Kriegsminifteriuims 
über. Bei dem ı Urt. Eentralverwaltung 4,568,000 Fr. wer: 
den einige von der Kommiffion vorgefhlagene 100,000 fr. ab: 
gesogen; am 2 Kap. Material 238,000 Fr. werben 8000 fr. 
abgezogen. Im 3 Kap. allgemeine Druffoften 156,000 Fr. wer: 
den 6000 Er. abgezogen. Das a Kap. Generalftab 13,965,000 
Fr. wird nad mehreren Einwendungen angenommen, fo wie 
das 5 Kap. Gendarmerie 17,699,000 Fr., 6 Kap. Mekrutirung 
455,000 $r., Kap. 7. Militairjuftiz 809,000 Er., 8 Kap, Sold 
und Unterricht der Truppen 119,416,000 Fr. 
Die Journale melden über das geheime Comité der Paird- 
fammer am 42 Mai über den geftern erwähnten Untrag des 
Hru. v. M ntebello ungefähr Folgendes: „Hr. Gautier ſprach 
zuerft gegen den Vorſchlag des Hrn. v. Montebello; man müſſe 
ſich wicht um die Jujurlen ber Terroriften unferer Tage, him» 
mern. Man koͤnne ihm gewiß feine Sympathie für die repu⸗ 
blifanifhen Lehren aufbürden, ba fein Vater ald Opfer revolu⸗ 
tionairer Wuth auf dem Schaffot umgelommen fep. Er ſpre⸗ 
che blos im Intereffe der Würde ber Kammer. General Lalle⸗ 
mand unterftügte den Antrag des Hru.v. Montebello. Hr. Du⸗ 
bonhage fuchte zu zeigen, baf es eben fo umpolitifh als ums 
tlug fen, den Vertheidigern, die man als Mäthe nicht habe hoͤ⸗ 
ren wollen, eine Selegenheit zu geben, ihre Grundſaͤze darzu⸗ 
ftelen, was man bis jezt zu fürdten gefhienen babe. Dis 
würden fie aber unfehlbar thun, befonders da fie den Mortbeil 
bätten, fih an ſtumme Micter zu wenden, und kein General: 
profurator, wie bei dem Pairchofe, anmefend fen, um ihre Dot: 
trimen zu widerlegen. Auch fepen gerade die Stellen, die man 
für bie beleidigendften halten möchte, ſo gebalten, baß fie mehr 
‚allgemeine Ariome als direfte Perfonalitäten gegen die Kam: 
mer barböten. Hr. v. Montebello fuchte bis zu widerlegen, 
uud feinen Vorfchlag mit neuen Gründen zu unterſtüzen. Hr. 
Berenger ging in näbere Eatwikelung der Gründe des Hru. 
Duboucage ein und unterftügte fie. Hr. Barbe Marbois bat 
mit Berufung auf die Erinnerungen feiner frübern Profcrip: 
tion, dringend, den Vorſchlag zu vermwerfen, und gar nicht mehr 
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davon zu ſprechen. Hr. Mocherer bemerkte, 91 Augeſchulblgte 
würden von 91 Wertheidigern begleitet ſeyn, die aldbaun die 
Sache uncudlich verlängern würden. Kr. Villemain ſprach id 
aufrichtig gegen jede Einfhreitung aud. Hr. Eonfin drulte in 
eimer fehr langen und warmen Mebe feine Beiftimmung zu 
dem Yntrage bed Hrn. v. Montebello aus. Hr. Zripier ſuchte 
ihn eben fo eifrig gm widerlegen. Die Erdrterung warb dann 
auf den folgenden Tag verfhoben. Um 15, wo fih bie Kam⸗ 
mer um elf Uhr als geheimes Comité verfammelte, ſuchte 
zuerk Hr, v. Sach im einer geſchriebenen Rede bie zahlreichen 
Nachtheile bed Vorſchlags zu entwileln, und daun Hr. v. Mon⸗ 
talivet in einer Improviſation, die länger ald eine Stunde 
dauerte, alle biöher gegen ben Vorſchlag aufgeſtellten Gründe 
zu widerlegen. Er behauptete, Äreng genommen. könne bie 
Kammer fon jest nah dem vorliegenden Mitenftüten rich ⸗ 
ten. Man habe von 91 Wertheibigern gefproden, zwei ober 
hoͤch ſtens drei wilrden aber binreichen, bie Sache zu plaibdiren, 
Hr. Freville ſprach mit großer Wärme gegen Hru. v. Montas 
liret. Die Kammer hörte noch einen langen Vortrag bed Hrn. 
Barthe für die Denunziation, und ſchloß baum bie Erörterung, 
Der Beſchluß, die Seranten ber Tribune und bes Reformateur 
vor die Schranken ber Kammer zu forbern, ward mit 100 ges 
sen 25 bis So Stimmen angenommen, Unter ben Mitglie: 
bern, bie dieſer Entihliefung entgegen waren, und feinem Theil 
an ber Erörterung nahmen, nennt man bie 69. v. Baſſano, 
Mole, Ercelmans, Flahaut, Beer unb Ornauo. Auch warb 
noch befhlofen, bie Einfhreitung nur gegen die wirklichen Un⸗ 
terze ichner bes angeihulbigten Schreibens eintreten zu laſſen. 
Mit diefen Beichläffen warb fogleih eine Botſchaft an die 
Deputirtenfammer unb eine andere an ben Siegelbewahrer ab: 
geſchilt. 

(Revue de Yarid.) Unter den Unannehmlichleiten, welche 
die Debatten des Mprillomplotts den VPariſern zuziehen, if 
unftreitig eine ber unerträglichften bie Fabrifation von Worten, 
welche bie Preßmaͤller abſichtlich über diefen Begenitand in Um: 
lauf fegen; erbärmlige Wizeleien, Plattheiten von der erften 
Urt, ſchaale Saukelpoſſen, gemeine Anekdoten, ſtumpfe Epi⸗ 
gramme, das iſt der Wuſt, womit man das ernſte Kaltum bes 
VProzeſſes uͤberlleiſtert. Dabei läßt man im Lurembourg ein 
Mitglied der Depntirtentammer, einen ſchon längit verftorbe: 
nen Pair, einem Gefandten, ber ſchon lange nicht mehr im 
Umte ift, erfheinen; man erfindet politifhe Sufammenkünfte, 
Mbendgefellihaften, bie niemals fkatt gefunden haben, und läßt 
erbichtete Schaufpleler darin auftreten, bie fih Betrachtungen 
über die andere Welt überlaffen. Hr. Dupin d. a., der doch 
gewiß ein großer Schwäzer iſt, Hätte nicht die materielle Beit 
sum Herſagen ber Reden, bie man ihm in ben Mund legt. 

(Journal bes Debats.) Wäre eine Emente, hörte 
man den Generalmarfh auf den Straßen, fo wüärbe Jedermann 
zufen, die Seſellſchaft fey in Gefahr, man muͤſſe fie vertheidi⸗ 
gen; Febermann wuͤrbe zu den Waffen eilen und kuͤhn fein Les 
ben ausfegen. Jezt ift die Lärmtrommel verſtummt, die Stra 
Ben find ruhig, aber Schmaͤhungen ertönen überall und täglich. 
Die Verlegung ber Sefeze kit ſchreiend, die Juſtiz wird mit Fü— 
Ben getreten; bis wid gewiß chen fo viel beißen, als bie fab 
tiofeften Barrifaben ! Iſt bie Republitk nur gefährlich, wenn 
fie zu ben Waffen greift? Und wenn fie ſich im Angeſicht un: 


ſerer Seſellſchaft konftituirt; wenn fie bie Audien; bed Pairs⸗ 
bofd bemäyt, um fi durch bad Seſchrei ber Angellagten berim 
feftzufegen ; wenn fie außerhalb deffelben ihre Tagebefchle und 
Ahre Defrete bekaunt macht; wenn fie ihre Bemühungen unb 
ihre Belohnungen öfentli ausruft, wie wenn fie sine regels 
‚mäßige Regierung wäre — iſt bis Alles nichts, weil ed feine 
Flintenfhüfe find, weil dis nicht bie Phyfiognomie der Diepublif 
im der Art it, wie man fie und bisber bargeftet dat? Die 
republilaniſche Geſellſchaft fezt fih Im Schooe der monarchl⸗ 
ſchen Geſellſchaft ein; fie belegt Seſeze und Zuftig mit dem 
Interbitt; fie bebambelt bad, was wir Mebelion beißen, als 
Heroidund ; fie erläßt ihre Proflamationen; fie weist ihre Be— 
lohnungen an; täglih macht fie einen Schritt weiter in ber 
Ufurpation der oͤffentlichen Stastdgewalten,; täglich dehut fie 
ſhr Gebiet aus. Erfheint nun alles bis ald einfach und as 
türlih? Liegt es im dem ordentlihen Gange ber Dinge? Soll 
bie republilaniſche Befenfhaft die menarchiſche beherrſchen, unb 
zum Beginne ber Unterwerfung bie Hand an bie Juftiz legen and 
fie mit Gewalt und Iufulten erftiten? Wir wiederholen, wenn 
unfere Seſellſchaft nicht ftarl genug iſt, jene andere mfurpates 
riſche Seſellſchaft zu unterwerfen, wenn fic ihren Prozeß nicht 
maden Tan, warum zaudert fie deun, fi ibe zu unterwerfen? 
Denu es gibt bier keine Witermative! Wenn fie biefelbe nicht 
richten Tan, fo muß fie ihr geberden. Will man im ber That 
bie Gtepublit fi ruhig und ſtolz hinter dem Aprilprozeſſe, wie 
hinter einer unerkeigliden Barrikade Tomftituiren laſſen, fo 
beißt dis nicht aur ben Prozeß unmöglich mahen, ſondern and 
der Jufurreftion gewonnenes Spiel geben, ber @meute ben Sieg 
juertennen; und fie wirb dad, was fie mit ben Waffen in ber 
Haud im dem Defild ber Straßen yon Paris und Lyon nie 
vermochte, durch den Prozeß ſelbſt, der fie richten follte, erruns 
gen haben. Der Proseh ſelbſt würde dann, fhatt eine Folge Ihe 
rer Nieberlage zu ſeyn, zu einer Genugthuung bafür werben. 
Wir hätten auf den Straßen nur geflegt, um anf dem Kampf— 
plage der Gefeze überwunden zu werben. Wir würben gewiß, 
wenn es fih nur von einem gewöhnlichen Vrozeſſe handelt, ihr 
ſchon lauge in Vorausſicht von deſſen Ewierigfeiten mit allen 
unfern Winfchen befeitigt haben; im dieſem Prozeſſe ſteht aber 
auf ber einen Seite die Republik von 1795 und auf ber ander 
bie Monarchie von 1850; man muß fi zwiſchen ihnen ent⸗ 


ſcheiden. 

“rYaris, Ka4 Mai. Heute ruht der Vairshof unter bem 
Lorbeeren des Herzogs von Montebello aus. Fr. Martin bie 
Nord bemist ben Waffenſtillſtand, um fein Megnifiterium ges 
gen feine Kollegen aus der Deputirtenlammer gu ſchleudern, 
welche bie Majorität Fulchiron der Pairle überliefern wird. 
Die Feietlichkeit eines Prozeſſes, worin Mitglieder der Kam⸗ 
mer verwitelt find, welche die gegenwärtige Charte gegeben bat, 
verfpricht ber Mengierbe des Publikums ein wened Schanfpiel- 

Man will in bem Diner, wozu bente Hr. v. Montalivet dem 
Fuͤrſten von Talerrand in die Tuilerien ladet, den Wunſch 
ifebem, daß der Veteran ‚der Diplomatie feinen Sig im £urem= 
bourg einnehme, Dis aber wird ſchwerlich gefchehen, denm 
Talleprand weiß befer als irgend Jemand, wann und wo es 
gut ift, weg zu bleiben. 

Niederlande 

ni Aus dem Haag, 15 Mai. Er. k. 9, ber Prinz von 

ift gefteen nach dem Lager abgegangen, Hingesen Gr. 
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k. H. ber Herzog von Cambridge hier eingetroffen, — Unſere 
diesjährige Kermid, eime Art Meffe, bauptfählih von Lurnd: 
artiteln und Gualanteriewsaren überfüllt, wird von Hlefigen 
umb Eremden fehr fleißig beiucht. Uebrigens gibt bie Kermis, 
mac hergebrachter Sitte, bem Yöbel öfters @elegenheit zu rohen 
Ausſchwelfungen. — Einige Abthellungen von Infanterie find 
and dem Lager bier angelommien, andere werben erwarte, um 
dem hieſigen Jaͤger und Gremablerbepot: einverleibt- zu wer ⸗ 
den, — Unſer Miniſter ber Finanzen wirb wahrſcheinlich gegen 
Ende d. M., zur Wiederherſtelung feiner Geſundhelt, nach 
Italien gehen. 
ODeutſchlard. 

Die Mündener politiſche Zeitung ſagt in ihrem Bericht 
über das Auffliegen des bei dem: Rugelfang befindlichen Pal» 
vermagazind, es feyen eben mehrere hundert Centner Pulver 
angefommen gewefen, melde bed andern Tags hätten weiter 
teamsportirt werben folen. Lin Kommando Urtileriften ſey 
mit dem nöthigen Worbereitungen dazu beichäftigt geweſen. 
ueber die eigentlihe Weranlaffung fey etwas Buverläffiges nicht 
Bekannt; indeſſen fep begründete Wermuthung vorhanden, daß 
das Unglüf nicht dur bloßen Zufall herbeigeführt worden. Die 
Zahl berer, bie dabei ben Kob gefunden, gibt biefed Blatt, wie 
unfer geftriger Brief, auf neun an. — Der bayerifhe Land⸗ 
bote theilt dem Brief des Stanislaus Schmitt ebenfalls mit, 
ohne deſſen Aechtheit verbiirgen zu wollen; er cirkulire fo im 
Yublitum, 

“+ Franffurte. M., 16 Mai. Geltern Abend ift Hr, 
Nathoſchreiber Dr. Meuf aus Berlin hier eingetroffen. Wahr: 
ſcheinlich wird er in 410 bid 14 Tagen mit Sn. Schoͤff u. Guaita 
nah Berlin zurüffehren. Mau behauptet menerbings, bie Un: 
terhandblungen Frankfurts: und Naſſau's fegen durchaus mod 
nit fo weit gedichen, um einen alsbalbigen Aufchluß beiber 
Staaten vorberfeben zu dürfen. 

** Dresden, 1a Mai. Mit ber Leipziger Zeitung von 
gefterm ift endlich der Fimalbericht des Leipziger ifenbahn-Co- 
mite's erſchienen, welder bie Mefultate ber über ein Jahr aus 
gebauerten Worarbeiten der Leipzig» Dresdener Eiſenbahn ent ⸗ 
hält. Diefer Bericht dat fowol Hier, als, wie wir heute aus 
Leipzig vernehmen, aud dort ungemeine Senfation erregt. Auf 
der einen Geite war man überrafht von den Reſultaten, nad 
welchen ſchon bei bem gegenwärtigen Trausport ein Meinertrag 


von 9', Proz. fi ergibt und eine Werzinfung von a bis 5 


Pros. für jeben Fall garantirt ik; auf ber andern war man 
erftaumt über die @röße der ‚königlichen Wergüuftigungen, wel- 
de, fo fchr man auch von der Librralität ber königlichen Die 
gierung zum Voraus überzgengt war, doch alle Erwartungen 
übertreffen. in Hauptpunft if bierbei, daß ber künftigen 
Kompagnie geftattet if, filr ein Drittheil der Aulageloſten un« 
verginsliche Kaſſenſchelne zu krelren und in Cirkulation zu fegen. 
Da nicht zu zweifeln iſt, daß dieſe Paplere ſich fortwaͤhrend im 
Eirfulation erhalten, fo wird dadurch ein Drittheil des erfor: 
derlichen Unlage-Rapitals oder vielmehr bie Verzinſung deſſel⸗ 
ben erfpart, folglid auf eine in dieſem Verhaͤltniß kleinere Ans 
zahl von Akttien eine größere Dividende kommen. Ferner ift 
Der Rompagnie geftattet die Fahrgelder felbft zu regnliren, und 
fie ift im dieſer Befugniß nur im fo meit beichräntt,, als diefe 
Fahrgelder Die gegenwärtigen Frachtgelder und Poſttaren nicht 


\ 


» 


überfteigen duͤrfen. Da zwiſchen Beipzig und Dresden au ber. 
gleichen gegenwärtig 300,000 Thaler ausgegeben werben, fo iſt 
begreiſtich, daß die reichliche Verziuſung des Anlage: Kapitals 
(velches, unter Beruͤtſichtigung der oben angeführten Emani- 
‚rung vom */, Kaffenfcheimen, ſich nicht ganz auf 1%, Milionen 
Thaler belaufen wird, fo baß fon bei einer Mein: Einnahme 
son 75,000 Thalern 5 Proz. Binfen zu vertheilen find) volllom⸗ 
men gebeft it. @in weiterer Hauptpunkt iſt bie Ueberiagſene 
des Transports ber Reiſenden, beren Auzahl fi gegenwärtig 
ſchon auf 44,800 beläuft umb die mad allen Erfahrungen, weis 
sche anderwaͤrts gemacht worben find, anf mindeſtens 100,000 
ſteigen wird, Da nah den von engliihen und amerllaniſchen 
Rompagnien gelieferten Berechnungen jeder Meifende dem Eis 
ſenbahnen fo viel rein elübringt, wie 15 Centu. Suͤter, fo folgt, 
daß biefer Mrandport allein 1%, Millionen Centner Waaren 
‚gleich Hehe. Dazu kommt, daß ber gegenwärtige Gütertrand- 
‚port zwiſchen Leipzig und Dresden über 500,000 Centuer Waaren 
‚beträgt (ſelt ber Zoll: Wereinigung bat cr fi bedeutend vers 
‚mebrt), und daß große Quantitaͤten Steinfoplen und Pirnaer 
Sandſteine von Dresden nach Leingig geben werben, indem 
dieſe Artilel am legterem Orte gänglich fehlen, und wegen dee 
theuern Ehauffeetransports bisher nicht dorthin geſchaft werden 
tonnten. Aus allem biefem erhellt, daß der Transport zwi⸗ 
ſchen Leipzig umd Dresden fiebenmal bedeutender ſeyn wird, 
als auf ber Wubweidkinzer Bahn, bie doch auch nicht als ganz 
mißlungen zu bettachten ift, dba fie jest ſchon 4 Proz. reines 
Cinfommen gewährt und ſich von Jahr zu Jahr mod verbrffert. 
‚Das Leipziger Eiftubahn⸗Eomite dat im feinem legten Beriht 
‚überzeugend nachgewieſen, daß bie Leipziger» Dresdener Elfen: 
bahn jedenfalls fo gut reutlren mirb, als bie Liverpool⸗Man⸗ 
cheſter, deren Aktien jegt ſchon 100 Proz. über pari ſtehen. Dis 
erflärt fi daraus, daß bier wegen des viel günftigeren Ter⸗ 
raind und ber viel geringeren Arbeitdlöhne und Büterpreife, 
bie Aulage⸗ und Unterhaltungskoſten ohne alle Wergieihung 
‚geringer ſeyn werden, wie in England, Wer daran noch zwei⸗ 
felt, mag ben Bericht ſelbſt nachleſen, worin dieſe Vergleichung 
‚gründlich und Äbergengend ausgefuͤhrt worden it. Zwar bat 
‚bie kunftige Kompagnie der Poſtkaffe eine jährliche Entſchaͤbi⸗ 
gung von 10,000 Thalern zu bezahlen, bagegen ift ihr ber fehr 
bedeutende Galjtransport vom Leippig mach Dresden zu ben 
bisherigen Frachten üÜberlafen, melde Vergiünftigung, 
da bdiefe Braten circa 50,000 Thaler jährlich betragen, jene 
Entfhäbigungsfummte weit aufwiegt. Diefe Vorthelle find in 
Leipzig fo allgemein ald richtig anerkannt, dad ohne Zweifel 
alle begüterten Bürger an ber Unterzeichnung Theil mehmen 
werben. Man verfihert, die größeren Häufer werben 10 bis 
20,000 Thaler und einige fogar noch mehr zeichnen. Ueberdis 
ſollen bereits bedeutende Aufträge von andern Handeleplägen 
eingelangt fern. Im Leipzig befonbers fühlt man, baf es fi 
um eime Pebendfrage und um bie Ehre des Plazes handelt; 
‚man wird daher bort außerordentliche Anitrengungen machen. 
‚Die Mitglieder bed Comite's verdienen fr Ihre gründlichen, an: 
firengenden und gemwiffenbaften Arbeiten ben Dauk ihres Ba: 
terlandes und von ganz Deutſchland. Jezt erit überſteht man 
die Größe dieſer Arbeiten, und man begreift num, wie baniber 
‚cin ganzes Jahr hingehen fonnte, Da dieſes Comité zum Theil 
cus den Edeſs der amgefehenften Wecfel« und Handelshaͤuſer, 
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zum Theil aus ben reichften Kapitaliſten, zum Theil aber aud 
den erfahrenften Fabrifanten und Technifern von Leipzig su: 
fammengefegt ift, fo darf man fih auf fein Urtheil verlaffen- 
Zum Beweis, mit welder VWorfiht und mit welcher Mükficht 
für ihren Ruf die Mitglieder des Comite's bei biefen Arbeiten 
zu Werke gegangen find, dient, daß fie überall bie hoͤchſten Un: 
fhläge und mod uͤberdis einen Zuſchlag von 10 Proz. auf die 
ganze Summe der Anlageloften angenommen haben, ungeach-⸗ 
tet auch bei einzelnen Auſchlaͤgen fchon Zuſchlaͤge ftatt gefun- 
den hatten. Man darf alfo mit Ueberzeugung verfihern, bad 
die wirklihen Baufoften eher unter dem. Anfchlägen bleiben, 
als diefelben überfieigen werben. Diefe Anſchlaͤge belaufen ſich 
für ben Zraft über Meißen auf 4,956,000 Thaler, für ben 
Traft über Strehla auf 1,808,500 Thaler. Die Wahl bes 
Traltes it dem Tünftigen Direltorium der Rompagnie über: 
Laffen. Der Bau fol in zwei Jahren, nah dem Angrif deſſel⸗ 
ben beenbigt werben. Diefes Wert it im jeder Beziehung für 
gang Deutfchland von dem höchften Interefie, infoferm bie große 
Anzabl von Meifenden, melde Leipzig von allen Richtungen 
befuchen , bie Herftellung von @ifenbahnen nad Franffurt und 
Nürnberg, mach Braunihweig unb Magdeburg, nah Berlin 
und Breslau rechtfertigt, fobald die Einträglicleit ber Route 
von Leipzig nah Dresden erwiefen ift. Cine davon, nemlich 
die nah Magdeburg und Hamburg ift fogar noch viel einträg: 
licher als die gegenwärtig im Frage befindliche. Imfofern aber 
diefer Kompaguie auch das Mecht zugeſichert ift, ihre Bahn 
sah fremden Territorien fortzufesen, liegt in dieſem Umftaud 
ein weiterer Grund bed hohen Werthed, den bie Ultien ber 
@ifenbahn von Leipzig mach Dresden im kurzer Zeit erlangen 
werben. — Vor einigen Tagen ift hier ein von Hrn. 5. Lift, 
norbameritanifhen Konful im Leipzig, rebigirted Journal un: 
ter dem Titel: Cifenbahn: Journal und National: Magazin für 
die Fortfchritte in Handel, Gewerbe und Alerbau ıc. audgege: 
ben mworben, welches gründliche Anffäge uber die Cifenbab: 
nen und außerdem fehr intereffante Notizen über alle Gegen: 
ftänbe ber Induſtrie entHält und daher vielen Anklang findet, 

* Leipzig, 15 Mai. Die geftern eröfnete Gubfeription 
für unfere Eiſenbahn ift heute fon gedelt. Geſtern Abend um 
5 Uhr waren bereits 1,300,000 Chir. gezeichnet. Heute. früh 
ſchon vor acht Uhr brangte man fi in dem Haufe, mo füb: 
feribirt wurde, und ber Erite, ber um 9 ihr vorgelaffen warb, 
batte fo viel Aufiraͤge, daß fie die noch übrige Summe von 
74,000 Chlr. weit überfliegen. Alle übrigen kamen zu fpät. 
Diefer Erfolg übertraf alle Erwartungen. Schon find bie At: 
tien von 2 auf 7 gefliegen. «(Morgen das Nähere.) 

Deftrei cd. 

+ Bien, 15 Mai, Set. H. ber Kronprinz von Bayern 
wird in einigen Tagen Wien verlafen und ſich nah Ungarn 
begeben, um biefes Land kennen zu lernen. Mon bort denlt 
der Prinz fih nah der Schweiz zu begeben und eine Mein: 
Meife zu maden, um dann fpiter mit Seinem Fönigliben Ba: 
ter in Afhaffenburg zufammenzutreffen. — Die Poſt ans Kon: 
tantinopel ift angelangt; der Sultan hatte feine Reiſe nad 
Smprna nod nicht angetreten, doch waren alle Unftalten dazu 
getroffen. Die Pforte hatte wieder einen Theil der Kriegslon⸗ 
tribution an Rußland abgetragen und bürfte bald in ber Lage 
ſeyn die ganze Schuld zu entrihten, — In einigen Tagen wirb 


das Laiferliche Hoflager 


‚eingefhüdtert, 


ſten Miloſch ift ed nun abermals, auf 


nad Schönbrunn verlegt werden. Se. Mai. 
ber Kaifer ift vom Seiner Unpäßlichkeit bereits wieder bergeftellt. 
Die Huldigung ift nun anf den 11 Jun. feſtgeſezt. Bei biefer Ge: 
legenbeit werden Dentmünzen an bie böbern Staatäbeamten 
ausgetheilt werben. Die Regierung ift fortwährend bemüht 
Derbefferungen einzuführen, und fo viel ed vom ihr abhängt, 
alle Klaffen von Unterthanen von Laften zu befreien, bie beizus 
bedalten nicht bdireft das Staatsintereife fordert. So wird 
unter Anderm durch die bevorftehende Aufhebung ber Juben- 
fteuer eine Abgabe entfernt, bie ohne dem Gtaate beſonders 
einträglich zu ſeyn, bie ifraeliti Blaubensgenoffien empfind: 
li treffen mußte. — & gebt bie Diebe, daß ber ungariiche 
Landtag im Laufe des Sommers aufgelöst werben fol. — Die 
Anlage der Eiſenbahn nah Galizien, ein Miefenwerf, beſchäftigt 
bier allgemein das Publitum. Des Hans Rothſchild fteht an 
der e ber Attionairs. 

* Mien, 15 Mai. An der biefigen Börfe iſt feit einigen 
Zagen durch die Nachrichten aus Spanien bie Kaufluſt febr 
Man fürdtet bie moralifhe Wirkung bed neue: 
ften Sieged Iumalacarregup’d über Valdes durch ganz Spanien, 
und glaubt, daß nur emtweber ein allgemeines Wufgebot, ober 
eine frangöfifhe Intervention bie weiteren Korticritte des Don 
Carlos zu bemmen im Stande feyen. Allein Erftered muß fo 
gut wie diefes bedenklich erfheinen, indem das einmal eraltirte 
Bolt leicht die Freiheitsmuze anffegen und bie Konftitution 
von 4820, zu weld® fi eim großer Theil der Armee der Kö— 
nigin ohnedis ſchon hinneigen fol, profamiren könnte, wos 
durch ber enropäifde eben fo fehr wie durch eine fran- 
zoͤſiſche Intervention gefährdet würde. Gewiß ift fo viel, daß 
das Tönigliche Statut im größter Gefahr ift, und wenn bie 
Börfe entweder den Don Carlos bald auf dem ſpaniſchen Throne, 
ober die Konſtitution von 1820 andgernfen zu ſehen glaubt, 
oder aber eime frangöfiihe Intervention zur Nettung des fönig: 
lihen Statuts befürdtet, fo it bie binlängliber Grund zu 
Mmenefehed Shrer' Höniglküen Pakets ber Enpheriogin Gopfie 
men rer 8 zogin So 
bei Hof große Familientafel. 

Bien, 15 Mai. Metalligued 109%, 5 aproz. Metalliques 
99°%,; Banlaltien 1544. 

Zürteiüi. 

“Mon ber tärkifhen Sränge, 8 Mai. Da bie Allg. 
Zeitung die neueften Worgänge im Serbien ſehr umſtaͤndlich 
befbrieben bat, fo dürfte es für Ihre Leer nicht unintereffant 
fepn, zu erfahren, daß von Seite des Kaiſers von Mußland als 
Proteftord, und vom Seite ded Gultand, ald Dberberen Ser: 
biend, gegen die dortige neue, mit ber Ian Stufe der Volls⸗ 
bildung durdans in feinem Verdaͤltuiſſe ftebende Ordnung ber 
Dinge proteftirt worden ift. Auch Seſtreichs Megierung foll 
fi mißbiligend ausgeſprochen, und dadurch zu diefem Eutſchluſſe 
der beiden Kabinette beigetr baden. Serbien und fein Fürft 
werden dadurch pP Neue in eine Krifid geworfen, melde von 
den wichtigſten Folgen für dad Land fepn fan. Un dem Für: 
ettung bes Landes be⸗ 
dacht zu ſeyn, und daſſelbe vor Unruben und Anarchie am be: 
wahren. Er muß einen Mittelweg ausfindig machen, ber dem 
Wunſchen feines Volles einigermaapen genügt, mmd zugleich 
anf die ben genannten Mächten fhuldige MRükfibt bafit üft, 
und deren Anerfennung erhalten fan. Die ift vielleiht das 
eirzige Mittel, Folgen zu verhäten, welche bie ganze Zukunft 
diefes zu den fhönften Hofnungen berechtigten Landes blog: 
ſtelen lönnen, ’ 

Berfirm 

Nachrichten and Teheran vom 18 Märy melden einen gro: 
fen Siena, den bie von Sir H. Bethune augefährtr Armee bes 
Schahs bei Iſpahau über ein der Antorirär des meuen Herr⸗ 
ſchers noch feindliches Korps davon getragen habe. 


Verautwortiiche Mebartion: E. J. Stegmann, U. 8. le Bret. 
Verlag der 3. S. Cotta' ſcheu Buchhandlung zu Stuttgart. 
— — — — ——— — — — — — — — — — 
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Cammlungen von Dokumenten für —— 


Zu keiner Zeit hat man ſich in Fraukreich fo viel mit ber 
Belsuntmahnng der Quellen der Nationalgeſchichte beſchaͤftigt, 
als gegenwärtig. Die Megierung bat nah und mach alle vor 
der Mevolution von den Beuebiftinern und ber Akademie ber 
Inſchriften angefangenen Sammlungen wieder aufgenommen, 
wie die Ordonnances des rois de France, bie Auszuͤge aus 
ben Handſchriften der koͤniglichen Bibliothek, bie Eartularien 
von Brequignp, bie Schrififteßer ber Kreuzzüge, die Historiens 
des Gaules“et de France, bie litterarifche Gefchichte von Frank: 
reich u. ſ. w. Dazu kommt die Lolofale Unternehmung der 
Dokumente zur Geſchichte von Franfreih, welche bie beiden in 
den legten Jahren niebergefezten Kommiffionen angefangen 
haben; bie Gründung ber Geſellſchaft für franzoͤſiſche Geſchichte, 
welche zwei Serien von Werten begonnen hat, und endlich eine 
Menge von Privatunternehmungen, beren Zwek der Druk hand⸗ 
ſchriftlicher Quellen it, Sollte biefer Eifer einige Jahrzeheube 
fortdauern, fo wirb bie einzige Schwierigleit des Hiſtorikers 
fepn, biefe ungeheure Mafe von Materialien au durchleſen; da 
man jebob im ber Unternehmung aller biefer Arbeiten nicht 
von eimem umfafenden und einzigen Plan andgegangen ift, 
deſſen Unterabtheilungen bie verfchiedenen Sammlungen gebils 
det und fi fo gegenfeitig kompletirt hätten, ohne fi zu durch⸗ 
kreuzen, fo geſchieht ed, baf bie verfhiebenen unb oft von ver: 
Ihiedenen Behörden unternommenen Werte ſich vielfab und 
ungseimäßig wiederholen; namentli wird bie Sammlung ber 
Historiens des Gaules et de France auf allen Seiten burd: 
f&uitten, ebenfo wird die Sammlung der Histoire litt£raire 
von bem beiden zulezt niedergeſezten Kommiffionen vielfach 
durchkreuzt. Man bat einen großen Fehler begangen, bie bei: 
den Kommiffionen der Documens historiques et litt£raires 
nicht mit ber Alademie der Iuferiptionen zu vereinigen, welde 
ſchon mit dem ſieben früher angefangenen Sammlungen beauf: 
tragt war; fie hätte dann ein Ganzes, das alle Theile der Ge⸗ 
ſchichte von Frankreich umfaßt hätte, entwerfen, und feine ver: 
ſchiedenen Abrheilungen befondern Kommiffionen übertragen 
Können, welche gendthigt geweien wären, auf ihre gegenfeitigen 
Arbeiten Ruͤkſiht zu nehmen; zu gleicher Beit hätte es ber Aus⸗ 
führung eine größere Sicherheit gegeben, als ihr minifterielle 
Kommiffionen geben können, beren Wirkfamteit immer von ber 
Dauer eines Miniſteriums abhängt, und melde nie eine Kor: 
poration bilben, melde Iutereffe und Einfluß über bie Daner 
eines einfeitigen Auſtoßes hinaus behält. Der neueſte Bericht, 
ber über biefe Unternehmungen erichienen ift, ift der von Par» 
deſſus ber Alademie der Infchriften erftattete über die beiden 
Werte, welche fih auf die Charten und Diplome beziehen, und 

beren Herausgabe durch Orbonnangen vom 11 Mov, 1829 und 
4 Mai 41832 ber Uladbemie aufgetragen wurde. Es ift nötbig, 
einige Worte uber das bisherige Schikfal biefer Sammlungen 
zu fagen, um ſo mehr, als es von den Schwierigkeiten, mit 
denen große Unternehmungen diefer Urt im Frankreich zu kaͤm⸗ 
pen haben, ein Beifpiel gibt, bad fat auf alle vom Gtaate 
feit einem Jahrhundert unternommenen Merle anwendbar ift. 
Die Erfgeiqung bed großen Werls ber Foedera von Mpmer 


gab der franzoͤfiſchen Degierung die Idee, ein rare Bert 
über framgöfifhe Staatsgeſchichte herausgeben zu laffen, und 
auf bad Betreiben von Secouſſe, Paulmp und Brequignp ers 
ließ der Minifter Bertin im Jahr 1762 eime Orbonnanz über 
Crrihtung eined Depots für biftorifhe Dokumente, welches 
Duplifate der Katalogen der Archive bed Staats, Abſchriften 
aller wichtigen Stuke ber Cartularien der Kirchen, Klöfter und 
der großen Familien u. f. w. enthalten follte, um zur Baſis 
einer Sammlung zu dienen, melde für Frankreich thun follte, 
was die von Mpmer für England getban hatte. Diefed Depot 
wurde der koͤniglichen Bibliothek einverleibt und unter bie fpe= 
zielle Unffiht des Kanzlers geftellt; die Kongregation von Gt. 
Maur erbot fih, am dem Arbeiten Cheil zu nehmen, Korrefpons 
denten wurben ernannt, und eine Juftruftion über bie vorzu⸗ 
nehmenden Urbeiten gebruft. Che man aber zu ber Heraus⸗ 
"gabe der Dokumente felbit fhritt, wollte man zuerft eine Lifte 
der Titel aller bisher gedruften Stüfe verfaffen, theils um den 
Korrefpondenten bie Art der aufjufuchenden Dofumente deutlich 
gu machen, theild ihnen bie Unterfheibung ber ſchon befannten 
zu erleichtern, endlich um eine allgemeine Ueberſicht des ſchon 
Geſchehenen zu erhalten, und die Berichtigung ber fehlerhaft 
oder verftimmelt herandgegebenen Stuͤle vorzubereiten. Dieter 
Plan war mit nen. Schon im Jahr 1740 hatte der Abt 
Georgiſch einen ähnlichen Plan für Deutſchland entworfen, und 
im Jahr 1716 hatten Secoufe und Foncemagne feine Anwen: 
dung auf franzöfifhe Dokumente angefangen. Saint Palaye fezte 
ihn nach dem Tode bes leztern fort, und ber erfte Theil diefer Samm⸗ 
kung wurde vom Abbe be Foy im Jahr 1765 herausgegeben. Er 
ging bis zum Jahr 850, mar aber fo fehlerhaft und unvoll⸗ 
ftändig, daß ihm die neue Kommiſſion mit Bröguignp an ihrer 
Spize verwarf und eine neue Sammlung zu beginnen beſchloß. 
Laporte du Theil wurde nah Mom geſchilt, Brequigny ging 
nah England, beide um bie Archive biefer Länder zu unters 
ſuchen. Die Intendenten ber Provinzen, bie Korrefpondenten 
des Depots und die Benediltiner fchikten jährlich große Maſ— 
fen von Abſchriften von Dokumenten, und der vorläufige Ka: 
talog ber fhom gedruften Stufe wurde von Breguignp fo eif⸗ 
zig betrieben, baf im dem Jahren 1769, 4775 und 4782 bie drei 
erften Bände deifelben in Folio erfhienen und beim Ausbruche 
ber franzoͤſiſchen evolution waren vier Fünfthelle des vierten 
Bandes gebruft, Allein ein Defret vom 14 Aug. 1791 ſuspen⸗ 
dirte alle vom Gouvernement unternommenen litterarifchen Ar 
beiten, und konfiszirte 45,000 Fr. Menten, melde bad Depot 
beſaß. Nachdem bie erfte antipifterifhe Wuth ber Dievolution 
voräber war, befretirte im Jahre IV ba Direktorium, im Jahr 
XI das Konfulat bie Fortfegung ber Sammlung der Eharten, 
allein ohne Geld bdafılr anzumeilen, daher Alles liegen blieb, 
und erit im Jahr 4832 wurden Fonds zur Fortfesung bed 
Drufs des Katalogd von Brequiguy angewiefen, mit bem Par: 
defftus von ber Mfabemie beauftragt wurde. Allein während 
biefer Seit war Alles, mas vor der Mevolution vom vierten 
Banbdelgebruft war, bis auf einige Eremplare verfhwunden und 
das Manufeript bes Diefted des Bandes vernichtet worden. Man 
mußte daher wieder drufen, was ſchon gebruft worden war, 
und wieber verfallen, mad verloren gegangen war, wozu 
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12,000 Werke, deren ſich Bröquignp bedient Hatte, benuzt I 
werben mußten, Beides ik aeſcheher. 328 Seiten des Bandes j 


find’ wieder gedruft, ber Reſt des Manuſeripts iſt vollendet, und 
ber fünfte Band bed Werkes in vollen Urbeit. — Die tft ſeboch 
nur eine vorläufige Arbeit, und das Hauptwerk, weiches den Tert 
der Dokumente enthalten fol, ift im Grunde faum angefans 
gen; fie fol die authentifchen Baſen der Nationalgeſchichte, bie 
Diplome der Könige, bie Bullen umd Privilegien der Päpfte, 
bie Charten der Korporationen und der Familien, bie Briefe 
ber Fuͤrſten und Präfaten enthalten. Mom dem erften Ungens 
blit am, da man fi mit diefem Plan beſchaͤftigte, deſchloß man 
bie älteren Dpmaftien nicht auczuſchließen, wie es Romer ge: 
than batte, fondern mit Ehlodwig zu beginnen, ferner bie 
Sammlung im zwei Theile abzutheilen, deren erfter die offi⸗ 
ziellen Dolumente, der zweite bie Privatbriche und Verhand⸗ 
lungen enthalten ſolte. Breauignp begann die erſte Mbthei: 
lung unter dem Titel: diplomata, chartae et alia documenta 
ad res francicas spectantia, wovon ber erfle Band gebruft, 
aber nie ausgegeben wurde. Die Mevolution verhinderte feine 
Vollendung. Sein Mitarbeiter Laporte du Theil unternadm 
die zweite Abtheilung, melde die Briefe enthaften folte, und 
von ber zwei Bände im Jahr 1701 gedruft und herausgegeben 
waren. Diefe begreifen jedoch, gegen den urfprüngtichen Plan, 
nur die Briefe von Innocenz dem Dritten, obgleich eine große 
Maſſe Älterer Briefe eriftirt; aber die Gelegenheit, welde fi 
ihm in Mom barbot, diefe Dokumente zu erhalten, die man 
Baluze verfagt Hatte, verführte ihm, fo daß feine Arbeit im 
Grund ein Nebenwerk enthält, fo intereffant fie auch an ſich it, 
Seit diefer Zeit war nichts mehr gefhehen, und obgleih bie 
Orbonnamgen von 1829 und 1832 bie Wiederaufnahme bed 
Werks detretirt hatten, fo waren doch feine Fonds zu diefem 
Theil deffelben angemiefen worden. Uber die Akademie bat 
jest beſchloſſen die Unternehmung ernſtlich zu betreiben, und 
bie Sache wieder ganz von vorne anzufangen, demm die weni: 
gen Eremplare des Bandes von Breguigns, und der zwei von 
bu Theil, welche fi erhalten haben, können fo gut ald gar 
nicht gelten. Pardeſſus fchlägt daher der Akademie vor, ben 
Plan der Altern Kommiffion dahin zu ändern, alle offiziellen 
und Privardofumente in Eine chronologiſche Sammlung auf: 
zunehmen, ferner die Kapitularien, welche Breguignp davon 
ausgefchloffen hatte, darin zu begreifen, um fo mehr ale die 
Sammlung von Baluze fehr unvolftändig ift, ebenfo bie For⸗ 
mularien darein aufzunehmen, und bie ganze Arbeit einer 
Kommiſſton aufsutragen, die Schaler ber ücole des chartes 
zu ben Abſchriften zu verwenden, und ein Lokal im Pallaſt des 
Inſtituts dafür einzurichten. — Dieſe Vorſchlaͤge find von 
ber Akademie angenommen worden, und Diele große Unterneh: 
mung wird unmittelbar begonnen werben. Man fan auch bier 
nur bedauern, daß der Mangel an Fiabeit in der Direktion 
ber verfhiedenen angefangenen Sammlungen eine Menge von 
Wiederholungen hervorbringen mird, Go wird namentlich Die 
Sammlung von Briefen der Könige, welche Champollion Fi: 
geac für die Kommiffion des Kultminifteriums angefangen bat, 
eine umendlihe Menge von Wiederholungen oder von Luten 
in der Sammlung der Alademie verurfaden, 
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tamartine in Konftantinspel.. 

Nah Syrien befuchte Lamartine Rhodus und Empras, von 
wo er nah Sonftantinopel ging. Die Stadt und der Bospo⸗ 
zus find oft und beſſer deſchrieben worden, mir begudgen und 
bader einige Details auszuheben, welche in der gegenwärtigen 
Lage des türfifchen Reichs ihr Iutereffe haben, und ſich auf den 
nenen’ Hof begichen. Die Bekangtſchaft des Reiſenden mit eis 
nem ehemaligen piemonteſiſchen Offizier, Caloſſe, der gegenwär⸗ 
tig unter bem Namen’ Muftem Bey mit der Bildung der türkis - 
Then Kavallerie beauftragt if, und das milltalriſche Faktetum 
bed Sultans zw ſeyn ſcheint, ſezte Kamartine in eine ungemöhn: 
li günftige Lage, etwas: von dem Iumerm des’ Hofed und Se— 
rails zu fehen, „Wir hatten (fagter) zuerſt Namel Paſcha, einem 
der Güuftlinge des Sultans, einen Bein gu machen; er hatte 
mich zum einem Fruͤhſtuk im feiner Kaferme im Scutari eingela⸗ 
ben, und eines feiner Pferde angeboten, um die Gebirge der 
aftatifhen Seite des Bosporus zu Durdreiten, Namek Paſcha 
hatte dieſen Tag Dienft im Palaft vom Beglierbey, am Ufer 
bes Kanald, und mir lichen ums dort ausſezen. Der Mang 
von Dinften Bei verfhafte und Eintritt in die Gärten bed Pa: 
laftes, und erlaubte ums die Umgebungen ber Wöhnung bes 
Sultans zu befihtigen. Er war im Begrif fih im eine fleine 
Mofchee gegenüber vom Palaſt, auf der europätichen Seite des 
Bosporus gu begeben, feine prachtvollen Kaiken Tagen am Qiunai, 
der am Palaft binläuft, und feine arabifhen Pferde wurden im 
Hofe von Stallfnchten gehalten, damit er dur bie Gärten 
reiten koͤnnte. Wir betraten einem von dem Hauptgebaͤnde ges 
trennten Fluͤgel, wo fi bie Paſcha'e, bie bieufthabenden Difi 
siere und ber Generalftab aufhalten, und kamen durch eine 
Meibe großer Säle vol. vom Dffizieren, Beamten und Sflaven,. 
Alles war in Bewegung, wie im einem enropäifchen Palaſt am 
einem Tage von Feier lichleiten. Das Innere des Palaſtes war 
keineswegs mit vieler Pradt meublirt, Ottemanen, Teppiche, 
Frestomalereien und Kroſtallhaͤngleuchter machten bie ganze 
Dekoration aud. Das fchöne ortentalifhe Koftäm war gegen 
eine aͤrmliche und’ ungefhifte Nachahmung des fraͤukiſchen and: 
getaufht worden, und nur ber Diemantitern, den die Paſcha's 
auf ber Bruft‘ tragen, erinnert noch am die alte Pracht und 
bifdet ihre einzige Auszeichnung. Enblih famen wir in einem 
Kleinen Salon, ber auf bie äußerften Gärten des Palaſtes fieht, 
wo wir Namek Pafıha trafen, ber ung ſizen hieß, Pfeifen und 
Serbet bringen lieh, und uns miehtere junge Paſcha's voritellte, 
bie mit ihm die Gunſt des Sultans theilen. Sardeobriſte far 
men auch heran und nahmen an der Unterhaltung Theil. Na— 
met Paſcha ſpricht mit Leichtigkeit und Eleganz franzöfifh, und - 
feine Manteren find bie eines europäiſchen Diplomaten; chen 
fo ſpricht Hall Paſcha, der demals Kapudan; Paſcha war, und 
feitbem bie Tochter bes Shltand  gehenrachet bat, ſehr gut 
frangöfif, fo wie Achmet Paſcha, ein tuͤrkiſcher Elegant, der 
ganz europaͤiſchen Tom hat. Ohne die ſchwarzen Sklaven, bie 
Verſchnittenen und die. vergitterten Fenſter des Hareme hätte 
nichts daran erinnert, daß wir im der Mitte eines orientali⸗ 
ſchen Hofed waren. Mir ſprachen mit Diefretion „ aber ohne 
Merftellung über ben Zuftamd der Unterhandlungen mit Acgyp⸗ 
tem, über bie gemachten und noch zu miadhenben Fortferitte ber 
Kürten im der Taktik, der Gefejgebung, und uͤber die Politi 
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der verſchiedenen Staaten in Ihren Verbältmiffen ‘zur Türkei. 
Diefe jungen Leute, vol Wißbegierde, ſprachen von fi und j 
ihren Fortfchritten mit einer-edien und-rührenden Beſcheiden⸗ | 
heit. Als fih die Stunde des Gebets mäherte, nahmen wir! 
Abfchied, und Namek Paſcha empfahl und einem Sardedbriften, 
der und in den Vorhof der Moſchee bringen ſollte, um den 
Sultan zu feben. Wir ſezten über den Bosporus, und wur⸗ 
ben an die Thüre ber Moſchee auf die Treppen derſelben ge: | 
ellt; ſhon may einigen Minuten Fändigtem “die Kanonen der! 
Flotte und der Citadellen der Hauptitadt die Abfahrt des Sul. 
tans an. - Wir ſahen bie zwei kaiſerlichen Kaiken die aſiatiſche 
Auſte verlaſſen/ uud wie Pfeile die Meerenge durchſchnelden; 
fein Lurus von Pferden und Wagen Tan dem ortentalifchen | 
Luxus diefer vergoldeten Barken gleihlommen, deren 24 Mu: 
derer durch deu gleichförmigen: Schlag ihrer langen -Diuber den | 
‚Schlag. zweier großen Flaͤgel nachahmen, uud ledesmal bie Batte 
in einen Duuſt von Wafferftaub Hilfen, während unter einem. 
Pavillon von Gold, Seide und Federn der Großherr auf einem | 
mit Caſchemiren bebeiten Thron fit, und feine Paſcha's und 
Admirale zu feinen Fußen. Sobald bie Barke das Land be) 
vührte, ſtuͤzte er ſich auf die Schultern von Name und Achmet 
und fprang leicht aus Ufer, Die Mufit der Garde ſtimmte 
Sanfaren an, und der Sultan lam fehnell zwifchen zwei Reihen 
von Dffizieren herauf. Er if ein Mann von 45 Fahren, mitt⸗ 
derer Statur «und eleganter form ; fein Auge iſt blau und mild, 
feine Seſichtsfarbe bräunlih,, und fein dichter ſchwarzer Bart 
fant in Loken auf die Bruft herab. Die iſt der-einjige Reſt, 
den er von der alten Sitte beibehalten hat, im Uebrigen naͤhme 
‚man ihn für einen’ Europäer; er trägt Stiefel, 'hange Hoſen, 
einen braunen Ueberrot, beffen Kragen mit Diamanten geftift 
it, eine Muͤze von rother Mole mit einer Zottel von —* 
ſteinen. Erin Bang war ungleich und ſein Blil unruhig: 
mußte ihn etwas geärgert haben, er fprach heftig zu 2*8 
Die ihm begleiteten. Wis er ſich uns naͤherte, ging er laugſa⸗ 
mer, grüßte und durch eine leichte Kopfbengung, deutete durch 
einen Wink Namel Paſcha an, baf er die Birtfchrift einer türkis. 
ſchen verfhleierten grau nehmen follte, und trat in bie Moſchee, 
wo er 20 Minuten blieb, mährend welcher Zeit die Muſit 
Dpernftüte fpielte. Hierauf Fam er mit offenem und beiterem | 
WBlit wieber berand, grüßte rechts u t8, ging langfam ge: 
gen bad Meer zu und ſpraug in di e.” (Auslanb.) 





EupbhbratsE@Erpedbition, 


(S lobe.) Mie die Zeitung von Malta vom 18 März — 
bet, war daſelbſt einige Tage zuvor der Obriſt Ehesney, wel⸗ 
cher die Errichtung einer Dampfſchifsverbindung zwiſchen Ens⸗ 
land und Oſtindien mittelft des Cuphrat zu leiten beauftragt 
ift, mir den ihm beigegebenen Dffizieren, Eoldaten und Mr: 
beitern auf dem Trausportſchiffe George Canning angelommen. 
Dieſes Schif Hat bie in Stüfe zerlegten zwei eifernen Dampf: | 
beote an Bord; fie haben ein Sewicht von beinahe 150 Ton: | 
nen, und follen befanntlic auf Kamelen vom Drontes bis an 
‚ben Euphrat geſchaft werben. Das.größere Dampficif, Euphrat,, 
erhält zwei, das Kleinere, Tigris, eine nennpfündner Karro:i 
‚made, außerdem jebed ſechs einpfündner Drehbaſſen, zwei RNohre 
für Eongreve'ihe Raketen und vier Wallflinten, nebſt einer vers, 


haͤltnijmaͤßigen Anzahl von Mudteten und Piſtolen. Man hegt 
ſedoch die zuverſichtliche Hofnung, daß Drift Chednen feine 
Veranlaffeng finden wird, von dleſen Bertheidigungsanftaiten, 
welche die Vorſicht gebot, Gebrauh zu machen. Diele Hof: 
nung wird erhöht durch folgenden Artikel des Courrier de 
Smyprne aus Konſtantinopel: „So eben Hat die hobe Pforte 
dem brittiſchen Geſandten die Fermens zugeſtellt, um die er 
wegen Beſchiffung des Euphrats gebeten hatte. Die Bereit: 
wiligfeit, womit diefe Fermaus gewährt wurden, bewelst deut⸗ 
lich, daß der Divan nicht auf'die Cinfläfternngen von Fremden 
hört; denn es iſt wohlbelannt, daß man ihn gegen die Sache 
einzumehmen verfucht bat. Bei der Ausführung eines ſo groß- 
artigen Planes hat die Pforte nur die Eivilifation im Auge, 
wozu er den Völkern im innern Lande die Mittel darbieten 
wird, und jede Privaträfficht tritt vor dieſem großen Zwele 
zurif. Dbne Zweifel wird der Paſcha von Megppten, der Be— 
förderer der Wiſſenſchaft und des Handels, im gleichem Sinne 
bdandein.” 





Bereinigte Staaten von Rordamerika. 

” Die in England fo bekannten Handwerkervereine haben jejt 
auch in den Vereinigten Staaten Nahahmung gefunden, So 
haben fi in New⸗Pork feit Turger Zeit Vereine unter den Tiſch⸗ 
lern, Buchdrufern, Bimmerleuten, Schuhmachern, Schneibern, 
Hutmachern unb andern Handwerkern gebildet. 

Das Yolm:Eomite in Bofton hat in ben dortigen Blättern 
einen Bericht abgeftattet über die MWerwendung der durch Sub: 
feription eingegangenen 2750 Dolard, Diefe Summe ift er: 


ſchoͤpft, und es find noch etwa 150 Dolard Schulden zu bezab: 


fen. Bon jenem Gelbe find für dem Unterhalt 1050 Dollars 
ausgegeben; für Kleidung 620 Dollard; für den Transport der 
Polen, namentlih nah Nem:Drleand, 408; 400 Dollars wur: 
den den Polen in New: York überfandt; einzelne Offiziere erhiel⸗ 
ten 120 Dollars u. f. w. Die Zahl der unterftäzten Polen be: 
lief fih anf 50. 47 wollen fih nah dem Wellen begeben, und 
find, nachdem man fie mit dem Nöthigen verfehen hat, nad 
New⸗Orleans eingefchifft worden; etwa 30 find theild in Boſton, 
theils in der Naͤhe befchäfrigt worden; einige haben ſich nad 
aubern Orten begeben, und 9 find noch unbefhäftigt. 
Deutihland. 

** Leipzig, 11 Mai. Mer fih vor einigen Moden fn 
Sachſen unterwegs 'Fefand, ber ſah alle Heerftraßen umd Poſt⸗ 
wagen angefüllt mit bin und herfahrenden Präfidenten und 
Direktoren, Reglerungsraͤthen und Appellationsräthen, Referen⸗ 
darien, Supernumerarien und Aſſeſſoren. Die Spalten unfrer 
guten politifchen Beitung fillltem fih mit Beichreibungen von 
Feſtmaͤhlern umb falbungsreichen Reden, bie eine Freude atb: 
meten, von ber wir glauben wollen, baf fie, menigftens fo lange 
dad Meinfeuer nachhielt, nicht blos offiziell geweſen if. 
Mahre Freude Hat man wohl nur in Imidau empfunden, bef: 
fen befränkter Nabrungsitand durch die Konfumtion zweier 
neuerrichteten Bebörben, die überbem fo manchen Andern zum 
vorübergehenden Uinfenthalt an ihrem Size nöthigen, allerdings 
gefördert wird. Im Ganzen haben aber biefe nenen Behörden 
fehr viel gut zu machen ; denn fie werden mit fehr ungünſti⸗ 
gen Erwartungen begrüßt. Mon ben Wppellationdgerichten 
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fürdtet man, daß fie zu ber ohnehin ſchon bei und herrſchen⸗ 
den Rechtskonfuſion noch eine vierfahe Verſchiedenheit ber 
Rechts auſichten gefellen werden, uber die eine Einheit zu ge: 
winnen auf den Präfidialfonferengen nicht einmal verſucht wor: 
den ift. Much fieht man nur ungern die frühere wiſſenſchaft⸗ 
liche Unabhängigteit der Spruchlollegien verdrängt, ba bie neuen 
Behörden nicht blos bad Urtheil zu fällen haben, fondern auch 
progepleitende umd auffchende, folalih nigt mehr unbefangen 
find, außerdem aber aus lauter verfegbaren Staatödienern be: 
ftehen. Die Kreisdircktionen hält man allgemein für unnöthig, 
fürdtet aber, daß fie fih nöthig machen werden. Mit ben Be: 
ſezungen ift man größtentheild zufrieden. Nur bemerkte neu: 
lih Jemand im „Allgemeinen Ungeiger der Deutſchen“ fehr 
naio (oder ironifh?), indem er das große Uebergewicht des 
Adels bei ben neuen Werwaltungsbehörden darſtellte: daß es 
überrafhe, wie fehr die ſtaatswiſſenſchaftlichen Kenntniffe ge 
rade unter dem Mbel verbreitet ſeyn müßten. Allerdings hatten 
die Bürgerlichen bisher feine Gelegenheit, eine Verwaltungd: 
carriere zu machen, folglich auch keine Uehung in folden Ge: 
fhäften, und namentlih waren die Amtshauptmanngftelien, 
die eine fo gute Vorbereitung für die höhere Verwaltung bilden, 
ein Monopol des Adels, — Die Aufzählung der Branbdftifter 
und ihrer Schiffale, bie kuͤrzlich im der Leipziger Zeitung ftand, 
ſollte wahrfcheinlich ben Beweis liefern, dab die Begnabigung 
des zum Katholizismug übergetretenen Kühne feine Ausnahme 
von der Megel gewefen ſey. Lezterer Morgang hatte große 
Senfation im Lande gemaht, und wenn die Megierung ängft: 
liger gewefen wäre, fo hätte der Meligiondwechfel für jenen 
Menihen ſchlecht ablaufen können. Es ift aber merkwürdig, 
wie der im Volk eingewurzelte Oppoſitionsgeiſt, ſobald er das 
Politifhe aufgibt, fi gleich wieder auf das Meligiöfe wendet, 
und fi bier gegen Katholiken, dort gegen Mpftiter ausſpricht. 
Hannover Folgendes it ber Hauptinhalt des mehr: 
erwähnten Vertrags zwifhen dem Königreih Hannover und 
dem Herzogthum Braunfhweig: „Das Königreih Hannover 
und das Herzogthum Braunſchweig vereinigen fih zur An: 
nahme eines gleihmäßigen und gemeinfhaftliden Syſtems ber 
Eingangs-, Durbgangs:, Ausgangs: und Verbrauhsabgaben. — 
Die bis jezt zwiſchen ben kontrahirenden Staaten beitandenen 
Steuer: und Zolllinien werben aufgehoben, und unter beiden 
Staaten foll, jedoeh mit Ausſchluß von Salz und Spielkarten, 
mworiber befondere Beſtimmungen verabredet find, auch mit 
Ausnahme der Kalender, hinfichtlich deren die bisherigen Ver: 
haͤltniſſe nicht geändert werden, ein völig ſteuerfreier Verlehr 
ftatt finden. — Dagegen wird eine gemeinfame Gränzlinie er: 
richtet, welche ben in ben Abgabenverband aufgenommenen Fän: 
derumfang ber beiden fontrabirenden Staaten umgibt. — Bon 
fremden Staaten ganz umgebene Sebietsrheile bleiben von dieſem 
Verband ausgeſchloſſen. Auch koͤnnen davon andere einzelne 
Landestheile, in Beräffihtigung ihrer örtlichen Lage und bar: 
aus bervorgebenben befonderen Verhältniffe, im gemeinſchaft⸗ 
lichen Einverſtaͤndniß ausgenommen werden. — Die bisher 
in ben Eontrabirenden Staaten unter dem Namen von Ein: 
und Ausgangszoll, Gränzzoll, Eingangsſteuer, Impoft, Mecife, 
oder unter einer fonftigen Bezeihnung erhobenen indirekten 
Abgaben werden aufgehoben; auch finder ein Gleiches hinſicht⸗ 
| der bisher von dem im beiderfeitigen Inlanbe verfertigten 
er und Branntwein entrichteten Verbrauchs- (Fabritationg:) 
Abgabe ftatt. An bie Stelle diefer Abgaben tritt eine fr beide 
Staaten gemeinfhaftlihe Cin:, Durchs und — 
ſo wie auch eine gemeinfhaftlide Verbrauchs⸗ ( Fab nee) 
Abgabe von dem im Julande verfertigten Branntwein um 


Bier, — Andere Verbrauds: oder Fabrilatione als die 
von Branntwein und Bier dürfen in feinem Bereinds 
ftaaten — wiewol vorbehältlih der befonderen Abgaben in ein: 
zelnen Städten oder Gemeinden — anders ald im @inver- 
ndniffe der fontrabirenden Regierungen angeorbnet werden. — 
in den fontrahirenden Staaten jowol gegenfeitig, als in 
Beziehung auf dad gemeinfame Ausland beftehenden Eingangs;, 
Durbgangs: und Ansgangsverbote werben aufgehoben; vorbe— 
haͤltlich der befonderen Verabredungen in Betref des Salzes 
und der Spielfarten. Derartige künftige Verbote innen nur 
im Einverſtaͤndaiſſe der beiden kontrahirenden Regierungen au⸗ 
geordnet werden. — Die Einführung fremden, in ben fontra- 
birenden Staaten nicht erzeugten Kochſalzes ift verboten. Jeder 
der beiden Staaten fan die Durchfuhr fremden Salzes durch 
fein Gebiet nah Nichtvereindsländern unter von ibm anzuord⸗ 
nenden Kontrolemaapregelm geſtatten. Die Ausfuhr des Salyes 
nad Nihtvereineftaaten ift frei. Go wie die Einführung frems 
den Kochſalzes in die Wereindländer verboten ift, bleibt auch 
das Kochſalz überhaupt vom freien Verkehr unter benfelben 
ausgenommen, umd jeder Staat behält die Befugnif, foldes 
einfeitig mit Fabrifationds oder Konjumtiondabgaben zu bes 
legen. — Die Einführung der Spieltarten vom Ausland ift 
verboten; auch bleiben folbe von dem freien Verlehr unter 
ben fontrahirenden Staaten ausgeſchloſſen. — Die Waffer- 
ölle-in ben Vereinsſtaaten auf anderen Gewällern, als ben 
innenflüfen des einen oder beider Staaten find von der Ge⸗ 
meinihaft ausgefhloffen. Unbefhabet der Beitimmmungen ber 
Wiener Kongreßalte vom Jabr 1815 oder befonderer Staats 
verträge ift daher ihre Megulirung und Verwaltung dem ein- 
feitigen Anordnungen eines jeden der beiden Staaten vorbe= 
halten, und die Wuffünfte davon machen eben fo wenig einen 
Gegenftand ber Theilung unter denſelben aus, als eine Un 
rehnung von Mermaltunggfoften dabei —— Judeß iſt 
hin ſichtlich des durch Verträge der Weſeruferſtaaten fetgefegten 
Weferzolles verabredet, daB A) davon die beiben Mereinds 
ftaaten, fowol in der Wuffuhr als im der Niederfuhr, bie 
Gegenftände frei bleiben follen, welche auf der Wefer a) aus 
einem Vereinslande nah dem andern, oder b) aus einem Gc= 
bietstheile bes einen Vereinsftaates nah einem andern Ge— 
bietstheile des nemlichen Staates, oder c) aus einem ber Ber: 
eindländer nah dem Wudlande, oder d) vom Auslande na 
einem Dereindlande geführt werden. Werden aber B) die Ge- 
genftände auf ber Weiler vom Auslande durch beide Gebiete 
der BVereinsftaaten, ober dur eines berfelben durdgeführt, fo 
behält es bei den Befugniſſen jedes Staates zur Erhebung des 
Weferzoles fein Bewenden. C) Gleihwie für Gegenftände, 
welche auf der Weſer vom Wusland in einen Vereinsſtaat 
eingeführt, oder aus einem folden nah dem Ausland aus— 
geführt worden, bie gemeinfhaftlihen refp. Cingangs: und 
Ausgangsabgaben zu nd; fo unterliegen auch bem ge— 
meinfhaftliben D gsabgaben die Tranfitogegenftände, 
melde entweber vom Auslande duch eins der Vereinsländer 
oder burd beide gefhaft, und fobaun mittelft der Weſer ihrer 
ansläadifhen Beſtimmung zugeführt werden, ober die umge- 
ehrt vom Auslande mittelit der Weiler im ein Vereinsland 
fommen, und barauf durch baffelbe allein, oder auch durch beide 
Vereinditaaten weiter nach ihrem ausländiichen Beftimmungsorte 
gebraht werden. — Auch die Schiffahrtdabgaben unterliegen nach 
wie vor ber einfeitigen Beſtimmung jedes Staates, Die Ein: 
wohner bed andern Fontrabirenden Staates follen aber in Hin- 
fiht dieſer Abgaben ftets den Inländern gleih behandelt wer: 
den. — Der Gefamtbetrag der gemeinfhaftlichen Eingangs-, 
Durchgangs⸗, Ausgangs: und MWerbraudhsabgaben wird nad 
zu. der Koften für die Verwaltung unter bie fontrahiren= 
den Staaten nad dem Verhältniffe der Bevölferung vertheilt; 
und es foll zu dem Ende die Bevölkerung alle drei Jahre nach 















gleihmäßigen Grundſaͤzen audgemittelt, und der wirflihe Stand 


derjelben am 51 December des betreffenden Jahre für die nächte 
folgenden drei Jahre zum Grunde gelegt wer — Bei der 
Erhebung der gemeinfhaftlihen Abgaben wird in beiden Staa 
ten einerlei Münze, Maaß und Gewicht zum Grunde gelegt, 
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unb bis babin, in in denſelben gleiche Normen wirklich ein- 
führt 23 öfen dla geltenden Münzen, 
— — 
erung un 

Kerfehrs ift verabredet, daß mit Aus⸗ 
diejenigen Handel» und Gewerbetreibenden 
, Augen Br ſich Kr — ihres Handels 
t begeben 

* * werden ſollen. — Nur 
enden Diegierungen dürfen 
Berträge —— —— hinſichtlich der gemein⸗ 
Durchgangs⸗, Ausgangs⸗ und Mer: 
—— oder derartige —*2* beſtehen de 
waͤrtige Dauer verlängert werden, 
—— mit andern Staaten, welche 


lannt zu 






— Kante 






8 Februar, 
me, Rn 


4, 24 ka 
; fimme, laut 
} 1650, auf Kans 


1410, 84. 51 Märg, 

® Bar Tant 
erg 4592, auf 

444, 200 Mat, Aus 

u 16 x faut ——— 

= 1 . 1628, anf Maria Faberin 







45 Mai, Aus⸗ 
me, laut Haupt: 
— Fl Hieronymus 


Bin. 45 Mai, 
fumme, laut 
4628, auf Heiurich 
ter Eransport dd. 


15 
4417, WOfl. & ’ —2 Aus⸗ 
—— mme, laut Haupt⸗ 


16529, er Melgyior Kams 


un 4%Y,, ‚Binsz. 6 Uuguft, 
‚ft. s 
—S du aa Bas Diem is 


— — 4%, Sius. 27 Auguft, 
. Kauptfumme, laut 
1629, auf Anna 
auer Wittwe lautend. 
20 Nor 


emb 7. 
— Best. & FR Ei So Au 


50 Auguſt, 
Aus bru umme, laut 
— auf * 


9 laut 
„am. 4425, Eiamund yon kan LU Ehe * Diioter, 
Aus aus auptiumme, laut 
upt dd. der 1585, auf Maria 
Rei. 1 2? 44%, Zins. 21 December, 


auptiumme, laut 
4 47 December 1651, auf den 


* Tautend. 

* Hr re 
Rat, 101, Bofl. a 34 — 15 Mai, 
4 aus 56.00. KHauptfumme, laut 
dd. 15 Mat 1620, auf **— 
Tautend, Lezter Zransport dd. 12 Au⸗ 

sun 

— Sn 1 125 fl.& 21,0, Binsy a2, DOftober, 
ge Haup tfumme, laut 


dd. ı2 —5* 1522, auf Veit 
. Tautend, Ieyter Transport 


Rad hr —8 a2. BZlink;. 15 Oklo⸗ 
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Maaße u fönne 
Staat einfeitig e 


‚sn dem leztern 


Ber. — uns —* Hauptſumme; 5 
daupeöriet a 4 Sänner 4629, auf Elia 
ereag lautend. 


Hofzablamtd-Raptitalten 
2a 45, 2000 ff. 4 210%, Bindy. 25 Decbr,, 
ne aus 48,000 fl, Kauptfumme, ger 
aupt * dd. 45 December 1621, auf die 
errihaft Schwabegg lautend. 
Kat.⸗Fol. 112, 635 fl, 3 Zinsz. Junlus 
Aus bruch aus 80,000 fl. ——— Ju 
auptbrief dd. 4 Funius 1638, auf Marimis 
Ian Graf von Kurs, ger. Ratb und Doerft 
Landhofmeiſter lauten 
2 01.467. *— EL Biete. 18 Februar, 
bruch 8 em Cta üncner Kap. It. 
hr rtunde dd. 18 Februar 1649 pr. 1000 fl. auf 
—— * Willibald, Branntweiner bier, 
auten 
Kat.⸗Fol. 170. 1000 fl. a 2150, Zinsz. 8 Febr, 
laut Urfande 8 September 1649, 
Kat.: Fol. 212, 2400 fl. A 40, Bin. ı Jänner, 


Yuseruch aus Bono fl. Hauptfumme, laut 
— ů & 1888, auf Jobann 
ute 


org er 
au Fol, 4000 fl. a 4%. Zins, 25 Septbr,, 
Aus bruch ans Kooofl. Hauptfumme, Taut 
Ciritoon dd. 10 Septbr. 1666, auf Johann 
—5X Zeller, kurfurſti. Kammerdiener, 
laut 
Kat.sRol.245, 1000 fl. a 21,0% Zins. 2ı Yuauft, 
Ausbruch aus 100,000 fl, —— laut 
Hauptbrief dd. 21 Muguft 584, anf Maris 
millan Ferdinand Grafen v. Törring zu See: 
felb lautend. 
B. Der St, Mihaelishoftirde, 
inszahlamts-Kapitalien, 
Kat.⸗No. 2170. 2000 fl. .. Zins. 16 Oktbr., 
— aus 10.000fl. Hauptſumme, laut 
Beust ef 5 fürftt, Dural. Serons Mar 
in Bayern dd. 24 April 15, auf die Thau⸗ 
ner open Ban urferüngli lautend. 
C. Der Heryogfplitals Fire, 
Hofzablamts « Kapitalien. 
Kat.» Kol. 176, 300fl. a 21,0. Zinds. 50 März, 


faut Urtunbe dd. 50 März 1651. Rester 
8 vom 45 November 4751, 
D. Der 81. Mihaecrli: Er sentestgaft. 


Binszjahlamtdr —— 

Kat.⸗No. 252, 1000fl. 5 405. incj. 29 Sextör., 
Aussrum aus #000 fl. Hauptjumme, laut 
Hauptbrief dd. 29 September 1550, auf Leons 
hard Sauerzopf uriprünglich Tautend, 

Kat Mo. 235, 2150 fl. a 30, Zindz. 9 Nortr., 
EL gr 12.X0fl. Hauptfumme, laut 

auptbrief dd. 4 Morbr, 1580, auf Kaſpar 
lanthmaver —“ lautend. Kester 
ransrort dd. 42 Novemser 1750. 

Rat: Mo, 285, 2000 fl, 3 4%). Zindy. 5 December, 
Ausbruch aus 000 fl. Hauptiumme, Taut 
Hauptbrief dd. 6 December 4586, aufsanfen 
Alttersbammer urſpraͤuglich aan Lezter 
Transport dd. Februar 17 

Bundestapital. 

KRat.s Fol. 545, 115 fl. a 2140. Zimt, 4 Dftbr., 
Auserum aus 2roofl. Hauptfumme, Laut 
Sanptbrief dd. 4 Dftober iter, auf Hand 
Vrobſt ee lautend. Veyter Rrands 
vort dd. 11 December 171%, 

gu Verluſt — 

Der unberannte Inhaber dieſer Dokumente 


auf den Ertrag der gemeinſchaftlichen U 
* gen * — von] 
egange eſes 
Vertrags wird vorläufig, is A Te lade ar 4811 bes 
—— und ſoll hiernaͤchſt über bie ag beffelben 
weitere Verabredung eintreten. 
fämtlicher deutſchen Bunbdesitaaten 
regeln in Beziehung auf Cingangs:, Uusgangs:, Durdgangs: 
und Merbraubsabgaben foll jeboh der Merein von der Zeit an, 
von welcher die desfallfigen Dede in Wirkiamleit treten, 
wieder aufgelöst werden. 
Bundesftaaten über freien Handel und Verkehr mit Lebens— 
mitteln gemeinfame Verabredung treffen, demgemäß bie erfor: 
derlihen Modififationen in dem dur den gegenwärtigen Ver: 
trag angenommenen Spitem eintreten,” 


aben feinen Einfluß 
r A enden 


en. Aber gezeinfame Wiaap- 


ch werden, wenn bie beutichen 


wird aus anf — — EXI deB 
— traumẽ 

ſe chs me onaten 
um fo gewi —— —— und * 
NRechts au 


machen 
* biete — für nen — 2— 
wen * 


PR —*— u. Stabtgeriht München. 
Graf v. Lerche ufeld, * 
v 





rt Bekanntmachung. - ; 


laden 1308 verftarb. babier bie’ cherttas 
de &ı berbiners Nonne Magbalenavon 
Be bfern aus Wien, mit Hinterlafung eines 
bis f ‘g befannten Bermdgend von 6000 fl., 
par bei der Depoſi —— des t. c. 
Lan tes zu Wien depon 
öprätenbenten —— ſich bereits 
ein geseilfer Vinzenz von Mablern und eine 

nn Ar neborne v. Mahlern, aus 

eftreiw 

Da aber von biefen zur Zeit wicht durch Les 
ge Zeugniffe dargethän wurbe, baß fie zur 

blaſſerin überhaupt verwandt und insbes 
fondere, baß fie bie naͤchſten und ausſchließen⸗ 
den Werwandten und Erben berfelsen feven, 

o werben biemit fämtlide unbefannte Erbe⸗ 

ntereffenten ber Defunftin, ober ibre allens 
fallfigen Deszendenten aufgefordert, fi 

binnen fehszig Tagen 
vom Tage ber Ausſchreibung, am gerechnet, 
mit ihren allenfallfigen — unter ge⸗ 
böriger Legttimation um fo gewiſſer bierort® 
anzumelden, als außerdem obne Rutſicht auf 
fie mit Auseinanderfegung ber Verlaſſenſchaft 
rechtlicher Orbnun end weiter v Ri 
werben wird, — ünden, am ı Mat 1855 
Koͤnigl. bayer. Areis⸗ u, Etadtgeriht Münden, 
Graf v. Yerchenfeld, — 
avr. 


37? Amortisations-E&dikt. 


Der Yusfhnittwaarens Hindblee Simon 
Deltinaer babier det angejeigt, daß ein von 
Soieph Borfiner in Wien am s2 Nevem⸗ 
ber 1554 auf ibm geyonner und von ihm bereits 
acceprirger Werbiel über sis fl. Atr. Kenv.⸗M. 
drei Monate a dato sahlbar, zu Werluft 
sen fen. und in Gemaßheit bes 5.1172, Tin 
Tit.R, bes Pr. L. R. um Erlafung eines bffents 
fiven Aufsebors nabgefuct. 

Es wird demuach ber unbefannte Inhaber 
dieſes Weryielprirfed biemit aufgefordert, ſolchen 
binnen 6 Monaten 
und färnaftend bis zum 5sı Nunuft b. J. biers 
orts vorzulegen und feine Unfprücde Ierauf 
aeltend zu maden, —— derſelbe fuͤr 

traftlos erflärt werben würde 

Fuͤrtb. den 27 Februar 1855. 

König: kaver. Areiss und Gtabtarridt, 


Hofinger. 
Sgaßler. 


7198 


176) In der Unter — dt erſchienen und burch alle guten Buchhandlungen zu beziehen: 


Ein RPüchlein für die Jugend, 


‚entbaltenb; 
Die Legende von Placidus und feiner Familie, das Mährchen vom Marientinde, 
die Volksjagen vom Untersberg, nebft vielen andern erbaulichen und ergöjlichen 


Siforien, 
vom Verfasser des Volksbüchleins. 


In Unfatag- 20 Bogen, Preis ıfl. soft. 
Der Berfaffer bes Boltöbächleimd bietet biemit Eitern und Erzlebern ein aͤhnliches, 
in bemfelden Geite ansgeführtes und im namlichen Tome gebaltened Wertiein. Wie in jenem 
werden bier Kesdblungen mannichfaltigen Inhalts und verfcbiebenartiaer Form mitgerbeilt : 
genden, Mähren, Boltöfagen, Gabe rabeln, fe wie andere Geſchichten Awete ber 
aunng, ber re. Ir —— gung, Es iſt Lyon sn hoffen, daß bie vielen Le: 
welch in en, auch-biejem t pam 
n werben, Die Berlandbandlung freut fe zur Berbreitung bes vielen und reichen Samens 
bed Guten, ber im diefein Bücpieln enthalten, bi mäßigen Preis _fo viel mdalich beitragen 
zu können und erbietet ſich noch überbieß, bei fefter Beftellung von 12 Eremıplaren jwei Freie rem⸗ 
lare, von 25 Erempl, drei Sreierempf. und von 50 Exrempf. ſechs Breierempf. dazu zu geben. 
w Die zweite Auflage des fo ruͤhmlich bekannten Voltsbuͤchleins deſſelben Herrn Werfaffers 
wirb demnaͤchſt erſcheinen. 


Münden, s Ditober 1854. Ritterarifchsartiftifche Anſtalt. 


G00) Einladung zur Subfeription 


auf eine äußerft wohlfeile Tafhen- Ausgabe von: 
VICTOR HUGO’S 


ausgewählten Schriften, 
deutſch bearbeitet 


Friedrich Seybold. 


In etwa 20 Bänden zu 3 Bogen oder 128 Seiten, 
a 42 Kreuger, 3 gar. oder 4 Giibergr. per Baͤndchen. 

Wir übergeben dem dbeutihen Pablitum biemit eine Auswahl von Bitter Hago!eé 
warn Der Name bed Berfaffers ift berühmt genug, um una jeder Unpreifung des Werths 
rd te überheben zu Fonnen. Sleichwohl werben wir unter feinen Schriften eine firenge 
5 wahl treffen unb nur biejenigen derſelben in diefe Sammlung aufnehmen, welche einen 

tichiedenen Werth haben und fıch für das * blitum vorzüglich eignen. Wir beabs 
Fiptigen teine_mechanifche Ue ung, fonbern eine freie Bearbeitung im Geifte ber 
deutfhen Sprache und 5— verſichern zu duͤrfen, daß bie Leſer in dieſer Beziehuug ihre 
Siulgen Erwartungen erfüllt ſehen werden. 
‘Den Anfang machen wir mit: 
„Notre-Dame oder bie Liebfrauenkirche zu Paris,’ 
einem hifterkihen Romane bed Berfaffers, ber allgemein ald band audnezeichnetfte feiner 
Werte anerfannt ift and innerbalb gang Furger Zeit nicht weniger ald amt Auflagen erlebt 
Int. — Sofort werben wir von bed Berfaſſers romantifchen und dramatifhen Schriften das 
Belle auswählen. und dabei vorzäglihe Närficht auf feine neu erfcheimenden Werte nehmen, 
um fie unfern Lefern fogleih mitzutbeilen. Wir werben und beftreben, die Schriften bes 
-Werfaffers, bie ſich mach dem Urtheile der achtbariten Autoritäten: 3 
„buch eine giahende Phantafie, ein eifriged Streben nach Erforfhung des menſch⸗ 
* erzend, eine ſcharfe Auffaſſung des Gearuftandes umb e -bemundernds 
„weribe Bewandtbeit in der Sprache auszeichnen,‘ 
auf.eine angemenene md des @eifted ber beutichen Sprache wärbige Weife unfern Lefern mies 
Bu sen we dem Publitum Friedrid Senbold's wohltlingendber Name 
rge ſeyn bürfte, 
ub auf dieſe Weife eine Ausgabe _der werthboottften Schriften Bictor 
H — a, a Beabfichtigen wir blos-bie Leſer in- feiner Hin ſicht 
“ erınüben, denſeiben eine eben fo neiftreihe ald unterbaltendbe Keftüre au ver: 
Yaafın, und durch den Außerft billigen Subſcriptionspreis von: 
12 fr., 3 ggr. ober A Silbergr. 
ee AT Migtiun.n 
i u mamen. wob nur em ‚ erte im fra 
Sat u er als #0 Franten toften,- während unfere Ausgabe nur auf & fl. ober 24, Rıbir. au; 
en den SR t einen 2 Baͤndchen, mit ganz neuen Lettern gebruft in wuͤrdiger 
onat — 
PR Hr fo ba nr Samminng in weniger ald einem bet da ben Haͤnden der reip. 
Subfcribenten If, — Bei Befellung von 10 Exemplaren geben wir ı Jreis@remplar, umb 
+5 ii jebe Buchbanblung in ben Etanb gefezt, nınlern biefem Bortbeil zu geflatten. — 
Daß ıfte und ete Bändchen haben wir bereits an alle Buchhandlungen des In— 
und Wudlandes verfandt und bitten, die Beftellungen gefälligft bald zu madıen, ba wir obigen 


i is £ eit benehen laſſen fbnnen. 
| Nablerine ee erbitten ee dev. Jeniſch u. Stage’ihe Buchhandlung, 
R. Kollmann, He M. Nieger’ide Su@benkinng in Augsburg; Fleiſchmann in Mäns 
en; v. —— iu Nürnberg ; —A AI au BUREL et N YeATetIT in 
ensb ; bie Gerold' ſche Bu nbinn en; . 
—— Rkiet Bild u. Gopn in Pemserg; bie Ferfti'fge Buchand⸗ 


ig, — Btuttgart, im Mal 1855, , 
£. $. Rieger u. Comp. 





fs17) Für 
Branntiveinbrenner und Deftillatenre. 
Brei G. Baffe in Quedlinburg find erfahtes 
nen umb in allen Bußpbanbiungen, in Nug#s 
burg in der 8. Koumann'ſchen und in Wien 
in der Gerold’jhen Buhbandiung gu baben: 


Sr. Wilh. Gutsmuth's 

tiiches Handbuch 

der Branntweinbrennerei. 
Nach den neueften Grundſaͤſen und vor: 
theithafteften Verfahrungsarten. Nebſt 
Belehrungen über die preußifchen Steuer⸗ 
geſeze, über Viehmaͤſtung ıc. Mit 4 Tas 
feln Abbildungen. 8. Preis 1 Thir. 


12 Sr. oder 2 fl. 42 kr, 

Der in. biefem Felde bereits ruͤhmnichſt bes 
kannte Werfajfer liefext bier nun ein vollitäns 
biged, wahrbaft praftiibes, aus ber Orfabs 
rang geipbpfted Wert, bas, alle unbalibaren 
tbeorerifcben Granbiäge bei Geite fegend, auf 
die fürzene und vortheilhafteſte Weiſe guten 
Branntwein zu eryielen lehrt. 


Gutsmuth'sẽ gründliche Anmweifung, 
einer 


ch 
bis jegt noch wenig befannten Methobe 
aus Kartoffeln 


einen fufelfreien Branntwein 
zu fabriciren, weicher dem Weijenbrannt: 
wein völlig gleicht. Mebſt Befchreibung 
und Abbildung einer neuen Branntweins⸗ 
blafe und eines Maiſchwaͤrmers, ver: 
mittelft deren man mehr als den wierten 
Theil an Feuermaterial erfpart und ein 
von ‚dem größten Theile des Phlegma's 
befreiter Lutter gewonnen wird. Ein nuͤz⸗ 
fihes Handbuͤchlein für jeden Brannts 
weinbrenner, insbefondre für Laudwirthe, 
welche fi mit Branntweinbrennen bes 
ſchaͤftigen. Mit 7 Abbildungen. 8., 
preis 16 Gr. oder 1 fl. 12 kr. 
Guts muths neuer 
Brenn: und Deſtillir⸗ Apparat, 
durch melden auf die einfachſte Weife, 
vermittelft einer Vorrichtung im Maiſch⸗ 
wärmer, Branntwein fogleih aus der 
Maifche und guter Eifig aus dem Nieder⸗ 
ſchlage der Dämpfe binnen kurzer Zeit 
gewonnen wird. Mebft einer Anweifung, 
vermittelt einer neuen Art von Helm 
hoͤchſt rectificirten Weingeift fogleich aus 
Branntwein zu ziehen, fowie einer kriti⸗ 
fhen Beleudytung über den jegigen Zu= 
ftand der Branntweinbrennerei und meh⸗ 
sern andern bierher gehörigen Gegen: 





‚| fänden. Mit einem Anhange, enthaltend 


Anmeifungen, bie.fhönften Aquavite, Li: 

queurs, Croͤmes und Natafias aus dem 

durch den Apparat gewonnenen Spiritus 

zu verfertigen und benfelben ſehr täufchend 

in Franjbranntwein und Mum zu vers 

wandeln. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 20 gr. oder 1 fl. 30 kr. 


neun ıa 


m we am * 


„u... 


.- 
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155) Iu ——— find erſchlenen und durch alle ſoliben Buchszund Kunſthandlungen 


Denkmale der Dankunst,. 
vom Tten. bis. zum. 13ten Jahrhundert, 
Niederrhein, 


herausgegeben 
von 


Sulpiz Boisseree: 


Ein Band in Fels mir 72 F m Theil kolorirten Steinabdrüfen und 12), 
est. Preis 45 fl. rhu. 


Bogen 


Diefes Wert ft eine reihe Auswahl von firdlichen, fibfterlichen und bürgerlichen 
Gebäuden nebſt mer, Grabmälern, Bildiverten und Blasgemälben, ber Zeitfolge 
nad er und er Hinweifung auf die allgemeine Gefchſchte der Kirhenbantunft erflärt. 

te t der trem und ſchoͤn abgebildeten Denfmale in jo volftänbiger, einem 
beftimmten Zeitraum -augehöriner Reihe und die Sründlichkeit der daran nefmäpften Unter— 
nz —— Bien Alert ein * „ar eigentbümlichen Wert, Es muß daher bie Auf—⸗ 

ran meeit aller, es Alterthums und, ba im unferen Tage ee der Baus 
ber erfiem hälfte — ———— De Kirch enbau tete beachtet wird, auch das Intereiie 
I ausübenben tier Im eimem hoben Brad errea 


veſonders willtommen * "hier gg Miſſe, Durchſchnitte und 


Einzeltbeile von mauchen ausgezeichneten Dentmalen jener Art zu finden, 


münden, km Märg iss. 
fitterarisch- artistische Anstalt. 


[1020] Es gereicht und zum arbäten *** 
sr 2 —3 en —— ein neues Probutt des 

538 bed Birey, der trands 

rare ithenMeiferffingen ıc. vorgulegemt 


Lebensbilder 
ns 
beiden‘ Hemifphären. 


8— Theil. 8. 2 Rıblr. 8 gr. od.5fl. 50 Mr. 
* fo eben in alle Buchhandlungen verſandt 


u Füplin, Eonp; iu Sürich. 
[1054])> Offene Stelle für einem’ 


Buchhalter: * 


ein ausgebehntes Waavengeigält en sus 

F ein —— Komtoriſt, d Hauvibe⸗ 
ärttgung die Buchfahrung ‚9 t. 

e enigen, welde ſich darum bewerben, haben 
ſich über ihre Beräbiaung, fo wie über ihre 
ſitilices Berragen gen gen ausymweifen, —F 
ſchriftlache Se ind mit Z. en 
net an die tiom ber —— 3 tung ‘ 
in Angtourg —— zu fen zu fenden; 


(850) ° Aufforderung. 


Jofens Gdtler von Lipea In Bbbmen 
gebfirtig, in ben Feldzugen ” —* nes und 
anıı Bälermeifter bei der f. 
in Deutialand, wird —5* fe * —— 
Unna Böhm, Heborne Bdıler, Majerswittiwe 
———— von ſeinem gegenwärtigen Aufents 
aftsort in Kenutniß zu ſezen⸗ 





[931] BERATER Ef! für [955] ° 







Bekanntmachung. 


Dur ee Tafel und gute Weine um bilige-Preife wird’ beit Auforberungen der 
tafement Eee die Preiſe ſaͤnmtlicher Bebiirfnife; aus welchem auf Ver⸗ 
er Logis⸗ "Seheungen bellehe man fiy in franfirten Briefen an bie unterfertigte 
emerten mus man bier, daß vom Tage ber Rogis s Beftellung die Refervirung umb daher 


Die königl, bayeristhe Bad-Inspektion. 


Zimmern, bie 


te und der ganzen Umgegend, empfeblt die Inhaberin allen 


ermann. + 

@®8 Mrd — — und in ** D B DI 23 ii % m ci 
Suaandium Funbiungen ci # we 4 in ber #. A 8 A r € 14 au 
—— a wird am 15 Junins 1633 erbfnet. 

Friede, Bauer's Handbuch der verehrtigen © E’gendgt werden, 
in _affigirte 
J ame non Aus Ist mitgerheitr wer 
N. gen 

Ent or —* dm Er r { fnigl. Bad: Xnfperi 
** * ne che ni ab: Infpertion gu w 
jo wie in den ——— Ber uch wie billig die Zahlung berfelben beginut. 
— Verkehrs vortom⸗ 5* au recht zahlreichen Beſuch labet ergebenft ein. 
men, al —— an ver ae und Ge ad Brüdfenan, am 23 April 1955, 
fude, enanBebdrben, Kauf⸗ 
mietbs, 2 de, Baus, Lehr⸗/ Reit & 
— ———— —— — 

’ autionen, "Te —— 
— & ee — [998] * 

Gast fb Hand 

*— Gas haus zum Wo on Mollan 
Anftenftionen ; # Dem) Todes⸗ 
—— en. Äber adertei in Mainz, 
’ taranfertinuns wurde den 5 Mai diejes Jahrs erbinet. 
ter daft en Ere: reis —— eigene ür diefes Geſchaft nen erbaute Haus mit 75 


21 aaa m 
‚10 el 14 
8* BEN nun Sande veranflalter De 


reſpettiven Reiienden zum beften Wohlwouen und verſpricht Ans und prompte Bebienung. 
Johann fern Sohn, sel. Wittwe 


AUERBACHER, 


Caunstadt am Neckar, 


Büchsenstrafse No, 8, 


Geldsendungen ete. zu adressiren, 


empfiehlt sich zugleich in allen Sorten und Jahrgängen von Land- und Khein- 


den mu [1006] ? * 
[985] = - u lien in Leipzig JULEUS 
* —— — en: Weink änd ler 
Rezept - ann, hat sein-Geschäft von dort nach Stuttgart in sein Haus, 
ed toner ⏑⏑———— aller verlegt, bittet dahin in der Folge Briefe , 
ſyph litiſchen Krankheiten. Weinen und verspricht die biltigsto, reellste Behandlung. 


= a 7 —— und 
u u eilmetho gegen 
die f. 9. ſyp —X nn nterfuriellen 


[795] 


len a!s Gesellschafterännen mit 2, 





16, — 21 gr. nr AR 





Offene Stellen für Gesellschafterinnen. 


In den Hausern mehrerer hohen Staatsbramten und adeligen Familien habe ich gegenwar- 
tig noch für gebildete und mit guten Empfehlungen versehene Damen reclıt vortheilßs fe Stel- 
bis 400 Athle Gehalt zu hesezen. 
Grurnenthal in Berdiy 


Ziiamerstrafse Nr. 34. 


isn: | Rheinische 2 


Während der Monate Mal, Junlus und Jullus 1635 
fahren die Rheinischen Dampfichiffe in folgender Weise: 

Yon Mölm nıch Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Coblenz nıch Malnz — — - 6‘, Uhr; 

von Mainz nach Köln — — — 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 


. stait findet, 
on Mainz nach Mannheim und Leopoldsha- 
fen im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 
ten Junius und Jalius an allen geraden Tagen Morgens um & Uhr. 

Yon Leopoldshafen nıch Mannheim und Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Juniss und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
& Uhr, ein Dampfschif von Köln nach St, Goar, jeden Dien- 
stag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von 8, Goar 
nach Mannheima und jeden Sonntsg und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nıch Köln. 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
roch, Morgenstum 4 Uhr, ein Schif von Mannheims nach 
Strassburg resp. Hehl, und jeden Dienstag und Samstag, 









generale des ER aux lettres entre 


ROT 


* et tout··· ſait dispose pour la commoditd des voyageurs, 
et des 


Le prix est de: 
$ livres sterling pour le premier salon 

‚ 2» . le second salon. 

On troure ä des prix modihes des Billers 


Nr. 13, de 5 ä 9 heures du matin et de 5 3 8 heures du soir et pen 
dans la rue dite grande Witschgasse Nr. 36. 


®« Le servica exact de ees bateaux 3 vapeur, pariant et arrivant deux fois par semaine, qui 
font ordinairement la trarersde en 24 heures, ainsi que l’arantage, peu eonnu du publie, qulils 
se re du transport des marchandises a un prix trös modique arec une epargne considd- 

s les frais d’sssurance, ont determine quantitö d’exporteurs de vins et autres mar- 
chandises ä donner ordre exprös a leurs Commissionnaires de Kotterdam de ne fraire leurs ex- 


rable 


peditions que par la roie des dits bateaux ä vapeur. 
Pour de plus amples informations s'adresser aux 


ens. 
J. Simonis a COLOGNE, Cine. Smith et Comp. ct P. A. 


van Es i ROTTEBDPAM, 


puis  LONDRES au bureau de la General-Steam-Naviga- 


tion-Company, 69 Lombardstreet. 





"Anzeige des Basthofes zum König von Ungarn 
am Theaterplaz in Pesth. 


Indem ich für ben mir im verfloffenen Sabre fo reichlich zu Theil geruorbenen Zuſpruch mels 
6 zugleich bie vr einem hochvere ubl 


nen ergebenften Danf abflatte, babe 





(744)’Navigation par les bateaux à vapeur de la 
„General - Steam - Navigation- 
Rn Company“ de Londres pour passagers et 
= marchandises et au service de l’administration 


RDAM & LONDRES. 


Ces bateaux 5 vapeur d'une grande edleritd et d’une grande force munis d'un pont vaste, 
ot une salle & manger 
eabinets 4 coueher particuliers, partent pendant toute l'annde de Rotterdam ze Londres 
et de Londres pour Rotterdam avec la malle aux lettres tous les mercredi et samedi. 


ir & quelle Vannde qu'il ni pp (ij selon De Guill 
vir a quelle ue "annde qu’il lui t de choisi 0) e, rue de irie-Guillaume 
„ Ph * Pb pa dant les heures i 


Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, ron Strassburg rep. Hehl nıch 
Mannh . 
Mit diesen Schiffen sezt die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, vwrelches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Mann- 
heim, * gegen 6 Uhr Abends, von Köln nıch Hotter- 
dam fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintrefien 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strassburg 
nach Motterdam in 3 Tagen und einer Nacht, und von 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben wer- 
den, den Dienstsg mit dem berühmten Dampfichife „DEE 
BATAVIER“ nach London abgehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr ron Köln nıch Bot- 
terdamı. 

Bei direkten Einschreibungen nach Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermäßsigung bewilligt. 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Hondukteure 
angehefteten Tarifen zu ersehen. 


ts): Yerkaufs=-Anzeige. 

In einer Stadt bes Unterbonausftreifes, bes 
ren Gewerbfamtelt burg die gegenwärtige 
Straßenumlage bebeutenb vermehrt wird, und 
wo fi of eine Garnijon befinder, wird ein 
















Meinwirtbfbafts Anweſen aus freier Hand 
verfanft. uf defen in dem beften Zuftande 
fi sehnbrigen Anwefen fönnem Gaft:, Welns 
und Bierwirtbfhaft, dann Lebenrößlerei und 
Stifmeifterei als reale Berechtfame ausgeübt 
werden. Huch ift mit bemfelben ber P u, 
fo wie eime bedeutende Defonomie von circa 
80 Tagwert bed beten Feid⸗ und MWiefenbames 


—— "nbtbiecmfals als erfle Hupothet 

nbtbigen a 

versinslih legen bleiben. Dat Nähere bieies 
fs erfäbrt man auf portofreie Briefe, 

egeihmet W. W., an bie Erpebition ber Als 


eur, peuvent lui ser- gemeinen Zeitung. 


intermediaires 


(965)? Anstellungsgesuch für eine 


&ouvernante. 


Ein Frawenzimmer von guter Hertunft, mit 
den beften Beugnien ibrer Kenniniffe und W⸗ 
zes moralifgen Wohlverbaltens verfeben, weile 
Hereit# mehrere Jahre bindurc in einigen ans 
efebenen vornebmen Käufern bie Stelle einer 
ieberin mit voller Aufriebenbeit betli . 
fucht n gleicher Eigenfaft wieder binnen bier 
und Mitte Kugufı eine Anftelung. Diefelbe 
in in einer ald vorzüali anerfannten Erzies 
unatanftalt für ibren Beruf erzogen worben, 
a nicht nur fertig, aut und rein die frans 
fifge Sprame, in welcher fie grammatlfalis 
Inen Unterrispt ertbeilen fan, fondern bat fich 
auch die ktalieniiche 5* fo P eigen ges 
mact, dm fie gleichfalls fähig if, barin uns 
terrigten zu fhumen, fo wie in Geograpbie, 
Gefihte, Schönfareiben, Beinen und Rech⸗ 


tum, inds I nen, nit weniger im Klavier, welches fie gut 


rien 


befonbere aber allen P. T. Reifenden anpuyei daß t yenerdiugt meinem Gaftbofe zur | und fertig fpielt und mit Erfolg bereit® Lets 
größeren Bequemlichkeit pam neue Paſſa un immer erbaut, verfhönert dedeutend vers | tionen im der Mufit geaeben bat. Seögleihen 
mebrt babe, Was Meinlichteit, Eleganz der Cinrihtung aller Fremben⸗ und syenmer, bed | int fie in weiblichen ** und Kunftarbeiten 
Kaffeehanfes ıc. betrift, hoffe ich bereitd hinlänglich bewiefen zu haben. So wie mein Haupt⸗ | wohl erfahren und geübt. 

augenmert ftetd mit arbäter Sorgfalt auf Kaͤche und Keller geziaeet fee wird, tft ür ie würde aud eben pe gern eine Stelle 
geräumige luftige Gtallungen und Nemifen beftend geforgt. = bie Bermehrung der Paſa⸗J ars Leiterin in einem fi Eryiebungs» Ins 
gierzimmer, fo wie überban die au⸗ 


nnen, und daher, den mir im vorigen Sabre in 
enften Aufprud auch ferner angedeiben zu laffen, inbem ia mich 
nforberungen aufs genauefie zu eutſprechen. Gamer mit Ho 





v t durch die Bergrößerung meines Gelgäfted, bin ih in 
—— —F veriest, bie Ebbte, dem Zeitpunfte nur möglift angemefjenfte Billigteit vers 
& en zu offe 


Hadtung ergebenfler 
€ . 2 J. Bart F} Arenbator. 


o 
tut anne men; fo wie ſie fig bereit zeigen 
Ei, bei einer vornehmen Herrſcha als Se: 
Afcyafterift in Dienfte zu treten und mit ders 
8 auf Reifen zu geben. Naͤhere Austunft 
erbält man rer Dertorele Unfragen mit W.S. 
an bie Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


» 











Allgemeine Zeitung. 


Ötrafs ‚, Brandgasse Hr. 0, 

und bei Postamte in Harls- 

ruhe; für Italien bei den k, k. 
.u 


Mit allerböhften Privilegien zu ef 
en Alnzander i 2 . mit 9 kr, 
Donnerſtag Wul. | 21 Mai 18 
— Gpanien, — Großfritammien. (Peels Rede bei dem Feſtinahl bes Lordmayors.) — FSeantreich. (VBeryaudluugtu 
der Ramimern vſe. . Briefe.) — Beilage Nro. 141. Miederiande, (Schluubung der beigifgen Kammern.) — Deutfis 
Lamb, (Briefe aus Rarlörupe und Frautfurt.) — Preußen. — Seſtreich (Bee) — Perf. — U Beilagen ro. 201 
und 309. %ı Die Shah, ,, Die 8 
0 — 


sen Brafiliem 
MorningsEhronicle.) In dtio-Janeiro herrſcht große 


die Ce worin bie aufrübrerifhen Bewe⸗ 
der in Rabia und bie Beſorguiſſe geſchildert 
‚bie man im allen Theilen bes Reichs hegt, wegen bed 
Umfihgreifens bes wiberfpenitigen Geiſtes unter den Negerm, 
bie vom freien Negern bewirkte Verbreitung ber 
fommenben Lehren *). Iener Brief fhließt: „Wir 
‚amberer Beziehung nicht ohne Beforguif. Geftern 
föriftlihe Mufforderungen ausgeftrent, das Molt 

die gegenwärtige Regierung mies 
bie miährigkeit. des Kaiſers aufheben, und 

j von zwölf. Mitgliedern regieren laſſen.“ 

oertugarl 

Nachrichten aus Liſſabon bis zum 4 Mai 
betätigt fi, daß Graf Linhares, an 

) Stelle, Komfeilspräfident wurde, und zugleih das 
übernahm, Dagegen erbielt das von Pal: 
Biöher bekleidete: Yortefenille des Auswärtigen deſſen 
Schwäger, der Graf v. Villareal, dem proviforiih zugleich das 
Kriegäbepartement anvertraut ift. Palmella foll als auferors 
bentliher Botſchafter mad London, und fpäter auch nad Wien, 
Berlin und St, Veteröburg geben. — In Lifabon wurden 
mifarien Don Miguels verhaftet, melde bekaunt haben fol: 
len, daß fie eine verrätheriihe Korrefponden, mit Marſchall 
Beredford geführt, und ihre Briefe an ihm unter Eonvert au 
den Herzog von Welington geſchilt hätten. 
5 pyantem. 

(@lection.) Bayomne, 9 Mai. I Paftor brachte bie 
acht vom 5 Mai in Zugarramurdi zu, und räfte am folgen: 
Morgen nad Elifondo. Die Truppen der Königin erben: 
at Eentner für die Garliften beftimmten Salpeters. 
ber Miiffion des Lords Eliot verbrannten die Chriſtinos 
Vaibes Befehl 1a Häufer der Infurgenten zu Etcharren 
Bilanuene, im Thale Araquil, nachdem fie diefelben aus: 

; mod ein anderes Haus, das dem carliftiihen Kom⸗ 


©) Zroy ber drohenden Butunft, bie fi Brafilien bereitet, ging das 


(na ben im ber Parlamentöfizung vom 12 Mai gelieferten 
edel bie Srlaveneinfube fo Abermäßtg fort, daß Immer 
Hals 1'/, Jahren mit weniger ald 114,000 Stlaven eingeführt 
wurden, ja Is RiosJaneiro allein Inmerbatb ber lezten 5'/, Jahre 
150,000 Stlaven! 
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“ 


mandanten, Don Berlaur, gehörte, wurde zu Errol verbrannt. 
120 junge Männer von Uncaftelo, Theruas und Galvatiera 
find zum den Earliften geftoßen. Sumalacarregup will mit bier 
fen Leuten ein arragonifhes Bataillon unter dem Befehle des 
Bitoriano Corden bilden. Die Stadtmiligen vom Taffala ba: 
ben zu San Martin den Wlcalde und die Regidors verbaitet, 
weil fie ihm nicht ſchnell genng bie von ihmen geforderten Da- 
tiomen geliefert hatten. Mm 7 verfammelten ſich 13 Bataillone 
unter Sumalacarregup zu Dona Maria, Jturen, Eigorriags, 
Narbarte und Sumbilla. Sie blofirten San Efteban, und for 
derten Die Beſazung zur Uebergabe auf, welde antwortete, daß 
fie bis auf dem legten Mann widerftehen würde, Bumalacarre: 
aup befahl zugleich dem Wicalde des Dorfs, die Einwohner zu 
vermögen, ben Plaz zu räumen, was aud eim Theil dexfelben 
that. Man führte vier Urtilierieiite gegen das, Dorf auf. 
Um 6 am Don Carlos mit feinem Geleite und dem Gene 
talftabe zu Iturren umter dem Burufe: Lang lebe Dom Car⸗ 
los! am. 

Die neueſten Yarifer Blätter liefern Feine fpäteren Berichte 
aus Madrid als bie zum 7 Mai, fo weit umfere geſtrigen 
Madrider Briefe reihen. Sie wiederholen bie im unferer ge 
ftrigen Parifer Korrefpondenz enthaltene Angabe von einer be 
zeit eingetretenen Minifterveränderung. Da indeifen bie mi: 
wifteriellen Blätter dieſe Angabe nicht beftätigen, fo ſcheint bie: 
felbe blos eime Wiederholung bes in ben direkten Madrider 
Nachrichten enthaltenen Gerühts, wonach man vom dem ald: 
baldigen Rüftritte Martinez de la Roſa's ſprach. 

Brofbritaunniem 

gondon, 15 Mai. Konfol. sProg. 92%; Eortesbond 
67%; portugieſiſche 101'/,; mericanifhe 47. (Das Geld war 
an der Boͤrſe fortwährend ſehr felten, obwol im Handelgunter: 
nehmungen im Ueberfluß. Man ſchrieb jemen Geldmangel zum 
Theil dem Umftande zu, daß die Bank ihr Cirkulationsmedium 
befhränft habe, um dem Distonto zu Gunften Englands zu 
ändern.) 

Der König kam mit der Königin am 13 Morgens von 
Windfor im St. Jamespallaſt an, und bielt ein Lever, dem 
alle Minifter, die fremden Gefandten, und unter dem übrigen 
Adel auch der Herzog von Wellington beimobuten. Es wurden 
dem König abermals Vetitionen für die Kirche, fo wie für 
und gegen das lezte Minifterium eingereicht. Nachher fand 
Geheimer Rath ftart. 

Iriſche Blätter enthalten das Gerücht , die Herzogin von 
Kent und deren Tobter, die Prinzeffin Wiltoria, praͤſumtive 
Thronerbin, würden im Kaufe bes Sommers Irland beſuchen. 





Lord Morpeth, der meue Gerteralfelretair von Irlaud, bat 
im Vorkſhire mit großer Majorität gefiegt; er erhielt eine 
Mehrheit von 3314 (8927 gegen 6115) Stimmen, ß 
Die Keutiſh⸗Sazette erzählt von tumultuariſchen Zus 
fammenrottungen vieler Aferbau: Arbeiter, welche, aufgeregt durch 
bie gehäffigen Schriften über bie in den Armengeſezen vorge 
nommenen Aenderungen, in ber Gegend von Faverſham, Sit: 
tingbourn, Doddington 2. (Brafibaft Kent) berumzichen, bie 
feieblihen Arbeiter zwingen, den Pflug zu verlaffen, Selb er: 
preſſen, und die Lente, bie ihnen nicht Folge leiten wollen, miß: 
handeln, Sie fordern mwöchentlihe Geldzahlungen nah dem 
alten Spftem, und wollen nichts von bem Eintritt. in bie Ars 
beits haͤuſer wiſſen.) Es wurden Truppen bingefhift, viele 
Sprital:Eonftables beefdigt, und bie Haupt: Unruhſtifter ver: 
haftet. 

Der True Sun machte darauf aufmerkſam, daß am 
41 Mai 18123, am demſelben Monats: und Wochentag und in 
berfelben Stunde ber torpftifhe Miniſter Perceval, bamald, 
mie jest Perl, das Ales in Alem ber Tories, von Bellingham 
erſchoſſen worden fen. Anſchlaͤge, an biefes Iufammentreffen 
erinnernd, waren vielfach an ben Etrafenrfen angeheſtet. Ci: 
ner biefer Auſchlaͤge lautete folgendermaafen : „Arme Leute, 
merkt's! Ein Effen wird Perl gegeben durch bie Pitt: und 
Plünderers Partei, nebft dem durch ſich ſelbſt gewählten Kor: 
porations»Beifizerm, fieden Aldermen ans ber Eitp, ſieben mit 
Armuth gefchlagenen Pairs, zwanzig durchgefallenen Unterhaus⸗ 
Kandidaten, 5 Bifchöfen, einem aufgeblaſenen Hanswurſt (Eord 
Alvanlep), dem Dummtopfe (Lord Londonderry) und einem 
Mayor. Die Koften werden aus bem Fonds der frommen 
Stiftungen bezahlt.“ 

Sir Mobert Peel wurde auch von ben Eonfervatisen in Weſt⸗ 
minfter zu einem Eſſen eingeladen, er lehnte es jedoch ab, ba 
ein ſolches während der Parlamenrdfigung einen Wunſch, poll: 
tifhe Aufregung bervorpubringen, an den Tag legen wilrde. 

Das Morning:Chromicle gibt über bie politiſche Slau⸗ 
bensänderung der Times folgenden Aufſchluß: „Die Times 
haben nunmehr ihren Uebergang von liberalen Prinzipien zu 
denjenigen, Die feit dem Aufhoͤren der New: Times von ber 
Morning: Por unterfhäzt werden, vollendet. Die Veränderung 
iſt in der That eine fhamlofe geivefen; aber wenn es mabe if, 
daß die Aktien biefer Zeitung für eine beträchtliche Summe au 
Perfonen, bie ber Korppartei anbängen, verfauft morden find, 
fo muͤſſen wir ihnen dad Recht einräumen, mit ihrem Eigen⸗ 
thum zu thum, was ihnen beliebt. Nur des öffentlihen Un: 
fand wegen hätte die Uebertragung der Aftien am die neuen 
igner förmlich befannt gemact merben follen, da die politi- 
(hen Mepnungen derfeiben den Grumdfäzen, zu melden jenes 


Journal ſeit vielen Jahren fi befannt bar, fhnurfirafs ent: 
gegenlaufen.“ 


*, Ju ber legten Parlamentsſeſflon wurde betanutlich burch Korb 
Auborp jene bedentende Weränderung durchatſezt, ma welcher 
bie Armenſteuern nur noch am folge Perſonen bezahlt werben, 
bie in ein oͤffentliches Arbeitehaus geben, wäbrenb bie frähern 
Zahlungen am die außerhalb beiäftigten Arbeiter und folge, bie 
ihre Wohnungen haben, aufbbren. Die Times, bie erft Bei 
jenem Anlaß offen mit dem Miniflerium dragen, hörten Bis auf 
die fegte Zeit nicht auf, gegen jrme Arerbunngen zu eifern, 
ons . Eebbett und eimige andere fibergetretene Rabitale 

am 
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Am 11 Mai gaben, wie geftern erwähnt, bie Kaufleute, 
Bantiers u. f. w. ber Londoner Eitp im der Merchant Tallords 
Hal, iu der Threabneedle⸗Street, dem Sir R. Peel ein gro⸗ 
bes Feſtmahl, welchem gegen 400 Gentlemen beimohnten. Sir 
Robert wurde bei feinem Eintritte von ben Herren mit enthu— 
fiaftifgem Zurufe, von ben Damen auf der Gallerie mit Schwen⸗ 
ken der Taſchentucher empfangen. Inter ben Anweſenden be⸗ 
merkte man viele ber angeichenftien Confervativen, als: bew 
Herzog von Wellington, bie Lords Eamiden, Aberdeen, be 
Srep, Sandon, Tanterburg, Lyndhurſt, Mharncliffe, F. Eger⸗ 
ton, Aſhburton, dem Lorbmapor von London, Sir J. Beckett, 
Sir 9. Harbinge, Hrn. Sham u. a, Nah aufgehobener Ta⸗ 
fel brachte der Vorflgende, Hr. Dafterman, den Toaft aus: „bie 
Kirche und der König!’ ber mit dreimal drei Freudenruſen 
und lang anhaltendem Weifaliflatfchen aufgenommen wurde. 
Zweiter Toaft: „bie Rönigin!” Als bieranf der Worfizende die 
„Befundheit des fehr ehrenwerthen Sir Mobert Perl’ ausge: 
dracht hatte, und ber oft wiederholte Beifallsruf etwas ver⸗ 
halt war, erhob ſich ber Ehrengaft, um zu banken, unb ſprach 
dann im Wefentliden Folgendes: „Ich betrachte es ald wich⸗ 
tig, durch eine Berſammlung, mie die gegenwärtige, darzu⸗ 
thun, daß hier in biefer großen Hauptftabt, dem Mittelpmufte 
des Welthandeld, dem Mittelpnufte dieſes Königreichs, ſolche 
Gefühle der Unhänglichleit an bie alten Iuftitmtionen bed Lau⸗ 
des vormalten, gepaart mir dem feſten Entſchluſſe, bie mit 
denfelben ianig verwobenen Prinzipien aufregt zu halten. Mas 
mentlich iſt dis wichtig in ber jegigen Belt, wo Sie, bie wÄrs 
digen Bewohner biefes dur Reichthum, Jutelligenz unb Ges 
mwerböfleiß audgegeihneten Stabtbezirte, nicht fo glüflih was 
ren, ſich unter deſſen act Bepräfentanten einen einzigen zu 
fisern, mit dem Sie Math pflegen, dem Sie Ihre Anfichten 
mittheilen, ben Sie als das Organ Ihrer Anfihten im Uns 
terhaus anerfennen Tönnten, fo daß für Sie feine Vertretung 
ald dur ein Ihnen frembdartiges Medium befteht. Ih fage 
nichts von dem Stande ber öffentlichen Meynung: ic ſpreche 
bier nur als ein brittifher Unterthan, nicht als Yarteimanı, 
nit als Kandidat einer minikteriellen Stelle, ſondern als ein 
Mann, bem die Wohlfahrt und gute Regierung feines Waters 
landes über Alles gilt, Wahrlich, fie irren fi, die mir da 
einen ungemeffenen Ehrgeiz ſchuld geben. Allerbings babe ich, 
als ih in das Minitterkum berufen wurde, zahlreiche Slut⸗ 
mwünfhungebriefe, uud ald ich daraus zuräftrat, eben fo viele 
Betleidsichreiben empfangen; aber oft find gerade bie Männer, 
denen man die größte Faͤhigkeit zur Werwaltung eines Umtes 
jutraut, am meiften geneigt, ed abzulehnen, wiewol fie ſich 
ihrer Befähigung bewußt find. (Beifal.) Ih verlange keine 
Aus zeichnung, feine Gunft vom der Krone; aber bie Krone hat 
feinen treueren Unterthan, als mich. Ich bot meine Dienfte 
an, als fie gefordert wurden; ber @ebanle am eine Belohnung 
lag mir fern. Doch ift mir in meinem Staatsleben das Gluͤt 
zu Theil geworden, der Genoſſe nub Mitſtrebende eines hoch: 
erlaudten Mannes zu werben, ber an kriegeriſchem Ruhm alle 
Feldherren feiner Seit überftrahlt. Nie bat mic politiſcher 
Mepnungszmwieipalt oder Heinlihe Eiferſucht von ihm getrennt, 
und wohl mir, wenn mein Name mit dem feinigen verſchwi⸗ 
ftert im der Geſchichte forticht! Die iſt mein hödhfter Stolz, 
mein ſchoͤnſter Lohn. (Maufchender Beifall.) Doch ich lehre zu 


der wir leben, gegenwärtig 
reg idpaben, Daß c# in Ihrer Macht 






eht, dars Ihre Unftrengung, durch die Ausuhbung jener Funf: 
nen , wele die Berfafung Ionen gelafen hat, die @efabr 
migftens zu verringern, wenn nicht ganz zu befeitigen. Mei: 
nes Dafürhaltens laßt ſſch der Gefahr mur dadurch begegnen, 
daß ; Einfluß im dem demokratiſchen Zweige der 


2egislatur (im Unterhaufe), gewinnen. (Hört! Hört!) Wir vers 
ſchlimmern nur das Webel, wenn wir uns felbit taͤuſchen, oder 
Klagen dingeben. Verſchwenden mir feine Zeit da: 
bejammern, was ir nidt heilen Können. fee wird 
werden, wenn wir aufhören, dem Zuſtand des Staats 
Hofnungslofen B den, Konnen Sie au nicht 
nfup üben, zu dem Sie geſezlich befugt And, fo zau⸗ 
fe Dom mit, jeden Nerv ampufpannen, um alle die 
die Iömen mod übrig find, geltend zu machen. Han: 
, und Ihr Nationalgeit, Ihre unbe⸗ 
egbare En it werden das Rand aus den Gefahren ret» 
ten, von denen es jezt ſo drohend umringt iſt. (Beifall.) Sezen 
Sie, ich muß Sie warnen, lein zu feſtes Vertrauen auf die rd» 
rogative der Krone, auf den Einſluß oder bie Autoritaͤt des Ober: 
haufes. Die Prärogative der erſtern und die Autorität des legtern 
befizem allerdings ungsmäßige Kontrolle der Sewalten des 
Unterhaufen; aber bauen Sie Heutzutage nicht auf fie als un: 
glihe Wollwerfe, bie man ohne Beforgnig dem Sturm 
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f ber Erelguiffe blositellen könne. Die Megierung 
8 und bie Urt ihrer Fuhrung müſſen bauptfächlich 
von ber Verfaffung des Unterhaufes abhängen, und im biefem, 
jene Orumbfäge zu behaupten, bie wir fir bie 

jene Autorität zu üben, zu der Sie redht: 
- 56 für meine Perfon bin entſchloſſen, bei 
bebarren und ihr gemäß zu haudeln, wie ich 

das Seſez bed Landes geworden ift. In 
und meine Kollegen vom Minifterium 
wir das Vertrauen bes Unterhaufes 
Dppofition gegen und Auferft gemifcht 
war. Schmeiheln wir ung nicht mit 
eine Aenderung im gegenwärtigen Mepräfen: 
t mit der Erwartung, Undern ihre erworbe: 
Öber zu verfümmern, Mein Math ift, 
Grundfägen der Reformbill, und id pro: 
phezeihe Ihnen, daß Wenderungen am diefer Maafregel, wenn 
dergleichen ftatt finden, nicht von Ihnen, fondern von ihren 
eigenen Urbebern zen werben. (Beifal.) Sobald dieſe 
finden, daß Die WIN die vom ihnen gewünſchten Zwete nicht 
fibert, daß fie alle die Prinzipien, die wir Fonfervative nen: 
nem, mit ausfllept, werben fie auch eine Veränderung der: 
felben für notwendig erklären, Alſo mein Math ift, daran 
feftzubalten. I gebe die Hofnung nicht auf, daß Sie Ihren 
sefeglihen Einfluß endlich wieder gewinnen, wenn Sie nur im 
Unterhaufe die Ihmen gebuhrende Stelung kräftig zu behaup: 
tem ſuchen. Wder wie ift diefer wichtige Zwek zu erreichen ? 
Richt durch Stillſchweigen, nicht durch ein ruhiges Hinnehmen 
der gegen Sie gerichteten Auſchuldigungen, fondern dur frei: 
mütdige Auseinanderfegung Ihrer Grundfäse, und indem Sie 
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seigen, daß biefe die nemlichen find, wie bie jener Männer, 
melde ausſchließlich das Verdienſt der Meform auſprechen, baf 
Sie aber die alten Inftitutionen des Landes m 
halten bezweten. Mir haben Proben abgelegt von nuſerer Be: 
reitwilligteit, Mißbraͤuche zu befeitigen, Sinefuren aufzuheben, 
im Staatshaushalt Erfparnngen zu machen, und bie Gchalte 
fo zu vermindern, daß den Beamten eben mur noch eine billige 
Vergütung für ihre Dienfte bliebe. Wir laͤugnen, daß wir uu⸗ 
fere Intereffen von denen ber großen Maſſe unſerer Mitbür: 
ger trennten, daß wir zwiſchen und und ihnen eine Scheidungs- 
linie zogen. Wer will behaupten, unfere Intereffen feyen ver: 
ſchieden von denen der Mittelklaſſen Gtammen doch neun 
Behntheile von uns aus den Mittelflafen! Sind wir durch 
Umftände auf ber Stufenleiter ber Gefelfhaft etwas höher ge 
ftiegen, fo haben wir bis der Umſicht, der Ordnungsliebe, der 
Maͤßigleit, dem Gemerbfleiße, ber Reblichkeit zu verbanten (Bei: 
fal). Durch dieſe Eigenfhaften haben und unfere Vorfahren 
über ben Lebendrang erhoben, im dem fie felbft geboren waren, 
Indem wir dis fühlen, fühlen mir und zugleich mit den Mit: 
telffaffen ibentifizirt, und wollen ihnen biefelben Wege zur 
Auszeichnung oͤfnen, welche und gedfnet wurden, und ihnen die 
Laufbahn nicht von Männern verfperren laffen, welche ihnen zwar 
diefelben Vortheile vor Augen halten, ihmen aber zu deren Er—⸗ 
langung unredlihe und gefährlihe Mittel bieten. (Beifall) 
Was, meine Herren! hat man mir zum Vorwurfe gemacht ? 
Daß der König an den Sohn eines Baumwollenfpinuers Staats⸗ 
boten nah Mom fandte, um ihn zum erften Minifter von Eng 


‚ Tand zu erheben. Nun, lag wohl im biefer Hinbeutung auf ben 


Stand meines Vaters für mich eine Kraͤnkung? Oder machte 
mid jene Erhebung wohl unzufrieden mit den Gefegen und 
Inftitutionen des Landes? Nein! vielmehr erfüllte fie mid, 
und darf auch Sie, meine Herren! mit dem Wunſche erfilllen, 
bie beftehende Ordnung ber Dinge zu wahren, damit auch die 
Söhne anderer Baummollenfpinner ein gleiches Ehrenziel errei- 
hen können. (Beifal.) Mean befhuldigt und, unfer Eigen: 
nuz fep bei der Aufrechthaltung ber Mißbraͤuche betheiligt. Ge 
wiß nicht; wir find vielmehr tief dabei betheiligt, daß jeder 
richtige ftaatsöfonomifhe Brundfaz in Anwendung fomme, fe 
weit nemlih die Sparfamfeit getrieben werben fan, ohne bie 
Intereffen und bie Würde des Landes zu gefährden, Wir find 
entſchloſſen, die befhränfte Monarchie zu vertheidigen (Beifall). 
Wir find entfhloffen, die Rechte aller Klaffen des Induftriegweiges 
‚zuacdten. Wir find entichloffen, die Kirche von England als die 
berrfhende Staatskirche zu erhalten. (Großer Beifall.) Keiner 
Klaffe eng iſcher Unterthanen wollen wir ihre bürgerlichen Rechte 
verweigern; fobald man aber verfucht, die wohlbegrünbdeten 
Rechte der Staatskirche anzutaften, wollen wir ung biefem 
Verſuche männlich widerſezen. Ueber diefen Punkt verftehen 
wir ung zu Feinem Nacgeben, zu keinem Vergleich. Dieie 
Sprache wollen wir vor denen führen, melde durch bie Me 
formbill die Wahlfreiheit erlangt haben, Wir wollen ihnen 
fagen: wir laffen eure Rechte ungeftört; aber zugleih geben 
wir nimmermehr zu, daß mnfere alte gemifchte und gleichge 
wogene Megierungsform, mit König, Ober: und Unterhaus, ir 
eine Demokratie verwandelt werde. (Beifall.) Dabei rathe ih 
ein berzlihes Zufammenmwirfen mit demjenigen nicht abzuleh⸗ 
nen, welde zwar in einigen Punkten mit und verfhiebener 
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Mepnung find, aber über bie großen Prinzipien mit und über: 
einftimmen,” Sir Mobert fezte fi unter einem Beifalsjubel, 
ber mehre Minuten forthallte. Der Morfizende brachte bie 
Geſundheit des Herzogs von Wellington aus, Der edle Her: 
309 banfte, nad äußerte unter Anderm, ibm gebühre an ber 
Ehre biefed Tags nur infofern einiger Antheil, als er feinem 
ſehr ehrenwerthen Freunde (Perl) jeben Beiftand geleiftet babe, 
ber ihm dur feine Stelung im Konfeil des Königs möglich 
geworben fep. (Hört!) Er beflage es tief, baf bie Muftrens 
gungen feines fehr chreumerthen Freundes Tein gläflicherer 
Erfolg gekrönt kabe, daß ihm micht vergömmt gewefen fep, feine 
eben entwilelten Grunbfäge zur Ausführung zu bringen, @r 
beilage dis um fo mehr, ald er immig überzeugt fep, bie Maaß⸗ 
regeln biefed großen Staatsmannes würden jede Mgitation 
nicht nur in England, fonbern auch in Irland beſchwichtigt 


haben, 
j Eraufreid. 

Yaris, 15 Mai. Konſol. 5Proz. 4108, 605 SProz. 32, 155 
Falconnets 99, 40; fpam. ewige Dente 49%; SYrog. 31. 

(Tempe.) Lorb Elliot it am 14 Mai von Paris nah 
Ronbon abgereldt. 

In der Sizung der Deputirtenlammer am 14 Mai 
ſchlug die Kommiffion bei dem Sten Kap. bed Budgets bes 
Kriegeminifteriumd Sold und Unterhalt ber Truppen einen 
Abzug von 571,000 Fr. vor, ber angensinmen ward. Die Kap. 
9 unb 41 werben verfhoben. Das tote Kap, Militairbeiten 
4,558,000 Fr., das 12te Kap. Pferbegefchirr 250,000 Fr., das 
aste Kap. Fourrage 16,658,000 Fr., bad 14te Kap. allgemeiner 
Trandport 915,000 Fr., das i5te Kap, Kriegsdepot umb Kar: 
ten Frankreichs 577,000 Fr., das 16te Kap. Material ber Ur: 
tifferie 7,540,000 $r. mit einem Abzug von 635,000, werben 
angenommen. 

In derfelben Eizung ber Deputirtenfammer am 14 
Mai fagte Hr. Lejoindre, mie bereits geftern kurz erwähnt 
wurde, über ben beutfchen Zollverein, daß derfelbe ſchon 
eine Berölferung von 25,000,000 Einwohner begreife umd 
durch den nahen Beitritt Badens, Naſſau's und Frankfurts fih 
noch verftärfen würde, Die Folgen biefed Vereins können nur 
für die franzöfifhe Ausfuhr von Seide- und Baummoleftoffen 
ſchaͤblich ſeyn, vorzüglich aber für die Weinausfuhr, mo bad 
Stüf am ber Gränge ben ungebenerm Boll von 145 Gr. ober 
64 Er. für den Hectolitre bezahlen muͤſſe. Der Minifter ber 
auswärtigen Ungelegenheiten möchte ſich daher umverzägli mit 
einem Xraftate mit dem beutihen Zollvereine beſchaͤftigen, ber 
bei zureihendem Schuze für franzöfifche agrifole und Manufals 
turinduftrie, den Verkehr mit Deutichland dem Bebürfniffe ber 
beiden Völfer gemäß erleichtere, Die HH. Falchiron, Bol: 
berp und Delakorbde ſchloſſen fich biefem Untrage an. Sr. 
v. Broglie antwortete: „Der 19 Artifel des Wiener Kon: 
greffes ermächtigt die deutſchen Staaten nit nur, fondern legt 
ihnen bie Pflicht auf, ein Zolfpftem untereinander abzuſchließen 
und fi darüber zu verftämdigen, Wäre biefer Artikel vollzogen 
worben, fo wärde der Zollverein ſchon lange für alle deutſchen 
Staaten beſtehen. Da aber ber Bundestag biefen Gegenſtaud 
vernachläffigte, fo verfuchten einzelne Staaten einen Verein, 
und jest find zwei Drittheile ber deutſchen Staaten über einen 
gemeinfhaftlihen Tarif einig geworben, est find ferner Un: 


terbanblungen zur Vermehrung. ber bereitd im Zollvereine 
befindlichen Mächte angefmäpft. Sollte fih die franzäfifhe Mes 
gierung biefen Unterhandlungen wiberfegen? Ich glaube dig 
wicht; und wenn fie ed auch gewollt hätte, fo wirbe fie es 
doch micht vermocht haben. Die deutſchen Staaten befijen bad 
Recht ber Werbiinbung als unabhängige, konfoͤderirte Mächte, 
und überbid waren fie dazu verpflichtet. Gatten wir ben ver: 
einten Staaten große Hanbelsvortheile anzubieten? Mein, 
meine Herrn, Eie willen, daß jebedmal, wo wir Ronzeffiouen 
für das Ausland vorſchlugen, Sie befiänbig unfre Anträge ab» 
gewiefen ober verihoben haben. Auch ift zu bedeuten, daß uns 
fer Zollſyſtem nicht gut zu Kongeifionen, die man von und pers 
langen möchte, paßt, weil man verſchiedene Tarife für verfdie- 
dene Mächte aufftellen wollte. Das Handeldminifterium wiber⸗ 
fegte fi beftäubig unter dem Vorgeben, daß unfre Tarife für 
uns und nicht für bie dubern gemacht feyen, und daß wenn 
man verſchiedene Tarife zuließe, daraus fir die Bollperzeptiom 
unäberfteiglihe Schwierigkeiten und MWermehrung des Schmus⸗ 
gelhanteld erwachſen würden. Deswegen liegt biefe Frage no 
unberührt vor. Die Regierung bat geglaubt, ben deutſchen 
Zollverein ald etwas betrachten zu muͤſſen, was fie nicht ver 
dindern konnte. Iſt der Zollverein ganz geſchloſſen, dann wol⸗ 
fen wir fehen, ob wir nicht mit ihm im Malle unterhanbeln 
können,” . 

“Mor Eröfnung ber Sizung ber Deputirtenfammer 
am 15 Mai warb ber Antrag der Pairsfammer, bie zwei Des 
putirten, welche bad Schreiben an bie Mprilangeflagten erlafen 
hatten, vor ihre Schranfen zu ftellen, auf ben Bureanz lebhaft 
bebattirt. Wei dem erſten Bureau unterftägte Hr, Deleſſert 
ben Vorſchlag fehr eifrig, umd warb zur Kommiſſton ernannt, 
bei dem 2ten Burcan Hr. Sapep, bei dem Stem Kr. Beſſieres, 
bei dem stem Hr. Sauzet, bei bem 5ten Hr. Remuſat, bei bem 
sten Dr. Jacqueminot, bei bem 7ten Hr. Auguſtin Siraub, 
bei dem Sten Hr. Yaraut, bei dem sten Hr. Salvandy, Die 
Vertheidiger der Maafregel erbielten ſonach die Mehrheit im 
allen Bureaur. In der Sijung felbft warb im Erörterung bed 
Kriegsbudgets fortgefahren. 

(Temps.) Die Budgetskommiſſion hat im Sinne, bie po⸗ 
Iptechnifhe Schule, die feit einigen Jahren muter bem Kriege: 
minifterium ftand, wieder unter die Befugnife des Miniſters 
bes Innern zu fielen. 

(Temps.) Hr. v. Barante warb zum Berichterſtatter ber 
Kommiffion der Pairdfammer uber das Geſez der 35 Millionen 
der Bereinigten Staaten ernannt, 

(Temps.) Der Bericht über die Eiſenbahn yon Paris nach 
St. Germain ward am 15 Mai anf das Bnrean ber Deputir- 
tenfammer niedergelegt. Er trägt auf Unmahme bes Geſezes— 
entwurfes mit einigen Beihränkungsflaufeln an. 

Die Pairstammer nahm in der Sizung am 14 Mai 
ben Seſezesentwarf über Verpachtung öffentliger Auſtalten 
und mehrere andere Eutwuͤrfe, örtliche Iutereffen betreffend, anz 

(Meffager) Unter bie Yaird, welde gegen bie Ent: 
f&liefung der Kammer votirt haben, gehören auch bie HH. 
Sanjuinais und Boiffy d'anglas, fowie der vormalige Referen⸗ 
dair, Hr. Semonville, der vermöge feiner alten Erfahrung fein 
Miffallen über Alles, was gegenwärtig vorgeht, bezeugt. Ge: 
neral Yascours hat fi ald Tochtermann des Hrn, Woper b’ilr« 
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genfon zetufkt. Diefer Entfüelhung zufolge wird er eng hi 
dem Vrozeſſe felbit die Rekujationen, die man vom ibm vers. 


fangen wird, nicht .abweifen koͤnnen. Man verfidert, Hr. Du⸗ 
bouchage werbe im Laufe der Erörterung ben Antrag auf Ab: 
ſchaffung des Grfeged machen, bad den Kammern geftattet, ſich 
als Michter der gegen fie gerichteten Beleidigungen aufzuſtellen. 
Er behauptet, daß biefe Vereinigung ber Mollen bes Klägers, 
der Jury und bes bie Strafen verbängenden Tribunald unfern 
Sitten völlig widerftrebe, und beruft ſich babei auf das Weis 
fpiel bed National, der, vom der Pairslammer zu 10,000 Fr. 
Selbbuße verurtheilt, in einigen Tagen durch Subfcriptionen, 
die auf eine Art motivirt geweſen fepen, wodurch bie Beleidi⸗ 
digung, bie man habe beftrafen wollen, erneuert und erfchwert 
mworben fen, bie breifahe Summe erhalten babe. - Alles bie 
ward stil angehört, Nach Aeußerungen, bie einigen mintite: 
riellen Yaird entihläpft find, fheint die Mehrheit dem Prozeß 
gegen bie Vertheidiger als ein Mittel anzuſehen ben VProzeß 
der Aprilangeflagten zu verſchieben. 

*In den Gigung bed Pairshofes am 15 Mai erſchienen 
wieber die 23 Uingellagten, bie in ber vorigen Sizung an⸗ 
meiend waren. Die Borrihtungen blieben biefelben. Don den 
vairs fehlte keimer bei dem Aufrufe. Die jungen Paird, die 
noch Feine Stimme zu geben hatten, waren bismal ausgeblie: 
ben. Der Greffier fuhr im Verlefung der Anklagealte fort, 
die noch einige Sisungen dauern duͤrfte. Es herrſchte bie 
größte Muhe. Auf der Bank der Wertheibiger war nur ‚Hr. 
Erivelli. 

(Mm effager) Nah Briefen and Algier vom 2 Mai bat 
Addel Kader ohne Verabredung mit ber framyöfiihen Befazung 
Medeah befezt und bie vom ben Franzoſen beftätigten Behörden 
diefer Stadt gewechſelt. 

+ Paris, 14 Mai. Man Fan die in einander verwitelten 
Proceburen, bie gegenwärtig der Pairdfammer vorliegen, unter 
zweierlei Gefihtspunkten betrachten. _ Die Liberalen erbliten 
darin die Zerftörung jeder Freiheit, jeder Unabhängigkeit bei 
den gerichtlichen Debatten; bie Erbhaltungs: und Worausfihts: 
männer fehen darin im Gegentheil einen jemer Fehler, melden 
die Megierungen vermeiden follten, weil er die Urſache ihres Un: 
tergaugs wird. . Schon ein Jahr vor ber Julinsrevolution fagte 
ih Ihnen ben unvermeiblihen IUmtergang ber Monardie des 
Altern Zweigs voraus. Diefe Vorausſagung und ihr Eintreffen 
war für mich eine traurige Ehre. Jezt aber ſehe ih bie 
Monarchie des jüngern Zweigs eben fo mnbefonnen ihrem Um: 
tergang entgegenfhreiten. Kräftige Maaßregeln bin ich weit 
entfernt zu tabeln, aber ih Fan bie Ungefcitlickeiten, bie 
zwellofen Handlungen, welche das moralifhe Auſehen ber Des 
gierungen zu Grunde richten, nicht begreifen. Kräftige Hand: 
lungen koͤnnen ein Land retten, eine ungefchilte Maafregel fan 
es zu Grunde rihten. Man muß wohl fragen: wozu all bie: 
fer Laͤrm 7 Statt den Pairshof mit Seraͤuſch zuſammenzurufen, 
um eine gewoͤhnliche Sache neu anzuknuͤpfen, war es nicht viel 
einfacher, gleich von vorm herein ale dieſe Angeſchuldigten vor 
die Affifenhöfe und Kriegsgerichte zu weifen? Und nachdem man 
glei Anfangs diefe Folgen nicht vorausgefehen hatte, fo hätte 
der daitshof ftatt Prozeß anf Progeh zu häufen, doch gewiß 


beffer daran gethan, PR für rind zu erklären, und ale 
biefe Braufelöpfe vor ihre natuͤrlichen Richter zu ſtellen. Jezt 
iſt nichts zu Ende geführt; man entfrember ſich bie Gemüther 
ud ſchaft fih unzählige Schwierigkeiten. Faltiſch enthielt die 
in die Zribune und dem Meformatenr gerüfte Proteſtation nicht 
mehr als act Untergeihuungen, Hr. Carrel hatte nicht unters 
f&rieben, eben fo wenig Hr. Cormenin. Indem man. mun alle 
biefe Leute in die Sache verwilelt, macht man es ihnen zur 
Ebhrenfache, die Proteftation aufrecht zu erhalten. Man ftellt 
fih Hm. Lamenuais und alle jene Mäumer gegenüber, auf 
melde die Blile der ganzen Vollsmaſſe gebeftet find. Die Wer: 
theibigung wird glänzend ausfallen; bie 91 Unterzeichner wer⸗ 
ben 91 Vertheibiger aud Allem, was die Mepublit nur immer 
Ucberfpaumtes bat, berbeirufen. Wird man fi wohl weigern, 
fie angubören? Dann wirb man fi fortwährend in eimem feh: 
lerhaften Kreife drehen. Man bat darauf gefagt: man muß 
ein für allemal der Republik in Maſſe eine Schlacht liefern; 
wir haben die Stenßenemente bezwungen, wir müffen jegt auch 
bie moxaliſche Emeute befiegen. Dis find aber abfolute Ma: 
simen, vor deren genauer Aumwenbung man fi wohl hiten muß. 
Die-moralifche Emeute liegt weniger in den Menſchen, als in 
den Iufitutionen ; fie liegt in der Frechheit ber Preife, in ben 
Wahlformen, welche bie Jurp, bie Nationalgarde, unfere Se— 
meinben nnd umfere Kammern Tonftituiren. Man müßte alle 
unfere Inftitutionen mmarbeiten, wenn man bie moraliſche 
Emente töbten wollte, denn fie find indgefamt Elemente davon. 
Was fol aus allen! dem werden? Das, baf wenn man bie 
DRepublit überwunden hat, man fortwährenb dem Unzufrieben: 
beiten gegemüber ſteht. I einmal das Feuer in ber Geſell⸗ 
(haft, fo verbreitet es fich weiter umb verzehrt Allee, Man 
fehe nur die Kortfchritte diefer Unzufriedenheit! Sie geht bie 
in dieNationalgarde, und in ber That wird biefe@arbe mora⸗ 
liſch in ſechs Monaten nicht mehr eriftiren. Die Proteftationen 
werben immer häufiger. Ohne Zweifel ik bie ganze Inftitu: 
tion diefer Garde die bewafnete Demokratie, und es würde fo: 
nad eine Müflche zur Megelmäßigkeit einer guten Regierung 
fepn, wenn man ihren altiven Dienft unterbrüfte. Man barf 
aber nicht vergeffen, daß die Juliusregierung und bie barand 
bervorgegangene Monarchie ausſchließlich anf ber Nationalgarde 
beruben. Sie ift ed, bie zur Unterdrütung bee Emente inter: 
venirte;,fie iſt es, die mit ihrem Beifallsruf ben Chrom Zub: 
wig ipps unterſtüzte. Wenn man fie nun jest aufböbe, 
melde Stuͤze würde ber Monardie bleiben? Man wird ohne 
Zweifel fagen: die Armee. Sie keunen aber unfer Mefrutirungs- 
foftem; Sie willen, daß unfere Offigiere aus der Mittelflaffe 
und zumellen felbit aus den niedern Klaſſen gezogen werben, 
und daß faft alle Unteroffiziere zu dem Gcnoflen ber arbeiten: 
ben Klaffe gebören, deren Kinder fie find. Was alfo bie Mo: 
zal der Armee aufrecht erhält, ift die Mationalgarde; fehlt ihr 
einmal biefe, wer wi dann deu mmruhigen Geiſt bes Soldaten 
im Saume halten? So viel iſt jest gewiß, daß die Megierung 
gegen den Seiſt ihrer eigenen Inftitution kämpft. Und wel: 
ches Werkzeug gebraucht fie dazu? Die Pairslammer, bad beißt, 
eine nicht populaire Inftitution, aus Greifen zufammengefejt, 
die gefhwächt am Ende ihrer Laufbahn ſtehen. Der im Wuf: 
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ftande beſiudlichen Mepmblit mußte man die Feſtigkeit der Ma⸗ 
giftrate und den Muth der Kriegegerichte entgegenftellen, Uber 
eine abgelebte, emergielofe Koͤrperſchaft als Fräftigen Damm 
jungen Leuten entgegenftellen wollen, dis erfheint wahrhaft 
unbegreiflih. Das Minitterium wollte bie Deputirtenlammer 
diefer Verfolgung beigefellen; es fordert die Erwaͤchtigung jur 
Einſchreitung gegen bie unrubigen Geifter v. Cormenin und 
Audry v. Pupraveaun. Diefe Ermächtigung wird ohne Zweifel 
erteilt werden, und dadurch wird das Minifterium die Bei- 
ſtimmung der Deputisten zu ber Werfolgung vor ber Waird: 
tammer gewinnen. Eubdlich ift ber König felbft, ald Mann von 
Ausdauer und Feftigfeit, ſehr froh, alle keken Chefs ber Repu⸗ 
DIE unter The und Miegel zu haben. Würd dis wäre nun 
ſehr gut, ſehr vorausſehend bei eimer Mepierung, wo es feine 
freie Preffe gäbe, wo alle Prinzipien und Elemente der allge 
meinen Sicherheit im volllommener Harmonie fländen. Der 
König mag immerhin fagen, er kummere fi nichts um bie 
Fournale; die Diinifter mögen noch fo oft wiederholen, daß die 
Vreffe ihren Einflaß verloren habe; bis im falſch, und ber Be: 
weis davon liegt darin, baß bie Preffe fortwährend bie Politit 
und die Semütder leitet. Ich fpreche bier nicht blos vom ihren 
bedauernswerthen Fortſchritten im ber öffentlichen Wepuung, 
fondern ich mechte den Männern ber Regierung folgende Frage 
vorlegen: Wenn Hr. v. Mole opponirt nud abtreten will, wel: 


chem Umftaud muß man bis zufhreiben? Wenn Marihall Bd: 


tard ſich laut gegen bem Prozeß erklärt, was ift ber Grund da⸗ 
von? Wenn Wuflöfung in ber Natiomalgarde ftatt findet, wo 
liegt die Urſache ? Ib wunſchte fehr, daß ich mich taͤuſchte, aber 
die Preffe ift dad große Aufldfungsmittel; fie jerreibt unfere 
geſell ſchaftliche Orduung. Man wird früber oder ipäter eine 
Maafregel treffen muͤſſen; wenn bid aber fo ungeſchitt, wie bei 
ben Fragen bes Prozeſſes vor ſich gebt, fo ift zu fürchten, baf 
dann der Tag der Kataftrophe eintritt. — Ich Habe dieſen Mor: 
gen Lord Elliot gefproden. Diefer ausgegeihnete Offizier ſieht 
beffer als irgend Jemand ein, daß für Spanien ner iu ber 
Throndefteigung des Dom Carlos Hülfe ik. Er bett fib aufs 
rähmenbfte in Betref der Armee Zumalacarregup's und beffen 
Geſchiklichkteit ald Militairchefs aus. Lorb Elliot ift ein Man 
der Tories, deren friedliche Regierung leider in Sroßbritaunien 
aufgehört bat. 

DA Yaris, 5 Mai, Lorb Elliot und Obrik Gurwood, bie 
auf ihrer Ruͤkreiſe bier eingetroffen, follen ſich ſehr ſtark dber 
die Beſchaffenheit des Heers ber Aönigin äußern. Nach ihren 
Yusfagen wäre das Heer bed Don Carlos in weit befferem Zu: 
ande, mit Lebensmitteln reichlich derſehen, mur micht mit 
‚Waffen, was allein feine Wermehrung hinbere, da das Volt 
für Don Carlos fey. Wenn man auch zugeben will, daß diefe 
Ausfagen etwas partelifh ober vergrößert ſeyn duͤrf ten, fo fan 
man doch jebenfalld auncehmen, baf Valbes bie Lage ſchwieri⸗ 
ger gefunden babe, als er ſich vorftellte. Er bat alle feine ie, 
ferven berangezogen. Sollte ed zum Echlagen kommen, fo fezt 
er Alles auf Eine Karte, fein Segner nit. — Der Oheim bed 
Königs von Neapel, ber Herzog von Salerno ‚wirb mit bem Herzog 
von Soralus bier eintreffen. Ob auch biefe Reiſe von fo guter 
Borbedeutung für das Haus Orleans fepn wird, wie die ber 
tönigl, neapolitaniſchen Familie 18350? — Der Progef verwi: 
keit fi, wie die Zeitungen zur Genüge melden, immer mehr, 


Bielleicht it Talleyraub bieher gerufen, um einen Ausweg zu 
finden, vieleicht auch, um ihm Aber bad dynamiſche Verhaltuiß 
bes wiebererftandenen Melbourne : Min iſterlums gu vernehmen. 
— Die Civilliſte bat viele Bilder der Anstellung, mehr madb 
Gunft als Berdienft, angelauft, nad für Verſailles drei große 
Bilder bei Horace Bernet beſtelt — Schlachten Napoleons. 
Hierdurch wirb .biefer Küuftler bewogen, feine Reife nad St. 
Veteroburg anfjufchieben, wo er mehrere große Bilder Se. 
Mai. den Kaiſer malen fol. — Die Ausſtellung ber 
enthält fehr viel Schönes. Die Teppiche nah 
ber Medici find file Teppiche beinahe zu ſchoͤn, 
selan:-Gemälde nah Rafaels Stauzen wirtiih v 
Bladmaterei ſteht unter der deutſchen, und man 
micht mit lieberfangglad zu arbeiten, — Mit ber 
nach St. Sermain wirb ed nun Craft. Maſchinen 
ſchiniſten werben aus England fommen, Diele Bahn 
auf berechnet, bie von Havre kommenden @uter auf 
ſchnel von Gt, Sermain hieher zu bringen, während 
mit ihrem endlofen Aruͤmmungen viele Zeit, und der zeinpfad 
viel Selb loſtet. 

D Paris, 14 Mai, Die Dottrinaird baten ed den Ange 
Hagten unmöglih maden wollen, von bem Pozeflie Nuzen ım 
sieben, und dadurch ben Prozeß, ihr Stefenpferb ſelbſt vernich⸗ 
ter, deun wer fan bas, was ferner noch von dem Pairs in Mb- 
wefenbeit der Angeklagten, ber Zeugen, ber Vertheidiger verhau⸗ 
beit wird, einen Prozeß, ein Urtheil nennen ? Diefer Ausweg 
ift ein doppelfchneibiges Schwert. — Die franzöfifigen Journale 
unterliehen ed, ben General Rognat mit unter den Pairs m 
nennen, welde in einer geheimen Sizung dagegen ſtimmten, 
die Beihuldigten im Unklageftand zu ſezen. Mogmat Ik Chef 
de Divifion im Kriegsminifterium und bat auch gegen bie 
neueften Maabregeln bed Pairshof mit Eifer proteflirt. — Im 
allen Gtadtvierteln der Hauptftabt werden Interiäriften zu 
den Proteflationen der Mationalgarbe gefammelt, — Be— 
kanntlich befist die Familte Montebello ein ziemlich auſchn⸗ 
lied Majorat. Die Nabtommenfhaft des Marſchalls Lanues 
war aber fo zahlreich, daß die Einkünfte bed Majorats in bie 
ſem Ungenblit faft ganz verpfänder find, und ber jezige Herzogs, 
welcher kein guter Haushälter ift, fol fih gemöhnli in wenig 
günftigen finanziellen Umſtaͤnden befinden, Hr. Chiers fol 
(vieleicht als Mitteldperfon) biefe Familte unter feinen befon- 
bern Schuz genommen haben und auf den Herzog ſowol ald auf 
deffen Familienglieber viel @infiuß ausuͤben. Beſenbers fol er 
bei den Ausſtattungen berfelben hülfreiche Hand reichen. — 
Hiefige St. Stmoniften wollen bie Nachricht erhalten haben, 
daß fi ihre Lehre in Rußlanb, wohin fie durch Schriften wer 
plangt wurde, ſebt verbreiten fol, — Lamartine's leıted Werk 
über den Orient macht mit das geringfte Glükt. Zu beklagen 
ift, daß fein großer litterarifher Muf ſchwindet, gerabe im 
einer Zeit, wo feine Verſuche fih einen Namen in ber politis 
(dem Welt gu verfhaffen, miflangen, 

“ee Maris, 45 Mal. Ueber bie angeblihe Minifteräube: 
rung in Madrid weiß man bisher nichts Beitimmtered. Heute 
find vielerlei andere Gerüchte verbreitet, die Börfe wartet aber 
auf zuverläffigere Nachrichten, und läßt fih einftweilen auf 
feine bedeutenden Seſchaͤfte ein. Unter Anderm wurde heute 
verfihert, Gurrnica fep von den Chriſtinos in Braub geftelt, 


IHR 
Hure. 
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r Hat eine Kommifflon ernaunt, mm ihr Bericht 
ee ob man die Worladbung der Pairs 
Audry de vupraveau und Cormenin, beides Mit: 

', yageben ſolle. Die Wahl biefer 


vereingelten Proteftationen wurde bieher 
durchaus nicht geftört. Man hört hie 
cha ee ee wen follten, doch 
nur von ber Megierung ausgeſtreut, um die 
Energie zu mahuen. 
— ——— 2: elaude 
Bräffel, 1 18 Mai, Am Schluſſe der heutigen Sizung 
| .Rammer befteigt der Minifter des Innern 
Teibune und und sieht ein Papier aus der Taſche. (Zeichen 
Berwunderung.) Er fpriht hierauf wie folgt: „Meine Her: 
„ba bie Btegierung überzeugt ift, daß die nahe Epocde der 
6 der Kammern feine Hofuung läßt, die Projekte, 
ber Tagesordnung find, im Geſeze zu verwandeln, fo 
paffender gefunden, die Gisung zu fließen und 
im einer außerordentlihen Sizung, vor der ge: 
* ihrer Berſammlung, einzuberufen. Dem: 
bat mich ber er beauftragt, ihnen folgenden Beſchluß 
bes Artitels.... der Konftitution, iſt die 
de na 1834 bi 1855 gefaloffen.” (Die Kam 
im großer Yufrege Yufregung andeinander; auf einigen Bän: 
man laut; Die Mitglieder entfernen fih. Der Mini: 
‚Innern iſt "anti bewegt.) — &o hat man die defi: 
 Abfkimmung des Kommumal: Gefezes, die auf Montag 
verfoben war, umgangen. Gabep.) 


Dentfhland. 

Münden Um 1 Jun., dem Tage der Großjährigfeit und 
König Dtto’d von Griechenland, wird in 
Apbling die felerlihe Enthälung des Dentmals ftatt finden, 
durch welches bie Frauen Bayerns das Andenken au ben ſchmerz⸗ 
lichen Abſchied I. M. der Königin Therefe von ihrem vielge: 
lebten Sohue verewigten. : Das Dentmal ift in edlem gothi: 
Them Styl zu ber Höbe von a1 Fuß aufgeführt. (Mind. BI.) 
Die Mündmer politifhe Zeitung beftätigt jezt, daß ein 
in dem Torniſter des DOberfanonierd Schmitt von Dber:Sinz: 
burg vorgefumndener Brief vermuthen laffe, daß bderfelte vorfäg: 

lich das Yulvermagazin angezindet habe. 
” Karlörupe, 16 Mai. ine bemerkenswerthe Diskuſ⸗ 
fion entipann fih am Schluſſe der geftrigen Sizung unferer 
zweiten Kammer, In Bezug anf einen Kommiffionsberict des 
Mbgeorbneten Welter, die proviforifhe Schnlorganifation be: 
treffend, ber im biefer Sizung verlefen worden war und deſſen 
Druf bie Kammer bereits beſchloſſen hatte, bemerkte der Ab: 
seorbuete Mettig von Konftanz, er glaube darin einige eu: 
Ferungen vernommen zu haben, bie geeignet fepen, bie öffent: 
liche Mepnung irre zu leiten, er trage daher baranf an, ent: 
weber biefe Stellen wegzulaſſen, oder den Bericht erft mach ftatt: 
gefundener Diskuffion drufen zu laffen, Der Abg. v. Mot: 
te umd andere Redner miberfesten ſich dieſem Untrage, fo 
wie dem Begehren des Miniſters Winter, fib mit dem Be 
richterftatter wegen der Aenderung einiger Stellen zu bemeb: 
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' Fonds blieben unberändert. — Die Kammer der 


fi gänki fir en. — Durch den 


men. Damit, erwiberten fie, würde ein Prinzip — 78 
das bie Kammer einer Urt Cenſur unterwerfen würde, 

“bg. Schaaff fügte bei, er gehöre bekanntlich nicht. zu ve 
Madikalen, fonderm zu dem Konfervativen, aber dennoch habe 
er im dem bezeichneten Stellen nichts gefunden, was den poli- 
tifchen Unftand verlege. Zu uͤberraſchen ſchlen bie weitere Aeu⸗ 
Berung ded Hrn. Minifters: die Megierung habe bie Berpflich- 
tung übernommen, die Aeußerungen, welde in ber Kammer 
fallen, und fir benadbarte Regierungen verlegend feyen, einer 
Cenſur zu unterwerfen. Ausdrüuke bed Bedauerus über biefe 
Verfündbung folgten nun; da aber Mettigs Antrag ohne Un: 
terftägumg blieb, fo wurde auf mehrfachen Ruf, mit einer an 
Stimmeneinbelligteit grängenden Mehrheit, bie Tagesordnung 
beſchloſſen. — Die vom Abg. v. Motte und dem Abg. Welcker 
angefändigten Motionen, werben naͤchſtens begründet werden, 
Ste werden Anlaß zu weiteren Wahrnehmungen gebeıt. 

“+ Frankfurt, 17 Mal. Unter Begleitung einer jahl⸗ 
reihen Menfchenmenge und einem Zuge vom etlichen und filnfs 
sig Wagen wurde heute Morgen bie Leiche des kaiſerl. ruifi- 
ſchen Gefandten Freiherrn v, Auſtett zur Mube geleitet. 
Beim Nahhaufegehen wurde man einen Menfhen gewahr, der 
mit biutendem Halfe fi unter die Menſcheumenge mifcte, 
ergriffen und in Gewahrfam gebracht wurde. Es fol ein Schub: 
machergefelle aus Selle ſeyn, welcher ſich unweit des Kirchhofes 
den Hals abſchneiden wollte, aber nachdem er ſich den erſten 
Schnitt beigebracht, davon lief. — Wie man hört, iſt heute 
in dem vier Stunden von bier entfernten in der Nähe Hom— 
burgs liegenden heffendbarmftädtifhen Orte Holzhaufen ein fa 
tholifher Pfarrer mit so bis 40 Batholifhen Familien zur 
proteftantifhen Meligiom ubergetreten; nad andern Nachrich⸗ 
ten foll bie Ablegung des Blaubensbefenntuifes erſt naͤchſten 
Sonntag ftatt finden, Verfonen, melde aus jener Gegend 
fommen, wollen wiffen, daß wegen befonderer örtlicher Gründe 
der Meligiomsmwechfel der Holzhauſer auch in andern fatholi- 
fhen Landgemeinden leiht Nachahmung finden fünme, — Nach 
Handelebriefen aus Lpom find bafelbft viele Amerikaner an: 
wefend, und aus News Morkıc. follen im Folge bes im ber 
frangöfifch ramerifanifchen Geldfrage, von der franzöflihen De: 
putirtenfammer genommenen Befchluffes', glänzende Beitellun: 
gen eingetroffen fepm. Diefe günftige Wendung läßt die Lyo— 
ner einigermaaßen die ausgeftaudenen Leiden und ben Gang 
des Aprilprozeſſes vergefien. 

— Frankfurt a. M., ı7 Mai. In Folge ber ungiinfti- 
gen Berichte aus London und Amfterdam wurben heute aufehn: 
lihe Quantitäten bolläudifher Fonds zu meichenden Preiſen 
augeboten; bie Jategrale gingen auf 56%, zurüf, sproz. Cer: 
tififate auf 101, und Spudikats auf 94'/,, refp. 801, Auch 
wirkte es zuruk auf die Kurſe ber öftreichifchen Effeften, mit 
Uusnabme der aprog. Metalliques, bie ſich auf 97%, bebampte: 
ten, während Wiener Banfaktien zu 1625 und 5proz. Metalli- 
ques zu 102°/, zu haben waren. Die legten Handeldbriefe aus 
Paris geben zu einem bemmächtigen Steigen der fpanifchen 
Kurfe Hofnung. Im biefer Ausſicht bezahlt man heute 5proj. 
Renten mit 47 und zproz. mit 28%. Die Lotterie: Effelten 
find im Weichen. Infofern jedoch der Ueberfluß an Geld oder 
vielmehr die Menge von Kapitalien, die einer nuͤzlichen Ans 
wendung harren, mit eine der Haupttriebfedern der fteigenden 
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Bewegung ber Kurſe ift, barf man ben Schluß ziehen, baf ber 
angenblitlige Näfgang einiger Effelten von Keiner aubaltenden 
Dauer ſeyn wird. Daß wirklich ſtarke Kapitalien mäßig in 


den Gelblaften liegen, geht aus ber Leichtigkeit hervor, mit. 


welcher Anleihen aller Art zu ganz billigen Bedingungen ſich 


zu Stande bringen laffen. So bat namentlich küͤrzlich ein bie: _ 


Hard betanutes Haus ein aufehnliches Darlebengefhäft mit zwei 
deutſchen Standesherrſchaften zum Bindfuß von 3',, Proz. jähr: 
lich abgeſchloſſen, für deren Betrag bie Untergeihnungen zu Pari 
innerhalb weniger Tage mehr als bie nöthigen Summen lies 
ferten. Auch mit einer ber kleinſten beutfchen Bundesregie: 
zungen ift biefed Hand in Unterbaublung wegen eined Darlehens, 
bei weldem ber Zins nur anf 3%, Pros. fi belaufen fol. — 
Die Leiche des Hrn. v. Anftett warb in der Brentano’ihen Ka: 
miliengruft beigefegt, von wo ſolche bemnähft nah ben Be: 
fzungen ber Gemahlin bed Verblichenen, die in ruſſiſch Lit⸗ 
thanen belegen find, gebracht werben fol. — Das Projelt ben 
Rhein und die Donan mittelt Kanalifirung zu verbinden, fol 
viel Anklang in Holland finden. 
Breunfe m 

Berlin, 13 Mai, Wie man vernimmt, bat ih Se.M. 
der König doc wieder für den Gebrauch ber Töpliger Quellen 
auch in biefem Jahre entfhieden, und Hoͤchſtderſelbe wird im 
der Mitte des Julius, einige Tage fpäter aub bie Frau Fur: 
fin von Liegnig, dahin abgeben. Weber bie große Mufterung 
in Schlefien ift noch Folgendes nachzutragen: Der König bat 
felbft alle Offiziere einzeln befiimmt, bie mit dem von Seite 
des Garde: Korps dahin abgeheuben Detafhement dem Manöu- 
vre bei Kalifch beimohnen werben. Den 28 Aug. reifen bie 
hoͤchſten Herefchaften nad; Schleflen ab, ben 3 uub 5 Sept. wirb 
die eigentliche Heerſchau ber bei Lieguig, den 5 und 6 deſſelben 
Monats bie ber bei Kapsborf verfammelten Truprenkorps fkatt 
finden, ben 9, 10 umb 11 Sept. aber werben fich die höditen 
preußiſchen und ruſſiſchen Herrſchaften in und bei Kaliſch be: 
finden, um bie in der dafigen Gegend vereinigten beibderfelti: 
gen Truppenkorps die Revue pafficen zu laſſen. Man berech⸗ 
net bie Zeit bed Marſches ber vom bier nah Kaliſch abgeben: 
den Truppen auf 18 bis 20 Tage, ihren Aufenthalt bafelbit 
auf 6 Tage, ihre Abweſenheit aus dem Reſidenzen wird alfo 
ungefähr acht Wochen beitragen. (Ham b. Korr,) 

Defttrei cd. 

+ Wien, 15 Mai. Der Fürft Schönburg, welder ald Ab⸗ 
geordneter nach Varis geſchitt worden, ift geftern zuräfgefoms 
men. — Sie willen bereite, daß bei ber Armee große Promo: 
tionen und Verſezungen ftatt gefunben haben; es ſollen aber, 
wie man verfihert, noch größere unter den hoͤhern Stabsoffi 
zieren ftatt finden. Berner heißt es, daß die Amtsſtunden bei 
denjenigen Behörden, die un an bie alten Worſchriften gebuns 
den find, verändert, nnd daß auch bei diefen Täuftig die Kan: 
kein um 8 ober 9 Uhr geöfnet und um 2 ober 5 Uhr Nach⸗ 
mittags geichloffen werben ſollen. Jezt muͤſſen nemlich bie 
Beamten bei vielen Stellen vom 9 bis 12 Vormittags und 


“Daum wieder von 5 bis 6 Uhr Nachmittags ihre Arbeiten ver: 


fehen. Nah ber neuen @inrihtung würden fle die Nabmit: 
tagsftunden frei haben. Sie gewönnen dadurch an Beit, wäh: 
send dad Aerarium bedeutende Erfparnngen für Heizung und 
Beleuchtung machte. Db und wann dieſes Projekt in Wollzie: 


bung gefegt wird, ift mod mit gewiß ; eimfimeilen aber wieb 
mit dem im biefer Kuͤlſicht wichtigen Gefhäfte, mit ber Ab⸗ 
und Aufgabe ber Briefe, vom 1 Junius an eine Weränbrrung 
eintreten. Es follen nemlich vom biefem Zeitpunkte an bie 
Briefe um 10 Uhr früh amdgetbeilt, bie abgehenden aber 
nur bis a Uhr Nachmittags von ber Poſterpedition angenom- 
men werben. Geit vielen Jahren geihab bie Audgabe ber 
angelommenen Briefe erft um 12 Uhr Mittags, bie Mufgabe 
der abgehenden um 7'/, Uhr Abends. Diefe Meräuberung 
wäre allerbings eine weſentliche, denn fie würde auf alle Wers 
Hältniffe ded Handels und Verkehrs einwirken, umb felbft dem 
Privatleben eine andere Seſtalt geben, denn bie wichtigen Ge⸗ 
f&äfte wären dann um 5 ober 3'/, Uhr gefhloffen, unb bie 
übrige Zeit der Ruhe und Erholung gewidmet, Auch ber Hans 
belsftand hat dieſe Werämbderung, fo wie bie Werlegung ber 
Börfenzeit gewänfht, welche ebenfalls genehmigt worden ift. 
Die Börfe wird vom 4 Jun. an um 11 Uhr geöfnet nnd um 
4 Uhr gefchloffen werben, jest wird fie um 12 gedfnet und erft 
um 3 Uhr geſchloſſen. — Die Gefhäfte gehen jest fehe lebhaft, 
es wird viel in Kolonlalwaaren gemadt; für ben Drient fins 
den auch bedeutende Anfäufe in Slas- und Baummwollmaaren 
ftatt. Gold hat große Nachfrage und man bemerkt, daß beſon⸗ 
ders im Drient bie Verhaͤltniſſe ſich vortheilhaft geftalten mäf: 
fin. — Uns Yegpptem lauten bie Nachrichten fortwährend 
traurig; bie Peſt richtet immer noch große Werheerungen am. 
Ju Livorne war das Gerücht verbreitet, daß Mehemed Wi 
von Neuem erfranft fep und die Aerzte ihm aufgegeben hät 
ten; @inige wollten ihn fogar tobt wiſſen. Der biefigen Me: 
aierung ift jedoch nichts zugefommen, weshalb dem Gerüchte, 
das ſchon mehrmals andgeftreut gewefen, fein Slauben ges 
fhentt wird. 

Wien, 16 Mai. Metalligued 109%, ; aproz. Metalligues 
9B%,; Ba 1345, 

Frankfurt a.-M,, 18 Mai, Metalliqued 102%, ; apro⸗ 
zentige Metalliques 97123 Bankaltien 1622. 

BYerfiem 

Folgendes iſt der gefterm erwähnte Bericht aus Teheran 
vom 18 März. ‚Der Unführer der Truppen des neuen Schah, 
der Engländer Sir H. Bethune, hat bei Jopahaun einen glän- 
genden Sieg erfohten. Er war abgefaubt worden, um Iopahan 
gu beſezen umb die Ruhe im dieſer Stadt wieder herzuſtellen. 
Es if ibm bis volllommen gelungen. Zudem, als er erfuhr, 
daß ungefähr 5000 Mann, meift Meiter, unter dem Bruder bes 
Schahs, Hafan Mi Mirza, und andern Prinzen gegen Jopahau 
zoͤgen, marfchirte derfelbe alsbald mit 4000 Mann und 20 Ka⸗ 
onen gegen fie aus. Durch einen Eilmarſch uud eine gut aud- 
geführte Bewegung fhmitt er ihnen den Weg durch bie Gebirge, 
auf weichem fie unbemerkt bis zur Stabt vorzubringen * 
ab, gwang fie zum Kampfe und bradte ihnen eine völlige 
SE ade Ga am m 

€, ne wa an 

50 —— 3 iſt der U als beinahe berubigt 
zu betrachten.“ 

Der Moruing Herald behauptet, bie Unterhanblungen 
über einen Haudelsvertrag zwifchen Perfien und England feyen 
volllommen gefceitert, 


Berantwortlige Retattion: &, J. & ann, A. B. le Bret. 
Merlan der J. G. € — Bu handlung zu Stuttgart. 
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DConnel, Der am 9 Mai von Dublin wieder nad London 
abreidte, wohnte noch am 7 einer zablreihen Verſammlung 
Des „Wereind zum Schuz ber Bürger: und Wahlrechte“ (fran- 
ehise Association) in Dablin bei. Der Geiftlihe Grobes lad 
einen Beriht ber zu dem Zwele nicdergefegten Sommitter, eine 
Yetition an das Parlament wegen Einführung von Armen 
gefezen im Irland vorzubereiten, umb empfabl deſſen Ge— 
nehmigung. D’Eonneli erkiärte, er unterfiäge mit Freuden 
den Yatrag feines hochwürdigen Freundes, worin er ein gro: 
hes thatfähkiches Heilmittel gegen ein thatfähliches Uebel ſehe. 
(Hört, hört!) „Die orangifiihen Grumbherren , fuhr er fort, 
thum ihr Beſtes, um die unglüflichen Einwohner des Landes 
im einer newen Form zu decimiren, indem fie 9 von 10 ders 
felben gu Grunde rihten. Duldet man es länger, daß fie bie 
Pähter anf ihren Gütern fo in Noth und Elend verfrgen, 
fo mülen nothwendig bie verderblicften Folgen baraus ent: 
fieben. Im ganz Güd- Irland werben die neneintretenben 
Pächter ron beuen angefallen, die man von Haus und Hof 
jagt; alles Landvolk ift aufgeftanden, und man fan ganze Graf: 
ſchaften als in voller Empörung betrachten. Einem ſolchen 
Buftand der Dinge Fan nur durch eine allgemeine Unftrengung 
abgeholfen werden. Ih rufe ganz Irland auf, fi zu rühren. 
(Beifal.) Ich fordere dad Land auf, fih zwiſchen den Wer: 
brechen bed Volks und der Grauſamleit der Gutsherren ins 
Mittel zu ſchlagen, und bas Parlament fordere ih anf, das 
Heilmittel barzubieten, (Beifall) Ih bin bem Epftem ber 
Urmengefege an mmb für fich micht gewogen. Immer betrach⸗ 
tete ich fie als eine Unregelmaͤßigkeit, eine Anomalie. (Hört!) 
Sie feinen mir im Widerfpruce mit ber Baſis, worauf bie 
bürgerlihe Geſellſchaft gegründet ift, b. h. mit dem ungweifel: 
haften Rechte jedes Individuums, fein Eigenthum allein zu 
genichen. In der Theorie iſt nichts fo ſchaͤdlich und falſch, ale 
irgend einem Menſchen das Recht einzuräumen, feine Subſi⸗ 
fen; aus den Taſchen eines andern zu beftreiten, (Hört!) 
Bon biefer Heberzeugung bin ich tief burchbrungen, und ſehr 
ungern ſehe ich dem erften Schritt gefhehen, ber zu Armen⸗ 
geſezen führt, denn ich weiß, daß, wenn erſt einer getban ift, 
viele andere nachfolgen müfen, Der Schritt ift aber unver: 
meidlich; ic fühle die bittere Nothwenbigfeit. Da uns ein 
einbeimifhes Parlament abgeht, welches die Gutsherren zwin: 
gen würde, unter dem Wolle ju wohnen, fo müffen wir zu 
einem andern Austunftsmittel greifen, um die Lage des Land: 
volls zu verbeffern. Mus dem Eigenthbum jener Gutsherren, 
weile von ihren Guͤtern abweiend find, die aber eine Aufhe⸗ 
Bung ber Union burch bie Steuer, welche dang auf ihr Eigen: 
thum gelegt werben würde, allee Wahrſcheinlichleit vach im 
Das Laub zurüfbrähte, muß das Moll eine Unterſtuͤzung er: 
warten.” (Lauter Beifall.) Der Antrag warb angenommen, 
Schliehli fagte O'Connell, er babe fhon mehr ald Einmal ben 
Verein auf bie Schitlichleit, ja Nothwendigkelt aufmerkfam 
gemacht, zum feierlichen Empfange Lord Mulgrave’d Unftalten 
zu treffen. Wie er höre, werde ber edle Lorb am 11 Mai in 
Dublin eintreffen ; hoffentlich würden es bann ber Herzog von 


— ne — 
— und ale belleute > Senttemm der liberalen Seite 
als ihre Pflicht betrachten, deſſen Einzug burd ihre Gegen: 
wart zu zieren. „Mich, fezte O'Connell hinzu, rufen gebieteris 
ſche Ruͤkſichten ſchon früher nah London; aber ich fordere bas 
iriſche Volt auf, zu zeigen, daß meine Anmwefenbeit bei dem 
Empfange Lord Mulgrane’s nicht noͤthig if. Sie werden jei⸗ 
gen, dab Sie fi mit mir, ſondern dem edlen Lorb zu Eh: 
ren bei feiner Ankunft zahlreih an ben Küften von Irland vers 
fammeln. Heißen Sie ihn willtommen als den Mepräfentan: 
ten gerechter Grundſaͤze, als ben erſten Lorbftatihalter, ber 
bieher fommt, um über das Wohl des Molfed zu wachen, als eis 
nen erprobten Etaatsmann, als den Herold des Friedens und 
guter Verwaltung für unfer Vaterland,” (Nauſchender Beifall.) 
— Die Times, welde den alten Urmengefegen befanntlic 
imner das Wort rebeten nnd fie gu einem Hauptpunft ih— 
rer Angriffe gegen Lord Brougbam machten, freuen fih uber 
biefe Belehrung O'Connells, welder jezt, nicht durch allmäh: 
fihen Webergang, oder durch lange und fleißige Prüfung des 
Gegenſtandes, fonbern, gebrängt von ber angenfcheinlichen Noth: 
wendigkeit, durch einen Eprung zu einem Punkte gelommen 
fe, welcher mit feinen früheren langjährigen Anſichten in ges 
rabem Widerſpruche ſtehe, memlih zu der Ueberzeugung, baf 
bie Armen Irlands, gleichviel um melden Preis, vor dem 
Kungertobe gefhdzt werben muͤſſen. „Obhae ein Urmengefe für 
Irland betrachten wir die Emaneipation der Katholiten, fo fehr 
wir fie wuͤnſchten, immer ale eine leere Maaßregel; beum fie 
feste weder die katholiſche Seiſtlichleit in dad Merbältniß zu 
ihren Pfarruntergebenen, wie es bie Runde nnd Wohlfahrt des 
Sandes erheiſchte, noch verbefierte fie im Mindeften das Mer: 
haͤltniß zwiſchen dem frifhen Cigenthum unb der irifhen Ars 
muth, d. 5. zwiſchen den Arbeitgebern und dem Arbeitern, zwi⸗ 
fen den Sutsherren und ihren Pleineren Pädtern. Sie gab 
ben katholiſchen Gentlemen bie ihnen gebührenden politifhen 
Rechte; aber fie ſchuzte Niemand vor Bloͤße und Hunger. 
Die Folge war, daß die Armuth — Armuth im traurigften 
Einne des Worts — in Irland bid zu einem Grabe geftiegen ift, 
wie wohl in feiner andern Gegend Europa’d. Wie ed in Irland 
jezt fteht, fit dem Gutsherrn nicht nur fein gefezlicher Zwang auf: 
gelegt, einen Heller zur Grleihterung bes Elends beizuſteuern, 
wo es fein Schlahhtopfer bereite erfaßt hat, fondern er wird auch 
durch Feine Furcht vor irgend einer gefezlihen Nöthigung ver: 
anlaßt, feinerfeits ben Eintritt bed Elends im mindeften zu 
verhindern. Gegenwärtig ſieht fih der arme Bewerber um 
den Pacht eines Grundſtuls durch verzweifelte Mitbewerbung 
bebin getrieben, einen dreimal größeren Grundzins zu bieten, 
ald er je and bem Grundſtuͤl erihwingen fan. Did wird mit 
dem Armengefez aufhören; ber Gutäberr wird dann wohl bes 
rechnen, wie viel Grundzinus ein Pächter zahlen Fan, und bar: 
um ben fleißigften und ordentlichften Landwirth dazu nehmen; 
beun er weiß wohl, daß berjenige, ber mehr verſpricht, als er 
halten fan, gewöhnlich gar nichts bezahlt, und im feiner moth: 
wendig erfolgenden Berarmung dann der Armenkaſſe der Pfarrei 
zur Lait fallt. So wird es dad Intereſſe des Guteherrn, der 
Armuth in feiner Umgebung entgegen zu arbeiten: der Arbeits— 
lohn des armen Mannes wird freigen, während fein Grundzins 
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ermäßigt wird, umb’bei einem kleineren nominalen Etnfommen 
wird der Cigentpämer in Wahrheit ein reiherer Mann, ber 
gegenwärtig behandelt man bie Irlaͤnder mehr wie Wich, als 
wie Meuſchen. Go lange es den politiihen Jutereſſen des 
Grundherru zufagte, wurden fie von Ihm ermuntert, fib auf feis 
wen Gütern nieberzulaffen, Gie vermehrten fih mitten unter Noch 
and Sutbehrung. Cudlich ward es Fler, daß das Aut überfezt war, 
md was baun? Hätte ed Armengeſeze gegeben, fo batten-bie 
Armen, welche fih auf einem Bunte miederliehen, auch bann ned 
von diefem ernährt werben müffen, nachdem fie beifen Pächter 
zu ſeyn aufgehört hatten; aber wegen des Mangels an Armens 
geſezen mwuchen bie überflüffigen Pächter fortgrjagt, und haben 
nun Feine Stele, um ihr Haupt binzulegen, keinen Fezen ſich 
zu bebefeu, umb feine Kartoffel zum Eſſen. Moͤge D’Eonnel 
die Maaßregel mit dem Eifer hurchfegen, mit dem ex fie ergrife 
fen, zu haben fcheins I” 





Die Parteien in Frankreich und ber Prozeß, 


2 Paris, 153 Mal, Der Tiers parti triumpbirt. „Bir 
weiten nicht Minifter werben”, rufen feine Unbänger, „bie 
Dottrinairs follten fih am Minifterium zu Schanden maden; 
das iſt unfer Triumph.“ Auch jubeln fie über die MWorgänge 
in ber Pairdfammer, Die minifteriele Partei und ber Zierd 
verti liefern fi eine eigene Urt von Duell. Alle Fragen find 
Fragen ber Porteſeullles. Seit einem Mouate war ber Tiers 
yarti in volem Ruͤkzug. Er hatte fo ſchlecht manduvrirt, baf 
er von allen Parteien ausgepfiffen wurde. Nun gibt er feine 
Mandnzres für hohe Weisheit aud. „Da febt ihre, ruft ex 
aus, welbe Mäuner wir find; deswegen wollten wir die Am: 
neftie, um Standal zu vermeiden; bie Minifter verweigerten 
bie Amnefie, weil fie bie Eriftenz ihrer Vortefeniles brange: 
fezt.” Mahrlih die Refriminationen beider Parteien gegen 
einanber find fo Heinlich, dag man nicht anders als mit Achſel⸗ 
aufen darauf antworten fan. Auch frägt das ganze Sand nicht 
mehr darnach, wer Minijter ift oder nicht. Die Maffe beutt 
an bie materiellie Gegenwart; die Seſcheidtern bliken in bie 
Zufanft, Man palfionirt fih weder für, noh gegen die Mint 
fter; man handelt in alen biefen Angelegenheiten ald ob 
die Megierenden und ihre Rivale gar nicht eriflirtn. Das 
ift bas Bequemſte. — Seit dem Aufauge ber. großen fran: 
zoͤſiſchen Mevolution bildete die Partei ber Terroriften im— 
mer eine geringe Minorität. Wie diefe Minorität zu Zei⸗ 
ten eine furchtbarte Oberherrfchaft gewinnen, einen Konvent er: 
heben, bie Reſtauratien wie dad Haus Drleand bedrohen, und 
ale andern Yarteien in einer Met von moralifhem Schach hal: 
ten konnte, ift eine merlwuͤrdige Auſgabe ber Politif nad Pip: 
chologie. Sie beit die menſchliche und foziale Natur in ihren 
innerften Tiefen auf, Unter Napoleon allein verſchwanden bie 
Terrorifien, Weshalb ? Weil Nepoleon den gefamten Konvent 
in feiner Perfom Fongentrirt hatte, weil der Terroridmud auf 
aigantifhe Urt im ihm Fleiſch geworden war, Was tft ber 
Terrorismus J Ein bloßes Aopfabihneiden, ein gemeined Wir: 
gen nach Art des Marat, des Couthon und ähnlicher Unholbe? 
Keineswegs, fondern ein im Namen ber Molkefcıwerainetät 
konfeguent durdgejegter Machiavrliemus großen Stols, Dem: 
zufolge All · , was nicht der durch einen Konvent cher durch einen 


Imperator geglicherten Macht, entweder des gemelnen Mans 
nes oder der Urmee Ach fügen will, fallen, und aus feiner ger 
ſellſchaftlisen Lage verfhminden muß. Es Ik das Syftem bes 
Marius oder das Soſtem bes Cäfar, je mahdem es ſich fügen 
wit, Tu Sarakteriofen Seiten, wo der öffentliche Geiſt (wach, 
die Meberbilbung gewaltig if, alle Privatintereſſen wudsern, 
muß ein ſolches Syſtem — ed möge auch noeh To ſehr dem 
bürgerlichen Seite der Seiten zuwider ſeyn — große Macht 
erringen, Es erhebt feine Audaͤnger, Möht ihnen Kraft 
und Nachdrut ein; fie ſtehen als wolende Männer ba, ums 
beugfamen Natend, während bie Megierangen, in Ermangelung 
alles wahrhaft öfentligen Gries, idnen nur Polizei und Bas 
ionmette eutgegenſte len kboͤnnen. In ben Urmeen felbR iR ein 
jumger ebrgeigiger Thell, melder, wie der gemeine Mann, 
der Handwerler (dem Pöbel wicht zu erwähnen), fi leicht bie 
fer Partei verwegener Demagogie zujugefellen geneigt ik. Das 
ber. ift eine Regierung 'wie die heutige in Fraukreich (tete dar⸗ 
auf angewieien, Ihr qui vive nicht zu vergeffen. Sie tft ſich beifen 
auch vollommen bewußt, umb eben deshalb Hammtert fie ih 
ausſchließlich am ihr burger liches Wahlfohem, und im Pofalitäs 
ten, wie Paris, am eine erle eue Nationalgarde. Je tiefer fi 
ber Bürger mit bem gemeinen Manne fompeomittirt, je dro⸗ 
bender bie Wortführer des gemeinen Maunes in Wort und 
That fih erbeben, deſto mehr hoſt man, daß ber Bürger au 
feinerfeitd ſich erſtarken, noͤtdigenfalls ih erbittern möge. 
Man ſchmeichelt dem @eifte der Armee, welcher jedoch ber 
Feldberenftab des Marſchall Soult, dieſer perfonifizirten Ar— 
meer, zu fehlen fbeint. Aus dieſer Urt, den Bürger und bie 
Soldaten gegen bie Demagogen zu fpormen, geben im augen 
biflihen Konflikten graͤuelhafte Scenen bervor, wie viele su 
Lyon und in Parid, vor allen bad Blutbad ber Mue trandnonein. 
Uber. ba der Sandtulottiemud an melt graufendere Auftritte 
und zwar nicht ald Ansnahme, fondern in ſoſtematiſcher Folge 
gemahnt, beruhigt man fich Teicht Aber aͤhallche Verbrechen und 
entfanldigt fie mit dem Unglät des Straßenkampfes uud ber 
Erafperation dee Buͤrger und Soldaien, deren Brüder als 
Beute verborgener Mörder gefallen. Memeiid aber zählt bie 
Thaten nad allen Seiten und bindet allen Parteien bie Zudtrutbe 
im ihren. Gegnern, Kein Haar füllt unbeadptet vom Haupte; alles 
fammirt fih zu der gehörigen Zeit, Sogar ber Marſchall Rep 
it aufgeftander, nicht weil er blutig gerichtet, ſondern weil er 
im Widerfpruche mit einer Parifer Kapitulation gerichtet wor: 
den. Nur Eines Tan dauernd triumpbiren: der Geift vollfem- 
mener Gerechtigkelt, ſtreng und billig, Jedem das Erine wis 
erfahren laſſend, nichts gu wenig, nichts zu viel. — Uebrigens 
rennen dic Mepublifauer mit fanatiiher Wuth Ihrem Unter: 
gange ‚entgegen und bieten fi den Streichen ihrer Beamer 
dar, Sie haben auf fo empfindliche MBeife der Pairskammer 
Barbarei, Mordſucht und Gott weiß was, vorgeworfen, daß 
bie militairifhen Pairs dieſe Vorwürfe mit großem Ernft aufs 
genommen haben, und der Exbonapartidmud gefonmen iſt ger 
gen den Erterroricmus in die Schranfen zu treten. Mat men 
ber Vertbeidigung der Angellagten verweigert hatte, den freien 
Unetſpruch idrer Doftrinen duch den Mund felbftgemählter Ad⸗ 
solaten, des iſt man jest Willens zu zugeſtehen, indem nam 
bie Verthridiger, als verwegnes Drgan einer Faltion, feibt vor 
bie. Pairskammer zieht, ſcirdem dieſe ſo kaͤhn geweſen, ben Uns 
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— feine Revanche am Tiers parti zu nehmen. 

* —— in die Tribune xiugeruͤtte oͤſ⸗ 

nel 8 bed. Conseil.de difense, melde der Herzog 

2** —— hat, bie größten 
— eiſtet. 





De — — Elſenb ahn. 


— 1 mu. Der heutige Tag und der geſtrige 
werden im ber Geſchichte von Leipzig und vielleicht von Deutſch 

land ‚als. zwei mertwilrdige Tage glängen; denn an ihnen iſt 
das deuntſce @ifenbabufpitemm allhier zu Leipzig auf die Welt 
aeiommen. Mach Beendigung der Arbeiten des Comite's und 
feit man von dem königlichen Werwilligungen hörte, zweifelte 
zwar Niemand mehr an dem Buftandelommen der Leipzig- Dress 
dener· Eigeubahn, allein bie Lühnften Hofnungen beinränften 
ſich daramf, daß die Subſcription im Lauf einiger Wochen zu 
Stande fommen werde. Die biefigen Häufer fdikten daher 
dem ſehr gut abgefaßten Proſpektus am ihre Bekannten nad 
andern Hanbelöplägen mit Ermunterungen, ihr Scherflein zum 
gemeinen Beiten beizutragen. Man bofte von biefen Waftren: 
gungen alles Gute umb hatte auch von vielen Seiten ſchon vor: 
läufige Zuſicherungen erhalten. &o ging man am 44 Mai 
Morgens Uhr, wie angeländigt war, getroften Muths, aber 
ohne Erwartung befomderer Dinge an die Eröfnung der Subjcrips 
tion anf dem biefigem Aramerhaufe: Zugleich waren anf der 
Ratbebibliorhek Die unter der Leitung des Hrn. Kammerraths 
» Schlitben gefertigten. Grundriife, Profile und Auſichten in 
dreißig bis wierzig wortreflich gezeichneten Blättern zur Bes 
ſchauung bed Yublitamd aufgeftelt. Im dem erften zwei Stun: 
ben ging bie Subfexiption ziemlich ſchwach von ftatten, aber 
gegen elf Uhr kamen wiele Seihuungen gu 10, 20 bid 30,000 
Thaler, fo dap um: 43 Uhr mit der Summe von 600,000 Tha⸗ 
lern wurde. Mau glaubte, daß nun bie größten 
Fifge (dom gefangen fenen; aber au darin ward man auf 
— uſcht, denn mit dem Slokenſchlag 5 Uhr 

war bie om nahezu anf 41,300,000 geftiegen, nud bie 
Aabl ber Liebhaber. wuchs immernoch, Iupwiisen mußte, den 
Antindigungen ‚gemäß, bie Subfeiptiou mm 5 Uhr gefhlofen 
werben, Da das Comite unter eigener Derantwortlickeit 
150,000. Thlr. zur Subfeription für die königliche Familie und 
die Minifter zurüfbehalten hatte, fo blichen nur ungefähr noch 
75,008 Thaler Zeichnung file heute übrig, Aus der Zahl ber 
schern. nicht zur Subfeription gelommenen Perfonen war leicht 
abzunehmen, daß das Gehränge heute fehr groß werden mwirde, 
Das Somite fraf daher die Veranftaltumg, daß diefen Morgen 
den anfommenden Perfonen, fo wie fie ſich an der Hausthüre 
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poflirten, Nummern ausgetheilt wurben, nah welden fie ipäter 
zur Subfcription zugelaffen werden folten. Schon um 8 Uhr 
war das Haus gedrängt Hol. Mit dem Glotenfälag. 9 Uhr 
wurben die *8* der erſten 10 Nummern zur Subſeription 
vorgelaſſen. Der Inhaber der Re. 4, Mäller Kunze, war aber 
wit fo vielen Aufträgen beladen, daß die noch übrigen 74,000 
Thaler nit einmal zu ihrer Befriedigung gureihten, und (kom 
auf.den Inhaber der Nr. 2. nichts mehr fam. Man verfibert, 
da: bie. auweſenden Perfonen noch über eine. Million Thaler 
gezeichnet haben würden. Da. beute früh Feine Beihnungen 
von Dresden einfamen, ſo wird, die Hauptſtadt für dismal 
ganz leer ausgehen, mit, Ausnahme einiger hundert Witien, 
welche. zufällig bier anweſende Dresdener Banfierd gezeichnet 
baben. Jus Ausland aber, wird gar nichts Lommen, ungeachtet 
man fehr bedeutende Aufträge von allen Seiten ber, nament- 
lih von dem Haufe Rothſchild erwartet. Nah dem Schluß der 
Zeichnung wurden ſchon in ber Flur bed Kramerbaufes 4 has 
ler ger Ultie (bie Einzahlung war 2 Thlr. per. Aktie) bezabit, 
und. diefer Nacbmittag werben 7 Thaler, wie es beißt vergebs 
lich; geboten. , Da.bie -Eifenbahu von. bier bis Wurzen (53 Mei: 
len) moc im diefem Jahre fertig werden und ſchon auf biefer 
Strete treflich rentiren fol, fo erwartet man, baf fie noch vor 
Gblauf eines Jahres 25 Proz. über pari fteigen werben. Mau 
bat das Comitd getadelt, baf es bie Subfeription nicht. für dem 
Unfang und fpäter noch auf eine gewiſſe Zahl beichränfte, um 
dadurch die Theilnahme ‚einer, viel größern Anzahl von Ein: 
wohnern diefer Stadt möglich: zu machen, allein. mit: Unrecht; 
benn daß ein ſolches Gcdränge um bie Mltien entſtehen werbe, 
wäre Niemandem zuvor im Schlafe eingefallen, und man mar 
frob am erften Tag Zeichnungen von 500 bid 4000 Ultien auf 
Ciamal zu erhalten, Später aber konnte die einmal getroffene 
Unordnung mit wieder abgeändert werben, Inzwiſchen if 
jept hinſichtlich der Eiſenbahnen das Eis. in Deutſchland gebros 
hen, und man glaubt hier, es werde nicht lange auſtehen, big 
man vom andern viel aröfern Unternehmungen zu bören bes 
tomme. Daß das Geld dazu vorhanden ift, bat ſich gezeigt, 
und daß wohl überlegte Plane von den dentſchen Kapitalifien 
verftanden werben, ift keinem Zweifel mehr unterworfen, Wer⸗ 
den erft Hamburg und Bremen, Frankfurt und Augsburg die 
Sache volftändig begriffen haben, fo werden fie Leipzig gern bie 
Hände bieten. 





Griehbenland, 


Münden. (Beihluß der Auszüge aus dem neueſten grie 
chiſchen Blättern.) in Artikel des Sotir, uͤberſchrieben „Hel⸗ 
lenen und Bapern,“ beginnt: „Mit dem größten Schmerz 
unferer Seele werden wir benachrichtigt, daß im Argos wie in 
Athen die griechiſchen Soldaten mit dem baperifden in offen: 
baren Safammenjtoß geriethen (jddar zı5 yarsgir auyxpouser), 
Noch Eennen wir die einzelnen Umstände nicht, melde gu dies 
fen beweinenswärdigen @reigniffen Veranlaffung gaben, bie 
alle wahren Freunde des Vaterlandes von Herzen betrübt ba= 
bem. Haben auch die helleuiſchen Soldaten Beſchwerde gegen 
Einzelne, fo follen fie nit vergeffen, daß fie darum ſich allein 
an die Regierung zu wenden haben, der Unterfuhung und Ge— 
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nugthuung allein zufommt, umd zugleich gebührt ihnen, daß 
fie die Pflicht ber Saſtfreundſchaft und die Mütfihten für 
Fremde mie aus ben Augen laſſen u. ſ. w.“ — Die Seroffis 
ziere aus Schweden, melde bie griechiſche Regierung bat kom⸗ 
men laffen, um bie Seemacht einzurichten, haben, wie man 
hoͤrt, bei der Megierumg darauf angetragen, die Srepräfeftur 
aufzuheben und zwei Marineſchulen bafılr einzurichten. Wir 
tönnen nicht umbin, diefe Maaßregel zu billigen und ihr dem 
beften Erfolg zu wunſchen. — Die Koften des Umzugs nad 
Athen find, wie man fagt, auf 2,700,000 Dramen angelaus 
fen. — Ein Urtifel, welder mit den Worten „es war ein: 
mal ein Prinz,” anfängt, fpottet über einen „fogenann: 
ten” Prinzen, d. h. einen wallahiihen Titelträger, ber dem 
Sotir das Abonnement auffändigen ließ, weil er gegen bie 
Anmaafungen jener Kafte einen Artikel aufgenommen hatte, 
und erinnert, daß an bie Stelle beifelben ein Krämer von 
Nauplia ſich abonnirt habe, der ihm mit fo guten Drach⸗ 
men bezahle, wie jene vorgeblibe Durblaudt (deieumpori;). 
— Das Aterland von Hellas wird von unferm Minifterium 
{u drei Klaſſen gefhieden: nationales, gemiſchtes, vnd rige 
ner Beſiz; aber warum wird bemm der eigene Befiz gleich dem 
Öffentlichen beſteuert? Das wird eines der vielen Probleme für 
die Nationalverfammiung fepn, bie unfer König ihr gu loͤſen 
aufgeben wird. Die Frage ift: wo liegt das Eigenthum der 
Unterthanen Er. Maj. und wo bad oͤffentliche“ — Mile 
miffen wir uns freuen, wenn das öffentliche Einfommen fteigt; 
eben fo mie ber Mangel maht auch bad Uebermaaß ungläl: 
lich und bringe das Wolf Er, Maj. zurüf, Das Salz nemlich 
iſt ftatt der früher 2 ober 5 Para’s zum Preife des Getreides 
gefteigert worden, bad Getreide zum Preife des Seftuͤgels, dad 
Befttgel zu dem der Schafe, der Schafe zu dem ber Eſel, 
der Efel zu dem der Ochſen, und biefer ift fo hoch, daß der 
Bauer fie nicht mebr faufen fan. Darum ift ber Alerbau 
und der Hanmbel verftorben (69er Akdnveuner 7 yenp- 
yır) a's ro Zundgior), und darum erhebt fih ein anders Pro: 
blem: Iſt ed denn vom der Mrbeit und dem Einkommen oder 
ift ed von der nakten Perſon ber Hellenen,, daß ber öffentlice 
Schaz feinen Reihthum erwartet? und ein britted: ift der Kö— 
nig ein König von wohlhabenden und bevöltertem Städten, oder 
von @indbden, Lapplaͤndern und Hottentotten? Nro,20. (9 April), 
Proseh des Sotir. „Die kranfen Richter waren heute bei 
vollfommener Befunbheit*) und von 43 Uhr auf ihren Siem, 
der Zufammenfluß von Zuhörern groß, nad den gewöhnlichen 
Fragen fam die Anklage bed Hrn. Prolarators und barauf bie Ber: 
theidigung des Hru. N. Skuffo zwei Stunden lang. Die Un 
Tage betraf vorgeblihe Angriffe auf das Anſehen der königli: 
chen Megentihaft. Nah ı1'/,ftimbiger Berathung erfolgte bie 
Freifprebung unter Klatſchen, Rufen nud Jauchjen ber 
Menge. „Es lebe der König, es leben bie Seſeze, es lebe bie 
Freideit,“ fol ed moch lange nahber im Eaale, und bie Freude 
war allgemein. Die Entiheidbumg bed Berichts wird die ganze 
Nation darüber fiber ftellen, daß bie Gerechtigkeit in Hellas 
moch überlebt, und bie Gerichte ihr unverlezliches Aſpl find, 
Un beſchreiblich it der Eindruk diefer Entf&eidung für die Prefs 


*) Kurz vorher war nemiich der Prozeß wegen Krankheit der Rice 
ke verſchoden worden. 


25 März folgende Nachrichten zugeſandt: 


freiheit in der gauzen Stadt. Auf ben Straßen, in den Kaffees 
bäufern, am allen öffentlichen Orten und in allen Privatgefell- 
ſchaften ift fie der Segenſtand der algemeinen Freude und Be: 
alatwuͤuſchung. Ueberall ik mur Ein Gefühl vorherrſchend, der 
Sieg des geliehteften matiomalen Rechts. Won folbem Volte 
umd von folden Diihtern was läßt fih da Alles erwarten! — 
Die Seitung ber Phanarioten, ber National, fucht immer noch 
die Stuͤze bes Königs im Auslande. Dahin möchten fie die noch 
übrigen Reſte des Unlehens lenlen; aber alle wahren Freunde 
bed Waterlandes und bes Thrones willen, daß ber König nur 
im Volke feine Stile hat, und daß jede andere Hülfe von 
Lenten, die Sriechenland nur im dem legten Zeiten faben, gang 
und gar überflüſſig und mehr ſchäblich iſt als nuüzlich.“ 
Nro. 21. (12 April.) Unter ber Anfſchrift Jutriken (deFove- 
yias) wird gemeldet, daß Bricfe aus Minden mertwürbige 
Mittheilungen über die Art und Weiſe enthielten, wie dort die 
griehifhen Sachen angeichen würden. Luter anderm verbreite 
man daſelbſt die (ganz ungegrdadıte) Mepnung, ald ſey unver: 
meiblib, daß dem jungen König ein Megierungstonfell gebildet 
und nad Athen geſchitt werben mife. Hierauf richtet ber 
Herausgeber feine Bemerlung aa ben „fremden Thron den 
gan, Hellas verehrt und an den Föniylihen Freund vom Gries 
henland, der ſich in den Tagen ber Gefahr bewährt und dem 
gebildeten Europa fein Beifpiel gegeben bat,” um ihm gu für 
gen, daß bie Lage und bie Bebürfniffe des Landes nicht aus ber 
Fern? könnten beurtheilt werben, und bie größte Wohlthat des 
größten Wohlthäterd ber Griechen ſeyn werbe, wenn ber er⸗ 
fehute König Otto in Bezug auf dad, mas er zu beſchließen unb 
zu thun babe, ſich felbft, feiner Kenntaiß von Land und Leuten, 
und feiner eigenen Einfiht überlafen bliebe. *) „Se. Mai. 
ber König Otto lebt nua ſchon drei Jahre in Griechenland. Er 
kennt die Menſchen, kennt unfern Charafter umb unfere Sitten, 
Bon feinem hoben Standpunkte fan er bie Bewegungen ber 
Parteien und Faltionen beobachten. Er allein kan wahrueh: 
men, mie fi bie getrennten Blieber umb Stoffe von Hellas zu eis 
nem Ganzen vereinigen und beichen lafen. Er kennt bas 
Wolf, deswegen ift au ihm allein das Herz des Molkes offen. 
Kein Grieche, ber nicht täglich feinen Namen feguet, ber nicht 
von feiner Thronbefieigung bad Slüt von Hellas erwartet, 
Man denke alio, wie gefährli das Unternehmen ſey, jene in: 
nere Harmonie zwiſchen ihm umb bem Wolfe aufjulöfen.” 
Taäarkei. 
(Korreſp. ber Times.) Konſtantinopel, 15 April. 
Ein Freund, welcher mit Beobachtungsgabe und geſundem Urs 
theil eine gereifte Erfahrung verbindet und eben von weiten 
Reifen durch den Orient zuräffehrt, hat mir aus Aleppo vom 
„Ibradim Paſcha 
bat an den ſogenaunten ſoriſchen Theren (Kurek Bogas) vier 
Batterien errichtet; die Bewohner det Dörfer von da bis nach 
Adana hinab werben dazu verwendet, bag Seikiz ben Berg 
hinauf zu fhaffen, mit unfägliher Mibe, denn für jede Ka: 
none find 25 Menſchen und 8 Büffel möthig. Seinerfeite bat 





*) Der Eotir fan wohl barliber gar ruhig ſeyn, denn In Müns 
chen denkt Niemand baran, daß es heiifam, ja daß es nur mögr 
üh wäre dem König Cito in Bezug auf feine Regierung irgend 
einen 2wang anjutgun. 
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ve Et N An in in Mm ſtarles Lager bilden 

fungen werben täglich erwartet, Der 
n baffelbe Monopolipitem ein: 
Dis und die ums 


"Jegt find es die Gebirasbewohner vom Prapaz und bie 
welche die Fahne des Aufruhrs erhoben haben. Leztere 
m bereits decimirt und ihre Dörfer verbrannt worden; aber, 
zmeiffung getrieben, find fie nochmals aufgeftanden. 
‚ unterbreden die Kemmmnifationen, plimdern 


die d morden die Meifenden. Einige Tage zus 
— a hatten fie So aͤghptiſche Sol: 
— —— wurde von ihnen augehalten, und 
Lebens nur dem Zufalle zu danfen, 

der — ‚ regüleirer Beduinen — eine den Koſalen 
abnlike Truppe, der Paſcha befonders im Grbirgsfriege 
braucht — zur Zeit berbeiführte.. Heute fagt man, die 
Anfarier Hätten fib unterworfen. Ein fonderbarer Beweg 


grund foll den Muftand biefer Hochlander veranlaft ‚haben. 
Eine alte Legende hatte ihnen geoffenbart, fie ſeyen einft Her» 
zen der Welt gemelen, und in diefem Jahre ſeyen fie berufen, 
ihr altes Erbe wieder in Befiz zu wehmen, Sie griffen alio 
zu den Waffen, wählten einen bodangefebenen alten Scheit zu 
ihrem Sultan amd ſchitten fih. an, auf Stambul vorzuräfen, 
Bei dem erſten Begegnen wurden fie vom den ägnptifgen Eol: 
daten gemorfen; fie fiehten um Guade; aber Ibrahim ließ fie, 
mit Ausnahme der Tauglichften, die er unter feine Negimen- 
ter ftefte, alle niederhauen und ihre Dörfer verbrennen. Solde 
— erbittern die — mehr und mehr; aber 


Diefe thörichten VWolteftämme, denen es an einem Vereiniguugee 


puntte fehlt, empören fi immer einzeln einer nah dem am: 
dern, und werben darum leicht wieder unterworfen, Die Ent: 
waffaung der Einwohner von Aleppo ‚wurde mit einer Barba⸗ 
rei und obeuein Dummheit vollzogen, die ganz empoͤrend iſt. 
Jeder Einwohner, erging der Befehl, müſſe eine Flinte in die 
Hände der Ortsbebörde abliefern. Reich, arm, blind, lahm 
machte feinen Unterſchied. Wer zu arın war, um eine Elinte 
zu kaufen, empfing die Baftonnade, und unter andern gab ein 
blindgeborner Mann unter den Stokſchlaͤgen den Geiſt auf. 
Die Rekrutenaushebuug wird ebenfo gewaltfam betrieben. Su 
Damaskns wurden die Häufer zur Nachtzeit umzingelt, und 
Morgens jeder waffenfähige Mann weggeftohlen. Da bie Nach⸗ 
frage groß ift, fo iſt man in der Wahl nicht ſehr efel. Weil 
die Mufelmänner nicht zureichen, und Wegvupten fo von Mäuse 
nern entvölfert ift, daß gröftentheils nur Meiber in den Fabri⸗ 
fen des Wigelönigs arbeiten und das Feld bauen, fo nimmt 
man jet auch die Chriften. Schon find zwei Megimenter Kops 
tem gebildet, und bie ſyriſchen Chriken folen ebenfalls einges 
reiht werden, Dieſe Maaßregel iſt eim verderblicher Schlag 
für den Alerban, welber, fo mangelhaft er auch ift, faſt allein 
noch durch den Fleiß der Chriften befteht. Noch einmal, Sorien 
gährt im umbeftreibliger Erbitterung.: Ibrahim verkündet 
offen feine Abſicht, die Syrier zu dem Zuftande der aͤghptiſchen 
Fellabs herabzudrüfen. Sehr wahrfheinlic gelingt ed ibm. 


In Mefopotamien, Basdad und Bufforah brennt die heile 
Flamme ber Empörung; aber fo unwiſſend find bie Völter 
jener Gegenden, daß ihr Aufruhr theilweife aus dem Wunſch 
entfpringt, unter Mehemed Ali’E Werwaltung zu kommen.“ 
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erichteten Kriftäcen beis 
Infisen ® niebere Preife und unter 
Bebinaungen nachältig abs 

t —— *55 und insbefonbere für bie 
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salz Quarz im ber Nabarjaft ſich yorfindet. 
u ealirh ten werben auf freies 
un m im @arzen oder auch thellweiſe 
. werfauft und mn den gewohnlich landes herr⸗ 
lchen Kreits und Gemeinde, haftet auf 
folgen — —*— ebentrecht ber Pfarrei 
Hobenau. Ar iing wird zur Haͤlfte 
bei ber ——— enrichtet mund bie andere 
Hälfte fan araem fortlaufende Berziuſung zu 
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cheudes Bermdgen auszuweiſen, werben ein: 
veladen, fi 
am « Junlus db. J. 
in Schoͤnbrunn einzufinden umb ihre Anger 
bote der dortfelbft ſich einfindenten füntal. Vers 
faufss Rommifiton au Prototeu gu erflären, 
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königl. Areis- ı und Stadtgericht 
Augsburg 


wirb biermit Geora Ebriftilan Burt 
barb, geboren am 26 Dftober 1764, Sohn bes 
Peraamentermeifterd Johann Georg Burfhard 
und feiner Ehefrau Magdalena Barbara, geb, 
Meter von bier, tvelcher ſich vor umnefihr a5 
Fahren ats Modelſtecher von bier eittiernte, 
feitbem nichts won ſich Fat bören laflen, aber 
vor vielen Jahren in Eurinam ofme Desgens 
denz arftorben ſeyn Sch, nachdem anf bie ae 
börig ET ade Verlabung binnen der gefezjlis 
Ken Frift 
von ſechs Monaten 

meber gedachter Gera Ehrifltan Burflard, 
no deſſen rehtmäßige Erben fig gemeldet has 
ben, für tobt erflärt, und kemerfr. daß nun⸗—⸗ 


mehr beiten Bermbaen an feine naͤchſten Ber: # Der! 


v. Silberborn, Dir. 
Pichler. 





[1068] } 
königl, bayer. Artis. und Stadt- 
gericht Ansbach 


als — Verlaſſenſchafts⸗Behbrbe in ber 
Kafpar Hanferigen Nachlaäßſache, hat uns 
term Beutiien beſchloſſen, daß ber Nachlas bes 
babier verfiorbenen Finblings leg —28— 
fer, weil innerbalb des bdürch bie bffenliche 
Borlabung vom 42 Miärg 185% oefesten Ter⸗ 
mins Anfpräde nicht geltend gemacht wurben, 
dem füntal, Widfus — — werbe, 

Diefeb wird unter Bezug auf bie erwähnte 
DVoriabung vom 42 Wiäry 1854 befannt gemacht. 

Ans bach, den 6 Mal 1855, 

v. Kohlhagen, Dir. 
Rasus, 


co) Verkaufs- Ausschreibu ng. 


Kus dem Nachlaſſe bes dahler verftorbenen 
furtrieriiten geheimen Matbes Theodor 
Wirth werden 
am Montag, den 15 Junlusb. J., 
von Bormittagd 9 bis ar ihr und Nace 

mitrtand von a libr Piö Abends, 
das vorbandene wenige Cilder, die Haus: nnd 
Kuchengeraͤrhe, Betten und verfßiebene Mo: 
bitien oeaen glei kaare Bezablung an bie 
Meiſtbietenden bfentlich verfleisert werben, 

wo —* man Kaufeliehbaber biemit einfaber, 
bei werden alle Hieleniaen, melde an bie 
Aeuſchaft des rerftorbenen geheimen Ras 


Abe Theodor "Wirth Erbeds ober andere Uns 
derũche macıen wollen, anufgeforbert, biefelben 
muinsen 50 Magen ini 
Vabler end zu made, w 
a 
en. 15 Mat ı 
eönigt. Landrichter. 


raum. 
NY. Keilshofer. 
to)? Edikt 
Dom Ef. land 1. Pte: Großarl 
im Herzogthbum ae rar 
mit befannt acht 
Es baben bie Inteflaterben um Einberufung 


und fobiniger Todeserfldrung bed vor 30 Tabs 

von von bier füh entfernten Ahenwirthsiohn 

FM Wilbauer von bier, von Brofeilion 
n Bräuer, gedtten, 

ie, 3 

neler am ern us alls 

bier un Bertreter des gedachten Wilbauer 


aufgefeht bat, fo wird Ibm biefes biemit bes 
kannt ee zugleich auch derfelbe ober feine 
2348 eibederben ober Ceſſſenarien mit⸗ 


teint gi Ebitts dergeftait einberus 
fen, daß fie 
binnen einem Juhre 6 Wochen und 
bi A erichei 
[4 14 
uns — bu. als im Wibrigen 


— —— tobt Kg a Al ein 
er en € e mögen 
von Ss [5:7 [9 W. W. feinen — —— 


tannten und ſich —I Ersten einge⸗ 
antwortet werben würde, 
8. t. Tandeöfärftt. Pflegaericht Oroharl, am 
25. April 1835, 
Mayr. 


2°  Gant-Ediht. 
de Bert bed in Drirmers 
——— — ——————— Loren Ir de er 
Ehningen, fbnnigl. w berg. Oberamıs 
Yras haben wir Gant erfannt und Tagfahrt 
um Rigtigftellungss und Vorzugs⸗Verfabren 


auf 
Freitag, ben 36 Aunins d. J., 


angeordnet. wobei alle, welche aus was immer 
für einem Grunde, Anſpruche an die Gants 

e maden wollen, ſolche bei BWermeibung 
des Yudjcluffet, verfönlig oder durch gebbria 
Bevoll ſcaruſtlich oder mänblie, ans 
sinneiden um sugtehn Me etwaigen uge⸗ 
oder Unterpfa te unter gleichzeſtiger 
Borlage der Berweldurfunden zu bereichnen 


Daben. 
n der Tagfahrt wirb ein M und 
FE Deck udn und 5 — * oder 


Numlahverolein verfumt werden, Die Nicht 
erfaeinenben werden —* Beyug anf ben msi 


vergleich und die Ernenmung bed gers 
und Srlusioeraueke es als ber eit beis 
tretend angefehen werben. 
MRaftatt, den 25 Yprit 15355. 
u a oe bad. Dberamt. 
1. Ein. 5nft.» Bezirk, 
Boſch. 
vdi. Weyrich. 


110599 Real. würtemberg. Oberamte: 


Vorladung zum Gantverfahren. 
ben. ufeitig dım ammenbange mit 
lasse — — FA der Gebrüs 
ber Fobann Georg Ho, Scechmied, unb 
Zatod Friedbrip Hoc, Bäter, beibe Hos 
pfenbindler von Gönhingen, Oberamts Tübins 
Er dad Gautverfahren, für ben Fall, dad 
fein ergs und Namlaßr Vergleich zu Stande 
tommen jellte, restöträftig erfannt worden. 
vorhandene unbefannte Gläubiger beis 
der Smulöner werben baber, unter Unbrobung 
des Aue ſchluſſes von ben Maffen, anbur aut: 
u köre Forderungen 
ontag, den 15 yunius d. 34, 
ormittaa® a Ubr, 
auf ben Ratbbanfe zu Gönningen rechttträftig 
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u Tlauidiren, webel ſedoch Kemerft wird, bab 
Kiguibationen voraudiatii am er 
Zanfabrt wit — werben fönmen, fon: 
dern biezu au mo die zwei mänftfolgenden 
€ verwendet werben müfien. 
es im Intereife ber Gläubiner Tieat, bali 
Borg: und Nawlapı Vergieise zu Stande foms 
men, bis aber nur nn ker Unweſen ⸗ 
beit der lezteren bewertitellige werben fan, fo 
iſt es ſehr gu wänfgen, dab Amtliche Briubis 
ger an obgenannier Tagfabrt in Perſon ober 
ur gehörig lealtimirte Berrtimästiat: er 
igeinen und mit durch ſchriftuche Meceife fis 
auibdiren, 
Den ur Mai 1835, 
Königl, wuͤrremberg. OberamtsGericht. 


v. Seybothen, Gerigis:At. 


[t016] Ludwigsburg, im Köalzreich 
Bürtemberg. 


Verkaufvon Aunstgegenständen. 


Uus tem Nachlaß bes verfiorbenen Hofbild⸗ 
bauerd und Projefors von Tfopi dabier, wers 
ben. bie hiernach begeihmeten Kunftgegenftände 


Mittwoch, den 27 Maid. J., 
Bormtttag® so Uhr, 
In dem Hauſe des Unterzeichne ten ats Manta: 
tard ber Iſopiſchen Erben im bffenılisen Aufs 
Streich gegen baare Sczahlung verkauft. und war: 
4) Eine Im feinften Eilper gearbeitete, gro⸗ 
In Daporcen yu 0b bem gg als 
apoleon zu Ehren gefertigte, unger 
5 fand im —S baltende und 
zu 5246 fl, gerichtlig tarirte Standarte, 
m welcher neben andern vielen Sombolen 
—— im Silber andgeführte Adler ges 
Ybreu. 

2) Eine Bitdinmerarbeit in weißaranem Mlas 
bafter ausgeführt, bie Seeſchlacht bei 
Abutir uud den Sieg ber englifgen über 
bie jranzbfifge Artegäflotte fyinbotiich dar⸗ 


end, 
Driginal» Mobelle in 

2 halberhabener Arbeit und ga — eu Figaren 
von gebrammter Erbe und ormen von 


ine Partie ü — 
* ee ns — 


b v 
— bie Kaufbllebhaber ergebenſt 
eingelaͤden. 
en 8 Mai 4656. 
Gerichts Notar 
Srebl. 





1027)? Würtemberg. Tübingen, 
Mühlen-Verkauf. 


Km Mittwoch, den 2zMal, Morgens 
s Ubr, werden auf bein biefigen Ratbhanfe 
folgende ber Stadt gehörige Mühlen ım dffentz 
linen Aufftrelg verfauft: 

efe Mühlen enthalten an Gängen: 

ı) Die obere Mühle, ⸗ Mabl⸗ und einen 
Gerbgang. 

2») Die Haagthor⸗ Mühle, 5 Mahl: und 
einen Gerbgang. 

s) Die Graben: Mühle, $ Mablaänge, 
einen Gerbgang und einen bisher nicht 
oebraudten Gang, 

4) Die nene Mühle, 5 Mahtgänge und 
eimen Grrbgang im Triuis. 

5) Die Sigmühle, ein eigenes Wafferrad 
und übrige ganze Einrichtung. 

Diefe Mühlen liegen alle an einem Ranal 
des Ammerfinffes, welchzer fein Waſſer ans eis 
ner beftäntig forıfiießenden Duelle erhält und 
immer Wafier bat und bie Mühlen das ganye 
Jahr betrieden werben dunen. 

Epen dieier Ammerkanal, welcher auch bei 
bobem Waflerfland des Fleſſes Im Xhaie mits 
teift feiner Abzugskanaͤle feinen gewohnlichen 
Bafferftand behält, fo wie die driſiche Rage ber 
Mübten an fi ſelbſt, fchüsen biefelben von⸗ 
tommen vor Ueberſchwemmung. 


Die 1 Mablmäblen haben alle ein nes 
Maffergeidiie, aut eingemdldte er 
und fteinerne Waflerbäae, bis auf bie obere 
Mühle, welche einen wor wenigen Jahren ſehr 
out eingeri@ieren Das ersau bat. 
@s find ferner alle Finriptungen zur Bieb⸗ 
ucht, Nindolebs und Snweinftdlle vorbanden, 
und bei ber Hungtbormübie, wo folge im Aus 
enbiif mo mangelt, wird ein ganz beanemer 
Bi tauflich geden. 
ie Sraben⸗Mahle ik malfio von Stein, 
Me Haagthermable zum Theil ebenfo erbant. 
Aue enıbalten Wohnungen, und zwar bie obere 
Müble zwei, bie Haagıbors Mühle Mäpiftube 
und Mobnflube, die Graben: Mühle und bie 
neue Mühle ebenfo, 
Die Gebaude Neben frei und an Fabrftragen, 
weise ben Bertehr benünfliagen umb finb mit 
guten und oerdnumigen Äruptpdben verfeben, 


Die obere und Edamühle fieben nabe beis 
fammen, leztere neben einem KR dumis 


[Fr Gtabiplay, umb fdunten, wenn fie Einem 
äufer finden, diefem ganz vorzagliche Vor⸗ 
theile gewähren. 

Außer den aewölnlihen Etenern haben bie 
Müntfen Feine Beſchwerben su tragen. 

Endlis muß nom bemierft werten, daß bie 
Müblen au zu andern Werten benüst ters 
den fönmen, unb bafi befonderd bei der Haage⸗ 
tbors, Örabens und neuen Muͤhle, garız 
In der Mäbe der Stadt fleben, diefe Mäbe für 
den Berkehr von großem Nuzen ſeyn fan. 

lebrigens fünnen (io Faufs luſige von bies 
fen Beorzügen durch Ungenſchein an Drt unb 
Steue now volltommener übergeuaen, wozu 
diefeiben wieberbolt eingeladen und wobei ib- 
nen alles Bemertenswerthe wird bereitwillig 
gegeigt werben. J 

Raufsiuftige baben fi durch obrigteuliche 
gesomilfe über quten Ruf und bintängliges 

ınbgen aus zuweiſen. 

Tuͤbingen, den 2 Mai 1955, 

Stadtrath. 


(964)? Bach, königl. würtemb. Dekanats 
ber Donau. 


an 
Pfarrstelle- Erledigung. 
Namben bie in bem dirfeitiaen bewaräffiben 
atronate *5 eine Stunde von bier ents 
—— tat € Pfarrei Bag, mit einem Eins 
fommen von 600 fl. exlediget ind wieber 
fesen ift, fo bat das umtergeichmete gräßs 
lie Oberrentamt die Welfung erbalten, biefeb 
sur bfentlichen Fenutniß gu b en, unb las 
det beatjald die ber um biefe Prarrflelle ein, 
Innerbalb 8 Wowben 


ibre Butſ⸗ en mit ben erforberlihen Zeug⸗ 
nufen am die umterfertinte Stelle portofrei eins 
juienben. 


Doertifhingen. ben 20 1885. 
Homarifi.Eaflet: Difiingen’igyes Dverrentamt. 
Miederhöfer. 


[997])* Oberdiſchingen. 
Kapitalien- Aufkündigung. 


PR Ye horn un ja Eafte — 

m 1 afte gen 
bem * Senator Dieterig im Ulm für ein 
von dieſem gemachtes Ulnieben von 85.000 fl. 
antgeftelte Schulb⸗ und Pfanbveriareibumg, 
höberer Weifung zufolge, beimbezabit wer⸗ 
ben follen, die Jahaber ber biefür ausnefleils 
ten Parsials Obligationen des gedachten Anle⸗ 
bend aber bijeits nicht befamne find, fo ſiebt 
fi bad unterzeichnete bongrifine Operrents 
amt veranlaßt, auf bffentligem Wege ben Ins 
babern von Partial: Obligationen des erwähns 
ten Anlebens bie baleiäbrise Muftindisung 
biemit drfentlie befannt gu maden, und Snen 
anyuseigen, daß bis Otiober d. J. die für ges 
dacht e ——— von 85,000 fl. ausgeſteuten 
Wr bligationen von dem Handlungsbaus 

. #, Srdfyfin im Ulm einaeldst werden. 

Dperdiigingen, ben 50 Märg 1855. 

Graͤflich Caſterſches Oberrentamt. 


Niederhöfer. 


—— —f 
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em enspischen Meerelä 


Pr de nid: vd 


——— in den ———— 
 _Unternoimmen in den Jahren 1825’bis 1826 


und Karten. 


""PERIPLUS 


—* € ru: 
* ‚cas ischen Meeres. 
e Abtheilung, 
den , Bericht der ‚Reie auf dem empischen * enthaltend. 
Stutigantund ea len April 1. er 


"I. 6. Cotta’sche Verlagshaudiung. 
him Göfchen in Leipzig it erfgienen und durch alle 


| und vie Bannrechte, 
ver Wernunft, dem Sache und der Wiffenfchaft. 


Berfuh, zunähft zu Auftlärung der Bevor 
Wortheife und zum Gebrauche für Volksvertreter, 
Rsifraeperfonen ** Stadtverordue te 


Hi been ich August Benedict, 


4 chttamtmann in KBitten 
De 6 St, C. M. — 8 


gms neh. bir, 
mit Eifer ‚und Baufünn ift bas genannte Wert verfalt, Syria 
al ee A uobmmeie 
en ‚ ver ) r 
——— erſchlage zu —** Beſeitigung. 
et TEE EEE —— 






Ein 
rechteten über. ihre 


2* ben intereffirt, änbfl 
[955] . An 4 t i g e ex bat et lat Me Er —* 
von eh neuen Schrift über | einfadı und Far auf bie Puntte zurüifzufübren, 






von beuen aus auch ber Nichtarzt zu urıbeilen 
und zu emſchelden Im Stande feum bürfte, 


möo ath ie. 
A 
tuns ung in en © even erjdiemen im 
ben sr @. Geroß. ® Bert, | Hei Rronderger u. Weber in Karlsbad 
# ,‚ Szauwndburg | und Prag, fo wie in (Aintligen ſoliden Buch⸗ 
ite: hanblungen zu baben: 


* — Die Wasserheilkunde, 
pharmalologlſch⸗ ierapentifde Darſte lung 


——— 
gemeinen kalten und riärmeen Waſſers, 


der ſummtlichen Mineralwaͤſſer; 


mit befonderer Berüffichtigung 
der Karlsbader Thermalquellen. 


Bon 
Dr. Eduard Hlawacjek, 
au ubendem Arjte ın Karidbad. 
8. Wien, 1855. Mit zwei Tabeuen auf jan 
nem Belinpapier, elegant gebruft und im Um⸗ 
flag browirt, 4 Rıhrr. 

Wir empfeblen dem aͤrztlichen Yurfitum, ind: 
befondere angebenden Mersten, diefed gewiß febr 
prautare Mertmen, Der Berfafier hatte bet 
beiten Auſsarbeluuug die Nom, ein flrcng 
vonfeniwartliches, fuftimatiiahes, fursatfaßtes, 
für. den pratiiiben Arzt dennoch voltländiged 
und untoftfpieliged Wert über die Hetlauellen 

gu liefern, Das es alle dirie Ginenjwaften bes 
* fonnes wir mit gutem Serwinen periicberu. 
ir eradten 68 daher unndihig, zur nem: 









% mie me ft gu 
en ber Herzte 
ermittelung pe 

* gend —— @äje 


a. 
Be ante ur 


‚ori m Krone, na =. tb» 


abrung 
nennt, Me jet, ya " — ber aller 

uns den rof Eimyerrmayr „Die 
sus Homboparbie, ge RA in 
ibren Zütingen, insı“ veranlaßt 
wurde. — der affer, jeder Per: 

im biefer Same fremd, den Emeit 
auehn anf bem Gebiete ter Wiſſenſchaft zu flib: 


vem fuchte, fo glambr er doch jedem Genlideten, 





re 


—* E 
—— Wenedittſche Buchhandlung. 


— — 

—S——— ehriflichen. Ricche 
für Volksſchulen. 3 Bändchen in 8. 
afl. 21 kr. 

3) Das Walten bes Geiftes Gottes 
in der Heidenwelt, oder Sammlung 
edler Charakterzuͤge aus dem Leben 
tugendhafter Heiden. gr. 8. Ifl. 12kr. 

5) Entwiflung der Sprache und 
Schrift. Nebſt Folgerung einer neuen 
Strutktur beider von Dr. Schmitt. 
ar.8. 1fl. 128. 

(9%) Bei ®. AI 


foienen und in allen ALLIED 
tands zu bepiebem: AT * 


Lust sy sehe 
Johann von Plötz. 


8. 3608, Preis zfl,.arte, 00. 1 Tolr, qr. 

Diefe Eyende des gel Berfafers 
wird fämmtligen deutſchen Theat er » Diveltios 
nen, fo wie allen Breunbden acten Humors und 


treffender Satore fehr willfemmter ſeyu. Werte 
von bieiem ner toben ſich ſelbſt und debürs 
fen feiner Empfehlung. 


(950) Bei ©. Baife in Quedlinburg ſint 
erfaienen und im allen Bucbandlungen cin 
Augsburg in ber F. ———— ſchenñ Buch⸗ 
dardluus und in Wien dei E, Gerold) zu 


haben: 





Koberger's Kleines 
muſitkaliſches Woͤrterbuch. 


Sder Ertlaͤrung ber in ber Muſſt aebräumpfichr 
ften Kunftausdräte. Nebft einer Ueberſicht der 
Geſchichte der Muſit. Ein unentbehrliches 
Hands und Halfssuch für Mufflehrer und 
Lernende, angebende Mufiter und alle Fremde 

Mir 46 Notentaſeln. 5. neh. 
Preis 12 ar. ober u fr. 

„In diefcm Heinen, ferundtisben, fehe empfehs 
lenẽ wert hen Burbe find ale in der Mufit sehranche 
lien Fremdwörter entbaten; denn bie Erfiäruns 
gen find kurz und treffend, und manche, um breite 
Umfchreisungen zu vermeiden, durch Metenbeifpsiele 
—— Wräfe's Archiv. Vi Meo Deft. 

) 


Friede. Heine. Baͤrwald: die neueften 
Erfindungen und DVerbefferungen an den 


muſikaliſchen Inſtrumenten, 


ſewol Saueu⸗ al 16 Bladinfirumenten, in Lbeſon⸗ 
dere des Korteptano nud andrer Tafteninfirus 
mente, der Harfe, Guttarıe, DBioline, Biolon⸗ 
cell, Flöte, Wiundbarmonifa, dee Hterodorbs, 
der Diufitpulte, der Drathallen 1, Mur 77 

Arbildungen. 3. Preis 20 or. oder 1 fl, Nir. 


ber Muſit. 


808 
Worcenblatt 


fü 
Haus: und Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel, 


Bon genanntem Blatte find bis in 419 Nummern erfhienen, beren beide leztere Folgendes 
entbalten: Mo.ı#. Leber die Tuchfabrifation in Würteımbera; a) Bemerfungen im Allgemeis 
nen; b) Aber ben Wolleinfauf; «) die Worbereitung ber Wolle für Barbe und Spinnen; dı bas 
Walren, Mauben, Gcheeren, en unb en ber Küger. Wo.19. Ueber die Anferziebung 
der Fohlen. — — namentli auf Wieſen. — Fabrltation von Kartoffeluubeln. 
8 bes ganzen Jahrgangs von 52 Muınmern mit einer IMuminirten Karte und mehreren 
Eupapranehen if. sotr. 
tattgart, 10 Mal 1855. 


[126] 


J. &. ECotta’sche Buchhandlung. 


Bi zu Verlage der Unterzeichneten it vor Rurzem bie Teste Abtheilung von nachſtehendem 
erfienen und daſſelbe iſt nun ah burg ante Buchhandlungen zu bezieben: 


i ifde 
Real- und VDerbal-Concordanz 


ob 
alphabetiſch georbnetes Biblifches Handbuch, 


worin alle in ber Bibel vortommenben ee Worte und Rebensarten erläutert. bie Iutbes 
rifape Ueberfegung berichtigt,, das Werftän ber Bibel durch hiſteriſche, geographiſche, phy⸗ 
ſiſche, archdologiſche umd ie et Bemerkungen befdrbert. und alle Bibelftelen bomiles 
Kr anwenbbaren Inhalts wörtli eitirt — für Relisionslebrer, ſodann 


für jeden gebilbeten belfreumb bearbeitet 
on ’ 


3. ©. Bautt, 


Dr. der Bhitofopbie und Pfarrer zu Warth im Königreich Würtemberg- 
Zwei Bände In vier Mörbeilungen. gr. a. rniebrigter Preis s fl., mm diefes mögliche Wert 
auch Minberbegfterten zugaͤnglich zu machen. 
Stuttgart und Tuͤbingen, im Februar 1855. 


J. G. Cotta'sche Verlagshandlung. 


[1042]? Daß bie berelis burch Betanxgkmachung vom 28 Januar angetündigte bffentliche 


Ausstellung von Kunstwerken 
bei der pn fähf. Akademie der bildenden Künfte zu Dresden, 
r 


für das Jahr 1835 unfe 
Sonntag, den 9 Anguſtd. Te, 
erbffnet werben fol, wird bierburd in Grianerung gebramt. 

Die unterzelcönete GeneralsDireftion glaubt bidmal, fo wie ferner, zuf eine recht reiche 
Andftattung Ihrer Ausftellungen aus von Seite folder beutichen Münfller, welde @adıfen 
nit an ehörie find, um befto zuverſichtlicher rechnen gu fonnen, ba ber fächfiihe Runfteerein 
die bi8 feyt ftattgefundene Befpräntung des Unfaufes von Kunftgegenfländen anf bie Urbeiten 
waterländifcher Kuͤnſtler durch Geſamtbeſchluß aufgehoben und diefer Ankauf anf ausge⸗ 
—— — Werke aller dentſchen Künſtler ausgedehnt worden iſt. Leptern 

letet ſich ſolhem nad eine ng mer mehr zum rortbeifbaften Abſaz ibrer Kunftwerfe bar. 

wenn folge auch ben fäfifhen Kunſttenuern und Kunſtfreunden burd bie Dffentliche Nuss 

flellung In Dresden befannt werden. 
Dresben, am 16 Mai 1855. 


General-Dircktion 
der Fönigl. fächf. Akademien der bildenden Künfte. 


Dad-Anzeige. 


Mit Beroitligung der hohen Behörden werde id am PB Mai d. J. mein eiſenhal⸗ 
tiges — —* exbfnen. 
Die erwiefene KHeiltraft meines Mineralwaſſers, das mit aulen Bequemlichtelten verfchene 
und mit großem Koſtenaufwande geapefeate geräumige Batgebäube famt bem [adnen und aros 
‚ Beranügen ber Herren endfte aewibmeten Barten, bie angenehme Lage ber Bab: 
anftalt in einer der reizendften Gegenden am Bodenfee, bie prompte und febr billige Bedienung 
werben meine Babanfalt gewiß jedem empfehlen, der fie mit feinem Beſuche beehren wird, be: 
onbers da ich bie zweimäßiaften Einriptungen getroffen babe und mit ber Babtur au bie 
eipfpottentur verbunden wird, ba ber Mipenmeifter alle Tage Morgend 6 Uhr, vier Stunden 
wen ber vom Bebirg bie Geibſchotte hieher bringt. 
ab zur Lerenam bei Bregenz am Bobdenfee, ben 14 Dial 1855. 


Anselm Brielmeyer, Babindaber. 


(1004) ? Wegen Familienrerhältnissen kan eine auf den besten Fuls und ganz neu eingerichtete 


Papierfahrik 


welche vor der Hand mit zwei Bütten arbeitet, aber auch leicht zu einer Masehine eingerichtet 
werden kan, zu billigen Bedingungen in Pacht weggelassen oder ganz weggegeben werden. Sie 
liegt in einer Gegend, wo sich in weiter Entfarnung keine ähnliehe ihrer Art befindet. Zur 
Fabrik kan eine Drehbank, zum Abdrelien grolser und kleiner Maschinentheile, so wie ein 
Formenstuhl, beide ganz neu und rollständig eingerichtet, mit überlassen werden. 

Anfragen in frankirten, mit D. P. bezeislineten Briefen befördert die Expedition der 
Allgemeinen Zeitung. 
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2 Bände. elta. och. 
(FE Beide Aukgaben bilden auch bie Fortſe⸗ 





545) Bei Henninad und Hopfin Hotba 


m fo eben erfsienen und liegt im allen Bugs 


banblungen sur Anſicht vor; — 
Die Weiſſenburger im 1 5ten Jahr⸗ 
hundert. Hiſtoriſcher Roman in 2 
Bänden, von Walther Balde. 8. 
a gNehlr. *) 
*, Durch einen Druffebler Acht im Mo. 10 
nad IM diefer Beriage, &.522, 4 Ribir. 


1086] Heute wird in Reirgig ausgegeben unb 
ft A Tagen in allen Buchhandlungen 
u baben: 


er Gelehrte. 


Aus meinem Papieren; 


FE. L. Bulwer. 


Aus dem Erglifsen überfegt 
» 
Louis far. 


#% 2 Bänke. elegant gebefter, Preis 2 Rıbir, 
Sf. * kr. 


d . 
Daffelbe Kert in Zafchenformat. 
Preis 16 gar. od. 1 fl. ar er, 


zungen ber in meinen Berlage erſchiene⸗ 
nen Bulmwer’s fämtlihe Werte, 
Aachen. J. A. Mayer. 


es), Zu allen uabensiungen in gu baden 
in Au 


sbur 
n ber 


in der Kollmanmm'iden, im 


ten erold’imen Bumbanblung): 


Handbuͤchlein der Gefege und Vererdnun⸗ 


gen in Betref der 


Pfand: und Leihanftalten 


in ben ug preuß, Staaten. Fuͤr Pfand⸗ 

verleiber und Berpfänber, um fi in jweifel: 

baften Bitten Raıbs zu erbolen. or. & Preis 
8 ar. ober 56 fr. 


el Einem tunfliiebenden Yublitum wird 
ie Nachricht mitgetbeilt, daß 
am 1 Jjunind 1935 
und folgenden Tanen zur Verfleigerung einer 
aus ber ga laſſen ſchafi des werfiorbenen Doms 
lapitular und ebemaligen Yaſters zu Abriweiler, 
Reichelſtein, den 


Gemälde-Sammlung 


oefgritten wird, Diee Sammlung enthält 
mehr als hundert umb fünfgig Delgemälde aus 
der itallenifsen, beutiaen, flammänlispen 
Eule alter umd neuerer Zeit, namentlich von 
Zisian, Ponffin, Dürer, Eranad, Holbein, 
Zenierd, Oftade und Anderer. 

Au finden ſich vortreifibe Sculptur⸗ 
arbeiten im Hol) und Elfenbein und Gladmas 
tereien, fo wie eime uralte Iateinijpe Bibel mit 
vielen Minlaturs Gemälden in einem Quartr 
Bande, ein ebenfalld uralted, mit der Feder auf 
Pergament aeipriebenes Miſale Romanum in 
2 em und ein Allad in 4 Bänden 

voß Folio, 

. Der Fleih und bie Liebe, welche ber felige Bes 
figer viele Jahre lang auf die Sammlung die⸗ 
fer Gemälde vermenber bat, fo wie bie auer⸗ 
kannten Kenniniſſe deijelben und die günftigen 
Umfänbe, in welchen er als ——* er 
fig befand, ald bei Unfhebung der Aldfier am 
Nieberrbein bie Kiraengemälbe verſchleudert 
wurden und leicht von ibm an fi gebracht 
werben fonnten, neben bie Gewäbrleiftung, baß 
nur Kümtiged_ und Anegegeihmeres bier vors 
ufinden ift. Liebhaber fünnen täglich in beim 
Brerbebaufe, o.sı in ber Euienprünftraße im 
Trier, bie Gemälde, and ben Ratalog berfels 
ben bei ber Erpebition biefer Zeitung einfeben, 
Auswärtige velieben ſich mit ihren Beflcuuns 
gen in franfirten Briefen an bie Herren Frage 
befannt als ber Sohn des ehemaligen Galleries 
Direktors in Düffeltorf und an Jean Georg 
Beer, Naufınann, beide in Trier, zu wenden. 

Arien, ben Sı März 1155. 
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"Bid ameritim 

Rio: Janeiro, 15 Januar, Die brafiliihe Megierung 
bat bei dem Diktater von Paraguay, Dr. Fraucia, um die Erlaubs 
niß angefucht, im Innern diefer Republik einige Faltoreien zu 
errichten. Die Gefuch hatte aber eben fo wenig Erfolg, wie 
ein aͤhnliches von Seite des Benerald Santa Cruz, Präfiden: 
ten von Bolivia; fie wurden beide abgefhlagen, Dr. Francia 
begnugte ſich aber nicht mit der Weigerung, fid mit den Bra 
filiern einzulaſſen, ſondern er ließ noch obendrein Truppen an 
den Grängen aufftellen, mit dem ftrengften Befehl, daß fie 
Niemanden im das Iumere von Paragmay follten eindringen 
laffen, (Amer. BI) 

en nsisimerite 

Seitungen aus New: Drleans enthalten einen langen 
Bericht über ein furchtbares Erdbeben, welhes in Gentral: 
be * große Städte und mehrere Dörfer fo zerſtoͤrt hat, 

ach Schutthaufen daren übrig find, Es fanden fünf 
pe Ausbruche mit einer Heftigkeit ftatt, wie man fie 
noch nicht erlebt bat, und zwar begleitet von dem furchtbar: 
fien Erdbeben, woburd ein großer Theil der Städte St. Mi: 
guel und St. Salvador zerflört wurde, Die Luft war von 
Ude und Raub fo verfinftert, daß die Einwohner fi acht 
Tage lang auf ber Straße ber Faleln bedienen mußten. Den 
Erplofionen, welche Kanomenichüffen glichen, folgten Auswürſe 
von Steinen und Aſche. Die Lava floß an einigen Orten fünf 
zehn beutihe Meilen weit und gerftörte Alles, was fie auf 
ihrem Lauf antraf. Die Bewohner von Alaucho glaubten, der 
jüngfte Tag fey gelommen, und es wurden mehr ald 500 Chen 
zwiſchen Perfonen geſchloſſen, die früher auf ungefezlihe Weile 
mit eimanber gelebt hatten. Das Erdbeben wurde mod febr 
merflih im Trurillo empfunden, und die Erplofionen der Vul⸗ 
Kane hörte man noch nördlich vom Balize. Etwa zehn Meilen 
von Trurillo it ein Vultan ausgebrochen. 

Boertugal, 

(Korrefponbenz; der Times.) Liffabon, 3 Mai. Der 
Herzog vom Palmella ift mit eimer auferordentlihen Sendung 
nad London beauftragt; vom dort wird er nach Wien, und viel: 
leicht auch nah Berlin und Petersburg reifen, angeblih um 
bie früheren Verhaͤltniſſe zwiſchen Portugal und biefen Län: 
deru zu erneuen; indeſſen behaupten einige Perfonen, welche 
wohlumterkichtet fepn können, biefe Botfchaft werde, wie die 
des Marſchalls Saldanha nah Paris, noch eine Weile nicht zur 
Yusfüprung fommen. Wie dem auch fen, dad Dekret, weldes 
deu Austritt Palmella's aus dem Minifterium ankündigt, ift 


nur in Fabl hoͤſlichen Worten abgefaft, und es ift gewiß, wies 
wol ſchon längere Zeit ein Mepnungszwieipalt zwiſchen bem 
Herzog und Hrn. Freire beftand, fo war doch bie naͤchſte Urs 
ſache zur Aufloͤſung bes Minifteriumg eine Erklärung des Gra⸗ 
fen Villareal, er werde, da das politäfhe Benehmen feines 
Schwagers, des Herzogs von Palmella, fo zweideutig, ja vers 
dachtig fep, refigniren, wenn nit der Herzog aus dem Kabi⸗ 
nette träte, Dis Entlaffungsbekret lautet ganz kurz, wie folgt: 
‚Auf die Vorftellung des Herzogs von Palmella, YPaird bes 
Königreichs und Staatsrathes, habe ich für geeignet erachtet, 
ihn der Bürde der Präfidentichaft des Miniſterraths und des 
Mintifteriums des Auswärtigen, worin er fehr zu meiner Zus 
friebenheit gedient bat, zu entlaften. Ich, die Königin.” Das 
Volf hat ben Miniſterwechſel nicht anders, ald mit Bergnügen 
gefeben, umd es iſt nur zu beflagen, daß nicht auch zugleich 
das Kriegsdepartement befezt wurde. Der Urtileries@eneral 
Baptifta Popes: Hat es abgelehut, und Marſchall Saldanha 
möchte zwar gern ind Kabinet fommen, aber ald Minifter des 
Auswärtigen, wiewol er gerade zum biefem Poften nicht fehr 
‚geeignet wäre, Saldanha verfhmäht dad Kriegsdepartement, 
weil der Herzog von Terceira Generaliffimus des Heeres if. 
Jubeſſen höre ich eben, daß der Marfhall um Erlaubnif gebe 
ten bat, feine Mbreife nach Paris bis Ende ded Julius zu vers 
ſchieben, und wahrſcheinlich wird fie noch meiter hinaus bie 
zur zweiten WVermählung der Königin vertagt werben, wo er 
daun, wenn der DOberbefehl ber Armee auf den Gemabl der 
Königin übergeht, das Kriegadepartement annehmen bürfte. 
Auch wuͤnſcht er fehr, im Lifabon zu fepn, wenn der Verlauf 
der Nationalgäter beginnt. Uebrigens gebt bier Alles einen 
günftigen Gang. or einigen Tagen wurden 20 Bauldividen⸗ 
den, früber Eigentbum eines Klofterd und num der Nation, 
öffentlich verfauft, und aus jeder Dividende wurden 680,000 
Deis erlöst; dis zeigt ein Steigen von 6 Proz. binnen zehn 
Tagen, und vom 20 Proz. binnen etwa einem Jahr; ein Bes 
weis von dem mwadfenden Vertrauen bed Volles auf bie Banf, 
und von der rafhen Sumahme des Wohlftandes. — Perfonen, 
die fonft wohl unterrichtet find, verfihern, die Negierung babe 
die Entdefung gemacht, daß im dem lezten ſechs Wochen filnf 
bis ſechs Migueliftiihe Agenten im innern Lande berumreid- 
ten, welche die vornehmften Mipneliften in den verſchiedenen 
Städten befuchten, ſchnelle und bedeutende Unterftügung bed 
Ufurpators von Seite der englifhen Regierung verfpräden, und 
dabei vorgäben, fie bandelten im Nuftrage Lorb Beresfords, 
mit dem fie durch jedes Paletſchif Forreipondirten, und allzeit 





ihre Briefe an ben Herzog von Wellington, als Staatsſekre⸗ 
tair bed Yuswärtigen, abreffirten. Dad Ganze mag ein Maͤhr⸗ 
chen ſeyn; aber man beheuptet, einige der befagten Briefe fepen 
aufgefangen worden. So viel ift jebenfalld gewiß, was aus 
Portugal werden mag, mit Don Migueld Herrſchaft iſt es 
vorüber, und auch unter den günftigften Umſtaͤnden barf’er 
nimmermebr boffen, in Portugal wieder feften Fuß zu fallen. — 
Am 28 April warb bier ein Miguelifiifcher Beiftlicher verhaftet, 
weil er su Don Migueld Gunften eine Verſchwoͤrung anzuzet⸗ 
teln ſuchte; ein vormaliger Mönch und ein.Klofterbruder wur⸗ 
ben and demielben Grunde von Leuten aus bem Wolle furcht⸗ 
bar zerprügelt, unb nur mit gemaner Morh ihren Händen ent: 
riffen. — Am 29 April lief im dem Tajo ein ſardiniſches Kriegs: 
dampfſchif ein, welches bie Weberfabrt von Falmouth nad 2if 
fabon in 74 Stunden zurüfgelegt hatte; bie, ſchaellſte Fahrt 
zwiſchen bdiefen beiden Punkten, die mod vorgelommen if. 
Svyarnie nm 

(Meffenger) Bapyonne, 11 Mai. Briefe aus Le: 
queitio geben folgende Details über bad Gefecht am 1 Mai. 
Der Berluft war nicht fo groß, ald man Anfan;s geglaubt, 
um fo mehr als vom 37 Difigieren umb 741 Soldaten, bie man 
vermißte, 351 im Klofter von Menteria waren; auch murben 
durch bie Fürforge des Generals 218 Verwundete nad Lequei⸗ 
‚to gebracht. Der Stab ging faft ganz verloren. Der Kom: 
mandant bed Regiments von Berona, der des Prinzenregiments 
und ber erfte Abjutant Iriarte's wurden getödtet. Jriarte 
felbt warb verwundet, und ibm din Pferd unterm Leibe ge- 
tödtet, Einige Dffisiere jchreiben bad Ungluͤt der großen Kek⸗ 
heit Iriarte's zu. Eſpartero, ber bem Iriarte von Bilbao au 
zu Hülfe eilte, befreite die im dem Klofter gebliebenen Trup⸗ 
pen. Nachrichten zufolge, bie darch das fo eben von Ban Ge 
baftian eingetroffene Dampfboot gebradt wurden, bat Iriarte 


Requeitio geräumt, Aus Saragofla erfährt man, daß bie von- 


bem Priefter Gabrera angeführten Jnfurgenten von dem Bris 
gabier Nogneras völlig geſchlagen und ao berfelben gefangen 
wurden. Huch ein anderer Haufe unter Anführung Manolins 
ward geſchlagen und zerſtreut. Die Divifion Cordova's ftebt 
nun unter Efpartero. Mehrere Korps von Stabrmiligen baten 
um Crlaubnif, zur Nordarınee zu ſtoßen, erhielten aber bis 
jest nech feine Antwort. General Mina fol fhon von Pam: 
plona nad Montpellier abgereist ſeyn. Zumalacartegup ſteht 
mit feiner ganzen Macht zu Lepza und Baldes bei Eitella. 
(Temps.) Briefe and Madrid vom 7 Mai Abende mel: 
den dem Weſen nah: „Nach ber Schlappe, die Valdes erlitten, und 
der Ankunft Gen. Sorbona’s zu Madrid verfammelte fih dad Me: 
gentſchaftekonſeil, um über bie gegenwärtige Lage zu berathſchla 
gen. Cordoba fheint nur der Wote ber Niederlage des Waldes 
umd der Borfhläge des Siegers geweſen zu ſeyn. Es ſprachen ſich 
zwei Anfichten über dieſe Vorſchlaͤge aus. Die eine günſtige 
ward von dem Marquis Amarillas unterſtüzt, fo wie von der Ne: 
gentin und dem Trinifter Toren. Die andere negative hatte 
zur Hauptftüge Hrn. Martinez de la Mofa. Diefe Borfhläge be: 
ftehen in Folgendem: 1) Don Carlos würde auf feine perfönlichen 
Anfprüde auf die Krone verzichten; 2) fein ältefter Sohn würde 
mit der jungen Königin Jrabela verlobt, nnd nicht unter dem Na: 
men Garl VI, fonbern unter dem Ludwigs 1I den Thron befteigen; 
5) es follte eine allgemeine Amneftie proflamirt werben ; 4) bad fö« 
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nigliche Statut fole aufrecht erhalten werben; 5) gleichwol ſolen 
bie Privilegien von Navarra und Biscaya unangetafter bleiben ; 
6) Diefe Webereinfunft folte unter dem Einfluſſe Frankreichs und 
Englands zu Stande kommen, unb von ben nordiſchen Höfen rati- 
fipiet werben. Hr. Martinez de la Mofa, ber feine Mepnung 
in Minorität fab, und feinen Sturz, oder wenigftchs bie Wer: 
änderung des Föniglihen Statuts für gewiß bielt, gab fein 
Vorteftullle ab. Torene, ben man für einen fo feſten Maun 
aufgegeben, nahm feine Stelle ein, am ber Legitimirät die 
liberale Sache zu opfern. Martinch, ben man für ſchwach 
ausgegeben, wollte licher ben politischen Schauplaz verlaffen, 
als auf feine Grundſaͤze verzichten, Moreno übernahm bie 
Präfidentibaft, Perez de Caſtro die auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Cano-Manuel bie Yufti Die anbern Miünifterien bieiben 
in ben ‚Händen ihrer bisherigen. Titularien.“ 

** Yaris, 16 Mai. Man verfihert, die Regierung babe 
ſeht beforglihe Nachrichten über die Stimmung in Alteaſtillen 
erhalten, von bem Zumalacarregud boffe, daß es ſich bald für 
Sarl V erklären werbe. Dieſer General bat jest 35 Bataillone 
im beften Suftande unter feinem Befehl, Er bat ſich kürzlich 
nah Dfiate begeben, um mit Earl V einen umfaſſenden Opera: 
tiensplan zu verabreden. WUndererfeits iſt die Königin im ihrem 
Vertrauen anf Valbes erfhttert und mehr als jemals daranf 
bedacht, die Intervention Frankreichs zu betreiben, Es beißt, 
bad Kommando der Norbarmee jolle bem Grafen lad Amarillas 
übertragen werben, umb General Cordova fih unvergäglic im 
seheimer Senbung nach Paris begeben, 

Grofbritannienm 

London, 14 Mei. Konfol. 5Proz. 929; Cortesbous 
65%; portugieſiſche 1007,. a 

Der Albion meldet, die Prinzeffin von Beira fep fo um: 
mobl geworben, daß fie bad Bert hüten müfe. Unter den um- 
fäglihen Anfrengungen, ihres Schwagerd, Don Earlod, Inter: 
eifen zu fördern, und unter den mit ibrer gegenwärtigen Lage 
notbwendig verbundenen Schwierigkeiten, fep ibr Körper end: 
lich unterlegen. Die Reiſe nach Italien (mo fie, der Brighton 
Bazette zufolge, in Turin wohnen wollte) mülle baber verſcho— 
ben werden, 

Nah Berichten aus M Pita vom 9 April lagen bafelbit 
nicht weniger ald 37 brittifche Ariegsihiffe, eine Sabl, mie 
man fie dort noch nie vereinigt gefehen batte. Es befanden 
fih darunter ſechs Linienfchiffe und ſechs Fregatten. 

Nah Briefen ans Afceufion vom 21 Febr. wurden aber: 
mals drei Schiffe mit 850 Stlaven au Borb von brittiihen 
Kriegeihiffen neh Furgem Rampfe genommen, 

Ein Korrefpondent des Comftitutionmel aus London berich⸗ 
tet über bie Cröfnung des Hauſes ber Lorbs am 12 Mai, lei 
ner der anweſenden Minifter babe mit Lord Brougham ein 
Wort geſprochen, obgleich dieſer ſich mauchmal ihrer Gruppe 
genaͤhert und ganz nahe zu ihnen geſezt babe. Lord Melbourne, 
der am wenigſten durch dieſe Nachbarſchaft erfreut ſchien, wech⸗ 
ſelte ſogar anf eine auffallende Weiſe den Plaz und feste den 
Lord Lansdowne zwiſchen ſich und den ehemaligen Lordlanzler. 
Lord Brougham fol kuͤrzlich im zahlreicher Geſellſchaft geäußert 
baben: Dis iſt das erſte engliſche Miniſterium, das unter ſei— 
wen Mitgliedern keinen einzigen ausgezeichneten Redner zaͤhlt. 


—— ——— u u 
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Kuͤrzlich berief ber Lorbmapor einen Hof der Aldermen, um 
über bad Beuchmen bed Gemeinderaths zu berathen, Ein un: 
gefeglich beftehendes Eomitd bes Gemeinderaths habe, ſezte der 
?orbmayor auseinander, darauf angetragen, daß, fo oft ber 
zorbmayor fih ungenelgt erweife, bei beſonderen @elegenheiten 
Derfammlungen des Semeinderaths zu berufen, ber Gemeinde: 
rath einen Alderman oder eines feiner eigenen Mitglieder mit 
dem Borfiz beanftragen folle. Der Lorbmapor weigerte fih nun, 
diefen Antrag auf bie Tagedorbuung zu fegen, und baber ent: 
fanden bie Auftritte, welche ihn (dom zweimal veranlaften, 
die Sizung des Gemeinderaths zu verlaffen. Die Mlbermen 
billigten biefes Benehmen. 

Am 11 Mai bielt der mene Bicekönig von Irland, Lorb 
Mulgrave, feirien feierlichen Einzug in Dublin. Bei feiner 
Landung ward ber Lord vom Brafihafts-Lorblientenants, Herzog 
vom Leinfter, Graf Leitrim, Lord Eloncurrp, und andern aus: 
gezeichneten Männern der liberalen Wartei empfangen. Alle 
Yanungen hatten fi mit ihren Fahnen und Bannern auf dem 
Sammelplare, bem MerriousSgnare, vereinigt, und zogen bem 
Aufommenden bis Merrion, einem Dorfe, zwei englifhe Mei: 
ien von ber Stabt, entgegen. Die verfhiedenen Megimenter 
ber Befazung ftanden in Spalieren aufgeftellt vom Schloffe big 
zum Merrion:Square. Wägen aller Urt, und zahllofe Schau: 
cen vom Fußgangern bebeften die Straße nah Ringetomn, von 
wo ber Lord fommen mußte. In jeber Viertelftunde kamen 
anf ber Eifenbabn die Dampfwagen überfält mit Palfagieren 
an. Ein vieripänniger Wagen mit Vorreitern wartete am Has 
fen, und nahm die Graͤfn Mulgrave und bie Herzogin von 
Leinſter auf. Die Yrozeffion fezte fi nach der Stadt in Be- 
wegung: ein Zug Hufaren, bie Gewerbe und Innungen mit 
ihren flatternben Fahnen und Infchriften, eine zahlreiche Ras 
valtade von Pächtern mit grünen Bändern, viele Whig⸗Edelleute, 
zorb Mulgrave gu Dferb, in einfachem blauem Frak, mit einem 
Stern auf ber Bruſt, bamm etwa 80 Wagen ber verfdhiebenartig: 
ften Formen, swifhen ihnen und zur Seite Muſikkorps, um: 
singt vom jubelndem Molt, viele mit zerriffenen Möfen, mie man 
in den Straßen Dublins fo viele trift, an allen Fenftern aber 
elegant gefleidete Damen mit Grün und Blau geſchmükt. Graf 
Mulgrave danfte freundlich nach allen Seiten und blieb faſt ben 
ganzen Weg unbebeft. Die Banner trugen bie gewöhnlichen 
Infgriften: „D’Conuel und Irland für immer!“ „Korpora: 
tiondreform 1" „Ballotage!“ Die fonft fo zahlreichen Inſchrif⸗ 
ten: „Widerruf der Union!” waren forgfältig vermieden. Nur 
auf zwei ober drei Fahnen kamen fie zum Vorſchein. Auf vie 
lem Altern Fahnen hatte man memlic dad Wort: „Widerruf“ 
mit farbigem Papier überpappt. Während des Sugs fiel ein 
Stridregen, und loͤste bad Yapier auf einigen Fahnen, fo daß 
wider ben Willen der Träger das verpönte Wort in die Pro: 
zeſſion fich miſchtt, bie übrigens in ihrer ganzen Anordnung 
zeigte, weld mächtigen Elufluß felbft des abweſenden O'Tonnells 
Wort auf das Bolt ausübt. Noch nie war ein Wicelönig von 
Irland fo empfangen worben! Mehrere Fahnen trugen bie In: 
Thrift: „Auf Mulgrave vertrauen wir!“ Wis der Zug am 
Univerfitätsgebäude vorbeifam, fand ſich dort ein Haufen prote- 
fantifher Studenten aufgeitelt, bie lachten und ſchrien: „Rei: 
nen Papismnd!” Der Detan befhmwor fie, fi zurüfsuzichen. 
Sie ſchienen wenig Luft zu Haben. Steine flogen von beiden 


Seiten; ber Yöbel machte drohende Mienen; da retirirten ſich 
die jungen Kirchenſchüler hinter bie Batter bed Hofs, beifen 
Thore ber Dekan fliehen lief. Drei Triumpbbögen waren 
vor ber Stadt errichtet, geſchmuͤtt mit Blumenguirlanden und 
feſtlich dekorirt. Am meiften zeichnete ſich Maritime, das 
ſchoͤne Gut Lord Cloncurrp's and. Es flatterte von Fahnen 
mit Infchriften, als: „Ein freied Moll.” „Erziehung für bie 
Jugend, Arbeit für den Manu, und Schuz für das Alter.” 
„Dreßfeeipeit!” „‚Berechtigkeit gegen jeden Glauben.” Im 
Schloſſe warb ber neue Wicelönig von ben Lorb » Michtern em⸗ 
pfangen und beeidigt. Eine Anzahl Geheimräthe, mehrere Bi: 
fhöfe, die oberſten Militait⸗ und birgerlichen Behörden waren 
anmefenb, aber am bemerfendwertheften war bie gänzliche Ab— 
wefenheit ber Tord⸗ Ariſtokratie. 

Am 12 Mai fand in Strond eine Verfammlung von Wät- 
lern ſtatt. Obriſt For, ber bisherige Mepräfentant, erklärte, 
er babe Lord John Ruſſells Niederlage in Devonfbire ald ein 
National-Unglüf betrachtet. So wie er davon gehört, habe er 
bem Lord geſchrieben, daß er bereit ſey, für ihn zurüäfzutreten, 
unb er frewe fi zu fehen, daß feine Wähler bie Ehre erfeunen, 
bie ihnen zu Theil werde, wenn fie dieſen reblichen Staats: 
mann zum Wertreter erhielten. Cinftimmiger Dant ward dem 
DObriften für fein patriotifches Benehmen votirt. Als Lord John 
Auſſell ih erhob, empfing ihn betänbender Beifaliruf. @r 
bemerkte zuerft, wie er gezögert habe, feines langbewährten 
Freundes Opfer anzunehmen, wie er aber-fih babe fagen milf- 
fen, daß er unter dem Gebot der Staateintereffen handle, und 
nicht aus perfönlihen Ruͤkſichten fib länger vom Parlament - 
entfernt halten dürfe, „Nah meiner Werwerfung in Sib:De- 
von (fuhr er fort) bielt ich für paffend, an feinem Orte mi 
zu bewerben, mit dem ich durch Grundeigentum oder Einfluß 
verbunden bin, oder wo man fagen Könnte, meine Familie be: 
fine dort Einfluß. Ich entſchloß mih, nur vor bie Wahlför- 
perfhaft unabhängiger Männer zu treten, bei denen ih feinen 
Auſpruch geltend machen Yan, als den mir mein Öffentlicher 
ESharafter gibt, Da ih bie Achtungswürdigkeit von Stroud 
tenne, fo komme ih zu euch, und frage euch: habt ihr Ver: 
tranen zu mir? Fa oder Nein! In Süd-Devon hatte man 
jede Art von Verlaͤumdung und Entftellung gegen mich verbrei⸗ 
tet, unb nur furge Zeit war mir vergönnt, baranf zn antworten, 
Unbeforgt wäre ich zum Pol gefchritten, aber ich mußte, daß meine 
Gegner Mittel hatten, diejenigen, die in ihrem Herzen fuͤr mich wa⸗ 
ren, zu zwingen, gegen mich zu flimmen, (Hört! hört! Gebt ihuen 
die Ballotage,*) Ich will auf diefe vielbeſprochene Frage bier 
nicht eingehen. Es ift mein Wunſch, daß die Wähler ihre Ber: 
treter reblich, offen und ohne Müffiht wählen, wie bie Reform⸗ 
alte es beabfihtigte. Deswegen bemerbe ich mich jezt bei Män- 
nern, bie nicht genoͤthigt find, ihre Stimmen zu verfaufen, fie nam 
biefem ober jenem Gebot zu richten. (Der Redner blifte hierauf 
auf fein Yergangened Staatsleben zurät, berübrte bie Wormirfe, 


+, Es ift auffallend, wie ſehr bie Wablin Devonfbire bie Zahl ber Anhaͤn⸗ 
ger geheimer Stimmgebung (tie fie in Frantreich und Norbamerita 
befteht,) vermehrt hat. Mit neuem Eifer kommen bie Blaͤtter 
dar auf zurät, und in mehrerm Staͤdten, durch die Rufen, von 
Devon zuruͤttehrend, fubr, warteten ihm Depntatiomen auf, bie 
ibm den Wunſch ausbrürten, er moͤchte ſich gu dem Grumbfage 
ber Ballstage detehrey. Noch aber bat er micht audgefprocen, 
daß er feine frühere Meynung barliber aufgegeben babe, 
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Haß er ein Feind ber Kirche fep, ſchilberte Itlands Lage, und 
die Mifbräuche ber bortigen Stellung ber proteftantifchen Kirche, 
Daun fhloß er:) Da ih fah, baf feit Jahrhunderten biefes 
Spftem ſehlgeſchlagen war; da ich fab, wie wir bamit immer 
tiefer und tiefer in Schwierigfeiten uns verwifelten, rief ih 
aus: Geht dem WVolke Gerechtigkeit, gebt ihm Erziehung, weber 
ausſchließlich proteftantifge, noch ausſchließlich Fatholifche. Die 
Katholiten fagten, fie fepen”es zufrieden. Werden bie Prote: 
fanten ſagen: fie feyen ed nicht? Verbreitet Keuntniſſe und 
Bildung, fo weit ihr vermoͤcht, fest fie in Stand zu urthei⸗ 
len, ob die proteftantifche ober bie katholiſche Meligion die 
beffere iſt; gewiß ihr bringt fie dann bem Proteftantismng näher 
und beftärkt fie wicht im Katholiziomus. Doc mie bie auch ſeyn 
mag, vor Allem muͤſſen wir gerecht jeyn, und wenn wir anf biefe 
Weiſe unfere Mitbürger in Irland mit und verföhnen, wenn 
mie ed babim bringen, bas Land ohne eine fo furchtbare milis 
talrifhe Macht am regieren, fo wird dad ganze Meich ſtaͤrler 
und beffer im Stande ſeyn, jebem Feinde bie Stirne zu bieten, 
Dis finb bie Grunbfäze, die ich immer vertheibigte, und bie 
im Parlamente den Sieg erhielten. Sie müſſen zulezt durch: 
dringen. Durch eine entgegengefeste Bahn würden wir die Res 
igion beleidigen, bie Regierung ſchwaͤchen, und diejenigen mit 
Füßen treten, mit denen wir in Frieden ald Brüder leben fol: 
len. Als Minifter bin ich verpflichtet, unfere Inftitutionen zu 
erhalten, während ich fie reformire. Meform nnd Erhaltung 
iſt mein Wahlſpruch. Ich glaube, eine Aenderung unferer In: 
#itutionen würde dem Lande nicht zum Gewinne gereichen, und 
Benderungen durch Sewalt herbeigeführt würden bie Banbe der 
Geſellſchaft loͤſen. Mein Zwei ift: Schritt zu halten mit den 
BVerbefferungen des Jahrhunderts und unferes brittiihen Da: 
terlanbed, Keim Staatsmann, wer er auch ſeyn möge, Tan 
lange einer Reform wiberftchen, bie von den aufgeflärten Win: 
(dem bes Volle gebilligt wird, Mit diefen Sefinnungen werde 
ih, wenn ihr mir bie Ehre übertragt, euch zu repräfentiren, 
ind Parlament geben.” Langer Beifall folgte der Rebe, Moch 
einige Auweſende ſprachen in gleibem Sinne, Es bieh, bie 
Tories beabfihtigten eine Oppofition; bie Liberalen aber ver: 
ſprachen fi den Sieg mit Drei gegen Eins. 

In der Sizung bed Unterhauſes vom 12 Mai leitete 
sr. Burton feine Motion in Betref bed Sklavenhandels mit 
der Bemerkung ein, wer bie Abſcheulichkeiten dieſes fluchwür⸗ 
digen Handels niht mit Augen angefehen habe, könne ſich vom 
den Verbrechen, dem Elenb und ber Graufamleit, bie bamit 
verbunden fepen, faum einen richtigen Begrif machen. Hierauf 
zeiste er an dem Beifpiele Brafiliens, in weldem lmfange 
ber Stlavenhandel noch immer getrieben wird, Nach Berichten 
ber englifchen Konfulm in jenem Lande waren vom 1 Januar 
1829 bis zum 50 Funins 1830, alfo binnen anderthalb Jahren, 
auf 515 Schiffen 114,968 Neger in Brafilien eingeführt wor: 
den, 8107 aber auf ber Weberfahrt geftorben. Davon famen 
auf Rio:-Janeiro allein 81,956. Binnen viertbalb Jahren wur: 
beu durch bem Hafen biefer Stabt 150,557 Sklaven eingebracht. 
Und bo iſt dee Sklavenhandel in Brafiliem feit 1830 geſezlich 
abgefhaft! Die Hanpturfadgen, fagt Hr. Burton, warum in 
Brafilien diefer Menſchenhandel in fo furdtbarer Ausdehnung 
fortbefteht, find folgende: 1) fuürchtet Braflien, und hoffentlich 
wit Mecht, daß die europäifhen Mächte ibm bob bald durch 


kraͤftige Mittel ein Embe machen werben; 2) mepnt man bort, 
das im ben englifä:weftindiiben Kolonien gemadte Erperiment 
ber Sflaven: Emanzipation werbe nactheilige Folgen für bie 
Probuftion haben, und dadurch eine vermehrte Nachfrage nad 
brafilifdem Zuker entfichen ; 53) werden bie brafilifgen Berg: 
werte mit Hülfe brittiſchen Kapitals durch Sklaben bearbeitet. 
Die Sterblichkeit auf bean Sllaveuihiffen läßt fih zwar nicht 
genau berehnen; aber auf ben Shiffen, bie mau wegnahm, 
war fie furchtbar. Im Zunins b. 3. wurde ein fpanifches 
Fadrjeng an ber afrikaniſchen Hüfte ivom brittifhen Areuzern 
genommen, Bon 563 Negerm, bie es urſpruͤnglich führte, was 
zen 162 bereits geftorben; 40 warfen fi im WMugenblite ihrer 
Befreiung über Borb; 79 farben, che bad Schif Havannah er⸗ 
reichte, und bie das Schif vom Prifengericht verurtheilt wurde, 
waren von jener ganjen Anzahl nur noch 255 am Leben! Won 
1837 bis 1855 wurden nah Sierra Leone 106 Sllavenihiffe 
aufgebradt; von dem 18,257 Negern, welde fie führten, ftarben 
auf ober fur; mac ber Ueberfahrt gegen 3000.” „Wie ift bis 
(rief der Antragfteler aus) auders möglih bei ber Srauſam⸗ 
keit, womir bie arımen Beihöpfe auf den Schiffen in den eng« 
ften Raum zufammengedrängt werben!” Das ehrenwerthe 
Mitglieb liest bier ein Dokument, worin ber Zuſtanud ber 
Stlaven auf zwei fpanifhen Fahrzeugen befhrieben wird, In 
dem Schiffe Maria, welches 1831 nah Havanna) aufgebraht 
wurde, fand man anf ben Raum einer Tonne vier Neger 
eingeteilt. Die Carolina von nur 75 Ipanlihen Tonnen hatte 
350 Menfden an Bord; bavom waren 130 buchſtaͤblich fo zu: 
fammengeichraubt, daß fie Faum aufrecht ſizen konnten. Die 
unglüfichen Menfhen drängten fib um ihre brittifhen Be 
freier mit offenem Munde nub von Durft verlechzten Zungen, 
eim gefpenftiges Bild des menſchlichen Elends. „Nun, fährt 
Hr. Burton fort, emtiteht die Frage, welche Maafregeln fol 
man ergreifen, um biefem Unmwefen mwirkjam zu feuern, Man 
hat vorgefchlagen, alle Gtlavenfhiffe gleich mah ihrer Wes⸗ 
nahme zu zerſtoͤren, der Vorſchlag ift gut; bean es ift Chats 
fache, daß Sklavenſchiffe, die man als Prifen verkaufte, bald 
wieder zu dem vorigen Schandgewerbe gebraucht wurden. Man 
bat ferner geratben, die mit ber Verfolgung von Sklavenſchiffen 
bef&äftigten Kreuzer nad Verhaͤltniß ihrer Dienfte zu befüre 
dern, und ihr Prifengeld, wenn ein folched gewährt wird, nicht 
mac dem Tonnengehalte ber genommenen Fahrzeuge, ſondern mach 
der Zahl der befreiten Neger zum beftimmen. Auch diefer Rath 
ift annehmbar; aber gleihwol find dis nur geringere Maafregeln 
in Vergleich zu dem, waß fi durch Verträge leiften läßt. Die bis⸗ 
ber beftehenden wurden von auswärtigen Mächten auf das ſchaͤnd⸗ 
lihfte verlezt. Ein vollommener Wertrag zur Unterbrüfung 
des Sklavenhandels muß vier Punkte enthalten: 4) erkläre 
man biefen Handel für Seeraͤuberei; 3) ftelle man das Recht 
der gegenfeitigen Durchſuchung fe; 5) bebne man biefes Recht 
auf die gamze Länge ber afritanifchen Kılfte aus; 4) unterwerfe 
man Fahrzeuge, bie für den Sklavenhandel ausgeruͤſtet find, 
der Weguahme und Wernrtheilung feibft dann, wenn fie feine 
Sklaven am Borb haben, Leider fehlte in allen bisherigen Ber» 
trägen immer der eine ober der anbere biefer Punkte. Hoͤchſt 
wichtig ift es, mit allen Mächten eiwen gleihlautenden Ver⸗ 
trag im dieſer Beziehung abzuſchließen. Fraukreich macht ges 
wiß keine Schwierigkeit, und man darf hoffen, daß auch im 
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Spanien und Portugal ein beffered Gefühl erwacht iR, als die } 


—— jener Länder —* Wie aber auch 

Unterbrüfüng des Stlavenhandeis zu fordern. 
ee iſt in der ſtartſten Sprache abge: 
faßt, und England dat für die Unterdrütung des Handels 
‚400,000 Pf St. an Spanien gezahlt. Der Stlavenhandel — 
die ift das Gräulicfte an der Sache — verſchuldet Jahr für 
Jahre den Untergang von 100,000 Menihenleben, und diefe 
große Anzahl menfhliher Weſen wird dem Zwete geopfert, 
Schurten, anerkannte Feinde des Menfcengeihledts zu berei⸗ 
dern, melde den Hentertod der Mörder und der Piraten zu 
fterben verdienen.” (Hört! hört!) Der Nebner beantragt ſchließ⸗ 
lic, eine Adreſſe an die Krone zu überreichen. Sie wirb von 
dem Sprecher abgeleien. Der Zwet dieſer ziemlih langen 
Adreffe iſt, den König zw bitten, er wolle Schritte thun, um 
die auswärtigen Mächte zur kräftigen Mitwirkung auf Unter: 
drutung des Stlavenbandeld zu vermögen, (Wir werden mor: 
gen den Schluß der Diekuſſton nachtragen, und bemerfen mur, 
daß die Minifter ſich völlig einverftanden mit dem Antrag er- 
flärten, der jedoch noch einmal in anderer Form vorgelegt wer: 
den wird.) 

Aus Manchefter wird unterm 7 Mai berichtet: „Die 
Baumenmwollpreife find feit drei Monaten bedeutend geftiegen. 
Die allgemeine Mepmung in Liverpool, bie fi auf die legten 
Nachrichten von New: Dort, daß die Sufuhren von bort nicht 
größer als im vorigen Jahre fepn werdem, begründet, geht 
darauf Hinaud, daß bie Preife noch mehr anziehen werden. 
Diefe Steigerung iſt gang erflärlich dur bie allgemein aner: 
kannte Thatſache, daß der Verbrauch von Baummolle noch im: 
mer bedeutend im Zunehmen ift, während die Zufuhren aus 
Oſt⸗ und MWeltindien wicht verbältnifmäßig größer find, Nie 
waren bie Spinmereien in Mancheſter Iebhafter beſchaͤftigt, als 
im ber neuern Zeit; jede Woche werben daſelbſt zwifchen 17 und 
18,000 Ballen Baumwolle verfponnen, und doc beiteben fait 
Teine Vorräthe in Garnen, und alle bebeutenderen Einkaͤufe 
muͤſſen auf Lieferung in 4, 6 bis 8 Wochen gemacht werden. 
Auch nah Mufland gehen bedeutende Partien Twiſt.“ (Sch w. 
Merkur.) 

“London, 12 Mai. Geit mehr als vierzehn Tagen 
liedt man in den Torg-Blättern faft nichts als bittere leiden: 
ſchaftliche Ausbräde gegen D’Corinellund den Einfluß, den er 
feiner ganzen Etellung nah bei deu parlamentarifhen Mer: 
bandiungen über Irland ausüben muß. Beſonders find bie ab: 
teitunigen Times in dem unbeneibenswertben Werte thätig, 
diefen merfwirdigen Mann als einen Parteigänger barzuftel: 
len, deſſen bloßer Hauch vergifte, und vom dem nicht einmal 
eine gute Maafregel anzunehmen wäre. Die Abſicht liegt 
Klar zu Tage, und trägt Niemand, Die Yartei fucht, wiewol 
ohne den geringften Srföla, zwiſchen O'Connell und der gegen: 
wärtigen Adminiſtration eine Spaltung herbeizuführen , melde 
bie Stellung ber Minifter gar febr lofer machen würde, fo 
lange fie mit dem gegenwärtigen unter der Torp: Herrichaft zu: 
fammenberufenen Haufe der Gemeinden fortzugehen beabfictiat. 
Aber D’Eonnell und die Miniſter find gewizigt, und der gerade 






Sinu des bdenfenden Publikums ertennt ſonel bie Motive, 
welche die Gegner zu gewiffen Handlungen bewegen. Dadurch 
finten dieſe Gegner nur um fo entfhiedener in der Öffentlichen 
Mepnung, weil das Niedrige, das fie im ihrem fogenannten 
Prinzipienleitet, zur öffentlihen Shaw geftelit wird. Ein 
Beiſpiel möge Hier gemigen, Lord Stanley ward bis jezt für 
einem mit edlem ritlerthumlichen Geifte begabten Mann ges 
halten, der im feinen Anfihten und Beſchlüſſen als Minifter 
und Parlamentsmitglied immer nur nad dem ftrengften Grund» 
fägen uneigennuͤziger Ueberzengung ald wahrhafter Patriot 
bandle, Wie fehr bedauerte man nicht, daß ein ſolcher Mann, 
der in allen Dingen mit feinen vorigen Kollegen übereinftimms 
te, nur in dem Einen Punkte— ber Abftellung ber ſchreienden 
Mifbräude der herrſchenden Kirche in Irland, von ihnen ab: 
weichen zu muffen glaube. So fromm, fo treu iſt biefer Sohn 
ber anglitanifhen Kirche, Wie erftaunt man aber, Wenn man 
erfährt, daß Lord Stanley, oder vielmehr fein Water, der Graf 
v. Derby, in deſſen Mürde und Eigenthum er nad deſſen Tode 
eintritt, in England nicht weniger als dreizehn bis fünfzehn: 
taufend Pf, St. jährlihe Einkünfte von Kirchen: Patronaten 
befist, oder mit audern Worten, baß Graf Derby an Pfränden 
und Sehnten in Pfarreien fo viel an bie jüngern und Seiten- 
linien feiner Familie und fonftige Klienten vertheilen kan, ald 
die jährlichen Einfünfte von 15 bis 15,000 Pf. St. betragen. 
Doch alle biefe Privaträtfihten muͤſſen bier unausbleiblich den 
Öffentlichen weichen.” Unfere Minifter haben den reblichiten 
Willen, sind werden ihm geltend zu machen wien. Was bie 
Toried von Mevolutionen und Herrfhaft ber Demokratie ſchwa⸗ 
zen, tft für den, der England mäher kennt, ohne Sinn und 
Verſtand, und nur für ſchwache Seelen berechnet. 
Fraukreich. 

varis, 16 Mai, Konſol. 5Proz. 108, 755 5Proz. 82, 30; 
Falconnets 99, 50; ſpau. ewige Mente 49%,; 3Proj. 51. 

(Moniteur.) Vicomte Earreira hat dem König und der 
Königin am 15 Mai die Notifikationsſchreiben des Hinfcei- 
dens Sr. k. Hob. des Prinzen Auguft, Gemahls 3. Maj. der 
Königin Dona Maria, überreiht, Der König wird aus diefem 
Anlaß auf eilf Tage Trauer anlegen. 

(Meffager) Hr. v. Talleprand hatte noch am 15 Abende 
eine lange Konferenz mit dem Könige. Er fheint auf feine 
Meife nah Wien noch nicht verzichtet zu haben, wo fib eine 
feiner Nichten mit der Toter eines angefchenen fürftlichen 
Hanfes vermäblen fol 

(Tempd.) Der Prinz Leopold von Sprafus, Neffe der 
Königin, der wie die Prinzelfin Marie 22 Jahr alt ift, fam am 
12 Mai in Lyon am, mo er fih zwei Tage zur Betradhtung der 
Merkwürdigkeiten aufbielt. Prinz Joinville iſt ibm nach Fon- 
tainebleau entgegen gefahren. 

Im der Sizung der Deputirtenfammer am 15 Mai 
wurden noch das Ste Rap. des Kriegsbudgets von 1856 Solb 
ber Nicht: Mktivität 588,000 Fr. und das Kap. 11, General: 
Memonte, 2,634,000 fr. angenommen, 

*In der Sisung der Deputirtenfammer am 16 Mai 
famen mebrere Petitionen zur Verhandlung. Ein Gelb, bie 
Abſchaffung oder Verminderung der Univerütäisgebühr betref: 
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fend, wird an bie Budgetdtommiffion verwiefen. Sr. Ducos 
entwilelte ben Vorſchlag eines Seitenkanals ber Garonne. Ein 
Entwurf zur Bewilligung eines Kredits son 700,000 Fr. jur 
Vollendung der Arbeiten bes Hafens von Boulogne warb mit 
259 weißen gegen 11 ſchwarze Kugeln angenommen, Der Mi: 
nifter des Innern legte einen Entwurf zu einem Kredit von 
474,000 r. zur Vollendung bes Dentmald auf dem Baſtillen⸗ 
plaze vor. Ein Entwurf zur Wollembung bed Kanals von Pont 
de Veaur und Anlegung einer Straße auf dem Norbbamme, fo 
sole der Entwurf zu einem außerordentlichen Kredit zur Ent 
ſchaͤbigung ber Brandbefchädigten der Stadt Salind wurden 
angenommen. 

National) Das franzöfiihe Budget ded Kriegs für 
1856 madt 330,000,000 Fr. aus, Diefe dienen zur Wezahlung 
umb zum Unterbalte von 509,133 Manu und 57,012 Pferden, 
Ju den an bie Kammer vertbeilten Urkunden zerfällt das 
Budget folgenbermaaßen: 


u Mann. Pferde. Br 
Dienft in Franfreih 278,675 51,874 206,505,000 
Befezung von Ancona 1522 — 772,000 
Beſezung vom Afrila 23,925 5,158  22,725,000 





Im Ganzen 309,122 57,012 230,000,000 
Die von Hrn. Pay im Namen der Kommiſſion vorgeſchla—⸗ 
genen NRebuttionen würden biefe Siffern anf 224 Mihionen 
und 505,000 Mann vermindern, und hauptfählih die Armee 
von Afrika betreffen, 

Der Meifager enthält einige nähere Nachmweifungen über 
bie Erdrterungen in den Bureaur wegen Qblieferung ber bei: 
ben Deputirten an bie Schranken der Pairslammer. Im 
2ten Burcan fragte Hr. Levrand den Minifter bes Öffentlichen 
Unterrihte, ob es wahr fen, daß zwei Unterzeichnete einen 
Brief an deu Präfidenten der Pairslammer, mit ber @rtlä: 
rung gerichtet hätten, daß nur fie das Schreiben verfaßt und 
befannt gemacht hätten? Der Minifter antwortete nicht dar 
auf, behauptete aber die Megelmäßigkeit der Einfchreitung. 
m aten Bureau unterftüzte Hr. Jollivet ben Antrag auf Er: 
mädtigung. Sr. Obilon:Barrot beftritt deſſen Anſicht, meil 
4) die Kammer unregelmäßig dazu von dem Juſtizminiſter 
aufgefordert fen, da fie direft und förmiih von ber Pairslam⸗ 
mer hätte aufgefordert werden follen; 2) weil ibm aus allen 
Umſtaͤnden hervorzugehen ſcheine, daß der Antrag feinen an: 
dern Ziel habe, als die Aamımer in die Verautwortlichkeit bed 
Prozeffed zu verwiteln, mäbrend diefe im Gegentheil ihre ganze 
Neutralitär bewahren foßte, um biefen Mit der politifhen Zu: 
risbittion in feinem Prinzip, feinen Zwiſchenvorfaͤllen und feinen 
Folgen zu würdigen; 3) weil eine ®blieferung ber Deputirtem an 
die Pairdtammer, während db bie Pairs nicht vom der Depw 
tirtenfammer gerichtet werben könnten, bad Gleichgewicht zwi⸗ 
fden den Staatsgewalten aufheben würde; 4) weil bie Paird: 
tammer bei biefem Aulaſſe bie gefeggebenbe und bie gerichtliche 
Gewalt veriamolzen babe, die im ihr vereinigt deunoch im ib: 
ser Ausuübung unterfchieden fepu müßten, und nie ohne bie 
größte Verwirrung ber Staatsgewalten und ohme bie bebent: 
lichften Folgen kumulativ ansgeibt werden könnten; 5) end: 
li, weil es an einem corpus delieti fehle. @r bemerkte zu: 
sieih, daß bie Nichtbefauntmabung des Schreibens im Na: 
tional, das mangelade Geſtaͤndniß der Deputirten binreiche, 


um wenigftend Ungewißheit ſowol über bad Faktum ber Unter: 
zeichnung ald über bas ber Mitwirkung zur Bekanntmachung 
zu verbreiten, zwei notbwenbige Bedingungen, um eine Ein: 
f&reitung in Sachen der Beleidigung und Schmähung zu be: 
gründen, Im Sten Bureau behauptete Hr. Remuſat, baf bie 
zwei verfolgten Deputisten beweifen müßten, mit nur baf 
fie nit auterzeiamet, ſondern baf fie auch feine Ermaͤchti⸗ 
gung, in ihrem Mamen zu unterzeichnen, gegeben bättem, 
Im sten Burcam fprad Hr. Verfil befondere eifrig und fuchte 
nicht zu verbergen, daß bie Unterfkägung ber Deputirtenfam: 
mer bei Dem Kampfe, ben bie Pairskammer gegenwärtig gu bes 
ftehen babe, möthig fey. 

*In der Sizung des Pairshofs waren am 16 Mai nur 
wieber 25 Ungellagte aumefend, obgleich das Brrüdt ging, es 
hätten ſich mehrere der früher Widerſtrebeuden entihloffen 
wieber por Sericht zu eriheinen. Der Namensaufsmf ber 
Vairs Fomftatirt die Abweſenheit des Brafen Lemercier, (Die 
Beweggruͤnde dazm fol der Sraf in rinem Schreiben an ben 
Präfldenten auf eime Urt bargelegt haben, bie biefen nicht ges 
neigt machte, daſſelbe dem Pairshoſe vorzulefen.) Es wird in 
Berlefung der UAnklagealte fortgefahren, mit ber man am 
folgenden Dienftag gu Ende zu kommen doft. Die Augeſchul⸗ 
digten verbieten ſich ſehr ruhig und lafen Journale. Br. 
Eriveli war allein auf ber Bank ber Mertbeidiger unb ſchrieb 
fi$ Bemerkungen auf, 

(Meffager) Die Zöglinge bed Kollegiums Heinrihe IV 
baben in dem legten Tagen eine Subſcription zur Unterſtuͤzung 
ber Gefangenen nach Art berer eröfnet, bie auf bie Empfeh⸗ 
fung des Hru. Lamennais in bean Schulen bed Rechts und ber 
Medizin mit Unterſchriften bebeft wurden. Bereits hatten 
viele Zöglinge, die einen aus Spmpatbie, die andern aus Wohl: 
thätigfeit, unterze ichnet, ald mau im allen Klaſſen bie Sub: 
feribenten fonfignirte, und ben Zögling, ber die Fuitiative dazu 
genommen hatte, von bem Kolegium ausſchloß. Er fol ein 
fehr fleifiger,, von dem Glht wenig begänftigter Juͤnzling ſeyn, 
der ald einer ber geſchikteſten der Klaffe nahe an feinem Aug: 
tritte war. Die Eubfeription wurde, ohne Zuſtimmung ber 
Zoͤglinge, durch deu Beneralinfpeftor, Hrn. Dutrcil, zu Guns 
fien der Wohlthaͤtigkeitskaſſe verwendet. 

General Ercelmans erflärt in einem Schreiben an ben Die: 
dafteur des Journal bed Dibats, daß weder fein Alter no 
fein Charakter folcher Großfprebereien fähig fepen, wie fie ihm 
kürzlich einige Jouraale zugeihrieben hätten. 

Ein Blatt macht baranf aufmerkſam, daß der Herzog vom 
Montebello, welcher die Berufung ber Untergeihner bed Schrei: 
bensd am die Ungellagten vor die Schranken der Pairslammer 
beantragt bat, bri einem frübern Aufenthalt in Englaud ben 
raditkalſten Klubs amgewohnt und eine Ubrefie ber Gewerb⸗ 
vereine an den König von England umterzeichnet babe, worin 
um die Entfernung des Herzogs von Welington gebeten wor⸗ 
den, teil berfelbe. „Mitihuldiger au dem Morde bed Mar— 
ſchalls Mey dur bie Pairdlammer” fep, 

Ai 44 Mai gegem 9 Uhr zogen etwa 60 junge Leute durch 
dad lateinifhe Quartier, bie Marfeillaiie fingend, und: Es 
lebe die Republik, rufend. ß 

(Meffager) Am 15 Abends nach sehn Uhr fab man am 
der Porte St. Martin einen ziemlich zablreihen Haufen, ber 
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Marſeillaiſe fang und einigen unbentlichen Muf hören ließ. 

Arbeiter rief: Gnade bem Lyonern! Auf einem Kaffee 

Naͤhe gab es Streit, der einige hundert Dien- 

aber durch Munizipalwahen auseinander 

Mit Bebanern ſahen wir einige junge Lente 

in die Falle gehen, und fih ben Mißhandlungen der Golba- 
desta ausſezen. 


Straßburg, 15 Mai. Der heutige niederrheiniſche Kou⸗ 
rier enthält ein Schreiben. ber (ebenfalld von April⸗Angeklag⸗ 
tem zu Vertheidigern gewählten) HP. Martin, Liechtemberger 
and Werner an die Wertheibiger und Beiftände ber April Au⸗ 
getlagten, worin fie jede Handlung berfelben billigen, und na: 
mentlich dem gangen Fuhalte des Briefes beiftimmen, um befs 
fen willen fie vor das Palrsgericht gezogen werben. 


Hr. Genty be Buffy, Gtaatörath und vormaliger Eivil: 
intendaut von Algier hat über die Niederlaſſung ber Franzo⸗ 
fen in ber Regentſchaft und über die Drittel, berem Wohlfahrt 
su fihern, ein Wert im zwei Bänden herausgegeben. Darin 
kommen unter andern folgende Ungaben vor: „Am 51 Der. 
1850 Maren in ber Megentihaft (natürlich ohne bie Armee zu 
berüffihtigen) uur 546 Enropder; am 51 Der. waren deren 
5326; am 31 Dec. 1852 deren 5545; am 51 Dee. 1833 deren 
7599. Nah Verfinß der ſechs erften Monate von 1854 ſtieg 
die Zubl bis auf 9034. Die geihloffenen Helrathen betreffend, 
fo erfolgte keine im Jahr 1850, aber 5 Im Jahr 1851, 22 im 
Jahr 1832, 52 im Fahr 1955, und 29 im ben ſechs erften Mo⸗ 
naten vom 1854. Mus biefen ober frühern Ehen entfprangen 
1830 fünf enropälihe Kinder; a6 im Jahr 18315 167 im Jahr 
48525 5338 im Jahr 4853 unb 218 in dem ſechs erften Mona— 
sen von 1854, Cine nicht minder befriedigende Verbefferung 
ergibt fih im dem Generaletat der Einnahmen ber Megentichaft 
feit der Eroberung Bis zum 1 Jul. 1834. Diefe betrugen 1830 
für bie ſechs erfien Monate 282,764 $r.; 1851 852,485 Fr.; 
4832 1,695,059 $r.; 1833 2,001,664 Fr.; in bem ſechs erfien 
Monaten von 1834 4,1944,425 Fr. Aus einer vergleihenden 
Tabelle der angebauten Heftare innerhalb der Linien in ber Um⸗ 
gegend von Wigier ergeben fi folgende annäherndbe Reſultate: 
260 für 1850; 500 für 18315 1300 für 185325 2000 für 1833; 
2800 für bie ſechs erften Momate von 1854. Die Zumahme der 
lezten ſechs Monate verbanft man hauptfählic den @ingebor- 
nen, bie ſich thätiger mit dem Wierbau befchäftigt hatten. In 
Betref ber Eingeboruen bemerft Hr. Gentp de Buffo, daß bie 
Mauren, bie nad ber @roberung als matärlicer und noth⸗ 
wenbiger Stüppunft für bie Franzoſen geſchlldert wurden, und 
die man als den Buͤrgerſtand, ald bie Mittelklaſſe des Lanbes 
anfehen wollte, jest nur noch eime abgemüzte, ausgeartete, 
träge und böswilige Race feven. Der Maure im Algier fep 
faft wie ein Jude im Algier; nur fehle ihm dazu Eines, men: 
lich die Hanbelsbetrichfamteit bes legten. Die wahre thätige 
und lebendkräftige, tief in dem afrifanifchen Boden eingemur: 
selte Bevölkerung ſey bie arabifhe Familie. Auf dieſe könne 
man fi allein im der Folge, wenn es gelungen ep“, fie für die 
franzöfifhe Sache zu gewinnen, mit Wertrauen ftägen. Diefe 
laſſe ſich aber durch Gewaltthätigkeit und den Schreken ber 
Waffen nicht gewinnen, fondern nur durch eine wirkliche, Fräf: 
tige und friedliche Kolonifirung. 


(Meffenger) Ein Schreiben ans Toulon vom 10 Mai 
bibt folgende Mustunft über das fon fo lange auf ber dor⸗ 
tigen Rhede verfammelte Seſchwaber: „Die Flotte wird gegen 
den 30 Mat unfer Geftabe verlaffen, und mach Athen abſe⸗ 
geln, um ben Krönmmgscerimonien des Könige Dtto am 
31 Jun. beisumohnen. Es beißt, daß amd ein betraͤchtliches 
englifches Geſchwader bei bemfelben Anlaß ſich einfinden werde,” 

gtaltiem 

+ Zurim, 15 Mei. Ale Briefe aus Spanien Aänbigen 
eine enitfcheidende, wahe bevorftehende Kriſis am; die Miſſton 
bed Lorbs Elliot ſcheint fie befchleumigt gu haben, Die Earli- 
ften haben dadurch ein Selbfigefühl gewonnen, das ihnen bis 
jejt fehlte, deſſen fie aber bedurften, um außerhalb ber baski⸗ 
fen Provinzen mit SIdE operiren gu Tonnen. Man fan ber 
haupten, daß im Eatalomien ber Aufſtand längft organifirt wor⸗ 
ben wäre, hätten die Legitimiſten mit felbit an Sumalacarres 
gup’s Unternehmen gezweifelt, und hätten fie fih nicht geſcheut 
ohne Ausſicht auf Erfolg ermftlih zu ben Waffen zu greifen, 
Es zeigt ih, daß man im Catalonien durchaus Feine genauen 
Nachrichten vom eigentlichen Kriegsſchauplaze hatte, und daß 
überbanpt die Megierung ber Königin fehr forgfältig ben aus 
derm Provinzen Alles zu verbeimlichen fucht, was fih in Na 
varra zuträgt. Dur die Miſſten bei Lorbs Elliot hat man 
erſt einen richtigen Begrif vom dem Gtreitträften bed Don Ear- 
los erhalten. Zeither glaubte man, daß durch Lofalverbältniffe unb 
durch ben Beift der Einwohner ber Krieg außer ben baskiſchen Pros 
vinzen (ehr erſchwert werde, und daß Zumalacarregup über keine bes 
deutende organifirte Armee gebiete; num man aber gefehen, baf 
„eine fremde Macht es fi angelegen ſeyn läßt, ihre Vermitte⸗ 
lung zwiſchen den ftreitenden Parteien geltend zu machen, er 
blift man mehr als einen Juſurgentenchef in Sumalacarregup; 
man meiß ihn an der Spize einer Macht, die es ihm erlaubt, 
das Kriegstheater nah Wiltühr über die Graͤnzen ber badfi- 
ſchen Provinzen hinaus zu verlegen. Die Belegenheit biezm iſt 
ihm jest gegeben, nachdem Waldes Armee gefhlagen unb des⸗ 
organifirt if. Man behauptet, der Aufſtand dürfte fih balb 
über Alt: und Nen-Eaftilien ausbreiten, dem bie wenigen Trup⸗ 
ven ber Königin, die diefe Provinzen zu bewachen haben, nicht 
gewachſen fepm werden, wenn fie überhaupt ber Sache der Kö— 
nigin felbft trem bleiben, Abgeſehen von biefer legitimiftifchen 
Bewegung, welche bie Königin in bie miplichfte Rage verſezt, 
fteben die eraltirtem Liberalen in Madrid au auf dem Punkte, 
das Hanpt zu erheben, und dem Gpftem bes Juſte-Milieu, 
bad fie jo ſehr als bie Carliſten haften, ein Ende zu machen. 
Unter ſolchen Umftänden ift wenig Hofnung für bie Königin 
vorhanden, ſich ohne fremde Intervention ihrer Feinde zu ers 
wehren, mie amdrerfeits es immer zweifelhafter wird, ob 
fie noh auf fremden Beiſtand rechnen fan, ba jede Macht, 
die ihm zu leiſten beabfichtigte, aͤußerſt vorſichtig zu Werke geben 
müßte, um nicht durch einen umuberlegten Schritt bie fi be 
fehdenden Parteien zu vereinigen, Das dur Lorb Elliots Be: 
mühungen zu Stande gelommene Wusmwechlelungsfartel fan, 
fo parador did auch Hingt, das erfte Vermittelungsglieb zu 
einer ſolchen Vereinigung abgeben. 

Deutfhlanp. 

Die Münhener Blätter lieferm nocd immer Details über 

das fchmerzlihe Ereigniß, das bie Stadt betroffen. Nicht nur 


in bem über eine Stunde entfernten Dörfern Voͤhring und 
Jsmaning, fonbern felbit bis Freifing hin follen in deu hoch⸗ 
gelegenen Bebäuben Fenfter zertrümmert worden fepn, wäh: 
rend in der Richtung gegen bie Dachauer Straße ber Stoß nur 
wenig wirkte, fo daß 3. B. die bort ſtehenden Remiſen faft um: 
beſchaͤdigt geblieben fepen. Ueber eine Stunde weit, bis in bie 
Gegend ber Sternwarte und ber Hirſchan, wurden Körpertbeile 
der Unglüflien gefhleudert, im Bruder bes verungläften 
Artilerielforporald Hagemann wollte biefen eben beſuchen, als 
auf feinem Wege dahin die Esplofion ausdrach; kaum war er 
von feinem Schreten zu fih gefommen, ſah er bie abgeriffene 
Hand feines Bruders, an deren geihwärzten Fingern nod ber 
wohlbekaunte Siegelring ftelte, vor fih auf bem Felde liegen. 
Kurz darauf eilte ber Mater ber beiden Söhne, Gafetier Ha: 
gemann, herbei, hörte bie fchrefliche Runde und fant obmmädh: 
tig vom Pferde. Die gefundenen Ueberreſte ber meum Leichen 
wurden in zwei Saͤrgen gefammelt, unb über ben vermifchten 
Sebeinen verrichteten ein proteftantifher und ein Batholifcher 
Seiftlicher die Einfegunng. Der zu Beforgung eines Briefs 
Zur; vor der Erplofion mweggegangene Soldat, fo wie ein ent 
fernter Wachpoften, berihten von Yeuferungen des Stanid: 
laus Schmitt, bie jeden Zweifel über deſſen verbrecherifche That 
heben. Jenem Wacpoften (der bie Erplofion fab, von ihr nie: 
dergefchmettert wurde, und lange beſinnungslos lag) hatte 
Schmitt kurz vorher zugerufen: „Du wirft von Gluͤk fagen 
tönnen,, wenn du heute deinen Kopf behaͤltſt.“ Dem Wachpo— 
ften vor dem Pulvermagazin fagte er beim Eintreten: „Du 
wirft heute noch gläflich werden !” Schon vor einigen Wochen 
fol er vergeblich fi im das große Pulvermagazimin Brinewalb 
haben einſchleichen wollen, : 

Jugolſtadt, 45 Mai. Auch bier unterläßt bie Staats 
regierung nicht, Schritte zur Vervollommuung der Schiffahrt 
auf der Donau zu mahen. Der zweite Durchſtich oberhalb 
Ingolftabt bei Haunmwöhr, ein Kamal von 5700 Schuh Länge, 
deſſen Durdgrabung im Mär) und April vor bem Wieder: 
anfang ber Feltungsarbeiten mehreren hundert Menſchen Ver: 
bienft gab, wurde heute glüflih eröfnet, und mit Macht quoll 
die Donan in ihre neues Bett. Die damit verbundenen nöthi: 
gen Zufhläfe ber Seitenarme find größtentbeils vollendet, 
Ed ift durch biefe Korreftion ein bedeutender Ummeg für bie 
Schiffahrt abgefhnitten, umd eine große Fläche Landes für die 
Kultur gerettet, Der neue Durchſtich bildet mit dem erſten, 
oberhalb Ingolſtadt vor ſechs Jahren gegrabenen, melder be: 
reits ben ganzen Strom aufgenommen bat, eine gerade Linie, 
Es iſt zu Hoffen, daß auch der Durchſtich zu Großmähring an 
feiner Ausmundung fortgefegt werde, — Der Keltungsbau be 
fdäftigt gegenwärtig ungefähr 2500 Arbeiter. (Niürnb, €.) 

Preuße m 

Seit Kurzem ift auch Gchlefien im Beſiz eines Dampf: 
ſchiffes. Der Fürft zu Karolath hat nemlich eim foldes vor: 
sugemweife zu dem Zwei erbauen laffen, bie DOberfähne and 
Schlepptau zu nehmen, Die engen Schleufen der Oder haben 
eine eigenthuͤmliche Konftruftion des Schiffes nothwendig ge: 
madt. Daſſelbe bat an den Stellen, wo die Mäder angebracht 
find, eine Verminderung ber Breite erleiden muͤſſer, und zwar 
um fo viel, ald die Rider Raum einnehmen, Die Breite 
des Schiffes ift alfo durch die Mäder micht vergrößert worden, 
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Seine Kraft ift bie vom ſechs Pſerden. Die Dampflkeſſel und 
Mafchinerien find von vaterlaͤndiſcher Fabrilation, nemlich aus 
ber Mafchinenfabrit bes Hrn, Ruffert zu Breslau, (Staatds 
geitung. 

MRußlaud. 

Hamburg, 15 Mai. Man vernimmt aus St. Peters⸗ 
burg, daß ber kaiſerliche Hof nah Mos bau abgereiſst war, 
von wo Ge, Maf. der Kaiſer auch nah Odeſſa abgehn dürfte. 
— Das Dampfſchif Alerandra, welches ſchon geitern in Liber 
erwartet werben fonnte, bat feine Abreife von Gt. Petersdurg 
verfchieben müfen, da das Eid im finnifhen M fen noch 
immer feft ftand, und fib fogar am 7 Mai and in ber Newa⸗ 
mündung wieder gefest hatte. (Hamb,. Korrefp.) 

Yeayptem 

(Journalbe Passau) Smprna, 18 April. Ein 
SHandelsihif, welches Alerandria am 28 März verlief, hat und 
fehr traurige Nachrichten aus Negppten mitgebraht. Die Peft 
wuͤthete zu Wlerandria noch immer mit ungeſchwaͤchter J 
keit, und taͤglich ſtarben daſelbſt gegen 200 Menſchen. M 
rere fräntifbe Haͤuſer und viele griechiſche waren von ber Seuche 
ergriffen. Die meiften den Fahrzeuge, die im Hafen Fracht 
nabmen, hatten bie an Borb; mehrere hatten fogar wie 
der ausladen müſſen, nachdem fie einen Theil ihrer Equipage 
verloren. Die Seuche war auf eimem Linienfhif und einer 
Fregatte ber Agpptifhen Marine, bie anf der Mhede lagen, 
ausgebrochen, und richtete auf ihnen große Verberrungen an. 
Die ganze Stadt ift in dumpfe Beitürgung und Trauer ver: 
funten, und alle Seſchaͤfte ſtoken. Der Verlauf der Krankbeit 
war im vielen Fällen noch ſchneller, als bei der Cholera; bins 
nen wenigen Stunden erfolgte der Tod. Eben fo betrübend 
mar die Lage von Cairo. Die Sende batte fi dort noch nicht 
volftändig entwilelt, umd doc ftarben tägli 500 bis 400 Men: 
fhen. Alle Quartiere waren angefteft, und man erwartete ein 
fürdterlihes Sterben. Zu Fua, einer Stadt von 25 bis 50,000 
Seelen, die am Nilufer dem Kanal Mahmubie gerade gegen- 
über liegt, bat die Veſt mit der Auferften Heftigleit gemäthet. 
Nur drei Häufer blieben verfhont. Man verfichert, von 19,000 
Menfchen, bie von der Krankheit befallen worden, fepen Taum 
500 am Leben (oder im der Stadt?) geblieben, fo daß die Stadt 
beinahe entvoͤlkert ſey. GSleich fehr baden fämtliche ne. an 
den beiden Nilufery gelitten, und allmählich erreicht bie furcht⸗ 
bare Geißel alle Punkte von Wegppten, bie bisher verfhont ges 
blieben. Man batte zu Ulerandria keine Kunde von Mebemeb 
Ali und feinem Sohn; man mußte nicht einmal gemau, wo fie 
ſich aufbielten. Wie fremden Konfuln hatten Wlerandria und 
Eairo verlafen, bie meiften berfelben befanden fid bei dem 
Paſcha. 

Ausspungen Huns vom 21 Mai 1835. 
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Zuftand des Rand: Eigenthums in Irland. 

Wir haben ein eben erſchienenes intereſſantes Werk vor 
uns liegen; „Darfielung des gegenwärtigen Zuſtandes von 
Irland.” *) Der Berfaßer, ein Deutſcher, lebte mehrere Fahre 
im Ireland, burdreiste das Iumere die Kreuz und bie Quer, 
verkehrte mit allen Konfeffionen, Klaſſen und Parteien, verband 
Die Beobachtung ber Gegenwart mit dem Studium ber Ge: 
ſchichte, vnd vereinigte in ſich einen doppelten Gefihtspunft, 
indem fein eifriger Katholizismus ibm abhalten mußte, gegen 
das Unrecht ber, Protefianten dad Auge zu verſcließen, wäh: 
rend feine politiihe Vorneigung zum Torpemus ihn faſt eben 
fo eifrig bie Gruude, die für diefe Auſicht ſptechen, anffuden 
lief, So bietet die Schrift eine reihe Belehrung, deren uns 
defangene Hinwahme nur da gehört wird, wo dag politiſche 
Raifonnement einteitt, und bes Werfaſſers Katholizismus 
und Zorsamusd.in Konflilt gerathen. Da legt er auf bad 
Wechſeln der Minifterien,. auf den Charakter dieſer oder jener 
Derfon oder Partei einen Werth, bei dem er zu überfeben 
ſcheint, wie alle dieſe Perfonen und Parteien, einer böbern Noth⸗ 
mwenbigfeit geborchend, mir bie dienenden Werkzeuge in der @nt: 
wiflung des neuen Irlands find, das wir ım feinem Bange feit 
der Union von Stufe zu Stufe verfolgen fünnen, fo daß ale 
die wilde Leidenſchaft ber Katholiken, alle die eugherzige Kurze 
Aätigkeit der Proteſtanten in jenem ftetigen Gang keinen 
Sprung, fondern hoͤcſtens vorubergebenbe Zuſammenſtöße er 
zeugen fonnten. Irland ift jet in ben Wordergrund ber Ge⸗ 
ſchichte Englands getreten. Seine Sprecher, noch vor wenigen 
Jahren nur fernher aus wenig beachteten Vollsperfammlungen 
vernommen, fisen im Parlament, Da dringen fib in ben Des 
batten unendlich viele @inzelnbeiten auf, für die dem beutichen 
Leſer das Werſtaͤndniß, wenigſtens der Weberblit fehlt, Beides 
gibt Die vorliegende Schrift, aus welcher wir baber über einige 
der widtigften Kragen ber Gegenwart Auszuge liefern wollen, 
Mir wählen zuerft das Kapitel: Zuftand bes länbliden 
Belistbums. „tm Cheißt es darin) den gegenwärtigen Zus 
fand bes Lanbbefizes in Irland gehörig zu verſtehen, wird cd 
noͤthig fepn, uns in ber Kürze derjenigen Umftände zu erin: 
wern, welche nah und nad feine jegige Seftalt herbeigeführt 
haben. — Heinrich II und feine Nachfolger eigneten fih alles 
Grunbeigentbum auf ber Juſel zu und geflatteten, fo weit ihre 
Sewalt reichte, Leinen andern urfprüngliden Medtstitel zu 
Iändlihen Befizungen ald die von ihnen ertheilte Belehnung. 
Zuerſt fanden ſich freilih außer den eingemanderten Siedlern 
mur wenige Häuptlinge, bie ihre Güter den Monarhen über: 
gaben, um fie von ihnen ald Lehen zuruük zu empfangen; ie 
weiter fib aber bie Macht der Krone ausdehnte, beito mehr 
verſchwand der Allodialbeſiz. Zur Zeit Jakobs I war bereits 
der größte Theil des Laudeigenthums in Kronlchen umgewan: 
beit, nichtsdeftoweniger aber befand fi daſſelbe im einem fo 





*) Diefe Schrift bilder bie erfte Bieferung der von der J. @. Cotta’ 
fhen Buchhandlung angefündigten Bammfung ber Reifen : und 
Länberbefhreibungen ber ättern und neueiten Zeit, herausgegeben 
ven den Rebafteuren bed Auslands und des Morgendlatts, 
Widenmann und Haufl. 
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——— — daß diefer König befalof, geland in 
Hinfiht auf die Natur des Orundbefizes anf gleichen Fuß mit 
England zu fielen. Da ihm jedoch bei der Ausführung dieſes 
Plans die erblichen Clauſchaften auferordentlih im Wege ſtan⸗ 
den, fo ließ er zuvoͤrderſt durch einen Beſchluß ber Kingsbench 
Taniſtry und Gaveltind für gefegwibrig und aufgehoben erfläs 
rem, forderte fodanın (1605) burch eine Proflamation alle Gutes ' 
befizer auf, ihre mangelhaften Rechtstitel ber Krone zu übers 
lieferm, und verfprach dieſelben im verbefferter Form zuräfzuges 
ben, Dis Unerbieten wurde allgemein und um fo williger aus 
genommen, ba ed in einem Lande, wo feit Jahrhunderten Grs 
walt bie Stelle bed Rechts vertreten hatte, wohl nur wenige 
Titel gab, die vor den prüfenden Bliken eines Rechtsgelehrten 
hätten beſtehen können, Inzwiſchen hatten die Kommiſſaire 
von Jakob befondere Inftruftionen erhalten, wornach fie forg« 
fältig swifhen Dominifal: Ländereien und ſolchen unterſcheiden 
mußten, die theilmelfe ben Unterfafen verliehen worden warcı, 
Die erftern wurden mittelft Patent dem Eigenthämer zuräfs 
gegeben, für die legteren aber wurde bem Gutsherrn nur eine 
durch den Inſaſſen jährlich zw emtrichtende Mente zuerkannt, 
die an Werth ben dis babin darauf baftenden Dienftleiftungen 
gleih fam. Diefe Rütgabe ber Titel erlitt jebod eine Aus⸗ 
nahme bei ben jezigen Häuptlingen im Ulſter, welche an bem 
Aufftande bed Grafen von Tyrone oder der fpätern Mebelion 
D’Doghertp’d Theil genommen hatten und zum Theil flüchtig 
waren oder in freiwiliger Verbannung lebten. Die Ländereien 
biefer betrugen in den Grafſchaften Cavan, Monagban, Fer: 
managh, Armagh, Derrp und Tprome zwei Millionen iriſcher 
Morgen, welde Jakob konfisziete und mit Proteftauten zu be: 
völtern beſchloß. Da indeifen ein großer Theil bed Bodens 
diefer Gegenden bergig oder fumpfig war, und fib außerdem 
mande andere Schwierigkeiten ber Ausführung feines Plans 
entgegenfteüten, fo wurde endlich nur etwas über eine Million 
Morgen wirklich Tolonifirt. Die größern Ubrheilungen hiervon 
wurden ausfhlieflih an „Unternehmer und Diener,” b, h. an 
befannte Kapitaliften aus England und Schottland und am 
Militair: und Eivilbeamte, gegeben; die Einen aber wurben 
zwifchen fie und die @ingebornen der Provinz vertheilt. Leztere 
folten von jegliben 60 Morgen eine Krone Grundjins entrich⸗ 
ten, die Fremden aber waren gehalten, dem Suprematseid zu 
feiften und feine andern ald Unterfaffen brittifher Abfunft 
aufzunehmen, Mit der Regulirung ber Rechtstitel wurde zu⸗ 
gleich auch die Feitftelung ber Erbfolge verbunden, welche bie 
dabin hoͤchſt ſchwankend geweien war. Der Teſtator hatte bis⸗ 
her nah Belichen feine Guter unter feine Kinder, auch bie 
natrlichen, vertheilt, oder auch wohl biefe famt und fonders 
übdergangen und feine Befizungen oft auf entfernte Verwandte 
ober gar auf Fremde übertragen, Hierdurch waren mit blos 
häufige Ungerechtigkeiten geſchehen, fondern auch ber Krone der 
Vortheil des Müffalid eriedigter Lehen ganz entzogen worden, 
Um dem für die Zulunft vorzubeugen, wurde bad itiſche Erb⸗ 
seht nah dem Muſter des engliihen duch beftimmmte Gefege 
feftgeftelit, welche fi mit einigem Abänderungen bis jezt erhal⸗ 
tem haben, So viel Mübe und Koften indeilen unter Jalob I 
auf die Pruͤfung und Ausfertigung von Rechtötiteln verwendet 
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worden waren, fo Fonnten biefe doch nicht vor bem Schwerte 
Eromwells befichen,, ber fich wenig um alte Rechte unb Titel 
Aümmerte, Sobald er die Rebellion auf der Infel durch unge 
heures Bintvergießen unterdriütt hatte, Fonfitzirte er in @e: 
mäßheit eines ſchon früher erlaffenen Parlamentsobeſchluſſes nicht 
weniger ald 5 Millionen irifcher Morgen und verteilte dieſel⸗ 
ben theils unter feine englifchen und fhottifchen Truppen, theils 
unter bie brittiſchen Rapitaliften, welde bad @eld zum Feldzuge 
Hergelichen hatten, Die meiften altzirifhen Familien wurden 
anf diefe Urt ihres Eigenthums beraubt, und nur diejenigen 
darin beftätigt, welche ſich entſchloſſen, ihren Glauben zu ändern, 
Hiermit noch nicht zufrieden, beabfictigte man fämtlihe Na: 
tionals Frländer nah Connaught und Elare zu trausportiren; 
ba ji aber dis nicht ausführen ließ, weil bie neuen Befljer 
ber wiebern Rlaffen nicht entbehren fonnten, fo wurde bie Maaf: 
regel nur im Bezug auf bie alten Cigentbimer der fonfiszirten 
@üter, bei biefen aber ohne Ausnahme, in Anwendung ge 
bracht. Nachdem jedoch die Schrekniſſe ber Parlaments regie⸗ 
zung und des Proteftoratd voruͤber waren, fo wurden bie neuen 
Gutsherren zu marcherlei Beſorgniſſen wegen ber Dauer ihres 
Beſſtzes veranlaßt, Ihre Furcht bemog fie daher unter Karl II 
zu dem Beſchluſſe, daß bie engliſche Parlamentdafte, wodurch 
fie ihre Dichte erhalten hatten, nur benen zu Gute fommen 
‚ folle, melde fib bequemen wuͤrden, ein Viertheil der ihnen zu: 
geſprochenen Ländereien wieder herauszugeben, welches ben be: 
raubten National: Frländern zurüferftattet merben follte, Hier: 
anf beftätigte fie der König in ihren drei Viertheilen und ließ 
das eine Biertheil, dem anferbem noch einige unkultivirte Land⸗ 
Striche beigefügt wurden, unter die alten Cigenthämer verthei⸗ 
len, jebo& nicht ohne vorbergegangene Unterſuchung ihrer Ans 
ſpruͤche und ihrer Unſchuld oder Schuld an der Empörung, 
Diefer Zuftand dauerte bis umter Jakob II, der die ganze Me: 
gulirungsafte Karls TI zu Gunften der Ratholiten anfhob, 
2400 Perfonen, worunter bie meiften neuen Befizer, in bie Acht 
erflärte und überhaupt gegen bie Proteftanten mit mebr Härte 
ld Klugheit verfuhr. Doch fein Meih ging ſchnell voräber, 
mb feine Veränderungen bed Befizftandbed überlebten feinen 
Stury nicht lange. Sobald der Marſchall Schomberg in der 
Schlacht an ber Boyne (1 Inl.1689) feinem Herrn bie irlaͤndi⸗ 
ide Krone errungen und Wilhelm FII feinen Einzug in Dublin 
gehalten hatte, wurden nicht nur alle von feinem Morgänger 
geaͤchteten Perfonen mieber in Ihre fruͤhern Rechte unt Güter 
eingefezt, fondern es erfolgte obendrein eine Wiederholung der 
Cromwell’'fchen Maafregeln. Der neue Monarch ordnete fofort 
eine Rommiffion an, Die aled Grundeigenthum und fonftige 
Mermögen ber „Rebellen“ Tonfigzirem ſollte. Da aber ben Kom: 
miſſairen in ihren Inftrnftionen feine Art von Unterſuchung 
zur Pflicht gemacht worden war, fo verfubren biefelden mit eis 
ner ſolchen Willtühr, daf die Irlaͤnder in Verzweiflung gerie 
then, und ein Theil berfelden aufs neue zu den Waffen grif, 
Dem General Sinkel, welden ber König auf ber Juſel zuräf: 
gelafen datte, gelang es zwar emblih, fie im Limerick einzu⸗ 
fliegen, aber bier vertheidigten fie fih fo bartmäfig, baf Wil: 
Helm fi zulezt gemöthigt fah, eine Kapitulation mit ihnen ab: 
fließen zu laffen, weil er ben Krieg in Irland ſchnell zu been: 
digen wünſchte. Die Kapitulanten waren bie einzigen Jafobi: 
ten, welde die Nüfgabe ihrer Güter erhielten, mit allen dbri- 


Albemarle und 103,685 Morgen; 





gen verfuhr man deſto firenger. Die Summe ber damals ein« 


‚ gezogenen Ländereien belief ſich laut Berichten au das Parlas 


ment auf 1,066,702 irifhe Morgen, melde ber König unter 
feine Anbänger vertbeilte, Beſonders waren es einige der mit 
ihm herübergelommenen Hollander, die ſich feiner Gunſt erfreu⸗ 


ten. Bentink, zum Herzog von Portland erhoben, empfing 


135,820 Morgen; Gapellen erhielt den Titel eines Grafen von 
ber Brneral intel wurde 
zum Grafen von Athlone ernannt, und feine Dienfte außerdem 
mit 26,886 Morgen Landes belohnt. Im Banıen waren es 
ſechsundſiebenzig Perfonen, bie auf folde Meife auf Unfoften 
der vorigen @igenthämer bereihert wurden. Im melden Zu: 
ftand ber Landbeſtz durch alle diefe Konfistatiomen gerathen fer, 
tät fi ziemlich leicht berednen. Nimmt man an, daß am 
Wilhelms Seiten die urbaren Ländereien ungefähr 9 Milionen, 
und bie Eulturfäbigen, aber noch nicht angebauten 8 Millionen 
irifher Morgen *) betrngen; daß ferner von den eritern minbes 
ftend 2, und von ben lejtern wenigftend 3 Millionen in Con: 
nangbt ober Glare lagen, wobin ih die Ronfisfationen in ber 


Megel nit erfireften, fo blieben für dem üdrigen Theil ber 


Juſel noch 7 Millionen ultivirten und 5 Millionen anbaufäbi- 
gen Landes, alfo zufammen 12 Milionen Morgen. Jakeb I 
fonfisgirte, mie wir gefehen haben, 2 Millionen, Eromwell 
über 5, Wilhelm 111 über 1 Milion; außerdem wurben in ber 


Zwiſchenzeit häufig einzelne Jubivibuen unter verfhiedenen Vor⸗ 


wänbden ihrer Güter verfuftig erflärt, fo daß man bie Gefamt: 
maffe der im Laufe dee fiebenzehmten Jahrhunderte eingezoge: 
nen Befizungen ziemlih auf zebnthalb Millionen Morgen ſchaͤ— 
zen kan, worunter fi mur einige wenige und im Sanzen uns 
beträchtliche Srundſtuͤte befanden, bie zweimal Fonfisjirt murs 
den, — Alte katholiſche Familien, die noch die Güter ihrer Ah: 
nen bewohnen, find baber felten und finden ſich fat nur in 
Counaught und Clare. Allerdings haben fih zwar feit jenen 
Zeiten mande Katholiten aufs neue angefauft; indeſſen find 
nichts deſtoweniger mehr ald ſaͤmtlicher Ländereien im prote: 
ftantifhen Händen, meiftens durch Erbf&aft, häufig aber auch 
durch Kauf. Der größte Theil ber Nahfommen ber vor Zei: 
ten beraubten Eigenthümer iſt gegenwärtig in fehr mittel: 
mäßigen Umftänden, hat aber keines wegs bie Hofnung aufgege⸗ 
ben, feine Aufprübe auf bie Befljungen felner Väter bei Brle 
genheit einer Ummälzung doch einmal wieder geltend zu ma⸗ 
hen. Noch beſtaͤndig zeigen fie mit einem gewiffen Stolz auf 
alte Familienfälöffer hin und fogen, ohne ihre Senfjer zu ver⸗ 
beblen: „Dis Alles folte von Rechts wegen und gehören, aber 


weil unfere Ahnen ihrem legitimen König und ihren Glauben 


nicht verlafen wolten, haben unfere Unterbrüter es Englän: 
bern, Frembdlingen gegeben, bie unfer Geld in London verſchwen⸗ 
den, während wir kaum bad liche Leben haben,“ Freilich mag 
ein ſolches Gefühl traurig, fehr traurig fepn, aber bie Unge— 
rechtigkeit ift einmal geſchehen und läßt fi, ohne eine neue 


“Ungerechtigfeit zu begeben, nicht wieder gut machen. — Nicht 


allein daß jene Ländereien ſich burd eine Reihe von Seneratlo— 
nen anf die jegigen Beſizer vererbt haben, fondern mande ders 
felben find auch durch Kauf und Verkauf bereits in bie britte 





*) Gegenwärtig betragen bie kuftteirten Ländereien ı2 Mitfloner 
und die noch Fulturfägigen 5 Millionen irifder Morgen. 
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und vierte Hand übergegangen. Auderdem 
pe, f&reiten wollte, wo fol biefe an: 
fangen — Wenn die vom Wilhelm III konſis⸗ 












Bitten . Bel werben follen, warum nidt 
and bie, Eromwell umd Jakob I eingezogen haben? — 
und mie fah e6 mit dem Redte der — — 
= —* vie emal ganz u 7 — Dos gefest auch, 

leſe Sch Be befeitigt werden Rönntem, wie mil 


Beweife liefern, daß er und Fein Anderer 
gte@rbe des zu einer oder der andern jener 
‚aubten Eigentbümers fep, — daß nicht noch ir 
LEERE exiftiren, die weit nähere Unfprühe haben? — 
Kur) eine Meftauration würde auf eben fo große, ja noch grö- 
fere Ungerechtigfeiten und Gewaltitreihe hinauslaufen, als die: 
ienigen waren, durch welche bie zu reflamirenden Ländereien an 
die Vorfahren der Befizer gelangt find. Laſſen wir diefe 
daher, worauf fie auch ihre Titel gründen mögen, bei ihren 
Rechten, umd fehen wir, welden Gebraud fie davon machen! 
Geſchluß folge.) 


Großbritannien 

”"Londbom, 12 Mai, Kür bie Niederlage in Devonfhire 
haben die Minifter den Troft eines größern Triumpbes in 
Vorkfbire, wo Lord Morpeih eine außerordentliche Mehrheit 
über feinen Gegner, — erhalten hat. Matürlich find 
fie um fo flolger darauf, als die Wahl eine Gegend betrift, 
worin bie Städte ein Webergewict haben, und folglich mehr 
Aufflärung’ unter den Wählern bereit, als im den Grafſchaf⸗ 
ten, in denen der Landbau vorherrſcht. Aber gerade dieſes wol: 
lem die Toried wicht gelten laſſen. ine Auftlaͤrung, welde 
nicht das Streben zur Erhaltung des Hergebrahten hervor: 
bringt, ift ihnen eine Afteraufflärung, und alle, die ein an- 
beres Gtzeben blifem laſſen, gelten ihnen, fo reich. fie auch fepn 
mögen, für Sie behaupten, daß bei der genannten 
Wahl die Wege durch gedumgenes Befindel belagert geweien, 
das häufig die Wähler, welde im Intereife des Hrn. Wortlep 
auftreten wollten, von den Wahlbuden zurüfgefcheucht babe. 
Mehnlihes behamptem die Liberalen gegen die Tories bei der 
MRuſſel ſcheu Wahl, — Bei dern gefterm Sir Mobert Peel zu Ehren 
gehaltenen großen Gaftmadl im der City war eine Geſellſchaft 
zugegen, * am Würdigkelt bes Charakters, fo wie an 
Reichthum, die Whigs und Madifalen wenigftens in London 
kaum etwas Wehnlices entgegenfegen könnten. Peel wagte die 
Propbegeibung, daß fo wie die Confervativen feinen Wunſch 
begten, bie Neformbill zu ſchmaͤlern, fie au bald keinen Grund 
baden wurden, foldes zu wüniden. Dis bewährt, was ic 
gleich Anfangs, trog allem Gelaͤrm der Tories über diefe Maas: 
zegel, auczuſprechen gewagt; und ich zweifle wirklich mict, 
daß wenn es aufs Neue zu einer Mahl käme, bie Zahl der in 
England gewählten Tories noch anfehnlih wachen würde. — 
D'Tonmeil it; wie ed feine, entſchloſſen, die Schritte, die 
man feitdem ‚gegen ihn unternommen, vord Unterhaus zu brin: 
gen. u feinem Wbfbiebäbrief an feine Landsleute, mennt er 
die englifhen Katholiken miederträhtige Sklaven, indem zwei 
berfelben das Seſuch, bie Mitglieder des Klubs zu verfammeln, 
im der Wbficht, ihm amszufiogen, mit unterzeichnet hätten, Die 
Karpoliten im England ſind allerdings äuferft untermärfig und 





‚, Wenn man wirt: I zahm. 


Diele ber Gutöbeflger dieſes Glaubens find wirkfise 
Tories, und ſelbſt diejenigen, welche ſich Whigs nennen, haben 
‚nie durch irgend einen beföndern Eifer bie Partei zu unter 
fügen geſucht, die huen zur Wiedererflattung ihrer bürger: 


lichen Rechte verhelfen, Noch weniger Eifer haben fie für ihre 


irländifhen Glaubensgenoſſen bewiefen, ohne deren nicht ges 
fahelofe Bemühungen noch immer keiner von ihnen im Parlas 
mente fijen würde, Sie haben es zwar nicht verſchmaͤht, bie 
Vortheile zu ergreifen, bie ihnen bie demagogiſchen Bewegun⸗ 


gen der Irländer verſchaft, aber fie feinen durch ihr vorneh⸗ 


mes Zurüfgalten den eugliſchen Proteftanten dewelſen zu mol 
len, daß fie fih mit Männern wie O’Connell nie gemein mas 
hen wurden. In der Stille aber macht ihre Meligion Forts 
ſchritte. Ich mar lange mit manden meiner biefigen Freunde 
der Meynung, bie unläugbare Zunahme der Katholiten in 
England mie in Schottland — eine Zunahme, melde fih vor: 
nehmlich durch die jährliche Vermehrung ihrer Kapellen dar⸗ 
ſtellt — entſtehe einzig durch das Einftrömen iriſcher Katholiken 
in biefe Länder. Wir glaubten, in einem Beitalter, wo man 
alles der Kritik untermwirft, Tönnten fi nur Menige ent: 


ſchließen, in dem fo wichtigen Punkte der Meligion, Verftand 


und freies Urtheil aus freien Stüken einer wenſchlichen Autori—⸗ 
tät zu unterwerfen. Ich weiß aber jest aus den zuverlaͤſſigſten 
Quellen, daß die Katholiten in biefen Ländern, Laien wie Prie⸗ 
fter, ſich gefhift bes "Moments einer wieberauflebenden Melt: 
giondregung zu bemaͤchtigen wien, um. bie Zahl ihrer Glau⸗ 
bensgeneſſen zu vermehren. Das todte Formeluweſen, das ei⸗ 
nem noch fo haͤufig in den Staatskirchen Englands und Schott⸗ 
lands, entgegenftarrt, mie bie tolfen Hebertreibungen in man 
hen: proteftantifchen Selten, : vielleicht das Sektenweſen felbft, 
ſcheint wirklich Viele dem Katholicie mus zuzuführen, in wel⸗ 
chem fi Ruhe und Einheit zeigem Wie man mid verſichert, 
find die Katholiken. in diefen Ländern- auch ſehr mäßig und 
vernünftig. Dis entfpringt naturlich daher, daß fie ſich im 
verhältnißmäßig Heiner Anzahl unter bee Maſſe der Proteflans 
ten zeritreut finden, und bie Priefter meiitentheild ihren Ins 
terbalt aus deu frommen Stiftungen ziehen, welche die vielen 
reihen Familien ihred Slaubens für fie gemaht haben, und 
noch beftändig mahen, wodurch fie denn der Verſuchung über: 
boben find, wie in Irland auf die Einfalt und den Aberglau— 
ben ihrer Gemeinden zu wirken. Gie zeigen fih im Begens 


theil gelehrt, aufgeklärt, ſelbſt tolerant, und vor allen Dingen 


wohlthätig ımter ben Armen aller Selten, Sobald irgendwo 
eine Kleine Gemeinde zufammengebracht ift, fo zeigt ſich auch 
gleich irgend eine reiche Familie bereit eine Kapelle zu bauen 
und zu begaben, und das Wert der Belehrung wird meiter bes 
trieben. Wie nun foll diefem entgegengearbeitet werden ? Ges 
wiß nicht durch Drul und Verfolgung, Zeigen wir Proteftaus 
ten nur ebenfalls, daß es uns mit ber Religion Ernft ift, 
auch wenn keine reiche Pfruͤnde damit verfmupft it, dann darf 
feinem vor bem Ueberbanbnehmen des alten Papismus bange 
fepn. Die Beiten Gregors VII find für immer vorüber, 
Sch wei z. 

+ 3uridb, 42 Mai. Die Schnelliſche Partei bat, wie Sie 
wiffen, bei der Verwerfung des Untrags über die jährliche Wie⸗ 
derbeftätigung ber Profelforen im großen Mathe zu Bern eine 
Niederlage erlitten, ungeachtet fie fih aufs Außerfte wehrte, 


und auch bad grobe Gelhäz nicht zu Haufe lieh.” Diefed Re: 
fultat hat man vorgäglich ber Preſſe zu verbanten, beren fämt: 
lide Drgane jene Maafregel als einen Ur der Barbarei dar: 
ftelten, Es ift biefed das zweitemal, daß bie Mobbeit und 
Wilkübr diefer Parteihdäupter ber oͤffentlichen Meynung wei: 
ben muß; denn aud die Abberufung des Obergerichts wurbe 
nur durch den Schrei des Mofchend aller Gebildeten befeitigt. 
Vielleicht hatte der Mustritt der vorfhüzigen Mitglieder ber 
ultraradifalen Dppofitiouss Partei aus dem großen Rathe eben: 
falls günftig gewirkt, indem dieſe fi nunmehr keine Blößen 
mehrgaben, welde von den Gegnern benuzt und an die Stelle ber 
Hauptfrage gefezt werben konnten. Es märe indeß zu früh, 
auf dieſe Niederlage große Hofnungen bauen zu wollen, daß 
das Soſtem in Bern überhaupt fih ändere. Denn erftend re 
präfentirt bie Schuelliſche Partei doch in dem Lebendfragen bie 
große Maffe der Dorfmagnaten, So lange baber nicht andere 
gebildete Männer in den großen Math gewählt werben, welche 
ed verftehen, bie wahren Jutereſſen des Berner Volles gehörig 
aufzufaffen und zu befriedigen, fo lange haben jene Haͤupter 
nicht viel zu beforgem. Denn Viele, die am jenem Tage gegen 
fie geſtimmt, werden in den meiften andern Fragen ſich doch 
wieder an bie Schnellifhe Partei anſchließen. Indeſſen zer: 
flört doch eine ſolche Gchlapye viel von dem Nimbus, melder 













ven. Kundmachung. 
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aus befaunt zu geben, wirb na folgender Mudınci b 
m 


{ e 
mtſch⸗ſtaͤnbiſchen —— — 
Prag, am 


e Urt au erbeben, 





m Nachbauge ber Aundmachung vom 7 Jänner d. J. Über bie von welland Er. f. f. Maieftät 
ecember v. J. bewilligte Ummensiung ber böhmifas 
aͤndiſchen Domeftitals ag San in verlosbare Gtaatsobligationen, werben bie fäntlichen 
{ b. Hoftamınerpräfibialfagreis 

M. in die Kenntmiß gefeyt, daß ilmen für ihre böhmifweftänpiigen Domeflitals 
er s Opligationen im gleichen Kapitalbetrage und im gleichen 

Binfenfuße pur bie bbnmifssftänbifche he ggg | u Prag werben ausgefolgt twerben, 
F ausgefertigten Hoftammer⸗ Obli⸗ 

u, Praaersfammeraltrebitsartheilung zu erfols 
dagegen bie Bersinfung ber obhmiſch⸗ ſtaͤndiſchen Domeftital-Dbligatiomen mit 


demnach bie fämtlichen Beſtzer ber Höhnmirheftändifhen Domeftitat-Dpfigationen 
; e ur Reafifirung ber biefäligen Lmiegung ihre Domeflirals Obligarionen wo 
mögli bis Ende Mat db. 5. bei ber ftänbiien Krebittsuchbaltung ji Be bringen und 

ende aD 


omeflifalgläubigern bie Nummern ber Gerien, in welche bie eingelnen 
in Hoftammer: Obligationen gelangen, im Bors 
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bergleihen Führer umfpiegelt und gibt mandem Schüchternen 
deu Mutd, aub in andern Fragen ein unabbängiges Urtheil zu 
fällen, — Die Bisthumsangelegendeit it immer noch in einem ver: 
worrenen Zuftande. In Et, Ballen hat ber abgetretene große Rath 
befauntlih noch mehrere gegen bie Hierarchie fehr feindielige 
Beihlüfe gefaßt, und ber neue, in mweldem bie bigott: Fathos 
lifhe Partei einem ungemeinen Zuwachs erhalten hat, ift noch 
niht in Funktion getreten. Es if vorauszuſehn, daß er 
in realtionairem Sinne agiren werde. Zu Graubiindten bat 
das Domkapitel feine Adhaͤſion an bie päpftlihe Werfügung 
ausgeiprohen und davon die Standesregierung in Kenntniß ge: 
fest. Der kleine Rath bat aber noch am fpäten Abend beifel- 
ben Tages, an welbem bad Schreiben eingegangen, dem Doms 
fapitel die @rklärung zugebn laffen, daß die Stanbesbehörden 
jene Beſchlüſſe und die darauf erfolgenden weitern Schritte für 
ungültig anfehn und demgemäß im Falle von Widerfpenftig: 
feit verfahren würden, Das bielt aber die Geiftlihleit nibe 
ab, Tages darauf, am Sonntag, bie feierlide Iuftallatiom 
des Hrn. Boſſi unter Mörfergetöfe und Jubel vorzunehmen 
und das bifhöflibe Schloß in einem Prunfzuge zu beziehen. 
Im Aargau wurde ein gegen die Badner Konferenz » Beiblüffe 
proteftirended Ecreiben des Biſchofs von Bafel durch Beſchluß 
des großen Matbes- jenem mit einer groben Antwort zurüfges 
freüt, damit au bier bie Kluft um fo größer, und bie ängft> 
lihe Bevoͤlkerung deſto mehr im Harnii gejagt werde. 





11061) Sei J. A. Mayer in Hagen if fo 
eben erfchienen und in allen Bubbanblungen, 
in Wien bei Bed, Gerold, er, M ⸗ 
ner u. Jaſper, Robrmann u, eigerb, 
lishaufer: Prag —** u. Andre 

rer dene; Pefth bei Hartleben, Kiltaw; 
räy bei Daınian u. Borge, Ferfiirc, zu haben: 

Ald Id, C. g, W., und Dr, 
bie Altern und neuen Maaße umb Bewidte 
ber tbnigt. preuß. Rheinproring. Ein Haub⸗ 
buch für Beamte, Kaufleute und Gefhäfttr 
männer. 8. geb, ı bir, 

Baur, W,, Menue Rieberfamminngen für 
Gumnafien, hbbere Bürgers, Tbapters und 
Eiementarfhnlen. Erſtes Heft. Zweiltims 
mine Rieder, Zweite verbefferte u. vermehrt 
Auflage, auera. geb, 6 gar. ‚ 

Ptolemmei, Hephaestionis novarum hi- 
storiarum ad variam eruditisnem Pertinen- 
tium Exeerpta e photio edidit lexionis varie- 
tate instruxit et Comentario illustrarit J. J. 
G. Roulez, Prafatus est Friedericus 
Creucerus. 8. geh. 4 Thir. 
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, züfftänbigen 


; +0 Mai 4656, 
Karl Graf Chotef, Dserfiöhrggraf- 


Ausweis 
über die Eluthellung ber boͤhmlſche ſtaͤndiſchen Domeftifat: Obligationen zu Y, Prozent 
in die Beriofungs : Serien der alten Staatsfhuld bei ihrer Umiejung in Hoftammers 


Dbilaationen vom gleichen Kapitalsberrage und 2 nieniufe. 


Nummern ber — Nummer Nummern der bohmiſch-Naͤnd⸗j Nummer 





fen Domefital:Obfigationen, der ſchen Domeflitat: Dpfigationen, ber 
"on Bis Serte Fon Sie Serie 
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552. 246, 5.185. 5545, 354, 

555, 41.677» 447. 5.011. — FILM 
1.081. LAT Sin, 5.011. — 256, 
5.445. 8.797. 250, 5.014, — 256 und 257. 
5.709, 4,562. 151. 4.ih7, — 256 und 257. 
4.564, 4.898, 252, 4.787. — 57. 
4.700. 5.185, 255. kb — 259, 





Vier Wirthschafterinnen 


können recht vortheilhafte Stellen mit 80, 100 unn 130 Rthir. Gehelt erhalten. 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstrafse No. 4. 
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Journal de Chant, Public por J. B. 
Blasseau et J.B. Bielaerds. Annde 1855. 
Douze lirraisons & 4 feuilles. 3 Thir, 

Quir, Eh., (Oberiehrer u. Stabtbibliothes 
far), Seſchichte bed Rarmeliters Riofters, ber 
Bılla Harna, ber gelehrten Schulen in Aachen 
vor Einführung des TefuitenBymnafiums, 
ber vormaligen Herrſchaft Eilenborf 1. 8 
gebeftet. z0aar. 


[920] Nürliches Geschenk für die 
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Bei G. Basse ist erschienen und in allen 
Ruchbandlungen (in Augsburg in der RK. 
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yo 4. Preis 20 gr. oder 1 fl. 50 kr. 
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— Großiritannien. 
Sen ans Frautfurt.) — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Portugal, verbanblungen.) — rantreig. 
taten. (Schreiben aus Rom) — Deutſchland. (Babifche Staͤnbeverhaudlungen. Borläufige Einführung bed VereindsZolltarifs, Sahrei⸗ 
Deftreih. (Briefe aus Win) — Wuserorbeutlide Bellagen Pro, 204 und 205. Deffentliche Charattere. Roth⸗ 
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rubo; für Italien bei den k, k, 
Postämtern zu Brogens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
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Baum einer dreispaltigen Zeile 
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Sortugal 

Globe.) in Brief von fehr neuem Datum aus Liſſabon 
bemerkt, unter den ald Gemahl für die Königin in Vorfchlag 
gelommenen Prinzen fep einer aus dem Haufe Baden erwähnt 
worben ; da diefe Familie aber proteftantifch fep, fo würde eine 
Dispenfation des PYapftes erforderlich fern, wad Er. Helligfeit 
zu viel Macht gäbe, Forderungen, bie mit dem gegenwärtigen 

Zuftand der Dinge unvereinbar wären, zu ftellen. 

Grefbritannmiem 

London, 15 Ma. Konfol. 5Proz. 92%; Cortes⸗ 
Bons 67'/. 

Der Marquis v. Wellediep Hat feine Stelle als Mrd: Kam 
merherr niedergelegt. Die Times verfihern, die fep aus In: 
äufriedenheit darüber geſchehen, daß bad Minifterium ganz bem 
@iafiuf D’Eonneld anheimgegeben ſey. Diserfheine um fo wid: 
tiger wegen ber frühern Stelung des Marquis ald Wicelönig 
von Irland, Der Globe bezeichnet biefe Auslegung ald eine 
der gewoͤhnlichen Entftelungen ber Times, da, feitbem Welles⸗ 
Iep feine Stelle als Lorb:Rammerherr angenommen babe, weder 
im Charakter, noch in der Zufammenfezung, noch im der Polis 
tie bes Minifteriums eine Aenderung eingetreten fep, fein Rüf: 
tritt alfo andere Gründe haben muͤſſe. (5. bie neneften Ber 
dandlungen bed Oberhauſes.) 

(Blobe.) Zwiſchen Lord Durham und Lorb Brougbam 
fand eine Korrefpondenz zur Erläuterung eined Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſes ftatt, das zwifchen dem beiden Lords über einige politi: 
The Punkte entftanden war. Die Korrefpondenz endete zum 
großen Wergmügen ihrer wechfelfeitigen Freunde mit volfomme: 
wer Verföhnung. (Man erinnert fih, daß kurz vor der Aufloͤ— 
fung bes legten Melbourne'ſchen Minifteriums die beiden Lords 
in ihren öÖffentlihen DMeden mit einander in Smiefpalt gerie: 
then, imbem Lord Durham die Klagen des Lords Brougham 
ber bie „Ungebulbigen” auf fi bezog, menigftens ſich felbft 
ald einen jener „Ungebulbigen‘ bezeichnete. Jezt, wo auch 
Brougbam mieber ben äuferften Reformern fi angeſchloſſen hat, 
war die Ausföhnung wohl nicht ſchwer.) 

Sir NMobert Peel machte fihb am Tage vor feinem Yud: 
ſcheiden noch verdient um brei Perfonen, bie einen großen 
Nawen im ber englifhen Litteratur baden: Frau Gomer: 
vide, eine Gelehrte, welde über böbere Willenfchaften ein 
gerneinfaßliches , fehr beliebtes Buch geſchrieben, erhielt durch 
ein Handſchreiben Sir Moberts bie Nachricht, daß er dem 
König empfohlen babe, ihr eime Penfion von 100 Pf. Et. and: 
gufegen. Dem Prediger Wilman, Dieter und Autor einer ge: 


ſchaͤzten Gefhichte ber Juden, verfafte er die eintraͤgliche 
Pfarrftele gu St. Margarethen in Weitminfter; enblich forgte 
er für die tödtlichstranfe Dichterin Hamans, und verſchafte ih⸗ 
rem 18jaͤhrigen Sohn eine Stelle. 

Der in London anmefenbe Eriebrih v. Maumer mirb bort 
fo in Anfpruch genommen, daß er ſtets 1atägige Engagements 
zu erfüllen bat, che fih nur ein Abend (vor Dftern) finden ließ, 
wo ihm ber Elarence-Klub ein Felt geben konnte, bei welchem 
der gelehrte Herausgeber bed Athenaͤums, Hr. Dills, den Vorſij 
führte. Raumer bat den Vrofeffor im Berlin zurüfgelafen, 
und und nur den liebenswärdigen Hiftorifer hergebracht, bem 
es nicht wenig zu ftatten kommt, baf er fertig Eugliſch ſpricht. 

Beihluf ber Unterbausbebatten vom 
412 Mai über den Stlavenhandel. 

Hr. Hume Änfert ih mit dem Inhalt der Motion volle 
fommen einverftanden, mepnt aber, ber ehrenwerthe Autrag⸗ 
fteller würde beffer gethan haben, wenn er blos eine kurze Dies 
folntion voraefhlagen, und ſich einer für auswärtige Mächte 
kraͤnkenden Sprache enthalten hätte. Es ſey zu bebenten, daß 
biefe Mächte nicht allein tadelnswerlh feyen, ſondern auch bie 
englifche Megierung, weil fie auf ber Vollziehung ber betreffen: 
ben Merträge nicht nahdraflih beſtehe. Die Mbreffe fep gu 
lang, und er rathe bem ehrenwerthen Mitglied, blos beren 
Druf zu beantragen, und erft bann das Hund zu einem Ente 
ſcheid anfjurufen, wenn fi Gelegenheit darbiete, die Sade 
reiftih in Erwägung zu ziehen. Hiebei wolle er bemerken, daß 
die Maafregel der Gtlavenemanzipation auf einigen weſtindi⸗ 
{hen Infeln ber alle Erwartung geglüft ſey. (Hört!) Hr. 
Spring: Mice (Kanzler ber Schazlammer) erflärt, über ben 
Gegenftaud ber eben vor dem Haufe befindlichen Adreſſe fen 
eine Mittheilung an das Minifterium des Auswärtigen er⸗ 
gangen, und biefed mit dem Antrage ganz einverftanden, Die 
in ber Adreſſe aufgeführten Chatfahen fepen durch Zufammens 
balt mit öffentlichen Dofumenten völig bemahrbeitet, Ob bie 
Adreffe zu lang ober zu Fury, fep eigentlich nur eine Frage ber 
Form; aber ihr Inhalt verdiene die Aufmerkfamkeit des Haus 
fed im wollten Maafe. „Es folte mir leid thun, fezt er bins 
zu, wenn Englands Parlament in ber Diekuffion einer folden 
Sache aus irgend einer Mükfit feine Stimme nicht laut unb 
kräftig genug erhoͤbe. Nicht nur die Menſclichteit und bie 
beftehenden MWerträge legen ber brittifgen Megierung bie Pflicht 
auf, dem Sklavenhandel zu unterdrüfen, fondern auch bad In: 
tereife der weſtindiſchen Pflanger, welche fie vor einer unredlichen 
Konkurrenz des Auslands zu ſchuzen hat, Was Frankreich bes 










trift, fo bürfen mir feiner aufrichtigen Mitwirkung zur Ver 
nihtung bes Sllavenhandels gewiß ſeyn; aber aud Spanien 
und Portugal werben hoffentlich irgend einer befriedigenden 
Uebereinkunft zu demſelben Zwele beitreten. Die aufeinander: 
folgenden Degierungen Englands haben übrigens Fein Mittel 
verfäumt, um bdiefed Ziel zu erreichen, unb man Fan fie in bies 
fer Beziehung keines Plihtverfäumniifed anflagen, Die Abreſſe 
wird feine jezt im Gange befinblichen Negotiationen flören, 
und beruht, wie fhon gefagt, auf erwieſenen Thatſachen.“ Hr. 
Eobbett redet heifer; aber fo viel man verfichen fan, be- 
merkt er, der Sklavenhandel laffe fib fo lange nicht unterbni: 
ten, bis England die Vereinigten Staaten babin vermöge, bad 
Durchſuchungsrecht gu geftatten. Werner nennt er es eine 
monftröfe Abfurbität, einem König eine nenn Seiten lange Adreſſe 
vorlegen zu wollen. (Belähter.) Ar. G. F. Poung räth 
au einer vorfihtigen Behandlung ber Sade, meil von deren 
Entſcheid vieleicht Fünftig einmal Krieg und Frieden abbänge, 
sr. F. Burtom gibt su, daß bie von ibm vorgefchlagene 
Adreſſe zu lang fep, und nimmt fie mit ber Ankündigung zu: 
züf, er werde fpäter eine kürzere beantragen. „Mit Vergnüͤ⸗ 
gen, fügt er hinzu, babe ich von meinem ehrenmerthen Freunde, 
dem Mitglied für Middlefer (Hume) bie Aenßerung veraom: 
men, daß bie Sflavenemanzipation anf unſern weſtindiſchen 
Kolonien gute Früchte trägt; denn fie widerlegt eine gegentheis 
lige Behauptung, welche unlängft in der franzoͤſſſchen Kammer 
laut wurbe, wo fi ein Deputirter (Mauguin) auf bie Autos 
rität eben biefed meines ehrenwerthen Freundes berief, um zu 
beweifen, daß Englands großes Erperiment gänzlich mißlungen 
fep. Nein, bis iſt nicht der Fall (Hört!) Zugleich win id 
aber bemerken, daß in Bezug auf ben Sklavenhandel, nad meis 
ner Unfiht, weder ber jezigen noch ber vorigen Regierung ir 
gend ein Pflichtverfäummiß zur Laſt faͤllt.“ (Beifall) 

Su ber Unterhausfisung vom 1a Mei kündigte Hr. 
D. W. Harvey an, baf er am 16 Fun. anf eine Reviſſon ber 
Denfionslifte, und zu biefem Behuf auf eine Berufung bed 
Hauſes antragen werde, Damit wird eine ber für bie Stellung 
bed gegenwärtigen Miniſterinms fchwierigften Fragen zur Ent: 
ſcheidung fommen, — ‚Die irifhe Orangiften: Partei erlitt in 
diefer Sizung eine bedeutende Nieberlage. Lorb Manbeville, 
ein irifcher Dichter von ber DOraniens Partei, erhob eine Klage 
gegen Graf SBosforb, Lorblieutenant ber Graffhaft Armagb, 
weil er die Umterfuhung über einen im vorigen Jahr vorge: 
fommenen blutigen Kampf zwiſchen Proteftanten und Katholi- 
ten auf eine bie leztern parteiifch begänftigende Weiſe geleitet 
habe. Dr, Luſhington wies Punkt für Punkt bad Unge— 
gründete biefer Beſchuldigung nah, fo daß nur noch einige 
Ultratoried wagten, ben Antrag zu unterflägen,. Hr. Hume 
ſchlug als Amendement vor, zu erklären, daß nicht der mins 
defte Grund zu der Klage gegen Graf Gosford vorhanden ſep. 
Diefer Antrag warb faft einftimmig angenommen, 

* Dberhausfizung vom 15 Mai. Nah erflattetem 
Bericht über die eingelanfenen Petitionen nimmt ſogleich Lord 
Bidlom das Wort. „Ich bemize, fpricht er, die Auweſenheit 
des an ber Epize ber Diegierung ſtehenden Staats mannes, um 
eine Frage an ihn zu richten, die. ich ald hochwichtig betrachte; 
babei muß ich jedoch im voraus erklären, daß ich blos wuͤnſche, 
Aufihläfe über eine Frage ber Orbuung und ber Iutereffen 
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zu erhalten, keineswegs aber dem gegenwärtigen Minifterfun 
Verlegenheit zu bereiten. Ganz nenerli find in Irland Ums 
ftänbe vorgefommen, die, meines Erachtens, bad Augenmerk 
der Reglerung auf fi au Ienfen verbienen. Ohne Zweifel hat 
man ſchon errathen, daß ich an bie Art erinnern will, wie ber 
Einzug des Lordſtatthalters (Mulgrave) in Dublin vor fi 
ging. Gewiß, ich bin weit entfernt, Weußerungen der Wolle: 
gunft für dieſen ober jenen beliebten Staatsmann zu tadeln; 
aber fie birfen bie Öffentlihe Ordnung nicht fiören, und vor 
allem weder faltidd noch amarhiih fern, Nun waren aber, 
wenn man dem allgemeinen Gerüchte glauben darf, die Umſtaͤn⸗ 
de, welche jenen Einzug begleiteten, fo ziemlich von der eben bes 
zeihneten Art. Wie ed fheint, war im voraus durch ben Wil⸗ 
len und bie Leitung gewiſſer Perfonen, die in Irland großen 
Einfluß befizem, ein Eortöge gebildet worden, und in ale Kir- 
hen hatte man bie Weifung geſchilt, die Eiuwohner aller Klafs 
fen aufzufordern, fih zu verfammeln und einen Aufzug au or⸗ 
ganifiren mit aufruͤhriſchen Fahnen und Parteifpmbolen, was 
durch umfere Befege überhaupt, unb in Irland namentlih durch 
ein vor zwei Jahren gegebenes Geſez verboten it. Wenn man 
den Berichten aus Dublin trauen darf, fo hätte ber oberfle 
Beamte Irlands, deſſen Pflicht es it, dem Geſez Achtung zu 
verſchaffen, felbit das Beifpiel zu deſſen Verlegung gegeben, in» 
dem er unfelige Demonftrationen bulbete, und überdis fi ale 
ben Anbäng@Weiner Partei zeigte, was einem Manne, der jur 
Verwaltung eined Landes berufen und Allen gleihen Schus 
und gleihen Beiltand fchuldig ift, nicht zufommt, Wie follten 
wohl bie lopalen und frieblihen Einwohner Irlands fih nicht 
entmutbigt fühlen, wenn fie ſehen, wie ihr Statthalter felbit 
ſich auf die Seite der Begünftiger von Unruhen und Aufruhr 
ftelt? Man verfihert fogar, aber ich verbürge bie Thatſache 
nicht, ber Lordftatthalter fep nicht der einzige Stantsbeamte 
gewefen, welcher ein fo beflagenswerthes Beiſpiel gegeben, und 
der Sollicitor:@emeral habe bei einem oͤſſentlichen Feftmahl ei: 
nen Toaft genehmigt, welcher den Wunſch einer ſchleunigen 
Yuflöfung ber Union enthielt. Nimmt man biegu bie Tau: 
fende von Fahnen, welche das Ehrengeleite des einziehenden 
Lordſtatthalters entfaltete, und auf denen man bie Debiſen lad: 
„Aufhebung ber Union!” — „Keine Sehuten mehr!“ — 
„O'Connell für immer! u. f. w.“, fo wird man begreifen, mit 
mwelder Unrube folde Demonjtrationen alle lopalen Untertha⸗ 
nen des Königs, bie Freunde der Ruhe und der Wohlfahrt bes 
vereinigten Meiched erfüllen müfen, Dis find bie Punkte, 
worüber ich ben erften Lord der Schazfammer erfuhe, bem 
Haufe und bem Lande beftimmte und genaue Aufflärungen zu 
ertheilen. Beliebe berfelbe, mir folgende zwei Fragen zu beant: 
worten: Iſt ed wahr, dab bie Umftände, die ben Einzug bes 
Lorbitatthalterd in Ireland begleiteten, von der Art waren, 
wie das Öffentliche Gerücht fie bezeichnet bat? Umdb wenn bie 
ber Fall it, melde Maaßregeln hat bie Megierung gefaßt, 
um darzuthun, daß fie folde Demonſtrationen mißbils 
ligt 77 Bord Melbourne: „Ich gebe vorerit bie Erklä 
rung, daß ich noch Beinen offiziellen Bericht ber bie Vorgänge 
erhalten habe, von denen der edle Graf eben gefprochen hat. Ulles, 
was ich darüber vernommen, ift bie, eine zabllofe Menſchen⸗ 
menge fep bem Lorbftatthalter entgegen gezogen, und Se. Herr: 
lichkeit fep mit lebhaften Aeußerungen bed Euthnfiadmus und 
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der Vollsgunſt empfangen worben; von ben aufruͤhreriſchen Fah⸗ 
nen aber, deren der eble Graf gebenft, habe ich nichts erwaͤh⸗ 
nen gehört. Was die Mittel betrift, bie angewandt worden 
fen ſollen, um deu Volldaufzug zu vergrößern, fo wiffen bie ebien 
Lords, daß bergleihen Demonftrationen nur felten ganz aus 
freiem Untriebe gefhehen, und wenn nur im den Mitteln nichte 
Ungeſezliches liegt, fo febe ich nicht ein, wie fich die Regierung 
ihnen widerfegen koͤnnte. Wie dem auch fep, ich erfläre, daß 
wenn bad Sefez verlegt worben ift, bie Regierung biefe Verlegung 
durch alle ihr zu Gebot ftehenden Mittel befirafen wird, Doc hat 
dereble Redner vor mir eine Andeutung gegeben, bie ich ſchon im 
diefem Augenblike für ganz grumblos erklären fan, nemlich diefe, 
ber neue Zorbftatthalter von Irland fey als ein Parteimann 
za betrachten. Diefer edle Lorb wird niemals einen ſolchen 
Vorwurf verdienen; denn er hegt den entſchiedenen Willen, in 
ber Verwaltung Irlauds die größte Unparteilichkeit zu zeigen, 
Allen gleiche Gerechtigkeit zu ſichern, und dem Geſeze die gleiche 
Achtung Aler zu verfhaffen. (Hört, bört!) Noch einmal, bie 
Regierung wirb über dem fraglihen Worgang genaue Erkundi⸗ 
gungen einziehen, und, wenn wirklich Unorbuungen vorgefallen 
find, werben die Urheber firenger Strafe nicht entgehen. Ich 
glaubte diefe Gelegenheit benügen zu miffen, um die Grund 
fäze fund zu thun, nach denen bie Regierung in Irlanb und 
in Emgland zu handeln entfbloffen ift, und um meine fefte 
Ueberzeugung auszudrüten, daß wer immer bad Geſez über: 
tritt, wegen diefer Mebertretung wird zur Mechemfhaft gesogen 
werben.” (Beifal.) Lord Londbonberrp: „Ib mwünfdte 
auf eine beftimmte Welle zu vernehmen, ob bie Befehle zur 
Drganifirung bes Voltsaufzugs von bem Schirmherrn ber ge: 
genmwärtigen Werwaltung in Irland (Lachen und Beifall) ber: 
rährten oder nicht, unb wenn fie. wirflih von ihm kamen, 
wer mit dem Wollzug diefer Befehle beauftragt war. Sebens 
falls bim ich überzeugt, daß die Entfaltung von Fahnen, welche 
bei dieſer Gelegenheit ſtatt fand, die leidigften Folgen nad ſich 
ziehen mirb, wenn fi die Megierumg nicht ſchnell ins Mittel 
legt, Der Hr. Minifter hat ung erflärt, er babe nichts von 
Fahnen fagen gehört, melde Aufſchriften trugen, wie z. ®. 
O Eonnell für immer!” „Hoch lebe die aufgehende Sonne 
Irlands!” Ich antworte dem edlen Wisconnt, baf er ber ein: 
sige Mann im Lande if, dem biefe Chatfahe umbefannt ge: 
blieben ; denn fie wurde dom allen Journalen berichtet. Meis 
ned Erachtens ift es unumgänglich noͤthig, eine Unterfuchung 
ber Sache einzuleiten. (Beifall,) Die Partei O'Connells hat 
dem Einzug des Lordftatthalterd zu einer Schauftellung ihrer 
Stärke benuͤzt; wenn biefer geſezwidrige Werfuch nicht geahn⸗ 
bet wird, wie könnte man fih dann am nädhften 12 Julius 
(Jahrestag ber Schlacht an der Borne) ben orangiftifgen Aufzuügen 
widerſezen? Wie Könnte man fie hindern, ebenfalls ihre Fab: 
nen zu entrollen 7 (Beifall.) Dis biefe aber einen fiirchtbaren 
Konflıft herbeiführen; und dismal wären die Drangiften in ih⸗ 
rem MRechte. Ich füge ed noch einmal, wenn der Lorbftatthals 
ter oder irgend ein anderes Mitglied ber Regierung nicht durch 
foͤrmliche öffentliche Erklärung feine Mißbilligung alles deſſen, 
was eben vorgefallen, ausſpricht, fo darf man verfihert fepn, 
daß ihrerfeits die Orangiſten nicht tubig bleiben werben, und 
wer könnte wohl ohne Schaudern an die Folgen rind Kam: 
pfes zwifhen zwei gleih maͤchtigen und erbitterten Parteien 


denken? Noch erfuche ich den erften Minifter um Aufſchlüͤſſe 
über einen Umftand, ber fih mittelbar an die in dieſem Aus 
genblife erhobene Frage anfnäpft. Ich frage ibn, iſt es wahr, 
daß ein Mann, ber bisher einen ausgezeichneten Poften in der 
Hofhaltung bed Könige bekleidete (Marquis v. Wellesiey), in 
Folge des Einfluffed, den man O'Connellu auf das jegige Ha: 
binet allgemein zufhreibt, unlängft feine Entlaffung gegeben 
bat?” (Hört, hört!) Lord Melbourne: „Ich fan nur wiebers 
holen, was ich ſchon gefagt habe, nemlich, daß bie Megierung 
eine Unterfuchung der fraglichen Worgänge anordnen, und bie 
Schulbigen, wenn es bergleihen gibt, die ganze Strenge des 
Sefeged treffen wird. Was dad Motin, welches der edle Lord 
ber neulichen Entlaffung eines edlen Maranis unterlegt, bes 
teift, fo bin ich berechtigt, auf das beftimmteite zu erklären, 
baß biefe Vermuthung alled Grundes entbehrt.“ Hiemit lief 
das Haus biefe Dieskurfion fallen. ° Lord Brouabam lente 
hierauf die feit Tanger Zeit angelänbigte Petition von Seite 
des Lordbmapord, feiner Beiſſzer und bed Gemeinderaths von 
London auf Mbihaffung bes Zeitungeftempels vor. Die Veti- 
tion, fo wie bie Rede, womit ber edle und gelebrte Lord fie ° 
unterftäzte, find fehr ausfährlib, Wir werben darauf zurüf: 
kommen. Das Haus vertagte fih dann bis Montag den 18 Mai, 
— Der Beginn ber Unterbausverbanblungen bot kein 
Intereſſe dar. Bemerkenswerth war nur die Ertlärung des 
Sanzlerd ber Shazlammer, bie Menierung babe bie Ab: 
ſicht, naͤchſtens dem Haufe eine Meibe von Maafregeln zu dem 
Zwele vorzulegen, bem gegenwärtigen gebriften Zuftande bes 
Alerbanes anfzubelfen. In Folge diefer Erklärung vertagte der 
Marquis v, Chandos feine angelündigte Motion über ben: 
felben Gegenitand, welche eine Ermäßigung der am ſchwerſten 
auf der alerbanenden Volksklaſſe laftenden Steuern beabfichtigt, 
auf ben 25 Mat. ä 

Wir daben geftern ben Einzug des Grafen Dulgrave in 
Dublin gefhilbert, und zwar ben Hauptzägen nach and zwei 
in ben Times enthaltenen Schreiben aus Dublin. Die Torp: 
Blätter bezeichneten biefen Einzug als den Triumphzug Ö’Con: 
nel, als die Schmach ber Regierung, die bem öffentlich ſich 
prollamirenden Aufruhr ihren Namen leihe. Der Globe Aus 
Berte darüber, no unmittelbar ehe er von obigen Verhandlun—⸗ 
gen ber Lords Keuntniß haben Fonnte: „Wir machten und na: 
tuͤrlich darauf gefaßt, bie den Einzug bed Lords Mulgrave in 
Dublin begleitenden Umſtaͤnde von den Torpblaͤttern furchtbar 
entftellt zu feben. Den Triumph: Empfang, den er von Perfo: 
nen aller Klaſſen erfuhr, fubt man zu einer bloßem Poͤbeldewe⸗ 
gung berabzumürbigen, waͤhrend es in ber Char eine Audeu—⸗ 
tuug der großen Mehrheit des irifhen Volkes mar, daß dieſes 
Wolf geneigt it, von dem gegenwärtigen Minifterium eine ver: 
fühnendere und beruhigendere Bahn zu hoffen, als bie jet 
von irgend einer Verwaltung befolgt murde, Dis iſt ber wahre, 
ja der einzige Weg, bie Agitarion zu unterdrüken, und jenen 
Mann, den alle Eonfervativen eben fo ſehr bajlen ald fürdten, 
jeder gefährlihen Macht, jedes drohenden Cinfluffes zu entflei: 
ben. Wie viel Unruhe und’ Koften, mie vıel GSewaltthat und 
Blut wird dem Meiche nicht durch bie Berudignug Irlands er: 
föart werben! Die Irländer find ein leicht vettrauendes hoch— 
bergiged Molf, das fih raich der Hofnung bingibt, aber den Sta: 
el der Taͤuſchung nur um fü tiefer fühle. Bis jest obne die 
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Mittel ber Erziehung gelaffen, in Armuth getaubt und durch 
ftledte Behandlung erbittert, verdient die Maſſe bes iriſchon 
Volts viele Nachſicht für ihre anerkannten Mängel; feben wir 
su, welde Wirkungen feeifinnigere und verſoͤhnendere Sefinnuns 
gen bervorbringen werden. Dislopal ihrer Natur nah find 
fie entſchieden nicht. Erinnern fib die Korps Fonrnaliften ihres 
begeifterten Empfangs Seorgs IV? Damals wurden die Mafs 
fen, die zufammenftrömten, ald preiswirbige, achtungswerthe, 
lopale Bürger gefhilbert; lezt paßt es zu dem Zweken ber Oppo: 
fition, fie Gefindel zu ſchelten. Immerhin! Wie erinnern 
ung ber Zeit, mo alle Meformer, ohne Ausnahme, Seſindel ge 
naunt wurden, ja wo fogar alle Vertheibiger der Katholiken⸗ 
Emancipation, nad ber Torp:Phrafeologie, blofes Seſindel bil: 
deten. Seit diefer noch nicht fehr fernen Zeit wurbe die Einan: 
zipation von deu Tories felbft vorgeihlagen, und der Name 
Reformer ift bei gewiſſen Gelegenheiten im ihren Reiben fafbio: 
nable geworden. 

(M. Ehronicle) Sir R. Peels Rede in ber Merdant 
Tailors⸗Hall gefteh: den Triumph zu, melden bie Reformbill 
bereits für das brittifhe Voll gewonnen bat. Diefer Staate: 
mann — wir wollen ihm dem Zitel micht vorenthalten — betrat 
die Laufbahn feines Öffentlichen Lebens als einer der leiden« 
f&aftlofeften, aber entibiebenften Schuzreduer der Strafgeſeze, 
welde den von der Staatliche biffentirenden Britten ben Ge: 
nnd faft aller bürgerlichen Rechte vorenthielten. Fuͤnfzehn Jahre 
lang kämpfte er für die Erhaltung biefer Geſeze; aber jet 
weicht er ben allgemeinen Fortſchritten der Meform, und erflärt 
fib, ohne Vorbehalt, für belehrt zu der Doktrin, baf feine 
Klaffe der Wolfdgemelnde ihrer bürgerlichen Rechte ihrer Welis 
gion wegen beraubt werden darf, Kein Dann, in und außer 
bem Yarlament, widerfeste fih der Reformbill mit fo hartnaͤli⸗ 
ger Beindfeligkeit wie Perl. Als er aber im December v. 9. 
wieder ind Minifterium eintrat, erflärte er, daß er die Reform 
bin ale die „Belegung einer großen konſtitutionellen Frage” 
annchme, und jejt verfündigt er, es ſey nicht die mindeſte Hof: 
nung auf Aenderung des Spſtems vorbanden; ja, er beihmwört 
feine Partei, diejenigen, bie da neue Mecte erworben, aud 
nicht einmal in Gedanken mit einem Eingrif in ihren Erwerb 
zu bedrohen. Uber Eir R. Peel gebt in feinem Programm fir 
bie fünftigen Operationen feiner Bundesgenoſſen noch weiter. 
Er weist fie an, ihren verlormen „Einfluß im Unterhaufe” wie: 
ber zu gewinnen „ohne Anwendung ungeſezlicher Mittel.” 
Sie bürfen fih nicht länger verfhmwören zur Aufrechthaltung 
von „Mibraͤuchen,“ fie bürfen „Leine Gineluren‘ mehr ver: 
langen. Wenn Sir Mobert aufrichtig ift, fo bat er offenbar 
bie ganze Partei aufgegeben, fie über Borb geworfen, jebed Ket: 
tenglied, dur das er bisher mit ihr zuſammenhing, gerbro: 
Ken. Aber der merfwärbigfte Theil feiner Dede ift wohl ber, 
worin er feine Verachtung für die Korpariftofratie zu erlennen 
gibt, und feine unwandelbare Crgebenbeit für bie Mittelllaffen 
bed Volls erklärt. Er rügt mit berebtem Hobn das Lamento 
einiger folgen Wriftofraten feiner eigenen Partei, daß „der Kb: 
nig den Sohn eined Baummollenfpinnerd habe von Rom fom: 
men laffen, um ibn zum Premierminifter zu machen.“ @s if 
wohl befannt, daß, fo unentbehrlih auch Sir R. Peel lange 
Zeit jmer Fafrion war, fie gleichwol auf die hohe Stellung, bie 
er durch feine Talente gewonnen hatte, mit underhehlter Schel: 


fucht bimblifte. Derfelbe bittere Neid ber Torppartei bat Can: 
ning zum Märtorer gemacht. Peel hat ihm im alen Verhaͤlt⸗ 
niffen des Privatichens oft empfunden, und felbft anf der Buͤhne 
des Staatslebens unterftägten ihn bie hochmuüthigen Abkömms 
linge königliher Baftarbe, höfelader Mechtsverbreber nnd intris 
guirender Großfrämer nur mit muͤrriſcher Verdrießlichkeit. Jezt 
räht er fib. Aus andern Gtellen feiner Rede gebt Klar bers 
vor, daß er entichloffen it, bie Stiige feiner känftigen Volitil 
nicht nur hauptſaͤchlich, ſondern ausſchließlich hei den Mittel⸗ 
klaſſen zu ſuchen. Er ſagt den Herren dentlich, er erwarte we⸗ 
nig von deu Prärogativen der Krone und von den Privilegien 
des Oberhauſes, fondern alle feine Hofnungen feven in ber 
Vollsmacht fonzentrirt — in der Macht, bie dem Bolt aud der 
Meformbill zugefloffen iſt, welche Bill, wie er auf bas nad: 
druͤklichſte verfihert, mit feiner Zuftimmung niemals abzein- 
bert, verfümmert oder auch mur in GBebanfen verlegt wer: 
ben fol! 
Fraufreid. 

Varis, 17 Mai. Sonntag. 

In der Shung ber Pairsfammer am 16 Mai über: 
reichte Hr, Thierd ben von ber Deputirtenfammer augenoms 
menen Entwurf eines Bufchuffredits von 1,200,000 Fe. jdr 
die geheimen Yusgaben der Poligel. Diefer Krebit, demjeni⸗ 
gen beigefügt, der im ordentligen Budget vorfomme, bilde für 
biefen Dienft eine Gefamtfumme vom 2,465,000 Fr. Der Mi: 
nifter bedauert, daß es eine Urt von Ausgabe gebe, bie nit 
öffentlich gerechtfertigt werden könne; diefes Unglüt hänge aber 
innig mit der Konftitation der menſchlichen Seſelſchaften unb 
der Nothwendigkeit für alle Megierungen, bie Lafter unb Leis 
benfhaften, bie ihre Eriftenz angreifen, zu beauffichtigen, zu⸗ 
fammen, und biejenigen, welche fi ihr entziehen möchten, eriftiren 
leider nur im ben Träumen einiger guten und erfahrungsiofen 
Leute, ober in ben heuchleriſchen Erklärungen von Parteimän- 
nern, welde bie Regierung biefes Eräftigen Mittels berauben 
möchten. Unter bem Kaiferreiche babe man 7 bis 9, unter ber 
Mekanration bis 7 Miliomen jährlich dafür verwendet. Leute, . 
welche ber tiefen Ruhe des Landes gegenüber nur bie Ober: 
fläche im Auge hätten, koͤnnten freilih bie Hartuäfigfeit und 
die Ausdauer nicht entbefem, womit bie Feinde ber gefelichaft« 
lichen Drbuung bei ihren Entwürfen beharrten. Die Minifter 
aber könnten nicht verlennen, baß fie mur eine Urt von Waf- 
fenftißftand, aber keine Pazififation vor fih hätten. Dis habe 
ſich beſonders im dem legten Tagen gejeigt, wo man kel allen 
Ynfitutionen bes Landes Hohn geſprochen und burd neue Ge: 
waltthätigfeiten bie Straflofigkeit früßerer Gewaltthaten zu 
figern gefucht habe. Der Minifter mahnt bei biefem Anlaß 
am bie vor ein Haus im Lyon gelegte Petarbe, und flieht, daß 
die Umjtände die wachſamſte Aufſicht der Polizei geböten. 

Die framzöliihen Jourmale enthalten folgendes Schreiben 
des Marſchalls Soult an den Präfbenten ber Vairdfammer: 
„Gt. Umand, 8 Mat, Hr. Präfibent, ich babe erfahren, daß 
der Pairshof die Entfcpuldigung, bie ih in einem Schreiben an 
Sie unterm 44 April zm richten bie Ehre hatte, miht zuge 
laffen bat. Ich dachte, ber Pairshof werde bie Beweggründe 
bie mir geboten hatten, mid ber gerichtlichen Verrichtung, wos 
mit er gegenwärtig befleibet ift, zu enthalten, und die Zuruͤl⸗ 
haltung, melde ih bei Darlegung berfelben drobachtete, märbi: 


— 
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am. Seit ber ale Verwerfung ift ed aber meine 
Spriht, ihm ſewol biefe Beweggründe als biefe Burdfhaltung 
zu erläutern. Meine Beweggründe waren, daß vermöge der 
Draafregeln, bie ich ald Ariegeminifter 1834 zu treffen in dem 
Falle geweien, ich nicht glaubte, daß ed mir zuſtehe, als Michs 
ter am dem betreffenden Prozeſſe Theil zu nehmen, Was bie 
von mir bei diefem Anlaffe beobachtete Zurükhaltung betrift, 
fo rährte fie davon her, weil ich ber Anfiht war, daß es mir 
nit zukomme, irgend einem meiner Kollegen eine Verfah: 
ungsweife vorzufhreiben. Ih habe bie Ehre, Sie, He. Präflis 
dent zu bitten, mein Schreiben dem Pairdhofe vorzulegen, 
(Unterz.) Marfhall Herzog von Daimatien.’ 

Gournal des Déebats.) Man verfihert, daß mehrere 
Angeklagte die Abſicht an ben Tag gelegt hätten, ſich zu ver: 
theibigen und daß ihnen von Amtswegen Abvofaten, unter anbern 
Sr. Lavaur und Hr. Chairsb’Eft: Ange beigegeben worden 
fepen. 

(Meffager) Die HH. Eormenin und Audry de Yups 
ravean wurden heute (16) vor bie Kommiffion geladen. Hr. 
Sormenin begab ſich ſogleich dahin. Er erflärte, daß er dem 
von ber Pairstammer angefhulbigten Brief weder unterzeich: 
niet, no eine Ermächtigung dazu gegebem hätte. Kr. Anbrp de 
Pupraveau war nicht zu Haufe, als ihm bad Schreiben bes 

Präfidbenten ber Kommiſſſon uͤberbracht wurde. Es warb bed: 
wegen eine neue Aufforderung an ihn erlaffen, ſich am Mons 
tag eimyufinden. 

(ZJonrualbes Débats.) Don allem Krifen — wir fa 

sen es mit tiefer Ueberzeugung — welde bie Juliusrevolution 
durchgemacht hat, von allen ihren Prüfungen, ift die gegen⸗ 
wärtige vieleicht bie wichtigſte und bie gefährlichfte. Nie ba: 
ben die moralifhe Sügellofigkeit, biefe Wunde unſrer Befells 
Schaft, und bie Verwirrung ber Iheen von Meht und Gerech⸗ 
tigfeft, angenfäligere Symptome kund gegeben. Wugeflagte, 
welche die Gerechtigkeit durch ihre Gemwaltthätigkeit eritifen, 
welde fagen: „Wir wollen micht gerichtet ſeyn, wir werben ed 
nicht:“ ein fowverainer Gerichtshof, den man in Erfüllung ſei⸗ 
ner Pflichten zuruͤlſchreken will, den man im Gerichtefaale 
durch beleidigendes Geſchrei, und außerhalb beffelben durch täge 
liche Ehmähungen angreift, welde das Echo der Schimpfreben 
im Saale bilden follen — alle biefe Zeichen von Wernichtung 
der Juſtiz, alles dis ſcheint manchen Perfonen blos eine Nies 
deriage bes Minifteriumd, und bis genügt in ihren Augen, 
um folgen Gräueln Beifall gu Matfchen; fie fertigen mit einem: 
„wir haben es ja voransgefagt, alle Beforgniffe und alle Kla- 
gen guter Bürger ab. Mag der Sturz unfrer gefeligen Ord⸗ 
nung erfolgem ; fie wiederholen ganz ruhig: „bad ift der Feb⸗ 
er des Miniſterinms!“ umb alle Rataftropben fcheinen ihnen 
gut, weil fie ihrer angebligen Klugheit und Borandfiht zum 
Belege dienen. 

»d Paris, 17 Mai, Es ſcheint ausgemacht zu ſeyn, daß 
bie Megierung bie Arife, worin fle ſich jezt beflnder, gewollt 
dat. Die Befchläffe der Pairs gegen die Verthreidiger und ges 
gen die beiden Deputirten, melde Beſchlüſſe nicht ohne bie 
thätigfte Mitwirkung der Minifter zu Stande kamen, laffen 
fogar vermuthen, daß die Regierung noch meiter gehen will: 


Mas will nun bie — ? Llest man ihre RE — 
ben Staat, die Seſellſchaft und bie geſezliche Orduung tagtaͤg⸗ 
li im Gefahr erklären; liest man bie Adreſſen, melde fie an 
ihre Anhänger erläßt; berechnet man die bedeutende militalri⸗ 
fe Macht, melde ih um und im Paris befindet; beräffihtigt 
man bie ganze Führung bed Prozeffes, fo Fan man faum daran 
zweifeln, daß bie Regierung ihre Kauptfeinde zu einem ent: 


ſcheidenden Vortreten nötbigen wil, Sie fiehbt mit Schrefen 


den Fortſchritt der republifanifchen Auſichten, und die Gefahr, 
bie ihr von Seite bes Auslandes brobt, wenn fie die revolu: 
tionaire Hyder nicht erwärgt. Man ficht den Sieg für fiher 
am, — Nach Talleprands Wenferm zu fließen, bat bie Landluft 
günftig auf feinen Geſundheitszuſtand gewirkt. Dbgleih es, 
gewiß ſcheint, daß fi der Fuͤrſt von allen oͤffentlichen Angele⸗ 
genbeiten zurützieht, fo iſt ed doch ſehr natuͤrlich, daß fein Math 
zu jeder Zeit und am meiſten in der jezigen hoͤchſt willlommen 
if. Die Suvorkommenheit, mit ber er ftets im Tuilertenpal⸗ 
laft empfangen wird, könnte nicht größer fepn. Mile Mitglie⸗ 
der der koͤniglichen Familie hegen fir ibm bie größte Ehrer⸗ 
bietung, unb ſchon am zweiten Lage nad feiner Ankunft haben 
die jungen Prinzen ihm einen Beſuch gemadt. — Heute uns 
terhaͤlt man fi bier bavom, daß die Minifter, in ihrer Prozeß⸗ 
manie verbarrend, biejenigen Nationalgardiften, welche fi weis 
gern, den Dienft fm Lurembourg zu thun, in Auflageftand ver: 
fegen wollen. 
Ftaliem 

Dad Morning Chronicle enthält ein Schreiben and 
Rom vom 25 April, worin es beißt: „in mmangencehmed Er- 
eigniß, welches bie Keftlichleiten in den Dftertagen itörte, bat 
großes Auffehen unter den bier befindlichen Englänbern erregt. 
Um 16 April begab fih eine vornehme Engländerin, Lady 
Dnglep, in Begleitung ihrer beiden Söhne, Freberit und Mon: 
tagne Dnglep, und eines achtbaren Beiftlichen, bed Hrn. Wood: 
warb, Erzieherd bed Lords Falkſtone, nach ber Birtinifchen Kapelle, 
wo den Damen nur gegen Einlaßkarten ber Zutritt geftattet 
if. Bei ihrer Aufunft war ein großes Bebränge an ber Chair, 
und der Offizier, welcher bie @inlaffarten in Empfang nahm, 
murbe, ehe er no den wachthabenden Schweisern ben Befehl, 
die Lady DOnglep einzulaſſen, ertheilen konnte, von ber Volke⸗ 
menge hinmweggedrängt. Labp Dngley, im ber Meynung, daß 
ihrem Eintritte in die Kapelle, nachdem fie ihre Karte abgege⸗ 
ben, fein Hinbernif mehr im Wege ſtehe, ging vorwärts, wurde 
aber von einem Soldaten heftig zurüfgemielen, der fie, abflät: 
lich ober zufällig, mit feiner Hellebarde vor die Bruſt ſtieß. 
@iner ihrer Söhne, empört über die rohe Behandlung feiner 
Mutter, geriet im heftigen Wortwechſel mit dem Solbaten, 
der fogar feine Hellebarde anfbob, um ihn zu fhlagen. Hr. 
Omgliey fprang auf ben Soldaten zu , beide fielen zu Boden, 
und die Hellebarde zerbrach. Die beiden anderen Engländer 
eilten dem Hrn. Dnglep zu Hülfe, und bie Soldaten unterfidjs 
tem natuͤrlich ihren Kameraden, Die Engländer wurben bald 
übermannt und von der Made abgeführt. Hr. Montague 
Onglep und Hr. Woodward waren im Seſichte verwundet, Sie 
wurden zuerft in eim ſchmuziges Semach im Vatikan gebracht, 
wo fie mehrere Stunden bleiben mußten, ohne baf man ihnen 
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geftattete, ihrem Freunden Nchricht zu geben. Spaͤter führte 
man fie in das gewöhnliche Gefängniß, wo fie ih mit Dieben 
und Mörbern in bemfelben Zimmer befanden. Erſt am näd: 
fen Morgen erhielten ſie, auf bringendes Derlaugen bes han 
noverſchen Sefandten, Keftner, bie Erlaubniß, in die Wohnung 
der Lady Ongley zu gehen, nachbem fie ihr Ehrenwort gegeben, 
bad Hand nicht verlaffen zu wollen, Hier blieben fie bis zum 
Montag Morgen, wo fie, unter der Bedingung, Mom fogleidh 
zu verlaffen und bie päpftlichen Staaten nie wieder zu betreten, 
ihre Freiheit erhielten. Sie ſtud nah Neapel abgereidt, und 
mehrere engliihe Familien find ihrem Beifplele gefolgt.“ 

++ Mom, 14 Mai, Der Papft ift diefen Morgen nah Flu⸗ 
micino, am Uusfluffe der Liber, mit zahlreihem Gefolge ges 
fahren, um bie dort vorzumehmenden Mrbeiten in Augenſchein 
zu nehmen. Der Zeforiere, bee dieſe Unternehmung unter fei» 
ner befonberen Aufficht behalten will, war geftern ſchon bahin 
abgegangen, um Sr. Heil, bie zu treffenden Einrichtungen ges 
Hau erläutern zu Tönnen. Die Vertiefung bed Flußbettes fol 
nicht blos in dem fogenaunten Kanal, fondern weit in die Eee 
hinaus vorgenommen werben, bamit die Macht der Strömung 
den angetriebenen Sand felbft fortſchaffe. Der Papſt wirb 
heute Abend zurük erwartet, fol aber gefonnen ſeyn, mehrere 
ſolche Befihtigungsreifen vorzunehmen, nm feine befondere 
Theilnadme für diefe nuzliche Arbeit zu erfennen zu ges 
ben. Man verfiert, daß ber heil. Vater ih auch nach Tivoli 
begeben werde, um bie dortigen Folofalen Audgrabungen vor 
Ihrer Vollendung nochmals zu unterfuhen, und bie Arbeiter 
durd feine Gegenwart aufgumuntern. — Seit dem lesten Poft: 
tag erhalten wir wieder die Briefe und Zeitungen undurch⸗ 
raͤuchert, anf die Vorftelung mehrerer Beamten, daß burd bie 
bisherigen Vorfihtsanftalten ihnen zu viele Seit verloren gebe. 


Man hoft, daß im Neapel biefelben Anftalten nunmehr aud 


aufhören werben, da man weithin nichts mehr von ber Chor 
lera hört, und alle Raͤucherungen und Quarantainen nur den 
Handel ftören, ohne, wie hinlänglih durch bie Erfahrung be: 
wiefen ift, die Krankheit irgend abzuhalten. — Der Sohn bes 
Fürften Borghefe bat fich diefer Tage mit ber Tochter bes Lords 
Shremöburp, Katharina Talbot, verhelrathet. Der englifche 
Kardinal Weld verriätete bie Trauung in feiner Hauskapelle. 
Die Braut bat dem jungen Zürften, obme ihre Diamanten, 
eine Million Franken ald Ausfteuer zugebracht. — Die deut⸗ 
Then Künftler haben dem Direktor Cornelius ein großes Ab⸗ 
ſchiedsfeſt gegeben; es ſchloſſen ſich demſelben Kılnftler von al: 
len Nationen an, welche immer mehr den Werth ber beutichen 
Kunftichule anerfennen. Overbeck glänzt bier auch als einer 
der erften Sterne; fein treflihes Bild für Frankfurt, der Eins 
fiuß ber Religion auf die Künfte, ruͤlt mit ſchnellen Schrit⸗ 
ten vormwärtd, 
Deutſchland. 

*Karlsruhe, 18 Mai. Die heutige Sizung ber zwei⸗ 
ten Kammer war doppelt merkwürdig. Der Abg. v. Rotteck 
begründete feine Motion „auf Ergänzung und Sicerftellung 
der bedrohten Verfaſſung.“ Ich theile hievon mur folgende 
wenige Säge und ben Antrag mit: Die Bunbesgewalt, wie 
fie gegenwärtig geübt werde, ſtehe ausfhliehlih ben Für 
Ten zu, die Voͤller haben daran einen Theil. Alles, was 
in Frankſurt belicht werbe, fep Geſez für die Nation. Das 


deutſche Volk habe vermöge uralten Mechts repräfentative 
Verfaffungen erhalten; feine Fürften feren Souveraine. Und 
nun fole ed angeben, daß alle Fürſten ſich verabreden, 
welche Freiheiten und Rechte den Voͤllern gelaffen werben, 
welche nicht; nun folle die Bundesgewalt felbft in innere Ans 
gelegenbeiten eingreifen fönnen? Die badiſche zweite Kammer 
habe am 2 Dec. 1851 eine Proteftation gegen bie Ueberſchrei⸗ 
tung ber Bunbesgemwalt befchloffen, eben fo im Jahre 1855 wer 
gen weiterer Beſchraͤukungen der Preffe und ber Verfämmerung 
unfers Preßgefeged. Aber dennoch hätten jene ſtreugen Be— 
ſchluͤſe gegen Freiheit and Preſſe nicht nachgelaſſen; das Ber: 


‚bot der Eenfurlüten, bad Verbot an die Journaliften, land» 


ſtaͤndiſche Dinge eined Bundesſtaats in andern zu melden, unb 
Unzeigen von Sefangenfhaft und Unterfuhung politifcher Ver⸗ 
brecher aufzunehmen, ſeyen Beiſpiele. Der Medner erörterte 
von feinem Standpnukte aus bie Motive zu dieſem ſortwäh— 
tenden Kriege gegen die Preffe; erberübrte die andern Verfaſſungs⸗ 
punkte, die ihm eine Ergänzung und Sicherſtellung zu fordern 
feinen, und ging num zu ber Frage über: was foll geſchehen, 
und burh melde Mittel? Nach einer Prüfung derfelben endete 
er mit dem Untrage, die Kammer möge ih dahin ausſprechen: 
Tief durchdrungen von ben mehr und mehr ſich haͤuſenden 
Verfümmerungen und Bedrohungen des öffentlichen Rechtszu⸗ 
ftandes in Baden und in Deutſchland, und bed Eides einge 
denf, welder den Ständen bie mit ber Treue für den Große 
berjog innig verbumbene Pflicht der Beobahtung und Aufrecht⸗ 
haltung ber Staatsverfaſſung auflegt, dabei erfennenb, daß zur 
Sicherſtellung ber legterm guförberft ihre nah der Berbeifung 
ber Konftitutlond:Urkunde zu gefchehende Ergänzung, unb fos 
baum ihre umerfchätterliche Behauptung gegen jeden von Innen 
und Außen kommenden Angrif nötkig, bie zu folgen geboppels 
ten Stiel führenden Mittel und Wege aber unter ben gegen: 
wärtig obwaltenben Umſtaͤnden mit Erfolg einzuſchlagen aller 
naͤchſt nur der hohen Megierung felbft möglich fep, endlich dem 
pflihtmäßigen Vertrauen in den aufrihtigen Willen bderfelben, 
die Werfaffung, wo fie verlegt ift, wieber herzuſtellen, unb wo 
fie noch beſteht, aufrecht zu erhalten und zu befeftigen, ſich bins 
gebenb, fpricht die Kammer ber Vollsdeputirten ihre zuverſicht⸗ 
liche Hofnung dahin aus: 4) daß die biefige Dtegierung, fo wahr 
fie der Verfaffung mit treuer Liebe zugethan, und fie zu beobachten 
und anfreht zu erhalten ernftlih gefonnen ift, nicht fäumen 
werbe, den Ständen den Entwurf jemer @efege vorzulegen, welche 
theils zu der verbeißenen Ergänzung, theild zur Sicherſtellung ber 
Merfafung nothwendig find, alfo zumal ein bie Verantwortlichkeit 
ber Minifter bem Sinne der Konftitntion gemäß regelndes, ſodauu 
ein den Preßzwang wenigftend der empörembften Härten beraubens 
bes, mit der Konftitution wenigftens nicht im allerſchreiendſten 
Widerſpruche ftehembes, das heilige Recht nicht unbedingt ber 
MWiltähr opferndes, überhaupt ein ber Bundespflicht nicht einen 
die Verfaffung töbtenden Sinn beilegendes Geſez; — nicht mins 
der den eine authentifche Interpretation ober nöthigenfaus eine 
Mobifitation, überhaupt eine nähere Beſtimmung ber 65. 66 
unb 67 ber Berfaffung bezwelenden Entwurf (in Betref ber im ie: 
nen $5. berührten Berantwortlicteit ber Miniftend; — endlich 
ein bie periönlihe Freiheit und Ehre gegen Gewaltmißbraud, 
Parteigeift und zumal gegen reaftiomaire oder abſolutiſtiſche 
Anwendung veralteter Majeſtaͤtsgeſeze ſchirmeudes Seſez. 2) 
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Das die hohe Megierumg, fo wahr fie der Werfaffung mit trever 
Liebe zugetbam, unb fie zu beobachten und aufrecht gu erhalten 
ernſtlich gefonnen ift, jebem von Außen drohenden und verfud: 
ten Angrif auf biefelbe mit Entſchiedenheit entgegentreten; ih⸗ 
ren Geſandten am Bundestage zum Widerfpruch gegen jeden, 
die Verfaſſung und Selbſtſtaͤndigkelt bed badiſchen Staats, und 
überhaupt ber Bundesſtaaten beeintraͤchtigenden oder gefährben: 
ben Vorſchlag anweifen, und bie bereits, im Drang einer 
unbeilvoflen Seit gemachten, mit ber Werfaffung oder überhaupt 
mit dem rechtlichen Anſprüchen des badifhen und des deutſchen 
Volkes unverträglihen Konzeffionen als ihrer Natur nad blos 
anf augenbliklichen Umftänden oder Befuͤrchtungen gegrünbet 
suräfuehmen, b. b. als erlofhen umb fir bie Zukunft wirkungs⸗ 
les erflären, und dergeftalt mit der gemaneften Erfüllung ber 
wahren Bundespflichten auch bie kraͤftige Abwehr ber biefelben 
überigreitenden Zumuthungen und die forgfamfte Bewahrung 
unfrer Werfafung und aller von ihr verbeißenen echte ver: 
elubaten werde.” Die Regierungslommiffarien behielten ſich die 
Wiberlegung der in der Motion entwilelten Anfichten für die 
finftige Distuſſion vor. Gtaatsminifter Winter äußerte: Der 
Abgeordnete v. Mottet habe in ber Weile eines Sachwalters 
gehandelt, der Alles, was zum Vortheile feiner Partei fep, 
beraudhebe , Dagegen Alles verihmweige, was auch zum Bortheil 
der andern Partei gefagt werben könnte. "Dadurch fep ed ihm 
dann freilich moͤglich zeweſen, eine duſtere und traurige Schil⸗ 
derung unfers Zuftandes zu entwerfen. Ohne Zweifel mirden 
viele Mitglieder ber Kammer heute zum erftenmal erfahren ha: 
ben, wie umgltlic fie fepen. Er hoffe aber, daß wenn fie and 
biefem fhwälen Saal in die freie Luft hinaustreten, fie fi 
ihrer Laft fo ziemlich wicher werben entlebigt fühlen. Indeſſen 
habe ber verehrte Abgrordaete fo viele Gegenftände zufammen 
gehäuft, daß die Megierungstommifflon unmöglich im Augen: 
blit darauf antworten Fönne, und daher darauf antragen müffe, 
den Wortrag vor jeber weiteren Diskaffion in der Kammer an 
die Abtheilungen zur vorläufigen Berathung zu verweilen. — 
Nachdem der Antrag vielfah unterſtüzt worden war (ed ſpra⸗ 
en die Abgeordneten v. Ihſtein, Sander, Aſchbach, Winter 
von Heidelberg, Fecht, Duttlinger und Welder), bdeſchloß bie 
Kammer mit Stimmen:@inheligkeit, die Motion in Berathung 
zu ziehen, und deshalb im die Abtheilungen zu verweilen. Auch 
ber Drul wurbe mit einer großen Majorität beſchloſſen. — Die 
Sizung nahte dem Schluſſe, als Nachmittags mach 1 Uhr der 
Binangminifter eintrat, Er überrafhte die Kammer mit ber 
Eroͤfnung (noch nie war etwas fo geheim gehalten worden), daß 
unterm 13 Mai unfre Regierung mit den Bereinsftaas 
ten ben bisher unterhandelten Zollvereinigungs« 
Vertrag abgefhloffen babe. Er legte benfelben mit 
den gefamten Beilagen zur geheimen Eroͤfnung vor, damit bie 
Kammer ber die Annahme oder Nichtannahme ie und 
Beſchluß falle, und verband damit bie Verkündung effled be: 
reitd im Vollzug gefegten proviforifchen Geſezes, deſſen weſent ⸗ 
liche Beſtimmungen find: bie im einem beigefügten Tarife bes 
zeichneten Waaren, melde in bad Großherzogthum eingeben, 
oder aud dem Lagerhäufern deifelden entnommen werben, haben 
bie beigefesten Zoͤlle (nad dem Vereind: Tarif) zu entrichten, 
Im Falle der abgefhloffene Vertrag die Zuſtimmung ber Stände 
uicht erhalten folte, if der Mebrbetrag bdiefer Zölle — über 


die geſezlich beftehenden, zuräf zu zahlen, — Diefe Erhebung ber 
erhöhten Zölle tritt überall fogleich ein, nachdem bie Zollämter 
das verfündende Regierungsblatt empfangen haben. Die Kam: 
mer bat die bringendfte Aufforderung, mit raftlofem Fleiße bie 
Seſchaͤft zur ſchleunigen Erledigung zu bringen ; fie wird jede 
dis micht anf Koften einer gründliden und umfichtigen Pr: 
fang aler Verhältnife thun. 

Karlörmbe, ss Mat. (Anszug aus einem Handelds 
ſchreiben.) Ih eile, Ihnen biemit bie Ungeige zu machen, 
daß biefem Mittag gang unvermuthet der erhöhte Zoll bei ung 
eingetreten iſt. Der Vertrag mit dem Vereinsſtaaten iſt am 
42 d. in Berlin unterzeichnet worden, Die Genehmigung ber 
Landftände iſt zwar vorbehalten, wird jedoch unzweifelhaft 
erfolgen, (Schw. M.) 

Mannheim, 18 Mai. Mit bem heutigen Tage, früh 
8 Uhr, ift der erhöhte proviforiihe Zol eingetreten. So viel 
man bört, ift die Mehrzahl ber Abgeorbnneten für bie Wera 
einigung. (Schw. M.) 

Karisrube, 19 Mai. Jezt fogleich erhöht unfre Regies 
rung ihre Zölle in allen Hauptartifeln auf die Säge, welche 
{m Dereingzollgebiete die jezt beftebenden find, Sobald unire 
Stände fih für den Auſchluß erflärt haben, tritt auch ſogleich 
der ganze völlige Vereinszolltarif in unferm Lande in Wirt: 
famteit, unfre Zollſchuzlinien werden gegen die Gränzen nad 
Außen (Schweiz, Frankreich) verfärkt, und ber Vereinsholl 
noch einige Seit (ih kan nicht fagen, auf wie viele Monate), 
für Rechnung unfrer Regierung erhoben. Diefes geſchieht 
darum, damit im der Zwiſchenzeit bie große Menge bei und aufs 
gehänfter, mit niederern Zöllen eingeführter Waaren verbraudt, 
und nicht jest fogleih zum Schaden bed Altern Zollvereindges 
biets dahin ausgeführt werde, Iſt diefer Zeitpunkt vorbei, 
bann fallen die Sollihranten, bie und bieher von unfern deut⸗ 
(hen Graͤuznachbarn in Wuͤrtemberg, Bayern, Heſſen geſchie⸗ 
ben haben, und wir werben ung gegenſeitig zu dieſem großen 
Vorſchritt auf ber Bahn bdeutfher Gewerbsthätigkeit Gluͤk 
wuͤuſchen. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 19 Mai. Das fo eben erſchlenene Regie⸗ 
eungeblatt enthält folgende Verordnung: „Leopold x. Im 
Folge bes von Uns, unter Vorbehalt der Suftimmung Unferer 
getrenen Stände, mit ben Kronen Prenfen, Bayern, Sabfen 
und Würtemberg, dem Kurfürftentbum Heſſen und dem Großs 
berzogthum Heilen und ben Staaten bed IChüringenfchen Mer: 
eind unterm 2 d. M, abgefchloffenen Sollvereinigungsvertragg, 
finden Wir Uns bewogen, auf ben Vortrag Unferd Finanymi: 
nifteriums Nachſtehendes proviſoriſch zu verorbnen: Art, 1. 
Bon allen im bem angebogenen Tarif verzeichneten Waaren, 
welde in bas Broßherzogthum eingeben, ober in Zönigl, wur⸗ 
tembergifche, großderzogl, Heſſiſche, oder fürftl, Sigmariugiice, 
vom Großherzogtum umſchloſſene Orte, ober im das fürftl. 
Sigmariugiſche Amt Klofterwald und die zum fürſtl. Amte 
Sigmaringen gehörenden Orte Ettisweiler und Bittelſchies bes 
fimmt find, oder aus den Lagerhaͤuſern bes Großherzogthums 
entnommen werben, find bie beigefesten Zöle zu entrichten, 
Urt. 3. Im Fal der abgefchloffene Vertrag die Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände nicht erhalten folte, ift ber Mebrbe: 
trag diefer Zölle, über die geſezlich beſtehenden — zuräfzuzabs 
len. Urt, 5. Cd fautei dem Waarentejug aus den Lager 
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bäufern ber Mehrbetrag ber Zölle gegen Giherbeitdleiftung 
freditirt werben. Mn ben Sraͤnzzollaͤmtern ift der ganze Soll 
in jedem Falle baar zu begablen, Urt. 4. Ulle in dem ans 
gebogenen Tarif bezeihneten Warren koͤnnen an ber Graͤnze 
des Bodenfecd, an der Bränze gegen bie Schweiz und au ber 
MRheingränge vom Schweizer Gebiet abwaͤrte, nur an den Soll 
ämtern eingeführt werben, melde in der Beilage II Unferer 
Merordnung vom 26 Febr. biefed Jahrs bemannt find. Un ber 
Gränze des Großherzogtbums Heffen ift ber Eingang berfelben 
auf das Zolamt Laudenbach; am Neckar auf die Zollämter 
Mannheim, Heidelberg, Eberbah nnd Nedar: Eli; am Main 
auf dad Zollamt Wertheim befhränft, Art. 5. Die Erhebung 
ber erhöhten Zölle hat überall von da an zu beginnen, wo die 
Zolämter gegenmwärtiged Megierumgsblatt erhalten haben. Ge— 
geben zu Karlerube, in Unferm Staateminifterinm, den 16 Mai 
41835. Leopold, v. Bödh. Auf höͤchſten Befehl Er. königl, 
Hoh. des Großherzogs: Bühler.” — Auszug aus bem Tarif 
per Brutto:Gentner: Wein, Obftwein, Moft und fluͤſſige Wein: 
hefe in Faͤſſera nad Kiften 10 fl. 55 kr., im Körben 11 fl. 
52 fr. Zuter in eichenen Faͤſſern 15 fl. 45 fr., in andern 
46 fl. 8 fr. Kaffee in Faͤſſern, Kiſten und Körben 9 fl. 52 fr. 
in Ballen 10 fl. 32 fr, Thee in Fäffern und Kiften 14 fL 
26 fr. Gewürze in Fäffern und Kiften 9 fl. 51 fr., in Kor 
ben 9 fl. 52 fr., im Ballen 10 fl. 52 kr. Del in Faͤſſern und 
Kiften 2 fl. 49 fr. Xabat, unverarbeitet, in Fäfern und Kiften 
8.2 fr, im Körben 8 fl, 50 fr., in Ballen 8 fl. aı Ir. 
fabrigirter, auch Garotten und Rollen-Cabak 15 fl. 45 Mr, 
46 fl. 49 Er. und 47 fl. 26 fe. Gefpinnfte: vom Baumwolle, 
einfaches ungefärbt, in Fäfern und Kiften 3 fl. 48 kr., in 
Ballen 3 fl. 7 kr., gezwirnt ober gefärbt, im Faͤſſern und Ki⸗ 
fen 8 fl. 22 fr., in Ballen 9 fl. 17 fr, von: Wolle aller Art 
in Fäffern und Kiften 5 fl. 34 fr., in Ballen 9 fl. 17 Ir. 
- Zeinwand und leinene Maaren, Epijen, leinene Stumpf: 
und Bortenmwirferarbeiten in Faͤſſern und Kiften 16 fl. 19 fr. 
in Körben 17 fl. 4 Er., in Ballen 17 fl. 26 fr. Baummollens 
waaren, baummollene Strumpfs und WBortenmwirkerarbeit in 
Faͤſſern und Kiften 69 fl. 42 fr., in Ballen 7Bfl. 12 fr. Wol⸗ 
lenwaaren und alles Gewebe von andern Thierhaaren, mwollene 
Strumpf und Bortenwirkerarbeit in Faͤſſern und Kiften a0 fl. 
48 fr., in Ballen a6 fl. 25 fr. Seidenwaaren, Floret: und 
balbfeidene, Strumpfs und Bortenwirkerarbeit in Fäffern und 
Kiften 134 fl. 3 kr., in Ballen 169 fl. 45 fr, Kurze Waaren, 
Qnineaillerie in Fiſſern und Kiſten 74 fl. 50 Er., in Körben 
sı fl. 21 fr., in Ballen 85 fl. 7 fr. 

*+ Frauffurt a. M., 19 Mai. Wie man versimmt, fo 
Hält fich im dieſem Augenblik ein ehemaliger franzoͤſiſcher Gene: 
ral, Hr. la Fleche, ber jest anf halbem Solde ſteht, bier auf, 
um Beitraͤge in franzoͤſiſchem und anderm Auftrage zu fams 
mein, um das großartige Projekt der Verbindung des Rheins 
und der Donan über ben Schwarzwald mittelſt ber Kinzig 
und der Dberbonau durch einen Kanal zu bemerkitelligen. Er 
fol bereits durch Muterzeichnungen in Frankreich, Holanb und 
anderwärtd die Eumme von fünf Milionen zufammenge: 
bracht haben, 

** Fraukfurt a. M., 19 Mai, Die Mißſtimmung un⸗ 
ſrer Papierhaͤndler hat ſich ſeit geſtern wieder gebefſert, ſowol 


wegen ber hoͤhern Netirungen aud Amſterbam, als wegen ber 
erlangten Ueberzeugung, daß dad Weiden an ber Londoner 
Börfe lediglich burd Örtliche MWerbältuiffe hervorgerufen wor: 
den. Nach bem Schlufe ber heutigen Börfe bezahlte man bie 
Integrale mit 57%; bie 5progentigen Eertififate 101°, unb 
Epnbilatd 95%, und refp. 31%. Im ſpaniſchen Konbs ging 
wenig um; allein unter dem dftreichifhen Papieren zeigte fi 
wiederholt große Raufluft zu Aprosentigen Metalliques, die nah 
der Börfe nicht unter 98 zu haben waren; Sprojentige 402°/ 5 
Bantaktien 1622. In Lotterie: Effekten herrſchte Stile, Im 
Wechſelhaudel fanden keine Veränderungen flatt, ber Diskonte 
aber behauptet ſich zu 2%, Proz — Schon geftern Abend traf 
bier durch Kourier von Heidelberg, biefen Vormittag aber auf 
ber gewöhnlichen Poſt von Mannheim bie Nachricht ein, baf 
an den Grängen bed Großherzogthums Baden mit dem geſtri⸗ 
gen Tage bie Bollerhebung nah dem Tarif ber Vereinsftaaten 
ihren Anfang genoinmen habe, Diefer fo unerwartet eingetre: 
tene Vorfall beftärkt bie Mepnung, es würden bier, wie im Naſ⸗ 
fanifhen, ganz in der Kürze aͤhnliche Maaßregeln getroffen 
werben. Hr. Schöff v. Guaita ift nah Berlin abgereidt. Aus 
mehreren Vorbereitungen, die Hr. v. Guaita kurz vor feiner 
Abreiſe von bier in feinem Häudlichen traf, ſchließt man, er 
werde fobald nicht wieder hieher zurüffommen, wohl gar als 
Bevollmaͤchtigter Fanffurts, fr den vorgefcehenen Fall des An: 
ſchluſſes, feinen Aufenthalt su Berlin nehmen. 


Seftrei 

+ Wien, 17 Mal. Heute it ber General Fuͤrſt Karl Lid: 
tenftein vom Peterdburg guräfgefommen, mohin er befanntlid 
gefhitt worden, um bie Throubeſteigung des Kaiſers Ferdi 
mand offiziell anzuzeigen. Im Laufe biefed Monats erwartet 
man hier auch unſern gewöhnlichen Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, Grafen Ficquelmont, der um Urlaub gebeten; bis zu ſei⸗ 
mer Rukkehr nah Gt. Petersburg wird der Fuͤrſt Felit Schwar⸗ 
zenberg bie Seſchaͤfte der Botſchaft bafelbft verfehen. Der Kal» 
fer vom Rußland hat, dem Vernehmen nah, in den erften Ta 
gen des Mabs Petersburg verlaffen, und ſich, von der Kaiferin 
und dem Thronfolger begleitet, mach Moskau begeben. Auch 
die für das Lager von Kalifh beftimmiten Truppen hatte ſich 
in Marſch gefeit. 

“ Mien, 18 Mai, Worgeitern ift ber Fuͤrſt vom Scaletta 
ald Ueberbringer des Komdolenz: und Slükwunſchungs- Särei: 
bens des Königs vom Meapel bier eingetroffen. — Morgen 
werden II. MM. der Kaifer und die Kalferin Ihre Sommer: 
refidenz im Luſtſchloſſe von Schönbrunn beziehen; Ihre Mai. 
die Kaiferin Mutter und Ge, f. Hoh. der Eriherzog Bram 
Karl mit Familie begeben ſich am folgenden Tage ebenfald 
nad Schönbrunn. — Se. k. Hoh. der Kronprinz von Bayern 
wird ſich mergen bei der kaiſerlichen Famille benrlanben, um 
eine@@rkurfion nah Ungarn zu machen; er kehrt vermuthlid 
yon da durch Stepermark und Tprol nah Muͤnchen zurüf. 

Wien, 18 Mai. Metaligued 102°, 5 aproßj. Metalliques 
og/. Banlaltlen 1345. 


Berantwortliche Redattien: C. J · n, 9.8. le Bret. 
Werlag der J. @. Eotta’fhrn Buhhanblung zu Stuttgart. 
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Oeffentliche Charaktere. 
Rothſchild. 

Wenn es ſchwer iſt, von dem Finanggetriebe unſerer Zeit 
eine gewiſſenhafte Meynung zu fallen, fo iſt es deshalb, weil 
das Banze fo wunderbar der Phantafie imponirt, Truͤgeriſche 
Begriffe durchkreuzen fih bier mit offiziellen Thatſachen, Fil⸗ 
tionen mit wefenbaften Refultaten, Hppothefen mit erwieſenen 
Schlußfolgen, kurz ed ik ein neuer Nominalismus unb Meas 
lismus, ber über die Mölfer gelommen ift, eine Identität des 
realen und Realen, welde ſchlagender iſt als bie der Hegel’ichen 
Philoſophie. Was ift Geld? Die Aiten glaubten, Gelb wäre 
Silber oder Gold, Sie glaubten, Beld wäge die Gegenſtaͤnde 
auf, welhe man aus der gleichen Quantität Metall verfertis 
gen kan. Die Alten machten aus bem Gelde eine Waare, 
Erft Adam Smith fagte; Geld ift bad Triebrad der Cirkula⸗ 
tion, Das ift die Formel, melde alle Geldbeutel der Welt 
zevolutionirt hat. Was Cartefind mit cogito ergo sum im 
Meiche ber Geiſter wirkte, das hat für die materielle Eriſtenz, 
für Luft und Athen die Phraſe getban: Geld ift bad Krieb: 
rad ber Cirkulation. Man riß fih los vom Begriffe Gelb 
als eines baliegenden Mammond, man war hochkerzig wie 
Enrtius, man fagte: Geld ift Feine Waare, Geld ift Nenn: 
werth, Geld iſt die Formel einer Idee, Welb iſt nur Ehis 
maͤre. Man fagte: Schüttet die Schachten vom Potofi zu! 
Laßt ben Npmpben am Mio be la Plata des Fluſſes Silber, 
daß fie damit ihr fenchted Haar ſchmuͤken! Krebit — das ift das 
rechte Bergwerk, Kredit if das eigentliche Amerika, bie re 
biteinflößenden Mienen unferd Untlizes find ohne MWortfpiel 
bie rechten Golbminen bed neuen Jahrhunderts! Und fo kam 
ed: dad das Papiergeld gefhaffen wurde, Das Geld hieß num 
Wertbbeftimmung, und konnte fomit ind Umendliche vermehrt 
werden ; denn wer vermödte den Werth aller Dinge in Zah: 
len aus zuſprechen! Gelb follte nur noch ein Umfagmittel ſeyn, 


nichts, ald eine @rleihterung der Cirkulation. Das aber was 


eirfulitte, war im Grunde dad unausfprehlihe Kapital an 
Indufteie, an Hanbeldthätigkeit, an Agrikultur und geiftiger 
Produttion. Wie ftolg, mie groß ift biefer Gedanke! Wie 
würdig eines philofophifhen und genialen Jahrhunderts! — 
Aber ber Irrtum lag wie immer darin, daß man für bie 
Wahrheit feine Graͤnze wußte. Statt zu fagen; Gelb ift ber 
Ausdruk eines momentanen und mwahrfcheinlihen Werthguans 
tums, aber micht Ausdrul der ganzen Werthmoͤglichkeit, kurz 
ftatt fih zw beihränfen und im ber Papleremiſſion vorfichtig zu 
fepn, grub man immer mehr ibeeled Gold aus den Schacten 
der Phantafie. In einem Augenblite, wo die Menſchheit ploͤz⸗ 
lich Luft bekam, proſaiſch, nuͤchtern, mißtrauifh zu werden, 
wo die Banken von Menſchen, die ihe Papier in Hingende 
Münze umtaufhen wollten, beitärmt wurden, mußte man be: 
ſchaͤmt, weil mit leeren Händen, daſtehen. So fallieten bie 
Banken unb bie Regierungen. Der Idealismus hatte einen 
empfindlichen Stoß erlitten, — Aber ſchon die Philofophie 
am fich ift unermuͤdlich; um wie viel mehr, wenn es fih um 
ben Nerv ber Dinge, um bad Seld, handelt! @ine neue Phafe 
des Idealismus entwilelte fih reeller, d. h. vorfihtiger, ald 


die frühere, und man fan es nicht laͤugnen, auf auffallende 
Weiſe faft noch ideeller, Denn ift ed micht das luftigſte Phans 
tom, welches über Europa ſchweben muß, wenn man weiß, 
daß die Schulden aller Staaten zufammengenommen bie Maffe 
des vorhandenen Geldes bei weitem uberfteigen! Wenn es 
nur die wäre, daß die Borgenden mehr borgten, als fie Fury 
daranf. befizen, fo fommt bad alle Tage vor; aber daß felbft 
die Bebenden mehr gegeben haben, ald Überhaupt Geld in ber 
Welt ift, das ift eim Widerfprud, der unglaublich ſcheint. Se— 
bet bier wieder den Sa; von Adam Smith; aber nun haben 
fi beide Theile vorgefehen; denn bie Schuldeumaffe Fan nie 
aufgefündigt werben: ihr reeler Werth ifk nur dad, was fie 
an Bing beträgt, Jezt haben wir eine reelle, wahrhaftige 
Poefie, derem einziges Ungluͤt ihre Gegner find, Denn ed 
gibt rauhe und empfindungsiofe Menfhen, melde für ein fo - 
romantifhes Gedicht, wie das Anleiheſpſtem ift, gar Fein Ohr 
haben. Siebehaupten, baß ed unverantwortlich wäre, wenn bie 
Völter die Spaziergänge der Kapitaliften bezahlen müſſen. 
Sie find damit noch nicht einmal zufrieden, daß blos von ei- 
ner Berzinfung fremder Imaginationen die Rede ff, nicht von 
einer Heimzahlung des ganzen Kapitald. Sie glauben fih aus 
finanziefen, moralifgen und politifhen Gründen gegen das 
herrſchende Spftem erflären zu muͤſſen. Sie haben feinen Sinn 
für den transcenbentalen Idealismus bed Geldes, dieſe Nüd: 
ternen, Profaifchen, dieſe Vollsverfuͤhrer! — Laſſet heute das 
Wohl der Wölter bei Seite liegen, ſprecht nicht von ben Ein: 
fluͤſſen "der Gelbariftofratie auf Sitten, Mepnungen unb Er: 
eignife, nicht von dem Kapitalien, die beim Gewerbe und dem 
Ulerbau entzogen werben , nicht von Drohnen, die von Menten 
leben und ohne Verhaͤltniß befteuert find, nicht von ber Im⸗ 
moralität bed Börfenipield. — Die Anleihen find einmal ba, 
bad große Schuldbud der Nationen zeigt Namen, Datum unb 
Jahreszahl, das Gefhäft ift im beften Gange. Fünf Brüder 


lenne ich, welche dem lokalen Muf der Ehrlichkeit genießen, die 


originell, liebenswurdig, wohlthätig und reich find und die fi 
Niemanden aufgebrungen baden. Die Verpflichtungen find 
einmal eingegangen, wir können nichts thun, als einen Mies 
fenbau von Dufatenfänlen mit Piafterfapitälen und flattern: 
den Gonpondguirlanden umgeben, und bad bligende under: 
wert anftannen, Naiv, neugierig, ganz unbetbeiligt ſtellt fi 
ber Autor an feine befheidene Honorarſaͤule im Vierundzwau⸗ 
zigguldenfuß und betrachtet das Gewuͤhl und Nennen, das fi 
vor feinen Augen aufthut. Aphroditens Voͤgel fliegen im ber £uft 
von Paris nah Amfterdam und haben bie Kurszettel aus ber 
Couliſſe unter ihren Firtigen gebunden; ein Telegraph fingert 
von Paris nach Brüfel hinüber, wie hoch die Sprogentige Rente 
geftiegen iſt; Kurfe eilen über die Landftraßen auf feuchenden 
Nofen; bie Abgefandten der mwirkligen Könige marften mit 
bea ideellen Königen, und Nathan Mothſchild in London zeigt 
Euch, wenn Ihr ihn beſucht, ein Käfthen, dad aus Brafilien 
mit ganz frifchen, eben aufgefiſchten Diamanten angelommen 
it, um damit bie Sinfen der brafiliihen laufenden Schuld zu 
defen. Iſt dis nicht intereffane? Iſt ed nicht intereffant, daß 
Nathanael, des Londoner Rothſchilds jüngfter Sohn, bei ſei— 
ner Audienz in Konftantinopel vom Sultan, ald Sonne unter 
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ben europaͤiſchen Baufierd begrüßt wird; daß Karl Rothſchild 
dem Papſt bie Hand kußt, umb Lionel, der Altefte Sohn des 
Londoner MRothſchild, in Madrid zum Mitter Iſabellens, der Ka: 
tholifhen, ernannt wird? Beſchaͤftigt Cuch einige Minuten 
mit bdiefem wunderlichen Gpfieme! Ihr werdet noch immer 
Zeit genug finden, es zu verbammen. — Gpindlers Benbavid 
und ber Ghetto von Frankfurt find befannt. Schon bat bie 
Blamme einen großen Theil biefer antiten Meberlieferung ger: 
ſtoͤrt; doch der größere blieb zurüt und öfnet die Verfpektive 
einer Zeit, bie mod nicht lange verfloſſen ift. Reicht dad Mits 
telalter der Juden nicht noch hinauf in das Jahrhundert der 
Aufklärung? Zwei ſchmuzig rothe Häuferreihen, gebaut auf 
alten Urblöfen, bie fo ſchwer find, wie der Stamm, den Chri— 
find auf Bolgatha tragen mußte, ziehen ſich im einer ängftli: 
en, finftern, ſchlecht gefehrten Parallele neben einander bin, 
von einer unvollendeten Spnagoge bie zu bem jenfeitigen Thore, 
bad ehemals naͤchtlich gefchloffen wurde, Welche Charaktere 
verfteten fih bier hinter dem originefiften Dienen! Hier lernt 
man, baf bie Zuben noch immer einen innerlihen Sufammen: 
bang unter ſich haben, Daß fie eine gefchleffene Kette mitten 
im ber europäifhen Gefellfhaft bilden. Dort ber mit dem 
Mängel auf ber Landſtraße wandernde Hanfierer, die Herberge 
„ber naͤchſten Stadt, bie Kundfhaft am Orte — o man lernt 
fi eine planmäßige Eriftenz, wie fie binter unferm Rüken von 
einem ganzen Molke gelebt wird, zufammenreiben, Geht jenen 
Sat, in deu auf der Frankfurter Judengaſſe der Hanfierer el: 
nen Lröbler hineinguten läßt; ift es nicht, als fiäfen Dinge 
barin, bie in Polen und Oſtpreußen vermißt werden? Gewiß 
tft diefer Glaube grundlos, aber bie Stille des Ortes naͤhrt 
ihn. Mitten unter Ausfehriht, Meften Taufherer Mittages 
mabljeiten, mitten unter Geruͤchen, welde für ein Land ber 
rechnet feinen, wie ber Drient it mit feinen Roſenwaͤldern, 
um fie zu unterbrüfen, tönt bier Alles faft wie eine geheime 
Verabredung, wie ein naͤchtlicher Ueberfall, wie die eben aus 
Portugal erhaltene Nahriht von ded wahren Meffias endlicher 
Eriheinung. Stechende Blike begleiten ein lakoniſches, mit 
bumoriftifcher Freiheit gefprochened Deutſch. Die Geſichtsbil⸗ 
dungen mit ihrem barofen Unregelmäßigfeiten, bie mir aus 
einem nnerklärlic geilen und wuchernder Triebe ber jübifhen 
Natur zu entſtehen feinen, das nadläffige, die Haud in bie 
Hoſen geftefte Hinlehnen am bie rußige Mauer, das mie von 
Eiegellat:Moth prunkende Antliz der Kattun : Verkäuferin mit 
ihrem angefhmollenen Leibe, kurz alles jübiih Charafteriftifde 
trägt in fi einen vieleicht ganz harmlofen Ausdruk; aber bem 
böfen Gewiſſen des Ehriften, einer jabrtaufendjährigen Wer: 
Thuldung bünft er wie Made. Den Kopf haben wir voll von 
abgejapftem Blute, vom Feuertod, von ber mittelalterliden 
Servitut ber reingelchrten Gaſſe und ben jährlih 14 Braut: 
praren; darum verfeben wir ung nichts Gutes bier an dem 
Quartiere Iſraels. Uber großmütbiges Volt, nichts als leben 
willſt du, nichts als jened unblutige, vor Moſes gerechte 
Fleiſch, das der Echächter feinen Kunden zuträgt, nichts ale die 
duftende Zwiebel, und Menſchen, welche Luft zu handeln ba: 
ben, Menfhen, welde gute, heilige Kronentbaler auf Pfänber 
nehmen! Hier ift keine Made und ich verdamme meine Phan: 
tafie, wenn ih auf dem Gemüfe: Diarft fiche, wo die alten 
grauhaarigen Rebecken, und Nadel mit dem Hölerm um ben 


Frühling handeln, und ih mir über Zurer dunkeln Baffe, 
über biefem von allen Nebengebäuben unb ben Beiſtraßen ifo 
lirten @ril ben rotben Hahn des Zigenners unwilltührlich ma⸗ 
len muß, als fep biefe ganze romantifhe Untiquität dazu bes 
ftimmt, in Kurzem ein Raub ber Flammen zu werben, Er 
ſchrelt aicht! Ich bin keine Eaffandra! 


(Fortfezung folgt.) 





Eifenbahn von Mannheim nach Bafel. 


vr. Karlsrube, 16 Mai. In Betref des Planes einer 
Elſenbahn von Mannheim mad Baſel, welder ſchon mehrfach, 
nnd voriges Jahr durch bie HH. Freih. v. Eotta und Newhouſe 
in Unregung gebracht worden, bat Kr. Fr. Lift, Konful der 
Vereinigten Staaten von Norbamerita für das Königreich 
Sachſen, ein Memoire an bie badiſche Staͤndeverſammlung ges 
langen laffen, im Wefentlichen folgenden Inhalts: „Wnf bie 
Frage: was wird Baden durch biefe Eiſenbahn gewinmen? iſt 
zu erwiebern: fein Alerbau und fein Weinbau werben daburch 
mädtig geförbert werden. Der Markt feiner Weine, nachdem 
die Bahn bis Frankfurt, nud von ba einerfeits über Kaſſel, 
Haunover ua dem Hanfeftäbten, audererſeits über Leipzig bie 
Berlin und Dresden, und ſodann weſtlich ind Baperiſche ver⸗ 
längert fepn wirb, zumal ber künftlichen, deren Fabrikation jegt 
einen fo bedeutenden Aufſchwung nimmt, und bei welchen, weil 
fie nur in Bonteilen trameportirt werben koͤnnen, bie Trand: 
portfoften fo ſehr in Auſchlag kommen, wirb außerordentlich an 
Ausdehnung gewinnen. Gleiches wirb ber Fan ſeyn im Bezie 
bung anf andere Probufte, wie z. B. Mohnöl, Kieefamen, 
Hanf u. f. w. Weine, Brobfrädte, Sal u. f. w. werden num 
viel leiter auf der Oberflaͤche des fo fehr geftreften Landes fi 
vertheilen. Der innere Verkehr und bie Ausfuhr au Mich 
wird erleichtert werben. Der Landwirth wirb auf ber einen 
Seite feine Produfte beffer abſezen, auf der andern Seite feine 
Bebärfnife und namentlich diejenigen, bie anf bie Verbeſſerung 
feines Aferbaues unmittelbaren Einfluß haben, z. B. Soppé, 
Sal, Eifen m. f. w., wohlfeiler begiehen. Die Größe dieſes 
doppelten Gewinns wird ſich nicht allein im feinem vermehrten 
Einfommen, fonbern auch in bem erhöhten Werthe feined Grund 
und Bodens zu erfennen geben. Die Waflerfraft bed Schwarz⸗ 
waldes, die eine fo reihe Quelle des Wohlftandes werben könnte, 
jegt zum größten Theil undenuzt, wirb-bis zw dem Urfprunge 
der Gewaͤſſer aufgefuht, Baden wird ein fabrisirendes Land 
werden, Wie wichtig ein wohlfeiler, ſchneller und regelmäßiger 
Trandport anf bie Beförderung ber Fabriten, namentlich anf 
bie Banmmwollenfabrifation wirke, bedarf Feiner mähern @rörtes 
rung. Die Induftrie, wenn nur erſt dur erleichterten Trand: 
port angereijt, wird Gchäge, die jezt todt im ber Erde liegen, 
wie Torf und Steinfoblen, von deren Daſeyn fo viele Angel: 
gen vorhanden fepn ſollen, aus Licht fördern und auf der Ober: 
fläche ded Landes verbreiten. Sollte es aber nicht gelingen, 
Steintoplen, dieſes erfte Element einer ausgedehnten Fabrit- 
Jaduſtrie, im eigenen Land aufzufinden, fo wird bad Privat: 
Antereffe bald deu Plan an bie Hand geben und fofort and: 
fähren, eine @ifenbahn nah ber Saar anzulegen, wo noch ein 
unermefliher Reichthum an biefem Material umbenuzt im 
deutfhen Bergen liegt, indem baffelbe nach der Mänbung ber 
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Saar, einem am Steinkohlen ohmehin reihen Gebiete, keinen 
Abfluß nehmen fan, und blos vermittelt Chauffeetransports 
in dem benachbarten Franfreih einen beſchraͤnkten Markt fin: 
bet. Die Gebirge der Saar, wofern auf ber weitlihen Abba: 
hung des Schwarzwaldes Feine ergiebigen Floͤze gefunden wer: 
den könnten, find dad dem Oberrhein und Medarthale von der 
Natur angewiefene Steinfohlendepotz eine Auſicht, die bei den 
geaenmärtigen Transportverhaͤltniſſen feltfam erſchelnen mag. 
aber das Außerordentliche verliert, wenn ich verfihere, daß 
Philadelphia feine Steintoblen 24 deutſche Meilen, Baltimore 
und MeweDort biefelben 50 deutfhe Meilen weit aus bem In: 
lande beyiehn, und zmar, troz bed Holzüberfluſſes, in ungebeuren 
Quantitäten (19854 — 8 bis 10 Millionen Eentner). Die Ent: 
fernung von Saarbrüt bis zum MRhein Fan nicht viel über 13 
deutibe Meilen betragen. Zwar find beide Flußgebiete durch 
die Dogefen getrennt, aber bie Ueberftelgung dieſes Gebirges, 
wenn man ben Lauf ber Waffer verfolgt, bärfte um fo weniger 
Unftand finden, als die Saar bei den Steinfohlengruben viel 
höher liegt, wie der Rhein bei Schroͤckh, folglich auf der öftli: 
hen Abdahung der Voßeſen eine viel geringere Höhe zu Aber: 
fteigen ik ale auf der weſtlichen, während auf lezterer dem 
Transport ſchwerer Güter ein bedeutender Kal, ber bie jenſei⸗ 
tige Steigung wieder aufmiegt, zu Gute kaͤme. Eine ameri: 
kaniſche Kompagnle, bei welcher ich beſonders intereffirt bin, 
bat die Trauspottleſten auf einer aͤhnlichen Route zu 14%, 
Dolars oder 2 fl, 15 fr, per Tonne (20 Centner) und 100 
Meilen (23 deutſche) berechnet, und zwar bei einem Taglohn 
von 4 bid 3 Dollars, nac melden Sägen der Centner Stein: 
Fohlen fiir 8%, fr, von Saarbrück bis Stuttgart geführt wer: 
den koͤnnte. Mehmet man dazu eben fo viel Bahnzoll und 
12 Mr, Untauf, fo kaͤme die Steinkohle von Saarbrid in Stutt- 
gart erſt auf sı fr, per Gentner, während fie jest bort auf dem 
Rhein und Near für 4 fl, 12 Er, besogen wird. Much würde 
durch biefe Bahn vom Rhein nach Saarbrüd fchon ber halbe 
Weg nah Mes gewonnen, und nebenbei eines der fhönften und 
fruchtbarſten Ränder Deutihlande, der baperiſche Rheinkreis, 
mit dem übrigen Deutihland verbunden. Die Verbreitung eis 
nes bieher umbenupten Brenumaterials, ſey ed Torf oder Stein: 
todle, ſey es eigene oder fremde, wird nicht nur ber inneren 
Induftrie, fondern auch der eigenen Waldkultur zu Statten 
fommen; man wirb das Holz beffer ald Nuzholz denn als 
Breunbolz verwertben, und noch dazu mit viel größerem Mor: 
tbeil für die innere Induftrie fowol, wie für den audwärtigen 
Handel, Nur vermittelft eines Syſtems von @ifenbahnen wird 
Baden der Segnungen des deutſchen Zollvereins im vollem Maaße 
theilbaft werben, indem bie Akerbau und Weinbau treibenden 
Segenden von Dentihland in diefer Beziehung fi ben fabris 
sirenden mur gleich ſtellen fünnem, wenn fie durch Transport: 
erleihterung für ibre Urprobufte biefelbe Markterweiterung 
eryielen, welde den fabrizirenden Ländern ohne Transport: 
erleichterung durch ben bleßen Akt ber Aufhebung der Schlag: 
bäume fon zu Theil geworden iſt. Sobald die Eifen- 
bahn von Köln nah Antwerpen vollendet ſeyn wird, muf 
Baben an meiften empfinden, was ed heiße, zwei Wege nach 
der See zu befizem und von ber Hanbeldhinterfäffigkeit Hol: 
lands endlich einmal erlöst zu werben. Die öffentliche Meynung 
der Hollänber über die Etſenbahnen Ift ben Anwohnern des Ober: 


eheind ber ſicherſte Maaßſtab ihred Werthes. Sie wollen, fagen 
jene Mönopoliften, keine Eifenbahnen, ungeachtet bie Route vom 
Amfterdam nah Köln bie günftigfte von der Welt fep. Durch 
Kanal⸗, Fluß: und Seefhiffahrt ſeyen fie reich und mädhtig ges 
worden (haben fie fi bie obern Länder dienſtbar erhalten, bürfte 
man hingufegen) und dabei wollten fie verharren. Was aber 
die Holländer, in ihrer Art zu handeln, reich gemacht, hat bie 
Oberländer feit Jahrhunderten’ geſchwaͤcht, und lezt ift ber Tag 
der Erlöfung gefommen. Zugleih fällt mit dem Auſchluſſe 
Badens an ben Zollverein im finanzieller Beziehung ein Haupt: 
grand gegen bie @ifenbahnen weg, und das Staatöfinanzintereffe 
tritt dam entſchieden auf ihre Seite. Inwiefern dadurch ber 
Handel von Baden zwiſchen Italien und Südfrankreich, ja zwi, 
fen Afien und Afrika einer: und dem Norden und Norboften 
von Deutfhland und Europa andrerfeits gehoben werbe, und 
wie dadurch den Städten am Oberrhein bie Möglichkeit gegeben 
fey, ſich zu einer jezt kaum geahnten Handelsgroͤße emporzu⸗ 
ſchwingen, iſt am beſten in dem neueſten Werke des geheimen 
Mathe Nebenius zu leſen. Dagegen find andre wohlthaͤtige 
Folgen vom nicht geringer Bedeutung weniger beachtet worden, 
unter andern bie Cigenfhaft Badend, eine Menge von Frem⸗ 
ben aus allen Gegenden von Europa an fi zu ziehen. est 
ſchon ift die Zahl derer, die entweder im Sommer feine Bäder 
befuchen und feine romantifchen Thaͤler burchitreifen, ober auch 
um der Woplfeilpeit und ber Unnehmlichteit des Lebens willen, 
bie fie dort finden, ihren bleibenden Auſenthalt im Lande neh⸗ 
men, bebeutenb: nm wieviel mehr wird dis der Fall ſeyn, wenn 
man von Paris, Hamburg und Berlin im ein bis zwei Tagen 
biefes fchöne Land erreichen, und ed auf der Hanptroute im 
einem Tage feiner gangen Länge nach bereifen fan! Nicht zu 
vergeffen find ferner die großen Vortbeile, welche eine fo enge 
Verbindung des fhmalen, aber weit geftreften Landes in abmi- 
niftrativer, militairifher und gefellichaftlicher Beziehung mit 
fi führen wird, Welche Gründe liegen aber diefen mannids 
faltigen und in jeber Beziehung fo gewichtigen Urtheilen gegen 
über in der andern Wagfhaale? Nichts, als bag vermeinte 
lie Intereffe der Schiffer, welde für ben Färglichen Ertrag 
ihres harten umb gefährlichen Gefchäfts leicht durch Geſchaͤfte 
bei dem Bau und ber Unterhaltung ber Eifenbahn doppelt ents 
fbäbigt werben koͤnuen. Nichts, ald bas vermeintliche In⸗ 
tereffe einiger Gaftgeber an ber Straße, die burh eine unend⸗ 
lich größere Anzahl von Fremden, welhe dann berbeiftrömen, 
um bie einzelnen Orte und Gegenden zu befuchen, und buch 
ben vermehrten Wohlſtand der Laudwirthe, durch das Aufs 
blähen der innern Induſtrie, durch die Vermehrung bes Innern 
Verkehrs von Ort zu Ort und durch das Mb: und Zufahren 
von und zu der Eiſenbahn ungleich mehr ald jest durch bas 
langfame Durchfahren ber Güter und Meifenden gewinnen werben, 
Daß der Flor der Safthöfe nicht von einem langfamen und 
trägen Durchfuhrhandel, fondern von dem Innern Woblitande 
abhängig fen, beweiſen bie reihen Gaſthoͤſe in denjenigen Ge⸗ 
genden von England, melde feinen eigentliben Durchſuhrhau— 
del, aber einen blühenden Alerbau und bedeutende Kabrifen 
befigen, unmiberfprehlib. Nichts endlich als vielleicht bad 
vermeintliche Intereſſe einiger Spebiteure, beren Geſchaͤfte, wie 
aus bem DObenangeführten erhellt, wenn fie fih wur den ver: 
änderten Umftänben bequemen wollen, fih am meiften vermeh⸗ 
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zen werben, Dagegen handelt ed fich bei biefem Unternehmen 
niht blos um bie Erlangung unermeßliher Wortheile, ſondern 
um bie Abwendung gemiffer und bedeutender Nachtheile. Die 
Anlegung von Eifenbabnen wird in Kurzem zur Nothwendig⸗ 
Zeit für diejenigen Länder werben, welche in ihrem Wohlſtand 
und in ihrer Induftrie Feine Mükfepritte machen wollen. Es 
wird diefelbe Memulation eintreten, mie bei dem Chanffeebau, 
nur in einem num fo höhern Grabe, je kraͤftiger und fchneller 
die Eiſenbahnen auf den Verkehr infiniren, wie bie Ehanifeen, 
und je mehr bdiefe Verbefferung durch bie Privatintereffen bes 
fördert wird, Dort waren Aufopferungen von Seite ber Staatd: 
finanzen zu bringen, hier find von den Privaten bedeutende 
Gewinnfte zu machen, woran die Staatefinangen direften und 
indireften Antheil nehmen. Frankreich, fobald feine Abmini: 
ftration die erforderliche Dinhe gewonnen haben wird, muß und 
wird diefe Verbeſſerung in einem großartigen Maafftab und 
mit Eifer betreiben. Jezt fhon geht man ernftlih bamit um, 
ſich über Lille mit Brüſſel zu verbinden. Iſt aber dieſe Monte 
bergeftellt,, fo wirb man bequemer, ſchneller und mwohifeller von 
Mannheim über Köln und Brüfel nach Paris gelangen, als 
auf bireftem Wege Über Straßburg. Daß Baben dabei verlie: 
zen wird, ift Mar, ine audere Monte von Straßburg nad 
Bafel würde den größten Theil bes Perſonenverkehrs auf bie 
linte Seite bed Rheins ziehen, Cine dritte Route von ber 
Elbe durch Bayern nah dem Bodenfee würbe einen Theil des 
Durchfuhrverkehrs mit der Schweiz beeinträchtigen, Cine vierte 
von Havre be Grace über Paris nah der Schweiz wuͤrde gleiche 
Wirkung haben. Den Meifenden, gewohnt, fchnell, angenehm 
und wohlfeil fib von einem Punkte zum andern zu bewegen, 
wirbden die badifchen Chauſſeen und Schnellfutfhen nicht mehr 
zufagen. Sie würden audere Thäler und aubere Bäder befu: 
den, in andern Städten, bie ihnen angänglicer wären, ihren 
Aufenthalt nehmen, Andere Weingegenden, bie beffere Tran: 
portmittel befizen, wärben bie entfernten Märkte verforgen, 
Dis wären die unausbleiblihen Folgen bed Zurükbleibens. 
Die Wirkungen des Vorwaͤrtsſchreitens wuͤrden fi nicht nur 
an Baden felbit, fonbern auch an feinen Nachbarn erproben, 
Eine Eifenbahn von Mannheim nach Bafel muß auf der einen 
Seite eine Verlängerung der Bahn nah Frankfurt, auf der 
andern nah Würtemberg und nah Gonftanz zur Folge haben, 
Die Unlegung einer Bahn von Frankfurt nach Leipzig wird 
nur durch dad Voranſchreiten der Bahn von Baſel nah Franf: 
furt möglich, weil ſonſt ber Verkehr diefer Monte nicht beträcht: 
lich genug ift. Gleiches ift der Kal hinſichtlich der Monte von 
Frankfurt nah Köln, bie, wie das Beifpiel von Norbamerila 
beweist, troz der Dampficiffahrt, wegen Unterbrehung ber: 
felben zur Wintersgeit, nothwendig werden wird, Cine Route 
von Karlsruhe uber Stuttgart nah Ulm, mwoburd bad welt 
liche Europa mit dem füdöftlihen und mit Aſien verbunden 
wird, Fan biefe Beftimmung nur vermittelft der großen badi— 
ſchen @ifenbahn erfüllen, 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfhland. 
Braunfhweig, 10 Mai. Kolgendes ift die Rede, mit 
ber in Gegenwart des auf dem Throne fisenden Herzogs bie 
Ständeverfammiung von dem geheimen Mathe v. Schleinitz ge: 


ſchloſſen wurbe: „Meine Herren Stände! Des Herzogs Durch⸗ 
laut haben guädigft gerubt, mir dem ebrenvollen Auftrag zu 
ertbeilen, bei dem feierlihen Schluſſe dieſes erften ordentlichen 
Landtags einige Worte bes Abſchiedes an Sie zu richten. Es 
ud nun faft zwei Jahre feit Eröfnung der Lan Beten 
ungen verflofen, und € Arbeiten haben rg onate bie: 
fes Zeitraums ganz erfült.. Wenn aud nicht allein die Zahl 
und Wichtigkeit der Ihrer Berarhung überwiefenen Gegen 
dieſe lange Dauer ber Verhandlungen t hat, fo zeigt doch 
ein flächtiger Weberblit, auch nur ber wid often Reſultate bie 
fed Landtages, daß wir ihn zu dem denfwürdigften und 
reichſten umferes Baterlandes zählen durfen. 
Landesgrundgeſez bie Werfaffung bes Lan —2 
war es Ihnen vorbehalten, deren —— Verheißu 
das Leben zu rufen. Unter dieſen war keine wichtiger, tiefeins 
greifender, als die Gngeiagte Erfofleng eincz BBläfungSertuung. 
Die glüflihe Löfung diefer fo famierigen Aufgabe, bei welcher 
es unter Ihrer Mitwirkung gelungen ift, bie gen ber 
Gerechtigkeit und der Billigkeit zu vereinigen, wird auch mod 
in fpätegen Zeiten ein ungerftörlihes Dentmal ber landes vaͤter⸗ 
liben Gefinnungen unfers erbabenen Fürften und ber uneigen: 
nügtgen und erleuchteten Vaterlandsliebe der Stände fepn. Die 
Zeit, melde feit Erlaffung dieſes Seſezes ver ift, bat es 
zugelaſſen, die Auſichten der Berechtigten und Pflichtigen über 
= getro ge a. —— au 2*. F — * 
nen zur befonderen Senugthuung gere aß allgem 
die Zwekmaͤßigkeit und Moblchätigfeit des Sefejes Anertens 
nung findet, wovon ber fpredendfte Beweis in dem zahlreichen, 
aus allen Landestheilen eingehenden Anträgen auf Mblöfungen 
liegt. Wichtig war and bie Unnabme ber dur das Laundes— 
Srundgefez verbeifenen Städteordnung. Sie in bereits in fat 
allen Städten des Landes mit Mortheil zur Verbeſſerung 
ſtaͤdtiſchen Verwaltung eingeführt. Eines der umfalenditen Ge⸗ 
f&äfte dieſes ee. ift die neue Ordnung bed Staatshaus⸗ 
baltes gewefen, ie gegenwärtige Ständeverfammlung war 
die erfte, deren verfaffungsmäßige Mitwirkung * auf alle 
Theile der Staatsfinanzen erftrefte. Wenn Sie daher bier ein 
ganz neues Feld zu bearbeiten und ſchon bierin eine große 
Schwierigkeit fanden, fo erhielt dieſe Arbeit zugleich dadurch 
eine ausgezeichnete Wichtigleit, daß ber jene fefgefente Etat 
nothwendig die Grundlage aller kuͤuftigen bilden wird. Die 
von Ihrer zur Begutachtung dieſes Begenftandes niedergeſezten 
Kommiffion erftatteten Berichte find ein Beweis grümdlicer, 
Tg Prüfung und umfichtiger Würdigung aller Wer: 
bältniffe. Das mit Ihnen für die Finangperiode von 1854 bis 
1836 endlich feftgeftellte Budget aber entipricht den Bebürf- 
niffen des Landes und fichert den regelmäßigen Bang ber Ders 
waltung. Es wirb Ihnen amgenchm fepn, zu erfahren, daß 
bisher die Staatseinnahmen bie Voranihläge bedeutend über: 
fhritten haben, und daß wenn nicht unerwartete Ausfälle eins 
treten, am Schluſſe biefer Finanzperiode ein betraͤchtlicher Kafs 
fenvorrath vorhanden ſeyn wird, Wenn neben ber Ordnung 
des Staats: Hanshaltes die Seſeze über die ——— 
und das Landes: Schuldenwefen Erwähnung verdienen, fo fin 
doch vor Allem der Zollanſchluß an das Königreih Hannover 
und bie & deſſen Ausführung gegebenen GSefeze von gang bes 
fonberer Wichtigfeit. —* nur iſt durch dieſe Maaß⸗ 
regeln das ganze imbirefte Steuerſpſtem auf eine Tin 
den Auforderungen ber Gegenwart entiprehende Weiſe georb- 
net, fondern fie wirken hauptſaͤchlich dadurch auf das Wohlthaͤ⸗ 
tigite, daß fie, was bie anfänglich irre geleitete öffentliche Dieps 
nung jezt aud anerkennt, den Bewerben und dem Handel eine 
ausgebebntere Thätigteit geftatten, und wir fönnen mit Zuver⸗ 
fit hoffen, baß diefem erften Schritte zur Erweiterung ber 
Handeld» uub Gewerbefreibeit, bald neue -folgenreiche Korte 
fchritte folgen werben. Eine große Bedeutung werben aber 
diefe Manfregeln durch die Anlage ber proieftirten @ifenbahn 
erhalten, Sie haben bis wohl anerkannt, indem Sie zu bem 
fuer vorgelegten Geſez über die Eifenbahn: Anlagen bereit= 
wilig Ihre Zuftimmung ertbeilt haben, Die Landesregierung 
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ber wirb ftand nicht aus ben Augen J tigfeit unermübeten vo — 2 
"ou und. oe. —— dieſes F Be —9 A Si und unferem then == 
Danen he Übeiten von turn |" lohnt bare Bir in ung re ET er A 

und dei ze Ihrer Mitbürger, Und fomit wird bie lands: 


väterlice ung in Erfüllung gehen, die des Herzogs Durch⸗ 
laucht bei 5 des —— aus zuſprechen geruhte, das 
Fr an biefen Landtag wird auch noch in fpäteren Zeiten 

R * u. gr ded Herzogs Durchlaucht Ihnen bie Ver: 


ch uld und Gnade ertheilen, laſſen —32 
Neben sugleih Hier ur den erften ordentlichen Landtag für 
blofien erklären.’ 
. nung un h 
tung 9 gemeinen Kr ehe — follen, er Herr 
nochmali 2 einen 5 ’ 
2 —5* ———— HR San —* — * —— * Re Haaren Rage * Her⸗ 


sen — —— 
u A Aus⸗ A gelesen, — — ofge Dr en nun ae Bidus 
son fie Deutfche — een Behr Zu 


b, rechnun 
16 wegen . =. — unehmen. — ns Samuel Be Wenger 
für =  O.-Donanz 
Beilage — n. 75 der Allge⸗ 







ch aber us "einer sorläufi ler the | 5 ei Mu irgend 


laud, 1835, No 


m .% Ben Dosen 
e Sabre vor bem di Hinſcheld 
Samuel aumann, Mlesger, ter ber Be 
eh anh Griverb ded Waterd and ber Ebiue —— — —8* — 
‚Ro. 56, In einer, — Mafle waren, dub Matur fi | mmer, feon SEE en, — 
* ⸗ 
der ‚dt Auges: emeinfc Saft nat. au ale *55 und ern nass * Ro onat 
abre 1851 eine Hufbebun emeins 
neigen für das Mönigreic f@aftligen Wertehrs, migt aber eine Nußres | Gerihrsramtel Kenppuro — J 
— a a peak Pam Ga | auienen, ala mr Rh 
en Ber: | vorge angen, daß ber gepflo ene Hanblungss a — entſteden Habe fe 


sum 
— — biegu Sad Bertehr mit dem Privatvermdgen jeder Partei 
—* a8 Den 20 Junius ı in — Verbindung ſtehe und aus 3 von fer *— ng ... Se Baumann un * 






augen. % 






































rteien vorgele ken Inventarien, deren Ä fer, verftorbenen rear; erinnert uls 
—* teit egenteht nit anerfannt wird, 
San D Bene 2 feine Srundta —F zu einer Ausrechnung und eiaisrante In Arenen farIRtig Fit — 
Schʒungẽ⸗ — oo pft werben fbune, fe bat das Gegeden in Renybur ben ı& 
, dann Ingebdrungen Ge cht * —————— e Auffor —— an er — ie 
mit 44,436 fl. hr erreit. iger und & G. Bertichl nger, D.J. 
al 4835. Be als einiges —— zu ———— Der ⸗ —* I. 
un Stadtgericht. bed Vermögends und Schuldenzuſtandes bes er imtefgreiber: - 
v. ilberhorn, Dir. [1067] ° 
Keting. Kundmachung. 











Im Nachhange der Kundmachung vom 7 Jänner d, 3. über die von weiland Er, 1 f. Majeltär 

mit Allerhoͤchſter Entf&lieBung vom 20 December v , betwilligte Umwechslung ber böhmifchz 

Berner at Domeftital» Ob a onen in _verlodbare taatsobliaationen, werben bie — * 
eſtzer — — ſtal⸗Obligatlonen in Folge des b. a ammerpräfi —** 


— Proclama. 


BlerbräuerdsCpeleute 


» “a * ne Mapershofer | gens vom 50 v, M, Kenntniß 
gefest, daß ihnen für ihre — sftänbiichen Domenira 

af * * J———— —3. 8 lan Seftammer » Dplisatinen im ei eihen — — und im g — 

Foren g Zinfenfuße dur die Böbmifpeftändifche Kreöitdbugbaltung u Prag werben andgefolgt werben, 

den Oberd und daß bie Mer: Orb | biefer ansgefolgten dd. an us 3 anusgefertioten HoftammersOblis 

en roonau: | gationen vom 4 d. 3. anfangen, bei der P zagerıRammeralteebitsabtbeilun su erfols 

kreis, en, dagegen bie Bersinfung ver böhmifhsftändifen Domeftital-Obligationen mit Ende Mai 








’ * 
Allgem. Bei ‚se 3 aufzuhbren hat 
—— —— $ werden demnad bie fämtlichen Befiger der böhmifcsftändifhen DomeftitatsDbligationen 
4 —— * Köni —— zur Rene der bdisfälligen umfang ihre — ——— wo 
Fr — nig⸗ | möglich bid Ende Mai d. 3. bei ber Aal hen Areditöpuchbaltun rag einzubringen und 
Ende 

unser Einem auch die von tiefen Domeflifals Obligationen bie at d. J. rätfkindigen 

—24 — Zinſen auf die bisherige Arc gu erheben. 
Um übrigens deu Domeft — — die Nummern der Serien, Im welche bie einzelnen 
Jutelligenzblatt b. I Domeftital:Osfigationen mittelft der Umfegung in HoftammersObltgationen gelangen, im Vor⸗ 

e dem öffentlichen Ber⸗ 
termin auf 


















aus befannt zum geben, wird madfolgender Ausweis beigeſchloſſen. 
Bom voobhmiſch⸗Naͤndiſchen ——— 
Prag, am 10 Mat 1855 















und Karl Graf Ch otef, Dserfituroaraf. 
— ben 17 Zunius b.36., EEE DT 
4 
u, ge mit dem Bes I über die Eintbeilung der boͤhmiſch- ſtaͤndiſchen Domeftifal : Obligationen zu ", Vrosent 
Ai — a ——— in die Weriofungs. Gechen der — bei — mnfeanne in Hoftaͤmmer⸗ 
weh —S gationen vom gleichen Kapitalsbetrage und Zinfenfuhe. 
am.as Diet ı 4 Wiabigeriqi. Nummern der vbbhmiſch· ſtandi⸗ Nummer Nummern der bbhmiſch· ſtaͤn di⸗ Pu mmer 
v. Si berborn ‚ Die. (hen Domeflital-Obligationen, der ſchen DomeftitalsObligationen. ber 
DR —— — — Serie. — Pe Tr) Serie 
to]? Publication. a —— —— TE aaa ag 
Nachdem unters und oben: erichtliche 33. —8* —* 2 — 255. 
Ertenntmiffe emtfipieben worden, bab die Her 1.081. 3.104 244 5.044. _ 256. 
ren Br ubolf beenssn, Kantonds 3.445. 8.47. 250 5.01. — 256 und 257. 
rath ammwei Baumann, Mesger 5.799. sn. 351. 7. 256 und 257. 
* tia Mühen ten 91 ind Sb Kst 8.568. 1,50%. 3 | 4. — ty 
ee einen, Srüdten 1. ritertih auf 4.700, 5.185, 253. | [ri rn — 259; 
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laes) In ber Untergeichneten ift erfhienen und in allen Buchhandlungen au haben: 


Schrbuch der englischen Sprache 
nach Hamiltonfchen Grundfäzen 


Dr. Zeonhard Zatel. 
Zweiter Kurs (in zwei Theilen.) 
58%, Bogen. Preis 2 fl, a2 fr. 


Der erfte Theil enthält eine Gammlung von Geſpraͤchen, eine furze englifche Geſchichte 


nebft einer vergleichenden katechetiichen Grammatik, der zweite benfelben englifcyen Texi mit 


zwi —— se tUcher Hebertgung: 
ie analytifhe Methode, welche in unfern Tagen auch in Deutſchland eine fo günftige 
Aufnabme findet, erfüllt alle Forderungen, welche man an einen zwermaͤßlgen achunters 


richt zu machen —— — iſt. Daburch, daß jedes Wort in feiner Grumbbebeutung in dem 
en echenden Redetheil ber Mutterſprache um Br fogleih in ganzen Gäzen und ass 
ndungen aufgeregt wirb, lernt ber Schüler die frembe Sprache {ei Aufangs nad ihren 
verfchlebenften Beitandtheilen fennen und erbält fo in duß turzer Zeit nicht nur ein treues 
Bilb berfelben, fon ferne auch durch bie ſtete Abpraͤgung des Deutichen in bie frembe 
Zune in biefer benten und, ba er mach einer unbeftrittenen Erfahrung auf's fdmetlfte 
einen jeher großen Wörtervorratb gewinnt und mit dem fremben Saz und Verlodenbau vers 
traut wird, feine Gedanten arıfttia und münbli& regelrecht ausbräfen. Daß bie 
Methode aber nicht nur zu jchmeller und aründlicher Eriernung der fraglichen Sprache führt, 
fonbdern fogleid in hobem Grade auch formell bil dend wird, beweist die Thatſache, daß 
Schäfer mit ordentlichen Anlagen im ſehr * Zeit, © (yon nad fieben einftünbigen 
e en, in welden Lehrer die betreffenden Säge ober Perioden vorgeſprochen hatte, wos 
ern jebe Lettion gehörig repetirt worden war, fon fo viel Kenntniß der Ausſprache und 
er einzelnen Rebetbeile fih erworben hatten, baß fie, nah ber Erfahrung des Berfaſſers, 
obne weitere Beihülfe des Kehrers, als jeweilige Verdeutſchung neuer, no nicht vorgefoms 
mener Wörter, ober etwaige, ſedoch feltenere Berichtigung ber Ausſprache mit jiemlicher 
Fertigkeit in dem erften Kurſe Tefen umb weiter überfegen fonnten,. Mit bem R yoeiten Kurfe 
das heißt, je nah Maafgabe ber Erfuͤllung ber in dem Borworte geftelliten Bedingungen {dom 
im erften, zweiten, dritten Monat, beginnt in beſonders baflr ausgeſezten Stunden ber 
förmlige grammatifhe Umterrigt, nachdem fih die Schäfer bereits in dem erften 
Kurfe durch Abſtraktion eine Art von Grammatit gebilder hatten, Der Schüler erwirbt fi 
nicht nur eine Fertigteit und Gicherbeit in der Beugung ober Abwandlung ber betreffenden 
Mebetbeile, ſondern fuhrt auch am der Hand des Lehrers die organiſchen Geſeze auf, mac 
welchen ſich die fremde Sprache im den verfhiebenen Reberheilen entroitelt hat, und erfenmt 
in den einzelnen Worterfcheinungen * mehr einen blos fattiſchen Beſtand, ſondern eine 
Nothwendigteit an, Die nteetifihe Grammatif giet auf jebe Frage die Antwort in Beifpies 
fen, gangen Sazen ober Perioden, aus benen fi ber Schüler tbeild allein, theild mit H Ife 
des Lehrers die Renel abflrabirt, wodurch nicht nur die Denffraft gewett umb geübt wird, 
fonbern auch bie fragliche Regel ſogleich in anſchaulicher Anwendung vor Augen tritt. Die 
Grammatit fucht ferner durch Vergleihungen mit tbeilmweife ſchon Bekannten im andern Spra—⸗ 
hen dad Einzelne beim Gebächtnib bleidender einzuprägen Ind melf't befonderd auf bie aufs 
fallende Uebereinftimmung bed Engliigen mit dem Dänifchen nicht nur in Wörtern, fondbern 
auch Im Gaybau und in ben Sazverbindungen bin. Au unter der Interlinearslleberfesung 
wird, bei ben einzelnen Mörtern (neben ben a anf ihre Werwandtfchaft mit 
ober Abſſammung aus bem ranydfifgen und den Däniihen aufmerffam gemacht. Wann 
und in welcher Stufenfolge mit der rein deutſchen —— Degree werben fol, kit 
in bem Vorworte ng — Uebungen im Uebertragen deutſcher Stuͤte in bie fremde Sprache 
eut die analytiſche Methode erft dann an, wenn fie weniger zeitraubend find, d. h. wenn 
e Schüler durch Mnptes Rettüre einen bedeutenden Wörterfpaz gefammelt haben und mit 
der fremden Ausbrutöweife vertraut geworben find, Für Uebungen im Sprechen iſt durch 
Unfnahme ber (u memorirenden) — e und auch dadurch aeforat, daß jedem grbßeren 
Abichnitte engliſche Fragen folgen, welche Lehrer, nachdem das Geleſene gebdrig repetirt 
5. mündlich beantworten läßt und daran leicht noch weitere Unterhaltungen anfnäpfen fan. 
e analytiſche Methode wird um fo u da durch fie neben gruͤnblicher Erfernung ber 
fremden achen auch in philologiſchen Schulen on hinlaͤnglich Zeit gewonnen wird, außer 
der Mutterfprade und der Marbematit auch die Naturgeſchichte, Popfit, Geo 
Gefdrichte aründlicher und zwar fo zu behandeln, daß fie nicht blos große materielle Auss 
bente gewaͤhren, fondern auf bie von bem Verfaſſer vorgefchlagene und von mehreren tüds 
tigen Schulmännern bereitd gutgeheißene Weile traftirt, auch fruchtbare formelle Bils 
dBungsmitrel werben, woburd nach ber Anſicht des Werfanerd auch die philologiſchen Schus 
fen dem ihnen fo oft und nicht mit recht geinachten Vorwurfe ber rn entgehen 
und eine barmonifchere Entwiflung der verſchiedenen Geelenträfte erzielen wärben. 
Stuttgart und Tübingen, im April 1555, 


3. &. Cotta’sche Derlagshandlung. 
(1035) Litterarische Anzeige. 


Von dem Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preufsen ehrfurchtsuoll zu- 
eeigneten ER des königl. —2— ve rt Raths . von Wiebeking, in 2 
Iuartbänden, bereichert mit einem Atlas von sen topographisch-hydrographischen genauen 
urten und 7 Kupfern erscheint in diesem Jahr 1835 der erste band. PA hat folgenden Fia: 


Vier Bücher 


von dem Wissenswürdigsten und Nüzlichsten der Wasserbaukunde, be- 


gleitet von den merkwürdigsten und nüzlichsten Beispielen. 
Auf dieses Werk, wovon jeder Band 6 Dukaten im Subseriptions-Preise, der bei der Abliefe- 
rung bezahlt wird, kostet, sammelt auch die unterzeichnete Buchhandlung die Subseription. 
Nach Erscheinung des ersten Bandes tritt der Ladenpreis von 8 Dukaten für jeden Band ein. 
Litterarisch - artistische Anstalt in München, 


aphie und 











(919) Für Landwirtbe, 
G. Baffe in Quebiinubur 
ſchleuen und in allen Buchhandlungen Ci 


db ers 
ugßs 
burg in ber 8. Rolmann'isen und in Bien 
im ber Gerold’fpen Buchhandlung) zu haben: 


% 8. Stuhr: über die 


Abfindung der Hutungsberech- 
tigten 
im den Boriten. 8. Preis iögr. od. 1 fl. 12 fr. 

Die Abldfung des Zehnten, 
mit ihren Vorthellen und Nachthellen bar» 
geftellt. Won Y.F.Stubr. 8. Preis isgr. 

Eine für —4* und Landwirth 
bobchſt wichtige Schrift. 

Die Dreifelder⸗, 
medlenburgifhe Schlag: und Wechſelwirth⸗ 
ſchaft, ihren bauptf chllchen Grundſaͤzen 
aach dargeſtellt von. F. Stuhr. 8. Preis 

46 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Der Verfaffer gebt von dem Grunbfage aus, 
bap ein Gut zu gieimer Zeit tbeilweife na 
mebreren emen bewirtbidafter werben 
dune 1, —— unter welchen 


f 
Umftän erbäftmiffen jebed ber vers 
fatebenen Syſteme feine befon Borthelle 
8 


A. F. Stuhr: Ideen über die 


— 
Abſchaͤzung des Akers, 
ber Biefen und der Hutung oder Welde, bes 
bufs des Verkaufs, der Verpachtung unb 
—— 8. geh 16 gr. oder 
1 fl. 12 I. 


65 So eben wurde am alle ſollden Bude 
anblungen verfandt ; 


Sranziska von Rimini, 
ein Trauerfpiel 


Silvio Bellico. 


Aus dem Stallenifchen metrifh üͤberſezt und 
mit einer Einleitung von 


PD. 2. I. Schadelin. 


2. Drelt, Fäpti und Komp. broßirt. 
a2 ar, oder sfr, 


(1076) Bitterarische Anzeige 

Eo eben find bei mir erſchienen und durch 
alle foriden Buchhandlungen bed Ins und Ans 
landes zu beziehen: 


Gilardone, Parodien, Gedichts 

des unn proufaifhe Uffſaͤtz. gr. 8. 

9 Bogen, elegant brofchirt 1 fl. 24 fr. 

Diefe neue Sammlung wisiger Hufiäse, 
Erzählungen und Gedichte in jadiſcher 
Mundart verbient bie befle chlung. 
Die im Jahre 1852 erfienene ältere Sammz 
Tung Thulicher Auffäge wurde mit fo —T 
meinem Beifall aufgenommen, daß bereits eine 
zweite Auflage nöthig wurde, 


Blaul, ©, Fr., die drei Fürftens 
föhne. Napoleon II., Heinrich V., 
Otto I. 12. elegant broſch. 36 kr. 


BVorfiebendes Werten, welches unter bie 
elungenfen@r 2 ber neuerm 
9 werben rf, gewinnt um fo 
mebr an Intereffe, da fein Erſcheinen 
mir bem Zeitpunft ber Krbnun 
des Königs Dito I von 


zuſammentrifft. 
F. €. Neidhard, 
Buchhändler in Speyer. 


819 
andbuch des preufsischen Mlilitairrechts 


Darftellung der im preußiſchen — beſtehenden Grundſaͤze uͤber 


militairiſche Rechts⸗ und re Disciplin und Juſtiz⸗ Dar 


Mit Genehmigung Sr. Majestät des Königs 


berausögegeben 


von 
K. G. bon Kuvdloff, 
Peüberen foı ztfegender und 3 erpängender Theil 
de —* EN erh — log 


—— note * — 
Berlin, den 35 Be. ** August Rücker. 
Luora)! 


© eben i erfäplenen unb in allen Buchhandlungen zu haben; 


Orsterreiche Stellung 
Beitalter Franz des Ersten. 


Betrachtungen bei dem „Tode dieſes Kaiſers. 
Dr. Friedrich — öä Lindner, 


Dritter die beiden 
Preis 





Kr a. 
DAN bes ob einer 
Der wirb — — wi als —— 55 A ——— cc — 
Stuttgart, im Mai 1955. koflund u, Hohn. 


Köhler. 


1:051) Im Verlage ds Geographischen Instituts zı Weimar sind im 
— 1855 folgende neue Karten erschienen und können durch alle Buch- und Kunsthand- 
Aungen bezogen vrerden: 


HEILQUELLENKARTE. 


—— Schwefel-, Alkalien-, —— — oder Kohlensäure haltenden 
Mineralwasser, as- und Schlammbäder, so wie auch die Anstalten für künstliche 
‚Mineralwasser und Molkenkuren in Deutschland und der Schweiz. Entwor- 

fen und gezeichnet von €. F. Welland. Zweite ganz neu gearbeitete Aus- 
gabe. Ein kolorirtes Blatt im gewöhnlichen — artenformat. 13 gGr. 
15 Sgr. = 54 


Generalkarte vom 


EUROPÄISCHEN RUSSLAND, 


nebst dem Grundrisse von St. Petersburg. 
Nach den besten russischen Karten entworfen und gezeichnet von ©. F. Wel- 
Jand, in vier aneinander passenden kolorirten Blättern im gewöhnlichen 
grolsen Kartenformat. 2 Thlr. = 3 fl. 36 kr. 








Ex — und “len Buchifn Hp oso) Subscriptions - Anzeige 
ng (a A *35* in ia, der. I Del nn- I für die DBefizer der koͤnigl. fächfifchen 


—— u. Landtags⸗Nachrichten. 
“ha ae u ee rg 58 
ee betannt, Daß-bei Ihm **8* —* 


Ein Register 


A. Koueagen: 
Unschuld, Freude, Tugend. 


Sammlung der vorzüglichsten 


Lieder der 


mit Begleitung des Pianoforte. Erste 


Lieferung. ‚eh. Preis 12 gr. od. Sähr: bie Akten des Fönigl. fächfifchen 
—— —— — ce Landtags 1833/34, 
sch bei I= —— blofs de Biden ansgearbeitet von 
Pal. hen, Argiosen — nicht * DE €. €. Gretschel. 
de Al —— 2 —3. ren einfach- ji ie ns ber teren zen 
binienluweitänsen anfbie 





F jener Zeit erfhienenen Bandtagk 
KOHLER aufgenommen Um fo 

e leberficht über dem gu 

— —* N Getinnen und bie Staͤrte 

ber Auflage beſtimuien y !önnen, wirb ges 
beten, die Beftellungen bi tte 
Julius d. J. bei den wohlrdäligen Po ft: 
mtern Buhbanblungen abzu—⸗ 


" Das ganze Sugar wi wird circa 12 bis 46 


to ebrufte Duartformat 
m. & Eusrertontonäpreis & 


fur 
he * sb 
bir 838 a dr 9 ns A dene d * 


kabendre 8 von 2 — 
Reipzi 7 at 4835, 
Georg rachim © Öfchen. 


Loss) Bei J. A. Maver m Aachen iſt fo 


en und im allen Daaden nblungen, 
in er bei , @erolb, er, Mörfehs 
nern, 7 demann u. Sch en Is 
Nehaufjer 


ra 
ARE 


Örnithologische Gallerie 


Abbildungen aller bekannten Vögel. 


’ ©. F DUBOIS. 
Erstes, a jedes Heft 
en 
ti 
Karel Ilumlnln ungern 


Dureh riehti —— turgemäfses 
ri bag er Beifall ® der Or- 





Kolorit wird 
—* erhalten ne bei dem sehr billigen 
Preis darf das Unternehmen gewils einen guten 
Erfolg erwarten. 

Bei Soebſche in Meiffen ift er 
Fate uni al tens ch handlun un Denis 


b6 in Angsdb 
AA = Sughaublans). 


Kaiser Joseph II. 
in feinem Leben und Wirken, 
für das deutfhe Volk dargeftellt 
von Dr. E. Burkhardt, In vier 
Heften, jedes mit 2 ſchoͤn lithographir⸗ 
ten Portraits und 2 Scenen aus dem 
Leben des Kaiſers. 8. geb. Aftes u. 2tes 


ta 9 gr. oder 42 fr. thein, 
rn Er ste Heft erfcheint — 


laoss Ein höchst wichtiges Werk. 


Im Krager’schen Leſe : Juftitut in 
Aach en iſt fo eben erfihienen und im allen fos 
fiben Buchhandlungen zu haben : 


Die Lehre der heutigen Phyſik in 
Bezug auf Luftdrut, Elementarträfte 
und Bewegung, twiderfegt durch Folge: 
rung aus Sinneswahrnehmungen. Ein 
neues Syftem. Bon R. Tfchiffely. 


Deutfde Dr rt *— — Mit einer 
3 abir. 
ung übergeben wir 


vom = Ri; een Melt ein Wert, das, bie 
von mehr benn breißisjäbrioen raftlofen 
(Yungen und Berfuchen, nichts Seringerss 
Ra e gänzlihe Umgeſtaltung ber beuti 
bofie erwarten Täßt. Die a Aa * 
Fan von ber Mictigfelt biefer 
drungen, Pay eine eigne — — 
aus ulong, Savart und Becauerel 
zur 34 Ir funa Rerfeiden muy und 
wir werben nicht verfeblen, en Leſe⸗ 
welt bie Refultate m thuibeifen en. 


820 
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Besizer von Radirungen 


nachstehender Meister: Jean l’Amiral, Peter van Avont, Louis Backhuysen, N. Berghem, G. 
Bleker, Peter Boel, Ferd. Boel, A. Both, L. Bramer, J. de Bray, Barth. Breenberg, L. de Deyster, 
JeanleDucg, A. van Dyck, A. Flamen, J. Fyt, J. Hackert, N. van Haeften, J. von der Hecke, 
G. de Heusch, Herregoudts, R. van Hoecke, P. van.Hillegardt, M. Hondekoeter, Huchtenburgh, 
Jonckheer, Keyser, A. M. de Koker, Leeuw, Jean Lutma, JeanLys, P. und M. Maes, Theodor 
Maes, C. de Man, J. Marts, J. von der Meer, Jean Miele, Franz Milet, P. deMolyn, N. Moyart. 
H. Naiwincks, J. B. Muyckens, G. Neyts, J. van der Nypoort, J. van Ossenbeck, B. Peeters, C. 
Poelenburgh, P. Potter, A. Pynacker, P. Rembrandt, C. P. Renesse, Rodemont, Ruysdael, Saft- 
leven, M. Schoewardt, A. van Stalbandt, J. van Starn, Th. Stoop, J. van der Stock, Teniers, 
J. Thomas, J. Toornvliet, T. v. Uden, M. van Uytenbroeck, L. de Vadder, A. van der Velde, W. 
v. Valckert, Martin Verstappen, S. de Vlieger, van der Voort, J. B. de Wael, N. Weydmans, T. 
van der Wilt, P. Wouvermann, T. Wycke, J. Wynants, R. Zeemann — welche solche zu verkau- 
fen wünschen, sind eingeladen, uns entweder die Blätter selbst mit der Fahrpost, oder die Ver- 
zeichnisse derselben, mit Bemerkung der geringsten Preise, welche man dafür anzunehmen ge- 


sonnen ist, einzusenden. 


Das Bibliographische Institut in Hildburghausen. 


11050)? Bel Selbel u. Komp. in Bränm ift erfhienen und durch alle Pegbenltaugen 
auf beftimmere Beftelungen zu baden (Wien bei Earl Gerold, Pefth Bei Hartleben): 


Handbuch der Bauwissenschatten, 


ober 


theoretiich = praftiicher Unterricht 


in der gemeinen bürgerlihen Baukunſt, in dem Straßenbau und in ber 
Hydtotechnik oder Waſſerbaukunſt für Ingenieurs, Bauleute, Brunnenmeifter 
und Müller, dann zum Gebrauche der Wirthfchaftsämter. 


Be gi J a ßt 
Johann C. Gernrath, 


f. 8. Rath, maͤhriſch-ſchleſiſchem Provinzial s Baubireftor.f 
In zwei Bänden oder 18 Heften. 


Diefed umfalfenbe und ndlihe Wert wurde gleich bei feinem Erfcheinen im Yırs un? 
Ausland ungeachtet des hoben Preifes (25 fl, E, M.) mit fo ungerbeiltem Beifal anfgenom, 
men, daß fi die flarfe Auflage bis auf eine Meine Anzahl vergriffen bat. Um nun ben An 
auf beffelsen auch minder Bemittelten möglich zu machen, entſchloß ſich bie mmtergeichnete 
Buchhandlung, ben Meft ber Auflage im 12 Rieferungen erausjugeben, und zwar märben bie 
erften zwei erungen, jebe mit 2 fl, €. M. beyablt, die dritte bis Alfte Rieferumg, jede mit 
1 fl. 20 fr., und bie lezte Rieferumg erg t dan gratiö, 

Wer es vorziehen folte, gie da Ganze su befigen, erhäft beide Bände, beftebend ans 
150 Bogen Text mit 100 vorgäglichen von den beiten Ineinern eftochenen Rupfertafeln, bro: 
ſchirt zw 15 fl, Auf ber einen Seite des Umſchiags befinder ſich eine aenane Ungabe 
des Inhalts beider Bände, welcher am beften ftatt aller Kobpreifungen für die Neichhaltigfeit 
und ben unerhoͤrt wohlfeilen Preis diefes praftifhen Handbuches ſprechen muß. 





[1026]! 


Ludwigsburg. 
Verkauf eines Gasthofes. 


‚Da mir nad dem Tode meines Gatten ber Betrieb meiner Wirthicaft zu beſchwerlich iſt, 
fo bin ich entichlofen,, biefelde aus freier Hand zu verfaufen, Die ſehr günftige Lage und 
f&bue innere Einrichtung ded an der Hauptitraße, dem föntgl, Nefibensfhloffe gegenüber ſie⸗ 
heuben Haufes, weiches neben binlänglihen Etallungen und Remifen in 3 Gtofmerfen gwei 
große Säle, viele geſchmakvou eingerichtete Jimmer u. f. w. enthält, jo wie die befannte Kr 
auenz ber Wirthſchaft, verbunden mit andern dem Betriebe derſelben befonderd günfligen Kor 
talverbäftniffen, fihern einem a Mann ein reihliches Undtommen. Ich lade daher Kaufss 
iebbaber unter ufmenng bet billisften Bebingungen ein, ſich mit mir binfihrlich ber Erwer⸗ 
bung dieſes vortheilbaften Eradliifements in Unterhandiung fegen zu wollen. 


Caroline Springer, sum Waldhorn. 


[1015)' (8> STUTTGART. (Kaufmänni- 
sches Etablissements - Gesweh.) Ein 
junger Kaufmann von 26 Jahren sucht eine Ge- 
Iegenheit sich zu etabliren, sey es mittelst Ueber- 

e einer älteren Handlung oder. mittelst 
Eintritts in eine solche als Assoeid. Derselbe 
hat ein ordentliches Vermögen und hat sich hin- 
reichende Kenntnisse, besonders in Frankreich, 
wo er sich seit mehreren Jahren aufbielt, ge- 
sammelt. Wer für diesen jungen Mann, *F e⸗ 
in Wü , oder Bayern, einen Vor- 
schlag zu en wülste, wolle hievon Unter- 
zeichnetem, in frankirten Briefen mit = be- 


zeichnet, Nachricht geben. 
Franz Wlihelm, 
Inhaber des Anzeige- und Nachrichtss, 
Comptoirs, 


[15)’ Stellegesuch. 


Ein in mehreren Geschäftszweigen bewan- 
derter, namentlich auch mit der Fabrikation 
wollener Garne, auch Baumwollen und wolle- 
ner Gewebe verfrauter Kaufmann, im Alter von 
35 Jahren und verheirathet, durch ungünsti 
Verhältnisse je benimmt, sein seit 10 Jah- 
ren geführtes eigenes Geschäft zu liquidiren, 
sucht ein anderweites Unterkommen als Ge- 
schäftsführer, Buchhalter, Reisender oder Fak- 
tor irgend einer Fabrik. Ueber die Rechtlich- 
keit und Solidität desselben könnge sehr gün- 
er — beigebracht werden und man- 

2 


Erfahrun die ihn in den Stand 
der — * Stellungen zn 


hen chen ihn d 
s ma i z nderer 
vühslehe N wertb. gr 


Der Herr Johann Strunz in Nännberg 
Bankgasse, L. No. 17, oder dieHerren Heinr. 
Küstner et Comp. in Leipzig werden jede 
weitere Auskunft zu ertheilen die Güte ü. 


4079) Der Unterzeichnete, durch bie Gnabe 
—* 330 zum Kenısanmalt babier 
ernannt, brinat blemir zur Anzeige, ns er feine 
unftion bereits angetreten babe und in ber 
ufung der Titi. Abvotat Kremer'ſchen Res 
tiften No, 77a am Slofterbof wohne, 
Rothenburg ob ber Zauber, b. 15 Mal 1955. 


&, M. Mlärklstetter, 


tönigl. Abeokat, 








AUGSBURG. ——— 
5* on und u 


edition, sodann für 

dbeiallen Postämtern 
gansjährig, balbi und bei Be- 
En der sten Hälfte jeden Bome- 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhböhften Privilegien. 


Gteafobarg, Brandgan» Er. sf, 
und bei dem Postamte in Karl 
ruhe; fär Italien bei den k, 
Postämtern su Brogens, R- 
brack, Verona, Venedig, T 

und Mailand. Inserate aller 
werden aufgenommen und 
Baum «iner dreispaltigen Z 





a um: pe rg mit 9 kr. berechnst. 

Sonntag Ne ıhh. 24 Mai 1835. 
Yortugal. — Epanien. Großtritannien, (Sareiden aus London.) — drancreich. (Deputirtenverhaublungen. Briefe.) — Beilage 
Nro. 144. Miederlande, ‚(Garcia ans dem Haag.) — Deutſchlaud. (Briefe and Karldrube und Frautfurt.) — Preußen, (Brief) — 
Deftreig, (Brief) — Perfien. Uuberorbentliche Beilagen Mro. wos und 207. Deffentliche Charartere. Rothſchild. — Eifentahn von 


Mannheim nad —— — —— —— 


— Sgreiben aus Karlsruhe. — Autänbigungen, 





Portagal. 

Standard.) Am 25 April machten die Migueliſtiſchen 
Gefangenen auf der Juſel St. Miguel (Azoren) einen Empös 
zungsverfuh. Die Mebellen bemäctigten fi bes Kaftells, von 
wo and fie eine Stunde lang unausgeſezt theild mit Kugeln, 
theild mit Kartätfchen (hoffen. Die koͤniglichen Behörden je: 
bo ergriffen ſchnelle und Fräftige Maafregeln, um alle weis 
tern VBerſuche zu unterdruͤlen. Die Rädelsfübrer flohen, aber 
mehrere von ihnen wurden eingeholt und feilgenommen. Sie: 
ben von ihnen mußten fih unter den Waͤllen des Schlojleg, 
auf ungeweihtem Grunde, felbft ihr Grab graben, wurden bann 
an befienDtanbe theils erſchoſſen, theils niedergemezelt, umb die 
noch zufenden Leichname mit Erbe verſchuͤttet. 


ppaunie m 

(Sentinelle vom 11 Mai.) MWorgeftern rüfte ber Bri: 
gabier Fauregup in Berra ein, und verlegte eine ſtarke Bela: 
zung dahin, Won der Graͤnje melder man: ‚Die Generale 
Oraa und Jauregup find fortwährend zu San Efteban; man 
hat die Befeftigumgsarbeiten biefed Dorfes wieder aufgenom: 
men, und fügt ihnen noch einen breiten Graben bei. Auf 
einem Hügel vor San Ejteban wird eine Redoute errichtet. Die 
Chriſtinos ſcheinen Eftella verlaffen zu haben, und die Stadt: 
miligen, welde die Waffen für fie ergriffen hatten, ihnen ge: 
folgt zu feon. ' Man wollte mit Beſtimmtheit behanpten, Zu: 
malscarregup halte mit 47 Bataillonen und 600 Pferden das 
Thal von Lerim beſezt, umd Waldes, durch einige verſtellte Ma: 
noͤuvres feines Gegners irre geleitet, rüfe jegt mit 50 Batails 
lonen und 4600 Pferden gegen das Amescoas. — Vom 
412 Mai. in mener Widerfpruch verbreitet fih zum zweiten⸗ 
male: man verfihert, Bumalacarregup ſtehe mit feiner ganzen 
Macht in den Wäldern von Amescoas, und Valdes Halte ihn 
ganz nahe umfhlofen. Dis verdient Beftätigung. Sollten in: 
zwifsen die Kolonnen des Draa und Jauregup heute eine Be: 
wegung nahe an unfrer Graͤnze mahen, wie man voransiezt, 
fo wirben diefe Angaben einige Wahriceinlichkeit gewinnen. — 
Rah Briefen and Madrid vom 6 Mai hat ber Pfarrer Me: 
»ino feine Truppen verpierfaht, ſeit General la Hera, von 
Dern ber befaunt und von Valdes angeftellt, dem umermüdlichen 
Manfo im Kommando der Truppen von Gaftilien erfezt bat. 
Diefer neue Chef bat Eaftilien faft ganz von Truppen ent: 

bloͤßt, um fi mit denfelben zur Norbarmee zu begeben. 
(3ourmaldes Debars,) Bapyonne, 15 Mai. Za— 
malacarregup iſt mir acht Bataillonen in Eſtella eingeruütt. 


Bisatd und Slokengelaͤute feierten feine Ankanſt. Der Gene: 
ral lieh fogleih die auf Waldes Befehl beionnenen Befefti: 
gungsarbeiten durch feine Soldaten zerſtoͤren. 


(Mefifager) Wir haben beute Briefe vom 9 Mai aus 
Madrid, und berichten Furz deren Inhalt. Es beftätigt ſich, 
daß Martinez be la Mofa jede Konzeffion verweigert, unb in 
Folge der Unmöglichkeit irgend einer Ausgleichung mit feinen 
Kollegen zurüttritt. Man reflamirt die Wollgiehung bes Traf: 
tats ber Quadrupelallianz mit ullen ihren Folgen, bas beißt 
dad unverzäglide Einräfen von 10,000 Portugiefen in Spa: 
nien, mit einem Beiltand englifher Seemacht jur Beauffihti- 
gung ber Küfte, und bie Konzentrirung eines Korps vom 
50,000 Franzoſen, das bereit ſeyn fol, nöthigenfalld die Gränze 
su überſchreiten. Alle dieſe Maafregeln wurden im Minifters 
und Üegierungstonfeil angenommen, zu welchen Pairs und 
Deputirte von Einfluß in großer Zahl berufen waren. Nur 
fünf Deputirte (morunter man Arguelled, Lad Navas und Iſtu⸗ 
rig nennt) erklärten fib dagegen. Bemerkenswerth ift, daß 
die Geſandten Frankreichs, Englands und Portugals dieſen Kou- 
ferenzen beimohnten, und den beſchloſſenen Maafregeln ihren 
Beifall zollten. Es fol unverzüglich eine beträchtlihe neue Au⸗ 
feihe zur Beftreitung der Koften eröfnet werben. Um bie aus: 
wärtigen Kapitaliften zufrieden zu ftelen, von denen man neue 
Beweife des Vertrauens erwartet, follen bie Eorted : Coupons 
eine ginftigere Konfolidirung erhalten, und bie Differdd nad 
ihrem Urfprunge Fonvertirt werben. Die Briefe geben inzwi⸗ 
ihen zu erfennen, baß die Gemüther aufgeregt feyen. Cor⸗ 
bova bat im Namen bed Generald Waldes erklärt, daß entwe ⸗ 
der ein audgleihender Wertrag oder eine andwärtige Interven: 
tion noͤthig ſey. Martinez will weder den einen, noch bie ans 
dere, aber er ift der einzige von biefer Auſicht im Konfeil. 

(Meffager) Wir haben zuerft den Gegenftand der Mif- 
fion des Generals Eordova nah Madrid, und die Urſache, welche 


‚die Frontänderung bed Mabrider Kabinets beſtimmten, ent: 


halt. Wir koͤnnen jezt melden, daß dad Mefultat dieſer frie: 
benftiftenden Unterbandlungen barim befteht, den Genrrallieute: 
nant Marquis de lad Amarillas, Präfidenten des Regentſchafts— 
tonfeild und der Kammer ber Proceres, mit Vollmachten ſowol 
von Seite der Regierung als der beiden Cortesfammern, nah 
Paris zu ſchilen, um bafelbft, und mörbigenfals zu London, 
die angeführten Unterhaudlungen zu betreiben, Man glaubt, 
der Earliftengeneral Montenegro werde in berfeiben Abſicht nach 
Paris fommen, und Frantreih und England werden ſich im 










1146 


inverftändniß mit den andern europlifhen Höfen unverzug⸗ 
ld bemühen, bie beiben einander entgegenſtehenden Parteien 
zu verföhnen. Auf der Hauptinfel follen inzwifgen die milir 
tairifchen Operationen In Navarra fuspenbirt bleiben. 


Grogbritaunuiem. 

London, 16 Mai. Konſol. 5Proz. 92%, Y. (Die 
Abrehnung am Tage zuvor ging ohne Unfälle vorüber, obgleich 
der Seldmangel faft beiſpiellos war.) 

Der Herzog von Cambridge fam am 15 Mai auf dem 
Dampfbost Yinto von Rotterdam in Woolwich an. 

Wir haben geftern erwähnt, wie in ber Oberbausfizung 
vom 15 Mai Lord Willow große Klagen über bie Art bed Ein⸗ 
zugs bed Grafen Mulgrave in Dublin erhob, wie Lorb Mel 
bourne ihm befhwichtigend antwortete, und wie darauf Mar: 
quis v. Londonderry bie Klagen erneuerte, und die Werfihe 
zung beifügte, der Marquis v. Wellediep habe blos wegen des 
übermächtigen Einflufes O'Connells feine Hofftelle nieberge: 
legt. Der Yremierminifter erwiederte: „Kamen bei der Pro: 
zeſſion wirklich folde Umſtaͤnde ver, wie ber edle Marquis auf 
ber Begenjelte fie angibt, fo find fie höchſt bedauerlich. Aber 
ich frage, ob dieſe Art Progeffion hätte verhindert werden koͤn⸗ 
nen? Konnte ber eble Braf auf ber Segenfeite *) bie öffent: 
liche Darlegung der Gefühle hindern, bie feine Abreiſe von Ir: 
land begleiteten? Wie alfo follte der edle Graf, ber jezige Lord: 
ftatthalter, das verhindern können, was ohne Zweifel vorberei: 
tet wurde, während er noh in England war? Wenn auf ber 
einen Seite fih die Gefühle ausſprachen, fo thaten fie ed nun 
auch auf ber andern. Ih Habe ſchon geſagt, daß wenn Ile: 
galitäten mit unterliefen, ſie unterfucht werben folen, Wie 
aber hätten wir, diſſeits des Waſſers, das iriſche Volk ſenſeits 
des Kanald verhindern folen, feine Freude über die Ankunft 
des neuen Lorbftatthalters auf feinen Ufern an Tag zu legen? 
Niemand fan mehr ald ich bie fchroffen Parteiunterſchiede be: 
klagen, bie noch in jenem Lande vorberrihen, bie ftrenge Schei⸗ 
duugslinie, die zwifhen den Maͤnnern ber entgegengefejten 
Parteien grzogen iſt; Niemand kan fehulicher als ih wuͤnſchen, 
möglihft duch gefunde, mwohlthätige Maaßregein jenem Lande 
Rube zu verſchaffen. Es it aber unmöglich, bie blos mit Hülfe 
Einer Partei zu thun. Könnte man beide vermögen, zu die 
fem guten Werk ihre Hand zu leihen, fo könnte etwad erwar⸗ 
tet werben (hört! bört!); aber ih fuͤrchte, bei der Schwaͤche 
ber menfhlihen Natur darf man bie faum hoffen. Was den 
eblen Marquis betrift, von dem man behauptet, er habe megen 
Mepnungsverfhiebenheiten mit der Megierung in VBetref Ir: 
lands feine Stelle bei Hof niedergelegt, fo kan ih Sie, Mp: 
lords, verfihern, daß bie Behauptung voͤllig grundlos if. Ich 
bin von dem edlen Marquis jelbft ermächtigt, dis eutſchieden 
zu erllären. Der edle Marquis theilt die Anfichten meines 
legten Minifteriums, fo wie er die meines jegigen in Betref 
Irlands theilt.“ Graf Haddington bemerkte, bei feinem 
Abſchiede von Irland babe er weder Fahnen noch aͤhnliche War- 
teigelben bemerlt, Der Empfang, ber bem neuen Lordſtatthal⸗ 
ter bereitet worden, ſey gewiß fo freiwillig ald möglich geweſen, 
aber doch hätte er wohl burb eine Warnung, durch eim ab: 


*) Graf Habtingten. unter dem Peelſchen Minifterium befannt: 
lich Wicefduig von Irland. 


mahnendes Wort, durch eine Hinmweifung anf bie moͤglichen 
ſchlimmen Folgen vermieben werben können. Der Marquis 
v. Londonderry fügte bei, bad Gerücht über Lord Welles⸗ 
ley babe er von Jemand gehört, ber es vom dem Lord felbft 
vernommen. Bisconnt Melbourne: ber eble Marquis übers 
ſchaͤe mohl ben Werth feiner Quelle. (Gelächter) Lord 
Brougham: ber Marquis v. Wellesiep habe ihm fon ehe 
die legten Nachrichten aus Irland eingetroffen im zwei perfön- 
lien Unterrebungen feine Abſicht, zu reſigniren, ausgebräft, 
und zwar aud ganz eutgegengefejten Gründen als ben angege: 
benen. Marquis v. Lonbonderrp: er habe feime Frage 
blos am ben edlem Premierminiſter gerichtet. Lord Brougs 
dam: wenn zufällig keiner ber zwölf Miniſter ein Zeugniß 
der Miderlegung ablegen koͤnnte, fo wurde der edle Marquis 
alfo die Unmahrbeit glauben, auch wenn 50 andere Perfonen 
ihm das Gegentheil bewiefen! — Damit ſchloß diefe Zwiſchen⸗ 
bebatte, 

Die Times hatten zuerft von jenem angeblihen Grunde 
des Rüftritts des Marquis v. Wellesley geſprochen. Jezt ver 
fihern fie, Obrift For babe feinen Parlamentsfiz fr Stroud 
nicht aus bloßer Freundſchaft für Lorb Ruſſell geopfert; er babe 
fi einen großen Schalt umd die Mifften nah Canaba ausbe⸗ 
dungen. Der Eourier rechnet dis zu ben Zagesidgen ber 
Times; man babe nie daran gedacht, ben Obriften nad Canada 
zu ſchiken. 

Eine zahlreiche Deputation aus Weltminfter machte bem 
Kanzler der Schaylammer ihre Aufwartung, um ihm bie Wich⸗ 
tigkeit der baldigen Abſchaffung der Fenfterftener vorzuftellem. 
Der Minifter antwortete der Deputation mit großer Heoͤflich⸗ 
kei, machte aber bemerflih, daß der abgetretene Kanzler der 
Schazkammer, Sir Mobert Peel, erlärt habe, der Ucherichuf 
der Einnahme werde im biefem Jahre nur350,000 Pf. betragen, 
und daß er (Ar. Spring: Mice) baber nicht einfehe, wie ed un: 
ter ſolchen Umftänden möglich fepn ſollte, ohne Erſchütterung 
bed Staatskredits eine Steuer abinfbaffen, bie jährlich 1,200,000 
Pf. einbringe, zumal da Lord Michorp während jeiner langen 
Finanzverwaltung alle nur möglichen Erfparungen ind Werk ge 
fest babe, Bei diefer Gelegenheit erörterte Hr, Spring» ice 
ben großen Vorthell, ben das Land burh die Abſchaffung ber 
Glasſteuer (welche ber Konkurrenz mit dem Auslande To nad 
theilig fen) erlangen würde, bie 600,000 Pf. betrage, wobei er 
der Deputation einige berrlice Erzeugniſſe brittifher @las: 
fabriten vorzeigte, 

Hr. Profeffor v. Raumer fol bereits in bem Londoner Du: 
feum mandes Intereffante für feine bifterifhen Arbeiten ents 
beft haben, und fih aud viel mit dem Stubium ber englifchen 
Inſtitutionen beihäftigen. Im legterer Beziehung fol Hr. 
v, Raumer befonberd die Abſicht haben, ſich mit bem biefigen 
Urmenwefen genau befaunt zu machen. 

Der Papft bat ben Dr. Erolp zum katholiſchen Primas von 
Irland ernannt, 

In einer am 4 Mai gehaltenen Sizung bed Wahlrechts⸗ 
vereind in Dublin trug Hr. Lawleß baranf an, baf man ben 
Plan, bie katholiſche Beifklikeit von Irlaud auf Staats koſten 
zu verforgen, obgleich die ſer Gegeuſtand nicht zu den Zweken 


Jdes Vereins gehöre, dennoch, ba er einmal zur Sprache gefom: 
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men, aufs entfihichenfte desavouiren und für verwerflic erklaͤ⸗ 
zen folle. Der Antrag wurbe von Hru. D’Eonnell unterftügt, 
der zugleich ber Fatholifhen Geiſtlichkeit eime große Lobrede 
bielt, und unter Auderm deren Berbienfte um bie Freiheit ber: 
vorhob. Uls Beifpiel führte er die Widerfezlichleit des Erz⸗ 
bifchofe Thomas a Becett gegen Henri II an, wogegen er 
der Reformation vorwarf, bie Kirche zur Sklavin bed Staats 
und zur Auhaͤngerin des Despotismus gemacht zu haben. Die 
demofratifhe Freiheit, mepnte D’Eonnell, deren Grunbfäzen er 
zugethan fep, könne nicht befiehen, wenn bie roͤmiſch⸗katholiſche 
Beiftligkeit von der Megierung fo abhängig wäre, wie ber Po: 
ligeidiener, der feinen täglichen Gold von ihr erhalte; überbis 
würde eine ſolche Werforgung tährlih 4 Million Pf. erfordern, 
und John Bud dürfte ſchwerlich gemeigt fepn, fo viel herzuge: 
ben. Er verwarf biefen Plan auch bedhalb, weil berfelbe bie 
Proteftanten mörbigen würde, eine Seiſtlichkeit zu unterftägen, 
beren Lehren fie micht anertennten. Er hoffe daher, bie katho— 
liſche Geifllichteit werde fih niemals im dem Ablen Ruf brins 
gen, daß es Gewinnfucht fep und mit Pflichtgefühl, was fie 
zu dem Siechbette bed Werpefteten und Verſchmachtenden führe. 
Der Blobe erzählt nah irifhen Blättern: „Am Dfters 
Sonnabend Abends ward ein Mann, Namend John Heelan, 
Urbeiter in DMeils Kabrit zu Waterforb, im Nachhauſegehen 
von einem gewiſſen Koran angefallen, der ihn nieberfhlug, und 
ibm miteinem ſcharfen Inftrumente mehrere lebendgefährliche 
Wunden verfeste. Heelan warb in biefem Zuftande nah dem 
Hospital zebracht, wo er am Dfter: Dienftag Nachts 10 Uhr 
ftarb. Kurz nad dem mörberifhen Angriffe war Koran verhaf⸗ 
tet und ind Gefängnif abgeführt worden. Nun ftellte die In: 
terfahung folgenden außerordentlichen Umſtand heraus, mels 
Ken Hr. Wright, der SGefängnißmeifter, zu ben Alten beseugtr. 
Am Dienftag Nachts genau um 10 Uhr — zwei Stunden nad 
der gewöhnlichen Seit, wo die Gefangenen in ihre Eellen ein: 
geihloffen werden — wurden Hr. Wright und feine Gefaͤngniß⸗ 
waͤrter durch ein furchtbares Geſchrei aus Forans Eelle aufge: 
ſchrelt, und als fie aufſchloſſen, fanden fie ihn außer dem 
Bette mit allen Zeichen von Augſt und Srauſen. Er fagte 
aus, er habe in feiner Celle ganz deutlich ein heftiges Ringen 
und Stöhnen wie von eimem qualvoll Sterbenden vernommen; 
nad einiger Seit habe es aufgehört, und nun habe eine Stimme 
gerufen: „Er if tobt! er ift tobt!’ Zoran fügte hinzu, er habe 
Beinen Augenblik gefhlafen. Die Gefängnifwärter konnten ibn 
nur mit großer Mühe beruhigen, und einige von ihnen muß: 
ten bie Nacht über bei ihm bleiben, Am naͤchſten Morgen ers 
fuhr man im Gefängnife, daß Heelan in der vorandgebenden 
Nacht gerade in dem Augeunblile verfhieben war, wo ſich ber 
fonderbare Vorfall im Sefaͤngniſſe zutrug. 

Nah Briefen vom Cap der guten Hofnung vom 33 März 
haben bie Kaffern einen neuen Einfall in die Kolonie gemacht. 
@in barter Kampf fand auf dem alten Kriegsſchauplaz zwifchen 
dem Fiſchfluß und dem Keiskamma ftatt. 

Die Zeitungen von Singapore vom 1 Jan. enthalten 
eine von bem brittifgen Unterthanen in Eanton an den König 
gerichtete Petition, worin fie um Schuz gegen die Willtühr ber 
binefifhen Megierung bitten, ben fie in der Gründung einer 
brittifhen Niederlaſſung auf der Dfttäfte von China im mög: 
lichſter Nähe von Peking unter einem angefebenen, emergifchen 


und vermittelft einer betraͤchtlichen Seemacht unterftügten Be: 
vollmaͤchtigten ber brittifhen Regierung finden wollen. 

* London, 45 Mai. Sie willen, baf in Dorkfhire Lorb 
Morpetb gewählt worden, und zwar durch eine Mehrheit von 
mehr ald 5000. Bei näherer Betrachtung muß biefes Mefultat 
um fo wichtiger erfheinen, als bie Tories und alled mas ib: 
ven Einfluſſe ausgeſezt iſt, fich im demſelben Zuftande der Auf: 
regung befinden, in weldem 4852 die Natiom fi befand. Um 
fo mehr beweist es deu Kortfchritt der Aufklärung im Lande, 
daß im einer vom ber Hauptſtadt fo entfernten Gegend, wie 
Vorkfhire, ale MWorftellungen über bie augeblihe Gefahr der 
Kirche fruchtlos geblieben find. Will man es aber nit für 
Aufflärung gelten laſſen, welde bie Religion von Parteianfid: 
ten zu unterfheiben weiß, läge ber Grund vielmehr in Gleich⸗ 
gültigkeit, ia Feindſchaft gegen die Staatskirche, ja dann wäre 
bie Kirche wirklich in Gefahr, und kein Parlament vermoͤchte 
fie vom Untergange zu reiten. Aber fo weit meine Beobach⸗ 
tungen geben, ift bem nicht ſo. Die Kirche bat immer noch 
ben größten Theil der Nation für fi, umb zwar dem gebildet: 
ften, auf beffen Beiftanb in ber Seit der Noth fie ſich auch mehr 
verlaffen fan, als auf die Bauern und Pächter, von benen 
viele oft in Jahr und Tag Fein Gotteahaus befuken, und 
welde faft alle den Pfarrer verfluchen, der den Zehnten von 
ihnen erhebt. Schon vor vierzig Fahren, verfibert man mid, 
war ed nichts Ungewöhnliches bei Feſtgelagen unter ben Päd: 
tern ben Toaſt zu vernehmen: Destruction to the black slug 
that eats our crops (Untergang ber ſchwarzen Schuele, bie 
unfre Gaaten verzehrt). Die Rettung ber Kirche muß von 
innen heraus fommen: eine beffere Bertheilung ihrer Einfänfte 
und Abſchaffung bed Zehuten koͤnnen Mieles für fie thun; aber 
bas, was fie im dem Herzen ber Nation allein befeftigen kan, 
ift eine vorfichtigere Wahl der Beiftlichkeit, beſſere Aufſicht über 
biefelbe von Seite ber Wilhöfe, beſonders aber ein apoftolis 
ſcher @ifer, fi dem Wolke mehr zu nähern, unb bemfelben 
körperlich wie geiftig ald Stuͤze und Troſt zu dienen. Es war 
biefed Verfahren, welches den Seftirern, befonbers ben Metho⸗ 
biften, Anhänger und Profelyten erwarb, und welches jest, ba 
auch diefe anfangen fürs Wolf zu vornehm und bequem zu wer: 
den, wie ih Ihnen im meinem Lezten gefchrieben, ben Katho: 
lilen @ingang verfhaft. Bei allem Anihein von Weltlichge⸗ 
finntheit ber Kirche, bie ſich nie in Gefahr glaubt, ald wenn 
ed einen politifhen Vortheil für Andersglaubende, einen Nach⸗ 
theil ihrer Mevenden gilt, gibt es doch Gottlob viele, fehr 
viele Geiſtliche im derfelben, bie in deu Städten wie auf bem 
Land in der Gtille, aber mit deſto größerm Eifer ihre Pflicht 
erfüllen; und biefe find es, melde die Kirche bisher auftecht 
erhalten baden. — Die Erhebung bes Hru. Littleton zur 
Pairie gibt den Tories eine neue Gelegenheit die Wirkfamkeit 
ihres jegigen Kriegsgeſchreis zu verfuden, und vielleicht bei 
diefer Srafſchafts wahl mit Erfolg. Poole, Stroub und Malbon 
aber follen dem Whigs ziemlich gewiß ſeyn; was freilich bie 
Hofnung der Tories fehr famälert, noch im Lanfe biefer Gef: 
fion es allmählich zu einer Mehrheit auf ihrer Seite zu brin: 
gen; bean von 26 Wahlen würden fie nur 2 gewonnen ba- 
ben. — D’Eomnell weigert ſich im ber Sache bed Lords Aivanlep, 
und des, wie er fagt, zu fpät auf bie Voſt gegebenen Briefe 
eine weitere Erflärung zu geben, Sein Hauptunredt ift, daß 
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er, ber fich eiblich verpflichtet hat, Riemanden Satidfatiion zu 
geben, fo wenig fchonend, ja fo pöbelhaft grob im feinen Aus⸗ 
brüten ft, und es auch durch fein politifhes Benehmen feinen 
Segnern unmöglih macht, fhonend gegen ihn zu verfahren. 
Alles Uebrige fließt and diefem Hauptfehler, und führt ihn gu 
Widerſpruchen, bie oft and Falihe und Luͤgendafte grängen. 
Man möchte fagen es ſey Schabe, daß feiner Blaubensgenoffen 
im Grund gute Gabe von einem ſolchen Maune geführt wird. 
ber ließe fib wohl erwarten, daß einer von den fogemannten 
sartfühlendben Menihen dieſelbe bätte zum Ziele bringen kön: 
nen? — Sir Mobert Peels Mede in der Eitp gibt zu vielem 
Gerede und Geſchreibe Aulaß. Die Torpjourmale find in Er— 
tafe darüber, und ber Stanbarb will nicht nar, daß fie im ei: 
ner wohlfeilen Auflage ald Broſchüre, ſondern auch im ber 
Form eines Unfhlagbogens gedruft werde, damit fie ja vor bie 
Augen alled Woltes komme Die Liberalen haben bagegen 
nichts, weil fie unter andern bie Prinzipien der Reformbill 
anerkennt, welche Sir Mobert doch fiir die Vorlaͤuferin bes 
Unterganges der Berfaffung erflärt hatte. Das Volt, mepnen 
fie, keune übrigens das Oberhand zu gut, um nicht eingufeben, 
daß wenn unter ber Meformbill ein Unterhaus gewählt wer: 
den Könnte, das mit jenem im Einklang wäre, feine weiteren 
Reformen zu boffen ftänden, bis biefes noch einmal reformirt, 
und fowol dad Wahlrecht ausgedehnt, als die Wähler durch 
de Ballotage gegen Mißhandlung gefichert und vor Beſtechung 
verwahrt wären, Diefe Darftelungsmweife muß ben Wbige fo 
- lange gelingen, bis bas Oberhaus bewiefen, daß es ihm fo 
ernft mit dem Meformiren ift, als Sir Mobert Peel es für 
ſich ſelbſt wie für die Tories im Allgemeinen verfünbigt hat, 
Denn wenn au die meiften Tories, die im Unterhaufe einen 
Si; gefunden, ſich ald Meformer angekündigt haben, fo haben 
bis jegt die Tories im Oberhauſe noch nichts gethan, um ihre 
veränderte Anficht entweder durch Wort oder Chat zu bewaͤh⸗ 
ren, Es fommt alfo darauf an, wie fie fih benehmen werden, 
wenn bad MWhigminifterium ihnen feine Meformmaaßregeln 
vorlegt; ob fie wenigſtens den Grundſaz anerfennen, wenn fie 
auch bie Art der Anwendung deffelben beftreiten ſolten. Ge: 
fest föger, daß fie wicht in die Werwendung irgend eined 
Ueberſchuſſes in dem irlänbifhen Kirheneinkänften anf allge: 
meine Erziehung willigen wollen, fo bleibt ihnen bo ein 
locus poenitentiae in mandem, mas die Nonkonformiften 
Biliges verlangen, fo wie in ber Umgeftaltung ber Kor: 
sorationen, — ine ber fchottifhen Synoden hat gegen bie 
weitere MVerbreitung böfartiger Lehren — einen Fafltag aus: 
seichrieben ! j 
Sranutreid. 

Paris, 18 Mai, Konfol. 5Proz. 108,605 SProz. 82, 155 
Falconnets 99, 70; ſpau. ewige Mente 49%,; 3Proj. 31. 

(Moniteur) Se. f. 9. der Graf Leopold von Sprakus 
{ft am 46 Mai in Paris angefommen, und im Palais ropal 
abgertiegen. Er fuhr Abends um 5 Uhr in einem Hofwagen in 
die Zuilerien, wo er mit dem König und ber könialiden Fa⸗ 
milte fpeiste. (Der Temps will willen, feine Vermaͤhlung 
mit der Prinzeifin Marie werde gegen Mitte Anguſts flatt 
finden,) 

»In der Sizung der Deputirtenfammer am 18 Mai 
ward in Erörterung bed Kriegebudgets von 1836 fortgefahren. 


Obriſt Amp ging in lange Entwilelumgen uber das Befefi: 
gungsfpftem ein, denen bie Kammer geringe Aufmerkſamteit 
ſchenlte. Daſſelbe war bei Reben ber HH. Pelet be la 20: 
zere, Marſchal Maifen, Danzou und General Jamin der Fell. 
@in Kapitel warb nad den anubern eilig angenommen, Ger 
neral Walaze vertheibigte bad Korps des Beniemwelend ge: 
gen mehrere ihm beim Feſtungsbau gemachte Vorwürfe, General 
Demargap ſuchte die Nuzloſiglelt ber nah dem neuen 
Spfteme gebauten Feftungswerle zu bewillen, und berief ſich 
babei auf die Mepnung Napoleond. Hr. Auguis bemerkte, bie 
Kafernirungsetatd gäben Stallungen für 120.000 Pferde an, 
während bie Armee doch mir 50,000 beſize. Die Brgenftände 
ber Kafernirung ber Truppen und ber Militairfchulen veran: 
laßten noch fehr ſtuͤrmiſche Debatten. 


Der Berlefung ber Anklage⸗Akte warb in ber Audienz dee 
Yairchofs am 16 Mai beembigt, Die Angellagten find, bie 
anmwefenben fowol ald bie im Sefaͤngniſſe zuräfbehaltenen, 164 
an ber Zahl. Sie wurden durch bie Unflages Ulte bed Hrn. 
Martin in drei Kategorien getheilt. Indeſſen befinden ſich 
unter den 164 Angeklagten 165, gegen welche Hr. Martin auf 
bie Anwendung ber Artikel 87, 83, 89 und 91 bes Strafgeſez⸗ 
buchs angetragen bat, Diefe Artikel, welche die Attentate ges 
gen bie königliche Familie und die Romplotte gegen die Sicher: 
heit des Staats betreffen, ſprechen die Todesſtrafe aus. 


Mational,) Der Pairdbof wirb fib am Dienftag (19) 
verfammeln. In biefer Audlenz follen nah dem Beſchluſſe bes 
Pairshofs die UAngellagten erfheinen, welche ber Verlefung ber 
Unflageatte nicht hatten beiwohnen wollen. 

Die HH. Trelat und Michel, Adrokaten, baben an ben 
Mebaftenr des Meffager geſchrieben, und erflärt, daß fie ſich 
allein ald Verfaffer und Belanntmadıer bed in ber Pairskam⸗ 
mer burh Hru. v. Montebelo benunzirten Briefd am bie 
prilangeflagten anertenuten. Sie wären erftaunt, baf Sr. 
Pasquier ihre Erklärung feinen Kollegen noch nicht mitge: 
theilt habe, 

(JTournal des Debats.) Im der Sache ber beiden Des 
putirten Cormenin und Audry de Pupraveau liegt Alles in ber 
Frage: Habt ihr ober habt ihr nicht umterzeichner? Kanb feine 
Unterzeichnung flatt, fo ift auch feine Spur von Vergeben 
mehr vorhanden, Inzwiſchen mußte die Kammer bie Frage an 
die angefchuldigten Deputirten richten. Dis wäre aber umnd- 
tbig, wenn fie, wie auch immer die Yatwort audfallen möchte, 
nur die Verfolgung zu autorifiren hätte. Es gibt allerdings 
Fälle, wo eine Ablaͤugnung nichts präfubigiren könnte; aber 
es gibt auch folde, wo fie Alles präimdizirt, und dahin gehört 
der vorliegende Kal. Es läßt fi feine Verſolgung gegen dies 
jenigen audführen, melde wicht unterzeichnet haben, und bis 
erflären. Diefe Frage ſcheint uns fo einfach, daß fie felbft 
nicht einen Augenblik unfre Aufmerkſamkeit befchäftigt haben 
würde, wenn die Journale nicht zum Voraus der Kammer bie 
Adſicht, die fie gewiß micht hat, zugetraut hätten, fie wech 
die Verfolgung in jedem Fall antorifiren. Wir wien noch 
nicht, ob die beiden Deputirten erflären werben, daß fie nicht 
nutergeichnet haben ; das wiſſen wir aber, baf die Deputirtens 
kammer fib mie bie Pairskammer völig auf ihr Wort vers 
laffen wird, 


24 Mai. 1835. . Beilage zur Wlsemeinen Zeitung. 1 1a, 1149 





q Daris, 16 Mai, 


der Tiers parti dad Zwiſchenſpiel der Intrigue. Noch vor mes 
nigen Tagen fanden die Fonds ber Doktrinaird dem Unfcheine 
nach ſchlecht, Meiſter Dupin triumpbirte, er bonnerte gegen 
die Illegalitaͤten der Prozedur, feine Blätter machten Echo mit 
dem Fleinen Bürger, welcher verbrießlich ift, baf der Progef 
nachtheilige Folgen für Handel und Wandel hat, und daß bie 
Seſchafte dabdurch ind Stoken gerathen, Heute find alle Fonds 
des Tiers parti auf Cinmal gefunten, bie ber Doktrinairs 
auferordeutlich geitiegen. Der Kreis bed Prozeſſes vergrößert 
fi; die unglaubliche Deklaration ber Mertheidiger der Ange: 
Hagten ward gef&ift benust, die Deputirtenkammer gewiffer: 
maaßen als Theilnehbmerin am Prozeſſe mit bineingegogen. 
Dapin if vol Mißcnuthe, ber Conftitutionnel hängt die Oh: 
sen, ein Haupt» und Staatsſtreich wird vorbereitet wider bie 
ganze bemagogifhe Fakrion, Häupter und Gemeinen. Es han: 
delt fi nit mehr um einige Rechteformeln in einer Rechts- 
progebur, ed hanbelt fi um Tod und Leben. Die Mepublifa: 
mer haben berausgeforbert. Dem politifchen Prozeffe, den man 
vermeiden wollte, fo lange er unter bem großen Haufen fi bes 
wegte, ſtürzt man jest eifrigft entgegen, ba fi bie Parteihaͤup⸗ 
ter den Streichen barbieten. Das Haus Orleaus jubelt. Ein 
drobended Seſpenſt it wieder in dem von 1793 aufgemwärmten 
Theorien in Perfon erihienen; Leute, welde bie Doftrinairs 
als bintgierige Hpänen, und Ludwig Philipp als einen gehel: 
men Lubwig XI barftelten, baben die Größe Mobespierre’s, 
die Reinheit Marats , ben Abel Dantond, die Politif bed Kon: 
vents proflamirt; Leute, welche die Graͤnel ber Rue Transno⸗ 
nain mit leibenſchaftlichem Pathos niederdbonnerten, finden Fein 
Wort des Tadels gegen bad Morden ber Mopyaliften im dem Ge⸗ 
fängniffen; Leute, welche ihren Unwillen über ben Morb ded 
Braven der Braven in laute Bornrebe ausbrehen ließen, 
nennen Ludwig XVI einen Merräther, unb klatſchen feinem Ur: 
theils ſpruche Beifall zu. Diefe enormen Widerfprüde werben 
von der minifteriellen Partei tüchtig ausgebeutet. Sie will 
als Metterin bes Waterlandes wider deu Dämen ber Anarchie 
erieinen, und entreißt dem Tiers parti bie Portefenilles, die 
diefer fon halb zu fich hinüber gezogen zu haben wähnte, Die 
Pıirdlammer, vor einigen Tagen mod wegen ihres Unvermö⸗ 
gend verhöhnt, bebauert, erfheint Hru. Dupin durch biefe nene 
Wendung ber Dinge, durch diefe Wergrößerung bes Gebiets der 
Anflage, im verherrlichter politifcher Macht. Er fieht mit In: 
grimm dad Unfehn des Hrn, Pasquier Aber das Anſehn bed 
Hrn. Dupin emporfteigen, er fiebt den neuen gerichtlichen Coup 
d'Etat unter dem Beifalle der Nationalgarde gegen die Faltionds 
bäupter ſich vorbereiten — und er fpielt feine Rolle, und er 
präftdirt nicht, umd bie Depntirtentammer richtet nit, und 
er Eontrolirt nicht bie Minifter! Es ift wahr, im Verlaufe der 
Prozebur werben fib mande Revanden barbieten, viele ernite, 
felbft viele luftige Löfungen, das Drama und das Luftfpiel wer: 
den fih mannihfach durchkreuzen; zum Belipiel ſchon die Art 
und BWeife, wie die Pairsfammer zwei Deputirten vorfordert, 
gibt Hrr. Dupin Gelegenheit, feine Kraft geltend zu machen, 


Pr bem — Schauſpiele, zu wel⸗ 
dem das Haus Oeleans bie Nation einlaͤdt, dem Kampfe ber 
Monarchie mit den Demagogen, ſpielen die Doktrinairs und 


Wenn er ber gewaltige Mann , für den er * — 
moͤchte, fo wäre bis bie Gelegenheit, die Unabhaͤngigkeit der 
zweiten Kammer zu verfechten. Mber fo weit Fompromittirt 
fih Dupin nicht; er macht Diebelion im einem Wisfpiele, er 
verfteigt ib im das Pilante eines Bonmot; zur That und zur 
aͤchten Gefinnung ſchreitet er nicht. Er erwartete von ben 
Doktrinairs, baß-fie ihm die Kaftanfen aus bem Feuer holen. 
Er haft die Republikaner, will fi aber nicht mit ihnen kom—⸗ 
promittiren; er haft bie Doftrinaird, und mit diefen ſich zu 
tompromittiren, nähme er feinen Auſtand. Wenn bie Dobtei⸗ 
nairs ihre Kraft an dem Republikanern erihöpft haben werben, 
meynt er bie Doltrinaird aufjufpeifen, ohne von ben Mepublis 
fanern Schaden zu leiden. Dann aber benfen bie Doktrinairs 
ſtark genug au ſeyn, mm fi auch bed Tiers parti zu entlebie 
gen, Dis ift das zwiſchen dem Haupte bed Tiers parti und 
den Miniftern waltende Spiel. 

*** Maris, 18 Mai. Die ausführlihe Anklagealte bes 
Aprilprozeſſes ift nun zu Ende gelefen, und morgen nimmt bie 
eigentliche Debatte ihren Anfang, Man wird fämtlide Ge 
fangene aufforberm, troz ihrer fruͤhern Erklärung vor dem Ge: 
richtähofe zu erſcheinen. Sollten fie biefer Einladung kein Ge⸗ 
bör geben, nimmt man fie einzeln vor. Wenn fie aud Leite: 
tes verweigern, fo verabfäumt man gewiß kein Mittel, um fie 
zu noͤthigen. Daß in biefer Beziehung Mepnungsverfhieden: 
beit zmifchen beiden Fraktionen der Kammer obmwalten, und baf 
die Militaire, im Begenfage der Magiftratsperfouen, in Mb 
wefenbeit ber Angeklagten richten wollen, iſt nicht ber Fall; 
vielmehr babe ich felbft einige zum Pairshofe gehörende Ober⸗ 
offiziere geſprochen, die einem folgen Werfahren höchſt abges 
neigt, vielmehr entihloffen find, die Angeflagten, wenn fie nicht 
fpreben wollen, mwenigftend zur Numwefenheit und zum Anhören 
ber Zeugen und Debatten zu zwingen, unb möthigenfals den 
Beiftand der bewafneten Macht bafıır anzuſprechen. Es wäre 
freilich möglich, daß alle Mittel nicht fruchten, und man wuͤrde 
fi fomit veranlaßt fehen, über viele Abweſende Recht zu ſpre⸗ 
hen. Das Augenmerk der Pairs wird hauptſaächlich darauf ges 
richtet ſeyn, der Wiederholung lärmender Auftritte und ges 
meinf&aftlihen lauten Proteftatiouen vorzubeugen. — Bas bie 
Proteftationen außerhalb bed Pairshofes betrift, fo find bie 
Unterfhriften ber Nationalgarbiften nicht zahlreich genug, um 
Auffehen zu erweken. Die Regierung beihränft fih auf Disci⸗ 
plinarftrafen, die vom Geine:Präfeften angeregt werben; fle 
vermeidet weitern Swift mit der Buͤrgergarde der Haupt: 
ſtadt. Der Incidentpunkt der Proteftation von 91 Verthei⸗ 
digern verliert an Wichtigkeit, da nur eilf wirklich unter: 
zeichnet haben follen, und ba feiner der beiden Abgeordneten 
Theil gu haben fheint. Dagegen fprigt man nun auch von 
Proteftationen ganz anderer Urt, ine Anzahl reider Kauf: 
leute fol in den König gedbrungen ſeyn, man möchte den Aus: 
gang bes Prozeſſes befchleunigen, da ber Handel durch die lange 
Ungemwißbeit leiden könnte, Man weiß nicht, ob dieſe Angabe 
Blauben verdient oder blos vorgegeben wird; allein bie Sache 
geht wohl fehmeller vor fich, der Prozeß kan in zwei Monaten 
enden, — Im Allgemeinen erregt der Prozeß viel Mißbehagen 
in Paris, Die Bürger ſprechen bie Vermuthung aus, daß eine 
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Rouzeffion für bie andmwärtigen Mächte babei zu Grunde liege. 
Aus dieſer Anſicht eutſteht mander Label und ſogar Spott, 
aber keine eigentliche Aufregung. Des Laͤrme an ber Porte 
St. Martin erwaͤhnte ich nicht. Er war ohne politiſchen Ur⸗ 
ſprung, und erhijte ſich nur durch die Anweſenheit unzaͤhliger 
Stadtſergenten, die auch geſtern auf den Sonntagsfpaziergän: 
gen in ungewöhnlicher Menge erſchienen. 
Niederlande 

*+ Aus dem Haag, 16 Mai. Der Herzog von Cam: 
bridge it wach London weiter gereist. — In Amfterbam ift 
dur den Ingenieur WB, €. Brabe ein Profpeftus der pro: 
jeftirten @ifenbahn von Amfterbam über Harlem, Lepden, Haag, 
Deift nah Rotterdam ausgegeben worben. Es wird darin be- 
merkt, daß biefe Eifenbahn bas einzige Drittel fep, um ber für 
ben beutfhen Handel vom Holland fo nothwendig gewordenen 
Eiſenbahn nah Köln-vorzuarbeiten, Man hat berechnet, daß man 
von Auıfterdbam nah Harlem in 25 Minuten ; nad Lepden in 1", 
Stunden; nah dem Haag in 2 Stunden und nah Rotterbam 
im 2’, Etunden wird gelangen können, Die Preife ber Pläze 
für bie Meifenden zwifhen Amfterbam unb Rotterdam werden 
vorläufig auf 3 fl. 25, 2 fl. 35 und a fl. 25 Gent. angeſezt; 
ber Frachtpreis für die Güter zwiſchen den vier Städten wirb 
1 fl. 75, 1 fl. 50, 1 fl, 25 Gent. und 4 fl. per Komme betra: 
gen. Die Summe, melde bie Anlegung ber ganzen Eifenbahn 
von Amfterdam nach Motterbam erheiſcht, wird anf 4,200,000 fl. 
berechnet. Die Monte von Umfterbam nah Harlem wird 
4 Million erfordern, und fobald 666,666 fl, umterzeichnet find, 
fol damit der Anfang gemaht werden. Die Unternehmung 
wird dem Titel „Hollandſche Spoorweg Maatfhappy” fübren. 
Die Zhellnahme kan gefheben durch Unterzeihnung von Al: 
tien, deren jebe 1000 fl. beiträgt. Nah den Berehnungen 
des Herausgebers des Profpeftus fan bie Eifenbahn von Am: 
ſterdam nach Motterdam am Geldintereffen 48 Proz. bringen. 
Es läßt fib nicht laͤugnen, daß wenn bie projeftirte Eifenbabn 
zu Stande fommt, die Diligencen, welde an Privatperfonen 
verpachtet find und befonders bie „Schuiten“, welche gleichfalld 
Privatperfonen in Paht haben, bedeutend verlieren werben. 
Allein es fteht zu hoffen, daß wenn bie holl. Kaufleute, ben 
überwiegenden Vortheil recht ind Auge faffen, der ihnen durch 
jene Eifenbahn zufließen muß, diefelbe zu Stand fommen wird. 
Dann wird auch bie Eijenbahn von Amfterdam nach Köln ine 
Leben treten. Bon ber Rivalität zwiſchen Belgien und Hol: 
land, in Beziehung auf den beutfhen Handel, fan Deutſchland 
nur Gewinn ziehen. — Am 14 d, bat bie gewöhnliche jährliche 
Verſammlung der niederländifben Genoffenfhaft zur fittlichen 
Befferung ber Sefangenen in Amſterdam ftatt gefunden, Nach 
ber allgemeinen Weberfiht der Wirkfamleit der Genoſſenſchaft 
Im Jahr 1858, hat fich dieſelbe auf 2296 Ariminel: und Kor: 
seltionrli:Verurtbeilte erſtrelt. Mom biefen haben 702 religien: 
fen Unterricht, 391 Unterricht im Schreiben unb Rechnen er: 
halten; 133 if Arbeit und Beſchaͤftigung verfhaft worden; 
358 Entlaffene wurden auf verfchiedene Weiſe verforgt, von 
weichen 7 ſich diefer Bunft unwürdig gemacht haben, Die Ge: 
noſſenſchaft zäblte am 31 Dec. dv. 9. 3765 Mitglieder, 

Deutſchland. 

* Karldrube, 19 Mat. Geſtern hatte, wie Sie wiſſen, 

bie zweite Sammer, ungeamtet einer Einſprache des Minifters 


Winter, ben Vorausbruk ber Motion bes Abg. v. Motte, um 
sur Berathung in ben Abtheilungen zu bienen, beſchloſſen; we: 
geu bed Drufs in ben Protskollen warb fein Beſchluß gefaßt, 
ba biefer mad Seſez unb SGebrauch als fih von feibft verichenb 
angenommen wurde, Am Schluſſe ber heutigen Sizung eröfs 
nete der Präfident eine Anzeige bed Buchhaͤndlers Sroß, bes 
Druters der Verhandlungen ber zweiten Kammer, daß ihm bie 
Polizeidirektion ben Drul biefer Motion unbebingt unterfagt 
babe, mit Beyug auf eine in Abfchrift beigelegte Derfügung 
bes Minifteriums des Innern vom heutigen, melde wörtlich 
fo lautet: „Auf Vorlage einer Abſchrift der Motion des Whg. 
v. Rottet im der 19tem Sizung der zweiten Kammer vom 18 
d. M. bie Ergänzung und Sicerftellung ber Berfafung betref⸗ 
fend, wird nach deren genauer Profung und Wirbigung im Ins 
tereffe ber Regierung, des Landes, und im mwohlverflandenen 
Intereffe der zweiten Kanımer felbft, der Druf biefer Motiond- 
begrändung fowoliu ben Protofollen ber Aammer, 
als auch zu jebem andern Zwel nnterfagt. Das 
Polizelamt bat biefe Entſchließung dem Buchhändler Groß zur 
unabänderlihen Nachachtung zu eröfnen. 3. Winter” — 
Diefe Mittheilung bradte lebhafte Bewegung in der Kammer 
bervor, und es erhob diefelbe ben Antrag des Abg. v. Ihſtein, 
diefen Gegenſtand zur Beratbung in bie Abtheilungen zu vers 
meifen,, einhelig zum Beſchluß, nachdem mehrere Redner, ins⸗ 
befonbere auch ber Ubg. Schaaff, das Verbot bed Drukes, ſo⸗ 
gar für die Protofolle, ald den verfaffungsmäßigen Rechten ber 
Kammer entgegen laufend, bezeichnet hatten. 

Karlörude, 19 Mai. Der Zollauſchluß ift das große Kas 
pitel, bad feit geftern ale andern Fragen und lanbflänbiichen 
Verhandlungen verdrängt, und das felbit Motteds Antrag vor 
der Hand in dem Hintergrund geftellt hat. Die Kammer bat 
fih geftern Nachmittag mit Lefung ber verſchledenen Aktenftüfe 
ber Zollvereinigung beihäftigt. Cine Kommilfion wird (he 
darüber berichten und anf Annahme antragen, und bie Kam— 
mer wirb den Vertrag mit Mehrheit annehmen, wad man wohl 
fagen fan, dba man die Stimmung der meiften Kammermitglies 
der über biefen Gegenſtand kennt. Webrigens wird es dennoch 
fu ber Kammer großen Kampf geben, da fehr gewichtige Stim= 
men gegen den Anſchluß find. Man nennt vorzäglich v. Itſtein 
als Seguer. Das Gehelmniß des erfolgten Anfhlufes wurde 
bier fehr gut bewahrt. Am Sonutag war eine lange dauernde 
Sijung, von deren Ergebniß außer ben theilnchmenden hohen 
Staatsbeamten hier Niemand etwas erfuhr, während Konriere 
nah allen Gränzen bin den Befehl zur Zollerhoͤhung trugen, 
fo daß man in Mannheim ıc, früber als hier davon unterrids 
tet var. (Schw. M.) 

Mannbeim, 49 Mai. (Aus einem Hanbeldfhreiben.) 
Alles regt ſich hier auf bie im Augenblike denn doch unerwar⸗ 
tet gelommene Nachriht vom Zollanſchluſſe. Daß wir bier 
nicht blos im Allgemeinen, fondern mit fehr geringen Ausnah— 
men Ule dafuͤr find, verfteht fih, da Mannheim ungemein da⸗ 
buch gewinnt. Zuker und Kaffee, melde ſchon verzollt find, 
haben bereits aufgeſchlagen. Doch find die Vorraͤthe nicht bes 
beutend, unb viel geringer, als fonft gewöhnlich, während bie 
größten Partien, man fpricht von 300,000 Sentnern Waaren, theils 
uuverzoßt im Zranfitiager liegen, theils erft in den nächften Tagen 
erwartet werden. Diefe Waaren wären, hätte man nicht den 
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Anſchluß erſt ſpaͤter erwartet, wohl alle noch zum niebern Ein: 
gangszoll verfiemert worden. Man nennt einige ifraclitifche 
Hänfer, bie Ah am Sonnabend hurch den Sabbath abhalten 
ließen, zu verzollen, und im Entfernteften nicht glaubten, daß 
am Montag früh bie Wergollung zum niedern Sole nicht mehr 
möglich fepn werde. (Schw. M.) 

*+ Eranffurt, 30 Mei. Die geftern bier eingetroffene 
Machricht, daß vom 18 d. am in Baden ein höherer Zoll erho⸗ 
ben wird, bat bier ſehr überraſcht, ba felbft wohlunterrichtete 
Verſonen verfihern, ben Eintritt diefed Zeitpunktes noch nicht 
fo nahe geglaubt zu haben. Es unterliegt faum einem Zwei⸗ 
tel, daß eine große Majorität ber badiſchen Kammern den An+ 
ſchluß gut heißen wird. Man will nun wiſſen daß und, man 
fagt vom ı Julius an, vielleicht and noch früher, gleichfalls 
eine ſolche vorbereitende Zollerhoͤhung fir unfern Beitritt zum 
Zoflvereine zugedacht ſey. — Se. Durdl. der Herzog von Nafs 
fan war geftern bier anweſend. Der k. wuͤrtembergiſche Be: 

ſandte am den Höfen von Preufen, Hannover, Sachſen und 
Baben, Graf v. Bismark, ift auf feiner Reiſe nah St. Yes 
tersburg bier durchgelommen. — Wie man hört, wird der Ar. 
Bunbdespräfibialgefandte, Graf v. Münch-Bellinghauſen, im 
Laufe des Julius von Wien wieder hier eintreffen; bie babin 
wird auch der atue preußiſche Befandte, General v. Schöler, 
der, wie es fdeint, immer noch in Petersburg mweilt, bier an: 
sefommen ſeyn. Hr. v. Nagler wird uns alfo beftimmt nad 
dem 1 Julius verlaffen, zuerft Ems auf einige Wochen befu: 
ben, ınd dann nah Berlin zurüflehren, fih aber keinen ans 
dern Funktionen als denen eines Generalpoftmeifterd widmen. 
— Wie man nadhträgligg erfährt, ift bie Organifation des 1oten 
Mrmeclorpd bed Bunbedheeres immer noch nicht vollendet, we: 
nigſtens noch nicht von allen beireffenden Staaten ratifijirt; 
man zweifelt aber nicht, daß die Ratifilation in Kürze erfolgen 
werde. — Unfer Main iſt jest ftile; es liegen, troz bed nicht 
ganz unginftigen Waferftandes nur wenige Schiffe, darunter 
einige Niederländer, an; Dagegen gehen die Seldgeſchaͤfte ibren 
ſchwunghaften Gang fort. — Daß viel müßig daliegendes Geld 
vorhanden ift, beweist bie ungeheure Baumanie, bie dieſes 
Fruhlahr ih bier fund gibt. Im einem kurzem Beitraume 
wird eine Menge neuer ſchöner Gebaͤude den fhon vorhande⸗ 
nen beigefügt fepn. — Prinz Friedrich ber Niederlande wird 
nebft Gemahlin heute vom Haag nah Berlin und Peterdburg abge: 
zeidt fepn. Die Pringeffin von Dranien beſucht im mäcften 
Monat Baben: Baden zur Befeftigung ihrer Geſundheit; ob fie 
von da aus einen Ausflug nah ber Schweiz unternimmt, 
ſcheint no nit beſtimmt. — Unſere neueröfnete Gemälde: 
ausftellung erfrent fi eines zahlreichen Beſuches und gerech⸗ 
ter Anerkennung, 

** Darmftadt, 20 Mai. Worgeflern wurde über bie 
aeulich erwähnte Vorftelung des Juftigratbs und Hofgericte- 
abvofaten Buchner dahier im unſrer zweiten Kammer abge: 
ſtimmt. Cinkimmig (51 Abgeordnete) war man gegen 
eine Verwendung bei der Staatsregierung um Müfgabe ber 
fraglichen Papiere; und mit 50 gegen 1 Stimme (Mbg. Grobe) 
verwarf bie Kammer das Umendement des Abg. Glaubrech, 
welches auf eine Zuruͤkverweiſung ber Sache an den Ausſchub, 
sur Berichterfiattung über das beſchwerende Benehmen ber 
Kreisbehörde ging. Abg. Glaubrech war dur Abweſenheit 


verhindert geweien, ber Abſtimmung beizuwohnen, ebenfo Abg. 
Brund, — Morgen wird über bie Prorogation des alten Bi: 
nansgefeges auf bie legten ſechs Monate bed Jahres 1835 in 
der zweiten Kammer abgeſtimmt. Der Untrag bed Aud: 
ſchuſſes ging anf Genehmigung; bie Diskuſſton rief Feine 
Bemerkung bardber bervor, und es mmterliegt nicht dem 
minbeften Zweifel, daß der Autrag — ſegar einfimmig — 
angenommen wirb, 
Drenßgenm 

Ihre kaiſ. Hoheiten die Großfürftin Helena, und bie Groß: 
färftiunen Maria, Eliſabeth und Katharina von Rußland, wa- 
ren von Gt. Peteröburg zu Berlin eingetroffen, und auf bem 
föniglihen Schlofe abgeftiegen. — Nah Verficherung ber Leip: 
iger Zeitung wirb die Frau Großfürftin Helena Potdbam bes 
ſonders wegen bed Vertrauens zu Ihrem Sommeraufenthalt 
wählen, das fie dem beräbmten Dr. Muft ſcheukt, welder fie 
im vorigen Jahr eine Zeit lang bebanbelt hat. 

+ Und Preußen, 16 Mal. Der ruſſiſche Wicekangler, 
Graf Neifelrode, it Wilend nah Karlsbad zu gehen und das 
felbft die Baͤder zu gebrauchen; fpäter mil er ih nah Kaliſch 
begeben, wo fi mehrere ausgezeichnete Diplomaten einfinben 
werben. Ein Theil der ruſſiſchen Barbe zu Pferb war von de 
teröburg aufgebrochen und zieht aufdem Landwege nach Kaliſch. 
Die von ber Garde: Infanterie dahin beflimmten Bataillone wer: 
den befanntlid auf Schiffen nah Danzig übergeführt werben, 
Unfer König wird im Julius mit bem Kaifer Nilolaus zuſam⸗ 
mentreffen. Diefe Zuſammenkunft kan im gegenwärtigen Au⸗ 
genblit, mo ber Krieg in Spanien eine veränderte Wendung 
nimmt, von großer Wichtigleit fepn. Sie wirb wenisftend bie 
Seemädte veranlaffen, bie fpanifche Frage mit Behutſamkeit 
zu behandeln, und wenn von einer faktifhen Intervention bie 
Dede ſeyn ſollte (mas noch unmwahricheinlich ift, weil man wohl 
weiß, wie fie begonnen, nicht aber wie fie beeudigt werben fan), 
fie abhalten, willfährlih und auf gut Glüt einzuſchreiten, fon= 
dern die Umpftände und das Mecht dabei in Unfhlag zu drin: 
gen. — Der Parifer Aprilprogeß macht bier viel Aufſehen und 
wirft nachtheilig auf die Fonds, ba man bie Verlegenheiten 
nicht verfennt, melde er bem Minifterium bereitet, indem er 
ganz ben Geift herausſtellt, von dem Frankreich feit ber Julius: 
Mevolutiou ergriffen it. Man ficht in ihm den Ausdruk der 
moralifhen Revolution, die bas frauzoͤſiſche Staatsgebände uns 
tergräbt, und es ernftlicher, ald alle bisherigen Straßen-E@meus 
ten bedroht. Die Minifter haben durch biefen Prozeß, wie es 
ſcheint, einen großen Mißgrif gemacht; er gereicht ibnen nicht: 
nur nah Innen, fondern auch nah Außen zum Nachtheil, in: 
dem er dad Vertrauen ſchwaͤcht, welches die Mädte für den 
Augenblik in ihre Gefciklichkeit und Macht ſezten. Sie werben 
Mühe haben ihren Fehler wieder gut gu machen, denn Niemand 
fiept ein, wie der Prozeß im Intereſſe der Regierung su Enbe 
geführt werden fan, wenn man ihm mac ber gewohnten Art im 
Sinne der richtigen Mitte durchzuführen gedenkt. Bei berglei: 
hen Unternehmungen iſt die Halbheit das WAlergefährlicite, 
und diejenigen, melde für die Führung bes Prozeſſes ſtimmten, 
fonnten ihn nur zur Befeftigung der Ordnung und Ruhe, nicht 
aber zur Erneuerung von oͤffentlichen Skandalen wuͤnſchen. 
Hatten daher die Minifter nicht die Gewißheit, ihre morali: 
ſche Ueberlegenbeit dabei geltend gu machen, fo wäre ed beſſer 
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gemefen, den Prozeß ganz zu unterlafen, ober ibm wenigſtens 
nicht ben eminenten politifchen Charakter, wie jezt geſchehen, 
anfzubräfen. Denn wie gefagt, biefer Prozeß droht ben Julius: 
thron völlig blospuſtellen. 


Deftrei . 

* Wien, 18 Mai. Zur Hulbigung am 14 Yun, werden 
fih bie meiften Angehörigen der Paiferlihen Familie bier ver: 
fammeln. Namentlich erwartet man Ihre Maj, die Herzogin 
von Parma, bann IF. MM. HH. die Erzherzoge, Großherzog von 
Toscana, Palatinus von Ungarn, Vicekönig von Italien, Her: 
309 von Modena, ben Gouverneur von Siebenbürgen, und ben 
Prinzen von Salerno. — Mit ben 15 Jun. wird in unferem 
Voſtweſen die vielbefprodene Veränderung ind Leben treten, 
Die Poſten, welche bie jezt ia ber Vormittsgäftunde eintrafen, 
werden von biefem Tage an (bon in den Morgenftunden an: 
langen, die Briefe, ftatt jezt um 12 Uhr, fhon nm 9 Uhr and: 
‚ neneben, und die Börfe, ftatt jest von 12 bie 2 Uhr, ſchon Mor: 
mittags von 40 bis 12 Uhr gehalten werben, Dagegen werben 
die abgebenden Poften, ſtatt Abends 8 Uhr, ſchon um 5 Uhr 
Wien verlaffen. Durch dieſe neue@inrihtung wird es möglich 
auch auf den Handelstomptoird die im den meiften Megierungds 
Tanzleien bereits übliche Geſchaͤftsordnung einzuführen, nemlich 
die Urbeitsftunben ohne Unterbredung andauern zu laffen, me: 
durch den Angeſtellten, beren Viele in den Worftäbten wohnen, 
täglich ſchon dur die Erfparung bes zweiten Hin: und Herge: 
bens eine Stunde gewonnen, und überhaupt einem allgemeinen 
Wunſche entiproden wird, während anbererfeits die Gefhäfte 
keineswegs leiden, im Gegentheil auch den Bureaur Bortheile, 
wie die @rfparniß einer Beleuchtung ic., zu flatten fommen. — 
Nah Briefen aus Buchareft ift dafelbit gegemmärtig bie jähr: 
libe Volfsrepräfentation verfammelt. Die Berbandlungen find, 
aber, wie befannt, nicht öffentlich. — Briefe aus Venedig mel: 
den, daß die von Kapitain Pilatus fommanbirte Handeldbrigg 
gluͤtlich dafelbft angelangt war, nnd bie gunge Mannfchaft fich 
des beften Sefunbheitszuftandes erfreue. Dadurch wird die in 
Trieſter Hanbelsbriefen enthaltene Nachricht von dem Wuͤthen 
der Peſt auf biefem (dort Pilatus genannten) Schiffe vonftän: 
dig widerlegt. — Briefe aus Belgrad melden, daß bie Unru: 
ben in dem Difteifte von Niſſa, unfern ber ferbifhen Gränze, 
durch Abſezung und Verweiſung bed dortigen tuͤrkiſchen Gou— 

veruneurs unterdruͤlt worden ſepen. 

Wien, 19 Mai. Metalliques 1029; aprez. Metalliques 
98/ Bankaltien 1342. 


Berfiem 

(Slobe vom 15 Mai.) Wie heute aus Perfien eingegan- 
gene Nachrichten dieſes Land ſchildern, haben es bie Madinas 
tionen der verfhiedenen Kronprätendenten in einen faft unent: 
wirrbaren Suftand von Anarchie geſtuͤrzt. Ein englifcher Mei: 
fenber, der fih zur Zeit der Krankheit des nun verlebten Schab 
ta Ispahan anfbielt, entlam im Gefolge bed Prinzen von Schi: 
zas nur mit großer Schwierigteit nad diefer Stadt; als er 
aber bis Buſhire vorzubringen fuchte, warb er von einer Bande 
Freibenter ausgeplündert, unb rettete kaum fein Leben. Es 
gelang ihm Casbin zu erreiben; bis wann er aber diefen Ort 
wieder zu verlafen im Stande fepn würde, mar zweifelhaft. 
Buſe ire fbeint in der That, wenigſtens auf eine Zeit lang, 


vom perſiſchen Weich abgeriifen zu ſeyn, ba fid, bie Heinen 
Fürften in feiner Nahbarfchaft verſchworen haben, es als ein 
unabhängiges Gebiet in Befiz zu mehmen, wobei fie von Mirza 
Ali Kban, dem Sohne Timur Mirga’s, welchen der Prinz von 
Schiras ald Gouverneur ber Stadt Buſhire zurüfgelaffen, un: 
terftiägt würden, Lezterer iſt ein Perſer, und er ging in bie 
Entwürfe ber übrigen Häuptlinge, welche fämtlich Araber find, 
wohl mehr wegen ber Schwierigkeiten feiner Stellung, als aus 
freiem Willen ein. Im ganz Verſien ſcheint alles Vertrauen 
verfhwunden zu ſeyn, und jeber fuhrt, als wären alle bisher: 
gen Bande der bürgerlichen Geſellſchaft aufgelöst, mur für ſich 
felbft zu forgen. Die Kaufleute hatten Anfangs December v. J. 
zahlreiche Guͤter nah Baſſorah und andern Häfen verihift, 
und buch ihre Agenten in Oſtiundien weitere Waarenzufenbuns 
gen abbeſtelt. In Teheran herrſcht ein bebroblier Mangel am 
Rebensbebärfniffen, und felbft Hinter den Mauern biefer Stabt 
fühlen fi die Eluwohner und die Neifenden unſicher. Muham⸗ 
meb Mira, offenbar ber mächtigfte unter dem verſchiedenen 
Thronfanbidaten, rılfte mit 60,000 Mann und 60 Kanouen bie 
auf wenige engliſche Meilen von Teheran, lich ſich zum König 
audrufen, und fuchte im bie Stadt einzubringen. Seiuem Bor: 
haben widerſezte ſich der Souverneur, Prim All Shah, eben: 
falls von koͤniglichem Blut und ein Nebenbubler um bie Som 
veraimetät. Auch der Prinz vom Schiras, bieß ed, babe ſich 
zum Kampf um bas erledigte Scepter erhoben, und rüfe ge 
gen Jspahan vor, in welcher Stadt er einen febr mächtigen An: 
bänger haben fol. All Dan Adam aber, der Anführer feines 
Heeres, hat fih fr Muhammed erklärt. Unter allen biefen Kim: 
pfen und fi widerftreitenden Intereffen wird dad Volt vol- 
ftändig audgefogen und zu Grunde gerichtet. Nacheinander der 
der Zprannei umd dem Erpreffungen jeder Partei audgefcat, 
wuͤnſchen fi die achtbareren Klaffen vom einer wie vom ber am 
derm erlöst. Man fagt, fie ſeyen emtichloffen, fi unter ben 
Schuz von England ober Rußland, oder überhaupt irgend einer 
Macht ju flüchten, bie einflußreich genug feym möchte, biefen 
verberblihen Zwiſten ein Ende zu machen, und wieder Mube 
berzuftellen. — Das Gerücht, die Karavanfereien in Jepaban 
fepen vom dem Truppen des vorigen Shah nach feinem Tode 
gepiändert worden, war, wie ſich jest herausftellt, ungegränber. 
Ausssunden Kuss vom 23 Mai 1835. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 206 und 207. 1835. (24 Mai.) 
u ng: 


Deffentlide EChbaraftere 
RNothbfhiih 
(Kortfezung.) 

In ber Frankfurter Judengaffe wurde der alte Herr gebo: 
ren, welder ber Stifter bed Hauſes Motbfhild war, Maper, 
Unfelm Mothſchild. Es war einige Jahre früher, che bie Frau 
des Patriziers Goethe im bie mweltberähmten Wochen Fam, 
Prayer Anfelm hatte vielleicht aud einen Traum erlebt, mie 
der junge Wolfgang an ber fhlimmen Mauer; doch waren ed 
nicht die verführerifhen Lofungen der Poefle, melde ibn um: 
gaufelten,, fondern bie heiligen Schnoͤrkel des Talmud, bie 
glängenden Urim und Chummim bed Hohenpriefters blendeten 
feine Phantafle, er wollte anf dem Stuhle der Spuagoge fle: 
ben und bie Thora predigen, bad Geſez der Gerechten. Im 
Fuͤrth holte er ſich and alten, ſchweinsledernen Büchern, aus 
urweltligen, ungebruften Pergamenten das lantere Wort "Je: 
hovahs, und was Maimonides und Mafche beigebracht haben, 
um ed zu erklären. Er lernte was Keri und Ketiph if, und 
folgte der Weisheit Maper Hallevis, bed großen Mabbi von To: 
lebo, ber juerft den großen Werth ber Mafora anfgebelt bat. 
David Kimchi und David ben Jechlel, die großen Diktionuaire 
der Sprade Gotted, kamen nie aus feiner Hand; noch dachte 
er nicht an Dividenden und Loofe, er ſuchte flatt der Wahr: 
beit ber Erde bie Wahrheit des Himmels, Als fi bas Pro: 
jett, im Vloletttleide ein Priefter zu werben zerſchlug, da war 
Maper Auſelm noch immer mit auf die Praris des Lebens 
geftelt, auf bie Hingende Münze, auf bie Vierundzwanziger 
Marien Cherefiend und ben Unterfhieb der preußifhen Bier: 
grofggenftäte von dem falfhen Ephraims Friedrich des Großen; 
fondern er blieb noch ſtehen bei einer Verbindung der Wiſſen⸗ 
ſchaft mit der Prarid, nemlich bei alten Muͤnzen, mochten fie 
nun von Gold, Bronze ober Kupfer ſeyn. Mayer Anfelm war 
bemwandert in jeder Eenturie, in perſiſchen und byzautiniſchen 
Münzen, er war geſchikt, das Werk des Profeſſors Edel in 
Wim zu regenfiren, wenn ibn die Salzburgiſche Litteratur: 
Zeitung dazu aufgefordert hätte, Er trieb in Hannover das 
Komptoir: Gefhäft (denn ber Water wollte nicht glauben, daß 
der Münzenhanbel ein Geſchaͤft wäre); aber er that es wie 
Moſes Menbelsfohn, der auf der Burgſtraße in Berlin das 
große Buch einer Seidenwaaren » Handlung führte und neben: 
bei in dem mod größeren Buch ber Natur und des Beiftes 
blätterte, Nur war der Unterſchied ber, daß Mendelſohn für 
Kant, Maper Auſelm für Wintelmann ſchwaͤrmte. Jener unter: 
ſchled dad Räumliche von bem Zeitlihen in ber Erfheinung, 
biefer einen Caracalla von einem Heliogabal. Jener mußte, 
wie fih bad Gute von der Güte, das Schöne von der Schön: 
beit, Wriftoteled von Plato, und beide wieder von Sofrates 
unterſcheiden; biefer wie weit bie Römer in Deutfchland vor: 
gebrungen find, wo ihre Lager geftanden hatten, mo fie ihre 
Todten begruben. Mayer Unfelm war ein Antiquar, der für 
bie Thatfachen der Geſchichte ſchwaͤrmte. Der Landgraf von 
Heften (fpäter Aurfürft) theilte die Liebhaberei feines Nad: 
bare, und faufte ihm Münzen ab, obihon Germanicus ober 
Domitian, bie barauf abgeprägt waren, keine Zöpfe trugen. 


Fabel von dem Bündel Pfeile erzählt hatte, 


Unb wie fie beide fo unterhanbelten und ſich beide belehrten 
über die Nacht der alten Seiten, und die wenigen ans ihr her⸗ 
ausblintenden Muͤnzſterne, ba bemerkte der Landgraf im ſei⸗ 
nem Antiguar einen guten Gefhäftsmann und eine Ehrlichkeit, 
bie gerade fo "weit ging, ald das erlaubte Progent feines Ber: 
dienfted. Er fing am ftatt von alter Bronze auch über neues 
Silber mit ihm zu ſprechen, und übertrug ibm mandes Fleine 
Geldgefhäft, bis er 1801 mit der Hofagentur Maper Auſelms 
Verdienſte belohnte. Seither blieb dieſe Verbindung ohne Un- 
terbrechung, unb war eime Garantie für ambere Fürften, ſich 
in Verlegenheiten ohne Schen am bad aufblühende Frankfurter 
Haus zu wenden. Dad Verbienft, welches ſich Rothſchild mus 
ter Napoleon um das Furfürftlie Privatvermögen erwarb, ift 
befannt genng, Er befeftigte fib immer mehr in ber öffent: 
lihen Achtung und konnte davon unter Dalberg bie Beweiſe 
feben; denn biefer machte ihn zum’ Mitglied bed Wahllolle⸗ 
giumd. ine ſchlechte Empfehlung ber Mepublif liegt in ber 
Reaktion, melde nah Napoleons Sturz gegen die Emancipas 
tion der Jaden wieder eintrat. Rothſchilds Altefter Sohn harrt 
noch heute vergebend daranf, nur in das Frankfurter Eafino auf: 
genommen zu werben, Während Dalbergs fanfter Monardie 
durfte ber Water den Stab uber unguverläffige Ehriften bre⸗ 
den, Boͤrne durfte wandernden riftlichen Handwerksburſchen 
Däffe audftelen. Mayer Anſelm erlebte die Neaktion der Ju—⸗ 
toleramy nicht, Er farb im Jahre 1812, nachdem er feine 
Söhne am Gterbebette verfammelt, und ihnen bie perfifche 
Bieleicht hatte 
er einen boländifhen Dukaten in ber Hand und zeigte ihnen 
die Pfeile und fprach leife im fi hineln: „concordia res par- 
vae crescunt, discordia mazimae dilabuntur.“ So ftarb 
er als ein Gerechter, als Water, ald Gelehrter, ald Munz⸗ 
kenner. Sein Tod wurde allgemein betrauert; denn er ſpen⸗ 
bete überall Wohlthaten mit patriarhalifher Uneigenndzigteit, 
Erſt den fünf Söhnen Maper Auſelms war es überlaffen das 
in Ausführung zu briugen, was der Water vorbereitet batte, 
Sie fanden ungemeine Selbmittel vor, aber dazu zwei Dinge, 
bie dem Kaufmann no höher ftehen müfen: Kredit und Kon- 
junfturen. Napoleon war keine Konjunktur. inter Napoleon 
batte dad Spftem der Kontributionen geherrſcht, melde für 
Frankreich bie größten Verlegenheiten deften. Und bie, welche 
fie zahlen mußten, ftießen überall auf eugliſche Subfidien nud 
eine Zubringlichkeit, die dem Kontinent an ben Rand bed As 
aruudes brachte. Much flößten bie innern Zufände ber vor 
zäglichften Staaten den Kapitaliften fein Vertrauen ein; benn 
nah den Schlahten von Jena und Wagram hatte das Papier 
in Preußen und Deftreih feinen Werth verloren, Erft nach 
dem Parifer Frieden, nad dem in Wien für Europa punftirs 
ten status quo fonnten Private zu ben Megierungen Vertrauen 
faſſen; der Wechfel : Verkehr zwifhen Fürften und Voͤllern war 
erbebend; jeder ſah ſich nah ben beiten Mitteln um, feine 
Wunden zu heilen; die Entfhädigungs = @&elber bewieſen, daß 
noh ungeheure Summen and den enropäifchen Truhen fonn- 
ten aufgebraht werden, und im Müfen wufte man bie noch 
immer nicht verfiegenden Adern der Gebirge, Ströme, auf 
welchen ber Handel feine luſtige Hofnungeflagge wehen ließ, 
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fruchtbare Thäler, gewerbdeifrige Städte und zulezt bie blaue, 
liebe Luft, in welde die Spekulation viele ihrer Schlöfer hin: 
eindaute. Jezt hatte man Luft zum Geben uud zum Neh: 
men: Einer fuchte am ber Verlegenheit des Andern gu gewin⸗ 
nen, und beide lachten; denn beiden war geholfen, &o ent: 
ftanden nah Napoleond Star; Anleihen, welche fi zu einem 
förmlihen Spiteme audbildeten, und jest in dem ‚Lehren der 
National» Defonomen ihre feften, fehr Eompligirten Kapitel 
haben. Die Gebrüder Rothſchild wurden bie Hierophanten der 
nenen Religion, einer Religion, melde ihre Fanatiker fo gut 
wie ihre Kezer bat. 


Geſchluß folgt.) 


Eifendbahn von Mannheim nah Bafel. 
(Kortfezung.) 

Rah diefer Aufzählung der Natiomals Intereffen gehe ich 
auf die Erörterung ber finangiellen und techniſchen über, mo» 
durch ih mir zu beweifen getraue: 4) daß das Terrain auf 
biefer Monte bad günftigfte ift, dad man fi winfdhen kam, 
und daß theils aus biefem Grunde, theild wegen ber Verſchie⸗ 
benheit ber Wrbeitdlöhne und bed Gelbwertbs bie Koften bes 
Grundbanes auf biefer Monte um *%,, Theile geringer fepn 
werben, ald auf der Monte vom Liverpool nah Mancheſter. 3) 
Daß die Verhältniffe_ des Landes gebieten, bei dem Dberbau 
diejenige Bauart, welde gegenwärtig in Norbamerifa in jeder 
Beziehung ale die vorzüglichite anerkannt iſt, nachzuahmen, auf 
welde Weife ber Oberbau einer allen Zweken eutſprechenden 
Bahn um 3, bie 3, geringer zn ftehen fommen wird, wie ber 
anf ber Route von Mandefter nach Liverpool, 5) Daß folg: 
li, Stunde für Stunde gerechnet, für Y4, der auf den Bau 
von Mandefter nah Liverpool verwandten Koften eine nicht 
minder braucbare Eifenbabn zwiſchen Mannheim und Bafel 
wird bergeftellt werben koͤnnen. 4) Daß die Trausportkoſten 
auf biefer Babn, ihres höchſt günftigen Profils halber, meit 
geringer als zwiſchen Mandefter und Liverpool, ja fogar nahezu 
um die Hälfte geringer feyn werben, ald anf der eben erſt ver: 
meſſenen zweiten Monte von Mancheſter nad Liverpool, 5) Daß 
dagegen biefe Bahn mwenigitend dem dritten Theil ber auf ber 
Liverpool: Mancefter: Bahn gehenden Trangporte haben und ba: 
ber diefelbe, da ihre Unlagekoften fih nur auf ',, belaufen 
und ihre Zransportloften wegen ibred günftigen Profils glei: 
falls bedeutend geringer ſeyn werben, bei ungleich geringern 
Fabrtaren viel größere Dividenden bringen wird, als die Bahn 
von Liverpool nah Manchefter. 6) Daß biefe Bahn nicht nur 
jest, fondern bauptfählih in Zufunft viel gewinnreicher fepn 
wird, aid bie von Liverpool nah Maudefter, unb 7) daß ed 
bei den großen Vortbeilen, melde biefe Bahn verfpridt, an Ab⸗ 
nahme der Aftien nicht fehlen fan, fobald die großherzogliche 
Megierung bie besbalb erforderlichen Geſcze zu geben fir gut 
findet, und daß fih bie Regierung einen bedeutenden Antheil 
an den daraus refultirenden Vortheilen wird fihern können. 
Sp auferorbeutlib groß dieſe Vortheile fib herausftellen, fo 
habe ich doch feine anderen Behauptungen gewagt, «ld folde, 
bie dur die von dem Eiſenbahn-Comité zu Leipzig angeftell: 
ten, und ſchon feit einem Fahr andauernden genauen Unter: 
fuchungen old wahr und richtig erfannt worden find. Zu 1 


uud 4. Das Terrain von Mannheim nah Bafel ift mit Aus- 


nahme der Anhöben im Oberlande, welde zu umgeben find, 
eine fortgefegte ſchiefe Fläche, beren Total: Steigen und Fallen 
bem Falle des Rheins von Bafel bis Mannheim gang glei ift, 
Wenn dieſer Fall 500 Fuß beträgt (viel mehr oder weniger 
fan er wit betragen), fo märe das Verhaͤltniß der Steigung 
im Durchſchnitt wie 1 zu 1544. Bei dieſem Verbältuiß wird 
eine Dampfmafchine erfter Qualität, die ganze Eutfernung zu 
56 Stunden und bie Stunde zu 13,000 Fuß (wieniel bafılr an: 
genommen worben, hat Berfaffer nicht erfahren können) berech⸗ 
net, führen: abwärts 210 Tonnen, aufwärts 160 Tonnen. Da 
aber ber Verkehr abwärts an Gewicht viel bebentender iſt, als 
aufwärts , indbefondere wegen bed Salzes und der Weine, fo 
würde ſich dieſe Differenz ungefähr fo ausgleichen, daß auf dem 
ganzen Transport bin und ber bie hoͤchſte Ladung zu berechnen 
wäre, nemlih 300 Tonnen ober 1000 Ctr. Dis wäre nahezu 
das Doppelte deſſen, mas eine Dampfmalhine von gleicher 
Kraft auf der neuen Monte zwiſchen Liverpool und Mandefter 
leiften wird, wo wegen ber ftarfen Steigungen (1 in 294 ıc.) 
die Durchſchnitts ladung nur 108 Tonnen betragen fan, Soll⸗ 
tem auch am einzelnen Stellen flärtere Steigungen vorfommen, 
mährenb die Monte auf andern volllommen horizontal länft, 
fo werben fie jedenfalls fehr kurz, und folglich mit Ertrabampf: 
mafhinen, ohne nambafte Koftenvermebrung, zu überwinden 
ſeyn. In einer früähern Darftelung dieſer Route ift bie Steis 
gung zu 1 in 96 angegeben, aber offenbar irrig, da fie auf 
dieſe Weife mehr ald 7000 (!) Fuß anf der gangen Monte bes _ 
träge. So viel in Hinfiht auf ben Transport. Muffictlih 
ber Anlage ift die Monte wicht minder guͤnſtig. Hohe Dämme, 
tiefe Einſchnitte, Sümpfe und weicher Grund werden, fo weit 
ih das Terrain kenne, gar nicht vorfommen, und nur fehr 
unbebentende Brüäfen. Der Grund ift fait durdgängig feſt, 
und das Material faft überall zur Hand. Merfaffer würde fib 
fehr irren, wenn auf biefer Monte bie Herftellung eines 24 Fuß 
breiten Dammes bei einem fo niedrigen Taglohn, wie er bort 
beiteht, mebr ald 20,000 fl, Toften würde, In frübern Schaͤ⸗ 
jungen find bafir 45,000 fl. in Anſchlag gebraht worden. Die 
Herftelung des Planums Foftete anf der Maucheſter-Liverpool⸗ 
@ijenbahn, wegen des fehr unginftigen Terrains unb ber 
theuern englifchen Arbeitdlögne, ungefähr 600,000 fl. per Stunbe, 
alfo somal mehr ald bier. Zu 2. Die verbeilerte amerikani- 
ſche Holgeifenbahn verurfaht nur %, des Aufwaunds einer maſ— 
fiven und ift allen Ländern zu empfehlen, welche Ueberfiuß am 
gutem Eichen⸗ oder Tannenholz, Mangel an Kapital, keinen 
übergroßen Verkehr und nicht fehr wohlfeiled Eifen haben. Die 
Engländer kennen fie nicht. Bon der ſchlechten und unvolllom= 
menen Holzbahn find fie wegen der hoben Holz: und niedrigen 
Eifenpreife fogleih auf die maffiven Eifenbahnen übergegangen. 
Aus gleihen Gründen adoptiren fie jest die amerikauiſchen 
Verbefferungen nicht, und baden aud feine Urfache dazu, ba 
ber große Verkehr bei ihnen bie koftfpieligfte Bauart rechtfer⸗ 
tigt. Die Amerikaner finden in der That biefe Bauart vor: 
theilbafter ald die malfive, ungeachtet bie Dampfmafhinen, 
megen ber Claftigität des Holged, ein etwas geringeres Gewicht 
darauf fortbewegen, ald anf den mafliven, da eben bieie Ela= 
ftigität die ftarten Stöße mäßigt, welde der Maſchine die aller- 
geringfte Unebenheit verurſacht, und folglich viel geringere Re— 
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paraturen an den Mafhinen nothwendig macht, und ba ber 
Bau ber Bahn ohme alle Vergleihung ſchneller von Gtatten 
gebt, folglib weniger Zinfen auf bie Unlagefoften Fommen uub 
bei viel geringerem Verkehr viel früher ein Reinertrag bezogen 
wird; und da emblich diefe Holzeifenbahnen, fo lange das Holz 
dauert, viel weniger Meparaturen erfordern, Ich beziehe mich 
in dieſer Hinfibt auf den Anhalt der in den beiliegenden Be: 
richten bes Eiſenbahn⸗Comite's zu Leipzig enthaltenen And: 
führungen und Berehnungen, welche einer genauen, forgfältis 
gen und gemwiffenbaften Prüfung unterworfen worden, unb worin 
meines Erachtens biefe Vortheile auf das überzeugendſte und 
fo dargelegt find, daß fie auch der Nichttechniker einfchen wird. 
In dem Broßherzogtbum Baben finden in biefer Hinfiht bie 
nemliben Verhaͤltniſſe ftatt, wie im Nordamerila. Man be: 
figt zwar dort mehrere Eiſenwerle, allein bo wicht fo aufehu: 
liche, dab fie im Laufe von zwei Jahren, innerhalb welcher 
diefe Eiſenbahn bergeftellt werden folte und könnte, einen Bes 
darf von 200,600 Etr. zu befricbigen vermöchten, während «3 
ihnen nit ſchwer fallen follte, 55,000 Etr, für eine Holgeifen: 
babı zu liefern, Bei einem maffiven Bau würden menigftend 
1%, Millionen Gulden für Eiien außer Landes geben; er wuͤrde 
4 big 5 Jahre Seit erfordern und bei gleichem Verkehr, wegen 
des größern Unlagefapitals, 75,000 bis 100,000 fl. jährlich wes 
niger Meineinlommen gewähren. Laͤngs ber ganzen Monte ift 
das befte Holz in den benahbarten Walbungen zur Hand, Daf: 
felbe Tönnte alfo überal fait zu gleiches Preifen zur Stelle ge: 
bracht umd bie ganze Monte Tönnte fomit zum gleicher Zeit in 
Arbeit genommen werben, Die Budweis-Linzer Bahn hat die 
oͤffentliche Mepnuung in ganz Deutſchland gegen biefe Bauart 
geſtimmt. Allein jene Bahn ift nicht nad ber verbeiferten 
ameritanifhen, fonbern, wie in den erwähnten Berichten bes 
Leipyiger Eiſenbahnm-Comite's umſtaͤndlich erörtert iſt, mac der 
alten ſchlechten englifhen Weife erbaut, Auch ftehen Wiele in 
der Mepmung, der Umſtand, daß die Holzeiſenbahn von Zeit 
zu Seit repariert werben müſſe (bei Tannenholz in 7 bie 10 
Yabren, bei Eichenholz in 15 big 20 Jahren), fep ein Grund 
gegen biefelbe, In den angeführten Berichten ift aber nadge 
wiefen, daß bie jährliche Neparatur im Durchſchnitt bei weis 
tem mict fo viel beträgt als die jährlichen Meparaturen bei ber 
mailiven Bahn, dafi bie Koften ber Ermenerung ber Bahn ohne 
Vergleich geringer find, als bie Zinfenerfparniß, und daß durch 
diefe Erfparnife in gewiſſen Fällen eine um 100 Progent grö« 
fere Dividende mie bei den maffiven Bahnen erzielt wird. 
Man bat eingewenbet, dab die Holzeifenbahnen in Amerika 
darum mebr an ihrer Stelle ſeyn dürften, weil das Holz dort 
moblteiler und dauerbafter fen, Es iſt aber in dem Leipziger 
Berichten nachgewieſen, daß megen bed thenern Arbeitslohns 
bas Holz in Amerila mindeſtens eben fo thener und im Anſe⸗ 
bung der Qualität viel ſchlechter ift, ald in Deutfhland. Das 
Cifenbahn : Comitd zu Leipzig bar den Bebarf von Eichenholz 
nebit der Arbeit für eine einfache Holzeiſenbahn ber folibeiten 
Art zu 44,833, 8 Khlr. per fähfifhe ober 11,125 Thlr. per 
deutſche Meile berechnet, Wegen der mohlfelleren Arbeitelöbne 
und Holjpreife in Baden bürften bort eben fo viele Gulden ald 
bier Thaler zu rechnen fern. Demnach bürfte dad Holzwerkeiner 
doppelten Bahn in Badın auf 22,000 Gulden per Stunde kommen. 
Im Sangen find bei fehr vollen Anfchlägen die Koſten einer ſaͤchſi⸗ 


(hen Meile zwifchen Leipzig und Dresden mit Holz, Eifen und Ar- 
beitslohn auf 34,066 Thlr. 16 Gr., alfo einer beutfchen Meile von 
24,000 Fuß auf circa 25,500 Rthlr., alle einer Stunde von 
13,000 Fuß auf 12,750 Thlr. einfacher Bahn, oder 25,500 Thlr. 
boppelter Bahn berechnet worden. Wirb nun aber ber Unter: 
ſchied der Holgpreife und bed Wrbeitslohnd in Anfhlag gebracht, 
fo dürften fi die Koften einer doppelten Bahn in Baden hoͤch⸗ 
ftend per Stunde belaufen auf Be anti 55,000 fl. 
Rechnet man dazu bie unter ı berechneten Kor 


ften für bie Herfiellung bed Umterbanss . 20,000 fl. 


fo wird die Herftelung der Bahn ohne Brüfen 


* * “ * * ’ ® Ä 55,000 fl. 
auf 56 Stunden . a 2 en 5,080,000 fl. 
Dazu die Bruͤkendurchlaͤſſe und Uebergaͤnge u. ſ. w. 150,000 fl, 
Die Grundentfhäbigungen u. ſ. w. & 6000 fl. 

per Stunde ” * * . * * 356,000 fl, 
Die erforderlihen Seine . .: 2. 200,000 fl. 
Die Maihinerie * * Mn * ” ’ 200,000 fl. 
3,966,000 fl, 

Unvorbergefehbene Ausgaben . : — 234,000 fl, 
4,200,000 fl, 


alfo per Stunde 75,000 fl. 
(Fortfezung folgt.) 


Preußiſches Budget. 


Berlin, 18 Mat, Die im heute ausgegebenen Stäfe der 
Geſezesſammlung enthaltene allerhoͤchſte Kabinetsorbre vom 
8 d, M., fo wie der mit berfelben publisirte Hauptfinanzetat 
für dad Jahr 1855 lauten alfo: „Sie empfangen ben Mir eins 
gereihten Haupt: Finanzetat für dad Jahr 1855, melden Ih 
genehmigt umd vollgogen babe, hierbei zurif, mit bem Auf⸗ 
trage, ſolchen im Folge der durch Meine Ordre vom 47 Jan. 
1820, ben Staatshandhalt und das Staatsſchuldenweſen betref- 
fend, getroffenen Anordnung, fo wie foldes zulezt mit dem 
Etat pro 1832 geſchehen ift, durch bie Gefegedfammlung zur 
Öffentlichen Kenutniß bringen zu laffen. Berlin, ben 8 Mai 
1835. Friedrih Wilhelm, An den wirklichen geheimen 
Math Grafen v. Alvensleben.“ 


Allgemeiner Etat ber Staatdeinmahmen nnd Aus 
gaben für bad Jahr 1855. 
Keiner Ertrag 
für 1855. 
Rthlr. 


Einnahmenu. 


1. Aus der Verwaltung der Domainen und For: 
ftem mac Abzug des davon bem Aronfideilom: 


mi vorbehaltenen Mevenuen:Antheild „ . . 4,212,000 
2, Aus den Domainen = Wbldfungen und Verkaͤu⸗ 

fen, behufe ber fchnelleren Tilgung der Staats⸗ 

fhulen 2 2 00 een 44000,000 
3, Aus der Verwaltung der Vergwerte, Hütten 

und Salinen, besgleihen der Porzellan: Manu: 

fattur in Berlin . 2. 2» ee. 717,000 
4. Aus der Poftverwaltung. - 0. 0 0 « 1,200,000 
5, Aug der Verwaltung ber Lotterie . 4» + 669,000 


6) Aus der Steuer: und Abgaben-Verwaltung: 


b) an Klaffeniteuer 
c) au Gewerbeftemer . . » + » 


18,112,000 
d) Au Lingangss, Ausgangs: und 


a) au Grundſteuer 


* * * * + 


* * . . * 


Durdgangs : Abgaben; an Ber: 
sehrungsftenern von inländifhen 
@rzeugniffen; an Weggelbern; an 
Abgaben von der Schiffahrt und 
ber Benuzung ber Häfen, Kaudle, 
Schlenfen, Bruͤken und anderen 
Kommunifationd: Anitalten; fer 
ner an Stempelſteuer 
e) an Einfommen aud ber Salz 
Regie...» 


. on 0. 


tenberg . . . 


9,735,000 
6,403,000 
4,973,000 


« 20,052,000 


5,566,000 


7. DevenuensWeberfhäfe des Fuͤrſtenthums Lid: 


. HH he 


8. An verfchiedenen unter obigen Titeln nicht dee 


1. 


b) zur Echuldentilgung . 


griffenen Einnahmen 


Ausgaben. 


zwar: 


Summe 


Für dad Staatsſchulden-Tilgungsweſen, umb 


a) zur Berzinfung der allgemeinen und provin⸗ 
ziellen Staatsihulden umd zu ben lanfenden 


Derwaltungstoften. . 


... * 


... * 


c) jur®erzinfung und Tilgung neu 
übernommmener Provinzialfhulden 


2. An denfionen, Kompetenzen nnd Leib: 


3 


renten, unb zwar: 

a) al etatswaͤßigen Fonds zu Pen: 
fionen für emeritirte Gtaate- 
diener und deren Wittwen und 
SHinterbliebene, fo wie zu fonfti: 
gen Gnaben:Uinterfilgungen . 

b) au lebendlänglihen Kompetenzen 
und Penfionen fir die Mitglie- 
der anfgebobener geiftliher Kor: 
porationen, an Penflonen, welche 
auf dem Meichd : Deputationg: 
ſchluß vom 25 Febr. 1803 kerus 
ben, oder fonft traftatenmäßig 
ober aus früheren Merpflihtuns 
gen zu leiften find . . . .» » 


An dauernden Denten: 


a) als Entfhäbigung fir aufgeho: 
bene Rechte und Nugungen . . 
b) für eingrzogene Kapitalien und 
Amtslautionen 


.. ..00 ” 


6,597,000 


2,480,000 


8,877,000 


41,000 


966,000 


1,584, 000 


360,000 


603,000 


824 


43,550,000 
80,000 


552,000 


Betrag für 
1855. 
Rthlr. 


8,918,000 


2,550,000 


963,000 


Ktpir. 
4. Für bad geheime Kabinet, für bas Büreau bes ” 
Staatöminifteriums , für bie Staatsbuchhal⸗ 
terei und bie Verwaltung des Staats ſchazes 
und der Münzen, für das Staats archiv und 
für bie ing. u das Staatsfekreta: 
—* für die Oder⸗NRechnungskammer, die Be: 
ig und für das — 


ſche 

Für das Riniferium der Seiftlihen;, "Unter: 
richts⸗ und MebizinalsUingelegenbeiten . . 
bi das Minifterium des Janern und ber 


6. 

7. Dem Minifterium des Innern für Gewerbe 
und für die Generallommiffionen . . 

8. Der Berwaltung v- Handel und Fabrifation, 
imgleihen zu fan — Waſſerbauten, aus⸗ 
ſchließlich der Chau 

9. Zur ae ng zum Neubau der Chauf 
feen, einfhließlih ber Mittel zur Verzinfung 
—— —— der aufgenommenen Chauſſeebau⸗ 

apitalien . 
10. ne Minifterlum der auswärtigen Ungele: 


11. Für dad Kriegsminifterium , einfaließi iich ber 
uſchuſſe für das große Militair : Waifenbaus 

zu Potsdam und deſſen Filialanftalten. . . 23,462,000 

Für die Eentral-Finangverwaltung, und awar; 

a) für das Finangminifterium und 


508,000 
2,635,000 
2,184,000 


5. 


173,000 


1,569,000 


2,852,000 
681,008 


12. 


für die General:Staatslafe . 159,000 
b) für die Generalverwaltung ber 
Domainen und Forften . . 94,000 





253,000 
13. Für das Juftisminifterium, außer den Gerichte: 
wortln » 2 2 2 2 0 ee ee ee 2,061,000 
44, Für die Oberpräfidbenten und Ütegierungen . 1,766,000 
15. Für die Haupt: und Landgeftdre . . « 167,000 
46. Zur Dekung ber Einnahme-Ausfälk, zu "außer: 
ordentliden Ausgaben und zu den — 
beſſerungen. . +  14,350,000 


Berlin, ben 8 Mai 1555. Summe 51,740,000 
griedbrid Bilde 


Graf v. essen, 


Deutfhland. 

* Karlsruhe, 16 Mai. Faſt feit zwei Monaten find nun 
unfre Landftände verfammelt. In biefer Zeit ift manderlei 
vorgelommen, was ihren Charakter beurfundet. — Die zur 
Theilernenerung angeordneten Wahlen waren ohne fidhtbare 
Einwirkung von Seite der Regierung vor fi gegangen; bad 
Beltreben einzelner Beamten, der Wahl lideraler Kanbdi- 
daten entgegen zu wirken, ſcheint mebr die Folie eigener Stim⸗ 
mung als böhern Auftrags geweien zu Der Regierung 
bat diefed ihr Benehmen im der Öffentliden Mepnung gemüst. 
Uebrigens wurden alle freifiunigen Männer ber lejten Kams 
mer, bie mad dem Loofe austreten mußten, wieder gewählt, 
zwei berfelben, die Abgeordneten Mittermaier und Aihbab, wur: 
den fogar durch Doppelwablen geehrt. Da zwei nie 
geftorben waren und einige ihre Stellen niedergelegt hatten, fo 
fanden im Ganzen 21 neue Wahlen ftatt; die Theilerneuerung 
—* alſo dismal ſtatt ein Viertel ein volles Drittel. Merk: 
wuͤrdig iſt, daß auch dismal die Mehrzahl der Gewaͤhlten wies 
der in Beamten beſteht. Die 63 Blieber er Vollstammer 
theilen ſich jezt in 27 Beamte, 5 Seiſtliche, 6 Profeſſoren, 
5 Advokaten, 22 Männer aus dem Buͤrgerſtande, worunter 
8 Kaufleute und Kabrifanten, Obgleich ib in ihr in man: 
cherlei Abſchattungen die Parteien der —— und Bewe⸗ 
gung finden, ſo — ſich doch keine ſchroffe, gegenſeitige Be— 
kaͤmpfung, ſondern überall Maͤßigung und mwirbevole Sprache, 
und der parlamentariſche Takt, der bie badiſche Kammer ſeit 
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4851 ausgezeichnet hat. Zu verfennen iſt nicht, daß ein libe⸗ 


für bie Erhaltung der Standeschre beforat ſeyn, habe 


zaler Geift - das Streben nad Tonftitutionellen Zweken biefe | zwar Standesmepnungen erjengt, allein dieſe feine Vor⸗ 
erfammlung belebt. In diefer Haltung trat | urtbeile. Selten werde der Eivilrichter in bad Mefen biefer 
Bet —— —— auf bei der Wahl ihrer Dignitaire. — | Verbälrniffe einzubringen und die zarten Seiten des militairi— 


nes ruhmlichen Zuſammenwirkens gaben bie 
— F das Landtagsblatt. Die zur Abſtimmung 
gebrachte Frage: ob bie Kammer bie — eines cenflr: 
ten Lanbtageblatts beſchließen wolle, wurde einftimmig vers 
er Dagegen aber veranftaltet, daß die Protokolle unverzüg⸗ 
Erd in den Druk gebradt und bogenweife ausgegeben wer 
intereffanteren übrigen Verhandlungen haben *8 Blaͤtter 
bereits mitgerheilt. Id ai 3* dismal nur auf bie 
furt'fhe Motion in Betre Ban des militairiſchen 
Serichtöftandes kurz — * * einftimmig zur Bera⸗ 
thung angenommen, obgleich der Regierungskommiſſair mit 
—— auf bereits ausgearbeltete Geſezesentwurfr über 
—— e darzuſtellen ſuchte, daß es nicht noth⸗ 
—— fep, ber Folge zu geben. ie Distuffionen 
wurden von beiden Seiten mit ebbaftigteit geführt. Die Res 
gierungstommifaire ( Obriſt Laffollaye, Gen. Aud. Vogel, Mi: 
nifter Winter, geb. Kriegsrath v. Ned und Staatsrath Yolp) 
bemübten fi& in ausführlichen Reden zu überzeugen, daß jemer 
Gerihtöftand auf Nothwendigfeit bernbe. Das Weſentliche bes 
zeichnen folgende Säge: Huf die Disziplin und Gubordination, 
bie Seele des Militairs, übe ber Offizier den gebührenden @in: 
nf, indem er dem —— * Pfleger, Rathgeber, 
eund und Richter ſey, indem er ihm Wohlthaten erweiſe, 
n aber auch, wo er es verdiene, beſtrafen könne. Dieſes 
— müfe beshalb dem Offizier ungetheilt verbleiben. 
Nehme man dem Militair die Strafgewalt, ſey ed aud nur 
tbeilmweife, fo werde der Soldat den Beamten mehr fürchten, 
als feinen Offizier; ja es werde ihn ungerechted Mißtrauen er: 
füllen, wenn der Offipier Be bente ſtrafe und morgen der buͤr⸗ 
gerliben Behörde überweife, denn ber Soldat wiſſe die gemei⸗ 
nen Verbreden nicht von den Militairverbrechen zu unterſchei⸗ 
den. Uebrigens fep bie Stanbedehre ber Befehlshaber untrenn: 
bar vom ihren Standespflihten; bie Vothwendigleit eifrigft 








(1067) ” 


Königl, bayer. Areis- und Stadt- 
gericht Ansbach 





Motion. 


du m Nahbange ber Kunbmahung vom 7 Sinner b. 
wie ng — —— vom 20 December v. Pr beroilligte Umwechs lung ber boͤhmiſch⸗ 
Domeftitals Dpliga tonen in verlosbare Etaa 


rifhen Ehrenpunftes zu würdigen vermögen; dis werde bei Be: 
—* eilung mendet zur Ehrenrettung gefcehener Schritte ber 
siere Mißg —— u hr liche Weife mwürbe bis 
—9 * lwirken, es Buͤrgerſtaud eutfremden. — 
Die —⏑⏑——— 
Kröll, Winter v. H., v. Motte, v. Izſtein und Mit: 
termaier befämpften bieſe Saͤje. Das efentlihe der aud- 
lien Reben läßt ſich dahin zufammenfaflen: tie eigen: 
Ph mlichen Verbältnifle des Militatrs erbeifhten nur, daß der 
ene Gerihtsftand für die Militairvergehen im ausgedehnte⸗ 
zen Sinne jederzeit beftehe, und anf dem Kriegsfuße fih auch 
auf die gemeinen Verbrechen, je felbft theilweile auf bie Civil⸗ 
rechtspflege erweitere. Daß bie Zumeifung der gemeinen Ver: 
brechen und ber Givilfahen aller Art vor dem gewöhnlicen 
Richter die Disziplin ————— laſſe ſich auf haltbare Weiſe 
nicht darthun. Im dieſer Ausdehnung erſcheine alſo jener Ge: 
richts ſtaud als eine reine Standesbeg nftigung, bie nah dem 
6. 7 ber Verfaſſung nicht fortbefteben Tonne. Gegen bie be: 
banptete Nothwendigkeit ſpreche aber auch das Beiſpiel andrer 
Staaten: England, Hannover, Kurbeffen, ja die merkwürdige 
Erflärung Napoleons, des größten Heermeifterd unfrer Seit: 
„bie Juſtiz im Frankreih ift nur Cine, man ift frangöfifher 
Bürger, ehe man Soldat wird, gemeine Verbrechen der Sols 
daten dürfen nicht den gewöhnlichen Gerichten entzogen werben.” 
Die militairifhe Standesehre fen nicht fo fubtiler Art, daß 
fe von Civilrichtern nicht follte gewürdigt werden können; die 
Gefahr von Miß geil ffen im Richteramte liege bier gerabe auf 
te bes Milita In, weil bier die Standesmeynungen im Ver: 
eine mit dem esprit de corps am eheften bie richterliche ln- 
befangenbeit zu trüben vermöge. — Bei dem namentlihen An 
zu eutſchieden fi befanntlih 55 gegen 2 Stimmen gr 
und Winter v. K., zugleich Miniſter und Deputirter) für d 







Aundmachung. 
. Über bie von weiland Sr. f. €. Majeftär 
Ben anueh. — die fämtlihen 


als belegirte Verlaffenichartd » Behbrbe in ber -- 

ver —— er jital⸗Obligationen In h. Hoftammerproſidialſchrei⸗ 
— Bauten ar une a ben, vom nie Ken Renntniß gefeat, daß ihnen ehe ——— omeftitals 
A 3* e J ai 2; Wale 4; 19% —— — —— Obligationen im — —— — und im sieinen 

* —* —* ve ver af? fie Binfenfuße | urn de eBhomir ftändifche Kresitäbn battung vu Dra erden ansgefolgt 
er, erha ir 3 * und daß bi —R defer ausgefolgten dd. 4 Junius * — — 
yom wi Den 2 gefe ten ee gationen vom N 2 . anzufangen, bei ber Pra ers Rammeraifredirsanibeilun zu bis 

gema ‚ gen bie Bersifang ie dhmiſch⸗ ſtaͤndiſchen DomeftiraDbtigationen mit Enbe 


mins — 
dem —* dene * — t werbe. 


ezug auf bie erwähnte *% aufaupören bat 


wirb unter 


demmach bie ſaͤmtlichen Befi 


er ber bbhmiſch ⸗· ſtaͤnbiſchen Domeflital:Dbligationen 


Bor ang vorn 42 Märy 1854 befannt gemacht. | Qufgeforbert, aur —8 rung ber bisfälligen Umfezung ihre Domeflifals Obligationen two 
Ans —* ** 6 Mal 1855, an bis ehe Mat > Bi ber ftänbifhen Heels egbaitang u Prag ein 58 en und 
Kohlhagen, ar» $ efen Domefitat» Dbjigationen bis Ende Fr: , rüfftändigen 


abus. Binfen anf die b 
{997)? Ober diſching en. 
Kapitalien- Aufkündigung. 


Da bie unterm 6 Märy ausı von Geiner Er⸗ 
laucht bem Herrn Grafen zu Eaeı-Difaingen 


unter Einem ** von bi 


—— *— ubigern bie Bummern ber Eerien, in welde bie-eingelmen 


—— bilgastonen mitteln der Umſezu np in 9 ——— — gelangen, Im Vor⸗ 
aus befaunt zu geben, wird nachfolgender Husw: 


els beigeſchl 
Vom vbbhmiſch⸗ſtaͤndiſchen — 
Prag, am 10 Malt 
Sarl Graf Cho te F ‚, Dserfisurgaraf. 


Ausweis 











dem — nator Dieterich in Ulm für ein 
— et: Yan en AM, über die Cintheilung der boͤhmiſch- ftändifhen Domeftikal - Obligationen RP /, Progent 
dherer —* Heinseuant wers | in bie — 9 -Serlen der alten Staatsſchuld bei Ihrer Umſezung in Hoffammer: 
east & Sudaber usgeflells Dbdligationen vom gleichen Kapitalsbetrage und Binfenfuße- 
Deus —— — — —— —9— fi et N der bohmiſch⸗ ſtaͤnbi in dhmifchsftändt 
me a ummern ber bohmiſch⸗ ſtaͤnbl ⸗/ NUum mer |Nummern der böhmifchsftändis) Nummer 
ea 2. He ühsge den Zu ſchen Dome ſtital ⸗ Obligationen. * ſchen DomeflitalsOsfigationen. * 
hab via * on eree | a _ 1 a Serie 
ten Unlebens bie balbj Idbrige 2* ung Bon Ron | Bis 
biemit dffemtlich befannt zu machen, und I — — — — — — — — 
anzuzelgen, daß bis ı Ditober d. J. se für 96: 15. 532, 246. Sins, 4535. 254, 
date Atalfisunme von 86,000 . ausgeftellten 555. 1.077. 2. 5.011. * | 255. 
artlals ationen von bem yo 1.081. 5.4144. Jah. 5.011. — 256. 
F — in Ulm eingelböt werben. 5.445. 3.797. 250, 5.011. — 256 und 257. 
erdiſ⸗ en, ben 50 März 1656. 5.799, 5* 254. A4.7h7. — 256 uns 257. 
Vfches 4,564. ‚698. 252. — — 257. 
.. rn erb rt 4.700. 5,485, 255. | 4.78 — N 259, 
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für 
die Fortfchritte im Handel, Gewerbe und Akerbau, für Rational: Unternefmun: 
gen und Öffentliche Anftalten, für ftatiftifche Nachrichten und neue Entdefun 
gem jeder Art, und für intereffante Erfcheinungen in der £itteratur und Praris ber 
‚Rational: Defonomie x. 


geben von 
S. N ist, 
Nordam Königreich Sachſ 
— — 

Zur Empfehlung des Blattes brauchen wir den Abonnenten des alten —— nichts weiter zu ſagen, als 
daß daſſelbe unter Weglaſſung aller, feiner Tendenz nicht entſprechenden Bilder und Auffäge feinen früher angekündigten 
Zwek verfolgen, und daß nunmehr das Ganze mit derfelben Gediegenheit und Sachkenntniß abgefaßt feyn wird, wodurch 
fi feine früheren Otiginal-Artikel und Miszellen ausgezeichnet haben, daß es aber auch in Zukunft zur Erläuterung feiner 
tendenzgemäßen Aufſaͤze von Zeit zu Zeit Abbildungen geben wird. 


ür * jenigen, welche das Blatt nicht kennen, fügen wir Ai ein Inhalts⸗Verzeichniß der beiden erften Nummern bei: 
—— * * Eſenbahn. — Die Ciſenbahnen und ba [3 Sem .— - lesen die Wortbeile eined preußifhen Eifens 
kafnfofemd an indte enbabn 1a Nom Bart, Berlin, —5 zweite Eiſenbahn * Liverpool — 
Mancheſter. — —S ron 1 Neu dort n nad b — —— * * —— — Die Shau —— 
—— von ist ow. — Waſſerbdichter Ritt. — ieter dr aft. — U 
tacv. — Prächtiger VBlabutt. — e —— iche fen. = ehicie un u. 3* nr. — — — Das kas 
Reuene engfi * ——— —AIſem ttrita —x deubau ni — 
e Bauart erba Es — eu —— * — a nat Ru ‚Nufland. — Gin, — * 
ae Eryeit ah dem und 65.* Die de ach Aben. — —— in — — Ein es Genie, — 
ge in —— — Havre be Grace und ——— — — Eat von —* — Gtatifit von ufatturen in — 
Verfahren bei der Hanfzubereſtrung. — Ein gmerlianiſcher Da m Surney unb % uns, — Seltmann en. — Ehbemi [me 
FavieniBieigen, — Somington's Pateniſchaufei 1 ee ** a e — ven von —— nad Mancheſfter. — Du 
on Rondon nach amte ft von Gtricdland Üi andie, Damp mal Ga De 
Icumung 10. — Vebenins: ber beutfihe Zollverein, — Bauluft in News Dort, — Eifenbahnen in Bi igau. — pfboote au Dem Dhio. — 
Brüfe über ben Kubfon. — - WellandıRa nal, — Prämium für Epemänner. — Rn wiſchen und —— e Eifenbahn⸗ 
und Kanal⸗ FKarte. — Waffersl Hiugtgräben. — Rimerits Handfgubfahrifation. 
Exemplare der bereits erfchienenen Nummern liegen in jeder guten Buchhandlung zur Einfiht bereit. 
Altona und Leipzig, den 15 April 1835. 
Die Expedition des Eisenbahn-JIournals und National- Mlagazins zu Leipsig. 


(Hammoerich’ihe Buchhandlung.) 


n3 a {1029} R 86) g der —— — eten hat ſo eben bie 
res allen — zu haben: = ig herarische — — iſt Bir un — — — — 
Vollständiges oa en durch ale foliden Buchs li ⁊ 
Reise- Taschenbuch, | Soifgang Dienzels(Un,) Geift der Mm OALIETE, 
We swe iser Geſchichte. Vernunftgemäß beleuchtet. Eine Novelle 


12. geh. 16 kr. rhn. od. Aagr. ſaͤchſ. yon A Freiherrn von Sternberg 
das Königreich Bayern — 5 ” 
er (918) Fuür Branntweinbrenner, Ein Seitenftät zum Leffing. 
L. Freiherrn » v. ZEDLITz. Baker ıc, Belinpapier , im Umfwlag geheftet. Preis 
8. Karton. er 2 Rthir. od. 38. 36 kr. In allen Buchhandlungen (in Mugsburgg Gyuttgart u. zästn * — 


Es enthäft,in X mitten: I. Statiftis 
iae Notizen a Se aigemeiien Berpäit: — ehens 0 3.8, Cotta ‚che Verlagshandlung. 
n B 9 von A ne a en 
die Umgebun * abt un Bde Kern en Gutsmuth's: 699]? Stuttga 
aus berieiten in alle 6 ‚der praftifche Hefenfabrifant hu ber Mnjeige' seranfaßt, Daß bie 0 
bed Sandes, III. Die Reifen von Müngwen 4 Statuten und fonjtige Befanuntmas 
in bie Bansarfanten. iv. Bon Müns erg Tce Antveifung. nit allein die bols 
hen in, die vor ügliften Kurbrter bei Kds tändi Ge 5 nad einer verbejjerten Mes | chungen der Allgemeinen Neuten— 
marelchs ie Derbindung 5 tr 9 1 die Dot I nen hiven, abezn auch bie beften Arten Anſtalt in Stuttgart 
ren Städte untereinander. Die Reifen gang Weißhäterei auf leihte |... den Buchhandinungen der Herren Finſterlin 
durh den Rbeintreis. VII. allen eife * — "Koten fie) B jeder Zeit | Sreifpmannı, %. Binbaner und ber litter, sartit. 
CE. und Wafferfabrten. vill.. Die | felöft anzufertigen. Nebſt Mittbeilungen ber Sanat In Münden und bei Herem Werd. 
Reife Muagenborf und feine Ums | beften Rezepte zur Bereitung tünftliher Gab⸗ Ebner und Herm Birett in Augsburg am 
VE Renten. | Ten en Genre | por A 
%e Ibäbder, Gefundbbrunnen und Bias nötbiged N u r_ Gewerbireibende In 
ralauelfen. XI. Befondere Notizen für | diefem age, Hefenhändter, fo wie für Bands Direktion 


jrmie, Die Domen, Das Zotiweren, | wittbe, bie ihrem Sgefenbedart os and bet Werne Allgemeiner Kenten-Anstalt, 


Münzen, Maaße, Gewichte ıc beziehen muͤſſen. 8. geh. Preis 12 or. ober 54 fr, 


ws Mreis-Erniedrigung. 
errn Obersten von. Schepeler 


d anf unbeftimmte Zeit im Preife herabgeſezt. 
te der Monarchie von 
1840 bi8 4835, vom 4810 bi 4815, 


Worin au en 
Eortes Kriegsbeg 
m geb. 1829, Frübes 


au ir 
ten in ber 
rer 46 oder z6 kr 
FE a 


Deffelben Werkes jweiter Band. Nebft 
des erfien Bandes, au bed 


ber Intion Spaniens ı. Won 
—— dr Arche 
in ber T und Umſturz 

on 4844. geb, 1850, Srüherer 


2 & ggr. ober 
auf 


—— ent⸗ 
—— Dotumente, Getteend Kari 
den 


5fl. sfr, 
4 Thlr. S gar. 


Sebaftian ortugal, 

Carlos, Don Auan von 

Tiche : uni 1% —— . rk 
berer 2Xhle oder Sfl. Be 

e2 zt auf 4 Thlr. oder 


fl. — 
A ein Wort über Friedrichs II und 
A... W * 


ms U Pelitit in Selen Uns 
fällen, ober en über Polens Uns 
tergang von v. Raumer. 8. ach. 18553. 
42997. ober 54 kr. 
Serabgefezt auf Saar. od. 8@ Fr, 
Die Nonne⸗Faͤhnrich, oder Geſchichte der 
a  Sentae Iris Kom 
eeRen von Echepeler. Mit dem Bilds 
1Thlr. 8 gar. ob. zfl. zu fr. 


A 58* talina. 8. 1829, 


est auf 29 agr. oder 
‘a 3 f aa 


Segundo, J., neue Gebiffe und Me: 
ge ein Pferd aut zu gäumen. Mit einigen 
oten egeben vom RK. PD. Oberſten 
von Schepeler. Mit 5 Steintafeln. ar. 5. 
geb. 1826. Früherer Preis 1 Thlr. 12 gar. 
oder 2fl. A2kr. 


— — auf 160 ggr. oder 


Nachtraͤge und Verbeſſerungen dazu. Vom 
eg von Schepeler. geb. it einer 
Kafel, 1850, erer Preid Agar. od. sh. 


(2 Herabgeiest auf 4 gar. od. A8 kr. 


7 Sämtlide Werte find durd 
alle he Ab Re Deutfd: 
landes vom nun an zu biefen Preifen zu 


ben. 
Aachen, im April 1855. 


3. A. Mayer. 


1924) Bär Maurer, Zimmerleute ıc. 
In allen Buchhaudlungen (in Mugdburg 

in ber St. Konmanufzen und in Wien in ber 

Gerolb’ihen Buchhan — iſt zu haben: 


Bauſpruͤche, 


beſtehend In Maurers, Zimmermannds, Dad: 
und Schieferbeferreben, bei Lequng eines Grunb⸗ 
eins, tung bes Schlußſteins, nach vollens 

etem Richten eines Gebäudes, Aufſezen eine? 

Xburmtnopfed u. f. w. Mit einem Unbange, 
welcher eine Rebe bei Wollenbung Fined dahr⸗ 
g® ed auf Binnengewäflern enthält. Won 
eher, 8. Preis 15 ar, ober a fl, ar. 


geh. 


827 
Mebersesungsanzeige, 


Tour on the Prairies, by the author of the 
Sketch Book (Washington Irving) 


= Bsctuns erftyeinen, und elmen Theil ber Reifen: und Känderbefgreibungen ausma⸗ 
i J. &. Cotta’sehe Buchhandlung. 


Ynkündigung 
das Püllnaer Bitterwasser betreffend. 


Wie fehr ſich bie aus ame: Wirffamteit des Puͤllnaer Bitterwafferd immer mebr und 
Bin bemi it, mdagen Be ier angeführten nn ber & £, —88 — 
9 ewel n. 


Au Herrn u A der Pillnaer 


Indem bie gefertigte Direktion für die guͤtige Abfendung und richtige Ablleferun 
von %00 Krügen des Püllnser Bitterwaffers den verbindlichften Daut abflatter, findet fie 
fi durch dem Erfolg ber unvergleichliben und durch feine Arzneimittel zu erfegenden 
Heilkraft beffelben, zumal bei ben unglüflihen Geiftestranfen, bewogen, Ener Wohls 
—— annelegentlichft um eine neue baldinbgliche gütige Betheilung mit dieſem für 

e armen Kranken unent ichen Mineralwafler zu erfuchen, unb erwartet von bem 
bermährten Ebelmntb Euer Wohlgeboren, weichem mancher arme Kranfe und Irrfinnige 
feine Rettung zu verbanfen, und mancher unglüffine Vater ober Mutter deu Geinigen 
wieder gegeben wird, baß Euer Wohlgeboren bie Bitte der Direktion twohlgemeigt ge: 
nebmigen, und biefe Wohlthat den Krantenanftalten nicht entziehen werben. 


fi. k. Arankenhaus - Direktion. 


Prag, am 28 Dftober 1855. 
Molitor, 
prov, Krankenhaus Direktor. 


Bemerfungen 
über die Anwendung des Puͤllnaer Bitterwaſſers in der Prager E. k. Irrenanſtalt. 
So jene wurde auch feit bem Jahre 1351 bis jezt in der Prager Irrenanſtalt von 


121] 





]1068) 





Mineralwäflern bäufig Gebrauch gemacht, nicht nur, weil man von ben bie Anwendung bers 
felben bei Geiftestranten im Nrer fo fehr empfeblenden Eigenfaften, welde Herr Dr. 
Schroff, in einem in ber Jeitihrift Bobemia enthaltenen Auffaze (1350 Nro. 100) ausfübrs 
th auseinander gefegt bat, durch bie —— vollfommen Übergeuat war, ſondern auch 
de&hsalb, weil bei den während biefer Zeit im der hlerortigen IrrensUnflale behandelten Seelen— 

eftörten jene Krantheits zuſtaͤnde bes Körpers, in welchen bie Mineralwaͤſſer ihre heiltraͤftigen 
SRtrfungen vorsugsweife bewähren, nicht felten vorfamen, 

Anshefondre waren es jebo die fogemannten auflöfenden Minerahwälfer, au deren Ans 
wendung man fich durch bie vorhandenen ſomatiſchen Störungen baͤufig beftimmt fand. 

Der Erfolg, welder aus dem fortgefesten, regelmäßie, durch ein angemeſſenes biäretifches 
Verhalten unterftüsten — — dieſer iraͤftigen Heilmittel bervoraing. ſcien offenbar zu 
Gunften der heut zu Tage von der Mehrzahl der Aerzte angenommenen Anſicht zu ſprecheü: 
daß die Geelenftörungen ald Neflere oxganiſcher oder Fürperlicher Unomalten zu betrachten ſeyen. 

Aus der Zabt ber aufldfenden Mineralwaller wurde in der bierortigen Irrenanftalt das 
Paltnaer Bitterwaffer fehr bäuftg in Gebrauch gezogen, und ⸗zwar wurde dafelbe in 
vielen Fällen aan allein, ald Hauprmittel, nicht felten aber auch ald MWorbereitungsmittel 
sum Gchraud anderer Mineralwaſſer oder fonftiger Heilmittel angewenbet. 

Daß ſich übrigene biefem Mineralwarfer bei ber Behandlung ber Geifteöfranfheiten ein 
fo weites Feld su feiner Anwendung darbot, darf um fo weniger befrembden, ald es befannt 
it, daß die Überwiegend vendfe Beihaffenheit des Blutes und die mir berfelben meiftentheils 
verbundene große Ueberfüllung der Venen, Stdrungen und Ctofungen des Pfortaderſyſtems, 
(egenannte Stagnationen, Anfgoppungen, Dpftruttionen, Vboudfonieen in den wichtigern 
Abdominalorganen, namentlich in der Leber, Ctdrungen der Gallenfefretion u. ſ. w. bei Seelen⸗ 
geſtoͤrten häufig vortommen, unb die Keitung diefer fomatifhen Sranfbeitdsuftinde deshalb 
insbefondre von bober Wichtigkeit if, weit biefelbden mit den pſochiſchen Keidensformen im 
mancen Rällen melr oder weniger in urfächliger Verbindung flehen ober die leztern als 
deren Folgeuübel offenbar verihlimmern und unterhalten. 

Fene fo eben angeführten förperlihen Anomalten waren ed au, zu deren Befcitigung 
man fid) in geeigneten Fällen im ber bierortigen Irrenanftalt bed Pülnaer Bitterwallers be 
diente und dis zwar mit einem Erfolge, der bie rg Si Erfahrungen ber Werte Über die 
must dieſes Bitterwaſſers in ben erwähnten SKranfheitözuftänden im vollen Muanbe 
beftätinte. 

An allen diefen Fällen wurde das Püllnaer Waffer meiftentbeild als aufidbfendbed, zer: 
tbeilenbes, die Gefretionen umflimmendes, die Erfretionen regelndes Heilmittel furmäßig 
auf die befannte Art angewendet und beffen Gebrauch nach Beſchaffenheit der Umftände zwei 
bit vier Wocen, auch nom länger fortgefert, indem man auch bier, wie bei der Anwendung 
anderer Arsmeimittel, von bem durch die ei er bewährten Grundſaz ausging, Dan bci 
ber Behandlung ber Geifledfranfen ausbarrende Geduld oft allein den Sieg davon trägt, wiih: 
rend ungebuldiger Wechſel der Mittel felten zum Ziele führt. 

Uebrigend muß biev noch bemerft werben, baß bie Norm der pſychiſchen Sranfbeit bei ber 
Unmwendung bed in Rede Nichenden Mineraiwaſers in der Regel nicht berüffichtigt wurde, 
wenn nur fonft deſſen Gebrauch durch bie gleichzeitig vorfandenen fomatifchen Krantkheits— 
suftände nach rationellen , therapeutifhen Grunbfäjen angezeigt war. 

Diefem sufolge fand es ſowol in ber Manie, dem Bibdſinne, als auch im der Berrüftbeit 
und Melancholie feine Anwenbung; am bäuftaften bot ſich jebocy bei ver leztern bie Gelegen: 
beit zu beifen Gebraͤuche bar, weil gerade biefe Aranfheitäform biufiger ale bie, übrigen Dart 


Sthrungen in den Werrichtungen ber Organe des Unterleibes meiächlih bebingt, und wenn 
auch bad Leztere gerade nicht der Fall ift, ſoiche Störungen wenigftens bei längerer Dauer dies 


fer Rranfbeit notbwendig entſtehen mäſſen. 


Häufig bebiente man fich aber in ber hierortigen Irrenanſtalt des 
auch als bloßes Apführungsmirttel, und Pe vorzügliy in jenen } 
uf ) chſt fchmell zu bewirfende Ableitung vom Kopfe, 
bei ben bie Geiftesfrantheiten häufig begleitenden, mitunter fehr *** 
aburra, 
zu entfernen waren, was indbefondre bei ben nen 


fongeftiven Allen im Gebirne um eine mög 


gen um Beförderung ber Darmans * handelte, ober wo 
anbäufungen u. f. w. aus bem Darmfanale 
angetommenen Geiftestranten meiftentbeild notlıwend 


war, 
As abführendes Mittel empfahl fi Übrigens — Bitterwaſſer bei_ber Behandlung ber 
efäßfoftems herabſtimmende 
und ohne Leibſchnerzen erfolgende Wir⸗ in 


en vorzüglich durch feine die Energie und —— des 
genſchaft, burch bie ſchnelle, fon in geringer G 


fung auf ben Stuhl, ohne daß es Neigung zur Leibesverſtopfung dinteriaß 

Hu Nadıw ee ne nad dem Gebrauche noch 
einige Tage dauerte, wodurch bie in Folge der vor mehreren Jahren in Berlin angeftellten 
Beruße gemachte Beobachtung: daß es in Bezug auf biefe Elaenfbaft andere Birterwarfer 


uch beachtete man, daB bie irtung biefes M 


übertreffe, zum Theil beftätigt wurbe, 


Ein hdaft 382 Mittel war endlich bad Puͤunaer Waſſer bei ber - 
rt, daß ed benfelben im der Regel ſelbſt in jenen Fällen, wo fie bem inners 
ebrauch anderer Urzmeien bartnäfia widerflanden,, ohne Schwierigkeit beigebracht wers 
ben knus. Nie war man gendbtbigt, ben Geſchmat deffelben durch Aufäze zu verbeffern 
Sech laͤß lich 
o 


Geelengeftbrten da 
Tichen 


olanbt man nur n 
daß, indem man in der hierortigen 
baupt ben fomatifchen. 
chiſche Methode biebei keineswege anber Acht 


zur Bermeibun 
enanftalt ber 


Prag, ben 29 Mai 1855. 


können noch recht rortheilha 
durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstrafse No. 3. 


Allen, wo es fi bei 
e 
gi Stublverftopfuns 


jedes Mißverftändnifies beifügen zu muͤſſen 
nwenbung ber Mineralwafier, 
ttein eim ziemlich weites Weib einrinmte. bie fogenannte bireftspfos 

geiai en wurde, Die M 
wurbe durch bie vereinigte Anwendung ber bireft und inbireft pfnchifchen 


Dr. Hilfe, 
Primärarit der f. 


(795) (Offene Stellen.) 41 Privatsekretair u. 1Rechnungsführer 
Stellen mit 300 und 400 Rthir. Gehalt nachgewiesen erhalten 


ehrzahl ber Gebellten 
me 


[1055] In ber Jos, Köferihen Buchhanb⸗ 
lung in Kempten ift eben erfchienen und im 
jeder ſollden Buchhandlung vorrätbig : 
Breviarlum Romanum ex 
Decreto Sacrosancti Coneilii Trident. 
restitutum, S.Pii V. Pont. Mar. jussu 
editum, Clementis VIll.et Urbani VIII. 
auctoritate recognitum, cum Officiis 
Sanctorum novissime persummosPon- 
tifices usque ad hanc diem concessis, 
quatuor anni tempora divisum. 
Pars Autumnalis. A Domin, I. Sep- 
temb. usque ad Domin. I. Advent. 
€um exrpressa Licentia et Adproba- 
tione Ordinarii Augustanii. 18mo. 2fl. 


üllnaer Bitterwaſſers 


bibäten, Schleim⸗ 


t. 


anblung ber 





(1055)? Zum Kauf wird ange- 
tragen: . 

2 Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 

e übers | Ufer des Bodensee’s liegende, über 100 Juchar- 

ten grolse, gut bestellte 


Landökonomie, 
mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmälsig eingerichteten Oeko- 

äuden versehen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 


kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


bobe bergeftellt. 


f. Arxen ⸗Anſtalt. 





4044 


wichtige Anzeige. 


In der dritten Verlooſung des Fönigl. preußiſchen Seehandlungs:5@ Athlr.⸗Loos⸗Aulehens von 12,000, 000 NRthlr. 

ratzahtbar mit 22,903,200 Rtbir. preuß. Cour. beginnend zu Berlin 
den 1 Zulius 1835 

müffen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werden: 80, 000 Rtbir. ober 140,000 fi. , 20,000 Rthlr., - 
35,000 fil., mal 6000 Athlr., Ama 4000 Hthlr,, Smal ?POOO Athlr., am 1000 Athlr., und fo abwärts bis 
36 Nthlr, zuſammen aber B000 Gewinne, im Gefamtsetrag von 715,000 Rtbir. oder 1,251,250 Gulden rhein. 

Original-Promessen, mittelſt welchen man auf bie Gewinne biefer intereffanten PrämiensZiehung Anfpräde erwirbt, werben 
zu Il. rhein. oder # Nthlr, preuß. Cour. das Stuͤt, bei Uebernahme von fünf Promeſſen aber bie fechste unentgeiblich abgegeben im dem 


Haupt: Bureau von Peter Schneider, 
ju Frankfurt am Main. 





(9527 ! 


Rheinische 


Während der Monate Mal, Junlus und Jullus 1835 
fahren die Rheinischen Dampfischiffe in folgender Weise: 

Von Köln nach Coblenz tglich Morgens um 7 Uhr; 

von Cobleenz nıch Mainz — — - 6Ukr; 

von Mainz nach Köln _ — — 6 Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgens statt findet, 

Yon Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha. 
fen im Monat Msi an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 
ten Junius und Julius an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 

Von Leopoldshafen nıch Mannheim ud Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 

Aufßserdem fährt wöchentlich = Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Dampfichif von Möln nach 8t, Goar, jeden Dien- 
stsg und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von St. Gonar 
nsch Mannheim und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
& Uhr, von Mannheims nach Köln. 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
och, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg resp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 





Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, von Strassburg rep. Kehl nach 


Mit diesen Schiffen sest die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, vrelches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Mann- 
A 8 Uhr Abends, von Höln nsh Botter- 
damı fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintreffen 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strassburg 
nsch Rotterdam in 5 Tagen und einer Nacht, und von 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben wer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfichife „DER 
BATAVIER“ nıch London abgehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Hölm nıch Rot- 
terdam. 

Bei direkten Einschreibun; nıch Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr — — — bewilligt. 

Die Prachten für die Reisenden somol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agsnten und Schifs-Kondukteure 
angehefteten Tarifen zu erschen. 





AUGSBURG. Abonnement ’ Btrafsburg, [Branlgame Nr. «9, 
beider Verlagsezpedition und bei A I l n i f 1 und bei dem Postamte in Harls- 
Selnungs-rpedition, sodann für emeine 1 ng. ui en Brogens, lans- 
allen Postämtern bruck, Verona, Venedig, Triest 
halb und bei Be- und Mailand. Inserate aller Art 
—— ———— Mit allerhoͤchſten Privilegien. ee 
reich bei Herrn Alszander m mis 9 kr. berechnst, 
Montag Ne 145. 25 Mai 1835. 
Portugal. — Spanien, (Sqhrelben ans Madrid) — Großbritannien. (Parlamentöverhandismgen. Sriegöbericht vom Kap. Brief.) — 
Sranfreig. (Depatistenverbanblungen,) — Beilage Niro, 445. Miedtriaube. — Italien. — Deutſchland (Badiſche Etänteverhandiungen. 


Briefe aus Brautfurt und Dresden.) — Dinemarl. — 
(Sareiten aus When.) — 


Rubtand, 


Uußsrorbentlihe Beilage Nro. 208. 


— Deftreig" (Belefe.) 
Deffentlige Eharattere, 


— Türtei. 
Rotbſchilb. — 


(Briefe) — Grieyenianb, 
Eifentahn von Mannheim 





Portugal. 

Liſſabon, 6 Mai. Hausſuchungen bei dem Biſchof von 
Bifen und einem Kaufmann in DOporto, ber ald Konful einer 
fremden Macht aufgeftelt ift, haben Beweiſe von dem Dafepn 
einer Migueliftiigen Verfhwörung geliefert. Mehrere Perfo: 
nen find verhaftet; eim Geiftlicher von hohem Wange foll nad 
Belem geſchitt worden fepn. (Er. BL) 

Sparten 

(Zonrnal bed Debats.) Madrid, 9 Mai. Die Lage 
von Navarra, ben badtifhen Provinzen umb Gatalonien be: 
fhäftigt fortwährend ale Gemäther. Die Armee der Königin 
zeigt keine beruhigende Stimmung, und die Gemäther find 
ermftli über bie Partei gefpalten, bie bei fo fchwierigen Um: 
fänden zu ergreifen ſey. Hr. Martinez ift noch Präfident des 
KRonfeils, 

** Madrid, 10 Mai. Im der verfloffenen Woche haben 
ernfte und feierliche parlamentarifhe Erörterungen ftatt ge: 
funden, und das Minifterium, das bei einer erften Prüfung 
eine Echlappe erhielt, hat im einer zweiten gefiegt. Die polis 
tifhe umd Lebendfrage der Natiomalgäter ward in dem Sinne 
bes Kommiffiondberichts mit einer Mehrheit von 63 Stimmen, 
troz der Bemühungen dei Präfidenten des. Komfeild, der am 
legten Tage allein den Regierungsentwurf vertheibigte, umd 
bie beftigiten Mefriminationen von Seite der Oppofition, be: 
fonders von Hrn. Lopez, auszuhalten hatte, angenommen, 
Dbgleih die Regierung fih im ihrem Vorfchlage dem Kommiſ⸗ 
fiousantrage genäbert hatte, fo ward jemer doch mit der außeror⸗ 
dentlihen Mehrheit von 89 Stimmen verworfen. Das Prinzip, 
daß die Nationalgüter zurüfgegeben werden follen, ift num gu: 
gelaffen, und dis ift ungefähr das Hauptrefultat des Votums. 
Die Kommiffion ift geneigt, einen Auffbub vom einem Jahre 
zur Wiedererftattung zuzugeben. Diefe Bedingung weicht nit 
fehr von den Abfihten der Regierung ab, die ein Jahr Zeit 
für die Oeform des Klerus verlangte. Inzwiſchen läßt ſich 
nicht wohl annehmen, baf das Geſez in dieſer Seſſion die loͤnigl. 
Sanftion erhalten werde. Alles beſchraͤukt ſich ſonach auf die 
Zulaſſung eines dem minifterielen Willen entgegengefegten Prin: 
sind. Da die Kommiffion geftern den zweiten Art. des Geſezes 
über die Natlonalgüter nicht vorlegen konnte, fo ward die Er⸗ 
Örterung über das Munizipalgefez eröfnet. Die Regierung 
verlangte befanntlih ein Worum des Vertrauend, und erhielt 
es in der geftrigen Sizung. Als Redner traten nach einander 
bie HH. Wlcala Galiano, Urgueles und Martinez de la Roſa 
auf, ber einzige Minifter, der immer zur MWertheidigung der 


Geſezesentwuͤrfe auf ber Brefche ericheint, Der Gefegesentwurf 
ward mit einer Mehrheit von 109 gegen 5 Stimmen ganz ans 
genommen, — Die von Friarte erlittene Schlappe, wovon bie 
Nachricht zugleih mit den Details über die Garliftifhe Ver— 
ſchwoͤrung von Sevilla (S. unten dad Schreiben aus Sevilla) 
angefommen ift, befchäftigt alle Gemuüther, und erwekt ernftlide 
Beforgnife. Die Verfhwörung von Sevilla ſcheint umfaſſende 
Verzweigungen gehabt, und fi bis Ecija ausgebehnt zu haben. 
Die Earliften, über bie legten gegen Iriarte errungenen Vor: 
theile ſehr freudig geftimmt, verdoppeln ihre Thätigkeit. Gie 
machen felbit unter dem Thoren ber Hauptftadt Anwerbungen 
für Don Carlos, und man fan der Behörde vorwerfen, daß fie 
fich nicht fireng genug dabei benehme. Doch ward geftern ein 
firenges Beifpiel gegeben. Pascal Puente, überwiefen, eine 
Bande zu Gunften des Don Carlos geworben zu haben, erlitt 
bie Todesſtrafe. Die Abneigung dieſes Verſchwoͤrers gegen bie 
Stabtmilig war fo groß, daß er bie ſeltſame Korberung ftellte, 
die Truppen, bie ihn binausführten, möchten nicht die Uniform 
diefer Miliz tragen, um, wie er fagte, bie Muhe feiner Seele 
nit zu ſtoͤren. — Die Entmuthigung und die Beforgnijfe, bie 
in ben Gemütbhern eingeriffen, führen fie natirlih auf ben 
Gebanfen fremder Intervention, und die gejivungene Mube des 
Valdes zu Pamplona, welche beweist, daß bie Regierung nicht ganz 
in der Lage ift, die Plane ihrer Feinde zu vereiteln, laͤßt die 
Intervention ald mehr oder minder nabe und unvermeidlich 
anſehen. @inige Perfonen bringen mit dieſem Projelte die 
Meife und den langen Wufenthalt des Generals Eorbova zu 
Aranjuez im Verbindung. Man verfihert, er ſuche einen Diplo: 
matifchen Poften zu einer außerordentlihen Miffion an den Hof 
ber Tuilerien. Noch bat er aber Aranjuez nicht verlafen, und 
es ſcheint noch Fein definitiver Plan befchloffen zu fepn. Diefen 
Abend erwartet man den Marquis Santa Eruz, der von Aran- 
juez fommen und bie Königin bei der Trauungsceremonie des 
Hrn. v. Toreno, die nah den gemachten Zurüftungen fehr glän- 
send werben muß, repräfentiren fol. Ein Schreiben aus Sevilla 
meldet Folgendes: „Die Carliften hatten eine Verſchwoͤ— 
rung angezettelt, die fih vom Ecija, ald ihrem Mittel: 
punft aus, über Sevilla, Garmona, Gorbova, Lucena, Ura: 
bal und viele andere Orte Andalufiens vergweigte, Der Zwet 
ber Verſchwoͤrer war, bie Fahne des Aufruhrs zu erbeben, und 
vorerft die Gelder und die Heerden aufzuheben, melde das 
Jahrmarktsfeſt von Mairena (bei Sevilla) dabin zufammen fuͤh⸗— 
ren wirde, Das Komplott ward entdekt, und zu Ecila fanden 
hierauf zahlreiche Verhaflungen ſtatt. Auch führten bie Bor: 
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ſichte maaßregeln, welche bie Behörben in biefer Stabt und in 
den andern Drien ergriffen, zur Feftnchmung mehrerer bes 
deutenden Verſchwornen, bie ehem in einer Mühle bei Mlcala 
de Guadaite, zwei Legnas von Sevilla, verfammelt waren. In 
Allem nahm man 35 Individuen feſt, darunter 8 Offiziere unb 
ben Brigabegemeral Don Salvador Malavila, dad Haupt ber 
Verſchwoͤrung. Zwoͤlf Mann von ber Sicherheitspolizei urb 
acht Solbäten vollzogen dieſe Verhaftung ohne Widerkaub, Der 
ifer und die Geſchiklichleit, wovon ber Marquis v. Anglona 
bei dieſer Gelegenheit Proben abgelegt hat, find über alles 
Lob erbaben. Das Volk boft, man werbe den Prozeß aldı 
bald einleiten, und bie Rebellen ihre wohlverbiente Strafe fin» 
den laufen. Diefe Sache kam in ber Sijung ber Procurabo: 
renfammer vom 83 Mai zur Sprade. hr. Morales ſtellte 
an das Minifterium folgende infrage: „Bor Eutbehung ber Ber» 
ſchwoͤrung, welde zu Sevilla aus zubrechen anf dem Punkte war, 
hatte die Depntation ber Provinz fein Mittel verfäumt, um dieſes 
leidige @reigniß und feine Kolgen zu verhindern ; denn fhon feit 
ſechs Monaten bemerkte man Keime zu einer Mevolution. Die 
Feinde der Königin trugen ihre Hofmungen frech zur Schau; 
die Behörden hatten alle Winfe und Anzeigen erhalten, bie fie 
nur wünfcen Toanten; aber vergebens. Sewiß biefe Ders 
ſchwoͤrung war nit blos im der Einbildungsfraft berer vor: 
handen, bie fie angeigten; fie hatte Verzweigungen zu Lucena, 
Montila, und fand mit der Verfhwörung in Gallizien im 
Zufammenhange. Sie war von allen denen voraudgefehen wor: 
ben, melde bemerft hatten , daß in ber Provin, Sevilla, mo 
viele Klöfter find, die Eurolllrung der Stabtmiliz feine Fort⸗ 
ſchritte machte, und daß bie Heine Anzahl vorhandener Milts 
sianos ihre Uniform nit anzıniehen wagte, aus Furcht, ſich 
dem Gefpötte des Volks audsnfegen. Ih wuͤnſche zu verneh⸗ 
men, welche Maafregeln die Behörden in jener Provinz ge: 
daft haben, wo es, bei ber herrſchenden Hungersnoth, bei Kraul: 
heit und Elend, fein Wunder wäre, wenn fih, flatt ſchwacher 
Banden, ganze Bataillons von Mebellen erhöben.” Der Mi: 
nifterpräfibent: „Ih Hönnte bie Beantwortung bdiefer 
Frage leicht ablehnen, aber ich beantworte fie gern, weil ich lebhaft 
wünfche, daß bad Benehmen des Minifterinmd immer Far zu 
Tage liege. Solche Fragen find Hbrigend nicht parlamentarifc. 
fie find in feinem andern Lande üblich, und führen gu feinem anbern 
Refultat, als daß fie @reigniffen, wie das fragliche, mehr Wichtigkeit 
-beilegen, ald fie wirklich haben, Ich begreife wicht, wie man bie Die: 
olerung, ſtatt ihrer Wachſamkeit Gerechtigkeit wiberfahren gu 
laſſen, der Nadläffigkeit beſchuldigen mag. Sie verlangt zwar 
feinen Danf dafür, baf fie ihre Pflicht erfüllt; aber anerken⸗ 
wen follte man doch bie Thatſache, daß, nachdem man bie Pros 
vinzen von Truppen bat entblößen mäflen, um fie nad bem 
Norden zu fenden, ed nur burd die Thätigfeit der Megierung, 
und durch dem Eifer der Provinzialbehörden gelungen ift, einen 
unermeflihen Verſchwoͤrungsplan, der ſich über Andalufien und 
Baltzien verzweigte, zu vereiteln.“ 

Mational.) Wäre der in Spanien ftatt findende Streit 
nur für den Thron zwifchen zwei Zweigen ber loͤniglichen Fa: 
milie angelnäpft; fände er felbft nur zwiſchen bem zollfreien 
Provinzen, bie ihre Privilegien bewahren wollen und dem übri— 
gen Epanien ftatt, das fie ihmen entziehen und fie unter dad 
algemeine Geſez fielen win, fo Tiefe fih ein Weg ber Aus: 


sleihung denten. @inerfeitd bie Bermäblung der jungen Kö— 
nigin mit bem Altern Sohne des Don Carlos, und andrerfeits 
eine Konvention, welde Spanien, mit Ausſchluß der basliſchen 
Provinzen, fein neues koͤnigl. Statut, den Provinzen aber ihre 
alten republifanifhen Konftitutionen ließe, könnten bie Grund» 
lagen eines Friebenstraftate bilden. Hat man aber vergeifen, 
daß es ſich aub von eimem allgemeinen, dltern, lebhaftern 
Streite bandelt? daß Spſtem gegen Soſtem, Partei gegen 
Partei hebt? daß Mach verfchiedenen Wechſelſaͤlen die Apoſto— 
liſchen und bie Liberalen fortwährend im Kampfe find? Wie 
wit man nun biefen andern Streit erledigen? Welche mögliche 
Uebereintanft kan ihm ein Ende mahrn? Seen wir einmal 
dieſe Vermählung und biefe Konvention ald möglich, ald abge: 
ſchloſſen. Wem wil man, unter dem acuen koͤniglichen Paar 
die Megierungsdgewalt, bas Kommando der Truppen, bie Der: 
waltunges, richterlichen und Finanzſtellen geben ? Hoft man ein 
Amalgam machen zu fünnen, das im Kabinet Calomarbe und 
 Korene, an ber Spipe ber Armee Balbes und Sumalacarregup, 
‚bei der Armee bie Truppen Navarra's umb die Ehriftinend, im 
ben Pallafttonfeild dad alte Konfeil von Eaftilin und ben 
neuen Staatsrath, bei Handhabung der Gelhäfte den Einfinf 
‚bei Klerus umb den einer Wahlkammer, bei Stellen aller Art 
‚bie außer Beſtz gebrachten Beamten bis vorigen Epftemd und 
bie in Verrichtung befindlichen Augeſtellten bed gegenwärtigen 
Spftems vereinigte? Offenbar ift eime Ausgleichung nicht aus: 
fährbar, und fie würde, wenn fie je verfudht werben follte, auf 
taufend Unmöglichleiten ftoßen. Nicht alfo daran denft man, 
und wenn wir jo gut unterrichtet find, als wir es zu ſeyn 
glauben, fo ift Folgendes an dem Umſtaude wahr, ber zu allen 
biefen Gerädten und ber Sendung des Generals Corbosa Un» 
laß gegeben hat. Wei feiner legten Erpebition nah ben Ames⸗ 
coas konnte fih Waldes von dem wehren Stande ber Dinge 
‚überzeugen. @r fab die fpanifche Armee durch die Schwierig: 
keiten und bie Gefahren eines unglorreiden und moͤrderiſchen 
‚ Kriegs, durch dem ungebeuren Werluft von Dffisieren, ben fie 
‘bei jebem Zuſammenſtoß erfuhr, durch bie Unerfabrenheit ber 
jungen Soldaten, bie nicht einmal bie Beſchwerden aushalten 
‚ können, und eher im den Spitälern ald auf ben Schlachtfeldern 
ſterben, entmuthigt; er verzweifelte am der Möglichleit mit fols 
hen Mitteln eine andere fo gut organifirte und beffer am 
den Krieg gewöhnte Armer, die außerdem bie Sympathie bes 
. Landes für fie hatte, zu bezwingen. Waldes ſchikte ben Gene» 
ral Corbova nah Madrid, um eine Meynung auszudruͤlen, bie 
der legtere theilt und bie Megierung Chriſtinens zu vermögen, 
den Beiftand ihrer Werbündeten nachzuſuchen. Es läßt fi 
wicht mehr daran zweifeln, daß es fi jezt um bie Frage ber 
franzoͤſiſchen Intervention handelt. Wenn die Rönigin Ehri⸗ 
ftine umd ihre DMäthe der Anſicht ihres Benerals folgen, fo 
. wirb diefe Intervention mit als ein erflebter Schuz, fondern 
ald Vollziehung eines Traftats verlangt werben. Dem Inhalte 
der Quabrupelaliiang zufolge muß nemlih, wenn England und 
Portugal die Forderung Spaniens genehmigen, Fraukteich ibm 
mit einer Urmee beiftehen. Schon hat bie anfßerorbentlide 
. Deputation von Guipuscoa, die gu Sau Sebaftian verfammelt 
it, am die Rönigin eine Darftellumg erlaffen, wo bie be 
' wafnete Intervention Frankreichs ald das einzige Mittel ge: 
gen das das Land bedrülende Ungemach geſchildert wird, Die 


Deputation bed Gefiorio von Bidcape, Alavazund den lonſti⸗ 
tuirten Körpern von Navarra find dieſem Beiſpiele gefolgt, 
oder werben ihm noch folgen, Der Hauptwiderftand, worauf 
in dem fpanffchen Kabinette biefer Antrag zur Intervention ſto⸗ 
den moͤchte, wurde vielleicht von Hrn. Martineg be la Mofa 
allein herrühren; es wurde aber leicht ſeyn, ihm feine Stelle 
zu entziehen, und fie mit dem Grafen Toreno zu befegen, ber 
in dieſer Hinfiht keine Verpflichtung übernommen bat. Im 
jebem Falle barf man überzeugt ſeyn, daß biefer Zwiſchenvor⸗ 
fall uaſere Ungelegenhriten umd die vom gan; Europa ver 
witeln wird. 
Grogbritanniem 

In der Unterhansfizung am 14 Mai wurbe ein Ans 
trag des Hru. Hume auf Vorlegung einer Lifte der Erlorblangs 
ler von England und Irland, welde Penfionen erhalten ober 
dazu beretigt find, angenommen. Hr. Peaſe führte biebei an, 
dad die Erlorblaugier Lord Eldon 4000 und Lorb Lyndhurſt 
5000 Pf. erhalten, bie drei Kommilferien, welche gegenwärtig 
Das große Siegel inne haben umd die damit verbundenen Be 
fhäfte verfehen, belommen, außer ihren richterlichen Behalten, 
für die Stellen, die fie vorher inne hatten, noch zuſammen 
410,000 Pf. Lord Brougham erhielt als Lordfanzler 10,000 und 
erhält jest als Erkanzler 5000 Pf, Lorb Denman erhält als 
Lord⸗ Oberrichter 8000 und ald Sprecher bes Haufes ber Lords 
4000 Pf. 

Wie Lorb Brougham im Oberhauſe falt fein Wort mehr 
fagen fan, ohne daß er vom den ihm grollenden Pairs irgend 
eine giftige Antwort erbielte, fo läßt die Oppofition im Un⸗ 
terbanfe dem alten O'Sonnell feine Ruhe. Sr. Shaw, ber 
immer hinter ihm ber ift,*) grif ihn am 1a unb am 15 Mai 
an. Am lestern Abend brachte er bie alte Seſchichte wieder 
vor, daß D’Eomnell vor einigen Fahren einem Wähler in Kerry 
gebrobt haben fol, wenn er für ben Korpkanbibaten ftimme, fo 
zeichne er ihm ein paar gefreuzte Knochen mit einem Todten⸗ 
ſchaͤdel über die Thüre, und er möge dann fehen, welde Folgen 
daraus entfländen. Kurz daranf fol auch wirklich des Man: 
nes Haus vom Pöbel angegriffen und geplündert worben fepn. 
Als Hr. Shaw diefe Seſchichte einmal in der lezten Seflton 
erzählte, verſicherte er, D’Eonnell habe. einen Prieher an jenen 
Wähler (Murphy) gefendet, der in feinem Namen bie Dro: 
bung ausgefprochen babe. Jezt erklärte Hr. Shaw, Murpbp 
fep zu D’Eonnell gelommen, und Murphy fen eim ehreuwerther 
Mann, wie ihm Lord Kenmare beftimmt verfihert habe. — Die 
Torpoppofition tlatſchte dieſen Unklagen Beifall, OCounell 
ſezte num weitläuftig auseinander, wie Shaw bei feiner frübern 
Erzählung bie Sache ganz anders bargeftellt, wie ex den MWäb: 
ler David Murphy genannt habe, fo daß er (O'Connell) Habe” 
fließen muͤſſen, er mepne feinen Pahtmann, David Murpbr, 
der bamals eim Agent gegen den Torplanbibaten geweſen fen. 
Deswegen habe er bamals ber Geſchichte geradezu widerſprochen. 
Jezt ſpreche man von bem Murphp in Kerrp, und wolle Ihm 
ben gegen deſſen Haus gerichteten Angrif Schuld geben. Dies 


) Shaw war unter dem Peerfhen Miinifterium Weeorber von 
Dastin. Er reprdfentist bie bortige Umiverfität, umb iſt eimer 
= eifeigften Rämpfer der Kirche, einer ber bitterflen Gegner 

des allgemeinen Exziehungsfbftens, bei deifen Eiufuͤhrung er mit 
einer Revointion ber Oraugiſten brobte, 
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fer Mupbp fen am ihm gelommen, und babe ihm gefagt, bes 
‘Torplanbibaten Vater ſey ald fein Schulbner geitorben, und 
Imenn der Sohn die Schuld nicht bezahle, ſtimme er auch nicht 
für ihn. Er erinnere fih, erwiedert zu haben, wenn die Schuld 
bezahlt werde, umd er fimme Damm fılr ihm, fo fep er beſtochen. 
In diefer fiperghaften Urt fen das zanze Gefpräh geweſen. 
Erft sehn Tage, nahbem er Kerep verlaflen, babe fi ber uns 
rublge Auftritt vor Murpbp's Hand ereignet. Es ſer nemlich 
ein kleines Mädchen vor dem Hauſe voräbergegangen, bie ande 
‚gerufen babe: „Heinen Kuigbt!”*) Murphy fen herausge⸗ 
ſprungen, babe ihr Ohrfeigen gegeben, fo daß fie miebergefallen. 
‚Einige Bekannte bed Mäbchens hätten fi befelben augenom⸗ 
men, und eine Anzahl Leute and dem Poͤbel babe dem Murphy 
ein paar Fenſter eingeſchlagen. So koͤnne man bie Seſchichte 
weitlaͤuftig in ben Zeitungen von Kerrp leſen, und daraus habe 
‚man das Mährchen geſchmiedet, er zeichne feiner Feinde Häus 
‚fer mit gefrengten Knochen und Tobtenfhäbeln! Der Lord 
Kenmare, ber ald enge gegen ihm anftrete, verbanfe ibm bie 
‚Mettung einer Summe von 40,000 Pf., und ermiedere ibm 
‚jegt mit Undank, ungeachtet er ibm damals verſprochen habe, 
fi wicht in die Wahl zu milden. Hr. Sham erHlärte feier: 
lich, er wilfe gewiß, daß Lorbd Keumare bid nie und auf keine 
'Meife getban habe. Morgan F. OConnell erbot ih ben 
‚Brief, den er von bem Lord befige, und worin jenes Verſpre⸗ 
chen in den beftimmteften Ausdruͤlen gegeben fen, Jedermann 
zu zeigen, Damit ſchloß biefe Debatte. — Das Hans bildete 
‚fi dann in eine Verwilligungs Committee, bei ber auf bie 
‚fremden Gefanbten bie Rede fam. Sir G. Shee war bee 
kanntlich zum Gefanbten nah Berlin beftimmt geweſen, bad 
‚iegige Minifterium widerrief aber die Ernennung, und bezahlte 
dem Baronet 2000 Pf. Entfhädigung für feine Üeifenorberei- 
‚tungen ıc. Sir S. Whallep kündigte an, er werbe anf eine 
Nachweiſung aller Ausgaben antragen, welche durch ben lezten 
Werſuch der Tories, wieder zur Gewalt zu gelangen, veranlafßt 
‚worden. Hr. Hume bebauerte, daß ber Staatsſekretair bes 
Auswaͤrtigen nicht ba fep, ſonſt wuͤrde er ſich bie Freiheit neh: 
men ibn zu fragen, ob er nah dem alten Trabe (jog-trot) bie 
Feinde der Megierung ald Depräfentanten bes Landes bei den 
— Maͤchten laſſen wolle. Freudig uͤberraſcht babe bie 
Nutnahme ber Ernennung des Lords Heptesburp nah Oſtin⸗ 
‚dien. Hoffentlich werbe man in biefer kräftigen Bahn fortfabs 
‘ren, ba die Minifter ih erinnern mwirden, welchen Nachtheil 
'mährend ihrer legten Verwaltung fie dadurch erlitten hätten, 
‘daß fie überall nur unwillige Agenten gehabt. Dr. Bowring 
iperficherte, er wife aus perfönlicher Erfahrung, daß eine große 
Zahl derer, bie England an ben fremden Höfen repräfentiren, nicht 
‚bie Mepräfentanten bes reformirten Englands fepen. Die Wähler 
‘on Großbritannien erwarten aber, nicht nur daß im Parlament 
die Mepnungen bes Landes andgefprochen, fomberm daß fie auch vor 
den Augen der andern Länder im konſequenter Thätigleit entfaltet 
‚werden. Sir X. Fremantle erinnerte, daß bad legte Miniſte⸗ 
rium feinen ber von ber frühen Delbourne’fhen Verwaltung eins 
gefegten Gefandten entfernt habe, ungeachtet bad Whig:Minifte: 


*) Der Torpfanbibat, der ſogtaaunte Knigbt von Kerry, Maurice 
Figgeraib, ber aber bei der Wahl burpfiel, imbem D’Eonnens 
Vieffe gewählt wurde. 
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rium angefangen gehabt habe, allmaͤhlich die Botſchafter-⸗ und 
Gefandten:Poften zu ändern. Ar. Cobbett mepnte, wenn von 
Urmenftenern die Mebe fen, welche zunaͤchſt von den Gütern ber 
Neichen getragen werben müßten, da mache bad Parlament ein 
ernftbaftes Geficht, da nenne man es eime Sacht von ber größ: 
ten Schwierigkeit, bie nur mac reiflichfter Unterfuhung ent: 
fhieben werben könne; wenn es ſich aber von unmäßigen Sum: 
men für bie Kinder der Uriftofratie, fir müßige Gefaudte 
handle, von Summen, welche die vom Kleiße des Buͤrgers und 
vom Schweiße bes Landmanns gezogenen Steuern tragen midi: 
fen, ba böre man feine ber ermftbaften Reden von den großen 
Sprechern bed Haufed, da werbe Alles in ber beiten Laune und 
größten Cilfertigfeit, mit ein paar bingeworfenen Bemerkuns 
sen, ein paar Iuftigen Späßen abgemadt. Er trage darauf 
an, nur ein Drittel zu bewilligen. Hr. Hume machte barauf 
anfmerkfam, dab auch gewiſſe erorbitante Koſten für bie Er: 
Mejeftäten Don Miguel und Don Garlos bezahlt werden fol- 
len. Immer fen es das Umglüt des brittiſchen Wolts gewefen, 
für Diejenigen beſteuert zu werben, von denen ihr eigues Wolf 
in ihrem eignen Lande nichts wolle, weil fie feine Rechte und 
Freiheiten mit Füßen getreten. Nachdem noch einige Wechſel ⸗ 
"reben dieſer Urt gefallen waren, wurbe die ganze Summe be: 
wiligt. Bei einem Votum vom 109,800 Pf, für die Deomanıy 
und bie MolontairsKorps beantragte Hr. Hume eine Nebub 
tion anf 79,000 Pf. Seit der franzöfiihen Revolution fep 
eine wahre Militair: Manie über bie Länder gelfommmen. Leberall 
begegne man dem farbigen Nöten, Lord Homid entgeguete, 
bie Bolontair: Korps feyen mwohlfeiler, ald wenn bie Miliz aud- 
zılfen müßte, Hume's Vorſchlag warb mit 77 gegen 17 vers 
morfen, 

Folgendes ift das Nähere der geftern erwähnten Nachrichten 
vom Worgebirge der guten Hofnung: „Brabamstomm, 
13 März. Fruh Morgens am 7 März wurde ber Worpoften 
au Krompetterd: Drift, beitehend and den Landbeſtzern (Deo: 
manrp) von Port Elizabeth und einer kleinen Anzahl von Burs 
gerd aus Mitendage, in Mllem 40 Mann, in Alarm verfezt 
durch die Nachricht, ein ungefähr 100 Mann ftarfed Korps von 
Kaffern habe fo eben die Heerde Ochſen weggetrieben, die auf 
dem jenfeitigen Ufer des Fluſſes weidete. Sogleih warb eine 
berittene Patrouille detafhirt, um dem Feinde bas Vieh, mo 
möglich, wieder abzujagen. Als die Patronille kaum gefattelt 
hatte, fab man mie ber Feind — nicht ganz eine halbe Stunde 
nah feinem erſten Erſcheinen — in beträctlicder Anzahl auf 
allen Pfaden und ans allen Defileen des jenfeitigen Uferd an: 
rüfte, ſchuell von den Höhen niederftieg und den Fluß auf meb: 
zeren Punkten zu überfhreiten aufing. Die Auzahl, bie 
mon im biefem Augenblike im Geſicht hatte, mochte 1000 
bis 1500 Many betragen; ba aber immer noch mehr und 
mehr aus dem Buſchwerk nahrüften, jo konnte man unmöglich 
beurtheilen, mie viel mod in Meferve ſeyn mochten. Die Ya: 
treuille ſpornte ihre Pferde dem sberfezenden Feind entgegen, 
und nachdem fie einige Schüffe gefeuert und einen Kaffer ge 
tödtet hatte, gebot die Klugheit, fih vor dem in folder Stärke 
und auf fo vielen Punkten anrüfenden Feinde auf das Lager 
zuruützuzieden. Hauptmann Herries, welcher vermuthete, es 
ſed die Abſicht der Kaffern, das Lager zum umziugeln, detaſchirte 
eine kleine Schaar, um ihre Bewegungen zu beobachten; fie 


berichtete ſogleich, der Feind zertheile ih aach ber Mechten unb 
ber Linken. Diefe ohne Bweifel verabrebete Bewegung wurde 
mit unbeſchreiblicher Schnelligkeit ausgeführt, Won dem Uns 
genblif an, wo der Feind zuerſt and dem Gebuͤſchen hervorbrach, 
bis dahin, wo es ibm wm ein Haar gelang jene Schaar zu 
umsingeln, verfirichen Taum zehn Minuten. Hauptmann Her: 
ried, überzeugt, daß die unbeſchuͤzte Stellung nicht haltbar fep, 
zog bierauf vor einer fo überlegenen Streitmaht den Reit fei: 
ner Mannfhaft and dem Lager zuruͤf. Mit betraͤchtlicher 
Schwierigleit bahnte man fib durch bie rechts und links raſch 


"anritenden Beindeshaufen einen Weg, unter bem Schu; eines 


mit einzelnen Sebuͤſchen beſaͤnmten trofenen Flußbettes. Neun 
Kaffern wurden getödter, und wären bie feindlichen Schüyen 
geübter geweien, fo wären von Seite ber Kolomietruppen, be: 
nen bie Angeln uber die Köpfe pfiffen, viele gefallen. Gleiche 
wol verloren wir zwei Burgers aus Port Elizabeth.” — Als 
— meldet der Globe meiter — Dbriftlieutenant Somerfet von 
biefem @refechte Nachricht erhielt, brach er ſogleich mit fo vie 
ler Mannfhaft, als er nur in ber Eile fammeln konnte, an 
Drt und Stelle auf. Der gegen 1500 Mann ſtarke Feind zog id, 
wie es ſcheint, nachdem er dad Lager und bie Hagen ber Engländer 
verbrannt hatte, im fein Land zurdt, Bon feinen weiteren Bewe- 
gungen fonnte man fi keine zuverläffige Kunde verihaffen, wie: 
wol Somerfet ihm uuermüblich nadyufommen ſuchte, bis fi end: 
lid am 9 März der Hauptmaun Radardes mit einer Abthei— 
fung von 25 Mann plözli in der Mitte eines ſtarken feind- 
lichen Korps befand, Un Rükzug war nicht zu denken; fo be: 
ftand denn das Häuflein Engländer mit ausgezeichneter Tapfer⸗ 
keit ein hiziges Gefecht, und flug, als enblih Verſtaͤrkung 
eintraf, die Kaffern mit einem Verlufte von ungefähr 70 Tod⸗ 
ten zuruͤt. Englifher Geits waren 5 Dann geblieben, unb 
7 verwundet, Vom DObriften Smith waren Depefhen einge⸗ 
laufen, ded Inhalts, er fep auf beiden Ufern bed Keiskamma 
unansgefezt mit Verfolgung des Feindes beihäftigt geweſen, 
und babe ihm vieie Nachzügler getöbtet, Der Kommandant 
ftand im Begrif, in Feindesland einguriten; bie babin aber, 
vermutbete man, miürde die Beunrubigung der Graͤnze fort: 
dauern. 3. Upliff, der einzige Miffionair, welcher unter ben 
Amakoſa⸗Staͤmmen noch zuruk geblieben, war aud ber Gewalt 
bes Häuptlingd Hinza entfloben. Hr. Hudſon Lig. war vom 
Gouverneur zum Kommiffair ernannt worben, um die von bem 
aterbautreibenden Koloniften durch die Invaſion erlittenen Ber: 
Iufte au unterſuchen. 
Fraukreich. 

VParis, 19 Mai. Kouſol. 5Proz. 108, 70; 3Proz. 82, 10; 
Falconuets 99, 60; ſpau. ewige Rente 49; 5Proz. 31.. 
> (Temps) Hr. v. Lamartine iM ſeit 12 Tagen in einem 
Geſundheitszuſtande, der feinen Freunden große Belorguife 
erweit. &r leidet am einer beftigen Haldentzindbung mit 
Fieber. 

In der Sigung der Deputirtenkammer am 18 Mai 
trug Hr. Demargap darauf am, in bie polptechniſche Schule 
alle Böglinge zuzulaſſen, die fi durch die Prüfungen dazu fähig 
jeigten, und zwar bie zu der Sabl 150. Hr. Urago bemerft, 
es fänden fi jährlich bei den Yrifungen faum 60 fählge. Er 
tagt, daß ber Kriegaminifter Zöglinge aufuchme, die es nit 
verdienen, und wünſcht, daß man erterme Zöglinge zulaſſe, und 
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die — wieber ae, — auch die —* ber 
Böglinge ſey. Der Ernft ber Studien, demen fie ſich weihen, 
werde dur eine zu häufige Berührung mit ber Welt geſchwaͤcht. 
In ber Uebertragung ber Schule von dem Kriegsbepartement‘ 
zum Departement bed Innern oder des oͤffentlichen Unterrichts: 


ſehe er weder Vortheil mod Nachtheil. Ar. Bay Luſſac 
ſpricht fi gegen die Rafernirung aus und frägt, warum, wenn 
die Kafernirung fo gute Folgen habe, man nicht auch bie Mechtds 
und Arzneiſchule kaſernire. Die polptechniſche Schule follte in 
Frantreih eime freie und oͤffentliche Schule ſeyn, wo man Uns 
terricht in allen nuͤzlichen Wiſſenſchaften erhielt. So wie fie 
jest fep, babe fie fih von ihrem Urfprung entfernt; die bar: 
and bervorgebenden jungen Leute fepen für den Unterricht der 
Wifenfhaften verloren und wirden von dem Öffentlichen Dienfte 
verſchluugen. Die Regierung folte zwei Jahre zum Borand 
die Zahl der jungen Leute, bie fie brauche, beftimmen. Die 
Jungen Leute würden dieſem Aufruf entſprechen und bei dem 
Undtritt aus ber yolptechnifben Schule in bie Applitations⸗ 
ſchulen übergeben, Hr. Arago ſtimmt dem Wunſche des Hru.. 
Sap⸗Luſſac bei, daß die Zoͤgliuge der polptechniſchen Schule bei 
dem Austritt ald Lehrer in den Umiverfitätölörper übergehen 
böärften, lan ihm aber in Bezug auf eine freie polptechniſche 
Schule nicht beiftimmen. Der Antrag des Hrn. Auguis, 
bie polptehuifche Schule von dem Kriegsminifter zum Miniſter 
des Öffentlichen Unterrichts zu übertragen, wird verworfen. Die 
im Budget ber, poiptehnifhen Schule angetragenen Mebuftio: 
men vom 411,000 Fr. werben nicht augenommen. Hingegen wird 
die yon der Kommiffion vorgefhlagene Reduktion von 91,009 Fr. 
bei der Militairſchule von St. Epr angenommen, fo wie eine 
Reduktion von 6000 Er. bei der Schule von la Fläche. 
(Meffager) Hr. Audry be Pupraveam fielite fi heute 
vor der Rommiifion zur Prüfung des Untrags der Pairslam⸗ 
mer. Hr. Sapty hatte den Vorſiz. Hr. Audry de Pupraveau 
erklärte, er ertenne für bie Kammer dad Met nicht am, ihn 
als Angellagten vor die Pairskammer zu verweifen, und er 
babe Feine weitern Erläuterungen zu geben. Die Kommiffion 
Died alsdann im Sitzung, und war um a Uhr noch verfammelt, 
Um biefe Zeit ſchikte die Kommiſſion Hrn. Auguſtin Siraud 
nah dem Siegelbewahrer in die Kammer, der zlemlich lange 
mit der Rommifflon eingefchloffen blieb. 
Der Eonrrier de P’Yubdre et Loire vom 15 Mai mel: 
det, baß der Graf Eiyafia, ber feit acht Monaten zu Tours 
unter Polizelaufſicht geicht, verihwunden ſey. Er babe fhon 
längere Seit fi dad Unfiben eines Geiftedvermirrten gegeben, 
feinen Bart wachſen laſſen u. f. w. 
(Tempe) General Dina tft auf feiner Reife nah Mont: 
voller dur St. Jean Pieb de Vort gefommen. 
j Niederlande 
Am 16 Mai ging aus dem Helder bie boländifhe Fre: 
gatte die Maas, mit dem jüngften Sohne bed Prinzen von 
DOranien an Bord, in Begleitung der Brigg die Snelheid, 
nah MWeftindien unter Segel. 
Amfterdbam, 17 Mai. (Aus einem Hanbeldihreiben.) 
Bei dem außerordentlichen Gelbiäberfiufe, der in Holland berrict, 
durfen bie in Deutſchlaud dermalen fi bildenden Aktiengeſell⸗ 


fhaften für Eifenbahnen u. Dal. m,, fofern fie nur — die 
Merkmale der Solidität an ſich tragen, mit Sicherheit auf bie 
Mitwirkung unſerer Kapitaliften reinen. Beifpieldweife will 
ib nur bie Thalſache anführen, daß bie zu Amſterdam und 
Motterbam gefammelten Unterzeihnungen zum Behufe ber Her: 
frelung einer Kanalverbindung zwiſchen dem Rhein unb ber 
Donau fi bereitd anf bie Summe von ungefähr 51, Millio⸗ 
nen Gulden belaufen. Man verfpriht bei Ausführung biefes 
Unternehmens einen Zinsfuß von fünf Progent, wogegen im 
Durchſchnitt ber Diefonto bier ftetd unter zwei Prozent ſteht. 
Aus biefem Grunde darf man auch mit Gewißheit erwarten, 
daß umfere Stantepapiere den Kurd wicher erreichen werben, 
auf welchen fie ih vor ber Brüffeler Revolution behaupteten, 
befonderd wenn bie Negierung anf ben jesigen hohen Militair- 
ftand verzichtet. (Schw. M.) 
gtalien. 

Um 7 Mat ik Dronfignore della Senga Sarmatta, Erjbis 
ſchof von Ferrara, von Rom nah Wien abgereist, um Se. 
Maj. den. Kaifer zu Seiner Chroubefteigung Ramens bes beis 
ligen Baterd zu begläfwänfden. 

Deutfhlamd. 

München, 25 Mat, Der Schaben, welcher durch bie Pul⸗ 
ver: @rploflon an zertrummerten Fenſtern ben königlichen Ge= 
baͤuden zugegangem ift, wird auf 25,000 fl., und jemer an ben 
andern Gebäuden der Stabt und deren Umgebung auf mehr 
als 200,000 fl. augeſchlagen. — Das neue Univerfitätögebände 
tommt nah neuerer Beſtimmung nit der Lubwigskirche, fon» 


dern dem botaniſchen Garten gegenüber, an bie Stelle bed Ka: 


dettentorpd: Gebäudes zu ſtehen; am obengenannten ‚Plage 
aber wird ein neues Kabettenlorpd » Bebäude errichtet werben. 
(Munchn. 81.) 

Karleruhe, 18 Mat, Als im der heutigen Sijung ber 
aten Kammer der Finanzminiſter v. Böcdh ben am 12 d. M. 
ja Berlin unter Vorbehalt der ſtaͤndiſchen Zuftimmung abge: 
ſchloſſenen Zollvereinigungs⸗Vertrag vorlegte, hielt ex dabei fols 
genden Vortrag: „Meine Herrn! Der abgeſchloſſene Vertrag, 
die Frucht einer langen Unterfuchung, bie wir, wie nicht nur 
Ihnen, fondern dem ganzen Lande befannt ift, nicht ohne reife 
liche Vorbereitung begonnen haben, entfpridt, fo glauben wir 
wenigftiend, ben wohlverftandenen Intereſſen bed Großherzog⸗ 


thums. Dem großen deutſchen Zollvereiae, dieſem volkowirth⸗ 


ſchaftlichen Bunde, der etliche und zwanzig Milionen Deutſche 
vereinigt, liegt die große, jedem einzelnen Staate bes Vereins 
unerreichbare Idee zu Grumde, bie deutſche Voltowirthſchaft ale 
ein Ganzes der anderer Nationen an die Seite zu ſezen, ihr 
die Bahn zu edlem Wettftreit zw eröfnen umter aleichen Bebins 
gungen. Ohne Aufopferumg Meiner und örtlicher Intereffen 
fan fi nichts Großes geftalten. Jedes Mitalied des Mereind 
mußte folde Opfer bringen, und es ıft numoͤglich, fie numeriſch 
abzumwägen gegen die Vortbeile, melde aus der Freiheit bee 
Verkehrs erbluhen, undaus einer felbtftänbigen Stellung Deutic- 
lands — gegenäber, nicht blos den europäifhen Staaten, ſou— 
berm der gangen civiliſtrten Welt. Odne Opfer werben aub 
wir nicht in ben Werein treten, aber auch nit ohne Vortheil, 
Unſere Aufgabe war, jeue moͤglichſt gu befeitigen, und mir glau- 
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ten, fie — fo weit ed ohne Störung höherer Ruͤlſichten der 
Geſamtheit auläffig ſchien — gelöst zu baden. Mehr Founten 
wir nit verlangen, ohne die Grundprinzipien bes MVereins, 
zu denen wir und felbit befennen, zu verläugnen. Mon biefer 
Ueberzengung geleitet, kͤnucn und muſſen wir ben abgeſchloſſe— 
nen Vertrag Ihrer Zuftimmung empfehlen, Auf feinen Inhalt 
jest mäher einzugehen, wäre zwellos. Unfere erfie Sorge muß 
dahin gerichtet fep, mit Ihrer Kommiffion zu beratben, wie 
diefer Gegenftand fo gruͤndlich zu behandeln ſeyn möchte, ald 
ed feine Wichtigkeit verdient, ohne maaplofe Zeit: und Kraft: 
verſchwendung. Er bat das Eigene, daß fih an bem einzelnen 
Beftimmungen des abgefchloffenen Mertrags nichts Anderen läßt, 
fondern nur nah dem Totaleindruk aler bie Annahme ober 
Nichtannahme auszufprehen iſt. Un bie baldige Enticheidung 
find mefentlihe Wortheile, am bie Verzögerung berfelben me: 
fentlibe Nachtheile gefnäpft, aber nicht kunſtlich. ie liegen 
in der Natur der Sache. Bir mußten und — zu Vermeibung 
anderer Nachtheile — nothwendig entſchließen, von dem Augen: 
lit der Vorlage an Sie, meine Herren! in einen prosiforifhen 
Suftand zu treten, der, eo läßt fi nicht lͤugnen, eine umer: 
fteuliche Seite hat; wir mußten uns euntſchließen, jest ſchon 
proviſoriſch höhere Zoͤlle einzuführen, ohne ben Wortheil bes 
freien Verkehrs fogleich dagegen einzutauſchen. Das erlaffene 
provfforifche Geſcz ftelt Ihnen biefen Suftanb bar. Ich erlaube 
mir, Ihnen daffelbe vorzulefen, Diefer Zuftand dauert aber 
nur fo lange, bis Sie fih über bie Annahme oder Nichtannahme 
des Vertrags ausgeſprochen haben. Im lezten Fall treten wir 
in unfer bisheriges Verhaͤltniß zuräf; im erften Fall öfnen ſich 
unferm Verkehr die Wereindftaaten, und nur wenige Segen: 
fände find noch für einige Zeit bavon ausgenommen. Näheres 
Tonnen wir in dem gegenwärtigen Augenblik ohne Nachtheil 
für das Staatsintereffe über biefen Punkt nit verdffentliden, 
nur das können wir Ihnen zu Ihrer Beruhigung fagen, baf 
der gleiche Vollzug bed proviforifhen Geſezes vom 16 d. in 
allen Theilen des Landes in biefem Moment bereits geficert, 
und dadurch allen Spekulationen auf Koften ber Staatskaſſe 
und zum Nachteil anderer Gewerbd: und Hambeldleute begeg: 
net ift. Mit Vergnügen, meine Herren, werben Sie durch bal: 
Dige Ernennung Ihrer Kommiſſion dazu mitwirken, baß der 
gegenwärtige Zuftand der Ungewißheit rutſichtlich der gewerbli- 
en und Lommerziellen Verhaͤltniſſe bed Sroßherzogthums ſchnell 
fein lang gewünfhtes Enbe erreihe!” (Karlor. 3.) 


Karlörube, 19 Mai. Bei Gelegenheit bed $. ı bed 
Sefegesentwurfs über ben Anfwand für Volksſchulen, welder 
die Zahl ber Lehrer gegenüber vom ber Zahl ber Schulfinder 

in der Art feſtſezt, daß wenn bie Zahl 120 überfteigt, ein zwei⸗ 
ter Schrer, und wenn fie 240 überfteigt, ein dritter, fofort für 
je weitere 120 Schüler in gleicher Weiſe wieder ein Lehrer an: 
zuftelen ſey, änferte Staatsrath Nebenius: Man Fönne ans 
nebmen, daß in Baden eim Fünftel oder ein Sechsſtel ber Be: 
völferung im die Volkoſchulen gehe. Dis fen das glängendite 
Reſultat bed Schulbeſuchs, das er Fenne. In Preußen fep es 
ein Scehstel, in Bayern ein Achtel, in dem Niederlanden ein 
Neustel, in Irland ein Dreizehntel, in Franfreih ein Gier 
benzebntel im Winter und ein Siebenunddreißigſtel im Som: 
mer. (D. €.) 


Karlsruhe, 20 Mai. In ber vorgeftrigen Sizung ber 
erften Kammer berichtete Großhofmeifter Frhr, v. Bercheim 
über die von der zweiten Kammer mitgetbeilte Abreſſe wegen 
Aufhebung der Militeirgerihtsbarkeit. Der Bericht gebt da: 
bin, dem Untrage ber andern Kammer nicht beizutreten. 

** Sranffurt a. M., 21 Mai. Man verfihert mit 
großer Beſtimmtheit, daß bie Alte, durch welche Frankfurt und 
Naſſau dem großen deutſchen Zoll: und Handelsverdanbe fid 
anftliehen, ebenfalls am 12 d. zu Berlin unterzeichnet worben 
fep. Bathihreiber Dr. Neuß, der am Ende voriger Woche hier 
wieder eintraf, fep Weberbringer biejer wichtigen Urkunde gewefen, 
bie in ber bentigen Plenarfizung bed Senats angenommen wor 
den feom fol, — Allem Vermuthen nah werden auch bier unb 
im Naſſauiſchen bie auf den Anſchluß besuglichen proviſoriſchen 
Maafregeln getroffen werben, Einer bisfäligen WBelannt- 
machung ficht man umverzüglic entgegen. Es heißt, zu Wied: 
baden fey biefelbe unter dem heutigen Tage erlaffen worden, *) 
— Die Ungaben, des Hrn. Schoͤffs v. Guaita Wiederabreife nach 
Berlin betreffend, muͤſſen berictigt werben. Diefelbe bat bie 
jegt noch nicht flatt gehabt, Man glaubt fogar, fie werbe gar 
niet erfolgen, es ſey denn, baf ber wirkliche Auſchluß von 
Franffurt die Anweſenheit eines Bevollmaͤchtigten höhern Man: 
ges in Berlin erforbere. 

*“ Dresden, 10 Mai. Die Drsanifation der Mittelbe: 
börben für Juſtizpflege, Adminiſtration nud Lanbespoligei 
in Dresden, Leipzig, Zwickau und Budiſſin ift nun vollendet, 
und damit ein großer Schritt zur Wusführung ber Lanbtage: 
befhläffe von dem Minifterien der Juſtiz und des Innern ge 
than. Nachdem im Leipzig die Huflöfung ber zwei feit mehr ald ei: 
nem Jahrhundert beftehenden Stellen ; bes Oberbofgerichte burd 
ben E. Kommiſſarius v. Langenn, bes Gchöppenftuhls burk 
ben Drbinarius ber Yuriftenfalultät, Domberrn Dr. Gunther, 
förmlich vollgogen worden war, reisten bie Minifter, v. Könnerig 
und v. Garlowiß, felbft nad Leipzig, und beforgten perfönlid 
die Einweifung. Mon Leipzig reisten beide Minifter mad Zwi⸗ 
dau zur Einweiſung des zufammengefejten bafigen Appellationd: 
gerichts. Won da ging es mad Budiſſin, und ſchloß am ı Mai 
mit der Einweilung bed Mittel⸗Appellationsgerichts in Dresben, 
nachdem durch die am 6 April erlafene Verorbuung bie feit 
drei Jahren proviſoriſch beftandene allgemeine Landesdirektion 
förmlich aufgelöst worden war. Dann wurbe auch im Dresden 
bad neue Dber:-Mppellationsgericht mit zehn Mäthen und einigen 
Deferendarien eingefegt. Num ift mur noch bie Orgamifation bes 
Landestonfifteriums unter bem Präfibenten Dr. v. Weber übrig, 
wodurch die biäherigen zwei Konfiftorien ganz aufgelöst mer 
ben, und indem ihre bisherigen Funktionen zwar bem bei ben 
Kreiddirektionen angefteflten Kirenräthen zufallen, bie Yri- 
fung in legter Inſtanz aber ihm allein zugewieſen werben, wirb es 
no immer einen ehrenvollen Plaz einnehmen. Dis Kollegium 
wird erft im Julius im feine volle Wirkſamkeit treten und 
allein vom Aultusminifterium abhängig ſeyn. Uebrigens find 
vom Juſtizminiſter brei Dritglieber feines Minifteriums, bie ge 
heimen Juſtizraͤthe, mit der ſchnell zu beendenben Redaltion eined 


*, Ein anderer unfeer Pranffurter Rorrefpondenten bezweifelt bis 
mod, und, tie es ſcheint, mit Recht, da bie ehem eintreffeude 
Franffurter Poſt vom 22 feine Berdrigung bringt. 
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Entwurfs zu ben neuen, aber längftvorbereiteten Geſezbuchern, 
inbem fie vom ihren übrigen Gefchäften bispenfirt wurden, bes 
auftragt worden, ba fie bei ber naͤchſten Staͤndeverſammlung 
unansbleiblich vorgelegt werden muͤſſen. Dr. Einert redigirt 
das Civilgefegbub, Dr. Geß das Kriminalreht, Dr. Krepfig 
bie neue Prozeßordnung. Wis dahin wird, fo gut ald mögs 


lich, durch ſpeziele Gefegverorbnungen nachgeholfen. Unſtreitig 


haͤngt damit die Vereinigung aller noch beſtehenden beſondern 
Serichtsſtaude, Munizipal- und Patrimonialgerichte, und bie 
fo heilſame Einrichtung von Diſtriltgerichten aufs genaueſte 
aunfemmen. Auch fo verzichten vlele ſchon auf ihre Privatge: 
rihtöftände, und erft vor wenigen Wochen ift Dresden felbft 
mit einem gewichtigen Beifpiele vorangegangen, inbem nah 
beftigen und langen Beratbungen bie Kommamal:Btepräfentan: 
ten bie Merzichtleiftung anf bie vom Stadtrath verwalteten 
Stabtgerichte mit Stimmenmehrheit befchloffen haben. Ein 
die Kriminalgefesgebung dringend in Auſpruch nehmendes Der: 
drehen der Brandftiftung, welches für bie nicht freiwilligen, 
fonbern gefeslih gebotenen Beiträge zur Braudkaſſe zur allge: 
meinen Kalamität wird, mag da wohl aud burdgreifenbere Be: 
ftrafung finden, Man eritaunt, wenn man im unfrer politis 
ſchen Zeitung bie Liſten der Verbrecher und ber Branbftiftun: 
sen liest, und findet, daß im Jahre 18354 die Zahl ber Brände 
überhaupt 229 beträgt, und daß, obgleich in bem lezten brei 
Monaten dieſes Jahrs nur 35 Feuerdbrünfte, worunter zwan⸗ 
sig Branbftiftungen, ftatt fanden, boch für den Oſtertermin ein 
Dergütungsbetrag von 500,000 Thirn. ausfallen wird. — Das Mi: 
nifterium bed Kultus fährt mit feinen heilfamen Ephoral: und 
Diözgefan: Reformen unermübdet fort. Das neue Gefez für bie 
Voltksſchulen in Verbindung mit vier Schullehrer: Seminarien 
im Lande findet vollanf zu thun. ine von bem ſtatiſtiſchen 
Bereine für das Königreich Sachſen eben jet herausgegebene 
Ueberfiht der beſtehenden öffentlichen Schulen mit Angabe ber 
Lehrer und Schulerzahl am Schluffe von 1855 zeigt, daß im 
sangen Königreihe 274,000 Kinder zwifhen 6 bie 14 Jabren 
die Vollsſchulen befuchen. ine Generaltirchenlifte von 1854 
und ein mäbfames Verzeichniß aller Jahrmaͤrkte im Lande und 
in den angrängenden Gegenden find eben jest im Druf. Diefer 
fo wirkfame fatiftifhe Verein wirb mit Met vom Finanzmis 
aifter aufs befte gefördert. Die erft feit der Unftellung bes 
Dberbibliothefars Geröborf, des Herausgebers bes müzlichen 
allgemeinen Repertoriums (bei Brockhaus) aufs Neue 
belebte Umiverfitäte-Vibliocher hat durch den Ankauf der an 
Volftändigteit und Koftbarkeit der Werke in den Fächern ber 
Literargeibichte, Theologie, allgemeinen Seſchichte, Philologie 
und Ardäologie unvergleichlichen Bibliothek des berühmten Pros 
feſſors und Polphiſtors Beck in Leipzig für 15,600 Thlr., einen 
herrlichen Zuwachs erhalten. (Der gebdrukte und num auch ver: 
tänfliche Katalog enthält auf 744 groß Dftavfeiten 24,851 Rum 
mern.) Es wird nicht bei diefer Bereicherung bleiben. Mans 
ches fchöne Vermaͤchtniß ſteht zu erwarten, wenn nur erſt Die 
fer große Schaz im neuen Augüſteum eine feiner würdige Auf: 
ftelung noch in diefem Fahre erhalten haben wird. Num erſt 
tan man dur Yreisanfgaben, die bereits zum erſteumal aufs 
gegeben worden find, ein beftimmtes Biel deten. 
Dänemark 
Wie Deriteb vom König zum Landtagslommifair für die 
Ständeverfammiungen des Rönigreihe erforen worben, fo bat 


der König Höpp gu feinem Mertreter bei den Stänbeverfamm- 
lungen der Herzogthämer auderfehen. Beide Namen, an welde 
das Schikſal der neuen Inftitutionen fo eng gefmüpft ift, find 
in ihrer abermaligen Berbrüberung eim Unterpfand, daß bad 
Bert in bem Geifte, wie es begonmen, fortgefest werben folle. 
Möge biefe koͤnigl. Wahl nun auch ben Ständen ein nener An- 
trieb fepn, ihrerſeits mach Kräften zum Gelingen bes Werte 
beizutragen. Die Einberufung ber Verſammlungen Fıtlands 
und Schleswigs ift mod nicht erfolgt. (U. M.) 


Rußlaud. 

Die St. Petersburger Zeitungen vom 15 Mai zeigen nun 
bie, am 8 Mai erfolgte Mbreife des Kaiterd und der Kaiferim 
nah Mostau am. 

Bu Riga trafam 9 Mai zum erftenmale wieder bad Dampf: 
ſchif aus Liber und Swinemuͤnde ein. 3 


Seftrei cd. 

Nah einem Schreiben aus Raguſa vom 235 April war 
ber neue Lord» Oberfommiffair der jonifchen Infeln, Baronet 
Sir Howard Douglas, mit feiner Kamilie anf dem jomifchen 
Dampfibiffe Evlanaifos aus Ancona in dem Hafen von Bro: 
vofa angefommen. Er begibt fi nah Eorfu. Auf bem nem: 
lichen Schiffe befanb ſſch auch ber k. bayerifhe Gefandte, Graf 
Jeniſſon, ber nad Athen gebt, um dem König Dtto zu feiner 
erreichten Sroßlaͤhrigkeit GSluͤt zu wuͤnſchen. 

+ Bien, 18 Mai. Ge, k. Hoh. der Herzog von Lucca iſt 
heute nach Lucca abgereidt. Ge. kaiſ. H. ber Großfürft Mi: 
chael wird mit feiner Gemahlin in Karlsbad erwartet. Ein 
ruſſiſcher Konrier ift von Turin Fommend hier durch mach Pe: 
tersburg geellt, Ge. Maj. der Kaifer und der ganze kaiſer⸗ 
lihe Hof werben morgen Schoͤnbruun beziehen; Ge. Durdl. 
der Kärft Metternich wirb erft am 22 db. folgen. 

* Wien, 20 Mai. Der Eönigl. preußiſche Geſchaͤftstraͤger 
am biefigen Hofe, Freiherr v. Brochauſen, batte vor feiner 
breife auf feinen Gefandtfhaftspoften am Stodholmer Hofe 
geftern eime zahlreiche Seſellſchaft aus dem biefigen Adel zu 
einer £uftpartie mach dem romantifch gelegenen Mitterfhlofe 
„Greifenſtein an ber Donau” eingeladen. Aus dem fürftl, 
Säwargenbergifhen Park bei Dorubach, wo man fid verfam: 
melte und ein Frühftüf bereitet war, ging die Fahrt durch 
Wälder und Berge nab dem einige Stunden von da entfern: 
ten obbenannten Schloffe, wo eine zahlreiche Mufit und ein 
Mittageffen die Geſellſchaft erwarteten. Gegen Abend nahmen 
zwei Schiffe die Geſellſchaft am Bord, und brachten fie auf der 
Donau unter Begleitung ber Mufit nah dem eine Stunde von 
bier gelegenen „Rußborf” mo ein Souper arrangirt war. Ein 
ſchoͤner Früblingstag verlieh diefem ländlichen Feſte einen un: 
gewöhnlichen Reiz. — Aus Hlerandria haben wir Nachrichten 
bis zum 27 April. Die Peſt hatte bedeutend nachgelaſſen, und 
die Zahl ber täglichen Opfer ſich bis auf 50, mac einigen Brie: 
fen bis auf 20 vermindert. In Cairo und dem füdlichern Ge: 
genden Hegpptend hingegen war bie Seuche noch im Zuneh⸗ 
men, und die Sterblichkeit ftieg mit jedem Tage. 

Wien, 20 Mai. Metalliques 102%; ; aproz. Metalliques 
98°; Banlaltien 1342, 

Brantfurta. M., 22 Mai. Metalligues 103°, ; Apro: 
sentige Metalligued 98", ; Bankaktien 1620. 
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Tüñͤrkei. 

tJournal de Smorne) Man ſchreibt und von dem 
Dardanellen unterm 47 April: „Die vom Urnaut:Bep befebligte 
and zur @rpedition nah Tripolis beftimmte Flotte befindet ſich 
feit einigen Tagen auf umferer Rhede. Sie bat gegen 3000 
Mann eingenommen. Transportſchiffe bat fie nicht bei ſich, 
und man weiß nicht, ob fie deren erwartet. Es wird verfichert, 
mad feinen Inftruftionen habe Arnaut⸗Bey mob Metelino zu 
berühren, che er mach bem Kuüften ber Werberei unter Se— 
gel gebe.’ 

* Konftantinopel, 6 Mai. Die türkifche Edtabre ift 
den meueften Berichten zufolge, erk am 25 v, M. von dem 
Darbdanellen nad Zripolid weiter gefegelt. — Uns Albanien 
lauten die jüngften Nachrichten wieder ungünſtig. Der Ne 
beilenanftihrer Tafil: Bufl bat fih aufs Neue am bie Spize der 
Unznfriedenen geftelt, und ſchon beträchtliche Fortſchritte ge: 
macht. Gtatt der bisherigen Eruppenfendungen nah Wfien 
wird man num wohl nad der emtgegengefesten Seite fein Ans 
genmierf zu richten haben, damit nicht ber Same des Aufruhrs 
ſich nah Macebonien und Bosnien weiter verbreit, — Am 
36 April hatder Eultan feine Mefidenz von Beſchiktaſch nad den 
füfen Gewäflern am ber Weftfeite unſers Hafens übertragen, 
um bafelbft den Feierlichkeiten, welche mit ber Uebergabe ſeines 
zweiten Sohns des Prinzen Abdul: Affis an einen Chodſchah 
(Hofmeifter) verbunden fepn werben, beizuwohuen. Zu diefem 
Awele ift bad großherel. Kiosk bafelbt ausgebeſſert worden. — 
Der bisherige Gefandbte am Parifer Hofe, Amedſchi Reſchid- 
Ber, tft am ı db. in Romftantinopel eingetroffen. 

+ Bon ber ferbifhen Sraͤuze, 11 Mai. Ein engli- 
ſcher und eim franzöfifher Kourier find von Konftantinopel bier 
eingetroffen und haben ihre Depefhen an anbere Kouriere über: 
geben, die in der Quarantaine auf fie warteten. Leztere find 
fogleih nad London und Paris meiter geeilt. Man weiß nicht, 
was dieſe Kourierfendungen, die ſehr koftipielig find, veranlaßt 
baten mag, da in der türkifhen Hauptſtadt Alles ruhig ift, 
unb bie Unterhandlungen mit ber Pforte jest von Feiner gro: 
sen Wichtigkeit ſeyn können. Man it daher fehr neugierig 
und überläßt fib allerlei Muthmaaßungen, bie jedoch fehr ge: 
magt feinen. Eine dürfte wahrſcheinlich ſeyn, daß memlich der 
Sultan auf bie vielfahen Vorftellungen bes Lorbd Yonfonby 
über Die freie Schiffahrt ind ſchwarze Meer eine definitive 
Antwort gegeben, nachdem man in Komftantinopel vom dem 
Wechſel des englifhen Kabinets Krmntmiß erhalten hatte. Die 
bis jet ven ber Pforte auf die Reklamationen Englands ge: 
machten Gröfnungen waren wohl ablebuend, aber dabei immer 
etwas evafiv, mum fcheint fie eine beftimmtere Sprache geführt 
zu haben, um ded Ermübdenden einer Verhandlung überhoben 
zu werden, welde zu nichts führt, aber vielfahe Unannehm: 
lichkeit verurfaht. Iſt ed wahr, dab die Pforte fich jest be: 
ftimmter ald bieder gegem jede ihr unbillig ſcheinende Forderung 
aueſpricht, fo möchten nicht allein der MWiebereintritt des Lords 
Valmerſton in das brittiſche Kabiner, ſondern and bie gegebe: 
nen Aufſchlüſſe Muſtapha Bey's, welcher fürzli von Paris zus 
rützeteher if, dazu beigetragen haben. Es war in ben öffent: 
lihen Blättern davon bie Mede, daß er dem Sultan gebeten 
babe, nah Konftautinopel Fommen zu biärfen, um ibm perföns 
ih über einen wichtigen Gegenftand Erläuterungen zu geben. 


Meriaa der 3. ®. Eotta’ften Ku 
— — — 


So viel Gloſſen über bie etwas ungewöhnliche Art, einen Bot: 
f&after feinen Poſten verlaffen zu fehen, um miänblih zu be 
richten, was auf ſchriftlichem Wege leichter geſchehen Fonute, 
damals gemacht worden find, fo dürfte, nah mehreren Briefen 
von Kenfantinopel zu urtbeilen, es allerdings im Jutereſſe 
ber Pforte geweien ſeyn, daß Muſtapha Ber fi felbft nach 
Konftantinopel begab, um theild ber ſeine Beobachtungen oder 
erhaltenen Kommmnilationen Aufſchluß zu geben, theils aber 
auch feine Ideen mit denen ber Miniſter der Pforte auszutau⸗ 
(den, und über den einzubaltenden Bang fi zu verftänbigen. 
Es iſt möglih, dab Muſtapha den Sturz ber Torles voraus: 
geſehen, und in Paris ſolche MWerabrebungen genommen bat, 
die eine Reife nad Konftantinopel zu erfi ſchienen. 
Sriechenlaud. 

* Wehen, 6 Mai. Bon politiſchen Dingen kan ich Ih: 
nen von bier wenig Neues berichten. Die einzige Beränbde- 
rung von Bedeutung it, daß der Miniiterialrath 
Byſautios feiner Stelle als Staatäprofurator bei ber heil. Sp: 
node euthoben, und biefed Amt dem Areopagiten Manuffis 
übertragen worden ift; wie es fcheint, meil jener die Zweke ber 
Megierung nit bona fide zu fördern für aut fand; es follen 
fogar noch fdimuzigere Dinge gegen ihn vorliegen. — Man er: 
wartet indeß vor der Ihronbefleiaung bes * unoch meb- 
rere wiotige Verordnungen, und es iſt faſt taͤglich Miniſter⸗ 
rath. Ein Theil dieſer Sizungen fol freilich einem @egen- 
ftande gewidmet ſeyn, ben man unter jo hochwichtigen Umftaͤn⸗ 
den wohl no bätte zur Seite laffen können; nemlich der Klei- 
pe der Augeftelten. Man fast, es ieh allen Eraſtes bie 

ede davon, eine der aibanefiiben machgebildete Tradt als 
Hof: und Staatsuniform einzufübren. @inen folden Mißgrif 
Töunten wir uur beflagen; er wäre ein ſchreiender Mifflaug 
mit allen Übrigen von obem berunter eingeführten Sitten, mit 
der gamen durchaus auf * europaiſcher Bildungezu⸗ 
ftände gerichteten Tendenz, welche die boͤheren Staͤnde ergr 
bat, und die Maafregel dürfte beim Molte felbit dem mei 
Miderftand finden, Es ift eim görtlihes Recht bes fhönen Be: 
ſGiechts, die Herrſchaft zu üben im Meice der Moden; unb 
das fhöne Seſcleot bat einmal Geftmal am fränkifhen Mo: 
den gewonnen. @ine nah der andern legt bie meue Tracht au, 
umd beredet den Semabl, Kuftanella und Keifi mit Frak und 
Hut zu vertauſchen. Gegen ſolche Tendenz wird keine Verord⸗ 
nung etwas ausrichten, und man wird nur gendtbigt fepn, im 
furger Frift wieder auf enropäifbe Tracht zurüfufommen. 
Wir find freili immer der Meynung geweſen, daß man bie 

uftanella ebrem folle, aber nur da, wohin fie gebört, als 

act ber leichtem Truppen, als Verbindungsmittel mit dem 
Armatolen und Klepbten der angränzenden Provinzen; aber fie 
dem ganzen Meiche anziehen zu wollen, ift ein unpolitifder 
Rüffepritt. — Unterdep ift, während aufallen Feldern die Berite 
reift, während im füdlichen Peloponnes die Ernte ſchon be: 
ginnt, das fo wichtige Bebntengefez für dieſes Jahr mod wicht 
erfchienen. Diefe lange Verzögerung bat die Bauern mit Miß- 
trauen erfüllt. Sie fürdten ein au Abnlihen Mifbräuben, 
wie die Behntenpäter fie im verfloffraen Jabre übten, Anlaß 
gebendes Geſez, und man fan daber zum Bellen bed Landes 
nur wiünfben, daß es diemal mit aller mögliben Umfiht und 
MWeiebeit ausgearbeitet werde. — Nob ein erfiärendes Wort 
über die beftigen Angriffe, welche das Journal de Smyrne nen: 
lich gegen bocftebende Staatsmänner (vor Alem.gegen Graf 
Armanipera) gerihtet bat. Dis Journal bezog unter einer 
früberen Verwaltung eine anfehnlibe Memuneraticn für gute 
Auffiidrung; der Medakteur bat diefelbe wieder verlangt, und 
da fte ibm verweigert worden, fucht ex fie jegt durch Unarten 
und Perfönlichleiten zu erzwingen, 
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Deffentiige Chbaraftere 
Rothſachild. 
(Beſchluß.) 

zu die Gebrüder Rothſchild zu operiren anfingen, mußte zuerfi 
ein Vorurtheil gerftört werben, nemlich bie freiwillige Abhängig: 
teit, in welde fih der Kontinent von England zu ſezen pflegte. 
Solte die Dronevcracy eine Autorität werden, und doch nicht weni: 
ger wirtfame Verfaſſung der europäifhen Sefelfchaft, fo mußten 
von ihr Fürften und autorifirte Geſellſchaften ausgeſchloſſen werben, 
Hätten die Umſtaͤnde nicht faft ununterbroden feit vierzig Jab: 
ren das Bundniß Englands mit Preußen und Deftreich begün: 
figt, und die politifhen Maaßregeln diefer Staaten zu gemein: 
ſchaftlichen für wenigitens zwei Theile gemacht, fo wäre bie 
Verſchuldung der beiben Kontincntalmädte an ben Staat Eng: 
land taufend Irrungen preidgrgeben gewefen, Die Gelbmän: 
ner wollten feine Bemeinmwefen zu Rivalen haben, fondern «3 
ſollte ein gefblofiener Bund, eine Wermittelung, eine Adels: 
kette bes Geldes unter Privaten werden, bie ihr gebeimes 
Nez um Europa fvann, Die Anleihen wurden ausgeboten 
nnd an ben losgeichlagen, welcher die geringfte Provifion 
nahm. Aber freilih bie Bereitwilligkeit des Borgens ift wohl 
immer bie (wählte Barantie bes Wiederbezahlens: es muß. 
ten neue Wegierungsafte binzulommen, um dem Privaten Ber: 
trauen einzufößen. Die waren nad bem Kriege von 1815 eis 
nestheils die Erridtung der Tilgungsfonde, fobann die Aner 
fenuung bed repräfentativen Spfiemd, Denn man irrt fich, 
glaubte man, die Selbariftofratie fep in jebem Stüfe mit ber 
abfoluten Monarchie verfämoren. Die Geldariſtokratie hat die 
ſtaͤrlſten Augen und eine nervoͤſe Senfibilität, bie fie, man 
möchte fagen, in den Inftand bed Hellfehens verſezt. Sie lebt 
von einem Kandel, ben man, ald noch mit Tulpen ftatt mit 
Altien gehandelt wurde, {hen den Windhandel nannte: fie 
weiß, daß man uber den Wind der Politik nicht phpfifaliie 
beitimmen fan, von wannen er fimmt und wohin er fährt, 
Die Wahrfheinligfeits: Rebnung fließt keine Chance and. 
Deshalb mußte ein Soſtem in ihre Berechnungen paſſen, wel: 
ches von ber Zufunit das Gefährlichite vorweguimmt, und bie 
Demofratie felbft, did Echretbild der Kapitaliften und Staates 
gläubiger, im ihr Intereſſe zieht. Die Börfenmänuer gehören 
alle zum Juſte⸗Milien, zu einem Glaubensbekenutaiß, das es 
mit Niemanbden verderben will, und dad überall unterliegen muß, 
wo es Doltrin ift, und mit pofitiven Iwelen umgeht, da aber die 
Oberhand behält, mo «8 mur eine Maaßregel der Schlauheit 
und Fluger Berechnung eines Finzelnen If. Die Stände fag: 
ten gut für die Schulden der Megierungen, oder mit andern 
Worten, jeme wahrfceinlide Thatſache, daß unfere Enkel die 
Verpflichtungen ihrer Väter nicht überall mehr anerkennen 
werben, wurbe noch auf eime ziemlich ferne und nebelhafte Zeit 
binausgefhoben. Weit iluforiiher ald das Mepräfentatinip: 
ftem ift die Fandirung eines Tilgungefonde, Diele Maaf: 
regel diente nur dazu, einen ungefähren Maaßſtab des beiten 
Willens zu geben. Deum jebed neue Ereigniß, das ploͤzliche 
Bebürfniffe der Megierungen hervorruft, wird alle vorangegan: 
genen fhönen Tilgungsentſchlüſſe zerftören, Wir erinnern an 
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don Ginting: Fund pm England. — iſt — au den Mes 
gierungen vertrauenermwelend, wenn fie fih wenigitend ben Ans 
fein geben, als vermieden fie, leichtfinnig zu fepm, — Das 
erfte Beifpiel im feinem Staatshaushalte zu ordnen und zu 
lichten, gab Deftreih. Nicht nur daß biefer Staat, ber uns 
ter Napoleon in Geldfahen faft feinen ganzen Kredit verloren 
hatte, am Tilgung feiner Schuldenmafe date, fondern es 
murde namentlich die Errichtung einer Nationalbank von wes 
fentlihem Intereffe. Auf die Tilgung nnd bie Bank folgte bie 
Emiifion der Metalliques, eines Papiers, das gleihfam alle 
böfen @äfte des oͤſtreichiſchen Schuldenweſens in fi abfors 
birte; denn mit ihm wurden bie meiften furfirenden Schuld: 
verfhreibungen Deftreihd in Mapport gefezt. Die Metalliques 
hatten in fib Schrot und Metallwerth genug, um von bem 
ihnen beigefügten Elementen nicht angerofter zu werben. Sie 
bieiben ber rechte Nennwerth von Oeſtreichs unerſchoͤpflichem 
Nationalreihtkum, feinen ungariihen Bergen, melde oben 
bas Gold der Rebe, unten bas Gold Fafners huten, vom feis 
nen fteiriihen Cifenhämmern, feinen gefegueten, fonnenbellen 
Erblanden, von al den Naturadern, bie Deftreih zum zähır 
fien und unvertilgbarften Staate ber Erde mahen. Die Me 
talligues find der leitende Kompaß auf ben Wogen ber deut⸗ 
fhen Börfen, Wären fie nicht zu ſchwer, als daß fie jeder 
Mind herummerfen könnte, fo verbienten fie ben Namen der 
beutfhen Börfengironetten. Mit ihrer Emiſſion datirt ſich in 
Deutſchlaud ber geregelte Verkehr mit Staatspapieren, — Die 
Gebrüder Rothſchild waren bald in das Intereſſe der dftreis 
chiſchen Finanzen aufgenommen, Bid sum Jahre 1840 laufen 
die im April 1823 emittirten Meinen Rothſchild'ſchen Loofe; in 
diefem Jahre (1835) find ſchon abgelaufen bie Pariſer Roth: 
ſchild'ſchen Metalligues, welche für originalöftreichifche fungir: 
ten. Im Jahre 1821 wurden für eine Morbicild’sche Unleibe 
die Yartialobligationen Freirt, Preußen batte ſchon im Jahre 
1817 von dem Frankfurter Haufe 5 Milionen Gulden gelie— 
ben. In Parid und London trat allerdings bie Konkurrenz 
bedeutender Kapitaliften ein, Agnabo, ber für Spanien, 2a: 
fitte, der für Fraͤnkreich und Hapti negogiirte, Ardouin, Pa: 
riſh m. A. Doch blieben die Brüder bei keinem Geſchaͤft un: 
betheiligt: fie bilden einen unbeflegbaren Phalanı. Selbit ober 
durch ihre Agenten beberrichen fie die vorzüglichſten Pläge, und 
da fie gewohnt find, nichts ohne Verabredung und Leberein: 
ftimmung gu unternehmen, fo können fie dabei nah einem 
Spiteme verfahren. — Die Drben und Titel der Brüber find 
nur zur Hälfte ein Maaßſtab der Achtung, mwelde fie bei den 
europäifhen Sonverainen genießen. Man bat gefragt, ob bie 
MRothſchilde Ddireften Einfluß auf die Politit haben? Hängt 
überhaupt die GBeldariftofratie energiſch mit den Ereigniſſen 
der neuen Geſchichte zuſaumen? Die Phantafie und ber Haß 
haben im dieſer Rükſicht viel Fabelhaftes erfonnen. Mir liegt 
ein amerifanifher Roman vor Augen, in welchem bie Filtion 
eines Bundes von zehn der reichten Erdengötter, die Krieg 
und Frieden fhliefen und die Welt nah Gutduͤnken regieren, 
auf hoͤchſt anziehende Weife durchgeführt wird. — „Zehn find 
wir — fagt Einer von ihnen — und über die ganze Welt ger: 
freut, und doch täglih, ja ſtündlich beifammen; durch feine 
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Bande, amd bo wieder durch die innigſten Bande vericlun: 
gen, bie bed gemeinſchaſtlichen Jutereſſe's, das der Welt eine 
neue Beftaltung geben fol, früher ober fpäter geben fol, wird, 
muß. In London find wir fünf. Ale Woche verfammeln wir 
und, vergleihen Noten unb beftimmen ben Bang ber Melt: 
verhaͤltniſſe. Die Mpfterien ber Finanzen aller Reiche und ih: 
rer Erifteng liegen klar vor unfern Mugen. Kein Neid, 
feine Bamilie, kein Stand iſt unferm anatomifchen Meier 
entgangen. Wir halten bie Bindungsfäden unſerer Eriftenz, 
jebes Standes, jeder Familie, von ber allerhoͤchſien bis zur 
niebrigften in unferer Hand, Im unferm Sof ſtehen Miliar: 
ben, ftehen Staaten und Familien, Könige und Kaiſer; ed find 
Rosen wie die im Buche des ewigen Richters. Der öffentliche 
Kredit und das hänslihe Wohl, das Glüf aller Reiche ber civ'« 
Hifirten, db. b. ber fhuldenden Welt, bed Handels und Wandels 
hängen von unferm Wink und Willen ab. Was ift bie ge 
heime Polizei des Kontinents gegen bie, melde wir besablen ! 
Das tanzende und im feinen Feſſeln kuirſchende Frantreih, und 
bad phlegmatiich-monbfüchtige Deutihland, und das trägsbigotte 
Spanien und bad elende an den Knochen feines dreitaufend: 
jährigen Ruhmes nagende Italien mäfen ſich beugen und fil- 
gen, und alle Länder der Erbe müffen folgen, denn unfere 
Minenrs find thaͤtig.“ Dis ift eine Allegorie. Sie drükt 
das ald Machination and, mag die unwillkührliche Thatſache unfrer 
modernen Verhaͤltniſſe ift. Iſt bier etwas unvermeidlich, fo fürd: 
tet nicht, Daß es nicht befiegt werben könnte! Glaubt Ihr, baf 
die ganze Iufunft des Menſchengeſchlechts, daß das wahrhaft Welt: 
biftorifche fih werde umfpinnen laffen vom den Metall: und 
vaplerintereſſen eined ſchwindelhaften Jahrhunderts? Ein 
franzoͤſiſcher Miniſter, der dem Telegrapben bat, fan ſich Beine 
Nieberträtigkeiten zu Schulden lommen laffen; aber ihon 
muͤſſen die von ihm fabrizirten Ereigniffe fürdten, emtlarut zu 
werden; nur auf ein Gerät dürfen fie ſich befchränfen, ober 
wenn fie wirklich thatfächlibe Wurzel haben, fo gebeiben fie 
nicht länger, als big ein günftiger Kauf abgeſchloſſen ift und 
der Telegrapben:Minifter foniel erübrigt bat, daß er fih Damit 
in Zukunft für feine Dimifion und feine ruinirte Popularität 
entfcpädigen fan. Au folde Manduver, an einen Einfluß auf 
die Politit fo beillofer Mrt denfen wir nicht, wenn von Män: 
nerm bie Rede it, bie wie bie Gchrüber Rothſchild im Auge: 
figte der Welt handeln und ganz Europa ihr Komptoir nen« 
nen. Manches Anderweitige aber, dad in die Politik eingreift, 
möchte unterlaufen, eine Idee, ein Vorſchlag, eine Miffion, 
So ift ed unbezweifelt, daß bas Frauffurter Haus der preußi⸗ 
{ben Degierung den Morfhlag eener Nationalbanf und einer 
daraus folgenden fublimen Finauzmetaphyſik nah dem Muſter 
eined andern großen Staats gemadt bat, Doc hat bie preufifche 
Degierung die anjehnlihen Mortbeile, die im gewiſſen Prozen⸗ 
ten von bem ganzen Gefchäft beſtehen ſolten, großmüthig von 
fih gewiefen. Charalteritiih war ed, daß ber Widerftand gegen 
das Projeft vom Aronprinzen von Preußen ausgegangen und 
von Niebubr, einem gelernten Finangier, beftig beftritten wor: 
den fepn fol. Sodann mochte auch die Juliusrevolutien, ald 
bie Legitimität und das founeraine Volk, das de jure und de 
facto in Kollifionen gerietben, ber Beltariftofratie, als ber 
einzigen unangetaftet gebliebenen Macht, oft eine Vermittlungs: 
rolle übertragen haben. Wenigſtens fheint es erwiefen, daß die 


Gebrüder Rothſchild von gewiſſer Seite ber kurz mach jenem 
Ereignife dazu gebraudt worden find, die beanftanbete mene 
Ordnung der Dinge in Franfreich gu vermitteln und eine An- 
erfennung vorzubereiten, welde bie Klugheit längft zugeftanden 
hatte. — Die große Krifis in ben Jahren 1824 big 1826 er: 
fütterte das Rothſchildiſce Haus nicht. Während durch die 
Ausſicht auf lange Friedenszeiten ſich die Papierfpefulationen zu 
einer fhwindelnden Höhe gehoben hatten, während bie Noten 
ber englifben Bank ben Markt überfiutbeten, und der Handels: 
geift fih mit unermeßlichen Kreditgeftattungen überbot, wäh: 
rend endlich die Mentenrebuftion Villele's, welde dieſer Mini: 
fter zuerſt verſuchte, ſcheiterte, und bie plöglich konſtituirten 
Staaten Suͤbamerika's, eines Welttheils, den man für ein 
unerſchoͤpfliches Eldorado hielt, große Summen Geldes aus 
Europa entfernten, wankte bie Firma ber Bruͤder nicht. Ein 
günftiger Zufall wollte, daß um jene Zeit fat gar kein Wechſel 
auf Rothſchild zirkulirte. Die bedeutendften Handlungshäufer 
(befonders B. U. Goldfmith in Londen) falirten, in Franf: 
furt ftelten zwei der angefebenften Käufer ihre Zahlungen ein, 
in Berlin war Benede rninirt. Nun, was ift? fagten bie 
Mothſchilds. Sie ertrugen die heſſen-darmſtaͤdtiſche Finanz: 
frifis, fie ertrugen eine noch größere von neuerm Datum, die 
ſdaniſche. Dreischn Milionen fanden bier auf bem Epiele, 
bie fie der Regierung vorgefhoffen hatten. Zwar ließen fi 
Lionel’d8 Machinationen in Madrid das Anlehen felbit entgehen, 
aber bie Vorſchuͤſſe felbft wurben gerettet, Faſt alle dieſe Glüls: 
zufälle und Kombinationdrefultate fommen auf gemeinihaftlice 
MRechnung. Nichts von größerem Jutereſſe wirb ifolirt betrie- 
ben. Sie leiften, was fie können; doc drükt feiner ben Andern, 
Niemand ift dem Bruder verantwortlibd. Sogar ihre Firmen 
giriren fie gegenfeitig; mit einziger Ausnahme bed Londoner 
Hanfes, deſſen ausfhließliger Chef Natban it; eine Anoma: 
lie, welche ihren Grund im ber großen Sorgfalt findet, bie auf 
jenen erften Play verwandt werden muß. — Die Brüber leben 
ber Mahnung ihres Waters eingebent, Es ift anziehend, das 
in ihnen Gemeinfame, was bie Folge bes Intereffe'g und ber 
Verwaudtſchaft ift, mit ben befonbern Phofiognomien bed Cha: 
rafterd zu vergleichen, bie ibnen, fait möchte man glauben um: 
willkuͤhrlich, von ihren getrennten Volalitäten aufgeprägt worden 
find, Anfelm, der ältefte Bruber, gibt im fi alle bie Eigen- 
fhaften wieder, welche den Aranffurter Heiden. Er findet fei- 
nen Stolz in einer faft bürgerlichen Woblbehäbigfeit, bie mit 
der Diplomatie am feinem Plage nicht kofettirt, fondern wur 
rivaliſirt. Dem Salondtone weitmäber ſteht Salomon in Bien, 
der mit einer gemiffen Kälte des Außern Benchmend negative 
Formen verbindet, melde and Diplomatifhe ftreifen. Nichte: 
beftoweniger foll er ben großen Blit theilen, welcher namentlich 
den älteften Bruder auszeichnet. Nathan in London repräfen: 
tirt vortreflid Sitte, Geſinnung und Reichtbum der Eity. Erpatt 
feine Unternehmungen mit einer Riefenfanft. Un ibm ift Alles ko⸗ 
loffal. Ein Freund von mir fagte neulich über Diefen Mann: „Gebt 
er auf die Jagd, fo müſſen ed mwenigftend Elephanten ſeyn, bie 
er erlegt.“ Kan man dem Bilde trauen, weldes Fuͤrſt Püdler 
in leifen Zügen von Nathan Rothſchild entwirft, fo ift er ein 
jovialer Mann, der im Stande ift, fib über feine Stellung zu 
erheben und eine Unbefangenbeit gu äußern, melde fogar über 
fi ſelbſt ſcherzt. Nur laͤßt es der farkaftifhe Furſt unentſchie⸗ 
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den, ob Nathan ‚wenn er fi etwas breit mit feinem Reich⸗ 
thume entfaltet, mehr ber, unbewußten maiven Freude über fein 
Gluͤt ſich ergibt, ober ob er fih, wie wohl große Männer und 
Genies thun, aus Bonhomie felbft wie ein wunderliches Ob: 
jett betrachtet. Karl, ber Meapolitaner, fol der zugaͤnglichſte 
fepn. Denn wie vorfibtigund italienifh maskirt auch fein 
Benehmen in Gefhäftsverbandlungen ift, fo geichnet ihn doch 
ein hervorſtechender Zug bes Herzens and, ber, ihn gut und 
weich erfheinen läßt. Jacques im Paris iſt Parifer, d. h. ein 
Charafter, worüber huubert und ein Schriftfteller nachdenklen konn⸗ 
zen, ohne ihn dennoch in zwölf Broßektaubäuben gründlich er: 
ſchoͤpft zu Haben. — Noch lebt die Mutter der Brüder. Sie 
iſt der Genius, ber über fie Wade bält, ein faſt unfichtbarer 
Genius; denn noch immer wohnt fie in der Frankfurter Juden: 
gaſſe. Sie kan fih mit trennen, bie alte Frau, von dem 
Elend ihres Volkes, und freut fih in dem ſchmuzigen Viertel 
bie Einzige zu fepn, welde alle vier Wochen weiße faubere 
Gardinen an ihre Heinen Fenfter aufftett. Das ift ihr Stolz! 
Sie verläßt die liebe Heimath nur, um einmal in Anſelms 
Practgärten bie Königin ber Nacht blühen zu fehen, oder ein neues 
Gemälde zu betradten, bas ber Sohn neben Oppenheimers be: 
rühmter Sufanne placirt. Um bdemfelben Tage wird fie aus: 
athmen, Blau ih, mo Lätitia Bonaparte ftirbt. Wie ähn: 
Lich find Beide! Und wieder — welch ein Kontraft, riefen: 
groß, wie die Welt! K. G. 





Eiſenbahn von Mannheim nach Baſel. 
Gortſezung.) 


Zu 3. Die Eiſenbahn vom Mandefter nach Liverpool koſtet 
mit Gebäuden, Mafhinen u, f. w. 1,133,075 Pf. Sterling, 
oder ungefähr 950,000 fl. per Stunde, folglich 12%. mal mehr, 
Stunde für Stunde gerehnet, ald die von Mannheim nad 
Baſel. Zu 5. Es ift berechnet worden, daß zwiſchen Mannheim 
und Bafel 3,512,236 Eentner Waaren hin und ber geben, und 
man hat davon nicht mehr ald 1,771,118 Gentner in Anſchlag 
gebradt. Ib will nur ı Million Eentuer als gewiß anneh: 
men und ben Zwiſchenverlehr gar nicht in Berradt ziehen, 
Man hat an Fracht für dieſen Verkehr ao kr. abwärts und 
48 fr. aufwärts berechnet; ich will nur 40 fr. im Durchſchnitt 
annehmen, Nach ber bei Gelegenbeit der Projeftirung ber 
Bahn von London nah Varmouth von dem Ingenieuren Di: 
guoled und Locke angeftellten Berechnung find die Babn:Dtepa: 
raturloften und fämtlihe Transport =» und Werwaltungstoften 
auf etwas weniger ald bie Hälfte der Brutto:@innahme berech⸗ 
net worden. So und zum Theil noch geringer fiellen fie ſich 
auf dem meiften amerilanifhen Bahnen. Daß fie fib zwi⸗ 
fen Liverpool und Mancelter höher ſtellen, bat feine eige: 
nen, in bem ſechſten Berichte des Leipziger Eifenbahn : Comite’s 
nachgewieſenen Urſachen. Auf ber Bahn von Mannheim nad 
Bafel können fie fi um fo weniger höber belaufen, ale, wie 
oben bewiefen worben, bas Profil biefer Bahn, das auf die 
Transportfoften fo großen Einfluß bat, ungleich günftiger ift, 
ald anf jeder mir belanuten Bahn, und namentlih beinahe 
um 100 Prozent günftiger ald anf ber zweiten Route von Ki: 
verpool nah Mancheſter. Es iſt alfo ald eine fehr miedrige 


Yunahme zu betrachten, wenn ich bie fämiligen Undoften ber 
Babnreparaturen, bed Transported und der Adminiſtration auf 
bie Hälfte der Bruttoeinnahme von allen ‚Gütern mub Werfo: 
wen, alfo auf 20 fr. per Gentner im Durchſchnitt anſchlage. 
Demmnach haben wir ein reines, ſicheres Einlommen von 533,355 fl. 
20 fr. von bem Gütertransport allein zu erwarten, Wie fehr 
der Perſonenverlehr fib durch deu Einfinf bes Eifenbahntrang: 
ported vermehre, ift eine befaunte Sade, Ueberall ift er ſchon 
in ben erften Jahren breis bis viermal, am mehreren Stellen 
aber fieben: bis zehmmal höher geitiegen ale zuvor, Im Durch: 
ſchnitt rechnet man in England und Morbamerila, baf ahl 
ber jaͤhrlich zu trausportirenden Perſonen mit ber Zahl ber 
längs ber Cifembahn Wohnenden gleichſtehe. So beträgt bie: 
felbe zwifhen Mandefter und Liverpool 450,000, zwiſchen Phi: 
labelpbia und New: York 400,000, So berechnet man auf der 
großen nörbliden Moute von London nah Birmingham, Liver: 
pool und Maucheſter über 3 Millionen Reiſende. Nah dem 
angeführten Maaßſtabe wären für dieſe Monte nicht weniger ald 
600,000 Meifende in Berechnung zu nehmen. Jnzwiſchen bin 
ih weit entfernt, bier ben englifgen Maapitab angulegen, ob: 
gleih Febem einlenhten muß, daß bie Meifen mach den Bädern, 
bie Zwifchenbefuhe zu Haufe während ber Wabezeit, die Reiſen 
ber Laudbewohner mad ber Hauptftadt, bie Luſtreiſen der Schwei: 
ger, der Elſaͤſſer und aller Fremden überhaupt längs ber Bahn, 
und die Reifen von einem Drte zum andern außerordentlich 
zunehmen werden. Wenn man mod bie außerordentliche Zu: 
nahme ber Meifenden auf den Rheindampfbooten in Auſchlag 
bringt, fo fan ed nur fehr mäßig erfcheinen, daß ich bie Zahl 
von 125,000 Meifenden längs der ganzen Monte (mit Einſchluß 
der Zwifchenreifenden) und ein Fahrgeld von ofl. fir die ganze 
Länge der Route in Berehnung nehme. Wir haben demnad 
für den Perfonenverfehr eine Bruttoeinnahbme von 750,000 fl. 
und eine Meineinnahme von 575,000 fl. Die reine Totalein⸗ 
nahme der Bahn würde fih alfo auf 708,355 fl. belaufen, wo: 
bei jedoch nur ungefähr des gegenwärtigen Verkehrs an 
Gütern, und meber für dem gefamten Zwiſchenverlehr, noch für 
die aus ber Verkehrserleichterung erwachſende Trangportver: 
mehrung etwas im Berechnung genommen worben if. Obige 
Deineinnabme wuͤrde aber bei alledem ſchon zu einer Dividende 
von 13'/, Prozent auf ein Anlagefapital von 4 Millionen zu: 
reihen. Diefed Mefultat wird nicht nur gerechtfertigt, fondern 
als noch zu gering bargeftelt erfheinen, wenn man bie Mer: 
haͤltniſſe diefer Bahn mit demen ber Liverpool: Mandefter:Babn 
im Allgemeinen vergleicht, Dort wird auf ein 12"/,mal höhe: 
red Unlagelapital von einem nur dreimal größern Verkehr eine 
Dividende von 9 Vrozent gewonnen, woraus ſich ergibt, daß 
eigentlich die Dividende bier ſich auf 27 Progent ftellen ſollte. 
Die Differenz erklärt fih aus ben viel geringer geitellten Fahr: 
taren, bie bort auf 30 Meilen oder 12 Stunden 5 Schillinge 
ober 5 fl. rheinifch betragen, mas von Mannheim bis Baſel 
15 fl. 40 fr. ausmachen würde, während ib nur 6 fl. oder un: 
gefähr 59 fr. per Stunde in Berechnung geftelt babe, Zu 6. 
Nah allen Erfahrungen ift fat mit Sicherheit vorberzufagen, 
baß im Laufe von 10 bis 15 Jahren mit Einfhluß bed Zwi⸗ 
ſchenverkehrs der Transport an Gütern, an Produkten, an Vieh 
und an Materialien drei: bis viermal und der Traneport an 
Reiſenden zwei: bie dreimal höher fteigen wird, ale oben au- 
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genommen worben, daß folglich bieie Bahn, ba weber eine gun: 
ftige Flußichiffahrt, noch Kanäle, noch neue Routen mit berfel: 
ben in Konkurrenz treten, obue alle Vergleichung gewinnreicher 
werben muß, als bie jezt zwiſchen Liverpool und Mandefter br: 
ftehende, mit welder jejzt ſchon zwei Kanäle und in Zukunft 
eine zweite Bahn lonkurriren. Zu 7. Unter den vorermähnten 
Umftänden fan ed an dem erforberlihen Kapitalien, die jest ge: 
winnreiche Eiſenbahnrouten mit fo vieler Emſigkeit auſſuchen, 
nict fehlen, fobald die großherzogliche Megierung bie deshalb 
erforderlichen Geſeze zu erlaffen und die möthigen Voranftalten 
zu kreffen für gut finden wird, So zwelmäßig und unerläßlich 
es übrigend erfheint, daß ber Staat biefes Unternehmen den 
Privaten überlaffe, fo weile und vorfihtig dümfee es ſeyn, wenn 
er zugleih dadurch eimestheild fein eigemed Finanzintereie 
beförderte, amderntheils dem Publikum einen Antheil an dem 
Geuufe der im Laufe ber Zeit zu einer fo boden Bedeutung 
anwachſenden Bortheile ſicherte. Dieſe verſchiedenen Zweke 
dürften durch folgenden Plan erreicht werben: 1) Der Staat 


garantirt den Unternehmern für bie Summe von 4%. Millio: - 


nen Gulden von dem Tage der Einlage au 5 Prozent, alfo im 
Ganzen iährli 155,000 fl. 
zent lommt den Altionairen allein und umgetbeilt zu gut. 5) 
Steigt er über 6 Prozent, fo fällt dem Staate die Hälfte des 
Mebrertragsd zu. 4) Die Akltionaire können nicht über 12 Pro- 
zent, der Staat kan wicht über 6 Prozent erheben. 5) Sobald 
die Eiſenbahn 18 Progent trägt, wird der Ueberſchuß bed Rein⸗ 
ertragd entweber auf bie Wervollfommmung oder Kortfezung 
ber Bahn und der Transdportanftalten, ober auf bie Herftellung 
von Zweigbahnen nach einzelnen Städten und Thälern des 
Sroßhersogthume verwendet, oder werden die Fahrtaren herab: 
gelegt. Die Gründe dieſer Beltimmungen find an fib klar 
und bedürfen feiner nähern Erörterung. Die Garantie von 
5 Progent ift blos nominel und dient hauptfählih zu dem 
Smwete, bie inländifhen Kapitaliften zur Zeichnung zu ermuthi- 
gen, und dadurch bie Sewinnite des Unternehmens fo viel mög: 
lich im Lande zum behalten, Auslaͤndiſche, mamentlich englifce, 
bedürfen, wie aus dem neuerlih ten Hannoveranern gemachten 
Offerten erhellt, einer ſolchen Ermuthigung nicht, dagegen aber 
durfte freilich, ohne biefelben abzuſchrelen, der Staat ſich weder 
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Negensburg und Landshut, Verlag von G. J. Manz, 


weldbe wegen allgemeiner ehrenvoller Aufnahme etufiig ei —— En — Tert ohne 
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Litterarur und litterarifchen Unyel u 
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Der Preis bed ganyen Jahrgangs, fi iert mit zweit Stabtlflinen, It sfl, 24 fr. ober 

en tea Defte tonnen menu eintretende Abnebmer dur jebe 
Buımban dbfumg beziehen, bie auch jeben Momat bie eriheinenden Hefte regelmäßig abliefern, 
Dur bie Ednigl. Poftämter ift obige Zeitfchrift wöchentlich in Nummern zu beziehen. 


(FF Die verehrlihen Abnehmer in Bapern erhalten noch ald Bratisbeilage mm 


natlich: „Nachrichten aus ber Dibzeſe Regensburg, wozu ber Berlagdhanblung die ges 
egneten Mittbeilungen aus ber sifpbrligen Orbinartard:fanylei guͤtigſt bewilligt wurden. 


sv; Zblr., bie bereits erfchlenen 


2) Der Neinertrag bis auf 6 Pro⸗ 


fothbolifhe Monatfdhrift, 
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einen Antheil an ben daraus bervorgehenden Vortheilen bebik: 
gen, noch bie Unternehmer In Beltimmung eine? Marimums 
ber Dividende zu fehr beſchtaͤnken. Auf aͤhnliche Weife haben 
einige amerikaniſche Staaten an Unternehmungen, bie fie von 
vitaler Wichtigkeit für ihr beſonderes Wohl gehalten babem, 
Untbeil genommen, Insbeſondere bezieht der Staat Neu:Jerfey 
von der Eamden: und Ambop:Eifenbahm eine bedeutende Praͤ⸗ 
mie; aud hat er fi bad Recht vorbehalten, diefelbe ganz und 
gar zu einer beſtimmten Summe (menn id nicht irre zu 250 
für 190) einlöfen zu dürfen. Mehr um darzuthun, daß diefe 
Vorſchlaͤge nicht leeres Projekt find, und welches Vertrauen in 
die Zwelmäßigteit meiner Vorſchlaͤze wie in die Vortheilhaftig- 
keit des ganzen Unternehmens ich fege, ald aus gewinnfüchti: 
gen Abſichten erlaube ih mir den Vorſchlag, bie Negoziatiom 
biefer Unternehmung in folgender Weife übernehmen zu wollen. 
4) Unmittelbar nah ber Erlafung ber erforderligen Geſeze, 
und Zufagung ber Unternehmung gültige Bürgen zu ftellen, 
daß bie erforberlide Summe von 4", Millionen Gulden, nach⸗ 
dem bie nöthigen Vermeſſungen und Vorarbeiten zu Stande 
gebracht ſeyn werben, fo wie fie gebraucht, berbeigefhaft, und 
bad ganze Werk wo möglich im zwei Jahren, längftend aber in 
vier Jahren nah feinem Ungriffe zu Stande gebradt werde. 
2) Nah bdiefen Vermeſſungen und Arbeiten eine Gubjcription 
zu eröfnen, wobei ed dem dadiſchen Bürgern freitchen fol, an 
diefer Summe, fo viel ihmen beliebt, bie zu der Summe vom 
2 Millionen Gulden zu zeichnen, wonach alfo nur ungefähr bie 
hälfte der Attien dem negozirenden Häufern verbliebe, 3) Im 
Fat diefer Weg von ber hohen Regierung und ber hochauſehn— 
lien Gtändeverfammlung des Großherzogthums nicht beliebt, 
fondern ein anderer vorgezogen werben folte, erbiete ih mid 
nad Kräften mitzuwirken, daf bad Geſchaͤft auf eine folide, dem 
Staate wie dem Publikum gleich vortheilbafte Weife eingeleitet 
werde, Hierbei kam ich nit umbin, darauf aufmerkfam zu 
machen, mie nöthig es ſey, daß während ber gegenwärtigen 
Seffion der Stänbeverfammlung bie erforberlihen legislativen 
Vorbereitungen getroffen werden, meil fonft wegen ber reißens 
den Fortſchritte ——— Unternehmungen in anderen Län 

das Intereſſe Badens dur einen Beitverluft von zwei Jahren 
bedeutend gefährdet werden könnte. 
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Pianoforte-Schule. 
Nach J. N. Hummels Grundsäzen. 
Oder theoretisch-praktische Anweisung, 

'1 das Pianofortespie) nach neuer erleich- 

ternder Methode in kurzer Zeit richtig, 

ewandt und schön spielen zw lernen. 

"ür Musiklehrer und Anfänger, so wie 

auch zum Selbstunterricht. Von 4. E. 

Häuser, (uer 4. geh. Preis 22 gr. 
oder 4 fl. 40 hr. 

Hummel's grolse vortrefliche Pianoforte- 
Schule können nur wenige Lehrer und Schü- 
ler sich anschaffen ; noch weniger Schüler wer- 
den Lust und Zeit haben, dieses voluminöse 
Werk durchzuüben. Daher verdient der Ver- 
fasser Dank, dafs er seine Schule nach den 
Grundsäzen dieses grolsen Meisters arbeitete, 
da dessen Methode doch unstreitig nicht allein 
die neueste, sondern auch die rorzüglichste ist. 
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Brafitien. — Spanien, (Briefe aus Baponne und Mabriv) — Großbritannien. (Unterhausverhaudlungen. Lord Broughams Rede gegen 
den Zeitumgsftempel,) — Brantreig, (Verhandlungen der und bed Pairsgerichtehofs. Brief)” — Beilage Pro, 146, 
Deutſchland. (Briefe aus Baden und Mainz) — Deſtreich. — Sriechenlaund. (Sehrelben ans Athen) — Außerordentliche Beilage Nro. 209, 
Buftand des Landeigenthums in Irtand, — Eiſenbahn von Mannheim mach Baſel. — Antänbigungen, 





Aus Yara mwirb vom neuen Unruhen berichtet, welche am 
19 Febr. bafelbit andgebrochen find. Der Präfldent der Yro- 
vinz bielt es für feine Pfliht, den lommandirenden General 
gefangen nehmen zu laffen; aber bie Partei bed Leztern zeigte 
AG zu ſtark, als daß eim ſolches Unternehmen hätte gelingen 
Tonnen. Nach dreitägigem Gefechte wurben bie Anhänger des 
Präfidenten aus allen Pofitionen, melde fie in der Stadt inne 
hatten, vertrieben, nachdem ungefähr 200 Menſchen ums Leben 
gefommen waren. Während ber drei Tage fenerten bie im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffe fortwährend auf bie Stadt, um 
die Unternehmungen bed Präfidenten zu unterſtuͤzen, und rich 
teten fehr vielen Schaden an, Der Präfibent entfloh auf eines 
der Kricgsſchiffe, wurde aber am 26 gefangen genommen und 
ſollte dem neuen Präfldenten überliefert werden; er wurde 
jedoch unterwegs von feiner Eskorte erichoffen. Seitdem ift 
bie Stadt rubig geweſen, doch hegte man ſeit bem 17 März 
nene Beforgniffe vor einem Poͤbel⸗ Aufruhr. 

Spautem 

(@lecetion) Bayoume, 44 Mai. Don Juan Chris 
ſoſtomus Wibaonda p Mindincaeta, Mitglied ber Junta von Na: 
varra, hat fih mit Depeſchen bed Don Carlod am den Vize⸗ 
Lönig von Navarra nad Pamplona begeben, worin er ihm mel: 
bet, daß er feine Verwundeten, fowie bie Gefangenen, die in 
feine Gewalt fommen Tönnten, nach Eſtella bringen laffen 
werde. Die Truppen der Königin können unter keinem Vor⸗ 
warb in diefe Stadt rüfen. Am 8 Mai fammelte Valdes feine 
Zruppen in Logroüs, um Mevue über fie gu halten. Ein 
Theil ber zwei Regimenter, bie früher unter Cordova fanden, 
zeigten fi wiberfpenftig, und erklärten, fie wollten nicht mehr 
nad Navarra zurüflchren. Nach mehreren vorgenommenen 
Verhaftungen trat wieder Orbuung ein. 2500 Mann rüften 
von Valladolid nah Navarra. Miele Ziuntos, arragonifche 
Konfcribirte, gehen taͤglich zu dem Carliften über. Die Trup: 
pen des Valdes hatten am 9 Logrofio, Wiana, Arcos und Mens 
dabia beſezt. Die Malle der Infurgenten ftand am 10 im 
obern und untern Umescoad. Am 12 fand in der Gegend 
von Hernani zwifchen el Paftor und einigen Bataillonen von 
Navarra nnd Guipuscoa ein Gefecht ſtatt. Mon dem Mefnl: 
tate weiß man mur fo viel, daß el Paftor nad Hernani zurüf: 
gelehrt if. 

(Meffager.) Bapyonne, 15 Mai. Man erfährt durch 
fihere Wege, daß Zumalacarregup am ber Epize feiner ganzen 
Macht gegen Vitoria heranrüft. Man erwartet ernfte Ereigniife, 
Vals war zu Logrofio, 


* Bayonne, 16 Mat. Man fchreibt aus Pamplona: „Auf 
Befehl bed Senerals Valbes bat ber imterimiftifche Wicelönig - 
von Navarra die bier befin dlichen DOberoffiziere, unter andern 
ben Gouverneur biefed Plazes, Orus, und deu Kommandanten 
der Stabtmilis, verfammelt, um fie zu fragen, wie fie die In- 
tervention der Franzoſen in Spanien anfehen wuͤrden. Alle 
antworteten, fie betrachteten fie ald das einzige Mittel, ben 
Uebeln, unter denen dad Land fenfze, ein Ziel zu fegen. Hierauf 
entwarf er in Uebereinſtimmung mit ihnen eine Adreſſe, welche 
Alle unterzeichneten, um von der Negierung bie Iutervention 
zu verlangen, Unter ben unterzeichneten Dffisieren bemerft 
man Menbibil, welcher Mina im Jahre 1825 verrietd. Die: 
fer Name läßt anf die andern fhliefen. Die Megierung wird 
fi nicht weigern, eine Maafregel zu ergreifen, der man ben 
Auſchein geben wird, ald ſey fie von ber gangen Armee ger 
wunſcht worden. Aber biefe traurige Komödie bat ihre rich⸗ 
tige Wuͤrdigung bereits im Pamplona gefunden, wo fämtlide 
Dffisiere der Stadtmiliz gegen diefe Handlung bed Vicekoͤnigs 
und das Benehmen ihres Kommandanten proteftirten. Der 
erfte Sufammenftoß des Generals Waldes mit ben Earliften 
hatte uns den Maaßſtab für feine militafrifhen Talente geges 
ben; fein Befehl an den Vicelönig von Navarra gibt und num 
ben Maaßſtab für feinen Patriotismus.“ — EI Paſtor (Jaure⸗ 
gut) hat am 12 Mai eine, wiewol unbebeutende Schlappe ers 
litten. Er warb in einem fhwierigen Paſſe des Gebirgs von 
Gopneta angegriffen, zog ſich aber in guter Ordnung zuerft anf 
San Hernani, unb bann nah dem nahe gelegenen San Eike 
bau zurdf. Der Verluſt war anf beiden Seiten beinahe gleich, 
d. h. jeder Theil hatte einige 20 Todte und gegen 40 Verwuns 
bete, wiewol man behaupten will, ber Verluſt der Ehriftinos 
fep etwas größer gemefen. — Auch vor Mitoria fand am 10 
d. M. ein Gefecht ftatt; man verfihert, die Chriſtinos, welde 
2000 Mann ſtark aus biefer Stadt auerukten, hätten ſich ger 
nötbigt gefehen, dahin zurükzukehren, nachdem in einem Kampfe 
ebenfalls 20 Mann auf beiden Seiten geblieben; die Earliften 
ſollen einige vierzig Gefangene gemacht und nah Oñate abge 
führt haben. 

O Madrid, 9 Mai. Schon öfter werben Ihnen meine 
Mittbeilungen gezeigt haben, daß es nicht bie Norbprovingen 
allein find, welde fi gegen die beftehende Regierung erheben, 
fondern daß auch in andern Theilen der Halbinfel die öffent: 
liche Ruhe mehr oder minder bedroßt wird. So hat mau neuer: 
dings in Sevilla und Erija Earlitifhe Verfhmörungen ent: 
deft, deren eritere bedeutende Werzweigungen in Earmona, Eor- 
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dova, Lucena hatte. In Catalonien follen bie Garliften 13,900 
Mann unter ben Waffen haben, und geftern erhielten wir aus 
Biscaya bie Nahriht vom dem Unfall Iriarte's. Die Regie⸗ 
zung hat noch nichts darüber befannt gemacht, es beißt aber, 
er felbft ſey getöbtet, und 400 feiner Leute gefangen genommen 
worden, Zu gleiher Belt it der Pfarrer Mierino wieder mit 
einem Korps von 500 Mann ans feinen Schlupfwinteln ber 
vorgelommen, und bat am 28 April.ein Treffen mit den ums 
ter dem Dbriften Azpiroz ſtehenden königlichen Truppen ges 
habt, Um auffallenditen iſt bie Nachricht von einer in Balbde: 
moro (halbwegs von bier nad Aranjuez) entdeiten Merichwös 
zung; ein Garde⸗-Kniraſſier tödtete dort ben Anführer; allein 
diefe Sache liegt noch etwas im Dunkeln. Wir wiffen nun, 
daß Malded nah Pamplona gegangen ift, Mit Aufträgen von 
ihm ift vorgeftern Hr. Limia p Varela, Beamter im Kriegs⸗ 
minifterium, bier eingetroffen. Perfonen, bie unterrichtet fepn 
wollen, behaupten, General Eorbova habe in Betref ber dem 
Minifterium gemachten Vorftellungen über bie Nothmwendigfeit 
einer fremden Intervention bie ibm vom Kriegeminifter er: 
theilten Vollmachten überfhritten. General Gorbova bat ih 
nad Aranfuez zu der Königin-Megentin begeben. Man erwar: 
tete geitern Abend feine Sunffunft, die aber noch nicht erfolgt 
zu fepn ſcheint. Eben dahin begab fih geftern, wie man 
fagt im Intereſſe der Interventiondfrage, der Finanyminifter 
Toreno, welcher morgen im ber Alameda, einem bem Herzoge 
son Dffuna gehörenden Luftichlofe, feine Vermaͤhlung feiern 
wird, Die Königin: Megentin wird gernben, fi dort durch 
die Marguifin de Santa Cruz ald Mabrina der ſchoͤnen Braut 
vertreten zu laffen. Wenn, wie ed ſcheint, Graf Toreno zu: 
glei den Vorſtz im Minitterium übernehmen follte, fo ift nur 
zu wuͤnſchen, daß die Freuden ber Ehe bie einem fo wichtigen 
Poſten nöthigen Kräfte wicht zu fehr erfböpfen mögen. 
(Monitenr) Die Negierung hat Nahrihten aus Ma: 
drid bie zum 12 Mai erhalten. Die mit Iumalacarregup zur 
Auswechsſslung von Gefangenen abgeſchloſſene Konvention hatte 
eine Gaͤhrung hervorgebraht, melde die Feinde bed Minifte: 
riums zum Sturze beffelben zu benuͤzen verfuchten. Um 11 
fanden Auferft lebhafte Debatten in der Procuraborenlammer 
ftatt. Der Präfibent fch ſich genöth'gt, die Galerien, von wo 
aus fi heftiges Gefärei gegen das Minifterium und zu Gun: 
ften der Oppofition vernehmen ließ, räumen au lafen. ro 
ber Bemühungen des Hrn. Martinez de la Mofa beſchloß bie 
Kammer, mit einer Mehrheit von 51 gegen 51 Stimmen, fol: 
genden Vorſchlag in Ermägung zu ziehen: „Das Betragen ber 
Minifter in Bezug auf die zwifhen dem General Waldes und 
dem Mebellen Zumalacarregup befchloffenen Stipulationen zu 
prüfen, und von der Megierung Mitrheilung dieſer Stipnlation 
zu verlangen,” Beim Austritt aus der Sigung warb Ar. 
Martinez de la Roſa von einer Bruppe bewafneter Leute an: 
gegriffen. Seine Freunde Lonnten ihn nur mit Mühe be: 
freien; und biefelben Individuen, die ihn angefallen batten, 
begleiteten feinen Wagen bis zu feinem Wohnhaufe in der MI: 
ealaftraße unter drobendem Geſchrei. Das Wolf hatte inzwi: 
fhen keinen Theil an den Ausſchweifungen einer Rotte von 
Auheftörern genommen, und die Ruhe warb durch die bewaf: 
vete Macht bald bergeitellt, Im ber Sizuug am 12 Mai bielt 
Graf Torene, ber den Tag zuver in Yranjurz gemefen, eine 


ſehr Iräftine Rede zegen den Frevel, deſſen Opfer fein Kollege 
beinabe geworben wäre, Er verſprach, daß die Tribunale ben 
Unftiftern deſſelben ihr Recht widerfahren laffen würden. Au 
bemfelben Tage machten 50 Procered ben Borfchlag einer Adreſſe 
an bie Königin, bie energievollften Maaßregeln gegen bie Verſuche 
der Anarciften beantragend. Man fah allgemein die @reignife 
vom vorigen Tage ald dad Reſultat eines Komplotts am, bad 
zum Glük an ber rnbigen umd gemäßigten Haltung der Be- 
völferung geſcheitert if. 

Dad Journal bes Debats fhäzt bie Zahl der Ruhe⸗ 
ftörer auf 5 bis 600. Einige Stabtmiligen in Uniform bättem 
fi dazu gefelt. Man babe den Ruf: „Es lebe bie Konftirn- 
tion!’ gehört. Hr. Mertinez fen micht, wie man gefagt habe, 
mac Aranjuez gereidt, fonbern babe fih am 12 im feinem Haufe 
eingefhloffen, wo er fib mit feinen Kollegen zur Erhaltung 
der Ruhe berathe. In ben politifhen Salons zeige man meb- 
rere minifteriele Liften. Die Hauptnamen darauf fepen bie 
HH. Barbaji, Urguelled, Alvarez Suerrera, Ealatrava. 

Großbritannien 

2ondon, 418 Mai. Konfol, 3Proz. srl; Cortes⸗ 
Bond 68'/,; portugiefifhe 102. 

Lord Eomiep ift von Paris zuruͤk wieder in London ange: 
lommen. 

Der Stanbarb behauptet, Graf Albemarle habe feine 
Stele ald DOberftallmeifter niedergelegt. Da die fo ummittels 
bar auf bie Mefignation des Margnis v. Wellesley gelommen, 
fo habe Lorb Melbourne beſchloſſen, ebenfalls zuräfzutreten. 
Um zwei Uhr hätten fih die Minifter verfammelt, unb man 
glaube, dab das Kabinet in feiner gegenwärtigen Iufammen- 
fegung faum noch eine Woche halten werbe. Der Blobe und 
der Courier entgegnen, Graf Albemarle babe nicht refiguirt, 
und nie einen Gedanken daran gehabt. — Die Times kom: 
men, troz ber von Lord Melbourne im DOberbaufe gegebenen 
feierlichen Verfiherung, daß ber Marquis v. Welleslep bie Pos 
kitit der Miniſter in Betref Itlands billige, auf bie Behaup⸗ 
tung zurüf, der Marguis fep wegen ber Ernennung bed Bra: 
fen Mulgrave zur Lorbdftatthalterftelle zurülgetreten. Der 
Globe erinnert, daß der Marquis feine Hofſtelle erft acht bis 
schn Tage nah ber Ernennung bed Grafen Mulgrave ange: 
nommen hatte. — Eadlich werden bie Times nicht mübe, 
dem Lorb John Muffell zu verfolgen. So behaupteten fie, ber 
Lord fep zu feiner Wahl nad Stroud ald Frau verkleidet durch 
Maibendead gefahren, dort aber entdeft und feiner Frauenflei- 
der beraubt worden. Die Geſchichte ward mit allen Details 
erzählt. Briefe aus Maidenhead, mit Namensunterfärift, 
melden nun, daß bie gamze Erzählung eine Liige war, Miel: 
mehr fagt der Baftgeber von Maidenbead, bei welchem Lorb 
Ruſſell und Obrift Fop abgeftiegen, viele Einwohner hätten, fo 
wie fie Die Unkunft bes Lorbs vernommen, fi verfammelt, 
und ihm vielfache kLebehochs gebradt. 

Der Standard hatte behauptet, auf dem Minifterinm 
des Innern fepen mehrere Erprefien angelommen mit ber Mel: 
dung von Aufruhrſcenen in verfhiebenen Theilen des Landes, 
veranlaßt durch ben Widerſtand gegen die neue Urmenfteuer: 
Bill. — Das M. Chromicle erflärt fih ermädtigt, bie 
ganze Behauptung als völig ungegrümbet zu begeichnen, 
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In Inverneßſhire (wo am bie Stelle bed zur Pairie erhobe: 
nen Minifters Charles Grant eine neue Wahl vorgenommen 
werben mußte) wurbe ber Torplanbibat Chio holm mit einer 
Mehrheit von 28 Etimmen gemählt. 

” u der Unterhausfigung vom 18 Mai leiftete Lord 
Morpeth, Geweralfekretair von Irland, den Eid. Bei feinem 
Eintritt erſchalte lebhaftes Beifalflatichen auf Seite ber Maja 
zität. Lord Stanley reichte eine merkwurdige Petition ein, 
die durch die Stelung bed Einreihenden noch mehr Bedeutung 
erbielt: „Ih erfülle (fagte er) eine peinliche Pflicht, indem ic 
eine von dem ausgezeichnetſten Theile meiner Kommittenten in 
meine Hände gelegte Bittſchrift überreihe, melde Beſchulbl⸗ 
guugen ernfter Urt gegen einen Wurdetraͤger der anglifani» 
{hen Kirche enthält, ben Dr. Webber, Praͤbendarius von Wet 
minfter, Kanonikus von Ripon, früher Kapellan bes Hauſes 
ber SGcemeinen, Deine religienfen Seſinnungen find belannt 
genug, fo baf ih nicht beigufügen braude, daß wenn bie in 
dieſer Bittſchrift enthaltenen Beſchwerden mir nicht Klar 
nachgewieſen worben wären, ich mich mit deren Uebergabe nicht 
befaßt haben würde. Ih dachte überbis, daß es fi bier von 
etwas mehr als eier einzelnen Sache handle, umb daß ed meine 
Pflicht ſey, bie Aufmerkfamteit bed Haufes auf bie Mißbraͤuche 
zu lenken, die in der Petitiom bezeichnet find, und bie nee Ar: 
gumente liefern, wie nothwendig eine wirtliche und 
vollftändige Reform ber Kirche ift, eine Reform, bie 
Jedermann wuͤnſcht.“ Nah biefer Einleitung ging der Geb: 
ner in bie einzelnen Beſchwerden der Petitionaire ein, Diele 
leztern thun bar, baf ihre Pfarrei: Befoldung nur 250 Pf. 
St. jährlich betrage, daß aber, ald Dr. Webber fie übernommen 
habe, fle bad Einkommen burd freimilige Beiträge auf jährliche 
4000 Pf. (12,0000 Gulden) gebracht hätten, unter ber Bebin- 
gung, daß ihr Wilar beitändig unter ibnen wohne. Dr. Web: 
ber habe biefe Bedingung fhriftlih und förmlich angenommen. 
Dennoch habe er fpäter auch bad Kanonifat von Ripon über: 
nommen, und jeit biefer Zeit habe er Leinen Fuß mebr im feine 
Pfarre geſezt. Troz beffen fordere er von den Kirchipielgenoffen 
bie ungefchmälerte Fortbegahlung der 1000 Pf. „Die Petitio: 
maire (fuhr Lorb Stanley fort) beklagen fich ferner über einen 
fhreienden Mißbrauch in der Wertheilung ber Zehnten, einen 
Mißbrauch, der fait allgemein in England ift. Im einer Menge 
Drte nemlich erhält der Pfarrer nur einen kleinen Theil des 
Zehnten; der Reit wird von dem großen Beſizherren bes Bene 
ficiums oder von den hoben geiftlihen Würbeträgeru der Did: 
zeſe besogen. Es ift Zeit, biefer ſchaͤndlichen Fondsablenkung 
ein Ende zu machen, die jener Abgabe eine ihrem Zwek und 
ben Abſichten der Stifter durchaus mwiderfprehende Richtung 
gibt. Zub Hoffe, daß das Haus der Gemeinen ſich alles Ernſtes 
damit befcäftigen werde, biefe ungeheuern Mißbraͤuche zu ent: 
fernen, bie, wenn bie nicht gefhähe, Werberben über die ganze 
Kirde von England bringen würden.“ (Eebhafter Beifall.) 
Sir Nobert Inglis, Mepräfentant ber Univerfität Orford, 
vertheibigte das Benehmen des Dr. Webber, Er behauptete, 
die Klagen fegen umgegründet. „Nehmt euch (rief er aus) in 
Acht, dem Volksgeſchrei das Kircheneigentfum zum Opfer zu 
bringen, denn hat bie Partei der Gleichmacher einmal in biefer 
Sache gewonnen Spiel, fo wird fie auf fo ſchoͤnem Wege nicht 
ſtehen bleiben, fonberm zulezt alled Eigenthum angreifen.” Hr, 


Eobbet: „Man bat vom ber Ablenkung ber Zehnten gefpros 
Ken, Ib könnte tauſend Beifpiele dieſer ſchmachvollen Spo 
liation anführen, Hören Sie nur Eines. Ih kenne ein 
Kirchſpiel, deſſen Meitglieber jährlih für 1750 Pf. St. Zehnten 
eutrichteten. Willen Sie wohl, wie viel ber Pfarrer davon für 
fi erhielt? Nicht mehr ald 15 Vf. CHörtl) Mies Uebrige 
warb vom Lord Guilford, dem Beſizherrn des Benefigiums, in 
die Tafche geſtelt. Diefe ſchaͤndlichen Mißbraͤuche befleken bie 
Würbe ber Kirche, ftellen ihre Eriftenz in Gefahr, und bie find 
ihre wahren Freunde, welche derem Reform verlangen. Würde 
bie Kirche mit ihren ganzen Eigenthum zerfiört, Tante fic 
blos fi ſelbſt und ihren hohen Würbeträgern die Schuld bei: 
meſſen.“ (Lauter Beifall.) Nachdem noch Hr. D’Connell 
einige Worte beigefügt, warb bie Petition auf bie Tafel gelegt, 
— Für Stafford warb ein neuer Wahlbefehl ansgeftellt. 

Wir kommen auf bie Rebe zurük, womit in ber Oberbaud: 
fiung Lord Brougbam bie von ihm angefünbigte Petition 
um Aufhebung des Zeitungsitempels begleitete. „‚Diefe Peti: 
tion, fprac ber eble Lord, warb im einer Berfammlung bes 
Londoner Gemeinderaths beſchloſſen, welcher ber Lordmavor, bie 
Sherifs und bie Rathsmitglieder beimohnten. Sie beſagt, daß 
die Unkoſten der Stempelabgabe 200 Prozent betragen; daß 
dieſe Abgabe die Merbreitung ber Kenntniſſe hindert, welche 
doch fo weſentlich iſt, um dad Bolt feine Rechte richtig kennen 
zu lehren; daß fie auf die Sittlichkeit bes Wolfe einen verberb: 
lihen Einfluß äußert, Statt daß der Seitungsftempel, wie 
Viele glauben, die Verbreitung von rohen und ſchlupfrigen 
Schriften, von Pasquillen und Läfterungen vyerbätet, wirft er, 
wie bie Petition nachweist, bad gerabe Begentheil; denn folde 
ſchlechte Schriften werben in ungeftempelten Penny» Ausgaben 
unter den niebern Volksklaſſen verbreitet, derem Seelen ſie ver: 
siften. Das Volk folte mit allen Vorgängen, bei denen das 
gemeine Wohl beteiligt iſt, mit ben Verhandlungen in den 
Gerichtshöfen,, im Parlament und in öffentlichen Werfammlun: 
gen, wohl befannt gemacht werben. Ulle diefe Belehrung würde 
es weit wohlfeiler erhalten, wenn ber Zeitungsftempel aufhoͤrte. 
Gegenwärtig aber befteht, zum großen Nachtheil ber Gefelifchaft, 
ein wahres jonrnaliftifhes Monopol, das 5. B. bier in Lonbon 
von fünf bie fehs großen Handelsfirmen ausgeübt wird, Obne 
biefed Monopol würden bie großen Zeitungen Mivale und 
Mitbewerber belommen, während jegt einige Wenige allein al: 
len Vortheil daraus ziehen. Dis ift im ber Petition Kar be 
wiefen. Und nun, Mplords! laſſen Sie mich einer bieher ge: 
hoͤrigen Thatfahe um fo mehr erwähnen, als Ew. Herrlichkeiten 
felbft dabei betheiligt find. Ein Vrovingialblatt, bad vom febr 
gelehrten Leuten berausgegeben wirb, legte mir vor einiger 
Zeit zur Laft, ih babe in einer oͤffentlichen Verſammlung eine 
wiberlihe Lobrede anf Sie, Mplorbs! gehalten — eine Sımbr, 
die ich wahrbaftig felten begehe, und darum hoffen durfte, 
daß meine Strafe dafür leicht ausfallen würde. (Beläcter.) 
Das Journal lieh mich ſagen: „Zu keiner Seit und bei feinem 
Wolfe finde man eine fo aufgeflärte, fo weile, bie Gefinnung 
unb die wahren Intereifen des Landes fo treu repraͤſentirende 
Verſammlung ald dad Haus der — Lords.” Vermuthlich bätte 
ich fo ſprechen follen; aber leider habe ich, was auch meine Ge: 
banfen ſeyn mochten, mod nie fo geſprochen. (Belädter.) Ih 
babe den edlem Lords weder eine Lob⸗ noch eine Tabelrede gehal⸗ 
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ten, babe fie ganz mit Gtiliihweigen ubergangen, unb jene 
Aenßerung galt dem Haufe der Gemeinen. Diefed darf ich le 
ben, weil ich aufgehört babe, fein Mitglied zu ſeyn. mbeffen 
bie gelehrten Herausgeber jenes Journals radirten kurzweg die 
„Bemeinen,” und fubftituirten oder interpolirten dafär bie 
„Rorbs.’ (Gelächter) Als ih mid nun bei einigen Perſonen 
Darüber beklagte, wie man mir meinen Tert verbrebt habe, und 
fragte, ob ein ſolches Journal möglicher Weiſe fortbeftchen 
Tonne, da hörte ich, bis ſey bei ber politifhen @rbitterung ber 
Partei, dig es leite, gar nicht zu verwundern, und ein anderes 
Journal, bad jenem emtgegemarbeiten würbe, Tonne wegen bed 
Stempels nicht auffommen, Da haben Sie ein Veifpiel von 
ben fhlimmen Folgen biefed Monopolſpſtems! Uber, wie ſchon 
gefagt, dee Hauptichaben, den der Beitungsftempel anrichtet, iſt 
biefer, daß er bie Volksauftlaͤrung hindert, welche zu förbern 
bas Intereffe jeber guten Megierung erbeifht. Die Petition 
berührt auch bie auf bem Papier und auf ber Einfuhr auslän- 
diſcher Bucher baftenden Steuern. Wegen erfterer Steuer fte 
ben einige der nuͤzlichſten, mwohlfeilften und barum am meiften 
verbreiteten Beitfriften, bie von bem „Vereine zur Verbrei⸗ 
tung nuzlicher Keuntniſſe,“ unb von ber „Seſellſchaft zur Foͤr⸗ 
derung chriſtlicher Erlenutniß“ berühren, in Gefahr einzuge: 
ben. Ich bin innig übergeugt, eine Ermäßigung ber Papier 
ftiener würde, indem fie den Verbrauch vergrößerte, aud bad 
Staatseinfommen vermehren, und die Aufhebung bed Zeitungs: 
ftempeld wurde durch die vermehrte Nachfrage nah Journalen, 
durch bie unberehenbar fleigende Anzahl der Inferate, biefelbe 
Wirkung haben, Was bie Einfuhr frember Bücher betrift, fo 
ſehe ich mindeſtens feinen Grund, ben Zoll auf folde Were 
fortbeftehen zu laffen, welche in England wahrſcheinlich nicht 
gebrutt werden, alfo dem eugliſchen Buchhandel feinen Eintrag 
than. Go mußte ich erft heute 95 Pf. Eingangszoll für ein 
einziged großes Merk bezahlen, bas mir aus Paris zugeſchilt 
wurde, und das in England nicht einmal in ben öffentlichen 
Bibliotheken zu befommen ift, nemlich filr die Memoiren ber 
feanzöfifhen Afabemie in 3 — 500 Quartfolio: Bänden. Ich 
faufte fie um 92 Pf., und mußte num mod überdis 25 Pf. 
Steuer bezahlen! Bei folden Werken fan wohl nicht von Ge: 
werbsſchuz die Rede ſepu; denn welder englifhe Buchhändler 
würde fi wohl einfallen laffen, ein frangöfifches Werk von 250 
Quartbänden in Verlag zu nehmen? Die kleinen werthlofen 
Bücher werben leicht über den Kanal berübergefhaft; aber ber 
enorme Zol auf große und werthoolle Werke hindert nur, daf 
fie zu und fommıen, wiewol ihre Einfuhr bem englifchen Ders 
lagshandel nicht im mindeften ſchaden Fan,” Die Petition warb 
anf ben Tiſch niedergelegt, 
Fraukreich. 

Paris, 20 Mal, Konſol. 6Proz. 108, 253 3Proz. 81, 755 
Falconunets 99, 505 ſpau. ewige Rente aſs .; zProj. 30. 

Neunte Sizung bes Pairshofs am 49 Mai, Um 12 
Uhr werben bie befannten 25 Angeflagten eingeführt. Taͤu⸗ 
ſchung anf ber Gallerie, da man geglaubt hatte, es werben 
heute wieber Ale erfheinen. Auf der Ban der Advokaten bes 
merfen wir fieben Mitglieder biefed Standes, darunter bie 
59. Bensit von Verfailled, Crivelli, Menefrier, Bondquet, 
Um 12%, Uhr wird der Pairshof angekündigt, erfcheint aber 
nicht, und auch bie Angellagten werben wieber abgeführt, Ehe 


bie Sizung wieder begimmt, erfahren wir, bad bie Zahl ber 
beiberfeitigen Beugen folgende it: Unfhulbdigungs :Beugen vom 
Urbois 15, von Befangen 3, von Eipinal 2, von Grenoble 7, 
von Lunevile 48, von Lyon 216, von Marfeile 11, von Pa 
ris 229, pon St. Etienne 35, jufammen 558. Entſchuldigungs⸗ 
Bengen von Arbois 3, von Efpinal 5, von Lyon 150, von Mar- 
feile 5, von Paris 418, von St, Etienne 5, zuſammen 261, 
alfo überhaupt 819 Zeugen. Nah Berlauf einer Stunde warb 
eine Anzahl der Ungellagten, augenfheinlih auf eigenes Er⸗ 
fuhen, aus dem Serichtsſaale abgeführt. Almaͤhlich bemerkte 
man eine gewiffe Spannung und Bewegung unter dem Pu— 
blitum, und man machte allerlei Wermuthungen über bie Ur⸗ 
face, welde bad Erſcheinen ber Ungellagten und ihrer Richter 
verzögern, Die vorberrfhende Mepuung war, eine ſtarke Be— 
defung fey nah ben verſchiebenen Sefängniffen beorbert, um 
von dort bie, 99 Angeklagten in ben Gerichtähof abzuholen. 
Gegen halb 2 Uhr zeigte fih ein Poligeifommifair in feiner 
Umtsihärpe einen Augenblif lang am ber Schranke der Mboo- 
faten, und erregte burch fein Erfcheinen mod mehr Werwun- 


derung und Muthmaaßung unter dem Wubitorium. Hm 5 


Uhr treten der Pairshof und aud die 25 Angellagten ein. Bon 
den Pairs ift keiner abweiend. Den Ungellasten wird Folgen⸗ 
bed verlefen: „Ungellagte, Ihr habt bie Verlefung des An- 
tlagealts und des Erlaſſes bes Hofe gehört. Es würde bar: 
aus hervorgehen, daß Ihr: Morel, Laporte, Bille, Bapet, 
Shataigner, Julien, Mercier, Gapet, Genetd, Rour, You« 
lard, Ratiguie, Butet Charmp, Mazoper, Cocher, Mollarb:2efebvre, 
Marcadier, Guichard, Girod, Raggio, Eu ber Theilnahme 
an einem Angriff anf bie Sicherheit bes Staats ſchuldig ge- 
macht; daß Ihr, Armand, Euch dieſes Ungrifs mitſchulbig ge: 
macht und Anmwelfungen ertheilt habt, um ihm zu begehen ober 
mit Bewußtſeyn feine Urheber in ben Hanblungen, bie ibn 
vorbereiteten, erleichterten und vollführten, unterfiäzt habt; daß 
Ihr, Girard und Pomlard (diefer lommt auch ſchon ig ber er: 
fien Kategorie vor), Each dieſes Angriffes mitfhulbig gemacht 
habt, indem Ihr den Eutſchluß, zu handeln, ber bemfelben 
vorangegangen ſeyn fol, mitberathen nud mitgefeßt habt. 
Untiagte, Ihr höret jegt die Auſchuldigungen, bie gegen Euch 
vorgebracht find, Wenn Ihr über eine Worfrage eine Einrebe 
zu Euern Gunften geltend zu machen habt, fo ift jegt ber Beit- 
punkt da, um fie vorzubringen.” Hr, Detobided, Advolat, 
verlangt im Namen der vier WUngellagten Armand, Bapet, 
Marcadier und Girod dad Wort, mm über bie Incompetenz 
des Hofe zu plaibiren. Der General» Profurator:; „Die Fur 
fompeteny» Frage, über welde man plaibiren will, bildet eime 
Einrede über eine MWorfrage, melde alle Angeklagten betrift, 
weil, wenn die@inrebe von dem Pairdhofe angenommen wärbe, 
die Verhandlungen nicht fortgefegt werben könnten, und weil, 
wenn über die Einrede mach einmaliger Vorbringung bers 
felben entſchieden wäre, fie nachber zu Gunften ber Ungellag- 
ten, bie fih fpäter ftelen wirdem, nicht mebr vorgebradt mer: 
den könnte. Wir find der Anſſcht, baf es, bamit der Erlaf 
definitiv und anf alle Ungellagten anmendbar werbe, unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig ſey, daß Ulle von der Morbringung ber 
Einrede benachrichtigt und in bie Sizung gebracht werben. 
Bir tragen daher darauf an, daß bie Abweſenden benadridtigt 
werden.” Hr. Desanbierd: Da ib nur im Namen von bier 
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Ungetlagtem ſpreche, fo verzichte ich auf mein Dedht, gehört zu 
werben, Der Präfibent gibt ben Anträgen ber Staatöbehörbe 
Folge, vertagt die Sizung bis morgen, und erklärt, daß in ber 
Zwiſchenzeit die Angeklagten aufgeforbert werben follen, fich in 
der Sizung einzufinden. Die Sigung endigt um 5", Uhr. 

(Mefiager) In ber Sizung der Palrskammer, melde 
der Pairshofsfizung voraudging, ward bie Frage ber Ausle⸗ 
gung dee am 9 Mal erlaffenen Erfenntniffes verhandelt, ob 
memlic ber Pairshof, durch Ausſchließgung ber wiberfirebenden 
Ungellagten vom ber Undienz, nur für bie Zeit der Werlefung 
der Anklage: Hiten, ober für bie game Dauer ber Debatten 
ſtatuirt babe? Bekanntlich hatten viele Paird and Anlaß des 
Votums biefes Ertenntniffes erklärt, fie verftänden es blos 
als eine proviſoriſche Maafrrgel, und die Angeklagten müßten, 
fo wie die Debatten eröfnet würden, vor dem Pairshofe er 
feinen, der die Abweſenden nidt richten könne, Es ließen fi 
mehr ald 20 Mebner von beiden Seiten vernehmen, bie einen 
mit ber Behauptnug, daß bie Anweſenheit der Angellagten nös 
thig fep, die andern für dad Gegentbeil, Hr. Mold machte 
den berebten Vertheidiger der Sefezlichkeit. Ihm fchloffen fi 
mit Wärme bie Valrs an, bie fi bisher im biefreter Ferne 
gehalten hatten, bie HH, v. Baſſano, Monnier, Semonville, 
die alle die Erfcheinung der Augeklagten verlangten, Gegen 
dieſe Unficht ſprachen ih aus bie HH. Baſtard, Eoufin, Sirod 
de Pin, Bartbe und andere. Es waren 160 Paird auwe⸗ 
ſend; Davon fpraden fi beim Votiren 82 für die Berufung 
ler Ungeliagten gu ben Debatten, und 78 bagegen and. m 
Folge eines folgen Reſultats fagte man im ben Salons, daß 
wenn bie Frage ber Vertbeibiger nenerdings im Namen ber 
99 Angellagten aufgeftelt wärbe, als jeder andern, und ſonach 
auch jeder Debatte über die Kompetenz vorausgehend, fie eine 
andere Löſuug ald das erftemal erhalten könnte, ober daß 
wenn jie gegen bie Ungeichulbigten entichieden würde, 50 ober 
40 Pairs abtreten dürften. Man fagte and, es fep jezt nicht 
unmabriseinlic, daf wenn bie Frage der Jukompetenz gehörig 
vorgetragen würbe, fie, ald Mittel, fi des Prozeſſes zu ent 
ledigen, bejahend entidieben werben duͤrfte. 

* Sitzung bed Pairdgerihtsbofg am 20 Mai. Dad 
Quartier Zurembourg fieht wieder veröbet aud; aber wenn auch 
die zum Pallaſte fübrenden Straßen leer find, fo find dagegen 
die Sallerlen mit Nengierigen angefält. Ungeduldig erwartet 
man den Entſcheib des Gerichtshofs. Huf einer der Tribunen 
bemerft man eine Grau, welde, um ben Debatten beiwohnen 
zu koͤnnen, Mannelleider angelegt bat. nach 42 Uhr wer: 
den bie 25 Folgſamen eingeführt; die Pairs erfheinen eine 
Wiertelftunde fpäter. Auf der Banl der Wertheidiger fisen die 
Advokaten Eriveli, Desaubierd, Benoit, Jules Kavre. Der 
Sreffier beginnt ben Namensruf; alle Pairs find anmefend, 
Der Grneralprofurator erhebt fih, und fpricht mit feierlihem 
Tone: „Der Gerichtshof hat befchloffen, bie geiterm nicht er: 
fhienenen Ungeflagten von feinem geftern gefaßten Eutſcheid 
in Kenntniß fegen zu laſſen. Diele Augeklagten haben zwar 
erflärt, fie würden nur ber Gewalt ber Bajonnette weichen; 
mir hoffen jedoch, fie werden fih gutwilig fügen. Daber hat 
man nicht darauf beftanden, fie mit Gewalt einführen zu laſ⸗ 


ſen.“ De u bie —— in Güte fügen werben, u 
indeffen nicht fehr wahrfheinlih; denn erft heute Morgend er: 
Härten die in der Abtei fisenden Luneviller, man koͤnne fienur 
in Stufen zerhauen vor ben Gerlchtshof befommen.) Der Praͤ⸗ 
fident befichft die Leſung ber Aktenſtüke, welde die Weigerung 
der Ungeflagten, an den Debatten Theil zu nehmen, konftatir 
ren, Die erſchienenen Ungellagten find nochmals darauf be 
ftanden,, bie Verteidiger ihrer Wahl zu erhalten; nur der An- 
gellagte Nicord ift erfhienen, ohne eine Bedingung zu ftellen. 
Präfident: „Hr. Desaubiers hat das Wort,“ Diefer Advokat 
beginnt im Namen ber gegenwärtigen Mngellagten ein Plais 
boper, worin er namentlih anf die ungureihenbe Faſſung 
bes Artikels 28 der Charte geftüzt, die Kompetenz bed &es 
richtshofs auficht. In Bezug auf bie Verbrechensfrage be: 
bauptet er, die Npril- Emeute zu Lyon fep eigentlich Feine 
republifanifche gewefen. Die Noth babe bie meiften Arbeiter, 
die baran Theil genommen, beftimmt, fi einer Bewegung ans 
zuſchließen, wo fie im Tode ein Heilmittel gegen unerträglide 
Uebel zu finden gehoft. Mach einer ziemlich langen Improvis 
fation kommt ber Mertbeidiger auf den Saz zurük, ber Ge 
richtshoſ fep nicht in der Faſſung, wie bie Charte fie verlange, 
unb fein bis anf biefen Tag befolgted Verfahren fep von der 
Urt, daß er bie Pairie, die erhabenfte Körperfhaft bed Staats, 
(man lacht auf den Galerien), blosſtelle. Der Generalprofe: 
rator: „Ich erlaube mir, auf die vorgebrachten Bemerkungen 
zu antworten. Man beftreitet die Kompetenz bed Pairshofs; 
ia, meine Herren, follte man ed glauben, man hält Sie für 
fähig, die Bahn der Willführ einzuſchlagen. (Murren anf ben 
Ballerien.) Ihre Würde, Ihre Gerechtigkeit, Ihe Edelſtun 
geniefen im Frankreich eines allzu feit begründeten Mufes, als 
daß eim folder Vorwurf Sie verlegen könnte, Der Gerichte: 
bof bat nicht aufgehört, gegen alle Ungellagten bie Rükſichten 
zu beobachten, welde ihre Lage erbeifht, und zum Dante für 
diefed fo edle, fo lobendwerthe Werfahren ift man bemüßt, biefe 
Angeklagten ald die Schlachtopfer einer gebäffigen Willkuͤhr 
dar zuſtellen. Wenn man bier jene abgenuzte Unterfheibung 
zwifhen Giegern und Beflegten neuerdings vorgubringen bes 
liebt, fo heißt bis die Worte merkwürdig mißbrauchen. Nein! 
es gibt bier weder Sieger, noch Beflegte; ich fehe nur Ange: 
Hagte und Michter, Sewiß, wir ſtimmen aus voller Seele in 
das von dem Vertheibiger ausgebräfte Bedauern ein, daß es 
an einem Geſeze mangelt, weldes bad Attentat gegen 
den Staat definiert; aber da num einmal ein foldes Beier 
nicht befteht, fo muß man nah Aualogien verfahren. Die Jurid: 
bittion bed Pairshofes iſt nichts Neues. (Man hört unter 
dem Murren der Gallerie den Namen Nep rufen.) Hr. Mar: 
tin du Nord entwilelt bier vicle Gelehrſamkeit, indem er bie 
zur Wiege ber alten Monarchie zurüfgeht. „Uuter ber Reſtau—⸗ 
ration, fagt er, wie unter dem Kaiferreiche gab ed ein Aus: 
nabmetribunal, eine befondere Furisbiftion, welche bie Atten— 
tate gegen bie beftebende Ordnung der Dinge (Gelächter auf 
ben Gallerien) zum richten hatte. Was bie Charte betrift, auf 
die man ſich berufen bat, fo refumirt fi in ber fraglichen Be 
ziehung der ganze Gedanke ihres Urhebers im 33ſten Urtifel: 
„Bis zur Verkündigung eines das Attentat gegen den Staat 
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definirenden Geſezes ift man dem haben Gerichtehofe Achtung 
ſchuldig.“ Diefer 33ſte Artilel wurde reuidirt, umb ber anges 
zogene Art. 38 ber Charte von 1830 gibt unfrer Interpretation, 
in Bezug auf die Definition bed Attentats, meue Kraft. Der 
Grfeggeber von 1330 hat nicht ohne Abſicht diefelben Worte 
wieber gebraudt, beren fih der Befesgeber won 1814 bedient 
hatte. Mir glauben hiernach, daß ber Gerichtehof das Rechts: 
mittel der JIukompeten; nicht zulafen fan, und in biefem Sinne 
haben wir bie Konfiufionen abgefaßt, die wir auf dem Bureau 
niedergulegen bie Ehre haben; es ift nemlich unfre Auſicht, der 
Gerichtshof möge beihliehen,, daß in ben Debatten weiter fort: 
gefahren werde.“ Hr. Desaubiers fucht im feiner Matwort zu 
beweifen, baß ber von Seite ded Generalprofurators augeltan: 
dene Mangel eines das Attentat gegen ben Staat befinirenben 
SGefezed binreihe, bie Infompetenz zu begründen. Der Praͤ⸗ 
fident frägt, ob einer von ben Angeklagten eine Bemerkung zu 
maden habe, und erklärt, ald dieſe ſchweigen, bie Sisung für 
aufgehoben, 

Nachdem in ber Sizung ber Deputirteufammer vom 
18 Mai noch der Antrag, die polptechniſche Schule bem Kriegs: 
minifterium wieder zu entziehen, verworfen worben war, wurde 
am 19 bie Berathung des Kriegsbudgets bei bem Kapitel: 
Militairfhulen wieder aufgenommen. Bel dem Artikel: Nor: 
malturnfhule 60,000 Fr., verlangt Obriſt Garraube ſtatt ber 
von ber Kommiffion vorgefchlagenen Verminderung um 16,000 $r. 
eine von 30,000, Er erklärte, er babe ſich überzeugt, baß bie 
Säule wicht das Mindefte nüge. Hr. de Laborbe vertheibigt 
die Zurnübungen. Gr erllärt, bas Turnen fep ben Soldaten 
fo nuͤzlich, als die Geometrie. Hr. Auauis: Ih balte es 
nicht für nothwendig, daß unfere Soldaten zu Seiltaͤnzern ge: 
bildet werben. Sol es etwa dazu nuͤzen, daß unfere Soldaten, 
wenn fie wieder in ihre Heimath zurüftehren, ihre Landsleute 
in Araftübungen und im Seiltenzem unterrichten? Die Sieger 
dei Wagram und Nufterli waren nicht bei Hru. Amoros in 
die Schule gegangen. Ich bin jedoch nicht blog gegen bad Tur: 
nen, ih wuͤnſche auch, daß bie Fechluͤbungen abgeftellt werben, 
weil bie Soldaten dadurch bänbeljühtig, ſtatt tapfer, werben, 
Grueral Bugeaud; Ich laͤugne ed nicht, baf bei ben Zurn: 
übungen viele Charlatanerien vorfommen; ift es aber nicht fehr 
nüzlih, wenn die Eoldaten ſchwere Laſten im Lauf tragen ler: 
nen und dazu patriotifche Lieder fingen, welde moralifch auf fie 
einwirken ? (Raben) General Valaze ſpricht für Beibehaltung 
der Turuſchulen. Er erzäblt, er fen im Jahr 1812 mit 500 
Maun an eine Brüfe gekommen, welde vom Feinde verbrannt 
worben ſey, von der jedoch no einige Balken übrig geweſen 
fepen. Da habe er beum unter feinen 500 feinen Einzigen ge: 
fanden, welder über diefe Balken habe ſezen können, und er 
fep gezwungen geweſen, ed felbit zu thun. Das habe er aber 
gelonnt, weil er in feiner Jugend ein leidenſchaftlicher Freund 
Lörperliher Webungen geweſen fey. Die Kammer verwirft ben 
Untrag bed Hra. Garraube und nimmt ben ber Kommiſſion 
an. Hierauf wurden bie weiteren Unfäze des Kriegsbudgets 
angenommen. Gin Wutrag bed Hrn. Deshameaur auf 
Abſchaffung bes Obriftlientenantd » Gradbd warb verworfen, in: 
dem namentlih Hr. Bricqueville geltend machte, daß berfelbe 
infofern nuͤzlich ſey, indem man Bataillsndchefd, welde gut 
gedient, aber Fein Megiment befehligen können, damit belohne, 


Die Kammer gebt hierauf zum Spezialbubget ber Befegung von 
aAfrila über, An biefem, das 22,725,000 Fr. ausmacht, ſchlaͤgt 
bie Kommiffion eine Reduktion von 4,372,000 Fr. vor, Hr. 
v. Sade fpriht zu Gunſten biefer Mebuttion, Dr. Karl 
Dupim gegen biefelbe. (Wir kommen barauf surf.) 

In ber Sigung ber Depnutirtenlammer am 20 Mai 
berihtet Hr. Sauzet uber bie Wutorifartiondforkerung bes 
Siegelbewahrerd zur Mblieferung zweier Deputirten an bie 
Vairskammer. Zuerſt ſchildert er bie Umftände, umter melden 
die Kammer erfudt morben fer, bie Antorifation zu Verfol⸗ 
gungen gegen zwei Deputirte zu gewähren. Die Aommilfion 
habe bie angeihuldigten Mitglieder vernommen. Hr. Eorme- 
nin babe erklärt, daß er ber Yublikation und Abfaſſung bes 
angefhulbigten Schreibens fremb ſey. Fr. Andry be Pupra- 
veau habe blos gegen bie Forderung ber Autorifation zur Ver⸗ 
foljung proteſtirt und überdis erklärt, daß er keine Erläutes 
rung geben würde, noch bad Vorrecht bed aaften Art. ber Eharte 
anfprede, Der Berichterfatter verliest bie Proteftation bei 
Hrn. Audry be Pupravean, Diefe Proteftation babe bie Kom— 
miffion im bie Lage verfegt, die Tonftitutionellen Rechte der 
Yairslammer in Bezug anf bie Wahllammer zu prüfen. Die 
Frage fep bejahend entſchieden worben. Ihr eigened Recht babe 
die Kammer dadurch ausgeubt, daß fie die Ermächtigung in 
Bezug auf Hrn. Eormenin verweigert, aber in Bezug auf 
Hrn. Audry de Yupravean gewährt habe. Die Eentrums im 
Maffe erklären fih für bie Erörterung am naͤchſten Freitag. 
Die Sammer gebt dann zur Fortfegung ber Erörterung über 
die Kolonifirung Wigierd über, worüber noch bie HH. Jaubert 
und Yallp fprehen, und wozu noch 14 Redner aufgegeid- 
net find, 

*** Paris, 30 Mai. - Die frübern Depefhen aus Ma: 
brid, worüber bie Megierung ein volllommenes Stillſchweigen 
beobachtete, werben durch die neueften Berichte einigermaaßen 
aufgellärt. Es fcheint dab Martinez de la Mofa feine Abbau⸗ 
fung einreihte, vorläufig zwar noch im Konfeil zu bleiben 
einwilligte, obne aber darum der baldigen Dimiffion entgehen 
zu Tonnen. Selb der frangöfiihe Monitenr finder bie Stel: 
lung dieſes Minifterd nicht mehr haltbar. Die bebeutendite 
Folgerung, welche fih aus ben legten Nachrichten ergibt, bient 
wieder zum Bekraͤftigen der Anſicht, daß ein bewafnetes Ein: 
fhreiten unvermeidlich ſey. Längft hatte ber Herzog v. Broglie 
die Gefahr vorbergefehen, umb bei dem Könige dringend auf 
Intervention angetragen, Eben ber Minifter, welchen bie 
Vreſſe ale ben friebliebenditen ſchildert, und dem fie vormirft, 
von Napoleon eine Feber verlangt zu haben, ald er ibm ein 
Schwert barbot, vertritt im Gegentbeil bie kriegsluſtige Seite 
ber Nation, wie er einft den Autwerpener Feldzug anrieth und 
durchſezte. Marſchall Maiſon theilt dieſe Geſinnung. — Es 
ſcheint zuberlaͤſſig, daß einer von den Wrübern des Königs von 
Neapel, Prinz Leopold, der fi feit Kurzem bier befindet, Lud⸗ 
wig Philipps zweite Tochter, Prinzeſſin Marie, zur Gemahlin 
nehmen wird. Dan ſpricht von ber nadherigen Vermäblung 
des KAronpringen angeblich mit einer neapolitaniſchen Prinzeſſin 
die erft füngehn Jahre alt ſeyn fol. Für Talleprand nimmt 
am Pairsprogeffe keinen Theil, iſt aber beftäubig beim Könige, 
Er fol fortwährend ben Wunſch begen, bald eine Reife nad 
Wien zu unternehmen, Er ik wieber auffallend rüftig, — 
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Nahfhrift. Die Nachrichten aus Madrid machten auf 
der Börfe eine üble Wirkung; bie fpauifchen Fonds wichen 
4 Progent, und auch bie frangöfiihen find Hau. Es follen 
aber Nachrichten vom 14 angelangt ſeyn, wornach Alles zur 
Ordnung zuräfgelehrt, und ber Regierung eine ergebene Abreffe 
der Cortes eingereicht worben wäre. 
Deutſchlaud. 

* Mir erhalten fo eben vor dem Schluſſe der Zeitung eine 
Abſchrift ber Antworts:NMote bed großherzoglich badiſchen Be: 
fandten, Hrn. ». Duſch, au ben Kanton St. Ballen. Es beißt 
an beren Schluß, die babifche Regierung begnuͤge fich damit, Kennt« 
miß von der St. Salifchen Verorduung vom 1 ai zu nehmen, 
und finde fi zur Zeit nicht bewogen, anbere ober gleiche Maaß⸗ 
regeln entgegen zu ſezen. Sie wolle es vielmehr ber Erfah: 
zung überlafen, anf welcher Seite bie allerdings beklagens⸗ 
werthe Störung ber nachbarlichen Verbindungen durch bie lezt⸗ 
erwähnte Verordnung bie nachtbeiligften Wirkungen bervorbrin: 
gen werde. (Morgen folgt ber gauze Inhalt.) 

Se. Mai. der König von Bayern haben bie Wbficht des in 
der Stadt Wunfichel zu Errihtung eines Denfmals für Jean 
Yaul Friedrich Richter ch bildenden MWereind mit Wohlgefallen 
aufgenommen, und bemfeldben nicht nur die allerhoͤchſte Beſtaͤ⸗ 
tigung, fonbern and bie Genehmigung zu ertheilen geruht, 
im Ju: und Auslande freiwillige Beiträge zu dem Dentmale 
fammeln zu dürfen. 

* Mainz, 21 Mai. Heute follte vor dem biefigen Zucht: 
poligeigericht eim Prozeß verhandelt werben, deifen Segenſtand 
in unfrer ganzen Provinz großes Iutereffe erregt hatte, Er 
betraf die Ehrenfränfungstlage, welche die Wahlmaͤnner zu 
Borms gegen fünf ber thätigften Theilmehmer an der die Wahl 
bes Abgeorbneten v. Gagern betreffenden befannten Adreſſe an: 
hängig gemacht hatten. Geſtern und heute waren Kläger und 
Bellagte nebit mehr ald 70 Zeugen bier eingetroffen. Nie viel: 
leicht war ber Gerichtefaal mit fo vielen hiefigen und auswaͤrti⸗ 
gen Perfonen von Bebentung angefüßt, als bis heute ber Fall 
war. Alles war gefpannt, ald plözlich ber Anwald, Hr. Glaubrech, 
aukindigte, es ſey eben vor Anfang ber Sizung ben Bemuihun: 
gen des Megierungspräfidenten, Frhru. v. Lichtenberg, gelun: 
gen, den Streitgegenftanb zu vermitteln, und die Parteien zu 
verföhmen, daher bie Klage ald befeitigt zu betrachten ſey. Die 

„Bellagten baben keinen Unftand genommen, dem verleiten 

BWahlmännern eine fie gegen jede Abſicht einer Ehrenfränkung 
ſchuzende Erlärung abzugeben, die fofort in dem öffentlichen 
Blättern belannt gemacht werben wird. Diefe Löfung ift ſehr 
erfreulih für Wormd, indem bie dortigen angeiebenften Fa: 
milien, die früher im Freundſchaft und Achtung verbunden wa: 
ren, feit jenem politifhen Streite ih ſchroff und feindlich ger 
genuber ftanden, jezt aber hoffentlich fi wieder verfühnen, wie 
Dis aus einer im Gerichts hauſe felbft vorgefallenen Scene ber» 
vorzugehen ſcheint, mo fich zwei ehemalige Freunde, bie feit 
der Abreßangelegenbeit fi verfeinbet —— mit Ruͤhrung 
umarmten, Nur einem Manne, wie Hr, v. Lichtenberg, der 
in fo hohem Grabe Achtung und (ertrenen beſtzt, fonnte 
ein At gelingen, ber in feinen Folgen wichtiger ift, ald man 
glauben möchte, 

Oeſtreiſch. 


Der Hamburger Korreſpondent, bringt folgendes 
Schreiben ausGallizien vom Anfang Mai’s, „Die National« 


verfammlung im Giebenbärgen, weiche auf dem 4 d. beſtimmt 
war, um eine Deputation nah Wien zur Beglätwinfhung bed 
Kaifers zu wählen, bat micht itatt gehabt, weil Se. Mai. ber 
Kaifer und König gleih auf die erſte Kunde vom biefer Abficht, 
feine Crflärung dahin abgegeben hatte, daß er bis in biefem 
Augenblik nicht winfde, um fo weniger, als er Willend fer, 
bemnächft einen neuen Landtag einzuberufen, durch beifen Or⸗ 
gan bie Nation ihre Gefühle auszuſprechen binlängliche Gele: 
genbeit finden werde, Es if alfo Fein Zweifel mehr, daß der 
Landtag, wo nicht früher, bo gewiß im September zuſammen⸗ 
treten wird. Veſſelenpi wirb aber hoͤchſt wahrſcheinlich aud da⸗ 
bei erſcheinen, indem ihn bie gegen ihn eingeleitete Fiskalaktion 
im Siebenbürgen nad der Konftitution keineswegs hiezu unfä: 
big macht. Zwiſchen der Berfaffung Ungarns und jener Sie 
benbürgens ift der weientliche Umterfchieb, daß hier erit das 
enblihe Reſultat einer Aktion über die Befähigung zur Belleis 
bung einer Deputirtenftelle entfcheibet, eine Altion aber auf 
jeden Verdacht hin angeordnet werden fan; während dort im 
Ungarn ber Werdacht ſchon fehr motivirt fepn fol, ehe eine Ak— 
tion verhängt werben Fan, in welchem Kalle die ungariſche Ver⸗ 
fafung aber mit bem Beginne ber Altion bie Unfähigkeit zur 
Deputirtenwahl beftimmt ausfpriht. Diefer Umftanb mag. 
wohl au die Urſache ſeyn, warum bie Anorbnung einer Ation 
gegen Veſſelenpi in Ungarn surüfgenommen wurbe; feine Schuld 
ſcheint dort nicht gehörig erwielen zu ſeyn, Velfeldupi aber ver- 
langt nun felbft, unter Berufung auf bie Worte, welche in den 
Mahlfongregationem Freiheit der Sprache erlauben, ſich zu rechte 
fertigen. Alſo Veſſelenpi, umb nicht nur biefer, fondern bie 
ganze Dppofition bes lezten ſiebenduͤrgiſchen Landtags dürfte 
wieder gewählt werben. Beim ungarifchen Laudtage ift unter: 
beffen die Motion im Betref einer Intervention in bie Ungele: 
genheiten zwiſchen Siebenbürgen und ber hoͤchſten Staateregie: 
rung burchgegangen, und ed gewinnt den Unfchein, ald wolle 
aub bie Magnatentafel dieſem Beſchluſſe beitreten. Dieſes 
Ergebniß allein wäre geeignet, die Regierung zu vermögen, bie 
@inberufung eined neuen Pebenhärgiägen Landtags zu veran: 

laſſen.“ 

Bien, 21 Mai. Meteliques 102°/, ; aprog, Metalligues 
985%; Banlaktien 1545. 

®@Griehenland,. 

”* Athen, 5 Mai. Der gefteige Tag war Zeuge bed 
fhönften und erbabenften Feſtes, welches, bie erfte Landung 
des verehrten Königs in Nauplia ausgenommen, in Griechen: 
land ftatt gefunden bat. Ed war am a Mai 1827, daß Georg 
Karalskos oder Karaidtafid, burh feinen ungeftämen Muth 
verleitet, fih in ein unbebeutendes Worpoftengefecht zu mifchen, 
auf der Ebene zwiſchen bem Pirdens und dem Deimalde bie 
töbtlide Wunde erhielt, an der er nah wenigen Stunden 
verſchied, mit feinem legten Athemzuge bie um ihm ftehenden 
Maffengenofen zur Eintracht ermahnend, ba er in edlem Selbft: 
bewußtiepn fühlte, daß mit ibm bie Seele won dem Heere wid, 
welches Athen zu entjegen beftimmt war. Nur zwei Tage fpd: 
ter erfolgte die blutige Niederlage der Griechen unter Chur, 
mit welcher bad ganze bedeutende Unternehmen f&eiterter Ka: 
raistalis war ohne Wiberrebe am Feldherrntalent ber auge: 
geichnetefte Führer der Griechen; alle Kapitaine, unter ſich nei- 
diſch, ertennen ihm ale ihren Meiſter am. Un perfönlichem 
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Muthe durfte er fih einem Markos Botzaris unb den Mauro: 
michalis zur Seite ſtellen. Daher war ed eine richtige Wahl 
ber Regierung, in feinen Manen das Gedaͤchtniß Aller, bie in 
dem Befreiungstampfe gefallen, zu ehren. — Auf bem Plage, 
wo er verwundet wurde, rechts von ber Straße, die vom- Pis 
raͤeus nach Athen führt, erhebt fich jet ein geſchmakvolles Mo⸗ 
nument aus gelbem äginetiihem Stein: ein viereliger Cippus, 
der auf einer breitem Baſis ſteht, nach einer Zeichnung bed Ar: 
chitelten Haafe von dem Architelten Lüberd ausgeführt. Die 
Bafis bat auf der Norbfeite eine etwa drei Schub hohe und 
tiefe Nifche, in deren Boden eine Vertiefung ift, beftimmit die 
Gebeine ded Helden aufzunehmen, und bie duch ein eiſernes 
Bitter verfchloffen wird. Eine Marmorplatte in ber Hinter: 
wand der Nifche enthält die Worte: 
"Erda Darılljvoy »garepös npöuayog Kapaiaxog 
Kıltas, Unig nargag wroplag 1a Iayey,*) 

mit dem Datum und Jahre feines Todes. ine zweite Platte 
über der Nifche enthält die Ungabe, daß biefes Denkmal un: 
ter König Dtto und umter ber Üegentihaft Armanfpergs, 
Kodells und Heibedd dem Georg Karaidlalis und feinen ge: 
falenen Mittämpfern errichtet fep; und auf einer britten 
Ylatte, auf ber entgegengefesten Seite des Monuments, 
liest man wieder die Namen des Karaidlos und ber ausge: 
zeichneteren, unter feiner Führung gefallenen Hänptlinge, um: 
geben vom acht Krängen, welde die Namen feiner wichtigften 
Schlahten und Gefechte enthalten, und mit ber erflärenden 
Unterfhrift : 

Nıxöy sörds kuyov nelyoı arepäyous duagpivrous, **) 
Diefe Inſchriften, bie aber der Kürze ver Zeit wegen mod nicht 
hatten eingegraben werben koͤnnen, fondern nur auf den Stein 
gezeichnet waren, find von dem Doktor Moß verfaßt. — Schon 
am zweiten Mai waren bie Gebeine bed Tapfern, bie bie da» 
bin im Schoofe ber heiligen Salamis geruht hatten, von einer 
zu dieſem Zweke abgeorbueten Rommiffion von Dberoffigieren 
und Geiftlihen und in Beiſeyn feiner binterlaffenen Töchter 
und Verwandten ihrer Gruft entnommen, und auf einem 
Kriegsſchiffe nah dem Pirdens ubergeführt worden. Eben fo 
hatte die Megierung bie Gebeine der auf den naͤchſten Schlacht: 
felbern von Kamatero, Ehaibari, Eap Koliad u. f. w. gefalle 
nen Griechen und Philhellenen Sammeln, und in einer Anzahl von 
Särgen in der Kirche der heil. Irene vorläufig beifegen laſſen. 
Am Morgen bed geftrigen Tages nm 8 Uhr fezien fi beide 
Trauerzüge von ber Stadt und vom Piraͤcus and gleichzeitig 
in Bewegung, und in bem Augenblike, wo fie bei dem Monk: 
ment zufammentrafen, erfhien aub Se. Mai. der König, um: 
sehen von der Megentfhaft, ben Miniftern, Generalen und 
Staatdrätben und einem glängenden Generalftabe zu Pferde, 
Se. Maj. wurde hier von dem diplomatifhen Korps, ber Ey: 
node und den Ungeftellten fämtlicher Minifterien, fo wie von 
einem zahlreichen Dffizierforps empfangen, während eine uns 
überfehlihe Volksmeuge bie Ebene rings umber bebefte, Ganz 
then und Zanfende aus ben Provinzen waren zufammenge: 
firömt, um Beuge ber dem Lieblingshelden der Nation, fo wie 


*) Hier des heilenifchen Volts vorkämpfenber Helb Karalſtos 
Sant für ber Wäter Gefitb und für bie Freiheit ind Grab, 
*+) Diefer Eiege gewannen fie unverweltliche Mränze, 


Allen, bie für bad Waterlanb geblutet, bargebradten Hulbigung 
zu ſeyn. Nachdem ber König mit feinem Gefolge bie für ihn 
errichtete Tribune beftiegen, trat ber Miniſter Rhizos Nerulos 
an den Sarg, ber Karaistalid Staub enthielt, und hielt eine 
der Bebeutung des Tages angemeffene Rebe; nach ihm ſprach 
noch ber Obriftlientenant Spiros Milios, ein Waffengenoffe dee 
Helden, wenige kräftige Worte, in welchen er daran erinnerte, 
daß Raraistakis bei feinem Sceiden feine arm und ſchuzlos 
binterlaffenen Waifen dem Baterlande empfohlen hatte. Hieranf 
wurde ein Trauergottesdienſt gehalten, wobei der Biſchof von 
Attila die Meffe lad; aber wer ſchildert bie freubige Ruͤhrung, 
ben grängenlofen Euthuſiasmus der Menge, als jest, in dem 
Augenblike, wo die @ebeine in die Gruft gefentt werben ſoll⸗ 
ten, ber König felbft an ben Sarg trat, und mit ehrenden Wor- 
tem fein eigenes Großfreug des Erlöfer: Ordens von der Bruft 
nahm, und ed auf den Sarg legte? Immer neu erhob ſich ein 
taufendftimmiges Lebehoch, fo wie fi die Aumbe biefer könig- 
lihen Anertenuung bes Helden weiter durch die Menge vers 
breitete. Unter dem Donner bed Geſchüzes und unter Trauer: 
falven der zu beiden Seiten des Monuments aufgeftellten Li- 
nie wurden endlich bie Gebeine Karaistatis im der für fie bes 
ftimmten Niſche, die ber übrigen Gefallenen aber in einer zwei: 
ten gemauerten Gruft neben dem Dentmal beigeſezt, über ber 
fi ein Erdhügel wie über den Gräbern ber Helden ber Vor—⸗ 
zeit erheben wird, — Diefe durchaus würdig und erhebend be= 
gangene Feierlichkeit dat einen tiefen Eindrut in den Gemuͤ— 
thern des Volkes binterlaffen, und die Bande, welche baffelbe 
an feinen jungen Herrſcher Impfen, noch fefter gefhlungen. Mit 
innerfter Zufriedenheit hat man endlih — ih muß faft fagen fo 
ſpaͤt — die Verbienfte berer, die für bie Wiedergeburt des Va— 
terlandes ſich geopfert, ehrenvoll anerlannt geſehen, und Tau: 
fende und abermals Laufende find jezt wieder fremdig bereit, 
wenn es fepu muß, für König und Vaterland zu bluten, ba 
fie willen, daß fie „einen edlen Ruhm hinter fi laſſen wer: 
den.” — Auch das einzige Bermächtniß, das der fterbende Ka— 
raigfatis feinen beiden Töchtern geben fonnte, die Hiaweiſung 
auf die Dankbarkeit des Varerlandes, hat des Königs Groß: 
mutb nicht unverwirklicht gelafen. Wie man vernimmt, bat 
Se. Maj. jeder derfelben fünfbundert Gtrammen der beiten 
Ländereien im der Eparchie Korinthia, und 6000 Drachmen jur 
Ausfteuer geſchenkt. 
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(26 Mai.) 


Zuftand des Land: Eigenthums in Irland. 

- Bweiter Artikel. 

Sämtliche Landeigenthiimer (landed proprietors) der Jnfel 
zerfallen in zwei Klaſſen, im ſolche, bie entweder das ganze 
Jahr oder doch mehrere Monate beffelben anf ihren Gütern 
leben (resident landlords), und folde, melde ihre Revenuen 
außer Landes verzehren (absentees), Zu ben Mefibirenden ge: 
horen wenige große, aber die Mehrzahl ber mittleren und bie 
meiften Heinen Beſſzer. Einige der leztern ausgenommen, 
bewirtbichaften bie meiften Gutsherren ihre Länderein nicht 
felbft , fondern verpachten biefelben meiftend in kleinen Looſen 
zu 10 bis 100 Morgen, in größern fchom feltener, haͤufig aber 
in geringeren. - Die Urt der Pachtungen if zweierlei, entwe: 
der auf eine längere Periode, wo fie dann lcasca genannt wers 
den, ober von eimem Jahre zum audern (from year to year 
oder at will). Je größer das Loos, befto länger ift in ber 
Degel bie Pachtzeit. Bei fehr beträchtlihen Grundſtüken lau⸗ 
ten bie Leaſes mitunter auf 99 Jahre; andere werden für bie 
Lebzeit des Paͤchters und wohl auch einer gewiſſen Auzahl jeis 
ner Erben (for lives), noch andere blos auf eine Kurze Frift 
von Jahren verlieben, wobei es zuweilen im Sinsbriefe vom 
Pächter abhängig gemacht wirb, ob und wie oft er nach dem 
Ablaufe der darin erwähnten Periode feinen Kontrakt erneuert 
haben will (leases renewable for ever). Da bie Leafes als 
eine Art von Befiz gelten, fo werden für Bewilligung derſel⸗ 
ben oft ziemlich bedeutende Summen (Üines) gezahlt. Unter: 
yahtungen find beſonders bei größeren Loofen gewöhnlich, kom⸗ 
men aber auch bei geringern häufig vor und tragen viel dazu 
bei, den Grundzind übermäßig zu erhöhen. Den Mleineren Tes 
nants wird ihre Pachtzeit in der Megel ſehr kurz geftellt, da⸗ 
mit fi ber Bellger ober Oberpächter ihrer nach Ablauf bee 
Termins ohne Umftände entlebigen könne, falls fie etwa nicht 
zahlen oder er fonftige Urſache zu haben glaubt, mit ihnen un: 
zufrieben zu ſeyn. Diefe Leute befinden fi daher in einer 
ſehr übeln Lage, weil es fi bei diefem unfihern Zuſtande 
nicht der Mühe lohnt, viel Arbeit und Auslagen auf die Ber: 
befferung ihrer Aeler zu verwenden, da biefe, im Fall fie ver: 
trieben werden, nicht ihnen, fondern nur ihren Nacfolgern 
zu Gute kommen würde, und mande Herren obendrein bavon 
Gebrauch machen, um den Zins höher zu fteigern. Der Grund: 
zins ift natürlich nah Maaßgabe des Bodens und amberer 
Umſtaͤnde ſehr verſchieden. In Tipperary gibt es Laͤndereien, 
wo für den Morgen jaͤhrlich bis 10 Pf. St, gezahlt werben, 
während ich in Gavan Grundftüfe gefehen habe, die dem Eigen: 
thümer nur 3 Schilling eintrugen. Im Durchſchnitt find alle, 
beſonders aber bie kleinern Pachtungen und bie Unterpachten, 
unverhältnifmäßig hob, da erledigte Grundſtuͤte oft förmlich 
verfteigert und dem Meiftbietenden zugeftanden werben, ohne 
darauf Ruͤlſicht zu nehmen, ob er im Stanbe fep, bie gebotene 
Summe aufjubringen. Sehr häufig trägt ber Boden wenig 
mehr als ben Zins ein, und oft dieſen faum, fo baf bie Leute 
nicht nme ihre Arbeit nicht bezahlt erhalten, fondern and vor: 
züglih in fchlechten Fahren nicht fähig find, ihre Gutsherren 
su befriedigen, obwol viele berfelben das erbaͤrmlichſte Leben 


führen. Ein polniiher Bauer ift in mehr ald Einer Be: 
siehung ein Prinz gegen diefe Irlaͤnder. Gewöhnlich leben fie 
in Kitten (mud-houses, cabins), die fie ſelbſt aus Raſen 
oder rohen Feldftifen bauen und mit Haidefraut oder Stroh 
deken. Schweine mit ihren Ferleln, Bänfe, Hühner und was 
fie fonft haben, logiren mit ihnen im denfelben vier Wänden; 
Betten find eine große Seltenheit; etwas altes Stroh und 
eime zerlumpte mwollene Dele machen ihr ganzes Nachtlager 
aus. Srobes Hafermehl mit Waſſer zu Brei gelocht ober 
Kartoffeln find ihr Fruͤhſtͤt, Mittag: und Mbendbrod; unge: 
achtet ber fehr ergiebigen Seefifchereien gehört ein Häring oft 
ſchon zu dem Lelerbiffen, und Kleifh gibt es nur an Sonn 
und hoben Feittagen; benn ihre Schweine muͤſſen fie verfaufen, 
um nur bie Pacht aufbringen und den Zehnten entrichten 


"zu koͤnnen. Die Eier werben zu Markte getragen und müſſen 


den Branntwein bezahlen, von dem fle leider oft zu große 
Liebhaber find, Im vielen Gegenden läuft Alt und Jung 
Jahr aus Jahr ein ohne Strümpfe und Schuhe und häufig 
in Lumpen umber, bie ein bdeutfcher Bauer kaum mit dem 
Fuß anf bie Seite ftoßen würde, Gobbett fchreibt daher im 
einem Brief an feinen Verwalter mit völligem Recht: „daß 
die Schweine in England ein unendlich viel beiferes Leben 
führten, ald die Menfchen in Irland,” — Werden nun folde 
elende Gefhöpfe, wie ich fie hier geichildert babe, und wie es 
beren Hunderttauſende auf ber Inſel gibt, durch die Gute: 
berren von Haus und Hof verjagt, fo bleibt ihnen in dem 
meiften Fällen nichts Anderes übrig, ald ben Wanderftab zu 
ergreifen und mit Weib und Kind um Nahrung und Obbach 
zu betteln, denn Tagelöhnerarbeit finden fie hoͤchſtens in ber 
Saat: und Erntezeit. Werben fie krank, fo fterben fie oft wie 
dad liche Vieh in einem Graben an ber Landſtraße, wenn ſich 
nicht vieleicht ein gutmuͤthiger Samariter ihrer erbarmt, und 
ihnen fein eigenes Strohlager einräumt. Vom Staat ift auf 
feine Weife für bie Armen geforgt, weil fih die Demagogen 
der Einführung von Armengeſezen entgegenftellen. *) Wo ins 
deffen die Herrfchaften auf ihren Gütern leben, oder Groß: 
pädter in ber Gegend wohnhaft finb, fteht es um bie Unter: 
ſaſſen und auch um bie Armen gemöhnlih etwas beffer, Aller 
bings gibt ed auch im Irland bie und da Belizer, bie einem 
polnifhen Edelmanne nur in dem freien Gebrauche ber Knute 
nahfteben; aber biefe können denn doch nur ald feltene Aus— 
nahmen gelten. Die meiſten Reſidirenden verfahren ziemlich 
nadbfihtig mit ihren Tenants, erlafen ihnen in fchlechten 
Jahren auch wohl einen Theil des Grundzinfes, und pfänden 
oder vertreiben gewöhnlich nur die, welche liederlicher Wirth: 
ſchaft halber mehrere Jahre lang die Pacht rüfftändig bleiben. 
Mad die Urmen anbelangt, fo muß ich befonders denjenigen 
Gutsherren und Großpädtern, welche ich näher kennen gelernt 
habe, gu ihrem Ruhme nachfagen, dad fie ihnen außerordentlich 
viel Gutes thun. Sie Mleiden und fpeifen fie, verfeben bie 
Alten und Kranken mit Medizin und warmen wolleuen Defen, 


forgen für bie Wöcnerinnen, ſchilen ihnen Suppen, Kinder: 


*) ie mir in dem Tejten Tagen gefehen Haben, trägt O'Connelt 
jejt ſeldſt auf die Einführung von Armengefejen an. 
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zeug u. ſ. w., und üben überhaupt gar mande Werle ber 
Milde, die um fo mehr gepriefen zu werben verbienen, da 
die Maffe von Hulfebebärftigen fo fehr. groß tft, und bie Fürs 
forge für diefelben im Laufe bed Jahres oft fehr bedeutende 
Summen erforbert. Es gibt Hänfer, wo im Durchſchnitt über 
dreißig Arme jeden Tag gefpeist werben, ohne biejenigen zu 
rechnen, denen bad Effen im ihre Hütten gefhift wird, ober 
die Alınofen an Gelb oder Kleidern u. f. w. erhalten. Da ich 
indeffen ber Mobithätigkeit der reſidirenden Beſizer habe Ge: 
rec;tigkeit widerfahren laffen, fo halte ih es fir Pflicht, bier 
auch ber Sutherzigkeit ber Pächter, felbit ber aͤrmſten Bauern, 
das gebührende Lob zu ertheilen. So lange no Kartoffeln 
im Haufe find, kann der Hälfsbebürftige im der Regel auf 
feinen Antheil rehnen, wenn er ſich um bie Effenditunde ein: 
findet; und bittet er um ein Obdach, fo wird es ihm mur in 
feltenen Fällen verfagt. Die Leute wiffen, daß fie heute ober 
morgen in denfelben Fall kommen Tonnen, und geben daher 
um fo milliger. Dis ift ein Zug im Charakter ber Irländer, 
ber mich mande ihrer Laſter vergeflen gemadt, und in Ber: 
bindung mit andern Beobachtungen ber Art mich zu ber Leber: 
ztugung gebracht hat, daß das Aufhören der Agitation, bie 
ihre Wirkung bie im die elendeite Hätte erfireft, und eine 
zwelmäßige Regulirung bes Grundzinfes und bed ganzen Ber: 
haͤltniſſes zwiſchen Beſtzer und Pächter die geiftlichen unb welt: 
lihen Behörden in den Stand fezen würde, das Volk in wenigen 
Jahrzehnten von feinen ſchlechten Wegen auf beffere zu führen, 
zumal wenn die neuen Nationalſchulen bie gehörige Ausdeh— 
nung erhalten. Der größte Theil ber Wortheile, welcher fi 
die Unterſaſſen und bie Nothleibenden auf den Gütern wohn: 
hafter Herrſchaften erfreuen, fällt natürlich auf den Befigungen 
der Ubfenten ganz weg. Diefe laſſen ihre Ländereien gewöhn: 
lich durch Agenten verwalten, bie an ben Bauern in ber Regel 
fein anderes AIntereffe haben als bie Progente, welche ihnen 
zur Entfhäbigung für ihre Muͤhe von ber Pacht zufallen, und 
die daher nicht nur den Grundzins mit großer Strenge ein: 
treiben, die Nichtzablenden pfänden oder verjagen, fondern fich 
auch außerdem beftreben, die Pächter bei jedem neuen Kon: 
trafte fo hoch ald möglich zu treiben, weil badurd ihr eigeuer 
Anthell an den Einkünften der Gutöherren vergrößert wird. 
Hiermit noch nicht zufrieden, laffen mande derfelben ſich grau: 
fame Bebrüfungen zu Schulden Tommen, bie fie um fo fiberer 
ausüben koͤnnen, weil die in England lebenden Beſizer hoͤchſt 
felten etwas bavon erfahren, und felbit dann mehr auf das 
Mort ihres Verwalters ald auf die Ausfagen eined Bauern 
geben, deſſen Namen fie vielleicht in ihrem Leben nicht gebört 
Baben. Ih koͤnnte mehrere Källe der Art anführen, die ein 
ſehr nachtheiliges Licht anf das ganze Agentenſpſtem werfen; 
indeſſen es bebarf deren laum. Der Abſenteismus ift ohne 
Frage ein großes Uebel für die Inſel, welches ſchwerlich je 
ganz gehoben werden kann; nichtsdeſtoweniger glaube ich doch, 
daß feine Nachtheile durch eine weile Gefeggebung bedeutend 
verringert werden koͤnnten. Die oben erwähnte Megulirung 
des Pachtweſens und vor Allem die Einführung von Armen: 
ftenerm könnten im dieſer Hinfiht viel thum, vorzüglich wenn 
man in Bezug auf die leztern den-Abjenten eine verhältniß: 
mäßig höhere Abgabe auferlegte ald den in Irland anfäffigen 


Gutöberren, unb bei ienen alfo die MWohlthätigkeit geſezlich 
erzwänge, welche diefe freiwillig Aben, (Die ſchlaͤgt O'Connell 
jest vor.) 





Eifenbahn von Mannheim nach Bafel. 
(Beſchlunß.) 

Unabhaͤngig von den vorſteheuden Vorſchlaͤgen nehme ich 
mir bie Freiheit, die hohe Megierumg bed Sroßherzogthums 
Baben und bie hochanſehnliche Stänbeverfammlung barauf auf: 
merffam zu machen, welche noch undenuzten Mittel ihnen zu 
Sebot ſteden, um gemeinmägige Unternehmungen biefer Art 
ſchnell zu heben, und zugleich durch bie Anwendung biefer Dit: 
tel moch weitere, bad Gemeinwohl förbernde, Zwele zu errei⸗ 
den. — Mein Vorſchlag gebt nemlih dahin, daß bie geſezge⸗ 
bende Gewalt Privattompagniem, welde fi zu dem Zweke ver⸗ 
einigen, um auf ihre Koſten ein dem ganzen Publikum nuͤzli⸗ 
des, und zugleich dem Unternehmern offenbar gut rentirendes 
Werk herzuſtellen, bie Bergünftigung geftatten follte, die Hälfte 
ber von folden Kompagnien auf bergleihen Werke verwandten 
Kapitalfumme an Kaffeniheinen in Cirkulation zu fegen, wel: 
che Scheine bei allen großherzoglichen und andern öffentlichen 
Kaſſen wie baared Gelb angenommen und bei allen Privatlaffen 
ber Unternehmung felbft, wie 3. B. in dem vorliegenden Falle 
bei allen Kafen der Eiſenbahnkompagnie, gegen baared Gelb 
ausgetaufht werben Fönnten. Was man auch gegen bie engli= 
{hen und amerifanifhen Settelbanfen anführen mag, fo viel 
bleibt immer richtig, daß biefe Anftalten mächtig dazu beiges 
tragen baben, die Induſtrie und deu Mlerbau, namentlich im 
dem lesterm Lande, zu fördern, und immer bleibt fo viel wahr 
und muß von allen Kennern biefer Unftalten zugegeben wer: 
den, daß die damit verbundenen Nachtheile nicht dem richtigen 
und mäßigen Gebrauce, fonbern bem umbegrängten Mißbrauche 
zugeichrieben werden muͤſſen. Es ift 3.8. ausgemacht, daß im 
den meiften Staaten von Norbamerita auf jeden Dollar baaren 
Geldes 10 Dollars Banknoten in Umlanf find, ein Mifver: 
haͤltniß, das die Wirkung bat, auf der einen Seite mehr baas 
red Seld aud dem Lande zu treiben, als räthlich iſt, auf der 
andern aber die Preife der Produkte, der Jmmobilien und Tags 
loͤhne, dem Auslande gegenüber, über die Gebühr zu ſteigern, 
befonders aber zur Seit bedeutender Hanbelsfluftuationen und 
Geldfrifen Kalamitäten zu veranlaffen. Bei allebem haben bie: 
her die Wortbeile des Spitems feine Machtheile doch bei weitem 
überwogen, und bie Erfenntniß dieſer Wahrheit hat die ein⸗ 
ſichts vollſten Staatsmänner in jenen Ländern, ſelbſt zur Zeit 
eingetretener Ralamität, ſtets beftimmt, micht bad Spftem ſelbſt, 
fondern nur feinen Mißbrauch anzuflagen. Diefer Mißbrauch 
aber wurzelt bort in den focialen und politifchen Verhaͤltniſſen 
des Landes, welche benjenigen , die den Wortheil davon ziehen, 
auch zugleih überwiegenden Einfluß auf die Eutfhläffe ber ge: 
ſezgebenden Verfammlungen geftatten, bergeftalt daß, fo ſehr 
die Nothwendigkeit von Meftrittionen bem Prinzip nah von 
den gefeggebenden Werfammlungen anerfannt ift, doch fein Jahr 
vergeht, wo nicht der Mißbrauch in Prari weiter um fi ariffe. 
Man ſieht, daß ich bie Gebrechen des Zettel⸗Bankſpſtems nicht 
verichmeige. Ih fühle mi dazu um fo weniger verfucht, ald 
mein Vorſchlag wirflih mit die Adoptirung des nemlichen 
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Spftemd — fondern eined vom bemfelben weſentlich verſchiede⸗ 


nen enthält, infofern bafelbe nur die Erreihung ber MWortheile 


jenes Spyitems erreichbar, dagegen aber feine Nachtheile unmoͤg⸗ 
lich macht; ich durfte fe um fo weniger verhehlen, als Regie⸗ 
rung und Mepräfentativgewalt bier nicht wie dort von benjeni- 
gen influenzirt werben, melde aus bem Mißbrauch Nuzen sie 
hen. Ich wollte damit nur ein für allemal ben Einwendungen, 
welde aus ben Erfahrungen jemer Länder gegen meinen Mor: 
ſchlag hergeleitet werben könnten, begegnen. Mein Morfchlag 
geht nicht babin, Banken errichten zu laffen, bie möglicher 
Weiſe nur ein fingirtes Kapital befigen; möglicherweife ihr Ka: 
pital in Srund und Boden ober im Aktien ftelen, welde zur 
Seit der Hanbeldtrifig nit realifirt, alfo für dieſen Fall nichts 
werth find; möglicherweife zehn» bis fünfzehnmal mehr Banks 
noten ausgeben, als fie im Notbfalle mit baarem Geld einlöfen 
toͤnnen. Rur dahin gebt er, Privatlompagnien, wie z. B. ber 
oben vorgefhlagenen Eifenhahntompagnie, zu erlauben, daß fie 
die Hälfte ihres zum gemeinen Beten und nuzbringend anges 
legten Kapitald Banknoten oder Kaffenfheine in Cirkulation 
fezen tönnen, mit ber Reftriktion, daß bie Totalſumme biefer 
Papiere im ganzen Lande die Hälfte des im Staate cirkuliren: 
den baaren Geldes wicht überfteigen dürfe. Wenn 5. B. in 
Baden 10 Millionen baarem Gelbes cirknliren, fo könnte man 
dort ohme bie geringfte Gefahr einen Zuſaz von 5 Millionen 
Yapiercirinlationdmittel erlauben, zumal ba bie Herftellung 
derjenigen Werke, wodurch dieſe Papiere in Cirkulation gefest 
werben, nach umb mad ben Verkehr bebeutend vermehrt, folg: 
lich eime Vermehrung ber Eirkulationsmittel an und fir fi 
felbft nothwendig madt. Es moͤchte fommen, was ba mollte, 
diefe Eirkulationgmittel würden nie außer Kredit oder Kurs 
tommen, weil bie Einträglichfeit ber Werke, auf welche ihr Are: 
dit fundirt ift, durch kein Ereigniß beeinträchtigt werben Tan, 
und weil die Annahme biefer Kaſſenſcheine bei den öffentlichen 
Kaſſen und die Auswechſelung bei ben Geparatfaffen derjeni⸗ 
gen Kompagnien, bie fie ausgeftelt haben, ihnen unter allen 
Umftäuden gewiß bliebe. Die gewöhnliche Cinwendung gegen 
dad Papiergeld, daß man zur Zeit der Noth fo leicht verführt 
mwerbe, die Summe beffelben über die Gebühr zu vermehren, 
tönnte biefe Kaffenfcheime nicht treffen, weil nicht der Staat es 
iſt, der fie ausgibt, weil die Privatlompagnien fi auf feinen 
Fall herausnehmen dürften, größere Summen in Cirkulation 
zu fegen, als wozu fie vom Staat autorifirt find, weil biefel: 
ben mit leichter Drühe von ber Staatsgemwalt hierin Fontrolirt 
werben könnten, unb weil die Beſtimmung ein für allemal feft: 
stebt, daß die Summe ber Papiere bie Hälfte des wirklich auf- 
gewandten und nuzbringenden Kapitals nie überfteigen birfe, 
Frei von ben Nachtheilen und Gefahren bed Papiergeldes wir: 
den biefe Kaſſenſcheine alle Vortheile beffelben gewähren, indem 
die Seſchaͤfte des Geldzählens und bed Geldverfendend dadurch 
allen öffentlihen Beamten und Privaten bedeutend erleichtert 
swürben. Weberbis wurde dadurch der Staat in ben Stand ge: 
fest werben, für alle öffentlichen Werbefferungen, namentlich für 
die Errihtung der @ifenbahnen, eine Prämie auszuſezen, melde 
bie Herftellung dieſer Werke in einem außerorbentlihen Grab 
erleichtern, fie viel einträglicer machen, folglich nothwendig 
ben Unternehmungggeift welen müßten. In bem vorliegenden 
Falle zum Beiſpiel würden zwei Milionen Kaſſenſcheine bie 


Garantie ber jährlichen Ziuſen ber Anlagekoften a 3 Prozent 
bis auf 75,000 fl. rebugiren, fo daß ſchon bei einem Deiner: 
trage vom 450,000 fl. der Fall einträte, daß die Altionaire 
für ihre baare Einlage 43 Prozent und ber Staat zu feinem 
Antheil 6 Prozent beziehen würden. Indem fomit viel fri: 
ber und wahrſcheinlich ſchon im erften Jahre der Opera: 
tion ein Ueberſchuß am Meintrage ſich ergäbe, welcher ent: 
weder auf bie Vervolllommuung ber Bahn, oder auf ihre Fort⸗ 
fegung nad meiter entfernten Gegenden bed Landes, oder auf 
Zweigbahnen nach einzelnen Städten und Thälern zu verwenden 
wäre, ober aud die Herabſezung ber Fahrtaren ermöglichte, 
mwürbe, im Grunde genommen, niemand anders als das Publi- 
tum bie aus ber Cirkulation biefer Kaffenfcheine erwachſenden 
Vortheile genießen. Ein intelligentes Volk, wie das babifche, 
tönnte ſolche offenbare Vortheile nicht in ber Art verfennen, 
daß ed aus bloßem Wornrtheile gegen Papierceirkulationgmittel 
überhaupt, und weil unter andern Umftänden, Beltimmungen 
und Einrichtungen Papiercifulationsmittel fih als unbeilbrin: 
gend erwiefen haben, biefer au feinem offenbaren Nuzen bienen- 
den Merbefferung feinen Beifall verfagte. Es müßte einſehen, 
daß Kaffenfheine zu 5, 10 und 20 Gulden leichter gu zählen 
und leichter zu tragen und leichter auf dem Poftwagen im Lande 
bin und ber zu führen find, als Kupfer oder Silber. Es 
mußte einfehen, baß biefe Papiere eben foviel, ja, wegen der fo 
eben bemerkten Wortheile, noch mehr werth find ald Metal — 
Papiere, womit man am jeder Zeit feine Abgaben entrich⸗ 
ten, und bie man zu jeder Beit an ben verfhiebenen Kaf: 
fen gegen Metallgelb vertaufhen könnte. Ed müßte ein» 
feben, baß Papiere, wofür der boppelte Werth an wirk— 
lich rentirendem und zwar zu allen Zeiten rentirendbem, un 
serftörbarem Eigenthum daliegt, wofür mod uͤberdis die Gas 
rantie bed Staates vorhanden ift, und beren Quantität un- 
möglich nach Willtühr vermehrt werden fan, etwas ganz Ande⸗ 
res find, als papierne Zeichen, die zu andern Zeiten umb im 
andern Ländern ohne befondre Wohlfahrtszweke und ohne Ga- 
rantie und Maaß in Cirfulation gefezt wurden. Es müßte 
endlich einfehen, baß es allein und Niemand anders die Vor: 
theile genießt, welche aus ber Zinfenerfparniß hervorgehen. 
Noch ſpricht fir die hier vorgefhlagene Operation der Umftand, 
daß fie in andern Ländern nahgeahmt und baburd ganz Deutſch⸗ 
land bie Hälfte aller zu Herftelung eines Eifenbahnfpftems er- 
forberlihen Kapitale verfhaffen würde. Auch wäre biefe Opera: 
tion in Baden nicht ohne Vorgang, indem bie Fönigl. ſaͤchſiſche 
Regierung, bie doch gewiß in folhen Angelegenheiten mit ber 
boͤchſten Worficht zu Werke geht, im Ermägung ber daraus re> 
fultirenden Vortheile, ber für die Errichtung einer Eiſenbahn 


zwiſchen Leipzig und Dresden zu bildenden Kompagnie eine 
gleihe Verguͤnſtigung aller Wahrſcheinlichleit nah zugeſtehen 
mirb.*) Dabei find in Sachſen von der Megierung ausgeftellte 
Kaffenfheine längft im Gebrauch, uud bier cirkuliren nicht nur 
die eignen Scheine al pari, fondern auch preußifhe zu großem 
Belanf. Mit der Ausdehnung des Zollvereind werben aber 
and die preußifhen Kaffenfcheine den Kreis ihrer Eirfulation 
füdwärts ausdehnen, wie denn jest fhom preußiſche Geldferten 
im füdlichen Deutfhland im Umlauf find. Man wird fib dort 
nah und nah gleichfalls daran gewöhnen, biefe preußiihen 
Kaffenfcheine, die, obgleich allen Kredit verdienend, ba die Summe 





*) Sie hat es feitbem zugeſtanden, aber nur zu Y; des Kapitals, 


derfelben bekannt und febr litimirt iſt, doch feine fpegielle Gar 


ds 
tantie darbieten, wie die vorgefhlagenen, als ein vollgältiges 
Eirfulationsmittel gm betrachten. je Kreirung von eignen 
Kafeniheinen fheint daher chon dur dem Alt des Beitritts 
ve. Zolvereine geboten zu werden, umd gewiß Fönnte dis auf 
eine zwemäßigere, dem Publitum mehr Garantien und größere 
pre darbietende Weiſe zeſchehen, ald auf die bier vor: 
geihlagene, 


DO ftindienm 
** London, 16 Mai. Der Mofufil Albar (eine in Agra 
erfheinende Zeitung) vom 29 Dee. enthält die Nachricht, 
der Regent von Kabul, Dot Muhammed Khan, der Armee von 
Runfhid Singh in der Nähe von Peihawer eine Schlacht lie 


ferte, Die Wfghanen waren in gelbe Karben gekleidet, zum 


Zeichen, daß es ein Kampf auf Leben und Tod jep. Sie alu: 
gen die Siths gänzlih, mit einem Verluſte von 5000 Mann. 
Der General der Siths, Nu Nihal, der Enkel und Thronfoiger 
von Runfhid Singh, fol felbft —— ſeyn, was vom größerer 
Sinap Iihk Tate Ba auf Ye — 
sen folte. Run e {7} ng 
diefer Nachricht in Mari dus, am der Spize 


gegen ben 
der von feinen franzoͤſiſcheu on ieren organifirten Brigaden, 
deren Disziplin jedoch nicht —— gut zu ſehn fcheint, denn 
Runfhid Singh fand nothwendig, die auf der Marſchroute lies 
genden Orte von der Ankunft der ae vorher benachrich ⸗ 
tigen zu laffen, damit fie Zeit hätten, ihre beſte Habe hr 
bergen. Welder auch der unmittelbare Ausgang dieſes Krieges 
fepn mag, ER ift nicht denfbar, daß die Sifhs je eine bleibende 
Herefaft über die öftlihen Provinzen von Afghaniftan behaup⸗ 
ten können, Es herrſcht BER ihnen und den Afghauen ein 
tödtlicher Neligionshaß, und ihre geringere Zahl muß es ihnen 
unmöglich machen, das Land, die Eriegerifhe und fauatiſche Bes 
völferung lange in Unterwürfigteit zu erhalten, wenn ihnen 
auch die europälfhe Organifation ihrer Armee, und befonders 
ihre Artillerie einen temporairen Sieg verſchafte. &s iſt un: 
gewiß, ob Doft Muhammed Khan in Perfon die Unkunft der Ar: 
mee von Munfcid erwarten fan, da Shah Schubiha, der Er: 




















Beſazung ohne übeln Willen bei fid zu ſehen. 





könig von Kabul, nah feiner kürzlich erlittenen Niederlage bei 
Kandabar, Mittel gefunden bat, ein Fort im Süden von Kan 
babar zu überfallen, wo er fi der Echäge und eines Theils 
der Familie des Megenten demaͤchtigt, und 8000 Mann vom 
nos gran Urmee wieder gefammelt bat. — Der eng- 
ide Kommiffair für die Indusibiffebrt, Obrift Pottinger, bat 
den Bolltarif auf Indus fetgefest, und alle Uferftaatem 
haben ihm angenommen; ein englifer Agent ift in Tatta am 
der Spige bed Indus: Delta ftationirt, um bie Zölle zu erhe⸗ 
ben. Da man ber Raubſucht der Yınirs von Sind unb ber 
Disziplin ihrer Beamten mißtraute, fo wurde der ganze Tarif 
darauf berechnet, ihmen allen Vorwand zu Einmiſchung in bie 
Erhebung zu nehmen, weil man vorandfab, daß der geringfte 
Einfluß, deu man ihnen darauf ließe, zu enblofen Erprefs 
fungen und * führen würde. Es iſt daher ein ein⸗ 
formiger zol für Schiffe aller Größe und für Ladungen aller 
Art feftgefezt worden, damit Niemand das Mecht babe, unter 
Vorwand von Meffungen und von Unterfuhung der Ladun 
die Schiffahrt aufzubalten, Der Ertrag wird fo vertheilt, dab 
die Amirs von Sind 40 Proz. des Gefamtbetrags erhalten, 
und Runfhid Singh und die Kompagnie den Reſt theilen. Die 
öde find naturlich dabei fo niedrig berechnet, daß dad ro 
aterial, welches den größten Theil des Handels bildet, ke 
bezahlen kan, fo daß die Fabrikate, melde den Indus binauf 
nad Afgbaniftan, Labor und Tübet geben werben, einen im Ver⸗ 
bhältniß zum ihrem Werthe höchft unbedeutenden Zoll zahlen, was 
von großer Wichtigkeit für den englifhen Handel ift, der von 
Buldara ans mit der Konkurrenz ruffiiher Waaren zu weg 
bat. — Die Beſtzuahme der Infel Sofotra am Eine r 
Meerenge von Babelmandeb ift ohne Schwierigkeit vom ſtatten 
gegangen, Das Gouvernement von Bombai bat 100 Marines 
foldaten, 25 Artilleriften und 25 Sappeurs dahin geſchilt; die 
Souverainetätsrecte follen gelauft werden, aber bis jept bat 
man noch wicht ausmitteln fönnen, von wen, ba jeder ber 
fleinen Chefs anf ber Juſel und ber anliegenden Küfte vom 
Afrika fie anipribt. Die Bewohner find arabiihen Stammes, 
und belaufen fib auf erwa dreitaufend ; fie feinen die fremde 








Bom ı Junlus b. 
mit Nürnberg und 
wöchentlih dreimal umb gwar an ben 

ontagen 


Donnerjtagen 


Yeeitagen 
ein Eilwagen von bier Aber Weibenbur * 
der in unbefchräntter Zahl ſtatt. — Rütlichtiich 


Bekanntmachung. 
‚ angefangen wird im ber bisher beftandenen Eitwagend » Berbindun 
en von dort aud befahrenen Routen, die Abaͤnderung eintreten, da 


Nachmittags 5 Uhr, 


536 überbanpt wird am 4 Junlus eine neue Bexerduuug ber — 6 der 


tontal 4 
Kenntuiönabme angeſchlagen ſeyn wird, 
Ausgsburg, 1855, 


en Voten ins Leben treien, welche an allen Poſt⸗Exveditlons⸗Burcaux zur 


Kbnigliches Ober» Poftamt. 


A. Graf v. Tauffkirchen. 


[7100] : Die lintergeigpmete beabfihtiget, das 


iimrgebdrige Gut in Dettingen welches — am 
2 tunden von Aſchaffenburg und eben 
io weit von Hanau gelegen — In einem Wohn: 
vaufe mit Beftroirthrga tögerechtigkeit, in den 
nbthigen Detonomiegeb ullepreiten und sit/g 
Morgen Heter und Wieien, rbeinifhen Maaped, 
vefteht, und womit der Poftftall und bie Briefs 
Grpebition verbunden iſt, unter jert annelmms 
varen Bedingungen einem Öffentlichen Erriche 
aus zuſeten. 

u diefem Zwete wird Termin auf 
Donnerstag, den 25 Junius 1838, 


fräb 1ı Ubr, 
in dem Poftbanfe daher angeordnet, wozu bie 
Errissinftigen hoͤflichſt eingeladen werben, 
Dettingen, am 14 Mat 1555. 
Theresia Demoll, 


verwittwete Pofts Erpebitorin, 


0») Gffene Stellen. 


Ein Koch mit 400 Rıhlr. Gehalt, 2 Bonnen 
mit 150 und 200 Rthir. Gehalt, 2 Rerierjäger, 


2 Gärtner, 2 Oberkellner, eine Kastellanin, 2 
Kammerjungfern und 2 Ladendemoiselles kön- 
nen reeht vortheilhaft placirt werden durch 
J. F. L. Grunenthalin Berlin, 
Zimmerstrafse No. 34. 


u 
99’ ANNONCEe 

Der Gefertigte zeigt hiemit ergebenſt an, 
daß er im HauptsZollamte zu Eger ein Nager 
von verfibledbenen Gattungen einen, als: 
Mofet:, Bordeaurs, Burgunders, Champagner: 
Reine, unterhält, welches befonders für bies 
jenigen ausländifhen Herren Babegäfte beach⸗ 
tendwertb ift, welche bie nabgelegenen Bäder, 
als: Fransendbad, Karlsbad ober Marienbad 
beſucen, indem fie von biefem 7 zu ibrem 
eigenen Bebarf zollfrei beziehen toͤnnen. 

Der Gefertigte hat feine Meine aus der ers 
ften Hand und von den folibeften Käufern bes 
zogen; er fan baber mit Net billige Preife 
und vorzüglig gute Bedienung zuſichern. 

Eger, den 1 Mai 1655, 


€. A. Schäck. 





[1060] Be J. A. Maver in Haben iſt fo 
eben erichienen und in allen Buchhanblungen, 
in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, —J 
ner und Jaſper, Robrmann und Schwelgerd 


Schaumburg u. Eomp,, Ballisbaufer; Prag 
Borrofp nm. Andre, aloe, Haaſe *— 
S rah bei Damian u. Gorge, Kertt; YDertb 6 


Hartieben, Hiltam ıc, fo wie in allen Äbrigen Buchs 
baublungen des dftreigifgen Staats zu haben; 


Der Gelehrte, 


Aus meinem Papieren; 


von 
E. Lu. Bulwer 
Aus dem Engliihen überfezt 
von 


kouis far. 
Auch unter bem Titel: 


@. 2. Bulwer’s 


sämmtliche Werke, 


Adter und 16ter Band, 

8. Velinpapler. geheftet. Preis 2 Thlr, 
Daffelbe Wert in Tafchenformat. 
Zwei Bände, elegant. gebefter. Preis 16997. 

Eine Sammlung von Erzäblungen und Aufs 
fäsen, die durchaus bad Weprige bed Genius 
tragen, ber ben Verfaffer zu einem _ber erſten 
jest lebenden Dichter erboben bat. Das ** 
Weri bieter einen relchen Say ber geiſtoe 
ften und angiebemdften Unterhaltung bar, 


AUGSBURG. — 
5 Br Oberpos 2* 


der 
Sieg “Prison, sodann für 


allenPostämtern 
gınsjährig, halb undbeiBe- 


gian der sten adın Beme- 
Sters auch vie äbrig;für@rana- 
zeich bei Herrn Alsınader m 


Mittwod 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ye 1a. 


Strafst » Brandgame Wr. +, 
und bei dem Postamts in Harls- 
rubs; für Italien bei den k, k, 
Postäimtern au Bregen:, Innı- 
brack, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 


einer dreispaltigen Zeil 
mit 9 hr. —— 


27 Mai 1835. 





Portugal. — (Berhanblungen ber Cortes. auf Martincz. Briefe), — Bellege Nro. 147. Großsritannien. — 
Frantreig. (Berbaubiungen der Deputitenfammer und des Pairshofs:; Brief.) — Deutſchlaub. (Briefe aus Frantfurt.) — Deftreig, — 
Yuberorbentlipe Beilage Mro, 210, Emir Baſchir. — Brauffurier Oſtermeſſe. — Sareiben ans bein Haag. — Mote des badiſchen Ge⸗ 





Yo rtugal 
Aus Liffabon find Nachrichten bis zum 11 Mai ange 


Tommen. Die Hauptftabt war rubig. Nichts von Bedeutung 
war vorgefallen. Linhares war nicht Konfeilpräfibent gewor⸗ 
Den, fondern nur Minifter des Auswärtigen. Die Komfellprär 
fidentenftelle warb nicht wieder beſezt. Freite war der Alles re 
gierende Minitter; er hatte, auf Dona Maria's Wunſch, bie 
este Zuſammenſezung des Kabinets gebildet. 
“Spanien 

© Madrid, sı Mai. In der Sizung ber Procuraboren 
om 9 beftieg ber Braf be lad Maya bie Tribune, nud bat 
den Minifterpräfidenten, ihm eine Frage vorlegen zu dürfen. 
Als diefer ſich zur Antwort bereit erklärte, fagte der Braf: 
3b wänfhte gu erfahren, ob eine zwiſchen den Truppen 3. 
Mai. Iſabellens II und denen bed Mebellen Don Carlos abge: 
ſchloſſene Stipulation vorhanden iſt; eine Stipulation, über 
deren Grundlagen * einige Nachrichten habe, und welche, mei: 
ner Meynung nad, der Bade ber Freiheit gefährlich werden 
Tanz; eine Stipulation, welhe am 28 April in Mfarta durch 
Thomas AIumalacarregup und am 27 (man bemmerfe dad Datum) 
in Logroño durch Geronimo Waldes unterzeichnet morden iſt; 
eine Stipulation, welhe durch eine Perfon genehmigt wurde, 
von der ich mit weiß, ob fie ein Ausländer oder ein Spanier 
fev ; ihr Name indeſſen ſcheint nicht gu ben unfrigen zu gehören, 
denn fie heißt Elliot; und die Unterſchrift biefer Perfon ift 
durch eine andere legalifirt, welche eben fo wenig einen recht 
fpanifhen Namen führt, nemlih Gurwood. Ich wunſchte bie 
Antwort des Hru. Minifterd zu vernehmen, indem ih mic 
weiter auszuſprechen vorbehalte, fals es zur Diskuffion koͤmmt.“ 
Auf diefe wenig mürbige Weiſe ſpricht ein fpanifher Graf 
in ber Berfammlung ber Vertreter feiner Nation über die Be: 
vollmächtigten eimer Regierung, ohne deren Schuz Spanien frü⸗ 
der dem Gcepter der Fremden unterlegen wäre, und in bes 
ren Lande eine Menge ber jezigen fpanifhen Bollsvertreter 
eimft eine zweite Heimath fuchte und gaftlihe Aufnahme fand, 
Der Minifterpräfident erwieberte,er habe zwar fhom neu⸗ 
Lich ſich auf die von dem Unterftaatsfefretair im engliichen Unter⸗ 
Haufe gegebene @rflärung bezogen, ba aber jezt bie Unterbandlung 
geſchloſſen fep, fo koͤnne er erlären, bie fpanifhe Megierung 
Habe fih, vom der englifhen und franzoͤſiſchen aufgefordert, ben 
Sräueln des Bürgerkriegs abzuhelfen, zu jeden von ihren Ver⸗ 
bünbeten zu ergreifenden Maafregeln bereit erklärt, falls biefe 
mit der Unabhängigkeit und Würde ber Nation im Einflange 
wären, 


Deshalb habe die brittifhe Regierung, im Cinver: 


fandt. Diefe hätten zugleih ben Auftrag gehabt, die Partei 
des Don Carlos von ber Hofnung, beim englifhen Minifte 
rium Unterftäzung zu finden, zu enttänfgen, Die Konven: 
tion zwifchen „dem Anführer ber rebellifchen Truppen und bem 
General, mwelder die Armee J. M. befeblige,” befchräufe ſich 
baranf, ten Beflesten Schonung ihres Lebens zu ſichern. — 
Darauf ging man zur Tagesordnung, der von ber Megierung 
verlangten Befugniß, eim proviforifhed Geſez über die Merfaf: 
fung der Munizipalitäten vorzulegen, über, und bewilligte bie: 
felbe dur ein Vertrauensootum mit 409 gegen 5 Stimmen, — 
Ich lege Ihnen den zwifhen Waldes und Bumalacarregup ab- 
geſchloſſenen Vertrag bei,*) nnd frage, ob durch ihm bie fpa> 
nifde National: Unabhängigkeit und Würde gefibert worden 
fep? Kam eine feitftehende Megierung mit Mebellen einen Ver—⸗ 
trag abfhließen, und biefe eine „Eriegfübrende Macht‘ neu— 
nen? Kan man einen Mebelen einem Bertheidiger bed rechts 
mäßigen Thrones im feinem reip. Mange glei ſtellen, wie cs 
rt. 5 und 4 geſchicht ? Kan man fi wechfelfeitig zugeſtehen, 
(Urt, 5), daß diejenigen Drte, im denen Gefangene bewahrt 
werben, neutral fepn follen, wodurch man ſich ber Mittel be 
raubt, den Feind, wenn er im diefem Orten Zuflucht ſuchen 
folte, dort anzugreifen? Welcher Scharffinn wirb dinreichen, 
den Artikel 6 zu volziehen? **) Sezt nicht der Art. 8 deut: 
lich die Erwartung voraus, daß bie Mebellen ben Kampf im 
‚ andere uns näher liegende Provinzen werben ausdehnen kön: 
nen? Warum unterzeichnet Waldes einen Tag früher als Zu— 
malacarregup? Mußte jener etwa mit dem Beifpiele der Nach⸗ 
giebigteit vorangeben, oder als vorfchlagender Theil erfheinen? 
Wozu dient die Unterſchrift des brittifhen Kommiſſarius ? Zur 
Sewährleiftung der Vollziehung bes Eartels? Wird biefe von 
feiner Regierung übernommen, fo frägt ſich, wie will fie biefe 
gegen den fehlenden Theil ausführen? Wie will fie verhindern, 
baf in ber Hize des Kampfes Gefangene gemacht, und auf ber 
Stelle niedergeftoßen werden? Wenn bisher die Truppen der 
Königin fih ihrer Haut gewehrt haben, weil fie auch im Falle 
der Sefangenfbaft dem Erſchießen nicht entgehen fonnten, fo 
werben fie jest, da ibnen das Leben gefihert if, and bloßem 
Drlihtgefühle keine fonderlihen Anftrengungen mahen. Ich 


®) Unſere Leſer kennen ihn bereits, 

“*), Der Artitel lautet: „Während biefed Kampfes tolrd man feine 
Eivitz ober Mititairperfon wegen Ihrer Megmungen binrigten, 
obne daß fie dem Im Gpanien berrfgenden Verordnungen ober 

| Mifitair- Drbommangen gemäß verurtpeilt worden wäre.” 






1170 


darf Ihren jest melben, daß bereits damals, ald das Mini: 
fterium Wellington ber ijpanifhen Megierung fels 
nen Bermittlungsplan vorlegte, der hieſtge frauyds 
fifhe Botſchafter, wiewol vergebend, ale Uebergeugungdgründe 
bei Hrn. Martinez de la Mofa geltend zu machen fuchte, um 
ihn gu beftimmen, einem für Spaniens Ehre und Juterefien 
fo nachtheiligen Projefte feine Zuſtimmung zu verwei: 
gern. Nicht weniger bat Ar. Thierd dem Lorb Elliot bei ſei⸗ 
ner Durcreife durch Paris bie beftimmte Erklaͤrung gegeben, 
daß fich zwar bie franzäflfhe Megterung der Ausführung feiner 
Miffien nicht widerſezen wolle, berfelben aber weber ihre aus— 
dritlihe Sanftion geben, noch bie Verantwortlichteit ihres 
muthmaaßlichen Ausgangs auf ih nehmen würde. Man be: 
zweifelt gegenwärtig, daß ber von Lorb Elliot abgeſchloſſene 
Vertrag fi bei Lorb Palmerſton und bei der brittifhen Nas 
tion großen Beifall erwerben werde. Hr. Martinez de la Mofa 
aber, er, fonft der ftanbhafte Verfechter der Richt: Internention, 
war arglos genug, den brittifhen Kommiſſarius bie Molle ei: 
nes Intervenienten fpielen zu lafen, Bel einem Kampfe zwi: 
ſchen zwei Parteien gebt der Wiliirte, fo fheint es mir we: 
nigftens, mit dem Einen Theile; der Intervenirende 
ſtellt ſich zwiſch en beide Parteien, Lezteres hat Lord Elliot 
gethan, und benjenigen Theil, welchen man bier eine Horde 
von Rebellen zu nennen beliebt, von feinen Gegnern als eine 
politifde Macht anerkennen laſſen. So hat dad Minifterium 
Wellington, während feiner kurzen Dauer, den Quabrapelver: 
trag, der eine Off- und Defenſiv-Allianz mit der Reglerung 
der Königin fetftelte, anzuwenden gewußt, und ſich dafür noch 
loben und preifen laffen, als fey Humanität bas einzige Motiv, 
Man rettete vielleicht einige Gefangene, aber von bem Tage 
der Konvention am ward der Bürgerkrieg erft eigentlich legali: 
firt, umd fo feine nothwendigen Opfer verzehufacht. ine 
wahre utervention fanb 18253 ftatt, wo Frankreich bie konſti— 
tutionelle Megierung Spaniens anerfaunt hatte, und fie dann 
mit deu Waffen im der Haud umſtuͤrzte; eine ähnliche Inter: 
vention nahm fih Ludwig Philipp in Ancona berand, weldes 
er gegen ben Willen bed Landesherrn befezen ließ; in Belgien 
aber trat er ald Verbundeter einer von ihm anertannten Macht 
auf, und im gleiher Eigenihaft wird er, wenn die @reigniffe 
es mit fi bringen, in Spanien auftreten. Gibt man bdiefes 
Prinzip zu, fo darf man auf ber andern Seite, fald es dem 
Prätendenten gelänge, als felbitftändige Macht (den Namen ei: 
ner ſolchen bat ihm ber fpanifhe Kriegzsminiſter bereits zuer⸗ 
tannt) von audern enropäifhen Mächten anerfannt zu werben, 
auch biefen das Recht nicht abfprechen, ald intervenirende oder 
als ihm verbundete Theile am der Entiheidung ded Kampfes 
Autheil zu nehmen, Es fheint auch, daß Hr. Martinez de la 
Mofa plözlih von feiner Nicht: Interventiond:Polisit zuräfge: 
lommen fep, und die Frage jest aus dem Standpuntt einer 
Auianz betrachte. Die Abeja von heute nemli enthält einen 
Aufſaz „über die auswärtige Intervention,’ welden man ald 
die Mepnungsänßerung des Minifterpräfidenten betrachtet; 
darin heißt cd unter Anderm: „Wenn bie eigenen Hülfsmittel 
nicht gemügen, wenn ed an Zeit fehlt, fie in Bewegung zu fegen, 
fo pflegt man fih an Verbündete, welche beffer vorbereitet find, au 
wenden. Dreißigtaufend befreumdete Solbaten, melde aus ber 
Fremde fommen,erfparen und ein Jahr an Zeit, und wiegen 30,000 


auf dem Bande gerfirente Arbeiter auf, welche man ben Felbern 
hätte entreipen muͤſſen, um ihnen eine Flinte zu geben, und 
fie marfhiren und fechten zu Ichren, Und aufer ber Erfparung 
eines Jahres bringen die 30,000 Mann fremder Huülfe bei wei 
tem größere Wirkung bervor, weil die Rebellen, bie feinen Haß 
gegen fie hegen, fih weniger fcheuen vor ihmen die Waffen zu 
ftrefen, als vor jenen, mit deren Blute fie fie färbten, Mit 
Einem Worte: bie fremde Intervention in innere Augelegen⸗ 
heiten darf man niemals dulden; bie Mitwirkung verbinbeter 
Truppen nimmt jede Megierung in Auſpruch, wenn fie dam 
befugt it, und es gilt, eine ſchlimme Lage abzukürzen. Die 
Intervention ift erniedrigend, bie Mitwirkung ift ein Dienft, 
melde auf Mittel ber Gegenfeitigfeit fliehen TAßt.” ie ſe⸗ 
ben, daß dieſes diefelben Ideen find, melde ich laͤngſt im meis 
wen Mittheilungen angedeutet habe, Aller Wahrſcheinlichteit 
nach wird Frankreich fie im erforderlichen Falle zur Auwendung 
bringen, umb auf bie erſte Nachricht von bem Uebergange bes 
Prätendenten über dem Ebro dürfte eine framzoͤſiſche Armee im 
die Norbpropingen einrüten. Allein ich bezweifle, daß die Söhne 
Navarra’s umd der baskiihen Provinzen einen befonbern Antrieb 
fühlen, ihren heimiſchen Boben zu verlaffen, um ihr Blut auf 
dem Gebiet der Krone Eaftiliens zu verfprigen; nit bie Pers 
fon bed Don Carlos, fondern bie Ertrozung ihrer Unabhaͤngig⸗ 
keit, oder wenigftens die Wiedergewinnung ihrer Bevorrechti« 
gungen, ſcheint das Ziel ihres Kampfes zu ſeya. Zumalacarres 
gup ift eher Mepublifaner als Garlift, und der Prätendent bieut 
ihm nur als Panier. Aehnlide Zweke hegen die Infurgenten 
in Satalonien:; Vereinigung ber ber alten Arone von Aragon 
angebörigen Provinzen. Die Abhaͤngigkeit von Madrider Ea- 
marillen, ober dem Ganfelfpiele ehrgeiziger Schönrebner, bie 
fih fr Volksvertreter ausgeben, verabicenen beibe glei ſehr. 
Diefer Widerftand Cataloniens ſpricht ſich in ber Profuraboren- 
kammer nicht felten deutlich genug aus. Llauder waltet bort 
wie vorber nach eigenem Gutdinten ; er empfängt täglih Kou⸗ 
riere aus Paris, und fertigt deren dorthin ab, — Die Blins 
den *) freien ſich heute beifer mit der „glorreiden Kapitula⸗ 
tion des Rebellen Zumalacarregup.” Ich babe mande ſeltſame 
Geſichter bei den Soldaten bemerkt, melde ihre zwei Quartos 
auf den Untauf diefes Aktenſtükes wandten. — Nachſchrift. 
Auftritte der ernftlicften Urt find im Eſtamento ber Procuras 
doren diefen Nachmittag vorgefallen. Ich fan bis jegt (9 Uhr 
Abends) nur erfahren, daß die Tribumen dem Kopf des Premier⸗ 
minifters verlangten. Es foll auf feinen Wagen gefhoffen wor⸗ 
den ſeyn. Mau rief muera el pastelero. Die Befagung und 
Urbanos fteben nuter dem Sewehr, und zahlreiche Patronillen 
durchziehen die Straßen. 

© Madrid, 11 Mai (11 Uhr Abends). Waͤhrend id 
Jhuen biefen Morgen meine Betradtungen über dad Elliotſche 
Kartell niederſchrieb, wurde biefe Sache im der Procuraboren- 
kammer auf eine fo ermfte Weife verhandelt, daß wir fr jezt 
nit wiffen, ob wir morgen früh eine monardifce, eine repus 
blifanifhe, oder gar Feine Regierung haben. Geftern Abend 
hatten fi in der Wohnung des Hrn. Eaballero (Gekretaird ber 
Kammer) einige 70 Procuradoren verfammelt, um zu berath- 
ſchlagen, was räffitlih jemer Komvention zu befchlichen fep. 


2) Die bffentlihen Ausſchreier in Madrib. 
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Dad Meſultat fol geweien ſeyn, bie Minifter in Anflagezuftand 
zu verfegen. Diefed einzuleiten, warb bie heutige Sizung be: 
fimmt, im weicher ber Präfident, Sraf Almobavar, der ge: 
wöhnlih mit ber Oppofition fHimmt, nach langer Arantheit zum 
erftenmal wieder den Borfiz führte. Die Tribünen waren 
überfüht. Nachdem ber zur Tagesordnung geſtellte Gegenſtand, 
das Munizipalgefes, erledigt war, forderte Sr. Eaballero 
den Präfidenten auf, von einem von ihm (Eaballero) und meh⸗ 
reren Procuraboren umterzeichneten Antrag, ber anf ber Tafel 
liege, Rechenſchaft zu geben. Der Yräfldent wollte bie Tages: 
orbaung anf morgen beitimmen, ald hr. Lopez eine Frage 
an bie Regierung megen der Gegenwart von Polizeiagenten in: 
nerhalb ber Kammer unb von Truppen außerhalb berfelben rich⸗ 
tete. *) Bei feinen Worten braden bie Sallerien in lautes 
Beifallgeſchrei aus. Der Praͤſident befahl, fie zu räumen, und 
fufpenbirte, bis biefed geſchehen mar, bie Sizung. Unterbeffen 
ging Hr. Martinez de la Mofa felbit hinaus, und gab 
den Befehl, daß die Truppen fi zuräfgiehen follten. Sr. 
Lopez aber fegte dann feine Beſchuldigungen gegen bie Re 
gierung über Werlegung der Nationalwärde noch heftiger fort. 
Der Präfident (Mimsbovar) ruͤhmte ben Eifer des Hrn. Ko: 
per, er babe aber bereits den Polizeibeamten befohlen fid zu 
entfernen, und ein Gleiches babe der Premierminifter den Trup⸗ 
ven befohlen, wibrigenfaild würde er, kraft feined Amtes, bie 
Sizung gefhlofen haben, weil er Feine bewafnete Macht im ber 
Nähe ber Kammer dulden könne. Hr. Lopez erwiederte, bie 
Truppen wären im Prade, 100 Schritte von ber Kammer, fte 
den geblieben. Dis erregte großen Laͤrm. ine aufgeregte 
Dietaffion folgte (f. unten), Eudlich ſtelte Hr. Caballero 
den Untrag: „bie Kammer möge erklären, daß fie, zufolge Urt, 
139 des Meglemen?s dad Recht habe, dad Betragen der Mini: 
fer in Betref der zwifhen dem General Valdes und dem Me: 
bellen Zumalacarregup abgefhloffenen Stipulation zu unter: 
fügen; und zu biefem Behufe von der Megierung die Worle: 
sung des erwähnten Wertrages verlangen.” Diefen Yutrag be: 
ſchloß Die Kammer, mit 54 gegen 50 Stimmen, in Betracht zu 
ziehen. Der Präfident ftimmte dafür; Hr, Martinez de la 
Mofa enthielt fi feines Worumd, Als er das Gebaͤnde ver: 
ließ, drängte fi die draußen fichende Volksmaſſe (nicht eben bie 
miebrigfte) um ihm; man rief: muera Martinez de la Rosa, 
fuera los ministros**), viva la libertad etc.! Andere Perfonen 
ſuchten den Minifter zu ſchuzen, und fuhren, während fih ein 
lautes Handgemenge erhob, mit ihm mach feiner, nicht weit ent: 
fernten Wohnung im der Ealle de Alcala. Ein großer Wolle: 
haufen folgte umter heftigem Befchrei, und mit gegüften Dolchen, 
dem Wagen, in weldem, wie man fagt, ber Graf de lad Na: 
vas fi neben den Minifter, zu deſſen Sicherſtellung gefeät hatte, 
Während diefer glorreiche Auftritt ftatt fanb (um 4 Uhr Nac: 
mittags) zog, von allem diefem nichts abmend, ein großer Theil 
ber Bevölterung aus der Yuerta de Alcala nah dem Gtierge: 
fechte. Dieſes war eine für die Anſtifter des Aufruhrs hoͤchſt 
unguͤnſtige Diverfion; denn ich bin überzeugt, daß wenn Su: 
malacarregup felbft fi mit feiner ganzen Armee zwiſchen dem 
*) Wir vermweifen in Betref biefer Sizung auf den unten um: 
—— folgenden grbhern Hudsug aus den Debatten ber: 

**) Bors mit ben Miniſtern! 


Thore von Alcala und dem Eirlus ber Stiergefechte aufſtellte, 
fo würden bie Bewohner biefer fehr heldenmuͤthigen Stadt Ih: 
ren Weg hindurch zu finden willen. Das Stiergefecht ging 
ohne Störung zu Ende; der Infant Don Francidco, der eng: 
liſche Gefandte, die Sekretaire ber frauzoͤſiſchen Botſchaft wa: 
rem zugegen; ald man aber um 7 Uhr Abends zurüffam, ges 
mwahrte man mit Befremden vor ber Wohnung bed Minifter: 
präfidenten ein Bataillon Urbanos aufmarſchirt, zahlreiche bes 
rittene Patronilien in den Straßen, und eine ziemlich ſtarke 
Aufregung ber niederen Volloklaſſen. Diefe ift ſeitdem im Zu⸗ 
nehmen; in ben Cafes erfährt man bie Details des heutigen Tas 
ges; vor bem großen Cafe nuevo, dem Bollhaufe gegenüber, ſtehen 
400 ®renadiere zu Pferde, eine gleich ſtarke Anzahl Urbanos ihnen 
gegenüber, und in dem Gafe nennt man bereits Die Mitglieder 
ber nem einzufezenden Regierung. Un verſchiedenen Stellen 
folen Schäffe gefallen fepn, 

In der in obigem Briefe mehrermähnten Sigung der Pro: 
curaborenlammer am 11 Mai verlangte Hr. Lopez 
das Wort, und bräfte fih folgendbermaaßen ans: „Dielen 
Morgen erfuhr ich bei meiner Ankunft in der Kammer zu meis 
nem Erftaunen, daß zwei Polizeiagenten gelommen fepen, und 
sefagt hätten, man habe ihnen befohlen, ſich auf die Galerien 
zu ftellen, um über Aufrechthaltung ber Ordnung zu wachen, 
und mein Erftaumen verboppelte ſich, als man mich verficerte, 
daß andere Agenten in ber Umgegend der Kammer aufgeſtellt 
fepen. Frägt man dad Dieglement, deffen man ſich bedient zur Er⸗ 
ſtilung des zwekmaͤßigſten und dringendften Vorſchlags in feinem 
Urfprunge, fo ergibt ſich ſogleich, daß bie innere Orduung ber 
Sizungen ber Diskretion ded Präfidenten anheim geftellt if. 
Man dat fih aber nicht darauf befhränft: es bat ſich eine 
Schwadron Kavallerie vor dem Pallafte der Kammer aufgeftellt. 
Dis gefhah ohme Zweifel auf Befehl der Regierung, bean wie 
ließe fih eine fo tele Maaßregel anders erflären? Ich erkläre 
nun, daß ich fein Depntirter umd kein die Freiheit und meine 
Rechte liebender Spanier fepn mwilrbde, wenn ich nicht den Prä- 
fidenten des Miniſterkonſeils aufforderte, @rlänterungen über 
eine Schmach zu geben, bie gegen die Nationalrepräfentation 
gerichtet ſcheint, und die fie auf Feine Weife bulden Tan.” Man 
bemertt in biefem Augenblik eine große Aufregung auf den 
Galerien, und ber Präfident gibt ben Befehl, die Gallerien 
zu räumen. Dr. Lopez fährt fort: „Ich mepne, ber Hr. Präs 
fident wird bie nörhigen Maafregeln getroffen haben, bean bie 
bewafnete Macht zog gleich nad feiner Ankunft ab; dieſe Sache 
barf aber nicht zwiſchen unferm Präfidenten und bem bed Minis 
ftertonfelld, fonbern muß zwiſchen ber Kammer und dem ganzen 
Minifterium erledigt werben. Was war der Zwel der Regie: 
zung? Fuͤrchtete fie unſre Feinde? Wir fürchten fie nicht, und 
werben unfre Bruft ihren Werfuchen durbieten. Offenbar hat 
man unfre Berathſchlagungen mit einem gewiſſen Zwang ums 
geben wollen; ich für meinen Theil erfläre, daß biefes Mittel 
fehe umndz iſt, denn ich würde bad, mas ich dem Wohle bed 
Landes ald nuͤzlich hielte, mit derfelben Freiheit, Unabhängig: 
feit umd Energie verlangen, wenn ih mit allen Bajonnetten 
Napoleons umgeben wäre, wie wenn die Erörterung den ru: 
bigften Charakter am ſich truͤge. Die Depntirten in biefe 
Mauern zu einer freien Berathſchlagung berufen, unb fie zu: 
gleich der bewafneten Macht gegenüber ftellen , ift ein unbegreifs 
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liches Attentat, bad kein Beiſpiel in der Seſchichte eines anf 
gerehten und freien Grundlagen geftüsten berathſchlagenden 
Körpers bat. Die Nationalmacht, die wir ebenfalls repräfen: 
tiren und vertheibigen, warb zu einem wuͤrdigern unb mebr 
mit dem Geiſt ihrer Inftitntionen im Einklange ſtehenden Be: 
brauch organifirt. Ich bitte deu Hrn. Präfibenten des Konſeils, 
bie Erläuterungen zu geben, weldennire Würde, unfre Ehre uud 
bie Öffentliche Beſorgniß erfordern.” Der Rammer:Präfi- 
bent: „Ich babe bie Polizeiagenten, bie mir ſagten, fie hät: 
ten Befehl, eine gewiſſe Auffiht in den Umgebungen der Kam» 
mer zu halten, weggeſchilt. Die Polizei ber Kammer ge: 
bührt mir allein, und ich babe zur Erfülung meiner Pflicht 
befoubere Leute gu meiner Werfägung. Was bie Kavallerie: 
Shwabron beirift,, fo hat ber Präfibent bed Komfeild, ber ſehr 
erftaunt war, fie zu ſehen, auf eine karze Bemerkung von mei 
ner Seite, fie fogleich fortgeſchilt. Wäre fie geblichen, fo 
würde ih bie Sizung nit eröfnet haben; wir find frei und 
unabhängig, und es waͤre fehr uuſchiklich, ums mit einer be 
wafneten Macht zu umgeben.” Hr. Lopez: „Wenn and bie 
bewafnete Macht abgezogen iſt, fo warb doch bad Attentat be: 
sangen; überdis ift fie im dem micht fehr entfernten Pardo.“ 
Der Präfident des Konfeild: „Die Regierung ift eben fo 
entfernt, die Sefeze und die Freiheiten der Kammer beſchraͤn⸗ 
en, mie geftatten zu wollen, daß man bie Prärogative ber 
Krone antafte. Ich achte bie Gefege und bie Freiheit zu ſehr, 
ald daß ich bie ber legislativen Bewalten angreifen wuͤrde; ich 
achte die Ordnung zu fehr, ald daß ich mich micht eher opfern, 
als Eingriffe in bie Mechte bed Thrond geftatten follte, Man 
bat der Regierung Unzeige gemacht, daß bie öffentlihe Orb: 
nung bedroht fep, und fie würde fehr blind fepn, wenn fie ib 
durch unbedingtes Vertrauen einfhläfern ließe. Die Degie- 
zung bat den Behoͤrden vorgefchrieben, auf ihrer Hut gm fepn, 
und ohne im weitere Details einzugeben, hat fie ihnen befoh: 
ien, 4) Borfichtsanftalten zur Aufrechthaltung ber Ruhe au 
treffen; 2) Gewalt durch Sewalt und im Namen bes Seſezes 
zu vertreiben, Wie hätte ihr einfallen fönnen, bie individuelle 
Freiheit ber HH. Deputirten antaften zu wollen! Auch ließ ic 
bei ber erften Aeußerung bed Praͤſidenten bie Kavallerie, bie 
fih vor dem Pallafte der Kammer aufgeftelt hatte, abziehen. 
Nicht das Minifterium bat den Befehl zum Wufftellen der Kaval: 
lerte gegeben. Als ich deu Befehl gab, daß fie abziehen follte, 
fagte man mir, man wolle mic ermorden; ich wiederholte den 
Befehl mit dem Beiſaze, daß ich in Erfüllung meiner Pflicht 
zu fterben wüßte. Did it meine Antwort!“ Hr. Alcala 
Baliano: „Ib möchte ben Präfidenten des Konfeild fragen, 
ob er von gewiffen Befehlen Kenntniß hat, bie geftern umlie⸗ 
fen, wobei man fich erlaubte, eine gemilfe Zahl von Deputir⸗ 
ten zu verläumbden ? Geſtern haben fi nemlich Deputirte ver: 
fammelt, um zu prüfen, welche Maaßregeln fie einem Trak⸗ 
tate gegenüber zu treffen hätten, ber bie rebefifhen Banden 
als eine Eriegführende Armee anerkennt, und man bat gewagt, 
biefer Verſammlung Entwürfe zu Unordaung aufjubärben.” 
Der Präfident des Konfeild: „Ich erkläre, daß bie Megie: 
zung Allem, was biefe Sache betrift, voͤllig fremd iſt, und 
ih bitte Hru. Alcala Galiauo, die Befehle, deren er erwähnt, 
au zeigen.” Hr. Arguelles: „Da gewiß ift, daß ein Trak⸗ 
tat unter Ermächtigung der Negierung zwiſchen bem General 


Valbes und bem Chef ber rebelliſchen Armee geſchloſſen worden, 
fo bitte ich dem Praͤſidenten bed Konſeils, zu fagen, ob er glaubt, 
baf bie Kammer das Dect bat, bie Folgen dieſes Traktats zu 
prüfen, Wäre diefer Traktar ber Beratbfchlagung der Kauımer 
vorgelegt, fo würde fie ihm entweder gemebmigen, ober verwerfen, 
wie fie dazu berechtigt it, unb bafılr braucht man weder bewafnete 
Macht, noch Beunrubigung ber Gemuͤther, denn es handelt ſich 
nur von Vollziehung einer Pflicht ber Reglerung und der Kam 
mern, Ich würde nicht fo ſprechen, wenn ich nicht Äbergengt wäre, 
daß Deffentlichfeit, Aufrichtigkeit unb Freiheit bie beften Mittel 
find, die Beſorgniſſe, welche biefer Traltat veranlaßt bat, zu bo 
ſchwichtigen.“ Der Präafibent bes Konfeils: „Die Re 
sierung hat beſtaͤndig erflärt, baf ihr Zwei fep, die Graͤuel 
bed Kriege zu mäßigen. Ih babe vor einigen Tagen gefagt, 
bad die Megierung im Folge der Intersention ber erlaudten 
Verbündeten 3, M. für nuzlich erachtet habe, in biefe Art von 
Transaktion eimgugehn, midt um bie politifhe Frage gm vers 
handeln, fondern um die Graͤuel bed Buͤrgerkriegs zu verhis 
ten. Wenn innere Zwiſte auf einen gewiſſen Puntt kommen, 
fo nehmen fie beu Charakter des Würgerfriegs an, und aldbann 
muͤſſen bie Morfriften der Menſchlichleit angewandt werben, 
um bie Gränel deſſelden zu mildern. Ih wieberhole, biefer 
ZTraftat hat feinen politifhen Charakter; und wenn bie Ber: 
bundeten 3. M., bie Truppen und felbft der Ehef der rebelli⸗ 
fen Banden es wünfchten, fo fam es und nicht zu, bad Stans 
bal einer Weigerung zu geben. Wir konnten nicht mit kaltem 
Blute das Schikfal unfrer Soldaten erwägen, nud fie der Nabe 
ihrer Feinde preisgeben. Ih babe mit Freude erfahren, daß 
man bei gewiffen Anläfen mit mehr Menſchlichkeit verfahren 
ift.. Wenn die Kammer glanbt, daß die Megierung ihre Se— 
walt überfhritten babe, fo bat fie dad Diet, eine Petition an 
die Krone zu richten, nicht nur unfer Betragen zu tabeln, fom 
dern und felbft in Auflage zu verfegen; deun mir habem bie 
Staatsgewalt munter diefer Bedingung angenommen. Ich meh? 
me diefe Werantwortlicteit als Mitglied des Kabinets auf 
mich, denn General Waldes würde den Traktat nicht ohne De 
wiligung des Konſeils umtergeichnet baden. Wir wollen und 
der Berantwortlichfeit unterwerfen, wenn bie Kammern glauben, 
daß ein grauſamer Krieg fortdauern fole und wenn fie und 
nod als roher wollen anfchen laffen, als felbft die Chefs der 
rebedifhen Banden. (Mehrere Stimmen: Nein! Nein!) 
glaube, daß man dem durch das Geſez vorgeſchriebenen Wes «im 
fblagen muß.” Hr. Caballers: „Obgleih noch kein Geſe 
äber minifterielle Weramtwortlicteit beſteht, fo folgt doch bar 
ang noch nicht, daß die Minifter nit verantwortli fepen, deus 
bie gewöhnlichen Befege find immer anwendbar, Ich bitte bie 
Kemmer zu prüfen, ob es bei bieſem Mnlafe zwetmaͤßis hit, 
eine Petition am die Krone zu richten. Sie weiß aus € 
rung, daf unter 50 der Keome vorgelegten Petitionen uur 
ſechs eine Antwort erhalten baden. Können mir die W 
fahrt des Landes nur auf eine fo laugſame Weiſe beforgr®, 
find wir nur noch ein Phantom der Nationalscpräfentation, * 
mit Sanftionirung der willkuhrlichſten Handlungen —— 
gemalt bef@äftigt. 4 fage, Daß id Das ient habe, bat ER 
tragen der Minifter nach den Worfchriften des gemeinen gr 
tes gu prüfen. Ich bin mit dem Präfidenten des Konſeils 1a 
die Grundfäze der Meufgligfeit, die er ung empfiehlt, einis 
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in dieſem Traftate fiegt aber mehr ald Menflichkeit, Er: 
tennt nicht biefer Traltat Don T. Zumalacarregny ald Chef 
ziner Armee und die Legislation des Don Carlos an? Spricht 
wicht der ſchmachvolle Art. 6 von in Spanien gültigen Defre: 
ten, Gefezen und Orbonnanzen? Inzwiſchen wiſſen wir Alle, 
daß ein Dekret des Dom Carlos alle Procered und Procnrabe: 
tes zum Tode vernetheilt, woraus folgt, daß eine Megierung, 
die wir mit einem Gelege bemafnet haben, das und nit um: 
mittelbar auglug, weil es fi von einer perfönlichen Frage auf 
das Thronrecht handelte, zu Don Carlos fagt, er handle ge 
ſezlich, wenn er bie Procuradoren und Proceres, bie in feine 
Gewalt fallen follten, henken lafe. (Murren.) Ich glaube, 
daß wir, ohme bad Reglement zum verlegen, bad Recht haben, bie 
Minifter wegen ihres Betragend anzullagen. Ich bitte ſonach 
die Kammer, zu erflären, daß fie fo handeln fünne, ohne bas 
Befes zu verlegen, und ohne baf man nöthig hätte eine Peti: 
tion an bie Krone gu richten.“ Der Präfibent: „Ic bitte 
den Rebner, feinen Borſchlag aufzuſezen, und ih werde ihn 
dann ber Berathſchlagung der Kammer vorlegen,” Sr. Ur: 
guelles: „Ih wünſchte nur, daß die Kammer bie Mitthei: 
lung einer authentifhen Abſchrift bes Traftats erbielte, um 
ihn prüfen zu können. Das ſchnellſte Mittel zum Ziele zu ge: 
langen, halte ih für das beſte.“ Der Präfident: „Es gibt 
aur zwei Arten, von ber Regierung eine Urkunbe zu erhalten, 
nemlich von freien Stüfen, oder auf bem Wege ber Petition. 
Unfre Mechte find in biefem Punkte befhränft, und man muß 
dem Meglement folgen; menn inzwiſchen bie Regierung ben 
Vertrag nicht ſelbſt vorlegt, fo haben wir wenig Hofnung ihn 
zu ſehen, benn bier iſt das Minifterium Richter und Par: 
tei.“ Hr, Lopez: „Ich bitte den Hrn, Präfidenten bed Kon: 
feild mir zu fagen, ob er geneigt iſt, den Traftat mitzuthei⸗ 
len.” Hr. Martinez: „Die Megierung meiß, daß fie bag 
Recht bat, diefe Urkunde vorzulegen, und fie wirb fie vorlegen, 
wenn fie ed für zwelmäßig erachtet.“ Der Gelretair Gon: 


sales verliest num ben Morfhlag des Hrn. Caballero (ben 


wir bereits geftern in bem Artifel bes Monitenr angeführt), 
der mit 54 gegen 56 Stimmen angenommen wird. Zwei De: 
putirte ſtimmten nicht, nemlih die HH. Martinez be la 
Rofa und Bega p Rio. Der Praͤſident erflärt, man werde 
ine Spesiallommiffion zur Prüfung bed Vorſchlags ernennen. 
Die Sizung warb dann aufgehoben, 

O Madrid, 12 Mai. (Abends 8 Uhr.) Mubig ift der 
Heutige Tag verftrihen. Hr. Martinez de la Mofa bat die Nacht 
in der Wohnung des belgifhen Geſchaͤftstraͤgers zugebracht; fo 
fagt man wenigftend. Man war fehr gefpannter Erwartung, 
ob er in der heutigen Sizung der Procuradoren erſcheluen 
würbe; diejenigen, welche ihm kennen, konnten nicht daran zwei: 
feln. Er ift einer von den Charakteren, melde fich erft in ber 
Sefahr groß zeigen. Beihränft in feinen Anſichten über die 

politik diefed großen Landes, verſchwindet vor ibm jede Mit: 
fit, wenm es fein Privatwohl betrift; dann ift er nicht mehr 
Paſtelero, fondern Mann, ber ebelften Einer. Ich ſcheute nicht 
Die Hize und das gewaltige Gedränge, um ber heutigen Sizung 
beizuwohnen. Weber Molldmaffen noch bewafnete Macht be: 
fand fi bei der Kammer, Es war ein unglaublicher Fehl: 


‚zu fepn, deffen der Redner vor mir erwähnte. 


Die — glei⸗ 
blos 


grif, RE — bort PETE 
chen ihren Maulthieren: fo wie biefe ohme Zügel, 
durch die fräftige Stimme ihrer Führer regiert werben, fo die 
Spanier, nit durch Polizei, wohl aber durch gut angebrachte 
Mebde,. — Die Tribunen, mit Ausnahme ber diplomatiſchen, 
waren gedruͤtt vol, Die Prochraboren ließen lange auf fib 


marten, Als Graf Toreno (welcher, geftern nah bem hochzeit: 
lichen Freuden fih mit feiner Gemahlin gur Königin nah Yran- 
juez begeben hatte) eintrat, erhob ſich manches Gemurmel, und 
fehr feine Leute meynten, heute würde die Meibe an ihn fom- 
men, Als er aber bad Wort nahm, hielt er einen Wortrag 
wie Jupiter der Donnerude, Diefer Mann, welder durch bie 
trofenen Gründe feiner kalt vorgebrachten Dialeftit feine Geg: 
ner fonft mebr aufreibt, als überzeugt, ſprach heute mit bem 
tebhafteften Gefühle der tiefften Indignation. Der Präfibent, 
Graf Almobovar, hatte angefinbigt, wenn die Orbnung 
aufs Neue geftört würde, werde er bie Tribunen leeren laſſen. 
Hr. Montes de Oca mahnte an ben geftrigen Tag, und 
wie der erite Minifter nur burh die Entichloffenbeit des Her: 
zogs von Gor vor dem Tode durch Mörbderhand gerettet wor: 
ben fep. Er beſchwoͤre die Megierung, Maafregeln zu ergreis 
fen, daß folbe Scenen fih nicht erneuern. Er, ber von frübe: 
fter Jugend an das Leben zu verachten gelernt babe, birfe 
mobl fo ſprechen, wenn ed fich von einem ihrer würbigften Kol: 
legen handle. Da erhob fih Graf Toreno: „Ach habe (fagte 
er) das Ungluͤl gehabt, der geftrigen Sizung micht beimohnen 
zu können, und bad Gluͤk, nicht Zeuge des fheußlihen Aktes 
Einen fei- 
gen Mord bat man begehen wollen an dem Maune, beifen 
litterarifher Ruhm Spanien verberrlicht, an dem Manne, ber 
feine fhönften Lebensjahre dem Mitare ber Freiheit geopfert 
bat, umb ber im Ketten, in ben Leiben ber Werbannung ber 
Freiheit getreu blieb, an dem Manne, welchem bie angebetete 
Königin die hoͤchſten Intereffen ber Nation vertraut, an dem 
Mepräfentanten des Thrones, und mas mehr ift, an dem Mer- 
treter ber Nation, am einem von Euch, an einem Procurabor, 
einem Spanier. Und wer fuchte ibm biefes Schiffal zu berei- 
ten? (Bei biefen Worten ſchritt — nein, es war nicht fein 
Schatten, es war Martinez be la Mofa felbft, todtenbleich durch 
den Saal, und feste fih neben feinen ftehenden Schuzredner.) 
Die Megierung mußte geftern, daß die öffentlihe Orbnung von 
einigen Unrubeftiftern bedroht war, melde bie Unordnung blog 
wuͤnſchen, um fie auszubeuten und ung bem Prätendenten zu 
überliefern,”’ Murren erbob ſich auf ben Tribunen. Da rief 
Toreno mit gefteigerter Stimme: „Vieleicht irre ich mich nicht, 
wenn ich fage, daß bie, aus derem Munde dieſes Murren 
kommt, vieleicht zu der Zahl der geftrigen Mörder gehören. 
Die Megierung Fennt fie, die Urheber fo gut wie die Werf- 
zeuge, und wird fie zur Rechenſchaft sieben. Da das Gewiſſen 
des Hrn. Konfellpräfidenten ſich ruhig füblte, gab er Befebl, 
daß bie Kavallerieabtheilungen fih entfernen. Diefe Art Hin: 
gebung, welche bie Mörder hätte entwafnen follen, wenn fie 
einen Funken hochherzigen Gefuͤhls im Bufen trügen, fpornte 
fie nur noch mebr, ihre Verbreden zu begehen. Sie hatten 
ihren Dolch dem Golbe verfauft, das man ihnen mit vollen 
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Händen juwarf. Die Megierung wird fi ber bemafneten 
Macht bedienen, um ſolchen Freveln, folber Entwärbigung 
Shranten zu fegen. Der Präfident der Kammer hat bas Diet, 
innerhalb berfelben feine Maafregeln zu treffen, außerhalb der: 
felben verfügt die Regierung. — Hier äußerte der Präfibent, 
es ſtehe der Meglerang nicht zu, Truppen in die Nähe der Dolls» 
vertreter zu ſchiken; er wieberhole, daß wenn ohne feine Er: 
mädtigung bemafnete Macht fi der Kammer nähere, er bie 
Sizung fuöpendiren werde, Der Hr. Finanzminifter müſſe 
wohl wiffen, daß bie Diftang, melde bie Legis lativ⸗KRoͤrper und 
die bewafnete Macht zu trennen babe, beftimmt fep; jedenfalls 
dätte man dem Präfidenten ber Kammer benachrichtigen ſollen. 
Straf Toreno ermwiederte: „Ich bebaure, daß ein Ansdrut mei: 
ner Rede diefe Erklärung bervorgernfen bat. Der Präfibent 
der Kammer hat allerdings dad Recht, bie Sizungen zu ſuspen⸗ 
diren, die Regierung aber ift berechtigt und verpflichtet „ die 
Ruhe der Hauptſtadt zu erhalten, und außerhalb diefer Mauern 
Truppen aufzuftellen. Man hätte ſich mitdem Hrn. Präfidenten fon: 
fidentiell verftänbigen koͤnnen, feinedwegs aber offiziell, denn eine 
Verpflibtung dazu lag nicht vor. Bebürfte man, nm einem gehei⸗ 
men Anſchlag zuvorzulommen, jedesmal die Ermächtigung ber 
Kammern, fo wäre die Zeit unb Alles verloren, Ich laffe dem 
Präfidenten fein Recht, laffe er und auch dad unfrige, Wer 
wird Sie felbft ſouzen oor ben Dolchen ber aufgedezten Menge, 
wenn ed nicht die Bavonnette tun? Mein Freund, der Präfibent 
des Minifterrarbe, bat geftern ber bewafneten Macht befoblen, ſich 
zurützuziehen; ich erkläre laut (imbem er fich gegen Martinez 
de la Mofa wandte), er bat Unrecht getban (ha hecho 
mal). Diefe Rede verfebite ihre Wirkung nicht; biefelben 
Leute in ben Tribünen, welbe no& kurz zuoor geneigt ſchie— 
nem, den Kopf Toreno's zu verlangen, brachen in ein lautes 
einftimmiges Bravo! Bravo! aus. Man fhritt darauf zur 
Tagesordnung. Wer den fpanifhen Charakter kennt, würde es 
in der Ordnung finden, wenn man dem Minifterpräfibenten, 
den man geftern ermorden wollte, heute eine Bürgerkrone vo: 
tirt hätte. Was der Nudgang von allem biefem ſeyn werbe, 
iſt noch nicht abzuſchen. Die Straßen find biefen Mbenb wies 
ber mit ungewöhnlich ftarfen Kavalleriepatronilen bebeft; bie 
Garnifon ift wenig zahlrelch. Die Indignation über bie Eis 
liot’ihe Konvention wird allgemein getheilt. Würde die wahre 
Geſchichte des Urfprungs biefer Konvention enthüllt werden, io 
würde man zugleich erfahren, warum Lord Somerſet ſich nicht 
bier in hoher Stellung befinder., Mehr fage ib nicht. Won 
allen Spaniern kennt Martinez de la Roſa den wahren Urhe— 
ber der Elliot'ſchen Miffion allein, Er wirb aber nicht anfte: 
. ben, cher feinen Kopf zum Opfer zu bringen, als biefes Se— 
beimniß aufzudelen. — Der franzöflihe und der brittiihe Se⸗ 
fandte, bie nah Aranjuez abgeben wollten, find unter biefen 
Umftänden bier geblieben. Gin Kourier von Waldes fol ge 
ftern eingetroffen fepn, General Cordova ift noch bier, — Die 
Patronillen werben immer zahlreicher. 

(ournal des Debats.) Durch außerorbentlihe Bele: 
genheit haben wir Journale und Briefe and Madrid bis 
sum 44 Mai erhalten. Die burb dem gegen Martinez 
de la Mofa gerichteten Angriff veranlaßte Bewegung hatte fib 
obne weitere Folgen gelegt, und eine geringe Entfaltung der 
bewafneten Macht war binreihend, den Frieden ber Hauptftadt 


und bie Freiheit ber Debatten in din Cortes zu fihern. Alle 
über das Schilfal bed Minifteriunmd und ſelbſt ber Regierung 
gehegten mund verbreiteten Beforgniffe waren übertrieben, unb 
die Aufiht, daß bie Mothwenbigkeit, eine fremde Jatervention 
su verlangen, eingetreten fen, ſcheint voreilig. In ber Sijung 
der Proceredlammer am 12 Mai wurde folgende Abreſſe an bie 
Königin votirt: „Die Procered haben mit Schmerz und Ent» 
züftung gefeben, wie die Anarchie ihr Haupt in Mabrid erhob, 
und ihr Dafepyn durch Handlungen der Schmach und ber Grau» 
famteit tumb gab, Im biefem Zuftande der Dinge würden fie 
ihrer Pflicht gegen Ew. Maj., gegen das Waterlandb und fi 
feibft untren werden, wenn fie nicht zu ben Stufen Ihres 
Throus biefe ehrfurchtsvolle Petition niederlegten, worin fie 
Ew. Mai. aufleben, bie nachdruͤklichſten Braafregeln zu ergrei⸗ 
fen, um alle Vebelgefianten, wer fie auch fepn mögen, mies 
der zuhalten, welde ben Thron zu mntergraben, friedlihe Bürs 
ger feindli anzugreifen, bie Berbandlungsfreiheit ber Cortes 
su gefährden, und fo nad Kräften für dem Sieg bes Präten⸗ 
benten zu arbeiten beftrebt find. Zur Erreihung eines fo hei⸗ 
ligen und wichtigen Sweled bieten Em. Maj. bie Proceres ale 
Mitglieder der legislativen Körperichaft ihre Mitwirkung, als 
Inbividuen allen ihren Einfluß, ihr Leben und Vermögen bar, 
Möge Gott das koſtbare Leben Em, Maj., sum Helle ber Mon⸗ 
archie, taufenb Jahre lang erhalten!” — In der Sizung des 
folgenden Tages ertheilte ber Minifter bed Junern im Namen 
ber Koͤnigiu folgende Antwort; „Tief gerührt warb Ihre Mai. 
von ber Adreſſe, worin Sie ihre aus freiem Mutrieb einen 
neuen Beweis Ihrer Ergebenheit dargelegt haben. Die Eins 
mütbigteit Ihrer lopalen Sefinnungen läßt bie Tugenden und 
die Vaterlandsliebe von Männern, welche dur Berbienft, Wer: 
mögen unb Geburt berufen find, einen großen Einfluß auf bie 
Geſchike bed Landes zu üben, in würbigem Lichte glänzen. Ihre 
trene Unterfkägung wirb ben Chrom ber erlaubten Tochter Ihrer 
Mai. befeftigen, bie Mahinationen ber Schlechtgeſinuten vers 
eiteln helfen, und das Vaterland wird fi einer gefeglihen 
Bermaltung erfreuen, eben fo weit entfernt von ber Unterdrü⸗ 
fang ber Willtuͤhrherrſchaft, als von verberblicher Anarchie. 
Fhre Mai. fagt Ihnen ihren wärmften Dank für das von ber 
ganzen Verfamminng und von jebem Einzelnen unter Ihnen 
gemachte Anerbieten, Kraft, Reben und Vermögen bem Dienite 
bed Thrond ihrer erlaubten Tochter zu mweihen.” — Die Pro⸗ 
cur adorenkammer ermannte in ihrer Sizung vom 14 Mai eine 
Epeclallommiffion zur Präfung des von Hrn. Caballero in der 
Sizung vom 11 gemadten Vorſchlags, von ber Megierung bie 
Mittbeilung bes zwiſchen Baldes und Sumalacarregup geſchloſſe⸗ 
nen Vertrags zu verlangen. Die Kommiffion befteht and ben 
Procuradoren Don Bincente Eano Manuel, Ochda, Arguelles, 
Carillo de Albornog, Mebonbo, Bleis, Polo p Monge, Cueſta 
und Morales. Die übrige Sizung war ohne Interefle. — Ar. 
Alcala Baliano, von ber DOppofition, ließ im bie Abeja folgen- 
ben Brief einrüfen: „Ih bitte Sie, mein Herr! biefe Zei— 
len anfjunchmen, welche, wenn auch wicht für das Publikum, 
doch für mid von großem Jutereffe find, deſſen Ehre man ſo 
grauſam verläumbet bat. Ich befand mich durch Zufall auf 
bem Plage im dem Augenblite, wo Hr. Martinez de la Rofe 
beim Herandgeben aus ber Kammer von Wütbenden angefal= 
len wurde. Ich war ber erfte, der fih ihnen entgegenwarf 
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und Vorftellungen am fie richtete. Wald vereinigten ſich maͤch⸗ 
tigere Stimmen mit. der meinigen, und der Präfident bed Mir 
nifterrathes ſah dem Tumult fi legen, ohne daß es eines wei: 
teren Beiſtaudes, als den von brei Wachen bedurfte. So 
habe ih mich bemommen, den freifiunigen, und zwar aͤcht freis 
finnigen Prinzipien gemäß, zu denen ich mic befenne. Schlechte 
Berläumder baden mein Benehmen zu entftellen geſucht; aber 
ich erfläre, daß fie lügen, und werde es mörhigenfals durch 
zahlrriche engen erhärten, unter denen ih einen wuͤrdigen 
Freund, den Grafen be lad Navas nenne, ber mit mir bie 
Ungreifer gurätweifen half.” — Ein Privatbriet aus Madrid 
vom 14 fagt: „Der Sohn bed am ber Spize ber Oppofition 
ſtehenden Gallauo wurbe mebit einigen Andern in bentiger 
Naht verhaftet. Man glaubt, die Regierumg werde nicht ohne 
varelchende Grunde eine folde Maaßregel gefaßt haben, Bei 
dem 3tem Bataillon der Stadtmiliz bemerlte man geftern Mor: 
gend einige verbächtige Anzeihen. Seine vornehmften Dffi: 
ziere hatten ihre Entlafung eingegeben; aber dem Gorregidor 
Vontejos gelang es, dieſes Bataillon zur Pilicht zurülzufüpren. 
Seftern und heute Morgens verfah es ganz ruhig feinen Dienft 
in ber Stabt,” 

2* Madrid, 14 Mai, Die Juſtiz iſt eifrig mit Inſtrui⸗ 
sung des Prozeiled beſchaͤſtigt. Marquis de las Navas ward 
vor den Gorregibor gefordert, und hat als Augenzeuge Erflä: 
zungen über bie Exzeffe zu Protokol gegeben. Verhaftmandate 
find gegem nicht unbedeutende Perfonen erlaffen. Der zur Haft 
gebrachte Sohn Gallanes publizirt Im den heutigen Blättern 
ein Schreiben, das ben Verdacht ziemlich von ihm entfernt, 
Es iſt nicht mehr von Mobififationen des Kabinets die Rebe, 
Martinez be la Roſa wird nur mit feinem Spfieme fallen, 
und Toreno’s emergifche Sprade hat dieſes Spftem wieber be: 


feſtigt. Die Procuraborenfammer wird morgen bie Diskuffion 


ber Innern Schulb wieder vornehmen, und vielleiht wird fie 
in eimigen Tagen ihr Votum Über Eaballero’s Worfchlag felbft wie: 
der vernichten. Die Kommiffion fol dem Antrag nit günitig 
fepn, uud bie Majorität wird wie bie Kommiffion ſtiimmen. Um 
Ende diefed Monats wird diefe Ihwantende Kammer ihre Seſ⸗ 
fion geenbigt fehen. — Hr. v. Mapneval iſt nah Mranjuc ab» 
gereiöt, und der englifche Geſandte wird nicht zögerm, ihm zu 
folgen, Die Intervention ift in Jedermanus Munb. 

**vParis, 21 Mai. Beim Abgange der legten Nachrichten aus 
Madrid fuhr man mit den größten Vorſichtomaaßregeln fort; bie 
Truppen waren konſiguirt, ftarke Patronillen durchzogen bie 
verſchiedenen Quartiere ber Hauptſtadt, und anf dem Prabo 
war Seſchu; aufgefahren. Die republilanifge Stimmung ber 
Stadtmilij deunruhigte die Regierung; man ſprach davon, ein 
Theil derfelben ſolle entlaffen werben, aber ein folder Schritt 
würbe nur dazu dienen, die Unzufriedenheit zu fteigerm, 

BGrofbritanniem 

London, 19 Mai. Komfol, 3Proz. 92", Yı; Eorteds 
Bons 67%. 

In der Unterhaudfizung vom 18 Mal bemerkte Hr. 
Spring: Rice, als Kanzler der Schajlammer, daß bie Re: 
gierung 50,000 Pf. St, zur WVollendung des Themfe: Tunnels 
vorgefhoffen habe. — Am 19 nahm bad Haus die lezthin er: 
wähnse Adreſſe am, im welder ber König gebeten wird, feinen 
ganzen Einfluß den andern Regierungen, namentlih Spanien 


und Portugal gegenäber zu gebraudden, um dem Stiavenbam 
dei ein Ende zu machen. — Der Stanbarb, ber am Tas 
zuvor Lorb Melbourne's Müftritt verfünbigt hatte, ſpricht num 
von ber beabfihtigten Mefignation Hru. Spring: Mice's. — Yu 
Stroud win fih Hr. Ricardo, ein vormaliger Liberaler, als 
Mitbewerber Ruſſells melden. — In Bebforbihire brachen ernft- 
bafte Yöbelerzeffe aus Veranlaffung ber Armenbil aus. Miele 
wurden ind Sefaͤngniß gebracht, und Poligeimannfhaft and ber 
Hauptftadt und aus Windfor warb Kingefandt. — Lorb Eilot 
it, von feiner Miſſion zuräl, in London angelommen. 
Grantreid. 

varis, 31 Mai, Konſol. 5Proj. 108,20; SVrny. Si, 605 
Ealconnets 99; fpam. ewige Diente a6°%/,5 3Proj. 29%. 

Der Temps meldet, Hr. Lamartine halte fih gegeumärtig 
in Dünfirchen auf wo er an einer Haldentzündung gelitten habe, 
von ber er aber neuern Nachrichten zufolge jest fat ganz her⸗ 
geftellt fen. 

(Meffager) Der Graf v. Spratus wirb ih mad feiner 
Abreife von Yarid nah Wien begeben, mo er feinen Bruber, 
den Srafen v. Capua, antreffen wird. Beide werben dann im 
das Lager nach Kalifch reifen, wo der Raifer von Mußlanb, ber 
König von Preußen und andere Sonveraine erwartet werben. 

Die zehnte Sizung ded Pairshofes warb nicht, mie ges 
ſtern gefagt wurde, nach ber Rebe bed Hrn. Defaubierd aufge: 
hoben, fondern nur fuspendirt, Die Paird begaben ſich in den 
Berathungsfaal, und der Präfident verlas nach ber Zurüffunft 
bes Pairshofs in den Gerichtsſaal dad Erkenntniß über bie 
Einwendung ber Nichtkompetenz. Der Pairshof beharrte bei 
feiner Weigerung, fi daruber zu entſcheiden, ob man bie ab- 
wefenben Ungeflagten richten fol, und erklärt, da bie Rompetenz 
nur von vier Angeklagten beitritten worden fep, fo fen kein 
Grund vorhanden, über bdiefem Theil der Unträge des Hrn. 
Martin zu ftatuiren. In Bezug auf bie aumefenden Ungeklag: 
ten eutſchied aber ber Pairshof nah Vorausſchilung bee Me⸗ 
tive, daß fein Grund vorhanden fen, ſich bei dem vorgelegten 
Iulompetenzeinwärfen aufzuhalten. 

In ber Sizung der Deputirtenfammer am 30 Mai 
drüfte ih Hr, Desjobert in Bezug anf Algier ganz gegen 
die Mepnung des Hru. v. Sade aus. Hr. Piscatorp ſuchte 
ihn fo wie befonders umſtaͤndlich Hrn. Yafiv zu befämpfen. 
Hr. Gulzot dankt zuerft Hru. Pallp für feine offenen und dem 
Lande müzlihen Bemerkungen und fagt dann: „Die Degierung 
bat bereits beftimmt umd mehrmals ihre Auſicht über bie Frage 
von Wgier ausgebräft, Frankreich wird feine Eroberung bebal- 
ten. (Beifall.) Frankreich ift durchaus Feiner Macht gegenüber 
in einer gegentheiligen Verpflichtung. Wir handeln, und wer 
ben ferner in Bezug anf unfere Eroberung im volitänbiger 
Unabhängigkeit, in volftäudiger Abweſenheit irgend eines aus⸗ 
waͤrtigen Einfluſſes, welden Namen er and haben möge, han: 
dein, Wir werden unſere Beſizungen von Afrika fo lange, ald 
es ung gut und mizlich binft, behalten, und follten wir uns 
je entfpeiden fie aufzugeben, fo wird dis frei geſchehen, und 
weil wir ed für die Iutereffen Frankreichs, und blos im dem 
Intereffen Frankreichs als nuglich erachten werden. Zwei Be: 
weggründe würden hinreichen, ber Megierung bie Beibehaltung 
Algiers zu ratden; das Gefühl der Nationalwurde; denn Franf- 
reichs Ehre iſt verpflichtet, das zu erhalten, was ihm fein Muth 


und fein Genie gegeben haben, und fi babei nit baram zu 
tuͤmmern, was Fremde darüber benfen; ſodaun die Wichtigkeit, 
welde dad Mittelmeer in ben Ungelegenheiten des Welthanbels 
gewinnen zu wollen ſcheint. Frankreich ift immer die zweite 
Seemacht gewefen, und wirb nie einwiligen, als ſolche nur den 
dritten ober vierten Rang einzunehmen.“ Im Bezug auf die 
Kolonifirung verweist ber Redner auf die Echwierigkeiten, 
welde fo lange die Kolonifirung Nordamerita’s gehabt, an def: 
fen Kämpfe mit rothen Menſchen, wilden Thieren und wilden 
Boden, und doch feyen die Megierungen Eliſabeths und Erom: 
wells auf ihren Planen der Kolonifirung bebarrt. Sewiß hät: 
ten fie wicht voraudgefehen, daß in weniger ald 260 Jahren 
dieſe Kolonie, deren Kindheit fo mübfelig und für den Mut: 
terftaat fo Foftipielig geweien, eine Nation von 12 Millionen 
Einwohnern, bie dritte Seemacht der Welt, bie Schwefter, die 
Mivalin Englands in Alerbau und Handel werben wiürbe, aber 
fie Hätten in jebem Fall etwas Schönes, Großes und Nizliches 
voraudgefehen, und fo koͤnne Niemand willen, welche Zukunft 
ber jungen Kolonie von Wigier bevorſtehe. Die Megierung 
fep weit entfernt, in diefem Lande die gewaltfamen Daafregeln 
anwenden zu wollen, bie bei Bildung der amerikaniſchen Kolo— 
nie geberrfht. Die Vertilgung der Eingebornem fep gottlob 
keine mögliche That mehr. Mit Muth und Ausdauer werde 
man aber fhom weit fommen. Ohne Gewalttbaten, ohne über: 
triebene Eile muͤſſe man fuchen, in gutes Einverftändnif mit 
den Cingebornen zu treten, das eroberte Band civilificen, ver: 
walten, ohne die Grängen ſchaell zu weit ausdehnen zu wollen, 
ben Handel ſchüzen und aufmuntern, ohne Hofnungen zu we: 
ten, welde die Regierung vieleicht micht realifiren fönnte, Die 
Degierung bürfe nicht Tolonifiren, erhalte aber die Kolonifirung 
Wichtigkeit, dann werde fih zeigen, welden Grad von Schuz fie 
ihr zu gewähren babe. Kurz die Regierung werde Algier be: 
halten, befezen, verwalten, und ſpreche fih, was deſſen Koloni: 
firung betreffe, weder für noch gegen dieſelbe aus, (Faſt ein- 
fimmiger Beifal.) Hr. Valaze fagt, die Aeußerung, daf 
man Wlgier nie aufgeben werde, follte auf alle Finanzberichte 
über die Eroberung von Algier gefchrieben werden, er entwi- 
kelt dann bie Mittel, wodurch diefe Kolonie dem Mutteritaate 
befonderd nuͤzlich werden könne. 

* Yu der Sizung der Deputirtenfammer am 21 Mai 
ward in Erörterung der Frage von Algier fortgefahren. Ge: 
neral Pelet und Hr. v. Flavignp fpreben für Mebuktion, 
Hr. Laurence dagegen, 

*** Maris, 21 Mai. Die geftern kurz erwähnten berubi: 
genden Nachrichten aus Mabrid vom 14 werben zwar durch 
unfre heutigen minifterielen Blätter beftätigt; allein die Be: 
forgniffe der Börfe dauern immer fort; auch beute find die 
fpanifhen Fonds wieder 1 Prozent gewichen, und die frangöfi: 
ide Rente ift gleichfalls gedruͤtt. — Lord Elliot und Obriſt 
Surwood hatten bier Unterredungen mit dem Könige, den Mi: 
niftern, bem Grafen Mole u. U. Es ſcheint zuverläffig, daß 

jumaldcarregup nur etwa 10,000 Mann guter Truppen befeb: 
igt, und daß feine übrige Manufhaft aus uudisziplinirtem 
GSebirgsvolte befteht, welches anf ein gegebenes Zeichen herbei: 
eilt, zum Entfheiden der Kämpfe mitwirkt, außerhalb des Ge: 
birgs aber durch regelmäßige Truppen leicht aufgerieben würde, 
— man infofern bie Lage nicht beunruhigend, und ein 

orrüfen des Don Carlos nad Burgos oder gar nah Madrid 
burhaus unwahrſcheinlich, fo leuchtet andrerfeitd nicht blos 
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aus Elliots ——— hervor, daß die Truppen des Gene⸗ 
rals Valdes fo demoralifirt find, daß ein Theil mit mehr ge⸗ 
horcht. Es wird dem Feldberrn der Ehriftinos Kraft genug 
bleiben, das Vorrüfen der Garliften jemfeits des Ebro zu hin 
berm; ber Sieg in Navarra aber ift unwahrſcheinlich, und die 
Dauer ded Bürgerkriegs nicht mebr zu berebuen, — Die Iu= 
tervention Frankreichs iſt ihmer zu volführen. Die liberale 
Partei in Spanien, zumal in Catalonien und Madrid, fol über 
ale Vorſtellung zugenommen haben; Diefe Partei fpridt fidh 
mit ber größten Heftigleit gegen die Intervention aus. Wenn 
man dennoch einfhreiten wollte, wurde der Bürgerkrieg früher 
oder fpäter wieder beginnen. Ueberdis ift Spanien nob die 
Koften ber frübern re ſchuldig. 
entfhlanmd. 

** Grantfurt a. M., 22 Mai. Geftern Abend hieß 
ed, es würden im Herzogthume Naſſau fhon heute Nacht bie 
Eingangsgebühren nach den Unfäzen des Bereinstarifs eintre- 
ten. Ob dis wirklich geſchehen, habe ich bis jegt nicht erfahren 
können, *) Thatſache aber ift, daß mebrere Quincaillerie= 
händler, melde während der Saiſon in dem naffauiſchen Ba— 
bern offene Läden halten, fofort aufbraben, um mit ihrem 
BWaarenvorräthen mod vor ber entibeibenden Stunde das naf⸗ 
fauifhe Gebiet zu erreihen. Hier find die Kolonialmaaren feit 
geftern Mittag bedeutend geitiegen: Kaffee und Zufer um 
zwei Reichsthaler per Eentner, d. b. um zehn bis zwölf Pro- 
zent, — Wirklich fieht man bier jeden Wugenblif der Ber- 
fündigung aͤhnlicher Maafregelm wie in Baden entgegen. In= 
beifen find Andere der Unfiht, es werde damit fo lange an: 
fteben, bis man Nachricht aus Karlsruhe erhalten, daf die Land- 

ände ihre Genehmigung ertheilt hätten. Mor Allem werde 
er biffeitige Vertrag der gefesgebenden Berfammlung zur Ra= 
tififatiom vorgelegt. @in großer Theil der Vertreter der Hand: 
werte darin befürdtet matürlih ihre bisherigen Zunftgeredt: 
fame durch den Anfhluß beeinträchtigt zu feben. Iſt aber der 
Anſchluß von Baden entihieden, fo müffen wir folgen. 

** Erauffurt a. M., 23 Mai. Die Börfe war beute 
außerordentlich bewegt; alle Effekten erfuhren einen Müfgang, 
bedeutender ald wir ihn in geraumer Zeit erlebten. Veran: 
lafung dazu gaben bie Nachrichten aus Spanien und deren 
Wirkung an der Parifer Börfe. Den üblen Eindruk vermod- 
ten felbit die guünjtigen Berichte ans London und Amfterdbam 
kaum zu mildern, erfänfer von oͤſtreichiſchen, hollaͤndiſchen 
und fpanifhen Papieren meldeten ih im großer Zahl, fo daß 
man nah dem Schluſſe der Börfe für Sprogentige Metalli- 
ques 102',; Aprogentige 97,5 Wiener Bankaktien 16155 
bolläudifge Integrale 56%, ; Ipaniibe Sprogentige Mentem 
45%; Sprogentige 267/;;5 Unverzinslibe 20 und refp. 19. — 
Disfonto 2'/, Prozent. . 


eitrei d. 

(Mändener pol. Zeitung.) Trieft, 17 Mai. So eben 
find fünf griechiſche Schiffe, von Parras kommend, in biefigem 
Hafen eingelaufen; fie haben das zweite Bataillon bes zwölften 
baperiihen en ge ag an Bord, Es befin- 
ben fib darumter drei Kriegsichiffe, nemlib: die Gabarre Phö- 
nis, Kommandant Emanuel Bouti; die Brigg Herkules, Rom: 
mandant Demetrius Coniglia, umd die Gabarre Athen, Kom: 
mandant N. Milonas, ; Sämtlihe Schiffe haben Patras am 
9 Mai verlaffen, ohne irgend eine Neuigkeit mitzubringen, 
und werben bier eine Quarantaine von einundzwamzig Tagen 
aushalten. Im Golf von Gomeniga, Corfu gegenüber, be: 
— nn. 4 — der dreiundvierzig Segel ſtarken otto⸗ 
maniſchen Flotte. ( 

tens 22 Mai. Metalliques 102°; ; Aproy, Metalliques 
9354; Bankaktien 1543',. 


*) Es ſcheiut micht geſchehen zu ſeyn, ba ber folgende Brief vom 
25 baräber ſchwtigt. 


Verantwortliche Rebattion: C. J. mann, U. ®. le Bret. 
Werlag der I. ©. Eotte' —— zu Stuttgart. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 210. 1835. 


(27 Mal.) 


E mir Beſchir. 


Aus Lamartine’d berühmten Reiſebuche — welches aber, ber 
neuligen Bemerkung eines unferer Pariſer Korrefpondenten 
zufolge, im Brantreih weniger Gluͤt als im Auslande zu ma- 
hen ſcheint — theilten wir unlängit die Schilderung feines 
Beſuchs bei Lady Stanbope mit. Mir laſſen feinen Beſuch, 
der fih au jenen unmittelbar auſchließt, bei dem in dem lezten 
Zabren oft genannten Drufenfürten, Emir Beſchir, folgen. 
„Andern Tages um a Uber Morgens, fo erzählt ber Dichter, 
ritten wir, Hr. v. Varfeval und ich, dem jäben Abhang hinab, 
der fih vom Lady Eſthers Elöfterliher Wohnung zu ber tiefen 
Thalfhluht bed Bergftromes Belus niederſenlt. Mir durch⸗ 
wateten fein vom Sommer vertrofnetes Bett, und fingen an, 
den hoben Wit des Libanon zu erkflimmen, der das Dorf Dgiun 
von Deirsels Kammar, d. h. dem Klofter des Mondes, ſcheidet. 
Dis iſt der Pallaft Emir Beſchers, des fouverainen Fürften 
ber Drufen und aller Gebirgszmweige des Libanon. Ladp Eſther 
hatte und ihren Arzt ald Dragoman, und einen ihrer arabis 
ſhen Stallknechte zum Führer mitgegeben, Wir erreihten nad 
zweiftändigem Mitt ein Thal, tiefer, enger und malerifcher 
als alle, durch bie wir ſchon gekommen waren. Zur Mecten 
und Linken ftiegen, wie zwei ſenkrechte Wälle, drei: bie vier: 
hundert Fuß hoch, zwei Gebirgstetten empor. Es ſchien, als 
wären fie erft vor Kurzem unter einem Hammerſchlage bes 
BWeltenbaumeifterd auseinander gefprungen, oder von dem Erd⸗ 
biben, das den Libanon bis im feine Grundveften erfchätterte, 
als bed Menichen Sohn, unfern von biefen Bergen, jenen lez⸗ 
ten Senfjer audfließ, ber den Geift bed Irrthums, der Unters 
drüfung und der Lüge zu Boden warf, und Mahrheit, Freiheit 
und Leben hauchte in eine ernente Welt. Die von dem Seiten 
bes Gebirge losgeriſſenen gigantifhen Felfenblöte bildeten — 
wie Kiefel von KRinderbänden in einen Bach geſaͤet — dad 
ſchauerliche, tiefe, ftarrende Bett des vertrofneten Bergſtroms; 
ed waren Steinmaffen, zum Theil höher und länger, als große 
Häufer. Die einen ftanden ſchnurgleich, wie felte, für die Ewig⸗ 
keit hingefegte Würfel; die andern, auf ihren Winkeln fchwes 
bend und dur den Druf anderer unfihtbarer Felfen gebalten, 
ſchienen noch immer zu fallen, noch immer zu- rollen, und ga: 
ben bad Bild einer lebendigen Ruine, eines unaufbörlicen 
Einfturzges, eines Felſenchaos, einer unverfiegbaren Klippens 
Lauwine. Felſen vom büfterer Farbe, gran, ſchwarz, geflammt 
und weißgeftreift; verfteinte Wogen eines Granitfluſſes; fein 
Tropfen Waſſer in dem tiefen Höblungen dieſes von der fengens 
ben Sonne Spriens verlallten Strombettes; Fein Kraut, Tein 
Stengel, feine Kletterpflauge, weder in ber Tiefe, noch auf ben 
gezaften Feilen Abhaͤngen ber beiden Geiten ided Abgrunds! 
Es war ein Ocean von Steinen, ein Kataraft von Felien, bem 
die Mannichfaltigkeit ihrer Formen, bie Verſchiedenheit ihrer 
Lagen, bie wunderlichen Beugungen ihres Sturzes, das Spiel 
von Schatten und Licht auf ihren Flaͤhen, Fluß nnd Bewe: 
gung mitzutheilen fhienen. Hätte Dante in einem feiner Höl- 
Ientreife die Steinwäfte ber Veroͤdung, den Drt des Unter: 
gangs und Einſturzes der Dinge, des Verfintend ber Welten 
und ber Zeiten malen wollen, er braucte nur dieſe Landſchaft 


abzufhreiben, Der Belus ift ein Strom aus ben leiten Etanz 
den ber Welt, wenn bad Feier Alles verzehrt haben, und 
die Erbe, ihre Eingeweide enthilend, nur no ein Blok vers 
kalkter Steine fepn wirb unter den Schritten des furchtbaren, 
ber ba kommt zu richten. Mir folgten diefem Jammerthale 
zwei Stunden lang, ohne daß bie Scene anders wedhfelte, ale 
durch bie verſchiedenen Wendungen, benen ber Strom felbft 
zwiſchen ben Gebirgswaͤnden folgte, und durch die mehr oder 
minder graufenbafte Weife, wie bad Strombett, von Steinen 
fratt von Wogen ſchaͤumend, feine Felfenlarven gruppirte. Nie 
wird diefes Thal aud meiner Phantafie verloͤſchen. Diefes Land 
muß das ürerfte geweien fepn, bad Land fhauerliber Dichtung 
und menfhliher Webeklage; der erfhnitternde undsaghabene Laut 
ber Weiffagungen halt in feiner wilden, ergreifenden und er 
babenen Natur. Alle Bilder der biblifchen Poeſie ſtehen einge: 
graben in Miefenbuhftaben anf dem gefurdten Angefihte des 
Libanon, feiner vergoldeten Bipfel, feiner bachdurchrieſelten Thaͤ⸗ 
ler wie feiner ftummen Todesthaͤler. Der Gottesgeiſt, bie über 
irdiſche Eingebung, bie in den Seelen und den Harfen des dich⸗ 
terifhen Volkes wehte, zu welchem Gott durch Zeichen und Bil: 
ber ſprach, lenchtete fo von Kindheit auf Harer in das Auge jener 
heiligen Barden, und mährte fie mit einer Eräftigeren Mil 
als ung, die fpätgeborenen bleihen Erben der Harfe bes Alter⸗ 
thums, als ung, vor deren Bliken nur eine aumuthige Natur 
in füßer Pflege bluͤht, eivilifiet und farbenblaß wie wir, — Mit: 
tags erreichten wir bie Spige bed Gebirgs, bas mir gu über: 
fteigen hattem Der Weg abwärts führte uns durch bie jähften 
Fußpfade, wo anf dem wankenden Steinen, bie allein und von 
den Mbgründen trennten, bie Hufe unferer Pferde zitterten. 
Nach einer Stunde Niederfteigend erblitten wir, bei ber Wen: 
bung um einen Hügel, dem phactaſtiſchen Palat von Dptebin 
neben Deirsel: Kammar. Wir ftießen einen Schrei bed Er« 
faunens aus, und unwillkuͤhrlich hielten wir unfere Pferde an, 
um das meue, tmalerifhe, Act morgenländifhe Schaufpiel zu 
betrachten, das fib vor unferen Bliten aufthat. Einige Schritte 
von und floß ein breites ſchaͤumendes Gewäfler aud ber Schleufe 
einer Mühle hervor, und ftürzte fih 50 bis 60 Fuß bod auf 
Felfen hinab, die es ia flatternde Baͤnder gerrifen. Das. Ge: 
raͤuſch dieſes Waſſerfalls und die Friihe, womit fein auffpri- 
gender Schaum unſere glühenden Stirnen fühlte, bereiteten 
unfere Sinne koͤſtlich auf die Bewunderung vor, ber fie ſich 
gerne bingaben. Jenſeits diefed Waflerfalls, der fih in ben 
unabfebbaren Abgründen verlor, lag vor und tridterförmig ein 
weites und tiefes Thal, vom Fuße bis zum Gipfel mit Maul: 
beerbänmen, Neben und Feigen bebaut, und befen Boden überall 
mit dem frifheften und heiterften Gruͤn bekleidet war; ſchoͤne 
Dörfer hingen wie ſchwebend auf ben Mbhängen der Berge, bie 
bad Thal einſchloſſen. Es war das Thal von Deirel-Kammar. 
Nur auf einer Seite oͤfnete fi der Geſichtokreis, mund lieh 
und gäber minder hohe Gipfel des Libanon hinweg, das Meer 
von Sprien erbliten. „Siehe das große Meer! — ruft David 
— dad große weite Meer mit feinen Wogen und feinem Ge— 
brulle und feinen Walfifhen, die du gemacht baft, Herr! daß 
fie darinuen fhergen!” David ſtaud vielleiht bier, als er in 
dieſen poetifchen Ruf ausbrach! Wirklich fiebt man das dgpp: 
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tifhe Meer, tiefer blas ald ber Himmel, und im ben Fernen 
mit dem Horizonte verſchwommen im jenem violett duftigen 
Nebel, wie er alle Geſtade biefed Theil von Afien umhüllt. 
In der Tiefe bed unermeßlihen Thals wuchs ber Hügel Dpte: 
din, der den Pallaſt des Emirs trägt, mählih empor wie eim 
ungebeurer Thurm, beffen Felſenwaͤnde Epheu umrankt, und 
aus deſſen Spalten und Zinnen die grünen Garben bes Schling⸗ 
krauts weheud nieberbangen. Dieſer Hügel ſtieg bis zu glei⸗ 
er: Höhe mit unferm Felſenpfat, auf dem wir ſelbſt ſchwin⸗ 
beinb über dem jaͤhen Abſturz hingen; eine enge und braufende 
Schlucht trennte und von ihm, Auf feinem Gipfel und einige 
Schritte vom und dehnte ſich der maurifche Pallaft bed Emirs 
mit feinen vierefigen, oben mit ausgezaften Sewoͤlbbogen 
durchbrochenen Thuͤrmen, majeftätifh über bie gauge Hochflaͤche 
des Dptebin and, Die langen Galerien erhoben fi eine über 
der andern, und boten lange Reihen von Arkaden bar, ſchlank 
anb leiht wie die Schäfte der Palmen, bie fie mit ihren Inftis 
gen Federbuͤſchen befrönten, Die weiten Höfe des Pallaſtes 
ſenkten fi in ungeheuren Abftufungen von ber Spize bes Bergs 
big zu dem aͤußerſten Ringmauern nieder. Am Ende eines die 
fer Höfe, bie wir von ber Höhe unfered Wegs mit unferm 
Bliten beberrfhten, zeigte ih bie unregelmäßige Fagade des 
Frauenpallaſtes, mit leichten und zierlichen Säulen gefhmätt, 
deren duͤnne und ſchwaͤchliche Stämme, unregelmäßig und uns 
glei geftalter, das and bemaltem Holze leichtgebaute Dach 
bes Portikus, wie einen Sonnenfhirm, trugen, Cine Marmor: 
treppe, mit in Arabesken ansgehauenen Baluftraben verziert, 
führte vom dieſer Säulenhalle an das Thor bes Frauenpallaftes, 
Bor biefem Thor mit Schuizwerk im buntfarbigem Holze, von 
Marmorpfoften eingefaßt und mit arabifhen Iufchriften barüber, 
fanden Meiben von ſchwarzen Sklaven, prachtvoll gekleidet, be 
wafnet mit filberausgelegten Piftolen und Damascenerfäbeln, 
die von Bold und getriebener Urbeit funkelten, Die weiten 
Höfe vor bein Pallafte des Fuͤrſten felbt wimmelten von Die: 
nern, Höflingen, Prieftern und Soldaten, prunfend in den 
mannihfaltigen und malerifhen Trachten, worin ſich bie ſechs 
Mölterfhaften des Libanon — Drufen, Ebriften, Armenter, 
Griechen, Maroniten und Metualis — gefallen, Fänf- bis 
fehshundert arabifche Pferde warem, gefattelt, gezaͤumt und 
mit ſchimmernden Schabraten von allen Farben bebeft, mit 
dem Kopf und dem Füßen am audgefpannten Seilen angebun: 
den; einige Gruppen von Kamelen ftanden, ober lagen, ober 
Inieten, um fib aufs oder abladen zu laffen. Auf der hoͤchſten 
Terraffe des inneren Hofes warfen junge Pagen, aufeinander 
Iosgaloppirend, ben Dſcherid, und wichen durch Mieberbüfen 
anf das Pferd den Wärfen and; Hatte ſich der eine Gegner 
entwafnet, fo Aürmte der andere mit verhängtem Zügel gegen 
ihn, und fo folgten fih, mit bewundernswertber Anmuth und 
Lebendigkeit, alle die raſchen Evolntionen, welche dieſes kriegeri⸗ 
ſche Spiel erfordert. Nachdem wir diefe für und fo neue mor: 
genländifhe Scene einige Augenblife lang betrachtet hatten, 
mahten wir und dem ungehenren und maffiven Thore beswer: 
fien Palatbofed, welches Araber, bewafnet mir Flinten und 
langen rohraͤhnlichen Degentlingen, bewachten. Hier ließen wir 
dem Fürften unfere Empfehlungsbriefe zuſtellen. Nach einigen 
Augenbliken fandte er ung feinem erften Leibarzt, Hrn. Bertrand, 
der, in Syrien als der Sohn franzoͤſiſcher Eiterm geboren, 


noch bie Sprache und das Andenken feines Vaterlaudd bewahrt 

bat, Er geleitete und im bie Semaͤcher, welde bie Saſtfreund⸗ 

{daft bes Emirs und anbot, und Ellaven führten unfer Se— 

folge und unfere Pferde in einen aubern Flügel bes Pallaſtes. 
(Fortfesung folgt.) 


. Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 

Unfre kuͤrzlich beenbigte Oſtermeſſe nahete unter keinerlei 
gänftigen Ausſichten heran. Ein flüctiger Ruͤkblik wird zei⸗ 
gen, weshalb der Erfolg die Erwartungen übertraf, — Da 
Offenbach dem biefigen Plage — wenn and nicht feinen ſpeziell 
dabei betheiligten Geſchaͤftsleuten — ſchon feit mehreren Jahren 
einige wichtige Zweige des Meßverkehrs — mamentlih bem 
Leder⸗, Tuch⸗ und Wollhandel — großentheils entzogen hatte, 
fo lieh fih kaum vermuthen, daß bie Oſtermeſſe etwas mehr 
als ein großer Jahrmarkt werben wirbe, zumal wenn man im 
Erwägung 509, daß Leipzigs Handel mit auslaͤndiſchen Manu: 
fatturwaaren burch ben Zollbeitritt Sachſens kaum berührt wor» 
den war. Jadeſſen war eine ſchlechte Meffe wenigſtens nicht 
mehr als eine neue Aalamität zu betrachten, unb fomit ſah 
man ihr mit Refignation entgegen. teberbid hatten ih im 
Betref eined raſcheren Fortgangs ber Zolanfalnf : Unterhanb- 
lungen ®erüdte verbreitet, mach denen man biefe Oſtermeſſe 
als bie Schlußepoche einer viele Jahre durchlebten, für Franf- 
furts Handel hoͤchſt verbängnifvollen Zeit betrachtete. Etwa 
vierzehn Tage vor der Seleitswoche hieß es mit einem Male, 
es hätten ſich Handelsleute aus Polen und dem nörblihen 
Deutſchland, mamentlih aud Bremen, in den biefigen großen 
Seiden⸗ und Mobemwaaren:Läben gezeigt und nicht unbedeutende 
Einkaͤufe gemacht. Die Urfahe biefer an unferm Plage mich: ger 
wöhnliben Erſcheinung lag vornehmlich in dem fpäten Ein- 
tritte des disſaͤhrigen Oſterfeſtes, wonach fi bekanntlich bie 
@röfnung der biefigen Oſter- wie ber Leipziger Iubilatemeife 
regulirt. Diefer Umftand harte die Einfäufer uns zugeführt, 
die fi font in dem ihnen näher gelegenen Leipzig zu verfehen 
pflegen; denn bie Sommerfation war vor ber Thiire, ſo daß 
es ihnen weientlihen Nachtheil gebracht haben würde, hätten 
fie die dortige Jubilatemeſſe abwarten wollen. Auch warb, wir 
wiſſen nicht mit welchem Recht oder Unrecht, angeführt, daß, 
in Folge der menen Zolleinrichtungen Leipzigs Geibenlager 
nicht mehr fo reihli, wie früher, ausgeftartet wären. Im 
Ganzen hat vorzugsweiſe in Modewaaren die Konkurrenz Of⸗ 
fenbachs unferm Meßplaze bisher nur wenig oder gar keinen 
Schaden gebracht, indem der je nah dem Wechfel ber Jahres⸗ 
zeiten wiederkehrende Bedarf an dieſen Artikeln nur bier volls 
fommene Befriedigung findet, Daber haben ſich denn aud bie 
frangöfifgen Haudelsleute und Kabritanten, die fih dismal 
etwa acht Tage früber ald gewöhnlich einftellten, nicht über 
Mangel am Abſaz zu beichweren gehabt. Mielmehr waren bes 
trächtliche Lager von franzoͤſiſchen gebruften Muffelinen, Cal⸗ 
lieos, Jaconnets ıc. und andern Sommerfleiderftoffen bereits 
vor Eröfnung der eigentlichen Meile, d. h. vor dem Oſterfeſte, 
gaͤnzlich aufgeräumt. Die berühmte Koͤchlinſche Fabrik zu 
Lörrach bat an einem einzigen Tage mehr als taufend Stüf 
Callicos ic., jedes zu 15 bis 16 fl., verfanft, Auch bie Bor: 
räthe der Schweizer waren größtentbeils ſchon in der Geleitd- 
woche gänzlich erſchoͤpft, obſchon fie feine unbedeutende Menge 


an ben Plaz gebracht hatten, — Wir erfuhren dabei, daß bie 
ten aus Neufcatel, bie wegen ber ihnen, als preu⸗ 
fifhen Unterthanen, im Gebiete des Zollvereind zuftchenden 
Beguͤnſtigungen, ausfhließlih Offenbach bezogen hatten, bafelbit 
glänzende Geſchaͤfte machten, indem nicht blos alle ihre mit 
gebrachten Waaren im kuͤrzeſter Zeit verfauft wurden, ſondern 
fie auch anfehmlihe Beftellungen mit nad Haufe nahmen. — 
Weniger ald Eranzofen unb Schweizer hatten die engliſchen 
Waarenbänbler Urfahe bie Meſſe zu loben, befonberd was 
Callicos und ähnliche Drufwaaren anbetrift, Allein die Schulb 
daran tragen Lediglich die brittiihen Manufafturiften, da ihr 
Probutt dem franzoͤſiſchen Babritat an Gefhmal bes Deffins 
und Güte des Gewebes weit nachſteht. Hierzu kommt, daß 
bei den englifchen Kleiberftoffen der Sollauffhlag dem Konſu⸗ 
menten infofern hoͤher zum ftehen kommt, ale die Abgabe bei 
der Waare fih im Ankaufspreis zu einem vers 
haltnißmaßig niebrigen Betrage berechnet. Erwaͤgt man übri⸗ 
gens, daß bie hieſigen Haͤuſer — denn von Hamburgern, bie ſonſt 
die biefigen Meffen bezogen, iſt keine Rede mehr — ihre Ge: 
ſchaͤfte in Deutihland größtentheils durch Handelsreiſende bes 
treiben laffen, fo wird es begreiflih, daß für fie der Meß: 
handel von keiner großen Erbeblichkeit if, — Much der Um⸗ 
fand mag bem Wbfase förderlich geweien ſeyn, daß bie Preife 
der Seiben: und Baummwollenfabritate noch immer im Steigen 
begriffen find, und wegen des ungünftigen Ergebniffes der 
legten Ernte der Mohftoffe ein fermerweitiger Aufſchlag der: 
felben gu erwarten ift. Diefer Aufſchlag betrug im Vergleiche 
zur legten Herbmeſſe etwa 5 Proz. bei den Seidenwaaren, und 
10 bie 412 Pros. bei folhen Baummollenfabrikaten, bei denen 
nicht vornehmlich die Mode den Preis beftimmt. Die rohe 
Baummole fol, nah Berichten and Liverpool, inmerhalb Jahres: 
friſt um 50 Prog. geftiegen ſeyn, und die demmächft and Aegpp⸗ 
ten au erwartenden Zufuhren dürften ſchwerlich binreichen, um 
die jegigen Preife amf ihren vorjährigen Standpunkt herabzus 
bringen, — Der Handel mit Foulards, ber fonft von zwei 
hiefigen Hänfern faft ausſchließlich betrieben wurde, iſt in neues 
fter Zeit in fehr viele Hände gelommen, Es hat die zur Folge 
gebabt, daß bie Waare jegt um ein Nambaftes wohlfeiler ges 
worden, wozu, wie zu vermuthen ift, jeme Hänfer felbit den 
Impuls gaben, wäre ed auch nur in der Mbficht, um auf diefem 
Weg ihre Konkurrenten zu befeitigen. 


Geſqhluß folgt.) 


Riederlande 

* Und dem Haag, 18 Mat. 3. k. Hob. die Pringeifin 
von Dranien ift mit ihrer Tochter, der Pringeffin Sophie, bie: 
fen Morgen nach Tilburg abgereist. Obgleich man willen woll: 
te, bie Deife der Kronpringeffin nah Baden-Baden werde erft 
nädften Monat ftatt finden, fo verfihert man doch jest, Ihre 
k. Hob. fep mach bem Lager gereidt, um vom ihrem dort wei: 
Ienden Semahl zur Meife nah Deutſchland Abſchied zu neh: 
men. — In wenigen Tagen begeben fih ber Prinz Friedrich 
der Niederlande und feine Gemahlin nah Berlin und Peterd: 
burg, der Finangminifter aber nah Italien, — Der E. preuf, 
außerordentliche Gefandte und bevollmaͤchtigte Minifter am ft, 
niederländifchen Hofe, Graf v. Lottum, iſt bier angefommen, — 


Se. Mai. ber König wird im Lanfe biefer Woche das Luſt⸗ 
ſchloß Loo beſuchen. 
Dentfhlamd 

* Folgendes ift die geftern erwähnte Antwortönote bed groß: 
berzoglich badifhen Geſandten, Hrn. v. Duſch, an den Kanton 
St. Ballen: „Der Unterzeichwete großberzonlich babiſche Mini- 
fter bei ber Schweiz bat nicht gefäumt, bie geehrte Zuſchrift 
der Hohmohlgebornen HH. Laudammann und Megierungdräs 
tbe des Kantons Gt. Ballen vom 1 Mai, mebit ber angefchlofs 
fenen Berorbunng vom nemlichen Tage, zur Keuntniß feiner 
allerhödften Megierung zu bringen, und fol num bie Ehre has 
ben daranf Folgendes zu erwiebern: Die großherzogliche Regie⸗ 
zung bat es längft bebanert, und bebauert es aufrichtig, daß 
die nahbarlihen Verbältniffe zu ber Schweiz, zufolge einer 
in mehrern Kantonen eingetretenen vielfahen Mißachtung der⸗ 
felben, auf eine früher nicht gelannte Weiſe geftört worben, 
daß fie felbit vergebens bie einfachen voͤllerrechtlichen Grund: 
füge angerufen, und deshalb im bie Nothwendigkeit verfezt 
mwurbe, eigne Maafregeln gu ergreifen, um bad Großherzog: 
thum gegen bie Beunruhigung und Umbilden aus eimem ihr 
fonft befreundeten Nachbarlande zu fügen, Gern mag fie an: 
erlennen, daß von Seite bed Kantons St. Ballen, mit Aus: 
nahme ber in bemfelben erfcheinenden, eine feindfelige Stims 
mung gegen bie deutſchen Nachbaritaaten mit Beflifenbeit uns 
terhaltenden öffentlichen Blätter, kein fpegieller Anlaß zur Bes 
ſchwerde gegeben worben; allein bie Schugmaafßregeln, zu deuen 
fih die großherzogliche Regierung genoͤthigt fah, laſſen natirs 
lich, wenn fie nicht ihren Zwek zum Theil verfehlen, oder gänzs 
lich iluſoriſch werben follen, keine Unterfheidbung und Ausnah⸗ 
me einzelner Kantone der Schweiz zu, wenn fie gleih nur 
durch die Worgänge und Werfahrungsweife in andern Kantonen 
hervorgerufen wurden. Die großberzogliche Megierung Tan nur 
ben aufrichtigen Wunſch umb die Erwartung hegen, daß bie 
hohen eidgenöffiihen Regierungen, amftatt fi gegenfeitig bie 
Loͤſung der im ihren auswärtigen Verhaͤltniſſen eingetretenen 
Verwiklungen zu erſchweren, biefelbe vielmehr zum Gegenftanb 
eines einverftändlichen Handelnd machen, das Wölferrecht und 
die nothwenbigen Mäkfihten gegen ihre Nachbarſtaaten felbft 
im allen Kantoneu beachten, wenn fie ihrerfeits auf eine gleiche 
Beachtung Anfpruch machen wollen, und fo dem einzigen aber 
leiten Weg betreten, die freundſchaftlichen Verbindungen wier 
der herzuſtellen, und zugleih eine wahrhaft wurdevolle Stel 
lung zu behaupten. Was bie großherzogliche Werorbnung vom 
14 Febr. d. 3. betrift, fo find die Srunde, welche bie großher⸗ 
zogliche Megierung bazu beftimmt haben, im derfelben fo deut: 
li ausgeſprochen, daß dem Untergeichweten darüber nichts hin⸗ 
zugufügen bleibt, Hätte bie großherzogliche Megierung meiter 
gehen und mehr thun wollen, fo hätte fie jeben Augenblik nach 
wirkfamen Mitteln greifen können, um mamentlih auch den 
Kanton St, Gallen in weſentlichſten Iutereffen zu erreichen. 
Obgleich fih nun aber aus diefem Geſichtspunkte die Verord⸗ 
nung ber hoben Diegierung von St, Gallen vom 4 Mai keis 
neswegs als eine bloße Ermwiederung betrachten läßt, fo begnugt 
fih doch die großherzgogliche Megierung damit, Kenntniß davon 
zu nehmen, und findet fi zur Beit micht bemogen, andere ober 
gleihe Maaßregeln entgegengufegen. Sie will ed vielmehr der 
Erfahrung überlaffen, auf welcher Seite die allerdings bekla⸗ 
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genswerthe Stoͤrung der nachbarlichen Verbindungen durch die 
lezterwaͤhnte Verordnung die nachtheiligſten Wirkungen hervor⸗ 
bringen werde. Der Unterzeichnete benäzt auch dieſen Aulaß 
ben ıc. bie Verſicherung feiner vollommenſten Hochachtung zu 
erneuern, Münden, am 18 Mai 1855. (Unterz.) Duſch.“ 
Brenge m 

(Leips. Beitung.) Berlin, 19 Mai. Der militairiſch⸗ 
diplomatifhe Kongreß zu Kaliſch nimmt jezt bie Gefpräde des 
Tags faft ausfhliehlih in Anfpruh. Es werden dazu in ben 
erften Tagen des Auguſt folgende Trappen marfhiren: ein Res 
giment Garde zu Fuß, welches aus zwölf Kompagnien gebildet 
wird, zu denen bie verfchiebenen Garberegimenter Abtheilun- 
. gen liefern, fo baß alle Garberegimenter dabei vertreten find, 
Nähftdem zwei Regimenter Kavallerie, ans ſechs Eskadronen 
gebildet, die ebenfalls einzeln von den verfhiebenen Barberegis 
mentern, außer zwei Estabrond ber Megimenter bes Groffilr 
ften Michael und bed Kaiſers Nikolaus, genommen werben. 
Es bat bei diefer Zuſammenſezung mit diplomatifcher Genauig ⸗ 
keit verfahren werden malen, weil bie Rivalität der Garde: 
regimenter, bei foldhen Gelegenheiten berätfihtigt zu werben, 
einen hohen Brad erreicht bat. Naͤchſt dieſer Infanterie und 
Kavallerie werben zwei Batterien Artillerie, eine Fußbatterie 
von at und eine reitende von vier Sefchüzen bim geſendet. 
Die Truppen erhalten die gewöhnliche Feldzulage und außerdem 
noch Gratififationen manderlei Art; für jeden Offizier find 
50 Thaler beftimmt. Drei Wochen bauert ber Marſch bin, 


drei Wochen ber Ruͤlmarſch; der Aufenthalt daſelbſt fünf, im 
aͤußerſten Falle fieben Tage, Die Koften bat man vorläufig 
auf 600,000 Thlr. berechnet; allein es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß man damit ausreiche, wenn man alle außerorbentlichen Aus⸗ 
gaben, die dadurch veranlaft werden, rechnen wil, namentlich 
den Verbraud an Montirungsftiten bei einem fieben : wödhent: 
lichen Mari und Lagerdienft, Auch von Seite Rußlands ge- 
{heben ungebenre Zarüftungen. Die Zahl ber ruffifchen Trup⸗ 
pen, bie bort zufammenfommen follen, wird auf 40,000, nad 
Andern auf 50,000 Mann angegeben; 6000 Mann öftreichifche 
Truppen, wobei bie erlefenfte ungariiche Kavallerie, werben, wie 
ed heißt, ebenfalld erwartet. Da zur Yufnabme fo großer 
Menfhenmallen Kalifh gar keine Mittel bietet, wird von Geite 
MRußlands eine förmliche hölzerne Stadt errichtet, die nicht nur 
die Baraten für bie Soldaten und Subalternoffiziere, fondern 
auch eine Menge Heiner gierliher Paläfte für bie hoͤchſten GSaͤſte 
enthalten wird, weil viele nicht anders untergebraht werden 
Können. Diefer Umſtand iſt ſehr vortheilbaft für Preufen; 
denm bie angrängenben Gutsbeſizer, bie große Waldungen has 
ben, kommen dadurch plözli zu wielem Gelbe, indem fie ihr 
wegen Mangeld an Fortihaffungsmitteln ſaſt ganz werthloſes 
Nuzholz zu ungemeinen Preifen nnd in einer Maffe verkaufen 
tönnen, bie vollends unerbört ift. Preußiſcher Seits wird für 
die Vergnugumgen ber hoben Herrichaften geforat werben; bag 
franzöfifhe Schauspiel und die Elite der Oper und bed Ballets 
follen nach Kalifh hinüber, 
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mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmäfsig eingeriehteten Ocko- 
nomiegebäuden versehen. 

Näbere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. ta Winterthur. 
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Spanien 

** Baponmne, 18 Mai. Der Mertrag zwiſchen Valbes 
und Iumalscarregup ermuthigt viele Verfonen, fi bem Gar: 
liſten anzufhließen, da fie nun wicht mehr fürdten bürfen, bei 
der Sefangmuchmung erfhoffen gu werben, Ein Konvoi von 
verſchiedenen Kriegseffekten für die Earliften ift uber die Gränze 
gegangen und warb von einem Earliftenbataillon in Empfang 
genommen. Das vom 500 Mann Truppen ber Königin befeste 
Fort Erevino warb von ben Earliften nach Eräftigem Wider⸗ 
fand erobert. Die Truppen wurben gefangen. 

Die Ubeia ſtellt über das Ereigniß vom 11 Mai folgende 
Betrachtungen an: „Die größte Ruhe herrſcht im ber Hauptitadt. 
@ine tiefe Enträftung gegen die Elenden, welche vorgeitern das 
zeben bes erlamdten Procurabor für Grenada und Minifter: 
präfibenten bebroßten, ein: Schrei der Mipbilligung gegen 
die Anarchie, und eine Kundgebung ber Auhaͤnglichkeit an 
das königliche Statut, bie find die moralifchen Ergebuiffe eined Er: 
‚eignifes, welches bie Empörungsfüdtigen zur Verzweiflung trei- 
den muß. Die energiſche und aufrichtige Adreſſe ber Proceredtam: 
mer an die Krome ift biefer hochgeachteten, wefentlich Tonfervati- 
von Körperichaft würdig. Man erwartet einen ähnlichen Schritt 
von Seite der Procuradoren. Diefe doppelte Mepnungsänfße: 
ung wird, indem fie jeben Grund zu weiterer Beſorgniß be 
feitigt, in deu Provinzen und im Auslande die befte Wirkung 
thun. In der geftrigen Sizung ber zweiten Kammer fprad 
ſich Graf Torens mit der ganzen Energie feined Charakters 
und mit ber ganzen Sicherheit and, welche bem Minifterium 
dad Bewußtſeyn der ibm, um den Gefegen Achtung zu ver 
ſchaffen, zu Ge,ote ftehenben Mittel einflößt. Im berfelben 
Sizung fab man, ebenfo erfreut als erfaunt, Hrn. Martinez 
de la Rofa feinen gewöhnlichen Siz mit berfelben Ruhe wie 
der einnehmen, welde er vorgefterm im ber Gefahr gezeigt 
Hatte. Die Sizung jelbft bot wenig Intereffe bar; zahlreiche 
Kavallerie: Patrouillen durchritten bie Umgegend bed Sizungs⸗ 

faales, um den Feinden ber Ordnung jede Hofnung, fie zu 
dörem, zum benehmen. Der Yöbel erlaubt fi wur daum Er: 
«effe, wenn er vermuthen Ban, fie umgeftraft zu verüben.” 

** Madrid, 1a Mai. Die heutige Sizung der Procura⸗ 
dorenlammer bot nur gerimged Iutereffe bar. Ep wurden eis 
wige Iufagartitel zu dem Gefegedentwurfe wegen Megulirung ber 
innern Squld vorgelegt, Webermorgen follen bie Artilel er 
örtert werden. Das zweite Bataillon Gtadtmilig, deffen Auf: 
töfung bad Gerücht verbreitete, hat heute ben Dienft des Pla: 
306 gemagt. Der Sohn des Hru. Gallauo if fortwährend 


(Sereisen and Belgrad.) — Wuberordentlicge Beilagen Nro. 2411 mb 212. 
Brantfurter Dfiermeffe. — Schreiben aus Mabrid. — Schreiben and 


Holftein. — Antändigungen, 





verhaftet, Die Juſtiz ift mit Jaformirung über bie traurigen 
Vorfälle vom 11 beichäftigt. Hier noch einige Details: Belannt- 
li hatte die Räumung der Gallerien nicht wenig dazu beige 
tragen, bie Zahl ber Zufhauer auf dem Plage vor dem Eſta— 
mento zu vermehren. Nur vier Reiter waren als Pilet zur 
Aufrehthaltung ber ſtuhe aufgeftelt. Im Augenblite, wo Mar: 
tinez de la Rofa, der den Tag zuvor durch anonyme Schreiben 
Drohungen erhalten hatte, beim Hustritt aus ber Sizung in 
den Wagen fteigen: wollte, drängten fih Gruppen mit Gewalt 
an ihm, umter dem Rufe: Es lebe die Freiheit! Tod den Pa 
ſteleros! muera la roseta! Der Kutſcher trieb bie Pferde am, 
und fuhr langfam durch die Maffen vor, bie denn Wagen folg: 
ten. Zwanzig Mann ber Stadtmiliz in Uniform, aber ohne 
Flinten, hatten fih unter den Haufen gemiſcht und an ben 
Wagen gedrängt, wodurch es ihnen gelang, den zerbrechlichen 
Wagen vor dem Pöbel bis zum Hotel des Konfellspräfibenten 
zu ſchüzen. Nachdem fie diefen gefährlichen Dienft geleitet, 
und dem Präfidenten daburd gerettet, daß fie eine improvifirte 
Wache gebildet hatten, zogen fie fih zurük, und ber Haufe 
folgte ihnen, als fie in der Straße Alcala auf das Pilet von 
vier Meitern ftiefen, das dem Hotel des Hrn. Martinez zu: 
eitt. Der Haufe ward durch dem Aublik dieſer Soldaten er: 
bittert, und als einer der Miligem ibnen zurief, fie folten zu: 
rüfreiten, war eimer der Reiter fo unklug, auf bie Miligen zu 
feuern, Die Reiter wurden num augenblitlih entwafnet, und 
würden ohne die Dazwiſchenkunft mebrerer Bürgeroffiziere er 
morbet worden ſeyn. Die am Mbend vom ber Webörbe ge: 
troffenen Unftalten trugen fräftig zur Herftelung ber Drb- 
nung bei, 
Großbritannien 
2ondon, 20 Mei. Konfol. 5Yrog. 92"; Eorteds 
Bond 65". j 
Dad M. Chromicle erklärt fi ermädtigt, bie Angabe 
des Standard von einer beabfihtigten Refignation Hrn. Spring: 
Mice's ald abfolute Lüge zu bezeichnen. Hr. Spring Rice fen 
ftets im beften Vernehmen mit feinen Kollegen geitanden. 
Endlich ift Lorb John Muffell wieder Mitglied des Un: 
terhauſes. Er ward am 19 April in Stromb *) ohne Oppoſi⸗ 
tion ermwählt. Der Gegenkandidat, Ricardo, ber noch am 
°) Der Wahlbezirt von Stroud zählt etwa 40,000 Einwohner. 
Man rechnet, baf gegen neun Zehntel der Wähler Reformer 
find, die längft auf der Seite Ruſſells ſtehen. Bor einigen 
Fahren wurde eine neue Straße in Stroud Ruffell: Street 
genannt. 
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Tage zuvor eine Abreife gegen Ruſſell erlaffen batte, ließ fi 
am Tag der Mahl nirgends blifen, wad zu vielen Späßen John 
Bulls Anlaß gab, Ein langer Zug von Magen und Zußgän- 
gern mit entfalteten Fahnen begleitete ben offenen Wagen, in 
welhem ber Lorb anlam. Auf den Fahnen las man: „Unfer 
König, unfer Baterland, und unſte Freiheiten!” „Reform unb 
ded Wolts Rechte!“ „Freiheit und Frieden durch bie ganze 
Welt!“ Als die MWablförmlichleiten vorüber waren, unb ber 
Sheriff den Lord für gefezlich gewählt verfündigt harte, trat 
Diefer vor, und fagte in einer längern Rede unter Auderm; 
„Man bat und gefragt, warum wir das Soſtem unterbracden, 
das bie lezte Regierung verfolgte, als fie verfiberte, fie wolle 
voltändige und befriedigende Reform geben? Meine Antwort 
auf biefe Frage bat ſchon einer der Freunde, die wor mir ger 
ſprochen, gegeben, indem er mit Wahrheit fagte, daß bie Maaf- 
regeln, die wir vorzufchlagen bereit find, von ihnen nicht vor: 
geihlagen worden wären. Ja felbft wenn es gefcheben wäre, 
bätten wir die Meblichkeit idrer Mbfihten bezweifeln und ung 
über bie Schnelligkeit ihrer Belehrung wundern müfen, wenn 
wir auch, was unre Pflicht gewefen wäre, ihre Worſchlaͤge um: 
terſtuͤzt hätten, Aber Thatſache ift, daß fo fehr au einige 
der erften Männer unter ihnen jene Mifbräude erfenunen, und 
Jo ſehr fie überzeugt ſepyn mögen, wie nothwendig es ift, jene 
großen Uebel zu heilen, fie doch ald Partei fo fehr mit allen 
jenen Mifbräuden werfnäpft find, daß es völlig außer ihrer 
Macht liegt, wirkfame Meformmaafregeln vorzuſchlagen. Sie 
bringen mir eine Geſchichte in Erinnerung, bie dem Lord North 
begegnet feon fol, deifen Verwandte nicht dad Sluk hatten, bes 
fonders ſchoͤn zu ſeyn. Er war in der Dper und ein Herr 
fragte ihn, mer bie haͤßliche Frau im ber Loge neben ihm fep. 
„Das iſt meine Schwefter”, antwortete Lord North, Der 
Gentleman fuchte feinen Fehler gut zu machen, indem erfagte: 
„Ib meune nicht biefe Ladp, fondern bie ihr gegenüber.” „Das 
ift meine Frau“ bemerkte Lord North, (Schallendes Gelächter.) 
So gebt ed und mir ber Torppartei. Wenn wir ihnen auf 
zählen, welch häßlihe Mängel in den Korporarionen fi fin 
ben, antworten fie ung: „ach nur biefe Korporation nicht, das 
iſt unfre Schwefter” ; und fagen wir: „fiber könnt ihr es nicht 
recht und bilig finden, daß ein Beiftliher von einer Pfrumbe 
in Irland, wo ſich weder Kirche noch Gemeinde befindet, 1000 
Pfund jährlich bezieht, bie er in Eheltenham oder auf dem 
Kontinent verzehrt‘ fo rufen file und zu: „ab die Kirche, bie 
ganze Kirche ift unfre Frau!” (Wir werben morgen Nachtraͤge 
aus diefer Rede lieferm, am deren Schluß Lord Muſſell fih aufs 
Neue gegen die Balletage erklärte.) 

Nenlih fand in der Ereter:Hall in London eine Berfamm: 
fung von wenigitend brei tanfend Perſonen ſtatt, bie Mehrzahl 
Damen, lauter Mitglieder und Freunde der Neger: Beireiungs: 
Geſellſchaft. Lord Brougham führte den WVorſiz. Er 
zaͤhlte auf, was bei dem gegenwärtigen Urbergange der Neger 
von der Sklaverei zur Freiheit zunächſt geſchehen muͤſſe, wm 
bie mobitbätigen Zweke des Vereind zu fördern. Nachdem er 
feinen Abſcheu vor dem Fortbeſtehen ber Sklaverei in Nord: 
amerifa ausgebrüft, und daranf hingewleſen hatte, wie aud 
Grantreih feine Schuld an bie Meuſchbeit no abjutragen habe, 
bemertte er: „Obgleich wir (jur Verfolgung unferd Zwekes, der 
Stlaven : Emanzipation) feine Protolole haben, die und ben 


Weg bahnen, fo wirb bob der Mienfchengeift feine Gewalt 
äußern; Englands Seiſt wird leuchten und wieberftrablen in 
bem Seite Fraukreichs und Amerika's.“ Hier hielt er dem 
Kerzoge von Broglie eine glänzende Lobrebe, und äuferte, die 
Schriften und das ganze Leben dieſes erlaubten Staatsman⸗ 
nes würden Ligen gefraft, wenn er nicht in Bäide Maafres 
geln jur Beendigung ber Sklaverei im dem franzoͤſiſchen Kol 
nien vorſchlͤge. Auf ih ſelbſt Übergebend, entſchulbigte ich 
Lord Brougbam, daß er, von amtlichen Pflichten abgehalten, nicht 
fo oft an den Öffentlihen Werfammiungen zu folden und ihn 
lien Zwelen habe Theil uchmen loͤnnen, ald fein Herz ger 
wünfdht hätte. „Es war (fügt er bei) ein thoͤrichter Gedanke, 
wenn einige Stastsmänner der neuen Schule glanbten, es ſey 
norhwendig und Flug, ſich von dem Wolfe zum entfernen; ide 
bin der Unfiht, dab man fi ibm oft zeigen, feine Seſtunun⸗ 
gen ftubiren muß, um feinen Wuͤnſchen entgegen zu kommen, 
und fo feine Biligung zu erhalten, bie größte Ehre, welde ers 
reihbar if.” Da erihien Daniel OKVonnell anf ber Plat⸗ 
form, und warb mit lautem Beifall empfangen. Lord Brougs 
bam ſchuͤttelte ihm freundlih die Hand. Nachdem er einige 
Worte mit Ihm gewechſelt, fagte Brousgham: „Ladies umb 
Sentiemen, ib will blos erklären, daß unfer Freund und Mits 
arbeiter, ein fo großer Feind jeder Art von Sklaverei, ale ir⸗ 
send Jemand, ic meyne bad ehreumertbe Mitglied für Dublin, 
ganz damit einverftanben ift, daß von dieſer Verſammlung alle 
volitik, betreife he Kirche oder Staat, ausgeſchloſſen bleibe.‘ 
O'Connell begann feine Rede mit fharfem Kabel gegen 
Morbamerita, bad in manden feiner Staaten bie Stlanerei bei: 
behalte. „Es ift efelerregend für jeben Freund ber Freiheit, 
zu bören, wie fie fih ihrer demokratiſchen Grundfäge und 
Staatseinrihtungen räbmen, obne bei ber Erinnerung an ihre 
Stlaven zu errötben. Gie find Werräther am der Freiheit und 
an ihrer Ebre, denn fie haben bie in ihrer Unabhängigkeitderklä« 
zung feierlich verfündigten Orundfage an ihren ungläflien 
Mitmenfhen mit Füßen getreten. Aus verfhiebenen amerifas 
nifhen Pearlamentsatten (d. 5. von ben Lofalparlamenten ein⸗ 
seiner Stagten) geht hervor, baf fein Mihter, Parlamentsd- 
mitglied, Wdsofat ober Prediger etwas gegen bie Sklaverei 
ſchreiben barf, bei einer Gefängnißftrafe von 3 bis 21 Jahren; 
und daß fein Amerikaner einen Sklaven leſen ober ſchreiben 
lehren barf, bei einer Gefängnißftrafe von 5 bis 12 Monaten, 
Die ift ſchwarze Schmach für Kmerika's fternebefäted Banner. 
Vergeblich weht ed über ber See, die Ehre der gerübmten Des 
publit der neuen Seit verfündend; bie unter ihm fechten, finb 
Verbrecher am Menſchengeſchlechte, Werräther an der Freiheit, 
am ihrer eigenen Ehre und Laſterer bed Almähtigen. Gottes 
Urm ift eutbloͤßt; mögen die Feinde beffen, ber, um Alle, 
Schwarze wie Weiße, zu retten, geftorben ik, feine Strafe 
fürdten. O möchten meine Worte, mit bem Feuer bed Zorus, 
der im meinem Bufen brennt, durch den Weſtwind über 
den Ocean getragen werben, und am ihr Ufer über ihre 
Berge dringen, und erſchallen bis hinab zum Miififfippi , zum 
D5io, zum Mifonri, zm all deu zweiundzwanzig Freiſt a a⸗ 
tem Umerita’d, welche die Freiheit ihrer Mitbürger noch im 
Feſſeln geſchmiedet halten.” — Ueber biefe Ausdrüfe wurde 
D’Eomnell von mehreren in London lebenden Norbamerilas - 
nern zur Rede gefelt. Er erklärte baranf im Moruing« 
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Chroniche, er babe damit nicht alle Rordamerikaner, fen: 
dern blos die Sklavenbeſizer bezeichnen wollen, — Der Slobe 
findet auch mit dieſer Beihräntung bie Worte O'Connells noch 
uvertrieben. Die englifhen Sklavenbeſſher hätten ſich eben 
fo felbfifädtig jeder Vefreiung der Meger bis zum lezten Aue 
genblit entgegengeftelt, und thäten ed noch jegt. Die Ungerech⸗ 
tigkeit und Inlonſequenz, Sklaven von dem gleichen Mechte ber 
übrigen Menſchheit auszufhließen, fep unglüklicherweiſe von 
den freieften Nationen der alten nnd der nenen Welt ausgeäbt 
worden, und kaum fepen es zwei Jahre, daß England mit bef- 
ferm Beifpiele vorangegangen. Die Schwierigkeiten ber Eman⸗ 
sipation fepen offenbar im Norbamerifa größer ald irgendwo. 
„ZJuadeffen wiffen wir (fo fließt der Slobe), daß das Wolf der 
Vereinigten Staaten bie große Gefahr erfennt, welcher bie 
ernfte und allgemeine Mißbilligung ber europdifhen Nationen 
fie andfezt. Bei folhen Gefühlen, wie fie im dieſer Verſamm⸗ 
lung ausgefproden mwurben, und wie ein fo großer Theil un: 
feer Landsleute fie theilt, könuen ba bie DWereinigten Staaten 
bezweifeln, mie England beufen und handeln würbe, falls bie 
Sklaven in Rorbamerifs fi empörten, oder ein Krieg zwiſchen 
und und ben Vereinigten Staaten ausbraͤche? Die weifeften 
anıerifaniigen Staatsmaͤnner zittern bei den Ausſichten, melde 
Das Daſeyn ber Sllaverei in ihrem Lande ihnen bietet, Wie 
fehr muſſen ihre Beforgnige wachen, wenn fie fehen, daß die 
Sefühle von ganz England anf der Seite der empörten Neger 
Reben, und daß das Bewafnen der Sklaven gegen ihre Herren 
von uns nicht mehr als ein im ber Kriegführung civilifirter 
Nationen mnserantwortliher Mit betrachtet werben wilrde I” 
Fdraukreich. 

Yaris, 22 Mat, Konſol. 6Proz. 108, 55; 5Proz. 81, 60; 
Falconnets 99; ſpan. ewige Neute aaꝰ.; 3Pxoj. 281. _ 

(Meffager) Man hat geſtern Abend in den Salons der 
Vräfdentfhaft der Deputirtenlammer den Beſuch des Fürften 
Talleprand bemerkt. Es bildete fi ſogleich ein Kreis um ibm, 
während er mit Hrn. Dupin ſprach. Jedermann ſchien über 
feine jugendliche und friſche Haltung erſtaunt. 

Der Temps win glauben mahen, daß bie Doktrinaire 
menerbings bedroht fepen, und daß die Eprade des Hru. Gui⸗ 
zot in ber Frage vom Algier dem Wunſche zugeſchrieben werden 
inne, ihren Abgang mit Ehre vorzubereiten. 

Der Temps kündigt bie mabe Herausgabe einer neuen 
Schrift des Präfidenten Dupin über die Julinsrevolution am 
umb hebt ein Bruchſtüt der Einleitung aus. Dieſes Journal 
rith dem Hrn. Dupin, eim Kapitel über die Muslieferung der 
Deputirten während der Dauer der legislativen Sizungen beis 
gufügen. Der Meffager mepnt, nicht in einem Bude, fons 
dern auf ber Tribüne follte Hr. Dupin zeigen, was er bar: 
Aber benfe. 

(Temps) Die Sache bed Marfhalld Soult und des 
Hru. v. Montalivet fängt am, fehr Ernft zu werben. Im eis 
nem vertrauten Schreiben bat ber Marſchall erflärt, er würde 
wöthigenfals St. Amand verlafen, um fig mit Hru. v. Mon: 
talivet zu erflären, Der Marſchall befiagt fih auch über Ge: 
ruchte, bie von einigen Wertrauten der Camarilla verbreitet 
mworben feyen, und dahin zielten, feine Ehre amzutaſten. Dan 
wolle z. B. glauben machen, ber Marſchall habe 500,000 Fr. 
daar empfangen, mährend der Handel auf Jahreszahlungen 


und für Gegenſtaͤnde geftelit worden fen, bie auch im Auslande den⸗ 
felben Preis gefunden haben würden. Der Marfhall drüft ſich 
ſehr ſtarl über bie Leute aus, die, wie er fagt, feinen Muf hät: 
ten zu Grunde richten wollen, „IE bin mod nicht fo alt, 
ſchrieb er, daß ber Degen, ber gegen ben Herzog von Welling⸗ 
tom zu Toulouſe gefochten, wicht no einmal ganz ambere Leute 
zittern machen könnte,” 

(Moniteur) Der König bat auf ben Bericht bed Gras 
fen Montalivet, Generalintenbanten der Eivillifte, entſchie⸗ 
ben, daß bie Summe von 500,000 $r., die durch das Surik 
sehen des mit bem Marſchall Herzog von Dalmatien zum Au⸗ 
Tauf von drei feiner Gemälde gefchloffenen Handels verfügbar 
geworben if, zu außerorbentlihen Beftellungen bei ben Kabri- 
ten ber Stabt Lyon verwendet werben fol, 

(Meffager) Der Marquis von Dalmatien, Mitglich 
ber Deputirtentammer, bat feine Entlaffung von dem Verrich⸗ 
tungen eines bevollmädtigten Befandten im Haag einge 
reicht. 

Verhaudlungen ber Deputirtenfammer über 

Ulgier. 

„Nie, fagte Hr. v. Sabe am 18, hat noch eine Kolonie 
einen Mutterftaat verftärkt; fie gibt nur Stof zu Ausgaben, fie 
verhält fih wie das Landhaus eined reihen Mannes, Dft 
haben fogar die Kolonien bie Mutterftaaten zu Grunde ger 
richtet. Der Verfall Spaniens bat feinen andern Grund, 
Spanien ift ein Bienenkorb geweien, aus dem fih taufenb 
Shwärme auf verfhiebene Punkte bed Erbballs ergoffen; 
Spanien erfhöpfte fib und trofnere bis auf ben Stok aus, 
Nehmen wir aber nur bie Beiipiele bei und: wie viel ha— 
ben nicht unfere Beflzungen im Indien, wie viel hat uns 
Capenne gefoftet! Wie glüflih würbe Franfreih geworben fepn, 
wenn bie bort verfhlungenen Summen im Innern verwendet 
worben wären! Welch ungeheure Ziffer wuͤrden wir finden, 
wenn wir alle Kriegskoſten, die uns biefe Kolonien zugezogen, 
ſchaͤzen wollten! Beharren wir nad folden Beifpielen noch bar 
auf, eine zu Grunde rihtende Kolonie zu umterhalten, fo be 
sehen wir, um die Sache mit ihrem wahren Namen zu nennen, 
eine wahre Thorheit. Man fchlägt und vor, Straßen in Afrika 
zu Öfnen, würden mir aber nicht beffer thun, folde in Frank⸗ 
rei zu bahnen 7 Um und zu diefen Opfern geneigt zu machen, 
weist man und an bie Fruchtbarkeit des afrifanifhen Bodens. 
Nichts ift aber zweifelbafter ald diefe Fruchtbarkeit. Ueberdis 
können bei dem Zuſtande völliger Berwilberung ber Einwohner 
von Wigier keine innern Handelswege gedeihen. Es bleiben 
nur bie Hanbelsunternehmungen an dem Geftabe mit ihrem 
Gefahren aller Met übrig.“ Der Mebner zählt bie umüber: 
fteiglihen Schwierigkeiten auf, die fi feiner Auſicht nach einer 
völligen Nieberlaffung in Afrika entgegenftelen. Die Ber: 
tilgung der Eingebornen müßte die erſte Grundlage diefer Nie: 
derlaffung ſeyn. Ein foldhes Mittel wiberfirebe aber ber Eivi: 
lifation, Nur mit bem Schwerte laffe fid reine Bahn machen. 
Die Einwohner, wie Abbel Eader, die mit dem Franzoſen Al⸗ 
lianz fließen, thun dis nur im ihrem Intereffe, unb um 
fpäter die Franzoſen anzugreifen. Won Koloniften, die haufen: 
weis nach Algier ziehen, laſſe fich nichts zur Fruchtbarmachung 
erwarten; fie fepen gewöhntih zu Grunde gerichtete Leute, bie 
dort ihr Gluͤk machen wollten, und neuerlich fepen mehrere zu 
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den Beduinen übergegangen. Auch würde es im Fall eines 
europäifhen Kriegs hoͤchſt nachtheilig fern, fo viele Soldaten 
in Algier zu halten, Ferner würde ber Beſiz von Algier ge: 
wife Allianzen Fraufreihs fompromittiren. Als Gegengewicht 
für den Einfluß Rußlands im mittelländifchen Meere bebiürfe 
man nicht ben traurigen Veſiz vom Algier, fondern eine ſchoͤne 
und gute Flotte, auf die man bie unnuz im Afrika vergenbdeten 
Summen verwenden ſollte. Duch Annahme der vorgefhlagenen 
Redultion werde die Kammer ben Willen beweifen, fi nur auf 
die militairifche Beſezung von Algier zu befhränten. Daburd 
werde man fih einer definitiven Preisgebung nähern. Hr. 
Karl Dupin behauptet, daß die Kolonien, weit entfernt, bie 
Mutterftaaten zu ſchwaͤchen, ihnen die größte Stärke verliehen, 
So hätte Spanien ſich Euba zu bewahren gewußt, und Euba 
fep jezt der ſchoͤnſte Edelſtein im feiner Finanzkrone. Durch 
Kolonien werde die Marine in gutem Zuſtand erhalten, und 
bie Marine fep bie kraͤftigſte Waffe einer Macht, wie Frankreich. 
Man folle boch aufhören, eitlen Kheorien Gehör zu geben. Er 
werbe gegen alle Rebuftionen der Kommiſſion flinnmen, bie nur 
eine beuchlerifche und indirekte Annäherung zu völligem Preis: 
geben fepen. Gortſ. folgt.) 

In ber Sigung ber Depntirtenlammer am 21 Mai 
f&ilderte Hr. Laurence hauptſaͤchlich die Mifbräude, melde 
bei der Verwaltung von Algier hatt fänden. Diele Eroberung 
fen bis jest faſt blog zum MWortheil gerfallener Vermögen, zur 
Belohnung ſchlechter Verwalter und Entlafung guter, ausge: 
bentet worben. Er gab zugleich die Mittel an, biefe Miß— 
brauche zu heben, und zeigte bie Wortheile, welche Fraukreich 
aus einem beifern Verwaltungsſpſtem felbit bei beſchraͤnkten 
Sraͤnzen ziehen wiirde. Das 21fle Kap. Abminiftrativdienft im 
Afrifa 1,899,000 Fr., wobei die Kommiſſion einen Abzug von 
410,000 vorgefhlagen hatte, wird von der Kammer unge 
ſchmaͤlert angenommen. 

*In ber Sigung ber Depntirtenlammer am 22 Mai 
begann bie Erörterung über bie Forberung der Pairdfammer, 
zwei Deputirte an ihre Schranken zu liefern. Hr. v. CEorme 
mim fagt, er babe auf bie an ihn geftelten Fragen aufrichtig 
geantwortet; wollte man aber daraus folgern, er habe fih in 
feine Eigenſchaft ald Depntirter verfhangen wollen, fo würde 
er feinen Unftand nehmen, augenbliklih fein Wort zuräfjuneb- 
men. Als Franzoſe müſſe er laut feine Mepnung fagen und 
erklären, daß er feit bem 29 Sept. 1850 mie ein Votum gege: 
ben habe, bas ber Wolksregierung hätte entgegen feym Können. 
Hr. Havin frägt dem Berichterfiatter, ob es wahr fey, baf Hr. 
Yuabry dv. Puyraveaun bei der Kommiſſton eine Proteftation und 
eine Weigerung auf die Frage berfelben zu antworten mieberge: 
legt, fi aber erboten habe, fi vor feinen Kollegen zu erklären. 
Hr. Sauzet: „Die Kommiffion glaubt kein Mittel verfaumt 
su haben, das fie zu eimer fihern Belehrung hätte führen kön: 
nen. Hr. Eormenin bat der Kommiſſion die Erläuterungen 
gegeben, bie wir befaunt gemadt, und die unfere Entihliefung 
beftimmten. Hr. Aubry v. Yupraveau ift ebenfald erſchienen. 
Wir erflärten ibm, daß wir ihm wicht verbören, fondern nur 
unſer Gewiſſen beichren wollen. Sr. Audry v. Yupraveau 
lehnte jede Erläuterung von fih ab und verlas feine Protefta: 
tion, bie er und überreichte, erueuerte alddaun feine unbebingte 
Weigerung und trat ad,” Kr, Soiberp erklärt, man koͤnne 


ſich einer fehr natürliden Aufwallung nit enthalten, wenn 
man an eine fo ernfte Frage komme. Wurde die verlangte 
Grmädtigung gegeben, fo zerftöre man. dadurch das ſchoͤnſte 
Vorrecht der Natiomalrepräfentation. Er beruft fih auf bie 
Gefahr des Seſezes von 1822, das ber Jurp bie Erkenntuniß 
über Preßvergehen entzogen, um es den E. Gerichtshoͤfen zu 
übertragen und erklärt bie Ordonnanz, welde bie Ungeflagten 
vor bie Paird verweist, biefem als ahnlich. Was follte aus ber 
legislativen Staatsgewalt werben, wenn beren Mitglieder ih⸗ 
ren Urbeiten entrilfen werben könnten, was aus der Minorität, 
wenn fie in die Willküͤhr der Majorität geftellt würde? Der 
Debuer fucht alsbann zu beweifen, wie fonderbar es ſey, Ber 
folgungen gegen zwei Deputirte eintreten zu laſſen, beren Ber: 
fegung in Anflagezuftand unnüz fep, da man bie Jourmale habe, 
um antworten zu köͤnnen. Dam folle bedeuten, was geicheben 
wäre, wenn fih ein Druffehler im einen ber Namen ber Unter: 
zeichner eingefchlichen hätte, mau hätte dann einen andern De- 
putirten in Anflageftand verſezen muͤſſen. Schließlich erklärt 
fi der Redner Fräftig gegen einen Vorſchlag, ben er ald unge 
ſezlich und gefährlich für bie Dtegierung bezeichnet. hr. Duver 
gier be Hauraune fpridt für bie Ermähtigun. Mau 
würde buch bie Werweigerung bie Emente aur aufmuntern 
und er fehe nicht ein, wie man einen Deputirten, ber ein Ver⸗ 
sehen aufer feinen Verrichtungen begangen, bem gemeine 
Recht entziehen koͤnue. Kr. Nicod vertheibigt mit Wärme 
bad Recht der Kammer und frägt, mad gm erwarten ſey, wenn 
die Majorität auf biefe Weife bie Minorität decimiren könne; 
denn mam habe nie eim Mitglied der Majorität durch bie Kam: 
mer felbit einer Ausnahmsuſtiz überliefern fehen. Dis fer 
unmöglig. Schon der Gebanfe, daß man einer folden For: 
derung Senuge leiften fünne, laffe ihn erröthen. (Bei Abgang 
der Poft war bie Eroͤrterung mod nicht weiter vorgefäritten ; 
33 Deputirte hatten fih ben Tag zuvor Dagegen und keiner da⸗ 
für einihreiben laffen.) - 

* Sisung bed Pairshofes am 22 Mai. Derielbe 
Zubrang zu dem Ballerien. Die auferbalb bes Eurembourg 
getroffenen Sicerheitsanftalten find weit geringer, als bie, 
welche man jeden Abend auf dem Boulevard Et. Martin bes 
merkt. Um balb 4 Uhr führt man 24 Angellagte ein. Auf 
der Bank der Vertheidiger figen einige Addokaten mebr, ald am 
ben früheren Tagen, darunter die HH. Eriveli, Dedaubierd, 
Menetrier, Fapre vom Lyon, Laraut, Goppin u. U. Die Rich 
ter treten feierlich in den Saal; einige Augenblike fpäter ers 
feinen bie Ungeflagten mit ihrer Korporalihaft, den Munipis 
valgardiften. Der Namensruf ergibt Feine Abweſenheit; die 
Befundpeit und bie Hingebung ber Herren Pairs feinen fi 
zu erhalten. Der Greffier liest auf Befehl des Hrn. Yräfiden- 
ten mit der gewöhnlihen @intönigleit Namen, Vornamen, 
Stand und Gewerbe der Belaftungs: umb Entlaftungszengen. 
Die Kategorie der erftern umfaßt 565 Namen; man bemerkt 
darunter mehrere Vertraute der Polizei. Der Entlaftungd- 
geugen find es 261; mithin zuſammen 824 Zeugen. Hierauf 
ſchreitet man fogleih zum Verhoͤre des Ungellagten Morel yon 
Lpon. Er antwortet bejahend auf alle am ihm gerichteten Fra⸗ 
gen; feine Schüchternheit und feine verlegene Miene verraten 
feinen fehr furchtbaren Verſchwoͤrer. Der Vräfident ficht ganz 
zufrieden aus; blos gegen bad Ende des Werbörd proteſtirt ber 
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Angeklagte gegen das Protokoll bes Polizellommiſſairs, der ihn 
werhaftet hat, Der Wertbeibiger Moreld begehrt im JIntereſſe 
feines Alientem eimige Bemerkungen zu machen, fiebt aber auf 
ein Paar Worte bed Präfidenten, bie man auf ber Gallerie 
wicht deutlih vernehmen fan, von ſeinem Verlangen ab, Der 
Ybvotat Favre erhebt fig: „Da mein Kollege, fagt er, auf das 
Wort für Morel verzichtet, fo glaube ih es für meine Aliens 
ten, bie Ungeflagten Girarb umb Poularb, nehmen zu müſſen. 
Ich erachte es für fhlechterbings nothwendig, daß alle Angellag: 
ten den Debatten beiwohnen. Ihrer aller Gegenwart it im 
Interefſe ber Bertheidigumg fo unumgänglid, daß meine Klien- 
ten, wenn man ihnen bie mein Begehren nicht erfüllt, ent: 
ſchloſſen find, auf keine Werhördfrage zu antworten. Schlägt 
der Berichtähof bie eben fo gerechte als billige Forderung ab, 
fo werben Girard umd Ponlard abtreten, und überdis ibre Mit» 
‚angellagten abzutreten auffordern; beum ihnen allen würbe die 
Vertheidigung unmöglih werben.” Hr. Favre geht bier in 
ſehr ausführliche Erörterungen über bie Freiheit ber Wertheibi: 
gung ein, Mehrere Stellen feiner warmen Improvffation ru⸗ 
fen unter den Meiben ber Richter Zeichen übler Laune hervor; 
Hr. v. Ehegarap macht fi murrend viele Noten. Der Ber: 
theibiger fließt mit dem Verlaugen, ber Serichtshof möge 
#4 darüber andfpreben, ob, in Anbetracht ber Konnerität bes 
Vrozeſſes, bie anmeienden Bugeflagten an ben Debatten Theil 
achmen, und ob bie Seugen in Abweſenheit der Angellagten 
gehört werben follen. Der Beneralprofnrator bebanptet, gemäß 
Art. 527 bed Rriminalprogeßfoder Fünne dieſem Begehren nicht 
#attgegeben werben. Er bekämpft meitläuftig bie gebrängte 
Beweisführung Favre's, welcher repligirt und mit ermentem 
Machdruk auf der Bewilligung feines Petitums befieht. Nach 
einer uochmaligen Erwieberung von Seite bed Generalprofura: 
tors und einigen nachträglichen Bemerkungen Favre’ s, wendet 
ſich jener am ben Gerlchtshof, auf deffen Bänten man lnent: 
ſchiedenheit bemerkt, mit den Worten: „Der Gerichtshof weiß 
febe wohl, daß ed ihm frei fteht, die Forderung, über bie es 
fi hier freitet, gu gewähren oder zu verwerfen.“ Der Präfls 
dent kündigt au, baß bie Richter in das Berathungszimmer 
abtreten. Die Ungellagten werben zur Rechten abgeführt; bie 
Sitzung Ift fuspendirt. Es ik halb a Uhr. Die Berathung 
wird wahrfheinlid ehr lange dauern. — Man fagt von allen 
Seiten, bie eben vor fih gebende Werathung ded Pairsbofes, 
melde wohl nicht vor 6 ober 7 Uhr endigen wirb, bilde den 
Hauptpunft, ber über dem ganzen Prozeß entſcheiden muͤſſe. 
Kavre'd Wntrag ſcheint von einer Fraktion bes Gerichtshofs 
unterſtuzt gu werben; würbe jedoch zum viertenmale beſchloſſen, 
auch im Abweſenheit der Ungellagten mit ben Verhandlungen 
fortzufahren, fo wäre es möglich, daß mehrere Pairs austraͤten. 
Andrerſeits it es Har, daß wenn der Gerichtshof beſchließt, 
fimtlihe Ungellagte wicber vorführen zu lafen, diefe ih dann 
nicht folgfamer zeigen werben, als fruͤher. 
Die Pariſer Fournale melden, daß fait tänlih Abends 
in der Gegend ber Porte St. Martin größere ober Kleinere 
—— — ftatt finden, Die aber ſchnell durch die Pos 
igei auseinander getrieben mwurben, Mehrere Hagen über Ge: 
waltthätigteiten, melde friedlih vorübergehende Leute von 
Seite ber Polizei erfahren daͤtten. 


1835. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ye 148, 
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+ Daris, 24 Mai. Ic werde ſuchen, Ihnen ben Stand 
der Brage und die Schwierigleiten ber gegenwärtigen Lage ge: 
nau zu zjeihnen. Dffenbar ift das Minifterium von Allem, 
was um baffelbe vorgeht, bedroht, und wie and immer bas 
Reſultat bed Prozeſſes ausfallen mag, ben es jest verfolgt, fo 
wirb es in feinem Junern noch einen anbern Kampf zu bes 
fiehen haben. Dad Kabinet beficht aus zwei Schattirungen, 
bie man wohl unterfheiben muß, mm fich erklären zu fönnen, 
wie eine Muflöfung herbeigeführt werden moͤchte. Die HH. 
Suizot, v. Wroglie, Ducatel unterftägen fi ſehr tüchtig; fie 
fiub bis jest die unbebingten Herren, unb alle drei refumiren 
fih ald Kapazitäten in Hrn. Sulzot. Darauf kommt eine ge 
miſchte Shattirung, eine Urt Mittelding, bas bis jezt mit 


den Doktrinairen votirt, Hr, Humann und Hr. Thiers. Hr. 


Thiers bat fi bis jegt feſt augeſchloſſen; es frägt ſich aber, 
ob dis auch ſpaͤter ber Fall fen, ob er nicht, menu bie Lage 
fehr drohend werben follte, and einem Lager in bad aubere 
übergehen wird. Die entgegengefeste Partei fcheint and dem 
HH. Malſon und Perfil zu befichen. Marſchall Maiſon fieht 
die dottrinalre Herrſchaſt in einem Konfeil, wo er bie erfie 
Stelle einnehmen möchte, fehr ungern, und Hr. Perfil ift ben 
Dottrinairen nicht gewogen, weil er befonbers gut beim König 
empfohlen ift. Außerdalb bed Miniſteriums haben ſich mebrere 
Kotterien gegen baffelbe gebildet; zuerſt die bes Marſchalls 
Gerard, der einigen Einfluß bei dem Könige bat, und fib ge: 
drumgen fühlt, feiner bittern Stimmung gegen bie Doftrinafre 
2uft zu machen. Dazu kommt gegenwärtig ber Groll bes Mar: 
ſchalls Soult, ber mit Hrn. v. Montalivet immer bitterer, 
wird. Der König, der eine beſondere Gewandtheit barin bat, 
diejenigen, bie er fürchtet, und nicht mehr braucht, unfhäblic 
zu machen, ſuchte bem alten Marſchall über eine Beldfrage, 
mas befanntlic feine ſchwache Seite it, durch Hrn. v. Mon: 
talivet zu Tompromittiren. Der zwiſchen ber Eivillifte und 
dem Marſchall Soult abgefchloffene Handel ift ein blofer und 
reiner Derfauf mit der Stipulation von 500,000 Fr. für Ge⸗ 
mälde im jährliben unverzinslihen Maten, Der Handel war 
ohne Zweifel für ben Marſchall ſehr gänftig, der tief in Spe⸗ 
tulatlonen mit Randlen und Eifendämmern fteli. Im Mugen: 
blit des Abſchluſſes der Sache verfubr ber König, wie mit 
Hru. Pafitte, und man gab zu verfichen, er habe dem Herzog 
von Dalmatien ſehr bedeutende Summen geliehen. Nun er: 
folgten Reklamationen, und das wahre Mefnltat bes ganzen 
Handeld kam an den Tag. Sie können benten, baf der Mar- 
ſchall fehe empfindlig darüber geweſen it, und man kennt ihn 
ald einen Mann, ber micht germ verzeiht. Bekauntlich übt der 
Marſchall einigen Einfluß auf die Armer, und dadurch wird bie 


Sache für Ludwig Philipp fehr peinlib. Der ganze Handel if 


jegt zurnfgegangen. Dazu geſellt fib ferner die Bewegung 


"Meld’s, ber fi befanntlih im der Pairdlammer ausgeſprochen 


und ein Votum von 83 Stimmen erhalten bat. Diele Oppofi: 
tion trägt einen Charakter von Ernit an fi, und kau endlich 
fozar die Eriftenz des Minifteriums bedroben. Man wird viel: 
leicht fragen, welches Schitſal das gegenwärtige Minifterium 
haben, und durch welche Kombinationen es erfegt werben könnte, 
Daf bie nie eine Kombination der Linken fepn werde, darüber 
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Yan ich Ste vollkommen berubigen, Der König bat fein Mini: 
fterium gang bereit. Er wird fi bei der erſten Kombination 
dem Herzog von Broglie und Hru. Guigot wiberfegen, Im bad 
neue Minifterium werben nur Männer treten, bie das innige 
Vertrauen Ludwig Philipps haben, Mid Ausdruk ber Kammer 
wird man bie HH. Paſſp und Sauzet aufnehmen. Ohne dem 
Hropheten machen zu wollen, moͤchte id glauben, daß wir in 
nicht gar entfernter Zeit ein Minikterium von folgender Zus 
ſammenſezung haben werden: Marfhall Diaifon, Präfibent drd 
Konfeild und Kriegsminiſter; Sebaſtiani, Minifter des Aus⸗ 
waͤrtigen; Perſil, Juſtizminiſter; Sauzet, Miniſter des Han: 
dels oder des oͤffentlichen Unterrichts; Paſſy, Finauzminiſter; 
Montalivet, Miniſter des Inuern; Duperre, Seeminiſter. Die 
waͤre ein Miniſterium nah dem Herzen bes Koͤnigs, weil er 
ber Präfibent deffelben wäre, und es allerdings au bie Ma: 
jorität in ber Kammer haben würde. Ludwig Philipp würde 
dabei völlig regieren und gonverniren. Wir find vieleicht bie: 
fem Mefultate näher als man glaubt; alsdann würde die Fraf: 
tion der Doktrinaire ausgeſchieden ſeyn, und ben Kern ber Op⸗ 
pofition bilden. Ludwig Philipp hätte banm fein Siel erreicht, 
und fih bed Hrn, Guizot und bed Hru. v. Broylie entledigt, 
die ihm verlegen, umb denen er nicht verzeiht. Alle biefe klei⸗ 
nen Jutriguen find übrigend nichts in MVergleihung mit der 
umfaffenden Bewegung, die fib in Spanien offenbart. Es 
ſcheint jezt faft gewiß, daß bie Sache bed Don Carlos die größte 
Wahrſche in lichkeit eines glütliben Erfolgs für ih bat. Gicht 
das revolutionaire Frankreich eine Sefahr bei der Thronbeftei: 
gung bed Don Carlos, fo bleibt ihm nur zweierlei übrig, nem: 
lich eine Präliminarausgleihung ober bie Intervention. Die 
Andgleihung, von der ſchon früher bie Diebe geweſen, das 
beißt die Abdankung bed Don Earlos zu Bunften feined Soh: 
nes, würde ſchwer zu realifiren ſeyn, und ich halte fie weder 
in Spanien wo im Frankreich bei dem vielen ihr entgegen: 
ſtehenden Hinderniſſen als durchführbar. Man müßte dabei 
den ganzen Seiſt der Halbinſel andern. Die Jutervention 
wirb aber Frankreich gewiß nicht verſuchen. Es iſt eine viel gu 
entfheibende Maafregel für unfre Regierung. Der König if 
zu Hug, wiewol im Konfeil nur von Seite des Hrn. Thiers, 
der Anfangs dafür war, einige Anftände erhoben wurden. — 
Was ben Prozeß der Mepublilaner betrift, fo bat er jegt fait 
fein ganzes Intereſſe verloren, Die Ungellagten werben nicht 
mebr in die Andienz zuräfgeführt werben; fie werben ſich anf 
Protefkationen im ihrem Befängnife befhränten, — Jumitten 
biefer politifchen Fragen treten einige litterariihe neue Erſchei⸗ 
nungen hervor, Nah dem Ehatterton bed Hrn, v. Wignp 
bat der Angelo des Hra. Hugo einige Senfation gemacht, 
obgleich diefes Drama jene balbbarbarifhen Unregelmäßigteiten 
und bie bekannte Affeftation feines Verfaſſers an ſich trägt. 
Man fpriht auch viel von eimem neuen biftortihen Werte bes 
Hru. Eapefigue unter dem Titel Riche lien, Mazarim, bad 
alle bieherige Theorie über jene Zeitperiode ändere, und zwar 
nicht nur in Bezug auf Frankreich, fondern auch in Bezug auf 
Deutſchland, alien und Spanien. Worzäglih intereſſant 
ſollen bie Urkunden in Bezug auf das Verhaͤltniß Richelicu's 
und Ludwigs XIV zu den deutſchen Gtaaten fepn, und 
in diefer Beziehung könnte es für Ihre Archive von Wich⸗ 
tigkeit werben, 


D Paris, 21 Mal, Es will ber Regierung nicht gelins 
gen, fib auf irgend eine Weile im Auslande feiten Einfluß zu 
verfhaffen. Ein großer Verſuch dazu wäre eine Intervention 
in Spanien ; allein daran ift nicht zu deuten. Das leichte Blut 
bes Herzogs vom Broglie mag fie wohl mänfhen, aber Lud⸗ 
wig Ppilipp wird mie die Nachſicht der fremden Machthaber ges 
gen ihn, die er fi fo muͤhſam zu erwerben gewußt, fo fehr 
aufs Spiel ſezen wollen. — Hrn. Guizots Weußernegen bei Ge⸗ 
legenheit der geftrigen Diekuffion über Wigier Haben großen 
Eindruf gemacht, befonbers die Worte „vergeifen wir nicht, 
daß das Mittelmeer in den Angelegenheiten Europa's nod eine 
große Rode fpielen wird.” Die gutmäthigen Kaffeehaus: Polis 
titer bilden ih nun hinter ihren Dominofpielen ein, bie Dot: 
trinaird fepen auf Eiumal Friegsiuftig geworben. Man vergißt 
ben Umftand, daß ber gelehrte Miniſter jene Worte ſprach, 
ald eben von Gelbbewilligungen bie Rebe war, und daß bei 
folhen Angelegenheiten das Minifterium immer mit mehr Pas 
thos und Phantafie zu fprechen pflegt. — Das feit den Inlins- 
tagen feltene GSlut, einen fremden Prinzen in Paris zu fehen, 
fest den ganzen Hof für Prinz Leopold von Neapel in Bewe⸗ 
gung. Faſt zu jeder Stunde fieht man anf ben Gtraßen zwi: 
fhen dem Tuil erien- Pallaſt und dem Palais Royal ſich Hofs 
wagen, Adjutanten und Hofbebienten kreuzen, Der Hof bes 
Bürgerfönigs fühlt ib aufs böcdke geſchmeichelt, und genieft 
in Wonne bie Auszeichnung, einen fo hohen Beſuch empfan- 
gen zu haben. Mau verfigert fortwährend, bie Auweſcuheit 
bed Pringen-Leopolb folle eine Wermählung doppelter Urt bes 
zweken: Herzog von Drleand folle eine Gemahlin, und Prin⸗ 
zeſſin Maria einen Gemahl befommen. — Soults Gallerie, 
welche Spanien um ihre fhönften Kunſtwerke gebracht, hätte 
den Intendanten ber Eivilifte beinahe um fein Leben bringen 
tönnen, Der Marquid v, Dalmatien if wegen ber zweiden⸗ 
tigen Veröffentlihung dee Ankaufs der Gemälde fo fehr gegen 
Hru. v. Montalivet anfgebraht, daß er biefen geftern zum 
Sweitampfe forberm wollte. Nur mit Mühe gelang es beu 
Sreunben ber Eisilifte, den Sohn des Herzogs zu bewegen, 
auf die biutige Genugthuung zu verzichten. — Der befannte 
Scriftfteller v. Euftine hat eine Deife nad bem Drient, mas 
mentlich nad Paldftina, angetreten. — Ich kan nicht umhin, 
alle Freunde ber Rechtspflege auf bie bier erfcheinenbe Monats 
ſchrift „Revue de Legislation et de Jurisprudence,‘* heraud- 
gegeben von Ludwig Wolomsli, Moper Collard, Ph. Dupin, 
Ddilon : Barrot, Gormenin, Piſtor m, m. a. aufmerkfam zu 
maben. Es ift ihr auch in Deutſchland bie vortheilhafte An 
erfennung zu wunſchen deren fie fi im Brantreih zu erfreuen 
bat, — So eben erfahre ich, daß geftern miehrere junge Polen, 
melde demokratiſche Grundidge begen, verhaftet wurden. Es 
befinder fich barımter ber von feinen Landsleuten fehr geachtete 
sr. v. Karslie. 

* Paris, 22 Dal. Ein Korreipondeng. Artikel der X i= 
mes, über Lord Elliots Geſpraͤche mit Ludwig Philipp u. A., 
enthält eine Meihe von Behauptungen, denen zwar mandes im 
Paris umlaufende Gerädt gu Grunde lag, die fi aber als 
durchaus unrihtig erweiien. Ich glaube verfibern zu loͤnnen, 
daß Lord Elliot dem Feldzug bes Prätenbenten bis Mabrib keis 
nes wegs als leicht und wahrſcheinlich, ſondern ald unausführ⸗ 
bar und unmoͤglich darſtellte, und ich beziehe mich im allem Au⸗ 


dern auf meinen geftrigen Brief, deſſen @ingelheiten auf ſehr 
gleanbwürbiger Duelle beruhen. — Schon in einer fruͤhern Mit: 
theilung bemerkte ic, daß bie Pairs entihloffen fepen, bie An- 
geflagten entweber in Maffe ober einzeln zum Erſcheinen vor 
ihrem Tribunal zu möthigen. Die Paird bebarren bei die 
fer Anſicht; bie bewafnete Macht fol möthigenfals ihren Bei: 
ftand dazu leihen, und nur bei ber aͤußerſten Nothwenbigfeit, 
wenn bie Umgrflagten allzu beftige Gegenwehr zeigen, wirb 
man fich veranlaßt fehen, im Abweſenheit ber Beſchuldigten die 
Berhöre der Zeugen vorzunehmen und Recht zu ſprechen. Daß 
Lezteres bei manchen geſchehen wird, ift um fo wahrſcheinlicher, 
als bie Anwendung ber bewafneten Macht bob nur bis zu ei: 
nem gemwiffen Punkte möglich ift, indem viele Yairs ih dahin 
ertiären, daß fie einer eigentlichen Gewaltthaͤtigkeit wicht zuſehen, 
vielmehr ihren Siz verlaffen wärben. — Ueber eine Meife bre 
Fürften Talleyrand nah Wien ift nichts entihieden, und nur 
fo viel ſcheint gewiß, daß ber Fürft feinen Austritt aus ben 
diplomatiihen Seſchaͤſten bereut, umb fi lebhaft nah einem 
neuen Mirkungstreife ſeyut. Die Uneinigkeit des Könige mit 
dem Marſchall Soult erllärt ſich zum Theil dabdurch, daß der 
Marſchall bie Amuneſtie verlangte, umd am Prozeſſe nicht Theil 
nehmen wollte, Seine Beftrebungen für bie Amneftie find zu: 
verläffig; glaubwärdige Männer haben Wriefe des Marichalld 
gefeben, worin er ih unummunden darüber ausſpricht. — 
Nachſchrift. Die ſpaniſchen Fonds find heute mod unge: 
fähr 2 Prozent gewichen; die franzöfiihe Rente, Anfangs flau, 
ſteht jegt beſſer. — Die Gerüchte der Torpblätter über Aenbe: 
rungen im Whigminiſterium find wohl gewiß ungegrünbet, 
MNiederlaude 

Brüffel, 18 Mai. Der Moniteur macht die Berichte ber 
Handeldtammern vom Brügge, Oftende, Gent, Brüfel und Ant: 
werpen befanat, ald Beantwortung der Fragen, die der Minis 
fter des Innern am fie gerichtet bat, um ihre Mepnung zu er: 
fahren, ob es nuzlich für Belgien fen, eine KriegsSeemacht zu 
errihten. Die Hanbeldtammer von Brügge bat fi dafür aus: 
geſprochen, die andern dagegen. 

Brüffel, 21 Mai. Der Hof hat vor einigen Tagen das 
Luſtſchloß Laelen bezogen. — Der Friedensfürft hat eine fhöne 
Belljung in der Gegend von Gent gelauft; es beißt, er wolle 
üb in Belgien niederlaſſen. (Iubepenb,) 

Deutfhlamd. 

Die Karisruper Zeitung enthält einen Artikel über Ba: 
dens Zollanfhluß, worin es heißt: „Eine ungewoͤhnliche Cin: 
gangeverzollung hochtarifirter Waaren, bie bei dem Eintritt an: 
derer Etaaten überall ftatt gefunden, wurde bei und früher in 
der Hofnung des Auſchluſſes mehrmals verfuht, im Folge öf: 
terd getäufcpter Erwartungen und der vorausgegangenen Nach: 
richten aber im entfgeibenden Augenblile unterlaffen. Die 
Haudelsleute find daher nur mit gewoͤhnlichen Worräthen ver: 
fehen, und Die im ben Lagerhäufern befindlichen können mur 
gegen Bezahlung bed Höhern Eingangszolls bezogen werden. Es 
darf daher micht auffallen, wenn dem Zollauſſchlage auf veridie: 
dene Wetitel, vorzüglich aber auf die Kolonialwaaren, ein ange: 
meffener Preisauffclag unmittelbar folgt, denn, obgleih die 
Handelslente vom ihren MWorräthen den erhöhten Zoll nicht be: 
zahlt Haben, fo muͤſſen fie ihm doch von allen Vezigen, womit 
fie dieſe ergänzen, entrichten. Daß hierbei im der erſten Seit 
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mander Mißbrauch umterläuft, ift wohl nicht zu verhindern, 
und die Konfumenten werben wohl thun, fo weit möglich mit 
ihren @infäufen zurdfzuhalten, bis zu dem Zeitpunkt bed freiem 
Verlehrs mit den Nachbarſtaaten. Aus dem bisherigen erträg: 
lichen Zuftande ber Ungewißheit find wir aber num in einen 
neuen geworfen, ber, wenn er nicht umerträglich werben fol, 
ſich nothwendig ſchnell endigen muß. Für 61 Artikel, bie wich: 
tigften des größern Verlehrs, find wie nun nicht mur am ber 
Gränze gegen die Schweiz und an der franzoͤſiſchen Gränze und 
bei dem Bezug aus allen andern, nicht zum großen beutfchen 
Zollverein gehörigen Staaten, fondern nach allen Seiten hin, 


‚auch gegen Wirtemberg, Bayern und Heffen nnd bie übrigen 


Vereindftaaten höhern Zöllen unterworfen, bie burch eine ftrenge, 
mit biefen Staaten verabrebete, alfo gleichfam gemeinicaftlice 
Mauth gefihert werben; wir haben alfo ben Nachtheil der bir 
bern Zoͤlle, aber nicht die Mortheile, welche aus bem freien 
Verkehr mit ganz Dentichland hervorgehen werden. Die Regie⸗ 
rung felbft hat bei der Vorlage an bie Stände diefen Zuftand‘ 
einen unerfreulidhen genannt, dem Lande aber die Hofuung 
eröfnet, daß er ſich enbigen werde, fo wie bie Stände fih für 
den Beitritt bed Großherzogthums ausgeſprochen haben mer: 
den. Der unverzäglid:n Aufbebung biefer neuen Zollſchranken 
und dem freien Verkehr mit dem größten Theile von Deutſch⸗ 
land, ber nach der Megierungsvorlage nur mit einigen wenigen 
Artikeln noch ein Vierteljahr nad Herftellung ber neuen Zoll 
organifation beſchraͤnkt ſeyn fol, fieht nun das ganze Land mit 
Schufuht entgegen.” 

Karlörude, 24 Mil. Die Kommiſſion für die Berathung 
ber Frage wegen bes Beitrittd zum deutfchen Zollverein ift nun 
gebildet und befteht aus den Mbgeorbneten Poffelt, Regenauer, 
Dörr, v. Itzſtein, v. Motte, Welder, Hoffmann, Goll, Buhl, 
Lauer und Bader, wovon bie Mehrheit gegen den Beitritt ge: 
ſtimmt fepn fol, Innerhalb 14 Tagen wird biefe hochwichtige 
Trage, auf berem Löfung bad ganze Land gefpannt ift, entfchie 
den fepm. (D. €.) 

++ Frankfurt a, M., 24 Mai. Wie man vernimmt, 
wird Hr. Ehöff v. Suaita mädften Dienftag feine Mäfreife 
nah Berlin antreten; Hr. Rathſchreiber Reuß wirb ihm fpä- 
ter dahin nachfolgen. Dieſes ſcheint der fiherfte Beweis, daß 
bie diſſeitigen Unterhandlungen noch nicht abgeſchloſſen find. 
Indeſſen vernimmt man, daß unfre Handelskommiſſion ſehr 
bänfiz und auch heute, Sonntags, Sizung hält; überhaupt 
glaube man, daß die Unterhandlungen Frankfurts und Naſſau's 
nun raſch dem Schluffe ſich nähern. Wie es heißt, wirb ber 
naffauiiche Bevollmäctigte in Berlin, Hr. Megierungsdireftor 
Magdeburg, in Wiedbaden erwartet. 

* Mainz, 23 Mai. Der Beitritt Babend zu dem Zoll: 
verein wurde von bem biefigen Handelsftande mit großer Freude 
vernommen, und hat bereits für die hiefigen Rolonialmaaren« 
händler bie befte Wirkung gezeigt. In Naſſau werden, wie es 
beißt, amtliche Vorkehrungen getroffen, die gleichfalld auf nahen 
Anſchluß folgern laſſen. Um nun noch fo viele unverzollte 
Waaren als moͤglich einzuführen, fanden ſich geſtern ploͤzlich 
eine Menge Käufer aus Fraukfurt und Naſſau hier ein, und 
verfaben ſich and dem Freilagern des biefigen Hafens. @läkli- 
cherweiſe waren bie hiefigen Großhändler zum Theil mit fehr 
bedeutenden Vorraͤthen vericehen, Seit vielen Jahren hatte 
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man keine fo große Gefhäftäthätigfeit in unferm Freihafen er: 
biift, Ungeheure Ankäufe wurden befonders in Mells gemadt, 
der von Stunde zu Stunde im Preife ftieg. Zu fehneller Wer: 
fendung wurde erhöhte Fracht germ bezahlt. Andererſeits bat 
man bemerkt, baß diffeitige Spekulanten ſchnell noch bedeutende 
Aufläufe von Nafauifhen Weinen machten, wahrſcheinlich um 
fie dort liegen zu laffen, und fie nad dem Sinken der Boll: 
ſchranken einzuführen. Inbeffen dürfte eine genaue Mufnahme 
ber Vorrätbe und eine demmächfige Nachſteuer, im Jatereſſe 
fämtliher Zolvereinsftasten, nah dem Worgang in’Sadfen, 
ſchwerlich audbleiben, 

Darmftabt, 21 Mai. In der heutigen Sizung ber zwei» 
ten Kammer ber Stände erfolgte die Abſtimmung über Berlän- 
gerung bed Finanzgeſezes auf bie lezten ſechs Monate bes 
Jahre 1855. Die Erage: Ertheilt bie Kammer dem Autrage 
der Staatsregierung, bas laufende Finanzgeſez bis au Ende des 
Jahrs 1855 zu verlängern, ihre Zuftimmung? wurde einftim: 
mig bejaht. Im berfelben Sijung der zweiten Kammer wurde 
Erhr. v. Gagerm ald Abgeordneter verpflictet. (Sroßh. be. 3.) 

Brennen 

Se. k. H. ber Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch war von St. 
Petersburg zu Berlin eingetroffen. 

Der Leipziger Zeitung zufolge will Se. Maj. ber König 
von Preußen am 28 Hug. nah Schleflen abreifen, am 2 unb 
5 Sept, bei Liegnih, am 5 und 6 Sept. bei Kapsborf Heer: 
ſchau halten, und bann ben 9, 10 und 41 Gept. im Lager bei 
Kalifh zubringen. 

Nupland 

Nachrichten and Moskau zufolge waren Ihre Majeftäten ber 
Kaifer und die Kaiferin am 11 Mai Morgens bafelbft einge: 
troffen. 

- Am 7 Mai war bas erfte ruſſiſche Schif von Kronftabt aus: 
gelaufen, und am 10 Mai das erfte fremde Schif bafelbit ans 
artommen. Das Dampfboot Alexandra mwolte am 17 Mai 
feine erfte bisjährige Fahrt von Kronftadt nad Lübel antreten. 

Defirei d 

+ Wien, 21 Mai. Sir Charled Bagot hat ih von Wien 
wieder nah London zurüfbegeben. Er fdeint fpäter nad 
Petersburg abgehn, und vieleicht erft in London abwarten zu 
wollen, ob dad neue Minifterium einige Dauer verſpricht. 
Wer bier von. Seite Englands ald Botſchafter affrebitirt wird, 
iſt noch ungewiß; man glaubt aber, daß Sir Frederik Lamb 
wieder zuräflommen birfte. 

* Wien, 22 Mai. Im Leitung ber Staatsgeſchaͤfte bes 
merkt man bei und fortwährend biefelbe Ordnung, Sicherheit 
und Ruhe; und follte irgend etwas Nenes zu bemerken fepn, 
fo it es nur der überall vorherrſchende Wunſch des Kaifers, 
im Staatshaushalte die moͤglichſte Erfparniß zu erzweken. Auch 
in ber Hofbaltung foll fi der haͤusliche Siun des Monarden 
bemerflih mahen. Der fromme &inn beffelben iſt längft be 
Bannt, unb bat fi bei einer neuerlichen Veranlaffung wieder 
End Gegeben. Bel einer Spazierfahrt des Kaiſers geſchah es 
memlich, daß ihm ein Diener ber Kirche — das Hochwürdigſte 
zu einem Kranfen tragend — auf der Mariahilfer Hauptftraße 
begegnete. Der Kaifer ließ fogleih halten, fieg mit feiner 
durchlauchtigſten Gemahlin aus bem Wagen, und beide Majes 
täten brachten Enieenb ber Religion ihre Verehrung bar. Auf 


ben Geſichtern aller Zeugen biefer Scene brüfte ſich bie tieffte 
Mührung aus. Ihre Majeftät bie Kaiferin hat dem Mutter: 
gottesbilde in ber Kirche zu Mariahilf ein werthuolles Kleid, 
eigenhändig geftikt, zum Geſchenke gemacht. — Es find nun 
auch Depnutationen der maͤhriſch⸗ ſchleſiſchen und ber fteperifhen 
Stände bier eingetroffen, um Gr. Majeftät bie Gefühle ber 
Trauer wegen des Ablebens des hoͤchſtſeligen Kaiferd und bie 
Sluͤtwuͤnſche zu Ihrer Thronbefteigung barzubringen. Die in 
gleiher Abfiht angefündigte fiebenbärgifge Deputation wird 
erft aus der Mitte des neu einzuberufenden Landtags gewählt 
werben, und alfo erſt ungleich fpäter bier eintreffen. — Ge. 
Durchl. der tegierende Furſt von Hohenzollern: Hechingen iſt zur 
Beglätwänfhung unfers Kaiferd vor einigen Tagen bier anges 
langt. — Es beißt allgemein, daß das Feuer in dem benach⸗ 
darten Dorfe Ditafring gelegt geweſen ſey, und biefe Ungabe 
findet um fo cher Glauben und Unwendung auf ben zu glei 
her Zeit bier ausgebrodenen Brand, ale von Seite ber bie: 
(igen Behörde feit einigen Tagen in alle Wohnungen bie Yuf: 
forderung zu verboppelter Vorſſcht ergeht, um etwanigen Wer: 
ſuchen won Brandftiftung zu begegnen. — Der Stand unferer 
eider, welcher wegen beinahe gänzlibem Mangel an Feuchtig⸗ 
eit ſchon Beforgniß zu erregen anfing, ift nach einigen ansgie- 
bigen Degen jest der wünſchenswertheſte, und —— eine 
ſeht gefeguete Ernte, Bleib erfreulih lauten die Nachrichten 
ans Ungarn und andern Theilen der Monardie.. Much bie 
Weinberge Heben umvergleilih ſchoͤn, und bie Felder r grd: 
nes Futter haben ſchon reihen Ertrag geliefert. Die Vieh: 
und $utterpreife m baburh etwas gefallen, und boffent» 
lich werben wir im naächſten Monat alle Fleifhforten su ben 
alten Yreifen befommen, 
Wien, 25 Mai. Metalligued 102%, ; aproz. Metalliques 
98°; Bankattien 1546. 
antfurta. M., 25 Mai. Metalliques 102°; dpte 
3 e Metalliques 97143 Bankaltien 1595. 
Zzürfeiü 
* Belgrad, 17 Mai. Berichten aus Scutari zufolge ik 
es im Wlbanten newerdigs unenbig. Man kan biefes Land niel- 
jährigen Beobachtungen gemäß ald das politiihe Barometer 
für den Stand der Dinge im Megppien betrabten. Man weiß 
nemli, baß fo oft Medemed:Ali mit einem Unternehmen um: 
ging oder einen WUngrif befürchtete, im Wibanien jedesmal ein 
Aufftand ausbrach. Go hing in der neueften Beit der Staub 
der Dinge in Mibanien aufs Eugfte mir den Werbältniffen 
Spriens zufammen. Ganz entfprebend ber mehr oder mimder 
gefährlihen Stimmung in biefem Lande, und der hieraus eut⸗ 
fpringenden größern oder kleinern Befabr von Seite der Pforte, 
mußte Mehmed: li ftets durch Geld mnd Merfprehungen bie 
Sachen in Wlbanien zw geftalten, um dort die Pforte zu bes 
f&bäftigen, und ire often gegen Syrien zu burdfreuzen. 
Vermuthiich ift es jezt Die Per, welche Mebemeb:Mli veranlaft, 
duch feine Kreatur Bufi Albanien abermals zu infurgt- 
ren. Das Würhen diefer Seuche in Hegppren gibt Mebemed- 
ali eine ihm wohl befannte Bloͤße, und man bat Urſache zu 
vermutben, daß er fürdtet, die Pforte möhte ſolche bemägen, 
um fih wieder in den Befiz ihres alten Eigentbums zu ſezen. 
Alſo wird wieder das alte Gegenmittel angewendet. hin 
übrigens biefe eudloſen albeneff&en Wirren endlich führen wer⸗ 
den, ift bei dem bdermaligen Verbältuifen der Türkei unmög- 
li abzufehen. Früh oder fpät kam der Fall eintreten, daß ſich 
biefe Provimy ganz in die Arme Mebemeb:Mli’s wirft, ober viel⸗ 
leicht fib Sriechenland amfhlieft. Möglich, bad aub Serbien 
einft eine Role dort zu fpielen befimmt ift. 
Berantwortliche Rebattien: T. J. Stegmaun, U. 8. le Bret. 
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Verlag der J. S. Cotta' ſchen Buchhan Aung zu Stuttgart. 
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E mir Befdir 
(Fortfezüng.) 

Unfere Wohnung (fährt Lamartine fort) lag in einem artis 
gen, mit arabiſchen Pilaftern gefhmütten Hofe, in deſſen Mitte 
ein Springbrunnen plätfhernd in ein großes Marmorbeken 
fiel. Um biefen Hof zogen fi drei Zimmer und ein Divan, 
d. b. ein größeres Gemach ald die übrigen, gebildet von einer 
nach bem inneren. Hofe zu offenen Arkade ohne Thüre und ohne 
Vorhänge, in ſolches Mittelding zwiſcen Hans und Strafe 
bient ben trägen Moslemen ftatt eines Gartens, und feim un: 
beweglicher Schatten erfezt ihnen den der Bäume, welche fie zu 
pflanzen weber Induſtrie genug, noch auch Munterkeit genug 
Gefigen, um fie dort aufzufuchen, wo die Natur fie hat wachſen 
laſſen. nfere Zimmer bitten, wiewol in diefem pracdtvollen 
Pallafte gelegen, felbit dem ärmiten Bauer unferer franzoͤſiſchen 
Strohhütten allzu wüſt umd öbe ausgeſehen; die Fenfter hats 
ten, troz des firengen Winters in biefen Bergen, feine Glas: 
ſcheiben — ein: im Drient unbelannter Lurus — keine Betten, 
Keine Meublen, eine Stüble; nichts ald bie nalten Wände, 
zerfallen und von Matten» und Eidechſenloͤchern durchhoͤhlt; 
zum Eftrih den uneben geihlagenen, mit gefchnittenem Stroh 
gemiengten Lehmboben. Sklaven breiteten Binfenmatten bar: 
über, und überbeften diefe mit Tapeten aus Damaslud, Hiers 
auf brachten NRe einen Heinen mit Perlenmutter eingelegtem hoͤl⸗ 
zernen Tiſch aus Bethlehem berein, Diefe Tiſche haben faum 
einen halben Fuß im Durchmeſſer und in ber Höhe; fie glei: 
hen dem Stumpf einer zerbrochenen Säule, und können nur 
einen Aufſaz fafen, auf den der Muſelmann bie fünf oder 
ſechs Berihte feines Mahles frellt. Unfere auf ein foldes 
Tiſchchen anfgetragene Drablzeit beftand aus einem Pilau, ei: 
wem Berichte von fanrer Mil, dad man mit Del mifht, und 
aus einigen unfern Aufumern aͤhnlichen Keinen Kürbiffen, 
worein zerhaltes und mit gelohtem Reiß angemachtes Schöp: 
ſenfleiſch gefüllt war. Lezteres if die ausgeſuchteſte und mirk: 
lich bie ſchmalhafteſte Speife, die man im Drient effen Tan, 
Zum Setraͤnk erhielten wir reines Maffer, das man aus lang: 
bälfigen irdenen Näpfen trinkt, welde man von Hand zu Hand 
geben, und fih das Waller, ohne daß das Gefäß bie Lippen 
berührt, in dem halb offenen Mund fließen läßt, Weber Mel: 
fer, noch Löffel, noh Babeln; man ißt mit den Händen, aber 
bie oft wieberholten Waſchungen machen biefe Sitte für ben 
Mufelmann ertraͤglicher. Kaum hatten wirabgefpeidt, als ung 
der Emir fagen ließ, daß er und erwarte. Mir ſchritten über 
einen großen Hof, geſchmuͤlt mit Fontainen und einem Porti: 
Zus, beffen hohe dünne Säulen unmittelbar vom Boden bis 
unter bad Dad bes Pallaſtes reichten. Mir wurden im einen 
sehr Ihönen Saal eingeführt; fein Fußboden befand aus Mars 
mor, Dele und Wände waren von Malern aus Konftantinnpel 
mit lebhaften Farben und zierlihen Arabeslen bemalt. Spring: 
quellen murmelten in den Elen bed Semachs, und im Hinter: 
stunde hinter reiner Kolonnade, deren Säulenzwiihenräume 
mit Bittern und Glasfenſtern geihlofen waren, erblifte man 
einen ungebeuren Tiger, welcher mit bem Kopf auf feinen ges 
Irenzten Tagen fhlafend lag. Der Saal war zur Hälfte ange: 


fine von Scheimfcreibern wiit ihren Tangen oben Fr ihrem 
filbernen Schreibjeng, das wie ein Dolch in ihrem Gürtel ſtelt; 
von rei gelleideten und gewafneten Nrabern; von Negern und 
Mulatten, welde bie Befehle ihres Herrn erwarteten, und vom 
einigen ägpptifgen Offizieren in europäifhen Jalen und griechi⸗ 
(den Mözen von rothem Tuche, deren blaue Troddelun bis auf 


die Schulter mieberbingen. Der übrige Theil bed Semachs 
war etwa um einen Fuß erhöht, und rings herum lief ein mit 
rothem Sammet ausgeſchlagener breiter Divan, In einer Ele 
biefes Divans gelauert faß ber Emir. Es war ein fhöner 
Sreid mit fenrigen und burhdringenden Augen, einer friſchen 
und lebhaften Befihtefarbe, einem grauen wallenden Bart; 


- eine weiße Robe, von einem Kafbmirgärtel feftgehalten, be 


defte feine ganze Geftalt, und ber bligende Griff eines laugen 
und breiten Dolchs ragte, mit einer Diamantengarbe von ber 
Größe einer Drange verziert, aus bem Falten feines Kleides 
an ber Bruſt hervor. Wir begrüßten ihm nach Lanbegfitte, ins 
bem wir die Hand erſt an die Stirne, und bann auf bad Herz 
legten; er erwiederte unfern Gruß laͤchelnd und mit anmutbi: 
ger Würbe, und gab ung ein Zeichen, näher zu freien und nes 
ben ihm auf dem Divan Plaz zu nehmen. Ein Dolmetfh lag 
zwiſchen ihm und und auf den Knien. Ih nahm das Mort, 
und dritte ihm dad Vergnügen aud, womit Ich dad angiebenbe 
und fhöne Land befuhe, bad er mit fo wiel Kraft und Weis⸗ 
heit beherrſche. Unter Anderm fagte ih ihm, das fhönfte Lob, 
das ich feiner Verwaltung zollen könne, fep dis, daß ih mid 
bier befinde; denn bie Sicherheit der Strafen, ber Reichthum 
des Anbaus, die Ordnung und Ruhe im den Städten fepen bie 
fprebenden Zeugniſſe von ber Tugend und der Fähigkeit bes 
Fürften. Er dankte mir, und richtete über Europa, namentlich 
über die Politik Europa's bei dem Kampfe der Türken und 
Uegpptier eine Menge von Fragen an mich, melde mir dem 
warmen Antheil, den er an biefen Ereigniffen nahm, unb zu⸗ 
glei eine Fuͤle von Kenntniſſen und eine Einſicht in Staatd- 
angelegenbeiten bewiefen, wie fie bei morgenlänbifhen Fürften 
ziemlich ungemöhnlih find. Man bradte mehrmals Kaffee 
und lange Vfeifen, und das Gefpräh dauerte beinahe eine 
Stunde lang. Ich mar entzäft von der Weisheit, der Auffläs 
rung, den eblen und mwürbevollen Manieren des greifen Fürs 
ften. Nah ber langen Unterhaltung begleitete ich ihn in feine 
Bäder, die er ung felbft zeigen wollte. Diefe beftehen aus fünf 
oder ſechs Sälen mit ſchachbrettartigem Marmorboden; Ge: 
mwölbe und Wände find mit Stuff bekleidet und von Malern 
ans Damadind mit viel Geſchmak und Eleganz in Wefferfarben 
bemalt. Strahlen von heißem, Zaltem ober laumarmem Waſſer 
drangen aus dem Eftrih hervor, und verbreiteten in ben Saͤ⸗ 
ten ihre Temperatur. Der lejte Saal war ein Dampfbad, wo 
wir ed keine Minute lang aushielten. Mehrere fhöne weiße 
Stlaven, nakt am Oberleibe, die Beine mit einem Shaml von 
rober Seide verhuͤllt, bielten ſich im dieſen Saͤlen zu ihren 
Verrihtungen ald Badediener bereit. Der Fuͤrſt ließ und an« 
tragen, mit ihm das Bad zu nehmen; wir lehnten cd ab, 
und ließen ihn unter den Händen feiner Sklaven zuruͤk, bie 
ſich anfailten ihn zu entfleiden, Won ba beſuchten wir, von 
einem fiiner Stallknechte geführt, die Höfe und Marftäle, wo 
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Teine prächtigen arabifchen Hengite angebunden ftanden. Man muß 
die Marftälle von Damaskus, oder die Emir Beſchirs gefehen 
haben, um vom arabifchen Pferd eine rihtige Vorftelung zu 
haben. Diefed flolge und graziöfe Thler verliert an feiner 
Schönheit, Aumuth und malerifhen Geſtalt, fobald man ed aus fet: 
nem Geburtslande und yon den hm vertrauten Gewohnhelten hin: 
weg in sınfre Falten Himmelsſtriche und in den Schatten und die 
Dede unirer Marftälle verpflangt, Man muß es fehen an der 
Thire bes Mraberzeltes in der Wuͤſte, mie es, den Kopf zwi⸗ 
fhen den Beinen, feine lange ſchwarze Maͤhne glei einem be 
weglichen Sonnenſchirme ſchwingt, und feine fpiegelblanten 
Seiten mit dem Schmweife geißelt, deſſen Spige immer pur: 
purroth gefärbt ift mit Kenne, Man muß es fehen unter fei: 
wen ſchimmernden, mit Gold und Perlen geftiften Schabraken, 
den Kopf bedelt mit einem Blau: oder rothfeidenen Neze, mit 
Hingenden und flatternden Nefteln, die von feiner Stirne auf 
die Nüftern berabfallen, und womit es, bei jeder Wellenbeve: 
gung des Nalens, feine hochliegenden Augen — diefe feurigen, 
großen, Mugen, ftolzen und doch fanften Augen — bald ver: 
ſchleiert, bald enlhuͤlt. Man muß es vor Allem in der Maffe 
feben, wie bier, wo 2 bis 300 Pferde beiſammen waren; bie 
einen im Staube bed Hofs Iiegend, bie andern mit den Füßen 
In eiferuen Ringen und am langen üter den Hof gefpannten 
Sellen angebunden ; andere wieder, bie ihren Feſſeln enttoms 
men, auf dem Sande hinrannten, und mit einem Sprung 
über die Reihen vom Kamelen wegſezten, die ihrem Lauf im 
Wege lagen. Hier hielten junge ſchwarze Sflaven in Scharlach⸗ 
ZJalen einige mit ber Hand, und legten ihren Kopf ſchmeichelnd 
auf die Schulter diefer Kinder; dort fpielten andere frei und 
loggeloppelt wie Füllen auf einer Wiefe zuſammen, bäumten 
fih aneinander auf, ober rieben ſſch Stirm an Stirne, oder 
belelten ſich gegenfeitig ihr ſchoͤnes filberglängendes Fell, Alle 
betrachteten und, wegen unfrer europaͤlſchen Kleidung und and: 
länbifhen Sprache, mit unrubiger und neugieriger Auſmerk⸗ 
famfeit, aber bald wurden fie tranlih, und ftrefren anmuthig 
ihren Hals ben Lieblofungen und dem ſchmielchelnden Klatſchen 
unfrer Hände entgegen. Unglaubli für den, der fie nicht ge: 
sehen bat, iſt die Beweglichleit und fo zu fagen Durdfictigs 
teit der Phrfiognomie biefer Pferde. Alle ihre innern Meann: 
gen malen fih in ihren Augen und im der zufenden Bewegung 
ihrer Bafen, Lefzen und Nuüftern, mit fo viel Deutlichfeit, Cha: 
ralter und fo rafchen Webergängen, wie die Seeleneindräfe auf 
dem Geſicht eines Kindes, Als mir ihnen zum erſtenmale nad: 
ten, machten fie Mäuler und Grimaffen, gerade wie fie ein file 
äußere Cindrüke leicht empfänglicher Menſch bei dem Anblite 
eines nie geſehenen und beunruhigenden Gegenftanded machen 
wirde, Zumal unfre Sprache Hang ihnen auffallend, und die 
Vewegung ihrer gefpfzten, bald vor:, bald zurüfgelegten Ohren 
verrieth ihr Erſtaunen und ihre Beaͤngſtiguug. Mor allen be 
wunderte ich mehrere filr ben Emir felbft aufgehobene Men: 
ner. Fuͤr einen der fhönften lieh ich durch meinen Dragoman 
dem Stalmeitter zehntauſend Piafter bieten; aber um Leinen 
Preis! entſchließt fih ein Araber, fi eines Pferdes vom reinften 
Blute zu entäufern, und dismal konnte ih nichts kaufen. 
Geſchluß folgt) 


‘zeit um drei Viertheile geſelt. 


Eifenbahn von Paris nach St. Germain. 


In dem über bie Eifenbahn von Paris nad St. Ber 
main an bie Depntirtenfammer erftatteten Kommiſſions⸗ 


‚berichte heißt es: „Zwiſchen Paris und St. Germain fin 


bet gegenwärtig eime beträdtlihe Girfulation von Melfens 
den ſtatt. Diefe kan fih nur verdoppeln, wenn ſich zu 
einer geringern Ausgabe eine Verminderung der Uebetfahrts⸗ 
Der Waarenverfehr iſt 
wichtiger, als man glauben möchte, aber es findet dabei 
ber befonbdere Umſtand fait, daß die Errichtung einer Eiſen⸗ 
bahn dieſen noch bedeutend vermehren muß. Won Pec nemliq 
nah Paris bieter bie Seine wegen ihrer zahlreichen Beugun⸗—⸗ 
gen eine Ausdehnung ber Bahn vom 52,000 Metres dar, was 
ungefähr dad Dreifade einer Eiſenbahn ausmacht. Dazu fonts 
men mehrere gefährlige Stellen, wie die Flußretenzung vow 
la Morne, fo wie 12 Brüfen, melde Aufſchub und Koſten 
bei der Hinauffahrt verurfahen. Die Boote brauchen deshelb 
2, 5 und 4 Tage von Pec mach Paris, und man ift oft geind- 
thigt, zum Theil um die Laſt bei dem ſchnell abnehmenden 
Waſſer zu vermindern, ald um Zeit für die Ankunft ber Waa—⸗ 
ren in Paris und die Mälfahet der Boote zu gewinnen, fie zu 
Pee ganz ober theilweife auszuladen, um durch Fuhrleute Die 
Maaren in Einem Tage mach Paris zu ſchaffen. Da nm bie 
Eiſenbahn diefe Transporte um einen mäßigen Preis beforgen 
fan, fo muß fie nothwendig deren Ausdehnung begünſtigen, 
und fo dem Hafen vom Pec eine verdoppelte Thaͤtigkelt und 
zugleich eine Erleichterung den für bie Beduͤrfniſſe der Sqif⸗ 
fahrt zu engen Haͤfen von Paris verſchaffen, mo die Boote oͤfters 
mehrere Tage marten müfen, bis fie einen Andiabungeplag 
finden Finnen, Durch bie Anlegung der Eifenbahn koͤnnen fere 
ner die Parifer mit der vler fachen Schuelligfeit der gegenwärtigen 
Diligencen und etwa um einen um dad Drittel verminderten Preis 
in eime länbiiche und gefunde Gegend kommen, und der große 
Forft von St. Germain kaͤme gewiffermaaßen in die Mäbe von 
einer halben Stunde von der Hauptſtadt. Wudrerfeits würden 
15,000 Tonnen Waaren, bie wegen der ſchwierigen Waflerfahrt 
jaͤhrlich im Hafen von Ver and Land gefest werden mifen, 
und bie man dann fir a bis 5 fr. nach Paris führt, durch die 
Eifenbabn dahin für 2 Fr, 88 Gent. gelangen, Nothwendig 
müßte dadurch die Maſſe der Trandporte vermehrt werben. 
Der Nuyen für das Yublitum wäre ſonach unwiderſprechlich. 
Die Eiſenbahn mürde inzwiſchen nur von Paris nad Pec ge⸗ 
ben, und obgleich Pec zu St. Germain gehört, fo iſt es doch 
nidt bie Stadt St. Germain, und trägt nicht einmal den 
Namen einer ihrer Vorſtaͤdte. Es iſt nemlich bei Eiſenbahnen 
bie Steigung eine Hauptfrage; fo wie man von dem Nivea 
abgeht, fo waͤchet bie Kraft, die man zum Ziehen nöthig bat, 
in fehe rafher Progreffion. Die Erfahrung lehrt, daß ein 
Pferd, das auf einer guten Straße im ber Ebene 1000 Hilde 
grammen ziehen wirbe, leiht 7000 auf einer horigomtalen @f- 
fenbahn ziehen Fan; wenn aber die Eiſenbahn um einen Ceu— 
timeter fir den Meter, das heißt um ein Prozent fleigt, fo 
wirb das Pferb beim Muffteigen wur noch das Drittel dieſes 
Gewichts, das heißt 2,355 Kil., ziehen Tönnen; und wenn 
eublih die Eteigung 3 Gentimeters beträgt, fo wird dad Pferd 
une noch 1000 Ril,, ſonach baffelbe Gewicht wie anf der ges 


wöhnlichen gepflafterten und horizontalen Strafe ziehen Fön: 
nen. die Schnelligkeit nimmt in einer bemerlenswertheu 

ab; die Erfahrung zeigte, daß eime Lofomotiv: 
Dampfmarhine, die auf horizontalen Eifenbahnen in der Stunde 


73,000 ‚könnte, bei einer Steigung von 2 Mil: 
limeter, ‚micht mehr als 32,000 M. zurüffegen 
würde, und wenn bie Steigung 0,005, das heißt Yon betruge, 


fo mwirde ſie nur noch 12,000 M., das beißt drei Lieues in 
der Stunde, zumällesen. Dis beweist, wie widtig es iſt, 
ſchwache aufzufuchen und rechtfertigt vollfonimen 
die Bedingung eines Marimums vom 0,005 M. der von dem 
Generaltonfeil der Bruͤlen und Heerſtraßen beſtimmten Stei— 
gung. Die Durchichnittshoͤhe der Stadt Et. Germain über 
den Boden der Bruͤle von Pec beträgt 66 Meters. Wollte 


eimer Steigung von 0,005 das Niveau des Bodens 


3 
Hi 
J 


ſo müßte man, wenn man über der Bruͤke 
einer Länge von 22,000 M. anlegen, bie 
M. bes vorgefhlagenen Wegs bis zur 
Man müßte alfo noch mehr als das Dop⸗ 
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pelte did Wegs entwileln, wodurch fi naturlich auch der Ta: 
zif fur die gamge Entfernung verdoppeln müßte. Dadurch 
würden die Hauptvortheile der Unternehmung für das Publi- 


Zum fehr vermindert ober vernichtet werden. Die Eiſenbahn 


Mit einem 


30: C. in taum 40-Minuten vollends bis auf den Marktplag 
von —— 


Die Diejdgrige Frankfurter Oſtermeſſe. 
x (Geſchluß.) 





Seit —52 — Sachſens an den Mauthverband haben 


und bie 8 ten diefed Landes mit ihrem frattlich verfehe: 
nen ch verlafen, um ausſchließlich Offenbach zu beziehen. 


Jener ‚aber ward dermaafen mit fähfifben Warren über: 
führt, di mit Ausnahme einiger Artitel, die ſich durd ihre 
vorzglice Güte und relative Wohlfeilpeit als befonders preis: 
würdig empfatlen — wohin namentlih baummolene Strit: 
waaren, Malhinen:Merinos u. ſ. w. gehörten — bie Ra: 


britanten chen Feine ihren Erwartungen entſprechenden Ge: 
(däfte daſelbſt gemacht haben dürften. — Der Lederbandel 
dat ih, wie man ſchon weiß, feit mehreren Jahren größten: 
theils von bier weg und nah Offenbach hingezogen, wo ber: 
felbe freilih meiftens für Rechnung biefiger Häufer betrieben 
wird: wir begreifen daher füglih in unfern Berichten die die: 
fen Handeldjweig betreffenden Vorgänge an beiden Mefplä: 

—5 man, daß, wegen des fpäten Eintritts des Oſter— 
—9 nach deſſen Beendigung allererſt ber Ledermarkt feinen 
Anfang nimmt, Die Herbſtmeſſe nur mod wenige Monate ent: 


fernt liegt, überdis aber der Verbrauch des Lederd im Som: 


mer niemals fo bedeutend, wie im Herbſt und Winter ift, fo 
Tan man die Zufuhren von Wildfohlieder, die hier wie zu 
Dffenbah zur gewöhnlichen Epoche aus den beigiihen und rhein: 
preußifhen Fabrikorten eintrafen, fehr beträchtlih nennen. 
GSleichwol ſcheint der Markt Teinedweges überführt gemefen zu 
feyn, indem die beten Sorten in Partien mit 41 bis 42 Rthlr., 
die geringeren Sorten aber mit 37 bie 35 Mthlr, der Gentner 


bezahlt wurden, Auch ſchweres Zahm⸗Ochſenleder fand will⸗ 
faͤhrige Kaͤufer zu 38 bis 40 Rthlt. und Kuhleder zu 54 bis 
36 Rthlr. Selbſt die ziemlich betraͤchtlihen Vorraͤthe von 
Nindsleder wurden ſchnell an den Mann gebraht, und je 
nah den Sorten, mit 52 bis 54 Rthle. und. a5. bie as 
Riplr. per Gentner. Dagegen. waren die Preiſe bed Kalblebers 
im Durchſchnitt gebeäft, indem fein braunes nur zu 70 bie 
75 Rible., fein (hwarzed zu 60 bis 65 und geringere Sorten 
nur zu 52 bis 56 Dithlr. der Eentuer anzubringen waren. — 
Schwarzes Zeugleder war am meiſten geſucht, naͤchſt dem Fahl⸗ 
leder; beide waren raſch vergriffea, zu 40 bis a2 und xeipef: 
tive 43. bis. 14. Mihlr, per Er, — 24* behauptete ſich 
zu 52 Rthlt., und Schafleder war nicht unter den Preifen ber 
vorigen Meſſe zu erhalten. — Un dem Tu qh geſ äft ſowol 
bier, wie zu Offenbach, nahmen bie fremben Fabrikanten Fei- 
nen unmittelbaren Theil mehr; es befindet ſich ausſchließlich 
in den Händen biefiger Broßbandlungen, . Ihren Ungaben nah 
waren Die Preife, befonders die der. orbindiren Waaren, ſehr 
gedrult, der Abſaz vom keiner Exheblichfeit. In dieſer Jahres⸗ 
zeit ift der Berbraub von Wolleuwaaren überhaupt geringer 
als im Winter; auch bilden Krauffurt und Offenbach feinen 
Hauptmarkt für 'biefe Waaren. — Beim Wolbarfhäft ver: 
zoͤgerte es fi mit der Unkunfs der Käufer ziemlich lange. Die 
bier und in Offenbach lagernden Wollvorräthe beliefen fih auf 
etwa 2,500 Ballen, Won biefen fanden 5 bid 600. Ballen or: 
dinairer Sorten gar Feine Frage. Bon eigentlihen Tuchwollen, 
ungefähr 1800 Ballen, wurden %, verlauft, meiſt an Frango: 
fen. Die Niederländer bewieſen fi fehr zuräfhaltend und 
machten, weil fie fi nur zu gedruͤlten Preifen verfteben wol: 
ten, feine bedeutenden Einkäufe. Die gefuchteften Qualitäten 
waren blanke, gute, Irdjtige Wollen zu den Preifen von 120 
bis 160 fl. der Gentner umd gut maturige Abgangéewollen zu 
120 bis 180 fl.; allein auch die beiferen Sorten Gerbermollen 
fanden zu 90 bis 410 fl. rafchen Abſaz. Won ganz feinen 
Wollen, zum Preife von 200 bie 210 fl., wurden nur einige 
Vartien verkauft. Die noch ordinairen, beladenen öftreidifchen 
und umgarifhen Wollen Fonuten felbft zu gedrüften Preifen 
nicht angebracht werden. In wallabifher und Siebenbürger 
Wolle endlich ging nur fehr wenig. Zum nähern Beleg mag 
folgender Preis+ Konrant dienen. Hier wurden bezahlt: 


Für allommobdirte Wolle, 4° . . 450 big 470 fl. der Gentner. 


— — 2 . 10 — 10 - — 

_ - 3”"7,..10-10- — 
Schwerer erſter Shuf . » . » 125 — 130 - — 
Leichterer — = 446 — 4120 - — 

Zweiter Schuß 105 — 115 - — 
Siebenbürger, 1! ... 67 — M- — 
— JJ ae Serie 63 — bir — ⸗ 
Waliachiſche, : ı : 0.1. 5— 641 - _ 
— —A———— 58 — 60 — — 
Hier wie zu Offenbach ſind die Vorraͤthe von guten gangbaren 
Wollen ſehr zuſammengeſchmolzen. — Die übrigen, bier nicht 


ſpeziell erwähnten Zweige unſeres Meßhandels find, im Folge 
der Erweiterung des Vereins, theils nah Offenbach verpflanzt, 
theils laſſen fie ſich unter der Rubrit des Detailhaudels befaf: 
fen, der im Banzen nicht ſchlecht von ſtatten ging. Die Gaſt⸗ 
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häufer waren bis gegen Ende ber zweiten Meßwoche mit Frem⸗ 
den gefühlt, woron Viele nur zu ihrem Vergnügen die Meile 
befuhten und fih bei dieſer Gelegenheit für ihren Privarbe: 
darf mit Waaren aller Het verforgten. Auch war nob am 
Montag der dritten Meßwoche — am fogenannten Nitel: 
dendtag — wo fid die Landleute aus der Nachbarihaft einzu: 
finden pflegen, dad Sedränge in den Meßlagen der Stadt fo 
groß, wie nur je zw dem blühemdften Zeiten unferer Meilen. 
Don ba aber war bie Meile wie verödet. Wird nun mit ber 
naͤchſten Herbfimeffe bereits eine neue Zeitrehnung für 
unfern Meßhandel beginnen? Gin wirtlicher Zollanſchluß 
fan nur mit dem Anfauge eines ber beiden Liquidations 
Semefter ind Leben treten, das naͤchſte aber beginnt ſchon 
mit dem 4 Julius, 


Spantem 

© Madrid, 8 Mai. Die große Frage wegen Zuräferftat: 
tung der in den Jahren 1820 bis 1825 verfauften ſogenanu⸗ 
ten Nationalgüter an ihre Käufer ift gefterm mehr dur bie 
Stimme bes Privatintereffed, bes Rachegefühls und des bittern 
Hohns gegen eine dem lange gereisten Leidenſchaften zum Opfer 
beftinmmte Klaffe von Staatöbürgern, als durch logiihe Bered⸗ 
famteit und Gründe des Rechts, entſchieden worden. Der Be: 
fegesentwurf, welder urfpränglich fih. nur mit der Regulirung 
der innern Schuld befhäftigte, und ber Zurüferftattung ber 
Nationalgiiter in dem Artikel 57 ff. mit keiner Splbe erwähnte, 
war bereite, wie ih Ihnen gemeldet babe, von den Miniftern 
ſelbſt fehe modifiziert, und dann der Kammer zur Diskuſſion 
vorgelegt worden, Zuerſt erklärte fih Hr, Ferrer, els Kom: 
miffionsmitglied dagegen. Er bezog fi auf bie Erklärung des 
Minifterpräfidenten, daß mam bie Jejuiten nur ald de facto, 
aber nit de jure beſtehend betrachten könne, weil fie durch 
ein Dekret Earld III aufgehoben feyen,» Er folgerte daraus, 
daß fih ale Mönde in gleihem Falle befänden, weil ein vom 
Könige fanktionirted Seſe; ber Eortes fie aufgehoben habe. 
Wolle man fo lange warten, bie der Klerus felbik Die beab- 
fihtigte Reform vornähme, jo werde man bis auf dem jüngiten 
Tag barren mälfen. Der Minifterpräfident habe der Regie 
rung bad Recht zuerlannt, jederzeit die Klöfter aufzuheben, 
und ihre Guter dem Staate zuzuſchlagen; „verdienen benn 
nun, fo fagte Hr. Kerrer, 2000 Mönde mehr Mitleiden als 
8000 Familien, bie fih feit 12 Jahren ihrer Güter berambt 
fchen 7” (Es ir zu bemerfen, daß Hr. Ferrer in der konftitu: 
tionellen Periode ein Kapital vom 200,000 Piafter anf ben An⸗ 
kauf vom Kloftergütern wandte, und alfo pro domo sua 
ſprach.) In demſelben Sinne fprab Hr. Drtiz de Delaseo. 
Hr. Perpifia dagegen vertheidigte, nicht mit glängender Be: 
rebfamfeit, ben Regierungsentwurf, und ſuchte zu zeigen, es 
fen fr die Käufer vortheilhafter, Papier für ihr ausgelegtes 
Geld zu nehmen. Ueberdis ſey ber Widerftanb und die Nabe 
der Mönche zu fürdten, Mm 5 befämpfte Sr. Eaballero 
ben Megterungsentwurf, ohne eben neue Gründe anzuführen, 
Der Marquis ba Torremejia vertheibigte ihn, mwünichte je 
bod, daß man die Regulirung bed Klerus noch vor Mblauf 
diefes Jahrs beendigen möge, Dann erbob fib Hr. Ar: 
guelles und bielt einen anderrhalbftänbigen Wortrag. Er 
felbft, fagte er, babe vor 15 Jahren als Minifter die Auf: 


bebung ber Klöfter vollzogen, und fen babei auf keine Schwice 
rigfeiten von Geite der Mönche geſtoßen. Die Regierung, 
welche die Güter den Mönden zurüfgegeben babe, fep zwar 
eine faltiſch eriftirende geweſen, allein dieſe muüſſe man nicht 
mit einer rehtmäßigen verwechſeln. Jener unterwerfe er ib 
zwar, dem Gebote der Motbwendigkeit folgend; fobalb aber ber 
Augenblit eintrete, wo er ihr Widerſtand leiften fönne, werbe 
er gegen fie auftreten, weil er fie nicht für rechtmaͤßig halte. 
(Tim aufrichtiges Blaubensbelenntnif!) „Die Käufer, fagte 
er, baden ihre Kopitalten eingefest, bie Grundftäfe gefauft 
und verbeffert, und baburd ihrem Land einen großen Dienft 
geleitet. Was können bie Mönde dagegenſezen? Tugenden? 
Wahrſcheinlich; aber ib bin nicht Procurabor des aſcetiſchen 
Lebens; und wenn es Meuſchen gibt, die, nicht zufrieden mit 
den dem menſchlichen Leben eigenthümlichen Draugſalen, biefe 
noch durch Entfagungen vermehren wolen, fo mögen fie es 
meinetwegen thun, aber fie dürfen nicht bei mir, ober bei eis 
nem gefeggebenden Körper Unterſtüzung fuchen.” Die Meform 
der Moͤnche ſey ſchon gemadt, weil bie legten Gortes fie deires 
tirt hätten; Unterhandlungen mit Rom mwürben zu nichts füh- 
ren. Aus bieien Gruͤnden flimme er gegen den Entwurf der 
Regierung. Um 6 fuchte ber Marquis be Falces benfelben 
unter einigen zu treffenden Mobififationen zu vertheidigen, 
und mißbiligte bie grgen die Mönde aufgeftellten Beſchuldi⸗ 
gungen. Der Graf de lad Navas fprab dann in feiner be= 
fannten Manier gegen den Megierungdentwurf; er mepnte, bie 
Einziehung der Kloftergüter mülfe der Megulirung bed Klerus 
voraudgehen, bie Regierung aber fange ben Bau bed Hauſes 
mit dem Dab an. Run erklärte der Minifterpräfidbent, 
man habe bie ganze Frage verkehrt und aufandere, der jegigen 
Diekuffion entfernt liegende Punkte ausgebehut. Der Entwurf 
der Regierung fep weit liberaler als ber der Kommiffion, weil 
iener den Käufern kein Gefez auflege, fondern ihnen freiftelle, 
Grundſtuke zu nehmen oder Papier. - Als Frage bed Rechtes 
fep der Werkauf der Güter, die Macht ber Regierung, bie 
Mönusorden aufjubeben, unbeftritten; aber bier kaͤmen auch 
die Umftände und Rükfihten der Politik in Betracht. Es wärs 
den wicht, wie Hr. Ferrer behauptete, 2000, fondern 4000 
Mönde aus dem Befize gefest werben muͤſſen; übrigend vers 
lange die Regierung nur eine hinreichende Frift, um die Befiz« 
ergreifung ber Güter zu volziehen und fie baum ben Käufern 
zurufgeben zu koͤnuen. Dagegen erhob fib Hr. Alcala Gas 
Itamo mit der Bemerkung, man febe, baß die Regierung nicht 
geionnen ſey, alle Alöfter aufzubeben, weil fie fonft ſelbſt 
einen beftimmten Termin fegen wiirde. Es fenen nicht Per— 
fonen aus ber Klaſſe der Mönche, welde Feinde des Thrones 
Iſabellens II wären, ſondern die Mönde ald Klafie. „Der 
Minifterprafident, fuhr er fort, fagt: laßt und bie Meform 
ded Klerus abwarten, um bie Güter zurüfzugeben; ic dagegen 
fage: laßt ums die Güter zuräfgeben, damit bie Neform bes 
Kierus ergmungen werde, Diefed Unkraut, welches fo ſehr 
wucert, wird nicht durch das Gartenmeſſer vertilgt, ſondern 
durch Entziehung des Wafferd, welches es befeuchtet und fo 
üppig macht. Nicht bie Verirrungen, fondern bad Wohl unfes 
rer Kommittenten müſſen wir im Ange behalten; mo nicht 
fo möge man bie Thüren diefer Kammern verſchließen, und «6, 
fteige herab vom Throne die Königin, welde ihn einnimmt, 
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und jener angeblihe König, welcher Klöher und Juquiſitionen 
will, befteige ibm. In revolutionairen Zeiten fucht eine Fuge 
Negierung, welche die Umſtaͤnde kennt, ihre Stuͤze unter ibren 
Anhängern, wer biefe au feven. Wollen mir mit dem con: 
eiliatorifhen Theorien fortfahren, fo wird die Megierung zu 
Boden ftürgen. Gott gebe, daß fie allein falle; aber die Na: 
tiom wird mit ihr zu Grunde geben!” — Am 7 bat der Mar: 
auis be Montevirgen die Kammer, reiflich zu bedenfen, 
ob nicht beide Entwürfe noch einmal zu erwägen, und an bei: 
den Wenderumgen zu treffen fepen. Hr. Dboa vertheidigt 
darauf ald Kommiffiongmitglied den Entwurf derſelben mit 
vielen fatprifchen Ausiällen gegen ben Minifterpräfidenten, und 
enblih ſproch der Finanzminifter Toreno den Munich auf, 
daß wenn die Kammer durbaus den Entwurf der Kommiffion 
annehmen wolle, fie dem Minifterinm wenigftend eine billige 
Friſt zur Ausführung des Gefezes bemilligen möge. Hierzu 
fhien die Kammer geneigt. Die Minifter nabmen die Artifel 
4 unb 5 ihres Entwurfes zurüf, und modifizirten den dritten; 
allein bei der Abſtimmung ward bdiefer ganze Entwurf mit 58 
gegen 25 verworfen, Dagegen ward der Kommiffionsentwurf 
mit einer Mebrbeit von 65 Stimmen angenommen. Diefer 
lautet fo: „Die Land: und Stadtgrunditüfe, emphuteutifchen und 
Leheurechte, uud übrigen unbeweglihen und beweglichen Güter, 
welche Eraft ber in den Jahren 1820 bis 1825 von ben Gertes 
erlaffenen Dekrete dem Staat einverleibt find, follen den 
Käufern zurüferftattet werden, welche fib in dem Kalle be: 
finden, bie erfte und zweite gerictlide Zuerfennung erlangt, 
den Betrag ihrer Verpflichtung an die Staatskaſſe entrichtet 
und bie erforberlige Quittung erbalten zu haben,” Es ſteht 
num zu erwarten, ob die Proceres den Beſchluß der Profura: 
doren ebenfalls genehmigen, oder, wie bei dem Guchbard’ihen 
Anleihen, benfelben zurüfweifen werden. ine auffallende Ana: 
logie bietet die Lage des fpanifhen Minifteriums infofern mit 
dem lezten englifhen Torpminifterium dar, als beide bei einer 
Frage unterlegen find, welche die Reform ver Staatsfirhe be: 


trifft. 
Deutfhland. 
* Aus Holftein, 16 Mai. Sie wien, welche Freude in 
Dänemark die Ernennung des Dber-Protureurs, Konferenzraths 
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Derfted, zum koͤniglichen Kommiffarius für die nähite Ständer 
verfammlung erregte. Die Kop. Poſt fagte barılber; „Es läßt 
ſich wohl kaum von irgend einem ähnlichen Falle fagen, daß 
des Königs Wille und des Volkes Wünfbe auf eine fhönere 
Weiſe veribmolzen wären,” — Aber auch wir Schleswig : Hol: 
fteiner glauben Urfache zu haben, mit der Ernennung ded Kon: 
ferenzratbs Höpp zum kandtagskommiſſarius zufrieden zu fepn. 
Er ift ein durch Kenutniſſe und Scarfblif gleih ausgezeichne⸗ 
ter Mann, der fib durch eigenes Verdienft aus niederem Stande 
zu feiner boben Stellung im Staate emporgefbwungen bat. 
Der’vor Kurzem verbreiteten Nachricht, als wolle der König 
mebrere Wocen fib auf dem Ecloffe zu Kiel aufbalten, mwirb 
jezt widerfproden, vielmehr verlautet, daß der Aufenthalt des 
geliebten Monarhen in ben Herzogthümern diesmal nur von 
turzer Dauer ſeyn werde. — Eine vorbereitende Derfammlung 
der ſchleswigſchen Abgeordneten bat bei dem von der Stadt 
Eternförde zum Deputirten ermählten Prinzen Friedrich zu 
Spieswig-holftein:Auguftenburg ftatt gehabt. Ueber bie Ber: 
bandlungen und etwanigen Beſchlüſſe derfelben erfährt man in- 
deſſen nichts mit Beſtimmtheit. — Die in Leipzig erfhienene 
Schrift: „Für Holftein, nicht gegen Dänemark’ wird begierig 
gelefen. Sie führt die drei Edge aus: 1) Tänemark fan grös 
fer werden weder durch Eroberung nah außen, noch durch dem 
Verſuch die Herzegthuͤmer zu affimiliren, fondern einzig auf 
dem Wege ber Agalomeration; 2) das Verbindungsmittel Hole 
ſteins mit Dänemark, naͤchſt der Identität der regierenden Ka: 
milie, ift das Herzogthum Schleswig und die engere Verbin: 
dung Holfteins mit Schleswig; 3) Holftein hat zum mindeſten 
eben fo viel gegründeten Aniprub auf die volle Anerkennung 
ber diefem Lande feit unerdenklichen Zeiten eigenthümlichen 
Rechte, als das Herzogtbum Lauenburg befizt, und als dem 
lestern gewährt wird. — Findet fih nun auch eben nicht viel 
Neues in diefer Kleinen Schrift, fo behandelt fie doc ihre Sache 
mit gebübrendem Ernte; ob indeſſen eine „ehrliche Union zwi: 


(hen dem Königreibe Dänemark und den Heryogthiimern 
Schleswig und Holftein“ durch fie gefördert werden dürfte, 
wagen wir faum zu boffen. — Als Hauptverfaifer derfelben 
bezeichnet eine im Volle verbreitete Mepnung den Juſtizrath 
Hegewiſch im Kiel, welcher die auf ibm aefallene Wahl zum 


Abzeordueten für die holſteiniſche Staͤndeverſammlung ablehnte, 
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Es iſt unter meiner Würde, auf die gegen mich gerichteten gemeinen Anariffe der Wiener Theatergeitung zu ant: 
worten. I begmäge mic daber, den Ucheber derielben als einen jtamloien Verläumder zu beseihnen. 
! 


Der Verfasser des Panorama’s von München. 








in der iiranzfelder’schen Buchhandlung zu haben : 


Napoleons Heerschau um Mitternacht. 


Musik von Neunomm. 
Als Melodrama für das Pianoforte eingerichtet vun €. Braun, 


Gedichtet von Zeorırz, 


Preis 10ggr- oder 45 kr. 


Der Pole und sein Kind, 


oder der Feldwebel vom 4ten Regiment. 


VauprrirLte von Lontzıng. 


Im vollständigen Ciavierauszug mit beigefügtem Texte un] für das Piano» 
Braun. 


forte allein eingerichtet von ©. 
Preis 1Öggr. oder 11. 12kr. 





[1085] Bei 3. Reitmayr in Regensburg is ————— und Er Augsburg (925) 





An allen Buchhanbfungen (in Mund 
burg in ber K. Hollinann’iaren, in Wien im 
ber Gerole'ſchen Ruchhandlung) iftgu baben: 


Ringelbart's Kunft, 
alle Arten 


Absüsse und Abdrüke 


von Müngen, Medaillen, Cameen, Blatpaften, 
A — A er 5* —5* 
‚Wade, Eiegellaf, Hauſeublaſe, Leim, Alaun, 
alpeter, Metall, Glas. ri Holzmaſſen ıc., 
aufs ſauserſte und vetommenfte zu verfertis 
en, nebſt Auweiſung zum Astlatſcen unb 
eſchreibung der neueſten franjbſiſchen Elichtr⸗ 
maſchinen. Mit — Preis 12 or, 
N) . 





846 
aaa] Yn ber Untergeichmeten üfk erfienten: ; 
ymenopterorum Ichneumeonibus affınlum 


" Monographiac, genera europaca et species illustrantes, scripsit Christ. 
Godofred, Nees ab Esenbeck, Dr., Acad. Caes. Leop. Cur. Nat. 
Cur. Praeses, Professor Vratislaviensis. Vol. II. 1334. 529 und 413 Seiten 


gr. 8. Preis 2 Mthlr. 8 ar. oder 5 fl. 48 fr. 
Man darf die Naturbefchrelbung der Schnenmoniben oder Schlupfweſpen — bie nämlich 
e Eier in bie Larven und ſelbſt in die Eier anderer Aniekten legen, woielbft bie daraus ents 
aenden Parven bis zu ihrer Entwillung Teben, — vor Bravenborft’s Ichneumonolagia 
paea und dem bier angezeigten Wert mmbebentlig für ungenügend und bözft 
mangelbaft erflären,, baber denn zu hoffen, daß bie Freunde der Entomologie ſich feines Er: 
feinen® — und ein fo unentbehrliches Hälfämittel für ihre Studlen nicht unbeachtet 

laſſen werben. 

M Der Wecfager diefer Monographien bat lange Sabre bei voller Muße auf bem Lande fi 
der Niaturgefoimte wibmen fdnnen, umb ſich dabei zundaft und vorzüglich an das CFinhelmi: 
e, au bie naͤchſte lebendige Lim era gehalten, Man wird daher au in feiner Arbeit die 
de Anfcaulimfeit nicht vermiffen, ic beim Selbſtſtublum bie Forſchung erregt und am 
erften leitet.” Das Auffinden ünd Beftimmen der europätichen Infetten and diefen Ramilien 
durch die Methode des Verfaſſers ſehr leicht gemasgt, Wie ſehr aber ber Umfang bed Ges 
ets durch dieied Wert oewonnen babe, und wie viel durch welteres Forſcen nach been Unleis 
zung nur allein für diefen Theil ber Kenntniß unſrer alernänften Ilinsebung, zum reichen Ge— 
nuß für den beimaulichen Naturfreund und zum wahren Gewinn der Naturgeſchichte, noch 
gt, zu entbeten ſeyn biefte, wird aus ber einyigen Bemerkung bersorgeben, baß bis auf bie 


uro 


t, wo ber Berfanier fhrieb, bochftens 150 europdifge Infeften aus biefer Abtheilung in 
riften aufgezeichnet waren, und von biefen fauın bie Hälfte mit Sich erheit wieder erfanut 
werten konnte, während wir bier 703 wohl &arafterifirte und leicht erfennbare Species, in 
mehrere, er arohen Theil nene Gattungen vertbeilt, gu beauemfter Benuzung vor uns haben, 
Die Wahl der Tateinifgen Sprache empfiehtt bad Lerf dem Auslande wie bem Inlande, und 
die Berfagtbandlung bat ihr Befted geihan, es auch im Aenbern ochbrig auszuftatten und 
einen forrefren Text zu liefern. Was während bed Drufes im diefem Fache von Antern ger 
Lefert toorben, ift in einem Anbange zum zweiten Banbe enthalten, und des großen fchwebis 
en Kenners biefer Inferten, bet zu früb verfiorbenen Dalman's, serfirente monographiſche 
— fonnten noch während ber Bearbeitung feloft denuzt und gehoͤrigen Orts ein: 
etragen werben. 
® Die Familien oder Gruppen, mit welchen ſich dieſes Wert serhäft t, find: Im erften 
Tbeit die Braconoidei, Alysioidei und Evaniales; im zweiten die Preromalini, Codrini, und, ald 
Anbeng, He Dryini. Diefes mag yystela der orftellung begegnen helfen, bie man erwa Degen 
tönnte. als fen ber Inhalt biefes Werts in Gravenborfl’s Ichneumonologia Europaea mit 
enthalten. te beiden Herren Verſaſſer baten fich vielmehr von Unfang an in die Bearbeis 
tung dieſes weiten Gebiets aetheilt umb einander anf jebe Weife gefbrbert, tweorfiber fowol 
üpere ig als bie Zueionung und Einleitung zu unferer Schrift, binlänglige 
unft geben. 
Stuttgart und Tübingen, im Mai 1855. 


5%. 6, Eotta’jche Berlagshandlung. 


[1035] In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig it fo chen erfchienen 
und an alle Buchhandiungen verfift worden, in Augeburg zu haben im ber Matth. 
Miegerfchen Buchhandlung: 


Magazin 
ber neueften 


Erfindungen, Entdefungen und Berbeiferungen 
der Engländer, Franzofen, Italiener, Amerifaner und Deutſchen, 


in ver gesamten K&ewerbkundg, 
für Fabritanten, Manufakturiſten und Käünſtler, 
mit vielen Wbbildungen. 


Herausgegeben von 
DR» FRIEBRICH EDUARB THIEME, 
Neuefte Folge 


ud 2 eft 5, mit 38 Abbildungen eft 6, mit 19 Abbildungen. 
* — 9 hr ins broch. Jedes TB ofen. oe 


Wichtige Anzeige für die dene Subscribenten. 


Unermübfich für die —— unferer Zeitſchrift beſorgt, iſt es und erfreulich, unfern 
verehrlichen Leſern anelgen au fbnmen, daß ed und gelungen ift, die Direttien bes befannten 
2onboner Mechanies-Magazine (welches unftreitig unter alten Zeuſchriften, die neue Erfuduns 

en und eftrungen »c. behandeln, ben erfien Play einnimmt), babhır zu beflimmen, ins bie 

bfltfche ihrer Abbildungen mit ben Aushängebogen au überſenden, ſo daß wir in Zukunft 
Befähigt find, die Intereffante en Unfläie, na ber Art vote fle in unferm Magazine ſchon feit 
Tangen Sabren aus bem Mechanics - Magazine entlehnt wurden, faft glelaaeıcıe mit Leztern, 
Segleitet won ben engliichen Originals Abbildungen, bringen zu fbnnen. ir find üAberjengt, 
dab uniere Lofer mit und über den großen Wortheil, welmen wir durch den Abſchluß diejed 
Bertrags für unfere Zeitſchrift errungen haben, übereinfliimmen warten nnd ſchticheln ums 
nit einer beifälligen Unertennung unferer Bemühungen. 

Reipyig, im Monat Uprif 1855. 
Baumgärtner's Buchhandlung. 


(17) In ber Unt neten find erichienen unb 
au ale Buabandlungen verfandt worben ; 


Gedichte 


WMicolaus Senau,. 
Zweite fehr vermehrte Auflage, 


Velinvap. broch. Preis 5. 

Bor swei Jabren erfnienen gun Gen mal 
bie Gedichte des unter dem Namen Nifolaus 
Lenau ungewöhnlich ſamel befannt gewors 
denen Dichters. Cie fanden unbebingt allges 
meine Anerfennung, und jeder bearüußte 
Dichtex als einen unfern nrößten Dichtergei⸗ 
fteen Ebenbürtigen. Hier baten wir nun bes 
reits De rende, von biefen Bebichten voll aͤch⸗ 
ter Nomantır, Innigteit, Zartbeit, Gluth und 
Glanz der Plantafie und Tieſe, eine zweite 

art vermehrte Auflane darzubringen. ber 

eund des Schonen wird ſich Über ben berrs 

en Zuwachs freuen, ber von ben Reichthume 
und bem veinen Streben bed edlen Geifted zeu 
welcher — fern von jeder Nadahmung — im 
eigener Ächter Irfräftigfeit feine Eopbpfungen 
vollendet. 

Wir verweifen nur auf die neuen Arbeiten: 
Arlantita, während einer Reife nach Ame⸗ 
rifa entftanden, die Mariometten, Nadıts 
Nät, auf Abatverus unter ber Rubrik Halbes 
bilder, und auf das hömekied: Früäblingss 
X ob, unter fo vielem glei Schoͤnen. 

Etuttgart m. Tübingen, 

3.8. Cott a'ſche ——— 
(Bu haben in Wien bei Gerold, n Lember g 
bei Wild u. Som, Rubn u. Militowörg,, is 
Peſth bei Hartleben.) 
[1077] Im Verlage von 


F. €. CLöflund und Sohn (abbler) 
ift fo eben erſchienen und in allen Buchhanb⸗ 
(ungen zu baben: 


Chriſtliches 
Sendschreiben 
an glaͤubige Chriſten 


und 
chriftliche Gemeinfchaften, 
namentli in Würtemberg. 
8. geb. 2olr, ober Sor. 
1072) Im Verlage von &, J. Man Ro 
yrtrer und Landshut if ame 
und durch alle Buchbanblungen zu bezieben : 
Buchfelner, S., Belehrungen über 
bie alleinfeligmanhende Religion und Kirche, 
die Schrauten ber chriſtligen Dulbung und 
das Nicdhtgemügen eines nur ebrikhen Wan⸗ 
beis sur Erlangung ber ewigen Geligfeir, 
ald Warnung vor den gemifchten Eben im 
Beyug auf die apoflolifpen Schreiben Er. 
Helnatelt Gregor XVI bierüber an bie 
iodfe u, Erzbifpbfe in Bayern, gr. 8. 45 fr. 
ober 14 Tbir, 


Tanner, Abt K., die Bernadläffigung 
des ewigen Heils. Mit Anmerkungen und 
einer Zugabe vermehrt herausgegeben von 
einem tarbotlfchen Priefter. 8. 45 fr, od, 4, Thlr. 


— 8 ber Sof. — 

ung in Kempten ift fo eben erſchienen und 

in eber foliben Buchhanblung zu baben: 

Liber Psalmorum apertus. Au- 
ctore Ant, Tapfer, Professore 
TheologiaeDogmaticae Seminarii Epis- 
copalis Curiac Rhetorum, Pars I. II. I. 
Smaj. Sf. 36 kr. 


Philosophia moralis systema- 


tica. Auctore Amt, Tapfer. 
Pars I, 11. 8maj. 54hr. 


—— —s— — — — 





woch ewbla 1 ei 


udch ah Bee 


—— fuͤr Fünglinge, welche 
den Stand des Kaufmannes oder Fa⸗ 
brikanten als ihren kunftigen Beruf 

erkennen, und denen eine höhere, zeit⸗ 
gemaͤße Ausbildung am engen liegt. 
98. geh. 1 fl. 50 


Beid te ei 
Beiarnten für für junge gene, hen. 


= ———* * ben, en meine Ra der 
machen nicht unterlaffen —— * 


Friedr. fo le Buchhandlung 


css) Wichtiges Buch, 


zu befommmen im allen m. Neger! ci 
Augsburg in der +. Nieger’ichen 
Bnchhandlung) ’ * 

Es iſt ſehr erfrenfich, dem gaftweigen Räus 


fern von: 


Jacobi, Dr. €,, 
Handwdrterbuch 


Sau. und — — und tel, 


Mr er ——— rung ri eten. 
— tenan Hl 
*8 aaße der PD RENT. ©telns 


v einbefen; epyaras 

nr —— eh vr imbete oder —— 
euge cadami tuba 

——— — bei der 

—— Sautern bed Sranutweins. 









ends 








fotorteten Karte und vielen Steinabbruͤten ı fl. so fr. 


ei He >. % Cotta'sche Buchhandlung. 
Lo) .6.,. "WOLKSSCHRIFT, 


Im a rie:-Homptoir (Baumgärtner) zu 2 erfpehrt wöcent: 
lich und * in cn nt ae, und Zeitungs = Exrpe: 


ditionen —* (in Augsburg zu haben in der Matth. Mieger’fgen Buchhandlung): 


Das Heller- Magazin 


Zur: Herbeeitung gemeinnüziger Kenntniffe. 
52 wochen liche Sieferumgen mit 300 Abbildungen zu 8 Grofchen viertefjähriger 





Vorausbezahlung. 
er findet fortwährend die allgemeinfte Uns griechifchen * roͤmiſchen 
erfeunung, dehbrt zu dem ſtartſten, die jemals in Deutſchland vorges 


Mythologie 


anzeigen zu tbnmen, dab fo eben der fe 
ertwartete Atoeite und legte Theil eriienen ifl, 
und fonleich an ale bien tue a pen det 
wird, Die Reichhaltigteit diefes, ortechis 
ſche und zdmifhe Moibologie an ne —Re 
fenden Lexitkons und die Zwermaigreit ber 
Einrichtung ift von vielen —— Sach⸗ 
——e — und durch bereits erfihienene Re⸗ 
coenfionen Aber den erften Band binlaͤnglich ans 
erta nut. Ueber bad fpdtere Erſcheinen des 
——— *** gibt die Vorrede daſelbſt Auf⸗ 


tommen find, nd Ab! erbätt fich auf eine erfreuliche Weile. Die Verlagshandfung, 

dautsar end, bietet Alles anf, um auch ferner dieſes Voltsblatt jo ſch du 
und er enD. als mdalich zu Tieferm und fcheut weder Mühe noch bie größten 
Koften, Gunft, welche demfelben geworden Mt, auf eine ſtete wärdige 
* 


auswärtigen Verbindungen, welche und in Bezug auf die Abbiſdun⸗ 
gen in veren ge mit GthE genen alle übrigen, mit bem Heller:Magayin fonturrirenden, viel 
thenzeue nr eiften aufzutreten und die allgemein beifällig aufgenommene Zugabe eines 








, welder die größten vollendet ſabn ausgeführten Aosildungen ent 
hätt, — en em bie allgemeine Aufmertſamnteit anf dieſes ſchöne Voltsblatt. 
III ————— 
[926] Für angehende Kaufleute. [11025] Wohlteile Volksschrift. ei8 mußte de. Werfgshands 
Bei ©. Barfe tn Bee Yen Ungaın us |, @#e sims IR: ocflianın und In anmn Dans Lang, uns ss Vogen na auf 
nölungen n 2 Ntbir. 6 or. erbbhen. 
nn fe: mann’iden, in D Bi Id f v, 
a 8 n er 1 un streun Koburg und Leipzig, 20 April 1854. 
—— ag Sinner'ſche Hofbuchhandlung. 
Friedr. Heinze's Leſebuch fuͤr den Bäusfichen Kreis: und (1082) Bel €, #. Tenni Sobn in Bern 
> i für höhere Volksſchulen. I iR erichienen und in allen Buchbandlangen zu 
f z ö Briefiteller gr. s. Br Fasıı, un) Komp, ıRthir, l haben: 
andenenb: * sr, oder zfl. H B L | t 
Do c — — — — — — 
nach den beflen und be: ftoas) Bei ums ift in Kommiſſſon erſchienen | eheUc ) u ng 
m und Formufaren “m grönds | und in allen fotiden Buahandiungen zu haben : | von Dir, Hepp's aftenmäjiger Darftels 
— — Wechſel⸗, Staats, Effeftens und | ung und Prüfung der Verfolgungen des 
Alnjehung Gelb: und Wed: Geldkurſe der vorjüglichften Handels— Berner Dber erich t8 
u Gewinne m u. 5* plaͤze, mit Erklaͤrung der feſten und be: Preis 1 fl. oder 9 ar. ) 
genft‘ t; meoft einem 6 ausf weglichen Valuten, nebit einem Ans — 
— hang über den Staatspapierhandel und | Ueber Willensireiheit und De— 
gebrän He a: ten zwei Reduktienstabellen der gebraͤuch⸗ terminismus, 
— — aan ver fü ats lichſten Handels gewichte und Ellen: mit forafältiger Ruͤkſicht auf die fittlichen 
hanslang wi ir,  Maafe, von G. Wolfenm, Direkter | Dinge, die rechtliche Imputation und 
— Auto #. Preis is —— — zu Bam⸗ Strafe, und auf das Religidie. 
meDengen Seuten, die ic Dem Sandsisnante wit erg. gr. 8. Auf Mafchinenpapier, | Eine pbllofophifge Abhandlung 


ieh ereftiche Wusch mis Rept zu epfeir gebunden 1 fi. 18 fr. 
Sehe ale Inder ae Auflage IM vifarh vers Diefes Wert gibt Über die neueften Kur: I. P. Romang. 
verhältnife der vornehmften europdifben und Preis 5 fl, oder a Rihlr. 16 ar, 





uͤberſeeiſchen Sundelöptiije, fo wie Aber bie 





848 i 


(1034) » 


Wichtige Anzeige. 


In ber dritten Werloofung des Fönigl; preußischen Seehandlungs:5® Athlr⸗Loos⸗Anlehens von 1 2,000,000 Nthir. 

ränahtsar mit 22,903,200 Athlr. preuß. Eour. Heginnend zu Berlin 
ven 1 Julius 1835 

müffen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werben: 80,000 Athlr. ober 140,000 fl. , *0,000 Nthlr., 
35,000 I., Smal 6000 Athlr., Ama 4000 Athlr., Smal 2000 Athlr., Bine 1009 Rthlr., und fo abwärts bis 
56 Nthlr. zufammen aber BOOO Gewinne, im Gefamtbetrag von 715,000 Athir. ooer 1,251,250 Gulden rein. 

Original-Promessen, mittelft welchen man auf die Gewinne diefer Intereffanten PrämtensBiehung Anſpruche erwirvt, werben 
zu Tl. rhein. oder 4 Mthlr, preuß. Tour. das Stuͤt, bei Uebernahme von fünf Promeſſen aber die fechste unentgeldlich abgegeben in bem 


Haupt: Bureau von Peter Schneider, 
ju Frankfurt am Main. 









1952)? 






Rheinische 


Während der Monate Mal, Junlus und Jullus 1635 
fahren die Rheinischen Dampfschiffe in —— Weise: 

Yon Kölm nıch Coblenz tiglich Morgens um 7 Uhr; 

von Coblenz nıch Mainz — — — 6', Uhr; 

von Meinz nach Höln _ — 6 Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgens statt findet. 

Yon Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha- 
fen im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 
ten Junius und Julius an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr. 

Von Leopoldshafen nach Mannheim ud Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
& Uhr, ein Dampfschif von Mölm nach St. Gear, jeden Dien- 
stag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von Bt. Goar 
nach Mannheimn und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nach Köln. 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg reıp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


fr 


[744)' Navigation 
„General - 





generale des postes aux lettres entre 
ROTTE 


el t et tout-a-fait dispose pour la eommoditd des voyageurs, 
et des cabinets & eoucher particuliers, partent pendant toute l’ann 


„ Le prix est de: , 
3 lirres sterling pour le premier salon 
2 le second salon. 


On troure ä we > modihes des billets (qui selon le desir du voya 
e l’annde quil lui plait de ehoisir) & Cologne, rue ' ı 
eures du matin et de 5 a 8 heures du soir et pendant les heures intermediaires 


rir i quelle epoque 
Nr. 13, de539 
dans la rue dite grande Witschgasse Nr. 36. 


se chargent du transport des marchandises & un prix 1rös 
rable dans les frais d’assuranee, ont determine 
ehandi,es & donner ordre expresı a leurs Commissionnaires de 
peditions que par la voie des dits bateaux ä vapeur. 

Pour de plus amples informations s’adresser aux Agens. 


J. Simenis ä COLOENE, Gme. Smith et Comp. et P. A, 


vÄn Es ä ROTTERDAM, 


puis  LONDRES au bureau de la General-Steam-Naviga- 


tion-Company, 69 Lombardstreet. 





— 


ee 
u — 


r les bateaux à vapeur de la 
team - Navigation- 
% Company“ de Londres pour passagers et 
marchandises et au service de l’administration 


RDAW « LONDERENS. 


Ces bateaux 3 vapeur d'une grande eeleritd et d'une grande force munis d'un pont vaste, 

ssödant une salle 3 manger 

de Rotterdam ed Londres 
i. 


et de Londres pour Rotterdam avec la ımalle aux lettres tous les mereredi et sam 


- Le service exact de ces bateaux a vapeur, partant et arrivant deux fois par semaine, qui ſich b 
font ordinsirement la traversde en 24 heures, ainsi que l’arantage, peu connu du publie, qu il⸗ 

a modique avee une epargne conside- 
de vins et autres mar- 


quantitd d’exporteurs 2 
otterdam de ne fraire leurs ex- 






Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, von Strassburg rep. Hehl nach 
Mannheim, 

Mit diesen Schiffen sest die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, welches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Mann- 
heim, gegen 8 Uhr Abends, von Möln nach Botter- 
dama fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintreflen 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strassburg 
nsch Rotterdam in 5 Tagen und einer Nacht, und vom 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben wer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfichife „DER 
BATAVIER“ nıh Londeom abgehen können. 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Möln nach Bot- 
terdam. 

Bei direkten Einschreibungen nach Londen wird an allın 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermälsigung bewilligt. 

Die Prachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen. 


[1080) Gin Schulmann, der an meh: 
reren böberen Schulen die Stele eined Direfs 
tord zur Zufriedenheit feimer Bebbrben wer: 
waltet bat und noch jest im einem folhen Ber⸗ 
bäftmiffe definitiv angeftellt ift, will zu feiner 
weitern Ausbildung auf einige Sabre nad 
aris und Ronden geben. Derjelse würbe bie 
eitung einiger Ebbne, welche etwa vorläufig 
in Paris für einen induftriellen oder wiſſen⸗ 
fhaftligen Beruf ſich vorbereiten follen, mit 
Bergnägen übernehmen, und wird Kamillens 
vätern, melde von biefem Anerbieten Gebrauch 
machen mbchten, burch Hrn. Buchhaͤndler feste 
in Darmftabt mähere Mittbeilungen machen. 


11055): Perkaufs Anzeige. 

In einer Stadt des Unterdonau⸗Kreiſes. bes 
ren Gewerbfamfeit dur bie argenwärtige 
Etraßenumlage bedeutend vermehrt wirb, und 
wo fih aud eine Garmilon befindet, wird eim 
MWeinwirtbibafts s Anwefen aus freier Hand 
verfauft. Auf diefen in bem beiten Zuftande 
aͤblichen Anmwefen fönnen Gaft:, Wein: 
and Bierwirtbichaft, danu Kebenrbplerei und 
Scifmeifterei ald reale Gerechtſame ausgeübt 
werben. Much ift mit demſelben der Pofiftail, 
fo wie eine bedeutende Defonomie von circa 
80 Tagwert bed beften Held: und Wiefenbaucd 
verbunden. in großer Theil bed Faufſchil⸗ 
Tings fan nbrbigenfall® als erfte Hypothet 
verzinälich fiegen bleiben. Das Nähere diefes 
Berfaufd erfährt man auf portofreie Briefe, 
geseignet W. W., an die Expedition der Au⸗ 
gemeinen Zeitung. 


eur, peuvent lui ser- 
« Fröderie-Guillaume 









inun ni 


en Barum 
In England find Nachrichten aus Liffabon bis zum 11 Mei 
—— Das Kabiner war noch nicht verdollſtaͤndigt. Graf 
danach doch die Praͤſident ſchaft des Ronfeild 
„ mebft-dem Marineminifterium, Graf Billa: Real 
das Departement des WMudwärtigen, während Brigadegeneral 
Nepomuceno,. ein Freund des Herzogs von Terceira, als 
neuer, begeichuet ward. Doch nabm man für 
gewiß an, daß ſo wie-der neue Gemahl der Königin die Ober: 
befeblähaderftelle übernäbme, dann Marſchall Saldanda Kriege: 
minifter würde, in welcher Abſicht derfelbe feine Abreife nach 
varis fortwährend hinausfhob. Die Erhebung des Grafen 
Linbares. wurde sheild dem Einfluffe Freire's, theils dem der 
Sic ir 0 Biaam dm or die ſchon im Brafilien 
von bem Grafen gefaßt haben fol. — 
eine neue Bankkompaguie mit fehe bedeu: 
—* Dporto, und eine Börfe in Lifabon zu eröfs 
— Ein E, Dekret vom 25 Mpril publigiete die von den 
Cortes ber Königin gegebene Ermächtigung, einen fremden Prin- 
sen zum Sem nehmen.‘ — Das Dampfboot William 


Ai 


aD nr Garni em 

Die Bayor von Barcelona meldet unterm 12 Mai: 
„Kortwährend fallen blutige Gefechte mir den Infurgenten in Ca: 
talonien vor. Werden fie an einem Orte gefchlagen, fo erfcei: 
‚fie am eiuem andern wieder, und fo verlängert fi die Un: 
ordnung. Die Diligerice,, die am 8 aus Frankreich anfommen 


IH 
Fi 


Das Briefpater bei fi) hatte, warb vom den Inſur⸗ 
genten verbraumt; Die geretteten Briefe wurden durch einen 
Voſtillen wa& Barcelona gebracht. Die Infurgenten baten 
* ale auswärtige Korrefpondenz verbrannt. Auch an: 
ſollen unterbrochen ſeyn.“ 
chi: „33. Mai. ‚Wir Haben Briefe, and Madrid 
bie, * 1 — Kap nichts von Bedeutung, , Die Pro; 
häftigt ſich fortwährend. mit dem Geſezer⸗ 
9— — bie innere Schuld. — Im einem Briefe aus 
Granada vom 10 liest man: „Heute Naht kam ein Erprefs 
fer von Eadig am mit der Meldung, daß. die Ruhe im jener 
Stabt geftört worden. Heute Morgen ift General Miojag mit 
mebrern Kavallerie und Infanterie ausgerätt; 
Man glanbt, daß der Bifhof bei. biefen, Bewegungen -lompros 
mittirt iſt, Deren Eingelndeiten wir noch nicht kennen,’ — 


‚Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböcften Privilegien. 


Kam — — Zeils 
ne 
wit 9 kr. 


29 Mai 1835 





Briefe aus Baponne melden, Jauregup (el Paſtor) ſey vor 
Sagafibelja (wann und wo? ift wicht augegeben) total geſchla⸗ 
gen worden, umd biefe zweite Schlappe babe in den Meihen dee 
ohnehin bemoralifirten Heeres der Königin die größte Beſtur⸗ 
Jung verbreitet. 

** Paris, 23 Mai. Die Megierung des Eſtatnto real 
nähert ſich einer Krifis, obgleich fie noch nicht fo nahe ſeyn 
dürfte, ald man anfangs geglaubt hat. Der erfte Eindruf der 
Nachrichten, welche Cordova nab Madrid bradte, war eine 
Ueberrafhung unangemehmer Urt, deum ber Hof, der ſich in den 
Optimismus des Martinez be la Roſa eingehüllt Hatte, fiel 
wie aus den Wolfen. Die Sorge fir die Toilette und die An- 
ordnung der Abendumterhaltungen mußte zum erftenmal ern= 
fern Betrahtungen Plaz mahen: in dieſem Augenblif hätte 


man Alles, fremde Hülfleitung , Intervention, felbft einen 


Vergleich mit Don Carlos, den man fon vor ben Thoren 


‚von Madrid fah, angenommen. Das Volk hatte mir feinem 


ſchnellen Inftinkte bald bie Lage durchdrungen, und fezte viels 
leicht Diuge, bie erft unbeſtimmte @inbildungen waren, als 
Mirklichkeiten voraus, Nicht fo geſchmeidig ald feine Oberher⸗ 
ren, madte es feinem Ummillen: Luft, und rief, wie immer, in- 
ſtinktmaͤßig die Konjtitution vom 9. 1812 an. Aber wie im- 
Imer, obne Leitung und verlaffen von denen, die es nur aufzu⸗ 
reizen, aber nicht anzufübren wiffen, mußte es bald von feinem 
Unternehmen ablaffen. Da wuchs den Geſchrekten wieder ber 
Muth, und wer weiß, ob nicht blutige Opfer dazu werden die⸗ 
nen müſſen, die augenblitliche Furt vergeffen zu machen. Man 
muß geiteben, daß-gerade derjenige, gegen den man fih am er: 
bittertftem begeigte, am wenigſten die Geiſtesgegenwart verlo⸗ 
ren hatte, nicht nuc weil er kurzſichtiger als die andern ift, 
Sondern weil ihm feine poetiſche Phantafie zum Dom Quirotte 
bes Diopalftatutes macht, und ihm in ber Aufrechthaltung ſei⸗ 
ner eigenen Ausgeburt eine Art ritterliher Unerſchrokenheit 
einftößt, bie er leider, als es fih im I. 1822 und 1823 um 
bie Kouftitution handelte; . nicht au den Tag gelegt hat. Ge— 
nus, man kam wieder zu ſich, und fing am zu überlegen. Wir 
wollen / dis Beifpiel nachahmen, und ung in bie Page ber ver: 
ſchiebenen Iutereifen ſezen, die fi jezt in Spanien durchkreu⸗ 
gen. Der erfte Gedaufe, an dem fi ber Hof wie an einem 
Rettungsanter feitbielt, war eine reine und einfache Juterben⸗ 
tion zu Gunften Ehriftinens und des Rovalſtatuts. Afein 
man bemerkte bald, daß die Sefabr nicht fo dringend war, unb 
daß Ludwig Philipp, wenn er auch fonft dazu gemeigt ‚wäre, 
fih gegen bie mit einem foichen Unternehmen in der gegenmär- 
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tigen Zeit verbundenen Ehwierigleiten nicht blind bejeigen 
könnte. Man blieb alfo bei der langweiligern Auskunſt feden, 
die Volftrefung ber Wrtitel ber Quabruprlalian; in Auſpruch 
au nehmen. Dis ift der Knoten, um deſſen Loͤſung es jezt ſich 
handelt, Man wird dabei ungefähr anf die nemlichen Schwie— 
rigfeiten fioßen, wie bei einer einfachen Intervention, Mag 
man fib entfhließen, einen Unterhändler ad hoc nah Paris 
au fenden, ober mag man die Sache auf dem gewöhnlichen bi: 
plomatifhen Wege betreiben, man wird immer nicht verhindern 
fonnen, daß fih Don Carlos ins Spiel mifde, nur daß im 
erftern Falle das Skandal etwas größer wäre. Don Carlos 
bat fid bereit eine folde Wichtigkeit erworben, daß man ihn 
nicht bei Seite laffen Fan, und von dem Öftlihen Mächten Eu: 
repa's unterfiäst, würde er wohl Zubwig Philipp in den Fall 
fegen, auch feinem Abgeſandten Gehör zu geben. Beine Po: 
litik wird von einem Diplomaten geleitet, dem man ungeachtet 
feiner Jugend einen gewiſſen @influß nicht abſprechen kann. 
Cruz Mayor, der Baum uber 50 Jahre zählt, ift ein Schuͤler bes 
Grafen von Alcudia, und wurbe von ihm feiner Anlagen wegen 
audgegeihnet, Im Minifterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten angeftellt, wurbe er bald der fpanifhen Geſandtſchaft im 
London beigegeben, und zeichnete fi durch den Haß, mit dem 
er feine emigrirten Landsleute verfolgte, aus, Er felbft mußte 
als Garlift eine Zeit lang in dieſe Kategorie eintreten, bis ibm 
Don Carlos auf ber Durcreife buch Baponne mit fib nahm, 
und ihm nicht nur das Minifterium der auswärtigen Anzele⸗ 
genheiten vertrante, fondern auch eine befonbere Buneigung ger 
gen ihn faßte, und ſeitdem ihn -in Allem zu Mathe zieht, wozu 
vielleicht eine gewiſſe Fetigteit bed Charakters, melde beide be: 
ſizen, beigetragen bat. Nun ift aber bie Frage: was könnten 
die Unterhandlungen für ein Mefultat haben? Im einem mei: 
ner vorigen Briefe habe ich von ber Abneigung gefprochen, wel: 
he Ehpriftine und ihre Schwefter gegen einen Vertrag hegen 
miüfen, ber bie Cutfernung beider aus Spanien zur Folge 
hätte; allein wenn Don Earlos ein ähnliches Opfer bringt und 
ganz @uropa auf einem folden Arraugement befteht, was föunte 
bie Regentin thun? Martinez de Ia Mofa würde fie wahrihein: 
lich nach Neapel begleiten, und Torend mürbe es nicht gar zu 
läitig finden, zugleih mit Bumalacarregup bie Mole eines Die: 
genten zu übernehmen; nur bin ich überzeugt, daß ber leztere, 
den ich für einen ehrlichen Mann balte, mit feinem rauden 
Charafter bald bie binterliftige Yolitif des erſtern uber dem 
Haufen werfen würde. Urberhaupt köunte man biefer politi⸗ 
(hen 3nfammenfioppelung von Carlismus und Mopalftatut Feine 
zwei Monate Dauer verfpreben, wenn es auch möglich 
wäre, fie in. Ausführung zu bringen; deum bie Armee und ber 
tbätige Theil bes Volls haft Den Carlos, und, was all bie 
ſchlechte nnd ungeſchiklte Betragen ber Pfenboliberalen, melde 
jejt Spanien regieren, wicht bat bervorbringen können , ein 
ernftbafter Kuffkand des Wolke wirde alsdann ftatt finden, 


wenn es ſich um ben Cinzug ber Carliften in Mabrib handelte: 


Alle dieſe Betrachtungen machen, daß man ſich alätlich ſchäzt, 
endlich, nachdem man vor dem erſten Schreien zurükgekommen, 


entdett zu haben, daß die Umſtaͤnde noch nicht ſo dringend find, 


daß man augenbliklich eine Partei nebmen müfe. Die nene: 
ften Wrtitel des Journal des Debats find ganz in diefem Sinne 
geſchrieben. Man bat fogar ans biefer vorübergehenden Krifie 


Nehen gezogen: denn das Wort Iuterweution läuft nun frei 
um, und bient wicht nur dazu, bie Chat, wenn fie einft noöͤ⸗— 
thig wäre, als ein nothwendiges Uebel anfchen zu laſſen, 


ſondern and bie ſchwachen Patrioten, bie man dur die berüch⸗ 


tigte Subfcriptionseröffnung des Generald Valdes in dieſe Af— 
faire verwifelte, um ihren Kredit zu bringen, unb fie, nachbens 


"fie einmal auf ihre Popularität Versibt thun muͤſſen, aus 


Noth den Jutereſſen des Mopalftatuts auzukleben. Ib bätte 


dieß nicht von Waldes geglaubt, fo ſehr ih auch feine Nullitat 


kannte; aber er bat vielleicht feinen Meier Balleſteros nach⸗ 
ahmen und durch bie Trausaltion mit den Juterventioniſten, 
d. h. mit bee Hofpartei, fi eben fo viel Ruhm erwerben wols 


‚Im, als Ballefteros durch feine Transaltion von 4835. In 
Madrid ift alfe vor ber Hand alles wieder in die alte Schlaf— 


ſucht verfunfen, unb bie Depntirtenfammer wird gewiß nit 
aus dem faſt Findifhen Gharakter, ben fie bisher beftändig ge— 
zeigt hat, herausgehen. Es wäre möglich, daß dieſe Ruhe nicht 
lange dauerte, benn bei ben erften irgend beträchtlichen Vor⸗ 
theile, den Sumalacarregup erhält, wird ber Tanz von neuem 
angehen. Zubeffen balte ih biefen Arleger, ungeachtet ſeines 
Talents, doch nicht für fähig, ein entſcheidendes Gefecht zu lie 
fern oder irgend eine bedeutende Stadt, 3. B. Vitoria ober 
Burgos, einzunehmen, Vielleicht erfordert es bie Politik ber 
Sarliften nicht einmal, fo ſchnelle Fortfäpritte zu machen, daß 
dadurch eine Meaftion der liberalen Partei angeregt würde; und 
ihr Dlan ift vielleicht, das Epftem bed Mopalftatutd fi nad 
und nah erihöpfen zu laffen. Aber darin könnten fie ſich ir- 
ren. Wenn man von beiden Seiten bad Nichtsthun zur 
Marime annimmt, fo werben bie Chriſtinos Beit gewinnen, 
fi binter dem Ebro zu organifiren,. Nah meiner Anfiet iſt 
bis ber einzige Plan, ben man jezt mit Wortbeil befolgen fan, 
aber dazu ift eine Bedingung nothweudlg, gerade diejenige, bie 
man nicht erfüllen wird, und die barin befteht, hinter den fünf 
oder ſechs Armeelagern, mit benen man den Inſurreltions⸗ 
Schauplaz umjdliefen müßte, eine Nationalmaffe gu organifis 
ren, bie wicht nur biefe fünf oder ſechs, ſondern, went es nd 


thig iſt, zwanzig ähnliche Lager mit enthufiaftiihen Soldaten 
der Freigeit angufülen im Stande wären, Dis Wunder fan 


freilich nicht das Ropalſtatut thun. Die Carliften hoffen uns 
terdefien in den Provinzen Anhang zu gewinnen. In Gatalos 
nien find fie fhon Aber 6000 Mann angewachſen. Ein öffent⸗ 


licher Beamter bat den Minifter Martinez de la Mofa zeitlich 


genug auf bie Gefahr aufmerkſam gemadt, aber man autwor« 
"tete ibm, er ſaͤhe Geſpenſter; biefelbe Anutwort gab Martinez 
de la Roſa ben Patrioten im Julius 1832. — Llauber fpielt 
in jener Provinz dem Deipoten, und ift jegt eben fo gehaßt als 
worber beliebt; man reist nicht mehr mit Sicherheit, alle Di⸗ 
ligencen werben von den Garliften angehalten und oft ausge: 
plündert ; die Ernte if in ben meiſten Provinzen Spaniens im 
fehr falkhtent Buftande, und man fürchtet, daß nach dem Bär: 
gerfeiet ne die Sungetönoth fomme. 
J ut % Hr ro! g i 
} ı. Brpgßbritanniem 
eomnbdon, 21 Mai, Konſol. 3Proz. 91%, "si Cortes⸗ 
bons 58%; portugiefiihe 100%, ; columbiſche 42% ; chiliſche 51; 
erkanifbe 3%. (Der Schrelen an der Boͤrſe ward durch bie 
otſchaften aus Spanien erzeugt.) ' m 
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Der Stambard verfidert, bie Zahl ber Abreſſen, bie an 
Sir M. Peel eingereicht worden, befaufe ſich am 1000, und de 
zen Unterfhriften anf nahe eine Million. 

In Poole Hat der Whiglandidet, Byng, ein Sohn bed zur 
Yairie erhöbenen Generals Byug, bereits eine überwiegende 
Mehrheit über den torpftiihen Mitbewerber, Sir €, Grant, 
erhalten. — Lord John Muffe bat zur Beltreitung der Wahl: 
toften des Lords Morpeth 500 Pf. unterfhrieben. Muffe iſt 
bereits mad London zurnkgelehrt und befuchte fogleih nach fels 
wer Ankunft Hra. Spring: ice und mehrere andere Kabinets⸗ 
mitglieder. 

Fa der Unterbausfizung vom 20 Mai kündigte Hr. 
O'Connell an, daß er im Junins auf Einführung von Ar: 
mengefegen im Irland antragen werde, Hra. Poulters Bid 
gu ſtrengerer Sountagsfeier ging burd eine Committee. Es 
ift dis eine ber gemäßigtiien der vielen Bills diefer Art; welche 
dem Parlament feit einer Reihe von Jahren vorgelegt "wor: 
den, Dennod wird auch fie wohl bad Schilſal aller vorherge⸗ 
henden theilen, d. h. bei ber lezten Abſtimmung verworfen 
werben. Sir R. Peel dielt eine ausgrzeihnete Rede, in wel: 
cher ex fagte, ber einzige Weg, in ſolchen Dingen feine ſchlech⸗ 
ten. und ſtoͤrenden Gefeze zu geben, beitebe barin, gar fein Ge⸗ 
feg darüber zu erlafen. Es fep eine Frage mehr ber Sitten 
als ber Gefege, und bie englifhe Sitte babe fih bisher hin: 


reichend gezeigt, um eine mwirdige Beobachtung ber Heiligkeit 


and Mube des Sonntags zu ſichern. Erfinde man allerlei 
Maaßregeln, welche in bie Gewohnheiten des Volls eingreifen, 
und zulezt gar nicht ansführbar fepen, fo erzeuge man nur 
Haß gegen dad Gefes und Verachtung gegen bie ganze Beler. 
Diele Worte, von einem fonft fo eifrigen Wertheidiger ber 
Kirche, finden in dem liberalen Blättern ein ungetheiltes Echo 
der Anerlennung und des Lobs. Der Blobe fagt, man ſehe 
daraus, wie freifiunig und vorurtheilslos Peel in alen Din: 
gen fep, im bemen er fich nicht durch Parteibande gebunden fühle, 
durch jene Bande, die ihn an eine fintende Sache feſſeln und 
feime ganze BWirkfamleit als Staatsmann lähmen, zum Ber 
dauern aller wahrhaften Freunde bed Staates und bed Dolls. 

* In ber Dberbausfizung vom 31 Mal erhob fih ber 
Marquis v. Lonbonberrp mit ber Bemerkung, baf er in 
einigen Tagen eine vom 50,000 Proteftanten bes nördlichen Ir⸗ 
Lands unterzeichnete Petition um Aufrechthaltung der Kirche 
vorlegen werde. Diefe Gelegenheit könnten bann alle edlen 
Pairs bemizen, um ihre Anficht über diefe wichtige Frage and: 
aufpreden. Bis dahin werbe wohl and ber erfte Minifter bes 
ſtimmtere Runde über die Umſtaͤnde, melde ben Einzug bed 
Grafen Mulgrave in Dublin begleitet hätten, geben koͤnnen. 
zorb Melbourne bemerkte: „Ich bin bereit ale Erlänterun: 
gen zu geben, bie man im Betref jener Prozeſſion wänfdher 
fan; aber nach allen mir zugelommenen Nabmweifungen glaube 
ich nicht, daß etwas Ungeſezliches dabei vorgefallen fep, etwas 
was die Meuferangen rechtfertigen könnte, die wir neulich in 
diefem Hauſe darüber hörten. (Hört! hört!) Es Fam nichte 
vor, ald was in unferm Landen immer vorlommt, wenn eine 
Menge Bolts fih beifammen findet und durch irgend einen 
Gegenſtand aufgeregt wird, Was bie Fahnen betrift, fo babe 
ich darüber die beftimmteften Nachweiſungen erhalten, wonach 
Beine nach irgend einer Parlamentsatte ſtraſbare Juſchrift zu 


erbliten war. Ich wieberbole, es kam nichts Illegales vor, 
nihts was bie bei ſolchen Selegenheiten zahlreichen Volksver⸗ 
ſammlungen eingeraͤumte Licen; uͤberſchritt.“ Graf®idlomw: 
„Bir muͤſſen biefe Verſicherungen glauben, bis wir ben Beweis 
des Segentheils haben. Ich bemerke nur, daß wenn ber edle 
Lord richtig berichtet wurde, alle emglifchen und iriſchen Blätter 
in Irrthum geführt worden ſeyn muͤſſen, deum alle bezeichneten 
bie unziemlichſten Dinge, bie bei jemer Gelegenheit vorgefallen 
ſepen.“ Kein Pair ergrif uber dieſe Zwiſchenfrage mehr das 
Wort. — Lorb Brougbam erhob ih, um dem Hauſe eine 
MReihe von Reſolutlonen zur Beförberung des Unterrihtd und 
ber Erziehung vorzufhlagen. Seine Mebe dauerte noch, ald bie 
Voſt abging. — Im Unterhaufe nahm Lord John Ruſſell, 
ber bei feinem Eintritt aufs frenbigfte begrüßt wurde, feinen 
Siz ein nnd leiftete den Eid. Der Unfang der Sizung war 
ohne allgemeines Jutereſſe. 
Fraukreich. 

Yaris, 25 Mai. Konſol. 5Proz. 108, 10;3 SPros. Bi, 25; 
Falconnets 98, 75; fpan. ewige Mente 42; 5VProz. 25',. 

Der anferorbeutliche tärfifhe Geſandte am englifchen Hofe, 
Namik Paſcha, war auf der Nüfreife nah Konftantinopel am 
20 Mai in Parid eingetroffen, 

(Mefifager) Die Bufammenrottungen bei ber Porte St. 
Martin dauerten geftern Abend (22) fort, Die Kavallerie, die 
Stabtfergenten und mit Stöfen bewafnete Polizeiagenten fub: 
ren in ihrer TChätigkeit fort. Es fanden neue Verbaftungen 
ftatt, und viele Perſonen zogen fib aus dem Berümmel ur 
fehr gemißbanbelt zuräͤl. Am Mittwoh murben 195 Inbivi: 
duen in jener Gegend verhaftet, die von vier Magiftraten auf 
ber Polizei verhört werden. Am Donnerftag wurden 15 per 
haftet, bei denen aber bie nöthigen Aufforderungen nicht zuvor 
erfolgt waren. Der Präfelt feste biefe legtern ohne Ausnahme 
in Freiheit. : 

Das Disziplinarlonfeil bes erften Batalllons der 12ten Re: 
gion der Nationalgarde von Paris bat ben Kapitaln Mondot, 
weil er fih gemweigert, einen Dienft der DOrbnung und ber Si: 
cherheit zu beſorgen, zu dem er von ſeinen Obern aufgeforbert 
warb, zu vierundzwanzigſtündiger Hafr verurtheilt. Diefe Ber: 
folguugen, melbet ber Meſſager, binderten vier Offiziere, einen 
Sergent:major, zwei Sergeuten, drei Korporale und 50 Yäger 
ber Natiomalgarbe nicht, eine neue Proteftation gegen den Tage: 
befehl vom 46 April zu unterzeichnen, 

(Sal, Meffenger) Wir meldeten füryli ben Ankauf von 
ben drei Gemälden, der Empfängniß ber Jungfrau und bes 
Gichtbruͤchigen von Murillo und des beil. Petrus im Gefäng: 
nie von Ribera, für 500,000 $r. aus ber pradtvollen Samm⸗ 
lung des Marfhald Soult durch die Eivillifte. Der EConr 
tier franmgaid ſchrieb im einem Artikel vom 2 Mai, worin 
er Aber bie geringe Aufmunterung klagte, bie ben Künftlern 
durch bie Givillite zufomme, ben Grund davon dem Mangel 
an Fonds zu, bie durch bie große dem Marichall Soult fr drei 
Gemälde bezabite Summe erf&öpft fepen. In Bejus auf bie: 
fen Kauf behauptete er, ber Marſchall babe bei feiner Abreife 
von Yarid dem Könige feine Armuth vorgeftent und beigefügt, 
er jep mit der Inlins:Mevolution in Schulden von 500,000 Fr, 
gelommen, zu deren Beftreitung er einen Theil feiner Ge: 
mäldefammlung verkahfen muͤſſe. Am folgenden Tage ſey Graf 
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Mentalivet zum Marſchall Soult gefommen, und habe ihm 
für drei Gemälde nam feiner Auswahl 250,000 Fr. von ber Ei: 
vilfifte angeboten. Der Marſchall fep aber auf 500,000 Er. bes 
ſtauden, und babe fie erhalten. Nah Bezahlung ber Summe 
bätte Ab eim Mißverftändniß in Bezug auf bie audgemäblten 
Semaͤlde ergeben, und St. Petrus im Gefängnife, ein Ge 
mälde zweiten Ranges, fen ftatt bes verlornen Sohnes, eis 
ned Meifterftäfs der fpamiihen Schule, das Graf Montalivet 
ausgewählt Hatte, geſchitt worden. Dis gab Unlaf zu einem 
Exreiben des Marquis v. Dalmatien, Sohus des Marſchalls, 
das im Eourrier vom 4 Mai erfhien, dad biefe Angaben als 
irrig begeichnet, und beifügt, fein Vater hätte die Abſicht, feine 
Sammlung zu verlaufen, und ber König, beiorgt, Frankreich 
möchte die Meifterftäte der Gallerie verlieren, babe drei diefer 
Häuptgemälde gefanft. Den Preis diefer Gemälde betreifend, 
fo fepen fle (don vor mehrern Jahren von Baron Denon und 
Hrn. Sirodet höher gefhäzt werden, Am 6 Mai erihien ein 
Schreiben des Grafen Montalivet im Eourrier, worin er vers: 
fißert, die Gemälde fepen nicht von ihm ausgewählt worben, 
und der König habe ihm beſonders beauftragt, bie Auswahl 
dem Marſchall zu überlaffen; die Summe des Kaufe betrage 
500,000 Fr., und er habe feine Bemerkung über die Auswahl 
zu maden. Die für diefe Summe von dem Marſchall ange: 
botenen Gemälde jepen die drei oben erwähnten gewefen. Ju 
Folge ber leztern Behauptung erließ Marſchall Soult ein 
Schreiben von St, Amand vom 15 Mai, das am Dienftag im 
Moniteur erfhien, worin er verfiherte, daß die zwei Gemälde 
son Murillo, die fhönften feiner Sammlung, von ibm felbit, 
das dritte aber von Mibera von dem Grafen Montalivet auds 
gelefen worden feyen. Er feste hinzu, daß wenn irgend eine 
Menue über den Kauf ftatt finden follte, er bereit fep, den Kon: 
traft aufsubeben, und daß ber Marquis v. Dalmatien im bie 
‘ee Hiuſicht bevollmädhtigt fer. Der Monitenr vom Mittwoch 
enthält die Antwort ded Grafen Montaliver an den Marſchall, 
worin er behanptet, der Marſchall habe bie drei Gemälde aus—⸗ 
gewählt umd beigefezt, daß, was bie Aufhebung bed Kontralts 
hetreffe, er als Intendant der Eivillifte, wenn der Marſchall 
es mwünfce, dazu bereit fep, indem der König an dem Tage, 
no er ihm davon geiprohen, nichts Anderes beabfihtigt habe, 
als feinen anggebrütren Wuͤnſchen gefälig zu fepn. Der Mo: 
niteur vom 21 Mai enthält nun ein Schreiben des Marquis 
v. Dalmatien an den Grafen Montalivet, worin er bemerkt, 
daß eine weitere @rörterung über diefen Gegenitand bem Mar: 
ſchall Soult nit angenehm ſeyn und nicht länger dauern dürfe, 
und vorfhlägt, den Vertrag unverzüglich zu anuliren, Na 
der Nüfgabe der Gemälde würde die Summe von 150,000 Er., 
bie bis jest au ber im vierjährigen Raten zu entrictenden 
Summe von 500,000 $r, bezahlt fen, zuräfgeftellt werben. (Die 
darauf erfolgte Annulirung des ganzen Kanfes, und bie Di: 
million bed Marquis v. Dalmatien, endlih bie Beſtimmung 
der 500,000 Er, zum Ankauf von Arbeiten ans Lyon, haben 
mir geftern gemeldet.) 

Die Gazette de France fast aus demielben Anlaß: 
„Der Bruh mit dem Marſchall Soult iſt volftändie. Das 
"ort Ammeftie bat ihm dieſen heftigen Angrif, aus Geld: 
interefen bergebolt, zugezogen, Man begreift niht, wie man 
verſuchen wollte, einen folhen militairiſchen Ruhm zu trüben, 


auf bem biefe ſchwache Regierung fo slüflich war, ſich fo lange 
zu ſtuzen, und mweldem Ludwig XVIL den Eonnetableddegen 
beſtimmt hatte,” 

Ueber die Sizung des Pairdhofs am 22 Mai ift Folgendes 
wahzutragen: „Nah mehrftändiser Berathung kehrten bie 
Richter gurdt, und ber Präfibent las einen Euticheid, dei Im 
baltes, ber Serichts hof befhließe, dem Antrage bes Abrokaten 
Favre nicht ftattzugeben, fondern mit den Werhandlungen auch 
in Abweſenheit der Augeklagten fortzufahren. Man Schritt 
bieranf zum Beugenverböre. Die Ausfagen bed erften Beugem, 
eines Schuhmachers aus Lyon, der fih ein vormaliges Mite 
glied der Seſellſchaft der Menſchenrechte nennt, find ohne Bes 
lang. Der Präfident gebt auf dad Verhoͤr bes Angeklagten 
Laporte über. Diefer gibt zu, er ſey auf dem GSlokenthurm bee 
Kirche zu St. Mizier in Lpom verhaftet worden, wohin er fi 
jedoch blos feiner Sicherheit weagm geflüchtet baden will, Haupt⸗ 
mann Chaignon vom 28ſten Linien: Negiment und ein Gergent 
beffelben Korps fagen aus, fie hätten den Ungeflagten im Glos 
fenthurme mit ben Waffen in der Hand gefangen genommen, 
Cortet, ein Student ber Mechte, beponirt, er fep ben Golbatem 
bei ihrem Ungeiffe gegen den Slokenthurm nachgegangen, umb 
fönne zwar nit genau fagen, ob ber Hauptmann darin gewe— 
fen fep, ober nicht, doch glaube er, in deſſen Geſellſchaft dort 
die Marfeilaife gefungen zu haben. (Gelächter) @in vierter 
Benge, ein Kaufmann aus Lyon, will Laporte, mit einer Flinte 
bewafnet unb von mehreren Infurgenten begleitet, während 
der Unruhen durch die Straße bes Trois Carreaur haben. gehen. 
fehen. Der Angeklagte laͤugnet dis, fo wie die Behauptung 
eines fünften Sengen, eines gewiſſen Bottet, der gehört haben 
will, wie Laporte feine Freude darüber Auferte, einen Soldaten 
niebergefchoffen zu haben. Um balb 6 Uhr wurde die Sijung 
aufgeboben, 

* Sizung bed Pairdgerihtöhofes am 23 Mai, 
Die Galerien für das Publikum find leer; das Berbör der 
armen Lpomer Urbeiter, über deren @infalt die Pairs laͤcheln, 
intereffirt nur Wenige, Außerhalb bes Palaftes ift es eben fo 
einfam; die Gleichgältigkeit gegen den Prozeß nimmt überhand, 
Um 12 Uhr werden bie Augeklagten in gleicher Anzahl, wie 
geftern, eingeführt. Auf der Abvolatenbank ſijen bie HH. Eris 
velli, Menetrier, Lafaulotte, Benoit, Bousques u. a. Um balb 
4 Uhr treten die Michter ein. Der Namendraf ergibt feine 
Abmefenbeit. Der Präfibent nimmt die Verhoͤre wieder auf, 
die wir wegen Mangeld an Raum auf morgen verihichen 
müffen, 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 22 Mai 
fahr Hr. Nicod in Erörterung ber Frage über bie Huslieferung 
zweier Deputirten fort: „Wir find nicht über Prinzipien, fonderm 
nur dur den Einfluß der Leidenfchaften und der Umſtaͤnde ger 
fpalten. In jebem andern Augenblike würde bie Mehrheit die 
Forderung ber Pairdtammer und bie Ausübung ihres Eiufluſ⸗ 
ſes in diefen Mauern zurütweifen, Ich behaupte fogar, daß 
au jeder Zeit, welde Beleidigung aud erfolgt wäre, bie Weis 
gerung der Deputirtentammer ſoſtematiſch ſeyn würde, Sollen 
wir deswegen zu einer Mblieferung des Hru. Hubrp de Puys 
raveau ermäctigen, weil er ein Mitglied der Minorität ift? 
Dis wäre eine wadre Profcription! So würde die Geſchichte 
dieſe Handlung bereichnen. Ib will dieſe Hanblung nit mit 


— ——— — —— — — 


—22 


1333, Del 


29 Mai. 


* 


as züt Allgemeinen Zeitung. e 149, 1189 





aus n® bie Br der Devolution inmitten unſe; 

———— vorgelommen ſind. Damals 
‚Größe zur Seite. Jezt würden wir die 

‚ve ‚auffucen. Das Gräulice iſt nicht vorban: 
den, aber ic fi eiwa⸗ noch Abſcheulicheres als das Graͤuliche. 
Samals floß Blut; ezt entfließft die Ehre aus allen Poren. 
(Große Senfation. und Beifall.) Ich für meinen Theil wi 
dad Mandat, womit mich die Wähler beehrten, nicht erniedris 
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gen.“ _Wuf biefe Mede folgte eine. lange Gährung. Enblic 
bittet Hr. Vexfil ums Wort, Er fagt; „Wir find feit act 
Tagen in, einer bedauerndwertgen Lage. Ein ſchrekliches Atten⸗ 
tat hat flatt gefunden; bie vor. bie Juflig geforderten Auge— 
Hlagten mweigern fih zu antworten; die Wertheidiger oder Mäns 
ner, die dieſen Namen annehmen, beginnen ihre Aufgabe dur 
Infulten gegen ben Midter, Der Nicter ruft das miplannte 
Gele an, und man behauptet, er ſey rachſüchtig. Ich erfläre, 
als Chef der Juſtiz, im Augeſichte des Landes, daß Juſtij ge: 
bandhabt werben wird, daß. die Unfhuldigen frei gefproden, 
bie Strafbaren aber, wer fie. auch immer fepn mögen, ihre gt: 
rechte Zuchtigung erhalten follen.. Das Gele; vom 25 März 
1822 gibt allen Körpeeiaften das Recht, etwa gegen fie began- 
gene Imjurien zu unterbrüfem, Ohne dieſes Recht würde feine 
Körperfchaft beſtehen. Sie muß ſolche Injurien augenblitlich 
beſtrafen loͤnnen. Ich verwerfe die von Hrn. Nicod aufgeſtell⸗ 
ten Lehren im Namen der Gleichheit. Was würden die Fol: 
gen biefer Lehren fepu? Eine mit 92 Unterfchriften verfehene 
Proteftation eriien ber Pairsfammer als ihre Würde ante: 
ftend, Darunter folten 90 an deren Schranfen gefordert wer: 
den, und fih über, dleſe vorgemorfene Handlung verantworten; 
nur bie zwei Deputirten folten fehlen, troz des Aften Urt. der 
Charte, welcher fagt, daß alle Frauzoſen vor dem Gefere glei 
fegen. Der Deputirte ift nur in Ausübung feiner Verrichtun: 
gen in diefem Saale unverlezlich, fonft nirgends. Außer bie: 
fen Mauern werden wir wieder Bürger, und vor deu ordent: 
lien Zribunalen verantwortlich. Unſer einziges Vorrecht ift, 
nit ohne Ermächtigung diefer Kammer vorgefordert werden 
zu können. Dieſes Vorrecht geftattet das Geſez nicht im In- 
tereffe des ifolicten Deputirten, fondern in dem der ganzen 
Kammer und des Landes, damit die Megierung unter Feinem 
Vorwande von diefer Tribune einen Deputirten, deifen Oppo: 
fitiom. ihr läftig geworden ift, entfernen könne, Wie groß 
auch Immer unfere Zwiſte fepn mögen, fo wird doch nie die 
Majorität der Juſtij der Pairs, oder irgend eines andern Tri: 
bunals ein Mitglied der Minorität uberlieferm, wenn fie nicht 
überzeugt iſt, daß Did zwekmaͤßig und noͤthig ſey. Mau bat 
von Proferiptionen geſprochen. Gott gebe, daf wir nie andere 
Vroferiptionen zu fürchten haben! ... Einer der angeſchuldig⸗ 
tem Deputirten dat gefagt, daß er der ihm aufgebiirdeten Hand: 
lung völlig fremd fep. Ihre Kommiifion hat bedwegen die @r: 
mädtigung zu einer Verfolgung gegen ihn für unmöglich er- 
Märt, umb ich theile dieſe Auſicht volkommen. in anderer 
bat Still ſchweigen beobachtet, wenigſtens amtlich, und die Kom: 
miſſion trägt mit Bedauern darauf an, die Verfolgung zu er: 
mächtiger, Ich bin derfelben Unficht, denn font hiefe die der 
Pairdfanımer antworten: Ihr baltet euch für deleidigt, wir 


billigen die — nicht, aber wir weigern ung, euch den⸗ 
jenigen abzuliefern, der ſich nicht einmal herablaͤßt, die That 
zu laͤugnen.“ Hr. Urago: „Ih babe mid meiſtens begnügt, 
mit meinem Votum gegen die maaßlofen Handlungen der Re 
sierung gu proteftiren. Keime iſt aber mit der vorliegenden 
su vergleihen. : Was man jest vom Ihnen fordert, wagte das 
Unterhaus in Bezug auf Lorb Gordon, ben Merfaffer um: 
fittlicher Pamıphlete, der vereinzelt, ohne einen Anhänger oder 
einen einzigen Freund in der Kammer faß, nicht zu thum, ... 
Es gibe ein Prinzip, dem ich mich irumer anfchließen werde, 
daß memlih Niemand Richter in feiner eigenen Sahe, Nie 
mand Mihter und Partei zugleich fepm Fönne, Go verfuhr 
ich bei dem Progeffe der Tribume, mo ich darauf antrug, fie vor 
bie Jurp zu verweifen.... Die Pairskammer bat die der De: 
putirtenlammer fchuldige Achtung bintangefest. Es war Pflicht 
der Pairskammer, die Geranten der beiden Journale vorzuſor⸗ 
dern, und ſich durch ihre Erklärung zu überzeugen, ob bie In: 
tergeihnungen ächt fepen. Auch bie Kommilfion hätte die thun 
foßen ; fie wandte fib an Hru. Andro de Pupraveau. Ih bin 
weit entfernt, meine Anfibr über die Entſchließung diefed eh⸗ 
renwertben Kollegen zu äußern, aber es gab mehrere unfrer 
Kollegen, melde die Kammer bätten aufflären können. Ich 
für meinen Theil febe mächtige Beweggründe, bie Forderung 
in Bezug auf Hru. Audrp de Pupraveaı zurifzumeifen. Die 
Pairstammer befteht aus ausgezeichneten Perfonen, die fi auf 
verſchiedene Art verbereliht haben. Zugleich muß ic aber auch 
Tagen, daß fie manche Perfonen enthält, die fehr ungern kom⸗ 
men faben. ...” Das Centrum in Mafe: „Zur Ordnung! 
hr. Arago: „Laſſen Sie mich doch audreden.” Der Präfi- 
dent: „Sie können nur Prinzipien erörtern. Sie fünnen we: 
der die Pairdfammer ald Körperfchaft, mod die Perſonen der: 
felben angreifen. Treten Sie im bie parlamentariihen Schran- 
fen zuräf. Ich rufe Sie zur Ordnung.” Hr. Aragoı „Ib 
glaube nicht, fie uberfbritten zu haben. Uebrigens verlaſſe ich 
mich ganz auf deu Hrn. Präfidenten. Er wird meinen Geban- 
fen beurteilen, wenn ıch ihn auggeiproden babe. Ich glaube 
nemlih, daß in der Pairsfammer Perfonen find, die in ihrer 
Affektion (Murren), in idren Intereffen durch . ... die Julius⸗ 
revolution verlegt wurden.” (Lärm im Centrum.) Zahlreiche 
Stimmen links: „Meine Herren, dis ift offenbar! Wie koͤn⸗ 
nen Sie dis beftreiten?” Hr. Arago: „Ib glaube diefen 
verfbiedenen Elementen, aus denen bie Pairskammer beitebt, 
gegenüber fagen zu können, daß Hr. Audrp de Pupravean vor 
die Pairslammer als Körperfcaft geftelt, Mitglieder finden 
würde, bie ohne ihr Wien, und vermöge ihrer von ben fel: 
nigen gang verfhiedenen Grunbfägen, ſich gegen ihm nicht in 
einer berubigenden Unparteilichkeit befinden möchten, Vor zwan⸗ 
sig Jahren babe ich dem Entihluß gefaßt, an feinem Alte po» 
litiſcher Juſtiz Theil zu nehmen. Es war im December 1815. 
Ein großer Prozeß lag im demfelben Pallafte vor, wo man jejt 
Hrn. Audrp dv. Pupraveam richten mil. Ich folgte, mie alle 
Franzofen, den Details mit gerechter Beforgnif. Mm 6 Der, ward 
das Recht der Vertheidigung zertrümmert. Man gab zu, daß 
das gerechte Beharren zweier Advokaten des Marſchalls Ner, 
Vertheidigungeanträge aus der Kapitulation von Paris zu fol: 
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gern, ald Skandal bebanbelt wurbe, Au biefem Tage rief bie 
Yairdtammer ben Generalprofurator nicht zur Orduung, ber 
die Vertheibigung vol Mäfigung und Urbanität von Seite der 
HH. Berrper und Dupin mit deu Morten, bie auf bie Nachwelt 
übergeben werden: „Sie mißbrauchen meine Gebuld, Sie miß⸗ 
brauchen fie bis zur Frechheit,“ ohne Weiteres unterbrach. Im 
ber Nacht vom 6 auf den 7 berechnete id, mit eimer Liſte ber Rich⸗ 
ter in ber Hand, bie Ehansen bes Ungellagten; ich fab auf biefer 
Zifte große, illuſtre, ehrenmwerthbe Namen ; ich fagte mir: Es iſt un: 
möglich, daß ſich nicht eine unermebliche Mehrheit zu Gunſten des 
Angeklagten erflärt; ald mich fat unter meinen Fenftern eine 
furchtbare rplofion beiehrte, daß politiſche Juſtiz, and von 
ehrenwertben Männern ausgenbt, nur eim eitler Name ift. 
Marſchall Nep war ein Held; er hatte fih auf jahlreichen 
Schlachtfeldern mit Ruhm bebelt; er war eines ber ebeiften 
Kinder Frankreichs. Sein Leihnam ward von ‘feinen Crekuto— 
zen, wie der Leichnam eines ſchmuzigen Thiers im Kothe, wors 
ein er gefallen, gelaffen. (Tiefe Senfation.) Ein ſolches Shan: 
fpiel, meine Herren, bad nie meinem Sebächtniffe eutſchwinden 
fan, ermächtigt mic, mit aller Kraft meiner Ueberzeugung ju 
ſagen: Fluch! Fluch dem politiihen Körpern, bie als politiſche 
Körper rihten!” Hr, Agier fuht bie Palrskammer und das 
Minifterium wegen ber erariffemen Maafregelm zu rechtferti: 
gen. „Man muß, fagt er, ben unfinnigen Ungriffen gegen bie 
Pairdtammer ein Ende machen, und eine Koͤrperſchaft, die durch 
ihren Sturz bad Gleichgewicht der Springfedern unferer Ne 
gierung zerftören und uns im ihren Fau mit ſich reifen mirbe, 
mit bem größten Unfehen umgeben: Die Feinde berfelben 
wollen, da fie fie nicht mit lopalen Waffen angreifen Tonnen, 
fie in Mißachtung feyen, fie unmöglih machen, fie beftändig 
tabeln, in Verlegenbeiten ftürgen und mit Unannehmlichkeiten 
üderſchuͤtten. Bei einer folben Lage ift ed Pflicht ber Depm 
tirtenlammer ihr im gemeinfchaftlichen, fo mie im Jutereſſe der 
Moral und der Geſellſchaft beisuftehen.” Hr. Teulon ſpricht 
im Sinne bes Hrn. Arago. Es fen einmal gewiß, bad Mar 
fall Nep zum Tode verurtheilt worden fey. Ohne aber zur 
Meftauration zurüfgeben zu wollen, fo mäffe er behanpten, daß 
bie Pairs kammer feit 4850 eine nicht ſehr ehrenwerthe Molle 
gefpielt, und fih dad Drittel ihrer Mitglieder babe aus: 
ſchließen laſſen. (Im Centrum : Zur Ordnung!) Der 
Präfibent: „Sie greifen bie Pairskammer an. Man 
bat 86 von Karl X ernannte Pairs ausgeſchloſſen, und ſeit 
biefer Zeit ift bie Pairdtammer aufrichtig im der fonflitutionel: 
len Bahn fortgefhritten.“ Hr. Lafitte: „Die Pairdlammer 
war nit mit und 1830.” Das Eentrum: „Zur Ordnung!” Der 
Präfident: „Die Pairdlammer bat mit uns gewirft. Sie 
greifen die Eharte an, wenn Sie bie Vairsfammer angreifen, 
die ihre Werk if, Es gab keine Rerolution, ald weil man die 
harte verlegte. Die neue Pairskammer bat bie meue -Eharte 
mit-ungd beſchworen. Sie hat fi feit 1870 trem mir uns ber 
wegt.“ Hr. Lafitte: „Die Pairdfammer war nicht mit und.” 
Hr, Zeulon: „Glauben Sie, daß Männer, bie fo fehr in ihrer 
Afettion und in ihrem Antereffe verlegt waren. .“ Im bier 
fem Ungenblif wird bie Gaͤhruag fo groß, dab die Etimme bed 
Mebners nicht mehr gebörr wird, Ar. Jaubert bemerft bem 
Präfidenten, aud der Journaliſtenloge habe man Mufe gehört. 
Der Präfident befichte zuerſt, diefe Loge zu räumen, dann 


"gehoben werden. 


ben Unterbrecher zu entfernen. Im biefem Augenblif ſtehen 
alle Journaliſten auf, und entfernen fi auf bie Eriheinung 
eines Huifflere, der nicht nach dem Unterbreder gefragt hatte. 
Hr. Rafitte macht Fräftige Cinfprahe gegen biefe Antaftung 
der vublizitaͤt. Hr. Jaubert bebaret bei feiner Auflage, 
Hr, Thil trägt auf Müftehr der Mebaftoren der Journale au. 
Der Praͤfident gibt dem Befehl, ihnen bie Gallerie wieder 
su oͤfnen. Hr. Bricquedrille benachrichtigt im Hofe bie 
Rebaftören davon. Wie verſichern neuerdings die Falſchheit 
ber Anklage gegen fie. Sie verweigern bie Müftchr im ihre 
Tribune. Hr. Dupin behauptet, man braude bie Journali— 
ften mit, es ſey ja ber Monitenr de, Die Deputirten der 
Dppofition aber erheben fi in Draffe, und nachdem Hr. Ddis 


lon⸗Barrot fi vergebend Gehör verſchaffen wollen, verlaſſen bie 


Deputirten ber Linken den Saal, und bie Shzung muß aufs 
Hr. Dupin bemerkt vorher nohmals, daß 
bie Journaliſten wieder freien Zutritt hätten. 

"“r Yaris, 23 Mat. Da ich ber heutigen Sizung bee 
Palrogerichtshofs beimohnen möchte, fo finde ich dleſen Mor: 
gen nur einen Augenblik zum Bericht über ben flaubaldfen 
Vorfall, welcher geſtern im Hofe bed Palais Bourbon fi zu⸗ 
trug, und durch Graf Jaubertd Antrag auf Räumung ber Jour⸗ 
naliften- Gallerie veranlaft wurde, Es ſcheint zuverläffig, daß 
diesmal fein Beiden bed Deifalld von ben Stemographen bers 
ruͤhrte, obſchon fie fich fonft wohl bergleihen erlauben. Als 
Graf Jaubert die Aufmerkſamkeit bed Präfidenten nah jemer 
Tribune lenkte, und Hr. Dupin ihm madgab, verfaßten bie 
Stenograpben eiligft eine Proteftation, worin fie verſſchern 
mollten, daß bie Unruhe nicht vom ihnen ausgegangen; fie fanden 
aber nicht Zeit zur Umterfchrift, da die Huiffiers ihren Befehl 
ihnen und pünftlih volführten. Die Fournaliften begaben 
fih alfo weg, und begegueten bald einigen Abgeordneten, in: 
dem ber Präfldent auf bie Bemerkung der linken Seite, daß 
feine DOrffentlichfeit mehr vorhanden fep, zulezt die Sisung auf: 
bob, Der Ubgeorbnete Giraud börte, daß man vom Grafen 
Fanbert ſprach, glaubte alsbald an eine Werfhwörung, und als 
banbfefter Dann bot er dem Grafen fein Seleit an. Der De: 
putirte Renouard u. U, gefellten fich zu ihnen. Im Hofe trat 
ber Journaliſt Briffault (der ehemals für den Corſaire ſchrieb, 
und jezt für dem wieder zur Oppoſition uͤbergegangenen Figaro) 
an Hry. Janbert heran, und bemerkte ihm mit Ubrigens ge: 
laffener Haltung, man habe fi in ber Kammer geirrt, bie 
Fonrnaliften hätten feinen Antheil genommen. Er wollte bie 
Erklärung fortfegen, allein Jaubert und feine Freunde dachten 
sielleicht, es ſtehe ihnen eine Parodie des Madrider Huftrittes 
gegen Hrn. de la Mofa bevor. Hr. Biraub erhob zuerſt feinen 
Stof, Der junge Maspail, Neffe bes Gm. Raspail vom Re- 
formatenr, legte fich ind Mittel, und auf ihn regneten bald bie 
Stofprägel von wenigftend einem Duzenb Depntirten berab, 
Unterbef erfhienen andere Abgeordnete; gegen fünfzig Depu: 
tirte, wie ber Temps verfihert, warfen ſich in den eblen Kampf; 
die Minifter, die Zuſchauer, bie Damen, die Munisipalgarbe, 
die Huiſſſers, die Natisnalgarbe firdömten berbei; es war ein 
toller Lärm, ein Drängen und Stoßen, und bie Hiebe fielen 
rechts und links. Ein Abgeordneter bed Eentrumd gab einem 
andern Mbgeordnneten des Erntrums von hinten ber eine Obr: 
feige. Man bemeiiterte fih des ehemaligen Polfzeipräfeften 


Bande, den man für einen Journaliſten hielt; da 
ihn zwei Muntzipalgardiften an den Beinen in 
die Luft, und er * ide On Mais je suis M. Baude, mais 


* —* der Munlzipalgardiſt; je ne 
porte que nn de laine, mais yai lu l’histeire de 
Grece, j'ai In V’histoire romaine; je n'y ai pas vu d’exem- 
ple de vos atroeites! Briffault und Raspail wurden Abende 
wieder — WER O8, DER OungE Weitere 


m wird. 

Su der Sigung ber Dipatlitentimmer anı 35 Mai 
ward dem Präfldenten zuerſt eine Proteftation der Stenograpben 
and ‚überreicht. Die 55. Jaequeminot, Gi: 
vard, Jaubert ıc., lauter Betheiligte bei dem geftrigen 

erzählten die Sache und warfen alle Schuld 
auf die Journalifen. General Bugeaud ergoß fi wieder 
in bie bitterftieh Unklagen gegen das Sift der Journale, bie 
Frechheit der Journaliſten in Franfreih. Hr Dupin bemerkte, 
daß alle Vorfihtömaaßregeln getroffen feyen; ein Huiſſier ſey 
in ber Telbune der Stensgrapben aufgeftelt. Hr. Follivert 
verlangte bie Vorladung bed Redakteurs bes Reformateur, we: 
gen eines Artikels über die geftrige Sizung. Die Eentrums 
verlangen aldbaldige Entf&eidung. Sie fezen es durch. Der 
Mebaktene wird auf Montag (25) vorgeladen. Dann wird bie 
Diekuffion über die Wuslieferung der beiden Deputirten fortge: 
ſezt. Hr. Duboislde In 2oire inferienre) und Hr. Odilon 
Barrot fprechen gegen bie Auslieferung, Hr. Hebert dafiir. 
se. Dupim verläßt den Präfidentenftuhl, befteigt die Tribune, 
tabelt zuerft Hr, Audry de Pupravean bitter, daß er die Kam⸗ 
mer fo nadläffig dehaudle, ihr nicht einmal Auskunft geben 
zu wollen; baum aber erhebt er fi eutſchieden gegen die And: 
lieferung am die Pairslammer. Cine Auslieferung wäre eine 


Erniebrigung vor der Wairdfammer, die obme die Deputirten: 
Tammer ſey, während der Pairshof ald Gerichtshof die 
hoͤchſte Gewalt übe. Er stimme fr Verwerfung des Vor: 


ſchlags. Hr. Sauzet, als Verichterftatter, vertheidigt den 
Vorſchlag wiederholt. Die Poſt gebt ab. 

— Parie, 95 Mat Abende. Ih komme vom Purem- 
bourg, umd behalte mir vor, in einem fpätern Briefe Einiges 
Aber des Gefamteindruf und die Einzelheiten der Verhandlung 
5 Heute berichte ih in Eile mur fo viel, daf der 

jest Diel zuhiger vor ſich gebt. Nur die 25 Eponer ma: 
br anwefend, diefe aber unterwerfen fih der Pairs: Iurisdik: 
tion, und antworten beſcheiden beim Verhoͤre; die Zeugen wer: 
dem vorgerufen, Ules verläuft fih fo regelmäßig und ſchnell 
wie beim Mffifenpofe. In einigen Stunden vollendete man auf 
diefe Urt das Verdör vom etwa fünf Beſchuldigten. Es fteht 
au erwarten, daß bie naͤchſten Sizungen der heutigen gleichen, 
und daß ber Vrozeß erit dann wieder eine andere Wendung 
nimmt, wenn man bie Eraltirten, welche nicht erſcheinen wol: 
len, durch Awangsmaapregeln beizieht. — Ich hätte der Sizung 
bis zu Ende beimohnen mögen, bielt es aber für wichtiger, 
perfönlih auf Erkundigung wegen Spaniens auszugeben, und 
barüber zu berichten, , Es ſcheint feine wichtige Neuigfeit aus 
der Halbinfel angelangt zu fepn, aber die allgemeine Lage der 


ei z were Ele Brie 
er fih wir —— durch meine früheren I vol 


von London augelommenen 


tiruingen hatten zur Folge, baf die fpaniihen For — 


"ger Börfe vier Progemt wichen. Aus — 
in — ae —— 
teur wegen 


—— habe das Jonrnal le 
eines geftrigen Wrfitels vorgeladen, 
sdameiy 
Der Erzähler von St, Ballen fagt: „Gerüchtweiſe, doch 


—— aus unſicherer Quelle vernehmen wir, daß Oeſtreichs 


Autwort an deu Vorort eingetroffen ſey, und im Folgendem 
beftehe: „Deftreich fep für feinem Theil befriedigt dur Berne 


bei Selegenbeit der Thrombefteigung Kaifer Ferdinauds gege: 


bene Erflärung; allein, folidbarifh verbunden mit Baperu, 
Würtemberg und Baden, muͤſſe es verlangen, daß eine gleiche 
Deklaration auch gegen biefe Höfe gemacht werde.“ Es fol 


‚ferner vom Deftreich erwartet werben, daß Ber enblid bie 


Krebitive den Ständen überfhite; wenn dieſes geſchehen und 
man die Antworten derfelben tennen, werde, bürfte Hr. v. Bom- 


belles bie Weifung erhalten, in Bern einen Beſuch zu machen.“ 


Deutfhland 
Stuttgart, 35 Mal, Die ftädtifhen Behörben von Stutt- 
gart (der Stadtrath in Webereinftimmung mit dem VBirger- 
ausſchuſſe) haben einftimmig befchloffen, Mamens ber biefigen 
Mefidenzftadt der Altieungeſellſchaft fiir. die Eifenbahn nach Kann- 
ftabt beizutreten, und haben den Hrn. Stadtſchultheißen Gut: 
brod beauftragt, am den bevorſtehenden Werband! der U: 


tionaire im proviforifhen Eomite für die Stadtgemeinde Theil 


zu nehmen. (Stuttg. BI.) 

Karlörube, 253 Mai. Sonberbarer Weife find gerade bie 
Übgeorbueten aus Mannheim: v. Itzſtein, Gerbel, Weller — 
ungeachtet Mannheim durch ben Auſchluß au den Zollverein 
fehr gewinnt, fo daß fein Wohlſtand in wenigen Fahren auf 
das Höcfte gedeihen könnte — mit Leib und Seele genen den 
Auſchluß, da fie benfelden für das Ganze für nachtheilig hal: 
ten. (Schw. M.) 

Karlsrube, 24 Mai. Die gur Berathung der hochwich⸗ 
tigen Frage über den Beitritt des Großherzogthums zu dem 
großen deutfhen Sollvereine gewählte Kommiſſion der zweiten 
Kammer der Stände hat bereits heute ihre erfte Sizung gebal: 
ten, und wird, dem Vernehmen nad, biefelben in der nächten 
Woche anbaltend fortfegen. Wir freuen und, bem Lande von 
dem Eifer ber Abgeordneten für bie Beſchleunigung biefer Au⸗ 
gelegenheit, worauf unfre Hofnung bes baldigen Eintritts ber 
Verlehrsfreiheit ruht, Nachricht geben gu koͤnnen. (Karlsr. 3.) 

T* Karlörube, 25 Mai. Wegen bes Auſchluſſes an 
den Zollverein ift jeder Abgeordnete mehr oder minder in Thä- 
tigkeit. Die zur Prüfung und Berathung in diefer Sade nie 
dergeſezte Kommilfion bat vorgeftern durch die Abgeordneten 
Bader, v. Motte, Regenauer, Hoffmann, v. Ihſtein, Wöl- 
fer eine MVerftärkung erhalten, bie dem Unfchlafe ungünſtig 
iſt; die meiften dieſer Männer find nemlich unbegreifliermeife 
noch immer Gegner bes Anſchluſſes. Da aber in allen Finanz⸗ 


*) Wie ein Schreiben aus Karlsruhe im Schwäsifchen Mertur be 
merkt, nehmen alle Diitalieder der Kammer an den Berathun— 
gen der Kommiffion als Zubdrer ſiuſchweigenden Antbeil. 
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angelegenheiten bie Stimmen ber beiben Kammern zuſammen 
gezählt werden, fo erfolgt wohl der wirkliche Auſchluß unzwei⸗ 
felhaft. Durd bie Unfunft bes Hrn, geheimen Meferendaird 
Gosweiler, melde geftern erfolgt iſt, haben die Berathungen 
bereits eine größere Lebhaftigteit, und durch bie perfönlichen 
Meferate dieſes Flnanzmannes viele Erleichterung gewonnen, 
Gerade in dem Wugenblife, da Baben daran ift feine Diffe⸗ 
renzien mit der Schweiz ind Meine zu bringen, erfährt man 
bier, daß bie in ber Schweiz wohnenden Flüchtlinge neuerdings 
thätig feven. Sie follen eine neue Veranlafiung im dem täg- 
lich zunehmenden Handelsverbindungen ber fübdentfchen Vol⸗ 
fer mit dem „abfoluten” Preußen gefunden haben, Sollten 
wohl unfre beiden Kammern die Auſicht biefer Herren nicht 
erſt einholen, bevor fie in der Sollvereinigungd: Sache ent⸗ 
ſcheiden ? 

++ Frankfurt a. M., 25 Mal. Heute Vormittag fand 
die Grunbdfteinlegung zu bem ſchon feit zwei Jahren im Bau 
begriffenen Hospital „zum heiligen @eift” (Frembenhospital) 
auf bie feierlichfte Weihe fkatt. — Geſtern fanb auch der Mes 
ligionswechfel des zeitherigen latholiſchen Pfarrers und falt ber 
ganzen katholiſchen Gemeinde ded vier Stunden von bier gele: 
genen beifen:barmfiädtifchen Ortes Holzhauſen ftatt. Die Ab: 
legung bes proteftantifchen Blaubensbelenntniffes geſchah unter 
freiem Himmel in Gegenwart einer zahlloſen Menfhenmaffe, 
welche von allen Seiten herbeigeftrömt war. 

** Frankfurt a. M., 25 Mai. Das gegen Ende vori- 
ger Woche eingetretene Weiden ber Kurfe bat feit geftern mit 
einer Beforgniß erregenden Schnelligkeit Fortſchritte gemacht. 
Großen Eindruk machte bie Bekanntwerbung der Rursnotirum: 
gen aus Amfterbam vom 22 b., wo bie Integrale auf 56 
nnd die fpanifhen Sprogentigen Menten auf 47%/, gewichen ma: 
ren, Nambafte Verkäufe von Integralen zu 56%, mwurben noch 
Abends abgefhloffen, während Die fpanifhen Effekten gar nicht 
anzubringen waren. Un der Londoner Börfe vom 21 d. waren 
die fpanifhen Menten um 411 Proz. zurüfgegangen. Gofort 
wichen biefelben auch bier auf 41%, unb refp. 247%,. Belannt: 
lich äußert eim erheblicher Rükgang einer Effeltenforte gleiche 
eitig Ruͤkwirkung auf alle Übrigen. Nah dem Schluſſe ber 
Börfe bezahlte man die Integrale mit 55%,,5 Sprogentige Me: 
taliques 1023/,,; Aprogentige 97%/,,5 Wiener Banfaftien 1592. 
Auch bie Lotterie: E@ffetten ſſad gewichen: bie oͤſtreichiſchen 
s0o@ulden-Roofe auf 11773; Sprogentige Darmftäbter Looſe 
auf 66%, dad Stif u. f. w. Im Wechfelhanbel hat ſich nichts 
verändert ; der Diskonto bebanptet fi zu 3%. bis 2%, Prog. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 18 Mai. Zufolge eines heute befamnt ge: 
machten Erfenntniffes bes Hof: und Stadtgerichts ift Profeſſor 
David von der Anklage bes Beneralfidtald im ber Preßange: 
tegenbeit freigefprohen und nur bie aus der Uftion fließenden 
Kofen, famt dem Galarium an ben Generalfistal, zu tragen 
verpflichtet worden. Das Erfenntniß lautet, wie folgt: „Ju 
soweit der Generalfidfal in der gegenwärtigen Sache Beichwerbe 
zefuͤhrt, hat uber den Inhalt der in Nr. 5 und a bes Blattes 
Faͤdrelandet aufgenommenen Artikel mit ber Ueberſchrift: „Wel⸗ 
ed iſt der lezte Grund des Staates?” und: „Ueber bie Be: 
deutung unfrer beratbenden Provinzialftäute,” wird die Sache 
abgemieien, Im Webrigen foll ber Bellagte, Profeffor ber 


Staatewiſſen ſchaft am ber iimiverfität Kopenhagen, Dr. ber Philo⸗ 
fopbie Chriftian Georg Nathan David, von ber Anklage bes 
Generalfistals im diefer Sache frei fepn; doch trägt er alle aus 
der Behandlung rechtlich berflichenden Koften und barunter 
50 Rthlt. Silber ald Salarium an den Generalfidtal.” — Aus 
ben Motiven ift abzunehmen, baß ber Koftenpuntt ſich auf bie 
dem Herausgeber zu Schulden kommende Unvorfihtigfeit be= 
gründet. 
Deftieei 
Hamburger Blätter enthalten einen Artikel aud Bali- 
sien vom 3 April, nah welchem fib mit einer Mehrheit ber 
ungarifhen Stänbetafel von berfelben eine Verwendung für 
die Polen erwarten ließe. Dis beruht auf einem Irrthum, be 
ein folder Antrag ein Eingrif in bie Prärogative ber Krone 
märe, und überdis wurbe dieſes Aufinnen nie in einer Staͤnde⸗ 
tafel, fondern lediglich in ben fogenannten vorberathenden, je⸗ 
bed Präfidbiums ermangelnden, Eirkularfizungen befproden, wo⸗ 
bei, wie überall bei ſolchen Angelegenheiten, einige überfpaunte 
Edelleute die Sache der Polen wieder aufs Tapet braten. 
Allein bad Ganze wurde bei beiben Tafeln befeitiget, da man 
vermuthlich dad Umziemende einer folden Verhandlung einfah. 
(Hannov. 3tg.) - 
Zürftei 
+ Konftantinopel, 9 Mai. Wie es fcheint, müſſen im 
ben legten Tagen wichtige Aufträge an Lord Ponfonbp gekom⸗ 
men ſeyn, da er bäufig mit dem Meis: Effendi arbeitet unb 
mebrere Kouriere abgeſchilt bat, Bis jezt iſt bei ber englifchen 
Botſchaft nichts Aber dieſe ungewöhnliche Thätigkeit transfpi- 
rirt; es gibt inzwiſchen feine Geheimuniſſe mehr, und fo wird 
man fpäter die Urſache fhom erfahren, Man weiß bier bereits, 
daß die Tories ben Whigs wieder haben Pla; machen milfen. 
Diefer Wechſel ik der Pforte fehr unangenehm. Sie erfuhr 
von jeher eine freundlihe Begegnung von Geite ber To— 
ries, ward bingegen immer etwas cavalierement behan« 
beit, Sobald die Whigs das Staatsruder führten. Ju der 
turzen Beit, daß die Tories im Minifterium faßen, fonnte man 
an der Sprache dei Lords Ponfonby merken, daß er anders in- 
fpfrirt ward, uad doch waren bie Juſtruktionen, melde er vom 
Lord Wellington erhielt, mit ins mindeften mit der Politik 
die Lord Grey gegen bie Pforte beobachtet hatte, im Wider⸗ 
ſpruche. Die Folge davon war, daß während man dem Lorb 
Vonſouby willig das Ohr lieh, als er in Wellingtond Namen 
fprab, er mißtrauiich angefeben ward, fobald er aus Lord Grep’# 
oder Melbourne’s Auftrag Cröfnungen zu machen hatte. Man 
fiebt, daß es micht gleichguiltig ift, wenn eine, im Yrimsip aͤhn⸗ 
liche Sache verfhieden behandelt wird, denn der Einfiuß Eng- 
lands fhien fi bier mit dem @intritte der Toried in das Ka⸗ 
binet wieder geltend maden zu wollen, während unter der 
big: Adminiftration die engliihen Agenten Wbneigung ers 
werten, und nur infofern fie eine drobende Eprade führten, 
fi Gebör verfbaffen fonnten. Die Pforte umb bie meiftem 
Bewohner Pera’s find daher unangenehm durch bie Nachricht, 
dad Lord Palmerfton wieder die äußere Dolitit Englands zu 
feiten — worden F sewifies ——— 
ang fo na wir E 
e —— — ve in der lezten Zeit in dem 
dipiomatiſchen Zirkein herrſchte, fängt an zu ſchwinden. 


Berantwortiige Redattion: E, . Stegmann, U. B. le Sret. 
Merlag der 3. &. Eotta’fden Buchhandlung zu Stuttgart. 
— — — — — — 6 —— — 
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Emir Beſchir. 
(GBeſchluß.) 
Gezgen Ende des Tases, fährt Lamartiue fort, lehrten wir 
in unfere Wohnung zurük, und man trug und ein bem Mit: 
tagsmahl ähnliches Mbendefien auf. Mehrere Offiziere des 
Emirs ftatteten uns in frinem Namen einen Beſuch ab, Hr. 
Wertrand, fein Leibargt, brachte ben Abend bei ung zum. Er 
batte fih noch einige Kenntniß des Frauzoͤſiſchen und Italleni⸗ 
fen bewahrt, mit deſſen Huͤlſe wir zuſammen plaudern fonn: 
tem. So gab er und döchſt intereſſaute Aufſchlüſſe über das Pri: 
vatichen des Emirs ber Druſen. Diefer Fuͤrſt hatte, troj 
feiner zweiundſiebenzig Jahre, nach dem kuͤrzlichen Verluſt fei- 
ner erſten Gemahlin, der er fein ganzes Sluͤl verdanfte, fo eben 
wieder geheirathet. Wir brklazten, baß wir feine neue Bat: 
tin nicht zu Geſichte befommen konnten, denn fie fol von 
merkfmürdiger Schönheit ſeyn. Sie ift erft fünfzehn Jahre alt, 
eine circaffifhe Stlavin, welche der Emir zu Konftantinopel 
Taufen und vor feiner Vermählung mit ihr taufen lich; deun 
Emir Beihir iſt ſelbſt Chrit und fogar Katholif; ober viel- 
mehr er gleiht dem Seſez in glaubensduldfamen Ländern, er 
ift der offizielle Ausdtuk aller Aulte feines Landes: Moslem 
für die Modlemen, Druſe für die Druſen, Chriſt fiir bie Chri⸗ 
ten. Im feinem Yallafte findet man Mofcheen und eine Kirche; 
aber feine Zamilienreligion, feine Herzensreligion iſt feit eini⸗ 
gen Jahren bie katholiſche. Seine Politik ift fo Klug, unb ber 
Schreken feined Nameus fo wohl begründet, daß fein Chriſten⸗ 
tum den muhammedzlänbigen Arabern, ben Drufen und Mes 
tualis, die unter feinem Scepter leben, weber Miftranen woch 
Abneigung einflöft. Er erzeigt Allen Gerechtigkeit, und Ale 
Segen vor ihm gleihe Ehrfurcht. Nah dem Abendeſſen ſaudte 
und ber Emir einige feiner Muſiter und Sänger, welde arabi- 
ſche Verfe zu unferer Ehre improviſirten. Mehrere Uraber 
unter feiner Dienerihaft find ganz allein für diefe Geremonien 
beftimmt. Ihr Sefchäft gleiht geman dem ber Troubadours 
in den Schloͤſſern bes Mittelalters, ober dem ber ſchottiſchen 
Minftreld, Hinter dem Pfühle des Emird oder feiner Söhne 
ſtehend, mährend fie ihr Mahl einnehmen, fingen fie Reime 
zum Yreife ihrer Herren oder ber Gaͤſte, bie der Emir ehren 
will, Wir liefen und von Hru. Bertrand ein Paar biefer 
poetifhen Toaſte uͤberſezen. Sie waren im Allgemeinen ſehr 
unbedeutend, oder fo geſucht und gefräujelt, daß es unmöglich 
wäre, fie mit unfern enropäifhen Sprachen eigenthiämlicen 
Ideen und Bildern wiederzugeben. Der einzige noch giemlic 
tlare Gebanfe, den ih im meinem Tagebuch aufgezeichnet finde, 
ift folgender: „Euer Schif hatte Flügel, aber Flügel hat auch 
ber Renner des Araberd, Seine Nüftern, wenn er anf unfern 
Gebirgen fliegt, machen das Geraͤuſch des Windes in ben Er: 
geln bes Schiffs. Die Bewegung feines ſturmſchnellen Laufes 
ift wie dad Schwanfen bed Schiffe für bad Herz ber Saͤwa⸗ 
hen; ater es erfreut das Herz bes Wraberd, Möge fein Mi: 
ten für euch eim Ehrenfeflel fepn, und eub oft tragen zu dem 
Divan des Emird!” — Unter den Seheimſchreibern des Emirs 
befand fih damals einer der größten Dieter Arabiens, Ich 
wußte es nicht, und erfuhr es erft ipäter, Mid er von andern 


Aradern ns Sprin — ich feltft gelte als in Dieter 
in Europa, ſchrieb er mir einen Brief in Verfen. Auch biefe 
find durchaus von jener Künftelei und geſuchtem Weſen ver: 
ſchnoͤrlelt, durchaus vom jenen wizelnden Untithefen und Wort: 
fpielereiem verderbt, welche bie altgemorbenen Spraden uub 
Voͤlkerbildungen charakterificen; aber gleihwol erfennt man 
darin eim großes Talent und einen erhabenern Ideengaug, als 
wir und im Europa vorftelen. Mir ſchliefen auf Pfühlen des 
Divans, die man auf einer Matte ausbreitete, bei dem 
Naufhen der von allen Seiten ber, im den Gärten, Höfen und 
Saͤlen, murmelnden Springbrunnen,. Uls ber Tag anbrad, 
fab ich durch die Gitter mehrere Muſelmanen in dem großen 
Hofe des Pallaftes ihr Sebet verrichten. Sie breiten eine Tas 
vete über die Erde, um ben Staub nicht zu beräßren; einen 
Augenblit lang ftchen fie aufrecht, beugen ſich denn ganz herab 
und berühren, das Gefidt immer nah der Scite ber Mofchee 
gelehrt, die Tapete mehrmals mit ber Stirme; dann legen fie 
fih platt auf die Tapete nieder und ſchlagen ben Boden mit 
ber Stirme; fie jleben auf, und wieberholew, immer Gebete 
murmelnd, oftmals biefelben Geremonien und Stellungen. Nie 


konute ih darin, fo feltfam fie auch unferer Unwiſſenheit ex 


deinen mögen, das mindefte Lächerlihe finden. Das Seſicht 
des Mufelmans iſt von der Andacht, die er im biefen Sebär: 
den ausbrüft, bergeftalt durchdrunzen, daß mir fein Gebet ſtets 
innige Achtung einflößte; der Beweggrund beiligt Alles. Ueberall 
wo die Gottesidee in deu Menfhen nieberfieigt und in ihm 
wirkt, prägt fie ihm eine überiedifhe Würbe auf, Wir brade: 
ten den Morgen damit zu, bie Palläfte der Söhne des Emirs, 
welde in geringer Entfernung von dem feinigen fichen, eine 
kleine katholiſche Kirche, ganz ähnlich unfern modernen Dorf 
firhen in Franfreih und Fallen, und die Särten des Palla—⸗ 
ftes zu beſuchen. Emir Beihir bat fih einen zweiten Pallaft, 
ald Landſiz, ungefähre eine Meile weit von Dptebin erbaut. 
Diefer ift das einzige Biel feiner Spazierritte, well ber Weg 
dahin beinahe der einzige iſt, anf dem ein Pferd, felbft ein aras 
biſches, ohne Gefahr galoppiren fan; fonft find bie nah Dptes 
din führenden Steige dermaßen fteil, und bangen fo ſchwebend 
über dem ſenkrechten Rande der Abgründe, daß man fie, felbft 
zu Fuße, nicht ohne Schwindel wandeln fan. Ehe wir von 
Dptedin und Deir⸗el-Kammar ſchieden, fammelte ib an Ort 
und Etelle über Emir Beſchir mehrere autheutiſche und merk: 
wirdige Notizen. (Wir laffen fie naͤchſtens in einem zweiten 
Artikel folgen). 


Frankreich. 

Der Miuiſter bed Handels Ar. Duchatel hat einen Band „ſta⸗ 
tiftither Urkunden über Eranfreih” veröffentliht, Den - An⸗ 
fang bilden zwei Ueberſichten des frangöfiiken Sebiets, welche 
die neueften Katafter: Arbeiten, ferner bie Größe des Gebiets 
und deifen Vertheilung nach der Natur bed Grund Eigenthums 
darlegen. Dann folgt bie Bevölkerung. Einige Ueberſichteu 
zeigen, mie diefelbe vertheilt it. Unter den neuen Urkunden 
befindet fib ein Verzeichniß ber gefundenen und verlaffenen 
Kinder, weldes bie ungenanen und unvollſtaͤudigen Nachwei⸗ 
fungen, auf melden bisher alle diefe Berechnuugen gegründet 
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waren, nachweiſet. Acht Tabellen flellen bie Ausdehnung bes 
Handeld und der Ehiffabrt vor, und zeigen: beide unter ihren 
hauptſaͤch lichſten Seſſchte puukten. Daum folgt die Berölferung, 
ber Handel und der Anbau der Kolonien, Im ber inneren 
Berwaltung wird zum erftenmale bie finanzielle Lage der Ge: 


meinden, ein volftändiges Verzeichniß ihrer Einkuͤnfte, ihrer 


Ausgaben und ihrer Schulden befannt gemacht. Much finden 
ſich in Diefer Abrheilung biefelben Nachmeifungen über Hoepi⸗ 
täler, Armenhaͤuſer und milbthätige Stiftungen. Dann folgt 
in einer Meihe von Tabellen eine Darftelung ber Einnahmen 
und Undgaben von ganz Frankrelch waͤhrend ber lezten zebn 
Sabre, Auch bie wichtigſten Thatſachen im Bezug auf bie 
Staatéſchulden find dargelegt. Den Schluß bildet ein Verzeich⸗ 
niß der frauzoͤſiſchen Kriegsmacht. 

Hr. Heurteloup, ber Erfinder der Lithotritie, hat in einer 
der lezten Sizungen der Ulademie der Wiſſenſchaften ein Br: 
wehr mit Perkuifionsfhloß vorgelegt, mit welchem 80 Schüfe 
geſchoſſen werden können, ohne bad Zündfrent zu erntueru. 
Die Perkuſſſonsſchloͤſſer machen zwar den Schuß fiherer, ſchnel⸗ 
ler und Eräfriger, es verfagt bad Gewehr fogar bei Degen 
nicht und brennt felten ab. Allein dieſe für ben Jäger höchſt 
widtigen Vortheile werben bei dem Militair durch andere 
Nachtheile aufgemogen. Die Labung wird nemlih nicht er: 
leiktert; der Soldat bat ferner in den Zuͤndhütchen ein Be: 
bärfniß mehr; das Mufftelen berfelben erfordert einige Bor: 
ſicht; und der Slang bes Lichts der Zuͤndhuütchen fällt bei dem 
Feuern nah ber Meibe ober bei Pelotonfener beſchwerlich. 
Darum bat noch feine der europaͤiſchen Maͤchte ihre Heere mit 
Derkuffiond: Bewehren verfehen. Wllein die neue Erfindung 
des Hrn. Heurtelonp umgeht biefe Fehler. Sie ift gegründet 
auf bie Möglichkeit, vermittelft einer Klinge, einen Theil des 
Analpulverd zu Schneiden, ohne daß es fi entzuͤndet. Sr. 
Heurteloup bildet eine lange Röhre von weichem Metall, welche 
mit Knalpulver angefült it. Durch einen Druf wirb ein 
Theil diefer Roͤhre vermittelft einer Klinge abgefhnitten, und 
in dbemfelben Augenblike ſchlaͤgt ber Haha auf diefes Fleine ab: 
gefäuittene Stül Anallpulver und entzündet ed, Es fam nun 
allein noch darauf an, dieſe metalliſche Röhre mit dem Knall: 
pulver paßlih in dem Flintenkolben einzufezen, und fie durch 
eine befondere Vorrichtung gegen das Zuͤndloch immer nachzu⸗ 
ſchieben. Beides bat Hr, Heurteloup anf eine einfade und 
ſcharfſinnige Weife ausgeführt. Die zur Prüfung niedergeſezte 
Kommiffion, welche aus ben HH. Mogniat, Arago und Se: 
guier beitand, erflärte, baß rin foldes Gewehr allen Anforde 
zungen vollfommen entipreke. — In der Akademie der Me: 
bizin haben fi große Wiberfprühe gegen bie Lithotritie erbo⸗ 
ben. Sr. Velpeau zeigt, daß von Hru. Eiviale 1897 unter 
83 Kranfen nur 43, 4850 unter 34 mur 15, und weuerlih von 
55 nur 50 gebellt worden fepen. Dagegen babe durch ben 
Steinfhnitt Hr. Dupuptren unter 356 Kranfen 295, Hr, Come 
unter 100 Kranfen 81, und Hr. Touberbiele unter 133 Arans 
ten 116 gebeilt. 

2 Paris, 11 Mai. Die Minifteriefen benuzen bie Adreſſe 
der Vertheidiger der Augeklagten, um biefe Vertheidiger in bie 
Klemme zu bringen zwiſchen einer WVerneinung ber Udreſſe 
ober ihrer Anertennung. Die Vertheibiger wollen weder ver: 





neinen noch eingeftchen, daß fie bie Abreffe unterſchrieben Bas 


ben. Wenn fie vergeimen, ſo triumphiren bie Minifteriellen 
und behaupten, bie Mepublifaner wichen und erfennten fi 
überwunden; menn fie anerkennen, fo triumpbiren bie Mini: 


fteriellen dadurch, daß fie die Deputirtenfammer ind Intereffe 
der Patrekammer binäberzichen, ben Prozeß zu einer Urt 
Eonp d’Etet vergrößern, und bie Republit in ihren Häuptern 
erbrüfen. Dedwegen wollen bie Vertheidiger weber erfennen 
noch verneinen; fle möchten dad Damofled: Schwert über dem 
Kammern und ber Regierung fhmebenb erhalten. Diefe Stel« 
lung Fan nicht bauern, und eilt mit rafhen Schritten ih— 


rer Uuflöfung zu. Im dieſem Lande Tan, wer am meiflen mo: 


ralifhe oder materielle Kraft mit Ausdauer verbindet, über: 


zeugt ſeyn, die Entfheibung davon zu tragen; denn Die Fran: 


zeſen, welche mit der belannten Furie angreifen, mit Wi; und 
Bitterfeiten und Gewalt alles Entgegnende barnieberihmettern 


‘ werben dur einen zaͤhen Gegner, welder ſich nicht über ben 


Haufen werfen laffen will, leicht des orientirt. Diefe Zaͤhigkeit 
in der Ausdauer fan man weber den Doftrinaird noch den Des 


‚ magogen abfpredben, nur baß die Doftrinaird Talente, Macht, 


Reichthum aufbieten können, deifen bie Demogogen fat gaͤnz⸗ 
lid ermangeln. Die Doktrinairs haben eine gewiſſe Kühnheit 
bewiefen, melde ihnen zu gute gelommen. Freilich wenn fie 
eine tuͤctig organifirte Partei ihnen gegenüber angetroffen bät- 
ten, wäre der Triumph nicht in ihren Händen geblieben, Es 
bat der ganzen politifhen Erbärmlichteit bes Tiers parti und 
der unglaublichen, wenn auch noch fo geiftreihen Nulität des 
Hrn. Dupin beburft, um ben Doftrinaird ein Uebergewicht 
zu verfhaffen, welches alle Leidenſchaſten ded Landes ihnen ab: 
fritten. Da bie Leute bed Tiers parti fih mit dem Hru. 
Thierd ganz und gar übermorfen haben, bleibt ihren nichts 
mebr übrig, ald die Erwartung eines für bie Minifter ungläf: 
lien Ausgangs des Prozeſſes, die Verwirrung ber ſpaniſchen 
Ungelegenbeiten, und befonderd der Marfhal Soult, über ben 
fie feüberbim immer lodgewettert hätten, ber aber jest ihr 
Mann gemorben ift, indem fie den Marſchall ald einen Mann 
von Reſſource kennen, für den der König immer eine geheime 
Neigung beste, welcher Neigung Hr. Thiers und bie Doltri- 
nalrd mit vereinten Kräften wiberftreben, indem fie bie Hab- 
ſucht des greifen Kriegerd mit mnerbittliher Haub aufdefen, 
in die empfindliäfte Seite feines Herzens greifen, und dem 
SGrundbaß feines Weſens in deſſen tiefiten Reſonanzboden bin: 
ein erllingen laffen, 
Gtaliem 

* * Gin Handeldfhreiben aus Rom som 8 Mai nimmt 
bie mew errichtete römifhe Bank gegen die Beihuldigungen ei⸗ 
ned unferer dortigen Korreiponbenten, in Nro, 111 ber Alge⸗ 
meinen Zeitung, in Schuz. „Das Kapital ber Bant, fagt es, 
ift bie zu dieſer Stunde unveriehrt, und von dem Zeitpunkt 
ihrer Eröfnung au, d. b. binnen ſechs Monaten, bat fie dem 
Handel über eine Million Scudi bargelichen, ohne neh ben 
minbeften Verluft erlitten zu haben. Es iſt zwar richtig, daß 
bei der mmvorgefebenen Zunahme der Handelsgeſchaſte — ei- 
ner Zunabme, die man der Thätigleit der Ban ſelbſt zu 
verbanten bat — bie Direltoren berfelben die Nothwendigkeit 
einer Vermehrung des Kapitald anerfannt, und daher eine 
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mac befeitigt werben muſſen, werden gewiß durch Die river 
ſenheit des Landesfüriten gehoben werden. 
‚ feitioe Provinz iſt die Mnlegung einer Landftrafe von unbe: 
rechenbaten Vortheile; fie fegt dieſelbe mit dem wohlhabenden 
Nachbarſtaate in Beruhrung, umd bringt Mom in direkte Land» 
verbindung mit Livorno umd Pifa, . 


Werfammfung der Wftioneice berufen haben. ber weit ent: 


——— Velegtnheit der. Baut zu ſeyn, iſ 
—— —— eweis ihres glüflihen Bes 





ne rd, daß ed ber Sanca Romana 
jemals.an dem Geld im der Kaffe oefehlt,,und daß fie 
noch einen lang aufgehört habe, ihre Obliegenheiten treu 

erfüllen, nie bat fie ihre Operationen eingeſtellt; fie | 


führt fort, die . folider Firmen. richtig zu die 

Den Bemuhungen ihrer heimlichen Feinde zum Troy 
muf fie mehr und mehr in Aufnahme kommen, da fie ſich von 
großen Kapitalien, von dem Schuze der Megierung und von 
den guten Winden aller redlichen Geſchaͤſtsleute in den päpft: 
lichen Staaten unterfägt fieht,” 

“Mom, 19 Mai. Das verbreitete Gerücht, als zeige 
fih in ben Propinzen wieder einige Saͤhrung, feit bie Whigs 
in England and Ruder gelommen find, erfcheint mac ben 

en Berichten als ungegründet. Die Einwoh— 

ner ber Marten und Legationen haben geſehen, mie wenig als 

len Vorfpiegelungen ber revolutionairen Propaganden ded Und: 

Landes zu tramen ift, und fie haben ein zu theures Lehrgeld bes 

zahlt, um dieſe bittern Erfahrungen erneuern, und leichtfinnig 

abermals ihre Erifteng aufs Spiel fegen zu wollen, Allerdings 

erwartet man mod vertrauendvol von ber Megierung Fort: 

ſezung der Verbeſſerungen, melde dieſe, ohne übereilt zu han: 

dein, mur nad und nad ind Leben rufen lau. Indeſſen find 

bereits viele von den men ihrer Haft entlaffen, andern 

bie Strafe ermäßigt, umd mehrere, welche in der Fremde um⸗ 

ber irrten, ihren Familien wieder gefhenft worden. Diefe 

verföhnenden Schritte haben das Vertrauen zur Regierung be: 

Kärkt, und fomit ihre Wirkung nit verfehlt. Alles läßt ver: 
muthen, ber: Yapit werde zulezt eine allgemeine Amneſtie für 

alle politifhen Vergehen erlafen, ob ſich gleih bisher gegen 

eine "eine ftarle Oppofition gegeigt bat. — Der 
brafilifche Geſandte, Ritter La Rocha, wird uns in einigen Ta: 

gen verlaffen, um nach feinem Vaterlande zurüfzuicheen. Man 

hoft, daß Durch feine dortige Gegenwart die Mifhelligkeiten der 

Aieche mit Brafilien auf eine befriedigende Art gelöet werden 

dürften, Sr. Drammond, früher Generalfoniul in Hamburg, 

wird fünftig als Charge dD’Affaires die Gefchäfte Brafiliens an 

allen italienischen Höfen beforgen; er ift bereits beim heiligen 

Stuhle bevolmäßptigt. — Ein unerwarteter Beſuch des @rof: 

berzogs von Toscana im Civita Vecchia hatte dem Vernehmen 

nach die beabſichtigte Anlegung einer Straße aus feinen Staa: 

ten aber Eorneto nach diefem Hafen zum Zwel. Die lange ge: 
pflogenen Unterhandiungen hatten zu keinem Reſultate geführt; 
aber bie Gegenwart, des Sroßherzogs bob ſchuell die Haupt: 
fhmwierigfeiten, indem er den verſchiedenen Kommunen die zu 
Diefer Strafe zu leitenden Gridbeiträge auf feine Kaſſen ans 
wies. Die Zrolewlegung der berüchtigten Maremmen von Siena 
iſt das Werk des gegenwärtigen @roßperzogs, und es fleßt zu er: 
warten, daß in wenigen Jahren diefe bisher verpeftete Gegend durch 
ihren herrlichen Boden und üppige Vegetation eine zahlreiche 
Bevoͤllerung berbeizichen wird, wie dis ſchon der Fall im Mit: 
telalter war. Die Straße it, fo weit fie in Tescana läuft, 
bereits fertig, umd fol durch ihre Anlage und den Bau ihrer 
DBrüten ein Meiſterwert fenn. Der heil. Water reidt morgen 
gleihfals mag Civita Wechia, und einige Schwierigkeiten, die 





find auf dem Wege nah Konftantinopel. 


© bie ganze Die: 


ET» 

(Korrefp. der Times.) Könfantinopel, 23 April. 
Vor einigen Wochen beuachrichtete ih Sie, daß Mebfhid Me- 
bemeb Paſcha Auſtalten treife, von Harput gegen bie Kurden: 
ſtaͤmme aufzubrechen, welhe nah Iſaat Paſcha's Niederlage 
ſich in bedeutender Anzahl in der Richtung von Diarbefir ges 
fammelt hatten. est hat die Pforte das Bulletin über eim 
am 18 März zwiſchen ihren Truppen und deu Infurgenten 
vorgefalenes Treffen erhalten, Nah einem Hartnäfigen und 
biutigen Kampfe erklärte fi der Sieg für den Paſcha. Schu: 
fru Dep, ber Häuptling des Kiwa Zriatirli- Stammes, blieb 
auf der Walftatt, und Tehli Bep wurde gefangen genommen. 
Seine Schwefter und Mutter, melde dem Berichte zufolge 
Wunder der Tapferkeit thaten, theilten das gleiche Lood, Gie 
Der Schreken und 
die Uneinigteit unter den Stämmen, welde fi ber Nutorität 
des Eultand noch nicht wieder unterworfen haben, laſſen ihre 
leihte Unterjohung mit Zuverfiht erwarten. Die Befazung 
von Merbin ſah ih durch das Springen einer Mine, die eis 
nen großen Theil ber Waͤlle zerftörte, jur Uebergabe gezwun⸗ 
gen. — Die qhriſtlichen Einwohner der Bezirke Semendria, 
Nizza und Leskovas haben fih gegen die türkiſchen Srundher—⸗ 
ren in Waffen erhoben, und die Drtäbehörben, deren Willkühr⸗ 
verwaltung fie nicht länger ertragensSonnten, vertrieben. Der 
Sultan bat Osman Paſcha zum Statthalter jener Provinz er: 
nanut und ihm Vollmacht ertheilt, die Türken, deren Bedrit: 
kungen dieſe Unruhen veranlaßt, zur Strafe zu ziehen. — 
Die vielgerühmte „unmandelbare Freundſchaft, welche fo glüf- 
licher Weile den Sultan mit dem Kaifer von Rußland vers 
taupft,“ erlitt vor einigen Tagen eine vorübergehende Erkal⸗ 
tung. Der Sultan, deſſen Finanzen durch die auferordentlis 
en Ausgaben für die Uudräftung ber Flotte, für die Bildung 
ferfger Linienregimenter und der Miliz, fo wie für den Krieg 
in Kurbdiftan, für den Augenblik in tiefer Ebbe ſtehen, bat die 
ruffiige Regierung wegen Zahlung ihrer an Rußland ſchuldi⸗ 
gen Friſt um einige Monate Nahfiht. Mebemed Ali, murde 
dabei dem ruffiihen Gefandten bemerkt, babe gegen bed 
Sultand Erwartung nur die eine Hälfte feines Tributs übers 
ſandt; fobald aber die andere Hälfte eintreffe, werde die Piorte 
Nuplaud alsbald befriedigen. Weber Ahmet Paſcha's noch 
Halil Paſcha's dringende Birten frommten etwas in diefem Falle. 
Unbeugfam, wie Shplot, beitand Hr. Butenieff mit fo lär: 
mender Sartnäfigkeit auf Zahlung, daß der Divan, wegen ber 
Folgen bejorgt, zur Rechten und zur Linfen Geld borgen lieh, 
um deffen Zora zu beſchwichtigen. Wiewol der jäbrlih zu ho⸗ 
norisende Wechſel von 500,000 Dukaten in dem türkifchen 
Staatsſchaze eine fühlbare Lüle mahen muß, fo fan fih doch 
der Sultan einigermaaßen bei dem Gedanken tröften, daß je 
der Para diefer Summe in der Türkei aufgegeben wird. Die 
Gehalte für dad Heer von Spionen und gebeimen Agenten, 
welche bie ruffiihe Regierung zu Konitantinopel unterhält, be 
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tragen allein über 50,000 Pf. Es iſt Thatfache, daß kein grie⸗ 
chiſcher Prälat, keine griehifhe Familie von einiger Bedeu: 
tung im Fanar lebt, ohme unter dem Namen einer milden 
Beifteuer einen firen Solb von Rußland zu beziehen, Und bie 
wmeiften diefer Verraͤther ſtehn im türfifhen Dienften! 
(Zournalbe Smyrne) Gmyrua, 25 Mpril, Die 
Lage Spriens wird mit jedem Tage trauriger. Die Zwietracht 
macht erftaunliche Fortfcritte, und ber Bürgerkrieg organifirt 
fi auf allen Punkten. Weit entfernt von ihrer Tprannei in 
etwas nachzulaſſen, verfolgt die Megierung fhonungslos ihr 
verderbliches Syſtem. Ibrahim Paſcha bat Drufen und Kopten 
in fein Heer eingereibt; aber er fan auf die Ergebenheit und 
Treue folher Soldaten, bie überdis nur ber Gewalt nachgege⸗ 
ben haben, nicht zählen. Noch fol im Libanon ein Megiment 
Ehriften ausgehoben, und das Kommando beffelben dem Emir 
Khalil Übergeben werden, ber zu dieſem Zweke den Dbriften: 
rang erhalten bat. Sprien wird unmerklich von ägpptifchen 
Soldaten entbloͤßt; man ſchilt fie alle nah Kahira, wo man 
ihrer wohl dringend bebürfen muß, um fie fo ber wüthenden 
Peſt auszuſezen. Mebellenbanden durchſtreifen im ftarfer Mazapl 
bie Straßen von Payas und Tripolis; fie veruben @rzeife, 
welche die Behoͤrde zu verhindern außer Stand if. Mebemeb: 
Ali hat fo eben eine furhtbare Schlappe im Hedſchas erlitten. 
Seine Truppen wurden von den Infurgenten völlig gefchlagen, 
und feine Berlufte find um fo beträdtlicher, als er fih nicht 
in ber Lage befindet, die Luͤken wieder ausfüllen zu fönnen. *) 
Auch verfucht er im dieſem Augenblife ſtarle Auchebungen in 
Nubien, Kordofau und Gennaar; aber daß er aus biefen Län: 





*) Das Journal de Smyprne hatte gleich Anfangs bie vor mehrern 
Wochen von Aegypten aus verfünbigten Giegssanrichten bezwel⸗ 
felt. Neueres baräber ift weber and Mlexanbria no aus Rabira 


eingegangen, ba bie Peſt faſt jede Kommunitation aufgthoben bat, 





10) Gyts-Verkauf. 


Nach Höcdftem Befehl der tdnigl. Regierung 
bed DObermainfreifed, Kammer de3 Innern. 
vom 35 Dftober vorigen Jahres, foll dad dem 
—R dahier gebdrige Gut Reimertähof, 
3 Stunden ndrölt von Bamberg, im Besirf 
bes fönigf, Kandgerichts Schehliy gelegen, be 


ftebend aus; 

4) einem Sehlet, dann den erforderlichen 
Bones Wohns und Defonomiegebänden, 

2) 61, Tagwert Gärten, 

5) 45514 Tagıwerf Helfer, 

4) 72h Kagiwert Wiefen, 

5) Yu Lagwert Weiher, ‚ 

6) 5% Zagwerf Aeuger und Hutwaiben, 

7) 127 Morgen Walbungen, 

s der Schafhut⸗Gerech igkeit auf ber ganzen 
Finrmartung Hobengäßbag mit we— 
nigen Autnahınen, und größtentheils auf 
ben Flurmartungen Startenfhwind 
und Gaffenborf, 

welches außer ber Steuer aus 53,220 £, Ras 
pital und asfl, Arte, Erbs, Beir und Bodens 
jins und deu Zehnten von mehreren Metern 
und Wiefen von allen fonfligen Apgasen, ind» 
befondere aug bandlchnfrei ift, dem dffents 
lichen Berfaufe audgefezt werben, 

Siegu It Termin auf 


db reip. ı bis 


baben vermeinen, 
längftens zum 


fem Berfau 
den würden, 


Kbuiol. 


2) daß ſich biefelben über Ihre Beſtz⸗ und Zah⸗ 
Tungsfähigreit bis zum Betrag von 20,000 ff. 
un 7000 fl.. je nasbem fie 

nemllch auf das Gut im Banzen oder auf 

bie fleineren oder größeren hieraus gu bil: 
denden Partialfomplere bieten wols 
lem, wenigftens & Tage vor ber © 
geruang bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von berfeiben bei der unterfertigten 
niftration dahier aus zuweiſen baben, indem 

die Rauffatlling ss Lieberrefte J 

Serrsinfung sus Progent ſtehen bleiben 

nnen, 


5) daß bie Qutẽbeſchrelbung nnd Schäyung, 
fo wie die näheren Wert, 
biereris eingefehen werben ibdnnen, bas 
Gut felsft arer von dem Güteranfieher 
Johann Sröhlig von Hobengüßs 
bad auf Berlangen vorgeseigt werben wird. 
Zugleich werben alle biejeniaen, welde aus 
wasimmer für einem Rechtsritel Realanfprüde 
an biefes Gut ober an beijen 
aufgefordert, biefelden bis 


so Iunias d. 34. 
dißorts ae tolbrigenfalld_fie bei dies 
geipäfte mlagt berüffichtiget wers 


Bamberg, den 11 Mal ınss, 
bniniftrarion der unmlttelbaren 


bern große Hülfsmittel zichen mwerbe, Ik aus doppeltem Grunde 
nicht wahrſcheinlich; deum einmal find fie an waffenfähigen 
. Männern bereitd erfhöpft, und daum begem fie gegen den Mi- 
litairdienſt eine von Tag zu Tag fleigende Abneigung. Allzeit 
+ bedurfte man impofanter Streitkräfte, nidt nur um bie Re— 
kruten⸗Aushebung im dieſen barbarifhen Ländern mit eini- 
gem Erfolge zu bewerkftelligen, fondern aub, um fie in Unter⸗ 
würfigfeit zu erhalten, und unter dem gegenwärtigen Umftän- 
ben iſt mau, anftatt meue Truppen dahin fenden zu koͤnnen, 
vielmehr genöthigt, auch bie dortigen Befagumgen zurutzuziehen. 
Zwar ftehen daſelbſt nicht über tanfend umd einige hundert 
Mann; aber in der jezigen Lage fan man auch ihrer nicht ent- 
rathen. Iſt biefe ſchwache Barnifon erft abgejogen, daun wird 
jeder Refrutirungsverfuh mehr als unndz ſeyn. Au Aushe— 
bungen in Heguptem felbft iſt nicht mehr zu denken. Die Peit 
rafft die wenigen Männer bin, bie noch übrig geblieben wa- 
ren, um einen Theil bes Landes zu bebauen; und man muß, 
wenn man einem gänzlihen Verderben entgehen wil, vielmehr 
darauf bedacht fepn, die auf allen Punkten fehlenden Arme zu 
erfegen.— Das englifche Unternehmen, den Euphrat mit Dampf- 
fhiffen zu befahren, ſcheint vertagt zu fern. Es ift fogar 
wahrfheinlich, daß die Engländer, deren Fähigkeit im Punkte 
der Spekulation und ber Berechnung ſich micht beftreiten läßt, 
mit ber Ausführung ihres riefenbaften Planes noh fo lange 
warten, bie das Land mehr Chancen der Muhe und Sicherheit 
darbietet. — Die Handelstonfuln in Smyrna haben die Au— 
zeige erhalten, daß Piraten die Gewaͤſſer von Mivali unfider 
mahen, namentlich daß zwei bewafnete Fahrzeuge, bag eine vom 
Aivali felbit, das andere von Emyraa ausgelaufen find, nnd 
feit einigen Tagen um bie Küfte herumſtreicen. Auf diefe 
Nachricht ließ der k. k. öftreihiihe Admiral Danbolo ſogleich 


bie Korvette Karolina in See fteben, um die Raubſchiffe anf: 
zuſuchen. 






























Administratoren, 2 Wirthschaft - Inspektoren, 
2 Prorisor, 4 Apothekergehülfen, 3 Hauslehrer, 
2 Brennerei - Verwalter, 1 Aktuarius, 2 Prirat- 
Sekretaire, 1 Rechnungsführer u. 2 Lithographen 
so wrie 

2 Erzieherinnen, 2 Gesellschafterinnen und 2 
Kammerjungfern können recht vortheilhafte, 
mit hohem Gehalte verbundene Stellen nach- 
gewiesen erhalten durch 


J. FL Grunenthalin Berlin, 
Zimmerstraßse No. 3. 


eriteis 
dınis 


egen 





(1018)' Zum Kauf wird ange. 
irasen: 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer der Bodensee’s liegende, über 10) Juchar- 
ten grofse, gut bestellte 


Landökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmälsig eingericltteten Oeko- 
nomiegebäuden versehen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. iu Winterthur. 


[1079]? Der Untergeichnete, durch bie Gnade 
Sr. tbnigl, Maiellät zum Kechteanwalt babier 
ernannt, brinat biemit zur ge baß er feine 


anföbebingntnie 


eſtaudtheite zu 





Montag, den 20 Julins d. Fb, Funttion bereitd angetreten hate und im ber 
Bier gens 2 Ubr, — er au u. Debaufung ber Titl. Adrotat Fremerſchen Res 
im Reimertöhef ankeraumt, worn Kaufslleb⸗ . liften Mo. :7ı am Mlofterhof wohne. 


baber mit der Bemerfung blemit eingeladen 
werben, 


4) daß ber Berfauf im Ganzen ober im 
tünf Worheilungen verfucht werben wird, 


(797) Offene Stellen. 


Ein Rendant, mehrere Buchhalter, Geschäftt- 
Reisende u. Handlungs-Commis, 2 Ockomomit- 


Rorbenpurg ob ber Zauber, b. 18 Mai ıass. 


&. M. Stlärklstetter, 


eönig f. Advotat. 
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guasjährig, balbıährig and be 
gian der sion Hälfte jeden Beme- 
wters auch rierieljährıgjfurfrana- 
weich bei Herrn Alsaandsı mu 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 150. 


Btraleburg, Brandgams Br. +6, 
und bei dem Postamte In Harls- 
ruhr; für Italion bei den k, 
Postämtern su Bregens, 
bruck, Verasa, Venedig, 
und Mailand. Inserate al 
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Bass einer drespaltigen, Z 

mit 9 kr. berwehnet.\ “r £3 
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Portugal. — Spanien. (Schreiben and Mabrib) — 
mit Bord Eier.) — Frautreich (Verhaublungen ber 


eputirtenfamm: 


— (Barlamentövrrbandlungen. WUngebliche Umterredung Ludwig Phltpps 
er umb des Pairäbofe, Brief.) — Beilage Niro. 150. Nieterfandr, 


(Sopreisen aus dem Hang.) — Deurfgland, — Gameen. — Rußland. — Griegenland. (Briefe) — Wurerordentlige Beilage Mro. 214. 
Untäubigungen, 





Bo rtngal 

Machtrag ans den Times.) Liffabon, 8 Mai. Es wur— 
den mehrere mertmürbige koͤnizliche Defrete befannt gemacht. 
Eines enthält das Eutſchaͤbigungsgeſez, in welchem ein Artikel 
bifagt, „bab bie Diegierung bie in Selbftwertheibigung oder 
beim Angriffe gegen ben Feind erlittenen Verlufte erfegen werde, 
ebenfo bie darch die Ufnrpation veranlaßten, deren Unftifter 
acht mehr aufgefunden werden, ober wenn das Eigenthum ber 
leztern nicht zurciche.“ — Ein anderes Dekret ſeyt folgende 
Preife ans; 16 Contos ober 48,000 Gulden für den Verfaſſer 
eines Eivilgefegbuhs, vorausgeſezt, dab ed von ben Cortes ge: 
billigt werde, denen es vor bem 10 Jan, 1837 vorgelegt wer: 
den fol; 8 Eontos für den Merfaffer eines peinlihen Geiez: 
buche, unter denfelben Bedingungen; die Hälfte obiger Sum: 
mm für bie Merfafler derienigen Urbeiten, bie von den Cortes 
als die zweitbeften erkannt werden. — Ein weiteres Defret be 
firpit, daß die im der Konvention von Evora Monte einhegrif: 
fenen Migueliſtiſchen Offiziere, bis zu weiterer Verfügung der 
Gorter, ben Halbfold bed Rauges beziehen follen, ben fie fri: 
ber unter ben legitimen Regierungen Johanus VI und Doua 
Maria's bezogen batten; baffelbe finder auf biefemigen Offiziere 
Anwendung, die während des Kampfes übertrater. — Die Kö: 
migin dat eine Kommiffion von Pairs umd Depntirten ernannt, 
die ein nened Werwaltungsfoftem zu entwerfen haben. Seit 
dem Däftritt Palmella’d aus ber Verwaltung iſt bie Oppofition 
gedrochen. — Die Regierung tut Alles, mas im ihrer Makt 
ficht, um jede nuͤzliche Unternehmung zu ermuntern, alle 
Shwirrigteiten, die im Wege ftehen, zu entförnen, und be 

sonders den öffentlichen Kredit im Land aufreht zu balten. 

vente m 
Sudfranzoͤſiſche Blätter fhreiben: „Mm 15 Mai erſchien 
ein Korps von 6000 Earliften vor Bilbao, machte aber Beinen 
Angrif anf bie Etadt, Am folgenden Lay erihienen fie in 
vermehrter Anzahl, ein Bombenwurf jedoch zerſtreute fie. — 
Kapitain Lapidge hat dem General Waldes im Namen des Lorbe 
John Hap, Kommandenrs bes englifhen Seſchwaders, das an 
der fpanifben Küfte kreuzt, feine Unfwartung gemacht, und 
ale englifhen Schiffe zur Verfügung der Megierung der Köni: 
gin geſtelt. — Zumalatarreguy ſcheint den Vertrag mit Val: 
bes mitt fo ganz gewiſſenhaft zu halten, indem er kuͤrzlich wie: 
der vier Chriſtiniſche Kriegsgefangene erſchießen ließ. — In 
Gabdiz fol bie Made geftört worden ſeyn.“ 

“rDapomme, 19 Mai, Sumalacarregnp dat 13 Batail: 
lo ae im Condude de Trevino perfammelt umd wid Witoria be: 


lagen. El Paſtor mußte, nachdem er von Sagaftibelya ge 
ſchlagen worden, fi in Unordnung nah San Sebaftian zuräf- 
sicher. Don Juan Violaondap, Mitglieb ber Fanta von Nas 
verra, fol fih mit Drpefchen des Don Carlos an ben Vice⸗ 
tönig von Navarra nah Pamplona begeben haben, um ihm 
den Vorfhlag zu machen, die Gefangenen nah @ftella zu ſchi⸗ 
fen. Er fol fih bei biefem Anlaß von der großen Juſubordi⸗ 
nation ber Truppen bes Waldes überzeugt haben. Miele arra- 
gonifhe Konferibirte befertiren von ihren Korps und geben 
su Don Garlos über. Die Lage ber Megentin wird täglich 
tritiſcher. 

Mational.) Die Nachrichten aus den Provinzen Spaniens 
lauten bösbft traurig. Im Süden wird die Bevoͤllerung nicht 
blos durch das Elend, fondern durch bie Hungersnoth hinweg: 
gerafft. Die Aerzte der Stadt Baeua melden in einer Vor: 
ftelung am bie Meglerung: „Eat alle Greife ber arbeitenden 
KRlaffe find dem Gräueln des Hungers erlegen, und alle Kinder 
der Generationen feit 1823 gehen auf biefelbe Urt gu Grunde, 
ir verfihern, daß man im fünf Fahren zu Baena feinen 
jungen Mann wmiehr für die Konfeription finden wird; alddann 
wird man fragen: mad ift aus der Generation von Baena ge: 
worden? Und man wird antworten muſſen: fie iſt 1855 Hun⸗ 
gers geſtorben.“ 

(Abeja) Madrib, 18 Mai. Heute haben ſich dad Mes 
gentſchafts- umb dad Meinifterfonfeil gemeinfhaftlih verfam- 
melt. Man vermurbet, es fey die Frage verhandelt worden, 
ob ed zwekmaͤßig ſey ober nicht, mit den unterzeichnenden Maͤch⸗ 
ten des Traftats der Quadrupelallianz Unterhanbdlungen anzu⸗ 
tuüpfen, daß ein Hulfekorps audwärtiger Mächte in ben Fer 
ftungen der infurgirten Provinzen Befazung halte, während 
ale Nationaltruppen ind Feld räfen follten, um bie Infurrels 
tion mit Einem Schlage zu vertilgen, 

** Mabrib, 18 Mai, m der vorgeftrigen Sizung ber 
Procuraborenkammer ward ein vom 64 Procuradoren unterzeich⸗ 
neter Untrag auf eine aͤdnliche Wdreffe verlefen, mie fie bie 
Proceredtammer im Bezug anf bie legten Unruhen eingereicht 
bat. Die Unterfahung uber biefe Vorfaͤle wird lebhaft ber 
trieben, und viele Procuraboren, 5. B. bie HH. Lopez und Iſtu⸗ 
riz, beeifern fi, dem Wider mündliche Augaben über bas, 
movon fie Augenzeugen waren, zu maden. Die verbafteten 
verſonen find noch immer in ben Händen ber Yuftiz, auch ber 
Sohn Wlcala Saltano’d, obgleich gegen ihm feine ſchwere Be: 
(Auldigung vorzuliegen fheint. — Der Militairgenverneur 
von Mabrid, Hr. Bellibo, wurbe plözlich entfezt, und ihm bie 
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Wahl bed Orts gelaffen, wohin er geſchilt werben wolle. Da 
von ihm die militeirifhen Anordnungen, die In ber Precuras 
dorenfammer zu fo großer Aufreizung Unlaß gegeben batten, 
ausgegangen waren, wiewol, wie es ſcheint, auf Anfuchen ber 
Eivilbehörde, fo hatte er daruͤber Rechenſchaft abzulegen. Er 
berief fih auf feine Infirnftionen, bie ihm bad Waterland im 
Gefahr geſchildert hätten. Geln Freimuth mißfiel; er fiel im 
Ungnade, Auch ber Generalfapitain fol entlaffen werben. — 
Fortwährend fpriht man von der Intervention, oder der Mit: 
wirkung, nach bem von Hry. de la Roſa, bem Gegner der In: 
teevention, fanktionirten Ausdruk. Die Nothwendigteit davon 
ift von der Regierung felbft anerkannt; fonft aber find alle Be: 
bauptungen darüber bloße Vermuthungen. Hr. v. Mapneval 
if undurchdriuglich. 

Die Megierung von Cuba bat zu Unlegung einer Eiſen⸗ 
bahn von Havannah nah Guane im London eine Anleihe. von 
450,000 Pf. St. zu 91 Prog, und zu 6 Proz. Binfen, vom 
5 März db. 3. an, abgeſchloſſen. (Mew-Pork. BL.) 

Grofgbritanniem 

London, 23 Mai. Konfel, 3Proz. 9’ 3; Eorted: 
Bons 52; portugieflihe 96. 

Der Stanbarb widerfpriht dem Gerüchte, daß ber König 
dem Lorb Melbourne eine größere Pairskrcirung verſprochen 
babe; überhaupt fehe ber König feine Minifter nur, wenn es 
unbebingt nöthig fey. 

Der bie herige Generalpoftmeifter, Marquis Conpngbam, 
wirb an des Marquis v. Wellesley Stelle erſter Lord Kammer; 
herr, während Graf Lichfield (derfelbe, in deſſen Wohnung bie 
Dppofitiondverfammlungen während des Peel'ſchen Minifteriums 
ſtatt fanden) zum Generalpoftmeifter beftimmt ift. 

Die Wahl in Poole ift gefhlofen; fie fiel auf Georg Bong 
mit 199 Stimmen; fein torpftifcher Gegner, Eir Colguhoun 
Grant, erbielt 174. 

In ber legten Zeit haben bie Toried bie größten Unftren: 
gungen gemacht, die Einregiftrirung ber Wähler ihrer Partei 
zu betreiben, und durch Wahl⸗Aſſociationen uͤderallhin zu wir: 
ten. In London hat fich jezt zu gleichem Zwele eine große Aſ— 
forlation von Whigs und Mabifalen gebildet, der bereits mich: 
rere hundert Mitglieder des Unterhaufes beigetreten find. Te: 
des Mitglied der Aſſociation bezahlt 5 Pf. beim Eintritt, und 
4 Pf. jährlihen Beitrag. Eine Committee von 50 Mitglie: 
bern leiter bie Geſchaͤſte; man findet darunter bie Namen E- 
Eier, Brote, Lord Ebrington, Obrift Evans, H. 2. Bulwer, 
H. Warburton, 3. Hume x, 

Belanntlih muͤſſen auf den alt:englifhen Univerfitäten bie 
fogenaunten Unter: Grabuirten bei ber Immatrikulation 539 
Blaubendartitel der auglikaniſchen Kirche uuterfhreiben,, worin 
allein ſchon die Ausſchließung der Diffenter liegt. Jene Glan: 
bensartitel wurden längft angefochten, unter Anderm, weil darin 
der zu Beeidigende mandes beihwöre, was feinem Verftändnif 
noch fern liege. Deswegen batte felbit Biſchof Phillpotts im 
Oberhauſe erklärt, der Aft fey mehr eine heilige Form, wo: 
durch man fih eben ald Mitglied der Kirche anerkenne. Um 
deu Einwuͤrſen zu begegnen, warb von Seite ber gemäßigten 
Tories vorgefhlagen, eine kürzer gefaßte Erklärung, bie biefen 
Zwel erfüle, an die Stelle ber 59 Artikel zu fegen. Alle Würbe: 
träger der Umiverfirät Oxford verfammelten fib am 20, um 


darüber zu entiheiden. Eine Didkuffion ward wicht zugelaſſen, 
und eine Majorität von 402 Stimmen (459 gegen 57) wers 
warf die Neuerung. Der Globe weidt auf dieſes Reſultat 
ald Beleg, wie ſehr fi diejenigen täufchten, bie von ber Kirche 
ein Nachgeben auch nur in den Punften, bie ihre eigenen Mit 
glieder als fehlerhaft erfennten, erwarteten. 

—* In ber Dberbangdfizung vom 32 Mai kam Graf 
Roden abermald auf bie Prozeffion in Dublin zurdfl,. ro 
der geftern gegebenen Berfiherungen des an ber Spize bed Mi⸗ 
wifteriums ſtehenden eblen Lords hege er bie Ueberzeugung, 
daß bie Berfammlung eine ilegale, ihre Zeiken, Inſchriften 
und Banner aufrührerifhe gewefen fepen. Die Banner fepen 
gräm geweien (die Nationalfarbe Irlands). Uuf dem einem 
hade man fogar eime Harfe (das irifhe Wappen) ohne Krone 
bemerkt; auf andern die Juſchriften: „D’Eonnel für immer!’ 
„Biberruf der Union!” „Keine Zehnten mehr!” Sogar fole 
ein Mann eine Freibeitdmmige auf einer Pike getragen haben. 
Hört! hört!) Lorb Melbourme ermwieberte, diefe Details 
fepen zum Theil irrig, zum Theil begründen fie feine gerichte 
liche Unterfuhung, fonft dürfte man bei Öffentlihen Verſamm⸗ 
lungen Zeinerlei Fahne, Farbe ober Juſchriſt mehr dulden. 
Sep doch beim Abſchied bes lezten Lorbitatthalters im Theater 
von Dublin eine grofe Barteifahne der Drangiften gerade über 
der Loge beffelben entfaltet geweien. (Hört! hört!) Er be⸗ 
klage folche Parteinuftritte, und er führe auch biefe leztere That⸗ 
ſache blos an, um die Nachſicht, die man für bie eine Partek 
in Unfpruch nehme, auch für bie andere geltend zu machen. 
Graf Habdbingtom bemerkte, jene Fahne fey ohne fein Wil: 
fen über feiner Loge aufgehängt worden, und er habe es glei 
getadelt. Graf Wickl ow tabelte die Schonung, mit weldır 
der erfte Minifter von jemem Aufzuge glaube ſprechen zu muͤſ⸗ 
fen, ungeachtet derfelbe eine offene Verlegung ber vor zwei Jah⸗ 
zen im Irland publizirten Yarlamentsalte bilde. D’Eonuel, 
unter dem Beiſtand ber katholiſchen Priefter, fep bie Serie 
biefed Zugs gewefen, er, unter deſſen Billigung ber jezige Lort= 
ftatthalter eimgefest worben, er, ber Irlanb von Grofßbritans 
nien losreißen wolle. Dürfe man fih da wundern, wenn ein 
ehemaliger Lorbftatthalter von Irland, ein getreuer Unterthan 
feines Königs, feine Entiaffung einreihe? Marquis v. Wels 
tesley bemerkt, bie au auderwärts verbreitete Anſicht, er 
babe wegen jener-Morfälle feine Entlaffung eingereicht, fep fo 
irrig, baß er vielmehr bei feiner Dimiffion von jener Dubliner 
Progeifion noch kein Wort gewußt habe, Lord Lonbonderrp 
wuuſcht, daß ber edle Marquis fi etwas beftimmter ber bie 
Gründe feines Entlafungsgefuhs ausſpreche. Der Marquis - 
v. Melleslep hält bis bier micht für paſſend, verſpricht aber, 
wenn man eine Unterſuchung fordere, fi aufs offenfte auszu⸗ 
ipreden. Graf Modem ergreift, als bie Poſt abgeht, von 
Neuem das Wert. — Ju ber Unterhaudfizung fragte 
Lord Darlington, was ed denn mit Lord Palmerfton, dem 
Staatsjefretair des Auswärtigen, werben folle, ob man ihn im 
bas Oberhaus verſezen ober im dieſem Kaufe eine Erledigung 
herbeiführen wolle, bamit er eintreten lönne. (Gelaͤchter auf 
Seite der Dppofition.) Daß ein Kabinetömitglieb in feinem 
der beiden Häufer ſaͤße, märe doch beiſpiellos. Lord John Muf: 
fell lehnt für den Yugenblif eine Aatwort ab; wenn damit 
ber edle Lord ſich nicht begnuge, möge er einen befondern Ans 
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trag ſtellen. Lord Darlington: ber eble Staatäfkretair 
des Innern werde mweniaftend die Frage beantworten, ob es 
Gebrauch fep oder nicht, daß ber Juhaber eines fo wichtigen 
Miniteriums wie das des Auswärtigen einem der beiden Hau: 
fer angeböre. Lord I. Ruffell: wenn der Zuftand, den man 
als einen beifpiellefen begeichne, ſchon längere Zeit bauerte, hätte 
man Recht; wenn er aber nur ein vorübergehender fen, To 
dürfe er wohl für den Auagenblit darüber hinmweggeben. Hier: 
auf kündigte Lord John Rufell an, daß er am Montag (25) 
eine Bil zur Aufhebuug des gegenwärtigen Munizipal: 
fvRems von England und zur durchgreifenden Meformirung 
beffilben vorlegen werde. Langanhaltender Beifallsruf von 
ben Bänten ber Minifteriehen und ber Rabilalen empfing biefe 
Erklärung. 

Die Times theilen, jedoch mit bem Uusdrufe bed Zwei— 
feld an der Wahrheit der Nachticht, folgenden Brief als Pa: 
rifer Rorrefpondenz mit; „Um 14 Mai waren Lord Elliot und 
Obriſt Gurmood zur Abendtafel in den Tuilerien eingeladen ; 
aber miewol ber König ihren Beſuch nicht ald eine Privat: 
aubienz behandelte, fo wußte er ed doch einzurichten, daß er, 
während die Salond von Saͤſten ſchwaͤrmten, feine Neugier 
eben fo gut befriebigte, als hätte er ſich mit ben beiben Brit: 
tem in fein Kabinet verſchloſſen. Folgende Geſchichte, bie ic 
nicht verbürgen will, findet glelchwol, felbit im guter Geſell⸗ 
ſchaft landen. Fürſt Talleprand und der Herzog von Broglie 
waren eben mit dem König im Geſpraͤche, als bie engliſchen 
Kommiffarien vorgeftelt wurben. Natürlich fam man anf ben 
Gegenftand ihrer Sendung zu ſprechen, und der König Außerte, 
in Belfepn bed Fürften und bed Herzogs, ben Wunſch, von 
swei fo elnſichts vollen Augenzengen zu vernehmen, welchen Ein: 
deut fie von ihrem Beſuche ber beiden feindlichen Lager in Na⸗ 
varra zurätbrähten. Wie gewöhnlih, nahm Ludwig Philipp 
großen Wntbeil au ber Unterhaltung, und bewied babei nicht 
nur feine Keuntnif von Spanien aus perfönlicher Beobachtung, 
fondern aud feine genaue Belanntfhaft mit den jesigen Vor⸗ 
gängen in jenem Lande, bie er and ganz eigenen Privatquellen 
seitöpft zu haben ſchien. Go erinnerte er 5. B. den Dbriften 
Gurwood, zu beffen großer Werwunberung, an ben heftigen 
Wortwechſel, ber zwiſchen dieſem Offizier und General Cordova 
wegen ber Aenderungen ſtatt gefunden, welche man an brm 
befannten Kartel nad deffen Unterzeichnung durch Waldes und 
Zumalacarregup vorzunehmen für nöthig gefunden hatte. Da: 
bei fagte Ludwig Philipp mit der Gewandtheit eines Hofman⸗ 
nes den beiden Kommiſſarien Artigkeiten, und zwar, mit fei⸗ 
ner Menfsentenntnif, einem jeden von ihnen wegen ber Eigen: 
ſchaften, die er in befonders giängendem Grabe befljt, oder auf 
deren Befls er fi am meiften zu gut thut. Der Herzog von 
Broglie (dien weder mit dem Könige noch mit deu Kommifs 
farien über bie relative Gtellang der beiben feindlichen Par: 
teien einverikanden zu ſeyn, und zog eine kurze Parallele zwi⸗ 
ſchen ber jezigen Lage des Don Carlos in Spanien, und ber 
früperen Don Migueld in Portugal. Die wollte Ludwig Phi: 
lipp nit gelten laſſen, weil es eine Ungeretigfeit gegen Don 
Carlos fep, ihm auf irgend eine Welle mit einem notoriſch 
Meineidigen zu vergleihen. Der Herzog vermeigte ſich und 
trat zurüf, wohl fühlendb, daß der König mit feinen eugliſchen 
Beſuchen allein gm bleiben wunſche. Talleyrand, welcher bie 


ganze Zeit über einen auſmerlſamen und ſtillen Zuhörer gemacht 
hatte, ſoaien ed nicht nöthig zu finden, bem Beifpiele des Mi: 
nifterpräfidenten zu folgen, und wirde vermuthlich dem Ges 
fpräde bis sum Ende zugehorcht haben, hätte nicht Se, Mai. 
mit einem hulboollen Lächeln gegen ibn bemerkt: „Mon Prince, 
votre whist vous attend.“ Hierauf zog ber König bie beiden 
Kommidarien in eine Fenfterefe, und bat fie, indem er einen 
vertraulihen Ton annahm, ihm auſfrichtig ihre Anſicht über 
ben muthmaaßlichen Ausgaug bed Kriegs im Navarra zu far 
nen. Lord Elliot antwortete, er ſey Äberzeugt, Zumalacarreguy 
werde ben General Waldes eben fo (lagen, wie er beifen Vor⸗ 
gänger im Kommando geichlagen babe. „Aber, fragte ber Ab: 
nig, fan er feine Feinde bis Mabrib zuruͤlſchlagen ?“ — „Ja, 
Site! es ift nichts ba, was ihn hindern Fönnte,” war Lord 
ists Antwort. „Nun gut, verfeste ber König; Dom Carlos . 
ift ein fehr ehrlicher Mann.” — Diefe Untwort, bie ih mic 
befcheibe, fo wieder zu geben, wie fie gelautet haben foll, läßt 
fi verfhiedenartig auslegen. Moͤglich, daß fie den wahren 
Wunſch bed Königs ausdrutte; moͤglich auch, daß fie bloße 
Gleichgültigkeit verrieth, oder daß Ludwig Philipp, weil er 
glaubte, die Kommiſſarien ſeyen der Sache der Koͤnigin nicht 
fo günftig, als ber bes Praͤtendenten, fie durch eine ſolche Aeuße⸗ 
rung zuverfihtliher machen wollte. Diefe Einleitung brachte 
das Geſpraͤch anf bie Quabenpelaliang, auf die Zufagartifel 
und eine bewafnete Interoention. Der König fragte, ein wie 
ftarted Heer und wie viel_Beit nah der Mepnung der beiden 
Engländer erforderlich ſeyn wuͤrde, um bie Infurreftion zu 
unterbeüfen. Die Antwort war, 50,000 Mann fepen dazu uns 
umgänglih noͤthig, und dabei fep ber Geiſt ber Provinzen von 
ber Urt, daß es einer fortbauernden Olkupation von Seite 
Frankreichs bebärfe, um fie gegen bie beftehemde Regierung von 
Spanien in Schorfam zu erhalten. Die ben vier Mächten 
durch Vertrag auferlegten Werbinblichleiten behandelte der Kö: 
nig mit einer Urt Leichtfertigkeit. Er fep, fagte er, ber Qua⸗ 
brupelalliang beigetreten, niht um fih einzumifchen, fondern 
um bie Einmiſchung anderer zu verhindern. Er beufe nicht 
au ein ſolches Unternehmen, wie bad von Lorb Elliot angedeu⸗ 
tete, und betrachte ſich als burd dem Vertrag zu nichts vers 
pflichtet, was bie Intereffen Frankreichs fo eruftlich gefährden 
könnte, Mon einer Oltupation — bis hob er beſonders here 
vor — könne gar leine Rebe fepn; Fraukreich habe baburd nichts 
su gewinnen. tiefe fi ber Friede in Spanien darch folde 
Dpfer herbeifähren, wie fie Frankreich bei Autwerpen und mit 
Uncona gebracht babe, fo fähe die Sache anders and; bei dem 
Zuftande ber Dinge aber, wie ihn bie beiben Herren ſchilbderten, 
ber ein Linfhreiten mit fo gewaltigen Mitteln zu erheiſchen 
broßbe, fühle er ſich keineswegs aufgefordert, das Begehren ber 
fpanifhen Regierung zu erfüllen. — Diefe in ber Eile dinge: 
mworfene Skizze fan Ihnen natuͤrlich nur ein ſchwaches Bilb von 
einer Unterredbung geben, welde, bie Unterbrebungen mit ein- 
geihloffen, ben größten Theil des Abends audfüllte, Cine bie: 
fer Unterbredungen, welche von der Königin berrährte, die ſich 
an Lord Eliot wandte, umd ihn mit fih fortführte, ſcheint 
nicht ganz unabfihtlih gewefen zu fen. Während ber augen: 
bliklichen Abweſenhelt des Lords zollte ihm der König mehrere 
woblverdiente Lobfpräde, und fragte dann den Odriſten Gur: 
wood, als einen alten Soldaten, der unter Lord Welllugton 
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auf ber Halbintel gebient Habe, mie weit feine Unfihten mit 
denen feines eblen Kollegen übereinftimmten, ob er im Fall 
einer Intervention eine eben fo flarte Streitmaht und eine 
lange Ottupation für noͤthig eradte. Ein ähnlicher Zufall, wenn 
es anberd einer war, feste den König im Verlaufe des Abende 
in den Stand, bie Aufihten Lorb Llliots in Abmefenbeit bes 
Obriſten zu erforſchen; aber natürlich waren bie zwei Kommif: 
fariem über alle wefentlichen Punkte vollfommen einverftanden.”' 
— Dad Morning: Ehronicle bemerkt biegu: „Es wäre 
für Lorb Elliot und bentDdriften Gurwood nicht fehr ruͤhmlich 
geweſen, wenn ber Korrefponbenzartifel in ben Times wirklich 
von Paris gefommen wäre, benn im biefem Falle hätte der 
Brieffteller die darin enthaltenen Umſtaͤnde nur dur einen 
unebrenhaften Pflihtverrath von Seite diefer Herren erfahren 
können. Lord Elliot und Obriſt Gurwood waren von der eng: 
liſchen Regierung mit einer diplomatifhen Sendung beauftrant; 
als brirtifhe Kommiſſarien fonnten fie bei Ludwig Philirp Zu: 
tritt erhalten, burften aber feim vertrauliches Geſpraͤch nicht 
Öffentlich preisgeben. Judeſſen die Wahrheit ift, daß ber Brief 
bier in London fabrigirt wurde; denn beffen wefentliher In: 
balt warb am 18 db, von Dbrift Gurweod, auf dem Wege von 
Srotforbs nah White's, triumphirend wiederholt. Die Freude, 
womit Obriſt Gurwood, der Vertraute Welliugtond, auf ber 
Hinnelgung Ludwig Philipps zum. Carlidmus verweilte, läßt 
wenig Zweifel übrig; wie aufrihtig die Weriprehungen der 
Neutralität von Seite des Herzogs und feiner minifteriellen 
Kollegen gemepnt waren. Mag nun aber Hr, Gurwood auf 
ben Koͤnig ber Frangofen gelogen haben oder nicht, fo viel ift 
ganz Mar, daß er, indem er dieſem Monarchen das in ben Ti: 
mes erzählte Geſpraͤch zuſchrieb, feine Pflicht gröblich verlegt 
bat. Weber er noch Lord Elllot durften dad Mertrauen, bad 
Ludwig Philipp auf fie feste, mißbrauchen. Odriſt Gurwoed 
fhildert ihn ald günftig geſtimmt für bie Abfibten eines Prin: 
zen, ber in offener Empörung gegen bie Königin von Epanien 
begriffen ift; da nun Ludwig Philipp vertragsmäßig zur Uns 
terftlgung ber jungen Aönigin verbunden ift, fo loͤnnte er bie 
Sache bed Prätendenten nicht begänftigen , ohne bie Achtung 
aller Redlichen einzubüßen. Auf ale Fälle hat der König ber 
$ranzofen gegründete Urfade fidh zu beflagen, unb wird eine 
ſolche Pfliatverlegung nicht auf eine oder die andere Weife öf— 
fentlih gerügt, fo fan man auswärtige Megierungen nicht a » 
bein, wenn fie in ihrem fünftigen Verkehr mit Mepräfentan: 
ten Englands es nöthig finden dürften, ſich vorfihtiger und 
surüfbaltenber zu zeigen‘ (Much bad Journal des Debats 
theilt jenen Brief der Times mit, bezweifelt aber die Wahr: 
beit der Angaben.) 
Fraukreich. 

Paris, 24 Mai. Sountag. 

(Mational.) Die Nationalgarben mehrerer Stäbte ha: 
ben fi der Parifer Proteftation gegen ben Dienſt bei bem 
Pairshof angefhlofen. Der Ami he la Charte von Nantes 
macht einen Beitritt, der bereits mit Unterzeichnungen ber 
verſchiedenen Korps der Nationalgarde diefer Stadt bedekt if, 
belannt, 

Das zweite Wapltolegium bed Bezirks ber Ardeche ift nach 
Tournon auf den 13 Junius wegen Ernennung des Hrr. Boiſſo 
d' anglas zum Direktor der Kriegevermaltung, und das erite 


MWahltollegium ber eandes nah Men';de:Marfan auf den 20 
Junius, und das fünite Wahltollegium des Kisne: Bezirks auf 
den 15 Junius nah Verviers zur Wahl eined Deputirten fır 
die durch einen Beſaluß ber Kammer als entlaffen erllärtem 
HH. Laurence und Sebaftiani zufammenberufen. 

Dem Eourrier zufolge fanden zwar am 253 Mai Aberbs 
einige Bufammenrotinngen in ber Gegend der Porte Et. Mars 
tin ftatt, wurden aber durch bie bismal gebraudten Linientrurs 
pen und befonbers ben mwohlwollenden und feften Zaſpruch ber 
Dffiziere derfelben ſchnell zerſtreut. 

(Meffager) Toulon, 18 Mai. Es beißt, ber Koms 
mandant bes Geſchwaders habe als außerorbentlihen Zuſchuß 
40,000 $r. erhalten, bie zu einem Feſte fir deu Köng ber 
Griechen bei deffen Krönung beftimmt ſeyer. Das Finienisif 
Duqnesne wird dem GSeſchwader nah ber Levante nicht folgen, 
sondern fol nah Binigen nah Neapel, um eine biplomatis 
ſche Perfon dahin zu bringen, nad anberm nach Liſſabon ber 
ftimmt fepn. 

(Moniteur) Das Linienfhif Suffen, Kapitain Char- 
maflon, und die Fregatte Belona, Kapitain Graeb, find am 
22 Mat von Toulon abgeſegelt. Dieſe Schiffe werden auf der 
tevanteftation das Linienſchif Stadt Marfeide, Kapitain Les 
lande, und die Fregatte Artemiſe, Kapitain Laind, welche neh 
Toulon zurüftommen, ablöfen. Die Flagge des Gegenadmirals 
Maffieu de Glerval weht an Bord bes Suffren. Diefer Gene 
raloffigier wird dad Kommando ber Station ber Levante Kbers 
nehmen, 

Bu der geftern mitgetheilten Sizung ber Deputirten 
fammer vom 23 Mai holen wir noch gegen bad Enbe der- 
felben, wo Hr. Lafitte äußerte: „Die Pairdlammer war 1830 nit 
mit und“, bie Antwort des Präfidenten an Hrn. Pafitte 
nah: „Sie dürfen mir glauben, benn ih war dort; id wer 
dort, wie Sie, mit Ihnen umb bei Ihnen.” (Man labt.) Hr. 
Lafitter „Dis wäre auch noch eine Frage. (Verſchiederes 
Murcen.) Ich babe durchaus nicht bie Abſicht, bie Würde der 
VPairie anzutaften, aber ih mußte gewiſſe Thatſachen wieder 
anführen, aus denen ih nicht einmal Folgerungen gepogem 
babe.” Hr. Teulon erinnert bieranf an die traurige Pali⸗ 
nodie, welche Hr. Eafimir Perler auf der Tribüne geipielt, als 
die Abſchaffuag der Erblichleit der Pairie ausgriproben wor⸗ 
ben, mworäber bie Yalrdlammer immer einem tiefen Sroll beis 
behalten babe. Der Muf, zur Ordnung! ertönte bei biefer 
Aeußerung immer ftärker, worauf der Auftritt mit Entfer⸗ 
nung der Jowrnaliften erfolgte, ben wie fon geftern kutz ans 
geführt haben. 

In der Sizung ber Depptirtenfammer am 23 Mai 
faht Hr. D. Barrot mit befonderer Wärme alle Gründe, 
melde gegen eine Mblieferung bes Hrn. Yubrp be Yuyravean 
ſprechen, sufammenzuftellem. Er behauptet bauptiählik, daß 
bad umerläßliche Gleihgewiht der KRammera durch einen folben 
Vorgang iär alle Zukunft geftört fepn werde, Die Anſicht bee 
Yräfidenten, Hru. Dupin, haben mir geftern Fur; angeführt, 
Er bemerkte, er würde, wenn die verlangte Ermächtigung auf 
Ublieferung diefes Depntirten an bie gemöhnlide Jurisdiltion 
anträge, biefe ſogleich gemäbren, da bad Schreiben, muter bem 
fein Name ſtehe, offenbar gerichtliche Einſchreltung verdiene, 
Für Adlieferung an de Pairsfammer gebe ed aber kein Seſez, 
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vad da, wo bie Seſeze RE —* die Srundſaze ſprechen. 


Für ihm ſey der erſte Grundſaz für die Deputirtenlammer die 
Aufremttaltung unabhangigkeit ber andern Kammer ge⸗ 
 genäber, und fie durfe ſich nicht derſelben unterordnnen. Hr. 
Bande erflärt, ein genau umterrichteter Dann babe ihn ver- 
fidert, Hr. Undrp de Yupravean habe das angefhuldigte Schreis 
den mit unterjeihnet. Daſſelbe folle diefer Deputirte vielen 
andern Perfonen gefagt haben, Hr. Garnier Pages, Marſchall 
Claujel, Hr. DO. Bartot, Hr. Dranit erflären daſſelbe vom ihm 
felbft gehört zu Haben. Das Amendenient bed Hrn. Bande: 
„ya Erwägung, daß es nicht audgemact ift, daß Hr. Andro 
de Yurravenı das angefhuldigte Schreiben untergeiänet und 
an deſſen Publikation Theil genommen habe, und ſonach bie 
Kammer bie Verfolgung nicht genehmigen fan, erklärt fie, daß 
tein Grund vorhanden iſt, bie HH. v. Eormenin und Andry 
de Pupraveau zu verfolgen,’ wird verworfen. Der Vorſchlag 
wesen bed Hm, v. Cormenin wird bierauf einftimmig ange: 
nommen. Der Vorſchlag der Kommiifion zur Whlieferung des 
Hrn, Audry de Puyraveau wird mit ſchwacher Mehrheit ange 
nommen. Hr. D. Barrot ruft aus: „Ich hoffe, Hr. Audry 
de YPupraveaı werde zu Bermeidbung des Skaudals feine Ent: 
laſſung einreihen,” Geine übrigen Aeußerungen verlieren ſich 
im Tumulte. We Mitglieder der Oppofition verfammeln ſich 
um Hrn. D. Barrot und feinen eine Proteftation gegen die 
Entfebeidbung der Majorität zu unterzeichnen. 
(Mactrag aus der Sijuug bes Pairs gerichts hofs vom 
25 Mai.) Der Präfident nimmt dad Verhoͤr des Angeklagten Laporte 
wieder auf, welcher behauptet, er habe weder von Waffen, noch 
von Yulver Gebrauch gemadt, und fih blos darım in dem 
Grofenthurm geflüchtet, um fih vor dem Klintenfeuer zu ſchu⸗ 
sen. Hr. v. Ehegarap: „Ihr habt ausgefagt, der Pfarrer zu 
et. Nizier Habe Euch gerathen, auf den Thurm zu fteigen. Pa: 
porte: „Ja, fo fagte ic, und bleibe dabei.” Der Ungellagte 
Morel, von dem Präfidenten mit Fragen gedrängt, zu welchem 
Zwele er die Waffen ergriffen habe, verfest: „Ich mollte mic 
nur vertheibigen.” (Hr. v. Chegarap zuft die Achſeln) Präs 
fident: „Dam fand eine Proflamation bei Euch, worin Fhr zur 
Bewafnung für die Freiheit aufrieft.” Morel: „Ich bitte den 
Hru. Präfidenten zu bemerfen, daß der Vorſchlag dazu bei ei: 
nem vor dem Wufftande dem Hru. Garnier Pages gegebenen 
Danfett gemaät wurde.” Kr. v. Cheaarap bemerkt, dieſe 
Crflärung fep unwahrfheiniih. Die Protlamation fep von 1854 
batirt; bad erwähnte Bankett aber habe nicht 1833, fondern 1833 
fattgefunden. Morel behauptet, Hrn. Pages fen noch ein 
Bankett ämgeboten worden, von dem aber in ben Protofollen 
nicht die Diebe ſey.“ Präfident; „Aus den in dieſen Protofol- 
fen enthaltenen Verbören geht hervor, daß ihr eine Republit 
gründen wolltet.” Morel: „Ich wiederhole es, ich ergrif die 
Waffen nur zu meiner Vertheidigung. Unter ber einen Me: 
gierungsform wie unter der andern wäre ih Duprier geblie- 
deu: warum bätte ih alfo auf eine Veränderung der Megie: 
rumg benfen folen ?” Präfldent: „Wenn dem alfo wäre, wars 
um vertbeiltet Ihr daun Eremplare der Revue militaire, bie 
zum Umſturz der Megierung aufforberte 7“ Morel: „Ich hatte 
fie aicht gelefen,.” Hr. v. Chegaray ſucht zu beweifen, Morel 
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und im April 1854 gethan. Hr. Crivelli nimmt für Morel das Wort, 
und weist die Verſchiedenheit der beiden ermähnten Bankette nad. 
„Morel, fügt er hinzu, hat auf die am ihm gerichteten Fragen, 
warum er zu den Waffen gegriffen, geantwortet, er habe feine 
Flinte geladen, um die Mutuelliſten zu vertbeidigen, und um 
eine Erhöhung ihres Lohnd bewirken zu helfen. Möge ſich der 
Gerichtshof dieſes Umftandes wohl erinnern.” Der Präfident 
wendet fih wieder zum Verhoͤre Laporte's. Sr. Lafaulotte, 
deffen Mertbeidiger, mächt bemerflih, da mehrere Beugen ſei⸗ 
nen Klienten gleichzeitig am zwei verſchiedenen Orten geſehen 
haben wollten, fo Tönne er micht auf dem Slokenthurme geme- 
fen fepn. Hr. v. Chegarap beftreiter biefe Behauptung. Man 
beginnt dad Verhoͤr des Ungeflagten Bille, 27 Jahre alt, Urs 
beiter bei einer Galauteriebändierin zu Lyon. Er behauptet 
mit Nachdruf, alle gegen ihn vorgebrachteten Unfhuldigungen 
fepen falſch; er habe während der Infurreftion keinen Augen: 
blik lang die Bude feiner Dienftfraw verlaffen ; nie habe er we: 
der der Gefellfhaft der Menſcheurechte, noch jener ber Mutuel⸗ 
liften angehört. Er fep das Opfer einer falfhen Denunciation, 
und fönne ed kaum erwarten, ben Beweis feiner Unſchuld her⸗ 
geſtelt zu fehen, Hr. v. Chrgaran, welcher heute die Stelle 
des, Übrigens anmwefenden, Hrn. Martin du Nord vertritt, 
liest die Ausſage der Galanteriehändlerim, welche dabin lautet, 
fie beſchaͤſtige fieben Arbeiter, und habe Bille während der Ju⸗ 
furreftion nicht zu Geſicht befommen. Bille (lebhaft): „Die 
beweist nichts, Sie wohnt im dritten Stokwerk, und bie 
Merkftätten find im vierten ; fie fommt nie hinauf, und fo ift 
ed wohl möglich, daß fie mich nicht gefchen hat.” Präfibent: 
„Mas könnte fie für ein Intereffe dabei haben, Eure Auweſen⸗ 
beit zu laͤugnen?“ Bille: „Da ich erft feit drei Wochen in 
ihr Atelier aufgenommen war, fo Fannte fie mich kaum.” Ein 
Zenge fagt aus, er babe Bille (genannt ber „Algierer“) mit ei⸗ 
ner Flinte bewafner und befhäftigt gefeben, Barrikaden aufju- 
werfen. „Der Ulgierer verhöhnte die Truppen und ſchoß auf 
fie. Er trieb biefes Handwerk mehrere Tage fort.” Hr. Be: 
noit, der Wertheidiger Bille's, macht auf das Umübereinftim- 
mende zwiſchen den frübern protofolarifhen und ben jezigen 
miänbdlichen Ausſagen dieſes Zeugen, Namens Jacquet, aufmerf: 
fam, den er als einen zu Loon wohlberüchtigten Polizeiagenten 
bezeichnet. Auf die Frage, ob er mit Bille verwandt fen, ruft 
der Zeuge mit dem Tone des @ifers: „Es follte mir leid 
thun!” Hier entfpinne ſich zwiſchen Hru. Benoit und Hrn. 
v. Chegaran über die Geltung ber verfhiebenen Zeugen Aus: 
fagen binfibtlih dieſes Ungellagten eine Polemik, wie fie vor 
den Wififenböfen gewöhnlih vorfommt, und deren Details 
wir nicht folgen können. Man vernimmt den Ungellagten 
Bopyet, 21 Jahre alt, Schubmachergefelen aus Lyon, der, ald 
er verhaftet wurbe, einen Küraf trug. Er fagt aus, er babe 
ihn von einem Unbefannten auf dem Plage des Eorbelierd er: 
balten; er ſey betrunfen geweſen, und erinnere fib an nichts. 
Louis Chataignier, Schuhmacher, 59 Jabre alt, will nur als 
Neugieriger verhaftet worden fen. Zeugen, darunter mebrere 
Gendarmen, merden abgebört. Hr. Metrier ſucht ihre Ausſa— 
gen zu entkräften, während Hr. v. Chegarap fie noch zw ver: 
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flärten beitrebt iſt. Zwiſchen bem Angeklagten und einem gegen 
ihn zeugenden Gendarmen werben fehr ledhafte Worte gewech⸗ 
felt. Die Sizung wird um 4 Uhr fuspendirt. Nach einer 
dalben Stunde begann das MWerbör wieder. Wugufte Julien, 
29 Jahre alt, Holzvergoider, geboren zu Bar-fur-Aube, zu Lyon 
wohnhaft, tft angefbuldigt, aus feiner Wohnung in ber Straße 
Ferrandidre mehrmals auf die Truppen geihoffen zu haben. 
Der Angeklagte behauptet, nicht er habe gefhoffen, ſondern zwei 
ibm unbefannte Infurgenten, welche gegen feinen Willen in 
fein Zimmer gedrungen feyen, und auch auf feine Bitten ſich 
nicht entfernt hätten. Frage: „Ihr habt alfo nicht am bem 
Aufftande Theil genommen?” WUntwost: „Nein, mein Herr!” 
Frage: „Wo waret Ihr in deu Tagen bed Hufflandes?’ Antw. 
„Ich verlieh meine Wohnung nicht.” Man führt einen Zeugen 
ein, einen gewiſſen Bert, 28 Jahre alt, Bäter zu Lyon, Er 
wirft fi vor bem Gerichtshof auf die Kniec. (Gelächter) Ein 
Hu iſſier hebt ihn auf. Er fagt aus, er habe fagen gehört, daß 
Zulien aus feinem Feufter geſcheſſen, aber er babe es nicht ge: 
fehen. Auf wiederholte Frage des Präfibenten beharrt der 
enge bei feiner Ausſage. Hr. Meneftrier macht barauf auf: 
merkfam, diefer Zeuge, welcher nichts gefehen zu haben ver: 
figere, wohne in einem und bemfelben Haufe mit dem eimi: 
gen Zeugen, ber ben Augeklagten befchuldige. Der Zeuge Mo: 
zelon bat gleichfalls fagen gehört, Julien habe geſchoſſen, aber, 
wiewol fein Nachbar, es nicht felbft gefehen. Der Zeuge Ba: 
rillet, 31 Jahre alt, Holyvergolder, erllärt, er babe von feinem 
Fenſter aus Julien, der ihm gerade gegenüber wohne, auf bie 
Soldaten ſchießen fehen, und zwar drei Tage lang. Er fügt 
hinzu, man habe ihn zur Unterfhrift einer Erklärung, daß 
JZulien nicht gefhoffen, vermögen wollen, er habe fi aber bei: 
fen geweigert. Diele Erklärung fep von 27 Perſonen muter: 
zeihnet. Der Angeklagte beharrt babei, er babe wicht ge: 
ſchoſſen, und gibt dem Zeugen Barillet Schuld, er fep fein 
Feind, unb wolle ihn verderben, Der Zeuge bellagt fih, er 
fey wegen feiner Ausſage zu Lyon beleidigt und bedroht werben. 
sr. v. Ehegarap: „Bon wen?” Beuge: „Von mehrern Per: 
fonen, namentlich von ber Frau des Julien, welche mid auf 
offener Straße einen Dieb, Mäuber, falfhen Angeber ſchalt. 
Man hat mir fogar das Kleid zerriſſen.“ Hr. v. Chegarp: 
„3a, meine Herren! Drohungen jeber Art bat man gegen bie 
vor Sie geladenen Zeugen ausgeſtoßen. Wir fagen nicht, daf 
did von den Ungellagten geſchah, wohl aber von beren Freun- 
ben, Ich braude Eie nit erft an das furchtbare Verbrechen 
zu erinnern, weldes gegen einen der ehrenhafteſten Sengen 
verfuht wurde; auch will ich übergehen, wad man Alles ge: 
than bat, um die Zeugen einzuſchüchtern und bie Thätigkeit 
ber Juſtiz zu lähmen. Es wird genügen zu fagen, dab ſchon 
mehrere ſolche Thatſachen gerichtlich lonſtatirt und beftraft wor: 
den find.” Hier verliedt Hr. v. Chrgarap einen Beſchluß des 
Lponer Gerichtshofs, welder mehrere Individuen zu zweimonat: 
lichem Gefaͤngniß und einer Geldbuße von 50 Frauken wegen 
Beleidigungen und thätlicher Hitentate gegen Belaftungszeugen 
veurtheilt. „Man ficht ed, ſezte er hinzu, nicht genng ein, 
meine Herren! welches Muthes, welcher Meblicfeit ed anf 
Seite der Zeugen bedarf, um bier ihre Ausſagen mit Feftigleir 
zu machen.“ Der Präfident fügt einige äbulihe Bemerkungen 
bei, Der Entlaftungsjeuge Glaube Charpin, Drebsier aus 
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Lvon, fagt aus, feined Wiſſens habe war Jemand aud Juliens 
Fenſter geſchoſſen, aber nicht dieſer. Er babe deu Schießenden 
nicht gelaunt, Unbrd Haroult, ebenfalld Drechsler, bat, wäh: 
rend man ſchoß, den Ungellagten ohne Waffen an ber Thäre 
ſtehen ſehen. Noch zwei andere Zeugen fagen zu feinen Guns 
fien aus. Hr. Meneftrier: „Dieſe Depofitionen feinen mie 
binreihend; wir verzichten auf bie Husfage bes fünften Ent- 
laftungezeugen.” Die Ungellagten Jean Gapet, 27 Jahre alt, 
Bälergefelle, und Michel Mercier, 20 Jahre alt, Kammmacher, 
deren Anſchuldigungen völig fonner find, werben vernommen, 
Die Anklage ſchilbert fie ald zwei ganz mittellofe Menſchen, 
welche während bed Aufſtandes im dem Quartier des Corbeliers 
mit einer und berfelben Flinte auf bie Truppen ſchoſſen. Sie 
verneimen die Fragen des Präfldenten geradezu. Der Belaftungss 
zeuge Grange, Weinfhent zu Lyon, bekräftigt die Auklagt. Er 
babe, fagt er, bie Beiden im feinem eigenen Haufe mit einer 
Elinte feuern fehen. Hr. v. Chegarap: „Wie war der feumunb 
ber Ungeklagten?” Zeuge: „Sie galten für ſchlechte Subjekte.“ 
Mercier (mit Nachdrul): „Unfer Leumund ift beſſer als der 
Eurige.” Hr. v. Chegarap: „Hat einige Zeit vor dem Auf 
ftande Gapet nicht su Ihnen gefagt, indem er fi die Hände 
rieb, er werbe fi bald in Chriſtenblut baden?’ Der Zeuge ber 
jaht bis, mit dem Beifügen, Gapet habe ſich auf die Plünbe- 
rung gefrent (Murren), Gapet verneint es lebhaft. Dr. Bas 
rillon, Wertheidiger: „Ich frage den Zeugen Brangd, der meine 
Klienten als ſchlechte Subjekte bezeihuet, was fein eigenes 
Gewerbe oder vielmehr das feiner Grau if? Diefed Gewerbe 
iſt durch Poligeiprotofole konftatirt." Hr, v. Chegarap: „Bir 
glauben, diefe Frage nicht an ben Zeugen richten zu dürfen.“ 
Sapet und Mercier: „Die Frau des Zeugen hält cin Bordell, 
und er felbft unterhält Mädchen.” (Grange entfernt ſich mit 
geſenttem Kopfe.) Die Zeugin Barrot bat nicht geſehen, daß 
die Angellagten hoffen, wohl aber, baß fie eine Flinte hatten; 
auch bat fie biefelben ſagen gehört, fie hätten geſchoſſen. Zwei 
Zeugen erllären, fie hätten Mercier, nicht aber Bapet feuern 
geichen. Ein gewiſſer Meritens jagt, Mercier habe in ber 
Straße Merciere feinen Hut auf ſeinen Säbel geftelt, und ih 
ben Spaß gemacht, bie Soldaten darauf fhießen zu laſſen. Es 
entfpinut ſich eine Didkuffion zwiihen Hrn, v. Chegarap und 
dem Bertheidiger. Die Sizung wird um balb 6 Uhr aufge: 
hoben, 

(Journal bes Debats.) Das Skandal liegt nicht im 
dem Geſchrei einiger Ungellagten, fondern in ben regelmäßiger 
und eben besiwegen unfeligern Uingriffen derer, bie, von ber 
Eharte mit dem Dichte, bie Ordnung, die Geſeze und die Ge⸗ 
ſellſchaft zu repräfentirem, beileibet, es gegen die Charte ſelbſt 
umfchren. Diefe Schmach wirb auch euch noch treffen. Die 
Unerbnung wird auf euch felbft zuräffellen. Indem ihr bie 
Autorität der Pairie erfhüttert, erfüttert ihr eure eigene. 
Ihr glaubt nur mit der Eriftenz der Pairie fpielen zu können, 
und fpielt mit enrer eignen 5 Ir jepb darum weber unverlen⸗ 
licher, noch heiliger. Sagt und bo, wo ihr das Ziel ber Re— 
volutionen bingeftelt habt? Zum Sluͤk liegt bie Kraft, welbe 
dem revolutionalren Geifte Einhalt thut, in ber Geſellſchaft 
ſelbſt. Je mehr man fie gewaltfam gegen den Abgrund drängt, 
defto mehr hält fih jene weife und muthige Gefelihaft an die 
Juſtitutionen, in denen ihre Mettung liegt, Kir fie ik nur 
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Eines, nemlich ihre allzugroße Sicherheit und ihr Vertrauen, 
zu fuͤrchten. Es iſt gut, wenn von Zeit zu Zeit Gewaltthaͤtigkeiten 
der Parteien fie aufweken und auf ihrer Hut Halten. Wer 
tbunte fi jegt noch über ben Ebarafter ber gegenwärtigen 
Krife Zuufionem maden? Unfere Juftitutionen find gefährber! 
Diefer Ruf wird alle guten Bürger vereinigen. Man will die 
Pairslammer unter einem Progeffe erdruͤlen, deſſen Anftcen: 
gungen und Schwierigkeiten fie nur im gelellfhaftlihen In: 
tereffe auf id nimmt. Man lehnt fi gegen fie auf, weil fie 
die Infurreftion richten fol. Man erihättert mit ihr nicht 
nur die Charte, fondern auch alle gefellihaftlihen Grundſaͤze, 
die Juſtiz, die Sefege, die Autorität bed Mayiftrats. Wenn 
aber bie Geſellſchaft fo viele gegen fie vereinigte Wngreifer 
fieht,, jo vermehrt fih auch die Zahl ihrer Vertheidiger. Die 
Deputirtentammer ſieht wohl ein, daß ihre Eriften, mit ber 
Eriftenz ber Pairie verfmäpft iſt. Die eine fan nicht ohne bie 
andere untergehen, DieChartemwürbe fie beide in ihrem Eturze 
mit fi wiederreißen, 

***vParis, 24 Mai, Die fpanifhen Fonds find am der 
Londoner Börfe feit Anfang diefed Monatd ungefähr 18 Pros. 
gewichen, und gingen befonders im ben leiten Tagen jaͤh zuräf. 
Auch in London erklärte man bie Erfcheinung bes Sinkens we: 
niger durch ſpezielle neue Mittheilungen vom Schauplaze bed 
Kriege; die allgemeine Lage ber Dinge beunruhigt bort wie 
bier die Gemüther. Suchen wir über die Intervention Auf: 
MHärung in ber halbamtlichen Prefe, fo belehrt und das Jour⸗ 
nal des Dibats nur fo weit, daß in Madrid bad Minifter: 
fonfeil fih verfammelt, und über biefe Ungelegenheit berathen 
babe, Auf Behauptungen fonftiger hiefigen Journale läßt ſich 
wenig Gewicht legen. Der englifhe Courier enthält einen 
Brief aus Paris, ber viel Aufſehen erregt, und bie Juterven⸗ 
tion als ziemlich beftimmt anfünbigt. Diefer Brief ift offen: 
bar in London felbft, vielleicht nah einem Gefpräd mit Lorb 
Elliot oder Obriſt Gurwood verfaßt. Er widerſpricht dem 
Korrefpondenzartitel ber Times. Aber voreilig ift das Urtheil 
über bie Intervention. Dee König ſcheint noch dagegen; felbit 
der Herzog von Broglie ſcheint fie jegt zu wiberrathen, befon: 
ders wegen bed Charakters ber liberalen Partei in Spanien. 
Die franzöfiihen Minifter überhaupt, wenn fie aud bie Inter: 
vention wänfdten, finden babei zu wenig Anklang in ber Preffe, 
melde dem Feldzug über die Ppremden aus ber gleihen Abſicht 
mie einſt dem Algier'ſchen Feldzug entgegemarbeitet. — Die 
Kammer verlegte ihre Auſehen noch durch keine Manfregel fo 
fehr mie durch dem geftrigen Eutſchluß gegen Pupraveau. Ich 
faud übrigens geftern die Umgegend des Lurembourg fo ftil 
und volföleer wie gewöhnlich, und faft den ganzen Hof mit Ra: 
tionalgardiften und Munizipalgarde angefült. Der Geridte: 
faal ift von einer Baftard»Bauart; die Vergierungen, bie Ber: 
goldung, bie Form, Alles fcheint geeigneter für ein Theater, 
als für ben Ernft eines Tribunals. Der Hauptfehler liegt in 
gänzliher Vernahläffigung des Akuſtiſchen; nirgends im Saale 
hört man recht; der Greffier wird jeden Augenblit eingeladen, 
lauter zu ſprechen oder fi herumzudrehen, aber Alles bilft 
nicht. Sehr lange kan dad Gebäude nicht halten ; oben an der 
Zournaiiften:Loge ift fhon eine große Rize, durch welche man 
fledt, ob draußen ſchoͤnes Wetter iſt. Der geheimnifvolle Mor: 
bang, wovon bie Zonrnale ſprechen, birgt nichts Anderes als 
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eine Loge, die gefterm offen war, und worin ein Zuſchauer ſaß. 
Us gegen halb ein Uhr ber Serichtshof angelündigt wurbe, 
und ber Präfident Barom Pasquler mit gravitärifh gemeffenem 
Schritt, einen ernften Blik auf die Ungellagten beftend, vor: 
trat, fanden weber leztere noch bie Zuſchauer von den Sizen 
auf, wie ed im Aſſiſenhofe geſchieht. Abſtechend gegen die Hals 
tung Pasquiers war der Herzog Decazes, welcher geikäftig, 
laͤchelnd, händebrüfend berumeilie; den Pairs, Huiſſters, Gref⸗ 
fiers zuſprach, Befehle ertheilte, Alles aufmunterte, und waͤh⸗ 
rend der ganzen Sizung ſehr beweglich blieb. Mitleid erregte 
Barbée Marbois, der mit langem grünem Schild vor ben Yu: 
gen, im Schlafrofe berunterwantte, fi au den Tiſchen und 
Stühlen und Kollegen feftbielt, und bewegungelos anf feinem 
Size verharrte. Die Verhandlung trug Keinen feierlichen Cha: 
rakter, Die Ungellagten begeugten weder Unrube, noch hr: 
furdt. Die einzeinen Gegenftände, bie Urt ber Diskuſſion haͤt⸗ 
tem ſich hoͤchſtens für ein kleines Provinzialgericht geeignet. 
Die Advokaten waren bier fo wenig am ihrer Stelle, als früher 
vor bem Kriegsgericht. Zu theatralifh vor den Militaire, woll: 
ten fie vor ben Halten Daird geiftreich erfcheinen. Hr. v. Mons 
tebello gehörte zu dem Ruͤhrigſten. Die Verurteilung gegen 
die Lyoner fält vermuthlich nicht fehr firenge and; ber f. Ud⸗ 
vofat verfährt gelluder gegen fie, weil fie durch Anerkennung ber 
Zurisdiftiom ein Beifpiel geben. Später oͤmmt man an bie 
Widerfezlihen. Der Prozeß wird dann Ichhafter werben. 
Niederlande 

Brüffel, 16 Mai. Man äufert fih Im Algemeinen fehr 
herb gegen bie überrafhende Schlußakte der Kammerſizungen, 
die der Minitter des Innern fo ploͤzlich, ohue alle Morbereis 
tung, in der Kammer bekaunt gemacht, und bie nameutlich ges 
hindert bat, das Schu: Centimes⸗Zuſazgeſez zu widerrufen, Die 
biömaligen gefeggebenden Sizungen mwurben am 41 Nov. 1854 
eröfnet und am 14 Mai 1835 gefhloffen, druerten alfo ſechs 
Monate und drei Tage. Im dleſer Zeit ſtud 119 äffentliche 
Sitzungen abgehalten worden, und im biefem befäftigte man 
fih, außer dem Staatsbudget, nue noch mit dem Kommunal: 
geſez, der Eifenbahn und Aehnlichem. Sonſt wurbe kein einzi- 
sed Geſez von einiger Wichtigkeit feſtgeſtelt. Won biefen 119 
öffentliben Sizungen bat bad Kommunalgeſez 55 weggenom: 
men, obglejch von biefem @efez bereits im ber Yahresfizung 
von 1855 — 1854 72 Artilel abgeftimmt waren, und doch ift 
bad Seen noch immer ſchwebend geblieben. est erfolgen bie 
neuen Wahlen für bie zur Hälfte austretenden Kammermit- 
glieder. (@mancip.) 

“+ Uusdem Haag, 22 Mai. Ihre k. H. die Prinzeffin 
von Dranien, melde feit einigen Tagen im Lager bei ihrem 
durblaudtigften Semahl verweilt, wird gegen Ende dieſes Mo⸗ 
mats wieder hier eintreffen und bald darauf ihre Reliſe mad 
Baden: Baden antreten. — Der k. niederläubifhe Geſaudte am 
franzöfifhen Hofe, Grnerallieutenant Baron Fagel, iſt vom ſei⸗ 
wer Sendung nach Wien wieder bier eingetroffen. Auch ift 
ber nieberländifche Miniſter bei den Hanfeftädten, Baron Wil: 
beim v. Boldftein, angefommen. — Es haben fi wieder meh: 
rere Detaſchements Yäger aus dem biefigen Depot nad dem 
Lager begeben; Sreuadiere werden nachfolgen. — Nah öffent: 
lien und Privatmitrbeilungen it man in Belgien mit ber 
Wahl des Baron v,-Etaffart zum Grofmeifter der belgiſchen 
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Freimaurerloge nicht überall zufrieben, So haben ſich 4. B. 
Die Genter Freimaurer durchaus dagegen erllärt und erfennen 
ben Prinzen Friedrih ber Niederlande, bdeffen legten @eburte: 
tag fie durch ein glänzendes Banker feierten, immer noch als 
Srofmeifter an. — In dem Königreiche der Niederlande befte: 
ben 24 mwohlgeorbnete ifraelitifhe Schulen, in benen ungefähr 
Y/z0 ber iſraelitiſchen Bevölkerung des Koͤnigreichs, melde am 
4 Ian. 1850 45,495 Srelen betrug, Unterricht empfängt. 
Dentfhland 
Karlörube, 26 Mai. Das fo eben erſchienene Megie: 
rangsblatt enthält folgende Merorbnung. „In Crmägung, baf 
aud bei bem Auſchluſſe des Großherzogthums am ben deutſchen 
Kollverein der Verkehr mit der Schwetz moͤglichſt begunftigt 
werben fol, ſehen Wir Uns veranlaft, bie Eingangdzölle der 
Schweiz gegenüber ausnahmsweiſe zu ermäßigen, wie folgt: 
Art. 1. Schweizer Weine aus den Kantonen Aargau, Züri, 
Schaffhauſen, Thurgau und Et, Gallen unterliegen bei dem 
»Zingange an den Zollämtern zu Waldshut, Stüblingen und 
Ronftang nur einem Eingangszolle vom 50 fr. per@tr. Art. 2. 
Schweiger Käfe, Kirſchenwaſſer, Wermuthgeiſt (Extrait d'Ab- 
synthe) und Uhrenbeſtandtheile unterliegen bei ber Einfuhr 
aus ber Schweiz nur ber Hälfte des durch bad Geſez vom 16 
dis beſtimmten Cingangsjold. Urt. 5. Wegen Zulaffung ber 
Schweizer Seidenfabrifate zu ermäßigtem Zolle bleibt weitere 
Verfügung vorbehalten. Cinftweilen findet der volllommene 
Zollſaz Anwendung.” 
Shwede nm ; 
Stockholm, 12 Mal, Ge. Mej. ber König hat am 9 d. 
fo wie heute abermals die Stände zu einem Plenum Plenorum 
auf ben Reichsſaal entbieten laffen, mo ihnen zu verfchiebenen 
ihrer Geſezesbeſchluͤſſe theild die k. Zuftimmung, teils Verwei⸗ 
gerumg angezeigt wurde. Unter der Reihe ber k. Entſcheidun⸗ 
gen am 9 d. iſt die fe lange erwartete Aber bie Yenderung am 
Kriminalgefez ih Betref der Majeſtätsverbrechen; fie lautet: 
„Ich hätte gewänfht, daß der Vorſchlag zur Aenderung am 
$. 1 ded Kap. 5 des Strafgeſezbuches, womit Ihr in Antwort 
auf meine, in der Sache an Euch erlaffene Propofirion einge: 
kommen fepb, banptfächlich von demfelben Grunbdfage wie bie 
Propofition, oder der Adſchaffung der Tobesflrafe, ausgegangen 
wäre: Ich ſtelle gleichwol Werth auf Eure gut Abſicht, bie 
toͤnigliche Mejeftät heilig erhalten zu wollen, da Ihr nebſt Bei: 
bebaltung der Todesftrafe, verſchiedene Abſtufungen, ſowol in 
dem Verbrechen, als ber Geſcezesanwendung darauf, angenom: 
men. Es ift auch ſowol zu wünfhen, als zu glauben, daß 
durch das Prüfungsrect, welches dem Micter gelaffen wird, 
um bie Natur des Verbrechens in Betrabt zu ziehen, ohne 
wie bisher gemöthigt zu ſeyn, alle Verbrechen unter Cine Urt 
von Strafe zu bringen, nemlich die des Lebensverluſtes, bie 
Gerichte felten wezen Verbrechen biefer Art zum Tode verur: 
theilen werden; in welchem Kalle der König bie Gelegembeit 
bat, mit feinem hoben Rechte zur Milderung ber Strafe ein: 
zutreten. Ich babe demnach Eurem Vorſchlag meine Zuftim: 
mung ertheilt.” 
DNup land 
Auf feiner Meife nah Moskau mujterte Se. Mai. ber Kaifer 
auf verſchiedenen Stationen bie im der Mäbe gelegenen Megis 
menter. Der Großfärft Michael Pawlowitſch begleitete ihm von 


Yeteräburg bis Newgorob, trat aber von bier aus feine Melfe 
nah Berlin an. 

Unterm 13 Upril bat ber Kaifer einen neuen Etat für dem 
Hofftaat des Großfürſten Toronfolgers genehmigt, welder hie= 
nah aus 55 Individuen beftcht, und 327,000 Rubel koſtet. 

Defteei cd. 

Wien, 25 Mai. Metalliques 102%,; aprez. Metalliques 

98"; Bankattien 1346'/,. 
Griedenland 

* Ein Schreiben aus Utben vom 27 April meldet einen 
Privarfireit, der zur Vermeidung von @ntitellungen bier furz 
erwähnt werden fol. Der Unlamen:Mittmeifter, v. Xplander, 
ging nemlıh am 26 April in Begleitung des Negimentsarjts, 
Dr. Doßauer, und des Uhlanen: Junkers Mindler biater der 
Wagtparade her, als ein ihm umbefannter unanfebnliber 
Mann im franzöfifber Tracht (der, mie es ſich fpäter eraab, 
wirklich eim Frangofe und Mitarbeiter einer griechiſden Zei⸗ 
tung it) fid zwiſchen v. Xplander und Dotzauer, mit dem Ei: 
lenbogen Pla; machend, gewaltfam durbdrängte. v. Xplander, 
hierüber befremder, grif nah dem Unbekannten, um ihm über 
fein Benehmen zu Mede zu ſtelen; diefer aber kehrte ſich ſonel 
um und folug ihn mit der Hand ins Grfibt. Wngenblitiie 
209 Rittmeifter v. Eplander feinen Säbel, verfepte dem Belei: 
diger mebrere Hiebe, wovon einer den Kopf bedeutend verlegte, 
tieß ihn bieranf verbaften, und machte fogleia die geeigneten 
Anzeigen. Das Difizierforps im Athen mabm fih der Sache 
des Mittmeifters v. Xblander aufs lebhaftefte an. 

* Triek, 17 Mai. Die Nachrichten, melde mit dem leg: 
ten Yaleıboot aus Griechenland gelommen find, reiden bis 
ur 8 Mai und betätigen, daß überall Nude bei vieler Innerer 

ewegung wegen des berannabenden 1 Jun. berrie, auf melden 
fi mehr und mehr ale Wine und Vetrebungen, mie nad 
einem gemeinfemen Mittelpunkte hin, richten. Die Dorberei: 
tumgen für jene Epoche nehmen fhom jest Alles fo fehr in Uns 
fprub, dad an wichtigere Deränderungen oder Vorkehrungen 
im Bereiche der regentibaftlien Thaͤtigkeit mit mehr gedacht 
wird, Wuc das Minifterium wird demmad bleiben, Koletti 
nicht ausgenommen; doch fprah man mehr als je davon, daf 
der Kriegsminifter fi freimilig zurütziehen, und einem Eng: 
länder, Edurd oder Bordon, Play mahen wirde, Sodann ge: 
warn die Mepnung immer mehr Konfiiteng, daß der Graf 
v. Armanfperg, wenn auch glei nur für die erfte Zeit, dem 
König Dito mit feimem Mathe zur Geite ſtehen werde, wiewol 
etwas Befimmtes darüber Niemand wußte. Selbſt Hr. Staat: 
rath v. Kobel, fagt man, werde uns vor dem Herbſte nicht 
verlaffen, und überhaupt Alles vermieden werden, mis eine 
Aeuderung des Spftems oder Regierungeganges andeuten könnte, 
da man zur Befeftigung ber neuen Orduung die Stättgteit für 
nörbig hält, Dd aber das bisher befolgte Soſtem den Bebürf: 
niffen, den Wünfden, dem Charalter und den Einkünften des 
gandes entipreche, darüber find die Mepnungen allerdings febr 
getheilt, und je naddem Jemand fih darüber enticheider, achtet 
er jenes MWorbaben für möglie oder unmöglid, für beilfam 
oder verderblih. Go viel ſcheint fiber, daß bei ungefähr 8,000. 000 
Drabmen Cintünften und einer Bevöllerung von 700,000 Men: 
fden, man ein Heer von 9000 Mann, ein diplomatifhes Korps, 
einen königl. Hof und eine koftfpielige Rbminiftration mit fo 
vielen Miniftern, Minifterialrätden, Präfitenten und Direftoren 
nicht aufrehtbalten fan, chue bie meme Drbmung der Dinge 
bloßzuftellen, und dadurch find wefentlide Veränderungen 
nothwendig bedingt. Uedrigens if der Monarch jejt mit fei: 
nen griedifhen Umgebungen und denjenigen, bie einzeln aus 
Bapern im Civil oder Militair Unftelung in Griechenland ba: 
ben, allein. Das legte baperifhe Bataillon it aus Patras bei 
und eingelanfen. 
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—— der Parteien in Frankreich. 


2 Paris, 25 Mai. Wir find in volllommener Anarchie, 
in moralifher Anflöfung und Zerrütiung. Hier ftreiten fid! 
der Marſchall Sonit und Graf Montalivet, bort zanken fi 
Lafitte und Dupinz; bier werden Jaubert und Nepnonard mit 


den Journaliften, fogar bandgemein; Arago raft Blut auf aus 


dem Leihnam des Marſchalls Nep, und ſprizt ed mit vollen 
Händen in die Pairdfammer; Eormenin aͤchtet bie Pairs, und 
wird von dem Mepublitauern, deren Eade er vertheidigt, 
geädter; Doftrinaird and Tiers parti betragen fih voll Per: 
fidie; die Gazette jubelt und wird vom National zurechtgewie⸗ 
fen; in dichtgebrängter Maſſe ftarrt das Centrum, befehligt 
vom Vigier, geordnet von Fulchiron, zufummengebalten von 
Jacquemlinot. Im ber Linfen iſt die Außerfte Desorganifation; 
Rafitte, Odilon:Barrot, Pages, alle ziehen am verfchiebenen Sei: 
fen; man wirft fi die Aulinsrevolution an den Kopf, man 
ſchreit über wechſelſeitigen Verrath, das Miftrauen iſt aufs 
hoͤchſte geſtiegen. Der Bürger ſchaut zu, verſteht nicht, beginnt 
zu murren; bad Wolf reißt noch größere Augen auf, verfteht 
noch weniger, man bört eim dumpfes Getoͤſe; ale Elemente 
einer feſten Orbnung, eines langen Friedens finden fih zuſam⸗ 
men — feines biefer Elemente findet feinen Herrſcher. Das 
Grunbäbel fommt von oben; augenfheinlich fehlt bie volllom⸗ 
mene Harmonie zwiſchen dem Fürften und feinem Minifterium, 
Der Fürft ift zu Mus, als daß man ihn bei Seite ſchieben 
fönnte, wie ber Kardinal Nichelien Lubmwig den Dreischnten 
ober wie bie Pompabour Ludwig ben Fünfzehnten; aber feine 
Macht iſt noch bei weitem nicht flarf genug, um ben in ber 
Brofhüre des Grafen Roͤderer andgefprohenen Plan volllom⸗ 
men burhführen zu lönnen, Möderer bat dad Wort gefagt, 
nur umngefhilt, unzeitig. Der König will Herr ſeyn, Kerr, 
indem er allgemach alle Belbfttändigkeiten um fi ber aufreibt. 
Wie tief muß nicht feine Sorge geweien ſeyan, indem felbft ein 
fo derbes, tücbtiges Initrument, wie ber Marſchall Soult, ihm 
zulejt unter den Händen zerbrah — ber Marfhall Soult, auf 
ben er baute wider die Doltrinaird, der Marſchall Soult, wel: 
her dem König Alles aufopfern wollte, nur nicht feine Made; 
benn ber Marfhall Eouit wollte mit Herrn Thiers fich nicht 
verföhnen; er war unerbittlich mwiber alle feime Kollegen, bie er: 
Härt hatten, es ſey unmöglich mit einem Mann im Konſeil zu 
fijen,, ber immer entſchloſſen ſey, allen feinen Kredit zu über: 
fpringen, ber nur einen einzigen Gedanken babe, ein ſtarkes 
Heer zu bilden, das Korps der Difiziere an feine Perſon zu 
keiten, biefem Heere einen felbftftändigen Geift einzuflößen, es 
unabhängig zu machen von der Nation, von den Parteien, vom 
Thron und von Hofe, damit noͤthigenfalls es für fih allein in 
ben Wngelegenbeiten des Landes den Ausſchlag gebe, Der 
Marſchall Soult, dem Könige fo nothwendig, weil der König 
eines Heeres bebarf, dette fich ibm im feiner legten Gefin- 
mung auf; fo wie der König ben fo geſchmeidigen Marſchall auf 
Einmal feſt entſchloſſen fand, fi einige Leute des Tiers parti 
und einige Mitglieder der Oppofitiom der Linken ald Kollegen 
zusugefellen, fo wie er merkte, wie der Marſchall unverhohlen 
auf einen europaͤſchen Krieg als leztes Ziel feines gigantiſchen 


diefen feinen rechten Arm micht opfern, noch wollte er fi ein 
folches Juſtrument für bie Zukunft erfparen;z die Verlegenheiten 
des Marfhalld lennend, welcher fih in Finanzipekulationen zu 
tief verſtrikt hatte, ergrif er beifen Wunſch eines Anlehens von 
500,000 Franken, und handelte ibm drei Gemälde.ab, Diefen 
Umftand benuzten bie Doftrinaird, oder ihre Freunde wider den 
Tiers parti, mwelder durch ben Marfhall Soult no ind Ka 
binet zu gelangen hofte. Was koͤniglicherſeits ald ein pers 
fönlihes Engagement des Marſchalls, ald feine ganze Dankbar⸗ 
feit erbeifchenb , betradtet worden war, wurde von Seite bes 
Marfhals, deffen Stolz nie ſolche Betrahtungen eingeben 
fonnte, auf ganz andere Weife gebentet. Die wechfelfeitige 
Stimmung beider großen Perfonen Fam ferner zum Vorſchein in 
der hartnaͤligen Weigerung bes Marfhals, während bed Proyefz 
fes In der Pairslammer zu erfcheinen. Unter ben Pairs zählen die 
Dolteinairseinen ziemlich bedeutenden Anhang; dem Marfchall find 
dieſe Männer natürlich verhaßt; von ihnen aufgefordert zu werben, 
bot ihm Selegenheit an, feinen ganzen Mißmuth auszukochen. Als 
Rache dafür kamen die Öffentlichen Juſſnuationen über perfönliche 
Verpflihtungen, welde der Marſchall, wie einft Lafıtte, dem Kös 
nige fhuldig fey. Das Fonnte nicht anders als den Marſchall 
veriönli verlegen. Im feinem Namen wies fein Sohn zurüf, 
was er als eine Beleidigung, ald ein Greifen au bie Ehre fels 
ned Waters betrahten mußte. Montalivet, ber halb zur Hofz, 
bald zur Doktrinairepartei gehört, machte bie befannten Res 
friminationen. Darin lag fon ber vollftänbige Bruch, wel: 
hen fih ber König gewiß nicht fo vollftändig gebacht hatte. 
Der Marihall, bei feinem befannten Charafter, wird ſich nit 
auf die faule Haut legen. Er frägt nichts nach ben politifchen 
Varteien; ihm find fie alle als Juſtrumente gleih aut. Was er 
will, daß ift bie Macht. Herausgeſchleudert aus ber Macht, 
denft er ſich noch bedeutend zu machen. Man Fan ihn Einf: 
tig in der Pairdlammer zum wenigſten ald den Mittelpunft 
einer militairifhen Oppofition betrachten, ber er es nicht am 
Eutfcheidung fehlen laffen wirb, um feinen politifgen Gegnern 
Böfes mit Boͤſem zu erwidern. Ein Theil der Oppofition wirb 
allgemach feinen großen Namen zum Himmel erheben; Legitis 
miften und DMepublifaner werden in feine Flamme blafen, und 
er wird fih ald Verfechter ber Natiomalehre kund thun gegen 
die Leute des Friedens und der Defonomie, bie bereit feyen, 
wie er fagen wird, die Wurde des Landes ihrer felbftfüchtigen 
Friedbend: und Jaduſtrieluſt blindlings zu opfern. — Hr. Dus 
pin ift, ſeitdem er durch feine ſchlechten politifhen Mandupres 
ein fompaftes miniterielled Eentrum fi bilden lief, um allem 
Kredit und perfönlihe Autorität im der Kammer gefommen. 
Er präfidirt nicht, er fagt bon mots, er macht Wije, er tritt 
(wie Lord Brougham) im Broſchüren wiber die Ariſtokratie, bie 
Pairdfammer, bie Dligarchie, bie Doltrinairs auf; aber er 
ftößt eben fo fehr die Oppofition von ſich, als die Legitimiften 
und bie Mepublifaner; er bat fi felbft aus aller politiſchen 
Stellung hinaus manduprirt. Jedesmal, wenn in ber Kam« 
mer vom Prozeſſe des Marſchalls Ney bie Rede it, opfert er 
feiner Eitelkeit feine Stellung als Präfident auf, und flikt fi 
als Advokaten ded Marihalls im die Distuffion ein. Go hat 
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er vollftändig mit Mole gebrochen, einem Manne bes Chrgeizes, 
aber auch ber perfönlihen Wuͤrde, eimem ber Richter des Mar: 
ſchalls in jenem unglüflihen Prozeſſe, wo feit zwanzig Jahren 
tompromittirte, im alle Altienen nnd Meaftionen hinein pers 
söttelte Franzoſen über einen Mann zu Gericht faßen, der, mır 
auf andre Weife, eben gethan hatte wie fie. Erbaͤrmlich aber iſt, 
daß die Parteimenichen nie aufbören, über die Parteimenſchen 
zu detlamiren. Die politifden Freunde ber Herren Arago umd 
Dupin find um nichte billiger, als. ihre Gegner. So wie die Ate 
der Mefriminationen ermaht, fo blikt fie nah allen Seiten, 
und alle feit vierzig Jahren Geopferten fteigen and ihren Bird: 
bern: Ludwig XVI wider bie Mepublitaner, Mep wider bie 
Ropaliſten; es ift ummörhig bie Andern anzuführen. Das ift 
aber bad tinfelige bier zu Lande, daß heute alle Dinge, mie 
von einer diken Diinde bed Mergeffens, ber Traͤgheit und Faul: 
heit bedeft, aufs tieffte fhlummern, und morgen, durch ein 
leiſes Luftchen kaum bewegt, alle Erinnerungen und Peidenfchaften 
mit Furie wieder erwahen. Freilich iſt die Wuth nicht von 
großer Dauer, und wer bie Macht gu halten verfteht, trium⸗ 
phirt, doch nicht ohne eine auf die Folgezeit ſich ausdehnende 
tiefe Erſchuͤtterung feines moralifcyen Anſehens. 


Fraukreich. 
Verhandlungen der Deputirtenfammer über 
Algier. 

In der Sizung am 20 Mal hielt Hr. Palfp folgende Rede, 
wobei er fih gum voraus verwahrte, daß er nur ald Deputir- 
ter und nicht im fehter Cigenfhaft als Werichterftatter der 
Rommiffion fprede: „Zieht man bie Seſchichte aller Kolonien 
zu Rathe, fo ergibt fih faft immer für alle der Umſtand, baf 
fie früher ober fpäter ihrem Mutterftante unermeßlihen Scha: 
den zufügten, Doch muß man babei, um gerecht au fepm, zwei 
Arten von Kolonien unterſcheiden: die durch Meere getrennten 
und weit entfernten Kolonien, und die angrängenden Kolonien. 
Für leztere lehrt bie Erfahrung, daß wenn fih eine Nation 
eine Graͤnzprovinz einverleibt, ſchon biefe Nähe, die geringe 
Verſchiedenheit zwiſchen ben Gefegen und den Sitten ber bei: 
den Möller, eine Bürgfchaft enthält, woraus fih Vortheile für 
den Mutterſtaat zu einer Beigefelung begreifen laffen. Bei 
auswärtigen, entfernten Kolonien, wo bie Sitten verſchleden 
find, Yan man bie vielfachen Hinderniffe nur felten überſteigen. 
Um ein Beilpiel zu geben, nenne ich Diußlaud, das jezt ſchwaͤ— 
er ift, als vor feinen entfernten Ereberungen. (Ja! anf el: 
nigen — Nein! auf andern Banfen,) Wendet man dieſes Prim: 
sip auf Algier an, fo fan man es nur in die zweite Kategorie 
orbnen, und obgleich bie Entfernung nit ſehr greß if, fo wir: 
fen Sie doch, daß es keine verfhiebenern Voͤller gibt, ald Fran: 
zofen und Alzierer. So groß au immer bie Mube in Algier 
feinen mag, fo mwirb man doc immer 21,000 Manu und 25 
MIT, Er. zu deffen Bewahrung in Friedenszeiten gebrauchen. 
Märe aber Franfreih im Kriege, würde fih ein europälfcher 
Brand entzünden, daun würde man ſehen, wie bie afritanifche 
Berdlterung aus ihrer fheinbaren Mefignation aufftehen, und 
bie Zahl Ihrer Feinde vermehren würde, bie dann um fo ge: 
fährlier wären, meil fie und zwaͤngen, unfere Macht zu thri: 
len. Sie kennen die Gefahren der Diverfionm, und ib erin: 


nere Sie nur and Unlaf bes Feldzugs von Aegppten, jener 
glorreihen Eroberung ber Republik, an bie Oiullehr der 30,000 
Mann, bie dort gefiegt hatten, und die man nicht mehr dort 
laſſen tonnte, da fie zur MWertbribigung bed yon den Deftrei= 
herm überfallenen Gebiets nöthig warm. Die Zuräfrufung 
biefer Armee rettete die Republik, bie ihre Eatſernung blos 
geftelt hatte.” Marſchall Clauzel: „Nicht bie Mürtehr 
der Armee don Wegppten rettete die Republik, Tondera bie 
Nüftehr Napoleond.” Hr. Palin: „Ich wiederhole, baf AI: 
gier und Im Fall eined Kriegs umgehenre Opfer koſten märbe, 
bie und nit einmal die Gewifheit, es zu behalten, ſichern 
möhten. Schon lange würde England, wenn es in unferer 
Kontinentalftellung wäre, Malta und Gibraltar, bie ihm uns 
geheuern Aufwand verurſachen, verlaffen haben, Wenn es fie behält, 
fo gefhicht ed, weil feine Stellung als Seemacht ihm bis gebietet, 
nad damit fie nicht in andre Hände übergeben. Sie fenuen bie 
Lage Ulgiers; Sie willen, welchem peinliden Dienfte wir uns 
unterwerfen mußten, um bie Bevölferung in der unmittelbaren 
Umgebung in Schranfen zu halten. Noch Tonnte ben Franzofen 
keine Sicherheit außer den Mauern gemäbrt werben. Mäft 
man aber in ber Ebene vor, erweitert man ben Kreis, worein 
die Stadt gedrängt ift, fo bieten fih nur neue und zahlreiche 
Gefahren dar, Mau fagt mar, man merbe weniger durch 
Maffen, als burh Unterhandlungen bie Maffe der Etämme, 
welde biefes Gebiet theilen, im Zaume halten; aber man kenut 
den Geiſt dieſer Vollerſchaften niht; bat man au ihre Län: 
dereien auf bie gefegmäßigfte Art erworben, fo wird man doch, 
wenn man nicht ber Stärkere ift, nie ber friedliche Beſſzer ber: 
felben bleiben. Der Kampf wird fortdauern, und Menſchen und 
Millionen Toften, Gegenwärtig, mo bad von ung in Afrika beſezte 
Bebiet fo beſchraͤnkt ift, brauchen wir vier verſchanzte Lager, um 
ed zu ſchͤzen. Je mehr man aber brfisen will, um fo mehr 
wird man bie Vertheidigungsmittel verftärten müffen, Mit 
den Waffen in ber Hand wird man anbauen müffen, und bis 
{ft ein ſchlechter Dünger. All- Gonverneure, bie noch dabin 
gelommen, find über diefen Punkt einig, Es wäre alfo fehr 
nachtheilig, neue Kredite zu bemilligen, weron ein Theil ume« 
fehlbar durch Die Gewalt der Dinge zu Eroberungen verwendet 
würde, die nie gefihert werden koͤnnen. Man fagt mmanfhörs 
lich, der Befiz von Algier ſey ein Nationalgefühl und ein Ruf 
des Molts; es bitten eine Menge Franzofen fih dort ange 
fiedelt, und viele wollten folgen. Dis ift Uebertreibung. Es 
gibt wohl Leute, die fo unginflige Wagftdfe unternehmen, 
Enge Leute werden ed aber unterlaffen, Es gibt Lofalitäten, 
die dafuͤr find, wie Marfeille, das wie einft Bavonne im fpa- 
niſchen Kriege befonbere Vortheile dadurch zieht. Es gibt im- 
mer Leute, die aus öffentlihem Unglüt Gewinn ſchoͤpfen. Es 
fiegt nicht im Geſchik für die frangöfiihe Nation, die Ser: 
fuprematie zu gewinnen, und ich mwürbe bedauern, wenn fie 
die @lemente vereinigte, fie zu erringen. Wir find eine Kon- 
tinentalmast; England ift eine Sermadt; menn bie eine oder 
bie andere biefer zwei Nationen beide Arten von Macht ver 
einigte, fo würde bie Ruhe ber Welt geftört werben. Ed wurbe 
das Gleichgewicht aufhören; das Geſez des Stärfern mürbe 
uberall feinen eifernen Arm ausftrefen, Die gange Gerichte 
beweist, daf wenn eine Nation dis verſucht, fie ſchwer dafür 
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mir zu Las ande Fricben Hatten; fo wie umfre Grängen 
12. unfre Seemadt. Während der Kriege 
1 Mollen zwifchen Franfreih und England 
we Ba cr Weil England Konti: 
nentalteuppen im haben mußte, und wir feinen Konti- 
sestalftieg in Europa hatten. Die Kriege der Revolution und 
des beftätigen diefelbe Wahrheit. Alle unſre Wer: 
ſuche, zur Ste gegen die Engländer zu Tämpfen, fielen verberb: 
lich ir aus, während wir zu Lande Europa geboten, Ich 
für ‚würde bedanern, wenn die Vorſthung irgend 
einem "Univerfalmacht gegeben Hätte; jedes würde fie 
— Bielleicht wäre das Beſte, in Algier mohanme: 
danifhe Regierungen zu organifiren. Dazu müßte man im 
Yegppten oder. per fähige Männer aus ſuchen, welche 
den Frazeſen die erworbenen Rechte bewahrten und bie ber 
Cingeboruen zu fhonen wüßten; eine militairiſche Beſazung 
taugt aber Hüften wir feit 1850 einen Nricg gehabt, 
dann würden Sie gefehen haben, wie nactbeilig der Befiz von 
Algier für Frankreich gewefen wäre.” Diefem Medner folgte 
dann Hr. Guizot, deiien Vortrag wir bereits mitgetheilt 
haben, -  Bortfezung folgt.) 
RNicedberlIarnde 
“er Benifel, 15 Mai. Der Schluß unferer Kammern 
{ft umermwartet fchom geftern erfolgt. Die Degierung bat ihn 
in der Meberjeugung befaleunigt, daß die ſchon mit dem 9 Ju⸗ 
nius eintretende Wahl ‚Jür Erneuerung der Hälfte der Kam: 
mern keine Hofuung übrig laffe, noch einen der in Diskuffion 
Begriffenen Entwürfe in Gefegedtraft übergehen zu fehen. Gie 
bat ſich Indefen vorbehalten, die Nationalrepräfentanten noch 
vor dem Beitpunfte, wo fie verfaſſungsmaͤßig wieder zuſam⸗ 
mentreten, zu einer außerordentlichen Seffion zu berufen. Die 
ploͤzliche Ealiefung Hat ſehr überrafät, um fo mehr, ald man 
fib auf nähften Montag zu einem lebhaften Kampfe bei der 
zweiten Abfkimmung über ein Amendement zu dem Kommu: 
nalgefege anfdilte, weldes bei ber erften Abſtimmung nur mit 
einem Mehr von 4 Stimme gegen das Minifterinm durchge⸗ 
gangen war. Ed haundelte fih um die wichtige Mobififation, 
welcher der Senat den urfprünglichen Eutſcheid der Diepräfen- 
tantenfammer aber die Ernennungsart ber Gemeiudeſchoͤffen 
anterworfen Hatte, wovon mein legter Brief handelte, Seit⸗ 
den flug man einen Mittelweg vor, nemlich die Schöffen 
buch ben Gemeinderath und im feinem Schopße wählen zu 
Iaffen. Das Minifterium befämpfte den Vorſchlag, und un: 
terlag. Es bhofte bei der zweiten Abſtimmung durchzudringen; 
aber mim vertagt der Schluß ber Seffion die Schwierigleit 
der Frage, ohne ihr das lebhafte Intereife zu entziehen, womit 
man fie wicber aufnehmen wird. Die Verhandlung biefer 
Sache bot auf der Minifterbant eine neue Erſcheinung bar. 
Der Iuftize uud der Finanzminiſter hatten, vor ihrem Ein: 
tritt ind Kabiner, die Voltswahl der Schöffen unterftügt. Auch 
als Minifter Ummten fie das Erftemal im demfelben Sinne, 
waren aber bei iber zreiten Diskuffion der Sache abſicht lich 
nicht erſchlenen, um ihre früher erflärte Auſicht nicht zu Tom: 
promittiren umd zugleih die Schwierigkeit zu vermeiden, ſich 
wit ihren Kollegen, den Miniftern des Innern und des Aug: 
wärtigen, in offenem Mepnungszwiefpalte gu befinden. Dieſen 
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süßen maßte. Unter Submig XIV waren wir zur ce mädtig, 
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Umſtand benuͤzte die Dppofition mehr als Einmal zu ihrem 
Anhaltspuukte. — Die Wahlen zur halben Erneuerung beider 
Kammern werben, wie gefagt, am 9 Junius beginnen, Zwei 
Mintfter muſſen fih einer neuen Wahl unterwerfen, Die 
Wiedererwählung des Hrn. v. Theur iſt nicht zweifelhaft; aber 
nicht fo ſteht es mit feinem Kollegen im Juſtizdepartemeut, 
Hrn, Ernft. Diefer Minifter befindet fih den Wählern gegem: 
über in einer fonderbaren Lage, Mor zwei Zahren brachten 
ihn die Liberalen Wahlſtimmen gum Erftenmale in bie Kam: 
mer; er ſaß und ſtimmte im den Reihen ber Liberalen, Nach 
bem Sturge des Minifterinmd Lebeau wollte man ein Koali⸗ 
tionsfabinet bilden, und madhte Hru. Ernſt Anträge, bie er 
unter der Bedingung annahm, daf man einem feiner Kollegen 
in der Kammer, den er bezeichnen werde, eim Portefeuille gebe, 
Dis warb ihm bewilligt. Als Miniſter wurde Hr. Eruſt 
von einem Theile der liberalen Wähler, welcher in feinem feüs 
deren Benehmen eine Buͤrgſchaft für fein Tänftiges minifte 
rielles erblifte,, wieder gewählt, Gegenwärtig ift es anbers. 
Hr. Ernſt muß jest zu Luͤttich ald Kandidat derfelben Tathos 
liſchen Partei auftreten, die fi feiner erften Erwählung fo 
hizig widerſezt hatte, nnd jeme, die ihm zuerſt in die politifche 
Welt einführten, find nım feine Gegner, Seine Erwählung, 
verfibert man mich, fep nichts weniger als gewiß; denn im 
dem vorbereitenden Serutin bat er auch unter den Kandidaten 
der tatholiſchen Partei von biefer die wenigſten &timmen er: 
halten; ein Beweis, daß bie verfchiedbenen Nuancen bdiefer 
Meynung feinetwegen in Bwiefpalt find, Seine Nichterwäh- 
fung würde feinen Austritt aus dem Kabinet und zugleich dem 
des Finanzminifters d'Huart nah ſich ziehen, welchen er bei 
der Annahme feines Portefeuille's für diefen Poſten vorſchlug. 
Hrn, dHuart's Müftritt wäre zu beflagen; bemn er verbindet 
mit einer genauen Kenntnif ber verfchiebenen Zweige des Fi: 
nangdepartements ben redlihen Willen, die in ibm wunſchens⸗ 
werthen Berbefferungen einzuführen. Finden jeboch biefe bei- 
den Ruͤktritte ftatt, dann wird fih dad Minifterium aus ber 
Klaffe der gemäßigten Liberalen, und wenn die, wie fehr wahr: 
fheinlih, nicht gelingt, mittelt ber eigentlih fogenaunten 
fatholifhen Depntirten zu fompletiren ſachen, welde dad Bund⸗ 
nis -derißegierungsgemwalt und ber Freiheiten wuͤnſchen. — Der 
plözliche Aufbruch der Kammern bat auf das Publikum feinen aus 
ten Eindruk gemacht. Dan will den Grund ber fhnellen Schliefung 
zum Theil darin finden, daß der Deputirte Dumortier von ber 
Dppofition ben Autrag geftellt hatte, mit bem 4 Junius d, J. 
den Aufſchlag von 40 Eentimes wieder aufhören zu laffen, der 
im Januar, als mit dem Emporfommen bes englifhen Corp: 
minifteriums Holland Kriegdanftalten machte, auf die direkten 
und indireften Abgaben gelegt worden war. Die Diskuſſton 
diefed Antrags, meynt man, wuͤrde die Megierung in Merle: 
genheit verfegt haben; denn fie bat die Mbficht merken laſſen, 
durch jenen Aufſchlag nob 6 Mil. Franken zu erheben, und dieſe 
auf die Errichtung einer Kortififationslinie in der ſogenauuten 
Gampine zu verwenden. Es ift jedoch micht wahrſcheinlich, daß 
die Megierung in dieſem Punkte bei den Kanımern auf beden- 
tende Schwierigleiten geitofen wäre; denn das Nationalgefühl 
ſpricht offenbar zu Gunften des gegen etwanige Feindfeligkeiten 
Hollands entworfenen Vertheidigungepland. Gleichwol it es 
möglih, daß dad Minifterium eime voreilige Disfuffion bie, 


fer Sache, ſelbſt von Seife ihrer wärmften und freifinnigften 
Anhaͤnger, zu vermeiden wuͤnſchte; denn ſchwerlich wird man 
dieſe neue Vertheidigungslinie entſtehen ſehen, obne daß Hol⸗ 
land uud vielleicht auch bie es ſchüzenden Sroßmächte Klagen 
erheben. So .hätte eine zu frühe Erörterung in bem beigis 
hen Kammern den ganzen Plau vereiteln können. Jedenfalls 
werben, troz ber Unzufriedenheit über bie ſchnelle Schliefung 
ber Kammern, die neuen Wablen im Geifte ber Ordnung und 
mit dem in ganz Belgien vorherrſchenden Wunſche geſchehen, 
ben Frieden nah Junen und nah Außen zu befefligen. Zu 
einer auferorbentlichen Sefjion denkt bie Megierung bie Kam: 
mern bie zum 12 oder 45 Junius einzuberufen, Sie wirb 
ihnen Finanzgefege, dad Budget für 1836 vorlegen, So wirb 
man in bdiefem Jahre zum Erftienmale, wie es im einer guten 
Staatebaushaltung ſeyn folte, bie Ausgaben vor ben Einnab: 
men berechnen. — An ber vorgeblihen Bildung eines Korps 
son 12000 Belgiern, bie ald Huülfstruppen nah Spanien ges 
ſandt werden follen, ift kein wahres Wort, Diefe Sache hing 
folgendermaafen zufammen, Ein Agent ber biefigen Börse, 
welder früber bier in Brüfel die Belanntichaft des Grafen 
Toreno machte, reiste mnlängit wieder nah Madrid, Ibm 
gab ein ohne Auſtellung befimdlicher belgifher General gewiſſe 
Vorſchlaͤge in ber Hofnung. mit, er werde fie dem ſpaniſchen 
Minifter annehmbar machen, und ließ jest, in diefer voreiligen 
Erwartung, buch feine Freunde im Gourrier beige belaunt 
machen, er werde ein Korps von 12000 Mann organifiren. 
Die iſt die ganze GSeſchichte, weldher das belgiſche Minifterium 
ebenfo fremd blieb, als das franzöfifhe und das fpanifhe; eine 
bloße Projeftenfhmiederei. — Die Arbeiten an der Eifenbahn 
werben mit dem lebhafteften Eifer fortgefeit. Am 20 Mai 
werden die Vlanirungsarbeiten von Mecheln big Antwerpen dem 
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Wenigſtuebmen den zugeſchlagen. „Heute über ein Jahr wirb 
dieſe Sektion ber Bahn dem Verkehre geöfnet; daun fan mar 
den Weg von Brüfel nah Antwerpen — 10 Liened — in 50, 
und bei Anwendung ber größten Gefbwindigfeit in 40 Mi: 
nuten zurüflegen. Der Tarif für Meifende und Waaren wird 
ſehr billig ſeyn. Ebenfo eifrig betreibt man bie Arbeiten zwi⸗ 
ſchen Löwen und Zirlemont, d. h. au ber Strefe gegen Deutfc: 
land, Binnen 2, böcftend 3 Jahren darf man hoffen dir 
SGränze erreicht zu haben, und dba von biefer aus bie Bahn 
gegen Köln bin gleichyeitig angeleat wird, fo wirb die Ver: 
bindung zwiſchen Antwerpen und Kölm bis 18538 vollftändig 
bergeftelt fepn. Die großen Kunftarbeiten, welde bie ln: 
gleihheit des Terraind auf der Luͤtticher Seite erfordern, wer⸗ 
ben alle biefe Zeit in Unfprud nehmen. Das lejte fehr gut 
gefaßte Seſez über Erpropriation zum allgemeinen Beſteu 
wird den Fortgaug bed Werks ſehr erleihtern, und viele . 
Streitigleiten mit den Privaten abſchneiden. Am Rage 
der Inauguration ber Eiſenbahn fagte der englifhe Ge: 
fandte Sir . Abdair, den das Zorpminifterium auf feinem 
Voſten gelaffen hatte, zum Könige: „Wer hätte Ihnen vors 
ausfagen können, Sire, Sie würden wach breilähriger Regie— 
rung, mitten in einem Triegsgerüfteten Zuſtande, alle Krieges 
laften bezahlt, und num eine Verbindungsſtraße einweihen fe= 
ben, die dazu beftimmt ift, einen fo großen und wohlthaͤtigen 
Einfluß auf die Induftriele und Fommerziele Zukunft bed Lau⸗ 
bes zu üben!” — Im der auswärtigen Politik nichts Neues, 
Der oben erwähnte Plan des Minifteriums, bie Aufſchlag⸗ 
ftener von 10 Cent. auf Unlegung neuer Beftungen an ber 
Norbgränge, zu Dieft u. f. w. zu verwenden, wird abers 
mals eine ftarfe Redultion des Effeltivftandes der Armee ers 
lauben. 
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Boertngal 
(Iudicateurvon Borbeamr.) Nah Briefen and Lille: 
bon vom 9 Mai, die in Madrid anfamen, hatte man bie zu 
Dporto erfolgte Verhaftung des Grafen Santa Marta, vorma: 
ligen Dberfommandanten der Migueliftifgen Armee, und des 
Generals Gorvofa erfahren. Beide fuchten mach Alentejo zu 
kommen, Dan bat auch einen gewiſſen Pinto, Stabsoffizier, 
vormaligen Gouverneur von Dporto, verhaftet, und aufrübreri: 
ſche Proflamationen bei ihm gefunden. Er ſollte militairiih 
gerichtet werben. Die Liffaboner Journale ſprechen nun offen 
von der nahen Bermählung ded Prinzen Marimilian,, zweiten 
Sohnes des Prinzen Eugen, mit der Königin Dona Marie. — 
Die zum inräten in Spanien von portugiefifcher Seite auf die 
erfte Aufforderung bereit ſtehenden Truppen follen vier Briga 
den mit Kavallerie und Artillerie ausmachen. 
SS pyarnııtem 
(Sentinelle) Ein Schreiben ans Madrid meldet bie 
nahe Belauntmadung eines Dekrets zur Mobilifirung von 
80,000 Mann Stabtmiligen, die fid am ı Julius zu Burgos 
verfammeln folen. Diefe Maaßregel würde, wenn fie fib be 
fätigt, das befte Mittel fepn, mit der Iufurreftion zu Ende 
zu kommen, und ben Beifall aller Liberalen erhalten. 
+* Paris, 25 Mai. Sie werden fi erinnern, in den 
frauzoͤſiſchen Blättern gelefen zu haben, daß vor einigen Tagen 
(am 21, wenn id nicht irre) ein Miniſterrath gehalten worden, 
und daß man glaubte, eö habe fih unter andern um die ſpani⸗ 
Then Ungelegenheiten gehandelt, Geftern babe ich erfahren, 
daß wirklich davon die Rede geweien. Man bat einen Kurier 
an ben Grafen Toreno abgefelzt, um ihm vertraulich zu mit: 
terrichten: man. fep geneigt, der Königin Ehriftine zu Hilfe zu 
fommen, nur könne dis erft fu ein paar Monaten gefcheben, 
und biefe Zeit mäffe dazu bemugt werben, die Gemüther in 
Spanien und fonft dad Nöthige zum Empfang ber franzöfiiben 
Truppen vorzubereiten. Ob biefe Berathſchlagung in Folge 
einer telegraphiihen Nachricht von dem am 17 in Madrid ge 
faßten und erft feit gefterm im Publikum befannten Entf&luß, 
die Interventiow (oder Kooperation) nachzuſuchen, gehalten 
wurde, weiß ich micht zu fagen; indeſſen märe es leicht möglich, 
daß das wirkliche ſpauiſche Auſuchen noch einige Zeit verheim⸗ 
licht oder wenigſtens für jezt nur oftenfibel, nicht ausdrüklich 
bejahend beantwortet würde; ja, fo weit ich die Politik der 
Zuilerien kenne, würde die Königin Chriſtine gut thun, wicht 
alle ihre Hofnung auf bie Hilfe der Tuileriem zu fegen. Denn 
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entſcheidende Unternehmung ausführt, und ſodann von den 
großen Mächten diplomatiſch unterſtüzt wird, fo möchte wohl 
aus Ludwig Philipp es nicht fo ſehr zu Herzen nehmen; bie 
Niederlage des fpaniihen Liberalismus, bie Wiederberitelang 
des falifhen Geſezes, und eine mögliche Heirath zwifhen einem 
Prinzen bes Hauſes Orleans und einer Tochter des Don Car⸗ 
los würde ihn wohl tröften. Es iſt daher das hoͤchſte Juter⸗ 
effe Chriſtinens, wenigſtens ben Fortſchritt der Earliften aufer 
den aufgeftandenen Provinzen zu verbäten, und das follte doch 
nice fo ſchwer fepn, da ihre Truppen an Zahl weit überlegen, 
im Beſiz der Hauptpläge find, und durch neue Aushebuagen 
leicht verftärft werden können. Der moralifhe Zuſtand der 
Armee if freilich erbärmlih; bie Truppen haben all Achtung 
vor ihren Chefs und Dffizieren verloren. Dad Heer gleicht 
einem Mänbergefindel. Aber wozu bient denn eim General, 
wenn er die Ordnung nicht herzuſtellen weiß? Wäre ed möge 
lich, daß biefe Großſprecher, ein Cordova, ein Valdes, ber bei 
feinem Abſchiede von der Königin mit gegogenem Gchmert und 
aufgehobener Hand den Schwur that, den Thron zu retten, fo 
bald aden Muth verloren hätten? Don Carlos hat ebenfalls 
mit Schwierigkeiten zu kaͤmpfen. Er muß natürlich bie mili- 
tairiſche Leitung gang Iumalacarregup überlaffen, unb biefer 
Chef ift doch für den großen Krieg mit geeignet. Man glaubte, 
er würde Vitoria nehmen; da hat er fi mit der Eroberung 
eines Heinen Forts (Trevigno, 5 Meilen von Vitoria) begnigt. 
Der Braf d’Efpagne, welcher mittelft einer verftellten Narrheit 
aus Frankreich (wie im 3.1820 aus Walencia) entlommen ift, 
ein fehr thätiger @eneral, wäre beifer dazu geeignet, aber wie 
fan man Zumalacarregup bei Seite fegen oder auch unr unters 
ordnen? Ich glaube alio, bie Sachen werben fo ganz ſachte 
fortgehen,, bis fib Ales mit einer frangöfifhen Intervention 
endigt. Dann iſt ed mit dem Liberalismus im Spanien zu 
Ende. Man fareibt wohl, daß bie Patrioten im verſchiedenen 
Gegenden fehr aufgereizt find, aber es fehlt an @inheit, Kraft, 
Talent; die Elemente liegen im Volle, aber es feblt au Au—⸗ 
führern. Die nordifhen Mächte werben fih nicht entgegen: 
fegen; man weiß, daß Ludwig Philipp anfer feinem politifchen 
Spkem die fpanifchen Liberalen, und namentlich die Konftitu: 
tionellen, perfönlih haft, weil fie ihn im 3. 1811 binnen 24 
Stunden aus Cadiz (mo er einige Anfprüde auf die Regent: 
ſchaft im Schilde zu führen ſchien), und mit nicht viel mehr 
Cerimoniel aus Gatalonien, mo er ein Armerkorps fommanbi- 
ren wollte, wegſandten. Nicht einmal auf Cadiz können bie 


wenn Don Earlos im dem naͤchſten zwei Monaten irgend eine | Liberalen rehnen ; denn was vermöchte biefe Stadt gegen «ine 


.* 







j 12u2 


engliſche und franzöfiihe Flotte? Der Öffentlihe Geift wird 
überbid immer fchwieriger. Leute, bie ehemals gar nicht baran 
‘. gedacht hatten, Earliften zu werben, nehmen jept Wartei; fo 


* ſchreibt man z. B. aus der Provinz Santauder, in welcher 


früher das Volk, fogar das weibliche Geſchlecht, für Chriſtinen 
enthuſiasmirt war, daß der Anhang ber Carliſten taͤglich wachſe 
und man naͤchſtens einen Aufftand befürchte, 
(Beſchluß folgt.) 
Grofbritanniem 

Lonbom, 25 Mai. Konfol, 3Proz. 9ı%,, ®,; Cortes⸗ 
bons 57; porfligiefifche 97; mericanifhe 40%, ; chiliſche 51; bra⸗ 
fllifhe 86. (Die Fluftmationen in den fremden Fonds wurden 
gegen dad Ende ber Börfe etwas minder heftig. in „fehr 
großer Kapitalift” ſol verfproden haben am naͤchſten Abrech⸗ 
nungstage den fpaniichen Papieren aufzubelfen.) 

Die Hofzeitung enthält die Ernennung bed Srafen v. Lid: 
field zum Generalpoftmeifter. 

(Stanbarb.) Wir hören, daß General Cordova in Eng: 
land angelommen iſt. 

(M. Ehronicle) Dom weicher Seite auch der Worſchlag 
audgegangen fepn mag, ben Kampf in Spanien durch bie Ber: 
bindung der jungen Königin mit bem älteften Sohne bed Don 
Carlos zu beendigen, bat man do die Gewißheit erlangt, daß 
feine Unterhaudlung diefer Urt auch nur angelmipft werden 
tönnte, ohne daß dem Prätendenten Zugeftänbniffe gemacht wer: 
ben müßten, bie ſich als verberblih für die ſpaniſche Konftitu: 
tion erweifen wuͤrden. Mir können baber mit Gewißbeit ver: 
fihern, daß keine Unterhandlung für irgend einen folhen Zwek 
jest im Werk if, ober mit der Sanftion ber brittifchen Regie: 
rung unternommen werben wird, Don Carlos wurbe von 
Lord Elliot in Kenntuiß gefrst, daß felbft wenn Ihm bie Ufur- 
pation ber fpanifchen Arone gelänge, fein angenommener Titel 
von England nicht würde auerlannt werben. 

In der Oberhausſizung am 31 Mai brachte, wie ſchon 
kurz bemerkt, 2ord Brougbam mehrere Nefolutionen zur Ber 
befierung ber Vollserziehung in Antrag. ingangs feiner 
Mebe bemerkte er, es ſey zwar leider wahr, daß er in feinen 
politiſchen Anſichter von ber Mehrzahl, ja vielleicht ber großen 
Mehrzahl des Hauſes abweiche; boch hoffe er, bie eblen Lorde 
mirbden einer anerlannt fo mictigen Frage, wie die ber Vollo— 
erziehung, ihre volle Aufmerffamteit zuwenden, ohne Mulfict 
darauf, dad fie von einem politifhen Gegner angeregt worben 
fev. Hierauf gibt er eine Statiftit der englifchen Vollsſchulen, 
und führt den Beweis, daß die Zahl ber Schüler in deu durch 
‚ freiwillige Beiftener unterbaltchen Schulen erftaunlih auge: 
nommen babe, während bie öffentlihen fondirten (endowed) 
oder fogenannten Pfarreifhulen fkatisnair geblieben oder wohl 
gar zurüfgegangen frpen. „Hier anf der Tafel, fagt er, liegen 
Derihte aus 33 Grafſchaften, Lancafbire und Mibblefer mit 
eingeſchloſſen, beren zablreihe Bevoͤllerung von mehr als 10 
Millionen volle zwei Drittbeile ber ganzen Seelenzahl des Rei: 
ches bilder, Im biefen Graffcaften werben jejt 1,144,000 Kin: 
der in Privatichulen (unendowed schools; unterrichtet, wäh— 
rend man 1818 in ganz England nur 478,000 Schüler in fol: 
an Eulen zählte. Ungefähr bie Hälfte diefer Zöglinge be: 
zahlt ihren Unterricht ans eigenen Mitteln, während ibn bie 
armen — mit Freuden Tan ich es jagen — durch die Unter: 


ſtüzung wobltbätiger Menſchenfreuube erhalten, Während aber 
biefe freiwillig unterbaltenen Schulen fo ungemein geblieben 
find, ift die Schülerzahl der Öffentlihen Schulen in den ge 
wannten Grafihaften anf 150,000 berabgefunfen. Da wir nun 
fehen, wie gern und freigebig dad Voli aus eiaenem Untrirh 
zu dieſem wichtigen Zweke beiftenert, fo muß es bie Legislatur 
mwobl überlegen, ebe fie fih im ein Spitem einmiſcht, bas fo 
heilfame Fruͤchte trägt, che fie mit ihrer Hand in eine Ma: 
fine greift, welche jezt im fo ſtaͤtiger und rafcher Bewegung 
ift; denm legt fi erit bie Megierung barein, fo werben baun 
diejenigen, melde bieber an ber Wohlfahrt jener Privat: 
Schulen Theil nahmen, fagen: „wir unterſchreiben nichts 
mehr, benn die Megierung, ober die Grafſchaft, oder bie Pfar: 
rei hat die Sache übernommen,” Gobald erft der Gteuerfaffier 
eine Schulabgabe fordert, hören bie freiwilligen Beiträge auf, 
und fatt der 1,260,000 Pf., welde jezt jährlich unterzeichnet 
werden, gebt wenig oder nichts mehr eim, und dieſes ganze 
treflihe Unterrichtsinſtitut — ih kan es nicht anders nennen 
— gebt zu Grunde. Ih hoffe demaach, bad Parlament werde 
hin ſichtlich dieſer Privat: Schulen keine allgemeine und fpfte 
matiihe Cinmifhung beſchließen. Damit fage ich aber kei: 
uedwegs, daß gar nichts geſchehen fol; daß an dieſen Schulen 
nichts zu beſſern fep, und vom Parlament nichts gebeifert wer: 
den duͤrfe; vielmehr bim ich überzeugt, daß fie in vielen Haupt: 
punlten mangelhaft find. Erftens find dieſer Schulen zu we: 
nige, und zu wenige Schüler, fo febr auch ihre Zahl binnen 20 
Jahren geitiegen ift, finden in ihnen Unterrict ; zweitens fom: 
men die Zöglinge nicht jung genug zum Unterricht, und brit- 
tens {ft biefer Unterricht zu dürftig und unvolllommen. Sie: 
bei wil ich Sie, Mplorde! vorerft auf bas ungleiche Berbält: 
niß aufmerkſam machen, wie der Unterricht. in Eaglaud wer: 
tbeilt ift. Nehmen wir bie beiden Grafikaften, in denen bie 
Bolfderziehung auf ber niebrigften Stufe ſteht. Wäbrend in 
gan, England durchſchuittlich 1 Unterricteter auf 12 Nichtun: 
terrichtete lommt, fand in ben beiden großen Grafihaften 
Midblefer und Lancafdire, wo bei ber ungebenern Volkszahl, 
bie in ibnen sufammengebrängt iſt, zur Sicherheit ber öffent: 
lichen Moral der Unterriht am vorzüglihften und Allen zu: 
gaͤnglich fepn follte, das Verbaͤltniß ım 3. 1818, im Lancafbire 
wie 1: 15, in Middlefer wie 1 : 24! Jezt freilich bat es fi 
in jo weit gebeifert, daß es im Middlefer 1 : 15Y,, in Lan: 
eafdire 1 : 10 ficht. Mast das Ergebniß eines folken Bu: 
ftandes? Daß namentlih im großen Städten — wiewol für 
London, Weltminfter und einige andere etwas befier geſorgt If 
— fib der Mangel an moralifher Erziehung auf eine trau: 
rige MWeife fübldar macht. Damm ift es meine Auſicht, worin 
ich auch durch dem Bericht der Erziebungecommittee unterſtügt 
werde, die Negierung könne den Mollsunterricht am beften und 
fiherften fördern, menn fie für Errichtung von Schulen in gro: 
fen Städten, und zwar auf eine Weile forgt, die mit dem jezt 
buch freiwilige Beiträge beftebenden Unterrichtsanftalten keine 
flörende Beruͤhrung veranlaßt, vielmehr dem Spftem ber Frei: 
miligteit halbwegs entgegen kommt. Die Regierung Sr. Mai. 
wird eine Geltbewilligung zu dieſem Zweke, wie ich hoffe, für 
notbwendig crachten. Als einen der wictigflen Punkte für bad 
engliſche Unterrichtsweſen berradte ib die Errichtung von Klein: 
linderſchulen. Der grode Mißßrif im der Kinderzucht ſcheint 


1203 


mir jedoch darin zu liegen, daß man zu fpät damit beginnt. 
Bor dem fiebenten Lebendiahre Tönnte dad Kind fon ein gutes 
Theil mäzlichen Unterrichts im fih aufnehmen, während es jegt 
in diefem Alter gewoͤhnlich erft fein UBE zu lernen anfängt, 
Bor dem nibenten Bahre gad die meiſten Kinder anftellige, 
kluge und mengierige Seſchͤpfe. Im ber That, zwiſchen mei 
mem zweiten umb fehsten Jahre lernte ich mehr, als in irgend 
vier fpäteren Jahren meines Lebens. Der ganze Eharakter bei 
fpäteren Menſchen bildet fi im dem erſten fieben Jahren; im 
Diefem zarten Wlter eignet man fih Sewohnheiten des Fleiß 
opber des Unflelfes an, melde bie Kolgegeit nlemald gan, au 
zotten Fan.” Der edle Lord lobt bier die Kinderſchulen in 
Frankreich, mad deren Mufter die bis jezt im England beftes 
denden eingerichtet fepen, und empfiehlt, um Lafter und Wer: 
drechen im volfreihen Mannfalturftädten zu verhindern, noch 
mehr folde Säulen gu gründen, Sie würben, fagt er, binnen 
wenigen Jahren einen beiferen Einfluß anf bie Vollsmoral 
üben, als Balgen, Trausportſchiffe und Kretmühlen, melde 
traurigen Strafmittel zwar leiber nicht entbehrlich fepen, aber, 
wie die Erfahrung lehre, deu Verbrechen nicht ftenerten. Die 
ſes Ziel laffe fih nur durch Bildung ber jungen Menſchenſeele 
erreihen, Der Redner theilt hier reihe Erfahrungen aus ſei⸗ 
mer langen Praris bei - den englifgen Kriminalgerichtshöfen 
mit, und bemerft unter Anderm, daß, bei dem jegigen Zuftande 
der Öffentlihen Sittlickeit, im Durchſchnitt ein Wiertheil ber 
Merbrecher auf die großen, ein Fünftel auf bie mittleren und 
ein Sechstel auf bie Fleineren Städte treffe. Darum rathe er 
dringend zu ber weiteren Einführung von Kinderſchulen. Ders 
gleihen eine gemügende Anzahl im ganzen Koͤnigreiche zu er⸗ 
richten, würbe, wie er glaube, eine Geldbewiligung von 7500 
Pfund binreihen. 
(GGeſchluß folgt.) 
In ber Oberhausſizung vom 22 Mai führte bie abe 
malige Debatte über Lord Mulgrave's Einzug in Dublin zu 
teinem Refultet. Indem Viscount Melbourne, wie geftern 
erwähnt, daran erinnerte, daß Graf Habdington als VWicelönig 
von Irland bei feinem Abſchied von jemem Lande weder bie 
Prozeſſion der Drangiften, noch bie Aufhängung einer orangifti- 
Then Fahne über feiner Theaterloge gehindert habe, bemerkte ex 
aus druͤklich, daß das leztere viel mehr Stof zum Nabel zu bie 
ten fheine, da im Theater eime Fahne weit leichter entfernt 
werden könne, als bei einer Straßenprozeſſſon von hunderttaus 
fend Perfonen, Graf Habbiugtom berief ſich auf feine Miß— 
billigung jeuer Parteiausſtellung, die übrigens blos die Anhaͤng⸗ 
lichkeit der Proteftanten an ihre Kirche babe audbrifen follen. 
Als der Marquis v. Welles lep erklärte, er habe nicht wegen 
jener Scenen feine Dimiffion gegeben, fragte ihn Graf Wid: 
Low, ob feine Refiguation nicht mit dem neuern anftellungen 
in Irland zufammenhänge, Da der Marquis ſchon vorber ers 
klaͤrt hatte, er wolle ſich über bie Gruͤnde feines Ruͤktritts and: 
ſprechen, wenn dad Haus ed wuͤuſche, fo lehnte er fir jest jebe 
Antwort auf diefe Frage ab. (Diefed Ablehnen nebmen bie 
Torpblätter ais Bejahung, während das Morning: Ehros 
nicle und der Globe anf andere Gründe deuten, durch bie 
einige freifinnige Ebdelleute bewogen worden feyen, ibre Hof 
shargen nieberzulegen.) Lord Farmham ftagte, ob die Minis 
fler gegen eine Unterfuhung ber nähern Umſtaͤnde des Einzugs 


wären. Viscount Melbourne antwortete: Feinedwegd! Nur 
mölfe man bann bie Anklagen weniger vag und allgemein vor: 
bringen als bie jest. Graf Fitzwilliam fprac feine Ueber⸗ 
seugung über bie völige Nuzloſigkeit einer ſolchen Unterfuhung 
and. Der Herjog von Rihmond erklärt, ber Lorbitatthalter 
und die Minifter feven gewiß fo febr als irgend Jemand ge: 
gen Partelaufzüge in Irland, umb es wäre nur zu wuͤnſchen, 
daß die edlen Lords, welche Einfluß auf die Proteftanten im je 
nem Lande befigen, fie bei dem mächlten ſich darbietenden Sele⸗ 
genheiten von ihren provozirenden Prozeflionen abhielten. Der 
Marquis v. Lansbomm (Präfident des geheimen Mathe) 
fagte, jede wirklich illegale Berfammiung werbe der Lorbitatt: 
halter unterbräfen, werbe fie vom biefer ober jener Partei ver: 
anftaltet. Danach babe er feine Manfregeln zu treffen, gemäß. 
ben Infteuftionen, die ihm zugefendet worden. Webrigeng feze 
ed bie Regierung herunter und ftöre den Frieben des Landes, 
wenn fie die Beſtimmungen des Seſezes fo audbehne, daß bie 
religieufen Differenzen dadurch berührt und ber Ausdruk der 
Öffentlihen Meyuung niebergehalten werde, Marquis v. fon: 
dbonbderry fragte, ob die Miniſter wohl das Schreiben bes 
Lordſtatthalters über jene Prozeffion und bie ihm üͤberſaudten 
Inſtruktionen dem Haufe vorlegen möchten. Bidcount Mel: 
bourme antwortete, er wolle fih bis Montag (25) darüber 
erklären. 

*London, 22 Mai. Die Thätigkeit der Tories in der 
Bildung von Eonfervativ » Vereinen, und ihr troziges Pochen, 
daß felbft unter der Reformbill fie fi bei einer neuen Wahl 
ber Mehrheit verfichert hielten, bat endlih auch bie Meformer 
zur Thaͤtigkeit aufgerufen. Zwar waren ſchon an manchen ein: 
zelnen Orten Gegenvereine gebildet worben; aber ba ale Thaätig⸗ 
keit der Gonfervativen vom Garlton:Elnb ausgeht, und in dem⸗ 
felben feinen Mittelpunft finder, fo mußten die Liberalen eben: 
falls einen Hanptverein in London ftiften, welcher bie überall 
zu bildenden Klubs zur Einheit in Plan und Bewegung filb: 
ren könnte. Hierzu bat, wie Sie willen, geftern unter dem 
Vorſize des alten Hrn. Eole von Holkam eine Präliminatver: 
fammlung ftatt gefunden, melde faſt ausſchließlich aus englis 
ſchen und fhottifden Parlamentsmitgliedern beſtand. eber 
Theil bebanpter, nichts weiter zur Abfiht zu haben, als bie 
Megiftration der wahlfaͤhigen Perfonen anf ihrer Seite zu be: 
fördern, und biefelben gegen Mißhandlung und Werfolgung 
von ber entgegengefesten zu befchlsen. Dis klingt ganz gut; 
aber erftend wird man nicht bei folden blog gefegmäßigen Zwe— 
fen ftehen bleiben, und zweitens Fan ed nicht anders als ver: 
berblich wirken, wenn man bad Land, fo zum fagen, im zwei 
feindliche Lager theilt, fo daß im jedem Dorf, jedem Weiler 
eine Ubtheilung der zwei Heere organifirt wird. Echon die frü: 
bern politifhen Vereine waren ein großes Uebel; mas mnf ed erft 
werben, wenn zwei folder Vereine einander überall gegenüber 
fieben! Gerade aber die paar Siege, welde bie Tories neulich 
errungen, find es, weiche diefed Uebel zur Meife treiben. Sie 
haben bie Partei fühner gemacht, ja fo kühn, daß mande ber: 
felben die Reformmaske, die fie annehmen zu müſſen geglanbt, 
ober wogegen fie wenigftens bisher nit zu protefliren für gut 
gefunden, offen zu verwerfen begonnen baben, So im ben 
Briefen des Lord Winchelſea, melde nichts Geringeres vorfchla: 
gen, ald daß man aufs Neue ben Nonconformitten und Katho— 
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lifen bie Feſſein anlese, welche ihnen im ben legten Jahren ber 
Bang ber Beit abgeſtreiſt hatte. Die Morning: Poft und au: 
- dere minber welttInge Organe ber Partei halten dieſe Unbefon: 
nenheit des Lorbs Winchelſea, wenn auch nicht für ansführbar, 
doch für eine glukliche Drodung gegen bie Betheiligten. Hiezu 
kommt die Entihribung des Oxforder Senats uber einen Wor: 
ſchlag, daß man ftatt bes Eides zu den 59 Artileln, den man 
bisher Zünglinge vor ihrer Matritulation ſchwoͤren ließ, fib 
mit einer einfahen Erklärung daſür begmigen möchte, Der 
Vorſchlag fol auf Weranlaffung bes Herzogs von Wellington 
gemacht worden ſeyn. Die Times führten ed den Mirgliebern 
zu Gemüthe, wie viel ihrer Partei daran liege, daß Drforb 
die Welt uͤberzeuge, daf es, obgleich die bisherige Citadelle des 
Hergebracten, geneigt ſey, „alle anerfannten Mifbräude ab: 
zuftelen.” Umfont! Ohne nur 3m beratbihlagen, 
ſchritt man fogleih zur Abſtiamung, und aus 516 gegenwär⸗ 
tigen Mitgliedern fimmten 403 für bie Beibehaltung dee 
Eides. Hiermit boft man beun „den unruhigen Meuerern’‘ 
für immer den Rund geitopft gu haben, befonbers da die Maſſe 
ber Studenten laut biefer Eutſcheldung ihren Beifall gab. 
Kous verrons. Wenigſtens lönnen die Torles im Parlamente 
jest nicht mebr fagen, man folle es ben Univerfitäten felbft 
überlafen, zeitgemäße Weränderungen zu machen; und bas 
Laud im WUlgemeinen muß ſich um fo mehr überzeugen, daß 
menn bie Tories eine entihiebene Mehrheit im Unterhauſe er 
bielten, &ir Mobert Peel fie nicht mehr wurde bändigen loͤn⸗ 
nen, ja daß fie ibn, bem fie jest als ihren Retter beinabe an: 
beten, zum zweitenmale als eines Judas branbmarken wir: 
den. Alles dis läßt alfo einem heftigen Kampf aud anfer dem 
Parlamente entgegenfchen. Was biefem noch mehr Nahrung 
geben wird, iſt der erneuerte Miderftand gegen bie Kirchen⸗ 
fteuer, welche befonders zn Mancefter zu beunrubigenden Auf: 
tritten Anlaß gegeben bat. inter anbern macht es Aufſehn, 
daß ein Mann Namens Childs, feiner Weigerung wegen, von 
einem geiftlichen Berichtshofe zum Gefängniß verurtheilt wurde, 
während er nicht einmal ein Mitglied der bifchöflichen Kirche 
it. Die Sache wird vord Unterhaus kommen. Die Seiſtli⸗ 
ben bebarren bei ihrem thätigen Einmiſchen in den politiſchen 
Streit, — Der Aufzug, womit ber neue Lorblientenant von ber 
tatholiſchen Partei zu Dublin empfangen wurbe, fol, nad ber 
Verſicherung des Lord Melbourne, durchaus nichts Seſezwidriges 
schabt haben. Jezt drohen bie DOraugiften, weilman bie grüne 
Farbe Erins dabei geſehen, fi durch fein Geſez abhalten zu 
laffen, ibre Aufzüge am 12 Jul. mit allen ben Katholiten fo 
ärgerlihen Infiguien zu balten, wad aber zu Aufruhr und 
Mord führen müßte, wenn anderd D’Eonnell nicht Einfluß ge 
vug bat, feine @lanbendgenofen in Schranfen zu halten, 
In Staforbfhire veriprechen fi, wie gewöhnlich, beide Parteien 
deu Sieg. Der Torp: Kandidat, welder biöher beu Flelen Stafs 
forb vertreten hatte, räumte im biefer Hofnung feinen Siz; 
und dad Unterhaus entſchied, daß weil das vorige Haus wirt: 
lich eine Bil ans Oberhaus geſchilt hatte, welche bem Orte, 
der allgemeinen Beiteblihteit der Wähler wegen, dad Wabl⸗ 
recht entzog, man vor ber Hanb ben Befehl zu einer neuen 
Wahl zurüfhalte, Hiefür ſtimmte felbft Sir Mobert, obgleich 
im Falle der Verwerfung des Kandidaten feiner Partei in Staf⸗ 
fordfhire, biefelbe eine Stimme verlieren würde. 


Fraukreich. 

varis, 25 Mai. Konſol. 5Proz. 107, 70 (zulezt 107, 65) 5 
sVProj. 80, 30 (ulegt 80); Falcounets 98; fpam. ewige Mente 
403 89rog. 26, 

(Temps.) He. ©. Talleprand, ber den Traltat Der Qua⸗ 
drupelalliauz unterzeichnet hat, ward über die Erage der Inter: 
vention und insbeſondere uber bie Ausgleichung mit Don Kar: 
los, womit Lorb Elliot beauftragt mar, zu Ratbe gesogen. Wie 
foß man, -fagte man zu ihm, bie Quadrupelalliauz mit diefer 
Audgleibung in Finktlang bringen? Der alte Diplomat aut: 
wortete: „Ich Tage nicht, daß biefe Ausgleihung möglich fep; 
ich fage nur, daß ber Gedanke bes Trattats immer derſelbe 
bleiben wird, wie au bie Megierung fepn mag, bie nah Spa— 
nien fommt; die Ankunft dieſes Traltats iſt die Allianz zwi⸗ 
fhen ben Mächten bed Suͤdens gegen Rußlaud, und wenn es 
und gelingt, Deitreich im dieſe Alliauz zu ziehen, fo werben wir 
bad von Napoleon gewuͤnſchte Mefultat, Europa zu verhindern, 
loſakiſch su werben, durchgeſezt haben.“ 

(Temps.) Die verbreiteten Gerüchte uber die Juternen⸗ 
tion vom Seite ber frangöfifhen Regierung in Spanien find 
bie jezt grumblod, Der in Yaris befindliche Botſchafter einer 
großen Macht wiberiprah ibnen förmlih, jedoch mit ber Er— 
Härung, baß Europa ihr fein Hindernif in den Weg legen 
wurde, weil man der Abſichten bes Königs ber Kranzofen ge⸗ 
wis fer. 

In einem in den Limes enthaltenen Schreiben aus Pa= 
ris vom 21 Mai beißt ed: „Daß die Zeit der Interveniiom 
in Spanien raſch berannabt, fan kaum bezweifelt werben. Mair 
will bier die Frage noch etwas binausräfen, unb bob die In⸗ 
terventiom nicht verweigern. In biefem Sinne war ber lezte 
Artitel des Journal bed Debats abgefaßt. Die Notbmwenbig- 
feit wird bier klar eingefeben, aber es liegt in Franfreihs Po—⸗ 
litit, die Hilfe noch zurutzuhalten, bis jene Nothwenbigfeit 
überall anerfannt wird, Je drobender die Sefahr für bie [pas 
nifhe Degierung wird, beito größer wirb das Merbienft ber 
Macht feinen, bie ben Frieden herſtellt.“ 

*In ber Sizung der Deputirteufammer am 25 Mai 
ward die Drohung des Hrn. Zaubert gegen die Drgane der 
Preſſe auf der Galerie der Journaliften ſchon in Wollzichung 
geſezt. Die von der Quotidienne, dem Courrier frangais, dem 
Menobateur und dem National eiugenommenen Plaͤze find ab⸗ 
geſchnitten und den Freunden der HH. Deputirten zugefhieden, 
bie fie mit freundlicherm Auge betrachten. Alle keinen Jours 
male, der Corfaire, das Charivari, ber Figaro m. ſ. w. find 
ganz ausgeſchloſſen. (Die Quäftur der Kammer batte nämlich 
ben Tag zuvor eine Bekanntmachung erlaffen, daß alle dem 
Journaliſten gegebenen Karten annulirt jeyen. Die Mebaltoren 
der größern Journale koͤnnen fib am 25 Morgens 9 Uhr auf 
dem Selretariate ber Kammer für neue Karten melden, Die 
neuen Karten werben nur auf den Namen und bie Perſon aus⸗ 
geftelit.) Bei ihrem Eintritt in den Gaal werfen bie HH. 
Thiers, Bugeaud, Jaubert u. a, einen fpöttifhen Blik auf bie 
Gallerie der Jonrnaliften. Die Verſammlung ift febr zablreich, 
unb lints bildet fi eine Gruppe, bie fi zu deſprechen ſcheint. 
@ine unmittelbar unter den Baͤnken ber aͤußerſten Linlen an: 
gebraste Schranke ift für den Gerant des Reformateur be: 
ſtimmt. Der Präfident verliest den Beſchlaß ber Kammer 
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und eitiäet, es fep ** * ſich die Kammer RER 
und ein Namendaufruf erfolge, um die Zahl ber abwejenden Mit: 
glieder und derer, die ih etwa bed Stimmens enthalten woll⸗ 
ten, zu konſtatiren. Hr. Arago erflärt, er ftimme nicht, weil 
er glaube, daß die Preßvergeben vor bie Jurp gehören. Hr. 
Auguis ebenfo aus demfelben Grunde, fo wie die HH. Caͤſar 
Bacot, Bastib d’Iarb, Blauchard, v. Bricqueville, v. Puzi, 
Chaignean, Montlanille, Jobert, Drault, v. Eluzeau. Kr. Karl 
Dupin ebenfo, weil er perfönlih vom Meformatenr genannt 
fey. Aus demſelben Grunde bie HH. Auguftin und Karl Gi: 
raud. Hr. Glais Bizoin will zwar votirem; aber nicht an den 
Debatten Theil nehmen. Er habe bad Met, als Mepräfentent 
bes Landes hier zu ſizen, aber nichts verpflichte ihm, zu rich⸗ 
tem. Hr. Havin erklärt, nicht zu fimmen. Kr. Janbert ebenio, 
weil er im Urtikel bes Journals genannt fen, fo auch Hr. 
Amilhau. Der Präfident bemerkt, ed ſeyen 500 Mitglieder 
in dem Artikel genannt, To daß dann Niemand zum Wicten 
äbrig bleiben wärde, Hr. Jollivet erklärt aus bemfelben Grunde 
nicht zu votiren. Die HH. ©. Lafapette und Rafitte, Larabit, I’ Her: 
bette, Mattbien wollen nicht votiren, Hr. O. Barrot, obgleich 
anwefend, antwortet nicht auf den Auruf. Hr. Perrin, Hr. 
Yeton, Renouard, Hr. St. Peru, Hr. Salverte wollen nicht 
votirem. Hr. Tracy erklärt bei Prlicht und Gewiſſen, er könne 
bie Stellung des Angeklagten nicht mit ber Nothwenbigkeit, ihm 
die gebührenden Garantien zu fihern, in Einklang bringen; 
bedwegen babe er gegen bad Geſez, bad man in Anwendung 
bringe, geftimmt, und enthalte fit des Botums, Der Präfi- 
bent bemerkt, bad Gefes fen deswegen doch vollziehbar, und 
er erblite in des Mebners Aeußerung blos deſſen Kartuäkig- 
keit. Hr. Audry de Pupraveau: „Ih warb ernannt, 
um Gefeze zu mahen, nicht um zu rihten. Ich enthalte 
mis ded Votums.“ „Der Präafident: „Wer Seſeze 
macht, muß au für deren Vollziehung forgen.” Hr. Gram: 
mont wid nicht votirem. Der Namensaufruf konftetirt 459 
anwefende Mitglieder, 45 wollen nicht votiren, 58 find abweſend, 
bleiben fonach zur Theilnahme am ber gerichtlichen Verbanblung 
358 Mitglieder. Hr. Beslap Sohn läßt fih auch noch auf bie 
Rifte ber Nichtvotauten eintragen. Der Präfident empfichlt 
num Stille bei ben Debatten. Man führt den Ungeklagten, 
Jaffrennou, ein, ber von zwei Bertheidigern, Nadpailund Dubourg, 
begleitet if, Hr. Naspail erhält das Wort. Er Hagt über 
die Kürze der Zeit, die man zur Morbereitung ber Vertheidi⸗ 
gung gelaffen babe, Obgleich diefe Berfammilung von dem An: 
gellagten in ber Meynung geſchieden fey, fo ſey fie doch vom 
einem Theile jenes Fraukreichs ernannt, beffen Befchluffe fie 
immer zu achten babe. „Sie, fuhr er fort, laben und vor 
Nre Schranken, Sie, Inlinsmänner umb in Gemäßbeit eined 
Geſezes bed Julins.“ Der Vertheidiger vergleicht feine Stel: 
lang und bie ber Männer, welche auf ben Baͤnken der Kam: 
meer vor Gericht figen, mit ben Dffizierem gu Kontenop, bie ſich 
vor der Schlacht falutirten. Er erllärt das Seſez von 1822 
für unanmwenbbar. Die Bewegung und die Mittel von 18350 
fepen revolutionair gewefen. Jejt verweigere man ihnen alle 
Mittel der Preife, während ein Theil ber Preſſe im Dienfte 
ihrer Gegner ſtehe. Man rufe eim Geſez gegen fie am, das 


gegen die Yuliusprinzipien fey. Der Vertheibiger jagt in Bes 
zug anf den angeſchuldigten Urt., er ſpreche wicht gegen die 
Kammer, ſondern gegen bie legislativen Schläger (assom- 
meurs), e3 heiße nicht gegen bie Deputirten: Schläger. Er 
greife blos Individuen an, bie auf der Strafe zugefchlagen 
bätten, aber nicht dem legielativen Körper. Der Wertbeibiger 
gebt nun im eine Auseinanderſezung feiner republikaniſchen 
Geſinnungen ein, und macht ben Deputirten heftige Bormwärfe, 
um zt eigen, daß dad Unrecht im Streite nicht auf der Eeite . 
ber Journaliſten gewefen fen. Zu dem Ende verliedt er meh: 
rere Artikel aus Jonrnalen, die über den Vorfall berichtet hats 
ten. Bei biefem Anlaß läßt er fih, gegen Hrn. Bugeand ge: 
wendet, über bie barbarifhe Sitte des Duels aus, Schließ— 
lih folgert er, bie Kammer könne einen Geranten nicht wegen 
eines Artilels verdbammen, der ben Ausruf einer großberzis 
gen aber aufgereizten Seele enthalte. Der Angeklagte tritt 


daun ab. Hr. D. Barrot prüft bad Geſez von 4822, Fommt 


daun an ben bedauerndwertben Auftritt und erllärt, daß im 
dem Vorgefallenen nichts ſey, was die Kammer ald Kammer 
verlegen koͤnne. Der Artikel fep unmittelbar nad vorgefallener 
Schlägerei geſchrieben, wie man am Stol fehe, nichts darin 
treffe aber die Kammer, Much frage fi, ob es deun ſo gewiß 
fep, daß keiner feiner Kollegen fih bei dieſem Anlaß vergeifen 
babe, wenigſtens müßte er als Michter darin klarer ſehen. @i- 
er feiner Kollegen feine ihm bie Umſtaͤnde nicht gang ohne Leis 
denſchaft angeführt zu haben. (Hr. Siranb verlangt bad Wort.) Der 
Yräfibent erklärt ihm, er fönme nicht ſprechen, ba er fich bad 
Botum verbeten habe. Hr, D. Barrot trägt anf eine Kommiſ⸗ 
fion an, bie bad Ganze prüfen und berichten folle, bevor man ur: 
theile. Hr. Kefte,mepnt, die Kammer fep binlänglich belehrt. 
Yırı Artikel finde er nichts, was die Kammer als folde antefte. 
Er glaube vielmehr, bie huldigenden Heußerungen des Ange 
Hagten für die Kammer fepen eine binzeihende Genugthuung. 
Die gegebene Lehre werde deswegen doc nichts vom ibrer Kraft 
verlieren. Cine Strafbarkeit koͤnne er nicht erbliten. Sr. 
Barbet behauptet, bie Beleidigung gegen einige Mitglieber . 
ber Kammer ſey immer eine Beleidigung gegen bie gange Kam: 
mer. Es entftebt noch Etreit unter mehrern Deputirten über 
die Anwendung bed Gefeged von 1822. Hr. Morrain be la 
Meurthe und ber Präfident erklären fib für die Auſicht, daß 
die Beleidigung eined Theiles ber Kammer eine Beleidigung 
für bie ganze Kammer ſey. Hr. O. Barrot wieberbolt, er 
ſehe zwar im dem Artikel eine ſchwere Beleidigung gegen Mits 
glieder ber Kammer, aber lelne gegen bie Kammer. Die Kam: 
mer verwirft feinen im dieſer Hinfiht gemachten Morfchlag. 
Der Praͤſibent ftellt bie Frage: It der Gerant bed Mefor⸗ 
matene fchuldig, bie Kammer beleidigt zu babm? Hr. O. 
Barrot verlangt unter Murren das Wort. Er bemerkt, man 
verfahre feit einigen Tagen ſehr ſchnell. Wolle man keine nd- 
bern Erkundigungen darüber einziehen, wie es bei ber gangen 
Sache zugegangen, fo erkläre er, baß er fi bes Votirens ent: 
halte. Die ganze Linke ruft: „Wir auch.“ Hr. Moream 
mernt, mie auch immer die Umftäude fepn mögen, fo ſey ber 
Artikel nichtsdeſtoweniger fraftar.. Hr. Lepraud beftreitet 
dieſe Auſicht. Man fchreiter zum Scrutin. Beim Namens: 
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aufruf ertlären noch mehrere Mitglieder mit zu votiren. Kr. 
Werrper hält das Geſez nicht für anwendbar, fo wie die HB. 
Blin de Bourbon, Eolomes, Bignon, Desabes, Deshamanr, 
Duchaſſan, Dugabe, Bei Abgang bes Kourierd bauert das 
Scrutin fort. Ein furchtbarer Tumult erbebt fib and Ans 
laß ber motivierten Weigerung des Hrn. v. Fid : James, 
ber nicht votiren will, weil er nicht hinreichend beichrt’fep, 
Der Prafibent fagt, ein Mickter, ber zweifle, müſſe freifpre: 
Ken, aber nicht fi bed Botirend enthalten. Wei dieſen Wor⸗ 
ten. eutſteht auf bie Reklamation der Linten ein gewaltiger 
Lärm. 

*** Waris, 35 Mai. Seit langer Seit herrſchte unter 
den Spekulanten keine äbmlihe Bewegung wie an ber heutigen 
Börie, mo auch bie franzöfiihen Fonds, nachdem fie fih beim 
Siuten der übrigen feft behamptet, eine fehr bedeutende Baifle 
erlitten; fie wichen 4 Prozent 35 Ceatimes. Man ſprach von 
Neuem, in ben meiften Sruppen fehr ernſthaft, vom einer ber 
vorftehenden Intervention Fraukreichs im Norbdipanien, zugleich 
aber von der mißlichen Wendung der innern frampöfiihen Polis 
tit, wo im Augenblif des Feldzugs, durch bie Aufwallung der 
Parteien und durch Mißgriffe der Regierung, neue Stürme aue⸗ 
drehen fünnten. Bei den Berfiherungen über die Internen: 
tion berief man fi mehr auf allgemeine Gründe, auf die Noth⸗ 
wendigfeit dieſes Echrittes für Spanien und für Fraukreich 
ſelbſt. Nur wenige wollten über den Entſchluß des biefigen 
Hofs, und in welcher Minifterfijung er gefaßt worden, Be: 
flimmtered wiſſen. Einige enblich erwähnten ber Unterredung 
des Rönigs mit Seneral Solignac. Bei Aulaß unferer innern 
Politik fprach man befonderd von ber Proteftation der Abgeord⸗ 
neten der Linken gegen bad Verfahren in Betref Pupraneaws, 
Einige wollten willen, bie Unterfhriften betrügen ſchon 120. 
Ich halte die disfallfigen Beſorgniſſe für übertrieben, Geſtern 
Mittag fand ein Minifterfonfeil fatt; bes Abends galt in 
mwohlunterrichteten Salons bad infhreiten Frankreichs nicht 
für beſchloſſen. — Die fpanifben Fonds wichen 1 Prozent, 
woraus binlänglich erdellt, daß auch viele Befiser biefer Fonds 
bie Iutervention nicht für beichloffen bielten. — Machſchrift. 
5 Uhr, Seit dem Börfenichluffe find die fraugbfiihen Fonds 
noch um ein Wenige (15 Centimes) gefunfen: Man hört aber 
noch durchaus nichts Beſtimmtes über die Jutervention. Man 
würde, wäre bie Daiffe mit fo bedeutend, in der Finanzlage 
des Plazed den Grund fuhen, 

** Maris, 25 Mai. Daß der Mabrider Hof, feine Uns 
macht fählend, bie Hülfe ber Unterzeihner bed QDuabrupelvers 
trags angerufen bat, fcheint gewiß. General Cordova, deffen 
lezte Miffion vom Arlegeibauplage nach Madrid bereit im bie: 
fein Sinne lautete, fol in Paris unb London bie berbalb nö- 
thigen Unterbanblungen betreiben. (S. Großbritannten.) - Der 
Entwurf, mit Don Carlos fih zu vergleichen, ſcheint ganz auf: 
gegeben, da bie die Verwirrung nur noch vergrößern würde, 
Das brittifhe Kabinet fol ſich entihieden darüber audgefpro: 
hen haben. Gin unverbürgtes Gerücht behauptet, Die engli« 
ſche Megierung molle Truppen nad Oporto ſchilen, um von 
bort in Spanien einguräfen. Dis Hingt unwahrſcheinlich, ob: 
gleih England Schritte thun wird, um ben Schein zu vermei⸗ 
ben, ald hätte Frantreih auf der Halbinfel alein die Enticei- 
bung zu übernehmen, Wenn man aus der vom Ludwig Phi: 


fipp bem General Soliguac gewährten Audienz folgern will, 
biefem alten Dranne fep eine wichtige Rolle in ber bevorftehen: 
den Entwilelung vorbehalten, fo ſcheint man zu vergeffen, baf 
Golignac in Oporto bie Erwartungen, bie man von ihm ge- 
heit, gar wenig rechtfertigte. 

Schweiz. 

(Züricher 3. vom 27 Mai.) Dem Wernehmen nad hat 
der Vorort Bern ſich auf oͤſtreichiſche Infinnation berbeigelaf: 
fen, bie Submilfionsfreiben an bie Regierungen ber fübdent- 
(hen Staaten, bemienigen aͤhnlich, welches bei Gelegenheit ber 
Ihronbefteigung bed Kaiferd Ferdinand nah Wien gefendet 
wurde, abgeben zu laffen, und es wirb erwartet, baf auch bie 
fo lange auf dem Burcan bed Hrn. v. Tavel gelegenen, burg 
die Voſt überfeubeten Krebitive des Hru. Grafen von Bombel- 
led entfiegelt, und den Ständen mitgetheilt werben, 

Dentſchland. 

** Fraukfurt a. M., 27 Mai. Geſtern und heute früh 
war alle Aus ſicht vorhanden, daß ſich die Kurſe wieder heben 
wurden. Man hatte wiederholt günftige Berichte von Brüſſel 
und Antwerpen erhalten. Eine Stunde vor Eroͤſunug ber Boͤrſe 
aber wurden ploͤzlich ſtarke Partien Integrale audgeboten, auf 
die Ankunft eined Kouriers von Parid. Es trat Beſtürzung 
ein, Bald war bie Konkurrenz der Verkaͤufe fo ftark, daß ſpa⸗ 
niſche Menten nur noch zu 31 und refp, 24°/, anzubringen wa⸗ 
ren; hollaͤndiſche Integrale zu 55%,,;5 Aprogentige Metaligues 
zu 97. Es beglaubigte fib gegen ben Schluß ber Börfe bie 
freilich nicht gu verbürgende Angabe, die KonriersDepeichen mel: 
beten, es babe die frangöfiike Megierung bie ihr von Spanien 
angelonunene Mitwirkung (oder Intervention) zur Unterbrüfung 
bes Anfftandes in den nörbliben Provinzen zugeſtanden, wor: 
auf zwar die franzöfiiden Staatseffekten um 3 Pros. gewichen, 
dagegen die ſpaniſchen fi gehoben hätten. Hieranf hoben ſich 
nah dem Schluſſe der Börfe die ſpaniſchen Renten wieder auf 
445, und refp. 25; die hollaͤndiſchen Integrale auf 55°%,; 6pro⸗ 
zentige Metalliques 102; Aprogentige 97%; Wiener Bankaktien 
15935, Die Kurfe der fremden Devifen haben in dieſer Woche 
noh feine Veränderungen erfahren ; Distonto 2", Prog. — 
Neben dem Vorſchlage, den in Betref ber Zingrebuftion und 
Brrwandlung unfrer Staatefhuib die Häufer Rothſchild, Beth⸗ 
mann und Srunelius der Staatsbehörde gemadt haben, ift 
nun and ein zweiter Vorſchlag an diefelbe ergangen, von einer 
Anzahl biefiger Banliers und Kapitaliften,, anf deren Veran: 
faltung eine Subferiptionslifte bei dem Weaſelhauſe Philipp 
Nikolaus Schmidt eröfnet wurde, bie fi fo ſchuell mit dem 
achtbarſten Unterichriften bebefte, daß innerhalb faum 34 Stun: 
ben bie benöthigte Eumme von 9, Millionen Gulden zufam: 
men gebracht war, und die Subicription für geſchloſſen erflärt 
werben mußte, Der Vorſchlag foll in mehreren Punkten vom 
dem zuerſt erwäonten abweichen, umb ſich beſonders dadurch 
ewpfehlen, daß deſſen Ausfüͤhrung mit keinerlei Proviſionsko⸗ 
ſten für Bereithaltung der zur Heimzahlung erferderlichen Gel⸗ 
der verknuͤpft iſt. — Die Preiſe bee Kolonialwaaren find im 
unſrer Stadt wieder nm eintge Prozent gewichen, obſchon mar 
noch immer anſehnlice Vorrathe davon aus den Lagern ber 
Sroßbändier über die Straße ſchaffen ſieht. — Heute morgen 
um 40 Ubr war Hr. v. Guaita mob zu Frankfurt anmelend, 
da angebliib neu eingeiretene Zwiſchenfälle einen abermaligen 
Aufibub feiner Meile herbeigeführt haben follem, 
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*+ Erankfurt a. M., 27 Mai, Wie man vernimmt, 
reist Heute Abend Hr. Schöff v. Suaita micber nah Berlin 
zurät, Hr. Rathſchreiber Dr. Neuß fol in eimigen Tagen nach ⸗ 
folgen. Das Gerät von einem ganz nahe beuorftebenden An⸗ 
ihluge Frankfurts und Naſſau's, das ich auf dem Main und 
Rhein hinunter verbreitet, und mande Spekulation hervorges 
rufen hatte, bat fi fo ziemlich wieder verloren. Unterdeſſen 
werden in bie Privathänfer — befonberd vor ben Thoren — 
fortwährend ſtarke Maarenvorräthe aufgenommen. — lnire 
Sanbelstommifflon war in ber legten Zeit fat unausgeſezt in 
Berathung, wobei Hr. Schöff v. Suaita ſtets zugegen geweſen 
fern fol. Daß vor unferm Auſchluß ein erhöhter Zoll einge: 
führt werben wird, ift fo ziemlich bie allgemeine Mepnung. 
Naſſau's Unterhandlangen werden mit den unfrigen gleichen 
Säritt gehen. Es darf nicht geläugnet werden, daß ed ber 
Wunſch des größten Theiled der Bewohner Frankfurts iſt — ba 
der Beiteitt- einmal unvermeidlich — aus bem ungemwiffen ſpan⸗ 
enden Zuſſaude bald berausinfommen. 
**Wom Main, 24 Mai, Werden bie babifden Stände 
deu Anſchlug an den deutfhen Zollvereln verweigern? Man 
Tan fih eines mmangenehmen &efühle nicht ermehren, wenn 
bie Blätter einen’ Theil der erſten Namen jener Kammer ald 
Segner eines Mereind bezeichnen, ber gewilfermaaßen einen 
neutralen Boden bildet, auf dem bie auf jedem andern Gebiete 
unprreinbaren Widerſprüche der zwei feinblichen politifhen Sp: 
ſteme fi löfen, Nicht blos’ an Geld harren Maffen von Kapital 
auf nügliche Anwendung; and am geiftiger Kraft, au jugend: 
licher Thaͤtigkeitsluſt bat ein Kapital ſich angefammelt, bas 
den Einen Beforgnife einflößte, den Aubern ald Buͤrgſchaft 
der Zukunft erfbien, während es bereits die Kaͤmpſe beider 
hinter fi gelaffen bat, und eim neues Leben in Ausſicht zeigt, 
auf das bie politifchen Beftrebungen der Einen, bie politiihen 
Berordnungen ber Andern nicht mehr paſſen wollen. Könnte 
eine Kammer, die, wie kaum eime andere Deutſchlands, einen 
folden Reichlhum von Intelligenz im ſich faßt, bis verfenuen? 
Könnte biefe Kammer anf einem andern Felde den Irrtbum 
wieberholen, den fie früher gegen die Genoffen eines audern 
Slaubens beging — eine Inkonfequeng, die raſch von einem 
Ende Curopa's bis zum andern wieberhallte, und nirgends als 
bei ihren Seguern Freude erwelte? So wenig die Prage relis 
alös + politifcher Toleranz durch die Entieidung ber badiſchen 
Stände in Zweifel geitelt werben konnte, fo wenig koͤnnte von 
dort die Bewegung des Vöolkerverkehrs länger aufgehalten wer: 
den, ald eben nötbig wäre, einen Segendruk zu erzeugen, vor 
dem im kurzer Frift jede Barriere ald unklug md machtlos fih 
erweifen würde. Man ſehe ſich nur um im babifhen Lande, 
um wie Vieles fi in wenigen Jahren bie Freunde des Zollanſchluſ⸗ 
ſes vermehrt, die Geguer vermindert haben. Noch weit mebr 
ift bis im den Ländern der Fall, die fi bereits augeſchloſſen 
haben, und in benen bie Erfahrung alle bilftern Prophezeihun⸗ 
gen Lügen ftrafte, fo fehr, daß nicht nur überall die fonft fo lan- 
ten Stimmen gegen ben Verein verftummten, fondern fogar 
Manche, die bamald aufs eifrigfte gegen bie Vereinigung kaͤmpf⸗ 
ten, jest es gar nicht mehr Wort haben wollen, und vom 
Dereine ſprechen, ald wären fie immer feine Vertheibiger ge: 
weſen. Man frage mach im den beiden Heffen, in Bapern, Wir: 
temberg; man frage vor Allem an deu Graͤnzen: mad bie Leute 


fügen: wärden, wenn man zwiſchen dieſen Gränzen bie alten 
Zollſtoͤle wieder errichten wollte; man frage nach im gewiffen 
banbelötundigen Stäbten Bayerns, von welchen in Schriften, 
Meben und Deputationen gegen ben Verein gearbeitet wurde, 
während jest, feitbem er eingetreten, Bein Meuſch mehr dee 
Gegner ſeyn will, Als von dem würtembergifchen Stänben der 
Auſchluß beraten warb, befanden ſich diefe ungefähr in berfel- 
ben politifhen Stellung mie jegt die badiſchen; dieſelben Ele⸗ 
mente ber Verneinung waren vorhanden, gegründet auf biefck 
ben politifchen Untipathien. Unter den Kührern der Oppoſſtion 
war Schott unbefangen geung, jene Autipathien mit ben vorgefaß⸗ 
ten Mepnungen bem überwiegenden Intereffe Deutſchlands undber 
beffern Ueberzeugnug zum Opfer zu bringen, unb für ben Ber 
ein gu fimmen. Mir find begierig, welde Namen ber babi» 
ſchen Stände dem Beifpiele jenes Namens — ben Deutfdlanb 
als einen flelenlofen keunt — fi beigefellen werben. Freilich 
war, was in Baden bei Gelegenheit der Rotteck'ſchen Motion 
ſſch ereignete, nicht geeignet, jene politifchen Eindrute zu mil 
deru. Aber die babifche Kammer iſt wohl zu verfänbig, als 
baf fie nicht erkennen follte, daß bie @lemente, welche in Deutſch⸗ 
land und Europa bie Sewaͤhr der Zulunft bilden, nicht abbän- 
gig find von dem Sieg ober ber Niederlage einer ſtaͤndiſchen 
Motion, fo daß bad Recht fo gut in ber Mieberlage gewahrt, 
als im Siege preisgegeben werben Tan, Das empfinblihe Ger 
fühl, das auf diefem Felde fih aufbringen mag, auf das Felb 
des Voͤllerverkehrs Übertragen wollen, bieße von einem durch 
die Verhaͤltniſſe beengten Staubpuntte ſich freimilig auf einen 
noch beengteren gurützichen, und fih fo felbft ber Kraft beram: 
ben, aus der allein neues Leben fih entwileln fan, bad, wenn 
es auch nur von aͤußern Impulfen ausgeht, doch unaufhaltbar 
anfialle innern Beziehungen zurätwirfen, und ein mädtiger 
Träger bes Geiſtes werben wird, In biefem Sinne nannten 
wir obem biefe Frage bad neutrale Gebiet, bad groß genug iſt, 
um beide Parteien in fih aufzunehmen, unb fruchtbar genug, 
um beiden für das, was fie auf ibm etwa zum Opfer bringen 
mögen, reihe Entihäbigung zu bieten. Mon biefem Geſichts⸗ 
punkte aus wird die Morted’ihe Motion, welches Schikſal fie 
auch haben möge, nicht als bindernd erfcheinen, fo wenig als 
die Beialäfe, die bas legte Ziel jener Motion find, umb bie 
der Antragſteller ohnedis nur eimem fehr Tleinen heile nah 
gefannt gu haben ſcheint, fo daß bie Pofitiom jedenfalls ganz 
auderd genommen werben müßte, weun bad Biel, wir wollen 
nicht fagen getroffen, fondern nur mit. dem Blile erreicht wer: 
ben wollte. Doc, wie gefagt, biefe Frage liegt ganz getremnt, 
und ed erbebt fih mur jene andere, ungleich ernitere: werben 
die badifchen Stände bie Hand, die ihnen Millionen deutſcher 
Brüder zum Vereine bieten, abmweifen? Werden fie, klein und 
Wolirt, zwiſchen dem Ausland und dem eigenen Vaterlande (ik 
halten wollen, und in fruchtloſer Verneinung vergebend fi be: 
muhen bie Laͤhmung zu loͤſen, ftatt die Keime des unslülſeli⸗ 
gen Zwleſpalts, ber durch bie Semüther gebt, durch bad ver: 
traueus volle Betreten einer über jenem Zwieſpalt liegenden 
Stufe zu befiegen ? Wenn einmal Deutihland und Europa von 
einem Enbe bis zum andern raſch durchflogen werben auf den 
Bahnen, bie fi vorbereiten, fo wird man ſtaunen, baß man 
in unfern Tagen anf obige Fragen nicht unbedenklich ein abfo: 
lutes Nein fagen fonnte, Zwar ſcheint, felbft wenn bie Abge: 
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ordueten den Vertrag verwerfen follten, durch bas alsbann ein⸗ 
tretende Zuſammenzaͤhlen der Stimmen beiber Kammern ber 
Erfolg jedenfalls gefihert. Dennoch fpricht bad Gericht davon, 
daß dann eine Auflöfung zu erwarten ftände, und in biefem 
Fall wäre biefe Maafregel wirklich das, was fie im englifchen 
Sinne bedeutet: eine Appellation an die Gefinnung des Molls, 
Wie dieſes auch fi aus ſprechen möchte, würben fchwerlic bie 
fonftigen Freunde der Majorität ber Kammer bie ſeyn, bie 
über eine Auflöfung, unter folden Umftänden herbeigeführt, ſich 
freuen münden, 
BY reußem 

Berlin, 20 Mai. Der Wunſch, Berlin mit Leipzig, Mag: 
beburg und Hamburg buch Eifenbahnen verbunden zu feben, 
dürfte feiner Mealifirung nicht fern fen, dba man weiß, daß bie 
Megierung ernftlih daran denkt, und felbft Vorbereitungen und 
Meſſungen machen läßt, um den ganzen Umfang ber zu befei: 
tigenden Schwierigkeiten einzufehen. Einer der Hauptpunfte 
bleibt es jedoch, ob die Bahnen Sache ber Megierung felbit 
oder Privatunternehmungen werden folleu? Im erften Falle 
mirde der Nationalinduftrie ein bedeutender Quell entzogen 
werden, und bie Winfce bes Volls find offenbar gegen eine 
folde Monopolifirung; im anbern aber wirbe allerdings bad 
bebeutendite Negal des Staates, bie Pot, mit Verluften bedroht 
fepn. Das Poftgefez aber ift im Preußen ein fehr ftrenges, 
und fo gut für die Beförderung der Reiſenden durch den Staat 
geſorgt ift, fo läftig ift ed für das gewerbtreibende Publikum. 
Es frägt ſich, ob es nicht Überhaupt augemeſſener wäre, in um: 
feren Tagen wenigftens einen Theil bed Poftmonopols aufzu: 
geben, und dadurch zu einer erhöhten geſellſchaftlichen Thätig- 
feit und Konkurrenz aufzufordern. Wie es aber auch fepu 
mag, fo tik gewiß, daß unter allen Umjtänden bie Herbeiſchaf⸗ 
fung des möthigen Geldes bie geringfte Sorge ſeyn wird, und 
man barf nicht laͤugnen, daß, befonderd wenn der Staat eine 
Garantie bietet, in Preußen felbft in kurzer Seit bie 15 bis 
20 Millionen unterzeichnet ſeyn werden, auf welche man bie 
Koften vorläufig fchäst. Der biefige Selbmarkt ift überfüllt, 
und eine Menge großer Kapitaliften befinden ſich im Merlegen: 
heit, ihr wachſendes Vermögen vortbeilhaft unterzubringen. 
Eeipz. 3.) 

+ Aus dem Preußifhen, 25 Mai. Die unterm 
24 Upril gemachte Unbentung (Allg. Itg. Nr. 122), daß man 
fi mit den Angelegenheiten Spaniens ſehr beidäftige, und 
mittelft einer Transaktion, wobei bie Rechtsanſpruͤche der Fa: 
milie des Don Carlos und dad Statut ber Königin zugleich 
berütfihtigt werden follten, den Kampf in Navarra zu beendi⸗ 
gen und Spanien vor einer förmlichen Mevolution zu bewah⸗ 
zen boffe, wird jegt durch die Nachrichten aus Madrid völlig 
beftätigt, Es ſcheint dis ber befte und einzige Weg zu fepm, 
d:n man zur Beruhigung eines Landes nehmen fonnte, wo 
keine der politifhen Parteien mächtig genug ift, um der andern 
Seſeze vorzufchreiben, jebe aber hinlaͤngliche Mittel befigt, um 
die andere fortwährend zu befriegen, und fo dad Blutvergießen 
fruchtlos zu verewigen. Man muß alfo die Wohlthat bes frem- 
den Einfluſſes dankbar anerkennen, der in biefem Falle beſchloſ⸗ 
jen ward, um zur Befriedigung der ftreitenden Parteien, wie 
bes übrigen Europa’s Unterhandlungen einzuleiten, die troz 
ber Erafperation der rein republitaniichen Partei, welche im 


verfhiedenen Klubs und im ber parlamentarifhen Oppofition fi 
regt, boffentlih zu einem gluͤklichen Reſultate führen werben. 
Indeſſen iſt nicht allein den norbifhen Höfen dad Verdienſt zu: 
zuſchreiben, zur Einleitung jener Unterfanblungen beigetragen 
su haben, fondern auch dem König Ludwig Philipp. Zwar hätte 
man, wäre in Paris auch nur nichts dagegen eingewenbet wor: 
ben, ſchon zu unterhandeln angefangen: nachdem aber, wie man 
vernimmt, dem franyöfifhen Botſchafter in Madrid ausdrül⸗ 
lihe Juſtruktionen zugelommen find, bie es ihm zur Pflicht 
wachen, Alles aufjubieten, bamit eine Transaktion im oben 
bezeichneten Sinne zu Stande fomme, fo ift bis ein eminenter 
Dienft, der dem allgemeinen Beten geleiftet ward. Auch bie 
Einwirkung bed Turiner Hofs, ber freilid nur uuter bie 
Mächte zweiten Manges gehört, und baber font bei einer all 
gemeinen europälihen Frage kaum in Unfchlag gebracht werben 
würde, ift im vorliegenden Falle bei feimen vielfachen Verbin: 
dungen mit den Anhaͤngern der rein Earliftiihen Partei vom 
Wichtigkeit geweſen, und verdient daher befonberer Erwähnung. 
Schon feit längerer Zeit bat der Korrefpondent der Ullg. Ztg. 
in Zurin Fingerzeige gegeben, melden tbätigen Antheil bie 
fardinifhe Regierung an den @reigniffen in Spanien nimmt; 
nun kommt ed mehr und mehr an den Tag, baf von Turin 
aus vielfach auf das Schikfal der pprendifhen Halbinfel gewirkt 
ward, und daß man es fi dort befonders gefliffentlich angeles 
gen feyn ließ, zu Herftellung der Ordnung im Spanien beizu⸗ 
tragen. Der Zuriner Hof fol auf die Wahl der Individuen, 
die als Mittelsperfonen verwendet wurden, befondern Einfluß 
geübt, und namentlich dem Unterhändler, von weldem bie fran« 
söfiiben Journale melden, daß er die Differenzen zwifhen Don 
Sarlos und der Madrider Megentfhaft auszugleichen beauftragt 
fep, in Vorſchlag gebracht haben, 
Deftrei cd. 

Wien, 26 Mai. Metalligues 109'/,; Aprog. Metalliques 

9724 3 Banlaltien 1342. 
Berfiem 

Man bat Grund zu glauben, daß die vorm englifchen Globe, 
ald am 45 eingegangen mitgetbeilten Nachrichten aus Per: 
fien über Bombai gefommen, und älter als die, für den dur 
Snaland und Rupland anerkannten Fürften günftigern Berichte 
find, die wir erft kürzlich gegeben. Mabomeb: Mirza (Prinz) 
fheint Miemand anders als der jest wirklich regierende Mo: 
bammed:Schah za ſey. (Berl, ®. Zeit.) 
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Was fordert D’Eonnell für Zrland, 
‘> (Weittgeltungen eines deutſchen Reifenden.) 

*“ Dublin, 9 Mal, Der Fall ber Peelſchen Abminiſtra⸗ 
tion macht bier auf ale Parteien einen um fo größern Zindruf, 
als man täglich mene Beweife erhält, daß die Melbourne'ſche 
Verwaltung, ungeachtet ihrer Werfiherung des Gegentheile, 
gemdthigt ift, fi der Unterfiägung des großen Agitators faſt 
am jeden Preis zu verfihern. D’Connell felbit erfennt dis nur 
zu wohl, Er erſcheint daher nicht länger als das trogige Hanpt 
einer wiberfpenftigen Partei, nimmt aber, indem er ih — man 
folte glauben, ſpottender Weile — fir miniſteriell erklärt, 
einen fo diktatoriihen Ton an, mie er ſich beffen während fei: 
ner langen politifhen Laufbahn noch nie bebienen konnte. Da 
durch bie Entfernung der Tories vom Gtaatsrmder dir vor: 
mehmfte Zwek feiner MutitorpAffociation erfuüllt if, fo trug er 
‚glei bei feiner Ruͤllehr nah Dublin im eimer Verſammlung 
auf ber Kormbörfe baranf au, daß biefer Verein fofort aufge: 
4öst, am feiner Stelle aber ſogleich wieder ein anderer errichtet 
werbe, ber bie völlige Sicherung der Wahlfreiheit bezweken fol, 
Bei dieſer Gelegenheit erklärte er ſich bereit das gegenwärtige 
Minifterium, als ein Reformminifterimm, mit feinem ganzen 
Einfluffe zu mnterfiügen, feste aber auch zugleih bie Forberums 
gen andelnander, auf deren Erfüllung dieſe Unterſtüzung beru: 
hen müfe. Alle dieſe Forderungen haben eigentlich nur einen 
einzigen Zwel, newlich? bie proteſtantiſche Partei in Irland 
nicht biod zu demuthigen, sondern fie ald Partei auf Tonftitn: 
tionellem, ober vielmehr legislativem Wege zu vernichten. Da» 
ber verlangt er in Bezug auf die Hochkirche, daß die — un: 


läugbar ganz umverhältnifmäßige — Zahl ihres Klerus mad - 


Maafgabe ber Zahl und ber Beduͤrfaiſſe ihrer Bekenner redu: 
zirt, und berfelbe in Betref feines Unterhalts für bie Zukunft 
nicht länger auf bie „befinitiv aufzuhebenden“ Zehnten 
und ben Ertrag ber Kircenländereien, fondern gleich der Fatho- 
liſchen unb biffentirenben Seiſtlichkeit auf die freimiligen Bei: 
träge feiner Pfarrlinder augewiefen werde. Da aber Bas Bey: 
tere aus manden Urſachen fi nicht fogleich durchführen laffe, 
fo fordert er im völigem Cinverftändnife mit Lorb John Muf: 
ſels befannter Drotion, daß ald Morbereitungsichritt die enor: 
men Revenuen ber Hochtirche durch Verringerung der Einkünfte 
und ber Zahl ber Prälaten und durch Einziehung aller ber: 
fläffigen Pfarreien vermindert, und der bierand erwachſende 
Ueberſchuß auf bie @rziehung nicht blos ber proteftantifcen, 
fondern aud ber katholiſchen und biffentirenden Jugend umd 
aͤhnliche Zweke verwendet werde. Um aber auch im politiſcher 
Hinſicht die Proteſtanten nicht blos als Partei, ſonderu nach 
Umſtaͤnden auch als Inbividmen ihres jezigen Einfluſſes zu be: 
rauben, fo verlangt er von den Miniſtern 1) unmittelbare 
Aufhebung ber Drangelogen, 2) Meform der Staͤdtekorporatio⸗ 
men, 3) Einführung einer Urt von Armengeſezen zum Beſten 
vertriebener Pächter, 4) Ausdehnung ber Wahlberehrigung und 
5) eine voßftänbigere und zweldienlichere Regiftration der Waͤh⸗ 
ler. Da inbeilen bie obenerwähnte Tendenz die ſer Forderungen 
wicht ganz Klar bervortritt, fo diene Folgendes zur Erläuterung. 
Die Drangeverbindung beftcht wicht, wie man in Deutic: 


land irriger Weife zu glauben ſcheint, feit dem Jahre 1688 


oder den Zeiten Wilhelms III, fonderm if erſt wenige Jahre 
vor der großen Rebellion, zu Eude bes vorigen Jahrhunderte, 
gegründet worden, wo ber Parteibaß oft die bintigften Kämpfe 
veranlaßte, melde zulezt zu einem allgemeinen Aufſtande der 
Katholiken führten. Ihr Zwei, zu dem jebes neu anfzunch- 
mehde Mitglied fh mit Gut und Blut durch einem ſchweren 
Eid verbindlih machen muß, beftebt im der Aufrechthaltung der 
Grundſaͤze, welche Wilhelm von Dranien auf ben brittifchen 
Chrom fegten, db. d. Erhaltung, Sicherung und Aſcenden; ber 
proteftantifhen Religion und Ausrottung ober Werbrängung 
bes Katholizismus. Unter biefen Umftänben bilden die Drange: 
männer gewiſſermaaßen ben Kern ber proteftantifhen Macht in 
Irland, und find eined der Haupthinderniffe katholiſcher Ober: 
gemalt. Ihre regelmäßige Organiſation im Provinzial» und 
Diftrittlogen, bie Uebereinſtimmung und Dlanmäßigkeit, womit 
alle diefe Urftalten handeln, bad perfönliche Unfehen, ber Land⸗ 
und Geldreihtbum einer betraͤchtlichen Anzahl ihrer Mitglier 
der und manche andere Umſtaͤnde fezen biefe Werbindung ftete 
in den Staub ihre Wirkfamfeit nicht blos im Parlament, ſon⸗ 
bern befonderd im Land überall zu äußern, wo bad Intereſſe 
ber Proteftanten ed erbeifhen mag. Wenm fie freilich wohl ge: 
aenwaͤrtig bas Worfchreiten der Bewegungspartei nicht geradegu 
iu bemmen vermag, fo ift fie beffen ungeachtet noch immer 
ſtark genug, berfelben jeden Fußbreit ftreitig au mahen und 
ber Ausfuͤhrung von O'Connells Planen bedeutende Hinberniffe 
in ben Weg zu fielen. Sollten baher bie Katboliten aud eine 
politifche Afcendenz erringen, fo würden fie befonders bei ber 
Nähe Englands biefelbe doch mie ald hinrelchend gefihert be: 
traten koͤnnen, fo lange bad Bollwerk der Orange: Fuftitution 
nicht geſchleift ift-— Eine andere ſehr bedeutende Stuͤze der pro: 
teftantifhen Macht befteht in der gegenwärtigen Verfaſſung ber 
Stäbteforporationen, melde befonders feit 1689 ben 
Katholiten gänzlich verfcloffen find, nud überbis meiſtens 
einen ſehr orangiſtiſchen Anftrih haben. Da nun aber nidt 
allein bie Verwaltung aller ſtaͤdtiſchen Belber und bie Aufegung 
ber Diuntzipalabgaben, ſondern aud die Beſczung ſaͤmtlicher 
fäbtifcher Aemter, 1. B. ber bed Mapord, ber Sheriffe, bes 
Mecorberd, Eoronerd, Kämmererd, ber Mlbermen u. f. w., 
zu ben bedeutenden Privilegien diefer Körperfchaften gehören, 
ſo ftehen bie Katholiten in Bezug auf ale ſtaͤdtiſchen Augele⸗ 
genbeiten noch immer auf bemfelben abfolut unterworfenen 
Fuße, mie von ber Acceſſſon Wilhelms III bis zur Eman: 
sipation, Dis erbittert bie Leztern mm fo mebr, als bie Kor: 
porationen bei jeber Selegenheit ald bie eifrigften Verfechter 
proteftantifcher Aſcendenz und als bie Keftigften Gegmer aller 
Konzeflionen gegen bie Katholiten auftreten, und namentlich 
bei den Varlamentöwahlen nicht blos ihren eigenen, ſondern 
auch ben ganzen Einfinß des Mapors und der übrigen obrig⸗ 
leitlichen Perfonen in Bewegung legen, um jeben katholiſchen 
ober den Katholiten günftigen Kandidaten aus bem Felde zu 
fhlagen, ®elänge es baber, biefe Körper allen Konfeffionen zu 
öfnen, unb das Bürger: oder Korporationsrecht nur vom ber 
Euntrichtung einer gewiſſen Summe von Drunizipaltaren ab: 
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Dingig zu machen, fo wüärbe ihr jeziger Einfluß bald mit blos 
nenutralifirt werben, ſondern geradezu auf bie katholiſchen Städte: 
bemonmer, ald die Mehrzahl, Abergehen und baburd der D’Ton: 
weliftifchen Partei auch in denjenigen Städten bie Oberhand 
gefldert werben, wo fie ungeadtet ber Handwerkervereine und 
des Tobtenfopfmandats noch immer in der Minorität geblie: 


ben if. 
GBeſchluß folgt.) 


Brafiliem 


Nachrichten aus Mio de Janeiro vom 34 März melden, 
daß man in Folge ber Merbreitung ber haptifhen Doktrinen 
(sie fie in einer Botſchaft der Verſammlung ber Proving io 
an bie Gentralregierung genannt werben) unter ber fhwarzen 
Bevölkerung bedentlichen Ereignifen entgegenfab, Diefe Wer: 
fammlung verlangt, daß man gegen die Drangfale, welde bie 
zu Babia ftatt gefundenen Vorgänge befürchten laffen, ernfie 
Borfihtömaafregeln ergreifen ſolle. Sie zeigt das Morhan- 
deniepu von geheimen Befellihaften unter ben Negern, fo wie 
bie Thatſache an, baß bie Eklaven ein Komplett zur Ermor: 
dung ibrer Herren angelponnen haben; das Signal zum Hud: 
bruch beifelben follte bie Aufftefung einer gewiſſen Kofarde ſeyn, 
bie in ber That bei mehreren Sklaven vorgefunden worben if. 
Die Botſchaft fließt mit folgenden Worten: „Das Verbredhen 
ſchlaͤſt nicht, und iſt fo geartet, daß es vom Seite der Diegie: 
zung bie forgfältigfte Wachſamkeit erheiſcht; fie darf ſich nicht 
weder durch Ruͤkſichten ber Sparſamkeit noch ber Politik ab: 
halten laſſen. Das bedrohte Braſilien erheiſcht Serechtigkeit 
und Kraft.“ 

Portuqal. 


In einer ber lezten Sizungen der zweiten Kammer ber Cor: 
tes eutſpaun ſich eine Debatte darüber, ob bie Abreiſe des 
Marſchalls Saldanha nah Paris, woſelbſt er zum Geſandten 
ernannt worden iſt, jezt an der Zeit ſey oder nicht. Dre De: 
patirte Caſtro meynte, wenn man bie Lage eines benachbarten 
Volkes bedeute, welches in einen Krieg gegen dem Prätenden: 
ten bed Thromes ber rechtmäßigen Monarchin begriffen fcp, fo 
müßte man befennen, daß dieſe Mbreife jezt ſehr ungelegen 
ſeyn dürfte. Der Finanzminifter entgeguete, bie Degierung 
werde bie Umſtaͤnde, worin fich eine benachbarte Nation befinde, 
eben fo wenig aus den Augen verlieren, als fie unterlafen 
därfe, den innern Suftaud des Koͤnigreichs zu erwägen, bevor 
fie ben Marſchall abreifen laffe. — Da fi biefe Art von poli: 
tiſcher Ronverfation im bie Länge zog, fo wurde ber Deputirte 
Mandel Paſſos zu folgendem Glaubensbekenntniß bewogen, 
welches vorzüglich wegen ber Tribune, von ber es audging, 
mertwürbig iſt: „Meine Freimäthigleit noͤthigt mich ber Kam: 
mer zu erflären, daß ich ber Theorie nah WRepnblifauer bie, 
Man kan die Mepublit die logifhe Regierung im eminenteften 
Sinne des Wortes nennen, Sie iſt ber treflichite Gebante bes 
menſchlichen Geifted, und wenn bie Aufklärung weiter fortge: 
ſchritten und bie Sitten mehr veredelt ſeyn werben, mird fie 
bie Regierung von Europa, fo wie bereinft diejenige bed gan: 
zen Menſchengeſchlechte, werden. Doch bie Republik ift viel: 
leiht durch Jahrhunderte noch von und getrennt, und dieſes 
Phantom darf bie Reglerung nicht ſchreken, weil die konſtitu⸗ 


tionele Regierung für bie balbeivilifirten Wölter eine unver: 
meidlibe Bedingung if. Diefer Ueberzeugung halber bin ich 
eatſchloſſen, die gemifhte Form gu unterfiägen. Möge bie Res 
gierung daher mit befürchten, daß irgend Jemand die Monat: 
bie zu ändern unternehmen möchte. Ib konfpirire nicht für 
die Republit und Tan die Kammer verfihern, daß es in Portu: 
gal feine repablitauiſche Partei gibt.” (Defir. Beob.) 
Srantfreid. 
Fortfegung ber Berbandblungen ber Deputir 
tenlammer über Algier. 

In ber Sijung am 22 Mat fprab Hr. Semeric, ber 
Deputirte von Marfeile: „Dr. Yan bat gefagt, Marſeille 
ſpreche ſich für die Aufrechthaltung bed Beſtzes von Algier blos 
wegen ber Vortheile aus, die ed daraus ziehe. Die if ein gro⸗ 
fer Irrthum, und man zieht baburd bie vorzugsweiſe natis⸗ 
nale Frage von Algier im eine Lolalitätsfrage herab. Glauben 
Sie doch nicht, daß Marfeille gegenwärtig Vorthelle von Als 
gier zieht. Marſeille hegt unermeßliche Hofnungen von Algier; 
feine gegenwärtige Wohlfahrt aber ift der algieriichen Frage ganı 
fremd. Aus dem, mas ih Idnen fagen werde, wird fomel 
für Ste ald für uns bie inmige Webergeugung bervorgeben, daß 
die Kolontfirung vom Wigier, ober vielmehr die Civiliſirung 
eine der Nothwendigleiten ber Zeit, eine Folge der Thatſachen 
it, die um das mittelländifhe Meer her vor ih geben. Die 
Frage ber Beſezung ift nur eine untergeorbnete Frage. Aegpp⸗ 
tem iſt ſchon eivilifiet, jest fommt die Reihe an die Megents 
ſchaft. Die Ideen, die Sie und bad Land beherricen, biefe 
Ideen von Straßen, Eiſenbahnen, Kandlen, Handel, Indus 
ftrie, materiellem Wohl, beherrſchen auch bie andern Möller, 
Um ganzen Geftabe bed mitteliändifhen Meeres bat ſich feit 
1814 eine große Bewegung wutwilelt. Oeſtreich bat Straßen 
und Kanäle gebaut, bie fi in dem adriatifhen Self münden, 
Trieſt ift eine neue Stadt geworben, deren Bevoͤlkerung ſich 
verdoppelt bat. Daraus hat fih ein betraͤchtlicher Mertehr mit 
Marfeille ergeben, von dem Sie Nuzen ziehen, Seine Küftens 
fahrt hat zugenommen, und was verlangt es jest? Es fagt Ih⸗ 
wen, es fep von ber großen Sechanbelsftraße zu weit entfernt, 
zu (ehr in den abriatifhen Golf eingeſchloſſen, deſſen Eingang 
ihm durh Eorfu und deſſen furchtbaren Hafen verfperrt werde. 
Vielleicht wird ſich Defreih einſt noch auf dem algierifchen 
Boden niederlaffen wollen. Am ſchwarzen Meere hat eine fa 
loffale Macht die noch vor Kurzem veröbeten Ländereien ber 
Krim angebaut. Bisher unbelannte Gtäbte haben fi ver 
größert; Odeſſa, von einem muferer Landsleute gegründet, iſt 
jest die dritte Stadt bes ruſſiſchen Reichs; Odeſſa ſchikt täglich be⸗ 
traͤchtliche Ladungen nah Marfeile; Odeſſa, Taganrof und das 
ganze Littoral folgen demfelben Fortſchreiten. Bedenken Sie, 
daß dort am jenem Geftabe alle großen Ströme Rußlands, der 
Don, ber Dniefter, ber Duieper, bie dur Kandle mit dem 
Niemen in Verbindung ſtehen, fib münden und dad handelnde 
Rupland am das ſchwarze Meer verfegen. Hierin liegt bad Ge⸗ 
beihen von Marfeile. Und Wegppten! Much dort find Wun⸗ 
der geſchehen; die Eivilifation hat unermepliche Fortſchritte ger 
macht. Was war im Wegppten vor 20 Jahren? Nichte. Hat 
eim Meunſch es civilifiet? Nein; Wegupten verdantt feine Eis 
vilifation dem Handel, ed verbanft fie der Baumwolle. Durch 
eine Pflanze erfolgt eine Revolution, mit der Baumwolle Fonnte 
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Mehemed Mii eine Armee vom 100,000 Maun und Linienſchiffe 
von 100 Kanonen haben, und fo uͤberſchwemmte er Marfeille 
mit jenen unermeßlihen Erzeugniſſen, welche Ihre Mitbürger 
bereichern. Ich ſpreche nicht von Genua und Piemont; von 
dem thätigen, intelligenten, arbeitfamen Griechenland ; von dem 
fi aus ben Trimmern erbebeuden Piraͤns; von Spra, dem 
herrlichen aus dem Schooße der Meere hervorragenden Ge 
länbe, wo im Augenblik bes Aufftanded arme 1000 Menfchen 
wohnten, unb wo jejt eine Stadt von 30,000 Seelen ftebt, im 
ber fih Europa und Aſien bie Hand reihen. Darin, ich wie: 
berhole ed, liegt die Wohlfahrt ven Marfeile; und Sie bür- 
fen nicht beräber eiferfühtig fepn; biefe Wohlfahrt ik Ihr 
Berl, Man fuhrt Marfeile auf, weil Ihr hinter demſelben 
liegt, ber zufammenbängendfte, reichſte, verzehreubſte Markt 
ber Welt. Auch trägt die Hollfiätte vom Marfeile dem Schaze 
50 Milionen, mährend fie zu Anfang ber Weftauration nur 
4 Millionen eintrug. Crinnern Sie fig, welch frober And: 
ruf Hru. v. Dillele begrüßte, als er im der Kammer fagte, baf 
die Zollftätte von Marfeile 13 Millionen eingetragen babe; 
dis bielt er gleihfam für die aͤußerſte Graͤnze feiner Wohl⸗ 
fahrt, Diele Ziffer bat ſich num aber jezt faft verdoppelt, und 
Marſellle, das täglich, nicht im eitlen Utopien, fondern iu That ⸗ 
ſachen, die vor ibm liegen, die Ueberzeugung ber Kolonifirung 
von Algier ſchoͤpft, Marfeile ſagt Ihnen, daß dieſe Ziffer ftei« 
gen wird, wenn Sie Algier behalten, wenn Sie der Eutwile: 
ung ber Kolonifirung diefer Länder Worſchub leiten. Der 
Augeublik dazu ift gefommen, Als Duquesne Ulgier bombar- 
dirte, waͤre es eine Thorheit zeweſen, das, was wir jezt for⸗ 
dern, unternehmen zu wollen. Die Umſtaͤnde waren das 
mals gang verſchieden. Die Engländer dachten 1816 nicht 
baran; bie Gemüther in Europa waren von andern Ideen 
eingenommen; glauben Sie aber, daß wenn fie heute biefe 
Stadt belagerten und fi berfelben bemeifterten,, fie nicht dort 
bleiben mürben? Nein, fagen bie HH. Sapıp und Karl Gis 
zaud, England beneibet und niht um Wigier. Ih möchte 
diefe ebremmwerthen Kollegen bitten, mir auf nachfolgende Bes 
mertungen gu antworten. Ih wid mich nicht in theoretifche 
Diekuffionen einlafen ; ip will nicht unterſuchen, ob das Ko: 
Ionienfpftem müglib ift, ober nicht, ob es ein Land bereichert, 
ober ein Anlaß zum Untergang wird; ih will mich nicht in 
«inen fo langen Streit vertiefen, wo id das Begentheil von 
dem, was von den Gegnerm von Migier behauptet wird, und 
mit ebenfo gutem Grunde, fagen könnte. Betrachten wir die 
Thatſachen. Maren Spanien, Portugal, Holland weniger 
maͤchtig, als fie Kolonien hatten, und will Eugland feine Ko- 
Ionien mehr, das doch täglich kolsnifirt; England, das Ihnen 
Isle: bes France entrifen umd zu feinem Wortheil in Indien 
au Grund gerichtet bat; England, das Holland das Vorgebirg 
der guten Hofnung, Demerarp, und Spanien Trinidad engzo⸗ 
gen hat; England, das die oͤden Felfen von St. Helena und 
Mdcenfion genommen hat, das fid des ganzen Ozeaniens be: 
mächtigt ; das zu Porto Mico vor einigen Jahren eine erbärms 
liche Dependenz biefer Infel, Erabes: Island, ftreitig machte; 
England enblih, das kürzlih am ber Kuͤſte von Neapel, ale 
ploͤꝛlich durch eine unterirbifhe Bewegung eine Infel empor 
flieg, eilig feine Flagge aufpflanzte? Die Wellen verihlangen 
nah wenigen Tagen die Herrſchaft umd die Souverainetaͤt; 


aber ber Juſtinkt Hatte ſich enthüllt; Englanb Hatte ben Son: 
verainetätsaft eingelegt. (WUlgemeines Gelaͤchter. Schr gut!) 
Wollen Sie nun nnterfuhen, was England in Bezug auf Af⸗ 
rita it? Hier antwortet bie Mergangenheit für die Zukunft, 
Bolgen Sie feinen Bewegungen, daun werben Sie ſehen, wie 
England Afrika umſchlingt, wie es biefen Welttbril in feine 
mächtigen Hände faßt. Es bat ſich in unſere Nieberlafungen 
am Senegal gemiiht. Fahren Sie gegen bad Kap der guten 
Hofaung hinunter; Sie treffen es überall, zu Sierra Leone 
feit 50 Jahren. Es bat eine Mieberlafung, die Sie keine 2a 
Stunden behalten haben würden; man bezeichnet fie im offenen 
Parlament als bie verheerende Schlachtbank; die weiße Bes 
völferung wird dort furchtbar derimirt; die Regierungen felbft 
geben dort alle gu Grunde, England, bas, wie man fagt, feine 
Kolonie wid, kümmert fib nichts darum unb behält biefem 
Punkt, Es hat ſchon 4 bis 500 Millionen dafür anfgewendet. 
Ja, wad noch mehr: England hat geſehen, daß einer unſerer 
Ranbsleute Afrika durchzogen, daß andere Reiſende ed erforfcht, 
daß das mpfterieufe Tombuktu befannt fep, und fein Tanfı 
männifher Geiſt fagte ihm; „in großer Fluß durchſtroͤmt 
Ufrita; ber Niger minder fi zum Fernando⸗Po; bort iſt ein 
Golf; man muß fi deſſen bemaͤchtigen;“ und es nahm Beflz 
davon; es Faufte den Eingebornen Ländereien ab, umb wartet, 
bis bie Einklifation am dieſem Geſtade anlangt, um dann mit 
feinen Wohlthaten zu Tommen, Weiter füblih iſt ed’ am Kap, 
Die Cingebornen, bie Kaffern mahen ibm zu ſchaffen. Sie 
verwiäften, brennen und morben. Sit es deswegen entfiohen? 
Nein, es eilte mit Megimentern herbei, und das Kap wird 
unter feiner Herrihaft bleiben. Umfahren Sie Afrila, fo 
fommen Sie in bem arablihen Meerbufen. Was gebt hier 
vor? Dinge, die wohl wegen ber hochwichtigen Defultate, bie 
fie herbeiführen können, unfere volle Aufmerkſamkeit anſpre⸗ 
en bürften. Im arabifhen Meerbufen, wie zu Sun, wie 
an ben Ufern bed DOrontes und bes Eußhrats ſucht Englaub 
einen Weg nah Indien; es bat den Kanal ber Piolemäer 
nicht vergeffen. @ifen und Feuer, neue Hebel der Eivilifatiom, 
kommen ihm zu Hulſe. Es fuht nad und wird finden. Cal: 
cutta wird aber Suezein Indien im mittellänbifchen Meere fepn, 
und biefes Meer fhon jest ber allgemeine Berfammlungsort 
von Europa, Wien und Afrika wird eine unermeßliche Zukunft 
baben. England bat die Zukunft im Auge, Geben Sie wohl 
darauf At, Es hat den Morrang gewonnen, und bad Schau: 
fiel, das ich jest feben muß, erihättert mich, da ih bie 
franzöfifche Flagge vor Niemanden gefenft [eben wid, und wohl 
einfehe, daß fie zur Stlavin herabfinfen muß, wenn Ihr Mi: 
gier preidgebt. Ja, England hat eine furdtbare Stellung im 
mittelländifhen Meere eingenommen; es befist bas Thor def: 
felben zu Gibraltar; Malta gebietet über die Merrenge von 
Sizilien und bewacht deffen beide Beten; Corfu ift ein Schil⸗ 
berbaud gegen den Drient. Bei ber geringftien Bewegung 
ertönt ein Anruf, ber, in Malta und Gibraltar wiederholt, 
angenblitlih in London wiederhalt, und die Flotten fommen. 
Und bis tft die Flotte vom Gibraltar, bie Flotte von Malte, 
die Flotte von Corfu, bie Flotte vom ſchwarzen Meere; 
and ift es bie Flotte der Darbanelen, bie Flotte von Wleraus 
drin. Wie Jutereſſen find aufgeregt, ber Handel ſtokt, 
die Seſellſchaft leider, und Sie ärgern fi uber England, 


Sie ih auch me Zukunft, wi: England, bamı wer⸗ 
mächtig fegm, wie diefed. Behalten Sie Algier, das 
m Wege von Malta nah Gibraltar liegt, das die Fahrt 
Iubien nad London beauffihtigen wird. Toulon liegt in 
Golf; es it zu entfernt. Man muß fagen koͤnnen: bie 
von Dran; bie Flotte von Toulon genügt nicht mehr. 
Die Seiten haben fi geändert; nehmen Sie ih in Ucht, daß 
Sie dis nicht zu fpät einfchen. Ihre Ehre, Ihre Wohlfahrt, 
hängen davon ab, Alle Wölter haben fi im mittellänbifchen 
Meere vergrößert; bleiben Sie nicht anf dem altem Stande, fonft 
it ed um Sie geſchehen. Uigier war ein gluͤkliches Werbäng- 
niß, laffen Ste es feinen Einfluß üben, 
(Fortfezung folgt.) 
Deutfhlau» 

t*rRarlöruhe, 26 Mal. Die Berathungen über bad Schul: 
gefez werben bid Diorgen zu Ende geben. Die größte Zahl ber 
bis jezt verbamdelten Paragraphen des Seſezesentwurfes bat 
theild weientliche Aenderungen erlitten, theils verbefferube Er⸗ 
weiterungen erhalten, und fie bieten in ber Geftalt, in welder 
fie aud ber zweiten Kammer hervorgehen, eine vollftändige Ga: 
rantie für bie Rechtsverhaͤltniſſe der Schullehrer und deren 
äußere Befferitelung und innere Werbefferung. Die allgemeine 
Distuffion uber dieſen Segenftandb hatte mannichfaches Jutereſſe. 
Der Mbgeorbnete Weller (deifen Dede biebei befonderd gedruft 
wurde) eiferte mit vieler Dialektik gegen bie durch den Ent: 
wurf ausgeſprochene oberfte Leitung und Aufſicht ber @eif:- 
lipteit über den Schullehrerſtand. Er erfah barin eine Aus 
näberung am kloſteraͤhnliche Beſtrebungen. Der Abg. Mer! 
fand es ſehr bedentlich, die Schullehrer im bie Staatsdiener⸗ 
pragmatik aufnehmen zu wollen, Er glaubt, fie könnten durch 
dieſe Sicherdeit in ihrer Stellung leiht nahläffig und zu einer 
mit ihrem Berufe eben wicht analogen Lebensweiſe verführt 
werben. Er findet bie ganze Intenfität dieſes Standes noch 
su wenig Fultivirt, im ihm eine mod zu große Halbheit der 
Bildung, als daß er fon jest (bevor etwas GSanzes and 
ihm herandgetreten) einer fold’ günftigen Reform fähig und 
würdig wäre. Die Redner, bie ſich der Sache der Schullehrer 
am meiften aunahmen, find Weller, Fecht, Herr und Sauber. 

"Kaffel, 24 Mai. Uebermorgen (Dienftags) reist Se, 
Hob. der Kurprinzs Regent in Begleitung feiner Gemahlin, der 
Gräfin v. Schaumburg nah Kiffingen ab, Das Gefolge bei 
biefer Badereiſe befteht aus 52 Perſonen im acht bis neun War 
sen, Auch begibt fih der Stallmeifter Neuß mit 20 Pferden 
babin. Gleichzeitig kehrt ber mo hier anweſende baperkiche 
Geſandte Hr. v. Mieg nah Frankfurt a, M. zurut. Hr. Karl 
v. Rothſchild, der megen Geldgefhäften mit bem Kurpringen 
vierzehn Tage hier verweilte, ift vor einigen Tagen eben dahin 
wieber abgereist.— Im dieſem Monat ift dad nenefte Hof: und 
Staats handbuch ausgegeben worden, Man bemerkt, daß in ber 
Genealogie des Aurhanfes die Nebenlinie Heffen- Notenburg 
ganz weggefallen ift, Zum Hofftaate bed Kurfuͤrſten gehören 
über 100 Perfonen, Im Hofltaate Er, Hoh. bed Kurpringen: 
Regenten find außer 6 Oberbofhargen 10 Kammerberren be 
zeichnet. Der Hofftaat Ihrer k. Hoh. der Kurfuͤrſtin befteht 
and 52 Perfonen, Neben dem Gefamtfisatsminifterium und 
ben Minifterialdepartements (der Finanzen, bed Kriege, dee 
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Autwirtigen, des Janern und der Jufkis) erblitt man diemal 
sum erftenmal eim gebeimes Kabinet des Kurpriuzen⸗Megeuten, 
in weldem für bie Militairangelrgenheiten der Seneralmafor 
und Generalabiutant v. Lrpel, für bie Givilangelegenbeiten der 
Minifterlalrath Koch ben Vortrag und bie Leitung der Seſchafte 
bat. Das Urmerkorps iſt im eine Tufanteriedivifion unb in 
eine Kavaleriebrigade nebſt einem Megiment Urtillerie einge 
theilt, — Dee vor ein paar Jahren bier gegruͤndete euanges 
liche Miffionsverein Hat feimen zweiten Jahresbericht befannt 
gemaht. Der Vorſtand beffelden beſtedt aus dem Oberappellas 
tionsrathe Dr. Biel, dem Pfarrer Range und dem Landgerichts⸗ 
affefor Ewald, In der Einleitung verwahrt ih ber Vorftanb 
gegen die Beſchuldigungen des Separatismus und ber Geftis 
rerei, bed Pietismus, bed Myſtiziomus umb Cherfophidmmns, 
erflärt aber zugleich, daß der Verein eben fo ben fogemannten 
Nationaliomus verwerfe, welcher eine Welt von göttliden 
Feen in bie Feſſeln eines bärftigen Wütageverftanbes ſchlagen 
wolle, welcher in fih hohl und bodenlos, und mur in ber Ser» 
flörung groß, nun ſchon fe lange bie Kirche verwäfte, unb 
gleihwohl die Stirn habe, ſich felbft bie wahre Kirche und bier 
jenigen Sektirer zu beißen, welche umerfchätterlih au bem alten 
Slaubensgrunde feithalten. Neben dem Hauptverein in Kafel 
baben fih nunmehr Hälfsvereine im ben Städten Ziegenhain, 
Rotenburg, Hersfeld, Schmallalden, Homberg, Melfungen, 
Marburg, Wetter, Treyſa, Lorden und Waldkappel gebildet. 
Die Einnahme durch freiwillige Beiträge der Mitglieder belief 
ſich im verfiofenen Jahre in Kaſſel anf 625 Thlr. — Dem 
feit der Verfaffung im Kaffel errichteten polptechnifhen Inſti⸗ 
tute, dem ber Name höhere Sewerbſchule verlichen ward, if 
durch das Minifterium bed Junern ein geränmigered Lokal 
eingeräumt worden. Die Direltion bat hierauf den Unters 
richtsplan durch Anſtellung neuer Lehrer erweitert, und den 
Unterricht ſelbſt durch dedeutende Auſchaffungen im Lehrapparat 
vervofftändigt. 
Griechenland. 

Athen, 19 April, Das Megierumgsblatt Nro. 11 vom 
15 d. enthält eine Werorbnuung, die Seeräuberei betreffend. Je⸗ 
tes Handelsſchif ober Barke, welches von Trikeri, Volo and 
uͤberhaupt von dem Küften Thefſfaliens und Macedoniens Tommt, 
und ohne dringenden und konſtatirten Srund in irgend einem 
Hafen von Eubda, in ben Meerbufen von Talanti unb Lamia 
oder auf den Sporaben, an Orten umb Ylägen, wo feine DObrigr 
keit beftelt ift, Wnker wirft ober landet, ift ber Seerämberei 
verbächtig anzuſehen, als ſolches durch die Königlichen Fahrzeuge 
biefer Stationen zu ergreifen, und fofort dem lompetenten 
Strafgerihte zu überliefern. — Eine andere Werorbuung be, 
trift dem Freipafen in Hydra. Das bem Hafen ber Iufel Hybra 
ertbeilte Recht eines Freihafens wird bis zum 1 DE. 1855 
(alten Style) verlängert, Wom i DOM, 1855 am bört biefes 
Recht auf; dagegen wirb in Hpbra eine freie Niederlage (Tranfit) 
für unverzollte ansländifhe Waaren errichtet, Die wechielfeitige 
Verfendung unverzollter auslänbifher Güter und Waaren aus 
ben Tranfitmagazinen von Syra unb Hpbra ift vom 1. Okt. au 
erlaubt. Die Verſendung folder Suter in andere Theile bes 
Königreiches iſt jedoch nur baum geftattet, menu biefelben bei 
der Douane von Syra ober Hydra zum Eingange verzolit ſiud. 
— Das Negierungsblatt vom 17 April enthält: 1) bie bereite 
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früher mitgetheilte Verordnuug über bie Errichtung von zehn 
helleniſchen Säulen. 3) Eine Berorbuung, bie Tranſit⸗Nieder⸗ 
lagen im Yirkus betreffend, Es wird barin bie Errichtung 
einer Tranfit» Niederlage im Pirkus für umverzoflte auslaͤndi⸗ 
ſche Waaren ausgeſprochen und verordnet, daß die für dem 
Trauſit im Syra gegebenen Beſtimmungen auch für biefe Nie: 
Derlage in Unwenbung kommen. :5) Eine DVerorbnung, bie 
NRicderfegung eines Gtandgerihts zu Chalkis betreffend, wel⸗ 


ches alle in den Gewaͤſſern von Eubda, im Kanal von Talantt, 
km DMeerbufen von Lamia und in ben noͤrdlichen Sporaben ber 
gangenen Seeräubereien zu richten hat. Eben fo wirb biefes 
Bericht alle Räubereien zu richten haben, welde auf bem Lande 
begangen werben von Seeräubern, die fi, auf dem Meere ver: 
folgt, im die Eparchien von Zeitun, von Theben, Mtalauti, Eur 
böa, und auf bie obenerwähnten Jufeln geflüchtet haben. 
(Münd. vol. 318.) 
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ber lintergeipneten 
gu TER Buchhandlungen zu 


pe 


Eduard v Schenk. 


fe Theil, 8. WBellnpapler, Preis 2 fl. 
und Kaifer Kubwiad Traum. 
Se kei, 8. er: Pi in 2 fl. 42fr. 


— 82 34 —— 
fand, Ara Izetr 

—— nein: er 

—R ——*— in brei In 


a Unte 
A gabait Mefes aeiten Zoeites IR chem 
fo sei und anehenp a6 erften, wels 


Seren durch gan 

et — ——— — Ben 1 
5 

Eu we ‚otta’fche R er 2 


| 882 
ss Mebersezungs- Anzeige. Ieien unk, 
Um Konifionen von MU RR 1 I* —— Syſiematiſche Aufzählung 
ENCYCLOPAEDIA Vögel Würtembergs, | 


& E © & | R A PB | IH V | Mrgade ihrer Aufenthattsörter und ihrer 


Complete —— of the Earth Aus Auftrag 
Physical, Statistical, Civil and Political; —— 
Exhibiting its relation to the heavenly Bodies, its physical structure, 2.45 NEN. 
the — history of each country, and the His ———— * Christian Ludwig Candbek. 
tical institutions, and civil and social state of abalt; —* A 9 
n — ————— 
KA All Nations, a 
8 aa erfheinen wird, — Allegenfänger. — Würgerartige Bbael. — 
Stuttgart und Zübingen, den ı Mai 1355. D gmäbler. — Rerchenartige Bögel. — Sims 
3. 6. Cotta'sche Buchhandlung. Blser. > Wübnerertige Ühger. — Banfebgete 
Wo? Hit hoher Bemilligungemnmm | Belkertise Mägee- Sam — 
— * et, — Mövenartige Bbg 
Im Verlag X Reue, hiſtoriſh = olitifche Zeitſchrift. — —— — 
> z J ag ung, 
Chronik der Tagesbegebenheiten. | m rranaer 
erausgegeben von an, A : 
Profefler an der Untverftät Bein Verſuch einer Entwifelung ded Bes 


Wöchentlih Ein Bogen im größten Quartformat, eng gedrukt in gefpaltenen griffes der Erceptionen mir Rükſicht 


Eolumnen, auf Belinpapier, auf die Beweislaft. — Eine hiftorifche 
Der preu det Sabrgangd von da Rummern, In sDirbin, star. fügf., und wird siertäjäpetig | —napirhe Aohandlung von Dr. Julius 


ya 
Tan er t nähft aus dem Bebürfnih derjenigen entftanden, welden 5 
un de, Lupe De @eieoen eh ebit, fi die Kenntniß der Enelgeigıe durch tä des Knappe. Münden, 1835. 8. broch. 
efen vieler weitläufiger Zeitungen anzueignen, die jebodp eime Ueberficht ber Kagesbeges 48 fr. rhein. (12 gGr.) 
Senbeiten a entbehren wollen. Diefe von ber Juriftenfafultät ber E. Unis 
* —— — entfprechen wird unfere Chront and den beften Quellen aluwdchent⸗ | verfirät in Münden mit dem Preisacceſſite bes 


eorbmere HUeberfihr der neueften und wihtiaften Tas | Iobnte Schrift dürfte, ba fie einem für bie Tbeor 

*6 ebenbeiten Sarbieten,, mit Hinmweglaffung ber gm Maſſe der widerſprechen⸗ Ku f u hie Praris fie leliaen © ens 
£} und bes unbebeutenden Stoffes, Eine ſolche re ſcheint befonders ums | ftanb bebanbelt, für jeden Juriflen von Has 

ig Zeit angemeffen, bderem twichtigfte politiſche Begebenheiten ſich micht im Felde, fondern | tereife fenn. 

den Cabinetten und Kammern zutragen, in weldyer baber weniger das Detail ber einzelnen 1051 Be 8, @nunelmann in Reipzia 

Vorfälle, als vielmehr ihr —— und ihre Nefultate für Jedermann von “Interee | (4108) Bei W, Engelmann in Leipzig 

und Wichtigkeit find. LWebrigend geflatter ber Raum unferer Ehronif, wie der Kefer ſich ba ift erſchieuen und in allen Buchhandlungen 

Überuengen volrd, auch im Eingeinen nichts wahrbaft Erheblipes am übergehen. Deftreichd und Deutſchlauds zu haben: 
ur die Ordnung und ben Aufammenbang ihrer Darftellung wird dieſe Zeitfeprift zus . * 

oeic demjenigen, welcher die Tagesgefhichte im ihrer ganzen Ausdehnung zu verfolgen Die Atmosphäre 

fegt, ein willfommenes Mepertorium fepn, beffen elgmer Beftn für Jedermann um 

© wänfgenswertber erieinen muß, als jeder Jahrgang in feinem Zufammenhang als eine | und deren Einfluß auf den Organismus. 


ahreschromif bfeibendes Interejje haben wird, — Dr, offbaner. 
Er I EU BUT 
entliche eginnt) be * 1091) In ofep auer" 

Ale Buchhandlungen und Poflämter nehmen Beftelungen an. L hbandt VDrünchen it eribie: 
„_ geipsto, am 9 Mal ass, 2 2 — _Bre itkopf u, Härtel. um —* iu in Buchhandlungen in — 
4149) Bei K. Badeker in Koblenz in erfgienen: — — Taschenbuch 

te für 
Bohr-Nlethode der Chinesen oder das Heilbohren, | Pau Ingenieure und gebildete 
Gruͤndliche Anweifung in der Kunft Bohrldcher, ohne Anwendung der Ge: Baumeister, 


; 4 J t d 2 
ſtaͤnge, mit einem an einem Seile hängenden Bohrer niederzuſtoßen. Mit befonz | sie ein TER AERARN, der Bei dem Das 
derer Rüfficht auf die Anlegung der artefifhen Brunnen, nach eignen Erfah: wenn.e — a zu. 
rungen aufgefest von E. W. Frommann, Premier: Lieutenant im Fbnigl. | Mewante und Statit fefier und Müfiger Mörs 
preuß. Ingenieutlorps. 13 Bogen in 8., mit 1 Tabelle und 3 Steindrußs | Yer mit Anwendung auf bie puermähiofte * 
3 übrung von Lands und Wajferbanten jeder 
tafeln. 1 Thlr. 4 gGr. oder 2 fl. rhein. rt, mebft werf&icdemen Mefultaten von 

Das vorliegende Werfen emihält in fünf Kapiteln die genauen Borſchriften, wie unter | fusen und Erfahrungen im Bebiere ber Baur 
Anwendung des Seilbohrerd Bobrbrunnen oder überbanpt Bobrlöder angelegt werben, | funft, ferner ein Dreisvergeichniß zei Anfertis 
webnt Angabe der Reſultate, welche bei ber Antvendung bes Seilbohrere erreicht worben find, gung verläffiger Koftenanich! F für Straßens, 
einem Ko enaufalage für bie Big eines Geilbohr:Apparats und Notizen zu ber Koſten⸗ rüfens und MWafferbauten, fo wie aud für 
beredinung für die Anſegung eines Bohrloches mit bem Seilbohrer. Homaebäude, Verfapt ron E. Panzer, fbnigl. 
— Se en a Gr asnuen Deren Ronfrntticn une Dee Eefebrune | an A ertafein. Frage 1 Wihfe 
rfabrung erprobt ift, finb dert, en mit upfertafeln. e . 

Maoapfläven deutlich gepeihnete house —— Ba ana a nn nl a Zn in 42 gr, ober : fl. a. 6, 





12) Neueste Schritt 
bes Herrn 
PPRpeNnge: Brit in Wien. 


Be Mayer u. Komp. in Wien I ers 
82 und durch bie Karl Rolimannine 
tn in Ungsburg an alle fo 

verfandts 


Austria's Trauer. 


Drei Reden 
gehalten bei den feierlichen Erequien für 
weiland Se. Maj. den allerdurchlauch⸗ 
tigften Kaifer 


FRANZ IL 


in der Metropolitanticche zu St. Stephan 
in Wien am 9, 10 und 11 April 1835 
von 3. ®, Veith, 
Weltprieſter und Demprediger an dieſer Kirche. 
Wien, 1855, Preis sor. rhein. 
— *5* ey m geſprochen and bem 


en einer um bad Hins 

(aelen *3 Veit Bandesvaters ae 
wi 

In ben —— Bildern eutwitelt und 

ber db * en beräbmt gemorbene 


keow m Den —5 sie uptmomente bed 
e , egen 
ten ge * die ——— — 


währen Bere bre; dann endlich b 
—— 5 Abend feines Lebens und fein froms 
med ey He in mödgficher aa vor beu 


Augen bei 
ra A im WUusbrufe, rbeit und 
erifaen Remis 


treue ders der 3 
niscenzen aus bem Keben be —* Berewigs 
ten find die innerm Jierben blefer gebaltvollen 


Reben, 


1974) Im Bert . 
L An 4 vtyhe J. Manz —J3 


Bra ae t ift er 


Buspanstungen zu bezie ee 


Er tyählungen, den Eltern, Kindern und 
ienftboten geweiht vom Berfaffer der armen 
Bes sted Bändchen. U. n.d. Titel; 
das arme Lanbmädchen. 

@ine Ichrreigde Gerichte. 12. 45 Mr. od. A gr. 


Geſchichte der Leiden des Grafen v. Bas 
auenifl in feiner en — ae 


2 ——— ee Me 
egeben a 13ten Jahrhunderte. 
Mebnt einen ‚Anhang. ausgegeben von 


dem Berfajjer: Leben bed frommen Brus 

bers Eran,. 42, isfr. oder s gr. 
Meier, 3; der Glokenbube. Eine 

Erzählung f. d. Jugend. 12, so. od, Sor, 
Neit, Th., die Jungfrau von Orleans. 


ine ber ſchoͤnſten Befwichten aus dem 
*3* Zandanent. Mit ı ieitupfer % | 1 


sfr, 
iungen des { 
—— ae Ber (ad gr g a allgemein fo 





gun. ] re mn. blemit 1 fen 
8 er feit dem Monat M 40 
is **818* Mund⸗ und Zahmaryt 

— und Refidenyfladt Dünen vom ber 
m oligels Direftion alda aufaenoınmen 
Ine Empfanaftunden für Zahn⸗ 
frante find Bormittags von 3 bit U 
mittagd von 3 bis 5 lihbr werben bLo8 Arme 

u —— Dienſtboten frei bebandelt. 
ift dermalen in ber Reſi⸗ 


— der s Stiegen. 
BR, — ser 
prai unds 1m t t 
Refibenzftabt * Mängen u. ’ 
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u Beiträge zu Schiller" iller’s Denkmal v. April 1835. 


om ber Rbni * uliue v. Märtemberg nn SooH, - 
€ 


ra —* —— Ertra —— ellung a. d Hoftbeater u, Beltr in -_ 
Bremen: Nachtr. 10 est: * —— In Berlin sol, use. 

Beder. Bas. In Goıke Sta. fl, tr.— "Dr. “ —* Coburg a fl. 4sr,— Ixrl. a. b. Wins 

tel in Dresben, Sig. sofl. s6fr.— Prof, Meier in ec — 14. som. * - @. Huttuer is 

—— et. 31 .— Dr. ». Baroni Galento im Moverebo und », Aulti gun € ut, - 

Ber. Bogel in u) rm Sonn. 2224 **4 Vase 4 Ay - 

Eonftanz zefl. — Dr. Flecles in Earlöbab su fl. - Baben, a: 3 BNes N. 
». Solarot in dmpelgard uf - Galinens Rät 


—* —— in Sachſen sufen, &I, 
ir 5 zn Br. Pred. Willnar in etbenburg “db ber afl, 5 r.— Dieterich, 

u &ta. 9fl.- Fran Rouife Gräfin v. Motten! Würsburg, Slg. In @otba Su fl. 5m. — 
* Beder u. "Rapellan Ralliwoba, Ertrag e rn) Ronjeris in Donauefgingen, 


Au Summe 1280. tr, 
Stuttgart, Mal ısss, 
Der —A 58 Bereins für das Deutmal Schilera 
FE Ram, u Stuttgart. 
ergei vom Behr. fo uf. 
. März fi fol es be ben: Sen Be a u Giehen sıfl. An ar 


tu ı Augenbalsam und stärkendes Augenwasser. 


en turfürftl. pfalysba erifh, 8 1, füricpt und 
gie. | " Dur eftt, LOCH I ‚ie ſch ——— — weinen eh nal. 6 ans 2 
boftor, auch Dperateur Udam Hette Cieit deſſen 1816 — Ed Sn odins Hein 
Do * — ur 2 eriftirt, 2. melchen 140 durch feine Operationen ke 2 = 
Mündener, Augs er und Kölner Zeitungen mit Kamen = 
naunt f nb, fo vu ee Ef e e feton febe fen, * ſprechen fonnte, unter welchen — 
eborne waren, — bren bar —— aus ——— * e, glürliche 
ren renommirte, —* * med EX som ei du “ Ar ratb v. Dumbof, nebft 
bem ausdg 1 vor ————— ner, ſtreng "unters 
hide = e vortbeilhaft befun — —— ie das unter Befldtiaung ber Unters 
1 olizeidireftion in Münden im Junius 1550 anädigft mir ertbeilte 
—— —— ausmweif’t, woron jeber meiner Herren Verleger Kandgerichtiich — * 
xiften erhalten bat, und welches Zeugniß vollen Inhalts Mehreremale in Zeit 
rüft wurde; — biefe * räbmlihft beroähbrten — — —**— ich, ha ———— 
enſchaften: Der eubalſam bat bie Wirkung, truͤbwerden non | Br zu madhen, a 
—— ee fü dee ion es —8 ober bie mit einem Säurgen überzogen find, und a 
ya d den Anfang bed grauen Staars zu binbderm, Bl for 
Bu gt wenn er nicht weit game ift, 
—— — — A fleben un Morgens nicht ohne Beichiwerben —— wer⸗ 





ſchon 


(u im RK i der 6% 5 * —— —*— von —— (art en alien and ans und —— 
nb, € e Erfabrun efer Yugenbalfam an_Perjon 
Ge wie au bei HE —— em Biete bat. Das Kireende Augens 


* 
waſſer if für —2 der Sehr fraft Überhaupt, melde befonders 
erne nach dftern bei en En u I Kur rten au flarfer Unftrengung ber 
—65 entſte fie} ——* 5 Kleine —3245* ch feurige Panttchen ober fliegende 
Tapfchen vor den | "Au en wel ode. * 5 üble Folgen haben fan, — 
AR en — auf Weide b 


b gegen alle traurige Folge 
a wargen Eisarsingg em dab tt, Be, fü die ein —— €  Kugenmafle —— feligen —8 
— e und lange Exfahrungen dem durch den 
vage ung Gebrauch q ble Samiar, Ye Aertamanf, -y fdwargen Staare 


t tour Dermös e allerböhftem unb_allergnd aünftigenbem Iesteren Reſcript 
vo 91 A v g dürfen auch im Konigreiche Bayern f er eigene Wicberfagen are 
Augenmirtel ftattfinden ; 


in Augsburg bei den Herren Engler und Comp. 
” _ für's In- und Ausland; = 
in Kante bel . Rnab, für's Ins unb Ausland; in 8 ober — — bei 
il, änzende Ausi ĩ ü 
Kos * —5— Sm honcadt un ge re ib; 8 * — — 


* * * — ya nk — no; im —— Loy A S 
Bu n w F 
t Gh —— Verlage —*84 und Komp.; nefurt Fr} rg 


2 kabdufer. Sohn am En 8 —5 —F — — 
Ai (legtere & Dionaraie u. © 
en Eh he hi 


Eh rn —— al. —— Pfa — 
n * 


tenbel; in Elan Bletori 
* u an en Wbler; iin Gham im im Ward * S 8 bta — 
—— hermbruder; in Bredlau ur s et 
Er ATI —— Georg Fauiſtich in Reichenha se Om u RE "Fofepb 
a * 
Au bei mir in Simba am Jun bei Braunam ift immer ein Verla wbBere Bü 
fen nor nbalfam Du reine zu 45 fr,; das Bläschen ft — hr 
af ler u 4 fl. nebit 24 Gebrauchs zettel. 
Eim — am Fun, 


Wilhelmine Freudhoter, geb. Heite. 
3 e and ni 

[> Der Augenbalſam fo wie dad Ungenwaffer ber Fran W. Freudhofer, geb. Kette, 
gu 4 —— von einem chroniſchen Augenleiden, womit er viele 8 hinburch 
Fer war, unb ba ben BemApungen fenntnißreicher und erfabenen —— se 

le I Zeit volltommen befreit. — Diefe an mir erpropte 9 wer 
. *67 Au se be enge ih aus Dantbarteit für ur wohltha ir 
Ben us, mit Beifage diefer Nugenbalfam in ähnlichen Leiden manchein ebaß 

teten a re e un * u. feun duͤrfte. 

Augsburg, 27 Ian. 
v. Loewened, Dorf. 
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44101)? 


Erste General- Versammlung 


Leipzig- Dresdner-Eisenbahn- Compagnie. 


bem dad R I der ® Dresbuers@ifenbabn-Eompagnie 
—* Ad werben in eige ter —S— 
we daften Orts 9 ten Gtatuten ft ber im 5.2 
—834 eg fäinelige Mertens —— — ———— 
vei ber erſten konſtituirenden Generals ung en 


Freitags, den 5 Junins d. 7, früb um 8 Uhr, 


km Saale bes G bhaufes ben, und in Bemäßbeit 
ber A —— — — * ‚swansig 8* 


f4044] ° 


nairs zu Mitgliebern bes Ausſchuſſes, welchem nad 5.56 bie Wahl ber 
Direftoren und deren Stellvertreter obliegt, zu ten. 

& wird bierbei in Erinserung * daß das im 5.12 mäber 
mg Stimmrehr nur ne Gefoiater tion, burch Bors 
s er der zuftänbigen Attien — bermalen ber Imterimbfapeine — (5.19) 
ausdatäbt werben fan; daß durch Berolimädtigte au ig unus 
Ldffig ift, und bab bie abweienben Mltionaird an ke in Generals 
Berlammlung gefaßten Beihlüffe gebunden find, 

Leipyig, am 22 Mai ınss, 


Eisenbahn- Comite. 


Wichtige Anzeige. 


In der dritten Werloofung des Fönigl. preußiſchen Seehandlungs:5® Nthlr.⸗ Looo⸗Auleheus von 12,000,000 Rthir. 

rützahtvar mit 22,903,200 Athlr. preus, Eour. beginnend zu Berlin 
den 1 Zulius 1835 

möüffen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werten: 80, 000 Athlr. or 140,000 f., 20,000 Aihlr., 
35,000 fl, æmal 6000 Athlr., Ama 4000 Athlr., ſSmal POOO Rthir., Ham 1009 Athlr., und fo abwärts bis 
56 Nthlr. zufammen aber BOOO Gewinne, im Geſamtbetrag von 715,000 Rtbir. over 1,251,250 Gulden rhein. 

Original-Promessen, mitteit weigen man auf die Gewinne dieſer intereffanten PrämtensBiehung Unfpräge erwirbt, werben 
zu Tfl.rbein. oder 4 Mthlr, preuß. Eour, das Stäf, bei Uebernahme von fünf Promeſſen aber bie fechöte unentgeldlich abgegeben in dem 


Haupt: Bureau von Peter Schneider, 
ju Frankfurt am Main. 










1952] ® 


Rheinische 


Während der Monate Mai, Janlus und Jullus 1585 
fahren die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 

Von Köln nach Ceblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Oohlenz nıch _ — — 6, Uhr; 

von Mainz nah KHöin — — — 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoehe, wo die Abfahrt um ä Uhr 

statt findet, 
on Mainz nıch Mannheim und Leopoldshn- 

feom im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 
ten Junius und Julius an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 

Von Leopoldshafen nah Mannheim und Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 40 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Preitag, Morgens 
& Uhr, ein Dampfichif von Hölm nach 86. Gear, jeden Dien- 
ara. Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von #4, Goar 

Mannheim und jeden — und Mittrroch, Morgens 

4 Uhr, von Mannheim nach Ki 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg re. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


[998]? Das 


Gasthaus zum Wof bon Wolland 


in Mainz, 


wurde den 8 Mai diefes Jahrs erdffnet. 
Diefes > 75 Bi ‚ bie 
fi gefomansene: eigens für Wiens Gefgäft nen erbaute Haus mit 75 Zimmern 


ber ganzen Umgegend, empfiebit bie Im 
: ———— billige und prompte 


Johann Kern Hohn, sel. Wittwe. 


su 


eifenben zum beiten Wohlwouen und 





U 


MerteTTTn) 


7 „ Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, von Strassburg rer. Hohl auch 
Mannheim. 


Mit diesen Schiffen sest die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, vreiches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Mann- 
heim, gegen 8 Uhr Abends, von Höln nach Rotter- 
damı fahren und dort am fi Tage bei Zeiten eintreffen 
wird, so dafs die Passagiere, vrelche die Fahrt von Strassburg 
nıch Botterdamı in 5 Tagen und einer Nacht, und von 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben vrer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfichife „DER 
BATAVIER“ nach London abgehen können. 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr ron Hölm nach Rot. 
terdam. 

Bei direkten Einschreib: nach Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermäßsigung bewilligt. 

Die Prachten für die Reisenden sovrol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angchefleten Tarifen zu erschen. 


(1018)’ Zum Hauf wird ange- 


tragenı 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer des Bodensee’s liegende, über 100 Juchar- 


ten grofse, gut bestellte 
Landökonomie, 

mit allen nöthigen, zum Theil neu erbau- 

tem und sehr surelmäfsig eingerichteten Osko- 
erin allen | momiegebäuden versehen. 

MeRNRg. Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 

kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 

und Comp. in Winterthur. 
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AUGSBURG. Abonzenent Btrafsburg, Brandgune Br. », 
beider Voriagnsspedition und bei A m 4 n 6 4 f n und bei dem Postamte in Harls- 
der u + ruhe; für Italien bei den % 








Sei Postämtern zu Bregenz 
aan —— — 
gunsjährig, balbi “ hg 4 we den er — 
a re Mit allerhöhften Privilegien. een 


weich bei Herrn Alesander sm mit 9 kr. bereoh 


U 
2 


= 


A 2, 
Montag Ye 152. 1 Sunius er 





Spanien, (Briefe and Bayonne, Madrid und Paris.) — Großsritannien. (Parlamentöverbanblungen.) — Beilage Nro. 152. Frautreich 

Verhandlungen der Deputirtenfammer und bes Pairögerichtäbofs. Briefe aus Paris und Marfeille.) — Deutſchlaund. (Proviforifcher Zolltarif 

in Naſſau.) — Preußen, (Schreiben aus Schleſien.) — Rußland. — Deftrei, (Briefe) — Wuberordemilige Beilage Nro, 217. Was fordert 
DeEonnen für Irland, — Branzdfifge Deputirtenverhandlungen über Nigier, — Griechenland, — Antändigungen, 





Spauiem derlagen gefhildert wurden. &o wenig früher die königlichen 
Meffager) Baponne, 20 Mai. Am 44 baten die J Truppen fi bleibend im dem Tälern und Gebirgspofitionen 
Einwohner des obern und unterm Amescoas Zumalacarregup | halten fonnten, fo wenig vermocten die Garliften bis jezt ſich 
um Slinten und Munition, die er ihnen gewährte. Diefe zwei J eines bedeutendern Orts zu bemächtigen, 
Thäler verftärten ihn daburch um 2000 Mann. Sollte Baldes +* Paris, 25 Mal. (Beſchluß.) Die Negierung in Madrid 
feiner Drobung zufolge die Wohnungen auzünden laſſen, fo | fährt umverämderlich im ihrem ganz dem frangöfiihen nachge⸗ 
swürbe die Bevoͤllerung in Maſſe aufftchen, wie did nach der J ahmten Spſteme fort. Die Wufreizung, die in Madrid am 
Verheerung von Maneru umd Artazu am 10 Mai gefcheben ift. | 11 ſtatt fand, ift glaubmwirdigen Privatnachrichten zufolge völ: 
Man Tagt diefen Abend, Don Miguel Sagaftibelza fep in Folge | Lig den Polizei: @meuten von Paris ähnlich gewefen, und wurbe 
eines Ausfalls der Befagung von Elifonbo gefangen worden. vorzüglich durch die unnuze Parade von Polizeifoldaten in den 
* Baponne, 22 Mai. Die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ | Gängen ber Kammer und von Truppen in dem äußern Umges 
plaze find für bie Königin nicht günfig. Es betätigt ſich, bangen veranlaft. Als Martincz de la Roſa bie Kammer ver: 
daß Zumalacarregup am 18 d. die Feſtungswerke von Trevigno J ließ, wurde er von ungefähr 30 Menſchen verfolgt, die mit Sk: 
eingenommen bat; nahbem er bie Befazung von 500 Mann J bein, Piftolen und Steinwärfen auf ihn eindrangen, aber, un: 
entwafnet, zog er mit fünf Bataillons wohlbewafneter Trup: F geachtet fie Niemand daran hinderte, ihm fein Haar Frümmten 
‚pen nah Earradcaja. Don Carlos befindet fi fortwährend in J und fih damit begnügten, ungeftraft bis 11 Uhr Nachts mit 
Düate, ohme daß bie F. Truppen ihn angreifen. General Val⸗J Seſchrei in ben Straßen berumzulaufen. Das war bie große 
‘des rüft micht vorwärts; teine Truppen find umgufeieber, ohne | Bolköbewesung! Won gleihem Geyalt if, was der Korreipon: 
Mannszuht; man ſpricht von Erfezung biefes Generals, auf | dent des Journal du Commerce ſchreibt, daß bie Chefs ber li⸗ 
welchen man unlängft fo fangsiinifhe Hofnungen gebaut hatte. | beralen Partei Mühe hatten ihre Leute zurüfgubalten; kurz 
— Nachrichten aus Madrid behaupten, die Mehrzahl der Pro: J vorher fagte er, daß dieſe Cheſs Arguelled und Lopez wären! 
eurabdoren fange emdlih am, fih mehr zu einer Mitwirkung | Wenn irgend was Wahres daran ift, fo ift ed blos das, daß 
fremder Truppen binzumeigen, Dieielbe Unfiht ſol von einem | dieſe beiden Vaſteleros mie alle ihres Sleichen überall jene 
Sortesmitgliebe, bad fo eben im Frankreich anlangte, andge: | Urt Moderautismus prebigen, über welchen bie Nation jet wie 
ſprochen worden ſeyn. — Im Uebrigen bört man vielerlei Ge: | im Jahr 1825 zu Grunde gehen muß. In Mabrib fennt man 
rüchte, welche fehr der Beitätigung bedürfen, 3. B. baß ein | bie Sachen beffer, und bat es daher dem Depntirten Baliano 
Laroche jacquelin (vom ber in der Vendée berächtigt gewordenen | ſehr übel genommen, baß er fo wohlgefälig von feinem Mer 
Familie) ih im Hanptquartiere bed Don Carlos befinde, bienfte ſprach, zur Mettung des Minifterd beigetragen zu ba= 
** Baponme, 22 Mai, Je mehr.bie muthlofe Wathätig: | ben. Was übrigens die Stipulation zwifhen Bumalararreguy 
'Zeit ber loͤniglicen Truppen zunimmt, befto eifriger und thär J und Gordova fo unpopulair macht, ift mit die Werihonung 
‚tiger werden bie Garliften. Während jenfeitd des Ebro Mes. | der Gefangenen, fondern die fremde Einmiſchung in diefe Un: 
rino fi tuͤchtig umtreibt, verfolgt Sumalacarregup feine fiegeif gelegenheit, und die diplomatiſche Wichtigkeit, die mau dadurch 
reihen Züge. In Eftella warb er mit Enthuſiasmus empfan::| dem Prätendenten gegeben bat. Wein die Spanier werben 
gen. Um 17 nahm er Wilealba; am 48 blokirte er Yuenta de. fi wohl noch Manches diefer Urt gefallen laffen müfen, Daß 
la Reina an ber Epize von 14 Bataillouen. inige ſeiner J meine Auslegung ber Begebenheiten vom 11 die richtige iſt, 
Bataillone verfolgten die Beſazung von Zafala fo ungeſtüm, | erhellt auch aus dem Umftande, daß man dem Gouverneur von 
daß fie fih bis unter die Kanonen ber Eitadelle von Pamplona | Mabrib, den General Bellido, abyefest hat, weil feine weitern 
wagten, dort aber mit Verluſt fih zuräfziehben mußten. Ge: Ausſagen über die preffanten Ordres, die man ihm (obme Mo: 
gen 2000 Mann der Befazung von Pamplona waren zur Des | tiv) gegeben hatte, den Machiavelismus der Regierung gar zu 
kung des Rükzugs ber Flüchtlinge von Tafalla ausgezogen, | ſehr durchſchauen liefen. Man bat ihm mit dem Brigabier 
Bonnten aber den Stoß der Garliften nicht ausbalten, und g0: | Eſteller erfest, der beffer zu den Aniffew taugt, bie jezt im ber 
sen ſich hinter die Mauern der Stadt zurüf, Bon allen Sei: | Mode find, wie er im Jahr 1825 bewieſen, ba er die Kanonen 
tem verbreiten fich jegt Gerüchte von Siegen der Earliften, wohl g von Peniscola verkaufte und zu den Zramzofem überging. Man 
it der gleichen Webertreibung, wie eine Zeit lang ihre Mies J ift jezt wieder zu dem Gpftem zurüfgelommen, ältere umd 
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neuere Aftanceſades und Legitimiften anzuſtellen. Was bie 
Parrioten betrift, fo mwiederhohle ich Ihnen, daß es deren wohl 
geben mag, daß fie aber ohne Organifation und ohue Chefe 
find, Die alten Konftitutionelen find, ſeitbem fie fih dem 
Juſte⸗ Milien verfauft haben, micht mehr dazu zu rechnen. Der 
wahre Patriotismus liegt blos im Volke, und biefes wirb, 
wenn es nicht unter fremben Bajonnetten erliegt, endlich den 
Ausſchlag geben, Kreilih tragen das Elend und bas fittenlofe 
JuſtemilienSoſtem um die Werte dazu bei, alle Klaffen zu be: 
moralifiren. Wer folte es glauben, Guͤterbeſizer verlaufen ihr 
Eigentbum um bem Betrag auf der Börfe zu verfpieien! — 
Dem Bankier E*, ber jest nah Spanien zuruflchrt, bat man 
vor der Pafvifirung im Kabinette bes Polipeipräfeften eine Pre: 
digt über die Vortheile eines ruhigen Betragend und dee Eut: 
haltens von politifhen Dingen gehalten, Man bat mich ver: 
fibert, das ſey jegt eine allgemeine Formel für die dahin Mei: 
fenden. Man bätte fich bei bem Bankier bie Lektion eriparen 
koͤnnen, benn er bat fie ohnehin thener genug erfanft. Er 
opferte im Jahr 18350 und 31 gegen 100,000 Fr. zur Unter: 
ftdzung des Unternehmeng des General Torrljos auf, im Mer: 
trauen auf bas Wort eined Fürften, der fie ihm zu erfegen 
verſprach. Allein dad Unternehmen auf Cadiz miflang, und 
endwig Philipp, von Ferdinand VII anerfannt, brauchte nicht 
mehr auf die Liberalen zu rechnen. Der verarmte Bankier 
ftelte umfonft feine Lage vor; man antwortete ihm, er moͤchte 
den ganzen Vorgang als eine verunglükte Spekulation anfchen, 
denn die Mevolutionen fepen ja nichts Anderes, und wer fi 
darein mifche, ſeze fih freimilig amd zu gewinnen ober zu 
verlieren. 

O Mabrid, 20 Mai. Um 17 fand im Folge der vom 
Kriegsminifter Baldes eingefandten Berichte eine Verſamm⸗ 
kung fämtlider Minifter ftatt, welder aud bie Mitglieder bed 
Regentichafterathe beimohnten. Ed wurde nah langer Bera: 
thung ber Beſchluß gefaßt, fofort Schritte zu thun, um ben 
bemwafneten Beiftand Fraukreichs zu erwirken. Im Folge deffen 
begab ſich gefterm morgen der frauzoͤſiſche Botſchafter von Araninez 
hierher, batte von 12 bis ı Uhr im feinem Hotel eine Konfe: 
ren; mit Hrn. Martinez de la Mofa, verfügte fih dann zum 
englifhen Geſandten, empfing nah der Sizung ber Procurado: 
ren den Grafen Toreno, und fpeiste Abende im Geſellſchaft des 
Generals Eorbova bei Hru. Villiers. Es fcheint, daß man 
beute über die bei einem bewafneten Einfchreiten Frankreichs 
aufzuftelenden Bedingungen unterhandle. Es iſt deshalb, um 
den Miniftern Zeit zu gewähren, bie Eortediizung heute aus— 
gefegt. Wie man verfichert, wird Graf Mapmeval bereits bie: 
fen Abend wieder nah Mraniues, und ein Kourier mit bem Me: 
fultate der Unterhandlungen nah Varid abgeben. Man will 
behaupten, daß Hr. Villiers den Worftelungen bes Generals 
Eorbova nahgegeben, und feiner Megierung im Sinne ber 
Kothwendigteit eines bewafneten Beiftandes zu fehreiben ver: 
ſprochen babe. Das minifterielle Blatt (die Abeja), welches fra: 
herhin fih am eifrigften gegen jede Intervention erflärte, ſagt 
nun: „Warum folen wir einen Augenblit ſowanken, von un: 
fern Verbündeten in Webereinftimmung mit dem Wertrage ber 
Quadrupelaliang Hulfe zu verlangen 7 Warum folen wir 
nicht Die lädherliche, des finnreihen Junkers der Manda wir: 
dige Idee aufgeben, daß dieſes die Nationalchre befleten würde ? 


Wie! würde der Glanz unſrer Bajonmette erlöfhen, wenn ſie 
neben demen unfrer in den Jahren ber Freiheit älteren Brü- 
ber glänzen? Wäre ber ein fchlechter Spanier, welcher dieſes 
als leztes und Fräftigited Mittel anriethe? So mögen ed denn 
alle, welche dis fagen, willen: es gibt unendlich viele ſchlechte 
Spanier; faft alle Befehichaber und Offiziere ber Operatione: 
armee finb ed; alle, alle ſprechen dieſe Ideen in ihrer Privat: 
forreipondeng,, wenn gleich nicht Öffentlih aus, aus gerechter 
Beforgniß ihre patriotiihen Gefinnungen verläumbet zu fehen, 
Wenn die Furcht ein ſchlechter Matbgeber ift, fo iſt es ber 
Stolz nicht minder; ſchon einmal bereitete er unſern Unter 
gang. Laßt und big nicht abermals erproben. Laßt und ſchleu⸗ 
nigft den Leiden unfers Landes ein Biel ſczen, und zu biefem 
Bebufe von Franfreih, und im Falle ber Noth von England 
einen mächtigen Beiſtand erbitten, welcher nicht nur als php: 
ſiſche, ſondern auch als moralifhe Macht wirkte, indem fie die 
Betrogenen enttäufbt, welchen die Hänptlinge der Faktioſen 
voripiegein, baß fie auf ben Beiftand biejer beiden Nationen 
rehnen duͤrfen. Melde Schuld ruht nicht bereits auf ung, 
weil wir bie Gelegenheit verfäumt haben, ben Krieg buch dem 
Beiftand, melden ber König der Franzofen fo groß: 
mürbig anbor, im wenigen Tagen zu beendigen, und das 
durch viele Milionen, und namentlich viel ſpaniſches Blut zu 
erſparen!“ — Das Eco bel Comercio verfibert, 18 wärs 
ben 6000 Mann Portugiefen Eaftilien befegen,. — Der General 
Sordopa it man, nachdem er ald Diplomat und Feldherr ge= 
wirft bat, auch als Scriftfieler aufgetreten, indem er in 
einem fehr langen, ber Abeja ald Supplement beigegebenen Ar: 
titel ben befannten Elliot'ſchen Mertrag zu rechtfertigen ſucht; 
für einen erften Schriftſtellerverſuch iſt dieſe Arbeit nicht übel, 
wenn gleich der Stpi mit Anglieismen überlaben iſt. Wir er: 
fahren‘ daraus unter Underm, daß biefer Mertrag am 25 im 
Ufarta burh Iumalacarregup ald „convencion‘* unterzeichnet, 
biefed aber von Valdes verworfen, und dafür „estipulacion‘* 
geſezt wurde; daß ale Artikel von Lorb Elliot abgefaßt, durch 
Valdes korrigirt, und den im Voraus durch dem Herzog vom 
Wellington der Zuftimmung des fpaniihen Kabinettes vorge⸗ 
legten Grundlagen entſprechend find. Etwas naiv Mingt ef, 
wenn zur Mechtfertigung der Stipulation General Eorbova end⸗ 
lich fagt: „Wenige Tage find feit Unterzeichnung bderfelben ver: 
floffen, und bereits verdanlten über 500 Soldaten und 100 Urs: 
banos ihr das Leben, ohne daß ein einziger Faltioſe bieber im 
den Fall gerathen wäre, biefer Wohlthat zu geniefen,” Alfo 
machten die Truppen der Königin feine Gefangenen! — Der 
Sohn Alcala Galiano’s befindet fi im Folge der Borfälle vom 
44 d. noch immer in enger Haft; übrigens bat fih der Sturm 
vor der Hand gelegt, wenn ed gleih nicht au ſchlimmen Ge— 
ruchten feblt. So bief es vorgeftern, bie Armee habe in Bur⸗ 
808 die Konftitution von 1813 proflamirt, und dem Hru. Evas 
rifto San Miguel den Dberbefehl übertragen; der befannte 
Günfling Mufog fep in Aranjuez ermordet worden u. f. w. 
Wir wien nur, daß Waldes Frank in Vitoria angelommen ift, 
und den Brigabier Jriarte kaffirt, fo wie den General Aldama 
gefangen gefezt bat. Am 416 ift von dert eine Kolonne unter 
Eipartero auf dem Wege von Durango, und eine andere unter 
Braton nah Drosco zu abmarfbirt, um Bilbao zu Hälfe zu 
eilen. Heute heißt es bier, Valdes babe feine Entleffung als 
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Kriegdminifter und Ckef ber Operationdarmee verlangt. — 
53 Procuradoren (unter denen Lopez) legten am 16 eine Peti: 
tion vor, um der Königin ihre Mißbilligung der Vorfälle vom 
ar d. audzufprehen, und I. Mai. zu fräftigen Maaßregeln 
gegen die Muhefiörer auſzuſordern. Diefe Petition ward ge: 
fern diskutirt, und nahdem die HH. Alcala Galiano, Iſturiz 
und ber Graf be lad Navas ſehr heftig dagegen geſprochen bat: 
ton, mit 62 gegen 4 Stimmen von ber Kammer angenommen. 
— Die Diefnffion der Zuſaͤze zu dem Gefrjedentwurf uber Re: 
gulirung der innern Schuld wurde geftern beendigt. Die 
29,159,917 Realen, um melde burd die Zinfen ber nun lonfo: 
lidirten Schuld dad Budget vermehrt wird, follen fo vertheilt 
werden, daß 23,679,324 anf bie Sinfen ber jest Tonfolibirten 
Schuld, und 5,460,592 anf die Ronfelibirung der 5progentigen 
Schuld (in Papier) kommen. — Nachſchrift. Es ſcheint kei— 
nem Zweifel zu unterliegen, daß Hr. Martinez be la Mofa dem 
frawzöfifsen Botfchafter eine amtlibe Note überreicht bat, in 
welder der Wunſch eines durch Frankreich zu leiftenden bewaf: 
neten Beiftandes ausgefprochen wird, Diefe Note wird diefen 
Abend dur rinen Kourier nah Paris überbract werben. Die 
weiteren Unterhandlungen werben natürlich bort gepflogen wer: 
den. Es wäre möglih, daß General Alava, welder gegen bie 
Sutervention geftimmt ſeyn foll, durch Corbova in London er: 
fezt würbr. 

* Madrid, 21 Mai. Vorgeftern warb unter dem Morfize 
des Grafen Almabovar im Eflamento ber Procuradoren bie 
vorgefhlagene Abreffe an die Königin beratben, Der Entwurf 
lautete: „Madame! Ein Deputirter ber Cortes, der Präfident 
des Miniflerrathd, ward von dem Dolde bee Mörder bedroht. 
Dad Verbrechen ward nicht vollzogen. Em. Majeftät behalten 
einen getreuen Mathgeber, bie Nation einen ausgezeichneten 
Baterlandöfrenndb; aber ber Verſuch bed Verbrechers bat hin⸗ 
gereicht, bie Geſellſchaft mit Mergerniß und Schreien zum erfül: 
len, Die Kammer ber Procuradoren weiß, daß die Hofnung 
der Straflofigleit die Auſtifter des Verbrechens und die Elen— 
den, die ihnen ihre Arme leihen, ermutbigt, Strenge Demon: 
firationen vom Seite der Behörden würden bie Erneuerung 
ähnlicher Aitentate unmoͤglich machen, felbft che die Anwen: 
dung des Seſezes heilfame Lehren gäbe. Unter biefen Umftän: 
den naht fi die Kammer ber Procuraboren dem Throne Em. 
Majeſtaͤt, nicht blos um Sie zu bitten, auf unfere wirkfame 
Mitwirkung zu Aufrerhthaltung der Freiheit und der Ordnung 
zäblen zu wollen , fondern auch, um deu Wunſch audzjudrüfen, 
daß der Geiſt ber Vorausſicht und der Feftigfeit Ihrer Megie: 
zung mit @inemmale bie thörichten Hofnungen bee Störer ber 
Öffentlichen Diube vernichten möchte, In einem Mugenblife, wo 
die legidlativen Urbeiten ihrem Ende fib nahen, wünfhen bie 
Drputirten in ibre Provinzen mit der Ueberzeugung zurüͤtzu— 
ehren, beigetragen zu haben zur Erſtikung der Anardie, bie 
der unfehlbare Borläufer bed Sieges des Prätendenten wäre. Mas 
drid, 15 Mai.’ — Der erfte Redner der Oppofition, Alcala Sa: 
liano, ergrifguerft bad Wort, beleuchtete die Adreſſe aus allen Ge— 
fiätepunften, erklärte, Alles darin zu unterftüzen, was zum Zwel 
habe, das ſchaͤndliche Attentat gu braudwarlen; da aber die Adreſſe 
von einem getreuen Mathgeber der Königin, von einem guten Pa: 
trioten ſpreche, fo liege darin eine Billigung des politiihen Sp: 
ſtems des Minifteriums, eines Spſtems, das er immer verworfen 


babe und immer verwerfen werde, baber er jih ber Abſtimmung 
enthalte, und feine Freunde bitte, nicht gegen die Mdreife zu 
ffimmen, fondern nur feinen Theil daran zu nehmen, Der 
Marquis v. Sommeruelos beftritt die Unſicht, daß bie bee 
zeihnete Stelle eine Biligung aller Alte des Miniſteriums 
enthalte, Zwar fcheine ihm die Stelle nicht unbedingt nörbig, 
aber fie jezt zu unterdriüfen, wäre eine ungerechte Härte gegen 
einen Mann, deffen Patriotismus im Materlaude wie in der 
Verbannung ſich ſtets bewährt habe. „Kerne (rief er aus) 
möge von und ber Tag bleiben, wo die Gewalt an bie Stelle 
des Geſezes träte; ba wärbe die Freiheit fallen, und wieber 
dad Schweigen bed Despotismud folgen. Möge daher eine 
große Mehrheit für den Ausdruk jener Gefinnungen ſtimmen, 
damit ben verirrien Gemuͤthern feine Hofnung auf die Ber: 
treter des Molfs bleite,” Hr. Iſturiz erklärte ſich gegen jede 
Berührung des politifgen Lebens des Konfeilpräfidenten, daher 
er dem Beifpiele Baliano’d folge. Ebenfo ber Graf de lad 
Navas. Bei ber Abftimmung trat Urguelles, der bei ber 
Berathung ftumm geblieben war, jener Anfihr bei. Die was 
ven aber auch bie Einzigen. Die 62 übrigen Procuradoren ge: 
mehmigten bie Adreſſe einſtimmig. Dieſes Benehmen war eh: 
reumwertb; jedes andere hätte den Morb nur entihuldigt. — 
Aus Vitoria wird berichtet, daß General Valdes an einer bef: 
tigen Erkältung, auf bie eine Haldentzündung gefolgt ſey, 
leide, Die Nachricht von den am 11 hier vorgefallenen @reig: 
niſſen fol einen fehr ungünftigen Eindruk bei der Armee ber: 
vorgebracht haben, befonders unter ben Difizieren, bie fih be 
klagen, daß während fie ihr Blut für die Königin verſprizen, 
in Madrid die Auarchiſten bervortreten. — Es ſcheint der Plan 
zu ſeyn, bad Baſtan zu räumen, und bie 9 Bataillone der Di: 
viflon des Generals Draa mit ber Operationsarmee zu vereis 
nen, So peinlih es wäre, bie Pefitionen an ber frangöfligen 
Granze aufzugeben, fo hält man es doch für vortheilhafter, 
mit jenen an Kampf und Disziplin gemöhnten Truppen eine 
tombinirte Bewegung gegen die Amedcoad, ben Hanptaufent: 
halt Zumalacarregup’d, vorzubereiten. 
Großfbritanniem 

Die Limerid Times gibt Folgendes als authentiſchen 
Cenſus von Irland: Auglikaniſche Kirche 851,792; Predbpte: 
tianer 635,587; proteftautiihe Diffenter 21,518; Katholiken 
6,423,265; zufammen 7,957,162. Das Berbältuiß der Katho: 
lifen zu den Proteftanten wäre alfo wie 4%, zu 5, ihr Verhält ⸗ 
niß zu dem Mitgliedern der anglifanifhen Kirche wie 7%, zu 1. 

Die Dublimer Blätter fhildern , welch' feierlider Eu: 
pfang dem Grafen Mulgrave bei feinem erften Beſuch im Thea: 
ter bereitet worden. Die Lords Plunkett und Morpeth ftan: 
ben ihm zur Seite. Die Drangiften verachten ein paarmal 
ihr „Eonfervatio-Feuer” zu eröfnen; aber ein Sturm von Bei: 
falerufen erftifte jeden Verſuch. — Beim Beſuche ber Univer: 
fität dagegen wiederholten die Studenten die Verböhnung, mit 
der fie dem Lorbitattbalter fon bei feinem Einzug empfangen 
hatten, Diefe Jünger der Kirbe fammelten fih vor den Thuͤ— 
ren der Zimmer, in denen Lord Mulgrave vermweilte, und teil: 
lerten ihre DOrangiften:Lieder. Als der Lord aus dem Tboren 
trat, begleiteten ibn Ziſchen und Hobngeltrei, Dee Globe 
mepnt, da fo viele Morfteber erklärte Drangiiten fepen, fo laſſe 
ſich dieſes indecente Benehmen leiht brareifen. 
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In ber Unterhausfizung vom 32 Mai künbigte Lorb 
John Muffell feine Worlegung der engliſchen Korporationg: 
Reformbill auf den 1 Jun. (nit wie geſtern irrig ermäbnt 
wurde auf den 25 Mai) an. — Die Frage, ob Dbrift Kor (ber 
in Stroud für Ruſſell zurüfgetreten) nah Ganaba als Lönigli- 
der Kommiffair gefchitt werden folle, beantwortete Ruffell ver: 
neinend. — Die zweite MVerlefung ber Peel'ſchen Bill in Be: 
tref der Merehelihung ber Diffenter warb blog pro forma bean⸗ 
tragt, indem Lord John Muffell erkiärte, die Bi könne nur 
mit großen Aenderungen angenommen merben, worauf Eir 
R. Peel angeigte, er überlaffe die Durdführung derſelben 
nun der Megierung. Dr. Luſhington, beifen Stimme bei 
allen folhen Geſczesfragen jejt wieder großed Gewicht hat, 
machte darauf aufmerliam, daß bie gefeslihen Beſtimmungen 
in Betref der Ehen ber Diffenter, der Kirchenſteuern, ber Zehn’ 
ten, unb ber Megiftrirung ber Geburten und Todesfaͤlle alle 
im genauefter Beziehung zu einander fländen, daher die Me: 
sierung, wenn fie bie Beſchwerden mirklih heben, und bei 
der Loͤſung von einem umfaffenden GSeſichtspunkte ausgeben 
wole, jene Fragen nur als heile eines gefamten Spitems 
betrachten dürfe, Deswegen fep es begreiflich, daß bag Keil: 
mittel nicht fo ſchnell gereicht werden könne, als wenn man, 
nah dem Beifpiele ber legten ZTorp » Adminiftration , bie 
Fragen ifoliren, und nur Pallatinmittel anwenden wollte. 
Sr. Wilkes, ein Hauptrepräfentant ber Diffenter dritte bie 
Hofnung and, daf man nicht unter dem Vorwande ber Schwie⸗ 
rigfeiten, wieder eine ungebührlih lange Zögerung eintreten 
laffe. — Als das Haus auf bie ArmeerEtats überging, beflagte 
fih Hr. Hume, baß der DOberbefchlähaber bed Heeres (Lord 
HiN) gleihfam ber Herr der Minifter ſey, ungeachtet bis zur 
Zeit der Grep'ſchen Verwaltung immer ald Grundſaß gegolten 
babe, der Commandeur en Chef muͤſſe von den Miniftern an: 
gerathen fepn, und ihre politifche Anficht theilen, Wolle ber 
jegige Oberbefehlshaber fein Spftem ber Parteigunft nicht Aus 
bern, fo mäße das Haus feine ſtarke Mißbilligung ausſprechen, 
und auf ber frübern Empfehlung zweier Sommitteen befte: 
ben, def ber Dberbefehldhaber ale fünf Jahre gewechſelt 
werde. Lord Homid (Staatsſekretair bed Kriege) autwor—⸗ 
tete, bie Frege ſey zu fchwierig, ald daß die Megierung ſich 
ſchon darüber auszuſprechen vermöchte, übrigens Fönnte fie 
nie ein Syſtem billigen, dad Gunſt und Weförderung nah 
VParteiruͤlſſchten verthelle. Daß bie Lord HIN getban habe, 
koͤnne ibm mit Recht micht vorgeworfen werden. Generallieute: 
nant Eir Rufane Donkin, einer ber entfchicbenften Whigs, 
gab dem Oberbefehlshaber bad Zeugniß redlichſter Unparteilich⸗ 
feit, Obriſt Sibthorp (Tory) fpottete über Hume, der nichts 
von militairiſchen Dingen verſtehe; zwar fep er als Militair: 
arzt mit in Indien gemefen, aber das Parlament frp glüflic 
zu preifen, wenn ed möglichft wenig von dem Trank belomme, 
ben dieſer Urzt verfchreite. Hr. Hume erwiederte lachenb, 
doch babe bas Hand ſchon mande gute Dofie, die er ange 
rathen, verſchlukt, und mie viel ed vertragen Tönne, zeige 
dad Muſſell-Larier (die Meformbill) dad ihm ganz gut be- 
tomme, ungeachtet der tapfere Obriſt auf der Gegenfeite noch 
Bauhgrimmen fühle, wenn er daran deufe, Uebrigend achte er 
ten Charakter Lord Hills fo fehr, ald den Sir Di. Peels; nur 
ihre Politit verwerfe er, und deßwezen febe er den einen fo 


ungern ald Minifter, als ben andern ale Oberbefehlshaber bed 
Heeres, ber die Hälfte ber Stabsoffizierſtellen on bie Garde: 
offigiere vertheile, 

Befhluß des Antrags Lord Brougbamd über 

Erziehung. 

Ich proteftire, fährt er fort, gegen bie von Einigen bes 
hauptete Doltrin, daß mit dem Fortſchritten ber Bolfdrrjichung 
aub die Verbrechen fortgefchritten fepen, Die geftiegene Zahl 
ber Strafprogeffe liefert Keinen zuverläffieen Beweis für bie 
Zunahme der Verbrechen. Die Zahl der öffentlihen Beſtrafun⸗ 
gen hat fi vermehrt durch bie Urt, wie man jest zu verfahren 
pflegt, Früher wurden junge Burfche tücdtig gepeitikt, und 
daun ihren Eltern ober Meiftern zurükgeſchilt bei Wergehuns 
gen, wofär man fie jegt mit wocenlangem Gejängnif beftraft. 
Auch iſt es nicht wahr, daß Diejenigen, welde einige Erziehung 
senoffen haben, unter ben Unzufriedenen und Empoͤrungs ſüch⸗ 
tigen im Lande die Mehrzahl bilden. Unter ben 700 Meute: 
rern von 1850/31 waren nur 150, welche ihren Namen fchrei: 
ben Fonnten; bie Übrigen machten Kreuze.” Lord Brougbam 
vergleicht bier den Zuſtand der Molfefhulen in mebrern Fän- 
bern, „In Holland, fagt er, wurden im 3.1853 in 400 Schus 
len 190,000 Kinder unterribtet. In Dänemarl und in den 
deutſchen Staaten, befonderd Preußen, wo bie Schulen aus 
den Kirhenfonds unterhalten werben, find fie in blähendem 
Gedeiben. In Rußland wird wenigſtens in den größfern Staͤb⸗ 
ten für Unterricht Sorge getragen, fo jammervoll ed auch um 
bie weiten Landbezirte beftellt it. Am beiten ift aber wohl in 
Shweben für bie Vollderziehung geforgt: dort kommt anf 
4000 Unterrichtete kaum einer, der keine Schulerzichung genofr 
fen. Indeſſen if im einigen Ländern des Kontinents ber Wolle: 
unterricht nit von ber Urt, daß ih ihm bad Wort reben ober 
ibn beſonders mäzlih nennen mödhte In manden Ehulen 
lehrt man ben Zöglingen wohl viel Intereffanted von Moofen 
und Eteinen w. dal., verbietet ihnen aber bie Geſchichte, me: 
nigſtens eine vernänftige und wahre Geſchichte ihred Vater: 
landes zu lefen, damit fie bie Gräuel nicht erfahren, bie von 
deifen Fürften verübt wurden; nicht erfahren ihre räuberiihen 
Theilungen nachbarlicher Voller und Staaten; nicht erfahren, 
daß ed Megenten gab, melde den Tag für verloren achteten, an 
dem fie nikt irgend einen glütlichen Frevel andgefährt. Um 
aber das Geſchaͤft der Erziehung mit Nuzen für bie Zöglinge 
und zum Wortheile der ganzen Voltsgemeinde zu betreiben, ift 
es durchaus nörhig, Die Kunſt bes Lehrens felbit zu lehren. 
Sculichrerfemimarien, die dem Lande mindeſtens 5600 tuͤch⸗ 
tige Lehrer lieferten, find ein großes Vebürfnif. (Hört!) Uber 
man wird fragen: trägt das Wolf mict ſchon Laſten genug ? 
Bil man ihm neh mehr Ausgaben aufbürden? Der Ein: 
wand iſt triftig; aber haben wir nicht eine Menge von Fonds, 
die nur zu oft falſch angewandt werden ? Werden nicht einige 
davon zu ganz andern als dem milden Zwelen, wozu fie nr: 
fprünglich beftimmt- find, verwendet 7 Gibt es mit viele, mit 
deren Mitteln ungehörig, ja unredlich bausgebalten wird?” 
Der Redner führt mehrere Beiſpiele für dieſen Sa an. „So 
beftanden 1819 in der Grafſchaft Middiefer 36 Armeunſchulen, 
worin 2260 Kinder Uuterrict erhielten, und für jedes derſel⸗ 
ben wurden jährlich 9 Pf. 10 Sch. verrechnet! Nana mar die 
eine redliche Verwaltung nennen? Die Kinder wenigfiend bat: 
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ten nicht den Nugen davon, Das Parlament folte ea eine 
befonbere Alte die Niederfezung einer Kommiſſion veranlaffen, 
welche über ſolche Stiftungen gu wachen hätte, und ed märe 
wohl mit dem Kuratoren folder Anftalten eine gütlihe Wer» 
ſtaͤndigung mögllch. Sie liefen ſich durch vernünftige Vera: 
thaug über die Sache wohl bewegen, ber Diegierung halbwegs 
entgegenzufommen, und ihre Stiftungsfonds mit der Summe 
zu vereinigen, melde der Staat juſchießen würde, um dann 
damit beifere Unterrihtdanfteiten, namentlich Kleinkinderfähulen 
nach dem Muſter Frankreichs und anderer Länder zu errichten.” 
Spilieflib legte ber eble Lord folgende 14 Nefolutionen auf 
den Tiſch bes Haufes nieder: 4) Obwohl bie Zahl ber Primairs 
fhulen in England binnen ben lezten 20 Jahren fehr zugenom: 
men bat, fo herrücht bob no immer Mangel baran, beſonders 
in Mibbleier und Lancafbire, unb vor Allem in ben großen 
Städten; 2) der Unterricht, wie er jezt in den Schulen für die 
untern Wolfäftaffen ertbeilt wird, iſt nicht zureichend, ba er 
ſich fat ganz auf Leſen, Schreiben und ein wenig Rechnen be: 
fchräntt; da bed, ohne größeren Aufwaud von Geld und Zeit, 
die Kinder aub bie Elemente mehrerer nuzlichen Kenntnife 
erwerben, und fo zu brambbaren, gewerbafleifigen und tus 
geubbaften Menfben berangebildet werben lönnten; 5) bie 
Auzahl der Aleinkinderfäulen iſt, befonders in dem volf: 
reihen Maxufalturfädten, noch viel zu gering; 3) wäh 
zenb nichts gefibeben darf, was ben Eifer ber Privatmohl- 
tbärigkeit für Bildung und Unterfiägung der Schulen abſpan⸗ 
nen, ober den Ärmeren Volksklaſſen bie Luft verleiden könnte, 
zu den Koften der Erziehung ihrer Kinder beisufteuern, ift es 
gleihwol bie Pflicht bed Parlaments, für wirkfame Mittel des 
Unterrichts da Sorge zu tragen, wo fie bad Wolf nicht andere 
erlangen kan; 5) es iſt Die Pflicht des Parlaments, bie Errich⸗ 
tung von Ainderfhulen, namentlich in den größeren Städten, 
zu ermuntern; 6) zur Bildung guter Schullehrer ift es rath: 
fam, In verfhiedenen Teilen des Landes Lehrerfeminarien an: 
zulegen; 7) im verſchiedenen Theilen des vereinigten König: 
zeihs befichen zu Zweken ber Volldersichung reiche Stiftun: 
sen, bie aber, wegen des einen ober andern Uebelſtandes, ih: 
zen urſprünglichen Zweken entfrembet, oder mindeſtens für bag 
Fand nicht jo nuzbringend find, als fie ſeyn Fönnten, während 
zugleih, wegen Mangels an Derfentlichkeit, im deren Werwal⸗ 
tung Mifbraͤuche einfchleiten, denen man jest nur burd lei: 
dige und koftipielige Prosefe begegnen fan; 8) und 9) um bie 
redliche und richtige Verwendung der Fonds, welde das Par: 
Iament vom Zeit zu Zeit zur Förderung ber Volfderziehung vo⸗ 
tirt, zu beauffihtigen; um Schullehrerfeminarien gu errichten; 
um über die Mißbraͤuche in der Werwaltung ber Gtiftunge: 
fonds zu wachen und die Ausübung etwaniger neuer Parla- 
mentsvolmachten zu Fontrelliren, ift ed rärblic, eine Kommif: 
flon niederzufegen, deren Pflichten durch eine Parlamentsatte 
geregelt werben; 10) dieſe Kommiffion fol unter anderm be: 
volmädhtist fern, fih mit den Kuratoren folder lateinifchen 
Säulen (grammar schools), deren Fonds einen Ueberſchuß 
bieten, dahin zu benehmen, daß diefer für ben allgemeinen Volls⸗ 


unterricht verwendet merbe; 11) ferner fol die Kommiſſion, 


immer in Webereinftimmung mit den Stifiungsfuratoren, und 
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vorbehaltlih der Berufung an bad Parlament, befugt ſeyn, 
folde Fonds, deren dem Willen bes Stifterd gemäße Verwen— 
dung aus Mangel au DObjeften ſchwierig, ober badurd, daß fie 
ber Geſellſchaft nicht länger wohlthätig, fogar nachtheillg gewor⸗ 
ben tft, anders und beffer zu verwenden; 42) bie Kommilfien 
ift, in Verbindung mit den Auratoren, berechtigt, den Morftes 
bern Öffentliher Schulen binfihtlih der Aufachme von Pens 
flonairen m. f. w, Bedingungen anfjulegen und fie nöthigen: 
fals zu entlaffen; 13) die Kommiſſion darf von Zeit zu Zeit 
fowol bie Auratoren als bie Lehrer megen ihrer MWerwaltung 
der öffentliben Schulen zur Rechenſchaft ziehen; 14) alle Ku— 
ratoren yon Schulitiftungen baben, dem erften Staatsſekretair 
Sr. Maj, eine volftändige Jahresrehnung abzulegen.” Lord 
Melbourne erklärt fi mit den Unfichten und Auträgen fei: 
nes edlen und gelehrten Freundes volllommen einverftanden. 
(Hört, hört!) „Einige feiner Mefolutionen, ſezt er hinzu, ver: 
langen bie Einmifhung ber Megierungdautorität in lamgbefte: 
benbe Privilegien, im Dinge von böcdfter Wichtigkeit für dad 
SGemeinwefen; aber fie find meife und klug, indem fie ung Seit 
zu vorfichtiger Ueberlegung gönnen, und das Minifterium Er. 
Maj. wird ihnen feine vollfte und forgfältigfte Mufmerkjamkeit 
zuwenden. Auch dee Bifhof von Slouceiter erklärt 
feine Zuftimmung; nur wuͤnſcht er eine Verbindung ber intel: 
leftuellen Erziehung mit der religieufen, „Das heranwachſenbe 
Geſchlecht, fagt er, muß nit nur im Lefen und Schreiben und 
in ben böberen Zweigen weltlicher Wiffenfhaft, fondern vor 
allem auch in dem unterrichtet werden, was es meife macht zu 
feinem ewigen Heile. Arme Eltern können ihre Kinder nur 
wenige Jahre in ber Schule laffen; um fo mehr muß biefe 
kurze Zeit dazu verwandt werden, ihnen bie Lehren des Chri— 
ſtenthums tief einzuprägen.” Im äbnlihen Sinn äußert ſich ber 
Erzbiſchof von Canterbury. Lord Denman unterſtut bie 
Refolutionen. „Alle Gefege, fagt er, Eivil» wie Ariminalges 
ſeze, frommen nichts ohne eine gute Volkserziehung. Es iſt 
eine fehr wichtige Frage, inwiefern ber Staat ein Recht bat, 
Menſchen zu firafen, wenn er feine Pflicht verfäumt, fie unters 
richten zu laffen.” Lord Brongbam gefteht bie hohe Wi: 
tigkeit der Merbindung bed Meligionsunterrihts mit ber all- 
gemeinen Erziehung zu, findet fie aber zugleich ſehr fchwierig, 
befonders im großen Städten, wie Leeds und Mandefter, wo 
Epistopalen, Diffenter und Katholifen beifammen wohnen. 
Sein großer Zwek fep, vorerft einen allgemeinen Plan zur 
Volkserziehung vor dad Haus zu bringen, und bie auf Meli- 
gion und andere Gegenftände bezüglichen Details für eine ſpaͤ— 
tere Gelegenheit zu verfparen. 
Frankreich. 

Varlés, 26 Mai, Konſol. 5Proz. 107,655 3Proj. 80, 205 
Balconnets 98, 20; fpan. ewige Rente 32%, ; 39rog. 27%. 

Der National iſt auf den 27 Mai durch Hrn. Gisquet wor 
bie Aſſiſen geladen, meil er im einem kurzen Artikel gefagt, 
bad die Zufammenrottungen bei ber Porte St. Martia aufju: 
hören anfingen, feit die Linie, fiatt ber Polizei, dert Orb: 
nung ſchaffe. 

Der angefbulbigte Urtifel bed Reformateur lautet dem Me: 
fen nah: „Legislative Schläger. Der Mangelan Raum 
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bindert und, dad was dieſe Sisung Ehrenwerthes für bie Oppe:, 
fition dargeboten hat, Uled, was Erhabened zu Gunften der 
Freiheit der Vertheidigung und gegen die gehäffigen Befugniſſe 
der Sternfammer, welde Nep verurtbeilte, gefagt wurbe, um: 
ftändlicher au entwileln. Sie wollen Schulbige, diefe eblen 
Beurtbeiler ber alten und der neuen Ordnung ber Dinge ; bie 
Dppofition der Deputirtenfammer, ftatt zweier Mitfchuldiger 
bietet fi in Maffe an. Die Centrums fönnen bis kaum mehr 
audbalten; fie verzweifeln an Allem; fie nehmen ihre Zuflucht 
zur Emente und bie ftärkften maden fih zu Schlaͤgern. @sift 
Hr. Jaubert, und wieder Hr. Jaubert, der ihnen unter der 
Dete dient. Lügen und erblaffen, beulen und den Kopf fenten, 
dis ift der ganze Hr. Jaubert. Die Sallerien hörten in tieffter 
Stille bie von ber DOppofition der Deputirtenfammer gegen bie 
Pairie geihleuderten Verwuͤnſchungen. Die anftändige Haltung 
des Publikums Fontraftirte ohne Zweifel etwas zu fehr mit 
dem wuͤthenden Gefchrei der Eentrumd. Hr. Jaubert wollte 
fi für bie Lehre rächen, bie ihm und den Geinigen bie Balle: 
rien gaben, und rief mit dem ihn auszeichnenden Cynismus 
aus: „Das Yublilum unterbricht ung, ich denunziire die Galle: 
rie der Journaliſten.“ Die Centrums unterſtuͤzten Hrn. Jan: 
bert, und ber Präfident ſah fi auf ihre Forderung gezwungen, 
die Jonrnaliftengallerie räumen zu lafen.... Hr. Jaubert 
taat blaß aus dem Saale, mie ein Suͤndenbok aller ſchlechten 
Handlungen einer gleihgeftimmten Kotterie; er marb vom 10 
oder 12 Alguazild bed Centrums, Fräftig in den Armen, fäbi: 
ger mit ber Kauft ald mit dem Geifte zu votiren, unterſtugt. 
Ein Journaliſt, ber fih Hru. Jaubert höflich näherte, um ibm 
feine Lüge vorzuhalten, ſah fih von etwa 15 Individuen über: 
fallen und afommiren, an beren Spize bie Deputirten Menonarb 
und Auguſtin Giraud waren. Fr. Baube, der den jungen 
Sournaliften vor ber Wuth biefer Beſeſſenen retten wollte, er: 
bielt, wie es beißt, einen beftigen Stoffhlag m. f. w.“ 

In der Deputirtenlammer am 25 Mai erflärte nah 
der geftern erwähnten Aeußerung ded Hrn. v. Fitz-games Hr. 
Henneguin, da er Bemerkungen über bie Anwendung der Strafe 
zu machen habe, falls die Schuld ausgeſprochen werden follte, 
fo votire er im biefem Jutereſſe. Hr. Iſambert erklärt fi 
nicht gebörig belehrt, und will nicht votiren, fo auch Hr. Bon: 
vet, Delaboulie, Lemarrois, Pages (de lArriege), General Pe: 
let, v. Saintenac, Sauvenr de la Chapelle, Teulou, General 
Valaze, Blin deBourdon, Buon, Elogenfon, Duchaffault, ®ol: 
berp, Gras Preville, Graſſet, Gupet Dedfontained, d' Heram⸗ 
baut, Lacroffe, Lendet, Maes, Maugin d'Oins, Pierron, Tri: 
bert. Das Scrutim ergibt bei 305 MWotauten 254 weiße gegen 
39 ſchwarze Kugeln. Die HH. Jaffrenou und beffen Verthei— 
diger werben eingeführt, und der Präfident erflärt eriterem, daß 
er ber Beleidigung gegen die Kammer fhulbig erflärt fep, Er 
könne jest noch einige Bemerkungen behufs ber Ermäßigung 
der Strafe vortragen, und die Nahfiht der Kammer burd bie 
Erklärung, daß er biefelbe nicht als politifchen Körper babe in: 
fultiren wollen, in Unfprub nehmen, Hr. Raspail erklärt, 
fie hätten erwartet, vernrtheilt zu werben; es fep baber unnüz, 
fih bier am Mitleiden und Nabfiht zu wenden. Sie hätten 
Richter ander biefer Kammer, bie zwiſchen ihnen unb ber Kam- 
mer dad Urtheil fälen würden. Die Kammer koͤnne ihnen 
Srfängniß, Geldbuße auflegen; das Gefängniß konnten fie, feit 


drei Jahren zögen fie vom einem im bad andere, Das Four: 
nal könnten fie duch Geldfirafen zu Grunde richten, es wür— 
dem anbere entfichen. Mm meiſten ſey das Land zu beklagen, 
Der Ungellagte tritt wieder ab. Der Präfibent gibt zu bes 
denken, dab ber angeihmidigte Artikel unter der Erbitterung 
bes Augenbliks am Ubend geihrieben worden fr. Sr. Den- 
neauin trägt auf bad Minimum der Strafe au. Hr. Maus 
guim erklärt feine Zweifel am der Strafbarkeit des Angeſchul⸗ 
bigten; deswegen babe er eine weiße Kugel im die Urne gelegt, 
Unter 298 Botanten erflären fih in Bezug auf die Geldbuße 
für 10,000 fr. 145 Stimmen; für 6000 fr. 35 &t, ; für 3000 
fr. 5 St.; für 2000 Fr. 5 St.; für 1000 fr. 41 St.; für 
500 fr. 2 St.; für 200 $r. 95 St.; für 100 Er, 13 St. ; für 
10 Fr. 1 St, Ju Besug auf bad Gefängnis: für 3 Jahre 
105 Stimmen; für 2 Jahre 5 St.; für 13 Momate 11 St. 3 
für ı Jahr 20 St.; für 6 Monate 11 St.; für 3 Monate 9 
St.; für 2 Monate 5 St.; für 1 Monat 137 St. 1 Bulletin 
war leer. Da daraus keine abfolute Majorität hervorging, fo 
wird ein zweites Scrutin anf bie folgende Sizung verlegt. 


* In der Sizung ber Deputirteufammer am 26 Mai 
ward auf ben Antrag des Hrn. Muteau abgefondert über bie 
Geldbuße und uber dad Sefängnif votirt. Im Bezug auf die 
Gefängniffteafe ergaben fi unter 298 Notanten, für 3 Jahre 
150 Stimmen; für 2 Jahre 2 St.; fir 13 Monate 6 St.; 
für ein Jahr und einen Zag 1 &t.; für 1 Jahr 7 St.; für 
6 Monate 22 St.; für 5 Monate 2 St,; für 2 Monate 4 St.3 
für einen Monat 121 St, Man fhritt gm einem Ballotirungss 
ferutin zwiſchen diefen Voten, Das Scrutin ergab 138 für 
das Marimum und 149 für das Minimum, bad dann ange: 
nommen ward, Hierauf warb das Serutin über die Geldbuße 
vorgenommen. Diefed ergab 182 Stimmen fir 10,000 Fr.; 
18 St. für 5000 $r.; 6 &t. für 2000; 83 &t. für 200 fr, 
Die Kammer verurtheilte in Gemäßheit des 15 Urt. des Ge 
feged vom 4832 Hrn. Yauffremon zu 10,000 Fr. Geldbuße und 
einem Monat Gefängnif. Die Kammer fuhr dann in @rörtes 
rung des Budgets, bie Ausgaben der Beflzungen in Afrika 
betreffend, fort. 

(National) Bei ber Verhandlung Aber Hrn. Audry be 
Yupraveau bat man bemerkt, daß bie HH. Roper Eollarb, Hector 
d'Aulnar, Lepelletier b’Auinap und v. Schonen fi allein gegen 
bie Forderung ber Auslieferung erhoben, Man fchreibt das 
Votum des Hru. v. Schonen den Crinnerungen vom Rath⸗ 
hauſe zu. Die Urſache bes Stillſchweigens des Hrn, Mauguin 
fennt man noch nicht. Bekanutlich ſaßen dieſe beiden Depu⸗ 
tirten auf dem Rathhauſe mit Hru. Audry de Pupravean zus 
ſammen. 

Die Pairskammer hielt am 25 Mai eine legislative Si— 
zung, worin fie einen Gefegesentwurf, bie gerichtlich: poligeilts 
Ken Verrichtungen ber Gendarmerie in den Benbeebepartemen: 
ten betreffend, mit 110 weißen gegen 9 ſchwarze Rugeln an: 
nahm. Gie erhielt in dieſer Sizung eine Botfchaft von ber 
Deputirtentammer, bie Mblieferung bed Hrn. Hudrp v. Pupras 
vean betreffend, Die Kammer beſchloß bie Eitation auf fol 
genden Freitag (29) Mittag ergeben zu laffen. 

* In der Sizung des Pairshofs am 26 Mai war wir 
ber biefelbe Zahl der Angeklagten, wie im der vorigen, auwe⸗ 
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ſend. Der Namendaufruf ergab bie Abweſenheit bed Grafen 
Beer, v. Ceſſac und v. Berenger. Der Adrokat Bondquet 
erhielt dad Wort. Er verlangte zwei Eutlaftungsseugen, bie 
bei der Juſtruktion Ausſagen gemacht hätten, und jet nicht 
auf der Lifte ftehen. Hr. v. Chegaray verweigerte fie, und der 
Präfident verlas ihre geſchriebenen Ausſagen. Sie wollen nicht 
geſehen haben, daß der Angeſchuldigte Bayer geſchoſſen babe, 
Der Zeuge Portier nimmt muͤndlich feine gefhrichene Erklä: 
zung zuröf, woruber ihm Hr. v. Chegarap drohte, ihn gericht: 
lich zu verfolgen, Man fhritt zum Werhör des Geneft, 32 
Fahre alt, Homme be Lettred von Lyon. Hr. Berrper, 
fein Vertheibiger, war noch abwefend, und Hr. Barillon ftand 
ihm iInzwifhen auf fein Bitten bei. Diefer Augeklagte ver: 
theidigte fib mit ausnehmender Geſchillichkeit. Weber die Um: 
fände feiner Verbaftung befragt, erflärte er, er babe durchaus 
nicht im Sinne gebabt, fib in den Aufftand gu mifchen. Seine 
Sefinwungen fepen wohl befannt, er fep der einzige angeſchul⸗ 
bigte Legltimiſt, und ed laſſe fih von ihm gar nicht annehmen, 
daß er die Waſſen für die Republik Habe ergreifen wollen. Er 
bringt burd feine öfters ironiihen Antworten feine Richter in 
Verlegenbeit, Im Bewußlſeyn feiner Unſchuld babe er bicher 
feine Leiden ertengen, und die Kompetenz bed Gerichtshofes 
nicht beftreiten wollen, um ſich zu rechtfertigen. Er wollte in 
weitere Details der Vertheidigung eingeben, wobei ihm aber 
der Praͤſident erflärt, daß fie ben Palrshof nicht Intereifirten. 
Der Ungellagte erwidert, er wende fih an ein anderes Tribus 
nal, am das ber oͤffentlicen Mepnung , das anerlennen werbe, 
daß er mie am einem Mufftande Theil genommen, 
Maffen in ber Hand muͤſſe die Gerechtigleit einer Sache bewie: 
fen werben, Aufſtaud aler Art fep feinen Grunbfägen ganz 
zumider, und ihm perfünlich eben fo gehäffig, als dieſer nur im: 
mer einem Beneralprofurator fepn koͤnne. Bon ben Zeugen 
erklärt einer, den Angeklagten mit einer Flinte ohne Bajons 
net bewaffnet geſehen zu haben. Er habe Patronen erhalten und 
ausgetbeilt. Diefe Uusfage gibt zu einer großen Kontroverfe 
zwiſchen bem Beugen und dem Angeklagten Anlaß, der ihm per: 
ſoͤnliche Feinbſchaft zuſchrelbt und ihm befhuldigt, bie Polizet 
ſehr zu Inltivirem. Der Zeuge beharrt darauf, ben Angellag- 
ten binter ben Barrikaden gefehen zu haben. im 5 Uht war 
Sr. Berrper noch nicht gefommen, und die Audienz mwurbe 
dann fuspenbirt. 

(Temps) Die Frage ber Intervention wird, mo nicht 
in dem Minifterium, fo doch unter den Miniftern verhandelt. 
Sie zerfallen im biefer Beziehung im zwei Lager. In dem ei: 
nen, dem der Intervention, find die HH. Guizot, Ducatel 
und Thierd. In dem andern, dem der Mictintervention, die 
HH. Maifon, Humann und v. Broglie. Lezterer widerfegt ſich 
and diplomatifcher Bedenklichkeit. Es ift Prinzip und Bitte 
bei ber Diplomatie, Alles, was dem Kriege gleicht, zu verwer⸗ 
fen, Wir reden niet von Hrn, Duperre, ber feine Mepmung 
in dieſer Sache haben will, Er erinnert fi gu gut, daß Hr. 
v. Rignd, weil er fein biplomatifhes Spftem hatte, bad Ger: 
meien verloren bat. Was den oberften Sedauken betrift, der 
unfere auswärtigen Angelegenheiten leitet, fo wird er bie In: 
terventiom bald wollen, ba fie Hr. Thierd ſchon will. Unberer: 
2 * er fie noch nicht gewollt, ba fie Hr, v. Perſil noch 
nicht win, 


Nicht mit 


*** Yaris, 26 Mai. Es ift beute ein Kourier aus Ma: 
drid angelangt, welcher diefe Hauptftadt am 20 Mai verlaffen 
bat. Man fagt in gewöhnlih mwohlunterrichteten Gruppen ber 
Börfe, er bringe bie offizielle Aufforderung bed Madrider Ka: 
binets zum bewafneten Cinfchreiten Fraukreichs. Im Felge 
biefer Nachricht trat wieder eine lebhafte Bewegung unter den 
Spekulanten ein; die franzoͤſiſchen Dreiprogentd, die auf 80, 50 
geſtiegen maren, gingen bie 80,15 zurüf, bleiben alfo nur 50 
Sentimes höher ald am geftrigen Börfenfchlufe; die ſpaniſchen 
Fonds hoben fih 2 Prozent. Die geftrige Anfregung der Börfe 
f&eint alfo das Ergebniß einer telegraphiſchen Depeſche. Der 
König fol fib uͤbrigens noch nicht definitio entſchloſſen, und 
das Minifterfonfeil über eine Intervention fih noch nicht ver- 
einigt haben. — Nachſchrift. Daß bie offisielle Aufforde— 
rung von Madrid angelommen ſey, wirb auch außerhalb ber 
Börfe, von wohlunterrichteten Perfonen, fir zuverlaͤſſig gege: 
ben; allein auch leztere halten bie Suftimmung des biefigen Ho: 
fes noch nicht für ausgemacht. 

** arfeille, 25 Mai. Das Geihwaber ded Abmirald 
Maffien be Elerval ſollte geftern (22 Mat) von Tonlon nad 
ber Levante abgehen. Es wird fi bireft nach Athen begeben, 
um bort ber naben Arönung des Königs Otto veizuwohnen. 
Schon iſt bie Kriegsbrigg Splphe mit ben zu dieſer Feierlich- 
feit beftimmten, in Frankreich verfertigten Inſignien bahin ab: 
geſaudt worden. Die feit einigen Tagen am Borb bes fegel- 
fertigen Geſchwaders fonfignirte Mannfchaft fol einen tref 
liben Geift zeigen. — Auch von Geite Wegpptend, behauptet 
man bier, fep irgend ein Unternehmen im Werke, ben zahl: 
reihen Poftihiffen nah zu urtbeilen, die vom dort erpedirt 
werben ober mit Depefhen bahin zurüffehren. Die aͤgyptiſche 
Eskadre ift, nah einer Qusrantaine von 21 Tagen, binnen 
welcher Zeit fie nicht einen einzigen Kranken gehabt hatte, in 
Candia eingelaufen. 

Deutfhland 

+4 Erauffurt, 20 Mai. InNaffan iftber gleiche Borbe: 
reitungsfhrittwiein Baden zum AnfhlußandenBollver 
eim erfolgt. Eine berzogliche Verordnung fhreibt nämlich einen 
erböhten Zolltarif nah bem Bereinstarife vor, in ber Urt, 
daß bei bem @ingange von Zuler, Kaffee und Tabak, neben 
Earichtung der bisherigen Zolfäge, für folgende zu ſaͤzliche 
Zollbetraͤge Sicherheit geleiftet werben muß: für Kaffee afl, 
52 fr. bie 5 fl. 52 fr. pr. Eentner; für Zufer 10 fl. a5 ir, 
bis 11 fl. 8 tx.; für roben Kabat 6 fl. 24 ir. bie 7 fi, 3 ir.; 
für fabrizirten 9 fl. 5 fr. bis 10 fl. 36 fr. Diefe Verfügung, 
die fogleich in Wirkfamteit tritt, ift auch auf fämtlihe Waa⸗ 
ren genannter Art anwendbar, welde feit bem 21 d, in Quans 
titätem von mehr ald 20 Pf. verzollt worden find, umd die zu 
diefem Behufe fofort aufgenommen werben ſollen. Die Wie 
derausfuhr bleibt jedoch den Waareninhabern freigeftelt. Diefe 
wichtige Verfügung findet ſich bereits im herzoglichen Verord⸗ 
nungsblatt vom 28 d. 

Kaffel, 26 Mai. Heute Morgen find Se, Hoh. ber Kur: 
prinz und Mitregent und hoͤchſtihre Gemahlin, die Frau Brä: 
fin von Schaumburg Erlaucht, nebft Gefolge, nah Kiffingen 
von hier abgereidt. (Kaff. 3.) 

Hannover, 19 Mai, Dem nenen Beſtimmungen des mit 
Braunfhweig abgeichloffenen Steuer: und Zollvereinigungdvers 
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trans gemäß wird an Eingangsabgaben erhoben: vom Gentner 
Kaffee 3 Rthle. 3 g@r.; Zufer 3 Rthlr. 5 gr.; vom Entr. 
Mobzufer für inländiihe Zuferfiedereien 1 Rthlr. 8 g9r.; vom 
Entr, Thee 6 Rthle. 6 gGr.; vom Entr. gelämmte Baumwolle 
42 gör.; von Baummwollengarn 1 Rthlr. 1 gr. bie 6 Rihlr. 
6 gYr.; von Baummwollenwaaren 12 Rthlr. 13 g®r.; vom 
Entr, roher Tabafeblätter und Etängel 1 Rthlr. 1 g@r.; von 
fabrigirtem Nauch- und Schnupftabat 6 Mthlr. 6 g@r.; von 
Tabal für inländifbe ZTabakdfabriten 4 Rthlr. 1 g@r.; vom 
Cutr. Wein in Fäffern 5 Rtblr, 3.g®r.; in Flaihen a Mibir. 
4 gGr.; vom Cutr. rober Wolle 2 gÖr.; von rohem ungefärb: 
tem MWollengarn 53 Rthlr. 5 gÖr.; von gezwirntem gefärbtiem 
Mollengarn 4 Mtblr. 4 gOr.; von Wollenwaaren 12 Rihlr. 
412 aGr. — Aus dem Königreih audgehende Waaren unterlie 
gen in der Megel einer Ausgangdabgabe nicht. Nur für einige 
wenige Gegenttäude ift im Tarif eine befondere Ausgangsab— 
gabe feftgeiegt. Die allgemeine Durchgangsabgabe beträgt 4 gÖr. 


vom Gentner; fie ift jedoch für Gegenftände, melde niet dis. 


reft durch, Sondern zunörberft durch unverſteuerte Niederlagen 
gehen, auf 3 g@r. a Pf. ermäßigt. 
BYrenfße m 
Ihre k. DH. der Prinz und die Prinzeffin Friedrich der Nie: 
berlande waren aus dem Haag zu Berlin angelommen. 
*Aus Schlefien, 25 Mai. Dem Vernehmen nad foll 
nah der Zuſammenkunft zu Kalifh, welche mehr der gemein: 
famen Heerfhau gewidmet wäre, eine Zuſammenkunft unfere 
Könige, des Kaifers und der Kaiferin von Rußland, und dee 
Kaiferd von Deftreich nebft ber ganzen Falferl. Familie, Anfang 
Dftobers zu Toͤplitz ftatt finden, Wie es heißt, würde Ihre 
Mai. bie Raiferin von Rußland nachher nah Berlin fommen, und 
über Schloß Fiſchbach, me bie Prinzeffin Wilpelm, Schwägerin 
unfers allverehrten Aönigs wohnt, wieder nad Peterdburg zu: 
rülfebren. Unfer König genießt zur Freude feiner Unterthanen 
diefed Fruͤhlahr der beften Seſundheit. 
Nuflanb 
Den neueften Nachrichten aus St. Peterdburg vom 20 Mai 
zufolge befanden 33. MM. der Kaifer und die Kaiferin fi 
noch in Moskau, wo die Großfürften Nikolaus und Micael 
Nitolajewitfih am 12 ebenfalld angelommen waren. — Der 
neue ruffifhe Botſchafter am franzöfifben Hofe, Generaladju: 
tant Graf v. d. Pahlen, war am 15 Mai auf feinen Poſten 
nah Paris, umd der oͤſtreichiſche Botſchafter, Graf Fiquelmont, 
auf Urlaub nah Wien abgereiet. Der Staatsrath Rukmann 
war zum ruffiiben Generaltonful in der Moldau und Malle: 
hei ernannt worden. 
} Deftrei cd. 
+Mien, 26 Mai. Man wid bier mit Beftimmtheit wiflen, 
daß Frankreich naͤchſtens mit bemafneter Hand in Spanien ein- 
ſchreiten wolle. Dis Geruͤcht findet noch nicht allgemeinen Glan: 
ben, indem Diele auf die befannten friedliebenden Gefinnungen 
Ludwig Philipps bauen. Man kennt bie Ubneigung, bie er 
von jeher gegen einen ertremen Schritt hegte, welder, mit 
wenig Energie und ohne Aufwand von beträctlihen Mitteln 
unternommen, den Waffenruhm ber Franzofen gefährden, bin: 
gegen bei einem bdurdareifenden Auftreten den allgemeinen 
europdifhen Frieden in Frage ftellen könnte. Durd den Qua: 


drupelvertrag würde ein folder Vorgang nicht zu rechtfertigen 


ſeyn, da die darin nicht entfchiedene Frage einer franzöfifhen 
Intervention erft dann zur Erörterung fommen folte, wenn 
alle nad dem Traftat zuläffige Hülfsleiſtung am ber Erbaltung 
bes föniglihen Statut erfhöpft fepn würde. Wenn nun aud 
jest, wie Jedermann weiß, diefer Fall der Erihöpfung bereite 
eingetreten ift, fo weiß man doc, daß eine neue ebereinfunft 
nicht an Einem Tage zu Stande fommt, ja wir find bei ber 
in England berrfihenden Unpopularität eines gewaltfamen Ein- 
ſchreitens in bie fpanifhen UAngelegenbeiten buch Frankreich, 
zu glauben geneigt, die gegenwärtige großbritanniihe Megies 
rung werde die Gelegenheit nicht unbendzt vorübergeben laflen, 
ihren Gegnern zu zeigen, daß Parteileidenfhaften fie nicht zu 
beftimmen vermögen; fie wuͤrde einen faltiiben Beweis zu 
liefern traten, wie fehr fie di: öffentlihe Mepnung in Eng: 
land, auf melde allein fie fi bei jeder Gelegenbeit zu ſtuͤzen 
vorgibt, adtet, und fo ihre Einwilligung zu einem folden 
Schritte verweigern. — Die Pet bat bereits gang Mittel: 
und DOberägppten ergriffen, ohne in Niederägppten nachgelaſſen 
zu haben. Mlerandria ift beinab eine Cinöde, es bat durch 
Krankheit und Auswanderung über zwei Drittel feiner Bevöl: 
ferung verloren. Mehemed Ali, der große perfönlihe Furt 
vor der Seuche zeigt, fol Willens fepn, das Land auf einige 
Zeit zu verlaffen. — Die einzeln in Konftantinopel mod vor: 
fominenden Penfälle find fporadifher Natur, und man beat 
feine Beforgniß mehr wegen neuer Verbreitung. Der nördliche 
Theil der enropäifhen Türkei ift ganz frei, beſonders erfreut 
fih die ganze Straße über Adrianopel, Sophia und Belgrad 
des beiten Geſundheits zuſtandes. Dagegen zeigt fih in Bosnien 
und in dem angränzenden Theile von Serbien eine bösartige 
Blatternepidemie, die befonders viele Erwachſene binraft. 

* Wien, 27 Mai. II. MM. der Kaifer und die Raiferin 
kamen geftern von Schönbrunn im die Stadt und ertheilten 
um balb 42 Uhr der Deputation der maͤhriſch⸗ſchleſiſchen Stände, 
und um balb 4 Uhr der Deputation ber Stände von Steder⸗ 
marf YHudienzen, mit Beobachtung bes üblichen Cerimoniels. 
Nachmittags Febrten II. MM. wieder in das Luſtſcloß von 
Schönbrunn zurüt. — Se. Durdl. der Fürft von Metternid 
wird im Laufe der nähften Woche feinen Aufenthalt ebenfalls 
nah Schönbrunn verlegen. — Schon am verfloffenen Sonntag 
ertheilte Se. Muj. der Kaifer dem auferordentlihen päpftliben 
Abgeordneten, Monfignor della Geuga Sermattei, Erzbiſchof 
von Ferrara, zu Schönbrunn eine Aubienz. — Briefen aus 
Karlsbad zufolge erwartet man bdafelbit im Laufe der disjähris 
en Bade:Salfon Ge. F. H. den Großfärften Michael von Ruß: 
and mebft feiner Gemahlin, fo wie ben kaiſerl. ruſſiſhen Kauz⸗ 
ler Grafen v. Neffelrode. — Na Berichten aus Siebenbürgen 
emdigte der Prozeh Vellelenyi’d, melder vor ber Geriätstafel 
am 4 Mai begommen batte, ſchon am 7 d. mit Veffelenpi’s 
Verurtheilung zu einer Gefängnifftrafe. Ein anderer Prozeh 
gegen einen Baron Kemenpi, der fi des Verbrechens der Huf: 
wieglung im einem Szekler⸗Stuhl ſchuldig gemacht hatte, endigte 
eben fo ſchnell mit deiffen Werurtbeilung, wie man fagt zum Tode, 
und mehrere andere vom der Serichtstafel gefälte Urtheile we⸗ 
A Vergehen lauten auf verhältnifmäßige Gefaͤng⸗ 
aißſtrafe. 

Wien, 27 Mai, Metalliques 102.; aproz. Metalliques 
98; Bantaktien 1342. 

rantfurta. M., 29 Mai. Metaliques 102%/,; Apres 

zentige Metalliqued 97°,; Bantaftien 1600. 


Beranmwortige Netattien: ©, 9. Stegmann, Guftav Kolb, 
Verlag ber 3. &. Eotta’ihen Buchhaudlung zu Stuttzart. 
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Was fordert O'Connell FR Iren. 
(GGeſchlunß.) 

Mit dem projettirten Armengeſezen zum Wohl der 
vertriebenen Pachter“ hat ed eine ganz aͤhnliche Be: 
wandtniß wie mit den Korporationen. Schon in meinem lez⸗ 
ten Schreiben babe ih daranf aufmerkſam gemacht, daß befon: 
ders die größern Lanbeigenthämer der Juſel der Mehrzahl 
nach, ja im dem mörblihen Graffhaften fait ausſchließlich fid 
zur herrſchenden Kirche befennen, und meiftend, wo nicht zu dem 
eos; doch zur Zorppartei gehören. Ihre Pächter oder 
Bauern dagegen find felbft im Norden großentpeils, im Süden 
and Welten aber beinabe alle Fatbolifher Meligion und ent: 
ſchiedene D’Conmelliten; fie würden daher bei vorkommenden 
Parlamentswahlen ſich fat durchaus anf die Seite katholiſcher 
ober den Katholiten günftiger Kandidaten ftellen, wenn nicht 
in vielem Fällen ber mähtige Einfluß ihrer Gutsherren fie 
durch mancherlei Mittel möthigte, gerade das Gegentheil zu 
thun. Diefer Einfinf beruht unter Anderm theils auf ber Urt 
der Pachtkontratte, welche in der Regel fo kurz geftellt find, daß 
der Beſtzer dem Pächter ſehr häufig ſchon nah Jahresfriſt fein 
Grundſtuͤk wieder nehmen fan; theils gründet ſich derfelbe auf 
den hohen Grundzins, wodurch die Bauern befonders im ſchlech⸗ 
ten Jahren in fo bedeutende Mufftinde gerathen, daß der Ei: 
genthämer nah Belieben fie aus dem Befiz ihres Pachthofes 
vertreiben, oder von feinem Nudpfändiingsrechte Gebrauch mas 
den kan, Wagen biefe Leute daher gegen ben Wunfch ihrer 
Srundberren zu ſimmen, fo laufen fie nicht felten Gefahr, daß 
diefe ſolche und Ähnliche Umftände bei der erften Gelegenheit 
bennzen, um fie für ihre Unfügſamkeit zu güctigen: benn ob» 
wol die Wahlgefeze eine ſolche Verfolgung ans folben Grüns 
den nicht aut heißen, fo liegt es doch ſchon in ber Natur der 
Sache, daß diefelben, ohne dem @igenthumsrehte zu nahe zu 
treten, hoͤchſtens da einfchreiten Tönnen, wo ein Motiv 
der Art erflärter Weile ftatt findet. Da num bie große 
Mehrzahl ber ftimımfähigen kleinen Pächter ober ber foge: 
nannten Zehnpfünder ohnehin ſchon ein Außerft kuͤmmerli⸗— 
des Leben führt, und durch Vertreibung ans Hütte und ler 
im der Megel an den Bettelſtab geräth, fo opfern die meiften 
derfelben lieber ihren D’Eonnellismug bem Verlangen ihrer Grund: 
herren, als daß fie brod- und beimathlod werden, Würden 
aber, wie D’Eonnell verlangt, für den Unterhalt folcher vertrie: 
denen Wähler geſezliche Vorkehrungen getroffen, fo ließe fi 
mit ziemlicher @ewifheit annehmen, daß %o ber katholiſchen 
Zehnpfünder jedem Kandidaten zujauchzen wirden, den das 
„ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für Dublin” ihnen vorgu: 
ſtellen für gut finden dürfte. Da auferdem eben biefe Heinen 
Pächter bei weiten die Mehrheit der Wähler in den Grafihaf: 
ſchaften ausmachen, fo wurden die proteftantifhen Beſizer fait 
überall überftimmt, und, einige nörblihe Diftrifte ausgenom⸗ 
men, ber Tonfervative Einfluß fo gut wie auf Null redugirt 
werben. Indeſſen ift das ganze Projekt fo unaugführbar, daß 
die Partei ber Hochfirche davon wenig zu fürdten hat; Hru. 
O Eonnell aber Fan man bie beftinimte Merfiberung geben, daf 
es ihm, wenn feine „Armenanftalten” nur einen einigermaasen 
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erträglicen — halten, siwih nie a an Yeuten mangein wife, 
die denfelben mit großem Dank ihrem jezigen vorziehen, und 
Alles anwenden würden, um nur recht bald auf bie Liſte ber 
„vertriebenen Wähler‘ zu kommen. Im Bezug auf die Aue— 
dbebnung ber Wahlfreiheit ifi es belaumt, dab D’Con- 
nel anf die mindeſt begüterte Klafe den meiften Einfluß 
bat. Da aber befonderd in Irland die ärmern Stände den 
wobhlhabenderen bei weitem an Zabl überlegen find, fo kan jede 
fernere Ausdehnung ber Wahlfreideit nur dazu dienen, den Er: 
folg der irifhen Wahlen immer mehr von O'Connell oder aͤhn— 
li gefianten Demagogen abhängig zu machen, und fomit bie 


+ irifcheradifale Partei im Parlamente noch bedeutend zu vermeb: 


ren: denn follte diefe Forderung wirklich erfült werden, fo 
dürften in Irland wohl nur noch wenige Orte übrig bleiben, 
wo ein konſervativer Kandidat es mit einem radikalen Mitbe— 
werber würde aufnebmen können. — Die vollitändigere 
Regiftration der Wähler bildet eigentlib nur ein Sup⸗ 
plement zu dem vorigen Punkte, doc bezieht fie ſich auch zu: 
gleich auf die verfchiedenen jezt beftrittenen Wahlen, nament: 
lih auf den Umſtand, daB eine ziemlich große Anzahl von 
Stimmberedtigten, fowol in dem Städten ald den Graf- 


ſchaften, bisher nicht einregiftrirt worden if. Bei manden 


ift dis aus Fahrläffigfeit umterblieben, viele andere aber haben 
bie Megiftration bisher vermieden, weil fie, wenn fie nicht in 
den Wahlliften eingetragen Find, auch nicht ſtimmfaäͤhig find, 
und baber bei vorfommenden Wahlen fib auf biefe Unfäbig: 
feit berufen, und dadurch allen Derfolgungen wegen ber Art 
idrer Abſtimmung am beguemften entgehen zu fönnen glauben. 
Die Zahl der Leztern iſt bei weitem die größere, unb beftebt 
tbeils aus Handwerkern, bie ihre Torp: Kunden nicht gern ver: 
lieren, ober aus Pächtern, bie nicht verjagt ſeyn, aber auch dem 
Tobdtenfopfmandate nicht verfallen wollen. Sollte indeſſen eine 
neue Megiftration in O'Connells Sinn veranftaltet werben, 
fo würden jedenfalls auch außer biefen beiden Klaffen noch 
eine Menge von Leuten für ſtimmfaͤhig erklaͤrt werben, 
deren Stimmberehtigung keineswegs außer Zweifel 
it. Der daraus erwachſende Bortbeil würde größtentbeils 
auf Seite der Mabitalen ſeyn. — Was indefen auch das 
Dtefultat fepn mag, zu bem die Minifter in Bezug auf alle 
diefe Forderungen Fommen mögen, fo viel iſt fiher, das 
D’Connel fie keine Stunde länger umterftügen wird, ald er 
fie für feine Zweke gebrauden fan. Hierauf gründen die Pro: 
teftanten einen großen Theil ihre Hofnungen, während fie au: 
bererfeitd es ſich nicht verheblen, daß ihmen uber kurz oder 
lang ein entſcheidender Kampf bevorfiehe. Sie ſchließen ji 
daher enger als je an einander an und bilden überall Vereine, 
von denen Emiſſaire nah England und Schottland geben, um 
ſich der Unterſtüzung der Proteftauten in den beiden Schweiter: 
reichen zu verfihern, wenn bie Zeit der Gefahr lommen follte, 
Die Drangiften erflären bereits öffentlih, „ebe man die pro: 
teftantifche Kirche finfen und bie Papiſten wieder im Lande 
herrſchen laffe, muͤſſe man bag englifhe Volk zum Gchuge von 
König und Kirche aufrufen und dem Uebermuth der Katboli: 
fen, wie zu den Zeiten Erommeld, mit einer eifernen Rutbe 
zuͤchtigen.“ Sollten daber wirklich Maafregeln beihlofen mer; 
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den, bie ernitlih auf den Umſturz ber Hochkirche higzwelen, 
fo iſt ein Aufſtaud von Seite der Proteftanten nichts weniger 
ald unmöglih, unb baf es bis gerade ift, worauf D’Connel 
eigentlich binarbeitet, wird mir täglich klarer. Cine Rebellion 
der Katholiken ſcheut er, meil fie bei der Uebermacht Sroß⸗ 
britanuiend nur eine Wiederunterwerfung, eine Aufhebung ber 
Emancipationdafte zur Folge haben koͤnnte; eine Schilderhe⸗ 
bung ber Proteftanten dagegen würde ibm mit @inemmale bie 
treflichſten Waffen in die Hände liefern und ihn in ben Stand 
fegen unter dem Vorwande der Lopalität ben Katholiken bie 
fange erftrebte Aſcendenz zu gewinnen und fo zu fihern, wie 
es unter andern Umftänden nicht möglih wäre, ohne mit 
Sugland im Kolliſſon zu gerathen, Ob bie katholiſche Kirche 
bierbei gewinnen würde, ift eine andere Frage, bie ich jet 
nicht erörtern mag; doch fo viel ift gewiß, daß fich durch die 
beftändige Agitation ein Radikalismus umter ihren Anhängern 
verbreitet bat, ber ſich nicht blos auf politifhe Angelegenheis 
ten beihränft, fonbern nur zu oft in das Gebiet ber Religion 
binsibergreift und fih dem Einfluß! der wurdigſten Seiftlichen 
auf eine Art widerſezt, die nicht mifverftanden werben fan, 


FBraufreid. | 
Fortfezung ber Berbandblungen ber Deputin 
tenfammer über Algier, 

hr. Semerie fährt in der Sigung am 21 Mai fort: 
„Ab babe Ihnen gezeigt, was England getdan bat; und den 
herrlichen Beiipielen gegemäber, bie es ung gibt, follen wir 
jest Ländereien preidgeben, die und gehören, reiche und frucht⸗ 
bare Ländereien! Noch heute greift man die Kolonifirung ven 
Algier an und fagt, fie fen unmöglich. Willen Sie, mo bie 
Unmöglichkeit iR? Ich will ed Ihnen fagen: fie ift nidt in 
Afrika, aber in Paris.” (Sehr gut!) Hr. Salverte: „Sie 
tft bei dem Stemerpflihtigen, bie nicht fortbezahlen wollen,’ 
hr. Semeric: „Ich werde gleich die Ehre haben, bem Hrn. 
Salverte zu antworten. Die Steuerpflibtigen werben, ich be: 
baupte dis, begablen; aber geben Sie Zeit. (Hr. Salverte 
lacht.) Die Thatſachen find flärler ald das Laden. Man 
wird Ihnen das Sefagte beweiſen. Es gibt zwei Arten, bie 
Frage zu vervandeln: die Gefamtfrage und bie Detailfrage. 
Ich din an der Gefamtfrage, und werbe fogleih, mit Erlaub⸗ 
niß der Kammer, an bie andre Frage fommen. Ich hatte bie 
Ehre su fagen, die Unmoͤglichkeit zu Folonifiren ſey nit im 
Write, fondern in Paris vorhanden, Im vorigen Jahre fagte 
Ihuen der Ariegsminifter, man würde Wlgier nie preisgeben. 
Diefe Worte waren beruhigend; aber man hat die Wir: 
fung derjelben ſchnell zerſtört, und die Koloniften haben fat 
feinen Vortheil dataus gezogen, Sie haben 30,000 Maun und 
28,000 Matroien nah Algier geibift; Sie baben unſre Ehre 
geräht, fib dann am Geſtade gelagert; und die Zukungen 
fürdtend, welche bie Devolution von 1850 in Europa herbei: 
fübren fönnte, daben Sie fih beftändig am Ufer aufgehalten; 
Ihre Solbaten bliften dem Meere zu, mäbrend bie Kabailen 
in ibrem Düfen die Felder verbeerten. Diele Ideen eines be: 
vorftebenden Kriegs haben Sie beftändig vorzugswelſe beicäf: 
tige und alle Kortichritte gehemmt. In dem Uugenblife, mo 
fib einige Sicherheit darbot, flelten ſich die Koloniften ein. 
Fest fird 10,00 Guropäer in Wlgier, ihre Zahl wirb ohne 


Zweifel zunehmen; nur muß man fie nicht meuerbingd ers 
freten, Und doch thun Sie did, Morgeftern bezeichnete for 
gar Hr. v. Babe die Aeußerung bed Kriegsminiſters als uns 
king.” H. v. Sade: „Ja, allerdings.” Hr, Semeriec: 
„3% ſehe nur Unklugheit in dem Henferungen bes Hrn v. Sade, 
denn wenn Sie ein Gebeiben ber Rolonifirungen wuünſchen, 
fo müfen Sie nicht die nörhige Sicherheit, die man beim Aus— 
wandern und Magen feiner Kapitalien haben muß, zerkören, 
Daburg würde man biefen Leuten Hände und Füße binden, 
und fie peitſchen, weil fie nit geben. Dis thun Sie aber 
gerade: Sie erihättern dad Vertrauen, Sie, Deputirte ber 
Kolomiften, und rufen dann and: aber bie Koloniften finden 
fih nit ein! Soviel in Bezug auf die Kolonifirung. Sie 
feben, daß Algier, biefe Kolonie, eines Tags für Fraukreich 
ſehr müzlich werben kan. Sie fehen, daß ih, meiner Anſicht 
nah, die Frage umgekehrt habe, weil ich micht nad Theorien, 
fondern nad Thatſachen fprede, gefammelt gu Marfeile am 
Ufer, wo man täglih von Algier ſprechen hört; von bort aus 
seht man nad Algier, dahin kommt man von Wlgier, dort 
frägt man nah Nahrihten von Algier; zu Marfeile und zu 
Toulon fpribt man von Algier, wie man zu Paris von Fou⸗ 
tainebleau, Et. Denis und Verſailles ſpricht. Unfre Matrofen 
reifen lieber von Marfeille und Toulon and nach Wlgier, als 
nah Yarid, Man ift in 50 bis 60 Stunden drüben. Meine 
Herren, ih war Anfangs zwar nicht gegen Algier, aber hegte 
doch meine Bebenklikeiten. Der Grund davon ift gang ein 
fach: ih bin im Süden, im Bezirl Graffe geboren, ben ih zu 
repräfentiren die Ehre habe. Der Reichthum biefed Bezirks 
beftebt in Dliven, Pomerangen und Feigen, Geine Felder find 
mit Rofen, Iadminen, Zuberofen und allen jenen Geiträuden 
bepflanzt, woraus man bie Wohlgerüche gewinnt, die meine 
Landsleute nah ganz Europa verfenden. Alle biefe Artikel 
finden fih num auch in Algier, Zuerft erfchrat Ich bardber, 
baf wir im einer Cutfernung von 50 Stunden von unjern Kılz 
ften fo furchtbare Rivale haben follten; als ich aber die Frage 
näher erwog, ſah ich, daß bie Kolenifirung eine Thatſache ſep, 
die ohne und, gegen unſern Willen oder für und, wenn wir 
wollten, zum Vollzuge fommen würde. Ich ergab mich der 
Mepnung meiner Mitbürger, und wenn ich über biefe Frage 
ſpreche, fo geſchieht es mit Beiftimmung meiner Mitbirger. 
Meine Herren, ich fürdte bie Aufmerkiamfeit ber Kammer zu 
ermiüden (mein! nein!); mir ift aber Far, daß bie Rolonifirung leicht 
it. Es gibt ſchon zahlloſe Details, vollbrachte Thatſachen, unbe: 
ſtreitbare Fortſchritte, womit ich Sie unterhalten koͤnute; aber 
die HH. Laurence uud Marſchall Clauzel wollen noch fprechen, 
und ich überlaffe ben Gegenſtaud ihrem Patriotismus und ihrem 
Talente. Do muß ich wegen der Einrebe des Hrn, Salverte einige 
Worte in Betref ber Ziffern beifügen. Mir hören in jedem Jahr 
auf der Tribüne wiederholen: „Um Algier zu behaupten, bedarf 
man 50,000 Mann und 30 Mil, Fr.“ Dis ift ein großer Itrthum. 
Sie finden in dem Budget für bie Beſezung von Afrika 21 Mid. 
und 21,000 Mann angegeben, Sind num aber biefe 21,000 Mann 
wirflih ‚ine Effektivmacht, von deren Soldbegahlung man ſich in 
Eranfreih wirklich bispenfiren tönnte? Ich glaube dis nicht. Die 
Fremdenlegion fan, dem Gefeze zufolge, nicht im Innern des 
Landes verwendet werben; man kan fie nit verabfhieden, Sie 
wuͤrden fie bei den Elementen der Aufloͤſung, die an andern 


Ihnen gehörigen Orten ftattfinden, nicht dahin ſchiten wollen, 
Die macht vier Millionen aus, bie man in Migier fo gut wie 
in Fraukreich audgeben muß. Die Dieciplintompagnien, die in 
Algier find, bilden ebenfalls eine unvermeiblihe Ausgabe von 
Einer Milton. Sie haben überdis DOffisiere, die ohne Derwen: 
bung bleiben wärben. Mermindern Sie den Effeltivftand der 
Armee, fo müßte man fie befolden, Doch alle dieſe Berechnun⸗ 
gen wurden der Kammer durq fehr gemane Schriften vorgelegt. 
Sonach ift bie Ausgabe uicht das, wozu man fie machen wollte. 
Wie aber au immer diefe Ausgaben fepn mögen, fo kounen 
fie leicht durch bie Wortheile gedeft werben, wenn Sie auddar: 
ven wollen, wenn Sie, wie geftern der Diinifter bes öffentlichen 
Unterrichts verfibert hat, bie Berwaltung beffer einrichten, nu: 
fere am Ufer muthätigen und unnuͤzen Soldaten weiter vor: 
wärts ſchleben; wenn fie mehr Kavallerie und weniger Fuß— 
gänger Haben. Die Hadſchuten find ein Gefindel das vor ihr 
fliehen wird, Bedenten Sie, daß biefe wibderfpenitigen Kabap⸗ 
len ſchon ihre Sitten annehmen: fie arbeiten mit ihnen, haben 
Siun für Interefe; fie fangen am, auf europaͤiſche Urt Brod 
zu effen, und Bein zu trinfen, Hier wären ſchon Konfumen: 
ten. Man fagt, ihr Glaube vertrage fi nicht mit ber Elvili⸗ 
fation; man irrt fib. Betrachten Sie einmal, was am ganyen 
Ufer des mitteländifhen Meeres, in Wegppten, zu Ronftantino: 
pel, zu Algier vorgeht, fo werben Sie finden, baß biefe Länder 
viel von ihrem früßern furchtbaren Fanatismus verloren haben. 
Sie felbft find auch nicht mehr jene unduldfamen Kreusfahrer, 
melde ihren Soͤttern opferten. Die Türken find chen fo ver: 
fahren: der Bart, bie Tabatspfeifen, der Turban, die Spnonp- 
men des Jolamism, flieht man nicht mehr; man bat fie der 
Armee genommen, Dis ift eim böcft bedeutſames Ereigulß; 
es würde zu einer anberm Zeit den Throm bes Sultand umge: 
ftärzt, uud ihm das Leben gefoftet haben; jezt iſt es eime unber 
merkte Thatſache, aber von großer Bedeutung. Dis find num 
Thatfahen! Prüfen Sie diefelben nud helfen Sie zu deren Ent: 
willung, dann werden Sie ein ſtarkes Volk im einem Meere 
ſeyn, das ber Schauplaz großer Ereigniſſe in diefem Jahrhun— 
dert werden wird, Sie werden für Ihre Inbuftrie, für Ihren 
Handel und für die Menſchheit ein Königreih, einen ganzen 
Kontinent erobert haben, 
(Bortfezung folgt,) 


Griehenlaud 

"riet, 17 Mai, Die griechiſchen Zeitungen find auch 
dismal nur unregelmäßig eingetroffen. Von dem National 
liegen allein die Nro. 42 bis 45 vor mir, melde nur bis 
5 April reiben, alfo einen Monat älter find als die Briefe, 
Folgendes iſt eine Iufammenftelung bdesienigen, mas noch jejt 
darin Intereffe haben fan, Nro. 26. „Athen bamt ſich mit vie: 
ler Thaͤtigkeit. Mebr als 50 große Hänfer erhoben ſich ſchon, 
nod mehrere kleinere find falt vollendet. Mehrere Gruppen 
haben ſich am verſchledenen Stellen gebildet; die Straßen erwei: 
tern ib, ibre Direktionen fommen zum Borfhein, und die Zwi⸗ 
ſchenraͤume füllen ſich allmaͤhlich. In Kurzem wird Athen eine 
fadne Stadt ſeyn, was wir ohne Zweifel der Ueberſiedelung 
ber Regierung verdaufen, Wir haben Ale den Mangel an 
Wohnungen geduldet. Jezt bat jeder feine Wohnung, und un- 
fer jnnger Monarch freut fi, feine Monardie und feine Haupt: 
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ſtadt zu gleicher Seit auffteigen zu fehen. Der Hr. Architert 
Weiler wetteifert im großer Thätigkeit, uud ift im beftänbiger 
Haft, jedem feinen Plaz anzuweiſen. Zu gleicher Seit erhebt 
fih bie Seeſtadt im Piräus, der ganze breite Theil ift ſchen 
an Uthenienfer zu jemem Zwele abgegeben.” — In einer Meklas 
mation wegen Berläumbung bemerkt bie Debattion: „Mir 
befinden und wahrlich in einer traurigen Rage. Die ſchlechten 
Künfte find im beftändiger Bewegung. Werläumbungen unb 
falſche Auklagen erigättern bie Ruhe der Bürger und bringen 
die Megierung unaufbörlid in Stokung und MWerlegeubeit, 
Diefe Webel werben nicht aufbören, fo lange ihre Urheber im 
ben Geſchaͤften find. Es wird noch fhlimmer werben umb wäre 
gut, wenn man helfen wollte, ehe ber König zur Regierung 
kommt, um ihm bie Nothwendigkeit zu erfparem, felbit die Macs 
regeln zu mehmen, bie bei ber aͤußerſten Aufloͤſung des Stan 
ted (did z5v daydımy napalvsler vis dmingarelag) nöthig find,” 
—Der Biſchof von Hodra ift vom ber heiligen Synobe auf drei 
Monate fuspenbirt worden, weil in feinem Sprengel ein Price 
fter eine Ehe geſchloſſen, ohne zu wiſſen, daß ber Ehemann ein 
Zürfe fep, und ber Oberhirt für bie kirchlichen Handlungen 
feiner Untergebenen verantwortlich if. Die Ehe wurbe zugleich 
aufgelöst. — Es wird gewuͤnſcht, daß die Anleihe von 12 Mils 
lionen Dradmen, melde der Hr. B. Sina in Wien ben 
Bewohnern der Argolis gegen Hypothek ihres Gruudbeſizes um 
8 Prozent anbietet, au auf andere Provingen andgebehnt wers 
ben möchte, — Dur königliche Ordonnanz iſt beftimmt more 
den, daß die bürgerlichen Gefege der Bpzantiner im Koder des 
Armenopulos bie zur Belauntmahung bes neuen Koder im 
Kraft bleiben folle, bo fo, daß das Gewohnheitsrecht daneben 
ald giltig angefehen wird. — „Defterd haben wir ſchon der bars 
fen Art erwähnt, mit welcher ſich gewiſſe Militaird gegen bie 
Bürger betragen. Die firengen Maaßregeln der Regierung 
batten zulezt das Uebel gehemmt; jest fallen wieber einzelne 
ſolche Unorbnungen vor. Wir kennen Offiziere, welde zum Br 
hufe des Transports bie Pferde der Erften Beften mit Gewalt 
in Beſchlag nahmen, welde die unglällihen Pferbetreiber mit 
bloßem Schwerte ſchlugen, weil fie die Pferde nicht auf europäls 
fe Urt zu fatteln verftanden, Noch verichmeigen wir bie Nas 
men diefer Herren, welche glauben, daß die Uniform ihnen das 
Recht gibt, unſchuldige und friedfame Bürger zn mißhandeln, 
uud jeden Andern unter ihren Willen zu beugen. Selb ihre 
beffern Waffenbrüder, bie den militairighen Charakter zu ber 
baupten wiſſen, tadeln und verwerfen dieſe ihre Aufführung, 
welde Haß erregt und ſchlimme Folgen bat,” — Nro, 44. Die 
Angelegendeiten der griehifhen Seſandtſchaft find immer anf 
bemielden Fuße zu Konftantinopel, und die Bemühungen des 
Hrn. Zographos haben die Lage der Unterthanen Sr. Mai. des 
Königs Drto unter den Türken noch um nichts gebeifert. Date 
über beſteht große Betruͤbniß unter ihnen. Ein Theil dat fi 
unter ben Schuz des Fürften von Samos begeben, ein Theil 
find türfifhe Unterthanen (Rajas) geworden, und Griechenland 
verliert auch dadurch mehr und mehr einen Theil feiner Bes 
völferung.” — „Auf Befehl des Sultans it in den Darbanellen 
eine Quarantaine gegen die aud Wegppten fommenden Schiffe 
eingerichtet worden. Zum Unglüt find die zwei dabei ange 
feßten Aerzte Türken, db. 5. unwiſſend und ſorglos, uns 
fo wird die Maafregel wenig helfen.” — Aus KAppariffie 


find gute Nachrichten eingegangen über bad wieberbelebte Mer: 
tranen ber Provinz, mas man den klugen und verfühnenben 
Manfregeln des auferordentlihen Kommiſſairs (Baltinos) ver: 
barlt. Ju Tripoliza haben bei den Wahlen zu deu Ge 
meindeftellen ſchwere Mißbraͤuche ftatt gefunden, 
derm wurde ber Präfident der Wahlverſammlung beſchuldigt, 
falihe Stimmzettel den aͤchten untergefchoben zu haben, — 
In einem Artitel gegen ben Sotir und feine Be 
ſchuzer kommt folgende &telle vor: „In der That, wenn von 
unfern Miniftern der Eine den öffentlihen Schaz nicht vers 
wendet, wie es fih gebührt; wenn ber andere nichts Befonberes 
für den öffentlichen Unterricht gethan hat; wenn ber dritte bie 
Armee und die Flotte nicht organifirt, und viele Gnaben 
erwiefen hat zum Schaden ber Hellenen; wenn durch bie Schuld 
des vierten unfer Gerichtsweſen feine durchgreifende Thätigkeit 
bat, fo haben dieſe Minifter doch nicht eigentlich den Fort⸗ 
f&ritt des Volles gehemmt — wenn fie es nicht beifer machten, 
fo it davon ber Grund, weil fie ed wicht beſſer verſtehen, aber 
im Minifterium des Innern fehlt mit ber Thaͤtigkeit auch der 
gute Wille. *) Was mahen unfere Nomarden, unfere Epars 


Nro. 45. 





*) D. i. nad ber Partei der Phanarioten, welche der Nationar 
niat nur unfähig und unthä: 


vertritt, iſt ihr Feind, Kotetti, 
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Unter Ans 
zu berufen. — 


Regierung hält. 





tig, fondern auch bösmilig. 
den Gegnern mit demſelden Maaße und noch reichlider jurüß, 
und für dem außer diefem Streite flehenden Beobachter bat nur 
Intereffe, was nad übereinftimmendem Zeugniß beider Parteien 
ats bie Page der Dinge bdargeftellt wird, 
bigfeit und die Gefinnung von Koletti über diefe Angriffe erhas 
den ift, braucht nicht der Crinnerung; nur ift unbegreiftlid, wie 
fie in einem Blatte erfheinen, welches man für bas Organ ber 


hen? Was bie Unfiebelung der Samier und der Kreter? Die 
Öffentlichen Straßen ? Was geſchah für ben Alerbau m. f. mı 7” 
Der Schluß ift wieder, daß man ben Anfang ber Regierung 
bed Königs nicht abwarten folle, um ben ſchlimmen Gegner 
des National aus bem Amte zu treiber und feine Freunde 
Ein Artikel über den themaligen Hospobar 
ber Wallachei Karadja, von welchem der Sotir behauptet, er 
babe nichts für die Befreiung von Griebenland getban, zählt 
die Seſchenle und Geldbeiträge auf, 
* jene Sache geleiſtet habe, ohne irgend etwas für ſich zu 
uchen. 


die dieſer Millionair 
Wie befannt gibt der Sotir das 
Daß übrigens die Ei: 


Wäre biefes der Ausdruk Ihrer Mepnung Über 


die Befähigung und den Charakter des Minifteriaf: Präfidenten, 
fo würde fle ihm von „den Geichäften entfernen, es koſte mad es 
molte; iſt ed aber nur die Privammennung von Individuen, 
wie findet fle Eingang in jenes Blatt und dadurch den Schein von 
Aftreditirung von Erite der Macht? — 


A. d. Serx⸗· 
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504 verſtarb dahler bie ehema⸗ 
— here. Snar Magdalenavon 
ablern ans Wien, ——* affung eines 
—* ———— B Im Ar 
we en⸗ 8* n tt 
Landrechtes au ng anhaeae bepontet iſt. ® 
Als — an melbeten fich bereits 
ein gewiſſer m Mablern unb eine 


F —— das v. Mablern, aus 
ber von biefen zur Beit nicht burch le⸗ 

ale niffe bargethban wurde, da ur 
336 1 berhaupt verwandt > — 
enter baß fie bie mä * und ausſch eben 
den Verwandten unb Erben een even, 
nern biemit fämtlihe umbelannte — 


—E en ber Defunftin, ober ihre allens 

fallfigen Desgenbenten aufgefordert, ſich 
binnen ſechezig Tagen 
om Tage der Ausſchreibuug an zes: 

er ibren allenfalfigen UAnfprüsgen unter 
höriger —— um fo gen er — 
anzumelben, als außerbem 
ſie mit Auseinanderſezung * Berla lach 
rechtlicher Orbnun zus weiter vorge‘ ritten 
werden wird, — ‚am dä 1855. 
Kbnigl. bayer. Kreids “ Stabtgericht Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Dir. 


Mavr. 
15591? Ediktal-Kitation, 

Bon nadpebenben landſchaftlichen Zinssahls 
amtdfapitalien, w unterm 29 April 1786 
yon Freiberrn von Paſſus anf Sondersborf 

dem fol. baner, — * und —— 
präfidenten Freiherru v xy in 
Mannheim, cebirt Werten, ud die Sauter 
tunden au een gegangen, ** 

4) von einem Fapitale pr. 1000 fl 

ind}. 25 Jul, Taut Baunteri r. — 
ur HH Herzog Ferdinand in Bayern, 
25 Julius 1589, w re auf Karl 
Kba lautend, Kat.No. 86iv. 
Bon einem Kapltale * 


_ 


ind. ı Novpr. laut 1000 (6 > ok 
am L Herzog Marimillan in Bayern, 
Noobr. 1600, auf Mathlas Bugger 
se fautenb, Kat.No. 3620. 
Bon einem Kapitale zu 2000f. a 4 Pros, 
ande 21 Dezember laut Hauptbrief S 
rürftl, Durst, Herzogs Milbelmv, — 


2 
= 


vom 21 7 159 , anf —5 Neu⸗ 
burger nor lautend, Kat.» Wo.3629. 
Außer 9 Herren Staatöratb v. 
4) bie Urfunde Fiber ein bei hiefiger 2% 
fQulbentt lgungstage anlie gendes Ke 
x*. 160 fl. zu 4%,. laut Urkunde vom De 
war 4815, Hat. Mo. 542, au Werluft, 
Auf Antrag dei genannten Herrn Cigens 
tbämers werten die unbefannten Inbaber bies 
fer Urkunden biemit aufgeforbert, biefelben 
* — — — a date i 
un chte zu probusiren, außer» 
u" ie ür fraftlos erklärt werben. 
5 März 1855, 


u 1 PH u Stadtgericht Münden - 
Graf v. Ler eufeld. 
v. Hahn. 


ws Ediktal-Ladung. 


Der Ebeuholzarbeiter Jofepb Seidl von 
hier, welcher fi uugefäe im Sebee 4789 als 
Ebenift und Tiſchlex nad Wranfr begab, 
> fi theils au Bars. 4 ai m Berfa les 

nb Rheims, yulezt aber in La Fertd sous Jouarre 

aufbieit und ungefäbr ſeit dem Jahre 1514 
feine Nachrichten von feinem Reben unb Aufents 
balte mehr von fi) gab, wirb biemit anfgefors 
berr, daß eutwe * ober feine legltimen Nach⸗ 
fommen, reſp. 

binnen ; Monsten a dato 
bei bisfeitigem Gerichte ſich melden mub ſich 
a: ihre Perfonen Tegitimiren, und zwar um 
fo gewiffer, ala na Umfinß biefes Zeitraums 
ber Epenholzarbeiter Joſ. Seidl für derſchouen 
30 und deſſen Berubgen genen Kaution 
ſeinen Verwanbten —— * wuͤrde. 

Münden, den 9 April 4 

Könial. Bayer. Kreis⸗ u. Stabt gericht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Br Bien 
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er Taglbhnersſohn Jakob Michael Alt 
———— Gefreiter bei dein dnigl. bayer. 
fombinirten Linen; — s Regiment im 
Griedenfland, it am 5 Dftober 495% im Mills 
tatrs Kranfenlofale zu Nalamata she Hinter 
faffung eines Teftamentes geftorben 

Es werben baber alle biejenigen, welde aus 
deſſen Nüflaffeniaft Berderungbanfpräge au 
machen baben, aufgefordert, ſolche 

binnen 50 Tagen j 

bierort® geltend au machen, außerdem bei ber 


fi pe 


— der Maje feine weltere e Rärfist 


—1* ang fi . gengcien werden * 
„W., am a Malı 
en. Bantgerig t Reunsung v. W. 
Landrichter 
a ufer. 


(964) Ba, königl. wuͤrtemb. Defanare 
Ehingen an ber Donau, 


Pfarrstelle- Erledigung. 


Nachdem bie in bein biffeltigen bobaräflichen 
atromate gelegene, eine Grunde von bier ent» 
ene, fatbolifhe Pfarrei Ba, mit einem Ein⸗ 
tommen von 500 fl. erlebiget und wieber zu bes 
—— iſt, fo bat das untergel@nete bo HH 
ide Dberrentamt die Welfung erhalten, N 
ur b — Kenutniß zu bringen, = 
ber» bie Bewerber um biefe Pärrfteße ein, 
RFÄUEISREID 8 Wochen 
ibre Birtichriften mit Er erforberlichen 
*. en an bie unterfertigte Steile portofre eins 


enben. 
Dperdifhingen. den 30 April 1335. 
Hoharifl.Ea rent ches Oberrentamt. 
Niederhöfer. 
os)? Edikt. 
Bi t. 8. laubes fuͤrſtl. eggericht Großarl 
8* — = Krei alyburg wirb bies 
u annt 

s haben de —— — um Einberufung 
J fobiniger Todesertlaͤrung bed vor 50 Jabs 
ren von bier fiy entfernten Adenwirhijohn 

atob Wilbauer von bier, von Profeilion 
2 Bräuer, — en. 

Da man bierwegen deffen bisherigen Kurg— 
tor Joſerh Wintler am Schornlehenbaus alls 
bier zum Mertreter bed gedachten Wildauer 
aufgeftelt bat, fo wirb ihm biefes ** u 
tannt gemant, zuglelch au berfelbe ober fein 
alfauffa en Leibederben ober Eeffionarien malte 
* —— Editts dberneftalt einberns 
en, 1 
binnen einem Jahre 6 Wochen und3 Tagen 
vor dieſem Pfleggerichte ſo gewiß eriheinen 
md fi lenitimiren follen, ald im Widrigen 
ebachter Wilbauer für tobt erflärt_und in 
fa biefiger MRaifentaffe befindfiches Bermogen 
von 564 fl. sfr, RM, ‚ feinen bierortd bes 
fanntem und ſich Itimivenden Erben einge⸗ 
antwortet werben w 

8. £. Tandesfärftt, Mieggerict Großarl, am 
25 Npril 1855. Mayr, 
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Eagliſche Blätter ſchreiben: „Das Schif Cora, welches 
Buenos⸗ ayres am 16 März verließ, hat Nachrichten ſehr betrü⸗— 
bender Urt aus dieſer Republik mitgebracht. General Quiroga, 
der Praͤſident der Provinz Buenos: ayres, warb am 16 Februar 
zwiſchen El Djo de Hama und Sinfacate, ungefähr 18 Leguas 
von Eorbova, mit feinem ganzen Gefolge, darunter fein Sefre: 
tair, Beneral Joſe Santos DOrtiz, angefallen, und mit kaltem 
Blute gemorber. Die Kunde von biefer jchreflihen That bat 
dad ganze Laub in die größte Beftürgung verfet, Die Ge 
ſchaͤfte wurden zum Theil eingefteht, und das öffentliche Wer: 
trauen war furdtbar erfhüttert, Wie es ſcheint, zogen ber 
gemorbete General, der feine eben angegriffene Geſundheit fo: 
men mußte, und feine 9 Begleiter langfam ihren Weg — 
Quiroga febrte memlich and dem innern Lande zurüf, wo er 
in Auftrag bes Mepräfentantenhanfes bie zwifchen dem Staaten 
Salta und Cucuman obſchwebenden Streitigfeiten zu ſchlichten 
gehabt hatte — da wurden ſie von einer Bande, die in Allem 
aus nicht mehr als 18 bis 20 Bewafneten beſtehen mochte, an: 
‚gegriffen, und augenblitlich niedergemacht. Nur eim zur Ge: 
fawdtfchaft Gchöriger entlam, um das Ereiguiß zu berichten, 
memiih ein Kourier, ber fi im Augenblile des Angrifd eine 
tleine Strete vor dem Meifewagen ber Unglütlichen befand, ſo⸗ 
gleich fein Pferb zur Flucht fpornte, und fo fein Leben rettete, 
Der Schauplaz bes Mordes lag an einer Stelle, genannt Bar: 
ranca Daco, wo fie, im einem dichten Sehoͤlz im Hinterhalt 
Aiegend, die Ankunft ded Wagens erwarteten, dann plözlich ber: 
vorftärzten, ihre Karabiner abfenerten, und dad Werk ber Zer: 
ſtoͤraug begannen, deſſen Ausführung dur die Schnelligkeit 
des Ueberfalls und dur die verberblihe Zuverfidt, womit bie 
unolutlichen Schlachtopfer reisten, erleichtert wurde, Unter der 
weggefhleppten Beute befand fi eine ſtarle Summe Geldes, 
weiche Kaufleuten von Tuenman gehörte, und dem Kourier 
Wueged anvertraut war. Die Regierung von Buenos = apred 
ordnete, auf Empfang ber betrübenden Nachricht, fogleih eine 
algemeine Trauer an, und dieſe Unordnung wurde, ba ber 
Gouverneur Quiroga ſehr beliebt geweſen, augenbliklich vol: 
zogen. Wer die gräßlihe That verübt habe, war in tiefes 
Geheimniß gehißt. Uebrigens bat die Regierung von Eordova 
der von Buenos: ayres angezeigt, daß fie zur Eatdekung der 
Schuldigen ale Maafregelm ergriffen habe. (Der Korreipon: 
deut der Times fagt, man glaube allgemein, der Mord fen 
aus politiihen Gründen veruͤbt worden, denn Quiroga fep in 
den innern Provinzen wegen feiner zahllofen Graufamkeiten 


und Erprefiungen eben fo fehr verabiheut als gefürchtet gewe⸗ 
fen.) Diefer Vorfall nnd die vierte Refignation des Generals 
Mofas haben die des gegenwärtigen interimiftifden Gonver: 
neurd, Don M. ®. de Maza’d, mach fi gezogen, ber an bie 
Mepräfentantenfammer ber Provinz bie Anzeige einfhilte, er 
toͤnne die Megierung nicht länger fortführen, man möge ihm 
alfo einen Nachfolger geben. Die Kammer nahm biefed Ge⸗ 
fchäft alsbald vor, uud ernannte am 7 März Don Roſas zum 
Gouverneur und Generalfapitain der Provinz auf fünf Jahre, 
mit Hebertragung außerordentlicher Sewalten, bie er fo lange 
behalten kan, als er will, wobei ihm nur die eine Bebingung 
aufgelegt ift, die katholiſche Meligion zu fchiigen und aufrecht 
zu balten. Don Mofas hatte noch nicht angenommen, und 
Manche zweifelten, ob er es ıhun würde, 

Mericen 

New: Vorker Blätter bringen wichtige Nachrichten aus Mes 
zico bie zum 25 Maͤrz, aus Vera⸗Cruz bis zum 6 April, Es 
ift, eine neue Infurreftion gegen das von Santanna geftüte 
GStabilitätd = Spftem audgebroden. General Alvarez ſteht an 
der Spize ber Bewegung, und die Staaten Zacatecad, San 
Luis und Durango follen fih ihm augeſchloſſen haben. Gene: 
ral Bravo war gegen Alvarez andgezogen, und Santanna felbit 
wollte feine Zurutgezogenheit verlaffen und fih an die Spize 
des Heeres ftellen. 

Spantem 

(Meffager.) Briefe von der Sraͤnze melden, daß eine 
Abteilung Jaſurgenten von 150 Fufgängern und 100 Meitern 
bei Vich durch die Miligen der umgebenden Dörfer geſchlagen 
und zerftrent worden fep: 537 Pferde, Waffen und eine gute 
Zahl Sefangener waren das Mefultat dieſes Befehtd. Zugleich 
ward ein Korps Infurgenten vom der alten Bande des Carnicer, 
von deſſen Lientenants el Serrador und Undern gebildet, das 
fig im Norden ber Provinz Valencia verfammelt hatte, ange: 
griffen und gamzlich zerfirent. 

Die Sentinelle fagt, ber Angrif Sumalacarregup’d auf 
Puente la Reina fep nicht gelungen, a00 Mann aber, bie von 
Montreal ausgerütt, um fi nach Pamplona zu begeben, fepen 
unterwegs von den Infurgenten angegriffen worden, bie ihnen 
57 Mann getödtet und a0 Gefangene abgenommen hätten, bie 
übrige Mbiheilung babe Pamplona erreiht. Andern Nachrich⸗ 
ten deffelben Journals zufolge befand fih Zumalacarregup mit 
9 bis 10,000 Mann am 20 zu Etcharri im geringer Entfer: 
nung von Pamplona. Am 47 machte bie Beſazung diefer Fe— 
fung einen erfolglofen Ausfall. Eraſo blofirt Vitoria mft 







40 bid 12,000 Mann. Gemeral Lopez ſteht zu Larzaga mit 
einer Divifion von 4 bid 5000 Mann. General Waldes hält 
in diefem Augenblife la Mibera und bie Umgegend von Lerin 
und Logrofio mit feiner ganzen Macht beſezt. Auch zu Haro 
und Lobofa ſtehen einige feiner Truppen. Man flieht, daß er 
Die Uebergänge des Ebro zu befen ſucht. Am 19 ging ein Komvoi 
von Pferden und Salpeter für die Earliften von Baponne ab. 
Zwei dazu gehörige Perfonen führten viel Gelb bei ſich. 

(Indicateur) St. Jean betuz, 21 Mai, In ben Deis 
ben der Chriftinod ſcheint große Entmuthigung zu herrſchen. 
Valdes gab vor einigen Tagen fünf Batalllonen deu Befehl, 
zwei Batailone Infurgenten, bie keine vorthellbafte Stellung 
einnabmen, anzugreifen. Diefe fünf Bataillone rüften vor, 
fo wie fie aber yor bem Feinde anlamen, zogen fie, ohne einen 
Schuß zu thun, wieder ab. Troz aller Unterſtüzung, melde 
die Chriſtiuos and Frankreich erhalten, ſcheint ed ihmen doch 
an Vielem zu fehlen, befonderd an Kleibumgsftäten, Leute, 
‚ bie von daber kommen, ſchildern bie Armee ald muthlos. Die 
Senerale folen nur noch von ber Intervention Hülfe hoffen. 
Graf Eipalia bat Spanien erreicht, und fol fh nach Saſtilien 
gewendet haben. Das Memorial bes Pyrended behauptet, er 
habe ſich nach Gatalonien begeben. 

** Baponme, 25 Mal. Man verfigert, ber Carliſtiſche 
General Moreno babe mit vier Bataillonen fib im ber Pros 
vinz Burgos mit Merino vereinigt, Draa bat feine Stelun: 
gen an ber Gränze verlaffen, und fih nah Eliſondo geworfen, 
wohin er auch bie Garnifon von St. Eſtevan gezogen hat. Zu: 
malacarregup wollte @lifondo belagern lafen, wird bis aber 
jest, bei der ftarken Befazung, bie es vertheibigt, aufgeben muͤſ⸗ 
fen. Indeſſen hat er einen neuen Erfolg davon getragen, in: 
dem bie koͤniglichen Truppen bei feiner Ankunft Puente la Repna 
räumten. Die Beſazung zog fi, wie es ſcheint, auf vorher 
erhaltene Ordre, anf Lerin, mo ſich Waldes mit zwei Kolon: 
nen befand. 

O Mabrid, 16 Mai. *) Bid heute iſt bie äffentliche 
Ruhe nicht weiter geftdrt worben; feit bem 43 bemerken wir 
eine militairiſchen Patrouillen mehr, und felbft ber geftrige 
Tag, ber Fefttag des heil. Iſidro Labrador, des Schuzpatrons 
von Mabrid, an welchem ber vor das Chor ſtroͤmenden Bevoͤl⸗ 
ferung Gelegenheiten zu Erzeffen im Uebermaaße geboten wer: 
den, ift dismal mit größerer Ruhe als feit vielen Jahren ver 
ftrihen. — Der Seneraltapitain diefer Provinz, Eypeleta, hatte 
ſich ald Augenzeuge bei ben gegen ben Mintiterpräfidenten un- 
ternommenen Erzeſſen befunden, und Fonnte daher ben Proceres 
bei ihrer Mbreffeberathung einige Aufſchluͤſſe geben. Der Ei; 
vilgouverneur, Marquis Viluma, machte befannt, daß ibm be: 
zeits am 10 Abends angezeigt worden, man beabfichtige eine 
Störung ber Öffentlichen Dinde; am 11 Morgens habe man 
ihm gemeldet, es werbe in der Procuraborenfammer eine befs 
tige Disluſſſon, und im derem Folge die Ermordung bed Hru. 
Martinez de la Mofa ftatt finden. Der Seneralkapitain erließ 
an bie Batailons: Kommandanten der Milicia Urbana eine 
Aufforderung, um fie zu veranlaffen, biejenigen Mitglieder, 


—————— 
*) Diefer Brief fam einen Poſttag ſpaͤter als der geſtern mitge⸗ 
thellte vom 20, ber durch Kourier nach Paris gelaugt war. 
Obgleich um vier Tage verſpaͤtet, wird man bie Detaile dieſes 
Schreibens noch mit Intereffe leſen. 
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welche ſich am 11 durch Th.ilnahme am ben Erzeſſen ber Uni: 
form unmwirbig gemacht haben, aus ihren Reihen zu entfernen. 
Am heftigften ift bie Abeja gegen bie Unftifter jenes Mord» 
verfuches aufgetreten, als welche fie nicht unbentlih bie im 
Haufe Caballero's verfammelt geweſenen Procuraboren bezeich⸗ 
net; im ber That heißt ed, es hätten biefe einen Umſturz ber 
beftebenben Regierung beabſichtigt, und bereits dem Hru. Lopez 
das Minifterium des Junern, fo wie dem Hru. Antonio Alcala 
Galiano das ber auswärtigen Angelegenheiten beflimmt gehabt. 
Natürlich ift es nicht zu-verwundern, wenn, bei dem Mißlins . 
gen ihrer allenfafigen Projefte, Jeue Procuraboren alle biefe 
Beihuldigungen von fi zurifweifen; auffallen muß es aber 
bo, wenn nicht blos das Eco bel Esmercio, fondern and 
bie der Königin: Megentin bebicirte Mevifta jest ald Organe 
ber eraltirten Partei dienen, Im lesterem Blatte vertheibigt 
nicht nur Sr. Lopez fein in ber Sigung vom 11 entwileltes 
Benehmen, fondern Hr. Mariano de Earnerero, Sefretair ber 
diplomatifhen Abtheilung im FE. Mathe von Spauien und Ins 
bien, ſucht fogar mit nit geringer zu entwileln, ders 
gleigen Morbverfude feven bei ungewöhnlichen Umſtaͤnden nicht 
su vermeiden, und die biöherige Politik des Minifterpräfiden: 
ten babe fie gewilfermanßen herbeigeführt. In demſelben Blatte 
nennt D. Diego Alcala Gallano, ein Sohn bed Procuradors, 
Diejenigen, melde ihn ber Theilnahme an dem Morbverfuche 
befhuldigen, Verläumber; qui s'excuse s'accuse! Diefer junge 
Diana ift uͤbrigens ein unbebrutender Fat. Um fi zu seht» 
fertigen, macht jest Hr. Caballero feine am 11 auf ben Tiſch 
gelegte, von mehr ald 40 Procuradoren unterzeichnete Propoſie 
tion befanntz; fie lautet wie folgt: „Wir bitten bie Kammer, 
fie möge eine Petition erwägen und an J. Maj. rihten, um 
darzulegen, daß bie dur bie bisherige Adminiſtration einge: 
ſchlagene Richtung bem Waterlande große Uebel bereitet habe, 
und deshalb die Kammer fie ald verfehlt betrachte.“ Als in 
ber Sisung vom 14 Die Namen ber Mitglieder der Kommif- 
fion verlefen wurden, welde zur Prüfung bed von Hrn. Eabals 
lero am 11 gemachten Antrages (Prüfung der mit Bumslacar> 
regup abgefhloffenen Komvention) miebergefegt war, fand biefes 
einigen Widerftand; der Präfident nahm imbeilen die Sache als 
entihieden an, und bie Diekuffion fteht nun bevor. — Der 
Kommandant des 2ten Bataillond der Milicia Urban, Hr. 
Arauda, welcher ald konftitntionel Seſtuuter im I. 1851 bins 
gerichtet werden follte, und nur ben Bemühungen bes fizilia- 
niſchen Sefandten feine Rettung verbantte, hat, über bad Bes 
nehmen feines Bataillons erzärnt, feine Entlaffung eingereicht. 
Es hieß, bad Bataillon wäre ſuspendirt worden; bis bat fi 
nicht beftätigt. — Ich freue mich, Ihnen mittheilen zu können, 
daß gleih nah dem Mordverſuche der oͤſtreichiſche und ber 
neapolitanifche Geſchaͤftstraͤger fib in die Wohnung bed Hrn. 
Martinez be la Roſa begaben, um ihm ihre Theilnahme aus— 
zubräten; ſolche Züge machen, zumal in der Lage, im welcher 
biefe Herren fi bier befinden, dem Menfhen und dem Staats 
manne gleich viel Ehre. — Graf Rayneval ift vorgeftern nad Arau⸗ 
juez abgegangen. Hr. Villiers it durch einen Gichtanfall ver- 
hindert worden ihm dorthin zu folgen. Der Legationsiefre- 
tair ber englifchen @efandtichaft, Lord Henry Hervep, wirb im 
Geſellſchaft feines Altern Bruders, binnen wenigen Tagen nad 
England abreifen, und, wie es ſcheint, nicht wieder bieher zu⸗ 
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ruttommen, ſendern vermuthlich nad St. Petersburg verfezt 
werden. Das biefige diplomatiſche Korps verliert am ihm eines 
feiner gefchägteften Mitglieder, — General Cordova beglüft 
Madrid fortwährend mit feiner Gegenwart; er äußerte neulich, 
dab nichts im Stande, ſeyn würbe, ihn wieber auf ben Kriege: 
ſchauplaz im Morben guräfguführen: Mon bort erhalten wir 
eine Schrelenspoſt nah der andern. Der Mrigabier Iriarte 
gibt in feinen offiziellen Berichte feinen in ber Niederlage von 
Suernica erlittenen Verluſt auf 1 Obriften, 10 Offiziere, 110 
Soldaten an Betöbteten, 17 Offiziere, 149 Soldaten an Ver: 
wunbeten und einen Obriſtlieuteuant, a Offiziere unb 193 Gefange⸗ 
nen au, Heute erfaͤhrt man nun, baf Waldes, der am 12 von Eani: 
serod nah Miranda de Ebro aufgebrochen war, dort bie Nahricht 
erhielt, dad Die 250 Mann flarfe Beſazung von Treviño, zu 
deren. Eutfa, er eilte, ib am Zumalacarregup nab furzer Ber: 
theidigung ergeben habe, Binnen 14 Tagen follen uber 3500 M, 
son ber Norbarmee befertirt, oder zu ben Earliften übergegan: 
gen ſeyn! Dagegen berichtet man zu gleicher Zeit, daß Valdes 
jeine Drebung ber Vernichtung ded Landes nah Ablauf ber 
von ihm geſezten Friſt vollgogen babe; am 5 ſah man einen 
Theil ber Sierra de Andia in Flammen Neben, und 76 Dörfer 
in den Amezcoas follen biefem Schikſal unterliegen. Am 10 
fol Waldes in Vamplous die Staheoffiziere verſammelt haben, 
um gemeinſchaftlich über bie fräftigften Mittel, den Bürger: 
frieg zu beenbdigen, zu beratbichlagen. Das Mefultat fol be: 
reits bier dem Minifterium vorliegen, und auf bie Nothwen- 
digkeit auswaͤrtiger bewafheter Hülfe bindenten. Man fieht 
entfheibenben Nachrichten aus Paris mit Ungebuib entgegen. 
Auch auf andern Punkten der "Halbinfel tritt der Carlis mus 
immer fühner auf. Dffener Aufruhr ift in Santiago, Zul, 
Drenfe, Zuge, Mondañedo ausgebrochen; Brigadierd, Obriften 
fliehen an ber Epije ber Ininrgenten; fie baben ihre Meuie: 
rungsjunta, deren Praͤſident der Marquis de Bobeda (ein Schwa⸗ 
ger des Grafen San Roman) fit; 40 bis 50 Gutsbeſizer, und 
eine große Anzahl Geiſtlicher gehört zu ihnen; die Faktion des 
Lopez iſt im beftändigem Zunchmen. — In Folge der in Ser 
vila entdeften Verſchwoͤrungen finden fortdauernb Verbaftun- 
gen ftatt; eben fo in Farmona; an mebrern Punkten Andalu— 
fien® lam es zum Sefechte, wobei die Faltiofen den Kürzern zo— 
gen, Dabei herrſcht in diefer Provinz eine drufende Hungers: 
neth. — In Malencia entdefte man am 7 eine carliftiiche Ber: 
ſchwoͤrung, deren Zwek war, fih der Eitadelle zu bemächtigen; 
mehrere Artilleriften waren bereits für dieſes Unternehmen ge- 
wonnen, — In Eaftilien befehligen Merino und Villalobos 
eine Bande von 500 Meitern und t100 gut bemafneten Ju: 
fanteriften. — Die Kommunifation mit Franfreih auf dem 
Wege über Barcelona wird immer jchwieriger; die Diligence, 
welche, von Brantreih fommend, am 9 in Barcelona eintreffen 
ſollte, war auf dem Mege von den Kaftiofen angebalteı, 
und die Briefe verbrannt worden ; unter dieſen befand ſich die 
Rorrefpondeny der biefigen enaliihen Gefandt: 
haft. Hr. Wiliers bat ſich desbalb bewogen befunden, bie 
Megierung aufzufordern, Maafregeln zu ergreifen, um diefem 
ſo laftigen Unmwefen abzubelfen. 
Großbritannien. 
London, 25 Mai. Koniol. IProy Ylt., 4, Corted- 
bone 55; portmgichfhe 97°; mericaniiche 31%; columkirce 
41233 ilifhe 54, 


Um 24 Mai wurde bad Geburtsfeſt ber Prinzefiin Victoria, 
ber vermuthlicen Kronerbin, gefeiert. Sie vollendete an dies 
ſem Tage ihr 16tes Jahr. 

Der Morning: Heralb wiberfpriht im feinem Börfen: 
axtitel dem vom Standard gemeldeten Gerücht, ald wäre Genes 
cal Eordova in London angelommen. Andere Blätter laſſen 
ihn in Paris eintreffen. Unſere geſtrige ſpaniſche Korrefpon: 
denz zeigte, daß er fih am 20 noch in Mabrid befand. — Das 
erwähnte Blatt wid von ziner Proteftation ber Höfe vom Wien, 
Berlin und St. Petersburg gegen jebe Intervention Frankreichs 
ober Englands in Spanien wiſſen, während es anbererfrits 
heiße, Ludwig Philipp wuͤnſche eine von der Königin Wittwe 
unabhängige Megentihaft, und eine Vermählung der jungen 
Königin mit einem Sohne des Prätendenten, 

Um 25 Mai fand in Ehefham (Budingbamfhire) ein klei⸗ 
ner Aufruhr ftatt, weil eine Anzahl Arme, mit ihrem eigenen 
Willen, in entfernte Arbeitdhänfer gebracht werden ſollte. @is 
nige Kneipenhalter fanden an der Spize des Pöbels, der fi, 
felbft ald die Aufruhrakte verlefen war, mit verlief. Eine 
Abtheilung Polizei aus Buckingham itellte enblih die Orbnung 
her und verhaftete bie Auſtifter. Die Armen begaben fi freis 
willig im die angewiefenen Arbeitähäufer, 

Lord Palmeriton wird jezt in Tiverton (bad 10,000 Seelen 
zaͤhlt) als Kandidat für das Unterhaus fich bewerben. Der 
bortige Mepräfentant, Hr. Kenuebp, ift für ihn gurüfgetreten, 
und eine Deputation bed Boroughs hat ben Lord eingeladen. 

Aus der Diskuffion über die Voranfhläge für das Heer 
tragen wir Folgendes nad. Hr. Eobbett fagte; „Die Summe, 
die wir jezt dem Seneraloffizieren begablen, beträgt beinahe eben 
fo viel, ald die Koften der ganzen übrigen Armee. Man ſchwazt 
von dem Oberbefehlshaber bed Heeres, als wäre er eine von 
den Inftitutionen bes Landes, Ich weiß noch bie Zeit, wo es 
gar keinen Oberbefehldhaber bed Heered gab, wo ber Staatde 
ſekretair des Kriegs bad ganze Geſchaͤft verſah. est iſt biefer 
DOberbefehlähaber der Rival bes Koͤnigs, und hält Feuers wie 
Se, Majetät. Wie viele Generale und Offiziere haben wir 
iezt? Mag es bie Welt hören und zittern! (Selaͤchter.) Wir 
haben 416 Generale, 276 Obriften, 723 Obriftlieutenants und 
770 andere Keldoffisiere. Im Ganzen 11,284 Dffisiere, fo daß 
auf je 7%, Maun (Gelächter) einer fommt. (Hört, hört!) Es 
ift bie Schänblichkeit aller Schaͤnblichleiten, daß das Haus über 
eine ſolche Verſchwendung nur noch beratben foll. Reſormiren 
wir biefe Ausgaben nit, fo wird das Moll dad reformirte 
Parlament reformiren, Wahrlich! ich fehe wenig Unterſchied 
zwiſchen ben Whigs und ben Toried, Wenn bie Whig⸗-MRegle⸗ 
zung zum Beiten bed Volles nicht mehr thut als biöher, fo 
wird das Volk fie ohne Bedauern fallen fchen. Lord Howick 
antwortete, wohl babe das alte Spruͤchwort Recht: Niemand 
fep fo blind, ald wer nicht fehen, und Niemand fo taub, als 
wer nicht hören wolle; daher verzweifle er baran, das ehren: 
werthe Mitglied für Dldham andern Sinnes zu machen. Den: 
noch wolle er ihn daran erinnern, daf bie Whigverwaltung nicht 
ganz ohne gute Früchte geweſen fen; denn binnen vier Jahren 
babe fie die Stenern um fünf Milionen ermäßigt, und bie 
gegenwärtigen Voranfchläge für das Heer even auf fuͤnfthalb 
Milionen reduziert, Der von den Tories eingebrachte Vorans 
fchlag, deffen man erwähnt habe, fen nur eine mörtlihe UAb— 
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ſchrift desjenigen geweien, ben fein ehreuwerther Freund, bas 
Mitglied für Eoventrp (Ellice) vorbereitet Habe. Sir C. Dal: 
biac bemerkte gegen Hume, er fey gewohnt, bem Haufe im: 
mer übertriebene Berechnungen vorzutragen. rüber babe er 
geäußert, wenn bie iriſche Kirchenfrage beigelegt ſey, werde bie 
Regierung durch bie möglich werdende Mebultion des Heerftan: 
bes in Irland jährlich eine Million Pfd. eriparen. Num beiträge 
aber ber ganıe Voranfhlag für die Armee in Irland, ben 
Stab und bie hiberniſche Kriegsihule mit eingefhlofen, nur 
310,000 Pf. Hr. Hume entgeguete, biefe Summe von 340,000 
Dfd. gehe blos für ben Solb der Truppen auf; wo bleibe aber 
bie Artillerie, das Felbdzeug⸗ und das Hreerpflegwefen? Daß 
übrigens, wenn Irland durch Befriedigung feiner gerechten For: 
derungen erft befriedigt fep, eine große Mebuttion der dortigen 
Truppenmacht möglich werbe, gehe daraus hervor, daß vor bem 
franzöfiihen Kriege nicht mehr ald 8000 Mann in Irland ge: 
ftanden ſeyen, während man jest 27,000 Mann bafelbft unter: 
halte. 

* Su, ber Sizung bed Ooberhauſes am 25 Mai fam bie 
Dprpofition zum viertenmale auf ben Einzug bed neuen Lorb: 
ftatthaltere in Dublin zuräf, Lorb Moden fragte ben erilen 
Korb der Schayfammer, ob er geneigt fep, dem Haufe eine Ab: 
ſchrift des Briefed von Lord Mulgrave vorzulegen, worin biefer 
von den Umftänden jened Vorfalls Rechenſchaft ablege. Lord 
Melbourne antwortete, er verweigere dieſe Mittheilung aus 
doppeltem Grunte, einmal weil fie ihm keineswegs. motivfrt 
feine, und dann weil fie nachtheilig für den öffentliben Dienft 
ſeyn könnte. Lorb Dioden ernenerte feine fruͤhern Ungriffe ge: 
gen bie Regierung wegen ber bei bdiefer Gelegenheit von ihr 
bewiefenen Nachſicht, und erinnerte neuerdings an bie nad fei: 
ner Anſicht aufrährerifhen und anarhifchen Umftände, melde ben 
MVolfsaufing in Dublin begleitet, Er fügte hinzu, er fep ber 
reit, die Wahrheit feiner Beſchuldigungen eiblih vor dem Haufe 
zu erhärten. Lord Leitrim behauptete, der eble Braf fen 
übel berichtet worden; nur ein elnziged Banner habe bie De: 
vife: „Anfldfung ber Union” getragen, und es wirbe unge 
recht fepn, wenn man über eine Derfammlung von vielen Tau: 
fenden nach einer eimjelnen Thatſache urtheilen wollte Der 
Marqguid v. Londonderrp beftand auf der Nothmwenbigkeit 
einer Unterfuhung, und wenn bieje nicht erfolge, auf ber Mit: 
theilung einer Abfchrift von bem Briefe des Lorbitatthalters. 
Nach einer abermaligen Weigerung Lorb Melbourne’s, in bie 
verlangte Unterfuhung oder Mittheilung eimpumwilligen, ver 
tagte fich das Haug, 

Das torpfiifhe Age macht folgende Erzählung von einem 
Beſuche Lord Broughams in Windſor. Sie it in dem Gr: 
ſchmake, wie biefer Staatdmann vielfältig von bir Londoner 
Vreſſe bebambelt wird: „Der erceutrifhe Er:Lorblangler Broug⸗ 
ham hat wieder einen feiner tollen Etreihe zu Windfor ge: 
fpielt, zu großem Merbruffe des Königs, und zu noch größerm 
Lord Melbourne's und feiner minifterielen Kollegen. Die 
Wahrheit iſt, jemer ſehr vernahläffigte Korb fühlte ſich, 
feit ber Müftehe feiner chemaligen Genoſſen an bad Staats- 
zuder, in einen fehr muangenchmen Serlenzuftand verſezt. 
Wölig unbeachtet geblieben und übergangen, ja bei der neuen 
Kombination nidt einmal zu Rathe gezogen worden zu fepn, 
kam ihm fo ganz unbegreifli und dabei fo hochwichtig für Die 


Schloſſe. 


Sicherheit ber Krone und die küuftige Wohlfahrt ber vereinig⸗ 
ten Koͤnigreiche vor, daß er ſich entſchloß, von „feinem Met‘ 
als Geheimrath Gebrauch zu mahen, um von Er, Majeftät 
bie gewänfchte Aufllärung zu erhalten, ob feine Werwerfung 
bad Ergebniß irgend einer Kabinetsintrigue feiner weiland 
Kollegen, oder einer beftimmten Stipnlation und eines Ders 
bots des Königs felbt geweſen ſey. Zu biefem Zmele palte 
ſich &e. Herrlichkeit in feinen altfränfifchen, rumfärbigen Rum⸗ 
peltaſten von einem Staatswagen, und bintemauf ein paar Poſt⸗ 
jungen, und trat fo feine Miſſſon nah Schloß Windfor am. 
Wir muͤſſen bier erwähnen, daß ſich Se, Majettät brei Wochen⸗ 
tage lang zu London im St. Jumes:Palafte befunden, damals 
aber ber gelehrte, Er⸗Lordkanzler ed nicht für Egli erachtet 
batte, feine Aufwartung zu machen, weil er wohl mufte, daß 
bort gewiſſe offizielle Förmlichkeiten ein fo zubringlides Tete- 
a toͤte etwas erfähwert haben würden. Za Windfor angelangt, 
nezte er feime Lippen noch in ber Seſchwindigkeit mit dem „Les 
benswaffer”‘ im @afthofe zum weißen Hafen, bezahlte den Poft- 
buben ihre Gebühr, brummte Über ihren Verſuch einer Erpref: 
fung, und madte fih baum zu Fuß anf den Weg nah bem 
Als er fih am ber Thuͤre dei großen Saals praͤſen⸗ 
tirte, legte er in Miene und Haltung alle Autorität feines 
ehemaligen Vorrechts, und fhritt am Portier mit fo wenig 
Eerimonie und Umſichſehen vorüber, als trüge er das große 
Siegel von England noch in feiner Taſche. Da er deu Weg 
über Treppe und Korridor fo genau als irgend ein Hausbe⸗ 
bienter Tannte, fo Fam er bald im des Königs Morzimmer, 
Hier fand er einen einfamen dienſtthuenden Pagen, welder, 
als er bes edeln Eirdevant anfihtig wurbe, mit Erſtannen im 
die Höhe fuhr; ehe er aber noch einen artifnlirten Laut heraus⸗ 
bringen konnte, ſchob ihn Brougham vorwärts, folgte ihm auf 
ben Ferſen, und fiche da! ſtand vor ben Augen feines Souve⸗ 
rains. Was bier vorging, könnten wir, wenn wir wollten, bes 
richten; aber voll Ehrfurcht vor der Majeftät wollen wir nicht 
in bad Geheimzimmer unfered Töniglihen Herrn einbreden; 
genüge die Yubentung, daß der Empfang nichts weniger als 
gnäbdig war, und daß Mplorb Broughbam nad ber Stabt zurüfs 
tehrte mit ber vollfommenen Heberzengung, feine Ausſchließ ung 
vom Kabinet fep mit burd eine Intrigue Melbourne'd oder 
feiner Kollegen erfolgt, melde vielmehr gar nichts barein reben 
durften. Am Sonnabend im Brookes Klub beräbmte fi 
Lord Brougbam, er habe dem Könige geſagt, daß das gegen- 
wärtige Rabinet fi nicht halten koͤnne, weil feine und Lord 
Spencerd (Althorps) Werwerfung ed um aled Gehirn gebracht 
babe. 

++ London, 23 Mai. Spanien beicäftigt bier fehr. Die 
Minifter haben ungeachtet ihrer Innern Verlegenheiten ein Haupte 
augenmert auf dieſes ungiäkliche Land gerichtet. Sie wuͤnſchen 
bem Biutvergiehen bafelbft ein Ende gemacht zu feben, ohne 
gerade thätig einfhreiten zu wollen, Das möchte ſchwer hal⸗ 
ten, und könnte nur dann möglich fepm, weunn alle großen 
Maͤchte ſich herbeiließen, im genauer Uebereinftimmung zu hans 
bein, Lord Palmerfton hat aber befammtlih eine große Abnei— 
gung dor allen Trandaftionen, die nicht durch ihn geleitet wer⸗ 
ben, Wollte er doch bei dem Streite im Portugal Feine andere 
Unfist als die feinige gelten laſſen. Als er ſah, bab er bei 
den nordiſchen Höfen damit wicht durchdraug, und au Dom 
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* fie verwarf, * er zu den — Mitteln, und eh 
Don Yebro ſolche Unterftäzung angebeiben, daß ber Sieg ſich 


ihm zuneigen mußte. Diefe Urt, feine Argumente durchzu⸗ 
fegen, tam dem Schaze thener zu ftehen, und wird ſchwerlich 
wieberholt werben, wenn die Minifter ih nicht einer Werant: 
mortung über die Verwendung ber öffentlichen Fonds ausſezen 
wollen. Sollte alfo Lord Palmerfton fih nicht entfchließen fün- 
nen, mit ben andern, befonders norbifhen Mächten zu Mathe 
zu gehen, und fih mit ihnen dahin zu verftänbigen, daß durch 
irgend eimen Vergleih dem Krieg in Spanien ein Ziel gefest 
wärbe, fo bliebe wohl Feine andere Wahl, ald in eine frangd- 
ſiſche Intervention, wenn man fi& in Paris dazu verfteht, eins 
zumwilligen, ober die Königin⸗Regentin famt ihrem königlichen 
Kinde ihrem Schitfal zu Überlaffen. Beides würde bier ungern 
gefehen. Die öffentliche Meynung iſt gegen eine bewafnete Da: 
zwifhenkunft von franyöflicer Seite, während das Intereſſe, 
welches men an Spanien nimmt, ed dem Minifter zur Pflicht 
macht, Alles anzuwenden, was die Mube biefed Landes wieber 
berftellen fönnte, Sollte bei biefem Dilemma Lorb Palmerflon 
genoͤthigt fern, ſich mehr im die Anſicht derer zu finden, bie, 


wie ed fcheint, eimen bedeutenden Theil an ber Aufregung in 


Navarra umd ber immer mahfenden Infurreftion genommen 
baben? Nur mit fhwerem Herzen wuͤrde fih Lord Palmerfton 
Dazu verftehen. Die bänfigen Konferenzen, die er in ber ver— 
wichenen Wode mit dem Sraſen Pozzo di Borgo hatte, follen 
banptfählid Spanien zum Gegenftande gehabt haben. Wäre 
es gegründet, daß eine gewiſſe Annäherung unter bdenfelben 
fatt gefunden hätte, fo wäre es nicht unmöglich, daß man in 
foͤrmliche Konferenzen treten, und auf einer von allen Betheir 
ligten gut geheißenen Bafid die Unterhandlungen zu leiten fu: 
Ken würde, Doc ift dieſe Hofnung noch ſehr problematiſch. 
Fraunkreich. 

Yarid, 27 Mat. Konfol. s5Proz. 107, 40; 3Proj. 79, 50; 

Falconnets 97, 90; fpam. ewige Mente a5%,; 3Proz. 28", 


(Renovatenr) Glaubwärdige Perfonen verfihern une 


dieſen Augenblit, daß die Intervention entſchieden fep, und 
daß zwei dieſer Maafregel widerftrekende doktrinaire Minifter 
adıreten. 

(Meffager.) Diefen Abend (26 Mai) heißt ed, bie In: 
tervention fen heute im Minifterfonfeil ausgemacht worden, 
und der fpanifhe Botſchafter habe einen Kourier mit biefer 
wichtigen Nachricht nah London abgefertigt, 


* Die Deputirtenfammer fuhr am 27 Mai in Erör- 


terung des Budgets des Kriegsminiſteriums fort, und kam bis 
zum 17ten Art, Material des Genieweſens, ber zu umftänbli: 
shen Erörterungen Anlaß gibt. 

Hr. Aubdrp v, Pupraveaı bat, auf bie am ihn von dem Praͤ— 
fibenten der Palrdlammer erlaffene Borlodbung auf den 20 Mai 
vor die Schranfen der Pairdlamımer, geantwortet: „Hr. Praͤ⸗ 
fident, Ih babe der Kommiſſion der Deputirtenfammer erflärt, 
daß ich bei diefer Kammer das Recht nicht auerfenne, zu Ber: 
folgungen der Pairdlammıer gegen mid zu ermädtigen, unb 
daß ich bei ber Palrslammer das Recht nicht anerfenne, dieſes 
Mecht auszuüben. Ic glanbe vor Ihnen diefe Erklärung als 
Antwort auf die von Ihnen erhaltene Vorlabumg erneuern zu 


— Wie auch bie e unnst ber Mehrheit meiner Kollegen 
bei einer Frage geweſen it, bie in fo hohem Grade die Unab- 
bängigfeit ber Staatögewalten und bie Würde ber Mabllammer 
insbefonbdrre intereffirt, fo würbe ih mich gegen mein Mandat 
und gegen den Charakter ald Deputirter der Natiom gu verfeh⸗ 
len glauben, wenn ih nicht mit bem ganzen, mir durch biefen 
Titel verlichenen Anſehen gegen bie konftitutionswidrige Juris: 
dittion der Pairdlammer proteftirte. Ich bitte Sie daher, Kr. 
Präfident, die Kammer gefälligft zu benachrichtigen, daß ich nur 
durch Bewalt geswungen vor ihrer Schrante erſcheinen werde; 
mein Gewiſſen gebieter mir dieſen Widerftanb im Intereſſe ber 
Unabhängigkeit unb der Würde der Nationalrepräfentation. 
Geuehmigen Sie u. f. w. (Huterz.) Andbrp be Pupravean, 
Deputirter.” 

(Temps) In ber nähften Woche wird fi bei dem Waird- 
bof eine zarte Frage, nemlich die der Merböre ber Mugellagten, 
bie nicht antworten wollen, barbieten. Man bat ein Ausfunfts- 
mittel ausgedacht. Da man Fein Intereffe auf bie Angeflagten 
werfen will, fo wird man bie Strafbarften derfelben, nicht nur 
in den Augen der Politik, fondern auch in den Augen der bür- 
gerlihen Gefelfhaft, 3. B. die wegen Morbd Ungellagten, 
beraudlefen, Man verfihert, der Pairdhef werde gegen fie bie 
gewaltfame Yroceburform einfhlagen. Hier wirb alebaun ber 
Miderftand der Minorität des Pairshofs beginnen, ber an fol: 
chen Debatten feinen Theil wird nehmen wollen. Man ſchaͤgt 
die Zahl der Pairs, welche fih zu der Verpflichtung unterzeich⸗ 
net, aledann abzutreten, bereits auf 56. 

* In der Audienz bed Pairdhbofd am 27 Mai antwor- 
teten ber Marquis v. Elermont:Tonnerre und der Admiral Jacob 
nicht auf ben Aufrof. Den Tag zuvor waren ber Herzog von 
Piacenza und der Marſchall Molitor nicht anuweſend. Der 
Präfident laͤßt einen Beugen, der ben Tag zuvor für ben An: 
geflagten Beneft gefehlt, bereinführen. Er behauptet, den Un- 
geklagten nicht zu fennen, aber gebört zu haben, daß er einen 
Dffisier getödter habe. Der Angeklagte erkennt dem Zeugen, 
mil ihm aber natürlich nicht gefagt haben, daß er einen Offi⸗ 
zier getöbtet Hätte, Auch wiſſe er nicht, daß ber Zeuge ihm 
perfönlich feind ſeyn Könne, erkläre fi aber die Ausſage aus 
einer übertriebenen Ergebenheit für den damaligen Stand ber 
Dinge. Vielleicht wurde er jest diefe bereuen, Uebrigens bes 
hauptet Geneft forwährend, nie eine Flinte getragen zu baben, 
nie bemwafnet gemefen zu ſeyn, umb fucht mehrere Alibl's zu 
beweifen. Hr. Lariboiffiere, Dbrift der Stem Legion der Parifer 
Nationalgarde fagt, er babe, fo lange Geneft fih noch in Paris 
aufgehalten, nur Gutes von ihm gehört, und ibm megen feiner 
Moralität zum Offigler bei feiner Legion ernannt. Nie hätte 
er Anlaß gegeben, feine Unhänglichleit an bie beftebende Die 
gierung im irgend einem Gefpräh oder Streit im Zweifel zu 
ziehen. Er hätte beftändig feine Verrichtungen eifrig erfüllt, 
und fep bei ernſten Gelegenheiten immer einer ber erſten auf 
feinem Poften geweſen. Geneſt erklärt, wenn auch feine politi- 
ſche Anſicht nit bie ber meiften feiner Kameraden geweſen 
fe, fo habe er es doch für feine Pflicht gehalten, die öffentliche 
Ordnung zu beförberm, und das bedrohte Figenthum zu fi: 
gen. In feinem Innern habe er die innige Ergebenheit für 
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Heiurich V und deſſen edle und ungluͤkliche Familie bewahrt. 
Hierauf beginnt das Verhör mit dem Umgeflagten Matignier, 
Ktelierschef von Lpom, 59 Jahre alt. Er Iäugnet, zu einer bes 
wafneten Bande gehört, und bei dem Angriffe ber Minoriten: 
Faferne mitgewirtt zu haben, Der Angeſchuldigte wirb von 
den Belaſtungszeugen nicht erfaunt, Hr. EChegarap fagt, ber 
Zeuge fep bedroht worden. Man gebt zum Merhör bed Arbei⸗ 
ters Bulot über. Er ift befhulbigt, den Soldaten von ber 
Minoritenlaferne zugeſprochen zu haben, bad Gewehr zu ſtreken. 
-Die Sengen berufen fi mehr auf Hörenfagen, ald eigne Beob⸗ 
achtung. Die Aubienz wird nah 53 Uhr ſuspendirt. 

*** Paris, 27 Mai. Obſchon die minifteriehen Blätter 
den Inhalt meiner geftrigen Mittheilung noch nicht wiederho⸗ 
in, gilt ed doch für zuverläffie, daß die amtliche Aufforde— 
rung bed Madriber Kabinets zum bemafneten Einſchreiten 
Frankreichs bier angelangt ift, und in mwohlunterricteten 
Kreiſen behauptet man mit Zuverfiht,, daß ber Botſchafter 
jenen Antrag bereits ber biefigen Megierumg überreibt habe. 
Wenn man andern Verfiherungen glauben barf, hätte fi auch 
{don die Mehrzahl unferd Miniſteriums für bie Intervention 
erflärt, und ben Finangminifter Hru. Humann dadurch zum 
Anbieten feiner Abdanfung vermocht. Un ber Börfe hielt man 
biefe Dimiffion für ganz ernſtlich. Im Folge ber erwähnten 
Nachrichten nub Gerüchte wich bie frangöfiihe Reute 1 Proz. 
and bie fpanifchen Fonds blieben fefter als geſtern. Mus Nord: 
fpanien fehlt ed an glaubwärbigen Mittheilungen. Die in 
London und hier verbreitete Behauptung, Vitoria fep im bie 
Gewalt ber Sarliften gerathen, beftätigt ſich wicht; ein fühfrae- 
zoͤſtſches Blatt läßt biefelbe Stabt von Erafo unb 10 bid 13,000 
Mann belagern, findet aber aud feinen Glauben. — Der firenge 
Urtheildfprud der Abgeordneten gegen den Meformateur erregt 
Mißvergnägen, und wird auch vom Moberirten, felbft an der 
Börfe, getabelt, 

** Marfeille, 23 Mai. In Rhobus und Eppern herrſcht 
bie Yet. In Mogador, im Königreihe Maroflo, wüthet, nach 
einer amtlihen Mittheilung des hiefigen königlichen Agenten 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Cholera. Mauren und 
Juden werben ausſchließend bavon ergriffen; die Europder und 
die enropdifche Schifemannfhaft auf ber Mhebe waren (wenig: 
ſtens bis 47 April) volllommen geſund. Die Krankheit nahm 
einen ziemlich regelmäßigen Gang von den norböftliden gegen 
die fübwerlihen Provinzen des Reichs. — General Mina ift 
türzlih in Toulouſe eingetroffen. Den Abend nach feiner An: 
kunft wurde die Ruhe im Theater zufällig geftört. Aus Mor: 
fiht hatte die Autorität einige Pilets Linientruppen vor dem 
Hotel anfftellen laffen, wo ber General abgeftiegen war, um 
möglihen Unbilden vorzubeugen, die berfelbe hätte erfahren 
können, Mina's graufames Benehmen gegen bie fpanifchen 
Earliften ſoli die Berölferung von Toulouſe mit Abſcheu er: 
füßt haben. 

Schweinz. 

Auf den 8 Junius iſt von dem Vororte Bern bie Handels— 
Kommiffion einberufen, um über bie Ginleitungen zu Unter: 
bandlungen mit den nun im preußischen 3ollvereine befindlichen 
deutfchen Staaten vorzuberathen. — Der eidgendffifche Staats: 
ſchreiber, Hr, Gonzenbach, wirb zu Unterbandlungen mit Hrn. 
9. Bombilles in Zürich erwartet, (Schweit Nepubl) 


Deutfhland 

Karldrube, Wir haben bereits mitgetheilt, daß bie erfie 
Kammer einftimmig beſchloß, der Adreſſe der zweiten Kammer 
auf Aufhebung bes befreiten militairifchen @erichteftandes nicht 
beizutreten. Ein von bem geheimen Hofrath Ran und dem 
Profefor Zell gemachter Vorſchlag, bie Adreſſe allgemeiner dar 
bin zu fallen: bie Regierung möge die Reviflon der Militair- 
@erichtöverfaffung fortfegen unb in Baͤlde beeudigen, wurde 
verworfen. 

Karlsruhe, 26 Mai. Die Majorität der Kammer in 
Betref des Zollvereind fhmanft noch fo, daß fih Leine Borz 
berechnung anftellen läßt. — Die Kommifflon zur Bericterftat- 
tung über dad Drukoerbot ber DMotted’ihen Motion beftcht 
aus ben HH. Duttlinger, Serbel, v. Itzſtein, Stöfer unb 
Welcker. (Bab, Volksbl.) 

Karlörube, 29 Mat, Wie wir früher ſchon im dieſen 
Blättern anbeuteten, fo bat nunmehr ber Finanzminiſter 
v. Boelh ber Kammer bie amtlide Mittbeilung gemacht, daß 
er, im Kalle ber fehlenden Zuftimmung vom ihrer Seite, feine 
Entlafung einreihen, und bie Regierung die Kammern auflö- 
fen würde. Hierand iſt erfihtlih, daß bie Megierung Feines 
der geſezlichen Mittel unbendst läßt, ben Anſchluß zu bewir: 
fen. (Schw. M.) 

Die Karlöruber Zeitung vom 29 Mai fagt in einem 
größern Artikel: „Die Umtriebe gegen bie Plane ber Regierung, 
dem Lande bie Segnungen bed freien Verkehrs mit 33 Millio⸗ 
nen Deutfhen zu verfhaffen, beginnen. Sie geben von bier 
and, aber nit von dem Einwohnern ber Reſidenz. In Frei— 
burg ift auf Begehren von 53 Bürgern bereits eine Gemeinde 
verfammlang angelünbigt, um eine Petition gegen ben Zoll: 
verein zu Stande zu bringen; von da aus find bereits Auffor⸗ 
berungen zu gleichen Unternehmungen an andere Orte abge 
gangen. Babend Bürger kennen bie väterlihen, nur auf ihr 
Wohl gerichteten Mbfihten ihred Negenten, fle werden ſich nicht 
irre führen laffen. Raͤnkemacher, bie ber Regierung, wenn auch 
auf Koften bes Landes, gern Verlegenheiten bereiten, mußten 
felbt bier dad Gerücht zu verbreiten, bie Frage über den Zoll⸗ 
verein habe eine Spaltung im böhften Mathe bed Regenten 
zur Folge gebabt, und eine Berwerfung bed abgeichloffenen Ver⸗ 
trags vom Seite ber Staͤnde werbe nicht ungern gefchen wer— 
den. Diefe elende Nachaͤffung fremder Kuuftarife fol, dem 
Vernchmen nad, fogleih durch eine fräftige Erklaͤrung der Me— 
gierung gegen die Stände ihre Widerlegung gefunden haben. 
Welche Unwahrbeiten werben num erft andwärtd verbreitet were 
ben. Schon werden in ben obern Landedgegenden Nachrichten 
von ber hoͤchſten Unzufriedenheit in den untern Landedgegenden 
verbreitet, und es foll ung nicht wundern, wenn bald am Bo— 
benfee von bedeufliher Stimmung am Main, und am Main 
von folder am Bodenſee Die Rede wird, Wir zweifeln nicht, 
daß bie Megierung bie Urheber folder Seruͤchte balb entdeken, 
und ihren verberbligen Planen zuvorfommen wird.” (Folgt 
dann eine Auseinanderſezung ber Vortheile des Zollverein, 
bie wir morgen nachtragen werben.) 

Freiburg, 29 Mai. Die hieſigen Blätter {dienen bie 
jest mehr gegen als fir ben Anſchluß zu ſeyn; doch enthielt 
bie geftrige Freiburger Zeitung einen langen Artikel für den 
Auſchluß. Bon bier aud werben Petitionen an die zweite Kam— 
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mer gegen den Anſchluß abgehen. Die geographifche Lage ſchon 
Bringt es mit ih, daß man im badenfhen Oberlande mehr 
Stimmen gegin den Anfchluß als in andern Landestheilen hört, 
und yolitiihe Anregungen tragen das Ihrige auch dazu bei. 
Daß man aber nur immer von ben Nachtheilen, melde dem 
Dberlande aus dem Unfchluffe erwachſen, fpricht, iſt ein Unrecht, 
und man follte au bie großen Mortheile, die und daraus er: 
wachfen, in die Wagſchale legen. Wir wollen nur einige er: 
wähnen, denen man leicht noch andere beifügen fönnte; unſer 
Weinhandel nah dem würtem:bergifhen Oberlande, nah Kalw, 
Ereubenftabt, Oberndorf, Rottweil, Zuttlingen ıc. muß fehr 
gewinnen; eben fo ift bie Gewerbsthätigkeit von Lahr, vom dem 
Schwarzwald:Chälern, bei Trpberg, Neuftadt ıc. in die Wag: 
Thale zu legen; man follte kedenfen, daß bie Filialfabriten ber 
Schweiger und Elfäller, bie fi bei und zu bilden beginnen, 
bei dem Nichtauſchluß für uns gänzlich verloren gehen und fi 
fogleih nah Würtemberg überfiedeln, wo man fie mit Freuden 
aufnimmt, und bie thätige Regierung ihnen allen möglichen 
Schu, gewähren wird, (Schw. M.) 

Wiesbaden, 28 Mai. Das heutige herzogl. naſſauiſche 
Verordnungsblatt enthält folgende (bereits geftern erwähnte) 
Verordnung. „Unter Belaffung der bisherigen Eingangszollfäge 
fol hoͤchſter Entfchliefung zufolge bei dem Eingange ber unten ges 
nannten Gegenftänbe für folgende zufäsliche Zollbeträge Si: 
cherheit geleiftet werden : 


1) a. Kaffee in Faͤſſern, Kiften unb Körben &fl. 52 fr, 
b. Kaffee in Blm. . . . . . 5- 3- 
2) a. Zuker in eihenen Fäfen . . . . 10 - 45 - 


b. Sufer in andern Gäfern . . . . 11- 8- 
>) a. Tabak, roher, in Blättern und Mol: 


len in Fäfern und Kiften 6- M- 
b. Tabat desgl. in Körben . . 6- 52- 
c. Tabak desgl. in Ballen T- 53- 


BEL RE HET FIR 


woa Brappgpog aapıfajng 


4) a. Zabat, fabrizirter, Rauch⸗ n. Schnupf: 
tabaf aller Art in Faͤſſern und a 9- 5- 

b. ditto, ditto in Kördben . . . g9- 50 - 

€. ditto, ditto in Ballen. . » - . 10- 46 - 
Wegen Eutrichtung diefer Zolbeiträge wird nähere Beftim: 
mung erfolgen. @egenmwärtige Verfügung ift auch auf fämt: 
lie Waaren der genannten Art anwendbar, melde feit dem 
21 d. M. in Quantitäten von mehr ald 20 Pfund verzolt wor: 
ben find, unb die zu biefem Behuſe fofort aufgenommen wers 
den follen. Die Wiederausfuhr bleibt jedoch den Waareninha: 
berm freigeftelt. Die Sicherbeitsleiftung geſchieht auf den Zoll⸗ 
ftätten, wo ber @ingang jtatt batte. Die herzogl. Rezeptur— 
beamten werden anzeriefen, die Zolleinnehmer von der gegen: 
waͤrtigen gleib nach dem Erſcheinen in Wirkfamkeit tretenden 
Verfügung in Kenntniß zu fegen. Wiesbaden, 23 Mai 1555. 
Herzog!. Generalftenerdireftion. v. Pfeiffer. vdi. Bertine.” 
* + Frankfurt, 29 Mai. Die geftern in Naffau publi: 
zirte Verordnung einer proviforiihen Cingangszolerböhung für 
Kaffee, Zufer und Tabak hat vielen Spelulationen einen Strich 
dur die Rechnung gemacht. Man hatte fi, wie Sie willen, 
beeilt, befonders aus den benachbarten rheiniſchen Häfen, be: 
deutende Quantitäten von Kolonialmaaren in das Herzogthum 
au bringen, Fir diefe ift jezt die Nachfteuer gefichert. Man 
fagt, au bei ung waͤrden die eingehenden Waaren, zum Pe- 


hufe eimer rütwirfenden Zollerhöhung, vom 21 d. an ſchon nos 
tirt; Andere behaupten, unfer Senat ftehe im Begriffe, bie Zus 
ſtimmung unferer beiden andern Staatsgewalten zu einer vor 
länfigen Zollerhöhung einzuholen. — Hr, Ehöff von Guaita 
ift wirklich vorgefterm Abend wieder von hier nah Berlin ab 
gegangen. — Mus Wiesbaden erfährt man, baf Ge. Durdl, 
der Herzog von Naſſau fih im Laufe bes naͤchſten Monats nach 
Karlsbad begeben und fpäter dad Lager von Kalifh, nad eigens 
dazu erfolgter Einladung Gr. Mai. des Kaiferd von Rußland, 
befuchen werde. Die durchl. Frau Herzogin von Naſſau wirb 
wahrfheinlih ein Seebad beſuchen. — Der Zug nah ben 
Zaunnsbädern ift mod nicht bedeutend, da die feitherige Wit: 
terung noch zu veränderlih geweſen ift. 
BYreußem 

+ Uns Preußen, 27 Mai. In Beziehung auf bie lezt⸗ 
bin befprodene Theilnahme der großen Mächte rüffibtlih Spa: 
niend muß, nah Allem zu urtheilen, was feit einigen Tagen 
aud Paris berichtet wird, ein eigner Beift in Madrid vorberr- 
(chem, da troz der mißlicen Lage, worin fi bie fpanifche Re— 
gentfhaft befindet, die Vorſchlaͤge zurükgewieſen worden fepn 
ſollen, welche barauf abzielten, mittelft einer Transaktion einen 
feſten Rechts zuſtand in Spanien berzuftelen und dem Blutver⸗ 
gießen dafelbft ein Ende zu mahen. Worauf bie Megentſchaft 
im diefem Ungenblit rechnet, ift bier Jedem unbegreiflih, der 
ein wenig mit den fpanifhen Angelegenheiten vertraut ift. Ed 
muß alfo bie Anrufung einer Intervention von Geite Frank: 
reiche beſchloſſen worden ſeyn, und man fih zu dem einzigen, 
aber gefährlihften Mittel verftanden haben, um mit Hintanfes 
sung aller andern Rathſchlaͤge ſich noch aus ber gefährlichen Page 
sieben und Dom Carlos bie Spize bieten zu können, Allein 
mit dem Verlangen nah fremder Hülfleiftung ift noch nichts 
gethan, man muß auch bie Sewißheit haben, fie gelziftet zu fe= 
ben. Dis möchte aber noch fehr zweifelhaft fepn. Mean kan 
in Mabrid unmöglich ignoriren, daß eine frembe Intervention, 
felbft wenn fie mit dem freudigften Herzen zugeftanden würde, 
Außerft fhwierig geworben, und das Uebel, dad man abwenden 
will, dadurch nur noch größer gemacht werben Tönnte, Mor 
Allem müßte ber Macht, die biefen Dienft übernimmt, die Ge: 
wißpeit gegeben werben, bie damit verbundenen Koften und 
Undlagen erfezt zu erhalten. Wo ift aber bafür irgend eine 
Garantie vorhanden, ba bei dem betrübten Finanzzuſtande Spa: 
niens, felbit die rüfftändigen Zinfen nicht entrichtet, und meue 
Auflagen fir geraume Zeit unmöglich Freirt werben koͤnuen? 
Abgefehen aber auch vom dieſem finanziellen Punkte, der, auf 
welde Weife er auch audgeglichen wuͤrde, doc. die Ungufrieden: 
beit fowol in Frankreich, das allein die Intervention überneh⸗— 
men fan, ald in Spanien vermehren muß; fo ift einmal bei 
der fpanifhen Nation bie beftimmtefte Abneigung gegen bie 
Franzoſen vorberrfchend, welche theils von bem Umabhängigfeitd- 
kriege, theild von der Invaſſion im Jahr 1825 berrührt und 
unbefiegbar fcheint, fo daß bisher alle gemäßigten Männer, wie 
Martinez de la Mofa, ſich gegen eine franzoͤſiſche Intervention 
fträubten, und eher von dem politifhen Schauplaz abtreten, als 
ihre Zuftimmung dagm geben wollten. Das Einrüfen framyös 
fiiher Truppen auf ſpaniſchem Gebiet könnte alfo leicht die 
mißliche Lage der Königin nur verfhlimmern , indem bie täg: 
lich an Kraft gewinnende Infurgenten:Armee dann eine natio- 
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male Tendenz erhalten und von dem Liberalen ſelbſt ald Schu: 

wache gegen ben auswärtigen Feind angefehen werben mürbe. 

Dis weiß man in Paris fehr gut, und Lubwig Philipp wird 

fi daher nur ſchwer zu einem Schritt verleiten laffen, der für 

ihn ſelbſt die größten Werlegenhriten erzeugen könnte, 
Dänemark. 

Von der @iber, 20 Mai. Die Unabhängigkeit ber Be: 
richte und bie faktifhe Preßfreiheit haben für den Augenblit 
in Dänemark einen großen Sieg erfochten. Profeffor David ift 
gleih in erfter Inſtanz freigefproden, und ihm nur die ab: 
lung ber Gerichtefoften auferlegt morben. Ob er unter biefen 
Umftänden noch eine Berufung am das hödfte Gericht ber 
Muͤhe werth achten werde, fteht dahin. Iſt aber das daͤniſche 
Bolt, wie nicht zu zweifeln, ſolches Spruches wurdig, fo ift 
für die naͤchſte Folgezeit eine ruhige, wiſſenſchaftliche und frei: 
mäihige Unterfuhung. und Erörterung politiſcher Gegenftände 
gefiert, und die Furcht vor Koftenzahlung wird, einem reinen 
und feurigen Patriotidmud gegenüber, wenig in Betracht fom: 
men koͤnnen. Möge dann fernerbin ein guter, befonnener Beift, 
dem Dänemark fhon fo oft feine Rettung verdankte, bie Staats: 
regierung leiten, daß fie durch jene Entfcheibung zu Feiner Ang: 
arbeitung eines ftrengerm Preßgeſezes ſich verſucht fühle. Auch 
das dänifche Volt fchreitet jegt vormärtd; mit ibm Schritt zu 
balten, das ift die Aufgabe einer mweifen Regierung. Bon Be: 
rufung der Stände von Jütland und Schleswig ift vorläufig 
noch nicht die Mebe, und lezteres Fanb fan, ba einmal Pro: 
vimzialftände beliebt worben, ſchon deshalb nicht mohl zu glei: 
er Zeit mit Holftein zur Perzeption kommen, weil mehrere 
Sutsbefiger zugleih für Schleswig und für Holftein zu Wbge: 
ordueten ernannt worden. Konferenzrath Derftäbt, ber zu 
großer Iufriedenheit der Dänen zum Lanbtagsfommiffair fir 


die dänifhen Iufeln ernannt ift, war übrigens immer für- 


@ine Landſtandſchaft für das gefamte eigentlide Dänemark, 
Juͤtland mit eingeihlofen. Gewiß war es politifih richtig, 
daß die Megierung diefen populairen und den Fortſchritten ber 
Zeit nicht abgeneigten, babei aber ftreng legitimen Mann gu 
jmer Stelle erwäblte, felbft wenn biefelbe mit manchen feiner 
“nfihten wicht einverftanden fepm ſollte. Popnlarität ift über: 
all vom großer Wichtigkeit, doch vielleicht nirgends mehr als in 
Dänemark, wo bisher alled Heil auf Perfönlichkeiten berubte. 
Derftädt, verfibert man, war nicht ohne einen gefährliden Mi: 
ral in Anfehung jenes hoben Poftend. Man nennt als folden 
den umpopnlärften Mann in Kopenhagen, ben das Vublifum, 
wiewol mit Unrett, für den Verfertiger ber Antwort auf bie 
vetition um Beibehaltung des Preßgeſezes hielt. Die Weis: 
beit ded Monarchen berüffichtigte indeß die Auſicht des Publi: 
tums felbft da, mo biefelbe ſich vieleicht täufchte, und zog dem 
Konferenzrath Derftädt vor. (Hann. Bte.) 

Holftein, 21 Mai. Der Staeatsanwald hat gegen bie 
Entſcheidung des Hof- und Stadtgerichts in Sachen des Pro: 
feſſors David Rekurs beim höcften Gericht ergriffen. Die 
allgemeine Freude in Kopenhagen, von ber bad Hurrah ber 
Studenten nur der lautere Ausdruf war, ift daburd natürlich 
fehr gedämpft worden, wiewol man hoft, daß auch das hoͤchſte 
Sericht ſich zu Guuſten bed Angeklagten ausſprechen werbe. 
Ueber die Veranlaſſung dieſes Rekurſes iſt man ſehr verſchlebe⸗ 
ner Mepnung; deſto unzweifelhafter find indeß feine naͤchſten 


zu: Zuerſt iſt Har, daß ber Prozeß dadurch aufs Unbe⸗ 
immte binaus, vielleicht auf ſechs, acht Monate verlängert 
wird, und während feiner Dauer wird bie daͤniſche Preife, wel 
&e nach erfolgtem Urtheile fi bereits ald emanzipirt betrach⸗ 
tete, neuerdings febr behutfam und ſchüchtern auftreten müſſen. 
Diele Folge ift natürlich den unbedingten Unhängern des Sta 
bilitätdpringips febr erwänfdt, uad muß ihnen doppelt wichtig 
eriheinen, mährend ber Zeit, mo bie berathende Stänbever- 
fammlung ihre Verhandlungen beginnt. Die zweite Kolge it, 
felbit wenn das höchſte Geriht das erfte Urtheil unbedingt bes 
ftätigt, eine bedeutende Koftenerböbung für bem Profeffor David, 
und and biefe mag den Stabilitätsmännern nicht unwichtig 
erfheinen, (Hann. 3t8.) 
Tarkei. 


Der Morning: Herald gibt folgendes Schreiben aus 
Konftantinopel vom 22 April; „Ein aus Perfien angelommener 
Tartar bringt die Nachricht, daß dort Alles fo gut gebt, wie 
es die wahren Freumde jenes Landes nur mwünfhen können. 
Unfer Gefandter, Sir John Campbell, befizt Zen Ein duß 
und wendet denſelben — bie zweimäßigfte Weife an. Ohne 
ihn würde Perfien nur ein allgemeiner Schauplaz von Gräueln 
und Blutvergießen ſeyn, und biejenigen, melde das Schwert 
des Krieges verfhonte, ohne Gnade hingerichtet werden. — In 
Wlerandria mwütbet die Peſt noch immer, und das Wolf äft im 
der größten Beitürzung. Mitten unter biefen Schretensfcenen 
ift es erfreulich, zu fehen, wie ein junger englifher Wundarzt, 
Laidlaw, fib mit dem Feind in den Kampf einläßt und ihn 
feiner furchtbarkeit beraubt. Er behandelt die Pet wie jebes 
andere bösartige Fieber, und man möchte faft jagen, dad er alle 
heilt, die er berührt. Ein englifher Kapitain und 4 Seeleute 
befinden ſich jegt unter feinen Patienten. Es ift wirtlid trö- 
ftend, zu ſehen, daß auch diefes Ungebeuer zu bändigen iſt. 
Ausgezeichnete biefige Aerzte find darüber einig, ba biefe 
fur&tbare Krankheit eben fo leicht zu heilen ift, als jeder an- 
dere Tophus; aber fie wollen es nicht ſelbſt verfuchen, bemm fie 
mwärbden, wenn man mwäßte, daß fie fih auf Suͤchſenſchußweite 
einem Peſtkranken genäbert zen: foglei ihre ganze Praris 
verlieren, und Niemand würde innerhalb vierzig Tagen bie: 
felbe Luft mit ihnen athmen wollen. Wenn fie daher einen 
von der Pet Befallenen behandelt haben, fo fuhen fie did ſorg⸗ 
fältig zu verbehlen, während fie oft unter anderm Namen Peſt⸗ 
rante geheilt haben.” 

Berfiem 


(Morning Herald.) Den neueften Nachrichten aus Pers 


* fien zufolge waren die Truppen unter ben Befehlen Sir Henn 


Bethune's in Schiras eingeräft, wohin fi der Prinz M ed 
Mirza mit nur 200 Pferden geflüchtet hatte. Man betrachtet 
feine Sache als gänglid verloren. ° 
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Lamartine's Auffindung hiftorifcher Tagebücher, 


Hr. v. Lamartine hat fo eben den vierten Band feiner Meile 
in Sprien berausgegeben ; er iſt fat ganz mit der Weberfegung 
der Tagebücher eines Arabers aus Aleppo, Namens Fatalla 


Saprgbir angefült, Lamartine erzählt in einer Einleitung 
die Urt, wie ibm bie Handſchrift in bie Hände gefallen ift, auf 
folgende Beife. Er hatte in Sprien von einem Hru. v. Lad: 
caris gehört, einem chemaligen Malteferritter, ber fib 
an Bonaparte während des aͤgyptiſchen Feldzugs angeſchloſſen 
batte, und von diefem nah Syrien gefchilt worden war, um 
bort im feinem. Intereffe zu intriguiren. £ ie lieh fih im 
Aleppo nieder, um Arabiſch zu lernen, E .ıste dann fieben 
Jahre lang die Wülte, wo er fih mit ben Häuptern der Be: 
duinen in Verbindung feste, und kehrte, als er feinen Zwek 
erreicht hatte, nah Ronftantinopel zuräf, fand aber das Kai: 
ſerthum im Fallen, und gitg mach Wegppten, wo er flarb, und 
feine Papiere von dem englifhen Konful konfiszirt wurden. 
Lamartine beklagte ben Verluſt diefer Dokumente, ließ ſich aber 
durch bie Nachricht tröften, daß ber arabiihe GSefretair von 
Ladcaris, ber feine Noten zu redigiren pflegte, noch im Lattakia im 
Elend lebe; er lief daher biefem 2000 Piaſter (900 Fr.) für feine Pas 
piere anbieten, und erhielt nad Verlauf einiger Monate den 
toſtbaren Schaz, ließ fie in Lingua franca überfegen, und über: 
fezte fie felbft and biefem Kauderwelſch ind Frauzoͤſiſche. — 
Der arglofe Refer nimmt das Buch in bie Hände mit der Hof: 
nung neue und wichtige Anffhläffe über bie Sitten und Ber: 
bältniffe der Stämme ber Hüfte, und ber die politifhen In: 
triguen ber bamaligen Zeit zu erhalten, um fo mehr, als La: 
martine feine Einleitung damit fließt, daß er von ber fran: 
söfifhen Regierung eine Belohnung für die wichtigen Dienfte 
des Fatalla verlangt, Man Tonnte daber glauben, daß er au 
Drt und Stelle einige Erfunbigungen über den Maun eingeyo: 
gen, und daß bie Tagebücher mit dem übereinflimmen, was er 
felbft im Lande gebört habe; man ift um fo mehr geneigt eine 
gute Mernung von ben Materialien zu baben, die Yamartine 
aus dem Orient mitgebracht .batte, da er bie Politik des Orients 
zu feinem befondern Stekenpferd gemacht bat, und ſich ſichtbar 
für berufen hält, bie Regeneration beffelben gu leiten. Je 
weiter man aber im ber Erzählung liest, um fo bebenflicher 
mird man, bie man emblich zu ber vollftem lebergeugung lommt, 
daß fi der gute Dichter ein Mähren aus Tauſend und Einer 
Naht als eine hiſtoriſche Erzählung hat aufbinden laſſen. — 
Fatalla fängt feine Memoiren auf eine pittoreste Art an, die 
au den Anfang von Aladdin mit ber Wunderlampe erinnert, 
Cr war im Jabr 1809 im feinem achtzehnten Jahr burh Han: 
delsfpetulationen ruinirt, und lebte in Armuth bei feiner Mut: 
ter in Aleppo, als er bie Belannticaft eines Fremden machte, 
welcher troz feines armfeligen Ausſehens überall mit großer 
Achtung behandelt wurbe; es war Hr. Lascaris de Wintimile, 
der ihn bald am ſich zog, Arabiſch von ibm lernte, und ibm 
endlich vorfhlug mit ihm Gprien und Arabien in Hanbeld: 
fpefulationen zu burchreifen, Ladcaris Faufte nun filr 10,000 Fr. 
Waaren, und gab Fatalla feine Wörfe, damit er fih einen Mo- 
nat fang vergnügen könne, Hierauf fingen fie ihre Meife an, 


unter * — vu Fatal — — keine Bemer⸗ 
dungen über Alles, was er thun werde, mache, ihm unbedingt 
gehorche, und Feine Verbindungen mit feiner Familie unter: 
balte, So fing die mpfterieufe Meife an, auf der fi Lakcaris 
mebr mie cin Wahnfinniger, als wie ein Mann, der wichtige 
Plane zu verfolgen bat, aufführte; amftatt fih zum Schein 
mit feinem Handel abzugeben, ftellte er Meffungen aller Fe⸗ 
ſtungswerke an, ließ fih ins Gefängnif werfen, gitterte dann 
vor feinen eigenen Planen, lieh fi vom Fatalla wieder ermu—⸗ 
thigen, verfaufte feine Waaren mit Verluft, und trieb fich eine Zeit: 
lang an den Graͤnzen ber arabiſchen Wülte berum, bid er von einem 
großen Beduinenchef, jenfeits des Caphrat, Namens El Drapbyp 
hörte, den er zum Werkzeug feiner Plane machen wollte. Er 
ſchikte Fatala zu ibm; dieſer wurde der Sekretair und bag 
Faltotum bes Bebuinen, und bewog ihn einen Einfall in Sy⸗ 
rien gu machen, wo fi Lascaris zu ibm begab, und fih mit 
einigen chemiſchen Kunftftäfen in den Ruf eines Propheten 
feste. Bon nun an vergrößert fih bie Scene. Lascaris findet 
eines Diorgend, baß er durch feine Frau ein naher Merwanbter 
bed Paſcha's von Damaskus ift, was ihn jedoh nicht hindert 
eine große Allianz aler arabiihen Stämme gegen die Türfei 
zu unterhandeln. Diefes rare biplomatifhe Srüf ift gegeben, 
ed ift batirt dem 12 Nov. 1811; bie Chefs mahen fi babei 
anbeifhig: 1) fih von den Tuͤrlen zu trennen; 2) den Wababis 
einen Krieg auf Leben und Tod zu erllären; 5) nie von Re— 
ligion zu fpreden; 4) bem El Dravbp zu geborden ıc., endlich 
feiner Verläumbung gegen Ladcaris und Fatalla Glauben zu 
ſchenlen. Es ift unnörbig diefes unerbörte Dokument im De: 
taii zu umterfochen ; feine Baſis ift fo unfinnig, daß es nur 
weniger Morte bedarf. Franfreih war damals aufs engite 
mit ber Türfei verbunden, wie hätte daher ein frangäfifcer 
Agent den Auftrag haben koͤnnen in Syrien ihre Kräfte zu 
ſchwaͤchen, während Franfreih ihrer am Pruth nöthig hatte? 
Dder wenn Ladcarid and eigenen Mälfihten gegen die Tuͤrkei 
handeln mwolte, wie konnte er au gleider Zeit ben Wahabis, 
ben damaligen Todfelnden ber Türken, ben Krieg erklären 
wollen? Beide Annahmen find fo gänzlih undenkbar, daß 
felbft der wahrhaftige Verfaſſer des Romans bald die Unmög— 
lichkeit einſieht feine Geſchichte auf dieſe Art fortzufegen. Denn 
wir finden bald darauf, bad die Ulliirten von dem Paſcha von 
Damaskus unterſtuͤzt werden und Drapbp von ibm als Herr 
aller Stämme der Wuͤſte anerlannt ift, wofuͤr biefer die Tuͤr⸗ 
fen gegen einen gebrobten @infall der Wahabis zu verthei— 
digen unternimmt. Dazu zeigte fih bald Gelegenheit; bie 
Mababis fielen mit 150,000 Mann in Eprien ein, Drarbp 
fammelte „feine Truppen 80,000 Mann am der Zahl, und bie 
Türken f&ilten 15,000 Mann Hülfdtruppen mit Wrtillerie, 
Die Schlaht wurde in der Naͤhe von Hama geliefert, dauerte 
37 Tage, und bie Wahabis wurden gänzlich gefhlagen. Der 
fonft fehr umſtaͤndliche Sekretair gibt dad Datum biefer gro⸗ 
fen Schlacht nicht an, obgleih ed vom einigem Intereſſe iſt; 
fie muß nah dem Morbergebenden im Frübjahr 1813 vorge⸗ 
fallen fepn, was allein hinreichend ift, die ganze Sade als 
eine unverfhämte Lüge zu ftempeln. Die Wababid batten 
in den Jahren 1309 nnd 1810 einige unbedeutende Erpeditto 
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nen nah Syrien unternommen, bie aus fliegenden Korps von 
etwa 6000 Mann beftanden, allein feit 1811 waren fie burd 
den Kampf mit Mebemed Ali von Aegypten fo befchäftigt, daß 
fie an feine fremden Erpebitionen denten fonnten, Eine Armee 
von 450,000 Mann befafen fie mie, es beitand gegen fie nie 
eine Koalition die 80,000 Mann bätte fielen können, und die 
Geſchichte ſchwelgt gänzlich über diefe ungeheure Schlacht von 
Kama, welche doch das größte Ereigniß in ber ganzen Ge: 
ſchlchte der Wahabis geweſen wäre, Diefer große Sieg 
öffnete Lascaris und feinem bdiplomatifhen Gefretair noch 
größere Ausſichten. Bon allen Seiten drängten fi die Haͤup⸗ 
ter der fprifchen, arabiſchen und perfiihen Stämme, um in bie 
Allianz zu treten, und wenn bie Erzäblung zuvor fabelbaft war, 
fo ergießt fie ih nun im großen Fluthen ind Land der Mythen. 
Lascaris unternimmt nun den ſonverainen Chef der perſiſchen (!) 
Bebuinen, Sahib el Boldari, einen Nachkommen ber Abaffiden 
von Spanien (!), deſſen Familie feit Jahrhunderten alle Stämme 
bis an bie Gränzen von Indien regierte, in bie Allianz zu zie⸗ 
ben, Diefer mächtige König, den Koralla aus feinem Gehirn 
hervorgehen laßt, befand fih damals in ber Provin, von Ker: 
man im öftlihen Perfien, und Lascarid und Drayhp mit ihrer 
Armee ſuchen ibn auf, ziehen am Meeresufer hin, um die Ge⸗ 
birge zu vermeiden, treffen ihn nah 52 Tagmaͤrſchen an und 
ſchließen einen Zraftat mit ibm, ohne jedoch ihm in ihre ge: 
beimen Plane einzuweihen. Der Grund, ber ihn bemegt, ihnen 
beigutretem, ift die Hofrung, daß der Handel von Indien Fünf: 
tig über feine Provinzen geben und ihn bereihern werbe, Der 
wahrbafte Diplomat fheint nie von einem Könige von Perfien, 
der auch im Kerman regierte, oder von Afgbaniitan gehört zu 
haben; er glaubt, bie arabifhe Wüfte gehe big an den In— 
dus, und verfihert, bei der Stadt Menuna (!), 20 Mei: 
Ion vom Indus und Gränzitadte von Perfien (!) Fampirt 
zu baden. Man muß ihn jebodk darüber nicht zu hart an: 
ſehen; bie paar Monate, die er feit dem erften Briefe von 
Lamartine bis zu der Mblieferung feines Tagebuchs vor ſich 


batte, lonnten ihm nicht erlauben, große geographiſche Stu⸗ 


dien zu machen, und man darf fi daher nicht wundern, wenn 
er Samarkand au ben Euphrat fest, und dergleichen Heine 
geograpbifhe Licenzen fi erlaubt. Nah ibrer Ruͤkkehr ans 
Verſien finden fie einen Brief von Ebn Sihend, König der Wa: 
habis, ber Draphy zum fih einladet. (Num hätte aber der 
gelehrte Selretair ober fein Ueberfezer willen fönnen, daß ber 
Chef ber Wababis Ein Saud hief, und den SKönigstitel 
nicht trug.) El Drapbp nimmt die Einladung an, und Fatalla 
fließt ſich Herolicher Weife an. Sie treffen dem König im fel- 
ner Hanptftabt Dastifh, was wieder eine etwas ftarke Picenz 
ift, indem alle Welt weiß, daß bie Hauptitadt der Wahabis 
Derafeh hieß; doch dis ift eine Kleinigkeit in Vergleftyung mit 
ber beicheidenen Angabe, daß fi feine bewaffnete Mast auf 
anderthalb Milionen Soldaten belief, was freilich dem Paſcha 
von Aegppten um fo größere Ehre macht, ba er diefe Mpriaden 
mit 20,000 Mann flug und fi unterwarf. Der König warf 
fie in Feſſeln, ſchloß aber dem naͤchſten Tag eine Allianz mit 
ihnen, und ber glorreiche Sekretair, nachdem er fo den ganzen 
Orient für Lascaris und feinen Kaifer gewonnen hatte, febrte 
nah Syrien zurüf, Lascaris fand, daß feine Mole erfüllt ſep, 
daß Frankreich jest der Zugang zu Indien offen ſtehe, ging 


nach Konttantinopel, wo er fand, daß bad Kalſerthum aufge⸗ 
hört babe zu eriftiren, begab ſich nach Aegppten und ſtarb. 
Sein getreuer Sefretair Fatalla ging zu feiner Mutter nah 
Aleppo, hörte von dem Tode vom Lascaris, begab fh nah 
Hesppten, wo er umfonft die ihm ſchuldigen 6000 Talarid vom 
engliihen Konful reflamirte, wurbe hierauf KRommis bei einem 
Kaufmann in Latalia, wo er das Gluk batte, in Lamartine 
einen neuen Beſchüzer zu finden, ber jejt eine Belohnung für 
feine unglaublihen Dienfte von der franzöfifhen Regierung 
fordert, Diefer kurze Auszug and der langen Erzählung von 
Fatalla enthält jedoch nur einen fehr Fleinen Theil ber. wahr: 
haft monftröfen Vegehungs: und Unterlafungsfünden bes @r: 
zäblers; faſt fein Namen ift korrekt geihrieben, und der bes 
Verfaſſers, ber fih ben Beinamen Kratib (der Schreiber, folte 
beißen Katib) gibt, enthält einen ber gröbften Spracfehler, der 
fih benten läßt. Die Sitten und Gewohnbeiten des Orients 
find auf eine Urt entftellt, bie es faſt unglaublich macht, daß 
das Buch im Orient gefchrieben ſey, obgleid darüber die Mer: 
fiderung von Lamartine keinen Zweifel laffen fan. Wlan be: 
greift leiht, mie ein armer Teufel in Latafia, ber vieleihr 


ehemals im Dienft eines franzöfifhen Mbentenrerd, wie Las: 


caris, ftand, die Gelegenheit benuzt hat, ben gutmuthigen und 
leiöätgläubigen Dichter zu beträgen; allein man bat Muͤhe zu 
glauben, daß biefer an Ort und Stelle nicht beffere Erkundi— 
gungen eingezogen bat, daß ihn fein arabifcher Ueberſejer nicht 
auf den LUnfinn aller Art, der in dem Buche fteht, aufmerffam 
machte (freilih wäre dann die Ueberſezung und fomit die Bes 
sahlung derfelben umterblieben); oder enblih, daß Pamartine 
fo gäuzlih von allen Hiftorifhen und geographiſchen Kenntniffen 
entblößt ift, um bem Betrug nicht zu merfen. Allein ftatt 
aller Bemerkungen darüber fließt Lamartine feinen Band mit 
einem Plane, die politifhen Angelegenheiten des Orients gu 
regeln, Welches Vertrauen die Anfihten eined Mannes ver- 
bienen, ber gerade einen Beweis feiner totalen Unwiſſen heit 
über feinen Gegenftand gegeben bat, mag ber Lefer entſcheiden. 


Me ra m 

*Aus Meran, Cine freundlige Schilderung des alten 
Meran und feiner herrlichen Umgebungen in diefen Blättern *) 
hat mich bieher geführt aud dem deutſchen Norden in did reis 
zende Thal, und Undere mit mir. Mir find feit Mitte Aprils 
bier, und unfre Leiden und Beſchwerden find dem milderen 
Hauche dieſer Lifte gewichen. Dem Verfaſſer jener Seilen nun 
zu danken und aufs Neue bdiefen Ort der reifeluftigen Welt 
und beſonders denen, die an Aſthma, Hypochondrie, Phthiſis, 
Atrophie und aͤhnlichen Uebeln leiden — vorausgeſezt, daß leztere 
noch nicht zuweit vorgeräft ſind — zu empfehlen, halten wir für 
unfre Pflicht. Schon im April, als wir bier aufamen, wurben 
wir durch die Wunder diefer bimmlifchen Gegend überraft. 
Bir verliehen Junsbruck im Schnee und Degen, fein grünes 
Blatt war noch zu ſehen, kaum die Saat beftellt im Felde. 
Hier umfingen ung plöyli alle Zauber bed Frühlings, die Wie⸗ 
fen gierte ein nie geichenes üppiges Grün, alle Bäume praug⸗ 
ten in voller Bluͤthe, dem Pfirfich (hmükte auf freier Flur eine 


*) Siehe außerordentliche Beilage der Allg. Zeitung Nro. 276 und 
217 vom 14 Zul. 1854. 


Krone roſenrother Vluͤthen, und ber Reigen: und Aprikoſen⸗ 
baum zeigten ſchon die erſten Fruͤchte. Dabei war der Him: 
mel fo rein und bie Luft fo balſamiſch erquitend, daß bie lei⸗ 
dende Bruft den überſchaͤumenden Beer vol Duft nicht gu 
leeren vermochte, Unfre Herzen wurben: durch den Aublil die— 
fer neuen geſegneten Natur freudiger bewegt als je, unb bie 
gewifle Hofnung einer baldigen Belebung der gefunfenen Kräfte 
wirtte mehr ald alle Arzneien umfrer Aerzte, deren wir felbft 
einen unter und haben. Fest, wo wir wirklich genefen, genie: 


Sen wir in doppelter Freude die Schönheiten biefed Himmele, | 


Die göttlige Natur reift mit wunderbarer Kraft alle Früdte 
bed Sommers vor unfern Angen, und von ben Bergen lacht 
in blühenden Bäumen ein zweiter Frühling und entgegen. 
Der Weinſtok raukt ſich blübenb empor Über reifende Saaten, 
und bald wird ein junger Keim die goldenen Uehren unter 
ihm verdrängen, Deum höher und fhöner ald am Rhein rankt 
man bier die Reben empor, überall bilden fie die herrlichſten 
Lauben, und geben anf Bergwegen und Straßen einen erqui- 
kenden Schatten, Das Gras auf den Wieſen hat burd ben 
frubtbaren häufigen Regen unb burd bie frühe länſtliche Be: 
wäfferung, eine feltene Höhe erreicht, und die muntern Mäber 
bereiten ih zum Heuen, was im Jahre noch dreimal wieder⸗ 
kehrt. Der Maulbeerbaum, der im vielen Gegenden von Ober: 
Italien durch bie ungemöhnliche Kälte bed Fruͤhjahrs faft ver: 
nichtet wurde, erwett Hier, von einem milberen Wetter geſchout, 
die fhönfte Hofnung. Diefe wahrhafte Schilderung diirfte wohl 
den Glauben erwelen, daß Meran ein Ort fen, ber im jeder 
Hinſicht bem Leibenden fo mazlich, wie beim Gefunden WVergnd- 
gen bietend fepn mag. Nur der grofeName fehlt dem Kleinen 
Städten, um es, ohne Muffallen, mit Neapel und Nizza ver: 
gleihen zu dürfen, Während unter einem fersen Himmel bie 
ſchwache Konfitution bie fremde Koft und fremde Gewohnbei- 
ten nicht mebr verträgt, mürbe bier bei deutſcher Koft und beut: 
(her Sitte bem kranken Organismus gewiß ein beiferer Segen 
erbläben, Möchten bo nicht alle Diefem unfeligen Uberglan: 
ben folgen und ihren leidenden Körper für ſchweres Selb in 
das entfernte Ausland ſchleppen, fondern dem Rath aufrichti: 
ger Menihenfreunde Gehoͤr geben, und bem viel näheren, faft 
eben fo milden Himmel dieſes Thals Vertrauen fhenfen, wo 
fhon vor 1000 Jahren die ebelften Kamilien bes Landes und 
Erembe aus dem gepriefenen Süden Schlöffer und Burgen auf 
alen Höhen in ungäbliger Menge erbauten, bie noch beutiges 
Zages bie Bewunderung aller Meifenben find. mb was fan 
beffer für bie Schönheit der Gegend zeugen, als diefe Schloͤſſer 
und Ruinen? Auf einem lurzen Strich Landes vom kaum vier 
Stunden in ber Länge zaͤhlt man deren 551 inter dieſen ehr: 
würdigen Seugen einer heldenmuͤthigen Vorzeit ſteht das alte 
Schloß Tprol oben an; etwa %, Stunden von Meran gelegen, 
genießt man von feiner Höhe herab bie Ausſicht über das ganze 
Thal, In biefer Burg feierte im Februar 1532 Margaretba 
Maultafhe ihre Hochzeit mit Ludwig, Markgrafen von Bran: 
denburg, Sohn Kaifer Lubwigs ded Bayern, ber bad hobe 
Wrautpaar felbft aufs Schloß begleitete und dort der MWermäb: 
tung beimohnte, bie mit gewaltiger Pracht und großem Jubel 
gefeiert wurde, und wobei den fremden Gaͤſten der rhaͤtiſche 
Hein eben fo vortreflih mundete, mie einft bem Suetonius, 
der dem Kaiſer Auguſtus verfiherte, daß ihm diefer das meiſte 


Vergnuͤgen gemacht. Rechts und linfd wmlagern bad alte Ty» 
rol, theils noch als ftattlihe Shlöffer, theils als maleriſche 
Ruinen: Laungvall, Thoruſtein, Brunnenburg, Auer, Schenna, 
Bogen, Zenoburg, Rondeck, Labers, Stametz, Rubein, Knil⸗ 
lenberg, Winkel, Neuberg; mehr entfernt liegen: Fragsburg, 
Kapenitein, Maultaſch, Saufbloß, Hoben-Eppan, Brandeis, 
Tornsberg, Leonburg, Mapenburg, Zwingenberg, Woͤrburg 
Fahlburg, Zelmsdorf, Stein, Eſcheuloh, Lebenberg, Katzen⸗ 
zungen, Fraums, Korft und Joſephsberg. Fremde, welche ſich 
weiter ia Tyrol umſehen wollen, koͤnnen nirgends beſſer als 
von Meran aus die entfernten Thaͤler und Ferner beſuchen. 
In der Poſt und im Abler bieten ihnen gleich billige Wohunns 
gen Gelegenheit zum Verweilen und Ausruhen vom Erfteigen 
ber Alpen, Der Profefor Weber und andere würdige Mäns 
ner helfen gern und bereitwillig jedem, der Belehrung ſucht 
und ſich biftoriihe oder geoznoſtiſche Kenntuife des Landes 
fammelt. In Einem Tage erreiht man vom bier bie neue, 
3000 Fuß hohe Wunderftraße über das Wormfer Jod; nicht 
viel mehr Zeit gebraucht man au dem Ufern bes Lago bi Garda; 
eben fo bald gelangt man zu den Oetzthaler Fergern, zu dem 
Gauerbrunnen von Mabbi und Pejo, ind Thal Gröden, wo bie 
ſchoͤnen Spielfahen für bie gefamte Kinderwelt geſchnizt wer- 
ben; auf bie Seiffer Alpe, zu Undreas Hoferd Haufe im Thale 
Paſſeyr find es nur vier Stunden von bier, und viele andere Ex⸗ 
kurſtonen laffen fih von bier aus leicht und mit geringen Ro: 
ften unternehmen. Zu den Unnehmlihkeiten der Gegend ge 
ſellt fih noch eine gaftfreundlihe Suvorfommenpeit der Ein: 
wohner gegen Fremde. Weberall wird man liebreih empfangen 
und ſchnell ſſeht man einen Kreis von Freanden um fi ver 
fammelt, Madame Shebner: Wagen und Kewalb, ber 
bier feine „Bilder aus Tyrol“ ſchrieb, werden bie erften wie 


die legten Stunden in Meran gleih freundlihe Erinnerungen 


bieten. Möchten biefe Zeilen das Vertrauen erwelen, bad fie 
verdienen, Möchten Leidenbe, bie fih nah einem milden Him: 
mel ſednen, bierber eilen und bier die görtliche Luft athmen, 
die unter einem entfernteren Himmeleſtrich nicht reiner und 
erquifender fepn fan, Mödten eudlich Metiende, die nach Ita⸗— 
lien gehen, die Poſtſtation von Botzen bis Meran nicht feheuen 
ober ihren Weg über Lande uebmen und einen Tag in ber 
Gegend verweilen, wo einft hinter golbenen Pforten der Roſen- 
garten Laurins fib erbob, ber als der fhönfte ber Erbe galt, 
und wo eine einzige Anofpe dem Dänber die rechte Hand und 
den linken Fuß koſtete. 


Fraukreich. 
Fortſezung ber Berbanblungen ber Deputir— 
tenfammer über Algier. 

Nach Hrn. Semeric nabm Hr. Laurence bad Wort. Er 
preidt zuerft die Fruchtbarkeit bes Bodens dieſer Kolonie, und 
ſucht dann die Angabe, daß ber religidfe Fanatismus der Eins 
gebornen das bebeutendite Hinderniß der Kolonifirung fep, zu 
widerlegen. Achtungswerthe Chriften fenen in Afrika geichäst. 
Er babe gefehen, wie die Eingebornen fih an die Ihre bes 
frauzoͤſiſchen Verwalters gedrängt hätten, um Beſtaͤtigung alter 
Mectätitel und Gewährung neuer zu erbalten, und ſich frei- 
willig der frangöfiiben Behörde zu unterwerfen, Er habe einen 
Kalifen auf die heiligen Bücher dem Könige der Franzoſen dem 
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Eid ded Gehorſams ſchwoͤren ſehen. Bei folden Thatſachen 
koͤnne man nicht von Fanatiemus fprehen. Mad Mord und 
DMänbereien betreffe, denen bie Europäer ausgeſezt fenen, fo fep 
allerdings Wiehdiebftahl rin häufiges Vergeben. Diefem fep 
aber jest abgeholfen. Bor antern Diebftählen Fommen banpt: 
ſaͤchlich ſolche vor, wo Einhelmiſche mit Fremden in Städten 
gemiſcht ſeyen; eben fo bäufig aber auch an einzelnen Orten 
Frankreichs. Die Morbe fenen zur Zeit des Kriegs und der 
Seindfeligkeiten Häufig. Afrika fönne aber unfrer Eivilifation 
den Vorwurf mahben, daß fie verheere; der Araber tödte 
‚ feinen Feind, aber er verheere niht. Wenn der Bewohner 
eined Stammes einen Diebftah! zum Nachtheil eines Bemoh: 
nerd eined benachbarten Stammes begangen, fo habe ber Teste, 
dem unter den Arabern herrſchenden Herfommen gemäß, bad 
Recht, das erfte, was fib ihm von dem frevelnden Stamme 
darbietet, zu nehmen, und damit fey die arabifche Juſtiz be: 
friedigt.. Immer werde alddann ber Frevler herausgefunden, 
und ber geftoblene Gegenſtaud zuruͤlgegeben. „Bis jest, fährt 
ber Mebuer fort, ift Afrika ein Lager geblieben; es ift eine 
Kolonie. Sollten Sie mohl glauben, daß es unmöglich war, 
zwiſchen ben Forts eine Strelle zu finden, um eine Muͤhle zum 
Mahlen de3 Mehls für die Urmee zu finden, Ebenfo wenig 
bat man einen Plaz auferhalb der Wälle gefunden, fo groß find 
die vorgeblihen Bebürfniffe ber Befeftigung; die Forts brangen 
fi und laffen keinen Zoll des Landes frei. Die Nothwendig⸗ 
keit der Verteidigung ließ nicht ein Haus finden, wo man ein 
. Bett für einen Kranken aufſtellen konnte. Ich möchte mich 
bier über die ſchuelle Aufeinanderfolge ber Staatsgewalten in 
Afrika beflagen, bie bei Voͤllern, melde gewohnt find, eine ſolche 
Nachfolge nur bei dem Tode der Titularien zu feben, die mo: 
ralifhe Kraft ber Verwaltung und ihr Anfehen bedeutend ſchwaͤcht. 
Der gegenwärtige Zuſtand des Landes bietet bie jezt zwei verſchie⸗ 
‚ bene Seiten bar: eine gute und eine ſchlechte. Noch warb kein 
Gouverneur in den Stand gefest, die Werfprechungen, bie wir 
den Eingebornen gemacht, zu erfüllen. Noch gelten die Profla: 
‚mationen bes Hrn. v. Bourmont; die Mofcheen find noch befeit; 
die ſequeſtrirten Guter noch nicht zurüfgegeben, Es ift ber Orts⸗ 
behoͤrde verboten, einer Mellamation in diefer Beziehung, ohne 
eine fpezielle Ermächtigung des Minifterd, zu entiprehen. Sur 
Entäußerung von Domalnengiitern muß man fih nah Paris 
wenden. Wegen ber Mertheidigung in ber Art, wie fie jet 
organifirt ift, Eonnten die Inbuftrie, die Bauten, bie unmit: 
telbaren Bebürfniffe, nicht befriedigt werden. Die Iufammen: 
ſezung ber bewafneten Macht ift felbit nicht fo, mie fie ſeyn 
ſollte.“ Der Mebner führt hier mehrere Beifpiele der von ben 
Arabern audgeäbten Juſtiz an, die zwar fireng fen, aber be: 
zeuge, daß fich bier ein Herz und edle Sefinnungen vorfinden, 
und daß ſonach etwas zu thum fen. „Ich werbe, fuhr er fort, 
ein Belfpiel von Intelligenz anführen, dad um jo merfmirbi- 
ger iſt, da man darin eine Frankreich gegebene Lehre fehen kan, 
Die es verdient, und die wir und hätten ſchaͤmen ſollen, von 
Seite der Araber erhalten zu haben, Die Stadt Medea liegt 
ienfeits der erften Linie gegen ben Atlas. Sie war ohne Be: 
hörbe geblieben, Sie war ſonach die leichte Beute bed erften 
Eindringend. Doch war es Feine zu verachtende Stellung. 
Die Einwohner ſahen ein, baf es mehr Intereffe für fie habe, 
Eranfreih zu gehören, als eingefleifhten und roben Chefs 


untergeben zu bleiben, befonders dem Bey von Conftanting, 
der durch feine barbarifhen Handlungen fo berüctigt ift. Sie 
f&hrieben fonach mehrmald an ben Gouverneur von Algier, fie 
erflehten und reflamirten eine Loͤſung aufs dringendfte. Der 
Greuvernenr nahm fib wohl in Acht, einen Entſchluß zu fallen, 
Cr ſchrieb nach Yarid, Die Antwort ließ lange auf ſich warten. 
als fie endlich Fam, Fonnte fie zu nichts dienen, ba fie aus⸗ 
weichend war, und die Einwohner von Mebea, bie nabe daran 
waren, die Geduld zu verlieren, entfchloffen fi eudlich, fol 
gende Art von Manifeft an ben Gouverneur zu erlaffen, ans 
dem Sie vielleiht erſehen werden, daß Leute, bie eine ſolche 
Schrift aufgefest haben, feine Wilden find. Dieſes Schreiben, 
von Jahr 41250 ber Hegira batirt, iſt nach unferem Kalender 
vom 25 Nov, 18354. Es lautet: „Gelobt ſey der mächtige, ber 
heilige Gott. Die Einwohner und Scheiks ber Stadt Meben 
an den Gouverneur von Wigier ihren Gruß. Ihre Macht über 
und tft feftgeftellt; Sie find ein hochgeſtellter Mann; Sie 
dirigiren eine große Verwaltung und haben viele Krieger. 
Nachdem Sie Wigier eingenommen, haben Sie dafelbft bir 
Megierung zerftört, und uns haben Sie auch, fo wie mande 
andere, ohne Chef gelaffen. Wir fommen num, und bitten 
Sie um Befriedigung. Wenn Sie und Geredtigleit ver: 
weigern, fo mollen mir fie bei dem frangöfifchen Sultan nad 
fuchen, daß er und amnehme und erhoͤre. Der Sultan ber 
Franzofen wird dann urtheilen, ob mir, fo wie mande andere, 
ohne Megierung bleiben koͤnnen. Gagen Gie und, was wir 
thun follen, Wenn Gie und einen Bep geben, fo wirb er 
und regieren; wir wollen und ibm unterwerfen, und thum, 
was er und befeblen wird. Indem Sie und ung felbit über: 
laffen, handeln Sie nicht, wie es einem Manne, ber fo mächtig 
wie Sie ift, geziemt. In frübern Seiten, wenn bie Tuͤrken 
fi unferer Beſtzungen bemäctigten, ſezten fie eine Regierung 
ein; überlegen Sie alfo, was Sie für und thun wollen, Wir 
werden Sie nah Ihren Befinuungen, ob fie ſchlecht oder gut 
find, beurtheilen.” Diefer Brief enbigt folgendermaaßen : 
„Die Hadſchuten (bis ift der furchtbare Stamm, von bem fo 
viel auf biefer Zribäne und anderwärtd bie Rebe geweſen) 
lagern gleihfam vor deu Thoren vom Algier; fie verfperren 
die Wege; fie fteblen Alles, was ihnen zu Geficht fommt; bis find 
dieſelben Hadſchuten, bie zu ben Beiten ber Türken blos Milch 
auf dem Markte von Algier verkauften, und bie dbemüthigfte 
Haltung beobachteten. Jezt bat Eure Schwaͤche furdtbare Feinde 
ans ihnen gemacht. Ihr befchigt Eure eigenen Leute eben fo 
wenig, wie nnd jelbit: dis ift im ber Chat die erftaunendfte 
und unglaublichfte Sache.” (Lange Bewegung.) Sie fehen alfo 
auch, meine Herren, baf die Eingebornen Leute find, die ein 
ber Anarchie überlieferted, ein ber Regierung beraubted Lanb 
nicht begreifen können. Mit Leuten, bie fo einſichtsvoll find, 
zu wiffen was recht ift, darf man, wie ih glaube, nit ver- 
zweifeln. Man hat viel von Laufenden vom Arabern gefprochen, 
die unſere Bataillone, fo wie fie ſich im freien Felde zeigen, 
von allen Seiten umfhwärmen, Man muß biefe Angaben auf 
ihren wahren Ausdruk zuräfführen. Als die Araber ihre größte 
Streitmaht beifammen hatten, waren fie 50 bis 35,000 Mann 
ſtark. Man fan aber diefe ſchlecht unterrichtete und waffenloſe 
Maſſe nicht mit Soldaten vergleihen, Marfhall Elauzel koͤnnte 
Ihnen fagen, wie felten bie Flinten in ber Regentſchaft Algier 
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ei. und melde Ziffer fih bei der Zählung ergeben hat.” 
(dal Elauzel: 2500 Flinten. Laurence: „Und 
ihre Geichiklichkeit, Le deren zu bebienen, und die Pläze an: 


zugreifen, it fo groß, daß 6 Franzofen und ein Korporal 

2500 bderfelben zwei Tage und zwei Nächte hindurch bie Spize 

bieten fonnten. Sie haben in dem Briefe, den ich Ihnen vor: Weimar, 
elefen, das Programm der Cingebornen gefehen; jezt will ich | beiferung bes 


hnen das unfrige, das viel einfader ift, geben. Mit ges 
ringern Ausgaben und einer andern Leitung der Gtaatdge- 

walten werden wir ſchneller und viel beffer verfahren. Die 
Belezung der Städte ift zerftörend ‚für die Gegenwart; jede 
Stadt if eine Fere Die Beſezung der Städte iſt aber 
auch zerflörend die Zukunft. Statt 12,000 Mann in der 
Umgegend von -Wigier zu —— zerſtreue man fie, ge: 
* ihnen die ei il ‚ welhe bie Menſchen bedürfen. 

Man mus fi fo niederlaſſen, daß man nur in der Entfernung 
eines Nahtmarfhes Feinde bat. Danı wird fih Niemand 
rühren. Die Urfahe nnferer Leiden ift, daß wir ungebenre 


gen, 


geführt haben, 


Streten von * aus, um den Feind zu treffen, — 
ziehen muͤſſen. len Sie ſich Achtung 24 chaffen, fo b 
Sie die nicht re Berlegung der See 


Araber; laffen Sie fih in der Nähe der Städte nieder, m 
ihre Umgebun 25 beberrihen. Verwenden Sie zur Be: 
fegung ber Städte Türken, die ihrer Regierung treu geblieben 
—* und auch Ihnen treu bleiben werden. Sud den Stäbten 

Veen st fterben. Unfer größter Fehlet in Algier war, 

Alles * —32* die Kette der Zeit zerbrochen zu 

Beim hätte eine Bollziehungsfommiffion, aus Ein: 
ng — nei —— ernennen follen; dieſe wirbe 

Geb er Einwohner gemäß verwaltet 

—3 a * etwas 2*8 thun, und verſank in Mer: 
—— und Verwirtungen. "Nah biefer Darjtellung geht 








152] 55* ea 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens der Voͤlker. 


Monat Mai, 


nbaltsamzeige: IR € Rriminsiecfaiare, > - Reife des Rapitain Johnſon am 
nellen bes Diana. - Earcs u aus Ridfon, - en über bie finnifche Utteratur. — 
—— heise m Orient: Damadtus; die Maroniten; er, a. erall, - Schu⸗ 
9 von Odeſſa. — Berbäftniffe der Rapfolonie zu ben Kaffern. 1. Frübere —— — zu 
*5 Kaffern bis zu Ende des Jahrs asıı. 2. Dei Krieg vom Jahr 1918. Mafomo, 5. 
Sommerferd abermalige Berwaltung. eine Bemerfungen. Meuere gend ink, - ‚use 
bie ——— der Oxtkane. ⸗ Der DA ge sus ſche der An 
ticaca⸗Sec. ach Pentland.) - —* eined großen verſtelnerten Satboofaurus, - Die 
— 38 I ber Emanipation. - Die Sekte der Kaprias. — Naturhiſtoriſche Ber 
Era: Reife an bie Quellen des Dſchemna. — Bemerfungen über bas Eid: 
—** —* { = Darm und Sterbefälle in Rußland, — Ueber das Eis anf dem Grunde ber 
üffe. — UAntite Glas urnen zu Vebleron aufaefunden, - Errichtung einer Bant in Huftralien. - 
en in Neuengland: Der Sonntag; Stetnge der Puritaner In Neuengland; dad weibliche 
geisiea; gear at mit dem Banferort; bad Theater. - Der Improsifator —X - Die 
trbme ber Mit einer Athograpbirten Beilage.) Einleitung; Sübamert ur Nas 
u aichte bed Drnitborungus. - Roger, ehemaliger Bonverneur am —* al. Der 
ulorner erfleigt eine bis jest — erreichte Höbe_bei Dſchemnotri. - Erwa über die 
2 aleſi en ng rung. - Schilderung von Eeplon. - Verwendung ber Neger als Gofbaten 
einer Sıilderung von Baniforo, - Genua. (Ein Gemälde von Merz.) - Nachrich⸗ 
im von net "Sgubfga's Unternebmung, - Die oa. bei Budſchia gegen Be Senn. - 
ie Die “in - Die Bambaras, — Bilder aus Paris: Das neue Luxemburg; unft un 
ag ber ötrolaug In Ro $ deinge in Norwegen. - Zunahme der — —— 
8 Ausflug in die Provinz Rio S 
Aussen Bee - Wafine we ieh beraufiguchhen. - Anftalten um bie Juſel Boat 
1 —— - — Non Erhebung bed Bodens in Schweden. (Mat Ryall,) - Ein Duell zwi: 
Yan norbam nblanern, — Befonbtre Krantheit ber Koblenarbeiter in Eugland. - 
m — er n Yrdien t.— Die BabamasInfeln. - Berablung der Schulden ber Haxeme⸗ 
Dam -— Leberbanbdel in rangu⸗ und 


eimeget, naland, — Antiter Bund bei Maus 
—— - — * A yoalıfar he ng dab, — Verwendung ber Gemfen gen. Bonn. n — De 
wand eines “ o 


—— 


Mongo bre 1850, —- © 3* Goa. - Der ubptt 
Ber War © ler. Antiten - vr Wefnit Rn bei St, Umand, - prade ber x a⸗ 
Ak ren gadfar in b 129 —30,- Bem en 
Beanaı wm ven R in Dilion. - Bu and ber RR * — talien. — a 
mertungen a - aan alter Statuen bei - Etlavenzahl in Jamalta, 


fahren, deifen weſentliche Beſtimmun 
in gewiffen Arten der Rechtsſachen 

geleitet werben fol, wenn nidt zuvor ein Verſu 
gemacht worden ift, die Parteicn u verföhnen. Während bes 
vorigen Fahre find nun allein im Bereiche ber groß sel ne. 
Landesregierung zu Weimar 2648 Sühne: Termine ur 

den, von melden 2070 zu Vergle 
— Nah der laten —æ = in 
ber v. 3. hatte das Großherzogthum am Ende dieſes Zeitraums 
238,672 Einwohner; die Zahl berfelben war feit dem Jahre 
4816 um 44,807 gewachfen, ſo daß man nad einem 18jaährigen 
Durchſchnitte einen jährlihen Zuwachs von 2489 Menihen ans 
nehmen fan. Es fommen auf jede Duadratmeile bed Großher— 
s0gtbums 3562 Menfcen. 
berzogtbume batten Weimar 10,638, Eiſenach 9106, Jene 
5719 , Neuſtadt 3968, Apolda 3668, Weida 5481 Einwohner. 
Bon der ganzen Berölferung „achören 925/000 der proteftanti- 
fen, 2%, 000 der reformirten, ®° 
und oo. dem ifraelitifhen Glauben. Der achte Theil der Ge— 
boruen befteht in unehelichen Kindern. Bon je 1000 Perfonen 
genießen 15 Almoſen. Diefed Verhaͤltniß iſt im Vergieich mit 
andern Ländern durchaus nicht unginftig, wenn man ed au 
nicht eben England gegenüber ſtellt. 
der mat falt %, ber ganzen Bevölferung aus, 






der Mebner zu befondern Anträgen über, bern Annahme im 
einzelnen Poften 500 rg a Tan haben, 


Beihluß folgt.) 


aa 


Dad Gefe; roa 1853 zur Abkürzu = 
rozeß: Verfahrens bat ſchon gute & 
Es enthält einen eigenen Abſchnitt über bag Suühne Ber: 


und Der: 
chte getras 


barauf — daß 


r VProzeß gar nicht ein⸗ 
vor Gericht 


ten wor⸗ 


ichen oder 3 


Bon ben groͤßern Städten des Groß: 


* 000 der Fatbolifhen Kirche an, 


Die Zahl ber Schulfin- 
(®. 8.) 





ber Iiteseris@sartifiifgen Anftalt der J. G. Eotta'fhen Buchhandlung un Im Sertage vn von Job. Phil. Diet 


Darmftadt 


Das T ierreich 
in ſeinen 
Hauptformen ſyſte matiſch beſchrieben 
v 


Dr. 3. 3. Kaup. 
mit mehr als 1000 in den Zert ein⸗ 
gedruften Abbildungen. 


x. Bellnp. in momatlihen Heften von % 
Besta “m. Bann mit 24 bis 50 She dungen 
m billigen Preis v 


Sogar. ”, Silbgr. oder 2. Fr. rhein. 


Rorb [| Jede Dugbenbiang gibt auf 3 Er. ı, auf 


s Freis@r 
Die erfien * Bogen tie 
Iungen zur 

Noch find bis daher von biefem Wert nur 
die Anfünbigungen mit eingebrutten Probeab⸗ 
bildungen und erfte Bogen ind Publitum 
Ian, uns und ſchon bat fich Äberall in Deutſch⸗ 
and, und felbft außerhalb beifelben,, auf eime 
berrafhende Weife die Tebhaftefte Theilnahme 
—— Auch haben mehrere ber geachtet⸗ 
asforfaner und einiae, ber ——— 

Deren Künftier Deutichlands 
nehmen bfreits ibren vo In Beyrat an gen unb 
fi dahin — daß fie 4 be nicht 
einer allgemeinen Theilnahme bes 
ublitumd würdig achten, fonbern 
auch die Ueberzeugung baben, baß ibm jene 
gewiß zu Theil werben wirb, wenn bie Un—⸗ 
ternebmer fi in ihren biß_jest befannten Kei: 
ftun en Dei Bortiegung bed Werte minbeftens® 

strich bleiben wärben 
Die nun vorliegenden 4 Bogen und eine 
größere Anzeige mit vielen Probeabbilbnun: 
gen zelnen; um wie viel 

Kesıitum en weis find als bie 
wolle da ewaͤhr finden, ba wole imr 
mer ee haliareres liefern fonnen umb werben. 


empları 
egen yy allen Budbanbe 
nfiht bereit. 





#4) -In der Unterzeichneten hat so eben die 
'resse verlassen und ist an alle soliden Buch- 
handlungen versandt worden: 


RO 
im Jahre 1833. 


Mit einem vollständigen Grundrifs 
der Stadt Rom. 


Preis 3 . 

Der Verfasser hat in diesem Werke nur eigne 
Wahrnehmungen niedergelegt, und redlich ge- 
strebt, Vorurtheile un Ansichten zu 
berichtigen. 

Ihm schwebte Goethe's Sehild: als Ideal 
vor. Er wollte denen, welehe die Romfahrt 
nicht machen können, ein deutliches Bild des 
römischen Lebens, den Heimgekehrten eine 
freundliche Erinnerung, denen, wel bin- 
reisen wollen, maneben nüzlicben Wink geben. 

Stuttgart und Tübingen, im Aug. 16%. 


J.G. Cotta’sche Verlagshandlung. 





[954]! Stuttgart, Bei mir iſt erſchienen: 
Heyfelder, Dr., Ueber Bäder 
und Brunnenkuren, besonders 
an den Mineralquellen des Taunusge- 
birgs, namentlich Ems, Schlangenbad, 
Wiesbaden und Schwalbach. 8. 1834. 





brosch. 4fl. 30 kr. oder 20gr. 
c W, Löflund, 
[1024] Für 


Schulen u. zum Selbstunterricht. 

So eben ift bei Drei, Büblin. Komp, 
In Züri erſchlenen und In allen Bunbandı 
Tungen zu haben: 


Das 
kaufmännifche Rechnen, 
in 


L; 
Ueberfiht ber Srundfäje deffelden und 
ihrer Anwendung; 


von 
2 armer. 


8. gebunden. 12 gr. ober 45 kr. 


Das fanfınännifhe Rechnen wird in biefem 
Merten von dem Gtanbpuntte ber Erfah: 
rung x. prattifben Unwenbung burd 
alle Stufen orümdiich erffärt und mit Bes 
nuzung der gewoͤhnlichen Regeln ber Rechen⸗ 
tunft, für bie Aufidſungen die Teichteften Mit⸗ 
tel gezeigt, mit Hinwelfung auf bie voraus⸗ 

ebenden und jenen Megeln am nbe Tlegens 
en Size ber allgemeinen Zahlenlehre. 

Angebense Komptoriftlen fbnnen nichts wer: 
mäßigeres als biefen Leitfaden anichaffen, ber 
vor vielen aͤhnlichen Werten dur flare und 
verſtaͤndliche Entwitelung feiner Aufgabe ſich 
vortbeilbaft auszeichnet. 


— nn nd — — — 
?) In allen Buchhaublungen (in Augs— 
urg in der 8. Hollmann’fden und in Wien 
in ber Gerolb'ſchen Buchhaublung) ift zu haben: 


Andr. Balent. Demme: 


der praftifche Mafchinenbauer. 


Dber Anwelfung, fowel alle Arten großer und 
Keiner Dafhinen, ald Preifen, Drußs, Spinnz, 
Webs, Dublirs, Bwirns, Hafpel:, Waſch⸗, Walts, 
&rtrattionds, erkleinerungd s, chneibe >, 
SEhileif⸗ Slettritire, Theils, Bohrs, Kopir⸗ 
Wägs, Reib⸗ Mahls, Polis, Wer⸗, Manges 
und Plärt:, Reinig ungs⸗ Giebs, Gier, Dreſch⸗ 
und aubre bfonomiihe Maſchinen 2. 2. nach 
den neueften Erfindungen und ——— 
zu tonitruiven. Gin Handbuch Er aldinen: 
auer, Mechaniker, Kunftbressier und Fabrik: 
befiser, Erfter Band, it Atlas Abbildun⸗ 
gen in Duers Folio, # Preis 2 Thlr. 20 qr. 
oders5sf.ich. 
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an Bekanntmachung, 


Da fig durch eine Keibe ven Jahren beim Gebrauche ber Tbpliger Mimeralbäder, bie innere 
Anwendung verfhiedener ins und ausländiiaer Mineralwaſſer als Unterfiägungsmitiel ausnebs 
mend bulfreich erwieſen bat, biefeibe aber bis jezt mur auf eine unbeoaueme und unvollflommene 
Art flatt finden fonnte, infofern bei jblegter Witterung der Kurgaft genbtbiget war, dab 
Mineralwaſſer in feiner Wobnung zu irinken und fonad bie bierdet notwendige Bewegung 
entbehrte, bei günftiger Witterung bingegen denno® auf bad Vergnügen ber Gefelligtet ver— 
sipten mußte, fo wurde zur Bebetung diefer Uebeiftände eine Krinfanftalt im fürftlichen Frauens 
branngarten errichtet, in welcher ber Badegaft gegen unfreundlige Witterung 47 as an⸗ 
geordnete Mineralwaffer in voler Eigenthuͤmllchteit und nach Erforderniß mit Milp, Molten 
oder Salzen verfegt erbalten wird, 


Preise der Mlineralwasser. 
Marienbader Kreuzbrunn wird für bie ganze Kur mit täglichen 6 Bechern 


durch 50 Tage der Betrag von Oo HL HL IL 2 BE ERM. 
Für bie ganze feine Kur mis täolichen 4 Bechern durch 50 Tage ber Detras von 5fl. ar. — 
Marienbader Ferdinandsbruun wird für die ganze Kur mit täglichen 
6 Bewern burn 50 Kae Le Le. Bf. — 
Für bie ge feine Kur mit täglichen 4 Bechern burch So age der Betrag von sfl. ur. — 
Ggerer Sauerbrunn (Sramzensquelle) wird für die ganze Kur. mit tdgs 
men 5 Bebern durch 50 Zape Ei .* a0 0. 0.0.0.0 IK = 
Für bie ganze Feine Kur mit taglisen 4 Bechern durch 50 Tage ber Betrag von Sfl. zur. — 
Frangensbader Salzquelle unter demfelden Berbältmiffe für die game 
Kür mit 6 Baden Le tr 1 8 er rn — 
Für bie Meine Kur mit 4 Bewern Te L 2 2 a — 
Giefhübler Sanerbrunu wie oben für die ganze Kur mit 6 Bechern sfl. 24, — 
— — Dr er re he — 
en et. 
Biliner-IPaffer für einen Besser j . . . J dir. K. M. 
Selters⸗Waſſer far einen Becher PER N sn — 


Seitjchüger- oder Pilnaerz Bitterwajfer i . . Bye am, 
Anmerkung. Bür die balde Kur dur 15 Tage und taglich 8 Becher wird die Hälfte bes 
Betrages ber el Kur geyablt. Far bie halbe Kur durch 45 Taae und tdgli 
4 Beyer eben di Ifte von dem Betrage der Fleinen ganzen Pur, 

Sollte jedoch der Kurgaft mebr als 6 Becher ber gedachten für bie Krinttue beflimmten Mir 
neralmwajser taͤglich trinfen, jo zabit derſelbe für jeden Beherr » 0.0. Ban. RM. 
4 Seidel warme friih gemoifene Ziegenmiih Eiftet u — 

4 —  Molten, welche aber von jedem Kurgafte beim Brumnenmeifter einen 
ng fehner Deiele (aan muh BET ae an ee Ge is tx. 

ad Quentchen Slauberſalz au 

- — Sitterſalz zu 

— — Karls baderal⸗ SE Te er we ln, — 

Iſt ber Kurgaft burg Krankheit ober durch andere Verbältniffe gezwungen die Trinktur zw 
unterbreden, fo iſt der Brunmenmeifice umversdgert in die Renntnih zu fegen, welcher nur 
m Berrag anſprechen darf, welcher für bie Zahl der Tage ausfällt, am welchen der Kurgaft 

ie Trinttur gebraucht bat. 

n ber Krinfanftalt wird zugleich ein Prototoll erbffner werden, in weldes ber Name umb 
ber Wohnort bed Kuraaftes, jo wie bie Bezeicmung des Mineralwaffers und die Zabl der zu 
trintenden Besser aufgenommen werben muß. 

Ein yroeited Prototoa wird vorhanden jeon, Im welches bie allenfallisen Bemaͤnglungen 
und Wünine der Kurgäfte, jedod mit Namensfertigung tingetragen werden fbnnen. 

: Stundeneintheilung. 

Um einen gu großen Andrang der Kurgäfte biefer Trintanſtalt gu vermeiden, wird für jene, 
bie ya — die Moraenftunden von 5 bid 8, wie auch die Nachnttageſtunden 
von 5 bis 7 Line beflimmt. 

In den Äbrigen Stunden bed Tages ſteht ber Gebraud ber Gartenauelle, fo wie bie Bes 
auemlicpfeit der Zrinfanflalr jedermann unentgeldlich zu Gebote, 


* * * 


Ser 
Ar 
it 





I11551 Die diesjährige Serien-Ziehung des neuen 
Königl. Preussischen Anlehens 
von 12 Millionen Thaler Preuss. Courant 
oder 
21 Millionen Gulden im 24 fl. Fuls. 

rückzahlbar mittelst 252,000 Prämien von sınal 100,000 Thaler Preuss. Cou- 
rant; 90,000 Thir.; amal 80,000 Thir.; 75000 Thir.; 5mal 70,000 Thir.; 
mal 65,000 Thir.; zmal 30, 0000 Thlr; zmal 20,000 Thir.; 10,000 
9,5005 8,000 etc. zusammen 22 Millionen 903,200 Thir. Preus. Courant 
findet nächsten ısten Julius, und die darauf Bezug habende Gewinnziehung — worin alle in 
der Serien-Ziehung herausgekommenen Nummern einen kleinern oder grölseren Gewinn machen 
müssen, und welche 9,000 Prämien ron 80,000 Thlr.; 20,000 Thir, etc, enthält 
— findet am ıdten October d. J. statt. — 

Original-Promessen dazu von 5 Nummern pr, Stük sind bei dem Unterzeichneten a 
4 Rthir. Pr. Ct. (7 fl. — im 24 Sl. Puls) per Nummer oder 20 Rthlr, Pr. Ct. per Pro- 
messe gegen gefällige Uebersendung des Betrags zu haben, auch ist man bereit diesen nach 
Ablieferung der Promessen, bei den betreflenden Personen per Wechsel in Empfang nehmen 
zu lassen. — Auf fünf bezahlie Promessen wird eine sechste gratis gegeben. Auf Ver 
langen sind auch ausführliche Verlosungsplane zu haben bei 


Wilhelm Rieger, 


in Frankfurt a.M, 
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11101]? 


Erste General- Versammlung 


Leipzig-Dresdner-Eisenbahn-Compagnie. 


Nachdem bad Kapital ber HE enbahn:Eompagnte 
: l Direlioren unb 
am 3 


fa nterzeihnet worden ift, jo werden in e der Auerboch⸗ 
en 
8 


u w 
8 bmi 1 ber im $. 
hoben Benties yom's Maid, dem unt Anoncien 558 
en⸗ er aben, fi 
De lu mucnten GemmabBerummiung 
Freitags, den 5 Junins d. J., früb nm 8 Uhr, 


im Saale bed hiefigen Gewandhauſes eingufinden, und in Gemäßbeit 
der Bellimmungen bed 5.25 bed Gtatnteusäntwurfd, zwanzig Attio⸗ 


Reipsig, am 22 


nairs zu Mitgliedern des Ausſchuſſes, welchem nad 4* bie Wahl ber 
deren Gtellvertreier obliegt, zu erwählen. 
Es wirb bierbei in Erinneru 
amere Stimmrecht nur na 
f} me NE auftändigen Attien — 
ausgeäbt werben fan; baß burch Beroimästigte Fr erſcheinen ungus 
Läffig iR, und daß die abwefenben Afrionaird an bie 
® lung arfaßten, Beide gebunden find. 


ng gebracht, baß das im 5.12 näher 
Inter Regitimation, dur Bors 
ermalen ber Interimsfseine — (5.19) 


in ber Generals 


1885. ö 
Eisenbahn- Comite, 


10%) GERMAN LIBRARY ASSOCIATION. 115)’ Stellegesuch. 


Ar a Meeting of Members of the German Society, and others, called by the Committee of 
Arrangements for forming a GAnvaax Linnanx Assocıarıom, and held om the 20ıh March, 1834, 
the Ben F. W. Geissenhainer,, Jr. was called to the Chair, and Mr. C. W. Faber requesied 10 
ast au Seeretary. 

The Committee then laid their views before the Meeting by reading the following exposd: — 

„The friendly relations and inereasing intereourse between this country and Germany, have, 
of late years, dawn 10 New-York a large number of young Germanr, who have enjoyed a li- 
beral education, and who miss the same opportunities here, which they hare been accustomed 
so in the large Cities of Europe, of s ing their leisure hours at a common place of resort, 
where they would be sure of meeting iheir countrymen and enjoying a rational erening. — 
descendants of Germaus, also, are desirous of meeting and becoming acquainted with former, 
and of eultivating a knowledge of the German Language and of German Literature. 

„A Committee of ıhe German Society was last year appointed for the purpose of endearouring 
10 meet ihe wishes of both elasses — either by rendering the meetings of that Society more 
efficient, or by some other plan; and after repeated conferences, it was finally proposed to 
form a distinet Association for a Library and Reading Room, and to conneet the same with the 
German Soeiety, mereiy in such points, as will appear by the Constitution of the iation. 

„Almort every Commereisl City in Europe Bas one Or more ze of resort for youn 
Germans, where they are accustomed to meet after the toils of ıhe day, and are thus prerem 
from spending their leisure hours in idleness or dissipation. — Such institutions enjoy ihe pa- 
tronage of the wealthy and möst in@uential eitizens, and havc had the happiest effects whererer 
they have been formed. We trace to ihem, in a great measure, that — which is so 
generally acoorded to our young countrymen, for their good conduct, steadiness and sobriety. 

„The Committee thereiore proposes to lay the foundation of such a union, by opening a 
subscription towards raising a Library of instruetive and useful German and English Works, to 
be placed in charge ol a Librarian, for whom they propose to hire part of an eligible house. — 
Two rooms shall be prorided for ihe use of the metnbres, and the Librarian shall hare the 
grivilege of furnishiag those who may desire it with refresiments, Tea or Coffee, at a moderate 

zed price, Tue Committee are already acyquainted with a gentleman who will accept ıhe office 
of Librarian, on these conditions. 

„Ihe Reading Room will be supplied with some good German Newspapers, and Periodicals 
in both lan; es, thus offering every inducement to youn Germans, or descendants from Ger- 
mans, 10 pass their evenings at the Library Rooms. And the Committee do not hesitate to ex- 
press their belief, that ıhe Association once formed, they will by the annual subseription pro- 
posed, not only be able to defray the current expenses, but soon to establish a valuable Library 
of such works, as will render it ihe desire of all, who value the treasures of German Literature, 
t0 hare ıhe pririlege of being enrolled amongst its members. 

„Every beginning howerer is diffieult , aud the Committee appeal to the liberality of the 
members öf the German Society and others interested in their suceess, to carry their plans into 
exeeution. Donations in books or money will be thankfully receired.** 

After hearing ıhe foregoing remarks un the general objects of Ihe proposed Association, the 
Constitution prepared by the Committee, was read and adopted. 

The Terms of Admission are provided for in ibe following Articles: — i 

Anr. 10. — Esch member, on subseribing the Constitution, shall pay an initiation of Five 
Dollars, and ihesum of Five Dollars annually, in adrance, so long as he shall continue a member. 

„ „Aar.11.— Any member of ıhe German Society shall be considered a member of this Asso- 
eistion, by complying with ıhe preceding Article. Any other person who is a German by birth 
or descent, or who has married a German or descandant of German, may, if approred of by a 
mejority of ihe Board, become a member also of this Association, by eomplying with the said 
1 e. 


Aar. 12. — Any oiher person proposed by a member and approved of by the Board, may 
beeome entitled to the privileges of ihe Library and Resding Robm, by siguing the Constitution 
and ing Ten Dollars annually, in adrance, or Three Dollars quarteriy in adranee; but he 
shall neither be entitled to a vote nor voice in ihe Association. 
The following Gentlemen were elected as Oflicers of the Association, vis: — 
JACOB LORILLARD, Esy. Parsiosnr. 
CHARLES GRAEBE, Esgq. Vicz-Paxsipexr. 
C. W. FABER, Esg. Tarısunen. 
MELLY ra Secnzranv. 
Rev. W. D. STROBE 
Rev. J. F. SCHROEDER, 
" CHS. pz BEHR, Esq. 
Paorzıson ERNENPUTSCH , 
W. F. HAVEMEYER, Eıg. 
THEODORE YVIETOR, Esq. 
C. H. SAND, Esg- 


And the Meeting then adjourned — all those present haring signed the Constitution and 
enrolled ihemselves as members of ihe Awsociatien, 
©. W, FABER, Secretarr. 


Nem · York, 20h March 1054. 


Dinecrons. 





Ein in mehreren Geschäfuzweigen bewan- 
derter, namentlich auch mit der Fabrikation 
wollener Garne, auch Baumwollen und wolle- 
ner Gewebe rertrauter Kaufmann, im Alter von 
35 Jahren und rerbeirathet, durch ungünsti 
Verhältnisse jedoch besti sein seit 10 Jah- 
ren geführtes eigenes Geschäft zu liquidiren, 
sucht ein anderweites Unterkommen als Ge- 
schäftsführer, Buchhalter, Reisender oder Fak- 
tor irgend einer Fabrik. Ueber die Rechtlich- 
keit und Solidität desselben können sehr gün- 
ige Zeugnisse beigebracht werden und man- 
nichfal Erfahrungen, die ihn in den Stand 
seen r der ange 


teten Stellungen zu ent- 
* machen ihn ganz 
rüksi th. 


besonderer Be- 


ehtigung wer 
Der Herr Johann Strunz in Nürnberg, 
Bankgasse, L. No. 17, oder die Herren Heinr. 
Küsiner et Comp. in Leipzig werden jede 
weitere Auskunft zu ertheilen die Güte 2. 


[1045)° Zum Kauf wird ange- 
tragen: 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer des Bodensee’s liegende, über 100 Juchar- 
ten grofse, gut bestellte 


Landökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmälsig eingerichteten Oeko- 
nomiegebäuden versehen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jah. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


f1oso) Ein Schulmann, der an meh: 
reren böberen Schulen bie Steue eines Diret⸗ 
tors zur Zufriedenheit feiner Bebdrben vers 
mwaltet hat und noch jest im einem ſolchen Vers 
baltniffe definitiv angefteilt ift, will zu feiner 
weitern Auebildung anf eimige Ja nad 
vis und London geben. Derfelde würde die 
38* einiger Ebbne, welche etwa vorläufig 
in Paris für einen inbuftrielen ober wiſſen— 
waftlichen Beruf fig vorbereiten follen,, mit 
eranügen übernehmen, und wird Kamifiens 
vdtern, welche von diefem Anerbieten Gebrauch 
maden mdcdhten, durch Sen. Buchhändler feste 
in Darınflabt nähere Mitthellungen maden, 


1100) ? Die Unterzeichnete beabfichtiget, das 
br enbrige Gut in Dettingen welches — am 
Maine, 5 deu von Aſchaffenburg und eben 
fo weit von Hanan gelten — In einem Wobn: 
baufe mit Gaftwirtbigaftsgeretigfeit, in dem 
ndrhigen ee 4 ulichteiten und 82! 

orgen Heter und Wieſen, rbeinifhen Maahies, 
beftebt, nud womit ber er und bie Briefs 
Erpebition verbunden ift, unter febr annehms 
baren Bedingungen einem Öffentlihen Striche 
ausıufegen. 

34 een gwete wird Termin auf 
Deuneröteg, pen * unius 1683, 

r 41 rt, 

in dem Poſthauſe babier angeorbnet, wozu bie 
Strrigsluftigen böfligft eingeladen werben. 

Dettingen, am ı4 Mai 1055. 


Theresia Demoll, 
verwuiwete Pofts Örpebitorin. 


876 
Jas2]® Daß das von Fi. Willer erfundene berühmte 


Schweiger Kräuter-Oel, 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare, 


überall feiner vielfältig erprobten Wirkungen wegen, immer mehr Beifall findet, beweifen ald neue 
Belege nachftehende Stellen aus Briefen. 


a bezeuge hiedurch, daß ich bad ruͤhmlichſt befannte ſchweheriſche Kräuter: Del von Herrn R. Wi i 
Beirat kucet wamtpeiligt, fonbern nur fräftige Beftandtbeile gefunden babe, * 8. Wilter naterſaat. unb barin teine dem 
mburg, Jun. 1834. 


Sig: G. Schmeiſſer, Dr. u, Ehemiter, 


Ener MWohlgeboren 
Haben mir vor zwei Monaten auf mein Anfucen eine Flaſche bes Willer'fhen SchweiperXräuter:Dels & dt, und 
Kerr errenen Blne arbagen mar, 
ra a ’ n 
von mir ai ms . einen Mayen * m nn “ a en win (an u 1 — ee en eg nfe, fondern aud Befannte 
u ohlgeboren erſuche a ‚mie ann e en jen eis, unter Betr 
42 Mart Eontant, durch Poftverlag für felbige Gefälktgft & überfenden, und empfehle mich hochachtungsvoll en von 
er Wohlgeboren ergebenft 


Guͤſtrow, ben ı Dftober 1854. Sig.: W. v. Mebing, Hofratb. 


Wa. übrigens die Wirtungskra dee Dels anbetrift, fo muͤſſen wir ſolchem als ısjährige Parfümiften alle Gerechtigkeit wiberfabren Tafz 
en, und gingen und über befen F fraft, ſowol mündlich als ſchriftlich, bie bünbigften und erfreuli Mittheil r i 
* allen Berbältmiffen br ScweigersKräutersDel zu empfehlen nit aufbören werben. nen Mitthellungen ein, fo daß wir nie 
Hamburg, den 8 November 1854. Sig: J. B. Rump u. Comp. 
5 Karleruhe, ben 5 ember 1854, 
©, eben wurde eine Flaſche Ihres PräutersDeled von einer Perfon geholt, bie daſſelpe nicht genug rähmen fan. Bon —— Flaschen 
{bon find auf zwei fahlen Stellen bed fed ſogleich eine a A Haare gany dicht gewachſen, und befommen die Haare einen bübichen 
Tanz davon, ZJeugnib habe ich keines erhalten, aber die Erlaubnis, für diejenigen den Namen zu nennen, bie fi von der Wahrheit bes Ges 








fasten Überzeugen wollen, 

— Bor bem Bebrau res Haar-Oels find diefer Perfon bie Haare ehr ausataneen: und run bei bem —— are Deled haben fie 
eine Die eh >: 5 angt, was wirtfich zu verwundern iſt. Diefe Perfon verſichert mich ihres iumigen Danted ch Ihnen biemit anzu⸗ 
zeigen für alte, 


Sig.: Earl Benjamin Gehres. 








Daß vorftehende Auszüge richtig aus dem mir vorgewiefenen Original: Briefen gezogen ſeyn, bezeugt Im Bafel ben 5 Februar 1835. 
. %.€ Staub, Notarius. 


ir Bürgermeifter und Rath des Kantons Bafel, Stadttheil in der Schweiz. bezeugen biemit, daß vorftebender Herr I. Ehr. Schaub ein 
Öffentlicher gefhworner Notarins fen, deſſen Atten, Inftrumenten und Schriften, ins und außerhalb Rechtens, volltommener Glaube beizu⸗ 


wieſſen ift. 
Deiien Bus, Berräftigung haben wir Gegenwärtiges mit unferm gewöhnlichen Standes: Infiegel und der Unterſchrift unferd verorbneten 


Staats ſchrei verwahren laſſen. 
Pro, 160, Bafel, am 5 Februar 1855. 


(L. 8.) Der Staatsſchreiber: Braun. 
Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage fuͤr Augsburg bei Herrn 
I. €, Redlinger u. Komp. 
allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einfendung um 2 fl. 50 Fr. zu haben iſt. 
fi. Willer, 


in Zurzach in der Schweiz, und in Mühlhaufen im Ober Elſaß, 


brevetirt von Sr. Maj. Ludwig Philipp, König der Seanzofen. 
> Dampfschiffahrt auf der Donau. 






ZA 


Die Dampfschiffe befahren die Donau von Presshburg | für Pesth der 11, 25 Junius; 9, 25 Julius; 


(7 Stunden von Wien) bis Gallaez und zwar: . Orsova der 7, 20 Junius; 5, ı7, 51 Julius. 
} SR Die Verbindung zwischen @allaez, Odessa und Con- 
Tom Presburg bis Pesth in einem, siantinopel wird bis jezt noch durch Segelschiffe unterhalten, 
von Pesth bis Orsov® in fünf die getroffenen Einleitungen lassen jedoch erwarten, dals Dampf- 

und ron Orsova bis Gallaez in vier Tagen. boote auch hier die Reisen bald erleichtern werden. 


Die Abfahristoge in den Monaten Junius und Julius —— — XJ ee Fe ee 


2008 —— Nähere Auskunft im Administrations - Bureau, Wollaeile 869, 
für Presshurg der 8, ı5, 22, 29 Junius, 6, 13, 20, a7 Julius, * in Wien, 


AUGSBU ee 
beider Verl * tion und be 
der hiesi a Oberpostamts- 

edition, sodann für 

—— beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjürig und bei Be- 
gian der sten Hälfte jedes Bame- 
sters anch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alsıander tu 


Mittwod 


Deutfgland 
Briefe eines Deutfpen ans Xigier. 


Allgemeine Seitung, 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Ne 154. 


Granfreig. (Berfandiungen ber Kammern. 
. (Briefe and Münden, Karlörupe und Frautfurt.) — 


Strafsburg, Bräandgasse Nr. ıE, 
und * dem Postamte in Karls 
ruhe; für Italien bei den 
Postämtera zu Bregenz 
bruck, Verona, Veneli 
und Mailand. Insera 
werden aufgenomme 
Baum einer dreispalt 

mit I hr. berec 


— Brafitien. — Portugal, — Spanien, (Breiten aus Baponne.) — Großbritannien. (Par 

(Eareiden aus bem 

Preußen. (Brief) — Uuferordentlige Beilage Nro. 220 

—  Bramgbfifge Depatirtenverbandisugen Aber Algier. — Erläuterungen zum preußifches 
—— — —— 


Briefe.) — Beilage Nro. 154. Niederlande. 





Merico. 

Der alte Kampf iſt in ben vereinigten Staaten der meri: 
sanifhen Mepublit wieder ermenert, der Kampf zwiſchen der 
Reform: und ber Stabilitätöpartei, zwiſchen den Anhängern 
ber Gentralgewalt und denen bes Foͤderativſpſtems. Gomez 
Farias wird als dad Haupt ber liberalen Partei betrachtet, und 
unter feiner Leitung hatte bekanntlich ber legte Kongreß bie 
aus gedehuteſten Kirhenreformen befchlofen; zugleich wurde von 
ber Advrolatengewalt bie ber Militaird etwas zurukgedraͤngt, 
die einzelnen Staaten mwurben mehr ind Gleichgewicht gegen 
die Hauptftabt gefest (das gleihe Beſtreben wie im den Rio: 
de:la: Plata: Staaten); bie Miliz ward in den Provinzen orga: 
nifirt, um ein Gegengewicht gegen dad Militair zu erbalten; 
bie altfpanifche Partei mit all ihren Mepnungen ſah fi mehr 
ald je überwunden. Aber in der fchnellen Umaͤnderung traten 
große Verſchleuderungen, namentlich der fequeftrirten und fon: 
fiscirlen Güter ein; die lirchliche Partei erregte im einigen 
Staaten Reaktionen, und Santauna, ber lange für einen Min- 
ding: Dar cformen gegolten hatte, erklärte ſich ploͤzlich ge⸗ 
gen bie rafche Umwandlung, löste den radikalen Kongreß auf, 
ließ anf ziemlich fummarifhe Weiſe einen neuen, unter aur 
dern Einfiäfen gewählten, fi Lonftituiren, durch diefen bie 
Bieepräfidentenftele abfbaffen, und damit Don Gomez Fa: 
riad entfernen. Hiegegen mun bat fi jest General Alvarez, 
der ih von bem mörblien Staaten Zacatecad, Durango und 
San Luis nnterftügt fieht, erhoben. Es it befannt, daß im 
dem Norden Merico’s überhaupt der Einfluß der Wereinig- 
ten Staaten von Morbamerita fehr vorherrſcht, fo daß bort, 
durch bie bedeutenden Einwanderungen von Norbamerila: 
nern und Europäern befördert, allmählich ein neues Geflecht 
ſich bildet, gegemüber der fpanifhen Mace des Sudens. Die 


norbamerilanifhen Blätter trugen wohl dad Ihrige bei, die 


katholiſch⸗ kirchlichen Reaktionen verhaßt zu machen, und Saut: 
anna felbt lebte, auf feine geſchwaͤchte GSeſundheit ſich beru: 
fend, meift zurüfgezogen von den Seſchaͤften auf feinem Land: 
hauſe bei Veracruz. Fest fol er biefe Zuruͤlgezogenheit ver: 
laffen haben, um felbft gegen den Aufruhr zu ziehen. Zu glei: 
em Zwele waren die Generale Bravo und Cortarer ausge: 
rüft. Ueber bie Bedeutung der Bewegung lauten bie Berichte, 
je nach ber Parteiftelung der Korrefpondenten, verſchieden. 
Die Anhänger der beftchenden Regierung ſchildern den Verſuch 
als thöriht, und die Macht ber Infurgenten als fo unbeden: 
tend, daß es kaum zum Kampfe werde fommen können. Die 
Berichte der Gegner aber verfihern, die aufgellandenen Staa: 


ten gebörten zu den mädtigften der Union, und Alvarez babe 
nichts Seringeres im Sinne, ald Gomez Farias zum Prä- 
fidenten zu maden, den Kongreß aufzulöfen, die Miliz in dem 
Staaten wieberberäuftellen, und aus den Stäbten und Gebies 
ten bie Befagungen bes ftchenden Heeres zu entfernen, ober 
ihre Zahl zu befhränfen, Alvarez bat von Texea and, unterm 
35 Mai, folgendes Maniſeſt an die Gentralregierung erlaffen:. 
„Ia meinem ganzen politifhen Leben gewöhnt ohne Schleier 
zu handeln, beeile ih mid, Sie in Kenntniß zu fegen, daß ich 
mich heute Öffentlih zu Gunſten des beigefchloffenen Planes 
erklärt habe. - Mein Stand als Soldat fan mid, wie mir 
ſcheint, nicht des Vorrechts jedes freien Mannes beramben, mei⸗ 
nen republifanifhen und freifinnigen Unfihten gemäß zu ban- 
dein. Ich glaube nicht, daß ich mich gegen eine gefezlihe und 
Fonftitutionelle Regierung erhoben babe. General Santana 
bat die Nation im ein Labyrinth geftärgt, aus dem man fie be 
freien oder untergehen muß, Seine Gemwalthandlungen haben 
= Republik ihrer oberſten legitimen Behörden beraubt, und 

es wäre ſchmachvoll, wenn ſolche von Bajonnetten geftägte Wer 
irrungen quter einer Nation freier Menfchen fortbanern foll- 
ten. Haben Sie die Güte, General Barragan mit den beige 
floffenen ‚Dokumenten befannt zu machen, und ihm zu ver 
fihern, daß ich nichts Anders beswele, als daß die Nation ihre 
Rechte wieber erringe, und der verberblide Einflaß General 
Santauna’s auf Menſchen und Dinge aufhöre. Gott, Freiheit 
und bie Föderation! 9. Alvarez.” — Der „Plan“ bed Ges 
nerald 3. Alvarez ift im Wefentlihen folgender: „Das Net 
des Generals Untonio Lopez de Santanna, die Mepublit als 
Präfident zu regieren, wird nit amerfannt, bis er fich vor zus 
ftändigen und außer dem @influffe feiner Waffen handelnden 
Richtern dafuͤr gerechtfertigt haben wird, daß er dem National: 
kongreß in der Ausubung feiner Funktionen unterbrach. Die 
National: und Staatsbehärden, derem geſezliche Dienftzeit noch 
nicht verfloffen ift, umd die burd ben Plan von Enernavaca 
entfernt wurden, follen wieder eingeſezt werben. Gobalb bie 
Staaten und Territorien von der Unterbrälung des Generals 
Santanna und der unlängft in Merico gebildeten verfafungs- 
widrigen Regierung befreit find, follen fie zur Wahl von Der 
putirten und Senatoren für den allgemeinen Kongreß fchreiten. 
Für alles Geſchehene fol unbebingte Ammneftie eintreten, und 
Niemand fol Auflagen vorbringen wegen Verbrechen, bie im 
Folge der politifhen Berwürfmife, welde die Republik vom der 
@rlangung ihrer Umabbängigkeit an bie auf dem heutigen Tag 
erfhütterten, verübt wurden. Diefe Amneftie wird aber weder 
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ben General Untenio Lopez de Santana, welder, weil er ben 
allgemeinen Kongreß in ber Ausubung feiner Funktionen ge 
ftört, zur Unterfuhung gezogen werben muß, mod auch feine 
Minifter umfaffen, welde für die von ihnen genehmigten amt: 
lihen Handlungen gegen Berfaffung und Seſez verautwortiid 
ſeyn werben. Alle im Folge der Mepnungsverfdicbenheiten 
aufgebobenen bärgerliden und Militairſtelen follen vieder her: 
geſtellt werben.” 
Brafiliem 

(Slobe.) Das koͤnigl. brittifge Kriegsſchif Dispatch if 
im April von Barbados in Para augefommen, um bie eng: 
lifhen Iutereffen zu befhdsen, Es herrſchte bort fortwährend 
bie größte Verwirrung. In Maranham bildete fih eine Erpe⸗ 
dition vom vier Fregatten umb mehrern hundert Dann, um 
bie Ruhe wieder herzuftellen. Roh immer war ber Pöbel aufs 
änßerfte gegen die Portugiefen anfgereist. Mehrere grauſame 
Ermorbungen hatten fattgefunden, Handel und Bertrauen 
waren vernichtet, 

Bortugal. 

(Courier) Nah Berichten aus Liſſabon bie zum 17 war 
dafelbit Ales ruhig. Nichts vom Bebentung war vorgefallen, 
doch verbreitete fih das Gerädt, bie Wermählung der Königin 
mit dem Prinzen Marimillan fep micht fo fiber, als man fie 
dargeſtellt babe, da eine einflufreihe Partei dem zweiten Sohn 
Lubwig Philipps, Herzog vom Nemours, am feine Stelle zu 
ſchleben ſuche. 

Sopoanienu. 


*Bapoune, 24 Ma. Ein Kabinetskonrier überbringt 
uns fo eben Briefe aus Madrid vom 21 Mal, Eine Korre⸗ 
fpondenz behauptet, es fepen bereits 6000 Portugiefen einge: 
rüft, und im Marſche nach Eaftilien begriffen, — General Bal: 
des, der fein Hauptquartier jegt im Wittoria hat, erhielt kuͤrz⸗ 
lich von feiner Regierung Vollmacht, ben Oberoffigieren folgende 
Fragen vorzulegen: 1) Kan man bie aufrährerifhen Provinzen 
militeirifch befegen ? 2) Iſt ed noͤthigenfalls möglich, fie zu fen: 
gen und su brennen, und bie Bevölkerung zu vertreiben ? 5) IR 
die fremde Intervention bringend, infofern fie fih auf Befe 
zung ber feiten Plaͤze befchränfen würde? Nur dad legte der 
drei Mittel ſchien ben Offizieren anwendbar ; alle Stimmen bis 
auf zwei Kavallerieoffiziere ſprachen ſich dafuͤr aus. Man ftzte 
fih daranf, daß die militairifhe Befegung ber vier Provinzen 
micht geichehen könnte, ohne ein Heer von 40,000 Spaniern 
binzufditen, was aber der Zuftanb bes übrigen Landes mit 
erlaube; dad Sengen unb Brennen wäre eine Granfamleit, bie 
in ganz Europa lebhaften Tadel finden würde, und fomit be 
trahte man bie bemafnete Jutervention Franfreihs und Eng: 
lands als die Flügfte und weiſeſte Maaßregel, wenn aud ber 
Nationalſtolz dadurch leiben ſollte. — Bis jest hört man mod 
von keiner Truppenbewegung in ben Militairabtheilungen von 
Bapoune und Perpignan, wo bie Truppen mit Iubegrif der 
Meiterei und Artillerie nur 50,000 Mann betragen follen. — 
Man verfihert fortwährend, Waldes ſey unwohl und werde den 
Kriegsſchauplaz verlaffen, Als Nachfolger begeihnet man micht 
mehr Eepartero, fonbern den Brigadier Sau Miguel, was 
leicht bei den Generalen hoͤdern Raugs Mifvergnügen erregen 
würde, @inige behaupten, Aldama und Jriarte feyen im Un: 
guabde, erfterer verhaftet. — Der bisherige Oberbefehldhaber hat 


wei ſtarken Divifionen Befehl ertheilt, nad Bilbas zu ziehen. 
Es fheint, daß Zumalacarregup einen Verſuch gegen biefe 
Stadt machen will, wäre es auch nur um fi Proviant zu ver⸗ 
ſchafen. 

(Meſſager) Mabribd, 20 Mal. Balbes verläft bie 
Armee von Navarra; man nennt ben Srafen Eſpeleta ober ber 
Marquis be lad Amarillas als deſſen Rahfolger. Die Urmee 
it in einem bebenflihen Zuftande. Alle Truppen mäfen Bis- 
caya und Navarra verlaffen; Pamplona und San Sebaſtiau 
allein ſollen beibehalten umb verproviantirt werben. Mir er> 
warten ängftlic bie Autwort Fraukreichs und Englandd, Wenn 
die 50,000 Mann Brangofen nicht ſchuel in Spanien eindrin- 
gen, fo wird bis fo viel beißen, daß bie fremden Mächte fi 
bie Herrſchaft bes Don Earlos gefallen laffen, deun ihre Ver⸗ 
weigerung ber Jutervention it ber Vaß für Earl V nab Ma- 
deid. Die Morbarmee wird unverzüglich Dom Carlos proflami- 
zen, und furdbare Reaktionen werben in dem gegenwärtigen 
Gpfteme der Fortſchritte eintreten. Es heißt, bie Rönigin, bie 
ſich zu Aranjuey befindet, fen im tiefe Trauer verfunfen, Ihre 
Maj. möchte fi gern mit Dom Carlos burd eine Heirath ver- 
gleihen; fie win es aber nicht geftchen. Die Iufantin Lonife 
gibt fih viele Muͤhe; Me macht bie Stolje und mädte bie 
Krone, wenn auch nur auf 14 Tage. Sie behauptet, burd re= 
volutionaire Mittel und durch Schreien könnte man bie Earli- 
ften micderwerfen, ohne fih der Schmach der fremden Jater⸗ 
vention unterwerfen zu muͤſſen. 

General Cordova fagt im dem bereits erwähnten Artilel, bew 
er mit feiner Namensunterfehrift in bie Abeja rüten ließ, aus⸗ 
brüflich, ber Herzog von Wellington habe dem Lorb Elliot auf⸗ 
getragen, dem Prätendenten im Namen Englands unb der 
andern Mächte zu erklären, daß feine Auſpruche und Hofnun⸗ 
gem eitel ſeyen, baß er nie vom irgend einer Macht ber Welt 
Unterfiägung erhalten werbe, daß ber ſpaniſche Kampf Europe 
mit Abſchen erfüle, kurz daß Dom Carlos beſſer thäte, im 
Franfreih ober England das Wfpl zm ſuchen, das ihm bert 


offen ftebe. 
Grofbritanniem 

London, 26 Mai. Kounſol. 5Proj. 9ı!,; Eortedbons 
52%; portugiefifhe 96%/,; mexicaniſche 40%. 

(Eourier) Dbrift Kor wurde zum Sefretair bed General⸗ 
Feldzengmeifter- Amts ermannt, Vor wenigen Moden gab er 
die General: Auffeberftelle bed Feldzeugmeiſter Amts auf, für 
bie Sir Rufane Donkin jest ernannt ift, fo daß der Bebante, 
er babe feine jezige Anftelung wegen feiner Mefiguation von 
Stroud erhalten, ganz thoͤricht iſt. 

Die amerikaniſche Eregatte Conftitution, die Hrn. Living: 
fon an Bord hat, ift am 20 nah ben Wereinigten Staaten 
abgefegelt. 

Die Sun verfihert, Hr. Ricardo, ber Rontrabent ber fpa- 
nifhen Anleihe, habe am 25 Lord Palmerfton befuht, um zu 
erfahren, ob bie Degierung Depefchen erhalten babe, wodurch 
die angeblichen bedeutenden Siege der Earliften in Spanien 
beftätigt würden. Der Gtaatöfefretair babe darauf Hrn, Mi: 
carbo und bie ihm begleitenden Herren verfichert, bie Depeſchen 
ber Regierung beftätigten mit feiner Solbe dieſe eitlen Be: 
rüchte, vielmehr ſtehe allem Anſcheine nah bie Sache ber Ki» 
nigin noch fo gut mie immer. Diefe Erflärung fep am 
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der Boͤrſe vom 25 serabe vor dem Schluſſe bekannt gemacht 
worben, 

Die True Sum fpridt von dem nuwahrſcheinlichen Ges 
ruchte, baf 10,000 Mann engliſche Truppen nad Portugal ein- 
geiift werben, unb eine portugleſiſche Diviflon unter Salben: 
ha's Befehl in Spanien einräfen ſolle. 

In der Sizung bed Unterhauſes am 23 Mai flellte Hr. 
Spaids den Antrag auf zweite Leſung ber Liverpooler Polizei: 
und Kleriſei⸗Bill (Police and Clergy-Bill), beren Zwek ift, die Be: 
zahlung ber Seiſtlichkeit und Voligei von Liverpool ber Kontrolle 
der in eine KRicchfplelverfammiung (vestry) zufammentretenben 
Einwohner zu entziehen, und fie permanent von bem Gemeinde: 
rathe abhängig zu machen. Hr. Ewart legt drei Petitionen 
and Liverpool gegen bie Maafregel vor, und bemerkt dazu, er 
detrachte es ald eime gebieteriſche Pflicht gegen feine Wähler 
fih derem Aunahme zu wiberfegen, Die Bill gehe im Grunde 
nicht fowol darauf and, eine gute Polizei im Liverpool einzu⸗ 
führen, als ber anglikaniſchen Seiſtlichleit der Stadt aud dem 
Korporationsfends eine permanente Sablung zu fihern, und 
dieſe ber Voltstontrolle zu entziehen. Seit sehn Jahren feyen 
aus bemfelben Fonds ſchon mehr als 420,000 Pf. St. für bie 
GSeiſtlichen und für Erbauung und Ausbefferung von Kirchen 
veraudgabt worben, Werde wohl bas Haus im eine Vermeb: 
zung biefer enormen Ausgabe einmwilligen, zumal ba zu den 
genannten Fonds and Diffenter und Katholiken beiftenerten ? 
Der wahre Zwek ber Maafregel ſey, ber beabfihtigten Muni- 
sipalreform zuvorzulommen, und fie im Voraus zu gerftören, 
Er beantrage daher, die zweite Lefung der BIN auf ſechs Io: 
mate zu vertagen. Lord Sanbom unterſtuͤzt bie Bil. Die 
fraglige Maaßregel, fagt er, fep einer fehr zahlreichen Veſtry 
in Liverpool vorgelegt, und beinahe einftimmig gutgeheißen 
werben. Die BIN fey fein Parteitunftgrif; außerdem daß fie 
für die abgeihaften Kirhenftenern einen Erſaz biete, bezweke 
fie auch die Einführung eines ber neuen Polizei im London aͤhn⸗ 
lichen Inſtituts, deſſen Liverpool fehr ermangle.. Der Einwand, 
daß Diffenter nicht verbunden fepen, zum Unterhalte der au: 
glitanifhen Geiſtlichkeit beizutragen, ſey fo lange umerbeblid, 
als dad Parlament nicht bie Trennung ber Kirche vom dem 
Staat ausſpreche. Hr, Yepme erflärt fih gegen bie Bil; 
beun alles Korporatisnudvermägen mufe zum Beten ber ganzen 
Stadtgemeinde, nicht aber einer einzigen Klaffe oder Religions⸗ 
fette verwandt werben. Im gleichem Sinne äußert ſich Hr. 
Thormely. Namentlich widerſpricht er der Behauptung Lord 
Sandons, daß bie BIT in einer Kirchfpielverfammlung beinahe 
einmüäthig gebilligt worden ſey. Er babe vielmehr die Weber: 
zeugung, baf bie große Mehrzahl der Einwohner vom Liverpool 

ihr entgegen fep, und das Haus von biefer Bil nie gu hören 
befommen hätte, wenn fi micht eine gewiſſe Partei in Liver⸗ 
pool verfhworen, ber DMegierung verſtohlener Weife einen Vor—⸗ 
theil abzugewinnen,, ehe noch bie angedrohte Semeindekorpora⸗ 
zionsbil eingebracht würde, Nachdem mehrere Mitglieder für 
nd gegen geſprochen, wobei ed zwiſchen Hm. Shiel, einem 
Geguer ber BIN, und Lord Stanlep, ber fe an eine Eom: 
wmittee verwiefen zu fehen wuͤnſchte, gu einem lebhaften per: 
ſoͤnlichen Wortwechſel kam, erhob fih D’Eommell: „Ich pro: 
teſtire, ſprach er, gegem bie Bill, welche zahlreichen Beiſteue⸗ 
rern zum Korporations fonde Unrecht zufügen wuͤrde. Die Stadt 


Dublin, welche ih repraͤſentire, zahlt unter dem Namen einer 
Stadtabgabe eine betraͤchtliche Summe im bie Korporationd: 
taffe von Liverpool, und im biefer Gtabt wohnen 45,000 (ein 
Mitglied ruft: 62,000) Katholiken, deren mod Keiner jemals 
in ben Semeinderath gewählt wurde. (Hört!) Much eine fehr 
große Anzahl proteftantiiher Difenter wohnt bafelbit, und auch 
ihnen ift bie Munisipaltorporation ftetd ungugänglic geweſen; 
und bo hört man ung, die wir und ben Unterdrükern und 
Ertiufioniften widerſezen, befkäubig dem Vorwurf der Bigotte⸗ 
rie machen. (Beifal.) Die DIT if ein Betrug, den man dem 
Haufe fpielen wil. Bis zur 1sten Geite ber BIN ficht fein 
Wort yon der Seiſtlichteit; mit einemmale kommt fle auf der 
sten Seite; aber wie ift fie ba aufgeführt ? Umter der Mubrif: 
„Beſchraͤnkung von Prozeſſen.“ (Belächter.) Dis erinmert mich 
an jene Schlagbaum: Bil, im die eine Magiftratsperfon aus 
Briftel eine Klauſel einfhmwärzte, melde fie berechtigte, ihre 
Sklaven von einer weſtindiſchen Inſel auf eime andere zu ſchi⸗ 
ten. Eben fo finnureih ift die gegenwärtige BIN angelegt. Sie 
iſt nichts als ein Verſuch, bie Korporatiousreform, die wir beab» 
fihtigen, zu verhindern, (Lauter Beifall.) Die Bill wirb fo be 
trieben im ber Abſicht, wieder 65 Mitglieder, mie früher zu⸗ 
fammen bringen, welche für diefelbe ftimmen, gleich viel ob fie 
fie verftehen ober nicht. Wenn eine Polizei: Bil noͤthig war, 
warum brachte man Feine Polizei⸗Bill ein? Warum unter bem 
Vorwand einer Polizei: Wil eine Pfarrer-BiA? (Hört! hört!) 
Pfarrer unb Diebesfänger in einer und berfelben BIN — welde 
unnatärlie Verbindung!” (Gelächter) Hr. Goul burn nimmt 
die Form der BIN in Shui. Wenn, jagt er, das gelehrte 
Mitglieb für Dublin fie aufmerkſam auſehen will, fo wird er 
finden, daß fie zweiglicderig it, und auch zwei Einleitungen 
enthält, deren eine fih auf die Polizei, die andere auf bie 
Geiſtlichleit bezieht. Die Fraze it einfach dieſe: die Einwoh⸗ 
ner Liverpools haben ein Uebereinfommen getroffen, einmal 
eine Tagespolizei einzuführen, unb dann fir bie Bezahlung 
ber GSeiſtlichkeit zu ſorgen. Sie wiünfden nun, bad Haus 
möge in einer Committee erwägen, ob ihr Vorſchlag billig und 
geeignet fep, unb ob ber fraglihe Fonds für die erwähnten 
Zwele verwandt werben barf. Die zweite Leſung ber Bill wurbe 
mit 4185 gegen 174, alfo mit einem Mehr von 14 Stimmen 
befhlofen. Wie bie von den Fourmalen mitgetheilte Lifte ber 
Minorität zeigt, hatten fi viele rein whiggiſche Mitglieder, 
namentlih bie im Haufe ſtzenden Minitter der Abftimmung 
enthalten, fo daß es eigentlich ein Kampf zwiſchen Eonfervati: 
ven und Mabifalen war, worin lejtere erlagen. 

In ber Unterhausſizung vom 25 Mat famen wiele Pe: 
titiomen von einer Anzahl Städte in der Grafſchaft Norfolk 
ein, mit Klagen über bie früher (dom erwähnte Beftrafung bed 
Hrn. Chilbs aus Bungap, Hr. Ehildd, ein Mann von be: 
deutendem Vermögen, fteht an der Spize eines großen Crablil: 
fements, dad gegen a0 Meunſchen beſchaͤftigt. Er ift ſchon hoch 
in Jahren, wohnt feit dreißig Jahren in Bungap, und bat 
eine zahlreiche Familie. Als Diffenter verweigerte er, aud Be: 
wiffensgränden, bie Entrihtung ber Kirchenſteuer, weil er fih 
nit für berechtigt bielt, eine von feinem Glauben abweichende 
Kirche zu unterftlgen. Die Quaͤker than bis ſchon feit vielen 
Jahren, fezen aber feinen Wiberftand entgegen, wenn bie Be: 
börbe von ihrem Eigenthum fo viel, als ihre Kirhenftener bes 
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trägt, mit Befchlag belegt. Schon 1835 verweigerte ein Ver⸗ 
wandter Childs mit einigen andern Difentern bie Bezahlung. 
Die gewöhnliche Auspfaͤndung warb eingeleitet, verurfachte aber 
eine große Aufregung unterm Wolfe, aͤhnlich ben damaligen 
Scenen in London, Hr. Childs felbft erklärte, er bezahle von 
num am feine Kichenfteuer mehr, aber er wolle dem Gefeze fei: 
nem Lauf lafen, fie möchten von feinem Eigentbum nehmen, 
fo viel fie fordern koͤnnten. Die Magiftrate fürdteten, wie fie 
fagen, dad Aufregende einer Auspfaͤndung bei einem fo ange: 
fehenen Manne, und verwiefen bie Sache an das geiſtliche 
Geriht, dem ein Archibiaklonus präfidirte, Diefe Seiſtlichen 
fdiften Hru. Childs in ein 40 englifhe Meilen von feinem 
Wohnort entferntes Gefaͤngniß, bis er bezahle. Dieſes Ber: 
fahren wird nun nit nur ald Religionsrache, ſondern auch 
als durchaus ungefezlich bezeichnet, indem ein Statut beficht, 
wonach zu Vermeidung folber Kolliſſoenen zwiſchen anglifani: 
{den Beiftlihen und Diffentern, feine Kirhenftenerflage unter 
10 Pf. St. vor das geiftlihe Sericht kommen, ſondern von 
zwei Magiftraten immer einfah durch Pfändung abgemacht 
werben fol. Nun betrug die von Hru. Childs verweigerte Kir: 
henftener nur 17 Shiling 6 Pence, nud ale Diffenter von fern 
und nah Tamen in Aufregung, daß Geiflihe einer andern 
Kirche wegen einer folden Summe einen alten hoͤchſt achtungs⸗ 
mwertben Mann ind Gefängniß warfen. Eine jener Petitionen 
ift von Bungap felbft, von deffen 900 Hausbefigern 810 fie uns 
sergeichneten. Die Petition bitter um „Abſchaffung diefer mon» 
firöfen und barbarifhen Gewalten bed geiftlihen Gerichts.” — 
Im Unterbaufe traten mehrere Redner auf, um gegen bad 
Verfahren zu ſprechen, und ben Beftraften ale einen Außerft 
refpeftablen Mann zu begeihnen. Hr. Hume brüfte bie Hof: 
nung aus, daß mod vor Ende der Seffion etwas geihehen 
werde, um bie Wiederkehr folder Fälle zu verhindern. Er bat bie 
Anhänger der Kirche, fi zu erinnern, daß der befte Weg, bie 
herrſchende Kirche vor Vernichtung zu fihern, ber ſey, Al⸗ 
les zu entfernen, was den Haß des Volls auf fie laden Tönnte. 
Lord John Ruſſell erklärte ald Staatsſekretair bed Junern, baf 
das geiftliche Gericht gegen einen Mann, über deſſen Ahtungsmwir: 
digkeit nur Eine Stimme herrſche, in Widerſpruch mit dem Geſez 
gehandelt babe, Daß er bie Löfung diefer Frage und bie Ab: 
ſchaffung der Kirdenfteuer für wünfhenswertb halte, habe er 
ſchon in ber lezten Seffion mit Lorb Althorp ausgeſprochen. 
Er dalte feit am diefer Ueberzeugung. Die damaligen Minifter 
feven aber zugleih der Mepnung geweien, daß im Fall ber 
Abſchaffung die Kirchen und Kapellen vom Staate in baulihem 
Stand erhalten werden müßten — ein Grundſaz, den mande 
Unterhausmitglieber damals beftritten hätten, weil fie bem 
Staat Feine neue Laſt fiir die Kirche hätten aufladen wollen. 
Diefer Mepuungsftreit fep noch ungelödt, und auch das jezige 
Minifterium fep überzeugt, daß der Staat für bie Kirchen for- 
gen müſſe, fie nicht in Muinen fallen laffen dürfe, (Großer 
Beifall, befonders von der Torp:Oppofition.) Bei biefer An: 
ſicht erforberten alle bie Temporalien der Kirche beruͤhrenden Fra⸗ 
gen bie umfichtigfte Erwägung. Die Megierung habe im Sinn, 
nicht nur die Berichte ber unter Lorb Grey's Wermaltung be: 
ftandenen Kirdentommiffion vorzulegen, fonbern aud bie unter 
dem Peelfhen Minifterium eingefegte Kommiſſſon wieder in 
Thaͤtigleit zu rufen, kurz eine große Grundlage zur Löfung 


aller jener Fragen über bie Kirche und bie Diffenter zu bereis 
ten. Indeſſen fep bie Jahreszeit ſchon weit vorgerüft, und bie 
Erfahrung babe bewiefen, mie ſehr fih bie Schwierigfeiten in 
beiden Häufern häufen, wenn zu viele Reformen auf Einmal 
vorgenommen werben, Die Minifter hätten fi daher ent⸗ 
ſchloſſen, in dieſer Seffion auf bie Abmachung der drei brins 
gendften Fragen ſich zu befhräuten: bie hoöchſt ausgedehnte und 
betailirte Gemeinde: Korporationd : Meform, dann bie Reform 
ber iriſchen Kirche nebſt der Mppropriation ihrer Ueberſchüſſe 
endbli bie Loͤſung ber Behntfrage, Diefe Erflärung beniste Sir 
MR. Peel zu einer lebhaften Dede, worin er ſich über bie plögliche 
Gendgfamfeit ber Minifter in Dieformen lufig machte. Sr. 
Spring: Rice antwortete ihm, jene Senugſamkeit werde ihm, 
wenn ed einmal an bie tiefgreifende Korporationdreform komme, 
weniger fpafbaft erfheinen, und bad Voll werbe fühlen, daß bie 
Minifter die faulen Fleke zu treffen wuͤßten. Beibe Neben (auf 
die wir zuräffommen) erhielten raufhenden Beifal. Endlich 
brachte der Marquis v. Chandos feinen ſtets wieberholten 
Antrag auf Erleichterung bed Alerbaues vor, der nur in ver⸗ 
hullter Form ber Untrag auf Abſchaffung der Malztare if. 
Lord John Muffell feste umftänblich auseinander, wie weni- 
ser durch Abſchaffung von Staatsftenern ald durh Minderung 
von Lotalabgaben ber Alerbau erleichtert werben könne, wie 
bafılr durch das veränderte Armengeſez fchon ein großer Schritt 
geſchehen, und wie buch bie Herabfesung der Grafihaftd- 
fteuern ic. noch viel zu thun ſey. Er trug baber auf ein im 
diefem Sinne abgefaßtes Amendement an. Sogar Sir Robert 
Peel erflärte, den Chandos'ſchen Antrag niht fo wie er ge: 
ſtellt, unterfiägen zu können. Derfelbe warb verworfen, unb 
bad Nuſſell'ſche Amendement angenommen mit 211 gegem 150 


Stimmen. 
Fraukreich. 

Paris, 28 Mai. Feſttag. 

(Journal des Debatd.) Es ſcheint gewiß, daß bie Re⸗ 
gierung von dem Mabdrider Kabinet ein foͤrmliches Auſuchen 
um Jutervention erhalten bat. Das Miniſterkonſeil bat ſich 
dieſen Abend (27) in den Zuilerien verſammelt. 

(Quotidienne) Es ift möglih, daß im NKonfeil über 
die Thatſache der Intervention Uneinigkeit ſtatt findet; bis ift 
aber nicht der Hauptpunkt, weil die Frage der framzoͤſiſchen Iu⸗ 
terventiom micht zu Varid entſchieden werben wirb. Man wirb 
nichts obne die Beiltimmung von Europa thun, und wir koͤu⸗ 
nen verfibern, daß dieſe Beiftimmung verlangt worden ift. 

National.) Es fol fi bei der von Seite ber ſpaniſchen 
Regierung gekellten Uufforberung zur Intervention nicht von eis 
ner altiven Mitwirkung, fondern von einer bloßen Belegung 
bandeln; Spanien wärbe fih verpflichten, alle Koften ber Erpes 
dition wieber zu erftatten. Die Forberung ging am 21 Mai, 
von den HH. dv. Rayneval und Villlers unterſtüzt, von Mabrib 
ab, und warb unverzüglich nah London befördert. 

(Temps.) Hr. v. Broglie, der im Ganzen dem Könige 
entgegen iſt, hat im der Frage der Intervention ben Höfling 
gemacht, und fi gegen die Intervention ausgeſprochen. Man 
führt fo beſtimmte Ausdruke von ihm an, daß man glaubt, er 
werde, falls die Iuterventiom eintritt, feine Entlaſſung einreis 
den muſſen. Derjenige Minifter aber, der fi immer am mei- 
ften widerfest bat, ift Ar. Human. Gr hatte befanntlih dem 
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Yan, in der naͤchſten Seſſion ein Seſez über die Redultion ber 
Staatsſchuld, als das einzige Mittel, ein Gleichgewicht in Aus: 
gaben und Einnahmen berzuftellen, vorzuſchlagen; alle feine 
Plane find aber vereitelt, die Worbereitungen feines Budgets 
anndz: eine Armee von 50,000 Mann fezt eine Krebitforderung 
von wenigftens so Millionen voraus, und bie ift zu ernft, ald 
daß alles bis ohne eine bringende Nothwendigkeit beſchloſſen 
werben könnte, 

(Impartial) Das Berücht vom dem Muültritt des Hru. 
Hamann gewinnt diefen Abend (237) mehr Blauben. Mau 
nennt Hru. Duchatel ald Erfagmann für bad Minifterium ber 
Finanzen, und Hrn. Duvergier be Hauranne als Nachfolger des 
Hrn. Duchatel bei dem Hanbelsminifterium. 

(Temps) Dr. v. Lamartine ift aus Belgien nah Paris 
zuräfgefommen unb bat am 27 Mai der Sizung ber Deputir- 
tenlammer beigewohnt. 

(Temps) Man hat geflern Abend in einem Tleinen Co: 
mite der Pairie bie Frage aufgeltelt: Was fol in Betref ber 
Weigerung bed Hra. Audry de Pupraveau vor ber Pairslam⸗ 
mer zu eriheinen, geiheben? Da es fich von Feiner Friminel- 
len Berfolgüng handelt, fo würde es ſchwer ſeyn, eine proviforifche 
Verhaftung zu befehlen. Es ſcheint befhloffen, daß die Kam: 
wer Torreftiomell über diefe Abweſenheit weggehen, und wenn fie 
es als zwekmaͤßig erachtet, Hrn, Audry be Pupraveau verurthei⸗ 
len wird, wobei ed ihm dann frei lebt, Oppoſition gegen bas 
Urtheil einzulegen und ſich kontradiktoriſch richten sm laffen. 
Die Kammer möchte die Debatten wo möglich in zwei Sizun⸗ 
sen, am Freitag und Eonmabend, zu Ende bringen, Die erfte 
Frage, die Hr. Pasquier fielen wird, wird fepn: „Haben Sie 
das Schreiben unterzeihnet und erfennen Sie ſich als Verfaſſer 
defelben an?” Da man nun weiß, baß es keine ober nur fehr 
wenige Untergeihmer gibt, fo wird der Prozeß fih auf eine 
Verfolgung gegen den Gerauten ber Tribune reduziren. 

Der Ratiomal hatte unterm 22 Jan, ald Antwort auf 
das Journal bes Debats, bad bie natürliche Allianz Frankreichs 
and ber Wereinigten Staaten zur Entiheidbung des Votums 
won 25 Millionen anrief, gefagt: „Sollen wir dieſe Allianz 
mit 25 Dilionen bezahlen, wenn wir vielleicht mit Alten in 
der Hand beweifen können, daß biefer im Dunteln betriebenen 
Unterhanblung etwas ganz Anderes ald ein Gedanke, den ge: 
rechten Reklamationen natärliher Werbiändeten Senuͤge zu lei: 
fen, zum Grunde liege! .... Der Anlauf der amerifanifchen 
Sorberungen von bemen, melde bie Datififation bes Traktats 
als gewiß annahmen, bie diplomatiſche Mgistage, die Unmora: 
lität der Spefulanten jedes Raugs, welde ben Traktat unter: 
baubelten, muß be Berwerfung bed Traktats herbeiführen.” 
Wegen Beleidigung gegen ben Adnig aus dem Grunde biefed 

Artiteld vor Bericht geladen, erihien Hr. Rouen am 29 vor 
den Aſſiſen. Er wurde von Hrn, U, Earrel vertheidigt und 
von der Jury freigeſprochen. 

Der Reformatenur vom 28 Mai enthält bereits zur 
Detung ber ihm anfgelegten Seldbuße von 410,000 Fr. eine 
Subſcriptionsliſte, bie für dieſen Tag 1252 Er. beträgt. Der 
National kündigt am, daß er am folgenden Tage ebenfalls eine 
Lifte für den DReformatene eräfnen würde. 
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(Temps.) Die Fregatte Hermione ift, mit dem Gegen: 
abmiral Latrepte au Borb, von Brafilien am 26 Mei zu Breft 
angelomtmern. 

+ Paris, 27 Mai. Unfre ganze Börfe iſt feit einigen Ta: ' 
gen nur mit ber Frage ber Intervention in Spanien beſchäf⸗ 
tigt; ſtuͤudlich lanfen neue Serühte um. Das einzige Gewife 
ift, daß man im Minifterfonfeil über bie Frage ber bewafnes 
tem Sutervention einig zm werben ſucht, und daß bis jezt 
die Intervention die Mehrheit erhalten hat, daß aber der Kös 
nig yerfönli, Hr. v.. Broglie, Marſchall Maiſon, das heißt, 
alle diejenigen dagegen find, welche bie Frage etwas näher bee 
traten mb wien, daß bie erſte Folge ber Intervention fepn 
würbe, und nicht nur bie Kabinette von Europa abgeneigt, 
fondern auch die Aushebung von 100,000 Mann und eine Ans 
leige von hundert Milionen nöthig zu machen. Glauben Sie 
alfo nicht, daß bie Frage ſchon fo weit vorgerüft fen, wie man 
Ihnen glauben machen möchte. Es ift möglich, daß der König 
ſich durch fein Miniſterium gegwungen flieht, aber man muß 
in jedem Falle vor bie Kammern mit einer Forberung von, 
Geld und Menſchen treten, und bier beginnen erft bie eigent⸗ 
lihen Schwierigkeiten, Sodann find unfre Innern Augelegen⸗ 
beiten wicht fo berubigenb, daß man fo leicht 100,000 ober 
auch mur 50,000 Damm auderlefene Truppen über die Pprenden 
ſchilen könnte, Ich weiß, daß Ludwig Philipp fih mod vor ei- 
nigen Tagen auf eine fehr berubigende Art bem biplomatifhen 
Korps gegenäber gegen bie Intervention ausgebrüft hat, und 
er Tan, ohne fih zu kompromiticen, feine Seſinnung nicht vom 
einem Tage zum andern ändern. Zubmig Philipp if eim 
Dann von gemäßigten Ideen, unb die Intervention im abio: 
luten Sinne wärbe feinen bisher geäuferten Gelinnungen wi- 
derſtreben. Man bat geſtern den Marſchall Mortier zu Mathe 
gezogen , ber 4823 unter dem Herzog von Ungouleme ben Zug 
nah Spanien gemacht hatte. Diefer würde jedenfals das 
Kommando ehaes Korps erhalten, das ausſchließlich zur Be: 
fegung der Grämgpläge beftimmt wäre, Findet bad Eiuruͤken 
fatt, fo wird man nicht einmal dem Prinzen von Orleans ein 
Kommando geben, um zu zeigen, daß ber König die Anſicht 
feiner Minifter über den Krieg nicht thellt. Man muß dem 
Fürften Talleprand die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, daß er 
ganz gemäßigte Ideen begt, und jeder rt von Interwention 
entgegen if. Die Dienfte, bie er bie jest bem Frieden von 
Europa geleiftet, find befannt. Er will noch nicht eingeſtehen, 
daß er durch Unterzelchnung jenes mit Lord Palmerfton fo fons 
berbar verabrebeten Quadrupelallianztraltats einen Fehler bes 
gangen bat; er fagt unb wiederholt aber offen, daß man ben 
Seit und ben Juhalt dieſes Traltats fehr mißverſtehen würde, 
wenn man glauben wollte, er enthalte in fi bas Prinzip und 
die Klanfel einer bewafneten Intervention im der Urt, mie fie 
bie von dem Mabriber Kabinette geſtellte Forderung vorauszu⸗ 
fegen feine. Diefed traurige Kabinet ift befanntlich im Zer⸗ 
fall und nicht nur von den Earliften, fondern aub von dem 
Liberalen bedroht. Das gemifchte und, wie man wohl fagen 
barf, Baftarbipfiem der Königin iſt nur eine file dem Mugen: 
biif ergriffene Vorkehrung zur Erhaltung ber Ordnung. Ges 
fept, Den Earlos wäre bezwungen, fo würde bie liberale Par: 
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dei bie Megierumg der Königin noch weit furchtbarer bebroben, 
als bis durch bie Kruppen bes Sumalacarregup ber Fall if. 
Ich fürdte, daß bie zwei ftegierungen Franfreihe und Englands 
diefe Lage nicht gehörig erwägen. Sie haben fi im ihrer Ein: 
bildung ein Juſte⸗Milien unter Hru. Martinez be la Mofa 
seihaffen, und biefe Partei eriftirt nicht. Inzwiſchen war bie 
finanzwirkung ber Intervention ſchon fehr eruft, und es wur: 
den alle Fonds davon ergriffen. Es berrfchte ein wahrer pani: 
fer Schreien an der Börfe, vorziglih auf dad Monatsende, 
Selbft bie Bemühungen bed Hru. Rothſchild waren vergeblich; 
da alle Interefien auf das Steigen gerichtet And, fo boft man, 
Haß der Schreken nicht weiter geben werde; Sie bürfen aber 
gewiß aunchmen, daß wenn bie Intervention völlig entfeie: 
den ift, bie Fonds um 5 bis 6 Franken fallen wärben, weil 
Die als eine wahre Kriſe anzuſehen wäre. Diefe Ungele 
genbeit verfhlingt mit ihren Intereffen alle andern. Man be 
ſchaͤftigt ſich kaum mit dem Prozeſſe. Der König ſcheint ſehr 
darüber beſorgt; wenn ich aber meine Mepnung ſagen ſollte, 
fo möchte ich behaupten, daß ber Prozeß in Bezug anf bie we: 
ſentliche Frage einer Intervention in Spanien ein günftiger Im: 
fand ift, weil er im Junern reine Schwierigkeit ſchaft, und 
eine Megiernng fi bei ſolchen Werlegenbeiten nicht zu einem 
auswärtigen Krieg entfliefen fan. — Die Erfolge bed Don 
Carlos und des Zumalacarregup beflätigen ſich taͤglich, und 
Sie werben fib erinnern, daß ich Ihnen fchon vor einem Jahre 
» aus ber bloßen Kenntniß bes im ber fpanifhen Monardie herr⸗ 
ſchenden Seiſtes biefe Unfiht ausgebrüft babe. 

D Paris, 28 Mal. Die Berwilelungen werben immer 
größer, aber wir geben ber Entwilelung mit Niefenfchritten 
entgegen. Guizot und feine Anhänger gehen den Weg, bem ih: 
nen Bugeaud und Fuldiron vorzeichnen. Mer biefes besmei: 
fein wollte, der lefe bie früheren Blaubensbelenntniffe der Dot« 
trine. Alles was jezt geſchieht, gehört gang anders wohin, als 
in bie Lehre der Doktrinaird, und ift nur das Epftem bed 
augenblifliden Aue helfens, fomme mad ba wolle. Diefed Sy: 
ſtem ift freilih in bem gegenwärtigen Augeublike das einzig 
möglihe, denn die Doftrinaird haben fih, geswungen durch 
jene fatale Majorität, bie fie geichaffen, im eime Lage hinein: 
aebracht, die nur durch rüffitelofen Sieg dad Beſtehen fihern 
tan, Maifonnire man wie man will, ber gegenwärtige Auftand 
iſt der der Nevolution — ; bad GSeſez verſchwindet vor der ge: 
bieteriihen Nothwendigkeit. — Die Intervention in Spanien 
iſt befchloffen. Line framzoͤſiſche Armee von 50,000 Mann fol 
nur darauf angemwiefen fepn, die feften Plaͤze zwiſchen bem @bro 
und ber franzöfifihen Gränge zu beſezen. Die Koften diefes 
Feldzugs follen bie ber bisherigen Beobachtungsarmee an ben 
Pprenden nur wenig überfteigen. Wie verlautet, fol Mar: 
fall Gerard wieder ben DOberbefebl, und General Solignac ein 
Kommando erhalten. Ob and die jungen Prinzen ber Armee 
wieder folgen werben, bavon fpriht man noch nicht. Wohl: 
unterrichtete wollen behaupten, die Note, woburd die Inter: 
dention den fremden Mächten angezeigt werden fol, fep geftern 
abgefaßt worden, und aus ber Keber bes Kürften Taleprand 
gefloſſen. Bekauntlich ift Hr. Human ein entſchiedener Feind 
der Interdention, und man vermutbet, daß er im Kolge derfel: 
den feine Entlafang einreihen wird. Allein es iſt zu bezwei⸗ 
fen, daß vor Beendigung bed Prozeſſes irgend eine Minifter: 


änderung ſtatt finden kan. Die Erbſchaft biefed Prozeſſes würbe 
kein Minikerium übernehmen wollen, in Hauptgrund ber 
Intervention ift wohl im dem biefigen Ereigniſſen zu ſuchen. 
Man will ben gereisten Gemüthern einen audern Gegen: 
fand ber Hufregung, ben Bliken des Landes eine andere Mid: 
tang geben. 

*** Paris, 28 Mai Die Rente if feit geftem um 
55 Centimen gewichen. Ein Kourier iſt mad London abgefer: 
tigt worden, im Namen ber Regierung wegen ber Juterven⸗ 
tion anzufragen. Guizot und Thiers follen ih befimmt fılr 
bie Intervention ausgeſprochen haben, Humann gegen biefelbe. 
Der König wird ib erſt mad ber Untwort aus London befi: 
nitiv entfcheiden. . 

Riederlaude 

Brüffel, 25 Mai. Es if ſtark die Dede von einer Mi: 
nifteriaiveräuderung. Hr. Lebean fol die Iuftiz, Hr. Mogier 
bie Finanzen, Hr. Teichmann bas Junere, General Bayen 
das Kriegsdepartement erhalten. Dr. v. Meulensere bliche 
für dad Auswärtige. (Emanc,) 

* + Uns bem Haag, 26 Mai. Aus Arnheim meldet 
man von vorgeftern, daß am demſelben Tage auf dem Motter: 
damer Dampfboote Braf Buol:Shauenftein, oͤſtr. Be 
fandter au ben Höfen von Baben ıc., umb ber Baron vom 
Meyendorf, ruf, Gefandter am würtembergifchen Hof, auf ber 
Meife mach London vorübergefommen feyen. — Mn ı April d. 3. 
belief ſich bie Bevoͤlkerung ber Kolonien ber Wohlthätigteites 
geſellſchaft auf 8445 Seelen. An Biehſtand befanden fih auf 
benfelben: 106 Pferde, 1278 Kühe, 352 StÄl junges Wich, 71 
Kälber und 2872 Schafe. — Der Plan ber Anlegung einer 
Eiſenbahn von Amfterbam über ben Hang nach Motterbam 
f&eint wirtlich feiner Mealifirung entgegen zu ſchreiten. Es 
wäre auch wirklich eine Schande, wenn Holland, bem fo viele 
Mittel zu Gebote ftehen, in ber Anlegung von Eifenbahmen 
binter ben andern Ländern, wo bie Eiſenbahnfrage fo lebhafte 
Theilnahme erwelt, gurüfbleiben wollte. 

Deutfhlaun 

* Münden, 1 Jun. Heute wurbe ber Seburtstag und 
die VWoljährigkeit Sr. Mai. des Königs Dtto von Griebeulanb 
von ben bier fih aufhaltenden Griechen unter allgemeiner Theil- 
nabme feftli begangen. Um 10 Uhr begann ber Bottesbienftin ber 
su diefem Behufe prachtvoll audgefhmütten ariechiſchen Kirche 
„yamı Erloͤſer,“ in welcher zur Seite des Aufgzaugs zum Altare 
ſich ein koͤniglicher Thron mit dem Wappen Gr. Majeftät im 
Yalmsweigen erhob. Außer dem griechiſchen Befandten, Hru. 
v. Mauroforbate, waren der Hr. Baron v. Giſe, Minifter bes 
Auswärtigen, bie Geſandtſchaften der drei Schuzmaͤchte von 
Griechenland und viele ausgezeichnete Perfonen vom Eivil und 
Militair gegenwärtig. Nach ber im alterthümlicher Weiſe un: 
ter melodifchen Geſaͤngen gefeierten Liturgie warb vom wirbigen 
Geiſtlichen ber griechiſchen Kirche, Hrn, Kampanis aus Andros, eine 
Mebegehalten, in welder er andführte, daß das jest lebende Ge⸗ 
ſchlecht ber Briechen den Tag gefchen, welchen feit bem Umfturge bed 
Throns des heiligen Konftantin bie Wäter erfehut, unb vor: 
sügli die griechiſche Jugend ermahnte, durb Eintracht, Te: 
gend, Bildung und Unbänglichteit an ihren Monarchen bes ih⸗ 
nen sınd ihrer Heimath von Bott gegebenen Sluͤkes würbig zu 
werden, Sichtbar war bie Freude dieſer uns fo engverbunde⸗ 
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nen Fremblinge und bie Theilnahme ber zahlreich verfammel- 
tem Menge, welche bie Feier und bie Wichtigleit des Tages 
herbeigegogen hatte, und Alle vereinigten fi in ben Wänfchen, 
weiche für die gläfliche und lange Megierung des jungen hof: 
anngövollen Königs und für dad Wohl vom Briehenland zum 
Throne desjenigen gefandt wurden, in beffen Händen das Schil⸗ 
fal der Völker und ber Fürften liegt, Nachmittags um a Uhr 
hatte ber f. griechiſche Gefandte bie E. bayerifchen Staatsmini⸗ 
fter unb ben Staatsrath, fo wie das biplomatifche Korps und 
mehrere durch fociale Stelung, ober ihr fruheres Verhaͤltniß 
zu Er, Mai. dem König Dtto, ober ald Philhellenen ausgezeich⸗ 
aete Männer zu einem Mittagsmahl eingeladen, welches im 
dem großen Saale bes zu dieſem Behufe feſtlich ausgeſchmuͤkten 
Mufeumsgebalten wurbe, Auf morgen hat derfelbe Hr. Seſandte 
fämtlihe Griechen, melde fi bier befinden, in demfelben 2o: 
Tale zu einem Saſtmahle geladen, und biefe haben ihrerfeite 
auf nähften Donnerfiag in der am Harstifer gelegenen Min» 
derſchweig aur Beier beifelben gläfverkändenden Ereianiffes ein 
laͤndliches Feſt veranftaltet. 

Karlörube, 237 Mai. In der heutigen Stzung ber Des 
putirtenfammer wurde bie Berathung ded Geſezesentwurfs über 
die Rechtsverhaͤltniſſe der Shullehbrer und ben Aufwand für 
Volksſchulen überhaupt beendigt. Ehe bie Hauptabitimmung 
über bad Geſez erfolgte, wurde ber Bericht bed Abgeordneten 
Melder über bie das Vollsſchulweſen betreffenden proviſoriſch 
gefeslichen Beltimmmingen biefuttet. Von Seite mehrerer Mit: 
glieber der Aammer wurde darauf hingebentet und verſichert, 
daß fie das beratbene Schulgeſez verwerfen müßten, wenn bie 
Regierung nicht die beftimmte Erflärung gebe, daß fie die in 
den Kreis ber Gefergebung gehörigen Beſtimmungen ber fri: 
ber erlaffenen Schulverordnungen zurZuftimmung der Kammer 
sorlege. WBeltimmungen, welche fih anf bie Erziehung und 
Bildung bed Menſchen begögen, ebe er in bad Juͤnglingsalter 
oder überhaupt in eine felbftftändigere Stellung übertrete, fepen 
wichtig genug, um in ber Verfammlung erörtert zu werben. 
Namentlich müffe man willen, wer bie Oberfhulbehörbe ſey 
und aus wem fie Fonftituirt werben ſolle. Blike in andere 
Zänder erregten Beforgnige, bie fi noch dadurch fteigerten, baf 
man nicht gewiß fep, ob nicht auch noch von Wien, Peterdburg, 
Frankfurt ober Berlin Einflüfe auf bie GSeſeze über Erziebung 
der Jugend ausgeüdt würben, wodurch dann, wenn bie Werorb, 
nungen der babifchen Megierung auch an und für fi in biefer 
Beziehung gut feyen, biefe modifiziert werben könnten, falld man 
fie nicht vorher gu foͤrmlichen Gefegen erhebe. — Dagegen er: 
wieberte bie Megierungstommiffien, daß einmal zu Beforgniffen 
der leztern Urt überall fein Srund vorhanden fep, und dann 
die Regierung dasjenige, was fie in den fragliden Schulverord⸗ 
nungen verfügt, ale wirklich anfer dem Kreife ber Gefeggebung 
betrachte, basienige aber, wozu etwa bie Mitwirkung der Stände 
erforderlich feun Lönnte, bereits im früheren Seſezen zerſtreut 
liege und nur in bie neueren berübergezogen worben fep, alſo 
kein Grund au einer Worlage an die Kammer vorhanden fep. Der 
Beſchluß ging dahin, die Worlage der fraglichen Schuldverord⸗ 
nungen wenigftens ruͤkſichtlich gewiſſer 55 zu fordern, worauf 
über bad Schulgeſez abgefimmt und foldes mit 56 gegen 16 
Stimmen angenommen wurbe. — Die Sizungen der Kammer 
find num auf vier Tage fuspenbirt, waͤhrend welcher Zeit bie 


Kommiffion für bie Zollvereinsſache ihre Arbeiten mit größter 
Thätigleit fortfegen wird. (D. €.) 

Der Urtilel ber Karlsruher Ztg., deſſen wir geftern er: 
wähnten, fagt weiter im Weſentlichen: „Der Zollverein umfaßt 
beinahe ganz Deutſchlaud, fo weit es ans Staaten befteht, die 
nicht für fi ein großes, geſchloſſenes Handelsgebiet ſeyn koͤn⸗ 
nen, wie z. B. ber oͤſtreichiſche Kalſerſtaat. Die vereinten 
Staaten haben das Bedurfniß gefühlt, ſich zu verbinden zum 
wechſelſeitig zolfreien Verkehr. Worin unterſcheidet ſich denn 
das Großherzogthum Baben von allen dieſen Ländern? Warum 
fol uns nicht zufagen, wad 25 Millionen Deutſchen Bebärfuif 
iſt; find wir vieleicht groß geung, um ein ſelbſtſtaͤndiges Bau: 
zes zu ſeyu? Die vereinten Staaten haben es zwekmaͤßig ge: 
funden, den Engländern und Franzofen und andern Voͤllern, 
welche ber beutihen Inbuftrie ihre Märkte verichliefen, bie @in- 
fuhr ihrer Kunftprobufte durch Zölle gu erſchweren, um ihren 
eigenen Unterthbauen die Arbeit und den Werbienft zu fihern, 
der nur zu lange Fremde bereichert dat. Warum fol biefes 
ber arbeitenden Klaffe günftige Spftem dem Großherzogthum 
nicht zufagen,, bem Großherzogthum, beffen Bevölkerung jähr: 
li an 13,000 Seelen zunimmt, bie Arbeit unb Derbienft ba: 
bem wollen? Buͤrgt uns nicht der Werftand und bie Thaͤtigkeit 
unferer Inbuftriellen für ein tüctiges Voranſchreiten ber Be: 
triebfamfelt? Mer daran zweifelt, gebe auf unfern Schwarz: 
wald und an bie Brängen ber Schweiz, wo in der fihern Hof: 
nung, baß wir bem Bollvereine beitreten werben, bereits neue 
MWertftätten müzlicher Chätigfeit gegründet werben. Die ver: 
einten Staaten haben gut gefunden, den Mevendenverluft, der 
aus ber Freiheit des Verkehrs zwifchen ihnen nothiwendig ent: 
ſteht, durch hohe Zölle auf den Kaffee und Zuker zu erſezen, 
welche auch im Oeſtreich, Franfreih und andern großen Staa: 
ten, ohne ben geringften Nachtheil, zum iCheile im noch höhe: 
ren Maaße, ſchon lange beſtehen. Warum folte biefed Baben 
Verberben bringen ? Iſt gegen biefe neue Lat, bie beſonders 
dem fhönen Geſchlechte mißfaͤlt, was die Männer in einige 
Verlegenbeit fegt, iſt gegen biefe neue Laft die Zollfreiheit von 
alen Baaren, welche der Kunftfleiß von 25 Millionen Deut: 
fen erzeugt, in keinen Auſchlag zu bringen ? Nein! fagen und 
bie, bie fih in englifhe und frangöfifche Erzeugniſſe Heiden nnb 
mit biefen ihre Prunfzimmer ſchmuken, bie ohne Parifer Schnei⸗ 
der und Mobiftinnen micht leben können; mein! fagen fie, ums 
genügt nicht, was ber unbeholfene Deutſche bervorbringt. — 
Diefen Uebermuth folte man nicht mit bem mäßigen Zolltarif 
des Wereind, fondern mit dem franzoͤſiſchen und englifhen ftra: 
fen! Alle vereinten Staaten babem die Nothwenbigkeit einge: 
fehen, die Zollrevenuͤen durch angemeffene Sicherheitsmaaßre⸗ 
geln gegen den demoralifirenden Schleichhandel zu fibern, wie 
es in allen großen Staaten Europa's und and in bemen ande 
zer Welttheile gefbicht. Warum follte dieſes nicht auch im 
Großherzogtum Baden ohne Nachtheil geſchehen fünnen? Sind 
vielleicht in Baben bie Schmuggler einer befondern Proteltion 
würbig, oder werben bie ehrlichen Leute dadurch in ihrer Be: 
triebfamfeit gehindert? Keimes von beiden! Der größte Theil 
bed Großherzogthums gegen Frantreih und bie Schweiz bat 
den bein zur Sraͤnze. Au bdiefem ift durch die Natur ber 
BVerhältmige der ehrliche Werkehr auf Brüfen und Fähren unb 
gewiffe Labftätten befchräuft, und die Zolbewachung nur dem 
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Shifern und Handelsleuten beihwerlih, welde im ber Kon: 
trebande ihr Sluͤk verfuchen wollen. Den Hanbeldienten find 
die Zolformalitäten eine geläufige Sache, beu Produzenten aber, 
da im dem Wereindgebiete mit wenigen Ausnahmen alle &r: 
zeugniſſe andgangszolfrei find, im keiner Weiſe beſchwerlich. 
üeberbis ſoll bie großherzogliche Regierung wegen ber Zollmaaß⸗ 
segeln an der Bränze folhe Ausnahmen bewilligt haben, welche 
die Unannehmlickeiten der Zoll⸗Linie wefentlih mildern. Der 
Demoralifation bed Volles wird durch eime ftrenge Grängbe: 
wachung mehr geftenert, ald durch eine unzulaͤngliche. Auf 
%, Cheilen der Grängen des Großherzogthums fallen alle Zoll: 
ſchrauken weg, und bamit bad gemeinfchaftliche Gewerbe ber 
Schmuggler. Mögen bie Gegner bed Mereind die anfgeworfe: 
nen Fragen beantworten! Sie werben von ben Konfumenten 
ſprechen. Sind aber die arbeitende Klaffe nicht auch Konſu⸗ 
menten? nnb wer verbient bie höhere Müffiht, diejenigen, bie 
nur fonfumiren, die Rentirer, Penfionaird und Staatsbiener, 
ober bie große Maffe derjenigen, die fi von verkäuflichen Er: 
zeugniſſen ihres Fleißes naͤhren ? Ueberall find es bie leztern, 
auf welche die Sorge ber Regierung vorzuglich gewendet ſeyn 
muß, felbit im Intereffe ber fogenannten Konfumenten, und bie 
geſchieht durch bie Zollgefeggebung bed Vereind, beren Haupt: 
zwei bie Erhaltung und Emporbringung der deutſchen Betrieb: 
famteit if, Sol man vieleicht den Mentirerm, den Penfioni: 
ften und Staatsdienern das Privilegium geben, bad Geld, das 
ihnen and der Taſche ber arbeitenden Klaſſe zufließt, in englis 
{hen und frauzoͤſiſchen Waaren zu fonfumiren ? Wenn irgend 
Jemand die Pflicht hat, damit den inländifhen Kuuſtfleiß zu 
belohnen, fo find es dieſe Klaffen, unb ba man babei auf ihren 
Yatriotismus, bem wir keineswegs bezweifeln, doch mit mit 
Sicherheit rechnen Fam, fo ift und bleibt es gut, wenn fie bie 
ſes thun müfen, und ber Berfuchung nicht ausgeſezt werben. 
Endlih möchten wir bie Gegner bed Mereind fragen: was aus 
der Betriebfamkeit des Großherzogthums, aus feinem Handel 
und befondere aus feinem Xranfithanbel werden fol, wenn 
ung — mie Frankreich — auch ganz Deutſchland verſchloſſen 
wird; was aus umferm Verkehr anf dem vaterlänbiihen Rhein, 
wenn alle Vereinsſtaaten auf diefem beinahe volle Abgabenfrel⸗ 
heit genießen und umfere Ausführen von Holz und Naturpre: 
dukten aller Urt bie am die hollaͤndiſche Graͤnze dem vollen 
Rheinzoll unterliegen? Sie haben keine anbere Autwort, als: 
eine Herberge bes Schminggelbandeis! Schmachvolleres läßt ſich 
nichts benfen! Wir hoffen von ber Weisheit umb Feftigkeit uns 
ferer Regierung, daß fie bei diefem Kampfe im ber großen Maſſe 
einfihtsnofler, vaterlandsliebender, wahrhaft deutfchgefiunter 
Gtaatöbärger, vor allen aber in unferer anfgellärten Stände 
zerfammlung, eine Fräftige Unterfkäzung finden wird; in unfe 
rer Ständeverfammlung, die ihren hoben Beruf nit verkennt, 
den allgemeinen und böherm Intereffen des Ganzen die befon: 
dern und oͤrtlichen unterzuordnen.“ 


Karlsruhe, 28 Mai. Unter andern Gerichten, womit 
man Petitionen gegen ben Zollverein im Lande hervorzurufen 
ſucht, wird auch ausgeſtreut, daß eine Erhöhung der bireften 
Steuer und bed Galzpreifes davon bie nächte Kolge ſeyn werde. 
Wir find veraulaft, dieſe Gerüchte als unmahr zu erklaͤren. 
(Rarler, 3.) 


2* Fraukfurt a. M., 30 Mei. Die Abrechnung für 
Mai, bie, des jübifhen und chriſtlichen Feiertages wegen, be⸗ 
reitd gefterm ftatt fand, trat unter Umſtaͤnden hervor, unter 
denen den Spefnlanten anf dad Steigen nambafte Verluſte 
drohten, fo daß biefelben fi nur Sluͤk wünfhen konnten, daß 
gerade am Morgen ber Liquidation gänftige Nachrichten and Am⸗ 
ſterdam und Paris eintrafen. Im Kolge beifen wurden zu Au— 
fang ber Börfe die Integrale mit 56%, und die ſpaniſchen 
5: und Sprogentigen Denten mit 45°, und refp. 26'/ bezahlt. 
Nunmehr ging bad Mbrehnungsgefhäft ohne weitere Schwie⸗ 
zigfeiten vom flatten, obgleich gegen Ende ber Boͤrſe bie Fonds 
wieder etwas zurüfgingen, nah dem Schluſſe berfelben aber 
notiert wurden: oͤſtreichiſche Sprogentige Metalligues 102%, 5; 
aprogentige 97%; Wiener Banlaftien 1600; bollaͤndiſche Inte: 
tegrale 55°, 5 fpanifche Renten 45%, unb refp. 26%. — Die 
Meriufte könne man nah dem Unterſchiede bed Staubes ber 
benannten Papiere gu Anfang dieſes Monats bemeſſen. Diefer 
Unterfäied beträgt bei ben oͤſtreichiſchen 5pro zent. Metalligues 
8, Prog; bei den Wiener Baukaltien 25 fl. bad Stäl; bei 
den hollaͤndiſchen *%,, und bei den fpanifhen Denten 5 und 
zeip. 3%, Prozent. Auch bie Lotteries@ffelten find im Ber: 
laufe biefes Monats gewichen, bie Öftreihifhen 5e0@uldenloofe 
um 2 Prozent, bie preußiihen Prämienfcheine um beinahe 2 
und bie polnifchen Loofe um 1 preuß, Thaler bas Stil, Die 
dftreihifhen Aprozentigen Metalliques allein find gefliegen, 
aber nur um "/, Prozent. Nach dem Schluſſe ber heutigem 
Boͤrſe waren die hollaͤndiſchen Integrale nicht Aber 55%, anyuıs 
bringen; Sprogentige Metalliques 103; Aprogentige 9765 
Wiener Bankaktien 1598; ſpauiſche Renten 43 und 26, 

BYreuße m 

Vonder preußiſchen Sraͤnze, 27 Mal. Die Zeit 
rüft heran, wo unfer König zum Sebrauch ber Baͤder, welchen 
feine Geſundheit jährlih erfordert, ſich nach Töplig begeben 
wird. Es hieß Aufaugs, Ge. Majeftät wuͤrde auf Aurathen 
der Aerzte nah Warmbrunn (Andre ſagten nah Kiffingen) ge 
ben; es ſcheint aber, daß man davom zurüfgelommen ift, und 
der König fib wieder mac feinem Lieblingsaufenthalte, Töp- 
ig, wenden wird, In Schlefien wird inzwiſchen Alles zum 
Empfang der koͤnigl. Familie und der erwarteten hohen Saͤſte 
angeorbuet. Ob ber Kaifer von Oeſtreich ſich gleichfalls daſelbſt 
einfinden werde, ſcheint noch nicht ausgemacht; doch wird mit 
Beſtimmtheit verſichert, daß unſer König und ber Kaiſer von 
Rußland den Wunf geäußert haben, bie perſonliche Befannts 
ſchaft des Kalfers Ferdinand zu mahen, und daß dieſer baber 
mit ihmen entweder im Lager bei Kaliih oder nachher zuſam⸗ 
mentreffen werde. — Zugleich it die Dede davon, daß ber 
Sroßfärft Michael künftig in Warſchau refldiren und der Fuͤrſt 
Vastewitfh fein Hauptquartier mehr ind Junere des Meics 
verlegen werde, mm eime größere Wirkfamfeit auf denjenigen 
Theil der Armee, vom dem er der ausſchließliche Chef iſt, üben 
zu können. Diefe Ungaben bedürfen jedoch noch ber Beftätigung. 

Deftkrei 

Wien, 29 Mai. Metalliques 101%, ; aproz. Metaliques 

97%; Bantaltien 1529. 
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Briefe eines Deutſchen aus Algier. 


* Yigier, 42 Mai, Sie erhalten hiemit meine erſten 
Berichte ans diefer alten Eorfarenftadt, bie im Laufe weniger 
Sabre eine fo merkwürdige Ummandlung erfahren hat, und 
beutzutage ald ein großer und prädtiger Seeplaz vol bes 
ſchimmernden Lurns zweier Welttheile glänzt, Dad Erfren: 
lichfte, womit ich meine. Mitteilungen beginnen fan, ift, daß 
wir bier im tiefem Frieden leben, und daß bad gute Einver— 
ſtaͤndniß mit den Bebuinenflämmen ber Umgegend einen ziem⸗ 
lich fihern Beftand gewonnen zu haben fheint. In ber fo 
überousd anmuthigen, an Naturfhönbeiten reihen Umgebung 
Algiers gebt man feit längerer Seit faft ftundenweit mit eben ber: 
felben Sicherheit ſpazleren, wie in den Alern unſerer deutſchen 
Mefibenzftädte, und dabei ergözt nicht wenig der Unblif der 
langen Züge von Bedninen, die bis von Bilebulgerid und 
bem Atlasgebirge ber mit ihrem belabenen Eſeln und Kamee: 
len fommen, Nach ber liehlihen Ebene von Mebiteah wagen 
fig unfere furdtlofen Iagbliebhaber bereits auf viele Stunden 
weit, ohne daß man beſonders von Unglülsfälen hörte. Be: 
trachtet man den fo geordneten Gang, im bem ſich jegt Alles 
{dom bemegt, wie felbft unjere nomabifirenden Araber fi, feit 
der Verbrennung der 45 Dörfer im Herbit 1833, fo geduldig 
ſchon an bad unangenehme Kributzahlen gewöhnen, mit wel: 
er Fertigleit die Mauren der Stabt bereits unfere europdi: 
{den Induſtrie⸗Erzeuguiſſe nachahmen, und ihre Kleinen im 
der franzöfifhen Eprade ſich auedrülen, mie Tauſende von 
Eingebornen im Sold des Gouvernements den öffentlihen Ar: 
beiten nachgeben oder im framgöfifche Kriegsdienſte treten, wie 
der Handel ein immer bedeutenderes Leben gewinnt, fo fan 
man — bebeult man, daß biefer jezt fo blühende Zuftand erit 
mit Uebermwältigung der unglaubligften Schwierigkeiten gefchaf: 
fen werden mußte — fi eines frendigen Erſtaunens nicht erweh⸗ 
zen. Da Dank alfo Franfreih, bag noch nicht müde gewor: 
den ift, fein Geld und Blut zu fpenden, um biefed von ber 
Natur fo gefegnete, in langer Barbarei erſtarrte Land ber Ei: 
vilifation gu gewinnen! Mit der Kultivirung des Bodens ruft 
es noch etwas langfam vorwärte. Im der nähften Umgebung 
der Stabt betreiben die Mauren Landwirthſchaft; ihre am eb: 
len Bäumen reihen Saͤrten fünnten unter dem geſchikten Hän: 
den enropäifcher Gärtwer, bie nicht wie jeme bie Traͤgheit lieb: 
ten, ein noch unendlich blühenderes Ausfehen gewinnen, Weis 
ter draußen, ber Ebene zu, liegen bie ſchoͤnſten Gründe, bie 
noch Außerft wenige Spuren der Bebauung zeigen. Es ſchmerzte 
mich oft, wenn ic biele fo überaus fruchtbaren, von den fKön: 
ften wilbwachfenden Blumen bebeften Streten durchzog, daß 
diefed berrliche Land, wo taufenb arme deutſche Bauernfamis 
lien Nahrung im Ueberfiufferfinden Könnten, fo gaͤnzlich um: 
benuzt und öde liegen fol, Die Regierung wird ſich doch am Ende 
felbft in bie Frage der Kolonifation mifhen mäfen, denn burd 
Privatbäude gefhicht zu wenig. Alle Spekulanten, melde mit ei: 
nigem Gelbe hieher Fommien, ziehen vor, Kaffeehäufer und 
Säenten anzulegen, mit benen fie in Eurger Zeit fi ein ziem⸗ 
lies Vermögen fammeln, Zwei Koloniften: Dörfhen, Cubab 
und Ibrahim, ftehen in der Ebene, Diefed leztere iſt faſt 


ganz vom — Yudwanbderern — bie bier ald bettel⸗ 
arme Menihen angelommen, nah Erduldung großen Elende 
num in kleinen artigen Wohnungen ein ziemlich gemädliches 
Leben führen. Die Diegierung, von Der fie alle Unterſtüzung 
erhielten, iſt jedoch mit biefer Heinen Kolonie eben nicht fehr 
äufrieben. Die guten Leute, bie vieleiht mit dem Vorſaze zu 
arbeiten und bad Feld zu bauen, bieber gelommen waren, fans 
deu es bald mach dem Beifpiele der Franzofen bequemer unb 
einträglicher, Kleine Wirthſchaften einzurichten, und an die vor: 
überziehenden Soldaten und Araber Erfrifhungen und aubere 
Heine Bebärfniffe zu verkaufen. Ginige Kartoffel: und Rü⸗— 
beufelder, fo wie viele Beine, ziemlich nachlaͤſſig beftelte Ges 
müfegärten find faſt die einzigen Spuren ihrer Händearbeit.— 
Was den politifhen Zuſtand des Landes berrift, fo ift derſelbe 
im Ganzen fehr befriedigend. Zwiſchen bem Meere und bem 
Atlasgebirge finden ſich außer den Habjuten Feine feindlichen 
Araberſtaͤmme mehr, und fogar Belida, eine ziemlich bedeu— 
tende Stadt, 14 Stunden von bier am Fuße bed Gebirges ge: 
legen, bat bie breifarbige Fahne aufgeftelt und bezahlt Tribut. 
Ein neues Lager ift nun bei Buffarid, 10 Stunden von Al: 
gier entfernt, aufgefchlagen und am 5 Mai vom der Fremben- 
legion bezogen worden, Dunira iſt zwiſchen hier und Buffarick ber 
große Halt. Dort finder man fhon Meflaurants und Billards, 
umb langbärtige arabiihe Sceils rauhen ihre Pfeife neben ben 
in ſtattlichen Uniformen glängenden franzoͤſiſchen Offizieren. Gegen 
bad umberftreifende Manbgefindel der Habiuten, bie erft vor 
zwei Monaten fieben unbewafnete Petfonen zwiſchen Ibrahim 
und Dunira ermordeten, wurde neuerdings eine Erpedition ges 
madt. Sie hatte dad Diefultat der früheren. Die Habjuten 
zogen ſich vor den anrüfenden Franzoſen dem Gebirge zu, tös 
beten ihnen bei Weberfhreitung eines Fluſſes mehrere Leute 
und verſchwanden endlich hinter Belida. Um biefe Mäubers 
banden völig aus ber Ebrme zu vertreiben, verlangt nun ei: 
ner unferer Generale die definitive Beſezung Belida’d durch frans 
söfiihe Truppen und verkürgt das Mefultat, wenn man ihm 
die Chaſſeurs, die Zuaven, die Grenadiere und Voltigeurs 
aller hier liegenden Diegimenter gäbe, Aber der Gouverneur 
zaudert. Drouet d’Erlom ift nicht mehr ber frühere, feurige 
Krieger der Kaiſerzeit. Er ift alt umb bedachtig geworden, 
liebt die Gefahren und die Blutſcenen nicht mehr, will gegen 
ein Volt, gu dem die Herrſcher nie mit Proflamationen, fon: 
dern nur mit der eifernen Ruthe gefprocden, dem gutem, väter 
lichen Fürften fpielen, und es lieber durch milde Gute gewins 
nen. Mit dieſem menſchenfreundlichen Epfteme fan er unter 
fo wilden Voͤllerſtaͤmmen freilih nur fehr langfam zum Ziele 
kommen. Um beften wäre am Ende doch für Algier ein talents 
und fraftvoler Mann wie Marfhal Elauzel, der mit dem 
Schwert und bim Delzweig in ber Hand ben gepanzerten 
Schritt vorwärts fezte, den Feinden ein Schreken und den 
Freunden ein zuperläfliger Beſchuͤzer war. Seine fo kurze Er⸗ 
fdeinung machte einen mädhtigen Eindruk unter ben Urabern, 
die ihn noch heute „den gerechten Sultan“ nennen. 
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Fraukreich. 

Die Revue bu Nord, die vor einiger Zeit näher beruͤhrte 
nene-Zeitfhrift fagt: „Das Projekt im Theater Ventadour eine 
deutſche Oper gu gründen, ift völig verunglütt. 
nehmer hatte mit ausgezeichneten Artiften Deutfklands und 
einer Menge Perfonen von zweiten Range unterhanbelt; er 
ließ mehrere nah Paris lommen, und am Ende konnte er: bie 
Dper nicht eröfuen, weil es ibm an Fonds zu der Unterneh⸗ 
mung. fehlte. Einige ber erſten Talente konnten zum Sluͤk zu 
rechter Zeit Erkundigungen einziehen und erfparien ſich auf 
diefe Art die Reiſe; unter dieſen neunt man Ehröder-Devrient, 
Haitziuger und Wild. Aber andere find fir ihre Eile und ihr 
Autrauen grauſam geftraft worden. Hr, Hammermeifter, ein 
ausgezeichneter Barpton, vom dem man ſich um ſo mehr ver: 
ſprach, da ihn bie Befucher deutſcher Theater zugleih als einen 
gehhikten Akteur temnen , nud ber eim vortheilbaftes Engage: 
ment in Berlin aufgegeben hatte, mußte nad einem dreimochent: 
lihen Aufenthalt Paris mit einer fehr geringen Entibäbigung 
verkaften, Ein folder Künftier fan wenigftend leicht einem an: 


dern Plaz finden, aber das Schitſal der minder ausgezeichneten 


Derfonen ift zu beklagen. So lam z. B. ein-unglükfiher beut- 
fer Sänger, den man für das Theater Ventadour engagirt 
hatte, mit einer Familie von neum Kindern nah Paris, mo er 
ftatt eines Unterlommens das ſchreklichſte Elend fand, Eine 
ſolche Lage iſt um fo ſchmerzlicher, als es in Paris keinen Gen: 
tralpunkt für ungläflihe Deutſche gibt, und diefe fi am das 
Mitteiden ihrer gerftreuten Laudslente richten müfſen. Uebri⸗ 
gend würde ein folded Unternehmen unter einer geihitren Letr 
tung gewiß gute Aufnahme in Paris finden, fo wie fie eingelne 
deutſche Künftler in dem franzöfifhen Theatern gefunden haben, 
So ſah man Mile. Eontag in der lomiſchen Oper (Bouffes), 
Mad. Schröber-Drorient in der italienifhen und hernach in der 
franzoͤſiſchen; Hr; Jerrmann erhielt fogar auf dem Theatre 
Frangais Beifall, welches etwas daranf hält, die alten Nationak 
Traditionen mit einer Urt von Gögendient zu bewahren, Bei 
biefer Gelegenheit ift zu bemerken, daß Hr. Ieremann in feinem 
Werte „Reben der Pariſertheater,“ vieleicht nicht fo viele Er⸗ 
tenntlicteit als er folte, geyeigt dat. Was den Tanz betrift, 
fahen wir niat die DIS. Eisler mit den beruͤhmteſten Artiften 
von Fraufreih und Italien in einem Lande wetteifern, welches 
fih immer gerähmt bat, das Vorzuglichſte im diefem Fate zu 
liefern? — Die Mbminiftration der fomifhen Oper, von dem 
Effekt Überrafht, welder die für das Theater Ventadour enga⸗ 
girten Choriſten durch ihr Sufammentreffen, ihren Nahdruf 
und ihre Genauigkeit bervorbrabten, hat fie für eine DReibe 
Vorftelungen des Freifhägen (Robin des Bois) jurütbebalten. 
Sie liefen ſich auch in den mastirten Ballen der fomifchen 
Oper hören, wo fie mit ihrem Stimmen die Infteumental: 
mufif der Quadrillen begleiteten.” 


Beſchluß der Verhandlungen ber Deputirten: 


fammer über Algier. 

In der Sipung am 26 Mai ward das 1 Kap. der frauzoͤſi⸗ 
{hen Beſizungen in Nordafrifa, Gentralverwaltung (Perfonal) 
25,000 $r., dad 2 Kap. Centralverwaltung (Materlal) 1000 Er., 
bad 3 Kap. allgemeine Drulfoften 1000 Er. angenommen. Bei 
dem 4 Kap. Generalftäbe 803,000 Fr. hatte die Kommiffion 


Der Unter: - 


einen Abzug von 69,000 Fr. vorgeihlagen, ber angenommen 
murbe. Bei bem 5 Kap. Gendarmerie 180,000 Fr. trägt bie 
Kommiſſion auf einen Abzug von 28,000 Fr. au. Marſchall 
Elaupel glaubt, man folte den Veſtand der Genbarmerie 
eher vermehren als vermindern. Der Abzug wird verworfen 
und bad Kapitel angenommen, Das 7 Kap. Militairjuftiz 
47,000 Fr, wird mit eimem Abzuge von 1000 Fr. angenommen, 
Bei dem s Kap. Solb und Unterhalt der Truppen 15,139,000 Fr, 
fhlägt die Kommiifion einen Abzug von 2,741,000 Ft. vor, 
Sr. Delaborbe will Verlängerung ber urfprängliden Summe 
bie zum 4 Jul. 1856, Ihm fliehen ſich Hr. v. Rigup nud 
Marſchall Clauzel am. Der Bericterftatter erklärt fi dagegen. 
Marfhal Clauzel: „Man wirft und, bie wir Algier erhal: 
ten wollen, immer vor, wir wollen es koloniſiten. Wenn wir 
aber Eolonifiren wollen, fo wollen unfre Begnek Algier räumen, 
Die Räumung f&eint mir etwas Bedauerndwerthed, Ib er: 
Häre offen meine Anfibt babin, daß die Befezung immer für 
Frankreich ſchaͤdlich und läftig ſeyn wird, fo lange bie Regie: 
rung nicht bie Kultur, ib will nicht fagen die Rolonifirung, 
weil man fi vor biefem Worte fuͤrchtet, begänftigt.” Der 
Kriegsminifter erflärt, Die Regierung wolle die Koloniften 
befähigen, aber fih nicht am die Spize ber Kolonifirung ſtellen. 
Der von der Kommiffion vorgefhlagene Mizug wird verworfen; 
hingegen wird der von Hra. Paſſy vorgeihlagene Abzug vom 
2,056,000 Fr., in melden die Megierung willigte, angenommen, 
und damit die Erörterung geſchloſſen. (Das Journal des Des 
bats jagt aus diefem Unlafe: „Die Kammer bat fih wohl 
gebütet, eine Entfheibung zu treffen, welde einige Zweifel auf 
die Möglichkeit und Nuzlichkeit des Kolonifirens, jedoch durch 
Privatinduftrie, werfen könnte. Die Kammer fcheint bei dieſer 
ganzen Debatte über Algier einen Tag geneigt, die Idee, bie 
Ausfiht zu einer Kolonifirung ganz bei Seite zu fegen, am 
folgenden Tage aber durch einige Heuferungen, bie jedoch noch 
nicht deutlich genug find, fie wieder aufzummmtern. Dis rührt 
bavon ber, weil die Frage bis jezt für die Kammer felbit, wie 
für Jedermann noch niet Har genug ift; weil fie noch bie 
Nothwendigkelt fühle, zu warten, bis fie einen entſcheidenden 
Eutſchluß faßt, und weil fie wohl für den einmal an irgend 
einem Tage am fallenden Eutſchluß eiuficht, daß biefem eine 
gluͤtliche Erfahrung, von Koloniktentompagnien bis dahin, ohne 
Gelbbeiftand der Regierung, vollbracht, ald Stuͤze und Grund 
lage bienen müßte”) 


Deutfhlan® 


* Megensburg, 28 Mai. Auf den Unhöhen, die fi 
nordwärts von unferer Stadt längs bem Ufer ber Donan bin- 
sichen, erblift man meitläufige mir vielen tauiend jungen 
Stämmen bepflanzte Baumanlagen der hiefigen Geſellſchaft zur 
Beförderung der Seidenzucht. Den Gipfel des Hügels kroͤnt 
ein Gartenhand, umringt von einigen Oelonomiegebaͤuden. 
Dis ift die der Gefellfchaft eigenthuͤmlich zuftehende Maulbeer⸗ 
baumpflanzung, oder bie fogenannte Plantage, Einheimiſche 
und Auswärtige Inftwandeln gerne dahin, und vergndgen fi 
an dem herrlichen Panorama Regensburgs, welches ſich vor 
ihren Blifen meitgebreitet entfaltet, — Ueber ben Etand der 
auf 500 Aftien von 50 und 25 Gulden feitgefesten Gefellihaft 
wien wir aus zuverläffiger Quelle, daß fie gegenwärtig 
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225 Mitglieder zählt, welche bis jezt ein Kapital voa 15.000 fl. 
zufammengelegt haben. Das geſeüſchaftliche Areal umfaßt ei: 
nen. Flächenraum von beiläufig 25 Tagwerken, und iſt bereite 


mit. 4000 hachftämmigen Maulbeerbäumen und mit 50,000 Helen: 
ſtammchen bepflangt. Diefe Fremblinge, obwol vom Vorurtheile 
als zu zart umd zu weiblich für unfern Himmelsftrih verfchrien, 


gebeihen bier. in dem milden, heitern Klima Megensburgs mit 
auffalleuber Lebenskraft. Viel trägt: dazu die fonnige Lage der 
Plantage bei. Schon in der beurigen Eaifon lönnen 100,000 
Raupenernährb werben. Bei dem üppigen Wahsthume ber 
Pilanzung wird bdiefe Zahl in wenigen Jahren auf bad Zehn: 
fache eigen. Mechnet man nah den @rfahrungen ber mit 
biefem Juduſtriezweige vertrauten Linder, fo gewinnt man von 
einem berangewahienen Maulbeerbaume nicht felten 7 bis 8 
Gulden; mas läßt ſich mun von den Ertraͤgniſſen dieſes In: 
fituts erwarten, -menn feine Tauſende von hochſtaͤmmigen 
Baͤumen und ſeine weitgebreiteten Hekenanlagen bereinft volle 
Ernte geben? Die Geſellſchaft verſorgt auch bie Heinen Seiden⸗ 
züchter auf dem Lande mit Wurmfamen, jungen Bäumen ıc., 
übernimmt die vom benfelben gewonnene Seide zur Abhaſpe— 
fung, ertauft die Mobfeide von den Probugenten um Kurrent⸗ 
preis, und fihert ihnen fo einen zuverläffigen. Abſaz. — Noch 
hat die Geſellſchaft ungefähr 100 Aktien zu emitriren, durch 
deren Abſaz das einzige noch fühlbare Bedürfnis erzielt werden 
wiirde, nemlich der Anſtalt den Beſiz eines eigenthumlichen 
Gebänbes zur ausgedehntern Raupenzucht und zur Auſſtellung 
eines Filateriums zu fibern. Erwaͤgt man, daß der Allionair 
durch das bopothefariiche Unterpfand von Grund und Gebaͤuden 
binlänglich „gebdelt iſt, daß er keinerlei Nachzahlung zu leiften 
hat, und das Geſchaft durch eine aus Mitgliedern bed Ber: 
eins beftehende Verwaltung gänzlich unentgeldblich ver: 
fehen: wird, jo fan mit ziemlicher Gewißheit angenommen wer: 
ben, daß das Inſtitut feine Fonds bald in der beftimmten 
Vollzahl fehen wird. 
Brenn. m 

Berlin, 19 Mai. Zu dem Budgetsberichte dürften fol: 
gende anf amtlichen Berichten bafirre Notizen von allgemeinem 
Intereffe fepu. Es find im neuerer Zeit auf allerhödften Be: 
fehl im Jahr 1821 durch Föniglihe Kabinetdordre vom 7 Jul. 
und ferner im Jahr 1829 unter bem 21 Febr, dergleichen Sr: 
weralberichte bed allgemeinen Etats der Staatdeinnahmen und 
Unegaben zur Publizität gelangt, und eine ſtatiſtiſche Varallele 
mit: dem Verbältniffe vor 15 und refpeftive 6 Jahren, gibt al: 
lein zichtige Anlehnungepuntte zur Würdigung und nähern 
Erkenntniß des Zuftandes der Finanzen, ber auf allerhöcdften 
Befehl vom 8 d, zur öffentlihen Kenntniß Fam. In dem er: 
ften Zeitraame war die Kotaleinnahme, fo wie die Totalaus⸗ 
gabe anf 50 Millionen Thlr., in bem zweiten aber auf 50,796,000 
Thaler geftellt. Da bie grgenmärtige auf 51,740,000 Thlr. ans 
gegeben iſt, fo ift eine Wergrößerung ober Wermehrung bed 
Etats feit 1829 eingetreten, Me fih auf 914,000 Thlr. beläuft. 
Uster dem einzelnen Pollen, bie verändert angegeben wurden, 
tritt eine bedeutende Verringerung ber Einnahmen and ber 





Berwaltung der Domaimen und Forften, bie gegen 313,000 Thlr. 
beträgt, hervor, denn im Jahre 1829 waren biefe Revengn 
noch mit 4,524,000 Thlr.,. in dem -bisjäbrigen Budget: aber nur 
auf 4,212,000: Thlr. angegeben, -bagegen haben fib die damals 
nur anf 5,797,000 Thlr. angegebenen Mevenden and bem Berg: 
werts:, Hütten: und Salinenwefen, :nebit-den dazu gebörigen 
@tabliffementd, von 5,797, 000 Thle., worin-ba3 Einkommen 
ber Satzregie mit einbegriffen ift, bis auf 6,085,000 erhöht; 
bie Salzregie, als einzelne Mubrif betrachtet, hatte vor ſech— 
Jahren nur 4,785,000 Thlr. auzugeben, während fie bismal 
mit 5,366,000 Thlr. angefegt it. Die Poflverwaltung brachte 
im Jahr 1821 nur :800,000 Thlr., im Jahr 1829 1,100,000 
Thlr., und nach dem lezten Berichte fhon 1,200,000 Thle., 
während aus glaubbafter Quelle verfibert wird, daß fie feit der 
Sufammenfegung jenes neueiten Budgets fih fon wieder um 
ein Vebentended erhöht bat, Die MWerwaltung ber Lotterie 
war in ben beiben erften Zeiträumen von 507,000. Thlr. big 
654,000 Thlr. geftiegen, nad dem neuſten Bericht aber it fie 
bie auf 669,000 Thlr. wieder berabgefunfen. Die Steuern 
aller Art, namentlih bie Orund:, Klaſſen⸗ und Gewerbſteuer, 
betengen im Jahr 1829 17,247,000. Thlr., nah dem lezten Be: 
richt aber 18,112,000Tblr, Cine gang neue Dinbrit ift in dem 
bismaliaen Budget, der mit 80,000 Thlr, angegebene Mevenden- 
überfhuß tes Fürftenthums Lichtenberg, ber auf jeben Fall viel 
bedentenber audgefalten ift, ald welchen bie Krone von Neufcha⸗ 
tel mac allen Abzügen haben dürfte. Zur Verzinſung ber all- 
gemeinen_und provinziellen Staatoſchulden und zu den Koſten 
-der baranf bezüglichen Verwaltung waren im Jahr 1829 noch 
7,152,600 Thlr., in dem lezten Zeitraum aber nur 6,597,000 
Thlr. benöthigt. Es bat fih Überhaupt biefe Rubrik, in wel⸗ 
er auch bie zur Schuldentilgung, fo wie bie Binfen ber nem 
übernommenen Provinzielihulden einſchließlich befinden, von 
10,937,000 Thlr. bie auf 8,918,000 Thlr. herabſtellen laſſen. 
Ein ſehr erfreuliches Wefultat. Der Penfionsfonds ift im al: 
len drei Perioden etatämäßig derfelbe geblieben, nemlic 966,000 
Thaler, aber die Ichmslängliben Kompetenzen und Venfionen 
für die Mitglieder aufgehobener geiſtlicher Korporationen, die 
zum Theil woh von dem ReichsDeputationsſchluß vom 25 Febr. 
1803, tbeild noch aus früberen Verpflichtungen, groͤßtentheils 
aber von ber Zeit ber Gälularifation der Kloͤſter und Stifter 
herruͤhren, iſt durch das Abſterben der betreffenden Penfiomaire 
von 2,192,000 Thlr. bid auf 1,534,000 Thlr. berabgefunfen. 
Der Militziretat erforderte im Jahr 1829 einen Aufwanb von 
22,163,000 Thlr. Diefedmal-ift er mit 23,462,000 Thlr. ange: 
fest. Dad Minifterinm der auswärtigen Ungelegenbeiten bes 
durfte damald 586,000 Thlr., jejt 631,000 Thlr. Eine neue 
Rubrik bilden die befonders audgemorfenen Koſten für ben 
Neubau und die Unterhaltung ber Kunfttraßen, einſchließlich 
der Mittel zur Verpinfung der dazu aufgenommenen Kapita: 
lien, fie beträgt 2,852,000 Thir. Die Koften ber Unterhaltung 
der übrigen Minifterien find wodl nicht im eine Parallele zu 
bringen, indem fi mit dem Meffortveränbderungen aud die 
Andgaben vermehrt ober verringert haben. (Hamb. 8.) 





— — — — — m — — — — — — — ——— 


Triest, den 25 Mai 1835. 


Am 1 Iunius wird biefiges k. k. privilegirtes See-Bad eröffnet. 
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“Die neue Wasserförderungsmaschine. 


Ahr Vorzug vor den andern Waſſerförderungsmaſchinen, bei 
welchen die Höbe des Aufſchlagwaſſers benüzt mird, beiteht bar: 
in, dad fie feines Gtiefels und überhaupt feiner Zwiſchenmaſchine 
bedarf, indem das Förderungswaffer unmittelbar durch das Auf: 
eine Vermengung der bei: 
den möglich ift. Ihr Effekt ift demnach bedeutend größer, meil 
der Verluft durch die Widerftände zweier Reibungen, ben biefe 
Zwifhenmafbinen erzeugen, megfällt; fie ift bedeutend mohlfeiler, 
weil fie der Foftipieligen, geihliffenen Stiefel nicht bedarf, und 


ſchlagwaſſer gehoben wird, ohne daß 


fait gar feine Reparaturen nöthig bat. 


Die Bedingungen ihrer Anwendbarkeit find einzig, daß das 
Auſſchlagwaſſer diefelbe Fallböbe hat, bis zu welder das Förde: 
rungswaſſer gehoben werden foll, und das jenem ein um einige 


Zelle tieferer Abflug gegeben werden fan. 


Vorzüglich vortheilbaft iſt fie in den Salzbergwerlen, in wel: 
den das füße Waſſer zur Sättigung in Kammern geiperrt, und 














dem aiftrate ber c. f. Bangts und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien in bürgerlihen Redtsangelegens 
heiten requirirt, nachſſehendes Editt durch ges 
genmwärtiged Blatt befannt zu machen : 

Bon bein Magiſtrate ber k. &. Haupts und Res 
A Wien wird durch gegenwaͤrtiges Editt 
biemit befannt gemacht, daß alle jene, welche 
an bie Berlaffenihaft bed am 25 April 185% in 
der Stadt Nr. 949 im Tebigen Stande obne 
Zeftament verflorbenen Johann Straube— 
venfionirten berrihaftlihen Rammerbieners, 
als Erben einen Anfpruc zu machen gebenten, 
biefen Anſpruch binnen 
4 Jahr, 6 Boden und 3 Tagen 
sm fo gewiffer hierorts anzumelden und legal 
—— haben, widrigens nach Berlauf 
dieſer Zeit bie Erfolglaffung dieſer Verlaufi 
an denſenigen, welcher ſich biezu wird recht lich 
aus gewieſen haben, ohne weiters erfolgen wird, 

Wien, beu 2 Junins 4854. 

Tr Unfinnen wird hiermit entfprochen. 
nassars. am 20 Junius 1R54, 
Königliches_Kreids und Gtabtgericht, 
v. Silberhorn, wo , 
uf. 





t1065)?° * Das 


königl, bayer. Areis- und Stadt- 


gericht Ansbach 


ald belegirte Berlaffenfchafts s Behbrbe in ber 
Kafvar Hauferfhen Nachlaßſache, bat ums 
term heutigen beſchloſſen, daß der Nachlaß bes 
dabier verstorbenen Binblings Kaſpar Haus 
132 weil innerbatb bes durch bie bffentliche 
Vorlabung vom 12 März 1854 gefesten Ter⸗ 
mind Unforücge nicht geltend gemagpt wurben, 
dem tbnigl, Wistus ausgehänbiaet werbe. 
leſes wird unter Bezug auf bie erwähnte 
a vom 12 März 1854 befannt gemacht. 
Andbadı, deu 6 Mal 1855, 
v. Kohlhagen, * 


abus. 





us) Bekanntmachung. 


In der Konkursſache bed Herrn Felix von 
Egger zu Groftbinbach, Fonigl. Landgerichts 
Sandau im Umnterbonaufreife, werben am 
Donneritag, den 25 Junlug 1. Js., 

von 9 bis 12 Ubr Vormittags, 

im biffeitigen Amtsiofale an den Meiſtbieten⸗ 
den nanhftebende Realitäten im Gangen ober in 
zwei Abthellungen. nemlich die Ruftifalien und 
runtherrligen Mechte gufammen, dann bie 

ebnten befonber®, zum brittens unb lejtens 
male arrigtlich verfteigert und * und zah⸗ 
lungsfaͤhige Käufer biezu mit ber Bemerfung 
eingeladen, bafı fie dem Mealyuftand ber Eteis 
arrungd; Objefte in der diffeitigen Regiſtratur 
einfeben fünnen nnd am Eteigerunadtermin 





2 —* Das unterfertigte Gericht wurte ron J ſelbſt bie näberen Bedingungen 


> 


112 Maaß 


befannt gemacht 





werten, ' 


An Rufifalien: 
a) Das Schloß in einer ſchoͤnen Rage, zwei⸗ 
Ndfia, gang gemanert, mit Ziesein gebeft, 
und Fan im untern Stok drei, meiſtent ges 
räumige Zimmer, wei Kammern, Küge, 
Speis und eimen Keller in 2 Astbeilungen, 
dann im oberm Stotwerte 6 Zimmer und 
2 Hausbbben. 
b) Die Detonomiegebäube, durchgebend ger 


manert, mit Ziegeln gebeft, in 5 Flügeln 
arbaut und bilden mir bem Schloſſe einen 
vierefigten gefchlofienen Hofraum. 

ec) 4°, Tagw. Gärten mit einem Unger, daun 


circa 69 Tag. Felde, 54 Tagw. Wied: und 
63 Tagw. Walbgruͤnden in einem Schäjungds 
mwertbe von 12,955 fl. 

d) fämtlihe Baumannsfahrnife, Schife und 
——— einem Schaͤzungswerthe von 
628 fl. dr fr. 

e) der Viehſtand serhtgt auf off. Ar. 


Un arundbberrlihen Rechten: 

Bon 70 im verfchiebenen Ortfhaften und 
Rentamtebezirten wohnenden Grunbbolten bie 
jäbrlige Migpaeliftift mit Einfluß von 2 fl, 
ham für ein Aterl, mir 184 fl. Sfr. ıpf. 

Die Laudemien von mehreren berfelden unb 
bie Reisgelder von 8 lelbrestbaren Beligungen 
im Kapſtalsanſchlage zu Sıcafl. 2ifr. 2 pf. 

Dann bie Getreibailten von 52 pfligptigen 


Beſizungen mit jäbel 

en. 28* ı&. Weisen, 
3 u —u An un Kor 
5 [73 4 ven LER ” Gerfte, 
2 u An La —nm Kaber 


Un Zebnten: 
Diefer beträgt nach ber erbobenen Eadune 
a) in verfietenen Orten bes Tbnigl. Rent: 
amts Landbau von circa 2542 Tagw, Gräns 
ben jährlip: 


3584. 5M. SB. S. Weisen, 
5 . I u An orn, 
5 u en 5 Bere 


6 u — u in 5% aber, 
dann ber fogenannte Gartenpfennig zıfr. 
b) im Besirte bed Fonigt, Kenıamıs Dingof 


fing von circa 13524 wo. Feldgruͤnden 
sed, 5M. 2B. Pe, Beien, 
8 E77 Wr  } in Kors, 
Eu Sn tut Gerfe 


B u kun Liu Haber, 
e) im Bezirte bes ibnigl. Rentamts Gtraus 
bing von circa 457 Tagw. Feldaründen 
5&4 M, 1B. SE, Melsen, 
ur _ wr _ „ Kom 
En 6 ;. ® 

bu Au An —m Haber. 
Diefe Ichnterträgniife wurden auf 52,528 fl, 
sofr. dt oFf. geſchaͤzt, worauf ein vererdnungs⸗ 


2 


Ir 


dann ald Sole wieder gehoben werden muß. 
das Aufſchlagwaſſer zur Hebung der Sole benizt werden, und 
da jenes beitändig abflieft — mit bderfelben Schnelligkeit, mit 
welcher dieſe ſteigt, fo fan man es zugleich zur Füllung der Kam- 
mern anwenden, da fie gerade fo viel Waller hebt, als abfliest. 


Auch wird fie ihrer Wohlfeilheit, leichten Eonftruirbarfeit und 
Einfachbeit halber mit Vortbeil gebraucht werden fönnen, um 
(unter font günitigen Umſtaͤnden) tiefliegende Mineralanellen auf 
bie Höbe zu fördern, oder über die Höhen zu führen; ein Fall, 
der gewiß haufig Anwendung findet, daber dieſe Bekanntmachung 
nicht als überfläffig erſcheinen dürfte, 

Das bier in Münden Nro. 61 der Senblingerftrafe aufac- 
ftellte Modell bringt das Waſſer an Fuß in die Höbe, und gibt 
bei einem Muͤndungsdurchmeſſer von 1 Fol in einer Minute 


Hier kan nemlich 


Sigmund Adam, Kanonikus. 







abl Gbares Lehenboden instepitaf 
5stufr, ober ein jährlier Bobenzins 


mäßi 
sl. 
son 10 fl, 54%, fr. ruht, weiches Capital aber 
and ber Baur berichtiger und ber Zehnt bem 


Käufer frei von biefer Haft Äberlaffen wird. 
Schlaßlich wirb noch bemerft, daß auf dem 
Gefamttompler ein zu 50, versindfihes Roms 
petenjfapiral vom 16,640 fl. für bie Lebensbanuer 
bes Hrn. v. Egger und anf deſſen Borabfters 
ben für bie Lenentbauer feiner Frau 4000 fl. 
liegen bleiben und ber Kinfalag nad 5.64 bes 
Sugetbetengeiege vom ı Jumind s522 geſchieht. 
traubing, 22 Mat 1555. 
Kbnigl. Areits und Stadtgericht Etraubing. 
25. Müller. 


fsıts) Jonas Prügel, ebemaliger Beriger 
der Gonnenwirtbfgaft in Deiningen, gesens 
wärtig in Defingen, Herrſchafts gericht. inder: 
burg tempordr fig aufbaltend. bat fi 
willig unter bie Ruratel feines Schwagers bes 
Gemeindeworfteberd Kafpar Reißner ron Der 
fingen begeben, berfelbe fan feine laͤſtige Bers 
träge ohne gg ure⸗ Kuratord von 
nun au eingehn, was er zu Jedermanus 
BiTenfaett biermit tffentlich befannt gemacht 
wird, — Mallerftein. ben 22 Mat 1935, 
Färftt. Herrigaftsgerigt. 
v. Langen, 


05) Gekanntmachung. 

Dur Urtbeil bes tbnlal. Be ericht& 
Ranbau vom 50 April ee 
i. — Gbrlig, Wirtb, in Pirmafens 
wohnhaft, im feiner @i enfgaft als Erffionair 
von Katharina Kndrr, Ehe von Jatob Jerel. 
Üerömann, in Winzeln, Kantons Pirmajens, 
wobnbaft; 2. Tobann Georg Andrr, 
Atersmanu, e befagtem BWingeln, 





bermalen aber wohnhaft in der Kolonie Screbuv⸗ 
Drod, im Kbntareim Polen, im Lubotiniſchen 
Amte und —8* Axrciſe, Auguſtewiſcher 
Woymobiaft, und 5. deſſen Sevolmaͤchtigten. 
des vorgenannten Philipp Bbrlic, Wirth 
u Pirmafens, gedachte Katbarina und Jobann 

eorg Anbrr, als Erben an bem sale 
ibres, nah ihrer Bebauptung In franzbſiſchen 
Mititairdienften verfiorbenen Bruberd Georg 
Heinrich Andre ron Pirmaſens, Beyirf 
prüfen, im fbnigl. baner. Rheinfreife, als Mids 
er; gegen Tatob Held, Aterömann, in 
— wohnhaft, als Betlagten; 

wurden bie Kläger zugelaſſen, ben Tod bes 
genannten Beora Heinrig Andre durch Zeugen 
u erweifen, und es wurbe zugleich verorbnet, 
ab das aenverbödr contrabiltorifg mit ber 
fönigl, Staatöbehdrdbe am Berirte gerichte F 
Rantau abgehalten werde, was biermit jur 
gemeinen Kenntuiß gebracht wird, 

Randau, ben 22 Mat 1855. 

Der Anwalt ber Kläger 


Breal. 





mas ° Ediktal- Eitation. 


Andreas munet ebemaliger Bräner 
u Sriebberg. a ufentbaltsort unbefannt 
IR, wird als Driterbe in ber Berlaſſenſchafts⸗ 
Be ee vor orbenen Bierbraͤuers Jo⸗ 
eph au dert, 

binnen abt Wodena dato 
—— In Derfon oder durch einen Bevou⸗ 
ar bei umtergeihnerem Gerichte zur 
Abga iner ung und Slntvansftellung 
2 wibdrigenfaus feine Einwilligung 
* bie Unteine feines Offigial⸗Auwaltes präs 
fumirt würde 


Inserat, am 16 Mai 183%. 


dnigt, Randgerist Ingolftadt. 
Gerjtner. 


luen Sobann Biene Pfeiffer. Eon 





bes Jobann Honrad Pfeiffer und feiner Ehefrau 
Eitfaberba, geb, Haas, geboren zu Seulberg am 
so März 1758, if feit wıelen Jahren abweienb, 
obne daß N t von feinem Heben und Aufent⸗ 
baltsort gingegan en wäre, Da nun berfelbe 
das sofle fe fahr aurüfgelest bat, fo werben 
au trag von Geitenverwandten gedacht er 

ohaun Fatob Pfeiffer ober feine Keibeds und 

eftamentöerben andurch aufgefordert, ſo ges 
wiſſer fi 

binnen Vierteliabresfrift 

bei ——— YUnte anzumelden, als ans 
ſonſten der Ri an Tatob Pfeiffer für tobt ers 
flärt, ſein babier befinblines Vermdgen aber 
den Seiteruwertwandten in Eigentbum übergeben 
werben wird. Das erfolgende Urtheil wirb 
nicht zur bifem mini gebracht und 
nur anf ber Umtöftube erbfiner. 

Homburg, ben 19 Mal 1-55. 

Sandgräfliy beit. Suftis- Amt. 
Dr. Haupt. 





[1123]' 


Das 
großsherzgl. Stadtamt Mannheim. 
Der babier wohnende Graf Tbeobor von 
Balbnersfreunndftein bat unterm 21 db. 
M. bei bifektiger Stelle eine Flage eingereicht, 
worin er gegen die Wittwe und die Erven bed 
Sreiberen Karl Briedrig Wilbeimvon 





[1031] ° 


oo 
oa 


Biegefar eine Darlchensferberung an Kapi⸗ 
tal und Zinien im Betrag von ‚2126 fl, sfr, gel: 
tend machen will, Es wird deshalb Tagfahrt 
zur muͤndlichen Verhandlang ber Sache auf 
Montag, den 153 Julius d.%., 
orgens 9 Uhr, 
angefest, und es werben bie Beklagten, nemlich: 


1) Breifran Marie wu Ziegefar babier, 
Witiwe des Freiherru Karl Friebrich Wils 
beim v. Ziegefar, 

2) Freiherr Johann Georg von Holzs 
baufen zu Sranffurt, amensd feiner 
Ehefrau Karoline. geb. v. Ziegeſar. 

5) Abvofat v. Ziegefar in Franfrurt, 

4) ber bersoalih naſſauiſche Kieutenant von 
Biegefar im Weilburg, 

5) der in fbnigf. houandiſchen Dienfien ſte⸗ 
benbe Lieutenant v. Ziegeſar 

aufgefordert, durch einen gemmeinſchaftlichen Ans 
wait vertreten, im biefer Tanfahrt alle ihre 
Schuzreden vorsubringen, wibrigenfalls fie das 
mit ansgeſchloſſen und der tbatfählige Vor⸗ 
trag ber Kiage für zugeſtanden — wer⸗ 
ben ſoll. Auch baven die im Audlande woh⸗ 
nenben Betlagten einen Gewaltbaber nach 5.279 
u. folg. ber Prozefortnung aufzufellen, wibris 
genfalls ein folder auf ibre Koften von Umtss 
wegen aufgeftellt wirb. 

Da nun ber Aufenthaltésort bed tduigl. hol: 
laͤndiſchen Lientenants von Ziegefar unbes 
fannt iſt, fo wird bderfelbe, gemäß 9. 275 ber 
Projeborbnung, unter Androhung des oben 
ausgeifprodenen Rechtenachtheils hiemit bffents 
Ih vorgeladen. 

Mannheim, ben 25 Mai 1855. 


(992) ? Gant- Edikt. 


Ueber bie Verlaffenfdaft bes in Durmere⸗ 
beim verftorbenen Krämers Loreny Jäger 
von Ehningen, OEnigl. wärtemberg. Oberamts 
Urach, baden wir Bant erfannt und Tagfabrt 
— Richtigſtellunge⸗ und Vorzugs⸗-Verfahren 
an 


Kreitag, ben 26 ‘b%. 
Betas — Iıaaa x 





angeordnet, wobei alle, welde aus was immer 
für einem Grunde, Unfprüde an die Gants 
majje maden wollen, ſolche bei Vermeidung 


Besizer von Radirungen 
nachstehender Meister: Jean l’Amiral, Peter van Avont, Louis Backhuysen, N. Berghem, G. 


des Undfchluffet, perſdnlich ober sür$ zehörig 
Beoollmächtiate, fariftlih oder muͤnblich, ans 
sumelben und zugleih bie erwaigen Verzugs⸗ 
oder AImterpfandbsreste unter gleichzeitiger 
Borlage ber Beweiturfunden zu beyeidmen 


baben, 

a der Taafabrt wird ein Maffepffeger und 
Gläusigeransiauß ernannt und eim Borgs oder , 
Nacblafvergleih verfucht werden. Die Nichts 
erfheinenden werben in Bezug auf ben Borg⸗ 
vergleih und die Ernennung bes Maffenflegers 
und Glaͤubigerausſchuſſes als der Mehrheit beis 
tretenb augeſehen werben. 

Raſtatt, den 25 April 1855. 

Großbersogl. bad. Oberamt. 
I. Cio ⸗Juſt.⸗Bejirt. 
Boſch. 
vdt. Weyrich. 





(956)? Im Jabre 1735 hat ſich 
Franz Zehe von Söllingen 

in franzdfifme Krlegsdienfte begeben, und uns 
geachtet er umtern 16 Webruar ‘4805 von bem 
pormaligen Oberamt Überg aufgefordert wurde 
fin wegen feines bbslihen Nustritts gu vers 
antwerten, nichts mebr von fih hören laſſen. 
Derfelbe wirb biermit aufaeforbert, fi aur 
mpfangnätme feines im 2105 fl. 56 fr, beftes 
benden Berndagend 

innerbalb Jahredfrif 
su melden, wibrigenfalls ex für verfollen ers 
flärt und das Bermbgen feinen räfgelafenen 
Verwandten, aegen Hautionsleiftung, in fürs 
ſorglicen Befiz gegeben werben fol, _ 

Kaftart, ben ı Mai 1#55. 
Großbersogl. bad. Oberamt, 
Baufc. 
vdt. Becht, Art. 


[(4107)° Die_alleufallfigen Schulbner bes ents 
wichenen egfe Bürgers und Handelsmannus 
Ernft Herold werben bei Strafe doppelter 
Bablung bierdurd angemwiefen, ibre Schuld an 
niemand anbers als an ben uͤber das Bermb⸗ 
gen des Eruft Herold ernannten Kurator Herru 

r. Reuner zu entrichten. 

Erantfurt, ben 22 Mal 1855. 

Etabt » Bericht. 
Hartmann, eriter Setretair. 








Bleker, Peter Boel, Ferd. Boel, A. Both, L. Bramer, J. de Bray, Barth. Breenberg, L. de Deyster, 
Jean le Dueq, A. van Dyck, A. Flamen, J. Fyt, J. Hackert, N. van Haeften, J. von der Hecke, 
G. de Heusch, Herregoudts, R. van Hoecke, P. van Hillegardt, M. Hondekoeter, Huchtenburgh, 
Jonckheer, Keyser, A. M. de Koker, Leeuw, Jean Lutma, Jean Lys, P.undM. Maes, Theodor 


Maes, C. de Man, J. Marts, J. von der Meer, Jean Miele, Franz Milet, P. de Molyn 
‚ J. van der Nypoort, J. van Ossenbeck, B. Peeters, C. 


H. Naiwincks, J. B. Muyckens, G. Neyts 
Pynacker, P. Rembrandt, C. P. Renesse, Rodemont, Ruysdael, Saft- 


Poelenburgh, P. Potter, A. 


‚ N. Moyart. 


leven, M. Schoewardt, A. van Stalbandt, J. van Starn, Th. Stoop, J. van der Stock, Teniers, 
J. Thomas, J. Toornvliet, T. v. Uden, M. van Uytenbroeck, L. de Vadder, A. van der Velde, W. 
v. Valckert, Martin Verstappen, 9. de Vlieger, van der Voort, J. B. de Wael, N. Weydmans, T. 


van der Wilt, P. Wouvermann, T. Wycke, J. Wyn 


ants, R. Zeemann — welche solche zu verkau- 


fen wünschen, sind eingeladen, uns entweder die Blätter selbst mit der Fahrpost, oder die Ver- 
zeichnisse derselben, mit Bemerkung der geringsten Preise, welche man dafür anzunehmen ge- 


sonnen ist, einzusenden. 


Das Bibliographische Institut in Hildburghausen. 
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{155 ber unteryei 
us ) Bu * * ooeien Anftalt iſt erſchlenen und an bie meiflen deutſchen Buchhanbluns 


Leber bie Einheit 


Bauplane der Erdveste 
Dr. G. ®. von Schubert. 


im 40. Preis zur, 

Der Inbalt dieſer Meinen Schrift, welche ber Berfaffer bei ber bffentlichen Sijung ber fdr 
niglicden At⸗ademie der Wifenfdaften zu Münsen, zur Weter ihres Töflen &tiftunastanet am 
23 Märy b. 3. ablas beyiekt ſich zunachſt auf jene @inmwärfe, melde ber fdarflitige G. B. 
Greenougb im XV Band des Edinburgh new phbilosophical Journal ber jezt berrfhenben 

beorie der Gebiraderhedungen entgegenaestellt bat. Der Berfaffer ſpricht feine eigenthümliche 
Auſicht auf eine Weife aus, die zwar feinen Anhaͤnger der Bebumafiueseie im ibm vermutben 
Täßt, zuoleih aber auch, weil fie den Streit in ein vdllig mentrales Beer hinüber verlegt, 
N 5 * Karen verlegen fan, ber etwa anderer Meinung ſeyn man. n 


fitterarisch-artistische Anstalt in Münden. 





11095) &o «den ift erfchienen und in alten Buchhandlungen zu haben: 


Leben, Wirken 
unb 


Co» des Kaisers, 


ei 
eharakter- und Zeitgemälde 


von 
Dr. A. 3. Grofs-Hoffinger. 
Mit zwei Bildniffen, darjtellend den höchftjeligen Monarchen: 1. zwei Stun: 
dem nach dem Tode; 2. auf dem Waradebette. 
Preis S fl. ober 1 Thir. sor.; auf Velinpapier a fl. 2fr. oder 4 Tblr, a2 ar. ſachſ. 

Der geifreiche Panfır gibt feinem Barerland im diefer Shrift eine charafteriftifhe Ueber⸗ 
ficht bed Lebens und Wirtend Franz bed Erften und würbiat bie unvergeßlihen Tugenden 
des böchftfeligen, im jebem ditrei@ifchen Herzen fortlebenden Monarchen burc fahverflänbine 
Yufzäblung ihrer ſegensreichen WBirfungen. leid weit entfernt von herzloſer Schmeimelel 
und unebrerbieriger Mritit, folgt er im Berweilen bei jenen vn Erinnerungen, bie um? bie 
Geſchichte Franz bes @rften zurüfruft. nur feinem Gefühle ber waͤrmſten ehrung. Ges 
wiß wird ibm jeder Leſer nahfünlen umb jeder Dentende in dem Lobe, bad er dem Unbenfen bes 
verftorbenen KHaiferd ſpendet, nur ben ſchuldigen Tribut ber Danfbarteit ertennen. Obgleich 
diefe Schrift uripringlih nur beftimmt war ein Mutbruf ber Gefühle zu ſeyn, melche ber Mos 
ment bed Todes Fran N I in der Brufl eines jeden Gerechten erweten mußte, fo hat doch bie 
Seſchielichteit und Sachfenninis bed Verfaſſers faft unmwilltäbrlich eine feiysirte Geſchlate bed 
Monarchen und feiner Zeit bamit verflochten unb bas Werfen an intereffantem Stof fo bereis 

ert, bad man anch Belehrung daraus jhöpfen fan. Man lernt barand den Umfang ber Wers 
enfte bes hoben Berftorbenen fennen, webbarb dieſes Buch für den mehr und minber Unter: 
richteten gleich wichtig iſt. Fuͤr das Ausland ift diefes biforkine Wert bot merfwärbia, ba 
in bemfelben die großen Jrriblimer und fapiefen Uxthelle ber dortigen Publisifen gründtic und 
untwiberlegbar berichtigt werben und mit der Würdigung ber Handlungen Gran } 1. zualeic 
eine trefflihe Darftellung des tterariſchen, inbuftrielen und politiſchen Zuftanbed der Öftreis 
Hifben Monarchie verbunden: ift, 
n bem reichhalligen Anhang find bie beften Belegenheitäauffäye enthalten, welche feit bem 
verbängnißvollen ı Maͤrz im Ins und Ausland erſchienen fimd. 


Sftuttgart, ben 5 Dial 1855 
Fr. Brodhag'sche Buchhandlung. 


Wichtige Anzeige 


das gesamte philologische Publikum, besonders für Lehrer u. Studirende. 
Haunover, im Verlage der Hahn'schen Hofbuchbandlung ist mit dem zweiten 
Theile so eben vollendet worden und durch elle Buchhandlungen zu erhalten : 


AUSFÜHRLICHE GRAMMATIK 


GRIECHISCHEN SPRACHE, 


wissenschaftlich 
und mit Rüksicht auf den Schulgebrauch 
ausgearbeitet von 


Dr. Raphael Kühner, 


Honrektor am I,yceum zu Hannorer. 


74‘, Bogen in gr. 8. 1854 und 1855. Velin-Drukpapier. 4 Rtbir. 





11117) 


2 Theile. 





tı23) In Warl Gerold’ Bughbanblung 
in Wien in in Kommiffion erſchienen, und 
daſelbſt. fo wie in allen Buchhandlungen Deut ſch⸗ 
Sands zu baden : 


Für Kalobiotik, 


Kunft dad Leben zu verfchönern, 


t 
neu auegeſtecktes Feld menſchlichen 
Strebens. 


Winke 


zur Erhbhung und Veredlumg des 
Lebensgenufies 


Wilhelm Sronn. 


12. Wien, 1885. 

Sn Umſchlag brofbirt. Preis: 16 Gr. fähf- 

Benn Venaufaeftelltes in einer bereits 
gefannten Wilenfsart fhon geeigner if, 
dei einigem Augen bffentliche Aufmerffamkeit 
gu erregen, um wie viel mebr biürfte das ans 
getünbigte Buch baranf Mnipriche machen, dba 
e6 die Auffellung einer ganı neuen 
Lenre (Wirfenidart im weltern Sinne) bes 
banbeit, bie vom jo wichtigen, banbdareiflichem 
5* ſewobl ffir das Leben des Einzelnen 
als Gefammiheit werben fann, Außerdem 
daß hiedurch der Aeſthetit eine gang weue Wens 
bung und Ausdehnung gegeben wirb, Ift das 
eorfiegende Wertchen audı ein wohlmwollender 
Ratbgeber für jedermann, fein tägliches Reben 
fhömer, Interefanter und angenehmer einzu⸗ 
richten: eine Angelegenheit, bie jebem Dens 
tenden und Gefübivollen am Herzen lieat. um 
fo mehr, ba und bier durch feinen fohbnen 
Traum furge Taͤuſchung geboten, fonbern 
far unbeinficpti argeigt wird, wie das Wirk 
lich e ſich verichönern und verebein Laffe. 


15) Ziterarisrhe Anzeige. 


So eben erſchien bri Wilhelm Gorttlich 
Korn in Breslau und ift zu haben: 


Enumeratio Plantarum 


Galiciae et Bucowinae 
ober bie, 
in Galizien und der Bukowina 
wildwachſenden Pflansen mit genauer Ans 
gabe ihrer Standorte 


Dr. Alex. Zawadski, 


Prof. d. Mathematit, Phoſit, Botanit 3. in 
Lemberg. 
8. XXIV. 200 Selten, 
wDrels 1 Mtblr. 

Der Verfaffer biefer Enumeratio Plantarum 
beihäftiot ſich ſeit fechsschn Fahren mir bem 
Studium ber Pflanzenwelt ber Länder in einer 
Eirede von zo Meilen, von der ilefifayen 
Graͤnze, ben geſammten Karpatben wie beren 
bögften Gipfeln, vie an Fuß ber Sievben⸗ 
bürger Alpen. Die Reſultate eigener und ſei⸗ 
ner Frennde Anſchaunngen übergibt derſelbe 
biermit bem Publimm. 

(1112) Eo eben it in ber €; Maͤller ſchen 
Buchhandlung in Fulda erfdienen umd 
u I alle Buchhandlungen Deusnihlands und 
der Echweiz zu begieben: 


Die christliche Mirche in der Idee 
eine Quartalfchrift für 1835, im Ver 
eine mit mehreren evangel. Geiftlichen 
herausgegeben v. P. W. Kempf und 


€. ©. Ullrid. gr. 8. 
Preis bed ganzen Jahre. 5 Riblr, 12 gr. 





uns Zitterarische Anzeige. 
el Bearenla 
zu 2 

Moore Thomas, Wanderungen 
eined irländifchen Edelmannes jur Ent⸗ 
defung einer Religion, Mit Noten 
und Erläuterungen. Aus dem Englifdyen. 
Vierte Auflage, Mit Moore's Bil: 
niß in Stahlfiih von Schwerdtgeburth. 
400 Seiten gr. 8. in Umfchlag geh. — 
Preis: Thlr. — 1 fl. 48 kei rhu. — 

1 fl. 30 kr. Conv, Münze. 


Bei: Antünbigung der: vierten Auflage 
unferer Ueberſetzung dieſes ausgezeichneten. mit 
fo außerorbenti Beifall aufgenommenen 


zu feun, ald bereit mehrere 
fritifhe Sonrmale, namentlich das „Reipziger 
Kepertorium ber Literatur” und die „Berliner 
Itterarifbe- Zeitung, die Vorzuͤge biejer 
Ueber 30 Welche das. Original⸗Wert 
voltftändig wiedergibt) hervorgehoben ha⸗— 

in biefe vierte Auflage von dem 
allem Fleiũe 


Ueperieger- mit: reridirt und mit 
manchen Interoffanten ungen bereichert 
worben, — Das —— ne Bildnis des Wer⸗ 
affers, ſo wie bieübrige Ausſtattung gereichen 
em Werte zur Zierde 
Köln, 1, Mat 1855. 


DM, Dü Mont: Schauberg. 
1730) » Jexzt complett: 


GALLERIE 
lebender brittischer Künstler. 
Dreifsig Stahlstiche nach Zeichnungen v. 
Twiner Robert ctc. Mit erklären- 
dem Texte in deutscher Sprache. Roy-4. 
In 10 Heften, 3Rthir. $gr. sächs. Ele. 
gant karton- 4 Rthle. 4 gr. sächs. 


Berlin, A. ASHER, 
Unbedingt das Schönste und billigste Kupfer- 
werk, das dem kunstliebenden Publikum jr u 
boten worden ! 
— — — — — — —— 


L:11418) Ein Mann, der im Alter von Ba 
Jabren, lebigen Standes, von guter Familie ber- 
fommenb, fi mitallen erforberligen Zeuantifen 
" ausweiien fan, 4 bis 5 Spratien fprit, wors 
unter er bie frangdfifpe, italienifme und auch 
bie deutſche feit vielen Jabren mit bein beflen 
Erfolg lehrt, wanſcht bei einer Herriwaft ala 
Sofmeifter umntergufommen. Befonders ange: 
nehm wäre e8 ihm, mit einer jungen Herrfart 
reifen zu fbnnen. DasMäbere ift auf frans 
tirte €, bezeichnet E.G., an die Erpebis 
tion der Allgemeinen Zeitung za erfabren. 


L1043) * 
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Mebersezungs- Anzeige 


E. Baine’s 


History of the Cotton manufaecture. 


Um Kollifionen zu vermeiden, year die Untergeicdinete hiermit an, daß eime Ueberſczun 
des vorfte Wertes in Kürze in ihrem Berlan erfheinen wird, Die Beigabe ber Stahl: 
ſtiche des inals wird diefe Ueberſezung befonderd auszeichnen und werthvoll machen. 


Stuttgart und TAbingen, 10 April 1855. 
J. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[1042]? Daß bie bereit? durch 'Befanntmachteng vom 28 Januar angefändigte Dfentige — 
Ausstellung von Kunstwerken 
bei der koͤnigl. ſaͤchſ. Akademie der bildenden Künfte zu Dresden, 


für bad Jahr 1855 unfebltap 
Srumtag, deu 2 Muguit d. Is. 
erdffnet werden. fol, wirb bierbur in Grinuerung gebracht. 

Die unterzeichnete GemeralsDireftion glaubt diemal, fo wie ferner; zuf eine‘ recht reiche 
Ausstattung Ihrer Ausſtelungen aub vom Brite ſelcher deutſchen Rünftler, welde Gawfen 
nit angehbria find, um befto zuverfihtlicher rechnen zu tbnnen, ba ber ſach ſiſche ein 
die bis (et ftattgefundene Beſchraͤnkung bes Anfaufes von Kunftgegenftänden auf bie Arbeiten 
vaterländifher Künftler durch Gefamtbefhluß aufgehoben und diefer Aukauf auf andges 
zeichnete Werfe aller deutichen Künſtler ausgedehnt worden ift. Kezterm 
bieter ſich ſolchem nad eine Gelegenbeit mehr zum vortbeilbaften Abſaz ihrer Kunſtwerte bar. 
wenn ſolche auch den ſachſſchen Hunfttennern und Kunftfreunden dur Lie oͤfſentliche Aus⸗ 
flcHung in Dresben befanmt werben. 

Dresben, am ıs Mai 1655. 


[115] 


General- Direktion 
der Fönigl. ſächſ. Alademien der bildenden Känfte, 


(744) ’Navigation par les bateaux ä vapeur de la 
, „General - Steam - Navigation- 
N) Company‘ de Londres pour passagers et 

S marchandises ct au service de l’administration 
enerale des postes aux lettres entre 


ROTTERDAM ee ELONDRES. 


Ces bateaux a rapeur d'une grande cüleritd er d'une grande force munis d'un pont vaste, 
eldgant et tout-a-fait dispose pour la commoditd des voyageurs, possedant une salle 5 manger 
er des cabinets 4 coucher partieuliers, partent pendant toute l’annede de Rotterdam pour Londres 
et de Londres pour Rotterdam avec ja ınalle aux lettres tous les mereredi et nk 

Le prix est de: ) 





3 livres sterling pour le premier salon 
f 2 * le second salon. 

On trouve & des prix modilies des billers (qui, selon le ddsir du voyageur, pruvent lui ser- 
vir a quelle epoque de l’annde qu'il lui plait de choisir) 4 Cologne, rue de Frederie-Guillaume 
Nr. 13, de 5 # 9 heuren-.du matim et de 5 a 8 heures du soir-et pendant les heures intermediaires 
dans la rue dite grande Witschgasse Nr. 36. . 

Le service exact de ces bateaux & vapeur, partant et arrivant deux fois par semaine, qui 
font ordinairemens la traversce en 24 heures, ainsi que lavantage, peu connu du publie, qu'ils 
se chargent du tramsport des marchandises & un prix trös modique avec une epargne conside- 
rable dans les frais d’assuranee, ont determind quantitö d’exporteurs de vins et autres ınar- 
ehandises a domner ordre expraa ä leurs Commissionnaires de Kotterdam de ne fraire leurs ex- 
peditions que par la voie des «its bateaux a vapeur. 

Pour de plus amples informations s’adresser aux Agens. 

J. Simonis a COLOGNE, Gme, Smith et Comp. et P. A. 
van Es ı KOTTERDAM, 

puis ä LONDRES au burcau de la Gemeral-Stean“-Naviga- 
tion-Company, 69 Lombardstreet. 


Wichtige Anzeige. 


- Inder dritten Berloofung des Pönigl. preußifchen Sechaudlungs:5® Nthlr.:Lons-Anlehens von 12,000,000 Rthir- 
ruͤtzahtbar mit 22,903,200 Rthir. preuß. Cour. Heginnend zu Berlin 


den 1 Julius 1835 


möffen folgende hoͤchſt bedeutende Prämien gewonnen werten: 80, 000 Rtble. oder 140,000 il. , 20,008 Kthlr., 
233,000 jL., mal 6000 Athir., Ama 4000 Nthlr,, Smat 2OO® NRthir., A4amel 1000 Atbir., und fo anwärts bis 
56 Rthlr. zuſammen aber BOOO Gewinne, im Geſamtbetrag von 715,000 Athir. oder 1,251,250 Guben rhein. 
Original-Promessen, mittelft welchen man auf die Gcwinne diefer intereffanten Prämten:Zichung Anſpruͤche erwirbt, werben 
zu 7fl. rhein. oder 4 Nthlr. preuß. Eour. das Stüf, bei Uebernabme von fünf Wromeffen aber die fechäte unentgeidlich abgegeben im dem 


Haupt: Burcau von Peter Schneider, 
ju Frankfurt am Main, 





[1993] Bekanntmachung. 


(Den heurigen Wollmarft in Nürnberg 
betreffend.) 
Dom a der fönigl. banerifchen 
tadt Nürnberg - 


wird unter Beziehung auf bie beſtehende Wou⸗ 
marftorbnung vom 2 Mai 1823 biemit befannt 
gemacht, daß ber heurige Wollmartt babier 


am 6 Jallus 
Beginnt und 5 Tage lang dauert. 
Bastei wird zur dffentlichen Kenntniß ges 
t . 


4) von jebem Eentner ber su Marft gebrach⸗ 


9: IS 





“fährt ab: 


von Nymwegen statt. 


ten Wolle ein Wlasgeld zu 4 fr. erhoben | == empfehlen, 
wird, woran bet ftattfinbenden Bextaufen billiger ist als für 
der Ränfer bem Derkäufer die Renee sogar die ganze 


erfezen bat, baß aber — 
rige Abgabe zu Afr. von jedem Centuer 
aller verfauften Wolle wenfätt, 

2) bhlerdurch an ber * des 5.9 ber 
Wollmarttordnung vom 2 Mai 1828, bie 
Genfariegebühren betreffend, nichts ges 
aͤndert wird; 

5) bei Vertäufen über einen Eentner bad Ges 
wicht. unter einem Pfund weafällt, bei 
Bertäufen unter einem halben Eentner 
aber dad Gewicht, wenn es über ein bals 
bes Pfund beträgt, zu berechnen iſt. 

Nürnperg, den 5 Mai 1355. 

Der I. Bürgermeifter 
Binder. 


liegt in einer Gegen 


KRüffner. Anfregen 


— eine 
un« ee Te 


en Bedir 
wo sie 
Fabrik kan eine Drehbank, zum Abdrehen grofser und kleiner Maschinentbeile, so wie ein 
Formenstubl, beide ganz neu und vollständig eingeriehtet, mit überlassen werden. 

in frankirten, mit D. P. bezei 
Allgemeinen Zeitung. 


(917]» Das der St.- George - Steam - Navigation- 
Company zugehörige Dampfboot „Seetia“ 
Capitain W. Bouca, für Passagiere und Güter, 


von Rotterdam nach Hull, jeden Samstag Abends, 
von Ddwull nach Metterdam, jeden Mittwoch Abends, 
Preise: 1ste Cajüte 5 Guineas, 2te Cajüte 2 Guinear. 
Die Abfahrt der Scotia ron Rotterdam findet gewöhnlich nach Ankunft des Dampfbootes 


Von Hull ist täglich Gelegenheit 


nach Manchester in 14 Stunden, nach u > in 16 Stunden und weiter nach allen Theilen 
n 


glands. 


Dieser Dampfbootdienst ist unter andern besonders noch für die Twist - Beziehungen sehr 
h a aufser der Beschleuni 
tikel eben so u I als mit Segelschilien, die See-Asseeuranz aber für dieses 


auch die Fracht dieses und mehrerer anderer Ar- 
Dampfboot viel 


egelschiffe, welche Assecuranz-Ersparnmils bei werthrollern Waaren 
racht aufwiegt. 
Nähere Auskunft bei den Agenten 


3. Simonis in Köln. 
Geo. Sanderson «& Comp. in Rotterdam. 
J. «& J. Sandersen in Hull. 





[1003) ? Wegen Familienverhältnissen kan eine auf den besten Fuls und ganz neu eingerichtete 


Papierfahrik, 


welehe vor der Hand mit zwei 
werden kan, zu wu 


ütten arbeitet, aber auch leicht zu einer Maschine eingerichtet 
ngen in Pacht weggelassen oder ganz we eben werden. Sie 
in weiter Entfernung keine ähnliche ihrer Art befindet. Zur 


meten Briefen befördert die Expedition der 





[1142] 


Neun Tausend Gewinne 


im Beirag von Einer Million 351,250 Gulden rn. 


ald: 4 von 140,000 fl. (50,000 Ribir. preuß, Ert.), 1 vom 55,000 fl., 2 & 10,500, & & 7000, 8 & 5500, 44 & 4750, 20 & 875, 50 & 525 und 40 & 22, 


80 @ 210, 100 & 


175, 200 & 457%, 700 & 126. 41900 & 405 und 6000 a 98 fl. 2c. 


find in der dritten PrämiensBerloofung des F. preup, Geehandiunges 50 Rıbir.s2ooßsAnlchens, deren Ziehung am 4 Juln db. 38, beginnt, zu 


erlangen. 3 
Ba Preis eines Roofes ift 7 fl. oder 4 Nıblr, preuß. Ert. und bei Abnahme von 5 Gräd wirb eins gratis gegeben. 
rd ausfährlige Spielplan wird auf Verlangen eingefanbt, u. ſ. 3. 
angezeigt. 
’ an befiebe die Aufträge birerft zu ertbeilen an bas 


Hauptbureau von 3. N. Trier & Comp. in Frankfurt a. M. 


das Siicfal der Roofe burch Einfendung der Gewinnlifte prompt 





[952)'° 


Rheinische 


Während der Monıe Mal, Jumisus und Jullus 16835 
fahren die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 

Von Möln nach Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Coblenz nıch Malnz — — - 6Uhbr; 

von Mainz nach Köln — — - 6 Uhr, wit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgens statt findet. 

on Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha- 

fen im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 
ten Junius und Julius an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 

Von Leopoldshafen nıch Mannheim ud Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
& Uhr, ein Dampfschif von Hölm nach Ss, Gonr, jeden Dien- 
urn Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von 84, Goar 
nıch Mannheim und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannhelm nach Köln. 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg rer. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 





LA 


S Dampfschiffahrt. 


Morgens um 9 Uhr, von Strassburg rop. Mehl nıch 
Mannheim. 

Mit diesen Schiffen sest die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, welches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Man.n- 
heim, u. gegen 8 Uhr Abends, von KMöln nach Rotter- 
dans fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintreffen 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strassburg 
nıch Rotterdam in 5 Tagen und einer Nacht, und von 
Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben vrer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfschife „DIE 
BATAVIER“ nach London abzehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nah Bet. 
terdam., 

Bei direkten Einschreibun nsch Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermäßigung bewilligt. 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefteten Tarifen zu ersehen. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitus edition, sodann für 
Deutschla beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjärig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedes Some- 
sters auch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alexander zu 


Donnerſtag 


Sadamerita. — Portugal. — Spaulen. (Brief, 
verbanbiungen. Journal bed Debats Über bie Jatervention. 
laub. 





(Times) General Oribe ift,am 1 Maͤrz zum Praͤſidenten 
der Republik Urnguay (Monte Video) ernanut worden. Die 
Miniſter, die er ſich gewählt bat, ſiud: Don F. Llambi für bie 
Departements bed Innern und bed Auswärtigen; Don I. M. 
Perez für die Finanzen, und Dbrift Dom Pebro Lenguas für 
Dad Kriegsweſen. Die Erekutivgewalt legte den Kammern ei: 
nen Seſezeseutwurf vor, um vom ihnen bevollmädtigt zu wer: 
den, eine Anleihe von 2,000,000 harten Dollars zu unterhan: 
dein, fobald fie im In: oder Auslaude Gelb bekommen koͤnne. 
— In Monte:Video ſollen fat in jeder Woche Schiffe vom ber 
afrikaniſchen Kılfte mit Balaft aukommen, nachdem fie nemlic 
ihre Sklavenladungen an der Küfte jener Provinz ober Bra: 
filiens abgeſezt haben. Es iſt Thatſache, daß dieſer ſchaͤndliche 
Handel von Tag zu Tage zunimmt, 

Portugal. 

( Korreſpondenz ber Times.) Liffabon, 16 Mai. Vor 
einigen Tagen, als bie Königin das Nonuentlofter Eſtrella be: 
ſuchte, trug fi dort ein ſehr fonderbarer Auftritt zu, Als 
Ihre Mai. eintrat, faßten fie die-Nonnen, und zogen fie in 
feierlicher Progeffion buch die Kreuzgaͤnge und in bie Kirche, 
fnieten da vor ihr nieder, und begannen mit Eagenber 
Stimme einen regelrechten Ungrif, worim fie bie Königin beſchwo⸗ 
ren, doch um aller Heiligen willen die katholiſche Religion des 
Landes nicht im Stiche gu laffen, bie in rafhem Sinken 
fey. Ihre Majeftät konnte ſich nur mit Mühe von den from: 
men Schweftern losmaden und mieber ind Freie kommen, 
nahdem fie ihr beinahe eine Stunde vorgeweint und geflcht 
hatten, Die Herzogin von Braganza, welche bie Königin bie 
an das Kiofterthor begleitete, hatte fie gewarnt, es fep ein 
oder ber andere verabredete Plan im Werke; auch war fie ihr 
nicht ind Klofter gefolgt, fonbern wartete auf bem brittifchen 
Kirchhof anf ihre Zurdkfunft. Hiebel muß ich zugleich erwäh- 
wen, daß fih die weiland Mönde und ihre Anhänger alle Mühe 
geben, bie guten Leute in Portugal vom Aukaufe von Kirchen: 
gütern zuruͤkzuſchrelen. So liegt 3. B. zu Vizen eim fchönes 
Klofter mit reihen Ländereien, genannt zum beil, Antonius, 
welches gegen Ende des nählten Monats feilgeboten werben 
fol. Nun bat die Geiftlickeit bereits in dee Nachbarſchaft das 
Gerücht verbreitet, die Geiſter der verftorbenen Mönde ver: 
fammelten fih dort in ber Mitternachtsftunde, um Bigilien zu 
fingen, und ſchritten dann im feierlicher Prozeſſion über bie 
Gründe, fo daß, wer immer ihren rubigen Beſiz derfelben zu 
ſtoͤren wage, jedenfalls der ewigen Verbammniß verfallen fep. 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböchften Privilegien. 
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sS parte m 
(Indicatenr) Briefe aus Vitoria vom 16 Mai wiber: 
legen die von Gränziourmalen angegebene Blokade diefer Stadt. 
Am 15. waren zwei Divifionen, bie zufammen 25 Bataillone 
bildeten, von Mitoria nah Biscaya anf die Nachricht audge 
rüft, daß das Hauptlorps der Iufurgenten Bilbao angreifen 


wolle, Es fheint, General Aldama und Brigabier Iriarte 
feyen in ihrem Kommando erſezt. Man weiß den Grund ba, 
von wicht, 


(Meffager) Ein Schreben aus Baponne vom 25 Mai 
meldet, das Dffigiertotpe der Beſazung von Vitoria babe er: 
klaͤrt, es wuͤrde ſich nicht mehr ſchlagen, wenn es nicht die Ver⸗ 
ſicherung einer kraͤftigen Intervention erhalte. (?) 

* Baponne, 25 Mat, Der Kourierwechſel zwiſchen Mas 
drid und Paris wird fehr lebhaft. Die Intervention fheint 
noch nicht entfchieben zu ſeyn, ba das Dbfervationdheer keine 
Verftärkung erhielt, und da man überhaupt moc Feine Trup⸗ 
penbeweguung wahrnimmt ; doch foll die Megierung bereits 
Befehl ertheilt Haben, für den Fall jenes bewafneten Einſchrei⸗ 
tend alle Vorkehrungen zu treffen. Das Minifterinm muß feis 
nerfeits verſchiedene Memoires uber biefen Gegenftand erhalten 
haben, wovon die einen lediglih auf Belegung der norbfpanis 
fen Feſtungen antragen, andere aber auf bie Werwenbung von 
100,000 Manu, bie man theild an ben Ebro:Ufern, theils jen- 
feits der Ppremdenlinie aufftellen wärde. — Seit einiger Zeit 
fam es zu keinem Gefechte zwiſchen ben Tarliſten und ben Trup⸗ 
pen der Königin, General Waldes befindet fih noch in Vi⸗ 
toria; 25 Batalllone der königlichen Truppen marſchiren nad 
Biscapa ; die Garliften aber, melde zum Ungriffe von Bilbap 
Miene gemacht hatten, wenden fi wieder nah dem Innern 
des Sebirgs. Was dem Krieg im der legten Zeit eine fo fon- 
berbare Werbung gab, war offenbar bie Meynung ded Gene: 
rald Valdes, daß der Feind ben Ehro überfchreiten, und in Ea- 
ftilien einziehen wolle. Es ſcheint in der Chat, daß Don Ear: 
108 zu dieſem verzweifelten Entfchlufe geneigt war, daß aber 
Zumalacarregup dad Sewagte des Unternehmeng erkannte, und 
ed widerrieth, 

(Meffager) Man fhreibt aus Madrid vom 21 Mal, 
daß Hr. Martinez de la Rofa zu einer auferorbentlihen Mif: 
fion nach London abreifen und in der Präfidentfchaft des Kon: 
feild von dem Srafen Toreno erfegt werden folle, General Bals 
des babe feine Entlafung argeben. Der erfte Ehef feines Ge: 
neraltabs, Don Evarit San Miguel, übernehme proviſoriſch 
das Kommando der Nordarmee. (San Miguel it derſelbe, ber 


und bei —* Postamte in Karls. 
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1823 ald Minifter ded Auswärtigen bie Noten am bie Mächte 
dei dem Kongrefie vom Lapbach und Weroma unterzeichnet bat.) 
Die Procuradoren bitten am 21 eine Sisung gebalten, melde 
bie Frage ber Intervention betroffen habe. 
Grofßbritanunuienm. 

London, 27 Mai. Koufol, 5Proz. Y1'%ı; Cortesbons 
515; portugieflfche 94; mericanifhe 39; columbifhe 39, (Lange 
batte der fremde Papiermarkt feine folde Krifid erfahren, in 
paar Stunden waren ale Geſchaͤfte eingeftelt, bis Hr. Motb: 
{child ich zu einiger Aushuͤlfe verftand.) 

Die Morning: Poft erzählt, der zur Begläfwünfhung 
des neuen Kaiferd nah Wien geſchikte Sir Charles Bagot habe, 
da mittlerweile dad brittifhe Miniſterium gewecfelt, in Win 
auf Inftruftionen gewartet, ob er unter biefen veränderten 
Umftänden nah bem ihm vom Yeelihen Minifterium angemwie: 
fenen Botfchafterpoften am ruffifhen Hofe fich begeben folle ober 
uiht. Aber Tag um Tag fep vergangen, und nicht einmal 
Habe Lorb Yalmerfton ſich herabgelaffen ihm zu ſchreiben. 
Sir Eh. Bagot, nicht geneigt, unter dem D’Connell: Kabinet 
zu dienen, befinde fich jegt auf bem Heimmeg, ohne daß irgend 
eine Erläuterung nad Petersburg gefaubt werben wäre, fo daß 
der dem Kaiſer früber gemachten Fufulte jest eine neue Belei: 
digung hinzugefügt fer. So würden die mädtigften Alliirten 
von Lord BYalmerfton behandelt. — Der Eonrier antwortet, 
wenn Sir Ch. Bagot nicht zurufberufen worden fep, noch jeine 
Refiguation eingefendet habe, fo fep er nach allen Diegeln biple: 
matifcher Disziplin verpflichtet gewefen, gemäß ben Iuftrnktio: 
nen, die nicht geändert worden, zu handeln, und feine Miſſion 
zu vollziehen. Hıbe Sir Ch. Bagot nicht unter dem D’Eonnells 
Kabinette dienen wollen, und doch feine Reſignation nicht einge: 
fandt, fo liege darin ein Widerſpruch, und wenn fih Jemand 
bed Verzugs, der Nachläffigkeit und der Inſulte ſchulbig ge: 
macht, fo ſey ed nur Sir Eh, Bagot. Uebrigens fügt der Eon: 
zier bei, er tenne bie Thatſachen feibft nicht, umd feine Aut⸗ 
wort gelte mur obigen Argumenten des anklagenden Torpblat: 
tes. Der Globe fagt bios; „Sir Ch, Bagot wird ſtündlich 
von feiner Spezialmiffion zuräferwartet, Der Herzog von 
Bellington hatte ihn auch nach Veterdburg ernannt.” 

Der Stanbarbd fagt: „Ein Megierungstourier ift biefen 
Morgen (26) aus Spanien eingetroffen, und bringt hoͤchſt un- 
günftige Nachrichten von bort, Die Truppen der Königin fol: 
ien in großen Schaaren zu ben Gariiften überlaufen, und auf 
bie übrigen könne man nicht zählen.” — Dad Morning 
Ehromicle vom 27 eatgegnet: „Wir find zu ber Erllärung 
ermächtigt, baf kein Kourier geftern bei dem Minifterium ein: 
traf, und daß baffelbe Überhaupt keine neuern Berichte aud Spa: 
nien erhielt, ald and Madrid vom 14, melde vor zwei ober 
drei Tagen eintrafen,, und den Stanb der Dinge als keines— 
wege unguͤnſtig für Die Sache der Königin (bildern. Die Br: 
(dichte des Weberlaufens der Eruppen der Königin zu Don Ear: 
108 ift eine offenbare Lilge, Jedermann weiß, daß die Anhaͤn⸗ 
ger des Yrätendenten bie Hochlaͤnder von Spanien find, wäh: 
rend die Truppen ber Königin and einer ganz andern Vollsrace 
befteben, und Lofalvorurtteile und Provinzialhaß gegen bie Bid: 
caper und Navarrefen kezen, fo daß eine Bereinigung zwiſchen 
ben Chriftinos und den gegenwärtigen Earliften unmoͤg⸗ 
lich iſt.“ 


Wir lommen, wie wir geſtern verſprachen, auf bie Unter⸗ 
hausſizung vom 25 Mai zuruͤk. Sir R. Peel antwortete auf 
Lorb J. Ruſſells geftern mitgetheilte Erklärung im Wefentli: 
hen Folgendes: „Was bie Mrunizipalreform: Bill betrift, fo tft 
allerdings nichts wichtiger, ald die Mißbraͤuche ober Statuten 
su verbeſſern, welde die Megierung als ſchaͤdlich und verwerf⸗ 
lich bezeichnet hat. Aber chen fo gut als für das Gemeinde 
wefen, gilt bis für die Frage wegen ber Kirhenabgaben; bie 
Regierung bat fie verworfen, und darum hätte ich glauben fol- 
lem, biefe Frage dränge, mit Ausnahme der iriſchen Kirchen⸗ 
frage , mehr ober mindeftend eben fo fehr, ald irgend eine au: 
dere, Man erinnere fih nur, was binfitlich ihrer das Mi: 
nifterium gefagt und verfproden bat. Auch dachte ich, das Mi⸗ 
nifkterium fep auf alle biefe Maaßregeln längit vorbereilet, 
(Hört! hört!) Ja, ich mepnte, blos mein Beſiz einer Rabis 
metsftelle habe beren Einbringung verhindert; nur ich fep ih⸗ 
men im Wege geftanden, und ihr Wachsſsthum ſey im Keime 
burd ben harten Froſt geftört worden, ber am 9 bed lesten 
Novembers einfiel. (Beifall und Lachen.) Wirklich bat man bis, 
zu Anfang biefer Seſſſon, in dem Amendement zur Abreſſe 
auf die Thronrede erklaͤrt. Es beſagte, jenes Ercigniß habe 
verſchiedene müzlihe Maaßregeln unterbrochen und gefährbet 
(lauter Beifall der Oppoſition, und barauf noch lauterer ber 
minifteriellen Seite), fo daß ich daraus ſchließen mußte, diefe⸗ 
nigen, bie bad Amendement vorfhlugen, umb jest bie Regie⸗ 
rung bilden, bielten ihre Maafregeln ganz fertig in Bereit⸗ 
ſchaft. (Manfhender Beifall ber Oppofition.) Und hätte man 
mid gefragt, auf welde Manfregeln die Megierung gang be- 
ſonders vorbereitet ſey, fo hätte ich geantwortet: auf bie Zehn⸗ 
tenbill, bie iriſche Kirchenbill und die Kirchenabgaben⸗Bill, weil 
fie ja wiſſen mußte, daß man die Diſſenter gewöhnt hatte, 
eben dieſen Maaßregeln mit Spannung entgegenzuſehen, umb 
daß fie mit Recht erwarten durften, das zuräftehrende Mini: 
fterinm werbe mit ben für fie fo wichtigen Seſczesvorſchlaͤgen 
nicht ſaumen. (Lanter Beifall.) Ferner nah bem, mad man von 
ber Sehntenablöfung in England gefagt bat, weiß ich nicht, 
wie eine Regierung, bie fo über den Gegenftanb geſprochen bat, 
num geftehen mag, fie fep auf eine disfallſige Maaßeegel nicht 
vorbereitet. Aber fo eben haben wir bie Erklärung eines Mis 
nifterd gehört, daß bie Megierung weder im Betref der Kir⸗ 
chenabgaben, noch ber englifhen Zehntenabloͤſung ein Seſez im 
Bereitſchaft hat, fondern mur zwei andere Manfregeln, (Beifall 
und Lachen.) Die wichtige Frage wegen der Kirchenabgabe fol 
verihoben werben, bie Diffenter ſollen fih gebulden. (Hört!) 
Wie? wenn nun ic bie Cinräfung einer folden Mepnung in 
bie Throurede Sr. Mai. veranlaft hätte, was wirbe man von 
mir gefagt haben ? Nichte Anberes, als ich wünfde der Frage, 
welche die Erleichterung ber Diffenter betreffe, lod gu werben, 
(Raufhender Beifall der Dppofition.) Allerdings bedarf bie 
iriſche Kirchenfrage einer ſchleunigen Beachtung um fo mehr, 
ald die Regierung den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge eini- 
germaaßen herbeigeführt hat; aber ba ihr hinſichtlich der Kir: 
chenabgaben alle Thatſachen vorliegen, und ba fie in deren Be: 
tref fo beſtimmte Verſicheruagen gegeben bat, fo fheint fle mir 
verpflichtet, auch biefe Frage alsbald zu ordnen. Minifter bir: 
fen deu Mangel gebüprender Rükficht für die Iuftitutiomen bes 
Landes auf feine Weife durch ihre Sprache fanttioniren; than 
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fie ed aber, verſprechen fie erft Abhülfe für amerfaunte Mif: 
Bräuche, und laffen fi baum umvorbereitet finden, fo erklären 
fie eben dadurch, daß fie zur Handhabung ber Erekutivgewalt 

find.” Der Kanzler ber Schazkammer (Spring: 
ice) konnte vor bem Beifallsſturme, womit bie Oppofition bie 
Rede Sir Moberts aufnahm, lange nicht zu Worte kommen, 
tieß fi aber baum, wie folgt, vernehmen: „Der fehr ehren⸗ 
werthe Baronet hat ohme Sweifel fehr gewandt, aber nicht eben 
fo aufrichtig gefprohen. (Minifterieller Beifall.) Er hat ganz 
fo argumentiert, ald befände fi die jegige Regierung im berfel- 
ben Stellung, worin fie fi befinden würde, wenn die Werände: 
rung, welche im legten November vor fih ging, nicht eingetre: 
ten wäre, umb feine neue allgemeine Parlamentswahl zur Folge 
sehabt Hätte. (Beifall.) Hätten jene Ereigniffe feine Verzoͤge⸗ 
rung hervorgebracht, hätten Me den Lauf ber Reform nicht ges 
fiört, dann ; aebe ib zu, wäre bie amenbirte Adreſſe anf bie 
Thronrede falſch gemelen, und das Haus hätte fie nicht annebs 
men dürfen. Wenn hingegen bie Worgänge im November die 
Wirkung hatten) ben Bang einer fiheren und miüzlihen Re⸗ 
form gu unterbredien, dann ih bie Stellung, worein bie Mes 
gierung jest werfest iſt, Feine ſolche, daß bie Majorität, welche 
für jene Mdreffe ftimmte, ſſe uns ſchuldgeben bärfte, Wie ber 
febr ehrenwerthe Baronet wohl weiß, iſt die Zwiſchenzeit wis 
ſchen dem November und dem Februar, in welchem Monate 
bismal bad Parlament zufammen trat, von allen folden Zwi—⸗ 
ſchenzeiten gerabe biejenige, in ber fi eine Regierung am vor: 
theilhafteften im ben: Stand fesen fan, bem Parlamente mit 
Erfolg entgegen zu treten. Diefe Zwiſchenzeit warb aber von 
dem fehr ehrenwerthen Baronet nicht vortheilhaft benuzt, bean 
wir befanden undbamals in einem fo gweifelhaften Zuſtande, daß 
+6 fogar zweifelhaft mar, ob England eine verantwortliche Me: 
aierung habe ober nicht. (Zauter Beifall.) Jedenfalls aber hatte 
er ben Dortheil, feine Maafregeln vorbereiten zu fönnen, und 
bis zur Zeit, wo die Kabinetsveränderung eintrat, war er ber 
Verantwortliche. Wiürbe doch auch jeder, ber, ohne eigene 
Sachlenutniß, den ſehr ehrenwertben Baronet reden hörte, glaus 
ben, das Minifterium Lord Grey's habe nichts zur Welt ges 
bracht, ald unvollftändige und ubelverbaute Maafregeln; es 
babe wicht die Frage wegen bes Bankprivileglums, nicht bie 
Frage wegen bed Privilegiums der oftindifhen Kompagnie, 
nicht durch bie Wirkfamteit meines eblen Freundes (Lorb Stan: 
lep) die weltindifhe Frage georbnet, melde allein ſchon eine 
ſehr bebeutende if. (Bauter Beifall.) Der fehr ehrenwerthe Ba: 
romet ſelbſt wird wicht läugmen wollen, daß umter ben großen 
und ſchwlerigen Maafregein, melde jenes Minifterium übers 
nahm, bie Beilegung ber Armengeſezfrage teine unbebentende 
Reiftung war; und wenigftend die Mitglieder auf dieſer Seite 
des Hauſes werben bie Yarlamentöreform nicht für fo unwich⸗ 
tig balten, baf fie gar keiner Weachtung werth fev. (Erneuter 
Beifall.) Wohlen, Sir, im welcher Stellung findet und die ge 
genwärtige Geffion? Im Monate Mai — gegen bad Ende des 
Monats Mai — fiebt ſich die Regierung aufgefordert, bem Var: 
lamente Maafregeln vorzuſchlagen. Würde fie weile oder recht 
daran thun, menn fie es ber fi mähme — ober wurde das 
Haus weile oder recht daran thum, wenn es verlangte, daß fie 
es über fi naͤhme, im dieſer Seffion mehr zu leiften, als ſich 
vermünftigerweife hoffen läßt? (Hört! hört!) Thaten wir es, 


fo wärben wir /gewiß bie gerechten und billigen 

bes Landes bintergeben; thäten wir ed, dann allerbings ver: 
dienten wir ben Tabel bed ſehr chrenwerthen Baronets, baf 
wir mehr Maafregeln antünbigten, als wir binnen ber Seſ⸗ 
fion zur DMeife bringen könnten. Wuͤrden wir jept im Monat 
Mai und zu allen den Maaßregeln verpflichten, berem er er- 
wähnt bat, ſo könnten wir eben Beine einzige durchführen, 
und dann hätte er ums in feiner Hand, Nein! indem wir jene 
beiden großen Maaßregeln auswählten, ſchlugen wir bie fiherfte, 
richtigfte und befriebigenbite Bahn ein. (Lauter Beifall.) Wahr: 
li, es ſezt mich einigermaaßen in Erſtaunen, daß wir bei dem 
ploͤzlichen Eifer, welcher jezt zu Gunften der Diffenter laut wird, 
gerabe von bem ſehr ehreuwerthen Baronet und feinen Freunden 
aufgeforbert werben, ben Unfprücen der Diffenter alle aubern nach⸗ 
zuſezen. Warum murben denn ihre Beſchwerden wicht ichon lange 
gehoben? (Beifall.) Warum haben ber fehr ehrenwerthe Baromet 
und feine Kollegen im Minifterinm fie nicht ein: für allemal be: 
ſeitigt? Hoffen vielleicht bie ehrenmerthen Mitglieder gegen: 
über, auf biefe Weife die Diffenter von England zu überreden, 
es fep und mit unferm Wunſche, ihre Forderungen, deren Se— 
rechtigleit das Whigminifterium zuerſt und immer anerkannt 
hat, zu befriebigen nicht Ernſt geweſen? Werden ſich bie Diſſen⸗ 
ter durch dieſen neugebornen Eifer blenden laſſen? O nein! 
fie werben ſich unſter frühern Parlamentsentfheide erinnern 
und fragen: warum biefer Eifer fir ihre Sache doch damals 
ſchlief, als es ſich um Wufbebung ber Teſte und Korporationd: 
alte banbelte. (Nauſchender Beifall.) Jener Punkt, worüber 
wir jest alle einig find, wurde damald von eben ben Männern 
befämpft, melde jezt berfommen unb fagen, wir haudelten 
unredlich mit bem Jutereſſe ber Diffenter, wenn wir bie Ber 
rathung ihrer Auſpruͤche mod länger verfhöben! (Stürmifcher 
Beifall.) Nimmermehr würde fie verfchoben werden, wenn wir 
glauben fönnten, daß fi während der Zeit, bie noch für biefe 
Seffion übrig ift, mehr vollenden ließe, als jene beiben großen 
Gegeuftände. Mir wollen und — mit aller ſchuldigen Achtung 
vor dem fehr chrenwertben Baronet fey es geſagt — umfer 
Schlachtfeld felbft wählen; er fol und nicht aus unſern Linien 
vertreiben, wenn wir ed für unfer Prinzip und für das dffent- 
lich Intereſſe vortheilhafter finden, auf unferm eignen Terrain 
zu kämpfen. (Beifal.) Wir nehmen unfern Stand auf ben 
angekündigten zwei großen Manfregeln, Mielleicht mepnt er, 
wir könnten bie Maafregel, worauf er fo großes Gewicht legt, 
an bie Stelle von einer jemer beiden ſezen, am bie Stelle ber 
Gemeindereformöfrage; aber ebem fie iſt das Schlachtfeld, auf 
dem wir bem ſehr ebrenwerthen Baronet in einem Kampfe be: 
geguen wollen, ber dem Molke verſtaͤndlich ſeyn wird. (Dom: 
nernder Beifall.) Die Diffenter können undeſorgt ſeyn, denn 
feit der fehr ehrenwerthe Baronet und feine Freunde ihrer 
Sache fo günftig gefinnt find, ift diefe, fey es mun etwas frü: 
ber ober fpäter, jedenfalls geborgen, ba alle Varteien darüber 
einig find. (Beifal und Laden.) Was hingegen unfre Mus 
nipipaltorporationen betrift, fo bürfen wir, mie ich höre, 
feine fo gang volllommene Meynungsübereinftimmung hoffen. 
Der fehr ehrenwerthe Baronet hat, und vermuthlid nicht obne 
einige Autorität, geäußert, daß in Vorausſicht ber Munizipal: 
reform gewiffe Korporationen im Lande bereits Auſtalten tref: 
fen, bie Gemeinbegäter und Gemeindeländereien unter ſich 


1236 


zu vertheilen, um biefe Meform zu vereitelm” Um ben 
SHinberniffen Zeit zu geben, ſich zu entwileln, möchte man 
und num überreden, über der Kirchenftener bie Munigipal: 
reform gm vergeſſen.“ (Großer Beifall.) Die vorzuglichſten 
Mepräfentanten ber Diffenter im Haufe, Dr. Wild, Sr. 
Peafe und Dr. Luſhington rrflärten, fie fegen überzeugt, 
daß die Diffenter, im Vertrauen auf das lezige Minifterium, 
gern mit ihren Befhwerben, fo groß umb gerecht biefe auch 
fepen, noch zuruükſtehen würden, um zwei für die öffentliche 
Wohlfahrt fo weientlihen Maaßregeln, wie die Rorporationg: 
reform und die irifhe Zehntenfrage, Plaz zu mahen. Hr. 


Ewart boffte, bie Diffenter würden fih mod erinnern, daß, 


wie and dem neueſten Debatten über bie Linerpooler Polizeibill 
hervorgegangen, unter ben 41 Mitgliebern bed Gemeinderaths 
im jemer Stadt Fein einziger Diffenter fep und nie einer Zutritt 
gefunden habe. So werbe alfo bie Korporationsreform zuwäcdft 
dazu beitragen, ihnen eine ſelbſtſtaͤndige Stellung zu geben. 
Fraukreich. 

varis, 29 Mai, Kouſol. 5Proz. 106, 60; 3Prez. 78, 60; 
falconnets 96, 75; fpam. ewige Rente 40%, 3VProʒ. 27.. 

In ber Sigung der Deputirtenfammer am 27 Mai 
wurben von bem Budget von Wigier bad Kap, 10 Militairbet- 
tem 358,900 Fr., Rap, 14, Allgemeine Remonte 109,000 Fr. 
mit einem Abzug vom 12,000 Fr., Kap. 12. Pferbegefhirr 
19,000 $r., Kap. 15. Fourragen 2,058,000 $r. mit einer Me 
duttion auf 1,960,009 Fr., Kap. 414. Beneraltrandporte 68,000 
mit einem Abzug von 4000 Fr., Kap. 15. Kriegsdepot und 
Karten von Fraukreich ao00 Fr., Kap. 16. Artilleriematerial 
400,000 ®r. angenommen. Bei bem 17ten Kap. Material des 
Gentewefen3 1,800,000 Fr. fhlägt die Kommifjlon einen Abzug 
von 800,000 Er. vor. Hr. Paffp behauptet bie Nothwenbig- 
keit bed Abzugs. Man hätte die Kammer bisher immer mit 
bein Budget von Algier getaͤuſcht. So habe man für 1854 zur 
Pefegung von Nigier 19,000 Mann aufgeführt, während man 
in Algier über 30,000 Maun babe, Mer babe bie Differenz 
besahlt ? Nur das Bubget von Franfreih, Deswegen gewähre 
man fo viele Urlaube. Es fen Zeit, diefer Unorbaung ein Enbe 
zu machen, ‚Man verlangt, fagte er, von Ihnen Fonds zur 
Errihtung feſter Schlöfer. Nehmen Sie fih im Acht, man 
will folonifiren. Die Gouverneurs find mit Leuten umgeben, 
bie kolonifiren wollen; fie werben fich verblüffen laffen, und alle 
Arbeiten werben Ausdehnung der Kolonifirung bezweken. Man 
wird verfhanzte Lager madın, und immer vorwärts gehen,” 
Marihall Clauzel: „Ich babe gejagt und wieberbole, daß 
bie Befegung verheerend ift, und geradezu zur Raͤumung führt. 
Nur bie Kolonifieung iſt vortheilbaft, Algier ift eine herrliche 
Befizung. Ich will mit alle Grunde anführen, welde bie Re: 
gteruug bat, es beizubehalten, und erfläre blos, daß wenn Gans 
ning mod lebte, wir nicht darüber diskutiren würden, ob un⸗ 
fere Eroberung beibehalten merben müffe oder nit. Wenn Sie 
die Zahl der Soldaten vermindern, fo muͤſſen Sie durch Befe: 
fiigungen helfen. Beſezen heißt ih zu Grunde richten, arbel⸗ 
ten beißt produzieren, und probuziren heißt die Beſezung vor: 
theilhaft machen.“ General Demargap mepnt, bie gerühmte 
Gruchtbarleit bed Bodens ſey noch ſehr problematiih. Die 
Araber ſeyen noch weniger civilifirt ald zu ben Zeiten Abra- 
hams, und mit folden Elementen wolle man Tolonifiren, Mir 


Geld laffe ſich freilich Alles erzwingen. ep aber auch Algier 
folonifirt, fo werbe es fih damit verhalten, wie mit ben au⸗ 
bern Kolonien, an denen man, wenn man fie preisgäbe, jaͤhr⸗ 
li 26 Mid, Fr. gewinnen würde. Die Kammer verwirft bem 
Abzug vom 800,000 Fr. nad einer zweifelhaften Probe. Das 
22fte Kap. zufällige und geheime Ausgaben 72,000 Fr. wird an⸗ 
genommen. hr. St. Marc Birarbin frägt, ob ber frau 
zoͤſiſche Botſchafter in Komflantinopel ſich bamit befcäftigt habe, 
das Verhaͤltniß von Algier feſtzuſtelen, und weiche Maaßregelu 
in Bezug auf bie im Algieriſchen gelegenen Güter ber religien⸗ 
fen DOrben von Melta und Medina getroffen fepen, ‚Die Mi: 
niſter fhmeigen barüber, Hr. Laurence erlärt, daß bie 
Kirchengüter von Meta und Mebina mie vor ber Eroberung 
geachtet worden feyen; man habe ih nie in bie Werwaltung 
biefer Anftalten gemiſcht. Hr. Robineam feägt, ob bie Kom» 
fald von Wlgier bei ber framgdfiihen Mesierung beglanbigt 
fegen. Makſchal Maiſon erklärt, daß ale Koufuln, bie zu 
Wlgier ſeyn, ihr exequatur von Frantreih erhalten haben. Die 
Granzofen fepen allein Gebieter in dieſem Theile vom Afrika, 
@in von der Kommiſſion vorgeſchlagener Iufagartikel, mit dem 
Imele, bem Kriegöbepartement bie Mittel zu liefern, in Franf: 
reich das Perfonal des Seneralſtabs und ber Eabred zu bezah⸗ 
len, welche durch die Mebuktion in Ufrika nah Haufe zuniktchs 
ren werben, lautend: „Dem Kriegsminifterium ift ein Zuſchuß⸗ 
fredit von 606,000 Fr. bewilligt, den er im Rednungdiabre 
1856 bei folgenden Kapiteln des Budgets der Territorial: Die 
vifionen ded Juneru verwenden Tan; memlic bei dem Atem 
Kap. Generalftäbe 41,000 Fr., Kap. 8. Gold und Unterhalt 
ber Truppen 548,000 Fr., Kap. 9. Gold nach der Nictaftivis 
tät 20,000 Fr., Rap. 15. Fourzagen 12,000 Fr., Kap. 14. Ge⸗ 
neraltrandporte 20,000 Fr.“ wirb ohne Erörterung angenom: 
men. Damit ſchloß fih num das Budget bed Kriegsminiſte⸗ 
riums, nachdem noch bie Biffer vom 3,135,575 Er. für Schich: 
puloer und Salpeter angenommen worden. Hierauf begann bie 
Erörterung über ben Seſezeseutmurf, dem Dieuſt ber Dampf: 
pafetboote im mittelänbirben Meere (nad Sriehenland, Smpr: 
na, Konftentinopel u. ſ. mw.) betreffend. Hr. Hernout 
foriht, mit Anerkennung der Werdienſtlichteit ber Arbeit ber 
Kommirfion über diefen Grgenftand, gegen einige Anfihten ber: 
felben. @r wuͤnſcht namentlich als Mbfabrtspunft Toulon ftait 
Marfeile. Die HH. Tupinter und Efperonnier fpreden 
für den Entwurf. Die allgemeine Erörterung wird geſchloſſen, 
und die Erörterung über die Artikel auf Freitag, den 20 Mai, 
verfhoben. 

* Yu der Gigung ber Deputirtenfammer am 29 Mai 
ward der Seſezesentwurf, die Einfuhr eined Dampfpatetboots- 
bienfte im mitteländifhen Meere betreffend, mit Bewiligung 
eines Kredits von 5,971,000 Fr. dazu, mit 218 weißen gegem 
16 ſchwarze Augeln angenommen. (Wir werden darauf juräf: 
tommen.) Hierauf begann die Erörterung über bad Budget 
des öffentlichen Unterrichts. 

* Im ber Gigung der Pairskammer vom 29 Mai wur: 
den die vorgelabenen Unterzeichner bed Schreibend ber Wertheis 
diger der politifchen Angellagten eingeführt. Vorher warb zum 
Namensaufruf der Pairs geihritten, die als Michter an den 
Debatten Theil nehmen können. Es ergaben ih 85 Mbmes 
fende, Nur Hr. Thiers befand fi auf der Miniſterbank. Die 





— traten ein, unter ihnen ber Abbe Lamennais. Hr, 
Audry de Pupraveau fehlte. Hr. Sarrut verlangte im Namen 
bes Gerauten ber Tribune, daß ber Advokat Michel von Bonr: 
ges (er und der Tribune:Mebaftenrfollen die einzigen wirklichen 
Untergeisner ſe yn) über eine Präjudizialfrage, nemlich bie Kompe: 
ten; der Pairdfammer, gehört werde. Der Präfibent gab An: 
fange ablehnende Antworten. Hr. Eremienr, einer ber erften 
Anmwalte von Paris, nnterfiägte bad Verlangen. Der Präfi: 
dent bewilligte es endlich. Hr. Michel beftritt num, daß bie 
Pairstammer die dem Pairshof angethauen Beleidigungen ri: 
en fünne. Er eitirte zu Unterftägung feiner Auſicht die Und: 
fordäcde einer Menge vom Mechtögelehrten, fo wie Stellen aus 
Meden der HH, Perſil, Sauzet, v. Broglie, Baſtard, v. Molt 
und v. Paſteret. Sqließlich erklärte der Sprecher, nur vor ber 
Jury, ber einzigen Tompetenten Behörde, mwerbe er fih verant⸗ 
mworten, Die Pairs zogen fi zuruk, um über biefe Einrebe 
zu beratben, Sie entibieden, daß bie Kammer biefelbe ſey als 
@erichtöhwf wie ald Legislativtörper, weshalb ihre Kompetenz 
nicht angefochten werden könne, 

Die Sazette des Tribunaur meldet, daß ſich von ben bei 
den Iufammenrottungen an der Porte St. Martin verhafteten 
135 Individuen 111 noch fortwährend im Gefängniffe befinden. 

(Tournal des Debats.) Die fpanifhe Regierung ver- 
laugte Beiftand vom ber franzöfiihen Megierung. Gie rekla: 
mirt deren Mitwirkung zur Beendigung bed Kriege, ber ſchon 
feit zu langer Seit Bidcapa und Navarra in Jammer verfege. 
Ohne Zweifel ift Spanien noch nicht in einem verzweifelten 
Auftande; ohme Sweifel iſt die Juſurrektion noch nicht nahe 
daran, ihre Fahne in Madrid aufzupflanzen; ohne Zweifel ift 
die fonftitutionelle Megierung noch wicht auf das peinliche Heu: 
ferfte des Untergangs, wenn wir ihr nicht zu Hülfe Tommen, 
gebradt. Mein; Spanien bat noch Hülfsquellen, und ber 
Kampf würde, bevor ber ‚Sieg auf entfheibende Urt ben 
Throm Karls V errichtete, no lang und gräulig fern. Die 
Dauer des Bürgerkriegs ift aber ein ſchauderhaftes Unglüt, 
und Spanien verlangt nun vom und, daß wir diefem Ungldt 
durch umfere Intervention ein Ende machen follen. Es ver 
langt nicht, daß wir es von bem Siege Sumalacarregup’s, von 
der nahen Thronbefteigung Karls V, fondern nur von der Ber: 
längerung eines ſchmerzlichen Kampfes retten follen. Es ruft 
unfern Beiftand an, um ben Lauf einer Krankheit zu verkir: 
sen, bie es noch lange aushalten könnte, Es ift ſonach keine 
vom berNothwendigkeit, fondern eine von der Klugheit eingegebene 
Maafregel,. Wenn ein Volt leidet, fo barf es bei einem ihm 
verbrüderten und verbündeten Molke Beiſtand fuhen; es darf, 
ohne deswegen gegen bie Ehre, wäre es felbft bie alte caftili- 

fe Ehre, anzuftoßen, Hälfe und Beiftand bei einer benachbar⸗ 
ten Nation fuchen, vorzüglich wenn zwiſchen dem zwei Natios 
nen Gemeinihaft und Spmpathie ber Prinzipien und der pos 
Iitifhen Inftitutionen ftatt findet. Es waren vielmehr Beſorg⸗ 
nie über die Dauer des Bürgerkriegs als eine drängende Ge: 
fahr, Klugheit und nicht Nothwendigkeit, welche die ſpauiſche 
Regierung zu einer Unrufung der franzöfiihen Intervention 
entf&ieben. Dis hat fie beftimmt, von und zu verlangen, wir 
folten im Süden für die Entwillung und Befeftigung der fon: 
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ſtitutionellen Freibeit das thun, was wir im Norben zur Auf— 

rechthaltung und Befeftigung der beigifchen Nationalität, jemer 
Natiomalität, die unfere Schweiter und unfere Verbündete ift, 
gethau haben. Welche Beweggründe fünnten num jest Frank: 
reich veranlafien, dem Wunſche Spaniens gemäß zur Pacififation 
der mörblichen Provinzen ber Halbinfel beisutragen? Es gibt 
Bewesgrände verſchiedener Art, uns dahin zm entfcheiben, in 
Spanien zu interveniren: Beweggründe der Ehre, Beweggründe 
bes Hanbeld und politifche Beweggründe. Wir wollen blos von 
legtern ſprechen. Hier ſtellt ſich gleich eimer bar, ben wir bei 
dem eriten Ergreifen bed Schwerts von Seite bed Don Carlos 
geltend gemacht. Wir Fönnen, fo ſagten wir, keine Meftaura- 
tion in Madrid dulden: eine fpaniiche Reſtauration würbe der 
Yulius:Mevolution einen Mißkredit und eine moralifhe Schwaͤ— 
ung zuziehen, bie wir abwenden müfen. Diefen Beweggrund 
haben wir fhon vor einem Jahre herausgehoben. Jezt ftellen 
wir ihn bei Seite, nicht weil er minder ernft ifk, ſondern well 
er in die gegenwärtige Erörterung nicht paßt. Denn er fezt 
eine Gefahr vorand, bie nicht vorhanden ift, er fest Don Gar: 
los ald hinreihenb mächtig voraus, um aus dem Bebirgen ber: 
vor und in Madrid einzuräfen; er fest Don Earlos fo ftarf 
voraud, daß er ben Kampf zu feinen Gunſten entiheidben unb 
enbigen loͤnne. Spanien ift aber, Bott ſey Dauk! noch nicht 
babin gefommen. Es würde fib für ung nicht davon handeln, 
eine nahe Reftauration zu verhindern, fondern nur, wie wir ja 
nicht vergeffen dürfen, zu der Pacifitation von Navarra und 
Biscapa beizutragen. Wir haben nichts Entſcheidendes von 
Seite ded Don Sarlos zu fürdten, fo wie wir leider auch nichts 
Entſcheidendes von Seite der Generale der Königin zu hoffen 
haben. Wir haben nicht die Herrſchaft des Don Carlos in 
Spanien zu fürdten, nur bie Herrſchaft ded Bürgerkriegs ha— 
ben wir zu fürdten und zu verhindern! Und biefer, ber ſchon 
allzulange dauert, ift es allein, ber als gewiß und beftimmt in 
Spanien erfheint. Weberläßt man Spanien ſich allein, fo wer: 
ben wir noch lange weder Don Garlos, noch Iſabelle II bort 
friedlich herrſchen feben, Wir würben alfo nicht zur Verbin: 
derung ber fpanifhen Meftaurstion und bemüben, wenn mir 
den und von Madrid ausgebräften Wünfhen beitreten. 
Nein! Wenn wir nah Spanien zögen, fo wirde ed nicht 
in einem revolutionairen Imtereffe, ſondern durchaus blos 
im Iutereffe Spaniens geſchehen, das unferd Beiftandes zur 
Befeftigung feiner beginnenden Freiheit beduͤrfte. Wir 
würden biemit einen Dienft leiften, und bis follte Jeber: 
mann bebenfen. Es wäre zugleich, wie wir fogleih bemerken 
miffen, die Volziehung des Traftats der Quadrupel⸗Allianz; 
ed wäre bie Entwillung ber von uns in biefem Traktate eins 
gegangenen Verpflihtungen. Der Zraftat ber Quabrupel:Al- 
Hang fest zwiſchen ben beiden Lonftitutionellen Voͤllern ber 
Halbinfel, Portugal und Spanien, eine volllommene Soliba: 
rität und Spmpatbie fe: fie follen ſich gegenfeitig gegen bie 
abfolutiftifhen Prätendenten, melde die Freiheit des Landes 
bedrohen, beiftehen. Diefer Traftat legt auch ben zwei anbern 
Mächten, die dabei Intervenirten, Franfreih und England, bie 
Verpflichtung auf, auf verfhiedene Weile zu der Pacifitation 
der Halbinfel mitzuwirken, Spanien ruft in biefem Augen: 
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blife diefe Mitwirkung an. Sollen num Franfreih unb Eng: 
land ihm biefelbe gewähren ? Ich weiß, daß ber Traktat ber Qua: 
drupel⸗ Allianz, feinen ausdräflihen Worten nah, Frankreich 
feine andere Verpflichtung auflegt, ald daß ed an ber Pprenaͤen⸗ 
Gränze alle Maaßregeln erzreife, um bie Rebellen von Na: 
varra und Bidcaya zu verhindern, irgend einen Beiltand an 
Rebendmitteln, Waffen oder Seld zu empfangen. Wir find 
daher buchſtaͤblich nur zu der Mitwirtung unferer Douanierd 
verpflichtet. Diefe Mitwirkung aber, bie ald hinreichend ers 
feinen fonnte, reicht offenbar miht mehr zu. Die fpanifce 
Reglerung muß ſonach einen wirkfameren und entfcheibenbern 
Beiftand von uns verlangen, und man muß jezt ſehen, wie 
bad Prinzip bed Traktats der Quadrupel⸗Allianz beſchaffen if. 
"Von zwei Dingen findet Eines ſtatt: entweder it ber Traktat 
ber Quabrupelallianz nur eine Folgenreibe großtönmber Phra⸗ 
fen, die hoͤchſtens dazu gut find, als Erwägungsgränbe gu ben 
von ber Verwaltung erlaffenen Zollbeſchlüſſen zu dienen, ober 
aber es liegt ibm eim politifcher Bedankte und eine politifche 
Abſicht zum Grunde Diefen Gebaufen und biefe Abſicht kennt 
Gedermann, und wir willen wicht, warum man jegt ein größe: 
» ed Seheimniß als vor einem Jahre baraud machen follte. 


Der gewandtefte und erfabrenfte unferer Diplomaten wollte fein 


politifhes Leben durch bie Verbuͤndung ber Mächte bes weſtli⸗ 
Km Europa's kroͤnen. Er wollte, daß fie Einem Körper and: 
machten, um ben Gefahren, welche ihnen bie Zufunft des nörb: 
lichen Europa’s bereiten fönnte, zu widerſtehen. Diefer Kör: 
per bat zum Mittelpunft Frankreich nnd England, feit ber Zu: 
lingrevolution mit einander verbündet. Spanien und Portu: 
gal haben ſich demfelben beigefelt, mehr, wie man wohl glau: 
ben darf, um ficb daran zu ſtuͤzen, ald ihm zu verſtaͤrken. In: 
zwiſchen win es für die Verbindung bes weſtlichen Europa's 
icon etwas beißen, baß hinter demfelben Fein Poften fi be: 
finde, wo fich der Norden und der Despotismus niederlaffen 
könnten. Diefen Vortheil gewährt ber weſtlichen Verbindung 
der Beitritt des Lonftitutiomellen Portugals und Spaniens. 
Die Lonftitutionellen Inſtitutionen Spaniens und Portugals 
find für das weſtliche Curopa Unterpfänber ber Sicherheit und 
Urſachen der Stärke. Unbeforgt und rubig nah Süben fan 
Frankreich fih ganz nah Norden wenden. Daher bie Noth- 
wendigkeit, in dem Ideen bed Traktats der Quadrupelallianz, 
daß die Halbinfel frei in der Bahn Frankreichs fortfihreite. 
Ich fage frei, denn Spanien ift ein eben fo guter Werbünbdeter, 
ald es ein ſchlechter Sklave if. Ed unterwerfen wollen, wie 
Napoleon gethan bat, heißt Frantreih auf eine befrembliche 
Art ſchwaͤchen; ibm aber zu feiner Unabhängigkeit beiſtehen, 
wie Ludwig XIV gethan, indem er deifen Thellung im bem 
Sucreffionsfriege hinderte, ibm bei Eutwillung feiner gefezli- 
hen Freiheiten belfen und feine konftitutionelle Regierung be: 
feftigen, wie dis die von ihm reflamirte Intervention thun 
würde, bis bieße filr Frantreih fib im Suͤden eine Sicherheit 
bereiten, die ibm im Norden die freie Werfügung feiner Kraft 
und feiner Energie Überläft. Wir wieberbolen, wenn ber Tral 
tat der Quadrupelallianz nicht die Verbändung des weltlichen 
Europa’s zum Zwel bat, und durch biefe Verbuͤndung bie Pa: 
sifitation und bie Wohlfahrt eines jeben, ben Bündel diefes 
liberalen und friebfamen Europa’s bildenden Staats, wenn 
nicht derin die Grundidee dieſes Traktats liegt, fo begreifen 


wir nit mehr, was er eigentlich heißen fol, und geben ihn 
gern dem Gelächter des nörbliden Europa’s preid. Die In: 
tervention,, die Spanien yon und verlangt, will ſonach ſagen, 
daß hinter und, im Süden, eine fonftitutionelle Regierung, 
aber nicht ein fortbanernder Bürgerkrieg, ein ruhiger und ge— 
ſicherter Staat, aber nicht ein Staat fep, der bei ben Chancen 
eines allgemeinen Kriegs plözli von einem Regime zum au⸗ 
bern übergebn, vom Freunde zum Feinde werben könne. Die 
Hutervention mil fagen, daß das weltliche Europa mehr als 
jemals entſchieden fep, zufammenzubalten, und da feine Lüle 
zu laffen, wo fi entgegengefeste Juſtitutionen und Kräfte feft- 
fegen könnten. Auf diefe Urt verfichen wir bie Intervention : 
fie it ein Spanien, dem Seiſte bed Traktats der Quabrupel: 
alianz gemäß, und im Iutereffe Fraukrcichs und Englands, ges 
feifteter Dienft. 

(Meifager.) General Mina ift im Begleitung des Dorf: 
tord Lallemand am 20 Mai im Montpellier angelommen, we 
ihn biefer Arzt am feiner Blafenfrantheit bebandein wirb, 

(Mefifager) Gegenabmiral Mailen ift von Tonlon mit 
dem einzigen Linienſchiffe Suffren umd der Fregatte Bellona nach 
ber Levante abgeſegelt. Der Neftor, der Triton und ber Du: 
quesne follten ibm begleiten, erhielten aber ploͤzlich Gegenbefchl, 
wahrſcheinlich wegen ber Verhaͤltniſſe mit Spanien. Diefe brei 
Linienfiffe Können mit dem Montebello und bem Seipio eine 
fehr achtbare Seemacht bilden. 

Nach Berichten aus Oran vom 11 Mai hat Ubbel Kaber, 
deſſen Treue verbäctig fehlen, bie von zwei Marabuts (nahen 
Verwandten von ihm) angeführten ſeindlichen Stämme bri 
Medeah vollſtaͤndig gefhlagen. Der eine Marabut fey getöbter 
worben, der andere geflohen. Acht Maulthiere hätten kaum 
bingereicht, die Köpfe ber Betöbteten zu tragen. 

co Yaris, 29 Mai. Daß ber erſte Artikel über bie Inter 
vention im Journal bed Dibats großes Aufſehen erregte, trug 
der lakoniſchen Vorbereitung im Wlatte vom geftern, können 
Sie fih deuten. Ein Theil des Kabinets und eime hohe Per⸗ 
fon ſcheinen bis geftern beſtimmt gegen das Einfhreiten ge: 
weſen zu fern. Man glaubt, baf General Clanzel ein Korps 
von 50,000 Mann vorerft zwiſchen der Biballoa und Bitos 
ria aufftelen werde, verfihert aber, daß bei bem jesigen 
Zeurlaubungsfpftem der Einmarfch nit vor fehd Wochen er: 
folgen fünne. In ber Zwiſcherzeit bat fi ber Kampf viel⸗ 
leicht entihieben, fep es, daß Bumalacarregup über bem 
@bro, oder Waldes Heer zu ibm Äbergebt, ober eine ultralibe⸗ 
rale Mevolntion in Mabrib ausbricht. Zummlacarregup ſcheint 
mehr für ſich ald für Don Earios Handeln zu wollen. Die 
Wiederherſtellung von Privilegien der badtifchen Provinzen iſt 
aur Borwand. Er wird vielleicht ber Bolivar Altſpaniens. — 
Man behauptet, die Polizei fep napoleoniſchen Planen auf ber 
Spur, was bei ber jegt fo fehr vom ber kaiferlichen verſchiede⸗ 
nen Richtung des jungen Fraukreichs kaum glaublich iſt. — 
Der Graf von Sprakus wird im Fünftiger Bone nach England 
abreifen. Morgen gibt ihm der neapolitaniſche Botſchafter ein 
großesget. Er wird auch auf der Ruͤtkehr einige Zeit hier vers 
weiten, Bis jest haben bie Zeitungen ihm für einen Bruder ber 
Herzogin von Berry ſehr glimpfli behandelt, — Der Beitritt 
Badens zum Mautbvereine Kat hier weniger Redens gemacht, 
ald man glauben follte; der Lutemburg umd bie ſpaniſche Frage 
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ſaugen alle verfuͤgliche Aufmertſamteit auf. — Der berühmte 
deutſche Orientaliſt v. Klaproth liegt am einer Herzwaſſerſucht 
defährlich darnieder. Im ber vornehmen Welt find ſehr viele 
Kraute, was ber beifpiellos veränderten Witterung zugeſchrie⸗ 
ben wird. Webrigens fangen bie Parifer dennoch an, aufs 
Sand gu ziehen. Auch nah Baden werden Viele tommen. 
„..Yaris, 29 Mat. Gie willen durch meine frähern 
Briefe, daß die Depeſche bed Mabrider Kabinets, worin bie 
dewafnete Intervention Frankreichs angefprodhen wird, bereits 
am 26 b, in Paris anlangte. Das Konfell fol alsbald einen 
Kourier nad London abgrfertigt haben, bamit Graf Seba⸗ 
#lani mit dem NKabinette von Gt. James fi verſtaͤndige. 
Die Antwort kan heute Mbenb ober morgen eintreffen. Das 
Konfeil ſcheint noch immer im feinen Auſichten getheilt: bie. 
HH. Guizot und Thiers nennt man als bie eifrigften Verthei- 
diger der Intervention; der König, ber Herzog von Broglie und 
Marfchall Maifon verfahren behutfam. Ju der brittifhen Bot: 
Schaft glanbt man übrigeng, daß England fein Gutheifen und 
feine Mitwirkung micht verfagen werde. Unter folden Umſtaͤn⸗ 
ben wirb die Jutervention hoͤchſt wahrſcheinlich — Die Dppo: 
fitiondpreffe iſt dieſer Maaßregel nicht ſehr zugetban. Gie 


fürchtet, dab bie Dokteinairs, welche fhon durch ben Auntwer⸗ 


pener Feldzug ihre Herrſchaft gefrifter hatten, ſich jezt burg bie 
ntervention in Spanien noch mehr befeftigen könnten. Sie 
beforgt außerdem, daß bie Einmifhung ber franzoͤſiſchen Waf— 
fen bem freifinnigen Fortfhritte Spaniens gefährlich werben, 
ober wenigſtens wicht aͤhnliche Reſultate erreihen könute, ale 
das allgemeine Aufgebot, welches die Liberalen Spaniens in 
den Kampf gegen Don Garlos führen, und ihnen dafür bebeu: 
tende Zugeſtaͤndniſſe fihern wurde. Die Börfe erflärt ſich ge: 
gen die Intervention; kein Bankier, keine Bantiersfrau, die 
nicht gang übereinftimmende Ideen darüber entwiteln. Seit: 
dem man von Jutervention fpricht, ſuchen fie fhnellmögliaft 
ihre franzöfffen Fonds zu verkaufen, und fo entftandb bie aus 
Gerorbentliche Baiffe. Die Anſicht der Boͤrſe Fan ſich aber leicht 
ändern, fobalb erft die Antwort aus London befannt wird. In 
eben den Berbältniffen, worin fie jegt mur Vorzeichen von Ver: 
willungen mit Ofteuropa flieht, erfennt fie vieleicht alsdann 
eine Selegenheit zur Befeftigung des framgöfifhen Bundniſſes 
mit England. Einigermaafen erklaͤrt ſich die Sorge der 
Spetulanten durch die innern Schwierigkeiten. , Diefe Leute 
sehen Immer vom der Idee aud, innerer Streit vertrage ſich 
nicht mit auswärtigem Kriege, und bedeuten zu wenig, daß 
ein Feldzug manden Gaͤhrungsſtof ablenft und bie Zuſchauer 
umfimmt, — Nabfhrift. Wu heutiger Wörfe herrſchte ein 
lebbafter Kampf zwifhen den Hauſſiers, welde nit an bie 
Intervention glaubten, und ihren zahlreihen Segnern; die 
frangöfiihe Reute wurde nah mehr gebräft, ald fie geftern bei 
Tortoni war; anbrerfeits wichen auch bie fpanifhen Fonds über 
1 Progent. Die Börfe hatte alfo keine beſtimmte Auſicht. Die 
Nachrichten der Londoner Börfe trugen zur Baiſſe bei. Die 
Intervention bleibt hoͤchſt wahrſcheinlich. — Dur bie neueften 
Briefe aus Spanien wird die Mugabe eines Verſuchs der Car: 
liſten gegen Bilbao widerlegt. 
talienm. 

*t Rom, 26 Mai. Der heil. Water ik auf feiner Reife 

fünf Tage abweiend gewefen ; erft gefterm Nachmittag kehrte er 


unter bem Donner ber Kauonen umb dem Belänte der Glofen- 
von Eivitasvechia hieher zuruͤl. Das Wolt beyengte laut feine 
Freude, deu Lanbesfärften wieder in feiner Mitte zu fehen, 
und bat kniend um feinen Gegen. In Eivitasvechia Hatte 
man bei feiner Untunft bie Pferbe vom Wagen gefpannt, und 
junge Leute zogen ihn in bie Stabt. Das Dampfboot, welches 
swifchen Neapel nnd Genua fährt, traf eben im Hafen ein, unb 
der Kapitain ſtellte baffelbe fogleih zur Verfügung Br, Heil., 
melde dad Unerbieten aumahm, aber ausdruͤtlich befahl, daß 
bie am Bord befindlichen Reiſenden darum das Schif wicht gu 
verlafen braudten. Nachdem Ge. Heil. deu-Kapitain und bie 
Belazung fuͤrſtlich beſchentt Hatte, verlieh Sie das Schif wie 
ber bei den Salinen, wuterbalb Corneto, unb beſuchte bie in 
ber Nähe liegenden großen Mlaummwerke, die gegenwärtig für 
Rehunng ber Regierung ausgebentet werben, und mo mehrere 
Milionen Pfund aufgehäuft liegen. Nachher befichtigte der 
heil. Vater bie Witerthämer ber Stabt und Umgegend, mund 
kehrte nach Eivitasvechia zurüt. Hier nahm er Alled genau 
in Augenſchein und genehmigte verfhiebene Vorſchlaͤge, in We: 
tref ber Beftungswerke unb bes Hafend, Mehrere ber Befan: 
genen in ber Feſtung erhielten Milberung ihrer Strafen, 
Doc ber Hauptzwet der Meife wurde durch bie Freigebigkeit 
des Papfted erfüllt, der die noch fehlende Summe zur Aule⸗ 
gung ber nenen Straße, von bort bis am bie Graͤuze von 
Toscana, aud feiner Privatlaffe vorftrekte, fo daß bie Arbeiten 
unverweilt vorgenommen und noch in biefem Jahre vollendet 
werden können. Diefe Heinen Reifen bes Papſtes finden bei 
allen VBaterlanböfreunden Welfall, da fie ihm Gelegenheit vers 
ſchaffen, Vieles mit ‚eiguen Augen zu fehen, fo wie es beum 
auch jebem Unterthau frei ftebt, fi mit etwanigen Beſchwer⸗ 
den grade an ihn felbit zu wenden. Nur bie bebentenden Kos 
ften, welche mit einer ſolchen Meife verbunden find, könnten in 
oͤlonomiſcher Hinſicht etwas bagegen einwenbenlaffen. Doc dieſes⸗ 
mal bat ber Yapft bie Husgaben aus eignen Mitteln beſtritten. 
Durch Teftament einer glänbigen Perfon in Amerika iſt ihm 
eine große Summe — man fagt 30,000 ſpaniſche Piaſter — un: 
ter ber Bebingung vermacht worden, für ihr Geelenheil eine 
Meſſe zu lefen. — Der Mitter Sebregondi wird und verlaffen, 
um im Mailand ein ihm von feiner Megierung annertrautes 
neues Amt anzutreten. Man hoft ihn dennoch bald wieder 
bier zu ſehen, da er auch die Leitung der Militairverwaltung 
der öftreichifchen Truppen im Kircheuſtaate unter ih bat. — 
Unter ben Büchern, welde bie Iuauifition menlich verboten 
bat, findet fi& ein Nuovo Piano d’istrusione d’Ideologia, di 
Giovanni Beguleas. Das Bud ift zu Catania 1835 gebruft, 
aber bier ganz unbefanut, 
Deutfhlaud, 

Deffentlihe Blätter fhreiben aus Stuttgart: „Wie man 
vernimmt, if ber ehemalige Lientenant Koferid durch einen 
Volizeiwachtmeiſter und einen Genbarmen nah Bremen trand- 
yortirt unb dort einem nah Baltimore fegelnden Schifslapi⸗ 
tain übergeben worden. Erik in Baltimore erhält ex bad vom 
König ihm befkimmte Meifegelb (50 Lomisdor). Die Deife 
wirb befonders bezahlt. Koferig mußte feinen Namen ablegen, 
und heißt jejt Ludwig Erbe. Felbwebel Lehr iſt mad feinem 
Geburtsorte bei Tubingen verwiefen worden, wo er um Tag: 
lohn arbeitet.” 
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Dom Shwargmalb fchreibt man unterm 50 Mai: „Mit 
vieler Beſtimmtheit wird verfihert, Baden weigere ſich auch 
nad der Zollvereinigung, die Kniebisſtraße auf feinem Gebiete 
fortzufegen, weil ber Waa renzug zu kurz durch feine Staaten 
sehen würde, jedoch ſey zugefagt worden, dieſen Weg von ber 
würtembergifben Graͤnze an, für leichte Fuhrwerke nunmehr 
berzuftellen und kunftig auch zu erhalten. Durch bie wahr: 
ſcheinliche Zolvereinigung mit Baben erwartet man in ber Ge: 
gend von Tuttlingen einen weit ſtaͤrlern Verkehr, weswegen 
von der wüärtembergifhen Megierung ein Baubeamter bereits 
Aufträge erhalten haben fol, im Bälde Worſchlaͤge zu wefent: 
lichen Straßenverbefferungen im jemer Gegend zu maden.” 

Karlörupe, 28 Mai. Die Kommiffion uber die Frage 
bes Bollvereind ſezt mit großer Chätigkeit ihre Arbeiten fort; 
au ſieht man Bittſchriften ſowol für ald wiber den Auſchluß 
eintommen. Was bie Stimmung bed Landes betrift, fo ſcheint 
die große Mehrheit für dem Auſchluß entihieden, und am Ende 
wird fi, troz bed Artikels der Verfaſſung, wonach fein Abge: 
ordmeter von feinem Wahlbezirk ein befonbered Mandat an: 
nehmen fol, durch den matärlihen Einfluß der Verhaͤltuiſſe 
umd ben Rufblif auf die Wähler, au bie Mehrheit der Kam: 
mer im gleicher Weife beramsftellen. (Bab. Boltsbl) 

Nah einer Kundmahung vom 22 Mai bleibt der Merfehr 
der Stabt Konftany mit dem Auslande, und namentlih mit 
der benachbarten Schweiz, (mit Ausnahme von Wein, Holz, 
Torf und Aſche, welde nah dem Bollgefege behandelt werden) 
vollommen zollfrei. (Schw. BL) 

Schweizer Blättern zufolge ift allen Bafeler Familien, welde 
den Sommer auf ihren Landſizen oder bei ihren Fabriten im 
badifchen Gebiete zubriugen, der zolfeeie Eingang ihrer Weine 
und ihres Hausraths geſtattet. 

*+ Eranffurt, 50 Mai. Wie man geftern auf ber zwei 
Stunden von bier entfernten naſſauiſchen Grängolltätte Hoͤchſt 
wiſſen wollte, dürfte heute in Wiesbaden abermals ein Mer: 
orbnungsblatt erfcheinen, welches einen hoͤhern Boll auch für 
andere Waaren ald Kaffee, Tabak und Zuler enthielte. Sobald 
im Naſſauiſchen offizielle Kunde von dem höherm Zollanfaze 
wurde, beeilte man fi mach allen Geiten die zu erwarteuden 
Waarenfendungen abzubeftelen. — Im Haag erwartet man 
ben fi gegenwärtig in Kiffingen befinbenden Kurpringen und 
Mitregenten von Helfen. 

** Fraukfurt a. M., 51 Mal, Die heutigen Kursberichte 
aus Paris und London lauten fhlimm genug. Eine Handels: 
ttaffette aus Wien brachte ebenfalls niedrige Kurdnotirungen. 
Darauf gingen bier in Privatgefhäften (es ift Sonntag) bie 
Sprogentigen Metaliques auf 101°, zur; Aaprogentige 96°, ; 
Wiener Bankaftien 1584; hollaͤndiſche Integrale 55'/,, und 
fpanifhe Reuten bei ſchwachem Umſaz 42%, und reſp. 26. 

RAupland 

+ St. Petersburg, 18 Mai. Wir find nicht reich an 
Segenſtaͤnden politifher Natur, doch leben wir in der Erwar- 
tung einiger wichtigeren @reigniffe, ober eigentlich einiger Bor: 
bereitungen zu deufelben. Der Wiebereintritt Lorb Palmer: 
ftond in bas englifhe Minifterium bat bier wie in Wien und 
Berlin mißfallen. Sollte er im feinem vorigen Benehmen vers 
barren, fo dürfte zu gemwärtigen fepn, daß die morbifhen 
Mächte durch die Abberufung ihrer Bevollmächtigten die Be: 


rührungen mit England vorläufig wieder ſuspendiren. Do 
lafen neuere Nachrichten hoffen, daß ber eble Lord fih auf bef- 
ferem Wege befinde, ein Umſtaud, welder den Abſichten un= 
fers Hofe, nud der ihm befreumdeten Höfe, die franzöfifhe Ju⸗ 
tervention in Spanien abzuwenden, ſehr zu ftatten Fänte, im 
die bamit zufammenbängenden Fragen eruſtlich zu beſprechen, 
beabfihtigen 33. MM. unfer Kaifer und der König von Preu⸗ 
hen fich mit ihren Miniftern der auswärtigen Uingelegenbeiten 
nach beendigtem Manoͤnvre zu Kalifh nah Töplig zu begeben, 
wo biefelben von Sr. M. dem Kaifer von Oeſtreich erwartet 
werben follen. Diefer Zufammentritt ift, bem Vernehmen nad, 
auf bie legten Tage bes Monats Septembers feſtgeſezt. Das 
Beifammenfepyn der hohen Monarden wird, bem WVeruchmen 
nad, hödftens acht Tage dauern, 
Defirei d 

+ Bien, 29 Mai. Line lombarbifge Yrovingialbeputas 
tion ift bier eingetroffen, um Gr. Maj. dem Kalfer zur Thron: 
befteigung Sluk zu wänfden; aud bie Provinz Venedig wird 
su bemfelben Zwele Deputirte auherſchilen. — Heute iſt Se. 
Durchl. der Fürft Metternich nah Hiehiug gejogen; morgen 
werben ber zuffifche Botſchafter und die meiſten Mitglieber bes 
diplomatifhen Korps ſich dahin begeben. Der Hr. Bundes⸗ 
präfidialgefandte wird Ende fünftigen Monats nach Fran 
zuräftehren. — Die Jahreszeit ift fehr * und 13 
eine ergiebige Ernte hoffen. Die Betreidepreife milffen daher 
bedeutend fallen, und die Spefulanten, welde mit ihren an= 
gediaften BVorräthen zuräfbielten, fangen an, ihre Speicher zu 

fuen und auf eine fünftlich. zu erzeugende Preiserhöhung 
Verzicht zu leiſten. 

* Wien, 29 Mai. Es wird verfibert, daß Ge. Mai. der 
Kaifer die Krönungs : Seremonie im Königreih Böhmen, welche 
künftigen September ftatt finden ſollte, auf nachſtes < ver: 
ſchoben habe, deſſen ungeachtet aber im b rigen tſom⸗ 
mer eine Reiſe nah Böhmen beabſichtige. gl 
man, daß Se. Durchl. ber Fürft von u 
Zeit feine Herrſchaft Königswarth in Böhmen zu befuchen ge: 
denkt, und da befanntlih der Kaifer von Rußland in Kaliſch, 
der König vom Preußen im Töͤplihh, aud der ruffifche yo ei 
Graf v. Neffelrode in Karlsbad, und zwar ebenfalls in 
Menaten Auguſt oder September erwartet werben, fo darf 
man fid wohl über dad allgemein verbreitete Serücht nicht 
wundern, daß die alllirten Monarchen biefes nachbarliche Zu: 
fammentreffen zu einer Iufammentunft in Töplig bemügen wer: 
den, mobei ihre Minifter der auswärtigen Angelegembeiten fie 
begleiten dürften. — Ju unfern kommerziellen Verhaͤltuiſſen 
zu den Nachbarftaaten und demjenigen Theilen bes Kalſerſtaa⸗ 
tes, welde im Zofpfteme ald Ausland betrachtet werden, fols 
len in biefem Wugenblit wichtige Veränderungen ber Bera- 
thung unterliegen, beren Mefultat ohne Zweifel geeignet ſeyn 
wird, bem Wohlſtand Oeſtreichs und ber betreffenden Staaten 
gleihmäßig zu mügen. Namentlih fol auch mit ber koͤniglich 
fardinifchen Regierung über ein neues Zolfpftem auf ber Srund⸗ 
lage größtmöglider @rleichterung des Handelsverkehrs zwi⸗ 
fen beiden Staaten umnterhandeit werben. — Mus Konflan- 
tinopel erfährt man mit der Poſt vom 12 Mai, die daſelbſt am 
Bord bed Dam paifee „Maria Dorothea’ erfolgte Aukunft 
des Tönigl. vera (hen Gefandten Grafen v. Königsmarf. 

Wien, 30 Mat. Metalliques 104%,;5 aprog. Mete liques 
97%; Bantaltien 4351. 

rankfurt a. M., 1 Jun. Metalligues 102°, ; Apros 
zentige Metalligued 97°; Bankaktien 1577. 


Verantwortlige Mebartion: E. J. Stegmanı, Guftav Kolb. 
Berlag der 3. ®, 5,* Buchhandlung ju Stuttgart, 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen 
Die Moldau und Walachei. 
(Korrefp. der Nevue bu Nord.) Buchareft, 5 April. 
Die Pof bringt mir fo eben, zu gleicher Zeit, Ihre gefällige 
Einladung, Ihnen von Zeit zu Zeit Nachrichten über den Zu: 
fand unferd Landes zu fenden, und die frangöfiihen Journale, 
bie von der Anerlennung ber Unabhängigkeit der Moldau 
und Walahei fpreden, welche Auerfennung man der nahbräf: 
lihen Haltung der englifhen Diplomatie zu verbanten hätte, 
Beſchaͤftigt mit ber menen Einrichtung unſers Baterlandes, 
weisen, hoffen wir, bald einen chrenvollen Rang unter den 
saropäiihen Nationen einnehmen wird, fehen wir nicht ohne 
Vergnügen bie Blike Franfreihd und Englauded auf und ge 
richtet, obgleich wir nicht recht begreifen, wie wir zu diefer Ehre 
gelommen find, Es fcheint, daß die Times diefer Tage im 
Staube der Archive des Minifteriums Wellingtons irgend eine 
ihren Soͤnnern zu Gunften kommende Urkunde gefucht haben, 
um fie im ihrer kritiſchen Lage einigermaaßen zu unterſtüzen. 
Da man im Welten von Europa wenig von und weiß, fo wurde 
ed ben Tames nicht ſchwer eine laͤugſt im Erfüllung gegangene 
Thatfahe unter einem neueren Datum ald das Werk des ge 
genwärtigen Minifteriums darzuſtellen. — Es reicht bin den 
Lefern der nordiſchen Menue zu bemerten, daß bie Anerkennung 
der Umabbängigleit unferer zwei Fürftenthämer von dem Mer: 
trag von Adriauopel, alfo von 1829 datiert. Diefer Wertrag 
bat und vom ber Herrihaft der phanariotifchen Furſten ober 
der im der Türkei gebliebenen Griechen, unter denen bie tuͤrki⸗ 
fe Regierung auswählte, befreit *) und und das echt gege: 
ben, daß wir felbft umfre Hospodare unter ben Landeseinwoh: 
nern wählen und ihre Gewalt durch eine Kammer befhränten 
fönmen, Diefe Kammer oder Diäte Hat fi ſchon einmal im 
legten November verfammelt, und ich fende Ihnen bie merk: 
würbige Anrede, melde bei diefer Selegenheit der walachiſche 
Präfident, ein fehr ausgezeichneter junger Mann, gehalten bat. 
Sie könmen daraus Aufklärung uber die wahre Lage unſers 
Landes, den Fortſchritt unfrer Bildung und unfre Hofnungen 
für eine wahrſcheinlich nicht ferne Zukunft fhöpfen. Es if 
zwar gewiß, daß die Moldau und bie Walachei noch nicht ganz 
ben Einfluß abitreifen können, welche eine fo koloſſale Nachbar: 
macht wie Rußland befonders mach einer Epoche ausaben muß, 
während der bie beiden Fürftenthumer im völige Abſpannung 
verfunten und nichts Underes als der Iwietrachtsapfel zweier 
MReiche waren, deren Kriegen fie zum Schauplage dienten. Auch 
ift noch wenig Zeit feit der Abreiſe des ruffiihen Souverneurs 
Kiffeleff verflofen. Aber das Londoner Journal irrt ſich fehr, 
wenn es erzählt, daß unſre Hospobare fit dem Gouverneur in 
zuffifhen Uniformen vorgeftellt haben, Geit mehreren Jahren 
find umfre am der ruffiihen und türkifhen Gränze gelegenen 
Geftungen mit walachiſchen Truppen beſezt, deren Uniformen 
zwar einige Wehnlifeit mit dem ruſſiſchen haben, aber nicht 
mehr als zum Beifpiel bie Uniformen ber preußifchen mit denen 








*) Aber nit von der türkifden Gujerainetät: die FürflentHämer 
gehören noch Immer jum türkifchen Reiche, und das war es, was 
man durch den vorgeblihen Unabhängigkeitövertrag In Abrede 
flelien woilte. A. d. Ueb 





(4 Zunius.) 








ber franzöffhen Soldaten. Die Uniform bes Prinzen ift bie 
der alten Lanbestruppen. Ich beſchraͤnke mich anf diefe Bemer: 
kungen, um mic ben Statuten ber nordiſchen Revue zu fügen, 
melde bie Tagespolitif ausfchließen, will aber traten die Neu: 
gierde ber Leſer zu befriedigen, welche, ba fie plözlih von uns 
reden hören, wohl fragen dürften, was wir waren und was wir 
find. Das Land, welches wir bewohnen, fan feiner Aus— 
dehnung wegen einft ein bedeutendes Gewicht in die Wagſchalt 
ber Mölterihikfale legen; es ſcheint fogar, daß biefe Idee vor 
einigen Jahren in dem Kopfe Ihrer franzöfiihen Diplomatifer 
aufgetaudt hat. Man weiß vielleicht felbit in Frankreich nicht, 
dab das Minifterium Martignac, bevor ed bie enge Allianz 
mit Nußland einging, fih vorgenommen hatte, aus unfern zwei 
Fürftenthümern ein Königreich zu bilden, um es ber Ausbrei- 
tung der ruſſiſchen Macht im Süden als einen Damm entge 
genzuftellen. Diefe Länder bedefen 8 dis 9000 Geviert⸗Lieues; 
der Boden ift fo reich, daß er 7 Millionen Einwohner ernähren 
tönnte; ber beiliegende Artikel *) kan den europäifchen Kaufe 
leuten beweifen, welde ungeheure Hülfsquellen bei ung nod 
angjubeuten find. — Die Moldau und Waladei werden in 
unfrer Sprade Tzaſo Numemaste (roͤmiſche Provinzen) genannt, 
und unfre Landleute würden Sie nicht veritchen, wenn Sie ib: 
nen von Walachen rebeten. Der gebräuchliche Ausdruk ift defto 
wichtiger, da dieſe Gegenden dur römifche Kolonien, welde 
Trajan aus Italien dahin fendete, bevölkert worben find; und 
das römische Blut hat fi bei uns bis heute rein erhalten, fa 
daß ein Landmann nicht feine Tochter mit einem Bulgaren 
von jenfeitd ber Donau verehelichen würde. Unſre Sprade iſt 
noch ein verberbtes Lateinifh und bat viele Analogie mit dem 
Stalienifhen, 5. B. in pate, Vater, mamma, Mutter, sore, 
Schwefter, mane, Fand, capo, Haupt, mancare, effen. Die 
Namen Moldau und Walachei rühren von zwei Häuptlingen 
ber; Moldav und Ballar, welche das Land im Mittelalter un: 
ter fi theilten. Der römifche Urfprung bat allenthalben Spu: 
zen zurüfgelaffen. Der Meifende, welcher unfre fruchtbaren 
Ebenen durchzieht, ober unfre wilden und malerifhen Gebirge 
(eine Fortſezung ber Karpathen) erfteigt, finder fi oft mit 
Ueberrafhung in Mitte ber Weberbleibfel roͤmiſcher Welten, Brü⸗ 
ken und Waferleitungen, beinahe inmitten römifher Feier, 
Tracht und Eprade. Es iſt biefelbe Sittemeinfachheit, biefelbe 
Gaſtfreundſchaft, baffelbe patriarchaliſche Leben; es find diefelben 
Seremonien und Feſtlichkeiten des Heidenthums, gemiſcht mit 
dem Aberglauben der griechiſchen Kirche, deren Haupt ber 
Uchimandrit in Konftantinopel it. Die Werkzeuge find noch 
bie bes Alterthums, und umfre Pflugſchar ift die nemliche, 
welche ber ftarke Arm bed roͤmiſchen landbbauenden Soldaten 
führte. Was bie Geſchichte des Landes betrift, fo hängt fie mit 
ber bed griechiſchen Meiches sufammen, von dem ed lange ein 
Theil war, unb bei deſſen Verfall es erft feine Unabhängigkeit 
erlangte. Nach ber Eroberung von Konftantinopel wurbe cd 
die Beranlafung langer Kriege swiichen den Polen und Türken, 
und fand fi emblich gezwungen fih durch einen Tribut dem 





*) Die Revue verſpricht diefen Artifei und die obenerwähnte Me 
trittsrede nadyjutragen. 
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Schuz ber legteren zu verfigern und ihre Gugerainetät anzuer⸗ 
kennen. Gpäterbin legten und die Türken ben Zwang ber 
Phamarioten: Herrſchaft auf, dieſes griechiſchen, babgierigen 
und argliftigen Geſchlechtes, welches das Land ausplünberte, 
Unter den Erpreffungen, womit diefe Prinzen unſer Laub zu 
Grunde richteten, will ih nur bed Verbotes erwähnen, Getreide, 
moran bag Land fo reich ift, cher auszuführen als bie türkis 
{ben Magazine verforgr wären. Die Phanarioten, von benem 
Supo ber lezte war, hatten den Alleinhandel dieſes Artikels am 
fih geriffen, fie erflärten immer die Vorrathshaͤuſer für unver⸗ 
forgt, und zwangen auf biefe Art bie Einwohner dad Getreib 
zu einem beftimmten Preife zu liefern. Oft fand fi der Bauer 
gendthigt fein Getreite vier Jahre zu behalten ohme es verlam 
fen zu können; und ohne Hofnung and feiner Arbeit Nuzen zu 
ziehen, mußte er nothwendig in Faulheit und Erſchlaffung ver: 
fallen. Von der anderen Seite, indem fie bei und ben Lurus 
und die kuechtiſche Gefinnung der Höfe einführten, hatten bie 
Phamarioten es dahin gebracht, den alten, wilden, unabbängi» 
gen Charakter unfers Adels zum ſchwaͤchen und nah und med 
die Bewohner des platten Landes ihrer Waffen, ja fogar ihrer 
Jagdflinten gu berauben,. Als unfer Land der Grgenftand von 
Streitigkeiten zwiſchen den ruffiichen Czaren und ber Pforte 
wurde, wendeten die erfteren alle Mittel an, ben Einfluß ber 
lesteren zu verringern, ohne daß bie füͤrſtenthümer etwas bei 
biefer Einmiſchung gemonnen hätten, Die Unwiſſenheit, die 
Judolenz, ber Servilisinus bes walachiſchen unb moldauiſchen 
Adels war alfo volfommen zur Beit ald die ruffifhe Politif 
in dem Augenblite bes vom ihr angeregten griechiſchen Aufſtan⸗ 
des das Land aus dem Schlafe wefte. Der ruſſiſche General: 
lientenant Alexander Ppfilanti wurde in die Fuͤrſtenthuͤmer 
gefendet, um die Fahne bed Aufſtandes anfgupflanzen, und die 
griechiſche uns fremde Freiheit zu prollamiren. Um den Bang 
der ruſſiſchen Polttif gu beurtheilen muß man fih erinnern, 
dab in dem Wertrage von Bucareft zwiſchen Mußlanb und ber 
Tuͤrtel ausgemacht worden war, daß künftighin beide Mächte 
fi$ enthalten würden Truppen im die Fürftenthämer abzuſchi⸗ 
fen, Indem Rußland das Unternehmen Dpfilanti’d begünftigte, 
bofte ed den Cinmarf der tuͤrliſchen Truppen in bas Land zu 
- veranlaffen, und auf dieſe Art fi einen Vorwand zu verſchaf⸗ 
fen, ebenfalld Truppen dabim rufen zu laffen. Allein bie Pforte, 
von ben Rathſchlaͤgen Englands geleitet, fiel nicht in die Schlinge 
und begnugte ſich von dem ruſſiſchen Kabinette Uufflärungen 
zu verlangen. Diefed, obgleich gegen die Anwendung ber be 
wafreten Macht zur Unterbrüfung des Aufftandes nichts ein 
zumenden war, lich doch drei Monate verftreihen ohne gu aut: 
worten. Unterdeffen hatte der Aufftandb um fi gegriffen, und 
die Macht der Infirrgenten war bis anf 16,000 Mann mohl: 
bewafneter Truppen angewachſen. Man bofte auf biefe Art 
einen langen und fhwer zu überwindenden Widerflaud gegen 
die Kürten vorzubereiten; aber im diefer Gelegenheit, wie nad: 
ber in Bezug auf ben griechiſchen Aufſtand feiterten bie Plane 
Rußlands. Cine doppelte Inſurrektion arbeitete gleihfam in 


Konturrens. Die eine war die griechiſche, unter ber Anführung ° 


Dpfilantt’d, and dem berühmten heiligen Pataillon und 600 
von Ypſilanti befoldeten Albanefen, ale aut bewafnet und be: 
ritten, zuſammengeſezt; bie andere war bie walachiſche Armee 
unter dem Befehle eines mwalahifden Edelmanns, Nament 


Xobor, der feinen Auftrag nicht begrif unb ed zufrieden war, 
unter türfifcher Herrſchaft gu bleiben, wenn er bie Verbeſſe⸗ 
rung einiger Mißbraͤuche erlangen fonnte, Diefer leztere 
Häuptling machte bald feine Landsleute von ſich abwendig, ba 
er perfönliche Rache aüdäabte und das Eigenthum plünderte, 
Bald ging er ſelbſt gegen Dpfilanti feindlih zu Werke; biefer 
bemädtigte fi feiner Perfon und ließ ihm köpfen, aber feine 
Truppen ſonderten fib ab und mur einige junge walachiſche 
Edelleute, die in Frantreih oder font in ber Frembe auferzo⸗ 
gen worden, ſchlugen ſich su Ppfilanti’d Partei, Drr Ausgang 
bed Gefechtes, welches Dpfilanti ber türfifhen Mrmee lieferte, 
{ft befaunt, fo wie der Umſtaud daß er, nachdem er von bem 
Albanefen im Aufaug der Schlacht verlafen und das beilige 
Bataillon ganz aufgerieben worden, feine Rettung ben 700 
Walachen oder Panduren verbanfte, die eimen Theil feines 
Urmerforpd ausmachten. — Der Seiſt der Nation, durch biefe 
Begebenheiten gewett, bat fhmelle Fortſchritte gemacht; bie er 
beit aus der Art, mit der jene die ihr im Vertrage von Mbrias 
nopel zugeſſcherten Wortheile zu bemägen gewußt dat. Die Ab⸗ 
ſicht Rußlands bei der Stipulation über bie Wahl inländifher 
Hospodare war blos, feinen eigenen Einfluß dem tuͤrkiſchen un: 
terzuftellen. Gerade in Hinfiht auf dieſen Punkt ift bie Au—⸗ 
trittärebe des Präfidenten mertwärdig, indem fie zeigt, daß 
dad Land entfhlofen iſt ib jedem fremden Einfinfe zu ent- 
ziehen, ein Vorhaben, wobei es auf England und Oeſtreich rech⸗ 
nen zu können glaubt. Heutzutage ftehen keine zwanzig wala⸗ 
chiſchen Edelleute im Intereffe Rußlands; ber Lanbmann, ber 
jezt frei und in einem bebaglihen Zuſtand ift, bat feine Ab⸗ 
neigung gegen biefe Matt in dem lezten Feldzuge gegen bie 
Türten zu erfemmen gegebeu; denn allenthalben vergrub mau 
das Getreide, um es vor dem Muffen zu verbergen, wodurch ber 
Mangel, der fo große Werberrung unter ihnen amrictete, jehr 
vermehrt wurde, — Im litterarifcher Hinfiht fan man fagen, 
daß unſer and kaum mod eriftirt ; wir haben Feine vaterlänbis 
(de Geſchichte und fehr wenige Werte in der Nationalfpradr. 
Die böheren Klaſſen ſprechen neugriechiſch, frauzoͤſiſch ober 
deutſch, das leztere beſonders unter den Frauenzimmern, weil 
fie meiſtens von deutſchen Gonvernantinnen erzogen werben. 
Indeffen haben wir doch einige gute Weberfegungen aus laͤn di⸗ 
fcher klaſſiſcher Werte. So bat z3. B. Hr. Eliabe, Mebaftenr 
des walachiſchen Kurierd in Buchareſt, bie Vetrabtungen La— 
martine's und Racine's Phaͤdra überfegt. Ebem derſelbe beſchaf⸗ 
tiat ſich jezt mit einer National⸗Epopoe, deren Held Michai 
Moda Witeczlia (Fürft Michael ber Brave) ans dem 17ten 
Jahrhundert if, Unter den Dictern fan man Johann Bata- 
restko anführen, welcher einige Lieber verfaßt und einige Ge⸗ 
fänge des Tafſo üderfegt bat. Mam ſucht jest überall mit den 
Büchern der Alöfter National: Bibliothefen zu bilden. — Ich 
werde Sie im der Kenntniß der Fortſchritte, die wir machen, 
erhalten, 


Die Schweiz und der deutfche Zollverein. 

*,* Bern, 30 Mai. Durd ben Beitritt von Baden zu 
dem Bollvereine, ‚dem. and Naſſau und Frankfurt nicht fremd 
bleiben werden, ift dem: Ausfuhrbandel der Schweiz ein Markt: 
gebiet, auf welchem er fi bisher lebhaft bewegte, wenn auch 
nicht verfhloffen, doch etwas verriegelt worden, durch Schlag: 


[2 


WE — —— ——— — — — 


—— m m 


887 


bäume, bie nur gegen namhafte Opfer fich heben, und durch 
die Konkurrenz mit bem übrigen Vereinsſtaaten, benen feine 
Shlagbäume mehr im Wege ftehen werden. Zwar haben bie 
badifhen Stände noch ihre Zuftimmung zu geben, allein wir 
find nit der Anfiht, daß fie diefelbe verweigern werben; 
eben fo wenig nehmen wir an, daß Naſſau und Fraukfurt, wenn 
der Vertrag vom ben Ütegierungen abgefchloffen ift, von einer 
andern Seite her am Vollzuge werben gehindert werben, Die 
Urt und Weile, wie Baden die Wereingzölle proviſoriſch einges 
führt hat, erflären wir und durch bie Abfiht, bie gehäffige 
Nachſteuer zu vermeiden, deren Erhebung andern Falles von 
den übrigen Vereinsftaaten wurde gefordert werben ſeyn, und 
feben darin eine neue Probe von der Tüctigkeit ber Finauz⸗ 
verwaltung in diefem Lande. Die wichtige Frage von dem 
Einfinf der Arrondirmng des Mereinggebietes auf die Haubdelds 
und Gewerbeverhältnife der Schweiz, und über die Megelm eis 
ner gefunden Finanz» und Handelspolitif, welde bie Schweis 
im Folge jenes Ereigniſſes einzuhalten bat — biefe Frage if 
nicht erſt vom heute; fie war am Plage, als ber Vertrag zwi⸗ 
{ben dem preußiſchen Zollverein und dem bayerifch: mürtems 
bergifhen Haudels vexeine vom 32 März 1855 befannt wurde; 
fie war am Plage, seit der Auſchluß Badens ernftlic betrie 
ben, und burch verſchiedene Maaßregeln vorbereitet wurde; ba: 
sin gebören bie gemeinſchaftlichen Verabredungen zwiſchen Ba» 
den und feinen zum Vereine gebörigen Nahbarftaaten, über 
Unterdrütung des Schleichhandels; bie Schärfung der Kontrole 
über den Tramfit, bie Erböbung verfhiebener Säge des Ein: 
gangszolles, bie Zurdfführung des Ausgangszolls auf bie 
Grundſaͤze des Vereins — Maafregeln, die in Baden während 
der lesten zwei Jahre getroffen wurden, und biefe Periode ale 
eine Webergangsperiobe zum Auſchluſſe binlänglih bezeichnen. 
Seither ift zur Beleuhtung und Löfung jener Frage in ber 
Schweiz wenig geiheben; vom jest an muß mehr geſchehen, 
deun fie regt jegt unmittelbar dad Wollt an und feine Inter: 
eſſen. Wird die Echweis durch geeignete Mittel bahim gelei⸗ 
tet, daß fie, mit leberwindung ber Hinderniffe, melde örtliche 
Intereffen, Leibenfbaftlihteit und Unmwiflfenheit dem Gemein: 
wohle mächtig entgegen thürmen, ihren wahren Wortheil ers 
fennt und burchfest, ſich ebenfalls über ein gemeinfames Zoll: 
ſpſtem verftändigt, wobei ber Grundſaz ber Haudelsfreiheit, 
mit weldem bad finanzielle Iutereffe Hand in Hand gebt, ge: 
wahrt und dur bie übrigen, gleichfalls zu beachtenden Küks 
fihten auf die Beduͤrfniſſe der Volkswirthſchaft und die Ver: 
Hältniffe zum Auslaude wenigftens nicht jo fehr modifiziert wird, 
baß er gar nicht mehr erkennbar ift; ſieht ſich die Schweiz, 
als ein Ganzes auftretend, im Stande, mit dem deutſcheu 
Berein uber Erleichterungen bes gegenfeitigen Handels und 
Verkehrs in Unterhandlung zu treten, wobei ihr ber vorer- 
mwähnte Vertrag vom 23 März 1855 entgegen koͤmmt, der im 
$. 39 dad Streben der Kontrahenten ausſpricht, durch Handels: 
verträge mit andern Staaten dem Verkehr ihrer Angehörigen jede 
mögliche Erleichterung und Erweiterung zu verihaffen; wirkt auf 
diefe Weife die Schweiz dazu mit, daf die großen Mauthftaaten, 
Frantkreich uud England, ihres eigenen Vortheild wegen, endlich 
genöthigt werben, ihre hartnaͤligen Prohibitionen und enormen 


- Bölle nach und nad zu modifigirem und zu befeitigen — was 


für die Schweiz und ihrem Verkehr mit Fraukreich gewiß von 


hoher Wichtigkeit iſt; ſucht endlich die Schweiz, durch gemein. 
fame Maafregeln über den RTranfit, fowol in Beziehung auf 
bie Wermehrung und Verbeſſerung der Straßen, als auf die 
zwelmäßige Einrichtung ber Abgaben von Kranfitgütern, ben 
Waarenzug ſich zu erhalten, welden ber in Folge des Mereind 
zu erwartende Aufſchwung ber bentihen Juduſtrie vermehren 
wirb, bem aber bie Thätigkeit nnferer öftlihen und weſtlichen 
Nachbarn durch Herſtellung zahlreicher, ſchneller und mwohlfeiler 
Trandportwege auf ihre Straßen zu leiten ſucht; gelingt es 
der Schweiz, nah den angebeuteten Grunbzägen vorwärts zu 
kommen zu einem ſchoͤnen Ziele — und ed hängt bis lebiglich 
von ihr allein ab — bann wirb die Arrondirung bes deutſchen 
Vereins ihr feinen Nachtheil bringen, der nicht durch dauernd, 
Vortheile weit überwogen würde; dann wird fie mitzählen in 
ber Meihe ber Kämpfer für Hanbelsfreiheit in Europa gegen 
Monopolfpfteme, in einem Streben, das vereinzelten Kräften 
niemals, vereinten aber fiber gelingen wird. Betritt bagegen 
die Schweiz einen falihen Weg, verharrt fie in theilnabme: 
lofer Unthätigkeit, verliert fie fi in unfruchtbarem Wortge 
sänfe, im kurzſichtigen Lofalmaaßregeln, in vereinzgelten Re— 
torfionen — dann, ja dann ift bie Wervollftändigung bes deut: 
[hen Bereind ein empfindliher Schlag für fie, aber nur aus 
dem ®runde, weil fie biefelbe nit benust ald Sporn zu ei: 
nem edeln Wetteifer. Die ſchweizeriſche Preſſe bat big jezt 
noch wenige Stimmen hören laffen über den Eindruf, welden 
der Beitritt von Baden, Nafan und Frankfurt im Lande her: 
vorgebraht hat; und biefe wenigen Stimmen find nicht ar, 
Die Neue Züricher Zeitung beitreitet Baden bad Miet 
nicht, fih dem Verein angufchließen, ſieht auch in biefem 
Schritte feine Keinbfeligkeit gegen die Schweis, will auch 
nicht, baß legtere Metorfiondmaapregeln braude, da folde dem 
eigenen Lande ſchaden. Dagegen wuͤnſcht fie, daß die Schweiz 
ebenfalls einen Zollverein bilde, ald das befte Mittel, um Kon: 
seffionen zu erlangen, So weit gut. Nun fommt aber zum 
Schlufe der Vorfchlag , die Einfuhr vom babifhen Wein und 
Tabak zu verbieten oder doch recht hoch zu beftenern. Wie ſich 
dis mit der Abneigung gegen Retorſionsmaaßregelu verträgt, 
werben fich die Lefer der Neuen Züricher Zeitung ſchwerlich ent: 
räthfeln können. Der Erzähler von St. Sallen madt 
ber Schweiz ben Vorwurf, daß fie nichts gethau babe für Hau: 
belöverträge und feit 1816 im Zollweien ganz ftatiomair geblie⸗ 
ben ſey. Erſteres ift nicht ganz richtig, denn die Schweiz bat 
allerdings Hanbdeldverträge mit ihren deutſchen Nachbarſtaaten 
geihloffen, allein es frägt fich jezt nicht blos um deren Fort: 
beſtehen, fondern um ein Mehreres, um einen ſchweizeriſchen 
Haudels vertrag mit dem deutſchen Vereine. Der Schweizeri: 
(de Eonftitutionelle aus Zürich erkennt den Verein als 
wohlthätig für Deutſchland, glaubt aber die fhweizeriihe In: 
buftrie hart getroffen, und auch wicht gehalten durch das laissex 
passer, laissez faire; auf dad Schmuggelm fezt er keine gro: 
ben Hofnungen, denn es gebe nicht für alle Waaren, und 
ferner habe der Verein die Abfiht, die Zölle nah und nad fo 
weit herabzufegen, daß fih das Schmuggeln mit mehr ver: 
lohue; ingwifchen werde die deutſche Induitrie erftarken, und 
dann bebürfe Deutſchland nicht mehr der Schweiger Fabrikate; 
der Eonftitutionelle vermuthet aud, der deutſche Zollverein 
werde einmal fein Reich uber einen Theil der Schweiz ausdeh⸗ 
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nen, Was dasSchmuggeln betrift, fo ſcheinen Andere größere 
Hofnungen baranf zu fegen ald ber Conſtitutionelle. Man 
bört wenigſtens, daß von Privaten bereits Anftalten getroffen 
werben, um biefe trübe Quelle auszubeuten. Die Angabe der 
Neuen Zuricher Zeitung, der Morort Bern werde fi mit der 
300: und Handelsſache befhäftigen, erfheint zwar in jenem 
Blatte ald Ironie, dürfte fich aber doch fpäter dewahrheiten. 


Shweiy, 

fZürich, 24 Mal, Statt uns im Hppotbefen zu er 
fhöpten, wie bie Merbältnife gegen das Ausland dermalen 
wohl liegen mögen, wollen wir verfuchen nachzuweiſen, wie 
ed gelommen, daß bie Vermwilelungen, deren Ausgleichung ge: 
genwärtig unterhandelt wird, überhaupt emtfteben konnten. — 
Weit entfernt für das politifhe Epftem, welches feit dem Ende 
bes Jahres 1830 in der Schweiz verfolgt wurde, eingenommen 
su ſeyn, glauben wir dennoch behaupten zu duͤrfen, daß ber 
Grunb ber obmaltenden Mißverhaͤltniſſe niht im der Echweiz, 
fondern aufer ihr au ſuchen it, — Als im Jahr 1350 Franf: 
rei ben Iulinsthrom errichtete, glaubte alle Welt an Krieg. 
Langſam nur erfolgten die Anerkennungen ber meuen frampöfi: 
ſchen Dpnaftie von Seite der enropäifhen Großmädte, und 
Fraukreich felbft konnte fih in der Erinnerung am feine erfte 
Mevolution, und im Hinblife auf die zweimalige Wiederein⸗ 
fegung Ludwigs XVM in dem Jahren 1814 und 1815 bie Mög: 
lichleit einer neuen Aggreſſſon ber europäifchen Heere gegen 
ſeine Graͤnzen nicht verbergen. Seine Politik erheiſchte daher 
gebieteriſch, etweder mächtige Alliirte zu ſuchen, oder doch deu Krieg, 
den es im erſten Augenblik innerer GSaͤhrung nicht beſtehen wollte, 
dadurch binandzufhichen, daß es bie Mächte, zu deren Abſichten 
es lein Vertrauen hegte, bei ſich ſelbſt befchäftigte. Durch bie 
Gewanbtheit des alten Talleyrand erwarb man ſich wirklich 
einerfeitd bald einen ftarfen Bundesgenofen in England; ans 
dererfeitd aber wurde ber nächfte Nachbar Frankreichs — der 
König der Niederlande — ohne Verzug in Belgien befcäftigt. 
Den ganyen Rhein hinauf, fo wie in Sachſen und Heffen bat: 
tem die beutfchen Fürften gegem die franzöflihe Propaganda zu 
tampfen; im der Schweiz wurben die meiften Kantons : Negie: 
rungen gewechſelt, und neue Werfaffungen eingeführt; Deftreich 
wurde durch die Bewegungen in Oberitalien in Auſpruch ge: 
nommen; nah Spanien durfte Mina einen Einfall vom frau 
zoͤſiſchen Gebiet aus organifiren — fo waren alle Nachbaren 
Fraukreichs paralyfirt, und felbft das entfernte Rußland hatte 
bald einen innern Krieg zu beftehen, bei deifen Ausgang Deft: 
reich und Preußen glei fchr beiheiligt waren, Während bie 
framgöfifhe Journaliſtik Beifall rief, glaubten die frangöfiigen 
Diplomaten auf ihren verfhiedenen Geſaundtſchaftspoſten ihrerfeite 
nicht mäßig ſeyn zu follen. In diefem Sinn handelte namentlich 
ber General Guilleminot als Botſchafter in Konftantinopel, 
In die Schweiz aber wurde dazumal der hr. Graf v. Rumignp, 
vormals franzöfifcher Minifter im Minden, gefandt. Die mei: 
fen Nachbarſtaaten Frankreichs Haben num zwar im dem Zeit: 
raume von bald fünf Jahren ihr Sleichgewicht wieder gefunden, 
denn bie Berwilelungen in Spanien fonnten auch ohne frangöfifche 
Influengen entftchen. Einzig in der Schweiz und vielleicht 
im Belgien iſt dieſes Gleichgewicht noch nicht wieder gefunden 
worden, umd im dieſen Ländern wohl hauptſaͤchlich darum, weil 


ganz neue Megierungen aufgeftellt mworben find, Neue Megies 
rungen haben meift zu wenig Kraft um felbitftändig zu handeln, 
und fehen fi daher nah mächtigen Freunden und Proteftorem 
um. Dis war früher ber Fall mit der helvetiſchen Mepublif, 
welche nur in einem engen Allan: Wertrag mit ihrer frauzö⸗ 
fiiben Schwefter ihr Heil zu finden glaubte. Daffelbe war ber 
Fall in Belgien, deſſen neue Exiſten; fhon zweimal durch 
franzöfiihe Heere gerettet werben mußte, und mit viel befs 
fer flept es mit der Selbftftändigkeit der neuen Schweiz aus, 
Mit Truppen zwar bat Frankreich ihr noch nicht zu Hulfe 
eilen müfen, aber bie frangöfiihe Diplomatie bat ohne 
Zweifel ſchon mande Lanze für fie gebroden, und wirkli find 
wir fehr geneigt anzunehmen, ber ganze Notentrieg fep nicht 
um der Schweiz willen geführt worden, fondern bie deutſche 
und bie franzöfifhe Diplomatie haben ſich auf unferm Bebiet 
eine Schlacht geliefert, gleih wie fib am Ende bes vorigen 
Jahrhunderts, ald die Sachen durch das Schwert entfhichen 
werden mußten, Deftreiher, Rufen und Granzofen auf unferr 
Flnren begegueten. Wenn dem aber alfo ift, fo follten bie 
beutihen Nachbarhoͤfe ein frichlihes Bolt, meben den 
nothwendigen Anftrengungen, melde eime gaͤnzliche Umgeſtal⸗ 
tung bes innern Hausbaltes immer mir ib führt, nicht auch 
nod das Mißbehagen empfinden lafen, welches ein Verhaͤlt⸗ 
niß, das weder Krieg noch Frieden genannt werben fan, noth⸗ 
wendig bervorbringen muß. Das fchweizerifhe Wolf ift dafs 
felbe, wie es vor 1850 war, und bamald hatte kein Nachbar⸗ 
ftaat Grund zu Beſchwerden; nur bie Regierungen find ans 
ders geworben, und biefe mögen allerdings, durch ein ſonder⸗ 
bares, ihnen von Welten ber beigebrachtes Mißtranen gegen 
bie deutſchen Höfe irre geleitet, nicht immer fo gehandelt ha: 
ben, wie ed den Mertretern eines freien Volles angeftanden 
hätte, Megierungen beftehen aber aud Menfhen, und biefe 
verlieren durch fchnellen Sluͤlswechſel häufig für einen Augen 
blik ihre Beſonnenheit. Dis mag denn auch bei mauden uns 
ferer neuen Staatslenler der Fall geweien fepn, von bemen 
mehrere aus ganz untergeorbneten Stellen, ober überhaupt ur 
fprüänglih gar nit für den Staatöbienft beſtimmt, plögli zu 
ben höditen Würden erhoben worden find, ohne daß fie weber 
im Staatsrehte, noch auch nur in diplomatifhen Formen bes 
wandert gemefen wären; bie mancherlei Verftöße die gemacht 
worden find, bie man fih in feiner neuen Stellung zurecht 
fand, find daher leicht erflärlid. Nun aber haben bereits alle 
drei vorörtlihen Staatsraͤthe (in Luzern, Zürih und Bern) 
Gelegenheit gehabt ein Praktitum über das Woͤlterrecht und 
über das Geremoniell bei diplomatifchen Unterhaud lungen durch⸗ 
zumachen. Freilich haben nicht fie felbit, ſoudern die Schweiz 
oder einzelne Kantone biefe Studien theuer bezahlt, nament⸗ 
lich ber Kanton Bern. Immerhin darf aber jezt mit einis 
ger Zuverfiht erwartet werben, daß bie ſchweizeriſche Politik 
in Bolge der gefammelten Erfahrungen in Zukunft wieber beifer 
geleitet werde; aus ebem diefem Grunde, und in Erwägung, 
daß das ſchweizeriſche Volt am al den geſchehenen Mißgriffen, 
welche bie natürliche Folge der Aufſtellung ganz neuer Regie⸗ 
rungen waren, Beine Schuld trägt, werben wohl bie beutfchen 
Nachbarſtaaten die Wiederberftellung der früheren freundſchaft⸗ 
lien Beziehungen mit der Schweiz ihrerfeits nicht abſichtlich 
weiterhinaus ſchieben. 
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(Nachtrag and den Times.) Liffabon, 16 Mai. Die 
Dppofitionsjourmale find täglih mit Angriffen gegen die Mi: 
aiſter angefänt, melde fie tadeln, fie entwilelten nicht gehoͤ— 
rige Chärigteit, um bie Meinen Empoͤrungsverſuche, melde 
bie lezte Seit über im mehreren Theilen des Landes vorfamen, 
za unterdräfen. Go erſchien vor einigen Tagen eine Guerilla 
von 60 Maun vor Eoimbra ; eine zweite zeigte fi bei Aveiro, 
aber ihr Anführer, ber Pater Francisco, ward in einem Schar: 
mügel mit der Nationalgarde erſchoſſen, und feine Anhänger 
mußten, um ihr Leben zu reiten, einen Fluß durchwaten; eine 
dritte Bande, unter Anführung bes vormaligen Brigabegene: 
rals Silva, fol fi im Treuſelhal, Pombal, Pegariaho, Santa 
@ugenia umd Abriers rekrutirt Haben, Jadeſſen find die Auga⸗ 
ben der Oppofition merkwürdig übertrieben; bie Wahrheit ift, 
daß es Feine Migueliſtiſchen Guerillas, fondern mur gemeine 
Mäuberbanden gibt, welde, wenn fie einen Liberalen ausplin: 
dern, ſich Migueliften, umd wenn fie einen Migueliften beran- 
den, ſich Liberale nennen, bie aber alle bald audgerottet feyn 
werben, da bie regelmäßigen Truppen hinter ihmen ber find. 
Ein anderer Beſchwerdegrund ber Oppofition gegen die Regie: 
rung ift, daß fie bie Plinderung und Werſchleuderung der fehr 
werthuollen und beträchtlichen Klofterbibliorbeten geduldet habe. 
— Das Schif William Fawcett überbracpte vor einigen Tagen 
90,000 Pf. in gemänztem Selde filr die portugieſiſche Regie: 
zung. Morgen in aller Fruͤh fegelt ed wieder ab; unter feinen 
Pafagieren, bie zunaͤchſt nah England geben, find der Graf 
Meican und. der Baron v. Billing eingefhrieben, Sie nehmen 
das Herz bes Prinzen Auguſt mit, welches in der Familien: 
gruft zu Münden neben bem irbifchen Meiten feines tapfern 
Vaters beigefegt werden fol. — Ein Kapitäliftenverein zu 
Dporto will eine Dampff&iffahrtverbindung zwiſchen jener Stadt 
umd Liqabon einrichten. Die Ernennung des Herzogs von Pal: 
mela zu einer Miffioen nah London, Wien m. f. w. foll bereite 
von der Königin unterzeichnet feun. — Der wohlbekannte Liot, 
unter Don Migueld Regierung Souverneur von Eadcaes, wurde 
kürzlich nur mit genauer Noth vor der Volkswuth gerettet. — 
@in 600 Mann ftartes Fremdenkorps, meiftens Belgier, deren 
Dienftzeit verfloffen war, ift neuerdings auf ſechs Monate an: 
geworben. Dagegen werden bie brittiſchen Srenadiere unter 
Obriſt Dodgies jest abbezahlt und im ihre Heimath entiaffen, 

Sau ie m 

Dad Memorial des Pprendes fpricht über den lezten 

Borfal vor Yamplona folgendermaafen: „Die Carliſten näher: 


Bde, — Hurändigungen, 


ten Äh Yamplona am 17 Mai mit beträctlicher Macht. Nah 
leichtem Scharmuziren zwifchen ihrer Kavallerie und einem Im: 
fanterieregimente der Königin machte die ganze Befagung von 
Yamplona einen Ausfall. Sie ſchlug ſich mit Energie. Der 
Kampf bauerte bis zur Nacht; die Föniglihen Truppen feinen 
aber nah Erleidung eines beträchtlichen Verluſts zur Rukkehr 
im die Stadt genörhigt worden zu fepn. Die Carliften hatten 
ihrerſeits viele Verwundete; darunter befindet fi ber Obrift 
D’Donnel, der Türzlich über die Yprenden gereist war, um fi 
Don Earlod anzufchliefen. Man Halt ihn fir umrettbar.” 

(Sentinelle) Man verfibert, Graf Eſpaña und Gene; 
ral Moreno fepen in Eftela augelommen, und legterer fep.vom 
Don Earlod zu feinem Kriegsminifter ernannt worden. Zus 
malacarregnp fol bie Abſicht haben, bie Linie am Ebro anzu: 
greifen. Jedermann fpridt von einer räfgängigen Bewegung 
der Armee der Ehriftinos, deren Infuborbiiation täglich dro⸗ 
beuder werde. — Nachſchrift. General Draa ſteht zu Erratzu, 
in geringer Entfernung von Aldudes. Er fol außer Kommu— 
nifation mit den andern Chriftinos ſeyn. Eraſo ift mit drei 
Bataillonen zu Etchalar angelonmen, 

(Bazette) Nah Briefen von ber Sraͤnze bat bie von 
Draa befebligte, von der übrigen Armee ber Chriſtinos getrennte 
Kolonne keine andere Hofnung ald bie, fih auf den franzöfifchen 
Boden zu reiten, wo man Anftalten macht, fie zu empfangen 
und ihr eine Freiftätte und Beiſtand zu geben. 

* Bayonne, 26 Mai. Einige Kompagnien Ehapelgorrid 
zogen von Ban Gebaftian bis nah Hernani, trafen aber mir: 
gende den Feind an; eine andere Kompagnie ift vom Klofter 
von Penteria nah Dyarzun marſchirt, worauf die carliftifchen 
Douaniers die Flucht ergriffen. Die Truppen ftelten num 
Hausfudhungen an, und fanden bei einem franzöfifhen Schmied 
earliftifhe Flinten, die er ausbeſſern ſollte. Er wurde fogleih 
erſchoſſen! — In Jrum herrſcht bie größte Beſorgniß. ' Die 
Einwohner werben biefen Ort von Neuem verlaffen, da ber 
carliftifhe Chef Sagaftibelja mit zwei carliftifhen Bataillons 
in Berra erfhienen il. Der Zwek des feindlichen Anführerd 
ſcheint übrigens, am ber frangöfiihen Bränze Kontrebanbe: Ar⸗ 
titel fir Don Earlod in Empfang gu nehmen. Die Gendars 
merie an ber Sraͤnze wird im diefem Uugenblite verftärtt, —_ 
In Baponne ereignete fih ein fonderbarer Vorfall. Um 22 
Abends fam die Poligei nah dem Hotel Et. Etienne,’ um bie 
Papiere eined Hru. Lagralfiniere, der für einen carliftifchen 
Ügenten gilt, und befomders die Korrefponden, mit dem WBor⸗ 
deaurer Comite filbren fo, zu unterfuben, Der Wirth ers 
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Härte, 2agraffiniere fen mit au Haufe, und man finde ben 
Schläfel nicht. Die Polizei legte bie Siegel and Schloß, ftellte 
eine Schildwahe vor bie Thüre, und eime andere unter bad 
Fenſter. Um nähften Morgen zeigte der Wirth au, ber Schluͤſ⸗ 
fel fep wiedergefunden, und ald man nun eintrat, fand man — 
Hru. Lagraffinidre, welcher fein Zimmer gar nicht verlaſſen 
hatte, und während ber Naht feine Papiere verbrennen konnte, 
Der k. Anwald betreibt bie weitere Unterfuchung. 

** Madbrid, 235 Mal, Die Seffion geht zu Ende; wenig. 
ſtens ift dis die allgemeine Mepnung. Man fagt, die Königin» 
Degentin werbe von Aranjuez bereintommen, mm bie Eorted 
perſoͤnlich zu fliehen. Der Ernft der Umftände wirb ihr bie 
pflicht auflegen, bei diefer Belegenbeit eine Thronrebe zu hal: 
tem, bie notwendig bedeutungsvoll ſeyn wird. Heute bat die 
Vrocerestfammer die Diskufflou bed Bubgets beenbigt ; bie Ber: 
Handlung bes. Geſezes über bie innere Schuld, glaubt man, 
werde fie anf bie nähfte Seffion verfparen. Die Procurado⸗ 
zenfammer befhäftigt fi mit Anordnungen in Bezug auf bie 

-Dotation ber Krone. — Die in Folge der Ereigniffe vom 11 Mai 
verbafteten Perfenen find noch nicht wieder in Freiheit gefest. 
Gchern nahm man fogar neue Verbaftungen vor: Abenbs 10 
Uhr wurbe Sr. Juares, ber eilf Jahre lang als Emigrirter 
im Ausland lebte, feitgenommen; er ift angefchuldigt, er babe 
in ber Alcalaſtraße eine Barrilade aufwerfen wollen. Die Ut: 
tentate am 11 boten bem Dbergeneral Valdes Gelegenheit bar, 
im Namen der Armee an bie Königin eine Adreſſe einzuſen⸗ 
den. Er verfisert darin feine und feiner Soldaten treue @r: 
nebenbeit, und ſpricht vom ber Meuterei und ben Mitteln zu 
ihrer Unterdrükung in einer Het, daß jeder Werbadht von Me: 
publitanismus verfhmindet. Schon ber Ton biefer Botſchaft 
an bie Königin, wenn man ihn mit jener berüchtigten Orbon⸗ 
mans, worin ber Armee die patriotifhen Lieber verboten wurben, 
zufammenhält, bemeidt, daß Waldes jest ein eben fo gewandter 
Höfling zu ſeyn verficht, wie er fi früher ald warmer Pas 
triot gegeigt hatte. Man liest*in der Mbreffe: „Die Urheber 
der Üttentate am 11 find hundertmal firafbarer, als bie wil: 
ben Satelliten des Prätendenten.”” — Man redet noch immer 
von der Entlafung des Hrn. Martinez de la-Mofa, welcher im 
der Präfibentihaft des Miniſterrathes durch den Grafen Toreno 
erfegt werben würde, Diefer Präfident würde dann folgendes 
Kabinet bilden: das Departement des Auswaͤrtigen übernähme 
er felbit; bad Kriegsweſen ber Braf v. Almodovar, dermalen 
Präfident der Procuradorenkammer; das Minifterium der Gnade 
und Juſtiz Hr. Ealatrava ober Hr. Bil be la Cuadra; bad 
des Junern Hr, Barbaii ober Hr. Arguelles; das ber Finan- 
sen Ar, Uriarte oder Graf Torino, Die Mechtheit biefer neuen 
Minikerlifte, welde in dem politifhen Cirkeln umläuft, wollen 
wir indefien nicht verbürgen. — Da unfere Regierung die In: 
tervention förmlich befbloffen und verlangt bat, fo fiebt man 
der Mntwort der verbindeten Höfe mit lebhafter Spannung 
entgegen, Dean muthmaaßt, das franzoͤſiſche Kabinet fühle, 
wenn es für den Antrag aub nicht geradezu ungänftig geftimmt 
fey, wenigſtens Feine große Eile, — So eben bat bie Königin 
das von den Cortes angenommene Geſez wegen ber Staats: 
güter ſanktionitt, und Die Gazeta de Madrid emthält bereite 
deſſen offizielle Belanntmabung. — Dafelbe Blatt gibt fol: 
gendes Bulletin: „Am 15 d. M, Haben die Waffen der Treue 


einen Sieg bavangetragen, welcher bie Mube von Galizien 
fihert. Der Anführer Goroftibi, vormaliger Kauonikus von 
San Jago, ber fih den Titel eines SGeneraltommandanten im 
Sallizien im Namen Carls V beigelegt batte, iſt, nebſt neun 
Iubividnen ber von ibm geworbenen Banbe und mit feinem 
Arzte Benito Maria San Nomen, in bie Gewalt unferer 
Truvpen und Stabtmiligen gefallen. Auf dem Kampfplaz fanb 
man 7 Xobte, mehrere Berwunbete, 50 Flinten, 4 Pferde, Ka: 
rabiner, Saͤbel, Piſtolen und anbere Gegenſtaͤnde. Die nah 
allen Seiten hin zerftobenen Rebellen merben verfolgt, und 
überall, wo man fie findet, feſtzeneammen. Die bei dem Ver⸗ 
räther Soroftibi gefundenen Dokumente find von bödfter Wich⸗ 
tigkeit, indem fle ben Plan einer weitverzweigten Verſchwoͤrung 
aufdefen. In ber Korrefpoubenz, welche die vornehmften Res 
belleuchefs unter einander führten, legte ſich Soroſtidi den la⸗ 
cherlichen Titel Obriſt⸗Kardinal bei. Alle auf dem Schlacht⸗ 
feld gefangenen Rebellen ſollten verhoͤrt und bann erſchofſen 
werben.” — Seneral Valdes bat ans Witoria vom 18 Mai 
folgendes Bulletin an ben interimiftifhen Kriegsminiſter einge: 
fandt: „Nah meiner Ankunft in biefiger Stabt am 15 Mui 
detaſchirte ich, da ich wußte, daß bie Faltion von Biscapa, ers 
mutbigt durch ihren Erfolg bei Suernica, ſich Bilbao genäbert 
babe, um ed anzugreifen, die Divifionen der Senerale Eſpar⸗ 
tero und Don Manuel Breton augenblitli in biefer Richtung, 
um bem Felnde, wenn er eine ermftliche Bewegung wagen follte, 
bie Stirne zu bieten. Aber che noch ber Feind von dem Au— 
rüfen unferer Truppen Kenntmif erhielt, hatte er anf fein Bor: 
haben verzichtet. Demzufolge rief ich dieſe beiden Diviſio⸗ 
nen bieber zurül, Morgen werbe ich vielleicht meine Kolonnen 
in Bewegung fegen muͤſſen, da ich vernommen, baß bie Dke: 
bellen von Navarra, Alava und Gnipuscon bie Ubfiht baden, 
fi mit dem Prätendenten zu Eftella zu vereinigen, um Yuente 
la: Mepna anzugreifen.” 
Grofbritanniem 

London, 28 Mai. Komfol. 3Proz. 90%, 23; Cortesbous 
51; mericanifche 58. 

Am 23 Mai warb bed Königs Seburtöfeſt, au welchem er 
fein 7ofted Lebensjahr vollendete, gefeiert. 

Der Marquis v. Augleſea ift, vom Kontinent zuräf, wie: 
ber in Englanb angelommen. 

Das Haus Ricardo und Komp. bat unterm 27 Mai bem 
fpanifhen Gefandten im London, General Alava, gebeten, ſich 
über den Stand der Dinge in Spanien audjufprehen, da bie 
Beſtzer ſpaniſcher Fonds in der ängfllichften Ungewißheit fepen. 
Alava antwortete, er babe Berichte aus Mabrib bis zum 12, 
die franzöfifhe Botſchaft bis zum 18, zu welder Zeit dort bie 
volllommenſte Mube geberrict habe. - „Ih fan Sie (fügt er 
bei) verfibern, daß felbit das Heine Treffen bei ben Amescoas 
übertrieben gefcildert wurde, da nad der Darftellung, bie id 
von Lord Elliot felbft erhielt, der Verluſt auf Geite ber Koͤni— 
gin 500 Manu nicht überfiieg,, während in militairiſcher Hin- 
fiht das Treffen von feinem Belange war. General Waldes 
bat eine Stelung an dem Ufern des Ebro genommen, um fei- 
nen neuen Operationgplan zu regeln, und nad der Anſicht 
des Herzogs von Wellington iſt die dad Beſte, was er thun 
tounte. Was die Gerüchte von Defertionen in der königlichen 
Urmee betrift, fo verdienen fie durchaus keinen Blauben, ſo 


! 


wenig ald ber angebliche Marſch Sumalararresup’s gegen Bur⸗ 
ges. Zumalacarregup ik zu vorfihtig, um ein fo gefährliches 
Unternehmen gu wagen.‘ 

Das Morning: Chronicle ftelt zwei Fragen in Bezug 
anf Lord Elliots Teste Miſſion nah Spanien; 4) Hat Lorb 
list einen Neffen, ber eines ber Megimenter Snmalacarregup’d 
defehligt, und warb ibm das Megiment im Folge von Lorb 
@iiotd Unfuhen gegeben? 2) Billigte General Alava, der ſpa⸗ 
niſche Gefandte au unferm Hofe, die Bedingungen, unter wel: 
en bie Konvention abgefaßt wurde, che man fie nah Spa: 
wien nahm? 

Ya Staffordſhire wurbe am bie Stelle des in den Yairdftanb 
erhobenen Hm. Littleton, ein Torp, Sir F. H. Soodricke, ge 
wählt. Der liberale Kandidat, Obrift Anfon, fiel durch; er 
hatte 1552, feim Gegner 1740 Stimmen erhalten. — Dagegen 
wurbe im Kilbare Hr. More D’Ferrall, Lorb bed Schazes, Kar 
tholit, und in Malton Sir E. Peppd, einer ber Kommiffarien 
des großen Siegeld, ohne Dppofitiom wieber erwäblt. 

Die Wahl von Carlow wurbe von ber betreffenden Wabl- 
committee des Unterhaufes verworfen, und eine neue Wahl findet 
ſtatt. Dadurch perloren zwei Tories, Hr. Kavanagh und Obrift 
Bruen, ihre Sie. 

Der Globe macht ed Sir R. Peel fehr zum Vorwurf, baf 
er bei der legten Abftimmung über bie Abſchaffung der Malz: 
tare ſich entfernt babe, ohne ein Votum zu geben. Uls Lorb 
Shanbos zur Zeit bes Peel'ſchen Minitteriums biefen Antrag 
geſtellt, Hätten bie Whigs die Minifter offen unterftigt, fonft 
wären fie damals in großer Minsrität geblieben. Zum Dante 
dafur ſchleiche ſich jezt Sir R. Peel bei dem gleihen Au⸗ 
trage wor der Abſtimmung davon, fo daß ſeine naͤchſten Un: 
haͤnger, bie, wenn er geblieben wäre, ſchon um bed Anſtands 
willen mit ihm gegen ben Vorſchlag hätten ftimmen müſſen, 
vergeſſen Hätten, welche Erklärungen fie erft vor ein paar Wo: 
hen gegeben. Sir 2. Anatchbull, Sir R. Greisiep, 3. Walter 
und Undere, bie früber immer für Abſchaffung, dann unter 
Veel gegen bie Abſchaffung Rimmten, babem jet wieder ba: 
für geftimmt. 

Hr. Chilbe, ber Diffenter, deu das geiftlihe Bericht von 
Bungay, wegen Niätbezahlung ber Kirchenſteuer ind Sefaͤug⸗ 
niß geſchilt hatte, wurbe wieder freigegeben. Bis auf fieben 
englifde Meilen von Bungay zogen ihm große Schaaren Mei: 
ter, EGußgänger und Wagen entgegen. ine Meile von Bun: 
gap wartete eine zahliofe Progeffion mit Bannern, Fahnen, 
grünen Baumzweigen, Blumenträugen, Mufifbanden, und ge: 
leitete ben Nuttehrenden zu feiner Wohnung. Unterwegs mas 
zen mehrere Triumphbogen errichtet, im ber Stadt die Haͤuſer 
geſchmuͤtt unb alle Läden geſchloſſen. Childs ift Inhaber 
einer großen Druterei, bie ſich durch die @legang ihrer Drufe 
auszeichnet. 

Am 15 Mai ftarb in Clapham bie Wittwe des berühmten 
Kapitain Eoot, in ihrem daſten Jahre, dem 55ſten ihrer Mitt: 
wenſchaft. Sie foll eine hoͤchſt geiftreiche, liebenswärdige Frau 
geweien fepn. Ihre Kinder (fie hatte deren ſechs) find ale 
laͤngſt geſtorben, das lezte, das ihr geblieben war, ſchon vor 
42 Jahren. Als vor einigen Jahren fih der König von Owaphi 
in London befand, verehrte er feinem Chirurgen einen and ei- 
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nem Gchentelbein Eootd gemachten Pfeil, ald bad werthpollſte 
Geſchenl, bad er einem Engländer bieten könne, 

Im der Unterhausſizung am 26 Mai erhob fih Ar. 
Miles, um, wie er angekinbigt hatte, deu Antrag gu ftel- 
ion, daß im die Bill wegen der großen weſtlichen Eiſenbahn 
(grand western railway bill) eine Klaufel eingeräft werde, 
welche bad Reiſen auf biefer Eiſendahn an Sonntagen bei 
Strafe von 20 Pf. verbiete. (Ob! oh!) Die Petition, {agte er, 
morauf er biefen Autrag begrände, fep mit zahlreichen unb 
achtbaren Unterfchriften bedelt. Man babe zwar eingemandt, 
daß mehrere der Unterzeichner Beiftliche ſeyen; er aber betrachte 
gerade dieſen Umfand als wichtig für bie Sache ſprechend, bean 
bie Diener des Evangeliums fepen ganz beſonders dabei betheis 
ligt, daß das geiftlihe Heil des Volkes gewahrt werde, Diefer 
religienfe Zwek fey ber einzige Grund ber Petition. (Hört! 
hört!) „Man bat fie, fahr er fort, als abgeſchmakt und außer⸗ 
gewöhnlich bezeichnen wollen (hört! hört!), und als ſpreche fie 
nit bie Gefinnung bed MWoltes aus; aber ih Fan dem Haufe 
bie Werfiherumg sehen, baß allerwärts ein fteigendes — ein 
Tag für Tag fteigended Verlangen fichtbar ift, daß die Ent« 
weibung bes Sabbaths buch ftrenge Seſeze verhütet werde. 
(Hört! hört!) Die fragliche Eiſenbahn if nicht weniger als 
119 englifhe Meilen lang; demnach ift es ein weſentliches Er: 
forderniß, bafılr zu forgen, daß auf biefer weiten Strete der 
Tag des Herrn nicht entweiht, und ben auf ihr befäftigten 
Urbeitern bie heilige Ruhe micht entzogen werbe, deren alle 
andern Volksklaſſen am biefem Tage geniehen.” Hr. Potter 
befämpfte bie Klaufel: ‚Nehmen wir am, fprad er, ed gelänge 
bem ebrenwerthen Gentleman, bie Einwohner großer Städte 
zum Bleiben innerhalb ihrer Stabtmauern am Sonntag au zwiu⸗ 
gen, boft er babur bie religienfen Intereſſen zu fördern? 
Wenn er es boft, fo irrt er ih gewaltig; denn im Gegen: 
theil würden bie wahren Intereffen der Meligion durch einen 
folgen Schritt einen fehr bebenflihen Stoß erleiden. Der ch: 
renwerthe Gentleman will jede Sonntagsreife auf jener Eiſen⸗ 
bahn mit 20 Pf. beftraft wien. Dis würde zulezt alles Mei: 
fen an Sonntagen verhindern ; denn wo es eine Eiſenbahn gibt, 
da liegt die gewöhnliche Straße ganz verlaffen, wie mau deun 
z. B. wilden Mandefter und Liverpool nie eine Kutſche ober 
fonft einen Wagen zu jehen befommt. Mancheſter zählt 300,000, 
Liverpool 200,000 Einwohner; der Sonntag ift ber Tag, wel: 
hen bie mittleren, bie Woche über arbeitenden Volkeklaſſen in 
ber einen Stabt bemigen, um, meiftens in nothwendigen Ge— 
ſchaͤften, ihre Freunde und Verwandten in der andern zu befu: 
ben. Diefer ganze unfhuldige und foriale Verkehr würde will: 
kuͤhrlich zehemmt werden. Ja, in vielen Faͤlen würbe das 
Volk durch jened Verbot am Kirchengeben verhindert werben, 
indem es ſich jest der Eifenbahn bedient, um gar Kirche zu 
gelangen. Gewiß, bad Haus wird dieſen abgefhmalten Ver: 
ſuch nicht unterfügen, ber, ic fage es nochmals, den Interef: 
fen ber Religion, ſtatt fie zu fördern, ermftlichen Nachtheil zu: 
fügen würde.’ Hr. Eurteis bemertt, wenn das Haus biefe 
Klanfel aunähme, fo müßte ed beren Prinzip nothwendig auf 
alle Fälle ausdehnen, und es Fönnte fortan Feine gewöhnliche 
Straßen: Bil durchgehen, ohne daß ein ähnliches Verbot ange: 
hängt würde. Auch werbe der Sabbath gerade im jegiger Zeit, 
namentlich in ben Ofnralbegirfen, beffer gefeiert als ie zuvor. 
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Hr. Robinfon findet es höchſt umgercht, eine folde Be: 
ſchraͤnkung gerade dieſer Eifenbahn anfbärben zu wollen, wäh 
rend keine andere damit beläftigt fey. Das allgemeine Prinzip 
würde die aufmerkfame Erwägung ded Hanfes verdienen, nicht 
aber eine anf bdiefe Weife beantragte Klaufel, (Hört!) Sir 
R. Inglis unterſtüzt den Antrag. Der Attornep⸗Ge— 
neral äußert, wenn die Alaufel ein Verbot des Reiſens wäh: 
rend ber Stunden bed Gottes dienſtes beträfe,, fo würde fie als 
lerdings beachtendswerth fen; ba fie aber das Meifen während 
ber ganjen 24 Stunden bed Sonntags umierfagen wolle, ſo 
müjfe er fie, als felbft im religienfer Hinfihe gang unzwelmaͤ⸗ 
fig, entihieben befämpfen. Hr. Roebuck: „Ic febe keinen 
Grund, warum die Armen nicht eben fo gut am Sonntage fols 
len reifen dürfen, als die Reichen. Kürzlich fuhr ich am Sonn⸗ 
tag ein wenig vor London ans, und kam mm 42 Uhr, alfo mitten 
in ber Kirchenzeit, in ber Nähe von Piccabillp voräber, ba be 
gegnete mir der Herzog von Wellington zu Pferde. (Hört!) 
Weiterhin ſah ih Menſchen unb Pferde beſchaͤftigt, zum From: 
men ber ſchöͤnen Welt deu Hpbepark zu bewaͤſſern (hört); am 
der Knightobridge ſtanden De Soldaten unter deu Waffen und 
eserzirten (hört!); am der Hammerfmich » Bridge ſah ich ben 
Lord Oberrichter hoch zu Roß (Belächter); umb als ich vollends um 
3 Uhr Hampton: Comrt erreichte, wer anders follte mir begegnen, 
als ber fehr ehreuwerthe Baronet, dad Mitglieb für Tamworthl 
(Schalendes Gelächter und Beifal,) Diefe Herren find aller: 
dings vollfommen berechtigt, ſich anf bdiefe Weiſe gütlich zu 
thun; aber die Armen, wenn fie können, nicht minder. Die 
Meichen Können zu Pferb und Wagen von einem Orte zum 
andern kommen; aber dad Meifen auf Eifenbabnen if vorzugs⸗ 
mweife zum Vortheile ber Armen, nad darf nicht gehemmt wer: 
den. Die Klaufel fheint mehr in phariidifhem als im chriſt⸗ 
lichem Seiſte beantragt, umdb ich hoffe, bad Haus wirb fie ver: 
werfen. Man folte fi weniger in bie Moralien anderer Leute 
einmiſchen; forge jeder für feine eigene Rechtſchaffenheit, und 
es wird in der Welt weniger Deuchelei, und mehr Tugend ge: 
ben.” Hr. D’'Conmell; Wenn das Haus über ſolche Dinge 
Geſeze zu geben hat, fo gefchieht es weit beffer buch eine be: 
flimmte Alte, ald auf biefem Seitenwege. Man fperre alle 
Straßen am Sonntag, und verbiete bem arbeitenden Volke den 
Genuß der frifhen Luft. Wird die Klanfel nur in diefem 
Falle angenommen, fo ftempelt man bie große Eiſenbahn im 
Welten allein mit dem Sabbatbzeichen, Aber Eiſenbahnen er: 
leichtera ben Kirchenbeſuch, und machen überbid, was für arme 
Leute au eine große Wohlthat if, die Lebensmittel wohlfei⸗ 
ler, deren Zufuhr man nicht 34 Stunden lang hemmen darf.” 
Hr. W. Duncombe fordert den Untragfteller auf, feine Klaus 
ſel zurdfzunekmen, da man für das Melfen anf Eifenbahnen 
und für das auf gewöhnlichen Heerftraßen in biefer Beziehuus 
keine verſchledenen Regeln auffteen könne, Er habe in ber 
legten Seffion für bie BIN zu befferer Sonntagsfeler geftimmt, 
weil er befonderd den Sonntagsmärkten ein Ende gemacht zu 
feben wänfhe; aber biefer Klauſel könne er nit beiftimmen, 
Ein ſchoöttiſches Mitglied ſpricht gegen ben Antrag, weil 
eine Bewegung in freier Luft an Sonntagen für bie arbeiten: 
den Klaffen ein umentbehrlihes Beduͤrfniß ſey. Der Mangel 
an geeigneten Mitteln dazu ſey befonders in Schottland fühl: 
bar, und möge ib darum jebe Begend galukwünſchen, die be: 


zeitd eine Eiſeabahn beſige. Im vielem ſchottiſchen Stäbten 
bente ber gemeine Mann nicht daran, ſich am Gountage zu 
zafiren, und ſich und feine Kinder anzukleiden, fondern die Bas 
mille fhlendere während ber Kircheuſtunde im Hanfe herum, 
und gebe dann im das Bierhaus, weil es au Miethwägen, 
Dmnibus, Eur; an allen wohlfeilen Mitteln fehle, eine Feine 
Dteife zu machen und friſche Luft zu (höpfen. Go komme es, 
daß viele Kinder in folden Orten noch Fein grins Gras ges 
feben, und, fchr zum Nachtheile für ihre Befunbheit, bad ganze 
Jahr Über in dumpfes Gemaͤuer voll verpefteter Luft eingefperrt 
fepen. (Daß kein ehrenwerthes Mitglied bei dieſer 

des Fußgehens gedacht hat, erklärt fih daraus, daß in England 
befanntlih nur der ärmfte Pöbel zu Fuß reist) Das Haus 
fritt zur Abſtimmung, und die Klaufel wurbe, unter Bei— 
fallsruf, mit 212 gegen 34, alfo mit einem Mehr vom 178 
Stimmen verworfen. 

Fraukrrich. 

varis, 30 Mai. Konſol. 5Urez. 106, 85; SWroy. 78, 955 
Falcounets 97, 10; fpan. ewige Mente a1; 3Prog. 27%, 5 Eds 
niglihe Anleihe 46*. 

(Temps) Man unterhält fi im der biplomatifden Welt 
viel von eimer Denkſchrift des Hru. v. Tallepyrand gegen bie 
Fatervention mit bewafneter Hand in ben fpaniihen Angeles 
genheiten. Man verfidert, biefe den perfönliden Anficten 
Ludwig Philipps uber die Frage entſprechende diplomatiſche 
Urkunde fep dur eine große Klarheit ausgezeichnet. Der alte 
Diplomat erinnert am feine Dppofition bei der Intervention 
von 1808, und feine durch dem Erfolg gerechtfertigten traurigen 
Vorausſagungen; er zeigt, daß bie Interpention von 1825, 
obgleich durch die Wunſche ber großen Maffe bes ſpaniſchen 
Woltd berbeigerufen, Frantreih nur Ruhm und Undank einge: 
tragen habe, und erllärt, baß bie Intervention von 1855 weh 
unfeligere Folgen haben könnte, als irgenb eine ber enter 
ten Erpebitionen, woreim Frankreich je durch feine Megierungen 
gejogen warb. 

(Temps.) in Pair von Franukreich, ben man geftern 
Abend über den Stand bed Friedens unb bed Kriegs befragte, 
antwortete laͤchelnd: „Alles dis iſt leicht zu fagen; ich würde 
mid weder nah St. Petersburg, noch an ben Kaiſer Ferdinand, 
noh an den Rönig von Preußen, noch an den König ber Frans 
zofen wenden, um Krieg zu führen; habt Ihr aber bie Ein- 
willigung ber Dpnaftie Rotbigilb 7’ 

Die Artikel des in der Sigung ber Deputirtenlammer 
am 29 Mai angenommenen Gefezesentwurfd lauten: „Met. 1. 
Dem Finangminifter ift ein Kredit von 5,940,000 Er. für bie 
Koften bed Baues und der eriten Einrichtung der sehn Dampfe 
pafetboote, die zum Transporte der Depeſchen im mittellaͤndi⸗ 
fen Meere, zwiſchen Franfreih und ber Levante beftimmt find, 
und ein Kredit vom 31,600 Er. für die Ausgaben biefes. Dien- 
ftes im laufenden Jahre, bewilligt. Diele beiben Gmmmen, 
bie im Wereim 5,971,000 Fr. ansmachen, follen für bad Med 
nungejabr 1855 die Summe von 5,000,000 unb für bad Rech⸗ 
mungejabr 1856 die Summe vom 2,971,000 Fr. betragen. 2) 
Die durch die Poſtpaletboote im mitteländifhen Meere beforge 
ten Briefe, bie weniger ald 35 Geemeilen weit gehen, follen 
über das durch dem Art. 1 bed Gefezes vom 15 März 1827 bes 
#immte Porto eine Sectare von 10 Derimen für den einfachen 


5 Iunius. 1835. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Brief bezahlen. Die Sertare fol 20 Decimen fir den einfachen 
Brief bei Briefen, bie weiter ald 250 Seemeilen geben, be: 
tragen, 5) Die Paletboote follen den Booten ber koͤniglichen 
Marine gleichgeftelt, und die von den Matrofen im Dienfie 
diefer Paterboote zugebrachte Zeit fol ald ein dem Staate ges 
leifteter Dienft angefehen werben. 4) Die Megierung fol bieje: 
wigen Theile des Dienfted ber Paletboote, bie ſich dazu eignen, 
unter von ihr zu beſtimmenden Bedingungen ber Abjubifatlon 
unterwerfen koͤnnen.“ Hr. Arago frägt, ob der Finanzmini- 
fter die Verpflichtungen auf ſich nehme, in Frankreich ale Ma: 
feinen dieſer Dampfboote verfertigen zu laſſen. Sie wurden 
fo gut, fo ſchnel und fat um bdenfelben Preis wie in England 
verfertigt werden. Hr, Arago führt mehrere Beifpiele der 
Vol kommenheit von in Franfreih verfertigten Maſchinen an, 
and verfigert, mehrere von ibm genannte Fabrilen wuͤrden alle 
nöthigen Maſchinen in weniger als einem Jahre liefern. Der 
Preis werde, aufer dem Unterſchiede der größern Theure des 
Urftofd, Derſelbe ſeyn. Auch behauptet er den Vorzug ber Ma: 
fhinen mit hohem Druk in Vergleihung ber Maſchinen mit 
gewöhnlichen Drul, In Cornwallis wende man nur Maſchi⸗ 
nen von hohem Druf an, welche bie Gefahren nicht barbieten, 
bie man gegen fie geltend zu machen ſuche. Die Dampfboote 
von Paris nah Melum hätten nur Maichinen von hohem Druf, 
und enthielten ale Sonntage mehr ald aon Meifende, die durch⸗ 
aus keine Angft zu haben ſchienen. Es fep weniger Erplofion 
bei den Mafchinen von hohem Druk ald bei ben andern zu 
färdten; überdis ſey der Keſſel bei Mafhinen vom gemöhnli: 
Sem Druk ein wahres Haus, und mehme zu viel Play eim, 
Sr. Arago führt fhließlih von einer Mafchine von hohem 
Deut, in England gebaut, wodurch man 25 Meilen in ber 
Stunbe zuräfgelegt, ald Beweid ber Stärke ihrer Wirkung 
an, daß ber Ranch des Kamind einen Naben im Flug getöb: 
tet habe. hr. Hum aun mil die franzöfifhe Induftrie, aber 
war unter ber Bedingung arbeiten laſſen, daß fie fo ſchnell und 
fo wohlfeil, wie bie fremde Induſtrie arbeite; mo nicht, fo 
werde er nit das Intereffe des Schazes individuellen Forbes 
rungen opfern, Man könne fih nicht deu Befehlen von vier 
ober fünf franzöfifchen Fabritanten unterwerfen. Wende man 
ih aber am fremde Induſtrie, jo habe man die förmliche Ab: 
fit, dem Schaze die 55 Proz. Zoll zu begahlen, Dadurch werde 
bie Achtung für die Intereffen der frauzoͤſiſchen Inbuftrie be- 
zeugt. Die Wahl müffe aber ganz ber Verwaltung bleiben. 


Nachdem im der Sizung der Pairdlammer pom 29 Mai die 
Einrede ber Iutompetenz befeitigt war, wurde bie weitere Ein 
rede gemacht, daß etwa 20 Vorgeladene nicht erſchienen, zum 
Theil nicht einmal regelmäßig citirt worden feyen. Ihre Ge⸗ 
senwart fep aber möthig, meil im Fall der Verurtheilung So⸗ 
libarität eintrete. Die Kammer entidieb, daß deshalb kein 
Vorzug ftatt finden bürfe, fonbern daß vorerft die Auweſenden 
abgeurtheilt würden. Der Vraͤſident ſtellte nun am jeden Un: 
geflagten bie Frage, ob er ben Brief an bie Aprilangeklagten 
unterzeichnet habe oder nicht. Hr. Bichat, Serant der Tribume, 
erklärte, er fize im Sefaͤugniß und babe dem Brief erft in den 
Jeurnelen gefehen ; doch nehme er die Berantwortlickeit bafılr 


Ye 156, 1245 





auf ib. Hr, Mafpail geftanb im Namen ber Redaktion des 
DReformateur, daß, als bie Mebaftion dem Brief erhalten, er gar 
keine Unterfchriften gehabt habe; man habe daum in der Dru= 
terei die Namen ber Vertheibiger, die man bafelbft ftereotrp 
habe, darunter gefest. Hr. Carrel verweigerte jede Ant: 
wort, fo lange man das Corpus delieti, das Driginal:-Manus 
feript mit dem Unterfehriften, nicht vorlege. Dann brauche bie 
Kammer blos die Unterfchriften zu verifijiren, während es ein 
ganz regelmibriged Merfahren ſey, auf den Glauben einiger 
gebruften Blätter 91 Männer zu citiren, von denen man gar 
nicht wife, ob fie bie geringfte Kenutniß von bem ange: 
fAuldigten Vergeben gehabt. Die Kammer eutſchied, daß das 
sorpus deliceti nicht möthigfen. Hr. Carrell proteftirte gegen 
bis Verfahren, das dem 1792 in der Abtei von dem Pöhelgerichte bes 
folgten ähnlich fep, wo man die Gefangenen blos gefragt habe: 
„Bift du Ariftofrat oder nicht ?“ Der Präfident lehnte diefe Mer: 
gleihung ab. Hr. Earrell erklärte, er habe nur bie Unregelmaͤ⸗ 
Bigfelt bezeichnen, und bie Vergleihung nicht auf Anbered aus⸗ 
dehnen wollen. Webrigend habe er das Schreiben niht unter 
zeichnet, — Hr. Thourer fagte, er babe bie Adreſſe nicht unters 
zeichnet, aber er billige den Inhalt. Der Präfident fragte ihn, 
ob er die Folgen diefer Erklärung auf fih nehme, Hr. Thou⸗ 
ret antwortete ja, da nah Verwerfung des bewundernswertheu 
Plaidopers des Hru. Michel *) fich zeige, daß die-Kammer eine 
Verurtheilung um jeden Preis wolle. Hr. Michel bat, das 
von ihm fhon vor mehrern Tagen dem Präfibenten zugefandte 
Schreiben vorgulefen. Es geſchah. Das Schreiben erklärte, daß er 
(Michel) bie angefchuldigte Adreſſe verfaßt, und Hr. Trelat fie publis 
sirt habe, Sie beide ſeyen die einzigen Unterzeichner. Die andern 
Unterfchriften feyen nur fiktiv. Es fen noͤthig geweſen, ben Freun⸗ 
ben im Gefänguiß einige Worte bed Troſtes und ber Ermus 
thigung zuzuſchiken, und Hr. Trelat und Michel hätten es auf 
fi genommen, die Namen ihrer Kollegen mit unter bad Schrei: 
ben zu fegen, überzeugt, von ihnen nicht bedavouirt zu werden. 
Jezt aber, den Verfolgungen gegenüber, nähmen fie bie Ber: 
antwortlichkeit allein auf fi. — Hierauf murbe noch eine 
Reihe von Worgeforderten gehört. Alle erklärten, nicht unters 
ſchrieben zu haben, mande fügten bei, fie theilten bie Auſicht 
bes Briefe, . 

* In der Sizung ber Pairskammer am 50 Mai er: 
ſchlenen bie Pairs v. Erilon und d. Beaucourt, bie ben Tag 
zuvor nicht auweſend gewefen., Man führt bie Angellagten 
ein. Beim Hereintreten bes Abbe v. Lamennais zeigt ih Bes 
wegung ber Neugierde. Bei der Erage bed Hrn. Pasquier, 
welche der anmefenben Ungellagten Unwälbe für fi verlang: 
ten, erheben fi etwa 30 derſelben. Man fährt im Werhöre 
fort. Kaft alle Ungellagten antworten mit ober ohne Erläutes 
zumgen, baf fie dem angeſchuldigten Brief weder unterzeichnet, 
noch befannt gemacht haben. Kr. Trelat wiederholt feine fr: 
here Erllärung, die er in bem bekannten Briefe au den Präfldenten 
ausgebrätt, baf nur er und Michel bad Schreiben unterzeichnet 


2) Der National fagt won biefem Plaidoyer, eb fey bie glängendfie 
Rede, bie Frankreich fett ber Werleitung ber Ebarte gebbrt babe. 
In ber ganzen Drputirtemtammer befinde find fein gleiches Talent. 
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haben, und behält fih barüber weitere Erläuterungen vor. Hr, 
Servais von Caen behauptet, daß kein Grund zu eimem Pre: 
zeſſe in der der Kammer vorliegenden Sache fi finden laſſe. Er 
fehe im Saale nur auweſende politifhe Feinde, Die Monarbir 
babe bei bem Aprilprozeſſe bie Belegenbeit ergriffen, bie De: 
publit vor dem Pairshof in eine falihe und fchwierige Lage zu 
verfegen. Diefe Taktil fep der Monerie ber Staatsmänner, 
die am Muber Frankreichs ftehen, wärbig. Man habe voraus⸗ 
gewußt, dab alle Vertheidiger dad angefhulbigte Schreiben 
nicht unterzeichnet hätten, Schließlich erflärt Hr. Servais, daß 
er ed zwar auch nicht unterzeichnet babe, aber alle barin ans: 
gebrüften Mepuungen theile, Hr. Demap, ein Dffigier im 
Nüftrittefolde, proteftirt gegen den paffiven Sehorſam des En’ 
baten im Innern. Die Stelle des Soldaten ſey au ber Graͤnze, 
übrigens habe er bad Schreiben weber unterzeichnet, noch be 
kannt gemacht. Mehrere andere Werbörte erklären daſſelbe. 
Bei dem Merböre bes Abbe Lamennals herrſcht befonbere Stille 
und Aufmerkfamteit. „Mor eimem andern Tribunale, fagte er, 
würde ich meiner Antwort auf Ihre Fragen verfhlebene Bemer⸗ 
tungen über bad, mas bier vorgeht, voraudgeben lafen. Es 
» ließen ſich fehr ernfte Lehren fowol für Fraukreich als für 
Europa entwilela. Diefe Lehren ſollen deswegen nicht verloren 
fepn, und ich nehme bie Verpflichtung auf mid, fie andermärtd 
gu geben. Uebrigend babe ich das Schreiben weder unterzeid: 
net noch befannt gemacht.” Am halb 5 Uhr war das Merbör 
faſt zu Ende, worauf Hr. Erelat dad Wort —— Die 
Sizung wird ſuspendirt. 


Varis gleicht während des Prozeſſes einer Stadt im We: 
lagerungs ſtande. Bei Tag und bei Nacht ziehen Kavallerie: 
und Infanterie:Patrouillen durch bie Stadt. Es befinden ſich 
jezt 3 Brigaden Infanterie und 2 Brigaden Kavallerie, 1 De: 
giment Wrtikerie, 1 Regiment Munizipalgarden zu Pferde und 
4 zu Fuß, 1 Regiment Sapeurs-Pompiers, fämtlide Gendar⸗ 
men ber Seine und mehrere DVeteranen:-Rompagnien in ber 
Stadt. Die befomdern Truppentheile find das Afte, Ste und 
aste leichte Infanterie-Megiment, das ste, arite, sale, 37ſte, 
aöfte, Säfte Linienregiment; das Ste Auiraflier:, das 12te Dre- 
gouer:, bad Ste Lancier: und bas fe Ürtillerieregiment, Nabe 
bei der Stadt, in einem Umkreiſe von weniger ald zwei Stun« 
den, befinden fib noch 2 Imfanterieregimenter in Gourbevoie; 
4 in Muel, 1 in ®t. Denis, 1 in St. Germain en Bape, mo 
auch 1 Regiment Kavallerie und Artillerie liegen, 1 Regiment 
Artillerie in Vincennes, 2 Ravallerie:, ı Infanterieregiment 
und mehrere Batterien Artillerie in Verſailles, was Alles an: 
fammen über 65,000 Mann ausmacht. 


*)*x Yarid, 30 Mat, Big jezt verlautet nichts von einer 
Antwort aud London, Die Börfe wartet mit Ungehuld, — Die 
frangöfifhe Mente fo wie die fpanifhen Fonds erfuhren heute 
keine wefentlibe Wenderung. — Man verfihert, Graf Pozzo di 
Borgo werbe im nicht ſehr langer Zeit die Londoner Botſchaft 
verlaffen, fih aber niht nah Paris zuräf, fondern nah Tos— 
eaua begeben, und dort von ben politifchen Migen ausruhen. — 
Nahfhrift. Die franzöfifhe Mente wurde nach ber Börfe 
flauer; man behauptete, die Antwort aus London fep angelom- 
men, die Intervention genehmigt. Sicheres ift noch nicht be: 
lannt. 


Riedberlande. 

Umfterbam, 19 Mai. Wir leben bier, in Berichung auf 
unfere Berbältnige zu dem füblien Nachbarn, fortwährend im 
einem proviforifchen Zuftande, haben mweber Krieg no Frieben, 
mäffen ben größten Theil der Kriegslaften noch tragen, unb 
befinden uns, infofern blos von ben imbuftrielen und Handels: 
Jatereſſen der Natiom bie Rebe ift, ganz gut dabei. Es muß 
jedem Deifenden auffallen, ber Holland feit 1850 nicht beſucht 
hätte, welch ein reged Leben fi bier im der kurzen Zeit entwi- 
felt bat, Unſere Schweſterſtadt Harlem ift nicht wicber zu er: 
fennen. Die Brunbdftäfe wie die Baupläge find um das Dop- 
pelte im Yreife geftiegen. Bereits find brei große Fabrilgebaͤude 
aufgeführt, ihre Mafhinen umb Arbeiter in voller Thaͤtigkeit, 
und viele andere im Entfichen begriffen. Die Beftelungen find 
fo aufehnlih, daß man nicht allen ein Genüge thun kan. Db: 
glei für bie Verbindung mit Amſterdam burd bie koſtbare 
AlintersCpauffee und burch bie künftlihen zu den natürlichen 
binzugefommenen Waſſerkommunikationen binlänglih geforgt 
it, fo findet bo der Plan, eine Lifenbahn anzulegen, Theil: 
nahme, weil bie Ausführung als eine bloße Lurusunternehmung 
für die reihere Klaffe allerdings einige Annehmlichkeiten mit 
ih führen würde; auch bärfte fie gute Zinfen für die Zus 
tereffenten abmerfen, wenn bie Koften, die, nah bem Auflage 
im Profpeltus, eine Million Gulden betragen folen, dieſe 
Summe nicht überftiegen, Ziele bie Spekulation zur Bufries 
benheit ber Unternehmer aus, fo wuͤrde die Bahn wohl nad 
Lepden, bem Haag und Motterbam verlängert werben, auch bie 
bier gemachten Erfahrungen bei ber nah Köln anzulegenden 
Bahn vortbeilhaft zu benuzen ſeyn. Im MRotterbam bat mit 
dem vermebrten Wohlſtande die Bevoͤllerung fo zugenommen, 
daß man baranf bebacht ift, die Stadt bedeutend zu erweitern. 
Unfer Handel mit Deutfhland bat vorziglih ſehr gewonnen, 
Man dan rechnen, daß längs des Rheins das Doppelte vom 
dem verfandt wird, was zur Zeit unferer Vereinigung mit 
Belgien borthin abgefegt wurde. @in Zweig, bei dem anfehn: 
li verdient worden und mod verbient wird, ift bie Miheberei 
für die Fahrt nah DOftindien, Ueber 80 große Schiffe treiben 
jegt dieſts Geſchaͤft, das früher allein in ben Händen ber Ame- 
rifaner und Engländer war. - Unter den japanifchen Erzeugniſſen, 
deren Aultur beſonders zunimmt, fpielt JIndigo eine Haupt: 
rolle, woron bie Qualität ber bengalifhen ähnlich ift und ihr 
beinabe gleih fommt. Diefer vermehrten Ergiebigkeit fo maus 
her Quellen bed Wohlſtandes ift es allein zugufchreiben, baf 
die Megierung bis jest ohne große Schwierigkeit die noͤthigen 
Gelder zur Erhaltung des Staatsgebaͤudes gefunden hat. Un— 
fere Fonds werden fortwährend zu hoben Preiſen nach Euglanb, 
Frantreib, Deutfchland umd ſelbſt nah Italien abgefezt. Bei 
einer neuen Anleihe von 10 Milionen Gulden, welde biefer 
Tage für Rechnung der oftinbifchen Handelsgeſellſchaft zu ei⸗ 
nem befondern geheim gehaltenen Zwek eröfnet worden, bie 
nur 4%, Prog. Zinfen gibt, obme ale Ausſicht auf eine außer⸗ 
ordentlihe Dividende, find 120 Millionen Gulden al pari ge: 
geichnet worden, und fie find bereits 102'/, bie 103 notirt. Um: 
ter biefen Umftänden ift es kein Wunder, baf der Hanbeleftaub 
und bie Kabrifanten mit der Erbaltung bes status quo im un⸗ 
fern Verhaͤltuiſen zu Belgien ganz zufrieden find unb fürs 
erfte feine Veraͤnderung winfhen. (Ulton, Merkur.) 
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Dentfhland. 

Karldrube, 51 Mai. Mit ungemeinem Eifer fährt die 
gweite Kammer fort, die Zollangelegenheit in Vormittags⸗ und 
Nahmittagsfizungen zu berathen, und es durfte wohl faum 
mehr irgend etwas Anderes zur Verhandlung fommen, ehe biefe 
Sache zur Berichterſtattung reif ift. Das ausſchließende Wir: 
gen für diefen @egenitand läßt fih übrigens leiht erklären, 
Yeyt werben von den wichtigſten Urtiteln bes Verkehrs am allem 
@ränyen tbeils die alten, theild die erhöhten neuen Zoͤlle erho⸗ 
den. Bon dem Ungenblite der Zuftimmung dee Stände ift 
aber zwiſchen dem Großherzogthum umd ben Ländern des Zoll⸗ 
vereind ber zollfreie Verkehr die Megel, und es bleiben davon 
nur noch auf ein Vierteljahr nach bergeftellter Zollorganifation, 
ausgeſchloſen: Baummollengarm, Iufer, Sprup, Kaffee, Kalao, 
Gewürze, Reid, There, rober und fabrizirter Tabak, kurze Waas 
ven, Quincailerie, ganzfeidene und balbfeidbene Waaren, wollene 
und baummollene Warren und Weine. Die wollenen und 
baummollenen Waaren find_aber, wenn fie mit obrigkeitlich bes 
alanbigten Urfprungszeugniffen der Fabritanten, und bie Weine 
von 1854, wenn fie mit Urfprungszeugniffen der Probugenten 
verfehen find, gleich nah der Zuftimmung der Stände ebenfalls 
zollfrei. Diefe Beſchraͤnkungen für kurze Zeit find micht läftig, 
denn bad Baummollengarn (weißes ungezwirntes) zahlt nur 
3 fl. 26%, fr. Bol, Die Urtitel 2 — 8 und Die überſeeiſchen 
Zabatsblätter ziehen wir nicht ang ben Vereinsſtaaten, unfere 
rohen Blätter find größtentheils verkauft, und was noch anf 
Spekulation liegt, Fan bie Quarantainezeit wohl aushalten ; 
der nemliche Fall ift mit den alten Weinen. Kurze Waaren 
und feidene und halbſeidene Waaren find alfo die einzigen Ar 
titel, bei welchen ber hohe Zoll während des proviforifhen Zu⸗ 
ſtandes nachtheilig wirken dürfte, weil diefe aus den Vereins⸗ 
ftaaten bezogen werden fünnen und zum Theil wirtli bezogen 
werben. Es bürfte aber wohl unferer Megierung ganz freifte: 
ben, fie waͤhrend der Zeit bed Proviforiums gegen die alten 
Zölle oder ganz zollfrei aus den Mereindftasten eingeben zu 
laſſen. Bei biefen Berbältniffen ift feinen Augenblik zu zweifeln, 
daß auch die Verichteritattung von Seite der Stände möglichft 
befhleunigt werden wird. (Karlsr. 3.) 

Wir haben lezthin den großen Artikel ber Karlsruher Zei: 
tung über dem Zollverein nur im Auszuge wiedergegeben. In 
demfelben Blatte finder fi jest eine Antwort, worin 
bie Ausfaͤle des erfterm auf die Gegner des Vereins zus 
rüfgemwiefen werden. „Nah dem Aeußerungen des anonps 
men Wertbeibigers des Zollvereins Cheift es darin unter An⸗ 
berm) find diejenigen, welche fib gegen benfelben erflä 
ren, tbeild „Unverftändige, Kurzſichtige und Leichtgläubige”, 
tbeils aber Boͤswillige, Männer der Bewegung, Faktionsmaͤu⸗ 
ner, Raͤnkemacher, Feinde der Ruhe und Ordnung, fo wie ber 

inigleit und des Friedens zwiihen den Fürften und Völkern 
Deutſchlands, aumaaßende, eraltirte Köpfe, aufgeblafene Helden 
De Tages, politiide Schwindler, metaphpſiſche Staatswirthe 
und bie unter dem Defmantel der Vaterlandsliebe, blos ge: 
einem Eigennunz fröbnen, Begünftiger des Schmugsgels.“ 
Ia, fie find überhaupt ſchlechte Unterthanen, weil fie dem „aus: 
geſprochenen Willen des Fürften” entgegentreten, und derge: 
Kalt deſſen auf das Volkswohl geriätete vaterliche Abfihten 
verfennen. Der umnbefangene Leſer wird fi bier fragen 


müffen : Wie! if beum bie Sache bed Zollvereins fo 
ſchlecht, daß man anflatt ber Gründe blos Schmaͤhungen 
aufzubringen im Stande ift, ober bie Berufung auf ben 
angeblih bereits ausgeſprochenen bödften Willen? — 
Wir fagen: es ift nicht wahr, daß der Kürft feinen Willen 
audgefprochen bat, und es ift eine Weleibigung eines konſtitu⸗ 
tionellen Fürften und eine faft unbegreiflihe Unkenntuiß ober 
Verachtung der Berfafung fund thuend, wenn man, bei eis 
nem dem Landitänden zur Genehmigung ober Werwerfang vor: 
gelegten Gefezesentwurfe ber Megierung, von einem bereits 
ausgeſprochenen hoͤchſten Willen redet. Es iſt aber auch eine 
Beleidigung der Regierung, wenn man bie Meynung zu ers 
seugen ober’ einzufchärfen ſucht, diefe Regierung wolle gar nicht 
von ben wahren Sefliunungen, Wunſchen und Intereffen bed 
Volls in dem verfhiedenen Lanbestheilen unterrichtet werben, 
und welche Gemeinde ſich vermäße, eine ber augembliklichen 
Abfiht der Regierung entgegenftehende Witte vorzutragen, bie: 
felbe feze fih bem Zorne der Megierung aus, ja müſſe ſchon 
megen bed dadurch audgefprohenen Mißtrauend in bie Weisheit 
ber Megierung (oder eined Minifters) einer firengen Behand⸗ 
lung gewärtig ſeyn. Wenn bergeftalt gegen dad ganze Wolf, 
d. h. gegen deſſen freie Sinnedäuferung, ein terroriftifches Sp⸗ 
ftem aufgeftellt und empfohlen wirb — wie ber Verfaffer bes 
Artikels thut — fo wird man — im Wuslandb wie im In— 
land — zu glauben geneigt ſeya, daß auch bie Wolköver: 
treter in ben Kammern auf ähnliche Weiſe dürften einge 
fhüctert, das Recht der freien Sinmesäußerung ihnen bitrfte 
verkämmert werben; und folder Glaube bürfte dann menig 
geeignet ſeyn, bem Sollvereime, falls er wirklich bie Zuftimmung 
ber Kammer erhält, eine günitige Aufnahme im Lanb und uns 
ferm Rechtszuſtande die Achtung der Nation zu verfchaffen. 
Darum alfo, memlih um folden böfen Einbrüfen verbütend 
ober beilend entgegen zu wirken, fühlte fib ein Freund ber 
Megierung zu dieſer kurzen Erwiederung verpflichtet.” 

Unmittelbar baranf theilt die Karlsruher Zeitung fol: 
gendes Schreiben des Semeinderaths und Hofgerichtdabvofaten 
MRueff in Freiburg an einen Bürgermeifter in ber obern Lan: 
desgegend mit: „Em. Woblgeborn! So eben erhalte ih von 
meinem Schmwiegerpater, bem Hofrath v. Motte in Karlsruhe, 
eine Aufforderung, Petitionen an bie zweite Kammer zu ver: 
anlaffen: ob die Gemeinden für oder gegen ben Zollanſchluß 
feven, womit eine Salzauflage von 3'/, fr. verbunden werben 
wird. Die Petitionen müffen bis 31 db. M. in Karléxuhe fepn. 
Die Stadtgemeinde Freiburg hält bierwegen am 23 d. M. Ge: 
meindeverfammlung; ber Antrag lautet, gegen ben Anſchluß 
ſich zw erklären. Ich fege Sie bievon mit der Bitte in Kennt: 
niß, eine, bie Auſichten und Winfhe der Majorität bortiger 
Buͤrgerſchaft ausſprechende Petition, und aud eine folde in 
Wolfach, Hauſach, Hormberg, Zeil ıc. gu veranlafien, ba folder 
Ausſpruch, nah der Verfiherumg meines Schwiegervaters, als 
entſcheidend für ihn und feine Kollegen betrachtet wird. frei: 
burg, den 23 Mai 1835.” — Wir theilen (fügt die Karlsruher 
Zeitumg bei) diefed Schreiben ohne alles Urtheil darüber mit, 
indem wir ed Jedem überlaſſen, ein ſolches felbft zu fällen. 
Nur Cine Angabe mäfen mir berichtigen. In dleſem Schrei: 
ben ift gefagt: mit dem Zollabfhluffe werde eine Salzanflage 
von 3", fr, verbunden. Diefe Angabe int unrictig. 
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In ihrem folgenden Blatte enthält die Karlörnber eis 
tung folgende Gegenantwort: „Die Sache des Zollvereins ift 
gut, aber die Mittel, die dagegen in Bewegung gefest werben, 
find ſchlecht. Ligen, boshafte Erfindungen zu widerlegen, dem 
Volfe die Augen zu öfnen, es zu warnen vor ben Fallftrifen, 
die ihm gelegt werden, iſt die Pflicht des rebliden Mannes, 
ber bad Recht bat, Alles beim rechten Namen zu nennen. Die 
Terroriften ſehea überall Terrorismns, wo man ihnen entgegen 
tritt; die Mineurs überall eine fluchwürdige Polizei, wo man 
ihre Minen vor dem Auffliegen entdekt. Auch im einem Zei⸗ 
tungsartifel, glaubt ber Freund ber Megierumg, ſey es nicht er: 
laubt, den Namen des Negenten gu dennen, feines Willens 
und Wirkend zum Wohl bes Lanbes ehrerbietig zu erwähnen, 
er erklärt es für eine Beleidigung eines Zonftitutionellen Bir: 
ften, wenn mau behauptet, das fep fein Wille, wad feine Be 
velmächtigten mit ben Bevollmächtigten anderer Regenten vers: 
tragen, unterfährieben und befiegelt haben, was Er ben Kam: 
mern zur Zuftimmung vorlegt. Mir wollen unfern Freund 
nicht belehren, der, fo fcheint und, bie ganze Welt gern zu 
eimer Ständeverfammlung mahen moͤchte. Die Gemeindever⸗ 
fammlung ift muzlih für die Angelegenheiten der Gemeinde, 
aber die allgemeinen Wngelegenbeiten bürfen nicht nah ben 
Unfihten einzelner Gemeindeverfammlungen geleitet werben, 
Die Männer der Bollömajeftät wiſſen bie fehr wohl, fie brau⸗ 
hen aber die Nieten, und loben ihre Weisheit, um ſich als 
Treffer zu zeigen,” 

‚Freiburg, 51 Mai, Morgend 11 Uhr. In der eben ftatt 
findenden Gemeindeverfammlung wurde befannt gemacht, baf 
die 35 Buͤrger ihren Vorſchlag zu einer Wittfchrift gegen ben 
Zollanſchluß surütgenommen haben, wonach alfo die Sache 
anf fih beruht. (Freib. 3.) 

** Karlsruhe, 50 Mai, Bei dem unberechenbaren Ein: 
finß, ben Badens Beitritt zum Zollverein auf deſſen National 
wohlſtaud ſowol als auf feine kuͤnftige politifche Lage äußern 
wird, Fan es nicht befremden, baß jede ber beiden, fih entge: 
genftehenden Mepnungen mit Wärme nah dem Siege ringt, 
und noch weniger dürfte ed auffallen, daß einige, nad ihrer geo: 
grapbifchen Lage am mächiten von der großen Maafregel be: 
rührte Gemeinden mittelft Petitionen ben Vollsvertretern ihre 
Wünfhe und Intereſſen vortragen. Sie willen, wie in den 
legten Tagen bie Karlsruher Zeitung fih darüber ausſprach. 
Was babei der Sahe eine größere Bebeutung verliehen, iſt 
der halb offizielle Charakter der hiefigen Zeitung umd derem ei: 
genthämlich gehandhabte Genfur, Aus diefem Grunde foll in 
der heutigen Kommiffionsfigung einer unferer Deputirten an 
die anmwefenden Regierungslommiſſaire die Frage gerichtet ba: 
ben: ob und welden Antheil etwa bie Staatsbehörde an dem 
beleidigenden Aufſaze babe? Mit ſcharfem Accent fol biefer 
Abgeordnete die verlegenbften Stellen und beren antitonftitus 
tionelle Tendenz bervorgehoben haben. Zur großen Ueberra⸗ 
ſchung der Verſammlung befannte fi der Finanzminifter, wie 
verlautet, zwar nicht als Werfaffer bed Aufſazes, erflärte aber 
feine volle Webereinftimmung mit ben barin ausgeſprochenen 
Anfihten, Die Regierung fep unterrichtet von dem Umtrieben, 
durch weldhe man ihre wohlthätigen Plane zu vereitelm ſuche; 
ihre eigene Würde, wie das Wohl des Landes forberm bie mad: 
drutlichſte Belämpfung folder Raͤnkeſchmiede. Nur gegen biefe 


fepen bie angeführten Ausbräfe gerichtet, Niemanb aber ber ben 
unredbliden Madinationen fremd geblieben, werbe fib von 
dem berben Zabel getroffen fühlen. Nach einigen lebhaften 
Gegenbemerfungen von Geite bed erwähnten Abgeordneten, ber 
das Mehr und die Befugniß in Anfprub nahm, auf offenem 
Wege von ben Winden feiner Kommittenten jederzeit fi 
zu informiren, endete dieſe ernftdafte Scene mit einem ergözlis 
den Schlufe. Zum Beweiſe der Eriftenz der mannicfaltigften 
Umtriebe warb erwähnt, daß ein Abgeordneter bie Fran eines 
feiner Kollegen beftärmt haben follte, um ihren Gatten gegen 
ben Verein zu ftimmen. Der betreffende Kollege erläuterte 
biefe Bemerkung fogleih dahin, daß das gefährlihe Attentat 
in einem ſcherzhaften Zifhgeipräde befanden, deſſen umerwar: 
tete Bedeutſamkeit von allen Selten herzlich belacht wurde. 
+* Karlörube, ı Jun. Im ber heutigen öffentlichen 
Sizung ber —— Kammer unferer Stände ging es ſtürmiſch 
Nach Vorlage vom etwa 50 Petitionen, aus allen 
beilen des Landes gegen ben Zollanſchluß eingelaufen, 
— ergreift der Abgeordnete v. Motte dad Wort, um fib 
gan die Beihuldigung zu rechtfertigen, ald babe er im oberm 
beile des Landes Gemeindeverfammlungen ıc, — der gt 
fung vom Petitionen gegen ben Bollverbaud veranlaft. ach 
einer ziemlich langen Mechtfertigung (in welcher er ſich insbes 
fondere gegen einen Angrif in der geftrigen Karlsruher 
tung ausfpriht) und mach ber bierburd dervorgerufenen 
generflärung des Minifterd Winter, erhebt fih auch ber 
Finangminifter v. Boekh, und fordert ben Abg. v. Motte 
auf, fi darüber zu erflären, ob er der Urheber der, im Ober⸗ 
lande cirtulirenden Iugenhaften Gerüchte fep, nah welchen 
der Zollverband dem Lande weſentliche Nachtheile durch Erhd= 
bung der Salypreife ıc. bringe, Hr. v. Motted proteftirte 
in ſcharfen Ausdräfen gegen die Sprache bed Minifters, wor 
durch eime unfelige Debatte eröfnet wurde. Es ift gewiß, daß 
die heutige Kammerfisung im Lande eine Stimmung au 
wird, bie der Sache der Bollvereinigung doͤchſt nachtheilig iſt; 
die Leidenſchaften alle find wieder aufgeregt, unb es unterliegt 
feinem Smweifel, daß wenn bie DOppofition im ihrer leidenſchaft⸗ 
lihen Hartnäfigleit fortfährt, und aud von der Minifterbant 
die gewohnte Rube und Mäßigung verſchwindet, der bieiährige 
Landtag ein baldiges und böfes Ende nehmen wird, zumal, 
ba der Finamzminifter bereits ertlärt bat, daß bie Stände ent: 
laffen werden würden, wenn fie dem Sollanfhluß ihre Zuftims 
mung verweigerten, 
. — ** dt, 2 —* er En em 2 une 
er taatsprofurator, Hru. Parcus zu Ma 
ccm Ubpeschurten zur zweiten Kammer ber Stände gewählt. 
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e mir Befdin 
Bweiter Artikel. 
Mit dem Tode bes lezten Abkoͤmmlings bed Emirs Falar: 
bin ging die Herrſchaft über das Gebirg in bie Hände der Far 
milie Chab über. Diefe Familie hat ſich erſt feit ungefähr 110 Jah: 
zen im Libanon niedergelaffen, Die alten arabifhen Ehroni: 
ten von Damaskus berichten über fie Folgendes: Gegen Anz 
fang des erſten Jahrhunderts der Hegira, zur Zeit wo bie 
Heere Abubelr's Sprien überfdmwemmten, bedefte fih ein Mann 
von hoher Tapferkeit, Namens Abdalla, Einwohner bes Dörfcheng 
Bet:Chiabi in der Wülte von Damaskus, bei der Belagerung bie: 
fer Stadt mit Ruhm, und fiel unter ihren Mauern, 
mufulmanifhe General überbänfte feine Kamille mit Mobitha: 
ten, und biefe verließ hieranf Bet⸗Chiabi, um ſich zu Hus⸗ 
bapa auf dem Antilibanon mieberzulafen. Dort findet man 
noch den Urſtamm biefer Familie, von bem der jest auf dem 
Libanon herrſchende Zweig ausgegangen if. Emir Beſchir, ein 
Abtömmling Abdalla's, murbe noch fehr jung eine Waiſe. 
Sein Vater, Emir Hafen, mar mit dem Kakem- oder Mor: 
ſteherpelze befleidet worden, und Hatte den Ming des Befehles 
empfangen, als deſſen Obeim, Emir Milben, fih von den Ge: 
ſchaͤften zuräfjog, um feine Tage in Mube zu beichließen; aber 
Haffemd Verwaltung war ungefhitt und fraftlos, und Mil: 
dem, der fich gezwungen ſah die Zügel der Megierung mod: 
mals zu übernehmen, batte die Fehler feines Neffen wieder 
gut zu machen, und bie Unruhen, melde feine Untüchtigfeit 
erregt hatte, zu beſchwichtigen. Die Macht ging hierauf von 
Manfur auf Juſſef — jener der Vater, biefer der Sohn Mil: 
hems — über, Als er die Herrſchaft übernahm, mar Emir 
Beſchir erft fieben Jahre alt. Juſſef feſſelte ihm am feine Per: 
fon, unb lie ihm mit Sorgfalt erziehen, @inige Jahre fpäter 
weibte er den Juͤngling, im welchem er einen lebhaften und 
feurigen Geift entdefte, in die Sefhäfte feiner Verwaltung ein. 
Damals beunruhigte Dſchezzar, Dahors Nachfolger im Paſchalik 
vom Were, ſchon feit lauger Zeit den Emir Juffef durch Un: 
geiffe und übermäßige Auflagen. Der Krieg brach aus; aber 
Beſchir konnte feinem Oheim nicht auf diefem Feldzuge folgen, 
Erft 1784 nahm er am der zweiten Erpebition gegen Dſchezzar 
Pafha Theil. Der einundzwanzigjährige Beſchir gerieth im der 
Stadt Mipde, deren fih die Drufen bemäctigt hatten, in große 
Gefahr. Von einem Zruppentorpe des Paſcha's verfolgt und 
sur Räumung der Stadt geywungen, ſah er fih auf feinem 
Milzuge von den Feinden abgeſchnitten. Geine Lage war kri- 
tiſch; Beſchir ſpornte fein Pferd an dem Mand einer Mauer, 
warf fih mit ihm unter einem Kugelregen hinab, und entfam 
unverlejt, aber fein Pferd hatte fi zu Tode geftürgt. Mach 
feiner Ruͤttehr im den Libanon widmete fid Emir Beſchir gariz 
und gar den Geftäften, und mollte wieder Ordnung in bie 
Verwaltung Emir Juſſefs bringen, Bald erwachte ber Ehrgeiz in 
feiner Seele; er erinnerte ſich, weſſen Sohn er war, und, wie: 
wol arm, faßte er dem Gchanten, ſich der founerainen Gewalt 
zu bemaͤchtigen. Seine gefäligen Manieren und fein Muth 
Hatten ihm die Freundſchaft mehrerer mächtigen Familien ver: 
ſchaft; er gab ſich Mühe, noch andere am ſich zu feffeln, welde 
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der ſchlechten Werwaltung Emir Juſſefs überbrüffig waren. 
Namentlich gelang es ihm, die ſehr angefehene und einflußs 
reihe Familie Kanter für fib zu gewinnen, beren Haupt — 
der fähigfte Mann, der fi damals im Lhanon befand — uns 
ermeßlih reich war, umd dem Titel Echeit Beſchir, d. h. ber 
Große und Erlaucte, führte. Nun fehlte dem Emir Beſchir 
nur nech eine Gelegenheit; fie bot-fih dar. Seit 1785, bem 
Jahre, in welchem Dſchezzar Paſcha dem Juſſef bie Herrſchaft, 
deren er ihn länger als ein Jahr beraubt hatte, wieder zuruͤl⸗ 
gab, hatten die Feindfeligkeiten zwiſchen biefen beiden Fuͤrſten 
gänzlich aufgehört. mir Juſſef fandte jaͤhrlich einige Offiziere - 
nah St. Jean d’Urre, welche ihm dem Pelz mit den ublichem. 
Komplimenten zurdfbrachten ; inbeifen befürchtete er imırter ein 
neues Mifverftändniß zwiſchen fih und dem Paſcha. Dieles 
brach denn auch bald aus, Im Fahr 1789 Fam es zu eimem 
gewaltfamen Bruce zwifchen diefen beiden Fürften, und Emir 
Juffef, nicht in der Faſſung mm Wiberftand leiſten zu Fdı nen, 
eutſchloß fih abzubanfen. Beſchir ftand im gutem Kredit; Juſ⸗ 
fef liebte ihm; er berief ihm zu fi, und rieth ihm, mad St, <. Ycan 
d'acre zu geben, um dem Ming des Befehle für fi zu ver lan 
gen, Beſchir meigerte fi Unfange, und gab feinem Oh eim 
zu verſtehen, er würde fih dann genöthigt fehen, ihn, der | ots 
derung des Paſcha's gemäß, aus feinen Staaten zu entferm *, 
weil feine Anmefenheit im Libanon fortwährend die Parteiu. 1° 
gen naͤhren wiärbe, Juſſef hatte, indem er feinem Werwand *- 
ten den Vorſchlag machte, einen doppelten Grund: einmal - 
wollte er verhindern, daß die Macht vom feiner Familie weiche; 
baum wollte er, wenn erft Beſchir bie Schwierigkeiten geebnet 
haben würde, fep es auf dem Wege ber Güte, oder mit Waf⸗ 
fengewalt, felbit die Herrſchaft behaupten. Er brang alfo in 
Emir Beſchir, und auf fein Verſprechen, er wolle, fobald der 
junge Prinz mit der Herrfchaft bekleidet fepn werde, das Land 
verlaffen, reiste dieſer nach Et. Jean b’Ncre ab, Dſchezzar Pas 
ſcha nahm ihm giltig auf, vertraute ihm die Herrſchaſt uber 
ben Libanon, und gab ihm 3000 Mann, um feine Macht zu 
befeftigen und fih der Perfon Emir Juſſefs zu bemeiftern. Be 
fir, an der Brüfe von Geſſer⸗Cadi angelangt, ſchrieb heim- 
ih an feinen Oheim, theilte ihm die vom Paſcha erhaltenen 
Juſtruktionen mit, und forderte ihn auf, fi zu entfernen, 
Emir Juſſef zog fih auf Dſchebel im Kosrnan zuruͤk, wo er feine 
Anhänger verfammelte. Beſchir ließ feine eigenen Soldaten 
su dem vom Acre mitgebrachten ftoßen, und rüfte feinem Oheim 
Juſſef nad Kodruan entgegen, Er lieferte ihm eine Shladt, 
worin er ihm viele Leute toͤdtete; indeſſen verſtrichen mehrere 
Monate ohne entiheibende Reſultate. Um dieſen Streit zu bes 
eabigen, fertigte Juſſef zulezt einen Erpreffen nah Et. Jean 
d’Acre ab, weicher dem Paſcha einen ftärferen Tribut, als Be: 
ſchir beyahlte, zu entrichten verfprah, wenn er ihm die Here 
fhaft zurüfgeben wolle, Dſchezzar willigte ein, berief ihn nach 
Acre, ftellte ihm dem Pelz zuruk, und gab ihm, um Beſchir 
zu verjagen, diefelben 5000 Mann, welde gegen ihm gefämpft 
hatten, mir Beſchir zog fih im den Bezirt Mar: Merl zus 
rüf, vom mo and er an dem Sturze feines Nebenbuhlers ar: 
beitete, und noh mehr ander, ald Emir Juſſef verſprochen hatte, 
Der Paſcha nahm das Erbieten an, und Juſſef mußte aber: 
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amald weichen. Er Ichrte mad Acre zuruͤt, um mene Intriguen 
„gu verfuhen; aber Beſchir bot dem Paſcha 1000 Börfen, jede 
2909 500 Stufen im Werthe eines halben Frs., wenn er Juſ⸗ 


ſef töbten ließe, Auf diefe Weile wollte er den Unruhen, bie 


das Gebirgsland beweaten, ein Ziel ſezen. Dſchezzar befand fi 
Damals zu Damaskus. Gein Zolleinnehmer — ein Grieche, 


ber fein ganzes Vertranen befaß, und ben man, in feiner Ab: 


wefenbeit, als ben Paſcha vom Were betrachtete — unterbans 
delte in deſſen Namen, und benachrichtigte feinen Herrn von dem 
Handel, ben er abgeichloffen habe, Der Vorſchlag gefiel dem 
Paſcha Diessar Auſangs fehr; er befldtigte die Uebereinkunft, 
und befahl den Emir Juſſef umb feinen Minifter Gandur zu 
‚Hängen. Kaum aber hatte Dſchezzar diefen Befehl erlaffen, 
„als er ihn bereute; er dachte jet, die Feindſchaft der beiden 
Zürften fep feinen Intereffen nuzlich, und ſchitte darum einem 
‚Begenbefchl ab, Sen es jedoch, baf er zu fpät kam, fep ee, 
Daß ber Grieche beftohen war, Emir Juſſef wurde gehängt, 
Dieſe Hiurichtung brachte den Paſcha auf; er begab fib nah 
Acre, ließ fih uber den Hergang Rechenſchaft ablegen, behaup⸗ 
tete, er fep betrogen worden, und ließ ben Zolleinnehmer und 
mit ihm feine ganze Familie, fo wie mehrere andere Perfonen 
als Mitſchuldige ertränfen. Dſchezzar zog bie unermeßlichen 
Schaͤze feined Guͤnſtlings ein, und fchrieb einen Brief voller 
Borwürfe an Emir Beihir. Der Ton ber Depefche zeigte bem 
jungen Fürften, daß er im Gefahr ſey. Er verfuhte fi bei 
dem Paſcha zu rechtfertigen, welcher fi verfleilte bid zur Beit 
der Wieberermählung bed Statthalterd; dann lub Dfeezzar 
den Fürften nah Et. Jean b’Acre ein, um bie Belchnung zu 
empfangen, Er fam ohne Mißtrauen mit feinem Minifter 
Scheit Beſchir; aber Faum angelangt, wurben fie in eine Ker: 
terhöhle geworfen, wo fie während einer achtzehn: bie zwanzig: 
monatliken Sefangenfhaft Uebel aller Art zu erdulden hatten. 
Dſchezzar's Abfiht, warum er fie fo behandelte, war, ein rei: 
ches Loͤſegeld von ihnen zu erprefen; aber ber Fuͤrſt beſaß 
nichts; er hatte mod zu kurz geherrſcht, um große Meichthil: 
mer anzubinfen. Erin Minifter half aus der Noth. Diefer 
fandte die Wittwe eines Drafenfürten Namend Seſt-Abbus, 
‚mit welcher er in vertrauten Verbältniffen gelebt hatte, heimlich an 


ben Paſcha ab. Sie erhielt den Auftrags dem Palda bie geforderte 


Summe anzubieten und fich zu ftellen, als werde fie, um das Löfegeld 
zu verpollftändigen, ihr eigenes Geſchmeide verpfänden, Gie 
zeidte ab. Es war eine Frau von Muth und großer Gewandt⸗ 
heit. Sie fand deu Pafcha zu Were, und gewann ihn derges 
ſtalt dur die Meige ihrer Perfon und ihres Geiſtes, daß er 
die Anfangs geforderte Summe betraͤchtlich ermäßigte. 


De Paſcha's wieder. 
Gortſezung folgt.) 


Erinnerung an Wilhelm v. Humboldt. 

Der Tod Wilhelm v. Humboldts wird von allen die ihn 
än den verſchiedenſten Beziehungen zu verehren und zu ſchaͤzen 
verſtanden — und wie viele find es deren nicht allein in deutſchen 
Landen! — fotief empfunden, daß ed wohl erlaubt fepn mag, in 
dieſen Blättern, bie menlich im kurzen Umrifen einen Beitrag 
Zu feinem Bebächtniß lieferten, noch einige Worte ber Erinne: 
zung folgen zu laſſen. Man füpit bei jedem großen Tobdten, 


Emir 
Beſchir empfing wieber die Belehnung, und gewann die Gnnft 


baß die Lufe, bie er läßt, wicht auszufuͤlen if, Und welch ber: 
ber Riß Fam in das Familienleben, bad ald dad innigfte und 
gemäthlicfte gefhilbert wirb! — Der eble Kronprinz hatte ben 
Sterbenden noch beſucht, und es iſt ald gewiß anzunehmen, 
daß auch ber vielverehrte König die Dienſte gewürdigt hat, bie 
der Hingeſchledene dem Staate in ber bewegteften Zeit geleiftet. 
Sehn lange Tage und Mächte, während deren er bei vollem Se— 
auf feiner Geiftesfräfte blieb, fol die Schrideftunde gedauert 
baben, nur den Umftehenden ſchmerzlich, für bie er, mit heite 
rer Ruhe dem Tode entgegenfchend, bis zum lejten Athem 
zaͤrtlich beforgt gemefen ſeyn fol. Nur kurz waren feine For 
ſchungen unterbroden worben, von denen er fi blog trennte, 
um dem Tod im die Arme zu finten. Denn noch am Zuge, wo 
ihm eime Aderläfe von den Gefahren eined Schlages bemahrt, 
hatte er am feinem großen Sprachwerke gearbeitet. Wohl hat 
in neueren Zeiten fein Staatdmann eine wiſſenſchaftliche Thaͤ— 
tigfeit gegeigt, wie er, wenige waren wie er von dem Geiſte 
des Alterthums durhdrungen, fo wie bei wenigen Gelehrten 
diefed Durchdrungenſeyn in gleihem Maafe auf die Energie 
bes Charakters und bie Poeſie des Lebens eingewirtt haben mag. 
Das politiige Leben bes Hingeſchiedenen war mit feinem littes 
rariſchen anf das innigfte verfnipft. Das erſtere, weldes 
tief im die Seſchichte ſeiner Zeit eingegriffen, eignet ſich gegen: 
waͤrtig noch nicht gu eimer freien, unparteilfhen Darſtellung. 
Deun led was in dem nicht vollendeten Welthaͤndeln nicht 
ganz und Fräftig geſchildert werben Ian, wäre unter ber Würde 
des Mannes, deſſen Verlut Deutſchland bemeint, Mit ihm 
teilen die Manen eines Maaßen und Motz gleihe Unbill einer 
Zeit, zu berem Beften fie gehörten. Die Stiftung ber biefigen 
Univerfität, die Berufung ber berübmteften Männer, welche bie: 
felbe zieren, bie Einrichtung des Muſeums, ber Bau der Kö: 
uigdberger Sternwarte, bie Gründung des Kunſtvereins, an 
deſſen Epize Humboldt ſtand, bie innige Freundihaft Schillers 
und Goethe'd, und bie Echriften, die er über gricchiſches Alter⸗ 
thum und Philofophie der Sprache geliefert, fein großes umb 
ſchoͤnes Gedibt Roma werben neben ben biplomatifhen Wer: 
bandlungen von Prag, Paris und Wim genannt werben, und 
immer wird man fich erinnern, daß er nicht in Karlsbad war. 
In Betref feines Nachlaſſes erfährt man Folgendes: Schleß 
Tegel und die Alterthümer, bie es enthält, follen ald Fibei- 
Commiß der Gemahlin bed Hrn. Generald v, Hebemar, das 
Sdloß Ottmachau, weldes der Verſtorbene, nad bem Befreiunge: 
kriege, von dem Könige erhielt, feinem aͤlteſten Sehne Theo: 
dor, dem jüngern, Hermann, aber die magdeburgifhen Güter 
der Familie zufallen. Die koſtbare Büͤcherſammlung, in line 
guiftifher Beziehung die reichſte welde eriftirt, fol der Der: 
ftorbene der koͤniglichen Bibliothel gefchenke haben, eben fo ale 
feine Manuferipte und angefangenen philologifhen Arbeiten, mit 
der Erlaubniß, fie Selehrten, die einzelne Fächer ber Pbils- 
fophie der Sprache bearbeiten wollen, zu freier, öffentlider 
Bendzung darzubieten. — Sep ibm bie Erde leiht! und möge 
der andere Humboldt lange Jahre noh ber Wiſſenſchaft, 
Deutftland und feinen Freunden erhalten bleiben, Nah bem 
Tode des Bruders wird er fi die algemeine Verehrung, bie 
feinem Namen gejolt wird, im verboppeltem Maaße gefallen 
laffen muͤſſen, weil er jezt allein it, wenn er gleih immer 
Einzig war, 


Sranzbfifhe Dampfſchiffahrt im Mittelmeere. 
Mational.) Der Gefegedentwurf zu Errichtung eines 
Dienfted von Dampfpatetbooten im mittelänbifhen Meere 
ward vom Publikum und von ber Kammer mit befonberer 
Sunft,aufgenemmen. Der Tadel gegen dieſen Entwurf betraf 
nur Details der Ausführung; Niemand beftritt den Grund 
und die Zwelmaͤßigkelt. Mam begreift mehr ald jemals, wie 
nůjlich, ober vielmehr wie möthig ed für Frankreich ift, mit allen 
an das mittelländiige Dieer grängenden Ländern fchnelle Be: 
rährungen im Bmtereffe feiner Politit und feines Handels zu 
haben, Uebrigens müſſen Seit und Erfahrung bier noch eine 
Menge Kombinationen an bie Hand geben, von denen wir jegt mod 
feine Vorftellung haben; allein bie Idee der Errichtung folder 
Valetboote, fo wie fie jest vorliegt, ift ſchon vortreflid und ver: 
dient mit Schnelligkeit und Energie ind Werk gefegt zu wer: 
ben, ine Kommiffion, deren Präfident General Suilleminot 
war, dat eine erfte Arbeit verfaßt, die ald Grundlage und Bor: 
frift zu bem menen Geſeze diente. Diefer Arbeit zufolge 
wäre der Weg für diefe Paletboote folgender: 

Bon Marfeille nad Konſtantinopel. 
Zahl der Meilen. 


Marfeile nah Livorno . .79 
— — Cibvita Vecchia . 538 
— — Neapel Er 50 
— — Meſſina . 59 
— — Walta 50 
— — Em . .» 172 
_ — Smprun . 50 
— — Konftantinopel . 95 Seemeilen, 


Im Ganzen 591 Seemeilen, 
Bei ber MRuͤllehr von Konftentinopel nah Marfeille wurden 
bie Paletboote benfelben Weg nehmen, biefelben Punkte beruͤh⸗ 
zen ‚ biefelben Förmlicleiten und diefelben Aufenthalte bei ber 
Zandung, wenn Feine befonderen Zufälle eintreten, beobachten. 
Der Entwurf will ferner, daß diefe Hauptlinfe, bie von Mar: 
feile nad Konftantinopel geht, in einem gemeinſchaftlichen Ju⸗ 
terfektionspuntte durch eine zweite Linie durchſchnitten werbe, 
bie man gewiffermaafen als eine transverfale anfehen Tönnte, 
und bie von Alerandrien in Aegppten andgehen, und fih in 
Athen enbigen wuͤrde. Bon Ulerandrien nah Spra hätte man 
150 Geemeilm, von Spra nah Arhen 23. Von Athen wurde 
ed dann wieber nah Syra und von Syra mad Nlerandrien 
zuruͤlgehen. Da nun Spra auf dem Meifemege von Marfeille 
nab Konflantinopel und auf dem von Mierandrien nad Athen 
vorkommt, fo würde diefes ber Interfeltiondpuntt, dad gemein: 
ſchaftliche Centrum werben, worauf fih die Wahl ber erften 
Kommiffion fchnell feftgetelt bat: denn Spra, eine Heine In⸗ 
fel des griehifhen Arhipeld, lange Zeit. oͤde und unbekannt, 
wird von Tag zu Tag mehr ein Hafen vom der hoͤchſten Wich⸗ 
tialeit. Man darf nur bedenken, daß die Wevölterung biefer 
Juſel in einigen Jahren von 5000 auf 30,000 Einwohner ge: 
fliegen if. Der Dienft fol durch zehn Dampf: Valetboote vom 
ordften Durchmeſſer geſchehen, die je nach 10 Tagen abgchn, 
umd jene umfaffenden und fruchtbaren Rommunitationslinien 
awiichen fo verſchiedenen Bölfern und Klimaten eröfnen werden, 
Die beftändigen Berüprungen des Hafens von Toulon mit Algier 
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1 

seben für den Gang dieſer Boote Angaben um bie Haud, bie 
alle Ungewißheit anschließen. Mit Mafhinen von 160 Pferdes 
Iraft wird die Durchſchnittsſchnelligleit auf 2'/, Lieues im ber 
Stunde gefhäzt; bis ergibt Für bie. Ueberfahrt von Marfeille 
nah Konftantinopel und zuräf einen Durchſchnitt von 21 Tas 
gen. Wir wollen bier nichts von ben Berechnungen ſprechen, 
melde bie Kommiſſion der Deputirtenkammer angeftellt hat, um 
auf dieſe doppelte Linie zu fommen und feinen ber Häfen von 
Sprien, Beprut ober Larnaca, bie beide 100 Lieues von Miles 
randrien entfernt liegen, daran Theil nehmen zu laffen; fo wie 
enblih von deren Bemühungen bei dem Bau eines Paletboo- 
tes zu Sparen „ beifen Aufwand anf etwa 600,000 Fr. geſchaͤzt 
it. Die Kommiffion erklärt felbit, daß bie nur Forfhungen, 
Studien über einen Entwurf fepen, bem fie ihren vollen Bei⸗ 
fall zolle. Sie überläßt ber Berwaltung bie ganze Anorbnung ; 
Zeit und Erfahrung würden das Uebrige thun. Die ind bie 
beiten Rommiffionen, welde eine Verwaltung zu Math ziehen 
fan. Benn man aber auch Über deu Abfahrtöpumkt beſtimmt 
im Neinen ift, fo emtbält dach der Gefegesenfwurf Details, bie 
zu ſtarlen Kontroverfen Anlaß geben möchten. Soll z. B. bie 
Regierung felbft die Paketboote für bie Levante bauen, bes 
wafnen, equipiren und dirigiren lafen? Und bier erhebt ſich 
natürlich der Zwiſt uber bie Adjudikativn und die Konkurrem, 
gegen die abminiftrative Einwirkung, ein ſchon etwas veralte⸗ 
ter und mach dem Bebürfniß der File und ber Matur ber 
Dinge unferer Unfiht nad ſehr verfhiebener und entgegenge: 
fester Löfungen faͤhiger Streit. Hr. Tupinier fpridt ſich ener⸗ 
gif gegen die Adjudikation aus. It aber feine Auſicht icht 
nah feinen langen Streitigfeiten in Sachen bed Seeweſens 
mit Hrn, Firmot etwas verbähtig? Hr. Zupinier greift übers 
dis mit minder lebhaft die Maſchinen vom hohem Druk umb 
die Anwendung, bie man davon bei dem Bau ber Paketboote 
maden Fönnte, wenn fie ber Privatinduftrie überlafen werben 
folten, an, Der einzige Grund bafür aber, ben pr. Tupinier 
amführt, ift der, daß fich bie Meifenden vor den Mafchinen mit 
hohem Druk fürdten. Mor zwei Jahren fagte und Hr. Zus 
pinier bei @rörterung eines Budgets bed Seeweſens etwas 
Aehnliches, und Hr. Arago ſah fi veramlaßt, ihn darüber zu 
beftreiten. Wir. glauben, Hr. Tupinier hat im Siune gehabt, 
Hrn. Arago neuerdings beraudzufordern, und hoffen, biefer Aus 
grif werde nicht ohne Antwort bleiben. Die Richtung, melde 
gegenwärtig bei dem Studium der Dampfmafhinen ſowol bie 
Theorie als die Praris nehmen, iſt ben Behauptungen des 
Hrn. Tupinier beftimmt entgegen, und außerdem follte ein 
Maun, ber ſich als Autorität ausgeben wid, fih erinnern, daß 
in Sachen eines Problems fo erhabemer Urt, wie bad ber 
Dampfmafhinen if, gerade der Gelehrte ed if, der zweifelt, 
und ber Unwiſſende, der feſt behauptet. 


Schweiz. 

+ Züri, 50 Mai. Der Vorort ſcheint ſich nunmehr 
ernftlih Mühe zu geben, um das gute Einvernehmen ber 
Schweiz mit dem Auslande wieder herzuftelen. Ungeachtet der 
Kanton Bern am allerwenigften von dem bisherigen @infchrän: 
tungen betroffen wurde, fo mußte doch der Morort, im @efüble 
feiner Verpflichtung, für die ganze Schweiz zu forgen, und ihre 
ſtaatliche Stelung zu wahren, einen großen Werth darauf ſe⸗ 


zen, bie für die Nachbarſtaaten micht weniger ald für bie Schweig 
unangenehore und nachtheilige Spannung zu befeitigen. Im 
der That patte er auch am meiflen Urſache dazu, weil gerade 
die Mepterung von Bern es war, welche die Schwierigkeiten 
bauptiahlich erzeugt, und dem Streit durch ihr Benehmen bie: 
ber verſchlimmert und in die Länge gezogen bat. An bie übri- 
geu dentſchen Nahbarftaaten ift nun, wenn ich vedt unterrich⸗ 
tt bin, weſentlich dieſelbe Erflärung gemacht worden, wie fei: 
ner Zeit an Oeſtreich. Man boft, vorläufigen Aeußerun: 
gen gemäß, bie Erflärung werde fie ſaͤmtlich zufrieden ſtellen, 
und alle bisherigen Cinihränfungen und Vlakereien aufhören. 
So fehr wir ald Schweizer es beklagen mülfen, daß man bier 
offenbar gegenüber dem Ausland unangenehme Schritte zu 
thun genötbigt war, und weit mehr dazu befugt wären, ſcharfen 
Tadel darüber zu ergiehen, als viele raditale Journaliften, weil 
wir von Anfang an das plumpe Grofthun gegen das Ausland, 
und das erfte ungefcikte Benehmen einiger ſchweizeriſcher Me: 
gierungen gemifßbilligt, und diefed Ende damals {dom vorber ge: 


ſagt batten, fo iftesdboc gut, wenn der widrige Zwiſchenzuſtand 


zwiſchen Freundihaft und Feindibaft einmal aufbört, und ein 
entſchiedenes Meiultat zum Vorſchein kommt. Es war die ein 
ſaurer Apfel, im den die ſchweizeriſche Diplomatie irgend ein: 
mal beißen mußte. Durch längeres Zumwarten wäre er noch 
faurer geworben, Alle Völker und Staaten baben fib ſchon 
gefallen laffen müffen, Febltritte zu bifen. Es ift bis ein Ge— 





fsıss] In vᷣbslicher on 
ScıiffahrtsBerein dad Gerücht verbreitet, baß bie Aſſeturanz-Geſell⸗ 
sg auf bie in die neue Rangfahrt nay Holland ug Her ea 
chiffe feine Berfiherungen fließen wollen, — baß bie Reifen diefer 
Schiffe von Holland bis Köln oft ſechs Wochen bauerten, — baß bie 
neuen Schiffer meiftens fchlete Fahrzeuge bätren u. dgl, m. 
Wenn ed fhon an und für ſich nit bemfbar iſt, daß eine Eins 
richtung. ber 202, alfo mit weniger Ausnahme alte hieſigen Haudlungs⸗ 
bäufer beigetrerem find, folde Mängel haben follte, fo fbnnen wir bem 
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woraus ſich ergitt, daß bie Meife von Amſterbam hieher burchſchnitt⸗ 


fi in 121» und jene von Motterbam bieber in 435; Xagen, ohne 
daß die Gmwiffe gefhlenpt wurden, bermdigt wor —— 
lerdurch wurden erfpart: 


ei der Fahrt von Roiterdam per Centner 18 Cents. Sehlepplohn. 
mithin bis jegt vom 24.560 Eeniner . . .  .  5i5sßr. 20€, 
Die Ermäßiaung der Frachten gramm v. J. beträgt 
durchſchnitt lich s Er. per Eentner, mithin von 62,051 Et. isat Fr. os C. 


in circa 2 Monaten 10.122 Br. ss €. 


[1018)’ Zum Kauf wird ange- 
tragen: 

Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 

Ufer des Bodensces liegende, über 100 Juchar- 


[1140] 


bat man im ber Werne über dem biefigen 










Antiquar Cl. v 
Miinchen, Perufagaffe Nr. 44, zeigt erge: | Hot Unträ 
benft an, daß bei ihm ein neues Verzeich⸗ 


ſez dee Natur, bem fi weibiſches Klagen fo wenig entziehen 
fan ald verfebrter Troz. Die legte Schwierigleit beitebt wohl 
noch im dem Gerimoniell der neuen Alfreditirung bes öftreidis 
{den Sefandten. Und fheint, Heine Staaten fönuen über ber- 
gleihen weniger wegſehen als gem: weil eben, wo bie Madt 
und innere Kraft gering ift, Die Außere Form ber Selbftitän- 
digfeit und Unabhängigkeit an Wichtigkeit gewinnt. Der@roße 
tan im Bewußtfepn feiner Weltbedeutung über geringe Körner 
ligfeiten laden, mährend ber Kleine Gefahr läuft, wenn erſt 
bie äußere Höflifeit, ber Aufere Schein feiner Gelbitftändig- 
keit geopfert it, auch feine wirklide Bedeutung zu verlierem. 
In diefem Sinne ſucht vermutblih gegenwärtig ber eidgendfft: 
be Staatöfhreiber Dr. Gonzenbach, welcher im einer geheimen 
Miffion des Morortes fi bier befindet, zu wirken. Ss ift zu 
wunſchen, daß Deftreich ih mict ee zeige, es ber Schweiz, 
leibt zu machen, mieder in wirklich und aufrictig freundliche 
Verbältniffe zu biefem Staate zu treten. Der engliide Ge 
fandte, ein fehr abtungemwertber Maun, bält fi ebenfalls im 
biefem Tugenblik bier auf, und ſucht aud bier wieder, wie 
die England immer getban bat, bie Schweiz in ihren Beſtre— 
bungen, eine eigene völferrehtiiche Stellung zu behaupten, zu 
unterftögen und dem Krieden zu vermitteln. Es wäre am hof: 
fen, daß der anwelende Sefandte einer andern großen Macht, 
die eben fo menig ein birelted umb eigenes Intereffe in ber 
Schweiz zu verfolgen hat, mit ihm gemeiniam wirfen würde, 
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anbeldftande Bes Auslandes bie Werfiherung geben, daß bie jene 
another angenommenen Schiffe alle in gutem Zuftande find, vor 
ibrer Einladung. wie alle übrigen, befichtigt werden und won ben Aſſe⸗ 
tnranz:@eielligaften mob für fein einziges bie Berſicherung abgelehnt 
morben ift, au in ber Foige nicht werben wird, indem vertragßs 
mäbig jedes mangelbaft befundene Schif nicht zur Labung komment 
allen. ⸗ 
Die Dauer der Reiſe betreffend, iſt bad Reſultat ber neuen Fahr⸗ 
ten folaenbet: 
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410 Monate berechnet — 50.514 Fr. 40 E. ausmacht, ein 
er bei einer glei foliden Wahre wie früher gewiß alle 
Berüffiptigung verbient, 


Köin, ben 22 Mal 1855. 


welches au 
Vortheil, 


"Die Kommission des Schiffahrt-Vereins. 


erhältnismäßig adnflig ſeyn werben. @efät: 


* e mit Beiveisleiſtungen find im 


Steyrer 


franfirten Briefen mit G. L. bezeiänet au 
erren Drei, Füptt u. Komp. In Züri zu 
adrefliren. 


ten grofse, gut brstellie 


Landökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmäfsig eingerichteten Oeko- 
nomiegebäuden versehen. 

‚Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. in Winterthur, 





niß über einige Zaufend Bände fehr 
braudbarer Werfe aus allen Fächern ber 
Literaturef chienen ſey. 


1152] Ein junger Manu, der feine 

ebryeit in einer Tu: Ausſchnitthandlung ae: 
macht hat, fan in einem dbmlichen Geſchaͤft 
eine Unftellung finden. Man verlangt, nebft mos 
ralifö guter Aufführung, volltommene Kennt: 
niß diefer Brauche, ferner ber boppelten Buch⸗ 
haltung und ber deutſchen und framdſiſchen 
Korreipontenz, wogegen bie Bebingunaen auch 


[1141] Ein junger Mann, der die Kunfts, Waid⸗ 
und Schönfärberei in einer ber bebeutendften 
Tuchfabriten Deutfchlands erlernt. und feitbem 
durch mehrjährige Praftie feine Kenntniſſe in 
biefen Wache dermaßen ausgebildet, daß er 
edber Schydnfaͤrberei in allen Branden vorzu⸗ 
eben im Falle wäre, wuͤnſchte zu billigen 
ebinanifen In einem rigen Erapfiffement 
angeftelt zu werben. — Viäberes ift mittelſt 
fraufirter Briefe mit G. N. bezeichnet am die Ex⸗ 
perition ber Augem. Zeitung zu vernehmen. 


Stralsburg, Brandgasse Nr. »8, 


ee Allgemeine Zeitung. 


Zeitu edition, sodann für . " 
—— halbärig andbel Be- . er eh A 
gender He ua jeden mr Mit allerhöchften Privilegien. Zuzden feesenmen ud, ds 
eich bei Herrn Aleıander su * mit 9 kr. berschnst. 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großiritannien. (Parlamientöverbandlungee, — Srautreich. (Berbanblungen der Palrotam⸗ 
mer. Zwiſte uͤber bie Intervention. Briefe.) — Beilage Pro. 157. Niederlande. (Schreiden and dem Haag) — Deutſchlaud. 
Babiſche Etändeverhanblungen. Briefe aus Frautfurt.) — Außerordentliche Beilagen Pro. 224 und 225, Emir Beſchir. — Wollvertehr 
- in Galefien. — Sifenbah von Näruberg nach Fürtt, — Briefe aus London, Paris, Dresden, Berlin und Athen. — Antänbigungen. 





Syarte m ed würde für und eine Schande (mengua) ſeyn, wenn wir 

Der Korreſpondenz der Election zufolge ift General Draa | vom Auslande Hilfe verlangten.” Daſſelbe erklärte er noch 
alt, wie die Gazette behamptet hatte, mit ſeinen Truppen in J vor vier Wochen ald Erwiederung auf die Interpellationen 
Framtreih eingeräft. Er war am 25 mob im Urdach. Drau | Alcala Saliauo's. Als noch bie Adnigin ſelbſt eine ftarke 
fage überbie, er habe den Befehl erhalten, fi nah Yamplona J Kriegsmacht hatte, und die Ehre der Armee noch nicht veripielt 
zuräfzugieben, und ber Obergeneral wuͤrde mit Ausnahme der | war, damals Fomnte bie Regierung, obme fi zu ermiebrigen, 
wahren ‚Feftungen nur an ber Linie des Ebro Befagungen halten, J fremde Bajonette neben den fpanifhen, als gleichgeftellte Ders 
Audere Srängblätter beftätigen ben dem General Draa an: J bünbete, glänzen fehen; jest, nah af’ ben übermüthigen Er» 
befohlenen Ruͤtzug anf Yamplona, Sie ſprechen von einer | Elärungen, ift die Regierung geswungen, es auszuſprechen: 
Verſtaͤrkung von 10,000 Mann, bie Waldes in dem lezten Ta: & die Armee der Aönigin kan und mil fi nicht fdlagen, bie 
gen von ber Mefervearmer in Eaftilien erhalten babe. Eſpar⸗J für fie aufgewandten Millionen find vergeudet, wir bebärfen, 
tero’d 4000 Mann zäblenbe Kolonne habe Befehl erhalten, fib | um uns zu reiten, nicht mehr des Beiſtandes, ſondern bee 
dem Bros der Armee anzufhliefen. Waldes habe gegenwärtig | Schuses, der Vormundſchaft! Am 14 bielt, auf Befehl der Res 
"auf der Ebro: Linie bis Mavarra, d. h. von Lerin bis Logroüo, | gierung, General Waldes einen Kriegsrath in Witoria, um zu 
in einer Andbednung von etwa 10 Stunden, 533,000 Mann, J berarhfchlagen, ob ein Mittel verhauden fep, den Krieg zu bes 
2400 Pferde uud 12 Gefüge. Suamalacarregup fol am 21er | endigen, ohne fremde Hulfe in Anſpruch zu nehme. Man 
men Segenmarſch gemacht, und fich vom Ulsamathal mac der J kam überein, daß diefe nothwendig fep, weil man entweder bad 
Borunda gewendet haben. Die Kolonne Oraa's laffe er durch | Land militairifch befegen müſſe, wozu noch 40,000 Mann erfor: 
vier Batailone beobachten. — Ein Brief aus Baponne vom derlich fepen, bie man nicht babe, oder dus ganze Land vermils 
236 Mai fagt, man zweifle dort gar nicht an ber Intervention. J fien, was nicht ausführbar fey. Nur zwei Kavallerie:Chefs 
General Harifpe habe bereits allen Dffisieren befohlen, fi die | ftinimten gegen bie fremde Hälfsleiftung. Ju Kolge biefer Ents 
Ihnen zu einem Felbzug wötbigen Dferbe zu Kaufen. ſcheidung wurbe dem franyöfiichen Botichafter bie offizielle Note 
O Madrid, 25 Mai. Um 20 enthielt der des Abends J wegen Aufrufung des bewafneten Einfchreitend Franfreihs über: 
eriheinende Compilabor folgenden Artikel; „Mam fagt uns | geben. Zugleich ift im berfelben Ungelegenheit ein Kourier 
im diefem Ungenbiite, daß der Minifterpräfident binnen weni: | mac Lifabon Abgefertigt worden, Es ſcheint auch, um den Wi: 
gen Tagen nah England abreifen werbe, und daß Ge. Erc. D. | derwillen des englifhen Kabinetts gegen eine einfeitige Eins 
Geronimo Waldes feine Entlafung als Kriegeminifter und | miſchung Frankreichs zu befeitigen, der Vorſchlag zur Sprache 
Chef der Operationsarmee eingereicht, und die Leitung des | gekommen zum fepm, ein eugliſches Hilfstorpe nah Spanien zu 
fegtern dem Chef feined Gemeralftabd, Hrn. Evarift« San Mi: | rufen. Ich habe Ihmen, feitdem ich bier die Lage der Dinge 
gwel, interimiktif übergeben habe.” Diefe Nachrichten wurden | mit eigenen Augen gefehen, immer meine lebergeugung vom 
am folgenden Tage zur Erbauung des Publikums in alen | der Nothwendigkeit fremder Hälfsleiftung ausgeſprochen. Der 
Straßen ber Hauptftabt von den Blinden ausgerufen. Das | Kriegsminifter hat allerbings feine Entlafung angeboten, bie 
Bahre an der Sache ik Folgendes: Hr. Martinez be la Mofa | Königin aber diefelbe miht angenommen. Dur wen follte 
Yat fowol dem Grafen DRayneval ald dem engliſchen Gefamdten | fie ihm jegt erſczen Durch Muliog?! Der engliide Obriſt 
bie beftimmmte Berfiherung gegeben, daß er, obwol der Befcäfte | Wylde hat gemeldet, daß wenigſtens 50,000 Maun einräten 
längft Äberbräffig, es doch nun fir feine Pflicht halte, auf feis | müßten, um dem Garliften zu imponiren. Waldes felbk mar 
mem boden Poſten zu bleiben, mm dadurch der Nation feine J kraut in Vitoria angelommen, jedoch hatte er am 17 bad Bett 
Weberzeugung von der Mothwenbigteit einer bemafneten Mit: Ü verlafen, und befand fi viel beſſer. — Die Nachrichten aus 
wirkung der verbündeten Mächte offen darzulegen. Bram ſieht, | den Provinzen lauten etwas günftiger; bie Bauden im dem 
der Minifterpedfident bleibt fi konſequent im feiner Inkonfe: J Gebirgen von Toledo haben eine bedeutende Niederlage erlitz 
quenz. Am 419 Januar, nachdem bie Megierung eine Kapitw: | ten, welde man dem Fräftigen Anordnungen Palarea’d verbantt; 
lation mit einem Lientenant am ber Puerta dei Sol abgefhlof: | nnd and Balicien meldet man, daß. @oroftidi in bie Hände der 
few hatte, erflärte Hr. Martinez be la Mofa in der Procura: 7 Löniglihen Truppen gefallen it. Man fand fehr wichtige Do: 
borenlammer: „Seyd unbeforgt ! bie Mation if ftart genug; ] tumente bei ihm, und hat ihm am 16 In Gentiage mit 8 Un: 
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dern erfchoffen. — Die fhönen Tage loken bad biplomatifche 
Korps nach Araujuez; Hr, Villiers wird biefen Nachmittag 
borihin, und der Legationdfelretair Lorb Hervey übermorgen 
nah England abgehen; ber Attaché, Hr. Loftus Dimap, bleibt, 
mit Wahrnehmung bed Sefandtiafts « Archives und ber laus 
fenben Geſchaͤfte beauftragt, in Mabrid zuruük. — Diefen Mor: 
gen ftattete bei den Procuraboren bie Kommiffion wegen ber 
am 41 von Hru. Gaballero beantragten Petition ihren Wericht 
ab, und trug auf Diekuſſion berfelben an. Der Präflbent ver: 
fpra einen Tag dafuͤr zu beftimmen. — Nachſchrift. So 
eben verbreitet ih, im Folge eines von Paris eingetroffenen 
Konrierd das unerwartete Gerücht, daß man in Frankreich 
durchaus gegen jede Intervention geftimumt ſey. ebenfalls 
muß eine wichtige Nachricht eingegangen jepu, da bie framzoͤ— 
ſiſche Borfhaft diefe Naht einen Konrier nah Paris erpedirte, 
wohin fie erft vorgeftern einen geſchilt hat, 
Großbritannien. 

London, 239 Mal, Konſol. 5Prez. 915 Cortesbons 
50, 46; portugiefifhe Di; mericanifhe 56. (Das Fallen in den 
fpanifhen Papieren fhrieb man weniger ben Nachrichten aus 
Spanien, ald dem Umſtande zu, daß manche Spekulanten 
nicht im Stande waren, bie Differenzen zu zahlen, fo daß fie 
ihre Bond um jeden Preis verfaufen mußten, was ben Markt 
überihöwemmte. Miele „refpeltable Leute‘ — wie der Slobe 
fagt — wurden volftändig ruinirt,) 

Der Globe meldet, daß anf dem Minifterium bed Muds 
wärtigen Depefhen von bem emgliichen Befandten in Madrid 
angelommen fepen, welde das von Spanien au Frankreich und 
England geftellte HülfesUnfuchen bringen. Dod fepen bie Ge— 
ruͤchte unmwahr, als wären Kouriere bei ber Megierung einge: 
troffen, wenach Frankreich für fih allein alsbalbige militairt: 
{he Operationen beginnen würde, Jeder Schritt werde von 
Seite ber alliirtem Mächte nur vereinigt geſchehen. — Ein 
Brief aus Liffabon verfihere, das Dbfervatiousheer an der ſpa⸗ 
niſch⸗ portugieſiſchen Sraͤuze zähle 15,000 Dann, fen mit Allem 
verfehen und vom beiten Seiſte befeelt. Eine Referve von 10,000 
Mann werde in Liffabon organiffet. 

In Wolverhampton (Stafforbihire) fam ed am 26 Mai gu 
einem Poͤbelaufruhr wegen der auf ben Torp Sir F. H. Mond» 
ride gefallenen Wahl, Cine große Vollsmaſſe hatte fih vor 
dem Hotel, wo Soodricke wohnte, verfammelt, und das Haus 
mit Steinwürfen angegriffen. Meilitaie rüfte and, bie Auf⸗ 
ruhrafte warb verfchen, und ald der Pöbel fih nicht zerſtreute, 
vielmehr auf bie Barde:Dragoner andrängte, gaben biefe Feuer, 
mweburd eine Anzahl Leute bebeutend verwundet wurde, Mies 
mand Fam um. 

Die Journale bemerken als Kurioſitaͤt, daß das lezte Ptel⸗ 
ſche Miniſterium das einzige im ber Seſchichte Englands be⸗ 
kannte ift, dad nie im Almanach erfchien, da es im November 
eintrat, nachdem der vorjäbrige Almanach gebruft war, und 
wieder abtreten mußte, ehe ber nene Almanach geſezt wurde, 

In der Sizuug ded Unterhanfes am 27 Mai legte Sr. 
Shaw, Mitglied für.die Univerfität Dublin, mehrere gegen 
ben Gruntfag, iriſches Kirchemeigenthum zu andern als kirchli⸗ 
den Zweken zu verwenden, gerichtete Petitionen vor. Aehn— 
lie Petitionen überreichte Eir G. Elerf von mehreren Pfar: 
seien in Meath; Lord Francis Egerton eine folhe von Sal, 


forb unb Mancefter, ‚mit dem Bemerken, daß fie von 10,500 
Perfonen unterzeichnet fep, und eime andere aus Lancafbire 
mit 9500 Unterfhriften. Gämtlide Petitionen waren in ſchr 
ftarler Sprache gegen Ratholiten und Katholiziemus abgefaft. 
sr. Finn, ein Katholif, nahm Veranlafung, gegen die in 
biefem Petitionen andgefprohene Behauptung zu proteftirem, 
daß die Fatholifhen Mitglieder bes Haufes durch ihr Mititims 
men bei ber Uppropriationsfrage ihren @ib verlegt hätten, „Die 
Bittſteller, fprad er, fordern bad Haus anf, eine neue Eibes⸗ 
formel zu entwerfen, um bie Katholifen an jeder Einmiſchung 
iq Fragen, welche Kirheneigenthum betreffen, zu verhindern; 
aber was hilft ein meuer Eid, wenn fie, mie man ihnen vor⸗ 
wirft, ben alten brachen? Wurbe jemals eim fo thoͤrichter, fo 
läppifcher Antrag vor bad Haus geftelt ? Was anders bielt die 
Katholiten 140 Jahre lang vom Parlament ausgeſchloſſen, als 
ihre Ehrfurcht vor ber Heiligkeit eines @idest Dis ift eine 
Thatſache, welde alle Illiberalitaͤt, alle Sleißnerei und Raub⸗ 
Inft, die in Irland ihre Wefen trieben, nicht Lügen ftrafen lonn⸗ 
ten. Ich forbere die ehremmertben Mitglieder auf, ein Weis 
fpiel gleicher Achtung vor den Verpflichtungen eines Eibes un« 
ter dem verſchiedenen Selten biefes Landes nachzuweiſen. (Hört!) 
Ich will jest Eines erwähnen, Lim protefkautifcher Gentleman, 
dad Mitglied für Enmis, ſchrak, als er am biefem Tif trat, 
um zu ſchwoͤren, vor bem Eide, ben er ald Proteſtant leiſten 
fohte, zurdt, und ſchwor ald Katholil, Ich wuͤrde um fein 
Gluͤt der Erbe ben Eid ſchwoͤren, dem die proteftantifhen Mit» 
glieder dieſes Hauſes zu leiften haben, und worin ihre katho— 
lifhen Brüder ald Goͤzendiener gebranbmarft find, Wer meine 
Meligion angreift, wie es im biefen Petitionen geſchieht, ber 
ſchaͤndet den Namen eines Proteftanten, wie er ben jeder aus 
dern Religion fhänden würde, Golde Menſchen verunglim: 
pfen bie Meligion ihres Näcften, und vergeifen dabei bag reine 
Vrinzip der Mrenfchenliebe, ohne das keine Meligion beſteht 
noch beftchen Fan. (Beifall) Und, leider, gebt dabei bieanglis 
fanifche BGeiftlicgkeit in Irland mit ihrem ſchlimmen Beiſpiel 
voran, Es gibt unter fhr, ich weiß es wohl, viele wärbige 
Männer; aber auch andere, die es gm ihrem einzigen Seſchaͤft 
machen, unter bem irifhen Volle Haß und Zwietracht zu erre⸗ 
gen. Da iſt ber Dekan zu Et. Patrid in Dablin, ein Mann, 
dem feine Pfeände jährlich 2506 Pf, einträgt: von biefem Hoch⸗ 
würdigen babe ich eine Mede, eime authentifche Rede gelefen, 
worin er die iriſchen Katholiken Kezer, Mörber, Menfhen ohne 
Trene und Glauben ſchmaͤht. So läftert diefer fromme Ems 
pfänger von 2500 Pf. jährlich das Volk, von dem er fein Ein⸗ 
kommen begieht! (Hört!) Diefe giftigen Pfaffen find ed, weils 
che, im Wereine mit einigen ſchamloſen Menegatenblätiern, mar 
mentli den Katholiteneid als ein fruchtbares Thema beugen, 
um allen ihren Gelfer gegen bie Katholiten zu fprigen. Aber 
ich betrachte ben niederträtigen Verſuch biefer Petitionen, bas 
Haus zur Abfaffung eines ambern Eides für und, feine lathe⸗ 
lifhen Mitglieder, zu vermögen, mit Beratung.” Hr. Shaw 
behauptet, viele Mitglieder, welche für die Ruſſellſche Motion 
geftimmt, hätten bis im der Abſicht gethan, bie Kirche zu ſtuͤr⸗ 
gen. (Man ruft; „Nenut fiel) Viele — wenigftens einige 
ehrenwerthe Mitglieder haben gefagt, eingeftanden, daß ihr 
Zwei der Sturz der Kirche fer. („Obi op!" und: „wer 
dean?”) Hr. Brothertom (Mitglied für Salford): „Mir 
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ſcheint es ſich bier nicht um eine Religions⸗, fordern blos 
um eine Geldfrage zu handeln. (Rauſchender Beifak ber 
feifchen Mitglieder.) Wenn bie Staatsreliglon wirklich bie 
äriftliche it — d. h. die Meligion der Gerechtigktit, des Frie 
dens und ber Liebe — fo iſt es im beiten Fall ein ſchlechtes 
Kompliment für dieſe Deligion, wenn man fagt, fie fhürge zus 
femmen, wenn man fie nicht mit wielem Geld unterſtuze.“ 
Mehrere proteftautifche Mitglieder erflärten fi heftig gegen 
die Petitionen, Hr. Ruthren, Katholif, Aufßerte, er hätte 
geboft, der eble Lord (Egerton) wurde fo viel Delifateffe bes 
mzen, um dem Hanfe nicht eime Petition, wie bie von Sub: 
Rancajhire vorzulegen, bie ungerechtefte, frechſte und verläumbe: 
riſchſte, die er je gelefen. Obriſt Evans fagte, biefe Petition 
vibe einige Mitglieder des Meineibs, und andere bes Hoch⸗ 
verraths. Wolle man den Miniftern Sr, Mai. in denen, bie 
ihre Maafregeln unterfiägten, ein ſolches Berbrechen Schuld 
geben? uthalte aber die Detition nicht dieſe Beihulbigung, 
fo fep fe baarer Unfinn. (Beifal.) Lord Egerton längnet 
biefen Sinn ber Petition. Hr. Brote bemerkt, fie führe eine 
Sprache, wie fie weder Urberfrommen, noch Ueberradikalen an 
das Parlament geftattet fep. (Fortf, folgt.) 
Fraukreich. 

varis, 5sı Mai. Sonntag. 

Ya Baliguants Meffenger liedt man: „Wir find zu 
erflären ermächtigt, daß die Unterrebung, bie in dem Times 
vom 49 Mai erfhienen, und bie in den Zuilerien zwiſchen 
Sr. Majeſtaͤt, Lord Eliot und Obriſt Gurwood ſtattgefunden 
haben fon, ſowol dem Weſen als dem Detail nah durchaus 
falfch bargeſtellt iſt.“ 

(Monitenr.) Heute (50 Mat) hat Ge. Exc. ber Graf 
@ranvile, auferorbentlicher Botſchafter Sr, brittifhen Maj., 
bem Könige ber Frauzoſen feine Beglaubigungsſchreiben in dies 
fer Eigenſchaft überreicht. Der Botfhafter warb bieranf auch 
von Ihrer Mai. der Königin, 33. FM. HH. dem Herpoge von 
DOrleand, dem Herzoge von Nemours und der Pringeffin Ades 
laide empfangen, 

Um 39 Mai kam Sir Charles Bagot, anf feiner Müfreife 
von Wien, in Paris am. Ferner Graf Matuſchewitſch, der ruſſi⸗ 
ſche Botſchaſter in Neapel, ber bie Fahrt von Et. Peterdburg 
mach Havre (auf Dampfbooten) in neun Tagen gemacht hatte, 
troz des äußert ſchlechten Wetters, das mehrere Tage geherrſcht 
hatte. Das Dampfboot Hamburg war am 9 vom Hadre abge 
fahren, und befiem Paflagiere am 45 in Veteröburg angefonts 
men, fie hatten alfo die Meife im ſechs Tagen zuräfgelegt, bie 
ſchnellſte Fahrt, die man auf Diefer Monte kennt. ° 

Dad Journal bed Dibats fagt im eimem größern Ar⸗ 
tifel im Bezug auf Die wegen der Intervention nad London 
gemachte Mittgeilung: „Die ift, wie man wohl bemerken wird, 
feine blos nationale Sache, worin wir nur unfre Kräfte, 
unfre Neigungen und felbft unfee Launen zu Mathe zu ziehen 
hätten; es iſt eine Sache, die zu nahe mit der allgemeinen 
Politik in Werbindung fteht, als daß die Entſcheidung, wie fie 
auch ausfallen mag, anders als durch gemeimfhaftliche Ueber 
eintunft zwiſchen Frankreich und deſſen Werbündeten beſchloſſen 
werden könnte. Die franzöfifde Megierung hat dis wohl ein 
gefehen. Sie Hat fi beeilt, das am fie geftelte Auſuchen zu 
einer Intervention in Spanien zur Kenntniß der engliſchen und 





portugiefifchen Rabiuette zu bringen. Man boft auf bie Ant 
wort des englifchen Kabinets nicht vor acht Tagen, Bid dahin 


bleibt die Frage fuspendirt.... Niemand Bam jest ſchon vor⸗ 
ausſehen, wie die Mächte, die mit Franfreich verbänder find, 
"das von Spanien gemachte Anſuchen zur Intervention betrach— 


ten werden. Sewiß wollen fie, wie wir, bie Mettung biefer 


' großen Nation, ihre Freipeit und bie Befeftigung ihrer Kon⸗ 
‚ ftitution. 


Es iſt ihr Intereſſe, wie dad unfrige, Webrigens 
werben bie Umſtaͤnde eimem großen Einfinf anf ihre Entfclies 
fung baden, Wir wollen fie nicht zum Voraus beurtheilen, 
und find überzeugt, daß fie Miles, was zur Rettung von Epa- 


nien nöthig fepn wird, germ ratifigfrem werben, Der Kraftat 


ber Quadrupelallianj ift ſchon ein Beweis ihres guten Willens, 
und fie kennen bie Mäßigung Franfreikd.... Vergeffen wir 
nicht, daß wir gu einem Allianzkoͤrper gehören, deſſen Bildung 
und Wahsthum unſte Stärfe und unfern Ruhm ausmachen. 
Es it noch nicht Alles über bie Frage ber Intervention ges 
fagt, menu wir blos von uns und von ber Macht, melde fie 
nöthig zu haben glaubt, gefprocden haben; wie find in Europa, 
Gott ſey Dant! nicht iſolirt. Wir haben Werbilndete, und 


 umfre Verbundeten haben ebenfalls bad Recht, gehört zu werben.” 


National.) Die beiden Parteien, bie fih im Kabinette 
der Tuilerien über die Frage der Intervention gebildet haben, 
geben fi alle Mühe, bem effektiven Präfidenten bed Konfeils 
gu ihrer Anfibt zu dringen. Die Doftrin, welche bie Inter: 
vention will, gebraucht zur Ueberwindung erlauchten Wiberftres 
tens felbft die Organe, bie fie in ber Preſſe hat. Man vers 
fidert, ber Artikel des Journal des Debats fen aus ber Feder 
bes Hrn, Guizot. Uebrigens haben die beiden minifteriellen 
Parteien, mie gewöhnlich, fi anf bie Entſcheldung, bie in kon: 
bon getroffen werben wird, berufen. Die Frage fol In St. Ja⸗ 
mes entfhieben werben. Im biefem Falle find bie Chancen für 
bie Intervention: denn es läßt fich nicht zweifeln, daß ber 
englifhe Geſandte zu Madrid, Hr. Millierd, biefe Maafres 
gel lebhaft empfiehlt, und mir wiſſen auch, daß Lorb Pal: 
merfton, ber Freund bed Hrn. Villiers, bie ſpaniſchen Angeles 
genbeiten ganz mie biefer anfleht. 

(Impartial.) Die Intervention ift, wenn wir gut un: 
terrfchtet find, definitiv befhloffen, und bat bie Beiltimmung 


des ganzen Kabinets erhalten. Man fagt, ed ſeven geſtern 
und beute zwei Kourlere, der eine an ben General Sehaftiant, 

unfern Botfhafter in London, ber andere an bad Mabriber Kar 
binet abgefertigt worden. Der Kourier, ber fih nah Spanien 


begibt, iſt Weberbringer von Depeſchen an General Harifpe, 
Kommandanten ber Beobadhtungsarmee ber Pprenden. 

Der Temps will vom einer wohl unterrichteten Perfom 
eine Note erhalten baden, melde in bem Konfeil nicht jeme 
Einftimmigkeit, wovon der Impartial ſpricht, ankuͤndige. 
Es miſcht ſich, fagt er im biefer Mote, eine Frage ber minifte 
riellen @riftenz in bie Intervention, Es handelt fi mict, 
wie man gefagt bat, vom Spaltung im Konfeil, ſondern von 
einer Eutſchließung, die fih an die Antwort bed nah London 
mit Depefhen an Hru. Sebaſtiani abgegangenen Kouriers 
Imäpft. Diefe Depeſchen überbringen dem Botſchafter dem be: 
fondern Befehl, das englifhe Minifterium über die Internen: 
tion zu fondiren, und eine peremtorifche Antwort für bie Faͤlle 
su erhalten, welche biefe Iuterventiom herbeiführen tounte 
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Der Zuſtand ber Frage if folgender: Hr. Thiers bebarrte ge 
fern Abend (31) bei ber. Erflärung, daß er nicht in dem Mi: 
nifterium bleiben wuͤrde, wenn bie vom England bewilligte 
Iutervention nicht fogleich vollzogen würde. Er Inüpfte an 
biefe Intervention feine ganze politiihe Eriſtenz. Hr. Guizot 
hält es für unmöglih, ohne Hrn, Ihiers im Miniſterium zu 
bleiben, und meput, Hr. Thiers würde, wenn er bei einem fol: 
Ken Umftand austrete, inmitten bet Kammer Elemente einer 
DOppofition gegen das fi ſelbſt überlaffene doktrinaire Spſtem 
finden. Diefe Mepnung wird jezt von dem Marfhal Maifon, 
Hrn, Verſil und viellelcht Hru. Humann getheilt. Alle Mini: 
fer wurden ſonach veranlaßt, bie Jutervention zu wollen, um 
Hrn, Thiers im Minifterium zu behalten. Die Frage dee 
Friedens und des Kriege, der Intervention oder ber Nichtin⸗ 
tersention, knuͤpft ſich ſonach an eine Intrigue und Intereffen 
der Portefeuille's. Andererſeits fol der Rönig feinen einzigen 
Schritt im Sinne der Intervention gethan haben; er.bebarrt 
mehr ald jemals bei jenem ausſchließlichen Sedauken, nicht 
interveniren zu können, ohne bie Ordnung, bie Sicherheit und 
bie Finanzen dee Landes zu kompromittiren. Wei biefer vers 
wifelten Stellung wird die Krife, wenn ber Kourier mit der 
günftigen Matwort des englifhen Kabinets für bie Juterven⸗ 
tion anfommt, unmittelbar eintreten. Das Minifteriaum wird 
Nb mit Ausnahme ded Marfhalld Maiſon, Hru. Perfild und 
Hrn. Humannd, entfheiden, dem Hrn. Thiers in feinem Mi 
trirt zu folgen, wenn fib ber König bie Entiäliefung der 
Mehrheit feined Konſeils micht gefallen laſſen will,” 

(Eonftitutionnel) Hr. v. Medem ſcheint bie Initia⸗ 
tive ergriffen und über ben vorgeftrigen Artifei des Journal 
des Debats von bem Herzöge von Broglie beftimmte Erläute: 
rungen verlangt zu haben. Diefe Erläuterungen beſchraͤnkten 
ſich blos auf eine Erflärung, daß die Regierung des Königs 
in biefer Sache noch feinen Entſchluß gefaßt babe, und daß, fo 
wie er gefaßt wäre, fie ihn fogleih zur Kenntnif ber verſchie⸗ 
denen Mitglieder des biplomatifchen Korps bringen würbe; ba’ 
bei erkläre fie jedoch, daß die Entfchliefung mit folder Meife 
gefaßt werben würde, daß fie auf keine Weile die beitchenden 
guten Verhaͤltniſſe zwiſchen den großen Kabinetten von Zuropa 
fiören dürfte, Das biplomatifhe Korps, bad ungefähr eine 
folde Antwort erwartete, hatte zum Voraus feine Schritte ges 
than. Schon vor fünf Zagen gingen Kouriere nah Wien, 
Berlin und St. Petereburg ab. Der nah St. Yeterdburg bes 
fimmte Konrier hoft dem Kalfer auf dem Wege nah Kaliſch (7) 
zu begegnen, uud in jebem Falle wirb Graf Meffelrode, ber 
nab Karlsbad reist, bei feiner Ankunft Depefhen von bem Be 
fhäftsträger in Paris antreffen. Graf Neſſelrode bat bei jels 
ner gefhwähten Gefundheit zwar keinen großen Elufluß mehr 
auf Staatsangelegenheiten, und biefe find jegt in deu Händen 
bes Grafen Orloff; aber er wird bob immer Hru. v. Mebem 
in den zu treffenden Entihliefungen delfen koͤnnen. Auch fol: 
lem Depeihen an den Grafen Pozzo bi Borgo abgegangen igpn, 
um ihm zu Mathe zum ziehen, und es wäre fogar möglich, baf 
bie Ernennung bes Srafen Yablen zuräfgenommen würde und 
er dem vormaligen ruſſiſchen Botſchafter in Paris feine Stelle 
wieder abiräre, 

Die Vairslammer vollendete am so Mai bad Verhoͤr 
ber 91 Angeigulbigten. Ohne die Ankuaft ber Abweſenden zu er: 


warten, wo vorerſt bie Vertheibigung derer anzuhören, welde 
uuter ben Anweienden ald verantwortlich angefehen werben füns 
nen, bat bie Kammer burh ein nah dem Merhör erlaffenes 
Ertenutuiß 80 Angeſchulbdigte auf ihre bloße Erfiärung, daß 
fie bad Schreiben nicht unterzeichnet . hätten, für frei erflärt, 
Darunter find bie HH. Cartel, Thibaudean, Woper Mülrgen» 
fon, u. f. w. 16, bie bereite verhört waren, wurben aus ver» 
ſchiedenen Beweggrünbden zurüfbrbhalten, darunter Hr. Trelat und 
Michel, Einige, die zwar erklärt hatten, daß fie keinen Theil 
on der Yublilation genommen, aber bad Schreiben ihren Ge 
finnungen gemäß erachteten, Einige bie fi geweigert hatten, zu 
antworten u, f. w. murbe ebenfalls zurüfbehalten. Die Kamı- 
mer beſchloß uͤberdis, am folgenden Tage, am Gonutag, wies 
ber eine Sizung im biefer Sache zu halten, Hr. Audry be 
Yupravean ſteht fortwährend in ber Lifte der (15) Abweſenden, 
gegen welde bie Prävention noch fortbauert, 

D Paris, 31 Mai. Die Bermillung ber ſpaniſchen Aus 
gelegenbeiten vermehrt bie Verlegenheit unferer Degierung. 
Spanien felbt kan dur eine Intervention wenig gewinnen, 
wenn biefelbe auch im Stande ift, bie Macht von Don Carlos 
su brechen, und bie der Königin zu fibern. Sie ik ein Uns 
glüt fir Spanien, beum fie it eine Schande für bad Land, 
und beweist, daß 50,000 Fremde fünnen, was es felbt nicht 
fan. Das im fpanlichen Wolfe ſouſt fo ſtarke Gefühl, ſelbſt 
feine Angelegenheiten ordnen zu Innen, wirb babur fat ver» 
nichtet. Die Intervention wird Seld koften, viel @eld, mag 
man auch fagen wad man wil, und deshalb ift fie in Frauf⸗ 
zei bei dem Mürgerftande unpopuldr, Ludwig Philipps Pars 
tel, diejenige worauf er rechnen kan, ift bie ber Kaufleute, ber 
hoͤhern Bourgeoifie; bei dieſer it bie Beldfrage bie erfte, bie 
wichtigfte; daher betrachtet fie die Intervention ald eim Uebel, 
und ihr Euthuſiasmus faͤllt im demſelben Grade mie die Renten, 
Ueberbis ift es nichts weniger als gewiß, daß ein Heer von 
50,000 Franzofen im Stande if, Navarra und bie bastiſchen 
Provinzen zu bermbigen. Diefelben Provinzen, welche Karl 
dem Großen widerftanden, und dad Grab ber tapfern Hecre 
Napoleons wurden, werben fie nicht dem ungeuübten Heere bes 
Burgerkoͤnigs widerfichen kinmtn? Frankreichs Aufmerkſam⸗ 
teit wird ſich freilich größtentheild nach Spanien binlenten, 
aber gerade diefer Umftand würde eine unentſchiedene Schlacht, 
einen Ruͤtzug oder irgend einen Nachtheil in Spanien au eis 
nen deſto entiteibenberen Verluſt in Frankreich ſelbſt machen. 
— Geſtern war dad Minifterinm einer Auflöfung nahe. Der 
Herzog von Broglie gab die Beranlafung dazu, dur bie Em» 
pfindlicpfeit, womit er bie Nachricht aufnahm, daß Hr. Seba⸗ 
fiani Privat: Inftruftionen erbalten babe, gegen die offiziellen 
Mitteilungen des Miniſteriums zu handeln, und ber Inter: 
vention Hinderniffe in ben Weg zu legen, Broglie, Onigot, 
Thlers und Ducatel verlangen die Yutersention wnbebingtz 
die andern Minifter find entihieben dagegen. Chiers bat «6 
überuommen, die Frage ber Kammer vorzulegen; vorber aber 
bat man fih von der Stimmung der Majorität überzeugt. Der 
Brtitel über dieſen Gegenftand im Journal bed Debats vom 
29 Mai ift, wie man glaubt, von Hrn, Thiers rebigirt.— Der 
Graf Matuſchewitſch hat geftern eime lange Unterrebung mit 
Hrn, v. Talleprand gehabt. Schr wahrſcheinlich ih, daß ber Firk 
Paris nicht eder verläßt, bie bie Juterventionsfrage entſchieden 
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if, Lord — ſoll biefe EN mit — @ifer 
betreiben. Im Londen ſcheint man mehr ald bier mit ber Ans 


ſicht einverftanden, daß bad Verzoͤzern der Intervention dem 


monarhifhen Iutereffe Spaniens gefährlich feyn, und zu einer 
Militeir:-Diktarıır Sumalacarregup’s führen koͤnnte. — Ein 
englifher Dbrifk und Agent der Königin von Spanien bat den 


yolnifhen Generalen Diwernizfi und Dembinsti Anträge ge: 


wacht, für die Königin ein Megiment and Emigrirten zu bil» 
den; allein beibe haben biefe Anträge abgelehnt. ben fo be: 
ſchaͤftigt man fi bier wieder mit wielem Eifer, bie polniſchen 
Flüchtlinge durch einige ihrer von ber Megierung dazu ausge⸗ 
ſuchten Landsleute zu überreben, in ber algier'ſchen Fremben: 
leglon Dienfte zu nehmen, aber vergebent, Das Geld ter te 
gierung ſcheint wie bei fo vielen andern Gelegenheiten nuzlos 
dazu versendet am werben. 
Rtieyerliande 

"+ Ausbem Haag, 50 Mai. 3. 8. Hoh. bie Prinzeifin 
von Dranien wird im einigen Tagen aus dem Hauptquartier 
wieber hier eintreffen, und bdann nah Baden-Baden abreifen. 
— Bei unſerm Gonvernement follen verſchiedene Anſuchen eins 
gelaufen ſeyn, in Wetref der Unwenbung von Dampfivagen 
auf gewöhnlichen Straßen, ba unſere Landſtraßen — mit Bat: 
Heinen gepflaftert — für ben Gebrauch folder Dampfwagen 
fh eben fo gut eignen follen, als bie engliſchen. Vornemlich 
wurbe auf bie geringere Koftfpieligkeit diefer Urt Verbindungs⸗ 
mittel aufmerffam gemacht, Hoffentlich werben berlei Projekte 
den Eiſenbahneutwurfen nidt ftörend in beu Weg treten. 

Deutfhlann. 

Aus dem Babifhen, vom 351 Mai. In mehreren 
Blättern, namentlich im der Allg. Zeitung vom 29 und im 
Frankfurter Journal vom 51 Mai, wird erwähnt, ber Zoll: 
auſchluj Badens koͤnne, auch wenn die ate Kammer nicht zu: 
fimme, durch Sufammenzählen der Stimmen beider Kam: 
mern erfolgen, ba ber Brgenftand als ein Finanzgeſez betrach— 
tet werben muͤſſe. Abgeſehen bavon, ob lezteres eine richtige 
ober umnrichtige Auſicht fep, iſt jedeufalls obige Behauptung un⸗ 
gegründet, Deun bie babifche Werfafungsurkunbe fagt: „S. 60. 
Jeder die Finanzen betreffende Gefegedentwurf gebt zuerft an 
die 2te Kammer, und fan nur bann, wenn er von bie 
fer angenommen warde, vor bie erfte Kammer gebracht 
werben. $.61. Tritt die Mehrheit der erften Kammer bem Bes 
ſchluſſe der stem nicht bei, fo werben bie belabenden und ver: 
neinenden Stimmen beiber Kammern zufammengezäplt u. f. m.” 
Es if alfo ganz Klar, daß in Baden ein Finanzgeſez obne Zu⸗ 
fimmung ber Mehrheit der zten Kammer nicht entfteben 
Tan, indem es ſtets zuerſt dieſer Kammer vorgelegt werben 
muß, und nur in bem Falle, wenn biefe, die ate Kammer, es 
angenommen bat, an bie erfte gebraht werden fan. 
(Franff. Journ.) 

Karlsruhe, 1 Jun. Folgendes ift ber nähere Fubalt ber 
(ion geftern im der Ulgem. Zeitung erwähnten) heutigen &is 
sung der Abgeordnetenkammer. Nachdem zahlreiche Petitionen 
gegen ben Unfhluß au den großen Zollverein befannt gemadt 
waren, übergab auch der Abzeordnete v. Motte dd mehrere gegen 
den Zollvereln gerichtete Eingaben umd äußerte dabei, daß hier 


der Ort ſeyn mwerbe, F einen in ber Karlsruher — abge⸗ 
drukten, angeblich von ihm geſchriebenen Brief in Zollſachen 
und den dabei gegen ihn gemachten Angrif Einiges zu erwies 
dern. „Mad ben Hauptinhalt diefed Briefs betrift, ſpricht er, 
fo anerfenne ich benfelben volkommen als meinem Sinn und 
Auftrag gemäß, der babin ging, den Wunſch audzufsrechen, daf 
von recht vielen Semeinden und Bezirfen im badiſchen Lande 
Adreifen einfommen möchten, die ung ihre Sefinnungen, Ins 
tereffen und Wuͤnſche in Beziehung auf ben Zollverein kund 
thun, weil wenn etwa bad Urtheil über bie Hauptſache noch im 
Schwanken wäre, die Kenntniß von den Geftanungen und Bes 
ſorgniſſen ber Mehrheit des babifhen Volles allerdings vom 
Finfiuß auf unfere Eutſcheidung oder Abſtimmung fepn wirb, 
ia es liegt fogar in ber Pflicht eines reblihen Depntirten, auf 
biefe Stimmung im Bolt ale mögliche Mütfiht zu nehmen, 
Ich rede bier nit von den Kommmittenten, wie man fie oft 
nennt und die blos bie Wähler eines beftimmten Bezirks find, 
fondern vom der Befamtheit des badifhen Volkes. Die find 
meine Rommittenten, und ich halte mic für ſchulbig, auf bie 
mir Fand gegebenen Wuͤnſche und Jutereſſen derſelben jebe moͤg⸗ 
liche Rülfiht zu nehmen; ja ich ſtehe gar nicht am, zu erklären, 
baf mir bie offen, Mar und beutlid vorgetragenen Wuͤnſche 
und Intereffen biefed babifhen Volkes von größerem Werthe 
find, als das Verlangen der Megierung, und zwar darum, weil 
bie Regierung von ihrem hoben Standpunkte aud die Dinge 
anders anfcehen fan als fie find, und vermöge ihrer Berbältnife 
in anderer Beziehung genöthigt ober bewogen werben mag, eine 
Richtung zu uehmen, bie den wahren, inneren Gefinuungen 
und Intereffen bed Volkes entgegen ſeyn fan, und wo es ihr 
felbft wilfommen fepn könnte, vielleicht über einen anfrichtigen 
Jerthum aufgellärt zu werden. In Beziehung auf meinen _ 
Wunſch alfo, daß and moͤglichſt vielen Bezirken und Gemeinden 
bes Laudes Erklärungen fir ober gegen ben Zollverein einkom⸗ 
men möchten, hätte ich vielleicht Unlap, ber Redaktion ber Karls⸗ 
ruber Zeitung noch Dank gu fagen, daß fie den Brief meines 
Schmiegerjohng, der nur an Einen Buͤrgermeiſter gerichtet war, 
an alle Bürgermeifter im ganzen Lande bradte, Aber offenbar 
wollte fie mir freilich keinen Dienft baburc leiten, ſondern 
ihre Abſicht geht handgreiflich dahin, durch dem Abbruk biefes 
Briefes, smmittelbar nach einer Erklärung, bie fi auf einem 
Urtifel der Karlöruper Zeitung im Nr. 148 bezieht, die freund» 
liche Andentung zu geben, daß eim Theil der Schmaͤhungen 
und Werumglimpfungen im jemem Artikel auf mich gemünzt fep. 
Das ift der ganze Zwek des Abdruks biefed Briefed, allein bar; 
über fehe ich mit laͤchelnder Verachtung weg. Es gibt Aufein⸗ 
bungen, die und Ehre machen, und Werten bes Angrifs, bie 
nichts Anderes zeigen ald die Mittellofigteit und Schwähe bes 
Angreifers oder feinen unmäcdhtigen Born. Indeſſen geht ber 
Ungrif auf die Sache felbft ein und geht zum Theil wenigitene 
bie ganze Kammer am, indem er ein Angrif gegen bad beilige 
vetitionsrecht des Volkes if. Fern fen es von mir im eine 
Beleuchtung ber Saͤje des Artikels in Mro. 148 der Karlsru⸗ 
der Seitung einzugehen, Das VPublikum bat darüber gerichtet 
ohme Unterſchied der politiſchen Farben, und ohne Unterſchied, 
ob die Befinmumngen fir oder gegen dem Zollverein find, und ic 
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bim uͤberzeugt, ber Schreiber biefed Aufſazes naͤhme ihn jest 
gerne zurüt, bean er bat ihm im einer Aufwallung geichrieben 
und nicht darüber nachgedacht, welde Wirkungen berfelbe ber 
vorbringen werde, Er if jest aber bach einmal vorhanden, 
und ein Umſtand ift vorhanden, der ihm gleihwol einige Be: 
beutfamteit gibt. Es koͤnnte nemlich bie und da im Molk bie 
Mepnung herrſchen, als ob biefer Artikel in bem Sinne ber 
Regierung ober wenigftend nah dem Befehl eines Regierungs⸗ 
mitglieds im die Zeitung gegeben worden wäre, und dieſes wäre 
eime fchlimme und nachtbeilige Mepnung. Es könnte nemlich 
baburch in Verbindung mit einigen vorgelommenen Hanblun: 
gen der Regierung eine Elnſchuͤchterung entftehen und bie Frei⸗ 
heit der Sinnesaͤußerung verfümmert werden. Nun frage id 
jeden Unbefangenen unb Berftändigen. ob er wirklich glaube, 
daß irgend eine Mebner, oder ein ich weiß nicht wie fie fonft 
Ale in dem Artikel harafterifirt find, ein metaphpſiſcher Staates 
wirth und was der Ehrentitei fonft mod find, die benjenigen 
gegeben wurden, bie gegen ben Zollverein find — id frage Je 
den, ob er glaubt, daß ein folder Mann, ber durchaus mit kei: 
ner Macht angethan it, und durchaus Seinen Einfluß weder 
der Furcht noch der Hofnung audüben fan, im Stande fern 
werde, ganze Bezirke und Gemeinden, bie Mehrheit bes babis 
ſchen Volles dazu zu bewegen, Vetitionen einzuſenden oder Un: 
terfcpriften zum geben für eime Sache, bie ihrem Jutereſſe ent: 
gegen wäre oder gegen eine Sache, die im ihrem materiellen 
und erkennbaren Jutereſſe wäre? Das gehört in bad Laud ber 
Träume, Petitionen biefer Art fließen aus dem wahren Sinne 
des Volts, und das Reden irgend Eines ober Wieler fan auf 
feinen Fall eine andere Wirkung baden, als bie Schwachen zu 
ermutbigen , die Furchtſamen, bie vor dem finfterm Blik bed 
Umtmanns zittern, der ihnen unbelaunte Schrefniffe vorbält, 
beffer zu unterriäten und mit der für bie Megierung ehrenvol⸗ 
len Ueberzeugung zu erfüllen, daß bie lestere die Gemeinden 
nicht drüfen und verfolgen werde, bie aufrichtig nnd vertraneng: 
vol ihre Herzensgefiunnngen fund than. Wenn aber auch bie 
Dregierung dieſe freie Aeußerung unterbräten wollte, fo wärbe 
fie keineswegs wohl daran thun, befonders ba es fih hier um 
materielle Interefien handelt, bie der Bürger erfeunen an. 
Man muß es allerdings verſchmerzen — denn ber Drang ber 
Außern Verbältnife bringt es mit ſich — bap in gewiſſen GSe— 
genftänden das Wolf feine Mepnung nicht laut ausſprechen barf, 
wenn 3. B. von dem Bunbestag oder ber Preßfreiheit bie Rede 
if. Ich gebe Die zu, d. b. ich verſchmerze ed, weil die Wer 
haltniſſe es einmal fo mit fih bringen, aber ruütfichtlid; der 
materiellen Intereffen, bie auf ben Beutel wirken, nemlich bie 
Gewerbeinterefien, die Intereſſen der Konfumenten, wegen ber 
tagtäglich jebem einzelnen Familienvater und Bürger fühlbar 
. werbendben Iutereffen, Tan man nnmöglih bemMolf ben Munb 
zubalten ober fordern, daß es auf das Machtwort ber Regie: 
rung allein oder der drei Faktoren der Gefesgebung zufammens 
genommen, au die es feine Witten nicht richten darf, ſich ver 
laſſe. Nun fagte man mir — den Beweis bafır habe ich nicht 
vorliegen, allein bie Regierung wird willen, was baran iſt — 
daß einige Amtlente wirklih Abmahnungen von Haltung ber 
Gemeindeverfammlungen veranlaßt hätten, Ich bin überzeugt, 
dab das Minifterium dieſes nicht will, daß es gegen ben Sinn 
deffelben läuft Gemeinden zu verbieten ober auch nur abzumah⸗ 


nen, Gemeindeverfammlungen in Bezichung auf ben Zoll: 
verein zu halten. Das ändert aber jest bie Sache nicht, 
denn biefe Leute,’ bie blod durch einen Amtmann biefes Wer: 
bot erhalten oder eingefhächtert werden, Tommen eben doch 
nicht zuſammen. Dem Veruehmen nah fol wenigftend das 
Sammeln von Unterfäriften, wenn keine Bemeindeverfamm- 
lung smfammenfommt, verboten ſeyn, und bis ift ein ſchwe— 
ver Eingrifim das Recht ber Petition. Es follem ferner geheime 
Belehrungen an die Behörden ausgegangen ſeyn, zu bem Zweke, 
bie zufammentommenben Bürgermeifter von ber Mortreflichfeit 
bed Beitritt zu bem Bollvereime gu überzeugen, und bie Burger 
von einem Schritt abzuhalten, woburd eine gegentbeilige Ueber⸗ 
sengung kund gethan warbde. Wenn bem wirfli fo ſeyn follte, 
fo würde bis nur das herbeiführen, daß ich alsbaun bie zaͤh⸗ 
lende Kraft der vierzig gegen ben Zollverein eingelommenen 
Petitionen als verzwanzigfacht betrachten würde, indem ich wa- 
tärlih leicht herausrechnen könnte, wie viele Gemeinden erſt 
noch Petitionen eingefendet haben wilrden, wenn biefe Ein: 
ſchuͤchteruug nicht ftattgefunden hätte. Ich glaube hiernach, daß 
es völlig im Intereffe der Regierung liegt, eine öffentliche Pe: 
lehrung, fonahbrütlic, ald es die Sache zuläßt, zu geben, unb 
dad Slaͤnzende, bie Lichtfeite des Zolvereind darzuſtellen, jedoch 
mit ber Alaufel, daß denjenigen, bie die Kehrfeite im Auge 
haben, ober benen bie Schattenfeite als bie vorhetrfchende ober 
wichtigere erſcheint, auch geftattet ſey, diefe darzuſtelen, mithin 
bie Eenfur ben Auftrag erhalte, ſolche Schilderungen ber Kehr⸗ 
feite ungeftrihen au laffen, ihnen alfo die Aufnahme in bie 
Spalten ber oͤffentlichen Blätter zu gönnen. Wenn folder: 
geftalt die Megierung einen offenen Kampf au führen erlaubte, 
bann wäre Alles in ber Orbnung, dann hätten bie Nänfemader, 
oder wie fie alle genannt worben find, gar Fein Feld mehr vor 
ſich, worauf fie ihre Helbenthaten üben könnten, dann beflänbe 
ein reiner Kampf von Mepnungen unb Ideen, wobei alle Vor: 
theile auf Seite der Wahrbeit und auch der Regierung wären, 
wenn biefe bie Mahrbeit behauptete. in folder gegenfeitiger 
Kampf wäre and für bie Megierung zehnmal beffer, weil das 
Volt bo mißtranifh gegen alle einfeitigen Darftellungen iſt. 
Wenn die fhönfte und eindringlichſte Vorftellung and dem 
Munde eines Minifterd kaͤme, dieſe aber dad Einzige wäre, 
was das Volt zum lefen erbielte, fo wuͤrde ſie lezteres nicht 
uberzeugen, indem dieſes immer entgegeugehalten wurde: wir 
haben den andern Theil nicht gehoͤrt. Ich beklage aber bie 
Schwaͤchen der Einzelnen und Semeinden, die ſich durch den 
fiuſtern Blik eines Umtmannd abſchreken laffen, in der Verſol⸗ 
gung ihrer rechtmaͤßigen und als gut erfaunten Jutereſſen ben 
Weg einzufhlagen, ben die Verfafung geftattet und keine Wil: 
tuhr verbieten darf, Ich beſchraͤnke mic auf dieſe Bemerfuns 
gen und wiünfche, daß bie Kammer das Weitere thun möchte.’ — 
Staatöminifter Winter: „Ich babe mich nie geſchent, mid zu 
allem demjenigen öffentlich zu bekennen, was nicht unter dem 


‚Siegel des Geheimniſſes bleiben muß. Verſchiebdene Schreiben 


von Grängbezirfsämtern ſchilderten mir bie furchtbare @rafpera- 
tion und Aufregung, die unter den ärmeren Klaffen des Volks 
auf die Nachricht, daß bad Pſund Salz Fünftig um 6', fr. 
verkauft werben folle, entftauden fep, und fpraden zugleich 
das dringende Verlangen aus, zu wien, was Wahres an ber 
Sache fey, indem überall Semeindeverſammlungen veranftaltet 
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und von biefen Petitionen gegen den Sollvereim verbreitet wir: 
den. Ich ſchrieb baranf zuruͤl, daß am ber ganzen Nachricht 
fein wahred Wort fep; allein bald darauf erhielt ih neue 
Schreiben, die nicht minder von großer Aufregung ſprachen, 
and da Ich nicht wiſſen Fonnte, Im welche weitere Bezirke etwa 
noch Aufforderungen zu Sammlung von Unterſchriften gegen 
den Zollverein erlaffen worden, fo ließ ich dem mir zugefandten 
Brief des Schwiegerſohns bed Abg. v. Motte mit ber Erflärung in 
die Zeitung einrüfen, daß bie darin aufgeitellte Behauptung wegen 
Erhöhung des Salzpreifed burdans grumblos fep, um bie ent⸗ 
ftandene Auftegung hierburch auf Einmal nieberzufchlagen. Was 
die binansgegangenen Weiſungen betrift, fo befteben fie ledig: 
lich darin, daß man ben Aemtern aufgetragen bat, die Orts⸗ 
vorgefesten von bem wahren Stande ber Dinge zu unterrichten, 
und auf die möglichen Folgen anfmerffam gu mahen, bie der 
Nichtbeitritt zum Sollvereine haben könnte, Gemeindeverfamm: 
lungen, bie im legaler Weiſe gehalten werben wollten, ift durch⸗ 
aus Fein Hinderniß in ben Weg gelegt worden, fobalb aber 
auf illegale Weife, durch Machinationen ıc. Bittfhriften zu 
Stande gebracht werben wollten, fo mußte von Seite ber Ber 
hörden dagegen eingefhritten werben. Dis ift ungefähr ber 
Sufammenhang der Sacht.“ v. Boͤrh: „Der Abs. v. Rotteck 
bat bie Regierung zu offenem Kampf anfgeforbert. Sie wirb 
ibn kaͤmpfen gegen bie Werführer bes Volks, wo fie auch figen 
mögen; fie wirb ibn führen, weil es ihre Pflicht ik. Ih 
frage ben Abo. v. Motte, ob er feinem Schwiegerfohne gefchries 
ben babe, daß mit dem Beitritte zu bem Zollverein eine Salz⸗ 
auflage von: 5%, fr, werde verbunden werben, oder ob bis von 
feinem Hrn. Schwiegerfohn eine Lüge it? Darüber vor allen 
Dingen wÄnfde ib eine offene freie Erklaͤrung.“ — v.Rotted: 
„Ib frage zuerſt ben Hru. Minifter, wer ihm bad Mecht gibt, 
einen Mbgeorbueten auf biefe Urt und im einem folden Tone 
zu fragen 1” — v. Boͤlh: „Zu einem lauten Tone habe ich al⸗ 
lerbings gefragt, bamit dad ganze Publikum es höre, und ih 
bitte den Abgeordaeten d. Mottest, mir eben fo laut und offen 
au antworten!” v. Ipfein: „Es handelt ſich um ben Andbruf: 
Werführer des Volts.“ Mehrere Stimmen verlangen bie Taged- 
orbuung. Der Präfibent: „Wenn ed je am Plage war, bei 
ber Tagesorbunng ſtehen zu bleiben, fo iſt es heute. Mir 
And es unferm Molte ſchuldig, umfre Kraft und unfre Auſtren⸗ 
gungen — wie biöher auch — den Werathungen gu widmen, 
Bir find es aber and der Sache ſchuldig, weil die Grünbliche 
Belt und Wahrheit nur daun gewinnen fan, wenn in unfrer 
Mitte mit der größten Ruhe und Leidenfchaftslofigkeit die Wer 
bältniffe abgewogen werden, An den Hru. Minifter aber muß 
ich mid mit der Bitte wenden, micht eine Frage zu ftellen, bie 
eimer Uaterſuchung gleicht. Ich glaube nicht, da Hier ein Ub⸗ 
georbueter zu Diebe geſtelt werben Tan wegen irgenb einer 
Beuferung, bie er bei einer andern Gelegenheit gethan haben 
fol. Diefed würde näheres Nachdenken vorausfegen, um fid 
rechtfertigen zu koͤnnen, melde Mectfertigung aber wieder zu 
weitern Schritten führen würde, bie umberecheabar find. Ich 
bitte, leden andern Weg, ben Sie für einen gefezlihen und 
verfaffungsmäßigen Weg halten, zu wählen, aber nicht biefen, 
den id nach imnigfter Ueberzeugung mit für dem geiäftdord 
mungsmäßigen halten kan.” v.Rotted: „Die Frage ift einmal 
sethan worden und id muß autworten.“ v. Boͤrt: „Die Mit: 


glieder der. Kammer bärfen aud und fragen, mie wir fle fra 
gen duͤrfen. Wenn Sie und nicht mehr fragen wollen, bau 
werben and wir auf bad Fragen verzichten.“ Praͤſident: 
„Eine Frage fteht frei wie die Bitte.” v. Boͤlh: „Wenn mir 
auch der Abg. v. Motte keine Antwort geben wid, fo bin ich 
voRfommen zufrieden.” v. Rotteck: „Es iſt nicht wahr, daß ic 
meinem Schwiegerſohn gefhrieben babe, der Salzpreis werde 
um 3'/, Ir. erhöht werden, Kein Buchftabe davon ift wahr. 
Ferner muß ich erklären, daß es hoͤchſt ungiemlich And unpar⸗ 
lamentariſch iſt, dieſen in dad Schreiben meines Schwieger⸗ 
ſohns gekommenen Ausdruk, bad Salz werde um 5", fr. er⸗ 
hoͤht werden, für eine Lüge zu erklaͤren, da offenbar es für ie 
ben Unbefangenen und Verſtaͤndigen, wenn er Beides zugleich 
ift, Har und banbgreiflich fepn muß, daß es ein blofes Ber: 
fehen ſeyn Fan, von einer Erhöhung um 5", kr., ftatt vom eis 
ner folden bis auf 3%, Er. zu ſprechen, was uͤbrigens leicht er: 
tlaͤrlich if, ba von allen Seiten von Erhöhung bes Salzpreiſes 
geſprochen wird. Im ganzen Lande fpricht, oder fragt man, 
ob es wahr fep, baß ber Galgpreis werde erhöht werden, ohne 
daß man jeboch einen beftimmten Betrag nennt, um bem dieſer 
Yreis fteigen werde. Die offenen Verträge, wovon viele Ab: 
draße zirkulirt haben, beuten baranf hin. Wie fan man alfo 
etwas verheimlihen, was fhon im ber Kenntniß von Hunber: 
ten von Meunſchen ift, und was bie Natur ber Dinge mit fi 
bringt? Wie kan man zweifeln, daß ber Salzpreis werde er: 
hoͤht werden, wenn man and nicht angeben kan, mie bad? 
Meinem Schwiegerfohne babe ich alfo nichts davon gefchrieben, 
und biefer foll daher feinen Irrthum entſchuldigen ober recht: 
fertigen, wenn man bad Mecht bat, ihm darüber zum fragen. 
Ein Jerthum braucht Abrigens nicht gerechtfertigt zu werben, 
noch weniger ein unrichtiger Ausdruk, der Jemand entfallen 
if. Ich könnte noch gang andere Fragen an ben Hru. Mini: 
ſter ftellen, ob er nemlich dem Artikel in ber Nummer 148 ber 
Karlöruber Zeitung biktirt babe? Ich werde gar Fein Urtheil 
barüber fällen, denn die Welt wird bardber richten.” v. Boͤkh: 
„Ich theile dem Juhalt diefes Mrtifeld von Wort zu Wort.” 
v.Rottet: „Alsdann bin ic zufrieden.” v. Bölh: „Wenn der 
Abg. v. Motte zugibt, daß er feinem Schwiegerſohn gefchrie 
ben habe, mit dem Beitritt zum Bollverein fey eine Salyanfı 
lage vom St, Ir. verbumben, fo Mage ih ihm der PRihtwibrig- 
keit gegen bie Megierung und bie Kammer an. Wir haben 
Ihnen bie Verhandlungen mit fremden Staaten vorgelegt und 
zwar mit Vertrauen vorgelegt. Wer biefed Wertrauen miß: 
braucht, wer das veröffentlicht, was in ſolchen Werbanblungen 
ftebt, der verlegt ſeine Vflicht. Wenn übrigens hier blod von 
einer Veröffentlihung die Rede wäre, fo wuͤrde ih wenige 
Worte darüber machen, denn id weiß wohl, was es für eine 
Beſchaffeuheit mit den Geheimniffen hat, bie man hundert 
Menſchen anvertraut, Sobald aber eime im einer öffentlichen 
Urkunde enthaltene Nachricht verfälfgt im das Yublitum ge: 
bracht wird, dann iſt es eine doppelte Pflichtwidrigkeit und 
biefer boppelten Pflichtwidrigkeit klage ich ben Abgeordneten 
v. Rotteck an, wenn er bie fraglichen Worte, wie er ſelbſt 
sugegeben hat, am feinen Schwiegerſohn ſchrieb.“ v. Not: 


ted: „I babe gar nichts zuzugeſtehen, denn was habe ich ge: 
fagt? Gar nichts, fondern ih babe dad Sauze geläugmet.’ 


Praͤſident: „Der Abg. », Motte hat ausdrüklich erflärt, 
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Haß er jene Worte nicht gefhrieben habe,” d.Motted: „Bean 
ed daranf auläme, was ih aber durchaus nicht anerfeune, fo 
würde ich fagen, man frage meinen Schwiegerfohn, aus welder 
Quelle er gehört habe, daß ber Salzpreis werbe erhöht werben, 
denn id erkläre noch weiter, daß ih meinem Schwiegerſohn 
urfprünglic gar nicht geihrieben babe, alfo dieſer Brief von 
ihm mit durch ein an ihn unmittelbar gerichtetes Schreiben, 
fondern durch ein Schreiben vom einer andern Perſon, bie ich 
gar nicht zn nennen habe, veranlaßt worben iſt, und in wel: 
dem Brief durchaus gar Feine Rede von dem al; war. Das 
iſt meine Erflärung. Weunn fpäter ober durch Briefe vom an: 
dern Perfonen, bie vielleicht nach Freiburg und in alle Gegen: 
den bed Landes geſchilt wurden, biefer Jerthum entkanden 
ift, fo habe nicht ich, ſondern der Hr. Minifter gm verant- 
worten, baf er bie parlamentariihe Form durch diefe beifpiel: 
lofe Weife verlegt hat. Ih bin zwar durch eine lange Erfah» 
sung {hen daran gewöhnt, aͤhnliche Sachen aufnehmen zu 
müfen mit jener Refiguation und jener Entſchloſſenheit, alles 
Aufſehen zu verhäten, und Alles anf bad beſte auszulegen. 
Wenn es aber gewife Grängen uberfchreitet, und nicht blos 
meine Perſon mehr betrift, bie ſehr nachglebig ift, und der 
end troz aller Anfeindungen bo bie Achtung umb Liche bes 
Yublitumd bleiben wird, dann bin ib meiner Stellung als 
Vollsvertreter ſchuldig, dergleichen Beleidigungen zurükzu⸗ 
weiſen.“ Finanzminiſter v. Bödh: „Und wir find es nnfrer 
Pit ſchuldig, dad Voll wicht aufregen und aufhezen zu lafs 
fen. Wir werden nähere Unterſuchung barüber anftellen laſ⸗ 
fen, woher biefe Nachricht am; denn es handelt fi bier nicht 
um eine Kleinigkeit, ſondern um die Empörung des Molled 
gegen Handlungen der Regierung.“ Präfident: „Ich wieder 
hole, daß bier nicht der Drt ift, Unterſuchungen anguftellen.“ 
geht: „Zum Moble bed Landes bitte id, dieſe Debatten zu 
eudigen.“ Präfident: „Solche Vorloͤmmniſſe lören allerdings 
die Ruhe und bie Leibenfchaftlofigteit, womit biefer Bergen: 
fand beratben werben fol. Ich bitte, bis indbefondere zu 
erwägen.” Gtaatsminifter v, Winter: „Wenn die Gemein: 
ben blos aufgefordert worden wären, ihre Erflärungin bier: 
ber zn fhifen, fo hätte ich über bie ganze Sache kein Wort 
werloren; aber ich frage vor Gott, ob ed recht iſt, mit folden 
Auforderungen zugleih reine Unmwahrbeiten zu verbreiten, 
deren Gegenftand bad Wolf am tiefften ſchmerzen und beuns 
zubigen muß.’ v. Rotted: „Es iſt etwas Unbegreifliches unb 
Beiſpielloſes, eine aus der Luft gegriffene Muthmaaßung, daß 
die fragliche Notiz von mir berfomme, zum Segenſtand einer 
Anklage, einer öffentlihen Auſchuldigung nnd eines Verhoͤrs 
in ber Kammer zu machen. Wo ift je etwas Aehnliches in 
einem andern Parlamente vorgefommen 7?“ — Da mehrere 
Stimmen den Lebergang zur Tagesordnung wünfden, fo er- 
Hart Welder, daß er ſich iebenfalld verbehalte, im offener 
Sizung eine Gegenerllärung auf die Aeußerungen des Hru. 
Finanzminifterd und den Wrtikel in ber Karleruber Beitung 
in bad Protokoll der Kammer nmieberzulegen, indem dis bie 
Ehre der Kammer und die Deputirten⸗Ehre verlange. v. IB: 
kein: „Wenn bie Kammer zur Zagesorbuung übergeben will, 
fo ſpreche ich weniaftend mein tiefes Webauern baräber and, 
daß Worgänge biejer Urt, dad folhe Angriffe auf Mitglieder 
der Rammer ſtatt fanden, daß man von Unfwiesiern ſprach, 


die man greifen wolle, wo fie auch figen mögen, Ich erkläre, 
daß ich dieſes Benehmen für hoͤchſt unparlamentarifh halte.“ 
— Viele Mitglieder (liefen ih biefer Erfärung an, womit 
ber Gegenftand verlafen und die heutige Sizung aufgehoben 
wird, indem bie Zolltommiifion ſogleich wieder in Thaͤtigkeit 
trat, und nun feine Kammerfiungen mehr gehalten werben 
follen, bis die Arbeiten jener Kommiſſion zur Bericterftattung 
vorgeräft find. (D. Eour.) 

*+ Fraukfurt a. M., 3 Zum. Es bat fih num aufbas 
ſicherſte herausgeſtellt, daß man mit dem Unterhandlungen 
Franffurts und Naffau’s noch nicht zu Ende gelommen if. Daf 
in dem Herzogthum Naſſau einſtweilen ein erhöhter Zoll ge 
ſichert wird, beweist nur, daß man dem Minfchluß norbereite; 
ein Sleiches geſchieht au bei und, wenn aud auf andere 
BWeife. Der Hr. Rathſchreiber Dr. Renf ik geſtera Abend 
gleihfalis wieder nah Berlin zurüfgelehrt. Fortwaͤhrend wirh 
behauptet, daß ber befimitive Auſchluß Badens — wenn bie 
@ntiliefung der zweiten Kammer nicht eime Wergögerung ver⸗ 
urfaht — Naffau’s und Frankfurts zu gleicher Zeit geſchehen 
tönnte. — In ber Sizung unferd gefeggebenden Körpers vom 
50 Mai wurde in Wetref umfrer Polizeiverwaltung ber Kom 
miffionsbericht verlefen. Der Autrag lautet dahin: „Einen 
ſtaͤndigen Poligeibirektor (Hr. Senator d. Suͤnder ode bekleibet 
dieſe in der neueren Zeit fo ſchwierig geworbene Stelle interis 
miſtiſch) zu ernennen, und unfrer Stabtpolizei» und Laudjaͤger⸗ 
Mannfhaft eine mehr militairifhe Einrihtung, ald Gendar⸗ 
merieforps, zu verleihen. — Im der legtern Zeit find die Se⸗ 
ruchte vom politifchen IUmtrieben ganz verftummt; benuod wird 
jeden Abend um 6 Uhr umfre Konftablerwache, das Gefängnif: 
lofal der politifhen Gefangenen, verftärft, und and bie übri- 
gen militeirifchen und poligeilihen Borfihtömanpregeln dauern 
noch fort. — Bon einer Berminderung der Bundes garniſon und 
Verlegung der in den Ortſchaften Bornheim und Bockenheim 
garnifonirenden premfifchen Truppen ift keine Rebe mehr. 

** Frankfurt a. M., 3 Jun. Die Beftärzung der Bär: 
— u baf a bie Effelten nur zu ſtets wei⸗ 
chenden Kurfen verkauft werben konnten. Hollaͤndiſche Inte⸗ 
grale waren zulezt zu 547/,, zu haben; oͤſtreichiſche aprogentige 
Metalligues 96'/,;5 Wiener Bankaktien 1575; fpanifde Renten 
at, und 24%. Imdeflen kam Nachricht, daß die Abrechnun⸗ 
geu in London umd Amſterdam beffer ausgefallen waren, als 
man erwartet batte, mmd amd mit der franzöfligen Poſt er 
bielten wir böbere Kurdnotirungen, Namentlid waren bie 
Gorted:Bons um ein voled Prozent geftiegen. Aus biefer Chats 
fage jog man bier den Schluß, daß bie Intervention keines⸗ 
wege zu bezweifeln ſey. So erwachte die Spekulations luſt wies 
der. Nah dem Schluffe der Börfe bezahlte man bie holländis 
(hen Integrale mit 55; oͤſtreichiſche Sprogentige —— 
401%, ; aprojentige 96%; Wiener Banfattien 1595; fpanifce 
Renten 417, und 25%. Die Geldverhältmiffe des Plazes find 
fortwährend gänftig, indem ber Distonto fi gu 2%, bis be⸗ 
bauptet, bei Depotgeiädften aber mur 4 Prog. mehr bejabit 
wird. Un fremden Wecieln ift durchgehends Fein Ueberfluß; 
die Kurfe berfelben babem feine weſentüchen Veränderungen in 
der legten Zeit erfahren. 

Defirei 

Bien, 1 Jun. Metalliques 101%; Aproj. Metalliques 

967/45 Baukaktien 1550. 
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E mir Befidin 
(Gortfesung.) 

Wahrend ber Gefangenſchaft Emir Beſchirs hatten ber Bru⸗ 
der Emir Juſſefs und fein Wetter Emir Kaider von Bubda 
ſich der Gewalt bemädtigt und die möthigen Maafregeln ges 
troffen, um Emir Beſchir an der Mültcehr in feine Staaten 
zu verhindern, wenn Sſaenat ihm bie Freiheit zuräfgeben 
folte. Als er and feinem Gefängniß erlöst war, fandte der 
junge Emir, ber es nicht fr Plug hielt, jept ſchon inmitten 
der Seinigen zu ericheinen, feinen Minifter, ben Scheil Be: 
(dir ab, wm dem öffentlichen Beift zu fombirem, umd zog fi in 
das Dorf Holms zuril, um den Erfolg feiner Unterhandlun: 
gen abzuwarten, Ueberdis war er bemüht, ben Drufenfürften 
von Solima, Emir Abbets zu gewinnen, welcher ſich bie jezt 
neutras verhalten hatte, und unter ben Drufen und Chriften, 
befonderd des Bezirls Matcarutre, im größten Anſehen fand, 
mir Abbeis nahın, weil ihm die Sache Emir Beſchirs eine 
gerechte ſchien, für ibn Partei, nnd lub ihn eim, zu ibm zu 
tommen. Da ber Verkehr fehr ſchwierig war, fo ſandte er 
ihm feinen Brief burd einen italieniſchen Lairubruber bei Klo⸗ 
fters von Solima. Beſchir begab (ih in bie Mitte feiner Ans 
danger, deren Zahl Scheit Beſchir burd feine Freigebigleit 
unb Gewandtheit vermehrt hatte, warf fih ungefiim auf bad 
Heer feiner Nebenbubler, iprengte es auseinander, bemächtigte 
fih der beiden Emirg, und ließ fie ohne weitere Umftände er: 
drofeln. Nun im friedlichen Befize der Macht, vermählte ſich 
Emir Beigir mit der Wittwe eines türkifhen, wie er aud ber 
Familie Ehab entfprungenen Drufenfürften, ben er zwei Jahre 
» zuvor hatte tödten laffen.  Diefe Verbindung machte ihn zum 
Herrn eined unermeßlihen Wermögend, Che er biefe mit gro: 
der Schönheit ausgeftattete Fürftin beirathete, ließ er fie 
tanfın, Ihre Ehe war aͤußerſt gläflih. In einem Miter von 
fiebengig Jahren litt die Fuͤrſtin am mancherlei Gebrechlichlei⸗ 
sen und au einer Lähmung, welche Ihe dem Gebrauch ber Füße 
verfagte; gleihmol bemerkte man zwiſchen beiden Gatten noch 
be lebbaftefte Zaͤrtlichleit und eine volllommene Eintracht, 
Bei feinem Tode hatte Emir Juſſef drei Kinder in Minders 
Ahrigtelt hinterlaſſen. Georgios : Wep und fein Bruder Ab: 
dallah ließen fie forgfältig erziehen, in der Hofnung, daß fie 
eined Tages bie Partei Juſſeſs meu belieben und den Emir Be: 
ſchit ftärzen wirben; aber Diefer befiegte ale Hinderniſſe, und 
genoß bis 1808 dem friedlichen Beſiz feiner Madt. Mittler 
weile waren Ereignife von bödfter Wichtigkeit in Wegppten 
vor fi gegangen. Bonaparte war mit einem Armeelorps ein 
sefallen und vor Et. Jean d’Acre geruͤlt, welches ibm die Thore 
des Morgenlandes öfnen follte. Der frampöflihe General for: 
berte buch dringende Briefe und Boten den Fuͤrſten bes fi: 
banon auf, im feine Intereffeh mit einzugeben, und ihm zur 
@roberung ber Feſtung bebulflih zu ſeya. Emir Beihir ants 
wortete, er ſey gemeigt fi mir ihm zu verbinden, aber ex werbe 
es erſt nah ber Eroberung St. Jean b’Acre’s thun. Ein 


Franzoſe äußerte fi einmal tadelnd darüber gegen ben Paſcha, 


daß er bie Sache bed franzöfifchen Heeres nicht mit Begeiſte⸗ 
zung ergriffen und dadurch vielleicht bie Wiebergeburt des 


er antwerteke: er — —** 
ten Verlangens, mich mit dem General Bonaparte zu verbin⸗ 
den, troz des tiefen Haſſes, ben ich dem Paſcha geſchworen 
‚hatte, konnte ich bie Sache des frampdflihen Heeres nicht er⸗ 


Orients verhindert Habe; er 


oreifen. Die 15 ober 20,000 Mann, bie ib aus dem Gebirge 
hätte fenden Tonnen, hätten nichts zum Erfolge der Belages 


-rumg beigetragen. Hätte Bonaparte ben Plaz obne meinen 


Beiltand genommen, fo wäre er ohne Schwertſtreich im das 
GBebirg eingebrungen, deun bie Drufen und die Chriften wuͤnſch⸗ 
ten es fehnlich ; ich hätte alfo meine Herrſchaft verloren; bins 
gegen bätte ih dem General Bonaparte umterftägt, und wir 
bätten die Feſtung — fo wie es gelommen ſeyn wärbe — nicht 
genommen, fo hätte ber Pafda von St.-d’Ucre mich aufhängen 
oder ind Sefaͤnguiß werfen laſſen. Wer wäre. mir baum zu 
Hülfe gelommen? weſſen Schuz hätte ich angeficht ? den Frauk⸗ 
reihe etwa, das fo ferne lag, dad von England und ganz Eu» 
zopa gedrängt, das in feinem Innerm vom Wirgerkriege und 
deu Faktionen zerfleifht war?” ... General Bonaparte bes 
grif bie Lage Emir Beſchirs, und zum Zeichen feiner Freund» 
ſchaft verehrte er ihm eine koſtbare Flinte, Beſchit hat fie zum 
Unbdenfen an den großen Feldherrn aufgehoben. — Bevor wir 


"die Geſchichte der Ereignife wieder anfuchmen, welche bem 


Sturze der Partei Emir Juſſefs folgten, wollen wir hier eis 
ned Abenteners erwähnen, welches vielleiht deu Paſcha Dice: 
zar fo wild und graufam madte, Im beu erjten Jahren feis 


mer Herrſchaft zug er, wie ed herloͤmmlich ift, ber Karavaue 


entgegen, Die von der Pilgerfahrt nah Diella zuräffchrte, 
(Später wurbe ber Paſcha von Damaskus mit biejer Feierlich⸗ 
keit beauftragt und der von St. d'acre ift nur noch gehalten, 
bie Koften der Karavane tragen zu helfen, unb an bie Mraber 
der Wuͤſte einen Tribut zu entrihten.) Die Mamelulen, bes 
nen Dſchezzar im feiner Abweſenheit die Bewadung feines Ges 
raild anvertrant hatte, erbrachen deſſen Thuͤren und überliefen 
ſich der Befriedigung ihrer vichifhen Leibenfhaften. Der Pa: 
fa fam gurüt, und meit entfernt bei feinem Nahen zu flie 
ben, bemädtigten fih die Mamelufen bes Schazes, und ver: 
rammelten, entihloffen der Gewalt mit Gewalt zu begegnen, 
bie Thore ber Stadt, Mit feinem ſchwachen Geleite konnte 
Dſchezzar nicht zu fiegen hoffen; gleihwol ließen ihm bie Ma: 
meluten fagen, wenn er ihnen freien Abzug mit ihren Waffen 
und Pferden geftatten wolle, fo werde man ibm bie Stadt⸗ 
thore oͤfnen; wo nicht, fo naͤhmen fie den Krieg an, und woll⸗ 
tem licher mit den Waffen in der Hand fterben, ale fi erge⸗ 
ben. Dſchezzar Paſcha durfte ſich nicht lange befinnen; er 
mußte, daß er, feiner Erpreffungen wegen, den Türken eben fo 
ſehr, als den Chriſten verbaßt war; daß Emir Juffef, wenn 
er von feiner Lage Kenntaiß erbielte, fi mit den Mamelulen 
verbinden, und ibm einen Krieg machen würde, ber ihm per: 
berbli werden Fönnte, Er bemiligte alfo den Mamelnten ihr 
Begehren, und dieſe ritten raſch davon, mährend ber Paſcha 
in die Stadt einzoz. Kaum befand ſich Dfeezzar in feinen Pal: 
lafte, ald er feine Meiterei den Fluͤchtliugen nachſezen ließ, je: 
doch vergebens; die Mamelufen langten heil und geſund in 
Aegppten au, Dſchetiar nahm num Diade an feinen Weibern; 
er ließ fie ale ſtäupen, dann im eine große Grube werfen und 


mit ungelbſchtem Kalt bebefen, Mit biefer graufamen Hin: 
richtung verfhonte er bios feine Favoritgemahlin; fie ließ er 


mit ihrem Seſchmeid und ihren ſchöuſten Kleidern ſchmuͤlen, 


damm im einen Kaſten einſchließen umb fm bie See verſenken. 
Diefed Eveigniß verduſterte Dſchezzars Charakter, 
fruher gelzig und rauberiſch, fe ward er jest eim Meuſchen⸗ 
feind und Wuͤt herich; er ſprach nur noch vom Nafen: mb Ohrenab⸗ 
ſchueiden, Augenausreißen, u.f. m. Im Augeunblike ſeines Todes, 
da er nicht mehr reden, Peine Hinrichtungen mehr befehlen kouate, 
deutete er ben Umſtehenden anf den Pfuͤhl ſeines Better. Sum Slut 
wurde das Zeichen nicht verſtanden. Man fand nach ſeinem Verſchei⸗ 
den eine lange Lifte vom Perſonen, die er, wenn er wieder ger 
nefen wäre, zum Mobe verurtheilt haben wrde. Gene Sram: 
famteit folgte hin bis ind Grab, Do kehren wir gu mir 
Beſchir zurül. Als die Soͤhue Emir Juſſefs erwachſen gemg 
weten, um einen Kampf um die Macht unternehmen ſu Tin: 
nen, befdloffen Georgiod: Bey und Abdallah die Ausführung 
ihrer Entwürfe, Sie demuzten reinen Augenblik der Erfaltung 
zwiſchen Dſcherzar und dem Fuͤrſten Beſchir, und wiegelten die 
Partei ihrer Muͤndel auf. Der Emir, durch einen umvorher⸗ 
geſehenen Angrif übernafcht, mar gendthlgt ſich nach Huran zus 
rutzuzichen, ind ſtehte die Vermittelung des Paſcha's am, def: 
fen Griz und Habgier er ſchmeichelte. Dſchezzar ſchlug ſich 
ins Mittel, und biftirte einen Bertrag, der bie beiben Theile 
verföhnte, aber weit gänftiger mar für Beſchir, dem er dad 
Land der Druſen gab, mährend Juſſefs Söhnen Dfſchibel und 
Kosruan blieb. Diefer Vertrag wurde nur wenige Jahre ber 
obachtet. Juſſefs Soͤhne fuchten alle moͤglicen Mirtel auf, 
ihrem Feind zu ftärgem. Da fie die Stärkeren waren, fo gr 
lang es ihnen; Dſchezzar weilte nicht mehr anf Beſchirs Vor⸗ 
ſtelungen hören, und der Machtraub wurde fanttionirt, Dem 
Emir biieb Teim anderes Mettungsmirtel übrig, als fi dem 
Vicekoͤnig von Hegppten in bie Arme zu werfen, Der emgli: 


ihn am Bord zu mehmen und mach Aegyppten fibergufähren, 


Nach einer mehrmonatlichen Seefahrt, auf ber er Epperm, | 
laufer eines amsführfigeren Berichts über den Aucfall 


Smyprna, Candia und Malta berührte, ſchifte er fi zu Alexan⸗ 
dria aud, wo er, gefolat vom einigen feinem Schitſale treu 

gebliebenen Freunden, fih zum Wicefönig verfügte. Diefer 
bereitete ihm dem ſchmeichelhafteſten Empfang, behandelte ihn 
mit aller feier Stellung gebährenden Achtung, Aberhäufte ihn 
mit Gefchenten, und ließ ihm anf einem Schiffe des engliſchen 
Admiral nah Sprien zurüfreifen, mit einem Briefe an Dſchez⸗ 
ar voller Vorwürfe und Drohungen, worin er ihm dem ger 
meffenen Befehl eröfnete, den Emir Beſchir wieder in feine 
SHersfchaft einzufegen. Der Vicekoͤnig war maͤchtig; Dſchengar 
Paſcha eilte ihm zu gehorden, Er bedeutete alfo Juſſeſs Soͤh⸗ 
nen, die fi nicht zu widerfegen wagten, daß fie fi im Allem 
dem Vertrage zu fügen hätten. So herrſchte bis zu feinem 
Tode zwifhen beiden Partelen der tieſſte Friede, Emir Be: 
ſchir verlieh ſich indeſſen nicht ganz allein auf den Schu; Me: 
heried Als; er ſah, mie die Partei der drei jungen Fuͤrſten 
ſich von Tag zu Tag verſtaͤrkte, und fürtete irgend einem 
Komplott zu unterliegen; denn er Fannte ben glühenden Rache⸗ 
durft, der fie gegen ihn beſeelte. Die Gemandtheit ihrer Mt: 
niſter, Georg'os⸗ Bey und Abdallah, vermehrte noch feine Be: 


Bar er 


‚ ehrgelgiger Cutmärfe gehabt babe, 
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forgniffe. Er beſchloß alfo, fi ihrer durch einen entſcheiben⸗ 
den Schlag zu entießigen, der geeignet wäre, feine Feinde mit 


Schrelen zu erfüllen, Zur Ausſuͤhrung feined Planes benuste 
"er dem Wugenblit der Belehnung Goliman Paſcha's, weiber 
Deſchezzarn im Paihalit nawfolgte, 
| Libanon ſcheiubar Mies ruhig: die drei Färften verwalteten im 


Zu biefer Zeit war im 


Frieden Ihre Provinzen, umd ſchienen fih oßme Hinterzedauken 
der Odergewalt zu mmterwerfen, welche Der Vertrag Ihrem 


| Feind einraumte, mwähtend Ihee Miniſter imsgcheim ale Mas: 
ſtalten zu einem neuen Angrif trafen, Emir Beſchir Ban: zu⸗ 


vor. Mon dem guünſtigen Augenblit durch feine Vertrauten 


‚unterrichtet, beſcheldet er, unter dem Vorwande vom Geſchaͤf⸗ 
‚ten, Grorgios⸗Bey mach Deir⸗ el⸗ Kammar; zu gleiher Zeit 


ſturmt fein Bruder, Emir Hafen, anf Dichibel, demstigt 


ſich der Fuͤrſten, und laͤßt Abdallah auflauͤpfen. Die drei Bra⸗ 
der wurden nach Yomgs Michael abgeführt, wo man ihnen die 
Augen ausſtach. Ihre Güter würden zum Vortheil Eimer 
Befchirs eingezogen. Auf die Kunde von dieſen Errigniſſen 


frürgte ſich Georgios: Bey aus einem Fenſter ſeines Orfänge 
niffes, und blieb tobt; deſſen ungeachtet lieh ihn Emir Befhie, 
zum warnenden Belfpiele für feine Feiude, aufhaͤngen. Müuf 


VBornehme von: Deir⸗ el⸗ Kammar und ein Bruder des Scheits 
Beſchir, alle aus dem Kaufe Griumbelad⸗ el: Brecanter, wars 
den anf die Auklege die befiegten Kürften unterſtuͤſt su haben, 


hingerichtet und ihre Güter konfis zirt. Nach dieſen Hierrich⸗ 
tungen übernahm Ernir Beſchir die Oberhoheit über den gau—⸗ 
zen Libanon, wobei er feinem Bruder Haffem die Herrſchaft 
über Koseum , deffen Hauptort Sajpr if, verlich. Da biefer 
aber kurze Reit darnach farb, fo befhnidigte man Emir Bes 
ſchir, er habe ihm vergiften laſſen, weil er ihn im Verdacht 
Diefe Beſchuldigung it 
aber jegt durch die oͤffeutliche Mepmung fir ungegruͤndet 


‚ erflätt, 
fhe Admiral Sidney Smith befand fih damals mit einigem |; 
Kriegsfchiffen in den ſpriſchen Gemäffern, Beſchir bat dieſen, | 


(Fortfezung folgt.) 


MWollverkehr in Schlefien. 


des 
Breslauer Wollmarkied, welchen wir in einigen Tagen _ 


" werben, einen Furgen Vorbericht liefern. Seit einiger Zeit 


gaun fr wafrer Provinz einiges Leben im Wollverkehr ſich zu 


. regem. Man fing am, Hin und wleder anpufragen, Peeiſe zu 


bieten und Mofchliffe zn machen. Doch herrſchte aoch eine un⸗ 
verkennbare Unſicherheit des Geſchaftes. Die Wollerzeuger wa⸗ 
ren zwar durch die niederſchlagenden Ereignife und Beridste, 
welche im vorigen Herbie fig Schlag auf Schlag folgten, eim 
wenig enimuthigt, Hatten fih aber deunoch durch tonfrauent 
geſtellte und öffentfich mitgetheilte Folgerungen wieber. ein we⸗ 
nig aufgerichtet und ſchloſſen nunmehr aus ber vor dem Martte 
gefhehenen Nachfrage, daß die Sachen ſich weit günftiger für 
fie geſtalten mirden, als fie früher gefärdgtet Gatten, So diel⸗ 
fen fie denn and auf ziemliche preiſe. Die Hofmung anf die 
vorjährigen hattem fie zwar mie gehegt, aber bach auf bie vom 
1835 gerechnet. Und diefe erreichten fie auch. Auf biefe Urt 
maren denm eine Menge Abfchluͤſſe gemacht werben. Nun fra 
tem die Martte in den kleinern Provinziahtädten eim, welche 


- 
Hhmer das Borſpiel und ein ſiemlich richtiges Barometer für 
den Bres lauer find. Auf diefen gingen und geben bie 
Seſchafte überaus lebhaft und für bie Werfänfer 
gänftig. Es it auf denfelben wicht allein bie ſaͤmtliche aufs 
gebradte Wolle gänzlich verfanft worden, fondern man hat auch 
Dreiſe dafuͤr gezahlt, melde höher ald bie von 1855 und nur 
wenig tiefer als die voriährigem ſtehen. Im Breslau ſind die 
Käufer ungewöhnlich früh und in großer Menge eingetroffen, 


und man findet unter ben angefommenen Engländern viele 


Namen, die man fonft unter den Woltäufern auf diefem Plage 
mo nie fand. Alles dis zuſammengenommen Hit auf einen 


ſehr zunſtigen Ausfall des Breölaner Wollmarktes faft mit Ge⸗ 
Uebrigens werben anf biefem bereits Ge⸗ 


wißheit fapliezen. 
fühfte gemadt, und zwar zur völligen Sufriebenheit ber 
Be 


” 


Eiſenbahn von Nürnberg, nach Fürth 
Nürnberg, Urber den gegeumärtigen Standpunkt bee - 
Unternehmens der Eifenbahn zwiſchen bier und Fürth iſt fo. 
eben ber britte Bericht des Direftoniums ber Eifenbahngefell: 
ſchaft erſchienen. Seit dem Berichte vom Januar find bie Ber: 
träge mit ben Grunddeſizern über den Ankauf des erforberli- 
en Terraind vollzogen, und bie Kaufſchillinge bezahlt worden. 
Steinhausr Jordan in Zirndorf hat bie Herftellung ber Durch⸗ 
läffe ımb Schuzmauern, ber Baulichteiten, fo wie bie Lieferung 
von beiläufig 43,060 Gteinblöfen zur Unterlage der Chairs 
unternommen. Die Lieferung ber Chairs won Sußeiſen (etwa 
4300 Eentner) übernehmen zu 6 fl. per Eentner bie HHhH. Ge 
meiner in Lohr und non Stachelhauſen im Treidendorf, woburch 
gegen den Koftenanfihlag. i fl. per Gentner erſpart wird, Ueber 
bie Riefermug ber gewalzten Eifenfchiemen (3090 Eentwer) wurde 
mit mehreren Eiſenwerks beſigern in Aheiupreußen umterhanbelt. 
Da aber dort fo wenig als ſeuſtwo im Zollvereinsgebiete bie 
jezt Eiſenſchienen (edge rails) nach engliſcher Konfteuftion ver⸗ 
fertigt worden waren, fo wurde die Abſendung von Bevollmaͤch⸗ 
tiaten nad den Eiſenwerken am MRhein und am ber Moſel be: 
ſchloſſen. Die 9%. Warner und Mainberger unternahmen 
dieſe Meife, und ſchloſſen mit den Hru. Memp und Komp. in 
Bafelfiein bei Neuwied eimem Werteng ab, wonach biefelben bas 
ganye Quantum Eifenfhiemen von 3000 Eentuer in theilweiſen 
Lieferungen von Ende Mai’s bis Eube Junius zw St, fl. per 
prenfifgen Eentuer liefern wollen. Mit Hinzurechnung bes 
Transports von Neuwied bis Fuͤrth und Nilenberg berechnen 
ih die Schienen auf 11 fl. 20 tr. per baperiſchen Gentuer, fo 
daß hierin am Koftenanfhlage 2000 fl. erfpart werben. Die 
Bevollmächtigten bendzten bie Eröfuung ber Eiſendahn von 
Benfel unb Mecheln, um mit Hrm J. Stephenſon aus Net: 
alle perfönlich zu unterbandeln, ber auch die vier Dampfiva: 
sen und Transportwagen für biefe Bahn geliefert hatte, weil 
Be vor beuem aller andern engliſchen Fabrilen bes Vorzug ver⸗ 
bienen, Hr. Gtephenfon wird einen Dampfwagen von 6 Kon: 
wen. Schwere mit 10 Pferdekraft zu 750 bie 800 Pfund Ster⸗ 
ling bis Ende Julius nach Rotterdam liefern, und zugleich ei: 
wen mit ber Heizung, Leitung und Behandlung vertrauten 
Mann witgeben, ber ein Jahr lang bleiben und feimen Nach⸗ 
iger unterrichten Bau. Der Plan des Mauss ber Eiſenbahn 


r 
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nurde von Hru. Stephenfon, ſeinen Aſſoci⸗ Longridge, mb 


dem Ingenieur Simons (Erbauer ber Bruͤſſeler Bahn) voll 
tommen gebilligt, und die Imetmäßigfeit deſſelben darch nähere 
Befichtigung ber legteren Bahn vollends zur Evidenz erhoben. 


Die Bevoͤlmaͤchtigten wurden zu der Erbfnung der Brüffeler 


Eiſenbahn vom dem koͤriglich belgifchen Etaatämimifterium ein: 
geladen, und theilten die Bewunderung der zahllofen Zuſchauer. 
Sie bemerkren namentlich, daß die zahlreichen Reit⸗ umb Min: 
genpferbe am beiden Seiten ber Bahn barch bem voräberfliegen- 
den Dampfs und Transpertwagenzug keineswegs erſchrekt wur⸗ 
den, und bei dem Anbrange von 100,000 Menſchen fein Unfall 
ſtatt fand, — Der Orumbban der hleſſgen Bahn ſchreitet fo raſch 
vorwärte, daß die Chairs und Schienen gleich mach ihrer Ab⸗ 
lieferung gelegt werben können. Dad Direktorium hoft wo 
möglich bie Bahn bis zum 25 Auguſt, fpäteftend Did Eude 


T Septembere, eröfnen zu können, und wird die Metiomatre als⸗ 


dann zu einer allgemeinen Verfammlung einfaben, Pur voll⸗ 
ſtaͤndigen Drfung ber Koften werben bie noch rältändigen 75 
Yrogent bed Attienkapitals im drei Terminen zu 25 Prozent, 
zu Ende Mai’d, Ende Junius und Ende Julius erhoben werden, 


Grossbritannien. 

*2onbon, 27 Mat. Das gehftliche Bericht hatte im ber Ih: 
nen befannten Sache des Hrn, Shilds feine Macht überfiprits 
tem, Ju biefer Seit, wo fo viele and Deligiomdferupeln Ein⸗ 
wendung gegem bie Kirchenſteuer machen, um fo mehr als bus 
Unterhaus ſchon einmal über die Abſchaffung derſelden entſchie⸗ 
den hatte, war ed ba wohl Flug, bie Sache fo auf die Spige zu 
ſtellen Der Wegierung blieb nichts uͤbrig als dem Widerſpaͤn⸗ 
ftigem im Freiheit ſezen zu laſſen, und die Rontonformiften und 
Liberalen machten deſſen Ruͤkkehr zu feiner Familie zum Triumpt- 
zug. Sie haben gewiffermanfen einem Sieg über die Staats— 
fire gefeiert. — Ih kehre noch einmal zu des Pfarrers 
Moel Schrift, über ben religiöfen Zuſtand ber Hauptſtadt, zu⸗ 
reif, Gegen eine Berölferung, wie er fie befchrichen bat, meint 
er, müffe man angrifsweife zu Werle geben, d. h. ba bie Lente 
die Sotteshänfer nicht beiuchen wollen, muſſe man ihnen Gottes 
Wort endgegenbringen, Man müfe mit bee Erziehung ber 
Jugend anfangen, und wenn es auch bei und nicht wie in 
Preußen möglich ſey, dad Wolt zu zwingen, bie Kinder in 
die Säule zu fhiten, fo miüfe man doch Fein Drittel unver 
ſucht laſſen, bafelbe bayı zu bewegen. Jede 100 Pfund, bie 
der Staat hierzu amdfege, würden Tauſeude in Hrmenftenern, 
Gerichts⸗ und: Gefaͤngnißloſten erfparen. Ferner ſchlaͤgt er vor: 
4) ftatt einmal, Tänfkig dreimal des Sonntags Sottes dienſt zu 
halten, benfelben aber abzukürzen, mund vier, fünf fa bie ſechs⸗ 
mal zu wiederholen, 3) Die Auterabtpeilung der Pfarreien zu 
befördern, fo daß, wo ſich im einer aus mehr ald 3000 Seelen 
beftehenden Pfarrei 1400 Prefouen fünden, melde Teinen Daum 
in der Kirche finden Tönnen, es benfelben erlaubt werben tolle, 
eine neue zw bilden, Da bie Seiſtlichtelt des Volkes wegen, 
und nicht das Wolf für die Beifklichleit ba fep, fo ſollte die 
@intheilung der Pfarreien immer bie befte Erreichnug jenes 
Zwers zur Nichtſchnur mehmem. Meberhaupt will er feine weit: 
lichen Patronatsrechte uad Unfpräce diefem hoͤchſten aller Zweke 
im Wege ſtehen laſſen. 3) Da es bo noch einige Zeit erfor: 
berm dürfte, che bie beſtehenden Schwierigkeiten and dem Wege 


zu räumen wären, fo verlangt er, daß alle beſtehenden Geſeze, 
welde die Erbauung ober Einrichtung von Kapellen erichweren, 
und oft fogar unmöglib machen, ald ungerecht und felbft 
graufam, fogleich abgefhaft werben mögen, damit biejenigen, 
melde jezt keinen Maum in ben Kirchen finden, nicht in ber 
Nothwendigkeit verbleiben müßten, emtweber den Bottesbienft 
zu verfäumen, ober fi irgend einer Sekte auzuſchließen (denn, 
während ben Mitgliedern der Staatskirche viele Hinbderniffe in 
der Erbauung von Kapellen im Wege fichen, gibt es für bie 
Sektirer, gleihoiel welches Namens, fo wie für Katholiken, 
Inden, und felbt Muhamebaner und Heiden gar keines). Er 
wit alfo, baß bie Rechte, welde bie Seltirer fih genommen, 
ben Mitgliebern ber Kirche au von ihren Morgefegten einge: 
räumt werden möchten — daß man, wo fi feine Kapellen 
bauen ließen, biergm beftellten Miſſſonarien geftatte, im ge: 
woͤhnlichen Zimmern ben Gottedbienft zu halten und zu 
predigen. Ja felbk auf öffentlihe Straßen und Pläge will er 
es audgebehnt willen, ba bie Erfahrung gelehrt, welche guie 
Wirkung biefes apoftolifde Mittel bei den Methodiflen, na⸗ 
mentlih durch Weslep und Wbitfield hervorgebracht babe. Ges 
gen bie Einwenbung, daß big gegen die Regel fep, antwortet 
er; „Es gibt Zeiten, wo ein ſtarres Anhängen au Regeln thäricht, 
ja ftrafbar werben fan, Wenn Megeln weislih angenommen 
werden, geſchieht ed, weil bie Umftände eimed Staates fie zur 
Zeit erfordern. Aber wenn duch bie Wirkung ber großen 
Neuerin, ber Zeit, bie gefelfchaftlichen Verhaͤltniſſe fih we: 
fentli verändern, Lan bie chemald weislib angenommene 
Regel fo unbequem werben, baf bie, welche burdand nicht von 
berfelben abgehen wollen, ein großes Verbrechen gegen ihre 
Mitmenſchen begehen.” Ja fo ſehr fühlt der Verfaſſer fi 
von ber Nothwendigfeit eines ſolchen Werfahrens durkdrungen, 
daß ee ſich erbietet, felbit auf offener Straße zu prebigen, fo: 
bald der Biſchof ed ihm geftatte. Nun iſt ein Mann, ber fo 
lebhaft von der Nothwendigleit einer ſolchen Nenerung durd: 
derungen ift, babei aber ſich beſcheidet diefelbe nicht ohne bie 
Erlaubniß ſelues Vorgefesten zu unternehmen, weder ein Die: 
volntionär, mob ein blinder Euthuſiaſt. Dob werben feine 
Warnungen und Worfhläge unbeachtet bleiben, wie viele anbere, 
bie vor ihm gemacht worden. Ich weiß nicht, woher es rührt, 
aber es it Thatfache, daß während man bie Diffenterfapelen, 
und bie der Katholiten vol armer Leuten ficht, man in den 
bifhöflichen Kirchen und Kapellen bie für bie Armen offenen 
Sie eutweber leer, oder doch vom Perfonen befest findet, 
melde ihrer Kleidung mach nicht zu dem ärmften gehören. Die 
leztern find alfo Mmtweber gegen allen Gottesdienſt gleichgültig, 
ober finden im Schooße ber Staatskirche Feine Befriedigung. 
. Frankreich. 

2 Paris, 29 Mai. Was muß man nicht Alles wieder 
anhoͤren! Was wird Einem nicht wieder als Politit aufge: 
tiſcht! Meinetwegen möge man alle nur mögliben Entwillun⸗ 
gen ber fouversinen Demokratie vorandfchen, alles Schöne and 
biefen Entwillungen verfünden; nur möge mau und nicht den 
erſten gedauken⸗ und geiſtloſen Redner und Schriftiteller, der 
fi eben vorfindet, als Propheten lobpreifen. Es it wirklich 
unerträglich, den Miſchmaſch von Robespierrianismus und St. 
Simonismus anzuhören, den man bier für progräs social, 
für Weisheit wunderbarer Tiefe ausgibt, Da ſteht fo ein 


Menſch da, will reden, bie Worte ſchwellen ihm bis an die 
kippen, er fan fie aber nicht bervorbringen, fammelt und wir- 
ret etwas Unbedeutendes hervor, zwiſchen dem ploͤzlich irgend 
eine plumpe Drohung bervorbriht, So der Meformateur, bie- 
fer vollendete Ausdrut jemer Stottergabe, bie fih als über⸗ 
menfhliches herzinniges Sefuͤhl darthun möchte, und am Ende 
nur mit etwas recht Grobem zu Stande koͤmmt, ohne aus bem 
Kloz eben einen Menfhen ſchaizen gu fönnen. Da war Robes⸗ 
pierre in feinen Lulabrationen wenigſtens verfländiger und 
tonfequenter, und bie anfinglihen St, Simoniften hatten mehr 
Suade. — Ein jedes politiſche Syſtem, wenn es in ber Zeit, 
in der Mepnung, in den Sitten, auf welde Weiſe ed auch fep, 
gegeben if, hat feine Wortheile, feine Nachtheile. Als die Frans 
fen ia Gallien eindrangen, bie Armee bad Volt bildete, dieſes 
Volk rathſchlagte, entihied, mögen mande rohe Dinge vorge: 
gangen ſeyn, dad Ganze aber hatte Haltung. Cine Demokratie 
mag ſich eben fo gut fonftitniren können ald eiue Monarchie, 
ald eine Wriftofratie; nur gehören zu einer Verfaſſung, welche 
ed immer ſey, Männer und keine Narren, namentlich keine 
fanatifhen. Was haben bie Thomas Muͤnzer, mad haben bie 
Carlſtadts jemals gebildet? Wird es dem Hm. Mafpail, ber 
fi ald einen Mann der Zufnuft aufftelt, wird es ihm beifer 
gelingen, weil er allerlei verräfte Ullotria andframt, bie man 
aus ber Seſchichte aller Wölfer wire und unverftanden zuſam⸗ 
men kramt — Uebrigens gibt ed and auf ber andern Seite 
nicht leicht etwas Meittelmäßigeres, eine Kollektion Armerer 
Geiſter, ald bie Seſamtmaſſe der in ber Deputirtenfammer fiyen- 
den Abgeordneten, General Bugeaub ſpricht nur auf platte 
Weiſe aus, was den meiften bdiefer Männer in den Gebanfen 
fett — birefter Abichen vor aller höheren Bildung und Geis 
ftesthätigkeit, Mebultion aller Landesangelegenbeiten auf Delo: 
nomie und Inbuftrie, unummunbener Haß gegen alle Oeffent⸗ 
lichleit, ein Haß, der ſich Hinter ben Abſchen vor ben Gemein: 
heiten mancher Organe ber Tagedpreife verbirgt, aber im Brunbe 
genommen froh ift diefen Vorwand zu befizen, um ber Freiheit 
bes Gedankens felber den Krieg erklären zu fönnen, Die arme 
Freiheit! @igentli keiner fan fie leiden, wenn fie von einem 
Undern geübt wird; jede Partei mil frei fepn für ſich, jeder 
Mann für fib, alle find fie fo frei wie nur immer möglih im - 
sehäffigen Unfpielungen auf die Gegner, in Verbeimlihung 
ihrer wahren Motive, im Schwarzmachen ber Andersgeſinnten, 
im Weißmachen ihrer eignen Unmürbdigteit. Der Heine Bürger 
ift gerade eben fo frei gefinnt wie der Fleine Adel; bie heutige 
Majorität ift, nur in anderm Sinne, ber volfommene Pendant 
der Bildchen. Mur ift bie heutige Oppofition beroutirter, 
im Minifterium fijen Männer, welbe mehr Ligenmwillen haben 
als die Männer ber Meftauration. Es ift offenbar, daß Suizot 
charakterſtaͤrler it als feine: politifhen Gegner in der Kammer. 
Dupin ſucht feine früheren Fehler aut zu machen; er bat in bem 
legten Debatten ſich mit Anſtaud und Unparteilihleit beuom- 
men; deine Mede zur Weigerung ber Auslieferung bes Hru. 
Audry be Pupravran an die Pairsfammer war paſſend. Yudro 
wäre vielleiht gern ein Hampden ober ein Sidney, ber Mb: 
ſtand ift aber ungebeuer. Sein Widerſtand wird verballen wie 
der Widerftaub der Angeklagten, die, mie es ſcheiut, ald Con- 
tumaces betrachtet und im Gefaͤngniß bleiben werden, bis fie 
ber Entfheidung ber Palrslammer fih unterwerfen, 
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Deutfhlanb . 
> # Dresden, 31 Mai. In den obern Regionen ift bie 
jegt Alles beim Alten geblieben. Unſer im ganzen Lande treu ver: 
ehrter König Anton genießt abwechſelnd im Hoflager in Pilnig und 
auf feinem romantifsen MWeifenftein die Heiterkeit eines mit 
den neuen Formen völig einverfiaudenen Greiſes, und empfing 
vor einigen Tagen eine Deputation von feinen lieben Lau—⸗ 
figern , die fih danfbar erinnerten), daß es gerade 200 Jahre 
find, daß bie Laufis von Kalfer Ferdinand gegen ſechs Milio: 
nen Thaler abgetreten wurde, Man gewöhnt fi dort immer 
mehr daran, daß bie Laufig nun der vierte Kreis ber Erblande 
feg, welches doch nicht hindert, mauche dort ſchon lange be: 
ſtehen den beffern Einrichtungen feltzubalten. Unfre beiden fin: 
gern Yrinzen werben theilmeife die böhmifchen Baͤder befuden, 
die Familie des Prinzen Johann Töplis, Vrinz Friebrig mit 
feiner Gemahlin Marienbad und Franzendbad, und dann viel: 
leicht noch eine Meife zu den Salzburger Alpen machen. Man 
erwartet bie erlaudgte Mutter beider Prinzeffinnen, die verwitt ⸗ 
wete Königin von Bayern, sleihfals in Toͤplitz. Much von 
Berlin und Wien werden, wie man verfihern will, ihre Toͤch⸗ 
ter Beſuche dort abflatten. Welch eine hochbeglükte Familien: 
mutter! — Unſer diplomatifhes Korps bat durch einen bier 
und in Berlin beglaubigten Mefidenten ber Republit Merico, 
Don Luis be Euevad, einen unerwarteten Zuwachs erhalten, 
In feiner Geſellſchaft ift em junger reicher Mericaner, Der 
mericanifhe Generallonfal in Hamburg, ber ihn auf einige 
Zeit begleitet, dient ihm, ba er nur ſpauiſch ſpricht, zum Dols 
metiher. Er fol feine Abfichten vorzüglih auf die Bergafade: 
mie in Freiburg gerichtet haben, von mo fo mancher Bergmann 
fon zu ben mericanifhen Gold: und Gilberminen wanderte, 
eine noch Immer blübende Anftalt, von wo fo eben Garft Mis 
loſch in Gerbien Sulkars zur Wiederaufnahme jener im Al: 
terthum ſchon berühmten Bergwerke verlangt hat. Uebrigeus 
befindet fi jet nad einer faſt fehsjährigen Abweſenheit der 
fähfifbe Bundestagsgefandte, Baron v. Mantenffel, auf Ur⸗ 
laub bier, und findet vieles verändert, mur nicht die Gefinnuns 
gen feiner alten Freunde. Unfer wahrhaft verehrter Finanz: 
minifter v. Zeſchau, ber Verfaſſer des lichtvellen Compte rendu, 
bes Buches: „Das Wirken ber Staatsregierung unb 
ber Stände des Königreichs Sachſen,“ ift mit feiner 
Familie zu der ihm fo nöthigen Erholung ind Marienbad nach 
Böhmen gegangen, der Baron v. Luͤtzelrede aber ift in Beglei⸗ 
tung feiner ganzen Familie zu feinem Gefaudtihaftspoften nah 
St. Peteröburg zurüfgetehrt. Mit fteigender Ungebuld wird 
bie neue Bearbeitung unferd Kriminalgeſezbuchs, welches ber 
nähften Ständeverfommlung vorgelegt werben fol, erwartet, 
Denn unfre Korrellionchäufer müſſen durch neuen Anbau er: 
weitert werben, und doch häufen fi im unſern volkreichen Stäb: 
ten bie entlaffenen,, oft ardeits loſen Sträfinge. Während am 
26 Mai eine Banerdf.eı, die mit ftumpffinniger Rachſucht ihre 
kranke Dienftmagd mir vierzehn Wunden am Kopfe ermordet 
hatte, nicht weit von ber Reſiden; (nah ber neuen Verord— 
nung ohne Begleitung bes Geiſtlichen und ohne befondere Ein⸗ 
Bleidung) enthanptet werben ift, erwarten bie vier Mörder, 
die vor zwei Jahren mit raffiairter Kaltblütigfeit die Frau 
v. Schönberg und ihre Kammerjungfer mitten in der Mefidenz 
graufem ermordet haben, noch immer die zwar rechtskraͤftig 
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gewordene, aber mod nicht beftätigte Wolftrefung des Todes: 
urtheild, weil ber Thatbeftand des Mordes unter dem vier 
Theilnehmern in der langwierigen Unterfugung nie ganz bat 
ermittelt werden fünnen. Alle Erörterungen über bie Recht⸗ 
mäßigteit der Todesftrafe überhaupt verfhwinden vor der Dring« 
lichkeit der öffentlihen Wohlfahrt. — Die nun ganz vollendete 
und vollzählige Organifation der Mittelappellationdgerichte und 
Kreisbireftionen ift ang ſehr tühtigen Männern zufammenge 
fegt, bei deren Wahl durchaus nur auf Befähigung‘, nie auf 
den Stand, ob fie adelig oder bürgerlih, gefehen worben ift. 
Der eben fo einfihtsvolle als unermübete Juftigminifter fonnte 
feeili weder ein anderes Staatsdienergefez noch einen audern 
Befoldungsetat hervorrufen, als fie in der Stänbdeverfamm- 
lung berathen und genehmigt worden waren, und ed bürfse 
fi wohl ergeben, daß die Befoldungen, wenigſtens in Einem 
Kreife, zu gering angelegt wurden. Natürlich befanden fi 
mehrere anerfannt gefdilte Sachwalter und Gefhäftsmänner 
in ihrer bisherigen Stellung beffer, als man ihnen bieten 
tonute, Un eine Beporzugung irgend eined Standes in Sad. 
fen jegt noch denken zu wollen, tft beider Acht Fonflitutionellen 
SGelfinuung ber Minifter wirklich ein Ungebante, 
Brennen 

*** Merlin, 28 Mai, Dei dem gänzlihen Mangel an 
intereffanten politifhen Greigniffen barf das, was inzwiſchen 
auf die Kultur und Ausbildung des Innern einen bedeutenden 
Einfluß bat, nit überfehen werden. . Su ber Deibe biefer 
Thatfahen Fan man bie Anweſenheit Sepdbelmanng in Ber- 
lin rehnen. Es war bieher umerhört, daß ein fremder Künfts 
ler einen fo fehlagenden und, wie wir gewiß glauben, einen fo 
bleibenden Eindruk auf bie Gemüther aller Einwohnerklaſſen 
biefer Hauptſtadt machte, wie ber eben genannte. Einen Augen: 
bliE war das Gefamtintereffe von den fonftigen Gegenftänden 
bes politifhen Lebens abgewandt und allein anf dieſen Mann 
bingesogen. Zum Erftaunen Aller, die fi irgend früher mit 
der Schaufpiellunft beichäftigt hatten, erſchien er in jeder Wolle 
als ein neues, kaum wieder zu erfennendes Individuum, und 
zeigte, wohin ſcharfes und befonnenes Nachdenken, gemaltiges 
Studium und die Unlage bed ſich Bervielfältigens (demm dieſes 
ik die eigentliche Anlage ded Mimen) zu führen vermag. Den 
hoͤchſten Beifall errang der Künftler in den Mollen bed Crom⸗ 
weil und Shylod, Es ift ein großes MWerbienft Sepdel⸗ 
mannd, daß er im einer Stadt, wo feit zwanzig Führen 
ber Sinn lediglich auf die Dper und bas Ballet hingewandt 
war, wieder einmal Gefhmat für das recitirende Schaufpiel 
erwekte. Sein vorgeftriges Benefiz war fein eigentliher Triumph. 
Das große Opernhaus mar fo vollgepfropft mit Menfchen, daß 
man es nie auf biefe Weife gefüllt gefehen hatte. Dreimal 
wurde berfeibe berausgerufen, mit Blumen, Krängen und Ge« 
bichtem uͤberſchuͤttet, uud der Muf Hier bleiben ertönte von 
alen Seiten. Sepdelmann danfte in einer anſprechenden Rede, 
und mag bie Befriedigung mit fih nehmen, dab das Publikum 
ftreuged Gericht über einige hungerige Jonrnaliftenftimmen ges 
balten bat. — Man dent ernftlih daran, eine Cifenbahn von 
bier nach Leipjig, Hamburg und Magdeburg zu legen, und fo 
Berlin zum Mittelpunft eined Eifenbahnfpflemd zu machen, 
das nicht blos den Handel, Sondern auch die ganze Veleutung 
unfrer Hauptftadt auf eine Weile heben würde, movon man 
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jest noch keine VWorftelung hat. Der amerilanifhe Kouful in 
Leipzig, Hr, Lift, befand fig vor einigen Tagen bier, um biefe 
Augelegenheit in den Gang zu bringen. Man zweifelt nicht 
daran, daß unſre anfgeflärte Regierung, bie den FZortfchritten, 
welche die Zeit mit fih bringt, nie Hinderniſſe in ben Weg ge 
fegt bat, fih auch bier bereitwillig finden laffen wird, ein 
Unternehmen zu unterflüsen, bad leicht durch das Zuvorlommen 
andser Dirgierungen erfhwert werden könnte. — Man ſpricht 
Davon, daß Se. Mal. ber König ben neuen WBanplan ber 
Bibliothek genehmigt hat, und daß biefe, bie ein veränberted 
Lokal mothwenbig fordert, auf dem Grund und Boden ber Uni: 
verfität errichtet werben wuͤrde. Die jesige Bibliothek, mit ber 
JZuſchrift nutrimentum spiritus verfehen, wird im ein Dekora⸗ 
tionshang verwandelt werben. 


BGriehgdeuland. 

Üthen, 1 Mal Die neue Fatholifhe Kirche wird am 
naͤchſten Montag erdffnet, und zwar mit einem Requiem für 
weiland Se. Maj. ben Kaiſer Franz von Deftreih. Muh Sr. 
Mal. der König wird diefer Todtenfeier beimohnen, — Die 
„@ihmiti” fagt: „Ge. Mai. beſuchten die verfioftene Woche den 
Admiral Miaulid, Der König hatte die größte Freude, ſich 
perfönlich zu Überzeugen, daß die Gefundheit des braven See: 
manned Fortieritte macht.“ Miaulis wurde vermöge einer 
neuerlichen Verfügung feiner feitherigen Funktion als Direktor 
ber Gerpräfeltur emthooen und zum Vizeadmiral und General: 
änfpeltor ber £. Flotte ernannt. Der feitberige Kafetiongrath 
Volpzoides wurde zum Mizepräfidenten des oberften Gerichte: 
A ernannt, — Die „Athina“, bie num auch nah Athen 

bergefiedels ift, fast: „Wir erfahren, daß bad Hppotbefen: 
gu beendigt ift und im biefem Augenblik uberfest wird.” — 
an fast, daß bie tiaft damit umgehe, ein neues Bes 
ſteuerungs⸗, Verzehntungsgeſez ic, auf andere oͤlonomiſche Prin⸗ 
zipien gegrindet, auszuarbeiten; bis dahin wird die Verzehn⸗ 
fung nach Haufen und nicht nach Buͤndeln geſchehen. Es iſt 
alſo Sache der Laudleute, ihre ern gleich zu marken.“ 
o. babe Ihnen bereits von dem Erſcheinen biefed und andrer 
efege Meldung gethban.) — Die „Mibina‘ liest auch ber 





Erklärung über den 
Unter diefer Auffchrift enthält die außerordentliche Beilage 
re, 195 und 496 der Allgemeinen Zeitung bie Weberfezung 
eines Artikels aud der Gazzetta privilegiata di Venezia vom 
47 April I. 3., welche im ber Einleitung, ald gegen das Gior- 
aale del Lloyd austriaco di Trieste gerichtet, bezeichnet 
wird. Jedem aufmerffamen Lefer biefed Artikels kann nicht 
entgangen ſeyn, daß folber nur einige Meußerungen zu mwiber» 
degen ‚, welde Hr. Dumont in einem Apergu de la 
Statistique gendrale de l’ömpire d’Autriche über ben Handel 
und den Hafen von Venedig ausgefprocdhen hat, und melde 
Ueberfiht aud dem Journal des Travaux de la societe fran- 
gaise de Btatistique universelle in bie Nro. 679 bed Moni- 
teur du Commerce übergegangen mar, 

Die hoͤchſt ſchaͤbbaren und trefflihen Unfichten, welche in 
dieſer Weberficht rulſichtlich der öftreihifhen Handelspolitit im 
Allgemeinen enthalten find, und in dem Artikel der Gazzetta 
priv. di Venezia gebührend anerfannt werden, rechtfertigen 
volllommen die Aufnahme berfelben in bad Giornale del Lloyd 
austriaco,, und man darf fich deßhalb mit Mecht wundern, 
wehhalb und warum biefe Hufnahme dem Sanbelsftand und 
jeden Wahrheite freund unangenehm terührt haben follte. 

Wahrfcheinlid ift das Journal des Travaux ıc., fo mie der 
Moniteur du Commerce, bisher weiter verbreitet, als das kaum 
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athenienſiſchen Poltzei den Text (worin fie eben nicht ſehr Um- 
reht hat) indem unter Anderm bemerkt: „Die Polizei 
unfser Stabe ift nur ber Form und ihres Golbes wegen ba. 
Diefer Tage konnte man nict einmal Brod erhalten, Daut 
dem fürforgenden Geift unſeres Miniiterd des Innern. Das 
Waſſer läuft auf die Straßen, und es bilden fi ganze Seen, 
die in kurzer Beit Krankheiten erzeugen werben; alle er 
und Falſcher der Nahrumgsmittel im Naupkia find mit iheer 
Kunft nach Athen sbergeficdelt, und üben dis ohne bie geringike 
Auffiht and. Alle Nahrungsmittel, bie eine Werfälihung zu: 
laffen, kauſen jest bie Bewohner Athens In einem verfälfhten 
umd fhäblichen Zuftande, während früber end die Birer 
von When diefe Kunft nicht fannten. Derjenige aber, ber bie 
Funttionen bes Polizeibireltors ausübt, ruht auf feinen Bor- 
beeren, (Uebrigens hat fih hierin feit einigen Tagen Manches 
um Belfern geändert, Der meneriihe momentane Mangel an 
* wörhigften Vittualien bat bie Aufmerkſamkeit der obern 
Behörden gemelt und eine ſtreugere Beauffittigung veranlaße; 
auch macht die Ebaung und Nernigung der Straßen feit eimi- 
gen Tagen mie geiebene Fortſchritte.) — Dafelbe Journal fagt 
weiter: „Seneral Chur fol feiner früheren Beſtimmung zum 
Mititairfommantanten von Feftgriehenland entboben, und zu 
einer andern Dienftedfunfrion beitimmt ſepu. (Es ſcheiut dis 
mit bem bier verbreiteten Gerichte sufammenzubäugen,, dem: 
gemäß General Chur ein Vortefenille erhalten fol.) — Weiter 
bemerft ed: „Wbermals find Mänber vom Auslaud in die 
Eparchie von Lokris und Phthies eingefallen, die dem Bra. 
Stompurbis nehr ald 15,000 Dradmen ranbten. (Nach aus 
dern folen fie ihm ſelbſt wir ih genommen baden.) Die Dte- 
gierung bat gegen fie bie mörbigen Maafregeln ergriffen; aber 
diefe folten auch ergriffen werden von dem an ber Bräune Toms 
manbirenden Cdef ber türfifhen Truppen, weil bag leberieben, 
um nicht gu fagen Die Nachſicht deffelben, folde Unghitsfälie 
berbeifübrt. — Much ſpricht die „Athina“ ihr Erſtauncu über 
die Maſſe der täglich meu fi erbebenden Gebäude aus, zu ei⸗ 
ner Zeit, wo alle Arbeitsieute einen fo hoben Taglohn erhal: 
ten, Mebrigens ift es in der Chat —— daß in der 
kurzen Zeit, feit Athen die Mefidemz des Königs iſt, nicht weri⸗ 
ger als Ba eg neue Wohngebäude — mworuntee freilich 
zum größern Theile ſehr befheibene griechiſche Häuschen — 
bergeftellt wurden, (Münd. pol. 3tg.) 


Kandel von Venedig, 


begonnene Giornale del Lloyd aust., und mithin muß ber 
Handelsſtand von Venedig umd jcher Wahrheitsfreund dem 








ee 
t n Dumont Anlaß gege 
Artitel der Ganzctta priv. angefochtenen Anfihten berfelben 


über den Handel von Venedig zu widerlegen. . 
In diefem Sinne mag aus bie Handelstammer in Bene 
dig die Sache aufgefaßt haben, denn auf ihe Anſuchen ift im 
Mr. 25 bes Giornale del Lloyd aust. bie nämlihe Erwiebe: 
zung enthalten, welde in die Gazzetta priv. di Venezia ein: 
ruft wurde, jedoch mit dem weſentlichen Unterſchiede, daß die 
fagte Handeldfammer jene Ermiederung weder ald gegen das 
Giornale del Lloyd aust. gerichtet —— noch dariu 
von einer Befremdung bed venet. Handelsſtandes und jedes 
Wahr heitsfreundes die 
Diefe unſtatthafte Bezeichnung und unwahre Babauptuug 
erfordert eine ſtrenge Ruͤge, und zwar um fo mehr, als fogar 
in der —1 Abend-Zeitung Nr. 7100 (d. d. Venedis 
96 April I. 3.) die fraglihe Dumont’ihe Ueberfiht als ein 
Mrbeit ded Lloyd aust. und die Erwiedberung ber Gaszetta priv. 
di Venesia unmittelbar gegem daſſelbe gerichtet bezeichnet 
wird, welchen Irrthum zu berichtigen jenem geſchaͤzten Blatte 
num wohl ohne weitere Aufforderung obliegt. 
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Preis 4 — 4 Ebir. — balbjährlih 3 Thlr. — 
im zweiten Semeſter biefed Jahrs in meinem Verlage, und bildet ——— 
die ——— des Gefamtvaterlandes, fo wie de Ereianifie bes Austandes 
Wigtigteit haben, mit freimätbidem Ernft und rubiger Gebiegenbeit bes 

ent! tbeil bat biejes auch bereits anerkannt. 
auf nelmen gg ee uriai und ale Buhhanblungenan. 
Georg Joachim Göfchen in Leipzig. 


Woerl ⸗ Karte 


Koͤnigreiche Würtemberg, dem Sroßherzogthume Baden 
Fürftentpiunern BHohenzollern 


12 Blaͤtteru. 
Maufitab 1:200,000 mit eine m 55 Eetiniſa⸗ Tabellen enthaltend. 


abe ihweiiee Gränzl g oben. Benannte Elfaf Die Füstihe 

eier: — — 

kopen — ne " hanten, Die \ —— Brosin Startenburg — nd ie 
rliden musst — nf Sriginalderamente md 


ne euron 
f riet, Das 3 


—— —— fie die Spuren bes Bu und et eire Umahl 

ftatitifcher und ge —— — Br ren rtigen Zeitpumft 

Badens zum beutjchen — ** De lerne — ſamkeit verdient, 

da ſie das —2* vom Boden m. * en gr Li A —— in jan fleinften Ein ein: 

—— darftelt, ber Rhein ſel — der —X more nen 
nd — 


on ra allen afein 
(4 fe Karte wird fübli Aber bas Mfpenland und ditfich —x — und weiter 


ort t. Bon der Spweig und Tyrot find bereitd mehrere Blätter erfiie 
5. Kiusiutlenneen Siehe Goptn In iiber Bude: Aunfs uub Lanbkatenee 


— Fre idneH, um Mai 1985, 
Merder’ihe Verlagshandlung. 


[1120) Leider finde ieh mich genöthigt in Bezug auf meinen am Schlusse vorigen Jahres ver- 
sandten Prospekt von i R 
Retzsch’s Umrissen 


Shakespear’s Romeo und J ulie, | - 


den Bestellern dieser Umrisse bekammt zu machen, dafs Unpäfsliehkeit, vorzüglich aber 
öfteren eye an ‚den —— er dem Retzsch im Laufe de angenen 
Winters en Berndign, a anhaltend auf onen zu arbeiten. Jene Umrisse sind daher noch 
— “dr weit —— * sie za der früher angegebenen Zeit hätten ee — * 

und wamentlich in den Zeichnu 
aa ich g —— 


— * Ganzen mit ziemlicher Gewifsheit auf dem den Schl ehe dieses Jahres 
— —* wo ich m wicht —— Bekanntmachung die 


werde, durch Ite 
wuf das Erscheinen dieser dritten Lieferung der Umrisse 
machen. 


* Shakespear aufmerksam zu 
__Leipsig, im April 1856. Ernst Fleischer. 


cs) Merkwür dige Ariminal -Rechtsfälle 


Richter, Gerihtsärzte, Wertheidiger und Pſychologen 
berausgegeden 


Dr. Kischof t, 
großberjogl. ſacſiſchem Krimimatichter, Dirigenten des Kriminaigeeichtd in Eifenach, Ritter ıc- 
weiter Band gor ar.a. VelinsDrutp, 1855. 2 Rihfr. 209Gr.) erſchlenen und enthält wieberum 


47 * mertwuͤrd ien und verſchedenartigſten Rechtsfaͤue, die m an nur von großem . . 


ayen find, fondern au jedem benfenden und gefüblvo 

efer vielfeitigen er gern —— ber — Natur, ber Charattere, Reis 
benfchaften, Derbrewen unb Werirrungen aller Urt barbi 

Der kürzlich erfjienene, nit minder reichhaltige erft € Sans toſtet ebenfalls 2 Rthlr. 20 9@r,, 


dt leben, 
— UNE ur Hurfche Hofbuchhandiung In Hannover. 


119 Neue Musikallen 
im Verlage von N. Simrock in 


Bonn. 
Der Fre. à 8 Sigr. Preufs. oder ä 28 kr: 


ein. 
—8 €. Ouvertöre für —— su der Oper 


drei Wünsche. 8 
Tulow, Op. — Flüte ar, 2 Vlons. 
A.B. 2 Clar., 2 Cors et 2 Bassoms. 5 Fr. 
— X 66. Le Bouquet de 
ar. 


Fr. 
Bertini, Hy. »Trie Pfie., Vion. er 
iei, Ey Op. p- Pfie., 


> te Een, 5 Fr. 
— 95. Capr. sur des Thömes du Pirate 
zen —— Pfie. es Vlon. 3Fr- 


— — Bolena Duo sonet- 

n fie. et Vion. 5 Fr. 

Bertini er Fontaine. Famt. conet. p. Pfie 
et Vion. sur 6er dar. de Freischütz- 
4 lir. 4 Fr. 50C. 

Tulou, Op. & Le Bonguet de Bat, Fınt 


p- Flüte av. Piano. 3 
Ile sur le Calo favoriz 


Lemoine 108 
La Tentstion, ar. Fl. ou Vlon. 1 Er: 50. 


nr Kern de en Du Di: an 8 
ei 4,5, & Pirate, Anna Bolena, Joujow 
— Qusdrille de Contred. & 4m. «. d. motife 
Beruinf, Hr. Op. de Weber. 1 Fr. 


100. 24 Etuder fac. eb 
progr; für Schäler, welehe noch noch keine Oniare, 


önnen. 4 Fr. 
5 Son, im, et brill. 

sur vr. No. 1 Mont de Ronini, 
Bellini et —— le Diable de 
— 2Fr. 

0. 2 Motif de Op. — di Tenda de 
Bellini, Hans * — Fr» 
Diavolo de Auber. 5C. 

— No. 3. Motif de 1OE — de Doni- 
zetti, Jessonda de Spohr, Sommambule de 
Bellini 2 Fr. 75 C. 

Lemoinei — var le ar far. Is 


1 
Löwe, C. Our. 5 Wünsche £. Pr. 25C. 
re — F. "8 Lieder 
ohne Worte f Heh. 5 


Chaulie Er *. ia — 
edle da C de dee pP —* 
— er 
»es p- id. 
ob. 64, La Mode, Gentreienn pl. 1 Fr. 
Bochsn —— Beeiho⸗ 
ven et ar 1 Er. 50 C. 
— Op. 50. 100 kurse instruet. 
— SB a5 Fr. 50C. 
s Schöpfueg, Clar. Auss. mis 
um Tray Togae «nglischem Texie. 
Ausgabe. 
Wolff, O. issue Susi 


u 8 Wı 
Melodien, mit Klavierbegleitung 
scher Uebersetzung 11 7 


(1075) a BEN e von G. 3. mas) 8 8* 
endbur andböhut ift 

urch üe uhhamdlungen zu besie 
Bluͤthen und Blumen heiliger Andacht 





und Srbmmigtekt für 1384 Geimiche⸗ 
zur eigenen —* des Boltes —— At 
und stes Bin Huch u, b. Tit 


Ders € eu” *8 eg 
nbearif ded gangen Innern 

Onneleu .@%. 4. d. ——— 
von bein Herausgeber: "Bomber. über 
deninuern Frieden.“ Mit einem Bors 
worte von Dr. Ballns Schwab. 42. oth- 
4sfr, oder 1, Thlr, 


Erforberniffe, tägliche, eines katholischen 
briften,. Mit 4 Bignette, 8. Das Duzenb 
a2 fr, oder 4, bir. 

Herr, erbarme dich meiner! Ein katholis 
(Med Gebet⸗ und uungs « Büchlein für 
Krante und Leidende, Zum Gebrauche bers 
jenlgen, welche Trofi bereiten und 

auch Andere trbften wollen. Herausgegeben 

von einem fathol, Geiſtlichen. gr.i2. zZufr. 
der 4, The. 


1) 2 * 

Schneid, Dekan, J. N., das Braut⸗ 
eramen, bie Ebeeinfeguuma, bie Jubelehe und 
das Verfahren der fatholiigen KAirche bei 
Yufnabme eines fremden Rellgiondgenoffen 
in ihre Seſeuſchaft. Ein Hülföbuh jun 30 
für angebende Geiſtliche u. Seelforger. Mit 
einer Zugabe von Tauf⸗ und Leichenreden. 
» 30 fr, aber Thir. 


ts Zitterarische Anzeige. 
&o eben ift In der Weidmann'ſchen 

Buchhandlung in Leipzig erfhienen und 

in allen foliden Buchhandlungen zu haben : 


3. &. Voth manus 
Gartenbau : Katechismus 


für ben 
praktifchen Unterricht 


U} 
Anbau der Semifer, der Handelt: und 
der Dbftpflanzen auf dem Lande fiir den 
Landmann, fo mie in der gefammten 
- Gartenkunft für Gartenbefiger allda. 
Fünfte Unflage, 


von 

Jakob Ernst von Keider, 
8, bayer. erfiem Dandgerichtsaffeflor , vieler gelehr⸗ 
ten nu aften Mitgiiebe. 

wei Theile 
1. Für den Landmann. 
11. Far den Gartenbeſtzer auf dem Lande, 
Preis bes ganzen Wertes: 13 ar. 

In der großen LKiteratur Aber Gartenbau 
ben wir noch fein Wert, welches be ganze 
artenfunft fo darftellt, daß fie von jeberman, 
mit au vom Ranbmann angewendet wer⸗ 
n fan, und benfelben in ben Stand fest, 

ohne groͤßern Aufwand feine Wirtbiaaft zu 
vervolltommmen, und die einträglihe Gartens 
Zuftur auf feinen Weldern einzuführen, und 
den höchftmdalichen Gewinn ſich zu verſchaffen. 
Das angezeinte Wert umfaßt nit allein den 
gefammten Gartenbau, ben Gemüfer, Obſt⸗ 
und Blumengarten, den Welnban, und ben 
Anbau aller eng fo wie die 
inrichtung aller Art Gärten 
nah ben nensßen Erfabrungen, pen es 
währt noch überbid eine befonders Mare Ans 
fit aller Verhaͤltniſſe, bie den Gelbftunters 
zicpt weſentlich erleichtert. Hierburch zeichnet 
ſich das angezeigte Wert vor allen bisherigen 
any vorzüli aus und darf deßhalb in biefer 
Sinrten umaearbeiteten unbvermebrs 
ten Auflage als dad umfaffendfte und brauch⸗ 
barfte feiner Art mit Zuverſicht empfohs 
fen werben. 


Lıs2) Durch U 
von mir 





bung aller im Jahr 4825 

£ um vollftändbigen Erfag geſicherten 

fiioa if die dazumalen von mir gewählte 

ommiffion aufgehoben und jebes Auſpruch⸗ 
echt befriebigt worben. 

Uncxachtet biöher feine Abminifiration für 
mich beftanden hat, fo made ip zur Wermeis 
bung aller ungen und Mibbeutungen bes 
fannt, baß ich fünftig miapts mehr achten twerbe, 
was nicht unmittelbar durch mich verfügt, und 
bey um Geſchaͤft beurtundet worben ıft. 

oh Dperberrlingen bei Ulm, ben 25 
Mai 1035, 


an; Ger . o 
we —— euhanfen 


900 
u Allgemeines Organ 


5 für 
Handel und Gewerbe des Sn: und Auslands 
und damit verwandte Gegenftände, 
rebigirt und verlegt R 


von . 
€. €. Becher, 
früberem Gubdireftor der rheinifch « wellindifchen Kompanie. 

Diefed Blatt erſcheint feit bem a Dec. v. 3. wöchentlich zweimal, und umfaßt alle Gegen⸗ 
fände bes Hanbeld und der Gewerbe in ihrer fortibreitenden Beiwvegung. Alles, was auf bie mater 
viele — — bat. and Einfluß darauf ausuben fan, mitbin JFabritatlon und Handel, See⸗ 
und Slupfeiffabrt, Eifensabnen und andre Wegverbindungen, Entdelungen im eine ber 
Ebemie und Membanit, Waarenberichte, Affefaranzen, Staats ſchulben, Id» und Wechſe l⸗ 
angeltgenbeiten, Zols und fonftige Verorbnungen,, geribtliche Enijgeitungen wistiger Dans 
deldfragen u. f. tw., bilben enflände, welde in dem „Organ, verbandelt werben; und ba 
bas Ausland hierbei in feiner - Wechſelwirkung anf bie Berhältnife bes Infandes eine zu wich 
tige Rolle fpielt, als daß Beripte von baber. in einer Beust tiefer Urt fehlen dürften, fo 

rt bie Rebattion ded Organs weber Mühe noch Koften, ſich diefe, außer Benuzung ber 

en Journale, auch auf dem Wege birefter Korreſponden; zu verfhaffen, um ibre Refer von 
bem in Kenutniß zu fegen, was In Rändern vorfällt, deren fommerzieue und 

witelung uns in fo vielen täten als Vorbild dienen fan und muß, und fo dem Blatt im 
jeder Hinfiht allgemeines Interefie und — —— zu verlelhen. 

[F Die Rebattion des Organs erbietet ſich ſodann, auf Verlangen gegen mäßiges Kor 
norar und Vergütung bes Porto’s und fonfliger Auslagen, nähere Nachweiſe und Auskunft 
über pyatentifirte oder andere Erfindungen bed Ins und Auslandes gu verihaffen, 
Zeichnungen ber Mobelle :c, en zu 1 u. ſ. w, — fo wie au zu ber Erlangung 
von Patenten für bisfeitige Erfindungen in fremden Ländern bebälfiih zu ſeyn. 

zweite Semefter beginnt mit beim 4 Julius d. J., und eine ber erfien Nummern defs 
felgen wird ein ſyſtematiſch Deren der erfien 7 Dionate entbalten. 

Der Preis des Ornans ift in Kdim 5 Thlr. im balbjährigen Abonnement. Durch bie 
tdntgl. preußiſchen Poſtaͤmter bezogen, keſtet he 5 Thlr. 12 Gar. baltjäbrig im der ganzen 
Monarie. Im BVuchhandel wird fie zu 6%, Thlr. ir im gen jährigen Nbonnement geliefert. 

Die Expedition bat die Buchhandlung von Rubwig obnen in Köin uns Aachen 


übernommen. 
Bekanntmachung. 


(53)? 
Das Bad) Brückenau 


wird am 45 Junius 1533 erbffnet, 
Dr ee — * gute Weine um billige Preife wird den Anforberungen ber 
vere € genügt werben. 
* Ein affigiriet —— zeigt die Preife ſaͤmtlicher Bebuͤrfniſſe, aus welchem auf Bers 
en Audsüge mirge werben, 
8. en ber 80916 Beftellungen befiehe man ſich im franfirten Driefen an bie unterfertigte 
tbni, Infpettion zu wenden. i 
merten muß man bier, daß vom Tage ber Rogids Beftellung bie Reſervirung and baber 
and wie billig die Zahlung berfeisen eye 
u einem recht zahlreichen ud Labet ergebenft ein. 
ab Brüdenau, am 23 Upril 1855. 


Die königl. bayerische Bad-Inspehtion. 
Barifel 


155)’ Deutsch-amerikanischer Bergwerks- 


Verein. 

Die unterzeichnete Direktion ladet in Gemäfsheit des Beschlusses des grofsen Raihs sämt- 

liche Aktionaire ein, der \ 
am 10 Jullus d. J., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des 
hiesigen Casino’s zu haltenden neunzehnten General. 

F Ib —— Berollmächtigte b h. 
entw' selbst, oder du sam Berollmäehti eizuwohnen. 

Indem sie an die ihr —— Aktionaire ach eine besondere Einladung durch Rund- 
schreiben ergehen lassen wird, bringt sie hier noch den $.24 der Statuten in Erinnerung, und 
bittet, die übliehen Stimmzettel am 8 und 9 Julius in den gewöhnlichen Bureau - Stunden bei 
ibrem Reehnungsführer, Herrn von Zwehl, in Empfang nehmen au wollen. 

Elberfeld, den 27 Mai 1835. i 

Die Dirckuon des deutsch - amerikanischen Bergz- 
werk - Vereins. 


Gasthof zum Baben 


in Zürich in der Schweiz. 
€, Oujer, Sohn, macht blemit bie ergebenfte Anzeige, daß er biefed Etabllſſement für 
feine Resnung übernommen hat, Da foldes dur Banten und Werfhbnerungen bedeutend 
an ber Musfist anf den See und in die Gebirge gewonnen bat und im Kaufe felbft wefentliwe 
Berbe En. vorgenommen worben find, fo bofft ber Befizer, unter Berfigerung prompter 
und billiger Bedienung, das Zutrauen der reip. Meifenden beſtens zu erhalten, 


[4097] ? 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
3 Aesi das 0 — — 
eitu ition, sodann für 
Deutschland: beiallen Postämtera 
jährig, halbjärig und bei Be- 
gien en dien Hälfte jedes — 
sters auch rierteljährig; für 
reich bei Herrn Alszander au 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 158. 7 


Stealsburg, 
und bei dom Postamte in Harls- 
ruhe; fär Italien bei den k. k 
Postämtern cm Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Tries 
und Mailand Inserate aller A 
werden aufgenommen und d 
Raum einer dreispaltigen Zei 

mit 9 kr, berechnst. 


Branigasse Nr. ı8, 





Spanien. (Don Carlos Derret wegen ber Staataſchulb.) — 
Handlungen der Deputirtentammer und ber Patrs. Briefe.) 
fur.) — Preußen, u — SDeſtreich. (Brief) — Zirtel. 


— (Parlamentöverbanblungen, Brief.) — 
Beilage Pro. 158. 
— Yußerorbeutlihe Beilagen Mro. 226 und 227. Emir Beſchir. — 


Londen. — — ĩſche — ————— — 


Frautrelch. (Ber 
Deutſchlaud. (Briefe aus Karlsrube und Fraut⸗ 


Schreiden aus Münden, — Antkundiguagen. 





Svpanienu. 

(Sentinelle) Die frauzoͤſiſche Intervention warb zu 
Madrid mit einer Mehrheit von 34 Stimmen votirt (?).— Ger 
weral Waldes ift an ber Spize von 50 Bataillonen in Witoria 
eingeräft; die Soldaten find gut, und verlangen gut angeführt 
zu werben, aber ber Seneralftab fheint bemoralifirt, ohne Wil: 
fen und ohne Kraft. Ein Gelbfonvoi hat die Richtung nad 
Samfranc über Dleron genommen. Cine Kolonne fol von Sos 
Zonmmen, um es bis dahin zum geleiten. Der tapfere General 
Griarte uad einige andere ausgezeichnete Chefs follen durch 
‚andere Individuen, beren Wahl Feinen befondbern Beifall fin 
bet, erſezt worden ſeyn. Man verfiert, 8000 Mann hätten 
Mrragonien verlaffen, um zu Waldes zu ftoßen. Briefe aus 
Santander melden nah einem von Eorufia angelommenen 
Schiffe, daß bie Infurgenten bie Aufmerkſamkeit der Truppen 
des Benerald Morillo einerfeits auf fi gelenft hätten, wäh: 
zend andrerfeitd andere 3000 Iufurgenten unter dem Befehle 
eines Selretairs des Erzbiſchofs von S. Jago und eines ar- 
dern Beiftlichen ſich gezeigt Hätten, Die Provinz ift in einer 
folgen Gährung, daß Morillo im Sinne haben fol, bie an ber 
Sränze vom Gallijien ſtehende portugiefifche Armee zu feinem 
Beiftande herbeizurufen, 

(Meffager) Gt. Jean be Luz, 26 Mai. Mera, Lefaca 
und die Umgegend find von fieben Bataillonen unter Sagaiti: 
belza befegt; alle Gemeinden, wo die Infurgenten ftehen, muß: 
ten eine Kontribution von acht Prozent von bem Werthe ihres 
unbeweglihen Eigenthums bezahlen. General Draa befindet 
fi mit feiner Diviflon zu Eraza unb im ber Umgegend. In 
ben lezten Tagen iſt Fein Gefecht vorgefalen. In ber Näbe 
von Lequeitio wurden drei Carliftiihe Offiziere gefangen und 
in biefe Feſtung gebracht. Ihre Chef, der ihre Befangenneh: 
mung erfahren, ſchitte einen Parlamentair nah Lequeitio, um 
am das zwifcen ben Generalen und Chefs der Friegführenden 
Parteien gefhlofene Kartell zu erinnern, und deſſen Ber: 
fügungen Achtung zu verihaffen. Troz biefer Vorſicht wur: 
den bie drei Carliſtiſchen Offiziere erhoffen, Iumalacarregup, 
von biefer Verlezung bed Traftats benachrichtigt, verlangt, man 
Tolle ibm ben Kommandanten von Lequeitio audliefern, im ent: 
gegengefejten Kalle würde er als Meprefalie 10 in feiner Se: 
walt befindliche Ehriftinifhe Offiziere über die Klinge fpringen 
—— Man Tennt die Antwort bed Benerald Waldes noch 
nicht 

Die Election de Borbeaur tbeilt nachſtehendes Dekret 
des Don Carlos im Betref ber ſpaniſchen Staatsſchuld mit; 


„In folge der von der ufurpatorifchen Megierung zu Mabrid 
getroffenen Anordnungen zur Konfundirmug der legitimen fpa> 
niſchen Schuld mit den neuen, von ben gegenwärtig an ber 
Spize ber Berwaltung ftehenden Mevolutionairen gemachten 
Anleihen habe ich Folgendes zu befehlen gerubt; Art. 1. Ulle 
von der ufurpatorifhen Regierung ausgeftellten und von ibren 
Agenten Eontrafignirten Obligationen find für jegt, fo wie für 
bie Zukunft, ungültig und vom keinem Werth. Art. 2. Die 
Obligationen der fpanifhen Schuld, welche noch nicht zur jezi⸗ 
gen Konvertirung vorgelegt worben find, bebalten ben Werth, 
welchen fie bei dem Tode meines erbabenen Bruders, des in 
Gott rubenden Don Ferdinand VII, hatten. Wenn bie nfur- 
patorifhen Behörden fie nicht in ihren frübern Werth wieder 
eingefezt haben, fo werden fie von meiner Reglerung, fobalb 
biefelbe in Madrid errichtet ift, volltändig anerkannt und zur 
Konfolidirung zugelaffen werben. Wirt. 3. In Betref ber Ans 
leihe vom Jahre 1825 wird zur Ziehung ber ausgeſezten Ge: 
rien geſchritten werden, um ſie nach dem urſpruͤnglichen Ver⸗ 
trage al pari einzuloͤſen, indem man die am meiften disponi- 
blen Fonds mit befonderer Sorgfalt für diefe privilegirte Schuld 
verwenden wird, Damit bis dem Yublifum befannt werde 
und Niemand fih mit Unwiſſenheit emtfhuldigen kan, werben 
Sie für die Belanntwerbung des Gegenmwärtigen Sorge tragen. 
Oñate, 20 April 1835. Ih, der Koͤnia. (Kontraf,) Car: 
los Eruz:Mapor.’ 

Die Madrider Nevifta vom 22 Mai fhreibt: „Der 
44 Mai war gewiß eim trauriger und fir Spaniens MWicder: 
geburt verbängnißvoller Tag; aber er wurde ed noch mehr 
fepn, wenn man, um bie Urfache diefes Unglüͤks zu entſchuldi⸗ 
gen, ben büfter ummölkten Horizont, den der Krieg in Na: 
varra bdarbietet, aus dem Gefichte verlöre. Ohne bier im eine 
Unterfubung jener unfeligen Ereigniſſe und ihrer Urſachen ein: 
zugeben, genügt es, fie wohl zu kennen, um zu begreifen, daß 
wir motbwendigerweife große Anftrengungen machen muͤſſen, 
wein wir deren verberbliche Folgen abwenden wollen. Zu bie: 
fem Zwele bieten fi vor allen drei Mittel bar: 1) Mam ver: 
mehre bie Armee und die Stadtmillz, bilde in dem Hauptorte 
jeder Provinz eine aus Linientruppen und Miligen beftebende 
Referve, und lege in Etädten wie Mabrid, Barcelona, Sevilla, 
Sorufia u. f. w. Waffenfabriten an, damit die Streiter ſchuell 
mit $linten, Säbeln u, f. m. verfehen werden koͤnuen; 2) man 
laffe 50,000 Mann fremde Truppen ind Land ruͤlen, um bas 
Heer in Navarra, unbeſchadet feiner gleichzeitigen Reorgauiſa⸗ 
tion, aldbald zu verftärfen; 5) man fude um die Mitwirkung 
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umnferer Verbündeten, Yortugald, Englands und Franfreihe 
nah, baß fie ung mit vereinten Kräften zu Hülfe ziehen, und 
damit biefer Krieg auf diefelbe Weife beendigt werben könne, 
wie der in Portugal mit Hulfe unſerer Truppen durch Wer: 
treibung des Dom Carlos und Don Migueld beigelegt wurbe, 
Von biefen Mitteln wäre bad lezte dad am mwenigften ehren: 
hafte, und feines von allen dreien — dis fagt ber natürliche Men⸗ 
ſchenverſtand — kan etwas frommen, wenn man nicht mit Blizes⸗ 
ſchnelle handelt, und, nachdem man eines davon gewählt hat, 
ſpſtematiſch bei feiner Unwendung beharrt. Die Meorganifi: 
zung des Heeres und die Wiedereinführung einer ſtrengen 
Maunszjucht in ihm, fo wie vollftändiges Aufgebot und Bewaf: 
nung ber Stabtmiliz find felbit dann unumgänglich mötbig, 
wenn man zu bem dritten Mittel griffe; denn, wie ein bedeu: 
tender Mann zu Paris ſchon im November 1835 gefagt bat, 
Die Intervention Frankreichs würde fih auf Belegung ber fe: 
ften Plaͤze zwifchen dem Ebro und den Pprenden befhränten,” 
Großbritannien. 

London, 30 Mai. Konfol. 5Pro;z. 9ıY, ; Eortedbond 
50; mericanifche 58; portugiefifhe 92. (Im ben auswärtigen 
Papieren wurden fait gar keine Geſchaͤſte gemacht, fo daß bie 
Notirumgen blos nominell waren, Die Abrehnung Fonnte am 
Tage zuvor nur theilweife bemwerkitehigt werden, und wurde 
erft am 30 vollendet.) 

(Zimes.) Die Börfe zeigte am 29° Mai bei der Abrech⸗ 
nung in den auswärtigen Fonds einen Auftritt, wie fi bie 
älteften Mitglieder der Börfe keinen ähnlichen erinnern. Bei 
frübern Gelegenheiten waren mohl auch panifhe Schreken ein: 
getreten, die aber mit dem ganzen Bank- und Hanbelsintereffe 
in Verbindung fanden, Diefe wichtige Klaffe blieb aber glük— 
licherweife dem @influffe dieſes Schrefend ganz fremd, und Al: 
les Tonzgentrirte fih auf ben Handel mit Stocks. Seit vierzehn 
Tagen war der Handel fo ausgedehnt, daß abgeſehen von dem 
Geldmangel und dem allgemeinen Fallen, wenigfteng zwei Tage 
nöthig ſeyn dürften, um die Käufe auszugleichen und ins Klare 
au bringen. Mehrere ber Hauptienfale hatten zwei big drei 
Millionen Fonds verfhiedener Art in ihren Brieftafgen, und 
viele von denen, beren Rechnungen einen bedeutenden Wortheil 
zu ihren Gunften barboten , verfielen durch die Unfähigkeit oder 
grunblofe Weigerung ber Uebernabme ihrer Verpflihtungen 
von Seite derer, für welche die Senfale die Käufe geſchloſſen 
batten, in großen Verluft. Die Zahlung ber Differenzen von 
abgeſchloſſenen Käufen erfolgte regelmäßig. Wo aber Stocks 
abgeliefert werden, mund der gange Kaufpreis bezahlt werden 
folte, fand gewöhnlich keine Webernahme fkatt, und die Stocks 
blieben in den Händen berer, melde bei der lezten Abred: 
nung fie besahlt, oder Geld darauf vorgefhoffen hatten. Die 
Frage nah Gelb von Seite der Hauptfenfale zur Aufrechthal⸗ 
tung ihres Kredite war bei diefer Werwirrung beifpieos, und in 
vielen Faͤlen war fein Gelb felbft gegen bie beiten Papiere 
zu erhalten. Ein beträctliher Verkauf von Schazkammerſchei⸗ 
nen ward zu Pari im einer Zeit gemacht, wo bie Frage nach 
Geld befonderd vorherrfhte, obgleich bei Eröfnung ber Börfe 
der Preis 16 Sch, betragen hatte, und niemals unter 5 Sch. 
Prämie gefunfen war. Solde auswärtige Stoks, melde im 
beften Kredite ſtehen, und im gewöhnlichen Zeiten fehr leicht 
Anleihen erhalten, hatten noch eim weit ſchlimmeres Schikſal, 


und mwieberholte Unerbietungen zum Verkauf um jeben Preis 
wurben abgewieſen. 

Der fpanifche Botfhafter, General Alava, hatte am 20 Mat 
eine Unterrebung mit Viecount Melbourne, Die Times be 
merken, ba Lord Palmeriton gerade wegen feiner Wahl von 
London abweſend fep, habe Alava, bei ber Dringlichkeit der 
Interventiondfrage, fih wohl am ben Premierminifter wen- 
den muͤſſen. 

Die englifhen Blätter ſprechen fi mod immer nur wenig 
über die Intervention aus. Der Blobe berührt fie im feiner 
neueften Nummer gar nicht. Die Times mepnen, ſowol nach 
bem Quabrupelvertrag, ald nach der Urt der Ariegführung ſoll⸗ 
ten eher die Portugiefen als bie Franzofen zu Huͤlſe gerufen 
werben, sm fo mebr ald bad Einräfen von jemem weit wenis 
ger Mißtrauen erwelen würde. Der Eourier erwähnt als 
Börfengerädt, daß bie franzöfifchen Truppen aldbald bie Bräng- 
feftungen befegen würben, während von ber andern Seite vor⸗ 
tugleſiſche Truppen einräten, und von England Kriegsſchiffe 
mit Ariegsbebarf aller Urt abgehen follten. Alle in ber Stadt an 
wefenden Minifter bielten am 30 Kabinetsrath, wie man glaubte, 
über bie Intervention; Lord Palmerfton fehlte aus dem ange⸗ 
gebeuen Grunde, Der Morning: Herald wänfdt, baf ber 
Lord in Tiverton gewählt werde, damit man ihn do über je 
ned biplomatifche Meifterftüf, den QDuabrupelvertrag, fragen 
könne, Dad Morning: Ehronicle nimmt die Sache nech 
ziemlich leicht, Es mepnt, drei Kriegsſchiffe von Portsmouth, 
drei von Eonlon, und eine auf Koften der fpanifchen Regierung 
in Belgien gemworbene Frembenlegion würden zum Ziele führen, 
Die True Sun befhmwört Ludwig fih nicht ſchwachmuͤthig zu 
zeigen, und dem Beifpiele von Kaliih folgend, eim Lager bei 
Verdun und eines bei Arras zu bilden, 

Der Lordmapor kämpft no immer gegen bie Neuerungen, 
bie ihm der Londoner Semeinderath auf ben Hals fdaft. Kürz⸗ 
lich verließ er feinen Vorſiz wieder; der Londoner Gemeinde 
rath wählte aber aus feiner Mitte einen Vorſizer, und beſchloß, 
daß did immer geicheben ſolle, wenn ber Lorbmapor feinen Po— 
ften verlaffe. Die Mehrzahl der Aldermen hatte befanntlich 
im Einklange mit den Wünfhen des Gemeinderaths entichie= 
ben, daß ihre Berathungen Fünftig öffentlich fepn folten. Am 
27 Mai folte die erfte öffentliche Sigung flatt finden. Alber— 
man Farebrother, ein befannter Korp, trug auf Eutfernung 
der Zuhörer au, Der Lorbmapor befahl dieſe Entfernung. Die 
Zuhörer zogen murrend ab. Ed entipann fih dann unter dem 
Aldermen eine lebhafte Debatte, ob der frühere Beihluß wegen 
ber Deffentlichkeit wieder rüfgängig gemacht werden könne, Sir 
P. Laurie fielte den Antrag, man folle die Zuhörer augenblif« 
li wieder zulaffen; er wolle nad fo vielfahen Diskuſſionen 
nicht noch einmal feine Lungen anftırengen, um bie mäßigen 
Einmwürfe zu widerlegen. Der Lorbinapor feste fib dem Uns 
trag heftig entgegen, Die Uldermen eutſchieden aber mit einer 
Mehrheit von 13 gegen 5 für die Beibehaltung ber Oeffentlich⸗ 
keit, Als der Beſchluß gefaßt war, wurde der Lorbmapor ges 
beten, bie Thuͤren öfnen zu laſſen. Er verweigerte den Befehl 
dazu gu geben. Da erhob fi der Alderman Wood und rief: 
„Bir find nicht bier, um ung mie Kinder ober Narren be: 
handeln zu lafen.” Er ging nah ber Thüre, oͤfnete beibe 
Fluͤgel, und Iub die draußen Harrenden ein, hereinzulommen. 
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Beſchluß ber Unterhausſtzung am 27 Mai, 

Hr. DConmell: „Ih babe mihts dagegen, daß 
diefe Petitionen angenommen merben, wiewol fie ad 
tungswidrig leidenfhaftlihe, übertrieben verläumbderifhe und 
zanzlich falſche Stellen enthalten. Sie find voll jener 
Shmuzredben, womit man jest fo gern einige Mitglieder 
dieſes Hauſes bewirft, namentlich eimes, zu dem ich eime große 
Zuneigung trage. (Lachen.) Ich behandle fie mit bem Mitleis 
den meiner Beratung. Sie find im ſchlechteſten Geſchmak ab: 
gefaßt; fie higen jammervoll, aber meinethalb mögen fie auf 
dem Zifche des Haufes liegen und Tügen. *) (Gelächter) Mag 
man ihr Behet erhören, und eine beſtimmte Motion baranf be: 
grinden! Mir für meine Perfon will eim Theil bed Eides al- 
ferbinas nicht pefallen; es ift ber, welcher die brittifche Regle⸗ 
gierung eine proteftantifche nennt, Was foll das beißen, ba cd 
doch nur drei Aemter gibt, für welche Katboliten nicht wählbar 
find, Indeſſen fol es mic freuen, wenn bie Unflage bireft 
erfolgt umb eine Motion darauf gegründet wird, (Hört!) Mehr 
sid Einmal habe ich im diefem Hans erflärt, wie ih den Eid 
verſtehe, und ich fordere jebes ehrenwerthe Mitglieb, das im 
Merflänbniß deſſelben von mir abweicht, auf, meine Ausſchlie⸗ 
fung zu beantragen, Was bie Maafregel eines abweſenden 
eblen Lords (Muffell) betrift, fo wiärbe ich, wenn ſich Proteftan: 
ten und Katboliten in Irland im umgekehrten Falle befänden, 
eben fo geftimmt baben, wie ich getban, und zwar weil ich 
übergeugt wäre, daß ſchmachvoller Raub, frevelhaite Plünderung 
und ſchaͤnbliche Liebe zum Mammon die Achtung vor ber Me 
ligiom, melde ich file die wahre halte, untergraben und zerftd: 
ven, und die Geiftlichen meines Glaubend in Miftrebit und 
Berahtung fallen müßten, wenn fie gefüttert und gemäftet wärs 
den auf Koften ber Induftrie und bed Eigenthums ber Prote- 
ftantens, wie jezt bie proteftantifche Beiftlichkeit auf Koften ber 
Katholiten. Warum haben bie Prinzipien bed Proteftantig: 
mas in Irland niht Wurzel gefchlagen und fi ausgebreitet ? 
Hört!) Etwa wegen der kraſſen Ummiffenheit ber Katho: 
liten? Oder wicht vielmehr wegen ber Blut: und Fammerfce 
nen, welde bie gemaltiame Erhebung ber Sehnten Kerbeiführte ? 
(Hört!) Oder nicht vielmehr, weil der unnöthige und uͤbermaͤ⸗ 
Bige Neichthum der protefiantifhen Kirche die Katholiten mit 
Vorurteilen wider fie erfüllte und verhinderte, bie Wahrheit 
ihrer Doktrinen zu prüfen? Wahrlih, es läßt fih, wenn 
bie proteftantiihe Meligion die beifere ift, fein anderer 
Grund auffinden, warum bie iriſchen Papiften fi nicht zur 
anglitanifhen Kirche bekehren, als das Unrecht, das fie fort: 
waͤhrend erdulden müfen, und das fie um fo tiefer fühlen, 
wenn fie bedenken, daß dieſes Kircheneigenthum urſprünglich 

zu katholiſchen Zweken, zur Erziehung katholiſcher Kinder, zum 
Unterhalt ber katholiſchen Seiſtlichkeit, zu Seelenmeſſen für 
verftorbene Katholiten beſtimmt war.” — Ein Mitglieb: 
„Mein, nein!” — O'Connell (fortfahrend): „Der ehren: 
werthe Gentleman, der mich unterbricht, iſt gewiß nicht fo un: 
bewandert in ber Geſchichte, daß er dis laͤngnen wollte. Worin 
beftehen nun meine Vorſchlaͤge ? Die geiftlihen Bebuͤrfniſſe ber 
proteftantifhen Kirche follen volltommen befriedigt werben; aber 
bie ehrenwerthen Dritglieber gegemäber verlangen mehr als bis; 





°) Bekanntlich im Engtifgen Ein Wort: lie, 


fie verlangen bie Pfunde, bie Schillinge und bie Pence. (Bei: 
fal.) Schäme ſich wer da behauptet, bie Meligion ſey nicht 
eine Ungelegenheit zwiſchen bee Menfhenfeele und ihrem Sch: 
pfer, fonberm blos eine Frage ſchnoͤden Soldes, blos ein Merk: 
zeug zur Erprefung des Mammons biefer Welt, Uber bie 
Ueberfhhife des Kirchenguts ſollen für die allgemeine Volkser— 
siehung verwandt werden, Dffene Kampfſchranken für beide 
Religionen, und Feine Beginftigung ber einen vor der andern; 
dann wirb Bott bad Met ſchuͤzen! Man bat paͤpſtliche Dekre⸗ 
talien angeführt, um zu bemeifen, daß ber Papismus ben Mein: 
eid geftatte; aber meine Kirche lehet, wie jede andere, ber 
Meineid fep der Bruch eines geſezlichen, ober die Leiftung eines 
ungefezliben Eides. (Hört! hoͤrt!) Ih Hoffe, einige Mitglie 
ber werben wegen biefes Katholiteneibes eine Motion ftellen, 
und, noch einmal! ih kuͤmmere mich weber um bie Schmuz⸗ 
seben aus GSüb:Lancafhire, noch um bie Ligen aus Durham.” 
— Nah biefer Verhandlung leiftete Sir C. Pepps als nenge 
wähltes Mitglied für Malton ben Eid, Sir A. Uguem küns 
bigte au, er werbe bie Motion fielen, in bie Bid über bie 
London: Birminghamer Cifenbahn eine Klanfel einzurüfen, wel 
nr bad Meifen an Sonntagen verbiete, („Ob, ob!” und Be: 
laͤchter.) 

Die Munizipalität von Dublin (die gleich allen Staͤdtekor⸗ 
porationen in Irland blos aus Proteftanten beſteht) hielt am 
19 Mat eine Verſammlung, um über bie Abreife zu berathen, 
welche, wie es ſonſt üblich ift, von ber Stadt Dublin dem 
Lorblientemant überreicht werben follte, Dee WUntrag dazu 
wurde wie gewöhnlih gemacht; «3 fand ſich aber Niemand, 
ber denfelben umterftägte. Dagegen trat ein Hr. Long auf, bes 
klagte ſich Aber das ungewöhnlihe Verfahren, welches vom 
Volte beim Einzuge bed Lorb Mulgrave beobachtet worden ſep, 
behauptete, derfelbe fep mehr der Mepräfentant einer Partei im 
Unterbaufe und ein Beamter D’Eonnelld, als ber rechtmaͤßige 
Mepräfentant bed Könige, und beantragte daranf das folgende 
Amendement: „Die Sheriffs und die übrigen Mitgleber ber 
Munizipalität Finnen dem Verlangen des Lorbmapors und ber 
Aldermen, daß ein Comité ernannt werde, um eine Adreſſe an 
den Grafen Mulgrave bei deſſen Ernennung zum Lorbliente: 
nant von Irland in Autrag zu bringen, nit ihre Zuftimmung 
geben. Die Munizipalität begt für Se. Ercellenz, ald ben Die: 
präfentanuten unfers allergmäbigften Monarden, und für ihn 
periönlih dem gebährenden Mefpelt; aber bie Uebernahme jenes 
Amtes durch Se. Excellenz ift kein Ereigniß, wegen deſſen die 
Munizipalität aufrichtiger, ehrlicher und gewiſſenhafter Weiſe 
Sr, Ercelenz ober bem Lande Sluͤk wuͤnſchen koͤnnte, da biefed 
Ereigniß mit ber Surülberufung des Grafen v. Habdington 
verfnipft it — eine Surdfberufung, welche die Munizipalis 
tät und jeber Freund der Orduung im Land als ein Unglüf 
fir die Natiom fehr bedauern, zu welcher Se, Majeſtaͤt, zur 
Unehre der betreffenden Parteien, durch eine Majorität im 
Unterhanfe, die dad Reſultat eimer im den Annalen der Fal- 
tionen umerhörten Koalition war, gezwungen wurden.“ Dieſes 
Amendement wurde unterftäzt und einftimmig genehmigt, 

(Korrefponbenz ded Temps) London, 27 Mai. Es 
unterliegt Feinem Smweifel mehr, daß König Wilhelm mit dem 
Manifeftationen feined Verdruſſes und Aergers gegen feine li» 
beralen Minifter kelneswegs ſparſam verfährt, Da er feine 
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Empfindungen nicht zu verbebfen fucht, fo werden bie perſoͤnli⸗ 
chen Berührungen mit ibm fo unangenehm, daf fein Miniſter 
den Muth hat, mit Sr. Mal. zu arbeiten. Sluͤklicherweiſe 
find fie feined Anblits nicht oft bendtbigt. Diele Qual trift 
beinahe ausſchließlich nur Lord Melbourne, ber, als ein frei: 
mütbiger Mann, Wilbelmen feine belfannte ganz feemänni- 
ſche Auf⸗ und Aufahrerei zuräfgibt, Die Staatsmaͤnner, ganz 
zit ihren Angelegenheiten und Pflichten beſchäftigt, Können bie 
Töniglice Webellaune wohl ertragen und ihr trogem; aber nit 
fo ift es mit den Großmälrdenträgern, ben gepuzten Sinekuri—⸗ 
fen des Hofe. Darum will beun Niemand die Stelle bes 
Großlämmerlings annehmen. Der Herzog von Devonfbire, der 
5b Anfaugs dazu verftanden, bat fie bald darnach wieber aus⸗ 
geſchlagen. Der Marquis v. Wellediep kam an bie Reihe, zog 
Ah aber dann zuräf, Zulezt erfchien der Graf Albamarle auf 
bem Plaze, und bdiefer, nachdem er mehrmals angenommen, 
und wieder fi geweigert bat, bleibt endlih, aus Beforgnif, 
ben häuslichen Zaͤnkereien, bie im Pallaſt am ber Tagesordaung 
find, eine noch größere Publizitär gu verleifen. Man bat im 
Dberhanfe Lorb Wellediep gefragt, warum er feine Entlafung 
gebe; aber erift ein zum feimer Hofmann, um darauf zn antworten. 
Nun beuten die Tories fein Stilfhweigen aus, und erklaͤren fet- 
nen Ruͤltritt aus einem Grolle gegen O'Connell. Die Toried ten: 
nen bie Gemürbsftimmung bes Könige. Alle diefe Fragen im 
Dberbaufe, dieſe Winke, diefe laugen Standreden über D’Connel, 
feinen Einfluß, dad Patronat, das er über den Wicelönig von 
Irland ausube — alles dieſes Spiel muß dazu dienen, nit 
etwa um den mindeften Eindrut auf die Bolldmepuung ber: 
vorzubringen, wohl aber um buch bie Journale zu dem Ohre 
des Königs zu bringen. Ihr Zwek iſt, ihn an ein inniges Vuͤnd⸗ 
nif zwifgen feinem Minifterium und D’Eonnelln glauben zu 
machen, und Land und Parlament fo barzuftelen, als feyen 
fie vol Ahſcheues vor einem ſolchen Hochverrath, Ja, manch⸗ 
mal geben fie noch weiter. Unlängft bei dem großen Lorb- 
mapord:-Feftmahl äußerte ber Herzog von Wellington, ber Kb: 
nig ſpreche mit lautem Bebauern von Sir Mober Prel und 
dem Kalle feined Kabinetd. Das Wbigminifterium erträgt mit 
Muth und Gebuld alle dieſe Beleidigungen, alle dieſe Raͤule, 
all diefe Webellaunigkeit, Es weiß wohl, daß es ber König 
bei erfter Belegenheit mwieber fortfchiten wird; es boft nicht, 
daß er im Mindeten ibm dazu behälflich fepn werde, ſich im 
Dberhanfe zu verftärken; es erwartet weber bie Zulaffung Lord 
Brougbams, noch überhaupt die Bildung eines wirkfamen und 
vonfändigen Kabinets. Aber es fühlt, daß es um dem Preis 
folder Mbneigungen die Neform der Gemeindeforporatiomen, 
diefe nothwendige Ergänzung der Wahlreform, erfaufen müuͤſſe. 
Diefe ift fein befted Mittel, den @influß der Tories zu vermin: 
dern, und fie ein: für allemal auf die Minorität, bie ihr Lood 
fepn muß, berabjubringen, So ift es denn dieſe Maaßregel, 
welche die Toried mehr als Alles fürdten, wiewohl fie ſich 
nicht offen gegen fie zu erflären wagen. Als Sir Di. Peel an 
der Spize bes Kabinets ftand, ſchob er fie bei Geite, indem er 
als Erſaz dafür eine Anordnung ber Sehntenangelegenheit und 
andere minder wichtige Meformen verfprad. Lord J. Muffell 
im Gegentheile ftellt die Korporatiomenreform in ben MWorber: 
grund, weil er wohl weiß, daß bie Wahlfragen bie wictigften, 
die höhften Lebensſragen im Staate find, Nachdem ih Ihnen 


den Etanb der Dinge fo bargelest babe, muß ib beifügen, baf 
noch vor einigen Wochen bie Tories nicht darauf rechneten, 
vor mehrern Monaten, ja vor bem Februar 18565 wieber ans 
Ruder zu kommen. Grit aqht Lagen aber haben einige Worte, 
bie vom Hofe bertönten, ihre halb erlofhenen Hofnungen neu 
angefabt. Sie glauben jest in Aurzem ſich wirber emporzu⸗ 
fbwingen, Judeſſen man weiß, wie trügeriſch folde Silber: 
blite ber Hofnung find. Sewiß ift uͤbrigens, man finut und 
fpinyt etwas, und wahriheinlich bie Intervention nad deren 
Schwierigleiten find es, worauf bie Tories ihren Kalkul grün: 
ben. @rlauben Sie mir eime Hypotheſe. Sezen wir den Fall, 
bas foͤrmliche Begehren wird geftelt, ber König Lubmig Phi⸗ 
lipp gebt barauf ein, bie Shigs werben Anal und Fall fort 
geſchikt, Wellington Tommt wieder, und im WUugenblite feiner 
Wiebereruenuuug ber WMegierungsgewalt, bört die fpaniiche 
Krifie durch bie biplomatifhe MWermittlung aller Kontinentals 
mäcte, Grantreih mitimbegriffen, plözlic auf, fo er 
leben wir eine ZTriumphräftehr, mit bem Palmzmeige bes 
Friedens in der Hand, unter ben Toried, Wohlen! dis if 
bad Komplott, bad man gegen bas liberale Minikkerium im 
England vorbereitet. 
Eranuntreid. 

Yaris, ı Jun. Konfol, 5Proz. 107, 19; SProg. 78, 955 
Balconnete 97, 105 fvam. ewige Mente 42; sYreg. 27.5 to⸗ 
nigliche Anleihe 46',. 

(Temps.) Am Sonnabend fprab ſich in bem Konferemgs 
faale der Präfident ber Deputirtenfammer fehr lebhaft gegen 
ben bewafueten Iuterventionsentwurf von Seite der franzoͤſiſchen 
Megierung in Spanien and. Berluft an Menfhen, Verluſt au 
Geld, kein Mubm; keine Partei, weder in Spanien noc in 
Frankreich, befriedigt ; dis, ſagte er, find die Chancen, melde 
bie Intervention rwarten, wenn man fo unflug ift, ſich im bie 
felbe einzulaffen. Iu einer andern Gruppe behauptete Sr. 
Thiers bie Theſe einer thätigen und umvergäglihen Inter⸗ 
vention, 

(Bon Send.) Mehrere Marſchaͤlle, worunter man Hru. 
Eluugel nennt, wurden über den militairifchen Theil der Frage 
zu Mathe gezogen. Nah der Mepmung bed Leztern wuͤrden 
25,000 Maum für bie Art von Beiſtand, die man Spanien 
leiten wid, und ber fi auf die Beſczung ber Feftungen und 
Erhaltung der Kommunikation befränfen würde, hiuteichen. 
Marſchall Gerard hatte ebenfalls feine Mepnung au geben. Die 
Meyuung bed Königs, ber gleichfalls Auſpruͤche auf ſtrategiſche 
Keantniffe macht, ift, daß 60,000 Mann nicht zureihen mir: 
ben. Die Diplomatie it fehr befkäftist, über alle Phafem der 
Frage belehrt zu bleiben, Einer ber Botihafter bed Norbens, 
Hr. v. W., ber ben König geſprochen und fategorifhe Erlaͤu⸗ 
terungen von ibm verlangt bat, erbielt folgende Antwort von 
ihm; „Die Intervention wirb nur im äußerten Falle ſtatt fins 
den, wern England fie wi, und bios in dem Fall, wo ed noͤ⸗ 
thigenfalld fich entfliehen mitrbe, fie obne uns vorzunehmen.‘ 

Der Monitenr erflärt, daß bie Zahl der bei ber lejten 
Aubienz des Pairshofs anweſend geweſenen Pairs 155 betra⸗ 
gen habe, 

Im der Shzung der Pairskammer am 31 Mai be— 
harrten bie zwei Augeſchuldigten David und Julius Bernard 
im ihrer Weigerung, irgend ein: Erläuterung zu geden. Br. 
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Dupont, Advbolat bes k. Gerichtshofs von Parid, behauptete im 
ihrem Namen, daß biefe Weigerung ber Antwort eine binrei- 
Sende Präfumtion für ihre Unfhulb fep, ba noch überdis bie 
Ertlaͤrung ber beiden Geranten vorliege, melde für das Etills 
fhweigen der Angeſchuldigten fpräden. Die übrigen Angeflag: 
ten, derem mehr ober minder lebhafte Menferungen ihre Ver— 
ſezung in Freiheit verzögert hatten, wurden zu neuen Erläntes 
rungen zugelaffen, wobei fie meiftens ihre frühern Aeußerungen 
anf eine oder die andere Art zurüknahmen, erlänterten und 
annulirten. Hr. Sarrut vertheibigte ben Gerauten ber Tri: 
Gnne, und Hr. Maspail ben Geranten bed Meformatenr. Der 
Btrant der Tribune, Hr. Bichat, erflärt, er fen im Gefäng: 
niffe gewefen, ald bad amgefbulbigte Schreiben in das Your: 
nal geräft worben; aleichwoi übernehme er bie ganze Verant: 
wortlicteit davon ald Geraut. Die Rede bed Hrn. Mafpail 
-erregte befonbere Kufmerlfamteit wegen ber Originalität ihrer 
Wendungen und der Lebendigkeit der Echilderungen, beſonders 
in Berug auf bie Leiden eines Sefangenen in feiner ifolirten 
‚Abgefhiedbenbeit, Die Kammer faßte in dieſer Sizung keinen 
Beſchluß, und verihob die Vertbeidigungsreden der HH. Tre: 
Jat und Michel auf den folgenden Tag. 

* In ber Palrstammierfigting vom 1 Jun, wurben bie 
noch nicht freigeiprohenen Bertbeibiger ber Angeklagten wieder 
vorgeführt. Hr, Erdlaterflärte wieberbolt, daß er allein bag 
angefhulbigte Schreiben publisirt babe, und da einige Pairs 
geäußert hätten, blos bie Publikation fey firafbar, fo werde 
man wohl blos auf ibn bie Merantwortlichkeit laben. Sr. 
Michel von Bourges habe es verfaßt, aber nicht befannt ge: 
macht. Die Stimmung bed Verfaſſers fey ummitielbar vorher 
noch erbittert worden durch ben Polizeipräfeften, ber gegen 
Sarrell und Michel geäußert babe, er hätte gute Luft bie Ge- 
fangenen Alle niederfchießen zu laffen, Xrelst mahnte an 1830, 
und wie die Rollen gewechſelt, wie die Sieger die Befiegten ge: 
worben. Er febe unter den Richtern biefer Befiegtem jegt einen 
Pair figen, ber damals in den Volksgeſellſchaften den Dolch ge: 
ſchwungen und Brutus Lob immer auf der Zunge getragen 
Habe, dann einen andern Pair, der ben Eib ald Earbonaro ge: 
ſchworen. Alle Blife rihten fib auf Hrn. Barthe, ber mit 
‚eimer Kopfbewegung zu verneinen ſcheint. Hierauf ſprach Hr. 
Michel, ber geradezu fagte, ed babe ihm beim Abfaſſen bes 
Brief vorgeſchwebt, daß die Pairs, bie alle Fragen ber Im 
Tompetenz und ber Freiheit der Vertheidigung verwarfen, num 
au unter gleiher Mifachtung aller Rechte und Formen bie 
Anweſen den und bie Abweſenden richten würden, in weldem Falle 
man allerdings die Worte bed Schreibens: „Die Schmach bed 
Michters bildet den Ruhm bes Angeklagten” über die Ein: 
gangspforten bed Pairspallaftes fegen könnte. Als er gem: 
Digt batte, trug Hr. v. Frevile auf geheime Sizung an. 
Diefe ward befhloffen, und die Audien; anf ben folgenden Tag 
werſchoben. 

In der Sizung der Deputirtenkammer am 30 Mai 
entwikelte General Delort ben von ibm vorgelegten und von 
145 Mitgliedern unterzeichneten Vorſchlag, den Mitgliedern 
der Ehrenlegion bie Hälfte ihres rüfftändigen Gehalts vom 1811 
bi 1820 erſtatten zu lafen. Der Präfident: „Wenn alle 


— des Berfälegs anweſend wären, fo mwürbe ich 
vergeblich verfuchen, ihn zu befämpfen; von ben 145 Unterzeich⸗ 
nern unb ben 60, welche ben Vorſchlag zu unterſtuüzen verfpras 
chen, im Ganzen 205, babe ih 116 im Saale gezaͤhlt. Wenn 
zwei ober brei Mitglieder Vorfhläge madben, und bie Kammer 
über biefelben mit Stillſchweigen binmweggebt, fo ift die mög- 
lich und bat feine Folgen; eben fo gut wie heute aber, mo 145 
Mitglieder denfelben Vorſchlag unterſtuͤzen, Tönuen bald 230 
fommen, bie fih eben fo verjtändigen, umb dann gibt es keine 
Kammer mehr. Der vorliegende Vorſchlag kan nicht in Ermä: 
gung gezogen werben. Ich ehre gewiß die Empfindungen der 
Merfailer des Vorſchlags, aber ich beachte weit mehr die wich: 
tige Müffiht bes Staateinterefed. Die Frage ift, ob bie a5 
Millionen, bie man verlangt, nicht beifer im ber Taſche ber 
Stenerpflibtigen, ald in der der Legiomaire fepn wurden, deren 
große Dienfte ih übrigend zum würdigen weiß, Bedenken Sie 
vor Allem, daß es vellbrachte Thatfahen zu Gunſten des Staa: 
ted gibt, und wenn Sie fib dahin entfheiben, den Schlund der 
Vergangenheit öfnen zu wollen, fo muͤſſen Sie zugeben, baf 
die Julinsrevolntion nur ein Abgrund it. Es warb im gehei— 
men Eomite fat einftimmig entfhieben, daß mir nichts ſchul⸗ 
big ſeyen; warum tft num im ‚Öffentlicher Sizung, indem alle 
Mitglieder der Anſicht find, den Vorſchlag zu unterftägen, bie: 
fer Smwiefpalt? Deswegen, weil ed weit ſchmeichelhafter ift zu 
fagen: „Ich habe su Gunften alter verftümmelter Soldaten ge: 
fprohen, als zu fagen: Ich babe das Gtaatdvermögen gegen 
Verſchleuderung vertheidigt.“ Hr. Dupin diskutirt nun die 
Art der von den Bittſtellern vorgeſchlagenen Heimzahlung, und 
ſagt ſchließlich, daß er eben fo, wie früher unter ber Meftaura: 
tion, dagegen fen, ben Borfchlag in Erwaͤgung zu ziehn, weil er 
offenbar die Intereffen bed Schazes verlege und bie gegenmwärs 
tige Armee enterbe. Hr. Delort ſucht biefe Cinwürfe zu wi⸗ 
derlegen, ohne inzwiſchen die Form, unter der er vorgelegt 
wurde, zu rechtfertigen. Hr. Demargap gibt bem Präfibden: 
ten Schnld, Wlles übertrieben zu haben. Geine Gründe be 
zwelten, ben Soldaten von Aufterlis und Wagram eine ibnen 
gebübrende Entfhäbigung zu verweigern, Hr. Wiviem ſpricht 
im demſelben Sinne, wie Hr. Dupin, Hr. Briqueville 
unterftäst dem Morfchlag, fo wie General Pelet. Bei der Ab: 
ftimmung erheben fi bie Ertremitäten für, bie Minifter und 
ein großer Theil der Gentren gegen den Morichlag. Der Praͤ— 
fident erklärt, daß ber Vorſchlag nicht in Erwaͤgung gezogen 
werde, Die Aammer vorirt dann noch das von ber Paire: 
fammer amendirt zuräfgelommene Geſez über Sparkaffen mit 
2239 mwelßen gegen 9 ſchwarze Kugeln. 

* In ber Sizung ber Depntirtenfammer am 4 Tun. 
legte Hr. Pelet de la Lozere den Bericht uber dad Einnahme: 
budget für 1836 auf das Bureau, fo wie Hr. Wuſtenberg ben 
Bericht über den Vorſchlag des Hrn. Lafitre zur Austroknung 
von Sümpfen, Hierauf ward in Erörterung bes Budgets bes 
öffentliden Unterrichts fortgefabren. 

Die Subferiptionen für die bem Meformateur aufgelegte Gelb: 
buße betrugen am 51 Mai fon 2283 Ar. Der Seraut dieſes 
Journals bat das Unerbieten des Temps, ebenfalld Subferip: 
tiomen dafür zu fammeln, abgelebur, weil der Temps in einem 
Artikel deifen Mepnungen als ercemtrisch begeichner hatte, 
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2 Yaris, 29 Mai, Die große Ungelegenheit des Tages, 
die maͤchtigſte Diverfion des Prozeſſes IR bie Intervention 
in Spanien. Die Doktrinairs, welche ben Tuliud = Thron 
auf Autorität nnd Zuverſicht erheben wollen, möchten ber 
Nation durch zwei Kraftmittel imponiren: die unumwun⸗ 
dene Bekämpfung ber republikaniſchen Partei in Franfreih 
(eine Politik, die aub in Spanien befolgt wird) und eine In: 
tervention. Der König aber zeigt Hierin feine Abweichung 
von deu Doftrinaird. Die Doltrinaird wollen nicht blos Ti: 
nlglide Diener fon; fie wollen aud, auf ihre Art, Lan- 
deöbiener fern. Der König will herrſchen. Wie der öffent: 
liche Geiſt geftimmt fep, darnach frägt er nichts, fo lange ihm 
die Herrſchaft wicht beftrittem wird, Die Doftrinairs wollen 
durch dem oͤffentlichen Geiſt bereichen, indem fie ihm die Mic: 
tung ihrer Politit gu geben bemüht find, Diefe Volitik win 
eine Ariftofratifieung der Würgerklaffe, bie Juſpiration eines 
Selbfigefühls im biefer Klaſſe, nah Junen durch Unterbrifung 
ber Demagogie, und jteted Wachhalten ber bürgerlichen Iuteref: 
fen in der Richtung biefer Sefahr; nad Außen darch verwandte 
Allianzen mit Cagland, Spanien, Belgien. Da bie Carliſten 
aller Welt ben Krieg erflären, find ihnen bie Earliften natär« 
lich in Spanien bie Hauptfeinde, während fie fie in Fraukreich 
nur ald Nebenfeinde betradten. Sie fuhen in Spanien au 
Martinez de la Mofa einen Haltpunkt gegen Ludwig Philipps 
serfönliche Politik, die zwifhen Tabellen und Don Earlos in: 
triguiet, Im diefe neue DVerwillung wie ber Wolf im die 
Herde einzubringen, bemüht fih ber Tiers parti durch feine 
beiden Hauptorgane, Temps und Conftitutionnel. Er ift ber 
Intervention ſchon dbeöwegen entgegen, weil bie Doltrinairs 
dafür find, und bad Fournal bes Debatd im bie Kriegstrompete 
seftoßen hat. Er wuͤrde dafür fepn, wenn bie Doktrinairs ihr 
entgegen wären und den Frieden auspoſaunten. Der Tiere 
parti hoft auf Maifon und Humann, bie frieblih Gefinnten, 
gegen ben gebarnifhten Heinen Thierd und dem gepanzerten 
Guizot. Er denft,ed werde von Neuem zum irgend einer großen 
Entjweiung im Kabinette fommen, und bit fih zum Dienite 
Sr. Majeftät bereit, Ludwig Philipp hat die vortheilhafte Stel: 
lung errungen, daß er eine fompalte Maiorität in ber Depu: 
tirtenfammer befizt, melde unter Auweiſung der Doftrinairs 
vortreflih manduprirt, aber nur bem Haufe Orleans, und nicht 
ber Firma de Broglie-Buizot einverleibe ift, fo daß noͤthigen⸗ 
fals dieſes kompakte Centrum auf ben Wink des Könige 
volte face maden, und mit Bahnen und kliugendem Spiel in 
das Lager des Tiers parti einziehen könnte, Diefed haben die 
Doktrinairs vieBeiht niht genug bedacht. — Die ſpaniſchen 
Ungelegenbeiten, wenn man fie ihrer eigenen Natur überliche, 
bieten nur zwei mögliche Löfungen dar: den wenigftend momen: 
tanen Triumph des Apoſtolizismus, das it Moͤnchsherrſchaft 
bard dad gemeine Boll. Diefe Herrſchaft gelänge nicht ohne 
eiven mit eiferner Gewalt durdgeführten Terrorismus gegen 
ben bedentendften Theil der Granden, gegen dem gefamten 
Kaufmannsſtand, befonders zu Cadiz und Barcelona, ohne bie 
barinätighe inquiſitoriſche Reaktion in Madrid; endlich ginge 
ihr doch der Stof aus, fie würde nur erfcheinen, um befto tie: 
fer untergugeben. Diefe Art der Gewalt, deren Grundlage po: 
litiſche Beſchränkung und Furcht vor dem Zeitgeifte iſt, liegt 
nicht michr im ber Möglichkeit der Dinge, Wie gewaltig das 


Revolntiondficher um ſich frißt, fleht man im ganıen ſpa⸗ 
nifhen und portugleſiſchen Amerila. Die andere Loͤſung ber 
ſpaniſchen Ungelegenheiten wäre ein in Mabrib erfochtener 
temporairer Sieg bes revolutionairen Saudlnlottismus, ein 
momentamer Untergang alles Jufte Milien, Tiers parti, fpa= 
nifher Doftrinaird, Zeiſtiſcher Adminiſtratoren, Ferdinandiſten 
u. ſ. w. Dieſer Jalobinismus würde ſich aber raſch in ſich 
ſelbſt erſcoͤpfen, und nach dieſen beiderfeitigen Erfhöpfungen 
ber Ertreme könnte erft die Morgenröthe einer neuen Zeit 
über Epanien berauffteigen, Bott weiß aber, in was für einer 
bleiken, ſchwindſuͤchtigen, Fümmerliden Seſtalt, denn das Un: 
glät der Halbinfel befteht im der fremden Werbildung bei in⸗ 
länbifhen Sitten. Es gibt wenige Spanier mehr in den Ge 
finnungen, ed gibt nur Spanier noh in den Sewohn⸗ 
beiten. 

F Yaris, 31 Mai. Der engliihe Botſchafter, Lorb Srau⸗ 
vie, welcher früher auf feinen alten Poften zuräfgelehrt ik, 
ald man geglaubt hatte, bringt auf bie Einfhreitung im 
Spanien, unb ber Widerwille bed Könige, bad Abrathen 
Taleprands, und bie emtgegengefegte Mepaung bed Finanzs 
minifterd und zwei weiterer Mitglieder bed Kabinets, vers 
mochten nichts wider Thiers, welcher der Mehrheit in der Des 
putirtenlemmer verfihert iR, und im biefer Maaßregel nicht 
nur eine äußere, ſondern auch eine innere Nothwenbigfeit ſieht. 
Es haben mehrere mir ihm verbundene Perfonen ungeheure 
Spelulationen auf bad Sinken ber Fonds gemacht. Die Ear- 
litten glaubten bis geftern noch nicht an die Intervention, und 
ed wurden ftarfe Wetten abgefhloffen. Wegen bed vorgeftri 
gen Artikels im Journal des Debats war eine Konferens auf 
bem Lande bei Bertin be Baur, Wäre Thiers mit feinen gleich⸗ 
gefiunten Kollegen and dem Minifterium getreten, fo war bier: 
mit der Uebergang in rine boftrinaire Dppofition angebahnt. 
Nun wird der Prozeß in ben Hintergrund gedrängt, und ob: 
gleih bie Franzoſen lieber oft» und fübwärts ziehen möchten, 
als weitwärts, fo wirb biefe im ihren weiteren Kolgen no 
nicht zu berechnende Intervention dennoch Bewegung in bie 
ftofenden Säfte bringen, und wie ein Hautreiz gegen innere 
Entzündung wirken, Der Telegraph von St. Sulpice, ber Aus— 
gangspunft der Baponner Linie, war geftern dem ganzen Tag 
im Tätigkeit, und es möge Sie nicht befremden, wenn kurz 
nad Eintreffen bed Gegenmwärtigen, von Straßburg die Kunbe 
ber Belegung der biecapiien Feftungen eintrift. Die Rıftun« 
gen in den Häfen bed Mittelmeerd geben fehr thätig. Ed ver- 
dient bemerkt zu werden, daß ber englifhe Admiral, welcher 
im Mittelmeer befehligt, Rowlep, für bem Bluͤcher ber engli⸗ 
fen Flotte gilt, was gewiß nicht wenig heißen will, 

Deutfhlsub 

In Aibling wurbe am ı Jun. dad zur Erinnerung an 
ben Abſchied König Otto's von Grlechenland errichtete Thereſſen⸗ 
Monument feierlih eroͤnet. Hr. MRegierungspräfidant Graf 
9. Seinsheim und Hr. Dombehant v. Dettl begleiteten bie 
Feier mit Reden an die von nah und fern Werfammelten. 

Kalw, 5 Jun. Für unfere gewerbreihe Stadt ift feit vier: 
sehn Tagen ber babifhe Zollanſchluß oder Nihtanfhluß das 
Wihtigfte; denn und an der Graͤnze und bei unfern Verbin: 
dungen mit Baden berührt er vorzugeweife, und der Nicht: 
anſchluß würde ein wahres Ungluͤk fepm. Doch können wir 
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ſchwer begreifen, daß ber Vertrag koͤnne verworfen werden; denn 
für uns waͤre das Unglük weit geringer, als für Baden ſelbſt. 
Es ſcheint, bie Herren Gegner in Baden gefallen ſich im ihrer 
gegenwärtigen ziemlich behaglichen Fommerzielen Stellung. ie 
ſehen aber nicht ein, daß Baden biöher als ein dem Anſchluſſe 
nabes Laud ſehr beräffihtigt wurbe; iſt ein defimitives Nein 
erfolgt, Damm wird Baden, ald ausgeſchieden, gewiß noch ſtaͤr⸗ 
ter mit Zöllen umftellt, und der Schmuggelhandel wird wohl 
fo ziemlich aufhören. Baden ftcht daun eimgegwängt zwiſchen 
Deutſchlaud und Frankreich, und wirb im Farzer Seit feine Bas 
brifem verlieren; denn bei einer Eiawohnerzahl vom einer Mil: 
lion Menſchen können die Fabriten mie gedeihen. Als eine 
Meine Entihäbigung dürften wir dann bald bei uns auf dem 
Shwarswald, im den Ulptbälern und im Dberihmaben eine 
ſchoͤne Zahl Babriten froͤhlich erblüͤhen fehen, die man aus Ba: 
ben aus zuwandern noͤthigen wuͤrbe. (Schw. M.) 

Aarléruhe, 2 Jun. Ein trauriges Ereigniß iſt bie ge 

ſtrige Verhandlung in unſerer zweiten Kammer. Sie hat die 
Leidenſchaftloſſgkeit der Berathung, wie fie eine fo hochwichtige 
Frage, als unſer Anſchluß an ben Zollverein verlangt, geſtoͤrt, 
und alle feinbieligen Elemente wieder aufgeregt. Darüber hat 
man bier Semwißheit, daß allerdings von bier aus auf die Stim⸗ 
mung bes Dberlandes durch Ausſtreuung gramblofer Gerichte 
wegen mannichfaher Nachtheile, die ihm der Zollverband brin- 
gen mwerbe, ſehr eingewirtt werde. Es iſt biebei nicht zu ver- 
tennen, daß dieſe Einwirkung nicht allein in der Ueberzeugung 
von wirflider materieler Benachtheiligung bed Landes durch 
deu Auſchluß, fondern bauptfählih Im ber Furcht der Gegner 
ded Vereins vor einer eingebildeten politifhen Allgewalt Preu: 
hend über bie Mereinditsaten ibren Grund hat. Unter ben ge 
ſtern eingelommenen Bittihriften gegen ben Zollverein befinden 
fih auch einige aud Muͤllheim und Lörrach, zweien Stäbten und 
Amtebezirken, bie früher burh ihre Weinaudfuhr nach Würtem⸗ 
berg bie beſten Seſchaͤfte machten, und bie ſich noch im dem lez⸗ 
ten Jahren bei ber Regierung dringend darum verwendeten, 
dab fie bob bewirken möge, daß die Schwaben wieder ihren 
Wein holen Fönnten. Auch erleidet, wie man vernimmt, bie 
Fruchtaur fuhr nah der Schweis darchaus Leine Beeinträcdti: 
gung, und kaum ift besbalb ein Grund abzuſehen, warum bie 
Oberlaͤuder ploͤzlich mit einer Unzahl von Bittfriften gegen 
die Kammer anftürmen, zumal noch vor einem halben Jahre, 
wie fi Referent felbit überzeugt bat, Im Oberlaude mehr 
Stimmen für als gegen den Unfhluß zu vernehmen waren. 
(She M.) 

Leipzig, 24 Mai. Die Kommilfion, welche zum Richter 
über bie beiden wegen Nachdruls und Handels mit bemfelben 
angellagten Buchhändler ernannt werben, hat bie Alten no 
einmal genau geprüft, und in ber zweiten Beneralverfammlung 
am 21 Mai ih dahin ausgeſprochen, daß, obgleich die Verge 
ben ſaͤmtlich fi zur ſtrengſten Beſtrafuug eignen, dennoch aud 
befonberer Ruütfiht und weil ed bad Erſtemal it, Gnade für 
Mecht ergeben fol. Die Angeflagten müfen an Eibesftatt ver: 
fihern, in Zukunft fi von allem Nachdruf ferm zu halten und 
genau den Vorſchriften der Börfenorbuung Folge zu leiften, 
nah welden ein Vergeben dieſer Art mit Verbannung aus dem 
Berein unabanderlih beftraft wird, — Bemerkenswerth ift 
übrigens noch, daß in ber zweiten Generalverfammlung fi ein 


gerechter Unsmillen audfprac, über bie Veroͤffentlichung gewiſſer 
Bücher, welche ber Verlagsſirma zur Schande gereichen malen, 
(Berl, Borf. 3.) 

2 reuße m 

In dem Lanbtagsabſchiede für die Provinzialftände von Prem 
ben Heißt ed unter Mr. 20: „Unfre landesvaͤterliche Sorgfalt 
wird unausgeſezt darauf gerichtet bleiben, die Handelsintereſſen 
bes Landes wahrzunehmen umb zu befördern, und dem Graͤnz⸗ 
verfehr mit den Nachbarländern jede zuläßige Erleichterung zu 
gewähren. Inzwiſchen können Wir, da Ausſichten gm neuen 
Verhandlungen mit Rußlaud Aber einen Handels— 
vertrag vorhanden find, vor berem weiterer Entwilelumg über 
bie geftellten Anträge keinen Beſchluß faſſen.“ 

t Und Preußen, 5ı Mel. Die ftandaldfen Auftritte, 
melde zwiſchen einigen Drpntirten und Journaliſten in Paris 
ftatt gefunden, geben bier viel Stof zu iromifchen Bemerkun⸗ 
sen. Solche Sconen muͤſſen bei Allen, bie noch ein Gefühl 
für Anftand und Würbe haben, Ekel erregen. Man braucht 
feine Partei: Uafiht von den Verhaͤltniſſen Frankreichs zu bar 
ben, um an ber Haltbarkeit von Juſtitutionen zu zweifeln, 
mit denen der framgöfliche Eharafter fi fo wenig zu ibdentifls 
siren vermag, daß er im Taum zwei Jahrzehnten das Mepräs 
fentativfpftem durch alle Stufen der Heuchelei, bed Verraths 
und bed lügenhaften Pathos, dann ber Inlonfegueng, ber 
Schwäde und des Skandals führte, fo daß man ſich nidt 
wunbern darf, wenn von unten auf die Preffe jeden Halt vers 
liert, umb mit ihrer Freiheit ale Schranten überſpringt. Es 
iſt nach al biefen Erſcheinungen kaum denkbar, baf auf dem 
Wege bes Yufte: Milien auf die Länge in Frankreich regiert 
werben Tan, umb man darf ſich nicht verbehlen, daß entweder 
ber König gezwungen ſeyn wirb, jenes halbe, in ſich unwahre 
Spftem aufjugeben, ober daß er von bem Sedanken abfichen 
muß, dad Slük Franfreihd nah ben Trabitionen ber Julius: 
harte zu befördern. Mit dem Ausgange bes Mprilprogeffes 
bürfte ein Wenbepunft eintreten, wo fi zeigen wirb, ob Lud⸗ 
wig Philipp verfteht, König zu fern, und eine Dpmaftie für 
Franfreih zu gründen. — Wegen Spanien werben wielfade 
Kommunilationen mit London und Paris gepflogen. — Es 
wird von Paris gemelbet, daß auf eine kuͤrzlich von Berlin aus er 
gangene Frage über die Intentionen bed franzoͤſiſchen Kabinetd, 
falld ed vom ber Mabrider Regeutſchaft um Beiſtand angegangen 
wurde, bie Antwort ziemlich befriedigend gelautet habe, Der 
König, wie bie Mehrzahl der Miniſter, fhiemen gegen eine bes 
wafnete Intervention geftimmet zu ſeyn. Der Marfhall Maifon, 
deſſen Stimme bei allen militairifhen Fragen von Bewict ift, 
fol auf ben Feldzug Napoleons in Spanien hingewiefen, und 
baranf gebrumgen haben, daß man Alles vermeiden möchte, 
was ben peinlichen Zuftand, in welchem man fih Im Inner 
befinder, nur läftiger machen, und ben auswärtigen Mächten 
ein Met geben lönnte, am ben anfrichtigen Wbfichten Fran: 
reichs zu zweifeln. Diefe Aeußerungen eines im gelbe ergrau: 
ten Kriegers mögen bei ber genanen Kenntniß, welche ber Mar: 
(hal von den Anfihten der großen Kontinentalmädte bei fei- 
nen lezten biplomatifhen Sendungen ih erworben bat, wohl 
dazu beigetragen haben, daß das franzöfifhe Kabinet die In: 
terventiongfrage nicht fo leichthin aufnahm. Der Herzog von 
Broglie fol nah den erften Nachrichten von ber Schlappe drei 
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Generald Valdes ber Intervention nicht abgeneigt geweſen ſeyn, 
fondern, des ſchnellen und günftigen Erfolgs der Autwerpener 
Erpedition eingebenf, fogar daran gedacht haben, bem General 
Harispe Befehle zugehen zu laffen, um auf ben erjten MWinf 
die fpanifhe Gränze mit dreißig taufend Mann überfcreiten 
au können. Der feine Takt Ludwig Philipps und ber richtige 
Blit des Marſchalls Maifon fcheinen aber ben wefentlichen Um: 
terichieb gleich erfannt zu haben, der zwiſchen den Berbältnifs 
fen Spaniens und jenen Belgiens zu machen fep. Hier, wie 
überall, wo man ben Geiſt nicht verfennt, der bie ſpaniſche 
Nation belebt, weiß man recht gut, daß dieſem Geifte gegen: 
über mit einer militeirifhen Expedition, felbft wenn deren 
nädfter Zwel gelingen follte, wenig ober nichts audzurichten ift. 
De ftr ei d. 

Bei der feierlihen Audienz, welde bie Stände Steier: 
marld am 26 Mii erhielten, antwortete Se. Mai. ber Kai: 
fer auf bie von dem Landeshauptmann Grafen v. Attems ge: 
baltene Meder: „Ich danke Ihnen für die Gefühle ber Treue 
und Anhänglickeit, die Sie im Namen ber von Ihnen vertre: 
tenen Stände bes Erbfürftenthums Steiermark an ben Tag 
legen. Daß Meine lieben Steiermärler ben alten Ruhm ihrer 
treuen und guten Gefinnungen, bie fie zu allen Zeiten gegen 
Mein Haus an den Tag gelegt, auch unter Meiner Regierung 
bewähren werben, bad erwarte und hoffe Ih von ihnen, wie 
Ich denn auch mit Hülfe Gottes ed nie au Mir fehlen laffen 
werde, um das Wohl biefer Provinz, fo wie aller Meiner übri- 
gen Staaten in dem Geifte Meines in Gott ruhenden Waters 
zu befördern, fo weit bis in Meinen Kräften ſteht. Sagen 
Eie dis den Ständen von Steiermark, welden Ih, fo wie 
Ihnen mir kaiferlicher Huld und Gnade gewogen bleibe.” — 
Ihre Maj. die Kaiſerin ermiederte auf die Anrede derfelben 
Deputation; „Die guten Gefinnungen und bie trene Anhang: 
lichkeit der Steiermärker au ben Kaifer, Meinen Gemabl, freuen 
Mich um fo mehr, je höber Ich ben biebern Charakter ber Ein: 
wohner biefer Provinz ſchaͤze und achte. Ich wuͤnſche Ihnen, 
wie allen Unterthanen des Kaiſers, aus aufrichtigem und wohl: 
wollendem Herzen Ales, was zu Ihrem Wohle dienen mag, 
und bitte Gott, daß er auch dieſem Theile ber großen Familie, 
zu deren Haupt Er ben Kaifer ‚berufen bat, feinen reichten 
Segen ertheile.‘“ 

*Wien, 2 Ium. Ihre Majeftäten der Kaifer und bie 
Kaiſerin kamen heute von Schönbrunn in die Stadt, um ber ftän: 
difhen Gluͤkwunſchungsdeputation der Herzogthuͤmer Kärntben 
und Krain Audienz zum ertheilen. Künftigen Sonnabend er: 
wartet man im gleicher Abfiht eine Deputation der Eentral: 
tongregation fämtlicher Iombarbifger Provinzen von Mailand, 
— In ausländifhen Blättern ift neuerlich viel von bevor: 
ſtehen den Reduktionen Im unfrer Urmee die Dede. Dis be: 
rubt wohl auf einem Irrthume; wenigſtens ift nicht einzufehen 
wie ber jegige Beitpuntt, wo bie ſpaniſchen Wirren einen fo 
hohen Grab von Wichtigkeit erlangt haben, biezu geeignet er: 
{deinen ſollte. Beurlaubungen lommen allerdings häufig vor, 
dagegen dauern die Offiziersbefoͤrderungen in gleihem Berbält: 
niffe fort, was ein untruͤgliches Zeichen ift, daß man vor der 
Hand noch nicht an Meduktionen denkt. Der Anlaß zu jenem 
Gerüchte liegt vermuthlih in dem an alle Minifterien, und 
fo and an das Hoffriegeraths = Präfidium ergangenen Be: 


fehl, einen audführlihen Plan über bie in jedem Zweige ber 
Staatsverwaltung moͤglichen Erfparniffe zu verfaften, und zu 
allerhöchfter Einſicht vorzulegen. — Im Laufe voriger Woche 
haben ſich num auch die beiden Minifter, Fürft von Mettermich 
und Graf Eollowrat, auf ihre Landſize begeben, Erfterer bes 
wohnt ein zum Schloſſe von Schönbrunn gehdriges Nebenges 
baͤude, und Graf Collowrat hat einige hundert Schritte davon 
„am grünen Berge” eine Privatmohnung bezogen. 

Wien, 2 Jun. Metalliques 101%; aproz. Metalligues 
97243 Banlaltien 1532. 

Eürtei. 

Journal de Emprne) Smyrua, 9 Mai. Briefe 
aus Bairut vom 24 April beftätigen vollommen Wied, was 
wir unlaͤngſt von ber traurigen Lage Spriend berichteten. Fort: 
während herrſcht in dieſem Lande fehr große Aufregung, und 
bie Anftrengungen Emir Beſchirs und feiner Trupven find meift 
unzureichend, bie häufigen Meuferungen ber Volklsunzufrieben⸗ 
heit gm unterdrüfen. Die Rükkehr Ibrahim Paſcha's, 
der zu Anfang Aprils zu St. Jean d'acre angelommen ift- 
ſcheint in diefe traurige Lage Leine günftige Veränderung brins 
gen zu wollen. Im Gegentbeile hegt man bie ziemlich ge 
gründete Furt, das Uebel fi verſchlimmern zu ſehen, weil 
man vom Kriege redet, und weiß, daß Ibrahim Menſchen und 
Geld nöthig bat. — Diefelben Briefe melden, daß auf der Ju⸗ 
fel Cypern nah wie vor die Peft wüthet. Worgeftern erhielt 
der Gouverneur von Smprua die Anzeige, daß zu CTſchesme im 
einen Haufe, wo ein Menſch, der wenige Tage zuvor mit einem 
Fahrzeug aus Wlerandria antam, heimlich abgeſtiegen war, zwei 
Deftfälle vorgelommen ſeben. — Ans Alexandria vom 7 Upril 
wird gefchrieben: „@eit wenigen Tagen nimmt bier die Peit 
merflib ab, und unter den Mrabern zählt man jest des Tages 
nicht über Hundert Neuertranfte, deren viele wieder geneien. 
Andrerfeitd fommien leider jegt weit mehr Fälle unter den Fran 
fen und Grieben vor; denn ungeachtet der Vorkehrungen, die 

e treffen, feben fie Ti der Unftefung immer ausgeſezt, weil 
nm Aegppten bie Franken weit mehr, ale in irgend einem an: 
bern Lande, mit den @ingeborenen in Werübrung geratben. 
Au mebrere im Hafen liegende Schiffe, befonders ſolche wel: 
de Baummole laden, find angeftelt. Zu Alerandria allein find 
bis beute (7 April) gegen 17,000 Meniben an der Sende ge= 
ftorben.” — Wie man aus Salonidt vernimmt, werden bie 
Hewäller von Macebonien neuerdings von zablreihen Steräus 
bern, unter Anführung eines gewiſſen Karamizo, beunrudigt. 
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Beſchir. 
Gortſezung.) 
um dad Jahr 1819 empoͤrten ſich die Bezirke Tſchubbet⸗ 
Beſcharrai, Dſchibes und Koſsruan wegen einer Steuer, welche 


allgemeine Unzufriebenheit erregte. Die Empörer beſchloſſen, 
anf den Rath des Biihofd Juſſef, den Emir Beſchir im Lande 
der Drufen, wo er fih damals befand, anzugreifen; aber ber 
Emir, ohne den Infurgenten Zeit zur Zuſammenziehung ihrer 
Streitkräfte zu gönnen, ſuchte fie felbft an ber Epize eines 
tleinen Armeckorps anf, nachdem er feinem Generallieutenant, 
dem Scheit Beſchir befohlen hatte, ibm mit 5000 in ber Eile 
zufammengeraften Soldaten zu folgen. Der Emir rülte im 
dad Land Dſchibes ein, unb ſchlug Lager in einem Thale bes 
Bezirtd Aguſta zwiſchen Dſchani und dem Gebiete Gazyr. Im 
Der folgenden Naht und am nädhften Morgen ward er von 
wmebreren feindlichen Abtheilungen, welche bie Höhen befezt 
dielten, mit einem lebhaften Kleingewehrfeuer angegriffen. 
Sein Zelt wurde von Kugeln burhlöcdert; aber troz ber Bit: 
ten feines Sohnes Halil wollte er feine Stellung nicht veräns 
dern. Als der Tag weiter vorgerüft war, und bad Feuer des 
Feindes ſtaͤrler wurde, glaubte Beidir, die Empörer hätten 
see Truppen berangejogen und wolten ihm den Weg verle: 
gen, Jezt erhob er fih von ber Tapete, auf ber er während 
des Gewehrfeuers geruht hatte, flieg zu Pferde, und rüfte mit 
feiner Heinen Schaar gerabe auf den Feind los. Bei feiner 
Annäherung zerftreuten fih die Infurgenten ohne Widerſtand, 
und er langte zu Dſchibes an, wo er machbrüflide Maaßre: 
geln ergrif, um den Zuwachs ihrer Streitkräfte zu verhindern. 
Scheit Beſchir, der ihm in Heinen Tagmaͤrſchen folgte, über: 
ſchritt den Hundefluß, und bemädtigte fi mit feinen 3000 
Mann ber beiden erſten Dörfer in Kodruan, bie auf feinem 
Wege lagen, Dong: Mihaeld und Dong: Mondbatd, An dem: 
selben Tage bielten die Vorpoften einen Priefter an, welder 
Depeſchen an ben Biſchof Juſſef trug; der Scheil Beſchit bot, 
als er diefe Briefe gelefen hatte, dem Heberbringer feinen Kan: 
dſchar bar, und befahl ibm, den Priefter zu tödten. Einige 
Stunden fpäter traf einen andern geheimen Boten daffelbe 
2ood, Am folgenden Tage feste ib ber Scheil Beſchir wie: 
der in Marſch, drang ohne Widerftandb in Kosruan vor, und 
Ließ alle, deren Namen er anf einem von Emir Beſchir ihm 
augeihiften Zettel verzeichnet fand, erbrofeln. So gelangte 
er nah Tſchubbet⸗Beſcharrai, wo er mit dem von Dſchibes 
Herfommenden Emir zufammentraf.. Der Emir blieb neun 
age in biefer Provinz, und erftiitte während biefer Zeit vols 
lends bie Empörung, indem er die voruehmften Mädeldfübhrer 
in ben brei Bezirken Dſchibes, Kodruan und Tſchubbet Be: 
ſcharrai hängen oder erbroffeln ließ; mehreren Andern gab man 
Die Baftonnade, und richtete fie überdis dur die Korberang 
amerfhwinglicher Löfegelder zu Grunde. Hierauf ging er zu 
Dem Dorfe Eden binanf, an den Cedern vorüber, umd flieg 
anf ber andern Geite des Gebirge gegen Balbel herunter, wäb: 
xend Scheit Beihir die empörte Provinz beſezte. Zu Balbel 
angelangt, befahl der Fürft feinem Generallientenant, auf bem 
siemligen Wege zurüfzutcehren, umd dem drei Provinzen eine 
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Etener von 400 Benteln aufzulegen. Wenn ed wunberbar 
fheint, daß ber Fürft vom Libanon mit nur 5000 Mann ef: 
nen Aufftand in drei fo flarken Provinzen erfiifen Fonnte, ſo 
bedeute man, daß bie Empörungen partiell waren, und baf 
Beſchirs Partei in ben Provinzen viel zum ihrer Befiegung beis 
trug. Mittlerweile hatte ber Paſcha von Damaskus einen Aga 
abgefanbt, um, wie gebräuhlih, die Ernten in feinem Paſcha⸗ 
lit wegzunehmen. Der Aga drang in das zum Fuͤrſtenthum 
Libanon gebörige Dorf Haunie ein, und brandfchajte ed um 
Vieh und Geld. Die Einwohner, bie fih biefen Erprefungen 
nicht fügen wollten, fegten ben Emir Beſchir bavon in Kennt: 
nis. Er fhrieb an den Aga, und begeigte ihn fein Mißver⸗ 
guügen; aber biefer achtete feiner Vorftellungen nicht, fuhr mit 
ben größten Erpreffungen fort, und Lehrte nach Damaskus zu: 
rüf, Der aufgebrachte Emir berichtete bie Sache in einem 
nahbräflichen Schreiben an ben Paſcha von Gt. Jean b’Ucre, Ab: 
dallah, ſey es aus Muüffiht für Beſchir, fep es, daß er fih 
perfönlih an dem Aga zu raͤchen hatte, trug dem Paſcha von 
Damaskus auf, ihn fireng zu beftrafen. Diefer antwortete 
ausweichend, indem er fi barüber verwundert ftellte, daß fi 
der Paſcha von Eere der Chriſten anmähme. Wbballah übers 
fandte dieſe Antwort an Beihir, mit der Aufforderung, 
felbft an dem Paſcha von Damadfus Nahe zu nehmen. Der 
Fürft vom Libanon fammelte in der Eile 10,000 Mann, und 
308 gegen Damadtud. Der Paſcha rüfte ihm entgegen, und 
beide Heere kamen mehrmald zum Schlagen; aber ber Mor: 
theil blieb immer auf Seite Emir Beſchirs. Unterdeifen ers 
lieg Abdallah einen faliben Ferman, welher ben Paſcha von 
Damaskus feines Paſchalils verluftig, und dieſes für vereinigt mit 
dem Pafchalif St, Jean b’Hcre erklärte, Aber der Paſcha von Da: 
maskus wandte fib an bie benachbarten Paſcha's und au bem 
Hof von Konftantinopel, und biefer verurtheilte den Paſcha von 
Here zum Tode, und entfeste den Emir Beſchir feiner 
Statthalterſchaft. Der Emir ſtand ſchon vor ben Thoren von 
Damaskus, als der Ferman anlangte. Er fab jest, baß ber 
Abdallah's unterfhoben fep, und bielt es für klug, ſich in bie 
Provinz Deirsels Ramar zuräfguziehen. Bon da wollte er, als 
er in Erfahrung brachte, daß Abdallahs Schikſal auch ihm vors 
behalten fep, nah Beyrut fluͤchten, und bat babet ben bor: 
tigen Statthalter, ihn mit feinem Gefolge aufzunehmen, Dies 
fer verweigerte dad Geſuch unter bem Morgeben, die Anweſen⸗ 
beit des Emirs würde in ber Stadt einen Aufruhr erregen. 
Hierauf ließ der Emir feinem Bruder, Emir Abets, dem er bie 
Herrſchaft bed Gebirgs Hbergeben hatte, wiffen, er wolle in 
feine Staaten zuräftehren, und das Lood der Waffen gegen bie 
von ber Pforte wider ihn abgeſandten Paſcha's verfuhen. Sein 
Bruder antwortete ibm, dad Gebirg fep ohne Lebensmittel 
und ohne Geld, und er rathe ibm dringend, fein fo gefäbrli= 
ches Unternehmen zu wagen, Unter biefen traurigen Umſtaͤn— 
den richtete der Fürft feine Blife nohmald gegen Aegppten, 
und wandte fib an einen Franken mit der Bitte, ihm zur 
Abreife aus Sprien bebitiflih zu feon. Hr. Aubin ließ ihn 
zwifhen Beprut und Saide auf einem frangöfifhen Fahrzeug 
einihiffen, welches nach Wilerandria abiegelte. Mac feiner Abs 
fahrt verbanden fih der Scheil Beſchir und fein Bruder Emir 
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Hbers mit dem vereinigten Yafcha?d, umb bemarben ſich eifrig 

um die Herrſchaft des Gebirge, Dis war die Quelle der Spal: 

tungen, welde ben Libanon im Jahr 4823 verheerten. 
Geſchluß folgt.) 


Großbritannien 

*** Loudon, 28 Mal. Am nähflen Montag wird Lord 
oh Mufel bie Bil zur Reform des Munizipalweiend von 
England und Wales ins Parlament bringen. Mit biefer te: 
form wirb eine der ftärkiten Säulen ber Korruption im Lande 
umgefkürgt, und bie Buͤrger, oder beffer Hausbewohner eines 
jeden Ortes, werben baburd wieder in ihr uraltes ber fäd- 
ſiſchen Verfafung angeböriges Recht zuräfverfest, felbit ihre 
Munizipaibeamte zu wählen und über alle ihre Augelegenhei⸗ 
ten eine unmittelbare Kontrolle auszuüben. Alles Monopol 
der Selbftmaplen der Magiftrate, aller ungebührliche Einfluß 
ber fogenaunten High: Stewards, ober Patrone, bie meiftens 
aus den Häuptern ber abeligen Familien befichen, und für die 
gefäligen Ernennungen von Parlamentolandidaten ben Mitglie: 
bern der Torrupten ‚Rorporationen ein quid pro quo an ein: 
trägligen Kirchen⸗ und Giviiftellen zurüfgeben — aller Unfug 
diefer Urt, der das Mepräfentationdfpftem Englands bisher jo 
verunftaltete, hört mit jener neuen Bil auf. Man rechnet, 
daß dadurch 56 Parlamentdmitglieder ber Meform: Partei wer: 
den gewonnen werben, Da die Mumizipalitäten in England 
ſchon jezt Leine andere hoͤchſte Behörde als ben Gerichtähof ber 
Kings: Bench Tennen, und die Reglerung fi weber in deren 
Wahlen, noch in beren übriges Thun und Walten miſchen kam, 
fo laßt fich leicht auf den Grab der freien Bewegung ſchließen, 
deren ſich die Städte Englands nah der Annahme jener BIN 
erfreuen werben. Huch weiß die Korp: Partei recht gut den 
Werth berfelben zu fchägen, umd wird alle Saiten aufziehen, 
bie Annahme der ihr verhaften BIN zu hintertreiben. Sir Kor 
bert Peel, biefer liebendwärbige politifhe Jeſuit, räth baber 
den Miniſtern, doch licher jene Manfregel fahren zu laffen, 
und anbere praktifche Reformen in dieſer Sigung vorzunehmen, 
wie 5. B. Befreiung der Diffenter von der Kirchenftener und 
von der Obliegenpeit, fid von Seiſtlichen ber herrſchenden Kirche 
tranen lafen zu muͤſen, Degulirung des Zehntenweſens in 
England u, f. w. Mein bie Minifter find fe. Hier wollen 
wir Halt machen, iſt ihre Antwort, alled Unbere, mit Aus: 
nahme bed irifchen Kircheuweſens, mag bis zum naͤchſten Jahre 
bleiben, Eben fo fpreden die Häupter der Diffenter im Par: 
lamente wie bie HH. Wille, Potter, Peafe u, a. m. „Wir 


banfen euch, erwieberten fie. anf jene Bemerkung Peels, für die 


Sorgfalt, bie ihre Tories jegt für und hegt, allein wir haben 
doch mehr Vertrauen zu unfern erprobten Freunden, den ge 
genwärtigen Minifterm, und wollen lieber warten.” Set man 
aber and voraus, daß biefe wichtige Bill im Unterhaufe ange: 
nommen wird, fo wirft fi doc jeder die Frage über ihr Shit: 
fal im Dberhaufe auf. Entweder wird fih ein großer Theil 
der Zorp-Lords bei der Abftimmung, wie einft bei der Reform⸗ 
bi, entfernen, oder fie bleiben und verwerfen die Bill; im lez: 
term Fall iſt es nur Sache ber Zeit, und ohne im entfernte: 
ften zu einem Bufammenftoß Anlaß zu geben, wirb ber Ge— 
fegedentwurf im nädften Jahre nur noch mit größerer Feftig- 
keit eingebracht werden, und die Torp:Lorbs, als eine bloße ein: 
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zelne Klaſſe im Staate, bie man mit ber Ariſtokratie im Gau⸗ 
zen nicht verwechſeln darf, müſſen am Ende dem Werlangen aller 
andern wichtigern Klaſſen weichen, denn fo will es bie britti= 
(de Verfaſſung. — Bei ber neuen Parlamentswäahl für Stafs 
fordfbire haben die Tories den Sieg davon getragen, Wer bie 
Verhaͤltniſſe ber Pächter zu ben Grunbeigenthämern in Eing= 
land tennt, ben Tan es nicht befremben, daß bei ben Wahlen 
für die Sraffbaften, in melden bie mieiften Grunbeigenthämer 
ſchon wegen ihrer Verbindung mit der Kirde Toried find, 
diefe über die Stimmen ihrer Paͤchter eine Kontrolle zu Guns 
ſten ihrer Partei ausuben, bie fie beſonders in ber gegenmäre 
tigen Zeit, mo ihnen ſchon fo wiele andere Quellen entgehen, 
mit gang befonderer Thätigteit und Aufmerkſamteit verfolgen. 
Das Somit Direlteur ber Wahlen im Junerm ift ber hiefige 
Carltontlub, aus beifen Mitte alle Mitglieber bes erlofhenen 
Peel:Webingtonfken Miniſteriams genommen morben waren, unb 
im welchem aud Lord Etor, ber fo eben von feiner zweidruti⸗ 
gen Miffion aus Spanien zurüttchrte, ald Vorfiger (Chairman) 
des Weſtuluſter; Fil ial⸗ Conſervativllubs eine angefehene Stelle 
einnimmt. Um nun den in jedem freien Land erlaubten Bes 
ftrebungen ber einen Partei ein Gegengewicht zu fegen, haben 
and bie erften Männer der liberalen Partei, fat ſaͤmtlich Par⸗ 
famentsmitglieder, ſich im einen Reformtlub vereinigt, und um ſich 
einen wahren Begrif von dem Charakter biefes Klubs zu ma= 
den, braucht mur erwähnt zu werben, daß im ber erſten vor⸗ 
bereitenden Sizung ber chrmärbdige Cote von Norfoll präfidirte, 
der erfte Commoner Englands, früher der fogenaunte Water 
des Parlamente, ber jezt aber wegen feines vorgerätten Alters 
auf feinen Gütern suräfgegogen lebt. 
Frantreid. 

In der Sisung der Deputirtentfammer am 29 Mat 
dpricht Hr. Muret aus Aulaß bed Budgets des Minifteriums 
bes Öffentlihen Unterridts für 1836 gegen bie jesige Orgami- 
fation der Erziebungsanftalten. Er wänfdt, baf die morali- 
ſchen Studien mehr audgebehnt werben, und klagt Aber bie fals 
chen Freiheits ideen, welde die Jugend bege. Hr. Salverte 
fpricht gegen die Abgabe au die Umiverfität, welde bie Worſte⸗ 
ber von Inftitwten gu bezahlen haben, und empfiehlt verſchaͤrfte 
Strenge grgen Peute, melde bie Mebisin ausüben, obme ein 
Diplom zu haben, Hr, v. Tracy tritt als Kämpfer für bew 
Mealiemus und gegen den Humanismus auf, Er winfdt, 
daß der Unterricht in den alten Sprachen beſchraͤnkt, und der 
Mutterſprache, den Naturwiffenfbaften, den koͤrper lichen Uebun⸗ 
gen mehr Zeit und Mühe gewidmet werde. „Dis Studium 
der lateinifhen und griehifhen Sprade ift nicht nur wmndj, 
Tondern manchmal auch [hädliih, Es erregt in ben jungen 
Leuten Ideen, welde fie, wenn fie im bas Leben getreten find, 
wieder verbannen muͤſſen. Es iſt ſchon genug geſagt gegem 
dieſes Studium, wenn man zugibt, daß man bie Ideen, bie es 
erregt, fpäter wieder vergeffen muß, Aber man wergift fie 
nicht einmal immer; es gibt Charaktere, in denen ſich lein Sin⸗ 
druf verwiſcht. Die Haffifhen Studien waren nicht ohne Ein» 
fluß anf die Shrefenggeit. Miele waren nur graufam, weil fie 
dadurch als Stoifer fih zu beuchmen glaubten. Febermanız 
erinnert ſich an bie ftlavifhen Nababmungen ber Charaftere, 
ber Sprade, der Koſtüme des Alterthums während unferer 
erſten Revolution, Ein Gefeggeber jemer Zeit werlaugte vom 
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einen feiner Kollegen, ber ein Gelehrter war, er ſolle ihm die 
Orfeze bes Minos aufſuchen, bamit man die Grundſaͤze, auf 
weiche fie gebaut fepen, auf Zranfreid anwenden könne. Mber, 
fagt man, bie Meiſten unferer großen Schriftiteller find in ber 
Säule ber Alten gebilbet, Möglich, aber jezt gibt es auch 
genug große Werke der Litteratur im umferer Sprache, fo baf 
man nicht nah Nom und Athen zu geben braudt, um fi zu 
bilden, Es ift einer der großen Uebelſtaͤnde unferer Zeit, dab 
bie jungen Leute, ftatt fih auf Sewerbe zu legen, bemen fie 
Ehre machen würden, ſich Hirmgefpinnften bingeben, und Hof: 


mungen zu verwirklichen ſuchen, die ihr und der Seſellſchaft 


Ungldf werden. Die fhlehte DOrganifation des Unterrichts: 
weſens hauptſaͤchlich iſt es, was das Ungluͤk unferer Zeit her: 
beifäßrt, Um die Menſchen religiöd zu machen, muß man fie 
die Wander der Schöpfung kennen lehren, Hiedurch entfichen 
ſittliche Menfhen, bie nur in der Arbeit Quellen bes Fort: 
kommens fügen. Gepriefen fep der Minilter, dem es gelimat, 
einen folden Wnterrihtsplan aue zufuͤhren.“ Nah dem Ver: 
fechten des Realismus gegen das ibeale Element des Humanid: 
mus erbebt fh and ein Kämpfer für den Einfluß der Kirche 
anf ben Unterricht, Hr, v. Laboulie, Legitimift, gegen das 
beſtehende Unterrihtswefen und gegen dad Monopol, weldes 
die Univerfirät mit größter Strenge in biefer Beziehung ausübe. 
sr. Auguis tadelt, daß nicht alle Unterrichtsanftalten un: 
ter den Minifter bes öffentlichen Unterricht ſtehen, und fucht ben 
Humanismus gegen bie Angriffe bed Hru. v. Tracy zu vertheibigen. 
Hr. Charlemagme behauptet, unter ber Meftauration habe das 
Griechiſche Boben gewonnen, und wenn bie eine Vervolllommnung 
fep, fo habe fie feit der Iulinsrevolution no zugenommen. Man 
Habe zwar das Studium der Geſchichte und der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten iu den Kollegiem eingeführt, diefe Verſuche ſepen aber un: 
vollommen geblieben. Der Naturwiſſenſchaft babe man nur in 
der fehsten Klafe brei Stunden in der Woche vergöunt, Das 
bei könne nur Nomenklatur vorkommen, bie man eben fo ſchnell 
vergeffe, ald man file gelernt babe, Der Geſchichte weihe man 
nur zwei Stunden in der Woche, und die Profeiforen ber tob: 
ten Sprachen fähen bis noch als einen Eingrif im ihr Gebiet 
an, und vertheibigten mit umfeliger Hartnäfigfeit, Energie und 
Erfolg das Heiligthum der Sputare. Er fehe das Stubium 
der alten Sprachen nur als bie Ergänzung einer guten Erzie: 
Hung an, könne aber nicht begreifen, wie man ihr 10 Jahre 
ber fhönften Lebenszeit weiben könne, „Die Eltern, fährt der 
Mebner fort, wiſſen nicht, in welde Schulen fie ihre Kinder 
ſchiken: im die Eulen von Nom und Griehenland; und mit 
welden Mömern babem die Zöglinge es zu thun? Nicht mit 
den Römern von gutem Schlage, mit den Mömern der römi: 
ſchen Zeit, fondern mit den Mömern ded Konvents, mit den 
Mömern der Dellamation und ber Flaffifhen Tragödie, oder 
auch mit ben burledten Römern von 1793, Diefe Römer wa: 
zen ohne Widerfprud fehr abfurb und fehr lächerlich, aber doch 
ftand bie Einfachheit ihrer Sitten nicht mit dem von ihnen auf: 
geftellten Marimen im Widerſpruch. Unfre gegenwärtigen 
Rpkurge aber fahren in Kaleſchen und unfre Gracchen haben eine 
2oge in der Oper. Diefe feltfamen Widerſprüche rühren blos 
von den Frhlern ber Erziehung ber. Kaum meld ein Kind 
zwei Ideen zu verbinden, fo ftopft man ed mit Latein voll und 
nmaͤhrt feinen Belt mit Idern des Alterthums. Dadurch ver: 


fehlt man den doppelten Zwek, ben man fih vorſezt. Man will 
nämlich, ein Kind ſoll einerfeits die fremden. Sprachen lernen, 
und andrerfeits. bie Ideen feiner Zeit umd feines Landes an- 
nehmen, Mas gefhieht nun? Ein junger Menſch tritt kaum 
aus dem Kollegium, fo beeilt er fih, dad Briehifhe und das 
Latein zu vergeffen, und nichts if, ich gebe es zu, leichter; bie 
been fliegen aber nicht mit ben Morten davon, und ed ge 
bört lange Zeit dazu, bis fie and dem Gehirn entſchwinden, 
unb bevor fie verwifcht find, erzeugen fie fehr befremdlicht 
und zuweilen fehr unfelige Verirrungen. Euer Unterrichts: 
foftem bat bie Folge, bie Intelligenzen im zwei ober drei Lauf: 
bahnen, welche fie überfüllen, zufammenzubrängen. Wo haben 
Eure jungen Leute etwas von Aferbau und von Hanbel, ale 
etwa zufälig aus einigen Büchern gelernt? Ihe Geift ward 
nicht in diefe Richtung eingeleitet; bie Rechtöwlſſenſchaft, bie 
Medizin find ihr Beruf, wie wenn bie kuͤnftige Geſellſchaft 
ausſchließlich aus Kranten und Plaidirern beſtehen müßte, 
Nein, es iſt nicht wahr, daß die Geſellſchaft nicht hinreichend 
große Laufbahnen für jungs Leute barböte; biefe Laufbahnen 
find ihnen aber nicht zum Voraus angezeigt.” Der Mebuer 
erflärt fi hier gegen die Cinförmigfeit der Disziplin, welder 
bie Zöglinge von verſchiedenem Wlter unterworfen ſepen; er 
winfht, man möchte bie jungen Leute allmählich mit ber Frei: 
beit vertraut machen, bie fie bei ihrem Austritt aus bem Kol: 
legium genießen follen. „Ich babe, fuhr er fort, bie jert nur 
von ben k. Kollegien geſprochen; bliken Sie aber auf bie An: 
ftalten, mo drei Viertheile ber Kinder ihren Unterricht erhal- 
ten follen. Hier ift das Unglüf nuermeßlich und fait unab- 
wendbar. Beiden Kommunalanftalten lernt man felbftnicht Lateina 
und Griehifch; man lernt biefe Sprachen lefen, und big ift Alles. 
Was fol nun aber aud dem Zöglinge werben, ber fein drittes 
Fahr in einem Kommunalfolegium zugebracht, und nicht bie 
Mittel bat, feine Studien in einem der F, Kollegien zu enbis 
gen? Soll er num einen Stand erwählen? Sol er fih ber- 
ablaifen, bie Feile ober den Hobel zu nehmen, er, ber feine 
dritte Alaffe gemacht hat? Nein! Nein! er muß wenigftend einen 
Tabakhandel oder eine Heine Stelle bei den Dftrois haben, und 
dann bat man wieder einen Sollicitanten mehr bei der Ber: 
waltung. Die Meform, bie ih Ihnen vorſchlage, wird freilich 
auf viele Hinderniffe ſtoßen; es gibt aber Feine Hinderniffe, bie 
man nicht mit einer fo amfgellärten unterrichteten Körper: 
(haft, wie die unfrige, überwindet.” Hr, St. Marc Girar— 
din: „Man bat dem öffentlichen Unterricte gerechte Mor: 
würfe gemacht, iſt aber doch im dem Tadel zu weit gegangen. 
Mau bat Fhnen gefagt, die Univerfität verderbe bie Geſell⸗ 
{haft und verfälfge den politifhen Gefihtepunft; die Univerfi: 
tät fep an jenen moralifchen Krankheiten, an jener Melando: 
lie, bie zumeilen zum Selbfimorde führe, Schuld, Zum Slüt 
find die Farben diefed Gemälde zu ſtark aufgetragen und falld. 
Wenn unfre Kollegien unfre Jugend auf folhe Wet vergifteten, 
fd müßte man fie, wie verpeftete Orte verbrennen. Mau hat 
gefagt, die Disziplin fep zu einformig. Es ift allerdings zu be: 
dauern, daß man micht jedes Kind mit bee moralifden und 
bygleifaen Klugheit und Sorgfalt, welche ber chrenwer.be 
Mebner verlangt, erziehen kan; aber fo ift ed in großen Un: 
ftalten nicht möglich. Diefe Aufgabe fält deu Familien an: 
beim. Das Kollegium gibt Unterricht, die Familie gibt Er: 
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ziehung. Diefer Unterfchieb befteht in ber Wirklichkeit, und 
davon hat man Ihnen micht gefproden. Das Kollegium könnte 
die Erziehung, felbit wenn es wollte, nicht für bie Familie er: 
ganzen,” Der Debuer gibt ald Beweis bdiefer Unmöglichkeit 
Thon die Religionsverfhiebenheit. „Was bad Stubium ber 
Sprachen betrift, fährt der Redner fort, fo muß man fi offen 
erflären. Man behauptet, bie Profefforen feyen fo in das La— 
tein und Griehifche verliebt, daß fie ald WUrten von Don Qui: 
xots nur biefes lehren und Ichren wollen. Wenn ich fie nach 
mir felbft benrtheile, fo glaube ih nicht, daß fie mehr Vorliebe 
für das Latein und Griehifhe als für das Deutiche haben; 
unb wenn ed neuere Sprachen gibt, die fie erfegen fönnen, fo 
balte ich fie für ſehr geneigt, bdiefe bei dem Unterrichte zuzu⸗ 
laffen. Die meiften Methoden, bie man gegenwärtig fo fehr 
anpreidt, befteben darin, bag man das Gebädhtniß ber Intellis 
genz fubjtituirt. Ich babe die duch diefe Methoden unterrich: 
teten Kinder gefragt: mit zehn Jahren wußten fie Geſchichte, 
vergleichende Geographie zum Erftaunen, Fragen Sie fie ſpaͤ— 
ter, dann werden Sie feben, was von Allem biefem geblieben 
if. Ich fragte 1350 die Zöglinge*rines deutfhen Spmnaflumsg, 
und überzeugte mich, daß im Franfreih bie Zöglinge mehr 
Dinge, mehr Geſchichte, mehr Griechiſches, weniger gut Latein 
mußten, daß jene aber feinen fo gebildeten Beift hatten, daß das 
Juſtrumtnt nicht fo fähig war, Der Geift ift befhrdaft, Wer 
von und fan über alle Dinge, aber alle Budgets urtheilen ? 
Man muß baber das Willen befhränfen. Wenn man bei den 
Kindern ben Geift gut vorbereitet hat, fo wird bie wahre Ar: 
beit, die nicht die bes Gedaͤchtniſſes iſt, ſchon rechte Leute aus 
ihnen machen. Diefe wirklihe Arbeit lernt man mun aber 
in unfern Kollegien.” 
Geſchluß folgt.) 
Deutfhland 

*+ Münden, 4 Jun. Wir ergänzen bie Mittheilung 

über die Feftlihleiten, welche am Tage ber Throndefteigung 


Königs Dtto von Griechenland von dem bier verweilenden Grie⸗ 
hen veranftaltet wurden, mit einigen Worten uber die Feier 
diefed Tags im dem Königlichen neugriechiſchen Inftirute zu 
Münden, Mit einbrehender Naht fah man bie Fronte des 
Inftitutsgebäudes heil erleuchtet. Zu beiden Seiten der Thüre 
ftiegen Obelisken auf, vom Sokel bis zur hoͤchſten Spize reich 
erhellt. Wie getragen von dieſen Flammenfänlen, brannte in 
funtelndem Briliantfeuer ein O, vom Lorbeerfrang umfhluns 
gen, und darüber die Krone. Unter dem Namens buchſtaben 
des Königs las man in rothem Lichte die Worte: „Odwr c 
Bacılads areipayoi rıjy zöyıy Kagaigaden zui 1üy üllay GUy ara 
nesirıwr nowwr (König Otto befränzt den Staub des Karais— 
tatis und der anderen mit ibm gefallenen Helben).“ Hinbdeu- 
tenb auf das ſchoͤne Feft, worüber bdiefe Blätter unlaͤngſt das 
Weitere mitgetheilt haben. Meiter unten ftanden in, bemfelben 
Lichte die Worte: 
„Glorreich ragten empor die Geichlechter ber alten Hellenen, 
Aber vom Sturme gebeugt ftürjte das mädtige Bote, 
Taufende litten und fielen, doch Hellas erhob fih von Neuem, 
Dtto! Did) ruft ed jum Thron, bild’ es ju dem, was es war!” 

An der Worberfeite des Gebäudes zogen fi bis zum oberften 
Stof hinauf, glängenden Lichtftreifen vergleichbar, mehrere Flame: 
menborbden, und die vor dem Haufe ftehenden Bäume erhöhten 
auf eigene Weiſe den Effelt des Aubliks. Das leudtende Haus 
durchſchimmerte magiſch das frifhe Pappellaub, Fuͤrſt Mauro: 
fordbatos erhöhte durch feine Gegenwart die feftliden Stunden. 
Als darauf das vor dem Gebäude fpielende Mufitkor die Mes 
lodie des Liedes: „Heil unſrem König, Heil!” intonirte, und 
aus den mweitgeöfneten Pforten der feierliche, eigens für dieſen 
Tag gedichtete Feſtgeſang hervortönte, als die Söhne Griechen: 
lands den vielgelichten König jubelnd begräßten, und dann 
ihr lautes, fremdiged Lebehoch erhoben — im weſſen Erinne 
rung tauchten da nicht die bedeutungsvollen Bilder des jungs 
ften Jahrzehnts auf? 


— Te —— —— —— — —— — — 
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Friedrich Franz ⁊c. x. 

Nahben bie hohe deutſche Bundes⸗ Verſammlung ruͤtſichtlich bes 
Wanderns und ber Verſammlungen und Berbindungen ber deutſchen 
——— in ihrer bisjährigen dritten Sizung nachfolgenden 

eſchluß gefaßt bat; 
Beſchluß 


ſchluß. 

Da es im Jutereſſe bes deutſchen Bundes Meat, daß bie deut⸗ 
fee Handwertögefelen an feinen Aſſochationen und 
angen Theil nehmen, wodurch bie dffentlihe Ruhe im Ins oder 
Aus lande bedroht ober geflbrt werben fbunte, fo fol 
4) bad Wandern der den deutſchen Bundesftaaten angehörigen 

Hanbwerfögefellen nach denjenigen Rändern und Drten, in 
welchen ofjenfundig dergleichen Affociationen und Berfamms 
Tungen nebulbet werben, fo lange biefe Dulbung notoriſch bes 


eht, verboten fenn. 
3) In Abſicht auf die Zuräfserufung ber geaenwärtig in ſolchen 
ändern, worin Mffocationen und Berfammlungen ber obges 
dachten Art gebuldet werben, befinbliden Handbwertsgeſellen 
und deren Beaufihtiaung belibrer Rüffebr nad der Heimath, 


1159]? Das unterfertigte Gericht wurde von 
em i. £. Stabts und Laubrechte Salzburg re: 
auirirt, nachſtehendes BWorlabungs » Edift burch 
gegenwärtiges Blatt befannt zu machen. 


Vorladungs- &ikt. 


Bon dem f. f, Stadt⸗ und Landrechte bes 
Herzogthums Galyburg wird biemit befannt 


emact ; 
a Es fen Joſepb Oehlluger, abgetretes 
ner bärgerliger Bindermeiſter im Stifte St. 
eter babier. am 31 Sinner b. I. mit Hinter: | dieſer Zeit 
afung eines Ebevertraged und einer Testwils ve bes 
Tigen Unorbnung, nah weicher feine Wittwe 





tann fein 


weder feld 


# 


aus zweiter Ehe, Katharina, geb, Sonndorfer, 
Sohn aus erfter Ehe, 
a Dehlinger, uub zwar biefer auf den 
htibell, au Erben eingefert find, geflorben, 
Da nun ber Sohn Joſeph 5 
bekannt wo, im ben fbnigf, preukifgen Staaten 
aufbalten fo, fo wird derſelbe biemit erinnert, 
binnen Jabresfrift 

fig bei blefem E, £&, Gtabts und Landrecht ents 
j ober burh einen gebbrig Bevoll⸗ 
mägtigten zu melden. wibrigend nad Verlauf 
ie Berfaßabbantlung mit Beisie: 

r ibm in ber Perfon bes biefigen 
of: und Serichts Abrotkalen Dofter und No⸗ 


Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerin'ſche Verordnung. 


werben von ben hoͤchſten und hohen Regierungen dem Zwer 
entiprechende Werfügungen getroffen werben. 

8) Ueber bie in Deuiſchland wandernden Hantwerfägefellen wirb 
firenge gelgeitiae rn insbefondere rüffihtlih der Ders 
bindungen, in welche fie ſich gmiegen fönnten, geführt werben. 

verorbnen Wir biemit, bad fortan allen Medienburgiihen Handwerts⸗ 
gefelen bad Wandern na Frautreich, Belnten unb ber Smweig 
bi8 auf Weitered verboten ſeyn fol, und diejenigen, welche ſich zur 
Beit in diefen Ländern befinden, ſeibige fofort zu verlaffen haben. 
Zuglei werden alle Oprigfeiten, Eltern und Bormünder biemit 
aufgefordert, auf bie genaue Befolgung biefer Unferer Vorſchrift 
der = zu balten, 
Ureründlich baben Wir biefe WBerorbnung unter Unſerm Hands 
eihen durch bad offizielle Wochenblatt und bie Mecklendurgiſchen 
nzeigen befannt zu maden befoblen, 
engsten durch unfere Renierumg. 
ch werin, am 41 März 1855. 


Friedrih Franz. 
(L. S.) 


tar Joſeph Mayrhofer aufgeſtellten Kurators 
amens Jo⸗e | und der hinterlaſſenen Witwe, auch ohne deſſen 
Einſchreiten, nad geſezlicher Orbnung gepflo⸗ 
gen werben wird. 
Salzburg, ben 7 Mal 185%. 
Diefem Anſuchen wird biermit entfproden. 
—— ben 26 Mat 1955. 
Köuigl. baver. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v.Silberborn, Dir. 
Pichler. 


11155)" Ediktal - Ladung. 
Nach Anzeige ber autöberrligen Gtiftung®s 
Adminiftration Hebertöbauin und Weichs, 


A. G. v. Brandenftein, 











ehlinger fi uns 


un nm 


find den Schulſtiſtungen Hebertähaufen und 

Meist, fodbann der Hirme Hebertäbauien, nach⸗ 

ftepende Originalſchuld⸗ Urkunden zu Verluſt 

gegangen. 
1. Der Schule Hebertöbaufen. 
1. Veltere Randanlehen. 

KRat.:Mo.2428, 57 M.& 215%, Bindy, 28 Junius, 
laut Urfunde dd. 28 Tunius 1728, auf die 
*8 en — u, Pach hauſen urſpruͤng⸗ 

ig lautend. 

Kat: Mo. 1573, 161 fl. a212 Zins. 18 Septbr. 
faut Urfunde dd. 18 Septör, 1728, auf bie 
Hofmart Deutenbofen urfpränglih lautend. 

Kar,:No. 2269, 57 1% ala, Zins. 9 er 
Taut Urfumbe dd. 9 Julius 1769, anf die Sets 
marfen Merlbach und Pasbanfen lautenb. 

Kat.No 2579, 155 fl. a 21a, Binsy. 29 Dezobr. 
aut Urfunbde dd. 36 Decsr. 1729, auf die Uns 
tertbasen Hofmart Deutenbofen lautend. 

2. Zindjablamtsd:Fapitalien. 

Rat: Ro, 2155, 2000 fl. a 4%, Zindz. 4 Fulins, 
Ausbruch aus so0ofl. laut Hauptbrief dd. 
4 Zulins 1599, auf Martin de Grenelli urs 
fprünglich lautenb. 

Kat: Mo. 2156, 2000f. ä 4%. Zindz. 10 Auguft 
laut Hauptbrief dd. 10 Huguft 1462, anf 
Georg Khrimbl urfpränglih Tantenb, 

5.. Hlfelurarion. 

Lir.C. No, 211, 35511, 4 4%, Zins;. 50 Septbr. 
faut Urtunbe vom 51 Dftober 1805 von Baron 
von Mand! wegen der Hoſmart Möncsdorf. 

li. Der Shyuffliftung Weis, 

1%. SteuersAnlehen vom Jahre 1798, Kat. No, 
414, Aa56fl. arte, A 49%, Zins. 25 Jänner, 
Taut Urfunde vom 95 Jänner 1799 von ber 
Graf Spretv’isen Hofmart ?/, Weide, 

11. Dem Gotteshaus Hebertshbaufen. 

Bunbedfapital 200 fl, A Kalt.⸗Fol 705r, 
Find). 2 Webruar, Auserum aus 2015 fl. Has 
vital, Laut Iandfhaftlinem Hauprt taſſe ſchein 
dd. 4 März 1705, auf.bie Gortesthäufer des 
Landgerichis Dachau lautend. Leiter Trans⸗ 
port: — Aleſtation v. 5 Decbr. 1755. 

Es werben demnach bie Inbaber ber bes 





905 


— Urtunden hiemit aufgefordert, die⸗ 
elben 
lanerhalb ſechs Monaten a dato 
dis orts vorzuweiſen, widrigenfalld biefelben 
nach Ablauf dieſer Friſt für traftlos werben er⸗ 
tlaͤrt werden. 
Den 22 Mal 4855. 
Königl. Landgericht Dachau. 
Eder. 


uns) Bekanntmachung. 


In Gemaͤßheit tbnigl. Minifterial:Referiptes 
vom 2 b. M. u. Renierungdbefehles vom 10 d. M. 
wird hiemit befannt gewacht, daß der für bie 
Gemeinden Kirchberg, Eteinfirden und Ful— 
ding beftebende wirurgifhe Diſtritt erledigt 
fev und die Wieberbeiesung biefer im Nieder: 
ftraubing beflebenden Ehirurgenftellen vorzugss 
weife durch einen praftifhen Art, welcher 
fin zur Uebernahme biefes Diſtrittes bereit 
finder, zu geſchehen babe. 

Es werben baber allenfallfige Bewerber eins 
oeladen, ihre mit ben erforderligen Zeugniffen 
belegten Geſuche 

binnen vier Wochen 
bierorts zu überreichen, 

Actum ben 25 Mai 4855. 

Königl, bayer. Landgericht Erbing. 
Bartich. 


ts)  Ediktal-Ladung, 

Edert, Michel, Sohn des verlebten Mis 
bel Ecert. von Margershöahelm, ift im Jahre 
4812 als Golbat nad Rußland mit ausınarz 
ſchirt und Über deſſen Leben oder Tod feinen 
Verwandten bisher feine Nachricht zugefommen, 

Um nun bei der bereinftigen Auscinander 
feyung ber Verlaſſenſchaft der Michel Eckerts 
Wirrts nicht aufgehalten zu werben, baben die 
nac ſten Verwandten auf Einleitung ded Wer: 
(hollenbeitsproyeffes angetragen, 

In Bolge deſſen werben Michel Eckert oder 











[135] 





Uebersezungs-Anzeige. 





Um Kouiſionen zu vermeiden, zeigt die Unerzeichnete hiemit am, daß eine Bearbeitung von 


HUGH WURRAY’S 


BNCYCLOPADIA 


or 


SBOCEAPET 


eomprising a 


Complete Description 


of the Earth 


Physical, Statistical, Civil and Political; 
Exhibiting its relation to the heavenly Bodies, its physical structure, 
the natural history of each country, and the industry, commerce, poli- 
tical institations, and civil and social state of 


All Nations, 


Stuttgart und Tübingen, den ı Mat 1855. 
3. &. Cotta’sche Buchhandlung. 


im ihrem Berlag eriheinen wird. 





[ra65) Hannover, im Verlage der Habn'aen 


ofbugbandlung ſind fo eben erſchienen: 


Erwekungen zu christlichem Glauben umd Leben, in Predigten vom 


Paftor Dr. G. A. F. Goldmann. gr. 8. 


1Rthlr. 12 ggr. 


nden wahrer Erbanun 
fiyern feiner 


Der 
mehr 5 Rıbir. Sggr., worauf 


1835, geh. 


Diefe allen Br böchft \oilfommene und werthvolle Gabe des bes 
zeitd durch feine riftlihen Borträge räbınligft befannten Herren Verfaſſers, die von ben Ber 
fräberen Sgriften und von vielen 
den britten Band feiner „Predigten zumäch 
vielen Beifall fanden, daß eine neue Huflage bes erften Theiles ſchon früberbin erforberfih wurde. 
Preis bes erften und weiten Bandes beträgt 1 Mıbir. 15 Agr., alfo des Gangen nuns 
jeder Buchhandlung Beftellungen angenommen werben, 


ubdrern längft 
für häusliche 





deſſen etwaige Iutt nat⸗ oder Teſtamentserben 
biemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a dato 
ſich in Perfon ober durch gehoͤrig Bevoumaͤch⸗ 
tigte Dabier zu melden, widrigend Erſterer für 
todt erflärt, ſofort bei Undeinanderfezung der 
Verlafenihaft nicht berüffichtiget werde, 

Würzburg, den 22 Mai 1855. 
Kdnlal. baver. Landgericht Würyburg Tinte 
des Maine im Untermaintreife, 
Kraft. 
Weidner, Rehtspkt. 


150) Bekanntmachung. 


Das Gantanweſen bes —— — Ehris 
ftian Auguft Bauer au Kaufbeuren, bes 
ftebenb: 
a) in dem gemauerten, zweiftdfigen Wohn⸗ 
baufe in_ der Schmibgaffe, in dem Bräus 
baufe, Stabel und Stallungen und Holz⸗ 


fdupfe, 
b) in 50 Tagw. 55 Dez, Wieds, Heer: und Hotz⸗ 
gründen und 
e) in dem realen Bierbräuers unb Tafern⸗ 
wirthsrechte mit den Braͤugeraͤthſchaften, 
wird biemit zum aweitenmal dffentlih an den 
——— feilgeboten und hiezu Tagsfahrt 
au 
Freitag, den 19 Juniusl. Fe. 
im ber biefigen Gerichtöfangfei anberaumt, wor 
su Kaufsliebhaber mit dem Bemerten eingelas 
den werden, bad Unbefannte fi Aber Bermds 
gen und Leumund Tegal audsumeifen baben 
und einige Grundſtuͤte auch einzeln verkauft 
werben, 
Die Kaufebedingungen werben unmittelbar 
vor ber Verfleigerung befannt gemacht, 
Kaufbeuern, am 50 Mai 1855, 
König. baver. Landgericht. 
Sichlern, Landrichter. 
















ehofft wurde, bilbet zugleich 
rbauung,‘‘ welche fo 


[96] In der Unterzeichneten iſt erfchienen u. durch 
alte Buchhandlungen (Wien bei Gerold, Lems 
an bei Wild, Sohn, Kuhn u. Miuitorosto, 
und in Peftb bei Hartleben) zu beziehen: 


Gedichte 


Auguſt Grafen von Paten 
Hallermünde. 


Zweite, um mehr als ein Drittel ver: 


mebrte Auflage. 
8. Belinpapier. Preis 5 fl, 48 fr, 


Von demfelben Verfaffer find ferner im un: 
fern Verlag berausgefommen: 


ie 
verhängnifsvolle Gabel. 
Ein Zuftfpiel 
8 Preis s6 fr, 
Der 


romantische Oedipus, 


Ein Zuftfpiel. 
8. Preis 45 fr. 


Schauspiele 
Erf N nn and, 
In ryem erfgeinen: E 
Die Abbassiden 
Etuttgart und Tübingen, im März 155. 
I. G. Corta'jche Verlagshandiung. 





tere} Unfere eingig vollftändige Ausgabe von 
Edw. Gibbon’s Gefchichte des Vers 
falls und Untergangs des Römifchen 
Reihe. X. d. Engl. mit Anm., Vor⸗ 
redevon C. D. Beck u. vollftänd. Re: 
gifter, 19 Bde, ar.8. 1805—1820; 
nebft Gibbon's vermifchte Werke. Her⸗ 
ausgegeben von Lord J. Sheffield. 
A. d. Engl. mit Zufägen. 2Bde. Ent: 
hält: Gibbon's Belbftbiographie. Um: 
riß der Weltgeſchichte. Bemerk. über 
Virgil. Anhang zur roͤm. Geſchichte. 
Ueber die eiſerne Maske ꝛc. 510 Me: 


dian⸗ Drukbogen umfaſſend, 
wird fortwährend zu 10 Thalern exlaſſen. 
 E, Hinrichs ſche Buchhandlung 
in Leipzig. 
1165) In Friebre Boltes Buchbandlung 


n Wien if au haben nud burch alle Bus 
banblunaen Deutfchlands am bezieben: 


Marco Visconti 
Storia del Trecento cavata dalle cro- 
nache di quel secolo e raccontata da 


Tommıso Gaosst. 
Prima edizione originale 
Milanene., 

#rolumi. 8. 1834. brosch. Preis 4 fl. 20kr.C.M. 

Das —* dieſes neueften Orighnal⸗ Ita⸗ 
leniſchen Romans rief in Itallen ben ftürmifchs 

en Applaus bervor. Man reihet ibn ben ges 

ierten Leiſtungen Manzoni’s, MRofini’d, Azeg⸗ 
i0'd am. un in Deutichlanb tft ihm bereits 
bie gebührende Anerfennung geworben, 


1151] So eben Ift erfhienen und durch alle 
uchhandlungen, In Yugsburg burch bie 
art Kollmann'ice, zu beziehen: 


Die Erklärung 


ber 
Offenbarung Johannis 


im 
Geifte der Gefchichte u. der Religion. 
Eine Widerlegung der von A. Bengel 
verfertigten Erflärung 
von 


I. A. Boost. 


Hr. 8. ins Umfchlag geheftet 56 fr, rhein. 


11458) Stuttgart. (Renee Buch.) 
u der Sonnenwalb’isen Buchhandlung 
in Stuttgart ift erſchienen: 


Die 2e Abtheifung des äten Bandes 
Die Artillerie 


für Offiziere alle Waffen 
£. v. Breithaupt, 


fönigl.würtemberg. penfionirten OberflrLieutenant ıc. 
it vielen Zeichnungen n. Tabellen. 

Diefes für jeben gebildeten Militair böchft 
Antereffante und allgemein als vortrefflih ans 
erfannte Wert iſt nunmehr beendigt und um 
ben eintretenben, Kabenpreid von 2ofl, ober 
41 Rtbir, 12 gr. rat, durch alle Buchhanbluu⸗ 
gen au besichen, m bie Anſchaffung dieſes 
wichtigen Wertes zu erleichtern, wird gewiß 
jebe gern ſolches gegen monatliche Abſchlags⸗ 


dahlungen abgeben, 
€. &. Sonuenwald'rge Buchhandlung. 


— —ñ 
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Anzeige über das Erſcheinen 


Heys e's gröfster Deutscher Sprachlehre 


[1119] 


dessen Fremd -Wörterbuche 
te Ausgabe 


In unferm Berlage haben fo eben bie Au verlaffen: 
Ausführliches Lehrbuch der deutschen Sprache von Dr. J. C. A. 


Heyse. Fünfte Ausgabe, neu bearbeitet vom Profeffor Dr. 
K. W. K. Geyse in Berlin. Erften Bandes Ifte Abrheilung. 


18355. 20 gÖr. » 


g- 8. 
a ber Hr. Herausgeber biefer neuen Haste fih einer gaͤnzlichen Umarbeitung biefes 
allgemein Ber ten un unentbebrligen Werts unterzogen hat a bei der Schwierigkeit 
und Weittäufigreit dieſer wichtigen und verbienftlichen Arbeit außer Stande war, das Banze 
in ber Kürze au vollenden, fo haben wir auf Beranlafung vielfaner dringender Nachfragen 
uns entfohlojfen, verläufig biefe erfte Abthellung aufzugeben. Diefelse enthält außer der inter 
effanten und lehrreipen Cinfeitung in dad ganze Wert, tad erfie Buch der Grammatit oder 
bie Laut: und Schriftlehre, und wirb hinreichen, ben Geift, in weldem, und die Grundfäze, 
wonach biefe trefliche und zeitgemäße gaͤnzliche Umarbeitung ausgeführt wird, zu ertennen. 
Die ste Abtheilung biefes erſſen Bandes wird im Laufe biefed Eommers, und ber gamye 
zweite Banb, nebſt Lebungsaufgaben und Reaifter, baldinbglichſt nachfolgen. 

Un —5 der Erweiterung bed Wertes Über 60 Bogen und der weit ſchäöneren Ansflate 
tus en ee Preis fürs Ganze dennoch ſehr billig bleiden und 2 Rthlr. 20 gr, bis 5 Rtpir. 
u erſteigen. 


Allgemeines Fremdwörterbuch, oder Handbuch zum Verſtehen 
und Vermeiden der in unſrer Sprache mehr oder minder ge⸗ 
braͤuchlichen fremden Ausdruͤke, mit Bezeichnung der Ausſprache, 
der Betonung und der noͤthigſten Erklaͤrung von Dr. I. C. A. 
Heyse. Giebente rechtmäßige vielfah (mit 6000 neuen 
Fremdwörtern abermals) bereicherte und verbefferte Ausgabe, 
2 Theile. gr. 8. 1855. 2 Rthle. 16 gGr. 


Lieber Erwarten ſchnel ift biefe neue Ausgabe udthig geworden, ein fichtbarer Beweis, 
wie das Berürfniß eined Woͤrterbrches biefer Art immer allgemeiner gefühlt wird, und bie 
von Jahr zu Fahr wachiende Anzahl ähnlicher Werte, weit entfernt, ben Abfız bed obigen 
er: 5*2* vielmehr dazu beiträgt, bie eigenthaͤmlichen Borzäge deſſelben in ein um fo 

ellexes Ri u fezen. 

Der Ar. Profefor Dr. Hevle in Berlin hat mit unermübeter Gorgfalt und Umſicht auch 
ganz vorzüglich biefe ste Audgabe genau durchgeſehen, bie ſchon vorhandenen Erfläruns 

en und Berbeutfchungen abermalt eritifc gepräft, berihtigt ober erweitert, und außer: 
em 6000 neue Srembwörter binmgefügt, got ſchon jede ber früheren Ausgaben mit 
vieien taufenben von Bereicherungen und allein 3. B. bie vorige fey&te mit faft 4000 neuen Arrifein 
vermehrt worden waren, fo baß faft kein Fremdwort barin mehr vermißt werben wird, mels 
ches in die Umgangẽk⸗ und allgemeine Schriftſprache und Nationalluteratur Eingang gefunden 
bat, welches im gefelligen, Gef äftös und Bewerbeleben gebraͤuchlich iſt, ober im Bltuagen 
und Zeitfpriften aller Art, bei Haffifchen ober viel geleſenen deutſchen Schriftſtelern vortommt; 
daher biefem reichhaltigen, Forreft und deutlich gebruften, babei verbältnißmäßig gen wohl: 
feilen Handbbucde wieberum bie allgemeinfte Verbreitung unter allen Ständen geſichert 
worben ill. _ Der noch umter der Preſſe befinbliche zweite Band wird naͤchſtens nachgeliefert, 

Geruer find ſeither bei ums wieder neu erihienen: 

Henie, Dr. 5. E. A., theoretifchspraftifche deutjche Schnlgrammatif, ober 
furzgefaßtes Lehrbuch der beutfhen Sprache, mit Beifpielen und Aufgaben zur Un: 
wendung der Regeln. Eilfte verbefferte Ausgabe. gr. 8. 1834, 16 gGr. 

— Leitfaden zum gründlichen Unterricht in der deutſchen Sprache, für _böbere und 
niedere Schulen, nach den größern Febrbiücern der deutfhen Sprache. Zehute fehr 
verbefferte Auflage. gr. 8. 1855. Br. 

— Hülfsbuch für den Unterrikt im ber beutfhen Ausſprache und Rechtſchreibung, 
auch ald Stof zu Vorfhriften, nüzlihen Verſtandes⸗ und Stylübungen zu gebrauchen. 
Ein Anhang zu den Sprahlebren des Verfaſſers. Neue vermehrte und vers 
befferte Ausgabe. gr. 8. 6 gÖr. 


werk, das dem kunstliebenden Publikum je ge. 
* worden! — 


1071) Im Verlage von G. J. Manz zu 

eaensburg und Ranbehut It fo epen 
erfgienen und in allen Punbandiungen (bei 
Due: Mont: Echauberg in Aahen und Fdin; 
Mar u. Komp., Aberhofz, Hirt in Breslau 
Gribei und Komp, in Brünn; Damları mm 
Eorge, Terſti in Gräyg; Raub, Wagner in 
Inndbrnd; Kuba u, Millitowäto in Dem 
berg; Fint u. Sohn, gern Rinyi 
Aſchendorff. Coppenrath. Deiterd nMünfter; 
Viengebauer in Ditmäg;- Wefener in Par 
derborn: Sartleben in Venh: mine 


[740] % Jezt complett: 
GALLERIE 


lebender brittischer Künstler. 
DreifsigStahlstiche nach Zeichnungen v. 
Twiner Bobert ctc. Mit erklären- 
dem Texte in deutscherSprache. Roy-4. 
In 40 Heften, 3Rthlr. $gr. sächs. Ele. 
gant karton. 4 Rthlr. 4 gr. sächs. 
Berlin. A. ASHER, 
Unbedingt das Schönste und billigste "upfer- 


— 


8* Ebime, Borroſch u. Unbrd in Brass 
nbes, Enmwaiger in Dreßburg; Mavper In 
®alyburg; Gerold, Bed, C. Doll, Megitas 
riften, Bimmer in Wien 1c.) gu baben : i 
Leitsterne auf der Bahn des Heils. 
srer Band, ıfte u. are Ahtbeilung. Dder N. ©. 
Bb, Auch unter dem Titeln, ıfte Nbtbeil, ; 
Angtlavon oigar- ber rechte Wen zum 
ewigen eben. Zum Zroft und Unterricht froms 
mer Seelen, ans ber lat, llrfeorift ind Deutſche 
überfezt von einem farholifchen Geifttichen (Dr. 
Altiolt). Mtelorbeil.: Katbarina von 
Siena, ber wahre Weg zur wriflligen Tu— 
eb, gezeigt in ausarwählten Briefen. Aus 
em Satienifaen ind Deutſche überfest von 
einem farboliigen Geiftligen (Dr. Saprbbt). 
Mir 1 Titeltupfer. «Portrait der heil. Angela 
in Stahl geflogen.) di: ai 1855, 2fl, za tr, 
A fernere 1-2 Bände von. 
Gilbert (üben) Bearbeitet, ber Diefer 33 
Sr Ka 0 wuficherte, 
tempel, Andacht und ee 
Mr einem ſcobnen Stabls 
re ats Fireltupfer, 18. (588 Gelten.) 1455. 
—— —— 
a r h aten , 
afl. dur. ober Pr — 


— — * — der —* lentempel, 
erleuchte t be. Em 
fhoıtfaes ⏑ ⏑ — — 
Mir einem fbmen Grabiftige als Titeltus 
er 

. enpap. S6fr, 
od. Thirẽ Patentvelinpap, 45 ". 0. 12 ar. 
R der Titterarifch s artifif: takt 
I Honnmen Ir ten een Unfekt 
vom iften und 2ten Heft 
Die zweite Auflage 


von 
Pocci’s und Görres 


Festkalender 


in Bildern und Liedern, 


— gittuo und weltlich. 
erner iſt heramdgetommen von beinfelden 


das Hte Heft 
nebft einem lithographirten Umſchlag 
für die pi 5 Hefte 
darftellend die Zeiten 
mit einem Gebicht begleitet. 
Das Ste Heft ri Ara 
) Weihnachtslied, 
Elifabeth 
t. Katharina, 
4) Die Nofen der heil. Dorothea. 


5) Marl der Große, 
6) Robert Bruce. 


2 In ber Unterzeichneten hat fo eben bie 


reife verlaffen und ift an alle Buchhandtun⸗ 
gen verfandt worden: 


Moliere, 


Eine Novelle 
von A, Freiherrn von Sternberg. 


Ein Seitenſtuͤk zum Leffing. 
Welinpapier, in Umſchlag geheftet, Preis 
ft, 
Stuttgurt m, Tuͤblugen. 
I. G. Co tta'ſche Verlagshandlung. 
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laurr Im Verlage der K. Koll mann'ſchen Buchbank in Augeburg 
m ee aue ſoliben —— Das. De —8 en Se 
Die zweite duwchans verbefferte und fehe vermehrte Auflage von 


Bartholomaͤus Eardinal Paeca's Memoiren, 
Erſter bis dritter Band; enthaltend: 
Bistorische 3 


Denkwürdigkeiten über He. Heiligkeit Pius VIT, 


vor amd während feiner Gefangenfchaft in Mom und bei feiner gewaltfamen Weg: 
führung nach Frankreich, oder über das Miniſterium, die beiden Reiſen nad) 
Frankreich und die Gefangenſchaft auf der Feftung von St. Carlo in Feneſtrelle 
des Cardinals Barthol. Pacca (Pro: Staatsfekretair Pius VID). Ein 
wichtiger, größtentheils unbelannter, mit Dokumenten belegter und zugleich bes 
richtigender Beitrag zur neuern Kirchen: und Craatengefdichte. Ans dem Sjtas 
lieniſchen nad) der neueften Ausgabe des Originals überfezt. gr.8. 1835. Erſter 
Dand: die Befezung Noms, die Gefangennehmung und Wegfuͤhrung des Papſtes. — 
Zweiter und dritter Band: die Reiſen enthaltend. Preis in Umſchlag geheftet 


3fl. 248er. oder 2% Thir. 

Der klaſſiſche Wertb und bad hohe allgemeine Iniereſſe tiefer Memoiren wird mehr 
ald burch jede andere Ampreifung burch bie Thatſache bargerban, baß bavon nach der furgen Zeit 
von drei Jahren eine neue Auflage ndtbig wurde, bie num ſowol im Hinficht ter reiten 
berihtigten Ueberſezung, als auch durch bie, von ber hochw. Hand des erlaucten Werfaifer® 
neu bimsugefügten Dokumente und anbern Zufäge newed Int e erregen wird, 


(1147) Sm allen Buahandlangen ver dftrei@ifhen Momarie und des übrigen Deutſch“ 


lands ift neu zu haben; 
Allgemeiner 


deutscher Muster - Briefsteller 
für die verfchiedenen geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe, 


um 
Oesterreichischer Haus-Berretär 
für das Privat s Gefchäftäleben, 
und alle jene Fälle, wo man ohne Dazwiſchenkunft beglaubigter Agenten mit 
Staarsbehörden ſchriftlich verkehren, rechtsguͤltige Privat-Urkunden fertigen und 
in &treitfachen fich felbjt vertreten kann. 
Nebſt einem Abriß ber Buchbaltungswiffenfchaft , vergleichenden Mimg-, Maſt- und 
Gewichtes Tabellen, und der nöthigften Mustanft über Poſtg ände. 


Von Georg v. Kaal. 
or. R. 1955. (62 Bogen flarf) 5 f. so fr. fleif geb 5 f: 42 fr, C. M. 

Diefer Briefjteller unterfcheidber fi von ähnlichen Büchern biefed Titels dadurch, daß er ſich 
am Ziele gefent bat — ftatt blinden Nachſchreiben als norbbärftige Krüce zu dienen — gute 
Briefigreiber burh Ihbeorie und Praris ju bilden. Um biefen Zwete nachzu— 
fommen, mußte der Bedarf der Briefſchreſbekunſt in Bezug auf beiberlei a fo wie 
auf jebed Alter und jeben Strand ins Auge gefaßt, und bie darna entworfene Ibeorie durch 
Deifpiele aus allen Gatsungen von Genbfchreiben erfäutert werben. Man finder das 
ber bier bie mannichfaltigen Intereifen des ſabnen Geſchlegts, welde bafjelbige zum 
Brieffpreiben zu veranlaffen DEsgen. eben fo wenig vernanläfjigt, als bie Beranlafungen, 
welche ben Gewerbömann. Künftler, Defonom, ben samilienvater und gut gears 
tete Sohne und Töchter, ja feleft den Staatsbeamten in ben Fall bringen konnen, ba 
er den Ausdrucd feiner Abeen nad guten Muftern zu formen wänſche. Diefem 
Bi wirb bier auf u. mögliche Art eıtiprocen. 

ebe ber achtzehn ſtreng barafterifirten Nubrifen beginnt mit einer faßlihen Belehrung 
über den eigentbämfimen Zon, welchen biefe ober jene Briefgattung erforbert und über 
bie babei zu berüdlitigenden Verbältuiife fowohl des Emreiberd als bed Empfängers, umb 
fegt diefe Mbeorie mit hrer praftiigen Unmwendbung auf eine ganz neue Art in Berkins 
dung, indem bei jeber Nuprit den vollftändigen Briefmuftern eine Guwellen so und 100 Aw 
mern überfhreitende) Betipielfammlung von Cingangss und Schlußformen ber 
fendben Sendbſchrelben vorangeiwict wird, Diefe Eingangsformen werben ſich ald bas_befls 
KHülfsmitel, den oft im Beifte fhlummernben Jdeen eine beflimmte Ri@ 
tung des Ausbruts zu geben, fund thun, fo wie die reiche Auswahl von Schluß form en 
Nam Ban au Werlegenheit, gegen gewiſſe dabei zu beobachteude Hertoͤmmlichteite n zu ver⸗ 

oben, & 

“In Bolge dieſer Borgüge hoffen wir, dab diefes Werft auch ein vortreffiihes GO Alfsbud 
bei der Erylehung und dem Unterrisst im beutfhen Stple abgeden foll, zumal bie 
Einleitung eine ren deutſche Sprachlehre und ein AA A entbätt, und 
— Beni: in * Schriftleuerweit ſich ſchon lange den Ruhm eines ausgezeichneten Sty⸗ 
iſten erworben bat. 

Die einzelnen Abſchnitte des zweiten Theils — des bfterr. Hansjecretärs — näher zu 
beſprechen, erlaubt der Naum nicht, boch türfen wir fo viel ſagen, daß auch bier wieder Bel 
rung und Beifpiele Hand in Hand geben; biefe Wiufterbeifpiele aber ben beften Quellen, 
als HantiensieEommsisen, Argiven ic. entnommen find, und darum dad Gepräge ber Wahr⸗ 
beit des Unlaſſes an fi tragen; dba aber, wo ber Genenfland zur Streitſache werben mag. 
bie Gränıe fireng bezeichnen, bie zu welder ber Prisase fir feleft vertreten kaun ober feine 
Angelegenheit deglaubigten Agenten Äbergeben mu 
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11160)? Dafs ich das mir zugehörende 


UOTBL DR SAXR 


allhier durch neue Ankäufe bedeutend vergröfsert, auch mit aller Eleganz und Bequemlichkeit 
eingerichtet, mache ich hiermit bekannt und versichere allen hohen Herrschaften und resp. Rei- 
senden, welche mich mit ihrem Besuche gütigst beehren wollen, eine prompte und billige 


Bedienung. 
J. H. Gerstkamp. 


Dresden, den 30 Mai 1855. 
1161)’ Dampfschiffahrt der Gene- 
ral - Steam - Navigation - Com- 
* pany in LONDON 
— für Passagiere und Güter 
und im Dienst der General-Post-Office zwischen 


ROTTERDAM und LONDON. 


Diese schnellfahrenden und kraftrollen Dampfboote, mit geräumigem Verdek, elegant und 
zur Bequemlichkeit der Passagiere eingerichtet, mit besonderem Speisezimmer und besonderen 
Schlafstätten, fahren von Rotterdam nach London und ron London nach Rotterdam 
mirdenBrieffelleisen jeden u re Samstag das ganzeJahr hindureh. 

reise: 
Erste m 2Lst. 25. — Zweite Cajüte 1 Lit. 15 5. 
, Billets, welche nach Wahl des Inhabers zu jeder Zeit des Jahres benuzt werden können, 
sind zu baben 








zu herabgesezten Preisen 
in Köln, Friedrich-Wilhelmstrafse No. 13 von 5 bis 9 Uhr Morgens und von 5 bis 8 Uhr Abends, 
und grofse Witschgasse No. 30 während den Zwischenstunden. 

Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal abgehenden und ankommenden Dampf- 

boote, welche die Veberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, so wie der noch nicht all- 
gemein bekannte Umstand, dals sie Güter zu denselben Frachten wie die Segel- 
schiffe laden, hat neuerlich bedeutende Versender von Weinen und andern Gütern bewogen, 
ähre Beauftragten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre Waaren ausschliefslich mit 
diesen Dampfbooten zu versenden. 
— Ferner ist die See-Assekuranz für diese Dampfboote riel billiger als für Segel- 
sehiffe, welche Assekuranz -Ersparmils bei iverihrollern Waaren sogar die ganze 
Fracht aufwiegt. 

Die Dampfschiffe derselben Compagnie fahren ferner: 

von ANTWERPEN nach LONDON 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: iste Cajüte 2Lst. 25. — 2ie Cajüte 1 Last. 155. 
von OSTENDE nach LONDON 
jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh. 
Preise: iste Cajüte 2Lst. — 2ie Cajüte 1Lst. 105. 


1150) @oubernantenstelle. 


Es wird ein Frauemimmer als Erzieherin 
geſucht mit einem Konorar von 200 fl. und 
änzliher Verpflegung, ſedoch muß fie voll 
emmen und rein prangbiiib ſprechen und leb— 
ren fönnen, ebenfo Unterricht ertbeilen in Ges 
gar. —— und weiblichen Arbeiten. 
uf Frauen mmer, welcge Mufit: Renntnib 
befipen, wird vorzäalia Nücdiar genommen. 
Srauenzimmer weiche fih um biefe Etelle bes 
werben, wollen fich mit genaner Angabe ihres 
Geburtd: und Wolmorts, dann Alters an bas 
dffentliche Geſchafts und Commiſſſons⸗Burcau 
für das In⸗ und Ausland in Frantfurt a. M. 
Lit. G. Nro. 403 wenben, 
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Rom 13 Juniudan acht ein für 12 Pers 
fonen aeräumiger Gefellimaftswagen woͤchent⸗ 
li zweimal von Rwpoldsau nach Baden und 
zuräf üser die neue Mmiebitftraße, Freudentadt 
und Muratbal. Der Arogno „gefwicht in ber 
Megel Morgens 6 Uhr, die Ankunft Abends 
6 Uhr, und zwar an folgenden Tagen: 

Montags gebt ber Wagen von Baden ab und 
tehrt am Mittwoch babin surüf, am Donners: 
tag acht er wieder nad Rippoltdau und am 
Samftag von dba nach Baben zurüf. 

Der Preis für eine Perfon mit 25 Pfund ift 
für die ganze Noute von 19 Ponftunden auf 
s.fl. zo kr. beſtimmt, influfive bes Poftilonds 
Trintgelds. 

Der Wagen iſt nen und ſehr beanen einge: 
richiet. Diefer Geſeuſchaftẽ wagen influirt mit 
ben in Freubenflabt am Eonntag und Dienftag 
anfommenden und am Mentag und Mitwoch 
abgehenden Etutigarter und Tübinger Poſſwa⸗ 
nen; desgleichen mir bem woͤchentlich zweimal 
von Etraliburg in Oriedtab anfommenden unb 
je am andern Tag zurutgehenden Geſellſchafts⸗ 
wagen, fo wie mit bemjenisen von Freiburg. 
ber jeden Donnerftag in Kippoidbtau anfommet 
und am Freitag zuruͤtgeht. 

Man kan alio mir arringen often von 
Stuttgart nah Rippolbdar und Baben nad 
—— reifen und umgetehrt, auch an den 
Hauptftationen Alles feben, ohne irgendwo uns 
ndtbia aufgehalten gu werben, 1leberbid bat 
man Gelenenbeit auf biefen ſpaͤter das romans 
tiſch fhöne Muratbal und den geſchicht lich und 


Nähere Auskunft ertheilen : 


J. Simonis in Köln, 


Wm. Smith et Comp. und P, A, v. Es in Rotterdam, 


©. Brequigny in Antwerpen, 
BR. St. Amour in Ostende, 


Ofüce of the &eneral.-Steam-Navigation-Company, 69, 


Lombardstreet, London. 


Rheinische 2 


Während der Monate Mal, Junlus und Jullus 1835 
fahren die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 

Von Köln nach Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Coblenz nıch Malnz — — — 64, Uhr; 

von Mainz nach Köln — — — 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um & Uhr 
Morgens statt findet. 

Von Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha- 
fen im Monat Mai an allen ungeraden Tagen und in den Mona- 
ten Junius und Julius an allen geraden Tagen Morgens um & Uhr. 

Yon Leopoldshafen nıch Mannheim und Mainz 
im Monat Mai an allen geraden Tagen, in den Monaten Junius und 
Julius aber an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montsg und Freitag, Morgens 
& Uhr, ein Dampfichif von Höln nach St, Gonr, jeden Dien- 
stag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von #t, Goar 
nıch Mannheim und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nach Köln. 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 

burg re. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 
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geographifch merfwärbigen Mniebid zu bereifen. 
Sn Kwarjenberg findet man zi jeder Zeit 

Berker bereit, um bie etwa nah Wildbad 
eifenden fohnell zu fbrbern, 

n Baden laͤßt man fi auf ber Pferbewoft 
einfbreiben, von two aus auch der Wagen abs 
fährt. Aus Auftrag ber Iinternebmer: 

Vofthalter Luz in Freudenitadt, 


Dampfschiffahrt. 


Morgens um g Uhr, von Strassburg resp. Hehl nach 
Mannh 


Mit diesen Schiffen sezt die Niederländische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft, vorläufig während des Monats Mai ein Schnellschif in 
Verbindung, welches Sonntags, nach Ankunft des Schifs von Mann- 
heim, gen 8 Uhr Abends, von Köln nach Hotter- 
damn fahren und dort am folgenden Tage bei Zeiten eintreffen 
wird, so dafs die Passagiere, welche die Fahrt von Strassburs 
nıch Hotterdam in 5 Tagen und einer Nacht, und von 
Mannhekm in 2 Tagen und einer Nacht gemacht haben wer- 
den, den Dienstag mit dem berühmten Dampfichiffe „DER 
BATAVIER“ nah London abgehen können. 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nıch Hot. 
terdam. 

Bei direkten Einschreibungen nsch London wird an allen 
Agenturen eine sehr —— Pracht-Ermälsigung bewilligt, 

Die Prachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen. 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagseıpedition und bei 
„er hiesi HK. Oberpostamts- 
Zeitun; edition, sodann für 
Deutschland! beiallen en 
anzjährig, halbjärig u ei Be- 
Kerr rei En Hälfte jedes Seme- 
sters auch rierteljährig;fürFraak- 
reich bei Herrn Alezander zu 


Montag 





Berio. — (Soreiten aus Madrid.) — Großfeitannien. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 159. 


Sträfsbarg, Rri se Nr. »#, 
und bei dem ern in Karis- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postimtern zu Brogen:, Jans. 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
* Raum einer dreispaltigen Zeile 
mit 9 kr. berechnet, 


8 Junius 1835, 


— 


eich. (Werhanbinngen ber Kammern. Sqhreisen aus Ryom,) — 


Spanien, Sranfı 
Beilage Mrs, 159. Sahweiz. — Deutfglaud, (Briefe aus Frautfart.) — Echweden. (preisen aus Stogholm. Schliehung bes Reiches 
1agb.) — Defireig. (Brief) — Rürtel, (Brief) — Auseror dentliche Beilage Ne. 228. Bramyöffge Deputirtenverbandlungen, — 
Kriminalfall im Kar. Untuͤn 





Merico. 

Ein Artikel des Slobe vwiderſpricht zum Theil den (kürz: 

Aich Nro. 154 der Allg. 3.) nach dem Times gegebenen unguͤnſtigen 
Nahrichten aus Mexico. „Jene Nachrichten, fagt er, kamen 
and Tampico uber New: Drleand, und find theild entfkellt, 
theils ubertrieben von einer Partei, melde fich bei revolutio⸗ 
nairen Bewegungen, weil fie ben Schmuggelhandel begünfti: 
gen, intereffirt fühle. Geitbem find aber am bie achtbarſten 
Handelshaͤuſer der Londoner Eity Briefe vom 26 März aus 
an Luis Potofi eingelaufen, melde von revolutionairen Er: 
ſchütterungen dort oder anderwärts Feine Erwähnung thun, 
und den Handel ald im gutem Fortgange begriffen barftellen. 
Ein Mulattenhef, Namens Alvarez, hatte allerdings an ben 
Küften des flilen Occaus Unsrdbnungen zu erregen geſucht; 
aber General Bravo, ber ihn auf ben Ferſen verfolgte, hofte 
zuverſichtlich, ihn bald der Gerechtigkeit zu überliefern. Bu Ba: 
satecas war einige Abneigung fihtbar geworden, fih genau in 
bie von ber neuen Megierung angeordnete Drganifation ber 
Miliz zu fügen; aber man erwartete Feine Ruheſtoͤrung. Gleich: 
wol war General Santana am 8 April aus ber Nachbarſchaft 
von Veracruz nah der Hauptſtadt abgegangen, nm bereit zu 
feyn, gegen jeden Eriedendftörer mit feiner gewohnten Kraft 
und unerbittlihen Strenge aufzutreten. Die allgemeine Am: 
neftie war feine und ber Regierung lezte Nahfihtehandlung 
‚gegen Empörer, und an die Bedingung, dab es bie lezte fep, 
datte der Kongreß feine Sanktionirung jenes Altes gelmüpft. 
Ale dieſe Unruhen im fpanifhen Amerika werden ihr Ende er: 
reihen, wenn erſt, wie bald zu hoffen ift, Friedens: und Han: 
delöverhältniffe mit dem Mutterland eintreten. Spanien wird 
dadurch wieder eine Eriſtenz ald Eee» und KHandelsftaat, und 
Dabei alle Bortheile des ihm im dieſem Augenblite fo nöthigen 
AKredits, Merico und das fpanifhe Suüdamerila aber werben 
eine nene Richtung für ihre jungen Kräfte gewinnen,” 


:@ vyanıtem 

(Phare von Bayonne.) Es beißt, am 26 Mai bei Tages— 
anbruc hätten gegen 30 Garliften unfer Gebiet verlest, und 
fepen nahe an den Berg Bajonette gefommen. Sie hätten ſich 
dann einige Ausfhweifungen erlaubt, und eine Schäferei ge: 
vluͤndert. Die nah Berneta und Diete detaſchirte Kompag⸗ 
nie ſey alddann gegen fie auggerüft, um fie auf das fpanifche 
GSebiet zurüfgumerfen. 

(Flection.) Bayonne, 27 Mai. Diefen Morgen ift 
ein Konvoi von 2,500,000 Fr. nah Oleron abgrgangen; es 


— Briefe aus Dresden und von der War. 


bigungen. 


wird fih von ba nah Jaca und baum nah Lumbiers begeben. 
Diefer Ummeg über die Strafe von Arragonim für ein fp 
wichtiges Konvoi fagt mehr als viele Bulleting Aber dem Stand 
ber Angelegenheiten in Navarra. 

Der kuͤrzlich zu Coruña erihogene frauzoͤſiſche Offizier if, 
ber Quotidienme zufolge, der Baron Ducillon de Kerveno. 
Er fep einer der Divifionschefs bei den Aufſtandsbewegungen 
im weftlichen Frankreich 4832 gewefen, per contumaeiam zum 
Tode verurtheilt worden, babe dann zuerft im Portugal für 
Don Miguel gefochten, und fep num im Begriffe geweſen, ſich 
dem Don Carlos anzufhließen. 


+ Madrid, 34 Mai. (Bon einem Spanier.) Belannt- 
lich hatte Martinez de la Diofa fon zur Zeit feines erften 
Minifteriums im 3. 1822 die Idee, bie Konftitutiow vom 1812 
zu mobifiziven. Diefe Modifitation nahm er fpäter in dem 
Gftatuto real vor, nab welchem bie Gortes von 1854 zuſam⸗ 
mengerufen wurden. Diefer politiihe Coder, ber, mie jede 
andere Konftitntiou, nur ein Ausgangspunkt ift, bat fılr Spas 
nien auf ber Bahn ber repräfentativen Negierungsform eine 
neue Aera eröfnet. Die Mäßigung ber Proceresfammer bat 
dem Zwele des Befeggeberd, das ariftofratifche Element im ber 
Verfofung zu organtjirem, gut gedient. Die Bedingungen dee 
Befizes und des umentgeldlihen Dienftes brachte im die Proc: 
raborenfammer eine Mäjorität von befonnenen und ehrenwer⸗ 
then Männern, Die vornehmſten Kollegen bed Hrn. Martinez 
waren, wie er ſelbſt, rebliche, talemtnolle und beredte Staatd- 
männer. Sie wollten die Nation in einer ruhigen Stufenfolge 
auf gleiche Höhe mit dem civilifirteften Voͤllern Europa’d em⸗ 
por führen. Die Wufgabe des Minifteriumd warb um fo 
ſchwerer, als zu der Altion und Reaktion, welde bie neue Ers 
fheinung des Fonftitutionellen Megime’s bervorrief, noch der 
erbitterte Kampf über die Thronfolge hinzukam. Aber es hatte 
eine Stüzeam einergelehrigen Königin, an einer feinen Prinzipien 
ganz ergebenen Palrskammer, an einer ganz nationalen Majorität 
in der Deputirtenfammer, und dabei an England und Frankreich 
Verbündete. Wenn aber das Spftem des Minifteriums allge: 
gemeinen Beifall fand, fo hat dagegem feine Auwendung bie 
Wunſche Feiner Partei befriedigt, Das Spanien von 1854 ift 
nicht dad Spanien von 1820; man hält fi am bie Ideen par ”, 
noch infofern, als fie Nealitäten repräfentiren. Gelbft bie ger 
denſchaftlichſten verlangten nur den Sieg über bie Partei des 
Don Earlos und foriale Bürgſchaften innerhalb des fönigli- 
hen Status, Das Minifterium, die ganze Wichtigleit des 
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Kriegs In Nararra nicht vorausſehenb, beſchränkte ſich auf halbe 
militaitiſche Maafregeln, während es fih mit ber Oppofition 
der zweiten Rammer in beftänbige Diskuffionen uber Prinzis 
pien verwilelte. in Blit auf die bisherigen Siyungen der 
Cortes zeigt, daß die Majoritaͤt dieſe muͤßigen Fragen verach⸗ 
tete; aber babei rügte fie dad Verfahren des Miniſteriums 
jedesmal, fo oft ed fih um jeine innere und äußere Politik 
handelte. Man fab, daß fie Mefnltate und nicht Worte wollte, 
Bei deu meiften Fragen von Wichtigkeit traten bie Minifter 
vor die Eorted mit einem Vorfhlag, und bie Majoritaͤt nd: 
thigte ihnen einen andern, ober minbeftend eine bedeutende 
Menderung auf. So ging es mit ben meiften Artikeln bes 
Budgets, mit ben auf bie äußere und innere Schuld, und auf 
die Stabtmiliz bezůglichen Seſezen. Eben fo verwünfhten 
beide Kammern in allen Fällen, wo eine Volksbewegung ftatt 
fand, die Shwähe bed Kabinetd, Darum verläßt Martinez 
de la Rofa jest das Minifterium, und es iſt kaum glaublid, 
daß Toreno ihm erfegen könne. Die Unorbnungen in Malaga, 
Murcia unb Zaragoza, der Morbverfuh gegen ben Minifter: 
präfidbenten am 11 Mai, bie Kriegsvortheile des Praͤtendenten, 
alles diefes hat im Volke bie Ueberzeugung gebildet, daß Mar: 
tinez wenig politifche Gefchiklichkeit befize. Er binterläßt fei: 
nen Nachfolgern die mißlihe Frage ber Intervention, bie er 
dadurch, daß er bie Armee nicht genug vermehrte und bie 
Stabtmiliz nicht gehörig organifirte, unvermeidlich gemacht bat, 
Indeſſen fan die Intervention, voraudgefest daß bie drei Ka⸗ 
binette von Paris, London und Madrid fi wohl daruber vers 
ftändbigen, ben boppelten Vortheil bringen, baß fie ber Par: 
tei der Königin ben Triumph fihert, und die Leidenfhaften 
beruhigt. 

(Meffager) Mabrib, 23 Mat. Das Land wird von 
Carliſtiſchen Truppen und Banden in allen Richtungen durch⸗ 
sogen; fie hemmen faſt überall bie Chätigkeit der Diegierung 
und bie Entwilelung ber öffentlichen Wohlfahrt. Diefe Ban- 
den erhalten ihre Unterfiilgung von Klöftera, Kapiteln und fa 
natifirten Bevöllerungen. Gie vermeiden ein Sufammentreffen 
mit einer überlegenen Streitmacht und zerſtreuen fi im fol: 
hen Fällen, um einige Stunden entfernt wieder zu erfheinen. 
Ihre Chefs find meiſtens alte ropaliftifche Dffisiere und felbft 
Priefter und Mönde mit Piftolen, dem Krucifir und bem Ka- 
rabiner. Diefe Banden find zu 500, zu 400, zu 150, zu 80 unb 
felbft zu 50 Mann, fo wie die Lokalitaͤt es zulaͤßt. Mur in 
Folge fiherer und im Voraus verabrebeter Kombinationen hal: 
ten fie zufammen, fo baß es fehr ſchwer iſt, fie mit Vortheil 
anzugreifen, ba ihnen dad Land alle mögliche Unterſtuͤzung ge: 
währt. Die Degierung ſcheint aus amtlichen Berichten zu wiſ⸗ 
fen, daß die bewafneten Earliften in Navarra fi auf 31,000, 
in Vidcapa anf 11,000, in Gatalonien auf 8000 Mann belan: 
fen, die zwar nicht in Megimenter eingetbeilt, aber doch im 
Stande find, ins Feld zu rüfen; im Königreich Valencia 2500, 
in Murcia 600, in Altcaftilien 5500, in der Manda 1200, 
in Eſtremadura 800, in Audaluſien mit Inbegrif ber Drovinz 
Eorbova und Konda 800, In Galizien iſt bie Zahl ſehr ber 
traͤchtlich und beträgt gegen 6000, bie immer durch die Intri— 
auen bed Ersbifhofs und bes Kapiteld von San Jaso aufge: 
wiegelt werden, Im Aſturien betragen fie 1100, die häufig in 
bie Provinz Leon freifen; im Arragonien 900, Dadurch fan 


die befte und populairſte Regierung in Beſorguiſſe verſezt wer⸗ 
den, und da dieſe Banden mit den Notabeln der Staͤdte in 
Korreſponden; ſtehen, fo bat bie Polizei viel zu thun. Unfere 
Journale enthalten taͤglich Details von ben Bewegungen biefer 
Infurgenten, und machen darüber dem Minifterium Vorwürfe, 
bem fie Trägbeit und Unvorfichtigteit zur Laſt legen, 
Großbritannien. 

Dad Morning-Chromicle, das Organ bed Aiberalen 
Theils bed Miniſterinms, druͤlt fi folgendermaaßen über die 
Verbältuife zu Spanien aus: „Die von Mabrib angefommes 
nen Depeffen bringen ben Wunſch ber Megentin, den Math 
ihrer Allirten zu erhalten, ob ed zweimäßig wäre, im Ein⸗ 
Hange mit bem Quadrupelvertrag eutſcheidende Maaßregeln zu 
ergreifen, um ihr in Wiederherſtellung bes Friedens der Halb⸗ 
infel beizuftehben. Das Kabinet wird keinen Beſchluß darüber 


‚faffen loͤnnen, bis Lord Palmerkon von Tiverton zurülzekehrt 


if. Es kommt und nicht zu, jenen Beſchluß vorauszuſehen; 
bavon aber find wir innig überzeugt, daß die von Lord Elliot 
als Agent des Herzogs von Wellington vorgefhlagene Konvens 
tion und Verpflichtungen auflegte, deren wir ung, felbft wenn 
fein Quadrupelvertrag eriftirte, nicht entichlagen koͤnnten, ohne 
Treu und Glauben zu verlesen. Jene Konvention bat bie Hofs 
nungen der über die Provinzen Spaniens zerftreuten Carliften 
lebhaft gewelt, und verfhiedene Aufſtaͤnde hervorgernfen, die 
von den Fonftitntionelen Behoͤrden zwar ſchnell niedergeſchla⸗ 
gen, deren Unſtifter aber nicht geſtraft wurden, da bie Konz 
vention felbit einen fo entichieben Earliftiihen Charakter trägt, 
daß Niemand Fräftig gegen einen Prätendenten zu bandelm wagt, 
der von dem Mbgeorbneten der engliihen Regierung offen un: 
terſtͤzt wurde, So wurben die Hinftigen Ausſichten ber frei⸗ 
finnigen Sache in der Halbinfel plözlich derduͤſtert, in einem 
Grabe, der geeignet war, alle Energie ber Regierung zu laͤh⸗ 
men, Aber dis war noch nicht Alled. Jener umgläfliche Alt 
ber Einmiſchung von unfrer Seite hat die Truppen bed Gene- 
rals Valdes entmuthigt und noch mehr bemoralifiet, fic, bie 
ſchon vorher weit entfernt waren, ben Namen einer diszipli⸗ 
nirten und wohl organifirten Armee zu verbienen. Was Lorb 
Elliots erfter Verſuch in der Diplomatie für eine Wirkung auf 
bie fpanifchen Fonds bier und im Paris Hatte, ift bekannt. Die ' 
Sache der Königin, durd dad Mebium jener Artikel ber Ueber— 
einfanft angefhaut, bietet allerdings einen hofnungsloſen An- 
blit für ale Spanier, Nun fragen wir: fol man biefen Zu⸗ 
fand der Dinge dauern laffen, und wie lange? Nachdem wir 
buldetem, daß eine Korp: Regierung alle diefe Uebel über bie 
Sache ber jungen Königin bradte, deren Verbündete wir find, 
muͤſſen wir uns da nicht gezwungen fühlen, dad Unrecht auf 
jede Meife umd fo ſchnell als möglich gut zu mahen? Nad- 
dem wir ung burd einen feierlichen Vertrag verpflichtet haben, 
der Königin nöthigenfalls beizuftehen, tm bem Frieden wieder 
herguftellen, deſſen Spanien unglütliherweife beraubt wurde⸗ 
und nachdem wir uns dann zwifchen die ftreitemden Heere durch 
einen Urt ſtellten, der bie Kräfte der ſpaniſchen Wegierung, 
ben Frieden der Halbinfel durch ſich ſelbſt derzuſtellen, un⸗ 
endlich ſchwaͤchte, follen wir da den Mlianz + Vertrag preis: 
geben, und auf der vom der XTorp » Megierung eingeſchlagenen 
treulofen Bahn fortgehen, um die Wirren jenes zerriffenen Landes 
zutöfen? Eudlich ift noch eim anderer Gefihtspuntt biefer Frage 
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ind Auge zu faſſen. Man weiß, daß bie im Norben Europa’s 
verbündeten Mächte fi mit allen ihren Hälfemitteln bemuͤh⸗ 
ten, Ludwig Philipp von dem Quadrupelvertrag zu trenuen. Es 
gelang ihnen nicht. Der König ber Frangofen — welcher Will 
führigteiten er fich auch ſchuldig gemacht haben mag — magte 
wenigftend nicht, feine Verpfliptungen gegen Spanien zu bre⸗ 
den. Die günftige Geſiunung, welche bie Höfe vom Oeſtreich, 
Preußen umd RNußlaud offen für bie Sache bed Don Carlos 
darlegten, fand warme Theilnahme bei dem kleinern Höfen 
Deutſchlands und Staliend, Der einft liberale Souverain 
Sarbiniens war ber Hauptagent, durch welchen Umterftägungen 
am Geld, und wo es möglih war an Waffen und Munition, 
über die Vprenäen geſchitt wurden. — WMerbings: bietet bie 
Koftenfrage und ein Eiumarſch franzöfifher Truppen in Bit: 
capa und Navarra furchtbare Schwierigkeiten bar. Wir find 
aber überzeugt, daß bie bloße Erklärung bes Entſchluſſes ber 
Auiirten, den Quadrupel: Vertrag zu vollziehen, die Löfung ber 
Frage weſentlich beichleumigen würde. Zwei oder brei Kriegs: 
fhiffe vom Portsmouth, eben fo viele von Tonlon, und eine 
Hülfslegion von Belgien, auf Koften ber fpanifhen Rezierung 
organifirt, würden dem beabfichtigten wet erreichen. Wir willen, 
daß Schritte gethan wurden, eime folde Legion im Belgien zu 
werben, aber es find noch einige Punkte abzumachen, in bie 
wie nicht eingehen wollen, ehe König Leopold feine foͤrmliche 
Santtion zu ber Werbung gegeben hat.” 

Der Globe gibt zu, daß das Mefultat der Elliot'ſchen Miſ⸗ 
fion eim ungläflihed gewefen; inbefien biirge der Charakter — 
nicht die Unfihten — bed Herzogs von Wellington dafür, daß 
die Miſſton — bie Aberbis auf den Wunſch der fpanifhen Me: 
gierung unternommen mworben — feinerfeitd Feine indirekte Ab⸗ 
fit zum Zwele gehabt habe. Die Frage ber Intervention fen 
jedenfalls noch immer diefelbe, wie die Bebingungen bed Qua: 
drupel:Bertrags fie vorgeichnen. 

Der Standard beharrt dabei, daß ber König der Fran: 
sofen perfönli gegen ein bewafnetes Einfchreiten fep; ed werde 
wahrfheinlih ein Mittelmeg eingefhlagen, 


Fraukreich. 

Varkis, 2 Jun. Konſol. 5Proz. 107, 20; SPros. 79, 20; 
Falconnets 97, 65; fpam, ewige Mente 435; ; koͤnigl. fpamifche 
Schuld 46°; 5Prog. 27%. 

Folgendes enthalten bie verfhiedenen Journale über bie 
Frage ber Jutervention: Der Temps: „Man hatte gefagt: 
„wie werben interveniren,’ obme zu unterſuchen, ob zum In: 
terveniren nicht die Einwilligung Englands und felbft Portu: 
gals gehöre, wenn man lesteres eine Einwilligung nennen 
tan, Sodann iſt das Minifterium des Innern ſtuzig ge 
worden, als man den König feſt entſchloſſen ſah, wicht zu inter⸗ 
veniten; man bat feine Ueberzeugungen modifizirt, Hr. Thiers 
ſelbſt iſt micht mehr fo kriegsluſtig geweſen, und man hat be 
merkt, daß er nicht mehr biefelbe Hartnaͤtigkeit und Energie 
In feinen Anſichten zeigt.” Der Impartial brüft fih in 
bemfelben Sinne aus. „Das Minifterium ſcheint neuerdings 
über die Frage unferer Intervention in Spanien gefpalten, und 
zwei Mitglieder des Kabinets, die ſich Anfangs zu Gunften der 
Maafregel ausgedrutt hatten, verweigern ihr jest ihren Bei: 
tritt,” Der Conkitntionmel geht im einige Betrachtungen 


über bie Merlegenheit ein, worein bad Merlangen bes doktri—⸗ 
nairen Kabinets das Whigminiſterium verfege, unb fagt: „Man 
‘weiß, wie ungern in England bad Einruͤken einer frangöfifchen 
Armee in Spanien gefehen werben würbe, wie große Vortheile 
die Torled aus der etwaigen Einwilligung des Lords Melbourne 
zu einer folden Intervention ziehen möchten, und doch haben 
die Doftrinaire fein Bedenken getragen. Daraus Fan in Eng: 
land eine minifteriele Krife entſtehen; König Wilhelm Tau 
noch eimmal bie Aufldfung des Parlaments verſuchen. Hr. 
Guizot und feine Koßegen könnten auf dieſe Art eine politifche 
Revolution in Großbritannien vorbereiten. Lorb Granville 
drüfte fi geftern Abend mit einiger Beſorgniß darüber aus; 
ber Botſchafter Hätte ein minder entſcheidendes und minder ge⸗ 
fährlihes Mittel gewinfht, um zu einer ſchnellen und ent- 
ſcheldenden Löfung des Bürgerkriegs in der Halbinfel zu ge 
langen,” Der Eourrier frangais fagt: „Man verſichert 
und, das Geſuch um Intervention ſey bireft von Madrid nad 
Portugal und London geſchilt worden, und wegen einiger For⸗ 
men, worüber hr. v. Mapneval nichts habe auf fih nehmen 
können, weil er durch unzureichende Inftruftionen gebunden 
gewefen,. Aufgehalten worden, und fpäter erft vom britten 
Drie aus nach Paris abgegangen. Portugal hat ſich als bes 
zeit erflärt; jest müfen fih Frankreich und England verftäns 
digen,” 

Die Uprilangellagten, melde, ba fie fi mweigerten, an dem 
Progeffe Theil zu nehmen, nad St. Velagie, ber Eonclergerie 
und der Abtei zuräfgebradht worden find, haben eine Erflärung 
gegen bie moch im Lurembourg befindlichen Angeklagten erlaſ⸗ 
fen, die ſich dem Pairshof gefigt haben und fi verbören laffen, 
obgleich fie angeblich bie Verbindlichkeit übernommen und unter: 
zeichnet haben, an den Verhandlungen keinen Autheil zu nehmen, 
fo lange nicht die Freiheit ber Vertheidigung gefidert fey. Die 
Ertlaͤrung fchlieft, wie folgt: „Wir erflären des Titels als 
unfere Kameraden und ber republifanifhen Brüberfchaft ver: 
fuftig alle im Lurembourg Gizenden, welche, diefe legte Auffor- 
derung nicht beräffihtigend, darauf beharren, ohne baß fie durch 
Gewalt gezwungen würden, durch ihre Gegenwart bie konſti⸗ 
tutionelle und gerichtlihe Komödie, bie feit bem 5 Mai in bem 
Komöbdienhanfe (les tröteaux) ber Pairie gefpielt wird, gu aus 
torifiren. Wir proteftiren gegen bie formlofe Prevotal⸗Gerichts⸗ 
barkeit von Männern, welde, im eigener Sache, zugleih Un: 
geber, Unkläger, Unterfuhungsrichter, Zeugen, Geſchworue, 
Michter und Partei, und ein Verfahren ohne Freiheit ber Wer: 
theidigung, eim Verfahren obme alle geſezliche Buͤrgſchaft und 
ohne Appelation aufjwingen wollen. Wir erklären ſchließlich, 
daß wir und unter den Schuz der frangöfifchen Lopalität ftellen 
und mit aller Kraft unferes Zornes und unferes Unglüks an 
das Vaterland umd am die Menfcheit appelliren. Gefängniife 
der Eonciergerie, St. Pelagie und der Abtei, den 24 Mai 1855.’ 
Folgen 95 Unterfhriften. (Franz. BL) 

Der Meffager enthält folgendes Bulletin vom £u- 
sembourg: „Es ſcheint, daß die größte Zahl der HH. Pairs 
geftern (4 Jun.) über den mach ber Rede des Hrn. Michel von 
Hrn, v. Freville plöglic gemachten Worfhlag zu einem gebei: 
men Eomite fehr erftaunt geweſen. Man war in ber That vor 
der Sizung, dem gemäß, was in der Sizung ber Deputirten: 
lammer und felbft in der Pairdfammer geſchehen war, überein: 
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gefommen, baß bie Berathſchlagurg ober wenigftens bad Votum 
über die Schuldbarkeit in öffentlicher Sizung flatt finden folle, 
Die HH. Barthe und Dubouchage hatten zuerſt, und fpäter 
Hr. v. Flahaut biefes Werfahren, das wur geringen Wider: 
ſpruch gefunden, kraͤftig mnterfidgt. Weber das geheime Eos 
mite felbit erfuhr man Folgendes: „Die von Hrn. Michel wor: 
sefhlagene Ausgleihung zur Beendigung ber Werlegenbeiten, 
worin fi ber Pairdhof in Folge der verfügten Hemmung bes 
freien Vertheidigungsrehts ber Angeklagten befindet, war ber 
Segenſtaud aller Unterredungen vor Eroͤſnung ber im geheimen 
Comité fkatt gefundenen Verathſchlagung. Doch blieb es bios 
'bei der Unterrebung,, ohne daß ein Beihluß gefaßt worden 
wäre, obgleih ber son Hru. Michel geänferte Gebante bei 
einer beträchtlichen Sahl von Pairs vielen Beifall gefunden 
zu baben ſchien. Mam machte bemertlih, daß bie boppelte 
Natur ber Paitie Hier nicht verwechlelt werben könne, und 
daß es der Palrskammer nit zulomme, fib in bie Sa⸗ 
Ken bed Pairsgerichts hofse zu miſchen. Man wirb aber 
daranf zuruͤllommen können, u Folge biefer Unterredung ging 
man fait unmittelbar zur Berathſchlagung über bie Verurthei⸗ 
lung der Vorgeladbenen über. Es entipann ſich rine allgemeine 
@rörterung, wobei mur zwei ober drei Mitglieder gehört wurben, 
Auf biefe Erdrterung folgte das Votum über die Schulbbarkeit, wo: 
bei man mit Hru. Bichat, dem Séerauten ber Tribüne, anfing. 
Er warb mit der Mebrbeit von 125 Stimmen gegen 17 ald 
ſchuldig erklaͤrt. Diefe Berathſchlagung erfolgte unter bem Bor: 
fije bee Hrn. v. Baftard, da Hr. Pasanier wegen ber großen 
Gefahr, welche bie Mage feines alten Freundes, bed Hru. Vor: 
tal,der ſchon lange frank ift, bedroßt, dem Präfidentenftuhl vers 
laffen hatte.” Die Sizung ward um 6 Uhr aufgehoben, und 
auf bem folgenden Tag um eilf Uhr verſchoben. Man glaubt, 
die Beratbfchlagung werde tei ben vielen und wichtigen vor: 
liegenden Fragen wenigſtens drei Stunden dauern. Unter die 
wichtigften Fragen gebört die den Hrn. Audry de Yuprapran 
betreffend. So wie bie Kammer über bad Schikial ber Ange: 
ſchuldigten ſtatuirt Hat, wird Öffentlihe Sizung ftatt finden, 
wozu bie ald fhuldig erflärten Borgelabenen berufen find, um 
ihre Bemerkungen über die Anwendung ber Strafe vorgu: 
tragen, 

“Inder Sizung ber Pairsfammer vom 2 Junirs 
bereite unter den Zuhörern auf der Tribune ungebuldige Er: 
wartung über die Strafen, welde die Paird ausſprechen wuͤr⸗ 
den. Es ſchlug 4 Uhr, und noch waren bie Paird nicht einge: 
getreten. Man wußte, daß es im geheimen Eomitd berfelben 
ſtuͤrmiſch zugegangen war, und daß verfhichene Anfihten fih 
geltend zu machen geſucht hatten. Die Kammer mußte im 
geheimen Comité über jeden ber noch Übrigen 46 Angefhuldig- 
ten ein befondered Scrutin vornehmen, ungerechnet die Ab: 
meienden, 3. B. Hubrp de Puyraveau. Vielfach glaubte man 
bemerkt zu haben, daß eine Anzahl ber Pairs fih in bem lezten 
Tagen mehr der Milde zugeneigt babe. 

In der Sigung der Deputirtentammer am 4 Jun, 
warb von dem Budget bed Öffentlichen Unterrichts bad Kap. 4, 
höherer Unterricht, Falultäten 4,959,106 $r., bad Kop. 5, Se— 
fundairunterricht 4,655,600 Fr., das Kap. 6. Primairunterrict 
(allgemeine Fonds) 1,600,000 Fr., bad Kap. 7, von bea Ge: 
nerallonfeils votirte Zuſazcentimen 53 Millionen, dad Kap. 8, 


Vortion ber fünf von ben Gemeraltonfeild votirten fafultativen 
GSentimes, angenommen, Hr. Suizot erflärt, er werde in 
ber naͤchſten Seffion einen Gefegesentwurf über die Toͤchter⸗ 
ſchulen vorlegen. Das 9te Kap. Yrimär » Normalihulen 
200,000 Fr. wird angenommen, fo mie das 0te Rap. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche nnd Litteraranftalten 1,639,000 Er. mit einem vom 
Hrn. T. Sebaſtlani beantragten Zuſchuſſe von 13,090 $r. für 
ben botanifhen Barten von Ajaccio. Hr. Gap Luffac ſchlagt 
ald Umendement vor, dem Minifter bes öffentlichen Unter⸗ 
richts einen Krebit von 15,000 Fr. zum Unkauf ber mineralos 
gifhen und geologifhen Sammlung ber Gallerie Laumont zu 
bemwiligen. Die Kammer bewilligt biefed Umendement, fo wie 
13,000 ®r. von Hrn, Baube beantragt, fir bie Meifeloften 
des Ken. Terier im Orient. Das aite Kap, Subfcriptionen, 
Aufmunterangen u. f. m. 484,000 $r. wird angenommen. Da⸗ 
mit war bad Bubget bes oͤffeatlichen Unterrichts beembigt, Dee 
hierauf biekutirte Entwurf über bie Weterandtafe ber altem 
Eivillifte wird mit einigen Amendements angenommen, 

* Yu ber Sizung ber Deputirtenfammer am 2 Jun. 
ward zuerſt ein Krebit von 250,000 Fr. füs bie Juliusfeſte mit 
205 gegen 47 Stimmen bewilligt, fobann ein Krebit vom 
500,000 fr. für Flüchtlinge, Hierauf begann die Erörterung 
über das Budget bed Miniſteriums bed Innern, 

+ &pon, so Mai. Lange iſt unfer Zabritzuftand nicht fo 
bluͤhend geweſen, als feit vierzehn Tagen. Wir haben viel 
mehr Beftellungen, als wir übernehmen koͤnnen. Daber if 
au bie Lage unirer Seibenarbeiter auf Einmal beffer gemors 
den, als fie felbft im November 1351 und im Mpril 1854 
in ihrem Infurreftiongjuftande zu verlangen mägten, deun 
freiwillig baben ihnen unfre großen Hanbeldhäufer bebeutenbe 
Vermehrung bed Arbeitslohns zugeſprochen. Dis ift den Dies 
publifanern und Nadikalen fehr unangenehm, ba fie fih eben 
jegt der Urbeiter wieder zu unrabigen Scenen bedienen wol: 
ten, wozu biefe im ihrer dermaligen guten Lage Feine Luft ha⸗ 
ben. Ale Webftühle find in Bewegung, felbft die, melde feit 
einem Jahr unbefhäfrigt ſanden. Beſonders begehren die Ame⸗ 
rifaner fo viel, daß nur bie Hälfte ihrer Beftellungen ange: 
nonmen werben Kan, Sie erkennen die große Ueberlegenheit un⸗ 
ferer Fadriken über die in andern Ländern am, unb bereuen es 
ſchon im den vergangenen Jahren aus Furt vor Unruhen und 
Krieg ihre Veftelungen in Deutfchland gemacht zu baben. — 
Es muß bemerft werden, daß unter den Mrbeitern fein Mit⸗ 
glieb der proteftantifchen Societs de Prövoyance et de se- 
cours mutuels an dem frähern und legten Umruben Theil ges 
nommen bat, was ſehr zu Gunften biefer Vereine beweist. 
Dagegen bat das Pariſer Comite central des lögions rerolu- 
tionnaires and bier fein Filial; am dieſes fhrich vor Kurzem 
der dortige Mutter-Elub: „Comprener bien votre mission, 
elle est sublime et vous &tes les seuls capables de la rem- 
plir! Ainsi travaillen sans reläche. Vous serez sürs alors 
que le jour fir& pour la bataille sera le jour döfinitif de vos 
fiangailles avec la liberts .. . Citoyens! la connaissance 
nous la ferons sur Ja place publique, le fusil et le sabre à 
la ınain etc. 

Straßburg, 3 Jun. Vorgeſtern kam ber Prozeß wegen 
des durch den Präfelten aufgelösten fogenannten patriotiſchen 
Cirkels vor dem Zuchtpoligeigerichte zur oͤffenilichen Verband: 
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tung. Da Re * — der — —SS— — Cour ier⸗ 
darauf aufmerkſam gemacht hatte, fo lonnte es nicht fehlen, daß 
ſich gegen zweihundert Zuhörer aller Mepnungen verſammelten. 
Eben fo waren ungefähr 50 Adrokaten in Amtstracht auweſend. 
Unter ben 15 Angeflagten befanden fih ſechs Mitglieber bes 
Munizipalrathe. Liner der Leztern, der Advokat Lichtenberger, 
‚Stabträger des biefigen Advokatenordens, früher Präfident der 
Geſellſchaft der Menfhenrechte, ein ausgezeichneter Redner, er: 
Öfnete bie Vertheibigung. Er läugnete fo wenig ald die übri- 
gen Bellagten dad Vorhandenſern bed patriotiſchen Eirtels, 
allein er gab nicht zu, daß es ein Verein (association) fey, da 
die nur zuſammenkaͤmen, um fi zu unterhalten, bie Journale 
zu lefen und Kaffee zu trinken. Mach Ihm ſprach Advofat 
Martin, noch weit eraltirter ald Lichtenberger. Hierauf ſprach 
Anwald Schueegans, und ih glaube, daß feine obgleih fehr 
bittere Dede den meiften Eindruk machte. Er erklärte, daß 
er nicht Republikaner fep, aber zur Tonftitutionellen Oppofition 
gehöre. Der Mdvolat Decropes ſprach ald Wertheidiger bes 
Kaffeewirths Kandel, im deſſen Haufe bie Seſellſchaft ihre In: 
fammentänfte bält. Freilich find ed bie nemlichen Zimmer 
und werden auch bie nemlichen Menſchen fepn, welche zur Ge⸗ 
ſellſchaft der Menſchenrechte gehörten. Der Staatsprofurator 
Hr. Gerard vertheidigte ſich gegen bie Beihuldigung alyugro- 
ber Willfährigteit gegen bie Präfektur, erflärte bie Untlage für 
‚gefeglih und wies nad, daß die HH. Lichtenberger und Martin 
ſchon mebreremal feierlih gegen bad Geſez über bie Vereine 
proteftirt hätten, Daun erwiederte Hr. Lichtenberger unb ge: 
brauchte emblih ben Ausdruk: „MNieberträdtige elende Regie: 
zung,’ worauf ein Theil der Zuhörer „Bravo“ rief, weldes 
ben Präfibenten bewog den Saal räumen zu lafen. Ueberdis 
wurde bie Sizung anf eine halbe Stunde eingeftellt, ſodaun 
‚aber dem Yublitum ber Saal wieder geöfnet. Da ber Staate- 
proturator Mnträge wegen ber gebrauchten Ausdruͤke machen 
wollte, erllärte Lichtenberger: er fen unterbrochen worden und 
führte den Sez mit einer wahrfheinlih vorher einftubirten 
Wenbung and. Als das Öffentlihe Minifterium noch einmal 
geſprochen, trat das Bericht ab und erflärte nach einſtuͤndiger 
Berathung, baf bas Urtbeil am 3 puhligirt werden wuͤrde. Es 


war biefed ein Beweis daß das Gericht nicht einig war. Heute: 


‚erfolgte nun in der Audienz bad, wad man am wenlaften er- 
wartete: bie Ereifprehung, und folglich ift bie Seſellſchaft 
autorifiet. Diefer Beſchluß muß der Regierung um fo uman: 
genehmer ſeyn, da fie fehr viel Werth auf biefen Prozeß gelegt 
zu baden fheint. Nun bat bie zepublifanifhe Partei wicber 
freien Spielraum, welden man ihr durch eine wicht gehörig 
‚motivirte Anklage verihaft bat. Die Folgen werben ſich bald 
zeigen, und ba man auch bie fonftitutionelle Oppofition auf: 
almme, jo wirb der Eirfel bald fehr groß feun. Daß bie Me: 
sierung viele Wichtigfeit auf dem Prozeß legte, iſt ein Unfall 
für fie; denn da nach bem Befeze bald die hiefige National: 
garde nen organifirt werben muß, fo iſt nad diefem Vorfalle 
das Mefultat der Wahlen leicht voraugzufehen, befonders wenn 
man bie Mührigkeit kennt, mit welcher bie Chefs der Mepublit 
bergleigen Siege benuzen. — Das plözliche Eintreten des preu: 
ßiſchen Zolles am unferer Mheingränge bat allerdings Anfangs 





einige Senfation — allein man kam davon zurüf, als 


viele Briefe and Karlsruhe verfiherten, daß die Kammer dem 
Vertrag nicht annehmen würde, Sollte indeſſen biefe Vorher: 
fagung nicht eintreffen, fo wäre fehr zu wuͤnſchen, daß vorerft 
zwiſchen Franfreih und ben Vereinsſtaaten eine Webereinfunft 
gegen bad Schmuggeln, ald bie Graͤnzbewohner beider Staaten 
in hohem Grabe demoralifirend, abgeſchloſſen würde. Der bie: 
fige Handelsſtand befonderd wünfcht dieſes, indem er nicht gleichs 
gültig zuſehen Tan, wenn man im Aus- und Inlanbe die Ein- 
ſchwaͤrzungs geſchaͤfte Eingelner dem Sanzen zur Laft legt. Ein 
newerliher Vorfall bat überdis die Enträftung unter ber Straß: 
burger Handelswelt ſehr geftelgert, und zwar mit vielem Rechte, 
weil von der Douaue viele Waaren von bedeutendem Werth 
fonfisgiet wurden und dieſe Waaren einem Kaufmann "gehöre 
ten, ber um fo meniger bei bergleihen Katalitäten genannt 
werden follte, ald er Konful zweier deutfher Staaten (Bayerns 
und Babdens) iſt. (D. €.) 


Sch wei z. 

Die neue Aargauer Zeitung will wiſſen, daß bie fremden 
Mächte bie Erneuerung ber Konkluſen (Ceuſur) von 1825 ver: 
langten (?). — Der Stand Schwyz erſucht nochmals mittelit 
Kreisfchreiben vom 21 Mai um Nachlaß ber Okkupationskoſten 
von 1855. 

Deutfhlan® 

Der Rheinbaper fhreibt aud Weingarten vom2Yum, 
Bor einigen Wochen reisten zwei Handwerksburſche durch Kirche 
beimbolanden, ließen dafelbft ihre Wanberbäcder vifiren, und 
gingen vorgeblih nah Mainz. Nach ihrer Abreife fand man 
zuräfgelaffene Papiere, Schmaͤhſchriften der abſcheulichſten Art 
gegen die Fürften Deutichlande, namentlih in Beziehung auf 
dad Merbot, woburd Handwerkern aud dem beutihen Bundes⸗ 
ftaaten dad Verweilen in ber Schweiz unterfagt ift.*) Diefe 
beiden Burſche biefen Ehlinger aud Bornheim bei Landbau und 
Huttinger aus Bamberg. Sogleich wurden bie Polizeibehörben 
in Kenntniß gefegt. — eltern früh ritt ein Genbarme von 
Speyer nab Weingarten. Er gewahrte einen Menſchen auf 
dee Straße, der ihm wegen feiner ängftlihen Gebärbungen 
verdächtig (dien; er gewahrte zugleich, daß er über den Chauſſee⸗ 
graben ging, und etwas megwarf in bad Getreidefeld, . Der 
Gendarme fprengte ihm eilenbs nad, holte ihn ein, umb be— 
fragte ihn, wer er fep. Er gab vor, er fep ein Student ans 
Heidelberg. Der Gendarme ritt ihm zur Seite fort bie Wein: 
garten. Hier erklärte ihm ber Gendbarme, er fey arretirt, er 
fey der bezeichnete Huttinger. Nah einigem Gträuben unb 
MWiderfprechen mußte er nachgeben, und geftand ein, er ſey wirf: 
lich der Huttinger. Im Wirthshauſe von Germersheim beob: 
achtete man, daß er Papiere wegwarf, Er legte ein großes 
Meifer auf ben Tiſch, und ale ber Gendarme ihm halb vom 
Rüten nabte, um ihn fe zu nehmen und zu fließen, faßte 
er mit der andern Hand plözlich das Meier, und fuhr auf ben 


*) Anderweitigem Wernehmen mach fell im ben fraglichen Schriften 
fogar bie Nete von einer Werbrüberung und nemelnfepaftlichen 
Bufammenwirtung ber deutſchen Handwerter in und außerhalb 
Frauftreich die Rede geweſen ſeyn. U d. R. d. Rh) 
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Bendarmen gu; biefer aber ergrif behend auch den andern Arm 
beim Eilbogen , worauf Huttinger mit aller Gewalt dad Mels 
fer anf feine eigene Bruft dritte, ed hinein bie an den Schaft 
ftieß, und rief: „Gott fep meiner armen Seele gnaͤdig, ic 
fterbe für das allgemeine Wohl.” Er fank todt zur Erbe nie 
der. Der Kantonsphoſikus unterfuchte die Wunde; das Herz 
mar in der Mitte durchbohrt. Gleich barauf Fam der Genbarme 
. von Landau am, und erklärte, daß auch das andere "Subjekt, 
Eßliuger, in Bornheim fetgenommen worden. 

Stuttgart, a Jun. Bor etwa zwei Monaten erfihien 
bei ©. Liefhing dahier eine Schrift von Paul Pfizer, unter 
dem Titel: „Ueber bie @utwillung des öffentligen Rechts In 
Deutihland burb die Verfaſſung ded Bundes.’ Noch vor er: 
folgter Ausgabe ber Eremplare in Württemberg erfolgte bei 
dem Verleger die Beſchlagnahme ber nech vorhandenen Erem⸗ 
plare durch die Königliche Stadtdireftion. Ins übrige Deutſch⸗ 
land dagegen waren bie Sendungen fdon vorher abgegangen. 
Wie wir berichtet werben, ift nunmehr durch Entfheibung bes 
Kriminalfenatd bes königlichen Gerichtshofs fir den Nedarkreis 
die angcorbnete Beihlagnahme aufgehoben worden. (D. €,) 

Karlsruhe, 3 Jun. Unter den, vorgeftern In ber zwei⸗ 
ten Kammer vorgelegten Bittſchriften befindet fih eine, die 
neben der Bitte, ben Bollverirag mit Preußen zu verhindern, 
auch gegen die Emancipation ber Fuben proteftirt, als gegen 
ein Vorhaben, deſſen Werwirklihung das Land mit einem noch 
größern Uebel bebrobe, als ber Auſchluß an ben Zollverein! — 
Die Kommiffion zur Berathung ber Zollvereinigungdfahe bil⸗ 
den in der erften Kammer: Se. Durchl. der Fuͤrſt von Löwen 
fein: Wertheim, Frhr. v. Ruͤdt, Prof. Bell, Prof. Mau und 
Hr. v, Landenberg. Die meilten der grundherrlichen Abgeord⸗ 
neten follen gegen den Auſchluß fern. Der Befegedentwurf 
wegen Aufhebung ber Bannrehte wurde von ber erſten 
Kammer in ihrer Styung vom 4 db. M. verworfen. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 50 Mai. Der Sr. Finanzminifter v. Boͤckh 
bat der zweiten Kammer in der heutigen Sizung ber Zollloms 
miſſton folgendes hoͤchſte Mefeript zur Kenntnif gebradt: 
„Leopold, von Botted Guaben, Großherzog von Baden, Her: 
zog von Zähringen. Nachdem Und vorgetragen worden, daß 
über den von Uns mit ben Kronen Preußen, Bayern, Sachſen, 
Würtemberg, dem Kurfärftenthum und dem Sroßherzogthum 
Heflen und den Staaten bed thuͤringiſchen Vereins unter dem 
42 I. M. abgeichloffenen Handels- und Sollvertrag fih unrid: 
tige Anfihten verbreitet haben und dadurch Mißverſtaͤndniſſe 
entftauden find, fo befehlen Wir andurch, daß dieſer Mertrag 
zur Öffentliben Kenntniß gebracht werbe. Gegeben Karlerube 
in Unferm Staatöminifterium, den 29 Mal 1835. Leopold, 
vdt. Freiherr v. Reizenſtein.“ — Der vollftändige Tert des 
Handele: und Zollvertrags, wie er ber zweiten Kammer vorge: 
legt worden ift, und im Folge des obigen hoͤchſten Reſcripts im 
Megierungablatt erfheint, lautet wörtlid, wie folgt: „Art. 1. 

Das Großherzogthum Baden tritt dem zwiſchen ben König: 
reihen Preußen, Bapern, Sachſen unb Württemberg, dem Kur: 
fürftentöum und Großherzogthum Heffen und ben am dem 
thiringifchen Bol: und Handelsvereine verbundenen Staaten 
bebufs eines gemeinfamen Boll: und Handelsſpſtems errichte: 
ten Verein auf ber Grundlage der unter bem 32 und 30 
März und 11 Mai 1835 hierüber abgefchlofenen Verträge mit 


der Wirkung bei, daß biefe, jeboch umter den wegen befonbderer 
Verhaͤltn iſſe verabreb:ten Mobdififationen, auch auf bad Groß: 
herzogthum Baden Anwendung finden, unb baher lezteres ge— 
gen Uebernahme gleicher Werbindlicleiten auch gleicher Rechte, 
wie bie übrigen Staaten bed Gefamtvereing, theilhaftig wird. 
Die Beftimmungen ber gedachten Werträge werben mit jenem 
Mobdifitationen bier, wie nachſteht, aufgenommen, Wirt, 2. Im 
biefem Gefamtvereine find indbefondere and diejenigen Staa⸗—⸗ 
tem einbegriffen, welde ſchen früher entweder mit ihrem gan: 
sen Sebiete, ober mit einem Theile deffelben, bem Zoll: und 
Hanbelsipftem eines oder bed andern ber loutrabirenden Staa: 
ten beigetreten find, unter VBeräffigtigung ihrer auf ben Bei— 
tritteverträgen beruhenden befondbern Berbältniffe gu deu Staa: 
ten, mit welchen fie jeme Derträge abgefhleifen haben. Art. 5. 
Dagegen bleiben von bem Gefamtvereine vorläufig ausgeſchloſ— 
fen diejenigen einzelnen Lanbedtbitie ber Fontrabirenden Staa— 
ten, welche fih ihrer Lage wegen zur Aufnahme in den Ge: 
famtverein nicht eignen. Es werben jedoch biejenigen Anord⸗ 
nungen aufrecht erhalten, melde ruͤlſichtlich bed erleichterten 
Verkehrs diefer Landestheile mit dem Hauptlande gegenwärtig 
befteben, Weitere Begänftigungen dieſer Art Löunen nur im 
gemeinfhaftlihen Einverftänduiffe der Vereintglieder bewilligt 
werben, Art. 4. In ben GSebleten ber kontrabirendben Staa: 
ten fellen übereinftimmenbde Geſeze über Eingangs-, Audganges 
und Durhgangsabgaaben beftchen, jedoch mit Mobififstionen, 
welde, ohne dem gemeinfamen Zwek Abbruch zu thun, and ber 
Eigenthümlichkelt ber allgemeinen @efeggebung eines jeben 
theilnebmenden Staates ober ans lofalen Intereſſen ſich ale 
mothwendig ergeben. Bei dem Zolltarife namentlid follen bier: 
dur in Bezug auf Eingangs: und Audgangsdabgaben bei ein⸗ 
gelnen, weniger für den groͤßern Handelsverkehr geeigneten 
Gegenjtänden, und in Bezug auf Durdgangsabgaben, je nad» 
dem ber Zug der Handeldftraßen ed erfordert, ſolche Abweichun⸗ 
gen von dem allgemein angenommenen Erhebungsſaͤzen, welde 
für einzelne Staaten als vorzugsweiſe wänfhenswerth erſchei⸗ 
nen, nicht aus zeſchloſſen ſeyn, fofern fie auf die allgemeinen 
Intereffen bes Wereind nicht nachtbeilig einwirken. Desglei⸗ 
hen fol auch bie Verwaltung der Eingangs, Ausgangs- und 
Durchganzsabgaben und die Organifation der dazu dienenden 
Behörden in allen Ländern bed Gefamtvereind, unter Berät- 
ſichtigung ber in benfelben beftehenden eigenthiimlihen Berbält- 
nie, auf gleichen Fuß gebracht werden. Art. 5. Veraͤnderun⸗ 
gen in der Bollgefeggebung mit Einfluß des Zolltarifs und der 
Solordnung, fo mie Sufäze und Ausnahmen, fönnen nur auf 
demſelben Weg und mit gleicher Uebereinſtimmung fAmtlider 
Glieder ded Gefamtpereind bewirkt werden, wie bie Einfilbrung 
ber Seſeze erfolgt. Dis gilt auch von allen Anorduumgen, 
melde in Beziehung auf die Zolverwaltung allgemein abaͤn⸗ 
dernde Normen aufftelen, Art. 6, Mit der Ausführung des ger 
genwärtigen Vertrags tritt zwifchen den Fontrahirenden Verelns⸗ 
ftaaten und dem Großherzogthum Baden Freiheit des Handels 
und Verkehrs, und zugleich Gemeinfhaft der Einnahıne an 
Zoͤllen ein, wie beide in dem folgenden Artikeln beftimmt wer: 
dem. Art. 7. Es hören vom biefem Zeitpunkt an alle Ein- 
gangs⸗, Ausgangs: und Durhgangsabgaben au den gemein: 
ſchaftlichen Landesgrängen ber Staaten des bisherigen Bollver: 
eins und bed Großherzogthums Baden auf, und es koͤnnen 
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alle im freien Verkehr bed einem Gebiets bereits befindlichen 
Gegenftände auch frei und unbeſchwert in das andere Gebiet 
gegenfeitig eingeführt werben, mit alleinigem Morbebalte: 
a) ber zu den Staatömonopolien gehörigen Gegenftände (Spiel: 
Tarten und Salz), mach Maafgabe der Urt. 9 und 10, b) ber 
im Junern der kontrabirenben Staaten gegenwärtig entweber 
mit Steuern von verſchiedener Höhe ober in dem einen Gtaate 
gar nicht, in dem andern aber mit einer Steuer belegten, und 
deßhalb einer Ausgleichungsabgabe unterworfenen inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſe, nach Maaßzabe bed Artikels 11, und eudlich e) ſol⸗ 
cher Gegenſtaͤnde, melde ohne Eingrif in bie von einem der 
Zontrabirenden Staaten ertheilten Erfindungspatente ober Pri: 
vilegien nicht nachgemacht ober eingeführt werben Tönnen, und 
daher für die Dauer der Patente oder Privilegien von ber Ein: 
fuhr in dem Staate, welcher biefelben ertheilt hat, noch aud: 
gefhlofen bleiben müfen, Art. 8 Der im Urt, 7 feſt⸗ 
gefegten Verkehrs- und Abgabeufreihelt undeſchadet, wird 
Der Uebergang folder Handeldgegenftände, welche nad dem ge: 
meinfamen Zolltarif einer Eingangsftener an den Außen-Graͤn⸗ 
zen unterliegen, aus dem koͤnigl. bayeriſchen, k. miürtembergis 
fen und großherzogl. badifchen Landen in bie J. preußiſchen, 
x. ſaͤchſiſchen, kurfürſtl. heſſiſchen und großherzogl. heſſiſchen 
Zande, ingleichen in das Gebiet des thüringiſchen Vereins und 
umgekehrt, aur unter Innehaltung der gewoͤhnlichen Land: und 
Heerftraßen und auf den ſchifbaren Strömen ftatt finden, und 
es werben an ben Binuengrängen gemeimfäaftlihe Anmelde: 
ftellen eingerichtet werden, bei welden bie Wuarenfährer unter 
Vorzeigung ihrer Frachtbriefe oder Transportzettel bie aus dem 
einen in bad amdere Gebiet überzuführenden Begenftände anzu⸗ 
geben haben. Auf ben Verlehr mit rohen Produkten in gerin: 
gern Quantitäten, fo wie, äberall auf den Fleinern Graͤnze und 
Marktvertehr, uad anf das Gepaͤt von Reiſenden findet bie vor: 
ſtehende Beftimmung Feine Anwendung. Auch wird keinerlei 
BWaarenrevlfion fatt finden, außer in fo weit, als bie Sicherung 
der Ausgleichungsabgaben (Art. 7 b) es erfordern koͤnnte. 
Art 9. Hinfihtli der Einfuhr von Spiellarten behält es bei 
den in ben kontrahirenden Vereinsftaaten beftehenden Verbots⸗ 
oder Belhränfungsgefezen fein Bewenden. 
(Fortfegung folgt.) 

7 Sranlfurta. M., 4 Jun. Man weiß jest, daß bie 
Diegierung von Bern ben Höfen von Münden, Stuttgart und 
Karlörube unterm 25 Mai eine Note bat überreichen, lafen, 
worin fie fih im demfelben verföhnenden Sinne, wie früher ges 
gen Oeſtreich, ausſpricht. Die zeither obwaltenden Mißverſtaͤnd⸗ 
nife dürften alfo nun ausgeglichen fepn, und bie altem freund: 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwifchen ber Eidgenoſſenſchaft und allen 
beutihen Bunbesftaaten wieder eintreten. Bär Kandel und 
Zubuftrie wird bis vom mohlthätigften Einflufe feyn. — Nach 
Allem, was man bier erfährt, durfte bie Mehrheit ber badi⸗ 
fen Deputirten fi gegen den Auſchluß des Großherzogthums 
am ben deutſchen Bollverein ausſprechen. 

** Frankfurt a. M., 4 Jun. Die heute bier von ben 
großen auswärtigen Börfenplägen eingelaufenen Berichte geben 
zu erfenuen, daß biefelben anfangen, von ihrem frühern Schre⸗ 
Zen fi wieder zu erholen. So find zu London, unmittelbar 
nah ber Mbrehnung, bie Cortesbons um 4 Proz. geftiegen, 
holl. Integrale um 1 Proz., mährend fi leztere Papiere an 


der Amfterbamer Boͤrſe vom ı Jam. auf 55%, gehoben haben, 
Auch bie fpanifhen 5- und Sprozentigen Renten behaupteten 
fih in Amfterdam und Antwerpen zu feſten Kurfen. Ungead: 
tet nun wegen bes ifraelitifhen Wocenfefted die Börfe nicht 
fehr zahlreich befucht war, wurden nicht unbebeutenbe Geſchaͤfte 
anf Lieferung für morgen zu hoͤhern Kurfen abgefchloffen , in 
5prog. Metalligued zu 101'%,65 Im aproz. zu 97'465 Wiener 
Banfaktien 1538; Imtegrale 55%; fpaniihe Renten 417; und 
25'%%. Die zeitherigen Wechfelturfe behaupten fib bei abneb: 
menden Vorräthen an Furzfihtigen Effelten, weshalb ein Stei- 
gen berfelben demnaͤchſt zu erwarten ift. Diskouto 2", bie %, 
Progent, 
Schwede nm 

* Stodbolm, 29 Mal. Nachdem der Meihstag ſechzehn 
unb einen halben Monat gebauert, erfolgte vorgeftern (27) in 
dem großen Saale bed Schloſſes, unter ben üblihen Förmlic: 
keiten, feine Auflöfung. Der König erſchien nicht in Perfon, 
weil ihm eine leichte Unpäßlichkeit baran verhinderte, Der 
Kronpring überreichte die Thronrebe dem Grafen v. Wetter: 
ftebt, der fie ablad. Später famen bie vier Stände bed Reichs, 
ben Landesmarſchall und bie Redner am der Spize, um ſich von 
dem Könige, der Königin, bem Kronpringen und ber Kron: 
priugeffin zu verabfhiehen. Die Chronrebe war folgenden Ju⸗ 
halts: „Meine Herren! Mehr als ſechzehn Monate find feit 
Ihrem Zufammentritte verfloffen, wiewol bad Grundgeſez nur 
vier für die Dauer Ihrer Sisungen anberaumt bat. Ein Jahr 
barüber fhien mir binzureihen, um Mir VWorfchläge zu Wer: 
befferungen zu machen, unb bie Ihnen vor Augen gelegten in 
Erwägung zu ziehen. Der Verluft biefer Zeit Lönnte Mic 
veranlaffen,, einen neuen Meihstag noch vor ber im der Ber: 
fafung beftimmten Epoche einzubernfen; aber Ich möchte den 
Steuerpfliägtigen die Koften, bie davon unzertreumlic find, er: 
fparen. Dad Seſez über ben Geldkurs ift zur Audführung ge: 
fommen. Die Werthherabſezung unferer Münze bat ein Siel 
gefunden, Die Statuten und Megulirungen der. Bank miffen 
bie nöthige Klarheit und Genauigkeit haben, um das Vermoͤ⸗ 
gen der Bürger und bie Kortdauer umferer bürgerlichen und 
politifchen Freiheiten aufrecht zu halten, Dein Wunſch iſt, den 
treuen Vollzug ber Gefege vom 1 Mai 1850 zu ſichern. Sie 
bilden eimen Theil ber Gefeggebung, und fönnen nur nad 
ben Eonftitutionelen Kormen aufgehoben werden, Die Na: 
tion erwartet von Ihrer Mitwirkung bie Stätigleit in bem 
Finanzfahen, bie man feit einem Jahrhundert aus ben 
Augen verloren bat. Diele Stätigkeit, durch bie ermwähn- 
ten Sefege wieder bergeftellt, hätte bie erfte Ihrer Sorgen 
ſeyn follen. Das In der Bank vorhandene haare Gelb ift mehr als 
binreichend, um bie im Umlauſe befindlichen 52 Millionen Papier: 
geld zu edcomptiren, und unfere Huͤlfequellen werben durch den be: 
traͤchtlichen und jährlichen Gewinn ber Bank noch vermehrt. 
Nimmt man bie Statuten und Regulirungen Hinzu, welche ben 
In den Gefegen vom ı März 1850 miedergelegten Grundfägen 
fonform find, fo wird kein Jaſtitut biefer Art für Gegenwart 
und Zukunft fo viele Bürgfchaften barbieten können, als das 
amfrige. Die Einigung ber beiden erften Staatszewalten ift 
verfaffungsmäßig unerläßlih, um anzuerkennen, ob die Statu: 
ten und Regulirungen in gewifenhafter Uebereinftimmung mit 
den feftgefegten Pringipien entworfen find, wie bie bucftäblid 
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is 


daß Ih nur auf das Anfuchen des Storthings mid entſchieden 
babe, den Seſezen, die ih Ihnen fo ebem angeführt, meine 
Saultion zum ertheilen, Ih hätte gewuͤnſcht, daß bie Provin- 


sialbanten und die Kaſſen ber Hppothetar: Vereine vom Ihrer 


Seite mehr Aufmunterung und Unterſtuͤzung gefunden hätten, 


Die fteigenden Bedurfuiſſe des Alerbaues umd bed Gewerbs 
flelßes erlaubten mir, es zu hoffen, und bie im vorigen Reiche: 


tage gefaßten Beichläffe gaben wir die Zuſicherung. — Mehrere 
Entwürfe Über Veränderung unferd Repraͤſentationsſpſtems 
wurden in Umlauf geſezt. Wir haben alle wiederholen gehört, 


es jep mangeldafi. Es ift bad Wert von Menſchen, und zwar ; 


von Menfchen, bie fo viel werth waren als wir, aber allerdings 
iſt es ber Verbeſſerungen und Mobififationen fähig. Weit 
entfernt mich denen zu mwiderfegen, die man als mizlih aner: 
tennen wird, wird bie Nation Mich allzeit geneigt finden, fie 
nah Meiner Ueberzeugung und mit der von ber Konftitution 
mir verlichenen Gewalt gu erleichtern. Alles, was fie geneh: 
migt, Alles, was die Nottwenbigfeit erfordern wirb, fol ein: 
geführt werben; aber geſchehen fol ed mach bem in unfern Fun: 
bamentalgefegen vorgezeichneten Regeln, und nicht nach dem 
aufwallenden Entöufiadmus des Augenbliks. Das Erfte, was 
den Völkern Noth thut, IR die Ordnung; das Zweite der Pa: 
triotismus, ber eine wie die anbere durch Eintracht verbun: 
den; das dritte emblich iſt die Gerechtigkeit, geſtüzt auf bie 
Kraft der Vernunft, bie ihr natürlicher Bundesgenoſſe ift, und 
Alles regelt. — Indem Ich Ihnen ankundige, daß dieſer Reichs⸗ 


tag von dieſem Augendlik am beendigt ift, bitte Ich den Him: 


mel, Sie zu feguen, Sie mit Vaterlandsliebe und Achtung 
vor dem Geſezen zu erfüllen. Ich ernewere Ihnen, Meine 
Herren! bie Verfiheruug Meiner vollen Töniglihen Gewo⸗— 
genheit,” " 
Deftirei 

+ Wien, 5 Jun, 
es ſich zu beftätigem , baß bie angeblich nad Tripolig beftimmte 
tärfifhe Flotte — mit Einſchluß der Trausporticiffe a0 Segel 
ſtark — an der Küfte Albaniens vor Unter gegangen ift, und 
daß fie alſo mit der an Bord habenden Manuſchaft beftimmt 
ik, die Paſcha's von Scutari und Janina in.ihren Beſtrebun⸗ 
gen der Infurreftion in Albanien ıc, ein Eude zu maden, zu 
unterftiigen. — Man fpricht bavon, daß zur Zeit des Lagers bei 
Kaliſch auch von öftreihifher Seite ein Mitglieb ber Kaifers 
familie ſſch dahin begeben werbe, um ben Kaifer von Rußland 
zu begrüßen, und den militairiihen Uebungen beisumohnen. — 
In Bezug auf mein geftriged Schreiben habe ich noch nachtraͤg⸗ 
lich zu bemerlem, daß zwar beim F, f, Fuhrweſen im dem legs 
ten Wochen eine bedeutende WUnzabl Pferde verkauft wurde, 
was leicht möglicherweife als der Aufang vom wirklichen Me: 
duftionen angefehen merden mochte, in ber That aber biefen 
Namen nicht verbient. Mor der Hand wird allen Auzeichen 
nah nicht daran gedacht, im biefer Beziehung umfaffendere 
Schritte zu thun. 

Bien, 5 Jun. Metalligues 101'/,; aproz. Metalliques 
9724;3 Bantaftien 1335. 

Grantfurta. M., 5 Jun. Metalligues 102; Aprogen: 
tige Metalliques 97%; Bankaktien 1593, 


— nd wantgeſezes geſagt iſt. Sie wiſſen, meine Herren! 


Verſchiedenen Angaben zufolge ſcheint 





Tuüärkei. 


Ein Stuttgarter Blatt ſchreiht, nah Nachrichten aus 
Konfantinopel vom 45 Mai habe ber (Cbefauntli mit 
Mebemeb Mli verbändete) Drufenfürft Emir Beſchir die Mb» 
mwefendeit des noch immer bei feinem Mater in Dberägppten 
befindlichen Ibrahim Paſcha's bemüzt, und fep plöplih über bie 
Hegpptier bergefallen, bie eine bedeutende Niederlage erlitten 
hätten. Man erwarte uun einen Aufſtand von ganz Gprien, 
— Nun war aber, nach unſern geftern aus Gmprua vom 
9 Mat gelieferten Nachrichten, Ibrahim Vaſcha bereits zu Mr 
fang Aprils wieder in St. Jean d'acre augekommen. @r 
war nicht im Dberägppten -gewefen, ſondern hatte eine Tome 
durch Unter: Hegppten gemacht, umb war am 28 Fer. yon 
Cairo wicder abgereist, um über Damiette, wo bad Dampfs 
boot Nil auf ihn wartete, nad Gprien zurüfufchren, wo er, 
wie gefagt, nah Briefen aus Bairut vom 34 Mpril, Unfangs 
biefed Monats mwieber eingetroffen war. — Ueberdis erwähnt 
unfer nachfolgender Brief aus Konftantinopel vom 19 Mai (alis 
um ſechs Tage neuer) nichts von einer Niederlage ber Negpptier, 
obwol das Jourmal de Smprne die Lage berfelben im Sprien 
fortwährend als fehr prefair mad von Aufſtaͤnden bedroht ſchil⸗ 
dert. — In Alexandrien hatte biefem Blatte zufolge die Peſt 
abgenommen, in Eairo aber war ihre Intenfität nach gewachſen, 
fo daß zu Unfang Aprils tägli 500 bie 400 Perfonen in der 
Stabt farben, Man fürdtete fogar noch eine Steigerung ber 
Krankheit, wenn bie Winde ber Wuͤſte, Hamfin, beginnen 
würden, 


** Ronftantinopel, 19 Mal, Der Sultan bat eine 
befondere Miſſion, melde zunähft mit der Beglukwünſchung 
bes Kaiferd vom Oeſtreich beauftragt ſeyn, Abrigend längere Zeit 
in Wien verweilen fol, am ben k. k. Hof ernannt, An der 
Spize berfelben ſteht ber allgemein gefchägte Berit Ahmed 
Pılda, Man erwartet derem unverweilte Abreiſe vom bier. 
— Dem Fürften Vogorides wurde biefer Tage eine feltene Aus⸗ 
zeichnung gu Theil, Der Sultan ftattete ibm wemlich pers 
ſoͤnlich einen Beſuch ab, um von beffen Palais aus zu fer 
ben, wie auf dem nahe gegenüber liegenden Ufer ein neues 
Lintenfhif vom Stapel gelaffen wurde. Man erinnert fich 
nicht leicht eines aͤhnlichen Veifpiels, und in ben Augen der 
Mosllmd macht biefer Beſuch wegen bes bamit verbiumbenen 
Umftandes, daß ſich and ein Theil des Haremd unerwartet bei 
dem Fuͤrſten Vogorides einfand, um jenes Schaufpiel zu ges 
nießen, auferordentliches Aufſehen. Nach ihren Behauptungen 
meist die ottomanifche Geſchichte feinen aͤhnlichen Fall auf. 
Der Sultan lief fih Kaffee und ECrfeifhungen reihen, unb 
auch die Frauen des Harems lichen fih von den mweiblihen 
Bewohnern des fürftlihen Hauſes bebienen. — Der franjds 


ſiſche Botſchafter ift in Begleitung feiner Familie nah Bruffa 


abgereist, um von ben dortigen Heilquellen Gebrauch zu mas 
den. — Der Geſundheitszuſtaud der Hauptſtadt ift fortwäßs 
rend befriebigend. a 





Berantwortfige Redaktion: E. J. Stegmann, Guftav Kolb. 
Verlag der I. G. Cott aſchen Buchbaublung zu Stuttgart. 
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Fraukreich. 


Beihluß der Deputirtenverhaudlungen über 
das Budget bes öffentlichen Unterrichts. 

Hr. Guizot: „Koͤnnte irgend eine ermfte Beſorgniß über 
bie Zukunft des öffentlichen Unterrihts umd bie Fortſchritte zu 
denen er beftimme ift, entftehen, fo dürfte die ftattgefundene Er: 
Örterung binreiden, fie gaͤnzlich zu zerfireuen. Ich weiß nichts 
Merkwürbdigeres, inmitten der Arbeiten ber Kammer, am Ende 
einer Seffion, nah fo vielen Anftrengungen, als eine fo plöp 
liche, fo unerwartete, fo ernfte und ftarke Aufmerlſamleit auf 
das Budget, deſſen Vorftand zu fern ich bie Ehre habe. Ih 
glaube, daß im einer folden Neigung des Geiftes ein unenblid 
ſichreres Unterpfanb bes Fortſchritts und guter Ausſicht im bie 
Sutonft liegt, ale in allen Verfuhen und Spftemen. . . . Wiſ⸗ 
fen Sie, warum ber Primairunterriht feit einigen Jahren Fort: 
ſchritte gemabt hat? Weil die Frage befonders abgehanbelt, 
anter allen Geſichtspunkten betradtet, durch die Oppofition und 
die Verwaltung erwogen wurde. Ich bitte die Kammer bei 
allen Zweigen des öffentlichen Unterrichts fo zu verfahren, wie 
fie bei dem Primalruntersihte verfahren ift. Die Gelegenheit 
dazu wird fi bei Erörterung des Geſezes über ben Sekunbair: 
unterricht barbieten. Ich babe Ihnen abſichtlich dieſes Gefez 
noch nicht vorgelegt. Man darf nicht Üübereilt handeln. Wiſ⸗ 
fen Sie, wie viele große politiihe und Funbamentalgefese Sie 
feit vier Jahren gemacht haben? 25 Geſeze ber Juſtltutionen. 
Alle befonnenen Leute werden erfchrefen, daß die Kammer im fo 
furger Beit fo viele Gefege gemacht, und alle Fragen, bie ſich 
auf 25 Fundamentalgefege beziehen, gelöst ober zu loͤſen ge: 
glaubt dat. Wenn die Sachen gut, ober mur erträglich ſeyn 
ſollen, fo därfen fie nicht fo ſchuell vor fih gehen. Wir müffen 
und von dem groͤßten Uebel, bad und feit ben legten ao Fahren 
geblieben iſt, vom der Ungedulb, heilen laſſen. Mau hat fo 
viele Sachen machen, unb fie ſchnell wieder anders machen fer 
ben, daß man glaubt, es müle ewig fo fortgchen. Auf dieſe 
Art aber baut man nicht, ſondern gerfiört blos, Man hat mus 
fer Spſtem bes öffentligen Unterrichts ſehr getadelt; man 
fpricht immer, wie wenn bie Gefellfchaft vom geſtern wäre, wie 
wenn fie nur neue Bedürfniffe hätte, denen die alten YIuftis 
tutionen nicht mehr entfpreben. Meine Herren, bie Seſellſchaft 
ift alt; außer dem neuen Beduͤrfniſſen und fir fie crforberlis 
hen Mobififationen beiteben die alten Sitten, die alten Ideen, 
@in großer Thell von Inftitutionen, die wir früher befaßen, 
find noch jegt nuzlich und unerläßlib. Wenn wir an Prüfung 
bed Sekundarunterrichts fommen, wenn wir fehen werben, wie 
bie Schulen ſich gebildet haben, fo werben Ste ſich überzeugen, 
daß zwifhen ben Bebärfuiffen der neuen Gefellihaft und den 
Schulen feine folde Inkohaͤrenz, fein folder Mißklang ſtatt⸗ 
findet, daß man darüber das gange Syſtem ummälzen müßte, 
Ich weiß wohl, daß viel zu thun iſt; aber deswegen barf doch 
nicht dad ganze Syſtem geändert werben; es ift gut, natuͤrlich 
und national; es läßt große Verbefferungen zu, aber immer 
auf feinen alten Grundlagen, und ohne die Prinzipien gu ver 
werfen, melde fein Berbienft und feinen Glanz ausmachten. 
Ich werde nie in eine Verbannung ber lateinifhen Sprade 
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willigen; fie iſt bie Sprade ber Eivflifation; durch fie iſt bie 
Eivilifation zu und gelangt. Ich weiß nicht, durch welchen 
neuen Ginfal ber Barbaren man jest Studien preisgeben 
möchte, welche blos durch die Barbaren zerftört wurden, Gott 
bewahre und vor Verbannung ber lebenden Epraden, beren 
Stubium täglich mehr Raum im umferer Erziehung einnehmen 
muß; wenn Sie aber das Briehiihe unb bad Latein verban- 
nen, wenn das Studium der aubern Sprachen bad Stubium 
ber Litteratur verdrängen foll, fo ift bis ber Untergang Ihrer 
Schulen, es ift die größte Shwädhung, bie größte Werberbniß 
ber menſchlichen Intelligenz, die noch in der Welt ftattgefuns 
ben dat. Um Sie gegen dad Stubium des Griechiſchen und 
bed Lateins einzunehmen, hat man Ihnen Beifpiele von Thor⸗ 
beiten angeführt, die fi in den menfhlihen Geiſt dur iguc- 
rante Anwendung des Alterthums einfhlihen: ich könnte Ih: 
wen aber auch mehrere Mathematiker, und mehrere Chemiler 
nennen, bie aud bem Stubium der eraften Wiſſenſchaft Keime 
bee Verderbniß für ihren Geift geihöpft und Ungereimtheiten 
gefagt und begangen haben. Glanben-Ste, man müffe deswe⸗ 
gen das Studium ber Wiſſenſchaften verbannen? Nein, mir 
wollen, daß man nichts verbanne, daß alle Studien im einer 
wunſchen ewerthen Harmonie vereinigt, alle geiftigen Faͤhlglei⸗ 
ten entwilelt, alle Bahnen eröfnet werben, Ich bitte bie Kam⸗ 
mer, jebe weitere Erörterung über biefen Grgenftanb bis zum 
Seſeze des Sekunbairunterrihts zu verfhieben.” Die Kam: 
mer nahm hierauf bad Kap. 1. Eentralverwaltung 645,923 Fr. 
Kay. 2. Hügemeiner Dienft 507,000 Fr., Kap. 3. Wabemifche 
unb Departementalverwaltung 819,000 $r. an. 

Die Bazette de Tribnnanr erzählt folgenben ſchauber⸗ 
baften Kriminalfall, der am 18 Mai d. J. vor den Affifen bes 
Departements Tarn verhandelt wurde. Louiſe Faramond, bie 
Tochter eines ehrbaren Handelsmanns in Valence, farb im 
dieſer Stadt am a Iannar 1855. Sie hatte kaum ihr acht⸗ 
sehntes Jahr erreiät, und ftand bis Ende Novembers v. 9. in 
voller Jugendbläthe. Im December aber begann fie ploͤzlich 
und auffallend ſchnell binzumelfen, und ein fo plözlicher Ueber⸗ 
gang von vollflommener Geſundheit zum Siechthum veranlaßte 
Gerüchte über fie, welche bie Haud bes Todes befiegelte. Man 
fidfterte Unfangs, und behauptete danm laut, bad Mädchen ſey 
als das Dpfer einer gräßlihen Mißhandlung gefallen. Sie 
hatte fih immer durch Sittenreinheit und ein frommes, ſchüch⸗ 
ternes Betragen ausgezeichnet. Der Maire von Valence vers 
nahm mehrere Perfonen und barunter bie Eltern ber Verſtor⸗ 
benen zeugſchaftlich, und uͤbermachte ihre Audfagen an deu Brie- 
dendrichter des Kantons, wela er feinen Augenblit verlor feine 
Pflicht zu erfüllen, Am demfelben Tage, wo Louife ftarb, nahm 
er mit aͤrzlicher Beihulfe die Leichenſchau vor, unb wiederholte 
fie am nächften Tage. Die Leiche war in einem furdtbaren 
Zuftande, Auf beiden Vräften bemerkte man Epuren runder 
Wunden, die eine eben erft geheilt, die andre noch mit einer 
Rinde bedekt. Um bie Mitte des Leibes fah man die @indrüfe 
eines beinahe zwei Zoll breiten, auf der innern Seite mit Nä- 
sein verfehenen Drathgärteld, der eime Reihe theils mod offe⸗ 
ner, theils friſch verharſchter Wunden zuräfgelafen hatte. 
Breite Wundenmale, mit ſchwaͤrzlicher Worte überzogen, zeig: 
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ten ih auf ben Armen, Schenteln und andern Thellen; fie 
mwaten, nah dem Ausſpruche bed Arztes, durch Aufdruk eines 
gluͤhenden Eifend bervorgebraht, während andre Verlegungen 
durch bad gleichzeitige Einſtoßen vieler Nadeln verurſacht ſchie⸗ 
nen, Auf erfiatteten Bericht an deu Staateprofurater zu Albi 
ließ diefer Beamte am 15 Jannar burch zwei Aerzte eine noch⸗ 
malige Unterfadhung ber Leiche vornehmen. Sie beftätigten obige 
Umitände, und überzeugten fih nebftdem, daß bie Jungfraͤulich⸗ 
keit der Verftorbenen umbefleft geblieben war. Aber andre An: 
zeichen liefen vermutben, daß ihr junger Körper bad Opfer 
eines gräßlichen Vergehens geworden. Die Frage war nun, mer 
batte bad arme Kinb anf fo ſchandvolle Weife zerſtochen, ge: 
queticht, gegeißelt, zerriſſen, verbrannt und entſtellt? Mer 
batte bie Jungfrau gepeinigt, deren Jugend und Unſchuld fie 
vor einem Martprihume hätte fchüzen follen, welches, wenn es 
überhaupt Gott mwohlgefälig feyn könnte, nur fir ben harte 
näfigften Eünber paffend war? Unmoͤglich konnte fie es felbft 
gethan haben, und, nah allen Anzeichen, hatte eine fremde 
Hand menigftend mitgeholfen — bie allgemeine Voltsſtimme 
nannte ben MbbE Mombignac, Pfarrer zu Valence, und bereite 
hatten bie kirchlichen Vebörden eine Unterfuhung gegen ihn 
eingeleitet. Mau verfuchte wohl, ihn ald das Opfer ber Jr 
zeligiofität und Parteifucht barzuftellen; aber der Biſchof des 
Kirchfprengels Aldi hatte felbit ſchog ein Schreiben an ihn er: 
laffen, worin er feinen notoriſch ärgerlichen Lebenswandel in 
ſcharfen Worten rügte. Der Prozeß flelte folgende Umftände 
berans: Der Abbe Ronbignac befand ſich erft kurze Zeit zu 
Valence, und hatte, bald nah feiner Ankunft, Lonife Fara: 
mond unter feine „Beichtlinder” aufgenommen. Er entbelte 
bald an ihr einen Hang sur Frömmigkeit, der bie zur Bigotte- 
zie ftirg; babei war fie doͤchſt leihtaläubig. Diefe Gemütbe- 
anlage bearbeitete ber Abbe, indem er dem jungen Maͤdchen 
allerlei ſcheiabar religiöfe Uchungen auflegte, bie ihre ganze 
Zeit ausfüllten. Mit Tagedanbrah war fie im ber Kirche, und 
ber Abend fand fie noch barin. im folded Uebermaaß von 
Andachtsgluth beunrubigte ihre Eiteen; doch thaten biefe Außern 
Uebungen ihrer Gefundbeit feinen Cintrag, Erſt gegen Un: 
fang Decembers zeigte fie ein veränbertes Ausſehen, ihre Ge: 
ſichts farbe ſchwand, und allmählich verriethen alle Bewegungen 
ihrer Glieber einen ſchmerzlichen Zwaug; zulezt konnte fie nur 
mit großer Mühe niederſizen oder aufſtehen. Gleichwol beant: 
wortete fie alle Fragen mit der Verficherung: fie leide nur an 
Unverbaulichkeit. Da entdeite die Mutter Blutfleken in ihren 
Linnen, und bad dringende mütterlihe Zureden und die immer 
wachfenden loͤrperlichen Schmergen emtloften ihr, wiewol nur 
nad umd nach, dad Geheimmiß. Sie bekannte, ber Abbe Mon: 
Bignac habe ihr mit eigner Hand einen Drathgürtel um ben nal: 
ten Leib gelegt. Die Mutter fürchte ihn abzureißen, vermochte 
es aber nur mit angeftrengter und qualvoller Hülfe der Tod: 
ter, da die Nägel ganz feit im Fleiſche hefteten. Außer dieſer 
graufamen und beftändigen Tortur hatte ihr, mie fie weiter 
geitand, ber Abbe mit einem Meffer ben rechten Arm aufge 
fnitten, in ihren linten Nadeln getrieben, ihre Bruft und 
Gefährheile mit einer glühenden Feuergange gefengt, und andre 
Stellen ihres Leibes mit einem feinen und ſcharfen Drathwerl- 
zeuge dis aufs Blut gegrißelt, Zu biefer Verrigtung nahm 
er fie allyeit mit anf fein Zimmer, ſchloß die Thuͤre ab und zog 
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die Vorhänge zu. Die Mutter ftellte gewiſſe Fragen an fie, 
welche fie fehr in Verlegenheit zu fezen fchienen, unb ihre ein= 
ige Antwort war immer: „ic babe genug geſagt.“ Der Abbe 
batte ihr „bei Höllenftrafe”’ Stillſchweigen aufgelegt; aber nun 
es einmal gebroden war, ging fie auch gegen ihre Freunbin- 
nen mit ber Sprade beraud, So Anferte fie einmal gegen 
eine junge, febr gefunb ausſehende Bekanute: „Auch ich wärde 
mit wohl befinden, wäre ber Abbf nicht gemefen. Den Gürtel 
hätt’ ich ertragen können, aber das Webrige konnte ih micht 
ertragen.” Was fie bamit mepnte, war mit aus ihr beraud- 
zubringen. — Der Urheber der Verwundungen war nun er- 
mittelt; aber wad waren bie Beweggründe feiner ſcheußlichen 
Graufamleit? Während der Martern lieh er das Maͤdchen 
fünf Vaterunfer und Avemaria berfagen, und rief ihr oft zu: 
„Muth, mein Kind, Muth!” Er erinnerte fie an bie Leiden 
Ehrifti, und fagte ibr, er babe ben Gürtel zu feinem eignen 
Gebrauche machen laſſen. Man hätte hiernach vermuthen fol: 
len, er babe unter ber Eingebung eines falfhen Glaubens: 
eiferd gehandelt. Aber die Wahl feines Salachtopfers war 
von ber Mrt, daß fie die Annahme rechtfertigte, er babe biefe 
Folterung als eim Meittel bemäzt, um fie über feine eigentliche 
Abficht, die Befriedigung viebiiter Lüfte, zu taͤuſchen. Diefe 
Vermuthung wurde durch eine Menge andrer Umftände beſtaͤrkt, 
bie jezt über den Lebenswandel bes Abbe's, ben feine beſſeren 
Amtsbruͤder ſchon lange mit Bedauern wahrgenommen hatten, 
ans Licht kamen. Es warb erwieſen, daß er gewohnt war, 
junge Maͤdchen auf fein Zimmer zu loken, wo er fie Stunden 
lang behielt; ja er rähmte ſich öffentlich der Freiheiten, bie er 
ſich mit ihnen berandsgenommen. Gehe juuge Mädchen und 
eine Wittwe fagten gegen ihn aus, ine von ihnen erzählte 
alle bie ſchmaͤhlichen Praftifen, die er fih am Frobnleihnamd: 
tage, wenige Augenblike zuvor, ehe er Meile lad und bas 
Sakrament in der Prozeſſſon trug, mit ihr erlaubt hatte. Den 
Maͤdchen, deren Widerſtand er nicht befiegen komute, pflegte er 
zu fagen, er babe fie blos prüfen wollen; er lobe ihre Recht⸗ 
fhaffenheit, und ermahne fie, fo fortzufabren. Ueber bie Frage, 
ob die vom ihm ber Lonife Faramond zugefügten Verlezuugen 
mittelbar oder unmittelbar bie Urfade ihres Todes geworden, 
lauteten die beiden ärztlichen Gutachten verfäieden. Der Arie 
minalbof trat der Unficht bei, daß fie nur mittelbar töbtlich ge⸗ 
weſen fepen, indem fie bie Zehrlrankheit, der das Mädchen un⸗ 
terlegen, berbeigeführt. Hiernach wurde Jacques Roubignac, 
ehemaliger Pfarrer zu Walence, für ſchuldig erfannt, die Per⸗ 
fon der Lonife Faramond mit Schlaͤgen nnd Wunden dergeftalt 
mißhandelt zu haben, daß daraus eine Krantheit ober koͤrper⸗ 
liche Unfähigkeit von mehr als 20 Tagen erfolgt ſey — ein 
Verbrechen, dad mach Urt. 509 und 310 bed Code penal mit 
Galeerenarbeit anf beſtimmte Zeit beftraft wird,” 
Deutfhlaud 

* Dresden, 29 Mai, Der überrafgend ſchnelle Wertrieb 
der Altlen für die Leippig» Dresdner: @ifenbahn in Leipzig, und 
die darauf erfolgte aldbaldige Steigerung bie auf 15 Progemt 
über dem Nomimalwerth, hatte die Aufmerkfamteit der bemit- 
telten Bewohner Dresdens um fo mehr amgeregt, ald bad Leip⸗ 
jiger Gomite, fo wie die Nachricht von den außerordentlich 
günfigen Konzeffienen der Megierung zu Gunften ber Eifen- 
bahn mac Leipzig gefommen, in der kuͤrzeſten Friſt zur Um: 
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tergeiäinung gefärftten mar. Die melſten Eiuwohner ber Re⸗ 
ſidenz erfuhren die dem Comité zugeftandenen Beguͤnſtigun⸗ 
gen, womit die Gewährung eines neuem Gtaatepapieres wohl 
wicht die geringfte ift, erft aus der Bekauntmachung im ber 
Leipziger Zeitung, und fo fehr fie fi auch beeilen mochten, 
Aufträge nad Leipzig am ſchilen, fie lamen alle zu fpdt. Die 
Mitglieder des Leipgiger Comitd’d find als zu nnbefKoltene 
Chrenmänner befannt, als daß auf fie felbft der Verdacht bed 
Cigennujes geworfen werben koͤnnte. Es gilt bier nur das 
alte Wort die Abmefenden haben Unrecht. Aber offenbar hatte 
die Negierung den Vortheil, der and einer fo gefiherten 
Unternebmung entfpringen mußte, dem ganzen Sande und ge— 
wiß vorzüglich ber dabei fo ſehr betbeiligten Reſidenz zufliehen 
laffen wollen, Und ba bleibt die @ilfertigfeit, womit zur Un: 
terzeichnung gefäritten wurde, und die Leichtigkeit, womit bie 
Interim soſcheine für die Unterzeichnung nur mit 2 Thirm, ges 
löst werben konnten, allerdings bemen etwas räthfelhaft, bie 
mit den Beweggrüänden, welde dieſe Maafregel noͤthig machten, 
nicht genug befannt find. Es mar voraudzufehen, daß auch 
bier Mätler und ifraelitiihe Spekulanten die Hand im Spiele 
Haben würden. Leipzig ſah zum Erftenmal das Ehaufpiel der 
Iebhafteften Agiotage mir Staatspapieren, und ed wurden in 
wenigen Stunden anfchnlihe Summen gewonnen. Bald blie: 
ben fie jedoch zwifhen 8 umb 10 ſtehen. Indeß fand es das 
Zeipziger Comité für gerathen, burh eine Bekanntmachung 
unterm 20 Mai anzugeigen, daß von bem zu höciter und bo: 
ber Verfügung refernirten 1500 Aftien in Dresden nar rif: 
ſichtsvoll über 512 Stul bisponirt worden ſey. Da nun bie 
übrigen zur freien. Verfügung des Comite's geſtellt worden 
waren (indem jene Mefervation von den Mitgliedern perfön- 
lich vertreten werden mußte), fo beſchloß baffelbe mit Hintan⸗ 
fezung jenes individuellen Vortheils, jeder der ſtaͤdtiſchen Kom: 
munen von Dresden und Leipzig, da ihr Intereffe dabei be: 
fonders berührt werde, 200 Aktien anzutragen, Die Dresdner 
Kommune hat auch hierauf alöbald durch ihren Vorſtand, den 
Dberfienerprofurator Gifenftud, geantwortet, und, um bei den 
künftigen Berathungen auh Stimmen zu haben, ben Antrag 
angenommen. Die nah biefen Verfügungen übrig bleibenden 
785 Wltien werden nun, um jebe Bevorzugung bei ihrer Ber: 
theilung zu vermeiden, zur Hälfte in Dresden, zur Hälfte im 
Leipzig für Rechnung der Eifenbabn: Rompagnie in Fleimen 
Looſen öffentlich verfteigert werben. Die auf Dresden fallen⸗ 
den 594 Altien werden am 4 Junius früh auf hieſigem Se— 
wandbanfe fo verfteigert werben , daß immer 5 Stät Aftien 
einzeln, dann wirder 5 Altien zuſammen amdgernfen werben 
folen, womit dann abwechſelnd forgefahren wird. Der Ein: 
fteher zahlt für den Interimsichein fürs Erfte nur 2 Thlr. in 
preufifhem Kouraut oder durch Kaſſenanweiſungen. Daffelbe Ans: 
‚gebot wird zur felden Stunde am demfelben Tag im Leipzig 
in ber dortigen Börfe ftatt finden umd damit bie ganze Al: 
tienverhaublung auf 4,500,000 Chle. völlig geſchloſſen ſeyn. 
Es iſt vorauszufezen, daß fie wenigftend 10 bie 12 Prozent 
über den Nominalwerth bezahlt werden dürften. Sanz an: 
ders aber dürfte fih die Sache geftalten, wenn nun die Bab- 
lungen ſelbſt realifirt werden foilen! Wei ber nun definitiv 
zu entfKeidenden Wahl des Traftd, auf welchem bie Bahn 
angelegt werden fol, iſt noch immer wiefpalt der Anfiht über 


die Thunlichtelt ber Sache am linken ober rechten Elbeufrr 
Schr Miele neigen ſich zu dem Vorſchlage des Waſſerbaumel⸗ 
fterd Kunzo, die Bahn nah Strehla zu führen am rechten 
Ufer, Strebla wirbde baburch, offenbar zum Nachtheile vom Met: 
fen und Dresden, felbft ein Mittelpunkt für die Güter, melde 
von Magdeburg auf der Elbe berauffommen, werben muͤſſen. 
Perfonen, die mit den Staatsintereſſen vertraut ſeyn wollen, 
gaben ſchon deshalb der Richtung aufdem linken tifer über Meißen 
den Vorzug vor ber am rechten bis Strehla, weil bei An- 
nabme des festen ungleich längeren und babei auch Toftbareren 
Traftd bie Gefahr entftehen fönnte, daß dem Tranfito aus und 
nah Eclefien ein anderer Weg längs der färhfiihen Graͤnze 
angewieien wärbe, melde bie Lauſitz nnd ſelbſt Dresben davon 
ausſchloͤſſe. Dem Vernehmen nah fol von dem Landvermeſ⸗ 
fungsbureau — deſſen gründliche Entwürfe zur Bahn über Meir 
fen und Muͤgeln nah Wurzen während der Meile im Leipyig 
auf der Marhsbibliothel von Tauſenden mit MWohlgefallen be 
trachtet worden find — neuerlich noch ein meuer Vorſchlag am 
das Eifenbahn: Eomitd eingefchift worden ſeyn. Dadurch war 
ein Mitteltraft für die Bahn am linken Ufer ausgemittelt 
worden, ber von Zehern aus rechts ber bermaligen Chanffee 
nah Diaz bin geführt würde und dem Kolbenberg zur Linken 
liegen ließe. Da bei beifen Annahme ungleich geringere Höͤ⸗ 
ben, ald mit den beiden andren Entwürfen, zu überſteigen 
fepn würden, und ohne dem Hanptzwei zu gefährden, eine 
bedeutende Koftenerfparniß bewirkt werben könnte, fo wird bie 
fer neue Vorſchlag gewiß auch Beherzigung finden. Für Dres: 
ben ift bie Wahl bes einen ober des andern Trakts von ent: 
ſchiedener Wichtigkeit. Der für das ganze Elſenbahnweſen rafts 
los thätige, felbit ein eigenes Jowenal bafılr begründende ame⸗ 
ritaniſche Konful Lift im Leipzig, deſſen Aufſaz über die neue 
Badener Eiſenbahn im der Allgemeinen Zeitung gern gele: 
fen worden ift, wird und bie Mefnitate feiner Beſprechungen 
in Berlin nicht vorenthalten, und man wird bald erfahren, 
was bie preußifche Regierung und mag insbeſondere Magdeburg ba 
bei zu thun gefonnen find. Die Dresdner Gaſtwirthe und Lohn 
kutſcher rechnen mit fehr fangninifhen Erwartungen ſchon jest 
auf bad Herbeiftrömen aus: und inländifher Meifenden, welche 
in weit größerer Zahl, ald bieher, unfere Theater, Muſcen 
und Naturfhönbeiten zu genießen, ſich durch die Eiſenbahn 
angeloft finden wärben, 
Schweiz. 

“Mon ber Aar, 2 Jun. Wenn bie Geftaltung bes 
allgemeinen deutſchen Zollvereins fhon längft bie Aufmerkſam⸗ 
keit der Schweig erwelte, fo mußte diefed durch bem bevorftebenden 
Auſchluß Badens noch mehr gefschen, und man fängt nun an, 
die Zulunft unſerer Hanbeld:Intereffen etwas ernftlider ins 
Ange zu faſſen. Der Morort bat die Handeldtommiffion auf 
den 8 Junius zufammenberufen, um @inleitungen zu Unter⸗ 
banbiungen mit dem Bollvereine vorzuberathen. Mau Tau 
aber fo ziemlich gewiß fepn, daß bie Tätigkeit der Kommilften 
ohne Meinltat bleiben, und vom eidgendffifcher Seite nichts 
geſchehen wird. Die Anſichten der Kantonalregierungen find 
zw verfehleden, und ihr Intereſſe iſt nicht das gleiche. Unfere 
Schweiz if im Grunde ans Gränzvöltern zufammengefept, 
durch deren Mitte zubem noch bie Alpen laufen; baher maß 
fie eine Kolifion mit nationalen Juſtituten, wie der allgemeine 


dentfche Zollverein Eines ik, empfindlich fühlen, unb vermagf 
den Nachtheilen ſchwer zu begegnen. Während bie Kantone 
im Welten fih mehr nah Franfreih hinneigen, werben bie 
oͤſtlichen und ſuͤdlichen fih mehr den deutſchen Staaten zuwen⸗ 
den, und mit Mecht ift und vorzuwerfen, daß jeder Kanton gern 
feinen eigenen Willen durchſezt, und felten einer bad Ganze im 
Auge bat. Daher ift auch vorauszuſehen, daß viel eher Unter: 
bandlungen ber eingelnen Kantone ftatt finden, und von ihnen 
Derträge mit dem Zollvereine gefucht werben. 
hen und dftlihen Kantonen regen fi bereits viele Stimmen 


Stu ttgart, 
Ediktal- Ladung. 


Auf Hofterben des Regierungs s Gefretaird 
Hauer hier, " bem abtwefenden Georg Si⸗ 
mon Sepufried aus Frankfurt a. M. im 

abr 812 eine Erbſchaft zugefallen, welche bid: 
* in difentliher Abminiftration bier behalten 

urbe, 

Nachdem nun der Abweſende das zofte Bes 
bentjabr zuräfgelegt hat, fo wirb berfelbe ober 
feine etwaigen Reipeserben biemit aufgefordert, 

binnen 90 Tagen 
bei dem flabtgerichtlihen Pupillenamt dahier 
is zu melden und ihre Anfprü 
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sorbandene Bermdgen anderwärts verfügt wer: 
ben wird, Go beſchloſſen im fönial, Gtabtges 
richt für die Refidenzfladbt Stuttgart. 
Den 29 Mai 1855. 
Seeger. 


156) Bucdhandlungs-Verkauf. 


In einer ber angefebenften nbersntäbte 
Deutfchlands fol eingetretener en 
ttmiffe wegen eine fchon feit vielen Jahren 
eſtehende Buchhandlung verfauft werben. Der 
Berlag nebft ben bebeutenben Sortiments, Bor: 
raͤthen beutfber und auslaͤndiſcher Ritteratur, 
über 200,009 Rthlr. im Rabenpreife an Werth, 
es in einem großen Wirfungäfreife bem Räus 
die Mittel an die Hand, ben du biflis 
gen Unfanfspreid in der fürzeften Zeit gu res 
rodugiren, und bieten die beſonderẽ vortheils 
a ften, Raufbedingniffe jungen Buchhaͤudlern 
eine gänftige Gelegenbeit zur Selsfiflänbigfeit 
* elangen, — Frantirte Briefe ber bierauf 
ettlrenden mit J. G. W. beseipnet, hat 
er Gauerländer in FGranffurt a, M. 
e @üre zu befdrbern. 


1018)? Zum Kauf wird ange- 
tragen: 


Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer der Bodensees liegende, über 100 Juchar- 
ten grofse, gut bestellte 


Landökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmäfsig eingerichteten Oecko- 
nomiegebäuden versehen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe dss Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


l10s0) @in Schulmann, der an me h⸗ 
reren böberen Schulen bie Stelle eines Diret⸗ 
tors zur Zufriedenheit feiner Behdrden ver: 
waltet bat mund noch jegt in einem foldden Bers 
hältmiffe befinitio angeftellt ift, will zu feiner 
weitern Ausbilbung auf ige Ja nad 
aris und Konbon gegen. Derfelbe würbe bie 
1 eimiger Ebhme, welche etwa vorläufig 

in Paris für einen im len ober wiſſen⸗ 
Kaftligen Beruf fig vorbereiten follen, mit 
an übernehmen, und wird Familien: 
2 u von * rt 
maden mbaten, bur .Bu nbler Lest 
in Darınflatt mäbere Mittbeifungen machen. ß 


912 

ür einen Auſchluß an den Verein, wenn berfelbe thuulich ſeyn 
ſollte, womit unfere Nationalen freilich nicht einverftanden ſeyn 
können. Neulich ſchon ſprach fib eine Zürder:Zeitung für eis 
nen Auſchluß aus; und man könnte vielleicht Schaffhaufen als 
den erften Stanb bezeichnen, ber die Neigung dufern bürfte, 
bem Zollvereine beizutreten. — Hinfichtlib unferer auswärtigen 
Verhaͤltniſſe fieht man naͤchſtens einer offiziellen Erflärung ent⸗ 
gegen, daß alle Mißſtaͤnde bejeitigt find. Was zu einer fürm- 


In ben füblie | lichen Ausgleihung noch zu gefchehen bat, ift im Grunde nur 
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das zehnte Nationalfest in Niirnberg betreffend. 


Naben fich das biäherige Comite de Narionatfeft Diefiger Etabt aufgelbst hat, fo 
haben fih, nad bem Wunſche bes Magtſtrats, bie Unterzeichneten entichlofen an bie e 
* Vyrzugen — deſſelben zu treten, um dieſes deſt au für das gegenwärtige Jahr 
ns Leben zu rufen. 

Indem fie dieſes hiemit zur dffentlichen Menntniß bringen, hegen fie bie Ueberzeugung 
einem gemeinen Bund entgegen zu fommen, unb hoffen durch ihre Beitrebungen eine 
volfithämlihe wärbige eier 25 Augufts, eined jeten biebern Bayern freudig anregen 
ben Tages, bed Geburtstags feines allgeliebten Konigs berbeisuführen. 

Die Einrichtung bes Feftes wird durch ein ſpaͤter erfcheinendes Vroaramım bekannt ge= 
macht werben. 

Nürnberg den 2ı Mai 1855, 


Das Comité zum zehnten NMationalfest. 


David Beftelmeier, Glericus, Frhr. v. Haller, 
Tabaffabrifant. Kaufmann u, f, Land⸗ Rittergutebeiiger und Magiftratds 
wehr: Major. rath; in deſſen Abweſenheu Ber⸗ 
treter v. Grunbberr, Magi⸗ 
ſtratsrath. 
eymann, Frhr. v. Pechmann, 


Haupimann im f, zten KiniensInfanteries 
Regiment, (Erbgroiheriog von Heften.) 


Anerbieten für Kaufleute. 
- Hr. J. B. Michel, 


Kaufmann und Aommissionär, 
Straße St, Appoline Nr. 25 in Paris 


erbietet ih zu allen Kaufs⸗ und Spebitionds Aufträgen, be ınan ibm fowohl für frensbifne 
Aterbaus ald Manufattur: Erzeuaniffe aufoınmen läbt. und bie er aufs wohlfeilfte und fchneilfte 
vollzieht. Hr. Michel bietet feine Dienfte ben fahrigirenden fremben Herren Kaufleuten 
* ben Verkauf ihrer Manufaftur:Urtifel an. Da er in ausgebreitettu und taͤglichen Berbinz 
ungen mit den Amerikanern und Engländern, welche ihre Cinfäufe in Paris bemwerfitelligen, 
ftebt,, fo befist er eben fo fhnelle ald vortheilbafte Mittel über bie Konfignationem zu v an. 
bie man ibn zumeidt. Sollte man es wünfden, fo erbieter er ſich auch per Anticipation bes 
Ertrag® beim Berfaufe au Borſchuͤſſen. Hr. Michel ift bereit denjenigen Hanbliungehänfern, 
die ibn mit ihrem Vertrauen beebren werben, alle wünfgbaren Garantien binfichtlich feiner 
Zahlungsfaͤhlgkeit zugeben. 


Mr. J. B. Michel, 


negociant et commissionnaire 
rue Ste, Appoline Nr. 23 a Paris, 


axöcute avec dconamie et celerite toutes Jes commissions d’achat et d’expedition qui lui sont 
transmises pour les produits francais tant agricoles que manufacturer. Mr. Micnzr oflre ses ser- 
vices a Messieurs les ndgncians fabricans u ur la vente des articles de leurs manufac- 
tures. Ayant des relations etendues et jourmaliöres avec les Americains et les Anglais qui vien- 
nent faire leurs achats a Paris, ila des moyens aussi rapides qu’avantageux de dis ses con- 
signations qui lui sont adressces et sur lesquelles il fait des avances par ng ru du pro- 
duit des ventes, quand on le desire. Mr. Mıcuze donnera toutes les garanties desirables sur sa 
solrabilite, aux maisons qui l’'honoreront de leur eonfance. 5 
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T&BMALDE-AUKTION 


in Hamburg. 


Am 23 Junius und folgende Tage wird das bekannte 


Stobwasser’sche G@emälde-Kabine 
vormals zu Berlin aufgestellt, durch den Makler E. Harzıen in Hamburg in öffentlicher 
Auktion verstei werden. Das Verzeichnis’ desselben ist io Augsburg durch Herrm 
WW. Birett, Antiguar, zu erhalten. 


Kaufmann, fdnigl. Landwehr⸗Oberlieu⸗ 
tenant und Abjutant. 
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AUGSBURG. Kissen 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesi K. Überpöstamis- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
deutschla ee — — 
anıjährig, halbjärig und bei He- 
5 5* Hälfte jedes Beme- 
stersauch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Merra Alezander .u 


Dienfiag ° 






— Greßnltannien, (Parlamentöverhanblungen.) — Staa (Werpanbtungen 

(Epreistn aus Rom.) — Gatell, (Bareisen aus Züri.) — Deufala 
(Boreiven aus Branffurt.) — Preußen, ( Schreiben aus Breslau.) — Poren, — Türkei. (Syreisen aus Bucarefl.) — Außerordentli 
Die Fardigen und die Negerdevblkerung im Amerita. — Schreien aus Karieruhe. — Anfänbizungen, 


— 
Aprilangetlagten. Sriefe.) — Bellsge Nro. 160, TJralıen. 
Beilage No. 229, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 









Btralsburg, Ara 

und bei 
ruhe; für 1 
Postämtern 


ass Nr, ı8, 
em Postamte in Harls- 
lien bei den h. k. 
u Rregenz, Inms- 

brack, Verona, Venedig, Triest 
und Mai and. Inserate aller Art 
werden aufgesommen und der 
Raum einer dreispaltigen Zeile 

— 9 kr, berechnet. 


‚9 Zunius 18 
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ber Yairdtammer gegen bie Weriheikiger 
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Die bis zum 28 Mal reihenden-Macrichten von ber fpa: 
niſch⸗ frauzoͤſiſchen Sraͤnze ſprechen die Unfiht and, daß Vaidre 
Ellſondo und Urdach räumen laſſen wolle, um feine Truppen 
mehr zu konzentriren. Aus ben bisher von ben Truppen ber 
Königin noch befchägten Orten fiädhteten besiwegen viele Famis 
lien nah Frantreid. Don Earlos fol ſich gewoͤhnlich im Sal: 
bias aufhalten, Täglich vermehre fi jein Fleimer Hof. Man 
erwartete ihn am 22 in Eſtella, wo ibm Zumalacdtregup einen 
feierlichen Empfang bereiten lief. Oraa ſtand formährend in 
Santeftevan. Un ihn wohl müßten fih die Garaiſonen von 
@lifondo und Urdach auſchließen, falls fie ihre Stellungen zu 
verlaffen geswungen wären, Won Waldes hieß es, er habefeine 
Truppen in drei arte Kolonnen getheilt, um Zumalacarregud 
anzugreifen; mit 16,000 Mann fep er felbft auf Puente la 
Reina geräft; Zumalacarreguy aber, zeitig’ durch feine Spione 
beuahrichtigt, habe einen Kontremarſch gemacht, und fi wieber 
in die Amescoas geworfen, 

(Journal des Dibats,) Madrid, 25 Mat. Man 
ſpricht bier von nichts als von ber Intervention, unb achtet 
nur. auf bie infurgirten Provinzen. Inzwiſchen ift gewiß, daß 
alle auf verſchiedenen Punkten ausgebrohenen Verſchwoͤrungen 
Helheitert find. In Galicien wurden die Gerliftifben Banden 
völig geſchlagen, und verfhwanden auch aus Andaluſien. Auch 
in Tatalonien bat Llauder große Wortheile über fie errungen. 
Man glaubt, bie Kammern werben am 37 von ber. Königin 
verfönlih geihlofen werben. Um 17 Abends haben bie Mi: 
nifter and bad Megierungstonfeil im Merein entſchiebden, daß 
der Uugenblit gekommen :fep, bie Jutervention zu verlangen. 
Die foitematiihe Oppofition einer Kleinen: Zahl von Perfonen 
unb dad Wiberfireben bed Hrm Martiney de la Mofa wichen 
dem Drange ber Umftände‘ Nur Hr, Argurlles und Graf Las 
Navas wollen ſich noch nicht barein finden. Die: Armee bat 
ſich völlig dafuͤr ausgefproden. Hr. Martigep- fcheint ent: 
ſchloſſen, auch nah Eutſcheidung der Frage: ber: Intervention 
auf feinem Yoften zu bleiben.  Diefen Mbend. wurden: dem fpa: 
wifhen Gefandten in Paris die Inftruftionen für das Werlan: 
gen eines Hlfetorps von ber framoͤſiſchen Megieruing zuge· 
feitt, Derſelbe Rourier vird die Wefehle am den fpänifchen 
Gefandten im London überbringen. Niemand zweifelt bier an 
der beiahenben Untwort der feanpöfifhen Regierung. Man 
kan fi nicht benten, daß fie ben Traktat ber Quadrupelallianz 
anders auslegen werde, und noch weniger könnte man begtei- 
fen, daß fie Dom Carlos die Chance in Spanien zu regieren, 


oder der Anarchie bie Möglichkeit, das Land zu revolutionicen 
überlaffen moͤchte. Auch läßt ſich nit annehmen, daß fie die 
Vacifitation ber Halbinfel nicht als eine Sache für ihr Juter: 
eſſe erachte; demm es Tan leicht eine Zeit fommen, wo +6 ihr 
wunſchenswerth fepn moͤchte, ihren Mäten frei zu feben. 


Großbritaunien. 

London, 4 Jun. Kouſol. 3Proz. u; Eortesbond 50; 
portugieflihe 92%, ; mexicaniſche 37'/,. 

Die ſchwierige Abrechnung in fremden Papieren ſcheint ſelbſt 
am 1 Jum. mod nicht ganz vollendet worden zu ſeyn. ine 
bei. Micardo ſtatt gehabte Verſammlung der erſten Senfale und 
Papierhändler Hatte zu Berichtigung ber Differenzen eine firi⸗ 
rung der Preiſe der Stols empfohlen, z. B. ſpaniſche 50, portus 
giefiihe 91, mericaniihe 37. Der Betrag der Differenzen bei 
der Abrechnung fol] über zehn Millionen Pf. St. betragen ba: 
ben! Ein einziges Bankierhaus habe davon in Aufträgen feiner 
Kunden mehr als zwei Milionen bezahlt. Während des pani: 
ſchen Schrefens ereignete es fib — was man als beifpiellog ber 
trachtet — baf einer der erſten Seuſale eine grofe Maffe Say 
tammerfgeine förmlich in Aufſtreich brachte. Gie foßen al pari 
meggegangen fepn. 

Graf Matuſchewitſch, der befanntlih als ruſſi ſcher Botſaa⸗⸗ 
ter mach Neapel ernannt iſt, lam am 31 Mai in London am; 
uud wollte, wie es hieß, bie zum Ende ber fashionable season 
daſelbſt bleiben. ‘ 

Lord Palmerfton war am 1 Jun. noch mit nad ber Haupts 

ſtadt guräfgetehrt, doch erwartete man ihm bald, da feine Wahl 
in Ziverton feine Oppöfitiow zu finden ſchien. 
‘Der Courier haͤlt die Intervention uoch für umentichtes 
den.‘ Ein bewafnetes @infchreiten, ſagt er, uͤberſchtitte ben Qua⸗ 
drupelvertrag, fo daß die morbiichen Maͤchte in der Sache thun 
könnten, wie ibmen gefiel, (Daran hindert fie ja auch der 
Quabrupelvertrag Hit.) Es ſqeine aber nicht, daß bie frau⸗ 
zoͤſiſche Megierumg- im Widerſpruch mit ben Kontinentalmäd: 
ten imtetveniren möchte. Selbſt Tallepramb rathe, fi inner: 
halb des Vertrags zu halten. Zwar miepne das Journal des 
Debats, bie Quadrupelallianz fey gebildet, um gewiſſen durch 
die Jultusrevolution ausgeſprochenen politifchen Prinzipien im 
Weſten Europas das Uebergewit zu geben. Wie geneigt aber 
Ludwig Yollipp fep, gerade jenem Prinzipien entgegen zu ar: 
biten, darin flimme doch Ales überein. Lubmwig Philipp werde 
alfo nicht interveniren, um jene Prinzipien, bie er im graaf 
reich micderzubalten indie, in Spauien zu unterftägen, 


wenn es folgende Fragen beantworten wollte: 
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« gu der dvAauefiuo⸗ vom 4 Zum. erhob Tich Lord 
Lonbonderrp, umd fprah: „Ich bemäze die Anweſenheit bes 
erften Lords ber Ehaplammer, um einige Fragen von bödfter 
Wichtigkeit an ihn zu rihten. Der edle Widconnt wird ohne 
Zweifel fhon errathen haben, daß es fih um die Ungelegenbeis 
ten Spanienp handelt. Ib babe nicht die Abſicht, eine Die: 
tuifion über diefen wichtigen @egenftand einzuleiten, aber ih 
würde es ald eine Gefälligteit des Miniſteriums betrachten, 
3 „If ſeit degen 

‚Eintritt ind Kabinet von Selte der Reglerung Sr. Maj. et: 
was gefcheben, mm in den fpaulfhen Ungelegenbeiten zu in: 
terveniren? Haben die Kreuzer am ber ſpaniſchen Küfte In: 
firuftionen fm dem Siun erhalten, bie Sache der Königin zu 
unterfägen 7 Wurden: deu Chriftinos von England and Waffen 
und Ariegsbebarf geliefert, und wenn bis ber Fall war, von 
wen unb wie wurde die Bahlung dafür geleiftet? Endlich, war: 


den eusliſche Schiffe zu diefer Behimmung gemietbet, und vom | 
wen?" Lorb Melboneme: „Ic erkläre, daß unſern Kreu⸗ 
sera an ber fpanifhen Küfte keine Fnftruftionen der Art, wie | 


der edle Marquis eben erwähnt bat, zugegaugen find. Auf 
die übrigen Fragen kan fh In dieſem Mugenblile nicht antwor: 
ten. Hätte der edle Maranid feine Abſicht, bergleihen Fragen 
an mich zu rihten, mirim Voraus angezeigt, fo hätte ich 
mic in bie Faffung geſezt, ihm darüber alle noͤthlgen Auf: 
ſchluͤſſe zu ertheiten. ebenfalls werde ih mir es aber heute 
nch zum Geſchaͤſt machen, um morgen bem Haufe bie Ergeb: 
niffe meiner Nachforſchungen vorzulegen,“ (Hört!) Der übrige 
Theil der Sizung war ohne Intereffe, und dad Haus vertagte 
fih anf ben 2 Jun. — Im ber Sthzung bed Unterhauſes 
beantragt Lord I. Ruſſell bie Tagesordnung, nemlich die 
Bildung des Hanfes in eine Subfiblencommitter, Hr. Thorn- 
ley wünſcht zuvor eine Frage’ von großer Wichtigkeit an dad 
Mintfterium zu richten. „Es handelt fi, fagt er, von ben bes 
Flagenswertden Ereigniffen zu Wolverhampton.“) Ich habe von 
einem adtungsmürbigen diſſentireuden Seiſtlichen, Hru. Moaf, 
einen Brief empfangen, worin er verſihert, das Einſchreiten 
der bewafneten Macht ſey keineswegs motivirt zeweſen, da es 
weit friedlicher dergegangen, als die ſonſt bei Wahlen ber Fall 
fr. Es fanden Kavallerieangriffe ſtatt, und Flintenfhäfe wars 
dem auf das Wolf gefeuert. Drei. Menſchen find ſchwer ver: 
wundet, und marum?: Weil man einige, Fenſter zerſchlagen 
batre. Ich behanpte, daß in. einem folchen Falle das Einſchrei⸗ 
ten ber bewafneten Macht ganz und gar ungeſezlich iſt.“ Lord 
I. Ruffell: „Die bieher eingegogenen Erkunbigungen ftims 
men mit‘ den Ungaben des ehrenwerthen Mitgliebs überein: 
Ich Habe deu Magiſtraten bie, nöthigen Weiſungen zugehen 
loffen, eine vollſtaͤndige und unparteilfhe Unterfuhnng einzu⸗ 
leiten, Ich hoffe, fie bald geſchloſſen zu ſehen, mb werde cd 
daun für meine. Pflicht erachten, ———— Bi 
mie über: bie ana gulommen, vorzulegen,“ . 1: 1’ 
et” Ra 
Daris, 3 Jun, Kouſol. 6Proz. 107, 25; adroj. 78, 95; 
Balconnıte 97, 85; fpam, ewige Meute.a0',; Lönigl. ſpaniſche 
Bnteibe 45%, ; SProp 27, it 
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—— FR Hereg Yon Wale amd 
Pair von Frankreich, it im der Nacht vom 2 Jun. im 65ſten 
Bebendiahte geſtorben. 

(Journal du Commerce) Die Gazette fagt biefem 
Ubend, das fichen Batalllone ſtarke Fremden: Regiment, bas im 


Algier ficht, folle eingefhift unb an den Auſten von’ Spaulen 


gelandet werden, um in dem Dienſt Ehriſtinen's übırzugebi, 
Wir haben and von dem Plane gebört, 6000 Maun guter Trup⸗ 
ven der Königin Ehriſtine zur Verfügung zu ſtellen. Einige 
dringen biefen Plan mit ber Abfahrt der Linienfhiffe Triton 
und Neftor von Toulon mach Nigier im Verbindung und ſehen 
(don einen Theil ber Fremdeulegion barauf eingefbift: dis 
beißt vieleicht etwas fchnel geben; man barf aber nicht vers 
sehen, daß gleich nach der Thronbefteigung Chriſtinens Kranf: 
reich das im ber Megentihaft Wigier befindliche Bataillon fpani- 
ſcher Fluͤchtlinge nah Spanien trandportiren lich, 

Tempe.) Marſchall Matfon, obgleich bis jegt ber Jater 
ventiom fehr entgegen, bat mit Met bemerflic gemacht, daf 
es vor Allem Klug ſeyn würde, ein Beobachtungskorps von 20 
bis 30,000 Mann bereit zu halten, bad die Avantgarde der 
Erpebitiondarmer für den Ball, daß fie beſchloſſen würde, bilden 
und jebenfalld unfere Gränzen gegen Carliſtiſche Werfuche fd: 
sen folite. Man glaubt auch, daß noch eine andere Maaßregel, 
die Bildung von Kriegsbataillonen, wie dis in Belgien im Un: 
denblit des Begiunens bes Feldzugs ber Fall gewefen, getroffen 
werden fol. Bis jejt werben alle biefe Maafregeln dur die 
Nothwendigkeit, einen Kredit zur Beftreitung der Erhöhung des 
Solds zu haben, aufgehalten. Marſchal Maiſon und Hr. Hu⸗ 
mann beſtehen darauf, ihn von den Kammern zu verlangen, 
aber Hr. Thiers wiberfegt fih diefem Schritte fortwährend, — 
Man glanbt die offisiele Schließung ber Seſſſon von 1835 
werde in ber naͤchſten Woche ftattfinden, 

Die Reuue bed beus Mondes fagt im ihren: politt- 
ſchen Wuletin vom 50 Mei: „Der Vroces- monſtre iſt noch 
wicht zu. Ende, er bat vielmehe Baum angefangen, und ſchon 
redet man nit mehr von ihm. Gebet ba, wie ber Beit, worin 
wir leben, die Dinge ſchuel vorüberrauſchen, und bie Ereig⸗ 
niffe ſich fo geſchwind abmigen! Mor vierzehn Tagen war das 
Dafeyn des Minifterkumd am den Prozeß gefmäpft, and num 
fi die Pairskammer der moralifchen Folter, die dad Minifte 
rium über fie verhängt, erbarmungemärbig unterworfen, num 
die Depatirtenlammer ſich noch erbarmungemwiürbiger vor bew 
Schranfen ber Palrskammer anf bie Amiee niedergelafen bat; 
nun dang Fraukreich anf ben Kopf geſtellt, und alle Leideuſchaf⸗ 
ten in Bewegung geſezt worden find ‚um bie Forderuugen der 
Minifter zu befriedigen, tehren diefe mit eimemmale den beis 
ben Kammern ben Mäfen zu. Es Handelt fid jegt um etwas 
Underes : das Minifterium verlangt nicht mehr hundert fünfzig 
Berurtheilungen , denn es welß nichts damit anzufangen, fie 
fegen es nur in Verlegenheit; — was es jezt min, iſt eine 
militairiſche Brwegung, eine Merwikelung unb Verwirrung 
gegen bie Yptenken bit, Noch iſt man zwar über dieſe Frage 
in der minifteriellen Welt wicht-gamy einig; aber binnen we⸗ 
nigen Tagen wird man ſich für die Jaterventien erklären, 
Zuierd uud Gufjot haben eatſchieden, daß fie Matt finden fee 
nad fie wird ſtatt finden, Der Aöaig If anterer Auſlicht, und 
der Herzog vom Breglie, der Vraͤſident des Minlſterrachs ebına 
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28; Geha, der die Schläffel zum Schaze, dieſem Nerv 
des Kriegs, in Händen hält, demft wie der König und Broglie. 
Der Marſchall Maifon hegt ganz frieblibe Sefinauugen, fo 
auch Drperre; aber Thiers und Suhzot eifern für einen Felts 


ius, und haben Düchatel mir ſich fortgeriffen. Dis find bie ı 


drei Kriegämäumer des Konſeils, die Feneranfchürer,, die beaux 
Sabreurs diefer Zeit!... Mag Talleprand ale feine Vorftellun: 


gen, die er Napoleon bei dem erften ſpaniſchen Kriege machte, , 
immerhin wiederholen; mag Mold feine ſchönſten Worte aus 


der Zeit des zweiten Krieges her fagen und wieder fagen; 
man wird nichtsdeſtoweniger deu dritten unternebmen, Thiers 
lacht über alle Unglüfepropbegeibungen; er legt feinen Räktritt 
in die Wagſchale, mub das Zünglein der Wage wird fib auf 
feine Seite neigen. Mittlerweile ift man rege mb rührig, 
fest die minifterielle Preſſe in Bewegung, macht den in beiden 
Kammern fihenden Generalen Hoffnung auf ein Rommanbo, 
und die Imterventioniften traten den König berum zu befom: 
men, Man erzählt in biefer Beziehung, dem jungen Handels⸗ 
minifter,, der fi im feiner Gegenwart ſehr Friegsiuftig gebär: 
det, babe er mit dem Tone väterlichen Wohlmollens gefagt: 
„dr. Dadatel, Sie find ein recht guter Junge; aber wenn 
Sie mir folgen, fo überlaffen Sie diefe Sahr und.” Wenig: 
ſtens lief diefes Wort im Schloſſe und in allen Minifterien 
um, Um Himmelfabrtötsge verfammelte Hr. Thlers alle Mi: 
nifter und die audgelprodenften Gegner bed Projelts zu einem 
großen Diner im Miniflerinm ded Innern, um über biefe 
große Angelegenheit zu verhandeln. Es war ein förmlider 
Kriegsrath. Hr. Thlers distutirte, Punkt für Punkt, alle Ein: 
wirfe; er naunte die Generale, lieh bie Armeelorps mandunri: 
vi, eroberte die Städte, Es fehlte nur eine Charte von Sva⸗ 
mien anf dem Tiſche; doch ſtand man von Beit zu Seit anf, wm 
fie zw Mathe zu ziehen. Bis ed zum Nadtiſche kam, war Don 
Carlos verjagt, und die franzöfiihen Truppen hatten alle felten 
Pläse im Navarra und Eatalonien befept. Judeſſen herrſcht 
noch immer Uneinigteit im Ronfeil, und Hr. v. Broglie felbft 
führt fort, Hrn. Gutzot Widerpart zu halten. Aus allem bie: 
ſeen wird vielleiht die Entlaffung des Hru. v. Broglie hervor: 
gehen — eine Entiafung, welche der König und Hr. Thlers 
Yeimlig wunſchen. So wilrden die Dottrinaird Im Kabinet 
deſchwaͤcht, und der Marſchall Maiſon gelangte zur Yräfldınt: 
ſchaft des Konſeils. Ludwig Philipp und Thiers wänſchen 
DIE aus eiuem und beihfelben Grumde. Sie hoffen einer wie 
der audere, mit ihm, durch ihn und ohne ihm zu regieren. DIE 
that ſich aber nicht mit Hrn. v. Broglie, ber ſich zwar oft, 
beinahe immer filgt, aber dennoch im gemwifen Augenbliken 
einige Präfidentenanwandiungen herauskehrt. Hr. Thiers geht 
dabei vom Teinem’ fo Hoden Gtandpumft aus, ald Hr. Suizot. 
Er wit Truppen nah Spanien ſchilen, und ein Eiuſchreiten 
In diefem Lande wagen, meil did, faat er, eime nuͤzliche Die 
verfion it. Man Befhäftigt die Soldaten, zerſtreut das Panb, 
befördert Die Offtzlere lurz es If ein Auskunftsmittel. 
Hr. Thierd ment wohl ein Austunftsmittel file das frangd: 
Geld, Der König, der Hrn. Thlers Hartnätigkeit mit 

sen fieht, vahm ihn, in der Hofnung, ibm auf frieb: 
fertigere Grdanten zu bringen, auf einen Tag, einen ganjen 
dr nah Berfailles mir, Die Luhwäldten von Verſallles, 

in denen mod die Wiederhalle vom den polisifgen Geipräden 





Ludwig XVI und Eolberts Ieten, ſahen zu, mie ſis Ludwig 
Philipp und Hr, Thiers unter idren Shatten, vielleidt auf 
berfelben Stelle, wo bie Wechfelfälle des Erbfolgefriegs beipre: 
den wurden, niederfegten, um bieien neuen fpanifden Kriea 
su befprehen. Es ſcheint aber niet, daß es einem dieſer zwei 
großen und zungenferrigen Geſpraͤchemaͤnner gegläft if, deu 
andern zu feiner Mepnung zu befehren; denn man fah jeden 
von beiden mit feiner Mepnung zurüffommen, Bei fo be: 
wandten Umfländen erwartet man bie Mütfchr bes an das eng: 
liſche Kabinet abgefertigten Kouriers ; mit berfelben Gelegene 
beit wirb man auch bie Anfibt des Grafen Sebaftiani verneb: 
men, biefer alten und binfäligen Nomobe Egeria, welche bald 
von Neapel, bald von Londen ber ihre Drafel flüftert. Unter: 
deſſen fraͤgt der König alle Militaire, die ind Eblob fommen, 
um Math, und hat fogar einige von denen, die foaft gemöhns 
lich nicht hingehen, zu fi bermfen, namtentlib Die Generate, 
die ben Krieg in Spanien mitgemacht. Gelbt an den Em: 
pfangstagen fieht man ihn in einer Fenferbrüftung mıt ihnen 
fonferiren, unb bört ibn fagen: „Männer unfers Bleiben, 
wir Generale, die wir Schlachten gefeben und fommanbdirt ha⸗ 
ben, wir eutſcheiden nicht fo leichtfertig uber Krieg und Frie— 
den; — ein bireftcd Epigramm anf Hrn. Thiers, ber aber 
barüber in feine Aufmallung gerätb, Dieier kleine Minifter 
wird von den Doftrinairen ſelbſt ald ein in diefem Augenbtif 
ihnen nothwendiger Bundesgenoffe betrachtet, und für den Ab: 
nig ift er ein Privatdiener, der in diefem Minifterium, wo er, 
der König, nicht mehr mumfhräntter Herr iſt, deſſen, bes 
Koͤnigs, Privatmeymung repräfentirt, Ueberflüfſig ift es bins 
zumfügen, daß Hr, Thiers, ein vollendeter Meifter in Rouerien, 
dieſe Yage trefiich gebraucht, oder vielmehr mißbraudt, — Hr. 
Gnizot bat fib, mad feiner Gewohnheit, eine große politiſche 
Weberzeugung binfihrlich der Jatervention gebildet, Er erinnert 
den König daran, daß er, Ludwig Philipp, es fen, dem man 
den eriten Gcbanten einer Fonftitntionellen Ligue bes füblihen 
Europa’d gegen ben abfolutiftifben Norden, und bie Ausfuͤh⸗— 
rung bigfed im der Quadrupelallianz ansgebräften Gedar kens 
su verdanken babe. „Der König, faat er, würde fib ber 
Eatwitelung feiner eigenen Ideen und feines Soſtems weis 
gern, wenn er in Spanien, dur Verſagung einer Juterven⸗ 
tion, das repräientative Regime gefährden liche.” Natürlich 
fehlt es Hrn. Guizot nicht an hiſtoriſchen Debuftionen und 
Thatſachen, eben fo wenig au ſchoͤnen und vielen Worten zur Unter: 
fräyuing feiner Mepmung. Diefe Worte würben für feinen erlauch⸗ 
teh Bubörer bündig beweiſend ſeyn, wenn biefer nicht ein an: 
bered Soſtem hätte, fi vor bem Zorne der nordiſchen Mäcte 
im Sicherheit zu fegen, memlih dad Spitem, ſich vor ihnen zw 
biegen und zu fmlezen, umb allen ibren Korderungen zu gend: 
gen. Mor einigen Tagen ſchlog ein Pair, ein vormaliger Mi: 
wifter, ber fi durch feine Erpebientien berühmt gemast bat, 
ein finnreiches Mittel vor, um ans biefen Futerventiondwirren 
herauszulommen. „Preußen und Rußland, fagte er, bilden ein 
Luſtlager zu Kaliſch. Die ruſſiſche Infanteriegarde falit ſich 
sm Aronftadbt ein, und wird fi zu Danzig in Preußen audr 
f&iffen; die Kavallerie ift bereits unterwegs, um zu Land an 
die preußifsen Bringen zu rüfen, Deftreib wird au fein 
Kontingent ſtelen. IR bis mist eine wahre Yaterpenilon ? 
Braͤche eine anfräpıifihe Bewegung Im Köntgreite Preußen, 


1:76 


ſelbſt am Mbeine aus, wirben die zum DVergrögen ber Some: 
zaine verfammelten Truppen wint bie Ge egenbeit benüsen, 
um die Empörung zu erſtiken Waram macht es die Königin 
von Epanien nicht eben fo? Warum földgt fie ihren Aliirten 
sicht vor, ib das Mergnügen großer militairifcher Maudupres 
im‘ Navarra oder Catalonien zu veranfalten? Warum bildet 
fie nit ihrerſeits ein Luſtlager bei Pamplona oder Mitoria? 
Wir würden 50,000 Mann und den Krorpringen zu dieſen 
inilitairifben Feften ſchilen; Englaud und Portugal würden 
mit wabrem Vergnügen ebenfalls daran Theil nehmen, Warum 


foRte Weſteuropa nicht audb feine Sommererbolungen haben ? 


Iſt es bob den fonftitutiouelın Königen eben fo wenig, ale 
ben abfolutiftifhen verboten, Soldaten zu fpielen. Dis wäre 
keine Juterventioa, und ed würde den Herren im Lager von 
Kaliſch übel anftehen, wenn fie fi über die fagerübungen in Ca: 
ta'onien beibmweren wollten.“ So fprab der erwähnte Pair 
und vormalige Minifter, und wahrbaftig, wie es in ben Staate: 
angelegenbeiten mit Treu' und Glauben zugeht, gäbe dis Stoff 
su einer vorireftiben biplomatifhen Note. Uebrigens wird 
biefe Frage obne Zweifel demnaͤchſt in den Kammern zur Sprache 
fommen und fie ind Leben zurüfrnfen, denn fie unterliegen ja 
vor Mattigfeit uob Langweile. 

* Die Deputirtenfammer kam am 3 Jun. mit Er 
Örterung des Budgets des Miniſteriums des Innern gu Ende 
und ging dann zu Eiörterung des Budgets des Finanzminifte: 
riums über, 

In der Eigung der Pairdlammer am ı Jun, erbielt 
Hr. Tréelat das Wort, Er geht zuerft in das Geſchichtliche 
alles brffen ein, was ber Morladung ber aud allen Zeilen 
Fraakreichs herbeige kommenen Vertheidiger der Uprilangellagten 
vor bie Pairsfammer voraufgegangen fer, und welde Schritte 
fie in diefer übernommenen Verpflichtung gemacht haͤtten. Sie 
bätten fi unter Anderm auch gegen die firenge Behandlung 
verwendet, melde die Aprilangellagten in den Befängnifen 
bötren erleiden müſſen. Sr. Cariel und Michel ſeyen deswe— 
gen zu Hrn, Siequet, dem Poligeipräfelten gegangen, haben 
aber von ibm nur die Antwort erbalten, daß mwenn die ftatt 
gefundenen Auftritte nicht aufgehört hätten, er bie Gefangenen 
in den Gefängniffen würde haben erſchießen laſſen. Unter bie: 


fem Eindruke fey dad Säreiben von Hrn, Michel verfaßt 


worden. Er (Treat) babe das Gäreiben daun an bie 
beiden Journale Kribune und Meformateur geftilt. Hr. 
Trelat erklärt und lobt als eine muthvolle und, großberzige 
Aeußerung die Haltung, melde die meiften Ungeſculdigien, 
obgleich fie der Abfaſſuug und Belanntmahung des Schreibens 
fremd geblieben, gezeigt bätten. Diejenigen, bie nod nicht 
frei gelaffen worben, hätten, wie bie frei gelaffenen, eingefehen, 
daß fie fi in eimer zu ſchoͤnen Lage befinden, als daß fie eins 
sofdigen könnten, fie durch eine großmürb'ge Lüge zu varderben. 
Hr. Unbrp de Pudraveau fer aus Mhtung für fein Mandat 
nicht gelommen, obgleich er fi in derſelben Lage, wie alle an: 
dern Angeſchuldiaten befinde, Die ſich geftelt, obgleich fie das 
Schreiben weder unterzeichnet mob publizirt hitten, Hr. Zee 
lat fährt dann fort; „Ib wundere mid über Ihre über: 
möß:ge Empfindlibteit. Wir baten einige Tage vor Belannt: 
madung des angeichuldigtem Schreibens eine Vroteftation ge 
gen das Verfadren des Pairshofs erlafen. Wollten Sie etwa, 


daß wir unfer Mandat n'cderirgtem ? Diefed Manbat war aber 
mit dem Binte bes Bories und Bertow, mit dem Biute ber 
Straße Trausnonain und bem Blute Loons befiegelt; wir fonnien 
es unmöglich zerreifen. Diefe Proreftation nennt den April 
projeh „eine verabihenungswerthe Ungerechtigkeit, die im Unges 
ſichte ber Nation vollbradpt werden fol.” Ich (che wahrhaftig niat 
ein, warum Sie dieſe erfte Proteftation mit perfolst haben, 
dean im einer, wie im ber andern, haben wir gegen eine abs 
ſcheuliche Ungerechtigkeit proteftirt, Wenn Sie ſich aber, meine 
Herren, jest an die Proteftationen erinnerten, bie alle Städte 
und Dörfer Frankreichs aus Anlaf des merfwürdigen Prozeſſes 
des National an Sie richteten, fo würden Sie darin eine weit 
energiihere Aeußerung, eine weit verlegendere Wirdigung Ih⸗ 
ser Handlungen finden.” Hr. Trelat kommt man an einige 
perfönlide Erläuterungen. „Unfre Fein dſchaften gegen einan⸗ 
der, fagte er, rübren nicht vom geftern ber. 1814 babe ih bie 
@inlegung ber Gewalt, bie Sie erribtete, verwuͤnſcht. 14815 
babe ih gelämpft, die Ruͤkkehr Eurer guädigen Bebieter zu 
verhindern. Im Julius 1850 babe id meine Pflicht gethan, 
und act Tage barauf grif ih wieder zum meiner Flinte, ic, 
der ib am bad Kragen ber Waffen nicht gewöhnt bin, um 
auf Befehl des Generals Kafapette gegen Sie ſelbſt, Herren 
Paird, auszuruͤlen. Es gebührt mir nicht, weber über meine 
Strafe zu marften, noch Sie amzuerlennen, Dept ſtebe ih 
nicht mehr vor der Zurp, bie mich immer frei geſprochen bat. 
Ib bin sum Boraus verurtbeilt, Nun, fhlagen Sie nur zu, 
veruriheilen Sie: mein Körper gehört Ihnen; meine Exelr, 
meine Ucherzeugung mir, Eie haben gegen uns zwei Be 
feze, bie Sie gegeben; mahen Sie Sebrauch von dieſen 
unter dem Regime bed göttliden Rechts gemachten Gele 
sen, jet, wo bie Welksfouverainetät herrſchen fell... Die 
Keime eines neuen Lebens werben ſich fchon erſchließen; erſt 
ſeitdem ich vor Ihnen erfhienen, bin ich aufs lebhafteſte bavon 
überzeugt, Was ficht man auch 7 Keine Geſellſchaft, keine Be» 
feggeber, keine Richter mehr, überal nur Feinde, welche zuſchla⸗ 
gen und fih rächen. Nach ber großmüthigften der Mevolutios 
nen, nachdem unfere Sitten fih fortwährend mildern, wagt 
man es bier-163 Köpfe zu verlangen. ... Vor fünf Jahren 
verlangte Hr. Verfil, jet Minifter, von Ihnen die Köpfe ber 
Minifter, bie ihm voramgegangen. Jezt verlangt einer feiner 
Subdelegirten (Generaladuofat Plougenim) bie Köpfe derjeni⸗ 
gen, beren Geſchichte er auf Befehl ber Iulind:Regierung of 
fisiel ſchrelben mußte. Ich fehe unter Ihnen einen Micter, 
ber zehn Jahre feines Lebens in Entwillung republitaniiher 
Grundſaͤze zugebraht. (Me Augen. rihten fih mad Hru, 
Barthe.) Ic, der ih zu Ihnen ſpreche, ſah ihm ein Meiler 
zum Lobe des Brutus ſchwingen. Er möge Nein fagen, wenn 
er ed wagt! „. Ich ſehe bier mehr als Einen alten Mitſchul⸗ 
digen des Carbonarismus; ich habe unfere alte Eibesformel, für 
die Mepublit zu leben und zu fterben, bei mir; und folche Beute 
wollen jest diejenigen verurtheilen, melde ihrer alten Sache 
trem geblieben find! Iſt dis die Tugend des Michterd? IR bie 
Juſtiz? Mber wozu haben Sie dis mörhig? Sie erinnern ſich 
an dad, was kärzlih Hr. Yages de U’frriöge fagte; Fraufreih 
mus eine kurze Stunde bie Juſtiz der Pairs gewähren 
laffen, damit die Pairs Jabrhundırte hindurch die Juſtiz ber 
Natiog gewähren laffen. Und bören Sie Hrn, Arago, wie cr 
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aener ade riaten!“ Und was fagte Ihuen noch vorgeſtern 
Hr. Dopin; Juſtiz und politit find zweierlei Dinge, Wohl⸗ 
am! Opfern Sie eine ber andern auf; Uben — nur VPolitit 
amd keine Juſtiz. Folgen Sie Ihrem Geſchit! Sie ſind uns 
auz'ich; Ste find und für den Fortſchritt unſerer Sache noͤthig. 
Wir find ſtolz anf den Kampf mit Ihnen, auf die Mole, welde 
die Vorfehung ung zugeſchieden hat. Die BWorfehung, bie über 
den Nationen wacht, Bett, unfere Religion, Alles treibt bie 
Menfaheit zum Fortibreiten. Ueben Sie daher nur Politik! 
Würde id bier zam Palrshof fprechen, fo würde ich Ihm fager: 
Sie. haben in Ihrer Nähe Erinnerungen, geeignet, "Ihr Her 
aufjuwärmen. Die Allee des Obfervatoriuims iſt nur zweibuns 
dert Schritte entfernt, *%) Ja, das Fortſchreiten iſt im Zuge; 
nichts fan ihm, troy aller Ihrer Bemühungen, Einhalt tbun, 
felbft nit das Sdaffot. Was dat man getdan? Man bat 
die Gefängnige geöfnet, und Alles, was ein freied Herz im 
Bufen trägt, bineingeworfen. Der erſte, ber feine Thüre ber 
YuliussRevolation gedfnet, ward von bem ſchwarzen Stade Ihres 
Auiffiers betroffen. Der erſte, der bie deeifarbige Fahae auf 
den Yalaft Eures alten Kbnigs pflanzte, dieienigen, bie ihn 
daraus vertrieben, eben bier vor Ihnen auf Befehl eures neuen 
Könige, Verfügt über und, Ihr Herrlichkeiten; die Mevolntion 
ir im Kampfe mit ber Gegenirevolution, der Egolmus mit 
der Bruberliebe, die Eprammei mit der Freiheit, Dene bat bie 
Bajonnette, die geſtitten Kleider, dleſe Sott für fi; es wird 
Ad zeigen, wen: ber: Sieg zufallen wird. Er wird der Freiheit 
Heiben, vieleicht nicht: morgen, vieleicht nicht in einem Jabre, 
alcht für und, wer Fan es wiſſen? Aber für die Menſchheit, 
von ber wir nur ein Kleiner Zpeil-find,... Ich habe mich nicht 
vor Ihnen vertheibigt; ich wollte es nicht, ich durfte es nicht; 
wir kouuten uns doch nicht verfichen. Es muß eine gemein: 
ſchaftliche Sprache gwifchen‘ dem Angeklagten umd dem Unkläger 
ftatt finden; unter und finder aber feine Gemeinſchaft, weder 
der Pflicht, noch der Neliglon, noch des Pelnzipe, noch ber Be: 
Inhefniffe, noch der Wiſſenſchaft ftatt. Der Sieg wird uns blei⸗ 
den, Seit einem Monate fährt die Demokratie mit vollen 
Segeln in diefen Mauern. Der proletare Schuſter wird feine 
Spur auf dieſen Baͤulen zurdflaffen, fie- wird Hiermit der je⸗ 
ned Yriefters fortiehen, der Dichter und Republikaner iſt, mit 
der ber Philoſophen, den Journaliſßen und Seſezeslundigen, ‚die 
vor Ihrer Schranke erſchienen find. Alles athmet Demokratie um 
Sieber; es iſt davon Etwas anf Ihren Burcaur, Ihren Seſſeln, 
inder Luft, die Sie athmen. Ich enbigemit ber Wirberholung, daß 
wir und wicht nerftehen könnten. Den Himmel und bie Erde, wir 
verſehen nichts: auf gleiche Axt. Es licat eine Welt zwiſchen mund, 
BDerdauımen Sie uns nun; aben Sie werben und nicht gerich⸗ 
ter haben. Man zichtet die jenigen nicht, bie man nicht ver: 
fanden bat.“ Hierauf enhielt Hr. Michel von Bourges das 
Wort. Der Raum geftattet.und, wie bei dem vorigen Mebner, 
anr bie Anführung einiger den Charakter feined Vortrags ber 
eihnendeh Stellen. „Wis die erſte Proteftation.erichien, hatten 
Sie bie Vertheldigung noch nicht organifirt gefeben; darauf 
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aber etſchien das Wort br — — eine Subſcrip⸗ 
tion von 20,000 Er. ward entſchieden; uud alsdann glaubten 
Sie die Nothwendigkeit gu erlennen, anf die Vertheidiger zu 
(lagen, bie Partei zu treffen. Sie haben gehoft, Zw'etracht 
unter uns zu werfen; Sie haben geboft, wenn wir im Gefänz: 
uiß wären, wirbe es und unmöglich ſeyn, unfern Freunden zu 
dienen... ; Dr. Michel behauptet, daß Angeklagte, bie ver: 
urtheilt werben, ohne daß fie fib hätten vertheibigen können, 
nicht durch richterliches Erfenntuif, fondern darch einen Staates 
ftreih verurtheilt waͤren. Es if, fuhr er fort, Feiner unter 
Ihnen, der unter vier Augen mit mir ſprechend und in mir 
nicht mehr den Mepublifaner, ſondern ben Menſchen erblikend, 
mie nicht fagen wuͤrde: Sie haben Meht, man Tan einen 
Ungellagten wicht! ohne Mertbeibigung verurtbeilen, Woblau! 
wenn Sie deſſen ungeachtet verurtbeilen, fo wirb ehe gehn Jahre 
verzehen, das Wolf an den Pallaft Lurembourg bie Aufſchrift 
Deften : „Die Infamie des Michterd macht den Ruhm bed Auge 
klagten!“ Der Mebner erinnert au die Brandmarkung, welde 
die Nabmelt der Merurtbeilung bed Sohnes der Maria und 
des Sokrates aufgedräft. Er führt eine Stelle aus einer 
Schrift des Hrit. Dupin über den Prozeß von Jeſas Epriftus 
an, lautend: ‚Ein Angellagter ohne Vertheidiger it nur ein 
dem Leidenfchaften, der Wuth ber Richter überlieferted Opfer...» 
Der Mebner ſucht deu aus dem 293ſten Ark, des peinlihen Ju⸗ 
firuftiondtoder gejogenen Einwurf zu widerlegen. Ein Urtie 
kel, fagt er, der von den Afitenböfen fpricht, warb ausfchließ- 
li fir fie zemacht/ Wo der Straffober ſich nie beſtimmt 
ansbritt, erhält das gemeine, das buͤrgerliche Recht wieder feine 
Herefhafti Statt bie Vertheidiger im Male auszufchliehen, 
hatte ber Hr, Bräfident, feinem Scharffinn weniger mißtrauenb, 
die Lifte berfelben durchgehen und nur diejenigen abmeifen fol: 
len, die ihm einige Beforguiffe hätten eimflößen mögen.” Hr. 
Michel erinnert an die Anfprüde einiger Mdvofaten, vor bein 
Vairshofe gehört gu werden. - Unter biefen neunt er Raspail, 
Doper dArgenſon, Hudrp de Pupraveaiı, die feit zwanzig Jah⸗ 
ren Geſchaͤfte des Landes beforgten,' den Abt“ Lamennais, der 
einen Yriefter zu vertheidigen gekommen fep, und deſſen eble 
und träftige Reden den Paltshof nicht hätten erfärelen bir 
fen, Julius Seguin, einen reihen Gefäftsmann bed Südens, 
der an allem großen Unteruehmungen Theil neyme, Garrel, eis 
nen vormaligen:Dffisier, ber mit ſeiner einfachen und beredten 
Sprade Unterofſtzieren häfte beitehen wollen, Trelat, ben bie 
Kammer fo eben ganz im Stande ürfehen babe, republitaniſche 


Ueberzeugungen zu vertheidigen, Hr. Michel fährt dann fort: „Ich 
babe dein Urſprung meiner perfönlichen Aufreigung zu erflären. 
Außer Am Lagrauge Hatte id die MWertheibigung bed Hrn. 
' Marraft übernommen. Nun bildete fi Hr. Gisquet ein, Hr. 
Marraſt fey der Urbeber-jener IInorbmungen, die im Sefaͤngniß 
des Lurembourg erfolgt waren, Ih erröthe es zu fagen, man 
faßte dieſen Schriftſteller, dieſen ehrenwerthen Mann, ma brachte 
ihn in dinen einſamen Kerker bei Weſſer und Brod. Man uns 


terwarf ihm einer unſers Jahrhunderts unwurdigen Behandlung, 
unmwürbig dee Grrichtäbofs, der bie vor ihm berufenen Ange⸗ 
Hagten unter feinem Schuz hätte nehmen ſollen. .. Ich balte 
umn meine Aufgabe für beendigt. Ich babe mid Aber dar, 


% 


was mid perfönlich argebt, erflirt, weniger im meinem Ja: 
tereffe, als im Intereffe meines Vaterlaudes. - Ich habe mi 
auch über die Umflände der Yublifatiom des Schreibens erilärt, 
fo wie endlich ber den Grund bed Schreibens, das durch bie 
Verlegung des Rechts ber Vertheidigung berandgeforbert warb, 
Wohlan! meine Herren, ih beſchwoͤre Sie, machen Sie dieiem 
Standal ein Ende; ic deſchwoͤre Sie in meinem Namen, im 
Namen meiner Freunde, im Namen Fraukreiche, im Namen 
Ihrer eigenen Ehre, nehmen Sie die Lifte der Wertheidiger an, 
fielen Sie das Recht der Wertheidigung ber. Ich für meinen 
Theil babe ſeit 1850 150 politifhe Angeklagte vertheidigt; unb 
jegr, nahe bei 40 Jahren, ſehe ich mid ausgeſezt durch Sie ge: 
brandmartt zu werden, weil id bas Vertheidigungsrecht auf: 
recht erhalten habe, Meine Perfon ficht zu Ihrer Verfügung ; 
wein Vermögen ftebt- für dem Fislus bereit: was bie Werthei- 
bigung eingetragen bat, wird zur Vertheidigung zuräflchren, 
Was das Gefänguiß betrift, fo wil ich Ionen das wiederholen, 
mas jener roͤmiſche Depublifaner zu Caͤſar ſagte: Ich möchte 
mich lieber im Gefingniß nicberlaffen, als am beiner Geite 
bleiben.” j 
In der Sizung ber Pairslammer murben sehn Minus 
ten vor 7 Uber bie Vorgeladenen wieder eingeführt; die meiſten 
derſelben find abmeiend. Man bemerit barumter die HH. Thou⸗ 
vet, Gervaid, Mapnaud, David be Thials, Francois, Julius 
Bernard, Die Paird traten um 7 Uhr eim. Der’ Präfident 
verlas die Entfheidumng ber Kammer, lautend: „Die Kammer 
entläßt frei von ber gegen fie in Gemaͤßheit ihrer Entflie 
Bang vom 15 Mai erlaffenen Eitation: Die HH. Thouret, Ma: 
fpail, Bergeron, Ferbinand Frangoie, Dornes, Barbes, Gar 
zard, de la Marre, Auguſte Eomte, Demap. Die Kammer er: 
Tlärt ſchuldig des burch den 41 Urt. bes Gefeged vom 17 Mai 
41819 vorandgefehenen Werachens der Beleidigung bie HH. 
Bichat, Jaffreneu, Zrelat, Michel, Rapnaud, Gervais, Julius 
Bernard, David de Thials, Audry v. Purraveau.“ Der Praͤ⸗ 
fident ertlaͤrt, daß im der folgenden Sijung Eroͤrterung und 
für die Vertheldiguug voller Spielraum gelaffen werben wurde.“ 
' Der Temps folgert, bie HH. Michel und Trelat jepen 
dedwegen als ſchuldig erklärt worden, weil ber eine dad ange: 
ſchuldigte Schreiben verfaßt, ber andere es publizirt, beide es 
in ige Journal gerät haͤtten. Die HH. Rapnaud und Gers 
vais, bie beide verſicherten, das Schreiben weder unterzeichnet 
mod befamnt gemacht zu haben, wegen der Erläuterungen, wo⸗ 
mit fie ihre Untworten bei ben Werbörem begleiteten. Die 
HH. Davis de Thlais und Julius Vernard, weil fie gar wicht 
hätten antworten wollen, endlich Hr. Audry de Pupraveaı we: 
gen feiner Weigerung, zu erſcheinen. 
* Sizung ber Palrsfammer am 5 Jun. Die Pairs 
"erfheinen um ®, auf 4 Uhr. Hr. v. Barante will die Tribune 
befteigen, um Bericht über ein Seſez zu erflatten; der VPraͤ⸗ 


fident ladet ihn ein, ihn auf dem Tiſche niederzulegen. Hr. 
e widerfept fich diefem; die HH. Mold, Dejean und: 


Yortalid erheben eine kurze Diskuffion, in beren Folge ber 
Bericht vertagt wird, Dam fihreitet zum Namensrufe: abwe⸗ 
ſend find ‚ber Graf Bonner, ber Herzog von Glerment Kor: 
nerre, Graf Gazan, Hr. be la Guliche, Hr. v. la Ploce, Hr. 
v. Lorohapmon, der Marſchal Herzog v. Tarent. Man fübrt 
von den 8 Ungellagten, die am Tage zupor für Schuldig erflärt 


) 
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mwurben, 7 ein! bie 58. Bicat, Yanffrduom, Kettat, Narnaud, 

Servals, Jules Bernard, David de Thials. Hr. Audro ve 
Yupravran ift abermals abweiend, Auch Michel. Der Präfident 
erinnert an das, was grikerm gegen Ende der Siung vorging, 
und erörtert die Bewegerdade, warum die Kammer die Hage: 
Hagten aufs Neue vor ihre Schranken deſchied. Er fordert bie 
Borgernfenen au, vorzubringen, mas fie im Jutereſſe ibren 
Vertheidigung augemeſſen glaubten, Hr. Sarrut bemertt Einigı 
über deu Beihlch der Kammer; er erinnert an die Verurthei⸗ 
Inngen bed Journal du Commerce unb des National, bie nicht 
bei verfchlofenen Thären, fondern im oͤffentlicher Sizung fait 
gefunden hätten. Er behauptet, die für ſchulbig erklärten Vor⸗ 
beſchiedenen hätten das fraglihe Schreiben nicht unterzeichnet, 
‚und wurden für ein Vergeben beftraft, das fie nicht begangen, 
Die HH. Tellat und Gervais erflären, fie hätten nichte zu ih⸗ 
ver Vertheidiguug beisufügen, Der Präfident liest einen Brief 
bes Hrn. Michel vor, worin diefer gegen jeden von ber Kıms 
mer erlaffenen und no zu erlaffenden Beſchluß proteflirt. Da 
Niemand bad Wort verlangt, läßt man bie Wngellagten ab: 
treten, - VPraͤſident: „Die Berattung uber die augumenbenbe 
Strafe ift erdfmet.” Hr. Dubondage verlangt das Wort; ein 
anderes Mitglieb begehrt ein geheimes Eomitd, Diefer Aus 
trag wird von den HH. Decazes, v. Baſtard umd ». Frevide 
unterftäzt. Die Palrs ziehen fi um °/, auf 2 Ubr in dem 
Beratbungsfanl zuril. — Wir fügen über diefe Sizung fol- 
gende Details bei: Der Bericht bes Hrn, v. Barante, ber yer> 
tagt wurde, ift jener ber mit ber amerikaniſchen Brage beauf> 
tragten Kommiſſion. Hr. Dubeuchage machte bemertlich, daß 
in ber Peitslammer noch miemald ein Bericht ungelefen anf 
bad Burcan miebergelegt worben fep, wie ed jezt ber Präfibeut 
verlange. Der Brief Hrn. Michels brachte eine lebhafte 
Senfation hervor; er erklärt darin, da ed ſich nur neh um 
fein Bermögen unb feine Freiheit handle, fo wolle er keiuen 
Theil an ben Debatten nehmen, aber. ex benäge biefe ſeierliche 
Veranlafang, um. fi laut gegen jede Werurtbeilung ber Pairs⸗ 
kammer zu verwahren, Im Augenblite, ald man bie Ange⸗ 
klagten abtreten hieß, bemerkte man, daß Hr. Trilat im Vor⸗ 
übergeben au: dem Herzege von Montebello *) biefem einen Blit 
vol Unwillens zuwarf. — Um 4 Uhr berathiclagte bie Kam⸗ 
mer noch über bie Strafe, d. d. uber Anwendung ber Belege 
von 1819 und 1822. Die Beratbung biirfte — bis 6 oder 
7 Uhr bauer, 

(National.) Umter deu 17 Pairs, weige am 3 Juniue 
für die Nichtſchaldbarlelt des Geranten ber Tribune votirtem, 
nennt man die HH. Mol, Duboudage, Ballen, Barante, 
Villemain, Laroche: Apmon, Caſſaianolles, de Caſtrie, Eholet, 
Klein, Element de is unb v. Wogud, (Der Meffager 
nennt außer biefen noch die HH. Fladant, Faure, Boife Pin 
glas, Barthe, Semouville, Sangtecomi, Wilemain, Bonute, 
la Wille: Gontier und den Herzog von Piacenza. Unter 130 
bis 180 Pairs, die am den verfhiebenen Gcrutinien Theil ge: 
nommen, hätte übrigens bie Minorirät nie über zwanzig bes 
teagen.) 

*** Yaris,s Yun, Die franzöfiibe Botſchaſt in fondon fol 
ſich mit dem engliiaen Kabinette abfinden, ob etwa 10,000 Mann 


7 Montereuo fen früher Cardenaro gergefen ſeyn. 


düs England Heads ber Halbiuſel geihitt werden, oder ob die 
Mitniekung ſich auf maritime Maaßregela und Waffınlieferung 
Beihränten folle, welches Leztere viel wabrfcheinlicher ift. Dad 
folge Unterbandlungen in fo kurzer & ift nicht vollendet wur: 
der, kan nicht befremden. Nah Privarbriefen it bie öffent: 
Hte Meprung in England eben nicht auͤnſtig fir bie Inter: 
ventlon. Obſchon gegen Don Carlos aufgebracht, wäre fie doch 
noch abgeneigter gegen einen Feldzug und bie Koften. Auch 
bier im Paris ſpricht fih nike Jedermann für die Intervention 
aud, In manchen Kreifen, auf welde die Regierung fonft am 
meiften zu achten pflegt, namentlih an ber Börfe, erflärt man 
fid entſchieden gegen dieſelbe. Die Mittelllafe, die Zeitungs: 
leſer wären ber Intervention gänfliger, wenn nicht die Oppo: 
fiiionspreffe dagegen eiferte, Bei allem dem bleibt die Inter: 
vention noch wahrſcheinlich. — Auf Alles, was bie Preſſe jest 
ur Uneinigfeit der Miniſter berichtet, barf man wenig Ge— 
wicht legen. Die Minifter wie jeder Andere warten anf die 
Antwort aus London, und wie biefe au ausſallen mag, wer 
den fie ſchwerlich Grund zur Mefiguation finder, Gelbft des 
Ha. Humann Hudtritt iſt ungewiß, and wenn bie Intersen: 
tion entfhieden wird. — Nachſchrift. Man fast om ber 
Börfe, Vitoria fep eingenommen. Einzelheiten und Datum 
gibt man nit au, Die franzoͤſiſche Rente ift ungefähr 50 Een: 
itmes gewichen, bie Boͤrſe hält die Intervention wieder für 
wahr ſcheinlicher. Eben wegen biefer Mükfiht fielen bie fpa: 
niſchen Fonds nur Vryjent, obſchon Wiele dem Berichte 
über Witoria Glauben: ſcheutten. 
Gtaliem 

“som, so Mai, Nachrichten and Nespel melben bie 
Aakunſt eined ameritanifken Seſchwaders, and einem Lintens 
ſauffe, einer Fregatte und einem Kutter befichend, im dortigen 
@clf. Ohne daß etwas Beltimmtes über den Zwek diefer Er⸗ 
ſcheinung im Publitum bekannt geworden wäre, mepnen doch 


Viele, daß die noch Immer nicht gang abgemahte Echulbforbe: . 


zung ber Amerikaner die Urſache fep, mund baf bie Esladre die 
Sorberung des Seſandten mach Rräften unterfidgen fol. Wenn 
auch die Diplomatifchen Noten nicht immer gleich vom Kanonen: 
Fugeln begleitet find, fo ik man im Meapel doch aicht gang 
ohne Beforgniß, hauptſachlich ber Hanbeldftand, welcher ben 
Nain der erſt eben wieder anfblähenden Schiffahrt bei einem 
Bruche vorausfieht. — Zugleich Tünbigen biefe Nachrichten die 
baldige Abreiſe der Königin Mutter an, melde fih nah Flo: 
zenz begibt, um bei ber Entbindung ber Großpergogin von 
Kobeana gegenwärtig zu ſeyn. 
eu weiz. 

fZurich, a Junius. Der eidgendffifhe Staatdfchreiber 
». Sounzenbach iſt wicder nah Bern jurüfgelebrt, ohne daß ir: 
gend etwas Sicheres uber dem Erfolg feiner Miffien befannt 
geworden, fo mie zur Grunde mob ber nähere Inhalt feines 
Wnftrags geheim geblieben if. Für diplomatiſche Unter hand⸗ 
Iungen iſt freilih ſolches Gehelmniß gan) am Plage, während 
der ſchriſtliche Notenwechſel des Worortd mit dem Auslande 
doech mwenigfens den Ständen mitgeteilt werden ſollte. So viel 
tan i& Indef verfihern, daß die Ungaden des Mepubl:fiuers 
Über Buch und Erfolg der Milfien auf bloßen Wermutäuugen 
beruben, und überdem son der Wadrbeit ſeht ferne fichen. 
Der Republikiner min nemlich wiſſen, die Miffion hade zum 
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Zweke, Hrn, v. Bombelles zu bewegen, nah Bern zu fommen, 
damit dort im feiner Gegenwart die Kreditive eröfnet werden 
mögen. In biefem Kalle follten dann Schreiben an bie deut⸗ 
ſchea Mädte erloffen werden, wie Oeſtreich fie verlangt Babe, 
Nun kan mans aber als fiber anfehen, daß diefe Erklärungen au 
die dentfken Mächte, wie früher faon an Delreich, bereite vor 
der Mirfion des Hru. v. Gonzenbach abgefertigt worden find, 
und vermuchlih bie disfälligen Differenzen befeitige haben, 
Eben fo möchte auch das Begehren an den öftreikiiden Ge: 
fandten etwad ungeram kezeichnet ſeyn. Daß man am Wororte 
wünfet, bie Seſandten periönlih wicder in Bern zu feben, tft 
eine befannte und hegreiftike Sache. Eben fo mag es felue 
Richtigkeit haben, daß der Morort wünfht, doß die neue En: 
erfennung des oͤſtreicciichen Geſandten in einer Form geſchehe, 
melde die Schweiz in ihrer äußern Würde nicht verleje, und 
daß ſich darauf jene Aufträge des eidsenöffiihen Staatsſſchrei— 
berd begieben.. Wenn endlich der Mepublitaner bemerkt, die 
Sendung fro ganz verfehlt, und Hr. v. Bombelles unerfbät: 
terlib geblieben, fo haben wir au daran zu zweifeln Grund, 
Nur fo viel mag wahr feya, daß die Sendung kiine vobendete 
Zufage beswelen fonnte. Allein wenn man weiß, mie insbe: 
fondere bie oͤſtreichiſden Getandten immer nab genauen Ane 
firuttionen au bandeln gewohnt find, wird man fih nit wun: 
dern, wenn einige Zögerung fu die Sıde kommt, 
Deutfhlanu». 

Heilbronn, 2 Jun, (Auszug aus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Auf einer Geſchaͤftsreiſe, von der ih eben zuräftomme, 
brachte ich die legten Tage in Karlörube zu. Sie willen, daß 
ih im Spätherbft 1835 den Verhandlungen unfirer wuͤrtem⸗ 
bergifhen Stände über den Zollanihluß mit gefpannter Huf: 
merffamfeit folgte, unb mic deshalb die legten Tage vor der 
Entſcheldung in Etuttgart aufbielt. Es war mir aͤußerſt merf: 
wuͤrdig, jene Belt von Stuttgart jest bier wieder zu durch⸗ 
leben. Ganz biefelben bangen Zmetfel, die Hofnungen und 
Wunſche, die ſich durchkreuzenden Intereffen außerhalb ber 
Kammer; unter ben Abgeordneten felbft ebenfallg, wie daınalg, 
nur wegige, bie unbedingt (don im ihrem Urtheile feſtſtehen 
für oder gegen ben Anſchluß; viele noch forgfältig alle Gründe 
für oder gegen aufſuchend, um im einer fo hochwichtigen Sache 
bad Beſte aufzufinden. Ich gebörte vor zwei Jahren aud zu 
benen, welche bei aller Anerfennung der Vortheile des Vereins 
doch bie Nachtheile für überwiegend hielten. Die Erfahrung 
bat mic belehrt, daß die befürdteten Nachtheile zu greli aufs 
gegriffen waren, und ich weiß felbft von mehreren wuürtem⸗ 
bergifhen Mbgeorbneten, die damals gegen ben Verein kämpf: 
ten, baß fie ſich jegt damit auggeföhnt haben; fo mie befannt: 


‚lid bie oͤffentliche Mepnung bei und fih überhaupt fehr zum 
Vortheile des Vereins geändert hat. Ich haste Gelegenbeit, 
dieſe meine Auſichten in Baden vielfach auszuſprechen, babe 
aber nicht Aberall Eingang damit gefunden, Ich wünfcte, daß 


die babifchen Abgeordneten, ehe fie ihr leztes Wort in dieſer 
Sade fpreden, eine Kommiffion aus ihrer Mitte nad Mir: 
temberg ſendeten, um ſich von ber Tauber bis zum Vodenſee 
ſelbſt zu überzeugen, welche Wirkungen der Verein auf und 
gebabt habe, Ich glaube gewiß, manche Etimme gegen würde 
fid dann in eine für den Anſchlaß verwandeln, Selbſt die 
Zofgränge, welche die G.gner als ſo unheilvoll ia die May: 
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fhale legen, it bei gemmer Prüfung gerade für Baben nicht 
bald fo drüfend, als fie es für ben Verlehr von Würtemberg 
und Baden bieher bei einer nicht natürliben Graͤnze dem 
Schwarzwald entlang mar, mährend jest (zwei Stunden bei 
Baſel und eine bei Konftany ausgenommen) Baden lauter 
natürliche Eräuzen beläme, (Shwäb. M.) i 

*+ Frankfurt, 5 Jun. Das Eiienbabnenfpftem findet 
überall eifrige Ve edrer und Befdrderer, und bie bedeutenden 
Mittel zur Verwirklichung deſſelben kommen ſchneller zuſam⸗ 
men, als man früher anuchmen durfte. Mehrere unſerer er: 
ſten Bantierehiufer folen bei ber Unlegung von Eifenbab: 
wen in veribidenen Gegenden Deutihlande zum Theil großen 
Antdeil dur WAltienübernabme bethätigt babeu. Um aber von 
enferm Grund und Boden aus eine Eiſenbahn anzulegen, 
darüber feinen umfere Reichen noch nicht in Verathung mit 
einander gerreten zu ſeya. Uad wo folten ſich alle Mittel ba: 
fir günfiger vereinigt finden? Um fo erfreulicher ift ed zu ver: 
uchmen, daß Se. Durchl. ber Fürft von Thurn unb Taris 
bie großartige Idee aufgefaßt bat, von bier nah Mainz 
eine Eiienbahn anzulegen. Es ftebt zu erwarten, daß bie Idee 
zum Plan und der Plam zur Ausführung werde. Das Thurn 
und Ter.sfte Fürſtenhaus bar ſich durch möglihfle Vervoll⸗ 
fommnung feiner Poftanftalten um den Möller: und Handels—⸗ 
verfehr große Berdirnfte erworben, umd es entfprict feinem In: 
tereffe wie feinem Ruhme, wenn ed in unfern Gegenden vor: 
- angebt in biefer neuen Bahn grofartiger Bewegung. Durch 
eine Eiſenbahn von bier nah Mainz wird Franifurt dem Rhein 
und der Rheinſciffahrt bedeutend näber gerüft und fein Han- 
delenerfchr unendlich gefördert, Bekannt ift, wie die Main: 
ſciffahrt von hier nah Mainz mit vielen Hinberniffen zu kaͤm⸗ 
pfen bat. Selbft wenn man nur ben Perfonenverfcehr berät: 
fißtigt, der zwifhen Fraukfurt und Mainz befteht und ber 
durch eine Eiſenbahn vielfah ſich fteigern würde, fpringt ber 
mächtige Bortbeil in die Mugen. Es unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel, daß Se. Durchl. der Kürft von Thurn und Tarxis, von deu 
betreffenden Regierungen, mit melden er obmebig in den freund: 
ſchaftlichſten Berübrungen ſteht, alle mögliben Erleichterungen 
zur Ausführung diefes Planes fi verſprechen barf. — Die 
Blife uoferer Handelswelt richten fih mit gefteigerter Epan- 
nung auf Daden, Die Zollauſchlußfrage erregt und verfeindet 
bort die Gemuͤther auf eine unfelige Weiſe, fo daß jeder Mare 
Blit, der dabei noͤthiger iſt als irgendwo, getrübt wird, Das 
Mefultat ber Alftimmung mag ſeyn meldes es wolle, ſo wird 
badur im Großherzogthum allgemeine Zufriedenheit — bevor 
bie zu machende Erfahrung fie bringt — nicht erreicht werben. 
— Der tönigl, preuß. Bundestagsgefandte, Generalpoftmeifter 
v. Nagler, macht im unferm heutigen Intelligengblatte be: 
Faont, daß er in deu erften Tagen des Monats Julius Grant: 
furt zu verlaffen gebentt. 

Brenßge m 

Der Großfärft Michael Pawlowitſch von Rußland ſezte am 
5 Jun. von Potsdam aus feine Meife (über Weimar) nah Ma: 
riendad, defen Gemahlin die Broßfürftin Helena mir ihren 
Alndern aber bie idrige nah Karlsbad fort. 

Der Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder des Koͤniss, 
reiste mit feiner Gemahlin und Kindern von Berlin nas 
Manz ab, von wo dieſelden ib dann ſpaͤter nad Schloß Bild: 
ba Im Schleſien begeben werden. 


Das neurfte Staͤt der Geſezes ammlung emibält kam am 
4 März (20 Febr.) abgefblofenen Definiiietraftat zur Feſt⸗ 
helung ber Bränze zwiſchen ber königl. preufiicen Etastem 
und dem Königreiche Polen, vom ben Graͤme des Grißgerzege 
thums Pofen bie zur Gränge des Freiftsats Kralau. 
++ Breslau, 29 Mai. Unser Wollmarkt verſpricht mehr, 
ald man fi von Seite der Verkäufer erwartet hatte, Echon 
find nicht ganz unbedeutende Verläufe gemaht worden, Der 
Glaube, daß ſich bie Preife ganz wie im vorigen Jahre ſtellen 
müffen, gewinnt mebr und mebr Befiand. Denn es feblt an 
Käufern nicht aus dem Wereindgebiet, unb noch mehrere find 
aus den weftliben Gegenden, auch aus Gagland ſchon anges 
tommen ober anarflodigt. — Die Intervention in Spanten, 
melden Umfang fie aud bekommen möge, farint jedeufelis fe 
weit gewiß, dad Truppen marſchiren werden. Ein Korps bringt 
aber das andere in Bewegung, und Soldaten, bie waribiren, 
bedärfen neuer Aufbafungen in Wollwaaren manderlei Urt, 
Seldſt Kalifd verlangte eine ungebeure Zabl wollener Teppiche 
und neue Uniformirungen. Die Fabriken in den Niederlanden, 
in Belgien, Franfreih und England wie in Preußen, berechnen 
bieuad für die nähe Folge feigende Wolpreife, um fo mebr, 
als in Zrantreih und Euglaub der Worrath ſehr aufgeräumt 
ift, und megen des Futtermangels im lejten Jabre, die Schur 
nirzends ergiebig ausfallen dürfte, ba die Winterung Arms 
lich war. 
»olem ie 
Krakau, 27 Mai. Unlängk bat fib bier ein ſeht tragi- 
fer Zufall ereignet, Dee Graf Dembinsti, ein Bruder Des 
befannten Generals, kam vor einiger Zeit eines Abends etwas 
unwobl nah Haufe. Der Arzt rierb ihm, ein Glas Pilnaer 
Waller zu trinten. Ce lieh ſich auch fogleich einen Aria die⸗ 
fes Waflers durch feinen Bebdienten von einem Raufmanne brius 
gen. Der Bediente reicht ibm das volle Glas, das. er, ba er 
ftetd eim großer Feind von allen Arzneien war, ihm mit abs 
gewandtem Geſicht abnahm, und fchurl bis zur Hälfte austrant. 
Eoyzleich feöten fib bie deftigften Echmerzen ein; der ungläf: 
lihe Graf hatte, ftatt Pilmaer Waſſer Neiten-Eſſenz gerruns 
ten, bie er, im Foige einer Verwechſelung der Arge bei dem 
Kaufmann erbalten batte,. Der Graf farb nah unfägliben 
Leiden ſchon nah einigen Stunden, ungeachtet aller angrivand: 
ten Mittel ibn ju retten. Er binterläßt eine troftlofe Wittwe 


und vier Kinder. (Preuß. St. 3.) 
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Oeſtreiſch. 
Wien, 4 Jun. Metalliques 10123 aprez. Metalliques 
97%; Bautaltien 1332. 
Earthhei PR 
Buchareſt, 17 Mai. Der zufüfhe General v. Sriömer 
ift 9— Siliſtria abgegangen, um Feſtuugs werle und Be: 
fagung in Yugenihein zu nehmen, Cr wird ſich — 
urüffebren. Die Garnifon von Sitiftria ſon ſich in dieſen 
ugenbiit auf 3000 Mann belaufen. Ar. v. Minziati ift ab: 
berufen, und am feiner Stelle der Staatärath Ridmaun zum 
Generaltonful in den Fürftenthünern ernannt, Hr. v. Nüd: 
mann war vorber * «æ ne ge , ke * 
nete ſich bei Gelegenheit des ung ihr, ann fie —— 
—— Dee Dich OMitE ehr leiden 
rg at eine 348 zu brauden; er wird dem Ber: 
nehmen nah einen Geſundbrunnen im Deutſchiand befuchen. 
In der Adminiſtration werben einige Werbe en bemertbar, 
r das Befte bes Landes nicht fo viel, ald ge: 
fchen könate, und in vielen Stuͤten find wir noch ſeht zurut. 
ee — — ern 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 229. 1835. (9 Junius.) 


Die Farbigen und die Negerbendlferung in Amerika. *) 


Kein Land des weiten Amerika erfreut fi der Mortheile, 
melde einem Staat aus einer homogenen Bevoͤllerung nnd 
der Abweſenheit von Kaften ermachfen, in bem Maafe mie 
Chile. Wenn biefe innge Mepubift ſich ſchneller als irgend 
eine anbere ihrer zablreihen Scheitern aus bem anarchiſchen 
Zuſtande des revolutionairen Kampfes erhob, und wenn fie 
ſchon jezt, mit einer Seſchwindigkeit, die in jenem Welttheile 
noch ohne Beifpiel daſteht, eine höhere Stufe von Eivilifation 
und Orbnung erreichte, fo dankt fie dieſes wohl ganz vorzüg— 
Hh dem Umftande, daß fie unter ihren Bürgern ſehr wenige 
Farbige zählt. Im ihr find die vielfachen Nebergänge der einen 
Race in die andere unbelaunt, deren Unterfcheidung dem Frem: 
den ſchwer fällt, und die in Ländern mie Brafilien, früher oder 
fpäter, einen furchtbaren Kampf der Vertilgung herbeiführen 
miüfen, in Peru und Eolombien aber die Begründung einer 
allgemeinen Sittigung auf fehr entfernte Zeiten verlegen. Den 
Shilenen felbft ift dieſer Umftand befannt, und mit Recht 
wöänfhen fie ſich GSluͤt dazu, daß die Eigenthümlichkeiten ihres 
Landes und ihrer Worfahren fie vor dem Entitehen einer Br: 
oblterung bewabrten, die als ein bauerndes Uebel das Wohl 
auch der fpäteiten Nahlommen gefährdet. Fit es ſchon ein 


) Aus Eduard Pöppiss Reife in EChile, Peru und auf dem Ama: 
jonenftrome, während der Jahre 1827 bis 1852. Ifler Band. 
Leipjig 1855, Schon früher Haben biefe Blätter mehrfach des 
geift: und muthvollen Neifenden Erwähnung gethan, der in die⸗ 
fem Werke auf eine durch eble Einfachheit und kiaren Berftand 
üserrafhende Weife den Naturforfcher mit dem Menſchenbeobach⸗ 
ter verband, in einem Grade, der ihn den würdlgſten Namen 
zur Seite flelit, und deifen Berdienft in unfern Augen nur mwädst, 
wenn wir erfahren, wie es errungen wurde. Wenn wir leſen, 
was Lamartine, der unter den Repräfentanten bed neuen Franks 
reihs doch unftreitig nah Geift und Charakter eine der erften 
Stellen einnimmt, von einer mit fürſtlichem Aufwand und unter 
den begünftigendften Umftänden unternommenen Reife Heimbrachte, 
und eö vergleichen mit dem, was hier ein der Welt früher unbe 
kannter Forfcher bietet, der auf feinen fünfiägrigen einfamen Wanı 
derungen mit aller Ungunſt ber Berhättniffe kämpfen mußte, fo 
darf Deutſchland auf bie Bergleihung ſtotz ſeyn. Wir fehen den 
ganzen Eharakter des Mannes und feiner Beobachtungen vor uns 
fiehen, wenn wir am Schluffe der Vorrede des Werks leſen: 
„Es darf wohl behauptet werden, daß die zur Reife ausgefejte 
Summe die Feinfte war, mit melder je ein forhes Unternehmen 
angetreten und grüftich durchgeführt wurde. Die unvermeidtiche 
Beihränfung erlaubte nicht das Mitnehmen eines Begleiters, 


fie verwies in die innerften Wälder und zwang zum ruhigen Er“ 


tragen mander harten und dauernden Entbehrungen. Indeſſen 
waren dieſe weniger fühlbar als ber Mangel an mwilfenfhattricher 
Ausrüftung, denn nachdem bie eignen Inftrumente in der eriten 
Belt verloren gegangen, geftatteten ſtrenge Rükfichten fein neues 
Anſchaffen derfelben. Was jedoch perfönlider Fleiß und guter 
Wille zum Gelingen Seitragen konnte, geſchah aud dann, wenn 
in abgeleanen Indierbörfern der Urwälder Monate dem Ginfamen 
verſtrichen, der nicht einmal einen eingebornen Diener um ſich 
ſah, und feine ungewiffe Nahrung häufig der eignen Geſchiklich 
keit als Fiſcher oder Zäger verdanfte, der bald auf den Gipfeln 
der Anden unbegleitet fein Nadıtlager aufichlug, bald feinen Hei: 
nen Kahn auf den riefigen Strömen der neuen Welt einfam 
durd die Wildniß fteuerte, und endridh, zum Lohne für mande 
deflandene Gefahr, reich beladen mit den Naturfhäjen einer fer: 
nen Gegend, das Vaterland glüklich wiederiah.” 


großer Nachtheil für einen Staat Menihen zweier ſehr ver- 
ſchiedenex Racen zu feinen Bürgern zählen zu müſſen, fo wirb 
bie Unorbnung „zu. einer „allgemeinen, umd die verderblichſten 
Neibungen treten ein, wenn dur eine unvermeidlihe Wer: 
miſchung die Racen entitehen, die weder ber einen noch der 
andern Vartei angehören und meiſtens ale Fehler ihrer wer: 
fhiedenartigen Eltern, felten aber etwas von ihren Zugenden " 
erben. Beſtaͤnde die Bevölterung Peru's allein aus Weißen 
und Inbiern, fo wäre bie Lage des Landes weniger hofnungslos 
als fie jedem ruhigen Beobachter erfheinen muß. Wenn auch 
ber Inbier der peruanifhen Sierra ein Weſen von fehr be: 
ſchraͤnkter Geiſteskraft ift, felbft in dem Grade, daß er Jahr: 
hunderte hindurch unter dem Scepter feiner Jucas leben Eonnte, 
ohne einiges Streben nah etwas Höberem und felbit ohne ein 
feſt beſtimmtes Eigenthum, io ficht ex doch weit indifferenter 
da, und kan weber fo hinderlich noch fo gefährlich werden als 
fein Halbproduft, der Meftigo, oder der Neger und Mulatte. 
Bon der Natur felbfi, wie es ſcheint, beftimmt ald Race nur 
für einen beſchraͤnkten Zeitraum fih auf ber Erbe zu erhalten, 
fterben die Judier troz aller Vorkehrungen, melde die Menſch— 
lichteit diktier, im Norden und im Süden, des großen Melt: 
theils mit gleiher Gchnelligkeit aus, unb werden in wenig 
Jahrhunderten ben Weißen ben unbeftrittenen und einfamen 
Defiz des Landes laſſen. Nicht fo der Neger, ber in Amerika 
ein Vaterland fand, welches ihm felbit mehr als der Welttheil 
feiner Entftehung zufagt, fo daß feine Menge fait überall eine 
beunruhigende Zunahme zeigt. In demſelben Berhältniffe wie 
bie eine Zahl waͤchſt, und die weiße Bevölkerung nicht wie 
ehebem dur häufige Einwanderungen aus der ſpaniſchen Halb: 
infel fi refrutirt, vermehrt fih die Menge von Farbigen, 
d, b. der Kaftenmenfhen, deren Färbung zwiſchen der weißen 
und ſchwarzen oder der weißen und braunen mitten inme ftebt, 
und noch mande andere Verihiedenheiten barbietet, die weit 
weniger im Aeußern bemerklih find. Gehaßt von ber bunfel: 
gefärbten Mutter, mit Mißtrauen angefehen vom weißen Water, 
vergelten die Miſchlinge jener mit Verachtung, diefem mit ei: 
vem Widerwillen, ber nur durch Umftände von dem Ausbruch 
abgehalten wird, aber unbefiegbar ift, da er ſich auf einen 
hohen Grad von angebornem Stolz gründet. Umſonſt find alle 
Verſuche geweien durch Vorkehrungen, wie längere Erfahrun- 
gen und Politik fie an die Hand geben, bie unähulichen Ele: 
mente jener Bevölferung, wenn aub nicht zu amalgamiren, 
doch fo zu ftellen, daß fie ohne fib zu reiben. neben einander 
beftänden, und zur Erhaltung der ganzen Staatsmaſchine ge: 
meinfhaftlich arbeiteten. Was die Natur felbit, in diefer Hin: 
fit, entfdieden treunte, das vereint wohl nimmer der Menſch 
zu einem beilbringenden Gangen, eine Bemerkung, die fo leicht , 
Keiner, ber läuger in Amerika lebte, ſich ſcheuen wird Andern 
mitzutheilen, wenn er fih aud dadurch der Gefahr ausſezt, 
für einen inbumanen Vertheidiger des Vorurtheils über Farbe 
verſchiedenheit erklärt zu werden, In der erften Periode ber 
Kolonifation fbon gab man @ejege, welche ftreng die verfcie- 
denen Beltandtheile der Vevölterung fonderten. Die Zeiten 
änderten fih; die Conquiſtadoren waren nicht mehr, und wie 
über die alte Welt das Licht größerer Aufklaͤrung hereinbrach, 
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geſchahen auch ia Amerila Schritte, um bie einzelnen Theile 
einer großen Bevölterung, bie nur Einem mädtigen Gcepter 
gehorchte, gegenfeitig zu verföhnen., Dech war Wiled umfonft, 
und felbit bie neueſten Schilfale jener Länder haben cher dem 
Bruch noch erweitert und 'isa Feine vunheilbaten Remacht. Ob⸗ 
wol das Verhaͤltniß jezt umgekehrt iſt, und obgleich oft die⸗ 
jenigen die Hertſchenden find, melde früher unter dem Druk 
lagen, fo bauert doch die alte Feindſeligkeit fort und verheißt 
den fpdten Nachlommen nichts Gutes, Betruͤglich ift bad Ar: 
gument, mit dem nit felten die Amerikaner den geringen 
Nachtheil einer fo bunten Bevoͤllerung zu beweifen ſuchen, 
daffelbe, zu welchem auch biejenigen ihre Zuflucht nehmen, bie 
als fanguinifche Propheten von ber künftigen Größe bes tropi:« 
{hen Amerika ſprechen. Nach ihrer Mepnung trägt cher cine 
ſolche Mifhung zum Gebeihen bed Staates bei, denn fie vere 
gleihen die verfchiebenen Racen mit ben Gewichten und Gegen: 
gewihten einer mwohlgeregelten Maſchine. Allein Gleichheit, 
wenn auch einer feinblihen Bebentung, findet nie ftatt zwi⸗ 
ſchen MRacen, da bald die eine bald bie andere, je nach den 
Zeitumftänden, befonders aber nach den Diftritten ded Landes 
vorwiegt. Außerdem fheint man nur das Ideal reiner Ab: 
ſtammung im Auge gehabt zu haben, ohne zu bedenken daß bie 
Miſchlinge eben ſezahlreich, vielleicht fogar häufiger find. Wie 
der Staat biefe bei ihren unendlihen Unterabtheilungen, von 
denen die eine immer mehr Anfprühe macht als die andere, 
zu Hebeln und Mitteln gegenfeitiger Befämpfang anwenden 
ſolle, ift ſchwer abzufchen, da auch bie geringfte Verzweigung 
ſich abgefondert hinftelt und mit andern nie gemeinfame Sache 
macht. Jene Feindlichteit, jene gehaͤſſigen Reibungen ber ver- 
ſchie deufarbigen Klaſſen werden fortbeſtehen, hinderlich dem 
Staate, voll von Unheil für das Wohl der einzelnen Bürger, 
und vielleicht der Grund des Verſinkens ganzer Völker, Eher 
mag ſich ber ſtumpfe und doch heimliche Indier offen an den 
Weißen anſchließen, che die gemeine Klaſſe ber Mulatten zu: 
verläffig und wohlmeynend wird, ober mit ihrem Haffe gegen 
den Meißen viele ihrer angebornen Lafter ablegt. Diefelbe 
Natur, welche ba, wo fie ungeftört waltet, ſchon dadurch alle 
frembartigen Kreuzungen zu mißbilligen fheint, daß fie ſtets 
die Urform wieder berbeisuführen fucht, ober das Zwitterpro⸗ 
duft ber Fortpflanzung feiner Art unfähig macht, hat zwar dem 
hochſte henden Menſchen nicht fo eng beſchraͤnkt, allein fie ftraft 
ihn durch die moralifche Audartung ber Frucht feiner Läftern: 
heit. Darum bat der weiße Umerifaner zu büßen, was feine 
Vorfahren verfhuldeten, und darum befteht er einen dauernden, 
in feinem Ausgang ungemiffen Kampf, Ueber bie Nachtheile, 
welche fih and ber Eriftenz einer größeren Menge von Schwar: 
sen, mitten in einem von Meißen beſeſſenen Land entwikeln, 
berricht im unfern Seiten wohl nur Eine Unfiht. Das Shit 
fal, weldes früher ober fpäter über einen großen Theil des 
mit Negerfflaven erfüllten tropiſchen Amerika bereinbreden muß, 
and welches die fhönften Gegenden bed weiten Brafiltend, nament- 
sich feine Norbproningen, mit Blut uͤberſchwemmen und in eine 
Wuͤſte ummandeln wird, in welcher ber gebildete Weiße für bie 
Folgezeit nicht wieber Fuß fallen fan, mag zwar weniger leikt 
in demfelben Umfange Pern und Solombien treffen, allein immer 
werben bieje Länder an ben Uebeln leiden, die aus dem Bor: 
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handenſeyn einer frembartigen Race entipringen, welche ſtets 
einen Staat im Staate bildet, Wenn ſelbſt Länder wie die 
Vereinigten Staaten fi gebrüft und gehindert fühlen durch 
ihre verhältnißmäßig minder vorwiegenbe ſchwarze Bevoͤllerung, 
und wenn man bort, mo die Weidheit und Macht ber Megie: 
rung vom Gemeingeift unterftügt wird, umfonft abhelfende 
Maafregeln zu entdeken fucht, fo muß der Uebelftand noch viel: 
fach empfindlicher in Ländern werden, wo, wie in Peru, ber 
ſchlaffe Charakter des weißen Einwohners unaufbörlihe Revo: 
Intionen begünftigt und bie vorübergehenden Machthaber fi 
durch nichts weniger ald durch Klugheit und wahren Patriotidmug 
aus zeichnen. Der unendlich rohe Meger befist nichts ald eine 
thierifhe Stärke, die ihm aber gerade im ſolchen Ländern einer 
geringen moralifhen Ausbildung doppelt gefährlih mat. Er 
und fein Nahtomme zur Hälfte, der Mulatte, haben mit dem 
weißen Pernaner gemeinfhaftlihe Sache gemacht, ald es ſich 
um bie Vertreibung der Epanier ‚handelte, allein fie würden 
die erſte gebotene Gelegenheit ergreifen und fih gegen ihren 
ehemaligen Aliirten tehren, bände fie in dieſem Wugenblife 
micht ihr Mangel an moralifcher Kraft und Bildung. Die 
fegteren werben aber bad Ergebniß ber Folgezeit ſeyn, denn 
von Natur weit energifcher ald ber weiße Ereole, werben bie 
Neger und die Farbigen, durch bie Umftände begünftigt, gar 
bald eine Kenntniß und Denkart erhalten, durch welde fie dem 
eingebornen Weißen fi gleichftelen, welcher nicht in dem⸗ 
felben Berhältniffe fortſchreitet, um feinen Vorfprang zu bes 
haupten. Neben dieſen Menfhen einer afritanifhen Abſtam⸗ 
mung fteben in Peru bie zahlreichen Indier, Meitigen unb 
andere Kalten, Die unzähligen Abſtufungen ber Farbe ver 
binden diefe nur im Aeußern, denn ber leichtefte Schatten ber 
Hautfarbe bringt andere Anfprüde hervor, unb vermehrt die 
Abneigung ber einen Epielart gegen bie andere, Nie kan da— 
bei an die Einigkeit bes Volks felbit zu denken fepn, bie unter 
feiner Regierungsform fo fehr zum Gebeihen erfordert wirb 
als unter der republikaniſchen. Von den Höcften zu dem 
Miedrigften herrſcht daher in Perm ein nie enbender Streit um 
Autorität, denn während in Lima Menolutionen, bie gläflicher 
Weile wenig oder fein Blut Eoften, in jedem Augenblike Dem 
Staat irgend ein anderes Haupt geben, außert fih dieſelbe 
Varteifuht auch in dem abgelegenften Gebirgsdorfe. Bald 
regiert ein Weißer mit eiferner Ruthe, bald bedruͤtt der Meftige 
den Indier, und mit der Zunahme ber fat unglaublichen Will⸗ 
führ erweitert fi die Spaltung und der gegenfeirige Haß, und 
nie wird ein foldes Wolf, dur Herzlichkeit vereint, mittelft 
gemeinfamer Anftrengungen fih im Innern Kenntnife und 
Reihthum, im Aeußern Macht und Achtung zu verſchaffen 
vermögen. Bon allen den Webeln, melde aus der unverbeiler: 
lien Abneigung der einzelnen Kaften entfichen, it Ehile frei, 
denn weder die umrubigen Meger noch die für viele Staats— 
zwele unbrauchbaren Indier bilden einen Theil feiner Bes 
völferung. 


Deutſchland. 
Karlsruhe, 50 Mai. (Fortſezung des Zoll: und Hanbeld- 
vertragd zwifchen ben Aromen Preußen ıc. und Baben, Art. 10, 
In Betref des Galped tritt bie großbergogl. badiſche Regierung 
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der zwiſchen hen fontrahirenden Bereindregierungen getroffenen 
MWerabredung in folgender Art bei: a) die Einfuhr bed Salzes 

und aller Gegenftände, aus melden Kochſalz ausgefhieben zu 
werben pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehörigen Läns 
dern in bie Wereindftaaten, ift verboten, in fo weit biefelbe 
nicht für eigene Rechnung einer ber vereinten Regierungen, 
und zum unmittelbaren Verkauf in ihren Salzaͤmtern, Falto: 
rien ober Niederlagen geſchieht. b) Die Durchfuhr bes Salzes 
umd ber vorbegeichneten Segenſtaͤnde aus ben zum Vereine nicht 
gehörigen Ländern in andere folche Länder, fol nur mit Bench: 
migung ber Bereindftaaten, berem Geblet bei ber Durchfuhr 
berührt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ftatt finden, 
welche von bdenfelben für nötbig erachtet werden. c) Die Aus: 
fuhr bed Salzes im fremde, nicht zum Mereine gehörige Staa: 
tem it frei. d) Was den Salshandel immerhalb der Wereind- 
ftaaten betrift, fo ift die Einfuhr des Salzes von einem in den 
andern nur im dem Kalle erlandt, wenn zwifhen dem Landes⸗ 
regierungen befondere Vertraͤge deshalb beſtehen. e) Wenn 
eine Regierung von einer andern innerhalb ded Gefamtvereind 
aus Staatd: ober Privatfalinen Salz beziehen win, fo müfen 
die Sendungen mit Päffen vom öffentlichen Behörden begleitet 
werben. f) Wenn ein Wereindftaat durch einen anderm ober 
aus dem Auslande ober aus einem dritten Vereinsſtaate feinen 
Salzbedarf beziehen, oder buch einen folden fein Salz in 
frembe , nicht zum Vereine gehörige Staaten verfenden laffen 
wid, fo fol dieſen Sendungen fein Hinderniß in den Weg ge: 
legt werben, jedoch werben, infoferm dieſes nicht ſchon durch 
fruhere Bertraͤge beftimmmt it, durch vorhergaͤngige Ueberein⸗ 
kuuft der betheiligten Staaten die Straßen für ben Transport 
mnb die erforberligen Sicherheits maaßregeln zur Verhinderung 
der Eluſchwaͤrzung verabredet werden. 
Salzpreifen des Großherzogthums Baden und eines am baffelbe 
gränzenden Vereinsftaates eine ſolche Verſchiedenheit befkände, 
daß daraus für dem einen oder dem andern diefer Staaten eine 
Gefahr der Salzeinſchwaͤrzung bervorginge, fo werden die hiebei 
betheiligten Wegierungen fi uber Maafregeln vereinbaren, 
welde biefe Gefahr moͤglichſt beſeitigen, obme dem freien Wer: 
kehr mit andern Gegemftänden zu belaͤſtigen. Art. 11. In 
Besug auf diejenigen Erzeugniſſe, bei melden hinſichtlich der 
Beeuerung im Junern noch eine Verſchiedenheit der Geſezge⸗ 
bung unter den einzelnen Wereinslanden ftatt findet (Mrt. 7 
lit. b.), wirb aud von der großherzogl. badiſchen Regierung 
als wänfhendwerth anerkannt, hierin ebenfalls eine Ueberein⸗ 
ſtimmung der Seſezgebung und ber Befteuerumgsfäge bergeftellt 
zu ſehen, und es wird daher aud ihr Beſtreben anf die Her: 
beiführung eimer folgen Sleichmaͤßigkeit gerichtet bleiben. Wis 
dahin, mo dieſes Ziel erreicht worben, können jur Vermeidung 
der Nachtheile, welche für die Produzenten bes eigenen Staats 
im Berhaͤltniſſe zw den Produzenten im andern Vereindftaaten 
aus der ungleigen Befteuerung erwachſen wurden, Ergaͤnzungs⸗ 
oder Ausgleihungsabgaben von folgenden Grgenfländen erho: 
ben werben: A. Ju den biöherigen Vereinsſtaaten: a) im Kö: 
nigreih Preußen vom Bier, Branntwein, Tabat, Traubenmoſt 
und Wein; b) im Königreich Bayern (jur Seit mit Ausſchluß 
bed Mhelufzeifes) von Vier, Branntwein, gefhrotenem Mas; 
©) im Königreih Sachſen von Bier, Branntwein, Tabaf, Tran: 
denmoft und Wein; d) im Königreich Wirtembderg vom Bier, 


g) Wenn swifchen den 


Branntwein, gefhrotenem Malz; e) im Kurfürſtenthum He 
fen von Bier, Branntwein, Tabak, Traubenmoſt und ein; 
f) im Großherzogthum Heffen vom Bier; g) in dem zum the 
ringiſchen Vereine, gehörigen Staaten von Bier, Brauntwein, 
Tabak, Traubenmoft und Wein; B. im Sroßherzogthum Baden 
vom Bier. Es fol bei der Beſtimmung und Erhebung ber 
gedachten Abgaben nah folgenden Grundfägen verfahren wer: 
den: 4) die Andgleihungsatgaben werben nah bem Abſtande 
ber gefezlihen Steuer im Lande ber Beſtimmung von ber ben: 
felben Segenſtand betreffenden Steuer im Lande ber Herkunft 
bemeffen, nnd fallen daher im Werbältuife gegen Diejenigen 
Vereinslande gämzlih weg, wo eine gleich hohe oder eine höhere 
Steuer auf bafelde Erzeugniß gelegt iſt. 2) Weränberungen. 
welche in den Steuern von inländifhen Erzeuguniſſen der betbei 
ligten Staaten eintreten, haben auch Veränderung in ben Aus: 
gleihuugsabgaben, jedoch ftetd unter Anwendung bes vorher (1) 
aufgeftellten Grundſazes zur Folge. Wo anf den Grund einer 
ſolchen Veränderung eine Ausgleichungsabgabe zu erhöhen ſepa 
würde, muß, falls die Erhöhung wirklich in Auſpruch genom: 
men wird, eine Verhandlung darüber zwifchen den betheiligten 
Staaten, und eine vollſtaͤndige Nachweiſung ber Zuläffigteit 
nah den Beltimmungen bed gegenwärtigen Vertrags voraus: 
gehen. 3) Die gegenwärtig im Preußen geſezlich befteheuden 
Saͤze der Steuern von inländifhem Zraubenmoft und‘ Wein, 
vom Tabalsbau und Branntwein, fo wie bie gegenwärtig im 
Bapern beftehende Steuer von inlaͤndiſchem geihrotetem Malz 
und Bier (Mahzaufſchlag), folen icbenfand den höchften Saz 
besienigen bilden, was im einem Mereindftaate, melder jene 
Steuern eingeführt bat, ober künftig etwa einführen follte, au 
Ausgleihungsabgaben von dieſen Artikeln bei deren Eingang 
aus eimem Lande, in welchem keine Steuer auf diefelben Er- 
zeuguiffe gelegt ift, erhoben werben. darf, wenn aud bie bes 
treffende Steuer bed Staats, welder bie Ausgleichungsabgabe 
besteht, biefen hoͤchſten Saz überfteigen follte. 4) Ruͤlverguͤtun⸗ 
gen der inländifchen Gtaatäftenern follen bei der Ueberfuhr der 
beftenerten Gegenftände in ein anderes Vereindland nicht ges 
währt werben, infofern micht wegen befonderer örtlicher Ver⸗ 
haͤltniſſe bie betheiligten Nachbarſtaaten fi wegen Ausnahmen, 
von biefem Srundſaze vereinigt haben. 5) Auf andere Erzeug 
niſſe ald Bier und Malz, Branntwein, Tabakeblätter, Trau⸗ 
benmoft und Wein fol unter keinen Umſtaͤnden eine Ausglei- 
hungsabgabe gelegt werben. 6) Im allen Staaten, in melden 
vom Tabak, Traubeumoft und Wein eine Andgleihungeabgabe 
erhoben wird, fol vom die ſen Erzeugniſſen in keinem Falle eine 
weitere Abgabe weder für Rechnung bed Staats no für Med: 
nung ber Kommunen beibehalten ober eingeführt werben. 
7) Der Audgleihungsabgabe find folde BGegenftände nit un⸗ 
terworfen, von welchen auf bie in ber Sollorbnung vorgeſchrie⸗ 
bene Weiſe bargetbam ift, daß fie ald ausländiihes Ein: und 
Durchgangsgut bie zollamtlihe Behandlung bei einer Erbe 
bungsbehörbe bed Wereind bereits ‚beftanben haben, ober derſel⸗ 
ben mod unterliegen, und chen fo wenig biejenigen im Um: 
fange des Vereins erzeugten Gegeuftände, welde nur burd ei: 
nen Vereindftaat tranfiticen, um entweder in eimem andern 
Vereindftant oder mach dem Auslande geführt zu werben, 
8) Die Ausgleichungsabgabe kommt den Kaſſen besienigen 
Staats zu Gute, wohin die Werfendung erfolgt. Juſofern fir 
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nicht ſchon im Lande ber Verſendung für Rechnung bes abgabe: | genftänden, welche einer Auszleichungsabgabe unterliegen, in 
beredtigten Staats erhoben worden, wird die Erhebung im @es ! der Art befäränft, daß biefelben, obme Unterfihieb ber traus— 
biete des lesteren erfolgen. 9) Es follen in jedem ber kontra: | portirten Quantitäten, in bad Gebiet bes abgabeberechtigten 
birenden Staaten folde Einrichtungen getroffen werben, ver: | Staates nur auf bem im Urt, 3 bezeichneten oder noch ander—⸗ 
möge welcher die Ausgleichnugsabgabe in dem Mereindlande, | weit zu beflimmenden Straßen eingeführt, und am ben bort 
aus welchem die Verfendung erfolgt, am Orte der Werfendung | einsurichtenden Aumelde- und Heheftellen angemeldet und refp, 
oder bei der gelegenften Bois oder Steuerbehoͤrde entrichten, | vertenert werden —— ohne daß jedoch im Folge hievon der 


Verkehr mit den Gegenſtaͤnden, von welchen eine Au 
oder ihre Satrichtung buch Anmeldung ſicher geſtelt werben | Fihabe nicht zu eure iſt, einer weitern, als Te m 
tan. 40) ©o lange, bis dieſe Cinrihtungen dur befondere | open gedachten Artitel angeordneten Muffiät unterworfen fepı 


Webereinkunft feftgefegt ſeyn werben, bleibt ber Verkehr mit &e | wird. ‚(Fortfezung folgt.) 


nn 
fıı69) F Einladung * baldigen Praͤnnmeratien auf die wohlfeilſte, taͤglich in groß 4° erſcheinende, mit Beilagen, einem woͤchentlichen 
—— „Der Sammler,’ und zeitgemäßen Abbildungen (wovon die heute andgegebene das Bilbniß Bumalacatreguy's ent— 


Preis in Augsburg halsfaͤhrlich 2 fl. som. Dieſelbe 
— * Augsbur er Abendzeitung. ur en An 
wie die Tagtereigniſſe aus ber dt Bayerns Äußerft fchmell, wobei fie, außer ihrem eigenen guten Quellen, ſich auch ber Unter 
ſtuͤzung des biefigen —— andelsſtaudes zu erfreuen bat; nicht minder enthalten bie Zeitung und ber „Sammler“ anbere 
treffliche Auffäge zur Tapdgefhichte. Geeignete Rorrefpondeny = Artitel werden hbomorirt. (5? Um alle Beftellungen für das mächfte 
Semeſter richtiger ald bisher effettniren zu ihnnen, wirb unfere Zeitung fünftig auf einer Schnell: Drutmafchine, aus ber Fabrit 


ver HH. König und Bauer, gedruft werden. Alte gerichtlichen, Buchhändler: und Privat-Anzeigen, wozu unfere fehr verbreitete 
Beitung befonders zu empfehlen ift, werben ſchnell eingeräft, und bie Petitzeile mit 5 fr, beregmet. Größere Schrift muß verlangt werben. 


(Fr Esenfo wird gebeten, die Pränumeration auf das feit dem neuen Jahr mit allgemeinem Beifall erſcheinende Unterbaltunges und 


Preis in Augsburg halbjährlich fl. so fr.) zeitig zu erneuern. Die Haupt⸗ 
Modeblatt (mit Kupfer) : leue Flora ſpedition * — beſorgt das fbnigl, Ober⸗Poſtamt YNugsburg. 








Der Verleger: 
—* Be NW. Simrocek inBonn erfeheimt am ı Mai 1455 it Figentbumbregt: 7 Ki mu — Bi et, une 
s at Banrzorsr, — Malie, 6 5 Stunden —— und eben 
v Hanau eleaen — in —⸗ 
echs Lie > er ohne orte baufe mit ; Gaftwircht 2 afts gerechtigteit. y 
für's Pianoforte ubthigen Detonemiegebäuligpfeiten und Srle 
Morgen Aerer und Een rbeinifhen Maaßes, 
Zzwe 10° — fe Srftebt, uud womit der DARflaU uud —* 
xp on verbunden i um ann * 
t1129) In Garl Gerold's Buchhandlung in Wien in erſchienen, und daſelbſt, fo —— Enge einem dffentlichen Etriche 
wie In allen Buchhandlungen Deutfplands zu baben: au 6 Hefem Biete wird Termin auf 


Aesthetisches Ferikon. |. Marie er 


Mtphabetifhes Handbuch Srriarsranigen KOFIIHE eingeladen werden, 


ö Dertingen, am 14 Mal 1855, 
* der Philoſophie — und der ſchoͤnen ana 


os) Perkaufs=-Anzeige. 


bit 
Erklärung der Runfautoride aller aͤſthetiſchen Zweige, con Bewekkfantl, burg Ne, geommärtige 


J irb, 
Pbeſie, Poerit, Rhetorik, Plaſtik, Graphit, Architeftur, Mufit, Theater ꝛc. HN £ @enuien behubet, wire eis 


Weinwirthſcha ans freier Haub 

30: Zeitteles verfauft. Bieten Ir bem bern Bu; de 

v fidy behinöfigen Anwefen önpen Gaft:, Weins 

Erfter Band. und Bierwirtbfbaft, banı Kebenrößlerel und 

Abi K. Satfmeiierel 9 zielt Serentiene * it 

9, Wien, 1855. In Umfchlag brofsirt. Preis: 2 Ntbir. fächr. ee ed — 


wur an at, wo mehr Gehalt burbietend, bei jo mäßigem Umfaner. verdient biefes (feit 8 Zagiwert des beften Belb: und MWiefenbaties 


des er num veralteten Gulzgerd heute nicht mehr ausreihenber Theorie) erfte auffebils 
3 In € Anveritae Real Wörterbuß, nah dem Bebürfniffe_ unferer Zeit und —— ri Bam u 42 

tandpunfte der fHiſſenſchaft eingeriptet, die volle Aufmertſamteit der ganzen verzindlich liegen bleiben. Das None biejes 
seigritn * gebildeten Leſew Verkaufs erfährt 


e Briefe, 
u €, weitumfe — Gebiet der Lehre vom Schönen und ber Künfte ift hier nicht re W. W. wa * ee der Ulls 
blos alt itel begeidmet, fonderm mirtlih im Eonzentrirten, eben fo gründlichen als geift: | nemeinen Zeitung. 
reinen, ER und era außgtfaticien nen Belek In venta —— nd buras — 
weht ungen zur fchnellem nnd beauemen Bele no n ogtaphi vın bears 
— e8 find bier nicht nur alle rag am Geſeze, fo e Beorif griffe und Ausbrücde 1% OR ee atlanwalt babier 
in ber Sphäre mag einyelnen ſchoͤnen * fern vom ehe gr Eule faßlich erflärt, und — der biemir zur Ungeige, daß er feine 
da bie tüftinften Quellen alter und memefter zei hiebei benügt wurden, bürfte fich das Iert, | m nftion ber I angetreten babe und im ber 
eine Welt von Ideen umfaſſend, als leichtes Nahichlagebuh für ben Gelebrien von Bad, als Bepan ng der Ziti. Abvofat Kremer’ fhem Re⸗ 
—— en ebuch Für Pitteraten, Künftier, Kunſtfreunde, Diiettanten ıc,, ald wahr: —** 71 am Ktofterbof wein Bi 
eriwriehlian & en. ber, d. 1. ai 1855, 
Der goeite Band, womit dieß f me Wert gefilofien — wird biefem erften Cim Lerllonfor⸗ sibenvurg ob der Tauber 


mat 455 Seiten an 2500 Artitel enthaltenden) bald folgen. . ‚„ Märklstetter 
Die dußere Ausſtattung ift bem Innern Gebalte Konferm, & A Abrotat. 
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im feiner Mchtung mac; Lecumiberrp, vum nn Kilo! 
fiehen ‚' unterwegs anf eine überlegeme Tarliftiſche 
die ihn ywang, ſich mad Vamplona zurüfzugiehen. | 
eitfondo ‚uenerdings von den Carliſten ange: | 


— TE 
5 nn? rd} 
a Wayonne, 1 en Der ——*—*— Madrider Kotır 
viir'fente feitigiel Lagen, und man beforgt, die Briefe Hönk- 
tea dur bie Garli an der Gränze Aragomiens weg: 
ft worden fern. Dürd die Gränjbriefe erfährt imam, 
Das 7 bis 8000 Earliften am 29 Mat nad Villafranca gejogen 
Find, welder fehr ſege Drt halbwegs zoiſchen Vitoria und ©. 
Sehaftien lieg Da die Befazung jede Kapitulation and: 
Aibling, fo "geftärmt, u Mitternacht und dan 
KrEBiTz 2* Aumalacartegup wollte um 6 Uhr einen 
dritten Ungrif unternehmen, waurde abet benachrichtigt, daß 
10,000 Mann unter Baldes Befehl von Witoria aufgebroden 
feven, und daf 1500 Mann unter El Vaſtor fih auf dem Mege 
von S, Sehaftian mach Tolofa befänden. Zumalararregup hob 
daher die Belagerinig auf, und Tief, die Werwundeten ungerech⸗ 
net, angel 500 Todte auf dem Plage yurir. Mit Mnite 
selang &8 ihm,'fein Gef; zu retten. — Man behauptet, bie 
SHriftinios Hätten Urdach und Elifondo geräumt, und fih von 
Ya nah Pamiplona juräfgesogen, es if aber vieleicht eine 
Earliſtiſce Erfindung, — Seit einigen Tagen bemerkt man 
mehr Bewegung unter ben frangdfiihen Truppen. Mon Parıs 
ans iR Befehl angelommen, die Regimenter an der Gränze 
zu oervolftändigen, die Kontingemte find ſchon unterwegs. 
Briefe aus Yerpignan ſprechen gleichfand ſchon von militairi: 
Then Borkehrungen. — Durb bie vielen Ueberſchwemmungen 
amd Stürme iſt bie Kommunikation im unfrer Gegend erfchwert, 
aber nicht unterbrochen. 

© Madrid, 38 Mat. In biefem Lande wechſela, wie 
ig der Witterung, fo im den politifcken Ereigniſſen und in der 
öffentlichen Stimmung, bie fernliegendften Kontrafte. Auf glü⸗ 
dende Hije folgt fAmeidende Kälte; vom der Schwelle des Throns 
führt eim Schritt zu Den Dolchen der Hefe des Woltes, um ale- 
Yald vor den Auen der Netion einen unbeftrittenen Triumph 
ju geisinnen. So ik es Hrn. Martinez de la Rofa gegangen, 
Während feine Gegner erwarteten, ihm gefteru bei der Dis: 
fuffion des Kommmirfiomöberichts Huber den von Hru. Gaballero 
am 11 gemachten Untrag ben gewaltigen Angriffen der Oppo: 


— agent e.geitung, 


sniy sn ai allerboch en ya... m r * aufgenommen Bet: 
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Bag in Preußen. — 


Mtibnd Äntetfiegen zii ſehen, bat er ſich glangender als je ge⸗ 
rechtfertigt babe der Siyung mit dem hoͤch ſten Interche 
belgewohnt und eile, Ihnen das Weſentliche mitzurhellen. Der 
Kommiffionsbericht lautete ſolgender maaden: „Die von dem 
Cftaniente zur Prüfung des darch Hru. Caballers vorgelegten 
Antrags nicbergefepte Sprsialtomnulffion ift der Mepnung, daf 
wenn gleih das Eftämento das Recht befigt, die Minifter ine: 
gen der Akte ihrer Verwaltung Fraft des Urt. 139 bed Megle- 
mente, und in Ucbereiufttmmiing mit dem beftcbenden Sefejen, 
fo lange das in dem Reglement verſprochene Geſez der Ber: 
antwörtlichfeit fehlt, angufldgen, und fie zut Verantwortung 
iu ziehen, doch zur Uusubung diefer Befugniß in dem gegen- 
wärtigen Falle zuvor an J. Mai. dem Eſtatuto Real gemäß 
eine Yetition gerichtet werden muß, um die in Frage ſtehende 
Urkunde zu exhalten, wenn das Eftamento bie für nöthig er- 
abten ſolte. Madrid, 23 Mai 1355. Cano Mauuel. Ma: 
riano Carvillo. Waguftin de Arguelles. Joaquim Fleit. Se— 
baftian Cueſta. Juan de Morales, Francisco Medonde. Augel 
VPolo p Monge.“ — Hr. Urguelles hatte ein Separatvotum 
abgegeben, worin er erflärte, daß bei fo außerordentliden Faͤl⸗ 
len, wie die abgeſchloſſene Uebereiukunft darbiete, nicht auf dem 
Ummege einer Petition, fondern vermittelft einer Botſchaft dieſe 
Urkunde von 3. Maj. zu erbitten fep. Hr. Morales äußerte 
in einem Separatvorum, daß er zwar das Prinzip der Der: 
antwortlichkeit der Minifter anterfeune, aber bie öffentliche Pri: 
fung jener Uebereintunft für das Staatswohl beeinträchtigend 
halte. Hr. Polo 9 Momge vertheidigte, die Diskuffion er: 
öfnend, den Kommiffionsberiht, erflärte aber feine Zweifel, 
daß bie Petition Erfolg haben würde, da bereits fo viele ohne 
Antwort bei Seite gelegt wären. Gegen den Kommiflionsbe: 
richt nahm zuerft Hr. Caballero dad Wort: „Die Kommii: 
fion babe zwar das Prinzip der Verantwortlichkeit anerfannt, 
serftöre es aber durch die vorgeichlagene Weife der Anwendung. 
Die Mathgeber der Krone würden biefe, wie faft bei allen Pe: 
titionen, vereiteln. Wenn das Eftatuto Neal nur den Meg 
einer Yetition offem laffe, fo frage er, in weldem Artikel dee 
Eſtatuto es erlaubt würde, Botihaften an die Krone zu rid: 
ten? und doch babe noch vor Kurzem die Kammer der Proceres 
eine Petition an den Thron gefandt, melde die amtliche Zei: 
tung als Botſchaft abgedruft habe; und die von dem Procura: 
doren im Betref des Attentats vom A au I. Mai. gerichtete 
Erklärung der Mißbilligung ſey doch wohl keine Wetition ? Die 
abgejhlofene Uebereinkunft fey nur Eine von den vielen wer: 
tehrten Maaßregeln der Minifter, mur eim Tropfen gu dem 


‚ Brandganse Nr. ıB, 


ı EN 
vollen Reiche ir Witterkeit. Dab- ine Land (op mit der Ber: 
wiltung unjufrieben, umb er wolle für jezt nur drei Yuntte 
berühren! 4) die Willtuhr, mit welcher bad Minifterium gegen 
viele Perſonen verfahren; 2) bie ſchlechte Wahl ber Beamten, 
welche bie Provinzen verwalten, und 5) die ſchlechte Serechtig⸗ 
keitöpflege. Hier unterbrach der Präfibent ben Mebner mit 
der Bitte, nicht im Abſchweifungen zu verfallen, fondern ſich 
auf den zu diskutirenden Antrag, ben er ibm abermals vor 
leſen lieh, zu befränten. Num ging es Hrn, Caballero, mie 
dem Schiller, weiber in feiner Lektion ſteken bleibt; er brachte 
noch einige unzuſammenbaͤngende Worte hervor, und trug auf 
Anklage der Minifter, fo wie auf Borlegung ber Originallon⸗ 
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dention vom 27 und 28 v. M. an, um zu erfahren, ob geheime 


Mrtitel, etwa in Bezug auf das Geſez, welches den Dom Gar: 


108 von ber Thronfolge audfhlieht, darin enthalten feyen. Hr.‘ 


Euela trat nach ibm auf, und legte dad Bekenutniß ab, er 
fep ein Minifterjeler , fbäge aber die Oppofition; dem Votum 
des Hrn. Arguelles habe er nicht beitreten oͤnnen. Nun erhob 
fh Hr. Alcala Baliano, und die Spannung der Zuhörer 
erreichte ihren Sipfel. Es ift in der That unmöglib, den 
Eindruf wieder zu geben, welchen biefer fpanifhe Wgitator, 
dar bie Kraft und den Wohlflang feiner &timme, burc bie 


frappanten Mobdulirungen derfelben, durch dem ununterbroche⸗ 


nen Fluß feiner, in dem fkönften Periodenban einer fo reichen 
Sprache ſich bewegenden Mede, kurz durch bie gluͤklichſte An: 
wendung eines unvergleihlihen Rednertalents auf die wie in 
Verfteinerung ibm laufhenden Zuhörer zu machen verfteht. Iſt 
feine Kraft durch eine lange Phrafe erſchöpft, fo weiß er biete 
jedesmal mit einer unerwarteten ſchlagenden Wendung zu en: 
digen, worauf fib dann bie lange gefeffelte Aufmertfamtleit der 
Zuhörer in lautem Geräufhe Luft macht. Bei feinem andern 
ift e8 mir fo Mar geworden, wie perfönliche Berebfamteit 
in Athen und Mom Wunder thun konnte; denn wenn Galiane 
feine Donnerrede gegen die Minifter geendigt bat, fo babe ic 
Beinen Begrif von ber Möglichkeit, daß dieſe fih vertheidigen 
können; und bob, wenn ih mid frage, was hat denn Galiauo 
eigentlich gefagt? fo bleibe ih mir bie Rechenſchaft darüber 
ſchuldig. Hören muß man ihn, wenn man ibm folgen will; 
lest men feine Rede, fo fält der Schleier; Sophismen, Ver: 
brebungen, Gemeinpläge treten alebann hervor. So ging es 
ibm auch geſtern. Gr hatte das Wort gegen den Kommif: 
fionsberiht genommen, weil bie Willführ der Minifter bad 
Petitiondrecht vereitle. „Ich denke nicht daran, fagt er, von 
den Miniftern Verautwortlichkeit zu verlangen; denn dig wol: 
In fie gerade, weil fie wiffen, wie ſchwer der Beweis ift, daß 
das Geſez verlezt fey. Die wahre Verantwortung übt die df: 
fentlihe Stimme aus, diefe bedürfen wir, und weit entfernt, 
die Miniſter zur Verantwortung gu ziehen, miffen wir fie 
tadeln, bis fie ihre Stelen aufgeben, und fähigeren Maͤn⸗ 
nern überlaffen.” Dann erflärte er das Motum des Hru. 
Arguelles für das allein richtige, und bofte, daß alle Pro» 
enradoren ihm beiftimmen würden. Er mwiberfege ſich nicht 
der Abſchließung einer Webereinkunft, fondern ber Urt und 
Welſe, wie diefe ſtatt gefunden habe. Der Fremde, durch den 
fie vorgelegt worden, babe ber Megierung kein Beglanbigungs: 
Schreiben überreicht, umd ſey Alfo nur ein gemöhnlicher Meifen- 
der; man werde die Spanier Im gan, Europa ald ein Volt von 


| 


Sanuisalen war aten den ein fremder Upofel Menſchlichteit 
lehre. Er betrachte die Miſſion biefed Mannes ald von be 


Toried ausgehend, und als eine eugliſche Intervention im Se⸗ 
genſaze zu der frangöflihen, ober beifer, ald Internention ber 
Tories im Begenfaze gu ber ber Whigs. Dann ging ber Red⸗ 
mer auf einzelne Punkte der Kompention ein, und fprang pläp« 
lich auf bie Öffentliche Preſſe über, welche die Mitalieder ber 
Oppofition ald Berbändete der Meuhrlmörber baritelle; die 
offizielle Zeltuug Habe Die Yrotuskbaren eintsädtern, und Ihr 
nen Anſichten aufdringen wolen; cubllch besmele, man, bie Op« 
pofition als Feinde ber Armee barzuftellen ; der Ariegeminifter 
habe dieſes im einer amtlichen Eingabe gethau. „Man fagt, fuhr 
er fort, diejenigen, melde hier reben, find nicht mas Navarra im 
ben Krieg gegangen; hierauf antworte-ih: mir haben einen 
andern Beruf, ben, bier mit. Freimuth umb FeRigkeit zu reden, 


während wir, wenn wir wach Navarra zögen, dort ſchlechte Krie⸗ 


ger und bier Flüchtlinge von unferm Poften ſeyn würden.“ 
Endlich bentete er an, mehrere Generale, namentlich Mine, 
hätten bie Komventiom gemißbiligt, Nun kam bie Reihe au 
Hm, Argnelles. Diefer Mann, melden bie Spanier ben 
göttlihen genannt haben, verbient cher ben Namen des Unbe⸗ 
greiflihen. Bei allen Hauptfragen bat er feine politiſchen 
Freunde im Stiche gelaffen,. und fih in ein geheimmißvolles 
Dunfel gebält, welches ibm eine Art yon Superlorität in ber 
Kammer verihaffen fol. Bei ber Streitfrage des Unleiheng 
GSuebhard rirfen ihn feine Freunbe vergeblih gu Huͤlfe; bei 
ber neulichen Adreffe an die Königin war er fat ber Einzige, 
welcher gegen biefelbe ſtimmte; jest gab er als Mitglieb ber 
Kommiſſion ein Votum gegen biefe ab, unb nahm dad Wort 
zur Vertheidigung des Gutachtens der Kommiſſſon. Mas er 
am Ende that, werden Sie bald erfahren. Hr. Arguelled 
ſprach, oder detlamirte in feiner hoͤchſt monotonen, fchreienden 
Manier, in welcher immer eine Frage bie andere brängt, fa 
zwei volle Stunden lang. Er begaum mit ber Erklärung, baf 
perfönlike Umſtaͤnde ihm bewögen, ald Spanier und ald Pre 
curabor bad Wort zu nehmen, Er verlange, daß bie Konven—⸗ 
tion vorgelegt werde, niht um bie Regierung zur Berantwors 
tung zu ziehen, fondern damit ein Vertrag, nachdem er vollzo⸗ 
gen fep, vom dem gefeggebenden Körper renidirt werde; biefes 
finde in allen repräfentativen Staaten Europa’s fat. Wie 
könne man alfo die, welde biefed verlangen, Mevolutionaire 
und Anarhiften nennen? Er braude nicht in eine Prüfung 
ber Konvention einzugeben, da biefe bereits Hr. Gallano vors 
geaommen babe, bob thäte ihm leid, daß Jemand and ber 
Fremde haben kommen müſſen, um den Spaniern Menfalicd- 
feit zu predigen; er hätte gewuͤnſcht, dieſe Menſchlichkeit wäre 
son der Megierumg Iſabellens IL fellbft ausgegangen. Die Zel⸗ 
ten feyen vorüber, wo Karbinäle nach Spanien gekommen fepen, 
um Frieden zu gebieten; aber jemer emglifhe Privatmanu ſep 
ohnehin wohl fein Karbiual, umd deshalb wuͤnſche er zu erfah⸗ 
ren, mit welder Vollmacht er aufgetreten ſey. Der Antrag 
bed Hrn. Gaballero fep demnach uolfommen begründet gewes 
fen. Dann vertheibigte Hr. Arguelles fein Privatvotum durch 
das fonderbare Argument, bad Eftatuto Real fage nicht, daß 
ed den Kammern verboten fep, unter außerordentlichen Um⸗ 
ſtaͤnden auferordentlihe Maaßregeln zu ergreifen, und wenn 
dieſes bie jezt noch mit acſchehen ſep, fo müßte doch jedes 
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Ding einmal feinen‘ Unfang nehmen. Dann Fam ber Redner 
auf bie Frage der Intervention, und erflärte, er wuͤrde nie: 
mals die Befürchtung ausſprechen, daß bie Kräfte ber Nation 
nicht ausreichten, wenn er nicht zuvor bie Uebergengung habe, 
daß alle energiſchen Mittel, bie zu Gebote ftänden, ergriffen 
worden feyen. „Die Regierung, fagte er, möge zufehen, was; 
fie thut, und folte ih das Lamb in dem ſchreklichen Falle fer 
den, Hülfe bei dem Auslaude zu erbeitein, fo möge fie: beden⸗ 
„Jen, ob bie im das Land geführte‘ fremde Macht komme, mm! 
Das Wohl deſſen, ber fie eingeladen hat, ober ihr eigenes zu 
beforgen, umb daß eine Natiom, welche ihre Angelegenheit nicht 
mit eigenen Kräften andjufechten vermag, fehr mabe daran ift, 
fi Seſeze vorfhreiben zu laſen. Man erinnere fih am 1823. 
— Darauf erhob fih Hr. Martinez de la Mofa: Er gehe 
mit um fo größerer Suverfiht auf die Frage ein, als bie Mes 
sierung ohne Hehl die: Srunbiäge vorlegen loͤnne, benen fie in 
ihrer Yolitit gefolgt fen. „Die Berantwortlicteit der Mini: 
fier iſt Retd von und anerfannt worden, fie iſt die Stüge bes 
Throus und ber Schiußftein des Tonftitutionellen Spftemd, 
welches obme fie Täufchung fepm wuͤrbde. Mber fie muß auf ars 
feglihem Wege vollzogen werben, und bie jest fehlt uns ſowol 
dad Sefeg, welches bie Fälle betimmt, im denen bie Miniſter 
fi verantworten follen, als bad, welches bad von den Kam⸗ 
mern als daun zu beobachtende Verfahren vorſchriebe. Noch 
am diten erflärte ich, daß ih mich der Verantwortung un: 
tergöge. Hr. Eaballero hat fih heute in feiner Anklage auf 
zwei Punkte berufen, bie nicht undeantwortet bleiben können: 
4) es ſepen im det Stipnlation geheime Wrtitel. Ich erkläre 
auf bie feierlichſte, und authentiſchſte Weife, daß dieſes falſch 
iſt; 2) es fepen vielleicht Artikel darin, welche das Geſez ber 
Thronausſchließung bei Don Carlos ſchwaͤchen wuͤrben. Wuͤr⸗ 
den dann nicht die Miniſter Werrätber ſeyn an der Königin 
und bem Baterlande?_ Sie felbit haben ja jenes Geſez bean: 
tragt, und find bafız vom dem Prätendenten zum Tode ver: 
netheilt worden. Hr. Baliano bat gefragt, ob Korb Elliot ein 
bloßer Meifender fep ober Vollmachten gehabt habe. Diefe 
Frage ift mir unerflärbar, zumal von Männern, die doch be 
Bang der Unterhandlungen fennen follten, Bereits am 22 April 
erflärte ich, baß Lorb Elliot mit einem Auftrage der englifchen, 
und mit Ermächtigung der ſpauiſchen Megierung lime. Der 
erſte Bedankte dieſerFriebensbotſchaft war bereits 
unter dem Minifterium Lorb Palmerftond ent: 
fanden, und man hatte, muter mumittelbarer Beru⸗ 
fung auf den Namen des Königs von Großbritannien, Me 
Hamationen gemacht. Lorb Wellington fuhr fort, uns biefels 
ben günftigen Gefinnungen feines Vorgängers zu zeigen; bie: 
ſes ettlaͤre ic, damit bie Nation ed wie. England bot jeme 
Art von Vermittlung nicht an, um eine franzöfifhe zu verei: 
teln; im Gegentheil, fobald England feinen Beauftragten er: 
nannte, zeigte es biefed unſerm Gefandten in London, und 
dem Grafen Sehaftiani an, und ber General Alava wurde in⸗ 
ſtruirt, fi mit unferm Gefandten in Paris im Werbindung 
zu fegen, um der franzoͤſiſchen Megierung zu erklären, daß 
wie im Einverſtaͤndniſſe mit unfern Werbündeten zu handeln 
winfhten. Man bat gefagt, verfhiebene Perſonen in der Armee 
von Navarra, und namentlich Mina, hätten die Hebereinfunft 
gemipbißige, Hieranf erwiehre ih; als bie Unterhandlung 


rutſichtlich biefer Uebereinkunſt erdfwet wurbe, Hatte Seneril 
Mina noch ben Dberbefehl, und der Herzog von Wellington bes 
fabl deshalb dem Lord Elliot, ſich in das Hauptquartier Mir 
na's zu begeben, um fi mit ihm in Einverftäubniß zu ſezen. 
(Hier las der Minifter eine Stelle aus den Juſtrultionen Lorb 
lists vor.) : Der General Alava fhilte außerdem mit biefee 
Mſtruftion einen Kourier au Mina, und am den Generaltapi- 
tain von’ Urragonien. Mina miberfeste ſich nicht im minbeften 
der: Stipnlation, Tonnte fie aber nicht umtergeiäum, weil er 
fpäter nicht mehr den Oberbefehl hatte, Um jedem Zweifel zu 
befeitigen, werbe id bie Seſchichte der Stipulation erzählen, 
fie felbft vorlegen, unb alle dahin einſchlagenden Dokumente vor: 
leſen. (Die that ber Minifter; bie Dofumente find aber bie 
jegt nicht abgebruft, und es werben noch mehrere Tage vergehm, 
bis fie in der Gaceta erfcheimen.) WIE bie verbänbeten Kabls 
nette bereite ihre Wunſche ausgebräft hatten, bie Bräuel bei 
Bürgerkrieged gemildert zu ſehen, fielen jene 21 fpanifchen 
Dffisiere in dem Schiffe in unfre Hände; Ihre Mai. befchlof, 
den Bang ber Geſeze zu hemmen, und ben Cingebungen ihres 
Herzens zu folgen; bie engliiche Regierung bat zugleich, ihmen 
das Leben zu ihenten. Dis iſt ber Urfprung ber Sti— 
pulation, Ich antwortete (hier verlas der Minifter eine 
Depeſche), wir würden jedes Mittel, ben Krieg menſchlicher zu 
machen, einfhlagen, welches „weder bie Unabhängigkeit ber Na— 
tion noch bie Würde ber Rrome verleze.“ Die fpamifche Regie 
rung that alfo deu erften Schritt. Rum entſchloß ſich der Her 
zog von Wellington, einen engiifhen und franzöflfhen Bevoll 
mädtigten in dad Hauptquartier bed @r:-Infanten Don Earlos 
zu falten, um ihn zur Schonung bed Lebens ber Gefangenen 


zu bewegen, und ihm ausbrüflic zu erflären, daß er nicht nur 


nichts von England und Fraukreich zu hoffen habe, fondern 
(and diefe Worte in bem Munde bes Herzogs von Wellington 
haben großes Gewicht) auch von Feiner andern Macht 
@uropa’ed. (Hier las ber Minifter die geheimen Inftruftio 
nen Lord Elliote vor.) Man wirft und vor, einen Fremden im 
biefer Angelegenheit gebraudt zu haben. Sollte fi benn bie 
Regierung fo weit erniebrigen, bad Dberhanpt ber Rebellen um 
Mitleiben zu bitten? Beſſer war es, ben Bevollmächtigten eis 
ned mächtigen Verbuͤndeten dad Wort nehmen zu laffen. Die 
fer traf eim, unb wäre bie Unterhandlung nicht fo (nel gelums 
gen, fo hätte Franfreih and einen Kommiffair geſchilt. Zus 
malacarregup und Dom Carlos nahmen den Entwurf an, und 
dann wurde er bem General Waldes vorgelegt, welcher einige 
Abaͤnderungen traf (diefe lad ber Minifter vor), die Lord Eliot 
bei Zumalacarregup durchzuſezen wußte, und dann von beiden 
unterzeihnen ließ. Bin ich deshalb verantwortlich, fo will ich 
mit Freuden mein Schitſal erwarten, zufrieden, die Thraͤnen 
fo vieler Familien getrofmet zu haben. Als man gezwungen 
war, Eſtella dem Feinde zu übergeben, ſchenkte dieſer ben Se— 
faugenen und Verwundeten bad Leben, und Sumalacarzeguy 
ließ in Guermica dem Bintvergiefen Einhalt thun, welches 
feime Unterbefehlshaber bereits begomuen hatten. — In Betref 
ber andern von Hru. Arzuelles berührten fehr garten Frage, 
halte ih es nicht für paffend, jest daranf einzugeben; die Ne 
gierung weiß aber, was fle ſich ſchuldig it, und wird feinem 
Fremden geftatten, fi ungesiemend in unſre Ungelegenbeiten 
einzumifhen; jedoch weiß fe and, wozu fie durch beftehende 
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Traltate berechtigt it.” — Die lauteſten Beifallsäuherungen folg: 
ten von allen Seiten ber Mebe des Minifterpräfidenten, - Die 
Aufmerlfamkeit war ſehr oft auf die biplomatifhe Tribune ge: 
richtet, im der ſich won Seite ber frangöfifhen Botſchaft Nie: 
mand, von Seite ber englifhen ber Attache Hr. Otwap befand... 
Hierauf erllärte Hr. Arguelles, daß er den in feinem Sepa⸗ 
zatwotum aufgeftellten Zwel erreicht fehe, wmmb e3.beögalb fo: 
fort zurüfnchme, Man .erflärte ben Graeuftaub für binläng- 
lich erörtert, und es wurde faſt einflimmig erllärt, daß krine 
Abſtimmung über den Kommiſſionsbericht ſtatt finden ſolle. 
Dis iſt num freilich der größte Triumph, den das Miniſterium 
erfechten konute. Indeſſen darf man fragen, warum theilte ber 
Miniſter nicht gleich bei der Imterpellation vom 41 das ver: 
langte Dolument und bie voraudgegangencn Umfänbe mit (da 
ja bie Unterhandlung beenbigt war), und vermieb dadurch bie 
ſchlimmen Auftritte und die @rbitterung ? Und wenn die Oppofition 
die Fehler bed Minifterinms aufdelen wollte, warum übertrug fie 
dis Sefchäft nicht geſchilteren Händen ald denen des Hrn. Ca: 
baßero, und warum richtete fie ihren Augrif nicht auf ſchwaͤ— 
here Punkte? 

© Madrid, 28 Mai. Wille Blätter, felbit bad Eco, find 
über ben Sieg bed Miniſteriums einig, und machen Metrakta⸗ 
tionen. Es beißt, morgen wärben die Gortes gefchloffen wer: 
ben. Da bie für Spanien! Intereffen wichtigſte Frage, die der 
innern Schuld, weldhe bit Angelegenheit der Käufer der Na 
tionalgäter involvirt, dem Procered noch nicht vorgelegt, und 
alfo nicht entſchieden iſt, fo wird biefed bem Kredit im In: 
lande, namentlich in Eabig, einen tödlichen Stoß verſezen. Nach 
lezterem Drte geben heute mehrere Kouriere mit der Schrefend: 
botſchaft ab. 

© Madrid, 2 Jun. Im ber That bat fi die Königin 
entichloffen heute bie Legislatur zu ſchließen. Sie Fam biefen 
Morgen von Aranjues, begab fh um ı Uhr im großer Eeris 
monie, unter dem Donner ber Kanonen, und bem Läuten ber 
Sloken von dem Töniglihen Pallafte in den Buen Retiro, mo 
beide Kammern, das biplomatifche Korps m. f. w. verfammelt 
waren, und hielt, mit kaum hörbarer Stimme, beiliegende 
Schlußrede. Die gange Beſazung und bie lirbansd waren in 
der Earrera de S. Geronimo und im Prado im Parade aufge: 
ſtelt. Es Heißt, die Kammern würden zum September wieder 
aufammenbernfen werden, Gin Miniſterwechſel ſcheint bevor. 
zuſtehn; Toreno wird an bie Spize treten. Croz aller bier 
cirtulirenden Gerüchte wieberhole ic, die bemafnete Hılfe Frank: 
reihe Fan nicht audbleiben; wird fie vor der Hand, um ih 
gegen bie nordiſchen Mächte und England zu rechtfertigen, vers 
weigert, fo find vermuthli ſchon andere Maaßregeln, bie ich 
hier nit anbenten fan, getroffen, um bem weiteren Vorſchrei— 
tem des Yrätendenten Einhalt zu tun, — Thronrede Ih 
zer Maj. ber KöniginsRegentin: „Erlaubte Proceres 
ab Herren Procuradores bed Koͤnigreichs! Indem ich mic in 
dem Schooße ber Cortes befinde, im dem feierlichen Alte bie 
gegenwaͤrtige Legislatur zu ſchließen, Fam ich nicht umhin mit 
Wergnügen anzuerlennen, daß, in Unbetracht ber kritiſchen Um⸗ 
Hände, unter denen Sie fih verfammelten, und ber tiebel, von 
denen bürgerliche Uneinigleiten nothwendig begleitet find, bie 
Hofauugen, welche ich bei Wiederherſtelung eined eben fo alt 
ehrwürdigen als beilfamen Juſtitus faßte, nicht vergeblich win: 


ren. Dad gegen den verblendrten Prinzgen, ber'isie:Rrone zu 
rauben trachtet, 'nerfünbete Seſez bat vollends das Biegel der 
Mißbilligung einer Sache anfgedräft, melde beu alten Befegen 
und Gewohnheiten bes Reichs, und nice minder dem allge: 
meinen Willen ber Nation entgegen ift, wie fie ihn durch ihre 


gefezlichen Organe an den Zag gelegt und ſeciwillig durch ihre 


Dpfer and Anuſtreugungen bethaͤtigt bat: Schwmerzlich iſt amd 
bellagenswertb die Verlängerung eines Kampfeh; Beffen Anb- 
gang wicht zweifelhaft ſeyn kau, der. aber gleichwol, {6 Tangeıbr 
dauert, einige Provinzen, die eines befferem Looſes würdig wä- 
ren, verwuͤſtet, und die vollommeile Sicherung bes Friedens 
in ben übrigen verbindert. Deſſen ungeachtet zähle ih, um 
eimem Kriege zwifchen Brüdern ein Biel zu fegen und bie Mube 
im ganzen Meiche zu befeitigen, auf bie Hülfdmittel; weihe bie 
Cortes fo großhergig bewilligt haben, auf ben Muth und die 
Beitändigkeit des Heeres, auf die Entihjedenbeit und ben Pe: 
triotismus der Stabtmiliz, und auf bie Feſtigkeit, welche ber 
charakteriſtiſche Zug biefer hochgeſinnten Nation ift, fobald fir 
einmal im Augeſichte ber Welt einen Entichluß verkuͤndigt bat. 
Was überbis diefer fo tröflichen Hofnung zur Stäze dient, ift 
zu ſehen, daß ih mit jedem Tage neue Beweiſe der Freund⸗ 
ſchaft und Treue vom Grite ber hoben Verbdudeten empfange, 
deren in feierlihen Verträgen niedergelegte Verheißungen fılr 
ben Triumph ber legitimen Sache eine neue Bürgschaft bar: 
bieten. Die übrigen Mächte, welde Meine erlaudte Tochter 
ald Königin von Spanien anerkannt haben, zeigen dieſelben 
mwohlwollenden Sefinnungen; und wad diejenigen Regiernugen 
betrift, bie es für dienlich erachtet haben, dieſe Anerkennung 
noch zurukzuhalten, ſo haben fie weber bie Ubſicht noch ben 
Wuuſch bliten laffen, fi in eine Spanien ganz eigens und 
ausfchließlih angehende Sache zum milden. Auch darf man 
boffen, bie Weisheit und Vorausſicht aller Kabinette gebe ihnen 
bie Ueberzeugung ein, daß bie vollftäubige Pazifitation der 
Halbinfel, unter dem fhüzenden Schatten des Thrond meiner 
erlaudten Tochter, bas einzige Mittel -ift, den gefährlichen 
Mealtionen und Verwirrungen bad Thor zu fchliefen, und ba 
ed fo ein nothwendiges Clement für bie allgemeine Hube @u: 
ropa's bildet. — Meberfiäffig wäre es, Sie am die-wichtiger 
Ürbeiten, woran Sie fo großen Theil genommen, und an bie 
wohlthaͤtigen Gefeze zu erinnern, welche der Nation ein ehreu- 
volled Bermähtniß von diefer Legislatur bleiben werden. Schon 
bie genaue Prüfung der Woranfchläge von ben Einnahmen uub 
Ausgaben bed Staates würde auf umtrüägliche Weiſe verkindi- 
gen, baf, da wir einmel in bie Bahn der Deffentlichkeit und 
ber Ordnung eingetreten find, verderblide Mißbraͤuche nun 
wicht Sänger beſtehen Tönnen und allmäplich heilfame Meformen 
begründet werben muͤſſen. Auf dem Felbe bes Staatähaufbal: 
ted wurben wichtige Maafregeln angenommen, mie bie Rege— 
fung ber andwärtigen Schuld eine ſolche iſt — ein im Mor: 
and noͤthiger und umerläßliher Schritt, um die verſandeten 
Quellen bed Aredits zu öfnen, und dadurch Huͤlfsmittel zu 
finden — wie wir fie denn wirklich gefunden haben — um un- 
ter fo anferordentlihen lmftänden ben Staatsausgaben begeg: 
nen zu können, ohne bad Volt mit meuen Laften umd Steuern 
zu beſchweren. md wenn bie Wichtizteit des Gegenftandes, 
ber Zwieſpalt der Mepnungen und die unpermeiblihen Verzö⸗ 
gerungen biefe fo große mund fo Aeißige Werfammiung verhin: 
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derten, auf gleiche Weile bie innere — zu — ſo wird 


eben dieſer Aufſchub nur dazu dienen, daß, indem die iegie, 
zung einen größeren Vorrath von Notizen und Daten ſammelt 


und ihrerſeits fe und Schwierigkeiten wegräumt, bie 
Släubiger des größere VWortheile gewinnen, menn fid 
«in diefe Sache den Cortes zur Berathung barbietet. 


Unbeſchadet Berathung wird die Regierung die Zwiſchen⸗ 
zeit zwifchen Di re umd nachſten Seffion benüzen, um mit 
allen zu ihrem he gehörigen Mittelm gefeglihe Forberun: 
sen Im ıder tlichfeif und auf eine Weiſe zu befrie: 


digen, welche fie zur Begründung uud Befeſtigung des Nario: 
nalfredits als die förderlihfte erachtet. Aber diefer Hohwic: 
tige mE fd wie die übrigen Reformen und MWerbefferumgen, 
worauf die 6 ihr Augenmerk und ihr Streben richten 
wird — les würde Mäglic vereitelt werden, wenn man nicht, 
tofte es was es wolle, die Ruhe des MWoltes und die Aufrecht 
Haltung der ung ſicher ftellte. So germ Ih ans meinem 
Gebähtuife Die Erinnerung an bie Ereignife, die fih auf ef: 
nigen Punkten des Reiches zugetragen haben, verlöfchen möchte, 
fo habe Ih es doch für diemlih erachtet, Ihnen mit meinem 
igenen Munde zu fagen, mit wie großem Vergnügen Ich Ihre 
lopalen Erklärungen vernommen habe, worin Sie Ihre kraͤftige 
Mitwirkung anbieten, um ein Ziel zu erreihen, wobei bie Ent: 
witelung ber Nationalwohlfahrt und bie Ehre und Dauer ber 
beftehenden Inſtltutlonen fo ſehr betheiligt find. Diefe Ertlä 
zungen find bie ftärkfte Stüse des Thrond Meiner erlaudten 
Tochter, ber Sälld der Bollsrechte, das Unterpfand und die 
Werbürgung des zukünftigen Ruhmes der Nation. Prägen 
Sie, erlauchte Proceres. und Herren Procuradbores bed König: 
reichs! biefe Grundfäge dem Herzen bes Volkes ein; machen 
Sie an Ihrem bäuslicen Herde über deren Schu und Auf: 
rehthaltung, und je wirb auch In der Zeit, wo Sie bie erhas 
bene Pflicht der Geſezgebung nicht ausüben, Ihr Eifer für 
Thron und Vaterland nicht müfig ſeyn.“ 
Großbritannien. 

London, 3 Jun. Konfol. 5Proj. 91; Cortesbond 49; 
vortugleſiſche ex div. 89; mericanifhe 57. (Die Verlegenbeiten 
der Abrechnung find noch niät zeendigt. Cine ſehr große Zabl 
Kapitaliften bat ihre Differenzen bezahlt, aber einige Eouliffierg, 
die nicht bejahlen Fonnten, find aufs Land gereist. Man ſpricht 
fortwährend bavon, an der Börfe die Namen biefer Deferteure 
anzuſchlagen.) 

Das Gerücht von der Ankunft des Grafen Matnſchewitſch 
din London berubte auf einem Irrthum. Der Ungelommene, 
mit dem man ihn verwechfelte, war eim ruffiiher Edelmann, 
Graf Voncolof h, det dem Grafen Pozzo di Borgo, wie der 
Slobe verfichert, wichtige Depeſchen gebracht babe. 

Auf dem Minifteriuin des Auswärtigen wurden ſchon meh: 
zere Tage hintereinander lauge Aabinetsverfammlungen gebal: 
tem. Lord Palmerfton war am 2 Jun, noch nicht zurüfgelebrt. 

Ju ber Dberbansfigung vom 3 Yun, mahnte der Mar: 
quis v. Londonberrp den Premierminister, daß er ihm auf 
feine Fragen in Betref Spaniens auf heute Antwort Yerfpro: 
hen babe. Bisconnt Melbourne: „Der edle Marquis hat 
mic gefragt, ob Schiffe für Spanien ansgeräftet worden. Sind 





meine — richtig, fo befindet ſich blos Eines — 
Schiffe im dieſem Falle, nemlich das bewafnete Dampfboot Roval 


wWilliam, jezt Iſabella ſegonda genannt, das um 1945 Pf. ©t., 
von der ſpaniſchen Regierung zahlbar, gemiethet wurde. Au 
"Waffen wurden gleichfals für Rechnung der Regierung ber Kö— 


nigin 43,000 Karabiner, 5000 Piftolen und 10,000 Säbel ge 
ſchilt, im Werthe von 2000 Vf. St. Doch bat unterm 10 März 


‚der eble Herzog ‚auf der egenfeite (Wellington) die ſpanlſche 
Regierung in Kenntniß geſezt, daß er fie mir der Bezablung 


obiger Summe nicht drängen würde.” — Der Herzog von Wels 
lingtom erhob ſich felbft, um zuerſt dem Marquis v. London: 
berep zu fagen, daß wenn er dem — * Gebrauche 
gemäß feine Abſicht, ſolche Fragen zu ſtellen, vorher angezeigt 
hätte, er (Wellington) fib geftern auf feinem Plage befunden 
baben würde, um feinerfeits die möthige Auskunft zu geben. 
„Uebrigens (fubr er_fort) erfläre ih, daß ed gauz wahr if, 
daß ber fpanifhen Dtegierung Waffen und Munition geliefert 
murben, und daß ich derfelben angezeigt babe, bie engliſche Die- 
gierung beabfihtige nicht, fie wegen ber Zahlung zu drängen,” 
— Der Marquis drüfte bierauf nur noch fein Bedauern aus, 
daf er nicht daran gedacht habe, dem edlen Herzog vorher eine 
Noiz über feine Abſicht zulommen zu laffen. 

Im Unterbaufe mußte am 1 Jun. Lord John Muffell 
feinen Antrag wegen der. Korporationsreform auf ben 5 ver: 
f&hieben, weil die HH, Capley und Grote, welde Anträge me: 
gen des Geldumlaufs und der Ballotage auf den 4 und 2 Jun, 
angekündigt hatten, nicht im deren Verſchiebung willigten. Am 
1 Jun. ward die Motion wegen des Geldumlaufs (eine Silber: 
währung an die Stelle ber Goldmährung zu fegen) mit 216 ge- 
gen 126 Stimmen verworfen. Ale Parteien ſtimmten dabei 
durch einander, z. B. für den Vorſchlag die Radikalen D’Eon- 
nel, Sodrington, neben den Ultratoried Chandog, Sibtborp ıc,, 
während gegen den Antrag Sir R, Peel mit den Miniftern und 
den Whigs fih erklärte. Der Antrag war fo geftelt, daß er 
als eine fürden Aferbau beabfihtigte Erleichterung gelten follte, 
— Am 2 Jun. bradte Hr. Grote feinen wichtigen Untrog 
vor, bei ken Parlamentswahlen geheime Stimmgebung au bie 
Stelle der öffentlihen tretem zu lafen. Lord John Muffell 
befämpfte den Vorſchlag. Man war auf die Abftimmung febr 
geipannt, 

Fraukreich. 

varis, a Jun. Konſol. 5Yros. 107, 20; 50x0j. 79, 10; 
Falcounets 95, 50; ſpau. ewige Reute 39%, ; koͤulgl. ſpaniſche 
Anleihe a6b.3 3Vxoj. 27. 

(Meſſager.) Sir Charles Bagot, eugliſcher aufßerorbeut- 
licher Geſandter am oͤſtreichiſchen Hofe, wird heute (4) von Pa- 
ris nah London abreifen. 

(Temps.) Am 50 Mai ftarb in idrem ſiebenzigſten Jabre 
die Sräfin Montesguion: Fegenzac, geborne Letellier de Mont: 
mirail, welcher Napoleon die erfte Erziehung feines Sohnes 
anvertraut hatte, 

Der Monitenr erklärt, daß der Rönig eutſchieden babe, 
von der durch den Müfgang des Bemäldefaufs mit dem Mar- 
ſchal Soult frei gewordenen Summe von 500,000 fr. die Hälfte, 
mie fon früher beftimmt worden, zu außerordentlichen Bertel: 
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langen bei den Lronır habriten, Die andere Hälfte aber als 
Unterfiägeng fir die Einschucr Yon Loen und feiner Vorftäbte, 
wegen ber von ifmen in Folge bes Aufſtandes von 1834 erlit: 
tenen Berlufte zu verwenden. 

Der Mefiager will wigen, im geheimen Comitd der Paird: 
Tammer am 4 Yun, fep befchloffen worden, bie HH. Michel, 
Treélat, Bichat und Jaffrenou zum Marimum ber Gtrafe, 
10,000 Fe. Geldbuße und dreijährigem Gefängnig zu verurthei⸗ 
len. Der Temps will gehört haben, auf die beiden Beranten 
fep das Marimum ber Geldbuße und das Minimum der Se— 
fängnißftrafe, auf die HH. Trelat und Michel aber das Mari: 
mum beider Strafen augewandt worden. 

(Journalbu Commerce) Troz der Oppoſſtion gewiſ⸗ 
fer Mitglieder, die ohne Erörterung votirem wollten, wurden 
ale jeden ber als firafbar ertlärten Vorgeladenen betreffenden 
Fragen lebhaft debattirt. Die Kammer theilte fie in fünf Ra: 
tegorien. In ber’ erften waren die Geranten der Tribune und 
des Mejormarteur, die HH. Bichat und Jaffrenon, im ber zwei: 
ten der Verfaffer und Herausgeber des Schreibens, bie HB. 
Trelat und Michel, in der dritten die Worgeladenen, deren Ant: 
mworten nicht als befriedigend erfhlenen waren, die HH. Julius 
Rapnand und Gervais, in der vierten biejemigen, bie jebe @r: 
länterung verweigert hatten, die HH. Julius Bernard und 
David be Chlais, im der fünften enblih Hr. Aubry de Pupra⸗ 
veau. Die Boten vertheilten fi folgendermaaßen: Hr. Bichat 
warb mit 125 Stimmen gegen 17, Hr. Jaffrenou mit 124 ges 
gen 14, Hr, Trelat mit 127 gegen 11, Hr. Michel mit 125 
gegen 15, Hr. Maynaud nah zwei Scrutinien mit 77 gegen 65, 
Hr. Servais mit 83 gegen 48, Hr. Zul, Bernard mit 103 
gegen 28, Hr. David de Thials mit 106 gegen 25 und Hr. 
Audep de Pupravean mit 108 gegen 24 für ftrafbar erklärt, 

hr. Hu mann erflärte im der Sigung der Deputirten: 
fammer am 3 Jun, in Bezug auf einen Antrag des Depn: 
tirten Fould, die Meduftiom der fünfprogentigen Konfols auf 
vierprogentige vorzunehmen, daß bazu niht nur die Gegenwart 
günftig, fondern auch die Zukunft beruhigend ſeyn müffe; er 
glaube, baß biefer Augenblik nahe fep, und erfläre, daß fein 
innigfter Wunſch fen, während feines Miniſterlums biefe große 
Maafregel zu realifiren; er habe im Sinn in dem erften Tagen 
ber nädften Eeffion ein Seſez darüber vorzulegen. 

* Die Deputirtenfammer kam in @rörterumg bed 
Budgets des Finanzmintfteriums am 4 Zum. bis zum 26ften 
Kapitel. 

*Yarid, 4 Jun. halb 5 Uhr Abends. Man glanbt nicht, 
baß bie Pairs vor 6 Uhr and dem Berathungdfaale in den @e: 
richtsſaal fommen werden. Auf der Börfe hielt man die Frage 
ber oftenfiblen Nistintervention für eutſchieden. Die frauzds 
fifhen Fonds waren baher etwas gefuchter, aber bie ſpantſchen 
fielen bedeutend, Die Spekulanten auf biefe Fonds find hoͤchſt 
beſtuͤtzt. Das Vertrauen it perloren. 

) Veris, 4 Jun, as Kabinet von St. James ſcheint 
ber Intervention nicht abgeneigt; tritt fie ein, fo nimmt viel⸗ 
leicht Marſchall Malfon feine Entlafung. Hortwährend be 
müben ſich ſpaniſche Agenten bie polniichen Flüchtlinge zu aber: 
reden, Dienft für die Königin zu nehmen. Die Regierung 
möchte biefer Säfte gern auf eine fo wohlfeile Het los werden. 
Bon Hrn. Thiers geht ber Borichlag aud, ed, ber Eremben: 


dle Verhandlung im GSerichtéſaale ftatt. 


legion in Wlgier freizuftellen in bie Dienfte der, Königin vor 
Spanien zu treten. Der Untrag wirb aber von ben Minis 
ftern, welde der Intervention abgeneigt find, mißbilligt. 

*2** Yaris, 4 Jun, Der Jucidentpuntt bes Pairspropeffed 
fft num faft vorüber. Obgleich bei ber Kammer auhaͤngig, fand 
Um biefem den Ar⸗ 
fein einer Kammer zu geben, legte Hr. Thiers bei Eroͤfaung 
der erften Sijung einige Seſczesautraͤge vor; ber Minifter fand 
fih hier im Angefihte felner ehemaligen Freunde, Carrel, Thi— 
baudeau ıc.; feine Werlegenheit war ſichtbar, unb er entfernte 
ſich fo ſchaell ald moͤglich. Die Unterfusung und eben botew 
eim hohes Iutereffe dar, mub leztere bradten eine ganz andere 
Senfatiow hervor, ald Die gewöhnlichen Plaidoperd von Wdrs- 
taten. Auſtatt bie Falten Richter rühren zu wollen, wie der 
Advokat Eriveli, anftate ber geiſtrelchen Sprade, womit der 
Aumwalt Bensit von Werfailles bie gleihgältigen Pairs zu ins 
tereffiren glaubte, hatten bie Worgelabenen zuvoͤrderſt ben Zwek, 
ihre politifhe Webergeugung vor bem erften Tribunal Frank: 
reichs, im Anmefenheit eines zahlreichen Vublikums energlſch 
an ben Tag zu legen. DIE thaten fie mit einer Kraft des Aue: 
drufs, mit einer Kuͤhnheit, wie man fie vergeblich in deu Unna: 
len bed Serichtsweſens fuchen würde. Als Michel von Bourges 
und Zrelat, ber Cine mit dommernder Stimme, mit einer Bes 
rebfamfeit, welche an Mirabean erinnerte, ber Andre mit räf: 
ſichtsloſem bitterm Worte, fi felbft zu Anflägern gegen bie 
Pairie aufwarfen, der Hinrihtung Nep's und ber Auſichten 
bei der Zuliusrevolntion gebadhten, bie ehemaligen Garbonari 
Barthe und Montebelo bed Meineids beſchuldigten, da fah man 
bie entfchloffenften Pairs erbleihen und zittern; dem Präfiden- 
ten ſchien bie Zunge gelähmt, und Feine andre Genugthuung 
blieb den fhweigenden Michtern übrig, ald durch ein nicht me 
tivieted Urtheil *) die Fühnften für fhulbig zu erflären. Durch 
bie Strafe aber wird nichts geändert. Einige Gegner werben 
verhaftet, aber ihr Wort wird im ber Provinz noch lauteren 
Wieberhall finden als in vVaris, und ich wißte keinen Fehler, 
wodurch bie republifanifche Partei fo viel gewonnen hätte, ale 
dur biefen ungliflihen Jucidentpunft bes Aprilprojeſſes. 

“er Yarid,ı Jun. Das gefterm verbreitete Gerdbt vom 
ber Einnahme Bitoria’s buch die Carliſten hat fih nicht be- 
ftätigt. Die Briefe aus Baponne erwähnen nur eines Aagrife 
gegen Villafranca, wo aber das Earlifiiise Heer zurüfgeichlas 
gen worden fen. Die Autwort bed brittifhen Kabinets rül⸗ 
ſichtlich der Intervention wirb noch erwartet. Unter folder 
Umftänden bat die Cinbildungstraft der Spefulanten weiten 


Spielraum ; beute ſuchten viele ihrer Behauptung Fingang zu 


veribaffen, dab die Iuterpentiom zuverfihtlih nicht fait Anden 
werde. Die ſpaniſche Rente wid vier Prozent, bie frauzoͤſiſche 
wurde fefter, ohne daß man auf. biefe, neueſte Unfiht ber Börie 
Gewicht au legen Braucht. Ban 
u Mur Dentiblen> 
Sardänuhe, A Jun. Man- vornimmt aus zuoerläfflger 
Quelle, daß ſich die Mehrheit der Zoltommilfion (7 gegen 4 


‚ Grimmen) ‚gegen den Weitritt zum Bollvereine ausſpreche. 
‚(Breibi 34.) 


1 





*) Die Pairstammer fat dieſe Befugmiß; der Pairshof hätte 


I... ba Urtheil motiviren mägen. 
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*4Frankfurt a4. M, 6 Jun. Das vorgeſtrige naſſauiſche 
Verorduungsblatt enthält eine zweite Berordaung, worin Sicher: 
beitsleiftung für böbere Zölle im Wetref noch einiger andern 
Baaren als Kaffee, Tabak und Zuker angeorbuet wird, nem: 
U: 3) für Meis a) in Faͤſſern und Kiften 5 fl. 56 fr; b) in 
Ballen 5 fl. 55 fr.; c) in gewoͤhnlichen Saͤlen af. ar; 
2) frember (das heißt nicht deutſcher) Brauntwein, Meingeift 
und Pigueur a) Im Fäffern 10 fl. 42 kr.; b) in Kiften 7. 25 fr; 
e) im Körben 5 fi. 5 Ir.; 5) frember cd, h. nicht deutſcher) 
Wein a) in Faͤſſern, ohne Ueberfaß 10 fl. 43 kr.; b) in Faͤſ⸗ 
fern mit leberfaß 9 A. 56 kr.; e) in Kiften 7.25 kr.; d) 
in Koͤrben Sf. 5 fr. (Zuſaͤzlicher Zellbetrag vom MWrutte: 
sentner). Diefe Werfügumg tritt gleich mad ihrem Erſcheinen 
in Wirkſamleit. — Heute noch ober Morgen trift unfer Mit⸗ 
teoslmädtigter in ber Zollauſchlußſache, Hr. Senator Banfa, 
von Berlin hier ein, Nah einer datägigen Anmwefenheit wird 
derſelbe nach Berlin zuruͤklehren. 

Kaſſel, 5 Jun. Der kurheſſiſche bevollmädtigte Abge⸗ 
ordnete bei dem Haudels⸗ und Zellkongreß in Berlin, gebeimer 
Oberbergrath Schwedes, iſt von ba wieder bier eingetroffen. 
Seſtern kam auch der großherzogl. heſſiſche Bevollmaͤchtigte, 
Oberfinangrath Biergans auf ber Rükreiſe von Berlin nah 
Darmftubt, bier durch. Sie hatten dafeldit an den lange 
dauernden Unterbanblungen in Betref bed Anſchluſſes von Bas 
den, Naſſau und Fraukfurt Theil genommen, Won Seite ber 
beiden Heßen find die mit jenen drei Staaten abzuſchließen⸗ 
ben Traftate bereits vorläufig unterzeichnet worden, fo daß 


zum völigen Abſchluſſe Badens jowol ald Naſſau's und Frank: : 


furts nichts weiter fehlt ald die ftändifche Beiftimmung. 
Breußem 

“+ Breslau, 2 Jun. (Bon einem andern, ald dem ge: 
Arigen Korrefponbenten.) Der Breslauer Wollmarkt fpielt ge 
woͤhnlich in drei Alten. Die Gefhäfte vor dem Markte, welche 
zumellen (on ein balbed Jahr voraus angefangen haben, bil: 
ben den erften, der eigentlihe Markt, welder den Verkehr in 
Breslau in fih faßt, und ber ungefähr bie Zeit von 10 bid 1a 
Tagen ausfült, ben zweiten, und bie @efchäfte nach demſelben 
den dritten Alt. Manchmal fehlt jeboc ber erfte, unb es fpielt 
ſodann der lezte beito länger, fo wie umgelehrt diefer zumellen 
say ausfällt, wenn ber erfte und zweite befonders gut gegan⸗ 
gen find. Lezteres fcheint bie Jahr der Kal zu werben. Mor 
ungefähr zwei Monaten begann im Wollverkehr einiges Leben 
fh zu zeigen. Es gingen audwärtige Aufträge ein, welde bie 
Kommittenten im aller Stille zu pollziehen ſuchten. &# lag 
iönen baran, nicht durch erregtes Auſſehen bie Preife zu ſtei⸗ 
gern. Die vielen Fallimente vom vorigen Jahre, In welde 
mehrere Wollhaͤndler, die unbefonuen darauf (08 ſpekulirt hats 
ten, verficien, hatten einen großen Schreken unter den Woll⸗ 
produgenten verbreitet und allen Verlehr mit diefem Probufte 
geläbmt. Als nun bie Geſchaͤfte in bemfelben fi wieder zu 
zegen begannen, machten diejenigen, welche einfaben, daß bie 
Vreiſe wieder anziehen muddten, ſoglelch Unftalt, fi mehrere 
Wolpartien zu billigem Einkaufe zu ſichern. Es gelang ihnen 
nur zum Theil, denn es verbreitete ſich die Nachricht von einer 
Befierung der Konjunktur wie ein Lauffeuer. Da man nun 
nicht, wie man gehoft hatte, zu miebrigen Preifen einkaufen 
tonnte, fo paufirte mau wieber, uud es blieb im Werfchr no 


‚deu, 


ziemlich ſtill, obgleich unter der Hand michrere Wollpartien vor 
der Schur verkauft wurden, est fingen bie Mollmärkte im 
ben Provingialftäbten au. Diefe werben in ber Regel nur von 
inländifchen Wollmanufalturiſten beſucht. Dismal aber fan 
ben fi auch eine Menge fremder Käufer bort cin, und es 
warb alle auf biefe Märkte gebrachte Wolle raſch und meik zu 
den vorjährigen Preifen verkauft, Ucherbis hatte man im ben 
legten Wochen vor bem Wredlauer Markte ziemlich bedeutende 
Einkäufe in ben Schaͤfereien gemacht, wobei fi beun bie Bros 
buzenten meiſteatheils mit den Preifen vom 1855 begmägten, 
was fie aber zum Theil gu befrenen hatten, mie fi im ber 
Folge auswies. — Es war alfe ber erfte Urt eine glänzende 
Einleitung zu dem zweiten. Diefer begann wie gewöhnlic, 
juerft mit einem gegenfeitigen Beobachten ber Verkäufer und 
Käufer, Erſtere hatten durch das gute Worfpiel Muth bekom— 
men, und leztere wollten fi wicht übereilm. Die Gabe 
dauerte jledoch nicht lange. Der ſtarkle Begehr, welcher fih 
aus ber Menge ber anmwefenden Käufer kund gab, trat zu au⸗ 
senfhbeinlih heran, um buch etwanige Worfplegelungen bie 
Verkäufer einzufhächtern und zur Herabftiimmung ihrer Kor 
berungen zu bewegen. Scharfſichtige Wollhaͤudler, welche bald 
erriethen, wie fi ber fernere Bang biefed Marktes entwiteln 
würde, fäumten nicht lange, fonbern fuchten ſich bald ber Partien, 
bie fie kaunten und zu haben wuͤnſchen, zu verſichern. So kam 
es denn nicht felten vor, daß bie Produzenten laum mit ihrer 
Wolle auf deu Markt gelommen waren, ald ihnen auch ſogleich 
ein Gebot gethan wurde, weldes fie anzunehmen nit auſtan ⸗ 
Der Gang bed Geſchaͤftes wurde biemal daburd umge 
mein erleichtert, baf man von Seite ber Merkäufer feine For: 
derungen nicht, wie bis vorbem nur allzu oft geihab, bie ins 
Laͤcherliche hoch fpaunte und am Ende für faum.®, biefer For 
berung losſchlug. — Im Yufange waren bie Mittelforten 
von 70 bis 90 Rthlr. ben preußiſchen Centner am meiften ber 
schrt, umb ed wurden ſolche, wenn fie nur einigermaßen von 
guter Natur unb gut zewaſchen waren, raſch aufgefauft, fo baf 
viele blos umgeladen wurden unb gar nicht zum Lagern auf 
‚ben Marft famen. Im fermern Verlaufe bed Marktes ging 
man aber auch an bie feinern Sorten und bezahlte biefe, unb 
zwar biejenigen, welde für bie beften galten, ben Eentner mit 
120 bis 140 Rihlr. preuf, Cour. Die ift ungefähr berfelbe 
Preis, ben fie voriges Jahr erreichten. Mehmet man aber, daß 
in diefem Jahr im Allgemeinen bie Waſche bei weitem trüber 
war, als im vorigen, weil es troz aller Mübe und Anftcem 
sung und Plage für bie Schafe doch nicht möglich war, bem 
vielen Staub vom vorigen Sommer ganz rein heraus zu wa⸗ 
ſchen, fo ergibt fi hieraus eigeutlih ein höherer Preis, ald 
yon 1954, weil man jenen Staub wohl minbeftend auf 5 bis 
40 Prozent anfhlagen fan, — Beſendere Kanfluf zeigten bie 
Niederländer, denn fie fürdteten, fie möchten fi, wenn fie 
zaudern wollten, ſchaden and am Embe nicht befommen, mad 
fie wunſchten; was auch wirklich Einigen geſchah. Es lichen 
aber die Manufakturiſten aus deu Niederlanden bie ſchleſtſche 
Wolle ganz beſonders, weil fie mit vieler Sauftheit und Fein 
heit auch bie nöthige Kraft verbindet, um ein beſonders gutes 
Fabrikat zu liefern, Go dat ih denn unfre Vorherſaguug 
einer folden Komjunktur aufs gläugendfte und fat woͤrtlich 
beſtaͤtigt. — Wir knupfen am biefem Bericht mo einige Die 
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Aerionen über bie Wollerjeugung und deren Werbraud, Zu: 
vörderit ift erwiefen, daß einige Jahre hinter einander ber Woll⸗ 
produktion nicht günftig waren, wie wir bis auch fhom früher angge: 
ſprochen haben. Da nun bad Bebürfniß bed Produktes nicht allein 
daſſelbe geblieben ift, fondern von Jahr zu Jahr noch immer 
zunimmt, fo konnte es nicht fehlen, daß gie fruͤhern Beftände 
und Borräthe aufgearbeitet wurden. Dis zeigt fich feit zwei 
Jahren recht augenfcheinlich, denn es tritt der faft an Mangel 
graͤnzende Bedarf jebedmal vor der neuen Schur ganz Klar ber: 
vor. Go fommt es denn, baf die Mannfakturiften fi, ſobald 
die neue Wölle an den Markt kommt, mit allem Eifer, und 
To weit ihre Kräfte reichen, zu verforgen ſuchen. Hiedurch ent: 
fteht daun eime lebhafte. Konkurrenz der Käufer, welche jedes: 
mal die Preife fteigert. Dabei ift nicht zu verfennen, daß jene 
Preife ſich noch höher ftellen, als fie den Umftänden nach fepn 
dürften. Erſt wenn die Werarbeiter für den Augenblik befrie: 
digt find, zeigt fi Dis, und es erfolgt allemal ein Herabgehen 
ber Preife, welches diejenigen, die fo wild hinein fpefuliren, 
ſchmerzhaft trift, und den Fall von fo Mandem veranlaft. 
Sobald ſolches geſchieht, ſchwindet bie günftige. Mepnung für 
die Waare, was dann augemblitlih ihren Werth herabftelt. 
Dis iſt die Gefcichte des Wollhandels vom vorigen Jahre. 
In dieſem durfte vieleicht die geringere Menge des erzeugten 
Produktes vor ähnlichen Unfällen bewahren. — Daß wirklicher 
Mangel an Wolle die jegige Konjunktur herbeigeführt babe, 
das beweist fih am beiten durch den Umftand, daß die Mittel: 
forten noch fo fehr geſucht und verbältmifmäßig beffer bezahlt 
werben, als bie rer Wo Ueberfiuß herrſcht, da find 
die Käufer immer wäblerifh, und greifeninur zum Beſien. 
3. B. bei Getreidetheurung findet das fchlechtefte Getreide 
mwillige Käufer, waͤhrend es in wohlfeilen Zeiten nicht anzu: 
bringen if. — Mber das jezt vorberrfhende allgemeine Stre: 
ben der Schafzuchter, auf die Menge des erzeugten Produftes 
mehr zu feben als anf die Basket, maß, wenn wieder einige, 
für die Wollproduftion günftige Jahre folgen werben, eine 
Beberfülung des Marktes und mit diefer ein erabgeben ber 
Preife veranlaſſen, und die wird fodann, weil Feinheit und 
sun: Qualität ber Wolle feltener geworden jepn merben, 
biejem Eigenfhaften eine lohmende Anerkennung verihaffen. €, 

** Breslau, 3 Jun. Die Lebhaftigkeit des Marktes, 

folstie auch die guten Wollpreife, haben fih bis zum Ende 
es Marktes erhalten, und es iſt bis heute faſt Alles aufge: 
räumt, mas in fo wenigen Tagen felten der Fall ift. In der 
el zieht fih der Verkehr des Mollmarttes bis gegen ben 
s Zun. bin, und es werden alsdann auch in fpäterer Zeit die 
—5——— Poften verkauft, was denn dem dritten ft 
ehe un lie * bi abre fat san aud: 
’ e auf be 
Lammwolle befhränfen wir, ——————— 
Ar BSeftireid. 

1: en, 4 Jun. Der Graf Ficquelmont, öftreichifcher 
Botſchafter am Petersburger — Hier * 
Mai. der Kaiſer von Rußland ward am 5 Jun. von Mostau 

eteröburg zurüferwartet. Der Graf Pahlen, ruſſiſcher 
Botihafter am frangöfifchen Hofe, ift anf der Meife nah Paris 
—— ſoll aber Willens font, feinen Weg über Karlsbad u 
nehmen, um bort erſt die Kur zu gebrauchen. Die Fürftin 
Efterhazp, Gemahlin unfers Botfhafters am engliihen Hofe, 
it nach Iſchel gereist. Der Fürft Efter bat um einen 
Urlaub angefucht, und wird im Laufe des Fünftigen Donats 
London verlafen, um mit feiner Gemahlin in Deutfhland zu: 


— ** en. a n 
en, 5 n. es 101 34 Metalliques 
Be ee — " 


zürtei 

+ Bien, 4 Jun. Die lete aus Konftantinopel 
bringt nichts von politifhem Intereffe. Man fprac von der 
Vermehrung der englifhen Flotte bei Malta, und wollte barim 
eine rüfbaltige Abfiht des englifhen Minifteriums erbliten; 
bier weiß man aber beffer, daß alle Mächte über die Angelegen- 
beiten des Drientd einig find, und daß die obgefchwebten Dis- 
fuffionen theils beigelegt, theils vertagt worden find. Wiie- 
einen bie mehreren oder minderen Streitkräfte, welde bie 
englifhe Regierung im mittelläudifben Meere zu unterhalten 
für nöthig findet, keineswegs irgend ein Unternehmen zu bes 
zweken. Uebrigens enthalten die Briefe aus Konſtantinopel 
fortwährend die traurigften Nachrichten- von den Verheerungen, 
melde die Pet in Kabira und Alerandria anrictet. ou⸗ 
ders in erfigenannter Stadt ſoll fie mit einer ungewöhnichen 
Huth herrſchen, und Tanfende von Menihen binraffen. Man 
mußte weder in Nlerandria am 2 Mai, nod in Konftantinspel 
am 15 Mai mit Sewißheit, wo Mebemed Ali und Ibrah 

(ha ſich aufbielten; fie ſchienen fih vor der Seuche mach 

prien fläshten zu wollen, wo *) Ibrahim bereitd angefommen 
fepn fol, Won den militairifhen Operationen in Arabien und 
Dberägppten hatte man durchaus feine neuere Kunde, 


* Buchareft, 18 Mai. Die Eivillitte des ae arg ber 
Walachei, welde bisher 4,200,000 turkiſche Piafter betrug, if 
von ber Bojaren : Berfammlung um 600,000 Piafter erböbt 
worden, und beträgt alſo jest — ben Dufaten zu 31'/, 
gerechnet — ungefähr 60,000 Dataten in @old. Der Wunſch 
der ruffifhen Regierung foll zu dieſem Beſchluſſe beigetragen 
baben. — Handelsdriefe aus Konftantinopel enthalten Das 
noch umverbürgte Gerücht, daß bie Pforte bie Infel Scio mit 
Samos unter der Verwaltung bes erblisen Fürften von Sa: 
mos, Vogorides, zu vereinigen beabfihtige. — Der Stand 
unferer Kelder gewährt die frohe Ausſicht auf überreihen Er- 
trag. Da das lejte Jahr beimahe unter die Mißjahre gehörte, 
wenigftend Theuerung und Moth eintrat, unb der Verkehr im 
Ulgemeinen gebemmt wurde, fo überläßt man fi jezt um fo 
eber den angenebmiten Hofnungen, als bis das erfte gefeguete 
Jahr feit der Meorganifation der beiden Fürftenthämer fepn wird. 


°*) Das Journal de Smyrne vom 2 Mai, das umſtändlich angibt, 
wie Ibrahim fi über Cairo und Damiette nah St. Jean 
deaere begab, fagt in Betref Mehemed Ariis, er reife ruhig in 
Dberägppten; er habe Glutt am 25 Febr. verlaffen, um fi 
nah Theden zu begeben, wo er mit den Konfuln Frankreichs 
und Rußlande, die ihm auf der Reife folgen, eine Bufammen: 
kunft verabredet habe. Fine Korrefponden; aus Alerandria vom 
22 Mai fagt, der Wicefönig ſey menige Tage juwor unerwartet 
nad Galro gefommen, veranlaßt durch aufrühreriihe Bewegun: 
gen in Eprien. 
TR —— 
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Außerordentliche -Veilage zur. Allgemeinen · Zeitung 


Emir Beildhir 
Beſalu ß.) 

Die vereinigten Truppen bet, daſha⸗⸗ begannen die Belage⸗ 
zung St. Jean d'aere's im Julius 1822, und festen fie er: 
folglos bis zum April 1825 fort, wo fie aufgehoben murde. 
Später verfiel der junge Paſcha vor.Were, bei.feinem grängen: 
lofer Geize, auf ein Mittel, fi ber Zahlung bee Tributs gu 
überbeben, ben er am bie Pforte ſchuldig war. Er lieh bei La: 
talie die Boten ermorden, welche den Tribut trugen, und fi 
von den Meuchelmoͤrdern dad Gelb zurüfgeben, Hierauf be: 
klagte er ſich bei der Pforte über den am feinen Agenten be: 
gangenen Mord und über den Raub einer dem Großgerrn ger 
hörigen Stemer. Der Palda vom Were bofte fo, nit allein 
ben Xribut zu erfparen, fondern auch den Paſcha von Latafie 
blos zuſtellen, bem ber Großherr die feidene Schnur ſchiken, und 
fein Paſchalil mit dem von Acre vereinigen wurde. Aber Mb: 
ballab: Paſcha betrog fi; der Sultan, von feiner Treuloſigkeit 
unterrichtet, verlangte feinen Kopf zum zmeitenmale, Doch 
was vermochten gegen Acre bie Paſcha's von Damascus, Aleppo 
und Adana mit einem ſchlecht disziplinirten Heere von 12,000 
Mann verihiedener Waffengattungen, und ohne taugliches Be: 
Ingerungegefädz; mit 5 bis 4000 Reitern ohne Gepaͤt und mit 
einem Fußvollke, welhes Tag und Naht ſchmauchend unter ſei⸗ 
nen Zelten lag? So ruſtete ſich Abdallah⸗ Paſcha, im Beſſze 
der vorzuglichſten Feſtung bed Orients, furchtlos au einer kraͤf⸗ 
tigen Bertheibigung. Cine anf der Mhede vor Unter Itegenbe 
emglifge Korvette bot einen ihrer Offiziere zur Leitung "der 
Artillerie der Welagerer an. Die Paſcha's nahmen das Erbie: 
ten an, und ftellten die Feuerſchlünde unter feine Befehle, Aber 
ſchon nad drei Tagen ſah er, daß er den Plays nimmermehr 
mit Tuͤrken nehmen könne, welche fih mit ihren Kanonen nicht 
den Mauern wähern wollten, was bo das einzige Mittel war, 
um Breſche zu ſchleßen. So blieb Abdallah troz der Armee 
ber Paſcha's underuhigt. Auf der Laudſeite hatte er vom fo 
ſchlecht organifirten Truppen nichts zu fürdten, und beantwor⸗ 
tete, um ihnen zu zeigen, wie fehr er ihre Ungriffe veracte, 
ihre Kanonenfhdfe mit Flintenſchuͤſſen. Er hatte gutbezahlte 
Soldaten; Lebenemittel und Kriegäbebarf erbielt er in Ueber⸗ 
fluß zur See, theils von Afien, theils vom Europa her; man 
hatte ihn fogar im Verdacht, daß er Einverſtaͤndniffe mitiden 
Sriechen in Morea unterhalte. Emir Beſchlr, ber zu dieſer 
Zeit unter dem Schuze des Vicelonigs 
führte einen regelmäßigen Briefwechſel mit Abballah, welder, 
durch bie Vermittelung Medemeb Bis, bei der Pforte um 
Frieden uud Verzeihung nachſuchte. Wenn der Paſcha auch 
von der Landſeite her nichts zu fuͤrchten halte, fo fonnte ihm 
hingegen der Divan von Sonflentinopel,: durch Blokirung der 
Feſtung vom der Serfeite ber, feine Verbindungen mit dem 
Ausland abfhueiden, was im der Stadt: eine Hungerdndth, 
unter jeinen Truppen einen Aufſtand erregt, und ihn gezwun⸗ 
sen haben wuͤrde, feinen Hals der ſeidenen Schnur darzubieten. 
Der Divan verzieh ihm, weil er wußte, Daß der Paſcha den 
Pla; den Infurgenten pon Morea Hätte übergeben Tönen; ver⸗ 


urtdeilte ihn aber zu einen Geldbuße von 5000 Beuteln und zur 


& 


von Wegppten ſtand, 


Junius.) 
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ſtattung ber „Rriesafoften. Der Wicekäuig, der die Begnadi⸗ 
gung Abbalah Paſcha's erwirkt hatte, erbat und erhielt fie auf 
file Emfr Befhir, der feine Hertſchaft gurdfempfing, Er de 
mupte Dielen Umftand, um feinen Aredit bei dem Divan fühl: 
bar zu, machen, und einen unmittelbaren Einfluß auf dem Fir 
ſten vom Zibauon gu gewinnen, beffen politifhe Intereifen ger 
geuwärtig mit denen Mehemed Ali's enge verkuupft find, Ge— 


‚gen Ende bes Jahres 1825 ſchlfte fih Emir Beſchir zu St, Jean 
d'Acte aus, um mit Abdallah die Belagerungstoften gu regeln 
und feinen eigenen Antheil am der Schuld feſtzuſtellen. Nach 
ſeiner Ruͤtkehr in den Libanon wollte er eine Steuer von 1009 
Boͤrſen aueſchrelben; denn er ſah fh, im Zolge feines @rild 
‚und der Auegaben, die ihm fein Aufenthalt in Aegppten ver: 
‚urfagt hatte, ziemlich von Geld eutbloͤßt. Da jedoch fein Molt 


ebenfalls arım war, und er es burch eine fo ſtarke Auflage nicht 


-ungufrieden machen durfte, fo beſann er fih anders und der 


ſchloß, dieſe Summe von feinem vormaligen Generallieutemant, 


‚dem Scheit Beſchir zu erheben, indem er fi auf biefe Weife 


für bie Intriguen zu, rächen gedachte, Die der Scheit mit feinem 


‚ Bruder Abets geſpielt hatte, um ihm bie Herrſchaft des Ge 
birgs zu rauben. Scheit Beſchir weigerte fi der Zahlung, und 


zog ſich nah Karan, einer Provinz des Libanons, zuräf, Hier: 


„auf bezog er wieder feinen Pallaft Moctura, von wo aus cr 


mit Emir Abets gemeinfarhe Entwürfe zum Sturze Beſchirs 


unterhandelte. Es gelang ihm ſogar, Drei junge Brüber bee 
Emirs, welche bieher ruhig im ihren Provinzen geblieben wa: 
‚ren, mit im feine Verſchwoͤrung zu ziehen, 


Due die Hilfe 
Abdallah Paſcha's hätte. fie für Emir Beſchir verberblih werden 


koͤnnen. Scheit Beisir wurde verfolgt, und im der Ebene von 


Damascus famt feinem Gefolge von 200 Dann feftgensmmen; 
er hätte ſich leicht retten tönnen, aber auf die Berfiherung, 


"die ihm ein tärkifher Dffigier im Namen dee Vaſcha's von 


Damascus gab, daß ber Fiirft vom Libanon ibm vergeibe, über 
‚gab er ſich im deſſen Hände, und wurde nah Damadınd abge: 
führt. Hier beraubte man ihn feiner Kleider, baud ibm feine 
‚Hände, die eine auf bie Bruft, die andere auf ben Müfen, und 
warf-ihn in ein Gefängnif, wo er mehrere Monate ſchmachtete. 
Man leitete zu Konſtantinopel feinen Vrozeß ein, und er 
wurde zum Tode verurtheilt, Als man ihm die Schnur dar: 
bot, erbleichte ex nicht, und verlangte nur mit dem Paſcha und 
dem Birften zu ſprechen. Man autwortete ihm, Dis fep un: 
Indy: denn meber der eine, mod der andere tönme ihm weiter 
etwas helfen, ba bad Todedurtheil' von Konftantinopel audge: 
floſſen ſey. Da fügte ſich Scheil Beſchir feinem Schikſal. Er 
warb erdroſſelt, dann enthauptet, feine Leibe in Stute gehauen 
und: den ‚Hunden yorgeworfen. Diefe Hinrichtung fand zu Au⸗ 
fange des Jahres 1321 ſtatt. Die drei Brüder des Fuͤrſten 
wurten hierauf verhaftet; man ſchnitt ihnen die Zange und 
ach ihnen die Augen aus, dan wurden fie mit Ihren Fanıl- 
len jeder in ein von dem andern entferutes Dorf verbannt. 
Seitdem herridte Mühe im Libanon, und die Chab genoffen in 
Frieden ben Veſtz ihrer Macht. Dis hatte der@mir der thaͤti⸗ 
gen Polizei, die er im feiner Statthalterſchaft einführte, und der 
Freuudſchaft Abdallah Pafka's zu. verbanfen, dem indeſſen nicht 
unbefanat war, welche ianige Bende den Bärken mit Mehemeh 
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Rn a *— Kan 
Uli verknüpften. Dis iſt die Politit, melde Emir Beſchir bid 
zum beutigen Tage befolgte; und Mich Fünbigt an, er werde 
fie in ber neuen Arifid, worein ihn bie feindliche Stellung 
Mehemed ME gegen bad osmauiſche Meich verfezt hat, ſtets 
mit Gluͤt befolgen. Der Emir nahm keinem Theil am dem 
Kriege .bid zu dem Angenblite, wo Ibrahim Paſcha, ald Sieger 
von St. Jean b’icre, den überwundenen Abballah Paſcha ges 
fangen jeinem Bater nach Aegppten fandte, und in Syrien ein- 
rutte. Da mufte fih ber Furſt vom Libanon erklaͤren; nad 
der Gewohnheit der Morgenländer ſah er im Stege ben Finger 
@otted, und reibte fih anf die Seite bed Gluͤks. Gleichwol 
that er ed mie mit Bedauern, und hat ſich ber Pforte gegen: 
über, allem Unſcheine nah, ben Vorwand der Nöthigumg vor: 
behalten. Sollte Zhrabim bedeutende Unfälle erleiden, fo läßt 
ſich glauben, daß fih Emir Beſchir noch anf die Seite der Zur: 
ken fhlagen und ihnen zur Bernichtung der Araber bebulflich 
fepn würde, Ibrahim, ber biefer zweiſchneidigen Politik nicht 
traut, fleflte den Fürften, fo viel möglich, blos. Er noͤthigte 
ide, ihm einen feiner Söhne und einen Theil ſeiner beften 
Weiterei mit gen Homs mitzugeben, und feine übrigen Soͤhne 
führen, vom Gebirge niebergefliegen, im Namen ber Hegpptier bie 
militairiſche Statthalterſchaft in den Hanptftäbten Epriend, Der 
Kopf Omir Beſchirs hing von dem Siege Ibrahims bei Hems ab; 
wäre dieſer geſchlagen worben, fo hätte bie Mache ber Dürfen gegen 
die Ehriften des Lidanon und gegen dem Fürften felbft unverföhnlich 
gewüthet. Andrerſeits diirfte Ibrahim, wenn er Syrien erſt ſicher 
in feiner Gewalt bat, nicht lange Zeit ohne Verdruß eine yon der 
feinigen unabhängige Macht beſtehen fehen, unb darum trad: 
ten, fie durch feine Politit zu zerſtoͤren, oder durch Vernichtung 
der Familie Chab auf immer zu ſtuͤrzen. Wäre Beſchir noch 
jünger und Träftiger, fo koͤnnte er vieleiht ben Tuͤrken mie 
ben Arabern Widerftand leiften, und für lange Beit, wohl für 
immer, bie Herrfchaft feines Stammes im dem ungugänglid: 
ſten, bevöltertiten und veichitem Theile Spriens feſt begraänden, 
Die Gebirgoſoͤhne, die er beherrſcht, find tapfer, verftändig, 
dieziplinirt; bie im dad Herz des Libanon führenden Strafen 
für ein feindliches Heer ungangbar; bie Maroniten, die im 
Libanon fehr zahlreich werden, wären dem Emir, vermöge bes 
gemeinfamen Sefuͤhls des Ehriftentbumd, und wegen ihres Haf- 
fes und Abſcheues vor tuͤrliſcher Zwingherrſchaft, treu ergeben. 
Das einzige Hinderniß gegen bie Bildung. einen neuen: Macht 
in diefen Gegenden ift der Religionsunterſchied zwiſchen den 
Mazsniten, Drufen und Metualis, welde, faft-in gleichgetheit: 
ter Unzahl, die der Hutorität des Emirs unterworfenen Gebirge 
bepölfern. Das ftärkfte Band der Nationalität ift bie Gemein: 
ſchaftlichkeit religiöfer Dentart, ober mar ed vielmehr bis jest. 


DieEivilifation vereinzelt, fo wie fie verfchreitet, die religiöfe: | 


Ueberzengung auf die Inbividnalitäten, and andere gemeinfame 
Intereſſen bilden die Woltsthämlichkeit. Da aber dieſe Jutern 
eſſen minder ernſt und wichtig find, als das Intenefie der Mes. 


ligion, fo werben bie Boltsthämligteiten. allmählich ſchwaͤcherz 


denn was faßt umd hält dem Menſchen gewaltiger, . ale: fein 
Dogma, fein innerer. Blanbe? Er if die Stimme feiner In: 
telligenz, ber Gchanfe, worin er alle andern snfammengreift; 
Sitten, Geſeze, Vaterland, Alles liegt für eim Velf im feiner 


Meligion. Darum, glaube ich, wird ber, Orient. fo ſchwer zu 


einer einzigen und großen Nation: verwachſen; darum : zerfällt 
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das turtiſche Reid, Zeichen eines gemeinfamen 
Spmptome einer moͤglichen Nationalität erblilt man nur im 
jenen Theilen dieſes Reiches, wo Vollsſtaͤmme von einem unb 
demfelben Kultus sufammengebrängt wohnen: bei dem grieci=- 
fen, dem afiatifhen Stamme, bei ben Armeniern, Bulgaren 
und Serbiern; fonft überall ficht man Menſchen, aber feine 
Nation. 





Der Hallepfhe Komet. 


Ja feinen kuͤrzlich in ber royal institution zu London ger 
baltenen Worlefungen über Halley’d Kometen bemerfte Dr. 


Larbner: „Es Fan ald ziemlich gewiß angenommen werben, baf 
Hallep's Komet gegen Ende Auguſts oder gegen Unfang Sep⸗ 


tembers in allen Cheilen Europa’s ſichtbar werben wird, d, h. 
alfo mehr ale zwei Momate, che er auf dem PYunkt eintrift, 
mo ex ber Somne am Naͤchſten ſteht. Auch wird feine Stellung 
feiner Erſchtiaung fehr vortheilhaft ſeya. Wahrſcheinlich wird 
man ihn mit unbewafnetem Auge erkennen loͤnnen, wie einem 
Stern erſter Groͤße, jedoch mit ſchwaͤcherem Licht, als dem ei⸗ 
ned Planeten, und mit einem ſchwachen Nebelſchein umgeben, 
der feinem Slanz etwas Abbruch thun bürfte, In ber Nabe 
vom 2 sum 3 Dftober (nad Ponteconlantd Berehmangen) wirb 
er im Oſten im einer Höhe von 30° erfcheinen, und etwas ober⸗ 
halb eimer Linie ſtehen, welche man von dem Caſtor (im dem 
Zwillingen) bis zum Stern a, im großen Wären, zieht, Zwi— 
fen biefer Zeit und bem Sonnenaufgang wird er am Firma 
ment einporfteigen, und gegen Sonnenaufgang im der Nähe des 
Zeniths von London durch den Meriblan gehen, Im ber Nat. 
vom s zum 7 Dätober wird der Komet fih dem großen Bären 
näbern, und zwiſchen jenem Tage nnd dem 11 gerade durch die 
fieben hellen Sterne des Bären hindurchgehen. Unter unferer 
Breite gebt befammtlich bis Sternbild nie unter, und man wirb 
daher den Kometen zu jeder Zeit im. der Nacht erbliten koͤnuen. 
Die günftigfte Seit zu feiner Beobachtung duͤrfte indeß am 7 
vor dem Cintritt ber Morgendaͤmmernug fepn, mo er in ber 
Naht von RW. nah NO. geht, feine Höhe aber nie über 35° 
beträgt, und am 41, nach dem Eintritt ber Abenbdänımerang; 
wo er fi dem Gternbilde der „Krone“ im einer etwas nord: 
weſtlichen Richtung nähert, und eine Höhe von ungefähr 30° 
erreicht, Gegen bad Ende des November wirb ſich der Komet 
in. ben Strahlen der Sonne verlieren und verſchwinden, und 


erſt/ gegen bad Ende des Decembers auf: der: andern. Seite wire 


‚der. zum Worſchein Tommen. Bald nachher verſchwindet er 
ganz, und das tiefe Stillſchweigen bed Grabes wirb das gegen: 
wärtige Geſchlecht ber Beobachter laͤngſt delen, che er wieder 
am Himmel erjgeint — nah 76 Jahren! 
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ton, Mai. Der fhöne Palak des Later 
am,i von Fontane im großartigem Styl gebaut, ſollte unter 
Leo Kit zu einer allgeme inen Er zichungsanſtalt deuutzt werden, 
zu dieſem Zweke wurde er anf eine zrauſame Weiſe verunſtal⸗ 
tet, indem man die Fenſter zum Theil vermauerte, bie Säle 
in Simmer.abtheilte, und bad Gebaͤnde wie eine Kaſerne ein: 
richtete. Der Tod des Papſtes verhinderte die Ansfähtung 
diefed Planet, Bei ber Annäherung der Cholera folte fobann 


ein Hofpital darin errichtet werben, und moch vor Kurzem 
wurde Diefed Gerücht zegigentlich ansgefprengt, bid vorgeftern 
x va Leateransrirche beſuchte, um dem Gegen über bie 
ampagna zu ſprechen. Nach Beendigung biefer Cerimonie 
‚ber Monfignore Tofti Sr. Heil. in dem Pallaft, wo alle 
Eiri tungen wieder in ihrem vorigen lange zu ſehen 

x Yapıf uud feine Begleitung waren ſeht überrafcht, 
mfignote erntete bie größten Lobfprücde ein. Die 
fi m die erſte Etage wieder, wo alle Male: 

zeiten, Plafonde und Fußböden wieder hergeſtellt ſind. Nach 
dem neuen Plane ſol im Erdgefhoß rin öffentliches Getreide: 
magazin angelegt werden, die erfie Etage wird ald Muſeum 
diemen, und bie obere foll mit mehrern hundert Wetten ver⸗ 
ſehen werbew, um Pilger vom allen Nationen aufzunehmen. — 
Don den # Monflgnore erwartet man nachſteus mehrere 
rot: 1, unter andern eine im Betref der Waldungen, 
damit es bei der jegigen Werfahrungsart ung nicht ergebe wie 
dem Nadbarftanten, wo der Holzmangel ſich be d fähibar 
mat, — Die Banca romana bat eine Verfalimlumg ihrer 
Jatereſſenten einberufen, um über ihren Stand Nechenſchaft 
abzulegen-umd zugleich ihre Plane für die Sufunft genehmigen 
su laffeı, — Das Mobell zu dem Monumente für @uttenberg 
in Maing, vom Thorwaldſen entworfen. und vom dem Bird: 
dauer Biſſen aus Kopeubagen ausgeführt, ift diefe Woche nad 
—— abgeſchilt worden, mo ed im Metall gegoſſen wer: 










Deustfhlan» 

I; Amer Urtikel der Allg. Beitting uber Rothſchild beißt 
es: „So iſt es umbesweifelt, daß das Frankfurter Haus (Meth: 
ſchildt) der preufifhen Regierung den Vorſchlag einer Natio: 
nalbaut und einer daraus folgenden fublimen Finanzmetaphvſit 


wach dem Muſter eines anderen großen Stantes gemacht hat. 


Doch hat bie preußiſche Megierung die auſehnlichen Vortheile, 
die im gewiſſen Prozenten von dem ganzen Geſchaͤfte beſtehen 
follten, grofmäthig von fih gewiefen, Charakteriftifh war e2, 
daß der Widerftand gegen dag Projekt vom Krouprimen von 
VPreußfen ausgegangen, und von Niebuhr, einem gelernten Fi: 
nangier, heftig befteitten worden ſeyn fol.” Diefe legten Worte 
befagen das Begenibeil von dem, was erweislich der Fall ge: 
weien if, Nebuhr bat wicht, den Widerftand des Kronprinzen 
von Preußeh, fondern dielmeht das Mothfdrildifce Bantprojett, 
milder ganzen Kraft feines: Geifted und Charalters, welthe 
bie Biramläffung vechtfertigte, befteitten; und feine Ueberzen: 
gung von ber Orundbverderblichteit jenes Proiektd für dem prem: 
biſchen Staat ging, ungeachtet der entgegenfiehenden Auſtren⸗ 
gungen, auf den König über, welcher felbft fodann die Wermer: 
fung auszeſprochen Hat. Die Sache ift wichtig genug, um ge: 
gen jebe unrichtige, wenn auch nur aus Merfeben berrübrende, 
Darftelung gefihert zu werden. (Hann. Sta.) 
Rarldrube, 50. Mai, (Fortfegung bed Zoll: und Handeld: 


vertrags zwilhen ben Kronen Preußen ic. und Baden.) Urt. 12. 
55 der —————— welqe im Bereiche der Ver⸗ 
as laader vomsandern; ale den im iirk, 11 bejelchneten Gegen⸗ 


vo 
—— oder auch von dieſen Gegenſtaͤnden im folden Laͤndern, 
a denen darauf feine Asgleihungsabgabe liegt, erhoben wer: 
ben, wird nit minder im Merbältniffe der foutrahirenden 
Vereins ſtaaten unter- ſich als zum. Großherzogthume Baden 
eime gegenfeitige Gleihmäßigteit der Behandlung flatt finden; 


‚ den Gewichte gollbaren Gegenftände ausſchlielich 


betaehalt, daß bad Grieugniß eines andern Bereinsantes un⸗ 
er feinem Bormwande werden 
Ländifehe. Diele —2— —— den —4 


und DOftrois ſtatt, welche für Rechnung einzelner 

den erhoben werden, Aid leihen Abgaben n 

ü nach der Beſtzumung des Mr, 11 Nr, 6 unzuläffig. 

find, x 415, Cdauſſecgelder oder andere Run derfeiben 

ftedende Abgaben, ebenfo Prlafter-, Damm, Bruten⸗ und Fähr- 
unter andern Namen dergleiben Abgaben 


oder 
cr ne Unterichied, ob die Erhebun 
e Ä een, 
ed —* End: und ‚Heerftraßen AA Kind A 


H 

Jahr 828 beftchende auf 
vom ri e er 
engeſehen und Hinfir in een tontrahi 
uberſchritten werben Beſondere Erhebungen von Thorſperr⸗ 
und Pflaftergeldern ſollen auf chauſſirten Straßen, da mo. fie 
noch befteben,, dem vorftehenden Grundfage gemäß aufgehoben, 
und die Ortspflafter ben Chauffeeftrefen dergeitalt eingerechnet 
werden, daß davon mur die Ehanffeegelder nach dem allgemei- 
nen Tarife zur Erhebung kommen, Wert. 14. Die fontrahis 
renden Meglerungen wollen dahin wirken, daß in ihren Landeit 
ein gleſches Müng:, Maaß⸗ und Gewichtelpftem in Anwendung 
komme und hierüber fofort befombdere Unterbandlungen einleiten 
laſſen. Das Großherzogthum Baden tritt der yuifaen den 
ger ah beſtehenden Webereinkunft bei, wonach 
der großberzogl; heſſiſche Centner, welder dem großbergogi. badiz 
ſchen und dem halben rheinbayerifhen Eentner (50 Kilogrammie) 
glei fommt, als Einheit für das gemeinfhaftlihe Zollgewicht 
angenommen worden if. Es wird alfo im —— ee 
Baden die Deklaration, Abwaͤgung nnd B ung * Ps 
n em 
dort ſchon gerealt SGrwihte gefhehen, Die Deklaration, File 
füng und Verzolluug der nach dem Maaße zu verzolleuden 
ſtaͤnde wird daſelbſt im landesgeſezlichen Maaße fo lange erfols 
gen, bis man über ein gemeinfhafrlides Meat ebenfalls übers 
eingefommen fepn wird, Die großberzogl. badifhe Regierung 
wird zur @rleichterung der VWerfendung von Waaren und zur 
fonellern Ubfertigumg diefer Eendungen an den Zolfftättei, die 
Keduftionen der Maafe und Gewichte, welche im dei Tarifen 
der andern Fontrabirenden Staaten angenommen find, zum Ge⸗ 
brauche fowol der großherzogl. badiſchen Zolämter, als bes 
haudeltreibenden Yublitums amtlich befannt machen lafen. So 
lange, bis die kontrahirenden Staaten über ein gemeinſchaftli⸗ 
bes Münzfpftem übereingelommen fepn werden, foll die Bea 
Iung der Arlsbsaben, wie im ben andern Wereindflaaten, fo 
auch im Grofherzogthume Baden nach dem Munzfuße gefches 

n, nad mweldem die Entrihtung der übrigen Landesabgaben 
aieldit fattfinder. Es follen aber ſchon jest die Gold: und Gil: 
bermüngen der ſaͤmtlichen fontrahirenden Staaten — mit Aus— 
nahme der Scheidemingen — bei allen ‚Hebeitellen bed Seſamt⸗ 
vereins, und von allen Zablungspflichtigen obne Unterſchied ange: 
nommen; und zu diefent Behnfe die Walvarionstabellen, über 
welche zwiſchen den bisherigen Wereinsgliedern bereit® die er: 
forderlihe Einigung ftatt gefunden hat, im Sroßherzogthume 
Bapen, wie umgelchtt die diexnach zu berechnende Balvarion 
der großberzogl. badifhen Münzen im den andern Mereind: 
ftaaten, öffentlich befannt gemacht werden. Urt. 15. Die 
Wafferzölfe oder au Wegegeldgebühren auf Fläffen, mit @infhluß 
derjenigen, welde das Schiffgefäß treffen (Metoguitionsgebüb: 
ren), find von der Salffahrt auf folden Fluͤſſen, auf welde bie 
Beltimmungen des Wiener Kongreffes oder befondere Staats⸗ 
verträge Anwendung finden, ferner gegenfeitig nach jewen Be: 
ftnmingen zu entrichten, infofern bierber nichts Beſonder⸗es 
verabredet wird. Im legterer Hinſicht wollen, was insbefondere 
den Mbein"und deiten Nebenflilife betrift, die bei der Schiffahrt 
diefer File betheiligtem WVereinsitaaten unverzüglich Im Inter 
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handlung treten, um zu einer Vereinbarung zu gelangen, in 
olge deren die Ein:, And: und Durchfuhr ber Ergeugniffe ber 
ämtlichen Dereinslande auf ben genannten Eläffen in den Schif⸗ 
fahrtsabgaben, mit ftetem Vorbehalte der Retognitionsgebüb: 
ren, wo nicht ganz befreit, doch möglichit erleichtert wird, Alle 
Beginftigungen, welche ein Vereindftast bem Schiffahrtsbetriebe 
feiner Unterthanen auf dem Eingangs genannten Flüffen zu: 
geftehen möchte, follen in gleihem Maaß auch ber Schiffahrt 
der Unterthanen der andern Vereinsſtaaten zu Gute fom 
Auf den übrigen Fluͤſſen, bei melden weder die Wiener Kongftä- 
alte, no andere Staatdverträge Anwendung finden, werben die 
Waſſerzoͤlle nach ben privativen Anordnungen ber betreffenden 
Megierungen erhoben. Doc follen aud - diefen Fläffen die 
Unterthanen ber fontrabirenden Staaten und beren Waaren und 
Schifsgefäße überall gleich behandelt werden. Urt. 16. Bon 
dem Zag an, wo bie gemeinihaftlihe Zollordnung des Vereins 
in Vollzug geſezt wird, follen im Großherzogthum Baden, wie 
bereits in den übrigen zum Zollvereine gehörigen Gebieten ge: 
fhehen ift, alle etwa noch beitebende Stapel: und Imichlags: 
rechte aufhören, und Niemand fol zur Anhaltung, Verladung 
oder Lagerung gezwungen werden fönnen, ald in den Fällen, in 
welden die gemeinſchaftliche Zollorbnung oder bie betreffenden 
———— es zulaſſen oder vorſchreiben. Art. 17. 
Kanals, Schleuſen⸗, Brüfens, Faͤhr-⸗, Hafen, Wag:, Krabnen: 


und Nieberlagsgebühren und Leitungen für Unftalten, die zur 


Erleichterung des Verkehrs beſtimmt find, follen nur bei Be: 
unzung mirklic beftebender Einrihtungen erhoben, und im der 
Regel nicht, Feinenfalld aber über den Betrag der gewöhnlichen 
—— und Unterhaltungskoſten hinaus, erhoͤht, auch 

berall von den Unterthanen ber andern kontrahirenden Staa: 


inglelgem ohne Ruͤtſicht anf die Beſtimmung ber Waaren er⸗ 
hoben werben. Findet der Gebraud einer Wageeinrihtung nur 
zum Behufe ber Zollermittlung ober überhaupt einer zollamt= 
lien Kontrolle ftatt, fo tritt eine Gebährenerbebung richt ein. 
Art. 18. Die großherzoglih badiſche Regierung wird auch ihrer⸗ 
feitd gemeinfhaftlid mit den fontrahirenden Wereinsftaaten da= 
bin wirken, ‚daß durch Aunahme oe Grundfäge die 
Gewerbfamteit befördert, und ber Befugniß der Unterthanen 
des einen Staates, in dem andern Arbeit und Erwerb zu ſuchen, 
möglichit freier Spielraum gegeben werde. Won ben Unter— 
thauen des einen ber fontrabirenden Staaten, welde in dem 
Gebiet eines andern bderfelben Handel und Gewerbe treiben, 
ober Arbeit fuhen, fol von dem Zeitpunkt au, wo der gegen 
mwärtige Vertrag in Kraft tretem wird, feine Abgabe entrichtet 
werden, welcher nicht gleihmäßig die im demfelben Gewerbs— 
verhaͤltniſſe ftebenden eigenen Unterthanen unterworfen find. 
Desgleihen jollen Fabrilanten und Gewerbtreibende, melde 
blos für das von ihmen betriebene Gefhäft Anlaͤufe machen, 
oder Neifende, welde nit Maaren felbft, fondern nur Muiter 
berfelben bei fi führen, um Beitellungen zu fuchen, wenn fie 
bie Berechtigung zu biefem Gemwerbötetrieb in dem Vereins— 
faate, in welchem fie ihren Wohnfiz haben, durch Entrihtung 
der eerglign Abgaben erworben haben, oder im Dienfte fol: 
her inländifhen Gewerbtreibenden oder Kaufleute jtehen, im 
den andern Staaten feine weitere Abgabe biefür zu entrichten 
verpflichtet fepn. Auch follen beim Beſuchen ber Märkte und 
Meilen zur Ausibung des Handels und zum Abſaß eigener 
Erzeugnife oder Fabrifate in jedem Vereinsitaate die Unter 
thanen der übrigen Eontrahirenden Staaten eben fo wie die 
eigenen Unterthanen behandelt werden, . 
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Karl Kollmann'iden Busbandlung in Augsburg ift 
as, Ungarns —* der Cam 


Unfruchtbarkeit der von den Proteftanten zur Bekehrung ungläubiger 
Dargerhan aus den eigenen Berichten der 
Miffionaire, Eine Abhandlung von Nikolaus Wifeman, Rektor bes engl. 
Kollegiums und Prof. der orientaliihen Sprachen an der Univerſitaͤt zu Rom, 
Mitglied der Akademie der kathol. Religion dafeldft und der Fönigl. Geſellſchaft 
Nach dem itatienifchen Original (Rom 1831) 
treu überfezt nebft einem Nachtrage, die Verſuche zur Belehrung der Juden 


In ber 
foliden Buchhandlungen Deutfchlands, O 


Voͤlker unternommenen Miffionen. 


der Wilfenfchaften in London ꝛtc. 


Börhst interessante neue Schritt. 


8 Der böbern Leſewelt haben wir b 
e ein neues Probuft des aemlalen 


des Biren, bertransatlantifgen Reifes 
feia gen x. vorgulegen: 
find bie 


gebensbilder 


ans 
beiden Hemifpbären. 
after und 2ter El, % A Rthlr. gar. oder 
bie fo eben in ale Du@ Handfungen verfanbt 


wurben und wovon bereits bie 9. Zei⸗ 
tungin ber außerorbentligen Beis 


hienen und in aflen 
su befommen: 


enthaltend. gr. 8, Weiß Drukpapier, in Umfchlag geh. Preis 42 tr. od. 10gr. ie * Me. 208, am 25 Mai 1855 einen Inter 
———— —— md non Eh RT sein rt 


u Pre E. Staus in Düäffeldorf if fo eben erfihlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
Handbuch der Kauptanzeigen für die richtige Wahl 
homöopathischen Heilmittel, 


fämmtliche zur Zeit geprüfte homdopathifche Arpneien in ihren Maupts und | a maintenant quelgu 
Eigenwirkungen nad den bisherigen Erfahrungen am Kranfenbette bearbeitet und 


anten Ausdz gellefert bat. 
Breit, Füpl! u. Comp. in Zürich. 


(ı71)' Une pension 


de jeunes Demoiselles, 
&tablie & Neufchätel en Suisse, dams laquelle 
I«dueation, le bien-£tre er la sante leres 
sont soignes avee autant d’interdt que de zöle, 
es places vacmter. Les 
Parens qui em desireront des informations sont 
rids de s’adresser & Mademoiselle Claudon, 


mit einem ſyſtematiſch⸗ alphabetifhen Repertorium des Inhalts verfehen Kpeatiner-@amaninger-Gtraße, No.16, Mräns« 


G. ®». 6 Jadu 


Zweite umgearbeitete, verbefferte und anfehnlich vermehrte Auflage. 


127 Seiten in aroße. Preis 4X 

Ueber ben Werth bes vorftebenben ’ . 

die Herren Dr. Rummel und Grop in ben hombopath 
befte in bliefem 

mödopathifben 

Brauchbarteit deſſelben hini 


nglig verbaͤrgt. Hier 


en, auch eine noch brauchbarere Einrichtung zu geben; w 
wefentlih unterſcheidet, ald biefe von dem ern 
Dabei ift das Wert mit gan = 

und ſchoͤn geörnft. unb ber 
des Buches nur am das Biliafte erhöht worben, 


neuen Lettern auf gutes’mwei 





r. 
Wertes viel zu fagen, du faft äberfiäffig feun, ba 
— 34 ee es —* 3 
ache und als eins ber unentbebrlinhſten Werte für ben bios 
ryt antun baben und ter —3* — Abſaz ber erſten Auflage bie 
r ber nur fo viel, daß der B 
fün Kräfte aufgeboten, diefer neuen Auflage bei einer nnlsantinen enge von Zus 
e er benn ba 
ſo brand mmararbeitet hat. baß bie argenmärtige —* ſich von ber vorigen ebenfo 
erte licher Urt unterſchieden war. 
e6 Papier —— ſcharf 
reis für bie Äber ſechsdehn Bogen betragenbe 


den; au aux Institutrices elles-mömes, Mes- 
dames Claudon ä Neufchätel en Suisse. 
[1012)° Zum Hauf wird ange- 
uragent 
Kine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer des Bodensess li e, über 100 Juchar- 
ten grofse, gut bestellte 


Landökenomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmäfsig eingerichteten Ocko- 
nomiegebäuden rersahen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 





als das 


artifche 
aſſer alle 


Ganze überbaupt 


erärdferung 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsaspedition und bei 


sters auch viertel; 
reich bei Herrn Alezander a» 


Donnerfiag 


Allgemeine Zeitung EEE 
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Yortugal. — Epamien. (Briefe aus Bayenme uud Mabrib,) — Grefreitansien. (Varlamenttverhanblungen.) 
der Aprilangeffagten. Briefe.) — Beilage Nro; 162, Deutfeland. (Briefe aus Faſſei, Leipis und Braunfgreig.) — 


ralaburg, Branlgasse Nr. »8, 


bruek, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate 


mit 9kr. be 


11 Junius 






— Frautreich. (Strafurtheile 
Brafifien. — Großbritaunien. — Frau⸗ 





Portuga l. 

Die 'Yarifer Pegitimiftenblätter enthalten eine aus Rom 
vom 14 Mat batirte Proteftation Don Migueld gegen ben Wer: 
kauf ber portugiefiihen National: und Kircheugüter. Der Eour: 
rler fraugais bemerkt bei diefer Gelegenheit, der päpftlihe Hof 
gebe ſich ben Auſchein, als billige er die Handlungen Don Mi: 
gueld, ſtehe aber in der That mit ber Regierung im Liſſabon 
ih Unterbandlung, um etwas von feinem Auſehen und feinen 
Einkuuften in Portugal zu retten und das drohende Schisma 
zu verhindern. 

Syauiem 

”YBaponne, I Jun, Willafranca wurde von Zumala⸗ 
carreguy brei Tage lang, vom 27 bid zum 29 Mat, am ber 
Spize von ſechs Bataillonen angegriffen. Vergebens ſezte ber 
Earliftenanfährer 800 Banern in Requifition, um brennbare Stoffe 
unter die Mauern der Kaferme zufammenzufhleppen. Zwei Ra: 
monen richteten mit Kartaͤtſcheuſchuͤſſen furchtbare Verherungen 
in den Meihen biefer Ungläflihen an; 90 Bauern wurben vor 
dem Fort getödtet. Die Earliften zählen in ben ver chiedenen 
Ungriffen 120 Todte und gegen 200 Verwundete. Zumalacarre: 
gup bob enblih, am bem Erfolge verzweifelnd, die Belagerung 
auf, — Am 24 Mai gerietb Draa, ber feine Bewegungen 
ſchlecht berechnet hatte, in einen Hinterhalt, wobei feine Koloune 
faft gänzlich aufgerieben und ihre Trümmer zerfprengt wurben, 
Er wolte anf der Straße von Ulzama nah Yamplona marſchi⸗ 
ren; am ®ırerto (Emgpafe) de la Biaga angelangt, warb er 
von drei Batailonen unter dem Befehlen Sagaftibelja’d ange: 
griffen. Die Ehriftinos, fon mehrere Stunden lang einem 
firömenden Degen ausgeſezt, wurden überfallen und geſchlagen, 
500 von ihnen zu Gefangenen gemadt, und 600 Blinten fielen 
in bie Hände der Garliften, Die Truppen ber Königin flohen 
in allen Richtungen; ein Theil vom ihnen erreihte Pamplona 
wieder, andere retteten fi nach St. Eſteban. Mebr als 200 
Audreifer, verfigert man, ſeyen feit dem 24 Mai von der Armee 
des Senerals Waldes zu ben Earliften übergegangen ; 30 Mann 
Haben zu demfelben Zweke Pamplona verlaſſen. — Ueber 2000 
Mekruten umb Soldaten trafen, aus Arragonien fommenb, am 
24 Mai zu Pamplona ein. 

"Madrid, 30 Mai.*) Die Sefflon der Eortes wurde 
geitern mit einem bemerkenswertben Cerimonial und einer un: 
bedeutenden Rede geſchloſſen. Mittags verliehen die Precuras 





®) Unfer geftriger Madriber Brief, ber bie Throurede enthält, bes 
dam barch Drutfchler dae Datum 2 un, fintt 29 Mai, 


‚in Spalier fanden; nad dem Retiro. 
‚die Stadt erregte wicht bie mindefte Senfation; Neugierde al: 





dores ihr Eſtamento, um fi zu den Proceres im den großen 
Saal von Buen Ketiro zu verfügen, wo die Feierligleit bir 
Seliefung vor fi gehen folte. Um 15 Uhr fuhr eine pracht⸗ 
volle Cauipage, die Töniglihe Staatslaroffe, aus dem VPallaſt, 
und durch die volkreichſten Strafen ber Hauptitadt, wo bie 
Truppen der Befagung, die Stadtmiliz und felbft die Artillerie 
Diefer Aufzug durch 


fein hatte eine Wolfdmenge zufammen geloft, und baffelbe 
Sqweigen, welches die Königin: Degentin anf ihrer Fahrt be: 
gleitete, folgte ihr bie in dem Saal des Schloffes Retiro, we 
die glängendfte Verſammlung fie erwartete. Von ben Pairs 
wenigſtens fhimmerten mehrere in Gold und GStiferei; ber 
Herzog von Alva und Wibere zeichneten fi burd ihre roibe 
galönnirte Uniform aus; der General Gaftafios trug eim weis 


Bed Kleid; die Minifter ftareten im zroßem KRoftdm, und Hr, 


Martinez de la Mofa trug den Großorden der Epremlegion. 
Auf den gedrängt vollen Galerien, befonders auf der Tribune 


des biplomatifchen Korps, fah man Hrn. v. Rapneval, Hrn. 


Viniers, den englifhen, Hra. d'ulborgo, den daͤniſchen Be: 
(andten, den Grafen de la Laing, dem Geicäftöträger Bel: 
giens, Hrn Ban Neß, dem Gefandten ber Vereinigten Staa 
tem, Hrn. v. Lima, dem portugiefifhen Geſandten, dem ſchwe⸗ 
bifhen Geichäftsträger u. f. m. : Auf derfelben Tribune bes 
merkte man auch den General Cordova umd den Baron Lionel 
v, Rothſchild. Die Königin wurde bei ihrem Eintritt in den 
Retiro von einer Depmtation ber Proceres und Procuradores 
empfangen; bie Minifter erwarteten fie an den Stufen bes 
Throns. Sie nahte, von dem Infanten Don Francisco be 
Yaula gefolgt, und ließ fih daranf mieder. Bu ihrer Rechten 
nahm Hr. Martinez de Ia Mofa, zu Ihrer Linken Graf Toreno 
Play. Mit bensegter Stimme las fie vor biefer impofanten 
Verſammlung die Shliefungsrebe, deren Unbebeutenheit bei: 
nahe jeden Kommentar ausſchließt. Nachdem der Minifterprä: 
fident die üblichen Foͤrmlichkeiten abgethan, verlieh die Regen: 
tin mit anmuthigem Sruße gegen die Berfammlung den Saal, 
um nach dem Pallaſte zuräfzufehren. ‘Ihr Empfang auf bem 
Straßen war ber nemliche, wie auf ihrem Herwege, und um 
5 Uhr reiöte fie mad Araujuez zurük, wohin ber frauzoͤſiſche 
und der englifde Seſandte Ihr folgen wollten, Es ift Mar, 
daß die Megierung bei der ploͤzlichen Schliefung der Eortes 
einen politifgen wer im Auge hatte. Die öffentlihe Mey: 
nung, durch dieſen auerwarteten Befchluß im dem Ungemblit - 
uderraſcht, wo der Seſeztsentwurf im Intereſſe der Innern 







Schulb von den Procrıd wo nicht votirt ber, fa baß unter 
diefem Aufſchrrb fortwährend eine Menge von Jutereſſen leiden 
muß, erklärt fi diefen Schritt aus der Nothwendigkeit, worin 
fi das Miniſterium befand, alle feine Aufmerffamteit auf bie 
wichtige Frage der Intervention zu fongentriren. Das Minifte: 
rium wollte fi den Werlegenheiten entziehen, womit ed buch Ans 
fragen in den Kammern bebrobt war. Wahrſcheinlich werben aber 
die Cortes noch vor einem halben, vieleicht ſchon vor einem Bier: 
teljahre wieder einberufen werben, weil es Roth thut, bie 
Budgets zu votiren ; auch dürften wohl bie @reigniffe bie Epoche ber 
Wiedereinbernfung befhleunigen. Das Minifterium bat fih übri: 
gend bei dieſer raſchen Schließung geihikt benommen, und weniger 
ald jemals ift gegenwärtig von dem Ruͤltritte bed Hrn. Martir 
ne de la Mofa bie Mebe. — Alle Welt. zchet von ber Internen: 
tion, und Niemand weiß genan, wie es mit dieſer Lebeusfrage 
ſteht; aber allgemein it anerfannt, daß bie Iuternention allein 
unfere Angelegenheiten wieder in Ordnung bringen fan. Wu 
beweist ber Ton ber Oppofition in den legten Cortesverhand⸗ 
lungen, daß biefe politifde Maafregel beineswegs auf jenen 
Nationalwiderwillen fopen würde, ben man zu übertreiben 
fi bemuͤht hat. — Im den gentigen Blättern liest. man eine 
Adreſſe bes Gouveruenrä.son @irona, Seneral Figuerad, worin 
er bad von franzöfifchen Grängblättern verbreitete Gerät Ps 
gen firaft, ald waͤre er mit zwei Offizieren zu Don Carlos über: 
gegangen umb vom ihm zum Chef des Generalftabs gemacht 
worben. 
Grpräbritanunie m 

London, 3 Jun. Konfol. 3Proz. 91; Eortedbond 49; 
vortugiefiihe 87%,; mericanifhe 56%. 

Man hatte bie Schwierigkeiten ber lezten Abrechnung zum 
Theil durch Geldmangel erklären wollen. Dad Moming-Ehro: 
— verſichert aber, biefe Klage ſey völlig ungegruͤndet; bei 

den großen Erleichterungen, welche Privat ⸗Baukiers und Kapi⸗ 
taliſten gewaͤhren, finde faum Ein Hanbelspapier feinen Weg 
nah ber Bank. 

Da viele Spekulanten, melde den Genfalen Aufträge in 
fremden Fonds gegeben hatıın, fih nachher ber Detung ber 
Derlufte entzogen, fo bat bie Boͤrſen Committee einen Auſchlag 
machen laffen, worin fie erflärt, es fen ihre Pflicht, bie Mb: 
machung aller Rontrafte zu erzwingen, nub Feinerlei Entſchul⸗ 
digung gelten zu laſſen von Seite berer, bie ihre Verpflichtun⸗ 
gen erfüllen loͤnnten; doc fole, in Mubetradt ber ſchwierigen 
Umftände, den Saͤumigen Friſt gegebru werden bis Montag 
(8 Jun.). Es foll aber alle unabgemachten Fälle eine Unter: 
ſuchung eingeleitet werden, um bie grunbiaglofen Spekulanten 
dem Publikum vor Augen zu legen. 

Der ſpauiſche Gefandte, General Alava, beſuchte am 2 Jun, 
den erften Lord der Abmiralität, Audland, im Admiralitaͤts⸗ 
gebänbde. — Die HH. Ihoraton, Mendizabel und Merjeribauts 
warteten dem Premierminifter, Korb Melbourne, auf, um ibm 
vorzuſtellen, wie nothmenbig eine Intervention fep, wenn: bie 
ſpaniſchen Foadebeſizer miht zu Grunde geben follen. Der 
Morning: Herald verfihert, fie bätten ein ihrem Dmele 
günftiges Mefultat vernommen. Die Sun will willen, Lord 
Melbourne habe erklärt, Die portugiefifhen Truppen am . der 
fpanifchen Bränge würden, io wie ed erforbert werb:, einrüfen, 
Der Albion hält ebenfalls dag Cinrüken eines portugicfiicen 


bern Fällen bei Wahlen vorkommt. 
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Korps für bad Wahrfdeinliäfte, um fd mehr ald bie gamyben: 
Quabrupelvertrag gemäß wire. 

Ya der Unterhausſizung vom ı Tan. äußerte-in Be— 
tref ber Worfälle im Wolverhampton eim Mitglied, cd Habe 
vom Schauplaze der Creigniffe zahlreiche Details erhalten, wel⸗ 
qe, fagt ed, alle barin übereinfimmmten, daß fie ales Unrecht 
auf die Behörde und bie bemafnete Macht walzen. „Achtbare 
Zeugen verfigerten, es habe gar keinen Auſchein zu einer wirt: 
lichen Meuterei gehabt, umb die Soldaten hätten fi mit einer 
in Englands Geſchichte beifplellofem Gewaltthaͤtigkeit benom: 
men. (Beifal.) „Iebermann, ruft der Redner, fragt ſich, mit 
welchem Rechte ber Magiftrat die Aufruhralte in einer Stabt 
verliefen lieh, wo bie Meußerungen der Wolksgeflunung Feinee: 
wegs ſo ungeftäm md lärmend waren, als es Im tauſend an: 
(Neuer Beifall.) . Das 
Betragen bed Militaied war frevelhaft, gefegwibrig, und läßt 


ſich nicht entſchuldigen. Ich behaupte bis fo lange, bis bie in 


biefem Haufe fimenden Militairperfonen bad Segentheil bewei⸗ 
fen (Beifal); bis fie beweifen, daß es den Soldaten erlaubt 


iſt, uch wWillkuhr zu handeln und ohne Grund auf das Volt 
"zu Schießen. (Rauſchender Weifal.) Unmöglic kan bie Gabe 


anf fi beruhen; die Megierung muß einen Spejlaldevolmäd: 
tigten an Ort und Etelle fenden, um biefe beflagendwerthen 
@reigniffe auf bad firengfte zu unterfuchen. Dis iſt dad ein- 
zige Mittel, die Gäprung, welge die Runde von den Worfällen 
zu Weolverbampton in ben Maunfakturbegirfen erregt bat, zu 
beihwidtigen, unb dem Wolfe zu bemeifen, daß bie Megierung 
ihm Gerechtigkeit zu ergeigen geneigt if.” Hr. Folter ver 
theidigt die Stabtobrigfeit von Wolverhampton gegen bie ihr 


' gemachten Vorwurfe, umd. behauptet, fie fep mit der lobenswer: 


theften Mäßigung verfahren, Um bie zu beweiſen, liest er einen 
von dem High: Sheriff Clare an ihm überſendeten Bericht Aber 


den Vorfall, worin den Behauptungen der Journale und ber 


vorigen Redner geradezu wiberfproden wird, Der Möbel habe 
bie Fenſter bes Hotels des Begenlandibaten eingeworfen, dann, 
als er (der High: Sherif) die Auftuhrakte verlefen, ihn mit 
Steinen angegriffen. Als er das Militair habe vorräfen laf- 
fen, fep der Poͤbel auf daſſelbe losgeftärmt, habe es mit Stei- 
nen geworfen, babe Barriladen errichtet x. Sr. Wroted: 
ley: „Das Minifterium hat vom einer Unterfuchung geſprochen; 
aber fie muß volftändig und mit Sehoͤr beider Parteien geführt 
werben; mit eimer blos militairifhen Unterfahung würde ſich 
bad Bolt nicht begnügen. Die bis jest angeorbneten Nachfor⸗ 
(dungen waren nit hinreichend, umd ich wieberhole mein Be: 
sehren, daß die Unterfuhung fo umfaſſend ald unur möglid 
feg.” Bord 3. Muffell erwiebert, er widerſeze ſich biefem 
Begehren nicht. Sir Henrp Hardiuge (unter dem vorigen 


‚ Minifterium @eneralfelretair für Irland) änfert, wach den Er: 
: Härangen der Magiftrate und des High Couſtable fen bad Be: 


nehmen der Soldaten mit der größten Mäßigung beztichnet 
geweſen. — Nachdem bie Diskuſſton noch eine Zeitlang für und 
wider gedauert hatte, berubigte man fi bei der von bem 
Staatsfelretair des Junern gegebenen Verfiherung einer Un— 
terfuchung. 

In der Unterbausfizung vom 2 Jan. ward Hru. 


Srote's Autrag anf Einführung. geheimer Stimmgebung bei 
ben Parlamentswahlen ;mrit: 549: gegem 146. Stimmen. verwor⸗ 
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fen. Faſt alle Mabilalen umb bie äußerften Thies, wie Dr. 
Lufbingten, Sir €) Eobringtom, Lord Eonpugham, Dr. Bow: 
ring ic., hatten dafuͤr geftimmmt.  Gir M. Perl umd Lorb 
Stanley unterfkägten mit längeren Meden bie Minifer ia übe 
rem Widerſtande gegen din Autrag. n 
In der Oberdausſizung vom 2 Jun. (eren Aufaug 
wir geſtern kurz erwähnten) ertlaͤrte Lorb’Melbourme, daß 
vom ber englifgen Megierung ber ſpauiſchen für 300,000 Pf. St. 
(wicht 3000 Yf., mie es geftern irrig hieß) geliefert werben 
fepen. Die Zahl der gelieferten Waffen und Munition finden 
wie in: den vor uns Hegenden englifhen Blättern wicht. ange 
fahrt, doch minß- fie, obigen Koſtenauſchlage mach, viel größer 
ſern, als bie gefterm mad ſteuegraphiſchen Berichten bezeich- 
were, Diefe Zuſeudungen feinen fat ausſchließlich während 
des Veel Wellington’fhen Miniſteriums ftatt gefunden zu bas 
ben. — Der Marquis v. Ponbonberry brachte bie Gründe 
der Dimiffion des Marauis v. Wellesley wieber zur Spracht. 
Da bie mit dem Minifteriam eng zufammenhängenden Blät: 
ter Globe und Morning-Ehronicle den Herzog von Eumberland 
deſchuldigt hättem, er babe im jemer Hinfiht ungegründete Dinge 
ausgeſtreut, ſo habe ſich barüber eine Korreſpondenz entipon- 
nen, die den erlauchten Herzog volkommen rechtfertige, und bie 
ce vorzulegen bereit fey, wenn man fie wuͤnſche. Die Lorbe 
Melbourne und Welleslep erklärten, fie truͤgen fein Ver: 
augen mad jener Korrefponden. Gobann brachte berfelbe 
Marquis v. Lonbonderrp eine vom 50,080 Proteftanten Ir⸗ 
lands unterzeichnete Petition vor, worin biefelben um Aufrecht ⸗ 
haltung ber Integrität der Kirche bitten, Der Marquis bes 
mägte biefe Verition aufs Menue, um die Yolitit ber Minifter 
in Bezug auf Irland anzugreifen, umb die alten Klagen vor: 
zudringen, daf Daniel D’Eoimell Die dortigen Anftelungen, 
mamentli bie bes Wttornen: und bed Golicitor » General dit⸗ 
tirt habe. Biscount Melbourae antwortete dismal ſtaͤrker 
als gewoͤhnlich. Er hätte gehoft, ſagte er, daß der edle und 
unermäblide Marquis einmal mit Beſonnenheit und Uwſicht 
ſprechen mürbe; er ſey aber bald wieder im feinen alten Ton 
gefallen. Die Petition, die ber edle Marquis als ein feierli⸗ 
Manifeft der Proteftauten Irlands in der jegigen Krifie 
„ſey fhon am 51 Oktober bes vorigen Jahres munter: 
‚ und jet — es fep kaum glaublich! — jejt, mach mehr 
Monaten, lege fie dee Marquis erſt vor, während 
fi verändert habe, das Parlament, das Minifter 
‚, bie gange Stellung zu Irland, Ob wohl ber edle Mar: 
auis Mekretionaire Gewalt habe, feine fogenannten Vollsmani⸗ 
fekationen ſechs, acht, zehn Momate in der Taſche zu tragen, 
um fie dann mit großem Pomp biefem Minifterium vder jenem, 
mie ed ihm gerade gefalle, ald Wusbrut der öffentlihen Mey: 
nung über deu gegemmärtigen Ungenblit vorzulegen? Was die 
Yeritiom ſelbſt betreffe, fo babe die Berſammlung, aus bet fie 
hervorgegangen, gegen den ausdruͤklichen Willen des damaligen 
Bieefönigd von Yrland fattgefunden. Der Lordlieutenant der 
Srafſchaft, der den offentlichen Frieden aufrecht halten folte, 
fep fo uuflug geweſen, in einer aufgeregten Zeit, und mitten 
in der immenfen Mehrzahl von Katboliten, eine ausſchließend 
proteftantiihe Werfammlüung berufen ju laffen. Ghätlichermweife 
bätten bie Ratholiten biefes unbefonnene Benehmen der Lords, 
melde die Sache veranlaßt, nicht mahgeabmt. — Am Betref 


iu: 


eined chtenwertheu umb gelehtten Gentleman bes andern Hau: 

'fed (O'Connell) Habe ein ebler Braf auf ber Begenfeite (Reben) 

;einmal die Bemerfung gemacht, durch bie häufige Ermähnung 

| des. Namens jenes ‚Mannes in dieſem Haufe gebe. man. ihm 

einen &tufiuß und ein @ewict, das er ſonſt nicht befigen tafrbe, 

' Diefe weife Anſicht ſchienen bie eblen Lords auf der Gegenfeite 

'jegt gang vergeffen zu haben, beun man höre felten mehr et: 

was Anderes von ihnen, ald jenen Namen, Wenn man frühere 

Reben und Briefe D’Tonmelld citire, und frage, wie biefe mit 

feiner jegigen Unterftägung bed Minifteriums ubereluftimmen; 

ſo fep dis eine Frage, bie an D’Eonnel, nicht an die Minifter 

zu richten wäre. „Den Vorwurf (fo ſchloß ber Premier), 

D’Sonnell Habe auf bie Ernenmungen, befonbers ber iriſchen 

Kronanmwälde, Einfiuß gebt, weife ich ald voͤllig falſch eutſchie⸗ 
ben guräf. Gerade zu der Zeit, als D’Eonnell jene Briefe an 

Lord Dumcannon ſchrieb, begleitete Hr. Okoughlen biefelbe 

Stelle, bie er jezt beileidet (bie des Solicitor⸗Meneral), mmb' 
'Yebermann weiß, daß wir damals und eifrigft bemübten, Hrn 
verrin in der Stellung zu fehen, die er jezt einnimmt (Attor⸗ 

'neps@eneral),. Damals wie jegt murben fie durch ihre Stel⸗ 

lung und ihr Talent im Parlament wie als Auwaͤlde zu biefen 

Bemtern bezeichnet, und ich längne burdaus, daß fie in irgend 

einem Betracht bie Nominirten D’Connells ſeyen.“ — Es tr: 

folgte num noch vielfabes Hin: umb Wiederreden, aber ber Mar: _ 
quis v. Lonbonberep ſchwieg. 

(Blobe) Man ſchreibt aus Jamaica vom 20 April: Nie 
war Jamaica im einem gufriebeneren und rubigeren Zuftanbe, 
als im dieſen Augendlile. Die Quantität bed Zukers in bie: 
fen Jahre wird ben Ertrag vieler früheren Jahre überfteigen; 
eine ſchlagende Wiberlegung alles deſſen, was man gegen bie' 
Smanzipatiousbill gefagt und gefhrieben bat, Die Whigs ha⸗ 
bem fi durch fie ein zubmvolled Denkmal gefest ; denn die Er⸗ 
fahrung jedes Tages beweist, baß fie ein goldenes Seſez ift. 
Der Lehrlingeftand ber Meger trägt: ben Plantagenbefizerm: 
mehr ein, als ihre frühere Stlaverei; Der Werth der Länbereien 
ift um mehr als ein Drittheil geftiegen, und fteigt ſtuͤndlich. 
Ein gänzliher Mripgrif aber ik die Einführung von Europdern 
in Jamaica, und man follte in Europa dagegen eifern; denn 
diefe Aukoͤmmliuge bedrohen Jamatca mit Fänftigen Unruhen.‘ 

(Hampibdire Telegrapb.) Und Malta vom 8 Mai. 
Die ruſſiſche Brigg Sophia Helena ift aus Mlerandria, das fie 
vor vierzehn Tagen verließ, mit 500 Ballen Baumwolle, wir 
Zübern, Gummi und Opium eingelanfen. ie bat bie Pet 
an Bord, brei Leute von ihrer Manuſchaft waren, und: zwar . 
ber beste auf ber Höhe von Malta nah wenigen Stunden au 
‚ber Seuche geftorben; ein vierter befand fi auf dem Wege ber 
Seueſuug. Das Fahrzeng liegt in dem Quarantalmebafen, und 
jede Vorſſchtsmaaßregel it verboppelt, um bie Anftehmg zu 

‚verpäten. Die Por war am 2 Mai zu Mlerandria in ber Ab⸗ 
nahme, aber zw Rubira richtete fie gm Ende Aprils furchtbare 
Verbeerungen an, inbem fie tägli& 1700 bie 2000 Menfhen 
wegrafte. Auch zu Mitplewe und Janina bat fie fi gezeiat, 
und zu Kouftantinopel fommen mod eingelme File vor. a Man 
bat auf Malta mmgemein viel getban, um ben Einwohnern 

‚einigen Autheil am der Werwaltung ber Juſel einzuräumen. 

ı Dem- Gouverneur ward, : anf Befehl der Megierung bes Mut: 
texlandes, eim Konfeil beigegeben,, befiebenb aus bem General 
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der Sarnifon , beim Oberrichter,, dem Biſchof, bem erſten &e- 
kretair, zwei ber bebeutenbften eingebornen Grunbbefiger oder 
Kanflente, und aud einem brittifchen Kaufmann; fie werben 
mit „Ehrenwerth“ (Honourable) angeredet. Die Acciſcabga⸗ 
ben find: jegt mit den Bollgebühren verfhmoizen. Alle früheren» I. 
Beipräufungen der Baumpfianzung bat man aufgehoben, und 
fie wird vielmehr, befonderd die Unpflanpung von Maulbeer⸗ 
bannen, jezt anfgemuntert. Die früher mötbigen Erlaubnifs 
iSeine für Kramlaͤden, Fuhrwerke u. f. w. find abgefhaft, eben 
fo bie Eingangszölle für Lebensmittel, Holy, Metalle, Faͤrbe⸗ 
ftoffe nud mehrere andere Artikel. — Er. Ere. der Geuerale 
major Sir H. Doug'as Fam amı 28 April über Ancona auf 
Eorfu an, und übernahm alsbald das Amt als Lorb Oberfom: 
wiſſair der jonifhen Inſeln.“ 

* koubon, 5 Jun. Die Berwirrnng auf ber Börfe dauert 
fort, Weber dreißig Perfonen follen banterott, und viele zum 
Vergleich mit ihren Gläubigern gegwungen ſeyn. Bär den 
Uugenblit wird ber Umfang bed Unglüks noch fo viel wie mög: 
lid gebeim gehalten. Als Haupturſache deffeiben gibt man an, 
dab mehrere Bantierd Spekulanten auf ber Boͤrſe Gelber vor: 
geihofen, um ſpaniſches Papier zu Laufen, fobald aber bie neu⸗ 
lichen unginftigen Nachrichten gefommem, unbedingt auf ber 
Suritbezahlung beftanden, 

Graufreid. 

Yaris, 5 Jun. Konfol. 5Proz. 107, 30; SlProy. 79, 355 
Faleounets 95, 405 ſpan. ewige Meute 58%; koͤnigl. ſpaniſche 
Unteihe 46'455 3dess. 26%. 

(Meffager) Die Beiube bes Hr, v. Talleprand im den 
Tuilerien werben immer haͤufiger. Am 3 Jun, war er zweimal 
dort und beute, am a, ſchon wieber einmal, Er gebt nicht 
mehr, und man muß ibn aus feinem Wagen in dad Kabinet 
des Königs tragen. 

(Temps) Es ſcheint gewiß, daß gebeime, vom Preußen, 
Oe ſtreich und Rußlaud beglaubigte Agenten ihren feiten Siz 
bei Don Carlos im Spanien haben. 

. (Ionrnalded Debats.) Mile engliſchen Journale ber 
f@äftigen fih mit bem erften Urtitel, melden das I. d. D. 
om 29 Mai Aber die frangöfiihe Futervention in Spanien bes 
Tannt geniacht bat und werfen uns vor, daß wir bem fürmlichen 
Text bed Traftatd der Quadrupelallianz, ber bie Anwendung 
militairifher Mittel ausihließt, und die Derpflichtungen ber 
unterzeihmenden Mächte, mit: Ausnahme von Portugal, auf 
präpentive Maaßregeln beihräntt, nicht ind Ange gefaßt hätten. 
Die englifhen Jaurnale irren fib; wir hatten ben -Kraltat der 
QDuabrupelalliang und die legten Zuſazartikel vor und liegen, 
and mit Beſtimmtheit anerfanut, daß der Buchſtabe deffelben 
Franfreih nur: Douanenmanpregeln und reine Polizeiaufſicht 
aufiegte; wir haben aber bem Beift befielben erwogen nnd bie 
Bufmerkfamteit der beiden Regierungen darauf gelenft. Zros 
bed Irrthams der eugliichen Journale und der verläumbderifchen 
Einfidfterungen ber Pariſer Oppoſitionspreſſe bleibt unfere Mey: 
aung über bie Nuͤzlichleit biefer großen: von Spanien reflamir: 
ten Maafregel fortwährend dieſelbe. Wir willen nicht, welchen 
drfinitiven Entſchluß England und Frankreich fallen werden. 
Benn aber, mie bie englifhe Preſſe zu glauben ſcheiat, das 
englifde Miniſterium fi weigert, zu der Parifitation von Spa: 
mien mitzuwirken, fo mwürben wir, mit bem Bebauern, cine 


Allianz, von der wir aubere Mefultate gehoft hatten, annullirt 
zu fehen, begreifen... daß Frankreich die Werantwortlicteit für 
-eine fo ernfte Maaßregel nicht allein auf fit nehmen wid, 
(M onitenr bu Commerce.) Im berlimichr dei Jour⸗ 
nal des Debats und im dem Ansdruk feines Bebancıns liegt 
‚eine faft gewille Anzeige, daß bie thaͤtige und vollftändige In- 
. terpention von dem emglifhen und franpbfifchen - Aabinet.-aufs 
gegeben it. Wir mußten bereitd, daß wichtige Erwägungen 
kräftig in einem emtgegengefesten Sinn auf bie Mehrheit ber 
Mitglieder unferer Regierung gewirkt hatten, und felbft bau, 
ald wir und mit Nachbrut uber dieſe fo umfaſſeude und fir 
bie Zufunft fo wichtige Frage ausdrutten, hatten wir wenig 
Hofnung , unfere Meynung angenommen zu fehen. 

* u ber Eisung ber Deputirtenfemmer am 5 un. 
ward in Erörterung bed Budgets bes 6 fort- 
gefahren. Das 3afte Kap, die Douanen betreffend, gibt zw 
lebhaften Crörterungen über die MWerhältuiffe zum Auslaude 
Anlıf, worauf wir zurüllommen werben, Hr. Blaid Bi: 
zo in beihwert fi über die große Nachſicht der Dousnierd au 
ber ſpauiſchen Graͤnze. Hierauf beginnt bie Erörterung bes 
Budgets der Juſtiz und der Aulte, Der Bräfibent verliedt 
ein Schreiben bes Hrn. Lionne, vormaligen Mebalteurd ber 
Teibune, ber feit drei Jahren im St, Pelagie geſeſſen, unb 
plözlich im das harte Arbeitsgefänguif von Clairvaur abgeführt 
worben ſey. hr. Perſil behauptet, ein Gefangener, ber au 
mehr als Einem Jahre verurtbeilt ſey (md Hr. Lionne ſey zu 
15 verurtbeilt), mäfe in ein Korreltionshand gebraht werben. 
Die Berweifung bed Schreibens an den Minifter des Innern 
wird mit großer Mebrbeit beſchloſſen. 

(Zemps.) Bei dem Austritt aud ber Sizung ber Depu⸗ 
tirtenlammer am 4 Jun. ward Hr. Humaun von einigen Dr, 
putirtem umgeben, und einer berfelben fagte zu ibm: „Sie he. 
ben Ihr Manifeft gegen bie Intervention erlaſſen.“ — „Ie, 
antwortete Hr. Humann, ich habe es noch deutlicher gethan, 
als Hr. v. Billele 1892, werbe aber auch beifer zu wiberfichen 
wien.” — „Was werben Sie aber mit Hrn. Thiers machen, 
erwieberte biefer Depntirte 1". — „Hr. Thiers brükt ſich ſchon 
viel milder aus, fagte der Minifter; wer weiß, wie er mor⸗ 
gen denken wird, und vieleicht wird er im einem Monat mit 
feinem Austritt, wegen eines ganz entgegengefegten Beweg⸗ 
grunds, broben, menu ed uns zufäliger Weiſe einfallen 
folte bie Intervention zu wollen!” Hr. Humann zählte hier⸗ 
auf an feinen Fingern und endigte bie Imterrebung mit bem 
Worten: „Benau gerehuet, fo ift bie dad Schhdtemal, daß 
hr. Thiers abtreten will, und ich hoffe genug von feinem gu: 
ten Willen, um zu glauben, baf er ums noch mit feinem 
Belft umd feinem Talente bei dem Spitem. ber Nichtinterpen- 
tion dienen wird, das er zu dem feinigen machen wirb, wie es 
bei dem Prozeſſe und dem boktrinairen Mepnungen der Fall 
geweſen.“ 

Die Yairsfammer trat am 4 Jun. Abende 5 Uhr ans 
dem Komfellfaal im den großen Bad. Die HH. v. Broglie 
und Duperr? waren auf ber Miniſterbauk. Miele Seſſel blie⸗ 
‚ben leer. Zu den abweienden Mitgliedern gehörten die HH. 
Mole und Flahaut. Nach Werlefung bes Protokolls publigirte 
der Vraͤſident das Erfenntniß ber Kammer, bad nah einer ſehr 
umftändlihen Ungabe von Beweggrunden Hrn Bidet, Sereu⸗ 


11 Zunius, 1835. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ye 162, 1293 


ten der Tribuͤne zu einmomatlicher Haft und 10,000 Er. Beld: 
Buße, Ken. Yaffeenon, Seranten des Riformateur, zu einmo⸗ 

natlicher Haft umb 10,000 Er. Geldbuße, * Trelat gu drei⸗ 
—2*424 Selbbuße, Hrn. 
moenatlicher Haft und 10,000 Fr. Hrn. Repnaub zu einmonat ⸗ 
User Haft und 500 gr., Pr. Gervais zu einmpnatliher Haft 


und 2000 Fr., Hr, 3: Bernard zu einmonatliher Haft und 200: 


gr., Hrn. David de Thiais zu einmenatlicher Haft und 200 Fr., 
Hru. Audry de Puyrascan zu einmonatlicher Haft und 200 Fr. 
verurtheilt, Am Schluſſe heißt ed: „Was Hrn. Audry de Pape, 


raveau betrift, fo befchlieft die Kammer, daß gegenwärtige Cut⸗ 


fallefung erft nah Schließnug ber Seſſion vollgogen werben fol.‘ 

Der Meffager gibt folgendes Reſultat ber Scrutinien 
über die Anwendung ber Strafe: Hr. Bichat, bei 138 Votan⸗ 
ten 84 für einmonatliche Haft, 118 für 40,000 ir. Hr. Jaf⸗ 
frenon, bei 138 Botanten, 87 für einmonatliche Haft unb 128 
für 10,000 fr. Hr, Tedlat, 138 Wotanten, 78 für breijährige 
Haft, 91 für 10,000 Er. Hr. Michel, 152 Wotanten, 79 für 
einmonatlide Haft, 68 für 10,000 Fr. Min der Ballstage ber 
Geldbuße für Hrn. Michel Hatten nur 121 Mitglieber Theil, 
genommen. Hr. Mepnaub, 154 Votanten, 95 fuͤr einmonatli- 
de Haft, 68 für 500 Fr. Hr. Bervais, 92 für einmonatliche 
Haft und 81 für 2000 fr. Pr. J. Bernard, bei 154 Votan: 
ten, 427 für einmonatlihe Haft und 108 für 200 fr. Hr. 
David de Thials, dei 154 Wotanten, fir einmonatliche Haft 
98, für 200 Fr. 120 Stimmen. 34 Paird hatten in Bezug 
auf die Haft dee Hra. Andrp be Puprabeau auf ihre Bulle⸗ 
tind gefärichen, baf fie feine Haft votirten, bie Verſchiebuug 
der Vollziehung bed Spruchs bie nah der Gefllon warb ein: 
fimımig, die monatliche Haft mit 98, bie 200 Fr. mit 120 Stim⸗ 
men votirt. 

Der National begeichnet bad von der Pairdlammer aud- 
geſprochene Urteil als eine Made und nicht als ein richter⸗ 


liches Erfenutnif, umb fept Hinzu, es werbe ber öffentlichen. 


Meyuung leicht fepu, ben neuen Aufruf zu beautworten, ber 
unfehlbar bei biefem Aulaß am fie ergeben werde, „Wir wir: 
dem, fagt er, Frankreich nicht mehr erfennen,; wenn feine Sit⸗ 
ten nicht bei diefer unglaublichen Eutiheibung dad Prinzip 


und ben @eift jeber im Namen der Politit erlaſſenen Juſti, 


vermürfen,” 

(Meffager) Die Schrift, womit Hr. Lamennais bie 
Patröfamımer bebrobte, wird in wenigen: Tagen erfcheinen, 

+ Parié, a Jun. Ich hatte Diet, wenn ih Ihaen in 
meinem lezten Schreiben fagte, bie Intervention würbe noch 
in eine miniſterielle Jutrigue, durch Kr. Chierd veranlaft, 
ausarten. Der König will den Krieg wit, uwb jept weniger 
als jemals, Er würbe cher fein ganzes Miniſterium entlaffen, 
als mit einer Befegungsarmee. im Spanien interveniren. 'Hr. 
Human iſt ganz mit ihm baraber einig, und deſſen Erklärung; 
im ber geftrigen Sizung der Deputirtenkammer iſt im diefer 
Berichung ſehr beruhigend. Warum mellte beun Ar. Thiers 
ben Krieg? Ich Habe Ihnen mehrmals vom feinem revolutie⸗ 
mairen Iuftinfte, von feiner Tendenz zu allen demagogiſchen 
Ideen, weiche fein Buch über bie Revolution in Fraukreich wie: 
Der erwelte, geſprochen; Ar, Chiers il aber and Freund des 


I gu ein: 


Geldes und hofte ſchoͤnen Gewinn durch den Telegraphen zu mas 
hen. Meberbid war ald minifteriele Taktik feine Stellung 
wicht ſchlecht; er allein hatte feit bie Intervention gewollt, und 
fo ging daraus als natürliche Folge für ihm hervor, daß er 
faktiſch ber Chef des Kabinets wurde, wenn feine Ibee ſiegte. 
Sr. Guizot war nemlich Anfangs nicht für deu Krieg und ging 
bios. ans Furcht, Hr. Thiers möchte abtreten, zu biefer Mey: 
nung über, Uebrigens ift bad Mbtreten bes Hrn. Thiers am 
wenigſten zu fürdten, ba er befanntli alle 24 Stunden feine 
Mepnung aͤndert. Et wird mit feiner Entferuung brobem, 
wirb aber daun fefter ald jemals bleiben und den Unhaͤnger 
der fiegenben Idee fpielen, da er fih im Ales zu finden weiß. 
Bid jegt ik noch nichts hefimimt entfhieben; Alles hängt von 
ber Untwort von London ab; in Lonbon iſt man aber fo fehr 
mit Wahlen umd innern Debatten beſchaͤftigt, daß vor 14 Ta: 
gen wicht wohl am eine Antwort zu deuten ift. Lord Palmer: 
fon if ſelbſt bei ber Wahlmafhine im Spiel, und der an ihn 
abgefhifte Komrier hat ibm nicht in London getroffen. Die 
Mepnung bed Hrn. ». Talleprand ift, Euglaud werde bie In: 


tervention weber geftatten no dazu autorifiren; nicht nur bie 


Tories wurden ihr entgegen ſeyn, ſoudern auch dad Parlament 
und bie Whigs. Ih muß hier unbedingt ben fräber dem Me: 
ftor der Diplomatie gegollten Beifall ‚wiederholen. Obgleich 
feine pfohifgen und phnfiihen Fähigkeiten feit einigen Tagen 
bedeutend geſchwaͤcht finb, fo ftebt er doch dem König im beffeu 
Bemühungen bed Widerſtandes bei. Er bat ſich im biefer Hin- 
fiht bie Fran v. Dino beigefelt, bie ſehr am ihrem Obelm - 
hängt, und fi eifrigit bei Hrn. Thierd in diefem Sinne ver: 
wendet. Die Verbindung des Hra. Thierd mit dem Hauſe 
Talleprand ift ſchon alt. Zur Zeit, wo Hr. Thiers noch für 
Die liberalen Journale ſchrieb, und Hr. v. Talleprand in Dypr 
yofition gegen bie Meftanration war, gewährte ber Diplomat 


Hru. Thiers Zutritt im feinem Salon, und Frau d. Dino er: 


wies ihm ein Patronat, bad er mod nicht ganz vergeſſen hat. 
Sie verglich ibn (bis find ihre Undbräfe) mit einem unbeben: 
tenden langhaarigen Spiz (vilain chien &pagneul), deu man 
wegen feiner Poſſlerlichteit behält und ber im großen Käufern 
eim noͤthiges Memble it. Frau v. Dino ward ſonach mehrmals 
an ihn abgeſchitt; fie ſcheiat vorgeftern Abend ihren Zwek er: 
reicht zu haben, nemlid zu erfahren, daß Pr. Thiers bas Mi: 
aiſterium in Dem Falle, wo feine Iuterventiow ſtatt fände, 
nit verlafen wärbe. Da anbrerfeits Alles von ber Ein: 
widigung Englands abhängt, fo ift zu bemerken, daß bie 
Depeſchen Labwig Philipps an feinen Wertranten, Hru. Seba⸗ 
ftiani, file die Intergentiow mit ſehr dringend find, und daß 
er vielmehr zu verſtehen gibt, er würde wicht ungern ſehen, 
wenn England ih, menigftend durch eimige fchriftlihe Moten, 
einer milktatrifgen Bewegung, welche Frankreich über die Vp⸗ 
venden im Sinne haben möhte, widerſezte. Hr. Sebaſtiani 
hegt ganz biefelben Gefinnungen, wie ber König, unb Sie bir: 
fen glauben, daß bie Antwort von London gan; im Iuterefle 
des Friedens und der Nictintervention ausfallen wird. Dis 
wirb Hru. Thiers Unlaf geben, von feiner Meynung abjuge: 
ben, und bas Mintiterium wird fi noch eimige Zeit halten, 
bis ber König Anlaß gefunden bat, ſich ber Doktrinairen zu 
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entlebigen, um ein gelchrigered miniſteriam etwa in ber Art, 
wie ih Ihnen in meinem lejten Schreiben bemerft babe, an: 
sunehmen, Alle diefe Ungewißbeiten haben der Wörfe einen 
ſtarken Stoß gegeben, von dem fie ih troz aller Bemähumn: 
gen der Spekulanten, die Kurfe wieber zum Steigen zu bein: 
sen, nur ſchwer erholen wird, Jedem Tag erfährt man das 
Verſchwinben irgend eines großen Spielers, der feine Differen: 
zen nicht begablen konnte. Belgien liegt fo nahe bei Frant: 
reich! Auf ber Lomboner Börfe ik bie Sache noch ernfier; dort 
find die großen Käufer in der größten Verlegenheit, bie Krife 
auszuhalten, — Alle Nachrichten aus Spanien find fortwäh:- 
rend für Dom Carlos gänftig, und man muß jegt nur vor den 
natürlichen Webertreibungen im entgegengefejten Sinn anf ber 
Hut ſepu. Sie wien, daß ih meine Anfiht über bie Chan: 
een, welde bie Sache des Don Carlos iu Spanien erwarten, 
nie änderte; ich merbe fie auch jezt nicht ändern; bo barf 
man nicht glauben, daß er ohne Schwierigkeiten den Sieg er: 
ringen werde. Die Meynungen des füblihen Spaniens fird 
nemlih ber Meftanration nicht fo günftig, wie bie des nörbli: 
hen. Alle Küftenftädte, Cadij, Malapa, Barcelona und felbit 
Valencia find liberal im Sinne der Cortes von 1819. Wäre 
aud Don Earlos in Madrid, fo hätte er noch einen Kampf zu 
beſtehen, und Alles wäre dedwegen in Spanien no nicht zu 
Ende. — Unfere Innern Fragen betreffend, fo beftätigen fi 
meine früberen Andeutungen ebenfald. Sie fehen, daß der 
gange Aprilprozeß in Schwaͤche bis ind Läderlihe verfält. 
Penn man einige jener großen Prozeburen beginnt, welche ein 
Land erfhättern, fo iſt bad Wichtigfte dabei, fie au Ende zu 
führen, Feſtigkeit dabei zu zeigen und gu einem wirkliden De: 
fultate zu gelangen. Wollte man mit der republikaniſchen Par: 
tei fertig werden, ſo mußte man mit Kraft handeln, und ſich 
nicht in Findifcher Pracht zeigen, unb zum Schaufpiele machen. 
Melde Wirkung bat man hervorgebradt? Man hörte in voller 
Audienz republifanifche gemäßigte Predigten, bie dem monar⸗ 
chiſchen Spftem mehr als alle thörichten Werfhwörungen ber 
verlormen Kinder der Mepublif fhaben. Die Pairskammer ge: 
währt dem Unrnbftiftern zu beauemes Spiel. Auf dieſe Urt 
wird eime Partei in der öffentliden Mepnung nicht getöbter, 
fondern vielmehr nem belebt, — Bei Hofe befhäftigt man ſich 
mit Zerftreunngen für den Pringen von Neapel. Wohlunter: 
richtete Leute behaupten, die Sache mit ber Heirath ruͤke nicht 
vor, ber Prinz fen ſehr höflich mit dem Primpelfinnen Orleans, 
nichts laffe aber jegt noch an jeme faſt ritterliche Liebe, die man 
einflößen wolte, glauben. Man vermuthet, m Aufenthalt 
werde nicht mebr lange bauern. 

o' Paris, 5 Mai. Noch iſt keine Antwort aus London 
wegen ber Einſchreitung eingetroffen, aber der befannte Gene: 
ral Harispe, ans dem framgöfiihen Navarra gebürtig, if bie: 
Der berufen, um uber bie Dertlichleiten zu Math gezogen zu 
werden. Es ſcheint, daß man auch von Algier aus direlt Trup⸗ 
peu nach Spanien ſenden wolle. Bei den getheilten Geſinnun⸗ 
gen der hieſigen Regieruug, und ber Schwaͤche bed Miniſte—⸗ 
riumsd Melbourne, wird wohl ein Mittelweg eingeſchlagen wer: 
: den, aber daß man bier bei ber gegebenen Lage ber Dinge ganz 
untbätig bleiben könne, glaube ih nicht. Der Graf von Spy: 
ratus wird am 10 d. nach London abreifen. Won ber Merlo: 
bung verlauter noch nichts Zuverlaͤſſiges. Bei der Seltenbeit 


hoher Veſuche am hieſigen Hofe erregt fein Erfpeinen mod immer 
bie Öffentlihe Mengier. — Die Ausſtelung ber Socheri d’Hor- 
ticulture hat begomnen, und if weit reicher ald im vorigen 
Jahre. Es erfreut, bie Vorſchritte im ber frieblichften aller 
— gung Aa ER 
bauung einer zeformirten Kirche im ie find Untergeiguun: 
sen eröfnet worben. — Ih glaube Sie auf Lerminier's Sahrift 
au delä du Rhin aufmerkfam machen zu mälfen. 

zug fteht in der Hevue des deux mondes yom 4 


Streben und ihre Zukunft mit genialem tleberblif aufgefaßt 
und richtiger bargeftellt hat, ald bie Stael und alle frange- 
ſiſchen Meifebefchreiber überhaupt. Er ik auch ber erfie Frau⸗ 
zoſe, welcher fagt, ber Rhein werde bereinft, wie bie Erbſchaft 
Wlerander des Großen, bem Würbigften zufallen. 
Deuntihlamd. 

Karldrupe, 6 Jun. Die Bollanfhlußfrage bewegt ned 
lebhaft das Land, und bie zur Prüfnng berfelben miedergefegte 
Kommiffion ber Wbgeorbiietentammer arbeitet unans zeſezt mit 


‚deu Miniftern und Regierungstommifarien. Wis jest ſcheint 


die Mehrheit ber Kommilfion gegen den Auſchluß, nemlich zwei 
Mitglieder für dem unbedingten Beitritt, zwei andere für den 
Beitritt unter gewiſſen Bedingungen nnd Vorausſczungen, und 
endlich die übrigen ficben gegen den Auſchluß. Zum WMeferen- 
ten bat bie Kommiffion, nachdem fie lange in corpore verhau⸗ 
beit, ben Wbgeorbmeten Hoffmann beftelt, welcher gegen ben 
Zoſlanſchluß ik. Um bie noh Shmwantenden mit bem Zoll 
vereine zu befreunben, find in ber legten Wode bie wihrtember: 
giſchen Abgeordneten Hr. Deffner von Eflingen und Hr, Dir: 
tenba& von Kalm bier eingetroffen, und haben mit vielen nu: 
ferer Abgeordneten Beſprechungen gehabt, ob mit Erfolg, ver: 
mag ich nicht zu berichten. Da es befannt ift, baf bei ber Be: 
rathung des Zollvereins in ber würtembergiichen Abgeordneten: 
fammer Hr. Deffner ald Weferent für ben Beitritt und Hr. 
Doͤrteubach als Korreferent gegen benfeiben war, fe erregt es 
um fo mehr Unffeben, daß biefe beiden chreawerthen Herren 
eintraͤchtig zufammen bieher kamen, um umfere Deputirten für 
den Anſchluß zu gewinnen. — Zebenfalis ift eine definitive Mb: 
flimmung ber Kammer über ben Bollvertrag nicht vor 44 Tagen 
ju erwarten. (D. €.) 

Das badiſche Woltshlatt drükt fih in einem größern 
rubig gehaltenen Artikel über ben Sollverein fo 
aus: „Wir haben bereits bemertt, daß bie verſchiedeuſten poli⸗ 
tifhen Auſichten im Wezug auf dem Zoliverein gleihmäßig im 
bas Für und Wider gefpalten find, Wollte man aber je eine 
Abſcheidung treffen, fo iſt es gerade bie radikale, nemlich 
bie republitaniſch⸗ unitariſche Partei, welche ben Zollverein als 


. einen Schritt zur Einheit Deutſchlauds gänitig betrachtet, und 


Dagegen die partitularsbabifche, unſer Land am liebſten als ab⸗ 
gefbloffenen Familientreis betrachtende, bie alt babifhe, möd: 
ten wir in Bezug auf dad Oberland fagen, welche dein Auſchluß 
abgeneigt if. Die Hauptſache aber war das Intereffe, von 
welchein «8 bei der hier vorliegenden frage sleichgültig iſt, ob 
eim richtig oder ſalſch aufgefaßtes, das reine, basre materielle 
Interelle. Man wird und zugeben, daß wir nach unferer Stel 
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au ber Epipe des einzigen noch beſtehenden Oppofitions: 
einige Gelegenheit haben, bie Stimmung bed Landes 
ihren verſchiedenen Michtungen kennen gu lernen. Uns 
t die Sollfrage, fo wie fie ſich jest geſtelt hat, mur noch 
Frage der Mehrheit und ſodann der Umterorbuung Fleine: 
tereffen unter bie größeren, fo daß eime Erörterung über 
Seiten ber Frage nichts Praktiſches mehr haben wuͤrde. 
Wir halten ums au üAbergeugt, daß die Mehrheit bes Landes 
für den Auſchluß if. Gerade aber deshalb möchten wir un: 
manfgeblih die gewinnende Mehrheit für verpflichtet halten, 
der verlierenden Minderheit gegemäber ſchenend und ruͤkſichts⸗ 
von zu Werke zu geben, ihre Segenrede wenigftend anzuhören, 
die matärlihe Mißſtimmung zu beruhigen, ben Zwleſpalt ber 
Jatereſſen auf anderem Wege wieber auszugleihen. Wo ein- 
mal dem Iutereffe ber Mehrheit Einzelintereffen entgegenftehn, 
melde ſich file verlegt halten, da wird man niemals eine Dei: 
bung berfelben verhindern können. Laffe man immerhin beide 
Theile ihre Unfihten ausſprechen und bie Petitionen für und 
wider um den Vorrang werben; mir feben kein Unglük barin; 
im Gegentbeil, bad Ausfprechen erleichtert, bad Zurüfbrängen 
befäpwert verlegte Gemuͤther. Metaphyſiſch find die Elemente 
einer folden Verſtimmung vollends gar nicht, fondern fehr 
handgreiflih materiell.” 

* Kaffel, 5 Jun. Nach eingegangenen Berichten unſers 
fpeziel mit der cura ventris der verwittweten Landgraͤſin von 
Heffen : Rotenburg beanftragten Seſandten am Wiener Hofe, 
geheimen Legationdraths 9. Stember, büürfte bie Angabe von der 
Schwangerihaft zedachter Fuͤrſtin auf Täufhung beruhen, bie 
durch einen Tranthaften Zuflandb gang anderer Art veranlaft 
worden ift. Auch ift von einer zu erwartenden Ankunft der 
Erau Landgräfin auf dem Schloſſe zu Motenburg zu Abhaltung 
ihred Wochenbettes keine Rede mehr. 

”.* Leipzig, 5 Dun. Gie haben gehört, mit welcher 
überrafhenden Schnelligkeit die Attien zu ber @ifenbahn zwi⸗ 
Shen Leipzig und Dresden ihre Abnehmer fanden. Selbſt bad 
Comite hatte nichts weniger erwartet, ald daß in einem Tage 
amb wenig Stunden bie ganze Summe gebeit ſeyn mürde. In 
den nähften Tagen wurden. die Altien ganz zur Sache ber 
Börfenipelulation, und fHiegen bis 24. Dabei ift viel gewon⸗ 
nen worben; mehrere noch haben ſich ſchwer geärgert, daß fie 
nicht voraudfaden, was Niemand abmete, oder daß fie nicht 
überlegt hatten, mit welcher geringen Summe man eine große 
Attienzahl taufen konute, da mur 2Proj. angegablt wurben, 
Man erzähle fi, ein hieſiger Privatmann habe aus bloßem 
Verſehen 500 Aktien genommen, während er mur drei, für 
300 Rthlr. im Sinne gehabt, und habe an biefem Irrthum 
6000 Mthlr. gewonnen, Nach einigen Tagen fanten bie Altien 
wieder im Kurfe. Doc find fie im dieſer Woche, mo eine Par: 
tie, die aurüfgeblieben war, weil der Hof aus fehr auerken ⸗ 
aungswerthen Gründen nicht fo viel genommen hatte, ald man 
für ihn zurüklegte, verfteigert wurde, im Dresden zu 12%, 
hier zu 15 bie 15 weggegangen. Möge num Leipzig micht bei 
dieſer Gelegenheit au dem fonft bier ganz unbelaunten Börfen: 
ſchwindel Geſchmat finden, und möge es fi durch die jezigen 
Vorgänge an den Boͤrſen von London und Paris warnen laf: 
fen. Die Arbeiten an ber Eiſenbahn werben nicht fogleid be: 
ginuen, da man dem Vernehmen mach erft nach Mmerifa um 


J 


J 


einen Baumriſter geſchrieben ht. Mit leichterer Mühe ‚hätte 
man tädtige Männer genug fan unferm Werg: Etat finden 


Hannover, 1 Jun. Ja ber vorigen Mode traf eine 
Kommiffon bed Senats der Stabt Bremen, ben Bürgermeifter 
Smibdt am der Spije, hier eim, berem Reiſezwet, bem Werneb: 
men nah, auf bie projektirte Unlegung eimer Eiſenbahn zwi» 
{hen Bremen und Hannover fich besichen fol. 

*Braunfhmweig, a Jun. Der Herzog bat das Lull- 
ſchloß Blankenburg bezogen, nachdem er ber Eröfnung bes Schau: 
fpielhanfes in dem Schloffe zu Wolfenbüttel mit dem Trauer: 
fpiele bes dort verewigten Leffing beigewohnt hat. — Die teuer: 
verbindung mit Hannover iſt bier umb überall im Lande fu 
Vollzug gefest, und bie Machftener bach Abſindung mit ben 
Kaufleuten befeitigt. — Das Getreide fteigt im Preife, weil der 
naffe Mai den englifhen und hollaͤndiſchen Weizenfeldern ge: 
ſchadet bat. - 

BY erenhe m 


+ Aus dem Preufifhen, a Jun. Die Mittheilungen 
aus Paris lauten fortwährend günftig; bie Intervention ober 
Kooperation, welde die Mabdrider Megentihaft in Paris nach⸗ 
gefucht, ift abgelehnt worden, und das framgöfiihe Kabinet, 
oder vielmehr Ludwig Philipp, haben fi feine Bmweibentigkeit 
zu Schulden kommen lafen, bie Mancer in biefem Falle zu 
beforgen ſchien. Dran muß gefteben, daß Lubwig Philipp einen 
hoben politifchen Takt befizt, und daß er namentlich feine Stel- 
lung zum Auslande gut zu beurtheilen weiß. Man fuͤrchtete, er 
würde im Augenblite ber Entfheibung von dem erften &eban-: 
ten, bie Futervention zu verwerfen, zuräftommen und fie ben- 
noch zugeſtehen; er hat es nicht getham, und iſt fi troz man: 
cher heftigen Wiberfprüde treu geblieben. " Iubem er fo ban- 
deite, tan Franfreih nur an Vertrauen gewinnen, und gewiä 
man ſcheukt es ihm. Der Krieg in Spanien wird alfo durch 
Spanier allein ausgefochten werben, es müßte deun Lord Pal⸗ 
merfton bie Berantwortlichkeit auf fih nehmen wollen, bier für 
ſich handeln und einfchreiten zu wollen. Das it nicht wahr: 
ſcheinlich; alle Berichte aus London ſtimmen barin überein, baf 
bie Whigs ſich moch micht fiher fühlen und im ihrer zweibeuti: 
gen Stellung keinen Schritt wagen können, ber vom Lanbe 
nicht gebilligt werben, und bazm beitragen würde, ihnen aber: 
mals bie Gewalt zu entreißen. Der Eindruk von der nur bei: 
läufig gegebenen Verfiherung der franzöfifhen Journale wegen 
nothwendigen Einſchreitens Frankreichs im bie ſpauiſchen Wir: 
ren war zu groß, und hatte in London zu tief gewirkt, um 
bie Minifter nicht vorfihtig zu machen und ihnen bie fernere 
Unrathung einer folgen Maaßregel zu verbieten. Auch retral: 
tirem fie ſich, und wenn Lorb Palmerfton vor feinem Austritt 
aus dem Kabinet viele Neigung zeigte, den Quabrupelvertrag 
babin auszulegen, daß er eine bewaffnete Intervention zu Gun: 
ften des Madrider Kabinets nicht nur zulaſſe, fondern ftil: 
ſchweigend anferlege, fo ſcheint er feit feinem neuerlichen Wie: 
dereintritt in die Mbminiftration anderes Sinnes geworben ; 
wenigftend follen bie Minifter Beine Gelegenheit vorüubergehen 
laffen, um von ben Gefahren unb Schwierigkeiten zu fprechen, 
weichen fi dad Parifer Kabinet durch einen bireften Untheil 
an dem Krieg in Spanien audfegen wuͤrde. Unterbeffen muß 
man abwarten, weldes Mefultat bie legten von Paris aus im 
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Leudon gumachten. Erdfamngen Haben merben, Daum, wie ed 
vfheint, „gat Aubwig Philipp die Mbfiht feinem im Konfeil er: 
tlaͤrten Eutſchluß, dem Verlangen ber Madriber Regentſchaft 
nicht zu entiprehen, dem Kabinette von London offiziell mitzu⸗ 
-theilen, und über anderweitig zu erareifendbe Drittel, um bem 
Blutvergiefen in Spanien ein Ende zu maden, mit ibm in 
Berathung zu treten. Naturlich bleibt daun den Miniſtern 
Englands bie Wabl, entweder nad eigenem Sefallen unb auf 
alleinige Gefahr hin zu handeln, oder Spanien, wie man «8 in 
Paris zu verſtehen ſcheint, feinem Schikſale gu überlaffen. Die 
wahren Anfibten bes englifhen Minifteriums müäfen nun balb 
an ben Tag fommen; ed wird, ift es ihm Eruf die Iutereffen 
Englands zu wahren und feine Achtung für die öffentliche Mep: 
nung zu betbätigen, den Anſichten des Pariſer Kabinets beis 
- treten uud. den Entfhlnf, bie Intervention abzulehnen, gut 
beißen; wo nicht, fo gibt es feinen Freunden bie Ueberzeugung, 
daß es blos den Eindrüfen des Augenbliks folgt, und wenig 
Werth auf feine Yeuferungen gelegt wiffen will. Es mödte 
‚ Infofern ein gleiches Schilſal mit manden frauzoͤſiſchen Mini: 
ftern theilen, die and im entiheibenden Diomente gegen ihre 
früher ausgeſprochenen Anfichten zu fkimmen feinen. Unſeres 
Erachtens haben die HH. Guizot und Thiers ſich im der lezten 
Zeit etwas Tompromittirt. 

+ Berlin, 6 Junius. Geit bem glänzenden Erfolge ber 
Leipziger Subfeription ift hier in allen Cirteln von Eifenbab: 
nen die Rede. Der amerifanifge Konfal zu Leipsig, Hr. Fr. 
Lift, hat auch bier, nachdem er feit längerer Beit verfhiedene 
als Manufcript gebrufte Abhandlungen in Umlauf gefest hatte, 
bie Sache dur eine unmittelbare Eingabe an ben König in Aure⸗ 
gung gebracht. Seine Borfchläge folen zunaͤchſt aufeine Verbindung 
ber Städte Berlin, Magdeburg, Leipzig und Hamburg geric- 
tet ſeyn; aus biefer Verbindung follen nah und nach bie Mit: 
tel, zur Herſtellung eines volltändigen preußiſchen Eifenbahufp: 
ſtems hervorgehen. Aus fiherer Quelle vernehmen wir, daß in 
einer vorgeftern gehaltenen Konferenz die angeiebenften Kauf: 
iente, Bankiers und Kapitaliften unferer Hauptftadt den Vor⸗ 
ühlägen bed Hrn, Lift vermittelt einer Eingabe au Se. Mai. 
den. König beigetreten find, wodurch fie fi bereit erklärt haben, 
die zur Realifirung bed Plans erforberliden acht Millionen 
Thaler theild aus eigenen Mittelm, theild vermittelt öffentli: 
der Subfeription aufbringen zu wollen. 

Deftrei dh 
Wien, 6 Jun. Metalligued 101%; a4proz. Metalliques 
97'745 Banlaltien 1325. 

Frankfurt a. M., 8 Zum. Metalliques 101%,; aprojens 

tige Metalliques 97°; Bankaktien 1586. 
Taärkei. 

(Koreip. der Times.) Konuſtautinopel, 6 Mai. Die nach 
Tripolis beftimmte Mbrheilung der türkiſchen Flotte fegelte 
am 28 April aus den Dardanellen ab. Man fagt, bie aͤgpp⸗ 
tifche Flotte habe, Befehlen aus Wieramdria gemäß, Candia ver: 
laffen, um bie Bewegungen des tärfifhen Geſchwaders zu beob⸗ 
achten. Mehemed Ali's Flotte befteht aus 6 Linienſchiffen, 
4 Fregatten, 1 Korvette und 3 Briggs. Sie hat 8647 Mann 
ZTeuppen an Bord, — Mmebji Effendi, bisheriger Befandter 
zu Parid, traf am 2 Mai wieder hier ein, und hatte am fol: 
genden Tage Audienz beim Gulten, — Rufland und Oeſtreich 


haben, wie voraudsnichen war, ber Pforte erklärt, Sie könnten 
bie Verfaffung Gerbiend nicht anerkennen, Ihre Remon- 
frrationen haben bie Pforte im bie Nothwenbigleit verfest, dem 
Gürken Miloſch anbeuten zu lafen, daß wenn er bie Wer: 
faffung wicht wieder aufbebe, ſich die türkiide Regierung gend- 
thigt ſehen würde, Truppen in das Land zu ſchilen. — Heute 
sing aus Albanien die Nachricht ein, Tafil Buſi habe ſich wie⸗ 
der an die Spize einer impoſauten Streitmacht in ber Nach⸗ 
barſchaft von Janina gezeigt. Sein Hauptquartier war. zu 
Ealivie. Emir Paſcha von Tricala ruſtete ſich zum Aufbruche 
gegen biefen Häuptling, ben man zwar im Curopa mit Dem 
Namen eines Mebellen beehrt, ber aber nur ein gemeiner 
GStraßenräuber if. — Den legten Berichten aus Mußlaub zu⸗ 
folge, waren beträchtliche Heeredabtpeilungen auf dem Marche 
nad den Suͤdprovinzen, umb die Begierung hatte in den 
Haupthaͤfen Magazine anzulegen befohlen,“ x 
Zegsgyrtem. 
(Korrefpondbenz bee Times.) Kabira, 25 April. ⸗ 
ten bietet im dieſem Augenblike den jammervollſten Aublit 3 
das Land iſt im die Auperfte Noch und Armuth verfunten, alle 
feine Hi een enfhen umb @eld, am Bis 
litairmacht aufrecht zu halten, find verfiegt, und nirgends eime 
Aus ſicht auf rg oder Hälfe. Inu den Städten und 
Fleten ift aller Handel im völligem GStofen, bie Veſt wäthet 
mit ungefhwädter Wuth, und es läßt ih mir Gemwißheit vor: 
ausfeben, daß fie mod immer zwei Monate andauern wird. 
In Wlerandria dat fie bereits ein Deittheil der Bevoͤlleruug 
weggeraft; bier im Kahira ftarben während bes Im Monats 
täglich, dem veröffentlichten Liſten zufolge, 500 Menſchen im 
Durhiänitt; aber allgemein glaubte man, die wirkliche Zahl 
ber Todesfälle fep noch weit größer, Kaum gibt es eine Pa: 
milie, fraͤnkiſche oder einheimtiche, die nicht mebr ober 
gelitten bat. Die Konfuln haben alle ihre Poften aflen, 
und fi an dem Nil geflüchtet, mit Ausnahme bes D 
Sampbel, welchem die eugliſche Megierung das meitere @e: 
f&äft, bie Förderung des oftindiihen Poftfeleifens über Megnn- 
ten zu beforgen, übertragen bat, umb beifen vielfältige Pflich⸗ 
ten ibn, teop aller Gefahr, auf feinem Poſten auszubarren nd: 
thigen. Mebemeb Uli it, nah zweimonatlichem Aufenthalt 
in DOberägppten, nah Schubra jurüfgelebrt, und wird dort bem 
Verlauf der Seuche abwarten. Man fagt, er fep im der leg: 
ten Zeit an Leib und Seele ſchwaͤcher geworben; ih glaube es 
nit, aber gewiß, der jezige Zuſtand bes Laudes und ber 
Ungelegenheiten it von ber Urt, daß er bie Merven eines ges 
mwöhnlieren Mantıes erfhhttern Fönnte,. Geftern zählte man 
bier 760 Todesfälle am der Peft. — Mebemeb Hli legt ber eng= 
liſchen @uphrats@spebition Hindernife im ben Weg. Bor ſechs 
Wochen ging Dbrift Campbell den Paſcha um einen German au, 
äbnlih demjenigen, melden Lord Ponionbp vom Großheren 
verlangt hatte, erbielt aber auf fein Geſuch Teine Antwort, 
Mirtlerweile empfing er eine Abſchrift bed vom Gultam im der 
liberalften Weiſe bewilligten Fermans, und ald er mit MWorle: 
gung diefer Urkunde fein Gefuh ermeierte, te Mebemed 
Ali, er könne ihm nicht wilfahren, ohne ſich vorerfi mit dem 
Großherrn, feinem Gebieter, barüber 7 benehmen, unb er 
werde zu diefem Zwek einen Tatar nach Konftantinopel fenden. 
Bis biefer Bote zuräftehrt, was ſechs Wochen zen MAg, 
muß bie Erpeditiom zu Smabea, in der Bai von 
warten, obne einen Schritt vorzurüfen, denn erſt zu Bir kan 
fie ihre Operationen beginnen. Obriſt Campbel bat nahbdräf: 
lihe Vorftellungen dagegen gemacht, daß ber Kerman unter 
einem folden Vorwande vorenthalten werde; au hat er feine 
Dregierang von der ganzen Sache in Kenmtnif geſezt. 


Berantwortiige Rebartin: E. J. Stegmann, Guftav Kolb, 
Merlaa der I. @, tea Buchhandlung zu Stuttgart. 
— — — — — — — — — — — —— 
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‚Außerordentliche Beilage — Nro. 231 und ‚232. 1835. (11 Sunius, 





B.8- Far} id LE en: 
. Ueber den Zuftand dis Handels im ‚der Provinz-Mio, * Ja⸗ 


weise während des Jahres 1854 liedt man in ‚öffenslien Bläri 


tern i „Wergleiht man den gegenwärtigen Zuftand des. Handeld 


‚‚biefer Yrovimz mit dem, düflerem Worfpiegelungen, melde zur 


Zeit der. Ubreife ded Er: Kalfers. Dom Pedro and Brafilien im 
Jahr 1851 vom allen Selten zemacht wurden, fo lan man uni 
möglich anders als mit Wohlgefallen. diefem Zuſtand betranten, 
und muß fi augleich:siber. die zeihhaltigen Hülfe quellen ver 
wundern, welde dieſe ſchoͤne Droping ſowol dem damals Beten! 


„ben Handel als bem erſchͤpften Gchage darbot. Mit Erfaunen 
erſſeht man aus einer ſolchen Bergleihung, 


fatt der fo ſehr 
grfürdteten traurigen Bolgen, den Ausfuhrhaudel im blühend⸗ 


: fen. Zuſtande, ben Einfuhrhaudel in bedeutenden Zunehmen, 


ben: Kurs der Staatsſchuld zum einer bisber unbetannten Höhe 


diluaufgefuͤhrt, die Einkünfte des Staats hörhſt auſchalich veri 
wmehrt, und in Verhaltaiß zu dem Ausgaben gebracht, ohne daß 
—actue Auflagen dazu auferlegt zu werden brauchten; die Staat: 


ausgaben-beinaberauf die Hälfte reduzirt, den Parteigeift beis 


. nahe gänzlich berſchwunden, und die Eingebornen faſt im gans 


ven Reiche im vollen @enmffe der Ruhe und des Friedens. Ob— 
amn biefe günftigen Reſultate gerabe das Mefnitat der. Abreiſe 
Dom. Debro’d geweſen jepen ; iſt ſchwer zu eutſcheiden; gewi 

aber: ik fo wiel, daß ſie nicht ohne eine dlomemifce, at 
ambdüber ben Intereſſen des Staats umabläfig' wachende Regi 

rung erlangt werben fonnten. Daß bie gegenwärtige Regie 
zung dieſes 2ob mwirtlich verdiene, gebt daraus hervor, daß dad 
Uusgabebubget: gegenwärtig ungefähr 44,000 Contos de Neid 
(32 Milionen Gulden) weniger beträgt als vor vier Jahren, 
und baf, ‚während im den Staatsfinauzen damals bie größtg 
Verwirrung herrſchte gegenwaͤrtig alle Sweigesber Einnahm 


. mehr. elabringen und bie Deftzits verfhwunden find, Freil 
‘Waren zur Sufanbbringung eines ſolchen Verhältniſſes zwiſchen 


Einnahme und Ausgabe große Maaßregeln mothwendig, und 
in wenigen Ländern würde eine Maapregel derjenigen Art, wie 
bie gänzliche Mbbaufung der Armee, ohne ‚gewaltige Intonve 
niengen ſtattſinden Tönnen, .: Denuoh war: biefer Beſchluß noch 
nit einmal mit fo großer Gefahr verbunden, ald die zugleich 


elugetretene Werminderung - der kalſerlichen Dotation auf ein 


Fünftheil, indem man hlerdurch genöthigt wurde, eine Menge 
Menſchen, welde unter Don Yebro an Miüßiggang gewöhnt 
waren, mit ledigen Häuben, und zu Unruhen und Intriguen 
geſtimmt, aus dem Palais zu entlaſſen. Allein bergleihen Ber 
denten burften bei ben bringenderen Bebürfniffen ded Schazeß 


nicht im Betracht: kommen; mit. ausdauernder Energie wurde 
die einmal ala nothwendig erfannten Maaßregeln durchgeſe; 


und tnehrere fonfk unmiz vergeudete Milionen. blieben fo ber 
Nation erhalten. Me diefe Maafregeln würden jedoch wahr: 
ſcheinlich, bei dem ungünftigen Stande des <irfulirenden Geld: 
mitteld und dem baraus entfichenden nachtheiligen Wedel: 
Turfe nit die oben erwähnten gunſtigen Reſultate gehabt ba: 
den, wenn bie erſtaunliche Entwilelung der Kaffcekultur nicht 
fo fehr zur Werbefferumg des Wechſelkurſes und zur Girkula- 
tion von Kapitalien mitgewirkt hätte, und wenn durch verſchle— 
dene andere Umftände bie Bilanz des Handels, melde früber 


—õS ——* für — war, nicht angefangen 
hätte, eimgrößeres Ebenmaaß zwiſchen der Ein» und Yusfahr 
darzuſtellen. Um fi ‚eine entſprechende Vorftellung von der 
Zunahme der Raffee-Unpflanzungen zu machen, muß mem wife 
ven, daß die Kaffee-Erute feit 20 Jahren immer mehr die. Auf— 
merkfamfeit ber Pflanger auf ſich zieht, und bemgemäß jaͤbrlich 
geſtiegen if, fo daß bie Kaffee: Ausfuhr, weile 1820 mod 97,500 
Ballen beirug, im verfiofiemen Jahre bie Höbe von 560,759 
Dallen ‚erzeipte. Betrachtet man diefe anhaltende Zunahme in 
ber Gewinnung und Ausfuhr eines Probultes, welches fo wer 
ſeutlich zum Sedeihen ſo vieler anderen Kolonien mitwirkt, fo 
** fi die Frage unwiatuhrlich: was endlich die Folge fol: 
her erftaunliten Vermehrung diefed Lolonialen ‚Sauptprobuf: 
tes ſeyn werbe?. Die Beantwortung biefer Frage it gewiß ber 
Aufmerljamteit der Staatsölonomen werth. Außer den erwaͤhn⸗ 
ten 560,759 Ballen Kaffee (den Ballen-ä 160 Pfund, zuſammen 
90:-Milionen Plund Kaffee, was einen Werth von ungefähr 
12,000 Contos ober 24 Milionen Gulden darſtellt) find 1354 
aus Mio» Janeiro now audgeführt worden: 44786 ganze und 
256: halbe’ Kiften, 41,195 Foͤſſer und 9550 Säle Zuker, 179,198 
Häute, 566,739 Ochſenhoͤrner, 572 Säle Ipecacuanha, 20,844 
Stül Sohlieder, 44,015 Mollen Tabal, 3416 Pipen Rum, 
18,055 ‚Ballen Reiß, 6756 Planfen Iacarandabolj, 1005 Faß 
‚Mrromsgot, , zufammen einen Werth von beinahe 5200 Eontos 
(6% Milionen Gulden) vorſtelend. Rechnet man nun noch 
binzw, daß bie Bergwerle nicht viel weniger ald eine Million 
au Solderz für die Ausſuhr lieferten, und daf der Shleid- 
handel noh für 1500 Eontos (53 Millionen Gulden) an Dia- 
manten ausführt, fo darf man mit Sicherheit bie Seſamtaus— 
fahr auf einen.Betrag von 18,000 (56 Mid, Gulden) an eige: 
men Landesprobuften veranihlagen. Nah ben Hol: kiften ift 
dagegen für einen Werth von 44 Millionen eingeführt worden; 
da jedoch biefe Berechnungen noeh von der Zeit ber batirem, 
wo alle Waaren wegen bed miebrigen Kurſes des Vapiergelbes 
erhöhte Preife hatten, die mit dem jegigen in gar feinem Mer: 
bältniffe ſtehen, jo ift man, um den wahren Werth der Einfuhr 
su-finden, wohl berech lot ein Fünftel abzuziehen, fo daß fie 
alsdann das laͤngſt erichute Ebenmaaß zwiſchen Ein: und Aus⸗ 
fuhr herausſtellt. Daß dieſer Punkt für Braſilien von höchſter 
Wichtigkeit fep, iſt deutlich daran zu beinerlen, daß der Wechſel— 
fürs in dem Verhältniffe ftieg, wie man dieſem Ebenmaaße 
fi näherte; ein Steigen, welches für den Schaz von Änferfter 
Wichtigkeit war, da die Bebürfniffe für die Urfenale und ans 
dere Werwaltungszweige feitdbem für beinahe bie Hälfte ber 
früberen Koſten haben augeſchaft werden können, während au: 
Ferdem die gewöhnliden Mimeffen nah England zur Bezahlung 
der Intereffen ber Staatsſchuld laum bie Hälfte bed zur Zeit 
Don Pebro’s erforderliben Kapitald verſchlingen. Die oben 
angeführten Eins und Ausfuhren gefbaben durch 585 ein: und 
535 audgelaufene in: nad ansländiige Schiffe. Außer dieſen 
Stiffen find noch aus brafilifhen Häfen eimgelaufen 1609 
und dahin abgegangen 1632 Fahrzeuge, fa daß die gefamte Be: 
wegung des Hafens von Mio: Janeiro im Jahr 1851 im 2192 
ein» und 2327 ausllarirten Schiffen beſteht, worunter jedoch 
die Kriegsſchiffe nicht mit einbegriffen find, (Schw, M.) 
qu * 


Rammlung von Ober: Eanada vor ihrer Vertaguug dl! ® 
ſcluß acfaßt, worin ſie eur fur derfaſſunge widriz· artiart/ wen 
das drittkfee Parlament vder ·die⸗ brittiſche Regierung, ohne di 
ben auflegt oder über die Einkünfte derſelben die ponirt, möge 
Beſteuerung er wachſen. Ferner Heißt es in dern Beſchluſſe, d 
Ko uttelbe übereine Milion Morgen des ſchöuſten Bandes a 


worden ſey. 
VProvimnz bem’König uͤberſande werden. 


drüttich gegen den gefeggebenben Rath ausſpricht. 
Neu⸗ Hollauds, find’ ſolgende Nachrichten eingegangen: Di 


ken der Umgegend geweſen, und da die Machſicht der Regierun 
mit der Sicherheit des Ledens und Eigenthums der Bewohn 


" Stadt anzulegen beſchloſſen hatte.’ JIndem ſie von hieraus etw 
noch eine Viertelſtunde vordraugen, trafen ſie auf die Auden 


022 


——— 
Nachrichten aus Canada füfolge, hat die Koloniale Ver— 


















Zuſtimmung der Kolonial⸗Verſammlung, diefer "Proviny Abga 
leztere nun aus dem Verkaufe von Ländereien oder aus) birefte 
Verſammlung; habe mit zroßem Bedauern geſehen, daß bi 


Hiton einer Geſellſchaft von Spekulauten im London udertrege 
Dieſer Befcaluße ſollte durch den Souverneur dr 
Die Verſammlung er 
ließ auch noch eine Adreſſe an den König, worin fie ſich nach 


Bon der Kolonie ud Schwanenfluß, auf der Weſttüſt 
Eingebotnen am Murravfluſſe waren ſeit einiger Zeit «ein Schr 


nicht vereinbar war, ſo wurde ⸗ endlich beſchloſſen, ſſe zu beſtta 
fen. Zu dieſem Zweke begab ſich eine Geſelſchaft von 25 Mann 
worunter der Gouverneur, Sir James Stirling, und wei Un 
teroffigiere nebſt acht Soldaten, nad einem Plage, der von 

Uden Pinſcarra genannt wird, und mo der Souverncur eln 


mit deuen ſich ſogleich ein Kampf entſpann; 28 bis 30 Ein: 
geborne wurben getöbtet, 8 Frauen nebft einigen Rindern g 
fangen, und die Uebrigen ergriffen die Flucht. gwei Engländei 
waren füner durch bie Speere ber Wilden vernundet:” 
gr antreid. . 

* Ga Ver’ Eigung der Deputirtenfammer un? Su 
wurden folgende Kapitel des Budgets des Miniftertums de 
Innern angenommen: GSehalt des Miniſters und Perfonal 
der Verwaltung 700,000 $r. 2) Venfionen und -temporairt 
Eutſchaͤdigungen 97,000 5r. 3) Material und verſchiedene Eur 
gaben der Bureaur 214,000 Fr. 4) Archive des Rönigreitd 
80,600 Fr. 5) Gewoͤdnliche gebeime AUudgaben 4,265,000 * 

6. Derfonal der Telegrapbenlinfe 773,000 Fr. - 7) Materie 


F Telegraphenlinten 159,000 Fr. 8) Perſonal der Nationa 


gatden 110,000 Fr. Bei diefem Anlaß ward von Hru. Augup, 
der ſchon im frühern Sizungen einmal vergeblich gemachte An: 
trag erneuert, den Gehalt von 50,800 Fr. für-den Komman 


danten der Nationalgarde vom Paris auf das Privarbudget det 


"Stadt Paris zu verweifen. Die HH. Marmier und Duvergi 


de Hauranne ermiebern aber, mie früber, darauf, daß zwiſche 

den Verhältniffen der Nationalgarde von andern: Städten un 

der von Parie, mo’ fih ber Megierungafis befinde, - ein großer 
Unterſchied ſey. Der Antrag warb verworfen, 9 Material 
der Nationalgarde 91,000 Fr. mit einem von der Kommilfion 
beantragten Abzuge von 20,000 Fr. 10) Nationalbelohnungen 
27,000 Ft. 11) Eentralverwaltung der Bruͤken und Heeritraßeh 
215,000 Fr. 12) Perforal des Korps der Brüken und Hit 
firafen 2,956,000 Fr. 13) Perfonal des Korps und andere 
Ausgaben der Pergmerfe 450,600 Fr. 19) Zuſchuß für die Nik 








trittöfaffe 335,000 Er. 45) Zu unterhaltende ober fortzufegenbe 
“Arbeiten (fönigtiche Straßen und Brüfen) 22,580,000 $r., mit 

einem Abzuge vn 40,0008r.) 116) Zu unterhaltende Arbeiten 
* tinnete Schiffahrt) 3680, 000 Fr. 4) Sechaͤfen und-verfhie: 

“dene Dieuſte 8,240,006 Er. 48)! 30 unterue hmeade Arbeilen 

350,000 Er. 19 Spepiatifiete Arbeiten 850 000 Er. 20 Ull · 
gemeine KAoften des Dienfted - der’ Departemente 50,000 fr. 
Ay amterkäsmgen ad Rompagnien 4,000/000' Fr. 22) Winters 
“Haltung won ob ffeutlichen @ebämden 500,000 Fr. 23) Bau-uon 
" Eentraldetentiong Häuferw' 600;006 Fr. 24) Erhaltung alter hi⸗ 
totiſchet· Gebäude 120,000° Fr. 25) Anſtalt Br fihbwen Auaſte 
40500" Fr. 26) Auaftwerke und: Detoratiow offentlicher· Ge⸗ 
Bude: 300,000. Ir. 27) Aufmunterungen And Sub ſeriptionen 
286,000 $r, 28) Qutſcadigungen und Iimterftäpangenfibe Aula ſt⸗ 
ler 120,000 Er. 29) Unterſtuͤzung fuͤr tonigliche Theater 4,500)000: 
Fr. Die HH Eiadieres uud’ Sauveur derfahapelle wunſchen 
eine audere Art der Wertheilung dir Fonds, und klagen uüber 
die gefahttiche Wendung: Der dramatiſchen Litteratur in Frauk⸗ 
reich. HN WELT water ebenfalls Die im Theateree⸗ 
ſen auders/vrtlaͤrt aber, daß der Staat bush Keutratte grbun⸗ 
den: ſey.Onpwiſchen werde er beſonders für! das Diidätre 
feancais,' das ſtatt früher ⁊20 ooo Ft. 1ejt'160;000: exhaite, 
thuu, was moͤglich ſey. 30) Unterſtuzungen; für die all geiue i⸗ 
we. Wohlthaͤtigteits auſtalten 490,000 Fr. 

"I der Sipung ber D ep utirtentammers um Sıgan. 
Wurden von dem Budget des Miniſteriums des Iumermigol=- 
gender Napitel anugenoammen: - 51): Allgemeine Untteſtuͤzaugen 
326,000 Fr. Hre Sape v ſchlaͤgt vor; dieſe um 350 200 Fretzu 
erhoͤhen, um einem Theil bes Unglüks, das politische dluuupern 
angerichtet, zu heben. Das geheime Serutin aber dieſen Au⸗ 
trag. ergibt 110: weiße und 132 ſchwarze Augeln. Hingegen 
wird dann ein Zuſchuß von 200,000 Fa bewilligt. 52) Uater⸗ 
fdyung fuͤr die GSafelichaften muͤtterlicher ¶ Barmherzigkeit 
420,000’F8. 33) Auterſtuzaug fuͤr Fluchtlinge 200, ooo Fr... 
34) AUnterſtazunz für politiſche Verurtheilte 500,000 Fr. 45) 
und 36)Zuſazcentimen· für Andgaben, bie Werwaltanug betref⸗ 
fend 6,980,000$*. mit einen Zuſchuſſe von 50/ o0o Fr ſr Wers 
waltungskoſten · der Praͤfelturen. 37) Zuſazeentimen für Aus⸗ 
gaben bei Eentraldetentionehänfern und den Gebaͤuden den kön. 
Serichtshoͤfe 4,110,618 Er. - 38) Verſchie dene Ausgaben der 
Departements 24,776,912- Fr. 59) Eventuelle Zuſchu ſſe sänsbie 
' Departemente 24,776 012 Er. : a0) Auſer orbeutliche Mudgaben 

15,013,00 Er. Beigefugte Budget: Arbeiten der Ra⸗ 
naliſirung 9,000,000 5 Strategiige Strafen im Weften 5,000000 
"En 5; Fonde, verſchie dene Ausgabhen 515,000. Fr.  Damitnmwar 
das Miniſterium des Innern zu Ende, und die Tagedorbuung 
kam dann anı das: Budget bes Finangmimiherieme. 
Bei dieſem Anlaß machte Hr: Fould bem gefiern «benitsser: 
waͤhnten Antrag: gu Herabfegung der 5prezentigen Zinſen „ber 

Konſols auf a: Progent, He. Hamann erflänte,, außen dem 

geſtern Erwähnten, noch: „Ich glaube, bier Brforguifle, nıbie 
man über die Lage des Schazes begen möchte, zerſtreuen zu 
‚ müfen, Die ſchwebende Schuld war am 1 Jun. 41855 ‚455 
Millionen. Davon gehören 99: Milionen zur. Tilgung. ber 

Fünfprogents;: bleiben 556 Millionen, wovon 157 Millionen 

den Gemeinden und öffentlichen: Anftalten als Eiyenthum zu: 
gehören, Die wahrhaft erigible ſchwebende Echuld iſt ſauach 


9B3e 
moooas iin diue laesihetia aud Faadso der:e vacaſau j ſch rauch von ſelba einfallen s..bean. fürs. Erfke hat der Laud⸗ 


une Der Re ee ONecn un geu⸗ under 
while aus 95 Mimlonen emittirtem Ti hen’ beſtehen. 
Bon:.biefen. ‚3. Miliomen ſind aber nur.69 in Händen von 
Privaten, 53 find in den Portefeuiles der Bankı und / in den 
und Manfignariomstäffen.“ "Die allgemeine Erörterung 
ee ae 53.. 
Bram pritung diefern folgenbe Korreipanzuachridr 
ten ans @ allacy vom 17 april! „Am ah das Dampfbsot 
„ige“ nah Wiedereröfnung der diejäyrigen Dvnauſchiffahrt 
zum Erſteumal im hieſi gen Hafen eingelaufen, und wird feine Faht⸗ 
teapin Werbindung mit auderen Dawmpfhorten anader obern 
Don; zwiſchenv Sta: Kladovo und hien regelmaͤßig fortſe⸗ 
ges, U dem Spreagen ber Felſen im Flußdette bei Yalcy 
und dem fogenannten, eiſernen Thore ſoll im Laufe. dieſes 
Sommers mit verdeppeltdem @ifer: gescheitert werben. Das 
größere Dampfboot: „Maria Dorethen,‘ welches dem fru⸗ 
deren Plone grmäß bie weitere Verbindung zwiſchen hier und 
Konftautinopsf haͤtte herftellen follen ‚wird, wie es ſcheint, für 
heuer feine Fahrn zwirchen leztgenaunter Hauptſtadt und Sinyrna 
fortſe zen/ obne in dieſe Gezendent zu Nommen. Im Laufe des 
vorigen Jahres Itefen im hieſigen Hafen 2as Schiffe ein, und 
bis auf drei, bie bier uͤberwinterten, mit Müffradten wieder. 
aus: Hievon «waren unter ber öͤſtreich iſchen Flagge 15, englis 
{den 2, ruſſiſchen 67, tärkifhen ‘91, griechiſchen 10, joniſchen 
20 und ſardintſchen 13. Bor Kurzem’ wurde ein hier gebauter 
Schoner vom Etapel gelaffen, welcher die ruſſiſche Flagge auf: 
309 Die Anzablıber Lleineren Fahrzeuge, fogenannte Karla 
ſchen, welche nur bie Donau befahren und in die See nicht 
hinaus laufen, iſt ſehr betraͤchtlich; ſie erhalten die Kommu⸗ 
nitation zwiſchen den Häfen Gallacz, Ibralla und den übri— 


4 ı, I', 


gen Stapelplägen der Donau, an deren rechtem ſowol als lin«-| % 


tem: Ufer: bis zum eiſernen Thor hinauf; ſie ſind hauptſaͤchlich 
tuͤrkiſches ober ruſſiſchr Etgenthum; leztere fahren namente 
lich zwiſchen bier und Jmall. Die Einfuhr im Sallacher 
Hafen betrug .im-vergangenen Jahre 12,086,077 Piafterz bie 
Andfuhr dagegen 14,916,6656 Piafker, Der Bedarf an Mauu— 
falturen wird meiſtens zu Land, und zwar, mad insbefondere 
die Baummolfabrifäte anbelangt, aud Leipzig bezozen. Es ift 
ein: großer Verbrauch am Tuͤchern aus preufifsen ‚Fabriken, 
namentlich ber. Goͤrlitzer, Kotbuüßer und: Gruͤnberger. Tuͤcher 
leichterer Sattung, jedoch in Feiner großen Quantität, werden 
aus ben oͤſtreichlſchen Fabtrilen zu Brünn and Bieliz be 
sogen. Die -öftreihiihen, namentlich. ſteperiſchen Eifenfa: 
breitete, ald Senfen und andere, finden einem ſtarken Ab⸗ 
fap, und föͤnnen mit allen derlei fremden, auf den Martt 
kommenden Waaren vortheilbaft in die Konfurrengtreten. Es 
unterliegt. feinem Zweifel, daß bie Schiſbarmachung der Donau 
der: oͤſtreiciſchen Induſtrie nicht nur in den Fürſtenthümern, 
ſondern auch über das ſchhwarze Meer und: Kraprgume binand, 
reiche Abſazwege eröfnen, und unberechendare Vortheile ver: 
ſchaffen wuͤrde. Das Ausfubsverbot der Fruͤchte, welches für 
das Furſtent hum · Wallachei feit:1 Sept. v. J. ſtatt finder, iſt 
für das: Fürftensbum. Moldau mit 1 Jau. d. J. eingetreten; 
doch unter grarmmärtigen SKonjonfturem -dürfte ed zu diefem- 
Werbote feiner Verfügung der Meglierung bebärfen, es müßte 


ann kaum ſo biele No rräthe; Inn feine Saatſelder zu; beſtell eug 
nd ed ſtarben; nach v'ehfehtigen Nachrchten, in dem Dörfern“ 
ie armen Leute vor Hunger, und ber anhaltende Mangel an 
NRegen erregt große Beſorgniſſe; fürs Zweite find. die Markt⸗ 
breife ins dem mittellaͤndiſchen See haͤlen wegen ſtarler Zufuh⸗ 
Fe aus Nrapel den hierlaͤndigen Lotepreiſen gleickhe Secſchiffe, 
elche bier bel wieder eröfseter, Schiffahrt im zie mlicher Aue 
Fi einlaufen, ‚finden. ‚unter ‚den obwaltenden Verbaͤltniſſen 
Beine Retourladungen, und müſſen entweder mit Ballaſt zurül⸗ 
ehren; ober nehmen einiges Bauholz, und was noch won Talg 
orräthig iſt. Lezteren Attikel hat die moldauiſche Megierumg 
is iner--ftarlen Abgabe, nemlih 20 Para (8%, fr. 8. M) 
ev Ota (Dtar2’/; Minen Pfand) belaſtet, wedwegen. er bie 
onturreng: mit deuſelben aus den ruſſiſchen Hafen ausgrführs 
en Waaren alot aredalien fan; Die wallachtſche Regierung 
at die Aus fuhrsabgabe für Talg auf 3prozentige Gebühr ders. 
unter geſezt. Hinſichtlich der Mealiſirung der vom Hospobar 
er: Stadt Sallacz zugeſicherten Freihafenprivilegien unddef⸗ 
itiver Feſtſezung der bisfäligen Regulativen iſt bis jezt lei⸗ 
der. noch nichts geſchehen. — Es hat ſich das, wohl noch vor 
xiliae Gerüchte verbreidet, daß die Rufen Siliſtria und die 
M ltt atr ſtraße durch die Fürftentbuimer räumen wollten · Neu 
ih iſt dier ein koͤnigl. griechiſcher⸗Konfularbeamter beglaudigt 
orden; er. hat ſeine Umtsverrihtungen angetreten, und die 
griechiſche Flagge: var ſeiner Wohnung, aufaepflanzt.” 
N Griehenlambd. 
Die Times haben Nachtichten and Athen, bie jeboh nur . 
is zum 50 April weichen. Darnach wäre die Krönung bed 
38 erſt bis: Ende des: Junias anberaumt, um. melde Zeit 
aneinen Theil ber englifhen ⸗Flotte von Malta erwarte, 
in Schreiben aud Athen fagt, bie Griechen wünſchten Alles: 
ermichen wodurch Griechenland nach ihrer Mepnung mod 
nche: ger bapreriſchen Kolonie wihcbe.. Sie besten. blod den 
Bunid, daß Graf Armanfperg wenigitens noch ein Jahr bleibe, 
daß aber. Dir andern Bapern möglichft bald fortgeſchilt würden. 
Vieles werde. vom dem erſten Akten des jungen Königs abhän- 
en. Die Regentſchaft bereite verfchiebeme Entmwärfe vor, z. B. 
mem nenen-Boltarif, der ſehr liberal ausfallen folle, waslängft 
in desideratum in-Griechenland ſey; ferner rin Pfandgefey, 
im Gefez. über Wertheilung der Nationslländerrien, und meb- 
ere Hendernngen in deu neuen Seſczbuͤchern. 
Deutfhlauh 
Kärldrube, 30 Mai. (Beſchluß des Zoll» und Hanbeis- 
vertrags zwiſchen den Kronen Prenfen ic. und Baden.) Urt. 19. 
Die preußifhen Sechäfen foren dem ‚Handel der großherzoglich 
badiihen Unterthanen, wie denen ber übrigen Vereinsitaaren, 
egen völlig gleiche Abgaben, wie folde von den koͤnigl. pre 
— Unterthanen entrichtet werden, offen ſtehen; and follen 
die in fremden Geer und andern Handeleplaͤzen angeſtelten 
|Konfatn eines oder bes andern der fontrabirenden Staaten 
veraulaßt werden, ber Untertbanen der Abrigen Fontrabirenden » 
Staaten fih in vorfommenden Fällen möglichſt mir March und 
Thar anzunehmen. Art, 20. Stine tönigliee Hobeit Der 
Großherzeg von Baden treten hiedurch dem zwiſchen den bie» 
herigen Vereindmitgliedbern zum Schnze ihres _gemeinichaft: 
lien Zolſoſtems gegen den Schleichdandel und ihrer innern 
‚Merbraubsabgaben gegen Defraudarion unter bem 41 Mat 
1835 abgefchloffenen Solfartel für die Dauer des gegenwaͤrti⸗ 
gen Vertrags bei, und merden die betreffenden Artikel deifelben 


glefchgeitig mit lezteren im’ ihren Lauden —28 laſſen. 
Nicht minder werden auch von Seiten! der brigen Vereinsalie⸗ 
der die erforderlichen —— — ——*** damit in 
den gegenſeitigen Verhaͤltniſſen immungen dieſes Zoll: 
tartels überall Anwendung gegeben werde, Urt. 21. Die ald 
Folge des gegenwärtigen ei eintretende fchaft der 
Einnahme der fontrabirenden Staaten bezieht ſich auf den Er: 
trag der Eingangs, Ausgangs: und Durhgangsa in 
fönigl. preu 
——— —— — cvuringiſen⸗ 

enthum u ogthum un 

ll: nnd Handelsvereine, mic Ginratup ders den Yemen 
der fontrabirenden Staaten bisber ſchon beigetretenen Länder. 
Von der Gemeinfhaft find, ausgeſchloſen und bleiben, jofern 
nicht aratverträge wiſchen einzelnen Mereindftaaten ein 
Anderes beftimmen,, dem privativen Gennß der betreffenden 
Staatdregierungen vorbehalten: 1) die: Steuern, welche im In: 
nern eines jeden Staates von inländifhen Erzeugniſſen erhoben 
werden, einfchlieflih der im Sur a4 vorbebaltenen ‚YAusglei: 
hungsabgaben ; 2) bie Be , 5) Chanferadgaben, Pla: 
fter:, Damım:, Brüfen-, Fähr:, Kanal:, Sähleußen:, Ha fengel⸗ 
der, fo wie Wage: und Niederlaggebühren oder gleidartige 
Erhebungen , wie fie auch fonft genannt werden; 4) die Zell: 
firafen und Konfistate, welde, vorbebaltlih der Antheile der 
Denunzianten, jeder Staatsregierung im ihrem Gebiete ver: 
bleiben. Art. 22. Der Ertrag der in die Gemeinicaft fallen: 
den Abgaben wird nach Abzug 4) der Koften, wovon weiter nn 
ten im Art. 58 die Mede iſt; 2) der Muüterftattungen für ums 
richtige Erhebungen ; 5) der a dem Grunde befonderer gemein: 
fchaftliher Werabredungen erfolgten Stenervergätungen und Er: 
mäßigungen zwifhen den Vereinsgliedern mac dem Berbältnifie 
der Bevölkerung, mit welcher fie in dem Gefammtvereine ſich befin: 
den, vertheilt. Die Berölterung folder Staaten, welde durch Ver: 
trag mit einem oder dem andern der fontrahirenden Staaten, unter 
Merabredung einer von diefem jährlich für ihre Antheile art den ge- 
meinicaftlidien Zollrevenden zu leittenden Zahlung, dem Zollver: 
bande beigetreten find; oder noch beitreten werden, wird iu die 
Bevölkerung desienigen Staates eingerehnet, welder dieie Zah⸗ 
lung leiftet. _ Der Stand der Bevollerung in den einzelnen 
Dereingftaaten wird alle drei Jahre ausgemittelt, und die Nad: 
weifung bderfelben von den obengedachten Vereinsgliedern ein: 
ander gegenfeitig mirgetheilt werden. Art. 95. BVergünftigun- 
gen für Gewerbetreibende binfichtlih der Steuerentrichtung, 
welche nicht im der Bollgefesgebung ie bit, begründet find, fallen 
der re derjenigen Regierung, melde fie bewilligt bat, 
zur, Laſt; die Maafgaben, unter welchen ſolche Wergänftigungen 
zu bewilligen find, werden näherer Merabredung vorbehalten. 
Urt..24. Dem anf Förderung freier und natürlicer Bewer 
gung des allgemeinen Verkehrs gericteten Zweke des Zollver: 
eins gemäß, (ollen befoudere Zolbegünfiigungen einzelner Meb: 
pläge, namentlich Mabattprivtlegien, da, wo fie dermalen in 
den Vereinsftaaten noch befteben, nicht erweitert, fondern viel: 
mebr, unter geeigneter Veräffibrigung fomol der Nabrunge: 
verbältmiffe bisher beaunftigter Meßblaͤze, als der bisherigen 
Handelsheziehungen mit dem Auslande, tbunlicft befhräntt uud 
ihrer baldigen gänyliben Aufhebung entgegengeführt, neme aber 
obne allerjeitige Zufimmung auf feinen Kal ertbeilt werden, 
Art. 25. Bon der tarifmäßigen Wbgabenentrictung bleiben 
die Gegenitände, melde. für bie KHofbaltung der hoben Sou⸗ 
veraine und ihrer Megentenbänfer oder für die bei ihren Hö— 
fen alfreditirten ‚Boti&after, Geſandten, Geſchaͤftstraͤger u. ſ. v. 
eingeben, nict ausgenommen, und wenn dafür Rülrergütun⸗ 
gen ftatt baden, fo werden folde ber Gemeinidaft nicht in 
Rednung gebracht. - Eben fo wenig anrehnungsfäbig find Ent: 
{dädigungen, welche in einem ober dem andern Staate den 
vormals ummittelbaren Reichsſtänden, oder an Kommunen oder 
einzelne Privatberechtigte für eingezogene Zellrechte oder für 
aufarbobene Befreiungen gezabit werden müſſen. Degegen 
bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegen⸗ 
fände auf Freipaͤſſe chne Abgabenenttichtuug ein- aus: oder 


ifchen Staaten, den Königreichen — 
m 


yu laffen. Dergleichen Gegenftände 


Bas und. in Brisegitern — 
“ hr f r 1 n 

it. deu übt Seht ik, motirt, umd 
gaben, — il Delft u len 


er demnächtigen Reventen« Ansgleihung demjenigen ’ 
on welchem die Freipäffe audgegangen dad. im —— 


Art. 26. Dad VBegnadigungs⸗ und Straſverwaudlu 
leidt jedem der fontrabirenden Staaten fei 


orbehalten. Uuf Verlangen werden periodiſche 
erfolgten Straferläffe” gegenfeitig "mitgetbeilt werden, 
rt. 97.1 Die’ Ernennumg der Beamten und Diener hebitien 
ofalsı mud- Veyirköftellen. für DieBolerhebung und Auf 
welde nah der bieruber getroffenen befondern Webereinfuu 


nad gleihförmigen Beltimmungen angeorduet, befegt und ——— 


verden follen, dieibt der großh. badiſchen Megterung, wie 

idien Sliedern des Geſamtvereins, inwerbalb: ihres Gebiets 
—* Art. 28. Nicht minder wind auch 
ogthum Baden bie Leitung „des Dienſtes der * 
—— fo wie die Bollziehuug der geme af 
5 geleze überbaupt, einer Zofdireftion übertragen 
em einfbläginen Miniſterium untergeorbmer iſt. Die: Bil 
dung diefer Direktion und die Einrichtung ihres Seſchäfts— 


ledoch 
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let 
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ganges bleibt der großherzoglichen Regierung uͤberlaſſen, der 


Wirkungskreis derfelben aber wird, in fo weit er nicht ſchon durch 
gegenwärtigen Vertrag und die gemeinihaftlichen Zolfgefese bes 
ſtimmt ift, durd eine gemeinſchaftlich zu verabredende Initrufs 
tion begeichnet werden. -Urk.:29. Die von den Zollerbebungsbes 
börden, nad Ablauf eines jeden Vierteljahrs, auf, ee 
Quartalsertratte, und die nah dem Jabres: und = er 

aufzuftellenden Finalabfhlüfe über die reip. im Laufe des Bier⸗ 
deljahres und wahrend des Rechnungsfahrs fällig gewordenen Zoll⸗ 


* 


ſchluſſe 


einnabmen, werden von der großherzoglich badiſchen, «ben ſo wie 


von dem betreffenden Zolldireftionen der fontrahirenden Bereinds 


ftaaten, nad vorangegangener Prüfung, in Hauptüberfihten zu⸗ 
ehende 


fammengetragen, und diefe fodann an das in Berlin beit 
Gentralburean eingefendet, zu weldem Baden, wie jedes Glied 


des Gelamtvereins, eimen Beamten zu ernennen die Befugmiß) 


hat. Dieſes Bureau, fertigt .anf den Grund jener Vorl 

die proviforifhen Abrechnungen zeigen den, vereinigten Staa 
ten von drei zu drei Momaten, fender dieſelben den Centralfinanz⸗ 
ftellen der lezteren, und bereitet die definitive Jahresabrechnu 
vor. "Wenn aus den Quartalsabrehnungen bervorgebt, ıb 
die wirkliche Einnahme eines Vereinggliedes um mehr als ei⸗ 
nen Monatsberrag gegen den ihm verbältnifmäßig an der S 
famteinnabme zuftändigen Mevendenantbeil zurüfgehtieben A 
fo muß alebald das Erforderliche zur Audgleihuhg dieſes Aus— 
falles, durch Herauszablung von Seiten des ober derjenigen 
Staaten, bei denen eine Mebreinuebne ftatt gefunden bat, 
eingeleitet werben. Art. 50. In Abſicht der Erbebungs: und 
Verwaltungsfoften follen auch, im Merbältniffe des Großherzog: 
tbumg Baden zu den fontrabirenden Wereinsftaaten, folgende 
‚Srundfäze im Anwendung fommen: 1) Man wird feine Ges 
meinichaft dabei eintreten. laffea, vielmehr übernimmt jede, 
Diegierung alle in ihrem Gediete, vorfommenden Erbebungds 
und Verwaltungsfoften, es mögen diefe durch die Finrihtung 
und Unterhaltung der Haupt= und Nebenzollämter, der immer 
Steuerämter, Sallämter und Pathöfe und der Folldireftiomen, 
oder durch den Unterhalt des dabei angeitellten Perſonals und 
dur die dem leztern zu bemilligenden Penfionen, oder endlich 
aus irgend einem andern Bedürfnife der Zollverwaltung ent— 


ftehen. 2) Hinſichtiich desienigen Theild des Bedarfs aber, ° 
welber an den gegen das Ausland aelegenen Gränzen und 


innerbalb des dazu gebörigen Graͤnzbezirts für die Zollerhebuugs⸗ 


und Auflihts> oder Koutrollbebörden und Zollſchuzwachen ‚ers 
forderlih if, wird man fib über Prufblunmen vereinigen, 
welche jeder der fonrrahirenden Staaten von der jährlich auf: 


fommerden und der Gemeinſchaft au berechnenden Bruttoein⸗—— 


nahme an Zollgefalen in Abzug bringen fan, 5) Bei diefer Aud- 
mittlung des Bedarfs fell da, wo die Perzeption privativer Abgaben 
mit der Zollerbebung verbunden ift, von den Gehalten und Amts- 
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ollbeamten nur derjenige Theil in —I 
dieuſt 


ird ſich 


fommen, a >= Verbältnife ihrer Geſchafte Ay 
eg an 


9 eg gemeine N 
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nge und Auffistsbebörden, ingleihen bei den 

ud it ung auf das Sroßherzogthum 
ereinflinimung zu bringen. Urt, 31. 
—5 ſich gegenſeitig das Recht zu, 


m Graͤnzen andrer Vereineſtaaten 
Kontt , welche von allen Geſchaften derielben 
und , In Beziehung auf das Abfertigungsver: 


mwabung, Kenntnis zu nehmen, und auf 


be 
eslien Verfahrens, ingleihen auf die Ab: 
ftell Rängel, einzumirken, übrigend fi jeder eig: 


Yu ‚enthalten haben, Einer naͤher zu verab: 
* let: ed vorbehalten, ob und welchen 


te 
Antheil ‚deu laufenden Geiräfren zu nehmen baben. 
Sat *8 herzest. badiſchen he ftebt das Recht 


r 
NE Honen der andern Werrimsglieder, wie um: 
zetehtt de term . a bie großberzogl. badiihe Zolldireftiom, 


Beamte zudem Smel abjuortuen, um fi von allen vorfom: 
enden Verwaltungsgelaäften welche fih auf die durch den 
ge gen Vertrag eingegangene Gemeinfhaft beziehen, voll: 
ftändige Kenntnif zu, Weiter a Das Geicäfteverbältniß die: 
fer 


Beamten 5** immiend mit demjenigen, welches 
für die —— dei den Zolldiretttonen der audern Ber: 


2b Ane defoudere Initruftion mäher be: 
‚ald deren Grundlage die unbeihräufte Offen: 
| maltung, bei welder die Abgeordneten 
ugirem, in Bezug auf alle Gegenftände der gemeinihaftlichen 
Zolverwaltung, und bie Erleichterung jedes Mitrels, durch wel: 
Des fie fih die Information hierüber verſchaffen können, anzu: 
feben it, während —* its ihre Sorgfalt nicht minder auf: 
richtig: dahin t. fepn muß, eintretende Umitdade und 
Mepmung beiten auf. eine dem gemeinfamen Zwet 
und dem. nerbändeter Staaten entiprehende Meile 
zu erledigen, Die Minikterien oder oderften Verwaltumgeftellen 
der fämtliben Mereindftaaten werdem ſich gegenieitig auf Ber: 
langen jede gewünſchte Auskunft über die gemeinſchaftlichen 
ollang mittheilen, und infofern zu diefem Bebufe 

ie yeitweife oder dauernde Abordnung eines böbern Beamten, 
oder die Beauftragung eines andermweit bei der Regierung be: 
glanbigten Berolimtäsrigtemw beliebt würde, ſo iſt demielben, 
nad dem oben ausgeſprochenen Grundfage, alle Gelegenbeit zur 
vollffändigen Kenntnifnahme von den Vergältniffen der gemein: 
fhaftlihen Bollverwaltung bereitwillig zu gewähren. Art. 35. 
Jaͤhrlich im dem eriten Tagen des Junius, finder zum Zee 
gemeinfamer Beratbung ein Zufammentritt von Bebollmaͤchtig⸗ 
ten der Vereingglieder ſtatt, zu welchem ein jedes der leztern 
einen Bevollmäsbtigten abzuordnen befugt ift. Fur die formelle 
Leitung der Verhandlungen wird von den Komferenzbevollmäd: 
tigten aus ihrer Mitte ein Worfigender gewäblt, weldem übri: 
gend feim Vorzug‘ vor dem tbrigen DBevollmäctigten zuſteht. 
Bei dem Shlufß-einer jeden jäbrliben Verfammlung wird mit 
Rüffiht anf die Natur der Gegenftände, deren Verhandlung 
in der folgenden Konferenz zu erwarten iſt, verabredet werden, 
wo festere erfolgen fol. Art. 34. Vor bie Verſammlung 
dieſer Konierengbevollmädtigten gebört: a) Die Verbandlung 
uber alle Beſchwerden und Mängel, welche in Bezichung anf 
die Ausfuͤhrung des Grundrertrages und der beſondern Weber: 
eintünfte, bes Bang ns der Zollordnung und Tarife in einem 
oder dem andern Vereinsftaate wahrgenommen, und die nicht 
bereits im Laufe des Jahres in Folge der darüber zwiſchen den 
Minifterien und oberiten Verwaltungsitellen geführten Korre— 
ſpondenz erledigt worden find; b) die definttive Abrechnung 
zwifchen den Mereinggliedern über die gemeinihaftlihe Gin: 
nabme auf dem Grunde der von den oberften Zollbebörden auf: 
geftellten, durch das Gentralbureau vorzulegenden Nahweiſun— 
ger, wie folde'der Zwek einer dem gemeiniamen Interefle on: 


gemejfenen 
u 


ung erheiſcht; ©) die Berathung über Wii 

chl ehr von "einzelnen eg 
Verbefferung der Verwaltung gemacht werden ; d) die Verhand⸗ 
lungen über Abänderungen des Zollgeſezes, der: Zollordnung, 


des Bolltarifd und der-Werwaltungsorganifatiom, welde vom 


einen der fontrabirenden Staaten in. Antrag. gebrach 


t wer 
pt. über die zwelmäßige Entwillung nud nd * 


ü 
—* —6 Handels: und Zollſpyſtems. Urt. 35 Treteũ 
m 


aufe des Jahres außer der gewöhnlichen Zeit der Verfamm 


lung der Konferenzbevollmäctigten außerordentliche Erei 
Kin. weile unverzüglihe Maafregeln oder Verfügungen —* 


Theile darüber im diplomatiſchen Wege vereinigen, oder eine 


außerordentlihe Zufammenfunft ibrer Bevollmaͤchtigten veran ⸗· 
faffen, Urt. 56. Den Aufwand für die Bevollmächtigten und *'’ 


deren etwaige Gehülfen beftreitet dasjenige Glied des Gefamt- 


vereind, welches fie abſendet. Das Kanzleidienftperfonale und '' 


das Lokale wird unentgeldlih von’ der Megierung geftellt, in 
deren Gebiete der Aufammentritt der Konferenz ftatt findet. 
Art. 37. Da bie im Großherzogthum Baden dermalen be— 
ftebenden Zölle vieler Waarengattungen um ein Anſehnliches 
wiedriger find, als der fünftige Wereingzolltarif es mit ſich 
bringt, fo verpflichtet fich die großberzoglich badiſche Megierung, 
diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, weiche erforderlich And, da= 


item 
der Wereinsftaaten erbeifchen, fo werden ſich die fontrabiremden ' 


mit nichf"die Zolleinkfünfte des Geſamtvereins durch die Ein- ' 


führung und Unbäufung geringer verzollter Waarenvorräthe 
beeinträcbtigt werden, Urt, 5%. Für den Fall, daß andere 


deutfhe Staaten den Wunſch zu erlennen geben follten, in dem 


durch gegenwärtigen Vertrag errichteten Zollverein aufgenom: 
men zu werden, erklären fih die hoben Koutrabeuten bereit, 
diefem Wunfce, fo weit es unter geböriger Berütfihtigung ber 
befondern Jutereſſen der Vereinsglieder möglich erfheiut, durch 
desfalls abzuſchließende Verträge Folge zu geben, Art. 59, 
Auch werden fie fih bemühen, durch —5*48 e mit ” 
dern Staaten dem Verkehr ihrer —*8 eigen jede mögliche 
leihterung und Erweiterung zu verfhaffen. Urt. 40. Alles, 
was fih auf die Detailausführung der in dem 
Vertrag und deifen Beilagen enthaltenen Verabredungen bes 
ziehe, foll durch gemeinſchaftliche Kommiflarien vorbereitet 
werden, Art. 41. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrags 
wird vorläufig bis zum ı Januar 1842 feitgefegt. Wird ders 
felbe während diefer Zeit und fpiteftend zwei Jahre vor Ablauf 
der Frift nicht gekündigt, fo fell er auf 12 Jahre und fofort vom 12 
zu 12 Jahren als verlängert angefeben werden. Leztere Vers 
abredung mird jedoch nur fir den Fall getroffen, daß nicht im 
der Zwiſchenzeit fämtlibe deutibe Bundesftaaten Aber gemein: 
fdaftlihe Maafregein ubereintommen, welche den mit der Abſicht 
des rt. 49 der deutihen Bundesalte in Webereinftimmung 
jtehenden Zwet des gegenwärtigen Zollvereins vollitändig ers 
füllen. Wuc follen im Kalle etwaiger gemeiniamer Maafregeln 
über den freien Verfebr mit Kebensmirteln in fämtlichen deut 
(hen Bundesitaaten die betreffenden Beſtimmungen des nad 
gegenwärtigem Vertrage beſtehenden DVereinstarifd demgemäp 
modifigirt- werden. Gegenmwärtiger Vertrag foll alsbald zur 
Matifitation der hoben fontrabirenden Höfe vorgelegt, und die 
Augdmebsiung der Matififationsurtunden ſoll ſpaͤteſtens binnen 
jehs Moden in Berlin bewirkt werden. So geſchehen, Berlin, 
den 12 Mai 1835. gez. Alvensieben. L. 5. gez. Albr. Fried, 
Eichhorn. L. S. Ariedrih Chriſtian Johaun Graf v. Kur: 
burg. L.S. Franz a Paula Arbr. v. Linden. L. 8. Philipp 
Guftav Hauber. L.S. Marl Friedrich v. Willens- Hohenau. L. S. 
Heinr, Theod. Ludw. Schwedes. L. S. Friedr. Ferd. Wilh. 
Ärhr. Schäffer v. Vernitein. L. 3. Heinrich Luowig Bicre 
int. 1.5. Wilhelm Philipp Soßweiler, L.S. 8.8.9. v, Fran: 
tenbere:tudwigsdorf. L. 8. 


—58 en 
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— J Wiesbadens Heilquellen. 


Biesbaden im Herzogthum Maſſau4A Junkus 1835. Un— 
dere Stadt) unter den naſſaufſchen Aurostewber größte, iſt auch 
—— fg der ſchoͤnſte derfelben· Von ber Naturbegänftigt, Legt 
fol 
entietat, in elnem Teffeiförmigen Thale, und awar In eiser 
Segeud, welche die Unnehmiiglelten der Ebene mit denen des 
‚Beblr 6. vereinigt, - Ihre warmen Minctalguellen, die 
eine von einigen und 50 Grad nach Meaumur beigen, ha— 
ben.biefeibe-.von. icher beruͤhmt gemacht, nod mer aber in der 
desten Zeit, wo die Merpte den Innern Sebrauch des Waſſers 
(das Trinten deffelben) neben dem äußeren (dem Baden) verord: 
mieten... , Diefe-Borzäge und das dadurch veranlaßte Zuftrömen 
der Kranken, die-bier ihre zerfiörte Gefundhelt wieder berfiell: 
ten, ober. ber Befunden, -melce.bier die Sommermsnate ange: 
unehm verleben wollen, machen felbige zu einem ber lebhafteſten 
ber Biber: Man muß übrigend zur Steuer der Wahrbeit be: 
Zennen, daß von Selte der Negierung das Mögliche sefbicht, um 
unſere Stadt zu verfhönern und die Annebmiidtelten des biefi- 
gen Aufenthalts zu erböben. Wer Wiesbaden in 15 Jahren wir 
gefeben bat, erkennt bafelbe kaum wieder, neue Straßen firb 
mit Schnelllgkelt entftanden, gefhmalvolle Gebäude zieren tie: 
‚felben und bieten den Kuffremden eine Auswahl fhöner Mob: 
nungen dar; für die Aufnahme der Leldenden Ift aber kur be: 
quem eingerichtete Babehäiufer geforgt. Der lejtern find mehr 
als 20, worunter ble vier Jabregzelten, bie Poſt, der Schügen: 
Hof, die Mofe, der engliihe und Parlfer Hof ruͤhmliche Ermäb- 
nung verdienen. - Das vor 25 Jahren erbaute Kurdaus worin 
fi ebenfalls eine ausgejeihnete Reftauration befinder; fit nad 
Ablauf der bisherigen Pachtzelt In die Hände eined andern tn: 
terwehmerd "übergegangen, des Herrn Ehabert aus Straßhurg 
Aweliker auch - das Konverfationshaus In Bader gepachtet bat), 
‚eines Männer, ber ganz für diefe wichtige Verwaltung paßt. 
Auf feinen Worfhlag bat man In der Innern Einrichtung: des 


ans Fuße bes Kaunusgebirges, eine Stunde vom Rhein 


— 


auſes ulele zwelmaßige Veränderungen getroffen, wodurch deſen 
Nebengebäude Ihrer eigentligen Beſtlmmung mehr eutgegen ge: 
übrs werten; das Bunze iſt aber auf eine fo pradrwolle Art ver: 
tiert, dab. man ſchwerlich etwas Mebniites In Deutfhland an: 
reffen wid. Sieben Mebenfäle, wovon einer der. Regauratlon, 
mei (nebit einem Kabiner) dem Spiel und einer gefcloffenen ° 
efellfhafs gewidmet find, umgeben den grosen elgentliden , 
urfaal, in deſſen Innerem fi eine Gallerie in —558 Stple 
efindet, welde von 28 Marmotſaulen getragen wird. Die 
ände befteben aus weißem Staccomarmor milt goldenen Aber, 
nd die Kapiziler der Säulen, fo wie die Verzierungen der Sal: 
ferie und. der Delen find matt vergoldet, der Fußboden aber tik 
arfettirt.. — Im den Niſchen fieben Bildfäulen von carrarifhem 
armor, durh einen geſcilten, Stallenifhen Plldhaner den " 
eiten Meitterwerlen des Alterthums freu vachgeahmt, und zwi: 
en denfeiben ſind Spiegel vou ausmedwiender Grbfe mir der: 
golbeten Rahmen aufgebängt. Eichen Kronieudfer von vergol⸗ 
deter Bronze mit Arpfall, weren der größte 35 argandifihe Lam⸗ 
ven frägt, und bie im Ganzen mit den Wandleustern 163 Lich— 
ter mit Giartugeiw zählen, verbreiten des Abends Tagerhelle 
und erböben den Glanz ber übrigen Verzierungen. Unter den 
Nebenzimmern (oder rigentlib Saͤlen) zelanen ſich bie für das 
Spiel beſtimmten durch Ihre reihe und geſchmakvolle Möhlirung 
aus; Tapeten, Spiegel, Borbänge, Kanapre's und Stühle (vom ° 
Mabagont), kurz alle Moͤbel find aus Paris bezogem worden, und 
erelchen der Aucwabt der Unteraekmere zur Epre, der vr üder⸗ 
heut an Nlchts feblen läßt, um dieſes Hauf zu dem angenehm⸗ 
en Vereinigungrpuntte für base Kurpnbiltune zu machen. Man 
darf daher mir Grund vorausiegen, daß umiere Stadt für Die 
tag noch mebr in Yufnabme kommen, und den erften Rang 
nter allen Aurorten einnehmen wird, wozu and dile Aue ſicht 
beredtigt, daß der regherende Herzog feine Mefidenz dierhin zu 
verlegen beabfihtigt, zu welchem Zehuf ein Palaſt von angt- 


: meffener Groͤße erbaut werden fol. 


Institut für Stammelnde in Mainz. 


durch zeige ih am, : baß ih am 1 Junius d. J. mein 
Zuſtitut für Stammelnde in Mainz eröffnen babe, und daß ic 
aun-bereit-bin, alle’ die Mittel-darubieren, die zur Eatwoͤh⸗ 
— — Gelegenheit: und Erfahrung mich haben 
Finden laſſen. 
Da jeder Stammelnde, der meine Huͤlfe beugen will, mei: 
ner perfönlichen Leitung ‚bedarf, fo bin ich, im DBefly eines ge: 
eigweren Haufes, im Stande, Leidende erwähnter Art fo lange 
bei mir"aufnehmen zu fönwen, als ſolches zur volftändigen Um- 
(gene ihres feblerhaften Zuftandes erforderlic iſt. 
Zu biefem Behufe bebirten Stammelnde männlisen- Ger 
ſchleats (von 7 bis 16 Jahren) eines. balbjäbriaen Aufentbalts 
in meiner Anttalt; Während diefer Zeit geniehen- dieſelben 


einen: meinem: Entwöhnungsverfahren entſprechen den Lehrunttt⸗ 


4 
Der erwachſenere Stammelnbe bedarf nur waͤhrent drei Wie: 
hen meter perfönlihen Leitung, und:bei demjenigen im reife: 
zen Miter (bie zum ahſten Lebensjahre) find- nörhigenfalls vier: 
sehr Tage hinreichend; alsdaun kan die Entmöhnung ohne mid 
Fortgeſeit und vervollftändigt. merden, wozu der Erwachſene, bei 
undtlider Veobachtang meiner Vorſchriften, gewöhnlich zwei 








Bei meinem Entwoͤhnungs verfahren bebiene rich mic. des im 
gen 1829 im Petersburg von mir erfundenen Inftrumentes, 
urch riotige Unwendung beffelben .wirb bet den Erwachienen 
das Stammeln plöglich-verbindert, und nad Dreimal 2afkindis 
dem. erforberliibem Gebrauche diefes Inſtruments bedarf er 
deſſen Verraittlung nicht mehr, um ohne alle frühern Schwierige 
leiten (pressen. zu fünnen. 

Da id wit meinem Anfitute ben Imwel einer Pflanzſchule 
verbinde, f» ertläre ib mim .bierburch bereit, von Gtaatewegen 
Bevolmaͤchtigte in Doßeibe anfzanehmen, damit folde unter mei: 
ner Leitung, durb den erforberlihen Umgang mit Gtammelns 
den, mit meinem VBerfabren gegen die ſes Hebel verkrant werden. 

Mer dieſes JIuſtunt in Anſpruch zu nebmen wünfht, bes 
liebe fi ſcriftſich oder münblid an wid zu menden, 

dtuiſiotlich unerwahiener Stammelnder erbält man auf Ber: 
langen: einen Plan uber das Unterrichts: und Verpflegunges 
weien in Diefer Anftalt. , ’ 

Ich wohne gegemüber der Petritirde Lit. D Ne. 12. 


Mainz, om a Junius 1835. 
Johann Hellermann. 


— — 
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Etadirungen 





machstehender Meister: Jean l’Amiral, Peter van Avont, Louis Backhuysen, N. Berghem, G. 
Bleker, Peter Boel, Ferd. Boel, A. Both, L. Bramer, J. de Bray, Barth. Breenberg, L. de Deyster, 
Jean le Dueq, A. van Dyck, A. Flamen, J. Fyt, J. Hackert, N. van Haeften, J. von der Hecke, 
4. de Heusch, Herregoudts, R. van Hoecke, P. van Hillegardt, M. Hondekoeter, Huchtenburgh, 
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Jonckheer, Heyser, A. M. de Koker, Leeuw, Jean Lutma, JeanLys, P. und M. Maes, ‚Theedos 
Mäes, C. deö Man, :J.‘Marts,; J von der Meer, Jean Miele, Frans Milet, P. de Molyn, N. Moyart- 
H. Naiwincks, J. B..Muyckens, .G. Neyts, J. van der Nypoort, 'J. van Ossenbeck, B.,Peaters, C, 


«Poelenburgh; P; Potter;; A. Pynacker, P, Rembrandt, C. VP. Renesse,: Rodemont, :Ruysdael,.,Saft- 


leven, 'M. Schoewardt, . A. van. Stalbandt, J; van Starn, Th. Stoop,. J. van der Stock, ‚Tenicrs, 


"J.' Thomas, J. Toornvliet, T. v, Uden, M. van Uytenbroeck, L. de Vadder, A. van: der-Velde,.'WV. 
vi Veickert; "Martin Verstappen, 9. de Vlieger, van der Voort, J. B. de Wael, N. Weydmans, ,T. 


‚aer Wik,’P" Wouvermann,' T!’Wycke, J. Wysanıs, R, Zeemann — welche solche zu verkäu- 


— sind eingeladen, “uns entweder die Blätter-selbst mit der Fahrpost, oder die-Ver- 


! 


* 


zeichniste derselben, -mitBömerkung der geringsteit-Böeige, welche man dafür anzunehmen ge- 
sonnen ist, einzusenden. 


Das Bibliographische Institut in Hildhurghausen. 
11597 Inder Dutergeldimeten iſt erfhlenen und darch alle Buchhandlungen zuibezichen : 








5 | | | | | ZUR | 
ARCELITBETUR 
| "DES | 
E ‚CHBRISTLICHBN WULTUS 


| = ss. von‘ 

königlich bayerischem wirklichen geheimen Batho, Hofbau -Intendanten.nnd Vorstande der obersten Bauhehörde, Gom-- 

« ssandeur und Ritter mehrerer Orden. 2 
- Nehat. KUXIX 
Grofs Folio. P 
Wohl gebt alled Baumefenmwon ben, anfprünglichen: Wohnungen der Voͤlker Im Höhlen, Zelten und Hütten aus. Aber die 
Baukunft findet ipre-Begränbang allein im Dempelsımnd Airhenban. Die Liturglt, tm wiefern wir Dadurd-eine ‚geregelte. tz 
ters ober Gottesverehrung verſtehen, iſt nicht nur bie‘ Mutter, fonderm’ auch die Schmükerin aller Architektur. Deufſchland iſt 
in dem Theile ber plaftiften Kunft, von dem Alles auegeht, durch das vorliegende um ein Flaffifhes.Werk relcher gemorben. 


Kupfern. | 
reis 12 A. 


* 


*- Der Tert gerfällt in eine d anze der Kirchenbaukunft diftorkich begründende und durcführende: Abhandlung In 6 Kaplielwrmd 


in eine ausfuͤhtliche, oft mit den geiftrehhiten Winfen-durchflochtene “Erfidrung der Aupfertafeln, welche alle» vom Werfaffer ſelbſt 
mit funftgerebter Fertigkeit vorgegeitmet und von-Unger mit befonberer Prächion geitoten, nichts; was hier zum Zweke dient, 


zu wänfden übrig laffen. Fir die Wiffenſchaft iſt die Abhandlung felbit von befonderer Wichtigkeit. Originalität der Sem 


Hare Entwilelung machen fie zu einem wahren Genuſſe für jeden Kunftfreund, wenn er in der Bantunft auch nur einwißbegie 
„ger Ditettant wäre. Natuͤrlich geht auch bier Alles von der römifden Baſilika aus. Aber die Deduftion, wie ſchon bei den erſten 
Ehriften nichts vom jüdifh: orlentaliſchen, Alles vom römifhen Hauftpl ausgehen mußte, und wie diefe no immer die Normal— 
form jedes Kirhenbaues,  felbit der kieinen Dorſtirche, bleiben mul, ift noch nirgends fo klar vord Auge geftellt worden. Mau 
fiebs mie dem Säulen, amd ıPfelierbaw zuerſi den buzantinifchelomberdifhen Amppelbau- vorwalten; und die Glokenthaͤrme ihm 
einverteibt wurden, wie dann tllmatiihes Bedürfnih diſſeite dem-Alpew-vermitteift der Rirdengewalt umd die von ihr fu Dienft 
fgrmarern Bauhätten-Werkmeifter (die Mafenel) die deutſche Bautanft und den Spijbogenban ausbildeten, wie die aber durch 
te Fortiiltte In der Bedahung und dem Zlegelgebraube-fih-nis nberflüffig erwelfe.- Alles iſt geſoolcht ilch begründet, wie 

befonders aus. dem iuhaltreichen Aten- Kapitel hervorgeht, welches die Geſchichte der lituraiſchen Bauwerke vom Beginn bes Chri- 
ſtenthums bis auf unfere Zeit entmwidelt. Einer Hauptſchwieriakeit hei einem fsihen Normalwerte, Verükfibtigung des Int Bes 
fentiihen lo verihiedenen Sottesdienſtes im. proteftantifhen sund roͤmlſch⸗ katholiſchen Ritus hat der Verfaffer, —— genug, 
su men gewußt. — Die erſten 15 Rupfertafeln geben die Eatwürfe zu großen und kleinen Dorflirhen, woran: ſich In 2" Kafı 
Entwurfe für Dorftirchhoͤfe ſcalleßen. Da kommen aub gleich die Kanzein und Emporlirhen »der proteftantifhem Kirchen zum 
Sprade. : Auch-vom dem fo- wuͤnſchens werthen jungsapparat in -unferm Mimaten iſt die Rede. In den folgendem fommen 


fi 
nun aroße Thurmtirchen und feibit die Dome am die-Meipe. Eines folben Meiiters ganz würdig tt die orlefnelle Snfammenfuge 


(auf 5: Tafeln XXV — XXVII), die Schönheit eines freiew Raumes der alten Baffliken mit dem Vorthell eines gewölbten Rau— 
med verbladend. Tafel XXVIIE —- XXXVIIE beisditinen fi. mit Heinen Pauwerfen und Audzlerungen, die nicht - zum efgent- 
lichen. Kirhengotteedienft, aber doa> zum: kathollſchen N tus gebbren,: Mehr, Begräbniüe, Feld-Kapellen, geſchloffene Betplaͤze 
nad tosfanif@er Art, arkiteftonifhe Ideen zur Aufıtellung von Statuen und dem Chriſtus am Kreuze, Marlenfaͤnlen, @rab- 
feine, der Thron des Heilandes. Nichts iſt vergeffen und aus Mllem-biitt das Priucip der -antiten Schönheitsform. 
Muͤnchen, im April 1835. — 
fitterarisch-ariistische Anstalt der I. G. Cotta'schen Buchhandlung, 


(7 Diefes Berk fan nur auf felle Rechnung gegeben werden, 2.0 





r 


1191 In der Untergeichmeten iftferfchienen und 
Tann dur alle foliden Buchhandlungen bezogen 


werben: 
Die Geſchichte 


des Cevennen-Kriegs. 
"> Ein gefebuch für Ungelebrte. 


Meniotren und geſchichtlichen Nach⸗ 
richten erzählt von 
‚der verstorbenen Therese Huber. 


Preis 2 fl. 
, „Stuttgart und Tübingen, im Maͤrz 1855. 


3.B. Cotta ſche Verlagehandlung. 
ss Anzeige. 


Vom 13 Junlus an geht ein für ı2 Pers 
fonensgeräumiget Geſell ſcafte wagen woͤchent⸗ 
io einet von Rippolbdau nah Baden und 
zurät über bie neue Aniebisftvaße, Greubenftabt 
und Murgtbal, Der Abgang geſchieht in ber 
Megel Morgens 6 Uhr, die Anfunfe Abends 
6 , und zwar am folgenden Zanen: 

Montags gebt ber en von Baden ab und 
tehrt am Mittwoch dbabin auräf, am Donnerd: 
tag gebt er wieder nad Rippolbsau uud am 


Sa da Ba uͤt. 
Der Drela für eine Derfon 'mir 15Wfiıd if 


für die ganze Nonte von 19 Ponftunden auf 


& f J ln; beflimmt, intinfive ded Pofillonds 


Der Magen If nen und fehr Beynem einge⸗ 
richiet. Dieſer Geſellſchafte wagen influirt mit 
den in Freubenſtadt ain Sonntag und Dienflag 
anfonmenden und am Mont an Mittwoch 
abgehenden Stutt und & ‚inger Poſtwa⸗ 
gen; teihen mir dem woͤhentſich yroeimal 
von Straßburg in Griesbach anfommenben und 
je am andern Tag zurüfgehenden Geſelſchafts⸗ 
wagen, fo wie mit bemjenigen von Freiburg. 
der jeben Donnerfiag in Rippolddau anfommt 
und am Freitag zurüfgeht. 

Man kan alfo mit geringen Koſten von 
Etuttgart nad Nippoldsau umb Baden nad 
Straß u. reifen und umgefebrt, au an dem 

auptftationen Alles feben, ohne irgendwo uns 
aufgehalten werben, Leberbis bat 

egen auf biefen fpdter das romans 
tu (hbne Murgthal und den aefhiahtlih und 
vopbii® merfwärbigen Kmebis zu bereifen. 
Hwarzenberg findet man zu jeber Zeit 
ftpferbe bereit, um die etwa nah Wildbad 
eifenden ſchneu gu fbrdern. 
Baden läßt man fi auf ber Vferbevoft 
einichreiben, von wo aud au der Wagen abs 
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Gasthof zum Haben 


in Zürich in der Schweiz, er, 
E. Bujer, Sopn, macht hueimit. die ergebeufte Hureige,' Baßler biefes Etas ligeent 
feine a bat. Da folbes bar Bauten unb Heriatnerungen ne 
an der Audiihe auf den Gere unb im die Bebirge geivonnen ‚Dat und lim Haufe ſeldſt weleniflime 
Berbefferungen vorgenommen worden find, fo bofr der Befiger, unter Berfigerung prompter 
und billiger Bedienung, das Autrauen ber reip, Meiienden beflnd zu erhalten. 


11161)’ Dampfschiffahrt der Gene- 
ral - Steam - Navigation - Com- 
pany in LONDON 

für Passagiere und Güter 
und im Dienst der General-Post-Office zwischen 


ROTTERDAM und LONDON. 


Diese schnellfahrenden und kraftvollen Dampfboote, mit geräumigen Verdek, elegant und 
zur uemlichkeit der Pa+sagiere eingerichtet, mit besonderem Speisezimmer und besonderen 
Schläfstätten, fahren von Rotterdam nach London und von London nach Rotterdam 
mitden Brieffelleisen jeden Mittwoch undSamstag das ganzeJahr hindureh. 

reise: 
Erste Cajüte 2Lst. 285. — Zweite Cajüte 1 Lst. 158. 
n ZN welche nach Wahl des Inhabers zu jeder Zeit des Jahres bemuzt werden können, 
sind zu 


[1097]? 











zu herabgesezten Preisen 
in Köln, Friedrich-Wilhelmstrafse No. 13 von 5 bis 9 Uhr Morgens und von 5 bis 8 Uhr Abends, 
und grofse Witschgasse No.36 während der Zwischenstunden. 

Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal abgehenden und ankommenden Dampf- 
boote, welche die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, s0 wie der noch nieht all- 
gemein bekannte Umstand, dafs sie Güter zu denselbem Frachten wie die Segel- 
schiffe laden, hat neuerlich bedeutende Versender von Weinen und andern Gütern bewogen, 
ihre Beaufirsgten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre Waaren aussechliefslich mit 
diesen Dampibooten zu versenden. 

Ferner ist die See-Assekuranz für diese Dampfboote riel billiger als für Segel- 
sehiffe ,, welche Assekuranz - Ersparmils bei werthrollern Waaren sogar die ganze 
Fracht sufwieet. 

Die Dampfschiffe derselben Compagnie fahren ferner: 

von ANTWERPEN nah LONDON 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: iste Cafjüte 2Lst. 28. — 2ie Cajüte 1 Lat. 155. 
von OSTENDE nah LONDON 
jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh. 
Preise: Aste Cajüte 2Lst. — 2ie Cajüte 1 bat. 105. 
Nähere Auskunft ertheilen : 
+ J. Simonis in Köln, 
Wm. Smith et Comp. und P, A, v. Es in Rotterdam, 
€. Brequigny in Antwerpen, 
R. St. Amour in Ostende, 
Oflice of ıhe @eneral.-Steam-Navigation-Company, 69, 
















‚ag, allen 


Ausmahme.der Sonntage und Mittwroche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgens statt findet, 

Yon Meinz nıch Mannheim und Leopoeldsha- 
fen an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 

‚Von Leopeoldshafen nach Mannheim und Mainz 
aden Tagen Morgens ı0 Uhr. i 

Anfserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Schmellechif von Möln nach 8, Goar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von St. Gonr 
nach Mannheim und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
s Uhr, von Mannheim nıch Höln. ° 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim mch 
Sırassburg rep. Kehl, und jeden Dienstag und Saunstag, 


fäbrt. Aus Auftrag der Unternehmer: 
Yofthalter 73 in Frendenjtadt, Lombardstreet, London. 
. 14475) NT ' 
| Rheinische /£{7 , Dampfsc hiffahrt. 
— ST 
Während der Monate Jumius und Jullus 1885 Morgens um 8 Uhr Strassburg rap. Kehl nach 
‘ „die Rheinischen Dampfichiffe in ſe Weise: ramineien, ie — Fa: 
‚ Yon Köln nah Coblenz tglich Morgens um 7 Uhr; Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
‚vn,Woblenz nıch Mainz — _ - 6", Uhr; Dampfschiffahrts Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntags, nach 
von Mainz nach Köln — — — 6Uhr, mit | Ankunft des Schifs von Mannheim, also gegen :# Uhr Abends, 


von Köln nach Ketterdamı fahren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, vralche die 
Pahrt von Strassburg nıch Hotterdam in 5 Tagen und 
einer Nacht, und von Manmkelem in 2 Tagen und einer Nacht 
gemacht haben werden, dem Dienstag wit dem Dampfschiffe „DER 
BATAVIER“ nıh Londom abgehen können. 

Uebrigens fahren außerdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens am 7 Uhr von Hölm nach Eiot- 
terdam. 

Bei direkten Einschreibusgen nıch Londen wird an allen 
Agenturen’ eine sehr bedeutende Pracht-Ermäfsigung bewilligt. 

Die Prachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Hondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen, 


AUGSBURG. Abonnement 
bei — — und bei 


h berpostamts- 
* en sodann für 
rn ie iallen Postämtern 


gemtiährig, halbjärig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedes Beme- 
stersauch vierteljährig;fürFrank- 
weich bei Herrn Alexander su 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


CY& 163. 


„ Brandgasss Nr. 6, 
wnd bei om Postamts is Harls- 
ruhu4; für italien bei den k. k. 
** 2% Vensdig, Triest 

rona, Venedig, t 
wnd Mailand, Adam aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum siner dreispaltigen Zeile 

mit Ihr. berechnet. 


12 Junius 1835. 
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zief.) — Trautreich (Deputixtenverhanblungen. Briefe.) — Bellage Nro. 165. 
tniffe mit De —  Deutfoplanb, 


— Prenpen. (Sqreiben aus arg.) — 


Deſtreich. 
Pins Geburtstagsfeier, — 





ssvyautem 

Die Sentimelle von Baponne meldet ebenfalld bie (ge: 
fern erwähnte) Niederlage Oraa's. Seine Gebirgsartillerie 
und fein Sohn feyen in die Gewalt ber Earliften gefallen. — 
Die oft wiederholte Räumung Eliſondo's und Urdachs hat fih 
abermals nicht bewahrheitet. — Zumalacarregup foll mit 19 Ba⸗ 
tailonen im Eftela, Waldes mit 15,000 Mann bei Lerim fichen, 
Die Spaltung unter bem Chefs ber Truppen der Königin 
uchme zu. Die Mehrzahl ſcheine entfieden für die Konftitus 
tion von 1812. 

Das Meimorial borbelais vom 5 Jun. fpricht von 
einer Schlappe, welche der Carliſtenchef Eabrera in Arrago⸗ 
nien erlitten habe, nachdem er alle bort zerftreuten Banden an 
ich gezogen gehabt. — Der Konrier, der bie legten Nachrichten 
ans Madrid vom 50 brachte, fol verfihern, anf ben Gebirgen 
fep eine große Menge Schnee gefallen. 

(Rorrefpondeng der Times.) Madrid, 25 Mai. Die 
gortugiefiihen Truppen, um berem Beiſtand ebenfalls nachge⸗ 
fucht worden ift, follen bereit ftehen, die Graͤnze zu uͤberſchrei⸗ 
ten. Der alleinige Zweifel ift, ob auch Großbritannien einige 
Soldaten der Sache der Königin zu Hälfe fenden werbe, Sleich⸗ 
wol verfiert man, wenn zwei brittifhe Megimenter Bilbao, 
Santander nud Santeftevan befesten, fo würbe bis viel bazu 
beitragen, bie Earliften zum Anfgeben ihres fruchtlofen Kam: 
pfes zu bewegen. Auch mepnt man, bie brittifhe Regierung 
würde bann bie fpanifhe Sache deſto nachdruͤklicher unterſtü⸗ 
zen können, wenn fi in Fänftigen Unterbandlungen mit Frant- 
zeih Schwierigkeiten ergeben follten, in fehr geringes engli: 
ſches Hülfetorps würde, im Verbindung mit einigen Krieges 
ſchiffen, mit dazu dienen, den Spanierm bie Mugen zu oͤfnen, 
und Europa zu zeigen, daß England freifinnige Inftitutionen 
au fhüzen den ermften Willen hat, Mittlerweile feinen die 
beiben feinblihen Parteien im Norben, bie eine wie die andere, 
in einen Zuftand der Erfhöpfung verſunken, indem dieſe micht 
and ihren Berghalden herauszugehen, und jene mit in fie ein: 
gubringen vermag. Das Gerücht vom Mültritte ded Generals 
Baldes vom Kriegsminifterium ſcheint baher zu rühren, daß 
er auf bie Nachricht, fein mit Bumalacarregup abgefäloffed Kar: 
tel habe Unzufriedenheit in Madrid erregt, die Nieberlegung 
feines DOberbefehls anbot. Die Ultraliberalen find über das 
Kartel hoͤchlich enträftet, und nennen es Werrath, ja beinahe 
Hochverrath. Noch vermehrt wird ihr Unwille durch feine 
Adreſſe an bie Meglerung im Wetref ber Ereigniffe vom 11 Mai, 
Die Dppofiiion in ber Yrocnraborenfammer, melde unlaͤngſt 


fo fehr anf den Sturz ded Minifteriumd binarbeitete, ſcheint 
jest bis zur Unbebeutenheit Herabgefunfen,, wiewol fie noch im⸗ 
mer behauptet, wenn die „Mitwirkungs- Truppen” nicht anfd- 
men, fo mürfe bie Sicherheit bes Throns Iſabella's auf ihr 
und ihren Anhängern beruhen, Natürlich ift befonders bie Op⸗ 
pofition in gefpannter Erwartung, zu erfahren, welde Bahn 
bie brei Höfe, welche bie Quabrupelalian; mit Spanien unter: 
zeichneten, einfhlagen werden, 

(Blobe.) Lin emglifcher Meifender entwirft folgended Ges 
mälde von bem gegenwärtigen kritiſchen Zuſtaude Spaniens: 
„Im ganzen ehemaligen Königreih Arragonien, durch weldes 
mid mein Weg führte, fo wie and in Eaftilien, macht fih ein 
Außerft revolutionatrer Seiſt bemerkbar, und biefe Provinzen 
unterftägen den jegigen Zuftand der Dinge nur darum, weil fie 
entſchloſſen find, ed nimmermehr gefhehen zu laffen, daß Don 
Carles die Seſchike dieſes einft großen Volles beherrſche. So— 
wol die Welt⸗ als die Kloſtergeiſtlichen ſind allerwaͤrts bei dem 
Molke grimmig verabſcheut, und eine blutige Revolution iſt 
nicht nur zu befuͤrchten, ſondern ſcheint mir fogar unvermelbd⸗ 
lid. Tritt eine ſolche Kataftrophe in diefem Ungläfslande ein, 
fo werben, wie ich Taum zweifle, bie jegigen warmen Anhänger 
der Königin fo gut, als bie des Don Carlos, an ben tenflifhen 
Drgien Theil nehmen. Megierung, Yerfon und Eigenthum has 
ben feine andere Schuzwache, als die unzuverläffige der feigen 
Urbanod, Die Königin: Megemtin hat ſaͤmtliche Garden mit fig 
nad Aranjuez genommen, wo fie dem Vergnuͤgen lebt, uhb wo 
der erite Minifter der Nation beſchaͤftigt ift, Ihrer heißbluti⸗ 
gen Majeftät Liebeslicher zu dichten. Im Epanien wimmeltes 
jest vom fremden Mbentenern, und Baum ber zwanzigite Theil 
ihrer Nachrichten über das Land verdient Slauben. Madrid 
{ft dermalen ungemein volkteich, und befonderd aus ben revo⸗ 
Iutiomairen Provinzen ftrömen Anfdımmlinge dahin, welde den 
tommenden Ereiguifen mit Spannung entgegenſehen.“ 

Grofbritanunnuiem : 

. London, 4 Jun. Konfol. 5Proz. ↄ19.; Cortesbons 48; 
portugieflfhe 86. (Noch immer waren viele und bedeutende 
Abrechnungen nicht beendigt. Die Gläubiger eines Boͤrſen⸗ 
mitgliebes, das gegen 50,000 Pf. St. Differenzen bezahlen fol, 
»erfammelten fi, um eine Ausgleichnng zu finden.) 

; Bord Palmerfton, der im Liverten ohne Dppofition gewählt 
warb, kam am 2 Abends wieder in London an, und begab ih 
fogleid am die Geſchafte im Hotel ded Auswärtigen, 

In der Mede, die Lord Yalmerkon in Tiverton yor feinen 
verfammelten Wählern hielt, fudt man vergebend Undeutuns 
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gen über bie gegenwärtigen politiſchen Verhaͤltniſſe zum Uns: 
land. Er begmügte fi wieder mit ber Delapitulation beifen, 
was bad Srep’ihe Minifterium in biefer Beziehung gethan, 
wie es im fhürmifcher Zeit den Frieden zu erhalten gewußt ıc, 
Dann ging er auf bie Stellung bed jegigen Minlſteriums über, 
auf dem legten Kampf mit dem Torled, auf die Reformen, bie 
bevorfteben. Bemerkenswerth ift darin bie Stelle:. „Der 8er 
winn der Reformbill berußt weniger in bem bloßen Genuffe 
der Wahlrechte, als im der feften und fihern Grundlage, bie 
fie für größere und audgebehntere Reformen legte.” — Yals 
merfton wurde befanntli früher denen beigezählt, welche bie 
Meformbil mehr ald Schlußpunkt, deun ald Ausgangspuntkt 
betrachteten. 

Der Hlbion eifert gegen einen Spanier, ber mod vor 
wenigen Jahren ald Emigrant eine Penfion von England bes 
zogen habe, und jest Großbritannien in einen Krieg fortjus 
reißen ſich bemuͤhe, deſſen Folgen ſich nicht abfehen, noch beffen 
Koſten ſich berechnen liefen, (Wie es ſcheint, General Alava.) 
— Die Times verſichern, Lord Brougham habe in ben lez⸗ 
ten Tagen, in einer Diligence von Richmond nad London fahs 
rend, gegen einen ber Meifenden geäußert, Fraukreich werde 
nicht interveniren. — Solcherlei fpärlihe Andeutungen find 
Alles, was man in. den neueſten englifchen Blättern über bie 
Intervention findet, 

Der Slhobe bemerkt Über ben Weitritt Badens zum Bol: 
vereine, bis fey ein weiterer Schritt zur Ausſchließung Sroßbri⸗ 
tanniens von fremden Märkten, befonderd wenn Frankfurt bem 
Beifpiele folge. 

Im Anfange der Unterbausfizung vom 5 Jun, fand 
eine Distuffion von gan; außergewoͤhnlicher Urt flatt. Hr. 
Hume verlangte bad Wort, um megen einer Verlezung der 
Privilegien bed Hauſes (breach of privilege) Beſchwerde zu 
führen. Das ebrenwertbe Mitglied gibt an: „Als in ber ges 
firigen Sizung, während der Verhandlung über Hru. Srote's 
Motion, auf Einführung bes geheimen Scrutins bei ben Wahlen, 
Lord Stanley bie Behauptung aufgeftelt hatte, biefe Art zu ſtim ⸗ 
men babe in den Vereinigten Staaten ſehr (chlimme Folgen 
gezeigt, ba neigte ich mid zu dem Ohre meines Nachbars, und 
fagte zu biefem im fehr leifem Zone, und blos als Privat: 
demertung: „Die Behauptung bes edlem Lords ift nicht rich: 
tig.” ‚Hierauf bat bad hinter mir ſtzende ehrenwerthe Mitglied 
für Ludlow (Hr. Charlton), welches eben gegen bie Motion 
ſprach, mir zugerufen: „Schweigen Sie, mein Herr!” Ih ants 
wortete ibm, daß ich wicht mit ihm zebe; aber bas ehenwerthe 
Mitglied. wiederholte in feinem früheren ‚Tone: „Schweigen 
Sie, Herr! Thun Gie es nicht, fo werde ih Sie dazu zu 
nöthigen wiffen.” (Lachen und hört!) „Sie find, figteder Gentle⸗ 
man binzu, ein unverfchänter Geſell (an impertinent fellow); 
wir brauden bier keinen Republiklanismus.“ (Neues Geläd: 
ter.) „Der umnverfhämte Burſche, erwieberte ich, find Sie Telbft, 
Sir!” Dabei blieb es vor der Hand. Mor dem Eude der ir 
zung aber wurde mir von einem Freunde des ehrenmwerthen 
Mitglieds ein Blatt zugeſtellt, worin dieſes mich zu der Erklaͤ⸗ 
rung auffordberte, ob ih mir in Bezug auf ihn ben Nusbruf 
„unverſchaͤmt“ erlaubt habe, ober nicht. Ich antwortete, id 
babe dem Gentleman das beleidigende Prädikat nur zuräfgege: 
bin, und ihm vielmehr, als dem angreifenden Theile, komme 


ed zu, ſich gu entihulbigen, (Hört!) Ih glaubte, bie Sache 
fep abgethan, als ih zu meinem großen Erftaunen heute Mor: 
gend in mehreren Journalen folgenden Brief las: „Sir! Ich 
babe von meinem Freunde, Hru. Forreſter, vernommen, daß 
Sie fih weigern, auf das Ihnen von mir and zugeftellte Blatt 
zu antworten, oder in eine Erörterung einzugeben und Ihrer⸗ 
feits einen Freund zu benennen, mit welchem ber meinige dber 
bie Sache fih bencehmen könnte, Unter diefen Umftänden ſehe 
ih mid mit Bedauern zu ber Erklärung gezwungen, baf Sie 
fih bed Namend eined Mannes von Ehre (Gentleman) ganz 
und gar unmärbig bejeigt haben, (Bez) Ehariton.” Um 
mic zu verfihern (fährt Hr. Hume fort), daß ich das Met 
auf meiner Geite hatte, ſchrieb ih auf ber Stelle an meinen 
bier an meiner Seite fizenden Freund (Mochud), am ben ich jene 
Bemerkung, die den Bank veranlaßt, gerichtet hatte, um ihn zu 
fragen, ob bie erfte Beleidigung nicht wirklich vom dem Mitgliede 
für Ludlow andgegangen fep; beum id war eutſchloſſen, wenn 
ich Unrecht hatte, Widerruf zu thun. (Manfchender Beifall.) 
Mein Freund ſchrieb mir zuräf, er ſey bereit mir zu bezeugen 
daß Hr. Eharlton in diefem Falle ber angreifende Theil gewe⸗ 
fen. Dis ift bie treue Darfielung der Sache, und nun frage 
ih das Haus, ob eines feiner Mitglieder ſich nicht eine vertraute 
Bemerkung während einer Diekufflon erlauben biürfe, ohne bie Ders 
binbdlichkeit zu übernehmen, auferhaib bed Hauſes mit ben Waffen in 
ber Hanb fi baraber zu verantworten, und einem Unbdern eine Ku⸗ 
gel in ben Leib zu jagen ober ſelbſt eine zu befommen. Ich glaube 
berechtigt zu fepm, gegen das ehrenwerthe Mitglied, weldes den 
in ben Journalen veröffentlichten Brief gefhrieben, Beihwerbe 
zu führen, und biemal, wie immer, halte ih es für bem ſchik⸗ 
lichſten Weg, Streitigkeiten, die fih im dieſem Haufe entſpou⸗ 
nen, auch in diefem Haufe beilegen zu laffen. Ich erkläre, daß 
ich nicht bie Abſicht hatte, einen ehrenwerthen Kollegen zu des 
leidigen.“ — Hr, Eharlton: „Ich erwartete nicht, dieſe Sache 
in biefem Saale zur Sprade bringen zu hören; aber id ers 
Fläre bei meiner Ehre und in dem nachdruklichſten Worten, bie 
mir bie parlamentarifhen Regeln anzuwenden geftatten, daß 
was das ehrenwerthe Mitglied eben vorgebracht bat, unwahrift. 
Das Wort „‚unverfhämt” wurde juerft von dem ehreuwerthen 
Mitgliede für Middlefer ausgeſprochen. Ich ftelle nit in Abe 
rede, den heute Morgens in den Journalen eingeräften Brief 
gelhrieben zu haben; aber da es fi von einem außerparlamen⸗ 
tariihen Streite handelt, fo dachte ich nicht, ich fage ed nech 
einmal, daß man das Haus Damit befchäftigen würde, Es ift 
das erſte Vorkommmniß dieſer Art, aber jedenfalls laſſe ih mir 
gber die rechte Hand abhauem, che ich eine einzige Spibe mei⸗ 
ned Briefed zurutnehme.“ Mehrere Mitglieder nehmen made 
einander das Wort, um zu bejeugen, die Einen, daß bie Belci« 
digung vom Hru. Hume, bie andere, daß fie von Hru. Eharltom 
ausgegangen fep. Hr. Wallep, bad radifale Mitglied für 
Finsburp, erklärt, feines Willens fep die Heuferung: „Ihr ſepd 
ein auverſchaͤmter Geſell“ (am impudent fellow) von bem ch» 
renw. Mitgliede für Middlefer andgegangen. Fr. Springs 
ice xäth die Sache fallen zu laffen, und zur Tagedorbuung 
süberzugehen, ba Fein beflimmter Antrag wegen Verlegung des 
"parlamentarifchen Privilegiums vor dad Hand gebradt ſey. Er 
beflage zwar fehr, daß beleidigende Worte zwiſchen zwei Mit⸗ 
gliedern gemechfelt worden fepem; doch begreife er nicht, wie 
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das Hand bei einem reinen Privatzwift einfhreiten könne, Gleich⸗ 
wol fep es erfremlich zu bemerken, daß die Beugniffe In biefer 
Sache ohme Parteirulfiht abgegeben worden. Hr. D’Eonmell; 
„Ich glanbe nicht, daß das Haus die Frage fo auf ſich beruhen 
laffen tan, bim aber der Mepuung, daß, da das ehrenwerthe 
Mitglied für Ludlow fi bes beleidbigenden Ausdraks „unver: 
ſchaͤnter Seſell“ bedient zu haben wiberfpricht, man biefen Wis 
derſpruch als einem foͤrnlichen Widerruf aller Beleidigung von ſei⸗ 
ner Seite betrachten koͤnne. Hiernach dürfte das chrenw. Mitglieb 
für Midbiefer keinen Auſtand nehmen, ben von ibm gebrachten 
Ausdrut ebenfalls zuräfgunehmen. (Hört!) Das: „Schweigen 
Sie!“ oder: „Halten Sie bad Maul!” (hold your tongue!) 
Tan man nachſehen. (Einige Rufe: „Nein, nein!) Noch 
einmal, wenn ein Mann eine Beleidigung zugefügt zu haben 
läugret, fo gilt did einer Surdtmahme gleih, und nah dem 
Seſe zbuche ber Ehre hat Niemand mehr dad Mecht, ihn 
Darüber zur Rechenſchaft zu fordern. Ich bin verfihert, das 
ehrenwerthe Mitglied fir Midbdlefer wirb meinem Mathe fol 
gen, und dann jemes für Lublow auch feinen Brief zuräfneh« 
men. Mißlingt aber diefe meine Bemuͤhung, Frieden zu fifs 
ten, fo ftelle ih ben Antrag, beide Gentlemen fogleih in Ge 
wahrfam zu bringen.” (hört!) Sir M. Peel ſpricht fih in 
gleihem Sinne aus (hört!); ebenfo Dbrit Evans. Hr. Hume 
äußerte bieranf, er habe ohne Zweifel Unrecht gethan, lant mit 
einem Nachbar zu ſprechen, während ein Mitglied hinter ihm 
zum Haufe redete. Nie würde er den Ausdruk „unverſchaͤmt“ 
gebrandt haben, wenn er nicht ber Depnung geweien wäre, 
derfelbe fep zuerſt gegen ihn gebraucht worben; jegt aber nebme 
er feinen Auſtand, zu erklären, daß er bad chrenmwertge Mit⸗ 
glich für Lublom im eimer falſchen Woransfezung fo angerebet 
Habe, Beifall.) Hr. D’Connell: „Herma wirb es bas 
ehrenwerthe Mitglied für Lublow natürlich als feine Pflicht ers 
achten, feinen Brief gu widerrufen.” Auf lauten Buruf bes 
Haufes gibt Hr. Charlton, wiewol nah einigem Zögern, bie 
Erklärung, baf es ihm unter den vorliegenden Umftänden leid 
thue, jenen Brief geſchrieben zu haben, (Beifell.) 

* London, 3 Jun. Die für bie Tories fo glüflih gem» 
bigte Wahl in Stafforbihire Hatte befamntlih bie unglätliche 
Folge, daß in dem Hauptorte bes Bezirks, Wolverbampton, ein 
paar Friedensrichter Truppen berbeiriefen, unb nad 2efung 
des Seſezes gegen tumultuariſche Verſammlungen das Moll 
mit Gewalt zerſtreuen liefen, wobei 4 Perſonen bedentende 
Schußwunden erhielten (eine davon if feitbem geſtorben), und 
andere leiter verwundet wurden. Da dieſes im Bolge der 
Aufregung bes Vöbeld gegen den Torplandidaten gefhchen, und 
der Befehl zum Ungriffe von dem Bafthofe aus gegeben wurde, 
worin ſich zur Zeit das Hauptquartier biefer Partei befand, fo 
wurde bie Sache fogleih vom ber entgegengefezten Yartel ber 
nüst. Dedwegen bielt die Committee bed Whiglanbidaten, 
zmter dem Vorſiz eines biffentivenben Geiſtlichen, eine Unter 
ſuchung, und fhifte bie Ausſagen ber verhörten Perſonen an 
Lord John Nuſſell, als Staatdielretair fürd Junere. Iugleich aber 
erhielt derſelbe eine amtlihe Mittbeilung von den Beamten, 
melde bad Miilitaie berufen, wie auch von andern Perfonen 
an Drt und Stelle, melde jenen Ausſagen in allen Punkten 
widerfprecen, indem fie dad Betragen des Poͤbels fo darftellen, 
daß nur das ſchnelle Einſchreiten der oͤffentlichen Gewalt bie 


heit liegt. 


Wiederholung der Branbfcenen von Briſtol verhindert habe. 
Eben fo widerfprehend find die Nachtichten, welde verſchie dene 
Varlamentsmitglieber erhalten haben, fo mie bie, welche die Zei⸗ 
tungen aus berbortigen Segend mittheilen. Unter biefen Umftäns 
ben fheint Lord Ruſſell weislich gehandelt zu haben, ald er ver 
ſprach, einen Rommifarius abzufenden, um die Sache zu unters 
fahen. Da man demſelben friebensrichterliche Gewalt eribeilen 
fan, melde ihm geftattet einem jedem vor fi zu laden, und 
eidlih zu verbören, fo muß es fi bald zeigen, wo die Wahr: 
Es it zwar ihon ein Dbrift hingefandt worben, 
welder über dad Betragen ber Truppen eine Unterfuhung ans 
geftelt bat; aber dieſe würde bad Publikum nicht befriebigen. 
Inzwiſchen iſt es ein Sluͤk für bie Tories, daß einer von den 
betheiligten Friedensrichtern ein Whig ift, und wirkli für den 
Dbrift Auſon geftimmt hatte, che er dem Militair dem Befeht 
gab, den Pöbel zu zerfirenen. Aber wie es fheint, tadelt man 
auch bie Friebenrichter nicht fo ſehr ald die Meiter, welche ohne 
Noth nah dem Fliehenden und ſelbſt durch verfhlofene Thüren 
und nach Perfonen an Feuſtern geihofen haben follen. — Dis— 
kuſſionen, mie die vorgeftrige Aber dad Munzweſen, find um 
fo mehr zu bebauern, je mehr fie nicht nur bie Zeit rauben, 
fondern au viele Perſonen mit falfhen Hofnungen binhalten, 
durch Veränderungen, welde ohne Sewalithaͤtigkeit nie zu er: 
warten ftehen, ihren Gluͤlsſtand gebeffert zu ſehen. Der ſchnelle 
Uebergang von einer Papier⸗ zur Bolbeirkulation im Jahr 1819 
bat freili viel Boͤſes gethan, und Manche unverdient in Ars 
muth geftürgt, mie er Audere eben fo unverbient bereicherte. 
Uber zu gleicher Zeit hatte auch die Maaßregel das Gute, daß 
fie unfer ganzes Handels: und Gewerbfpftem anf einen feitern 
Boden ftelte, Line Ruͤkkehr zum vorigen Spſtem wärbe ges 
zabe bad Gegentheil bewirken, nud Iuftige Mufgeblafenheit und 
fheinbaren Wohlftand an bie Stelle wirklicher Wohlhabenheit 
surüfdringen, unb gugleig al bie Ungerechtigkeit ermenern, 
melde 1819 veräbt worden. Auch entihieb bas Haus bidig 
durch eine Mehrheit von 90, baß es im höchften Grab unräth: 
li ſeyn würde, im dem Drünzfufe oder Geldipfteme eine Wer: 
änderung zu treffen. Ob bie Minifter fi der durch folde 
Zwlſchendebatten in die Befhäfte gebrachten Verzögerung freuen, 
weiß ich nicht; ihre Gegner aber freuen fi ungemein Darüber, 
weil fie dadurch die Nation befto eher überzeugen zu loͤnnen 
hoffen, baß fie durch die menliche Werämberung verloren babe, 
indem bie Eoniervativen eine Menge MWerändberungen und 
Verbefferungen burbgeführt haben wirben, während bie Whigs, 
nachdem fie die Regierung wieder gegen zwei Monate in Häns 
ben haben, auch mod keinen einzigen Vorſchlag gemadt hät: 
ten. Die Times nennen fie baber auch jejt ſtatt Destructives 
(Berftörer), Obstructives (Hinderer). Diefes Journal ver: 
dammt ihre vorzufchlagende Korporationsreform zum Voraus, 
ba fie nicht anders ald revolutionair ausfallen könne. Indef: 
fen it es bemerfendwerth, daß bie Torpjournale dennoch eine 
Meform biefer alten Juftitution für umerläßlih erklären, im: 
dem fie bie Seiten gänzlich überlebt Habe, für die fie geſchaf⸗ 
fen. Dis ift Fing, und fie hätten dis ſchon voriges Jahr in 
Bezug auf jede Urt von Reform oͤffentlich audipreben follen, 
da es ihnen ja do immer frei fteht, dem Planen ibrer Gegner 
im Einzelnen ober im Gangen zu opponiren. So wird 3. 2. 
ber jezige Plan der Minifter darauf hinausgehen, die Wab! 
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ber Stidtebeamten umb bie Aufſicht über biefeiben in bie Hände 
ber Bürger zu geben. Dagegen will ber Standard z. B., baf 
man licher das Staͤdteweſen gänzlich abfchaffe, und dafür eine 
Art von Graffhaftslorporationen bilbe, wo Stadt und Land 
in Einem Intereſſe zuſammengezogen würden. Die mwürbe bie 
für bie Ariſtokratie günſtigſte Meform ſeyn, indem es ihr auch 
die Städte muntergeben würde, mie fie bereitd bad Land be: 
herrſcht; mährend der Vorſchlag ber Whigs die Sräbte demo: 
kratiſch maden müßte, wie bie ſchottiſche Meform die Städte in 
Schottland demokratiſch gemacht hat. Auf jeden Fall gibt dieſe 
Anſicht, wenn fie bie Tories auch im Parlamente aunehmen, 
Grund zur Oppoſition, ohne daß fie darum beſchuldigt werben 
Können, keine Reform zu wollen. Doch wirb ihre Oppofition 
ihnen nichts nüzen, da Lorb Staulep mit ben Übrigen Whigs 
über diefen Punkt einverftanden if. — Die Torles befdäftigen 
ib alenthalben mit der Bildung von ähnlichen Vereinen zur 
Beförderung ber Megiftrirung von Perfonen, welche auf ihrer 
Seite zu flimmen verſprechen. 
Fraukreich. 

Yarid, 6 Jun. Konſol. 5Proz. 107, 60; Wroz. 79, 40; 
Falconnets 95, 55; ſpau. ewige Rente 40; koͤnigl. ſpaniſche 
Anleihe 87'/,; 30roj. 27. 

(Impartial.) Weun wir gut unterrichtet ſind, fo wäre 
die Juterventionsftage nahe an einer Loͤſung durch eine Art 
von Zuftemilier. Wir glanben Folgendes über ben gegenmärtt- 
gen Zuſtand der Berathung verbürgen zu können. Nach einer 
ziemlich langen Erörterung im Konfeil wäre ed emblich gelun- 
gen, ben Wibderftanb bes Königs gu überwinden, und Hr, Thiers 
hätte feinen Auſichten Cingang verfhaft, Indem er fie mobifi- 
zirte. Die franzoͤſiſchen Truppen würden bie brei Hauptfeſtun⸗ 
gen der infürgirten Provinzen unter ber Bedingung befezen, 
baf England eine Seedivifioen nah Bilbao abſchile. Diefe ge: 
ftern Abend nah London abgefertigte Entfdliefung ber frau: 
söflfhen Regierung mußte ber Gegenftand einer Eatſchließung 
im Kabinette fepn. Die Antwort wirb morgen in varis er: 
wartet, und wenn fie, wie man boft, bejahend iſt, fo werben 
unverzüglich Befehle am bie Gränze gefhift werben, bie Befes 
zungsbewegung zu vollziehen. 

Der Yräfident Hr. Dupin hat eine mene Auflage feines 
Werts über bie Mevolution von 41850 erfheinen laffen, und 
ertlärt fib im einer neuen fehr umſtaͤndlichen Worrebe über 
die meiften feit fünf Jahren verhanbelten politiſchen Fragen. 
Ia einer Anmerkung fagt er unterm 31 Mai: „Man fprict 
jezt von nichts, als von einer franzöfifhen Intervention in 
Spanien, Dis ift eine ausnehmende Verlegenbeit, beftimmt 
ſich nicht geringerm Verlegenheiten, bie noch nicht geembigt find, 
beigugefelen.. Cine Intervention mit bemafneter Hand in 
Spanien! Gott bewadre und bavor! Berluft an Leuten, Ver⸗ 
luft an Gelb, fein Ruhm; keine Partei weder in Spanien, 
noch in Frankreich zufrieden geftellt: bis find bie Chancen, 
melche biefe Intervention erwarten, wenn man fo unvorſichtig 
iſt, ſich In dieſelbe einzulaſſen! Man führe doch nicht ben 
Traktat der Quadruptlallianz an; er enthält im biefer Bezie⸗ 
bung feine beftimmte Werpflihtung; weit entfernt davon for: 
dert er bei eintretendem Kal eine neue Berathſchlagung und 
neue Mebereinkünfte: nichts verpflichtet und alfo, uns in biefe 
Gare, immer allein und immer auf unfere Koften, einzulaffen. 


Man made ſich doc keine Illuſion, und bilde fih niet ein, 
man Toane eine ganz gutartige Jutervention mit wenig Lens 
ten umb geringem Auſwande zu Stande bringen, bie bo 
große Wirkung baben märbe. Hat man einmal angefangen, fo 
muß man fortmahen. Gott weiß, wad und am Enbe von al, 
lem biefem aufbebalten il. Es ift ber Eplinber, dem man 
mit Furht, auch mur feinen Mol zu gerreifen, wenn 
nicht der ganze Körper binburdhgedrängt werben fol, fih nd 
berm muß. Hr. Perier hatie fo wahr gefagt: „Das Blut und 
das Gelb ber Franzoſen gehören nur Franfreih!”,., 

(Meffager.) Hr. 9. Talleprand fagte, ald er den Beſchluß 
ber Pairskammer erfuhr, wodurd ber Mepnung des fortſchritts 
eine Kontribution von 50,000 Er. aufgelegt wird: „Die Palre 
wollten eine amende honorable , fie fonnten aber nur eine 
amende considörable burdfejen.’ 

Der Reformateur iſt wegen eines Artilels unter dem Titel 
Emente, der fi auf bie Mnftritte vor der Porte St. Martin 
bezieht, auf den 19 Jun. vor bie Aſſiſen geladen. 

In ber Shzung ber Palrskammer am 5 Jun. erftattete 
Hr. v. Barante Bericht über ben Entwurf zur Molzicehung bed 
Traktats mit den Vereinigten Staaten. DieBerlefung dauerte 
zwei Stunden, Am Scälufe beffelben erflärte Hr. v. Barante 
die Kommiffion ſchließe fih bem von ber Deputirtenfammer 
dem iſten Artikel beigefügten Umendement,, daß bie Zahlung 
erft nach erfolgten gemügenden Erläuterungen über die Botſchaft 
bes Yräfibenten vom 2 Dec. 1834 eintreten koͤnne, vollemmen 
an. Der Finanzminiſter habe bei Morlegung des Entwurfs ers 
Härt, baß bis dabin bie biplomatifhen Rommunitationen zwi⸗ 
ſchen ben beiden Staaten unterbrochen fepen, und Frankreich in 
diefer Beziehung Leine Initiative ergreifen werde. Erſt wenn 
die Zahlung ftatt gefunden, werde man, ohne Furcht zu fchaden, 
mit Freiheit und felbft mit Strenge bad Betragen des Miu 
fteriums in dieſer Hinſicht diskutiren können. Die Kammer 
fegt die Erörterung auf den folgenden Donnerftag felt, und 
nimmt dann bes Entwurf über definitive Megulirung ber Mech: 
nungen von 1852 an, ine Petition bed Grafen Jara Dem: 
bizti, eines geflüchteten polnifhen Majors, wegen einer Summe 
vom 15,950 Fr., bie ihm Frankreich wegen feiner Dienfte von 
1306 bis 4815 ſchulbig fep, mund bie er bei feiner leidenden Se⸗ 
ſundheit zu einer Reiſe nach Italien bebiärfe, wirb nah Erlaͤu⸗ 
terungen bes Hrn. v. Baffano über die Rechtmaͤßigleit der For⸗ 
derung, an ben Präffdenten bed Konſeils verwiefen. 

In der Shzung der Deputirtenlammer am 4 Jum, 
wird zuerft bei bem Budget bes Finanzminifteriume ber iſte Art. 
bed vom ber Regierung bewilligten Amendements der Kommifs 
fion verhandelt, lautendb: „Der Finanzminiſter ift ermädtigt, 
den Betrag in Kapital und Binfen der, in Gemaßheit bes aten 
Urt. des Geſczes vom 10 Jun. 1833 am bie Tilgungsfafe abs 
gelieferten Schazkammerſcheine, die am 21 März 1355 zu bes 
sablen waren, ober ben 21 Junius 1855 zu bezahlen fepm wer⸗ 
den, in vierprogentigen Renten, auf den 22 März 18535 fäig, 
ober in breiprogentigen Menten, die anf ben 22 Yunins 1855 
fällig find, zu Tonfolidiren und gu verwandyin. Diefe Menten 
folen an bie Tilgungskaſſe im Durchſchniktskurſe vom 22 März 
für bie vierprojentigen, unb vom 22 Jun. für bie dreiprozen⸗ 
tigen abgeliefert werden.” Diefer Urt, wirb nad einigen Ein- 
mwenbungen der HH. Gould und 9, Mosbourg angenommen, 





„Art. 2. Diefelde Konſolidirung fol am erften Tag eines jew 
dem der folgendem Halbjahre im Durchſchnittskurſe und mit 
Zinsgenuß auf denfelben Tag für das Kapital und die Zinfen, 
der Schajfammerfheine, welche ber Tilgungskaſſe ald Eigen» 
thum im jedem der befagten Zeitpunkte zufallen werben, ftatt 
finden, Met. 3. Die im Folge obiger Art. kreitten Renten 
folen im Namen der Tilgungsfaffe eingefhrieben, und auf bie 
durch bie Seſeze vom 21 April 1852, 24 April und 27 Yun; 
1855 und 5 Jun, 1834 erdfneten Kredite übergetragen werden,“ 
Beide Urt. wurden ohne Erörterung angenommen. Hierauf 
begann die @rörterumg über ben erfien Theil. Staatsſchuld. 
Die Sinfen der verfhiedenen Reuten wurden mit 490,959,742 
Franten, und die Tilgung mit 44,716,465 Fr. für das ifte und 
ate Kap. angenommen, fo wie Kap. 5 Binfen, Prämien und Til⸗ 
gung der Auleihen für Braten und Kanäle 40,108,000 Er. 
Kap. 4. Zinſen dee Kaution 9,000,000;5 Kap. 5. Binfen ber 
ſchwebenden Schuld 44,500,000 Fr.; Kap. 6. Zinjen der Leib 
renten 4,925,000 $r.; 7 Kap. Penfionen ber Pairie 1,161,000; 
8 Kap. Eivilpenfionen 1,690,000 Fr.; Kap. 9. Penfionen unter 
dem Titel als Nationalbelohnungen 600,000 $r.; Kap. 10, 
Yenfionen für die Befieger der Baftille 21,500; Kap. 11. Mir 
titairpenflonen 44,086,000 Fr.; Kap. 12. Geiftlihe Penfionen 
3,140,000 $r.; 15 Kap. Penfionen der Donatarien 1,400,000 5 
Kap. 44. Unterftägungen für die Müftrittepenfionen der Minis 
fierien 2,506,000 Fr.; ber erfte Theil fonah im Ganıen 
5298,485,725 Sr. Bmweiter Theil, Dotationen. Kap. 15, 
Givillifte 15,000,0005 Kap. 16. Yairdfammer 720,000 Er.} 
Kap. 17. Deputirtenfammer 649,000 Er. (verfhoben); Kap. 18, 
Ehrenlegion (Zufhuß zu deren Dotation) 2,400,000 Er.; Kap. 
19. Fechnungshof 4,139,000 Fr.; Kap. 20. Eentralverwaltung 
der Finanzen (Perfonal) 5,502,954 Fr.; Kap. 21. Material 
und verfhiehene Ausgaben 810,000 Fr.; Kop.22. Münzen und 
Medaillen; Dienft ber Münzanftalten 252,000 Fr.; Kap. 23 
Katafter 1,000,000 $r.; Kap. 24. Schazkoſten 2,700,000 r.} 
Kap. 25. Gehalt, Tarationen, Kommiffionen und Vergütungen 
au die Kinanzeinncehmer der direkten und indirelten Steuers 
5,186,000 $r.; Kap. 26. Gehalte und Koften bes Dienfted def 
Sablmeifter 980,000 Er. Die HH. Lacave Laplagne und 
Slafus⸗Bizoin bezeichnen biefe Stellen ald Sinecuren. 2ep 
terer fegt bei, die Barone der Sinecuriften feyen bie Generab 
sahlmeifter. Kap. 38. Verwaltungsdienft in ben Departements 
3,725,000. Die Kammer macht einen Abzug von 8000 Fr.; 
Kay. 29. Gtemerbeziehungstoften 11,274,000 Er.; Kap. 50. 
Verwaltungs » und MWuffihtädienft im ben Departements 
9,575,800 Er.; Rap. 51. Stempel 770,950 Fr.; Kap. 52. Ber 
mwaltungs » umdb Weziehumgedient im den Departements 
2,904,500 $r.5 Kap. 55. Vorſchuſſe, bie wieder einkom— 
men lönnen 669,000 $r. Die Kammer kan wegen Abweſenheit 
von mebr ald 250 Mitgliedern in biefen Erörterungen nicht 
fortfahren. Der Yräfident erklärt, bie Namen ber Abwe⸗ 
fenden follten in den Moniteur gerüft werden. 

Die Deputirtenfammer Fam am 5 Jun. mit Eroͤr⸗ 
terung ded Budgets bes Juftigminifterinms zu Ende, 

* Ian ber Sizung der Deputirtenfammer am 6 Jum, 
warb ber Entwurf, die Eiſenbahn von varls nah St, Germain 
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betreffend, mit 124 weißen gegen 47 ſchwarze Kugeln angenom- 
men. Mehrere andere, Örtliche Jutereſſen betreffende Gefeged: 
entwürfe wurden mit 234 gegm a Stimmen angenommen, 
Der Präfident verliedt ein Schreiben: „Dur eine Kranl: 
beit meiner Sattin genoͤthigt, mich fchuell nah Pupraveau zu 
begeben, bitte ich Sie, mir einen Urlaub zu gemähren, mit bem 
Verfprechen, vor Ende der Arbeiten wieder zurut zu feyn. Ich 
babe die Ehre m. f. w. (Unter) Uubrp be Yupravean.” 
Der Urlaub wird gewährt. 

“ Sr. Audry de Pupraveau hat folgendes Schreiben an ben 
Vräfidenten der Pairdfammer gerichtet: „Paris, 6 Jun. 1855. 
Hr. Präfident! Im Folge meiner Proteftationen „vor den beis 
den Kammern babe ich die im Abweſenheit gegen mich gefaßte 
fonftitutionsmidrige Entfhliefung ber Kammer, bei welder 
Eie den Vorfiz führen, nicht durch gerichtlige Formen zurül⸗ 
zuweiſen. Ich proteftire jest gegen das Erfenntniß, wie ih 
gegen die Jurisdittion der Pairdlammer proteftirt habe. Zwis 
{hen ihr und mir handelt es ſich nicht bom Juſtiz und von 
Recht, fondern von Gewalt, und ich erwarte die Wirkungen ib: 
rer monftreufen Ufurpation, mich glütlich preifend, eher das 
Opfer als der Mitſchuldige der anarchiſchen Folgen bes unſe⸗ 
ligen Epftems zu fepn, das anf meinem Lande laſtet. Gleich: 
mol überlaffe ich der äffentlihen Mepnung das unerhörte Er: 
tenntniß, womit id betroffen bin, und appelire am bie Juſtiz 
des Volks, dad Eonveraim der Pairie, wie ber meinige fit. 
Wenn biefe Juſtiz zumeilen ſpaͤt erfolgt, fo ift fie doch unver 
meidlih, und ich erwarte fie meines Thells mit Vertrauen. 
In Ermanglung glängender Titel wird das Gefänguiß, das 
mir die Pairsfammer bei ber Abnahme eined Lebeus öfnel, 
das ih fo germ für mein Waterland mizliher gefehen hätte, 
wenigftend bad Zeugniß geben, daß ich mit ohne Wufopferung 
für Webergengungen gewefen, bie immer nur bas Slük des 
Bolts bezwekten. Genehmigen Ete, Hr. Präfident, bie Ber 
figerung meiner hohen Achtung. (Unter.:) Aubdrp de Pup: 
rapeanm.” 

Dad Journal des Dibats hat einen auffallenden Arti- 
fel über die Stellung bes jegigen englifhen Minifteriums. Dies 
fed Minifterlum, fagt ed, feine felbr am feiner Dauer zu 
zweifeln, fein Gang fep unſicher und ſchwankend. Es fdeine 
im Dunteln gegen einen verfteften Feind kämpfen zu miüf: 
fen. Anders könne man jene in England Glauben gewinnen: 
den Gerüchte von Muflöfung, bie offenbaren Werlegenbeiten ber 
Verwaltung, fein und feiner Drgame Sämweigen (?) über bie 
großem Fragen, welde England bewegen und theilen, ſich nicht 
erflären. Wenn man ganz aufrichtig ſeyn wolle, fo muͤſſe man 
bie Beforgniß ausipreden, daß die Prätenfionen D’Eonnels 
bie Hauptquelle der Verlegenhelten des Minifteriums fepen. 
Die offenbare Alliauz diefed Mannes mit dem Minifterium 
unterwerfe die innere Politik Englands der gefährlichften Probe. 
Ueberall in Europa ftänden an der Spige der Angelegenheiten 
oder in dem einflußreichſten Stellungen Männer und Parteien, 
deren Mepmungen die Seit mobifizirt babe, und melde durch 
die natürliche Arwalt der Dinge von ihrer urfpränglichen Mic: 
tung abgelenft worden ſeyen. In England z. B. ſeyen Mel: 
Lingtom und Veel bie ſprechendſten Beweife biefür. Audererſeits 
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aber gebe es Männer und Parteien, bie vom ihrer früpern Babn, 
und von dem Imtereffem, die fie repraͤſentiren, fo beherrſcht 
fepen, dab man fie nicht. ohne Beforguif und Mißtrauen bie, 
Sprache ändern feben Tönne, Dazu gehöre O'Connell und die 
ganze irifch:fathelifhe Partei. Das Journal des Dibats bes 
leuchtet dann das Verhältuiß biefer Partei zu den Miniftern, 
wie ed ſich im Werlaufe des legten Kampfs geftaltet bat, 
und fließt mit der Unfiht, daß Lorb Melbourne, ohne ber 
Reform und der Irland ihuldigen Befriedigung umgetren zu 
werden, eine Majorität anderswo ald in den Meihen bed Ra—⸗ 
ditalismus ſuchen muͤſſe, da bie augenblitlihe Unterftägung, 
die er dort durch Konzeffiomen finde, ihm bald eutſchlüpfen oder 
ihn verderben muͤſſe, wenn er micht ganz dem foclalen und pcs 
litiſchen Ideen eines Hume, Eobbett and O'Connell ih hinge⸗ 
ben wolle, — Am folgenden Tage ändert das Journal bed Die 
bats feinen Ton etwas, Indem ed das (geftern angegebene) Mes 
fultat der Unterhaus: Disfaffion über geheime Stimmgebung 
berichtet, „Die Haltung (fagt es), bie das Minifterium im 
Unterdaufe annimmt, iſt um fo bemerlenswerther, ald zus 
gleih im Dberhaufe Lorb Melbourne förmliher als je ben 
angebliden Einfluß O'Connells auf bie Regierung in Abrede 
ſtellte. Das Wbig : Minifterium hatte die erſte Gelegenheit, 
feine Kräfte gegen ben Radikaliomus zu verfuchen, unb wenn 
es ihm dismal mit Erfolg widerſtand, fo geſchah ed nur bas 
durch, daß bie ganze Maſſe der Eomfervativen in fein Lager übers 
ging.” — Das Journal fließt mit dem Wunſche einer Allianz 
der Wbigd mit Peel. Wir haben biefe Bemerkungen bed frans 
söfifhen minifteriellen Blattes blos um feiner Stellung unb 
des gegenwärtigen Augenbliks willen mittbeilen zu muͤſſen ges 
glaubt, denn der Sache nah enthalten fie nichts, was nicht 
von den englifchen Blättern längft viel umfitiger, beffer und. 
ſchlagender vertheibigt ober widerlegt worden waͤre. 

(Meffager) Man ſchreibt ans Marfeile, Mbdellader 
habe fih von Mebeah und Mediana nach Tremecen zurifgezos 
gen, weil er vernommen, daß ber Bey von Eonftantine gegen 
die erftere dieſer Städte anruͤle. Die Regierung von Algier 
bat neue Agenten am ihn abgeſchitt. 

*** pParis, 6 Tun. Die offizielle Antwort bed brittis 
ſchen Kabinets ruͤkſichtlich der Intervention it noch nicht an 
gelangt, allein die Privatbriefe angefehener Männer melden mit 
Suverfiht, der König von Englaub wolle auf eine bewafnete 
Mitwirkung nicht eingehen, aud die Solidarität eines Ein: 
föreitend von frangöfiiher Seite nicht übernehmen, und er ver: 
weigere fogar, biefe Maaßregel irgend zu billigen. Eben bafı 
ſelbe ſcheint der hiefigen Regierung, feit ungefähr 48 Stunden 
durch Mittheilungen des Grafen Sebaſtiani befannt zu fepn. 
Man verfihert, es ſeyen fobann nochmalige, aber abgeänberte 
Anträge nah London gefandt, und das Kabinet von Et. Ja: 
med aufgefordert worden, wenn nicht buch ein Armeekorps, 
menigftend durch ein vor Bilbao aufzuſtellendes Geſchwader 
mitzumirten, mährend Frankreich einige Feſtungen Norbfpa: 
miens beſezen würde, Leztere Ungabe befräftigt der Impar: 
tial, ein mit ber Otegierung ziemlich vertrantes Journal. Die 
Boͤrſe legte einiges Sewicht auf die Heuferungen biefed Blat—⸗ 
tes. — In ber legten Zeit fing man am, außer Norbfpanien 
die kleineren Unruben bed Binmenlandes zu berütfitigen; jezt 
erfährt man, daß die Bewegungen in Cadlz einen zlemlich ern: 


fien Charakter tragen, umd mit Werwunberung hört man, daB 
aud bie dortige Hufregung von Garliften berrährt. — Die Ab⸗ 
georbneten verlaffen almaͤhlich Paris; es wird vieleicht ſchon 
zu Ende der nähften Woche Feine Deliberation mehr ftatt fin- 
den können. Die Pairskammer wird alddbann, ber legislativen 
Arbeit überhoben, ben Prozeß ſchneller beendigen. — Die Bes 
richte aus Süd: Frankreich find betruͤbend. Die Ueberſchwemn⸗ 
mungen ber Garonne und anderer Flüfe haben unfäglihes 
Elend angeriätet. Auch bie Loire fit ausgetreten, und viel 
Unglät baraus erfolgt. Das neulich votirte Befez über bie 
Fläffe bezwelt hauptſachlich, die Flüſſe am dem nöthigen Stellen 
tiefer und fahrbar zu machen, bo fan man zugleih fr Die 
beffere Begrängung mandes Flußbettes forgen,, und fo Fünftis 
gem Ungläf ſteuern. Wie ich fo eben höre, bat bie Kammer 
im bentiger Sizung dem Gefegesvorfhlag, der bie Errichtaug 
einer @ifenbahu von Paris nah Salut Germain 
anorbnet, votirt. 
Niederlande, 

Die In Brffel eröfnete Subfeription für einen Kanal, wel⸗ 
er bie Sambre mit ber Dife verbinden fol, beträgt ſchon 8 
MIN. Frauken. — An einem der legten Sonntage brachte ber 
eine Eiſenbahndampfwagen, ber Elephant, breimal 642 MRei⸗ 
ſende von Brüffel nah Mecheln, und von ba zuräf, und be 
förderte alſo anf felnen 6 Fahrten an Einem Tage 3859 
VPerſonen. 

Schweiz. 

Die Neue Zuricher Zeitung ſagt: „Die Zollverhält⸗ 
niffe mit den benachbarten Staaten ziehen dermaaßen bie Aufs 
mierkfameit auf fi, daß man nicht unterlaffen barf, Ales, 
was bieranf Bezug hat, zu Jedermanns Kenntniß zu bringen. 
So ftehen wir nicht au, die Beftimmungen aud eimem Sepa— 
ratvertrage, deu ber Wächter mittheilt, zu entichnen, nad 
welchem Aber die Sol: und Hanbelsverhältnife mit dem 


Schwelzerkantonen unter den Vereinsftaaten folgende vorläufige 


Verabredung getroffen if. Mac jener Werabrebung verbleibt 
ed nemlih — auf bie bis zu Ende bed noch laufenden Jahres 
reihende Dauer des urfprnglichen, von koͤnigl. würtembergis 
ſcher Reglerung abgeſchloſſenen, dann unter einigen Mobifita= 
tionen weiter auf den Sollverein zwifhen den Koͤnigreichen 
Bapern und Würtemberg, und weiter auf den Bericht des ber= 
maligen Mereind ausgedehnten Handelsvertrags mit ben Schweis 
jerfantonen vom 25 Sept. 1825 — bei ben zwiſchen den Ver⸗ 
einegliedern beftehenden Verabrebungen mit folgenden Maafs 
gaben: daß „a) diejenigen Artikel, berem Eiufuhr and ber 
Schweiz begünfiigungemeife gegen die halben tarifmäßigen Saͤze, 
ohne Beſchraͤnkung auf gewiſſe Quantitäten, zu geftatten iſt, 
auf dem großhergogl. badiſchen Zollſtaͤtten unter gleicher Begüns 
ftigung eingeben dürfen; b) bei benfelben Waaren, deren bes 
gänftigungswelfe Cinfahr auf ein, deu frühern Importationen 


‚nah Bayern und Wiürtemberg entſprechendes Maximum ber 


ſchraͤnkt ift, — dieſes Marimum nah Verhaͤltniß ber hinzutre⸗ 
tenden Bevölkerung des Großherzogthums Baden und mad 


Verhaͤltuiß des Zeitraums (Jahresabſchnitt), hinnen deſſen das 


Großherzogthum Baden an diefen Cinfuhren partichpiren wird, 
erhöht werben follen. c) Nah Ablauf des vorgedachten früs 
hern Mertragd mit den Echweizerfantonen, bleibt ed den bapes 
riſchen, mirtembergiften und badifgen Megierungen überlaffen, 
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mit den gedachten Kantonen uber den Abſchluß eines ander 
itigen Hanbdelsvertrags zu unterhandeln. Das Mefultat ber 
esfalfigen Verhandlung wird ſodann vor dem Abſchluß ober 
doc vor der förmliden Ratifilation bed Vertrags ben aubern 
Vereins ſtaaten zur Erllärung und Zuftimmung mitgetbeilt wer⸗ 
den, — Indeß wird biefe Zuftimmung nicht verfagt werben, 
wenn gegen Erlangung anderfeitiger angemeffener Konzefflonen 
für vereins laͤndiſche Erzeugniſſe bes Natur: unb bes Kunft 
fleißes die den Schweizern zu machenden Zugeftändniffe ſich bes 
ſchraͤnken: a) auf zollfreie Einfuhr und Ausfuhr folgender Er: 
geugniffe: @etreide, Holz, rohe Farbiräuter, Wurzeln, gebörrtes 
Dbft und ungebleidted Wachs. b) Auf die @infuhr bes fhweis 
gerifhen Bodenfeeweined (worunter bie weißen Weine ber Gränz- 
kantone Yargau, Zuͤrich, Schaffhaufen, St. Gallen und Thur⸗ 
gau verftanden find) im Fäffern eingeführt, gegen einen doch 
nicht unter 50 fr. per Gentner zu beftimmenden Eingangszoll. 
e) Auf die Einfuhr von Schweizerkaͤſe, gegen bie Hälfte des 
tarifmäßigen Zolls. d) Auf bie Einfuhr ven Uhrenbeftandtheis 
len, ebenfalls gegen bie Hälfte ber tarifmäßigen Säge. e) Auf 
bie zollfreie Einfuhr von feidenen, mollenen, baummollenen 
Stoffen und andern Gegenftänden, welde zur Merarbeitung 
oder Veredlung mit der Beftimmung eingeführt werden: fie in 
verebeltem Zuftande wieder audjuführen, — Leinwand, welde 
auf ſchweizeriſche Bleichen gebracht und gebleiht wieder zurüt⸗ 
geführt wird — Vieh, weldes auf imländifhe Weiden gebracht 
wird und nad ber Weibegeit wieder zurüfgebt, iſt gollfrei, je: 
doc unter ber grundſaͤzlichen Zollklontrolle. Woneben ferner 
noch bie im Tarif bereits zugeftandene Solermäßigung für das 
im einzelnen Stulen auf Bebarfsgeugniffe eingehende Schwei— 
servich, umb für ſchweizeriſche eingefalgene Butter, als befondere 
Begünftigung für den Werkehr mit der Schweiz erfheinen.” — 
Denn ber Abſchluß eines fürmlichen Hanbeldvertrags mit der 
Scäweis Zögerung erleiden ſollte, fo bleibt ed dem gemeinfa: 
men Ermeſſen ber bayerifchen, mwürtembergifhen und badiſchen 
Degierungen ober auch jeder einzelnen berfelben anheimgeftelt, 
wie weit fie es bienfam finde, jene $. 2. erwähnten Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe gang ober theilweife, im Wege eines vorläufigen Abkom⸗ 
mens (modus vivendi), ober auf einfeitige widerrufliche Wer: 
fügungen, bis zum Abſchluß eines förmlihen Handelsvertrags 
eintreten zu lafen. Im einem wie in bem andern Balle if 
den übrigen Vereinsgliedern von dem hiernach getroffenen Wer: 
ordnungen gleichzeitig Nachricht zu geben. — Was die Regu⸗ 
lirung des Heinen Graͤnzverlehrs zwiſchen einzelnen in einan⸗ 
der greifenden badiſchen und ſchweizeriſchen Ortſchaften betrift, 
fo wird ber badiſchen Megierung überlaffen, denſelben entweder 
im Cinperftändnife mit den betreffenden Kantonen, oder auch 
ohne daß eine folde Einvernahme vorbergegangen wäre, in gleicher 
Weife dur ein Megulativ zu orbuen, mie bis bereits von 
‚Seite anderer Vereindglieder, in Beziehung auf ähnliche Bränz: 
vertehrsverhaͤltniſſe, gefhehen ift.” 
Deutſchland. 

Ein aus Augsburg datirter Artikel in der Münchner poli: 
tifhen Zeitung rühmt den glüflichen Erfolg der Reife, welche 
der Hr. Bifhof von Augsburg und der Abt Barnabas Huber 
auf allerhöhften Befehl im bie öftreihifhen Erbftaaten unter: 
nommen. Mon Seite Er, Mai. bed Kaiferd und aller Mit: 
glieder ber kaiſerl. Familie, fo wie ber hoͤchſten Behörden hätten 


fie die wohlwollendſte Aufnahme gefunden, ber Ar. Biſchof von 
Linz babe fie auf ber ganzen Reife begleitet, und bereits hätten 
fie zwölf ausgezeichnete Orbendmitglieder für die Benediktiner⸗ 
Abtei St. Stephan in Augsburg gewonnen. Weiterem Ueber: 
einfommen werde entgegen geſehen. 

Karlörube, 4 Jun. Die zur Begutachtung bed Zollver⸗ 
einigungevertrags niebergefegte Kommiſſion bat in geftriger 
Eizung im ihrer Mebrbeit für Verwerfung deffelben geftimmt, 
und es ift nun eim Verichterftatter bezeichnet, welcher die Bes 
weggrände zu dem Beſchluſſe zufammenftellt, und bem Berichte 
and diejenigen ber Minderheit für die Annahme einverleibt, 
Indeſſen it ber Beſchluß der Kommiffion für das Schikfal des 
Vertrags in der Kammer leinedwegs entſcheidend, da mächtige 
Intereffen für. die Annahme fpreben, und fid mehr und mehr 
die öÖffentlihe Stimme für biefelbe aufregt; fo trafen beute 
Deputationen von Pforzheim, aus bem Odenwalde ıc. ein, die 
fi in biefem Sinne verwendeten. (Schw, M.) 

Breußem 

Düffeldorf, ı Jum Die Anlage eines Muhr-Kanald bei 
Duieburg zur befern Verbindung der Muhr mit dem Ahein 
für dem Kohlenabſaz und ben Waarenbandel wurbe fchon längft 
beabfihtigt. Die Ueberzeugung von ber hohen Wichtigkeit bie: 
fer Anlage hat nunmehr, nachdem durch die Unlage des Rhein: 
tanals bei Duisburg bazu bereits ber Weg gebahnt worbei, 
einen Verein von gemeinfinnigen Bürgern aus verfdiebenen 
Ständen in ber Rheingegend bervorgerufen, um bie Vollfüh⸗ 
rung der Anlage nach allen Kräften zu befördern. Neben meh⸗ 
reren dazu fchon früher geſchehenen Schritten hat vor Kurzem 
die Handeldlammer am Rhein ein Geſuch an bad Finanzminfs 
fterium gerichtet, ben Plan unterfiügen zu wollen. — Ein wich⸗ 
tiged Unternehmen zieht in biefem Augenblik bie öffentliche 
Aufmerkfamteit auf ſich, nemlich der beabfihtigte Bau einer 
@ifenbahn zwiſchen Düffeldorf und bem gewerbthätigen Elber⸗ 
feld. Der Trandport der Erzeugniffe der Fabrifen und Manu⸗ 
falturen in Elberfelb und Barmen zum Rhein und bie Mer: 
fhiffung bderfelben werben dadurch fehr erleichtert werben. Au 
Kapital zur Ausfuührung fehlt es nicht, da es fih wohl mit 
Grund voraudfehen läßt, daß dad Werk ſich hinlaͤnglich verzins 
fen wird, Unfer würbdiger Megierungspräfibent, Graf v. Stol⸗ 
berg: Wernigerode, ift fehr für die Sache, und bie Megierung 
wird biefem Plane gewiß ihren Beifall ſchenken, ba bie Ver⸗ 
wirflihung beifelben ohne Dpfer der Staatskaſſe bewerkſtelligt 
werben lan. — Obgleich bie Ausfiht, mit der man fi in der 
neuern Zeit einmal wieder gefhmeicdelt, unſere verlorene Bil: 
bergallerie and Bapern wieder zuräf zu befommen, jest aufge: 
geben ift, fo ift bo der Kunitfinn in Diüffelborf größer als je, 
Unfere Kunftatademie zählt aegenwärtig gegen 500 Zöglinge, 
darunter auh aus Paris. Die bHiefigen Maler haben volauf 
zu thun. Die Akademie hat an dem Maler Shadow, Eohn 
bes berühmten Berliner Bildhauers, einen treflihen Direk: 
tor. Der biefige Kunftverein zählt an 1000 Mitglieder, 
(Schw. M.) 

* Magdeburg, 3 Jun. Das biefige Eifenbahn « Comite 
bat voreeftern eine Deputation, mit unferem Oberbürgermei: 
fter Franke an ber Spize, mach Leipzig abgeorbnet, um mit dem 
dortigen @ifenbabu:Comitd wegen Verbindung ber beiden Städte 
Rüffprahe zu nehmen, Diefelbe ift heute, wie man verfigert, 


Tchr befriedigt zuräfgefommen. Im gleicher Abfiht befand ſich 
vorige Woche ber mordamerifaniihe Aonful zu Leipgig, Hr. 
Lit, in unferer Stadt, Nachdem derfelbe mit den biefigen 
Handılsvorfänden und ftädtifhen Behörden im diefer Sache 
ine Konferenz abgebalten hatte, iſt er nah Berlin abgereist, 
um dort, wie es beißt, die Herftellung eines preußiſchen @ifen: 
babnfpftems zu betreiben, 

Berlin, 2 Jun. Im Laufe ded Junius wird bie neue 
Zuftij:Cinrihtung des Herzogthums Pofen volftändig geordnet 
werden. Mm 12 Jun. tritt das Dber: Landesgericht zu Pofen 
in Kraft; am 15 das Landgericht zu Meferig m. f. wm, Cine 
gleihe Umgeftaltung wird binnen Kurzem in dem Theile von 
Pommern (Schwediſch Pommern) erfolgen, wo bie jest bad alte 
Lubiſche Recht ausgeübt wird. ine Cröfnung hiezu bat bie 
neuliche Umgeftaltung des Hofgerihts in Greifswald gemacht. 
Es ift jest and die Kabinetdordre befannt geworben, burd wel: 
he Se. Mai. die Einfegung der Minifterialtommiffion und bie 
Macht derfelben zur Unterfuhung der demagogiſchen Umtriebe 
feſtſtelt. Es Heißt darin unter Anderm, daß wenn bei vor: 
tommenden Fällen bie Seſeze nicht ausreihten, oder bie Kri- 
minalordbuung ein Verfahren nicht geftatten follte, fie davon 
entbunden feyen, und nah ihrem Ermeffen und ihrem Gewilfen 
zu handeln hätten. (Hannov. 3.) 

Defirei dh. 

Wien, 6 Jun. Heute hatte sine Deputation ber Cen— 
t:al: Kongregation fämtliher lombarbifhen Provinzen, und eine 
gweite Deputation ber Central» Kongregation fämtlider veue 
tianifchen Provinzen die Ehre, Ihren Majeftäten dem Kalfer 
und ber Kaiferin, welde deshalb von Schönbrunn in bie Stadt 
selommen waren, die Gefühle der Trauer wegen Mblebens bes 
feligen Kaiſers und die Gluükwünſche zu Hödftihrer eigenen 
Thronbefteigung auszubräfen. 

Zhrfei, 

Ein Schreiben aus Corfu vom 16 Mai in Touloner Blät- 
tern erzählt: „In ben lezten Tagen bat eine ſtarke türkifche 
Flotte in der Bap von Lomeniza Anker geworfen; fie beftcht 
aus 23 Segeln, worunter mehrere Trandporticiffe, und bat 
5000 Soldaten an Bord, Ahmed Bey, früher zu Samos, be 
febligt fie; er iſt beauftragt bie Albanefen zur Annahme ber 
neuen Drganifation zu zwingen, welde ber Sultan in feinem 
ganzen Dieihe einführt. Die Truppen werben ausgeſchift wer: 
den, fobald die über Land geſchikten Truppen zu Momaftir an- 
srlommen find.” — Nah jpätern Berichten aus Dalmatien 
som 21 Mai in italienifhen Zeitungen war bie Flotte von Lo: 
meniza nah Durazyo gefegelt, von mo fie, wie man glaubte, 
nah Untivari gehn wollte. Es waren noch einige Transport: 
ſchiffe zu ihr geftoßen. Einige vermutheten, fie werde ihre tan: 
bungstruppen nach Janina fhilen, um zu jenen des dortigen 
Welflers zu ſtoßen; WUndere mepnten, fie beabfihtige eine Um: 
ternehmung gegen die Montenegriner, . 

* Konftantinopel, 20 Mai. Der k. k. Internunciug, 
Frelherr v. Stürmer, hatte am 9 d. eine Audienz bei bem Sul: 
tan, um bemfelben das Notifitarionsfsreiben über das Ableben 
Raiferd Franz und die Chrondefteigung Kaifers Ferdinand zu 
überreihen. Der Sultan fol bei dieſem Unlad wiederholt fein 
Leidwefen über das Hinfheiden des fel. Kaiſers, fo wie feine 
Stütwänfge zur Throndefteigung beifen Natfolgerd auf das 
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herzllchſte audgebräft, und im einem ſich bierauf entfponnenen 
Geſpraͤche dem Gefandten felbft viel Schmeihelhaftes gefagt ha⸗ 
ben, Der Divifionsgeneral ber großhertl. Leibgarbe, Ferit Ah— 
med Paſcha, bat in Folge biefer Notififation vom Sultan den 
Auftrag erbalten, fi in ber @igenfhaft eines außerordentlis 
hen Botſchafters nah Wien zu begeben, um bie Antwort be 
Sultans anf biefed Schreiben zu überbringen, und beffen Bei: 
leidährzeugungen und Glüfwmänfhe bei dieſem Anlaſſe augzubrä- 
fen. @r wird in Kurzem biefe Hanptftabt verlaffen. — Am 
48 db, mwurbe eine unter ber Leitung bes norbamerifanifchen 
Schifsbanmeifterd bed Arſenals verfertigte große Fregatte im 
Beifeyn ded Sultans und der Großen bed Reichs vom Stapel 
gelaſſen. @in Theil des diplomatifden Korps, welchem zu bies 
fer Felerlicgkeit befondere Pläge angemwiefen waren, wohnte eben- 
falls derſelben bei. Die Operation ging slüflih von Ratten, 
und nachdem das Meer dieſes durch feinen vorzüglichen Bau 
ausgezeichnete Kriegsſchif, weldem der Name „Nußretie,” das 
Siegreiche, beigelegt wurde, aufgenommen hatte, ließ ber Sul: 
tan den Baumeifter rufen und verlich ihm ein mit Diamanten 
und Perlen gefhmüftes Niſchan (tärkifhe Dekoration), worauf 
fi eine Fregatte abgebildet befindet. Der Sultan hatte an 
diefem Tage feinen Harem in die am jenfeitigen Ufer gelegene 
Wohnung des Fürften von Samos gefendet, um bie neue Fre⸗ 
gatte vom Etapel laufen zu fehen. Schon früher hatte der 
Sultan felbft dem Kürten Wogorides in biefer Abſficht mit eis 
nem Beſuche beehrt, und als er mach der Feierliäteit die Eh— 
genbegeugungen vernabm, melde den Sultaninnen von Seite 
des Fürften erwieſen worden, ließ er bemfelben zum Beweis 
feiner Anerkennung eine mit Diemanten befegte Dofe suftellen. 
— Der Bujut Testeredfhi Mtif Effendi ift vor einigen Tagen 
von feiner Miifion mad Bosnien zurüt bier eingetroffen. — 
Berichten ans Hlerandria zufolge war Mehmed Ai am 10 Mpril 
in Eairo eingetroffen, mo er Nie in bem befeftigten lofe 
abfperrte, foßen die Verheerumgen, welche die Peft da ſelbſt 
aurichtete, ihm weranlaßt haben, eine Reiſe nach Sprien vorzu: 
bereiten. Im Cairo war bie Sterblidleit bis auf 1350 Per: 
fonen täglich geftiegen. Neueren feit ber Zeit eingetroffenen 
Nachrichten zufolge war die Zahl der täglich bingerafften Per. 
fonen noch fortwährend im Zunehmen, fo baf fie bis an 1500 bes 
Tags gen“ * - —— — LH 209.000 
ufenden Bevoͤllerung um , 
ger * in dieſer —X feit langer Zeit in der Tur⸗ 
kei erlebt hat. 
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Außerordentliche 


Grofbritsunien. 
Um 29 Mai wurde zu London der Geburtstag Willlam 


vitts von etwa 360 Perfonen des höheren und mieberen Adels 


durch ein glänzendes Diner gefeiert, bei welchem ber Bisconnt 
Mahon den Vorſiz führte und der Herzog von Mellington ale 
Bice: Präfldent fungirte. Der Präfibent brachte dem Toaft auf 
vitt aus, und fagte unter Anderm: „Meine Herren! Wenn 
vitt noch lebte, fo bim ich überzeugt, daß feit feinem Tode 
nichts feinen Unmwillen mehr erregt haben würde, als die Weile, 
wie feine Srundſaͤze, bie Stuͤze ber großen Tonfervativen Par: 
tei in England, zumeilen als iliberal und engherzig barges 
ſtellt worden find. (Beifall) Niemald war eine Beſchuldi⸗ 
gung unbegrünbeter. Das Attribut der Liberalität wurde, wie 
wir Alle wiſſen, im dem lezten Jahren von ber revolutionsirem 
Dartei mit demfelben Rechte und aus denfelben Gruͤnden an: 
genommen, wie iu fräberer Zeit das ber Freidenterei, nemlich 
die gefegliche Freibeit bed Sedaulens, von denen angenommen 
murbe, welche die wahren, wenn auch nicht öffentlich erklärten 
Feinde der Meligion find, ber wie das engliſche Voll gezeigt 
bat, daß es fih nicht durch den Namen blenden läßt, und 
nicht diejenigen, welche ſich Freidenler nennen, beshalb für 
Freunde der Meligion hält, ebenfo wird es dennoch bie Kon: 
fervativen , wenn and bie Feinde berfelben ſich prableriih ben 
Namen Liberale geben, für feine Freunde erfennen. (Beifall) 
Wenn man fragt; melde von ben beiben Parteien, die jest 
im Unterbauferdurh Sie Mobert Peel unb Lord Stanley ei, 
nerfeits (lauter Beifal) und durch Lord John Mufel und Hrn, 
D’Sonuell anbererieits repräfentirt werben, menn man fragt, 
fage ib, welde von beiden fo repräfentirten Parteien am mei: 
ften auf bie Wenenmung „liberal Auſpruch bat, fo ſtehe ich 
feinen Augenblik au, zu fagen, es it die konfervative. Was 
die auswärtige Politik betrift, fo frage ih, was kan zwel⸗ 
mäßiger unb»liberaler ſeyn, als die Mnfichtem, welde wir be: 
gen? Betrachten mir mit bie Befreiung von Spanien und 
Portugal ohne irgend eine ſelbſtiſche, emgherzige und habfıld- 
tige Politie? Was kaum auf liberalere Prinzipien gegründet fepn, 
ald unfere Begriffe von alten Rechten? Wir wünfcen nicht, 
Streit über den Urfprung des Beſtzthums zu führen, fondern 
unfer Zwel ift, allem Eigenthum Schuz zu verleihen. IM bie 
nicht liberal? Oder iſt es etwa liberaler, nichts für feſt bes 
ſtimmt zu halten, eine immerwährende Aufregung zu erhalten, 
vnd beftändig Zweifel über die Befiger von Cigenthum, fep «3 
kirchlich ober bürgerlich, zu erheben ? Gibt es fermer etwas, 
das auf umfaffendere und liberalere Prinzipien gegründet wäre, 
als der Begrif einer herrſchenden Kirche? Iſt fie nicht ein re: 
lgieufes Iuftitut, das von dem Meichen zum Beſten der Ur: 
men unterfügt wird? Geſezt dis Inſtitut würbe vernichtet, 
wer würde Mortheil davom haben 7 Etwa der Landmann, wel: 
er feine Kirche, oder der Gutäbefiger, ber feine Einkuͤnfte 
verliert? Kau es irgend etwas geben, das weniger auf den 
Mubm bes Liberalen Anſpruch bat, als das fogenannte freis 
wilige Weligiond : Prinzip, welches dem Geiſtlichen alle Wilrde, 
alle Unabhängigkeit und im demfelben Verhaͤltniß matürlich auch 
alle Aqtung von Seite der Gemeinde raubt? Wir, meine 
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Herren, find dagegen überzeugt, daß eine herrſchende proteſtau⸗ 
tiſche Kirche ein Haupthebel der Juduſtrie, des Charalters und 
der Wohlfahrt unſeres Vaterlandes iſt, und daher find wir 
bereit, fie mit unſerer ganzen Kraft gm vertheidigen. (Lauter 
und anbaltender Beifall.) Wir molen bie Unvollkommenhei⸗ 
ten bed Juſtituts verbeffern, aber wir wollen daſſelbe nicht in 
Gefahr bringen , oder feine Wirkſamkeit ſchwaͤchen. Menn wir 
ed der Mühe werth bielten, über Worte zu ſtreiten, fo wurde 
fi ‚ohne Sweifel ergeben, daß wir bie wahren Liberalen find, 
und eime gemaue Prüfung ber Srundfäge der Quafi : Liberalen 
würde zeigen, daß fie unter der Maske einer fepn wollenden 
Liberalität, Herzlofigkeit unb Uugerectigkeit verbergen, (lau: 
ter Beifal,)” Der Mebner bradte dann ben Toaſt auf bie 
Herrſchaft des Proteftantiemus in Großbritannien und Irland 
aus und fagte: „Ich weiß, daß Sie Ale mir darin beiftims 
men, die proteftantifhe Kirche aufrechte zu erhalten, mag fie 
in England oder au ihrer verwunbbarften Stelle, in Irland, au: 
gegriffen werben. (Lauter Beifall.) Ich rechne hierbei auf nicht 
geringen Beiftaud von Seite einiger proteitantifben Diſſen⸗ 
ter. Ich kenne bie Befinnungen bderfelben und bim überzeugt, 
daß Biele, obgleich fie in manchen Lehren abweichen, doch bie 
unfhäsbare Wohltbat eines nationalen Religions-Jnuſtituts ans 
erkennen. Ich nenne nur bie Quäfer, bie nach Palep's Erklaͤ⸗ 
rung nur in einem Lande eriftiren lönnen, wo eine berrichenbe 
Kirche fie unterſtuͤzt.“ — Der Rebuer bradte num noch fol: 
genden Toaſt auf Sir Mob, Perl aus: „Obgleib wir und 
nicht der Gegenwart des ausgezeichneten Staatemannes rübe 
men können, fo ift er unferen Sedanken doch nicht fern, Iſt 
Einer bier zugegen, ber die neueren Vorgänge im Unterhaufe 
mit Yufmerkfamteit betrachtet bat, und befen Herz bei Er: 
wähnung bed Namens Sir Mobert Peel nicht lauter ſchlaͤgt? 
(Groder Beifall.) Ich weiß, dab biefer audgeseihnete Manz 
beute zu einem Diner bei Ihrer Lönigl, Hoh. der Herzogiu 
von Kent eingeladen, und es ibm daher unmoͤglich ift, uns mit 
feiner Gegenwart zu erfreuen.” 


Eine von den Times mitgetbeilte Depefhe des Grafen 
von Aberdeen au ben Bouverneur von Canada, Lord Upimer, 
datirt vom 41 Februar d. J., veranlaßt genanntes Blatt zu 
folgenden Bemerktungen: „Dieſes offigiele Dokument wird ge 
wiß allen beſſer dentenden Mitgliedern von beiden Seiten bes 
Unterhauſes Senuͤge leiten, fo ſehr auch das Partei: Gefühl 
dur etwas, mas einem politifhen Gegner Ehre macht, gereigt 
werben mag. Die Depefhe muß bie Bevölkerung Euglauds 
zufrieden ſtellen, wie fie au von dem unzjufriebeneren oder 
franzöfifchen Theil der canadifchen Bevölterung mag aufgenom⸗ 
men mworben ſeyn. Sie muß bie Ueberzeugung begründen, baf 
dad Mintfterium Sir R. Peels keine Mühe gefhont haben 
würde, um wirkliche Beſchwerden abzuftellen und gerechte Er⸗ 
bitterung zu verföhnen, fo weit es mit ber Erhaltung Er 
naba’d in feinem jesigen Zuftande als brittifhe Kolonie ver- 
träglich gewefen wäre, Die wohlwollende Sefinnung , im mel 
her dieſe Depefche entworfen worben, leuchtet von Anfang bie 
su Ende hindurch. Lord Amberft mwürbe jest ihon in Quebel 
fepu, wenn Sir M. Peel am Muber geblieben wäre.” 
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In einem Briefe aus Mom vom 16 Mai liedt man; „Die 
heilige Woche, au bie file genannt, ift in Rom die lärmendfte 
Zeit im ganzen Jahre, und gerade ber wilbefte Lärm an dem 
Drten, wo vor Allem bie heilige Woche gefeiert wird, Mor den 
Thüren bes Oberhauptes ber Ehriftenheit werben toͤdtliche Se⸗ 
fechte geliefert, um den heiligen Vater und die Seiſtlichkeit in 
feinen Gemädern beten zu feben: bintige Köpfe ſchlagen bie 
Menſchen fi oft um der Frömmigkeit willen; aber der Neu: 
gierbe folte man wohl nicht eine fo begeifternde Kraft gutrauen, 
daß fie fi gegen bie bewafneten Befdilzer beiliger Hanblum: 
gen in den Kampf begäbe. Im ber That iſt bis auch nicht bie 
Sache gemäßigter Leute, denen bie Sorge für bag Schiklicht 
hoͤher ftebt, ala ihre Vrlvatwünſche. Die wilden Händel, melde 
wir leider im der legten heiligen Woche auf ber Scala regia 
und in dem Übrigen Zugängen zur Capella Siftina feben muß» 
ten, führen daher wieder anf bie Klage über zu viele Menfchen 
wilder Sitten, unter beren Benehmen bie anderen leiden 
miäfen. Die Meifemobe macht ed zu einem Ehrenpuntte, im 
Rom geweſen zu fepn, gleich wie ed ein Ehrenpuntt ift, Klei: 
der nach neueſtem Schnitte zu tragen. So wie jeden Winter 
ber festen Fahre, fo war au in bem legten bie Zahl ber Frem⸗ 
den fo groß, wie mam fie nie vorher gefehen hatte, Der ſchrek⸗ 
lite Audrang bei Öffentlihen Belegenbeiten verfest die Schwei⸗ 
zergarden und übrigen Soldaten im folde Aufregung und Un: 
willen, baß ihre üble Lanne, mit Hellebarben und Gewehren 
bethätigt, and denen zur Laft fält, die mit größter Schiklich⸗ 
feit herzulommen, unb fo geſchah ed, baf mehrere Perfonen von 
Auszeichnung großen Unglimpf erfuhren, Einige junge Eng: 
tänber, bie in bem Wortwechſel über das Billet einer Dame in 
gefährliches Handgemenge mit den Schweizern gerietben, wo 
bei das Zerbrechen einer Hellebarbe bie rohen Soldaten in eine 
unbändige Wuth verfezte, wurden arretirt, nnd es gelang dem 
bannoverfhben Gefchäftdträger nur nad einer mübevollen in: 
terbanblung, fie aus dem Arreſt zu befreien und ihnen bie Er⸗ 
laubniß zur Abreiſe gleih nah Dftern zu ermirfen, während 
ein Schweizer, durch den Kußtritt des muskuloͤſen Junglings 
getroffen, lebendgefährlih barmieberlag,. in anderes Gebränge 
bei Selegenheit der Girandola hatte noch ſchlimmere Folgen. 
Ein euglifher Edelmann kam wegen ber Dame, für die er fih 
um einen Plaz am Fenſter bemühte, in einen Wortwechſel mit 
einem. neapolitanifden ; ein Duell war die Folge davon, und 
der Nenpolitaner ward erfhofen. Diele und viele aͤhnliche 
Vorfaͤlle zeigen, daß bie fo weltberühmten Freuden der heiligen 
Mode jezt mit den peinlichſten Beſchwerden erlauft werben, 
Immerhin bleiben die Mufiten ber paͤpſtlichen Kapelle ein hohes 
Vergnügen, und es ift ein Troſt für bie Freunde ber währen 
Muſik, daß es, mitten in bem totalen Verfalle der Tontunft in 
Stalien, einen Ort gibt, wo bie Norm bed wahren Schönen 
noch beim Leben erhalten wird. Denn außer ber paͤpſtlichen 
Kapelle iſt die heutige heiligfte Muſik in Rom noch bei Wei: 
tem nicht von fo beiligem Charakter, als das leichtfertigfte 
Mabrigal aus ben Beiten eines Benedetto Marcello. Wie die 
Dper im legten Karneval war, Tan ih Ihnen nicht melden, 
denn (dom vor einigen Jahren war die Erfahrung in mir be 
ſtaͤtigt, daß fie eine der ſchlechteſten der Hauptſtaͤdte Curopa's 
iſt, und ich liebe zu ſehr die Muſik, um mich nicht fern von 


ihr gm halten. So wie man ben Champaguer⸗ und Rheinwein 
beſſer auswaͤrts zum trinden pflegt, als wo er waͤchſt, fo ſuchen 
auch die muſikaliſchen Talente Italiens meiſtens das Ausland, 
wo fie mehr gewinnen. In Unfehung ber bildenden Kunſt 
bleibt Rom ein Sammelplaz bebentender Talente. Bon nen 
angelommenen englifhen Künftlern find mir der geſchmakvolle 
Landſchafter Lech, ber geſchikte Portraitmaler Borat und der 
Bildhaner Longh begegnet, welche zugleich als wiſſenſchaftlich 
gebildete Lente angenehme Erfheimungen find, Es wird Ihnen 
angenehm zu hören fepu, daß bad Treiben ber Deutſchen im 
biftorifher Kunſt bei den vornehmſten Künftiern anderer Na: 
tionen immer mehr am Achtung gewinnt und allem Aehnlichen 
vorangefezt wird. Dieſes bemerkte ich (dom feit lezteren Jah 
ren mit Vergnügen an dem großen Bilde, weiches Overbeck für 
das Städelfhe Juftitnt in Franffart malt, und an weldem er 
fleißig arbeitet. So hat auch der Karton bed jüngften Gerichte, 
ben Cornelius fir die Ludwigskirche in Minden nun fertig hat, 
die allgemeinfte Anerkennung, Hochſchaͤzung und Bewunderung 
gefunden. Kaum hätte man es für möglich halten follen, daß 
ein Künftler unferer Tage, nah Vorgängern wie Orgagna, 
Flefole und Milch. Angelo, noch neu ſeyn könnte. Leiber ift 
bie Beendigung biefed großen Werts das Ziel feines lezten 
biefigen Aufenthalte. In Burger Zeit wird er ung verlaffen. 
Um 11 d. M. baben bie Künftler ibm eim Mbfcieböfeft geges 
ben, bei weichem 130 Derfonen zuſammenkamen. Ein vorzug⸗ 
licher Ländfhafter, Ferniep, ein Mormweger, der feit einigen 
Jahren, im Style von Mupsdael, trefliche Arbeiten lieferte, 
iſt im Begriffe, Rom zu verlaffen und nach Eugland zu geben. 
Die anerkaunten Haͤupter ber Lanbfchaftstunft bleiben immer 
unfer Reinuhardt und Koch, deren Aünftleriugend die Anzahl ib» 
ver Jahre nicht zu mindern vermag. Gern möchte ich hinzu⸗ 
fügen, daß fie and nad dem Miaah ihrer Verbienfte belohnt 
wurden; aber je größer die Menge ber Fremden, beito mehr 
ſcheint ſich ber Geſchmal auf bad Kleinere zu werfen; Heine 
Genreftiife, Moſaiken, geſchnittene Mufcheln werben in großer 
Menge davon getragen;' wenn es hoch fommt, läßt eine Familie 
Mater oder Mutter, ober bie (dömfte ber Töchter in Miniatur 
ober kleinem Format malen; aber vom großen Beftelungen war 
in ben beiden lezten intern kaum ein Beiipiel, Reinharbt 
hatte mehrmals Aufträge für feinen König; Aoch aber, ber mit 
feiner unverfiegbaren Dicterfraft immer von Neuem bie gebies 
geniten Werte bervorbringt, bat eim ganzes Worzimmer vol 
unverfaufter herrlicher Bilder, Wer fie verficht, wuͤnſcht fi 
Meichthum, um ihn mie ruben zu laffen; aber die Meiften vers 
ſtehen fie wicht, weil ihr hober Gehalt nicht darauf achtet, mit 
geringerem Mitteln zu ſchmeicheln. Die Kunftausitellung, wel⸗ 
he bier vom Ende März bis Mitte Mai's danert, war etwas 
beifer, wie voriges Jahre. Zwei kleine biftorifhe Stüfe, bie 
man fo nennen Fan; denn bie biftorifhe Aunit, wie bie mei⸗ 
ften Mömer fie treiben, iſt entweder lebloſe Nachbildung amtis 
fer Mufter, ober romantifch-genreartig, und bie fogemannte 
Benremalerei ik die herrſchende. Acht bis gehn Landicaften 
von mehr oder weniger Wedentung, die befferen von Nordlaͤu⸗ 
bern, Deutſchen, Schweben, Dänen, Engländern und Franzofen ; 
einige gute Portraits; Veduten und Architelturen vom fehr gus 
ter Hand, befonders in Waſſerfarben. Zu einigen ber lezteren 
waren Gegenftände aus Scottſchen Romanen entlehnt, Der 
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—— der Kunſt aber laͤſt ſich Hier weniger als irgendwo and 
den Ausſtellungen ermeſſen. Denn bie angefehenften Künſtler 
von Ftalienerm und Deutſchen verſchmaͤhen ed, ihre Werke aus— 
zuftellen; von auswärts wird nichts eingefandt, weil bie Gen: 
Dungstoften wicht, wie in Deutſchlaud, erfegt werben, und bie 
Sommittee enthält zu wenige Aunftiverftändige, um bad Schlechte 
wegzumeifen nnd dad Gute zur Berloofung auszuleſen. Die 
biefigen Begüterten find meiftens zu unwiſſend, um etwas zu 
Kaufen; bie Eintretenden zahlen nichts, weil fonft zu wenige 
kommen würden. Es läßt fih daher nicht abfeben, mie ber 
Kunfiverein gu einem erfprieflihen Cinfiuffe gelangen follte, 
wie denn in ber That fein Streben von fünf bis ſechs Jahren 
ohne irgend ſichtbare Früchte war. Thorwaldſen ift mit vielen 
Werten feiner zahlreichen Beſtelungen beihäftigt, wobei er 
noch am einem Basrelief, bem längften mad er je erfonnen, zu 
eigner Befriedigung arbeitet, deſſen Segenſtand der Triumph 
des Parnaffes iſt. Er litt zuweilen an gichtifchen Bewerben, 
iſt aber nun wieder beffer. Schon feit Jahr und Tag bereitet 
er fich zur Meife mach Kopenhagen. 
Türkei. 
Ein Brief der Times aus Konſtantinopel vom 6 Mai 
erwähnt ebenfald der Schwierigkeiten, melde Mehemed Mli 
der Beſchiffung des Enphrats in ben Weg gelegt habe, und ber 
zichtet darüber weiter: „Der Augenblik, im welchem Obrift 
Campbell fein Geſuch an den Paſcha flellte, war ein aͤußerſt 
ungünftiger. Er that es fur; darnach, ald bie Weigerung bed 
englifhen Kabinets, Mehemed Ali's beabfichtigte Unabhängig: 
Beitderflärung anzuerlennen, dem ehrgeizigen Satrapen mit: 
getheilt worden war, Lord Ponfonbp, von ber abfhlägigen 
Antwort bed Paſcha's benachrichtigt, bat die Pforte um einen an 
Mehemed Ali zu richtenden Ferman, welcher aͤhnliche Weifuns 
gen, wie bie an bie Paſcha's von Bagbab und Baſſorah gerich⸗ 
teten, enthalte. Des Meis Effendi’s ausweichende Antworten 
machten es balb klar, daß bie Pforte fi dismal nicht fo will 
fährig finden lieh, wie bei dem frühern Geſuche. Der im No: 
vernber v. 3. eingetreteue Minifterwehfel in England hatte 
das Vertrauen bes Divans, welches ber gewaudte englifhe Di: 
ylomat unter der vorigen Verwaltung gefihert, geſchwaͤcht. 
Bei der Ungewißheit, ob bie Gefinnungen bes Eoniervativfas 
binets gegen deu Sultan und Mehemed Wi denen des frühern 
Whigminiſterlums entfprehen würden, mar dad Zögern ber 
Pforte natuͤrlich. Ihre Zweifel hinſichtlich der englifhen Po: 
litit wurden noch ; vermehrt durch ihre ruſſiſchen Rathge⸗ 
ber, Dieſe brachten die Türken auf den Glauben, binter 
dem Gefuhe bes englifhen Seſandten ftele eim hochgefaͤhr⸗ 
licher geiftiger Vorbehalt, welden England und Mebemed Mi 
gemeinfam hegten — memlich diefer, den vom ber Pforte zum 
Schuze ber Euphrats Schiffahrt gegen bie. gefeslofen Araber⸗ 
Tämme in jenen Gegenden an England bewilligten Ferman ale 
ein legitim ausſehendes Mittel zu mißbrauchen, um feine, 
Mebemeb WE, Herrſchaft allmählich im ber Richtung von 
Bagdad und Bafforah auszudehnen — Länder, die zu befanigen 
deſſen vorgeblicger Zwek fen, aber wo er, mie bie Pforte wohl 
wife, zahlreiche und mächtige Anhänger befise. „Sonderbar, 
bemerkte eimer der ruffifhen Agenten gegen den eis : Eifendi, 
daß Mebemeb Wii, der feit fo vielen Fahren dem Befehlen des 
Sultans getrogt bat und mod jest trozt, im biefem einen 


Falle feine Bereitwilligkeit, dem Sultan zu gehorchen, aus⸗ 
draft! Da er England ben Verkehr mit Oftindien uber Aegpp⸗ 
ten bewiligt bat, ohne bie Genehmigung ber Pforte für möthig 
zu erachten, wie kommt ed nun, daß bie Errichtung einer Der: 
bindungsftraße mit Oſtindien über Gprien ihm ein Punkt 
ſcheint, ben er ohne bie befonbern Befehle des Sultand nicht 
bemwilligen Fünne?” Die Muffen hatten bei biefer und ähnlichen 
Bemerkungen ben Zwek, den Sultan glauben zu mahen, baf 
England Mebemeb Mi unterftäge, aber feine innige Verbin⸗ 
dung mit demfelben vor ihm zu verbeimlichen ſuche; fie bof: 
ten auf dieſe Weife ben englifhen Einfluß in Konftantinopel 
su untergraben. Im wie weit der Divan biefen @inflüfterun: 
gen Gehör gab, laͤßt ſich ſower fagen; aber gewiß wuͤrde er 
bie Ausfertigung eines Fermaus am Mebemeb Ali noch eine 
Zeit lang verweigert haben, hätte nicht ber Wiedereintritt bed 
enzlifhen Whigminifteriums, beffen biplomatitcher Ugent bas alte 
Vertrauen ber Pforte auf&nglande Freundſchaft nem zu beleben 
verſtand, ploͤzlich alle Beforgniffe zerſtrenut. Kaum mar bie 
Kunde von biefem Ereigniß in Konftantinopel eingetroffen, 
als ber Meis:Effendi bevollmäctigt wurde, den verlangten Fer⸗ 
man ansjufertigen, worin Mehemed Mi bie Weifung erhält, 
bie englifhe Werbindungslinie mit Oſtindien über Sprien auf 
gleihe Weife zu ſchuͤzen, wie er bisher jene über Megppten ge: 


{hist babe. 
Dftindiem 

** Bonbon, 2 Zum. Wie öffentlichen und Privatnachrich⸗ 
ten aus Indien befhäftigen fi fortwährend falt ausfhließend 
mit den politifhen Verhaͤltniſſen ber Weltgränge, melde ihrer 
Entiheidung nahe rüfen. Der Megent von Kabul batte ſich, 
nachdem er ben Prätendenten Schah Schubfhah bei Kandahar 
geihlagen hatte, von allen Lehendbefizerm der Provinz Kanda: 
har huldigen laſſen. Es ift noch ungewiß, ob er feinem Bru- 
ber, ber feit 1829 fonverainer Megent von Kandahar war, die 
Adminiſtration ber Provinz unter feiner Oberherrſchaft laffen 
wird. Sobald biefe Werhältuiffe im Süden einigermaaßen ge 
zegelt waren, kehrte er nah Kabul zuräf, und brad vom ba 
mit 25,000 Mann afghanifcher Kavallerie gegen Peſchawer auf, 
bad von Nu Nihal Singh, bem Entel von Ruuſchit Singh, mit 
einer Armee von Siths befest war. Die Afghanen ſchlugen die 
Truppen von Runſchit Singh, aber der Tod feines Enteld hat 
fi nicht beftätigt. Runſchit Singh, fobalb er bie Lage feiner 
Armee in Peſchawer erfuhr, hielt fogleih einen großen Kriege: 
rath, zu dem er feine eimgebornen und europäifcken Generale 
rief, feste den Operationsplan feſt, und befahl alle bisponiblen 
Truppen nad Attol zu richten, wo fie über ben Indus fezen 
follen; man glaubt, daß er 50,000 Mann und 150 Kanonen 
ind Feld bringen koͤnne. Da er aber einige feiner beften euro: 
pälfchen Offiziere, namentlich dem franzöfiihen General Allard, 
welcher feine Kavallerie disziplinirt hatte, verlorem hat, fo fiebt 
man in Iubien feinen Erfolg als fehr ungenif an, Der Marſch 
des Megenten von Kabul gegen dem Norden hat bem geſchlage- 
nen Schah Schudſchah, der fi mit dem Reſte feiner Urmee 
gegen bad englifche Gebiet zurukgezogen bat, wieder Luft ver: 
ſchafft; er bat alle Truppen, bie er am fich sieben kounte, wie: 
der formirt, und im Mnfange Januars bad Fort von Mag, 
weitli von Kaudahar, eingenommen, wo er bie Mbenteurer 
aus allen Ländern am Indus bin am fi giebt. — Der Graue: 


ralgonvernene bat eine Proflamatioa erlaffen, worin er bie 
Eröfaung des Handels auf bem Strome anktünbigt. Die ganze 
Stromfbiffahrt, von den Mündungen des Indus bis an den 
Einfluß des Sutledbfh, und an dem Sutlebſch hinauf, fo weit er 
fahrbar ift, fteht unter der alleinigen Direktion ber oſtindiſchen 
Kompagnie; bie Uferftaaten haben fi auf keine Art barein zu 
miſchen, und erhalten ihre jährlide Dividende von dem Ufer: 
zoͤllen, welche für jedes Ehif, von welcher Größe und mit 
welchen Waaren es beladen ſeyn möge, auf 570 Rupien (60 
Louisd'or) feftgefezt find, und von englifhen Agenten an zwei 
Das gänzlihe Ansfhliefen der 
Uferftaaten von aller Cinmifhung in bie Erhebung ber Zölle 
war um fo unumgänglicher, als bie Staaten von Sind, melde bad 
Delta bed Judus einnehmen, in immer größere Verwirrung fallen. 
Die Lehusherren hatten ben Sohn des verftorbenen Amir von 
Sind zu feinem Nachfolger erklärt, aber feine Vettern haben 
und ein bürgerlicher 


Etationen erhoben werden, 


fib der Entſcheidung nicht unterworfen, 






(871)? Bekanntmachung. 
Die vom Staatsaͤrar kaͤu ertvorbenen 
Mealitäten bed verftorbenen Glashättenmeifters 
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geladen, fi 
am 4 Julius db, I. 
in Schoͤnbruun einyufinden umd ihre Ange: 
bote ber —— ſich einfindenden tbnigl. Ber⸗ 
taufſ⸗ Kom —* —X erflären, 
Fr zugl —— ie kuͤnftige 
—8 335 werten kan. 
"rate ben 18 April 4 
—X Kammer ter 9 dee Üntertenautreft 


Fer gg 
— ———— 


ws)? Ediktal-Ladung. 


Am 5 Julius ſtarb zu Dieteröburg, tonigl. 
Bawogerigrs Prarrfiraen und bes a 


. 


Hand, 
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muͤſſe. 


ihre Finanzen ift, 





Frels gerichtabe zirtes, ber Herr Pfarrer Alovs 


Mittenbuber, und nd ——— 
einer leztwilligen Anor 
Seine Int —8 eine Teistie wefter 
und Rinder verfiorbener Geſchwiſterte, find bes 
rg dh Erbſchaft bi 8 
cie au x erufen, 
Ar Se eines zu Undorf bei —— 
t. ee Sunviertel, als Faͤrber verfiorbenen 
de atob ——— welche aber hin⸗ 
ſicht lich ihrer Baht, * Namen und bermalls 
gen Domizits b rd bt — aa 2a nei 2 ig 
en fonnten, fi aber in Ungarn — * 
baber man für dieſelben, zur Wahru 
Rechte einen D sen in ber on Bes 
—— tönlgl, Advrotaten Dr. Win aufges 
€ 
Diele noch umnbelannten Inteftat: Erben muexe 
ben baber en aufgeforbert,, ſich a da 
biefer Eoirtatlabum 
Ginne € a 60 Ta 
zu melden und fid als Int —* um fo 
— zu leg AK, als fonft bie Berlaſſen⸗ 
Haft obne wätere Rürfigtnabme auf fie recht: 
Ucher Orbnun et us . verhandelt werben wirb, 


Den 17. a 

Kbnigt. iss un Stadtgericht Paſſau. 
Berger, Dir. 

@terf. 


(992) ? Gant-Edikt. 
on. bie he erlegen enſchaft bed in Durmerds 
beim verft: ämers Karenz Düger 
von — en l. würtemberg, Dberamts 
sum haben wir t erfannt und Tanfabrt 
ipriaftelungds und Borzugs⸗ abren 


"Ereitag, RA 26 qxia⸗ d. J., 


angeorbnet, wobei alle, — aus was immer 
für * Grunde, Anſprüche an bie Gant⸗ 

maden wollen. Bine bei Bermeibung 

ſchluſſes, tn ch ober durch — 
— te, ſchrift lich ober — aus 
sumelben u alas die etwaigen Bi 33* 
oder Unterpfanbrechte unter gleichzeſtiger 
— der Bewelsurtkunden zu bezeichnen 


in er Kon abrt wirb ein Maffepfleger und 
Btläubigeram: au ernannt und * El s oder 


Reale 


— 
vers Icio und die Ernennun 
und Glaͤubigerausſchuſſes a 
ai angefeben werben. 
WiaRait, 0 Fr er 
I Poeramt. 
Teer oc. 


Boſch. 
vdt. Weyrich. 


Krieg war auf dem Punkte aus zubrechen, ber nur durch eime 
mene Vertheilung der Staaten verhindert wurbe, 
von Karbarpur, einer ber Fürften von Sind, bar (dom an dem 
Gouverneur con Bombai gefäprieben, um fi unter englifchen 
Schuz zu ftelen, und bad ganze Delta wird in wenigen Jab- 
ren vor englifhen KRommijjairen regiert werden muͤſſen. — Die 
Kompagnie hat auf ihrer Norbweftgränge eine andre hoͤchſt vor— 
theilhafte Befizung gewonnen. 
trags mit dem Radſchah von Jeipar wurde von bem Generals 
gouvermeur ftipulirt, daß der Radſchah 25,000 Pf. St. fir 
Koften ber Kriegsrüftung, welche er veranlaßt hatte, bezahlen 
Der NRabſchpute bat fein Geld, 
paanie ben Diftrift von Sambhur mit den Salzſeen ald Ent- 
(bädigung am, wodurg biefe in Stand gefezt werden wird, bie 
bedeutende Kontrebande von Salz in ben obern Provinzen su 
vernichten, was bei bem Kalle des Ertragd des Salzmonopols 
in den lezten Jahren ein Dbjelt von großer Wichtigkeit für 


Der Amir 


Bei der Abſchließung des Ver⸗ 


umb bietet der Kom 





1177 Bärental. 


Stekbrief, 


f bem kilgen Fidel Greiner von 
PR fürftt. — en ſchen — 
Wald, ruht ber ag ac Berdacht einer Waaren⸗ 
Unterſchlagung im von 246 . 
überbin noch * —25 erdacht, daß er M 
*; ſchon im Februar v, J. Müchtig nd 
ma 

Fidel Greiner, beifen Perſonalbeſchrieb unten 
beigefest ift, befanb fi früher als Soldat uns 
ter bem fürftt. Sigmaringen ſchen Rontingente, 
war ald folder bei — Solfauswane ange⸗ 
en un wurbe während biefer Anftelung 
fenfteduntrene au einer —— 
* rg verurtbeilt, welche er auch 

anden 

Bir 2 — — Behörden nach dem 

I Greiner zu fahn und benſelden im 

—— * uns gefaͤlligſt einliefern zu 


erſonalbeſchrieb. Fidel Greiner ed 
23 Jabr alt, ſchlanker Gtatur, 5° 3 1 
bat ein ovales Geſicht, geſunde era 


braume Haare, rn tiene, une Augen= 
brauen, graue Augen, fpisige Mafe, groben 

‚rundes Kinn, braunen Bart, aber feine 
defondern Ken 


en 

Die bei pre Bingt getragenen Kleiber 

tbnnen nicht beichrieh — 

Sigmaringen, ben 39 Ma i 185% 

Fa Oberamt. 
Kempter. 


(1170)? E$lingen, im Kounigreich 
Wärtemberg. 
Abzugebende Wasserkraft. 


Pi. dem Ranal bed Netars pwoiſchen bem> 

afferhaufe und der neuerbauten Runftmäble 

bier fan von Bien Stabt eine für ein > 
—— Waſſerwert ih elgnende erfraft ab⸗ 
gegeben were Es wird biefes mit bem Bes 
merfen zur bffentlichen mern 288* brast. aß 
etwaige Nnlehhaber bas Nähere fer Gate 
bei bem biefigen ſtaͤbtiſchen sent m 
as fie fin deshalb wenden wollen, Shi 


Den 2 Junius auss. 
Stadtrath. 


(as), Ein lunger Mann, ber bie — Waid⸗ 
— ——— 
abriten Deutſchlau erlernt, und je 
* ebrjaͤhrige Kenntniffe in 
biefem Bade dermaßen u ebildet, daß er 
edber Embnfärberei in allen Branden vorzu⸗ 
eben im alle wäre, wünfdte zu Men nid 
—— in einem fiaen Etabliffemen 
angeftellt werben. — Naͤheres ift Hirten 
franfirter Tiefe mit G. N. bezeichnet an bie Er: 

vebition ber Augem, Zeit Beitung zu vernehmen. 


beider Verlägsenpedition und bei 
der hiesi ... o 

Zeiten edition, 
Deutschland beiallea Postämtern 
ganzjährig, halbjärig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedes Boms- 
sters auch rierteljährig; fürFrank- 
reich bei Merrn Alszander su 


Sonnabend 


se gemeine Seitung. : 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Ye 164. 


Straisb 


eg Brandgasse Wr.jıß, 


em Postamts in Karls- 
eahe; für Italien bei den k. k. 
mtern zu Bregens, Inm- 
brusk, Voroma, Venedig, Tries 
und Mailand. Inserate aller A 
werden aufgenommen und 
Baum siner dreispaltigen Z 
mit 9 kr. berschnet. 


13 Junius 1835. 





walartitet Aber bie 


(Sugetins. Briefe aus Bayonne und Madrid.) — Großiritanuien. (Parlamtatavtrhaudlungtu. Briefe.) 
Suterventiondfrage. Briefe.) — Bellage Niro, 461. 


. (Jonts 


— Frankreich, 
Meberlaubde. — Halten. (Sarelben aus Rom.) — Deutfglarb. 


(Briefe aus Frautfurt und Braunfatveig.) — Preußen. — Wußerorbdentliche Beilage Mro. 334. Die Peft im Megppten, — Brantreig, — 
Briefe von ber War, aus Leipyig und Eorfu. — Untänbigungen, 





spanien 


**Baponne, s Jun. Eliſondo ift von dem Earliften, bie 
jegt Artillerie haben, um es zu befhießen, ſehr eng blofirt, Der 
Plaztommandant hatte ſich nah Winbon begeben, was zu dem 
Gerücht Aulaß gab, bie Beſazung habe fi ergeben. Die Be: 
ſazung wird, wie bisher, Fräftigen Wiberftand leiften, Urdach 
ift ebenfalls blofirt. Einige Leute der Beſazung zogen anf Le: 
bendmittel aus und wurden bis am die framgöfiihe Gränge von 
den Garlifien verfolgt, bie anf bie Flchtigem fchoffen und ei: 
nen Soldaten von dem asften frangdfiigen Regiment verwun: 
beten. Dieſes grif fogleid; zu ben Waffen und zwang bie Gar: 
liſten zum Rälzug. — Eine Proflamation bed Generallapitaing 
von Arragonien befiehlt die Zufammenziehung von 15,000 Ur⸗ 
banos zu Mullen, welde zur Norbarmee ftoßen ſollen. 

(Moniteur.) Paris, 6 Zum, Nachrichten aus Baponne 
vom 5 melden, daß Willaframca nah guter Wertheidigung 
am 5 fapituliet dat. Die Earliften ftehen im der Umgegend diefer 
Stadt; man erwartet fie zu Tolofa, wo fi Janregup mit drei 
Bataillonen eingefhlofen hat. Man verfihert, die Chriſtinos 
werben bie befeftigtem Poften bed Baftan räumen, und fih nad 
Damplona zurützichen. 

(Moniteur) Cine Depeſche vom 6 Jun. aus Bapoune 
meldet, daß fi bie Befazung von Bergara nah Vitoria zurit: 
gegogen habe; die Befagungen von Tolofa und Irun haben ſich 
nad San Sehaftian zuräfgezogen. - 

Dad Journal du Commerce fhreibt aus Dieron 
vom 2 Jun,: „... Bleibt die Megierung taub gegen bie wie: 
derholten Seſuche um Iutervention, fo if Don Carlos im zwei 
Monaten in Madrid. Man wird aber fagen, woju alsbann 
die Intervention, denn vor biefer Seit Ban keine Armee in 
Navarra einrüten? Im acht Tagen koöͤnnen aber Eliſondo, 
Lanbdebar, Urdach, San Efteban, Vera, Irun dur Franzofen 
befegt ſeyn, umd diefer einzige Umftand Andert das ganze Un: 
feben des Kriegs, und gibt Zeit, die Ankunft der Truppen zu 
erwarten. Wenn hingegen won jejt bie zum 15 Jun, bie amt: 
Tide Unzeige einer Interventiom nicht eintrift, fo Darf man bie 
Sache der Königin als verloren anfehen. Die Liberalen Epa: 
niens, und Mina zuerft mit feinen blinden Anbängern, haben 
burc ihren laͤcherlichen Stolz für Den Earlos gearbeitet. Hat 
man etwa bei allem ihren Parobien ber Mevolutionen das Wolt 
erſcheinen ſehen, bas doch allein wahre Mevolutionen machen 
fan? Es if eine Unwahrheit, daß Mina nur 7000 Mann zu 
feiner Verfügung gehabt; er hatte 22.000 und Bumalacarregup 


war damals nicht halb fo ſtark, wie jest. Die Regierung hatte 


Mina jeden Monat 23,900,000$r. geſchikt. Er erhielt an Waf⸗ 
fen und Munition mehr, als er nöthig Hatte, denn er bat 
nit einmal über das, was er hatte, verfügt. Er hat nichts 
gethan, weil er nichts zu thun verftand, und das Befte, was 
feine Freunde über ihn fagen Tönnen, ift mod, er fen Frank ges 
weſen. Iſt in 44 Tagen nicht die ganze fpanifhe Gränge vors 
erft von ben Franpofen befegt, fo ift, wie gefagt, Don Carlos 
in Madrid. Die Portugiefen könnte man hoͤchſtens in Eaftilien 
gebrauden, Englifhe und frauzoͤſiſche Ariegs ſchiffe in Barce 
Ilona, Cadiz und Eorufa würden unzureichend ſeyn. Mar: 
ſchall Soult und General Harispe find die einzigen Generale, 
die im Stande find, micht diefem Krieg zu führen, fondern ibn fo 
fuel wie möglich zu beendigen. Marſchall Soult ift belaunt, Has 
rifpe war ber Hauptgefährte bes Ruhms Suchets bei den Schlach⸗ 
ten von Riaria(?) und Murviebro, und den Belagerungen von 
Lerida und Tarragona, bie ihm ihren Erfolg verdbanten. Much 
ſpricht Harifpe baskiſch, und keunt ben Kriegsſchauplaz genau. 
Bilafranca if genommen, Menu bie Garliften, nahbem fie 
Oraa gänzlih geſchlagen, ihre Vortheile bendgem, fo werben 
alle Forts der Graͤnze im acht Tagen vom ihnen genommen 
fepn, und dann wird bie Kontrebande ihnen Alles liefern. If 
Don Earlos in Madrid, fo wird es liberaje, vielleicht republi⸗ 
laniſche Meaktionen geben, aber ber Abfolutisu hat alle Chau⸗ 
son für fih, Wird die Intervention verweigert, fo fan man 
mit Beftimmtheit fagen: Spanien wird in biefem Fall ganz 
dem Dom Earlos oder ber Uuarchie gehören. — Nach 
Briefen aus Madrid vom 27 Mai fürdtet man im Ball ber 
Verweigerung ber Intervention die Proflamirung der Konki- 
tutiom von 1819 zu Cadiz, Malaga und Barcelona. Die Er: 
eigniſſe gehen jezt (nel, und wenn unfere Stantömänner nicht 
noch ſchneller in ihren Eatſchlüͤſſen find, fo wird ſich Fraukreich 
im eine Reihe vom Fehlern verwileln, deren befinitives Reſul- 
tat nicht vorandzufehen iſt.“ j 
** Madrid, ı Jun. Die Infurgenten von Navarra ſchei⸗ 
nen ben bintdärftigen Grafen Efpafis in idren Reihen empfan- 
gen zu baden. Man weiß mod nicht, ob er dem Zumalacarre⸗ 
gup den Rang ftreitig machen, ober verfuchen wird, fi in den 
Bergen von Satalonien, dem früheren Schauplaz feiner Graͤuel⸗ 
thaten, zu zeigen, — Der Pfarrer Merino dat, einem Schrei: 
ben von Aranda be Duero zufolge, mehr ald 900 Mann In: 
fanterie und 1350 Meiter munter feinen Befehlen. — Ju Wlicante 
bat man eine Carliſtiſche Verſchwoͤrung entdet.— Ein biefiges 
gutes Journal halt die Intervention für fehr wahrfheimlic, 
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und fagt: „Es ift Seit Alles aufmbirten, um bie Intervention 
Fraukreichs und Englands im einem Kampfe zu erhalten, ber 
kein Ende nehmen zu wollen (heint.” — Die Schliefung ber 
Seſſion und die Abreiſe der Königin nach Aranjuez machen eis 
nen Halt in dem politifhen Bewegungen, Die Frage ber Ins 
terpention mimmt alle Aufmerkfamteit im Auſpruch. Da fie 
fortwährend zweifelhaft iſt, fo erſchoͤpft man fih in Muthmaa⸗ 
fungen darüber. Die Stelle in ber Thronrede über bie innere 
Sauld, daß bie Regierung iu der Zwiſchenzeit ſuchen werde, 
den Gtaatsgläubigerm beffere Bedingungen gu bereiten, erflärt 
man fi fo, daß unverzuͤglich 800 Klöfter verkauft werden fol 
len, deren Ertrag dafür beftimmt ſey. Ob dis bei dem großem 
Aufwand, den ber Krieg erforbert, moͤglich ſeyn wird, ift zu ber 
Iweifeln. Es heißt, die Kammern folen am 24 ug. wieber 
zufammenberufen werben. Diefed Gerücht ik um fo wahrſchein⸗ 
licher, weil die neue Kammer weit miuifterieler zu ſeyn ver- 
ſpricht, als bie vorige war, — Die Megierung hoft fo gewiß 
auf die Intervention, daß fie bereits mehrere Kaſernen aus⸗ 
weißen und einrichten läßt, Der Staatsrath Don Domingo 
de Torres reist nach Paris, um bie Fondsobeſtzer zu beruhigen. 


Brogbritauniem 

London, 5 Jun. Komfol, 3Proz. 91; Eortesbond 46 
portugieſiſche 87; mexricaniſche 55. 

Der Globe überfegt eine aus Preußen batirte ältere 
Korrefpondenz der Allg. Beit., welde von Unterhanblungen ge: 
fprogen Hatte, denen Ludwig Philipp nicht fremd fep, mmb 
Die einen Vergleich zwifchen bem Eriegführenden Parteien in 
Spanien bezwelten, „ein Arrangement, durch welches die Un: 
fprüde der Familie des Don Carlos und das Gtatuto reale 
der Königin glei ſehr berüffichtigt würden.” — Der Blobe 
bemerkt hlezu, es ſey dis ein Bewels von der Ausbreitung aͤhn⸗ 
licher Auſichten über ben wahrſcheinlichen Uusgang eiunes Kam⸗ 
pfes, deſſen Beendigung anf dem von beiden Parteien bisher 
eingefhlagenen Wege nicht abzufehen fep. Das genannte Blatt 
fügt dabei die betreffenden zwei Mrtitel bed Quadrupelvertrags 
an*), und bemerkt: „Wenn wir auch die befkfimmten Ausdrüke 
der Antwort nit Tennen, die Sraf Sebaftiani von Sr. Mai. 
Megierung auf bie neulichen Erbfuungen der Kabinette von 
Madrid und Paris erhielt, fo ſimmen wir doch mit bem Mor: 
ning « Ehronicle überein, daß „die nad dem MWertrage Frank: 
reich anferlegten Pflichten fo find, daß deſſen Megierung fie 
ohne Weiteres zu vollziehen verbunden iſt.“ Wir hegen kei⸗ 
nen Zweifel, daß mit vollkommener Zuſtimmung um 
ſerer Regierung Maafregelu werben ergriffen 
werden, damit Frankreichs Theil am Vertrage 








) Wir wirdertolen fie bier, da ſich jest fo oft darauf berufen wird: 
„Hurt 4. Ge. Maj. der Abnig der Franzoſen verpflichtet fi, Im 
den an Spanien grängenden Theilen feiner Befizungen folge Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, wie fie am beften geeignet fegn werben, zu 
verbindern, daß vom franzdſtſchein Gebiet irgend eine Lnterftäs 
zumg an Mannfchaft, Waffen oder Ariegämumition an bie Inſur⸗ 
genten in Spanien gefandt werde. — Urt. 2, Se. Mai. ber Mb: 
nig von Großbritannien and Irland macht ſich verbindlich, Ihrer 
fatbot, Maf. die von ihr gewünfcgten Seubungen an Waffen und 
Munition zu Tiefern, auch Ihrer Maj. nbhigenfaits mit 


einer Seemagt beizuſtehen.“ — Bles Portugal iſt 


nach einem brittem Artitel berechtigt, Truppen einruͤten zu laſſen, 
wenn Spanien es wuͤnſcht. 


erfüllt werde. Was unfern Thell betriſft, fo wurde ber 
weite Artitel wenigftens in fo weit bereits erfüllt, als er bie 
Lieferung von Waffen und Munition ftipulist, wie ih aus 
ben neuerlichen Oberhausverhaudlungen ergab.” 


Ya ber Unterbausfisung vom 5 Jun. wurde bie neu⸗ 
lich zur zweiten Werlefung gelaffene Sabbath: BIN (zu firengerer 
Sountagsfeier) verworfen, und theilte fo das Schikfal, das ſeit 
einer Reihe von Jahren alle Ähnlichen Vorſchlaͤge traf. — So⸗ 
dann ward eine BIN zum zmweitenmal verlefen, welche bezwett, 
die Abſtimmungen bei Parlamentswahlen in Grafihaften und 
Städten auf Einen Tag zu beſchraͤnken, am bie Koften und die 
Beſtechungen zu vermindern, weil viele Wähler ihre Stimmen 
moͤglichſt lang hinbalten, um fie zulezt für die theuerſten Preife 
verfanfen zu können. 


*Loubon, 5 Zum. Heute Abend endlich follen die Whigs 
es durch bie That beweifen, daß es ihnen ernftlih um bie Ab⸗ 
ftelung aller anerfannten Mißbraͤuche zu thum ift, während fie 
zugleih durch bie von Seite ber Tories zu erwartende Dppofl- 
tion darthun zu Können hoffen, baf alle Werfprehungen, melde 
diefe gemacht, nicht aufrichtig gemeynt geweſen. Da inbeffen 
bie Tories durch alle ihre Organe Fund gethan, daß fie dem 
Auftand ber Korporationen gleichfalls für Torrupt, ober doch 
mit den Verbältniffen und Gefluunngen ber Zeit im Wider: 
ſpruche halten, und ba fie fi bereit erklärt haben, biefelben zu 
reformiren, fo milffen bie Whigs wirklich viel bieten, wenn fie 
ihre Gegner überbieten wollen. Ja man muß um fo mehr ers 
warten, daß fle fehr weit geben werben, als fie bereitd zu ide 
rem Leidweſen emtbeit haben, daß fie in ihrer Parlamentsre⸗ 
form fi dur ihren heimlich gehegten Entfhluß, der Dem 
featie nicht zu viel einzuräumen, bie Kräfte der Torles in um 
Grafſchaften cher geftärkt als geſchwaͤcht haben, fo daß fie über: 
zeugt ſeyn müͤſſen, daß nichts ale eine burchgreifenbe demokra⸗ 
tiſche Umgeftaltung ihnen bad Uebergewicht in den Gtädten 
fihern kan, freilih mur fo lange, als fie mit dem Strome 
(hwimmen, und mit den populaiten Forderungen der Gegen: 
wart im Einklang find. Indeſſen, welche Partei aud bie Re⸗ 
form bed Staͤdteweſens durchſezt, es bleibt ihr feine Wahl als 
die Erwählung des Stadtrathes den Einwohnern im Algemei- 
nen in die Hände zu geben, nnd bie Fähigkeit der Wähler nad 
derfelben Norm, welche dad Wahlrecht für Parlamentömitglic- 
der beſtimmt, feftzufezen, weil es ungerelmt fepn würde, ber 
Vertretung in der Gemeinde eine größere Wichtigkeit beigules 
gen, ald der Vertretung in der Nation. Hierdurch fält aber 
alle Anwendung des amtlichen Cinfluffes fo wie ber Gemeinde: 
einfünfte zur Beförderung der Parlamentswahlen nah den 
Varteianfihten des Stadtrathes, melde bis jest meiſtens zu 
Sunften der Toried geweien, von felbft weg; und bis muͤſſen 
die Tories ſich num einmal gefallen laffen. Dagegen gibt es 
einen Punkt, worüber Whigs und Toried wohl entgegengefezte 
Mepnungen hegen können, obme daß man dieſe darum mit 
Mecht Gegner aller Meformen ſchelten Tönnte, nemlid bie Wahl 
folder Beamten (Mayord und Aldermen), welche zugleich Frie⸗ 
dendrichter find. Die, welche germ alle Gewalt in bie Hände 
der Menge bringen möchten, wollen auch diefe vom den Hand: 
wirthen im Milgemeinen gewählt ſehen. Ob die Megierung 
gleichfalls diefer Meynung ift, werden mir in wenigen Stun: 
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ben erfahren; gemiß aber würben fih die Tories biefem Plane 


widerfegen, und bie Wahl entweder der Krone, oder bo einem 


engeren Ausſchuſſe der Gemeinden ſelbſt anvertrauen wollen, 


Die Times in ihrem übertriebenen Whighaſſe (Abtruͤnnige wer: 
den befanntlih immer die beftigften Gegner ihrer früheren Ge⸗ 
noſſen) verbreiten ald Gerät, bie Megierung werde abfichtlich 
eine übertriebene Maaßregel vorfhlagen, damit das Unterhaus 
jolde verwerfen muͤſſe; babur Hoffe dad Mintfterinm eine 
Aufregung zu bewirten, wie bei der Berwerfung der erſten Dars 
lamentöreformbil, fo daß ann bie Minifter bei einer neuen 
allgemeinen Wahl einen zahlreiheren Anhang ind Unterhaus 


befämen. Indeſſen fon ber Umftand, baf bie Aufregung nur - 


in ben Städten bewirkt werben könnte, wo daun doch auch bie 
zur Uuflöfung verbammten Korporationen ihrerfeits nicht müs 
Big fepu würden, macht jene Angabe unwahrſcheinlich; geſchweige 
daß die Wdigs durch die meulihen Wahlen in den Graffhaf: 
ten wohl belehrt worden fepn müfen, daß die Tories in ben: 
felden viel über fie gewonnen haben. — Neulich ließ Sir Fran- 
eid Burbett eine öffentliche Erklärung in den Staudard rülen, 
bie man fo audlegte, daß er kein Mitglied bed Reformvereined 
fep, und man fi feines Namens ohne fein Willen bedient 
babe. WU folgenden Tage jeboch fchrieb der Baronet, daß er 
allerdings gu jenem Vereine fubferibirt, jene Verneinung aber 
fih anf einen von Seite der Worfteher bed Mereind erlaffenen 
Aufruf an bie Nation bezogen habe, welchen ber Stanbarb als bes 
ſchimpfend für den König, ja hochverraͤtheriſch bargeftellt Hatte. Er 
Hätte, ohne das Dokument gelefen zu haben, blos auf 
Vertrauen in ein Journal der Segenpartei, haftig jene Erklärung 
geſcht ieben, und fand ſich nun genoͤthigt, zu geftehen, daß er nach 
dem Lefen des Aufrufs alchts von dem darin gefunden, was bad 
Torpjonrnal fo Fühnlich behauptet hatte, Nur erllärte er, er 
babe an jenem Aufrufe nicht dem mindeften Theil genommen, 
Diefes ziemlich infipide Benehmen zeigt, was diefer ehemalige 
Demagoge feinen fonftigen Freunden gutrant, und wie wenig 
biefe fih auf feinen Belſtand verlaffen können, Die geachtet: 
ften liberalen Blätter rathen daher Sir Francis, ſich aus dem 
Öffentlichen Leben, im welchem er fih nur mehr und mehr Fom: 
promittire, zuruͤtzuziehen. — Sie willen, daß ber Herzog 
von Wellington vor ein Paar Abenden auf eine Unfrage des 
Marquis v. Londonderrp einige Mufflärumgen gab, aus denen 
hervorzugehen (diem, daß ber Herzog während ber Zeit, ald er 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten war, der ſpaniſchen 
Regierung für 200,000 Pf. Sterl, Ariegäbedärfniffe geliefert, 
nnd zugleich derſelben die Erlaubniß gegeben habe, die Bezah⸗ 
lung nah Bequemlichkeit zu verſchleben. Das Morning: 
Ehromicle, welches germ den Herzog ald dem Freund ber Cars 
liſten darftellen möchte, will mur dem leztern Theil der Ant: 
wort verftanden haben; während die Times triumphirend aus: 
zuft: „Seht, wie liberal der Herzog die vom den Whigs ein: 
gegangenen liberalen Verpflichtungen vollzogen hat.” Dagegen 
laffen fih die Morning» Port und der Herald recht germ bie 
Verfiherung gefallen, dab bie Whigs es gewefen, melde Spa: 
nien jene Hülfe geleitet, und tadelm fie aufs bitterfte wegen 
diefer Verſchwendung. Dis mag filr einen neuen Beweis gel: 
ten, daß die, welde jest unter bem Gefamtnamen Gonfervas 
five auftreten, weſentlichſt getheilt find, fo daß es nichts wei» 
ter als einer bedeutenden Schwaͤchung der Meformer bedarf, 


um bie Tories noch auffallenber unter fi zerfallen zu fehen, 
als bie Whigs voriges Jahr, wo fie fih gegen bie Tories fo 
fiber wähnten, unter fi zerfallen warn. — Nadfhrift, 
Abende. Lorb J. Muffell hat zum Theil feinen Plan eröfner. 
Nah dieſem fol die Meform 185 Städte umfaſſen, welche an 
zwei Millionen Einwohner enthalten, Dede Stadt foll einen 


‚Mayor und einen GSemelnderath haben, welcher aus 15 bis 90 


Perfonen beftchen fol. Alle, melde drei Jahre lang zu dem 
Öffentlichen Laften der Stadt beigetragen haben, und zur Zeit 
ber Wahl keinen Rükſtand ſchulbig find, follen bad Wet zu 
ftimmen befijen. — Die Entfbeibung einer Committee wegen 
der Wahl ber Braffhaft Eorf bat einen Torp für einen Mis 
niftertaliften ſubſtituirt. 

— ** Bonbon, 5 Zum. (Abends 8 Uhr.) Ich ſende Ihuen 
den Aufang der heutigen wichtigen Unterbausflsung. Lord 7, 
Ruffel bat bie angekündigte BIN auf Meform bes Munizipal: 
foftemd in England und Wallis vorgelegt. Sie iſt im einem 
noch liberaleren Sinne abgefaßt, ald man erwartet hatte; libes 
raler, als felbft die Beltimmungen ber fchortifchen Staͤdte⸗ 
reform, welche für dem Munisipalmäpler nur denfelben Cenſus, 
wie für den PYarlamentswähler verlangt. — „Ich bitte, ſprach 
Lord John Ruffell, um bie Nachſicht bed Hauſes, bemu es 
handelt fih um eine Frage von hoͤchſter Wichtigfeit; eine Frage, 
die zugleich ſehr verwikelt iſt, alle Sitten umb Vorrechte ber 
rührt, und demnach eine lange und gewiſſenhafte Diekuffien 
erbeifgen wird. Die BIN, die ich hiemit dem Haufe vorlegr, 
ift bie Frucht ber Arbeiten und Korfhungen ausgezeichneter 
Männer; fie iſt auf ben Bericht der von ber Krone zu dem 
Zwei ernannten Rommiffarien gegründet, eine genaue unb voll 
ftänbige über bie Materie anzuſtellen. Diefe 
Kommiffarien Haben England durchreidt, mad nicht weniger als 
200 Stabtgemeinben befucht, Die Grundlage jeded guten Mur 
nizipalſpſtems muß ſeyn, in ben Gemeinderath nur folde Maͤn⸗ 
ner zu berufen, welche wirklih bad Eigenthum, die Inteligeng 
und bie Benölferung der Stadt repräfentirem; ferner bem Wolfe 
die gebührende Kontrolle über die Gemeindeobrigkeit und Aber 
die zu ihrer Verfügung geftelten Fonds zuzuſichern, damit biefe 
nur zu wahrhaft gemeinnuͤzlichen Zwelen, nicht aber ald Be: 
ſtechungsmittel zur Seit der Wahlen verwendet werben. (Bei: 
fal,) Die neue Bill beabfiätigt das gegenwärtige Korpora⸗ 
tionsfpftem wit zu gerflören, fondern zu reformiren (raufchens 
ber Beifal); wir verlangen nicht bie Abſchaffung ber gegen: 
waͤrtigen Munizipalverfaffungen, fondern wuͤnſchen nur aud 
ihnen bie Klauſeln zu entfernen, weldhe mit ben Beftimmuns 
gen ber neuen BIN im Wiberſpruche ſtehen. (Mieberbolter 
Beifall.) Diefe neue Bill betrift nur 185 Städte (Boroughe), 
welde barin namentlich bezeichnet find, und denen wir ein 
gleihförmiges Syſtem ber Munisipalverwaltung und eine 
gleihförmige Wahlart zu verleihen vorfälagen. Die Korpora— 
tionen der übrigen Etäbdte laffen wir für den Augenblik uner- 
getaftet. Folgendes find die Hauptbeftimmungen ber 
neuen Bill; Munipipalmähler ift jedes Gemeindezlied, wel 
des ein Haus, ein Waarenmagazin, ein Comptoir oder einen 
Laden befizt, dabei feit drei Fahren die Armentare bezahlt, und 
ale feine DOrteabgaben fehd Monate vor ber Mevifion der Lie 
fen entrichtet bat, Ausgeſchloſſen von dem Titel und ben 
MRechten eines Munizipalwäblers find alle diejenigen, melde 
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ein Jahr lang Unterfiügung aus ber Pfarreilaffe oder andern 
Wodlthaͤtigkeitsfonds empfangen haben. Die Munizipelmäpler “ 
find zu dem Titel Gemeindebürger (burghers) berechtigt. Je⸗ 
ber folde Bürger, welder aufhört in ber Stadt eine Mob: 
nung zu befigen, oder ber die Zahlung der Grmeindrabgaben 
verfäumt, wird von der Lifte der Munizipalmäpler geftrichen. 
Wenn er jedoch biefe Bedingungen von Neuem erfüllt, kan fein 
Name zwei Jahre nah Mevifion ber Liften wieder eingetragen 
werben, Nah ber Annahme gegenmwärtiger Bil fan Niemand 
mehr auf ben Titel und die Bevorrechtung eines Etaate: nnd 
Grmeindebürgers (citisen and burgher) und Muntzipalmähs 
lers Anſpruch maden, wenn er nicht bie im biefer Bil ſpezi⸗ 
fijirten Bedingungen erfüllt, b, h. wenn er nit bie in ber 
Etadt uͤbliche Lokalſteuern entrichtet, Die Liften der Munizi⸗ 
palwähler werben abgefaßt und veröffentlicht, wie bis im ber 
Reformbill für de Liften der Varlamentswähler vorgefchrieben 
ik. Ein Mayor und ein Gemeinberatd (Tomn Council) 
werden im jeder Gtabt am 35 Ditober d. 3. durch bie Mu: 
nizipalmwähler ernannt. Ein Drittheil bed Gemein: 
deraths wird jährlich ermeuert,und es Lönnen die aud: 
tretenden Mäthe wieder gewählt werben. Du deu Orten, be: 
sen Berölferung 25,000 Seelen überfteigt, finden Abtheilun: 
sen nah dem Stabtuierteln ſtatt. Die Wahlen, bei denen 
der Mapor deu Morfiz führt, dürfen nicht länger als einen Tag 
dauern. Alle jezigen Mapors, Aldermen und Gemeinderäthe ftellen, 
nah in Gemäßpeit ber gegenwärtigen Bil erfolgter Wahl ber 
neuen Gemeinderäthe, ihre Funktionen ein. Der Mayor 
wird jäbrlih durch ben Semeinberath gemäbhlt, *) 
Rur ein Gemeindebirger fan zum Mapor, Semeinberath oder 
Gemeinbebeammten erwählt werden. Jeder Munipipalbeamte, 
der einen Baukerott macht, ftelt damit ohne Meiteres feine 
Eunftionen ein, Dem Stadtrathe ſteht die Erthellung jeder 
Urt von Erlaubnißfgeinen, fo wie bie Beauflihtigung und 
Vertheilung ber milden Stiftungen gu. ine aus dem Mapor 
und ben Stabträthen beftebende Poligeicommittee ernennt bie 
Sonftabel und andere mit der Ortspoligei beauftragte Perfonen. 
Die Diunisipalmähler ernennen in jedem Jahre zwei Mendan- 
ten (auditors), bie nicht aus ber Meihe der Rathsmitglieder 
ober der Seltetaire (clerks), eben fo wenig aud ben Aufſehern 
ber milden Stiftungen genommen werben bärfen ; der Mapor wählt 
feinerfeitd einen dritten Nendanten. Die Reudanten haben bie 
Obliegenheit, ale Halbjahre die ſtaͤdtiſchen Rechnungen zu pri: 
fen und zu revidiren; alle Rechnungen biefer Urt follen dffent: 
lich abgelegt werben. Der Gemeinderath gewiſſer Städte bat 
eine beftimmte Zahl von Perfonen zu ernennen, welde eine 
Kommiffion des Friebensgerichte bilden, Diefe Kommiſſionen 
müäfen jedoch bie Genehmigung ber Krone einholen. Die Mu: 
nizipalmäbler find von Nechts wegen Geſchworene. — Lord John 
begleitete bie Erörterumg dieied Planes der Bill mit ſehr lan: 
gen Entwilelungen ber einzelnen Punkte. Seine Rebe warb 
dochſt gänftig aufgenommen, und oft von Beifallruf unterbro: 
Ken. Schlüßlich erflärte er, das gegenwärtige Minifterium 


*) Diefe Beſtimmung fteht im Widerſpruche mit ber oben erwähns 
ten, wonach am 25 Dr, ber nee Mayor und der neue Ger 
meinberath von ber Bemeinde gewählt werben follen, Ober wäre 
dis nur eine Ausnahme bei der erften Wahl, Die naͤchſten 
Blaͤtter werben Austunft geben. 


betrachte bie Frage ber Korporationdreform als eime Lebens: 
frage für feinen Fortbeſtand. Sir RM. Peel äußerte, er babe 
bie Mipbräude des gegenwärtigen Korporationsſpſtems und 
bie Mothwendigteit einer Meform deſſelben immer anerkannt, 
aber er hätte gewänfcht, daß biefe Reform volftänbig und nicht 
blos theilmeife erfolge, Er beflagte, daß ber Bericht des edlen 
Lorbs in der jezigen Munisipalverfafung vorzugswelle nur 
eine Begünftigung der Tories erbliten wolle. Er erflärt, baf 
er fib die Darlegung feiner Auſichten über bie einzelnen 
Punkte der BIN für die Diekuffidw derfelben vorbebalte. Wer 
brigens erlenne er mit dem edlen Lord die hohe Wichtigkeit 
der Frage an, ja er halte de für noch wichtiger, als die Bil 
ber Parlamentöreform. Hr, O'Connell beflagte fih, daß 
Irland nicht im biefer auf Sufriedenftelung des Landes abges 
fehenen BIN mit einbegriffen fep, und fügte hinzu, Irland 
wuͤrde binfichtli der Mumizipalreform feine liberalere Maaß⸗ 
regel verlangen. Das Hans genehmigte einftimmig bie Bor: 
legung ber Bil. Der Staatöfelretair bes Innern verlas fie, un: 
ter haͤufigem Beifallsrufe des Haufes, zum erfkenmal, Die 
zweite Lefung iſt auf Montag den 8 Jun. anberaumt, 


Frankreich. 

Paris, 7 Zum. Sonntag. 

(Bon Send) Heute (6) fol Hr. v. Broglie ben Repraͤ⸗ 
fentanten ber norbifhen Höfe angezeigt haben, daß ba bie. 
Intervention in Spanien unerläßlih werde, man ber Koͤnk⸗ 
gin von Spanien den Beiftanb ber Fremdenlegion anbletem 
würbe, bie man in Bataillone abtheilen, umb big zu 10,000 
Mann vermehren könnte. Diefe Truppen follten von dem Tage 
ihres Eintritts anf das ſpaniſche Seblet vom der ſpauiſchen 
Degierung beſoldet werben, und bie Kokarde ber Chrikinos 
tragen, $ 

(Jourmalbes Deibatd,.) Unfere Lefer kennen unfere Uns 
ſicht in Bezug auf bie Intervention. Wir glauben es fep ſchwer 
anzunehmen, daß Fraukreich nicht früher oder fpäter zur Wieder 
berftellung ber Ruhe im dem mörblichen Provinzen von Spanien 
mitwfrke: wir glauben, es ſey ſchwer anzunehmen, daß das Franl⸗ 
reich des Julius bie Fonftitutionelle Regierung von Madrid unter 
ben Streichen des Dow Carlos fallen laſſe. Kurz, mir glauben, 
daB man im dieſer Sache viel berathſchlagen, fib viel bes 
denken wird, daß man aber am Ende zu jener Zuſammen wir⸗ 
fang, melde Spanien verlangt, wird ſchreiten muͤſſen. Bir 
glauben fogar, daß alle Verzögerungen nicht Flug ſeyn mwürbem, 
und die Folge haben önnten, unfere Zuſammenwirkung ſchwieri⸗ 
ger zu machen. Es it in ber Chat beſſer, biejenigen auftecht 
zu erhalten, welche wanten, als fie fallen zu laffen, um fie dann 
wieder aufzuheben. Haben mir mit unfern Anſichten Mecht 
oder Unrecht? Die Zukunſt wird barüber entfheiden. Inzwi⸗ 
fen wolen wir aber die Mepaung der DOppofitiondjournale 
über dieſe Frage zu Tonftatirem ſuchen. (Wir werben biefe Bes 
trachtungen morgen nachliefern und fegem einftweilen nur noch 
den Schluß des Artikels ber:) Die framgöfifhe Regierung 
ſcheiut nicht entſchieden, bie Intervention zu unternehmen; 
auch kan fie fi$ im biefem Mugenblit auf die einftimmige Abe 
neigung, melde die DOppofitiongjournale gegen diefe Maafregel 
an ben Tag legen, im ihrer Weigerung fügen, Inzwiſchen 
wäre es möglich, bag die Orpojitionsjourmale, fo wie bie Re— 
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gierung ihren @ntfchluß gefaft hätte nicht zu internenirem, fie 
eben fo heftig daruüber anflagtem, daß fie bie Intervention nicht 
unternimmt, als fie fie jegt darüber anflagen, daß fie bie In⸗ 
tervention unternehmen zu wollen feine. Es wäre möglich, 
daß fie alsdaun zu der Mepnung überträten, bie wir jest bes 
banpten, und mas auch geſchehen mag behaupten werben, mo: 
bei wir übrigens ganz bereit find, und @lüf barüber zu mwin- 
ſchen, fie morgen als unfere Werbinbeten zu fehen, wie wir jezt 
dem Miniſterium Sluͤk wänfgen, fo wunderbar im Eintlange 
mit ihnen zu ſeyn. ‚ 

(Journal de Paris.) Mit Bebanern ſehen wir und ge- 
yunngen, von dem Entweihen des Grafen Eſpaña und den 
daffelde begleitenden Umſtaͤnden zu ſprechen. Der Graf batte, 
um fi vom ber ihm unangenehmen Polizeiauffiht zu befreien, 
sebeten, fein Ehrenwort geben und ſchriftlich aufſezen zu dar 
fen, ſich ohne @inmiligung ber franzöflfhen Wegierung niet 
von Tours zu entfernen, und bis in folgendem Schreiben an 
den Minifter des Junern, nachdem er bie Bewilligung erhal: 
ten, getbam: „Ih habe bie Ehre, Ihnen für Ihre Bemuͤhnnm⸗ 
gem, die Mufficht, derem Gegenftand ih fo ungerehter Weiſe ge: 
weſen, aufhören zu laffen, zu banken umd gebe Ihnen mein 
Ehrenwort, Tours ohne Ihre Einwiligung wicht zu verlafien, 
bie ich die Zurutnahme bed Befehls, der mi dahin geſchitt, 
erhalten habe m. f. m.” Durch den Bruch dieſes Ehrenworts 
gelang ed dem Grafen Eipalia, zu enttommen, 

Die Pairdlammer nahm am 5 Zum, mehrere Entwürfe 
zu drtliden Iutereffen, fo wie bein außerorbentlichen Rrebit 
von 304,628 Fr. zur Entfhädigung ber Braudbeſchaͤdigten ber 
Stadt Salind an. 

Dad Journal ber Earicaturen gibt feinen Leferm bie 
Borſtellung eines Circus, worin galliſche Kriegsgefaugene ben 
Beſtien vorgeworfen werben, Eine Allen kenntliche hohe Stan: 
desperſon, Stabtfergenten und Mumizipalgarden oͤfnen die @i: 
fengitter ihrer Kerler; man; ficht bie Gefangenen ans ihren 
Höhlen bervorlommen nud mad ber Mitte bed Circus vor 
ſchreiten, wo Befien aller Urt, mit befannten Seſſchtern und 
tu Hansdliurde, ihrer warten, um ſie aufzufreffen. 

Der National gibt ein erſtes Verzeichniß ber Subſcrip⸗ 
tion zur Bezahlung ber 50,000 fr. Geldbuße, welde ben 
wenn Vertheidigern der Mprilangeflagten aufgelegt ward. Es 
beträgt 4,803 Er. @ine Subfeription, bie bagelbe Journal für 
den Reſormateur eröfnet, beträgt 467 Er. 

2 Paris, a Jun. Im ben brei Mebuern, Earrel, Michel 
von Bonrges, Raſpail offenbaren fi mit ben lebhafteſten Karben 
die drei Ndaucen ber demagogiſchen Partei, mie fie bier im 
Volte Wurzel bat. Garrel befist ſcharfen Verſtand, milital: 
riſche Haltung. Er gebt von einer Solbatenrepublif aus. Im 
Amerika wäre Jackſon fein Mann, in Brantreih iſt es ber 
Konful Bonaparte, nicht der Kaifer Napoleon, Er fpmpathis 
firt mit den Angeflagten von Lüneville, lanter Unteroffizieren. 
Perfönlie Gradheit mit politiſchem Machiavelismus verbunden 
flieht aus feinem Weſen hervor. Sein Machiavellismns befteht 
darin, daß ihm Europa ganz gläflih daͤuchte, wenn es fid un: 
ter ber Dbergewalt des militairifebemofratiihen Fraukreichs 


zu beugen hätte, Nah Carrels Spſtem iſt Alles Soldat: ber 
Bauer liefert den gemeinen Mann, im deſſen Patromtafche ber 
Marſchallsſtab fteft; der Handwerklsmann liefert dem Unter 
offigier, aus dem Alles werben Tan, noͤthigenfalls ein Eemator; 
der Fabrifant und die Inbuftriellen überhaupt geben den Kar 
pitaln und bie Maffe ber Deputirten; ber Seitungsfchreiber end⸗ 
lic, der Ubrokat, der Arzt u. f. w. find Generale und birigis 
rende Minifter; dad Genie bilder ben Konful umb bad milis 
tairifche Oberhaupt. — Nicht fo Michel von Bourges, ber Red⸗ 
ner der Kinds, welchem Danton als Ideal im Kopfe ſtekt, wie 
fein Ereund Cavbaignac fih and Mobespierre einen grofen Dann 
sezimmert bat. Bei ihnen tritt das Militair als biemenbes 
Inſtrument in den Hintergrund; ber gewaltige Vollsreduer, 
der eiferne Geiſt in ben Klubs, bitter, fopbiftifch, berb, aufs 
wiegelnd, fchreitet voran; ein Konvent ſchwebt über ber &es 


. famtheit des Staats, und hat einen Ausſchuß der öffentlichen 


Sicherheit oder Wohlfahrt zum Organ; Alles wird raſch und 


ſtraff zur Erckution gebracht, wie ber Mund es beſchloſſen bat; 


der politiſche Puritanismus bat feine volllommene Höhe ers 
reikt; man verbrüdert fih mit ben Boͤllern, welche benfelben 


Sipfel gm ertlimmen fähig fund; was ſich nit fügen wid, wird, 


wie Lyon, bem Boden gleich gemadt, Diefe Männer hätten 
nicht übel Luft über das orleaniſtiſche Paris ber Nationalgarı 
den bie Pflugſchar zu ziehen und Salz darauf zu ſtreuen. So 
weit, felbft in der Tollheit noch, herrſcht noch Vernunft; biefe 
beiden Männer, Earrel, Michel, willen was fie wollen ; anders 
Daspail, Michel hat ein bemunberndwärbiges Zalmt an Tag 
gelegt, deſonders im feiner zweiten Dede vor der Palrdfammer, 


‚wo er auf bie Rodomontaden BVerzicht geleiftet, edle Ausdruͤle 


gefunden, und fi gewiſſermaaßen über fi ſelbſt erhoben hat, 
Maspail ift immer burlest geblieben; er if vor beiden Kam⸗ 
mern ald ein gan; verwirnter Kopf aufgetreten, und bat ſich 
fogar von feinem Freunde Trelat audftechen laffen, deſſen Energie 
wenigitend einen Zwel bat, ber mit großem Effelt bean Hru. 
Bartde und die Unſchiklichkeit feines Erſcheinens als Er⸗Carbo⸗ 
naro im VProzeß nieberbonnerte, Überhaupt bie bitterſte Juneltive 
anzubringen wußte, ohne in Gemeinbeit zu verfallen — ein 
großes Aunftftät für dem großen Haufen umfrer biefigen Me 
publifaner, bie meift mit Drobungen und Beſchimpfungen ih⸗ 
ser Seguer bie Schwähe ihrer Verſtaudeszaben bebefen wol: 
len. Maspail, beißt es, fey ein geledrter Chemiſt; bie ihn ge» 
van kennen, fpreden ibm mehr Eigenſchaften des Herzens unb 
tiefere menſchliche Sefuͤhle zu, ald man bei Leuten feiner Par⸗ 
tei gewöhnlich vorfindet; aber einen unpraltifheren Menſchen, 
einen verftandeslofern Tribun bat es miemald gegeben, Er 


baut fih ein Ideal zuſammen von der Zukunft, von allgemeiner 


Verbrüderung bed Menſchengeſchlechts, wo bad Unterfie mas 
turlich, feine Revande nehmend, zu oberft gekehrt wird, unb 
das Dberfte na unten. Kaum iſt ihm aber biefer chemiſche 
Prozeß gelungen, fo legt ſich Mafpail mit breiter Rede aufs 
Prebigen, und nicht mit Eräftiger That, wie feine Nebenbubs 
ler, aufs Organifirer. Es ift ein Thomas Münzer ohne then: 
logiſchen, und ein Giepes ohne politifhen Imbalt, eim leerer 
Raum, in welchem fi dunkle Gefühle und Embrpone von Be: 
banken frei berumtreiben. Auch wird er, mit feiner Politik 
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ber Zukunft, von ben Demagoaen ber Gegenwart verfpottet, 
und im dad Mei der Tränme verwieſen. Dan Tan ſich nicht 
verbehlen, daß dieſe Bereinigung von energiſchen Naturen und 
fonberbaren Tollhaͤuslern, mit bem Auflange, den fie immer 
unter bem großen Haufen unb ber Tugend finden, ber Politik 
des Hauſes Orleans noch mehr ald Einmal zu fchaffen machen 
werben, und daß bie Republik ald Phantom noch lange in ben 
Gemuͤthern berumfpulen wird, ſchwere Wolfen auf den Hori—⸗ 
zont der Zukunft (abend. 


D Parid, 7 Mal, Geftern gewann die Mepnung ziem⸗ 
lich Glauben, daß Ludwig Philipp ſich auf die dringenden Bor: 
ftelungen von Thiers entſchloſſen habe, bie feſten Pläge am 
Ebro durch frangdffihe Truppen befezen zu laffen, in der Bor: 
audfezung, daß eine englifhe Flotte bie Kriegsoperationen un» 
terftäge. Man glaube dadurch Sumalacarregup von ber Ebro⸗ 
Zinie zu trennen, und in bie fraugdfifhe Gränge einzubräugen, 
Nachrichten and England berechtigen zu ber Hofaung, daß dies 
fer Plan von dem englifchen Kabinette werbe gebilligt werben, 
Hauptſaͤchlich fol, wie man fagt, ein dynaſtiſches Intereſſe Lud⸗ 
wig Philipp zu dem Beſchluſſe der Intervention gebracht ha⸗ 
ben. Der heutige Artikel bed Journal ded Debats aber ſtellt 
bie ganze Sache zweifelhafter als je dar. — Die nuzloſen Werb⸗ 
verfuche der fpanifchen Agenten, und das Gerücht, baf Frank: 
reich die Fremden: Legion an Epanien abtreten wolle, haben 
einiged Leben unter bie politifhen Flüchtlinge gebracht. Be: 
fonberd bemerkt man biefes unter den Polen, und auf Geſich 
tern, worauf man mur gewohnt ift, das Unglük ber Verban⸗ 
nung zu ſehen, erblift mam jejt eine gewiſſe Urt Seſchaͤftig⸗ 
Teit, Die litterarifche Seſellſchaft ber Emigranten, melde gern 
als Vertreterin ber fämtliden Emigranten auftritt, bat eines 
ihrer angefehenften Mitglieder nah London gefandt, um bie 
englifge Megierung dahin zu vermögen, bie Fremden « Legion 
aus Migier in englifhem Solde nah Spanien zu ſenden. Wir 
zweifeln an, Lord Palmerftons Bereitwiligteit, biefen Vorſchlag 
einzugeben, Er wirb wohl gar Bebenten tragen, bie bemofras 
tifche Partei, melde in Spanien, wie bad englifhe und fraus 
zoͤſiſche Kabinet recht gut wiffen, taͤglich ftärfer wird, durch bie 
Fremden:Legion gu vermehren, ba biefelbe fat nur aus demo⸗ 
kratiſchen Gliedern beſteht. — Die polnifhen Flüchtlinge in Eng 
land Haben die größte Hofnung , bie ihnen auf Verwenden bes 
Fürften €. Sapicha bewilligte Unterftägung and fir bas nächte 
Jahr von dem Unterhanfe zugefagt zu erhalten. — In ben Sa 
lons fpridt man davon, daß bie Kammer gegen ben 15 ober 
20 db. M. geſchloſſen werben fol, — Fuͤrſt Lnbezti'gibt fi viele 
Mühe, die Kroncuhelden unſers Plazes für die neue polniſche 
Anleihe zu intereffirem, jedoch mit wenig Erfolg. Eines der 
größten Häufer, welches fih mit dergleichen Maͤkelgeſchaͤſten 
abgibt, will durchaus nichts davon wiſſen. 


Niederlande 

Bruͤſſel, a Jun. Die Ubrelfe des Königs und der Kö— 
nigin nah Dftende ift noch nicht beſtimmt; fie wirb mad 
beren Dültehr von Kontaimeblean ftatt finden, wohin biefelben 
in Kurzem auf einige Wochen abreifen werden. — Man fchägt 
den Ertrag der @ifenbabn von Brüfel nah Mecheln auf 
2000 Er. taͤglich, und wenn die Worliche für biefe Art von 
Promenade nicht nachlaͤßt, fo wird der Ertrag biefer Seftion 


bie Anlagetoften vor Ablauf bed Jahrs gebeit haben, — Ein 
ſolches Mefultat Äbertrift alle Erwartungen ; es bient jur Er— 
mutbigung für bie Perfonen, melde geneigt find, ben Plau 
des Advolaten Stevens zu unterfiügen, auf Altien eine Eifeus 
bahn von Bruͤſſel nah Paris anzulegen. 


Italien 

"+ om, 3 Jun. Ein Kourier aus Paris, ber bie Reiſe 
bierber im fünf und einem halben Tage zurdigelegt hatte, 
brachte gefterm bie Nachricht, die Königin von Spanien habe 
den militairifhen Beiftand der franzoͤſiſchen Megierung zur Une 
terbrüfung der Earliften in ben noͤrdlichen Provinzen amge- 
ſprochen. Konnte man gleih ſchon durch bie legten Ereigniſſe 
bierauf gefaßt ſeyn, fo mahte bie Nachricht bob Hier einen 
unangenehmen Eindrauk, ba man für bie Berbältniffe des heil. 
Stuhls mit Spanien burd eine Intervention viele Nautheile 
befürdtet ,„ bie Folgen ungerechnet, bie ein folder Echritt für 
Frankreich felbit und für ben Frieden von Europa haben fan. 
Soüte der Einmarfh der franzäflihen Truppen wirklich erfol: 
gen, was aber freilich noch fehr ungemwiß ſeyn mag, fo hätten 
wir das Schaufpiel, biefelben Soldaten in Spanien zu ſehen, 
welde unter der Reftauration einräften, um bie Konftitutiew 
umzuwerfen, und gegenwärtig, um fle vor dem Untergange 
ju retten. — Don Miguel if auf einer Jagbpartie begrife 
fen, wodurch frembe Blätter nun wieber Selegenheit bekom⸗ 
men werben, ihn auf ber ppremäifhen Halbinfel inkognito an= 
fommen zu lafen. — Wie berubigt bie Diegierung über bie 
Gefinnungen der Mömer ift, Tan die Aufführung der früber 
bier fo gefürdteten Oper: bie Stumme von Portici, zeigen. 
Das Publitum beurtbeilte die Muſik, ohne ſich um bie Tea⸗ 
benz des Stuͤls zu Fümmern. — In Tivoli find die Schachte 
und Stollen, fo wie bie neue Bruͤle über den Anio, durch bem 
Biſchof im Vrozeſſion feierlich eingefeguet worden. Das Waſ— 
fer wird erft zum Herbſt im bie Durchſtiche des Felſens gelafs 
fen, bie dahin find auch die Nebenwerfe fertig, und bie Eröfe 
nung bed Waſſerfalls fol mit Zeierlihkeit begangen werben. 
Bon den beiden parallel nebeneinander angelegten Stollen bat 
jeder 1500 Palmen Länge und 45 Palmen Höhe und Breite, 
Der Architelt Folchi bat, mit einigem nicht vortheilhaften Aeun⸗ 
derungen, gang den Plan des deutſchen Architelten Hrn, Kefs 
feld befolgt. Taͤglich mandern viele Menfhen nah Tivoli, 
um bie Ausführung biefer großartigen Arbeit zu fehen, welche 
unferm Seitalter Ehre macht. Heute fuhr der Kardinal 
Staatsfehretair Bernetti mit mehrern Kardinaͤlen und Yräs 
laten bin, um Sr. Heil, Bericht über dad Ganze erflatten zu 
fönnen, 

Deuntfhblanh 

Münden, ı1 Jun. Am Dienftag Abend 9 Uhr trafen 
Graf Meican und Baron von Biling vom Lifabon dahier ein. 
— Graf v. Spaur, k. baperifcher Gefaudter am päpftlihen 
Hofe, iſt geftern bier angelommen. (Müändm. pol. 3.) 

Karlsruhe, In der Sizung der badifchen erfien Kam 
mer vom 1 Jun, wurde (mie fchon erwähnt) der Befezedent- 
wurf über bie Mufhebung ber Bannrehte, bem Antrag ber 
Kommilfion gemäß, mit 11 gegen 7 Stimmen verworfen. Um⸗ 
fonft vertheibigten die Regierungskommiſſaire (Staatdminiiter 
Winter und Minifterialratt Belt) ben Megierungsentwurf, 
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deſſen einzelne 95. nicht einmal in Diekuſſlen genommen wur⸗ 
den, Die Majoritaͤt ſcheint fi dadurch gebildet zu haben, daß 
auch einige ber von ber Megierung ernannten Mitglieder, nas 
mentlih ber Broßhofmeifter v. Berlheim, dagegen ftimmten, 
(Bad. Boltsbl.) 

Karlsruhe, In der Sizung ber erften Kammer am 4 Jum. 
wurde vom geb. Hofratb Mau Bericht erftattet über eine Ein» 
gabe des Konſuls der Bereinigten norbamerifanifhen Staaten in 
Saͤchſen, 8. Lift, die Anlegung einer Eifenbahn von Drannheim 
nah Bafel betreffend. Der Bericht deutet bie hohe Wichtig« 
feit ded Gegenftanbes an und enthält dem Antrag, ben Dauk 
gegen ben @infender im Protokoll niederzulegen. Die Kam 
mer nimmt nicht nur dieſen Antrag an, fonberm beſchließt 
auh, anf ben Vorſchlag des Gemerallientenants Freiherru 
v. Stockhorn ihr lebhafted Iutereffe an dieſer Sache dadurch 
andjudrüfen, dab fie biefen Gegenſtand dem Staatsminifterium 
mit Empfehlung übergebe. (8. 3t9.) 

Karldrgpe, 6 Jun. Das Megierungsblatt enthält fol: 
gende Verordnung; „Zu Erwägung ber im Zollweſen eingetre: 
tenen veränderten Werbältniffe und ber daraus berporgesenden 
Northwendigkeit einer ſchleunigen Erledigung aller darauf ber 
zuglichen Gefbäfte, fehen wir und veranlaßt, zu verorbnen: 
Vom 4 Yunius d. I. an find alle bas Zollwefen betreffenden 
Geſchaͤfte buch eine Seltion bee Stenerbireftion zu beforgen. 
Um den Seſchaͤftsgang zwiſchen diefer Seftion nnd dem Finanz: 
minifterium zu erleichtern und zu befchleunigen, hat ein Mit⸗ 
glied des leztern ben Sizungen ber erftern regelmäßig anzu⸗ 
wohnen 10.” (8. 8.) 

Karlörude, 7 Zum. Weber bie Dauer der verbindenden 
Kraft bes Zollvertrags war eine Verſchiedenheit der Auſichten 
and Wünfhe vorhanden zwiſchen ber Sollommiffion, ber Kam⸗ 
mer und ben Megierungstommifarien. - Die Anfiht und dad 
Begehren ber Erfteren ging dahin, daß ber Vertrag mit dem 
Zahre 1842 vom felbft außer Kraft und Wirkfamfeit trete, wenn 
ſich nicht die Regierung und die Kammer vorher über die Forts 
ſezung vereinbaren, bie Anficht der Regierungslommiſſarien bin: 
gegen dahin, daß ber Mertrag vom Jahr 1843 an von felbft 
auf weitere zwölf Jahre für verlängert gelte, wenn nicht bie 
Regierung und die Kammern vorber über die Rılmbigung des 
Bertrags fi vereinbarten, Die Unfiht ber Kommiſſton der 
Kammer wurde nun auch von ber Megierung angenommen, 
Traft der Eröfnungen, welche, in Folge einer darüber ftatt ger 
habten außerorbentlihen Staatsminifterials:Berathung, der Zoll: 
Tommiffion im ihrer vorgeftrigen Sizung vom Finanzminiſter 
v. Dich gemacht worben find, kraft des folgenden ihr uͤberge⸗ 
benen Regierungs:Weferipts: „Se. k. Hob. ermäcdtigen die zu 
ben Verhandlungen mit ben Ständen über den Beitritt bes 
Großherzogthums zu dem beutichen Zollverein ernannten Mes 
gierungstommiffarlen Finangminifter v. Bödh, Staatsrath Jolly 
und geheimen Referendair Gofweiler, den Ständen die Zus 
figerung zu geben, daß ihnen am Landtage vom 1839 entweder 
ein Vorfhlag zur Fortfegung des Vertrags vom 12 Mai d, I. 
auf weitere zwölf Jahre, vom Ablauf des Jahre 1841 an, ober 
sur Kundung dieſes Mertrags vor dem Jahr 1840, zur Zuſtim⸗ 
mung werbe vorgelegt werben. Beſchloſſen im großherzoglichen 
Staatsminiſterium zu Karlornhe, ben a Jun. 1855.” Ed has 
ben biefe @röfnungen und der Inhalt bdiefes Reſcripts auf 


Viele beruhigend gewirtt, weil auf dieſe Weiſe für den Fall, 
bag der Beitritt fir Moden nachtheilige Wirkungen zeigen 
mürbe, ale Mittel gefigert find, das Verbältuiß in der naͤch⸗ 
ften Zukunft wieder aufjuldfen. (Bab. BI.) 

In einem Mrtifel aus Karlsruhe vom 4 Yun. über 
bie Mortheile und Nachtheile der Sollvereinigung liest man: 
„Manche Sweifel über das finanzielle Ergebniß beim Anſchluſſe, 
über die Wirkung auf den Verkehr mit auferbalb bed Vereins 
liegenden Nachbarſtaaten, über bie Anwendung der Schujmaaß⸗ 
regeln gegen Unterſchleife an der Sraͤmze, über das Uebergewicht 
ded größten Mereindftaate u. f. m. löfen fih, wenn man ben 
übereinftimmenden, geregelten und günftigen Gang in Betrack⸗ 
tung zieht, melden alle Verhandlungen nehmen, zu benen ber 
Vertrag in ben bereitd vereinigten Staaten Deranlaffung gibt. 
Es ift gewiß, daß der Belanf von Vadens Finftigem Antheile 
an den VereinsZolleinnahmen feime bisherigen Revenuen die 
fer Gattung überfteigen, während fie fih beim Aleinfichen ver 
mindern miürben, und es wuͤrde babei noch eine Maffe von 
Handels⸗ und MVergehrungsgegenftänden zollfeei aus andern 
Vereinsſtaaten eingebracht und alfo für dieſe eine verminderte 
Befteuerung eintreten, bie ben erhöhten Zoll auf einige wenige 
Artikel ganz aufwiegen moͤchte. Der Verkehr mit Nachbarſtaa⸗ 
ten, ald Frankreich und der Schweiz, leibet vorausſichtlich fo 
wenig, ald ber von Würtemberg, Bayern und Rheinpreußen mit 
jenen Ländern; man empfand noch nicht eine einzige üble Folge, 
wie man fih durch Nachfragen in dem betreffenden Gegenden 
überzeugen kau. Much ift die Furdt vor allzu fiskaliſchen 
Maafregeln gewiß zu groß, und ſelbſt Himärifch, wenn man ben 
fünftigen Zuſtand im Merein ober bem Mereine gegenüber ver 
gleiht. Beim Vereine fallen von etwa zwei Dritthellen ber 
Grängen Badens gegen Würtemberg, Mheinbapern und Heilen 
alle Schranken weg, und blos noch ein Drittheil, bie Linie von 
Konftanz bie Au am Rhein, bleibt Gränze wie vorher, und 
man findet daher blos einen Unterſchied darin, baß fie big jest 
nicht im dem Maaßſtabe bewacht wurde, ald es zum Schu um: 
ferer bereits beftehenden badiſchen Mauthgeſeze wohl möthig ge: 
mefen wäre, und für bie Zufunft nöthig fepm wiärbe, wenn ber 
Zollertrag nicht gefehmälert werben folte. Um nachlaͤſſſge Be 
wachung Tan ed aber bem ehrlihen, die Aufrechthaltung ber 
einmal beftebenden Abgabengefege Liebenden Badener nicht gu 
thun ſeyn, bean bdadurch mirb blos ber Gewiffenlofe auf Koften 
jenes begänftigt. Wöllige Befreiung von zwei Drittbeilen der 
Boflgrängen, und ftrengere Beanffihtigung bed lezten Driitheild 
ſtehen daher nicht gegemeimander über, fonderm ziehen in Einer 
Wagſchale für die Mereindfrage, indem beide aus dem Geſcze 
bervorgeben. Die Mittel, welche die Handhabung der Mautt: 
Auorbuungen fordert, werden häufig als hoͤchſt veratorifch ange: 
kündigt; Erfundigungen im Nichbarlande, eigene Anſchauung 
gewähren inbeffen bie Bernbigung, daß ber Graͤnzverkehr, nad: 
dem eine große Zahl von Merfehrögegenftänden fontrolfrei ge: 
geben worden, nicht mehr beeinträchtigt it, als ihn der Made 
bar bei und auch findet, fo lange wir in Baden eine Bränz: 
mauth baden. Wir find etwas zu eigenlichig, wenn wir glaus 
ben, mie haben die Freiheit des Haudels in Vaden gleihlam 
als mufterbaftes Vorbild; dem ift nicht fo: denn bie Freiheit 
Fan nur unter ftrenger Gefezlichkeit, Orgenfeitigfeit und Nette: 
gleihheit unter verfhiebenen Staaten in das Ecben gerufen 
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werden, und liegt weder in einem niebern Maaße ber Tarife 
füge, noch im der läftigeren Aufſicht, noch in der Schmuggel⸗ 
eicenz. Es ift überbis befannt, daß man fi in dem benach⸗ 
darten Gränzlande häufig Über bad GBefährlihe ber badiſchen 
Mauttanftalten befhwert, indem fie mehr dazu bienen, bie und 
da Straffälige zu erwiſchen, als burch Aufſicht vor Zollbergehen 
zu warnen und biefe zu verhüten, welches leztere gewiß bem 
Geſeze mehr Würde und Achtung verleift. Wenn man mad 
ſolchen Betrachtungen über den bisherigen Zuſtand mod erwägt, 
daß unfere Megierung im Wertrage bie Werkehrsfreiheit durch 
moͤgliche Schmälerung des Sraͤnzbezirks gewahrt, bie Tranfit» 
Befreiong durchgeſezt, Handrlsftäbte au ber @ränze frei vom 
Kontrolbande bebungen bat; baf an Zollertrag gewonnen wirb, 
das gegen Nachbarlande durch den Beitritt keine Berpflihtung 
verlegt, Nachtheile keiner Art zu erwarten find; was fol dann 
von bem Beitritte abhalten? Man ſtelle fi daher nur einfach 
bie Frage: Wil Baden in einem Manthfpfteme bebarren, dad, 
ohne unbefchränfte Freiheit zw geben, bie Sraͤnjbewohner ent 
ſittlicht, auch im eigenen Lande ben rechtmäßigen Handel ftört, 
im fremden zerrüttet, und bie Wereindftaaten auf eine Länge 
von 200 Stunden zum vereinigten Mauthlampfe beraudforbert ? 
Dber wil es fih aus feiner glätlihen geograpbiihen unb klis 
matiſchen Lage ale bie Vortheile verſchaffen, welche ibm ber 
Derein bietet? WIN es in feinen Häfen der Stapel für ben 
durch Geſez umd Vertrag geſchüzten Hambel bes füblihen Deutſch⸗ 
lands werden, wi es feine Naturergeuguiffe am Holz, Wein ıc., 
feine Kunftprobufte gu theureren Preifen auf bie jest verſchloſ⸗ 
fenen ober burd Zoll verfümmerten Wegen abfegen? Will es 
auf einer Eiſenbahn, die nur im Werein erſtehen und zurei: 
chen Tan, ben Verkehr bed Norbend und bed Gübend fih bewe 
gen fehen, will ed feinen Konfumenten Gelegenheit verſchaffen, 
fih, ausgenommen bie höhere Beſteuerung einiger andländifcher 
Laxus artilel, feine Bebärfniffe wohlfeller zollfrei and Vereins⸗ 
ftsaten zu verfchaffen? BIN ed im großen Wereine von 25 Mil: 
fionen müzliche Handelöverträge mit größeren Staaten abſchlie, 
ben? Dis frage man fi, und antworte bann, frei von Neben: 
rüffihten, die Würbe, bie Tinheit, die Cintracht Deutſchlauds 
im Auge habend, eingedenk der fon Im Jahr 1831 von unſe⸗ 
rer Kammer einftimmig ausgeſprochenen Auſicht, nur au einen 
großen Verein fi auſchließen zu wollen, bie fo oft ausgeſpro⸗ 
Kernen großen Ideen nicht vergeffenb oder ber Emgberzigbeit 
opfernd!! Wie bie Antwort ausfallen muß, iſt nicht zweifel: 
baft.” (Karlsr. und Stuttg. BL) 

** Fraukfart a. M., 9 Tum Während der Pfingſtfeier⸗ 
tage wurden nicht unbebentenbe Geſchaͤfte auf Lieferung für 
beute gemacht, zu fletd wrichenden Preifen. Heute bieß es, 
in Kourier fep vom Loudon mit hoͤhern Kurfen eingetroffen, 
das engliihe Kabinet babe zu ber Korporation feine Einwilli⸗ 
sung gegeben. Saͤmtliche Fonds fliegen. Nah dem Schluſſe 
der Börfe bezahlte man bie öftreihifchen Sprogentigen Metalli: 
ques mit 102; Aprogentige 97° ,,;5 Wiener Bankaktien 1599; 
boländifbe Integrale 557/,, 5 fpanifhe Renten 407/, und 25.— 
Es wird von wohl unterricteten Perfonen verfihert, es bes 
dirfe, zum Behuf einer bereiuft zu entrichteuden Nachfteuer für 
bie von einer gewiſſen Epoche von hier eingeführten Handels: 
güter, keiner proviforifhen Verfügung, indem das fortlaufende 
Berzeihnif derſelben von dem Beflätters Amte volfommen ge: 


näge. Dan wil wien, daß gleichzeitig mit ber Wicberabreife 
des Hrn, Schöfs v. Qualta nad Berlin auch ber Bericht des 
bier noch vermeilenben E. preußiſchen Regierungscaths Voigtel 
über die bei jenem Amte angeſtelten Nachforſchungen, ben 
Konſumo Frankfurts betreffend, babin abgegangen ſey. — Pri⸗ 
vatbriefen aus Karlsruhe zufolge wäre bie fofortige Aufloͤſung 
ber zweiten Kammer ber großbergogl. badiſchen Lanbflände als 
unvermeidlich gu betrachten. 

Ralfel, r Zum. Wor einigen Tagen ik au das Konfiftos 
rium von Seite ber Regierung die Weiſung ergangen, geeigs 
nete Worichläge zur Berfegung bed Yaltor Lange von bier nad 
einem andern Drie zu maden. (Schw. M.) 

Zeipzig, 5 Jun. Heute fand bie erſte Generalverſamm⸗ 
Inng ber Leipzig: Dresdener Cifenbahu-Rompagnie ſtatt. (5, b, 
heut. Unperord. Bell.) Man zählte Uber 200 Unmeiende und 
900 Stimmen auf Aetien, berem über 7000 angemeldet waren, 
Die Kaffe des Comité's hat einen außerordentlihen Zuflnf von 
ungefähr 10,000 Thlr. durch bie ſtatt gefundene PYerſteigeruug 
der Aktien erhalten. (Leipz. 3.) 

*Braunfhmweig, a Jun. Die Werbandlungen mit bem 
Hauptmann Taplor in Betref ber Eifenbahn zwiſchen Hannover, 
Brauuſchweig und Hamburg baben fi, mie es ſcheint, zer⸗ 
fhlagen umd die hannoveriſchen KRapitaliten und Kaufleute 
find auf der andern Geite durch das Beiſpiel vom Leipzig ers 
muthigt worden, das Wert auf-eigene Rechrung zu nuteruch⸗ 
men. Es follen beiden Megierumgen, ber von Braunfäweig 
und ber von Hannover bereits Vorſtellungen eingereiht wor 
den ſeyn, des Inhalts, daß man feinen Augenblit an dem Zu: 
ftandefommen der Gubferiptiom zweifle, wofern bie Degies 
zungen biefelben Begünftigungen eintreten laffen wollten, welde 
die koͤnigl. ſaͤchſiſche Regierung ber Leipzig» Dresdener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft gewährt bat. Man fol dabei bie Abſicht has 
ben bie Stadt Bremen in den Plan mit aufzunehmen. 

»% rennen 

Magdeburg, 31 Mai. Die Vorgänge in Leipzig haben 
hier große Senfation erregt,und man fprict bei und von nichts 
als von Eiſenbahnen. Der feit einigem Tagen bier anweſend 
gewefene Minifter des Jnnern v. Rochow fol ſich fchr zu Gums- 
fen derfelben ausgeſprochen Haben, Daß in diefer Sache Ein- 
gaben von hier nah Berlin abgegangen find, hat feine volls 
fommene Rictigfeit. Auch fol geiterm ber norbameritanifche 
Konful, Hr. Lift, von Leipzig kommend, mit den Vorſteheru 
des Handelötendes und dem erſten Stadtbehoͤrden Konferenzen 
gehalten haben, und fogleih nah Beendigung derſelben nad 
Berlin abgegangen ſeyn. Heute finb hierauf bie HH. Dber: 
bürgermeifter Frante und Altemann Karl Schulz; nach Leipzig 
gerelöt, um mit bem bortigen Eiſenbahn » Conite wegen ber 
Subfeription anf die Bahn vom Leipzig mach Magdeburg die 
erforderlichen MWerabredungen zm treffen. Auch zweifelt lein 
Unterrihteter daran, daß demmädft eine Kompagnie zu Anle 
gung einer Eiſenbahn zwifhen Hamburg, Berlin und Magbdes 
burg fih bilden werde. (D. Nat, 3.) 

DS eftrei cd 

Wien, 8 Jun, Banlaltien 1528. 
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Die Pet in Aegypten. 

* Marfellle, 1 Jun. Bon Elot: Bep, einem gebornen 
Marfeilter, Vorftand einer mediziniſchen Lehranftait im Wier- 
andrien, tft bier ein Schreiben ber bie dafelbit berridenbe 
Deft eingelaufen, Ih theile Ihnen das Jutereſſanteſte daraus 
mit, „Im Anfang ber Krankheit: Kopfſchmerz, Neigung zum 
Erbrechen oder wirkliches Erbrechen, rothe Augen, ungewiſſer 
Sang, dem etnes Betruunkenen aͤhnlich, ſtarrer Blitk, ſtupides 


cher Urſachen — mögen fie nun miasmatiſch ober anderer Art 
ſeyn — wodurch im der ganzen animalifhen Defonomie, mie 
bis bei allen andern tpphöfen Krankheiten ber Ball ift; eine all- 
gemeine Verwirrung erzeugt wird, Im biefer Periode können 
Brechmittel umd diffaſible Meigmittel verfuht werden. Den 
weitem oder dritten Tag: Verwirrung im den Ideen, biewel⸗ 
len förmlihes Delirium, die Zunge trofen in der Mitte, roth 
am Rande, Hije an der Haut, oft Schmerz in ber obern Be 
gend des Bauches, felten Durchfall. Dann zeigen fi gewoͤhn⸗ 
lich die Beulen (bubons) und Branbbenfen (charbons). Ya 
biefer Periode finder fi wirklich Irritation im Darmlanale, 
im Gehirn und in den Lymphoruͤſen. Da mir alddann feine 
Reigmittel anwenden können, fo beifen wir uns mit Aderlaͤffen 
und Schröpfen. Mir fauterifiren die Beulen und Branbben: 
len, nm auf der Haut bie Irritation zu firiren. Vom vierten 
bie zum feheten Tag erſcheinen Petechien ober blaͤuliche Fle— 
fen auf ber Haut. Wir gebrauchen dann ableitende Mittel auf 
den Ertremitäten. Dur biefe Methode, bie und rationell 
ſcheint, find, glauben wir, einige Kranke gerettet worben, Die 
Veſtleichen haben nicht den gräßlihen Anblit, ben Uerzte und 
Maler denfelben zu leihen pflegen; auch gehen fie wicht ſchueller 
in Faͤuluiß über als die von Judividuen, bie an andern Krank 
beiten verfhieden. Nur an brei Kabavern haben wir Brand⸗ 
beulen gefunden, Das Herz und alle Venen ber Eingeweide⸗ 
hoͤhlen grwaltfam ausgedehnt und mit ſchwarzem Blute gefüllt; 
die Arterien leer; bie Leber und Milz ftrogend von Blut. Die 
Milz tft oft doppelt fo groß als im gemöhnlihen Suftand und 
dabei mertlih erweicht (ramollie); die Nieren bumfelviolett; 
ihr Gewebe mit Blut überfült; Bintertravafat in den Meinen 
Bılen ıc.; bie immer angefhämwollenen Lomphdruͤſen haben das 
Fünffache, fogar das Sechs fache ihres gewöhnlichen Bolnmens ic, 
— Die meiften Aerzte Wlerandriene bebaupten, bie Peſt fep 
dort eingeſchleppt worden, was wohl möglich, aber mit erwie⸗ 
fen if. Ste glauben eben fo wenig an Epidemie, während 
Andere und wir felbft davon überzeugt find. Einige Fälle, bie 
wir beobachtet, ſprechen für die Uebertragung (transmission) ber 
Krankheit, viele andere find birfer Aunahme entgegen. Wir 
ſechs Aerzte z. B. berühren unfere Kranken, bringen mehrere 
Stunden an ihren Betten gu, machen in einem verſchloſſenen 
Drte bie Leichemdfnungen ıc., und bis jezt ift ums Fein Unfall 
begegnet. — Es gewährt feinen Schug gegen das Uebel, ſich im 
Innern bed Hanfes abgefchlöffen zu balten. Man fan die Epi⸗ 
demie weder auf Rechnung ber leisten großen Ueberſchwemmung 
noch bes ſchlechten Beerbigungäfpftems feen. Weberfhmemmumn: 


| ſcheint durch ihre lezte rohe Unbeſonnenheit erſchoͤpft. 


gen * feit bei lejten Pr. ** bänfig 2 dei = * 


len Gräbern, melde 4851 die Cholera oͤfnete, zeigte man uns 


glelch weniger Sorgfalt als in ſpaͤterer Zeit.“ — Das Datum 


bdleſes Schreibens iſt nicht angegeben. Ein Handelsbrief aus 
Cairo vom 47 April bemerkt; daß am 15 Mpril die Zahl der 
Codten 621 betrug; am 16 fep fie auf 596 gefallen." Es ſterben 
dort auch viele Enropder, beſonders Italiener und Maltefer. 


Der einzige Handelsartikel, der, fo gu ſagen noch gebt, ift eug⸗ 
liſcher Callicot, worin die Todten eingehuͤllt werden, 

Ausfehen, meißbelegte, feuchte Sunge, voller und gefwinder F 
Yuls, Wir betrachten biefe Erſcheinungen als Wirkung töbtli- | 


Fraukreich. 
(Revue des deuxr Mondes.) Die Deputirtenkammer 
Sie ſchaͤmt 
fi der jaͤhzornigen und leidenſchaftlichen Perſonnagen, die fle in 


- einem Minglampfe Mann gegen Mann mit deu Journaliſten 


blositellten, wo man fab, wie ein Staatöbramter einen jungen 


: wehrlofen Dann mit bem Mohr zerprügelte, und ein andrer 


Deputirter einen Bürger mit der Fauft pakte, um ihn mit aller 


‚ Gragie eined Gendarmen zu verbaften. Nachdem fie fib fo el⸗ 


nen Angenblit Hat Hinreißen laffen, ſcheint die Kammer auf 
rubigere Ideen zuräfgefommen zu fepn, und Wlles verfprict, 


daß fie fi vom den Energumenen, bie fie auf die Paar Minus 


tem in Hize gejagt haben, mehr und mehr entfernen merbe, 
Die hoben Futelligenzen, wie Guizot, Broglie und Moper:Col: 
larb, baben den Einfluß wieder gewonnen, bem fie feinen Angen: 
blit lang Härten verlieren follen, unb Alles läßt hoffen, bie 
Zufanft werde mit fo vielen gräulichen "Sandalen verfhont 
bleiben. Die Pairdfammer, von einem rubigern Naturell, 
uimmt ebenfalls eine Haltung an, bie beffer zu ihrer hoben 
Stellung ſtimmt. Man bemerkte mit Freude eine große Mils 
derung im dem Benehmen ihres Präfidenten, und man weiß 
ihr Dauk fir die Mafmerkfamteit, welche fie ber Rede bed Hrn. 
Michel gezollt hat. Man kan fib dei Lefung der Journale 


\ eine Idee von dem Eindruk diefer Mede machen, berem kraͤfti⸗ 


ger nud einfchneidender Geiſt uoch durch deu ftrengen und ironi- 
{chen Ton des Abdvokaten geſteigert wurde. Man muß geſehen 
haben, wie Hr. Michel der Länge und der Vreite nah an ber 


‚ Schranfe dinfchritt, und abwechſelnd feine Rede am bie beiden 


Extremitäten ber edlen Verfammiung, bald mehr, balb minder 
raſch, je nad dem Steigen oder Fallen feiner Heftigkeit rich⸗ 
tenb zuruf fam, um die ganze Kraft diefes Plaibopers zu fuͤh⸗ 
len. Hr. Duvergier be Hauranne befand ſich ben Advokaten 
gegendber auf einer Gallerie, und eine an ibn gerichtete Apo⸗ 
ſtrophe traf ihn ummittelbar. Sie enthielt eine furchtbare Ant« 
wort, auf welde ber junge Depntirte beim Beſuche der andern 
Kammer gewiß nicht gefaßt war. If einmal biefer Incidenz⸗ 
fa, diefer Prozeß auf den Prozeß geendigt, fo wird die Kam: 
mer die Laft des monftröfen Prozeſſes mebr als je drüfend auf 
ihren Schultern fühlen. Mach der Langmweile der Verhoͤre und 
ber Vermrtheilung ber gelchrigen Wngellagten muß man baum 
doch an jene furchtbaren widerfpenftigen Angellagten fommen. 
Man hoft, daß einige der Mngefhuldigten von Lvon die Wohl: 
that des Sehorſams annehmen werden, nnd biefe wird man 
mit möglichfter Mitde behandeln. Eudlich Tommen aber die An: 


geflagten von Paris, und biefe geben nicht nach; fie werden 
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bis aufs Aeußerſte Wiberftanb leiten, und die Kammer muf 
in Betref ihrer eine Entſchließung faſſen. Drau kan nicht daran 
deufen, fie nach den Alten zu richten. Hr. Mole hat die Frage 
fo gut geftellt, den Rechtspunkt fo beſtimmt feftgefegt, daß fein 
Ruͤktritt, ber alsdanu gewiß ftatt finden würde, bie Hälfte ber 
Kammer mit fih fortreißen loͤnnte. Schon bei der lezten Ers 
Örterung fehlten ibm nur vier Stimmen, um eine Maiorität 
zu bilden, Man konnte alfo nur mit vieler Mühe feinen Vor⸗ 
ſchlag befeitigen, der darin beftand, von den Kammern ein Ge⸗ 
ſez der Prozedur für die Yalrsfammer zu verlangen; und da 
ſich Die Progeburgeiege auf aubängige Gaben aumwenben laffen, 
fo wurde man fi im der Gefezlichkeit befinden, von der man 
täglich auf eine fo befremblihe Art abweiht, Bier Stimmen 
mehr haben dieſen Vorſcolag befeitigt, und man lam num über 
folgende Kombination überein, Der Pairshof wird UAlles, 
was einwilligt, ihn ald Fompetented Tribunal anzunehmen, 
ganz ober beinahe freiſprechen; bie Audern ſollen nad den Als 
ten gehört, nah den Alten gerichtet, und nah den Alten vers 
urtheilt werben. Der Pairdhof wird ihnen einen Jahrester⸗ 
min geben, um von diefem Erkenntniß gleihfam ald Abweſende 
zu appelicen, und fi freimilig vor ihm zu ſtellen. Nach die: 
fem Termine wird bie Verurtheilung befinitivy und ohne Ap—⸗ 
pellation vollgiehbar ſeyn. Die als abwefend verurtheilten wer: 
den daher noch ein Fahr Detention haben, nah welchem baun 
die Anwendung ber gerihtlihen Strafe beginnen, und der 
große Prozeß in Kleine Prozeſſe ausarten wirb, welde bie Kam: 
mer nach Belieben fortipinnen fan, Man glaubt auf diefe Art 
Mäfigung mit Strenge gu paaren, und iſt ſehr vergudgt über 
diefed Audenuftsmittel, bad man, wie es heißt, Hrn. v. Bas 
ftard verdankt. Man zweifelt nob, und mit Grund, ob Hr. 
Mold und beffen Freunde diefe Kombination annehmen, und 
ſucht noh nah andern, Damit glauben wir hinreichend ges 
zeigt zu haben, daß bie Verlegenheiten' der Pairstammer noch 
weit nit an ihrem Enbe find.... Man bemerkt, daß Sr. Du⸗ 
pin ſich dem Schloffe fehr nähert; er wird eine Mpologie bed 
Königs, feiner Freigebigleit und des Schuges, welden die Ei: 
villifte deu Künften angebeihen läßt, herausgeben. Mau ſieht 
ibn oft im den Tailerien, und er ifk weniger Frondeur. Die 
Zeiten haben fih für ben Präfibenten ber Deputirtenfammer 
ſehr geändert. Es handelt fih nicht mehr von Mblchnung 
ber Portefeuilles, ſoudern davon, ſich felbit gegen bie Mebr: 
heit zu vertbeidigen, bie ihm feine Präfidentihaft eutreifen 
wild, und im Pallafte Bourbon zu bleiben. Mir hoffen, bis 
werde ihm gelingen, denn man muß Hru. Dupin die Gerech⸗ 
tigteit widerfabren laſſen, daß er die Deputirtenfammer mit 
einem nicht gewöhnlihen Nahbruf präfibirt, 
Sduhweiy 

Die Bündner Zeitung fhreibt: „Das Uaweſen des Nad: 
drufs, welches in Suͤddeutſchland mehr ald irgendwo geduldet 
worden, fhrint für bie Zukunft dort nicht mehr gleiher Nach⸗ 
ſicht ſich erfreuen zu dürfen, wodurch eine Gleihftelung Eild: 
deutſchlauds mit Norddeutſchland im dieſer Beziehung erzielt, 
unb erfterem ber Tadel erfpart werben mwürbe, ben es aus bem 
ande hochbegabter, wie gewerblih Betheiligter feit langen 
Zahren in fo reihem Maafe, und nicht unverbient, zu dul⸗ 
den hatte. Welcher Rechtlichdenlende hielt ed nicht immer für 
einen faft unerträglihen Schimpf, wenn Norddeutſchland, hierin 
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fi einer ſtrenger ausgebildeten Befejgebung erfreuenb, dem 
ſuͤddeutſchen Verleger und Schriftſteller Schuz gewährte, wäh: 
rend bie Norddeutſchen in Subdeutſchlaud ſpſtematiſcher Plin- 
derung preisgegeben waren. Deun fürwahr, weder. bie Wer: 
ſchie denheit der Anficht ließ dieſen Mangel an Gegenfeitigkeit 
entfhuldigen, no der Umſtand, daß feine Ausnahme von der 
Regel gemacht würde, fondern auch bas litterarifhe Eigen: 
thum, ber rechtmaͤßige Werlag der eigenen Unterthanen nicht 
geſchuͤzt ſeyen, uad dem Nachdruk, wenn fih Menſchen fans, 
ben niedertraͤchtig genug fuͤr ſolches Gewerbe, verfielen. Der 
Umſtand, daß bdaperiſche Nachdruker die Werke des edlen Schmib, 
wurtembergiſche diejenigen Uhlands ausbeuteten, konnte in kei⸗ 


ner Art entſchuldigen, wohl aber enthielt er doppelte Unflage, 
Doch bi heute und nicht länger. Woher die Henderung rüdre, 


wir wien ed nicht. Miele behaupten vom Bunbestage, der 
in den erften Tagen bed Aprils die entfhicdenften Maafregeln 
gegen den Nachdruk beſchloſſen haben fol, befonderd gegen ben 
auferbeutihen Nachdruk, und zwar im Folge der unterthänig- 
fien Unfinnen und Vorſchlaͤge, melde bie deutſchen Buchbanb: 
langen, in ihrer Mebrheit immer chrenhafter, immer mehr fi 
auf bie Höhe ihres Stanbpunftes erhebend, bei der Minifter- 
Konferenz zu Wien gemaht baben, Gleichviel iudeß woher, 
da die Anſicht ſich entichieden geänbert hat, wie dis ganz meuer- 
bings aus den Maaßnahmen hervorgeht, welche gegen ben von 
Paris aus angekündigten Nachdruk deutſcher Klafiter, und bie 
den Schweizernamen ſchaͤndende Herifauer Raubhoͤhle ergriffen 
wurden. Nicht alein bat nemlich Preußen gegen erſtern bie 
eutſchiedenſten Maaßregeln ergriffen und befannt gemacht, ſon⸗ 
bern auh Würtemberg und Bapern haben gegen erfteren und 
bie Unteruehmungen ber lezteren amtlige Warnungen ergeben 
laffen. (Siche Börjenblatt bes beutihen Buhbanteid Nro, 18, 
Würterabergifches Megierungsblatt Neo, 19, Schmwäbifcher Mer: 
far Niro, 132.) Diefer Warnungen aͤhnliche werben wohl dem⸗ 
naͤchſt von Baden und noch gewiſſer von ben fäclifchen Lauben 
erfolgen. Jedenfalls if und bleibt ber Vertrieb des Nachdruks 
in Deutfhland von nun an nicht allein gebrandmarlt und un= 
geſezlich, er wird auch merfantilifch gelähmt ſchadendringend 
ecſchelnen und ben Unternehmer ruiuiren. Immerhin war bie 
Gewerbe jeberzeit unehtlich, unehrlih wie das des Diebes, unb 
die Schweiz, fo ehrenhaft und bieder im Handel und Gewerbe, 
hat fi ſtets dadon entfernt gehalten. Mit der bed Schweizer 
Patrioren ſo würdigen, edlen Entrüftung bat Ihre Zeitfchrift 
unlängft ſich gegen die Verpflanzung dieſes Unweſens anf 
Schweizerboden ausgefprohen, ein Unmwefen, dem bie Derad: 
tung und ber Fluch no aller Orten auf ben Ferien gefolgt ift. 
Ueberall bat dieſer Artilel Anklang gefunden, und bad Leipzi⸗ 
ger Börfenblatt ihn auch alsbald aufgenommen.’ 

*.* Bon ber Yar, 6 Junius. Durch bie neuern Kir- 
henhänbel in ber Schweiz tritt bie gange Gebrechlichleit uns 
ferd Staatsweſens wieber recht grell hervor, und beweist aufs 
Neue, wie vieler Stof zu inneren Serwürfniffen vorhanden if. 
Die Kirhenftreitigfeiten in St. Gallen, Graubänden, Wargau 
find befannt, Nun ift ein neuer im SKauton Solothurn hin» 
zugelommen, da von päpftliher Seite gegen bie neue Probſt⸗ 
wahl durch ben Staat Einſprache geſchehen ift, obgleih ber 
Buchſtabe ber Werträge in biefer Hinficgt für dem leztern lau⸗ 
tet, Der Berner Megierung ſtehen Unruhen im frauzoͤſiſchen 


— 
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Theile bes Kantons uber beabfihtigte Schulverbeiferungen be: 
vor, Im Kanton Glarus wollen fogar die Katholiken ihre eis 
genen Kantonslandsleute zu ber hiſtoriſchen Feier der Näfelfer: 
Schlacht nicht zulaſſen. Es umterliegt Feinem Zweifel, daß 
biefem ganzen Treiben ein weiterer Plan und ein allgemeines 
Einverſtaͤndniß zum Grunde liegt, obgleih die Nachforſchun⸗ 
gen im den Papieren einiger Luzerner Seiſtlichen von Seite 
der bortigen Behörden ohne Erfolg geblieben find, Die War: 
gauer Regierung muß troz ihres kräftigen Einſchreiteus Bes 
forgniffe hegen, beun fie hat deu Vorort um Einſchreitung am 
gegangen. Diefer fan aber nichts Anderes machen, ald Aar⸗ 
gau einftweiten fi felbft zu Aberlaffen, Auf ben Aargau ift 
es von ber kirchlich- realtionairen Partei befonberd abgeſchen. 
Würde ihr offenbares Streben gelingen, die Fatholifchen Land: 
leute zum Suge nah Aarau zu bewegen, was hoffentlih bie 
fefte Haltung der Regierung vereitela wird, fo könnte das auf 
Luzern umb die übrigen katholiſchen Kautone von Mülmwirfung 
fepn, und was vor zwei Jahren durch ben Bug gegen Lieftal 
und Aufere Schwyz nicht erreicht wurde, dazu wäre baum bei 
der reaftionairen Partei wieder Hofnung vorhanden. Diefe 
ruht nicht, und wird einer Entwilelung unferer Verhaͤltniſſe 
no lange ſtoͤrend und hemmend entgegentreten. Was würde 
aber mancher rebliche Vaterlandsfreund dazu ſagen, wenn er 
müßte, baß den Karganer Aufregungen ein wegen feiner rabdikal⸗ 
nationalen Gefinnung fche bekannter Schweiger und Profeſſor 
der Philoſephie auf einer unſerer Wäiverfitäten nicht ganz 
fremd ift? Dei ber -Merwerfung bed legten Bundesprojekts 
im Kanton Luzern handelten Radikale und bie geiſtlich- real⸗ 
tionaire Partei ebenfalls wenigſtens im ſtillſchweigendem @ins 
verftändnif, Da durch die großem Raͤthe bad matiomale Ziel 
noch nicht erreicht werden fonnte, unb das Volt zu diefem 
Zwele nicht in Bewegung zu fegen ift, weil es Heinen Begrif 
davon bat, fo find Anhänger der Nationalität verbiendet genug, 
zu einem Mittel gu greifen, welches das Verderben ihrer ei: 
geuen Sache nur befördern fan, Wenn man nun folde Wir: 
ren und Berirrungen und babeinocd Streitigkeiten einzelner Kan⸗ 
tone unter fi tiber die unbebeutendften materiellen Gegenftände 
fieht, als: aber Weidgänge, Wegegerechtigkeiten und dergl., wie 
fie neulich Schwpz und St. Gallen, Baſel⸗Landſchaft und Sole: 
thurn, und Baſel⸗Landſchaft und BafelsStadt bei dem Vorort an⸗ 
hängig gemacht haben, fo lan man ſich bed Laͤchelns nicht enthalten, 
daß unfer ſchweizeriſcher Propagandismus einige Zeit Beforgutffe 
einflößen Fomnte, und der diplomatifhe Swift mit dem Aus⸗ 
lande, offiziel wenigftend, noch nicht beendigt ift. Im der 
Schweiz ift noch fo viel mittelalterlicher Ueberreſt, woren in 
den angränyenden Ländern Feine Spur mehr ift, umd ein foldes 
Durgeinander von Parteien der Städtler und Landicäftler, 
Patrizier und Kanfonalsadifalen, Nationalen und Kantönlern, 
Katholiten umdMeformirten, und ale diefe und andre Parteien 
ftehen einander ſo feindfelig gegenüber, haben fo viele Händel 
unter ſich auczumachen, und benfen fo wenig am eine Und: 
sleihung, daß nicht daram zu denken iſt, es werde fi eine 
wirkliche nationale Partei aus eigemer Kraft durchtampfen koͤn⸗ 
nen, Ihre umpraftifche Ueberfpanntheit, von welcher fie zum 
Theil zu leiden hat, braucht man dabei noch gar nicht zu er— 
wähuen, Das Waadtland Hält man gewöhnli für denjenigen 
Kanton, wo der meifte nationale Sinu fep, md dennoch wer: 


dem dort jegt zahlreiche Unterſchriften zu WVorftellungen am deu 
großen Kath gefammelt, worin es für eim großes Ungluͤt er- 
Härt wird, wenn der Kanton feine Selbftitänbigkeit durch eine 
Erflärung für einen Verfaſſungsrath von Seite bes großen 
Mathe aufgeben woltel Bei einer folgen Lage ber Schweiz ift 
es um fo weniger denkbar, daß man ſich zu einem gemeinfamen 
Haubelsvereine, wobon jest Waterlauböfreunde, aufgeregt durch 
ben dentfchen Verein, phantaficen, verftehen werde; oder bie 
Noth müßte wenigftend ziemlich fühlbar werben. Selbſt das 
materielle Gemeinwohl ‚weiß ber Rantomalgeift nicht ind Auge 
zu faſſen. Kurzfihtige Selbſtſucht herrſcht überall, und wenige 
Schweizer werben bie Stelle in ber Antwort Babens auf das 
St, Galliſche Verbot bemerkt haben, worin eine bittere Aufpie 
lung auf unfern Mangel an Gemeinfinn felbft von einer aud- 
ländifhen Macht enthalten iſt. 
Deuntfhland 

*Leipzig, 5 Jun. Heute fand bier bie erfte General: 
Berfammlung der Altionaire ber Keipsgig: Dresdener Lifenbahır, 
unter bem Morfise bes bisherigen Worſtandes des Eifenbahn, 
Eomite’s, Hrn, Guſtav Harlort, und im Beiſcyn des königlichen 
Commiſſairs, Hru. Megierungsbireftord v. Fallenſtein, ftatt, 
um den Statuten gemäß 20 Ausſchußmitglieder gu erwaͤhlen, 
melde zehn weitere Mitglieder gu fih aufzunehmen und ſodanuu 
au der Wahl eines Direftoriums von fünf Mitgliedern zu frei 
ten haben. Hr. Guſtab Harkort eröfnete die Verſammlung mit 
einem angenieffenen Vortrage, worin er vor Allem bie hohen 
Verbienfte unferer Furſten, ber Minifter und ber königlichen 
Behörden um biefed große Wert, und fobann bie Wichtigfeit 
deſſelben ſchilderte. Nachdem ber Eöniglihe Kommiſſalr ber 
Stadt Leipzig dem Königreih Sachſen unb dem ganzen beuts 
fen Vaterlande zu biefem großartigen Anfang eines deutſchen 
Eifenbahnfpftemd im einer wohlgeſezten und herzlichen Dede 
Gluͤk gewuͤnſcht hatte, nahm ber Berichterftatter des bisherigen 
Eifentahn:Comite’s, ber norbamerifanifhe Konſul Er. Lift, das 
Wort und ſprach ungefähr Folgendes; „Nah zehufaͤhrigen Be 


ſtrebungen, eis deutſches Cifenbahnfpftem oder wenigftens ein 


großes Beifpiel au bewirken, welches dazu führen müßte, febe 
ih mib, Dant fey es ben erleuchteten Gefinnungen und dem 
Vatriotismus der erbabenen Fuͤrſten und hoben Staatöbeamten 
biefes Landes, und dem regen Sinne bed ſaͤchſiſchen Publilums 
für ales Beſſere, mit Einemmal au das Ziel meiner Wuͤnſche 
verfest. Die Stadt Leipgig hat fi im diefer großen Angelegen⸗ 
beit mit Ruhm bebeft, Sie bat fih der Ehre würbig gegeigt, 
in dem ſich eröfnenden Felbzuge zu Eroberung ber alten deut: 
ſchen Hanbdelögröße unb der neuen emglifhen Gewerbe: Jubus 
firie dad Panier zu tragen, Der Lohn dafür wird ihr nicht 
entgehen; man wird ſich zu beeilen haben, ihre Thore weiter 
hinauszuräten, damit ber Zuwachs des Hanbeld und ber Ju⸗ 
buftrie, fo wie er im Gefolge der @ifenbahnen feinen Einzug 
halten wird, Quartier finde. Schon blifen Städte wie Berlin 
und Magdeburg, Hamburg und Bremen, Kübel und Stettin, 
Braunſchweig und Hannover, Frankfurt a, M. unb Breslau, 
Nürnberg umd Augsburg auf und, mit dem Wunſche, wir 
möchten ihnen die Hände reihen, Nicht brei Jahre werben 
vergehen, nachdem bie Städte Leipzig und Dresden verbunden 
ſeyn werben, umb biefe Handelsſtadt wird auf ber einen Seite 
der Nord⸗ und Dftfee, auf der andern den Tproier und Schweis 
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zer Ulpen, weſtlich bem Rhein und öftlih der Ober, in Fom: 
merzieller und gefelfchaftlicher Beziehung fo nahe fepn wie frü: 
her ber Elbe und ber Saale, In der Zwiſchenzeit wirb Sach⸗ 
fen die Rieſen welen, die in feinen Bergen ſchlafen und nur 
eines Rufes harren, um in ben an MWaflerkraft fo armen Ebe— 
nen, bie fih von bem Fuße bes Erjgebirges nah Nord und 
Morboft bis zur See bin erftrefen, bie Maſchinen zu treiben, 
welche ber durch ben Zollverein gefiherte inlämdifche Markt bes 
ſchaͤftigen wird. Durch Privat: Uufforderungen veranlaft, habe 
ich bereitd auf verſchiedenen Hauptpunlten von Deutſchland 
Schritte gethan, die, wie ich hoffe, zu Herftelung ber Haupt⸗ 
range eines deutſchen Eifenbabnipftems führen werden, wem: 
üb 4) des von Bafel über Mannheim, Fraukfurt, Leipzig, 
Magdeburg und Berlin nah Hamburg (mit einer Berzwrigung 
nad Nürnberg und Augsburg); 2) vom Brantfart über Baſel, 
Hannover und Braunfbwrig nach Bremen und Hamburg; 
3) von Berlin über Magdeburg, Braunſchweig, Hannover und 
Minden nah Köln. Melden wichtigen Einfluß die Realifirung 
diefer Entwürfe, auf bie Leipzig: Dreddener Baba haben müffe, 
liegt am Tage, und ed fommt jegt nur darauf an, daß biefes 
Werk mit derfelben Energie andgeführt werde, womit bie Sub: 
feriptiom zu Stande gefommen ift. Ich finde keine Worte, Ih⸗ 
nen, bodzuverehrende Herren, für bie Unterftdyung zu danken, 
Die Sie einem Werte haben zu Theil werben laffen, anf deſſen 
Selingen fo viele Hofnungen grftelt find, und indbefondre Jh: 
nen, hochzuverehrende Herren vom Eomitd, erftatte ich meinen 
serbindlichften Dank fir ihre einſichtsvolle und Fräftige Mits 
wirfung zu dem gemeinfamen Zweke, mit ber ®erfiderung, daß 
wenn auch meine Verhältniffe mir nicht erlauben follten, an 
der unmittelbaren Direftion ber Detaild Ihrer Unternehmung 
Antheil zu nehmen, ich doch unter allen Umftiänden und Mer 
Hältniffen zum Gelingen Ihres Wertes Alles beitragen werde, 
was im meinen ſchwachen Kraͤften liegt.” 
Griechenland 

*Corfu, 8 Mai. (Mon einein deutſchen Meifenden.) 
Sriedenland wird im emropäifsen Nerden häufig falfh beur: 
theilt. Der Staat an fi iſt eim mohlgebildeter Körper vol 
fruchtbarer Täler, von reizender Berge, vol Fluͤſſe und Meere, 
aber ein Körper ohne Arme umd Füße, und was noch mehr ift, 
eim Körper ohne Seele. Man bat bis jezt die Fonds, bie zur 
Erziehung des Landes verwendet werden follten, meift für Unis 
formen und Schreibpapier ausgegeben. Zwei Stände find es 
und dieſe zwei einzig und allein, die Griebenlands Unferfte 
Yung bewirken können; fie heißen: Bauern⸗ und Handelsſtand. 
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Liebhaber der schönen Künste. 


des verstorbenen Herrn van Rotterdam, Profes- 
sor emeritus der medizinischen Facultät an der hohen Schule zu Gent, ausgezeichneten Freun- 
des der Kunst, wird in Gent den Öten Julius dieses Jahres öffentlich verkauft werden. _ 

uchtesten Gemälde der flamändisehen, 
in dieser Sammlung ein vortrefllicher 
dieses Gemälde ist niemals in den Kunsthandel gekommen, und 
Kabinet des Herrn van Rotterdam besucht ha- 
den Kunstwerken dieses 
ebensowohl in ein Museum als in 
en sich vorzügliche Bilder von Tei- 


Die kostbare Gemäldesammlun 


Unter einer reichen Anzahl der seltensten ucd aus 
holländischen und italienischen Schulen befindet si 
Jan van Eyck; 
Bewunderung aller Kunstfreunde, welche das 
ben. — Es vereinigt mit einer vollkommenen Erhaltung dem bei 
Meisters seltenen Vortheil, dafs es seiner Größse wegen 
das Kabinet des Kunstliebhabers sich eignet. Daran rei 





Es ift aber kein Pflug und Beine Hütte im ben ſchoͤnen Flurne 
von Korinth und Livadin, nud es ift kein Kauffahrtheiſchif 
auf den Inſela zu ſehen, bie vor ber Mevolution rei genug 
waren eine Flotte des Miaulis zu bewafnen, um achtzig Tür: 
tenfegel zu ſchlagen. Wenn man ſich die Mühe geben will eine 
MReiſe nah Hydra und Spezzia und in die Sebdirge von Moren 
su mahen, fo fan man bie alten -Kauflente betteln und bie 
ehemaligen Gutsbeſizer als Klephten feben, bie auf arglofe 
Wanbdrer lauern, Sie geloben ein friedliches induſtrieuſes Bür⸗ 
gerieben, aber fie verlangen Schiffe und Utergeräth, Kapitalien 
und Samentörner. Die Griesen find nicht fo zurät und 
niht fo unvernunftig, als man jie ſich ia Deutſchland oft vor⸗ 
ftelt. Der Gemeinfte unter ihnen weiß, daß man des Landes 
Schikſal zu beffern ſucht. Er ift mit dem König wohl, mit der 
Regierung nit zufrieden. Er ift aber nur barum mit zur 
frieden, weil er beifer fühlt als dieſe Megierung, wo ibn der 
Schub drüft, und er nicht anders ald mifbilligen fan, daß man 
mehr denn bie gefamten Staatseinnahmen darauf verwendet, 
das Volk unter Polizeiauffibt zu balten. Gobald die deutſchen 
Truppen nicht mehr die einzige Armee bilden, achtet es bie 
Nationalmiliz für Pflicht, das Land zu biezipliniren, umb bes 
dingt ſich dafür mur ein Stüf. Alerfeld und einen Diogenes: 
Mantel aus. Es ift nicht mal, ohne Saat zu ernten, 
Hieraus folgt, daß da bie erfte Anleibe auf felfigen Boden fiel 
und von den Vögeln und den Winden entführt wurde, man 
mit Vorbedacht auf eine neue finne und befier Acht gebe. Die 

opularität umd der wahrbafte Bürgerfinn des jungen Könige 

nd der Welt eine beffere Garantie als die Bureaufratie und 
er Soldatenrubm, bie bis babin vergeblich fih abmübten im 
Urbarmachen und Aufbauen, Man braustt feine Soldaten am 
Parnaf und Kithäron, fondern Handwerker und Aferbauer, feine 
Kanonen und Mörfer und Pulverwagen, fondern Pfingibaren, 
Eggen, Schober und Scheunen. Eben fo geht die Handeld: 
marine der Kriegsmarine vor. Die Megierung follte es ſich 
augelegen fepu lafen, ben Infulanern ber Cykladen unter bie 
Arme zu greifen, Darlehen zu maben und Schiffe gu bauen. 
Die Hauptfache der neuen Negierung ſcheint mir Kolonifirung und 
Begründung einer National: Hanbeldgefelihaft. Auf diefem Bo: 
ben, es iſt nicht zu vergeffen, gedeihen ale Sudfräcte, fogar bad 


Zulerrohr und die Cochenille, es wachſen Feigen und Korinthen, 
‚ed reift Cyperwein und der befte Levantetabaf darauf. 


Die 
Laudkultur und der Handel Griebenlands bedingen ſich gegen- 
feitig. Man muß bauen uud ernten, ehe man erportiren fan, 
Wenn Alles nab Wunſch gebt, fo gelangt das Laud in zehn 
Jabren zu der Reife der joniſchen Infelm, die ein Garten find 
im Vergleich zu Morea, und dann iſt es Zeit die Schulden zu 
bezablen, die es gemacht bat. Die bisherige Regierung brauchte 
fedsig Millionen, um den Status quo zu erhalten, Wenn Eu- 
ropa billig und vermiuftig ift, leide es dem regenerirenden Kö⸗— 
nige, der die Fehler feiner Bormünder verbefiern fol, nad ein: 
mal fo viel. Er ift fein Beamter, er wird dad Geld, das Wer: 
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| m I... und in allen Buchhandlungen 


zu baben: 2 
Chevalier Reynaud. 
Roman 


von 
zaouis Lax, 
Berfaffer der Memoiren eines Schorn= 
einfegers, der Bekehrer :. :c. 
2 Bände. Elegant broſchirt. 1 
Der Baer bat fin burch feine früberen 
Werfe ven Ruf eines griftreiyen, unterbaltens 
lerd erworben. 


die 


— B „ Marti va tade, van der Velde, | den und mwigigen Erj Der 
Borchem, Ruisdael — al re Darius Künstler, welche Kunstliebhabern die Ge- | oPige Roman, ber jan verfaieten —— 


kegenheit darbieten, ihre Sammlungen mit Vorzüglichem zu bereichern. — Seit einer Rei 
von Jabren ist in Belgien keine so kostbare Sammlung zum Verkaufe gebracht worden; der 
Batelog ist zu finden bei Herrn Franz Lindaner in der Dienersstrafse in München. 





einer intereffanten 
bient durch Ebarafterfällderung, Kumor umb 
fedenbine Darftellung die allgemtine Aufwmerts 
ſamteit. 





AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und bei 
der hiesi Oberpostamts- 
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Beutschland beiallen Postämtern 
gansjährig, balbjärig und bei Be- 
gian der sten Hälfte jedes Seme- 
stersanch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alezander zu 


Sonntag 


Epanien. (Briefe aus Borbeaur und Parid) — 


banbiungen bed Pairöbofs und ber Deputirtentammer. Briefe.) — 


Rarlärihe, Handelsverhaͤltniſſe der Schweiz mit Baden ) — Preußen. — Defireic. 
Proteia uͤbtr Griechenland und Thierſch. — Gpanier. — Briefe aus Marfeille, Kaffel und 


Yußerorbentliche, Beilagen Niro, 255 und 236, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ye: 165. 


Großbritannien. — 


Btraisharg, Brandgasse Nr. +8, 
und bei dem Postamte in Harls- 
zuhe; für Italien bei den k..k. 
Postämtern zu Hreganı, In 
bruek, Verona, Venedig, Tr 
und Mailand. Inserate allofA 
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Raum einer dreispaltigen 
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Frautreich. (Jourualurthelle Über bie Intervention. Ber 
Bellsge PMro. 465, Miederlande. — Deutſchlaub. (Schreisen aus 
(Shreisen aus Wien) — Zürtel, — Aegvpteu. — 





SS pvyanie m 

* Borbeaur, 5 Jun. Die Berichte aus Mordipanien 
find noh immer ungänftig für die Chriſtinos. Aus Sr. Jean 
de Lug ſchreibt man unterm 3, bie Ehriftinos -und Carliſten 
feyen im. Handgemenge bei Urdach mund bis an- bie franzöflide 
Gränge; der Befehlöhaber Elifondo’s fey mir Sak und Pat nach 
Ainhoa gelommen; au .bei Toloſa habe eim Sefecht ftatt ge: 
funden, und El Paſtor ſey nicht im Stande, nah St. Seba⸗ 
fian zu ziehen, der Weg fev ihm abgefhnitten: Man Tpricht 
auch fortwährend von Reiſen mpfterieufer Perfonen. — Der 
Adour und andere Flüffe treten allmählich in ihr Wert guruf, 
und die Kouriere reifen wieder uigehindert von. Baponne nad 
Zoulonfe. Die beften _angebauten Ebenen, im einer Ausdeh⸗ 
ung von 55 Liemes, find mit Schlamm und Kieſel und Kram: 
mern aller Urt überdeit. Das Elend der zahlreichen Dpfer bie- 
fer Ueberſchwemmungen fucht man, fo viel ald möglich, durch 
Subfcriptionen zu lindern, 

t* Paris, 6 Jun. Dad Hanptgeipräh des Tages ift uch 
immer die Intervention, denn obgleich man geftern mud vor: 
geſtern Diefe Angelegenheit als befeitigt angab, fo fängt man 
beute doc wicher am, vom Gegentheile zu ſprechen. Ich babe 
Urſache, die Nachricht, weiche ih Ihnen legthin gab, no im: 
mer für die ristigfte gu balten. Sie liegt im der Natur der 
Dinge. Ich weiß übrigend beftimmt, daß man vom allen Eei: 
ten Uufllärungen und Auſichten einfammelt, und baf morgen 
oder übermorgen die Mepnung eined Marſchalls mitgetheilt 
und in Erwägung gezogen werben wird, Wied das find na: 
türli nur pourparlers, denn Ludwig Philipp, obae ſich für 
die Iufunft die Hände zu binden, hat doch keineswegs fo viele 
Eile, als man in Mabrid vom ihm geboft und gewuͤnſcht ba: 
ben mag. Indeſſen haben die Tagedereignife ihren Cinfuß, 
und ih weiß nicht, welde Wirkung die Nachricht vom dem Wer: 
Infte der Divifion bes fonft braven Generald Oraa bervorbrin: 
gen wird, Wie gefagt, ich alaube nicht, daß Ludwig Philipp 
fi für gebunden hält, fo fehr die amd gewiſſe Artikel Ih: 
zer Beitumg (bie man in dem frangöflfen Journalen wieber 
abgebruft Hat) zw verſtehen gaben, und fo fchr and feine Un: 
terrebungen zu einer folden Woransfezung Anlaß gegeben bar 
ben mögen; aber bie Schwierigkeiten liegen im der Sache felbft, 
fo wie in deu Wermwilelungen von Europa, und mau fan eben 
ſo verfichert ſeyn, daß Ludwig Philipp ſich unter gewiſſen Um⸗ 
finden glei wenig gegem Ehriftinen für verbunden balten 
wärbe, Mit Einem Worte, der König ift unſchlüſſig, und das 
iſt wohl die Haupturfade, warum man keinen Entſchluß faßt, 


‚zu ſehen. 


deun was man von Miniftern, von den Kammern u. bal. fagt, 
das iſt heut zu Tage nur noch läherlid. Die Farce, womit 
bie fpanifhen Kammern in ber legten Sijung vom 26 v. M. 
unb in der Schließung geendigt haben, wäre ein neuer Beweis, 
wenn man mod einen brauchte, mie jämmerlich dieſes Kam: 
mernipiel ift. Indeſſen ift es doch immer.läftig, anf Fragen 
YAutworten zu geben, bie man fi vielleicht felbft nicht beant⸗ 
worten Fam, und Toren, der fi fo gut wie Ludwig Philipp 
vorbebält, nach Umftänden zu handeln, hat ed daher am be: 
quemften gefunden, bie Eorted nah Hauſe zu ſchilen. Sie 
konnten ihm ja zu nichts mehr dienen, denn fie find beim 
Volt in eine tiefe Verachtung gefallen, bie vielleicht bald in 
einen Haß übergegangen fepn mwürbe, von bem man nur mer 
nige perfönliche Ausnahme macht. Die Interventionggefhidte 
bat übrigens ihre myſterieuſe Seite, denn wenn man bie Lage 
der Eriegführenden Parteien felbft nah dem vom Waldes erlit: 
tenen Unfalle betrachtet, fo war ein ungehenred Uebergewicht 
noch immer auf Seite der Chriſtinoss. Man weiß recht gut, 
daß Zumalacarregup, troz feines Talents, nicht im Stande if, 


‚irgend eine große Stadt zu nehmen, wo er feinen König Erd: 


wen könnte, Man follte alfo bei dem zur. Hebertreibung fo ger 


neigten Charalter der Spanier glauben, daß Corbova und Bal- 


des von dem moraliiben Buftand ihrer Armee einen ſolchen 
Begrif felbft gebegt, und dem Hofe mitgetheilt haben, als ob 
man bätte fürchten muͤſſen, alle ihre Soldaten bei ber erften 
Gelegenheit auseinauder laufen, ober zu Don Carlos übergehen 
Cine folge Anſicht ift aber vom ihrer Seite nichts 
Underes gewefen, ald was bie Frangofen eine lächete nenne 
Deun wenn der fpanifhe Soldat mißmuthig geworben ift, und 
vor feinen Chefs ben Reſpelt verloren bat, fo kommt dis nur 
daher ,_ weil er ihre Ungeſchiklichkeit, ihre politifbe und mili- 
tairiſche Charakteriofigleit, ihre Zwiltigfeiten, und in Hinſicht 
des Einen oder bed Anbern wohl auch ihre Schlechtigkeit und 
!Ymmoralität vor Mugen hatte. Nah umb nah kam Balbıs 
von feinem Schreien wieber zu fi, und fab, daß es denn doch 
"nicht fo arg war, indefien könnte er durch bie Niederlage im 
Thale Baſtan doch wieder andern Sinnes werben. Daß er 
‚übrigens im Webereinftimmung mit feinem Landsmanne To: 
reno gehandelt hat, unterliegt feinem Zweifel. Toreno aber, 
wenn er auch bie frangöfiihe Huülfe nit für fo ummittelbar 
dringend hielt, mochte do immer eingefeben haben, daß bie _ 
Reffourcen bed Juſte⸗Milien beinahe abgenuzt find, unb über‘ 


Ten oder lang ein gefellihaftliher Marasmus zu erwarten 


fteht. Er fand es alfo kuͤrzer, gleich jest 50,000 Eranzofen zu 
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rufen, damit fie ihm regierem bälfen, deun das iſt eigentlich 
der Zwek der Intervention, Man fhafte fih auf dieſe Hit 
Sarliften umb Liberale vom Halfe, ober verzehrte wenigftens 
mit Ruhe bie Auleihen, bie man mod anftreiben könnte. 
Ludwig Philipp würde gern im biefen Plam eingeben, aber 
wie it bis zu machen? Wer bezahlt die Koften der Erpebis 
tion? Wie fol fie ausgeführt werden? Man bat zwar vorge: 
ſchlagen Sarnifonen in einige Pläge, befonbers nah Vitoria zu 
legen, um fo bie Earliten von Madrid abyufhneiden, und 
bie Mabriber Regierung zu beruhigen; aber wie approviſſonirt 
man biefe Garnifenen, was ſchreibt man ihnen für Verdhal ⸗ 
tungabefehle in Mitte ber verfhiebenen Parteien vor? Mie Tan 
man vermeiden mit ben Sarliften in einen Detailfrieg zu vers 
fallen, wenn man einen Schritt außerhalb ber befesten Yläge 
thun will 7 Wie bielte man bad Hbrige Spanien in Mube, wenn 


Die Diegierung bie Kräfte, bie man jest bisponibel gemadt | 


hätte, vergenbet haben wird, was nicht lange bauerm wiärbe? 
Man mwürbe alfo mit 50,000 Mann in Spanien einrilfen, und 
bald finden, daß man 100,000 und zwar anf Jahre lang brau—⸗ 
he, Und was würde das Hbrige Europa dazu fagen? Es wäre 
alfo vieleicht noch beſſer bie Garliften geraden anzugreifen, 
aber das hieße fi, direft im bie Angelegenheiten bes Laudes 


milden, den Haß eines Theild der Einwohner auf ſich laben, |. 


und da bie verlängerte Oftupation am Ende bob nothwendig 
wäre, fich ber Gefahr ausſezen, zulezt bad gauze Land gegen 
ſich zu haben. — Sie fehen, daß dieſe Frage nicht fo einfach 
ift, als fie ausſſeht, und daß es daher leichter begreiflich ift, warum 
man noch keinen Entialuß gefaßt dat, Die fpanifhen Minis 
fter felbit find ihrer Sage nit gang gewiß, denn zu gleicher 
Zeit, als fie die Intervention begehren, machen fie Verſuche, 
Soͤldlinge angumerben, und da fie nach ber, dem jest herrſchen⸗ 
den Spftem eigenthämlichen Philofophie Alles fir verkäuflich hal 
ten, fo iſt es ihnen mwiederfahren, auch folde Menſchen für 
Miethlinge anzuſchen, bie es micht find, und bie lieber einem 
Patrioten nmfonft, ald den koͤniglichen chriſtiniſchen Mefeblds 
babern um ſchweres Geld dienen wurden. Menn fie fib ins 
deſſen an den Baron Suarce oder an bie belgifchen Anwerber 
wenden, fo werben fie folde Burdfweifungen nicht gu filrchten 
haben, nur daß es damit langfamer gehen wird, als es ber 
Stand ber Krankheit erlaubt. Zulezt wird man alfe anf 
die armen Portugiefen zurulkommen! Das ift ein wahres 
Elend! Was follen 8 bis 40,000 Portugiefem, bie im ihrem 
eigenen Lande kurz nach einem fo ſchweren Burgerfriege ſchwer⸗ 
lich zu entbehren ſeyn würden? ZDIN man fie etwa aufopferm, 
und fo and dem Dom Miguel den Weg bahnen ? Und wer be: 
zahlt die Kriegskoſten ? — Nah alle dem könnte es alfo wohl 
geſchehen, daß das ipaniihe Juſte⸗Milien feinem Schitkſale noch 
einige Beit uͤberlaſſen bliebe, und wenn ed ihm im biefer Zwi⸗ 
ſchenzeit gar gu ſchlecht geht, fo möchte ihm dann wohl auch 
die Dettung im ber dringenden Stunde fehlen, denn weder 
Ludwig Philipp, noch Toreno haben ben Don Carlos aus ihrem 
Wörterbuch ausgeſtrichen, nad wer Gluk bat, ber hat Alles. 
+* Paris, 7 Jun. Willafranca bat kapitulirt; alle klei⸗ 
mern Beſazungen find abgezogen; die Truppen, erbittert gegen 
ihre Cheſs wollen fi nicht mehr fhlagen oder befertiren. Wor 
Kurzem ift fat die ganze Beſazung von Elifondo nach ihrer 
Ablöfung zu den Carliſten übergegangen, — Unter biefen Um: 





'40; portugiefifhe 86%; mericanifhe 55%. 
| fremden Gtots find blos nominell. Es findet eime völlige Ber 
ſcaͤfteunterbrechuug ſtatt. 
bat keine weitere Erleichterung erfahren. Der ſpauiſche Markt 


ftänden wäre ed freilich moͤglich, daß Don Earlod enblic ein, 
mal Mitoria oder Burgos in feine Gewalt befäme, Mon ber 
anders Seite. ift die Reaktion der Liberalen unvermeidlih. Man 
fhreibt mir aus Baponne, daß ber Generalfapitain vom Arra⸗ 
gonien, Alvarez, aus eigener Wutorität einen Aufruf an Ale, 
die die Waffen zur Vertheidigung der vaterlänbifchen Freihel⸗ 
ten (de las libertades patrias) ergreifen wollen, erlaffen hat, 
und man boft, ed werden ſich 15 bis 20,000 Patrioten in bem 
Feldern von Mallen vereinigen. Walencha ift gleihgeftisımt, 
nad wırde fih fhon lange erhoben haben, wenn nicht Waldes, 
ber jezige Seneral en Ebel, bamald Benerallapitain, alle Va⸗ 
trioten entfernt hätte, Einige Offlyiere, unter Andern ber Ge⸗ 
neral Uldama, melde in den Sufammenkduften vom 19 und 


‚93 v. M. nigt bie Bitte um Intervention unterfäreiben wolls 
' ten, find von Waldes abgefezt worden! 


@rosbritaeunuiem 
London, 6 Zum. Konfol. Proz. Hal; Eortedbend 53, 
(Die Preife der 


Die Vollmbung der Abrechnung 


iſt ſchlechter ald je.) 

Dad Morning: EChromicle, das beſtunterrichtete unter 
ben minifterielen Blättern, verfichert, bie Antwort der britti- 
{hen Regierung auf bie menlichen Mittbeilungen von Mabrid 
und Paris fep unterm 4 Jun. dem Srafen Sebaftiani übers 
geben worden. Folgendes fcheine dad wahrfcheintiche Ergebnig 
bes gegenwärtigen Zuſtandes ber Dinge. Direkt und beſtimmt 
babe die fpamifhe Megierung eigentlih bie Futersention no 
nicht gefordert. Sie habe bios gefragt, was Euglaud und 
Fraukreich thun würben, falls Spanien jenes Anſuchen ſtellte. 
Es frage fih aber vorerſt, ob bereits folde Verhaͤltniſſe einger 
‚treten, welche eine befinitive Erfläsung der Aliirten Spaniens 

noͤthig machen ? Die Pflichten Fraukreichs fepen durch ben Qua⸗ 
brupelvertrag fo bezeichnet, daß deſſen Regierung fie ohue Wei⸗ 
teres zu vollziehen babe, Wurden die Pprenäenpäfe beſezt, 

der Truppenkordon uöthigenfalls verſtaͤrtt, fo daß Feine Unter⸗ 
ſtuzung der Jaſurgenten aus Fraukreich möglich wäre, fo moͤchte 

ſchwerlich ein weiteres Opfer von Seite Frankreichs nöthig ſeyn. 

„Judeſſen (fährt das Ehronicle fort) muß ed wegen ber Nadıe 
barfchaft für Franfreih ſehr nmamgenehm und koſtſpielig fern, 
wenn ein Bürgerkrieg an feinen Gränzen wüäthet. Daher würbe 
es uns nicht uͤberraſchen noch verlegen, wenn wir hörten, daß, 
falls die Sache unvermeidlich würde, bie frangöfiihen 
Truppen eine Bewegung über bie Graͤnze machten, um durch 
Befezung ber jezt im Befly ber Iufurgenten befinblihen feften 
'Häge dem Kampf elu Ende zu fielen. Wird aber irgend ein 
Schritt: diefer Wet gethau, fo wirb er das efultat feines ei⸗ 
genen unabhängigen Urtheils ſeyn. Wir fegem folded Ver⸗ 
tramen auf deſſen Treu und Slauben, geſchoͤpſt aus ſeinem 
Beuchmen in Griechenland, Ancena und Belgien, daß wir ohne 
bie gerimgfte Eiferſucht auf eimen Schritt biefer Met bliten wür« 
dem, Wir duͤrfen nicht bezweifeln, daß eine ſolche Maaßregel 
unter ber Autorität einer regelmäßigen Konvention vollzogen, 
und durch diefe bie Beit des Einrätens, die Dauer der Beſiz⸗ 
nahme und der Tag der Mültche feftgefegt werben würbe, Ge» 
wiß würde eine folde Konvention mit gewigenhafter Treue 
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vom Frankreich beobachtet werben, — Berner dat nach der frem⸗ 
den Werbalte unfre Megierung bad Recht einen Konfeilbefehl 
zu erlafen, wonach bem beittifchen Unterthanem erlaubt wird, 
ſich in die Heere eines fremden Staats einzureiden. Mauche 
unfrer Halbfoldoffigiere, viele unfrer entlafenen Soldaten, viele 
Kuberten aus unſern beften Familien würden gern eine ſolche 
Gelegenheit ergreifen, um in aftiven Dienft zu treten. Jriſche 
Dffigiere und Soldaten wuͤrden in Spanien wie immer, aus 
einer Art traditionellen Gefühl gegenfeitiger Anbänglichkeit 
und Meligionsgleihheit, ald Brüder der Spanier betrachtet 
werden. Gewiß follte fih die Megierumg beeilen, jeber Ber 
Bung Diefer Art alle möglichen Erleichterungen gm geben. Es 
würde bis eine ſtarke moraliſche Darlegung unſrer guten Wun ⸗ 
ſche für bie Sache der Königin ſeyn, bie übrigens troz Allem 
in einer bem Praͤtendenten mod in jeder Hinficht überlegenen 
Stellung ſich befindet.” (Der Slobe, bad andere Megierungd- 
journal, drutt feine vollfommene Webereinftimmung mit diefem 
Auſichten and.) 

Die Torpblätter beurtheilen die vorgefhlagene Stadtgemeln» 
den: Reform nit fo umgunftig, als man hätte erwarten follen, 
Die Uberalen Blätter find Eind im derem Lob, Mir werden 
morgen weitere andführlie Auszüge aus dem Reden Auſſells 
und Peels geben, und bemerfen mur, daß ber im umferm geftris 
gen Korrefpondenzartitel enthaltene Widerſpruch binfichtlich der 
Wahl ded Mavpors fih dahin berictigt, daß ber Wil zufolge 
der Mapor aljährlih von dem Stabtrathe gewählt wirb, von 
weldem jedes Jahr ein Drittel austritt, und von ben Ges 
wmeindebärgern gewählt wird. Die Qualifitation gu ber Stelle 
eines Mapors, Alderman und Stadtrath iſt keine andere ald 
bie einfache Wäplerqualifitation, 

Graufreid. 

Yaris, 8 Zum. Konfol, 6Proz. 106, 905 SPros. 775 
Falconucts 95; ſpau. ewige Mente 38%,;5 koͤnigl. ſpauiſche 
Anleihe a6%/,; SYrog. 26%,. 

(Jonrmal bed Debats.) Wie Oppofitionsiournale find 
gegem die Idee einer Intervention in Spanien, Dis fft eine 
offenkundige Thatfade. Wir find weit entfernt, biefe eiuſtim⸗ 
mige Abgeneigtheit durch den Widerfpruchögeift zu erflären, 
Noch weniger möchten wir behaupten, daß wir geglaubt hät 
ten, die Degierung habe bie Intervention entfhieben ange 
nommen, und die Oppofitionsiourmale fib dann ſogleich daran 
gemadt, fie ohne irgend eine Prüfung oder Berathichlagung zu 
verwerfen. Mein, wir glauben nie, daß die Mepnungen von 
folden Beweggründen abhängen Fönmen. Die Oppoſitionsjour⸗ 
male wollen keine Intervention, weil fie fie ohne Zweifel für 
wand; und unpaffend halten, und glauben, bie konſtitutionelle 
Megierumg könne fi fortwährend erhalten. Mir für unſern 
Theil glauben, bie kouſtitutionelle Reglerung von Madrid 
une fi noch halten; aber wir glauben auch, daß wenn ſich 
eine Megierung eutſchließt, den Welftand eines Merbändeten 
uud eines Freundes nachzuſuchen, wenn fie ein Geftänubniß des 
Bedarfs, wo nicht der Schwäche macht, eine Merweigerung befr 
felben efmen harten Schlag für ſſe ausmachen muß. Cine Weis 
gerung läßt die Regierung nicht mehr auf demfelben Punkte, 
wie vor dem Anſuchen. Sie entzieht ihr wicht nur eine Hof⸗ 
nung, fondern and einen mächtigen Sauber ; fie fest ihren Ares 

bit herab, weil fie dadurch anzudeuten ſcheint, es handle fi 





bier vom einer im Verzweifſung befindlichen Oesterung, bie 
felbft ihre Verbündeten preisgeben. Die Journale ber Oppo— 
fition find ohne Zweifel deswegen gegen bie Intervention, weit 
fie glauben, biefe Intervention im Süden könnte und Merle 
genheiten im Norden herbeiführen; weil fie meynen, bad nörb: 
liche Zuropa hege Seffunungen bes Haſſes unb bed Zorus ges 
gen uns, bie fogleih, wenn man und jenfeltd der Ppremden ber 
f&äftigt fähe, befriedigt werben könnten, Wir für unfern Theil 
glauben, daß vier Jahre des Friedens und ber Ruhe alle Ber 
forgniffe Europa’s heilen, und zugleich umfere Kraft nad Innen 
vermehren mußten, Wir proteftiren daher laut gegen bie ver⸗ 
lägmberifche Idee, daß wir ung unter ber beforgtem und eifer- 
füchtigen Wuffiht von Europa befinden, Geit vier Jahren 
geigt und bie Oppoſition unaufhoͤrlich Gewitterwollen am 
Himmel, und erklärt beleidigend bie ganze Politik ber Re 
sierung aus ber Furcht vor dem vorgebliden Bligen im bie 
fen Wollen; und bis troz bed befesten Aucona's; troz bed 
befreiten Antwerpend. Denn ed gibt Feine Sewitterwollen 
in Europa gegen bad Fonftitutionele Franfreih, das bem 
konftitutionellen Spanien Hilfe und Beiſtand leitet, gegen 
eine regelmäßige Dregierung, bie eine regelmäßige Regierung 
aufrecht erhält, gegem zwei liberale Staaten, bie ohne revolu- 
tionaie gu feyn, vertrauendvol ſich anf Tinanber fhigen, Die 
Dppofition will den Glauben verbreiten, daß Europa fih noch 
nicht für Zulaſſung vom liberalen Staaten eutſchieden, daß es 
ſich noch nicht refignirt habe, fie mächtig, friedſam, ſtark und 
fi gegenfeitig beſchüzend zu fehen. Die Oppofitiom dichtet 
dadurch Europa einen Famatidmnd und eine Hartuaͤtigkeit an, 
bie deſſen Weisheit und Klugheit nicht verdienen. 
tiondjournale wollen Leine Jutervention in Spanien, weil fie 
ohne Zweifel mepnen, ber Sieg bed Don Carlos In Spanien 
fep für die Julinsrevolution im Franfreich gefahrlos und keine 


Verlegenheiten bereitend; weil fie glauben, dieſe jenſelts ber 
| Pprenden gemadte Meftauration werbe diejenigen wicht ermu⸗ 
thigen, die eime andere bigeits ber Prrenden träumen nub mit 


Ungebulb die Jahre des Kindes, bad fie ihren König nennen, 
zaͤhlen. Wir haben gegen biefed Vertrauen ber Oppoſſtions⸗ 


journale nichts zu fagen: mir halten es für aufridtig und 


fegen nicht voraus, daß der Parteigeiſt, ſich mit einer ummög« 
lich zu machenden tinterfheidbung zwiſchen ber Julinsrevolu⸗ 


tion und dem von ihr geſchaffenen Königthum ſchmeichelud, 


fi einbilbe, es werde bei einem Gewitterausbruche nur das 


Koͤnigthum verlorem geben, bie Mevolution aber wohlbehalten 


bleiben. Neiul Nein! Eine Reſtauration in Fraukreich ift nicht 
nur ber Sturz ber Julinsrevolution, es iſt felbft der Sturg 
der glorreih im Julius wiebererzungenen Freiheit und Unab⸗ 
bängigteit. Wir find weit entfernt zu behaupten, daß Heiu⸗ 
rich V den Tag mach dem Einzuge des Don Earlod in Madrid 
auch im Parks einziehen witrbel Die Meftanration Heiurichs V 


iſt unfrer Auſicht mach unmöglih. Es wäre aber ſchon ein 


großes Unglut für das Land, bei aller ihrer Unmoͤglichkeit, fie 
nur gu hoffen, ober gu verſuchen. Der Erfolg folder Unters 
nehmungen ift, wie wiederholen es, numoͤglich, aber wollen 
denn VBeforgniffe und Unordnungen, bie und ſchon der Verſuch 
foften würde, nichts beißen? Man erwäge nur bie Chaucen 
für folde Verſuche, wenn Lente, bie thoͤricht geuug wären, fie 
zu verfuchen, im Madrid ein Beiſpiel und eine Stäge hätten, 
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wenn ed in Mavarra ein permanented Koblenz geben Tönnte, 
das mit allen Hisköpfen unſter füblihen Departemente korre⸗ 
ſpondirte. So lange bie Aonflitution in Mabrid bleibt, ift 
Koblenz in Navarra unmöglib; und deswegen glauben wir, 
daß es im unſerm Jatereſſe liegt, bie Konftitution in Mabrib 
aufrecht zu erhalten. Wir glauben überdies, daß bie Stärke 
eined Staates viel von dem Rufe und dem Kredite ab: 
hängt, Dinge, bie man fih wohl hüten muß, beſchaͤdigen 
zu laffen. Wer tan nun aber glauben, daß die Thronbeſtei⸗ 
gung bed Don Garlos und der Sturz ber Tonftitutionellen Re— 
gierung, bie wir anerlannt haben, nicht auffallend den Krebit 
unb den Ruf des Frankreichs bed Jullus ibwäsen würde? 
Man denke einmal, was bie Zerfiörung bed Königreihs Bel: 
gien, jenes Königreichs, bad unter unferm Patronat und um: 
fern Aufpigien lebte, gewefen fepu würdel Hätten bie Waffen 
Holauds Belgien umgeſtürzt und deſſen Unabhängigkeit zer: 
Art, was würde man in Europa von Fraukreich gedacht ba: 
ben? Wiel Frankreich, würbe man gefagt haben, duldet, daf 
ein konſtitutionelles Königreich, fein Verbänbdeter und nächfler 
Nachbar, von der Karte ber unabhängigen Staaten verfkmwin: 
bet! Wie! von dem Gebanten unterlocht, daß man nicht in: 
terveniren dürfe, läßt es ungeftraft an feiner Chüre felbft das 
Prinzip feiner Eriftenz zerfiören! Es ift ſonach fehr ſawach! 
Es ift ſonach fehr wenig zu fürdten! Die wärde Europa mit 
solem Rechte gedacht haben; auch haben wir, um bie zu vers» 
binbern, zwei Erpebitionen nad Belgien gemacht, und biefe &rs 
pebitionen haben Belgien gerettet. und deſſen Unabhängigkeit 
aufrecht erhalten! (Unfang und Schluß biefed Artikels babın 
wir bereitö geftern gegeben.) 

National.) Hätten wir bie Sprade gefährt, bie und 
dad Journal bes Debats zufchreibt, fo hätte ed Recht zu be 
baupten, daß wir plözli zarte Beforgniß für bie Regierung 
des 7 Bug. begten; Niemand hat aber die Dinge gefagt, welche 
bad Zourmal des Debats zu widerlegen belicht. Was man ge 
fagt bat, iſt, daß fi im bem Diegime ber Chriſtinos in Spa: 
uien nichts vorfinde, was für aufgellärte Freunde ber Julius: 
revolution den Sieg der Faltion, welde Don Garlos als ihren 
Chef anerkennt, furchtbar machen könute, und biefer Sieg ift 
felbft bei dem gegenwärtigen Zuſtande ber Dinge nicht möglich. 
Man bat von beiden Seiten die Prätention, Spanien Konzeffionen 
au oliropiren, worüber es micht zu Mathe gezogen warb. Es bau: 
belt ſich nicht von einem Streite zwifhen ber Freiheit und dem 
Deſpotismus, ſondern zwifchen zwei Zweigen derſelben Dyna: 
ftie, wovon jede das monarbifhe Recht, die Legitimität, das 
sörtlihe Recht für fih zu haben behauptet. Man ſpricht und 
von Intervention! Soll dis geſchehen, um zu verhindern, daß 
der freie Wunſch der Spanier, daß bie Degierung ihrer Wahl, 
daß die erbliche MRepräientation der Eortes von 1813 und 1825 
niet dem Degen Zumalararregup’s unterliegen? Nein, es fol 
geſchehen, um gegen ben ilfurpator Don Catlos bie Rechte und 
die Legisimität ber Tochter Ferdinands VII zu vertheibigen; 
es foll gefchehen, um gegem eine gewiſſe Auslegung bed Succef: 
fionsgefeges in Spanien dad Merk bed lezten Willens Fer 
dimands VII, die Megentfhaft der Wittwe und die Iufunft 
ber Königin im Wileltifen, auftecht zu erhalten. Wir fchen 
von ber. einen Seite Earliften und nit Abfolntiften, Olaubend: 
feldaten, wie 1823, pon der andern Ehriſtinos und nicht Megros, 


Liberale, Revolutionaire, wie man 1823 fagte, und bad Re— 
gime ber Chriſtinos iſt der heiligen Alianz fo wenig mipfälig, 
daß man ed ganz memerli von dem Tories, von dem Herzog 
v. Wellington ſelbſt, während feines leztem kurzen Minifteriums, 
angenommen geſehen hat. Weit entfernt, daran zu denken, 
daß und eine Intervention mit Rupland und Oeſtreich eutzwelen 
könnte, glauben wir, daß dieſe Expedition, ebenio wie 1825, uur 
mit ber vollen Einwiligung ber abfolutiftifhen Mächte und 
sur Derubigung berielben über bie möglichen Folgen eiues Bür⸗ 
geririegs geibehen würde, der, im Namen des göttlichen Rechts 
begonnen, leiht ein andres Priszip auf die Bühne verfegen 
lönnte,... Bas die Schwierigleiten der Intervention au fig 
felbft betrift, jo haben wir mie davon geſprochen; wir glauben 
nit an biefe Schwierigleiten. Cine Intervention, die fh auf, 
Beſezung der bauptfählichiten militairiſchen Grädte und Panlte, 
ber großen Kommunilstiondftraßen deſchraͤnkt, und bie, ohne 
ſich in eine Offenfive gegen die Carliſten einzulaffen, fie iu ih⸗ 
rer Cirkulation anf Zußpfade, in ihren Lagern auf die Berg: 
gipfel, in ihrer Nahrung und Nefrutirung auf Leine Fleken 
zebuzirte, ift gewiß feine ſchwierige Unternehmung; es ift eine 
Aufgabe ber Genbarmerie, und mit Geld und eimem guten 
Dienfte vom Lebensmitteln, 30 Stunden von ber framzöfifhen 
Gränge, muß jeber General diefe Sache durchfuͤhren. Die 
Same, bie bier, fo wie bei der Erpebition von 1895, zur Frage 
kommt, ift bad @eld, Habt ihr Gelb, fo thut es; ihr braudt 
dann Niemand zu fragen, Frankreich ebenfo wenig, wie bie 
auswärtigen Kabiuette. Habt ihr aber fein Geld, widerftchen 
bie Börfe und Hr. Human, wenn ihr bavon ſprecht, einige 
hundert Milionen in den bastifhen Provingen aufbrauden zu 
wollen, bann ifi ed etwas Anderes. Klagt dann eure Burger: 
partei, emer finanzielles Jufte milien an, bad euch nur gegen 
bie innere Freiheit aufrecht zu halten weiß, und euch in Gaben 
nah Hufen, bie für unfer Syſtem dringend find, verläßt, aber 


klagt nicht bie DOppofition an; fie miſcht fih nicht in eure Sache, 


und fie fürdtet weder, noch mwünfht fie eure Intervention, 

* Der Pairshof bielt am 8 Inn, mwieber eine Stzung. 
Die Babl ber Angeklagten war fortwährend 25. Es wird im 
Zeugenverbör fortgefabren, das nichts non Bedeutung darbieter. 
Der Angeklagte Lefenre erklärt, daß ber Abbe Noir durchaus 
feinen Theil an dem Aufftande in £yon genommen habe. Man 
boft, die Zeugeaberhoͤre werden in der naͤchſten Sizung zu Ente 
schen, wobei nur dad Verhoͤr bes Abbe Noir noch etwas Merf: 
würdiges darzubieten verfprict. 

Ian der Sizung ber Depyutirtenfammer am 5 Jum, 
wurde bie Erörterung bed Wusgabenbubgets bes Finanzmipis 
ſteriums fortgefept. Bel dem Saften Rap, Zölle, Verwaltungs⸗ 
und Perceptionsdienft in ben Departententd 25,559,014 Fr, 
ſchlaͤgt die Kommilfion einen Abzug von 80,000 Fe. vor. Sr. 
Leijsimbdre bemerkt, er babe vor Kurzem bie Aufmerkſamleit 
der Kammer und des Miniſters auf den beutihen Haudels ver⸗ 
ein gelenkt. Diefer babe ſich imzwiſchen durch ben Beitritt 
von Baden und Naſſau vergrößert. Frankreich fey jest von 
Deutſchlaud völlig durch eine Zollskinie ifolirt, die ih von Bas 
fel bis zum £nremburger Lande erſtreke. Er glaube, im In— 
tereſſe des franydfiichen Handels neuerdings darauf autragen zn 
müfen, im Unterbandlungen mit Deutſchlaud zu treten, die um 
fo leichter feyn wurden, ba bie Bevoͤllerung Franfreids und 
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— gleichmaͤßig dabei intereſſirt ſey. Es wäre zu 
wunſchen, daß die Regierung in der naͤchſten Sefflon und vor 
Erörterung bed Sollgefeged bie Kammer von dem Meiultate ib: 
ver Bemuͤhnngen in biefer wichtigen Frage umterrichten koͤnnte; 
denn es würbe nit unmig fern, wenn fih die Kammer mit 
Mebifitationen des Tarifs befchäftigen fol, zu milfen, ob man 
dafur Augeftändutfe vom Auslande zu erhalten babe. Hr. 
Fulhirom mepnt, man folle den Miniftern freiere Haud in 
Modifizirung des Zolltarifs laffen. Hr. Cunin Bridaine 
erflärt, das frauzoͤfiſche Zollſyſtem fep fo wenig im @inflang 
mit dem bed Auslandes, daß der Augenblik nicht fern fenn 
Tönne, wo jeber Handelsverkehr unmöglih werden wurde. Die 
franzöfifhe Induſtrie wuͤrde davon bie größten Nachtheile em: 
pfinden. Das Kapitel wird hierauf mit dem Abzug der Rom: 
milfien angenommen, Das Ssfte Kap. Inbireftie Stenern, 
Verwaltungs » und Perceptiondbienft in den Departementen 
20,038,700 Fr., Kap. 36. Schießpulver 2,541,700 Fr., Kap. 37. 
Bau: und Unkaufskoſten inländifhen und anusländiihen Ta: 
bats 20,908,000 $r., Kap. 538. Verwaltungs: und Perceptiens⸗ 
dient der Poften in den Departementen 9,447,900 Fr., Rap. 39. 
Traneport der Depeſchen 9,269,065 Fr. werben angenommen. 
Bei dem aoften Rap, Verwaltungsdienſt der Potterien im ben 
Departementen 56,667 Fr. räth Hr. Auguis die Lotterie noch 
ein Jahr beizubehalten, weil man biefen Ausfall nur dur 
eine Anleihe deken könnte, Hr. Benjamin Deleffert erklärt 
als eine Wohlthat der Yulindrevointion, Sparkaffen an bie 
Stelle ber Lotterien geſezt zu haben. Die Lotterie fen ſchaͤdli⸗ 
her ald bie Yet; da man fie num einmal vertrieben habe, ſolle 
man fie nit mehr zurülfommen laſſen. Das aofte Kap, wird 
angenommen, fo wie Kap. 41. Salinen und Salzbergwerke im 
Oſten 165,500 Fr., Kap. 42. Wiebererftattungen und Nichts 
werthe bei ben bireften Steuern 29,692,265 Fr., Rap. 45. 
Wicbererftattung ungebührlich bezogener indirefter und werichie: 
dener Steuern 2,862,000 Fr., Kap. 44. Wiedererftattung ver: 
fhiebener Selbbußen, Beſchlagnahmen und Konfiekationen 
2,862,000 Fr., Rap. 45, Waarenerportationdprämien 7,000,000 
Se., Kap. 46. Diskonto auf die Konfumtionsftener bes Salzes 
und anf bie Zölle 2,200,000 Fr. Hierauf wirb das aus 16 Ka: 
Piteln beftchende Budget der Kammer angenommen. 4) Ent⸗ 
ſchaͤdlgungen für den Präfibenten und bie Quaͤſtoren 82,000 Fr. 
23) Gehalte der orbentlihen und außerorbentliben Angeſtellten 
489,006 Fr. 3) Mebaillen 5480 Fr. 4) Miethe bes Hotels 
ber Yräfidentichaft 23,550 Fr. 5) Bablung an die Kompaguie 
der Weteramen 2600 fr. 6) Drut und Moniteur 190,000 Fr. 
7) Bureaur und Journalloſten 15,000 Fr. 8) Hrisung 20.000 
gr, 9) Dienft der Wagen 415,000 Fr. 41) Dienft der Biblio: 
thet 12,000 Fr. 42) Fefte und Iluminationen 5000 Er. 13) 
Kleidung 7000 Fr. 44) Unterhaltung der Meubles 8000 Fr. 
15) Unterbaltung der Sebaͤnde 23,000 Fr. 46) Verſchiedene 
unvorbergefehene Ausgaben 35,570 Er. Die Kammer verban: 
delte alsdann bie Witte ber Gattin des Hrn. Lionne, vormali« 
Ben Nedakteurs ber Tribdne, und entſchied, wie bereits er: 
Wibnt, durch Werweifung derfelben am den Minifter bes Im: 
um. Bei ber num folgenden @rörterung des Budgets des 
Yuftizminikers werden Rap. 1. Ceutralverwaltung, Werfo: 


nal 417,000 $r., Kap.2. Material 107,000 Er., Kap. 3. Statt: 
ratd 456,000 Fr, angenommen. Die Kommilfion batte einen 
Abzug von 46,000 Fr. vorgefhlagen, ber aber mit 154 gegen 
142 Stimmen verworfen ward. in Abzug von 34,000 Fr. 
wird angenommen. Kap. 3. Material des Gtaatsrathe 12,000 
Er. ebenfalls, Bei Kap. 5 Kaffationdhof verlangte bie Regierung 
969,500 Fr. Die Kommiffien gewährt nur 797,500 Fr., wel⸗ 
ches aub bie Kammer bekräftigte, Kap. 5. K. Berichtäböfe 
4,758,000 $r., Rap. 7. Aſſiſenhoͤfe 153,000 Fr. Kap. 8, Zri: 
bunale erfter Inftanz 5,551,470 Fr., Kap. 9, Handelstribunale 
179,900 Fr., Kap. 10. Voltzeitribunale 62,000 Fr., Kap. 11. 
Eriebenggerihte 3,103,200 Fr., Kap. 12. Koften der peinlichen 
Juſtiz 3,515,000 Fr., Kap. 135. Penfionen 200,000 Fr., Kap. 14. 
Verſchiedene Uusgaben 45,000 Fr. werben angenommen. Das 
Budget ber f. Drukerei wird in folgenden vier Kapiteln augenom⸗ 
men: 4) Dermwaltung 55,000 $r. 2) Beſtimmte Koften 224,000 
Fr. 3) Unbeflimmte 1,670,000 Fr. 4) Vermehrung und Er⸗ 
neuerung des Materials 41,500 Fr. 

* In der Sizung ber Depntirtenlammer am 8 Yun, 
legte Hr. Bivien anf dem Burcau den Bericht ber Unter: 
fuhungsfommiffien über die Tabale nieder, ber mit vielen Ur: 
funden begleitet it, welche ber Präfident dem Stubium ber 
HH. Deputirten empfiehlt. Die Kammer nahm dann einige 
Entwürfe, oͤrtliche Jatereſſen betreffend, an, und fuhr in Er- 
drterung des Budgets bes Kultminifteriums fort. 

2 Paris, 5 Jun. Die Palrdtammer hat mit ber Demas 
gogie unter verbängnißvollen Umftänden einen birelten Kampf 
begonnen, welcher in den Wingelegenheiten bed Landes Epoche 
machen wird. Drei Parteien ftehen mit der Mepublit im Mir 
derfpruche: bie Doktrinairs, welche die Bürgerfhaft ariſtokra⸗ 
tifiren, und Nationalgarben, Wahlkolleglen, Paird: und Depu⸗ 
tirtenfammer zum politifchen Kampfe wiber bie Demagogen 
rüften wollen; ber Tiers parti, welcher bie Ariſtokratie eiubur⸗ 
gern mill und bie Buͤrgerſchaft in Wahllollegien und National: 
garden und Depntirtenfammer wiber bie Doktrinairs, die Pairs 
und die Mepublit auf das Schlachtfeld zu führen gedenkt; bie 
DOppofition, welde gegen Doktrinaird und Tiers parti anitrebt, 
aber fi mit der Demagogie nicht befaffen mag, umb unter ſich 
in Auhaͤnger eines bonapartiic = demofrariihen Königthums, 
deſſen Mepräfentant Lafitte ift, und Im Unhänger eines giron- 
diſtiſch bemokratifhen Koͤnigthums, deſſen Anhänger Obilon: 
Barrot ift, zerfällt; bazmifsen Ludwig Philipp, welder weder 
denlt wie die Doftrinaire, noch wie der Tiers parti und bie 
DOppofition, fondern Ab in Wahlkollegien, Nationalgarden und 
beiden Kammern Llemente feines Monarchismus ausleſen 
möchte, um bie Doftrinairs zu zügels, dem Tiers parti gu un- 
terjochen, bie Dppofition zu ſchlagen und bie Republif gu ver: 
nichten. Nun ift ber Kampf entfpounen; voran muß von als 
len Seiten zu irgend einer politifgen Entiheidung geſchritten 
werden; ba gibt es Feine Haltung im Wagen mehr, — Der 
Direkte @rfolg, ben die Doktrinairs vorausgeſehen hatten, ift, 
der Pairie wieder politifhe Bedeutung zu geben, freilich auch 
fie den wildeſten Unfedhtungen Preis gu fielen, fie zu möthigen 
fi zu erklären, Charakter anzunehmen, ald einziger Weg ibr 
vielleicht wieder für die Sukanft ibre Erblichteit zu erobern. 
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Die Sachen find jest fo geſtellt, daß die Drputirtenfammer ger 
awungen worden, der Ariſtolratie der Pairskammer eine Hulbi: 
gung zu gewähren, bie fie vor drei Jahren ihr ſtandhaft ver» 
weigert hätte, Dis fäblt mit tiefen Bram Dupin, deſſen po⸗ 
litifhe Bebentung volltommen geknikt it. Seine Mast über 
die Kammer ift gebroden, dad Gewicht jeiner Gegner bat fi 
erhoben, Die Majorität bat ſich entſchieden geformt. Ihr bie 
Stärfe einer uenen untergeorbueten Gattung ber Ariſtokratie 
zu verleihen, bieien Geiſt denkt die boftrinelle Partei ihr 
durch eine Mivalität bed Ranges mit ber Pairdlammıer aufjus 
drüfen. Dieſe neue Ariſtokratie ift gang eine Ariſtokratie ber 
Habe und bed Sutes, eine Dligarhie von Fabrifanten und 
Gutöbeilsern, welchen bie Doktrinairs als Segengewicht bie 
VPairskammer, die Oligarchte der Staatsmaͤnner und der hoͤ⸗ 
beru Beamtenordnung, mit ben Reſten bed alten Abels und 
dem Militair zugefellen möchten, Jener Nriftofratie wirb ed 
alfo nicht an Macht und Einfluß ded Vermögens und Wollens, 
aber an aller Magie ber Gefühle, Erinnerungen, an allem 
Mefpekt fehlen; im nothgebrungenen Kampfe gegen bie Dema— 
gogle begriffen, durfte fie leicht, mie alle Oligarchien, einer 
mißverftandenen Selbterhaltung megen im Härte gegen - die 
untern Volksklaſſen audarten. In allen Staaten, mo bie De: 
mofratie in idren Ausſchüͤſſen die Ariftofratie bildet, iſt dis 
die eudliche Gefahr bed Staates; denn es koͤmmt biefem Feld» 
und Vermoͤgensadel, der ſich nicht auf bie Perſon vererbt, fon: 
bern der ein seines Probult der materiellen Bermögendftener 
ift, darauf au, ſich eben diefer Verwandtſchaft mit ber Demos 
fratie wegen ſcharf von ihre zu ſondern — ein Sporn fir bie 
Demokratie, über den Zaun zu fpringen und bie Dinge nad 
ihren Peidenfhaften ind Gleis zu bringen. Diefe Gefahr vor» 
ansfebenb, dringen, bem Strome bed Materialidmud gegen: 
über, die Doltrinaire auf religienfe Gefühle und höhere willen: 
ibaftlihe Bildung. Alſo prebigen Eoufin und Roper⸗Collard 
jegt ben Katholizismus; Guizot beſchuzt dem religienfen Unter: 
zit in den Schulen und will dem Juduſtrialie mus des Hrn, 
de Tracp, geftüst auf bie phpfiologiiden Ideen des Hru. Ra 
fpail, nicht die klaſſiſche Bildung zum Opfer bringen. Nur 
baben die Doftringirs dabei eine doppelte Schwierigkeit gu über: 
winden — den Abbe de Lamennais, der ihnen die Jugend ent: 
reißt, und Katholisigmus und Demokratie zu vereinen trach⸗ 
tet, daun bie beietriftifche, oberflächliche Erziehung jener Män- 
ner, melde, wie bie Anwaͤlde des Journal bed Debats, hinter 
der Halfifhen Erziebung nichts weiter ſuchen ald eine bloße 
alademiſche Korreltheit, Eleganz nnd Politur, ohne auf den 
hoͤhern politifhsphilefophifhen Inhalt zu blilen. 

*** Paris, 83 Jun. Mus Spanien find wir ohne erheb⸗ 
liche Nachricht. Die Flauheit der framgöfifchen ſowol als ber 
ſpaniſchen Mente iſt eine Folge der Ungewißheit, bermbt übris 
gens wicht lediglich anf politiſchen Müffichten; bie kommerzielle 
Verwirrung an den Boͤrſen zu London und Bruſſel trägt dazu 
bei, Un ber biefigen Boͤrſe hat die Liquidation, mit wenigen 
Ausnahmen, in geböriger Ordnung ſtatt gefunden, — Ju ben 
politifhen Eirfeln geben Viele bie Hofnung nicht auf, daß Eng: 
land, ungeachtet ber bdisderigen Zögerung, die Intervention bil 
kigeu, und wohl aud dazu mitwirken werde, 

Niederlande 
Brüffel, 5 Jun, Die ſpaulſchen Papiere baben an der 
Hiefigen Börfe wieder große Unglätsfälle verurſacht. Mehrere 


Wechſelagenten finb verſchwunden. Die eieuidation iſt auf 
ben 8 vertagt. Die Bauk will den bebrängteften Spekulauten 


zu Hilfe kommen. — In der Campine fol ein Lager von 10,000 


Raum gebildet, und vom König felbft befehligt werben, 
Dentfhlenu». 

Münden, 12 Zum. Am 9 batte eine aus den HH. Reb⸗ 
mann, v. Wfilter und Beuther beftchende Depatation der Aktien 
Dampfboot:Geielfhaft in Lindau eine Audienz bei Er, Mai. 
Allerhoͤchſt dieſelben empfingen folde auf bad guäbigfte, Außer 
ten ih wohlgeſaͤllig Aber dis gemeinndzige Unternehmen, und 
geitatteten, daß das in umferm Waterlande erſte gu erbauende 
neue eiferne Dampfboot den erlaudten Namen Lubwig“ fuͤh⸗ 
ren dbirfe. (Minden, BI.) 


t* Karisrupde, 10 Jun. In der heutigen Sigung der 


- zweiten Kammer legten der erfte Gelretair und mehrere Abge⸗ 


orbnete zufammen gegen 40 neue Petitionen vor, von beuen 
ſich ber größte Theil für den Unfhluß Badens an den Zoll 
verein verwendet, Das Mertwürbige biebei ift, daß biefe Pes 
titionen beinahe alle aud dem Dberlanb einliefen, das burch 
ben Anſchluß benachtheiligt werden fol, während ber Theil ber 
Petitionen, welder gegen ben Auſchluß lauter, fi meift and 
ber Pfalz datirt. Miniſterlalrath Regenaner legt bierauf 
der Kammer einen Gefezesentwurf vor über die unentgelbliche 
Aufhebung der Ararifhen Baunrechte. Kermad bericth 
bie Kammer über den Rommiffionsberiht bed Abg. Sander, 
bie Aufhebung ber Gefhlehtesbeiftandfhaft be= 
treffend, Nah einer lebhaften Diskuſſion, in welder ſich 
die Abg. Duttlinger, Mittermaier (der ald Abgeordneter daran 
Theil nahm) und Sander auszeichneten, befhloß bie Kammer 
mit großer Mehrheit, um bie Aufhebung ber Beiltandicaft zu 
bitten, in der Beſchraͤnlung, baß Feine Ehefrau Verpfändungen, 
Veraͤußerungen ihres eignen Mermögend, ſubſidiaire Burg⸗ 
ſchaften, oder unmittelbare Schuldenübernahmen für ihren Ches 
mann and ihrem eigenen Vermögen eingebe, ohne vorher von 
dem Berichte dazu die Ermächtigung erhalten zu haben. — Nah 
einer Rerathung von 44 Tagen hat die Zolllommiſſſon nun⸗ 
mehr ihre Wrbeiten vollendet, Der zum Berichterſtatter ere 
wählte Abgeordnete Hoffmann wird ſich binnen laͤngſteus 10 
Tagen feiner Aufgabe eutlebigen. 

Karléeruhe, 10 Jum. In ber heutigen Sizung ber Ab⸗ 
georduetenfammer legte ber Finanzminifler einen Geſezesent⸗ 
wurf vor, welcher beftimmt: daß im Falle des Auſchluſſes an 
den deutſchen Zollpercin die Herabfezung des Stenerkapitals 
eines jeden Kontribuenten um 500 fl. erfolgen fole. (1) Aus 
ben Motiven zu dem Gefegedentwurfe geht hervor, daß bie Dies 
sierung nah. jener neuen Ordnung ber Dinge eine jährliche 
Brutto : Soleinnahme vom 1,062,000 fl., und eine Wette: Ein« 
nahme von 809,000 fl., alfe 255,000 fl. mehr ald früher has 
ben werde, meld lestere Summe fi in ber naͤchſten Budgete⸗ 
periobe auf 363,000 fl. erhöhen werde. (D. €.) 

Die Karlsruper Beitung enthält folgenden Auszug aus 
der neuen Süricher Zeitung vom 5 Jun, „Der Vorort bat bie 
eidgenöffiihe Hanbdelserpertentommiffien auf den 8 Jun. einbe 
rufen, nm einen Rathſchlag wegen ber Unterhaudlungem zu 
pflegen, welche in Folge Badens Auſchluß am ben preußiſchen 
Zollverein anzubahnen ſeyn dürften. Cinftweilen zwar [mb die 
@rleihterumgen, welde Baden dem Verkehr ‚mit der Schweiz 
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Angebeiben laͤßt, ſehr berutigend ; bie beften Süricherweine zum 


Beiſpiel Tönmen auf dem bejeihneten Stationen a 150 R. V. 


pr. Saum eingeführt werben, mährend auch die geringſten 
Weine in dem eibgenöffiihen Kanton Luzern 560 fr. 3. V. ber 
zahlen muſſen. Allein die badifhen Werordnungen duͤrften ſpaͤ⸗ 
ter guräfgenommen werben, ba fie vielleiht nur berechnet find, 
Die Oppofition der Kammer zu beſchwichtigen und die Schweiz 
einzufgläfern, wenn nicht durch Abſchluß von Verträgen Ber: 
haltniſſe ficher geftellt werben, welche ben babifchen Interefien 
eben fo fehr, als ben unfrigen angemefien find. Vom Vorort 
erwartet man, daß er bie ibm weniger nahe liegenden Iutereffen 
der weſtlichen Schweiz pflichttreu beforgen wird, auch wirb nicht 
besweifelt, daß die Haudelserperten bie Ausfuhr der Schweizer 
Weine für nicht minder wichtig, als ben Handel mit Fabrila⸗ 
ten achten, und bie begänftigte Einfuhr der badiſchen Weine 
für die Sukunft nur daun fatthaft finden werde, wenn bie 
Einfuhr der Schweizer Weine ind Babiſche ebenfalls nicht er» 
füwert wird, Es ift jest der Augenblif, die freundnachbarlichen 
Berbältniffe durch gegemfeitiges, wohlwollendes, offened Bench> 
men, Mäfigung und Sachkenntniß wieder zu befeitigen ober 
vollends zu zerfkören.” 

Hie zu bemerkt die Karlsruher Zeitung; „Der vorftehende 
Artikel bietet und Stof zu einigen Bemerkungen über bie Ber 
haͤltniſſe der Schweiz zu Baden nach feinem Anſchluß an den 
deutfhen Zollverein. @rfreulih ift und, in der Schweiz felbft 
anerkannt zu ſehen, daß fie von dem beutfchen Zollverein in 
einem, wenigftens für bie und begeguenden Kantone fehr wid 
tigen Artitel, dem Wein, billiger behandelt wird, ald von Eids 
genoffen feltft. Man kan und wird aber bei und fragen, warım 
wird der Schweiz die Einfuhr bed Weins fo fehr erleichtert, da 
wir felbft Ueberfluß an Wein haben? Weil wir und die Schweiz 
einen Taufhhandel mit Weinen führen, der beiden Theilen mis: 
ich if, der auch nah unferm Beitritt zu dem deutſchen Zoll⸗ 
vereine fortbeitehen Fan, und die weißen Schweizer Weine ber 
Sraͤnzkantone von franzöfifhen und andern Weinen wohl un: 
terfhieben werben können. Die Schweizer Käfe werben um bie 
Hälfte bed allgemeinen Zolls eingelafen, weil man bei biefer 
Ausnahme ebenfalls ſicher ſeyn kan, nur die Schweiz zu begiins 
figen. Wie mit biefen Gegenftänden, fo verhält es fih auch 
mit einigen andern, für melde ber Schweiz Beginftigungen zu 
Theil geworden find, Wenn die großberzogl. Megierung bei 
ihren Unterhaudlungen im Allgemeinen, im @inflang mit 
Bapern und Wirtemberg, auch fir die Schweiz unterbanbelt 
bat, fo geſchah ed natürlich nur im eigenen Intereffe, aber ges 
ftägt auf ein Prinzip, das zur Allgemeinheit erhoben werden 
fan, auf bas Prinzip, die Handelsfreiheit fo weit möglich aus⸗ 
zubehnen, demfelben jedoch nur ba Anwendung zu geben, wo 
Wechſelſeitigteit eintritt, wo WBegünftigungen von ber einen 
Seite Begünftigungen von ber andern begegnen, Die inuern 
Derbältniffe der Schweiz in Beziehung auf Zoll: und Handeld: 
angelegendeiten find allgemein befannt, fie fan ald Ganzes nichts 
geben, weil fie kein Ganzes ift, und fo mußten fi die Begins: 
ftigungen auf diejenigen Artikel befchränfen, von welchen bie 
Eigenſchaft jhweiserifhen Erzeugniffes feinem Zweifel unter: 
worfen ift, Die Begünftigungen, bie bie Schweiz erhält, beru⸗ 
ben übrigens einzig auf einem Biligkeitägefübl, denn nach den 
Prinzipien bed Vereins follen nur denjenigen Staaten Begin: 


ftigungen zu Theil werben, bie den Vereinsſtaaten folde be 
willigen, und nur gegen biejenigen Bergeltungdmaaßregelu aus 
geübt werben, melde den Handel bes Wereind ausnahmsweiſe 
beläftigen,. Die Erleichterungen, welche für ſehr beruhigend er⸗ 
tlaͤrt werben, find, fo lange die Schweiz in ihrer gegenwärti« 
gen Lage unveräubdert beharrt, nicht vorübergehend, nicht gege 
ben, um bie Schweiz einzufchläferm, noch weniger zur Beſchwich⸗ 
tigung der Oppofition ber Kammer, Möge bie Schweiz erwas 
hen, mögen die 23 Republiken, in bie fie gefpalten, fi eiufs 
gen zu einem gemeinihaftlicden Zoll⸗ und Hanbeldfpftem; kei⸗ 
nem Staat kan ein ſchwelzeriſcher Zollverein amgemehmer fepn, 
als dem Großherzogtum Baden, da nur hieraus eine Erwei⸗ 
terung wechfelfeitiger Verkehrsfreiheit hervorgehen Fan. Möge 
die Schweiz erwahen, und ben Stimmen ihrer aufgeflärten 
Staatsmänner, die ihr ſchon lange geraten, ihr chaotiſches 
Sollwefen zu orbuen, und, um uns eines ſchwelzeriſchen Aus⸗ 
druks zu bedienen, ben Kantönligeift, wenigſtens bei biefer, bie 
materiellen Iutereffen ber ganzen Eidgenoſſenſchaft berührenden 
Lebensfrage, dem höhern allgemeinen Jutereſſen des Gauzen 
zum Dpfer bringen. — Die Dppofition in ber babifhen Kam 
mer zu befhmwictigen durch Beförberung ber materiellen Ju— 
tereffen des Volkes ift unmoͤglich, weil fie eine ganz andere Ten: 
benz; bat. Die materiellen Intereffen find ihr eine Nebenſache. 
Der Verfaffer des vorftehenden Artikels fcheint fie nicht zu ken⸗ 
nen, aber eben fo wenig bie großherzogl. Megierung. Sie hau— 
beit felbitftändig. Sie befördert unermädet das Wohl des Lam 
des, und laͤhmt dadurch folgemweife die Wirkſamleit ber Oppo— 
fition, ſie macht ihr aber keine Komzeffionen, denn ein Faß ohne 
Boden laͤßt fih nicht füllen.” 

Kaffel, 5 Jun, Auf die von 114 Mitgliedern ber Brü— 
bergemeinde biefelbft beim Turfürftlihen Konfiftorium einge⸗ 
reichte Vorftellung um Verſezung bed zweiten Prebigerd biefer 
Gemeinde, Pfarrerd Lange, wegen verbreiteter Jrrlehren, wurbe 
beute diefen Mitgliedern bie darauf vom kurfuͤrſtlichen Mini 
frerium des Innern ertheilte Verfügung vom Landrat Bod: 
wig eröfnet: „daß durch bie eingeleitete Unterfuhung bie be 
ſchuldigten Irrlehren nicht erwiefen worden wären; baf aber 
dennoch Furfürftlihes Konſiſtorium anf beffen Verſezung ange: 
tragen, worauf jedoch kurfürſtlichee Minifterium, bei Abweſen⸗ 
beit Sr. Hoh. des Kurpringen und Mitregenten, keinen Be: 
ſchluß faſſen Fönne.” Sämtliche Mitglieder begaben ſich bier 
auf mit ben Kirchenalteſten zu dem fo achtungswirbigen erften 
Prediger biefer Gemeinde, Hrn. Konſiſtorialrath Eruſt, um, 
fo leid es ihmen auch thut, fi von biefem Prediger treumen 
zu müſſen, ihm vorerft ihren Dank abjufatten für bie Zeit, 
als er ihr Geelforger war. Won da wollten fie zum Konfilte: 
rialrath —— geben, um demſelben ihren beab ſich⸗ 
tigten Uebertriät'zur lütheriſchen Gemeinde am 
zu zeügen; lezteres unterblieb aber fürerk, auf Bitten ih⸗ 
res befagten en Vredigerd, wird aber, wenn ber Pfarrer 
Lange in feiner Funktion bleibt, allem Vernehmen nad, Im ber 
Kürge gefhehen; demnad würde Dis das embliche Mefultat die: 
fer Sache fepn, (Kaſſ. 3.) 

»vrvente m 

Von Berlin waren. k. Hobeiten ber Krompring von Preu: 
fen nah Pommern, und der Prinz Friedri der Niederlande 
mit Gemahlin nah St. Petersburg abgereist, Der neue rui: 
ſiſche Botſchafter beim frangöfifchen Hofe, Graf Pahlen, war von 
Peteröburg zu Berlin angefommen, 
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Defirei 

+ Bien, 8 Jun, Jedermann blift mit Spaunung nah 
Yarid, Man frägt fi, wird Fraukceich im Spanien interveni: 
zen ober niht? Man will nicht leicht an bie Intervention 
glauben, ba ber König Ludwig Philipp keine Neigung dazu 
fühlt, Das Journal des Debats, ald Drgan eines Theils dee 
franzöfifhen Minifteriums, fpricht freilich der Intervention das 
Wort, alfo ift es begreiflich, daß die Börfe unter dem Einbruf 
der Urtitel dieſes Blattes bleibt, und ein ftarked Sinken ein: 
getreten it. Diefe Mißgunft, die der bloße Sedauke an eine 
bewafnete Einmifhung in die fpanifhen Wirren erzeugte, ſollte 
aber zum Fingerzeig dienen, was geihehen wird, wenn er ind 
Leben tritt; fie folte hauptſaͤchlich von demjenigen Theile des 
frangöfifben Kabinets beherzigt werden, der feine Stärke allein 
in ber Aufrehtbaltung ded allgemeinen Friedens ſuchen darf, 
und fi buch bie Weförberung aller intellektuellen und indu⸗ 
ſtriellen Mräfte, welde durch Friede und Ordnung bedingt find, 
anentbehrlih machen wil, Was mwirbe aus den Dofktrinaire 
werben, bie zu interveniren anrathen, fobalb ber erite Schritt 
zu einer ernften kriegeriſchen Demonftration weiter führte, ald 
fie vermuthlih waͤhnen. Man bite fib, Spanien mit Belgien 
zu verwechfeln. Die Börfe, bie in ſolchen Fällen einen inftinkt- 
mäßigen Takt bat, macht bier einen großen Unterihieb, unb 
zeigt eine Worausfikt, die denjenigen nicht entgehen follte, 
welde bie öffentlichen Angelegenheiten zu leiten haben. Wirk: 
Sich fühlt ber Handelsſtand ein unbeſchreibliches Unbehagen, und 
legt ber bewafneten fremden Mitwirkung zur Aufrehtbhaltung 
eines ober des andern Spſtems, zur, Geltendmadhung der Ans 
ſprüche eines oder bes andern Prätendenten in Spanien, andere 
Konfequenzen bei, ald er bamald that, wo cd fih um ben 
Marſch eines framzöfifhen Heeres nah Autwerpen haudelte. 
Barum das? Weil, wie bad Journal bed Debats ſagt, ed ſich 
bei Spanien nicht um bie alleinigen Intereffen Eranfreice, 
ſondern um bie Belräftigung oder vielmehr Ausdehnung einer 
Allanz handelt, bie ein kompaltes Ganzes, den Ausdruk eines 
beftimmten Spſtems bildet, mithin eine Segenwirkung da er: 
zeugen muß, wo auch eine Allianz in anderm Siune zu bemab: 
zen ift, und nach Anleitung des bdoftrinairen Journale fi durch 
alle erbentlihen Mitte: zu entwileln derechtigt wäre, Man 
fiebt, wozu dis führen fan, und wie ed mit dem europaifhen 
Frieden fteht, wenn man von allen andern MRüffihten abftrahis 
send, nur Prinzipien nachzugehen ſucht. So follte bie Politik 
ſchwerlich verftanden werben, die Europa feit mehreren Jahren 
zur Baſis genommen bat, und ber es bie hoͤchſten Intereffen 
zum Opfer brachte. Das weiß und erfennt das bentende Pu: 
blikum, auch überläßt es fich dem düfterftien Betrachtungen, bie 
in dem panifhen Schrefen auf der Börfe fi Fund geben. Das 
Journal bes Debats felbft ift nicht minder ängftlich, und ſcheint 
die Verantwortung einer Intervention nicht allein auf fi neh: 
men zu wollen, indem ed anf England hinweist und jenfeitd 
des Kanals Math zu finden wünſcht. Nun ift ed aber wohl 
kein Zeichen einer wohl verftandenen Politit, wenn man bie: 
felbe nicht von eigener Erfenntniß ableitet, fondern erſt einer 
fremden Beimifhung bedarf, um fie geltend zu machen. Im: 
fofern hätten wir Unrecht, mit fo großer Spannung auf Nach— 
rihten aus Paris zu warten, da in London bie Interventiond: 
frage entſchieden wird, Juſofern Könnte man aud minder ber 


forgt ſeyn, ba ber praktifhe Sinn der englifhen Nation, wel 
her felten einen Febltritt thut, mum Gelegenheit findet, fi 
wieder zu bewähren. Allein bad Unftäte, bad jest in dem Pa- 
riſer Kabinette vorzuberrihen ſcheint, umb in jemem von Lon⸗ 
bon ſchon lange herrſcht, Fan leicht in Paris Velleites von Na- 
»tionalgefühl erweten, melde Rathſchlaͤge, nah denen man fi 
jest fehnt, verwerfen machten, und felbft die öffentliche Mep⸗ 
nung in England gegen bad wahre Intereife der Nation irre 
leiteten. Solchergeſtalt ift bad Unbehagen, von bem Alle er 
griffen find, denen die Ruhe und Erhaltung des europäiihen 
Friedens am Herzen liegt, natürlic, und das Fallen ber Fonds 
eine weſentlich bedingte Erfcheinung. 

Wien, 9 Jun, Metalliques 101%; Apr. Metalligues 
972; Banlaltien 1529. - 

. Tarkei. 

Oeffentliche Blätter melden, unfre neuliche Nachricht aus 
Belgrad beftätigend, die Pforte babe, im Einverftänduiß mit 
Rußland, den Fürften Miloſch aufgefordert, fib in Bezug auf 
die in Serbien neu eingeführte Ordnung ber Dinge genau au 
die Stipulationen vom Alierman und Mbrianopel zu halten, 
und alle Neuerungen, welche dem Geifte diefer Verträge ent: 
gegen feyen, m mnterlaffen. Iu jenen Stipulationen heiße es 
ansdrütlih, Daß bie in Serbien einzuführeude DOrganifation 
mit ber Eigenſchaft der Serbier als Unterthauen ber 1 
nicht in Widerfpruch ſtehen dürſe. Miloſch war kirzlih im 
Belgrad, wo das Volk ibn mit großen ——— en 
empfing, und ber Pafha nebit ben vornchmiten rten ibn 
mit vieler Ungzeihnung behandelte. Man gab ihm glänzende 
Fefte, und er wollte 8 bis 10 Tage verweilen. Während feis 
nes Aufenthalts wurde eim türfifher Minifter erwartet, um 
ihm obige Beſchluſſe der Pforte zu eröfnen. et Miloſch 
aber fihien (don vom Allem unterrichtet, indem er nah feiner 
Mefidenz Kragujewas Befehl erlaffen hatte, mach feiner Mk: 
fehr die Landesverfammlung einzuberufen. Man glaubte, er 
werde fi den Wünfchen ber Pforte und Rußlauds fügen, um 
fo mehr, -als die größere Zahl der Serdier mit den ihnen vom 
Sultan verlichenen Vorrechten zufrieben ſchien. 

eg Mai enthält ein 

Das Journal de Smprne vom 16 Mai en 
sale 2m Alerandria vom 4 Mai. Mehemed Ali Bielt 
fi bei Eahira, im feinem Yalafte von Schubra auf. — Nah 
Berichten aus Sprien vom Unfang Mai’s befand ih Fhradim 
Yaida fortwährend in Gt. Jean d’ücre, mit feinen Kindern, 
feinem Harem und einem febr zahlreichen Geueralſtabe. Bow 
vorgefalenen Unruhen wird nichts erwähnt. 


Pforte 
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v. Prokeſch uͤber Griechenland und Thierſch. 

Oeffentliche Blätter enthalten folgenden Artikel, der dem Verneh⸗ 
men nad von bem Obrifllientenaut v. Profeih, nunmehr oͤſtreicht ⸗ 
ſchem Gefandten im Griechenland, herruͤhrt, der auf Dandolo's 
Flottille, in Aegppten, Rleinafien und Konſtantinopel alle Verhaͤlt⸗ 
niffe des Morgenlanded, Griechenlands und des osmaniſchen Rei: 
ches zum Begenftanbe feiner fharffinnigen Forſchungen gemacht und 
in einer Reihe geift« und keuntnißreicher Schriften fund gege⸗ 
ben bat: „Thierſch, über den gegenwärtigen Zuſtand Griechen⸗ 
lands ıc. Leipzig 1833. 2 Theile. Die Werk iſt bad vorzäg- 
lichſte, welches über das neuere Griechenland, feit man über: 
Haupt darüber fchreibt, erſchienen ift; es iſt auch bad einzige 
nuzliche. Was fein Verdienſt ausmacht, wird die Hauptquelle 
bed Tadels gegen baffelbe ſeyn: es fprict für bie Jutereſſen 
der Regierung, indem es denen bed Volkes das Wort führt. 
Diefen Weg begreifen beutzutage nur Wenige mehr, Die 
Einen werben ben Verfaffer einen Liberalen, bie Undern einen 
Abſolut iſten fhelten, und beide dad Buch aus ber Hand legen. 
Zwei find die Hauptverbienfte dieſes Buches; das eine ift ein 
hiſtoriſches, nemlich bie Epoche der Capodiſtrias richtig und er: 
ſchoͤpfend hingezeichnet; das andere ein politifches, memli bie 
richtigen Mittel nachgewieſen zu haben, dur melde ber junge 
Staat erftarfen und wachſen Tonne. Man muß bem Verfaſſer 
für den Muth Danf wien, mit farfer Hand bas Idol ber 
falſchen Philanthropie entihleiert zu haben. Graf Johann Eas 
podiſtrias, wie ein Engel des Friedens in Griechenland empfan- 
gen, verband fi mit allen Sünden des weniger durch Tpranmei, 
als durch völlige Verwahrlofung entarteten Volles, um bad 
große und heilige Kapital ded allgemeinen Vertrauens und ber 
ihm duch bie europäifhen Kabinette gegebenen Macht zu mif: 
brauchen. Ulle feine Beftrebungen zielten dahin, fi niederzu⸗ 
ſezen unter bie Fürften unb Könige ald Herr von Griechenland. 
aber das iſt es nicht, warum wir ihm tabeln. Die Mittel find 
ed, bie ihm verdbammen. Die Gefahr, bie ihm bie maͤchtigſte 
ſchien, entfernt zu halten und abzumenben, fuchte er ſich durch 
eim bis in das Kleinfte audgeführtes Eng s und Trugfpftem ber 
öffentlihen Mepnung in Europa als bem herrlichften, bem einzi⸗ 
gen Mann für Griechenland binzuftellen, und dur bie Auf: 
rechthaltung des Elends und ber Unordnung im Lande fchrefte 
er jeden Fürften zum Voraus von der Annahme der Krone 
Griechenlands ab, Während feine Publikationen, feine Zeitun⸗ 
gen, feine Briefe und mündlichen Verfiherumgen bie menſcheu⸗ 
liebenditen Empfindungen heuchelten, geihab Nichts, durchaus 
Nichts für bie Imtereffen des Lanbed; die Entwiflung von 
Akerbau, Handel, Schulen ıc, wurde vernachlaͤſſigt; verderbliche, 
dem alten Europa abgeborgte Einrichtungen, wie Ketten um 
Land und Volt geworfen; ein Nez von Ungeberei und Belte: 
hung von einer Gränge zur andern, von Jufel zu Imfel, von 
Bezirk zu Bezirk, von Drt zu Ort gezogen. Menfchen und 
Menſchenhaß kerkerten ben Yräfidenten in feine Mauern, und 
Bilfähr und Gewalt waren bie einzigen Aeußerungen feines 
Wirkens. Um Theffalien nicht im Beſiz zu nehmen und durch 
dieſen Zuwachs Griechenland einem fremden Fuͤrſten wünfhent: 
werther zu machen, ſchuf er die Morbicenen in Candia und 


verfplitterte dann Menfchen und Geld gegen biefe Juſel, bie 
nicht erobern zu Finnen er fo gut als jeder Briehe wußte. 
Gegeißelt, gefoltert durch Ehrſucht, ſuchte er bie Stuͤze einer 
Monarchie im Lande, die großen und maͤchtigſten Familien gu 
vernichten; baher fein Angrif auf eine ber verbienftlichiten, die 
Maursmihall, an der er fheiterte und feinen Tod fand, Dies 
jenigen, welde ben Präfidenten im Jutereſſe Rußlands glaub: 
ten, hatten Unrecht, und fagtem überbieß etwas Wiberfinniges. 
Das Intereffe Ruflands im der griechiſchen Frage konnte nicht 
gewefen ſeyn, Griechenland elend, ſondern ed glüflih zu ma⸗ 
ben, es in fi zu orbnen, zu ſtaͤrken. @erade bad Gegeutheil 
von dem that Eapodiftriad. Daß die ruffiihen Ugenten und 
Dffiziere den ehemaligen Minifter Rußlands mit vorzügliher 
Achtung umgaben, war natürlich. Daß es darunter Leute ges 
geben hatte, bie zur Intrigue geneigt, ihre Privatpolitit bem 
Peteröburger Kabinette unterf&ieben wollten, ift auch möglid. 
ber gewiß it, baß ber Präfibent Rußland fo gut ale bie übri- 
gen Mächte und Griehenlanb felbft zu taͤuſchen beftrebt war. 
Das Gewebe der Lügen, womit er ben Herzog Leopolb von Eos 
burg, num König ber Belgier, umgab, ift eim unmwiberlegbarer _ 
Beweis dafür. Aber es ift beffer, über dieſe traurige, an bit: 
terer Enttäufhung reiche Epoche zu ſchweigen. Sie ift vorüber, 
und das Blut der Suͤhne, das freilich bie verlormen Jahre 
nicht wiedergibt und ben Samen bed Uebels nicht erftilt, aber 
das unfer Nuge und Herz unmiltührlih von dem, mas anllagt, 
abzieht, iſt ja geflogen. Griechenland hat num feinen König, 
bat feinnothwenbiges, lange vorenthaltened Centrum; es ſchließt 
ſich am baffelbe, wädhst und firebt; es fteht in ber erſten Yes 
riode der Bildung, bie eben darum von unenbliher Wichtig: 
keit fihr daſſelbe ift, weil es feine Richtung fir die lange Su: 
lunft beitimmt. Aus den Innern heraus muß ed ih entwi- 
fein. Das weiß und fagt Jeder; Wenige aber verftehen bar: 
nah zu handeln, und es ift ein großed Verbienft bes Verfaſſers, 
breißig Kapitel biefer Frage, und nur eined dem Beziehungen 
nah außen gewidmet gu haben. Die BVorfchrift für bad Ver⸗ 
halten Griechenlands im biefem Beziehungen iſt heute eine 
ziemlich einfahe, Alle Großmaͤchte Europa’s find für baffelbe 
ſchüzende; ale haben, and umter ſich verfhiedenen Gründen, 
den Wunſch und die Abſicht, Griechenland gu erhalten. Diefe 
Erlenntniß iſt für das griechifche Kabinet die breite und ſichere 
Bafis feiner Haltung gegen Hufen. Statt Partei zwiſchen den 
Mächten zu nehmen und die Wechſelfaͤlle dieſes Mißgriffes au 
durchlaufen, ift feine Klare Aufgabe, bie Mächte beim Mort zu 
balten. Es ift in ber glüflichen Lage, burh Nichte, was im 
Europa vorgehen fan, fi mothwendig beirren zu laſſen. @in 
glängender Theil feiner Zulkunft liegt im dieſer Regel. Wir 
find daher weit entfernt, bie gefäbrlihen Träume zu biligen, 
zu benen dem verbienftvolen Verfaſſer feine Liebe zu Griechen: 
land verleitet. Der Geſchaͤfte der Regierung für heute und 
morgen find fo viele und fo drangend, daß bad liebermorgen 
noch unter Schloß und Riegel gehalten werben fol, She bes 
geände den Wohlſtand bed Landes, vermebre beifen Mittel, 
gebe dadurch Europa eine Bürgfchaft der Dauer, made Gries 
chenland zum mäzlihen Glied im europäifhen Staatenvereine, 
erwerbe ihm die Mepnung und Achtung ber Kabinette; das 


7 s 


it und bad allein in biefer Hinficht ihre Aufgabe, Die der: 
malige Stimmung ber meiſten Kabinette und felbit der MWölter 
gegen bie Griechen if cher vortheithaft als ſchaͤdlich. Je 
weniger man von ihnen erwartet, befto leichter ift es fir fie, 
ſpaͤterhin biefelben zufrieden zu ſtelen. Uebrigens Mingt es 
wahrlich fonberbar, wenn bie eiviltfirten Wölter dem unciviliſtr⸗ 
tem ihre Leidenfchaften, ihren Hang zur Gewalt, ihre Trenlofig: 
Teiten vorwerfen — fie, Die biefe Mitgabe des Wöfen in ber 
menfhlihen Natur kelneswegs ausgemerzt, fondern in ein Sp⸗ 
ſtem gebracht und mit milderen Formen und andern Namen 
befeiber haben, Die Griechen find überfhdst, und wie das gu 
geſchehen pflegt, dann unter Ihren Werth gefegt worden, Iſt es 


fo leicht fir ung, die wir in dem @iberbunen ber Bildung uns 


wiegen, ben Mann in Noth und Kampf, der hart an ber Na 
tur ſteht, zu begreifen? Die Clemente des Lebens im biefer 
Rolle dargethan zu haben, ift biefed Werkes Verbienft. In der 
Gegenwart wirb ber Verfaſſer viele Unglänbige, noch mehr 
Gleichguültige finden; bie Zufunft wird ihn rechtfertigen und 
lohnen. Die Kapitel über Alerbau und Haubel find vorziglich 
ausgearbeitet; Es gibt einen Weg, der Briehenland fiber bin: 
nen furzer Zeit anf eine bobe Stufe vom Macht und europäi- 
Them Einfluſſe ftelen Tan; es ift unmöglich, daß eine erltuch⸗ 
tete Regierung bdenfelben verleune. Es iſt bie ber Meg ber 
Entwilelung ber materiellen Iuterefen. Ein Land, bas fo viel 
treflihe, allgemein brauchbare Erzeugniſſe, ein fo herrliches 
Klima bat, zwiſchen Morgen: und Mbendlanb liegt, und faſt 
ganz Hafen ober Rhede iſt, bas überdis fo viele trefihe Sees 
leute und. ein fo wenig Fofifpieliges Spitem der Seefahrt bes 
fit; ein Land, das fo viel braucht und fo viel geben fan, hat 
im Handel eine Quelle von Relchthum aufgefchloffen, bie eine 
der wichtigſten Lebendabern des jungen Königreihs if. Der 
Verfaſſer bat das Verdienft, mehrere Ideen bingeworfen zu 
haben, bie der Diegierung zur Richtſchnur dienen können und 
ſollen; nicht alle paſſen in das Spſtem unſeres alten Europa'e, 
aber die Regierung wuͤrde ihre Stellung verlennen, wenn ſie 
ſich von dieſem Spiteme nicht unabhängig zu erhalten wußte, 
wo es Noth thut. Die unbefhränfte Hanbelsfreiheit und ein 
verftändiges Quarantainefpftem nad des Verfaſſers Auſicht, die 
heutzutage biejenige aller Leute von Erfahrung und Keuntniß 
if, find Maaßregeln, in denen größtentbeild Griechenlands Zu⸗ 
kunft liegt. Ganz befondere Erwähnung verdient au, mad 
der Verfaſſer über die Elemente und Rechte des Gemeindewe— 
fend gefammelt vorlegt, Die kuͤrzlich in Griehenland erſchie⸗ 
nene Gemeindeverfaſſung ift zwar nicht fireng auf bie hiſtori—⸗ 
ſche Bafis gebaut, aber fid wird fich derfelben durch nachtraͤg⸗ 
liche Modifilationen fiherlih annähern, Wir theilen die An: 
ſicht nicht, daß für einen fatholifhen Thron in Griechenland 
keine Zukunft fep; aber wir find feit bed Glaubens, daß gänz: 
lie Losreifung von dem Patriarchen in Konftantinspel ein 
politiſcher Fehler fey, glauben auch, daß es heute noch Mittel 
gibt, bie billige und nothwendige Freiftellung der Kirde im 
Griechenland vom dieſem Oberhaupte zu erhalten, ohne deßhalb 
mit ihm zu brechen. Mit wahrem Vergnügen erfüllen bie Be: 
merfungen des Verfaſſers gegen ben Unfug des Capodiſtriani— 
Ihen Beamtenwefend, Wenn bie Megierung nicht Lebendguellen 
verfchliefen und Quellen des Todes öfnen will, fo wird fie ben 
gläflihen Umftand, eine jungfräuliche Erde vor fi zu haben, 
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benuzen, um bie Verwaltung ſo einfach als: moglich einnurich⸗ 


ten. Die Kontrolle eines Qulbens Foftet gewöhnlich zwei, und 
die Ehrlichkeit, ſteht bei hundert im keinem: andern Derhältniffe 
als bei zehn. Der Grunbdfaz, bie größtmögliche Zahl der Un— 
terthanen zu befolben, if ein umfinniger, weil er die Unzulaͤng⸗ 
lichleit in ih trägt, und bie Abwendung ber Jugend vom Aker⸗ 
bau, vom Handel, von den Handwerken, von ben Künften, ume- 
fie an ben Tiſch der Verwaltung. zu ftellen, if eine Selbſtver— 
giftung. Aber wir wollen einem fo ausgezeichneten Beobachter. 
und biebern Deuter, wie dem Verfaſſer dieſes Werkes nicht 
Yunkt für Punkt nachzaͤhlen. Das Meiſte verdient vole Wur⸗ 
digung, und Alles if gut gemepnt. Wer Griechenland kennt 
und keine untergeordnete Ruͤlſicht obenan ſtellt, wird und folk: 
dis zu Ehren bed Verſaſſers und zum Nuzen der zuten Sache 
belennen.“ 


Spanien. 

Ein im oͤſtreichiſchen Beobachter enthaltenes Schreiben ſei⸗ 
nes Korrefponbenten von ber fpanifben Gränzge vom- 
24 Mai meldet: „Seit den biutigen Gefechten in den Ames⸗ 
coad zu Ende bed vorigen Monats, und bem furdtbarem. 
Kampfe am 1 Mai in ben Straßen von Guernica, wobei: 
Iriarte'd Divifion fo übel zugerihtet wurde, bat ih bas- 
Kriegẽgluͤk eutſcheidender, als je zuvor, ber Sache bed Dom: 
Carlos zugewendet. Jeder Tag bringt neue Kunde vom einem- 
gewonnenen Treffen, einem erſtuͤrmten Fort, einem erbeuteten 
Transport ober fonftigen kuͤhnen und glüflichen Walfenthatem 
ber carliftifhen Heerführer. — Um Ihnen, fo viel als mög: 
lich, ein treues Bild von bem Stande ber Dinge in den Pre» 
vinzen, welche der Schauplaz des Krieges find, zu geben, führe 
ih Sie zu ben wichtigen Ereigniflen der festen Upriltage zus 
ruͤl, über bie ich fihere und zuverläffige Kunde eingezogen 
babe und die infofern, als fie eigentlih bem Krieg in den 
Nordprovinzen eine emticheibende Wendung gaben, von -größes 
rem hiſtoriſchem Intereife find, ald alle frühen Vorfaͤlle. — 
Die Nachricht vom der bevorftchenden Ankunft bed Waldes auf 
dem Kriegsſchauplaze hatte bie Garliften eben fo wenig. einges 
ſchuchtert, ald fie ihre Gegner zu ermutbhigen im Stande war, 
denn bie Kodomontaden, mit welchen die Madrider Blätter 
ihre Spalten füllen, und die Redner in den Eftamentos fich 
brüften, zerfließen dem Feinde gegemüber, und wo es nicht blos 
Worte, fondern Blut und Leben gilt, in eitlen Dunſt. — 
Valdes war am 18 April von Mabrib auf dem Kriegsſchau—⸗ 
plaze atıgelangt, und wenige Tage darauf, am 21 April, ſahen 
ihn bie carliftifihen Vorpoften, mit Corbova vereint, an-ber 
Spize von 12,000 Mann im volen Marſch gegen Eulate, Zus 
malacarregun hatte nicht fobalb Kunde hiervon erhalten, als 
er mit der ibm eigenthuͤmlichen Schnelligkeit feine Truppen 
fammelte und (14 Bataillons ſtark) eine feſte Stellung im 
Thale einnahm. Inzwiſchen lagerten bie Chriftinos bei Gon= 
trafta, einem brittbaib Stunden yon Larraona entfernten Fle⸗ 
fen, wo fie die Nacht zubrachten. Am nädhften Morgen grif 
Valdes an. Das Feuer, welches in Contrafts anfing, wurde 
bald allgemeiner und mährte den ganzen Tag über und bie 
nah Cinbruh der Naht fort, Laͤugnen läßt ſich nicht, bdaß bie 
Chriſtinos water aus hielten; dennoch mußte Valdes, vom Duns 
lel der Nacht begünſtigt, das dichte Gehoͤlz, welches ſich über 
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Ae Sierra be Andia hingicht, zu gewinnen ſuchen und die 


Macht:bei der Venta be Urbaja zubringen. Der Verluſt an 
Aefem Tage war von beiden ‚Seiten micht ımbebeutend, both: 
hatten die Chriſtinos am meiftem gelitten. Dad Gange war 
mur ein MWorfpiel deſſen, was erſt Tommen follte, — Am naͤch⸗ 
Men Morgen flieg Valdes, nicht ‚gewigigt durch ben erften 
fcuchtlo ſen Verſuch, noch einmal in bie Amescoas herab, wo: | 
bei ein großer Theil feiner Truppen, ermübet von dem Kampfe 
‚bed vorigen Tages und durch das zehnte carliftifche Bataillon 
in ihrer Nachtruhe geſtoͤrt, wicht undentliche Beiden bed Miß: 
auuthes vernehmen lief. Zumalacarregup, der überhaupt in 
dieſen Tagen die Gedanfen des ‚Feindes wie durch Zauber fei: 
iher zu errathen ſchien, ebe fie jenem felber klar wurben, lofte 
bie Chriſtinos durch einen verftelten Mäfgug über St, Mar⸗ 
tin umb Aubaire, mährend weichen das Feuer ununterbrochen 
fortwährte, in die Tiefe hinab, und brachte die Nacht rubig 
and ungefört in Baguedano und Gollano zu; die Ehriſtinos 
waren bie St, Martin und Zudaire nahgeräft, und erwarte 
ten dort ben Morgen. Diefer fand aber ben carliftiichen Feld- 
herrn sbereit + ‚großen Ueberraſchung bed Valdes, der fih 
Deſſen wohl serfehen haben mochte, im Befiz der Brüfe 
von Iubaire und auf dem nahen Anhoͤhen, welde ben wichti— 
‚gen Webergang tiber biefen Fluß, bem näctten und brauemften 
Weg nah Eitella, beherrſchen. Nun begann ber blutige ımb 
Kartudlige Kampf, weiber fo unheilvoll für Malbes und bie 
Seinigen endigte und in ben Annalen der ſpaniſchen Geſchichte, 
wie mich unbeſangene Ungenzeugen verſicherten, ſeines Glei⸗ 
en ſucht. Zweimal führte Walbes feine Truppen mit dem 
Muth ber Verzweiflung gegen bie Bruͤte; ein Augelregen, ber 
ihn von allen Geiten her empfängt, reinigt in wenigen An: 
genbliten die Bröfe. Mur Eorbova, beffen eitle Sucht, fich 
einem Nebenbuhler gegenüber her vorzuthun, Telbft in diefem 
xritiſchen Augenblit die Bebenflichteit uͤberwog, die ein fo toll⸗ 
Fühner Ungeif in ihm rrregen mußte, verfuchte es allein, dem 
swohlgenährten Feuer ber Garliftien zu widerſtehen. Aber auch 
er wird balb mit großem Verluft zurdfgetrieben. Schreken und 
Werzweiflung bemäctigten fib num ber Chriſtinos, und Mal: 
bes ſuchte für jeden Preis Eftella, ben nähften Zufluchtsort, 
su erreihen. Ueber ben Zudaire war der Weg verfperet, nur 
der ſteile und ſchwierige Felspfad uber die Sierra de Audia 


blieb übrig; biefen Himmten bie Shriftinos mit der Beben: 


Digkeit einer Gemfe hinan, und uͤberließen ih, am Scheitel 
deſſelben angelangt, einen Mugenblit der Ruhe. Inzwiſchen 
mmging ein carliſtiſches Bataillon den Berg nnd ein anderes 
ſtellte ih am Ausgange des Felspfades anf, der in bie Tiefe 
Fährt, unb ben Waldes mit den einigen berablommen mußte, 
Diefe Anftalten wurden mit unglaublicher Schnelligkeit erbaut, 
Sefoblen und audgeführt, Won allen Geiten erſcholl nun ber 
Schlachtruf und mit Cinemmale jahen ſich bie noch athemloſen 
Chriftinss allenthalben umpingelt und angegriffen. Auf ber 
Kuppe des ſteilen Berges entfpann ſich ein Kampf, der von 
den Earliiten mir ſſegbewußtem Muthe, von den Chriſtinos 
mit ber Eutichloffenbeit der Verzweiflung, von beiben Seiten 
mit großer Kapferfeit und unerbörter Hartnäfigkeit gefochten 
wurbe. Bald aber wichen bie lezteren den Unftrengungen 
ihrer Eezner. Ueber die fteilen Pfade und unwegfamen Schlud: 
ten wogte bie Menge im größter Unordnung; eim Theil flug 


den von dem cariiftifchen Bataftlon beſezten Felöpfab ein, und 
wurde am Ausgang deffeiben, anderthalb Stunden von Eſtella, 
angegriffen und völlig aufgerieben. Nur weriige von biefen 
entraunen dem Blutbade. Die Uebrigen gerfireuten ſich in 
‚wilder Flucht mach allen Seiten bin, aber noch viele ereilte der 
Tod, bevor fle Eſtella erreichen konnten. — So endigte bie 
dreitaͤgige Schlacht, und mit ihr bie falſche GSlorie, mit wel: 
her Maldes feine Stirne umgeben hatte. Die Wuth und Ber: 
zweiflung der Ehriftinod wandte fib num gegen ihre Anführer, 
und vielen Dffisieren, welche den Waffen ber Garliften entgan⸗ 
gen waren, wurde von den eigenen Truppen auf dem kurzen 
Wege nach Eſtella und vach ihrer Ankunft daſelbſt noch übel 
mitgeipielt, — Seit den Tagen von Baplen umd Dcafia war 
ſpaniſcher Boben nicht mit fo vielem Blute getränft worben. 
Dios eterno, que modo de degollar Christinos! (Broßer' 
Gott, wie wurden da bie Chriftinos gefhlachtet!) rief ein Aus 
genzeuge aud, ale ih ibn um die Seſchichte jener Tage bes 
fragte. Der klaͤgliche Buftand, in welchem bie geſchlagenen 
Truppen in Eitella anlamen, ift fawer zu beſchreiben. Ein 
Chriſtiniſcher Offizier verficherte mih, daß fie im ben lezten 
zwei Tagen faft ganz ohne Nahrungsmittel waren, und au 
in Eftela feine Vorräte fanden, So erfhienen ihnen Lorb 
Elliot umd fein Begleiter mie Ubgefandte bes Himmel, bie 
dem traurigen Stande ber Dinge ein Ende zu machen beftimmt 
fepen. Viva la paz! Vivan los Embajadores! ſchrie ihnen 
bie ausgehnngerte Menge entgegen, als fie zwei Tage darauf 
in Eſtella einritten. Noch am ſelbem Morgen warem fie durch 
mehrere carliſtiſche Ortſchaften gefommen. Weberall fauben fie 
Geld: und Lebensmittel vollauf, überall ſcholl ihnen ber Ruf: 
Viva Don Carlos! entgegen, während bie Frauen auf dem 
Plaͤzea gefhmift und tanzend dad GSiegedfeft begingen! Wel⸗ 
chen Gegenſaz boten die Scenen, bie fie am Abend fanden, 
dar. Hunger und Blöfe, Elend und Entmuthigung auf allen 
Geſichtern! — Die Paftelerod in Madrid mögen immerhin 
lärmen und toben, und die Verwaltung zur Verantwortung 
ziehen, baß fie mit den Mebelen, wie mit einer Macht, Wer: 
träge fchließe; bier zu Lande, an Ort und Etelle, fcheint big 
Verbrechen nicht fo groß, Körperlig und moraliſch berabges 
bracht, konnte die Armee einen Vertrag, der Milderung ihrer 
Leiden verfprab, nur mit Freuden eingehen, Uebrigens liegt 
in Sumalacarregup’d Gharalter keineswegs jene Taltbiätige 
Graufamfeit, welche Mobiles und Mina's Heerführung bezelch⸗ 
net, und won den Garlifteu durchgaͤngig mur nach dem Grund⸗ 
fage ber Meciprogität gebt wurde. Einen ſchlagenden Bewels 
gab Zumalatarregup bei feiner Zuſammenkunft mit Forb Elliot 
zu Aſarta. Mährend fi beide in bed erftern Hans begeben 
hatten, um bie Konvention zu unterzeichnen, wurden sehn Se⸗ 
fangene eingebracht, die am naͤchſten Morgen erſchoſſen werben 
ſollten. Obriſt Gurwood eilte fogleih zu Lord Tior, um ihn 
davon in Kenntniß zu fegen, und wo moͤglich bad Leben biefer 
Unglätlihen zu retten. Sumalacarregup ſchenkte ohne Zoͤgern, 
anf Lord Elliots Verwendung, den Gefangenen das Leben, in⸗ 
dem er ihm zugleich fein aufrichtiges Wedanern äußerte, mit 
ibm nicht Tags zuvor, wo 28 Befangene erihoffen worben wa⸗ 
ren, zuſammengetroffen zu ſeyn. Gleich darauf drängten fich 
die Beguabigten durch die Thür im das niedere Haud. Mit 
Thränen des Dankes warfen fir fi vor ihrem Retter auf die 


nie, ine Scene, bie fih durch Worte nicht beſchreiben läßt, 
— Ob inzwiſchen Lord Elliots Unterhandlungen einen dauern: 
dem Erfolg haben, oder abermals im Getriebe des wilden Krie: 
ges einem minder menſchlichen Verfahren der feindlihen Heer⸗ 
führer Pla; machen werden, iſt fo, wie alle Berehnungen in 
diefem wunderbaren Lande, ungewiß und ſchwierig voraus: 
aufehen,” 
Fraukreich. 

* Marfeille, 28 Mat. Während in der Hauptſtadt der 
eivilifirten Welt der Parteigeift fein ſtandaloͤſes Spiel treibt, 
iſt in Eorfica ein erfreuliher Fortfcritt zur Vernunft und zu 
achtem Vürgerfinn geſchehen. Bekauntlich beſtehen auf diefer 
Inſel unzählige Spaltungen unter der Bevoͤllerung. So waren 
die Einwohner von Sartena ſeit geraumer Zeit in zwei Par: 
teilen (St. Unna und Borgo) getheilt. Neulich haben die 
Hänpter derfelben einen foͤrmlichen Friedens⸗ und Freunbdfchafte: 
Vertrag unterzeichnet, und nah dieſem Vorgange find unter 
ben Parteien zu Fozzano und auf andern Punkten des Eilan: 
des aͤhnliche Verträge zu Stande gelommen, — Ju Nisga bes 
ſchaͤftigt ein fonderbares @reigniß De oͤffentliche Aufmerkiam- 
keit. Um Meeresitrande, im der Nähe der Stadt, fand man in 
biefen Tagen einen jungen Mann, ber au Händen und Füßen 
gebunden, und bem, mitteljt eines hinten feſt geknuͤpften Tuches, 
der Mund verfhloffen war, Die bavon benadrictigten Kara: 
binierd des mächften Poftens führten benfelben ſogleich — mit 
Beobachtung aller vom Sanitaͤtsrath verorbneten Worſichts— 
maafregeln — in ihre Raferne. Bis jest hat man Folgendes er: 
fahren, Der Unglüfliche ift der Sohn eines Londoner Kaufmanné, 
van Halen, der mit Schiefpulver, Waffen und auberu verbotenen 
BWaarın handelt, Mit einer folden Labung war ber junge 
Mann auf einem englifhen Fahrzeuge vom London nah Kon: 
ftantinopel abgegangen, Auf ber Höhe von Nizza angelangt 
wurbe er ben 25, Abends 11 Uhr, vom Kapitain aufgewekt, 
in eine Schaluppe geworfen, an’s Ufer gebraht und dort in 
dem Zuftande gelaffen, worin man ihn gefunden. Wahrſchein⸗ 
lich werden die Mäuber bie auf fo leichte Art gemachte Prife 
nah Spanien führen, um dort bei Don Carlos oder Edrifinen 
ihweres Gold dafuͤr einzutaufchen. 


Deutſchlaud. 


*Kaſſel, 5 Jun. Die Liebhaberei an Gemälden und 
überhaupt der Einn für bildende Kunſt nimmt aud bei beu 
biefigen Einwohnern zu, und es fängt bei vermögenden und 
reihen Perfonen an, guter Ton zu werben, ihre Zimmer mit 
Gemälden zu bebängen. Um fo mehr ift zu bedauern, daß 
die biefige kurfürſtliche, beſonders an Gemälden ber größten 
nieberländifchen Meifter fo reihe Bildergallerie noch immer 
dem Publifum verſchloſſen und nicht wenigſteus einmal me: 
chentlich Jedermann geöfnet if, Bis jegt ik der Zutritt nur 
gegen ein Douceur an ben Iufpeltor, Profeſſor Mobert, geitat: 
tet. Eben fo verhält es fih mit dem Mufenm, weldes außer 
vielen Grgenftänden bed Alterthums, die Auuftwerth baben, 
eine naturbiftoriihe Sammlung in fi ſchließt. Da beide An⸗ 
falten im der Vereinbarung mit dem Kurfürften für ein ge: 
meinfames Eigentbam des Zürftenhaufes und des Landes er: 
Härt worden find, fo ik von Seite der Lanbitände bereits wie: 
berholt der Wunſch, dieſen Inftituten eine größere Genteir, 
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nzigkeit zu verlelhen, Im Unrrgung gebracht worden, bis ſezt 
aber ohne Erfolg, Ge. Heh. ber Kurpriag: Megent hat jegt 
bas Proteftorat des vor einiger Zeit bier errichteten Kunſt⸗ 
bereind zu übernehmen geruht. Es wird künftig jährlih eine 
Ausſtelung vorzäglicher Kunſtwerke veranftaltet und eine An- 
zahl der beiten audgeftellten Werke angelauft und unter bie 
Mitglieber verloost werben. Der jährliche Beitrag eines Mits 
glieds iſt auf 5 Thlr. beftimmt. Es fteht ſedoch dem Mitglier 
berm frei, eine beliebige Zahl Aktien zu nehmen, wodurch eine 
eben fo große Zahl Stimmen und Verloofungsfummen erwor: 
ben wird. — Ein anderer Verein, der fih allfeitige Erfor⸗ 
ſchung und Darftelung ber Geſchichte, Topographie und Gtas 
tinit von Heffen zur Aufgabe gemacht, hat nun ebenfalls feine 
Statuten befannt gemadt. Als Organ bes Mereing wird eine 
wiſſenſchaftliche Seitfcprift begründet. Jedes Mitglied zahlt jährs 
lich ald Beitrag 2 Thlr. und erhält dagegen ein Exemplar der 
Zeitfärift frei. Der Verein beabſichtigt zugleich eine Samm⸗ 
fung von geſchichtlichen, antiquarifhen und naturdiſtoriſchen 
Gegenftänden zu begründen, Da bei der jüngften Stänbevers 
fammlung von der Staatsregierung in Folgegeiner Aufforbes 
rung ber deutſchen Bundes verſammlung baranf angetragen wor: 
den war, zur Beförberung des von bem Freiberen v. Stein ge 
gründsten Inſtituts für bie Herausgabe ber geſchichtlichen Denk 
mäler deutſchen Alterthums die Summe von jährlich 500 Chas 
lern ald Beitrag zu verwiligen, fo haben bie Landflände ſich 
veranlaft gefunden, bie verlangte Summe zwar zugugeftchen, 
aber fie bergeftait zu thellen, daß bie Summe von 300 Rihlr. 
zu jenem Swel verwandt werben, dagegen bie übrigen 200 
Mihlr. dem neuen biefigen Mereine für heſſiſche Geſchichte und 
Landeskunde zu gut fommen follen, — Die im Jahr 1333 
durch den brafilifchen Oberberghauptmann v. Eſchwege während . 
feiner Anweſenheit bier gegründete heſſiſch- walbed’jhe Kom⸗ 
pagnie zur Gewinnung von Gold in dem Edberfluſſe, bie von 
den Laudftänden durch Uebernahme von 200 Aftien unterftügt 
worben war, bat fih nun wieder aufgelöst, ba bad wenige 
gewonnene Bold lange nicht biureichte, die Koften zu befem, 
hr. v. Eſchwege, dem ein Jahresgehalt von 1200 Mthlr. bes 
willigt worden war, iſt unterdeifen nah Portugal zuräfs 
gelchrt. 

* Hamburg, 2 Fam, Der hiefige Hanbel bat bie gro⸗ 
Ben Verluſte buch die Kriegefchäben, welche die Franzoſen hier 
aurichteten — durch bie Handeldfreiheit, melde die Engländer mit 
dem Munde, aber wicht mit der Hand gaben, und wobei ihnen 
unfer gutes Brod ald bie verbotene Frucht galt — dur bie Zer: 
rilttung bed europälfhen Verkehrs mit Südamerika, welches 
fie von Spanien losrifen, ohne es in ihre Obhut, ben eifer: 
fühtigen Norbamerifanern gegenüber, nehmen zu koͤnnen — durch 
bie Zölle, welde in Rußland den altgewohnten Waarenzug von 
bier dahin erfchwerten, und dur den Notbftand, welcher in 
Dentſchland aus dem unglaublichen Berwaltungswirrwarr, aus 
ber Kortdauer und Vermehrung der Kriegsſteuern in dem Frie⸗ 
den, worin bie Juden fih noch mehr als im Kriege bereicher: 
ten, entfland, nicht ungebengt, aber mit bewundernswerther Ge⸗ 
ſchaͤftslraft und Gefhmeibigkeit ertragen, Unſer Handel Hat 
in biefen und andern Bebrängniifen bauptfählih Norbimerifa 
zu feinem Stüzpunkte gehabt. Dieſen hält er num zur Zeit für 
den ſicherſten, und kan er ſich darauf ungeflört bewegen, fe 
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Braucht er dad bidden Waareuvertrieb wicht zu achten, bad 
er nad einer Bollvereinigung Badens mit Preußen, und Braun: 
ſchweigs mit Hannover weniger zu beforgen haben mag. Die 
biefigen Geſchaͤftslente fühlen indeß bei jedem Schritte, daß 
mit aller ihrer Kunft und Arbeit fein gluͤkliches Gedeihen nirs 
gend anders ald in einem reichen umd gut verwalteten Deutſch⸗ 
laud zu erreichen ift, und fie haben gar feinen Grund, in Ame⸗ 
rita verliebt zu ſeyn, welches ihnen feine Dollars immer ſcharf 
und dann gerade am fchärfften-berehnet, wenn fie in Gelb: 
verlegenheit find. Aber weil fie mit ben amerifanifhen Rech⸗ 
nungsweifen täglich umgeben, und überhaupt mehr mit Zah⸗ 
len als mit Begriffen zu thun haben, fo nehmen fie die Staats: 
fahen ald Seldſachen, und bilden barüber ihre Kettenfclüffe, 
bie nur theilweife und nicht im Ganzen in ber Zeitung erſchei⸗ 
nen dürfen. England gilt für ein reiches Handelshaus, bad 
fih dur verwirrte Verwaltung einen Wechſelproteſt zugezogen, 
und fein Defungemittel mit einer Nothadreſſe verfehen bat, 
welhe mebr als helfen, und bie Veränderung der ganzen Ge: 
fhäfteführung bewirfen fan. An Erwartung, baf die Um: 
fände Nachfragen und Beſtellungen von dort veranlaffen, wer: 
den Vorbereitungen gemacht, um fogleih bei der Hand und 
auf dem Plage zu fern. Hannover, meldes im Parlamente 
ſchlechtweg der Föniglihe Maierhof genannt wird, kommt zwar 
bier immer tiefer in das Schuldbuch, fteht aber doch wegen 
der Meblichkeit in Ehren, und macht nicht beforgt, weil es gut 
daran ift, fobald nurdie Kornpreife in bie Höhe geben, und 
weil es ohnedem feine Zabhlungsfähigkeit durch die eben voll 
zogene Verbindung mit Braunjhmeig vermehrt bat, endlich 
weil ed fie durch einen Zollverein mit Preußen fihern fan, wos 
durch es leicht 100,000 Rthlr. fir englifche Kattune zwar nicht 
erſparen, aber auch nicht weiter zahlen, fondern mit Preußen 
Vieh gegen Kattum taufchen würde. Seine Wirthfhaftsreh: 
nung ift einfach, und feine Lage zu den Vereinsſtaaten Harz 
fein Zwiſchenzuſtaud wird alfo nicht lange dauern Tönnen, wenn 
auch der Herzog von Cambridge nicht in England bleiben 
foßte (mo fein Sohn nah nun angetretenem Jünglingsalter 
zu großen Hofnungen erzogen wird), und wenn der Herzog 
von Eumberland nicht nah Hannover ald Vicetoͤnig kommen 
folte. Hier it die preußiihe Zollverwaltung begreiflich nicht 
beliebt, aber ihre Verbreitung über bie Kleinen Lande wird als 
ein Mittel angefehen, den Verkehr von vielen ſtoͤrenden Haͤle⸗ 
leien und Ungebühren zu befreien, und der Betriebfamfeit doc 
endlih einmal eine Regierungsordnung zu gewähren, auf be: 
ren Gang und Beftand der Gefhäftsmann feine Rechnung ſicher 
machen fan, Iſt mit Preußen in Zol⸗ und Handels ſachen Gemein: 
ſchaft gemacht, fo find alle einſeitigen landſtaͤndiſchen Werhand: 
lungen nicht blos darüber abgemacht, ſondern auch über Er— 
hoͤhung der Verbhrauchsſtenern und über die Belaͤſtigung der Ge: 
werbſamkeit größtentheils geſchloſſen; die Laudtage werden dann 
viel kuͤrzer, alfo auch viel wohlfeiler werben, und die gelehrten 
Papierleute werben weniger, bie erwerbenden Gefchäfslente 
aber hoffentlih mehr zu thun haben. Iſt bei allen den neuen 
Formen des Papiergeſezmachens irgendwo bie geringfte Mech: 
nung? Iſt dadurch, nicht ein Act deutſches, fondern nur ein 
haltbared Landesrecht, nicht ein behaglicher, fondern nur ein er: 
träglider Rechtsſtand erreicht, ber dreifaltigen Gewalt mit der 
Lige zur Rechten und ber Einfalt zur Linken und der Kath: 


und Willenloſigkeit zu Oben gar nicht zu erwähnen ? Iſt ber gries 
chiſch⸗lateiniſche Geſezkram fortgeftafft, oder mit hinzugeſchuͤtte⸗ 
tem frampöfiih: eugliſchem Plunder noch verwirrter gemacht? 

Iſt dad Gerichtsweſen einfacher oder noch verfünftelter gemacht? 
Iſt die Verwaltung wohlfeiler oder theurer geworben? Sind 
bie Fortſchritte zu Schulden und Steuern, zu Gebrehen und 
Verbrechen abzuläugnen? Hat fih dagegen Hamburg aus allen- 
feinen VBerluften wieder emporgeholfen, fo ift ed gewiß nicht 
durch bie tranfcendentale Freibeit, noch durch die erlangte Sou⸗ 
verainetät gefcheben, bie nicht einmal getaugt bat, bie Unge—⸗ 
legenheit mit ber Vorftabt nieberanfchlagen. Der gefunde Ber: 
ftanb gebeibt bier auch nicht beifer, als irgendwo in Deutſch⸗ 
land; er hat aber bag Degiment, und weil nach der Bere: 
mung der für fih ſelbſt buchfuͤhrenden Gefdäftsleute, und nicht 
nah ben Schulbegrifien ber Hefte und Alten mahenben Papiers 
leute, bie Caͤſar durch Sklaven erfegen wollte, verfahren wirb, 
fo wurden dazu bie alten Wege und Stege eingeſchlagen, unb 
fie werben in gutem Stande und Gebrauche gebalten, bie zu 
eſſern Math und Mittel offenbar vorliegen. IA mur die Ges 
winnrehnung klar, bas Geld zu dem Koften ift da; uud es 
würde bier auch für die haunover'ſche Eifenbahn chen fo ſchuell 
als im Leipzig für die dortige zuſammengebracht ſeyn, wenn 
der nothwendige Waarenvertrieb durch dad Hannover'ſche auf bie: 
fer Straße beträchtlich genug wäre, um bie ng mit 
Sewißheit zu belohnen. Leider hat aber überdem bie Verhand⸗ 
lung ergeben, daß niht Hannover den erſten Vortheil von ſei⸗ 
ner Eiſenbahn, fondern vielmehr England Haben würde, weil 
fi dazu dad Eiſen vom Harze viel zu theuer und langfam im 
Vergleihe mit dem englifhen hätte liefern laſſen. Aber Han: 

uover brauchte nicht fo kaufmaͤnniſch zu rechnen; bätte es mit 
ber Eiſenbahn gleich Ernſt gemacht, wie Sachſen, fo würde mit 
Geld von bier und Braunſchweig geholfen worden ſeyn, und 
der arme Harz, ber nicht erft jest durch das Zollrecht, fondern 

vor Alters durch Rechtsmißbrauch, feine Freiheit, oder beſtimm⸗ 
ter audgebräft, feinen kräftigen Menſchenſchlag verloren hat, 
würde etwas aufgeathmet haben. In dem preußiſchen Meiche 

haben die Eifenbahnen an dem Kinanzminifter Grafen Alvene: 
leben einen eifrigen Beförbderer, find aber begreiflich mehr Sachen 

der laudſchaftlichen Verwaltung als der —— Einer aͤhn⸗ 

lichen Ruͤlſicht wird die Trennung der Domainenverwaltung 

von dem Finanzminifterium und ihre Unterorduung unter das 

Minifterium bes königlichen Haufes zugefhrieben. Da bie Do: 

mainen weit mehr als 2%, Millionen einbringen, das Kron- 

einfommen davon aber 1820 auf biefen Betrag feltgeftellt, und 

ber weitere Ueberſchuß zum Reichseinkommen angemwiefen mors 

ben ift, fo würde dad unveräuferte Kroneigenthum (Kronfibeis 

fommiß) im feinen perfönliden Beziehungen, und ber Beitrag 

dee Königs zu dem Reichseinkommen nicht in feiner vollen uad 

vortheilhatten Klarheit bervortreten, wenn, wie bisher, die Dos 
mainen unter Eins mit dem übrigen Reicheinlommen verwal: 

tet, und davon jährlich 2'/, am die Krone (Fibeitommißichas) 
gezahlt wurden, als wenn, wie nun die Domainen mit ber 
Verwaltung des königlichen Haufe verbunden werden. Un der 
—— Berechnung des Ueberſchuſſes zweifelt Niemand; 
mancher gibt aber zu bedenken, daß der maͤchtige Erwerbdebel, 
ben in Preußen die rafch betriebene Veräußerung aller Heinen 
Domainen dargeboten, plöslih ins Stoten gerathen werde, und 
daß auch die bänerlihen Ablöfungen beiderfeits Anftand finden 
mögen, weil bie veränderte Stelung der Domaluenverwaltung 

durch ein Intereſſe veranlaßt fepn muüfe, welddes vergebend ger 
fucht werde, wenu es ſich nicht auf Lie Vorftellung arıinde, daß 

die Pächter und Inſaſſen der Domainen als die Diener und 
Hörigen bed königlichen Haufes zu betrachten und zu begünfti- 

gen- feven. Mit dergleihen Morftelungen werde ein reicher 
Gutöherr aut beratben, aber nicht der König von Preußen, für 
ben nicht derilider in Berlin ald im Ham>urg gefagt werde: 

Sott erhalte ihn! 
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Bel Seibel u. Komp. in Brünn I durch alle Buchhanblu 
8* —c eftellungen * haben (Wien X ee Sei — 
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ün der gemeinen bürgerlichen Baufunft, in dem Straßenbau und in ber 
Hpdrotechnit oder Wafjerbaufunft für Ingenieurs, Bauleute, Brunnenmeifter 
und Müller, dann zum Erg * Wirthſchaftsaͤmter. 
Ber a 


Johann €. Gernrath, 
ur Rath, reg Sri won Provinzial s Baubireftor. 
n zivei Bänden oder 18 Heften. 
Diefes umfafjende und gründliche Bert wurde are dei feinem Erfbeinen im Ins und 
Ausland ungeachtet bed hoben Preifes (35 fl. E, M.) mit fo nnmaetbeiltem Beifall aufaenom: 
“men, bafı ſich bie P E Sstiase bis auf eine Fleine Anzahl verarifen bat. Um num ben An— 
Tauf deſſelben au minder Bemittelten mbglih zu machen, entſchloß fich bie umtergeichnete 
—— md Ren ber Auflage in 12 Kieferungen berandjugeben, und zwar würden bie 
erften zwei Kleferungen, jede mit 2 fl. C. M. beyabit, a. * — cilfte Kieferung, jede mit 
-4 fl. 20 &,, und bie * Lieferung erfolgt dann gratis 
er es vorziehen follte, Nor. das Ganze zu Gert en, erbäft beide Bände, beſtehend aus 
450 Bogen u wi 100 vorzügliden von dem beften Deinen eſtochenen Rupfertafeln, bros 
Fe sus Auf ber einen Geite bed rg — Schaden fi eine genaue Ungabe 
Inbalts Melk Rn welder am beften ftatt aller Kobyreifungen für bie eipbaltigteit 
und ben unerhbrt wohlseiten Preis biefed pratiiſchen Hanbbuches fpresgen muß. 


D z eben a % geworden und verfandt: 


anton Appenzell, 


Hiſtoriſch, geographifh, ſtatiſtiſch geſchildert. 
eschreibung 


‚aller in demſelben befindllchen Berge, Seen, Fluͤſſe, Hellquellen, Fleken, merkwuͤrdigen 
Dörfer, fo wie der Burgen und Klöfter, mebit Anweiſung, demfelben auf die genuß— 
vollfte und mügliafte % Welfe zu bereifen. 


Hands und Hausbuch für Kantonsbürger und Reiſende. 
neransgeageben von! 


Sabriel Rüsch, Dr. Med. 


* lang 12., in an gebunden. 
Mit Karte von uber Ajl. 45 fr. Ohne Karte Al. 24 fr, 
Den Verfaſſer dieſes em (ded des Kantons Appenzeit Fenmt die Schweiz burch feine 
"Balncograpiie und die Fortſezung von Walſers Appenzeller: Ehronif bereits anf eine fehr * 
theilhafte Weiſe. In dieſte neueſten Arbeit legte derſelbe wieder —— und vielfeitige 
SHenntniffe, yatriotifben Sinn und Unparteificpfeit an bem — und fuͤhrt dem Leſer ſo ein 
Bild Appenzelld vor Augen, das eben fo belehrend ift, als * willte mmen ſeyn muß. 
Mir vbeſtreben ums fo ſchueu als indeus die fämtlihen Hefte der Gemaͤlbe ber Same 
Grm breljebntes vorlegenber Kanton formirt) erfheinen zu laſſen; keineswegs aber blürfen 
bie Herren Verfaffer übereilen, denn nicht bie ſchnelle Erſchenun = fondern bie Gründlichs 
* eimes Wertes verfhafft ihm bleibenden Werth. o allein wird biefe — Erd⸗ und 
——— 5 — das Lob verdienen fünnen, daß wenige *2* * 2. umfafjenbes wiſſenſchaft⸗ 
Tihem Geift durchgeführtes Zei au zuweifen haben, w ere its —— Se Kantone, 
nina, werden bie Kantone Teifin, Schwyz, ee. een Solothurn, Branbünben, 


* 





mtlich von rühmtichft befaunten Ritteratoren erfheinen. Auch machen wir das Publitum 
rauf aufmerffam, baß jedes Heft ſſets einzein zu haben ift, damit fi a der Kantonsbuͤrger das 
Gemein feined Kantons allein anfchaffen fan. 
Brüder find erfchienen: 
er Kanton Züri, von G. Me 
er Kanton Uri, von Dr. Med. 
Ranton Frei urg, 


Et. Gallen, den 29 Mai 1355. 


von Knonau, geb. ı fl. Ant. 
uffeer «oo. o 
von F. Rwnlin .- . 


Huber u. Kompagnie. 


Kirchen- Musik 


für Studien- Chöre. 


Bei Falter und Sohn, königl. bayer. Hof- Musikalien- und Musik - Instrumenten. 
Handlung in München, ist erschienen: 


Deutsche Messe rar Studienchöre 


ın Musik gesezt für 4 Singstimmen mit willkürlicher Orgelbegleitung 
yon 
Dosıtr Mürrven. 
Preis 1. 4ökr. ; 


- ul 


14181] 


laosa] Bei J. U. Maver in Aachen iſt ſo 


eben erſchienen und in allen —— 


in Wien bei Gerold, Bed, Heubner, ler 
ner und Jaſper, Robrmann umb 
—— u. Comp. 3 —— 
ee u. Undre, Ealoe, Ha 


bei Damian u. Gorge, 13 
Beten. Kitiam zc. zu Sn Ger; bene bei 


eorie 
bes 


Deweifes 
im Preußifchen Civil» Prozeffe, 


G. zeue, 


tönigt. A ©taatiprolurator in Aachen. 
Erfter Band: 
Dom Objekt und Subjekt des — — 


Preis ı Tbir. 1290 

@s ın Bü bie erfe Garifı Aber bat Eigens 
thuͤmnliche des Beweis: Verfahrens im 5— 
pen Eivilprogeife. Die allgemeinen Grund 

He, welde ber Herr Yerfa er für jede Dre: 

orbaung anwendbar erflärt, —— * 
— ganz neue Unſichten 
ber Urt der Darſtellung, fo baß Die — 83 
in ber juriſtiſchen Welt gewis Yufmerffa Sri 
erregen wird. 


ws) 3, @, Zeuchs 


s vollftändige 
Essigfabrikation. 


Dritte 
ganz umgearbeitete und um’8 Doppelte 
vermehrte Musgabe, 
enthaltend alle eng ber Eſſi tgbereitung 


verbesnerien Etheimnife 
baltbaren, Maren Eſſig aus Branntwein, 
Wein, Moft, Zufer, Syrup, Malı, Obft, 
Molken ıc. binnen 1 bis 12 Stunden ohne 
fremben Zuſaz im Großen und Kleinen, 
ohne Foitfpiellge Vorrichtungen mit größtem 
Votthelle Be die bisherlgen Verfahruugs⸗ 


art En machen. 
Mürn 62:0. bei Reue * Komp. 


af. oder 5 Thir. pr 
Der Beifau, dem biefes Be fertostrcene 
troy der vielen, wenn auch verumaläften Nach⸗ 


abmangen findet, ſpricht am beiten für ben 
Werth hier A —— 
arten, bie ſich durch Einfachheit, Gicherbeit, 


Erſparung an Koſten und befonders auch bar 
durch aus elchnen, daß fie Leicht, felpft von gamy 
Ungehbten ausgeführt werben konnen. 


Isase] Bei Retter u. Roftosto in Leim 
sta int erfigienen und in allen Buchhandlungen 


zu baben 
mäßige 


Ueber bag zwe 
Begielsen und Wässern 


in®ärten, Gewädshäufern und 

im Freien. Ein Taſchenbuch für an- 

gehende Gärtner, Gartenliebhaber und 
Landwirthe, 


von 
Hofrath F. Franz. 

ar.s?, garbeftet, V Thlx. oder ıfl., Sfr. 

Dis bonn Intereffante Wert umfaßt einen 
Gegenftand, der biß jet in der Mern umb 
neuern Ritteratur bed und Auslandes vdl⸗ 
lig unbeachtet geblieben, —— mie ale 
andern zur @ärtnerei gehbrigen, —— The orie 
und Praris fi gruͤndeüden Verrichtungen als 
unerläsli zu beberzigen ift, 
—— 





-——.1. — 


948 
Allgemeines Organ 


[1156]? - 
Handel und Gewerbe. des In⸗ und Auslands 
und damit verwandte Gegenftände, 
redigirt und verlegt‘ 
N von 
€. € Becher 32 

Dieſet Blatt — 8* bem 4 Dei,- — — weimal, und umfaßt alle Gegen: 
fände des Handels um ewerbe tirihter fi enden gung: Alles, was auf bie mates 
riele Tb4 feit Beyu Er und Einfluß daranfausüben tan; mit hin fattomund Handel, See⸗ 
und Flußſe n und andre Wegverbin! en; midetamgen im e der 
Ehemie ; erichte Aferhranzen,; Staatsſchulden, Geld: und Wewſel⸗ 
an * A ehe —** —— — wichtiger are 
de bilden 1. dnde, welge im Ye ke am“ a ——— un 
dad —* 44 in ſeiner Wechſelwirtung u Aylens ed. elite zu 2 

ein ee Zei Al eier rt feblen dürften 


tige. Rode ald daß Berichte von baber in 
bie Rebattion —— weber Muͤhe noch — ich dieſe * a u. Benune der frems 
durmate, auch auf bem Wege birefter Korreſponden us verfhaffen, um ibre Kefer von 
ve Kınntnid zu —T— was in Rändern vorfällt, deren fommerzielleiund twerblich * 
wi inf Stuten als Vorbild dienen Fam und muß, md 0 (6 dem tt in 
jeber or —— Intereſſe und erregen oh au 848 
$ ne Kar. —2* en Organs —* ſich De, auf un ai gegen I Hor 
orar und tung orto'd und fonftiaer Auslagen, n Auskunft 
om, paremti irte- ober andere Erfindungen des Anz —3 KR zu verfchaffen, 
3e Modelle -zes-anfertigen zu laſſen u. f. w., — fo wie au 
von atenten für —— — n Aegmven Einkenn benäf fi NET 
zwei n 4 Zulin 
ne *3 ein Pemauigeh sn iind 6 der erflen 7 Don te enthalten, 
an ns 
Fdrtgl, *8 — bezogen, toſtet fie 5 Thlr. 42 —— halbſahrig in der ganjen 
rn 8, aan u 5* wird fe 5 IThlr. —* im gen brigen Übonnement ‚geliefert. 
die Buchhandlung von Lubwig rg in Köln und Machen 


u”. Mas Vaterland. 
Blätter für deutfches Volks- und Staatsleben.|= 


Herausgegeben von 


Prof. Fr. Bülau nnd Prof, Julius Weiske, 


wit 2 Nummern in Mein KFollo. 
Preis des Jahrgauges A Thir. — halsfäbriiy 2 The. — 
tm ——— —— diefed Jahrs In meinem Verlage, und bildet das gebiegenſte 
eiten des Geſarutvaterlandes, fo wie die Ereigniffe bed Huslanbes, 


—— 


ericheint 
Organ’ 
weine € ügfet haben ‚ mit freimätbinem Ernft und ruhiger Gediegenheit bes 
— bat dleſes auch bereits anerkannt. 
aufnehmen alle — Loſt⸗ meter und alle Ruchhandlungen an. 
Georg Joachim Göfchen in Leipzig. 





un Bee oeben is ch 2 


du theätre francais a Berlin. 
No. 146, Chatterton, Drame par A, de Vigny. ügr. 
No.147. Amgele, tyran de Podoue, Drame par Vietor Huiko, 


Paris ou le livre des Cent-et-un. 


Tom.XV, 8. Lezter Band mit Facsimile's. 20gr. 


Wörterbuch der griechischen Musik. 
verfalst von F'n. v. Drırnene. 


gr-4. Mit 7 Rupfertafeln in Fol. 4 Thlr. 
Schlesinger sche Buch- und Musikhandlung in Berlin. 


8 gr 





" [1172)_ Im Kommissions- Verlag von L. F. Rieger u. homp. in Stuttgart erschien so 


eben in zweiter Auflage: 
Scenen 


aus dem Lehen eines jungen Geistlichen. 


Gegenstük zu den „Glokentönen eines jungen Geistlichen.“ 
Lithograpbirt = „e herausgege ben 


LOUIS HELV IG. 
12 Blätter mit Text, Preis gehefter 40 Kreuzer. 

Der schnelle Absaz dieser in ächtem Humor die eigene lerson des verstorbenen Verfassers 
nicht schonenden Blätter zeugt von der Theilnahme des Publikums und sichert wohl auch die- 
ser binnen wenigen Wochen nöthig gewordenen zwriten Auflage eine gleich gute Aufnahme, 

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen darauf an. 





Kit Sant 


— 2 Arc * * u. Weser in 
erſchienen und in allem 


ungen u.ber der Sfncainaen Dale 


Lerch, Franz Julius, Dr. med.,der 


Tr, im batofähri en Abonnement. Durch bie : 


—— Sauerbrunn in Böhmen. 


Karen —— und —* 


Selen 


— 
8. broſch. 4gr. oder 16kr. KM. 


Neudecker, Maria Anna, geb. 


Ertl. Die bayeriſche Köchin in Boͤh⸗ 
men als Hausftau und Wirthſchafterin 
Ein fehr nuͤgliches und dur mehrere 
Auflagen erprobtes Wirthſchaſtsbuch⸗ 
worin alle in einer Haushaltung vors 
tommenden Gegenftände und Geſchaͤfte 
nach eigener langjähriger Erfahrung 
mit allen Vortheilen und Handgriffen 
klar und deutlich vorkommen und er= 
Härte werden. Ein getreuer Rathgeber 
für junge Frauenzimmer, Hausfrauen 
und BirchfQaftetianet, — 
Enthaͤ —— 8 — 


ea fen üyung der Will, des Ri 
‘ Bereitun endzun ⸗ 
et, ber Butter und © male, 
ET verſchledener eine, 
Eſſige, Einlegen von Gu „ Semile dr ns 
te, Uufbewahren ber te, — Einfieden 


— Fruͤchte, Aufbewahren und Ein⸗ 
legen. — Einpoteln und Raͤuchern des Flei⸗ 
* zahmer re und des Mildpreis.— 
inmariniren ber Fiſche. — ale jeden. — 
ee su verfertigen. — Lichlerziehen. — 
tärfefabritation. — Waſchen und Bebanbs 
ung der Wäfche in verfchichenen Rändern. — 
Blefenausbringen. — Porpouri und Ries 
waͤſſer pm verfertigen. — Aubereitung und 
866 ung des Stan, — Epinsen, Jwirns 
> Verfertigung > Ken. — Junges Ger 
— anzufezen, beiten Behandlung und 
kütterang. — Bebandlung ber Webern 
Die Aufbewahrung und Pflege ber Borrätb 


u. ſ. wm. u. f. m. 
gr.8. brofchirt. Preis 21 gr. oder 


1fl. 20. K. M. 


Swaten, Johann, k. k. Landes: 


Thierarzt in Oeſtreich ob der Enns, 
Sammlungen und Beobachtungen über 
die Lungenfäule und Lungenſeuche der 
Rinder, nebſt ihrer Erkenntniß, Bes 
handlung uud Heilung. gr.8. Preis 
21 gr. oder 1fl. 208. K. M. 


Wanitſchek, Sofeph, Supplen— 
ten an der ka k. Muſterhauptſchule in 
Prag, Lehr: und Huͤlfsbuch der deuts 
ſchen Rechtfchreibung. Zweite veraͤn— 
derte u. vermehrte Auflage. 8. Preis 
109r. oder 38kr. K. M. 

Weitenweber, Wilh. Rud,, 


Dolitor der Medizin, vordem Stadt 


und Kriminal.Gerichts-P’hy silus zu 


Elbogen, jezt praktischem Arzte 
zu Prag, der arabische Kaffee, in 
naturhistorischer, diätetischer und 
medizinischer Hinsicht. 


Motto: 
Süfser Kaffee! schöne freundliche Ge- 
wohnheit des gemeinsamen Schlürfens! 
von dir soll ich scheiden? 


8. inUmschlag geheft. Preis 16 gr. 
oder 1fl. K.M. e 





1993)? Bekanntmachung. 


(Den heurigen Wollmarkt in Nürnberg 
betreffend.) 


Dom Mragiftrat der Fönigl. bayerifchen 
tadt Nürnberg 
wird unter Beziehung auf bie beſtehende Woll⸗ 
marftorbuung vom 2 Mal 1828 biemit befaunt 
gemacht, baß ber benrige Bollmarft dahier 
am 6 Fulins 
beginnt und 5 Tage lang dauert, 
Bustein wird zur dffentfihen Keuntniß ges 
4) von jedem Eentner ber su Martt gebrach⸗ 


ten Wolle ein Plazgelb zu 4 fr. erboben 
wird, woran bei flattfindenben Verkäufen 
der Käufer dem Verkäufer bie Hälfte zu 


rige Abgabe au Ar. von jebem Eentner 
er verkauften Wolle wegfält, 

2) hlerdurch an ber Beftimmung bes 5.9 ber 

Mollmarftorbnung vom 2 Mai ın28, bie 

** ebühren betreffend, nichts ges 


nbert wirb; 

5) bei Verkäufen über einen Eentner bad Ges 
wicht unter einem Pfund weofällt, bei 
Bertäufen unter einem halben Eentner 
aber dad Gewicht, wenn es über ein hal⸗ 

PR a] vn Ar reonen iſt. 
rnberg, ben al 1835. 

r Der I. Bürgermeifler 
Binder. 
Küffner, 


en einnehmen 
1186) Ein im jeber Beziehung fehr brands 
Yrr; 4* er ehr vadn, I 


dei den erften Stellen funftionirt bat, 

wänfht fogleich eine anderweite Unterkunft. 
Na e Xustunft erfolgt auf frantirte Briefe 

an die Erpebition ber Algemeinen Zeitung. 


erfesen bat, daß aber en bie biöhes 


[1175] 


Rheinische 


944 
(1160) Dafs ieh das mir zugehörende 


HOTEL DE SAXE 


allhier durch neue Ankäufe bedeutend vergröfsert, auch mit aller Elegan d i i 
eingerichtet, mache ich hiermit bekannt und versichere allen haben a er her arm 
senden, welche mich mit ihrem Besuche gütigst beehren Bee 7 eine prompte und billige 


Bedienung. 
J. H. Gerstkamp. 


Dresden, den 50 Mai 1855, 
(1165)? 
SBEMALDE- AUKTION 


in Hamburg. 


Am 23 Junius und folgende Tage wird das.bekannte 


Stobhwasser'sche G@emälde-Kabinet 
vormals zu Berlin aufgestellt, durch den Makler E. Harzen in Hamburg in öffzn 
Auktion versteigert werden. Das Verzeichnils desselben ist in Augsburg durch 
W. Birett, Antiquar, zu erhalten. 


tlicher 
Herrn 





11018) Zum Kauf wird ange- 5 — würden, mehft feinen Äbrigen Reifeges 
ten zu beforgen geneigt wäre. 

inem ſolchen Mann, ſich u. 
gende Empfehlungen über feine Befibigung 
und Moralität ausweifen fan, würben febr aus 
nehmliche Bedingungen zugeftanben werden. 

nf Einfendung feiner Adreſſe, verfiegelt 
und mit A. B. bezeichnet, verfeben mit ben nds 
thigen Nachweiſuugen auf wen er fich berufen 
fan, an Hrn. Ebrifi, Lienhardt in Nugbs 
burg, werben dann bie weitern bireften Er 
dffnungen folgen. 


(1192)! Der Umerzeiamese bat fi eut ſchloſſen 


ne 
reale LWMebersgerechtsame 


u verfaufen, 

Das Fabrit Maß ftebt im beſten Betriebe, 
len⸗ — Handlung a Sabr j bie vortbeilbaftenen Utenfilien und Handwerts⸗ 
als Eommis mar, wunſcht recht bald eine | zenge find zur Genüge in autem Zuftande vors 
Steue in gleicher Eigen ſchaft d* erhalten. Er hausen und was 10 bis 45 Stühle llefern, fejt 
versteht außer ber dentſchen Sprache au bie | das im thätignen Betriebe ftebende Laden-Ge⸗ 
Brangbfifhe und Italleniſche gr gut. fhäft reihlichft ab. 

Hierauf Refleftirende wollen ihre Briefe ehr freuen wirb es ben Untergeichneten, 
anfo, 8. M. bezeichnet, ber Exrpebition ber | wenn fi ein Käufer zeigt, welder einen bi 
Ugemeinen Zeitung ungefäumt zufenden, reichenden Fonds befizt, um bad sbärige kaden⸗ 


Er — — t L 
(1180) Ein Provis ions Keisender | Kent: Au nur von ywer @erepifamen ante 
wird geſuch 


t. geführt wird, zu berreiben 

Ein angefebenes Haus im Gfibdentfchland | „Der 
ſucht einen Mann, ber Bayern, Franten, s 
Holland und Belgien ober 


tragen: 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am tmäs 


Ufer des Bodensees ]i über 100 Ju 
ten grofßse, gut bestellte 


andökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmälsig eingerichteten Oeko- 
nomiegebäuden r n. 

Nähere Auskunft hierüber eriheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jah. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


ee — — — 
1195) Ein junger Mann von ®8 Jah⸗ 
ren, welder in einem gemifchten Waarenge⸗ 
fdäfte 4 Jahre gelernt, in einer Spezereis 
MWaarenbanblung At, und im einer Baumwol⸗ 


Käufer bat fi der reeuſten und billige 
ften Bedingniffe verſichert zu balten. 
Borftadt Au bei Münden, 5 Junius 4355. 


ben, bie Schmeiz, — 
Bo einen Theil Bieher Ränder in Handlungs Kajetau Erbard, 
geſchaͤften bereiöt, und bie Aufträge, bie ibm Woebermeifter. 








LAK 


— Dampfschiffahrt. 
* — 


Während der Monate Junlus und Jullus 1835 fahren 
die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 

Yon Köln nach Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Coblenz nıch Mainz — - 6%, Uhr; 

von Mainz nach Höln _ — - 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
u statt findet. 

on Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha- 

fen an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr. 

Yon Leopoldshafen nıch Mannheim und Mainz 
an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Preitag, Morgens 
& Uhr, ein Schnellschif von Möln nach St, Goar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von St. Goar 
nach Mannheima und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nach Köln. 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Milt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg rer. Kehl, und jeden Dieaatag und Samstag, 





Morgens um 8 Uhr, von Strassburg rep. Kehl nach 
mM 


Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts- Gesellschaft in — ———— Sonntags, nach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nach Betterdanı fahren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, welche die 
Fahrt von Strassburg nıch Hotterdamı in 5 Tagen und 
einer Nacht, und von Mannheims in 2 Tagen und einer Nacht 
gemacht haben werden, den Dienstag mit dem Dampfichiffe „DIEB 
BATAVIER“ nıch London abgehen können. i 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nach Bot- 
— direkten Einschreibungen nıch Lomdon wird an allen 
Agenturen eine sehr —— Fracht-Ermälsigung bewilligt. 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefteten Tarifen zu ersehen. 


,———— 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Velegpepeinins und bei 
der hi im E Oberpostamts- 
Zei edition, sodann für 
Deutoe —— ern 
" guurjährig, halb un 

ginn der sten — jedes Seme- 
stersauch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alezander su 


Montag 


tlamentöverbanblungen, Brief.) — Frautreich. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 166. 


Vortugal. (Proteflatton Don Migueld gegen ben Verkauf ber Kirchenguͤter.) — 
(9a (Borläufige Abletnung ber Intervention in Spanien, Brief.) _ 
Deutfgiand, (Sareisen aus Sranffart.) — Preußen. — Rußland, — Tärtel. (Briefe and Konftantinopel, von der bosnifen und 18% 
biſchen Graͤnze, und aus Trieſt.) — Griechtn'and. — Aegypten. — Außerordentliche Beilage Neo. 237. — 
Tartel und Griechenland. — Schreiben aus Caraccas. — — dem Badiſchen. — Briefe vom Geufer⸗Set und Erlau in Ungarn, — — 
Un Eu 


Stralsburg, 
und bei 
ruhe 


Brandgasse Nr. 8, 
om Postamte in Harls- 
für Italien bei den k. k, 
mtern zu Bregens, Inns- 


bruek, Verona, Venedig, Triest 

und Mailand. Inserate aller Art 

werden aufgenommen und der 

Baum einer dreispaltigen Zeile 
mit 9 kr. bersahnst, 


Spanien. (B Greß 
Bellage Nro. 1 


Ueber die Rage von Aegypten, 





Portugal. 
Nahftehendes ift bie in frauzoͤſiſchen Blättern mitgetheilte 
(ion früher erwähnte) Proteftation Don Migueld gegen ben 
von ber Megierung zu Lifabon angeorbueten Verkauf ber Kir: 
Gengüter: „Da es eine der erften Pflichten eines katholiſchen 
Kürften, als Beſchuzers der Kirche und ibrer heiligen Dedhte 
iſt, die Güter, welde bie genannte Kirche befipt, im ihrer gan: 
zen Integrität zu erhalten, damit fie zu den heiligen Zweken 
verwendet werben können, wozu fie ihrer Natur nab und von 
MRechts wegen beftimmt find — eine Werwendung, deren Nuzen 
für die Gefelfhaft durch die Erfahrung fo vieler Jahrhunderte 
betätigt worden ift; ba mir ferner gemeldet worden, baß bie 
anrehtmäßige und gottlofe Megierung in Liffabon, um ben 
Katholizismus in Portugal deſto leichter zu vermichten, umb bie 
Geiftlichkeit in ein furdtbares Elend und in eine traurige Abs 
haͤngigkeit zu verſezen, die Abſicht hat, die Kirdemgäter zu ver: 
Laufen, die theild Schenkungen ber Könige, meiner erbabenen 
Vorgänger, welche dazu befugt waren, theild, und zwar bie 
seiten, fromme Vermaͤchtniſſe und Schenkungen find, melde 
von Gläubigen verſchiedenen Kirhen und Klöftern vermacht 
wurben, denen fie bafılr ſchwere Verpflichtungen auferlegt bat: 
ten, bie gewißenhaft erfüllt worden find; da ich ferner eine 
ſolche Ufurpirung und die großen Lebel, welche barans ſowol 
für die portugiefifhe Kirche, als für die Gefelfhaft im Ban: 
sen entitehen können, fo viel ich vermag, zu verhindern win: 
ſche, fo proteftire ih vor Gott und allen Fürften Curopa's ge: 
gen den Merkauf dieſer Güter umd erkläre, daß jeder Verkauf 
ober jede Verpachtung, welche in Bezug auf Landguter, ſtaͤdti⸗ 
ſche Befljungen, Pfarren, Zehnten oder andere Rechte etwa 
{dom ftattgefunden haben, null und nidtig find, und daß alle 
Räufer oder Pächter, fie mögen Einheimifhe oder Fremde fepn, 
ihre Kapitalien verlieren; und damit, wenn ich einft zurüf: 
tehre, um den mir eutriffenen Thron zuräfgufordern, ſich Nies 
wand mit Unwiſſenheit entfhuldige oder Reklamationen made, 
bie nah meiner am 20 Yun. 1834, an alle Mächte Europa’s 
erlaffenen Proteftation gegen ale Handlungen der beftehenden 
Megierung in Liſſabon nicht berüffichtigt werden können, fo 
Habe ich es für angemeflen gehalten, ben genannten Mächten 
auch diefe neue Proteftation mitzurheilen. Rom, 14 Mai 1355, 
Miguel.” 
Svyanie m 
(Moniteur) Um 1Jun. bat Obrift Zugarramurdi, Komı 
manubant von @lifondo, feinen Poften mit den Urbanod und 
Shapelgoris verlaffen; er bat fi nah Frankreich geflüchtet und 


in eiifonde 200 tapfere Soldaten ———— welche ſich weis 
gerten, ihm zu folgen, und ſich in das Fort einſchloſſen. Die 
Chapelgoris und die Urbanos haben fi in bad Fort von Lau⸗ 
dibar, zwiſchen Urdach und dem franzöfiihen Dorfe Ainhoa ger 
worfen. Der Dbrift bat um eine Freiftäcte auf dem framzoͤ⸗ 
ſiſchen Gebiete. Die Garliften griffen am 2 bem Poften von 
Landibar an; fie Famen fo mahe an bie frauzoͤſi ſche Gränze, daß 
ihre Kugeln auf unſer Sebiet fielen. Diefe Verlegung ber 
Sränze konnte nicht gebulbet werden: man bat in biefer Bes 
siehung dem General Harispe beitimmte Juſtruktionen er—⸗ 
tbeilt; auch bejann fich der befehligende Kapitain von Ainhoa 
feinen Augenblit. Er begab ſich unverzüglich mit etwa fünfjig 
Mann an die Sraͤnze, und ließ dem Garliften fagen, fie ſollten 
fi zurätziehen. In diefem Augendlite warb ein framgöflfer 
Soldat verwundet. Der Kapitain lieh fogleih feuern, und 
die Carliſten zogen fi ungefäumt zurük. Nach biefen Wors 
fällen erwartete man jeden Augenblik, die Earliften mit Mast 
bie Poften des Baſtan und namentlich Eliſondo angreifen zu 
ſehen. Nachrichten vom 4 melden im Gegentheil, daß fie bie 
Sraͤnze verlafen haben. Obriſt DOrenfe iſt entſchloſſen, fi ta 
pfer in @lifondo zu halten. Waldes ift von feiner Lage ber 
nachrichtigt, und wird ihm ohne Zweifel zu Hülfe fommen, 

“"Baponne, 5 Jun. Imfolge ber Ankunft einer neuen 
von Draa befehligten Kolonne and zweier andern, bie fih in 
Laur und Lirazou befanden, wurden bie Garnifonen von Ur: 
dad, Sant: Eitebau und Elifondo abgelöst. Diefe befeitigten 
Punkte find alfo bis jezt micht geräumt, wie man befürdtet 
batte. Dagegen hatte die 300 Mann ſtarke Beſazung von Zums 
bier Befehl erhalten, fih nah Yamplona zurüfzguziehen. Das 
gte Earliften:Batailon befam Kunde davon und blofirte Lum⸗— 
bier. Zumalacarregup fol Puente la Meina mit mehreren Bas 
taillonen berennen. Witoria ſcheint gehörig mit Xruppen ber 
Königin verfeben. — Nah offiziellen Berichten (in den Ma: 
beider Blättern vom 2 Jun.) war @eneral Espartero mit ben 
Divifionen von Alava und Biscaya und einer Brigade des 
ten mavarrefifhen Megiments am 28 Mai Abends daſelbſt ans 
gelommen. — Obriſt Zugarramurdi, der ſich nah Ainhoa ges 
flüchtet hatte, bat dem franzoͤſiſchen Boden wieder verlaffen, und 
fi$ der Garniſon vom Urdach augeſchloſſen, ba die frauzoͤſiſchen 
Behörden ihm erklärt hatten, er muͤſſe nah Spanien zurulleh⸗ 
ren oder fih ald Ausreißer erklären. 

* Bordeaur, 6 Jun. Die Nachrichten aus Spanien wer: 
den fehr bebentlih; überall verweigern bie f. Truppen den 
Kampf, die Garliften verfahren offenfir, und befegen bie von 
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ihren Gegnern geräumten Plaͤze. Der befeftigte Ort Billa: 
feanca hat ſich wirllich durch Kapitulation ergeben. Beim Her: 
annaben zweier Mbtheilungen der k. Truppen hatten bie Earli: 
ften fi zurüfgesogen, allein jene Abtheilungen wandten felbft 
wieder um, die Belagerung begaun von Neuem, und enbigte 
mit einer Kapitulation, wodurch bie Kanonen, bie Flinten, das 
Pulver ıc. im die Gewalt der Garliften geratben. Die Truppen 
der Königim erleiden einen Berlut nach bem aubern, geben 
übrigend doch nicht zu dem Sarliften über; weit entfernt von 
irgend einer Vorliebe für den Prätendenten, lagen fie nur 
über das Schwaulen ber Regierung, und verlangen ein freifin: 
nigered Epftem. Im Arragonien herricht eine fo auferorbent 
lie Aufregung der Liberalen, baß ber Seneralfapitain, um 
Unruben zum vermeiden, «in allgemeines Aufgebot gegen bie 
Sarliften erließ; man rechnet, daß gegen 12,000 Mann biefem 
Aufrufe folgen werben, — In legter Naht find zwei Mabdri: 
der Kouriere durchgereist, wovon einer Depeſchen an bie frans 
zoͤſiſche Regierung überbringt, angeblich bamit man bie Juter⸗ 
vention beſchleunige. Der Telegraph toll geftern nah Paris 
berichtet haben, Toloſa fep genommen, und bie Earliften grif: 
fen Bitoria und Bilbao am, aber legtere Gerüchte bedürfen ber 
Beftätigung, und find vermuthlich falih. (Much aud ben Ba; 
rifer Berichten ergibt fib bas Ungegründete biefer lezten Ans 
gabe.) 

** Mabdrid, 2 Jun, Wir befinden uns in beunrubigen 
der Krife. Die häufigen Meifen ber 59. Martinez dela Mofa 
und Toreno nah Mranjites; ihre langen Ronferenzen mit Hrn. 
9. Rapneval, ber fih zugänglider und weniger jurüfhaltend 
als der brittifhe Botſchafter zeigt; die widerſprechenden umd 
unglätsfhwangern Gerüchte, welche die Feinde der Regierung 
unermüdlich ausftreuen; bie Ungewißheit über die Mbfihten ber 
franzöflfichen Regierung, die wenig Luſt zur Intervention zu 
haben ſcheint; endlich bie von den Carliſten abfichtlich verbreites 
tem Sagen über angeblihe Unterhaudiungen umfered Kabinets 
mit Dom Carlos — alles bis bringt Beltärzung in bie Gemu⸗ 
tber; und entfhlöffe fih ber Hof ber Tuilerien wirklich nicht 
zur Intervention, fo würden die Schwierigkeiten furchtbar. 
Dffenbar bliebe Spanien daun nur noh die Wahl zwiſchen ei: 
mer Devolution oder einer MReftauration bed Don Carlos. Die 
Verlängerung des status quo iſt micht mehr moͤglich. Da alle 
älter Ramen der Monarchie, ber Tonftitutionelen wie ber ab» 
foluten, nacheinander abgemäzt wurden, oder ſich als abgeneigt 
zeigten, fo ift es Mar, daß man am neue Kapazitäten appelliren 
müßte. Dem Prätendenten führte bad Sluk den paffenden 
Mann zu — Zumalacareegup. Wird ein gleiches Gluk ber 
Königin deſchieden ſeyn, die bie jest ald Mann ihrer Wahl 
wur einen Mufioz zu finden wupte? Iſt bie Nicht: Intervention 
entfchleden, fo wirb das Karafterlofe Schaufeliptem Martinez 
be la Mofa’d vieleicht einem ofen revolntionairen Pla; machen, 
aber unglätlicherweife ſucht man vergebens ben ftarken Arm, 
der den Wagen bed Staats im beilfamer, fortfchreitender Babn 
halten, und die Revolution fo zu fagen legalifiren fönnte. Bo 
herrſchte man fie nicht, fo könnte bie Revolution freilich 
werben. Bereits verbreitet fih in einigen Proninzen, beſonders 
In Arragonien, eime gefahrdrohende Saͤhrung. Ian Saragoſſa 
find Unruhen ausgebrochen, und obgleich es den Behoͤrden da: 
ſelbſt gelang, bie Orbuung wieder herzuſtellen, wärden im einem 


Augenblit der Krife bie Anarhiften noch Elemente genug fin- 
den, bie ihnen günftig wären. Daffelbe kan man von einer 
Anzahl anderer Städte fagen. Nahte gar die Meftauration, fo 
wuͤrde eine Reihe furdtbarer Bewegungen ben Boden Epaniend 
durchſchuͤttern. Die Arragonefen, bie dem Rufe des Generals 
Algarez folgend fih in Mallen verfammeln wollen, follen als 
Bedingung ihrer Hüife verlangt haben, der Königin vorgeftelt 
zu werben, um von ihr freifinnigere Inftitubionen zu verlar- 
gen, Es heißt, ein Kourier ſey an dem Beneralfapitain ab: 
gefandt, morin das Lager von Mallen nur bebiugt gebil: 
ligt werde, 
Großbritannien. 

(Nachtrag aus den Werbaunblungen des Unterhauſes am 
& Jun. über die Stabtgemeinden : Deforin.) Die Zahl der uns 
ter Munizipalverwaltung ſtehenden Individuen (iprab Lorb 
Hohn Muffe), welche von gegenwärtiger Bill berädrt wird, 
beläuft fi im runder Zahl auf ungefähr zwei Millionen. Man 
fan nit fagen, daß diefer Gegenſtand ohne vorgäugige Erwäs 
gung, wie fie fein Umfang unb feine Wichtigkeit erforberte, vor: _ 
genommen worden ſey. Die Krone ermannte eine Kommiifion, 
bei welder ber gegenwärtige Sr. Sprecher diefes Hauſes dem 
Dorfiz führte, um dem Zuſtand ber Korporationen zu prüfen, 
und ua anderthalbjähriger fleißiger und höcft genauer Un⸗ 
terfuhung eritattete fie an Se. Maj. einen Bericht, welchen 
fie, nad dem Bemerten, daß fie den Zuftand von 200 Korpo— 
rationen unterfucht, und nah Auseinanderſezung ber allgemei⸗ 
nen Natur diefer Inftitute, mit folgenden Worten ſchloß: „Une 
ter den Einwohnern ber großen Mehrzahl der mit Korporatios 
nen verfehenen Städte berefcht eine allgemeine, unb nah nufer. 
zer Anſicht, gerechte Unzufriebendeit mit ihrer Gemeinbeverfa(s 
fung; ein Miftrauen gegen die aus felbfteigener Wahl hervors 
gegangenen Munizipalräthe, beren Gewalten keiner Vollskou—⸗ 
troße unterworfen, und beren Handlungen, da fie geheim find, 
nicht durch ben Einfluß der öffentlihen Mepnung gezügelt 
find; ein Mißtranen gegen ben Magifrat der Stabtgemeindr, 
welches die Örtliche Gerechtigkeitspflege mit Argwohn beflelt, 
und oft von Verachtung gegen die Handhaber bed Seſczes bes 
gleiter ift; ein Mißvergnigen über die Laſten der Ortsbeſteue⸗ 
rung, während Einkünfte, melde zum öffentlichen Beſten ver— 
wandt werden follten, ihren gefezlihen Zwelen entfrembet, und 
mandmal zum Bortheil Cingelner verihwendet, manhmal ges 
radezu zum fittlichen Verderbniß des Wolted vergeubet werden. 
Wir erachten es demmadh für unfere Pflicht, Ew. Mai. vorzu⸗ 
ftellen, baß bie beſtehenden Gemeindeforporationen in England 
und Wallis das Vertrauen und die Uchtung Ihrer Unterthas 
nen weder befigen nod verdienen, und daß eine durchgreifende 
Reform Noth thut, um fie zu dem zu machen, was fie ſeyn 
folten, nemlich nuͤzliche und wirkſame Werkzeuge der örtlichen 
Megierung.” Diefer Bericht war, mit alleiniger Ausnahme 
zweier Kommiffarien, deren einer gegen eingelne Punkte deſſel⸗ 
ben, ber andere gegen dad Ganze proteftirte, von der geſamten 
Kommifflon ausgezeichneter, und von ber Krone eigens dazu 
erlefener Männer einſtimmig unterzeichnet. Ih will bier, um 
zu bemeifen, daß biefe Korporationen ihrem Zwele ſchlechter⸗ 
dings nicht entſprechen, nur zwei oder drei Hauptübelftände 
erwähnen, und die Erdrteruug der übrigen der weiteren Dies 
kuſſion der Bin im ihren verfhiebenen Stadien überlaffen, Es 


gibt beträchtliche Städte, in denen ein Munizipalrath allerbinge 
nöthig ift, aber wo er im feiner jegigen Einrichtung meber das 
Eigenthum, noch die Intelligenz, noch die Volkszahl der Stabt 
repraͤſentirt. Dis ift z. B. der Fall in Bebford, wo die Kor: 
poration nur der Einmwohnerfchaft und *, bed Eigenthums 
der Stadt umfaßt. In Drford zählt man 4400 Wähler, aber 
ſehr viele davon find Feine befchazten (rated) Einwohner, nnd 
überhaupt famen bieher bei den Wahlen fo viele ſchlechte Praf: 
tifen vor, daß felten mehr ald 500 am den Korporationdaften 
Theil nahmen, Norwich enthält 9221 wahlberechtigte Burger 
(frecmen), aber davon find 1423 gar mit beſchazt, und unter 
bieien 1123 find 315 Kirchenarme. (Lauter Beifall.) Was 
bingegen das in Norwich beftenerte Eigenthum betrift, fo fom« 
men auf 25,541 Pf. nit weniger als 13,224 Pf., welches 
Leute befigen, bie nit zur Korporation gebören. (Beifall,) 
3 könnte noch viele aͤhnliche Fälle anführen, Zu Lincoln find 
%, der Korporatiougmitglieder nicht beſchazt, und beinahe %, 
der Einwohner von der Korporation ausgeſchloſſen. (Hört!) 
Zu Jpswich zahlen 2000 Gemeindeftenerm, aber nur 187 davön 
gehören zur Korporation. (Hört!) Cambridge bat 20,000 Eins 
mwohner, und darunfer 1454 Hangbefiger, welche 10 Pf. Steuer 
bezahlen, aber nur 1418 derfelben find Munizipaimähler, und 
von biefen werden an 25,499 Pf. Gemeindeumlagen nur 2110 
Pf. bezahlt. CHört! höre!) Diele Thatſachen find gewiß ein 
grober und fhreiender Mipbraub;, aber ein noch viel ſchlim⸗ 
merer iſt ed, daß in dieſen Städten einige wenige Männer 
die Verwaltung zu ihrem eigenen Privatvortheile führen, und 
fi zu diefem Zwek mit einem Theile ber untern Vollsklaſſen 
verbinden, deren Stimmen fie kaufen, und deren Sitten fie 
verberben,. (Manfhender Beifall) Gleichwol haben wir bes 
daupten gehört, gerade eine foldhe Gemeindeverfafung fep po: 
pulait und demotratiſch, uud müffe beibehalten werden, (Hört!) 
Aber ich vermahre mich gegen alle folde Prinzipien. (Hört!) 
Allerdings verlange auch ih die Volkskontrolle in fo weitem 
Umfang ald nur möglich; aber ih wünfhe, daß fie gleihmäs 
Big, regelmäßig umd auf eine beilfame Weife ausgeübdt werde, 
IH wuͤnſche zu fehen, daß Perfonen aus ben untern Boltetlaf: 
fen, welche an Wahlen Theil zw nehmen berufen find, burd 
die Achtung und das Wertrauen ihrer Mitbürger umnterftlgt 
werben, nicht aber beftohen und oft fogar trunken ger 
macht zur Abftimmung kommen. Die Folgen diefes fhmäbd« 
lien Verfahrens, mag ed num vom fi felbft wählenden und 
vom der Stadt ganz getrennten Körperfhaften ausgeben, oder 
von folden, mo noch eine Art populairer Wahlfreiheit befteht, aber 
wo bie Wahlvärger von dem Haudbefizerm und Einwohnern 
der Stadt ganz geſchleden find, waren arge Mifbräude ber 
mannichfachſten Urt, wie fic im dem MWerichte der Kommilflon er« 
Örtert mund betailirt find. Bei der Wertheilung der Fonds and 
milden Stiftungen kam es häufig vor, daß zwei Drittheile, 
drei Viertheile und öfter mod mehr au Leute gegeben wur⸗ 
den, melde zur blauen (Torp:) Partei oder zu irgend einer 
andern Farbe gehören, welche eben die der Drisregierung if, 
Statt zum allgemeinen Beften ber Stadt verwandt zu werden, 
wurden folde Bonds häufig in Feten und Schmanfereien ver 
geubet, im denen fi ber Mapor und andere Korporatlonsmit⸗ 
glieder gutlih zu thun pflegten. (Belfal.) In einigen nit 
fehr großen Stadtgemeinden betrugen dieſe Ausgaben 500 bis 
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600 Pfand jaͤhrlich. Alle Nachforſchungen ber Kommiſſarien 
haben erwieſen, daß die Munizipalkorporationen im großen wie 
in kleinen Städten ihre Gewalt und die ihrer Obhut unter⸗ 
gebenen Fonds blos dazu gebrauchten, einen unreblichen Eins 
fluß auf die Parlamentswahlen zu üben, Ich komme num auf 
die BIN zu ſprechen, zu deren @inbringung ih um bie Erlaute 
niß des Haufes nachſuche. Nach ber Abfiht des Miniſteriums 
fol fie 485 Stadtgemeinden, oder, mie fon gefagt, ungefähr 
zwei DMilionen Seelen betreffen. Wir find nicht gemepnt, bie 
beſtehenden Korporationen ihrer Verfaſſungen (charters) zu 
derauben; aber in ber erften Klauſel der Bil erflären wir, daß 
ale in jenen Werfaffungen verliehenen Gewalten, infofern fie 
den Bellimmungen biefer Bil zumibderlanfen, fortan null unb 
nichtig find.” — Bir R. Peel. GcH dis für die gange An: 
zahl gelten? Lord", Muffell (fortfahrend): „Für Die ge 
nannten 485 Städte; 99 andere, melde bie Kommiffion nicht 
beſucht bat, denken wir in bie BIN nicht mit aufzunehmen, 
Einige Korporationen befteben nur für befondere Zwele; bie 
Verfaſſung diefer anzutaften, haben wir vor der Hand nicht 
für nötig erachtet. Hinfichtlih ber 183 Etadtgemeinden in 
@ngland und Wallis aber ſchlagen wir vor, eime gleichfoͤrmige 
Verwaltung für fie alle einzuführen; eine gleihförmige Er: 
wäblungsart, gleibe Beamte — mit Ausnahme einiger größe: 
ren Städte, wo noch ein Syndikas (Recorder) oder fonft eine 
Magiftratsperfon binzufommen mag; aber im Allgemeinen fol 
die Verwaltungsform diefelbe fıpa. WUnlangend das Wahlrecht 
(franchise), fo haben da Miele gemepnt, man folle den jest 
für bie Parlamentswahlen beftehenden Wahlcenſus der Zehn 
pfunb «Leute (ten-pounders) auch ald Grundlage bei den 
Gemeindbewahlen nehmen ; aber aus mehrern Gründen bat und 
die unrathfam geſchienen. Erſtens würde, glanbe ich, bad parlas 
mentarifhe Wahlrecht biefer Zehnpfund⸗Leute dadurch gefährdet ; 
benn die minder Wermöglihen und darum geringer Beſteuer⸗ 
tem würden gegen fie eim Gefühl ber Feinbftaft und ber Ei- 
ferſucht faffen , als monopolifirten fie ale Rechte und Gewal⸗ 
ten zum Nachtheil Anderer, bie gu beren Beſtz eben fo gut 
befugt ſeyen. WVor Allem jedoch muß ber Grundfaz feine Bel: 
tung haben, daß wer fein Geld beiftenert, auch eine Stimme 
bei der Wahl derjenigen anfpreden darf, melde dieſes @elb 
verausgaben. (Manfhender Beifall) Hiernach glanbten wir, 
dad jedem anfäffigen Bewohner einer Stadt, der feine Gemein⸗ 
deabgaben regelmäßig entrichtet, au das Gemeludewahlrecht 
gebähre, Dabei aber war die vorkehrende Maafregel möihig, 
weber ſolche Perfonen, bie and ber Pfarrei: Urmenkafe Unter: 
ſtüzung beziehen, mod folde, melde gewöhnlich und längere 
Zeit ihre Abgaben gu entrichten aufer Stand fund, hei den 
Wablen zuzulafen, Unfrer Mepnung nab durfen nur die feit 
anfäffigen Bürger einer Stadt, welde ihre Steuern richtig abe 
tragen, dad Wahlrecht audüben (hört!); umd zur Erprobung 
deſſen ſchlagen wir vor, mur ſolche zuzulaſſen, welde ibre Ar- 
menfteuer feit drei Jahren richtig bezahlt haben. GSleichwol 
ſollen Perfonen, bie aus der Yfarreifaffe Unterkdsung empfan- 
gen, ober kurze Zeit mit ihrem Abgaben im MRüfftande blieben, 
wenn fie früher das Stimmrecht befaßen, davon nicht länger 
ausgefkloffen fepn, ald jene Unterfiägung ober Zahlungsun- 
fäbigfeit dauert. Unſer Vorſchlag ift biernab: Semeir dewaͤh⸗ 
ler ift jeder Juhaber eines Haufed, eines Waarenlagerd oder 
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eines Labend, ber iauerhalb 7 engliiber Meilen von ber Stadt 
wehnt. Die nähfte Frage ift, wen follen dieſe Gemeindewaͤh ⸗ 
ler bie Verwaltung ber Stadt übertragen. Der Bil zufolge 
fol nur eine Körperfchaft fie bekleiden, beftebend aus dem 
Mapor und bem Semeinderathe. Die Mitgliederzahl bes lez⸗ 
tern fol ber Einwohneczabl angemeffen ſeyn, und von 45 in 
den Heinften Städten, bie ungefähr 2000 @inwohner enthal: 
ten, bie zu 90 in den größten fteigen. Die voltreihiten dieſer 
Städte — von benem ungefähre nur 20 über 25,000 Seelen 
zäblen — ſollen, behufs der Wahl der Gemeinderärhe, in be: 
ftimmte Stabtviertel eingetheilt werden. Was nun biejenigen 
betrift, welche bermalen gewiſſe Rechte und Immunitäten, Zoll: 
freigeit und dal. in den Korporationen befigen, fo fol ihnen 
deren Fortgenuß für die Dauer ihrts Lebens geftattet, dann 
aber keine neuen Verleihungen der Art erlanbt fern. Dabei 
f&lagen mir vor, alle ausſchließlichen Handeld: und Gewerbe: 
privilegien aufzuheben, jedoch, mie ſchon gefagt, mit gebühren: 
der Rüffiht auf die pekuniairen Rechte jest Lebender. Die 
Mitglieder bed Gemeinderaths follen anf brei Jahre gewählt 
werben, ein Drittel berfelben jährlih austreten, aber wieder 
gewählt werden dürfen. Jedenfalls erreihen wir damit das 
Gute, bag immer zwei Drittel im Gemeinderatbe zurüfblei: 
ben, melde fchon einige Erfahrung und Hebung in den Ge 
ſchaͤſten haben. Was die Art der Ermwählung beteift, fo ift 
diefe an umd file fich micht ſehr wichtig; doch beſtimmt bie Bin, 
daß jeber Wähler ein Verzeichniß derer zum übergeben babe, bie 
er gewählt zu feben wuͤnſcht. Der Mapor fol jährlih durch 
den Gemeindberath gewählt werden, und während feiner Amtes 
dauer ein Friebensrichter für die Stadt und eben fo für bie 
Graffhaft fen, Weber für das Amt bes Mavord noch für 
das eined Gemeinderaths fol es einer Qualifikation bedürfen. 
(Lanter Beifal,) Im unfern Tagen gewinnt mas. nur „wenig 
durch bie Forderung von Qualifitstionen, während fie in ben 
Stäbten ſehr oft großen Unwillen erregt. (Hört! hört!) Auch 
find folte Qualifitationen nur eine neuere Erfindung, und in 
ältern Städteordnungen ganz unbelannt. 
(eſchluß folgt.) 


Fraukreich. 

varis, 9 Jun. Konſol. 6Proz. 167; Prey. 76, 80 
(nah Abzug des Coupons); Falconnets 95, 15; fpan. ewige 
Mente 39; könlgl. Anleihe 47; 3Pro;j. 27.. 

(Journal des Déebats) Die Intervention 
wird nicht ſtatt finden; England hat ſich förmlid ge 
weigert, daran Theil zu nehmen und bie franzöfiihe Megierung 
glaubt nicht, daß ed im Iutereffe Frantreihe liege, allein 
eine folhe Unternehmung zu machen. Der Kourier, welder 
diefe Entſcheidung nah Madrid überbringt, iſt bereits ums 
terwegs. 

Der Meſſager findet ed auffallend, daß bad Journal bes 
Dibats bie gefahten Entſchlüͤſſe ſo kurz und dunkel andente, Es 
müfe dazu feine befonderen Brände haben, CThatſache ſey, daß 
England erflärt habe, eine frangöfiiche Intervention nicht bin: 
dern zu wollen, obgleich ibm die Umftände noch nicht febr vers 
ſchleden von denen dünken, melde die Beftimmungen bed Qua: 
brupelvertrage veranlaßt haben. Die Frage, fo geftellt, muntere 
Spenien nur auf, ale Elemente der Nationalkroft zu entfal: 
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tem, Ueberdis fep General Bacon (ber früher im Portugal ge: 
dient) in England angelommen, um eine Legion Engländer zu 
werben, unterſtuͤzt in dem Werbgeſchaͤfte vom der engliichen 
Regierung; eine andere Fremden-Legion, von General Daine 
befehligt,, werde von Belgien aus den Spaniern zu Hülfe zie 
ben, während Franfreic feine Fremben:Legion von Algier und 
überbis Kriegsihiffe anbiete, bie fih mit denen Euglande ver: 
einigen ſollen. Ferner werbe bie Obſervationsarmee längs der 
Pprenden rafh anf 40,000 Mann gebrabt, und von Marſchall 
Molitor befehligt werden. Bon Ende bed Julius an werde dieſe 
Urmee Kriegsfold erhalten. Die Verantwortung für die dazu 
nöthigen außerorbeutlihen Koften nehme das Minifterium vor⸗ 
erft auf ſich, um nicht die Interventiongfrage im der Kammer 
beſprechen zu müfen, ba daburd eine Erklärung nöthig wuͤrde, 
bie man vermeiden wolle, 

(Temps.) Die Antwort Englands ift am 5 Jun. in Pa: 
ris angelangt: „‚Seiner Anficht nad bietet fi der casus foede- 
ris wicht dar; es Tonne alfo auch wicht bei einer Maafregel 
mithelfen, die ihm für ben Augenblik nicht angemeſſen 
ſcheine.“ Nach biefer Antwort hatte fi ſonach das franzoͤſi ſche 
Kabinet nicht mehr felbft definitiv uber die Frage zu erflären. 
Die Mepnungen aller feiner Mitglieder blieben frei und per: 
ſoͤnlich. Sonft hätte Hr. Thiers, ber zuerſt die Zwelmaͤßigleit 
und Nothwendigkeit der Jutervention behauptet hatte, und in 
diefer Beziehung auf feiner Auſicht beharrte, fi bewogen bal: 
ten müffen, bei einer entgegengefesten Entſcheidung abyutreten. 
Er erklärte dis felbft offen, Auch ward keine Entihliefung ge 
faßt: es war kein Grund mehr vorhanden, eine folde gu 
faſſen. Es ließe fi in der That auch unter biefen Kon: 
junfturen ſchwer begreifen, daß dad gegenwärtige Kabinet oder 
jedes andere jezt (dom bad Banner ber Nichtintervention anf: 
pflanzte, felbft ber Untwort Englands gegenüber, da dieſe, ob: 
glei fie eine gegenwärtige Zufammenmwirfung ablehnte, doch 
fireng genommen nur als ein Aufſchub angefeden werben kan, 
wenn nämlich neue Umſtaͤnde die Evidenz bed casus foederis 
berheiführen. Das Kabiner bat ſonach eine Elare Antwort über 
biefe Frage verihoben, Obgleich es anerkannte, baf Fein Grund 
vorhanden fep, gegenwärtig zu interveniren, beſchloß es im ſei⸗ 
nen Berathſchlazungen vom 7 und 8 (felbft auf ben Hutrag des 
sro, Thiers, der die Zwekmaͤßigkeit der Intervention aufs 
Lebhaftefte vertheidigt hatte) ſich jeder vorzeitigen Verpflichtung 
fowol für ald gegen bie Maafregel zu enthalten. Zugleich 
beihloß das Kabinet, die 6000 Mann ftarfe, gegenwärtig in 
Afrika befindliche Frembdenlegion zur Verfügung Spaniens auf 
die erfie Anfordering zu ftellen. Frankreich bietet überbis 
Spanien den Beiftand feiner Seemadt an, womit alsdann 
England die feinige verbinden würde, ein Beiltand, der bei der 
Ausdehnung der Küften und ber Wichtigkeit ber Seeftädte, 
welche diefed Königreich beſizt, im feiner Kraft leicht zu ermei: 
fen ift. Die fpanifhe Megierung wird die Befugniß erhalten. 
Freiwillige in Frankreich und England anzumerben, wie fie 
dieſe bereitd im Belgien erhalten haben fol. Portugal wird 
ihr ein Huülfstorps von 6000 Maun liefern. Diefe Maaß— 
regeln ichienen für dem Augenblik zu gemägen. Die zwei Mey: 
nungen für und wider eine Intervention blieben fonach unent: 
ſchieden. Erſt bie Ereigniſſe muſſen eine oder die andre aufs 
flären und modifiziren. 





Ratioust) Wir — geſagt und — * bie 


ſpaniſche Infurrefriom im ihrem Prinzip nicht carliſtiſch, fom: 
dern provingial fep, und daß fie fi deswegen weder nah Ar⸗ 
zagonien, noch nad. Alt⸗Eaſtilien, wo für ſie der wahre revo⸗ 
Intionaire Widerftand beginnen würde, erſtreleu konnte. Ju 
Navarra ift zwifken Sumalacarregup und den ihm entgegen: 
fichenden Generalen die Partie nicht gleih. Der Sieg. gehörte 
bisher demjenigen, der die Gunft der Einwohner, das heißt, 
die Lebendmittel, gute Kundſchafter, Sicerheit des Quartiers, 
Sicherheit des Raͤtzugs nach verlornen Gefechten für ſich hatte. 
Seht Sumalacarregup uber dem Ebro, fo werden ſich alle Um⸗ 
ftände für ibn ändern. Er wird daun durch bie Ueberlegenheit ſei⸗ 
uch Talents, durch bie Beſchaffenheit feiner Truppen fiegen 
miülfen,. und feine Gegner werden, gefejt fie fepen weniger gut 
angeführt und orgamifirt, den Beiſtand der Bevölterung haben, 
was ihnen wieder Muth, Vertrauen, Ruhe unb im Gefolge 
derfelben alle die Vortheile gewähren wirb, die fie bisher ent: 
dehrt hatten. Wir behaupten nicht, daß bie Rezierung ber 
Königin, ohne die Mitwirkung von. Frankreich und England, 
im Stande fep, die baskiſche Infurreition zu begwingen, glauben 
aber fortwährend, daß Zumalacarregup nicht einmal verfuden 
wird, nach Madrid zu ziehen, und daf wenn bie Intervention 
wicht ftatt findet, die Dinge in zwei Monaten faſt eben fo fie: 
ben werben, wie fie vor zwei Monaten geftanden find und jezt 


ſtehen, das beißt, daß die Inſurrektion in den daskiſchen Pro: 


vinzen fiegen, und die Megierung der Königin in den andern 
Zeilen von Spanien fortwährend vegetiren wird, 

In ber Sigung bed Pairshofs am 8 Jun, geftand Mol: 
lard Lefevre im einer benachbarten Gemeinde von Lyon mehrere 
hundert Flinten und bewafnete Bauern für die Infurgenten re- 
quirirt gm haben. Er ſuchte fi dadurch zu emtfchuldigen, daß 
die Eharte unter Ludwig Philipp eben fo gut verlegt worden 
fep, wie unter Rarl X, und er fep baber in bemfelben Ber: 
haͤltniſſe, wie die Kämpfer der Julindtage, Abbe Noir laͤug⸗ 
nete, Theil an dem WUufftande genommen zu haben; bie Infur: 
genten, denen er in die Hände gefallen, hätten ihn zur Theil: 
wahme genörhigt. Sie hätten ihn filr einen Spion gehalten, 
and nur auf Molard Lefeure’s Wuürgfchaft frei gelaffen. 

*In der Sizung bed Pairshofs am 9 Yun, bemerlte 
man bie Abmefenbeit bed Generals Pajel. Die Audienz bot 
nichts Merkmürbiges dar. Die Ballerien waren faft leer. Die 
Verhoͤre dauerten fort. Mollarb Lefeyre verlas eine gefirie: 
bene Rebe, worin er jeine Zolgfamfeit, feinen guten Willen 
und fein künftiged gutes Werbalten verfpriht. Die Sizung 
warb um 4 Uhr unterbroden, und fpäter wollte man mod ei: 
nige Vertheidiger hören, 

(IJmpartial) Heute verbreitete fh das Gerücht, baf 
ber Pairshof, nah Erlafung des Erkenntniſſes gegen bie 25 
anmefendben Angeklagten, bie Sache ber Ungellagten die ſich 
weigern vor Gericht zu antworten , flatt fie nach dem Alten zu 
richten, auf nädften Winter verſchieben werde, 

*** Yarid, 9 Zum. Die franzoͤſiſche Meute ift feſter als 
an voriger Börfe, und. die fpanifhe nm mehrere Progents ge: 
liegen. Es herrſcht bie allgemeine Anficht, daß Fraukreich und 


Euglanb, wenn er auch keine — — unter⸗ 

nehmen ſollten, doch auf jegliche andere Art den Thron ber Kö: 
nigin unterftägen werden, namentlich durch Belbfendbungen und 
durch Truppenwerbungen in England, Frankreich und Belgien. 
— Auf den Vorfall an unfrer Sübgränge, wo ein franzöfifcher 
Soldat durch die fpanifhen Earliften verwundet wurde, legt 


man burdaus feine Wichtigkeit. Auch bie Preſſe, welde aus 
Grundfaz der Intervention entgegemarbeitet, läßt jenen Vorfall 
unbrachtet. 

Deutfhlamb. 

**Frankfurt a M., 41 Jun. Das neuerliche Steigen 
ber Fonds war nur von kurzer Dauer. Bexeits geftern trat 
Flauheit, heute früh Mutrblöfigteit ein. Ploͤzlich hieß es, ein 
befannter Spefulant babe um *, Million Gulden hollaͤndiſcher 
Sutegrale gelauft; auch lief die Enge um, bie Iuterventiom 
fep eutſchieden. Da jedoch bie Angabe keine Beflätigung er» 
bielt, fo trat Abends Entmuthigung ein, fo daß zulezt Jute⸗ 
grale nur noch zu 55 bezahlt wurden; fpaniihe Menten 59'/, 
und 34°%,; Sprogentige Metalligues 1017/, 5 aprogentige 97%45 
Bantaltien 1590. — Die Rurfe der fremden Devifen find, weil 
deren Vorraͤthe erfhöpft, im Steigen; Diskonto 2'/, Prozent. 

B! rveuße m 

Köln. Die nöthigen Vorarbeiten zur Eiſenbahn vom bier 
au bie beigifche Gränze find. nunmehr fo weit gebichen, daß 
bas Eomitd, wie man vernimmt, beſchloſſen bat, bie erſte @e: 
neralverfammlung der durch vorläufige Unterfhriften babei 
Betheiligten auf den 18 Jul. zuſammen zu berufen. Ein vor 
beriger Aufruf zur UAltienzeichnung wird bier deshalb nicht 
ftatt finden, weil, im vollen Vertrauen anf bad Gelingen und 
dem cuten Erfolg dieſer wichtigften aller deutſchen Eiſenbahnen, 
bereitd fo viele Anmeldungen zur Betheiligung baran einge: 
loufen find, daß, nah ber Mepnung ber Beftunterrichteten, 
fon binnen wenig Tagen, und jedenfall lange vor dem Zu: 
ſammentteten dee Generalverfammlung, feine mebr augenom: 
men werden können. Es if in ber That eine hoͤchſt erfreuliche 
Eriheinung und ein jciagender Beweis bes fortgeſchrittenen 
großen Wohlftaubes im Deutſchland, zu fehen, daß für bergleis 
chen öffentliche, zeitgemäße Unternehmungen Kapitalien zur 
Senüge im eigenen Baterlande vorhanden und zu finden find; 
denn am bier, ebenfomwol wie im Leipzig, find für bie Herbeis 
ſchaffung der bendtbigten Drillionen feine auswärtigen Börfen 
in Anſpruch genommen worden. Hier ift fogar mo mict ein: 
mal ein öffentliher Aufruf nah Maßen zur Attienzeichnung 
von dem Comité andgegangen. (Ullg. Organ.) 

Ruf laın db 

Bon dem Unfentbalte des Kaiferd und ber Kalferin zu 
Mostkau hatte man zu Gt. Vetersburg Nachrichten bie zum 
25 Mai. Ihre Majeftären fegten die Befihtigung ber öffent: 
lichen Auſtalten täglig fort, und erfrenten fi des beiten 
Wohlbefindens. 

Deftere.ei da 

Wien, io Jun. Metalliques 101%,; aproz. Metalliques 
977/55 Bantaktien 1351. 

Frantfurt a. M,, 12 Jun. Metalliques 101", ; Aprogen: 


tige Metalliqued 97°/,; Bantaktien 1596. 
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Taäarkei 
* Konftantinopel, 27 Mai, Seit lezter Poſt hat fi 
bier faft nichts zugetragen, was ber Mittheilung werth wäre. 


Aus Smyrua meldet man, daß fih in Tſchesme mehrere Pelt: 


fälle ereignet haben. Dann ift vorgeftern bier ein großherr: 
licher Befehl, die Befugniß zum Zutritt in ben kaiſerlichen 
Pallaſt betreffend, erfhienen, welcher folgendermaaßen lautet: 
„Urfpränglich durfte Feiner von den Miniftern, Ulemas, Rid⸗ 
fhalen und übrigen Würbenträgern ohne Erlaubniß im Ma: 
bein (Palafte) Sr. Hoheit erfheinen. Go erbeifchten es bie 
ruͤkſichtlich des kaiſerlichen Mabeins beftandenen alten Bor: 
ſchriften, welche auf dieſe Weiſe nach Maaßgabe der damaligen 
Zeit und Umſtaͤnde in Vollzug geſezt worden ſind. Nun aber, 
mo, Sott fen Lob und Preis, durch die erhabenen Reformen 
und @inrihtungen Sr. Hoheit Alles nad löblihen Grundſaͤzen 
geregelt wird, ift auch bas im Beziehung auf das Faiferliche 
Mabein beftehende Reglement in gehörige Ordnung gebradt 
worden. — Ge. Hoheit haben disfalls die Bewilligung zu er: 
theilen germbt, dab bie. Weffiere, Minifter und anbere Würben: 
träger ber hoben Pforte, wenn ed die Norhmenbigfeit ober @e- 
fchäfte erbeifhen, im Mabein den Sutritt haben, und ihre Un- 
ſuchen anbringen oder fonftige Berichte abflatten duͤrfen; zu: 
gleih find die dieferhalb im Mabein angeftellten Sekretaire 
autorifirt, die fo geftalteten Angelegenheiten zu ſchlichten, und 
bie hoben Beichlüffe bierüber zu Papier zu bringen. Diefe 
@inrihtung wurde blos in ber wohlthätigen Abficht getroffen, 
daß bie Hofgeichäfte fowol, ald alle übrigen Angelegenheiten 
in geböriger Zeit zur hoben Wiſſenſchaft gelangen, und fos 
dann, wie es fi gebährt, erledigt werben möchten; niemals 
konnte ed jedoch angehen, daß biefelbe von Jedermann als ein 
Mittel zur Förderung feiner Anliegen und Erwartungen be: 
müzt werde, Allein feit einiger Zeit haben mehrere unbefchäf: 
tigte Kaͤmmerer, Chobiheliane, Pächter, Wechsler und andere 
Individuen and der untern Klaffe, melde ſehen, daß bei den 
Gratulationen am Bairam unb in ber Langennacht, dann am 
Neujahrstage und bei Uebertragung bed kaiſerlichen Hoflagers, 
die Würdenträger fih in bas Mabein begeben, diefe Belegen: 
heiten ergriffen, und fi umgefheut und ohne Erlaubniß in 
ber Abficht eingebrängt, vielleicht hierbei ihren Ungelegenbeiten 
Vorſchub zu verihaffen, indem fie fowol den Muſchir Paſcha 
ald bie übrigen obbenannten Herren zu beläftigen fich erfühn: 
ten. Durch foldes @indrängen, welches fih Jedermann ohne 
Befugniß erlauben wollte, müßte das Anſehen des Faiferlichen 
Mabeins herabgeſezt werben; und es war daher nothwenbig, 
biefalls eine gehörige Ordnung feſtzuſezen. — Indem nun 
Se. Ercellenz der Muſchir Paſcha den größten Theil feiner Zeit 
in dem au dad Mabein anftoßenden fleinen Ufergebaͤude zu: 
bringt, und bie Bewilligung bat, dafelbit die Seſchaͤfte feines 
Amtes und der Arinee zu verhandeln; fo follen die oberwaͤhn⸗ 
ten Imbividuen durchaus abgehalten werben, das kaiſerliche 
Mabein zu betreten, und alldort den Muſchir Paſcha auzu—⸗ 
geben, Hingegen haben Se. Hoheit den ausdrüklichen Befehl 
zu ertheilen gerubt, daß in Zufunft die Weſſiere, die Mi: 


nifter aus der erften Beamtenklaffe, bann von den Mibfchalen. 


ans dem zweiten Rauge der Meihsmarfhali, ber Infpeltor 
über die Faiferlihen Meligiondkiftungen, die Infveltoren ber 
Münze, ber Ausgaben, der Stüfgießerei, der Kriegsruͤſtungen, 


der Pulverflampfen, bed Getreide: und Marktweſeas, dann 
ber Chef der Kanzlei der heiligen Stände und berlei Beamte 
hoben Nanges, fobald fie eine Anzeige zu machen haben, ohne 
vorgängige Erlaubniß im Mabein vor dem Muſchir ober ben 
mebrerwähnten Herren (Selretairen) ihren Bericht abftatten 
follen. Eben fo dürfen bei ben Gluͤlwunſchungen am Bairam, 
in der Laugennacht und bei Webertragung des kaiſerlichen Hof: 
lagerd bie angezeigten Würbenträger erften, und Ribſchalen 
des zweiten Ranges eriheinen; die außer Dienft geſezten Be 
amten aber bdiefer Klaffen, fo wie die Ridſchalen des dritten 
und vierten Ranges follen bavon ausgenommen fepn, und 
überhaupt außer den dazu befugten Perfonen Niemand, zu 
was immer für einer Zeit, im faiferlihen Mabein ben Sutritt 
haben.” Zur erforberlihen Belanntmahung und Darnadıs 
achtung dieſes Beichluffes ift derfelbe in Druf gegeben worden. 

+ Don ber ferbifhen Sraͤnze, 1 Jun. Mit ber lez⸗ 
ten Poft aus Konftantinopel iſt wenig von Bebeutung bicher 
gelangt. Der Botihafter, welder Sr, Maj. dem Kaifer vom 
Deftreih im Namen bed Sultand zur Thronbefteigung Slük 
winfden ſoll, war abgereist, und es werden hier Anftalten zu 
feinem Empfang in ber Quarantaine getroffen. Es bieß, Lord 
Ponfoubp habe den Wunſch geäußert, einen Urlaub auf mehrere 
Monate zu erhalten, doch iſt bis wohl unwahrſcheinlich, ba bie 
Merbältniffe des Orients zwar ſcheinbar georbnet find, aber in 
ber Wirklihteit noch ein weites Feld zu dornigen Unterhanb- 
lungen barbieten, welche die Gegenwart eines brittifhen Bot: 
fhafters in Konftantinopel verlaugen. Außerdem fdeint bir 
Regierungswechfel in Yerfien die Aufmerkfamfeit des brittiſchen 
Kabinets beſonders in Auſpruch zu nehmen und bei ber aus 
genfheinlihen Ruͤkwirkung, melde bie @reiguife im jenem 
Lande auf die Pforte ansiben müffen, fan es nicht gleichgültig 
fepn, dem brittifchen Botſchafter abweſend zu wiſſen. Lorb Yon: 
fonby wird baber wohl bleiben und einen günftigern Augen—⸗ 
bIit zu Benuzung eines Urlaubs abwarten mifen. Die Rüs 
ftungen ber tirkifhen Marine dauern auh nad der Abfahrt 
der Flotte fort, eben fo bie Meorganifirung ber Landarmee. 
Leztere mag gegenwärtig einen Effeltivftand von 130,000 Manır 
haben, joll aber auf 300,000 gebracht werben. In frühern 
Beiten, wo die militairifhen Leiftungen größtentheild durch 
Bafallen geſchahen, konnte bie Pforte nah Gefallen die Armee 
vermehren oder vermindern, denn ber Öffentlihe Schaz warb 
dadurch wenig in Anfpruch genommen. est aber, wo bie 
Lehensverbältniffe im diefer Hinfiht ihre Bedeutung verloren 
haben, wo alle Laiten des öffentlichen Dienftes von ber Mes 
gierung beftritten, und die Zruppen, wie bei allen ſtehenden 
Heeren, aus bem Staatsſchaze befolbet und gefleidet werben, 
ift es eine ungewöhnliche Anftrengung, die nur durch unge⸗ 
wöhnlide Zeitumftände gerechtfertigt werben fan, die Armee 
auf einem fo großen Fuße zu erhalten. Denn bebdenft man, 
daß den regulairen Truppen bie bald gänlih erganis 
firten Milizen faft dreifah am Zahl überlegen find, ſo 
fan man fi einen beildufigen Begrif von der Größe der otto⸗ 
manifchen Streitkräfte, aber auch vom dem Dpfern, bie fle ver⸗ 
langen, machen. Der Sultan ift allerdings eim Liebhaber vom 
Soldatenweſen, auch ſcheint er von der Idee befangen, daß 
die Givilifation des Landes allein von der Armee und ben mit 
ihr verbundenen Militairanftalten ausgehen mäfe ; aber deſſen⸗ 
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ungeacbtet wirb Jebem ber jegige Stand bed Heeres übertrie: 
ben und nicht im mindeften ben Külffquellen bed Landes an: 
gemeifen erſcheinen, mithin durch die projeftirte Vermehrung 
ein noch größeres Mißverhältniß ergengt werben. Der Sultan 
mag baber noch fo große Liebhaber.i für militairifchen Prunt 
haben, fo fan er fih doch unmöglich verheblen, daß bie Armee 
für das Land, nicht aber dad Land für die Armee ba if. So 
kurzſichtig iſt er nicht, und abgefeben daher von der ihm zu: 
geſchriebenen Vorliebe für ben Solbatenftand, muß bie Der: 
mehrung bed Heeres durch andere Gruͤnde als eime bloße Ka⸗ 
price motivirt fepn. Dieſe Grunde Tönnen in dem außerge⸗ 
wöhnlihen Zuſtaude Spriens, fie lönnen aber auch im ben 
geſpauuten Verpältuiffen zwiſchen England und Rußland in 
Berug anf bie Pforte zu ſuchen fepn, die bei einem unvorher⸗ 
geſehenen Falle noch greller heraussutreten drohen, 

+ Bon ber bosnifhen Bränze, 5 Jun. Schon feit 
dem 20 Mai Herrfcht in Bosnien bie Pelt; fie wurde von den 
Einwohnern fo forgfältig verheimlicht, daß man erft am 2 Zum, 
in dem öftreihifchen Kontumazamte zu Eofteinicya erfuhr, daß 
bie Seuche in Trawnik und Sarajevo bereits eine große An: 
zabl Menfchen hingeraft babe. Nach genauen Erfundigungen 
erfuhr man, daß namentlih in Sarajevo allein täglich bei 70 
bis 80 Erfrantungen vorkommen unb 40 bie 50 der Erfranften 
ein Opfer der Seuche werden. Daher wurbe an ber öftreichi- 
fhen Graͤnze für Perfonen bie Kontumazperiode von 20, für 
giftiangende Waaren vom 42 Tagen angeordnet, ber Gränz: 
kordon verftärft und Maußregeln zur Herbeiziehung einer bin: 
länglihen Unzahl von Werzten in jenen Bezirken getroffen, 
welde_nach ihrer geographifhen Lage der Peftgefahr am naͤch⸗ 
ften ausgeſezt find. 

+ Trieft, 7 Jun. In dem Hafen Vale bi Noce in Albas 
nien ift auf einer tuͤrkiſchen Brigantine, bie nah einer Fahrt 
von 54 Tagen bafeldft angelommen war, bie Peſt ausgebrochen, 
woran bereitd acht Perfonen geftorben waren. Alſo ift dieſe 
türkifhe Provinz von dem Gubernium zu Sara für impeſtirt 
und abgeiperrt erflärt, der Gränzkorbon anf ben britten 
Grab erhöht, und bameben Kreuzungen dur eigens zu bie: 
fem Zwek benannte Schiffe angeordnet worben, um dadurch 
den gewöhnlichen Schmuggeleien aus jenem Lande, bie auf Hei- 
nen Schiffen gefheben, und ber daraus entftchenden Gefahr ber 
Verbreitung, nadhdrüfliher vorzubeugen. 

* Trieft, 7 Jun. Briefen aus Scutari gufolge war biefe 
Stabt der Schauplaz wichtiger Ereigniſſe. Es ift befannt, daß 
ber Paſcha von Scutari ſchon feit längerer Zeit von ber tir: 
fifhen Bevölkerung Scutari's die Summe von 200,000 tuͤrki⸗ 
fen Piaſtern ald Kontribution fordert, wogegen fi diefe von 
jeher fträubte, während die hriftliche Bevoͤllerung die ihr aufs 
erlegte Kontributiondfumme nah und nach abzutragen fi be: 
reit erklärte. Go war der Stand der Dinge geraume Zeit, 
ohne daß weder von ber einen noch von ber andern Seite ein 
weiterer Schritt geſchah, als ber Palda am 17 Mai — man 

fagt im Vertrauen auf bie erhaltene Nachricht, daß die türki: 
ſche Flotte an der albanefifhen Küfte angelommen ſey — plözs 
lich bie Augänge zum Bazar mit Truppen und Kanonen be: 
ſezen lieh, und dem Türken dem Zutritt zu demſelben verbot, 
anbererfeitd aber alle Künfte der Ueberredung aufbot, bie Chri⸗ 
ften, denen ber Bazar wie immer offen blieb, zu vermögen, 


jeden Verkehr mit den Türken abzubreden und ſich an ihn ans 
zuſchließen, um jene zu Erfälung feiner Forberungen zu zwin⸗ 
gen. Wein die Chriſten antworteten, daß fie durch Befolgung 
diefes Rathes nur ſich ſelbſt meben ihren tuͤrkiſchen Lands leu⸗ 
ten ſchaden wuͤrden, deren Mache fie fi nicht blosſtellen koͤnu⸗ 
ten u. ſ. w. Auf dieſe Weiſe verfloß ber 17 und 18 Mai. 
Indeſſen bemästen die Ehriften, in der Vorausſicht daß es zu 
weiteren ernftliben Schritten fommen lönnte, biefe Zeit, um 
von ihren im Bazar aufgebäuften Waaren dem größten heil 
in Sicherheit zu bringen, während zugleich zwifhen den tuͤrki⸗ 
{hen und chriſtlichen Einwohnern Iufammentünfte gehalten 
und Verabredungen getroffen wurden. In diefen fcheint ber 
ſchloſſen worden zu ſeyn: gemeinfhaftlih Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, indem man vom beiden Seiten begrif, baf bes 
Yalda's wenig maskirte Abſicht nur dahin ging Uneinigkeiten 
zwiſchen Chriften und Türken zu ſaͤen, und mit Hilfe der ei- 
nen, bie andere Partei abmechfelnd angzupfänden, und bie Bor: 
bereitungen wurden in biefer Abſicht getroffen. Nab allen 
Seiten eilten Boten, um bie Bewohner des umliegenden Lau— 
des und ber nahen Gebirge zum Beiſtand berbeigurufen, unb 
ber aubrechende Morgen bed 19 Mai fand alle nah der Stadt 
führenden Wege mit bewafneten Bauern und namentlich gan: 
jen Schwärmen der kriegeriſchen Morladten hedekt, die der Stadt 
zu Hülfe eilten, Wenige Stunden nah Sonnenaufgang hörte 
mau ſchon Flintens umd Piftolenfhdfe in den Straßen, und 
bald hatte fi ein mörberifhes Sefeht entiponnen, das durch 
drei Tage mit gleicher Hize geführt wurbe, und am 21 Mai, 
beim Abgang dieſer Nachrichten, noch fortdauerte, ohne ein ent: 
ſcheldendes Mefultat geliefert zu haben. Doch ſchien ſich ber 
Sieg auf bie Seite des Volkes neigen zu wollen, und man 
glaubte, daß die Truppen fih geswungen fehen birften, bie 
Stadt zu räumen und fi in bie Eitadelle einzuſchließen, bie 
übrigens für ihre bedeutende Zahl (ed follen Anfangs 5000 
Manu gemwefen fepn) nur auf fünf Tage Lebensmittel bat. 
(Journalde Smprme vom 16 Mai.) Ein Meifender, 
der Sprien vor etwa drei Wochen verlaffen hat, und bei ber 
Ruͤkkunft des Ibrahim Paſcha ſich bort befand, theilt und Fols 
gendes mit: Ibrahim Paſcha kam auf dem Dampfdote Ni in 
dem erften Tagen des vorigen Monats zu St. Jean d’ücre an. 
Er hatte feine Kinder, feinen Harem, einen zahlreichen Gene: 
ralftab, einige Truppen und viele Diemerfhaft bei ſich. Nach⸗ 
dem Alles am Lande war, gab er bie ſtrengſten Befehle, Al⸗ 
lem, was aud Hegppten komme, ben Eingang zu verfagen, nnd 
ſchrieb außerordentlihe Maafregeln vor, um biefen Play vor 
ber Anſtekung zu bewahren, Selbſt bie europäifhen Kriegs: 
ſchiffe konnten feine Erlaubniß erhalten, im Hafen von Et, 
Jean d'Acre vor Anker zu geben, weil fie von Ulerandria Tas 
men, wo fie inzwifhen mit Niemand in Kommunikation getre⸗ 
ten waren. Die Furcht vor ber Per hatte ohne Zweifel gro: 
fen Theil an der ſchnellen Ruükkehr Ibrahim Paſcha's; man 
glaubt aber allgemein, daß diefer Beweggrund nicht ber ein: 
sige fep, und daß bie Politik auch Cheil daran babe. Im ber 
That macht die Zuſammenziehung einer ottomanifhen Armee 
am Taurusgebirge Mebemeb Ali und feinen Sohn fehr befergr, 
und fie fürdten irgend eine Feindfeligteit in einem Augen⸗ 
blite, wo Sprien ganz ohne Vertheidigung it, Man ſpricht 
aub von Nushebungen, von denen {chen früher gefproden wur⸗ 
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de, und bie jezt durch oe möglichen Mittel bewerkftelligt wer: 
den folen; Ibrahim Paſcha ſchitte deswegen vor feiner Mb: 
reife nah Sprien ein Korps von 6000 Mann dahin voraus, 
Diele 6000 Mann follten, wie man fagte, feine Sarde bilden, 
und man ſah ihn fhon am ihrer Spize einen Theil bes Lans 
des durchziehen; Andere halten es aber für wahrſcheinlicher, 
daß fie ald Kern für das neue Armekorps dienen follen, bas 
Ibradim Paſcha in Sprien ausjubeben gebenft. Uebrigens 
findet fortwährend bei ber Bevoͤllerung in Sprien Elend und 
Unzufriedenheit im hödften Grabe fiatt, und die Aegpp⸗ 
tier werben die größte Mübe haben, fie unter dem Joche zum 
halten, 
Griedenland. 

Üben, 13 Mai. Es bat fi feit meinem lezten Schreis 
den, außer ber Anlunft bes außerorbentlihen baperifhen er 
ſandten Brafen v. Fenifon, keine Neuigleit von Bebeutung er: 
geben. Ueber bie Verhaͤltniſſe ber Maina ift, wie ih höre, 
ganz kürzlich ein offizieller Bericht eingegangen, ber bie Lage 
der Dinge bafelbft in einem gänfligen Lichte barftellen fol. Auch 
in den übrigen Theilen bes Königreihe herrſcht vollftommene 
Rube, — Dem vom Sotir verbreiteten Gerüchte, als beabſich⸗ 
tige die Megierung eine Berringerung ber Befoldung der Staates 
diener um 25 Proz, wirb num offiziell widerfproden. — Nro, 2 
des Inteligenzblatted enthält außer mehreren obrigkeitlichen 
Delauntmahungen auch das Urtheil bed Gerichts in Challis 
in Sachen bes früheren Nomarden von Euböa, Hrn. Aeniau. 
Derfelbe war wegen angebliber VBebrülung ber lntertbanen 
feiner Stele entiegt, und eine Unterfuhung gegen ihn einge 
leiter worden. Das Sericht ſprach ihn frei. Auch emthält biefe 
Kummer die Ueberſicht ber Schiffe, welche vom 1 bie 6 (15 big 18) 
April in bem Hafen vom Piräus ein: und audliefen, welches 
DVerzeihniß num fortwährend von diefem Blatte gelieiert wer 
den fol. Im diefen ſechs Tagen liefen im Ganzen 44 Schiffe 
ein, worunter 55 griechiſche, 4 oͤſtreichiſche, 5 franzöfifche, 1 eng» 
liſches und 4 ruffifhes Schif; 50 Schiffe waren befrachtet, und 
42 bievon mit Holz. Die Zahl der Schiffe, welche im biefer 
Friſt aus benanntem Hafen amdliefem, beträgt 53, worunter 
23 griehifhe, 3 ruffifche und 4 Öftreichiiches ; a von ihnen wa⸗ 
ren beftrachtet, darmnter ein griechiſches mit Wolle nach Epra, 
und ein rnffifhes mit Holz nah Smyrna. — Nachſchrift. 
417 Mai. Die Krönungsfeierlihleiten find verfhoben, weil 
die Krone, Scepter und Schwert noch nicht angelommen, und 
fig mit Sicherheit noch nicht beftimmen läßt, mann biefelben 
anlommen werben. Wahrfheinlih hängt dieſe Verſchiebung 
mit ber kürzlich von Eorfu bier eingetroffenen Nachricht zuſam ⸗ 
‚men, dab das Dampfſchif, welches zeither die Fahrt vom da 
nah Aucona machte, nicht mehr in bem Zuſtaude ift, dieſe 
Fohrt machen zu können, und ein anderes noch nicht an deſſen 
Stele getreten ik. (Die frangöfiigen Blätter nannten ſchon 
vor mehreren Moden das Echif, auf welchem jene Inflgnien 
abgegangen waren.) — Der türkiſche Kommiſſair hat feine Paͤſſe 
verlangt. (Mündener pol. 3.) 

Yegypte m 

Gournalde Smprne) Wlesrandria, ı Mai, Die 
Peſt nimmt fortwährend, aber nur unter den Arabern ab, un: 
ter ben Franfen und Griehen fheint fi ihre Wuth zu vers 
dopseln. Die Sterblichteit iſt in dem legten Tagen bei ben 


@ingebornen auf 30 bid 25 täglich herabgeſunken. Bei ben Frans 
ten ift hingegen die Zahl ber Opfer im Steigen, weil fie leider 
bismal bie Vorſicht, die fle in frübern Jahren, wenn bie Peſt 
erfhien, auzuwenden gewohnt waren, nicht anwandten. Der 
Beweis liegt darin, daß fait nur diejenigen davon befallen 
wurden, bie fortwährend audgingen, Die neueflen Nachrich⸗ 
ten aus Cairo find ſchauderhaft; die Zabl ber taͤglichen Opfer 
überfkteigt 2000. Alle Stabtheile, ale Klaffen der Bevölkerung 
werben bie Beute biefer fhrefliden Plage, und bie ganye 
Hauptſtadt ift im bie größte Beſtuürzung verfest. Seit Men: 
fhengebenten hatte die Pet micht fo furdtbar in Wegppten ges 
wuͤthet. Alle zwiſchen MWlerandria und Cairo liegenden Dörs 
fer und Fleken find fat ganz andgeftorben, Die Stadt Da- 
manbur ift auf 150 Einwohner rebuzirt; zu Menuf ſtarben 
drei Wiertheile ber Berölferung. Die Peft hat fogar, was man 
bie jegt noch wicht erlebt hatte, bie arabifben Stämme ber 
MWüfte ergriffen, und ift jegt im mehrere Dörfer von Ober 
Hegypten gebrungen, Mehemed Ali, ber fi durch eine Reiſe 
nah DbersMegppten von ber Peft zu entfernen hbofte, kehrte 
fogleich zuräf, ald er ihr Vorbringen dahin erfahren hatte, 
und ſchloß fi in feinen Pallaſt Schubrah in Cairo ein. Man 
glaubt au, daß bie Kränklichleit, an ber er feit einiger Zeit 
leidet, ihn an Fortfegung feiner Meife, die bei Aunaͤherung ber 
großen Hize febr angreifend it, hinderte. Die Konſuls von 
Franfreib und Rupland haben ihre Meife fortgefest, und wol⸗ 
len, dem Vernehmen nah, bei ben eriten Katarıften warten, 
bis das Aufhören der Krankheit ihnen die Müktehr nah Cairs 
ober Mierandria geftattet. Unter diefen traurigen Berhältnif 
fen beſchaͤftigt man ſich fehr wenig mit Politit, und weiß nor, 
daß der Paſcha im Hedſchas eine ſtarke Schlappe erlitten dat, 
bie er jept vergebli wieder gut zu maden bemüht ift. Das 
Dampfboot Nil, das den Ibrahim Pafda nah Syrien at: 
bracht bat, iſt noch nicht zurük, fo daß man feit einem Mo: 
nat feine Nachricht ans biefem Lande bat. Die Negierungs: 
Agenten verfibern inzwiſchen fortwährend, daß Alles bort ru: 
big ſey. — Um 27 warb eines der drei auf den Werften liegen: 
den Linienfciffe glärlih vom Gtapel gelaffen. Das englifde 
Dampfbeot ift von Malta am 26 Mpril Morgens mit Regie 
rungsdepefihen und der Korreipondenz nah Dftindien angeloms 
men. Diefer Dienft ift jezt definitiv eingerichtet, Das Dampf: 
boot wird regelmäßig am 26 eines jeden Monats bier anlom: 


men, umb am 2 des folgenden Monats mit bem Briefpafet 
von Dftindien wieder abgehen. Die engliihe Regierung und 
andel werden bald den größten Mortheil aus 
diefer neuen Kemmmnilationdart, fomwol in der Schnelligkeit 
als in der Erfparung ziehen. Die Handelsgeibäfte find im 
Ganzen in völiger Stofung. Geit einiger Zeit ift nur in ber 
Baummolle einige Bewegung, bie durh Beftelungen aud Eng: 
land bis zu dem boben Preife von 27 Piafterm für den Seminer 
gefiegen it. Der Paſcha macht fonab an bem Ertrage der 
Ernte von 200,000 Eentuern einen unerwarteten Gewinn von 
zwei Milionen Piaftern, während er Anfangs nicht höber ald im 
vorigen Jahre zu verkaufen bofte. Die Regierung ſchikt aus 
einige Fadungen Gerfte nah Konftantinopel ab. Dis find bie 
einzioen Gefhäfte, die gegenmärtig vorfommen, und da kur 
wenige Haͤuſer dabei intereifirt find, fo it der Handel im San: 
gen fehr im Stofen. 
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Außerordentliche Beilage Allgemeinen: 





Ueber die Lage von Aegypten, der Türfei und Griedyens 
fand zur Zeit der Thronbefteigung des erften hellenis 
fen Konigs. *) 


* Ancona, i Jun. Wir find feit einigen Tagen bier in 
der Quarantaine angefommen, nachdem wir Negppten, Klein: 
afien, Konftantinopel, hierauf bie griehifhen Infeln, Athen und 
mehrere Theile von Griechenland berührt oder durchzogen find, 
und ih benäze bie unfreimilige Muße unfers geswungenen Auf: 
enthaltd dabier, um Ihnen in beilommenden Blättern nn: 
fere Erfahrungen über die Lage der Dinge im jenen Ländern, 
ihre Gegenwart und Zufunft mitzutheilen. Ich wähle für dem 
Anfang meiner Mittbeilungen abfibtlid den 1 Junlus, meil 
Diefed der Tag ift, an welchem in Briehenlaud die Selbftregies 
zung feines erften Könige beginnt, und diefer Tag, je nachdem 
die 2oofe fallen und bie Menfhen handeln, leicht ein bebeus 
tungsvoller für den Orient werben fan, wie er ed gan gewiß 
für Griechenland ift, welches am ihm enblih and feinem vers 
derblichen Proviforium heraustritt und eine feſte Beftalt feiner 
Staatsordaung gewinnen fan. Doch fehen Sie felbft, was Sie 
aud meinen Skizzen und Notizen branden können. Nicht be 
ſchreiben Lan ich Ihnen ben Ausdruk des Schrekens und bes 
Abfhens, welchen Aegypten und bie von keinem Zuge der 
Meuſchlichkeit gemilberte Barbarenherrſchaſt feines Macht: 
habers auf und gemacht bat; und jene Empfindungen werben 
nur von dem Unwillen über diejenigen Europäer aufgewogen, 
welde eine folge heillofe Wirthichaft als etwas Heilverkuͤuden⸗ 
bes oder auch nur Ertraͤgliches bezeichnen konnten. So wie 
dort während ber lezten zwanzig Jahre, ift das menſchliche 
Geflecht faft nie und zu keiner Zeit gemißhandelt, verachtet und 
vertilgt worden. Ja dem fruchtbarften Lande der Erde fterben 
jährlich von den Menfchen, die ber Tod heimſucht, zwei Dritt: 
theile wörtlih an Hunger oder unter ber Peitihe und 
dem Stof ihrer Peiniger. Was fie bauen gehört dem Paſcha, 
eben fo was ihre Bäume tragen, ihre Heerden werfen; bie auf 
das Teste Ei des Huhns iſt Mes, was dem Landmann, bem 
armen Fellah sumächst ober zufällt, bes Dedpoten Eigenthum. 
In Luror bei Cheben ſahen wir vier jener Unglüklichen im 
Hofe des Ortsvorſtehers, ben ber Paſcha einfezt, im Sonnen: 
brand malt am der Erde liegen, mit zerfleifchtem Rüken und 

aufgerigenen Eußfoblen, und mit bem Tode ringend,. ber fie erſt 
am dritten Tag erlödte; und warum? weil fie ſechs Eier, 
die ihre Huͤhner gelegt, verheimlicht und chem fo viele im Ger 
beim verzehrt hatten. Es ift wahr, daß ihnen der Paſcha Allee 





*) Wir liefern in den nanfolgenden Blaͤttern Nutjäge aus dem 
Tagrbug eines jungen reifenden Ongländers, der von einem 
mehrjährigen Aufenthalte in Negopten, Sprien, Kleinaſien, Kon: 
Rantinopel und Athen in der Duarantalne zu Ancona angefom 
men ift, und da jene reichtaltigen Srätter feinen Freunden dahler 
am vorläufigem Gebrauch ausaetdeilt hat, und fie fpäter unter 
dem Ramen von Trarels of William Away herausgeben wird. 
Giniges iſt im die Wusjäge aus den fie begleitenden Briefen auf 
genommen, aber aus dem relchhattigen Etoff nur das Haupt: 
ſaͤchtichſte, was auf den In ber Uederſchrift bezeichneten Gegenſtand 
fi bejiept, kur, zaſammengeſtellt worden. Trieft, den 7 Junlus. 

Anmert. bes Korreſp. d. Allg. Btg. 
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bezahlt, was fie abliefern; aber bagegen muͤſſen fie ihm wieder 

ablaufen, mas fie zu ihrer Nothdurft nöthig haben, und bie 

Preife, bie er zahlt, find fo gering, diejenigen aber, bie er fors 
bert, fo groß, daß ber ganze Kauf und Verkauf zu einem graus 
famen Gantelfpiele wird, und bie Meufhen zur Verzweiflung 
gebracht werben. Sie haben nichts mehr zu geben und zu ver 
lieren, als bad nafte Leben, und bringen biefed entblößt in 

Lehmhütten kaum vom etwas Schilf gedekt gu, zufrieden, wenn 
fie eine handvoll geröfteter Serfte ober Bohnen erfhwingen koͤn⸗ 
nen, um biefes über alle Maaßen elende Dafepn zu friften, 
während ihr Peiniger mehr und mehr begehrt, im ber Ueber⸗ 
zeugung, ber Meufch babe immer noch etwas zu geben, wenn 
man ibm auch noch fo viel genommen babe, Es Hilft ben Un- 
glätlihen nichts, wenn fie, was oft geſchieht, ſuchen fig im die 
Gebirge oder die Wuͤſte zu flüchten. Die Meiterihaaren, bie jes 
ben Diftritt bewachen, fegen ihnen nah und bringen fie wieder 
ein. Wir felbft waren oft Zenge, mie folhe Schaaren gang 
matter Meufchen von 6 bis 10 Meitern gleih einer Rinder⸗ 
beerde eingetrieben wurden. Der Ortsvorſteher hielt ihre Ruͤl⸗ 
funft für ein gutes Gdf, und wenn fie nicht auf das ſchrek⸗ 

lichſte zerfleiſcht, ſondern nur mit Peitichenbieben bintränftig 
auf dem Ruͤken geſchlagen wurben, fo geſchah es, weil man 
fie {hen am folgenden Morgen auf bad Feld treiben und je 
bem fein Stuͤlk Afer zum Unbau anmweifen mollte, Jezt wun⸗ 
beru Sie fih, wenn die Bevölferung jenes tiefungläflicen Lau⸗ 
des mit jedem Jahre mehr zufammenfchmilst , und wenn, wie 
nun geſchleht, die Peſt mit unerhoͤrter Furchtbarleit über das 
Land zieht, um bie Reſte der Benölkerung, welche Elend, Hun⸗ 
ger, Krankheit und Kummer Iängft zu ihrer Beute vorbereitet 
haben, in unuberfehbaren Schaaren wegzuraffen! Erwarten Sie 
keine Aenderung biefed Loofed ber Einwohner, Der Palda 
betrachtet fie ale fein Eigenthum, bad er mit Geld und 
Gefahr fi erworben, und begreift es nicht einmal, wenn Euros 

paer, bie bed Fammers Zeuge find, ihm Eiuſpruch thum, und 
vom ihm eine Aenderung feines Verfahrens begehren, bie er 
als eine Schmälerung feiner mohlerworbenen Dechte aufieht. 
Kan, darf man fi über biefe verabſcheuungewuͤrdige Srund⸗ 
lage feiner Macht nun taͤuſchen, wenn er bancben Kanäle baut, bei 
melden 50,000 Meufchen durch Hunger und Krankheit umgelom« 
men find, und wenn er bie Kınfte ber europaͤiſchen Eivilifa- 
tion benmzt, um bie Inftrumente feiner Herrichaft, Heer unb 
Flotten, zu ftärken und die Mittel für biefelben durch Handel 
unb Fabriken zu vermehren? Es iſt eine vor ber Meife faul 
gewordene Frucht der ruchlofeften Barbarei, und ebem jejt ift 
Ihre Faͤulniß aufgebrohen. Nicht Nugen kan fie Europa brius 
sen, wohl aber die Peft, bie im biefer Jatenſion kaum fid 
innerhalb jemer Grängem hält, zur Strafe dafür, daß man je⸗ 
nem unmenſchlichen Unweſen fo lange gebulbig zugeſehen und 
ed noch dazu fehr groß hat wachien laffen. Deum es ift keine 
Frage, daß wean das Spitem in Wegppten bleibt, es ſich wäh: 
rend ber nähen 10 Jahre uber Palaͤſtiua amd Sprien und Klein⸗ 
afien bis am bie Pforten von Europa ausbreiten wird — und baum? 
In Sprien wirb es ſchon mit biabolifcher Klugheit und Beharrlich⸗ 
keit eingeführt, Seiner Mittel find drei: Entwafuung, Mo 
nopol und Beraubung. Die Entwainung ift beinahe p<ll 
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enbet, So wie Niemand mit ben Waffen im ber Hand mehr 
Cinfprade thun Tau, wird bad Monopol, das jest noch ge: 
mildert ift, ein allgemeines; Niemand erwirbt baum, in 
Spriem wie im Aegyppten, außer Mebemeb Ali, Niemand baut 
als für ihn. Daum ſtehen noch Die im Wege, bie aus frühes 
rem Beflz etwas haben. Dem wird ed obme weiteres ab: 
genommen, mie es in Aegppten geſchehen. Die Verweigern: 
ben zwingt bie Baftonnabe, und wer biefer nicht weicht, läßt un⸗ 
ter ihr das Leben, Glauben Cie nicht, daß das Uebertreibun⸗ 
gen find, Es ift wörtlih fo im Weappten gefchehen unb bie 
volllommenſte Entblößung der Bevoͤllerung auf diefe Meife 
burhgefährt worden, Ja nicht nur biejenigen unterlagen ber 


Baftonnade, die Beſtz verheimlichten, fondern auch biejenigen,. 


bei benen ein Beſtz auch nur von fern vermuthet wird, 
umb viele Menfchen gaben unter den unbarmberzigften Strei- 
chen den Geift anf, weil fie fonft nichts zu gebem hatten. Das 
alſo ift der eigentliche Würgengeh, welder, Schrefen und Branen 
verbreitenb, jest über den Orient binfährt, ber feinen Fuß nad 
Aſten geſezt bat, der Konftantinopel und dur feine Pforte 
Europa bedroht, und jezt mögen, wenn während unferer lan: 
gen Abweſenheit in Europa bie wenigen Philanthropen und 
Stastemänner, welche wir bert verliehen, nicht ausgeftorben 
find, biefe zuſehen, mas fie thun wollen, bie fraugöfifhen be 
ſonders, die guten Freunde bes Mehemed Ali. 


(Fortfegung folgt.) 


Süädamerika. 

* Caracas, 20 Maͤrz. (Und einem Handelsbriefe) Wir 
hören von nichts ale Krieg und Revolutionen in allen Staaten 
von Sübamerita, während wir in Denezwela eimer gänzlichen 
Muhe genießen. Man batte fat algemein gefärdtet, daß der 
General Pacz bei dem Verlaufe feiner vierjährigen Präfibent- 
ſchaft verſuchen werde, bie Macht gegen bie Konftitation 
in feinen Händen zu behalten, was ibm leicht gemefen 
wäre. Mein er trat zur feſtgeſezten Beit ab, verſprach dem 

neuen Präfidenten, bem Arzte Joſe Wargad, feine Unterſtuͤzung, 
und bat feitdem Wort gehalten Man tan fagen, daß feit 
der Trennung Venczuela's vom Colombia Fein iMegaler Att bes 
gangen worden ift, was vor Allem ber Mäfigung von Parı zu 
dauten if. Der unbeftrittene Beflz. einer legalen Macht ſcheint 
eine hoͤchſt gluͤtliche und nmerwartete Aenderung in feinem Cha⸗ 
vafter hervorgebracht zu haben; er hat fogar, ſeit er Praͤſſdeut 
war, feine Gläubiger bezahlt, anjtatt fle, wie früßer, au ver: 
bannen oder ind Gefängniß au werfen. Man fagt, daß er ſich 
zum politifhen Richter im einer kleinen Provingftabt, In berem 
Nähe er Güter hat, ermenwen laffen will. Gott gebe, daß er 
bei diefen Gefianumgen bleibt; denn Venezuela macht bei bie 
fer vollfommenen politifcden Ruhe und bei den großen Vorthei— 
Ien, bie fie ihm ber die bemanhbarten Staaten gibt, ſchnelle 
Fortfihritte im Wodlſtaud, Haudel und Eivilifatiom, und wird, 
wenn ed noch einige Fahre fo Bauern ſollte, bald ben Merluft, 
Den es während ber Mevolutiow erlitten hat, micber erfest 
Haben. Der fremde Hambel giebt bie Häfen ber Diepublit bem 
von Carthagena vor, mo bie träge md baber arme Bevölle: 
zung die thätigeren und reicheren Fremden haft. . 


Dentfhland ’ 
Karlörube, 7 Jun, Machen mir ums unfere Lage 
‚Gegenwart und Zufunft Kar, und bilden wir dann den Schluß 


'für das Ganze und bie eigene Entihliefung für und wider 


‚daraus! Unfer Baden hat nah allen Seiten hin eine Gräne 
von etwa 300 Stunden, ed hat ein Zollſpſtem mit Tariffägen, 
‚die nit fo niedrig find, daß fie nicht zum Schmuggeln reisen, 
alfo nuglelch und ungerecht wirken, ımb eine Zollrevenne von 
cirea 1,200,000 fl. Durch ben Berein werben und circa 200 
Stunden Gränze abgenommen, die Zölle zwar für einige Arti— 
kel erhöht, dagegen aber auch auf Koften bed Vertins Anſtal⸗ 
tem getroffen, baß nicht mehr gefchmuggelt werben Fan, und die 
mindeſtens eben fo große Sollrevenur, wie bie Berechnung nach 
weist, unzweifelhaft geſichert it; der Durchfuhrhandel leider 
nad mie vor feine Störung, unſere Erzengniſſe jeber Urt ge: 
ben nach allen Richtungen frei ind Vereinsgebiet, werden ges 
ſucht und beffer bezahlt, als Bidher; Erzeuguiſſe des Vereins 
gehen ohne Beltenerung alfo moblfeiler herein, es wirb alfe 
ftaatewirthfchaftlih viel gewonnen, finanzwirthſchaftlich nichts 
verloren, Der nun unter dem Druk von zwei Mauthen bis 
faft ins Leblofe gefuntene Umſaz auf Märkten an 200 Stun⸗ 
den Graͤnze, ber Austauſch ber täglichen Beduͤrfniſſe von taus 
ſend Ortſchaften wirb frei und eine Quelle von Gewinn unb 
Chätigkeit für einen großen Theil der Bevoͤllerung gedfnet, bie 
fegensreicher und allgemeiner wirft, als das bisherige, blos 
den omliegenden beutihen Bundesſtaaten trogende Zoßfpftem, 


das zwar gewandten Handelsleuten Mortheil bringen mag, 


aber au bios diefen und Individuen, melde Leib umb Reben 
baran wagen, aus unferer Niederlage Waaren zu dem Nach 
barn auf Schleihwegen zu verſchleppen. Gilt denn in unſerm 
Lande die Stimme von vielen bunberttaufend rebliden Unwob- 
nern der Graͤnze von Mbeinbapern, Heilen und Würtemberg 
nichts, und bat bad Mertröbeln fremder Waaren allein Werth? 
Dur bie Bollvereinigung wurde nach ihrer kurzen Daner im 
Würtemberg die Induſtrie raſch gefteigert, neue Etabliſſements 
eutfteben, warum wollen wir im unferm Lande nichts Aehnliches 
bervorrufen, ſoudern ung lieber Zuler und Kaffee, framsöfiiche 
umd englifhe Stoffe, feine Weine um einige Areuzer billiger 
verfchaffen, als für Wohlftand und neue Nahrungsquellen Bahn 
brechen? Es fragt ſich überdie, ob es micht eim mwobltbätigeres 
gerechteres Beſteuerungsſpſtem ift, die reinen Lurusartikel ang 
fremden Staaten hoch zu belegen, weil bie ben Armen nicht 
trift, man ihn auf einer andern Seite dagegen erleichtern Tan, 
unb weil er gewiß nicht mehr bebarf, als was ihm bie Bereind: 
ftaaten zollfrei, alfo wohlfeiler liefern können, Unter ſolchen 
Umſtaͤnden ift ed mubegreiflih, warum ſich fo viele unferer von 
ber Graͤnze ferne liegenden Bezirke noch verleiten laſſen, Peti- 
tionen gegen einen Aufchluf einzureichen, ber national:öfonemifch 
vom größten Mortbeil ſeyn, und jedenfalls Meine Jatereſſen Eine 
zelner überwiegen muß. Nach allen folgen und aͤhnlichen Be: 
trachtungen wird man leicht mit fi einig werden, ob man 
winfhen fol, daß man bei dem jezigen Spſtem bebarre umb 
ben Zollkrieg mit beutfchen Nachbar: und Bruberftaaten gegen 
verboppelte und verbreifachte bewafnete Macht fortfähre,. ober 
ob auf 200 Stunden alle Sollichranten fallen, der Werfehr unb 
ber Abſaz aller und jeher Erzeugnigſe belebt werben, neue Judu⸗ 
frieanitalten entftiehen und annöherndb bad erreicht werben ſolle, 
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wodurch andere Staaten im Hanbel und in dem Kunftfleif groß 
und überwiegend geworben find? (Karleruh. Atg.) 
greiburg, 8 Jun. Es cirkulirt hier Rottecks Brief (mit 
dem Yoftftempel), der allerdings ber in Ruefs Schreiben ange 
führten Salyauflage mit Feiner Splbe Erwähnung thut. Man 
Tan nicht in Abrede ftellen, daß die Stimmung, namentlich ber 
niedern WVoltsflafe, in unferm Oberlanbe fehr gereist ift. Dazu 


trug auch bas bei, daß wir in einer Nacht plöplih einen Jahres 


fangen ungenirten Verkehr abgeſchnitten, und und von ben 
Schraufen ber Zolpoften rings unıgeben fahen. Wis vor mehr 
als einem Jahre von einem nahe bevorftehenden Zollauſchluß 
die Dede gewefen, verforgte fih Jedermann mit eimem mebr 
ald angemeifenen Vorrathe. Die Fremden fpeicherten ihre 
Waare in Maſſe im unferem Land auf. Dadurch fielen bie 
Vreiſe. Die großen Borräthe theurer gefanft, wurden läftig 
als ein tobtes Kapital, Das Verbraudte wurde nicht mehr 
erſezt. Man glaubte an keinen Zollauſchluß, dachte ihn wenig⸗ 
ſtens ferne, ald er plögli eintrat. Nie war fo wenig fremdes 
But im Lande. So fam ed, daß in einer Nacht die Preife ber 
Kolonialwaaren zum allgemeinen Schreken ſtiegen. Diejenigen 
Rauflente, die früher dem Zollanfhluß das Wort geredet, muß⸗ 
ten den über ben hohen Preis unmwiligen Käufern gegemüber 
felbft erzuͤrnt fcheinen, waren ed mitunter im vollem Erufte, 
da fie überrafht fo gar Frinen Nuzen aus der urploͤzlichen Wer: 
Anderung zogen, Wifogleih fprak man von Schwärzerbanden, 
die fi bilden. eben Tag erzählte man fib von Schlägereien 
mb förmliden Scharmüzeln. Solche Störungen der Ruhe wa 
wen and. nicht geeignet, der neuen Ordnung Freunde zu gewin⸗ 
men. Der Schwarzwälder fürchtet feinen Verkehr mit dem Aue⸗ 
lande beeinträchtigt. @inerfeits Fam er mit Wuͤrtembergs Iu: 
duſtrie miht konkurriren, ambererfeits hat er erfahren, daß er 
dahin bieher wenige Seſchaͤfte machte *), während er gegen die 
Schweiz und Franfreih bin im einem fehr lebhaften Verkehr 
gewejen, die feine Waare gerne bezahlten, Man beſchäftigt ſich 
gegenwärtig bie Stimmen ber Kammer für umd gegen am zah⸗ 
ira, und bie Gegner bed Vereins hoffen, daf der Antrag nicht 
angenommen werde, und find mithin auf eine baldige Aufloͤ— 
fung der Kammer gefaßt. (Schw. M.) 
Schweiz. 

+ Vom Genferſee, 6 Jun. Uuſte ſchoͤnen Seeufer 
konnte man jejt das Land der Widerſpruͤche nennen, fo nn: 
glei iſt das, was zu gleicher Zeit am nahgelegenen Stellen ge⸗ 
ſchieht. Zu Nyon und Vevep bat der Radikalismus feinen 
Lieblingefiz; von bier aus gehen die dringendſten Adreſſen an 
den waadtlaͤndiſchen Großrath, damit fi biefer ben Schweiger: 
Tantonen auſchließe, die eine helvetiſche Conftituante verlangen. 
In Laufanne und audern Gegenden Waadt's hingegen murben 
Adreſſen im ganz entgegengefegtem Sinn abgefaßt und zahlreich 

— 7 
ESs baden Bei Exrichtung des Zonvereint badiſche Haͤuſer ei: 
nen Theil ihres Etabliſfements map Wärtemserg verlegt, wat 
wohl beweist, daß fie mit Würtemberg Gefmäfte gemacht bas 
ben, und ferner machen wollten; umb wenn Baden fi an ben 
Verein nicht anfeplieht, fo werden wohl nod mande andere ſich 
in bie Wereinstanbe überfiedelm möüfen. Auch die — Merdings 
Pleimere — Gemwerböinbuftrie der Schwarzwaͤlber hatte bis zum 


° Bofiverein immer Verſchinen nah Würtemberg. Unm, 5. Red. 
des gm. M) erſchlien nach o m. 


unterſchrieben; ihre Unterzeichner erinnern den jezt fm feiner 
Anſicht wanlenden Sroßrath daran, daß er vor zwei Jahren faſt 
eiuftimmig ertlaͤrt habe: que le Canton de Vaud repoussait 
de la maniere la plus absolue la proposition d’une consti- 
tuante föderale, daß bie Idee einer Eonftituante überhaupt 
auf einen gang falfhen Prinzipe berube, anf der Idee, bie 
Schweiz fep ein einziges, untheilbared, kompaktes Land, da fie 
doch eime freie Konföderation, ein Bund von zwei und zwanzig 
ganz fonverainen Ländern und Staaten ift, die ganz freimilig 
sufammengetreten find. — Während der Rabikaliemus in Waadt 
bedeutend zunimmt, finft er merklich in Genf, wo fein Haupt- 
organ, die mit viel Talent redigirte Europe centrale, vor einis 
gen Tagrın eingegangen if. Nun bat der Radikalismus dort 
nur noch ben je von Zeit zu Zeit erfcheinenben National Benevoig, 
der mit feinem Pariſer Namendvetter nur bie Drukerſchwaͤrze 
gemein hat. — Die noch voriges Fahr in Waadt häufigen 
Gräuelfcenen gegen die Methodiſten und Ihre Geiſtlichen haben 
bort ganz aufgehört; eim reiner Seiſt der Duldung hat daſelbſt 
ben Katholiten mit großmüthigen Beiträgen zur Erbauung 
einer ſchoͤnen Kirche in ber Nähe des Schlofee geholfen. Sonn⸗ 
tag ben 31 Mai wurde biefelbe vom Bifhof von Freiburg ein- 
atweiht, wobei berfelbe in feiner Rede bie Toleranz ber Prote⸗ 
ftanten fehr lobte, Much mehrere Genfer Yroteftanten hatten 
zur Erbauung biefer Kirhe beigetragen. Ganz zu gleicher 
Zeit geſchah ſehr Ungleicartiges in Uniered, einem von Gas 
vopen an Genf abgetretenen katholiſchen Dorfe, dad am See⸗ 
nfer, zwei Stunden von der Stabt entfernt liegt, und unter 
bem Einfluſſe des intolexanten und fanatifchen katholiſchen 
Stabtpfarrers im Genf ſteht. Die zahlreich dort herumwoh⸗ 
nenben Proteftanten fanden deu Weg zu ihrer bisherigen Kirche 
in -Colognp zu weit; ihr Pfarrer richtete baber für fie mit Be: 
willigung des Staatsraths einen Betſaal in Anieres ein. Die: 
fer wurde aber im ber naͤchſten Nacht von einer Bande Maͤu⸗ 
ner, Grauen und Kinder erbrochen, Bänke, Kanzel m. f. w. 
beranggeriffen, und Sonntags auf öffentlihem Plaze unter kan⸗ 
nibalifcgem Henlen und Droden verbrannt. Die Negierung ift 
jegt mit der Unterfuchung und Beftrafung dieſes Unfugs bee 
ſchaͤftigt, der auf fchreiende Weiſe gegen unfre milden Sitten 
und bie bei und geſezlich aufgeftellte volle Religionsfreihelt au— 
seht. Aehnliches war ſchon früber gegen die Methodiſten im 
dem zunaͤchſt liegenden Dorfe Hermance gefchehen, wo fie ſich 
auch einen Betſaal eingerichtet hatten, 
Deftirei d. 

* Erlan in Ungarn, 1 Jum. Mor zwei Jahren berich⸗ 
tete bad Morgenblatt den ruͤſtigen Fortgang bes im Maͤrz 1831 
begonnenen Baues einer neuen Katbebrale im unſerer Stadt, 
Schon jest, nah vier Jahren, prangt in herrlicher Vollendung 
biefes mächtige Sotteshaus, durch deſſen Gründung ſich unfer 
ebler Erzbifchof, Ladislaus Porker v. Fell: @dr, der gefelerte 
Saͤnger der Tuniſias, ber Perlen der heiligen Vorzeit u. f. w., 
vor Mit: und Nachwelt ein neues glänzendes Denkmal gefezt 
hat. Diefe im erbabenften Stol, auf Kelfengrund in Kreu⸗ 
zesform erbaute Kirche liest, hoch und von allen Seiten frei, 
bem von bem lesten Biſchof (Erlau wurde erft 1304 von Kal⸗ 
fer Franz zu einem Erzbisthum erhoben) erbauten prächtigen 
Lyceum gegenüber, und macht durch ihre Ausdehnung, wie 
durch ihren architektoniſchen Reichthum und die geſchmalvolle 
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Yurfäbrung aub Ihrer Fleinften Theile einen chem fo arofartir 
gen als künftlerifh erfreuliben @indruf. DerVortitus an dem 
Hauptelugange der Kirche, zu welchem 20 Stufen führen, und 
über dem fi ein zierlider Fronton erhebt, ruht auf act Saͤu⸗ 
len von 5° im Durchmeſſer und 9 Klafter Höhe, Die am Porti: 
tus 90° hoch auffpringende Attika trägt drei bemunderungamirbige 
Kolefalbilder: Glaube, Hofaung, Liebe darftellend, denen ct: 
was tiefer zwei Engel zur Eeite fteben. Diefe Statuen find 
unter dem berühmten Meißel bed Bildhanerd Marco Eafagrande, 
vormaligen Zöglings ber k. k. Akademie der ſchoͤnen Künfte in 
Denedig, hervorgegangen. Die in der Mitte ragende Kuppel, 
deren zahlreiche Feniter, nebſt act andern 24° breiten unb 12° 
boden, die inneren Räume erbellen, bat 120° im der Höhe und 
48’ in der Weite. Die beiden wohlgeformten Thuͤrme am entgegen: 
geſezten Ende bed Doms find 168° bob. Das innere Gebäude, mit 
feinen fid durchſchneidenden Kreusfaiffen, mißt 252° im der Länge 
und 108° in ber Breite; bie äußere Länge aber, mit Inbegrif 
des Portikus, ift 500°, folglich nur um Weniges fürger, als 
der Stephanedbom in Wien, Die zwei Seitenfbiffe werden 
von dem mittleren durch zwei hertliche Saͤulenreihen forinthi: 
fher Ordnung getrennt. Das linte Eeitenfhif enthält eine 
dem Erzengel Michael gewibmete, das rechte eine Marien: 
Kapelle. In ber Tiefe ded Hauptſchiffes prangt, mit zwei 
Safrifteien,, dad 69° lange und 60° breite Sanktuarium; das 


trefliche Bid für den Hoßaltar, 19° 8” boch und 13° s”| 





Ediktalladung 
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Naben nun ber Abweſende bad 7ofle Res 


breit, welches den b. Johannes Evang. vor ber Yorta latina 
barftelt, bat Hr. Joſeph Danhaufer, akad. Maler in Wien, 
gemalt, Die fünf Altartiſche im der Kirche find aus fhönem, 
bläulih grauem Marmor von überaus hellem Glanze. Sowol 
das Sanftuarium, als bie beiden Mbtbeilungen des Haupt 
ſchiffes babem kuppelfoͤrmige 72° hobe MWölbungen. Die ganze 
Kirche ift aus feſtem, granitartigem Stein erbaut; das mitte 
lere Schif mit ſchwarzem Schiefer gedelt, bie übrigen Däder 
mit Eiſenblech. Plam und Ueberfhläge zu biefem prachtvollen 
Bau wurden von dem VBaumeifter Hild, im und aus Peſth, 
entworfen, welden Rom zu feinen treflihften Kunſtſchülern 
zaͤhlt. Aber ber erlauchte Gründer dieſes ſchoͤnen Tempels, 
unfer würbdiger Kirhenfürft Pprker, beſchraͤnkte fih nicht bare 
auf, das große Werk unter feinem Schuz erftchen zu ſehen; 
er vermebrte bie von der alten Kirche herrührenden Fonds, 
welde kaum bie Hälfte ber Baufoften beften, großmüthig durch 
eigene Opfer, und trug namentlih bie Ausgaben für bag bef 
dem Bau verwendete Auffeher: Perfonal ganz allein. Außer⸗ 
dem verdienen bie bedeutenden Beiträge rähmende Erwähnung, 
welche von dem Domkapitel, ber Pfarrgeiftlichkeit und mehres 
ren Privatwoblthätern beigeftemert wurden, &o fehen wir bet 


und den Beweis geliefert, daß unfere Zeit nicht, wie man 
ihr fhom oft vorgeworfen bat, mur Mufeen umd Pallaͤſte zu 
bauen verftebt, fondern fih auch noch jenen Gottesfinu bewahrt 
hat, weldee in früheren Jahrhunderten der Ehriftenandacht die 
erbabenen Dome gründete, 





1) — D Marie v. Sienefar Dal *8 


bensjahr guräfgelegt bat, fo wirb berfelbe ober itiwe beö Freiherru I Briebrig W 
gorenz; Burgmaler, Bauerdfohn von | feine etwaigen — — m», Art * un 
KRaltenderg, Gemeiner im fbnigf. baper. 2ten binnen 90 Tag 2) 5 J5 —— Krk von Holz 
Ebevanrlegerd:Regimente (Prinz Zarid) wird J ger dem Mabrgerigptt anfen au fart, — feiner 


eit dem 50 Nowember ası2, au welder Zeit er 
a bei br Regimente in Rutland befand, 
wermißt, bals auf Unbringen feiner 
Jute Kleben aufgeforbert 
binnen vier Monaten a dato em wird, 8 bei 
alfo Tängftens bis 20 September b. J. ſich hei dem t fü A 
amnterfertigten Berichte zu melden, widrigens Mai 1855, 
* deffen aus taufend Bulben veftebendes 
ermödgen an feine A gegen Kau⸗ 
tion verabfolgt werben 
Kelbeim, am 19 Mal 
Kbnigl. bayer. Raudgerict KRelpeim, 
tefch, Landr. 


(1185) Amortisations-Dekret. 


Nah dirfeitiger Ehlftalcitation vom 49 Jus eiheren Karl 
nius vo, 36. Aũugem. eiger No.55; Allgem, 
geitun Ne. 151 u. Bor Beilage; ug sur er Beetas sn 
oftsäeitung 193, Beilage A) und —— 
m en Deu Ri 0.153), wurbe @e 
Mauersſohn von —— 
Zub —E beim f, 8 Linien⸗ nteries Res 


fhollene für tobt am 
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AR Breumbr 


tenb machen will, 


> * 8 fo wie_b A yon 
scenben; a veforbent, fi 
= u sten a dato bierorts E = Den 


. 
wibrigenfalls Georg . gun agner 

Ten erfiärt und fein frmbgen an feine n 2 
en Berwanbten „gegen Raution ausgeantwors 


würd 
9a unit Umfluß diefed Xermins wich 
— — als verſcholen er⸗ 
ran > da —— Prajubiz verwirtfigt. 
Am 4 Junlus 1855. 
mx ee Palau. 
in k, Landr. 
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Auf Aöfterbem bei Beglerungd Sefretairs Auges 
Sale ‚ it dem abmwefendben Beorg Bir 
enfriedb aus Frantfart «.M. im 
"abe 1812 eine are inatt pugefalien, wel bie 
Eu * dffeutllcher Ab ſtralion bier be 
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9 zu melben unb ibre 

en darzuthun, wibrigenfa 
angenommen unb I das 
— — Bermd er auktriolete verfügt wers 


bie Refi * Abt ©tuttgart. 


grofsherzgl. Stadtamt Mannheim. 
Der dahier *063* ger Keane! von 
ſſeitiger Ehe ein ey: E sein: 


u x gegen bie Wittwe 
siehe ab die Grocn Br 


tal und Zinfen im Betrag von 2126 


or jur mündlichen WBerband fung ber 
Montag, a. 15 Iuttns dv. J. 
angefezt, unb es wesen die Bellagten, nemlich: 


wird am Bounta 


— dahier 
Ehefrau A eb. v. efar, 
ee dar (rüae an —* ze 5) Uboofat v. Ziesef (dr in — 


v at ee von 


efar 
tbni Hänbifgen en ftes 

benbe A v. — BEER 
aufgeforbert, burch einen gemeinſch Banden Kar 

wait vertreten, in biefer Tagfahrt alle I 
Schuzreden vorzubringen, wiselonfand fi fe e bas 
init ansgefolofen und» der tbatfäglihe Wors 
trag der Rlage für zusen zn Sangeren wers 
ben joll. Auch baben bie lande wobs 
—— von ten einen —“ nad 5. ⁊70 
er rozeßerbnung anfzuftellen, wibrie 
genfa s ein der au auf ibre tg von Amts⸗ 

_ aufgeſten 

nun ber —D * tönigl, hol⸗ 
* Rientenants von teget ar unbes 


im tbnigl. Stabiges | 9 


eeger. 


t unterm zı db. 
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O Madrid, ı Jun. Gepn oder nicht fepn (verzeihen Sie 
biefem trivial ſcheinen den Spruch), das if im Betref des Eſtatuto 
Meal und vieleicht des Thrones Iſabellens, nicht mehr bie 
Frage, denn im biefem Mugenblif ik vermuthlich in Yaris be 
zeitd bie Aatwort befhloffen. Das Schikfal dieſes Landes hängt 
ab von ber Entfheidung Ludwig Philipps. Wewafnete Hilfe, 
ober der Lintergang der gegenwärtigen Ordnung Spaniens, und 
die furatbarfie Milwirfung, zunachſt auf Frankreich, alfo auf 
Europa! Da Sie mid ber Weberlreibung befchuldigen und 
meine Befürchtung ber entfeglihen Spannung zuſchreiben könn: 
ten, mit welcher man bier der Autwort bes franzöflihen Kabi: 
mets entgegen fieht, fo benuze ich einen heute abgehenden Eon: 
vier, um Ihnen die Lage der Dinge und die Ausſichten für bie 
Zakunft zu entwileln, Jene Antwort kan binnen acht Tagen 
Hier ſeyu; lautet fie bejahend, fo if die unmittelbare Furt 
befeitigt, Hr. Martinez be la Mofa wirb die Rettung des Thro⸗ 
nes als fein Wert, dad Eftatuto Real als bie Gtäse deſſelben 
derfünden, und wir mäffen der weiteren Eutwitelung ber Dinge 
sufeben, IM bie Antwort fo abgefaßt, daß fie einen Schein 
der Hofuung übrig laͤßt, fo ſteht zu erwarten, ob es ben Mini: 
ftern gelingen wird, dur diefen Stein die Unrube des Volkes 
gu Demmen, und dur die Diplomatifhe Werwendung bes die 
Imtereffem dieſes Landes tief Tenmenden franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ters eluen weiteren günftigen Ausweg zu bahnen. Iſt aber 
(diefe böfe Ahnung beſchleicht die meiften fonft unbefangenen 
Gemüther, vorzüglich in Folge der durch Kouriere vom 24 vom 
Varis eingegangenen übdeln Nachrichten) die Antwort unum⸗ 
munden, und bie bewafnete Hülfe verweigernb, fo treten, und 
zwar augenblifiih zwei meue Bälle ein: entmweber fliegen bie Gar: 
liſten oder — die Demagogen. Nur biefe zwei Parteien eriftis 
ven alddann in Spanien im Großen genommen; das Eftatuto 
Meal hat Feine Partei, und wirb nur dann Verfechter erhalten, 
wenn der oben angegebene Fall der bemafneten Hülfe eintritt. 
Die demagogifhe Partei It in der Eutwilelung; bie Unterfus 
“ung ber Papiere bei dem in Folge bes Attentats vom 41 v. M. 
verhafteten Perfonen bat die Werpweigungen der frauzoͤſiſchen 
Propaganda über die Halbinfel Fonftatirt; das birigirende Cor 
mite Hält unter Worfiz der HH. de las Mavas, Alcala Baliano, 
Lopez, Iſturiz, im Madrid feine permanente Verfammlung, 
Emiſſaire find nah dem Süden abgeſchitt, und die Nachricht 
don der verweigerten Kooperation wird das Signal bes Lodbre: 
Gens geben, deſſen Folgen ahnen kan, wer biefe Herren, ihre 
unterbrüfte Wuth und Rachſucht kennt. Dazu würde kommen, 


in Augkburg. 





dap fie im Jutereſſe bes Waterlanbed zu handeln glauben, ſich 
nebenbei für ihre Köpfe und Habe (lagen, und bem Wollte 
fagen können: „ezt ſeht ihr es eudlich, die Miniſter haben durch 
ihr Soſtem das Land an dem Abgrund geführt, und Frankreich 
und England haben und in dem Nez ihrer argliftigen Politik gefan- 
gen.” Um auf diefe Weife auftreten gu können, würde bie Weiges 
zung Frankreichs, zu interveniren, bei biefen Leuten offenbar 
rende erregen, und kaum bezweifle ih, baß die Haͤupter ber 
gemäßigten Partei, bie, wie Toreno, Umarillas, Rivas zu fehr 
gegen ben Yrätendenten Zompromittirt find, und doch nicht die 
Halbinfel lebendig verlaffen können, fi jenen auſchließen — und 
ganz in ben Taumel der Revolution werfen werben. — Betrach⸗ 
ten wie num bie Lage ber andern Partei, ber Garliften. Ge: 
wif wird das Husland fragen: mie ift es möglich, daß bie Kös 
nigin mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Hülfsmirteln wicht 
einer Yartei Meifter werden Tonnte, die und nur als eine 
Horde von Gtraßenräubern gefhildert wurbe? Hierauf ant« 
worte ih: au den Namen Gpaniens Inipfen ſich fo mande 
gloxxelche Erinnerungen, daß der Glanz der Vergangenheit auf 
das Dunkel der Gegenwart einen taͤuſchenden Schimmer wirft. 
@in ungeblendeted Auge aber gewahrt, daß Unfähigkeit, Uns 
wiſſenheit, Leitfinn, Selbſtſucht die Triebfebern find, welde 
das Mab der Staatdmafhine feit dem Tode Ferdinaubs VII, 
der es durch Despotismus und Fanatidmus bewegte, In Stor 
ken gebracht baden. Diefed Rab muf zerträmmert, ein neues 
eingefezt werden. Dom Carlos bat, bie täglich einlaufenden 
Berichte bezeugen es, bie Mebrbeit ber eigentlichen Vollsmaſſe 
für ſich, aber diefe Maffe ift ohne Waffen; eine große Anzahl 
der Mitteltlaffe ift unentſchieden, wird ihm aber, wenn er vor⸗ 
f&preitet, gufallen. Seine Partei hat, wenn Frankreich der Aö⸗ 
migin feime Hilfe verweigert, einen unermeßlihen moraliſchen 
Beiltand gewonnen, und bis führt und anf die Frage: was 
wird im biefem Falle die Armee, mas werben bie no treuen 
Provinzen thun ? Ohne Zweifel wird Valdes, um feine Armee 
zu zeorganifiren, über bew Ebro zurüfgeben, vermuthlid aber 
werben die liberalen (bemagogifhen) Machthaber in Madrid 
ihn durch einen neuen eraltirten Befehlshaber erfegen. Zumas 
lacarregup wird ſich fhwerlih von feinen baskiſchen Brüdern 
trennen, ben Prätendenten aber nah Eaftilien ſchllen, wo Braf 
Eipaia den Dberbefehl übernehmen fol, und Merino bereite 
den Weg nah Madrid bahnt. Die dort befindliche Faum orga- · 
nifirte Refervearmee wird ſich vieleicht auflöfen, vielleigt nad 
Madrid werfen. Seſchieht das Leztere nicht, fo iſt die Königin 
in einem offenen Orte, wie bie Hauptftadt, nicht mehr ſicher, 
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und Andaluſſen oder Valencia müßten ihre zur Sufucht dienen, 
Die Trümmer der Armee würden fih in Guerilas auflöfen, 
oder mach Gatalonien werfen, um bie bortigen zahlreichen Li⸗ 
beraten zu unterſtuͤzen; biefe wuͤrden vieleicht die Unabhängigs 
Teit ihrer Provinz, in Verbindung mit Nrragonien ausfprechen, 
Dee Generalfapitain lejterer Provinz, Alvarez, bat fo eben 
(35 v. M.) eine Proflamation an alle waffenfähigen Urrago- 


nier erlaffen, ſich fhleunigft in der Stabt Mallen einguftellen, 


um ald Aufgebot in Maffe unter ber keitung kundiger Befehlds 
haber für das Vaterland zum fämpfen. Ueber biefen Schritt, 
zu dem der Generallapitain nicht ermädtigt war, iſt bie Res 
gierung im bie größte Beſtuͤrzung getathen. In einem Lande, 
wo die Uebergänge ſo raſch find, mie in Spanien, fehlt es nicht 
an Leuten, melde behanpten, das ganze linte Ebro⸗Ufer, in 
der Ausſicht auf die Hülfe Frankreichs getaͤuſcht, werbe fi dem 
Sumalacarregup auſchließen; Audere wieder wähnen, daß in 
Catalonien und Ober: Arragonlen ſeit längerer Zeit der Wunſch 
einer Vereinigung mit Frankreich ausgeſprochen werde. Wie 
ſich immer der Kampf dleſer verſchiedenen @lemente geftalten 
möge, Don Carlos kan ber Sieger werben, aber nur nad 
Ausrottung der ebelften Theile ber Nation feinen Thron befe: 
figen. Dis muß man zugeben; dann aber frage ih, wie wird 
man bie Politit Frankreichs nennen, welche es zugibt, einen 
Fürften zum Nachbarn zu haben, welcher der Feind ber Dynaflie 
Drleans it, und allen Earliften, allen Feinden Frankreichs, 
fein Land ale das ſicherſte Lager anbieten wird ? Ober wer wird 


. 8 Lubwig Philipp rathen, durch bie Merweigerung feiner 


Hülfe einer andern Partei dieſes Landes die Waffen der Ber: 
zweiflung, bed Terrorismus und ber Anarchie im die Hänbe zu 
geben, um fie vielleicht Aber die Porenden bimüber gu tragen? 
Barum würde er feine in Spanien verweilemben Unterthanen 
der bintigften Rachſucht blosftellen, und einen dem Erlöfhen 
nahen Nationalhaß faft unvertilgbar machen? Warum eine Ge 
legeupeit, wie fie ich nie barbot, versäumen, den Einfluß Frank: 
reichs im diefem Nachbarland auf das Feftefte wie auf bie Teich 
tefte Art zu gründen? Ih habe Ihnen (möchte ich nicht Pro: 
phet fepn!) die wahrfheinlishen Wecfelfäle ber Zukunft Epa- 
niend emtwilelt, verhehle Ihnen aber nicht, daß man im biefem 
Lande auf Alles, nur nicht anf dad Wahrfceinliche, gefaßt fepn 
muß, Nur Eine Stimme herrſcht über den franzoͤſſſchen Bot: 
ſchafter, deffen Stellung, Hru. Martinez be Ia Mofa gegen: 
Aber, and neben einem fo geſchilten Diplomaten, wie Hr. Bil: 
Tiere ift, große Schwierigkeiten hatte, Kr. Martinez be la 


| Mofa ift jest eben fo eifrig für die Intervention geftimmt, wie 


früher Dagegen. Man bezweifelt nit, daß Hr. Villiers bie 
Anfigten des Grafen Napneval in Parid und London unter 
flüge. Dis it bie befte Erwieberung auf einen Artifel, wel 
Ken der Temps vom 29 v. M. enthält; er verbient keine 
andere, Ich benfe Ihnen gefchrieben zu haben, daß die offizielle 
Diellamation von Seite des fpanifchen Kabinets am 20 nach 
Paris abgegangen iſt; am 94 folgten ihr bie Depefchen bes 
Grafen Mapneval am feine Regierung; mittlerweile wirb ber 
Herzog von Frias Seit gehabt haben, feine neuen Inftruftio: 
nen zu ergränben, 
Großbritannien. 

London, 8 Jun. Konfol, 3Proz. 91%; Eortedbond a0'/,; 

rortugleſiſche 873 mericanifche 56. (Im fremden Papieren wurs 
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ben faft Feine Geſchaͤfte gemacht, Es zeigte fih bie Unmoͤglich⸗ 
keit, die Abrechnung definitiv zu fließen, wie beabfichtigt wor⸗ 
ben war. Die Friſt mußte abermals verlängert werben, auch 
erwartete man, baß bie auf ben 46 Jun. fallende Abrechnung 
bis zu Ende ded Monats verfhoben werben müffe, wenn den 
fonft unvermeidlichen verberbligen Folgen vorgebeugt werden 
wolle.) 

Einige der erften Mitglieder ber Börfe traten am 6 Yun, 
in eine Geſellſchaft zuſammen, um in Zuſchuͤſſen von je 100 Pf, 
eine Gelbfumme zu erheben, die nicht munter %, Million, und 
nicht über 4 Milion Pf, betragen fol, um bamit ſpauiſche Par 
piere zu und umter dem Preife von 40 Pröz. zu Laufen, und fo 
dem verberbliden Nothverkäufen zu niedrigern Preifen entgegen 
zu arbeiten, Am Nachmittag bes stem follen, wie ber Eourier 
fagt, bereitd 450,000 Pf, zufammen geichoflen gewefen fepn, 
Der Stanbarb verfihert, die Geſellſchaft habe ſich mit einem 
Kapital von einer Milion gebildet, (Ein deutiches Blatt miß⸗ 
verfteht dis, und fpriht von einer Eubfeription von 4 Mil⸗ 
kom Pf., um der Königin von Spanien ein Hilfstorps zw 
fenben.) 

Der-frangöfifhe Botſchafter hatte am Morgen bes äten eine 
Unterrebung mit Lorb Palmerſton. Nachmittags fand auf dem 
Hotel bed Answärtigen ein zweiſtündiger Kabineterath ftatt. 

Graf Gosforb wird, wie ber Standard verfichert, unter dem 
Titel Baron Worlinghbam zum Pair erhoben, 

(MorningsChronicle) Unſer Parifer Korrefpondent 
fagt ung, bie nordiſchen Mädte hätten dem franzöfiigen Ka- 
binet notifizirt, wenn ein einziges franzdfifhes Megiment bie 
Pprenaͤen überfhritte, würben fie bis als eine gegen fie gerich⸗ 
tete Krlegserklärung betrachten. In Kolge beffen habe bad 
franzöfifche Kabinet angefragt, ob, falls die frangöfifchen Trup⸗ 
pen in Spanien einrüften, Englaub mit Braufreih in eine 
Defenſiv: Alllanz gegen Deftreich, Preußen nud Rußland träte? 
Natürlich könnte eine Megierung wie bie unfrige, welde ruͤk⸗ 
ſichtlich ber Mittel, eine ſolche Altanz aufrecht zu halten, von 
dem Unterhanfe abhinge, in keine folhe Verpflichtung in Bes 
tref einer entfernten Möglichkeit eingeben. Die Politif Eng⸗ 
lands iſt Frieden; und weil dis im unſerm Jutereſſe liegt, nicht - 
weil wir einen Krieg zu fürdten brauchen, fol und wird der 
Frieden erhalten werden, bis die Ehre des Landes unumgängs 
lich eine andere Bahn fordert. Unſer jeziges Kabinet ift durch⸗ 
aus friedlich in allen feinen Maafregeln. Es wird übrigend 
bie durch den Quabrupelvertrag eingegangenen Verpflichtungen 
gewiſſenhaft erfüllen, Frankreich wird bis ohne Bweifel eben 
fo getreulich thun. Wie wir glauben, ift von deu biplomas 
tifhen Nepräfentanten Spaniens und Portugals 
bie Konvention bereits untergeichmet, kraft welder, 
anf Koften Spaniens, ein portugiefifhes Korps dem 
General Valdes gm Hülfe ziehen wird, Von England 
wird eine weitere Lieferung von Maffen und Munition nad 
ber Halbinfel gefandt, und zugleih cin BeheimerrathesBefehl 
erlafien werden, wornach den brittiichen Unterthanen erlaubt 
wird, in das portugiefifhe Huͤlfskorps einzutreten, oder unmit- 
telbar unter Waldes zu dienen, und fih zu biefem Ende au 
werben zu laffen. Bon Seite der nordifhen Mädte befürchten 
wir auf feine Weiſe irgend eime Eriegerifhe Demonſtration. 
Es fehlt ihnen, wenn auch nicht die Luft, doch bad Geld zum 
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Krieg. Iudem jebod Frankreich beſchloß, von einem Eiuräten 
in Epanien abzuftehen, hat es nach unter Anfiht ben Flügern 
Teil erwaͤhlt. Im ber Chat iſt bie Notbwenbigkeit zu einem 
folgen Schritte nicht vorhanden. Die in dem Quabrupelver: 
Frage bezeichneten ſelundairen Mittel, mit einer portugie 
fligen Legion und einer Anzahl brittifher Freiwilligen, wer: 
den zu rechter Seit über die fpanifche Succeſſion enticheiben, 
Dbgleich daraus jezt eine Frage der Beit gemadt ift, Tan kein 
Mann von militairifhen Kenntniffen oder gefunden Bit 
zweifeln, daß das Endergebniß fir Iſabella ausfallen muß. 
Times.) Die Augsburger Allg. Zeitung und bie fübiran: 
zoͤſiſchen Blätter zeigen eine wunberbarliche Webereinftimmung 
der Unfihten über die zu Nieberfchlagung des Kampfs in Spa» 
nien erforberlihen Mittel.*) Sie empfehlen eine ſolche Löfung 
der Frage, wodurch auf bie eine ober andere Weiſe ein Opfer 
von Seite der jungen Koͤnigin gebracht würde, deren Mecht 
auf die Somverainetät durch Fraukreich, Portugal und England 
ald gültig und unantaftbar anerkannt wurde, während auf ber 
andern Seite auf ihre Koften ein Vortheil gefordert wird, dem 
fie dem Prätendenten gewähren fol, deſſen Anfprüche biefelben 
Mächte ald mangelhaft und unzulaͤſſig verworfen Haben, Eine 
folde Loͤſung kan ſchwerlich einer biefer Mächte, und no we: 
niger ihnen zufammen als Gegenftand ihrer Mitwirkung vor: 
gefhlagen werben. Am allerwenigften fan man hoffen, daß fie 
von der gefeglichen Megierung Spaniend ober von der Maffe 
der ſpauiſchen Nation gut wurden aufgenommen werben. Der 
aus geſprochtue Zwel des Quabrupelvertrags ift, Jſabella II auf 
dem ſpaniſchen Throne zu befeſtigen. Su dieſem Zweke haben 
bie theilnehmenden Maͤchte feierlich und ausdruͤklich ihr Nas 
tionalwort eingeſezt. Unterhandlungen mögen angeknuͤpft wer: 
den, um dem Blutvergießen ein Ende zu machen, und einem 
zerriſſenen und erſchoͤpften Lande den Frieden wieder zu geben 
durch einen Vertrag, der für bie Folge bie Rechte und Ims 
tereifen beider Bweige der koͤniglichen Familie mittelft einer 
Heirath zwiſchen der jungen Königin und einem Sohne bed 
Don Earlod verbinde, Aber jeder folde Vertrag müßte Eine 
weientlihe Bedingung enthalten, die ein fo bigotter und kurz 
fiätiger Prinz, wie ber Praͤtendent, ſchwerlich annehmen ober 
erfälen dürfte — nemlich die Aufrechthaltung der Diepräfenta: 
tirverſaſſung bed Königreichs, identiftzirt, wie fie jezt iſt, mit 
der ganzen aͤußern und innern Bebeutung der Somverainetät 
Nabella's. Daher muß jede Einmifhung von Seite ber vers 
bindeten Mächte als Fundamental-Prinpip auerlennen, daß die 
freie Verfaffung Epaniens Heilig gehalten werde, Die Könis 
sin mag im ber Wahl ihres Täuftigen Gemahls gebunden wer- 
den; bis ift aber das einzige ihrer echte, das verkürzt werden 
darf. Als nothwendige Präliminar-Bebinguug zu einer ſolchen 
Berbindung mäßte Dom Earlos aufgefordert werden, förmlich 
ale eigenen Auſpruͤche auf die fpanifche Krone abzutreten und 
augenblitlich dem ſpaniſchen Boben zu verlaffen. Betrachten 
wir ferner die Motive — wenn man wid, die Vorurtheile — 
welde das Volt der wier Gebirgeprovinzen beivogen haben, 
Die Waffen zu erheben, fo flimmen wir mit denen ein, bie 
landen, es wäre eine meife Politik von Seite der alliksten 








*) Die Times verflchen hier unter der Aug Zeitung bie „ans 
Dreupen“ batirten Korreſpondenzen unſers Blatteh, 


Maͤchte, mindeſtens eine Endzeit, z. B. zwanzig Jahre, feſtzu—⸗ 
ſezen, während welcher bie Basten idre alte lommerzielle und 
adminiſtrative Unabhaͤngigleit ungeſchmaͤlert behalten dürften. 
Eine ſolche Stipulation wuͤrde bald die Reihen des Praͤtenden⸗ 
tem lichten, und ihm gelehriger für bie ihm zu ſtellenden Be 
dingungen machen. Was ein bireftes Einſchreiten Englands 
betrift, fo würde daffelbe weber dur bie Lage Spaniens, noch 
durch ben Quadrupelvertrag gerechtfertigt. 

Fortfezgung ber Unterbausverhbaublungen vom 

5 Jun. über bie Stabtgemeinbereform, 

Sobald ber Gemeinderath ermählt ift, was an einem be 
ftimmten Tage im Oftober zu gefcheben bat; ift er befugt, 
einen Stadtſchreiber (townclerk) und einen Kaffler (treasurer) 
zu ernennen; denn gang nmuverträglih märe ed mit bem 
Beifte der von und vorgefhlagenen Maaßregel, wenn wir 
den neuen Stabtrath verhindern wollten, ſich auch diefe ihre 
Beamten neu zu wählen, (Nauſchender Beifall.) Der wide 
tigfte Theil diefer Korporationgreformbill ift aber ohne Zweifel 
der, welcher die Verwaltung ber frädtifhen Fonds betrift. Die 
jegige Verwaltung berfelben beweist wahrhaftig weder große 
Weisheit noh Sparſamkeit von Seite ber Korporationen; 
benn während ſich die Einkünfte biefer Fonds anf 567,000 Pf. 
belaufen, betragen ihre Ausgaben gegen 577,000 Pfund, und 
babei haben biefe KRorporatiomen eine Schuldenlaft von 2,000,000 
Pfund. (Hört, hört, hört!) Im einzelnen Fällen kontrabirten 
diefe Körperfchaften Jahr für Jahr neue Schulden, während fie 
bie Erträgnife diefer Anleihen unter ib tbeilten, (Hört, 
bört!) Daher fell der Gtadtrath bie Befugniß erhalten, zur 
Beforgung dieſer Finanggefchäfte eine eigene Committee zu er⸗ 
nennen; auch foll bie Rechnungsablage nicht mehr geheim, fons 
bern öffentlich erfolgen. Dadurch gewinnen wir eine Buͤrg⸗ 
fhaft für bie fünftige beffere Verwaltung biefer Fonds. (Bel⸗ 
fat.) Namentlich wurden aber, wie (dom oben erwähnt, bie 
Fonds der milden - Stiftungen von ben Korporationen gräulic 
mißverwaltet. Wir ſchlagen vor, bem Stadtrathe bie Pfleg⸗ 
ſchaft berfelben gm übertragen, mit der Befugniß, wenn 
er ed noͤthig findet, eine eigene Committee zu deren Verwal⸗ 
tung zu beſtellen, zugleich aber mit der gebieteriihen Weifung, 
einen eigenen Gelretair und Kaffier für fie zu ernennen, unb j 
eine eigene, von jener uber bie ftädtiihen Fonds geforderte 
Rechnung über fie ablegen zu laffen. Gleicherweiſe ift vorge 
fehen, daß bie Zahl der zur Merwaltung biefer milden Stif 
tungen gemäblten Perfonen wicht unter 45 betrage, und baf 
fie nicht aud der Reihe des Gemeinderaths, fondern aus ben 
gefemten Bürgern ber Stadt gewählt werben, Was nun einen 
weitern jehe wichtigen Punkt, die Handhabung ber Polizei in 
ben &tädren beirift, fo fhlagen wir vor, das ganze Geſchaͤft 
ber Bewachung einer Stabt völlig nuter bie Kontrolle ded Ges 
meinderaths zu ſtellen, umd jede einichlägige Gewalt, die mit 
der Gewalt des allgemeinen Stadtraths unvertraͤglich ift, aufs 
zubeben. (Beifall) Go follen 5. B. Bierſchenkokonzeſſtonen 
fortan nicht mehr von eimem richterlihen Magiftrate, fondern 
ald zum Bereiche ber Polizei gehörig, von dem Stabtrath ober 
einer durch diefen ernannten Committee ertbeilt werben. (Bei: 
fa.) Der auf die angegebene populaire Weife gewählte Ger 
meinderath, wenn fon ohne Zweifel mandes Dritglied deſſel⸗ 
ben Luſt haben mag, feine Privatfreunde zu begünfligen oder 
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feinen eigenen Vortheil zu bedenken, it aleihmol eine Körpers 
(haft, bei der fi, Indem fie fo unter Voltstontrolle Handelt, 
weniger befürdten läßt, fie werde bie Gewalt, Konzeifionen zu 
bewilligen, mißbrauchen, ald bei einem Magiftrate, der, indem 
er fie unter ber richterlihen Mobe ausuͤbt, enormen Mißbrauch 
leichter ſchuͤzen Fan, (Beifal.) Ih komme nun auf bie ftäbti: 
ſche Mechtepfiege, Die Bil (blägt vor, bie 183 Stadtgemein⸗ 
den in zwei Schebulm zu theilen. Die Schebula A. wurde 139 
Städte umfaffen, deren jebe eine friedensrichterlihe Kommif: 
fion erbielte., Die übrigen 54 in ber Schebula B. follen zwar 
auch Friedensgerichte erhalten koͤnnen, jeboh nur burh Bewil⸗ 
ligung ber Krone, bei welcher fie darum nachzuſuchen haben. 
Henn Gemeinderäthe barum einfommen, daß vierteljährige 
Sizungen ber Eriedendrichter (Quarter Sessions) im ihren 
Gemeinden abgehalten werben, fo werben bafelbit Recorders 
(Mechtegelehrte von fünfiähriger MUmtsdauer) von der Krone 
aufgefteüt, Ihre Amtsthätigfeit erfireft fi auf fuehrere Bes 
meinden. Ein Mecorder darf niht Gemeinberath oder fonft 
Grmeindebeamter ſeyn; er ift blos Michter, im feiner Abweſen⸗ 
beit vertritt ber Mayor feine Stelle. Alle peinlihe Berichts: 
barkeit ift aufgehoben. Die friminelle Gemeinde : Jurisdiftion 
iſt anf die im den vierteljährigen Sizungen befchränft, Den 
Graffhaftd: Friebendrichtern ſteht Die Gerichtsbarkeit zu in 
allen Gemeinden, welche nicht ein befonderes friedensrichter 
liches Roflegium in Gemäßheit obiger Beſtimmungen haben, 
Die Eivilgerihtöbarkeit ber Gemeinbebehörben fol in einigen 
Semeinden, welche die Bi benennt, ausgedehnt, und im AU: 
gemeinen geregelt werden. Jeder Wahlbürger ift Geſchworner.“ 
(Beifal,) Schluͤßlich beilagt Lorb John Mufell, daß des Mi: 
nifterium bei Entwerfung biefer Maafregel des Beiſtands fels 
ned edlen Freundes Lorb Spencer entbehrt habe. 
Geſchluß folgt.) 
F$rantrei 

Yarid, 10 Jun, Konſol. 6Proz. 107, 50; SProz. 77, 40; 
Falconnets 95, 455 ſpan. ewige Meute 40/3; koͤnigl. Ans 
leide 47. 

Das Jonrnalbes Débats fagt nah einer kurzen Wie 
derholung der in ben geitrigen Oppoſitions-Artikeln geäußerten 
Anſicht über die Interventiondfrage im Spanien: „Für und 
erfheint die englifche Antwort vollfemmen als eine Ablehnung 
der ntervention; weil man nun aber bie Frage auf biefe Art 
entfchieden zu haben glaubt, fo bieibt ung nurnoch ber Wunſch 
übrig, daß bie lezte Hofnung, an die man fi hält, nicht ge 
taͤuſcht merbe, daß die halben Maafregeln, von benen man ein 
halbes Mefnltat erwartet, wenigfteng ibre Wirkung tbun; daß 
fie nicht gu fpät eintreten, daß fi die Frage nicht durch Er: 
eigniffe von einer andern Befchaffenbeit verwikle, und daß nicht 
eine furchtbare Bewegung in Spanien unſere Rathichläge dert 
unnd; mache, und unfern Einfluß, vieleicht zum Vortheil eines 
weniger berechtigten und bis jegt weniger kräftigen Einfluſſes, 
zu Grunde richte. Wir wiſſen Alles, was fi gegen bie An: 
nahme einer entiheidendern Maafregel, ber Bewilligung ber 
von Epanien geforderten 60,000 Mann, einwenden läßt, fo 
wie die Gefahren aller Art, die man vorandfehen fan, alauben 
aber fortwährend, daß politifhe Erwägungen höherer Art zur 
Unterftägung einer Träftigen und wirklichen Intervention hätten 
angerufen werben können, Wir münchen, ohne befondere Hof 


nung bafür zu hegen, daß wir eines Tags unfern Jerthum im 
biefer Art der Beuribeilung ber Frage werben anerlennen Dürs 
fen; dieſes Geſtaͤndniß würde uns um fo weniger Veberwins 
bung koſten, als wir felbit in bem Augeublik, wo wie bedauern, 
baß fie keine andere Löfung erhalten bat, ben Eruſt derſelben 
unb bie Kraft ber Beweggründe, welche bie Annahme einır 
unſicht, die wir nicht theilen konnten, beftimmten, nicht vers 
fennen. 

(Temps) Man hatte England drei Fragen über die In— 
tervention vorgelegt: 4) bie des casus focderis, 2) bie der 
thätigen Mitwirlung, 5) die ber Eolibarität der Folgen. Eng» 
fand antwortete auf bie erfie, baf ber casus foederis feiner 
Anſicht nach nicht eriftire; auf bie zweite, daß es ſonach un= 
nötbig fep, bie Art oder bie Zwekmaͤßigleit einer Zuſammen⸗ 
wirkung gu erörtern; auf bie dritte, daß bie Solidarität bes 
Intereſſes und dis Handelns mir Frantreih von England jes 
desmal angenommen werde, als von Geite fremder Mächte 
offenbarer Ungrif gegen unfer Gebiet, gegen unſere Juſtitutio⸗ 
nen, gegen un fere Dpuaftie ftatt finden wirbe, Nur bürfe 
diefer Augrif wicht von und beramdgeforbert fepn. Nun würde 
aber bie eigentlih fogenannte Futervention in Spanien als 
eine Ausforderung angefeben werden. Hiermit wäre die engs 
liſche Politit im Bezug auf ung beutlih ansgebrüft. Sie fteht, 
mie man fieht, mit ber doftrinairen Politit nicht fehr im Eins 
Fang. Die ift ein Grund mehr, in ber Kleinen Verſchwoͤrung 
gegen bad Whigkahinet zu beharren. Dieſes Kabinet hat bie 
Mabdifalen zu Verbündeten und zur Stuͤze. Welch ſchlechtes 
Beifpiel! Es wäre weit beffer, wenn man mit einem Kabinette 
Peel und Stanley gu thun hätte. Much zielen alle Wunſche 
und Bemühungen ber Kotterie nach biefer Kombination, Diefe 
Bemühungen find fo groß, daß man den Erfolg berfelben, nem⸗ 
lich den neuern Sturz ber Whigs auf bas Ende bed Fulind bes 
ſtimmen zu koͤnnen glaubt. Mit einem gemäßigten Torpmini- 
ſterlum hofte man bie Solidarität ber Intervention zu erhal⸗ 
ten, folte mam auch deswegen auf bie Transaktion wegen ber 
Heirath bes Sohnes des Don Earlod mit der Königin Iſabella 
zurdffommen muͤſſen. Sollte fi biefes boktrinaire Utopien 
verwirklichen, fo würde bie Kotterie das Spftem bed Jaſte⸗ 
Milien in den drei Koͤnigreichen für verewigt und bamit das 
goldene Zeitalter ald begonnen erachten. Iujwilhen bejeugt 
man den Whigs allen den böfen Willen, von dem man befeelt 
ift, und ſtuͤzt ſich dabei gegen fie auf die ruſſiſche Macht, bie 
ſelbſt fehr gegen Leute, die fo Let waren, auf bie HH. Peel 
und Welington zu folgen, eingenommen ift. Dis gibt endlich 
auch dem Schlüſſel zu den lezten Manifeften bes Journal des 
Dedats, das gan retrograb geworden iſt. Seine Devife ift, 
wie bie feiner Patrone, das Bouvernement bes rechten Een: 
trums. Das ganze gegenwärtige Spitem grapitirt anf dieſem 
Punkte. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 8 Jun. 
wurben 249,890 fr. jur Wellenbung des neuen Unterbaues für 
die Vendomeſaͤule, Die Iulinsfäule und das Archivgebaͤude des 
Mechnungshofs, fo wie 270,000 Fr. zur Bezahlung des neuen 
Baues der Depntirtenfammer, mund ein Bufhußfrebit vom 
61,698 Fr. für das Parifer Obfervatorium, mit großer Stims 
menmebrbeit votirt. Die Tagesordnung kam am Erörterung 
des Budgets des Kult minifteriums, Kap. 1 Perfonal der Bus 
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xeaur der Anite 146,000 7 Kap. 2. temporaire Entſchaͤdi⸗ 
gungen für entlaſſene Angeſtellte 16,089 Fr.; Kap, 5. Mate 
tial und vericgiedene Ausgaben der Burcaur der Kulte 50,000 Er, 
werden augenommen. Das ate Kap., Gehalte und Ausgaben 
die Kardindle, Erzbifchöfe und Bifhöfe betreffend 1,055,000 $r., 
gibt Hm. Ifambert zu ber Bemerkung Aulaß, daß bus Kon⸗ 
Eorbat von 1817- darchaus Feine geſezliche Kraft in Frankreich 
babe, und nur ein Traktat fep, ber bad Land nicht verpflich⸗ 
ten fünne. Es habe nie rechtlich esiftirt, weil die Kammern 
es nie hätten anerfennen wollen. Was bie Kardinäle betreffe, 
fo fehe er nicht ein, mie man einen Gehalt für Funftionaire 
verlangen loͤnne, melde das Gefez nicht anerlenne, Die Erir 
ſtenz der Karbinäle ſey mit ber gegenwärtigen Gefeggebung un: 


verträglih. Der ate Art. bes organiſchen Seſezes verbiete ben 


framzöfifgen Seiſtlichen andere Titel als die des Bürgers 


und mein Herr anzunehmen. Man folle nicht glanben, baf : 


die franzöflfhen Kardinäle bei einem Konklave die Jutereſſen 


Fraukreichs beforgen; bie Inftitution des Kardinalats fep nur 


dem roͤmiſchen Hofe nuͤzlich, und eine Waffe, fih in die Anı 
gelegenheiten Fraukreichs zu mifhen. Die frangöfiihen Kar: 
dimäle hätten feit 41817 zweimal gegen bie Jutereffen Frank⸗ 
reiche votirt. Als eim deiftlicher Funktionair einen Hirtenbrief 
erlaffen, worin er bie Bevoͤllerung zum Haſſe gegen bie Inftis 
tutionen Frankreichs aufgeregt, habe ber Staatsrath flatt bie: 
fen rebelifhen Biſchof zu betrafen, blos erklärt, daß Mif: 
brand ftatt finde, Mebme aber ein Gerichtebeamter an einer 
patristifhen Subfeription Theil, fo abe man ihn vor die Echran- 
ten bed Kaſſationshofs, und begnüge fih nicht mit einem Mer: 
weise, fondern ſuspendire ihn. Die DMegierung bed Julius 
Habe dem Klerus große Begünftigungen gewährt; durch @r- 
nennung einiger Bifchöfe bed Hofs werde man aber dem Lande 


keine religienfen Sefinnungen einflößen. Der Klerus fep un: ; 


erfättlih, und fordere täglih mehr; man mwerbe nichts gethan 
haben, fo lange man nicht im der Pairdlammer die Want ber 
Biſchoͤſe hergeſtellt habe. 
auch ein fo großer ruükgaͤngiger Schritt in ben Grundſaͤzen bes 
Julius erfolgt ſeyn, daf man dann wohl fagen könnte, fie 
eriftirten gar nicht mehr. Die Kammer bewilligt nach einigem 
Hin: und Herreden das Kapitel mit einem von ber Kommif: 
fion vorgefhlagenen Abzuge von 18,000 Fr. Das Ste Kap. Ge: 
halt und Entfhäbigungen ber Mitglieder ber Kapitel und des 
pfarramtlihen Klerus 27,898,500 Er. wird mit einem Mbzuge 
von 15,500 Fr., fo wie bad Kap. 6 loͤnigliches Kapitel von Et, 
Denis 97,000 $r,, Kap. 7. Stipendien für die Geminarien 
1 Million $r., Kap. 8. Unterfidyung von alten @eiftlihen und 
Nonnen 1,070,000 $r,, Kap. 9. Innerer Dienft ber Didzefan- 
gebäude 445,000 Fr., Kap. 10. Bau von Didzefangebänden 
4,600,000 $r.; Kap. it. 
862,000 Fr., Kap. 12. Perfonal des proteftantifhen Kultus 
756,000 $r., Kap. 13. Material 100,000 Fr., Rap. 14. ifraelis 
fder Kultus 80,000 Fr. angenommen. 

In der Sijung ber Deputirtentammer am 9 Jun, 
kam das Budget des Sceminifteriumd zur Prörterung. Die 
Kapitel 1 und 2 Verſonalberwaltung 689,000 Fr. und Material 
175.000 und Sebaͤnde für die Archive 95,000 Fr. wurden, er 
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fieres mit einem Abzug von 800, das zweite mir einem * 
von 500 Fr. angenommen. Hierauf werben Kap. 3. Unterhal⸗ 
tene Korps 7,847,500 Er. mit einem Abzug von 117,684 Er, 
Kap. 4. Drganifirte Korps 20,063,600 Fr., Kap, 5. Material 
in ben Häfen 16,957,000 Fr., Kap. 6. Material außerhalb der 
Häfen 4,700,000 $r., Kap. 7. Urtilleriematerial im den Häfen 
1,298,000 Fr., Kap. 8. Artillerlematerial außerhalb ber Häfen 
550,000 Fr., Kap. 9. Hpdrauliihe Mrbeiten 4,721,500 Er., 
Kap. 10. Schifsmiethungen 418,000 Fr., Kap. 11. Raderknechte 
245,000 $r., Kap. 12. Verſchiedene Ausgaben 269,500 Fr., mit 
einem Abzug von 9,000 Fr., Kap. 15. Wilfenfhaften (Perfos 
nal) 520,000 Fr., Kap, 14. Wiffenfhaften (Material) 413,000 
Er., Kap. 15. Kolonien (Perfonal) 6,019,700 $r. und Material 
552,500 Er., Kap. 16. Zufhuß für die Kolonien 1,000,000 Fr. 
mit einem Abzug von 3000 Fr. angenommen, und bamit das Bud⸗ 
get des Seeweſens gefhloffen., Die Kotalfumme bei Bubs 
gets aller Minifterien beträgt nah ben votirten Mobififationen 
998,861,075 $r., bie mit 260 weißen gegen 28 ſchwarze Kugeln 
angenommen warb, 

* In ber Sisung ber Deputirtenfammer am 10 Jun, 
warb der Bericht, bie Schiffahrt ber Dampfboote, auf dem 
Mittelmeere betreffend, auf dem Bureau niedergelegt. Die 
Tagesordnung kam an Erörterung bed Budgets der Einnahmen 
von 4856. 

*Ja der Sizung bed Paürshofs am 10 Jun, bemerkte 
man den Ungellagten Sirard, der in ber vorigen Sizung als 
mit einem andern Augeklagten, Girob verwechselt angegeben 
ward, Siraud verlangt bie Aufnahme in das Protokoll, daß 
man ihn mit Gewalt bergeführt habe. Es wurden mehrere 
Belaftunges und Entlaftungszeugen vernommen, und bie Vers 
böre anberer Angeklagten fortgefest. 

Hr, Urago erinnerte in der Sizung der Deputirtenlammer 
am 9 Inn. an bie Expedition der Lilloiſe in bie nörbliden 
Meere und bie traurige Ungewißheit, die über das Geſchik der 
Mannfhaft und ihres Kommandanten, Hrn, v. Blofleville, 
ſchwebe, vom benen man feit 1855 leine Nachrichten habe, Die 
Kammer willigte einftimmig in den Vorſchlag, eine Prämie für 
die Wahfifhfänger aller Nationen , welche biefe Meere in allen 
Mistungen durchtreuzen, feitzufesen, um nachzuforſchen, an 
welchem Drte das Leben ober ber Tod biefer walern Seeleute 
verborgen ift. 

Bei bes in Tomloufe ftatt gefundenen Ueberſchwemmung 
wurden 48 Häufer ganz umgeriffen, und 37 drohen den Einfturg. 
Das Yulvermagapın ward ſehr beihäbigt, sa bis 56 Pulver» 
wagen wurden von bem Strome fortgeriffen. 

Einem Schreiben aus Marfeille vom 5 Jun, zufolge 
war der Bey von Tunis am 20 Mat geftorben, und fein Brus 
der ihm im der Regierung nachgefolgt. Die brei für bie Re 
sierung von Tunis zu Marfeille gebauten Kriegsſchiffe waren 
fhon dafelbft angefommen, 

Gtaliem 

“+ Rom, 6 Zum. Seit bie legten Nachrichten aus Spa» 
nien die Stellung ded Dom Carlos günftiger fehildern, find 
bier fe viele Gerichte im Umlauf, daß au der ruhigſte Beob⸗ 
acter irre geleitet werden kan. Man fprict von nichts als 
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yon Vortheiten und Siegen, welde bad nahe Ende ber Megier 
rung ber Königin vorausfezen laſſen. Viele beruben indeſſen 
nur auf Hörenfagen, und mande führen offenbar dad Gepraͤge 
der Webertreibung. Indeſſen ficht man ans dem ganıen Be 
tragen ber Freunde des Don Carlos, mit welder Zuderſicht 
fie auf dem glätligen Erfolg feiner Unternehmung bauen. Der 
gewößhlice Kourier aus Mabrib iſt Bid heute nicht eingetrofr 
fen, wir find alfo auf offisielem Wege eigentlih ganz ohne 
Nachrichten. — Der Infant-von Epanien, Don Gebaklan, iſt 
mit feiner Gemahlin aus Neapel hier eingetroffen, uud Beide 
baben Er, ‚Heil. ihren Beſuch abgeſtattet. Ueber ihr Verwel⸗ 
Ien in Rom ift no nichts befannt, bo läßt der@ifer, womit 
fie die Merkwürdigkeiten unfrer Stadt beſichtigen, auf feinen 
langen Aufenthalt ſchließen. — Der Karbinal Prieſter Frauz 
Maria Paudolfi » Miberici ift am 5 d. bier geftorben. dr 
ftammt aus einer altabeligen Familie zu Oruieto, mo er 1764 
geboren wurde. Der gegenwärtige Papſt bekleidete ibn 1853 
mit dem Purpur und ertheilte ihm ben Titel von S. Prisca. 
— Der Defun ſcheint durch neue, von Zeit zu Seit erfolgende 
Auswuͤrfe von Steinen und Wide, einen nahen großen Aus 
bruch anzufündigen. Auch will man einige leichte Erdſtoͤße im 
füdlihen Italien verſpuͤrt haben, 
ODeutſchland. 

Munchener Blätter melden; „Se. Durchl. der Hr, Her⸗ 
zog Marimilian vom Leuchtenberg wird am 7 Jun. eine Reiſe 
nah Schweden antreten, fi in Luͤbeck einſchiffen, und im Sep⸗ 
tember babier zurdt fepn.“ 

Karlsruhe. In der Sizung ber zweiten Kammer vom 
40 Jun. legte, wie ſchon erwähnt, ber Kinanzminifter v, Boͤchh 
einen Gefesesentwurf vor über Herabſezung bes perfönlichen 
Gteuerlapitald jedes Steuerpflichtigen um soo fl. für ben Fall 
bes Beitrittd bed Großherzogthums zu dem deutſchen Zollvers 
ein. Diefer Entwurf lautet: „Un dem burd $. 4 der Bewerb: 
ftenerorduung feſtgeſezten Haffenmäßigen Gewerbftenerkapital 
jedes Steuerpflichtigen find 300 fl. abzufhreiben. Morftehende 
Beitimmung tritt von bem Seitpunfte in Wirkfamkeit, wo nad 
dem Beitritte des Großherzogthums zu dem deutſchen Zollver⸗ 
eine bie Zölle für gemeinfhaftliche Rechnung erhoben werden.” — 
Zur Begründung des Seſezes hielt der Finanzminifter folgenden 
Vortrag: „Nah bem Beitritte des Großherzogthums zu dem 
deutſchen Bollvereine werben ſich bie Zollrevenien, wie ih Ihrer 
verehrlichen Rommiffion bereits nachgewieſen habe, auf 1,122,000 fi. 
belaufen, und nach Abzug einer Summe von 60,000 fl., bie für 
die von und privativ gu begablenden inuern Bollämter, die Boll; 
direftion und fonftige Laften ber Solabminiftration zu verwen; 
den ſeyn dürften, auf 4,062,000 fl. Die Nettogolleinnahme be 
rechnet fi mac dem Budget auf 809,000 fl. Es ergibt fi alfo 
‚eine Mehreinuahme von 253,000 fl., bie ſich in ber naͤchſten 


Budgetöperiobe auf 363,000 fl. erhöhen dürfte. Da bie Megie: 
zung durch ben Beitritt zum Zollvereine feine Mevendenerböhung | 


beabfichtigt, fo fol gleichzeitig mit dem Eintritte deſſelben bem 
Steuerpfligtigen eine entipregende Abgabenminderung gewährt 
werben, und da im Jahr 1851, wo eine gleiche Summe did: 
ponibel war, bie Herabſezung bed perfönlihen Gewerbfteuer: 
tapitald eines jeden Steuerpflihtigen um 5300 fl. als bie zwet: 
mäßigfte, vorzüglich dem Minderbemittelten zu gut kommende, 
Steuererleicpterung von der Regierung und einer großen Mehr: 


-weitern Sinfen jener Fondskurſe Einhalt zu thum, 
‚tig warb aus Paris gemeldet, es werde eine Dun fi» Inte 
vention — worüber bie framzöflfihen Journale das Nähere ans 


beit ber Kammer anerlannt wurde, fo duͤrſte fi biefer Mor- 
Schlag and jezt einer allgemeinen Beiftimmung zu erfreuen baten, 
Die Steuerminberung wurde im Jahr 4851 filr 1853 annähernd 
auf 205,000 fl. berechnet, fie wird nad dem wirklichen Betrage 
biefed Jahre unter Berüffihtigung ber zugenommenen Bevölte: 
rung jährlich 208,000 fl. betragen. Die übrigbleibenden 49,000 fl, 
pr, Jahr werben fir jest noch in Reſerve zu behalten fepn, da 
in ber erften Seit nah unferem Beitritte für das Zollweſen 
mander außerorbentlihe Aufwand zu beftreiten fepn dürfte, 
Einer weitern Motivirung wird biefer Seſezesvorſchlag nicht 
bebirfen, und ich habe mich nur noch darüber zu erklären, warum 
er Ihnen fhon jept und vor Annahme bed Zollvereinigungsver: 
trags gemacht wird. Ed geſchieht fchom jegt, weil bie Re 
gierung an Ihrer Zuftfimmung zu dem abgefhloffe: 
nen Zollvereinigungsvertrage feinen Augenblit 
zweifeln kan, weil fie die gleichzeitige Erledigung dies 
ſes Vorſchlags für zwelmaͤßig erachtet. Bis zur Berichterftats 
tung über ben Hauptgegenftand Fan nemlich biefer Befezedent: 
wurf zur Diskufflon reifen, was auch wegen Beendigung ber 
Bubgetdarbeiten, bei welchen hierauf Mülfiht genommen wer: 
ben muß, ald wuͤnſchenswerth anzufehen ift. Sie wilfen, meine 
Herren, wie und die Stunden entflichen, mie nothwendig es 
it, fie feitzubalten durch Kombinirung der Vorlagen von Seite 
ber Regierung mit den Gefchäften ber Kammern,” (Karler. 3.) 

t* Karlorube, 12 Jun. Wie am ı Zunind, fo ging 
es and heute wieder Höhft unruhig in muferer zweiten Kam⸗ 
mer zu, und zwar im Folge ber Auftritte jemed Tages. Der 
Abe. Welder gab nemlich feine in der Sizung am iſten fi 
vorbehaltene Erklärung heute von fi, Sie führte gu einer 
Antwort bed Minifters Winter, und dieſe wicber zu weitere 
@rdrterungen, unter benen eine heftige Rede bes Abg. Echt 
gegen ben abweſenden Finangminifter beſonders dazu beis 
trug, die bereits geöfnete Kluft zwifchen ber Kammer und ber 
Regierung nur weiter zu fpalten. Der Fehler ift heute im 
Mahrbeit anf Seite der Ubgeorbneten, und zwar jener, bie feit 
einiger Seit zum Merbruffe ber Mehrzahl ihrer Kommittenten 
eine unfelige Oppofition gegen bie wictigfte Frage, bie feit 
langer Zeit ben Ständen vorgelegt worben, bilden. 

“r Krankfurta. M., 12 Jun. Nach ben heute bier ein, 
getroffenen Berichten aud Amſterdam hatte ber ungeheure Mut: 
fa der fpanifhen Fonds am der Londoner Börfe vom 6 b, kel⸗ 
nen bedeutenden Eindrut, wie man es bier beforgte, dafelbit 
gemadt. Als Urſache wird augegeben, baf man benadriätigt 
worden, es wären ſechs große Käufer vom Zonbon zufammengetreten, 
bie eine Milton Pf. St. im Baarem anfgebraht, um bem 
Sleichzei⸗ 


eben; — wirklich ftatt finden, . Hierauf Anb bier die Kurſe 


‚wieder in die Höhe gegangen, fo daß nad dem Schlufe ber 


Boͤrſe die fpanifhen Renten zu 40%, und refp. 24%, bezahlt 
wurden; bolländifhe Integrale 55%; oͤſtreichiſche aprozentige 
Metalligues 97°%/,; Wiener Bankaktien 1596. — Oeffentlichem 
Vernehmen nah bärfte der kuͤrzlich verftorbeme k. ruſſiſche Ges 
fandte beim Bundestage, Frhr. v. Unftett, in Bälde einen 
Nachfolger erbalfen. Man bezeichnet als ſolchen Hr. v. Dubril, 
der zulezt ruſſiſcher Gefandter am F, fpanifchen Hofe war, ber 
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er nach dem Wbleben Ferdinands VII verließ, um fi nah Pe 
tereburg zurutzubegeben, wo er fi ſeitdem aufgebalten bat. — 
Hinfibrlih des Zollanſchluſſes und ber darauf etwa beyüglichen 
proviforifhen Mnorbuungen bat man zwar im ber Imifchenzeit 
wihts erfahren, was irgend poſitiv wäre; indeſſen wird von 
ſenſt wohl unterrichteten Perfonen wlederholt verſichert, daß 
noch vor Ablauf des gegenwaͤrtigen Monats derartige Auord⸗ 
nungen ind Leben treten würden. — Der Hr. Seneraldireltor 
der fürſtl. Thurn⸗ und Taris ſchen Poften, Freiherr v. Brinte- 
Berberib, bat, wie man erfährt, aus Veranlaffung ber am 
40 Pal, ftatt findenden Feier feines Sojäbrigen Dienſtjubilaͤums 
son Er, I, Hab. dem Grofbersog von Baden das Großfrem; 
des Ordens vom Bäbringer Löwen, nebſt einem ſehr ſchmeichel⸗ 
haften, deſſen Verdienſte um das Seſamtpoſtweſen auerlennenden 
Schreiben erhalten. Bir wollen bei dieſer Gelegenheit bemer⸗ 
ken, daß bie von einem andern Korreſpondenten kuüͤrzlich ger 
madte Mitthellung, Hr. v. Brints werde mit dem Lintritte 
feines Dienflinbiläumd aus dem feitherigen Kreife feiner viel» 
umfaffenden Thätigkeit treten, mindeſtens fehr vorgreiflih ers 
ſcheint. Hr. v. Vrints befindet fi, troz feined hohen Alters, 
noch in voller Kraft. 

*+ Frauffurt, 12 Jun. Um brittem Yfingfl:Feiertag 
wo mie gewöhnlid halb Frankfurt nah dem Niederraber Waͤld⸗ 
hen ftrömte, ereigmete fih im dem Frankfurter Drte Nieberrab 
ein Vorfall, welder zu manderlei Mißdentungen Unlaf gab, 
Es entſpann fih wemlich eime Prügelei, bei welder bie bewaf⸗ 
nete Polizei und das Militair einzuſchreiten für noͤthig fanden, 
Die Unrubeftifter erhielten won ihren Freunden Unterfidgung 
und wiberfesten fi. Nachdem aber ber wachthabende Kom» 
maudant Feuer geben zu laſſen brobte, lamen fle etwas zur 
Bellnnung und wurden arretirt. Es läßt ſich vorausichen, daß, 
da bier eine Widerfezliäfeit gegen bie bewafnete Macht vor: 
liegt, die Sache vor das Kriminalamt zur Unterfuhung ge 
bracht werben wird. Daß aufälig in jenen Streit Perſonen 
von einem Sefandtihaftsburenm verwilelt waren und Verlezun⸗ 
gen befamen, gibt der Sache, bei Mauchen, einem politifchen 
Anſtrich. — Die gefeggebende Berfammlung bat den Antrag ib: 
zer Konmiſſion, in Betref der Reorganiſation muferer Polizel⸗ 


verwaltung, daß ein ſtaͤndiger Polizei direltor, mit ziemlich uns 


umfhränfter Gewalt, ermaunt werben möge, nicht augenom⸗ 


men, — Die Zahl der hier durchkommenden Fremden, welde bie: 


Zaunusbäder beſuchen, ift im Wahlen. — Wor einigen Tagen 
haben wir auch eine Sähneidergefelleus@mente gehabt. Miele 
berfelben haben Urfede zu Beſchwerden auf der Herberge zu 


baden vermepnt; fie baden übel gewirthſchaftet, Alles demolirt, 


den Herbergsvater mißhan delt u. f. w. Sehr viele Geſellen 
wurden baranf eimgefteft unb nacheinander aus ber Stadt ger 
bradt. Man beobagtet überhaupt in Wetref ber Nafführumg 
der Handwerkoburſche die ftrengfte polizetlihe Aufſicht, und das 
geringfte Vergehen von ihrer Seite wirb mit Stabtausweilung 
beftraft, — Die der „Allgemeinen Itg.“ von Kaffel aus ge 
machte Mittheilung, daß der Beitritt Krankfurts und Naſſau's 
entſchleden und der Zollvertrag ſchon unterzeichnet fep, keunt 
man bier noch nicht, ed müßte deun fepn, daß man die Sache 
eben fo ftremg geheim bielte, als in Baden, Uebrigend find die 
Kolonialmaaren bei und im Preife wieder gewichen, und Mande 
haben, nicht befürdtend, daß wir vom Anſchluſſe über Nat 


überrafbt werben, birefte Beitellung in Holland gemacht, w 
bie Kolonialmaaren niebrige Preife haben, 


9 rennen 

+ Uns Preußen, 10 Jun. Auf auferorbeutlihem Wege 
bat man in Berlin fehr neue Nachrichten and London erhalten, 
Man erfährt, baf von dem Hugenblife an, wo in Mabrib ber 
die Intervention diskutirt ward, und Hr. Martinez de la Mofa 
fie une unter der Form einer Kooperation zulafen, nud ben 
Franzofen blos bad Recht einräumen wollte, bie feiten Pläge zu 
befegen, Lorb Palmerfton fi gegem dieſe Art Hülfleitung von 
frangöfifcher Seite ausgeſprochen und dagegen förmlich oppomirt 
bat. Er wuͤnſche, wird gemeldet, eher eine reine Juterventiom, 
als eime folde Kooperation, und würde, wenn bie Lage ber 
Königin fo Eritifh würde, daß fie fremden Schuz nachſuchen 
müßte, und das franjoͤſiſche Kabinet fih durchaus berufen 
glaubte denfelben zu leiſten, lieber ein framoͤſiſches Heer mit 
dem Truppen der Königin gemeinihaftlih agiren, als den Krieg 
durch Die Umgefchitlichfeit der ſpaniſchen Generale und bie wer 
nig bieziplinieten Truppen der - fpaniichen "Armee in bie Länge 
gezogen fehn. Er glaube daß, träte jemer aͤußerſte Gall ein, 
nar unter ber Leitung eines framzöfifchen Generals und durd 
das Beifpiel der franzoͤſiſchen Soldaten es möglih wäre, bie 
Truppen ber Königin beffer verwenden und jo den Krieg ben: 
den zu koͤnnen. Uebrigens fol troz deſſen Lord Palmeritom jezt 
eine eben fo große Abneiguug vor jeder direkten Theilnahme 
einer fremden Macht an dem Würgerfrieg in Spanien an ben 
Tag gelegt baden, als er fräher bemiht war, das frangöfifhe 
Kabinet zu bewegen, fi mit England im die Ungelegenheiten 
Spaniens zu miſchen. Lord Palmerfton war ſtets wankelmu⸗ 
thig, und es iſt mithin ſchwer zu fagen, was er jezt, wo ber 
entfcheidende Augenblit gelommen, thum wird, Man fcheint in 
Berlin feft überzengt gewefen zu ſeyn, daß im Paris die ange 
fuchte: Intervention auf dad beftimmtefte glei abgelehnt mer: 
den wurde. Bei der genauen Kenntniß, die man von dem In⸗ 
tentionen Eudwig Philipps zu baben glaubt, iſt man num der 
Meynung, daß diefe fr Frankreich und befonders für den Ju: 
linsthron fo wichtige Frage nicht zur Entfheidung nıh Lon⸗ 
dom verwiefen worben wäre, wenn Ludwig Philip ſich nicht bes 
englifhen Kabinets verfigert und die Gewißdeit gehabt hätte, 
dab es eine Interventiom nicht gutheißen würde. Dis if bie 
hier herrſchende Auficht, die aber leicht anf irrigen Voraus ſe⸗ 
zungen beruhen Könnte, denn ähnliche Mepnungen wurden auch 
zur Beit dee Belegung Belglens durch franzöflihe Truppen 
geäußert. Damals bieß es auch, die Frauzoſen mwilrden Belgien 
wicht befegen, weil die englifhen Miniſter dagegen und Ludwis 
Philipp mit ihnen einverftauden fep; bie Frauzoſen befezten 
Belgien doch, nahmen Antwerpen, ohne daß Ludwig Philipp mit 
dem englifhen Kabinet gerade Im Widerfprud gerathen wäre, 


»o lem 

Se, Durchl. der Fuͤrſt Paskewitſch kam am 5 Jun. von 
St. Peteroburg nah Warſchau zuräf, Eben dahin war der 
Generaladintant Rautenſtrauch von Kalifch aurüfgelehrt, wo er 
Unordbuungen zur Aufnahme der dort erwarteten hohen Perſo⸗ 
nen getroffen hatte. — Zu Danzig erwartete man am 8 Jun. 
einen ruſſiſchen Stabsoffizier, ald Quartiermeifter der 6000 Mann 
Sardetruppen, welche im dortigen Hafen landen follen. 


Deftrei 

Zu Töplih traf, von Münden fommend, Ihre Mai, bie 
vermwittiwete Königin von Bayern am 7 Jun. ein. 

” Wien, 11 Jun. Heute leifteten die Bürger Miend vor 
den hiezu beauftragten I, k. Hoflommifarien den Huldigunge- 
eid. Wer bie Pläge und Straßen in ber Umgebung des Rath— 
hauſes durchwanderte, oder fih burdbrängte, mußte über den un: 
gebenren Sufammenfluß der Bürger zu dieſer Feier ichkleit erſtau⸗ 
nen, welcher nur eine einfache Anzeige voraudgegangen war. 
Mam hätte deuten fönnen, daß da nicht die entferntefte Kon: 
trolle geführt wurde, ein großer Theil ſich geringfügiger Mb: 
baltungen wegen ber Gerimonie entziehen werde; allein beim wirf: 
lichen Anblit des Zuſtroͤmens mochte man eher glauben, daß nicht 
Ein Bürger zu Haufe geblieben fey. Wie anders fau man fi 
biefe Erſcheinung erklären, ald durch ben vorzüglich lopalen 
@eift, der famtlihe Bürger Wiens befeeli! — Se. M. ber 
Katfer wird, wie man hört, von einem Theile feines Hofſtaats 
begleitet, am 4 Sept. feine Reiſe nah Töplig antreten. Se. 
f. Hob. der Erzherzog Franz Karl, Bruder Sr. Maj., wirb 
ſich ſchon früher nach Kaliſch begeben. 

Bien, 41 Jun, Meetalligues 401%/,5 aprog. Metaliques 
97°; Banlaltien 1350. 

Tarkei. 

(Defir. Beob.) Konſtantinopel, 27 Mai. Den neue: 

ften Nachrichten aus Aleinafien zufolge war dad Hauptquartier 


ber Armee vom Taurus zu Merdin aufgefhlagen worden, man - 


glaubte jedoch, baf es dermalen nah Diarbelir verlegt worden 
ſeyn dürfte, mo Refhid Mohammeb Paſcha, wie es ſcheint, fi 
binfür aufzuhalten gedenkt, da er nur noch partielle Mufftände 
zu unterbrüfen bat, mit benen feine Lientemantd bald fertig 
werden Tönnen, ohne feiner Auweſenheit zu bedürfen. Man 
bat mit jenen Ländern große Plane vor, mit beren Ausführung, 
gleih nachdem die Ruhe hergeftelt fepn wird, ber Anfang ge 
macht werben fol. Es handelt fih nemlih um nichts Geringe: 
res, als um Anlegung von Straßen, welde Vorderaſien nah 
allen Richtungen durchtreuzen folen; ferner um bie Ganalifa: 
tion jener Landjtriche, um die Ausbeutung der Bergwerle, um 
bie Entwilelung des Landbaues und Gewerbfleifes, um allge: 
meinere Cinführung des Volldunterrichts m. dal. Man darf 
boffen, daß die Umftände die Ubfichten des Großherru begünfti- 
gen und ihm bald vergönmen werben, fo wichtige Plane zu ver: 


wirkliden, und daß durch feine angeftrengten Bemühungen bie: 


ſes unermeßlihe Land in Kurzem die erftien Schritte auf ber 
Bahn der Eivilifation machen wird, — In Rumelien finden 


fortwährend Unruhen ftatt. Mohammed Hamdi Paſcha hat ei: 


mige Mäuber von der Bande des Karamitza, welde unfern vom 
Dipmp gefangen worden find, nah Konftantinopelgefhift. Dieſe 
Boͤſewichter, Türken und Griechen, find glei nad ihrer Anz 
kunft im der Hauptftabt im Bagno eingeferfert worden, Die 
Degierung bat Fräftige Maafregeln zur ſchnellen Wieberberftel: 
lung der Muhe und Ordnung in biefem Theile bed Reiches ge: 
troffen. Man ſpricht and von einem neuerlichen Verſuche des 
Tafil Bufi (im Albanien), der aber durch die Feftigleit des Be: 
fehlshabers der Truppen, dem bie Beobachtung diefes Ruhefö: 
ters oblag, vereitelt worden fepn fol. 
* *Trieſt, 8 Jun. Aus Mayufa melden Handelsbriefe von 
neuerem Datum, im Uebereinftimmung mit meinem geitrigen 
Scqhreiben, die blutigen Vorgänge in Scutari. Hinfichtlich ih: 
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red Ausganges weichen fie aber ganz von ber angeführten Wer: 
mutbung ab, dab das empörte Volk den Sieg erringen dürfte. 
Vielmehr hätte ihmen zufolge der Paſcha mit feinen Truppen 
den vonftändigften Sieg davon getragen. Furchtbare Rache fol 
bierauf gefolgt, und auf eine ſchretliche Weife geplündert, ges 
fengt mund gemorbdet worden ſeyn. Als eines der Opfer wirb der 
tatholifche Erzbifhof von Seutari genannt. Einige angefehene 
Männer aus Scutari, welde fih zu den Montenegrinern ge: 
flüchtet hatten, follen von dieſen ausgellefert worden fepn, 
Mau ſprach vom einer zu boffenden Interceffion Deftreihe, de 
biefed von jeher von der qhriſtlichen Bevöllerung Albaniens als 
Schuzmacht betrachtet wird. Diefe Augaben bedürfen jedoch noch 
der —— — Nachrichten aus Corfu vom 25 Mai zu: 
foige bat die türkifche Flotte bie albanefiihe Küfte, mo fie kurze 
Zeit angelegt batte, am 45 Mai wieder verlaffen, um ihrer 
erften Beftimmung gemäß die Fahrt nach Tripolis fortzufezen. 
Grieheulend. . 

Die Times fhreiben aus Athen vom 50 April! „Die 
Gränztommiffarien famen nenli bier an, um ber griechiſchen 
Megierang ibre Gränzbeftimmung vorzulegen, und Jeder bielt 
die Sabe nun für abgemabt, als ber ruſſiſche Kommiſſair, 
Dbrift Escalon, erklärte, er Lönme, in Folge einer Mitrbheilung 
des taiſerl. Befandten bierfelbft, bad Dokument wiat unter 
zeichnen. Obriſt Baker, der englifche, und Dbrift Bartbelemi, 
der franzöfifbe Kommiſſair, reisten hierauf fogleih nah Kons 
ftgntinopel ab.” 

t* Trieſt, 9 Jun. Die von Griechenland angelommenen 

achrichten reihen bie zum 18 Mai, und zeigen das Land in 
fteigender Erwartung der Begebenheiten nah dem i Yun. , von 
deren raſcher und neuer Entwilelung die Zukunft deſſelben abs 
bängt. Doch waren die Arönungsfeierlihfeiten, welde man zn 


Anfaug der GSelbftregierung Sr. Maj. erwartete, auf fpätere 


eiten verfmoben worden, ohne daß man deshalb zu beforgen 
ätte, dab der 1 Junius mit weniger Herzlichkeit und lauter 

reude würde begangen werden. Wud war über bie fpätere 

eftaltung nach dem 4 Jun. noch nichts allgemein und ſeſt bes 
fannt, und nabdem man nach ber Aukunft des meuen FE, bape: 
rifchen @efandten, Grafen FJeunifon, behauptet hatte, Hr. 
Graf Armaufperg würde zugleih mit Hru. v. Kobell bleiben, 
erfterer als Chef des k. Kabinets, heißt es jegt wieder, Hr. Graf 
Armanfperg verbleibe zwar mod eim oder zwei Jabre in Gries 
henland, aber als Privatmanın, um die Konfolidirung des Los 
fe8 feiner beiden age Töchter zu erwarten, bie an zwei 
Slieder der Familie Kantalugeuos verebeliht wurden. Eicher 
fcheint nur, daß der Hr. General Heide nebft denjenigen, 
melde zugleich mit ihm Griechenland verlaffen, den 12 Jun. 
mit dem Dampfboot von Patrad- abgehen, dem 15 in Ancona 
anfommen uud mad einer Furzen uarantaine mit dem Anfang 
des Julius in München eintreffen wird. 


Avcssunsen Kuns vom 15 Junius 1835. 
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die Rage vom Aegypten, der Tuͤrkei und Griechen 
m. Seit der Thronbefteigung des erſten helleni⸗ 
ſchen Kbnige. 
(Bortfesung.) 


lelnaſien fanden wır ım eımer furdivaren Werödung, feine 
großen Ebenen, z. B. die bed Mäander, zwei Tagreiien lang 
und eine breit, und glatt wie ein ruhiger See, vom tiefften 
Humus gebildet, verlafen und ber üppigen Kraft einer wild: 
wuchernden Natur preisgegeben, bie und ba elende Dörfer 
3. B. bei ben Ruinen von Milet, etwas mehr Unbau auf den 
unfrudtbaren Unböben, weil diefe ben Chriften überlafen blie⸗ 
ben, aber auch biefe Bevoͤllerung nomadenähnlih kommend 
unb gehend, und gedrüft von den Leitungen, bie ber Sultan 
von ihnen zu forbern gemöthigt ft, im Uebrigen aber umbehel: 
ligt, im ihrem Erwerb, ihrer Lehre und in der Gemeinbever: 
fafung, bie fie ſich felbft geben wollen, gefihert. Wir zogen 
ungeftört, ungefragt, im größter Sicherheit über Thäler und 
Berge nah Smoprna hinauf, mo wir uns in einem völferver: 
bindenden Mittelpunfte bes Tevantinifhen Großhandels befan: 
den: Europa ‚m Hafen und der Bucht und im Bazar gegen: 
wärtig durch feine Handelsjlotten und Wearenlager, und ber 
Drient mit feinen Karamanen und Waaren, die in den Maga: 
zinen ber Großhändler mit dem europäifchen wetteifern. Die 
. Bölle find bei bem niedrigem Stande der türfifchen Münzen au: 
Berorbentlich gering, die Expedition vom Seite der Behörde 
einfah, bie große Bewegung auf biefem Hauptftapelplaze des 
orientalifchen Verkehrs vollfommen frei, und in dem griecht⸗ 
Then Quartier mit den zu ihm gehörigen Stadttheilen bie 
einer großen europäifhen Handelsſtadt; gleichwol fagte man 
und, daß der Verlehr geringer ſey gegen fonſt wegen ber Peſt 
im Aegppten, bie alle Unternehmungen des Handeld hemmt oder 
bloßſtellt. Bir befuchten auch das tuͤrkiſche Quartier, das feine 
eigenen Sitten und mehr orientalifhe Saumfal hat; doch fit 
Europa auch dort eingedrungen, und wir fanden frangöflice 
Ariegsleute, welde bie tuürkiſchen Soldaten iu unferen Militair: 
Hünften abrichteten. Die tuͤrtiſchen Dffiziere hatten ihre kurzen 
Stiefel ausgezogen und ſaßen nach alter Art mit dem Pfeifen 
auf umtergefhlagenen Beinen, um den Vebungen ihrer Leute in 
gravitätifher Ruhe zuzuſehen. — Won Smyrna zu Land mach 
Konftantinspel gehend, fanden wir die Gegenden überall vol 
Anbau, Dörfer und in guter DOrbnung, und troz der Mefte oe⸗ 
manifhen Uebermuthes und ftolger Ehriftenverahtung im der 
Maſſe doch alle möglichen Nüffigten für die Europder, die Ruf: 
fen gebaßt und gefürchtet, mehr noch als ſich fagen läßt, bie 
Sranzofen und noch mehr die Engländer geachtet, leztere nicht 
nur, weil man vom ihnen unmittelbaren Schuz gegen bie Mod: 
towiten hoft, ſondern auch, weil es dem Türken fein Geheimniß 
mehr iſt, daß fie im Ihren oftindifhen Reichen über viele Mil: 
lionen von Mupamebanern mit Weisheit und Gerechtigkeit eine 
woplthätige Herrſchaſt ausiben, Die gap neue Art unferer 
Intervention in Verfien hat beigetragen, und im ihrer guten 
Mepnung zu befeftigen, Konftantinopel, Pera und Scutari, 
drei Städte zu @iner vereinigt, zeigen ein großes Keld von 
Trümmern, alten und neuen Bauftätten, von (hönen und ſchlech⸗ 


‘ten Wohnhaͤuſern, Pallaͤſten, Moſcheen und Kaffeehaͤuſern, mit 


laͤrmenden Bazars, voll bunten Gewuͤhls aller Nationen, voll 
Verwirrung, Schmuz, Luxus und Armuth, nicht ohne mannich⸗ 
fache Spuren einer ſich zum Beſſern wendenden Ordnung ber 
Min Men @elten (mie ſahen ihn öfter, zum Theil mit ganz 


Aut Emmen an 


Heinem Gefolge, immer in ernfter Wirbe, und bad Volk jezt 
an feinen Aublil gewöhnt, wie ein europaͤiſches an dem feines“ 
Könige) wird nur noch von ben alten Muhammebanern und einem 
Theile bee Mollahs mit Haß betrachtet, von dem Molke mit 
Gleichguͤltigkeit, von dee Jugend ber beſſern, d. h. bier der 
befizenden Stände mit Bewunderung und Enthuſiasmus, vorzuͤg⸗ 
lich von denjenigen jungen Leuten, welche enropäifhe Sprachen 
reden, ober (mas nicht mehr fo jelten ift) im Italien, in Lons 
bon oder Paris gewefen find. Ihnen ift er ber vom Himmel 
geftiegene, ber erfte wahre Nachfolger des Propheten, ber Beru⸗ 
fene Gottes, fein Volk durch Werjüngung zu ftärfen und durch 
Bildung mit Europa zu befreunden, Won biefem bemeglichen 
und lebhaften Theile bed gegenwärtigen Geſchlechts geht der 
Anſtoß auch auf die Aeltern, und im dem Kabinet #3 Meigs 
Effendi — wenn man einen großen Saal mit Ottomanen ringe: 
herum und einigen niedern Tiſchen mit Papieren, Manuferipten 
und gebruften Büchern (andere lagen an der Erde) fo nennen 
will — fanden wir außer mehreren emropäifchen Seitungen unter 
andern neuen Erfheinungen der Litteratur Urgubarts Buch 
über den gegenwärtigen Zuftand der Türkei *), und Thierſch 
über dem gegenwaͤrtigen Zuſtand von Griechenland. Beide, mit 
andern Buͤchern aͤhnlichen Inhalts, waren dahin durch den 
Selretair Sr. Ercellenz gelommen, deu Sohn eines der ange: 
fehenften Mollah's, einen jungen Mann, der zwei Jahre in 
Paris gelebt hatte, der unſer Führer war, umd mit dem wir 
über feine Heimath auf Veranlafung jener Bücher in ein Ge: 
ſpraͤch kamen, bad merkwürdig genug ift, um daß ich Ihnen 
feinen Hauptinhalt mittheile. Ich thue das, indem ic umfern 
jungen Ddmanın Achmed felbit reden laſſe, wie es fih im Ge 
fpräh durcheinander ftelte, das ich nur auders ordnen und 
kürzer zufammenzichen mil, „Weide Bücher find und nuͤzlich, 
obgleich im verſchiedener Abſſcht geſchrieben. Der Engländer, 
unfer Freund (Allah möge feine Tage mehren!), kennt unfere 
Hülfsquellen, unfere Eitten, unfere Bebürfniffe, Er seigt ung, 
wie wir jene vermehren, die Sitten verbeiferm, die Bebirfniffe 
zwelmaͤßig delen können, und hat ein Buch geliefert, bad jeder 
„anfgetlärte” IMuſelmann getroft neben fein Gebetbuch les 
gen kan, Auch ift es von demjenigen gekannt und beberzigt, 
melde wirken können, und Sie koͤnnen fhon jest wahrnehmen, 
baß mir ihm verſtanden und benust baden, Es wird känftig 
noch beffer geben. Das andere Buch kommt vom einem unfes 
rer Feinde und konnte ums ſehr gefährlich werben. Wäre 
das neue Koͤnigreich, file welches es geſchrieben ift, von Je⸗ 
mand mit biefem Buch in der Hand und mach ihm eingerichtet 
worden, fo hätte es jezt wenigſtens eine Benölferung von einer 

Milion, Verboppelung feiner Einnahmen, feine Armee cus den 

alten Landen, die unſere Paſchas befiegt haben, feine Marine 








) Die Leſer erinnern ſich der Beurtheitung, welche die Alig. Zei⸗ 
tung bei Erſcheinung dieſes Werkes mittheilte. 
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aus ben Hanbelöfgiffen, die unfere Flotten ſchrekten ober vers 
Brannten, zuſammenge ſezt. Es hätte einen grumbbefigenben 
Baueruſtand, Kolonien und freien Handel und wäre ba: 
durch und durch die angichende Kraft, mit welcher ed auf un: 
tere Bevölferung wirken wuͤrde, eim gefährlicher Nachbar, ber 
in dem Bude ſelbſt ald ber natürliche Erbe umferer Verlaſſen · 


Lihaft Blah Saum tt 
12** auaetänbiat wird. zus —* . daß das nicht ſo 


gekommen iſt, und wir Zeit hatten, nach ben Rathſchlaͤgen 
gegen Griechenland zu verfahren, bie Griechenland gegen und 
anzuwenden verfhmäht bat. Denn mas bie neuen europäifchen 
Herren dort für ihr Königreich verfäumt haben, das thun wir 
gegen daſſelbe. Wir geben dem Bauer Grundeigentum, zum 
Theil frei von Behnten, zum Theil mit bem einfachen Zehnten ; 
wir laffen ihn fi anfiedeln mo er will, und sberlaffen den 
mengebildeten Ortſchaften ſich nach dem alten Herlommen ib: 
res Stammes einzurichten, zu ordnen und zu verwalten. Wir 
begnügen und Frieden zu haben, wo ed noͤthig iſt, und zu bes 
sehren was und gehoͤrt. Eben fo verfahren wir mit den 
alten Orten unfers Gebiets, mit den Städten, mit ben Kir: 
hen, ben Kloͤſtern. Jede Gemeinheit Handelt nah ihren Ge: 
wohnheiten, und richtet fih ein, fo gut fie ed Fan, Streitig⸗ 
keiten werben durch Schiedsrichter, Kriminalfälle immer nad 
legaler Unterfuchung durch fachkundige Richter entſchieden. 
Unfere Bouvernenre aller Grade haben ben firengften Befehl 
fih in biefen Schranfen zu halten, und einige alte üble Ge: 
wohnheiten unb Milerinnerungen abgerehnet, thun fie ed. 
Was wir damit gegen unfere Nachbarn gewinnen? Wir ba- 
ben unfere Unterthauen, ober wenn Sie wollen Naja, zufrieden— 
‚geftellt, dadurch imbireft ihre Auswanderung im das Reich ih: 
zer Blaubendbrüber gehindert; ja wir haben — Danf ihrer Re: 
gierung !— die Genugthunng, daß aus dieſem jungen chriſtlichen 
Staat, Eurem Schuzling, Ihr Herren Engländer und Frans 
zoſen! die Auswanderungen zu uns angefangen haben und feit 
43 Monaten im Steigen find, — Wir verfahren ebenfo mit 
dem Handel, Spra brobte fr und, für Smyrua Gefahr. Wir 
haben bie Werwitelungen des Verkehrs gehoben, während fie 
dort vervielfältigt murben; wir nehmen bem Kanfmann unge: 
für fo viele Piafter ab, als jene Dramen, d. h. nur etwa 
den britten Theil deſſen, was er in Spra bezahlt. Ihre Strei- 
tigkeiten fchlichter jede Nation für fih, durch ihren Konful, 
und Sie find Zeuge geweien, welchen Aufſchwung Smyraa 
bei diefem Verfahren gewonnen, Uber Spra? Get 11 Ma 
naten find 36 Käufer von dort zu und herübergelommen, ganz 
oder fo, daß fie dort eine Kommanbdite gelaffen; Andere 
werben folgen, Die europaͤiſchen Kanffahrer geben ohne Auf: 
enthalt beim Nachbar durch die Cykladen. Die Hanbeldtraft 
des Gegners ift durch umfere Klugheit und Gerechtigkeit eben: 
ſo wie durch ſein Verfahren gebrochen, und wir haben aufge⸗ 
Hört vom ihm fuͤr unſern Verkehr zu fuͤrchten. „Wir“ wenn 
ich ſage, mepne ich freilich nur Wenige unter und, denn 
meine osmaniſchen Landsleute fragen fortdauernd nicht nad ſol⸗ 
hen Dingen, aber jene Wenigen mehren ſich zuſehends, haben 
und befommen Einfluß in die Gefhäfte der Regierung, und 
werben bamit enbigen in unferer Regeneration bean Ausſchlag 
zu geben. Der Damm ift gebrochen, und ber Strom europaͤi⸗ 
{her Ideen und Keuntniſſe, Einrichtungen und Beduͤrfniſſe er: 
gießt ſich mad allen Seiten über ben darnach durſtigen Boden, 


welchen zu lange bad Schwert ber Janitſcharen mit dem Blute 
feiner ungluͤklichen Aubauer getränft dat, Sie erwähnen ber 
Seemacht umferer emancipirten Rajas und ihrer Regentſchaft? 
Hybra iſt ohne Huͤlfe geblieben, und feine beſten Seeleute be— 
mannen unſere Flotte. Das griechiſche Heer? Ueber dreißig 
Kapitaine, bie gegen ums gefochten, find auf unſer Gebiet zu⸗ 
Algen umb leben mit ihren Üirmatnlom us uuiern theits- 
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liſchen und macedoniſchen Gebirgen als Vorſteher und Beſchü⸗ 
ser einzelner Diſtrikte. Sie haben Ordnung genug gelernt, 
um nnd zu uitzen, und begeugen nicht bie mindeſte Luft, ihre 
Sofen mit ben Kamafhen, und ihr brquemeres Waffenhand⸗ 
wert mit ber fräntifhen Drefur zu vertauſchen. Im ums 
ferer bunten Heeresmiſchung werben fie als nuͤzliches Glied 
unter ben leichten Truppen bienen, vor der Haud aber nuͤzliche 
Werkzeuge ſeyn in ber Hand umfere Gouverneure der Graͤnz⸗ 
diſtrilte. Ich uͤbergehe das Uebrige. Wir haben einfache Kor: 
men der Verwaltung und — unter und gefagt — wir nehmen 
viel Geld ein. Unfere Armee koſtet 50 Millionen Franken. 
Sie werden aufgebracht. Unſere Flotte 20 Millionen; fie fin: 
den fih, und wir behalten noch Mittel, unfere Shulb an Ruß— 
land abzutragen. Unfere Einkünfte fteigen fogar, je mäßiger 
unfere Zolfäze find, Unfere Hülfequellen find noch unermeß⸗ 
lich, felbft mahdem ber abſcheuliche Mehemed Ali und Sprien 
geraubt bat; und wäre biefer böfe und verderbliche Menf nicht, 
unfer erhabener Sultan, ber Liebling @otted, wäre mit fei- 
nem Werke ber Wiedergeburt längft am Ziele! Sie Tommen 
wieber auf Ihr Griechenland zuräf? Ich glaube genug ge: 
fagt zu haben, wenn ich bemerle, daß wir ungefähr bad Se— 
geutheil von dem thun, was bort gefhieht, und und babrt 
wohl befinden. Daß wir babei biefen Leuten gefällig fepn follten, 
wird von und Niemand begehren, Wir werden weder ihren 
Gefandten, noch ihren Konfuln, noch ihren Untertbauen zuver- 
fommen; denn unfer Jutereſſe ift, zu bewirken, daß alle, die fi 
fo nennen, licher zu und gehören, ſey es wegen ber Wors 
theile, bie wir ihnen bieten, dep ed wegen ber Nachtheile, 
deren fie ald Rajas eines beutihen Könige zu Haufe und bei 
ung au gewärtigen haben.’ Diefe Vertranlichleiten über die 
osmanifhe Politik, gegenuber dem neuen griechiſchen Reiche, 
überrafchten mich durch ihren Inhalt auf das Hödite, und bie 
Politit ſelbſt durch ihre Einfachheit und dem richtigen Takt, 
der ihr zu Grunde liegt. Iſt fie in ben Köpfen ber Türken 
felbft entfprungen, ift fie ihnen eingegeben worden, ober wie 
iſt es zugegangen? Ich weiß nur, daß es fo ift, wie ih ge: 
fagt babe. Ih beſchloß bie Dittheilungen von Achmed zur 
Grundlage meiner Beobabtungen in Griechenland felbit zu mas 
hen, und wir verliefen Konftantinopel Anfangs März, um zu⸗ 
naͤchſt einige Juſeln des Archipelagus zu fehen. 
Gortſezung folgt.) 


Grofbritauniem 

***London, 6 Iun. Die Geſchichte Englands zeigt wer 
nig Beifpiele, daß die Whig: Partei — diejenige, welde bie 
Volksrechte vertheidigt, und die Staatsinftitutionen ſtets dem 
Seiten angemejfen zu verbeffern fich beftrebt — irgend etwas Nuͤz⸗ 
liches, bie Freiheit Körberndes von ihren Widerſachern, dem 
Toried, gelernt hätte; vielmehr fuchten diefe immer bie Eins 
richtungen jener, freilich mach ihrer Weife, nachzuahmen, bamit 
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die Liberalen ia keinen su großen Worfprung erhielten. Die 
neuefte Bildung einer Reform⸗Afſociation aber, an welcher bie 
eriten Mänmer bed Landes, falt alle liberalen Mitglieber des 
Unterhaufes (die bed Oberhauſes, Whigs ober Toried, find aus 
Peimzip ansgeſchloſſen) theiluehmen, macht eine Ausnahme, 
Hier haben die Whigs wirklich fig die Toried zum Mufter ge: 
mommen. umb aablen ihnen mit gleicher Muͤnze. Mon dem 
Augenblit an, als bie Reformbill Landeögefe; wurbe, errich⸗ 
teten bie Tories ihren Earlton: Club, ein Name, ben bie Terraſſe 
ihm gab , auf welder bad Gebäude fteht. Anfangs unterſchied 
fich diefer Klub nur dadurch von ben gewöhnlichen in hiefiger 
Hauptitadt, daß die fämtlihen Mitglieder nur zu Einer Partei 
gehörten, gerabe wie did auch von dem Altern Brookes'ſchen 
Klub ald einem gefeligen Vereinigungspunlte ber Liberalen ge: 
fagt werben Tan. Hatte ber Klub aber and eine beftimmte 
politifche Farbe, fo war damit mod nicht gefagt, daß er poli: 
tisch aktiv fepn müfe, und daß aus feiner Mitte unter ber 
Maske eines gewöhnlichen Londoner Klubs ber Impuls zu al- 
len Ergebniffen ausginge, welche bie Torp: Partei im Ober: 
und Unterhanfe berbeisuführen für gerathen findet, Läge ſchon 
jest die geheime Geſchichte dieſes Klubs dem Publikum vor, 
fo wirde man barin den Schläffel finden zu fait allem Abſtim⸗ 
mungen im Oberhauſe feit ben legten drei Jahren, zu der plöz: 
lichen fogenannten Ginnesänberuug des Monarchen, ald er dad 
Melbourne'ſche Minifterium entließ, fo wie zu dem Einfluſſe, 
ber bei Hofe In einem ftärfern ober geringern Grab auf bie 
Nationalangelegenheiten audgeubt worden. Sämtlige Mint: 
ſterialſtellen, bie hoͤhern ſowol ald bie geringerm, wurden un- 
ter dem lezten Peel⸗Wellington'ſchen Minifterium mit dem thä- 
tigen Mitgliedern biefes Klubs bejezt. Gier warb und wird 
oh Alles berathen und zur Ausfuͤhrung vorbereitet, wad auf 
die Abftimmungen im den beiden Hänfern, und vorzuͤglich auf 
bie Parlamentswahlen wirten fan. Für dem leztern Zwek be: 
darf man bedeutender Fonds, und diefe fliehen, wenn auch 
ans verborgenen Rinnen, im reichlichem Maaße, denn es bau: 


beit fih darum, bem Gegner dad Feld Zoll für Zoll ftreitig gu 


machen. Da num eine fo überaus mächtige, reihe, noch in vol: 
ler Lebensfraft daſtehende Vartei überall im Lande ihre zahl: 
zeihen Anhänger und Wertheibiger hat, fo ift es ihr ein Leich: 
tes, euch uͤberall Diftzift: und Filial:Torp: Klubs, oder nach 
ihrer offiziellen Sprache Eonfervativ: Klubs, gu bilden, Dis 
that fie. In und um bie Hauptftadt, ſo wle im Janern, find 
dergleichen Filial: EonfervativsMereine im Menge vorhanden, 
deren Ausſchuſſe in ben Wahlvorbereitungen für die Kandidar 
ten ihrer Partei, in der Mervielfältigung und Merbreitung 
von, Eonfervafinfähriften und Meben, auf gefeslihem Wege thaͤ⸗ 
tig find, Bisher achtete bie Whig- Partei auf dieſe Beſtrebun⸗ 
gen wenig. Hatle fih umter ihren Unhängern auch bier umd 
da eine Vereinigung gebildet, um zu wachen, daß die Haus: 
bemwohner ſich durch die vorgefchriebene Megiftrirung zu Wahl: 
männern befähigen, fo ging dis doch mur vom einigen thäti- 
gen Wahlmännern aus, zu denen fi kein halb Duzend Par: 
lamentsmitglieder gefelte. Allein bie legten Wahlergebniffe 
in den beiden Grafihaften Devonfpire und Staffordſhire öfne- 
ten ber Wbig: Partei bie Augen, Die ungemeinen Anftrex- 
gungen der Tories, die auf jeme wichtigen Punkte ihre ganze 
Kraft warfen, Ichrten die Whigs, daß auch fie ähnliche Auſtreu⸗ 


gungen nicht unterlaffen birfen, und daß bie Beit mod nicht 
gelommen jep, wo dem freien Umabhängigleitöliune der Waͤh⸗ 
ler allein ber Erfolg der Wahlen überlaffen werben Zönne, 
Der gute Erfolg für bie Torles im jenen beiden Braffhaften 
gebt ans dem eigenthuͤmlichen Zuſtande der Narifultur s Wers 
bältniffe Englands hervor, Die bei weitem größte Zahl ber 
Grafſchafte⸗ Wähler beiteht bekanutlich aus Pächtern, und es ifk 
That ſache, daß ber engliſche Pächter taͤglich mehr verarmt. 
Ungeachtet die Pachtzinſen ſeit 1825 im Durchſchnitt um ein 
Drittheil niedriger find, Tan man nichtsdeſtoweniger ohne alle 
Uebertreibung annehmen, daß bie Zahl ber Pädter Englande, 
melde mit ihrer Pachtzahlung nicht im Ruͤkſtande ift, keine 
sehn Prozent beträgt; daß es jest aͤnßerſt ſchwer wird, im 
Rande einen guten folventen Wächter zu erhalten; daß aller 
Schu; bed Ngrikultur: Monopols fi mit jebem Jahr unmwirks 
famer zeigt, und daß gerade der große Aufſchwung der Han⸗ 
belds mund Mannfalturintereffen in ben Testen Jahren denen 
ber Agrikultur gewiſſermaaßen unter die Arme griff, und ploͤz⸗ 
lihem allgemeinen Ruin noch vorbeugt. Daß im biefer betruͤb⸗ 
tem Sage die Mehrzahl der Pächter, auch wenn fie auf einer 


hoͤhern Stufe politifher Ausbildung fründe, nicht unabhängig 


ſeyn fan, und dem Wunſche des Landeigenthümers unbebingt 
folgen muß, will ber Pächter ſich nicht der Gefahr ausſezen, 
er der ohnchin im Rükſtaunde iſt, ſich ſeinen Pachtvertrag 
(gewoͤhnlich auf 1, 5 oder 7 Jahre) aufgekuͤndigt zu ſehen, 
ergibt fib vom ſelbſt. Der arme Landmann bat keinen 
freien Willen. Seiner Familie Eriftenz fteht auf dem Spiele. 
Dis it das wahre Seheimniß des Mefnltatd ber Wahlen in 
den erwähnten Grafſchaften. Golden Ergebniffen, ſo weit 
menſchliche Kräfte reichen, entgegen zu arbeiten, ift mum bie 
Hauptaufgabe der neuen Whig⸗Aſſociation, bie num auch Zweig⸗ 
Aſſociationen zu bilden ſucht, und ſomit fteben ſich die Parteien - 
ungefähr auf gleichem Fuße wieder gegenüber, Ob un bie 
rabifale Partei, weiche das MWorwärts noch lauter ruft, eine 
gefonderte Aſſociation bilden, oder ſich mit der neneften vereis 
nigen wird, fteht gu erwarten. ' Auf jeden Kal find die gegen- 
wärtigen Minifter weife und energifch genug, Unforberungen 
kein Sehoͤr zu geben, melde ihren Forderungen ſchaden könn 
tem, wie wir bei ber Grote'ſchen Motion für bie Ballotage ge⸗ 


ſehen. Die Reform bes Munizipalfpftemsd und bie Reinigüng 


der irifhen Kirche wiegen für bad Reich England ein ganzes 
Jahrhundert vol MWerbefferungen auf, unb wuͤrden allein ger 
mögen, bad Melbourne fhe Minifterinm in ber brittifchen 
Geſchichte unvergeflih zu machen. 


Italiem 


Rom, 16 Mai. Die hochberühmte Grotte bed Neptun bei 
Tivoli, und ber berühmte Waſſerfall gegenüber, welche fo manche 
Gedichte hervorriefen, jo manche Gefellfchaften empfingen, fo 
manche Befhreibungen in Worten und Briefen verurſachten, 
find im Begriffe, Antiquitäten zu werben. Der Anio wird eis 
nige Hundert Schritte oberhalb abgeleitet werben; der Feld, Ti⸗ 
voli gegenüber, tft durchbrochen, ein Werk, welches bie Regie⸗ 
rung Gregord XVI merkwirdig macht, und wird kuͤnftig, im 
norböftlicher Richtung vom jezigen Waſſecfall, im das Thal fdr= 
gend, dem von Terni ähnlich werben, fowol an Höhe, als au 
Umfang, Dee Durchbruch, etwa 400 Fuß lang, iſt fhon feit 
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einigen Monaten vollendet, und bie Morbereitungen zur Leis 
tung des neuen Flußweges werken binnen Kurzem beenbet ſeyn. 
Vielleicht wirb ein Meiner Aufſchub eintreten, meil ber Papit 
es anfehen win, und bie kuͤhlere Jahreszeit ahmarten wich, 
Die Bewohner der ganzen Umgegend werben bei biefer Gele— 
genheit bort zufammenitrömen, Die Weränderung macht frei: 
lich große Koften, war aber hoͤchſt nothwendig, weit, der Fluß 
in der Nähe der Grotte des Neptum fih tief in die weichen 
Felfen umber wingemüplt hatte, und von Neuem einen Theil 
der Stadt, ja ben Sibpllentempel bebrobte. Der Kallfelfen 
gegenüber iſt weit härter, und wird dem Fluſſe beifer wider: 
ſtehen. (9. 3.) 


Der am 9, 10 und 11 d. M. babier abgebaltene Wollmarkt 
gewährte im Allgemeinen erfrenliche Reſultate. Es wurden an 
Mole zugeführt 51,056 Pfund, verfauft 51,075 Pfund und un: 
verfauft blieben 19,061 Pfund, wovon jedoch faft die Hälfte aus 
tevantiner grober Wolle beftand und von ber übrigen Hälfte 
noch nah dem Marfte der größere Theil verkauft wurde, Am 
eriten Tage wurden wenige Käufe geſchloſſen. Die Käufer, woll: 
ten ſich vorerit orientiren, und die Verkäufer überfpannten ihre 

orderungen. Die Leztern begannen bereitd allgemein über 
laubeit zu Klagen. Deito regered Leben brachte ber zweite 

g in ben Markt, und bie zum Abend war fait aller Vorrath 
aufgefauft und zum großen Theil durh meue Zufuhr wieder 
erjest. Viele Molbefizer, und namentlich bie von der nahen 
Umgegend Augsburgs, beobadhteten an diefem Tage blos ben 
Gang ber Geihäfte, und brabten, von dem lebhaften Verkehr 
und der großen Nachfrage aufgemuntert, am dritten Tage noch 
ihre Vorraͤthe zu Markt, von denen bedeutende Quantitäten, 
faum auf bem Lager augelommen, ſchon aufgelanft waren. 
Die meifte Nachfrage war nah mittelfeiner Wolle, 
und zwar ſo groß, daß fie bei weitem nicht befrie 
digt werden konnte, Sogenannte deutſche oder ganz orbi: 
naire grobe Wolle war am wenigiten gefudt. Bon bocfeiner 
Wolle befanden fih zwar geringe Quantitäten auf bem Plaze, 
wurden aber am zweiten und dritten Markttag aufgelauft, 
ohne daß ber gleichfalls zugenommenen Nachfrage genügt wer: 
ben fonnte. Mehrere Schäferribefiger umb gerade jene der zahl: 
zeihften Heerden mit der gefuchteiten En Wolle hat: 
ten theild une Mufter auf dem Marfte, theils nur die Abſiot, 
den Gang ded Marktes zu beobachten, und viele bereuten, ihre 
Schur nicht auf ben Marft gebraht zu haben. Im Ganzen 
zeigte fih alſo ber Begehr weit größer, als der 
Markt dargeboten hatte. Käufer fanden ſich in uns: 
erwartet großer Zahl ein, und die meiften Vorräthe wurden an 
die Tuchfabriken des DOberdonaufreifed abgeſezt. Auch aus an: 
derm Kreifen Bayerns und felbit aus Würtemberg waren Käu: 
fer da, Diele Fabrilanten reisten ſchon am zweiten Markt: 
—* wieder ab, die mittelfeine Wolle ſuchten, von der erſt am 
dritten Tage noch bedeutende Quantitaͤten von ſehr guter Be: 
Thaffenheit zugeführt wurden. Die Gefhäfte haben ſich indeß 
nicht auf ben Markt allein befhränft, fondern durch die An: 
weſenheit der Echäfereibefiger, die ihre Wollvorräthe aus Miß⸗ 
trauen nicht zu Markte gebracht hatten, wurden die Verkäufe 
derfelben auf dem Marfte wenigſtens eingeleitet, und fo haben 
Käufer, die auf dem Marfte nit ganz befriedigt werden fonn: 
ten, noch wenigſtens 200 Centner mittelfeiner Wolle auf ihre 
Rechnung grfest, bie auch unmittelbar nah dem Markte wirk: 
Lich no gefauft wurden. Demnach werden im Gansen gegen 
509 Eentner Wolle theild auf dem Markte, theils im Folge 
der anf dieſem zwiſchen Käufer und Verkäufer getroffenen Ver: 
abrebung aufgelauft worden ſeyen. Die Preife waren im Durch⸗ 
—— denen gleich, melde bie Verkaͤufer nach ihrer Augabe 
m vorigen Jahr erhielten, und ſtanden per Ceutuer: für die 
hochfeine Wolle auf 140 fl, bis 150 fl., für bie mittelfeine Gat: 





Der erste Wollmarkt in Augsburg. 


Die Zeitung von Mobena machte au 26 Mal das von 
die ftändigen Milltaitlommiſſion gegen folgende bed Hochver⸗ 
raths augeflagte Iubividnen gefällte Urtheil bekannt, Kraft 
defelben find die DD. Gianelt und Ferrari n wen 

d Vermögendtonfidfation, Dr. Mattioli zu le⸗ 
le De. Madcagni zu 1ojähriger Baleerenftrafe, und 
Sraf Kafoli zu ssiähriger Kerkerftrafe verurtheilt worden, Die 
Droseffe der beiden Zejiism ducten sum Intereſſe des derzost. 
Fietus offen, fo daß, wenn ſich neue Beweiſe gegen fie zelgen, 
weiter dem Befezen und Rechten gemäß gegen fie verfahren wer: 
ben fan. Der Derueg bes das Urtbeil gegen die beiden Leztern 
beftätigt, das gegen Matrioli in jährige Kerferftrafe, das To— 
desurtdeil gegen Gianeli und Ferrari in 20jährige, das gegen 
Pezzini im lebendlänglihe Saleerenftrafe verwandelt, 


tung auf 90 fl. bis 120 fl., für die orbinaire grobe Wolle 50 fl. 
bis 70 fl. Noch ungewiß über den Gang ber Gefhäfte und 
von der Lauheit des Verkehrs eingefhüctert, ſchlugen einige 
Verkaͤufer am erften Tag um zu niedere Preife ihre Wolle los. 
Am zweiten Tage befferten fih bie Preiſe ig für die gering- 
ſten Sorten. Um dritten Tage fanfen aber biefe um 6 bis 8 
Prozent, während die Preife der feineren Wollgattungen bedeu— 
tend ſtiegen. Mehrfach äußerten die Käufer den Wunfh nad 
reinerer Wäfhe der Wolle, und Eagten über dad Ge: 
menge von fehr guter mirtelfeiner Wolle mitgro- 
ber Wolle, und über die großen Gebünde von 5 bis a 
und mehreren Vließen, wodurch der Kauf erſchwert und niebris 
gere Preife gemacht wurden, als verhaͤltnißmaͤßig bei zwekmaͤßi⸗ 
gerer Zurihtung der Wolle der Fall geweien wäre. Mau wird 
diefen Webelftand zur Veranlaffung nehmen, zum Vortheile 
der Käufer und Verkäufer, theils dur die Verbreitung einer 
faßligen Anleitung zur Zurihtung der Wolle für den Markt, 
tbeild burg umentgeldlides Sortirem der Gebinde im 
Marktlofale, wenn es verlangt wird, für die Zukunft fo viel 
möglich jenen Klagen zu begegnen, und überhaupt durch ein 
eignes Eomite von Sahveritändigen unter Beachtung der über 
die gegenwärtige Einrichtung des Wollmarftes bereits gemach⸗ 
ten Bemerkungen und VBerbeiferungsvorfhläge alle Mittel fi 
bezeichnen laffen, die zur Emporbringung dieſes Marktes bei- 
tragen können, der fo gut begonnen bat, im feinen Folgen fo 
wichtig werden fan; michtig für unfre Stadt dur ben bedeu— 
tenden Verkehr, und wichtig ald das befte Nufmunterungsmittel 
zur Foͤrderung der Schafzucht des Oberbonaufreifes und der 
ihm nabe gelegenen Kreife. Die Wollprodugenten und Fabri- 
fanten kommen in nähere Berührung; jene lernen von biejem 
bie Richtung kennen, melde die lohmendfte Mollprobuttion 
nehmen muß, diefe wählen leicht das ihnen zufagendfte Mate: 
rial, und für die in großer Zahl anweſenden Schäfereibefizer 
des Kreifes dient ſchon diefer erfte Wollmarkt gleihfam als 
der natürlichfte Wereinigungspunft zum Austauſch ihrer Ideen 
und Erfabrungen über diefen michtigen Zweig der Landwirt: 
(daft, Nicht unberührt kan hiebel bleiben, daß bie biefigen 
Geldmittel überhaupt, und insbefondere bag Auerbieten 
bes Hanbdelsftandeds, auch obne Krebitbriefe big anf 
2/, bes Wertbes ber gelagerten Wolle zu deu lau— 
desübliden Zinfen dem PVerfänfer und Käufer 
Vorſchuͤſſe zu geben, dem Verkehr mit Wolle fehr erleich- 
tern; daß 14 Tage vor und 14 Tage nah bem Woll— 
martte weber Lagergebühr noch wiekseneit, no 
irgend eine andere Abgabe bezahlt werden barf; 
dag außer diefer Zeit bieLagergebühr per Gentuer wödhent= 
lih nur '% Er. betrage, daß bas Gebäude zur Lagerung 
and zum Wollmarkte fehr bequem fep, und daß auch alle 
Senfariegebühren befeitigk werben, fofern die Käufer 
ober Verkäufer fih der Senfale nicht beſonders bedienen wollen, 
fowie die Wag- und Labgebühren überhaupt nur 
je 2 Ir, per Centuer betragen, 
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’ Bortugarl 

*Wir erhalten Auszüge aud Liffaboner Blättern vom 
27 Mai. Die Guarda avangaba erzählt, die größte Freude 
herrſche in Liſſabon, in den hödften wie im ben populairften 
Eirfela höre man nur Eine Stimme, Freiheitslieder mwürben 
angetimmt, weil man am folgenden Tage von fo vielen Mer: 
legenbeiten fib befreit und — bas Minifterum geändert 
su feben hoffe. Folgende Lifte könne als halboifiziel be: 
trachtet werden: Marihall Saldanhba, Präfident der Konfeild, 
mit der Miffien das Kabinet zum bilden; Francisco Antonio 
de Campos, Finanzminiſter; Marquis v. Loulé (ber Koͤni⸗ 
sin Oheim), Morine:Minifter; J. Sonza Pinto be Magel⸗ 
daes, Miniſter des Innern; Manuel Antonio de Carvalbe, 
Minitter des Aultus und der Juſtiz; Herzog v. Palmella, 
Minikter des Auswaͤrtigen. — Das Bedeutendſte an biefer 
- Kombination wäre, daß Freire, der bisher dem ſchwierigſten 
Theil, die Finanzen Portugals, leitete, und mit Carvalho ald 
der Mepräfentant bet radikalen Meformpartei angefehen wurde, 
audträte, wihrend Carvalho bliebe, und ſich mit ben erften 
Namen ber hohen Mdeiöpartei einerſeits, wie anbrerfeits mit 
einiges Fuͤhrern der ertrem liberalen Mepnung — vor allen 
Salbauba — verbinde, — Das ermähnte portugieflihe liberale 
Blatt urtheilt: „Selbſt wenn bie meiften dieſer Namen nicht 
klaſſiſch wären, wie fie es wirklich find, fo wäre ſchon ber Name 
deſſen, der fie wählt, ein fiherer Bärge. Wie man jest fiebt, 
batte er feine Sedanten für dad äffentiihe Wohl mit dem 
Säieier der Klugheit bedeft, um deſto fiherer mit ber Autori: 
tät feines Mufes. dad Land wieder zu erheben, bad er mit ſei⸗ 
nem Schwerte erobert hat. Er brachte das großberzigfte and 
ſelteuſte Opfer — er reflgnirte ih, nach dem Scheine beur⸗ 
theilt, und ſelbſt von feinen Freunden angegriffen zu werden. 
Wir befapen das Wort des Mäthiels nicht, aber wir hatten 
uas vorgenommen, ihn nicht eber zu verurtheilen, ald bis er 
iene unglitlihe Meife antreten würde. *) Der morgende Tag 
wird wahrfbeinlih in der Hauptſtadt und ben Yeovingen dur 
öffentiihe Feſte gefeiert werben.” 

* Die Mabriber Mevifta efpafola vom 3 Jun. bie um 
einen Tag neuere Nachrichten aus Fifabon enthält, beftätigt die 
Minikeräuderung, und fügt bei, dad neue Kabinet fep ans den: 
felben Männern gebildet, deren Namım die Guarda avanı 
tada mitgetheilt, 

— I 
*) Saldanha war befanntikc zum Botſchafter nach Paris ernannt, 


und harte im der Tejtem Zeit feine DOppofitiom pegen das Mini: 
Rerium bebeutenb gemitbert, 


Sau ie m 

— otidienne.) Bayonume, 6 Jun, Eſpartero, ber mit 
aller Streitmacht, bie er hatte fanımeln koͤnnen, angerüft war, 
um bem belagerten Willafranca zum Hülfe zu fommen, wurde 
bei feiner Ankunft zu Descarga von Zumalacarregup perſonlich 
angegriffen. Das Gefecht war fehr bizig. In weniger ald ei- 
ner Stunde rif Unordnung in den Meihen ber Chriſtinos ein, 
bie an Todten, Verwundeten und Gefangenen mehr als 600 Mann 
auf dem Schlachtfelde zuruͤkließen; 900 Soldaten, zwei Obriſten, 
27 Dffiziere jeden Grads ſchleſſen ſich ben Fafurgenten au. 
Zumalacarregup gab am folgenden Tag in feinem Geburtsborfe 
Drmaiftegup (Bnipudcoa) den Chriſtiniſchen Dffisteren, bie zu _ 
ihm übergegangen waren, ein großes Diner, Ich glaube nicht 
daß die Armee der Inſurgenten, wie mehrere Perfonen behaup⸗ 
ten wollen, unverzüglich nad Eaftilien züfen werde. Zumala⸗ 
carcegup wird fich jegt, wo er freie Hand hat, mit Bildung 
und Organifirung der Bataillone abgeben. Man glaubt, und 
ich thelle dieſe Unfiht, er werbe erft dann über den Ebro ges 
ben, wrum er über 30,000 Mann zum Worzifen verfügen, unb 
wenigſtens 20,000 Mann in den Provinzen zurüflaffen Fan. 
Er barf fih auf häufige Abfaͤle von Seite bes Feindes ver: 
laffen, und er mwärde dann mit Gaftiliern mac Caſtilien rüken, 
und die Baslen in ihrem Lande zurütlaffen. — Das Haus 
Sarcohagas im Bilbao hat mit 4 Mil, Er. falirt. Man beforgt 
große Verlufte bei ben Kaufleuten dieſes Dlazes und anderwärts. 

** Madrid, 5 Zum. Der Ernft der Umftände befkimmt 
die Königin ſich Madrid zu naͤhern. Sie will, wie es heißt, 
Aranjue) am 8 oder 10 d. verlaffen, und fi mad bem Lufl: 
ſchloſſe vom Saromandel (eine halte Stunde von ber Haupt 
ftabt, vor dem Tolebothore) begeben. Die Aommunitationen 
des Hofe mit den Miniftern und dem biplomatifhen Korps 
werden banın leichter und häufiger ſeyn. — Die Deputirten ver: 
laffen fait ale Madrid. Der Empfang, ber ihrer in ben Pros 
vinzen harrt, dürfte für Mande nicht fehr ſchmeichelhaft ſeyn. 
— Man erwartet fortwährend mir Ungeduld bie Belanntma- 
Kung des Dekrets über den Verkauf der Jefuitengäter, Deren 
Erloͤs zur Tilgung der unverginslicen Schuld verwendet wer: 
den fol. Eben fo ungeduldig wird die Ordonnanz über um; 
Außerung vom 800 Kloͤſtern (die nicht bie geſezliche Zahl Kit: 
glieder befijem) erwartet. Unfer Kredit bedarf dringend einer 
Hülfe, Die unverzinslihe Schuld wurde zu 9 angeboten, uns!“ 
wirtliche Gefdäfte wurden zu 8 gemacht! — Die Degierung 
wid elum Moniteur berausgeben. ran fieht die Moth: 
mendigfeit wicht ein. Die minifteriele Preſſe zählt dereits ge: 
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mug Organe: die Baceta, bie Abeja und bie Annalen bee Wer: 
waltung, ferwer eine Anzahl kleinerer Blätter, Ueberdis find 
die Finanzen nicht fo glänzend, um die Sruͤndung eines neun 
toftfpleligen Journals zu rechtfertigen. Damit werden weber 
Die Garliften noch die Mevolutionaire gefchlagen. — Unfere po: 
litiſchen Blätter find fett einigen Lagen dde und leer. Die 
Degierung bat noh nichts über bie Ereignife von Sarayofla 
befannt gemadt. In Ermangelung amtliher Bulletins von 
der Nordarmee find bie Politiker an der Puerta del Sol um 
0 geihäftiger. Leider nur zu gewiß erfheint Merinv’s Einrilen 
n der Stadt Roa am Duero (Burgos), wo el Empeeinado er: 
{hoffen wurde. Sein Einzug erfolgte am 50 früh halb 4 Uhr, 
nachdem er die Thore verbrannt hatte. Dann wurde bad Matb: 
haus mit acht Käufern von Patrioten ben Flammen übergeben. 
Die Miligen und der Alcalde Mayor verfhangten fib in der 
Kirche. Merino verbrannte die Chore; dennoch gelang «6 ſei⸗ 
nen Leuten nicht, einzubringen, Gr hatte 1500 Infanteriften 
und 200 Cavakeriften bei ſich. Im Aranda bereitete man fi zu 
bartnäfiger Gegenwehr, erfuhr aber bald, daß die Faltioſen fi 
wieder in die Sierra gejogen hätten. Mon Roa aus fol Me: 
rino an den Seneralfapitain von Alt:Gaftilien gefchrieben ba: 
ben, um ibm anzuzeigen, daß er viele Gefangene babe, bie er 
ber Konvention zufolge in einem von ihm bezeichneten Dorfe 
gegen Earliften auswecfeln wolle. Der Brief foll ben ganzen 
Stempel biefes keklen Priefters tragen. — Brigadegeneral Amor, 
derfelbe, der 4850 Mina's Vertrauen verrleth und deſſen Pa: 
piere der Regierung anslieferte, ift bier angelommen, nachdem 
er wegen feines Betragend im Kommando von Plafencia allge: 
meinen Zabel auf fi gezogen hatte, Er ſoll nah Baleneia 
geihift werben. 

+* Partg, 41 Jun. Seitdem die franzöfiihe Regierung 
die direkte Intervention (für jezt) verweigert bat, ſchweift die 
Meynung in fonberbaren Irgängen und vertieft fi, ohne eis 
nen beftimmten Ausgang zu finden, immer mehr in bem Labp: 
rinthe der ſpaniſchen Ungelegenbeiten, nicht nur was die Theil: 
nahme Ludwig Philipps, fondern au was bie fernere Seſtal⸗ 
tung ber Begebenheiten in jenem Lande betrift; denn es iſt ofs 
#enbar, daß wir und im Anfang einer neuen Epoche befinden, 
in welcher bisher mmbelannte oder wenig beachtete Elemente 
erſcheinen werden. Was die franzoͤſiſche Politik betrift, fo 
glauben bereits Einige, dab das Kabinet ber Tuilerien ber 
Partei des Don Carlos Gehör gebe, denn das faliihe Gefez ift 
am Ende doch ein Familien: Intereffe, das die Dpuaftie nicht 
gern aus den Augen verliert, Man bringt bamit bald eine 
Vermählung mit dem Sohne des Don Earlos, bald mit der 
Tochter eined deutſchen Fürften in Zufammendang. In beiden 
Faͤllen wäre es ein foͤrmlicher Beitrist ber Tuilerien zu der 
großen enropäiihen Allianz, und ic babe fhon öfters meine 
Meynung ausgedrüft, daß wenn die Nethwendigkeit einträte, 
zwiſchen der eigentlichen liberalen und der abfolntiftifpen Partei 
in Spanien, d. h. zwiſchen der Meyolution und der Legitimität 
niht bios in Spanien, fondern in der allgemeinen Politif zu 
wählen, man leicht -biefer lejteren Partei ben Vorzug geben 
diirfte. Nun fheint aber dieſer Fall wirklich da gu ſeyn, demm 
das JuteMilien in Spanien wäre, wie ih Ihnen in meinem 
vorigen Briefe auseimandergefest habe, nur durch große Anſtren⸗ 
gungen von unberechenbaren Folgen, noch fir einige Zeit zu 


erhalten, Solche Kraftanwendungen will man aber nicht; und 
ohne denjenigen Glauben zu fhenfen, bie behaupten, daß man 
son hieraus ſtets heimlich den Don Earlos begünftigt babe, 
ift ed bo gewiß, dab die Liebe zum Madrider Fufte: Milien 
nicht fo weit geht ih kompromittiren zu wollen. Pofitive 
Thatfahen kennt man bis jezt mur drei: 4) ein Quaſi⸗Ver⸗ 
fpreben von Huͤlfeleiſtung in einer unbekimmten Zeit, was 
binlängli war, die groden Diplomaten von Aranjurz zw dem 
untlugen Schritte zu verleiten, bie Intervention vor aller Welt 
nachzuſuchen, und diefed Unfuchen durch Yutriguen im der fpas 
nifhen Armee felbft, die man jegt zu fpAt bereut, unterſtuͤzen 
su laffen; 2) eime mirklihe WVermeigerung eines ſelchen Bei— 
ftandeg, wie ihn das Minifterlaiblatt von Madrid (die Biene) 
verlangte, nemlich mit der Schnelligkeit bed Blizes und mit 
60,000 Mann; 5) ein Linderungspflafter in dem Wnerbieten 
ber Frembdenlesion aus Afrika und anderer fremder Truppen; 
jedoch ohne die Koften auf fih zu nehmen, d. b. alſo fo viel 
als gar nichts. Indeſſen weiß man dod bier beſtimmt, daß in ber 
jegt in Algier befindlihen Frembenlegion Anftalten zu einer Bes 
megung getroffen werden; nur fagte man Unfangs, fie würde 
in Cadiz und Alicante landen ; heute beftimmt man ihr Barcelona 
zum Uusihiffungsplaze. Ich halte mid am Diefe legtere Uuslegung, 
nad wil Ihnen jagen warum, Diefe Truppen fheinen nicht ſowol 
sur Belriegung ber Garliften, als zur Bemahung der Patrioten 
beftimmt. In Cadiz oder Malaga find fie zu weit von Frank⸗ 
reih, um im Nothfalle gehörig geleitet, unterftägt ober abbe⸗ 
rufen zu werben, um fo mebr, ald man dem Geift eimed Thei— 
led biefer Truppen fürdtet. Im Barcelona find fie näher bei 
ber Hand, und dort befiedit Llauder, der Freund der Tuilerien. 
Vieleicht fommt man ganz von biefem Projekte ab, wenn man 
nicht zugleich anberwärts Truppen aufbringen fa. - Diefes aber 
wird ſchwer halten, Die Unmwerbungen in England unter ber 
Leitung bes Generald Bacon werben ſchwerlich Erfolg haben, 
Eine beigifche Legion zu errihten, braucht es Beld, und bad 
Hat man nicht. Die portugiefiihe Hulfe will man nit, 
und das ift fhon lang befaunt, ungeachtet ed die gewöhnlich 
ſchlecht unterrichteten franzöfifben Tournale noch heute in Zwei: 
fel ziehen. In ber portngiefifhen Armee wie in der ſpauiſchen 
gibt es nur zwei Mepnungen: Ubfolutiften und Patrioten, nur 
baß im der fpanifchen bie Chefs Liner dritten Ratur, nems 
lih dem JufteoMilien angehören. Was bie Abfolutiften thun 
würden, bad bat man im bem Beiſpiele bed Bataillond, welches 
fi ber kaprerdiſchen Juſeln anf kurze Zeit bemaͤchtigte, gefeben. 
Die Yatrioten würde man hoͤchſtens im Heimen Abtbeilungen 
bewägen, um fie niederzubalten oder anfjureiber. Aber fie find 
nicht fo thöricht, in bie Kale zu geben; man leifter alfo lieber 
auf biefe Hulfe Verzicht. Uebrigens find alle biefe Mittel zu 
laugfam und zu ſchwach im Augeſicht der neuen @reigniffe, 
bie fih in Spanien vorbereiten, Der Mabrider Hof lernt jet 
erſt die Gefahr feiner Lage einfchen, und ed wäre wohl mög: 
lich, dab Waldes Befehl erhielte, noch einen Werſuch im Großen 
zu wagen. Es iſt zu ſpaͤt. Zumalacarregud koͤnnte nah Madrid 
marſchiren, wenn es ihm darum zu thun waͤre. Aber der 
Schleier, ber über der Zukuuft hängt, iſt noch nicht gelüftet. 
Ich will Ihnen bis jejt blos bemerten, daß die arragonefiihen 
Patrloten zur Vertheidigung der vaterlaͤndiſchen Freiheiten zus 
ſammenberufen find, und daß wan ſagt, Zumalacarregup babe 
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die Abſicht mach Arragonlen gu marſchlren, um bie alten arra⸗ 
goneſiſchen Fueros herzuſtellen. Mam fest hinzu, daß man in 
Aeragonien in Uebereinftimmung mit einem geheimen Comité 
in Madrid yandle. Die übrigen öftlihen und ſuͤdlichen Pro: 


vingen:find bereit, biefem Beiſplele zu*folgen. Wäre es nit. 
möglib,.daf aus dieſer Werwitelung, wie es immer in- Spa⸗ 


nien geſchleht, zuerſt Provinzial Juuta's, und dann eine all⸗ 
gemeine Delegation hervorginge, welche das Köderartufpften 
einfährte? Wer Spanien und die Richtung der Gemüther 
dort: fennt, muß ed fir das nationalfte halten. Freilich Tan 
die Konftitution vom Jahr 1812 bei einem Aufſtande zum 
point de ralliement dienen, und vieleicht nimmt man fie in 
einigen Provinzen, befonders im Süden, zur Grundlage; da 
fie aber den Hauptgruudſaz ſtufenweiſe mobifisirt anezlennt, 
fo bringt fie keinen. eigentlichen Widerſpruch mit dem Foͤdera⸗ 
tipfpfiems hervor, und bis iſt bereite in dem Organ ber kouſti⸗ 
tutioneflen Partei (Espana y America en progreso. Paris 
1934/35) angedeutet. Sie werden vielleicht noch andere Dinge 
‘eben. — Zum Schlufe wil ih Ahnen einen Brief aus Madrid 
vom 50 überſezen. „Seſtern wurben bie Cortes geſchloſſen, 
nahdem man den Alt 24 Gtunden vorher angekündigt. Ihre 
Mai. langte im Saale an, las die Mebe, und zog wieder ab, 
von dem nemlihen Stiäfaweigen umgeben, wie fie hergefom: 
men, Nicht Ein Wivat, weder im Saale noch während bes 
Zuges bis zum Pallaſt. Trappra und Nationälgarben formir: 


ten bie Spaliere, und waren, wie bie Karroffen 3. Mai. und: 


Hoheilen recht hübſch anzufehen. Die Königin ChHriftine war 
als Wittwe ſchwarz und weiß ,: aber mit vielem: Seſchmak ges 
Kleider; fie war ſchoͤn und grüßte mit der ihr eigenen Anmutb; 
" aber do blieb alle Welt ftamm, als ob ein Leichengug vor: 
überginge. Man wunderte fi, daß nit einmal die Minifte: 
rlalpartei Muth Hatte, ſich ſelbſt ein Lebehoch audınbringen: 
Nah der Eizung und der Menterel vom 11 gelang es den Mi⸗ 
niftern, die Mepnung ber Kammer noch mehr zu zerſtüten, 
befonder® mittelft der Furchtſamen, welche fhon giaubten, bie 
Anarchie auf der Straße zu ſehen, als ob fleiniht im Kabi: 
net erifkiete. — Die furcht iſt fo groß, daß kaum irgend Je 
mand fi getraut, feinen Mißmuth uber dem nahen Einmarſch 
der Franzoſen laut werden zu laffen; die Meiſten glauben oder 
geben vor zu glanden, baß es kein anderes Mittel gebe, Don 
Carlos zu befiegen. Nach den Borfällen vom 14 gab man den 
Ernforen Befehl, fein Journal anders als im miniiteriellen 
Eine hierüber reden zu laſſen. Test wird man ftatt einzelner 
Ernfdren ein Cenſurlollegium aufftelen, und die Preſſe noch 
mehr beſchraͤnken. — Die Proflamation ded Generals Waldes bat 
idn um dem Kredit gebracht, dem er bier noch bei vielem Per⸗ 
fouen beſaß, noch mehr aber der Umftand, daß er aus dem 
Heere einen beratbfchlagenden Körper gemadt hat, indem er 
eine Meynungs aͤußerung über bie Intervention hervorrief. Weun 
bie Yatrioten fo etwas verfucht hätten, fo würde man glei 
gefagt haben, fie feyen Auarchiſten, und wollen dem leidenden 
Sehorſam umſturzen. Unter den Wentgen, die nicht unter: 
zeichnen wohten, befand fi der Brigabier veon *); Don Eva: 
— —— — 


*) Mom Hat ihn abgeſtzt, und Bedoya (einen ſogtnannten Ames 
— 52 r) am feine Erelle geſezt. Dem General Aldama ging es 


* 


xriſto San Miguel Hat unterſeichnet, der nemliche, ber im Ya: 
—* 4850 fagte, er wolle niemals mit fremden Bajonnrtten in 
Spanien eindringen — damals, als es ſich um einen Dienft ber 
reiheit handelte, Man erkennt hierin den Fiefal vom 7 Jul. 
1823); den Fürften der Paftetenbäler *) u. f. w.“ 
' . @rosbritanntem 
vLondon, IIum. -Konfol. 3Proz. 91’; Cortedbond a1; 
ortug beſiſche 88%, ; mertcaniihe 56. ° (Die Mitglieder der 
Börfe wurden aufgefordert, ber Committee vor dem 22 bie 
Mmen derer anzuzeigen, bie ſich gemeigert haben, ihre Ders 
flichtungen zu erfüllen, und gegen bie dann weitere Maaf- 
nahmen getroffen werden follen, Der Standard verfpridt 
ifich davon feinen Erfolg, da die Senfale durch Aufdekung der 
Namen ihre Pflicht verlegen würden, und es nm fo weniger 
hun dürften, ald dad Droben, bie Namen befannt zu machen, 
bis jept mod das einzige Drittel fen, jeme Leute zur Anerkennung 
Ihrer gegebenen Aufträge zu zwingen, Die ganze Gade zeige - 
sur den jämmerlichen Zuftand, im melden Zeitfäufe bie 
Dörfe gebracht haben.) 
Morning: Ehronicle) Wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, gebt ber Kriegeplan bes Generald Valdes, für dın 
Augenblit-wenigftens dahin, die Verbindungen zwiſchen dem 
Ebro, "Pamplona und der frangöfiibgen ®ränze offen zu bals 
ten, zu Lerin und Puente: de: ia: Meina Redouten aufjumerfen, 
und die Feftungsmwerfe von Viana verbeffern zu laſſen. Sein 
Zwel ift vor Allem, mit feiner Hauptmacht am Ebro ſtehen zu 
bleiben, bid bie aus Yortugal und von andern Seiten ber er 
wartete Hälfe anfommt, Die lesten Nachrichten aus Bayonne, 
enen zufolge Willafranca mit den Carliften fapitulirt batte, 
diefe fi Tolofa näherten, die Truppen ber Königin aber Ber⸗ 
gara räumten und fib auf Vitoria zurüfgogen, ſtehen mit 
dem von dem Oberbefehlshaber vorgezeihneten Operationsplau 
im genauem Cinklange. Diefe Pläge liegen alle in dem nord» 
öftlihen Winkel von Bidcaya, und Beſazungen in ihnen unters 
balten biefe Soldaten verfhwenden. "Die zulezt in Tolofa und 
run geftandenen Truppen der Königin haben fih aus gleihem 
Grund auf Santefteban zurüfgegopen, aus dem fie nicht ges 
mworfen werden können. Sieht man eine Landlarte zu Rath, 
fo ſieht man, daß diefe Bewegungen ohne wefentlich nachthei⸗ 
ligen Einfluß auf die Sache der Königin waren. Die Bevöl: 
ferung der zwei Provinzen ift ohne Zweifel mit der Regierung 
in Madrid unzufrieden, weil fie ihre Yrivilegien angegriffen 
bat; gleihwol find wir volfommien überzeugt, daß durch weiſe 
Bugeftändnige gegen diefe Provinsen, durch vernünftige Scho⸗ 
nung, durch Ronjentrirung der Streitkräfte am Ebro und durch 
den Beiftand der aus Portugal erwarteten Hülfstruppen, fi 
die unlängit erlittenen Unfälle, wamentlih Otaa's Mieberlage 
wieder gnt machen laffen. 

(Slobe.) Die Briefe aus Spanien, meld: die Interven: 
tion ald das einzige Mittel darſtelen, weldes dem Don Cars 
los deu Weg nad Mabrid verfperren lönne, feinen und im 
Irrthum befangen, Es helßt einem Namen und einem often: 
fiplen Range zu viel Wichtigkeit beilegen, wenn man im dem 


 *) Unfpielnng auf feinen Brad nnter denjenigen Greimaurern, die 
fi im Jahr 1325, obglelch Minifter, von bem großen Orieut 
leiten hießen, 
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Yrätenbenten, falld nicht ein fremdes Heer. feine Forifhriite 
Kindere, ſchon den Finftigen Deipoten ber Haltinfel erblikt. 
Der Name Don Carlos ift felbit in ben Provinzen, die ber 
Siz feiner Draht find, nur das Feldgeſchrei propingialer In: 
furgenten. Ihre Empörung gilt nicht dem Don Carlos, fon: 
dern der Unabhängigkeit. von ber Eentralregierung, ber Be: 
freiung von eimer centralen Beſteuerung. Undrerfeitd ſtehen 
Hrragonien, Caſtilien unb überhaupt bie. Bevöiferung ber 
Stäbte ſchlagfertig, nit fomwol für bie Sache ber Königin, ale 
gegen Moͤnchethum und Garlidmud, Die Konftitution von 
4812 ſchtint an einigen Orten bie bisherigen Loſungsworte der 
beiden kämpfenden Parteien. verdrängt zu haben. Das allgeı 
meine Gaͤhrungselement in der ganzen Halbinſel iſt in der 
That das revolutionaire Prinzip; es nährt einen Aampf, der 
dar einen der Anarchie ſehr ähnlichen Entiheidungsjuftand 
su irgend einer unbelannten Sufunft führt. Ob bie gäbren: 
den Stoffe fih zu einem gefunden Wein abklären ober in Eifig 
umidlagen, ob zulezt etwas Reines und Edles, ober etwas 
Saured und Truͤbes herauslöommt, wozu es fi jest auzulaß 
ſen ſcheiut, dis iſt eine noch tief in jenes Dunkel gehüllte 
Frage, welches bie Geſchike jedes einmal in innere Zerwürf⸗ 
niffe verwitelten Volkes umbdäfler, Wenn indeſſen der frans 
söfiihe National mepnt, die englifhe Regierung kümmere ſich 
fehr wenig um die Sache der Königin von Spanien, um „bie 
Verlegenheiten des ſpaniſchen Juſte-Milieu,“ fo verfidern 
wir ibm, daß wir und um biefed ſpauiſche Yufte-Milien — 
morunter bas republifanifhe Blatt jede and noch fo befchräufte 
Modififation der Monardie begreift — allerdings etwas be: 
kümmern, weil wir es als die einyige für Spanien übrige Al 
ternative betrachten zwiſchen einem Zerfall des Meiches in ge 
genfeitig ſich feindfelige Epaltungen und Intereſſen, und einer 
ſolchen Fuſion aller Elemente in bem zevolutionairen Schmelz: 
tiegel, wie fie die framzoͤſiſche Vendéee und @ironde im Jahr 
4793 auflödte. Diefed Jufte: Milien für Spanien zu fihern, 
foßten feine Verbimbdeten mit jedem thunlichen Mittel (every 
practicable means) befixebt ſeyn. 

Beihluß ber Unterbangverhaudlungen Dom 

5 Zum, über bie Stadtgemeinbereform, 

Nah Lorb J. Ruſſel nahm Sir Mobert Peel das Bart: 
„Ich bin, ſprach er, nicht gefonnen, der Bil das geringfte 
Hinderniß in den Weg zu legen, denn eine folde Oppoſition 
wirbe mit meinen Auſichten über diefe Sache gany unvereinbar 
ſeyn. (Hört!) Wenn ih den Zuftend der Bevölkerung in ben 
größern Städten Englands betrachte; wenn id ſehe, mit wel: 
her Schnelligkeit Orte, die vor nicht ſehr langer Zeit mod fehr 
unbeträhtlib waren, durch Gewerbileif auf Einmal ein reges 
Leben gewonnen, ib zu größerm Wohlftand und bober Bebrus 
denheit emiporgeihwungen haben, und wenn ich babei beobachte, 
daß in diefen Städten für Rechtspflege und Aufrechthaltung 
der Drdnung nidt gebührend geforgt iſt, fo fan ich nicht laͤug⸗ 
nen, dab es habe Zeit ik, zum Frommen der birgerlihen Se— 
velibaft ein guted Spfiem von Munizipalvermaltung an ſolchen 
Orten einzuführen, die biefer Wohlthat bisher entbebrten. 
Hört!) Die an dem Korporationdweien, wie ed jest beiteht, 
gerigten Mängel und Mifbrände find wirklich vorhanden, und 
gern will ic irgend eine Maafregel unterſtüzen, die ihnen 
inhalt zu thun geeignet iſt. Zugleich muß ich aber bemerken, 


baf wenn das Haus für die künftige Megulirung ber Korpora⸗ 
tionen ein neues Geirpprinzip aufſtellt, die bisherigen Korpo⸗ 
rationen bamit Teinedwegd im Ullgemeinen für unreblih er- 
tläet werden. Bisher befaßen die Korporationen dad Recht, 
ihre Fonds zu andern als: öffentlichen Gemeindezwelen zu ver⸗ 
wenden. (Einige Mitglieder wideripreden.) Ich glaube nit, 
daß ich mich ‚hierin irre; je ich fürchte, die Korporationen 
:battem fogar das Net, ihr Eigenthum zu’ veräußern, (Hört!) 
Diefer Umſtand ſcheint mie in dem Berichte ber Koinmiffien 
nicht hinlaͤnglich beabtet. Ferner muß ich an ihm tadeln, daß 
er bie Säle nicht bervorhebt, wo die Korporatiomen ihre Pflich⸗ 
ten reblih erfälten, fondern die Mifaumendbung der Fonda _ 
‚allen ohne linterfhieb Schuld: gibt. Der edle Lord erflärte mit 
Recht, ed handle fi bier nur um allgemeine Prinzipien > aber 
tıum batte er biefe treflihe Marime audgeiprocen, ale er acht 
ober zehn Korporationen namentlich aufführte, bei deren Auds . 
wahl — er erlaube mir ed zu fagen — er nicht fchr un: 
partelifh zu Werte grgangen if. «Lauter Beifall der Oppo⸗ 
fition,) Ueberdis waren feine Angaben über bie meiften ber 
von ihm genannten Städte burch Beine dem Haufe zur Einſicht vor- 
liegenden Dofumente unterſtüzt. Nach ber Diebe bed eblen Lords 
mörhte es feheinen, als ſey ed nur Eine Partei im Staate, 
die Partei feiner politiihen Gegner, welde ibre Gewalt in den 
Korporationen mißbrandt hätte. Darum nannte er Norwich, 
Bedford, Eambridbge, Oxford und Ipdmid. Warum nannte 
er nicht auch z. B. Derby und Portsmouth?” (Maufbenber 
Beifall der Oppofition,) Der Redner zählt bier mehrere Miß: 
brauche anf, welde in ben Aorporationen der beiden leztge⸗ 
nannten Städte, in denen bie Whig . ober Meformpartel bad 
Uebergewicht bat, vorgefommen fepen. „Bu Derbp, fagte er, 
waren, ald bad leztemal „ehrenwertbe Bürger‘ gemacht war⸗ 
ben, faft alle Pächter bed Herzogs v. Devonſhire. Der Agent 
Sr, Durdl. zahlte die Gebühren für die Aufnahme der ehren: 
werthen Bürger, Ohne die Kreirung folder Bürger, bieß es, 
hätte die Korporation die Tories nicht in Drbmung halten kön: 
nen; diefe würden nicht Raft umd Ruhe gefunden haben. (Ges 
laͤhter und. Beifall) Nehmen wir nun an, der Fall fep um: 
gekehrt geweſen; bitte ein konſervativer Edelmann alle bie 
Ehrenwerthen ernannt mund ihre Aufnahms gebühren gezabit, 
und hätte man dann ein ſolches Verfahren damit zu entfchul: 
digen gefucht, daß es noͤthig jep, die Meformer — doch auch 
ein etwas unınbiger Menihenihlag — in Drbnung zu erhal⸗ 
tem, was für einen Sturm ber Entrüflung würde ein folder 
Mißbraud der Korporationdrechte aufgeregt haben! (Wieder⸗ 
bolter Beifall.) Die Korporatiou von Portemouth bat ſich in 
den lezten Jahren ſehr durch ihre Gaſtfreundſchaft ausg ezeich⸗ 
het, und in welchem Jahre wohl zumeift ? Antwort, dem Ber 
richte zufolge: im dem großen Jahre der Reform. (Beläcter,) 
Wei ber Feierlichteit der Ihronbefleigung Sr. Majeſtaͤt verrech⸗ 
nete bie Korporation von Portsmouth 11 Pfund 9 Eh, für 
Crfrifhungen, womit fie die ahmejenden Stadtbehörden u. ſ. m. 
bewirthet. Won 4824 bis 1851 einſchließlich wurden jaͤhrlich 
317 Pfund für Feſte, Gaftereien m. dergl. verrechnet, während 
das ganye Einkommen der Aorporation 600 Pfund berrug. Im 
Jahr 1330 finde ich eimen neuen Audgabepoften angelegt, nem: 


Ka, nah den Worten des Berichts: 108 Pfund i0 Shilling 


für ein dei der Wahl der Nepräfentanten der Stadt gegebenes 
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——— — vormals die Koſten von ben Parlaments— 


mitgliebern felbft getragen wurden. So fheint es früher, 
Sitte geweien zu ſeyn; aber feit der großen Wera ber Reform! 
iſt fie adgelommen. (Schallendes Selaͤchter der Oppofition;; 
Hr. Baring ruft, er babe feinen Wntdeil am jener Mahlzeit 
bezahlt.) Es iſt nicht meine Abſicht, die Politik im dieſe Die⸗ 
kuſſton mit einzumiſchen, und ih babe jener Faͤle nur er— 
waͤhnt, um zu zeigen, wie unbilig von Seite bes edlen Lords 
der Verſuch war, alle Sehaͤſſiglelt der Mißbraͤuche in den Kor⸗ 
poratlonen ausſchlieflich auf eine Partei zu werfen. 
ein Mitglied dieſer Partei, welche man als am biefer frage vor: 
gugdmeife betheiligt darſtellt, ertheile allen Korporationen den 
ernfilihen Math, allen ſolchen Mißbräuchen zu entfagen. (Rau: 
(sender Meifal.) Ib will den edlen Lord unterfiägen im eis, 
nem aufrichtigen und redlihen Beftreben, ein gutes Epftem 
der Munizipalforporationen zu gründen, bei welhen zu den 
Gemtindeaͤmtern nur bie wieflih einfihtövollen und achtbaren 
Mitglieder, der Gemeinde berufen, und bie Verwendung ber 
Gemeimdefonds, befonders ber Fonds aus milden Stiftungen, 
zu ungehörigen Smwelen Träftig verhütet wird, 
might zu erreihen, ohne daß man die Wahl folder Beamten 
wefentii unter die Volksloutrolle ſtellt. 


achen, Wenn aber ih und Undere verlangen, daß im dieſer 


Sache langfam verfahren werde, fo gefchieht es nicht aus un⸗ 


redlichem Parteigelfte, fonbern aus der Uebergeugung, daß je: 


der einzelne Puntt diefer fo hochwichtigen Maapregel bie reif: . 
Der edle Lord ſchlaͤgt 


lichſte Erwägung verdient. (Beifall.) 
vor, das Stimmrecht bei ben Semeindewahlen allen fteuerzah: 
lenden Haudbefijern zu verleihen, fatt ed auf die Zehnpfund⸗ 
Iente zu deſchraͤnken. Dis allein ſchon iſt ein hoͤchſt bedeuten: 
der Ynlt, Wird dieſer Worfhlag binfihtlih des Wahlrechts 
angenommen, fo befommen mir im jeder Stadt drei Mahl: 
koͤrperſchaften, nemlich sine fHimmgebende für die befondern 
Kirchfpielverfammiungen (select vestries), 
PMunisipalforporationen, und eine dritte für Parlamente: 
mitglirder, deren jede ein verſchiedenes Wahlrecht ausübt. 
Der eble Lord hat wicht angegeben, wie er bie Sraͤnzen der Kor: 
yoratiomen feftfegen wid. Gegenwärtig find fie zwar bei ben 
meiften von Wlters ber genau befannt; gleichwol hat bei meh⸗ 
reren der Umfang bed Weid,bilds ben ber Korporations⸗Juris⸗ 
bitten überwachen. Im ſolchen Faͤlen wäre es wichtig zu wiſ⸗ 
fen, wie diefe Ungleichheit gehoben werden fol. (Hört!) Der 
edle Lord dat ferner nichts von dem beitehenden Schulden und 
Verpflichtungen der Rorporatiowen gefagt, und doch verlangt 
die Serechtigleit und die Rarſſcht anf bie Slaͤubiger eine genaue 
Beſtimmung dieſes Punktes. Viele Korporationen haben große 
Kapitalien unter ber Vorausſezung, dazu berechtigt zu ſeyn, 
aufgenommen; wenn ber eble Lord alio kontrahirten Schulden 
niht das erfte Pfaudrecht auf die Korporätiondfonds einräumt, 


wird er muter den Bläubigern der Korporationen große Beftär: , 


sung verbreiten, (Hört, hört!) Derfelbe bat ferner der Ber: 
waltung des Kirchenpatronats von Seite ber Korporationen 
mehr gedacht. Es Iäht ſich der Fall denken, daß im einer Kor: 
porarion, welche großes Kirchenpatronat befist, Diſſenter das 





36, 


Diefes Biel iſt 


Darauf, meldes bie: 
Sraͤnzen dieſer Kontrolle fepn ſolten, mil ich jrat mit eins 


eine zweite fuͤr 


Uebergewicht — wuͤrde ed da nicht handgreifliches Uns 
recht ſeyn, wenn man biefe daruͤber verfügen ließe? Ib hoffe, 
man wird im die BIN eine Klanfel einfhalten, welche bie Mer: 
maltung des Patronats nur Mitgliedern ber Staatékirche 
anyertraut. (Hoͤrt, hört!) Was ben hochwichtigen Dunft ber 
milden Stiftungen betrift, fo glaube ih nicht, daß ihre Mi: 
verwaltung oder Meruntrenung fon allein dadurch verhindert 
werde, daß man dem Korporationen einen demofratiihen Che 
ralter gibt. Bollsforporationen find ber Veruntreruung eben fo 
fäbig, wie Oligarchien; ich beffe daher, daß in dieſer Beier 
bung nod befondere Vorſichts maaßregeln getroffen werben, daß 
man etwa befondere Stiftungspfleger aufftelt, Weber bie Frage 
wegen ber Qualififation Fan ih zur Zeit noch feine Mepnung 
abgeben; aber ih behalte mir vor, mich fpäter beftimmt dar⸗ 
über audjufpreben, ob es nicht rathfamer ſeyn würde, blos bie 
Behnpfundleute ald jeden fteuerzaplenden Hausbeſtzer für qualis 
fizirt zu erflären. Meber viele andere Puulte halte ih eben⸗ 
falls meine Mepnung noch zurük; babin gehört 5. B. bie Haͤu⸗ 
figleit der Wahlen, wobei id wohl zu erwägen bitte, wie ftös 
rend fie auf bie Mube der Gefelliaft, die mam feinem politie ' 
fen Vortheile aufopfern darf, einwirken könnte. (Hört!) Ich 
eriunere den edlen Lord, daß zur Gründung eines guten Mus 
uisipalivftems eine, befolbete, unabhängige Polizei Noth thut. 
Ich felbit will bedenken, und Andern zu bedenken geben, um 
wie viel beffer ed ſeyn würde, glei eine breite Bafis für Mu— 
nigipalregierung zu legen, als ein enges Korporationdipftem 
feftzuftellen; es bebarf einer durchgreifenden Reform, (Beifall) 
Mit dem Plane, die Ertheilung der Wirthshaus Konzeffionen 
dem Gemeinbderath gu übergeben, bin ich gleihfals nicht eins 
verftanden ; denn ich fehe nicht ein, was bie zur Erhaltung der 
DOrdnumg müzen fol,” Nachdem der fehr ebrenwertbe Baromet 
noch einige Bemerkungen über die Eintheilung gröjerer Stadt⸗ 
gemeinden im Bezirke gemacht hatte, fchloß er mit den Worten: 
Uebrigens gebe ich zu, daß die Maafregel vom großer, ja für 
die Städte von größerer Wichtigkeit it, als ſelbſt bie Reform⸗ 
bill (hört, hört!), und je mehr fie die Mitwirkung von Mäus 
nern fihert, bie vermöge ihrer Stellung im Leben, ihrer Ius 
teligeng umd Meblickeit ihren Mitbürgern Vertrauen einflößen, 
beito mehr wird dad Haus zu ben Ergebniffen biefer Maafre: 
gel ſich Sluͤk zu wünfhen baden.” (Beifall.) — Auf bie Bemer⸗ 
fang Sir M. Peels hinfihtlic bed Kirchenpatronats antwortete 
Lord I.Ruffell, dieſer, fo wie mehrere andere verwilelte Ein- 
zelpunfte erforderten alerdings noch weitere befendere Maaß⸗ 
regeln, die mur jegt bei Einführung der allgemeinen Bill nit 
berührt worden fegen, ben fo gab er zu, daß ed wohl am be 
ften fep, Feine Korporationen, die ibre Ausgaben nicht beftreiten 
fönnten, ganz aufzuheben. Hr. D’'Conmell äußerte, die ein: 
ige Ciuwendung, bie er gegen die Bil machen könne, ſey, daß 
fie ſich mit auf Itland aus dehne. „So gebt es, feyt er hinzu, 
mit jeder Meformimaaßregel feit der Union; immer ſah ſich Ir: 
land um feinen billigen Antheil daran verfiürgt, Wber ich hoffe, 
eine Bill, ähnlich der teeflichen, welche ber eble Lord fo eben 
für Ongland und Wallis eingebracht hat, werde aud für Irland 
nit fange auf ſich barren lafen. Das iriſche Wolf hofte chem 
fo viel, und wird fi mit weniger nit befriedigen laffen, Das 
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fehr ehrenwerthe Mitglied für Tamworth hat fi ftark dagegen aus⸗ 
gefprochen, daß bad Kirchenpatronat von Korporatiomen ausgeübt 
werde. Ich bin vonder Richtigkeit feined Einwurfg innig über: 
zeugt (hört, hört !), und mepme, daß bad Kirhenpatromat nur 
von ben Biſchoͤſen der Staatdfirhe verwaltet werben fol, be: 
nen es eigentlich zufommt.” Der Kanzler bed Schazes: 
„Rah meiner langen Bekanntſchaft mit Irland theile ih voll: 
fommen die Ueberzeugung bed ebrenwertben und gelehrten Mit: 
glieds für Dublin, daß das irifhe Munizipalmefen einer um: 
fallenden und durchgreifenden Reform bedarf. Aber viele Ein: 
jelbeftimmungen der gegenwärtigen Bill ließen fih auf Irland 
fo wenig, als auf Umerifa anwenden. Cine befondere Korpo: 
rationsbill für Irland fol eine der erften Angelegenheiten des 
gegenwärtigen Minffteriums fen, deſſen Mitgliedern man ge: 
wiß die Gerechtigkeit erzeigen muß, anzuerlenuen, daß fie das 
Gluͤk und die Wohlfahrt des iriſchen Volls aufrihtig wän: 
fhen.” Der Attormepgeneral fügte hinzu, das engliſche 
Volt habe das Ergebniß der Unterfuhung feiner Korporationen 
rubig abgewartet; er boffe, das iriſche Wolf werde fi ebenfalls 
gebulden. Hierauf erfolgte die erfte Lefung der Bill. 
Fraufreid. 

Yaris, 11 Jun, Konfol, 6Proz. 107, 75; 5roj. 77, 805 
Falconnetd 96, 105 ſpau. ewige Mente 40/,; Guebhards 47; 
3Proj. 27'/2. 

Der Graf von Sprakus iſt am 10 Fan. Morgens von Paris 
nah London abgereist. 

(Meffager.) Die portugiefiige Megierung bat fi in 
dem gerechten Gefühle des rüfgängigen Einfluſſes, welchen bie 
Beruhrung unferd Juftes Milien in dem beiden Königreichen 
der Halbinfel ausüben möchte, gegen bie Intervention Frant: 
reihe im Spanien ausgeſprochen. Das Madrider Kabinet fol 
nun, mahrfheinlih durch eine ganz entgegengefeste Beforgnif 
bewogen, bie portugiefifde Mitwirkung abgelehnt haben, und 
der portugiefiihe Gefandte zu Madrid und Hr, Martinez de la 
Rofa folen überein gefommen fepn, daß die Divifion des Ge— 
nerald Meguenzo an der Sraͤnze von Portugal ftehen bleiben 
und fie nice uͤberſchreiten ſolle. Much verfihertman, der Herzog 
von Friad und General Alava, unzufrieden über bie auf das 
Geſuch ber Intervention erhaltene Antwort, hätten ihre Ent: 
lafung” begehrt. 

(Meffager) Man leipt bereits dem Hrn, dv. Talleprand 
keue Entwürfe zu einer ſuͤdlichen Allianz, welche unter audern 
Auſpizien dad Soſtem der Quadrupelallianz erſezen ſolle. 
Sollte Don Carlos flegen, fo würde es ſich davon handeln, 
Franfreih mit Spanien, und Spanien mit Portugal durd 
Heirathen zu verbinden. Zu dem Ende würde man dem Altern 
Schn des Don Carlos mit der Prinyeffin Elementine von 
Drleang, und feinen jängern Sohn, den Infanten Don Johann 
Karl, mit der Königin Dona Maria verheirathen, Der ältere 
Sohn des Don Carlos ift 18 Jahre alt, eben fo bie Prinzeſſin 
Clementine. Der Jufant Don Johann Karl ift 14 Jahre alt, 
ſonach um zwei Jahre jünger ald Dona Maria. Diefer phau— 
taftifhe Plan mwirde England von ber Quadrupelallianz und 
den englifgen Einfluß von Portugal ausſchließen. Ju den bei: 
den Koͤnigreichen follte allgemeine Amneſtie und Aaerfennung 
der Schulden beider Epochen im Maffe ftattfinden. Cinige Per: 


fonen filgen diefen zwei Heiratheentwirfen den ded Don Earlos 


felbft mit einer Oringeffin von ſchon reifem Witer bei, bie Wer: 
ftaud genug hätte, ibm bei den Megierungsforgen beizuſtehen. 

Im Eonftitutionmel liedt man folgendes angebliche 
Schreiben aud Livorno vom 25 Mai: „Don Miguel it aus 
feiner Schlaffucht erwacht; er bat am 21 b. Mom heimlich ver. 
laffen, und fih zu Civitas vechia am Bord des Dampfſchiffes 
Sulp, bad vorgeftern bier angelommen, eingefhift, und it am 
nemlihen Tage nah Genua weiter gereidt.*) Man verfihert, 
Don Miguel fey, ald Bebienter gekleidet, im unirer Stadt ge= 
fehben worden, und am folgenden Tage in ber nemlihen Klei— 
bung zu Genua angelommen. Es ſcheint außer Zweifel, daß 
er fi zu Lande mit einem faliken Paſſe nah Turin begeben 
werde, Wahrſcheinlich wird er hierauf den Weg nah Genf 
einfhlagen, und nah Holland gehen, wo er eine Regierung 
finden wird, die bereit ift ihm Unterftiägung zu leiſten.“ 

* Die Pairsfammer war am 14 Jun. nicht zahlreich 
verfammelt, obgleich bie Erörterung der 25 Mid. für die Mer: 
einigten Staaten an ber Tagedordbuung war. Kur zwei Red⸗ 
ner find gegen den Entwurf eingefhrieben, bie HH. v. Noail- 
les und Duboudage. Kr. Mop fol über denſelben fprecen. 
Die HH. v. Breglie und Thierd wohnten der Sizung bei. 

* Ip der Sizung der Deputirtenlammer am 11 Jun. 
ward bie @rörterung über das Einnahme : Budget gefhloffen. 
(Wir werben darauf zurüffommen.) 

In der Sizung ded Pairshofd am 10 Jun, verweigerte 
der mit Gewalt eingeführte Girard jede Antwort, fo lange ihm 
nicht fein Mertheidiger, Hr. Carrel, gewährt und bie ander 
Ungellagten auweſend feyen. Er wurde, mit einem Poften zur 
Seite, hinter bie 25 gelehrigen Ungellagten geſtellt. Ein ges 
wilfer Ragglo, Sammtmader von Lyon, 26 Jahr alt, ald Kom: 
mandant ber Infurgenten angellagt, läugnet jede Theilnahme 
an dem Wufftande, und beichuldigt vielmehr einen gewiſſen 
Santeul, Volizelagenten, der ald Belaftungszeuge gegen ihm 
aus ſagte, biefer Mole. Ein gewiſſer Anton Girard, 51 Jahr 
alt, ald Yräfident des Wolziehungstonfeild dee Mutuelliften 
angeſchuldigt, läugnet, deu Tagsbefehlen vom 8 und 9 April 
gehorcht zu haben; er babe feit dem Februar 1854, wo bie 
Hauptmitglieber diefed Konfeild verhaftet worden feyen, feinem 
Theil mehr daran genommen. in Seidenfabrilant Ponlarb 
von Lyon, 532 Jahr alt, laͤugnet ebenfalls eine Theilnahme 
an dem Aufſtand. 

(Courrier.) Dem Vernehmen nach hat die Pairdlammer 
in einem geheimen Comité beſchloſſen, daß diejenigen Vertbei- 
diger, bie nicht erfchienen find, weil fie entweder abweſend, oder 
weil die Vorladungen falſch erfolgt waren, jeber weitern Ber: 
folgung enthoben werben follen. Diefe Manfregel, gegen bie 
wir übrigens weit entfernt find zu reflamiren, beweist hoͤchſt 
auffallend die Ungerechtigkeit der Verurtheilung des Hrn. Aubrp 
de Pupraveam, der eben fo wenig, mie diejenigen, deren Breis 
fprehung bie Kammer fo eben ausgefprohen hat, erſchle— 
nen ift. 


*) Ein Brief unſers Korrefpendenten zu Rom vem 5 Jun, (alfo 
volle vierzehn Tage fpäter) fagte: „Don Miguel ift auf einer Jagd⸗ 
partie begriffen, wodurch fremde Bistter mun wieder Gelegenbeit 
erhalten, ihn Intognito anf der pyrendiſchen Halbinſel anfommen 
zu loffen.“, Uuch die neuern Nachrichten aus Jiallen erwähnen 
nichts von tiner folgen Nelfe,” 
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Merifager) Die Nationalgarbe von Bloid warb durch 
eine t. Orbonnanz aufgelöst, Die Urfache ſcheint barin zu lie 
gen, meil von 1400 in die Megifter eingetragenen Mitgliedern 
gegen 1350 am 4 Mai nicht aufgezogen waren, 

(Meſſager.) Abbé de la Mennais ift nah Chesnay in 
dee Bretagne zuruͤlgelehrt. Es fol von ihm nicht eine bloße 
Flusſchrift, ſondern ein ganzer Band erſcheinen, deffen Bekannt: 
machung aber noch entfernt ift. 

Gournal des Debatd.) Mm 10 verfammelten fi 
476 Deputirte von allen Schattirungen der Majorität zu einem 
Abſchiedseſſen, wobei bie größte Herzlichleit und Heiterkeit 
herrſchte. Hr. Bedoch, ber Alterspraͤſident, brachte ben Toaſt 

für das Vaterland, die Charte, den Köniz und die F, Faͤmilie 
and, der mit Enthufiadmusd aufgenommen ward. Die Mufif 
bes zaften Reg. fpielte verſchiedene Stüle, und batte mit ber 
Marieilaife und ber PYarifienne begonnen, 

Der Neformatenr warb am 9 Jun, sum viertenmal auf 
der Poſt mund in feinen Bureamr mir Beihlag belegt. Der 
Artikel, der Dazu Veranlaſſuug gab, hat dem Titel: „Die Me: 
volution, die wir mit allen uniern Winfchen berbeicufen, tritt 
jeden Augenblit, und ohne daß irgend Jemand es bemerite, 
ind Wert.” 

Am 10 Jun. warb ber Reformatenr meuerbingd wegen ei⸗ 
ned Artikels, die Beſchlagnahme feines Blattd vom vorigen 
Tage betreffend, mit Befchlag belegt. 

D Paris, 11 Jam, Man denkt noch fortwährend an eine 
Heirathönerbindung ber Orleaniſchen Familie mit der ſpaniſch 
Bourbonifhen. Der Plan einer Vermaͤhlung der jungen Koͤ⸗ 
nig in von Spanien mit einem Prinzen des Bürgerkönigs ift 
nicht men. Derielbe fol feit langer Zeit ein Lirblingeplan bes 
Hru. Martinez be la Mofa und umfrer Doktrinaire ſeyn. — Dan 
bat gute Gründe zu ‚glauben, daß bie Antwort Lord Palmer: 
ftens in Betref ber Intervention nicht fo kategoriſch abſchlaͤg⸗ 
lich lautete, als fie das Journal bed Debats verfündete, Mahr: | 
ſcheialich iſt ſogar, daß biefe. Art der Bekanntmachung von 
Seite bes minifteriehen. Blattes wur deshalb gewählt wurde, 
um den Argwohn bes Yuslandes fo wenig ald möglich zu er: 
regen, vieleicht größere Börien : Kataftrophen zu verhindern, 


und deſto fiherer obme wirkliche Juterdention interveniren zu. 


tönnen,. Zu dieſem Zweke find das freie Anmwerben in Eng: 
land, Franfreih und Belgien, das Abtreten der Fremben s er 


glon, melde nur 5000 Mann ftark ift, und (dem auf 6000! 
angegeben wird, und bad Kreuzen von Flotten an den Küfien | 
gut gewählte Mittel, mit beuen man Familienangelegendeiten ; 
sorarbeitet, ohne daß bie nordiſchen Mächte befonbere Hinder⸗ 
Es ift baffelbe Verfahren mie 


niffe in den Weg legen können. 
in Portugal, wo bie Lage in Augenbliten no kritiſcher war, ' 
und mo dennoch zulest jene Urt verbeiter Intervention flegte. . 


— Bei Hofe ift man allgemein über bie Liebenswuͤrdigkeit umd | ! 


Kiberalität (d. h. im Verſchenken vom Tabatieren und Ringen) , 


des Prinzen Leopold von Eprakus emtzüft, und fein Abſchled 


erregte großes Bedauern, Wie man fagt, ſoll vom gewiffer 
Seite hinter beffen Meife mad London eim politifcher Iwe ver: 


muthet, und fie deswegen ſehr mißbiligt werden, — Grit ber ' 


großen Hize ift ber Geſundheitezuſtand des Hrm. v. Tallepraud 
leidender geworden, Der Fürft fol fih auf dringended Bitten 
der Herzogin von Dino entihlofen haben, die Haupiſtadt zu 


verlaffen, und einen feiner Lanbiize zu a Taͤglich er 
warten wir daher feine Abreife vom Parie. 
gtalienm. 

Ihre t. H. bie Großherzogin von Toscana wurde am 10 Jun. 
zu Florenz gläflih von einem Prinzen entbunden, 

Deutſchlanzd. 

& Karléeruhe, 12 Yun. Je mäber bie Zollfrage ber Ent⸗ 
ſcheidung räft, um fo tiefer drängt fie, Intereffe und Tdaͤtig⸗ 
keit für fih allein in Beſchlag nehmenb, bie übrigen parlamens 
tarffhen Ungelegenbeiten in den Hintergeund zuräf, In Bes 
zug auf die Stimmung der Kammer und die Wahrſcheinlich—⸗ 
keit von Fa oder Nein ftchen fih bie Kombinationen bie jezt 
mit fo ziemlich gleichen Kräften gegenuber. Hört man die 
Segner bes Auſchluſſes, fo haben fie die Wahrſcheinlichleit des 
Erfolgs für fih, oder der Ausgang flieht wenigftend noch fehr 
im Zweifel; Hört man die Freunde des Auſchluſſes, fo find fie 
ihrer Sache gewiß und zweifeln keinen Augenblik an dem gän- 
ftigen Erfolg. Daß fid in ber Kommiffion eine Majorität ge—⸗ 
gen ben Auſchluß berausgeftellt und entfprechende Berichterſtat⸗ 
ter gewählt hat, fan der Natur ber Gabe nah nicht als ents 
ſcheidend betrachtet werden, indem erft bie Diskuſſton das «is 
gentlibe Schlachtfelb ift, auf welchem die Mepaungen ſich orbs 
nen, feſtſtellen, übergebn, vorräfen, oder den Diäfjug nehmen. 
Auch find feitbem wieder neue Zwifhenfälle zu Gunſten des 
Anſchluſſes eingetreten, und es können ihrer. noch mehr lommen. 
Gewiß it, dab Mauche, welche fih noch keineswegs befinitin 
ausgeſprochen haben, vorzeitig einer von beiden Parteien bereits 
zugerechnet wurden, und Wohlunterrichtete verfihern , baß bie 


deklarirten Stimmen für und wider ſich zur Zeit das Gleich⸗ 


gewicht halten, von. bem noch micht beflarirten aber der Aus⸗ 
fhlag ber Majorität abhaͤnge. Unterbeifen thut die Meglerung 
ihr Möglichttes, bie eutgegenftrebenden Elemente zu beſchwich⸗ 
tigen, und wenn die Ueberfülle bes erften Eifers einige Anftöße 


‚Herbeifährte, fo liege z. B. in dem Gefegedentwurf über Her: 


abfegung des perfönliben Sewerbſteuerkapitals fir den Fall des 
Anſchluſſes ein politiſcher Hebel, ber cine Maſſe von Intereffen 
in Bewegung fest. Auf der andern Seite find auch bie Wahl: 
bezirke und Gemeinden nicht muͤßig, ihre Anfihten geltend zu 
machen; die Petitionen für und wider brängen ſich; Manns 
beim bat zu wiederholtenmalen Deputationen gefandt, um ben 
von bort gewählten Ubgeorbneten feine Winfhe ans Herz zu 
legen. Mas die erfte Kammer beteift,- fo: kommt ihre Stim⸗ 
mung is Betref bed Zollvereind nur in’ zweiter Ordaung im 
Erage, da fie im Hal der Verwerfung von Seite der Kammer 
ber Ubgeorbneten mit im Stande ſeyn würde, bie Sache zu 
reititulren. Doch bat au dort neulich ein grundherrlicher Abs 
georbuieter, Hr. 9. Bbler, "Weranlaffımg genommen, ſich gegen 
das in oͤffentlichen Wlättern verbreitete Geruͤcht zu verwahren, 
als ob ber grundherrliche del dem Anſchluß abgeneigt fer. 
Noch vor kurzer Beit wurde hin und wieder die Mepmung laut, 
daß die Lage der: Verhaͤltniſſe nicht unwahrfchethlic: in 'eime 
Auflöfung der Kammer ausgehn werde; es tft ein Zeichen vom 
guter Vorbebeutung, daß dieſe Wepnung mehr und mehr zu 
ſchwinden anfängt. Wie fib aber auch der Anoten loͤſen möge, 


Fo: it jedenfalls im alfeitigen Intereſſe gu wünfhen, daß man 
"über das Proviſoriſche ſo ſchnell als mur immer möglich bins 
imwegtommm In der Cham läßt man es auch von ketuer Seite 
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an ſchleunizſter Förderung fehlen, fo weit es ohne Breinträds 
tigung der nothwendigen Gröndlichkeit geicheben fan; eine Er: 
febigung bie zum 50 Jun, jedbod möchte bei dem langen Wege 
dur beide Kammern, durch Kommilfionen, VBerichterfiattungen, 
und Diskuffionen, faum thunlich ſeyn. 

+ Frankfurt, 41 Jun. Folgendes iſt die Eirfularnote 
bes eidgenoͤſſiſchen Vororts an bie Höfe von Bayern, Wuͤrtem⸗ 
berg und Baden, von ber ih lesthin gu ſprechen Gelegenheit 
batte: „Cirkular an die Herren Bevolmähtigten Ihrer Maje: 
ftäten ber Könige von Bayern und Würtemberg und Gr, k. 
Koh, des Brofberzogs non Baden bei der Schweizer Eidgenef- 
fenfhaft: Schultheiß und Regierungsrath der Mepublit Bern, 
als eidgenöffiiher Werort, haben diejenige verehrliche Note ers 
balten, welde die HH. Bevollmaͤchtigten in der Schweiz unter 
dem 20 d. M. au fie gerichtet haben, und finden fi, von dem 
lebhaften Wunſche beſeelt, das gegenfeitige Wohlvernehmen im 
allen Threiten wieder berguftellen, veranlaßt, auf biefelbe bie 
nahtehende Ermwiederung zu geben. Gämtlihe eidgenöfliihe 
Stände werben es fib fletifort zur angelegentlihiten Pflicht 
machen, die freandnahbarlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen ber ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft umd ben Nachbarregierungen auf der 
Grundlage allgemeiner völlerrechtliher Srundſaͤze zu pflegen 
und immer mehr zu befeftigen. Bei einer folden, vom ſaͤmtli⸗ 
hen eidgenöffiiben Ständen gleichmäßig getheilten Gefinnung 
erlaubt ſich der eidgendffifhe Vorort im Namen des Kantons 
Bern den dringenden Wunſch, daß die wegen eines bedauer: 
lichen und gemißbiligten Ereigniffes zwiſchen den beutfchen De: 
gierungen und dem Kanton ern in der jüngiten Zeit einge: 
tretenen Mißverhaͤltniſſe um fo mehr für befeitigt betrachtet 
werben möchten, als von Seite ber Megierung dieſes Standes 
die allgemeinen voͤlkerrechtlichen Grundſaͤze forgfältig wahrge⸗ 
nommen werden. Schultheiß und Regierungsrath der Republik 
Bern bennzen diefen Anlaß ıc. ıc. Bern, den 25 Mai 1835.” 


Zu Sreith überreihte am 7 Jun. ber, zum kaiſ. öftreici: 


chen Geihäftdträger beim dortigen Hofe ernannte. Legationd- 
rath Nitter v. Bergl Gr. Durchl. dem Fürften fein Meglan: 
bisungefspreiben. 

Bd reuße m 


Berlin, 11 Zum. Ihre Durchl. die Landoräfin von Heſ⸗ 


fen Rotenburg, Er. Durchl. ber Färft Karl zu Salm⸗Meiffer⸗ 
fdeidt- Rrantheim, und ber Murfürki. beifiihe gebeime Legations: 


zath, Frhr. v. Steuber, find von Sembowicja in Ober ſchleſien 


bier ‚eingetroffen. (Berl, 3.) 
Defltrei 

+ Wien, 10 Jun. Se. Mai. der Kalfer it von einer 
Unpäßlicteit befallen, imbeifen werden die Worbereitungen zur 
Hualdignngsfeier fortgefegt, und das Programm darüber iſt be: 
reits ausgegeben. Sonnabend wird der Erzherzogehut aus 
dem Benebdiktinerftifte zu Kloſterneuburg abgebolt, und Sonn: 
tag den 44 früh ſoll die Huldigung vor ſich gehu. — Dir Fonds 
find flau, Die Zeitumfände gewähren ihnen. feine Gunſt, die 
Baiſſiers haben gutes Spiel, Spanien, und was daran hängt, 
gire zu allerlei Veforgniffes und Gerüchten Anlaß, die mit Se— 
wandthelt von dem Kentremineurs benäzt werden. — Die Pet 
fol aub im Griechenland eingefhleppt worden ſeyn; einige 
Hindelehäufer wollen diefe Nachricht erhalten haben, offiziell 
iſt aber nichts darüber gemeldet, and fo ſteht zu hoffen, : daß 





die ganze Angabe voreilig it. Es mwirb aber der größien Un 
ſtrengung von Seite der griechiſchen Regierung bedürfen, um das 
Einſchleppen ber Seuche zu verhindern, dean leiber wird fie 
täglih von Megppten nah allen Richtungen im Mittelmeer 
ausgeführt. Ich bemerkte ſchon einmal daß Mehemed Wii, 
auf bie Gewinnſucht der Meuſchen rechnend, verſichert fep, feine 
Waare troz bed Veſtgifte, mit dem fie gefhwängert feyn mag, 
an Mann zu bringen, fobald er .miedrige Preife made. Es 
it ibm au gelungen; die großen Banummollenvorräthe, bie im 
Ulerandria lagerten, find meiftens vergriffen, und nah allen 
Meltgegenden verführt, jezt mag man fih mit ber Peft abs 
finden, — Weber bie Einberufung ded Giebenbürger Landtages 
iſt wieder Alles till, do glaubt man noch immer, er werde im 
nachſten Herbit eröfmet werben, — Die Prüfung bed Terraing, 
ald erfte Worarbeit zur Anlegung einer @ifenbahn yon hier 
nah Galizien, bat ein günftiges Mefultat gewährt; die damit 
Beauftragten haben bereits ihren erſten Bericht an bie Unter» 
nebmer erftattet. — In ber biefigen Garniion zeigt ſich ein 
bösartiger Skorbut, ber bereite einige Todesfälle zur Folge 
gehabt hat; über 500 Mann find davon ergriffen und bie Er: 
frantungen dauern fort, Man ſchreibt ihn außer dem Luftzu⸗ 
ftande hauptſaͤchlich der einförmigen Nahrung des Soldaten zu, 
worin zur Hemmung bes Uebels bereits einige Abweche lung 
angeordnet. worden if. — Der frangöfifge Dichter Balzac bes 
fand fih in der lesten Zeit Hier in Wim, um zu einem acuen 
geſchichtlichen Roman Materialien zu famımeln; unter Underm 
befichtigte er öfters das Schlachtfeld von Wagram. 

+ Wien, 41 Jun, Ge. Mai. ber Kaifer befindet ſich heute 
beſſer und hat bereits das Betr verlafen. Am 14 wird num 
definitiv Die Hulbigumg ftatt finden. — Der ottomanifhe Bot: 
f&after am Londomer Hofe, Mamit vaſcha, ift hier angelommen 
und wird in einigen Lagen ſeine Meife nah Konftantinopel 
fortſezen. Das Gerücht, daß die türtiſche Flotte eine andere 
Beitimmung ald nad Tripon habe, bat fih micht beftätigt. Je: 
nes Gerücht ward durd Haudeldförrefpondenz verbreitet, welche 
ofe ungmverläffig it. Bau muß mithin die Beftdtigung ber 
Rachricht, bap ed in Eentari gm einem großen Blutbade gelom⸗ 
men fep. wobei ber Vaſcha dieDberband bebalten uud ben gries 
bifken Biſchof habe hinrieten laflen,, abwarten, da fie allein 
auf Handelöwegen eingegangen, der Reglerung aber nichts bar: 
über zugefommen if. — Die Konzentrirung ber Truppen, 
meiche das Lager bei Kaliſch bilden follen, bat ſchon begonnen. 
6 werben von tmjfifher Geite drei Divifiouen Iufanterie und 
eine Diviflom Kavallerie, von prembiiger aber drei Diviflonen 
im Ganzen im das Lager zu eben kommen. Den Befehl über 
die Truppen wird wahrfeeintih der Färt von Warſchau fübs 
zen. Wie premfifchen umd ruffiihen vrinzen merden ben Ma: 
nöuores beimohmen. . Das Lager bei Brünn wird, wie ſchon ge: 
meldet, diefes Jahr niet fait finden, alein bie Uebungen ber 
italienifhen Armee werben mie gemöbnlih vorgenommen mer: 
den, Ge. M. der Kaifer dabem die Mbfiht das kinfrige Jabt 
alerhögftidre Italienifhen Staaten zu beſuchen und ſich danı 
in Mailand frönen zu Infen. Hingegen beißt es, daß Ihre 
Mei. die Kalferin nr a biefem 3*8 als Königin von Un: 
garn gefrönt werben dürfte. ‚Muc vetfihern Einige, dad Gr. 
Mai. der Kalfer fpäter fih als Katfer vom Oeſtreich frönen lais 
fen wolle. 

Bien; 12 Jun. Meteliques 101%; arroy. Metatligres 
97"; Bantattien 1380. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. No. 239 und 240. 1835. (17 Junius.) 


Beſiznahme von Port Natal durch England. - 


*⸗* London, 7 Jun. Die engliſche Megierung bat auf. 


eine von den Koloniften auf dem Cap eingegebene Vorftelung 
b eſchloſſen, den Hafen und bie Gegend von Port Matal gu be 


fegen. Diefer Puntt Liegt etwa 200 englifhe Meilen ‚nörblic- 


von der gegenmwärtisın Oſtgraͤnze ber Kolonie, wurde (dom im 


Jahr 1639 von ben Hollaͤndern gekauft, aber von ihnen und 


ihren Nachfolgern ben Englänbern, nur temporair beſezt. Im 
"ben lezten Jahren bat fi jedoch dort ein beträctiicher Handel 
. mit ben Zulas und anderm nörblihen Staͤmmen der Kaffern 
gebildet, und bie englifhen Kaufleute, bie dorthin handeln, haben 

laͤngſt ben Schuz ber Diegierung rellamirt. Dazu kam eime ſicht bare 

Neigung ber Umeritaner dort eine Faltorei und Niederlaffaung für 
den fchr bedeutenden Wallfiſchfang biefer Küfe zu errichten. 
Ein anderer Grund ber Befegung liegt in ber Hofuung, daß 
man dadurch bie noͤrdlichen Kaffernſtaͤmme abhalten werde, fich 
auf die füblihern zu werfen, und diefe, wie fon mehreremale 
geſchehen it, dadurch auf bie Norbofigränge ber Kolonie zu 
drängen. Man barf nah ben gegenwärtigen Grunbiäjen ber 

Kolonialabminiftration hoffen, daß dabei nah gefunderen und 

menſchlicheren Anſichten verfahren werbe, ald früher bei Abnli: 

den Unternehmungen, und daß man mehr durch Eivilifirung 
der umliegenden Stämme und durch Handel, ald durch gewalt: 

{ame Befizuahme und Kolonifirung Fuß faſſen werde. Die Er: 

richtung einer englifden Station im Norden ber Gapkolonie 

ift gegenwärtig um fo gelegener, als die portugiefifhe Faltorei 
in Delagoabai von ben benachbarten Nationen gegen Ende bes 
lezten Jahres zerflört werben ift, und daher ber ganze Hans 
bel aller Stämme zwiſchen Sofala unb dem Gap fich nad ber 
neuen englifhen Station ziehen wird, Er ift fehr bedeutend 
an Elfenbein und Hänten, und fehr vortheilhaft, da bie Kaffern 
bie jezt noch eimen ubersriebenen Werth auf enropäifhe Waaren 
fegen. Jeder der ſcheinbar Heinen Schritte, welche bie Engländer 
- thun, Ihre Beſizungen, ihren Handel und ihre Verbindungen 
über alle Weltiheile auszudehnen, it der Aufmerkfamteit wohl 
werth; jecbe neue Faltorei, jeder Fußbreit Landes, wo fie ihre 

Flagde aufflangen, bildet eine neue Aber, welche die Reichthüͤmer 
der Welt ihnen zuführt, und dem bristifchen Reiche feine uns 
beareiflihe Energie geben hilft. Wenn ſich die Station im 
Mort Natal einigermaafen befeftigt hat, fo wird ohne Zweifel 

eine neue am Üfer bed Moputa in Delagoabai gegrün: 

det werben, Uebrigens find bie lezten Nadrichten von ber 

Capkolonie traurig genug: die Kafferm unter Makomo umd Tiali 
waren in bem legten Tayen des März bis in die Nähe von 
Uitenhagen gedrungen, und ſchlugen fi im ber Umgegendb von 
Grabamtown und Bathburft mit ben Kolonfaltruppen, Die 

SBarnifon der öflichen Provinzen befteht nur and etwa 800 Mann 

regelmäßiger Truppen und den Kommandos der Bauern, und 

bie Kaſſern ſchlugen fich, obgleich unter großem Werluft, mit 
der äußerften Verzweiflung. Diefer verberblihe Krieg if die 

Bolge der gewaltthätigen Politik bes legten Gouverneurs, Lorbe 

Somerfet, und bie einzige Art ihm auf eine menſchliche, bleis 

benbe und vortheilhafte Art zm endigen, iſt den Kaffern einen 

binlänglichen Landftrih für ihre Heerben und ihren Alerbau 


einzuräumen, und fie durch einen möglichft freien Haubel an 
bie Intereſſen ber Kolonie zu Imüpfen, 


Ueber bie Lage von Aegypten, der Türkei und Griechen- 
land zur Zeit der Thronbefteigung bes erſten belleni« 
ſchen Konigs. 

(Bortfesung.) 


No eine Bemerkung über die Zukunft ber Darteit Die 
Reformen find fo weit gediehen, daß ihnen von innen keine 
Gefahr mehr droht, Die Gefahr von Griedenland beſteht 
nit mehr, bie von Rußland wird durch bie andern Mächte 
anfgewogen, und eben fo, fheint ed, wird ed in Bezug auf 
Aegypten ſich gehalten. Mahmud und Mebemed Mi fi felbft 
überlaffen hieße, menigftend vor ber Hand, den Sulsau aufge: 
ben. Denn das aͤgpptiſche Heer ift geübter, ſchlagfertiger, euros 
paͤlſcher. Sein Here bat die fruchtbarften Länder auf- das 
furdtbarfte gepländert, um es zu bilden, unb um feine Ober: 
offigiere Eaiferlich zu beyablen. Ein Obrik empfängt 100,000 
Franken jährlich. Die Letillerie iſt gut bedient, bie Kavallerie, bes 
fonders die Regimenter aus Oberägppten, bem noͤrdlichen Arabien, 
iſt furchtbar, dagegen bie Kraft bes kaiſerlichen Heers bei 
Schumla und Ikonia gebrochen, die neue Bildung noch nicht 
weit genug gediehen, die Aushebung nicht fo gut wie bie dapp: 
tifhe- (ed find meift Knaben von 14 bis 16 Jahren, die man 
sufammenbringt), und and nicht fo gut behandelt und gelohnt, 
wie bie feinblihen unter einem fo erfahrenen Felbherru wie 
Ibrahim Vaſcha mit feinem faft gan enropäifhen General: 
Rabe, Alſo jeder ernfihafte Zuſammenſtoß bräcdte bie Aegpp⸗ 
tier nach Vera, die Ruſſen nach Stambul. Die weis man in 
Yera und im Serail, aber zum Gluͤl auch in Paris und London, 
und nicht umfonft bedeken ‚die englifhen Elotten mit ihren 
Waflerburgen, den Dreibdefern, bie levantinifhen Sewaͤſſer, 
und räften bie Frangofen eifriger ald je im Mittelmeer. Eine 
erniihafte Bewegung von Mehemed Uli gegen Rieinafien und 
Konftantinopel mürbde dann eine Kriegserklaͤrung beiber Mächte 
gegen ibn und die Eroberung von. Mlerandria und Abulir 
zur Folge haben, und dann weiter ben Untergang bed dgpptis 
ſchen Heeres, dem ſchnell die gährenbe Bevölferung ber Beduinen, 
der Drufen und der Kurden auf den Rufen gehezt würde, Kein 
Mann kaͤme nah Aegppten zuruͤt. Die bar auch Mehemed 
Ali begriffen, denn es iſt ihm nachdruüklich genug geſagt wor: 
ben, unb die Leltion von Navarin wirft noch. Keine Begeben⸗ 
beit hat fo großen Eindruf auf bie Voͤller des Orients gemacht, 
und den Vorſchlaͤgen, ja Forderungen ber abenblänbifhen Mächte 
größeres Gewicht verſchaft ald der Tag von Navarin, ben 
nur unfer verfehrted (untoward) Torp: KRabinet ein vertchrted 
Ereigniß nennen konnte. Die Arifis für die Türkei iſt alfo 
vor der Hand als beemdiat anzuſehen, und fie ihren eigenen 
Kräften und Reformen überlafen. Daß fie bii biefer ihrer 
Umgefaltung ganz andere Gefühle und Hofnungen erregt, 
als das zertretene, verpeftete Meapptem, braucht keine Erinne: 
rung. Mm Mil it ber Tod gefät und ber Tod aufgegangen, 
am Bosporus ber Keim eines neuen Lebend, „Der Palmbaum 
ſproſſet,“ fagte Achmed, aus einem arabifhen Dicter, „und ber 
Hauch des Weftes kofet mit ber Bluͤthe der Pfirfihe, DieWat: 
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MT TEST vernchmen auf deen Aer, und bie Nachtigall uud 
dem Sebuſche, denn ber Winter ii vergangen, und der Früh, 
ling ift von ben Wergenngefilegen, den bie. Hauche des Aüeiee | 
und die Düfte der Bluͤthe begrüßen, dem bie Nachtigall fingt, 
mb dem die Liebe boſet. Laffet nas den guihling feiern, deun 
er briugt· die Roſe mb verkuͤndigt die Sarbe des Sommers.” 
— Die lezten Tage unſerer Anweſenheit in. onſtentingpel tra⸗ 
fen wie auch den griechiſchen Befandien, Hru. Zographos. Er 
Neht die Politit der Pferte gegen Sriechenlaud ungefähr fo, wie 
Achmed fie barfteite, und leidet: wit: feinen Lanbsleuten durch 
Me Hemmungen, bie er bei jebem Schritte dulden muß. Die 
griechiſche Flagge iſt zwar anerkannt, ober zugelaſſen; aber bie: 
anter-ibe Hanbeltreibenden unterliegen fo vielen Schwieriglei⸗ 
ten, Abler Bebandinug and Erpreffungen, daß ihm umb ihnen 
daruber · oft die Seduld vergeht, - Aber was tik zu nahen? Im 
Guten hört man nicht; drohen Tan er niit; alle Augenblite 
Interceſſſonen anderer Gefanbten nachſuchen mager nicht. Er 
atmmt alfo Protololle auf, berichtet an feinen Minifter des 
Auswärtigen, ımb bleibt ohne Autwort. Er it alfo in vol: 
Fonmmener Unthätigkeit, und muß es ſcufjend ertragen, daß bie 
Unterthanen feined Herrn, bie bier Geſchaͤfte treiben, ihren po—⸗ 
Ktifgen Charakter ablegen und nacheinander Rajas werben. 
Bebrigens fheint mir Hr. Zographos ein verfländiger, mitten. 
Berhältniffen wohlbefannter und rubiger Mann, aber etwas ohne: 
Wurde und ohne Energie. — linfere Meife brachte uns durch 
De Darbanellen, wo jezt tuͤrtiſche Wachtſchiffe gegen die Welt 
von Aegppten kreuzen, dann zumäcit am Lemmos und dem ſich 
‚wieber bevölteruben Chios vorüber. Die Stabt baut fih mie 
Der auf, viele Familien find gang, ober doch in eimpelnen Slie⸗ 
dern zuräl gelehrt, im ihren Beſiz wieder eingewieſen und 
leben in ihren frühern Verhaͤltuiſſen ungeftört: und unter ihren 
eigenen Demsgeronten, Mod mehrere werden and Syra umb 
felbft and’ dem Pirdus erwartet, die dort ihre: Rechnung nicht 
gefunden haben, Im ſechs bis acht Jahren hoft man mit ber 
Stabt im Aeußern wieder auf dem alten Fuße zu ſeya, weun 
auch eim Theil der alten Bevoͤlkerung und die Shäge fehlen, 
Die Induſtrie, Maͤßigkeit und Alugheit dieſer erften Kaufleute 
der-Levante wird fuͤr das Weitere forgen, Wir lamen von da 
nah Samos und gingen in der tiefen Bucht von Bathy, dem 
Hauptorte der Infel, vor Anfer. Wir fanden Alles in Orbnung, bie 
Autorität des Fuͤrſten Bogorides anerkannt, bie Iufel gegen 
‚eine Averſalſumme von jährlich 400,000 tärfifhen Piafterm in 
ihre alten Freipeiten und Rechte wieder eingefest. Dis find 
etwa 5000 Pfund St. (60,000 fl.); das iſt eine Kleinigfeit-für 
eine wohlhabende Bevoͤllerung von 40,000 Einwohnern, Der 
Stellvertreter bed Kürften hatte bie Demogeronten ber einzel 
nen DOrte verfammelt gehabt, fich mit ihnen über Erhebung 
des Zehnten, uber Polizei und Rechtspflege verftänbigt, und 
feitdem geht Alles im tieffter Ruhe. Sechszig Wewafnete fe 
ben in Bathp. Sie reichen für die ganze Infel him, und auch 
fie haben wenig zu thun. Die allgemeinen Wugelegenbeiten 
werben von bem Stellvertretern und einem Mathe von Demoges 
ronten beforgt, ben bie Gemeinden ernennen. Gobald biefed 
Alles nah dem Wunſche der Bevoͤllerung und ben alten Ges 
braͤuchen gemäß eingerichtet war, kehrten die nach dem Königs 
reich Griechenland zahlreih andgewanderten Samier ſaͤmtlich 
zurüf, Was fie dort gefunden, und was fie and ber Heimath 


Chios und Samos alfo waren bie erſten Stationen, aufwelchen wir 
bie neue Staatslehre des Sultans im Praris fehen: Fomnten, und 
vorläufig ſchlen ſich bier Ulles gu beftätigen,. was wir von Ach⸗ 
med Sutes gehört hatten, Es iſt das einfache, gefunbe ‚ibens 
Orient allein zatraͤgliche Prinzip, bie Leute, melde gewohnt 
Fad für ſich zu ſorgen, auch für fh ſorgen zu Iaffen, und ſie 
wenig mit Vorſchriften und Forderuugen gu behelligen. Bir 
ghugen in Samos weſtlich an dem hoben Ruken von Iteria 
in ben Kanal von Mycones und Delos, und nachdem wir @is 
wen Tag den veroͤdeten deliſchen Apollo begrüßt, Liefen wir in 


den Sauptbafen von Sriechenland, in Gpra ein. Die Um⸗ 
ſtaͤndlichteit, mit welcher wir bebambelt, befragt, : berkuchert, 


in Quarautaine gebracht wurden, zeigte bald, daß wir in 
‚ein emropkifches Rand lamen, und es war atactich daß 
ums die bequemen mad einfachen Werhaͤltuiſſe der Omanlis 
beſſer gefielen. Für den Mugenblit wurde zwar jede Etnenge 
bush die Gefahr vom Aegppten gerechtfertigt; aber im Weſent⸗ 
lichen beſteht die verwikelte Hafen» und Douanensrbunung: mit 
den Quatantaineleiden und Hemmungen, auch wenn keine Peſt 
in Alerandria iſt. Nachdem wir die Zeit unſerer Reinigung solls 
endet, lebten wir vier Wochen recht angenehm im der Seſell⸗ 
ſchaft des engliſchen, des oͤſtreichiſchen Romfuld und mehrerer 
augeſeheuer griechiſcher Kaufleute. Die Bewegung iſt in Spra 
für einen neuen Ort bedeutend genug, ber Tranfit nicht gauz 
unbetraͤchtlich, und auf den Werften eine ziemliche Anzahl von 
Schiffen im Bau. Wie: wir tiefer eingiugen, kiehen-wir ‚aber 
aur auf Alagen: Unſer Handel iſt tobt (10 Aunspro» az -elyua 
verpoueror), ber Zoll ſchwer und  ungeorbuet (10 - Teiumor 
Bapi wei dvopyürıcror), der innere Verlehr mit Griechenland 
wegen ber Bwifchenzölle gehemmt, der Hafen wegen bee 'offe: 
nen nnd leichteren Marktes von Smyrna gemieben, und Spra, 
nachdem es ſich während ber erften 6 Monate ber Regent: 
{haft wegen ber eingetretenen Ruhe erholt, iſt ſeitdem nicht 
vorwärts, fondern eher zuruͤlgegaugen. Wir konnten dis na⸗ 
tärlich nicht beurtheilen; doch ſtimmt im Ganzen die Ausſage 
der Fremden und Einheimiſchen zuſammen, und it es wahr, 
daß der Ausfal bee Bölle während der legten Zeit monatlich 
20,000 Dramen geweſen, d. i. 60,000 ftatt 80,000, ſo betrug 
bie Abnahme 25 Progent, In ben lezten Monaten war ber 
Ausfall noch bebeutender- wegen ber Hemmung, welde dad Un: 
gluͤt von Hegppten auch in den Handel von Spra bringt. Die 
Bepdlferung der Stadt fol munter der DRegentfhaft um 5000 
gefchmiolgen fepn, während fie fih aud unter ben Capodiſtrias 
ungefähr gleich behauptete, Ich füge gleich bei, daß wir ſpaͤ⸗ 
ter im Innern des Peloponnes bie innern Ungelegenbeiten, 
befonders des Akerbaues und Grundbefiied eben fo wenig 
georbnet fanden, wie in Spra die des Handels. Die Vorleh⸗ 
rumgen von Nauplia aus haben Alles in der alten Lage unb 
Berwitelung gelaffen, und iu Mirato, bei Olympia , fagte der 
Demogeront, den wir nad dem Unterfchiebe zwiſchen fonft- md 
jest fragten; fie, bie Bauern, hätten ihrerfeits noch nichts 
davon gefpürt, daß Churſchid Paſcha nicht mehr in Tripoliza 
refibire, 
Fortſezung folgt.) 
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ae Branfreih und Spanien. 

gıParis, 10 Jun. Hr. Dupin, der viele Heine Anlä: 
von. hat uͤber die Umgelegenbeiten der großen Welt, führt wi⸗ 
der bie Doltrinaird einen Heinen Sticheleitrieg in Broſchuͤren. 
Das Quoique fejt fi dem Parceque entgegen, Das Quoique 
wil von Holen, Belaiern, Schweigern, Italienern, Spaniern, Por: 
tugiefen nichts willen, und wirft bem Parceque por, mit allen dies 
fen. zu ſchaffen haben zu wollen. Das Quoique hat eine Hand: 
frauen:Politif, bie poule au pot iſt fein Ideal; dad Parcequc 
Hat, feiner Mepnung nad, eine trandcendente Politit, weiche 
das Sed des Landes nicht genug ſchont. Das Quoique bes 


Zümmert fh niht um Dom Carlos oder Doua Jjabella, und” 


mepnt,. bie Dpnaftie ſey auf ewig gefihert, wenn fie fih nur 
recht einbärgern, aller Uriftofratie abfagen wolle; fo wuͤrde fie 
ſchon bie Republif im Innern, und bie Garliften im Uuslande 
vollommen uentralifiren, 
will der Königin Iabela aufbelien wider den Don Garlof, 
um die Dynaftie Orleans nad Außen fiher zu fielen; es deult 
über die Siceritellang nad Innen ganz verſchleden von dem 
nuchternen baudbälteriihen Sinne des Quoique. 
aber dad Quoique fein Organ, die Zribume der Deputirteu⸗ 

verloren, und Broſchüren werben. feiner Sache wenig 
anfbelfen. Außerdem it Hr. Dupin, mit der Feder in ber 
Hand, bei weitem nicht ber kräftige auverfihtlihe Grit, als 
melden er ih, in feinen. guten Mömenten, in ber Kammer 
aufwirft. Wenn Hr. Dupin Diet hat, fo hat er doppelt Recht, 
weil er mit Geiſt, Eh und Laume Det zu haben verficht. 
Leider hat er aber immer Recht; feine Polemik gegen 
Hru. Ouizot iſt niht gegen die wirklichen Fehler und Gebre: 
chen: dieſes bebeutendben Mannes gerichtet, wider feine Starr: 
beit, Unsihliehlikeit, Drangel au Spmpathie und populairen 
Gefuͤhlen, fonberm lebigli gegen die höhere Fiberalität des Hrn. 
Suizot, welcher freier und weiter ficht, ald Dupin, was lez⸗ 
texer ibmımicht vergeben Tan. — Ju Spanien ſcheint der lin» 
tergang bed JuſteMilien vor der Ihre, Man kan: verfüchert 
ſeyn, daß dort die evolution fih mit furchtbarer Schnellig⸗ 
kelt im Segenſaze ber Reſtauration des Don Carlos entwikeln 
wird, Diefer findet Rathgeber, beſonders unter einem heile 
ber emigrirten Franzoſen, die ibm einfläftern, in ben andern 
fpanifchen Yroringen das im dem bastifchen Provinzen berrfchende 
Spftem ber alten Freiheiten aufzwfriichen, vnd fo ſich zuerft 
in Eatalonien beficht zu machen. Auf diefe Weife bdenkt man 
dad alte feit dem Zeiten Philipps bed Zweiten ind Grab geftie: 
gene. Spanien überall in verjüngter Seſtalt feinem Grab ent: 
ſteigen zu fehen, Man meynt, durch bie folibe Freiheit alter 
Tage den Geift ber revolutionairen Freiheit der jüngſten glüt: 
lich befchwören zu fönnen. Die Alles ift aber Traum umb eitel 
Hirmgefvinnft, Die Banern alein und höchſtens noch eine ge: 
wie Klaffe der Motarien und Adrokaten baden in Eatalonien 
und andern Gegenden Spaniens ein gewiffes Andenken pratti: 
ſcher Freipeiten, im Meinen reifen, erhalten, es blühen noch 
eimige eberrefie des Munizipalipitemg, dee Geiſt ber Apunta⸗ 
mientos ifo mit überall gauz erftorben; aber die ganze Klaſſe 
der Hidalgod;, dann der emporftrebende Mittelftand, der Kaufı 
mann in den Haude laſtaͤdten, alles das iſt biefem alten Weſen gany 
fremd, Mas has aefehen, was in Fraukrrich geſchehen iſt mit 


Anders denkt das Parceque, 6° 


Leider hat 


ben Geueralſtaaten; fie haben bad alte Frankreich nicht belebt, 
und bie Mevolution herbeigegogen; gäbe ed ſpaniſche Eortes in an 
titer Form, fie wärben ber kurz oder lang umſchlagen in revolus 
tionaire Eorted. Dem Geifte der Beiten fan man nie entlaufen. — 
Die abrupte fhroffe Weiſe, mit welcher bad Journal bes Dibats 
die Nicht⸗ Intervention Frankreichs in bie ſpaniſchen Händel au⸗ 
zeigte, bat hier allgemeines Aufſehen erregt. Einige wollen es als 
einen Depit des Hrn, Guizot auslegen, welder ben Könige habe 
meihen mäffen, und num in Betref ber Folgen biefer Nichts 
Jutervention fih die Hände zu waſchen gedenke. Andere ſuchen 
dahinter eine macchiavelliſtiſche Kombination, indem dieſe Art 
und Weife, bie erbetene Hilfe zu verweigern, eine gewaltfame 
Krife entweder bed Jalobinismus, oder des Earlidmng, ober 
beiber zugleich in der Halbinfel herbeiführen fol, und ald Folge 
bie offenbare Nothwendigfeit einer franzöfiihen Intervention 
und ben Triumph ber Voraugfiht jener Männer, welche bie 
vVolitit des Journal des Debats birigiren, was zugleih eine 
indirefte Züchtigung fir die Kurzſichtigkeit des Hru. Dupin 
umd.feiner Unbänger wäre. Vielleicht ftekt nichts von biefem 
‚Allem binter ben vielbeiprohenen Morten bes Journals; viel 
‚leicht iſt es nur die Sefinnung feiner Eigenthümer, melde vom 
den Tagen der Meftauration ber gewohnt geweſen find, auf 
‚etwas biftstorlihe Weife dem gebieterifhen Tom im ber Politit 
‚ampugeben, und fi niemals, odwol anerkannt im minifteriel: 
len Solbe, haben entfchließen Fönnen, bie ganze Unabhängigkeit 
ihrer Sefinnung aufzuopfern, und blofe Enregiftreurd von oft 
‚fubalternen Burcaur:Anweifungen zu fepn, wie das Journal de 
‚Paris. — Wie bem auch fep, fo viel iſt augenſcheinlich, daß 
Ludwig Philipps porfönliche Politit wieder einen momentanen 
‚Triumph erlebt, woraus Miele fließen wollen, mit der Inter: 
‚version fep.ed niemals sehter Ernft geweſen, fonbern bas 
"Ganze nur zur Sprache gelommen, damit Tiers parti und 
‚ Dppofition Gelegenpeit finden möchten, fi gegen bie Inter: 
vention zu erklären, während (mit Ausnahme bes Hrn. Dupin, 
been friebliche Gefinnung über allen Zweifel erhaben ift) bie 
Dppofitiondblätser gerufen haben würden, man wolle bie ſpa⸗ 
nifchen Earliften burh Nicht: Intervention deſchüzen, oder man 
fürcte ſich vor ben Mächten bei Nordend, wenn die AH. Thiers 
und Suizot vom vorme herein fih gegen bie Intervention auds 
geſprochen haben wärben. Die Dppofition wird aber, wenn 
man ihr eine Schlinge legen wollte, ſchon ihre Revanche finden, 
und genupfam zu erflären im Stande ſeyn, wie fie eigentlich 
die Intervention. gemollt habe, nur nicht im Sinne des Juſte ⸗ 
Mitien ober der Doftrinaird; fie wird die Politik. des frangd: 
ſiſchen Kabineid ſchon verantwortlich machen für alle in Spas 
nien vorfalenden Ding — Die frauzoͤſiſchen Blätter verfolgen 
in iinfehung Spaniens eine durchaus letdenſchaftliche und einfritige 
Volitit. Die carliftifgen betrachten Biecaya als rine legitimi« 
ſche framzöfiiche Bender; und fehen in Don Carlos bem gebei: 
men Befoͤrderer aller carliftifhen Bewegungen in Frantrrich. 
Aber Biscaya handelt aus ganz andern Motiven als bie Deus 
dee. Die Bender wurde aufgebraht durch Augriffe auf bie 
Religion und durch Cinführung ber Konfeription, benm bie 
Bretagner balten an ihrer Provinz, und betrachten fid fat mur 
wie: halbe Franzoſen; bad Land ſtand unter Einfluß eines am 
der Pegitimität Haltenben Adels. Wiscapa, welches eine eigene 
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fremde Sprache rebet, ſieht ſich kaum an Spanien gebunden, 
betrachtet ſich als ſelbſtſtaͤndig, und erblift in den lnterneb: 
mungen ber Cortes ben Willen, ihm feine alte Freiheit zu raus 
ben. Seitdem man deu Baum von Guernica anf das frevels 
baftefte eingeäfchert dat, ift kaum an einen Frieden mehr zwi: 
Then Spaniern und Bidcayern zu benfen. Es war dis bad 
Symbol ber Eigenthümlichkelt und Unabhängigkeit bes Landes, 
Biscapa fleht zu Spanien wie Polen zu Rußland. Wei dem 
Allem lommt die Legitimität wenig in Betracht. Außerdem 
noch ſcheint es, gebe cd (auf weſſen Unftiften bleibt unbefaunt, 
denn es möchten die franzoͤſiſchen Earliften ober auch englifche 
Tories dazu gerathen haben, um Ludwig Psilipp zu neutralis 
firen) geheime Unterhandlungen zwifhen Don Carlos und Zub» 
wig Philipp, damit im Fall des Triumphes des Erftern bie 
Antereffen des Zweiten gefihert bileben, und darin will man 
aud des Hrn. v. Talleprand Hand anerkennen, in deſſen Haft 
befanntli beide Brüder (Carlos und Ferdinand) fih zu Dar 
lengap befunden haben. Imftallirte fih Don Carlos wirklich 
für einige Zeit gu Madrid (mas ſedoch hoͤchſt unwahrſcheinlich 
ift, und anf feinen Fall eine Löfung der Verhältniffe bieten 
tönnte), fo fan man verfihert fepn, daß Heinrih V und bie 
legitimiſtiſchen Iutereffen in Frankreich der Politik aufgeopfert, 
"und Don Carlos thun würde, wie Wellington und ber König 
von Neapel, denn von Ehevalerie gibt es in der Politik heutis 
gen Tags keine Spur mehr. 


Sryaniem 

O Mabrib, 5ı Mai. Ich habe Ihnen noch bad Wichtigſte 
aus ben lesten Verhandlungen der Procered nachzuholen. Am 
20 Mai warb der Gefegesentwurf der Budgets im Ganzen dis⸗ 
kutirt und einftimmig bewilligt. Die Kommiffion hatte für 
Bewiligung ber für das Fönigliche Haus verlangten 45,500,000 
Realen geftimmt. Der Graf v. Parfent fand bie für 3. M. 
die Königin Iſabelle IT und die Koͤnigin Megentin ausgeſezten 
Summen fehr Meinlih und dem Slanze bed Thrones nicht ent: 
ſprechend; noch weniger ftimmte er mit ber Kommilfion in 


Hiuſicht ber Dotation des ' Infanten Don Francidco de Paula war, tam nicht sur Dieluffion, und blieb alfo unerledigt. 


und feiner Gemahlin überein, bie vom ber Procuradorenkam⸗ 
merrauf 3,500,000 Mealen herabgefezt war. Der Graf, welcher 


‚Shef des Hofftaates dieſes Prinzen ift, erklärte, dicfe Summe 


reiche bei weitem nicht bin, bie nothwenbigften Koften zu befem; 
durch Verweigerung einer größern Dotation würde die Kaffe 


‚Sr, !. Hob. ein jährlides Defizit von 1,500,000 Mealen erlef- 


ben. Der Prinz babe acht Kinder, bie er zum Ruhme Spa: 
niend erzichen müffe, und unter denen drei für Infanten vom 
Spanien erflärt feven. Er ſtimme demnach für bie vom der 
MRegierung vorgefhlagenen 5,760,000 Realen. Der Finanz 
minifter erklärte, die Megierung werde im naͤchſten Jahr 
einigen Zuſchuß für den Iufanten verlangen und die Eutfcheis 
dungen über die Berehtigungen bed Iufanten Don Sebaſtian 
und ber Prinzeffin von Sachſen den Gerihtshöfen überlaſſen. 
Der Herzog v. Veraguag, Hr. Navarro und der Biſchof 
von Eorbona unterftizten den Untrag bed Grafen v. Par: 
fent; allein bei der Abftimmung warb bad von ber Kommilfiow 
vorgefhlagene Budget mit 42 gegen 17 Stimmen augemoms 
men. Die 10,658,500 Realen für bad Staateminifterium wurs 
den votirt. Mm 21 bemwiligte die Kammer bad Bubget bes 
Yuftigminifteriums und dad des Minifteriums des Innen; 
am 22 die Budgets des Kriegs: und ded Marineminifteriums. 
Bei biefer Gelegenheit erklärte ber Minifterpräfident, daß bie 
brittifhe Regierung, ia Folge bed Quadrupeltraftates, 
bereits 50,000 Flinten für die Armee geliefert 
babe, ohne bis jezt auch nur den Preis beftimmt zu babem. 
Am 25 fhritt man zur Diskuſſion der Artikel des Budgets bed 
Finanzminiſteriums, welche ebenfalls mit geringem Widerfprude 
bewilligt wurden. Mm 25 ward ber Gefegedentwurf verlefen, 
welder bie Regierung ermächtigen follte, vorläufig ein Spftem 
von Munizipalitäten umter einer den beftehenben Einrichtungen 
entſprechenden Form zu begründen; nad einigem MWiberftande 
vom Seite ber Herjoge von Bor und vom Mivas ward biefe 
Ermäßigung bewilligt. Damit war dann bie —— der 
Proceres für biefe Legislatur geſchloſſen, und der vom dem Pro⸗ 


curadoren modifizirte Sefegedentwurf über Megulirung ber in- 
nern Schuld, welcher ben Proceres am 21 vorgeleien worden 





[11935) 


Renten! in rBelee der bißgerichtlichen Edittal⸗ rn 


3 tor of — m. ornichenhaus 
Bekanntmachung g. tor 3 4 2 chenBaus at 
aufgefteft hat, fo ee 


ſtellt und wurde wärend biefer Anfekung 
wegen Dienflesunireue zu einer fehdmonarlis 


—x biemit ber Fr- Zucht hausſtrafe verurtbeitt, welche er auch 


dung dry 1854, wornach bie Jefni⸗ | kannt gemanht, yugleih er eibe ober feine ande 

gem, num die fönigl, — u Reüburg er gen er ionarien its “ie Tefaden ſaͤmtliche ee nad dem 
bei ber ehemaligen Neuburger £ fh t, nun —— gen ie A einberus del Greiner zu falmbden nnd "benfelben tem 
bei ber fünigl. taatöfanIdentt uno peylals — etungbfalle an ums Befälltgft ein [13 
5. 3 u | su 5 Breient verzinds binnen dam Yahre 6 Wochen und 3 Tage * 
iches yon sono fl mit Rat: Ro, 232 ber | yor diefem fie men (een fo wi erich erfonalsefsrieh. didel Greiner iſt 
Me et, die jebesmalige Binsyeit am ı8 M umb fi Ie ine Hölkelosn 28 Jabr alt, ilanter Gtatur, 6° 5° 4 groß, 

orderm hat, weder Jemand die begeidnete gedagiter fimiren. ri et and a 


— innerhalb bes feſtgeſezten fech#r 


t ein obales Geſi Ian. „gefunde Befichtöfarbe, 


raune Haare, glatte Stirne, braune Augens 


m biefi e ** befindliches Vermbgen 
monatligen Termins vorgewiefen, noch allens 4 @.®. fein brauen, grau en, foisige Naſe, großen 
fall auſi ce Sierauf 9 ——— nf —— und — fe jrimiren gen ——— Kinn, An A aber keine 
ntwortet werb 6” nn 
* "Ferserung Ser allg ertde ad 2o00fl. | * Rt. ianschrärf. DR Dhkaserigt Großarl, am Die bei fein —* er Blut getragenen Rleiber 
Wenburg, den 6 Suniae Inek. —— 108 Mayr. azen mir 5 Dat anss, 
* en, beit 29 
— — euburs. 111751] Bärental. Fürft, go enyollern » Sigmaring. Dberamt. 
tt Stekbrief. — 


m)? Edikt, 


Vom Ef. landes fuͤrſit. Plleggericht Großar! 
im Ten und Le —2 wird Bier 
mit_befannt gemacht: 

&8 haben he nteftaterben um Einberufung 
und fohiniger Tobdeserfiärung bed vor 56 Tabs 
ren von bier fig entfernten Achenwirthe zum 
Jess Wildauer von bier, von Profeffi 


Bärental, fürftL 


Unterflagun 
überbin wo be $ 


Da ınan bierwegen deſſen Blöberigen Ruras * war a —* 


Auf dem Ligen Fidel Greiner von 


Wald, ruht ber —— — Oberamtes 


m ——“ e von 216 fl, und 
beöwegen — im v. J. flütig ges 
macht 8 


Tide er, beifen Berfonatsef 

beigefe, G 7 de 
ein rate, gebeten. en [Beer a —— Kontingente, 
ei ber ware ange: 


5 Ediktal-Kitation. 

Bon dem unterzeichneten fbnigl. Rands und 
—— wird ir Antrag feiner che 
erdacht, daß er fig | MWandten ber im Jahre 1805 oder 4806 auf Wan 
u —* een Ehrifian 

het, fo beifen etwa zu⸗ 
r üfgefaffene 20 Erben und Erbnebs 
mer hierdurch vorgelaben, ſich 
innerbalb 9 Monaten 
und fäterens in bem auf ben 29 Drros er 


ct einer Waaren⸗ 


ieb unten 
Ibat uns 


— 


957 


t — — sa PiRPILLBIE 
Be Fipeitanten PD ba 
gend, YHeerömann, und Kon: 


w ba b 
(rien, — Staa Buͤr —2— 


1855, —— *1 10 Uhr, * unferem 


Herrn 
abbpL anberaumten Termine Rpritti oder 
ich zu melden und weitere Anmweifung, 
or Tall feines Ausblelbens * ns — 
An — ermödgen 


daß er er fÜbrenen Suanneh: dabin hugslafien 
— 5— A morben: „baß annes Haucd von 
44 ember 16 bad gebürtt 5 guda verflorbenen 


Be Ye Du als Eonfcribirter 
bem nubten —— erie: Regiment eins 
—— mit demſelben nach Rußlaud im ir 

gun und wibrend bi 
Belt in feinem Geburtsorte Rohrbach ni 
mebr erſchieuen Ift, auch a Gas nn 
von ibm ein — nd, und zur Sinne 
biefed Beweifes ber fbnigl. Beinesrigter reis 
berr v. Lercheufeld ald Kommiffair _ ernannt, 
was biermir zur allgemeinen Henntmif gebracht 


eu TOR — 
[1197]? Geora Wilbelm Sıid, Sobu bes 
biefigen —— > Me —*— 


Ana Eüfaeie ac, feiner 


ands und Stadtgericht. 
4 — adtg ich 


rg —— — 
ar 1765. ift feit vielen Jahren abs 
wegen obme dab Nachricht von feinem Keben 
Ra em Uufentbaltdort eingegangen —— 
num feit deſſen Geburt 70 


offen find, fo werben auf ben Antra bed zu Are wird, 
* mögend s rg Si en Rus Randau, ben 20 Mai 1855. 
zators, ber gedachte abweiende Seor beim 
Card ober beiten etwaige Beidebs 8 a: Der Unwalt bes Impetranten, 


unterfhrieben: Haas, Abvotat. 


ments: @rben aufaeforbert, ſich fo gewiffer 
binnen wiertelie dresfeik 
meter eue umelden, a an⸗ 
pa ten der Gens — hie für todt ers 
Adrt, — en a aber weiter verfügt 
1* Rewtend, Das —R8 
worrd nicht zur bifentiigen Keunt⸗ 
Re jondern mur auf ber Amtöftube 


ara. 124 29 Mai 1855, 





(1170) lingeu, im Königreid) 
ee3 J 


rtemberg. 
Abzugebende Wasserkraft. 


Aus dem Ranal bed Netars zwiſchen bem 
Wafferbaufe und ber e eat eine Kunftmühle 


seh 


y iger ne eine für ein ards 
fig beif. Tuftigamt. dahler fan von b * 
"Dr. Haupt. beheben werben. eich mit Doms Bes 





erfen zur — KRenntniß gebracht * 
erwaige Viehhaber da s Näbere in diefer Gab 
bei dein biefigen äbtirgen Bauamt, an weis 


11164) Abwesenheits - Klage. 
Dur Urtheil, erlafen dur das tbnigliche 





sig, (Geb fe fie fi deshalb twennben wollen] erfahren 
Den 2 Junius 1455. 


Stadtratb. 
4208)‘ Publication. 


Die Epitalpflege bed Kantons 
mit Genehm *88 b. —5 en 





eines neuen —— ar circa 250 Ber 
wohner, eines — —— 
tomiſchen Auftalt und —R— 
beſchloſſen. Es wird daher für biefen 
freie kurrenz unter ben Bautundigen 
dffnet Ad € eg m. De 
Diane $ ber bayu beftimmten Rotalität Bus in 
der —— sur Ein ind im Tiegt. 
als aub auf Verlangen bemfelben mitgerheilt 
toirh, “ihre gt Plane nebft betaillirter 
Koflenberedimung 
von 6 2 onaten 

der Unterzeichneten einzugeben, 

Die eingehenden zus; nach Belieben mit 
Ehiffern ober en bezeichnet nnd mit bem 

tegelten Namen bed Berfaſſers begleitet, 

werben durch Sachverſtaͤndige — und bies 


vier, be tel: 
sm ndafen = —* Fe erfie m 8 
guet mi t 600 2 ‚ber britte 1 . und 
— — bonorirt werben. 


aͤrich, ben 41 anne 1855 
"Ans Auftrag der Bauzstemmiffion 
der Spitalpflege, 
ber Sefretair: Dit. 





ls} Im ber Untergeihmeten ii erigienen: 
Monographiae, genera Paz et species illustrantes, scripsit Christ. 
ode Nees ah Esenbeck, Dr., Acad. Caes. Leop. Cur. Nat. 
gr. 8. Preis 2 Mthir. 8 gr. oder 5 fl. 48 Ir 
—— 4 —* ——— ober Satup fwefpen > — bie nämlich 
—— even bis zu ihrer — fung leben, — vor ö raren horſt's Ichneumonologia 
bem 2. — Wert unbebentlig für ungenägene & und bb 
9 
euen und en 1 Ib älfsmirtel t Etabien nicht unbeachtet 
—82 fo nnentbehrliges Hälfsmittel für ihre Stu qh 
— er biefer Monographien hat I bei voller Muße auf dem 
re en tn ar re 3 — ph das ern 
fe — en Sa nicht vermijfen, bie —— bie Forſchung erregt und am 
uffinden und Beflimmen ber —— ſchen Infelten aus Seren Famitten 
I ura die Di die Wie febr_aber der Um —* bes Ger 
Wert gewonnen babe, und wieviel vura weiteres Forſchen nad deſſen Anleis 
ernaͤchſten Umgebung, zum Ges 
nuß für den beihaulihen Viaturfrennd und u 
bürfte, wirb aus ber € ben, baßı b 
Ba tonnte, während wir bier z05 wohl tteriſtrte und t erteunbare Species, im 
ee m 8 or neue Gatt = verteilt, je bequem Benuzung vor und haben, 


Hiymenopterorum Ichneumonibus aflınium | 
Cur. Praeses, Professor Vratislaviensis. as II. 4854, 320 und 448 Selten 
ler anderer Juſetten legen, wofeloft bie daraus ents 

— ertlaͤren, en, tab bie Freunde der Entomologie fi feines 
= an 7 — lebdendige Umgebun — I5 an wird daher auch in feiner Arbeit bie 

rg bes Berfaſſers ſehr leicht gemad 

tung nur m * blejen Theit ber Kenntniß unfrer al reihen 
wahren Gewinn ber ——— — noch 
zu tutdeten vd hervor bie 
‚wo ber Berfafier ſchried, u chſtens * te Snfetten aus eier Abt —5 in 
aufgegeis et ‚Paten. und von biefen faum bie Dane a Sich erheit a erfannt 

der lareinifaen =. e * ebit bad Wert dem Auslande wie bem Inlaude 


nde, und 
rg em sbanblung bat ihr an, es u ebdrig andzuftatten und 
Ta, ern KO I ton. nah währen Sc or I Dei Dans, ven Babe dr 
nban an ‚un zoßen 

(deu Renners "biefer —— des * aan. verflorbenen —— zerſtreute — 
Abbandiuugen konnten noch währen Bearbeitung feldſt benupt unb aehörigen 
attragen werben, 

Die Gewitten oder Gruppen, * — es Wert beſchaͤftigt, find: i 
Weil * Brasonoidei, Alysioidei und Evaniales ; is zweit ir —** a, ee 
egnen belfen, die man eiwa begen 


die Dryini. "Diejet m lei 8 u 
ie Werts in —— 6 Ichneumonologia Europaea mit 


ber Inbatt di Gravenbor 
Kane, a beiden Berjaner Be fi vielmehr von Anfang an im bie — 
tmmg diefes weiten Bepiers eiB geibe t unb einander auf jebe Weife Gefbebert, woräber ſow 

-- nfünbigungen, als die Zuelgnung und Cinfeitung zu unferer Schrift ek 


e 
unft geben. 


Stuttgart und Tübingen, im Mai 1865. 
I 6, Eotta’fche Verlagshandlung, 





29) ber Unt t ben 
* — F ** 


"Sofiematifge ‚Aufzählung 
Vögel Würtembergs, 


Angabe ihrer Aupenalsre und ihrer 
Stricyzeit. 
Aus Auftrag 


der Eentralftele des Laudwirthſchaftlichen 
Vereins In Würtemberg entworfen 


Christian ae kandbek. 


Preis 
nbalt: Xa A| —5 — 
ws 3 Ewatsenartige dgel. Eagle 
Zettenern ge Bdael. — Spedtartige‘ gie: 


enfänger. — Bär ee or. n — 
Bırfan bier, = Berhenartige ® 
Meifenarıige hg = —— 
85 —— ige Öael,- — —*8 
enpfelferartige Bboel. — Sanbhuͤhner 
ER die zrige WB ws 1.— Sanıpfenartige Whacı. 
— Rallenartige get gel. enartige Vögel. 
— Velitanartige y- ef. — 


tuttgart und T dingen, — 1855. 
. G. Eotta’jge Berlagshandlung. 


Ks ‚ It der Unterzeiyneten ift eriäptenen ms 
n allen foliden Bugbandlungen zu baben 


aust 
Eine Tragödie 


von 


Goethe. 


Beide Theile in Einem Bande. 
Mit bes a eat etroffenem Budniß 
Gebunden. 


ei sr. 
Stuttgart und Var, 
3. ©. en Buchhandlung. 


958: 
(A108) Schöne Oktav- Ausgabe 


VIETOR HUGOS WERKEN 
dw änfs erst IF Preise! 


1 Ka s abe von tor os 
— en ** web! ie share ſchen Nuss —— Aus 


EHRE" 
Victor Huge’s klassische Werke, 


teeſch beasbeitet 


Friedrich "Seyhold. 


mt dem in Stabl_geftochenen Bildnik des Verfaſſers. 
and eine fhdne Ditavı Undgant in 6 abe. nah Urt von Schillers Werfen, mit 
ir -. eitert 9 t, au veranftalten, und das Ganze in 
Ibbänden — je * bis 15 Bogen a 36 fr, oder Bar. oder 11'/, Ser. 
u laſſen. — Ausführliche Profperte find demnaͤchſt in allen Buchhandlungen zu haben. 
um Bew der Boreitsen bemerfen wir bier bloß, daß der a biſto⸗ 


„Neire-Dame oder die Lieb- Frauen-Kirche zu Paris, 
wir ben Anfang maden, in-unferer Detavs Ausgabe u de in Einem Baude ges 
eben wird, * * auf SE 22 tr. —— s agt. in aber ſogar 
et al ober und a er ere Ausgabe * von einem Einyigen 
iger Earifit m non befammt nnd geachtet if, fo 
rn en 1 turn cn de banfelben Hoenigämie 
— wie bas fr 


G 
— In Stan! Be — Blitor Guges wer mir ana bon ro. 
enien auf un t Ta ev ı Ausaa I) von Ei 
Seiten erſcheinend) ungefdumt sig 


gratis 
— Bei Beften die jeb te Bu bt übernimmt, bitten wir Titel 
Sa9 Boymias Immer genen —— eben y Diefe-Borfic ndtpig mas 
Stuttgart, im Mal 15. C. F. Rieger u. Comp. 





[11627 Bei, A in Regensburg ist erschienen und in dee aranz-. 
felder’schen Buchhandlung (D. 10) in Augsburg au haben: 


Das leblichste Geschenk für Damen. 
Eine Auswahl der — Walzer von Strauß, Lanner, Hummel, Fahrbad u. f. w. 
Für das Pianoforte eingerichtet. 


ar Si Lie erun = . ei — 
er von Kanne tr von Zanrerz ap 
von Strauß; &rinnerun — — Walzer von Stramb: —— 


RIIothei für Qu Quartettsänger. 


Eine Sammtung mehrftimmiger Gefänge ohne Begleitung. 
10: Lieferung. 
Enthalten: No. 26. Spruch yon m @tenbe Leh No. 
Vor ebet aus Fra 
Preis s gr. ober Sofr 


[ss] Im BWerlage ber E. F. Naftiigen Buchhandlung in Enbwigsburg ift erſchienen: 


Wandkarte von Europa, 
für Schufen umd zum Seldftunterrichte, 


BRarl riedrich v Alrath Doftmann. 
Vier grofe B fätter, iluminiet, famt vier Bogen Erläuterungen. 


Btenbfung Het 
ang em en Ton w 4. u e die Karte 
en Detrete bat ſich derſelbe folgembers 


aur Beumbeitng ein eingefandt amd in bem bieranf erla 
maßen au 
Der —— * Studienrath ertennt dieſt Wanbtarte wegen ihrer —— — — 
Zwekmaäßigkeit, wegen 1 en ne ihrer topographifi bands 
lung, wesen ihrer ausgezeichneten Anfchan 
fe Preiſes für —— einpfehlenswerth zur Anſchaffung und zum Gebrauche 
—— — ar Sat ee —* ermächtigt biemit * ie Weriagtpanklung auf biefes Urtbeil im 


ungen fich 
u gremplare Aus * vorräthig in allen I. in Augsburg-bei €. Kolls 
ungen in Eintauer (gen Buchbandlung ur Ritter, » 44*6 falt; Wien 


bei ve Marl Berold, ae, Zenbfer, 


ag" Humoriſtit 


* aus „Die Stumme von 
Diabolo. 








eit und wegen ihres billis 


u. Weber in 


jur) Bei Krouberger 
finb fo eben erſchlenen und im m 


——— Detetunsl 055 @ —83. 
ann Dr: med., der 


huͤbler Sauerbrum in Sohmen, 


Be —— 


— 
— der — 


biefes PT ——— 


3. of. 4gr. oder 15fr. KM, 
Neudeder, Maria Unna, geb. 


Ertl, Die bayerifhe Köchin in Boh⸗ 
men als Hausfrau und Wirthſchafterin. 
Ein fehr nüzliches und durch mehrere 
Auflagen erprobtes Wirthſchaftsbuch 
worin alle in einer vor⸗ 
kommenden Gegenſtaͤnde und Grfchäfte 
nad eigener langjähriger Erfahrung 
mit allen Vortheilen und Handgriffen 
Mar und deutlich vorfommen und ers 
klaͤrt werden: Ein getreuer Rathgeber 
für junge Frauenzimmer, Hausfrauen 
und SI Gafterinnen, 
—*22 ee 
s in BE, unb * 
—— ug s 24 
5 538 Se egal A 
— — en von Gurten⸗ —— 
ver — — Bewahren und Eins 
En — — und augen bed Sieis 
gehe sabımer na 
— — —* F Selen heben. u. 
—— — 


ärfefa 
fung der aäe | in verfei en Bändren, — 
enausbrinaern, — Potpo — und 
86 u obs. ubereitumg unb 
eimnblung .— en, ⸗ 
ertigum ei — Sunged Bes 
ügel ——— deſſen — 
ütterung. — Behandlung der Federn. 


a und Pflege ber Dorrätge 


* 8. broſchirt. Preis. 21 gr. ober 
1fl. 20. K. M. 

Swaten, Sobann, E. £, Landess 
Thierarzt in Deftreih ob der Enns; 
Sammlungen und Beobachtungen über 
die Lungenfäule und Lungenſeuche der 
Rinder, nebft ihrer Erkeuntniß, Bes 
handlung uud Heilung. gr.8. Preis 
21 gr. oder 1fl. 20, K. M. 


Wanitſchek, Sofepb, Suppen: 
ten am der k. k. Mufterhanptfchule im 
Prag, Lehr: und Huͤlſs buch der deut 
fchen Rechtſchreibung. Zweite veraͤn⸗ 
derte u. vermehrte Auflage: 8. Preis 
10 gr. oder 38 kr. K. M 


Weitenweber, Wilh. Hud., 
Doktor der Medizin, vordem Stadt- 
und Kriminal.Gerichts-Physikus zu 





mit eye 
—— 


vun —— — 
"Reider, 3 A E. v., 


Ganze Des b Mänbauis. | 


Der Beiubau im Berge uud der Trauben⸗ 
—— engen 


— 
Reider, AE. v., 

Die Kultur und Fortpflanzung 

des Feigenbaums 


im freien. Lande. 





and in langj 
—— abeung a 
£ 173 


Reider, I €, v., 
Die Anpflanzung und Kultur 
bed weißen 


Maulbeerbaums. 
Zum — Be Kr 


—8* n. 
ws tbIr, 


Heider, I E. v., 
der Bau des Rosmarins 
im freien Lande und die Kultur 
der Erdbeeren 
im Großen. s. geh. !;Rthtr. 


Reider, J. Ev, 
Der 


verbesserte Spargelbau. 


N und den ten Erfah: 
en Anderer, en Erfah⸗ 





Er Kun dur a neigen IR ein 
die Sefchichte 


des Levennen -Kriegs. 


Ein Leſebuch für Ungelehrte. 


Nah Memoiren und geſchichtlichen Nad: 
von 


erzäbtt 
der verstorbenen Therese Huber. 


eis 2 
Stuttgart und > im März 1555. 
I. ©. Cot ta'ſche Verlagshandlung. 


- 


8 
‚guue Em 
„sure 


"95 


a Teer 


—Ax 


‚Wien Ge⸗ 
w. Militewsro gu 


Sämtlide Werke 


Johann Lavislamw 


Pyrker. 


durchaus berbefferte und mit der 


"pignetten. Preis 9 


1 Neue -umgearbeitete, ungen 
verfehene Ausgabe, 5 ‚Theile, gr. 8. Weiß Drukpapier mit Titel: 
9 fl, oder 5 Rthlr. 12 gr. 


Erfter ** —— en Zweiter Theil: Rudolph von Habe: 


burg. 


® u 8 
oem. bei, 
bapt, weine fi fü 
tete barbiet 
—8 * 


— ber heiligen Vorzeit — Bern 
od, Mufterpiisten. ARartu ner (kei, * Am 
. erb a ee ng, 
neueften Nuflage bedeutend vermehrt w x > 
en Landen *— äungt 


— Moſes (Bott, Febr 
—— * mung). at fact E 
een N" Rlaleiett in 
m TR Zt laͤngſt anrrfanmt I 
llendung erifalt 


et. 
Stuttgart und TAbingen, Im Pebruar 1535. 


PDerten der 
Kan ia ii ber in bem er 
Kl n sem zweiten bie That 

bat, aebört zu ben 

al verbunden find, 


* 


Ren ser, Vorzeit, 


Be 2 wie in manch — 


eg Dichter Eamo romans 
5 bie Haflifche 7 "Som gezoahıt und auf Sue alimiafe 
— ——— —S Be me 


——— wird er mit Wear vet erfte jezt Tebe 


eoifie 3 


halt — Abraham (Ber⸗ 
78* if Heltas —* 
orben, und hat x 
und fo weit als — 
fere Vermehrung eine, 1vo mbafich rech 


I. &. Cotta’sche Verlagshandlung. 


[1078]? &o eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Oesterreichs Stellung 
Zeitalter Franz des Ersten. 


Betrachtungen bei dem Tode dieſes Kaifers, 
® 
Dr. Friedrich Ludwig kindner, 


tönigt. baper. San 
Sar, ober 3ofr, 


Der Name des Herrn Verfaſſers ift hintan 
ber wirb dazu beitranen, ſeinen Ruf als politi 


Stuttgart, im Mai 1535. 


us) Wichtiges Werk. 


Bei FG. D, Elah in Heilbronn if Pape 
lich ———— Schrift erſchienen und bur alle 
—— u Wien, Gayburg, Inns⸗ 


bruf, Praa, dar, — Baba 

Klagenfurt Dunbere, ernowwig. Peftn, Preds 
burg, Oedenburg mannfladt. Aronſtadt. 
Münden, Aug Me türnberg 2c., fo wie den 


fämtfihen Staaten von Prenden, Banern, Sach ⸗ 
en, Wartemberg, Hannover, Baden, Heſſen, 
re Schweiz u. ſ. w. zu bezlehen: 


Ueber Schwärmerei. 


Hiſtoriſch-⸗philoſophiſche Betrachtungen 
mit Ruͤtſicht auf die jezige Zeit; 


Freiherrn J. 9.3. Wessenberg, 


Staatsrathe ıc. 
s. broſchiet. Preis Bl. rhein. 
2 Rthlr. fächf. 

Meber in ber beutichen noch in einer andern 
Soprache it ein Werf befannt, das diefen Ges 
genfland, welcher jest mehr als je das allges 
meinfle Intereife in Anſpruch nimmt, fo tief 
und — behanbelt und mir pſychologi⸗ 
ſchem Beobachtungsgeiſt und vpragmatiihem 
Hinblit auf unfer Jeitalter beleuchtet. Daſſelbe 
empflehit ſich baber von jelbft durch „gnbait 
und Form und bebarf feiner anderen Empfeh— 
lung, obgleich dieſe Schrift in feinem Leſctabi⸗ 


oder 


ad —— und bis neueſte — ſeiner Fe⸗ 


chen Schriftſteler gu vermehre 
F. €. Löflund * Sohn. 
Koͤhler. 


ehlen ſollte und den gebildeten Mlaffen 
eſern, deren Geiſt höberen und politifen 
Etudien sugewendet iſt, unentbebriig ſeyn 


— * 


—— —— W. 
3. = E (a Biche Buchhandlung. 


[1200] r Reiſende —* S 
wel e die Schnveiz 
Won der in unferın — * —— 


Beschreibung der Srhweis 


Frei den einzelnen Kantonen, find bis jest ers 
ai 


Der Ranten Züri, von ©. —* r von 

N geb, .Astr. 
2 ——— el v. 

Dr. G. Ruͤſch, mit einer Harte. „ 1,85. 
Der Kanton Urv,vonDr. R. 

F. Luſſer I ET » -" 48 2 
Der KHanıon Freiburg von 

BG. Aula . . 0... 


1, 
Diefe Wermweifer geben über alles And: 
tunft was Eiubeimifben und Fremben im ir⸗ 
end einer Hinſicht zu wiſſen angenebm und 
nuzlich iſt. ie wınfaffen alles, was jeber Hans 
ton Denf:, Mert: und Gehensmwärbiges ent⸗ 
halt; fie geben Nachricht Aber bie Heilgnellen 
und Bäder, über die Entfernungen der Orts 
ſchaften; aeben jedem, er mag Maturs oder 
Weimimistorider, ©tarifliter,_ Känftler ober 
Kunftfreund, Fabritant oder Kaufmann oder 
auch nur Erholungsreiſendex ſeyn, basjenine 


in Kür 1 —— an, was fein Ins 
tereife in Unfpru nimmt — bilden fomit einen 
Ratbarber, mit weldem in ber Sand Geber 
bas ibm Muͤzlichſte und Anzie hendſte ohne wei: 
tere Nachfrage (auf welche nicht immer u 
tige Untworten erfolgen) durch bas Inbaltss 
verselanik Teiche felbft finden fan. Alle Hefte 
find arbuniben,: in Etui. in einem leicht trags 
baren Barnat. und der tompreſſe Draft bat auf 
mäßiger Bogenzabi bie reihhaltionen Nachrich⸗ 
ten zu geben ‚erlaubt, 


Diefen Sommer noch erſcheinen: 


Dir Kanton Schwyß, vom Gerold Mever 


von Knouau. 

Der Santon Teſſin, v, Sterhau Franscini. 

Das Wert ift ſteis durch aue deutſchen Such⸗ 
dandlungen zu erhalten und im allen ſchwer⸗ 
jeriſchen vorräthig gu finden. 

St. Ballen, ben ı Jumims 1855. 

Huber & Coup, 

mm nnn nen anna —— 


(1191? Ein in Paris ausässiger englischer Arzt 
a: seinen 1Öjährigen Söhn, er die Stelle 
eines Baccalaureus der Sorbonne erlangt hat und 
ein Jüngling von sehr moralischer Erziehung 
ist, bei einer angesehenen Familie in Deutsch- 
land unterzubringen, wo er sich durch gegen- 
seitigen Unterricht in der deutschen Sprache 
und Mathematik auszubilden und durch sein 
Betragen sowol als durch seine hinlänglichen 
Kenntnisse in der französischen und englischen 
Sprache höchst angenehm zu machen suchen 
wird. — Adresse (franeo): Monsieur O’'GRADY, 
Chirurgien 5 l’Ambossade Anglaise, Rue neuve 
Saint Augustin a Paris. 


— — — — — — — 


02’  ANNONCE» 


Der Gefertigte zeigt biemit_ergebenft an, 
daß er im Haupt-Dclamte zu Eger ein Lager 





950 
Gasthof zum Waben 


* — ® * 
in Zuͤrich in der Schweiz. 
€, &ujer, Sohn, macht biemit bie eraebenfte Anseige, daB er dieſes Etabliſſement für 
feine Recbırumg Übernommen bat,) Da folhes burh Banten und Berfchbnerumgen bedeutend 
an ber Ausfiet auf ben Gee und in Die Gebirge arwonnen bat und im Haufe felpft wefentliche 
Verdefferungen vorgenommen worden find,”fo hofft der Beſtzer, unter Berfigerung prompter 
und billiger Bebienumg, bad Zutranen ber refp. Reiſenden beſtens zu erbalten. 


1461) Dampfschiffahrt der Gene- 
ral- Steam - Navigation - Com- 
pany in LONDON 

- für Passagiere und Güter 
und im Dienst der General-Post-Office zwischen 


BOTTERDAM und LONDON. 


Diese schnellfahrenden und kraftrollen Dampfboote, mit geräumigem Verdek, elegant und 
zur Bequemlichkeit der Passagiere eingeriehtet, mir besonderem Speisezimmer und besonderen 
Schlafstätten, fahren von Rotterdam nach London und von London nach Rotterdam 
mitdenBrieffelleisen jeden Mittwoch und Samstag das ganzeJahr hindurch. 


reise: 
Erste Gi 2Lst. 25. — Zweite Cajüte 1 Lat. 158. 
Billets, weiche nach Wahl des Inhabers zu jeder Zeit des Jahres bemuzt werden können, 


sind zu haben u 
zu herahgesezten Preisen 
in Köln, Friedrich-Wilhelmstrafse No, 13 von 5 bis 9 Uhr Mergen und von 5 bis 8 Uhr Abends, 
und grofse Witschgasse No. 50 während der Zwischenstunden. 

Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal abgehenden und ankommenden Dampf- 
boote, welche die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, so wie der noch nielit all- 
gemein bekannte Umstand, dafs sie Güter zu denselben Frachten wie die Segel- 
schiffe laden, hat neuerlieh bedeutende Versender von Weinen und ändern Gütern bewogen, 
ihre Beauftragten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre Waaren ausschliefslich mit 
diesen ten zu versenden. 

Ferner ist die See-Assekuranz für diese Dampfboote viel billiger als für Sagel- 
schiffe, welche Assekuranz- Ersparmifs bei werihrollern Waaren sogar die ganze 
Fracht aufwiegt. 








von verſchledenen Gattungen Weinen, als: 
Mofels, Borbeangs, Buraunbders, Thampagner⸗ 
Weine, unterhält, welches befonders für dies 
jenigen ausländifchen Herren Babegäfle beadhs 
tenswerib ift, welche bie uahgelegenen Bäder, 
als: Grangend ab, KHarlöbad oder Marienbad 
beſuchen, indem fie von biefem Lager zu ihrem 
eigenen Bebarf zollfrei besieben fbnnen. 

Der Gefertigte hat feine Weine aus ber ers 3.8 
ften Hand und von ben folibeften —— be⸗ 
zogen; er fan daher mit Recht billige Preiſe 
und rorgäglih gute Beblenung zuſichern. 

Eaer, ben ı Mai 1555. 
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Rheinische 


Während der Monste Junlus und Jullus 1835 fahren 
die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 
' Von Köln nıch Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 


von Coblenz nıch Malnz — — - 6. Uhr; 

von Mainz nach Köln — — — 6 Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgens statt findet. 


on Mainz nıch Mannheim und Leopoldaha- 
£em an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 
Von Leopoldshafen — Mannheim ud Mainz 
an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 
Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Schnellechif von Köln nach St, &oar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von St, Goar 
nach Mannheim und jeden Sonnteg und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nach Köin. 
In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Strassburg rtıp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


Die Dampfschiffe derselben Com : 
von ANTWERPEN nach LONDON 






ie fahren ferner: 


jeden Sonntag und Mittwoe 


Preise: iste Cajüte 2Lst. 25. — ?2te Cajüte Pin. 155. 
von ®OSTENDE nach LONDON f 

jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh. 

Preise: iste Cajüte 2Lst. — Zte Cajüte ı Lat. 108. 
Nähere Auskunft ertheilen : 
imonis in Köln, 
Wm,. Smith et Comp. und P. A, v. Es in Rotterdam, 
C. Br 
. BR. St, d 
cr. Schäck, m of the General-Steam-Navigation-Company, 69, Lombard. 


uigny in Antwerpen, 
mour in Ostende, 


street, London. 





Morgens um 8 Uhr, von Strasshurg rer. Kehl nach 
Mannh 


® 

Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntags, nach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, also gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nıch Rotterdam fahren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, welche die 
Fahrt von Strassburg nıch Rotterdam in 5 Tagen und 
einer Nacht, und von Mannheinmt in 2 Tagen und einer Nacht 
macht haben werden, den.Dienstäg mit dem Dampfschiffe „DER 

ATAVIER“ nah London abgehen können. ; 
Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfichiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Möln nıch Bot. 


Bei direkten Einschreibun nıch London wird an allen 
Agenturen eine sehr —— Pracht-Ermäfsigung bewilligt. 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefisten Tarifen zu ersehen. 


Btralsburg, Brandgasse Nr. »B, 
und bei dem Postamte in Harls- 
rahe; für italien bei den k. h. 
Postämtern su Rregens, Inmi- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 


Be Allgemeine Zeitung. 


BEE Ken nina den Some. Mit allerhoͤchſten Privilegien. jerden Aafgenommen und, der 

reich bei Herrn Alezander an mit 9 kr. bersshnst. 2 H 

Donnerftag. Ye 169. 18 Junius 18352); 
7,5 





Yortugal, — Gpanien. (Kapitulation von Villafrauca. Schrelsen aus Bayonne.) — Großbritannien. (Lnterbausverbandlungen. Proflae in 
mation zu Freigebung des fpanifopen Militairbienſtes. Brief.) — Beilage Nro. 169. Branfreig, (Berbandlungen der Kammern. Briefe.) — 
Niederlande, — Deutſchland. (Babiſche Staͤndeverhandlungen. Briefe aus Frauffurt,) — Deſtreich. — Uußerorbentlige Bellage Nro. 241. 
Eifensabnen in Frankreich. — Ueber bie Rage von Aegypten se, — Niederlande, — Schwehz. — Deutſchland. — Türtel, — Antänbigungem. 


BYorrtugal 
Die Yarifer Blätter enthalten jezt bie Miniſterveraͤnderung 
in Liſſabon auf gleihe Weile, wie wir fie geftern angezeigt. 


Die Londoner Journale haben über See blos Nachrichten bie‘ 


zum 27, am mweldem Tage bas Diario do Governo bie offi- 
ziehe Auzeige der Ernennung des Marquis v. Saldanha 
zum Kriegsminifter enthalten hatte. Die Privatbriefe ſprechen 
die Weberzeugung aus, daß ein totaler Miniſterwechſel eintre: 
ten, und daß die Herzoge von Palmella und Terceira Mitglie: 
Der des neuen Kabinetd werben würden, während man das 
Bleiben Carvalho's noch als zweifelhaft betrachtete, 

Ein von ben Infelu des grünen Vorgebirgs in London ein: 
getroffenes Schif hat in Bezug auf bie bereits kurz erwähnte 
Meuterei der Truppen in Sau Jago bie Nachricht überbracht, daß 
es ein erft kuͤrzlich zur Strafe von Liffabon bahin geſchiltes, 
ans miguelikifhen und auslänbifgen Seeſoldaten beftehendes 
Degiment"mar, welches fih empörte, feine Offiziere ermorbete, 
Me Stadt drei bis vier Tage lang plünderte, und bann auf zwei 
fardinifhen Schiffen, deren es ſich bemädtigte, bie Juſel ver: 
lief, — Den neueften Nachrichten aus Liffabon zufolge liefen 
von bort zwei Kriegsfchiffe aus, wie man glaubte zu Werfol: 
gung ber Meuterer. 

® yanie m 

(Metlfager) Die Kapitulation von Billafranca lautete 
folgendermaaßen; „Urt. 1. Der Kommandant, bie Offiziere 
and die Soldaten der Befazung find kriegsgefangen, und wer: 
den nah dem Depot gebracht, wo ſie ihre Auswechslung au er: 
warten haben; 2) bie Offiziere behalten ihre Eauipagen und 
bie Truppen ihre Equipirung und Uniform; 3) bie Urbanog 
Tinnen wohnen, wo fie wollen, ohne daß ihnen Jemand etwas 
Nachtheiliges zufügen könnte; a) die Ehapelgoris werben ald 
Soldaten amgefeben ; 5) bie Perfonen und das Eigenthum ber 
@inwohner foßen geachtet werden; 6) die Verwunbeten, Kran: 
len umb Ungeftellten follen mit aller Rütfiht behandelt werben ; 
7) da bie Befagung fih im Folge eimer ehrenvollen Kapitulas 
tiom ergeben hat, fo fol fie dem andern Gefangenen, bie ſich 
im den Depots befinden, bei ber Auswechslung vorgezogen wer: 
den; 8) die Familien der Offiziere oder Ungeftellten, bie in 
der Stadt wohnen, follen auf ihr Verlangen Paͤſſe erhalten, 
um fi, wohin fie wollen, zu begeben; 9) die Waffen und alle 
Rriegdeffetten follen dem von dem General Sumalacarfgup er: 
nannten Kommiſſair abgeliefert werben.” Die Einwohnerſchaft 
Hat bei der Belagerung fehr gelitten; es fielen mehr als so 
Bomben und 800 Branaden in die Stadt. Drei Hänfer ver: 


brannten, nnd alle andern wurben mit Ausnahme von 14 mehr 
oder weniger beſchaͤdigt. Eſpartero bat in dem Treffen von 
Dedcarga, wo er Billafranca zu Hülfe fommen wollte, 1500 
Mann verloren. Die Earliften baden am 6 Jun. Befiz von 
@lifondo (?), Tolofa und Iran genommen, ohne irgend Jemand 
wegen feiner Mepnungen unb feiner Handlungen zu verfolgen. 
Zumalacdrregup ift im Begrif, eine Divifion nah Arragonien 
und eine andere nah Gaftilien abzuſchilen. Er wird im laͤng⸗ 
ftens 14 Tagen viel vom fi börem laſſen. “ 

(Llection vom 8 Jun.) Nah Briefen aus Navarra iſt 
bie Armee bes Waldes in völliger Serrättung. Die Soldaten 
der Königin leiften keinen Wiberftand und ergeben ſich wie 
Lämmer General Harispe hat fih nah Paris begeben, 
um neue Juſtruktionen im Bezug auf bie fpanifchen Angelegen- 
beiten einzuholen. 

“Baponne, 8 Yun. Am 5 rülten drei Kolonnen des 
Senerals Baldes nad Puenta la Reina und liefen zu Larraga 
eine Befagung von 500 Mann und 200 Pferden, Am 1 näher: 
ten ſich brei Garliftifhe Kompagnien Sos (Urragonien) und 
fenerten einige Flintenfhüffe gegen bad Fort ab. Die Urbanos 
wollten ausriten; der Kommandant, Namens Mapona, ein ges 
borner Navarrefe, geftattete die nit, und wäre beinahe von 
der ungufriebenen Beſazung getödtet worden. Diefe brei Koms 
pagnien unter dem Befehle des Victoriono Corden, überficlen 
zu Berdbun (Urragonien) 28 Eeladored. Zwei davon mollten 
Widerftand leiften und wurden getödtet. Einige Effekten, die 
nah Caparofo von Karabiniers geleitet wurden, fielen in bie 
Hände der Garliften. Die Befazung von Irum hat biefen Mor- 
gen die Stadt verlaffen, die dann fogleih von den Earliften 
befejt wurde, 

. Großbritaunienm. 

London, 10 Jun. Konſol. 5Proz. 91%;. (Sie waren 
etwas gebrüft, wegen des Falles bed Bankierhanfes Reed, Braf: 
fep und Komp.) Cortesbons 38*/, (einige Käufe wurden ſogar 
au 55 gemadt); yortugieflihe Fonds 85'/.. 

Die nenefte Hofzeitung publigirt einen k. Gcheimerathäbe: 
fehl vom 10 Jun., im Wefentlihen lautend: „Da Se. Maj. 
wuͤnſcht, alle Perfonen in Stand zu fegen, in den Militair: 
und Seedienſt 3. Mai. der Königin Iſabella II 
von Spanien ſich eingureiben, fo ward befohlen, daß 
vom 410 d, an es jebem gefezlich erlaubt ſeyn fol, im den Land- 
oder Geedienk befagter Majeftät zu treten, ald Dffizier oder 
Unteroffizier, oder ald Gemeiner, Matrofe oder Marinefoldat, 
und befagter Majeftät in allen militairiſchen, kriegeriſchen oder 
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andern Operationen zu bienen, zu Lanb ober zur See, fo wie 
jeden Auftrag und jide Belohnung dafür anzunchmen, in Ge⸗ 
mäßheit biefer Alte, bie zwei Jahre in Kraft bleiben 
ſoll, falls nicht ein Seheimerathöbefehl diefe Beit noch weiter 
ausbehnt,” 

Der Standard verfibet, bie Sollverwaltung babe am 
44 d. Befehlserhalten , die Ausfuhr von Waffen und Munition 
nah Spanien zollfrei zu geftatten (ber Zoll beträgt %, Pros. 
des Werthes). 


(M. Herald.) Ein Höheren ſpaniſcher Offizier iſt in Lon⸗ 
dou angelommen, von ber Königin : Megentin beauftragt, in 
England und Belgien ein Korps von swanzigtaufend Mann zu 
werben, Wgenten werben alsbald ernannt, um dieſes Hülfe: 
Korps von Freiwilligen zu refrmtiren. Daſſelbe fol von einem 
brittifhen Offizier befehligt werben, ber im Halbinſelkriege 
diente. Niemand wich als Offizier angenommen, der nit 
ſchon in der brittiſchen Armee eine folde Stelle bekleidete, Es 
ſollen meift gediente Leute angeworben werben, nicht mie bei 
der Armee Dom Pedro's, wo bloße Knaben genommen wurben. 
Schiffe werden im wenigen Tagen in Bereitiaft fepn, um, fo 
wie bie erfte Divifion angeworben ift, fie nah Spanien: über: 
zuführen. Kleibung, Waffen, Munition llefern engliſche Kon: 
trabenten. 


(Sonrier) Daß Dom Earlos im der lezten Beit betraͤcht⸗ 
liche Kortichritte in Norbfpanien gemacht bat, ift unläugbar; 
aber folgt barand, daß er nun gerabesn auf Madrid losrü: 
ken, und daß bort bad fpanifche Wollt um ihn zufammen: 
frömen wird, um feine Sache und bie Sache ber unums 
ſchraͤnkten, ftatt bie einer Eonfitutionelen Monarchie zu un: 
terfiigen? Mit nichten. Wo ift die Tönigliche Diefibenz des 
Ufurpators? Mo ift bee Sig der Earliftifhen Regierung? In 
einem „Pueblo,“ das nicht Aber 5500 Seelen zählt! Nicht eins 
mal Witoria und Bilbao find in feimer Gewalt, und ber Ebro 
ſcheint fir die Herghaftigkeit des übrigens allerdings geſchikten 
Unführerd Zumalacarregup ein verbängnißvoller Strom. Nebft: 
dem find Alt:Caftilien, weldes hinter Vitoria beginnt, Neu⸗ 
Eaftilien und die Manche meit entfernt, für die Sache bes 
Don Carlos fo begeiftert zu ſeyn, ale die Navarreien und Bas; 
fen. In Mittel: und Sübfpanien, in allen See: und Hanbeld: 
ftädten bed Landes ift die liberale Regierungsform beliebt, Hat 
man einmal bie Sierra Morena binter fih, umb betritt das 
prachtvolle Anbalufien, ba erblitt man dem Seiſt der Eortes 
von 1822, ber bort zuerft erwachte und fiegreich war. Jene gros 
den Hanbelsftäbte Cadiz, Granada, Gevila, Malaga, Barce: 
lona und Valencia werben die Herrſchaft ber Inguifition und 
bes politifchsreligieufen Fanatismus, melde fo lange Seit bins 
durh Spanien mit Blut überfhwenmte, und es in ber Reihe 
ber Staaten fo tief finfen ließ, nicht noch einmal dulden, Wis 
wir alfo hören, daß Iumalacarregup in deu Ebenen Neu: Ca: 
Riliend und ber Mana fteht, fo lange werben wir mach wie 
vor den ſpaniſden Bürgerkrieg als eine zwar ausgebehnte, aber 
doch nur oͤrtliche Empörung betrachten; ja, follte Don Carlos 
felbt Madrid erreichen, fo wirben mir deunod unter den Ber- 
sweifelnden bie legten fepm, feft überzeugt, wie wir find, baf 
vier Fünftheile Spaniens eine Fonftitutionele Monarchie einer 
abfolutiftiihen vorzichen, 


ine ber Wahleommitteen bed Unterhauſes hat entſchieden, 
daß die beiben torpftifhen Mepräfentanten von Ipewich, Robert 
4. Dunbas und Fitzrop Keilp, umgefeglih gewählt feyen, 
baber fie aufgehört haben Mitglieber bes Hanfes der Semei⸗ 
nen zu fepn. Die Committee hat überbid eine Reihe von Re— 
folutionen gefaßt, wonach eine Anzahl Agenten jener its 
glieder ald der Beſtechung, und einige Magiftzate als ungeſez⸗ 
ligen Beuchmens ſchulbig erklärt worden, Die liberalen Blät 
ter legen auf dieſe Eutſcheidungen großen Werth, da in Jpéwich, 
mie in vielen oftsenglifhen Boronghs, bad Seld des Londoner 
Carlton: Klubs mit vollen Händen zu Beltehnngen verwendet 
worden fep. 

In voriger Woche wurbe ber Jahrestag ber Stiftung bes 
englifhen Runftvereind (Artists' general benerolent Institu- 
tion) in ber Freimaurer : Taverne zu London mit einem Feſt⸗ 
mahle gefeiert. Lord Brougham führte den Vorſiz, und hielt 
eine Rebe, worin er ben Suftand ber bildenden Künfte in Eug⸗ 
land als wenig blübend failderte, umb auf dem ungleich grör 
heren Schuz hinwies, der ihnen in mehreren Ländern bed Kon 
tinents ſowol von Seite des Etaatd, als reiher Privaten zu 
Theil werde. „So Tomme ed, fagte er, daß bie höheren Zweige 
der Eculptur und Malerei fehr vernachlaͤſſigt würden, unb bie 
Künftler, um zu leben, faſt nichts als Portraits unb Buͤſten 
arbeiteten. Es thue durchaus Noth, daß fih ber Staat ber 
Künfte annehme (hört! bört!); und er febe mit Bebauern, wie 
bie Menge ſchoͤner öffentlicher Gebäude „von Laud's Eud bis 
John 0’ Broat,” bie fo viele tauſend Pfund gefoftet, in ihrem 
Junern mit Kunſtwerken, biftorifhen Gemälden und Sculptu⸗ 
ren in antifem Beilte fo klaͤglich bedacht ſeyen. Ja fogar ein 
fehr beſcheldener Zweig ber Zeihnungstunft, die Muſterzeich⸗ 
nung für Mufelin: und Kattundräfe, fep in England fchr 
mangelhaft beftelt, indem es nur zwei Deſſinateurs in Lou⸗ 
dom gebe, welche ber bad ganze Lamb ein theured Monopol 
ausübten. Der eble Lorb lobte befonders bie mit ben polptech⸗ 
nifhen Schulen in Frantreih uud Belgien verbundenen Zeich⸗ 
nungsichulen, die er auf feiner lezten Deife Fenuen gelernt 
babe, und wunſchte ähnliche Auſtalten für England.” Brong- 
hams Mebde wurde mit lautem Beifall aufgenommen, unb die 
Untergeihnung ertrug beinahe 500 Pf, 

* m der Unterhaudfigung vom 10 Jun. warb auf bie 
menlihe Verwendung des Hanfes um Eräftigere Verhinderung 
des Sklavenhaudels folgende königliche Botſchaft verleſen: „Ich 
erhielt mit Vergnügen die ehrerbietige Adreſſe des Hauſes ber 
Gemeinen, worin baffelbe den Wunſch ausdruͤkt, daß ich Unter⸗ 
bandiungen mit meinen Werbündeten auknupfen möchte, damit 
ber Negerhandel vollſtaͤndig abgefchaft werde. Ich bebaure leb⸗ 
baft, daß biefer ſchaͤndliche Handel fortwährend in bedeutender 
Ausdehnung unter fremder Flagge getrieben wird, Bereits 
bin ih darüber in Unterbandlung mit den fremden Mächten 
getreten, und boffebald bie auf biefe Frage bezuͤglichen Weiten» 
ſtule auf die Tafel des Hanfes legen lafen zu können. Das 
Haus fan auf meine fteten Bemühungen zählen, mit meinen 
Verbündeten Auordnungen zu treffen, um die vollkändige Er⸗ 
fädung Feiner Wünfhe zu befhlennigen.” — Darauf über: 
reichte Lord Caftlerengh dieſelbe iriſch-proteſtautiſche Peti⸗ 
tion, bie vor einigen Tagen fein Water (Marquis v. London: 
derep) im Oberhaufe vorgelegt hatte, Auch die Klagen über 
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DConnel und deſſen Einfluß auf bie legten Anftelungen wie⸗ 
derholte er, fo wie bie Wormärfe über die Prozeſſion beim Ein: 
zuge bes Lordſtatthalters.) Viele Mitglieder. autworteten. 
Am mertwürbigften war bie Erwieberung D’Conmells, ber 


erklärte, ex habe ſich in bie für Irland getroffenen Auſtelungen 


auf keine Welſe gemifcht, er habe fie weder gerathen, noch Eins 


Auf baranf geübt, «Hört! Hört! begleitet von Beifalleufen.) 
bebaure, baf er ed nicht gethan, denm hätte er ed, fo wire | 
fie vielleicht beifer audgefallen ſeyn. (Schallendes Geläd: 


23° 


> @r wieberhole, hätte er fie amgeratben, und hätte man 


H 


ausgefallen ſeyn; aber troz deſſen bidige er fie (bonnernder 
Freudenruf auf ber Bank ber Tories), er billige fie, ald eim 
anfpruchölsfer einzelner Mann, dem im biefer Hinfit gar keine 
Sewalt zugeſtanden habe. Da bis ber Fall fep, fo ſey es nicht 
blos umreht, fonbern wahrhaft ſchamlos, jene Beſchuldigungen 
dummer wieder vorzubringen. (Hört! hört!) Aber er wieder⸗ 
Hole, er billige jene Ernennungen, beſonders bie richterlichen, 


die vortreflich ſeyen. Er frage, ob der Attorney: General vom : 


Selanb (Yerrin) nicht ſchon vor feinem Eintritt in bie Ber 
waltung als eined der erſten Mitglieber feines Staudes be: 
worben, oder ob man einen durch Talent und ge: 

füliged Weſen ausgezeichnetern Solichtor » General hätte fin: 
den Können, ald Hrn. D’Roghlen? Die Leute, die jene Ernen: 
unngen nit hätten hindern fönnen, und nicht müßten, wie fie 
fietabein follen, hätten fie Ihm (DO’Eonnel) in bie Schuhe gefcher 
ben, in ber Hofuung, in den Augen bes englifhen Volkes ihm ba’ 
durch einen- Fleken anpubeften. Dis fep eine wahrhaft bemit: 

deibenswerthe Tattil, Was bie Progeifion von Dublin betreffe, 

fo frage er, ob bad iriſche Wolf nicht das Recht habe, feinem 
Biceloͤnige, dem Stellvertreter bes Monarchen, begrüßend ent: 
gegenzuzichen T Ob ed etwas Thörichtered gebe, als zu tadeln, 
daß fo etwas in Irland geſchehe, wo man fonft ganz aubere 

Empfaugsfcenen zu ſehen gewohnt gewefen? Wäre in ber Pro 

sefflon etwas Ungefezlihes vorgelommen, fo wirbe gewiß bie 
(gan; proteftautifäe, ja oxangiſtiſche) Munisipalität von Dublin, 
deren Loyalität bekannt fep, bie Strafbaren fogleih zur Die 
chenſchaft gezogen haben. Man babe hier und anderswo viel 
von ber Unterſtüzung gefproden, bie er den Miniftern ge 
währe; er erfläre, daß wenn er ihnen feine Stimme gebe, bie 
weniger dem gelte, was fie bereits gethan, ald aus dem Mer: 
trauen bervorgebe, das er im ihre guten Mbfichten ſeze, um fo 

wchr, als fie ſich zwiſchen Irland umd jene Partei geftelit, anf 
Die Irland kein Wertrauen habe, Lord Morpeth, General» 
ſekretair von Irland, erklärte, auf die Petition koͤnne er nicht 
antworten, denn fie ſey ſchon vor fieben Monaten verfaßt, gelte 
weder dem jegigen, noch bem legten, ſondern dem vorlezten 
Miniſterium, und werde alſo hoͤchſt unpaſſend auf bem gegen: 
wartigen Ungenblit angewandt, nachdem die Herren fie ſieben 
Monate lang im ber Taſche behalten. Eine aufrichtige, lopale, 
®) Einige Committermitglieder jenes Weftzugb erflären im dem Iris 


ſchen Blättern bei Ihrem Ehrenmworte, daß unter den Hunderten 
von Bahnen aur Line bie Aufſchrift: Aufhebung ber Union“ 


Math angenommen, fo würden jene Ernenuungen anberd 





konſtitutionelle Unterfkägung weile bie Reglerung nicht zurät, 


möge fie fommen, woher fie wolle, wenn fie nur anf ehrens 
werthe Weiſe erlangt werben koͤnue. Zwel unb Gpitem ber 
Megierung in Irland fep, ohne irgemb eine Parteiruͤkſicht ge» 
trenlih das Gefez anzuwenden, (Die Diskuffion bauerte fort, 
als bie Voſt abging.) 

Am Jun. wurbe, wie ber Limerie Star erzählt, unge 
fähr 9 emal. Meilen weſtlich vom biefer iriſchen Stadt, zu Bas 
lincarrig, ber anglifanifhe Pfarrer, Dr. Damfon graufem er 
morbet. Er hatte einige Zeit zuvor einige feiner katholiſchen 
Pächter gu entfernen geſucht, um das Lanb felbft zu bewirth⸗ 
ſchaften; die Pächter aber hatten eine Erneuerung ihres Pacht⸗ 
vertrags verlangt. Das Lanb gehörte urfpränglih bem Lorb 
Sharlevile, welcher feine Pächter immer auf dem Gute lief, 
wenn fie ihren Grundzins richtig bezahlten; im bem vorliegens 
den Kalle ſoll er größtentbeils bezahlt gewefen fen. Indem 
Hr. Damfon den Paͤchtern mit gefezlicher Austreibung broßte, 
und biefe bartnäfig den Beſiz behaupteten, verſtrichen einige 
Wochen. Um sb. M. Ubends 5 Uhr, als der Beiftlihe, vom 
einem Pächter Namens Lynch begleitet, über eines feiner Fel⸗ 
der am Dorfe ging, ward er plözlih von drei Männern anges 
griffen, die ſich zum Theil im Weibertracht verkleidet Hatten. 
Damfon umb Lynch ſuchten zu entfliehen. Lezterer warf ih in 
einen Graben, mo er zwei Schuſſe fallen hörte. Man fand bie 
Leiche bes ungluͤklichen Geiſtlichen von Kugeln durchbohrt, unb 
überbis mit eingefäplagenem Hirmfhäbel. Ein Echnf war fo 
aus der Nähe abgefeuert, daß er ihm bie Kleiber verfengt hatte, 
Die Leiche wurde nah Melon zu einem Gchmwager bed Ermors 
betem gebracht, und dort ein Eoronersgericht abgehalten, Lyuch 
iſt verhaftet; aber bis jegt bat man noch keine Spur der Thaͤ⸗ 
ter entdelt, wiewol der Mord bei hellem Tage und in der Nahe 
mehrerer Wohnungen verübt wurde. — Das orangiftiihe Li: 
meridsChbromicle erzaͤhlt bie Umftände bes Morde unge: 
fahr auf gleiche, deſſen Veraulaſſung aber auf eine für dem 
Seiſtlichen günftigere Weile. Er fep, fagt ed, ein wahrhaft 
wohlmollender Mann geweſen, ber gegen feine Pächter nie zu 
barten Mitteln gegriffen, namentli auch nie Schntenftreitig« 
keiten mit ihnen befommmen babe. Der töbtlihe Sroll gegen 
ihm fen blos daraus entfprungen, daß er im ber Bewirthſchaf⸗ 
tung feiner Felder einige Aenderungen habe vornehmen wollen, 
die einigen Pachtleuten mißfallen. 

Der Globe erzählt nach den iriſchen Blättern eine Anzahl 
Faͤlle, wo in ber legten Zeit proteſtantiſche Sutsherren ihre 
katholiſchen Pächter ſchaareuweiſe von Haus und Hof vertrie: 
ben. So habe der Marquis v. Materforb im ber Srafſchaft 
?imerit 50 Familien, zuſammen 227 Perfonen, auf bie malte 
Erde geſezt, und Kapitain Graham im Newtownbarry 60 Per: 
fonen. — In der Königin-Brafihaft haben die Karholiten eine 
Dentfhrift eingereicht, worin fie fi beflagen, baß bie Graf⸗ 
ſchaft 100 proteftantiihe Friebensrichter zähle, ohne daß man 
von ben 145,000 Katholiken der Grafſchaft auch nur einem Ein: 
zigen eine ſolche Stelle gegeben Hätte. Der Lorbftatthalter ber 
Grafſchaft, Lord de Veſci, weigerte fi, die Bittfrift anzumeh: 
men, „weil es font ſchiene er übe einfeitige Gerechtigkeit.‘ 

(Sonrier.) Yus Malta vom 20 Mai: „Das brittiſche 
Seſchwader fegelte am 12 vom bier nad Athen ab, um der 
Keierligkeit der Kroͤnung König Otto's beizuwehneu. Diele 
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fol aleichwol ſehr einfach vor ih gehen, um Koften zu erfparem, 
da Sparfamteit in Griechenland endlih an ber Tagesordnung 
it. Ein eigens von Corfu abgehenbes Schif lief geftern mit 
der Nachricht ein, die tärkifhe Flotte, welche man nah Tripo— 
lis beftimmt geglaubt, und baber ben Endpmion zur Beobach⸗ 
tung ihrer Bewegungen an bie norbafrifanifge Kıfte abgefer: 
tigt hatte, fep mit Truppen an Borb vor jener Infel ange 
tommen. Das kürzlich erwähnte griehifhe Schif unter ruffi: 
ſcher Flagge, welches mit feiner Baummwollenlabung in Wieran: 
drie die Veit an Word befam, liegt fortwährend in unferm 
Quarantainehafen, und fein Aublik erregt in ber volkreichen 
Stadt, von ber ed mur eines Steinwurfs Weite entfernt if, 
teop unfern guten Sanitätdanftalten, Feine ſehr angenehme 
Empfindung. Der Gouverneur von Malta, Sir F. Ponfonbp, 
relst heute auf feiner Yacht über Neapel nach England ab, 
. Der Handel ber Iufel hat durch den ungldfliben Zuſtand von 
Tripolis bebeutend gelitten. Den lezten Nachrichten aus 
Hlerandria zufolge Hatte fih bie Sterblichkeit auf 10 bis 15 
Faͤlle täglich vermindert.” 


*Londoen, 9 Yun. Die Torpiournale triumphiren, daß 
Sir Mobert Peel durch feime freimäthige Anerkennung ber 
Nothwendigkeit der Korporationdreform und bed Brundfages, 
daß die Städtebeamten von ben Einwohnern im Allgemeinen 
gewählt, und ihre Verwaltung von denfelben beauffihtigt wer: 
den folle, den Ansfihten der Whigs, die Reglerung bes Lan: 
des für immer im Händen zu behalten, den Todesſtoß verſezt 
babe, Geſezt, daß bie Tories alle hierin dem Beiſpiele Peels 
folgen, und nicht eine große Anzahl derfelben, wie man ver: 
fihern will, gegen bad zweite Verleſen der Bil ſtimmt, und 
gefegtdaß Sir Mobert ſelbſt nicht In ber Committee diejenigen 
Theile der BIN, weile der Maafregel ihren wahrhaft populal⸗ 
zen Charakter geben, zu ſchmaͤlern oder zu zerftören fucht, hät: 
ten bie Tories freilich dem Lande durch die That bewieſen, daß 
zwifchen ihnen und den Whigs kein weſentlicher Unterſchied 
mehr ftatt findet, memlich, daß fie eben‘ fo gemeigt find, dem 
binigen Forderungen ber Seit zu genügen als jene, während fie 
dabei den Vortbeil haben, die geſchilteren Staatömänner unter 
ſich au zäblen, und ihre Reformen durchſezen zu können, ohne 
denjenigen ben Hof machen zu müſſen, welche die un billigen 
Forderungen ber Zeit (ober doch, was ber großen Menge ber 
Bevorrechteten als folde erfcheint) vertheibigen. Diefe beiden 
Umpftände mögen ihnen zur Wiedergewinnung ber Gewalt bie: 
men; aber fie felbft fönnen wohl mit jenem Felbherrn audru: 
fen: „Noch einen folden Sieg, und wir find zu Grunde ge: 
rihtet!” Denn nicht nur muß ſich durch dieſe Bil das demo: 
fratifche Element aufs umfaffendfte entwikeln, felbft noch mweiter 
als durch die Yarlamentdreform, fonbern aud die ganze Teu— 
benz ber Seit thut einen Riefenfchritt, welcher gar mande der 
Forderungen, bie bis jejt vielen gemäßigten Nefornmern ijnbil⸗ 
lig gefhienen, als billig erfcheinen laffen wird, Haben doch 
die Tories bereite geftauden, daß Alles, was fie früher über 
die Meformbil und deren Befahren für bie Verfaſſung gefpro: 
hen und gefchrieben hatten, ungegründet gewefen, indem es 
nur nah eimer allgemeinen Wahl bebürfe, um ihnen, den 
einzigen wahren Freunden und Wertheidigern ber Verfaſſung, 
aufs Neue das Uebergewicht Im Unterbanfe zu geben, Wenn fie 


num auch die Reform bes Etäbtemefend, welches noch vor we: 
nigen Wochen felbft Peel für unndthig, und die meis 
fen Tories für hoͤchſt gefährlich erklaͤrt hatten, ale unſchaͤblich, 
ia unerlaͤßlich erlennen, wird man da in Zukunft ihrem Wolf— 
rufen noch Glauben ſchenken? Die Sache der iriſchen Kirche 
wäre nun noch ber einzige Punkt, worüber Whigs unb Tories 
getrennt find; aber nah allen biefen Erfahrungen, wäre es 
nicht zu verwundern, wenn aud hierüber bie Tories ihren bis⸗ 
berigen Grundſaͤzen entfagten, Alsdaun bliebe den Whigs 
nichts übrig, als ſich mit benfelben zu vereinigen, oder, wenn 
fi fir fo viele auf Einmal nicht Aemter und Würden genug 
finden laffen,, andere Forderungen aufzunehmen, wie Die Ballos 
tage, das allgemeine Stimmenrecht (welchem lezteren bie Kor 
porationdreformbil ſchon ziemlich nahe kommt) zu vertheidi- 
gen — uud bie Toried muͤßten ihnen folgen. — Lord John Rufe 
ſell hat den erften ber hieſigen Polizeiriter, Sir F. Roc, nad 
Wolverbampton geſchikt, um bie dortigen Vorfaͤle zu unters 
fugen, ohne ibn jedoch zum Friedeusrichter ber Srafſchaft zu 
ernennen, wodurch er berechtigt worden wäre, Zeugen eiblid 
zu vernehmen. Indeſſen erregte er glei Unzufriedenheit da⸗ 
durch, baß er dad Publikum, und felbft bie Berichterſtatter der 
Londoner Zeitungen nicht zulaffen wollte. Sowol biefe ald bie 
Häupter der dortigen Liberalen proteftirten hiegegen, unb ber 
Minifter pflichtete ihnen bei, indem er ben Befehl fandte, bie 
Berichterftatter zuzulaſſen. Es wirb fih aller Erwartung nach 
zeigen, daß die eriten Berichte übertrieben und parteilfh was 
ren, daß bie Beamten nicht anders thun konnten, als einen 
Poͤbel, deffen Benehmen Muftritte, wie vor zwei Jahren zu 
Nottingham und Briftol, befürchten ließ, gewaltfam zerftreuen 
zu laffen, und daf bad Militair nicht mehr Gewalt gebraudte, 
als die Nothwendigkeit erforberte. Lejteres ſcheint ſchon dar⸗ 
aus zu erbellen, daß troz dem berichteten wuͤthenden ECinhauen 
und vielen Schießen nur ein einziger Knabe cine fo bedentenbe 
Wunde davon getragen, daß man ihm bad Bein abnehmen 
mußte. Doch bleibt ein Vorfall ber Art in einem freien Lande 
immer zu ernitbaft, um mit dem hoͤhnenden Gefpötte abge⸗ 
than zu werben, wie es fi bie Times heute erlauben, indem 
fie die Sache, weil nur 53 Weiter dabei betheiligt gewefen, uab 
von einer Bevölterung von 67,000 fo wenige Perfonen befchäs 
digt worden, mit dem Unheil vergleihen, bad vor ein paar 
Zagen bier in London ein mit einem Kabriolet bavon gerann- 
tes Pferd angerichtet. Man möchte lieber fhliefen, baf gerade 
weil ſo wenig Truppen hingereicht, die Ordnung wieder her 
zuftellen, und die Ungegriffenen fo ſchnell davon liefen, daß ie 
wenige verwundet werden fonnten, bie Gefahr gar nicht fo 
groß war, um einen Ravallerieangrif möthig zu machen. Mber 
bis ift nicht das erftemal, daß dieſes Journal durch feine Ueber⸗ 
treibungen ber Partei geſchadet hat, beren Sache es zu führen 
übernommen. Mon ber Korporationsreform ſpricht ed zwar 
noch mit Mäfigung; aber da eine gemäfigte Oppofition mit 
feine Sache ift, fo darf man erwarten, es fhon im ein paar 
Tagen in Wuth daräber ausbrechen zu ſehen. — Ueber bie ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheiten wagt es auch nom nicht eim entſchiede⸗ 
nes Urtheil zu fälen, indem es noch niet weiß, wie weit ber 
Herzog von Wellington während feiner Amteführung demjeni⸗ 
gen Suftande der Dinge vorztarbeltet hat, deffen Entwilelung 
man jejt entgegenſieht. 
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Yaris, 12 Jun. Konfol. 6Proz. 107, 80; SWros. 77, 805 
Eılconnets 96, 10; fpam. ewige Mente 40; Guebhards 47'/,; 
Sprog. 37%. 

Der Monitenr zeigt die Abreiſe des Prinzen Leopold von 

_Yaris nad England mit ber Bemerkung an, daß er in dem er: 
hen Tagen des Julius zurüffommen werbe, 

(Meffager) Man fagte bente von legitimiftifcher Seite 
auf der Börfe mach Briefen and Navarra, Don Carlos würde 
im einigen Tagen ein politiſches Maniſeſt fehr gemäßigten In: 
halts befaunt maden. Auch iſt fortwährend ſtark vom eimem 
Agenten die Mebe, ben dieſer Prinz in Paris beglaubigen wolle; 
man bezeichnet dafür einen alten ſpaniſchen Diplomaten, der 
auf offizienfe Art mit dem Kabinette ber Tuilerien unterhan⸗ 
dein fol. Man behanptet, biefe Schritte entſpraͤchen den vom 
den abfolutiftifchen Häfen andgefprohenen Winfhen. Wir hal: 
ten biefe Gerüchte für gegruͤndet, und muter den gegenwärtigen 
Amftänden für nicht unwichtig. 

Die Yairslammer ſchloß am 11 Yun, bie Erörterung 
über den Wertrag von 35 Mid, mit ben Vereinigten Staaten, 

In ber Sigung der Deputirtenfammer am 10 Jun, 
drutt zuerft bei Erörterung des @innahmebubgetd Hr. Sol 
berp fein Bedauern and, daß bei einer fo wichtigen Verband: 
lung {don fo viele Deputirte abgereist ſeyen. Er ſtellt als 
vorgüglic ſchaͤdlich für die Klaffen der Armen und bie Fort: 
ſchritte bed Alerbaues die Salz: und die Trankitener dar, Man 
gebe durch bie gegenwärtige Eile ber Verhandlung Frankreich 
ein trauriges Schaufpiel, und er hoffe, in Zukunft mwerbe fein 
gewiffenhafter Deputirter länger an einer fo ſchmachvollen Taͤu⸗ 
fung Thell nehmen wollen, Die Kammer geht dann zur Er: 
Örterung der Urtikel äber, unb nimmt biefelben, nach Verwerfung 
verſchiedener Amendements, bis zum 5ten Art, an. Hr. Big: 
nom (vom ber niebern Loire) bedauert, baß ber Finanzminifter 
in diefer Seſſion wit das fo allgemein erwartete Zollgefez vor: 
gelegt habe, und gebt in ſehr umftänblihe Betrachtungen über 
die Frage der freien Einfuhr und der Schuzzoͤlle ein. Sr. 
Slalze Bizoin bemerkt im Bezug anf eine von Hru. Te 
falere augetragene Herabfegung ber Salsfteuer, die Minifter 
foliten fi$ wegen ber Stille bei dieſem Antrage nicht taͤuſchen. 
Die Deputirten fepen mit gleichem @ifer, wie im früherm Seſ⸗ 
fiomen dafür, aber bei einer Kammer, wo zwei Drittheile ihre 
Beifepäffe ſchon im der Taſche hätten, dürfe man fi über bie 
Stille nit wundern. Hr. Jouffrop macht befonderd auf 
die Ungerechtigkeit aufmerkfam, daß 10 Departemente das Sal 
theurer bezahlen muͤſſen, ald 76 andere, und daß bie erfieren 
gerade diejenigen fepen, wo man auf Salz gehe, wo man nicht 
im ber Erbe graben könne, ohne anf eine Salzquelle zu ftoßen. 
Hr. v. Harcourt, obgleih Beſtzer von @ifengruben und El⸗ 
fenhätten, trägt darauf an, den Zoll auf dad Eifen vom 1 Dec. 
41856 auf die Hälfte herabzuſezen. „Die ganze Welt, fagt er, 
tdeilt fi im Konfumenten, und dieſer Intereffe ift einfach, fie 
wollen bie beiten Erzeugniſſe um den mohlfeilften Preis; im 
Kaufleute, bie nur theurer verkaufen wollen, als fie gekauft 
haben, und in Produzenten, bie man beſchüzen wil; dis ift 
sany aut, aber ber Uebelſtand liegt mur darin, daß man von 


den Juduſtrien nur jede einzelne für fih Im Auge bat, und 
nicht erwägen will, daß bad gegebene produzirende Jadividuum 
für Eine Waare Konfument für ale andern ift, daß bad von 
den Hätten probnzirte Cifen Urftoff für die Meſſerſchmiebe, 
Dampfmafhinen:, Cifenbabnfabrikanten wm. f. w. iſt. Aber, 
fagt man, das Eiſen ift ein Stoff dringender Nothwendigkeit, 
wenn ihr eure Natiomaleifenhätten zu Brunbe geben laßt, wie 
wollt ihr dann zur Kriegszeit Eifen aus England erhalten ? 
Meine Herren, wir hatten zwanzig Jahre lang mit England 
Krieg, und mir fheint, daß ed und weder an Kanonen, noch 
au Flinten, noch an Kugeln gefehlt hat. Die Hauptſtaͤdte von 
Europa wiffen davom zu erzählen. Jezt, meine Herren, glaubt 
man nicht mehr daran, daß jede Natiom felbft dad, was fie fon: 
fumirt, fabrizirem muſſe. Treiben Sie biefed Prinzip weiter, 
fo werben Sie ſehen, dab Muͤhlhauſen feinen Champagnerwein 
felbft wird fabriziren müſſen, wenn ed welchen trinfen will, fo 
wie Wordeang feine Kattune, um fi zu Heiden. Die Natios 
nen follen und werben einft fepm, was die Städte deſſelben Kö: 
migreichs jest fund. Jedes Land fol feine Induſtrie auf das 
werfen, wozu fein Boden und feine Umſtaͤnde es gerignet ma⸗ 
hen; es fol von andern bad Faufen, was ed mit größerer 
Mühe, mit größeren Koften und im fchlechterer Qualität berei⸗ 
ten würde, Definet eure Häfen dem englifchen Eifen, bezahlt 
es mit Selb; habt Feine Kurt, bad Sleichgewicht des Handels 
wird fi berftellen, weun ihr ihm frei laßt, umd ihr werdet die⸗ 
fed Gelb wieder] in enerm weinerzeugenden Departementen 
finden, deun London braucht enre Meine eben fo möthig, wie 
Paris ſein Eiſen gebraudt.” Hr. Humann wendet ein, es 
fep gu fpät, jest diefe Frage zu verhandeln. Diefed und meh: 
rere andere Amendements, die auf geringere Zollherabfegung, 
als Hr. v. Harcourt, autragen, wurben verworfen, Der Han: 
delöminifter nimmt aber bie Verpflichtung auf fi, in den er 
ſten Tagen der naͤchſten Seſſion ein vollftändiges Zollgeſez vor: 
zulegen. Hr. Odier ſchlaͤgt vor, vom 1 Jan. 1856 am, bie 
Zuker von Rankelrüben und andern in Frankreich gebauten 
Wurzeln einer Gebühr von 20 Fr. für 100 Kilogramme zu 
unterwerfen, Der Flaanzminiſter erflärt, er fep der Un: 
fiht des Hrn. Odier, ed mie in diefer Hinfiht etwas geſche⸗ 
ben; es liege etwas Widerſtrebendes darin, bad Salz zu bes 
ftenern, und den Zuker, felbft den einbeimifchen, frei zu laffen. 
Die Inbuftrie des einheimiſchen Zukers ftp eine Foftbare In: 
buftrie für das Land; im biefem Augenblike ſey fie aber für 
den Schaz ſchaͤdlich, weil fie erſtens feinen Sou Auflage bezahle, 
und weil zweitens die raffinirten Erzeugniſſe fih wicht von dem 
MRohrzuker unterfcheiden laffen, und bei der Ausfuhr cime Präs 
mie von 70 Er. erhalten. Er verpflichte fich, bei Eröfnung ber 
nähften Seſſion einen Entwurf darüber vorzulegen. Hr. Mau: 
guin räth dem Minifter, ja nicht länger damit zu warten, 
font werbe der einheimifche Zuter den sangen Werbraud von 
Frankreich liefern, und man werde die Kolonien, die Seehäfen 
und die Marine zu Srunde gerichtet baden, Hr. v. Tracy 
erflärt, er wuͤrde fih jeder Auflage auf eindeimiſchen Zuker wi: 
berfegen, und die größte Freude haben, wenn bie Kolonien, 
durch diefg Konkurrenz gefhlagen, aufhören würden Zuker zu 
liefern, Die würde eim großer Saritt zur Abſchaffung der 
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Sflaverei ſeyn. Hr. Ducos beklagt fih ſehr uber bie ben 
Beingärtenbefigern aufgelegten Laften, bie doch eine fo bebeus 
tende Quelle des Reichthums für dad Lanb ſeyn Lönnten, 
Schließlich rechtfertigt er bie befannte Petition der Beſizer der 
Weingärten gegen bie fälihlich gegen fie verbreitete Auklage, 
als bätten fie ber Diegierung mit einer Zerſtuͤlelung Fraukrelchs 
und einer Theilung in ein nörbliched und fübliches Frankreich 
gebrobt. Die Bordeleſen hätten zwar bie Beſchwerden, an be: 


nen fie zu leiden haben, lebhaft audgebrüft, aber nicht vergeſ⸗ 


fen, baß fie bie Kinder ber @irondiften feyen, beren Namen 
an alle bürgerlihen Tugenden und zuerſt an die Vaterlands⸗ 
liebe erinnern. Er fir feinen Theil muͤſſe, fo lange noch ein 
Tropfen Bluts im feinen Aderm fließe, gegen fo gehäffige Un: 
!lagen protefliren, Der Finangmimifter erklärt, er werde 
am folgenden Tage antworten, Die Sizung warb hierauf ge: 
ſchloſſen. 

Ein Schreiben aus Marſeille vom 5 Jun, im franzoͤſi⸗ 
ſchen Jenralen enthält folgende rähere Augaben über den Tod 
bed Bey's von Tunis: „Der Bep farb nah einer ſechsmonat⸗ 
lichen Kronfdeit am 20 Mal, um 7 Uhr Morgend. Eidy Mu: 
ftapba, fein Bruder, melher dem am 8 Aug. 1851 mit Marſchall 
Clauzel abgeihloffenen Vertrage zufolge Gouverneur von Eon: 
ftantine gewefen, folgte ihm anf ben Thron. Diefe Merände: 
rung trat odne MWiderftand ein, was um fo mehr auffiel, ald 
vor bem Tode des Sidy Huſſein bas Gerücht umlief, baf Sa: 
bab:tabah (der Juftigminifler) eine Werfhwörung an Bunften 
des Alteften Sohns des Werftorbenen angefponnen babe. Es 
zeigte fib aber nichts biefer Art. Um 40 Uhr Vormittags 
kuͤndigten Kanonenfalven an, daß ber Divan ben Sidy Mu: 
ſtapha zum Bey ausgerufen babe. Er beftieg ſogleich, unter 
dem Beiſtande des Sahab:tabab den Thron, ber ihm bie Hand 
tüßte und fagte: „Ih erkenne Dich als meinen Eouverain an, 
und bia Dein Slave.” Der neue Ben ermieberte: „Nein, 
De bift mein Sohn.” Diefer Minifter wirb ſonach wahrſchein⸗ 
li feine frühere Macht beibehalten unb das Monopol leiten 
und befhlzen, dag dem Haudel ber Europäer, bem er fehr ab: 
geneigt ift, den Untergeng drohte.“ 

+ Paris, 11 Jam. Ib babe mih nicht geirrt, ale ib 
Ihnen vor einem Monate ſchrieb: „Die amtliche nnd offene In: 
tervention wird nicht ftatt finden, weil fie der König Ludwig 
Philipp nikt mil, und die Folgen davon fürdtet; bie Oppo⸗ 
fition des Mintfteriums ift nidt für ihn zu fürdten; Hr. 
Thiers wird nachgeben.” Dis iſt num eingetroffen. est aber, 
mo dad Prinzip der Nihtintervention aufgeſtellt ift, frägt ſich, 
ob Ludwig Philipp aufrichtig handeln und nicht ſuchen wird, 
indirelt gegen Don Carlos und Zumalacarregup zu kaͤmpfen. 
Dis iſt nun eine ganz andere Frage, worüber ih mich zu er: 
tlären habe. Im politifhen Ungelegenheiten Fan man ſich nicht 
auf die Aufrichtigkeit bed Charakters Ludwig Philipps verlaifen, 
@r ſcheut fih vor jeber entihiedenen Partei, und will fih we: 
der mit @ngland, noch mit den Kontinentalmäcdten fompro: 
mittiren, mödte aber, wenn ed möglih wäre, Don Carlos 
durch geheime Unterftiägungen in aler Stile ſtürzen. Was 
Heißt im Grunde bie Abtretung ber Fremden : Legion, die eng: 
liſch-belgiſche Rekrutirung, dag Einrüfen der Portugtefen auf 
das ſpaniſche Gebiet? Iſt bis nicht eine wahre Intervention? 
IM es nicht wie 1850, wo man verfiberte, bie Propaganda 


nicht zu unterfiägen, nud ihr doch unter ber Hanb Gelb gab, 
um ben Seiſt der Empörung in Deutſchland und au ber fpas 
nifhen Gränge zu verbreiten? Man barf nit fagen, melde 
Art von Leute man für bie Regierung Chriftinend in England 
umb befonders in Belgien refrutirt, Ih babe ein Schreiben 
an ben Fürften von Wrenberg, ber Güter in dem neuen Kös 
nigreiche Leopolds hat, vor mir liegen; darin heißt es, bie 
Mefrntirung habe fhon begonnen, umb gebe raſch vor fi; 
man werbe eine Maffe von Befindel aller Urt an; Leopold bes 
günftige biefe Werbungen, weil Belgien dadurch von eben fo vie⸗ 
len gefäbzlihen Leuten befreit werde, Diefe werbe man, mit 
dem fhönen Namen Natiomalarmee ausgeſtattet, nad 
Spanien werfen. Man möchte jezt fragen, wer folde Ruͤſtun⸗ 
gen bezahle? Etwa England ! Die Minifter wärben ſolche Bor» 
ſchuͤſſe odne die Beiltimmung bed Parlaments nicht wagen. 
Dder Spanien? Diefed bat aber Fein Geld, nnd feine Anlei- 
ben find zu fehr Fompromittirr, als daß ed im Stande wäre, 
nene zu koutrahiren. Man barf wohl annehmen, daß auch 
bier wieber bad Selb von Fraukreich kommt; unb doch wirb 
man behaupten, daß keine Intervention fatt finde. Das Kas 
binet v. Broglie wagte ed nur niht, das Prinzip einer Bes 
fesung aufzuſtellen. — Als Detaild der Vorgänge im Kabinette 
kan ich Ihnen Folgendes melden: Alles zeſchah unter bem Eins 
flaffe des Königs Lubwig Philipp und bed Hrn. v. Kalleprand, 
Es if ein wirklicher Sieg des Löniglihen Sedankens gegen 
den minifteriellen Willen. Dis verſezt ben König im eine befs 
fere Stellung mit feinem Kabinette, fo daß man jest fagen 
kan, baf er Herr beffelben fop. Denn ba bie Minifter nur 
immer mit ibrer Entlafung drohen, aber fie nie geben, fo 
folgt daraus, daß wenn ber König etwas ernftlich gegen fein 
Minifterium will, und drobt es zu entlaffen, biefed Miniftes 
rinm immer nachgeben, und Ludwig Philipp am Ende feinen 
Wilden durchſezen wird, — Ih habe Ihnen von bem Eiunfluſſe 
geſprochen, ben Hr. v. Zalleprand auf alles bis gehabt. Er 
war ed, ber nah London gefhrieben bat, nicht an Lorb Pal: 
merfton, den er nicht leiben Tan, fondern an einige andere 
Mitglieder des Minifteriums, mit denen er in Verbindung 
ficht, namentlich au Lord Ruſſell. Uebrigens lieh ſchon bie 
bloße Stellung des Whigminiſteriums am die Antwort, welche 
Lord Palmerfton auf die Eröfnungen bes framzdfiihen Kabinets 
gegeben bat, glauben. Die Whigs vermögen nichts, weil fie 
ganz mit’ihren innern Werlegenheiten befchäftigt find, Gie 
würden, wie ih Ihnen fon früher fagte, dur eine Einwilli⸗ 
gung zu einer Erpebition nach Spanien fogleih geftürgt wor⸗ 
den ſeyu. Die abihlägige Antwort bed Lords Palmerſton war 
eine Nothmwenbigkeit, bie Niemand in Erfiaunen fegen Tonnte, 
der die wahre Lage Englands kennt. Uebrigens muß ich Ihnen 
noch eine feit einiger Zeit im ben Unfihten bes Hru. v. Tallep: 
rand eimgetretene Veränderung melben. Seine ber Interven- 
tion ganz ungänftige Mepnung ift befannt. Sr. v. Zalleps 
raud löst fi täglich mehr von England ab und ſcheint mehr 
fontinental zu werben. Iſt dis bie Folge einer reifern Ueber⸗ 
legung ber allgemeinen Bebärfniffe von Europa? Fuͤrſt Talley: 
rand fängt an eingufchen, daß mur bie materiellen Intereſſen 
die Nationen verbänden, und daß fi dieſe Intereffen in Frauk⸗ 
reich und England ganz feindfelig entgegenfieben. Dis ift eine 
konftatirte Thatſache, die ſich ſchon dadurch bewährte, daß fid 
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bei der beftehenben Eiferſucht in der Juduſtrie und ber Schif⸗ 
fahrt durchaus kein Handelstraktat zwiſchen Franlreich und Eug⸗ 
land abfäliefen lieh. Hr. v. Talleyraud iſt zwar noch nicht 
tanz dontinental, er wird ed aber, wenn ihm das Leben noch 


Hänger vergönnt werben folte, werben, weil er weiß, daß nur F 


das konfervative Prinzip die Monarchie in Europa retten Kan, 
Es findet ih fon viel Torpomus in feinen Mepnungen,-und 
er bebauert, bie Bewegung, welde 1850 bad Minifterium Srep 
and uber brachte, beginftigt, und fi nicht für den Herzog 
son Wellington verwendet zu baden. Ludwig Philipp best 
faft diefelben Sefinnungen und wünſcht nicht ohne Grund bie 
Alliauz des Hrn. Peel mit dem Minifterium Meibourne mit 
Ausmerzung des rabilalen, durch Lord John Ruſſell repräfen: 
tirten Theils des Kabinets. Ein Koslitiousminifterium if je: 
bob nuter den gegenwärtigen Umſtaͤnden in England eine 
föwierige Sache. Ich halte die Mepnungen für allzu entſchie⸗ 
den, und es ift nicht hinreichend, ein Minifterium zu machen, 
fondern die Mitglieber müfen ſich and unter einander ver: 
ſtehen. Wie könnten fih aber Hr. Peel und Lord Melbourne 
über die Mrunizipals und Korporationdfrage verftändigen? — 
Die Nachrichten aus Spanien find fortwährend für die Sade 
bes Don Carlos günftig. Die vier Provinzen find mit Aus- 
mahme von Pamplona und San Sebaftian fat ganz Bumala: 
«arzegup unterworfen. Bilbao Tan feine zweitägige regel: 
mäßige Belagerung aushalten. Mau fragt, warum Zumalas 
<arregup nicht finneller vorbringe. Diejenigen, welde fo fras 
gen, kennen ben ſpaniſchen Charakter mit, der nichts mit dem 
franzoͤſtſchen Ungefidm gemein bat. Der Spanier verfährt 
langfam, was er aber einmal beſchloſſen bat, hält er beſtaͤndig 
fell. So wie IZumalacarregup mit feinen Anftalten fertig ift, 
wird er über den Ebro geben, und if diefer Punkt einmal im 
Beinen, fo wird Alt Eaftilien, ein armes, ganz den Mönden 
ergebenes Land, ſich der koͤniglichen Armee anfchliefen. — Der 
Graf v. Epratus if geftern mad London abgereist, und id 
glaube noch immer nicht, daß bie projeftirte Verbindung zu 
Stande kommt. Man fängt an, im Schloſſe zu fagen, ber 
Prinz babe nicht gefallen, und bie ift bezeichnend. 

*** Yaris, 12 Jun. eos der in Londen erfchlenenen 
Berberlanbniß erlitten bie ſpaniſchen Fonds eine Baiſſe, aber 
wur in Folge der Motirungen zu London, wo das Verhältnif 
diefer Fonds mehr auf kommerziellen Schwierigkeiten beruht. — 
Die Pariſer Spekulanten feinen überzeugt, daß die indirefte 
€inwirkung der beiden Kabinette bei dem fpaniihen Erbfolge 
triege, ohne ſchlimmen Einfluß auf umnfre Verbindungen mit 
Dfteuropa fep, Durch biefe Mäffihten erflärt fi der Huf: 
ſchwung ber franzöfifhen Fonds, welche in dem legten drei Ta: 
sen wenigftend 1 Prozent fih hoben. — Die Pairslammer vo: 
tirt heute über bie amerifanifge Schuld, und wird fie ohne 
Zweifel genehmigen. Die Debatten fanden mit einer felbft im 
Zurembourg unerhoͤrten Eile Matt, welche gegen bis langfamıe 


Den des vairsprozeſſes abfticht, Mit nicht geringerer 
Ifertigteit fimmten die Ubgeordueten bad Budget; nahbem 
fie Monate bindurd uber Unbedeutendes breit geiproden, beeit- 
auf: P8 glei dem Plaidenr vom Maciue, als es zur Haupt: 


. Riederlande, 
Lüttich, 11 Jun. ern fand wieder eine — 
rottung ſtatt. Sie war ftärker als bie legte und beſtand aus 


mehr ald 300 vVerſonen. Der Trupp zog, patriotiſche Lieder 
fingend, durch bie Straßen. Die Truppen zerſtreuten das Wolf. 
Es folen einige MVerbaftungen vorgenommen morben fepn. 
(Mergl. die heutige auferorb. Weilage.) 

Brüäffel, 11 Jun, Der Monitenr publiziert ein E, Dekret, 
durch welches das Verbot der Waffenausfuhr vom 12 Fam. 1852 
zurüfgenommen wird, weil bie Werbältniffe, Die daſſelbe moti« 


virten, nicht mehr obwalteten. 


Bruͤſſel, 12 Jun. Das ſeit einiger Zeit verbreitete Ge⸗ 
ruͤcht von Errichtung einer belgiſchen Legion fuͤr Spanien, deren 
Oberbefehl dem General Daine anvertraut werben folle, gewinnt 
täglich mehr Glauben. Man verfichert, ber framzoͤſiſche Be: 
fandte habe den Wunſch geäußert, bie Errichtung eines ſolchen 
Hülfslorpe von der Wegierung genehmigt zu fehen, ba man 
Mittel finden wuͤrde, es durch frangöffhe Soldaten zu ver: 
ſtaͤrken. (Emanc.) 

Seit der Eröfuung ber @ifenbahn bat auch ber Verkehr zwi⸗ 
ſchen Bruͤſſel und Antwerpen ungemein gugenommen, Neulich 
it während der Fahrt auf berfelben ein Mann plözli vom * 
Schlage gerührt worden und geſtorben. in Priefter, ber fih 
ebenfalls in einem ber „Waggond‘ befand, reichte, während die 
Mafchine eine Zeit lang angehalten wurde, bem Sterbenden bie 
legte Delung. — In Mecheln, das gleihfam zur Vorſtadt von 
Brüffel geworben ift, werben jest täglich die -Romöbienzettel bes 
Brüffeler Theaters angefchlagen, beffen Beſuch ben Einwohnern 
jener Stadt durch die Eifenbahn fo bequem gemacht if. 

Deutſchland. 

Mannheim, 9 Jun. Die Frage, ob umfere zweite Kam⸗ 
mer den von ber Dirgierung abgeſchloſſenen Zollbertrag guthei⸗ 
ben ober verwerfen werbe, nimmt die Aufmerkfamkeit ber bie: 
figen Stadt im Höcdften Grad in Anuſpruch. Mit aͤngſtlicher 
Erwartung folgt man ben Debatten. Man war bier über die 
Abgeorbueten Mohr und v, Itzſtein fchr aufzebracht, ald man 
börte, daß fie bei biefer Frage zur Oppofition gehören. Der 
Abgeordnete Weller fand für nöthig, in dem biefigen Zagblatte 
zu erklären, baß er kein Gegner des Anſchluſſes fep. Die Waͤh⸗ 
lee vom Fahr 1831 fandten eine befondere Deputation an bem 
Abgeordneten Mohr, nm ihm gm erfuchen, ich ber Abſtimmung 
ganz zu enthalten, wenn er nicht für dem Beitritt Badens 
ſtimmen wolle, Er fol eine sufiherndbe Antwort gegeben ba: 
ben. Eine Petition für den Anſchluß fand bier in einem Tage 
900 — 1000 Unterfäriften. Die Stabt Schmwehingen erklärt 
in einer Petition an die Kammer, daß ihr Wertreter (u, Itz⸗ 
fein) nicht ihre Anfihten und Wuͤnſche in biefer Frage and: 
ſprecht. Kurz, bie ganze Pfalz ift entſchieden für ben Auſchluß, 
mag biefes num feinen Grund in ber Erwartung ber großen 
Vortbeile, bie man ſich von ber Mereinigung verfpricht, ober in 
einer noch nicht erloihenen Sympathie für die Nachbarländer 
(infonberheit für Rheinbapern) haben, (Franff. BI.) 

Karlsruhe, Im ber bereitd erwähnten Sizung ber zwei⸗ 
ten Kammer vom 42 Yun. wurden wieder nene Bittichriften 
für und gegen ben Zollverein vorgelegt, muter ihnen zwei von 
ſolchen Ortſchaften, bie früher durch Bittſchriſten gegen ben 
Anſchluß zu wirken ſuchten, unb biefe nun als nicht ein 
gelaufen betrachtet wiffen wollen, ba eine nd 
bere Belanntfhaft mit bem Bollvertrage fie von 
deffen Bortheilen überzeugt babe. MWelder tam 
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hierauf auf die Sizung vom 4 d, DM. zuräh, die Debatte 
Mottecks mit dem Fluanzminiſter betreffend. Seine Erklärung 
führte zu einer wiederholten Verhandlung in diefer Sache. Wel⸗ 
der vertheidigte fib in feiner Erflärung gegen den Vorwurf 
politifher Schwindelei, ber in ber Karlsruher Zeitung allen 
Seguern bes Zollvereins durch bie Regierung gemacht worden 
fep. Er berübrte babei vorzugsweiſe dad Benehmen des Fi- 
nanzminifters gegen den Abgeordneten v. Rotteck. Am meiften 
tadelte er, daß der Zollverein, ber ſo wichtige Jutereſſen ber 
Staaten und ber Bürger umfafe, nicht nur durch geheime 
Beamtenverhanblungen zu Stande gelommen, fondern daß man 
auch jest den Wünfhen bes Volks Auge und Ohr vericließen, 
die Petitionen bintertreiben und verbäctigen, die Blätter nur 
in Einem Intereffe ſprechen laffen wolle, Er trage barauf an, 
die Infinuatiouen der Metifel ber Karlsruher Zeitung, als ber 
Kammer unwürdig und auf ihre Entihliefungen feinen Einfiuß 
übend, von fih zu meifen. — In Abweſenheit bes Minifterd 
v. Boͤckh antwortet ihm der Minifter bed Innern, Winter, 
Ein Mann fep zu entfhulbigen, ja zu rechtfertigen, fagte er, ber 
am Ende muhevoller Arbeiten, au bie er drei bis vier Jahre 
feines Lebend fezte, num anf Einmal durch Jutriguen, durch 
frafbare Umtriebe um ben Preis feiner Mühen gebracht wer: 
ben jolle, ber Mühen um vaterländifhes Wobl; ein Mann, 
wie hier ber Binanzminifter, ſey zu rechtfertigen, wenn ihm 
unter fol gegebenen Verhaͤltniſſen Worte des Unwillens, bes 
gerechten Zornes im Augenblit ber Aufregung entfallen ſeven, 
die er vieleicht bei kaͤlterem Gemuche nicht gefagt haben würde, 
Im Mebrigen bedaure er die wiederholte Anregung dieſes hoͤchſt 
unangenehmen Vorfalls durch den Abgeorbneten Welder, nad: 
dem er bereitd in einer wohlverſtandenen Vergeſſenheit ge: 
ſchlummert. Ein frifher Kohl babe ſchon zumeilen feine Lieb: 
baber; ‚aber ein aufgewaͤrmter muͤſſe bei jebem Gaumen Wiber: 
willen erregen, Der Abgeorbuete Schaaff unterftüste ben 
Hrn. Minifter. Hierauf ſprachen noch v. Notted, Gerbel 
und Fecht. v. Motte äußerte unter Auderm: „Was meine 
Derfon betrift, fo lebe ich der berubigenden Ueberzeugung, es 
werde kein Schatten auf mic fallen, dadurch daß man mir be 
geguet if, wie man einem Kammermitglied und Mollsvertreter 
nicht begegnen follte; allein nachdem ich nun bandgreifliche Be: 
. weife meiner Unſchulb, die felbft einen Blinden, wenn er nur 
greifen wollte, hätten überzengen müfen, anderswo vorgelegt 
babe, fo erwartete ih von Seite deffen, von dem die Beleidis 
gung berfam, eine Ehrenerflärung, nicht im meinem Jutereſſe, 
fondern im Iutereffe des Segners felbft, weil, wenn es auch — 
wie ich germ zugebe — zu entſchuldigen ift, daß man in der 
Aufregung ein Wort zu viel fagt, es billig und ſchoͤn ift, wenn 
man fpäter anerfennt, man babe Unrecht gehabt, womit man 
ſich felbit eine größere Wohlthat ermeidt, als dem Andern, ber 
beleidigt wurbe, Da dis nicht geſchehen ift, fo ftelle ich den 
Antrag, bie Kammer möge die Erklärung des Abg. Welder zu 
ihrer eigenen machen.“ Nachdem ſich noch einige weitere Mit: 
glieder, als v. Itzſtein, Merk, Trefurt, Bader, Knapp über den 
Gegenftand ausgeſprochen batten, wurde beſchloſſen, zur Ta: 
aesorbmumg überzugehen, da die gefallenen Heußerungen und 
Erklärungen genidgten. Es folte hierauf bie Diskuſſion über 
den Gefezedentwurf wegen Beſtreitung der Semeindebebürfnifie 
degiunen. Da aber der Praͤſident Mittermaier, der einen Vor⸗ 


trag über dad. Ganze bes Befejed zu halten geſonnen iſt, plög- 
lich unpaͤßlich wurde, fo beſchloß die Kammer auf die Anträge 
der Abgeordneten v. Motte und v. Zäfteim dieſe Diskuffion anf 
nähften Montag zu vertagen. Die am 10 db. M. vom Finan;⸗ 
minifter gemachte Vorlage eines Gefezedentwurfs, wonach im. 
Folge unſeres Auſchluſſes an den Zollverein das Steuertapitak 
eines jedem Gteuerpflichtigen um 300 fl. herabgeſezt werden 


‚würde, wurde bereits von den biefigen Einwohnern mit dem 
‚lauteften Beifall aufgenommen. (Bab. u. wirt. BL) 


"+ Frankfurt, 15 Junius. Prinz Wilhelm von 


‚Preußen, Bruder Gr. Mai. des Königs, iſt nebſt Gemahlin 


und Kindern, von Berlin über Fulda fommend, geftern Abenb 
an unſerer Stadt vorbei nah Heilen: Homburg gereist. Gr. 
t. Hoh. wird fih nah Mainz begeben. — Unter ben vielen 
vornehmen ruffiihen Familien, melde feit Rurgem auf der 
Babereife dur unfere Stadt kommen, befindet fih auch bie 
Gemahlin des ruffifhen Kriegsminifterd, die Gräfin Tſcherni⸗ 
tfheff. Uufere erſten Bafthöfe haben biefed Jahr dur Anbau. 
bedeutend an Raum gewonnen, fo baf jet, wenn aud ber 
Frembenzug fo lebhaft als voriges Jahr werben follte, am au⸗ 
ftändigem Unterbringen kein Mangel ſeyn wird. — Auch ber 
Bater der Homdopathie, Hofrat Habnemann.aus Köthen, 
ift geftern bier eingetroffen. Ich weiß nicht, ob er hier, we 
er eigentlich nur ſehr wenige Jünger zählt, einige Tage ver⸗ 
meilen wird. — Zur Feier des Geburtätags des Herzogs vom 
Naſſau uud der Einweihung des glanzvoll hergerichteten Kurs 
faald werben fih morgen viele Perfonen von bier na Wies⸗ 
baben begeben. — 

*4Fraukfurt a. M., 1a Jun. Zur Beier ⸗ 
tage 4 rad von Naſſau 3 der —85 des pracht ⸗ 
vol reftaurirten Kurfaaled find heute viele Perſonen nach 
Wiesbaden gereist. Ge. Durdl. der Herzog aber iſt nicht 
mehr in WBiberih anmelend, fondern bereits ge Kbenb, 
auf feiner Meife nach Petersburg, durch unfre dt geloms 
men. Mit dem Kaifer Nitolans begibt fi der Herzog zur 
Kalifher Heerſchau und Fehrt darauf mit feiner Gemahlin, 
weiche Karisbad befucht, in die Heimath surdf, 

Deftrei cd. — * 

Aus Parad (Heveſer Comitat) 50 Ma geme 
daß in Ad —— Kurorte = 26 Mai Bormittagd Er. 
t. Hob. Marimilian, Kronprinz von Bayern, in Bes eitung 
des ?. E. Kämmererd, Ladisland Freiberen v. Orchy, angeloms 
men find, und zum Mittag im Gebäude der Mlaunbäder fpeis- 
ten. Nachmittags verfügten fib Se. kön. Hoheit zur Karau⸗ 
ftalt naht dem Gchwefel:Sanerbrunuen und nahmen dafelbit 
im großen WBabgebäude Hoͤchſtihre Wohnung. Bon der 
2 der uftalten und vom der überaus anmutbigen, 

ht romantifhen Gegend amgezogen, gedachten Se. f. Hoheit 
längere Zeit dafelbft zu verweilen. (Dfn. u. Peſt. 319.) 

Die wöhentlib einmal zwifhen Wien und Konftantinopel 
‚gehende Briefpoft legte bisher diefen Weg in zwölf Tagen zu⸗ 
I CH Kay van mein. Sad den Deep 

ewonnen wer 
Ba und Salnidi, fo wie nad Patras über Corfu, geben 
\zweimal im Monat regelmäßige Poſten. 
‚ Bien, 15 Jun. Metalllaues 101%, 5 Are Metalliques 
"98; Banlaftien 4537. 
Frankfurt a. M., 15 Yın. Metalliques 101/65 ApFOLem- 
‚tige Metalliques 97°°,,5 Bankaltien 1605. 
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Eiſenbahnen im Frankreich. 

Bu jest beſtzt Frankreich blos vier Eiſendahnen, die zit: 
ſammen 172 Kilom, betragen. 
verliehen voliendet Pänge 
4) Bon St. Etienne an den Has 
fen von Wndrezienr in, der 


r 


Kite. 0 0 00 0. 1836 1851 21,825 Metr, 
2) Bon St. Etieune nad Zyon 14825 1853 56,865 — 
3) Bon Roanne an die. Eifens 

bahn von Undregieus . .„ 1826 1858 67,445. — 
4) Bon Epinal an den Kanal 

von Bourgogne + .,. .- 1828 1855 28,000 — 


Eine fünfte von Alais nah Nimes und Beaucaire, 67 Kilom. 
lang, if im der Ausführung. Ein Zweig von 15,000 Metres 
von Montbrifen an bie Eifenbahn, von Gt, Etienne nah Yu: 
drezieur iſt ohue Mefnitat audgeboten worden. — Dis ift Alles, 
was man feit 11 Jahren erhalten hat. Im Jahr 1835 (37 Jun.) 
hat ein GSeſez 500,000 Er. zum. Studium der Hanptlinien von 
Paris nach den vorzügliäften Punkten des Königreichs beftimmt. 
Sechs Hanptlinien von Paris an die Gränze mit verfhiebenen 
Nebenzweigen find von den Ingenieurs des Ponts et Chaussdes 
unterfucht worden. Mehrere anbire Vorſchlaͤge wurden von 
Privatlompagnien gemadt. Aus ben dabei vorgelegten Urkun⸗ 
den und andern Privatmittheilungen hat bie von Hrn. Simarb 
gefiftete societe d'utilins universelle eine Ueberſicht verfaßt, 
wonon hier ein Auszug folgt, Das, Journal diefer Geſellſchaft 
wird bie (fhon geſtochene) Karte biefer Eifenbahnen mittheilen, 
und jede insbefondere unterſuchen. Erſte Linie von Paris 
nah Rouen und Hapvre mit einem Zweig nad 
Dieppe, Diefe Arbeit wurde im Jahr 1830 einer Kompagnie 
verliehen, melde jedoch nur bie Streke bis Pontoife vollfommen 
unterfuht hatte. Der Staatsrath nahm, bie Verleihung zurut, 
und während des hierüber entikandenen Prozeſſes hat bie Re— 
sierung eigene Stubien gemacht. Die Kompagnie wollte ben 
Weg über St. Denis, Pontoiſe, Siſors, Eharleval nah Rouen 
führen, und von Eharleval den Sweig nah Dieppe ableiten, 
die Ingenienrdtommiffion zieht bie Michtung Aber Unvers an 
der Dife (ſtatt Pontoiſe) umb noch andere Mobififationen vor, 
Der Weg nad Harfleur und dem Havre würde nahe bei Doetot 
vorbeisieben. Wenn ber Weg um Paris nah Orleans unter: 
ſucht ſeyn wird, wird man eine Verbindung zwiſchen beiden 
auffuhen. Nah ben von ber Kompagnie vorgelegten Daten 
(1830) beträgt der Transport zwifhen Paris und Rouen, hin 
und ber, zu Waller 510,000 Tonnen, zu Land 90,000 Tonnen, 
zuſammen 400,000 Tonnen, zwiſchen Paris und der Dife zu 
Waſſer 257,000 Tonnen , zu Land 75,000, zuſammen 542,000, 
alfo im Total 730,000. Die. Aompagnie du canal maritime 
hatte 634,000 Tonnen für. den gangen Weg zwiſchen Paris und 
Rouen gerechnet, Die Dampffahrten zwifhen dem Sabre und 
Rouen find ungefähr 500, unb der Trandport 100,000 Tonnen 
ftromab- und 20,000 ſtromaufwaͤrts. Handel zwiihen Paris 
und Dieppe bedeutet wenig, aber es iſt eine Route für bie 
Engländer, die nad Paris geben. — Zweite Linie von Paris 


Nordgraͤnze und von Boulogune nad Düntirien. 
Diefer Weg fol. dem Vorſchlag der Ingenieurd zufolge über 
St. Denis, Amiens, Eorbie, Henin = Lietarb nah Lille geben, 
und bie Höhen zwiſchen der Seine und Dife, der Dife und 
Somme, ber Somme und Schelde durch drei Souterrains 
paffiren. Man bat indeſſen vorgefhlagen, ihn lieber zu ver: 
längern, um Eompiegne, Norjon und St. Quentin nicht außer- 
halb beffelben zu laffen. Doch kan biefer Weg vorziglih nur 


für. Reifende und dringende Transporte ein Intereffe haben, 


denn bie Maffertransporte find in ben noͤrdlichen Departemen-- 
ten ſehr wohlfeil. Bon biefem Wege wurden von Bapaume 
aus zwei Arme nah Ealais (über Bethune, Wire und St. 
Dmer, ober auf einer noch kürzeren Linie gerabe über bie 
Höhen zwifhen der Somme und Schelde) und nah Valeu— 
siennes gehen, von dem erfteren aber wieder zwei nach Boulogne 
und Dünfichen ausgehen, außerdem foll eine Eiſenbahn längs 
der Küfte Calais, Boulogne und Dunkirchen verbinden. (Dis 
Projekt muß ſehr an Wichtigkeit gewinnen, wenn man, etwa 
von Amlens aus, einen Weg nah Brüffel damit in Werbin- 
dung bringt) — Dritte Linie von Parid nad Straß: 
burg, mit Sweigen nah Meb, Srap und St, Jean 
be Losſsne an der Saone. Die Heritellming dieſer Elfen: 
bahn ift dringend, ba es, ben Kanal von Bourgoane und bem 
vom Rhein an bie Rhone ausgenommen, Feine Walfertrand- 
porte bier gibt, und der Handel ſtarle Transportfoften bat. 
Man hatte jhon einen Kanal ſtudirt, aber nicht die nöthigen 
Kapitalien gufammenbringen Fönnen; bis Hinderniß dürfte au 
bie @ifenbahn finden. Die Richtung wäre folgende: von ber 
Ebene von Jorp (dem Park von Bercp gegenüber) länge ber Seine 
bis an den @infiuß des Hyeres, dann über Eonlommierd und 
Sezanne an bie Marne bei Bitrp le frangaid; daun uber Nair 
nah Void an ber Maas, längs biefer bis Pagnap, hierauf an 
die Mofel und bis an ben Einfluß der Meurthe bei Frouarb; 
über Nancy, längs bem Sanon an bie Mogefen, bie bei Nie 
derweiler und Homefting durchbrochen würden, bann längs der 
Born über Zabern und Momenheim nah Straßburg. Man 
tönnte auch, ftatt bei Homefting oder Hommarting, die Vogefen 
ungefähr wie die heutige Poſtroute nahe bei Lirheim und Pfalz: 
burg überfteigen. Diefe Richtung ift ungefähr 50 Metres nied⸗ 
riger als bie erftere, melde zwei Souterrains von 5000 Metres 
sufammen erfordert. Der ganze Weg mwürbe 470 Kilometer 
oder 118 Lieues betragen, etwas weniger ald bie Poftroute 
(121 Lienes). Der Zweig nah Men (15 Kilometer) wirbe von 
Frouard ausgehen, Der Zweig von Witrp nach Gray (227 oder 
in einer bequemeren Richtung 277 Kilometer) ift wichtig, um 
die Kohlen von St, Etienne und Mive de Gier in die Hütten 
ber Champagne zu bringen. Der Zweig von Nancy über Epinal 
an bie Saone, bie Verbindung mit dem vorigen uber Gray 
unterhaltend, würde bie Urfenale von Mes und Straßburg 
mit Lyon n. f. m. in Kommumifation fegen. Wenn man dann 
auch einen Zweig längs der Saone von St, Jean de Fosne an 
den für dad Rhonethal projektirten Eiſenweg führte, fo würde 
man Straßburg mit Lyon und Marfeille in Verbindung ſezen, 
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und nah dem Ausdruke ber Kommiſſion eines ber fhönften 
und nuͤzlichſten Kommunikatlions ſoſteme berftellen. 
Gefſchluß folgt.) 


Ueber die Lage von Aegypten, der Tuͤrkei und Griechen⸗ 
land zur Zeit der Thronbefteigung des erften beilenis 
fchen Könige. 

(Fortfegung.) 


Auf unfrer weitern Fahrt burch bie Juſeln fanden wir dies 
felbe Stimmung wie in Eyra, an manden Orten nur ned 
entihiebener und bitterer wegen ber mit jebem Monat ſteigen⸗ 





den Armuth und Nahrungslofigkeit bei ber beinahe gänglichen 


Hemmung bed Verlehrs mit Macebonien, Aſien und Konftans 
tinopel, wohin fonft die Fahrzenge der Infeln mit ihren Pros 
duften und ein Theil ber Bevölterung auf Erwerb andgingen. 
Hydra machte den tiefften Eindruk anf und. Zwar liegt bie 
Stadt nit in Ruinen, wie Hr. Michaud fie gefehen, ober 
vielmehr nicht gefchen und doch befchrieb, aber ber Grafen, bie 
engen Saſſen, die Paläfte der Primaten find veroͤdet. Ich ſah 
den chrwürdigen Lazaros Konturiotis, ich ſah feinen edelmüthi⸗ 
gen. Bruder Mndread, ber dreimal Chef ber Diegierung von 
Griechenland war, und jest auf bie Felfen feines Eilandes be 
ſchraͤrkt über feinen Untergang trauert, den abzuwenden nichts 
geſcheden if. „Sie ſehen — fagte er, vor feinen Fenftern ſte— 
dend und mit Thränen im Auge anf bie Stadt blifend — Hier 
das Grab von Hpdra, und was ſchreklich ift, ein Grab, deſſen 
Bewohner noch nicht geflorben find,“ Mir fhauberte vor dem 
Erzählungen einzelner Sceuen. in Hpbdriot, Water von vier 
Kindern, batte nichts mehr zu verlaufen, nichts zu erwerben, 
und ſchloß fih in fein Wohnhaus ein. Vier Tage nachber 
abnete man Arges und dfnete bad Haus mit Gewalt. Man 
fand ihn, feine Frau, feine Kinder, und einen alten Seemann 
in feinem Dienfte, geftorben, Er hatte freimidig den Hunger: 
tod fir fih und die Seinigen gewählt, unfähig fie au naͤhren, 
unfäbig zu bettela! Unter finifern Gefühlen verließen wir 
den Hafen unb famen deu andern Morgen. auf bie Höhe bes 
VPiraͤus. Funf Segel gingen vor uns in berfelben Richtung; 
die Rundung des fhönen Hafens war mit anfernben, geben: 
den und kommenben Schiffen bebeit, ber Hintergrund mit 
dem Gewühle von Menfhen unb Material zu Bauten bedelt. 
Wir zählten 30 vollendete Häufer; viele find noch im Bau im 
ber Näbe des Klofters S, Sppribion und weiter im füblichen 
Dogen, im Uebrigen ein Chaos von Merwirrung, aber mit 
Keimen ber Ordnung unb bes Lebens, bad fich bei biefem Sur 
- fammenfluffe von Kräften und Befirelungen und bei der Se— 
ſchitliotkeit der Griechen fih in neue Lagen zu finden, bald ent: 
. miteln muß. Derfelbe Zuſtand war in Athen. Uns ſchien 
kein gutes Zeichen bes regenticaftliben Auſtandes, daß ber 
junge König in dem Haufe eines Brivatmannes und ſchlechter 
wohnt, als ber egierungspräfident. 
beſchraͤuken und auf die Lage der Dinge im ber Testen Phaſis 
diefer proviforifhen Megierung. Der Präfident ber Megent: 
ſchaft ift ein von Perſon Heiner, in Griehenland burd Anſtren⸗ 
gung, Krankheit und Verdraß ſchnell ergrauter Dann mit fel: 
uen Zuͤgen und von lebhaften und verbindlichen Manieren, unb 
dadurch, ſo wie durch feine Thätigkeit, bei dem Volke, bag folde 
Eigenſchalten ſchaͤzt, beliebt, Man gibt zu, dab er Fehler ge: 


Wir ſahen — bob wir, 
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madcht, ſelbſt enorme; aber man haͤlt fi überzeugt, daß er es 


mit Griechenland gut mepnt, und mad er thue, im ber Ueber⸗ 
seugung thue, daß es zu feinem Welten gereiche. Go wenig⸗ 
ftens hörte ih ihn von Vielen beurthellen. Die Übrigen Perſonen 
um und neben ihm zählen gegen ihm gefeben nicht in den Ges 
f&äften. Frägtmanaber, was beun burch biefe Thaͤtigkeit geſchehen 
fep, was die fegierumg gethan habe, fc iſt die Matwort freilich an⸗ 
ders. Die Megentfhaft bat für und mir Formationen, Organifar 
tionen, Rommiffionen und Adbminiftratiomen, bieeiner dem Boden 
fremden Eivilifation angehören, ihre Zeit und ihre Mittel verwen⸗ 
det; der Zuſtand bes Landes iſt geblieben, wie fle ihm gefun- 
den bat; ihre Thätigkeit it eine rein formelle gewefen, und 
barum eben ohne Wurzel geblieben, Ihr Erfolg ift ein Status, 
welcher zu feiner Unterhaltung bad Doppelte der Einnahmen 
braucht, welche das Land trägt, haltbar nur auf bie Zeit, 
auf welche die Übrigen Thrile des Anleihens ausreichen, d. h. 
nah wahrſcheinlicher Berechnung 2 bie 5 Jahre. Man hatte 
geboft, daß die Umgeftaltung defelben jest eintreten und bie 
tönigliche Regierung bamit beginnen werde, ib nad den @in- 
Tihuften bed Landes einzurichten; doch mar bis Alles Sache 
des Wunfbes, und beffen Diealifirung anderen Bedingungen 
unterworfen. — Ueber ben Bang ber öffentliden Dinge feit 
dem lezten 8 Monaten babe ich ungefähr Folgendes in Erfaße 
zung gebracht. Als bie frühere Majorität abtrat, ließ fie dem 
Präfidenten den Bürgerkrieg in. der Maine, den Aufſtand ber 
Kotofotroniften im Mrkabien, umd im dem Gefchäften eine ihm 
feindlich gefinnte Partei unter Koletti zurüf, Gleichwol 
fonnte er biefen nit entfernen. Er hatte auch der neugebilbeten 
MRegentſchaft durch rafche Beflegung bed arkabifhen Aufſtandes 
weſentliche Dienfte geleiftet, und Hatte Aberal im Lande feſte 
Wurzeln. Daber ein innerer Imiefpalt zwiſchen Megentfhaft 
und Minifterium, der zum Theil mehr gehemmt bat, als bie 
früpere Zwietracht im Schooße der Regentſchaft ſelbſt. Noch 
heute hört man darum mit großer Lebereinfiimmung behaup⸗ 
ten, die eimpige, bem, Thron und dem Lande zutraͤgliche 
Maafregel,. melde mau bamald hätte nehmen können, wäre 
geweſen, nachdem die Einſezung ber Megentſchaft mißrathen 
war, die Majorennität des jungen Königs durch bie Mächte zu 
erflären, und ihm die Regierung beginnen zu lagen, für bie 
er in jedem Fall neun Monate fpäter nicht weſentlich anders vor⸗ 
bereitet fepn konnte. Außer den Hemmungen, welche burc die⸗ 
fen fortbauernden und nur anders gefteliten Swiefpalt in bem 


oberſten Behörden bedingt warem, Fam noch bie Unfähigkeit ber’ 


meiften Minifter. Der für dad Kriegsweſen berufene hatte 
ſchlecht bebutirt mit der Erpedition nach Maine, und 
feine fpätern Maaßnahmen erhöhten fein Auſehen mit, dem 
auch ber Stolz, mit weldem er bie Untergebeuen behandelte, 
und gänzlide Unkunde fremder Spraden nadtheilig war. Der. 
Finangminifter und der Minifter des Auswärtigen, ber Schulen 
und der Kirche — brave Männer umd voll guter Abſichten, aber 
von beſchraͤuktem Vermögen und ohne Regfamfeit — braten bie 
ihnen vertrauten Zweige des öffentlichen Dienftes eben fo wer 
nig vorwärts; vom Koletti aber geſchah weniger, als man 
bei feiner anerfaunten Fähigkeit und Anhaͤnglichkeit an bie 
neue Ordnung ber Dinge erwartet hatte, ſey es, baß er ſich 
dur die Regentſchaft, beſonders durch das vom ihr gebildete 
und aus jungen Leuten zuſammengeſezte regentſchaftliche Bus 
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reau, bad balb in den wichtigſten Dingen die Initiative nahm, g richtiges freundliches Verhaͤltuiß, wobei bie Sqhweiz nicht blos 


gehemmt fühlte, oder daß er, mit dem Ganzen DER öffentlichen 
Angelegenheiten unzufrieden, fi, wie er in folden Faͤlen zu 
rhun pflegt, auf das Warten und Seſchehenlaffen zuräfzog, 
oder beides zufamımen, und fo erflärt fi, wie ungeachtet ber 
Bereinigung der reellen Mat in den Händen eines Einzigen 
«ben die Erſcheinung des Hrn. v. Kobel wurde in der Haupt» 
ſache aur als ein Mittel zu dieſem Zwele betrachtet) in dem 
inneren Zuſtande des Landes, feiner Verwaltung, ſeines Aler⸗ 
baues, feines Haudels, wihts zum Beſſern ging, und bie 
Wünfde für die Thronbeſteigung, zugleich aber auch bie Abs 
ſichten weldhe daran ſich tmüpfen, immer deutlicher und mad 
dratlicher herbortraten. 
(Fortfezung folgt.) ' 


 Riedberlande 
2uttih, 10 Junius. Geftern Abenb gegen 10 Uhr rot⸗ 
teten fi etwa 100 junge Leute vor dem biſchoͤflichen Pallafte 
sufammen, nm Hru. van Bommel ein Charivari zu: bringen. 
Die Polizei trat ind Mittel, umb die jungen Lente sogen ſich 
surdf, durchſtreiften aber unter großem Lärmien alle Straßen, 





und vermeilten bauptfählih nor: den Wohnungen der erwähls |: 


ten Deputirten. Die Polizei erreichte fie in ber Rue Neuve 
oder Agiment wieber, und es entftand ein. Wortſtreit, weil 
zwei Agenten ihre Gäbel gezogen baben follten. Pompiers 
— eine Truppenabtheilung kamen indeſſen hinzu, und nad 
einer gefesmäßigen Aufforderung gingen die Tumultuaunten 

— In Lüttich find bei der neuen 


audeinanber. Deputirten: 
wahl bie liberalen Kandidaten ganz burchgefalen, und die mis-+ 


niſteriellen, worunter Eruf, Raikem ic., gewählt worben. 
Schwei g. 

+ Zürtch, 13 Junius. Es Hat ſich im meinen legten 
Brief ein Fleiner Irrthum eingeſchlichen. Kr, v. Gonzenbach 
iſt aemlich inzwiſchen nicht wach Bern zurüfgereidt, fondern 
für einige Tage nah St. Ballen, feiner Vaterftabt, abgegan« 
gen, Gegenwärtig befindet er fi wieber bier, morin wohl 
der Beweis zu finden ſeyn mag, daß bie Unterhandlungen noch 
nicht zu eimem völligen Abſchluſſe gelangt find, wenn auch ein 
folher mit Beftimmtheit geboft wird, Auf welcher Seite die 
Zögerung liegt, können wir micht fagen; doc ift fehr zu ver 
muthen, daf die Eidgenoſſenſchaft, ber alle diplomatiſchen Wer: 
banblungen jederzeit beſchwerlich find, umd ihrer Lage nah 
ſeyn mäßen, keine Schuld an derfelben trägt.‘ ebenfalls‘ hof: 
fen wir, daß der Friede, wenn er geſchloſſen wird, ein auf: 
richtiger ſey, umd beiderfeitse Maaßregeln den Worten entipre: 
Ken. Schon darum ſcheint er uns mothwenbig, damit bad 
nöthige Gleichgewicht zwiſchen den verſchiebdenen Staaten her: 
geftelt werde. Auch Frankreich fan im gegenwärtigen Mugen: 
lite bei dem Frieden nichts verlieren; ſondern nur gewinnen. 
Es wird waturgemäß, als große Nachbarmacht, um ſeiner bi: 


ftorifhen Beziehungen zur Schweiz willen, und durch viel⸗ 


fültigen Verkehr immer einen Einfiuß in ber Schweiz babın. 
In der erften Seit der Dievolution und ned im Jahre 1835 
drohte biefer Einfluß aͤbermaͤchtig zu werben. Geitber hat er, 
dauptſaͤchlich im-Folge der Intriguen, vagen Verſprechungen 
und geringen Leiftungen der franzöflfhen Seſandſchaft, in ber 
deutſchen Schweiz feht bedeutend abgenommen. Nur ein auf⸗ 


ald Spielball frampöfifiher Jutereſſen bin de hergetrieben wirb, 
kau ihm wieder. einen Einfluß fihern, ber’ freilih dann fein 


‚einfeltiger, allein herrſcheuder, aber um daswillen nicht weni» 
ger bedentend und jebenfalls fur die Schueiz viel wohlthä⸗ 


tiger ſeyn wird. Das muß man übrigens gelten laffen, daß 


‚die Frangöfifhe Seſandtſchaft fortwährend am hatigſten geweſen 


iſt und keine Muhe geſpart bat, ihre Bwäte gu verfolgen. — 
Bis zur Stunde iſt bie Seſcichte vom Kuͤßnacher Zuge und 
dem Baſeler Ausfalle nicht aufgeklärt. Vlelleicht daß es ei⸗ 
nem mit ben Secheimniſſen der Diplomatie vertrauten Ge— 
ſchlchts forſcher gelingen wird, in Tpäterer Zeit Eatbelungen gu 
machen, bie jest noch bie meiſten der damals handelnden Per: 
fonen ‚von ferne nicht kennen, und bie einzelne weilige Perſo— 
nen zur Zeit uur Mo vermuthen, ohne es zu wagen, ibre 
Notigen der Oeffentlichteit zu übergeben. Wielleicht, daß es 
ſich dann zumal ergeben wird, daß der franzöfifhe Miniſter 
Thiers, als er in der Kammer offiziell: erklärte: „Wied, was 
ſich im Jahr 1835 in der Schweiz zugetragen, iſt a. und 
und faruns geſchehen“ keine Unwahrheit geſprochen 
A Dentfland 

vBon ber Dbermofel, 7 Jun. Das Hinzutreten Naſſau's 
zum deutſchen Bollgereine hat unferem Winzer einen pauiſchen 
Scäreten eingejagt; und er glaubt, jezt feinen Wein felbft trin- 
fen zu müffen. Den Keller noch voll von Wein, herrliche And- 
fihten zu einem abermals vonftändigen Herbfte, feltene Nach⸗ 
frage, flaueYreife; alles bis treibt ihn noch mehr in bie Enge, 
Der Weiuſtot Hat ſich aus feiner Wolle rafdh; gefund und kraft⸗ 
voll entwißdie, ud das Verfäumte ſchoin madaeholti — Citen 
beſſern @indrut, als die, bedorftchende freie Einfuhr der Naffauer 
Beine, machte bei und und unfern Nachbarn, ben Hunbsräfern 
und @ifel:Bewohnern, bie Nachricht vom eimem zum Koblenz zu 
errichtenden Woll⸗ und Viehmarkte. Hierdurch wärbe endlich 
einmal der Schafbeſizer, beſonders der Kleinere, in den Stand 
gefegt, ſeine Wolle nicht mehr bem ihn ‚von: Zeit zu Seit bein» 
enden Mäfler und deifen Wilkähr überlaſſen zu miüflen, fous 
bern Tönnte alsdaun feine mit Mühe’ en Waare felbft 
verfilbern. (Rd. B.) . 

Ebhbrirten 

(Korrefp. der Times.) Konftantinopel, 15 Mai. 
Nach muhamme daniſcher Sitte muſſen die Eltern ben Tag als 
heilig feiern, wo bie Erziehung cines ihret Kinder beginnt. 
Der-Sultan, "det: ſeinem juugften Sohn Abdul Aſis Efenbi 
einen Erzieher ju geben beſchloſſen hatte, beftimmte ben 9 des 
gegenwärtigen Mondes zu der damit ‚verbundenen veligiöfen 
Feier. In Gegenwart der Großmwärdenträger bed Reiches, des 
Kolleglums der Ulema's, der Scheits, Paſcha's und einer zahl: 


loſen Wolfgweuge, die: fi im dem Thale der fühen Waſſer ver: 
ſammelt hatte, überreichte der Scheit Islam beim jungen Prin- 


en einen Koran, und rief ben Segen des Mlmäctigen auf fein 
Haupt berab, : Im jeder Pauſe feihes: Sebrts enhaben 11,000 
Kinder aus den verſchledenen Schulen Konftautinopels ihre 
Stimmen: zw gleicher Der Scheit Jolam erflärte bem 
Prinzen in einer. kurzen Ermabuungsrebe, wie wichtig die Runft 
des Leſens fen, welde den Menfchen in den Staub fege, feine 
Pliaten gegen feinen Schöpfer und feine Mitgeihöpfe kennen 
du lernen, ließ ihn dann das ABE berfagen, und ſchloß bie 


96%: 


Geremonie mit, einem zweiten Gebete. Die vom Sultan ein⸗ 
geladenen Voruchmen ferten ſich hierauf zu einer-Mablzeit uns 
tee Zelten aieder. Pifeu, mit Gaffzam gewürzt, und Honig 


kuchen warden. an bir: Rimber ausgetheilt, bedgleirhen eing@rlb: ⸗· 
famme, die ihnen dax juuge Prinz zum Seſchent ſchilte. Einige. 


Tage zuvor haste der Gulten, von den Fortſchritten Abencust, 
die fein ältefter Sahn Abdul Mediit Effendi im  Perfiichen und: 


Arabiſchen gemacht, den Wunſch geänfers,, ihm einen framzoͤſi⸗ 


ſchen Sprachlehrer zu ‚geben — ein Eutſchluß, der in ben Aunga⸗ 
len des Serails unerhoͤrt iſt. So, beweist ber Sultan, daß es 
ibm: Eruſt iſt, noch ‚weitere Reformen, als blos ‚im der Klei⸗ 


bung und den äußern Manieren ſeines Volls einzuführen. Hero. 


Pinchi, ein italieniſcher Offigier in tuͤrkiſchen Dienften , warb, 
zur Anerfeumung des Cifers, womit ex bie Dissiplinirung 
bes ıften Barberegiments leitete, zum Bep ernannt unb mit 


einem DOrben beihentt, — Am 10 Mai ſchlugen die-Böglinge der 


Militairihule eine von ihnen nach einem neuen Mobell erbaute 
- Beäfe über den Kydaris. Der Sultan war von der Wichtig: 
keit dieſer Erfindung. ſo ergriffen, daß er ſogleich eine aͤhnliche 
über ben Bosporus, ſelhſt zu ſchlagen befahl, — Ein Tatarx, ber 
am 44 bier eintraf, uͤberbrachte Nachrichten aus Kahira bie 
zum 23 April. Mehemed Mi hielt ſich damals in ſeinem 
Vallaſte Schubrah eingeſchlo ſſen. Die Peſt wüthete furchtbar 


in Kahira; fie war, vor Ibrahims Abreiſe nach Syrien, auch 


in deſſen Harem eingedrungen, und hatte 30 von deſſen Be 
wohnerinnen weggerafft. Einem Berichte zuſolge, den der Statt: 
halter von Aleraudria an Mehemed Ali erſtattet waren in bie: 


‚fer, Stadt 25,000 Menſchen an der Seuche geſtechen. Der Ya: 
ſcha, weldier die Hälfte, ſeines Tributs nach dem Verkaufe feis 
ner Baumwollenernte zu zahlen verſorochen hatte, ließ ber 
‘Pforte; jegt anztigen, es fey ihm unmöglich, vor dem» 


Ivansmitglieder entrichten, »menn fie dem German. erhalten, der. 
‚fie. im ihrem Amte betätigt. — An Borb der ruſſtſchen Ariegs⸗ 
drios Paris ſind die Kommilfarien Englands, Rufleuds und 
Frantreich hier eingetroffen, welde zur Brämgberitigung yiei> 
ſchen Griechenland, und der, Tuͤrkei ernannt: find, — Leider muß 
ich meine neuliche Angabe -wiberenfen, daß Die Anftaude wegen 
Ertheilung des von Lord Ponfonby nachgefuchten: Fermans yur 
Beihiffung bed Euphrats befeitigt. ſeyen. Vielmehr muß ic 
nad eingezogener Erfundigung-jest bezweifeln, ob durch bloße 

jUnterhandlung mit der Pforte England je feinen Zwet erreis 
ben werde. Nicht an die Türkei und an Aegppten, fonbern an 
Mußland bat es ſich im biefer Sache zu wenden. Geinem gus 
tem Freunde, dem ruſſiſchen Agenten Hrn. Duhamel, zulieb hat 
Mehemed Ali die abſchlaͤgige Antwort gegeben, und weil 16) 

Hr. Butenieff wicht geſtattet, wagt es ber Sultan nicht, dem 
Vicekoͤnig einem: ahnlichen Ferman, wie: bew Paſchas von 
Buſſora und Bagdad, zugeben zu laſſen. — Den: neueſten 
'Madeichten ans Dbefa zufolge war in bem Getreibebiftritten 
‚reihlicher Regen gefallen, und die Saat ftand hoͤchſt hofnunge⸗ 
vol. Der Preis bes Weizen > 
efallen. 
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Portugal 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 21 Mai liedt man 
über bie mebrerwähnten Vorfälle auf deu Gap: Berdifhen In: 
ſeln: „Man bat biefelbft von ben auf einer der Cap-Verdiſchen 
Infeln Ende März ftatt gefundenen Unruhen Kunde erhalten. 
Aus den Berichten geht Folgendes hervor: Unter ben erften 
Gibentenrern, weiche fih dem Don Pebro zur Erpebition nach 
Dporto anfhloffen, befand fi eime Meine Zahl ber Eingebor⸗ 
nen jener portugiefifgen Kolonie. Bald zeigten ſich dieſe ale 
ſchlechte Soldaten und als noch ſchlechtere Unterthanen des. Kal: 
fers, indem fie fortwährend rebelirten und zulezt fämtlich zu 
den Migueliiten Übergingen, Auch bier dem Seiſte der Unbe⸗ 
Fändigteit trem bleibend, kehrten fie wieder zu dem Pebriften 
zurät; wurden zwar mieber angenommen, aber mit einigen 
Seeſoldaten und Wusländern zu einem neuen Regimente gebil- 
det, und zwei Monate vor dem Ausbruche ber fraglichen Un: 
zupen zum Dienfte nach jenen entfernten Kolonien eingefift. 
In Er Ruhr März empörte ſich dad -Regimant- im 
Santiago, töbtete alle feine Offiziere, bemächtigte fih der Stadt, 
proflamirte Don Miguel, plünderte und beging drei bie vier 
Tage alle Urten von Erzeffen. Die Behörden waren nicht im 
Stande, biefem Unfug Einhalt zum thun. ublich ftanden bie 
Einwohner der Stabt uud ber Nachbarſchaft auf und griffen 
die Soldaten an; ein eriter Verſuch mißlang; bei einem zmels 
ten glüfte es, die Meuterer and der Stadt und an Word ber 
Schiffe zu treiben, bie im Hafen lagen, und deren fie fi gu: 
vor bemädtigt hatten. Nah: den lezten Nechricten war bie 
Mube auf jenen Infeln wieder bergeftellt und die Iufargenten 
waren in zwei ſardiniſchen Schiffen abgefegelt, wohin aber, 
wußte man nicht, doch hich es, nah Senna, um Don Miguel 
ibre Dienfte anzubieten. Iu Gibraltar hatte man fie indeſſen 
no nicht paſſiren fehen. Der Präfelt it, als Miguelift vers: 
dachtig, hieher gefandt worden; man bat es nemlich fchr ſon⸗ 
dersar gefunden, daß nur fein Haus allein ungeplündert ge: 
Slieben. Der Parteihaß wuͤthet noch immer bie und ba in bem 
Provingen; fo haben die Einwohner von Torres Novas ihren 
Vrieſter, der als Miguelift ihnen verbädtig war, graufam ges 
mißhandelt, ihm beide Ohren abgeſchnitten und ihm fortgejagt. 
Ein reicher Miguelit war unfern Eſtremoz eingekerkert wor: 
den; der Pöbel har das Gefaͤngniß erftärmt, dem Ungluͤklichen 
bie Ohren abgefhnitten, die Bunge audgeriffen und dann vols 
lends ermordet. Hier in Lifabon bat ſich jedoch die Zahl der 
Meuhelmörder ſehr vermindert, — Dem Diario zufolge, be: 
trug die Zahl ber Mönche in den aufgehobenen Klöftern unge: 





faͤhr 6000, von biefen find 1557 als ber Unterftügung würdig 
aneıfannt worden; fie erhalten zufanmmen monatlich ein Stis 
peudium von- 15,874,000 Reid ober 5964 Pf. 10 Sh.; bie übrige 
Zapl der Mönche, die fih als Migueliften gezeigt, iſt bievon 
audgeihlofen.” (Engl. BI.) 

* Ein über Mabrib gekommenes Privatichreiben aus Lif- 


 Fabom vom 27 Mai Ubends bezeichnet die (von der Allg. 3tg. 


vorzeftern mitgetheilte) neue Minifterlifte als offiziel, memlic 


Marſchall Saldanha Präfident des Konſeils mit dem Portefeuille 


bes Kriege; Herzog von Palmella, Minifter bed Muswärtigen ; 


Marquis v. Lonld, Schwager Don Pedro's und. Mitglieb ber 


bisherigen Dppofition in der Pairdlammer, Seeminifter; Uns 
tonio be Carvalho, Minifter der Kulte und ber Juſtiz; Untos 
nio de Campos, Mitglied ber DOppofition ber Depntirtentams 


; mer, Finangminifter; Sonya Pinto de Magelhaes, früher Ges 
: neralpoftdireftor, Minifter des: Innern. „Man verfiert (fügt 
jenes Schreiben bei), daß biefe minifteriele Mobifitation mit 


ber Eeas⸗ ber. hie Weunählung der Königin zuſammenhaͤnge. 


‚ Die Mitglieder des frühern Kabinetd waren gegen den Enis 


wurf einer Werebelihung Dona Maria's mit dem Herzoge vom 
Nemours, in deſſen Intereffe eine am Hofe mächtige Partei 
tyätig if. Das alte Minitterium mußte höherem Einfluffe 
nachgeben, und zog ſich zurük. Die Partei, die gegenwärtig 


\ eine große Macht Aber die Königin ausubt, wird von ber 
: Marquife v. Ficalho, erfter Ehrendame der Königin, und ide 
rem Schwager, Don Thomas de Melle, geleitet. 


Uebrigens 
herrſcht die Meynung vor, daß das neue Kabinet ſich nicht hal⸗ 
ten koͤnne, wenn nicht unvorgeſehene Umſtaͤnde eintreten, — 
Noch hat man keine Nachrichten von dem aufruͤhreriſchen Bas 
tailon, das die Eap: Werbifhen Juſeln verlaffen bat, nachdem 
ed daſelbſt Erzefe aller Art begangen. Diefed Bataillon hatte 
zuerft ein ſardiniſches Schif und eine portugieſiſche Goelette 
beſtiegen, und wollte, nachdem ed beu Schauplaz feiner Werhee⸗ 
rungen — S. Jago — verlaſſen, in S. Philipp landen, Aber 
die Befagung trieb bie Augreifer mit Kauonenſchüſſen zurüt. 
Dann warfen fie fi auf die Juſel Bravo, plünderten bie Ein⸗ 
wohner, und vertaufchten das ſardiniſche Sqif gegen ein por 
tugiefifhed. Um 25 gingen fie unter Segel, und fhleppten 
gegen 500,000 Franfen mit. Seit diefer Zeit hat man nichts 
mehr vom ihnen gehört. Zwei Kriegsſchiffe mit 400 Mann 
find von Liſſadon ausgelaufen, um bie Mewterer aufzufuhen. 
Die Megierung bätte fie ger nicht nah dem Cabo Werbe fihi: 
ken follen, da das Bataillon (don längk feine ſchlechte Geſtu⸗ 
nung gezeigt hatte,” 


Er Spanien - 

Renova teur,) Die Exaltados von Barcelona verſuch⸗ 
ten am 20 Mat einen Aufſtand, und wollten öffentlich bie Kon⸗ 
vention zwiſchen Valdes und Sumalacarregup verbrennen, woran 
fie aber die Behörde hinderte. Man rief eilig Truppen zuräf, 
die dem Tag zuvor mit ſechs Wrtillerieftäten nad Cerbera auf: 
gebroden waren. Llauder, ber zu Ygualbe war, kehrte eilig 
nad Barcelona um, und erflärte, er wärbe mit Feuer und 
Säwert wüthen, wenn der Aufſtand miht mahlafe, Als er 
unterwegs bie augenbiitli eingetretene Ruhe erfuhr, rüfte er 
gegen das von 700 Carliſten unter dem Chef Triftani beſezte 
Klofter San Ramon. Llanger, einer der unerfhrofenften An: 
bänger des Dom Carlos, warb zu Berga getödtet. 

(Sentinelle) Waldes Hat fein Hauptquartier au Lanz 
and Sumalacarregup, ber in Toloſa it, ertbeilte allen Perfo- 
nen Paͤſſe, die biefe von ihm nah Baponne und San Geba: 
fiian verlangten. Espartero hat ſich nach Bilbao zurukgezogen, 
und bie Befagungen von Bergara und Ephar, Freimilige, und 
einige fompromittirte Grauen mitgenommen. Während feiner 
Abweſenheit von Bilbao hatte fi der Parteigänger Eaftor mit 
ben Banden Ibarrola's und Sopelana's vor ber Stabt gezeigt. 
Der Gouverneur Solano rüfte aus der Stadt, um ihn mit 
son Maun zu verfolgen, warb aber von ben Garliften zurüfs 
geſchlagen, die ſich zwiſchen Bilbao und Portugalete auffielten. 
Swei framgdfiihe Matrofen von der Kriegsgoelette Hirondelle 
wurben, ber eine auf dem Duni, ber andere am Borb, lezterer 
nur von einer. matten Kugel getroffen. Vitoria hat bisher 
feine Beſazung behalten. 

(Memorial bed Pprenées.) Bilbao erwartet jeben 
Augenblit einen Angrif. Witoria fol geräumt werben. Man 
will nur in San Sebaſtian und Paniplona Beſazungen laffen. 
Valbes bat, bevor er fih von legterm Orte nach dem Ebro am: 
rutzog, eine Verfhwörung unter den: Urbanos entbeit, bie 
Stabt dem Don Carlos zu überliefern, Es fanden deswegen 
mehrere Verhaftungen ſtatt. 

cGimes.) Baponne, 4 Jun. Die Yrmee ber Königin 
bat alles Vertrauen im ihre Offiziere verloren, durch bie fie 
bei jedem Aulaß kompromittirt wird, und fiber iſt es nicht 
irgend eine Furcht vor biefer Armee, melde Zumalacarregur 
abhält, nah Caſtilien vorguruten, fondern bie Antipathie, wos 
mit bie Basten in ben anbern -fpauifchen Propingen allgemein 
wegen ihrer Privilegien und bed anfallenden Unterſchieds in 
ihrer Sprache und ihren Sitten von denen der übrigen Spa: 
nier amgefeben werden, fo wie bad nicht umbedeutende Hinder⸗ 
niß, das ſich jest dem Zumalacarregud in bem euntſchloſſenen 
Widerſtande der bewafneten liberalen Urbanos, oder Freiwilli⸗ 
sen entgegenftellen würde, Es iſt von nun am gefaͤhrlich, die 
Truppen ber Adnigin im ihrem völlig zerrütteten Zuſtaud im 
Berührung mit den Carliſten zu bringen, und ihre Chefe muͤſ⸗ 
fen jegt nur daran denken, fie hinter dem Ebro zu fammeln. 


Un einen Verſuch zur Wiedereroberung der baskiſchen Probin⸗ 


gen und Navarra’s ift fo wenig, wie an eimen Verſuch ber 
MWiedereroberamg ihrer fübameritaniihen Probinzen zu denken. 
Man muß inzwiſchen zugeben, daß ihre Feinde unaufhoͤrlich 
und reichlich unterftügt wurden, im Augeſichte ber ganzen fran: 
söfiihen Beobachtungs armee uno eined Shwarms yon Zoll: und 
Voligeibeamten, die feit dem Unfange des Bürgerkriegs Bein eine 
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siged Carliſtiſches ouvoi, fein Pferd, dein Maulthier aufftu⸗ 


gen, während bie unglüklichen Chriſiniſchen Soldaten yon Hi= 


‚den und Thaͤlern bedrängt, und emblih aus dem Baſtanthal 


und von den Bränzen getrichen werben. Der kemmandi— 
rende General der frangdfifchen Beobachtungsarmee läßt im fei= 
ner militairifhen Aufſicht nah, weil Dras mit einer Hand 
vol Leute an der fpanifhen Bränge erfheinen Tiunte Die 
Konftitution vom 1812, bie liberalfte Negierungsform, bie Spar 
nien annehmen Ibnnte, unter der Vorausſezung eines konſti⸗ 
tutionellen Allianztraktats mit Großbritannien, Frankreich und 
Portugal, würde der Carliſtiſchen Herrſchaft auf der Halbinfel 
in jeder Geſtalt vorgujiehen fepn. Bei ſchwachen Miniftern 
aber und furdtfamen Offizieren darf man fih nicht wundern, 
daß fie nah Hilfe rufen, wenn fie ihre Stellen in Sefahr ſe⸗ 
ben, bie fie bei dem erften Entfalten der Fahne konftitutionels 
ier Freiheit verlaffen müßten, nachdem fie fie mit fo gerins 
ger-Chre, Ruhm und Nuzen für ihr Laud biöber verwaltet 
hatten, 

* Baponne, 9 Jun. Die Saragofier Zeitung vom 6 d. 
enthält folgende Befauntmahung: „Nah einem Berichte vom 


: Kommandanten bed Forts su Peralta an ben Generallommans 


banten Zubela’d, wäre Zumalacarregup unweit Billafranca’s, im 
Gefechte mit ber Divifion ded Generals Efpartero, töbtlich ver— 


wundet worden, Diefelbe Nachricht gibt der Kommandant ven 


Zafalla in einem Schreiben vom 5 d., und er fügt hinzu, 
Billareal fep im demſelben Treffen gefallen, Obrift Montenegro 
unb einige Offiziere fepen gefangen genommen,” Winbererfeits 
veriihern Grängbriefe, Snmalacarregup marſchire jejt, nachdem 
er feinen Rüken gebelt, mit 14,000 Manu und 500 Meitern 
gegen Bilbao, und wenn Waldes ihe nicht zu Hülfe eile, werde 
biefe Stadt unterliegen. Zuverlaͤſſig ift, dab man ſich mit Bes 


‚ fekigung Bilbao’ befchäftigt; bie Stabtwiliz ſteht dort unter 
‚ den Waffen, umb gwei im Forts umgewandelte Klöfter find mit 


Proviant unb Pulver verforgt worden. Nah benfelben Berich⸗ 
tem wäre Epbar (Fleken in Gulpuscoa) von den Sarliften bedroht. 
Den lejten Angaben zufolge kam Bergara durch Kapitulation indie 


Sewalt der: Carliften; die Beſazung bat ihre Waffen behalten. 


Die k. Truppen, bie unter Befehl des Obriſten Quevedbo Irun 
verließen, ſind in Gt. Sebaftian augelommen; ber Obrift ers 
bielt aber fogleih Befehl zur Rüftehr nach dem Brütentopfe Ituns, 
wo bie Mationalgarbiften, Douaniers und Beamten, im Gan- 
sen 60 Mann, zur äußerten Vertheidigung entichloffen, zurül⸗ 
gehlichen waren. Quevedo erhielt zugleih den Auftrag, bie 
Befeftigumgen auszubehnen. Bei feiner Mältunft fanden die 
Earliftem noch auf der Anhöhe zur Beobachtung. Die Feſtungs⸗ 
arbeiten follen morgen beginnen, — In Toloſa haben bie Car⸗ 
liſten einen Aufruf angefhlagen, worin fie Vergeſſenheit umb 
Achtung des Eigenthums verbeifen. Cinige Bewohner follen 
zuruͤkgelehrt ſepyn, Undere follen Paͤſſe verlangt und erhalten 
daben. — Nachſchrift. Durch. einen Befehl, der fo eben an 
den Konſul zu Baponne gelangte, ift die Landblokade ber 
vier Provinzen verordnet, Die Waaren follen in Zukunft une 
unter firenger Kontrolle, und an einem einzigen Punkte, im 
Spanien eingelaffen werben. 

(Rorrefponbeny der Times.) Madrid, ı Jum, Die 
Spaltung zwiſchen dem Liberalen, d. h. den Unbängern ber 


' Konftitution von 4812, vereint mit denen, melde jest bie Par⸗ 
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teigänger der Mebolution gewannt werben, unbanbererfeitd dem g: bin, auf bie er täglich Antwort erwartet, Einige ſcheinen zu 


Anhängern Yfabella’d I, bes Eftatuto Deal’ und des Syftemd) 
deſſen Haupt Martinez be la Mofa, ift feit ber Prorogation ber 


Sortes größer geworden. Die Liberalen glauben, daß Martineg. 


de la Mofa durch feine Mißgtiffe und durch ben ganzem Grund: 
gebanten. feiner Megierungsmwelfe nothwendig Don Earlos und 
deu Deſpotismus nach Madrid zuräkbringen werde, daher fie 
die Megierung in ihre eignen Hände nehmen wollen, Verge⸗ 
bene ftellen ihnen Andere vor, daß die Armee — mit ihren un 
tanglihen und uuwiſſenden Offizieren, mit Soldaten, bie be 
ſchuldigt werben, dem Feinde Munition zu verlaufen, mit Re⸗ 
Eruten, bie fechten mweber können noch wollen — unmoͤglich bie 
wilden Gebirgslente Mavarra’d und ber baskiſchen Provinzen 
beswingen koͤnne. Sie hörem biefe Borftellungen nit; ihr Blut 
iſt in Wallung, ihre Leideuſchaft aufgeregt, und fo ſchreiben fie 
ben Mintftern allein zu, was vielleicht Schuld der ganzen Nation iſt. 


Wergerli über die Anklage, als hätten fle gewünfcht, ihren Gegner“ 


vor einigen Wochen durch Ermorbung aus dem Wege zu räumen, 
ſprechen die Euthuflaften unter ihnen jest ihre Verachtung uber 
ſolche UNeinliche Verſuche aus. Sie rühmen fi laut, daß ihre 
nachſte Schilderhebung nicht fehlſchlagen werde, Sie berechnen 
ihre Anhänger auf nahe an eine Million, die fie zum Kampfe 
führen könnten, wenn ber Augenblit gefommen ſey. Die jün- 
gern Männer unter ihnen ftimmens mit ben Carliſten in bem 
Wunſch überein, baß keine fremben Truppen einrüfen moͤch⸗ 
ten. : Die Garliften verſichern, fo wie es befaunt werde, daß 
teine Franzofen Fommen, würden bie Ehriftinod unter Waldes 
zerftäuben, fo daß Zumalacarregup ohne Schwertfireih nah Ma: 
drid gelangen tönme. Die Liberalen ihrerſeits find nicht mäßig. 
Dis zeigen ihre im Sinne der Konftitution von 1813 unter⸗ 
nommenen Bewegungen in Arragon und Valencia. Eudlich 
behaupten die Freunde der Königin, erft im ber lezten Zeit 
habe der Gouverneur von Jaca angeboten, 41,000 Mann mit 
aus Frankreich gebraten Sewehren sc. zu bewafnen, wenn man 
gewiſſen Kontrahenten die Erlaubniß gebe, einige Foͤhrenwal⸗ 
bumgemw jenes Bezirls umzuhauen umd zu verkaufen. Die Re⸗ 
gierung babe das Unerbieten abgelehnt. — Die alten Konfti- 
tutionellen, melde zwar Iſabela II beibehalten wollen, aber 
uumilig find, daß man die innere Schuld nicht ind Meine 
beadıte, und fo lauge mit ber Müfgabe der Kloftergüter am bie 
Nationaltäufer von 4823 zögert, follen, wie ihre Gegner bie 
Earliſten jagen, geheime Eirfulare, gegen 50,000 an: ber Zahl, 
am Ähre Anhänger im ben Provinzen erlaffen haben, um eime 
Spfiemtäuberung zu bewirken, Diefe beiden Faktionen ſchim⸗ 
pien über die Königin: Regentin auf die übermüthigſte Weiſe. 
Die Einen geben ih die Miene, als bemitleideten fie fie; bie 
Undern, als veradteten fie fie, {amt ihren Miniftern und ih- 
rer ganzen Megierung; fie erflären, wenn bie Anleihe erſchoͤpft 
ſey, werde fi zeigen , wie bodenlos der Bau der Minifter ſep, 
bie jest wie 1822 Die Paftetenbäfer genannt wirben, weil fie allen, 
auch den verihiedemartigften Teig zuſammen kneten, um ein 
Gericht fir ihren eigenen Gaumen daraus zu bereiten. Mars 
tinez de la Mofa — von dem man fagt, er habe bas alte 
Spruͤchwort vergeffen: „hilf dir felbft, fo werden deine Freunde 
bie nur um fo williger helfen” — ſcheint jest fein ganzes Ber: 
trauen auf die Hilfe der Alliirten gefest zu haben; er bat, 
wie man verſichert, fehr beredte Mppellationen am fie geſchrie⸗ 


Fi glauben, ve8: werbe durch gewaltfame Mittel in Mabrid felbft 


| ei weruo gemacht werben, eime Aenderung herbeizuführen. 

Da die Sicherheitotlappe, welche für die gegenwärtige Megier 
rung bisher darin beftand, daß ein Wiederhall ber Leidenſchaf⸗ 

‚ ten ber Menge: in den Kammern gehört wurde, jest geſchloſſen 

iſt, fo ſteht ſehr zu fürchten, daß irgend eine gemaltfame Erple⸗ 

ſion erfolge, und die ganze Staatsmaſchine burch einander 

werfe, falls wicht eine außerordentlihe Gewalt von Außen die 
Kraft bes Kefield, im welchem biefer ganze Brei gekocht wird, 
verſtaͤrlt. 

(Meffager.) Briefen aus Madrid vom & Junius zufolge 
barf man glauben, daß bie Nachricht von der Merweigerung 
der Intervention unverzuglich eine vollſtaͤndige Veränderung 
des Miniſteriums, ſelbſt Hru. Toreno nicht ausgenommen, 
herbeiführen ‚werde. Die Bemüther waren beforgt, und man 

‚fing fhon an, bie Ablehnung Frankreichs zu ahnen. Man 
glaubt, bad neue Minifterium werde folgendermaßen zufame- 
mengefezt werben: Gnaben und Yuftig, Lopez, neuer Deputire 
ter; Inneres, Salatrava, vormaliger konftitutioneller Minifter, 
und Deputirter; Krieg, Graf Himabovar, Präfident ber Pros 
furaboren; Serweien, Uloa, vormaliger Minifter und Proku—⸗ 
rador; auswärtige Wugelegenheiten und Präfibentichaft des 
Konfeils, Graf Dfalia, deffen Wahl von Hrn. d. Napneval leb⸗ 
daft unterftdzt wirb und dem bie Liberalen nit mißtrauem, 
da er durch das fpegielle Dekret bed Don Carlos, ald Miniſter 
Ferbinande VII bei defien Tod, zum Tode verurtheilt ward, 
Käme Hr. v. Dfalia zur Präfidentihaft, fo müßte ihn, dem 
k. Teftamente zufolge, Hr. Bea Vermudez bei dem Megent⸗ 
ſchaftstonſeil ald Sekretair erfegen. Wei biefer- Minifterver 
änderung würden bie Eortes umversüglih zufammenberufen 
werben, um für Mittel zur Bekaͤmpfung ber Infurreition zu 
forgen, Man fagte, bas gegenwärtige Minifterium könnte in 
Anklageſtaud verfest werben, weil es auf eigene Antorität die 
Jutervention verlaugt Babe; Hr. Eaballero würde ben Untrag 
‘dazu machen. General Eaftafiod, ein Greis von 80 Jahren, 
ift franf, Sein Tob würde bem vormaligen Minifter Erug im 
Megentidaftstonfeil Plaz machen. Die portugiefiihe Divifion 
fo wicht in Spanien einrüfen, und wahrſcheinlich wird bas 
neue Minifterium fih nicht durch den Beiftand Infitanifcer 
Bajonnette bepopularifiren wollen, melde nothwendig dem ca: 
frilifhen Stolz verlegen müßten, " 

Der Temps Hält diefe Minifterveränderung in Spanien 
nit für wahrſcheinlich, ba bie Nachfolger des gegenmwärtigen- 
Miniftertums, das man filr dofteinair ausgebe, Männer fepen, 
die noch meit mehr retrograb als dieſes daͤchten. Bei dem 
Punkte, auf welchem die Sachen jezt in Sparien ſtehen, könne 
der Status quo nod lange dauern. Man wiſſe, daß Spanien 
gewohnt fep, am Wand eimes Abgrundes zu leben, im den es 
nie ftärze, . 

Das preufifde Militair-Wohenblatt, welches einen 
intereffanten Wrtifel uber die legten Vorfälle in den Pprenden 
enthält, fügt demfelben, nah frangöfifhen Quellen, auch noch 
folgende Bemerkungen über deu General Zumalacarreguv binau: 
„um biefen General als folden mit Umparteilikeit und Sad: 
fenntmiä am beurtheilen, muß man fi auf den Punkt ftellen, 

ron dem er audgegangen ift. Als er, ein verabicledeter Obriſt 
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nah bem Tode Ferdinands ber Regierung der Königin Ehri- 
ftine den Krieg fir fih allein erklärte, fehlte ihm nur ‚Eine 
Sache — eine Urmer, 
d.:h. er mußte zuerſt alle zu deren Errichtung erforderlichen 
Elemente aufbringen: er mußte Cadres von Offizieren und Un: 
teroffigieren bilden, und dieſe Eabres waren eben fo nen, als 
bie Soldaten, melde fie ausfüllen folten; er: mußte Generale 
und Zeuppenführer improvifiren; und diefe gange Organifation, 
die ihm eine fait ganz aus Rekruten beitebende Armee gab, bat 
fi unter dem Feuer bes Feindes geftaltet. Aber noch nicht ges 
ang; um gu fechten, mußten biefe Truppen Waffen haben, und 
dieſe bat er zum größten Theil erft feinen Gegnern entreißen 
mäßen. Huf diefe Art hat er Anfangs Infanterie, dann Ras 
vallerie und zulezt and Mrtillerie gebiiber. Bekanntlich aber ift 
die DOrganifation ber beiden leztern Waffengattungen nicht fo 
leicht, als bie der erfiern, befonderd wenn man alle Tage Ge: 
fehte und weder Dperationdbafle noch Depotpläge bat. Auf 
biefe Weiſe kaͤmpft Zumalacarregup felt achtzehn Monaten ge: 
gen ein Gouvernement, das eine feſte Organifation, eine regu: 
leire Armee, Milizen, Material, Feſtungen, Urfenale, eine 
Marine, Verbüudete und obenein Geld hat, weil fi im der 
Zhat ehrliche Leute mit einem fo robuften Vertrauen gefunden 
baben, daß fie felbft nah dem Bankerotte zu einem Darlehn 
bereit waren. Vergebens hat dieſes Gouvernement Zumala⸗ 
sarregup feine beiten Generale und feine beiten Truppen ents 
gegengeftelt, worumter ſich felbit eine Abtheilung der koͤnigli⸗ 
sen Barbe befand. Der Carliſtiſche General hat die ihm ent: 
gegengeftellten Armeen und ihre Generale anfgerichen. Ohne 
von den untern Befehlshabern zu ſprechen, iſt ber lommanbi: 
zende General der Königin eben zum fechstenmal gewecfelt 
worden, unb ale Verftärlungen, welche das befiehende Gouver⸗ 
nement zufammenbringen konnte, ſind nah und nach in bie 
nörblihen Provinzen abgefendet worden. Das Kriegsfpftem, 
weiches Zumalacarregup bisher mit Standhaftigkeit befolgt bat, 
ſcheint ihm gut gelungen zu ſeyn, und wenn ihn Einige we: 
nig unternehmend und im Gefechte nicht energiſch genug gefun: 
den baden, fo maß man doch auch zugeben, daß feine Gegner 
febe ungeſchilt waren, weil fir, troz ihrer beftändigen Angriffe, 
ihm mit haben hindern Fönnen, eine Armee zu fhaffen und 
fie auf ihre Koften zu equipiren. Die Generale ber Königin 
hätten ed ohne Zweifel gerne gefchen, wenn er, faum organi- 
fit, bie Berge verlafen, ſich in bie Ebene herab gewagt und 
feinen Rukzug preisgegeben hätte; dann fonmten fie mit ihren 
reguleiren Truppen, ohne ihre Kräfte zu zerfplittern, ſich ſchmei⸗ 
heln, mit ben unerfabrnen und ſchlecht bewafneten Haufen Zu: 
malacarregup’s ein leichted Spiel zu haben. Uber welcher Ge: 
weral wird wohl den Wuͤnſchen feined GSegners auf diefe Art 
gerade entgegenfommen? — Jubeſſen iſt es doch ber Fall gewe⸗ 
fen, daß Bumalacarregup in die Ebene berabgeftiegen ift, und 
weit entfernt, ein Geſecht zu vermeiden, baffelbe vielmehr ge: 
fast und felbft die Offenſive ergriffen hat, wenn er die Sele—⸗ 
genheit günftig fand und bee Erfolgs gewiß war. — Im ber 
eriten Periode des Krieges, ald feine Truppen nod neu, wenig 
zahlreich und ſchlecht ausgetüftet waren, obme Kavallerie und 
ohne Artillerie, ſuchte Zumalacarregup zufoͤrderſt dieſelben an 
den Krieg zu gewoͤhnen, Waffen und Munition zu erobern, 
den Feind zu möthigen fi zu theilm, um ib im Einzelnen 


Er mußte fie daher ſich erſt ſchaffen, 


‚zu ſchlagen, unerwartet in Gewaltmaͤrſchen und mit Uebermacht 
I über einzelne Abtheilungen herzufallen, wobei er forgfältig ver⸗ 
mied, fih einem Unfalle auszuſezen. Macher hat er ſich dem 
Feind in Linie emtgegengeftelt, namentlich zweimal bei der 


Brüfe von Urquijad, we er zwei defenfive Gefechte befand, im 


welchen er Sieger blieb: Im biefem Angenblit greift er ver⸗ 


fhanzte Poften au und nimmt fie, während im Felde feine 
Truppen von allen Waffen, manduprirfähig geworben, deu Feind 
ohne Bedenken angreifen. Die deutet auf eim Fortſchreiten, 
langfam und methobifh, wenn man will, aber unlaͤugbar; denn 
vor achtzehn Monaten kommandirte Zumalacarregup nicht eis 
nen Mann in Navarra, und jest bat er gegen 50,000 Mann 
Infanterie, Kavallerie unb Artillerie unter feinen Befehlen, — 
Die erfte Bedingung, um Schlachten und Treffen zu liefern, 
ift, eine Armee zu haben. Dabin hat es Bumalıarregup ger 
bracht, und ed muß ihm micht leicht geweſen ſeyn, da er fie anf 
bem Terrain felbit fhaffen mußte, das ibm zum Ghlacht- 
feldbe diente. Wenn ein Gemeral bei fo unendlihen Schwie⸗ 
rigfeiten fi nicht nur länger als anderthalb Jahr gegen über 
legene Kräfte behauptet, ſondern fogar Bortheile über feice 
Seguer erlämpft, fo barf man wohl zugeben, daß derſelbe 
Talente zum Drganifiren fowol ald zum Krirgführen entwis 
felt bat,” 

Der Mornings Herald, der mehr ald je ein Torpblatt 
geworden, entbält ein Schreiben aus bem Hauptquartier bes 
Don Carlos in Date, batirt vom 28 Mai, aus welchem wir bas 
Weſentliche mittbeilen: „Die Urmee des Don Carlos ift treflich 
disziplinirt. Die Solbaten ziehen, begeiftert von ber Gewißheit 
bes Siege, in den Kampf. Der erfte Eindruk, den ein Carli⸗ 
ſtiſches Megiment macht, ift, zumal fir einen Engldäaber, wicht 
fehr einnehmend. Die Manuſchaft it fhlecht gelleidet, ſchmu⸗ 
zig, von wilbem Ausſehen; bis wird aber dadurch aufgemogen, 
daß ihre Waffen vollflommen in Ordnung find, bie Gewehrläufe 
und Bajonnette glängen, ‚die Patrontafhen gefällt find, Der 
größte Theil der Soldaten iſt mit grauen Oberröfen bekleidet, 
bie fie den Chriſtines abgenommen baden. . Einige tragen Li⸗ 
wieninfanterie:, andere Kavallerie: Uniform. . @s it eine fomis 
fe Sammlung, bie Kriegszucht aber läßt aichts zu wunſchen 
übrig. Die Dffiziere find gut gekleidet; fie tragen Epauletten 
und Eäbel. Die Mandunres werben gut ausgeführt, und bie 
Handhabung der Waffen geht treflih. Jebdes Bataillon hat 
eine fhmarze Fahne, mit Todtenkopf und Todtenbeinen und ber 
Jaſchrift: Sieg ober Tod (Victoria o muerte). Alles, was 
die Carliſten verzehren, wird baar bezahlt, und das Eigenthum 
fireng geachtet. (2) Wenn ein Soldat Lebensmittel ſtiehlt, wird 
er, je nah dem Werthe bes geitohlenen Gegenftaudes, mit 
Stokſchlaͤzen beitraft. Um 8 Uhr Abends werben bie Troms 
meln gerührt, worauf jede Rompagnie einen Kreis bildet unb 
die Sergenten das Gebet verlefen. Jeder Mann erbält täglich 
ein Pfund Fleiſch ohne Knochen, vier Pfand Brod und eine 
Portion Bohnen, Den Wein erhalten fie niht in Natar, ſon⸗ 
dern in Geld, daß fie ſich kaufen können, wenn fie wollen. Je 
am zweiten Tage wirb der Sold ausbezahlt; bie Difigiere ers 
balten bios einen Drittheil ihres Gehalte, Das Land, weldes 
von den Carliſten befegt ift, trägt wenige Spuren des Burger: 
trieges; der Bauer geht ruhig am feine Arbeit, und auf ben 
Straßen begegnet man carlifiiigen Dffigieren, die fih im ir 


m ma a er 
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gend einem Uuftroge mad weit — — un 


andere Berleitung, Man fleht beladene Maulthiere und 

Meifende das Land mngeftört nach allen Richtungen hin durch⸗ 

kreuzen, und rubig vom einer Stadt zur andern ziehen. 
Grogbrituannien. 

2onden, 11 Jun. Konſol. 3Proz. 91%, , Eorted: Bons 
36, 38; portug ieſiſche 80; merlcanifche 54. (Die fremden Ya: 
piere waren Anfangs ziemlich gelegen, bie ſpaniſchen bis ao, 
weil man and Spanien beifere Nachrichten haben wollte, und 
auch die getroffenen Maafregeln einer indirekten Intervention 
Muth machten; aber bie Bahlungseinftelung eine zweiten Han: 
ſes überfhwenmmte den Markt mit fpanifchen und portugieſiſchen 
Stocke, und brüfte deren Kurſe wieder herunter.) 

Lord Durham hatte fih am 27 Mai nah Dftewde einge: 
ſchift, um dem Könige der Belgier einen Befuh zu machen, 
mußte aber wegen ungänftiger Winde wieder an die engliſche 
Küfte zurüllehren. 

In den Monaten April und Mai farben nicht weniger als 
ſechs Abmirale. 

Die Times glauben, Obriſtlieutenant Evand, der befannte 
Depräfentant von Beltminfter im Uuterbaufe, werde im fpas 
nifhe Dienfte treten. Er werbe — fügen bie fonft ihm feinb: 
lich gefinnten Times bei — jeder Armee im Felde ſehr nuͤzlich 
werden. Auch heiße es, General Alava ſolle underweilt Er: ' 
mädtigung erhalten, eine Legion von 10,000 Mann anjumer: | 

— Der Eonrier hält die Angabe in Betref bes Obriſt. 
lientenant Evans für ganz richtig. Er ruͤhmt, wie ex fi in 
englifhem Dienft ausgezeichnet, im Indien, bei Mew: Orleans ° 
und auf det Halbinfel. Das Kommando Tömmte Beimem ge: : 
föittern, mutbigern Soldaten auvertraut werben. Sein Name - 
werde bie Rühnften und Unternchmendften feiner Landsleute | 
um bie Fahnen der Königin fanmeln. Bereits hätten ſich 
viele Offiziere angeboten, umb da bad Land überfänt fep mit: 
thatenluſtiger Jugend und Weberfinß babe am allen Materialien 
der Mudrdftung, fo Tönne eine Legion von zehutauſend Maum 
raſch erganifirt und abgeiendet werben, Fine Huͤlſe biefer Wet: 
werde nicht mit fo eiferfüchtigem Auge betrachtet werben, als 
menu ein emglifhed Heer unter englifhen GSeneralen einriten “ 
wurde. Evraus werde mit Wegierde mad dem Diele ſtreben, 
für Iſabella das u werben, wa⸗ Rapier für Dona Maria 
geworben. 

Der Blobe meldet, daß am 9 bad 487 Tonnen haltende 
Schif Mina den Hafen von Bonbon verlaffen Habe, mit einer 
volen Pabung Gewehre aus dem Tower, melde bie engliſche 
Dregierung für den Dientt der Rönigin von Spauien geliefert 
babe. Das Schif gehe direlt nach Earthagena und bie Br: 
wehre fepen fir bie Miligen in den ſpauiſchen Suͤdprovinzen 
beftimmt. Andere aͤhnliche Ladengen wirtben vorbereitet. 

Der Sltobe beftätigt, Daß" bie Zellservaltung Befehl er: 
halten, alle Waffen: und Munitionsſenduugen für die Manifte 
Regierung yollfrei paffirem zu Taffen. 

Es wurde bereite erwähnt, daß bie Wahl von Ipawlch — 
für welches zwei Tories ald ‚Repräfentanten im Parlamente 
ſaßen — für mugditig ertiärt werk. Die Kofte ‘der langen 
Unterfugung , mit welcher vfele Bengenverhöre verbuuden wa⸗ 





ven, * jene beiden Niöperigen Weprfetane zu tragen. 


Sie betragen gegen 15,009, Pf. St. — Dagegen verlor bie li⸗ 
berale Partei durch eime aͤhaliche Eutſcheldung im den lezten 


Tagen dem iriſchen Repraͤſentanten Frargus D’Connor, 


Wir baden früher ſchon erwähnt, daß der Plan beftche, 
ſtatt Falmouth den Hafen Balenutia in Irland zum allge⸗ 
meinen Un: und Abfahrtsort der Paletboote nach dem Mittel⸗ 
meere, Amerika sc, zu beftimmen, wovon man ſich eine beden⸗ 
tenbe Beſchleuaigung veripricht. Eine Parlaments: Eomtmittee 
bat feit zwei Monaten darüber berathen, und foll num zu dem 
Beihluß gelommen ſeyn, jene Menberung anpnatgen. In Bals 
month berefcht darüber große Beſtuͤrzung. 

(Morning:-Chroniclhe) Als es ſich in der deformdil 
um Gewährung bes parlamentariſchen Wahlrechts an bie Zehn⸗ 
pfund:?ente handelre, da machte Sir R. Peek mir großem Auf: 
wande von Beredſamkeit gegen biefe Beſtimmung ben Einwurf, 
fle giehe wiſchen den verfbiedenen Kontribuenten au ben Staats: 
laften eine gehäffige Scheidungslinie. Damals winfhten Die 
Tories freilih, -bie untern dürftigen Woltetlaſſen ald Stimm⸗ 
geber bei ben Mahllörpern zu erhalten, well ihre Armuth fie 
der Beſtechung gugänglicher machte, und fie bis dahin bad arofe 
Werkzeug der Wahlflekenkraͤmer geweſen waren, über eben 
darum, weil folde arme Wähler bei der Wohlfahrt des Lamdes 
zu wenig intereffirt waren, ald daß fie dem Meige ber ihnen 
angebotenen Beltchung hätten widerſtehen ſolen, emtzog ihnen 
die Meformbill das parlamentariſche Wahlrecht, und fezte bie 
Sehnpfundrente ald Qualiſitation dazu feſt. Jezt verlangt bers 


-felbe ſehr ehrenwerthe Barouet, die Zehnpfundreute folle als 


Qualkfitation auch für das Munlzipalwahltecht gelten. Mi: 
lein bei Diefem beficht möcht daſſelbe Motiv, bie unteren bilrf: 
tigen Bürgerklaffen auszuſchlleßen. Es tft eim bebeutenber 
Unterfchieb zwiſchen der Wahl eines Parlamentemitdlieds, das 


die Undgaben eines großen Reiches kontrolliren helfen fol, und 
der Wahl eines Gemelnderaths, der nur geringere Steuern zu 


derligen Zwelen aufzulegen Hat. Der Verſuch zum Mißbrauche 
der Amtsgewalt iſt in biefem Falle verbältnißmäßig ſehr gering. 
Bei dem bisherigen Spftem, dem größten Theil Ber: Armen⸗ 
ftenern, die im Lande-erhoben werben, nicht durch einen von 


den Steuerzahlenden ‚gewählten Math, ſoudern durch bie Bes 
ſamtheit der Steuerzahlenden Fontrolliven zu laſſen, walteten 
-allerdings: viele Mißbraͤuche ob; aber die Mrumisipalreformbill 
beſchraͤult erſtens bie Bewalt der Beftenerung, und dann läßt 


fie ſolche nit mehr durch eine offene Kirchſpiel⸗ ober eine Se⸗ 
meindeverfammlung aller Bürger, fondern durch einen von den 
anfäffigen Bürgern - gewählten: Stadtrath ausüben, "was fehr 
zweierlei iſt. — Uedrigens dewelst die Wet, wie die Oppoſi⸗ 
tions leurnale die Maahregel in dieſem und jenem Puntte ans 
fechten, deutlich, daß, :troy des ſcheinbaren Sichdabeiberuhigens 
Sir R. Peels, die Teries die Hofaung nicht aufgegeben haben, 
die Bill ia ihren weſeutlichſten Theilen zu verftänmmeln. Nicht 
ohne Grund Haben wir die aufrichtigen Freunde der Korpora⸗ 
tionereform ſchon lange gewarnt, ben Verheißungen ihrer po⸗ 
litiſchen Segner keinem Glauben zu fhenten. Die Torles find 
aferbings an ſchlau, als daß fie deu Hauptfehler, den fie bei 
der Reformbin Am N 4851 begangen, nvchmals begehen, d. b. 
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ſich dem Willen des Volls offen wiberſezen follten; aber gewiß, 
in der Committee über bie Korporationöbill werden fie ihr 


Möglichfted thun, um beren MWirkfamfeit zu gerftören. Das - 
Gerücht gebt, im der Torppartei ſey eine Spaltung eingetreten, ° 


Hiernach iſt es änferft zweifelhaft, ob Sir ®, Peel perfönli- 
hen Einfluß genug befigen wird, eine Mbftimmung über die 
zweite 2efung der Bill, auch wenn er mil, zu verhindern. Hätte 
der vormalige Premier binreichenden Muth gehabt, fo hätte er 
feinen großen Eifer für Munizipalreform auf feiner kurzen 
minifterielen Laufbahn bewiefen; aber er fürdtete, und wohl 
mit Net, die dur leidige Umftände ibm aufgebrungenen il: 


tratoried. Es ift fein Scheimniß, daß die Eonfervativen Eir : 
Roberts Rede am 5 d. M. heftig tabeln, und baß die Mit: 
glieder der Willtühr: Korporationen ſich ald ſchmaͤhlich behanbelt 
von benjenigen betrachten, von denen fie bisher als politifche 


Spielzeuge gebraudt wurden, - 
$rantrei cd. 
Baris, 45 Jun. 


3Proj. 28, 

Die Pairsfammer nahm am 12 Jun. mit 195 weißen 
gegen 32 ſchwarze Kugeln, nad einer fehr kurzen Erörterung 
über den aften Urtitel, dem Traktat ber 25 Millionen au. Der 
afte Urt. warb fo angenommen, wie ihn General Valaze amen: 
birt hatte, das beißt mit Auftechthaltung der Bebingung ber 
von der ameritanifhen Diegierung zu forbernben Genugthuung, 
bevor irgend eine Zahlung erfolge, 

Der National fagt aus biefem Anlaß: „Man war ge: 
nöthigt,, biefe Konzeſſton ber dffentligen Mepnung, welche den 
Traltat branbmarkte, zuzugeſtehen, und es iſt ſehr möglic, 
daß dieſe Klaufel, die fehr leichtfinnig von dem Minifterium 
angenommen ward, dem Traktat aunullirt. 
dis die Anſſcht bes Hru. Livingfton ‚bei feiner Abreiſe nach 
Amerila,” 


- In ber Siyung der Deputirtenfammer.am 11 Yun. 
machte fr. v. Schonen ben Antrag, bie Lotterie, bie einem. 


Geſeze vom 21 April 1852 zufolge am 1 Jau. 1836 aufhören 
fol, bis zum 1 Tan. 1840 zu prorogiren. Hr. Salverte: 
„Dieſes Umenbement ift nur ein erſter Schritt. 


Statt aber unfere Einnahme auf eine. unmeralifhe Weile zu 
vermehren, wäre es beſſer, unſere Ansgaben zu beſchraͤnken. 
Dis iſt bad ehrenwertheſte Mittel, unfere Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen ind Gleichgewicht zu ſtellen. Ihr fagt täglich, ihr 
wollt bie ſchlechten Leidenfchaften zerſtoͤren. Gebt aber ben 
ſchlechten Leidenfchaften keine Nahrung! Sonft fepb ihr zuerſt 
feafbar, ... Meiner Anſicht nach fol wicht nur die, Lotterie, 
ſondern es folten auch die Spielhäufer in Paris unterbräft 
‚werden. Man follte eine Statikit bed Unglüks, das dieſe 
ſchaͤndlichen Schlupfwintel angerichtet haben , bekannt machen, 


Es iſt eine Schmach für unfere Regierung, daß fie mac beftes 
ben, „Wäre bie Seffion mit fo weit vorgerätt, fo würde ich 
Dis wäre eine ſchlechte Seſel⸗ 


einen Antrag dazu ſtellen. 


Konfol, bYroez. 108; 5MProg, 78, 505. 
Balconnetd 96, a0; ſpau. ewige Mente 40%; Guchharde 47°/,; 
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Man will - 
ohne Zweifel die Lotterie im ihrem: vollen Slanze vom 1828 » 
berfiellen. Man fagt, um: bie Einnahme nicht gu vermindern,‘ 


fhmujen.’ (Beifed.) sr. Sumann: „Ich will nicht von 
der Lotterie fpreben, aber ich muß die Gründe einiger Mn: 
haͤuger der Lotterie zuräfweifen, bie behaupten, wir geben von 
einem Defisit zum andern, und uniere ſchwebende Schuld werbe 
täglich eim grundloferer Schlund, Das Budget von 1854 läft, 
mas man auch darüber fagen mag, einen Weberfhuß von 44 
Milionen, das von 18535 wird einen noch größern gewähren, 
und wir werden, wenn bie Vorſehung Frankreich feguet, am 
Ende bed Jahrs einen betraͤchtlichen Ueberſchuß haben,” Das 
Amendement bed Hrn, v. Schonen wird mit großer Mekrbeit 
verworfen. Kr. Lherbette ſchlaͤgt vor, bie Diegierung zu er» 
mächtigen, durch Ordonnanzen bie beftchenden Böle auf Ein 
fuhrögegenftände, die für ben Alerbau, bie Fabriten und bie 


‚Schiffahrt noͤthig find, herabzufegen, und fie in ber naͤchſten 


Seffion zur Verwandlung im Gefege der Kammer vorzulegen. 
Der Praͤſident erinnert, daß bis eine MWeränferung ber 
Rechte ber Kammer ſeyn wuͤrde. Dad Umendement wird bei 
der Abſtimmung verworfen, und Hr. Dupin ruft aus: „Die 
Kammer bebält ſounach ihr Recht.“ Der 2te Xitel, die Schaͤ— 
sung der Einuahme auf 1,000,700,807 Er. für das gemwöhnlide 
Budget und 44,515,000 Fr. für bad Budget der öffentlichen 
Arbeiten auf den bem Minifter buch das Geſez vom 27 Jun. 
1855 eröfneten Kredit, betreffend, wirb angenommen. Das 
Einnahme: Budget wird hierauf im Eerutin mit 284 weißen 
gegen 51 fhmwarze Kugeln angenommen, fo wie ber Gefezes- 
entwurf die Unwendung des Geſezes vom 28 April 1852 auf 


‘4 bie Kolonien ‚von Martinique, Guadeloupe, das franzoͤſiſche 


Oulana und Bourbon betreffend, mit 256 weißen gegen fieben 
ſchwarze Kugeln. 

* In der Sizung ber Deputirtentammer am 45 Jum. 
wobei nur wenige Deputirte anweſend waren, wurden mehrere 
Petitionen, worunter eine anf neue Strafverfügungen gegen 
bie Duelle auträgt, verhandelt. Dieſe leztere warb an ben 
Zuftigmiuifter verwiefen. Die Sizung wird auf folgenden Frei: 
tag vertagt. 

In der Sizung bed Vairshofs am 12 Jun, fehlten ber 


„Hergog v. Montmorencp und der Matquis v. Lamoiguen. Ein 


meuer Uingellagter, Namens Garrier, warb mit Gewalt vor den 
Vairshof geführt. Er retlamitte feinen gewählten Rechtebei⸗ 
ftand, Hrn. Audry de Pupravenu, zwei Entlaftungejeugen, des 


‚zen Borladung bie jezt verweigert worden fep und die Anweſen⸗ 
heit feiner Mitangellagten, und extlärte, daß ex babei bebarer, 


fi jeder Theilnahme am dem Debatten zu enthalten, bie ihm 
diefe drei Korberungen zugeſtanden fepen, Auf bie Bemerkung, 
daß die Worladung ber Eutlaſtungszeugen gewoͤhnlich auf Ro: 
ken der Angeklagten geichebe, antwortete Carrier, daß feine 
Unglütsgefährten und ex buch bie 44.Momate präventiver Des 
tentiow meiftend su Grunde gerichtet und aufer Stand fepen, ders 
gleichen Ausgaben zu beftreiten, Der Präfident lieh jene zwei 
Zeugen auf Koflensdes. Staats: befeiden, Die im Betref-bie: 
ſes Augeklagten getroffene Manfregel warb Abrigend durch den 
Bufammmenbang der: Thatfachen, „die ihn mit demjenigen Theile 
ber Unklage, ber zwei andere — betrift, welche in 


bie Erſchelnung bei den Debatten gemiligt hatten, aufgebürber 
rt, fo daß fib noch nichts im Bezug auf eine 


ſchaft, die nur mit folhen Plagen deſtehen könnte, „Dh für] Deren, motiv 
meinen-Xpeil Dim entiloffen, mein Mandat. ‚als Depptister ee, “ihn "Der Daisekef (abe Daun In dem Sen 


nicht durch dad Wotum der Aufrechthaltung der Lohterie zu he⸗ 


„genpeshör, ‚den, Ungellagten Unten- Birard betreffend, fort, 
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* In der Sizung bed Pairshofs am 13 Jun. bemerft 
man bie Abweſenheit bed Grafen Abrial. Der Präfibent ver: 
Hört mehrere Entlaftungszeugen im Jutereſſe Sirarbs. Gar: 
tier weigert fi, irgend eine Ausſage zu machen, er fep nur 
im Gemaͤßheit bed Säbels bier, nehme feinen Theil an ben 
Debatten, und proteftire gegen ein ihm betreffenbes Zeugenver: 
hör. Nur mit den übrigen Angeklagten, und feinem Verthei⸗ 
diger Audry de Pupraveau, werde er ſprechen. Auch Hagt er 
wiederholt über bie Schwierigkeiten, die man ben Gefangenen 
in der Kommunifation mit ihren Vertheidigern in ben Weg 
lege. Der Präfident fährt hierauf in andern Verhoͤren fort, 

(Temps.) Die ueueften, geftern (11) bier augelommenen 
Depeihen des Hrn. v. Mapneval ſprechen von einer minifte: 
zielen Bewegung in Madrid, melde bie Entlaffung bed Hrn, 
Martinez be la Mofa herbeiführen könnte. Diefe Nachricht bat 
bei den Doltrimatren bed Parifer Kabinetd große Senfation ge: 
macht, deun Hr. Martinez ift bad Bild bes Hru. Guizot, der 
Aucdruf feines Spftems in Madrid. Dad Parifer Kabinet 
fest nicht daffelbe Wertrauen in Hru. Toreno, und würde in 
feiner Erneurung eine Annäherung an die Komftitution ber 
Sorted fehen. Man ift fehr beforgt Aber die Wirkuug ber 
Nachricht von der Verweigerung bee Intervention. Vorzuͤglich 
fürdtet man bie Energie der Wollöbewegung, die fih gegen 
dad gemifkte Syſtem ber Königin ausſprechen wird, benn man 
wird wohl, um Iumalacarregup zu widerſtehen, gu ben demo: 
tratiſchen Ibeen, die 1820 vorberrfäten, feine Zuflucht nehmen 
möflen. Hr. v. Mapnenal dringt.auf feine Abberufung. Es 
beißt, man werde ihn durch Hru. v. Rumignp erfezen. 

Das Jourmal bes Debats läßt ber Bekanntmachung 
des enalifchen Konfeilbefehld vom 10 Junlus, bie Anwerbung für 
Spanien betreffend, bie kurze Aeußerung vorangehen: „Die 
englife Regierung ‚bat angefangen, bie Maßregeln in Boll: 
ziehung zum ſezen, wodurch fie ber Sache der Königin von Spa: 
nien einen teäftigen Beiftanb zu leiften hofft.’ 


(Meffager) Briefen aus London aus achtungswerther 


Quelle zufolge folte es fcheinen, daß gegenwärtig eine fehr 


thätige Kommmnilation zwiſchen Lord Wellington und dem’ 


Fürften Zalleprand in Betreff der fpaniichen Politik ftatt finde, 
Der Zweck iſt, Spanien im ein Konſervativſpſtem zu leiten und 
Ihm fpäter auch Portugal beigugefelen. Lorb Wellington ga: 
rantirt die aufrichtige Aliauz des fpanifhen Carlismus mit 
ber von Ludwig Philipp. repräfentirten Anfiht der Ordnung; 
se ſol fogar bie Familienallianz verfpregen, und Hr. v. Tal: 
leyraud meint, bad falifhe Seſez und Karl V fepen für bie 
Dpnaktie Orleans beffer, als bie auarchiſche Minderjährigkeit 
Nabellens II und die daraus folgenden Bürgerfriege und Res 
volntionen. Die nordifhen Höfe werben den Unterhandlungen 
dieſer zwei großen Politiker gewiß nicht entgegen fepn. 
(IJournalbdes Debatd.) In den Augen der Oppofition 
in das JueMilien in Spanien nicht ſtark genug, um ſich 
ohme Hülfe halten zu Finnen. Glaubt fie, bie liberale Partei 
sep Hark genug, um bie Empörung zu zähmen? ram gebe bie: 
fer Partei jede beliebige Freiheit; man überlaffe fie ihrer gan: 
sen revolutionairen Euergie! Das Fieber ift noch Feine Kraft, 
und es ift eimer der unſeligſten Irrthimer der anardifchen Pars 
tel zu glauben, die revolutionaire Energie ſey ein unfehlbares 
amd Univerfalregept, Weil-einige Leute zu glauben fchienen, 


die revolutionaire Meberfpannung habe 1793 und 1794 zur Met: 
tung Frankreichs im jener Epoche beigetragen, fo hat man dies 
fed Beifpiel ald Vorſchrift zum Gebraude bei allen Nevolntie- 
nen aufgeftelt. Sie follen nur, fagt man, energiih, gemalt: 
thätig fepn, dann werde ihnen Alles gelingen; die ſpaniſche 
Mevolutien fep nur untergegangen, weil fie zu gemäßigt gewe: 
fen. Diefe umfelige Idee, dieſe verbängnißvole Täufhung, 
daß revolutionaire Gemwaltthätigleit wanlende Staaten rette, 
bat eine ber legten Nächte bed beldenmäßigen Widerſtands von 
Warſchau mit Blut befielt. Wuͤrde fih and Spanien ben ſchau⸗ 
derhafteften Aus ſchweifungen bed revolutionairen Fanatiemug 
überlafen, fo würben ihm biefe Ausfhmeifungen doch feine Kraft 
gewähren. Sie mögen mohl denen bie Kraft nicht entziehen, 
die Kraft haben, und did war im Fraukreich 1795 ber Fall; fie 
geben aber benen keine Kraft, die keine Kraft haben. Im diefer Be— 
siehung finden wir Folgendes in einem von einem Oppofitiond: 
jowrmale befannt gemachten und von einem Patrioten unter: 
zeichneten Schreiben aus Madrid: „Man mag bier immerbin bie 
Konftitution der Eortes berftelen, die Megierumg mag eine res 
volutionaire Haltung annehmen, man mag auf ben Straßen 
und in ben Theatern bad Tragala fingen, ober den Marſch bes 
Riego anftimmen; ber Ruf Constitutione o muerte mag in 
Aller Mund fepn, auf alle Fahnen gefhrieben werben, fo wirb 
wan doch feine 20,000 Freiwillige zufammen finden, um 
gegen Don Garlos zu marfbiren.” Es läßt fih bie wahre 
Kraft kaum beffer von ber Leberipaunung unterfheiben, unb 
der Unterfchteb ber einen von der andern zur Rettung bed Staats 
läßt fi nice wohl treffender zeigen. Wenn ſonach bie Oppo—⸗ 
fition von Energie und Kraft der. liberalen Partei ſpricht, fo 
ift dis reine Illuſion. Man mag Spanien noch fo fehr er: 
bizen, entzünden, in revolmtionaired Fieber verfegen, fo hat 
dieſes Spanien doch Feine 20,000 Freiwilligen gegen Don 
Earlos zu verfenden, Es bliebe alfo nur noch eine dritte Hys 
pothefe, bad memlich bie Oppofition die Intervention nit will, 
weil fie Don Carlos dem in Madrid herrſchenden baftarbarti: 
gen Konftitutiomalidm vorzieht. Dieſe Idee würbe etwas zu 
fehr fi der Earlo:republifanifhen Allianz nähern, als daß wir 
fie ernftlih den Oppofitionsjourmalen aufbuͤrden loͤnnten. Diefe 
Marximen ber Earlos republikaniſchen Allanz werben, wie wir 
boffen, bie Gränze nicht überfhritten haben. Wenn nun, was 
wir faum glauben Fönnen, bie Oppofition den Don Carlos ber 
Konftitution von Madrid vorzieht, fo geht es bier, mie mit 
dem Merger, in welchem wir unfre größten Feinde denjenigen 
unfrer Freunde vorzuziehen feinen, melde mit und gebrochen 
haben, Man fagt oft im Born: Lieber Sklaverei als halbe 
Freiheit! Lieber Don Carlos ale das Löniglide Statut ber 
Epriftinel Und doch erkennen bie Parteien im ihren kaltblüti⸗ 
gen nnd vernünftigen Augenbliken gern an, daß man fih ver 
dem ſchlimmſten Uebel am meiften häten muß. Das Spitem des 
Veſſimismus ift wit nur unmoraliſch; es fäet wicht nur Unglät in 
Maſſe in Hofnung eines ungewiflen guten Zuftandes aus; fon: 
bern ed ift auch eim mmfeliges und verbängnißvolles Spſtem. 
Die Royaliften von 1790 und 1791 haben es befolgt. Wohin 
bat es fie geführt? Sie haben zum Uebel gedrängt, bamit es 
um fo fchmeller vorüber fen, mie fie fagten. Sie gingen alle 
daran zu Grunde, bis war Uled. Der Sieg ded Don Carlos 
in Spanien zerfiört, merken wir und bie, die revolutionaire 


1360 


Breipeit mit der konſtitrtionellen. Wenn er ben gemäßigten 
Biermalidm ati, was wird er nicht erft mit dem gemalt: 
famen Liberaliom mahın? Kan das Mehr Hoffen fih ba zu 
retten, wo dad Weniger zu Grunde geht. In den Augen 
des Abfolutigm find bie HH. Martinez de la Mofa und Ur: 
guelles zwei gleich ſchuldige Liberale. Un ihren innern Spal: 
tungen und Streiten liegt ibm wenig. Er fämmert ſich nit 
darum, baß einer ben Sturz bed andern gemänfbt bat, er 
wird beide mit Einem Schlage nieberfhmettern. Un bem 
Tage, wo das Eftatuto real in Madrid untergehen follte, wird 
auch die Konftitution vom 1819 untergegangen fepn. 
z Riederlaude 

+ Aus dem Haag, 12 Jum. Unſere politifche Lage ift im 
der alten Ungewißheit; wir fteben eigentlih noch aufbemfelben ı 
Yunfte, wo wir vor vier Jahren ftanden. Die Territorialand: 
gleihung fan ohne ein außerorbentlihes Ereigniß, wodurch bad 
algemeine Intereffe in Unfpruh genommen wird, nicht zu 
Stande fommen, Wie lange bdiefer Iuftand noch bauerm fol, 


- ft nicht abzufehen. Inzwiſchen ift er und im Grumbe vielleidt 


weniger läfig, ald ben Belgiern, die unter ben Kriegslaften 
ſchmachten, ohne die Wortheile des Hanbeld zu genießen, welche 
ung feit der Trennung von Belgien in wachſendem Maaße zu 
Theil geworden find, Auch fühlt man fi in Bräfel mißbe: 
haglich, und fürchtet nicht mur für bie Gegenwart eine Han: 
beistrifig, fondern and fir die Zukunft Gefahr für Belgiens 
politifhe Eriftenz, wenn nicht bem propijorifchen Wefen einmal 
ein Ende gemacht wird, Es iſt unverkennbar, mit welcher, 
Scheu man in Bräfel zu Were gebt, wie man Freund unb 
Feind beobachtet, und fi gegen jeden zu verwahren ſucht, ald 
ob man überall Verrath fürdtete, und an ber Zulänglickeit‘ 
des eigenen Selbfigefühld zur Erhaltung ber Unabhängigkeit 
zweifelt, Man wird ed Taum glauben, umd doch iſt es wahr, 
daß in Brüſſel nichts ſehnlicher gewuͤnſcht wird, als die Be 
fungstette, welche gegen Frankreich gerichtet war, erhalten, und 
felbft noch verftärft zu ſehen. Man begmügt ſich dabei nicht! 
‚mit blofen Wünfhen, ſondern fezt Ales in Bewegung, um! 
theils die Zuftimmung der Mächte, theils fogar Subfidien für 
bie Ausführung dieſes Projeftd zu erhalten. Und alles bie ge⸗ 
ſchieht, ohne auf das dabei fo fehr betheiligte Frankreich Rt: | 
fipt zu nehmen, gleichfam im ber gewilfen Vorausſezung, daß 
man fich feiner Zeit über diefen Yunkt ſchon mit dem Parifer 
Kabinette verftändigen werde. Dieſe Werftänbigumg, follte fie 
wirklich ftatt finden, Fönnte aber fh verlih in einem Ginne ge | 
ſchehen, der nit mit den Anfichten der Mabinette in Miber: 


ſpruch fünde, welche die Unlegung ber Feftungen im algemei: || 3 


nen Interefe Europa’sd gegen Fraukreich angeordnet, und dieſe 
Barriete unter ihre eigene Dbhut genommen, nicht aber fie 
zur ausſchließlichen Wertheibigungelinie Belgiens beftimmt 
batten. Denn fo weit ift der neue beigifhe Staat mit bem alten ı 
enropälfhen Monarchien noch nicht verſchwiſtert, um ihm auf ei: 
gene Koften, vielleicht auf eigene Gefahr ein Mecht einzuräumen, 
bad bei feiner geographiſchen Lage, bei der ihm ald neutralem 
Gebiete zu Theil gewordenen Bevortechtigung, gewiß zum Rad: 
theile ded deutihen Bundes, vieleicht bed gefamten Europa’s | 
auegeubt werben mödte. Eine ſolche Konzeſſion fönute nur banm | 
Katt finden, wenn alle noch über Belgien obſchwebenden Diffe: | 
renzen befeitigt wären, wenn man bie Gewißheit erhalten haͤt⸗ 





te, daß bie allgemeinen Intereffen bewahrt, bie gemeinſchaft⸗ 
liche Siwerheit dadurch bezwelt, und ſolche Garantien dafür 
geleiftet würden, daß lein Zweifel mehr übrig bliebe, die beab⸗ 
ſichtigte Vertheibigungslinie fole nit Frankreich oder Welgien 
alein zum Vortheile dienen. Es ift daher vor der Hand ſchwer 
zu year. daß man in Brüffel feinen Zwek erreihen wird, 
weil, au angenommen die nordifchen Höfe würden ſich will: 
fährig zeigen, und bie Beibehaltung einer Feftungstette au 
ber. beigifc » frangöfifhen Bränge wunſchen, doch fhwerlib das 
Parifer Kabinet damit einvertauden ſevyn würde. Man fieht, 
Daß die Lage Belgiens immer prekatt bleibt, und die Regierung 
uch ſchwerlich Fonfolidiren fan, bevor fie ſich nicht mit bem 
Auslande abgefunden bat. 
Deutſchlaud. 

Münden, 17 Junius. Ge. Durchl. der Herzog Mari⸗ 
milian von Leuchtenderg reidte heute fruͤh nah Schweden ab. 
(Miadn. BI) 

Die Karlöruber Zeitung vom 14 Jun. gibt in einem» 
arößern Wrtitel bermbigende Erklärungen in Betref der mit 
dem Ynfhlufe an ben Zollverein zu errichtenden Binuenkon⸗ 
trofe, melde bios für die Verfendung einzelner Waarengat: 
tungen im Gereiche des Kontrollebezirts gewiſſe Formalitäten 
erfordere, um den Schmuggelbandel zu hindern. — a ber 
Sipung der erften Kammer vom 11 d. wurden 19 Bittſchriften 
von Gemeinden um Anfhluß an dem Bollverein vorgeleat. 

** Fraukfurt a. M., 15 Jun. Das Steigen der Fonds 
hielt während ber legten Tage an. Diefen Morgen jedod tra⸗ 
fen unerwartet ungünftige Nabrichten aus Amſterdam ein, 
Bedeutende Falimente, die zu Brüfel und Antwerpen ausge⸗ 
brogen und wobei vornehmlich bie Spekulanten in ſpaniſchen 
Staatseffetten betheiligt waren, hatten vornehmlich das bortige 
Weichen hervorgerufen. Auch waren menerdings nieberiäla: 
gende Berichte aus London zu Amſterdam angelommen. Mad 
dem Sälnffe unferer heutigen Börfe wurden die oͤſtreichiſchen 
aprog. Metalligwes nur mo mit 97%, begablt; Wiener Bank 
altien 4604; hol. Integrale 5565 fpanifhe Renten a0 und 
reſp. 21". s 

Brennen — 

amb, Korreſp.) Berlin, 8 Iunind. Se A 

PRri baben nad ber iRäfehe von ‚einem laͤngern Aufenthalt 
in Potsdam die Sommerrefibeng im Schloſſe Charlottenburg 
bezogen, wo —— bis zum Untritt der Reiſe mad 
— verweilen werden. Se. f. Hob. ber Kronprinz und 
deffen erlaudte Gemahlin begeben ſich dieſer Tage mad Vots⸗ 
dam, mo fie den Sommer über bie neuen Kammern und das 
Schioß Saus ſouei bewohnen werden, Gr. 1. Hob. der Prinz 
Karl mit Familie habem fich auf ihren Laudſiz Slinide ** 
und die Herzogin von Eumberland fo wie ber Prinz Georg 
bewohnen feit einigen Tagen das Schloß —— Ir 

Die Staatszeitung fhreibt aus it vom Ar 
„Den Santa nah wird mach Beeudigung der im Herbſte 
bei Kalifh ausjuführenden großen Mandunres im Dftober eine 
ufemmenfunft des Kaifers von Deftreih und der gangen fai- 
ferligen Familie mit des Kaifers und der Kaiferin von Ruf 
land, fo mie des Königs vom Preufen Majejtäten, und der 
Mehrzahl der Mitglieder des Faiferliden und königlichen ‚Haus 
fes, bier in Töplig ſtatt finden.” 

Nuplandb * 

Die Wilnaſche Gouvernements⸗Liquidatious · Kommiſſion m 
wieder eine Lifte von 44 Verſonen betauut, über welche wegen 
Theilnabme an der leiten —— unge Fey u 
en bemeglihen und unbeweglihen Bermögen . 
— findet daranter den Namen der Gräfin v. Plater, Sat⸗ 
tin bes Grafen Ludwig Plater, 


Berantwortlige Medattim: (F, 3. Stegmanı, Guftav Kolb, 
Werlag der 9. ©. Entta’rdtn Bnhbandiung yı Stuttgart, 


Außerordentliche Bellage zur —— Zeitung. Nro. 242. 1835.. 





Eifenbahnen in Frankreich. 
Kuh (Beihluf.) 

Blirtt Linie von Paris nah Lyon und Mar: 
feille. 1. Nah Lyon durch Bonrgogme, Ein im Jahr 
18353 publizirtes Memoire berechnet bie Koften auf 62,646,000 
Srauten, die jährlihen Ausgaben auf beinahe 5 Mil, und 
das Probuft auf 15,715,000 Er. in ber Vorausſezung eines 
Verkehrs von 212,280 Tonnen und 223,605 Meifenden, mel: 
ches jeboch nicht richtig if. Man hat bie jezt blos beftätigen 
können, daß die Speditionen auf ber Saone von Lyon mach 
Shalons Hin und ber 60,000 Fr.*), auf der Donne und Saone 
von Yurerre nach Parid-40,000 Fr., zu Lande von Chalons nach 
Anrerre 7500 Fr., die Weine von Beaujoloid, Macon, Ente b’or ıc, 
60,000 Er., die übrigen Epebditionen 572 Tonnen betragen, 
Nah dem von dem Ingenieurkorps findbirten Plane ginge der 
Weg von Ublon (mo er ben von Straßburg verliefe) über 
Moiſſp, Blandp, Countencon, Donmemarie, Everlp, Nogent 
(Melun wurde durh einen Arm verbunden), Chätilon, Godne, 
Aignap le Duc, Ballon du Lerp, Trildätel an der Tille, 
Spoy, Dijon, die Thäler bed Meuzin und Dheune bis Chan: 
vort am der Saoue, Kuͤrzer wäre die von ber Negierung nicht 
unterfuhte Richtung über DOrleand, Mevers und Roanne, Dies 
fer legtere, vom einer Kompagnie gemachte Vorſchlag follte 
4852 unterfucht werden, und wurde 1835 der Kammer vorge: 
legt, welche aus dem (wahrſcheinlich irrigen) Grunde, daß bie 
Unterfuhung nicht eröfnet worden ſey, das Projekt vertagte, 
Die Denkſchrift der Ingenieurd Mellet und Henri (Paris 1832 
mit 1 Karte (fchlägt ben Verkehr zwiſchen Paris und Lyon auf 
der Loire und dem öftlichen Kandlen auf 160,000 Tonnen von 
Lpon nah Paris und 40,000 von Paris nah Lyon, bie Mei: 
fenden zu Waller auf 250 täglih an; wären ed nur 200, fo 
gäben fie ein Prodult von 4,352,000 Fr. Die Koften wären 42 

- Mid. Er. Dis Projelt müßte indeß den neuen Unterfuhungen 
des Imgenieurlorpd gemäß modifiziert werben. Was ben Zug 
bie Orlcans betrift, ginge dieſer nicht mehr über Verſailles 
und Rambonilet (welches einer befondern Eutreprife überlaffen 
würde), fondern durch die Thaͤler ber Seine, ber Orge, bad 
Plateau von Bretiguy, bad Thal der Eifonne, bann von Ferté 
Aleps über das Plateau von Braune und zwei Mebenthäler 
nah Drleand; bie Koften wären 18 Mid, Franken. Der Ber: 
kehr zu Lande und auf ben Aandien von Orleans, Briare und 
von Poing beträgt 237,150 Tonnen, wovon 81,000 vom ber 
Niederloire berfommen, 42,000 vom Parid nah ber Nieber: 
u. 52,000 von Paris über Orleans an bie Oberloire und 

Der Reſt von ber Dberloire über Orltaus nah Paris. gehen. 
Zwiſchen beiden Staͤdten reifen 29,000 Perfomen jährlih. — 
U. Dou Eyon nah Marfeille. Die Schiffahrt auf ber 
Mhone fromanfwärtd erfordert 30 bie 34, oft auch ca und 80 
Tage. Das Schifziehen durch Mafbinen geht nicht; eim ges 
nau fiudirter Seitenfanal bleibt ohne Ausführung; fo hat denn 
eine Kompagnie von Avignon eine Eiſenbahn vorgefchlagen, 
aber das Ingenieurkorps hat fi mit feinen eigenen Unterſu⸗ 


En nn 
*) D. h. wohl Traneportfoften oder Fracht. 


Dem Vorſchlage juidige wurden 


denen daymifden gelegt. 
die von Paris durch Bourgogne herlommenden Wege bei Gi« 
vort über die Rhone fegen, wo fih aud bie vom Orleaus vers 


einigen. Don biefem gemeinfhaftlihen Punkte ginge bie 
Bahn beftändig am rechten Ufer über Vienne, Tain, öftlich 
von Montelimart, la Palud, Piolene nah Avignon. Die 
Schwitrigkeiten find groß, aber doch nicht fo groß ald am ans 
bern Ufer. Bon Avignon, nahdem man bie Durance bei Georgets 
tberfegt, über Tarascon und Urles, hinter dem Hafen von Bouc, 
durch den Teich von Caronte, am Fuß der Martigued, am bie 
Küfte und dann durch das Thal des Anglades mitgeift eings 
Sonterraind von 1000 Meter an ben fünfefigen, Plaz ‚von Mor⸗ 
ſeille. Die Richtung über Lambesc, Air, das Veaunethal iſt 
noch ſchwieriger; mam müßte 3 Souterralns ausgraben und 
fi zwifhen Wir und Marfeille 260 Meter über bad Meer ere 
heben. Die Trandporte werben berechnet von Marfeile nah 
Lyon 52,000. Tonnen a 95 Er., von Lyon nah Marfeille 15,000 
a 50 Fr.; zu Waller von Marfeile nah Lyon 119,000 Tons 
nen a 50 $r. Die Schiffahrt firomabwärts iſt zu wohlfeil, 
als daß fie in Betracht fommen könnte. Die Koften ber Eifens 
bahn (ohne Material u. f. m.) wären 25 Millionen Franten, 
Fünfte und feste Linie. Don Paris nad Nantes 
und nah Borbeaur und Baponne. 1) Nach Tours, 
Eine Privatlompagnie beſchaͤftigt fih mit dieſem Projekte, Der 


Meg fhlöfe fih an den von Berfailled an, und gienge über Chartres, 


Bonneval, Wendöme, Montoire an bie Ditfeite von Tours, @iue 
andre Kompanie, melde eine Eiſenbahn vom Orleans. bis 
Nantes führen will, hat hierüber 1835 ein Memoire mit einer 
Karte beramsgegeben; dieſe Linie wäre 514 Kilometer (78%, 
Lieues) lang, und erforderte 51 Mil. Fr, Die Regierung 
ihrerfeits hat bie Strele zwifchen Orleans und Kourd unter: 
fucht, demsufolge die Bahn auf dem rechten Ufer ber Loire 
über Beaugencp, die Norbvorftadt vom Bloir, dad Plateau von 
Chongp, dad Loirethal bis nahe an den Einfinf der Eige, und 
von da auf dem liufen Ufer bis Tours geführt werden müßte, 
— 2) Bon Tours nah Borbeanr würde man wahrſchein⸗ 
li die zum Behuf eines Kanals, ber die Loire mittelft ber 
Charente mit der Gironde verbinden fol, unterfuchte Linie zum 
Grunde legen. Diefe geht über Chatellerault, Poitiers, Civray 
(wohin man durch ein Souterrain fäme), Ungouleme, au bie 
Drome und Isle bis zu ihrem Einflufe nahe bei Libourne, 
dann bie Borbeaur. — 3) Bon Borbeaur nad Bayonne 
dur die Haiden mit einem Arme nah Montdemarfan. Eine 
Kompagnie hat fih vor einigen Jahren hiermit beſchaͤftigt, aber 
ein Kanal wäre vorerſt mäzliher. — Kleinere @ifenbab: 
nen: Ron Touloufe nah Montauban, einer Kompagnie ver: 
lichen, die aber wegen Nicht: Erekution ihr Mecht verloren hat; 
vom Lyon nad Bourg, von Elermont nah Moulins, von Epinal 
an den Kanal vom der Mitte, von Montpellier nad Cette, vor: 
zuüglich aber die vom Paris nad St. Germain, Verſailles, 
Poifp ıc. Nach Verſailles Hat man 4 Linien ſtudirt. Eine 
Kommiffion it jezt mit der Unterfuchung aller 4 Vrolelte bes 
auftragt. Es haudelt fih darum, Sevres und das Waͤldchen 


von Bonlogne entweder zu durckreugen oder durch einen Neben» 


arm in Verbindung zu bringen. Der Weg fol von der Seine 
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entweder beim Louvre ober bei dem Plage Louis XV ansgahen; 
der kuͤrzeſte wäre moh! derjenige, der ſich durch ein Souterrain 
am das Waͤlbchen von Boulogne, bei Poiteaur über bie Seine, 
daum hinter Suresne und durch den Park von St. Cloud über 
Ville d'Avrap, die Avenue ded Sceaur anf den Waifenplay von 
Verſailles zoͤge. Der Weg nah St. Germain ift fo eben in 
diefer Sizung den Brüderm Perefre verliehen worden, Er gebt 
von Zivoli and, zieht unter der Walferleitung und dem äufern 
Boulevard zwifhen ben Barrieren von Elihp und Mouſſeaur 
durch, und lommt jenfelts ber Batigmolles an den Tag; bad 
Souterrain ift 1158 Metres lang. Man muß dreimal über 
die Seine fegen, um an dem Fre der Höhe von St, Germain 
angulangen. Die ganze Länge iſt 18,100 Metred, 1200 weni: 
ser als die Poſtroute. Die Unfoften find auf a Mill. Er. be: 
rechnet. — In biefer Sizung iſt aub bie Feilbietung eines 
Weges von Paris nah dem Hapre mit Mermen nah Mouen und 
Dieppe beichloffen worden; bie Hauptlinie beträgt 53 Lieues 
und mit den Nebenlinien 71 Liened, — In ber neuen Mi: 
nerva, einem Wochenblatte, das man für das Drgan ber Dppo: 
fitiom de la Gauche anfieht, wird mäcitens ein Unffag von 
einem Deuiſchen erfheinen, worin die Kommunifationdwege 
von Fraufreih im Oroßen, d. h. in ihrem Zuſammenhange und 
ie ihrem Cinfluß auf die Verbältniffe mit andern Laͤndern be: 
trachtet werben. Diefe Kommunilationen zu Waller oder zum 
Lande find von breierlei Natur: bie einen, welche alle ojeani: 
fen Baffins, von ben Ppremien bid an ben Mbein mit dem 
Mhowerhale und dem Haupthafen im Mittelmerre, Marfeille, 
verbinden; die andern, melde die ozeaniſchen Baſſins unter fi 
von Baponne bis Antwerpen in Zuſammenhang bringen; end: 
lich bie britten, welche vom Diean ind Innere von Quropa 
schen. Diefe Iestern find: von Bordeaur nad Lyon und von 
bier nah der Schweiz und Stalien, von Antwerpen (denn Bel: 
gien wirb als ein geographiſches Ganzes mit Frankreich zu⸗ 
fammtengeftelit) über Brüfel und Koblenz oder Köln nach Ber: 
Im; endlich bie Hauptfiraße vom Havre über Paris nad Stutt⸗ 
gart nnd Wien. Ob dieſe Werbindung über Straßburg und 
Kehl oder über Meß und Karlsruhe am fiihren smwäre; ch die 
Cifenbahn und’ die fchifbare Merbindung zwiſchen der Donau 
und Seine die nämlihe oder verfhiedene Richtungen befolgen 
ſollen, müßte von einer beutfäsfrangdfifihen Kommiffion unter: 
ſucht werden. Der Verfaſſer bemerkt biebel, daß die Verbält: 
niſſe zwiſchen Franfreih uud Deutihland einft von aröferm 
Belang aid die zwifchen Franfreih unb England ſeyn werben; 
von biefer Stite if die MWereinigung „der meiften deutſchen 
Staaten in dem preufifhen Solfpftem ein arofer Schritt, um 
Erantreih, indem man en masse unterhandelt, aus feinem 
merkantiliſchen Egoismus beraudzufhlagen, der viefleiht weni: 
ger in ben Abſichten ber Megierung, als in den Vorurtheilen 
ber Fabrikauten liegt. — Da biefe Verſchmelzung ber merfan: 
tillſchen Verbältafffe zuerft in zwel große Theile disſeits und 
jenfeitd des Rheins, dann diefer beiden Theile unter fib nod 
lange Jahre erfordern dürfte, fo find die deutſchen Eifenbab: 
nen, welche fi an das jezige beigifhe Spftem anſchließen, al: 
lerbings zeirgemäß, vud werben ihre Wichtigkeit auch ſpäterhin 
behalten, wenn das allgemeine Fortſchreiten vielfeitigere Maaß⸗ 
regeln erfordert. Der Weg längs dem Mheine rivalifirt nicht 
mit dem längs der Seine, fondern kreußzt fi mit demſelben 





und bat rine eigentyumlicht Beftimmmung, Wovon fi 

einen Begrif maden können, welde die Frachten und vorpig- 
lid die Unzahl von Meifenden gefehen haben, weiche am Niheine 
swifchen ber Schweiz und Holland bins und herziehen. Sewiß 


iſt es indeſſen, daß eine Eiſenbahn auf biefer Linie, ald Mer: 


längerung der belgiſchen Eiſenbahn, den Gütervertrieb ins In: 
nere von Deutſchland, injoferm diefer Verkehr vom Welgien ber 
loͤmmt, fehr beförberm wird, fo lange bie Frampofen nicht eben- 
fals einen ſchnellen Verkehr vom Havre über Paris nah Mes 
oder Straßburg berftellm. 





Granfreid. 

Ir. Kaufmann Hummel, koͤniglich baveriiher und großßer- 
zoglich badifher Konſul in Straßburg, erſucht und, Nach folgen⸗ 
des im unſer Blatt einzurüken: „Der im ber Mlg. Zeitung 
vom 8 d,, aus einem Stuttgarter Blatte gejogene, mic betref: 
fenbe Korrefpondenzartifel and Straßburg, dem ih ber Bosheit 
eines Feindes und umgläflihen Epebitiond » Konkurrenten zu: 
ſchreibe, ift babin zu berichtigen, daß bie biefige Mautb weder 
viele, noch Waaren von bedeutendem Werthe faifirt hat, daß 
die ſalſirten Gegenſtaͤnde nicht mir gehoͤren, daß deren Eigen⸗ 
thümer und Einſchwaͤrzer bekaunt und der That geſtaͤndig iſt, 
die geſezliche Strafe von fuͤnfhundert fünfzig Franken und, zur 
Vermeidung gerihtliher AUhndung wegen Mißbrauch meines 
Namens, weitere dreibundert Franken fir Unfoften und bie 
Armen in Straßburg und Bodersweper, dem Size meiner bei: 
den Handelshäufer, bezahlt hat. Ulles dieſes ift hier allgemein 
befannt und Tan altenmäßig bei mir eingefehen werben. Der 
Verfaſſer des fraglichen Artikels konnte, wenn er Straßburg 
bewohnt, ſolches nicht ignoriren, unb was die Enträftung des 
biefigen Hanudeldftandes betrift, vom ber er fpricht, To if fie 
nur wahr in Bezug auf denjenigen, der zum Behufe eigener 
Defraudation fi der Firma eines Haufes bedient, deffen Mer: 


kehr mit der Douane bier bei Weiten der bebeutenbfte if.” 


Riederlande 
*Aus dem Haag, il Jun. Unfer benachbarte Sre: 
bad Scheveningen ift, da die Witterung erſt feit Kurzem 
gänftiger geworden, noch nit ſtark beſucht; manerwartet aber 
für die diejährige Saifon noch den Beſuch auegezeichneter Per: 


‚fonen bortfelbt. — Mit unferm Eiſenbahnſpſtem gebt es vor: 
waͤrts. Der dritte Theil für die Koften der erften Seftion ber 


Eiſenbahn von Umjterdam über Harlem ıc. nah Motterbam iſt 
bereits durch Unterzeichnung gebeft, und es iſt num nm bie 
töniglihe Zuftimmung nachgeſust worden. Unterdeffen wirb 
das Publifum öffentlich aufgefordert, noch meiter zu unterzeich⸗ 
ven, bamit auch bie Koften für bie andern zwei Drittel der 
erften Sektion n. f. w. gebeft werben. DieMiktung ber Bahn 
wird nicht allgemein gebilligt. Mante befürdten, Belgien 


‚möchte uns durch fein Cifenbahnfuftem den Handel nad Deutid- 


iand entreifen, und bedauern defwegen, daß bie projefticte 


-Behn von Amfterdbam nah Köln nicht zu Stande gekommen. 


Sie bebanpten deßwegen, es wäre gweldienlicer eine Bahn 
von Amſterdam nah Arnheim anyulegen, moburdh man ſich 
Köln näherte. Es läßt fih uͤbrigens mit giemlizer Sewißheit 
betaupten, dab wenn erft eine Eiienbahn im unſerm Laude 
entfkanden it, mir auch noch eine Bahn von Amfterbam nach 
Köln erhalten werben, 
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Deutfhlann. 

s Karlörube, 15 Zum. Die geftrige Sizung her zweiten 
Kammer war deßwegen wichtig, weil fie bewies, daß bie Mehr: 
zahl der Abgeordueten den Orumbfägen der Mäßigung Hulbigt, 
and bie Eraltirten in ihr weriig Unklang finden. Das Wie⸗ 
derzuriprachebringen eines Vorfalls den man lieber mit eimen 
Stleier: bebeien möchte, war um fo ungerigneter, als der, bem 
es bauptiählid galt, der Finangminifter v. Boͤkh, in der Si 
sung mit zugegen war. Hr. Merk erklärte ed für wenig pars 
lamentariſch, eine ſolche Sache mach fo geraumer Zeit wie: 
der zur Sprade zu bringen, und bemerite, daß bei einem fol: 
en Vorfall Schlag auf Schlag fallen müſſe, was ja auch ge: 
ſchehen fep, indem ber Abgeordnete v. Mottek nicht der Mann 
jep, der fo etwas gelaffen hiunehme. Bei ber Hieranf erfolg: 
ten Abſtimmung erklärte fih eine nicht unbedeutende Majori⸗ 
tät fur die Tags orduuug, womit dieſer verbrießlice Segenſtand 
verlaſſen wurde. — In ber erften Kammer ſpricht ſich dad Prin⸗ 
zip der Stabilitaͤt beftimmter als je zuvor and, und es ſchrint 
Gh bier im. Kleinen daſſelbe wiederholen gu wollen, was wir 
feit der Reformbill im englifchen Oberhauſe geſehen haben. Die 
Abgeordueten des grundherrlichen Adels bilden mit einigen 
andern Mitgliedern eine entſchiedene Oppoſitivn gegen jede 
Deform, gebe fie in Form von Beiezedentwürfen von ber Ne: 
gierung oder in Form von Adreſſen von ber zweiten Kammer 
aus. Das eine folde jet zuſammenhaltende Oppofition beftehe, 
bat fi bei ber Abtimmung über den Geſezesentwurf wegen 
Aufhebung ber Bannrehte aufs Llarfte gezeigt. Im Jahre 1851 
hatten beide Kammern bie Megierung in einer Adreſſe gebe: 
ten, eine nähere Unterfuhung der Natur und des dermaligen 
Umfangs ber noch befichenden Bannrechte vornehmen und einen 
Srfezedentwurf zur Ablöfung derfelben vorlegen zu laffen. Die 
Megierang legte auf dem graenmwärtigen Landtage einen forg: 
fältig ausgearbeiteten Gefegesentwurf den Kammern und zwar 
zunaͤchſt der erſten Kammer zur Berathung vor. Gleich bie 
Wahl der Kommilfiongglieder lich nichte Gutes erwarten. Die 
Kommiifion, welde aus fünf Mitgliedern beftand, zäblte vier 
Abgeorbnete des aenmbherrliben Udels, melde ald Majorität 
auf Verwerfung ded@eiegeseniwurfes den Antrag ftellten, Der: 
gebend fpraben bei ber Diskuffion mehrere Mitglieder ber 
Kammer für den Geſezesentwurf, vergebens boten die Regie: 
rungstonmifaire Alles auf, um bie Kammer menigftend pur 
Distaffion der einzelnen Artitel zu bewegen, vergebens bemerkte 
der Minifter Winter, daß es der Kiugbeit gemäß fen, den Bit: 
fegeientwurf anzunehmen. Alles ſcheiterte an dem ‚Eigenfinn 
berer, die fi ſchon vorher verbunden hatten, demfelben zu ver 
werfen. Was von ihren beiden Rednern, dem Berichterftatter, 
Freih. v. Göler dem Juͤngern und bem Führer der Dppofis 
tion, bem Freih. v. Undlaw, zu Motivirung ihres Verwer: 
fungsurtheils bemerkt wurde, war fche unbedeutend. Der Ley: 
tere drang auf fofortige Abflimmung, und es ergab fih eine 
Majorität von 41 Stimmen green den Gefegedentwurf. Die 
Oppoſition erhielt einen unbeneidenswerthen Sieg über die Re: 
sierung und alle ihr Sleichgeſinnten. Bor einigen Lagen bat 
ann erftere befanntlih ber zweiten Kammer einen Befepedent: 
wurf auf wmentgelblibe Aafhebung der ärarifhen Bannrechte 
vorgelegt, und es iſt wicht unwahrſcheinlich, daß bie Dppofition 
der erſten Kammer konſequent mit ihrer fruͤhern Abſtimmung 


auch dieſen Gefegedentwurf verwerfen wird. Das Schlimmſte 
iſt, daß dieſe Partei alle Wahlen beherrſcht, und in die vers 
ſchie denen Kommiffionen nur Männer aus ihrer Mitte und 
von Ihren Grundfäzen wählt Man bat dis bereits bei der 
KRommifflonswahl uber das Schullehrergeſez zeſehen, bei der 
die Mbgeorbneten. ber. beiten Laudesuniverſitaͤten ausgeſchloſſen 
wurden, obgleich fid dieſelben vor allen Under dazu geeignet 
hätten. Eben fo wirb «6 bei den Gefegesentwärfen ıber bie 
Zwangsabtretungen und bie Gemeindebebürfniffe gehen, welche 
von der Dppofition ohne Zweifel nah ihren Unfichten werden 
amenbirt werben. Nimmt dann bie zweite Kammer biefe Umen⸗ 
bements nicht am, und beharrt auf ihren frübern Abſchlüſſen, 
fo können dieſe fo mohlthätigen Seſcze nicht zu Stande —* 
men. Die RMadikalen find in einer Standeverſamnlung ei 
unerfreulihe Erfheinung; eine engherziae, blos ihr —* 
im Auge habende bochtorpftifhe Partei gewiß nicht minder? 

* Dresden, 12 Jun: Mus allen Gegenden Sachſens fom- 
men bie erfreulichſten Nachrichten von der Fruchtbarkeit biefes 
Fruhjahrs, und ed bat ſich aufs neue das alte Sprichwort bes 
wahrheitet, daß eim kühler und naſſer Mai Scheume md Keller 
fälle. Unfre Kornfelder wogen mb haben fi wieder aufge 
richtet, wo fie lagerten. Die feit 40 Tagen fortbauernde große 
Wärme erfegt auf unſern Weinbergen bas Buruitbleiben im Mai 
vollommen. Nur bie gefräßfige Grasraupe, ein Befhent Boͤh⸗ 
mens, auf dem Kamm unferd Gränggebirges, und Die Enger: 
linge thus Schaden. Da aus Mangel der wur ſpaͤrlich gera⸗ 
tbenen Kartoffeln viel Korn zur Fütterung nnd zum Braunt⸗ 
weinbrennen verbraudt wurde, fo find die beſtehenden Setreide⸗ 
vorräthe nicht bedeutend, und fo wird felbft bie fruchtbarſte 
Exute bie Preife nicht noch Liefer herabdruͤlen. Induſtrie⸗ und 
SGewerbverlehr find in dem fabrifreiden Provinzen feit der 
Dftermeife im regftem Umfhwung. Ju Hortha entiteht unter 
dem maſchinenkundigen Wieck eine ganze Kolonie von Wob: 
binnet⸗ oder Spisgrumd: Epinnereiem und Webereien, die ſich 
bald mit Nottingham zu meffen gebeuten. Yu Ummäbergier: 
weiterte ber beionnene Bandfabrifant Patzer feine Maſchinen⸗ 
fabritation durch Anfauf und Einrichtung neuer @ehäude, und 
der mit großen Mitteln feine Mafhinenfpinnerei für Schaf: 
wolle weit ausdehnende Fabrikant Klaus, unweit Chemnis, fan 
nicht genug Gefpinnfte liefern. Chemnig wäcder nach allen 
Seiten bin amd fo mußte wohl, bis eiuft das Eiſenbahnſyſtem 
auch bier eingreift, ‚eine täglich bin: und herfabrende @ilpoft 
organifirt werden, welche ſtets überfüllt ift. - Das Eiſenbahn⸗ 
geſchaͤſt geht vortreflich. Die erfie Generalverſammlung bat 
20 tätige Ausſchußmitglieder gewählt. Es muste als eine gol⸗ 
dene Vorbedeutung gelten, daß durch die Verſteigerung der anfangs 
refervirten Aktien im Leipzig nub Dresden, tele alle über 
412 Prozent über Agio gesragen hatten, im die Kaffe fogleich 
40,000 fl. eingefloffen waren. Line ihon mehrere Hefte umfaſſen⸗ 
dee, mir großer Sachkunde redigirtes Eifenbahbn: Journal 
ſollte wohl nirgends unbelannt bleiben, Mau Tau das Gelins 
gen bed preiswürdigen Unternehmens unſerer Fiienbabn als 
eine unbezweifelte Frucht bed fo mwohltbätigen Sollvereind be 
traten, Es gibt in Sachſen kaum Eiuen Unzufriedenen mebr 
über dieſen Unfbluß an Preußen und bie übrigen Bereiug: 
ftaaten, und mit Wehmuth feben wir auf die zwieipaitigen Bers 
baudiungen in ber zweiten Kammer in Karlsruhe. Auch unter 
uns mußte mandes Dpfer gebraht werden. ber wie weife 


benahmen fi unfere Stände, als ihnen bie Satte vorgelegt 
murbe! Es mar in Einer Stzung Alles adgethau. 


Ina) Im der außerorbentfichen Beilage der ey vr 


u; — 


die * Liqueure ver 
auf eine eben fo — 


un mai Bes — 
— Eis ga 


di 2 f ich, 
"bereten, —— — 
un 


* Reiben von Berfuchen mit vielem Zeit⸗ und 
— artoffeln, wie beſagt, die edelſten 
Ken au —— un * 


oder 500 Pfund berſelben 
Fa er 


Wein (Champagner) ober 


re oder 
teller ober 
gs _ „ihre 
welche den natu an die Seite aefest werben Fönmen, ober 
25 bie 30 55 Fan, Ser den indifhen an Reinheit und 
Woh mat üb 
bis nd — Zuker, wie Farin. 


Bier „das nom wohlfeiler als Gerftenster geliefert werben fan; 
San el Branutwein, 
us ben Abfällen wird noch ordinairer Branntwein gebrannt 
und Serfen Schlampe alt gute Ann angerwenbet, 
nee Preis tränte bergeftellt werben konnen, 
bieran ——— ermeſſen. 


Ich nn —— robutte dem Landwirthſchaftlichen Verein 

und der Sanitate Kom on bed Oberdonautreiſes vorgelegt und von 

—— bei ber lezten 39 —— — ben hoͤchſten Preis nebſt Dies 

fast fadsganeit Bere 2. ante men genkgenbe Atteftate über bie Uns 
t derfe erhalten 

Die ——ú— ji sur grscugung Mi biefer kr Stegertänke toftet wenig, 


und Fe ren net fie * —* ae genen ergeugt 
und je aushälter vefelben au 
we Un Aufbewahrung und Ragern diefer Werke fin A e tiefen 


„ge a vom 6 Februar wurbe meiner Erfindung : 


artof 


mehrere Sorten ſehr Sy: Wein, —* en Bier 


ffeln 


fufelfreien Branntivein, woraus 
in Müfiger und fefter Form, fo wie Eſis 
wohlfeile Art zu bereiten, 
Raten nimmt, dd ech (mes ar Ina m 
— — ——— — ad fiir gewöhn 


Tige Blerbrau⸗ 
da biefe, mit merbode im Renntnih 
Kiere und eine © beifere Biere m man n Kunen, gefegt, Weir dell balts 
9 in Ländern bat, wo feine 


Werth, welden biefe 
ren — * Ay — a de —* > re febten, wi wird jeder „asien 


dem b 
Sufmertiam mie um 5 den KA ber "hoben Regierungen in aus 


mei Dufaten oder beren — Anwe iſun 
es So weile —— haus ren ut von m mi — 


Dar —* bemerfe — a Geber fi basbalb 


nis u enden Bat, da th nichts davon in Kommilfi — und 
ns fi, wenn er and meine gr hen und im 

Sesimaifube  Berfüngt beigefügten Steinabbrüfen b 
ser ‚äften oder in vorfommenden —— und * dien aufe ber Far 
Erlaͤuterungen bebarf, am mid wens 


—* ar hr werde Ihm —— er gemnfgtefustunft ertbeilen, 
ei meinem Oefonomiegute qugleih eine. Babs und. Wirth⸗ 

— in Verbindung iſt und ich Lotale Bee babe, fo bin ib 
erbdtig, gegen ein billiged Honorar auch bie p e Erlernung im 
meinem Haufe zu neftatten, und bemerfe, Ba mit din das Movember 
nach gemachter Kartoffel-&rnte, bie Baprifation befaater Wegenftände 
ibren Anfang nimmt, und wollte ned weiters jemand bie Einr in 
von mir bergeftellt haben, fo babe Id hlezu erwanhfene Göbne, 
der Sache gearbeitet baben und vbllig unterrichtet find. Refieeticende 
.. fi deshalb in Bälde an mich wenben, 

Schlaßlich erſuche ich noch alle verehrlichen Redaktionen er 
Sıdır ibre näften Umgebungen auf diefe für bie An 
gemein nuͤzliche und wine rfindung aufmerffam gu machen. 


Andreas firieg, 
Fabrifant und Gutöhefiger in Augsburg, 





155] In ber Unterzelchneten IR erfihienen und keus) In ber 
Be eben verfandt worben : nblung im M 


of. Lindauerihen Buch⸗ 
noeni 
allen Buchhandlungen zu haben: 


us Zweites Semester 1835. 
ön i x, 


ſt erſchienen und in 


Correspondenzblatt 


des 
k. wuͤrtemb. landwirthſchaftl. Vereins. 
Neue Folge. Band VII. Jahrgang 1855. 
Erſter Band. Etſtes Heft. 
Mit einer Steindruktafel. 
Inhalt: 
T. rn und Abbandlungen. Leber 
emeverluft bei Gtubendfen und abnlichen 
DIRUECEOENOTRMGEN. v. Hättenverwalter Kirn.— 
1. Mittbeilungen ber — 
aus ibrem unmittelbaren Wirtun 
treife. Auszüge aus ben Prototollen 5 
Eentralftelle. a) Ein Feind ber 


eodfanien. 
b) Utienverein für Biencnzucht in ben Obers 


ämtern Rreubdenftadt und Nagold. ce) Empfehs 
fung. — e —— su ben 

mm en,— Ill. Beiträge Bas 
terlandstunbe. Sonematiide sn 


der Wögel beten un Ihre mit Ungabe ihrer 
Pafentbartabrten und t — von S. E. 
Lanbbed. IV waere ge uns Notigen, 
Borharimaahregein. we * —— ern von 
Brunnen, Silerse * x. geaenm bie 
Erftitung ji Fariter — ſch mt Gafe ans 
zumenbden find ftteratur. Preisverzeid: 
mg ber aus den — men des fünial, 
rtemberg. lands und forftwiiienfhaftlisen 
Inftituts Hobenbeim abımacbenden lanbwirtb: 
Kaafrtinen Werfjenge, Modelle und Saͤmereien 
für das Jahr 1555. — Meinweiogine Tabellen 
aus Etuitgart. Tab. I und U. Januar und 
Februar. 
Sturtaart u, Tübingen, im Junlus 1855. 


I. 6. Gotta’iche Verlagshandlung. 





Tafel zur Beftimmung der Mine: 
ralien mittelft einfacher hemifcher Ver: 
füche auf trofenem und naffem Wege. 
Don Franz von Kobell. 2te Auf: 
lage. broch. 48 fr. oder 12ggr. 


(1057) Sei J. U. Mayer in Hacken iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


au haben 
Der Pflegesohn: 
Hiftorifcher Roman 
aus der Zeit des Prinzen Mori von 


J. van Lenne V. 
Aus dem Hollaricchen überfezt 


Karl Eduard. 


Drei Bände. ».. gebefiet, Preis 5 2 
Der Verfaffer nimmt jest dem erften Raug 
unter ben Dieter ollands ein, und bat im 


biefem bbmft_ausgegeigneten Roman eine fo 
intereſſante —— ven dem Zuſtande ſei⸗ 
nes Vaterlandes und beitstampfe, 
fo wie von den rorgüiglipiten harat teren bes⸗ 
felben entworfen, dab bie Spannung von Ans 
fang bis and Ende umunterbroden rege gebals 
ten wird, Es fehle diefem Roman an nichts, 
um ihm zu einer wahrhaft empfeblenswertben 
Keftüre at machen, 





Frühlingszeitung für Deutfchland. 
Heraußgegeben, von Duller. , 


fitteraturblatte von n Butzkow. 
Die Schwierigkeiten, welche fi biefem 
ftitute in den eg fteiten, — beſiegt. * 
gemein war die Theitnahme, welche ber Dh bs 
utr fhon im den erften Monaten feines —— 
ſtehens erregt bat. — a ve gr 
welche er bradıte, ber re hir? der in Nm 
herricht, feine Revue ber e, feine Kor⸗ 
refponbenzen, befonberd aber PR ttteraturs 
blatt, das ein treuer Spiegel aller unferer 
(itterarifchen Zuſtaͤnde geworden iſt, mußten 
dazu beitragen, dieſer neuen Unternehmung 
die Achtung des Publikums zu gewinnen. 
erſchroten, und immer auf das Unsgeseichmerite 
bebacht, wirb ber Phyoͤnir feine Bahn fortfegen. 
Wir laden alle Kefegirkel, Mufeen, aie Sreunde 
der Ritteratur, welche in das Abo 
ſelben einzutreten wänfden, er —3 
an die Buͤchhandiungen oder 8 * 
ter zu wenden. Der Preis berräat 8 fl. ober 
ARthir. für das beainnende Halbjahr, Wer 
eneiat feyn folte, fein Exemplar — v 
u. gen, finder uns — Yan das saß? 
Semefter zur Hälfte Tan 0E 
3 Rıbir, i2ar. ober Afl. aby 1 affen. 
> Doc müfjen wir pitten, Beſtel⸗ 
lungen der Art ſchnell zu machen, da 
der Reſt der zu dieſem Zweke —* dis⸗ 
voniblen Exemplare nur gerin 
Franffurt am Main, im Sunte —* 


J. D. Sauerländer. 
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Btralstug, Brindgasse Wr sd, 
und bei dem Porntamte in er 


rahe; für Italion bei den h. 


AUG SBURG,;Ansunemen t 


ei Mit allerhoͤchſten Privilegien. ——— En 3 
weich bei Herım Alerander su mit 9 kr, beres * 


Ye 171. 


20 Junius 


Bril) — Bellage Niro, — 
(Briefe aus Rarlirute 
Nro. 245, 





Spanien, (Briefe von der Graͤnze und and Mabrid,) — Großbritannien. (Unterbandserbhanblungen. 
— eng >) — Yatien,” (Briefe aus Rom.) — Schweiz. Note bed Wororts an Baden.) — Deutſchland. 
J Deſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Griechenland, (Schreiken ans Athen) — Uußerorbenttihe Beilage 


db Raffel. 
Lieber bie Rage von Argppien u — Schillers Dentmal, — Bränsfireit zwiſchen Obie und Michigan. — Großbritannien: — Preußen. — 
mermart. — nn nn 





Da mit biefem Monat das halblaͤhrige Abonnement auf bie Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erſuchen wir um 
deſſen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich bie Bitte, die Pränumeration auch in der Chat zu elften, ba bie 
Eremplarien nur gegen baste Einfendung ber Pränumerationsgelder am bie loͤblichen Poftämter und aubere Expeditionen fpebirt 
werden fönnen. Es wird auf ausbrüfliches Verlangen einiger Poſtaͤmter erklärt, daß nur biejenigen Defekte umentgelblid 
nachgeliefert werben Können, melde fogleih nah Empfang der nächitfolgenden Nummer angezeigt werben, Im entgegen 
gefezten Galle müfen die Defekte bezahlt werben, wenn fie anders noch zu haben find, ba nur eim einer Meberfhuß ge 





drukt wird, 





Spanien 

(Meſſager.) Ein Tagsbefehl aus Barcelona vom 5 Jun, 
meldet, daß die Infurgenten in das Pulvermagazin von Man: 
reſa gebrungen fepen, alles verfügbare Pulver mitgenommen 
und fi in bie Umgegend zerſtreut hätten, ohne daß man fie 
hätte erreichen koͤnnen. Gleichwol wurden bie verſchiedenen von 
Triſtany, Mod d'Eroles und Andern vereinigten Banden gewd: 
tbigt, fi zu trennen, mm dem gegen fie gerichteten Rolonnen 
zu entgehen. Am erſten Tage wurben bie —— zu 
Matamargo geſchlagen. 

(Meſſager.) Das Sefecht von Outoria, wo vfarrer Me 
rino verfdichene Abtheilungen der Truppen ber Königin ges 
swungen bat, fi nad lebhaften Widerſtande zum ergeben, war 
von fehr tranrigen Folgen. Da alle Chefs umgelommen mas 
rem, indem fie einen Ausfall von der Gegend aus machen wol: 
ten, wohin ſich die Eruppen gefluͤchtet hatten, um nicht eine 
Beute der Flammen zu werden, fo ergaben fi die Soldaten, 
Merino befahl aber, fie zu decimiren und zwang in feiner 
Graufamteit diejenigen, die er verfhonte, ihre Kameraden zu 


** Baponne, 10 Jun, Man verfigert, die Beſazungen 
von Eybar und Valencia fepen am 4 dur dem General Eſpar⸗ 
tero abgelöst worden, und fie hätten fih am 5 mit dem Faml⸗ 
lien der Urbanos nah Bilbao begeben. Auch zu Durango fand 
eine Auswanderung ftatt, und man rechnet, daß von biefen drei 
Orten fi$ 1200 Perfonen nach Bilbao begehen haben. Zu Yam- 
plona dat in Folge von Mißverſtaͤndniſſen zwiſchen dem Urba⸗ 
n08 und den Milltairbehoͤrden ein Aufſtand ftatt gefunden, der 
unmittelbar nach dem vom Waldes gegebenen Befehle zur Ablö⸗ 
fung aller Befagungen vom Navarra ausbrach. Die Beſazung 
son Irun wollte beim Abzug ans biefer Stadt ein Artillerie 
fit retten, uad man brachte es auf eine Schaluppe, die nnter 

fanf, Später holte man es hervor und brachte es nah San 





Sebaftian. Me Effekten, die nah Navarra und Suipuscoa 
durch bie betreffenden Eingangspunfte biefer beiden Provinzen 
gelangten, können: jezt une in bie Hände ber Garliften kommen. 
Unfere Douane hat fonad den Befehl erhalten, Feine Erlaubnif 
zu ihrer Ablieferung aus zuſtellen. 

* Baponne, 10 Jun. So chen erhalten. wir durch Kou— 
riere Nachrichten aus Madrid bis zum 6 Jun. Die Stabt war 
voltommen ruhig. Mau ſprach eruſtlicher als je von einer 
Minifteränderung; ber Mevifta zufolge hätte Hr. Martinez 
de la Diofa feine Abbdaukung eingereicht; die Königin babe ſchon 
am 5 biefe Dimiffion angenommen, und ber Graf Torens follte 
bie Yräfidentfbaft famt dem Interim vom Minifterium des Ins 
wern übernehmen. Die Umgeſtaltung bes Kabinetd wäre eine 
Folge der Begebenheiten in Norbipanien und Portugal. Ein 
Privarbrief betrachtet den Miniſterwechſel mod nicht ald defint 
tiv geordnet, wohl aber als wahrſcheiulich. Es heißt im biefem 
Briefe, Graf Toren fep zur Königin nah Mranjnez berufen 
worden, und ald er am 6 Jun. Abends nah Madrid zuräfges 
fommen, babe fih das Gerücht verbreitet, er folle in Auftrag 
der Königin ein neues Kabinet bilden, und Hr. be la Mofa 
trete nicht allein vom Minifterium aus. Die dffentlihe Mey: 
nung fol diefe Nachriht mit Senugthuung aufgenommen ha: 
ben, da fie Hru. de la Mofa für die jegigen Umſtaͤnde wicht bie 
gehörige Energie zutraut. — Es fehlt an Kunde über Waldes; 
fein Heer ſcheint entmuthigt, man könnte fi fonft feine Uns 
thaͤtigkeit mit erflären, dm Augenblik wo bie Earliften fid 
zum Ungriffe gegen Bilbao vorbereiten. Dom Carlos ift mit 
vier Batailonen in Tolofa eingerätt, und fol fih mit Zuma 
Iacarregup gegen Bilbao wenden; man trift bort Unftalten zu 
einer hartnaͤligen Vertheidigung. Dem Seruͤchte nach erwartet 
man drei franzöfifhe Kriegefhiffe vor Bilbao. — Die neueften 
Briefe melden, die Garliften fepen unter Befehl eines gewiſſen 
Eurudaza im Jrum eingeräft, und eim Theil ber Einwohner - 
befinde fi flͤchtig im Behobie, 
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* Borbeanr, 11 Jun, Heute iſt ein Kabinetslonrier 
durch nuſre Stadt geeilt; er bringt dem fpanifhen Hofe bie 
Antwort unferer Reglerung über bie Intervention, und fol bei 
unferer Obrigkeit Depeſchen mit dem Befehl abgegeben haben, 
die Rachricht zirkuliren zu laffen, daß fr den Augenblik keine 
Intervention ftatt fände. Es fheint übrigens, dab man das 
Obſerdationskorps bedentenb verftärfen will. 

“* Madrid, 6 Jun. Die lesten Creigniffe bewirkten un: 
ter den Mitgliebern ber k. Familie eine Annäherung, melde 
die Umftände erwuͤnſcht mahten. Der Infant Don Francisco 
de Paula ift in ber Mefidenz von Aranjucz, wo er ſich mit ber 
Königin über das bei der gegenwärtigen Krife zu beobadhtende 
Merfahren befpriht. Der frauzoͤſiſche und engliſche Seſandte 
find fortwährend bei ber Königin, und man fpridt von ber na 
ben Abreiſe des Hofs nah Saromandel, Man kan fih kaum 
eine Vorftelung von der beforgten Ungeduld maden, womit 
man bie Antwort des franzoͤſiſchen Kabinetd auf dad Befub nn: 
ferer Regierung erwartet. Auf eine abfchlägige Antwort ift 
man nm fo weniger gefaßt, da man bie Beweggründe zu eis 
nem Beiftande von Seite Franfreihs für eutſcheidend hält. 
Eine Weigerung der Iutervention würde für das konftitutio: 
nele Spanien bas Vorſpiel Liner neuen @riftenz ſeyn. Die 
freiwillige Niederlegung feiner Stelle von Seite bes Hru. Mar: 
tinez be la Mofa würde daun gewiß eintreten, Alsdann wären 
feine halben Maafregeln, kein Spftem bed Zuſte-Milien mehr 
möglid. Dem Hru. Martinez de la Mofa wuͤrde Hr. Zoreno 
als Präfident ded Konfeild folgen, ber zur Rettung bed Staats 
genoͤthigt ſeyn wird, den überfpannten Patriotismus augurufen, 
Man beuft vieeiht in Paris nicht am biefe dringende Noth: 
wenbigfeit, in welche ung biefe Verweigerung bes Beiftaubs, 
um ung felbft gu genigen unb bie fanatifirten Banden des 
Don Eärlos zu befämpfen, verfegen müßte. Hr. v. Toreno 
fieht diefe Lage ein, und man darf annehmen, daß er nicht bin: 
ter ben Forderungen feiner Aufgabe zurütbleiben würde. Im 
Fall und Fraufreich zwingen würde, unfer Syſtem zu modifizi: 
ven, bezeichnet man als wahrfheinlihe Kollegen des Hm. 
v. Toreno ben Marquis 9. Viluma und Hrn. Peres be Gaftro, 
welcher bad Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten erhal: 
ten follte. Dis find aber bis jest bloße Salondgerücte ohne 
ale Authenticitär, und blog file den Fall einer abfchlägigen Ant: 
wort von Seite Franfreihs. in folher Fall würde fiher auch 
eine volftändige Veränderung bei dem Perfonal der Grfandt: 
ſchaſten zur Folge haben, Die Diplomaten, welde Spanien zu 
Paris und London repräfentiren, mürden zuerſt zurütberufen 
werden, Die Ubreife des Don Domingo Torres nad Paris wird 
ſehr ungern gefehen, vorzüglich auch der Umftand, daß man ihm 
Hru. Acevedo ald Sekretair beigefelt bat, 

“Bir erhalten Auszüge aus Madrider Blättern vom 
7 Jun., woraus wir Folgendes ansheben: Die Abeha enthält 
wirklich die Verſicherung, baß Hr. Martinez de la Roſa am 5 
feine Entlaffung angeboten habe. Ungeachtet die Königin : Res 
gentin dieſelbe noch mit angenommen, ſey doch ber Ent: 
ſchluß unumgänglid. Hr, v. Toreno werbe als Präfibent des 
Konfeild bezeichnet; Hr. Barca Herrerod als Yufkigminifter ; 
Marquis v. Veluma, ald Minifter ded Innern, Ein anderes 
Journal glaubt, Sraf Toreno behalte die Finanzen und über: 
nehme bie Präfidentfbaft nur interimiſtiſch. Das Eco fagt, 


für das Miniſterium bed Iumern prede man bon drei Kandi⸗ 
daten: Cauo Manuel, Ealatrava oder Herreros, während Alva⸗ 
zes Gnerra Finangminifter werben ſole. — Marechal de Camp 
Antonio Maria Roſas murbe sum Gemerallapitain von Bra: 
naba ernannt. — Die Niederlage Oraa's bei Lecumberry wird 
von ben Madrider Blättern als eine unbebeutende 
bezeichnet, die Dadurch veranlaßt worden, daß ber Vote, ber bie 
Depeſchen von Waldes dem Oraa brachte, fie dem Garliftenchef 
Sagaftibelza mitgetheilt habe, ber auf biefe Meile dem Dras 
einen Hinterhalt habe legen können. — Um 26 Abends zog 
Zumalacarregup mit 20 Bataillonen in Eſtella ein. Diemal 
warb er beffer. empfangen als das erftemal. Es warb ibm ein 
Ball veranftaltet. Dan hat im Eſtella zwei Hofpitäler für die 
Truppen beider Parteien errichtet. — Man fagt, die Königin 
Doua Maria habe den Herzog von Nemours zu ihren Gemabl 
erwählt, — Geftern gingen die Geſchaͤfte au ber Boͤrſe beifer, 
und bie Fonds zeigten Neigung zum Steigen, 

*(Echo vom 7.) Wir koͤnnen ohne Beforgniß, ung zu täufchen, 
melden, daß mehrere Detrete bald befannt gemacht werben fol- 
len, welde den Kredit von ben ibm durch bie Gortes beige: 
brachten Streichen wieder erheben würden, Die Jeſuiten find 
aufgehoben; ihre Suter wurden zur Tilgung der Schuld auge: 
wiefen. Die Nationalguter ſollen ihren fruͤhern Käufern zu: 
rüfgegeben, über den fiebenten Theil der geiftlihen Suͤter fol 
unverzüglich verfügt werden. Die k. Wales, fo wie bie mego: 
jlirbare Schuld follen mittelft bedentenderer Siehungen als fri- 
ber die Ausficht zum einer Konfolidirung erhalten, Man wird 
enblich noch andere Maafregeln treffen, um unfern Finanzen 
aufsuhelfen, obme Beeintraͤchtigung derer, bie fir bie naäͤchſte 
Seſſion zu volftändiger Sicherung unſerer Slaͤubiger vorberei: 
tet werden, Diefe ſchoͤne Zukunft wird ung durch die im Ka— 
binette vorgegangene Veränderung verbirgt, Man darf nur 
mit folder Feſtiglelt handeln, dann wird fi dad Vertrauen 
berftellen, die öffentliche Stimmung wird neu belebt werben, 
und unfere Stelung wird fih ſowol im politifcher ald dkonos 
miſcher Hinfiht verbeffern. Wir werben und dann eben fo fehr 
beftreben, den Handlungen einer mweifen Verwaltung Lob zu 
fpenden, als diejenigen zu tadein, die bem Lande nachtheilig 
fepn könnten. . 


Grofbritaumienm. 

London, 12 Jun. Konſol. 3Proz. 9’, Su; Corteds 
Bons 37'%,; portugiefiihe 8ay,; mericanifhe 55°. 

Die London Bazette enthält die Ernennung bed Bra: 
fen Sosford zum Generallapitain und Souverneur en Chef 
von Unter und Obercanaba, Neuſchottland, Neubraunfdweig, 
und ber Prinz⸗Edwardsinſel. Much iſt Graf Sos ford unter 
dem Titel: Baron Worliugham, von Beccles, Suffoll, zum 
Baron bes vereinigten Königreichs ernannt worben, 

Der Standard erzählt, bei einem neulichen Saſtmahle 
in Devonfpire habe Hr. Eodburn, ein naher Berwandter Sir 
M. Peels, in der Danfrede auf einen ausgebrachten Toaft, ald 
Thatſache angeführt: als Sir Mobers Veel dem König aufı 
gewartet habe, um bie Amtsſiegel zurüfzuftelen, babe der 
Monarch mit Thränen im den Augen gefagt: „Sir Mobert, 
fo lange ih Sie und bad Land auf meiner Seite babe, brauche 
ich nichts zu fuͤrchteu.“ 


(S lobe.) Unter ben Gerüchten, melde biefen Morgen (12) 
diuſichtlich ber eugliſchen Hüälfeleiftung für Spanien umliefen, 
Sagt eines, daß Hr. Feargus O'Connor nah Irland zu gehen 

‚um dort ein Korps für ben Dienft der jungen Rd» 
utgin anzumerben, Wie mit Spanien in Verbindung ftehenben 
Herfonen, die ein Jatereſſe dabei haben, von ber dem britti> 
fen Unterthanen ertheilten Erlaubniß, in ben Militairbienft 
der Königin von Spanten zu treten, Gebrauch zu machen, find 
in größter Thaͤtigkeit. Die Herbeifhaffung ber für die Exrpe 
Dition erforderlichen Beduͤrfniſſe it von Hrn. Carbonell über» 
nommen worben, ber auch bie Expedition nad Portugal aud- 
süftete, welche mit ber Entthronung Don Miguels endete. 
Die Unftelung Hrn. Earbonelld zu biefem Zweke machte ben 
beiten Eindruk auf bie Weflger fpanifher Fonde, weil man 
hoft, daf ber Erfolg, ber feine Bemühungen für Don Pebro bes 
gleitete, ihm au bei dem jezigen Unternehmen nit verlaffen 
werde. ine bedeutende Menge von GSegenſtaͤnden wurde im 
Vertrauen auf die Ertheilung ber Erlaubniß zur Anwerbung 
don früher angefchaft; die Expedition wirb demnad in meit 
türgerer Zeit mach dem Schauplay Ihrer Wirkfamkeit aufbreben 
tönmen , als bis der Fall geweſen ſeyn wuͤrde, wenn man bie 
oberfie Leitung bed Ganzen blos WPrivatperfonen übertragen 
hätte, Die Koften fallen ber fpanifken Megierung zur Laſt, 
doch hat auch eine bebentende Anzahl von Verfonen fi gu Un⸗ 
terzeichnungen anbeifhig gemacht, im Falle man eine Unter: 
ſtuzung diefer Art bedürfen follte. Die Erklärung bed Don 
Carlos, daß er Feine von ber Diegierung ber Königin abgeihlof 
ſeae Anleihe anerkennen wolle, hat ber konftitutionellen Sache 
großen Vorſchub geleiſtet, denn jeber ber betheiligten Slaͤubi⸗ 
ger, unter benen auch die der Cortesanleihe begriffen find, 
fühlt, daB fein Eigenthum anf dem Spiele fteht, unb wirb 
jest kein Opfer fheuen, um ben Prätendenten befiegen zu 
Helfen, . 

Morning:-Ehronicle) Am 41 Jun, liefen auf bem 
auswärtigen Amte Depeſchen von Hrn. Villiers ein, melde 
Mabrib als voltommen rubig verfinden. Mit Spannung ſah 
man in biefer Hanptkabt dem Erfolge der mit Bezug auf dem 
Quabdrupelvertrag an England und Frantreih gemachten Dit: 
theilungen entgegen. Wir zweifeln jedoch nicht, daß wenn nur 
er die Eutſcheidung ber beiden Kabinette befannt gemacht ſeyn 
wird — daß nemlich eine Legion von 6000 Maun Hulfstrup⸗ 
pen von Algier nah Malaga unterwegs if, und eine anbere 
von 10,000 brittiſchen Freiwilligen, geführt von den Obriſten 
Evans, Hodges und andern ausgezeichneten Dffiyieren, balb 
treftich ausgeruͤſtet von England abjegeln wird — ber Natios 
xalpatriotiemus im ganzen Lande erwadgen, und ber Krieg 
wahrſcheinlich ohme fernern Widerſtand von Geite des Don 
Earlod beenbigt werben wird, 

Man hält ed nicht für nuwahrſcheinlich, dab im biefem Jahre, 
da bie Rornpreife im Amerika reifend felgen, während in Eng 
land Das Entgegengefegte der Fall ik, aus dieſem Lande Korn 
nad Amerita werde eingeführt werben, Es wäre beinahe bad 
eritemal, daß biefer Fall eimträte. 

In ber Unterbausfigung vom 41 Jun. fragte Sir R. 
Veel, ob es wahr fey, daß, wie einige Blaͤtter behaupten, bie 
Degierung in Form und wet der über bie engliſche Kirche 
niedergefesten Unterfudungstommiifion etwas geändert habe. 
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Dad an die Stelle ber Mitglieder des lezten Miniſteriums, 
bie in jener Rommiffiow gefeffen, Mitglieber bed jezigen (Nuſ⸗ 
fell, Spring-Rice ıc.) ernannt worden, finde er ganz in ber Ord⸗ 
nung. Lord 3. Ruſſell antwortete, außer biefer Wenberung 
einiger Mitglieder fep im der Kommiffion Alles belaffen wor: 
den. hr. D. W. Harvey trug auf eine Committee zur Uns 
terfuhung des Zuſtandes ber milden Stiftungen in Cugland 
und Wales au, um fie wirkfamer fir bie Volkserziehung unb 
wohlthätiger für bie Armen zu machen. — Lord J. Muifell 
und der Attornep®eneral umterfügten den Autrag, ber 
ohne Widerſpruch durchging. (Die Times heben bis mit 
großen Lobederhebungen heraus — das erſte Weifpiel feit ib: 
rem lebertritte, daß fie efnen von einem Ultrarabifalen geſtell⸗ 
ten, unb von einem Whig unterſtüzten Aatrag gut beifem. 
Heber aͤhnliche Zeichen, bie fib in den neueſten Wiättern ber 
Times finden, verweifen wir auf den unten folgenden Wrief 
aus London.) Bir &. Whalleyp beantragte bie Abſchaffuug 
der Feuſterſteuer. Hr. Spring Rice, ald Kanzler der Schaz⸗ 
kammer, entgegnete, ber Antragſteller wolle ſich bamit wohl 
bios eines feinen Kommittenten gegebenen Verſprechens entle 
digen, denn fm Ernſte loͤnne er nit glauben, baß bei einem 
wahrſcheinlichen Einnahme⸗ Ueberſchuſſe von nur 350,000 Pf. eine 
Stenerrebuftion von 1,200,000 Pf. zu erwarten ſey. Mau möge 
fi nur erinnern, wie groß die Erleichterungen fepen, melde 
ben Häuferbefizerm fon gewährt worden. Im Jahr 1820 fen 
bie Zahl ber Hänfer, die Feuſterſteuer bezablten, 968,000 gewe⸗ 
fen; im Jahr 1852 nur moc 580,000, alfo jept weniger 581,000 
(meil bie Steuerpflicht blos auf die Häufer mit einer größern 
Unzahl Fenſter beihränft worden). Im lezten Jahre fep über: 
dis eine Häuferfiener von 1,491,000 Pf. abgefhaft worden, und 
biefe Erleichterung fep ganz denen zu gut gelommen, bie jezt 
auch von ber Fenfterftener befreit fepu wollen. — Eine kurze 
Diskaffion entipann ſich, in welcher fat Niemand den Bor: 
flag unterftägte, ber daum auch mit 204 gegen 16 Stimmen 
durchfiel, während er früher immer über 150 Stimmen erhal: 
ten batte — ein Beweis, wie wenig gegenwärtig die Mabis 
falen geneigt find, im folden Fragen das Minifterium zu 
drängen. 

* Einen weitern Beweis bed eben Gefagten bringen bie 
Unterbausverbandlungen vom 12 Jun. Sr. Harven kuͤndigte 
nemlich an, daß er feime Motion über die Peuſionsliſte 
big zum 14 Jul. verſchiebe. Eben fo geigte Lord Morpetb 
an, daß er die Bil im Betref der iriſchen Zehnten bis zum 
26 Jun. verſchieben mäfe. Hr. Henry Baring fragte, ob es 
wahr fep, daß unter deu Auſpizien Großbritanniens Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Spanien nnd feinen ehemaligen Kolonien zum 
Zwete ber offisielen Anerkennung der leztern eingeleitet feper, 
Lord Balmerfton, ber feit feinem Micbereinteitt zum erſten⸗ 
mal das Wort ergrif, antwortete: „Ih babe allen Grund zu 
glauben, daß das legte Miniſterium gleich dem jezigen lebhaft 
wünfcte, durch alle in feiner Macht befindlichen Mittel zu eis 
ner freundfhaftligen Ausgleichung zwiſchen jenen Staaten bei 
zutragen. Aber die emglifche Megierung ift in den angelmipf: 
tem Unterbaudiungen feine betbeiligte Partei. Die ſpaniſche 
Regierung erbot fi, bireft mit den fübameritauifhen Staaten 
zu unterbandeln, und bat fie eingeladen, einen Spezialbevoll⸗ 
machtigten mad Madrid zu ſeuden. Da anf diefe Weiſe Eng: 
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lanb feinen unmitlelbaren Watheil an den Unterhandlungenl 
nahm, fo wird bad Haus fühlen, daß ich im feine Erlaͤuterun⸗ 
gen darüber eingehen kan, Ich Tan nur fagen, daß ich hoffe, 
fie werben ſich auf befriedigenbe Weife embigen.” — Sr, Ms: 
binfon (ein gu Peels Partei Äbergegangener Rabikaler) ftelite 
den Yntrag, eine allgemeine Unterfuhung bed Steuerſpſtems 
voruehmen zu laffen, um fowol den Charakter der Zaren als 
deren Grhebungsweife zu reformirem. Hr. Hardy unterfääte 
den ‚Untrag, und wies auf eine Eigentbumsftener. Die Mi: 
nifter wiberfegten ſich dem Antrage, ber mit 105 gegen 12 Stim- 
men verworfen ward. h 

* London, 12 Jun, Das zweite Verleſen der Korpora- 
tionsreformbin ift anf nähen Montag feſtgeſezt; wahrſchein⸗ 
li aber werden bie Debatten barüber ib anf zwei Abende 
ausdehnen, indem Sir Robert Peel die Bil in mehreren Punks 
tem beftreiten, und mande Tories vieleicht bas Prinzip felbit 
angreifen werden. Das zweite Verleſen gebt aber gewiß durch, 
während ber eigentliche Kampf erſt in ber Seuneral⸗Committee 
ftatt finden wird, wenn es bie Unterfuhung ber einzelnen Be: 
flimmungen gilt. Die Punkte, welde bie Eonfervativen am 
meiften-beftreiten werben, ind 1) bie allın große Ausbehnung 
bed Wahlrechts; 3) bie Ermählung bed Mayors dur den 
Stadtrath; 5) bie Uebertragung ber Polizelauffiht, fo wie bie 
Berwaltung der milden Stiftungen an eben dieſen Math; 4) 
endblih die Berechtigung Wirtkähänfer: Lizenzen zu ertheilen. 
Der Mangel einer gehörig organifirten Polizei in ben Stäb- 
ten wirb indeffen immer mebr empfunden, je öfter man feit 
einigen Jahren genöthigt geweien, Truppen herbeisurufen, um 
den an Zahl und Kühnheit wachſenden Pöbel aus einander zu 
fprengen, und je mehr es fi durch bie Erfahrung ber Haupt: 
ftadt erwieſen hat, wie eine gut eingerichtete Polizei, ohne 
alle andern Waffen ald dem kurzen Prügel, bie Hülfe der Trup⸗ 
pen unnöthig gemadt bat. Freilib würde man es mit bul: 
den, daß bie Polizei im ganzen Lande unmittelbar unter bie 
Regierung geftelt würde, umd von ihrem Befehl und Einfluß 
abbinge. Aber da man bereits im der Eitp und an andern 
Drten Polizeikorps nah dem Mufter der Hauptftabt: Polizei ges 
bildet, und fie, obgleich fie unter Auſſicht und Leitung ber 
Ortsbeamten ſtehen, faſt eben fo wirkfam gefunden hat, als 
jeme *), fo iſt nicht zu zweifeln, daß wenn bie neue Bil es 
dem Bürgern jeder Stadt zur Pflicht macht, eime folde Polizei 
überall eingeführt werben wird, So weit z. B. bie Unterſu⸗ 
ung zu Wolverhampton gedichen ift, fheint es offenbar, daß 
ein Duzend rüftiger Männer ald Yoligeidiener organifirt, unter 
einem entſchloſſenen Führer mir ihren Staͤben den Poͤbel hätte 
zerſtreuen koͤnnen. Wenn es au babei einige blutige Aöpfe 
geſezt hätte, fo wuͤrde doch fein Hahn darnach gefräht haben, 
während jest bie Sache zu Debatten im Parlament und zu 
einer felerlichen Unterſuchung geführt bat, Diefer Umftand ale 


*) Wir bemerten zur Erläuterung, daß bei bes ver einigen Fahren 
unter ber frübern Perle Welingtonfgpen Werwaltung durchgeſezten 
Reorganifation der Pollzei der Hauptſtadt, dieſelbe ber Reole⸗ 
zung im bie Spinde gegeben, und nur bie Ultſtadt (City) von 
Bonbon davon ausgenommen und bei Ihrer alten Rorporations: 
poligel belaffen wurde. Jene Reorganifation hatte Anfangs Tau: 
fenbe von Gegnern gefunden, feit fie aber eingeführt, ift Schere 
mann damit zufrieden, ba Eisenibum umb Perfonen weit ſich⸗ 
veren Schuz genießen als unter den alten VWatchmen. 


ein wird ſchon Viele bagu bewegen, fir bie Deform des Ge: 
meindewefend zu ftimmen. Sir Mobert iſt es fo eraſtlich Darum 
zu thun, zur Vollſtaͤndigkeit ber Maafregel bie Hand gu lei⸗ 
ben, daß er biefer Tage eine Unterredung mit bem eben bier 
aumefenben ausgezeichneten Geſchichtforſcher v. Raumer geſucht 
bat, um ihm über bad Staͤbteweſen in Deutſchland, und beſon⸗ 
dere im Preußen, gu befragen. Moͤchte ſich Peel doch and ber 
reitwilig finden laſſen, ber Regierung zur Schlichtung der 
füwierigen Frage über den iriſchen Behnten und die Werwen: 
bung des bortigen Kirheneintommend behulflich zu ſeyn, welche 
Frage heute über cht Tage durch Lorb Morpeth vors Parla⸗ 
ment gebracht werden fol, Es wäre freili ein Fühner Sprung; 
aber man iſt ia am biefe fchmellen Uebergaͤnge der Tories von 
einem Wenferften zum andern ſchon fo gewöhnt, baf man kaum 
irgend etwas ber Art mehr für numoͤglich hält. Noth bricht 
Eifen, warum nit au bie Entfeläge politiſcher Parteien ? 
Schon ift bad Seſchrei vom ber Gefahr der Kirche und No Po- 
pery fat gaͤnzlich verkllungen, obgleih es deu Conſervativen 
bei mehreren Wahlen fo treflihe Dienfte geleiftet. Ob man 
nun entbeit, baf bei dem Zuſtande Irlands es zu einem um: 
vermeiblichen Würgertriege führen müßte, wenn man Eugläus 
ber und Echotten in Gaͤhrung gegen Irland brädte; ober ob 
man gefunden, daß bie hervorgebrachte Wirkung im Ganzen 
bob zu unbebeutend war, um es für bie Tories ber Mühe 
werth zu machen, fd dem unverſoͤhnlichen Hafe ber Katholi⸗ 
ken und der Verachtung ber gebilbeten Welt auszuſezen — 
müßte ih nicht zu ſagen. Thatſache aber ift, dad das Um 
fange fo laute Gepolter fi wie ein leihted Sewitter verzo⸗ 
gen, fo daß man ed nur no von Beit gu Zeit und wie aus 
weiter Ferne rollen hört. Beſonders find bie Times davon abs 
sefommen, wie biefed Blatt überhaupt feit einigen Tagen viel 
milder geworben, und zulezt jeben beftrittenen Punkt gaus 
unberührt gelaffen bat, Was mag bis wohl zu bebeuten has 
ben ? Iſt ed bie Stille vor dem Sturme, ober bie Panfe vor 
ber eintretenden Ebbe, che die Wogen in bie entgegenges 
fegte Richtung zu ftrömen beginnen? Ich weiß ed noch nicht; 
fobald ich aber fihere Fährte habe, werde ich's Ihnen mitthei- 
len. Jezt ep ed genug zu wien, daß fie feit zwei Tagen 
felbft gegen Lord Brougham Feine Beſchaldigung vorgebracht, 
was fie bis vor zwei Tagen moc jeden Tag getban. Heute hat 
fi in jenes Blatt foger ein Artikelchen eingefhlichen, welches 
einen ber Whig- Kandidaten gu Ipowich gegen ben Tory Holmes 
zu begünftigen ſcheint. Auch haben bie Times durchaus nichts 
gegen bie Proklamation einzuwenden, melde jebem brittiſchen 
Unterthau geftattet in deu Kriegsdienſt ber Königin von Spas 
nien zu treten; eben fo wenig tabelt bad Journal, daß mas 
wirklich Auſtalten getroffen bat, unter bem Schuze, und wahr⸗ 
ſcheinlich mit Hülfe ber Regierung, ein brittifches Freilorps 
von 10,000 Mann zu bilden, worin der rabikale Obrift Evans 
ein Hauptfommando erhalten fol. Freilich biergegen haben 
auch bie andern Torpjourmale nichts einzuwenden, wahrſchein⸗ 
li weil man in ber Sade ein brittiſches Imtereffe er⸗ 
blitt, wenn auch mur negativ, nemlich daß nur baburd Frank: 
reich verhindert werden konnte, unmittelbar in ben ſpaniſchen 
Ungelegendeiten militeirif& einzuſchrelten. Aber welche Selbſt⸗ 
verlaͤugnung, daß man dabei des Lords Palmerſton (heut! — 
Ein Ausſchuß des Unterhaufes bat, wie Sie wiſſen, bie Wahlen 
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der beiden Werterter ** Beſtechungen wegen für auf 
und nichtig erflärt; und das Hans felbft hat auf dem Untrag 
des Hrn. Gledeurne die Verhaftung mehrerer Perfonen anbe: 
fohlen, welde am dem corrupten Werfahren theilgenommen ba 
den follen. Die Unterſuchung, welche ed daruber anzuftelen bes 


ſchloſſen, ſcheint wichtig werben zu wollen, — Geftern Abend 
gab die Ueberreichung einerBittichrift, daß man bie katholiſchen 
Meitglieder zwingen möge, fid ihrem Eide gemäß des Stim⸗ 
mens über Kirchliche Angelegenheiten zu enthalten, mieber zu 
bittern Klagen von Seite biefer Mitglieder Antıh, daß man 
nicht ftatt folder Winte und Anfpielungen einen Vorſchlag zur 
Crllärung jenes @ibes made. D’Connel verſicherte, als Rechts⸗ 
geehrter fühle er ſich überzeugt, daß der @id fih nur auf Sa; 
den der Religlon beziehe; umd fo lange man nicht zur be 
ſtimmten Erklärung freite, die @intäünfte der Kirche ſeven 
die proteftantifhe Meligion, werde er fi nie enthalten, 
dur feine Stimme über dieſes Cinfommen verfügen zu hels 
fen. Auf der andern Seite war man bei biefer Gelegenheit 
zahmer ald gewoͤhnlich. — Bon D’Eonnelld Geſchichte mit Lord 
Avanlep, melde früher einen fo großen Lärm machte, bört 
man fein Wort mehr. Es fheint beinahe, als wenn felbft feine 
beftigften Gegner unter dem Dekmantel der Verachtung bie 
Weberzeugung verftetten, daß biefer Mann eine gute Sache 
führe, und bie Gewalt, gegen die er anzufimpfen bat, ibm 
Manches geftatte, wad feinem unter andern Verbältniffen ge 
ftattet werben oͤnnte. 
Frankreich. 

Yaris, 12 Jun. Sonntag. 

3a der Sisung bed Pairshofs am 135 Jun. gab ber 
mit Gewalt berbeigefährte Angeklagte Carrier noch bie Erklaͤ— 
rung, daß bie Zeugen bei ben erſten Vorladungen in Lyon 
Manches im Schreken ausgeſagt hätten, um nur aus ber dro⸗ 
heubden Stellung entfernt zu werben. 
bebroßt worden, biefe ober jene Ausſage zu machen, oder man 
werde ihn im Gefaͤngniſſe faulen laſſen und ihm Ketten anle 
gen, Man babe ihn wirklih 10 Tage eingefhloffen, unb er 
ſey mit verfaulten Kleidern herausgelommen. @inen andern 
habe man vor die Fronte eines Pelotond kuieen laffen, um 
ipm ein Zeugniß zw entreißen. Mehrere andere Angeklagte 
beftätigen biefe Angaben, und Sarrier beruft fih auf mehrere 
Namen, bie er ald Zeugen vorzurufen begehrt. Der Präfi- 
dent beſchließt deren Vorforderung. 

Rational) Man gibt und bie ſchmerzliche Nachricht, 
daß Hr. Trélat dem Befehl erhalten babe, fi zur Mbreife 
nah Elairvaur bereit zu halten. Go ward alfo Hr. Lionne 
ſelbſt nur im diefed Zuchthaus abgeführt, um dem eblen Der: 
theibiger ber Uprilaugefhulbigten ben Weg zu bahnen. Und 
doch bat Hr. Thiers öffentlich gelämgnet, daß dis feine Abſicht, 
ober vielmehr die Abfiht derer fep, zu deren blindem Diener 
er fih gemacht hat. 

*** Maris, 13 Jan, Die Berichte aus London melden 
einftimmig, daß die Unftalten zur indireften Intervention mit 
außerordentliher Schunelligkeit vor ſich ſchreiten. Die fran- 
söfifhe Megierung hat Aber die von bier ausgehende Mitwir: 
Kung nichts befaumt gemacht, wird auch durch Feine frühere 


Ein junger Mann fep' 


MWerfügung dazu — aber es liegt außer * 
fie mit allen Kräften zur freiwilligen Theilnahme aufmuntern 
wird, und es gilt für wahrſcheinlich, daß fie, außer der Frem⸗ 
denlegion, franzoͤſiſche Soldaten über die Gränze geben läßt. 
Zugleich ergreift fie Maafregeln gegen bie @infuhren nah Spa- 
nien, wodurd man vom füblichen Fraukreich aus bie Sache der 
Earliften förderte. Wenn bie Bevoͤlkerung des Südens, in 
ihren Haudelsverbindungen geftört, ſſch ereifert, wird ffe doch 
andrerſeits dahin wirken, dem benachbarten Kriege ein balbiges 
Ende zu bereiten, um ſo die Verbindung herzuſtellen. — Ueber 
eine angebliche Minifteränderung in Madrid hoͤrt man nichts 
Beſtimmtes. Dad Emporlommen Saldanha's im Portugal wirb 
noch verfhleden erklärt; die Meiften fehen darin einen liberalen 
Fortfhritt und bie Bereitwilligkeit zur Intervention in Spanien, 
— Die Fonds find heute bei Tortoni noch felter ald am geſtri⸗ 
ger Boͤrſe. 

Ftaliem 


O Rom, 8 Jun. Ein von dem Morning: Chrenicle bes 
fannt gemachtes Schreiben vom 25 April d. J., weldes in 
mehrere eitungen übergegangen: ift, erfordert einige weſentliche 
Berichtigungen. Das Handgemenge, in welches am Grün: 
Donnerftag Abend am Fuße der Scala regia im MWatikan (nicht 
vor der Thuͤre ber Sirtinifhen Kapelle), bie Brüder bes Lords 
Ongley mit einigen Schweiger-Garben verwifelt waren, und das 
ihre und ihres Freundes, bed Hm. Woodwarth Verhaftung 
sur Folge batte, ift in den Hauptſachen bort richtig erzählt 
worden; aber gänzlich falſch ift: erftlich, daß dieſe Gentlemen 
die ganze folgende Naht mit Dieben und Mörbdern in einem 
GSemache zugebracht hätten, und am Dftermontage, ihred Haus⸗ 
arrefts entlafen, aus Mom auf immer verwiefen worden waͤ⸗ 
ren, Gegründet ift, daß fie am Donnerfiag Abend von ber 
Militair- Wade, etwa um 8 Uhr Abends, im ein nicht eben an⸗ 
ftänbiges tiefes GSemach im Pallafte der Polizei gebraht wur: 
ben. Der bannoverfhe Gefchäftsträger aber, welcher, auf bie 
Nachricht, daß Engländer verhaftet fenen, ſich fhon um 9 Uhr 
dahin begab, bewirkte fogleich, daß fie im bas Zimmer ber Sol: 
daten geführt wurden, mo fie auf Sophas, melde Freunde bald 
darauf hinſchaften, nicht unter Dieben und Mörbern, fondern 
unter Soldaten, biefe Nacht gefhlafen haben, weil in der ſpaͤ⸗ 
tem Abendzeit die Autoriſation zu ihrer Freilafung von dem 
fat eine Stunde weit entfernten Vatlgen nicht mebr eingeholt 
werben konnte. Am folgenden Morgen aber wurden fle, durch 
Vermittlung ded gedachten Sefhäftsträgerd, auf Ehrenwort ent: 
laffen, und am Dfterfonntag, nicht am Oftermontag Morgen 
bemirfte berielbe die Aufhebung ihres Hausarreſts. Er hatte, 
während des burh den Morgang veranlaßten Notenwechſels, 
dieſes Mefultat-dburh die Vorſtellung herbeigeführt, daß da auf 
beiden Seiten gefehlt fep, eine weitaus führende Diskuſſion 
eintreten werde, welche er gu umgeben vorſchlug, und anzeiate, 
daß die ganze Familie Ongley ſchon laͤngſt bie Abſicht gehabt 
babe, am Dienftag nah Dflern Rom zu verlafen. Wenn nun 
bie Verhafteten fogleic freigegeben würden, fo werde das Wer 
gerniß durch ihre Mbreife in Vergeffenheit Tommen. Demges 
mäß warb ihre fofortige Abreife erlaubt, aber keineswegs jur 
Bedingung gemacht, Kein Wort kam darüber vor, baßfle nicht 
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in bie papſtlichen Staaten gurüftchren dürften, vlelmehr ift es 
gar micht unmöglich, daß biefelbe Familie den naͤchſten Winter 
wieber in Rom zubringt. Die Unmahrheiten, welche burd 
diefe Berichtigung weggeräumt werden, muftes um fo mehr 
uberraſchen, als ber Kardinal Staatäfefretair Bernetti burd 
fein Benehmen bei diefer Selegenpeit einen neuen Beweis feis 
ner befannten Humanität gegeben bat. 

+ Rom, 10 Jun, Ge. Mai. ber König von Bayern haben 
dem Karbinal Ludwig Sazzoll das außerorbentlide Sroßkreuj 
des Löniglihen Hands und Mitterordend von &, Michel, als 
Beweis befondern allerhoͤchſten Wohlwollens zu verleihen ge 
subt, und Greiner Eminenz bie Infignien von Seite Sr. 1. 9. 
des Herzogs Wilbelm von Bapern, ald Großmeifterd befagten 
Ordens, durch den einftweiligen k. baperiſchen Befchäftsträger 
am paͤpſtlichen Hofe, Ritter v. Meblen, zuftellen laffen, 

ah wei, 

*3Zürich, 15 Jun. Die Verdaͤltniſſe zwiſchen ber Schmweis 
and dem Auslande feinen fih immer mehr freundlich zu ge: 
falten. Davon zeugt unter Hnderm folgende Antwort des 
Vororts Bern an ben großherzoglich babifhen Minifter : Befis 
denten, Hrn. v. Duſch, welder ibm das badifhe Zollgefez 
vom 36 Mai mit verbinbliter Zuſchrift mitgetheilt hatte: 
Schultheiß und Staatdrath des eidgenoͤſſiſchen Vororts Bern 
haben im Begleit der verebrlihen Note vom 50 dv. M. vonbem 
am 26 Mai laufenden Jahres erlaffenen provfforifchen großs 
derzoglich badiſchen Geſeze, durch welches bie Zollverhaͤltniſſe am 
der Sraͤnze des Großherzogthums gegen bie Schweiz regulirt 
werden, Kenutniß erhalten. Ju dem mitgetheilten Geſeze, 
glei wie im der gefäligen ECroͤſnung bed Hru. Seſandten er: 
bliten fie mit Vergnügen einen neuen werftbätigen und fehr 
verdautenswerthen Beweis freundnahbarlihen Wohlwollens. 
In der zuverfihtlihen Erwartung, gleich freundſchaftlichen Ge: 
funumgen bei Anlaß eimer definitiven Regulirung der gegenfel: 
tigen Handels verhaͤltniſſe su begegnen, ergreifen Schultheiß und 
Staatsrath des eidgenöffifben Vororts diefen Anlaß, Seine 
Hochwohlgeboren ben Hru. v. Duſch ihrer ausgeseichnetiten Hoch⸗ 
achtung zu verſichern. Bern, 3 Jun. Schultheiß und Staats: 
zath der Republik Bern ald eibgenöffiiher Vorort; in berem 
Namen der Schultheiß: (gez.) v. Tapel. — Der eidgenöffiihe 
Kanzler: (ge;.) Am Rhpn.” ' 

Deutihland. 

In einem größern Artikel des Schwaͤb. Merk., an bie 
„badiſchen Nachbarn * Freunde‘ gerichtet, beißt es: Be⸗ 
reits zeigen fi die fegensreichen Folgen bed großem beutfchen 
Bolvereind in. den ihm angebörigen Landen, Babifche Brüder 
und Freunde, geht nur zu euern naͤchſten Nachbarn, den Wür⸗ 
tembergern, und bört, was jezt biefe ſprechen, und vergleicht 
damit, was die Gegner bed Zolvereind vorher gleich wie bei 
such dagegen einzuwenden mußten, Schon der mürtembergifch» 
bayerifhe Zol⸗ und Handels: Werein wette im beiben Ländern 
ben GSeiſt bed Gewerbefleifes wieder auf, und ald ber große 
deutiche Werein im März 1835 zu Stande fam, fo fproßten 
in den Vereinsſtaaten aller Enden und Orten neue Gewerbes: 
zweige bervor und vermehrten ihren National: Neihtbum, wie 
der aufmerkſame Beobachter ſchon allein daraus erfehen Fan, 
daß in dem einen Rechnungsjahre 1833/54 die Summe bes in 
der Brandverfiberung liegenden Haͤuſerlapitals, fih in dem 


wicht großen Würtemberz teinabe mm acht Millionen Bulden | 
vermehrte. in neues, regſames Leben erwachte in ben Wer 
eindlanden und verbreitete überall bin feine Wohlthaten, und 
baffelbe wirb euer Loos ſeyn, babiſche Nachbarn zuub Freunde, 
wenn eurem Gewerböfleiß berfelbe große Kreis freier Bewe: 
sung umd gegenfeitigen freien Verkehrs exöfner ik. Die Gelb: 
und Jubuftrie» Kapitalien vieler Schweizer, Elſaͤßer, ia aus 
manden anderen Ländern werben bei euch das Buͤrgerrecht fa: 
sen und fid mit euren bereits vorhandenen Kapitalien ver 
binden, und ihr werbet, ſtatt eines Kraͤmer⸗ und Schmuggel: 
band: 3, in kurzer Friſt einen Gewerböfleif aufbläben feben, 
über den ihr. felbt, glei den früheren Segnern bes großen 
deutſchen Zolverelus in bem Nachbarlande Wurtemberg, ftau⸗ 
nen werdet; und ber Neid, ber bei einem und dem anderen 
eurer Landeleute gegen bie emfigen Würtemberger fi bie und 
ba ſchon bemerkbar machte, wird in edeln Wetteifer fi ver: 
wandeln. Auch bat ber Here ber Welten Eud mit gutem 
Beinen, mit Getreide, Holz, Hanf, Flachs, Obſt, Tabat, 
Mindoieh, Schafen unb fo vielen anderen Tauſchmitteln gefeg: 
net; dagegen bat bie Natur nirgends gegenfeitige Bränze 
geſtelt. Der Hauptgrundfag bes beutichen großen Zollvereinus 
it: wer ſich an uns anfhließt, ift goßfrei; ein Prinzip, das 
die Ausfiht anf eine gaͤnzliche ZoMfreiheit tür alle Welt bar: 
bietet, dem auch nah und nah alle Völker ber Erbe, nah 
bem Grabe ihrer Auftlaͤrung und ihrer fittligen und religiens 
fen Ausbildung, bulbigen werden. Bereits fielen auch Stim⸗ 
men in bem frangöfifden Kammern, bie und fagen, daß Frauk⸗ 
reichs Megierung lieber mit einem großen ſtarken deutſchen 
Bunde, ald mit einzelnen deutſchen Staaten, gu gegenfeitiger 
Erleichterung in Handel und Gewerbe Verträge fließen wid. 


t* Karlörube, 15 Jun. Im ber heutigen Gijung ber 
Abgeordneten : Kammer machten bas Sekretariat umb mehrere 
Abgeordnete neue Petitionen bekaunt, bie fih um ben balbmoͤg⸗ 
lihften Auſchluß an den Zollverein verwenden. Der 
Abg. Duttlinger erftattete darauf Namens der Kommiffion Be: 
richt über den Gefegesentwurf, bie Eigentbumsabtretung im 
Zwangswege betreffend. Sodann begann die algemeine Dis- 
kaffion über den Seſezesentwurf in Betref der Beftreitung ber 
SGemeindsbebärfnife. Wir werben die Beſchlußnahmen der 
Kammer über dieſes Seſez, weldes von ihr im Ulgemeinen 
beifälig aufgenommen warb, nachtragen. — Morgen beginnt 
bie Diskuſſton der einzelnen Wrtitel, Ein Antrag v. Rotteds, 
feine Vorſchlaͤge über eine andere Baſis, anf bie bad Seſez ges 
Rdzt werben follte, an die Kommifflen zurützuweiſen, wurde von 
der Kammer abgelehnt. Bon hohem Werth war bie Mede des 
Kbg. Mittermater, der dem Praͤſidentenſtuhl verlieh, mm in 
geiftvollem Ueberblik die biefalfigen Srundbeſtimmungen ber 
meiften europaͤlſchen Staaten voruͤberzuführen, deren Seſez ex 
fu einem Umfange keunt, wie wenig Andere ſich rähmen kön: 
nen. — Unterrichtete verſichern, bie zweite Kammer werde bie 
Solivereinigung mit einer Mehrheit vom etwa acht Stimmen 
annehmen. 


Koblenz, 14 Jun. Einem Schreiben aus Wiesbaben 
zufolge Hat &e. Durchl. der Herzog von Nafan einer land: 
ftändifhen Kommiſſion ten mt dım Wereindftaaten abgeſchloſ⸗ 
fenen Zoll: und Haudelsvertrag vorlegen laffen. Die Land: 
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@remefen ber Megierung. anbeimgeftelt. Es bat fih nun bie 
Kommiifien für die Aunahme des Vertrags entſchieden. Der 


Zeitpunkt eines definitiven Auſchluſſes bärfte alfo nahe bevor 
ſtehen. (Rhein u. Mof. Zeit.) 
Erantfurt, 15 Jum, 


ſtandiſchen Kommilfion den bereits abgeſchloſſenen Zollvertrag 
vorgelegt umb dieſelbe ihm genehmigt habe. Man will biefer 
Mittheilung hier keinen rechten Slauben fhenten, Uebrigens 
ſtimmt dieſe Nachricht mit der vor Kurzem vom ber Allg. eis 
tung aus Kaſſel gegebenen überein, wornach ber Bollvertrag 
Naſſau's und Frankfurts wirtlih abgeſchloſſen it. — Wenn 
man ben beigifhen Blättern Slauben ſchenken barf, fo finden 
dei dem preußiſchen Truppen am ber beigiihen Graͤnze häufige 
Defertionen- ftatt, denn am 10 db. folen allein 18 preußiſche 
Defertenrs nah Brüfel gelommen und melter mach ber frau⸗ 
zoͤffſchen Sraͤnze gebracht worden fern. — Nah Briefen aus 
Brüffel follen wirflih Unmwerbungen in Belgien für den Dienft 
der Koͤnigin Iſabella von Spanien fatt finden. Man will bie 
sur Lat gewordenen vor längerer Zeit and Portugal gekomme⸗ 
nen beigifhen Militaird dazu verwenden, und noch ambdere Au⸗ 
werbungen maden. Dad bierburd gebildete Kotps foll Bene 
zal Daine tommanbiren, der bereits mit König Leopold eine 
Unterrebung gehabt habe, Daine will wahrfheinlic die Lor⸗ 
beern, die ibm im hollaͤndiſch⸗ beigifchen, zsehmtägigen Feldzug 
verweltten, im Spanien wieder erfrifhen. (D. Cour.) 

* Kalfel, 14 Jun. Schon lange ſprach man bavon, daß 
Se. Maj. König Ludwig von Bayern beabſichtige, bem hier bes 
Tanntlih zur Beit ber weſtphaͤliſchen Regierung verftorbenen, 
und auf dem biefigen Kirchhofe ruhenden Johannes v. Mil 
ler ein biefem großen Geſchichtsſchreiber wuͤrdiges Deut: 
mal zu fegen. Diefed Monument iſt nun vollendet und foll 
in Kurzem bier eintreffen, Bisher hatte es fi zugetragen, 
daß Erembe ben Sottesaler ber Staht Kafel betraten, um 
Mülers Srabhägel aufzuſuchen und Niemand biefelben gu bes 
ſcheiben wußte, wo berfelbe zu finden. @in deutſcher Monarch 
fest jegt dem oft Werlaunten den Ehrenftein, ben er längit vers 
diente. — Mus zuverläffiger Quelle Tan ih Ihnen bie Nach⸗ 
richt mittheilen, die gewiß für Alle, melden bie Beförderung 
des beutihen Handels und Bewerbfleißed am Herzen liegt, von 
Intereffe ſeyn wird, daß es im Merfe ift, zwiſchen dem zu eis 
nem gemeinfamen Bollfpftem vereinigten deutſchen Ländern und 
ben nordamerikaniſchen Freiftaaten einen Hanbelsvertrag zur 
Erleihterung bed gegeufeitigen Werkcehrd und Produktenaus⸗ 
tauſches zu unterbandeln. Es werben bie auf dieſen Brgenftand 
bezügligen Unterhanblungen auf biplomatifhem Wege in Wer: 
Im angefmäpft werben, Bereits it Hr. Wheaton, amerifani 
ſcher Seſandter in Dänemark, vom Staatsſekretair in Waſhing⸗ 
tom mit Jnftruftionen verfehen, um ſich naͤchſten Herbſt nah 
der preußiſchen Hauptftabt zu begeben. Der Abſaz vom deut: 
den Waaren und Fabrikaten nach den an Wohlſtand und Reich⸗ 
thum auf eine im ber Weltgefchichte beifplelofe Weile zuneh⸗ 
menden Bereinigten Staaten iſt feit einigen Jahren ſehr im 
Steigen begriffen, und es läßt ſich micht bezweifeln, daß er eis 
nen neuen Aufſchwung gewinnen und fih mod fehr erweitern 
und vergrößern wird, wenn die hoben Zollanfäge im preußifchs 


dentſchen Tarif, womit mehrere Haupteinfuhrartifel aus me: 
vita belafter find, wie vorzäglih Tabak, Reis und Baumwolle, 
eine Ermäßigung erfahren, a 

N Deftrei & 

+ Wien, 15 Junius. Durch anferorbentlihe Selegen⸗ 
beit ik von London bie Nachricht +» baf bie eng: 
liſche Degierung ihre Zuftimmung gu dem bewafneten Ein: 
f&reiten Frankreichs in bie ſpaniſchen Ungelegenheiten verwei⸗ 
gert babe. Es war zu erwarten, daß bas Melbourneſche Mi: 
nifterium vermöge bed Prinzips, im welchem dein es eine 
Stäze finden kam, ſich im dieſer Rukſicht verneinenb ausſpre⸗ 
Gen, und baf man es ben Gpaniern ſelbſt überlafen werbe, 
ihren Erbfolgeftreit auszulaͤmpfen. Die Defultate ber indirel⸗ 
ten Intervention waren biöher für bie Königin» Megentim nicht 
fo vortheilhaft, ald man es beim Abſchluſſe des Quadrupelver⸗ 
trage gehoft zu haben ſcheint; warum fie jest, nach ben gläus 
senden @rfolgen ber carliftiihen Waffen von größerem Nuzen 
für die Madriber Megentfhaft ſeyn folten, if nicht leicht abs 
sufeben, Sumalacarregup, beffen Fortſchritt durch bie obſchwe⸗ 
beude Frage ber bewafneten Intervention allein gehemmt wa: 
ren, fan, durch uunmehrige Loͤſung berfelben im Ruͤken 
gefibert, feiner Armee eine entichledene Richtung gegen bie 
Hauptftabt geben, und wird alem Anſcheine nach bie Hinder⸗ 
niffe, die fih ihm mod entgegenftellen Föunen, befiegen. — 
Der kaiſerlich oͤſtreichiſche BevoUmaͤchtigte bei der Schweizer⸗ 
Eibgenoſſenſchaft, Graf Bombelles, hat bei der hieſigen Regie⸗ 
rung augefragt, ob er dem Auſiunen bes eibgenoſſiſchen Mor: 
orts, feinen Wohnfl; nad Bern zu-verlegen, zu wilfahren 
habe. Man vermuthet, baß bie ibm zu ertheilende Jnſtruk⸗ 
tion bejahend lauten werbe, nachdem bie verlangte Senug⸗ 
thuung von bem Vororte geleiftet worben und ſich bie Nach⸗ 
barftaaten ebenfalls für befriebigt erklärt haben. 

Bien, 15 Jun, Metalliques 101%,;5 a4proz. Metalliques 
98; Bankaktien 13538. 

Griedbeulanub 

Außer dem bereits eingeweihten Denkmal Karaistatis follen 
deren noch anbrre errichtet werben, und zwar in Mifolunghi 
für Botzaris, Apriafulos und Lord Bpron, in Eubda für El. 
Mauromicali, in Thermopplä für Diakod, in Navarin für Thu⸗ 
mabos, und in Athen für alle für bie Freiheit Sefalenen. Bon 
den noch lebenden ausgezeichneten Freiheitstämpfern fol dem 
König eine Lifte vorgelegt, und denfelben der Erlöferorben ver: 
lieben werben, 

+ üthen, 21 Mai. (Won einem beutihen Dffigier einge: 
fandt,) So mande in beutfhen und andern Beitungsblättern 
über Griechen laud aufgenommene Mrtifel tragen fo nuperlenn: 
bar bad Bepräge bed Parteigeifted und der @infeitigteit, daß 
«8 für das gebildete auswärtige Publikum mohl keiner befon- 
dern Berihtigungen bedurfte, um bie fo häufigen Hebertreibun: 
sen auf ber einen ober ber andern Seite, bie Sahperbrehuns 
gen ıc. auf den erfien Blit zu umterfheiden, und es muß bie: 
ſes wohl auch ald Urfache mit betrachtet werben, wenn von den 
vielen in Griechenland befindlichen Unbefangenen nur felten 
einer ed unternahm, berichtigenb dagegen aufjutreten. Nicht 
su verfennen ift inbeffen, daß baburd bie Theilnahme der ge 
bildeten Welt am biefer fo hoͤchſt merkwurdigen Epoche Grie: 
chenlands geſchwaͤcht wird, Betrachten wir z. B. in ber Ulg. 
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Zeitung vom 4 April den Aufſaz *,* Mthen 5 März, fo wirb 
ed feinem ber Leſer entgehen, daß fein Hauptbeftreben babin 
gerichtet ift, das Militair überhaupt, imsbefondere aber jene 
baperiſchen Dffisiere, welde mit dem mach bem bekannten 
Staatdvertrage in Bayern geworbenen Truppenlorpd nad Brie: 
chenland gelommen find, berabzufegen, imfender dieſes erins 
nert fi, vom ben Alteften Philhellenen oft wiederholt gehört 
au haben, baß Griechenlands Wohlſtand und bie Vermehrung 
feiner Staatseinkänfte nothwendig mit einer gutem taktifch ge: 
bildeten Armee verfudpft ſeyen. Die jüngften zwei Jahre haben 
fol’ einer Aufiht burdans nicht widerſprochen; allenthalben 
bedburften Akerbau und Gewerbe, und felbit Orbuung ynb Ge 
ſeze (biefe bier noch zarten Pflanzen) eines kräftigen. Schuzes, 
den bie Megierung ihnen nicht ganz verfagen burfte, wenn fie 
ihn auch nicht volltändig gemähren fonnte, Man träume fi 
bier nicht das idyliſche Leben arkadifcher Schäfer, Die Kreife 
bed Feſtlandes find fortwährend von Mänberbanden beunruhigt 
und manchmal fogar hart bebrängt; biefe haben ihre Einfälle 
über die tüärkifhe Graͤnze nicht felten in Horden von hundert 
bis zweihundert Manu unternommen, umd fi einigemal felbft 
bis zu einer Stärke von fünfhundert Drang erhöht. Dem im 
Frage ſtehenden Korrefponbenten der Allg. Beitung konnte did 
nit unbefaunt fepn, ba bie gefamte Einwohnerjchaft ber noͤrd⸗ 
lihen Grängprovinzen täglih um Hilfe und um Truppen zu 
ihrer Mertheibigung bittet, und zwar um Linientrup en, indem 
dad gegenwärtig bei ihnen hefindliche leichte Bataillon (ehema⸗ 
lige Palitaren) weder die nöthige Disziplin, no den nötbigen 
Dienft zu gehöriger Erfüllung feiner Sendung habe. Auch im 
Yeloponnes zeigen von Zeit zu Zeit ſich Raͤuberſchaaren unter 
 tühnen und gewandten Führern, und was fie noch unternom: 


men, und wie fie fi andgebreitet baben würden, hätten fie nicht 


die Truppen zu fürdten gehabt, läßt fib nah ben Summen 
beurtheilen, melde die Regierung auf ihre Vernichtung ver: 
menbet bat. Jener Korreiponbent icheint es ſehr bel gu neh⸗ 
men, baß das Heer bereits auf ungefähr fiebentaufend Mann 
(mit Einſchluß der zwölfpundert Mann ftarten Genbarmerie) 
ſich belaufe. Ein Nicht⸗Militair fan keinen Wegrif davon ba 
ven, welde Müben, Anftrengungen und Entbehrungen bie For: 
mation einer Eruppe unter Verhaͤltniſſen wie die hiefigen (be: 
(hränft auf freiwilligen Zugang, ohne Heer⸗Ergaͤnzungsgeſez, 
und häufig felbit der nothwendigſten Hilfsmittel im Laube 
entbebrend) nothwendig bedingen muß, Daß ein Heer unter 
ſolchen Verbältnifen geworben und formirt, bei weitem größere 
Ausgaben verurfahen muͤſſe, als ein durch Konfeription ober 
irgend ein ähnliches. Geſez gebildetes, und in einem Lande, wo 
Waffen, Menition und alle Bebürfniffe felbft unmittelbar be: 
zogen werden können, ift eine fehr natürliche Sache. Ermägt 
man, daß die griechifche Armee (menn die nah Abzug ber 
Genbarmerie, ber Arbeitsfompagnien, ber Invaliben und ber 
zu nicht militairifhen Bwelen verwendeten Soldaten nicht ein: 
mel aus fünftaufend Mann beftehenden Zruppenabtheilungen 
dieien Namen verdienen) in dieſen zwei Jahren faſt beftändig 
auf Kriegsfuß gebalten werden mußte, dann wird bie Eumme 
vom vierzehn Mikionen Dramen (von welder übrigens ſchon 
dard die 10 Pros. Mauth für alle eingeführten Kleidunge:, 
muſtungs⸗ und Dewafnungsgegenitände ein ſehr auſehnlicher 
Theil in die Staatskaſſe zurüfgefloſſen if), wohl ber Heerver⸗ 


. 


waltung wicht ald eine übermäßige Ausgabe zur Lat gelegt 
werben wollen, Vielmehr muß man baräber fih wundern, wie 
ed möglich iſt, daß im dieſen zwei Jahren bie Staatseinkünfte 
Griechenlands, beffen innere Quellen bo allgemein fo fehr ge: 
priefen werben, beinahe gar keine Vermehrung gezeigt haben. 
Leichter freilich erſcheint dem Verfaſſer die Mebuttion des Hee⸗ 
res auf hoͤchſteus brei Fünftel feines jezigen Beſtandes, und 
ber zahlreihen Dffisiere auf bie Hälfte ihrer gegenwärtigen 
Zahl; geſchieht bis mit, fo it, meynt er, ber Ieste Reſt 
der Anleihe binmen drei Jahren aufgesehrt. — Die aus 

ſchem Dientte zu dem gemworbenen Truppenlorps übergetretes 
nen Dffigiere erhielten vertragsmäßig einen Grab höher, 
was wohl nicht als eine beiondere Begünftigung amgefehen 
werden Tan, ba bei aͤhnlichen Erpebitiomen anderer Gtaaten 
fon zwei und felbit drei Grabe Erhöhung zugeſtanden worben 
find. Der Formationsſtand am Offizieren und Soldaten jeder 
einzelnen Truppengattung ift gegeben, und ift bei allen Hee⸗ 
zen Europa’s fo ziemlich derfeibe. Daß die griechiſche Heer⸗ 
Formation den Dffisieren keine Vortbeile gewährt, ift einleuch⸗ 
tend, da hier weder Divifionen noch Brigaden, noch felbft Ne: 
gimenter, pees blos Bataillone beſtehen, mithin bie ⸗ 
ralitaͤt und der Stab für die Regimenter hinwegfallen, übers 
dis per Kompagnie nur ein Unterlieutenant —— a 
ift, während in beinahe allen übrigen enropäifhen Heeren de— 
ren zwei angenommen find. Mber nicht einmal ber forma 
tionsmäßige Stand an Offizieren war dem neu geworbenen Ba⸗ 
tailons in Wapern. gegeben worden; überzeugt von den Bes 
ſchwerden des Dienfted, von dem vielen damit verbundenen 
Entbehrungen, von den bie meilten Fremden bedrohenden 
Krankheiten, wolte die Megentfhaft ſich Beförderungen vorbe: 
halten, und fo fam es, daß das freiwillige griechiſche Truppen: 
korps, als ed enblich beinabe komplet in Briedbenland vereinigt 
war, nur wenige Stabsoffisiere befaß, mund ber größte Theil 
der Kompagnien nur zwei Dffisiere hatte. Auch hatten meb- 
rere ber deutihen Dffisiere bald nah ibrer Aukunft theils im 
Gefehten, theils durch bösartige Fieber ihr Leben verloren. 
Eine ſehr matürlihe Folge war ed bemnach, daß bedeutende 
Beförderungen ſich ergeben mußten, welche um fo weniger zu⸗ 
rüfgebalten werben konnten, als diefe Truppen fogleih gach 
ihrer Ankunft zu ernftlihen Verwendungen gebraubt wurden, 
Jeder Militair weiß recht gut, daß ein nem formirted Korps, 
zumal wenn es, wie bier. der Fall war, häufig in fleine Deta- 
Dements zeriplittert ift, mad die übrigen Verbältmiffe für dem 
Soldaten gerade nicht die ermunterndften find, unumgänglic 
feiner Offigiere, und eher derem mehrerer bedarf. Gleihmol fin: 
det man im dem deutſchen Bataillond gegeumärtig mod eine 
ziemliche Anzahl unbeferter Chargen. Cine eben fo natürliche 
Sache war es wohl, daß man das Anancement im dieiem Korps 
belied, und man fah fih mach einigen Verſuchen fogar dazu 
geswungen,, weil bie Verfchiedenheit der Sprache wiſchen ein: 
gebornen Dffisieren und deutſchen Soldaten als ein unüder⸗ 
windlihes Hinderniß da ſich zeiate, mo Dffisiere und Solda⸗ 
ten erft fr ibren Beruf ausgebildet werden mußten, Deſſen 
ungeadtet wurde dad Verhaͤltniß bed Avancements unter den 
Eingebornen und den aus Bayern gelommenen Dffizieren ſo 
viel als möglich erhalten; die Philhellenen wurden nach ihren, 
von einer, mit Ausnahme des Vorftandes, aus Phildelenen felbit 
zufammengefegten Kommiffion geprüften Patenten, in bie beat: 
{hen Truppenabtbeilungen eingereiht; eben fo die ber deut⸗ 
ſchen Gerade fundigen eingebornen Offiziere, und eine große 
Anzahl der jüngern, vom denen ſich die (bisher jedoch feblge: 
flagene) Erwartung begen ließ, daß fie die deutſche Sprade 
erlernen würden, (Befhluf folgt.) 
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Ueber die Lage von Aegypten, der Türkei und Griechen: 
fand zur Zeit der Thronbefteigung des erften heilenis 
{chen Koͤnigs. 


(Befhluf.) 

Die neugebildete Megentftaft in Griechenlaud war bedacht 
gewefen, ihre Stellung haltbar zu maden und fogar zu befefti- 
gen. Mebrere der früher getroffenen autinationalen Maaf: 
regeln und Verſezungen wurden zurüfgenommen oder gemils 
dert, befomberd im Bezug auf dad Militair, Es iſt jegt ale 
einer ber ſchwerſten Fehler anerlannt, daß man, ba auf eine 
geit lang fremdes Militair nöthig fhien, der Franzoſen, bie 
gegenwärtig waren, fich nicht bedient hat, und da man in dem 
Fall war, eim Meines Heer werben zu muͤſſen, daß man nicht 
gemußt bat, die Nationalmiligen für daffelbe zu gewinnen, So 
wie man fi bavon überzeugte (und bem Hrn. Grafen Armanfperg 
gebührt, fagt man, die Anerkennung, daß er fih von Anfang 
darin wenig getäufht bat), murden die in Griechenland noch 
übrigen baperifhen Bataillone zurälgefhift, die Werbungen 
eingefteüt, fogar die ſchon aufgefauften Pferde und Wagen wies 
der verfauft, und im Innern trat der Plam beutlicher hervor, 
aus den einzelnen Stämmen mit Beachtung Ihrer Sitten und 
Bewafnung die noͤthige Mannſchaft durch Werbung zu gemin: 
nen. In der Maina fand man keine Schwierigkeit, damit zum 
Ziele zu lommen. Sechs Töniglide Kompagnien Mainoten 
waren bald beiſammen. Der aus dem baperiſchen Kriegedienfte 
mit in den griebifhen übergetretene Major Feder mit einigen 
andern DOffigieren, zu ihren Chefs ernannt, nahmen bie mainotls 
fie Kleidung unb Bewafnung an, and wurben für biefe Allommo⸗ 
birung durch jenen fanden Zugang zu ihren Werbungen und 
buch Uubänglichteit der Mannſchaft belohnt, mit beren Hülfe 
fie die Thuͤrme der wiberfpenitigen Kapitaine genommen haben 
und die Ruhe im Lande aufrecht halten. Sie werden mit ih: 
zen MainotenBataillonen zur Aönigsfrönung in Uthen er: 
wartet, — Eben fo wurde befhloffen, eine Natiomalphalanı 
(ddvix gpileyt) aus allen rumeliotiſchen Kriegsleuten, bie 
während bed Befreiungedtriegs gefochten, gleihfald mit Beibe⸗ 
haltung ihrer Waffen, zu bilden. Hier war die Schwierigkeit 
größer, weil die Berkimmung tiefer war. Dazu hatten Viele 
ſich nah Theffalien zu ben Türken gewandt; indeß auch diefes 
Unternebmen gebt vorwärts, und man erwartet, baß bei ber 
bevorfichenden Krönung wenigftend 12 Kompagnien bad Lager 
beziehen werden, das fir jeme Feſtlichkeit bei Athen geſchlagen 
wird, Auch wurden fämtlice bebeutendere Kapitaine in ben 
militairifhen Rang aufgenommen und traten in ben Senuß 
von Penflonen, eben fo bie Wittwen und Waifen ber im Krieg 
umgelommenen Helden, Dadurch wurden viele verdiente Män: 
mer ganz eigentlich dem Hungertode, viele Familien dem Elend 
entriffen, obwol nicht zu verkennen ift, daß ebem dadurch bie 
entf&lafeuen Reflamationen derjenigen, welde nicht bedacht wur: 
den (und deren find naturlich eine unermeßliche Menge) und 
das Mifvergnügen ber Ubgemwiefenen wieber erwacht und ge: 
färft find, und ber öffentliche Schaz mit einer neuen jährli- 
hen Leitung von 600,000 Dramen belaftet wurde, Ja man 
sing im Beſtreben gut zu machen und Einzelne zu verbinden — 


ni agsiyrwy würde Homer » von a biefen neuen Saafe 


tern fagen — fo weit, daß einer ber rumellotifchen Kapitaine, 
Matrpianis, im ben öffentlihen Blättern erflärte, er befomme 
mehr, als er brauche und in Aaſpruch nehmen könne, nemlib- 
590 Dramen bed Menatd, mäsrenb er unter Kapodiftrias 
nur 150 gehabt, und ba andere feiner Walfengefährten leer 
ausgegangen, fo erkläre er, daß bie Hälfte feiner Bezüge von 
ihm felbft ihnen beftimmt worden. Durch dieſe wenigſtens theil⸗ 
weife audgeführte Befriedigung ber Kriegsleute und der Wafı 
fenbäuptlinge wurde no bad gewonnen, daß bie Regentſchaft 
den Beguer, den fie am mieiften fürdtete, Koletti, von feinen 
Stuͤzen zu löfen ſchien. Denn wurden bie Rumelioten, bie 
vorzüglich an ihn aus alter Genoſſenſchaft halten, und durch 
feine Wermittelung die Erfuͤlung ibrer Forderungen oder Wün- 
fche hoffen, durch bie Wegentfhaft felbit zufrieden geſtellt, fo 
löste ſich das flärkite Band, welches fie mit dem politifchen 
Chef ihrer Partei verfnäpfte, Um ihn no meiter zu iſoliren, 
wurden feine vertranteften Freunde von deu Nomarchien, wel 
sen fie vorſtanden, abberufen, ohne daß man feine, des Mini: 
fterpräfibenten Unterſchrift deßhalb begehrte; außerorbentlice 
Kommifaire, bie von ber Megentfhaft unmittelbar abbingen, und 
außerdem ald Seneralgouverneure zwei Fremde wurben nah dem 
Peloponnes und nah dem Feſtlande gefhift, General Schmalz 
nemlih und General Chush, welche mit Kolerti im keinem 
Verkehr ftanden. Dazu wurden bie ber Megentichaft ergebenen 
Blätter, beſonders der National, gegen ihn Iodgelaffen, die ihm 
Gewaltthätigleit, Verrath, Unfähigkeit und Vödartigfeit wett: 
eifernd yorwarfen. So glaubte man ſchon zu Anfang des Jah⸗ 
red ihn mutergraben und ein anderd Minifterium von feinen 
Gegnern möglich gemacht zu haben. Es mar natürlich, daß ſich 
der Chef der Megentichaft nah Abberufung feiner Gegner mit 
den Perfonen umgab, die demfelben und ihrem Organ, Koletti, 
feindlich geſſunt geweſen waren, Die aber waren bie zur Par: 
tei Trilupi und Mauroforbato gehörigen Notabilitäten vom 
Civil und Militair, und wenn er jene beiden Parteibäuptlinge 
nicht fogleih aus ber Fremde zuräfrief, wohin bie frühere 
Maiorktät fie verwiefen hatte, fo war ber Grund allein im den 
Bewegungen ber entſchiedenen Kolofotroniften und im ber vers 
längerten Unentbebrlicteit vom Koletti zu fuhen. Kaum aber 
war man der Bewegung mächtig unb bed Ganges ber Innern 
Politik fiher, fo gewannen bie Gerichte wegen Aenderung ber 
Verwaltung Konfiltenz. Zum Chef der neuen MDerwaltung 
wurde ber Fuͤrſt Michael Gonzo erfchen, welder während 
bes Unfenthalted des Barons Eichthal in Paris fi eng 
an dieſen gefchloffen, für das in den franzöflfchen Kam: 
mern bebroßte Unleiben gewirlt und fpäter ben Gefanbt- 
fhaftspoften in St, Petersburg mit 100,000 Dradmen Ge: 
halt erhalten hatte; indeß was man mit erwartet hatte, Dis 
chatl Souzo flug deu Autrag aus: er ſed In Griechenland 
nie gewefen, fonderm nur in Konftantinopel und im Aus⸗ 
lande, alfo unbefannt mit den inneren DVerhältniffen, ben Ber 
ſchaͤffen und Perfonen, und werde darum nicht im Gtaube fepm, 
ben Anforderungen am ihn zu eutſprechen. Diefe Weigerung, 
deren tiefere Gründe beim Herannaden des 1 Junins nicht 
ſchwer zu durchſchanen waren, verzögerten au die Zurüfbes 
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wufang von Maurstorbats nnd Erikapi, melden in ber neuen 
Werwaltung bedeutende Poſten zugedaht waren. Zugleich of 
Genbarte fi im der öffentlichen Mepnteng eine folde Mntipa: 
hie gegen die in Ausſicht getellte Verwaltung, welche man 
wit dem verabfheuteten Namen, welchen Briehenland Tennt, 
einer Phanarioten: Herrfchaft belegte, daß man eine 
Zeit lang davon abzufteben fehlen. Denn ben alten Hoepodar 
der Walachei Karadja flatt bed Hespodaren der Moldau 
M. Souzo an die Spize zu ftellen und ben Bolaren» Fürft 
Kantakuzeno, deſſen Söhne mit den zwei Altern Graͤſinnen Ar: 
wmanfperg fih vermählen werben; zum Mintfter des Innern zu 
machen, mochte nur vorübergehend und nur vom Einer Seite als 
Audtunftsmittel in Anregung gelommen ſeyn, wurde jeboch eine 
Zeit lang gefagt und geglauft. Man fam indef auf den Yin: 
trag bes Michael Souzo zurüf, fobald ber Chef der Megierung 
ber Werlängerung feined Einfiufes über bie Periode bed ı Ju⸗ 
nius 1835 hinaus fiher war, und die Ausfiht auf Dauer und 
Geftigteit ber ihm zugebdachten wichtigen Stelle fheint bei dem 
griehifhen Sefandten in St. Petereburg die übrigen Serupel 
defiegt zu haben: man-batte, ehe wir Arhen verliefen, die 
Anzeige, daß er annehme, und war daran, ihn einzuberufen. 
Die Fünftige Bermaltung würbe fih nah jenem Plane orbnen 
wie folgt: Graf Armanfperg effeftiver Chef bed Habinete, 
Michal Souze Minifter des Auswärtigen und Minifterial: 
präfident, Manrofordato Minifter des Innern und der Ma: 
xine, Trikupis der Schulen und ber Kirchen, Klonared ber 
Jaſtiz, und Church des Krieges. Koletti, Karadja, Zaimi, 
Kantakuzeno mit noch einem Dugendb andern Notabilitäten 
Sildeten den Staatsrath; im eigentlihen Kabinet wären blos 
Graf Urmanfperg, U. Mauroforbate und M. Sonzo. So wer 
wigftend lagen die Loofe, als ich Athen verlieh;' doch Tam jeder 
Tag noch Aenderungen bringen. Kommt biefe Verwaltung zum 
MWorfhein, fo wird freilich die Frage ſeyn, wie fie aufgenom⸗ 
men wird, wie fie geht und mit ihr die Regierung, vorpig- 
lich bei den Werwilelungen der erften Zeit, denen man entge— 
‚gen ſieht. Denn darüber täufcht man ſich nicht mehr, daß von 
allen Parteien und allen Meynungen eine Verfaſſung, und 
zwar um fo entſchiedener gefordert wird, je weniger man mit 
der regentſchaftlichen Regierung, bie ohne eine folge regiert 
Hat, zufrieden zu fepm Urſache bat. Jeder Unbefangene gibt 
au, da jener Drang nah politiſchen Formen und Rechten, 
welhe fih mitten in dem gebildeten Europa mur mit Mühe 
behaupten umd durdfesen laffen, im biefer Lage bedenklich fep, 
and ſchlimme Folgen haben könne; aber auch, daß das Der: 
langen darnach und bie Forderung zu allgemein und zu ftarf 
fep, um ohne Gefahr überfehen werden zu können. Auf dieſer 
Straße des Staatsſchiffes zwiſchen Scolla und Eharpbdis fängt 
man freilich am zu begreifen, daß es von allen ſchweren Feb: 
ern bie man mit Griechenland gemacht, ber ſchwerſte war, 
wenn die Wegentfchaft biefe Frage nicht gleich im Unfange, wo 
man Sutrauen, Bereitwiligteit, Hingebung und Hofnungen in 
mitten großer Noth, und für nichts mad man unternehmen 
weite, eine Schwierigkeit oder Oppofition fand, aufgefaßt und 
‚gelöfet Hat. Griechenland wäre bamals mit jeder Form feines 
gelitifien Rechts zufrichen gewefen, und ift die Negenticaft, 
am der Kontitniraung von Griechenland, mie wan fagt, 
aurch Üfre Sendung gehindert, und auf das Proyiforium ber 


' gemadt, 
: beutfamfeit fir ben ganzen Orient und eine gute Wirkung 
haben werde, die fih über bie Tage ber Feſte hinaus erfiretem 
und des Aufwandes wie der Erwartung mwürbig fep, das na⸗ 
: türlich liegt im Schooße der Bötter neben den Sciffalen bes 





Adminiſtration beſchraͤnktt geweien, fo iſt dad nur ein neuer 


Beweis, daß bie Maͤchte über Oriehenlandb und das der Lage 
Gewmaͤße verfügten, ohne es anders ald aus einſeitigen Berichten 
zu kennen, ober durch ihre Neigung und Abneigung zu ſehen. 
Dis alſo iſt ungefähr bie Lage der Dinge und ber Plane, 
mit benen man dem 4 Junius entgegengebt, auf melden jeder 
feine Hofnungen baut und feine Forderungen vertagt. Daß man 
im Junius große Fefte, Komgentrirung aller Notabilitäten und 
ber irgend entbehrlichen Militairmacht im: Athen beabfihtige 
umb feine Koflen ſcheuen werde, um bie Krönungsfeler bed er: 
fen Königs von Sriechenland fo glänzend, fo bedeutend zu 
machen als möglich, ſchien bei meinem Abgange vom dort and: 
Ob biefe fo geordnete Handlung eine politifche Bes 


liebenswärdigen, beftgefinnten und feines Töniglichen Berufes 


mit Hingebung lebenden jungen Monarchen. 


Schillers Dentmal, 
Bon allen Seiten geht erfreuliche Kunde ein, daß zu dem 
Denkmale Schillers, das ben Stempel Thorwelbfens tragen 
wird, aus allen beutfchen Landen und nun auch aus ber ſtamm⸗ 


‚verwandten Schweiz fortwährend zahlreiche Beiträge eingeben. 


Da und bort fbilr eine Bühne Deutſchlands ihre Sprube, deu 


"Ertrag eined Abende, den ein Schillerſches Beiftedprobuft vers 


herrlicht — Liederfete werden gehalten, an denen Lieber bes 
Dichters ertönen — aber nicht leicht moͤchte eines biefer Feſte 
eine fo freundliche Eriheinung bieten, wie das kuͤrzlich in dem 
würtembergifhen Etädthen Rotiweil gehaltete, wo ein Sohn 
und ein Enkel Schillers gegenwärtig waren. Der leztere — ein 
liebendwärbiger Anabe von 3'/, Jahren — ſtaud vor ber feftlich 
gefhmäften Büfte feines Großvaters, in einer Stellung, welde 
auf überrafchende Weife die Aehnlichkeit feiner Geſichtsbildung 
mit bem großen Urbilde darbot, und trug zwei Heine Gedichte 
beffelben frei vor, So wie hier des Waters Blil fih wieder 
fpiegelte in dem Auge des Kindes, fo 

— ſchaue bad jein finnend Bild herab 

Sm ewigem Grje von granitnem Si. 

Berehrt von Fremden mie vom Heimiſchen, 

Son rinem Geifterreigen ſtets umfhmwebt, 

Bon jener Teuchtenden Geſtalten Franı, 

Die diefer hohen Stirn entfprungen find.” 


Vereinigte Staaten von Wordamerika. 


Ueber einen Gränzftreit zwiſchen den Staaten Obio und 
Michigan enthalten New: Porter Blätter Folgendes: „Zur 
Ausführung bes verfaffungswibrigen Beſchluſſes ber geſezge- 
benden Verfammlung von Ohio, die Jurisdittion dieſes Staa: 
tes über einen Theil des Gebiets vom Michigan ausjubehnen, 
fandte ber Gouverneur von Ohio, unter bem Schuze bewafne 
ter Verfonen, Kommifferien ab, um die neue Gränglinie zwi⸗ 
{hen Michigan und Dbio abzuftelen, Eobald bis bekannt 
wurde, begab fih der Scherif ber Grafſchaft Lenawee mit eima 
30 der achtbarſten Buͤrger diefer Graffchaft mad dem Orte, mo 
die Kommiſſarien fih aufhielten, Sie ſtießen zuerft auf die be 
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wafaeten Begleiter berfeiben, melde auf bie am fie ergangeme 
Bufforderung, fi zu ergeben, Davon liefen, Sie wurden indeß 
verfolgt und der Obriſt Hawkins, der Laudmeſſer vom Ohio, und 
fieben Bewafnete gefangen. Den Kommiſſarien, worunter ber 
Seneral Taylor, welche fi im einem etwas entfernten Haufe 
befanden, gelang es, im Die Wälder zu entlommen. Der Gou⸗ 
verneur vom Ohio hat num Befchl erthellt, 10,000 Manu zu 
bewafnem und nah Michigan zu ſenden, indem er erflärt hat, 
er werde wicht eher über ben Raumieſumpf zuruͤkgehen, als bie 
die Oränzlinie gegogen fey. Es iſt indeß zu erwarten, daß ber 
Präfibent der Vereinigten Staaten, fobald er von dem Bench: 
men des Staats Ohio unterrichtet ift, Feäftige Maaßregeln da: 
gegen ergreifen wird,‘ 


Grofbritaunien. 


Eir M. Peel gedachte im einer nenlihen Rede, die er bei 
der Yahreöfeier ber Etiftung ber Harrowſchen Schule bielt, 
unter Anderem auch mit Stolz ber Zeit, wo er mit Lord Byron 
in biefer Schule im edlem Wetteifer geftenden, und erwähnte 
Dabei eier fpäteren Aeußerung bed berühmten Dichters, „daß 
Englands Nationalfinn ſchon im ber Atmofphäre feiner öffent: 
lichen Schulen genährt werde.“ 

In ber Unterhausſizung vom 6 bradte Sr. La— 
boudbere eine Bil zur Erweiterung ber Poſtverbindungen 
zwifgen England und dem Ausland ein, bie zum erſtenmal 
verlefen wurde. Er feste auselnander, baß ber Hauptzwet ſei⸗ 
ner Bil darin bejtehe, bie gegenfeitige Befoͤrderung von-Bries 
fen und Beitungen zwiſchen England und anberm Laͤndern zu 
erleichtern, und ſprach ſchließlich bie feſte Hofnung aus, ba 
Fraukreich gewiß den Wuͤnſchen Englands begegnen wuͤrde, und 
daß nah der Annahme der vorliegenden Bill unfehlbar ein für 
beibe Länder vortheilhafter Vertrag zwiſchen ihnen zu Stanbe 
Tommen dürfte. Bor bem Schluffe ber Sizung erhob ſich noch 
sr. Hume und fagte: „Ich beabfichtige, bas Hans auf einen 
Gegenftand aufmerkſam zu machen, ber zwar blos die @tifeite 
betrift, aber doch vom großer Wichtigkeit it. Nichts fan, mei: 

„ner Anſicht nad, zur Aufrehtbaltung des guten Vernehmens 
dem Sprecher und den Mitgliedern biefed Hauſes wuͤnſchens— 
mwerther ſeyn, als möglichft häufige Gelegenheiten für legtere, 
dm Sprecher perjönlich zu folden Zeiten, die er bafıtr zu be: 


ſtimmen für augemeſſen erahter, ihre Achtung zu bezeigen 


(bört!), und fo viel ich weiß, murben im ber Reihe von Jah: 
zen, feitbem fi mich in biefem Haufe befinde, fehr viele Ps 
dividuen verhindert, vom diefem Privilegium Grbraub zu mar 
Sen, weil noch bie alte, aber deshalb nicht meifere oder raͤth⸗ 
lichere Bitte befteht, daß die Mitglieber bei ſolchen Gelegenheis 
ten mit Haarbeutel und Degen erfheinen muͤſſen. (Lauted und 
anbaltenbes Gelächter.) Die Ehre, welche bem Sprecher ermwie: 
fen wird, berußt doch mahrlih mur in ben Mitgliedern, bie 
anweſend find, und ich wilnfchte daher, man kaͤme überein, daß 
in Zukunft ein Jeder im gewöhnlicher Mbendkleidung, ftatt im 
vollem Hofftaate, dem Sprecher feine Mufwartung machen komm 
te. (Hört! und Gelaͤchter.) In der That, ed iſt micht immer 
angenehm (lautes Gelächter), und viele Perfonen werfen ſich 
nicht gern in volle Galla. (Fortwährendes Belähter) I 
will biefe Bemerkung nur beiläufig gemacht haben; wenn mein 

angenommen: wird, fo zweifle ich mit, daß bie Le: 





verd bed Sprechers weit zahlreicher als biäher beſucht ſeyn 
werben, (Hört, hört!) Ich Hoffe, man wird meiner Auffcht all⸗ 
gemein beipflihten.”“ Der Spreder erllärte hierauf, er 
müfe und wolle fi in biefer Brziehung ganz nach ber Ron: 
venienz bed Hauſes richten. Mad dem üblichen Gebraud be- 
teeffe, bei den Levers des Sprechers in vollem Hofſtaate zu er⸗ 
ſcheinen, fo wuͤrde er fuͤr ih allein ſich nicht berechtigt glau⸗ 
ben, von ber Sitte abzugehen, bie bisher unter feinen Worgän- 
gern im Umte geherrſcht Chört, bört!); dba bis jedoch eine 
Sache fep, über bie bas Haus zu emticheiden babe, fo würde 
es ihm (dem Sprecher) auch zum größten Stol; und Vergnügen 
gereichen, fid in jeder Hinſicht in die Auſicht ber Majorität zw 
fügen, moͤchte fie num in jewem Punkt eine Veränderung wüne 
fen, oder nicht. Hr. Warburton billigte ben Vorſchlag 
des Hrn. Hume, obaleih er, wie er fagte, nicht zu denen ge⸗ 
böre, bie feine Staatölleider be Aßen (Belächter); fehr ange 
nehm fep ed ibm freilich mit, din einer banfwurfartigem 
Tracht zu erfheinen, und mande Mitglieder fepen auch wirk⸗ 
lich mit feinem ſolchen Koſtuͤm verſehen (@elächter); es würde 
daher bei weitem angemeſſener und mwirbevoller fepn, wenn 
man fi im eimer gewöhnlichen leiten Abendtleibung einfin⸗ 
den dürfe, Er fragte ſchließlich, ob es fo verfkanuden fepn 
folle, daß jedes Mitglied im folber Kleidumg augenommen wer- 
den wiirde, worauf aber dee Sprecher keine Aũtwort geben 
mollte, indem er bemerkte, bie Ecwaͤgung bleſes Grgenftandes 
haͤuge ganz von dem Haufe ab, under habe fih barein nicht 
zu mifgen, 'cHörr, hört!) Lord Santom hielt es für beffer, 


dieſe Sache anf ein andermal zu verfhieben, da in biefem 


Uugenblit nur no ſehr wenige Mitglieder im Haufe gegen— 
wärtig fepen, und man war bamit einverflanben, 
Breufße mw 
Von der Memel, im Mai, Es fehlt und an fahrbaren 


Chauſſeen, Strömen und Kandlen in einem Grade, daß umfer 


ohnehin gebräfter Hanbel ganz barüber zu Grumbe geht, um 
fo mehr, als ber Nahbarftaat Rußland in diefer Hinficht fo 
viel thut, und Mitionen darauf verwendet, daß ale Erzeug⸗ 
wife, welche aud die preußiſchen Häfen ausführen, moßlfeller 


‚in. die ruſſiſchen Häfen gelegt werden loͤnnen, als in die mus 


ferigen,, polniſcher Weizen eima ausgenommen. Mad unter 
folgen Umftändben aus bem Hanbel biefer Provinz noch werden 
ſoll, ift nicht abzufehen; big jest iſt er mit jedem Jahre mehr 
geſunften. Getreide wird ſobald nicht wieber in bad Ausland 
gefuͤhrt werben Fönnen, und die andern nordiihen Erzeugniſſe 
fommen, wie gefagt, aus Mangel an gehörigen Kommunifas 
tionämitten aud dem Junern bid-hier, zu theuer, um dariu 
mit ben benachbarten ruſſiſchen Häfen zu fonkurriren, Wir haben 
nur Cine gute Hauptftraße; will man z. B. Holz und andere ſchwer 
fortzufhaffende @rgenflände aud unfern Provinzen Litthauen und 
Mafuren begiehen, fo muß man fid darauf gefaßt mahen, das 
KRepital 1. bis 2 Jahre gm entbehren, benn fo lange bauert ber 
Trandport auf feihten Strömen u. f. wm. Dadmich geht beum 


“jo viel am Zinſen und Koften verloren, daß an einen Gewinn 


gar nicht zu denken iſt. Den Memeler Holgbänblern gingen 


ini vorigen Herbſt fuͤr 12,000 Mthir, an auf dem Strom vom 
Ruß Hicher zerſchlagenen Hölgern verlorem; bie Entfermung if 


nur. 7 Meilen, und ein Ramal zur Verweidung diefer Grfahr 


— — — 


2 
bei der Windenburger Efe würde mit 50,000 Rthlr. zu mas 
hen feyn. Schon feit Jahren haben. wir geboft, unfere 
Straße nah Tilfit folte hauſſirt werben; aber leider ifk es 
noch immer nicht geihehen, und Alles aus dem Innern bed 
Landes von dem entferntern Gütern und Forgen muß entwes 
der auf ſehr Toftfpieligen, oder auf gefährlichen Wegen zur 
Stadt und im ben Hafen geihaft werden, Alle Waaren auf 
der Memel Tommen jest von Rußland und Maffifch = Polen, 
(Hanbeld:Drgan.) 

Dänemark 
Kopenhagen, 7 Jun. Die bäuifhe Kanzlei hat unter 
dem 31 v. M. fämtlihen Polizeibehoͤrden einfhärfen lafen, 
die Pälle und audermeitigen — ————— aulommen⸗ 


— = — — 


der Fremden oder aus dem Auslande zuruͤllehrender Iuländer, 
aus denen ſich der Zwek ihrer Reiſe erſehen laͤßt, aufs genaueſte 
zu prüfen, und nicht allein ſolche, die zu gegrändetem Verdacht 
Anlaß geben, ohne weiteres zurüfgumweilen, fondern auch ein 
wachſames Auge auf dieienigen zu haben, berem Papiere von 
der Beſchaffenheit find, daß die Durchreiſe oder ber Aufenthalt 
Im Lande ihnen nicht verweigert werden fan, — Am 6 v. M. 
fand zu Oddis Sogn im der Propftei Haberdleben eine gaug 
außerordentliche Feierlichkeit ſtatt. 


Ein achtbares Ehepaar, 


Anders Veterien und Mette Anders, feierten ihre Juweleu— 
Hochzeit, oder den 75ften Jahrestag ihrer Verheirathung. Der 
Mann ift 98, die Frau 90 Jahre alt; beide find raſch und 
munter, 





en ver -Untergeiameten ift fo eben feinen: 
: Lieferung (Blätter: *5 und — 


von 


— 


mit angraͤnzenden Laͤndertheilen 
in 20 Blättern im Maaßſtabe 1: 200,000. *) 


Preis eines Blattes illuminirt 1fl. 21 kr. rhein. oder 18gr. 
jeden Monat erfcheint eine Lieferung von Zwei Blättern. 
Die Aſte und 2te Lieferung enthalten die Blätter: 
alland. 


Bern, Zürich, Locarne und 
Freiburg, im Junius 4855. ” Herder'sche Verlagshandlung. 
Y Ei Mi sine Destiuung man EB AELEN worte Sen Würtemberg, Baden und Gohenzollern 


Ansichten von Athen 


und seinen Denkmalen, 


nach der Natur gezeichnet und radirt von Joseru Tuünmen, Architekt. 

46 Blatt in 3 Lieferungen nebst Beschreibung 48 fl. rın. Die einzelne Lieferung 
zu 5 und 6 Blatt 6fl. 565kr. Das einzelne Blatt 1 fl. 21 kr. 

Zu beziehen durch die Ermst Armold’sche früher Bittiner'sche Kunst. 

handlung in Dresden und durch die J, M. Hermann’sche Kunst. 


handlung in München, 
Die Herren Subseribenten, welche in Ermangelung genauer Adressen die lezte Lieferung 
nicht erhalten konnten, belieben sich an eine der genannten Handlungen zu wenden. 


München, im Mai 1855. Sranz Thürmer. 


(2) Für Bade- und Brunnen-Gäste. 


In ber Sof. RISBAHLUEEEE Buchhandlung in Münden iſt erihienen und in allen 
Buchbandlungen zu ba 


Der Kanizer Brunnen 
bei Partenfirchen, 


nebfi feinen Umgebungen 


6. 2. Dieterich, 


r, der Medizin, Chirurgie ar 
Mit einer Unfiht von Yartentirhen und dem Kärtchen bes Landgetichts Werdenfels. 
tete ——— 


— 


[1211] 





artonnirt 4 


[1199]? Ein in Paris km englischer Arzt 

wünscht * 16jährigen Sohn, der die zu. 

«ines laureus der Sorbonne sie er lan 

ein Jüngling von sehr moralischer A 

32* Be an — —— 
unterz „ wo er sich durch gegen- 

seitigen Unterr Ir se in der deutseheg Sprache 





und Maibematik auszubilden und dureb sein 
gen sowol als durch seine hinlänglichen 
Kenntnisse in der französi und englischen 
Sprache höchst angenehm zw machen suchen 
wird. — Adresse (franeo): Monsieur O'GRADY, 
Chirurgien ä l’Ambassade Anglaise, Rue neure 
Saint Augustin & Paris, 


(1180)? Ein Provisions-Reisender 


wird gefucht. 
Ein angefehenes us In Gübdben —22* 
ſucht einen Mann, ber Bayern, Frauten, 
ben, die & Holland und Belgien ober 
doch einen Theil Biefer Ränder im Handlun 
geſchaͤften bereist, und bie Mufträge, bie m 


gegeben würden, mebft feinen ge Reifeges 
a su beforgen geneigt 
ınem folgen Mann, ber fe du enüs 


gende Em feblangen über feine Befäh ung 
und Moralltät ausweifen fan, würden fe 
nehmliche Bedingungen zugeftanben wer 
Auf Einfendung feiner Abreife, verfiegelt 
und mit A. B. bezeichnet, verfeben mit ben nds 
btgen Nachweiſungen auf wen er ſich berufen 
fan, an ru. Ehrift. Kienharbi in Um - 
burg, werben bann bie weitern bireften 
dffnungen folgen, 


(1210)? Avis. 
z Für 
Liebhaber der schönenHünste, 
Es sind bei Herrn E. Rogg in Mal. 
land, wohnhaft Sulla Corsia de’ 
Servi, No, 62%, verschiedene Gemälde 
von Salv ator Rosa, Corressio, 
Parmegianino etc. iu haben. 


(1192)? Der Untergeigmere bat fig entfploffen 
reale aeiebersgererblsame ⸗ 
Das Fabrit taefaä ne Ger tm beften Betriebe, 





ud vortbeifbafteften Utenfifien und Hanbwertss 
I, ur Genüge in gutem Zuftanbe vors 
was 10 biö 45 Getähle efern, feıt 


das im Hätten Berriebe ftebende Laden⸗Ge⸗ 
rmäf reihlichht ab. 
br freuen wirb es bem Unterzelchneten, 
— In ein Käufer zeigt, welcher =. 
den Fonds befizt, um bas tbätl —*4 
BEN welches für bie große Boltögabl ber 
orftadt Yu nur von ziel Gerechtſamen aus⸗ 
eführt wird, zu betr een 
J Käufer bat ſich der veeiften unb bitligs 
ften Bebingniffe verſichert gu balten. 
Borftabt Au u Münden, 5 Junind 1855. 
Sajetau Erhard, 
Webermeifter. 





4204]! 
Gupferstecher und all 
Untergeichneter empfieblt fü 
pferſt ern 3 im 
en Muftern 
er uk — er bereit gut nicht geringe 
Anzabt sur Zufriedenheit der Käufer verfertigt 
bat, Anfragen werben franto a 


Ferb. 
Sontroienr und A ug u Pforideim. 
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‚ganzjährig, halbjährig nnd Beier werden aufgenommen un 
he — Mit allerhöditen Privilegien. a en 
reich bei Herrn Alezamder zu mit 9 hr. berechnet. \ 
Sonntag Ye 172. 21 Junius 1835. 
Portugal (Aulaß der Minifteriatveräubderung.) — Spanien, (Toreno's Ernennung zum Konfellspräfitenten.) — Großbritannien. (Schrei— 
sen amd Liverpool) — Srantreich. (Betrachtungen bes Döbats Über bie Intervention, Briefe.) — Beilage Niro. 172, Game. — 
Deutfapland. (Briefe aus Münden, Rarlörnbe, Frantfurt und Kaffe.) — Vreußen. — Deftreig, (Brief) —  Zürtel. (Briefe aus 
Suchareſt und Belgrad) — Griecheuland. (Schreiben aus Trieſt. — Außerordentliche Beilage Nro. 244 unb 245. SKapktain Ecots 
Sfizzen aus Epanim, — Großbritannien. — Briefe aus bem Haag und Wiesbaden. — Thrüiſche Anftalten gegen die Peſt. — Schreiben 
aus Athen. — Winfünbigungen. 
Portugal. * 4 der ganzen Ariſtokratie und Camarilla, die dann auch gegem die 


Leber England erhält man Nachrichten aus Liffabom bie 
gum 50 Mai. Sie bringen bie volle Beftätigung der einge: 
tretenen Minifterveränberung. Das Diario do Governo macht 
Die Ernennungsbelrete bekannt, wonach die von uns bereits 
genannten Staatömänner eintreten, während @raf Linbares, 
u. 3. Freire, Graf Villareal, M. D. Leitao und Joſe da Silva 
Carvalho, aus dem Kabinette ſcheiden, Palmella aber die Stelle 
wieber einnimmt, bie er nur auf kurze Zeit verlaffen, (Mir 
berichtigen darnach den burd bie Gleichheit bed Namend ver: 
unlaften Irrthum, ale bliebe Carvalho, der bisher mit fo gro: 
Gem Ruf die portugiefifchen Finanzen verwaltete. Der im das 
neue Kabinet eintretende Carvalho heißt Manvel Antonio, und 
Aft-mit jenem nicht zu vermechfeln.) Der Periobico dos 
Pobres fügt bei, allgemein gehe dad Gerücht einer baldigen 
Vermaͤhlung ber Königin mit dem Herzöge von Nemours, 

(Korrefp. des Morning: Herald.) Liffabon, 29 Mai. 
Die Freunde des neuen Minifteriums behaupten, daß biefes 
eine kräftige und popmlaire Regierung bilden werbe, ba ber 
wmilitairiſche Ruf ded Marſchalls Saldanha dur feine Popu⸗ 
laritat im ber Armee die oͤffentliche Ruhe im dieſer, in welcher 
gewoͤhnlich die portugieſiſchen Revolutionen und Gegenrevolu⸗ 
tionen ihren Urſpruug haben, am beſten aufrecht erhalten werde. 
Die größten Hofnungen ſezen jene Freunde auch auf Hrn. Cam: 
206, den neuen Finanzminifter, der ein Mann von Talent und 
WBermögen und ein ftrenger Oekonom in feinem eigenen Hand: 
weien if. Wie man fagt, bat er der Königin die Verfiherung 
gegeben, daß er ein Epftem der ftrengften Sparſamkeit einfüb: 
ren werbe. Der Marquis v. Lould bat bereits zu Dporto bie 
Stelle ald Marineminifter befleider. Der neue Staatsjelretair 
des Innern, Joao da Sonya Pinto be Magalhars, uripräng: 
ſich ein Btechtegelehrter, wurde in einem Alter von 35 Jahren, 
zur Zeit der erſten Konititution, zum Sprecher in der Kam 
mer der Abgeordneten gewählt, und Senhor Manoel Antonio 
de Earvalbo, der neue Kult: und Zuftizminifter, war während 
Der Megentihaft ver Dona Iſabella Maria, im Jahr 1826, Fir 
nangminifter. Der Herzog von Palmela ift zu befannt, als 
daß es möthig wäre noch etwas über ihn zu fagen. — Derun: 
mittelbare Auſtoß gm dieſer Veränderung in der Verwaltung 
wird der Neigung der Königin für dem Herzog von Nemours 
zugeſchrieben, den fie in Paris leunen lernte, und, wie man 
fagt, Gefallen am ihm fand; diefer Verbindung waren jedoch 
die Kaiferin umd die HH. Freire und Earvalbo entgegen . der 


abgetretenen Minifter und bie Mutterund Schwägerin der Königin 
intriguirten. Als num im einem Staatsrath bie zweite Der: 
mählung der Königin zur Sprache kam, und die Minifter den 
Einwurf machten, baß ja ber König von Franfreich feine Ius 
ftimmung zu einer Verbindung mit feinem Sohn noch nidt 
gegeben babe, da biefer für die franzoͤſiſche Succeflion noͤthig 
werden könnte, fo entgegnete ber Herzog von Palmella, wenn 
dis ihre ganzen Oppoſitiousgründe fepen, fo wolle er fie bald 
entkräften. Indem er dieſes fagte, zog er Ludwig Philipps 
ſchriftliche Einwilligung zur Heirath bes Herzogs von Nemours 
mit der Königin aus der Tafche, und lieferte dadurch dem deut: 
lichſten Beweis, daß er vorläufig ſchon intriguirt habe, um die: 
ſes Dokument zu erhalten, das den Wunſchen der Königin ben 
Sieg verſchafte. — Eine andere Erzäblung, welche hinſichtlich 
der Entlaffung bes legten Minifteriums umlänft, fagt, dab 
Hr. Freire eine Lifte von den Beförderungen , welde er vorzu⸗ 
nehmen wuͤuſchte, bie Königin aber eine andere ganz verſchie⸗ 
bene entworfen babe. Hr, Freire weigerte fib aus bekannten 
Gründen biefe Lifte zu unterzeichnen, woranf bie Königin ihm 
fagte, daß er ſich nicht länger ald Minifter betrachten duͤrfe, 
und daß fie andere Männer finden werde, welde ihre Lifte un: 
terzeihnen und ihren Willen ausführen würden. Ob dem wirt: 
Ki fo ift, weiß ich nicht, indeß ift fo viel gewiß, daß bie Mey: 
nungsverfiebenheit, welche binfichtlih der Vermaͤhlung der 
Königin zwiſchen diefer und dem abgetretenen Minifterium 
berrfchte, allgemein als die wahre und einzige Urſache feiner 
Entlaffung angefehen wird. Die Herzogin von Bragana er: 
fuhr nicht eher etwas, als bis die Veränderung von der Köni: 
gin ausgeführt worden war, was einen Zwift zwifchen beiden 
veranlaßte, im deifen Folge Ihre Mtaieftät Meceffidades am 
Nachmittag verlieh und fib nad Ramalhao unweit Eintra be 
gab; die Kaiferim blieb im Liſſaboa. Wie es ſcheint weigerten 
fih die Grafen Linhares umd Billareal, fowol als Hr. Freire, 
die gewöhnlichen Anftelungsbekrete der neuen Minifter zu un: 
terzeichnen, weil fie boften, die Königin werde dadurch vermocht 
werben, reifer über die Folgen deſſen nachzudenken was fie zu 
thun Willend war, allein Ihre Maleſtaͤt waren entidloffen, 
und wollten von keinem Yuffhub hören, , Die alte Marguife 
v. Ficalhao, Schwefter bes Grafen Laprabio, der auf dem Va: 
ferboot, ber Scorpion, mit einer wichtigen anf bie fpanifhen Ku: 
gelegenheiten bezüglichen Miffion nah England abging, und 
die Infantin Marauife v. Loulé, baben, wie das Seruͤcht fagt, 


Herzog von Palmella aber redete ihr das Wort, unterfhigt von | dieſe große Veränderung befördert. 


* 


und bei dem Postamte in Har!s- 
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Ein Korreſpondent der Times meldet vom gleichen Tage, 
fon am 22 babe der ſpaniſche Befandte am portugiefiihen Hof 
einen Kourier mit ber Juſtruktion erhalten, um bad Einruͤken 
eines portugiefifhen Trappentorps in Spanien anzuſuchen. Dis 
habe das Minifterium befimmt, ben Grafen Laprabio (beffer 
. bekannt ald Don Francisco d'almeida) nah Madrid über Kon: 

don und Paris zu fenden. In London folle er fih mit der Re: 
sierung ſowol ber jene Truppenfendung bencehmen, als fie an 
einer beftimmten Erklärung bringen, ob fie gegen die Ver⸗ 
mählung ber Königin mir dem Herzöge von Nemours etwas 
einzuwenden bätte. Ein Konfeil bes neuen portugleſiſchen Mi: 
nifteriums babe am 29 Mittags das Anſuchen Spaniens ein: 
fiimmig angenommen , in Folge deſſen zwei Divifionen, zuſam⸗ 
men 8000 Maun ſtark, die eine von ben Norbprovingen, bie 
andere von Alentejo aus fih nah Spanien begeben ſolle. Ge: 
neral Jorge d'Apila werde vielleicht das Oberlommando erhal: 
ten. Fur die zwei getrennten Kommandos ſchwanke bie Wahl 
zwiſchen bem Generalen Serrao, Nepomuceno, Pizarro und 
Valdes. 
Spauie u. 

(Moniteur.) Paris, 1a4 Jun. Die Regierung bat bies 
fea Abend folgende telegraphifhe Depeſche erhalten: „Durch 
Dekret vom 10 hat bie Königin von Spanien die Entlafr 
fung bes Hra. Martinez be la Mofa angenommen; 

Graf Koreno ift zum Präfibenten bes Minifterfonfeild und 
überdid zum proviforifhen Minifter der auswärtigen Augele— 
genheiten ernannt.” 

Der Hhare aud Baponue vom 11 enthält einen Tagabefehl 
bed Seuerals Harifpe, worin er ben Behörden bie größte Wach⸗ 
famteit einfhärft, damit keine Pferde und Maulthiere den Fu: 
furgenten über die Sraͤnze zugebracht werden, ba ex benachrich⸗ 
tigt worden, daß bie Earliften große Aufläufe folder Thlere 
auf den Märkten des Landesbepartements gemacht hätten, 

Die Eltction melbet aud Baponne vom 9 Jun., baf 
zwei Kapitaine von Saragoffa aus, ber eine mit 10, ber andere 
mit 20 Mann, zu den Carliſten übergegangen nnd ſogleich in 
hoͤhern Graben augeſtelt worden mären; 2060 arragonefifhe 
Urbanos und vier Kompagulen Pefeterod feyen am 3 zu Tudela 
angelommen, und würden fi unter die Befehle bed Generals 
Baldes ſtellen. Die Kolonnen des Valdes, 12,000 Mann flart, 
befegten am 5 Puente la Reina, Larraga und Lerin, Zumala⸗ 
tarregup befegte am bemfelben Tage mit 12 Bataillonen und 
600 Meitern Ulfama, Dlagutis und Itarmendi (Bornuda). 

Die Sent. d. Ppr. beridtet and Baponne vom 11 Yun, 
Brigadier Draa babe die Barnifonen von Ganteftevan, Eli: 
ſondo und Urdach am fi gezogen, und habe fih nah Pamplona 
gewendet, Zwei Stunden baranf habe eine Kompagnie Garli: 
ften unter Sagaftibelza Eliſondo beiezt, Ein Theil der ehema: 
ligen Beſazung von Wilafranca habe unter Don Carlos Dienft 
genommen; auch zahlreiche Freimilige aus Eatalonien und Ga: 
ftilien fänden fih unter feinen Fahnen ein. 

Die Gazette be France verfidert, General Moreno, 
deſſen Auweſenheit in England im vorigen Jahre fo große Auf: 
regung bervorbradte, habe die Wachſamleit der Polipei zu taͤu⸗ 
fhen gewußt, und fep im Hauptquartier des Don Carlos am: 
gelommen, 


Großfbritaumiem. 

Lonbon, 13 Jun. Konſol. 5Proz. 917%; Cortesbous 
38'/,;5 portmgiefiihe 385. (Seit einigen Tayen war größeres 
Vertrauen zuräfgekchrt umd wurden mehr Gefchäfte gemacht, 
fo daß man glaubte, bie auf ben 15 fallende Abrechnung werbe 
beifer vorübergehen, ald man gefürdtet hatte.) 

(Blobe) Auf beute ift ein Kabimetsrarh berufen, wie 
man glaubt, wegen bed leiten Geheimenratds beſchluſſes in Wer 
tref der Anwerbungen, ber am nähften Montag (15) vom bem 
Herzoge von Wellington zur Sprade gebracht werben fell, 

Der fpanifhe Geſandte ia London, General Alava, bat 
in einem öffentlihen Aufruf erfläct, alle bie als Freimillige 
in dem für Spanien anzuwerbenden Korps bienen wollen, möch⸗ 


‚ten fib an Obriſt be Lach Evans wenden, ber zum Befehlsha⸗ 


ber bed Korps ernannt fep. 

(Sun) In Bolge einer bente fruͤh erfhienenen Ungeige, 
daß Dbrift Robinfon ih auf dem Amt in Chariug Croß Eat 
einfinden werbe, nm jebe erforberlihe Auskunft hiuſichtlich ber 
unter Leitung des fpanifhen Gefaudten für bie Königin anzu⸗ 
werbenden Truppen zu geben, melde Dbrift Evans befehligen 
fol, war dad Amtslokal den ganzen Tag über gebrängt voll 
von Militeirs aller Grade, bie fi ber Erpebition auzuſchlie⸗ 
fen wänfdten. Da bie Worbereitungen bereits getroffen mas 
zen, ſo blich wenig mehr übrig, als Berftändigungen vorzu⸗ 
nehmen , und Adreſſen zu ertheilen. Viele Offiziere von ho⸗ 
dem Rang und Ruf follen, wie wir hören, Geſuche um Un 
frellung eingefandt haben. Man beabfihtigt 16 Watailloue Zus 
fanterie, 3 Bataillone Artillerie und ein Schuzenbataillon zu 
errihten. Die Truppen werden hauptſaͤchlich in Frland gewor⸗ 
ben, zu welhem Zwei man bie nörhigen Werbelemmando's in 
Eork, Devonfbire und Lancaibire errichtet hat, Die erſte Ab⸗ 
theilung fol im ungefähr vierzehn Tagen abgehen. Die Begie 
zung bat, wie wir hören, Trausportſchiffe angeboten, die jedoch 
abgelehnt wurden. 

(Sourier.) Ein Urtitel im franzöfiihen Meffager bes 
bauptet, bie portugiefifhe Reglerung habe ih gegen eine Ju⸗ 
tervention Frankreichs erklärt, weil fie den Einfluß bed Juſte⸗ 
Milten’s auf der Halbinfel fürchte. Dis iſt irrig. Wie wenig 
Dona Maria irgend eine Abneigumg gegen Frantrei fühlt, zei⸗ 
gen bie neueſten Nachrichten aus Liſſabon bis zur Evidenz. 
Der Meffager bebanptet ferner, das fpanifche Kabinet habe die 
Hülfe Portugals abgelehnt, und General Reguenzo werde an 
der Gränge ſtehen bleiben. Auch dis iſt irrig. Es war im 
voraus ausgemacht, daß die Wortugiefen nicht eher einräten 
folten, big bie Entſcheidung Englands und Fraufreihe am Lifs 
fabower Hofe bekannt ſey. So wie die Einwilligung biefer bei⸗ 
den Höfe im Liſſabon eingelaufen ift, wird die portugieflihe 
Diviſion nicht mehr lange mit dem Elamarſch zögern. Der 
Meſſager behauptet eudlich, Taleprand habe das Projekt, dem 
älteften Sohn des Dom Carlos mit einer Tochter Ludwig Phis 
lipps, und den zweiten Sohn bes Prätendenten mit Dona 
Maria zu vermählen.. Wir können verfidern, daß feine folde 
Entwürfe gehegt oder befprochen wurden, mund daß Fuͤrſt Tal⸗ 
leprand fo feft als je überzeugt ift, daß Iſabella II die kouſti⸗ 
tutionelle Königin Spaniens bleiben wird, — Seit wir Dbis 
ges geihriehen, ſahen wir einen Bericht, wornach ber ſpauiſche 
Geſandte in Lifabon Juſtruktionen erhielt, die Hilfe eines 
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vortugieſiſchen Truppenforps förmlich nachzuſuchen. Die portus 
giefifhe Regierung hat zugefagt, und Graf Lavradio befindet 
fi auf dem Wege nah England, mm fi mit umfrer Regie⸗ 
rung darüber zu benehmen. Die Zahl der nah Spanien zu 
fendenden portugiefifchen Truppen wirb auf 8000 angegeben, 
Dad Morning-Ehronfcle antwortet auf die Klagen 
des JZourmalded Debats über das Ablehnen der Suter 
ventton: „Beide Kabinette haben wahrſcheinlich gedacht, daß es 
für den Charakter Spanlens unendlich nachthhelliger wäre, wenn 
fie ihm im biefem Augenblik übereilt zu Hulfe Itefen, ald wenn 
fie es abhalten, ein foͤrmliches Hülfdanfuchen zu ftellen, was 
bis jegt wicht geſchah, da blos gefragt wurde, was bie beiden 
Kabinette thun würden, fals die Umſtaͤnde ein ſolches Aufu⸗ 
chen noͤthig machten. Wir fagen offen und mit dem freund⸗ 
lihften Gefühle für das ſpaniſche Volt, daß es nicht mit feiner 
@hre oder feiner Hofnung auf fünftige Ruhe und Freiheit vers 
träglich wäre, wenn es bulbdete ober gar bäte,daf fremde Staa⸗ 


ten beftändig fi in feine Angelegenheiten miſchten. Sie bar 


ben eine Sache, bie bed Kampfes wohl werth if. Alle ihre 
Freiheiten ftehen auf dem Spiele, Wünfhen fie den Sturz ber 
fattiofen Neigungen umd Vorurtheile, welche auf ber Seite 
des Prätendenten fteben, fo ift jest bie Zeit, beifen Partei voll 
Tommen niebersufhlagen; geſchieht bis aber micht von bem fpa: 
niſchen Volte felbft, oder wenigſtens vom folden, bie ſich frei: 
widig unter bie Banner Spaniens reihen, fo wird bie Sache 
bed Yrätendenten wo eime lange Jahresreihe in feinen De 
feenbenten fortleben, uud das ganze Laub im einem am bie 
Anarchie grängenden Suftande halten, der fo ſchlimm iſt, ald 
bie Anarchie ſelbſt. Nicht blos Yfabela II, bie Konſtitution 
felbft würde volkommen benatiomalifirt werben, Beibde wärben 
als von bem Franzoſen aufgebrungen dargeſtelt werben, nnd 
wenn biefe abzögen, wärde ber Aufruhr mit größerer Wuth 
als je wieder ausbrechen. Die Reaktion würbe überwältigend, 
zuerſt würbe vieleicht die Konftitution vom 41812 proflamirt, 
die Halbinfel ginge dur alle Phafen einer Militairrepublik, 
und zulegt käme die Reftauration des ausgeſchloſſenen Zweigs 
der Bourbone. 

Der Eourier mepmt, obgleich das militairifhe Talent und 
der Patriotidmus des Marſchalls Saldanha aller Achtung werth 
fepen, Tönne doch die im Portugal eingetretene Minifterverän: 
derung mur mit Bebauerm betrachtet werden. Unter dem legten 
Miniftern Hätten ſich einige von Don Porvs erprobteften 
Freunden befunden, die zugleich gu den aufgeflärteften Staats⸗ 
männern Europa’sd gehört hätten (Carvalho und Freire); und 
ed propbezeihe nichts Gutes für dad Land, wenn ſolche Män: 
ner durch die Intrigen vom Kammerfrauen ober bie Liebes⸗ 
launen ber jungen Königin eutlaſſen werben könnten. Blike 
man auf den gegenwärtigen Zuſtaud Spauiens, fo müffe jeder 
ertennen, daß es im dieſen kritiſchen Beiten gefährlich fep, im 
Portugal das Koͤnigthum dem Ummwillen oder der Verachtung 
des Volts ausjufegen. Einer Vermählung mit dem Herzöge 
von Nemours werde ohnedis England, wenn es’ feiner alten 
volitik getreu bleibe, entgegen ſeyn. 

(Blobe,) Mit großem Werguägen haben mir bie kurze 
Zwifhendebatte gelefen, welche vorgeftern Nachts im Haufe ber 
Gemeinen zwiſchen Hrn. F. Baring und Lord Yalmerftom hin⸗ 
fichtlich der Paziſilation zwifchen Spanien und feinem vormali⸗ 


gen Kolonien ftatt hatte, (S. bie geftr. Alg. 3.) Wir haben 
diefe Unterbandinngen ſtets ald eine Lebendfrage für die Wie: 
dergeburt und Kräftigung Spanien betrachtet, und bie Aus— 
gleihung dieſes Segenſtandes ift für feine Intereffem jegt mehr 
als je wunſchens werth. Lord Mahon hat beftätigt, daß ber 
Herzog von Mellington ben Zwek bee Miffion des Generals 
Sonbtette eifrigft unterftägte, General Soublette wartete, ben 
legten Nachrichten von Madrib zufolge, auf den Abſchluß bie: 
fed wichtigen Gegenftanbes, um die Nachricht davon mit nad 
England zu bringen, mo feine ſchleunige Rülkehr nötbig ift, 
um bem ratifizirten Vertrag zwifchen Venezuela und Eugland 
aus zutauſchen. Senhor Santa Maria, der Gefandte von Me 
rieo, wirb ſich daun zu demfelben Zwek nad Mabrid begeben; 
es iſt indeß zu hoffen, daß die Friebensproflamation eine all: 
gemeine feyn, und daß künftige Unterhandlungen blos Haudels⸗ 
verträge betreffen werben. 

** Sfiperpool, 8 Jun. CGuszug aus einem Haudels— 
fhreiben.) Unfer Wollmarft bat im Allgemeinen eine ange: 
nehme Stellung, und es mahen fih fortwährend Gefaäfte im 
allen Sorten, bie beutfchen ausgenommen, worin unfer ganzer 
Vorrath nur aus 72 Ballem befteht, welche auf 211 & 216 ge 
halten werben, Preife,die wohl für gute, nicht aber für geringe, 
gemifhte und umteell gepatte Waare, wie die jemed Loofed, gu 
erhalten find. Won erwarteten Zufuhren weiß mau nichts; es 
könnten möglicher Weife Kleinigkeiten augebracht werben, bie 
jedenfalls zu obigen Preifen, etwa 1 & 2 d. über ben Londo: 
nern, Abnehmer finden wurden, inwoferm fie reell gepalt find. 
Weberhaupt wird bei der gnftigen Lage umferd Marktes, iudem 
die Käufer von Vorkſhire täglich ſich hier einfinden Finnen, 
deutſche Wolle immer, felbft in größern Quantitäten, von ſchuel⸗ 
lem und vortheilhaftem Abſaze ſeyn. — Und Sidney, Neufüd- 
wallis, werben 1400 Ballen täglich erwartet, welche Öffentlich 
verkauft werben, wad einen großen Zuſammenfluß von Käufern 
aus den Fabrifftäbten hier verurſachen wird. 

Frantrei cd. 

Varis, 15 Jun. Konfol, 6Proz. 108, 605 5Vxoj. 78, 90; 

Salconnetd 96, 75; ſpau. ewige Meute ar'; Guebharbs 46; 


vsProz. 28%. 


(Temps.) Die Mitglicher des Pairshofs, welde aufhoͤr⸗ 
ten am dem Debatten Theil zu nehmen, find bie HH. Herzog 
von Noailles, Marquis v. Talbomet, Graf Lemercier, Heros 
vom Erufol, Graf Rampon, Marſchall Molitor, Herzog von 
Piacenya, Graf Beer, Graf Ceſſac, Graf Berenger, Admiral 
Jacob, Marquis v. Jaucourt, Devalnes, Herzog von Mont: 
moreney, Marquis v. Lamoignon, Graf Abrial. Im Ganzen 16, 


Es bleiben alfo noch 148 Pairs. 


Man liedt im der Seitung bed Ober⸗ und Niederrheins: 
Die Demokratie ſucht fih vom der, Augeſichts der Patrdlam: 
mer erlittemem Niederlage durch Eröfnung von Bubferiptiond- 
liften zur Bezahlung der Gelbftrafe zu erholen, zu der fie ver- 
urtheilt worden iſt. Dagegen haben wir nichts einzuwenden. 
Es iſt möcht mehr wie billig; daß die Anhänger der repmblite- 
nifhen Meynung den Drganen berfelben zu KHülfe kommen. 
Was und aber wundert, das ift, daß der Aufruf fo wenig Un- 
Hang findet, umb daß es fo lange währt, bis die verſchledeuen 
Geldbußen gebeft find. Wenn man und jeden Morgen fag!, 
daß es im Frankreich dreißig Millionen Republikauer gibt, fo 
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wiſſen mir nicht seht, woher e3 kommen mag, daß biefe drei⸗ 
Fig Milionen Nepublifaner fo taub find und fo ungern ben 
Beutel öfnen, daß Monafe erforberlih find, um bie von ber 
Republik votirten Kontributionen gufammen zu bringen. Ver 
einem Monat votirte der leitende Ausſchuß ber Demokratie 
20,000 Fr., ‚und bis jezt find faum 7 bis 8000 fr, heraus— 
gefommen. Nah bdiefer treuen. Statiſtit muß man wohl 
fliegen, daß die Republik die Zahl ihrer Anhänger übertreibt, 
und daß man ihren MWehanptungen im biefer Hinſicht girade 
eben fo viel Glauben ſchenken barf, als ihren mit Unterjerif: 
ten, bie Niemand gegeben bat, bedeften Proteſtationen. Dad 
it noch nicht Ales. Woher kommt es daß man, um bie 
Kontribnutionen zu bdefen, nicht mehr blos an die Patrioten, 
an die reinen Patrioten, fondern befonders an bie Männer 
von allen Mepnungsfdattirungen einen Aufruf ergeben läßt? 
Dis ift wieder ein Mittel, feine numeriſche Shwähe zu vers 
bergen; eine Manier, feinen Rülzug zu deien, ſcine Nieder: 
lage und feine Ohnmacht zu verbeimliden. * 

(Meſſager.) Man ſprach in einer neuen Korreſpondenz 
von Liſſabon von einer Heirath ber Dona Maria und des Her⸗ 
3089 von Nemours, und fezte mit biefem Projekte bie Zuruͤk⸗ 
berufung Palmella’d und die Ernennung Saldanha’s zur Praͤ⸗ 
fidentfchaft des Konfeild in Werbindung. Jezt behauptet ein 
Journal, daß die Prinzen des Haufes Bourbon förmlich vom 
biefer Verbindung ausgeſchloſſen fepen, und fezt hinzu, daß fo: 
nah nur drei Kandidaten für den Thron von Portugal übrig 
blieben, ber Sohn bes Erzherzogs Karl und ber Sohn bee 
Prinzen Eugen, beide 13 Jahre alt, und beide forgfältig im 
aufgellärten Ideen erzogen, und ber Prinz Napoleon, ben 
Dona Maria ebenfalld kenne, der 25 Jahre alt fey, ein Mann 
von dem ebelften Charakter, folidem Urtheile, tiefen und man: 
nichfaltigen Kenntniffen, und einer geprüften Anbänglichkeit au 
bie Freiheit. „Der Kandidat, ber die Stimmen vereinigt zu 
haben fcheint, fezt dieſes Journal hinzu, ift der Prinz Mar, 
Bruder des erften Gemahls der Dona Maria, und ſchon hat 
man Schritte bei ber Herzogin Auguſte gethban, um eine Ein” 
wiligung zu erhalten, bie ihrer mütterlichen Zärtlichkeit etwas 
ſchwer wird, So ift jest der Stand der Unterhandlungen, auf 
welche bie Portugiefen einen großen Werth fegen, ba fie wobl 
wiffen, baß ber Charakter und bie perfönlide Lage bed Ge: 
mahls der Königin auf dad Land großen Einfluß haben Fan.’ 
Man wirb bald erfahren, wer fi bierin irrt, der Korreipon: 
dent yon Liſſabon oder das Parifer Journal, da durchaus ans 
erkannt iſt, daß der Wittwenftand ber jungen Königin nicht 
lange bauern barf. j 

Ein Parijer Journal gibt folgende Details uber bie Unter: 
bandiungen, bie zu Paris zwifhen Hru. v. Broglie und Lord 
Granvile Rattgefunden haben follen: „Wenn wir, fagt ed 
gut unterrichtet find, fo betrafen die Konferenzen des Lorbe 
Granville und des Hrn, v. Broglie drei Punkte: 4) bie finan- 
zielle Frage, 2) die militairifhe und 3) die Haudelsfrage. Die 
finanzielle Frage ift die ernſteſte; fie erwelte in Paris und Lon⸗ 
bon bie lebpaftefte Aufmerkfamteit, Um im Allem gerecht. and 
wahr zu fepn, geftand man zuerit, baß bie fpanifche Regierung 
gegenwärtig nicht im der Lage fep, für alle außerordentlichen 
Bedärfniffe, melde die Ausbebung von 25,000 Manı fowol in 
England als im Franfreih. und Velgien erfordert, zu ſorgen. 


Die meiften Huͤlfequellen ber ſpaniſchen Regierung find ge- 
lähmt; bie Staatdeinfünfte geben ſchwer ein. Die erfte An- 
leihe warb leicht untergebracht; ſollte aber eine zweite ebenfo 
gluͤtlich durdgefährt werden fünnen? Es warb fonah aner- 
fannt, daß man ber ſpaniſchen Regierung Vorſchüſſe leiften, 
und jeder der Staaten der Alianz die Ausheburg umd den Solb 
ber Truppen, bie auf,feimem Gebiet organifirt werden folltem, 
auf fih nehmen würde; nämlich England das Korps der britti— 
[hen Unterthanen; Frankreich die Fremdenlegion mit den Re 
fruten, bie man dazu befommen würde; Portugal die Hulfe: 
bivifion; und daß man dım König der Belgier ebenfalls erfusen 
wurde, im diefes gemeinſchaftliche Syſtem des Vorſchuſſes, un: 
ter der Garantie von Granfecih und Euglanb, einzugeben. Da 
man an bem definitiven Erfolge dieſer vereinigten Streitkräfte 
gegen Don Carlos wicht zweifelt, , fo folltem dieſe Vorſchüͤſſe 
durch bie Regierung der Königin liquibirt ‚werben, und man 
würde die Art der Zahlung durch -Annuitäten beftimmen. Der 
zweite Punkt ift ganz militairifh: man ift übereingelommen, 
um den Beiftand für die Negierung ber Königin wirkfam zu 
machen, daß es wefentlich jep, die Huͤlfsmacht ſchnell zu ſam⸗ 
meln, zu bewaffnen, zu equipiren und zu trausportiren. Mit 
dem auf der Halbinfel gegebenen Impuls ift zu fürdten, daß 
die etwas übertriebenen Erfolge Zumalacasregup’s bei ber Ars 
mee ber Königin Muthlofigkeit verbreiteten, und ſonach bie 
Schnelligkeit des Beiftandes, die bei militairiihen Operationen 
fo wichtige moralifhe Kraft verdoppeln würde. Es wäre nad: 
theilig, wenn das franzoͤſiſche Minifterium unter dieſem Ges 
fihtspunfte nicht ber Chätigkeit ber englifhen Admiralität gleich 
taͤme. Lord Granvile fol verſprochen haben, Alles für einen 
erſten brittiihen Transport bis zum Eube des Julius bereit 
zu balten; er gab Hrn. v. Broglie zu erfennen, daß die frau⸗ 
zoͤſiſche Negierung im Stande fep, lange vorher bie Fremden⸗ 
legion nad Spanien zu trausportiren, ‚um auf einem andern 
heile der Halbinfel zu operiren, - Hr. v. Broglie bat Alles 
verfprohen; bereitd fommen aber Einwendungen von Geite 
ber auswärtigen Kabinette, und es iſt zu fürdten, daß alles 
did Verzögerungen veranlaffen möchte. Bei dem dritten, dem 
Handelspunfte, warb bie Frage folgendermaafen geſtellt: Welche 
Maafregelu folien die Konfuln, bie diplomatiihen Mgenten neh⸗ 
men, wenn irgend ein Hafen in die Hände der Carliſten fallen 
würde? Sollen fie fi entfernen und ihre Verrichtungen eins 
ftellen? Welchen Shuz fol der Nationalbandel erhalten? Wie 
wird fi die Frage der Kriegstontrebande auf Schiffe ber drei 
nordifhen Mächte anwenden lafen, die verſuchen möchten, fie 
zu Gunften der Earliften zu betreiben? Alle diefe Punkte fols 
len ben Grundſaͤzen gemäß eutſchieden worden fepn. So ward 
z. ®. beſchloſſen, daß bie Konfuln an den von ben Earliften bes 
fezten Orten bleiben folten, ohne bie Behörden anders, als 
zur Beſchüzung der Nationalflagge und der Hanbelsintereiien 
anzuerkennen. Huch ward noch beſchloſſen, daß, da bie Blofade 
proflamirt if, die firengiten-Grundfäge gegen Kriegdfontres 
baude auf die unter dem Titel Kriegslontrebgnde bezeichneten 


. BWaaren, unter welder Flagge fie auch fegeln möchten, angewen⸗ 


bet werben ſollen.“ 
(Meffager) Wir haben fhon bemerkt, daß die Linien» - 

ſchiffe Neor und Triton, deren Abfahrt nah Wlgier gemeldet 

wurde, wahrſcheinlich den Muftrag hätten, die Eremdenlegio 
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Men 
meldet jest, daß fie 12 bis 1500 Mann biefer Legion mit bem 
Befehl an Borb genommen haben, fie nah den baleariſchen 
Inſein zu trandportiven, und daß eine gleihe Zahl ſpaniſcher 
Truppen von der Befagung biefer Juſeln nach Spanien ge: 


ganz oder zum Thril nah Spanien zw transportirem, 


bracht werben folte. Man weiß mod nicht, ob ber Ueberreſt 
der Fremdenlegion direlt anf den ſpaniſchen Boden gebradt, 
ober zur Vervollkänbigung der Befagumg ber Juſeln verwendet 
werben fol. 

- (Journal des Débats.) Diesmal bat bie Oppofition 
in der Interventiondfahe deutlich ihre Anflbt an ben Tag ges 
legt , mund diefe Auſicht ift gerabe auch diejenige, welche die Die: 
sierung als die befte zur Befolgung erachtete. Allerdiugs find 
die Beweggründe, welche bie Megierung und bie Oppoſition be: 
ſtimmten, ſich gegen die Intervention aussuipehen, fehr ver: 
ſchieden; bie Degierung bat ibre Sründe, und die Oppofition 
bat ihre Grundt. Wie groß aber auch bie Verſchiedenheit ber 
Beweggründe ſeyn mas, fo ift doch, ba das Mefultat, zu dem 
fie geführt, daſſelbe bleibt, nemlich die Nictintervention, mit 
Wahrheit zu fagen, daß dismal die Politit der Oppofition bie 
ſtrenge Kontrolle ber Ereigniffe erfahren wird, Geben die Er: 
eigniffe der Dppofition Recht, fo muß man gefteben, und wir 
refigniren zum Boreus baranf, daß dis ein Worurtbeil zu id: 
ten Bunften and bei alen andern Gelegenheiten, wo man ihre 
Anſicht nit befolgt hat, ausmachen wird. Denn nwoch nie ift 
die Oppofition keler in ihren Muthmaaßungen aufgetreten, 
Die Freunde, bie fie in Spanien haben mag, rufen ihr alle 
au: Ihr irrt end; die franzoͤſiſche Juterdention iſt noͤthdig. Ihr 
verweist und an die Anarchie. Die Anardie wird, ſtatt und 
au retten, nus vollends zu Grunde richten! Dis fagen die 
mwärmften fpanifhen Patrioten, und dis nimmt fogar die Op: 
pofition in die Spalten ihrer Journale auf. Sie win aber 
doch den Zuftand Spaniens beſſer ald bie Spanier felbft fen: 
nen; fie bebarrt bei ihrer Behauptung, daß man, um bie Ur 
mee nub bie Hofnungen des Don Carlos zu Grunde zu rid: 
ten, nur eine mehr revolntionaire Bahn eimyufchlagen braude. 
@ine Volksbewegung in Madrid ober in Saragoffa, und Alles 
fep gerettet! Keine franzöfifhe Armee, die bei ihrer Beſchuͤ— 
zung ber Freiheit gegen den Despotismus fi vieleicht anmaa- 
Gen könnte, fie gegen bie Anarchie zu befhiigen! Wenn ein Zanb 
in Gefahr fen, fo gebe es ein nufehlbares Mesept, ed aus ber 
Verlegenbeit zu reißen, nemlich dad von 17921 Darauf redu⸗ 
zirt id bie ganze Politit der Oppofition, ſeltdem von einer Ius 
tervention die Mebe iſt. Ihr ſerd in MWerlegenheit, Leute, 
Seld und alle euch noͤthige Hülfsgnelen zu finden? Macht eine 
Mevolntion im Madrid! Die Urmee des Valdes ift zerriltter! 
Macht eine Mevolntion in Mabrib! Proflamirt die Konſtitu— 
tion von 18125 bie wird euch fo viel migen, als 50,000 fran: 
zoͤſtſche Bajomnette, Mäct euch für cure Unfälle an dem koͤnig⸗ 
then Statut; thut bad, wad Dom Earlos felbft thun wurde, 
Raubt der Königin ihre Untorität; vernichtet dad, was ihr an 
Freiheit erworben habt; jagt mit Gewalt jenes Minifterium 
fort, das im dem ſchreklichen Unrecht ſchwebte, den Despotid 
mus nicht durch die Anarchie befämpfen zu wollen! Iſt bie 
nicht der Inhalt deifen, was wir täglich in dem Oppofitiond: 


journalen lefen? Merfpriht man nicht um biefen Geh, und 
um biefen Preis allein, der Sache der Freiheit in Spanien den 
Beiftand ber Vollsſpmpathien ? Unter welder Form auch bieier 
Math gegeben. wird, heißt er wit immer fo viel, ald: Er: 
innert euch an 1792! Es iſt jegt eine feſtſtehende Theorie in 
bem Geiſte einiger Perfonen, ein Glaubendartikel ihrer politi- 
(chem Religion, ein wahres Dogma, daß in Augenbliken ber 
Krife nur in gewaltfamen Maafregeln Rettung für die Voͤller 
su finden fep. Und worauf grümder fi biefes Dogma? Auf 
einen einzigen Umftand, Weil fih Fraufreich gerettet hat, weil 
es feine Unabhängigkeit Inmitten einer furdtbaren Anarchie, 
und troy biefer Anarchie vertbeidigt umb ihr den Sieg erruns 
gen bat, fo ſchlleßt man darand, baf bie Auarchie bas ſeu—⸗ 
»oeraine Mittel ep, dad Ungemach ber Wölter zu heilen. Man 
f&lägt ed allen Dölfern vor; man will ed auf alle Umſtaͤnde 
anwenden. Sezen wir no hinzu, daß bie Mathicläge, bie 
man auf eine fo großherzige Art Spanien ertheilt, nicht gan 

umeigenmizig find. Man fpribt von Spanien umd deuft an 

Frankreich. Die Verwandtſchaft des koͤnigl. Statuts mit ber 

franzoͤſiſchen Charte ift deifen großes Unrecht. Seine beiden Kam: 

mern, eine Nachahmung der unfern, jene gemäßigte Freiheit, 
bie macht, dab man fi fo wenig um bie Aufrechthaltung der 

Regierung der Königin kuͤmmert. Es find nicht alle Feinde 
ber konftitutionellen Monarchien in den abjoluten Monardien. 

Wird nicht endlih irgendwo eine gang volftändige und ganz 

gewaltthätige Mevolution fatt finden? Eol bie Mäfigung 

überall mit ber Freiheit fiegen? Wohlen! Wir wollen fehen, 
wen bie Folge Recht ober Unrecht geben wird. Mir nnfrer: 
feits behaupten aber, daß jeber Verſuch zur Anarchie in Spas 
nien qur ber Sache bed Despotismus nuͤzen Tau. Die Freis 
heit in Spanien liegt nur in dem fönigl. Statut und in ber 
Unfresthaltung der Megierung ber Königin. YProflamirt man 
die Konjtitution von 1812, fo leiftet man der Sache bes Don 
Carlos dadurch Vorſchub. Proklamirt man ein Phantom von 

Mepublit, fo ift dis noch mehr der Kal. Man wird nur 
tünftlige und unwaͤchtige Leibenfchaften aufregen; aug ber Un: 
orduung wird immer nur neue Unordnung entipringen, und 
man wirb für Nichts Unglük geftiftet haben. Dies fagen mir 
voraus! Mir fagen bis eben fo klar, als die DOppofition ibre 
Auſicht behauptet hat. Der Himmel bewahre uns übrigens, 
daß die Ereigniſſe zwiſchen und und ber Oppofition einen Aus⸗ 

ſpruch fällen. Wir winihen vielmehr, "daß bie Frage unents 

ſchleden bleibe, und Spanien hinreichend ftarf, weile und auf: 

geklärt fegm möge, um fib nicht in bie verzweifelte Politik. 
ber Anarchie zu werfen. Sollte dis aber ungläfliher Weile 
doch ber Fall ſeyu, fo wird man fehen, was bie Rathſchlaͤge 

ber revolutionairen Politit werth find; man wird feben, ob 

Anarchie und Aufruhr gute Sehälfen für die Freihelt find, 

und ob das Heil der Mölter in ber Verirrung ihrer Leiden: 

ſchaften zu finden it. Und do hat die Oppofition Spanien 

feine andere Intervention vorgufhlagen! Spanien wird aber 

im Intereffe feiner Freiheit ſelbſt wohl baran thun, biefe zu: 

rutzuweiſen. 

D Paris, ta Jun. Der Nefermatenr iſt nah dem Unter: 
gange der Tribune das wichtigſte Organ ber republikaniſchen 
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Partei, Das „junge Deutſchland“ hat fi ebenfalls am biefes 
Journal augeſchloſſen. Man liest darin nit felten geiftvolle 
Artikel von Börne, im der lesten Beit über H. Heine's Bud: 
„Sur l’Allemagne.‘ Diefe Urtifel zeigen, in melden Zwieſpalt 
Heine mit der radialen Partei ber Deutſchen in Frankreich 
geratben ift, mamentlih mit Börne, mit dem man ibn im 
Deutihlaub immer ald Eins zu betrachten gewohnt war, wäh: 
rend fie fhon feit Jahren Fein Wort mit einander gewecjielt 
haben, Leider bat Boͤrne, bem wir indeß in dieſem Streite eine 
durchaus reblihe Abfiht zutrauen, fih in ber Leibenſchaft zu 
unmirbigen Infinuationen binreifen laffen. Seine Freunde 
ſuchen Hrn. Börne dadurch zu rechtfertigen, daß Heine biefen 
Haß ſelbſt provoziert, indem er feit Jahren Hrn. Börue per 
fönli abgelehnt, und ihn durch vornehmes Stillſchweigen ge: 
Eränft babe. — Die Bemühungen bed ruffifchen Agenten, eine 
Unleihe unter dem Namen bes Warfhauer Hanfes Frentel zu 
tontrabiren, ſollen gänzlich fehl geſchlagen ſeyn. Mid Beweis 
führt man an, daß jene Ugenten aufgehört haben, große Hän: 
ver mit dieſem ®eihäftsantrage heimzuſuchen, unb jest fih an 
Häufer zweiten Rauges wenden, welde aber eben fo wenig Bes 
seitwilligkeit zeigen, und unannehmbare, läftige Bedingungen 
machen folen, Daß aͤhnliche Bemühungen im England ge: 
ſcheitert find, zeigt ein großer, im bitterften Tone abgefaßter 
Artikel ber Times. 

*** Maris, 15 Jun. Die Botfdafter der auswärtigen 
Mächte, welche früher gegen bie eventuelle Jutervention Frank: 
reihe Einwendungen erhoben, geben zwar neuerbinge auch zur 
mittelbaren Intervention ihre Zuſtimmung nicht, reichten aber, 
mie man verfihert, feine einzige Note ein, um fih im Namen 
der Höfe zu beflagen ober das Seſcheheue rüfgängig zu machen. 
Dis Derbalten ber Diplomatie wirb verſchieden erklärt, Einige 
glauben, bie Botſchafter erwarteten zufoͤrderſt Inſtruktionen, 
die fie aber bei fo wichtiger Angelegenheit offenbar im Möraus 
erhalten hatten, Andere machen die Bemerkung, mie Ludwig 
Philipp unter der Hand den Chriſtinos beiftehe, mwirben num 
aud bie fremden Mächte dem Praͤtendenten förderlich fepn; bei 
fheinbarer @inigfeit werde fih in Spanien ein Kampf zwi: 
ihen der franzöfifhen Megierung uud dem oͤſtlichen Europa 
entfpinnen. Auch diefe Unfiht fcheint fehr gewagt. Die Mei: 
ften endlich erklären bad Stillſchweigen ber Diplomatie durch 
bie Mitwirkung Englands, und andrerfeits durch bie Beſorg⸗ 
nis vor -republifanifhen Bewegungen in Madrid und ganz 
Spanien. Solden Ereignifen würbe das Ausland nicht nur 
bie jegige iudirelte Einpirkung, fondern eine wirkliche Inter: 
vention vorziehen, — Sie finden im Monitenr eine telegra: 
phiſche Depeſche, daß Sraf Toreno wirklich an Hru. be la 
Roſa's Stelle bie Praͤſidentſchaft des Konfeild erhalten habe, 
und zuzleich beſtaͤrigt ſich das Emporfommen des Marſchalls 
Saldanha zu Lifabon. Welche nutergeordnete Gründe dazu 
mitwirken mochten, fo iſt doch das Hauptergebniß dieſer Yen: 
derungen Fein anderes, als daß num, in Spanien wie in Por⸗ 
tugal, eine energifhere Verwaltung bemüht ſeyn wirb, bie 
Feinde des Beftebenden zu befämpfen und den Thron zu kou— 
jolidiren. — Die framydfifhen und ſpaniſchen Fonds nahmen 
an beutiger Boͤrſe einen bedeutenden Aufſchwung. — Einem 
noch underbuͤrgten, aber doch wahrſcheinlichen Gerüchte nad, 
wird der Herzog von Orleans bald mach Deutſchland reifen. 


Schwein. 

Bern, 16 Jun. Die Unterhandlungen mit Hrn, v. Boms 
belles wegen ber lebergabe der Kreditive follen einen Erfolg 
athabt haben, welcher felbft die Erwartungen desſenigen über» 
traf, welcher biefelben geleitet bat. Der Beilegung der uns 
endlihen Wirren follen ſchon wieder im Schooß ber vorörtlis 
hen Behörde neue Schwierigkeiten von Geite der einflußreich⸗ 
ften Mitglieder gedroht haben, welche in ben verfühnenden 
Shritten, zu denen man ſich verſtehen wollte, eine Werlejung 
der Nationalehre zu verſpuͤren meynten. Jubeffen war ben 
Sefandten in Zürich bereits von ihren Höfen die Cinwiligung 
zur Rukkehr nah Bern zugelommen, bie Mißverſtaͤndniſſe wa⸗ 
ren ald gehoben betrachtet, und es fehlte nur no bie Zuſtim⸗ 
mung des Hrn. Grafen v. Bombelled, zu welder jedoch ganz 
lesthin die Cinwilligung vom Hra, Furſten von Metternich eins 
lief. Somit war jebed fernere Hinderniß hinweggeräumt, Der 
englifhe Seſandte, Hr. v. Morier, fol in Zuͤrich zu diefem 
Refultat thätig mitgewirkt haben. Dem Werncehmen nach fol 
len bereits morgen bie fämtlichen Gefandten hier in Bern ein» 
treffen, womit bean bie ganze Epiſode der Poſtkrebitive ihr 
Eude erreicht haben wird, (Miig. Schw. Zeit.) 


Deutfhland. 

"Münden, 19 Jun. Nachdem Se. Mai. ber König ge: 
ftern der Frohnleichnamsprozeſſion, die bei dem guten Wetter 
ſehr glängenb und unter großem Buftrömen bed Volls gehalten 
wurde, perfönlich beigemohnt hatte, ift der Monarch biefen Mor: 
gen noch vor vier Uhr vom bier über Megendburg nah Brüdenen 
abgereist, wofelbft Se. Mai. dem Vernehmen nach bis naͤchſten 
Herbſt verbleiben werben. Ihre Mai. bie regierende Königin 
werden fi zum Gebrauche des Babes nah Kiffingen begeben. 
Ihre Majeftät die verwittwete Königin werben ſchon nad eini- 
gen Wochen von Ihrer Meife aus Böhmen zurif und in Te 
gernfee erwartet, wofelbft man auch Ihre f. H. bie Frau Kron- 
peingeffin von Preußen, mebft andern durchlauchtigſten Töchtern 
Ihrer Moj., um ihre koͤnigliche Mutter verfammelt zu ſehen 
boft. — Aus Griechenland werden bie Nachrichten über ben 
4 Zum, und bie folgenden Tage und Ereignife mit um fo grd« 
ferm Verlangen erwartet, als bie meueften Briefe aus Athen 
vom 22 und 23 Mai, alfo nur 9 und 8 Tage vor ber Chron- 
beftelgung Sr. Mai. des Königs Otto, durchaus no Feine Er- 
wähnung über die Perfonen, welde das königl. Rabinet, das 
Miniſterium und die höhere Abminiitration bilden werden, und 
über bie andern zu ergreifenden Maafregeln enthalten, und 
bie dahin ein vollkommenes Geheimnip die Beſchluͤſſe vers 
büfte, welcht über die unmittelbar bevorftehende Zukunft und 
der am fie gefnäpfte neue Führung ber DMegierung zu jemer 
Zeit ſchon längft gefaßt ſeyn mußten. Im Lande herrſchte vol: 
fommene Rube, und die Wartei, welche fi einigemal mit dem 
Waffen in der Hand gegen bie beſtehende DOrbnung zu erheben 
gefucht hatte, wurde ald völlig tobt angefehn, fo daß vom biefer 
Seite dem wenen Throne wohl Keime Sefahr mehr drohen wird, 
Der f. griechiſche Sefandte, Hr. A. Maurokordatos babier, 
bat feine Wohnung aufgegeben und ift mit feiner Familie vor: 
läufig nach Tegernſee gezogen. Man fagt, daß er feiner Zuräf- 
berufung entgegen fehe. Mon Petersburg wird der I. griechi⸗ 
ſche Seſandte, Michael Souzo, noch im Laufe dieſes Monate 
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erwartet, welcher, wie man bört, einen Urlaub von fünf Mona: 
tem erhalten hat, um ſich vom ſtinem Poften nach Athen zu be: 
geben. Webrigens barf man der Ankunft der Nachrichten aus 
Athen mit nähften Tagen entgegen feben, da zu ihrer ſchnellen 
Beförderung fowol in Patras als in Ancona die ‚nöthigen Bor: 
tehrungen getroffen worden, 

Wie öffentliche Blätter verfihern, fol bie Meftifipirung bes 
Mains, zur volftändigen Schifbarmachuug beffeiben, bem beab⸗ 
fihtigten Kanalban noch vorangeben, und im Einverſtaͤndniſſe 
mit den Nacharſtaaten noch im Laufe dieſes Jahrs vom baperi⸗ 
ſcher Erite begonnen werden. Den Städten Wuͤrzburg, Kitzin⸗ 
gen, Schweinfurt un Bamberg ift dadurch, befonberd wegen 
der Spebitionggüter, bie von Belgien und Holland nah Sub: 
deutihland beftimmt find, ein großer Flor in Ausſicht geftellt. 
Aut die aus berOberpfalz kommende Naab, welche bei Regens⸗ 
burg in bie Donan fällt, fol ſchiſdar gemacht werben, wozu 
bereits eime bedeu’ende Summe angemwiefen ft. 

Karlörube, 12 Jun. Baron Cotta von Eottenborf aus 
Stuttgart bat fi einige Tage bier aufgehalten, um ben von 
ihm und dem morbamerifanifhen Geuneralkonſul Lift zu Leipzig 
gemadten Vorſchlag einer Eifenbabn von Mannheim nah Ba: 
fel bei großherzoglicher Megierung und den Mitgliebern beider 
Kammern zw betreiben. Die Sade bat allgemeiuen Anklang 
gefunden, und es wirb fi vahrſcheinlich im Laufe dieſes Mo: 
nats eine badiſche Eifenbahmcommittee bilden. Aehnliche Schritte 
ſolen auch in Darmftadt und Frankfurt geſchehen, um eine 
Verbindung Mannheims mit Frankfurt und Frauffurts einer: 
feitd mit Kaſſel, anbrerfeits as Leipzig gu bewirken, (De ut ſche 
Nationalytg.) 

& Karlsruhe, 16 Zum, Die Thätigfeit der Kammer Ton 
zeutrirt fi immer mehr auf dem Punkt der Sollangelegenbeit, 
ſo daß das NHauptintereffe ber Verhandlungen weniger in den 
Öffentlichen als in den Kommifffomdfizungen zu fuchen iſt. Ges 
gen Cude diefer Woche, glaubt man, wird ber ermählte Bericht: 
erftatter über den Zolvertrag, Hr. Hoffmann, feinen Bericht 
zum Vortrag bringen, Nah der fruͤhern Beſtimmung batte 
derfeibe, obwol der Majorität der Kommiſſton angehörte, auch 
die für den Auſchluß ſtimmende Minorität in feinem Berichte 
mit vertretem folen; man ift jedoch bavom wieder abgegangen, 
und Hr. Regenauer wirb, wie man vernimmt, in einem eige⸗ 
nen Minoritätsberichte die Unfihten und Gründe der Freunde 
des Zollvereind auseinander fegen. Rechnet man bie Swilchens 
zeit, welde nach ber Sefhäftsorbuung von ber Austheilung bes 
gebrulten Berichts bis zur Erörterung zwiſchen inne liegen 
muß, fo möchte bie Dietuſſton diefer hochwichtigen Angelegens 
beit cima in die Mitte der Tanftigen Woche fallen. Bis dahin 
mögen fib denn aud bie Petitionen fir umd wider erichöpfen, 
melde bereits zu einer folden Maſſe angefhwolen find, daß 
Hr. Mördes wenlih unter vielfeitiger Buftimmung bie Ueber: 
zeugung ausſprach, daß die Kammer mit Petitionen über biefe 
Brage, bie bob nur nach allgemeinen Gründen, nit wach ein- 
seinen Rülfigten entſchieden werden könne, überfättigt ſep. 
Als Marität wird bemertlich gemacht, daß der Worftand einer 
und derfelben Gemeinde einmal gegen und einmal für den Ans 
ſchluß eingelommen ſey. Unter dem fonftigen im der legten Seit 
eimgelommenen Petitionen ift die des Aommerzienraths News 


houſe in Mannheim im Bezug auf Anlegung einer Elſenbahn 
von Karlsruhe nach Bafel beſonders bemerkenswerth. Won ber 
Motion bed Hrn. v. Motte auf eine „auf verfafangsmäßigem 
Wege zu bemirkende Ergänzung und Sicherftelung unfrer Wer: 
fafung,” vernimmt man mac laͤugerer Zwiſchenzeit, daß bie 


- Hbtheilungen zu Mitgliebern ber betreffenden Kommiſſion Me 


HH. v. Iöftein, Weller, Gerbel, Grimm und Trefurt beftimmt 
baden. Bekanntlich wurde ber Druk bdiefer Motion aud in 
den ſtaͤndiſchen Protofollen unterfagt. Die menefte Lieferung 
berfelben bemerkt an ber Stelle, wo bie Motionsrede einzurte 
tem geweſen wäre, baß biefelbe in einer befoudern Beilage nach⸗ 
folgen wurde. 

Brankfurt, 15 Jun, Weber die bier verbreitete Nad: 
richt von Anlegung einer Eiſenbahn von bier nah Mainz, 
welche der durchl. Fürft von Thurn und Tarie beabfihtige, ift 
uch nichts Beſtimmtes befaunt, Man fpricht jezt im Gegen: 
theil davon, daß ein folchesd Unternehmen auf Aktien durch den 
biefigen Hanbeldftand gegründet werben folle, (Er. BI.) 

** Erantfurt a. M., 17 Zum. Da gleidzeitig vom Lou⸗ 
don, Paris, Amfterdam und Wien günftige Nachrichten einges 
teoffen find, fo ift au bier bie Spelulation auf dad Steigen 
wieder erwacht. In Folge davon bezahlte man nah dem Schluſſe 
ber heutigen Boͤrſe bie 5proz. Metalligues 102'/,5 Aprog.98%ıs5 
Wiener Bankaltien 1617; hollaͤndiſche Integrale 55/5 ſpe⸗ 
niſche Renten 10%, und 24%. — Oeffentlichem Vernehmen nad 
fände dem hiefigen Linienmilitair bemnähft eine Vermehrung 
um eime Kompagnie bevor, weranlaft durch die vielen Wadıt: 
und Patronillendienfte. — Um legten Sonntage warb ein bie 
figed Dienſtmaͤdchen von einem oͤſtreichiſchen Soldaten, wie man 
fagt aus Eiferfucht, darch einen Bajonnettftich verwundet, Der 
Soldat ik fofort gefhlofen nah Mainz abgeführt worden. — 
Daß man fi von dem Zollanſchluſſe für die bis jezt ziemlich 
befhränfte Fabrikinduſtrie Frankfurts große VWortheile verfprict, 


‚geht unter Unberm daraus hervor, daß geitern eine Gebaͤu⸗ 


lichkeit, die oc vor einigem Jahren um etwa 30,000 fl. zu bar 
ben war, und bie zum Theil zur Bereitung von Kafenfellen 
bennze wurde, um 42,000 fl. an ben Unternehmer biefes Be: 
ſchaͤſtszweiges unter ber Bebingung verkauft worben ift, baf 
die Erfüllung des Kontratid mit dem Beitritt eintreten folle. 


* Kaffel, 14 Jun. Eingegangenen Nachrichten aus KRif- 
fingen zufolge dürfte Se. Hoh. ber Rurpringstegent ben Aufent- 
balt in jenem Babe nicht fo lange fortfeen, als Anfangs be: 
ſtimmt war. Später fol der Prinz, wie im, vorigen Jahre, 
in Begleitung feiner Semahlin das Seebad zu Scheveningen 
in Holland befuchen wollen, In Folge einer vom Aurpringen 
aus Kiffingen bier eingetroffenen Orbre wurde auf das ſchlen⸗ 
nigfte aus ber Leibgarde zu Fuß eine Abtheilung von 50 aud- 
erlefenen Leuten, wozu bie zuverläffigften anderfeben merben 
folten, formirt, um ben Marſch mad Motenburg anzutreten. 
Sie find heute babin aufgebrochen. Dem kommanbirenden 
Dffisier find vorher vom. Kriegsminifter im Auftrage des 
Kurpringen beſondere Werbaltungsbefehle mitgetheilt worden. 
Die verwittwete Laudgräfin von Heffen » Rotenburg, bie fort: 
dauernd übergengt zu ſeyn glaubt, daß fie fih in geiegueten 
Leibesumftänden befinde, wird im diefen Tagen von Schleſſen 
über Berlin auf dem Schlofe zu Rotenburg in Begleitung ib: 
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sed Bruders, bed regierenden Fürften von Salm-Meifferfceib: 
Rrautheim, und des vom Aurfürften sum Curator ventris be: 
fteten geheimen Legationsraths v. Stenber erwartet. 
Preuße u. 
J. t. HH. der Priaz Friedrich der Niederlande und feine 
Gemahlin haben ſich zu Swinemunde auf einem zuffifhen 


Dampfboote nah St. Petersburg eingeſchift, und Se. Durchl. | 
der Herzog von Naffan pajfirte auf feinem Wege ebenbahin am, 


71 Jun. durch Würzburg. Der ruſſiſche Geſaudte am preußi⸗ 


ſchen Hofe, Hr. v. Ribeaupierre, reiste vom Berlin über Libre 


gleihfald nah St. Petersburg, bingegen der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter beim framgöfifhen Hofe, Graf v. der Pablen, nah Karls⸗ 
bad ab, 

Berlin, 5 Junius. Durch die feit Jahr und Tag er: 
folgte Ernennung bed General: Lientenants v, Wigleben zum 
geheimen Staats» und Kriegsminifter, die Berfegung bes wirk⸗ 
lichen geheimen Kriegdrathes v. Scheel im den Rubeftand und 
endlib dur den in dem lezten Tagen erfolgten Tob des ge: 
heimen Kabinetsrathes Albrecht, it das gebeime Kabinet Sr, 
Mai. des Königs In Beziehung auf fein Perſonal gegenwärtig 
fo verändert, daß die in ben Staatshandbuchern und Adreßfalen: 
dern angeführten Nachrichten unbrauchbar geworden find. Die 
Zufammenfezung ift gegenwärtig folgende: den Vortrag für 
die Militair: Angelegenheiten in demfelben bat ber Obriſt und 
Flügel: Adintant v. Lindheim, den Vortrag für bie Eivilange: 
legenbeiten bat der geheime Kabinetd= und geheime Ober: Ju: 
ſtizrath Müller; dabei find in dem Militair-Kabinet ange: 
ſtellt, der wirkliche geheime Kriegsrath Müller II., und bei 
der Erpebition die Kriegsraäͤthe Neuendorf und Schliebik , bei 
dem Kabinet für die Eivilangelegenheiten ber geheime Ober: 
Regierungsratb Dunder, der geheime Kabinetd » Sefretair Bi: 
fhing und Hofrath Frefe. Uebrigens hat der geheime Kriege: 
rath Scheel noch einen Theil der Gefcäfte der perfoͤnlichen 
Augelegenbeiten beibehalten, jedoch ift er im Begrif, eine 
Reife auf mehrere Monate nah Schlefien anzutreten. (Hamb. 
Eorrefp.) ey. 

In Preußen if die Vorſchrift, dab kein Arzt feinen Pa- 


tienten ben Beſuch von Bädern anders als im dringenden Fäl⸗ 


ten anrathen fol, erneuert worden, weil die herrſchende Manie 
der Badereifen Wohlſeyn und Lebensgluük vieler Kamilien un: 
tergräbt, und eine tiefe Ungufriebenheit mit ihrer Lage ſich be: 
rer bemädhtigt, die eine ſolche nicht ansführen koͤnnen. 

Defireidh 

*MWien, 16 Jun. Mn bie Stele des vor zehn Tagen rer: 
ſtorbenen k. k. Feldmarichall : Lientenants und Wicepräfldenten 
des Hoftriegsrathe, Frhru. Mabofevig dv. Mados, ift der k. k. 
Feldmarfhall:Lientenant Prinz Gnftav vom Hohenlohe Langen: 
burg zum Hoffriegerathe:Vicepräfidenten ernannt worden. 

Bien, 16 Jun. Metalliques 101%,,5 4pro3. Metalllques 
97%; Bantaktien 1537. 

Tuürkei 

+++ Buadhareft, 1 Jun. 

Könige von Griedenland, Otto's I, und deſſen Majorennität 


wurde heute auf das feierlichfte bier begangen. Eine zahlreiche 


Gefelfbaft aus allen Klaffen verfammelte fib bei dem k. Ge⸗ 
neralfonful, Freiherrn v, Safelarie. Der Bug verfügte fih in 


"Truppen ber Regierung mit den Einwohnern, 


Der Geburtstag Sr. Mai.’ ded- 





‚die Kirche der heiligen Paradleva, mo bie Mefe abgehalten, 
und die Dorologie und Danfgebete zur Feier des Tages abge: 


fungen wurden. Unter Sanonendbonner unb unter dem Zus 


lauchzen des Woltes warb bie Nationalfahne Griechenlands im 
: Hotel des Generaltonfulats anfgepflanzt, und wird von num 


‚an in der Hauptſtadt Daciens freudig weben, 


* Belgrad, 10 Junius. Nachrichten aus Ober-Alba⸗ 
wien beflätigen, daß die Stadt Ecntari der Schauplaz gränli- 
her Verbeerungen gewefen if. In allen Strafen kämpften bie 
Ein Theil der. 
: Stabt fol in Flammen aufgegangen fern. Muh in Bosnien 
"fol ein Theil ber Einwohner in wirklichem Auftuhrſtand ſich 
‚befinden, Zürft Miloſch bat deswegen gegen dieſe Sraͤnze bin 
militeirifhe Vorkehrungen getroffen; man mil fogar wiſſen, 
‘daß der Fuͤrſt den Auftrag vom der Pforte habe, gegen die In⸗ 
furgenten einzuſchreiten, und baß er fi im dieſer Abfiht pers 

fönlih an bie bosnifche Graͤnze verfügen werbe. 


Griechenland. 

**Trieſt, 13 Jum Geſtern verbreitete ih das Geruͤcht, 
Se. Mai. der König Otto babe feine Megierung damit begon⸗ 
nen, ein rein griech iſches Miniſterium zu bilden und eine Nas 
‚tionalverfammlung einzuberufen; doch Tonnte ich ber Quelle 
nit weiter anf die Spur fommen, ald daß in mehrern Bries 
fen aus Wehen vom der legten Woche vor ber Thronbefteigung 

eim folder Unfaug der neuen Regierung ald Wunſch ober als 
Hofuung mit einer gewiſſen Zuverſicht ausgeſprochen wurde. Diefe 

Briefe gründeten ihre Erwartung auch auf ben allerdings merlwuͤr⸗ 

‚digen Umftanb, daf bie babin, wenigſtens nach ihrer Werfiherung, 

‚weder der Hr. Graf Urmanfperg noch ein Mitglied des diplos 
matiſchen Korps irgend etwas von einem den Hrn. Grafen und 

fein Verbleiben betreffenden Beſchluſſe bes Königs Dito erfah: 

ren hatte. Eben werden zwei Schiffe mit griechiſcher Flagge 

fignalifiet, welche bei dem günftigen Winde die Fahrt vom ber 

gzriechiſchen Müfte im 9 bis 10 Tagen Finnen gemacht haben, 
und deren Briefe vieleicht die Spannung löfen, in welder bie 
neugierigen Gemäther in Bezug auf die bevorſteheuden Mach: 

richten aus Wehen ſchon feit einer Woche gehalten werden. 


Ausssungen Kurs vom 20 Junius 1835. 








nn Se, Polen ba 

3/,  Amste ı Mona ..”. 

Prymiibig &4 = 9 a0 !a Hamburg ı Monat 114° eu 

+ Wien in 20gern ıM. 400%, — 

' Frankfurt ı Monat. 99%, — 

oestr. Rotbsch.L. — 215 #Nürmberg - - 99, — 

- Partial ä 4 Pr, — — Leipaig - - 99 — 

- N. Anl. v. 1654. — — London — — 9 56. 

- Metall. is Pros, 109'/, 402Y4 8 Paris — 5 

» detto 4 Pr. 9 Eu f Lyon - u öl 

pr B.a, 18. 1855. 1558 4354|Mailend - - 50% —,, 

i * Genua ..- — 5124 
Liverno - - -- 5734 

Polnische Loose. 400% 400, Fic— — 10 


Dormstädter Loose 66%, 65%, 


Werantioortlige Redaktion: E. J. Stegmann, Guftav Kolb, 
; Berlag ber 3. G. ers Buchdaudlung zu Stuttgart. 
EEE 


Außerordentliche Beilsge zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 244 und 245. 1835. (21 Junius.) 
——— — — ——— ⸗ — —— 


Kapitain Cookls Skizzen aus Spanien während der 
Jahre 1829 und 1832, *) 
- Die Eueros der bastifden Provinzen. - 

Die drei Provinzen Alava, Gulpuscoa und Biscapa bilden 
eine nur bem Namen nah ber fpanifhen Krone unterworfene 
Derwaltung ; aber durch ihre Seſeze und inneren Einrichtungen 
find fie fo frei und unabhängig, ale irgend ein Schweizerfan: 
ton. Gie zahlen keine direlten Steuern, ſondern geben jährlich 
eine beflimmte, von ihnen felbft erhobene Summe, Ihr Trups 
penfontingent wird, wenn es nöthig if, unabhängig geſtellt, in 
ber Urt bed ungariſchen Aufgebots. Jede Stelle in der Mer: 
waltung ift ber Wahl bed Volkes unterworfen, Die allgemeine 
Holzichende Gewalt ift einem Beamten übertragen, welcher 
durch bie betreffenden Diftriftsabgeordneten gewählt und Des 
putabo genannt wird, aͤhulich dem „Landammann“ einiger 
Schweizerlantone. Es gibt keine Zollhaͤuſer und Fein Derecho 
de puertas oder Dftroi, fo wie feine Beſchraͤnkung des Han: 
dels, Diejenigen Artilel ausgenommen, welde für die game 
Monarcie verboten find und zur See oder an ber Küfte weg: 
genommen werben können. Der Chro, ber zum heil bie 
Gränze von Wit:Caftilien bildet, ſcheidet den Siz des ftrengiten 
Gehorfams einer reinen Monarchie von einem republifanifhen 
Gebiete, wo 50,000 Menfchen bewafnet find, um fich jeden An: 
genblit zu erheben, und die Truppen ihres Sonveraing zu be: 
tampfen, wenn von den Gaftilianerm ber geringfte Eingrif in 
ihre Vorrechte (fweros) gemacht würde. Die Negierung bat 
saur bie nöthigen Truppen, um bie Forts und Grängen zu be: 
wachen, melde, fo weit das Land dabei betbeiligt ift, ganz auf 
bemfelben Fuße wie in England firhen, und ſich nur auf ihre 
militairifhen Pflichten befhränten, Rechtsfaͤle werden von ben 
Mlcalden der Städte eutſchieden, bie von dem Volk aus ber 
Ariſtokratie gewählt werben, mit Mppelation am dem Depntabo 
amd lezter Berufung an den oberften Gerichtshof von Walladolid. 
Die Sitten und Sewohnheiten des Volkes tragen natürlich das 
Sepraͤge ihrer Seſeze und Ciurihtungen. Sie find munter 
und arbeitjam, und das Laud ift wohl angebaut. Die obern 
Stände gleichen vollommen demjenigen, was wir dem alten 
engliihen Charakter nennen; fie find befonnen und haben einen 
offenen, redlichen Charakter, Die untern Klaſſen find alles 
Vertrauens werth und im höditen Grab ehrlich. An Fleiß 
Tonnen fie wohl mirgends übertroffen werben. Die Weiber 
tragen bie ſchwerſten Laſten, und gehen von einer Arbeit zur 
andern mit einer Leichtigkeit und Heiterkeit uber, Die unver: 


®) Diefe Reife, die Eoot im Spätjahre 1829 antrat, fieß ihn — 
einen ziemtih undefangen urtheitenden Britten, der ſich mehr als 
die meiften feiner Landasleute in fremdes Leben und Gitte zu 
finden weiß — bie Dinge fo erbfiten, wie fie in den lejten Jah: 
ten von Zerbinands VII Leben ſich geftaitet Hatten. Es find bie 
feiden Ctemente, aus denen das neue Spanien in dem jejlgen 
Kampfe fih entwiteln oder wieder untergehen fol. Die Mbleb: 
nung fremder Hülfe verweist es auf feine eigenen Kräfte. Don 
weicher Art diefe find, wollen wir aus dem vorliegenden Werke 
in einigen Hauptrihtungen des dffenttichen Lebens kennen fernen, 
gerade in biefem Augenbtif,, wo biefeiben mehr als je bervortre: 
ten müffen. Wir benfijen dazu bie vor einigen Wonaten in der 
I. ®. Eottarfgen Buchhandtung erfhienene Ueberiejung von 
Dr. driſch. 


gleihlih find. Sie find anmuthig und fhöm, und im Wezie- 
bung auf Sittlichkeit genießen fie eines verdienten Mufed. Es 
murbe mie ein Landhaus gezeigt, wo während der Operationen 
ber brittiſchen Armee, noch vor bem Einfalle der Franzoſen, bie 
Militairlafe für einige Tage aufbewahrt wurde. Die Entfers 
nung rad dem Hauptquartier war bebeutend, und die Bebes 
tung beftaud nur aus vier Mann. Das ganze Land fland uns 
ter Waffen, und bie Aufhebung berfelben wäre filr ein Wolf 
ein Leichtes geweſen, welches täglich an folhe Unternehmungen 
gewöhnt war; allein fie blieb unangetaſtet. Mein Führer fügte 
dinzu, daß wenn jept der Fall ſich ereignete, es wohl gang an⸗ 
ders geben dürfte, mit Unfpielung auf die durch die Zeitums 
ftände in ben Sitten des Volkes berbeigeführten Weränderun: 
gen. Wie bem auch ſeyn mag, Merbreden find immer mod 
felten unter ihnen, und man findet weber Diebe noch Mäuber 
in dem Lande, Nach dem Geſezen bed Landes ift ber innere 
Handel ganz frei; an ber Küfte aber befteht durch die Guarda 
Coſtas eine ftrenge Blokade, und Tabak zum Beifpiel, ber un- 
ter bie verbotenen Artikel gehört, wird hinweggenommen, und 
das Shif wie anderwärts als Prife erklärt; ſobald er aber 
einmal and Land gebracht iſt, iſt er frei, und die Megierung 
befist bann feine Gewalt mehr darüber, Daffelbe ift mit vielen 
andern Mannfalturartiteln ber Fal. Der Anbau von Tabak 
in ber geringen Quantität auf einem ganz dazu geeigneten 
Boden wirb mit Prefidio oder Galeerenftrafe belegt. Die Hi: 
fen find von dem birelten Handel mic ben Kolonien auöges 
ſchloſſen, und Kolonialartitel müfen länge der Küfte von ben 
privilegirten Plägen hergebracht werben. Alle Erzeugniſſe ih⸗ 
red Haudels oder ihrer Manuſakturen find denſelben Auflagen 
unterworfen, welche in den meiften Fällen einem Merbote glei 
tommen, wie jene aus fremden Ländern, fobald fie die Bränze 
in das Innere paffiren. Die Entziehung dieſer Vorrechte war 
lange ein Lieblingsplan ber Eaitilianer, und Gewalt, Lift, Be⸗ 
ſtechung, Ueberredung und Einfhäcterung wurden vergeblich ans 
gewendet, um fie zur Cntfagung derfeiden zu vermögen. Aber 
ed wird nie gelingen, da Diele mir offen geitanden, fie würden 
in einem ſolchen Falle die Franzoſen zu Halfe rufen, um einen 
Verſuch dieſer Art zurützuweiſen. Nur durch beftändige Wach— 
ſamkeit und dad Aufopfern bedeutender Summen, durch Pro- 
see und Beſtechung zu Madrid gelingt es ihnen, unangefoch— 
ten zu bleiben. Einige Individuen räumten willig ein, fie 
würden fih ohne die fueros mit freiem Zutritte gu bem In— 
nern beſſer befinden; allein ihre Anzahl ift nur gering, und es 
ift Har, ein ſolches Mrrangement wirb dad Land gänzlich ſei⸗ 
nem Untergange anführen. Die Hanbeldftofang floß aus ben: 
felben Quelen, und wurde in ben Innern, welches ihnen Feine 
Huͤlfe leiften konnte, unenbli mehr gefühlt; und es ift bei 
weitem wahrſcheinlicher, daß unter benfelben Gefegen dieſe 
fhönen Provinzen ganz bad Ausſehen von Gaftilien befommen 
mwärden, als daß fie burh eine Mereinigung ihrer Juduſtrie 
und Thaͤtigkeit mit der Faulbeit, der Armuth und dem Verfall 
etwas gewinnen würden, Die Hauptbäfen find Bilbao nnd St, 
Gebaftian; ber eritere iſt ber bei weitem wichtigere und das 
Entrepot für Mole, welche ans Eaftilien und ſelbſt aus Eflre: 
mabura bergeführt wird, ferner für Korn, Fruͤchte und andere 
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Urtitel. Der andwärtige Handel von Bilbao ift fat ganz in 
ben Händen ber Engländer, Die Einrichtungen find sein res 
publitaniſch; ale vollziehende Gewalt befindet fih in den Haͤn⸗ 
dem ber untern Klaſſen. Der Schujpatrom des Plazes iſt ein 
Francistamerlofter , eim ungebeures Gchäube mit eimer ſchoͤnen 
Kirche, welche über ber Stadt hängt; bie Anzahl bee Mönde 
tft nicht weniger als 195, fie ergänzen ſich aus den untern Klaſ⸗ 
fen des Volkes, mifchen fi in Alles umb leiten Alles. Hier 
berrfht eine Ausnahme von der allgemeinen Megel; bie Bevoͤl⸗ 
kernug gehört zu dem fittliften und fleißigften vom Europa, 
und bietet dad feltene und vieleicht einzige Schaufpiel bar, daß 
in einem großem, reihen Orte, ber uͤberdis no ein Stehafen 
ift, unter den Frauen wenig ober keine Ausſchweifung gefunden 
wird. Gt. Gebaftian ift ber andere Sechafen; allein bier 
berriht nur wenig Kandel, welcher ganz in ben Händen ber 
Franzofen liegt, da er offenbar zu unbedeutend ift, um der Huf: 
mertſamleit ber brittifhen Kaufleute werth zu ſeyn. Alles, 
fogar das Bauholz, wirb vom ber frauzoͤſiſchen Küfte hergebracht. 


Grofbritanunniem 

Kürzlich präfidirte Lord Brougbam bei ber britten Jahres⸗ 
feier des Londoner Armenbäufer : Inftitutd, Es waren 150 
Gaͤſte auweſend, worunter bie HH. D’Eonnell, Eramforb, Ban: 
nermann und andere Parlaments mitglieder. Der erfte Toaft 
war: „Dem König! Möge er nicht vergeffen, daß bie Krone 
in feinen Händen ein Depofitum ift, um die Wohlfahrt bes 
Bolls zu fördern und fiher zu ftellen.” Unter andern Toa— 
ften wurde der auf den Herzog von Suffer, ald Beſchüzer der 
Künfte und Wiſſenſchaften, beſonders entänfiaftifh aufgenom: 
men, Lord Brougham bradte den Toaſt „auf bie Mintfter 
Sr. Maj. und bie Londoner Armenhaͤuſer, weil diefe Anftalt 
innig mit der Dieformbill verfmüpft if.” - Er hielt dabei fol: 
gende Mebe: „Da ih an der Megierung Theil genommen babe, 
welche die Meformbill vorlegte (Beifall), fo bin ich einigermaa- 
ben verlegen, diefen Toaſt auszubringen. Weil es fi indeſſen 
von einer Öffentlichen Uingelegenheit handelt, fo wird man mir 
erlauben, jedes perfönlihe Gefuͤhl bei Seite zu fegen, um fo 
mehr, ald die Minifter Sr. Maj. fo eben eine Maafregel zur 
Meform ber Korporationen vorgelegt haben, bie ich als eine glor: 
zeiche Folge ber Parlamentereform betrahte, Die Reformbill iſt 
ein Same, von bem dad Land eine reihe Ernte zu erwarten berech⸗ 
tigt ift. Diefer Sameiftaufeinen guten Boden gefäct, undift gut 
bewaͤſſert dur die Biligung des Molles von England, Am 
bie zu erwartenden Früchte zum firherm, ift es nothwendig, daß 
dad Miniſterium die Unterſtüzung des Volkes erhalte. Es 
muß den Miniftern fo deutlich wie Andern werden, daß es nie 
eine Regierung gab, welde durch zufälige Umſtaͤnde der Huͤlfe 
bes Volkes bemöthigter ift, ald die gegenwärtige, Obgleich aber 
bie Regierung ſchwach ift an Zahl, fo ift fie doch ſtark durch 
ihre Grundſaͤze, ſtark durch ihre Einſicht, ſtark im der Unter: 
felsung des Volkes, Und nie war ein Minifterium fo ftarf, 
ald wenn es von dem Molf abbing, Das Molk ift der Athem 
feiner Naſe, und ich hoffe bedwegen, daß es von bem Wolfe 
werde unterfiizt werden, Zugleich aber muß bad Molf jebes 
Minifterlum, aud das befte, das Menſchen bilden können, be: 
waden. Dem beiten, reinften Männerm ſchadet es nicht, wenn 
fie bewacht werden, Das Miniiterium barf nur den Beiſtand 


beö Volks nachſuchen; denn wenn ed bad Molf aufgäbe, wärbe 
es vergeblih um bie Guuſt bed Hofes bublen; es würde von 
ihm mit Seringſchaͤzuug auräfgemiefen und vom Molte, das es 
verratben hätte, verfpottet, befhimpft und geftärgt werben,’ 
Lord Brougham brachte hierauf die Gefundheit der Minifter 
und nah bderfelben noch mehrere Toafte aus: „Die Preffrei: 
heit und bie unvergüglichite Abſchaffung der verderblichften aller 
Zaren, der Taxen auf bad Willen.“ „Das Wolf, und möge 
es mie feine Pfliht gegen fih und bie Nachwelt vergeſſen.“ 
„Die Befundheit unferd ausgezeichneten Gafted, Hrm. O'Connell; 
bad Wohl Irlands, die Abftellung feiner Beſchwerden und bad 
Sluͤl feines Bolts.“ Korb Brougbam fprach dabei bie Ueber— 
geugung aus, daß bad jezige Minifterium ben Leiben jenes 
Landes und damit auch dem Merlangen nad einer Auflöfung 
ber Union eim Ende mahen werde, O'Connell baufte vers 
binblichft und fagte, mas ben lesteren Punft anbetreffe, fo ſey 
Allee, was er wuͤnſche, daß man Irland fo viel Gerechtigkeit 
widerfabren ließe, um iene Maaßregel unnöthig zu machen. 
Möge man nur dem iriſchen Voll Antheil au ben mwohlthätigen 
Wirkungen der Meformbill gewähren, beren enblihen Sieg 
England hauptſaͤchlich der Unterftägung ber 68 irländiichen Mits 
glieder verbanfe, fo wuͤrde alle Mepeal: Aufregung für immer 
aufhören; ein großer Schritt zu dieſem Ziele wuͤrde fepn, wen 
man bie Mortheile der ruhmreichen Korporations-Reform⸗ 
Maafregel, die Lord John Ruſſell eingebracht und mit einem 
fo männlih einfahen, umfaffenden nnd beredten MWortrage ber 
gleitet babe, auch auf Irland auddehne, 
Rieberlaudbe 

*Ans dem Haag, 13 Zum. Ich babe in meinem lez⸗ 
ten Schreiben bemertt, daß man biefen Sommer einige hohe 
Badegäfte ia dem nahen Seebad Scheveningen erwartet. Wie 
man vernimmt, dürften Se. Mai. der. König von Wärtemberg 
und Ihre Mai. bie Königin von Baperm, Ullerhoͤchſtwelche vori⸗ 
ard Jahr fon baffelbe beſuchte, im Lauſe biefer Saifon Sche—⸗ 
veningen mit ihrer Gegenwart beehren, — Mit ben Anwer⸗ 
bungen der Truppen für den Kolonialdienſt fheint ed nicht recht 
vorangehen zu wollen. In ber biefigen Reſiden; wurde heute 
wiederum bei Trommelſchlag verfündet, daß bie Auwerbungen 
fortdauern. Alle Männer von 18 bis 44 Jahren werden für 
deu Dienft angenommen und für jeben Rekruten fehd Gulden 
Handgeld gegeben. — Nah Huigligem Beſchluß werben bie 
ſchwediſchen und norwerifhen Schiffe, die in die Häfen Hollauds 
tommen, hinſichtlich der Lootfengelder, gleich den niederländir 


ſchen behandelt werden, — Auf dem linten Ufer der Maas im 


der Gemarkung der Gemeinde Umpfin wollte der Eigenthir 
mer eine mwülte liegende Gtrete Landes in Weinberg anlegen. 
Bei der Umarbeitumg entdefte man fünfzig alte Gräber vom 
einer und derfelben Bauart, Jedes Grab enthielt ein wohler⸗ 
baltenes menſchliches Gerippe mit ben Fußen nah Oſten ge— 
kehrt, und in jedem fand man Waffenftäfe, Ringe, Halsſchmut ec., 


welche man aber noch nicht gehörig unterſuchen Tonnte, um zu 


beurtheilen, welchem Zeitalter und welcher Nation fie angehören. 
Deutſchlanp 

* Wies baden, 14 Junius. Um heutigen Tage, dem 

Geburtsſeſte des Herzogs von Nafſau, wurde der hieſige neu: 

deforirte Kurſaal zum Erftenmal in dieſem Jahr croͤfnet. 
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Deſſen Ausſtattung fol über 100,000 fl, gefoftet haben, zu bes 
men ber Herzog 70,000, den Weit ber Paͤchter bes Eaales und 
der Spiele, Hr. Ehabert, gegeben bat, Die Wände find mit 
goldgeädertem Oppsmarmor belleidet, und bie Briefe gleich⸗ 
falls weiß mit fhwachvergoldeten Arabesken in Basrelief 
geziert. Die gemölbte Dete if in Kafetten gemalt. Ueber 
dem Haupteingange befindet fich bie herzogliche Loge, reich ver 
golbet, mit Draperien von dunkelrothem Sammet. Sur 
dinfen Geite ift das Orcheſter. Die dunkeln Marmorfäuien, 
welde bie Gallerie tragen, ſtechen herrlich von biefem hellen, 
zeiden Grunde ab, Es if nur Schade, baf der Saal einige 
architeltoniſche Mängel bat, vor Allem zu niedrig ift, und bie 
Basreliefs kein kuͤnſtleriſches Intereſſe barbieten, Es ift bie 
alte Leyer von zwei Breiten gehalten, bie in ewig wiederkeh⸗ 
zender monstoner Kette, ben Mingelreiben um bie Wände 
ſchlingt. Mehr aber als ber Hauptfaal entiprechen bie Neben: 


ſaͤle allen Erwartungen. Hier ift Alles vereinigt, was moderne. 


@leganz und Geſchmal zm erfinnen vermögen. Die Waͤnde 
find mit blauen, grünen, filbergraum und amaranthre: 
then Tapeten von Seibe befleider, melde bie ſchoͤnſten ein: 
gewirkten Zeichnungen enthalten. Naͤchſt biefen Prachtſaͤlen 
Nadet fih noch eine Reihe minder prädtiger, aber dennoch 
modern eleganter Zimmer vor, welche zum Tafeln, Spielen ıc. 
Seftimmt find, Da die Saifon noch nicht fehr belebt ift, fo 
war dad Feft nicht fo glänzend, ald man von einem fo hoch⸗ 
zenommirten Bade hätte erwarten follen, Iu ben Mirthehäu: 
feen war Plaz genug vorbauden und die Bosſskets und Allen 
waren ziemlich menſchenleer. Der Ball im Kurfaal hatte un: 
sefähr 600 Menſchen vereinigt. Am Morgen war Parade auf 
dem Ererzierplage und Abends wurde Titus von der Mainzer 
Beſellſchaft in dem neuen, ſehr artig beforirten Theater auf- 
geführt, Die Sänger find größtentheils junge Leute, mit kraͤf⸗ 
tigen, fhönen Stimmen. — Rouge et noir ruhete falt ging 
lich, und beliebte fih mur in großen Zwiſchenpauſen, für kurze 
Dauer; Monlette war zwar beſtaͤndig im Gange, zählte aber 
nur wenige Pointenrd und feine großen Säge. — Man fürdtet, 
Daß die Eaifon in diefem Jahre nicht fo glängenb wie gewöhn: 
lich werde, ba das Luftlager in Kaliſch zu viel der großen 
und vornehmen Welt abforbire. Mir bedauern bie große und 
vornchme Welt, denn wer Kaliſch kennt, begreift micht, wie fie 
ſich dort auch nur eimigermaaßen bebaglich einrichten fan, und 
wie jene Gegend und bie ihmuzige, polniſche Gränzkabt im 
Stande fepn werden, einen ſolchen Fremdenzug am beherbergen, 
Sicher iſt ed, daß aller Blanz und bad größte militairifche 
Sepränge nicht im Stande fepn werben, für bie Unbequemlich⸗ 
keiten zum emtfchädigen, benen bie Meifenden dort ausgeſezt find, 
— In Wiesbaden felbft und ber Degend find übrigens viele 
Leute mit der prächtigen Ausſchmuükung ber dortigen öffentli: 
eu Lotalitäten nicht einmal zufrieden, und mepmen, au biefe 
könne dem Bade Befucher entziehen; da man denn doch ein⸗ 
mal in Deutſchland germ bequem ift, und im ber freunbliden 
Natur auch den Schlafrol anbehalten mag, Die Erfahrung 
hat in Deutſchland freilich geichrt, daß bie glängendften Kaffee: 
bänfer nicht die befuchteften find, Im diefer Hinficht ift ed ein 
Sldt, daß umfere Luxusbaͤder uͤberhaupt mehr für die Beduͤrf⸗ 
nie der Fremben als umferer Landslente berechnet ſcheinen. 


Eivrrtei. 

(Moniteur Ottoman vom 30 Mai.) Die ernheſte Ber 
ſchwerde, melde das cinilifirte Europa gegen bie Tuͤrlei ſtets erhe⸗ 
ben Fonnte, war bie, daß biefe leztere bie Abrigen Staaten ſtets 
ben Gefahren ber Peſt audfege, indem fie jeder Maaftesel, 
welche der Verbreitung bdiefer Senche auf ihrem eigerien- Ge— 
biete Einhalt thun Fönne, entgegen ſepy. Es durfte vielleicht 
nicht ohne Intereſſe ſeyn zu unterſuchen, ob der Widerwille der 
Moslems gegen Quarantainen ſeinen Srund weniger im einem 


falſchen BVerftändnif eines religienfen Dogma’s, als vielmehr 


in dem gefellichaftlihen Prinzip unbefchränfter perfönlider 
Freiheit und ungehemmter Virbindungen babe, ein Prinzip, 
welches tief im ihren Sitten wurzelt, vom dem ſich jebo bie, 
die fih dazu bekannten, nicht hinlänglice Recheuſchaft geben 
konnten, — Sogleich nah ber erften Machricht vom den Wer: 
mwüftungen, melde bie Veit in Wegppten aurichte, ſah bie Ne 
gierung bie Mothwendigfeit ein, Maaßregeln sum Schuz ber 
Hauptftabt zu ergreifen. Ein Mgent wurde nah den Darba: 
nelen geſchikt, beſonders beauftragt, die von Mlerandria Toms 
menden Schiffe zu beanffihtigen. Die Art von Quarantaine, 
welcher fie unterworfen find, ift ohme Zweifel noch unvollkom⸗ 
men; nimmt man den Manfftab zu ihrer Beurthellung nad 
den firengen europaͤlſchen Geſundheitsvorſchriften, fo Fan man 
bad, was jet bier gefchieht, nicht anders ald gerinafhägig bir 
traten. Indeß dürfte es wohl gerecht fepn anerkennen, daß 
biefer erite Verſuch ein unermeßlicher Schritt ift, den man 
ohne Aufhebens, ohne Koften, ohne bedeutende Hemmung des 
Handels gethan bat; und daß er, feiner durchaus nicht rauhen 
Formen ungeachtet, dennoch ſchon wefentlihe Vortheile brachte. 
Die Erfahrung, die Befeſtigung der oͤffentlichen Mepuung bins 
ſichtlich der Nizlichkeit folder Manfregeln, werden dem, mas 
jest noch das ſchwache Leben eines Kindes hat, bald Dauer und 
Beſtand verfeihen; denn Fein Molf fihreitet auf der Bahn ber 
DVerbefferungen rüfmärte, und wenn bie Megierang voran gebt, 
fo tan man eluen raſchen Gang und eine einmüthige Nachfolge 
vorausfagen. Unſer Vertrauen wird vom benem getheilt wer⸗ 
den, welche fih des Benehmens der Bendlferung von Konftans 
tinopel während ber Peft des vergangenen Jahrs erinnern. 
Die Unftefung zeigte fih auf vielem Punkten zugleich, indem 
an einem und bemfelben Tage verfhiebene Quartiere der Haupt⸗ 
fadt, umd die von einander entfernten Dörfer am Bosporus 
ergriffen wurden; die Seuche Fündigte fi mithin durch einem 
ungeregelten Gang an, der bier ſtets ein maheilverfänbendes 
Spmptom war. Judeß gab ih beiden Moslems ber fat all» 
gemeine Eutſchluß fand, Vorkehrungsmittel gu ergreifen, Als 
bad Wolf ſah, daß der Sultan, bie Großen und die Behörden 
Raͤucherungen anwendeten, ſich fo viel möglih vor Beruͤhrun⸗ 
gen hitetem, die Orte mieden, wo Auſtekung ſich zeigte, fo ahmte 
es dieſe Maafregelu nah. Man ſah in ben Straßen von Koms 
ftantinopel wicht mehr jene forglofen Beruͤhrungen; viele Mu⸗ 
ner braüftem ihr langes orientalifhes Gewand forgfältig an fi, 
um ein Anftreifen am MWorübergebende zu vermeiden. Fami⸗ 
lien verliefen ihre verpefteten Wohnungen, um andere zu für 
hen, und Wiele Ichten fogar in bem Höfen ber Moſcheen unter 
Belten. Alles bis waren zwar nur indivibuele Vorſichte maaß⸗ 
regein, allein fie hielten doch bie Fortſchritte der Peſt dedeu⸗ 
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tend auf und verminderten die Zahl ber Sterbefälle in größerm 
Maafe, als dis außerdem ber Fall geweien ſeyn wuͤrde. Bei 
ihrem Ausbruch befürdteten bie Einwohner eine fo furdtbare 
Epibemie als die von 1812; bad wiewol noch ungeregelte Bes 
fireben das Uebel zu befämpfen, bat es jedoch in den Schranken 
zined vorübergehenden und ſchnell vergeffenen Ungemachs ges 
halten. Europa bat demnach ben ber Regierung des Sultans 
Mahmud eingeführten Reformen auch die beizuzählen, melde die 
von allen mit der Türkei in Verbindung fiebenden Nationen 
hinſichtlich ihres Geſundheitszuſtandes gehegten Befuͤrchtaugen 
binnen Kurzem verſcheuchen wird. 
Sriechenlaud. 

Athen, 21 Mat. (Fortſezung des Schreibens eines deut⸗ 
ſchen Offiziers.) Es fprirgt in die Augen, daß dieſelben Ko: 
ſten von Aufang am erfordert worden wären, wenn alle Char⸗ 
gen bei den in Bapern geworbenen Bataillons und Kompag: 
nien gleih bei der Formation wären beſezt worden. Dieſes 
und feim anderer war aud ber Sinn des Staatsvertrag, uub 
Niemand würde dagegen etwas haben fagen loͤnnen, wenn jene 
Truppen als ein abgefhloffenes Korps wären betrachtet und ber 
handelt worden, woraus aber ber wohl zu bemerlende Nachtheil 

“ für bie Phildenenen und eingebornen Dffisiere entftanden wäre, 
daß Feiner derfelben in einem biefer Bataillone hätte eingereiht 
werden fönnen; daß fie folglich auf zwei Bataillons wären bes 
Shräuft gewefen, und daß bie ganze Maſſe diefer Dffiziere fo 
lange hätte in Disponibilität verbleiben müfen, bie bie lang⸗ 
fam vorwärts fchreitende Ergänzung ber eingebornen Truppen 
Gelegenheit zu deren Cinreihung gegeben hätte. Und diefes 
nennt man. Ausſchließung der Ppilhellenen und ber Cingebor: 
nen!. Wer fi mäher über diefes Verhaͤltniß belehren will, der 
beliebe dad Blatt des National vom 8 März d. J. zu leen, 
wonach bei einer Mehrzahl von achthundert neunzig deutſchen 
Soldaten in dem griehifhen Heere (die Gendarmerie mitbe⸗ 
griffen) die Anzahl der Philhelenen und eingebornen Dffiziere 
jene der Deutfhen um vierhundert breiumbvierzig überfteigt, 


und anf breiundzwanzig deutfhe Soldaten ein deutſcher Dffi: 


(0973 Ediktal-kadung. 
Der Esenholyarbeiter AA von 


bier, welcher fi ungefähr im Jahre 1759 ale 
Ebenift u Zifeler via Franfreig begab, 


und Rheims, gulezt aber in La Fertd sous Jouarre 
aufblelt und ungefähre feit dem Jahre 1614 
feine Nachrichten von feinem Reben und Anfents 
balte mehr von fi gab, wirb biemit au 


tommen, refp. Erben. 
‚ ‚Dinnen 5 Monaten a dato 

bei bisfeitigem Gerichte fi melden und fi 
über ibre Perfonen legitimiren, und zwar um 
fo gewiffer, ais na Umfluß dieſes Zeitraums 
der Ebenholzarbeiter Joſ. Seibl für derſchouen 
erflärt und beifen Verindgen gegen Kaution 
feinen Berwandten ansgeantwortet würbe, 


lautend, 


brief dd. ı4 





Ausbru aus 5000 fl. Hauptfumme, — * 

dd. 50 Mal 3529, auf Johann 
ebenftreit lautend, 

Kat No. 1407, 400 fl, A 4%, Zindz. 24 Februar, 

und fi theil® zu Paris, tbeil im Werfaikles — vom 25 Santa ao. anf er 

F eorg Herwarth Iantend. 

at. Mo. 1440, 1000fl. 4 4%, Zinsz. Sı März, 

foefors | YAussrun aus % f. & Ds “ 

Bert, baß entweber er oder feine legitimen Mache ge ef dd. Sonntag Judica 15v2, auf 

mbro® W@üftel Tantenbd, 

Kat.⸗No. 1511, 200fl. a 4%, Zinds. 4 Mat, Unds 

oruch aus 1500 fl. Hauptſumme, laut Haupt: 

rief dd. 4 @epter, 1628, auf Maria Faberin 


Kat. No. 1412, 55 fl. 4%, Zindy. 15 Mai, Aus⸗ 
bruch aus 52,000 fl. Hauptjumme, laut Haupts 
Julius 1628, auf H 


vier, auf 4Y,, eingeborne Soldaten aber eim Dffipler der Phil⸗ 

hellenen ober ber @ingebornen teift; fo wie ferner, daß unter 

leztern fi ein Generallieutenant, ein Generalmajor, fünfundb» 
fünfzig Obriften, vierzehn Obriftlientemants und achtzehn Ma— 

jors, unter erftern aber nur ein Generalmajor, zwei Obriften, 
fieben Obriftlieutenants und zwölf Majors fih befinden. Auf 
gleiche Weife verhält es fib mit der angeführten Probe verlehr⸗ 

ter Gelb und Kraftanwendung, welche dem Militair:MWerwals 

tungszweige ugefchrieben wird. Als im Monat April v. J. 

das Bebürfniß die Vermehrung der Urbeitsfompagnien gebot, 

und die Werbung einiger derfelben in Bayern angeorbnet warb, 

wurde gleichzeitig ein Wrtillerie: Oupriersoffigier (Hauptmann 

v. Anerwed) nah Trieft mit ben bemöthigten Gelbmitteln abge» 

fandt, um Werkzeuge und Materialbebürfnife für die Werks 

ftätten einzufaufen. Diefer Offizier bat ſich feines Auftrags 

mit eben fo viel Pünktlichkeit und Schnelle, ald Umfiht und 

Berüffihtigung des Ararialifhen Vortheils eutledigt, und lange 

ehe die erfte ber men formirten Pionierfompagnien den helleni— 

fhen Boden betrat, waren (dom Schifsladungen mit Material, 

Werkzeugen und Inftrumenten angelommen, und die Magazine 

bes Pionierbatailons ſahen fih reichlich ausgeftattet. Unter 

den angefauften Werkzeugen befanden fi alle erforderlichen Ges» 
genftände, und es ift alfo durchaus unwahr, baf ber Schreiner, 

ber Wagner blos Taglöhmerarbeit, und zwar wegen Mangel an 

Werkjeugen, verrichten mußten. Jeder Unterrichtete kennt bie 

gutgeorbneten Werkftätten, welche das Yionierbataillon bier im 

Athen bat einrichten laſſen. Handgeldb bat Feiner ber in Bapern 

Geworbenen erhalten. Die Koften eines Pioniers erfter Klaffe 

auf feine vierjährige Dienfkzeit mit Kaferwirung, Spitalgenuß _ 
und rbeitsgulage berechnen fib auf täglih eine Drachme 
76%,, Lepta, und nicht auf britthaib bis drei Drachmen; wähs 
rend in der erften Periode der bier begonnenen Urbeiten, che 
bie vielen inländifchen Arbeitsleute und Maltefer fih bier ver- 
einigten, Tagloͤhner um ben Lohn von brei big fünf Drachmen 
oft nicht zu haben waren. 

(Fortfegung folgt.) 








Ausbruch aus 5000 fl. Kanptiumme, Taut 
Zeugsietet dd. 25 Julius 4529, auf Anna 
ufebia_ von —— — Wittwe lautend. 
kezter Transport 20 November 4657, 
Kat. No, 1421. 265fl. à 4%). Zindy. 50 Anguft, 
Ausbruch and 15,000 fl. Kauptiumme, laut 
anptbrief dd. a Geptbr. 1620, anf Herrn 
eorg Eiamund von Rambera lautend. 
Rat No. 1125, 150 M. & 4%, Zins. 16 Dftober, 
Ausbruch aus 4000 fl. Kauptijumme, Taut 
auptbrief dd. i5 Dftober 4556, auf Maris 
oneröbergeriu lantenb, 
Kat.No.1425, 200 fl. a 4%. ai 21 December, 
Ausbruch ans 1500 fl. Hauptſumme, laut 
auptbrief dd. 47 December aösı, auf bem 
art Eggenfelden lauten, ; 
Bunbestapitalien. 


Rat.sFol, 101, 350 ff. & 21%, Zindz. 15 Mal, 


Hauptfumme + Taut 


ieronymus 


Imhof zu Spilberg lantenb, Hutbrub aus 55,000 fl, Hauptſumme, laut 
— ——— Stahigericht Müngen, | Fat Ne 1813, soofl. & An. Bindi. 16 Mal, anptbrief dd. 15 Mat 1620, auf Ronfantiz 
Graf v. Lerchenfeld, Dir Ausbruch aus so0oofl. Hauptfumme, laut mbof Tautend, Lezter Transport dd. 12 Au⸗ 
. Seifrib — dd. 5 Jullus 152%, auf Heinric gut 1792, 
sin = = e : sofingen Tantend. Bester Zransport dd. * Ef 2 . 1: ee —— 25 
019]: ’59. usberum aus 56 . D 
Ediktal-kadung. Kat.:No.1417, 200fl. & 40%, 20 Julind, Aus⸗ Samptbrief dd. a2 Dftober 4622,_auf Beir 


Den Heftultuss Stiftungen find die Urtun⸗I era 
ben über nachſtehende bei der fonigl. Staates 
fduldentifgungs s Epezialfaffe Müngen anlie⸗ 
gende Attiv:Rapitalten ; 

A. Der Ulterfeelenpruberfdaft in 
Altenbofangebdrig. 
B 3insyjahlamt. 
Katie, tor, 10 3 soo, Di 


ans 2000 


ter lautenb. 


Rs ab 
125. 8 Terruar, 


I & Hauptfumme, Taut Haupt⸗ 
brief dd. 16 März 4629, auf Melchior Ham: 
merlobr Lebzelter lautend. 

at: Ne, 4418, 100 fl. A 4%, Zins. 6 Auguft, 
Aus bruch aus 400 fl. Hauptfumme, It. Naupts 
brief dd. 25 Auguſt 1529, auf Hans Ramfels 


Ar: No. 1120, 1500f1. a 1° Zins;. 27 Auguſt, 


rhru. v. Thrring lautend, lezter Transport 
d. 12 Auguſt 15U2. 

Rat.»Kol.575, 1000 fl. 3 2149, Zindy. ı8 Otto⸗ 
ber, Ausorug aus 4000 fl, Kauptfumme, It. 
Sauptörief dd. 4 Jänner 1629, auf Elias 
Biereag lautend. 

HofzablamtssKapitallen. 

RatırFol, 45, 200 fl, a 2120, Zindy 25 Dechr,, 


weten uptſu la 
28 Be Sem * nt de 


errihaft Spmabtgg lautend. 
Rat.sFol. 11% 625 fl. & 21%). Zins. Junlus, 
aus 50,000 fl. er * 
Haupt f dd. Junius 1558, auf * 
Graf von Sur, eb. Rath und Papa 


Lanbhofmeifter laut 
Rat.:Fol. 167, 50 Tanne I iIndj. 18 Februar, 
Yusbrud aus Stadt mchner Sap. It, 


Urtunbe dd. Febrxaar 1649 pr, 1000 fl, auf 


Dahbehr Bilisald, Branntweiner bier, 


Pr m 179. 1000fl. a 2 cr Bind. 8 Febr, 
faut Urfunbe 8 


t September 
Rat.:Fol. 1% moofe * 1%, Bins, 1 Jänner, 
Aus vr —2 ad. fi. Jauptfumme, laut 
ef dd. 5 oktober 1665, anf Johann 

* Gaßner lautend. 

——— — a 40%, Zins). 25 Geptbr., 
Ausb 8 8000 fl. Haupt umme, laut 
um ef I 40 Septbr. 16665, auf Johann 

en Ba Zeuer, turfürftl. Kammerdiener, 


— 245, 1000 fl, 3 214%, Zinds. ⁊i Auguſt, 
Yusdorud ans 100,000 : Da auptfunme, laut 
Hauptbrief dd. 2ı Yu ft 4684, anf Maris 
mittarı Ferdinand Grafen v. Törring au See⸗ 
feld lautend. 

B. Der St. Michaeli⸗Hoftirche. 
Binszablamts:Kapitalten. 

Kat: No. 2170, 2000 fl. & 4%, Zins. 16 Dfibr., 
Audtrud aus 10,000fl. Yauptiumme, laut 
Haupt ef gr ya Durchi. Hexzʒogs Mar 

in Bayern dd. 24 April 1595, auf die Than⸗ 
ner ſchen * —— lautend. 

C. Der — Kirche. 
DIENEN: Rapitalien, 
Rat. Fol. 176, Soofl. a 110%, Zindz. so März, 

faut Urtunde so März — 

Transport vom 18 November 
D. Der 8. Migacli:Er —— 
—— —«— zen 

Kat. No. 282, 1000f, & 
Aus bruch ans 


29 esttr.. 

eo ** umme, faut 

Hauptbrief dd. 29 September 1589, auf Leon⸗ 
Prix Bauerjopf urſpruͤnglich lautenb. 

Kat. No. 205, 215ofl. a 4%, Zinty. 9 Novbr. 

Aussru er auptfumme , laut 

Hanptbrief dd. 9 Kooie. 415%, auf Rafpar 

— Rester 


Zum urfpräng 
ransrort dd. 12 Rosem er dt 
Rat. Do. 285, 1000 fl. 3 49%. Bus. 6 "6 December, 
Ausbruch aus 5000 fl, enptienme, laut 
uptbrief dd. 6 December 1586, auf Haufen 
fteröbammer u nglih fautend, Lezter 
Kransport dd. 4 Februar 1756. 
Bunbestfapital. 
Badetusı zu a — Sins ;z. 4 Dfter., 
Auẽ bru hauprfumme, faut 
aupt ia. & * 4622, auf Hand 
robft u ngli — Eezter Trans⸗ 
ort dd. 41 December 4 
zu Berluft gegangen. 

Der unbefaunte Inbaber blefer Dotumente 
wird nun aufgefordert, biefelben innerhalb des 
gefezligen — von 

ſeche Monaten 
um fo gewiſſer hierorts vorzuzeigen und feine 
Rechts au che daran geltend F machen als 
* dieſe Dotumente für krafıies erflärt 


u 26 April ıss 
KRbuigl. baver. Ra u. Stabtgeriht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Die, : 
ul. 





ns) Gekanntmachung. 
Erkeuntniß. 
Seine föniglide Majeſtaͤt 


erfenmen in ber Unterfagung gegen die Hans 
beisiente Jſaat und Heinri Dppen: 
beimer aus Ste gr wegen bed Berbrechens 
bes betruͤglichen Shuldenmachens und beirüs 
geriſchen Banterotts zu Nee und beftätigen 
das Erfenntniä des tbnigl. Appellationdgerimgts 
für den Oberdonautreis, dd. 16 @cptember 1634, 
iowol in ser Dauptiame, was Schald und 


Rester 
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Kenpuntte 


| Sixafe anbelangt, als auch hinſichtlich bes 


‚ben & Mai 
esse: — — Königreichs 
(L.S.) Fehr. v. Welden, Präfitent. 


Gefretair Frant 

Mit dem Driainale —— 
Neuburg. ben 49 

Koͤnigl. —— Sat —— ben Ober⸗ 


(LS) © Weber, Praͤſident. 
Sekretair Laminit. 

gu. —— Urtheil bed Kriminalgerichts 

nftang. welches alſo die Berurtbei uno zu 

ährigem lee confirmirt, wird bies 

—* für den fi nügtig |— Heinrid 

Dppenhbeimer burch dffenriigen 

Blättern und durch Difenstiegen Ynfalas nad 

Vorſchrift ber Terre erdffnet. 

Gödggingen. ben 50 May 1855. 
Königl, Laubgericht. 

Landrichter Reiber. 


Bekanntmachung. 
Leonhard Blauhorn von Kriftersbofen 
Soldat i —— Dienften, wird ſeit 
Fahre 0 vermißt. 

n Bertvanbte au Toelfung feines 
Beftebenden Bermdgens bringen, fo 
wirb Leonhard Blauborn oder beffen allenfalls 
fige Deszendenz biemit anfgeforbert, 

binnen 6 Monaten von heute an 

um fo gewiffer tabier fig zu eg als A 
bem obiged dgen an bie naͤchſt 

mwanbten 4 —ãA— Ken werben mwirb, 
indem ber no am Reben 
feum * bereite Ba ofte Eesenslahr jarüts 
ge e. 

oggeuburg, den 11 Junius 1835. 
Koͤrigl. Kan 


ericht. 
Geislingen, Randrichter, 


Di ’ Ediktal - Ladung. 


King. 
[1218] 


in ı8ı Fi 


e ber gutsherrlichen Gtiftungs 
— —— Er und 25 cab, 
ey vu 6 frungen bertöbanfen und 


eichs —85 —— Hebertebaufen nach: 
ſtehende Originalſchuld⸗ Urtunden zu Verluſt 
egan 

e er Schule Hebertöbaufen. 

41. Meltere gandanı eben. 

Rat: Nto.1428, 57 fl. EN mr Bins, 28 Funius, 
laut Urfande dd. 25 Junins 4728, auf bie 
—— Tieren, u. Pachhauſen urfprängs 
t 

Kat: No. 1575, 161 Ay) 386 Zinsy. 18 Gepst. 
Bor Urtunde dd. eptbr. Ark: auf die 

arf Dentendof urfpränglicg lautend. 

PR 0. 2269, 57 af ug Yo, Erg 9 Julius, 
laut Urkunde dd. 9 Julius 1769, anf die Hof⸗ 
marfen Merlba und ag en lautend, 

Kat. No. 2379, 155 fl. a 2429 Bindy. 29 Despr, 
faut Urtunde dd. 29 Decbr. 4729, auf die 
tertbanen der Hoſmart Dentenbofen, jautent. 

2. Bindzablamts-Rapitali 

Kat No. 2155, 2000 fl. & 4% Zinsy. 4 Salint, 
YHussruch aus Aovofl. laut Hauptbrief dd. 

4 Julius 1599, anf Martin de Freneul urs 
fprängli lautend · 

Kat.sMo.2156, 2000 fl. A 40, Zinss. 10 Auguſt 
laut Hauptbrief dd. 10 Auguft 1562, auf 
Gcorg Rimie urſpruͤnglich lautend. 

5. Wlfetnrariom. 

Lit. C. No. ꝛai, 255fl. à Bindg. 50 Geptbr. 
laut Urtunde vom 51 Dftoder 1805 von Baron 
vn Mandı wegen der Hofmart Moͤnchsborf. 

I. Der Shuiſtiftäang Weis. 

UA —— ooın Jahre 1798, Kat. Ne, 
414, A6öfl. Art, A 4%, Zindy, 25 Sinner, 
faut Urfunde vom 25 Jänner 4799 von ber 
Fi Spreto’fhen Hofmart 2, Weiche. 

I. Dem Gotteshaus Br A 

—5338 zoo fl. a Rar.:Bol.susr, 
Zindy. 2 Februar, Uusbrug "aus 2016 fl. Kar 
pıtal, laut landſchaftlicheni Haupttaſſe efggein 
dd. ı März 1705, auf bie Gortesbäufer des 
Randgerigit Dachan lautend, Rente vands 
port: landgerimel, Atteflatton v. 5 Decbr. 4755- 

wa m De IAupader ber bes ä 


Ideen Urfunden hiemit aufgeforbert, bier 


innerhalb feh8 Monaten a dato 
wach MoLanpbieher Grin Ar ae een 
tlaͤrt werben, — 
Den 22 Mai 1855, 
Königl. kan ericht Dachau. 
er, 


Stuttgart. 
Ediktal- Ladung. 


Pr Ab ſterben bed Resterungs s Gefretalrs 


Laısr]*® 


ne gut, if tem abwefenden Georg Bis 
m epfrieb aus Franffurt a, im 
Faber asır eine Erbigaft gugefallen, wel —* 

en 


ber hi dffentliher Abminifirarion bier 6 


“Re bem num der Abweſende das zofte 2 
bensja ———— bat, fo wird derſelbe ober 
feine etwaigen dem hiemit — 


Innen 90 Ta 

bei dem ftabtgerichtfichen 748 ER babier 
4 zu melden und I frame an jenes 
dgen bargutbun, voibrigenf fals ber Ver⸗ 
ſchouene für tobt emgemsusmen unb über das 
vorbandege Bermbdgen anberwärts verfügt wer⸗ 
ben wird, Eo be Bl Ten im —E —e 

richt nf bie Reriden; dt Stuttgart. 

Den 29 Mai ıs55, 


Rule 
[1124] ® 
grofsherjgl. Stadtamt Mannheim. 
Der dahler wohnende Braf Tbeobor von 
Walbner⸗-Freunbſteln bar unterm 2ı b. 
Dt. bei biffeltiger Stetie eine Klage eingereicht, 
worin er gegen bie sale und die Erden bes 
iberem Karl Friebrig Wilhelm von 
tegefar eine Darlebensforberung am Rapis 
tal und Zinfen im Betrag von 2126 fl, Ber, geh 
send machen will, Es wirb desbalh Zagtal 
zur mündlichen Verhandlung ber Sache au 
Montag, Hr 45 Inline d. J., 
rt, 
angefeyt, und es weten bie Beflagten, 5 
A: —— mer v. 56 eher 
Wirtwe b arl Friedrich 
eim v. een 
2) mn Sohann Geor Auen 
anfen au Frankfurt, Namens feiner 
befran Karoline, geb. v. Ziegefar, 
5) Advorat v. — rin tfurt, 
4) ber vorne —— Lieutenant von 


Biegefar 
5) der in Fnigl. Holländifgen Dienften ftes 
bende Rientenant v. Ziegefar 
aufgefordert, dur einen gemeinfgafttihen Ans 
wait vertreten, im biefer Tagfahrt alle ii ee 
Sqchuzreden vorzubringen, widrigenfalls sn 
mit ausgefat en unb ber thafſaͤchliche B 
—* * augeftanben angefehen wen 
Auch baben bie im Auslande wobs 
nenden Beflagten einen Bemwaltbaber nach 5.279 
u. folg. ber Progedorbnung anfjuftelen, wibris 
genfaus ein an ae Ihre Koflen von Amts⸗ 
wegen aufg 
a num dee Mufenthattsort * tbnigl, hol⸗ 
laͤndiſchen Lientenants von IH unbets 
fannt ift, fo wirb berfelbe, gemäß $. 275 ber 
Prozeßordnung, unter Andrcbung des oben 
autgeiprogpenen Reaptsnagptpeils biemit dffents 
lich vorgelaben. 
Mannheim, ben 25 Dat 1855. 


ben fol. 


[1197]? Georg Wilbelm Sid, Sohn bes 
verfiorbenen blefigen Bürgers und Me — 
efrau 


u Georg Iihelm Sata uns feiner 
na Eitfaperba, geb. Beer, geboren babler 
am 6 Bebruar 1765, iſt ſeit vielen Jabren abs 
wefend, ohne dab Nagrigt von feinem Keven 
und feinem Aufenthaltsort eingegangen wäre, 
Da num feit beifen Geburt ;0 Jahre vers 
flogen find, fo werden auf den Antrag bes zu 
jeiner Vermögens s Verwaltung beftellten Aus 
raters, der gedachte abweiende Beorg Wilbelm 
Schict oder deſſen Etwaige Leibes⸗ oder Teſta—⸗ 
ments-Erben aufgefordert, ſich fo gewiſſer 
binnen VBlerteljahresfriſt 
Seh unterzeigneter Stellt anzumelden, als ans 


Tonften ber Georg Wilhelm Schhick fuͤr todt ers 
Härt, über feinen aa aber weiter verfügt 
werben foll was Nemtend. Das erfonberlige 
Ertenntwiß wird nicht zur bffentligen Kemmts 
* era, fondern nur auf der Amröfinbe 


— 3 ben 29 Mal 185%, 
ra flich * Juſthamt. 
ve aupt. 


Bärental. 
Stekbrief. 


Auf dem vr Fidel Greiner von 
Bärental, fürftl. Sigmaringen'iden Oberamtes 
Wald, rubt ber 4*8 Berbamt einer Waaren⸗ 
Unterfhlasung im Berrage von 215 fl. umb 
Aperhin ng %n ber Weitere 


1177) 


ertami, daß er fi 


978 


deswe zen fhon im Februar v. 9. flüchtig ge⸗ 
macht habe. 

Fidel Greiner, beſſen Perſonalbeſchries unten 
beige ſezt ift, ** ſich früher als Soldat um: 
ter dem fürftl. Sigmaringen' ſchen KRontingente, 
war ald folger bei der ZoUſchzwache anges 
ſtellt und wurde wäbrend biefer Anflellung 
wegen Dienflesuntreue zu einer feddmonatlis 
* —— verurtheilt, welche er auch 

anben 


hr erfuchen gr Behbrben nad Dem 
I Greiner zu fahn und benfelben 
ehe an uns — einliefern ri 


laſſen. 
——— Fidel Greiner M 
——— 


ahr alt, ſchlauker Statur, 6 
bat ein orales Geſicht, geſuube 
braune Haare, glatte Siem, — Augens 


bra ’ en, 
ng ee 1, eiise ve Nafe, 


anne Bart, 
besubtre Benmeigen. art, aber feine 
Die er * 
ut ig Fer Äh en 8 oenen Kleider 
Sigma —— ben 29 Mai — 
Far, 50 — Oberamt. 
pter. 
[1105]? Die — *— en S 
wichenen bieſigen * u >? 12 — 
ruſt Herold werben bei Strafe doppelter 
Bablung bierdur angemwiefen, ibre Schuld au 
niemand au ald an den über das Bermöds 


gen bed Eruſt Herold ernannten Kurator Herrn 
Reuner zu ten 
Frantfurt, den = —* 1NES, 
Stadt: Gericht. 
Hartmann, erfter Getretalr. 





An die res 


Das wachſende Intereſſe bes Publ 


vom Jullus an, am Montag, 


@rpebitionstage. 


Die Einrüfdgebühren pr. Zeile Fünf Kreuzer. 


cher: Jeitu 


ham 


ANZEIGE. 
Seser der Neuen Zürcher-Zeitung. 


s an unferem Blatte erlaubt ums folhes darch bie Herausgabe einer dritten 
Nummer in der Woche ohne Preiserhöhung dankbar zu erwiedern. Es erfheint demnach die Neue 3 
Mittwoch und Freitan, als bie befonders für die Bewohner des Kantons Zürich bequemften 
Der Preis bes 4 it vierteljährlich nur 


n Gulden oder Sechszehn Batzen, 


Wer einen Auffaz zweimal nah elnander einrüfen läßt, be — für dag 
zweite Mal nur drei Kreuzer. Alle und jede Anzeigen, fie mögen ſeyn welder Natar fie wollen, können in der 
ng mit Erfolg elugeräft werden, da fie In die Hände bes achtbarſten und gebilbetiten Publlkums gelangt und felbft in den 


echer= Zeitung 


enen Zür: 


angefebeniten Städten Deutichlands gelefen wird. Wir verweilen nur auf die Allgemeine Zeitung, welche fo oft Auszuge derſelben liefert. 


Ueber die Tendenz unfers Blattes wollen wie kelue Lohpreifung anftimmen; troz aller bösmilligen 
Humss“ und Obfeurantismus fteht fie aufrecht und wird beiteben, da fie nur den wahren ara ’ 


gen einer Partel gewidmet ift, 
Zürich, 


[1222] Stuttgart, bei C. W. Löflund 
it erfienen: 


Beitrag zur Emanzipation ber 
Philoſophie. Veranlaßt durch ein 
vielgelefenes Fitteraturblatt für Gebil⸗ 
dete. Verſuche zur Befreiung der 
Phileſophie aus den Banden der Scho⸗ 
daftit und Phantaftit. Won Dr. 5. 
Salat, ehem. Profeffor der Philos 
fophie in Landshut. gr. 8. brochirt. 


Ziels 3fl. oder 1 Rthir. 16 ar. 
s iſt bie Frage, ob nicht bie rerz 
wohl unterſchleden von ber 4 leeren 
£ulation und von ben Gebl bantafıe, 
wenn auch einer old —— ⸗ F ne innere 
u. Beziehung auf die bbcften Bllbungsans 
alten der Menſchhelt habe, unb 2) bie Gate, 
ad Eigenthum umdb die weitere Ungelegenbeit 
aller fo Bebildeten fen, ja ob mist, wer biefer 
Wilenihaft entfagen wollte, entmeber dem 
Materialiämus ober deu an fi bins 
en müdte? — Mit dem Wiſſenſchafti 
eifen Gegenftand das Hoͤchſte ber Menſchheit, 
warb aum in biefer Schrift @efhitliges 
verbunben, Wenn aber im derfelsen (fo wie 
— * vorangebenden „Die Hauptaebresen 
beutiepen Doifefenble als Wiſſe auf a unb 
=. ee, uftand dem nen anftrerenben Weifte 
der B erung zu Statten gefomımnen‘), von 
dieſer vr etwas aufflel, fo mdge man mur 
das Einzelne wohl zufammenfaffen, bann wirb 
man boffentfih die gerechte Anerfennung fo 
wenig al — —— Reims 


ben 20 Junlus 1855. 





De eier war bem affer au ba, In 
t, eine — ufgabe, und bie 
er hofft, ſo 


8 Darfteu 1 
Iafen, » ar Art von Ge 


beſchaffen, ba 
IL, mat aufagen fan. — 2a In-4>* of 

ober ı Rihfr. ss gr. für 2 en in febr gr 
sem Format mit einem ragen Umfehtage On 
acheftet wird man billig fin 


Anfebtungen bes Radika⸗ 
es Landes und nicht denjenl⸗ 


Orell, Fülsli und Comp. 


—* Die in 5* Verlage ſeit 1835 er⸗ 
meinende Zeitſchrift 


fitterarischer Zodiacus. 


Sournal für Zeit und Leben, Wiſ⸗ 
fenfchaft und Kunft. 


Mebdigirt von 


Dr. Th. Mundt, 


fan in Fels ber fich immer ftelgernden Theil: 
nahme ubfitund und der und funb ges 
worbenen Wünfhe neuer — von 
jest an auch in halben Jahrgäugen (der 
sinne beginnt mit Monat Julius 
zum ATI HAT e von 
— durch alle Bet onamier 
* 33 
Ein Blit auf di Hs en bies 
ed von ber aus ianeifen * Inabme bes 
ublitums belo Fonrnals fan bie Bes 
auptung ber Beriagsbandlung rechtfertigen, 
daß fig in biefen Monatsbeften * giaͤnzender 
kan und Sprechſaal erdfnet, in welchen bie 
on figen und anerfannteflen ser tfteller 
lands ſich mit ihren beſten en zu 
einem anziehenben Vereinignugspuntte be * 
nen. Kerne ben bis jeyt erſchienenen Ras — 
ten finden fih: vom‘ ertalfes ber Briefe 
eines®ßerftorb unge! n Beſuch bei Louis 
Yhllipp;’ vom Geh, 8 3. Rath VBarnbagen 
+ bie jo viel I Au jamteit er: 
regenden „Denfwürbigteiten Bollmannd;” von 
Reopold Scıhefer: Pate Tre 
vom Geh, Suftigrarh €. F. 66 Dꝛrei 
BWarnungstafeln ;“ vom Prof. 


eine Biographie Gluds; von 5. W. Mey ern: 
ein höaft int anter "Briefiwegf ſel nr meh⸗ 
reres Andere. 


ür bie naͤsſten Hefte ee 
Kan ſchon zum Mbbrufe bereit, tbeils find 
etion verfproden worben: vom Profeijor 
Gans: „Uber ben Verfall bed deutſchen 
Einer von Fr. Nüdert: Gedichte; von 
€. 8. Börgel; jurififge Biograppien; von 





LeopoldSchefe er: eine Novelle ; von A. Les 
mwalb: et gen yropgs umpt: 
„Wanderung en durch Ratium uud MR te 


aus Oriegenlanb“ 44 manches *5 
Bei dieſer ſo reichhaltigen m glänzenden 
Yusftattung, berem ſich Hetbeit bes 
Blattes erfreut, wirb im ber Ritt Re 
unbeinem t6 mannichfaltigen No enilies 
ton zugleich — —— mit we k „wwets 
9 ten unb bie bei hen ER 
‚gen im — —— eu anliam = 
eleltın im Zoblacns eine [hnelle und ande 
fübrlige beilung. So glauben w 
fagen au fonnen, baß nnfer Journal wärdi— 
nie ge frangbdfifchen , *2* be Paris“ un 


® 

gas: bed — „Peeifes (14 Thlr. für 
vn halten. & Thlr, Et, für * ganzen Jahr⸗ 

ang in Hhoneteberten von eng gebe ebruften 
Kur fi 4 obiacus nicht 
alle Journals und 
a aud für Priva onen, 
ve arin Leberlieferungen gur Gef e unb 
Sa nnfrer Zeit von bauerndem Werth ers 

este, im Mal 1355. 


Gebrüder Meichenbadh. 


e Bei Joh. Fr. Bäride in Eiſenach 
‘ B EHEEn und in allen Buchbanblungen zu 
a 


Werner, G., Technologifches Allers 
lei. Ein beicehrendes Handbuch zum 
Selbftunterricht für Alle, welche ihre 
Erholungsftunden zur DVerfertigung 
kleiner mecdanifcher Arbeiten zu benus 
jen wünfchen und eines Unterrichts das 
ju bedürfen. 8. geb. 12 99r. 


tel, 








ic 
[105] Im Verlage der Unterzeichneten ist erschienen . 
eben 


ausgezeichnetsien Maler, Bild- 


hauer und Baumeister 
von Cimabue bis zum Jahre 1767 beschrieben 


von 


GIORGIO VASART, 
Maler und Baumeister. 
Aus dem Italienischen. 
Mit den wichtigsten Anmerkungen der frühern Herausgeber, so wie mit 
neuern Berichtigungen und Nachweisungen begleitet und herausgegeben 
von 


LUDWIG SCHORN. 
BRSTER BAND, 
enthaltend der Original-Ausgabe ersten Theil. 
Mit 30 lithographirten Bildnissen, 
Seitdem in Deutschland ein erneutes, man darf wohl sagen leidensehaftliches, Interesse für die 
bildende Kunst und ihre Gesehichte erwacht ist, hat man vielfältig das Bedürfnis gefühlt und 


den Wunsch a rochen, die Lebensbeschreibungen der Künstler, durch deren Aufzeichnun 
der aretinische Maler Vasarı noch unter dem Schuze des glorreichen Hauses Medici dem Grun 
zu der ten neuern Kunstgeschichte gelegt hat, ins Deutsche übersext und nach dem Stand 


unserer jezi Kenntnisse berichti 
der Uebertragun 


die müherolle Arbei 


und verro —— sehen. Aber theils die Schwierigkeiten 
eines so sachreichen, eigenthümlichen und anmuthigen Schrifistellers, theils 
welche mit der ellung mancher Irrthümer und mit der Beibringung 
dessen, was spätere Schriftsteller hinzugefügt haben, verbunden ist, liels bisher ein Unter- 
nehmen dieser Art nieht zur Ausführung kommen. Um so mehr dürfen wir uns Glük wün- 
schen, dem deutschen Publikum in der obigen Uebersezung das Werk eines mit dem Genius 
der italienischen, wie mit dem der deutschen Sprache gleich vertrauten Geistes vorlegen zu 
können, welcher Ton und Inhalt des Originals mit eben so viel Treue als Leichtigkeit wieder- 
5 Der Herausgeber, dessen nun fünfechnjä ige Leitung des Kunstblattes so viel für die 

N erigen unserer lebenden Künster gewirkt, weicher die von Vasari geschilderten Kunst- 
werke gr theils aus ** Ansieht und Untersuchung kennt nnd in den speeiellsten Theilen 
der gesamten Kunstgeschichte einheimisch ist, hat diese Uebersezung mit allen wünschenswer- 
ihen Nachträgen un igungen ausgestatiet, so dafs, wer nun in Italien eine neue Aus- 
abe des Vasari veranstalten will, die deutsche Veberserung wird zu Hülfe en müssen. 

ufserdem wird dieses Werk durch die umfassenden Register, welche im lezten Bande folgen 
sollen, und durch das geringere Volumen für den Gebrauch im Studirzimmer und auf Reisen 
weit zwekmälsiger seyn, als die neueren, bändereichen und nicht mit Registern versehenen 
itelienischen Ausgaben. 

Das Erscheinen des zweiten Bandes ist durch verschiedene um ehene Hinderungen, 
hauptsächlich durch die Versezung des Herausgebers in einen anderen Wirkungskreis aufgehal- 
ten worden; wir hoffen aber, nun den zweiten und dritten Band desto sehmeller auf einander 
folgen lassen zu können. 

Das ganze Werk wird mit den 
Ausgaben enthaltenen Bildnisse begleitet werden, 
oder 2 Rthir. 16 Gr. 

Stuttgart und Tübingen. 


falti beiteten Copien sämtlicher, in den Original- 
— Der Preis Ent für den Isten Band 4. Gh. 


3.6. Cotta’sche Buchhandlung. 


te gan en en nenn 
[1198) T alen Buchhandlungen und Poflämtern tan für die Monate Ju ltus His Decems 
ber b. J. auf das befannte 


* [3 
fennig- Magazin 
mit einem Thaler pränumerirt werben. 

Die Bemühungen der Herandgeber wie bed Verlegers, biefem Blatte durch inhaltreiche Auf⸗ 
fäge aus allen Faͤgern bes Inen(opligen Wiſſens durch intereffante bilblihe Darftellungen und 
dur gefaymatoolle änfere Ausftattung die Bunft bed Publifums nicht bloß w ſich ern. fondern 
bie Xheilnabme beffelben Öhen, haben ben beiten Erfolg gehabt. Die frühern Jahr⸗ 


noch zu erb 
b ei t find tod d fauber nebefter 1 haben, 
u —— —————— ind * bad B. 


fennig- Magazin für Kinder 


eintreten. Der Preis für ben halben Jahrgang ift nur a2 gr, woburch auch tinbemittelte 
Eitern in Stand gefest werben, biefe nüglige Zeitſchrift für ihre Kinder angufdaffen. Der 
erfie Sahrgang berfelben foftet fanber gebumben a Thir. und bad erfte Gemefter bes lanferden 


Jahres 12 9r. 
Beippig, im Tunlus 1838. S. A. Brockhaus. 
[1205]_ Im Verlage von Gg. Ebner in Stuttgart ist erschienen : 
Friedrich von Schiller's Gehurtshaus 


in Marbach a. N, 


nach der Natur gezeichnet und Inhogepkärt von C. Obach. 
Abdruk a 24 kr., kolorirt a 1 








f Quartformat. Preis schwarzer 





[1203] Für Leihbibliotheken und 


Geschichtsfreunde. 


Be A. Wienbrad in gelpaio find fo 

eben folgende intereffante Umterhaftungsirifs 

en und burch jede Buchhandlung zu 
ezieben : 


Rorenz, W., Er kehrt zuruͤk. 


8. . 1 Rthlr. 
: beren, * ſtig au mmenen 
Romanen ber B —* n reiht ſich diefer neueſte 
an. Der nb, daß geoemwdrtiger 
Eryäblung eine wa egebenheit zum Grunde 
liegt, wirb bie Xheilnahme bafı noch erhöhen. 
Penferofo, Neffe und Oheim. 


Eine Novelle. 8.4 Bde. 4Rthir. 12 gr. 

Der Berfaifer, welcher bur feine früheren 
Reiftungen im Gebiete der Unterhaltungslittes- 
ratur fi fon den Beifall ber Leſeweit ges 
wann, bringt ben Freunden Herz und Geift 
anfvrechender Leftüre bier eine nene Gabe. Ges 
{ungene Eharaftergeichnung, tiefe Keuntniß 
ded menihligen Gemüthe, natwrgeireue Dars 
rg nd amilienlebend — fiern diefer No⸗ 
en Pla; neben eften hrer Gats 


gerter Tbeilnabme nad ben gen verlangen 
toirb; fo fehr weiß ber Berfaffer die Au 
famteit zu feſſeln und das Jutereſſe bis zum 


Schluſſe rege zu erhalten, 
Fiſcher, 5 9. L., Schlacht⸗ 


gemälde aus Europa's Vorzeit, für 
Freunde der Gefchichte, fo wie übers 
haupt für gebildete Lefer. 8. Preis 


41 Rthlr. 18 ar. 

Kein Roman, fondern auf rein hiſteriſchein 
Grunde gezeichnete Gemälde, welche burch bie 
Bebendigleit der Schilderung, burch bie zwet⸗ 
mäßige Auswahl und_g ide Darftellung 
von Schlachten, als Hauptmomenten in ber 
SGeſchichte eines Wolted, gewiß jeden Gebilde⸗ 
ten, namentlich ftubirende Jünglinge und Mis 
Titairperfonen, anfprechen werben, Hp ® 
bipliotbefen zu empfeblen. 


fı206) So eben Ift in unſerem Verlag erfchies 
nen und in allen Burkhandfungen zu haben : 
Dupuptren, Borlefungen über 
die Verlezungen durch Kriegswaffen, 
unter Mitwirkung des Geheimenraths 

v. Gräfe, aus dem Franzöfifchen bes 
arbeitet von Dr. M. Kaliſch. Preis 

des erſten Heftes 22), Sgr. od. 188Gr. 

Ein Wert, beffen bloße Anzeige zu ben arbßs 
ten Erwartungen beresitigt, noch befonder& 
empfehlen zu wolen, wäre überfläflig; wir 
übren nur Folgendes aus der Borbemerfung 
es deutſchen Bearbeiterd bier an: 

„Diefe Borlefungen find als ein vollfoms 
mened Handbuch ber Milttairs Ehirurgie zu 
betrachten. Darum find auch bie befanntes 
ften Punfte nicht Abergangen. fa fogar eins 

eine Gegenflände, bie beim erften Unbrite 

gu Tiegen feinen, bein Wundarzt aber 

m Feibe nügen fbnnen, mit aufgenommen ;- 
darum emblich wollte Dupmptren feine Vor⸗ 
träge nicht vlos auf dem Kreis feiner Zus 
börer befayränft wien, fondern lieh fie durch 
ben Drut verbffentlichen.“ 

Welden unigdgbaren Gewinn bis Bud 
dur die Mitwirkung des Hen. Geheimenraths 
v. Gräfe erbalten, braucht nicht erft hervor: 
ehoben zu werben; es fen nur erwahnt, wm. 
dabei yu bemerten, baß bem vierten Hefte mit 
welgem bad Wert vollendet ift, bie Bilbniſſe 
der beiden Korppbien ber Chirurgie beigegeben 


werben, 
Berlin, im Mai 18:5. 
Veit n. Komp. 





gs In der Utterariſch- artiftifhen 

nftalt in Münden find erfhienen unb 

dur alle follden Bud: und Kunſthandlungen 
au besieben: 

Sammlung arditeftonifher Entwürfe, 
welche ausgeführt ober zur Ausführung ents 
worfen wurben, mit erläuterndem Zert, von 
®.v AR aftes bis ztes Heft, jedes mit 
6 Fithograpbırten Blättern, gr. Fol. 

Geded Heft afl. 

Erestos Gemälde aus der Geſchichte der 
Bayern, In den Arkaden bed Hofgartens zu 
Münden, herausgegeben unb — 

"von ginloen — derfelben, in 55 Blättern, 
ar. Bol. 


Randzeihnungen zu Goethes Balladen 
und Romangen von @, Neurentber, li⸗ 
thographirt. Hefte. Preis ao ff. 


Rand⸗-Zeichnungen zu den Dichtungen 
deutſcher Klaſſſter von E. Neureut her 
s Hefte. Preis fl. 12. 

Erinnerungen an Rom, Florenz und Nea⸗ 
el, Monumente und Boltöfcenen Staliens 
arftellend, von W. Bail, 6 Hefte. Mit 

50 lithograpb. Blättern. Bol, HM. 

Sammlung von Konturen der vorjüg- 
lichſten Gemätbe ans der Alvptothet, Pinas 
tothet u. ben Urfaben in Münden. 16 Blatt 
mit erläuterndbem Texte. 2fl. Astr, 

Tempel:Ruine von Korinth, mit Pallis 
caren, welche ihre Beute anf Kamelen durch 

gefangene Uraber fortbringen lafien, gemalt 

son.R € re and auf Grein gezeichnet von 
obe, A 

Goethe, lirhographirt von Strirner, mit 

Toon auf-Rarton aufgezogen. ABfr. 


I 
1018)” Zum Hauf wird ange- 
tragen: 

Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer des Bodensees liegende, über 100 Juchar- 
ten grofse, gut bestellte 


Landökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmälsig eingerichteten Oeko- 
nomiegebäuden versehen. 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jah. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 
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von Coblenz nıch MU 
von Mainz nach Köln 


Ausnahme der Sonntage und Mittrroche, vro die Abfahrt um 4 Uhr 


Morgens statt findet. 


Yon Mainz n«ch Mannheim und Leopoldaha- | Fa 
n Morgens um 4 Uhr, 


en nıch Manmheim und Malnz 


fen an allen geraden T 
Yon Leeopolda 


an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 


Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 


Rheinische 


Während der Monate Junlus und Jullus 1885 fahren 
die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 
Von Köln nach Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 
sainz — _ 


laris i 


80 
vVverkauf 


einer großen Papierfabrik und einer Mahlmuͤhle in Muͤnchen. 


Die Erben bes hier verlebten Herrn Michael Ritter von er, gew sers 
einer Papierfabrif unb einer . in der Borſtadt Au Ar — og on 
eigentbämlige Berbältuiffe veranlaßt, diefe Realitäten ans freier Hand unter billigen Bebins 


sungen u verfaufen 
ft gelegen, indem fie mit der 


apierfabrif ift eine der er. und auben vortbei 
eben fo voltreichen als gewerbenollen Haupt und Re en ünden in unmittelbarer Wers 
m 


dinbung fteht und baber ihre Fabritate im Großen mie einen, ſowol im der Mieb ” 
—* 3* Mitte ber Stadt befindet, als In dem Fabritgebaͤude —— ——— 


Diefe Fabrit iſt mit allen nothwendigen Requiſiten und Utenfilien, danun mehrere 
gebäuben, Gtallungen, Gärten und einisen gut kultivirten Held: und Wies En 
Die Mahfmühte, im Lebbafteften Berrieb, beftebt aus vier Mablgdngen und einem feparirten 
m ee unb ed befinden fi bei biefem bedeutenden TBerf alle nothwendigen Bors und 
mungen, 

Diefe zwei großen Realitäten fünnen, je nachdem ſich KHaufdluflige einfinden, gufammen 
ober jede Kealität einzeln mit ihren Beftandtheilen durch Kauf erworben werben. 

ad biefe Realitäten unter andern noch vorzüglich empfehlen muß, ift ber Umſtand, bab 
fie mit feinem grunbberrlichen Berbanbe belaflet, fombern ein durchaus freied unb ungebunbenes 
Eigenthum find, ſodin bei Befigveränberungen weder ein Laubenium, noch fonft eine grund⸗ 
herrliche Abgabe am irgend eine Behbrde zu entrichten iſt. 

Da bie v. Pachner'ſchen Erben biefe zwei Realitäten aus freier Hand verfaufen, fo wirb bei 
N Daum win fo fehr auf eine große Baarfcpafıserlage, ald vielmehr auf bie Golibirät 
u eſehen. 

Die Erben bes Seren v. Pachner laden daher das Faufsluflige Publitum ded Ins und Auss 
fanbes biemit ein, in mdglipfter Bälde mit Innen in Kauföanıerhbandlungen au treten unb vom 
den erwähnten zwei Realitäten und ihren Augebdrungen an Drt und Grelle Enſicht zu nehmen, 

Nähere Aufſchlüſſe und Kaufsbedingungen fbnnen täglih mündlich oder ſchriftlich in portos 
freien Briefen unter ber Adreſſe; , 

„An die Bapierfabrifant Michael v. Bachner’fchen Erben in der 


Vorftadt Yu nächft München‘ 
erbolt werben. 
Vorftabt Aa naͤchſt Münden, im Monat Junius 1855. 


(1217) Empf ehlung . 


Ich habe bie Ehre einem hbochverehrlihen Publikam bie ergesenfte Anzeige zu machen, baß 
mir von dem biefiaen bowtdsligen Magiftrate die Konzelfion ald 


Kiavier-Instrumentenmacher 


ertheilt worben ift und ich bereit diefes Geſchaft in Ausübung gebracht babe. Mein mebrjähs 
riger Aufenthalt bei berühmten Meiftern in den größten Städten Franfreihs, Hollands und 
Deutfhlands batamid in ben Stand gefest, diefe Kunft aufs mdglichfte zu versolllommnmen, und 
ig empfehle mich biermit in Werfertigung von Fortepianos aller Gattungen und Formen, mit 
ber Berfiherung ber reeliften und billisnen Bedienung. 

Zuglei benachrichtige Ich die verebrlichen Mufiffenmer und Freunde, dab bereits ein Flügel 
unb ein tafelfdrmiges Fortepiano bei mir fertig fleht, und lade biefelben ein, fig von ber Qua⸗ 
lität biefer Inftrumente perfönlicg zu Äbergengen. Womit fi empfiehlt 





hristian hen, 
Inſtrumentenmacher Lit. HI, No. 378 auf dem mittiern Graben in Mugsburg. 





Dampfschiffahrt. 


Morgens um 8 Uhr, von Strassburg resp- Kehl nah 
Mannheim 


Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntags, nach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, also gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nich Rotterdam fahren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, welche die 

Brt von Strassburg nıch Rotterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht, und von Mannheim in 2 Tagen und einer Nacht 
macht haben vwrerden, den Dienstag mit dem Dampfschiffe „DER 
BATAVIER“ nıch Lomdon abgehen können. j 
Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 





u 


- 6%, Uhr; 
- 6 Uhr, mit 


4 Uhr, ein Schnellschif von Hölm nach St, Goar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von St. &oar 
nach Mannknelmm und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nıh Köln. 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mennheima nach 
Strassburg resp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nah Bot- 
te . 
Bei direkten Einschreibungen nach London wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Fee Se bewilligt, 

Die Prachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schiß-Kondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen. « 


— — — — 


AUGSBURG. Abonnement ’ ’ Stra ‚8 Br 18, 
———— gemeinet 3 eitun ( —— 
Zeiten edition, — für i ' Postämtern = 7 5 
— halbjähri —— und Mailand. Inserate aller Art 
Ga une nerteljährigfärPrani Mit allerhöhften Privilegien. — — Zeile 


reich bei Herrn Alexander zu 
Montag 5 


nn — — — 

Bübamerita. — Bfafilien. — Portugal. — Spauitn. 
Bälant Miro, 175. FTrantreich. (MWerbandlungen der Pairs. 
dSchreriben won der poluiſchen Graͤnze.) — Defireig. 
Undererdentliche Beilage Viro. 216, 











—Suadamerifka. 


Ein peruaniſches Blatt erzählt im einem Aufſaz über die 
"Dauer bes menſchlichen Lebens in Südamerika, daß im Jahr 


1765 ein Spanier in ber Provinz Caramanco geftorben fep, 
welher 111 Jahre, 8 Monate und 5 Tage alt war, und 80 

Kinder, Entel, Urenkel, Ururenfel und Urmrurenfel 24 
Iu derſelben Provinz, die nicht mehr als 70,000 Menſchen 
zJahlt, waren im Jahr 1792 act Perfonen am Leben, welche 
414, 117, 121, 154, 132, 455, 142 und 147 Jahre alt waren. 
So berichtet weniaſtens das peruauiſche Blatt und nah biefem 
der engliſche Blobe. 


Brafiliem 
Standard.) Die portugiefiihen Einwohner zu Para, 
fie mögen’ Eingeborne fepn ober mit, beeilen fi, dieſen Play 
gu verlafen, um der Behandlung zu entgehen, der fie bei 
Jedem Wollsaufftand ausgeſezt find, da bei oft wiederholten 


Scenen dieſer Art ihr Eigenthum und Leben in beftänbiger, 


Sefahr ſchweben. Der portugieſiſche Konſul nebit den Einwoh: 
ern dieſer Nation hat dem zufolge ben Schuz einer engliſchen 
Ariegsbriga zu Para angerufen, weil die Bevoͤllerung ſtets bie 
entſchiedenſte Feindfeligteit gegen bie Vortugieien an den Tag 
lege. Der Konful wurde gezwungen, die portugiefiihe Flagge’ 
son feiner Wohnung abzunehmen, und ſich in ruffifhe Uniform 
zu leiden, während die engliien, frauzoͤſiſhen und ſpauiſchen 
‚Konieln ibre Flaggen ungehindert aueftetten, und fie fireng 
sgeadtet fahen. 
Bortugal. 
Times.) Liffabon, 29 Mai. Folgende Details, bie: 
m Veränderung betreffend, dürften um fo mehr Ju⸗ 
tereſſe erweken, als fie aus guter Quelle gefhöpft find. Sr. 
Freire legte der Rönigtn mehrere Dekrete zur Untergeihuung 
‚vor, worin zwei oder. drei Perfonen Titel ertbeilt, Willareal‘ 
md Miranda zu Gtaatsräthen ernannt wurden. I. M. lehnte: 
dis aber ab, ſo daß fi der Mininer veranlaßt fab, I. M. bie‘ 
dringende Nothwendigkeit vorzuſtellen, Maaßregeln, welche die! 
Berwaltuug fo fehr rathlich mache, um bie Staatsangelegen⸗ 
heiten in beſſeren Gang einzuleiten, ihre Genehmigung gu er⸗ 
tHeilen, Die Königin brach dierauf in Thraͤuen ans umd rauute 
im dad anftofende Simmer mater dem Andrufe: „Dann bit fh! 
nicht mehr Königin, dann Habe ich nicht mehr meinen unbe⸗ 
dingten Willen, wie meine Vorfahren m. f. w.“ Sie begab; 
ſich dann im Die Zimmer ber Herzogin von Braganza; als aber, 
2. Mil, M. ihr gefagt hatte, daß fie fehr Unrecht hätte, ging 


Ye 173. 





mie 9 hr. berechnust. 


(Scxhreisen aus Schleſien.) — Rusiam 
— Kürtei, (Schreiben aus KRonflantinopel.) — 
Beribeibigungsrebe von 








— Ankuͤnbigungen. 
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FM. im die Fimmer ber Camareira Mor, der alten Maranifin 
Ficalho, melde im Werbindung mir den andern Hofdamen I. 
M. fagte, es fen eine Schmach, daß irgend ein Minifter ſich 
beransnehmen wolle, ihren koͤniglichen Wilen zu kontrolliren, 
und daß das Weite ſeyn würde, eime gute Reitgerte zu 
nehmen und Hrn. Freire fortzupeitihen. Darauf änderte 
die Königin ihren Ton, und brach über dieſen Worſchlag 
im großes Gelächter aus. GSleich darauf kam Graf Mile: 
real zu I. Mai., um ihr eimige Vorftellungen wegen der 
Verweigerung der Unterzeichnung obiger Ernennungen zu Ma: 
machen, da er fie aber hartnäfig und beftimmt entſchieden fand, 
fo ftelte er 3. M. vor, daß er und feine Kollegen in dieſer 
Sache einftimmig feyen, und er deswegen fürchten muſſe, daß fie 
alle ihre @inlaffung einreihen würden, Hierauf erwicberte 
FM. : „Um fo beifer ; dis wunſche id.” Marſchall Saldandı. 


‘der zum Morand in der Nähe wat, ward nun bereingeholt, 


und mit Bildung der neuen Verwaltung beauftragt, deren Be: 
forgumg er auf fib nahm, wenn feine @inwendung gegen ben 
Herzog v. Palmella gemadt würde. Da bie Königin augen: 
blitlich darein wiligte, fo war das Minifterium gebilbet: Märe 
der Herzog von Xerceira fünf Minuten früher in dem Pall aſt 
gelommen, fo ftände bie vorige Verwaltung noch am Mu: 
der: als er aber in bad Audienzzimmer der Königin eintreten 
weilte, fam gerade Marſchall Saldauha heraus und fragte den 
Herzog, mas er bier wolle. - „Ich will, fagte ber Herzog, der 
Königin zuſprechen, das vermänftige Geſuch der HP. Freire 
und Villareal zu genehmigen.” — „Sie brauden ib nicht da: 
mit zu bemühen, mein Freund, fagte Saldanha, fie find nicht 
mehr Minifter. Ih bin Premierminifter und mit Bildung 
eimer neuen Werwaltung beauftragt; follten Sie ſonach geion: 
nen fepn, Ihr Oberkommando zu behalten, fo fagen Sie ed.’ — 
Tercelra fonnte wur antworten, daß er für jegt, zur Bewah⸗ 
rung’ des Friedens und der Ruhe bes Landes, darein willige. 
Die Minifterveränderung ward am Mittwoch im der Oper mit 
großer Freude aufgenommen, und ber patrforifhe Hymuus ver: 
langt; einige neue Strophen, welde Sr. Caetilho, ber 
Herausgeber der Suarda Avanfada verfaßt hatte, wurden mit 
Enthuſiasmus gefungen. 3. M. fol naͤchſtens über die Träp: 
pen der Nationalgarde Redue halten, und. es werben dem Ber: 
nehmen nach große Vorbereitungen getroffen, fle auf eine febr 
patriotifche Art, wenn fie vor dem Reihen erfheint, zu empfan: 
gen. Ich glaube aud, daß ber Eatſchluß gefaßt iſt, bie gegen: 
wärtige Deputirtenfammer aufzuloͤſen, und den Befehl zu ers 
laffen, fogleih zu einer neuen Wahl zu fdreiten, 


22. Junius 1835. 


(Briefe aus Bordeaux und Madrid.) — Broßdritannien. (Schreiben aus Sonden. 

Brief.) — Deutſchlaud. — Prenden. 
(Briefe aus Wien und Galizien.) 
Das hiſtoriſche Juſtitut von Frautreich. — Bildende Künfte in Fraukreich. 
Mollard Rıfevre,. — Schreiben aus Athen. 


1378 ran 


(Times) Tine Yenderung, wruigfteng eine theilweiie, im 
der portugieſiſchen Adminiftretion warb laͤugſt als wahrſchein⸗ 
lich voramsgefeben; man war aber wenig vorbereitet auf eine 
folge Urt der Entlaſſung fo talentvoller Männer und auf die 
naͤchſten Motive, melde Dona Maria dazu beftimmt haben 
ſollen. Die Sprate, die unſer Lifaboner Korrefpondent ber 
jungen Fuͤrſtin leiht, die Seflagt, bad fie ohme den abfolnten 
Willen ihrer Vorfahren nicht mehr Königin fer, würde 
ihren Untertbanen, bie für die Konftitutiom gelämpft und 
geblutet, eine bemithigende Ucbergeugung von dem Pbantome 
geben, für das fie ihr Leben eingefest, falls ed ber konftitn- 
tionellen Zürftin geftattet würde, die Freiheit nah ihrer 
Faton zu mobdeln. ... Die zwei Namen, auf bie in der neuen 
Verwaltung das meifte Vertrauen gefegt werben lau, find bie 
dee Herzoge von Palmella und Terceira, von denen ber erſtere 
das Portefeuile des Aeußern wieder übernimmt, mährenb ber 
leztere Dberbefehldhaber des Heeres bleibt, Blos die natuͤr⸗ 
lie Zucht, dab font dem Sande Uebles zuftoßen möchte, konnte 
wohl jene beiden Männer bewegen, ein Umt unter Saldanha 
anzunehmen, ber in jeder Ruͤkſicht — den Much audgenoms 
men — fd fehr umter ihnen ſteht. Der Verluft Carvalho's iſt 
ein-ernfter. Doch lädt der neue Finangminifter ſich's angelegen 
feyn, jede Beſorgniß über die Sicherheit des öffentlihen Kres 
dits zu beſchwichtigen. — Nach ben beften Prisatbriefen er: 
wartete man, daß das neue Minitterium nicht lange dauern 
würde, da bie Heuderung in unfonflitntioneller Weile, nad 
dem biofen Willen der Königin herbeigeführt worden, ohne 
Befragung bes Staatsraths, ber von ihrem Water ausdräf: 
lih zu ihrer Leitung in allen ſchwierigen Fällen errichtet 
murbe, 

Spyauniem 

(Indicatenr) Briefe aud Bilbao melden, daß General 
Efpartero in biefer Stadt mit 11,000 Mann und 5000 Flinten 
angelommen fep, womit man wahrſcheinlich bie Einwohner be 
wafnen würde, Diefe Flinten kommen and ber Fabrik von 
Eybar, die von ben Truppen der Königin geräumt wurde. 
Biele Perfonen biefer Stadt folgten dem Efpartero nah Bil: 
bao. Mau zweifelt, daß der Earliftifche Chef auf feinem Plan 
eines Angrifs von Bilbao beharcen werbe, 

Die Sentinelle bed Ppremndes meldet, daß Sagafti- 
beiza fogleih nah der Mänmung von Clifondo das befeftigte 
haus der Barmberzigen im Namen des Don Carlos befezt habe, 

+ Borbeanz, 15 Jan, Baponner Briefe melden, bie 
Difiziere ber Befayung, melde durh Kapitulation Bergara an 
die Sarliften lieferten, wären am 10 in St. Sebaftian auge: 
langt, wo fie vor einem Kriegsgerichte erfheinen muͤſſen; bie 
Beſazung St. Sebaſtians grif zu ben Waffen, unb-mollte jene 
Dffiziere umbringen ; une mit Mühe gelang es El Paftor, fie 


ber Wuth feiner Truppen zu entziehen, indem er bie Offiziere 


in der Citabelle einfperzen ließ. — Korreſpondenzen aus Bil: 
bao, aleihfalls vom 40, ſprechen fortwährend von einem au er: 
warbinben Angriffe Zumalacarregup's. Die Etabt foll 1500 
Daum sur MVertheidigung zählen, 
dafelbit vier Kanonen, fünfzig Artileriften und Munition and: 
seihift. — Obriſt Et. Yon, Kommiffair der franzöfiihen Me: 
sierung bei Rodil, Mina und Valdes, iſt vom Kriegdminifter 
ua Paris berufen worden, und kam vorgeftern durch Baponne. ' 


Eine englifhe Korvette hat’ 


Maldes ſcheint ſehr entmutbigt, Fan bie Disziplin nicht erhal - 
ten, und leider Mangel an Proviant und Munition. — Ich 
übergehe die Keinen Vorfaͤle an ber Graͤnze, welde für das 
Ausland kein Jatereſſe darbieten, und erwähne wur, - daß die 
Sarliften Irun befezt halten. 

© Mabrid, 6 Jun, Der ſpauiſche Kabinetölourier, wel⸗ 
der am 20 die Reklamation um Hlfeleiftung nach Paris aber⸗ 
brachte, ift vom dort am So wieder abgefertigt worden, und ge⸗ 
ftern um 5 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Die Depefchen 
von Lord Granvile für Hrn. Villiers, und die für den fran- 
söflihen Botſchafter, wurden ihnen alsbald durch Stafetten nach 
Aranjuez überfbitt, und es ift über deren Inhalt noch nichts 
verlautet. Dagegen kennt man bereits dem Wrfifel im Journal 
bed Dibatd vom 29,, weldes mit bemfelben Kourier hier ein- 
getroffen it, und das cine fo Fare, entfheibende Sprache für 
die Intervention führt. Aranjuez war mehrere Tage lang 
ber Siz der thätigften aber gebeimften Unterhandlungen. Es 
feinen die Repräfentanten Frankreichs und Großbritanniens 
nicht in ganz gleibem Schritte zu gehen, Seſtern befand fi 
Graf Toreno dort, und nad dem Cintreffen bes Yarifer Kon: 
riers reichte Ar. Martinez be la Mofa feine Entlafung ein. 
Vermurhli wird er mit außerorbentlicher Botſchaft nach Lou: 
don gefhift. Toreno iſt mit ber Bildung des neuen Miniftes 
riums, an deffen Spige er, unter Beibehaltung des Portefenille’s 
der Finanzen tritt, beauftragt. Man fagt, Perez de Eaftro 
werde dad ber auswärtigen Angelegenheiten erhalten, und vors 
läufig Hr. Mariano de Earnerero, Redakteur der Mevifte und 
früher Gefhäftsträger in Wien, Neapel ıc, baffelbe überneh- 
men; bad des Innern beftimmt man dem Marquis be Viluma 
(bisher Civilgouverneur dieſer Provinz), das ber Juſtiz dem 
Hm. Cauo Manuel oder Garcia Herreros. Der Gang bes 
neuen Minifteriums wird eine bei Weitem entfchlebenere Mid: 
tang im liberalen Sinne nehmen, als das bisherige. — Die 
Papiere erbolen fih etwas am ber hieflgen Boͤrſe, im Folge ber 
großen Einkäufe, melde der junge Rothſchild macht. 

© Madrid, 7 Jun. Bereits am 2 Jan. batte Hr. Mar: 
tinez de la Mofa feine Cntlafung 3. M. ber KönigimÖtegentin 
eingereicht. Es fhrint, daß diefer Umftand ſeldſt in Araufuez 
fehr geheim achalten, uud im aller Stille an bemfelben Tage 
um 5 Uhr Nachmittags durch Toreno ein Kourier nah Paris 
erpebirt wurde.  XToreno begab fih am 5 nah Aranjucz, und 
macte bei feiner Zuruͤtkunft Hrn, Martinez be la Mofa im 
Namen I. M. der Königin » Regentin ernſtliche Vorſtellungen. 
Allein diefer bebanptete, feinem Eatſchluſſe geteem bleiben zu 
muͤſſen, ermenerte unter dem ehrerbietigften Musbrüfen feine 
Dimiifion, und biefen Morgen begab fih Graf Toreno mad 
Aranjuez, um die Defrete wegen Ernennung ber neuen Mini 
fter I. M, zur Untergeihunng vorzulegen. Ih kan Sie nicht 
mit Beftimmtheit verfibern, daß ih Ihnen die Namen derſel⸗ 
ben vor Übgang diefes Kourierd melden, Tan. Doc glaube ich 
behaupten zu dürfen, daß micht Hr. Pertz de Caſtro das 
Vortefeuille des Auswärtigen erhalten, ſondern Graf Toreno 


daſſelbe (aeben dem Kinangminiterium) proviſoriſch uͤberneh⸗ 


men wird. Die Namen der übrigen find ziemlich gleichgültig 
neben einem Manne, wie Toreno. Die erfien Schritte des 
neuen Minifteriums find bereits augelünbigt: Vertreibung ber 


‚Sefuiten und Einziehung ihrer Biter zum Belten der Innern 
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Säuld, ſchleunige Negulirung biefer leztern, Wiebereinfegung- 
der Käufer vom Nationalgütern u, f. w. Im Folge dieſer Ge: 
rücte fängt bie Boͤrſe an, ſich zu erbolem. — Ale Provinzial: , 


biätter find über die Nothwenbigleit der bewafneten Hülfe ei⸗ 
nig. 


den. — Der Bankier Rieva if nah Frankreich abgegangen, | 


wie man glaubt, um Sieferungsgefhäfte für das SHülfeheer "| 


übernehmen. 


O Madrid, 8 Jun, (5 Khr Radmittage.) Graf Toreno ; 


iſt geftern Abend von Aranjuez zurüfgelommen, und Hr. Mar: 


tinez de la Roſa erflärte in der Soirde bee, Marquis de lad ! 
Amarillas, feine definitive Entlaffung von Ihrer Majeftät unter: ' 
zeichnet erhalten zu haben. Die übrigen Miniſterien fcheinen ; 


noch nicht befegt zu ſeyn, denn ber Kourier, welder diefe Nacht 
nach Paris abgehen follte, iſt noch zurilgehalten, worden, und 


Diefen Morgen bat fih Graf Torend aufs neue nad —*2* 


begeben. Gewiß iſt, daß er Präfident. des Miniſterrathes wird, 
und hoͤchſt wahrfheinlih, daß er vorläufig mit. dem. Finanz: , 
minijterium das ber auswärtigen Angelegenheiten zugleich über: 
nehmen, Hrn. Mariano de Earnerero zum Unterſtaats ſekretair 
in legterem Departement ernennen, hr. Garcia Herreros das 
Juſtizminiſterium, und, Hr. Gil de la Cuadra das des Innern 
erhalten wird. 


HH. Garcia Herreros und Gil de la Cuadra (genauſter Freund 
bed Hru. Arguelles) find aus der konſtitutionellen Epoche be: 
kannt genug, und ftanden bie jezt in der Proluradorenlammer an 
der Spize der Oppofition. - Die äuferften Oppoſitions deputirten 
HH. de lad Navas, Iſturiz, Lopez, Alcala Galiano- ſollen dem 
Srafen Torens ihre Mitwirkung angeboten haben, woraus denn 
auf ein entſchieden liberales Spftem zu fchliefen wäre. — Der 
Marquis de lad Amarillas ift zum Herzog erhoben :worben. — 


Die Depeſchen des frauzoͤſiſchen Botſchafters, welche am 24 v. M. 


früh von bier abgingen, find bereits am 28 Abends 6 Uhr im 
Darid eingetroffen, fo daß bei Abfaffung des Artifeld im Journal 
bed Debats vom 29 wohl Rulſicht auf fie genommen war, - Jene 


Depeſchen hatten aufs dringendſte bie Futervention angerathen. 
Möge dem ſeyn wie ihm molle; ‚der Verfaſſer des Artifeld muß | 
mit bem Charakter der Spanier genan- befaunt ſeyn, da er. dem | 


Schwächen beifelben zu ſchmeicheln verftand, Wer die Spanier 
fennt, mußte es im voraus erwarten, von ihnen jezt äußern 
su hören: Laßt die Framgofen nur. ommen! fie werden mit den 
rn nicht fertig — wenn wir ihnen nit be i⸗ 
eben 

”r Madrid,.,9 Yan. Der nene Ronfeilpräfident ſcheint 
das gange Vertrauen der Koͤnigin zu beſtzen, und entſchloſſen 
zu ſeyn, Alles zu verſuchen, um den Muth und die Hofnun⸗ 
gen der Freunde der Komftitntion wieder zu welen. ‚ Eine ber 
erfien befhloffenen Maafregelm iſt, wie es beißt, die Bildung 
eines. oberften Kriegsraths, der von dem Mittelpunkte Madrid 
aus bie Operationen der Armee leiten ſoll. Schon ſoll ein 
Konrier nah Pamploma au General San, Miguel abzegangen 


‚Des Artikel des Journal bed Debats vom 29 Mai wurde , 
fogleih nad feiner Ankunft überfest: und bekaunt gemaht; er 
verfehlte hier feine Wirkung nicht, da bie fogenanute caftis 
liantfche Ehre aun berudigt ift, und die Nachrichten von dem 
ſchimpflichen Niederlagen der Armee fo zahlreich eintreffen, daß 
fie auf bie caftiiianifhen Gemuͤther keinen Eindruk mehr mie: 


ihre Folgen, werben alsbald erſcheinen. 


Man ſpricht auch von Ernennung eines neuen 
Ariegsminiſters; dieſes ſcheint mir minder; zuverlaͤſſiſg. Die 


ſeyn, ber zu einem der Hauptmitglieber jenes Kriegsraths ber 
ftimme ift. Die Armee ift durch bie auf einander folgenden 
Nacıtheile, die fie erlitten, in Entmuthigung gefunfen, und 
General Waldes glanbte ihr Vertrauen einfiößen zu müſſen 
durch einen Tagsbefehl, im weldem er von der Mitwirkung 


Fraukreichs wie von einer aus gemachten Bade ſpricht. Die 


bat bie Unterrichteten bier etwas uͤberraſcht, da man uber bie 
definitiven Entfhließungen ‘ber Kabinette noch gar keine of: 
fisiele Kunde zu haben iheint. Das Yublitum im Allgemei⸗ 
nen zählt noch immer auf die Juterventiou. Judeſſen macht 
unter ben Auſpizien des neuen Miniſteriums die Erſchlaffung 
einer thätigen: Energie Play. Die Regierung begreift eudlich, 
daß die: Matiomalfompathien ihre Stuͤze ſeyn muͤſſen, und daß 
der Spanier, wenn er Vertrauen und Kraft haben ſoll, nicht 
eimen ſchwachen Leiter am ber Spize fehen darf. Schon hat ein 
fo eben bekannt gemachtes koͤnigliches Finanzdekret über bie 
Umwandlung ber nicht Fonfolibirten Wales im aprogentige Pe- 
piere au porteur unfre Fonds in die Höhe getrieben. *) Wu: 
dere Dekrete, nicht minder wichtig durch ihren Geift wie durch 
Der Vertauf ber Je⸗ 
ſuitenguͤter, und bie Ruͤkgabe der 1925 erfauften Kloftergiiter, 
bie als Nationalguter erklärt worben, fcheinen den Debut bes 
Grafen Toreno bilden zu ſollen. — Die heutige Ubeia bat 
einen feltfam verworrenen Artikel über ben Minifterwechiel, 
Ich ſeze Ihnen den Schluß her, und überlaffe es Ihren 2er 
fern, felbft daraus fing zu werden. Nach einem breiten Lob bes 
Spſtems bed bisherigen Minifteriums. beißt ed: „Die nur allzu 
gerwife Zunahme: der Faltioniften beftätigt den Zuftanb ber öfs 
fentlihen Stimmung. Der Abſolutism fürchtete das Wieder: 
erſcheinen der Fahne der Freiheit; er war vorbereitet, umb meit 
entfernt, dur Ueberraſchung befiegt zu werben, hatte er mit 


Geduld und Eifer den Krieg orgamifirt ‚der jegt unfre Provin: 


sen verbeert. Das von dem Minifterium befolgte, und vom 
den Cortes gebiligte Spftem ſcheint uns faltiſch gerechtfertigt. 
Man würde fehr Unrecht haben, ihm die Folgen früherer Ur: 
ſaches, deren vollſtaͤndige Nentralifirumg nicht im feiner Macht 
fand, umd bie durch jedes andere Spftem nur verihlimment 
worben wären, aufjubürden. Die Auflöfung des Miniſteriums 
darf ſonach nidt dem Stande ber öffentlihen Angelegenheiten, 
fondern dem gang notoriſchen Umſtande zugefhrieben werben, 
daß eine ſchmerzhafte Maaßregel, die fehr vielen Leuten miß: 
fädt,. nothwendig angenommen werben mußte, womit eine 
nene ganz. vom ber erſten verfchiebene minifterielle Mera beginnt. 
Mir fehen die Entlafung der Staats maͤnner, welche den Bor: 
wurf der Inkonſequenz vermeiden wollen, ale ebrenmerth am, 
Jede Epoche muß ihre Männer und ihre Mepnungen babın, 








KL Die zwei Beſſimmungen bes Defrets lauten: „ı) Yan möcften 
15, Hug. fol eine. Ziehung von 100. Mi. fönigr. nicht tonſolldu⸗ 
. ter Wales flatt finden, und biefe im sprogentige Titel ober In: 
“feriptionen verwandelt werben, mit bein Binfengenuffe von biefem 
Tage am und lu halbſaͤhrigen Raten; 2) an bemfelben ober dem 
‚darauf folgenden Tage fol eine: andere, Ziehung ber in Papier 
negozlirbaren spropentigen Schuld bis zu beim Werthe von 25 Mill. 
Realen, unter denſelben Klauſeln und Bebingungen, wie bei ben 
im dem erſten Artifet ernnähnten nicht fonforibirtem Bales ftatt 
finden.” Das Defret ift zu Meanfueg unterm 5 Sun. ausgeftelt, 
‘ som. ber Ebnigin unterzeichnet, und an den Grafen Torend ats 
z richtet, J 
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and fo folgen ih bie Vırmaltungen kei dem kouſtitutionellen 
Regime, 10 wechfelt ber beſchraͤnkte Kreis ausgezeichneter Män- 
mer in jebem Lande bei ber oberften Leitung ber Staatsangele: 
genbeiten.‘ 
Großbritaumien. 

In Berref der Intervention beſchraͤnken fih bie Times: 
auf weitiäuftige Parapbrafen über den Quabrapelvertrag, aus 
den fie den» Schluß ziehen, bab deſſen Mrtifel ein direktes be! 
wafnetes Einſchreiten Frankreichs zwar wicht geftatten, baß aber 
der Geiſt, welcher der ganzen Allianz gu Grund liege, aller: 
Dinge eine gründliche, auf jede Weiſe berbeiguführende Payifi: 
Lıtion im Auge gehabt habe. — Der MormingsHerald 
foottet über die prablerifhen Reben; der Spanier, beren Tapfer: 
leit jegt im Wind verpuffe. Das Benehmen des brittifchen 
Minifteriume fep abermals ein halbes; Fordere bie Lage Spa⸗ 


niens eine Intervention, fo fep nicht einzuſchen, warum man | 


diefe wicht fo gut gewähren Fönne, als man eine brittifdpe Flotte 


abgeſchilt, um in Verein mit eimer frangöfiiden Urmee den Rd: ! 
mig von Holland zu freien, und Ludwig Philipps Schwieger: | 
fohn zu ſchüzen. Warum aber bie brittifche- Degierung, ſtatt 
file die’ Stofjobber + Megierung von Madrid zärtlich beſorgt zu 


ſedn, nicht lieber auf rein englifhe Intereffen biite, und: bie 
ruſſtſche Macht aus den Darbanellen treite? — Die Mor: ! 


aing:Poft mepnt, Palmerfton befolge jest gegen Spanien | 
daſſelbe unparsteiifche ehremvolle Spftem wie gegen Por: 
tugal. — Dad Morming:Ehronicle, ber Globe, bie! 


Sun, der Courier, bie Erue:- Sun, der Abvertiſer in, 
vertheidigen dad Mintfterium. Der Globe mepmt, auf dem 
Kontinent denle man vernünftiger über bie fpanifche Frage, 
"als bie Ultratoried"in London, deren Mepnung auch ber Herzog 
von Wellington wicht theile. Der Blobe beruft ſich dabei anf 
gewiſſe Korrefpondemzen ber Allgemeinen Zeitung in einer Weiſe, 
die wir, um umnfre Unparteilichkeit zu zeigen, nicht übergeben 
wollen. Troz des Miten: Weiber: Stpls vom Vorſicht und 
Ermahnung (fagt er), ben bie und ba die Allgem. Ztg. an 
die Kabinette vom Frankreich und England richte, wäre man 

doch auf dem Kontiment ganz frob über jede Mermittelung ober 
Einmiſchung, durch melde in der Halbinfel nichts Shlimme: 
res ald eime Tonftitutionelle Monarchie herbeigeführt mwärbe. 
Wenn auch in der Folge, um der Nähe, der Menihlühkeit, des 
Verkehre, ber Eivilifation, und ber Ruhe Enropa’s willen noch 
ein bireftes Einſchreiten Englands ober Frankreichs noͤthig 
werde, fo loͤnue man daun menigitend nicht fagen , baß'fle ohne 
sffenbare Beweiſe eines klugen und gewilienbaften Wiberftre: 
dens untermommen worben. 

(Blobde) Es freut md zu hören, daß berfelbe umfaffende 
und freifinnige Seit, der den Korporationdreform: Entwurf 
für England charakteriſirt, auch in bem’für Irlard vorwalten 
wird. Die Bit ift beinahe vollendet, ib wird von dem Mt: 
tornep:-Beneral Perrin vorgelegt werben, der. au ber Spize der 
irifhen Korporationd-Kommiffion fand, Die, Grundlagen ber 
beabfihtigten Maaßregel haben bie Biligung der großen Mehr: 
zahl der irifchen Unterhandmitglieder erhalten. 

Lord Brougbams Plan zur MWerbeffermig ber Patentgefege 
wird von dem Stanbarb als fehr beachtenswerth bezeichnet, 
„Der jegige Zuftand diefer Geſeze“, fagt das genannte Blatt, 
„Alt eingefiandenermaafen fehr unvollfommen; und da ben 






Lord im biefer Sache wohl kaum irgend eine wunberlihe Laune 
auf einen Irrweg leitem duͤrfte, fo Tan man fuͤglich erwarten, 
daß er ıber einen Begenftand, bem der gelehrte Lord fo viele 
Sorgfalt gewidmet bat, wie bie Fortſchritte der Erfindungen, 
bie noͤthigen Verbeſſeruagen wird anzugeben im Stande fenm, 
Wir muſſen jedoch chf: feine Bil ſehen, ehe wir: eine umbe: 
bingte'Sinfiht daruͤber aͤrßern koͤnnen. Für jezt wänfdhen wir 
nur, daß der Plan gelingen möge; und wir mminfhen die anf: 
eichtigft, fomol um. ber Sacht wilen, ald um Lord Wrougbam 
ſich im eiuer Sphäre bewegen zu ſehen, im welder er Ausge⸗ 
ztichnetes zu leiſten und feinem ‚Waterlande ancndlich nuzlicher 
gu ſeyn vermag, ale in irgend eimer der in der legten Belt 
von ihm eingefhlagenen Richtungen.” 

—*Lonbdon, 13. Jun. Wi wichtiges. Ereignif & ben 
Hiefigen' Angelegenheiten iſt die zur Unterſtüſung des Chronds 
der minderjährigen Königin von Spanten angeordnete Aufhe— 
Ding ber fngenannten Werbungsafte, wozu ber Rrone das 


echt bei der Linführmmg biefes Geſezes im Söften Jahre 


Seorgs II som Parlamente eingeräumt worden war. Das 


'@efes Felbft gehört, wie Sie fehen, ber neuern Zeit an; es ift 


biet-der Ort wicht, Die Seſchichte befelben zu eröftern, nur 
in das Yufammentreffen !der erften Aufbebung mit feiner 
erſten Entfiehung Infofera eigemtbäntlich, daß beide Ihren Ur- 
fprung im den ſpauiſchen Angelegenheiten haben. In England 
wie in Spanien kaͤmpft das Vollsprinzip — in Spanien durch 
große Werarmimg, Lähmung des Handels und ber Pabuftrie 
entuervt — mit dem Hochtortpämne der Arche. Broßbritannten 
ſteht, in Bezug auf bie fezige politiſche Reformatſonszeit zu 
feinem Geznern faſt in derſelben Stellung, als es unter Eliſa⸗ 
beth waͤhrend der Medhlichen  Dieformation zu den latholiſchen 
Staaten ſich befand, nur mit dem Unterſchiede, daß Spanien, 
Frantkreich und die katholiſchen Niebderlande, das eigentliche 
Belgien, jezt feine Verbuͤndeten find. Die drittiſche Regierung 
bat in der obenangeführten Aufhebung der Enliftment-Ate 
der Welt offen ind ohne Hehl kund dethan, daß ed fpeziell 
zur Unterſtüzung des Thrones Häbenens IT geſchehe. Diefen 
öffenen Schritt hatte Wellington nicht erwartet. Die unfeligen 


‚Interventionen in die ſpauiſchen Wngelegenbeiten von ber 


Bayonner Zuſammenkunſt bis zu dem Kongreffe von Verona 
find hinreichend belanut. Das gegenwaͤrtige, den Spauiern ge: 
wis wohlmoende britrifche Kabinet ſagt ihnen: Ir fend kei⸗ 
neswegs ſchon in der Lage, euch nicht allein belfen zu koͤnuen, 
und eure Zuflucht zu der Jutervention fremder Staaten meb: 
men’ zu muſſen. Bedurſt Ihr der Arme von Hfstruppen, fo 
nehmet fie in enre Dieuſte, damit Ihr ſelbſt die Kontrolle 
über fie erhaltet, und eure Unabbängigfeit nicht aufopfert; wir 
die Miniſter Großbritanniens, bie verantwortlichen Mepräfens 
tauten der Brittifchen Krone, wollen end mit Waffen aller Urt 
unterftügen. Much unfere Marine fteht euch zu Dienften, unb 
ulmmt: Don’ Eatlos dinen Sechafen in Beſiz, werden nnfere 
Kriegsſchiffe ihn augenblitlich bleliren; aur wollen wir Feine 
neuen Kompiifationen hervorrufen dutch direlte Truppen-Ab⸗ 
fendungen von uns oder unſerm Werbiindeten Frankrelch.“ Die 
iſt die Sprage der Miniker, und 'was der Erfolg? Wahrlich 
wicht weniger, als daß in moglichſt Futyer Seit 10,000 Mann 
drittiſcher Trappen, nuter dem Oberbeſehl erfabtuer mit bem 
Dieuſte der Dalbinfel vertrauter brirtifcher Offiziere, als eine 


— 1935, Sei et e llgemeinen Beltang. Re 175. 1381 


CH 
* 





im Solde EEE ſtehende freimilige Bristifie Legion von 
den hiefigen Ufern mach dem mörbliben Spanien abfegelm wer: 
den, mit Allem verichen, was ein brittifhes Herr in ber mene: 
fen get auszeichnet. Niemand hat ein Redt fi hierüber zu 
beflagen. Nat ber legalen Aufhebung jenes Seſezes bat jeder 
Britte bad Met, er mag Militair fepn ober nicht, in die 
Dienfte der Königin von Spanien zu treten. Mas die brit⸗ 
tiſche Dregierung jest für Iabella die Zweite tbut, hat bie 
ſardiniſche ſeit einem Jahre fir Don Carlos gethau, und die: 
fer ſelbſt mag willen, woher er bie großen Summen erbält, 
womit bie großen Bebuͤrfniſſe bed Tangen Kampfes, bie Mu: 
nition, die Pferde, die Waffen für feine Leute gekauft werden, 
Im Laufe dieſes Sommers werden bemuah an Hülfstruppen 
für die ſpaniſche Megierung dort eintreffen: 


brittifhe Legion in fpanifhen Dienften 10,000 Mann 


—* Legion _ — . 6000 — 
Legion — — . : 200 — 

— * eſiſche Truppen, ie von 
‚ wortugal gefendet . 800 — 


gufommen . 23,000 Mann. 
Fraufrei cd. 

Darid, 16 Inn. Konfol, 5Proz. 108, 45:5 SPros. 79, 955 
Zalconnete. 96, 60; foan. ewige Mente 41%,; Guebhards 46%; 
2Proj. 29 Yar . 

22** des Dibats.) Mac der Jnitiative, welche 

Das eugliiche Miniſter ium einſchlagen za muͤſſen geglaubt hat, 
zweifeln wir nicht, daß das framgöfiihe Kabinet in den naͤchſten 
Tagen eine Entieliefung ähnlicher Art faſſen und befaunt mas 
Ken wird, um wenigſtens durch diefelben Mittel und in ben: 
felden Schranten die Sache der Königin Chriſtine zu unter: 
fügen. 

Cemops.) Verfomen, bie. mit bem Meinen iunern Bewe⸗ 
gungen des Minifterfonfeils vertraut find, jagen mit ziemlicher 
Bertimmmtheit, daß die Suche der Intervention noch nicht zu 
Ende fep, und daß einige Minifter, ungeachtet der Annahme 
des Prinzips ber Nictintervention, noch nicht auf ibre erſte 
Meynung verzichtet hätten. 

Hr. Boiſſp d'Auglas, der eine Berwaltungsftelle erholten, 
ward zu Tournon mit 84 umter 38 Stimmen neuerdings als 
Deputirter gewählt. 

Ya der Sizung bed Pairdlammer am 15 Jun. wur: 
den mehrere von der Deputirtenlammer angenommene Gefejet: 
entwäürfe vorgelegt und über andere Bericht erftattet. Die 
Tagesordnung kommt an Erörterung des Befegesentwurfs über 
einen außerordentlichen Kredit von 1,200,000 Er. zur Vervoll⸗ 
ſtandigung der geheimen Ausgaben vom 1855. Pr. Dubom: 
age meymt, bie Normalzuweiſung ſey hinreichend, Er er 
Flärt, wenig Vertrauen im das gegenwärtige Minifteriam zu 
fezen und wuͤnſot, die Polizei möchte zu ben Befugniſſen des 
Zuftigminifteriums lommen, fie würde daum väterlicer und 
moralifcher geübt werden. In Bezug auf den April-Prozeß be: 
hauptet er, nichts babe die Megierung dazu gezwungen, und er 
hätte wehl der gewöhnlichen Juftiz bed Landes uberlaffen wer: 
den können. Die Kammer nimmt den Entwurf mir 83 mei: 


su 


Ben gegen 15 ſchwarze Kugeln an. Ein aufevordentiider Arte 
bit von 650,000 Er. auf bas Jahr 41355 für dad Seeminifle: 
rium wird mit 85 weißen gegen 2 ſchwarze Augeln angenom: 
men. Hr. v. Montlofier fagt bei diefem Anlaß, Die Eny- 
länder bätten Unrecht, daf fie den Sklavenhandel aufzehoben. 
Die Sklaverei am fi fey eine Frage der Humanität, Die als 
ten Schriftſteller hätten bas Prinzip ber Sklaverei ausgerufen; 
Gicero, Marc Anrel hätten die Sklaverti als eine ber Grund⸗ 
lagen der Gefellihaft zugelaffen. . Im dem Kirchenvaͤtern finde 
man nichts zu Gunften der Abſchaffung der Sklaverei. Man 
the den Megern nicht Umrebt, wenn man fage, daß fie eim 
tiefer ftebender Menibenftamm als die Weiden ſeyen. Dariw 
habe England ein großes Standal bereitet, daß es erlaubt, Die 
Stlavenfratien zu peitſchen; allein Bladitone habe and dem 
Satten erlaubt, die Sattin zu peitfben, wenn ed nur mit ge 
linden Mutben (modieis virgis) geſchehe. Baron Mounier 
bemerft, wenn man bebaupte, Die Sflaverei finde ſich in allen 
Sefesgebungen, und man muͤſſe fie deswegen beibehalten, fo fep 
es gerade, als wenn man behaupte, weil die Folter ſich in al 
len Gefesgebungen vorfinde, fo mie man fie beibehalten, Am 
meiften mundere er fi über die Behauptung, daß das Shri« 
ſtenthum fid nicht für bie Abſchaffung der Sklaverei ausſpreche. 
Das Chriſtenthum habe die Sklaverei mit dem Tage abgeſchaft, 
wo ed den Stlaven erlaubte, zu Bott zu beten. Auch finde 
man im den meiſten Altern Charten, daß bie ausgezeichnetſten 
Adeligen ihre Leibeigenen zur Nettung ihrer Seele, mie 
ſich bie betreffende Formel ausgedrükt, frei erklärt hätten. Der 
Seeminifter erflärt, daß die Wegierung ale Maafregein 
unterfägen werde, die man ihr zu einer zwelmaͤßigen Abſchaf⸗ 
fung der Sflaverei vorlegen wuͤrde. 

* In ber Pairshofiizung vom 6 Jun. ergab ſich beim 
Namensaufruf eine bemerfendwertbe Abweſenheit — die des 
Hrn, Semonvile. Die Verhöre wurden fortgefegt. Der Uns 
geflagte Carrier verweigerte abermals. jede Antwort, fo lange 
man Ara. Audro de Vupravean nicht als feinen Wertbeidiger 
zulaſſe. Der Vräfident machte ihm Worftelungen. Wergebens. 
Da ward ein Zeuge gegen ihn verhört. Carrier konnte ſich 
nicht enthalten, ibm @inmwirfe zu machen, Unfangs kurze, 
dann immer vielſachere, bie er endlich ertlärte, er wolle im In: 


tereſſe der Mitangeflagten und des Landes feinen Cntieluf 


aufgeben und zeigen, welchen unredlichen Autheil die Yoligek 
an den Unruhen in Loon GAME. Nah feiner Mebaımwarb 
bie Audienz ſuspenditt. 

(Meſſager.) Die vairekammer zählt gegenwärtig 252 ie: 
bende Mitglieder, wovon 150 durch den Altern und 102 burd 
den jüngern Stamm ernannt wurden. 

Bei allen Pariſer Waffenfhmieben find Hausiudungen —* 
halten worden, um zu konſtatiren, mie viel Waffen und, Du 
uition fie feit einem Jahre verkauft haben. 

Bereits find die 20,000 Franken, welde bie Vertheidiger 
der Wprilangeflagten für diefe und die Familien derſelben 
„detretirt“ hatten, zufammengebradt. Es wird jegt zu neuen 
Beiträgen aufgefordert. Dagegen gebt bie Untergeihnung zu 
Delung der gegen die Vertheidiger ſelbſt erfannten Geldfruien 
ſehr langfam vormärts. Sie beträgt 4167 Er, 15 Eent. 
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Die franzöfike gertogifge Gefehiwäfe wird dre Diejäprige 


Vırfammlung am 1 Sept. zu Mesieres in ber Champagne 
eröfnen, ‚um mit dem Mereine beutfher Naturforfcher umd 
Aerzte, und bem Kongreife der beigifhen Gelehrten, melde fat zu 
derfelben Zeit ihre Jabressufammenkunft in Bonn und Brüffel 
halten werben, bequemer forrefpondiren zu fönnen. 

Die Statue, die in Monibeliarb (Mömpelgard), der Bas 
terftabt Eupier’d, zu feinem Unbenfen errichtet werden fol, ift 
bereitd vollendet, Sie ift von David verfertigt, bei Hrn, 
Sonon in Belleville gegoffen, und wirb in Paris bis Ende dieſes 
Monats zur Schau geſtellt. Alle Kenner vereinigen fih im 
Lobe der Arbeit. 

Der National antwortet auf ben geſtern mitgetheilten 
Urtikel des Journal des Debats: „Die meiften Journale bes 
ſchraͤnkten fib, wenn wir und nicht irren, auf Wiederholung 
dee Indisfretionen des Konfeild, auf Erörterung der Frage, wer 
mit feiner Anſicht ben Sieg davom tragen würde, ob Hr. Thiers 
mit feiner Eriegerifhen Hlze, ober Se. Mai. Lubwig Philipp 
mit feinem frieblicheren Temperamente, und anf Bezeichnung 
der, Schwierigfeiten und Gefahren ber Intervention. Wir gin- 
gen aber weiter, umdb nehmen gern die Merautwortlicteit un: 
ferd Vertrauens in bie Zukunft der fpanifhen revolutionairen 
Partei anf und. Wie auch die Chancen ber revolutionairen 
Yolitit ſeyn mögen, fo fuͤrchten wir fie doch weit weniger, ald 
die Fortiegung des unglüflihen Verſuchs des Jufte: Milten, 
welden die Intervention nur verlängert hätte. Wir würden 
felbft vor der fo ungeſchikt angerufenen Erinnerung an 4793 nit 
zurükweichen; benn wenn damals bie revolutionaire Partei an 
ihren Hülfsgnellen und ihrem Muthe verzweifelt hätte, wer 
mürde alsdann ben fremden Einfall zurüfgefhlagen haben ? 
Gewiß nicht die Tonftitutionellen Mopaliften, bie Anhänger ber 
gemäßigten Monarchie, und bie falfchen Freunde der Monarchie, 
welche aus Franfreih inmitten feiner größten Gefahren entjlo: 
ben, Freilich würde, ohne diefe revolutiomairen Leidenfhaften, 
bad Journal des Debats etlihe zwanzig Jahre früher dem Ein: 
zug der Verbündeten in Paris und bie Herftellung der Bour⸗ 
bous gefeiert haben. Das Journal bed Debatd vergißt über: 
dig, daß bie revolutiomaire Yartei in Spanien 1825 ibre Pro: 
ben abgelegt, daß fie die Glaubensbanden leicht befiegt bat, und 
ume einer frangöfiihen Armee und dem Berrathe einiger Mi: 
litairsChefs erlegen ift, während jegt das fpauifhe Fufte-Milien 
bis zu dem tranrigen Geftäudniß feiner Unmacht gelangt if. 
Und babet läßt ſich nit einmal fagen, daß es in feinem Gange 
gehemmt worden märe; daß es ihm an guten-Beifpielen, wei: 
fen Rathſchlaͤgen und einem ‚mächtigen Schuze gefehlt bätte, 
Das k. Statut konnte fih im aller Bequemlichkeit nah ber 
franzöfifhen Charte modeln, die Königin Ehriftine die Erfah: 
rung Sr, Mai. Ludwig Philipps benüzen. Die Auarchie ver: 
bielt ſich ganz rubig; fie ftörte die friedlichen Berathſchlagun⸗ 
gen ber Kammern und die Finanzoperationen des Minifteriums 
nicht im geringften.. Das fpauifhe Jufte-Milieu brauchte ſich 
zu Madrid nicht gegen bie republikaniſche Infurreltion zu ver: 
theibigen; es hatte mehr Zeit, mehr Geld und mehr Eoldaten, 
als feit langer Seit irgend eine Megierung in Spanien, zu fei: 
ner Verfägung; es warb felbft nicht durch die feindliche Di: 
plomatie der großen Mächte gehindert, bie obme Anſtand dem 


befreundeten Einfluſſe Frankreichs umd England Play machte, 


‚ber Rebellion, erkannte bie Ufurpation am, 


Sogar der Herzog vom Welliugton leiftete der Königin Chri⸗ 
fine Beiſtaud; und doch nuzte das ſpauiſche Juſte⸗Milien, mit 
allen biefen Elementen des Erfolgs und ber Dauer, alle feine 
Generale ab, richtete die Disziplin und das Vertrauen feiner 
Armee zu Grunde, verlor drei Provinzen, unterhandelte mit 
verfchleuderte bie 
Huͤlfe quellen feines Kredite, und verzweifelt jezt am der Sache, 
bie es fo ſchlecht pertheibigt hat. Mau taͤuſche fi doch nicht, 
die revolutionairen Ideen tragen keine Schuld au dem Unglüt 
Spaniens; es bat feine Revolution fatt gefunden, fonderm 
eine bloße Veränderung in ber Succeifiondorduung. Die Me- 
volution bat fi von bem, was feit dem Tode Ferbinands vor⸗ 
gefallen ift, nichts vorzumerfen; nicht fie. iſt ed, welche das 
Minifterium bed Hrn. Bea aufreht. erhalten. die laͤcherliche 
varodie der frauzoͤſiſchen Eharte ausgebacht; nicht ſie iſt es 
hauptſaͤchlich, welche die Zukunft Spaniens den Agioteurs zur 
Verfügung geſtellt hat.” 

*** Paris, 16 Jun. Die Erhebung bed Grafen Koreno 
sur Präfidentfbaft des Konſeils macht in Paris einen günfi- 
gen Eindruf, und je mehr man au ber. Perfönlickeit des Gras: 
fen ausſezt, je mehr man feine ehemalige Lebendart umd feine 
nenliben Börfenfpefulationen rügt, befto größeres Lob zollt 
man feiner Geſchillichkeit unb Energie. Selbſt bie Börfe opfert 
bereitwilig die Mäßigung de la Roſa's, um fortan auf bie 
Kraft feines Nahfolgers zu bauen. Die ſpaniſchen Fonds find 
daher im Steigen, obfchon die Berichte aus dem Norben ber 
Halbinfel nicht vortbeilhaft lauten. Auch bie Menderung in 
Fiffabon betrachtet man von günftiger Seite. Wie es ſich mit 
dem Plan einer Heirath Dona Maria's mit dem Herzog von 
Nemonrs verhalten mag, tft noch unklar, und kaum yon Widh- 
tigkeit, da England fi nicht dazu verftehen, und 2ubwig Phi: 
lipp den @inwendungen bed Kabinetd von St. James nicht 


‚trogen würde Die Wenderung ſchelnt aber mit andern Müt: 
ſichten verbunden zu fepn; fie fan die Mitwirkung Portugals 


für die Königin von Spanien fördern; fie theilt die Gewalt 
zwiſchen Saldanha, der fig mehr zu Fraukreich binneigt, und 
Palmela, dem Freund Englands. Das Hauptergebniß fheint 
bier mie in Madrib, dab die Megierung au Energie gewinnt. 
An unfrer Boͤrſe nahm die Don Pedro's feitbem einen bedeu⸗ 
tenden Anfibwung. — Nah einem unverbürgten, aber ſehr 


" verbreiteten Gerüchte, wäre in Saragoffa bie Konftitution 


von 1812 ausgerufen worden, Man gibt übrigens weber Da: 
tum noch @ingelnheiten. Die frangöfiiche Reute zu 79, 50 er⸗ 
öfnet, wid bie 78, 85, und ſchloß mit 79. — Das Gerücht 
von einer Meife des Herzogs von Orleaus erhält fih. — Naſch— 
fhrift. So eben las ich die heute durch außerordentliche Gele⸗ 
genheit augelommene Nummer ber Sentinelle be Baponne, 
melde in einem Schreiben von der Gränge mitten unter feluns 
dairen Nachrichten anzeigt, dem Gerüchte nad fepen bebentenbe 


unruhen in Saragoſſa audgebroden; dis Serücht bebärfe ber 


Beſtaͤtigung, ſey übrigens nicht auffallend, da bie Aufregung 
in Saragoffa heftig gewefen. Auch die Gentinelle gibt weder 
Datum noch Einzelnheit, und bemerkt nicht, von welder Par: 
tei die Unruhen ausgegangen fepn follten. 
Deutfdhlanmd. 
(Sahfen: Meiningen.) Die Stände des Herzogthums 
Meiningen haben nah einem ſchon Im Jahre 1831 von dem 
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Behörden :geftrüten Antrag 300o0 fl. jährlich, auer ben frühern 
Bewilligungen, zur Berbefferung ber bürftigften Beſoldungen 
der Bolksſchullehrer bewilligt, und der Herzog hat die mit 
Erklärung feines hoͤchſten Wohigefaßend genehmigt. Auch für 
die geringften Pfarrbeſoldungen ift eine Kleinere Summe, und 
var Berbefferung ber Spmnafien bed Landes find nad dem Au⸗ 
trage der Regierung 4000 fi. jährlich bewilligt worden: Mauches 
andre Erfrenlide, 3. B. von Berminberung ber Grundſteuer, 
Hoffen wir demmaͤchſt mittheilen zu fönnen, 
Beruhe a. 
*+ Aus Schlefien, 135 Jun. Die Vorkehrungen zu ber 
ins Unfauge des Monats Auguſt bei Liegnih und Kap 
dorf abzuhaltenden Heerſchan werben mit-@ifer betrieben, Die 
Lieferungen ber ſaͤmtlichen Armeebeduͤrfniſſe werben, wie immer, 
an die Mindeftforbernden überlaffen, und diefe äußern befonberd 
das Bedenken, wie fie ben ziemlich bedeutenden Fleifchbedarf 
berbeifhaffen werben. Denn in ber Provinz it bag aufzubrin⸗ 
gende Schlachtvieh felbft in gewöhnlichen guten Jahren nicht ganz 
vorhanden, und es wirb bis Jahr ber Mangel um fo bemerk: 
licher , ba. in Folge ber Futternoth vom vorigen Jahre, melde 
and jegt noch nicht ganz gehoben ift, die Wiehbeftände ver⸗ 
mindert werben mußten. Indeſſen bat man amd ſonſt ſchon 
bei ber Fleifchlieferung für bie Armee während der Revne feine 
Zuflucht zur momentanen Einfuhr fremden Schlachtviched ge: 
nommen, was denn aud wohl dis Jahr wird gefhchen milffen, 
Nur ift, neben der Gefahr der Einſchleppung der Rinderpeft, 
noch gu fuͤrchten, daß es Schwierig ſeyn wird, hinlängliches 
Schlachtvieh aus Galligien zu befommen, da auch dort bie Min: 
derheerden ſehr vermindert, die Preiſe bed Viehs mithin höher 
ald gewöhnlich find. Dem Vernehmen nah wird der Kaifer 
von Rußland mit unferm Könige in der Mitte des Auguſts in 
Lieguig zuſammentreffen, dort wird das fünfte Urmeeforpg, 
unter dem Befehle des Generals v. Grollmann gemuftert, wor: 
anf bie hoͤchſten Herrſchaften wach Kapsborf kommen, wo bad 
iehöte Hemertorpg fein gewoͤhnliches Herbſtmanduvre Hält. : Won 
da geht die: Reife über Breslau, Krebniß ıc. nach Kal iſch. 
er. lban.d Bm 
Iore Majeſtaͤten der Kaiſer umb die Kaiferin trafen vom 
Mosten am 5 Jun, im beiten Wohlfeyn in Tſarskoje Selo 
wieder ein, Geit dem 7 war daher die kaiſerliche Flagge als 
Beiden der Auweſenheit des Kaiſers) auf dem Winterpallafte 
in Et, Veteröburg wieder aufgeftelt. © _ 
* Don ber polnifhen Gränge, 10 Jun. Die beoo 
ſtehende Heerſchan bei Kaliſch beſchaftigt die Gemüther Ich: 
baft; ſchon find mehrete ruffifche Regimeuter im ber Maͤhe des 
Sammelplazes angelommen. Man ſpricht von 50 bis 60,000 
Mana, mit Einſchluß der polmifhen Truppen, welche vielleicht 
das Drittheil diefer Zahl ausmachen dürften, Hiezu werden 
wo gegen 20,000 Mann Preußen ſtoßen. Die Worbereitungen 
sur Aufnahme biefer zahlreichen Mannſchaft find groß, und 
man bat {om vor. längerer Zeit Kontrakte für die Lieferungen 
abgefhloffen. Die Unternehmer waren Anfangs ſchwierlg, aus; 
Gurt, bei bem either herrſchenden Mangel dad Geforderte 
nit aufbringen zu koͤnuen. Da jedoch die Heerſchau erft um 
die Mitte Auguſts beginnt, und das Lager folglih nicht vor 
dem Anfange deifelben Monats bezogen wird, fo koͤnnen bie 
Unternehmer die neue Ermte ſchon zum heil benuzen, weil 


‚wie Hofnung haben, daß fie bei ber jest herrſchenden Wärme 
ſchon um bie Mitte bes Julius eintreten wird. Leber dem 
Zwet biefer Heerfchau trägt man fi mit manderlei Mepnun: 
gen. @inige erbliten darin eine feindfelige Demonftration gegen 
Franfreih; andre halten fie für eim Mittel, ber polnifchen 
Natiom zu: imponiren, nnd fie vor neuen Verſuchen eines Auf: 
‚ftanbes zu warnen; bie befounenen Beobachter aber fehen in 
‚ihr nur den Zwek, bie Waffenbrüberfchaft zwiſchen der rufli: 
ſchen und der preußiſchen Armer zu erhalten und zu verftärfen, 
und baburd neue Garantien gegen jede mögliche Störung des 
Friedens vom Europa zu gewinnen. 
DSefttreid 
+ Bien, 16 Jun. Ge. Maleſtaͤt haben das duch ben Tod 
des Vicepraͤſidenten des Hoftriegsrathes, Freiherrn v. Maboffer 
vich, erledigte Infauterieregiment Sr. kaiſerl. Hoh. dem Erz⸗ 
derzog Leopold, aͤlteſtem Sohne Sr. kaiſerl. Hob. des Vicekoͤnigs 
von Italien, zum verleihen, und den Generalmajor Freiherru 
v. Woeber zum zweiten Iuhaber deſſelben zu ernennen geruht. 
‚Der bisherige Feſtungskommandaut iu Peterwarbein, Feldmar⸗ 
ſchall· Lieutenant v. Figgeralb, wird ald Divifiomalr nah Prag 
'verfest. Das Feſtungskommando im Peterwardein erhält der 
Felbmarfall: Lirntenant v. Meſemacre. Baron v. Wicland, 
Divifionair in Prefburg, fommt im gleiher Eigenſchaft nah 
Kaſchau, Freiherr v, Schneider ald Divifionair nah Vreßburg. 
Die durch die Werfesung bes lezteren erlebigte Divifion in Prag 
erhält der Felbmarfchall: Lieutenant Freiherr Wilhelm v. Dien- 
gen und ber bisher beim Hofkriegsrath zugetheilt geweſene Feld⸗ 
marſchall· Lieutenaut v. Mibaltewig bie erledigte Diviſion Men: 
gen in Ofen, Endlich haben Ge. Maj. deu Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Gufav Prinzen vom. Hohenlohe : Laugenburg zum er 
ften, und den ſtaatsraͤthlichen Meferenten, Freiherrn v. Probaste, 
zum zweiten Micepräfidenten des Hofkriegsraths zu ermen: 
zen gerußt. 

* Wien, 17 Jun. Um 14 db. ging bie nieberoͤſtreichiſche 
Grbhuldigung unter ben herkoͤmmlichen Feierlichkeiten vor 
fi. Heute fahr die Begläfminfhungs = Deputation ber 
Stände von Dberöfterih zur Audienz bei Er. Mai. dem 
Kaifer im der Laif. königlichen Hofburg auf. Die Deputation 
der Gentraltongregation fämtlicher venetianifher Provinzen 
wird erft im dem näciten Tagen bie nachgeſuchte Audienz zur 
Beglälwänfhung erhalten; wornach mein Schreiben vom 7 d. 
su berichtigen iſt. In ber vorigen, Woche hatte eine Deputar 
tion des Freiftaated Krakau die Ehre Gr, Majeltät ihre Sluͤk⸗ 
‚wänfde darzubringen. — Der am Londoner Hofe beglaubigt ge⸗ 
weſene tärkifche Botſchafter, Mamit VPaſcha, welder auf feinem 
Muͤkwege nah Konftantinopel ſchon vorige Woche bier einge 
troffen war, bat geftern feine Meile fortgeſezt. — Den neneften 
Nachrichten aus London umb Paris zufolge, ſcheint es jegt 
außer Zweifel, baß ber Plan einer aktiven bewafneten Inter: 
vention in Spanien aufgegeben worden if. Die ‚Londoner 
Briefe melden au, daß unfer Botſchafter am englischen Hofe 
Fuarſt Eſterhazy, ‚feine durch dad Geruͤcht ald: nahe bevorftchend 
bezeichnete Abreiſe von London anf unbefkimmte Zeit verſchoben 
babe, und vielleicht gar feinen Urlaub im Laufe biefed Jahrs 
nehmen werbe. Natürlich ſuchen unſte Börienipefulanten biefe 
Veränderung duch politifhe Grunde zu erklären, und fo mag 
es fommen, daß man mamentlih im dem fehr veränderten 
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Benehmen : Lord Palmerſtons, welcher ſich es jezt angel 
sen ſeyn laſſe, in gutem Einverſtandniſſe mit dem gangen 
Biplomatifhen Korps in London zu leben, die Urſache hiepon 
finden will. — Briefen aus Belgrad zufolge iſt ed zwiſchen 
ben ſerbiſchen Truppen und bosniſchen Infnrgentenhaufem:be 
reits zu kleinen Gefechten gelommen, und es wird immer 
wahrſcheinlicher, daß Fuͤrſt Miloſch zu ——— Maufregein. 
wird ſchreiten malen. . eur yli 

*+ Uns Sallizien, 9 Jun. Das in öffentlichen Bläts 
tern erwähnte Gerücht von einer Heerſchau in der Gegend von 
Lemberg bat feinen Grund vermuthlich in dem Bewegungen, 
welche man bei einigen ruſſiſchen Megimentern in ben Fürften: 
thümern und im benahbarten Polen bemexkte, wozu noch kam, 
daß auch unfre Garnifonen fib auf ein bevorftchendes Herbſt⸗ 
mandupre vorzubereiten ſchienen. Da man nun biemit no 
die Kombination verband, daß unſer Kaifer eine perföntiche 
Zufemmenfunft mit dem Kaiſer Nikolaus wünihe, um das 
Band der Freuadſchaft mit ihm eben fo eng zw fchließen, wie 
es zwiſchen biefem und dem böcftieligen Kaiſer Frauz beftan- 
den, fo glaubte man ſchon eine Zeit lang ziemlich fiber an 
eine ähnliche Heerſchau wie bie bei Kalifh, und zwar unmit: 
telbar nach derfelben. Jezt bat fi der Ungrund jenes Gerätes 
gezeigt; unfer verehrter Monarch wird in Böhmen eine Zuſam⸗ 
mentunft mit dem Kalfer von Rußland und bem Könige von 
Preußen haben, Daß übrigens von unſrer Seite ein inniges 
und feeundfchaftlited Eiuverſtaͤndniß mit Rußland gewuͤnſcht 
und auf alle Weiſe herbeizuführen gefucht wirb, bad zeigen die 
Maafregeln, welde man an den Grängen nimmt, mo ben Be: 
amten ein humanes Betragen gegen alle aus Rußland kom: 
menden Meifenben, fo wie in der Erhebung der Graͤnzmauthen 
wieberholt empfohlen worden ift, — Aus Ungarn gebt uns bie 
Kunde zu, daß man eine ungewöhnlich geſegnete Ernte zu bofs 
fen habe. Dis und dir Umftand, baf von den Beſchlüſſen des 
lezten (noch jet bauernben) Reichstags ſchon mande, z. B. der 
wegen Aufhebung einiger Laſten ber Bauern, bereits gute Fruͤchte 
zu tragen anfangen, ſtimmt das Wolf keiter, welche Stimmung 
ſich durch die frohen Hofnungen, die man auf unfern Kaiſer 
Ferdinaud fegt, noch erhöht. — Der Durdzug von Rinder 
heerben aus ber Bukowina und ben angräugenden Provinzen 
ift wieder im Gange, wenn gleich diefe Heerden weniger zahl⸗ 
zei find fonk, da der Mangel: im vorigen Jahre einem nad: 
theiligen Eiufluß auf fie geäußert bat. Mit Beſorgniß aber 
feben wir einer neuen Einſchleppung ber kaum verf@mundenen 
Minberpeft entgegen. isdn : 

Wien, 17 Jun. Metalliques hs) pro3. Metaligues 
38; Banfaftien 1541, 

Frankfurt a. M., 19 Jun. Metalligues 1023445 Autegens 
tige Metalligues 98%, ,; Banlaktien 1625. 

zarte i 


? Ronftantinopel, SI. Ein Wigeordneter des Scat⸗ i 


son Perfien ift bier eingetroffen, um die Thronbefteigting fel: 
mes Herrn der: Pforte zu motifiziren. Der Sultan bat ibm fo 
leid eine Aubienz ertdeilt, und ſoll ſich lauge über die Lage 
Derfiend mit ihm unterhalten haben. Man tan leicht deufen, 
daß fie aufs günftigfte geichilbert worbem, ba der Mrepräfentant 
des Schahs ſich wohl gehäter haben wird, irgend einem Zwei⸗— 


‚fel ber die baldige Ruͤttehr der Ruhe und Ordunng in Pers 
‚lien Raum zu geben. Ich ſage balbige Rälkehr zur Ruhe und 
Ordnung, denn im ditſem Augenblik ift Perfien nichts weniger 
als berubigt, ſondern noch im dem aufgeregteſten Zuſtande. Mu: 
hammed Mirza hat allerdings ben Thron beſtiegen, allein mit⸗ 
telſt Waflengewait; und unter dem ausſchließ iichen Patrenat 
zweier swiwalifirender Maͤchte, die ſich ſeluer nach Gefallen Bedie: 
nen and ihm fo lange im Geunuſſe der Herrſchaft lagen werden, 
‚als es ihren Intereſſen zuſagt, während fie ihn feinen Gegnern 
preisgeben würden, ſobald er ihnen als ein untaugliches Werl: 
"zeug für die Politik eriheint, bie anf Ausübung der Suprema⸗ 
Itie im Mfıen-beredmet iR, und mit ehem ſo vieler Konfegueng. 
und, Umſicht in London wie in Peterdburg verfolgt wird Wis: 
jegt ſcheint es dem engliſchen wie dem ruffiihen Kabinette wid 
tig zu ſeyn, ben Frieden im Perſien herzuſtelen und ihn durch 
Mudammed Mirza befrſtigen zu laſſen. Deunech dauern bie 
Unrnhen fort, auch laſſen bie audern Thronpraͤtendenten nichts 
unbenuzt, um ſich beim Wolfe beliebt, den Schah aber verhaft 
"zu maden, was bei der großen @igenliebe und mißverftandenen: 
Mattonalitätıder Perfer nur zu gut gelingt und im Uebermaaße 
barthut, wie. es mit der Mube Perfieng; mit ber Autorität Mo⸗ 
hammed Mirga’s ſteht, und in welchen Zuſtand das Land ges 
'rachen mürbe, wenn ber Schah ein ober bad andere Patromat. 
verloͤre und gezwungen waͤre, fi entweder England oder Muß: 
land ganz. in bie Arme zu werfen. Mam fiebt, die Lage Mu— 
bammeb Mirza's ift nicht die erfreulichtte, und feine Herrſchaft 
nur fo lange geſichert, als die äußerlich freunbidaftlihen Be 
siehungen zwiſchen bem Lordouer und Petersburger Hofe fort: 
"dauern, Nah Allem, was man bier weiß,. wird ber kleine Krieg‘ 
zwiſchen den Truppen des Schahs, bie theilweife vom fremden 
Dffisieren geleitet werden, web mehreren Iufurgentenhäufen 
mit abwechſelndem Glüte fortgefegt, und ed iſt wenig Andfiht 
vorhanden, ihn fo bald beendigt zum ſehen, ba bei ber großen 
Ausdehnung bed Landes bie Infurgenten leichtes Spiel haben, 
und entweder den Driuppen entfommen, bie zu ihrer Werfols 
gumg aus geſchikt werben, oder ba uub dort auch kleine Wor- 
tbeile über fie erringen. Kür die Vforte fan es wicht gleichgül: 
tig: feon  Perfien einem Suftand der Anarchie, dem es entgegen 
su geben fbeint, falls die Diegierung mist mit Nachdruit zu 
bandelm vermag, ausgeſezt sm fehen. Es iſt daher begreiflich, 
daß die Ankunft eines perſiſchen Abgeordneten fehr erwuͤnſcht 
war, da der Sultan Gelegenheit erhielt, ſich genau über bie 
Vethaltniſſe Perſſens aufzuklaͤren, und zugleich anf dieſem Wege 
die Mittel zum bamerbafteren Befeſtigung des perſiſchen Throus 
in Berathung zu ziehen — Hier iſt Alles beim Alten. Die 
Peſt aͤußert ſich ſehr wenig, uud hat in ber Hauptſtadt gaͤnzlich 
uachgelaſſen. Nach Berichten aus Bosnien und Albauien fol 
fie aber in Sarajrvo, Trawnik und in Wal di Noce (unweit 
'Dulcigno) ausgebrochen fepn. — Abmiral Rouſſin if von eis 
ner £uftreife zurüfgelehrt. Es beißt noch immer, dab Lord 
Yonfonbp und verlafenmerde. Der preußiſche Gefandte, Hr. 
(y. Martens, hat feime Abfhiebsaudieng bei dem Gultan ge: 
"habt, und wird näditend mach der Heimath zurükfehren. 
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Inſtitut von Frankteich und feine 
Unternehmungen. 


Für das Studium ber Geſchichte und die Geſchichtſchreibung 
ſeldſt Hat feit etwa zehn Jahren eine neue Epoche begonner. 
Ueberall und im allen Wiſſenſchaften tritt das Hiſtoriſche im den 
Vordergrund: biftorifhe Schulen dominiren in ber Philoſophie 
and ber Jurisprudenz; Spiteme und Mailonnements machen 
überall pragmatifhen Entwilelüngen Play; die Poeſte nimmt 
fait ausſchließlich ihren Stoff aus der Seſchichte, fo wie der 
Geſchichtſchreiber immer mehr poetiihe Elemente in feine Dar: 
felung aufnimmt. Uederall ift die intellektuelle und moralis 
ſche Geſchichte der Menſchheit in die bisherige blos politiſche 
hineingegogen worden; Die der Wilfenihaften unb ber Künfte, 
der Gedanken, der Meynungen und der häuslichen Lebene weiſe 
der Mölfer begleitet überall die ber Reiche, der Höaige und ber 
Feldherren. Dadurch aber ift der hiſtoriſche Stoff fo unermeß⸗ 
lich angewachſen, daß fein Einzelner mehr auch nur befchränfte 
Abſchnitte ber Weltgeſchichte zu durchforſchen und zu verarbeiten 
im Stande fepn dürfte. Diefe Ueberzeugung rief fait in allen 
Ländern Vereinigungen mehrerer Männer zu einem und dem: 
felben Hiftorifchen Unternehmen hervor, und überall ift ein neues 
Streben erkennbar, die bis bahim gerfplittert und einzeln ars 
beitenden Forihungd: und Darfielungs: Kräfte in mebreren 
gemeinfhaftligen Brenupunften zu vereinigen, unb zwar im 
einem hoͤhern Sinne, als z. B. bie franzoͤſiſchen Benediktiner 
in früheren Zeiten gemeinſchaftlich kompilirend Seſchichte⸗ 
merke arbeiteten, ober wie etwa in England bie Suthry und 
Grep'ſche, ober nad ihr in Deutfhland die fogenannte Halliſche 
Weltgeſchichte abgefaft wurde, Es ift für und Deutfde er: 
freuli, baß im dem von Heeren und Udert geleiteten Unterneh: 
men, die europäifche Bölter: und Staatengeſchichte durch eben fo 
viele, dennoch unter eine Direltion fi fügende Männer bear: 
beitem zu laſſen, auch neuerdings bei und eines der fhönften 
Beiſpiele von Bereinigung gegeben wurde. Indeß ift bier ine 
mer nur eine Nebeneinanderſtellung verfäiedener Spezialitäten, 
keine Durbdringung umb fein Iueinanderarbeiten derfelben 
vorhanden; und man verlangt hiebei immer von einem einzel: 
nen Manne die Uuffaffung und Darflelung aller politifcen 
und intelleftuellen Lebeneänßernngen eines ganzen Volles und 
Staates, Die deutfhe politiſche und wiſſenſchaftliche Decen⸗ 
tralifation dürfte es wenigſtens auf ſehr lange Zeit hinans 
noch unmöglihd machen, WBrreinigung und Verſchmelzung aller 
diſtoriſch· wiſſenſchaftlichen Kräfte umd Talente unſers Volks 
auch nur zu Herſtellung einer großen im dieſer Gemeinſchaft zu 
arbeitenden Nationalgeſchichte zu Stande zu bringen, geſchweige 
denn weiter binaussngreifen und bie andern Nationen im bie: 
fer Weiſe damit zu verbinden. — Ein Blik auf Franfreih und 
feine Hauptftabt zeigt, daß hier es mur eines Wints bedurfte, 
um folde Nationalunternehmungen augenbliklich zu Stande zu 
bringen. Nicht nur find die meiſten Kräfte von felbft ſchon 
auf einem Punkte verfammelt, und die im Lande zerſtreuten im 
betänbigem Wechſelverkehre mit der Hauptſtadt. Der Franzofe 
meigt ſich befonders feit der Entwillung bes Mepräfrmtatins 
ſpſtems im politifger und wiſſenſchaftlicher Beziehung eben fo 
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febr zur Bereinigung in Maier, wie er zu alen Seiten « auch 
die Größe feiner geſellſchaftlichen Vergnuͤgung nach der Maſſen⸗ 
anzahl von Leuten abſchaͤzte, mit ber zugleich er fie genoß. 
So bat Fein Laud in ber Melt fo viele litterariſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Seſellſchaften als Frankreich, wo jebe größere Stadt 
wenigſtens Eine zählt, und von den in Paris vorbanbenen 


Eennt das Ausland kaum dem vierten Theil. Endblich ift ber 
Franzoſe überall mit Euthuſiasmus da, mo auf eine neue Weiſe 
die große Einheit feines Materlandes ſich darſtellt, und feine 
fonftige verfönlicde @itelfeit nnd Glansfuhr vergichten oft mit 
erfaunenswerther Kefignation anf Individuelle Geltendmabung, 
mo ein großes und ruhmvolles Mefultat fir fein Land erzielt 
werben fol, Selbſt die beterogenften politiſchen Anficten an: 
unliren fib bei folwen GBelegenbeiten, und es gibt gewiß fein 
Zand in ber Welt, wo fo oft die leidenfhaftlichften politiſchen 
Parteien zur Erreibung auderweitiger Zwete friedlich nebenein: 
ander ſizen und arbeiten. Das Bewußtſeyn aber biefed Mor: 
zugs vor allem ubrigen enropäifchen Ländern gibt bem Franzo⸗ 
fen zugleih das Gefühl und bie Zuverfiht, fein Volk fey bee: 
bald berufen, überal im Leben wie in der Wiſſenſchaft dem 
übrigen Europa die Impulſe zu geben, und die beftänbige Au—⸗ 
weſenheit gahliofer und ausgezeichneter Frember aus allen Lan: 
dera im feiner Hauptſtadt Lam nicht andere als ihm bie, gleich⸗ 
viel ob wahre ober falfke Mepnung betätigen, Paris fep zu 
einem geiftiaen Kongrefort enropäifher Kräfte befimmt, Die 
große Umdnderung, melde während ber Reſtauration in ber 
Dentweife und in dem Streben des frangöfifhen Volles vorge: 


gangen, liegt eben darin, daß man von der Mepmung, Franf: 


reih muͤſſe Europa politifh und geiſtig dominiren und alles 
Webrige neben fib ausſchließen, zu ber gelangt ift, Frankreich 
fen berufen dieſe Kräfte in ſich aufzunehmen mub in einem 
großen gemeinfhaftlihen Mittelpuntte gu Tonzentriren. Man 
denke uber dieſe hohe Mepnung von ber Beſtimmung Kranf: 
reihe was man wolle; immerbin ift biefer Uebergang ein febr 
erfreulicher, indem er nothwendigerweiſe zur Achtung, zur Aner: 
fennung und zur Uneigmung der Kräfte bed Auslandes führt, 
Der Aufſchwnug ter biftorifhen Studien in Ftankreich während 
der Meftauration und feitbem ift binlänglih befannt. Die 
Werte von Thiers, Thierry, Barante m, U. eröfneten auch bier 
für die Geſchichtſchreibung in jenem oben angegebenen Sinn 
eine neue Bahn. Es war eine waturliche Folge, daß bie politis 
ſchen Ereigniſſe des Jahrs 1850, welche dem franzoͤſiſchen Volk 
auf eine Zeit lang eine unmittelbare europaͤiſche Bedeutung im 
früheren Sinne mwiebergaben,, befonderd nah dem WVerſchwinden 
der politifhen Iluſionen den Wunſch und bed Streben ermel: 
ten, ber europäifben Wiſſenſchaft zu fepn, was in bem politi⸗ 
(hen Leben Europa’s unmittelbar zu werden die Ausſicht ver: 
ſchwunden war: die Vereinigung aller biftorifhen Kräfte En: 
ropa's nicht nur gu gemeinſchaftlichem Wecfelverkehre, ſondern 
fogar zu gemeinfhaftliben europälfhen Unternehmungen von 
dem Gentrum Paris aus, und unter ber Leitung ber franzöfl: 
fen Hiſtoriler. — Dis war bie kuhne Idee, welde ber Stif⸗ 
tung des Institut historique zu Grunde lag. Es gehörte bie 
ganze oben geſchilderte Eigenthümlichkelt bes franzoͤſiſchen Cha: 
rakters dazu, um fogleich für einen fo weit audgreifenden Plan 
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eine nicht geringe WUmzahl bedeutender Männer zu gewinnen, 
in einer Stadt, wo bei ber Menge wiſſenſchaftlicher Geſellſchaf⸗ 
ten und bei der im Gansen bemerfbaren Unfruchtbarkeit derſel⸗ 
ben, Aſſociationen der Art nit ſolches Rufes wie in andern 
Ländern ſich erfrenten, und in einer Zeit, wo bie Leidenſchaft 
von drei fi immer mehr abfondernden politifhen Parteien 
gerade die größte Zwietracht im bem Lager ber Hiftoriter hätte 
bervorbringen mäffen. Aber fol man nicht mit großer Mer 
wunderung das Sufammentreten des Mereins erbliten, ber im 
Jahr 1855 zu feinem Präfibenten den frähern Diebalteur ber 
Quotidienne und bem Verfaſſer der Geſchichte ber Krenzpäge, 
Hm. Michaud, zum Micepräfidenten ben Mdintanten des Kö: 
nige Ludwig Philipp, einen der eifrigften DOrleaniften, Graf 
Alerandre Delaborde, und zum beftändigen Eefretair Hrn. Eu: 
gene de Donglave wählte, welder zum mindeften bie allerän: 
Berfte Linke nuter den Hiftoriferm, wenn nicht vieleicht gar bie 
republilanifh gefinnten Hiftoriker repräfentirt. Im biefer gans 
gen Weiſe wurde die Seſellſchaft zuſammengeſezt, welde, ihrem 
großen Zwele getreu, glei von Aufang zur Stiftung die ihr 
befaunten und in Paris anmefenben Geſchichtsſreunde ber frem: 
ben Matiomen berief, Engländer, Portugiefen, Italiener, Spa: 
nier, Polen, Ruſſen und felbit die Botſchafter der Staaten von 
Nord: und Suͤdamerika. Auch hier blieb die Verſchmelzung 
aller Yarteien Seſez, und vom den beiden beutichen im Paris 
anfäffigen Mitgliedern ift der Eine der Diebaltenr des „Eatho: 
lique,“ ber ambere ber Verfaſſer der Seſchichte der polaiſchen 
evolution. Das Juftitur, die Geſchichte aller einzelum Wil: 
fenfhaften umfafend, berief ebenfo mist nur Hiſtoriler im 
eigentligen Sinne, fondern Werste, Juriſten, Duflter, Maler, 
Bildhauer; es berief ale Konfeffionen, ben Ersbiihof von 
Marocco und Weichtuater der Königin, wie zwei bis drei jüdi- 
fe Gelehrte für die Seſchichte bed Rabbinismus. Es theilte 
fi in ſechs Klaſſen: allgemeine Seſchichte, Geſchichte der philo⸗ 
ſophiſchen und geſellſchaftlichen Wiſſenſchaften, Geſchichte der 
Sprachen und Litteraturen, Geſchichte der phoſiſchen mad ma: 
thematiſchen Wiffenibaften, Geſchichte der ſchönen Kuͤnſte uud 
frauzoͤſiſche Spezialgeſchichte. 
dJGortſezung folgt.) 


Grofbritanuniem 

Bei einem neulichen Feftmahle des Vereins zur Unterſtuͤzung 
von Künftlerm (Artists’ general benevolent Institution) machte 
Lord Brougham folgende Bemerkungen über ben Zuftand ber 
bildenden Künfte in Eugland und bie Mittel, fie au beför- 
dern. „3 babe die fefte Webergeugung, eine Nation, bie 
es unterläßt, die bildenden Künfte zu fultiviren, fan nie im 
firengen Sinus für eivilifirt gelten. Das Land iſt diefen Kim 
ften viel ſchuldig; Einiges ift abgetragen worden, unendlich 
mehr ift noch zurul. Ich beienne mich zu dem allgemeinen 
Grundſaz, daß Runftverbienft nom Publifum belohat werden 
muß; d.h. bie Reichen und Boruehmen find bie eigentlichen 
Patrone der Küuftler, oder follten ed feyu. Der Staat hat in 
der Megel micht einzufhreiten: er muß fih hüten, in ben 
Künftlern ein abbängiged Sefähl zu melen; er fol ben @e: 
nius nicht demüthigen. Freie Bewerbung ſchließt Parteifinn 
und Sunſt aus. Die zugeſtanden, bleibt es jedoch Pflicht je: 
der Regierung und Geſezgebung, den bildenden Kuͤnſten eine 


Proteftion zu gewähren, bie fie ihrer Natur nach nicht miſſen 
lnnen, ohne in Abnahme und Verfall zu geratben, Das 
Yublitum — ald ein Ganzes genommen — wird nie im 
Stande ober auch nur Willens ſeyn, den bödften Leitungen 
ber bildenden Kunft zureihende Anfmunterung und Befoͤrde⸗ 
zung zu geben. Mur ganz reiche Leute koͤnnen babin wirken, 
und fie find fo felten, daß ihr Einfluß kaum in Auſchlag 
fommt. Im der That, welche Erzeugniſſe der Kunft werben 
vom Publikum gefahr? Auf welche Arbeiten ift der Kunſtler 
zu feiner Subſiſtenz angemiefen 7 Portraitmalerei, Büften, Ar: 
chitektur für Wohnhaͤuſer — kurz die Aunfljweige, die mehr 
auf Eitelkeit umd Nuzen ausgeben, als auf Haffiihen Schmut 
und erhabene Größe. Nicht fol die beſcheidene Leiftung herabs 
gefegt werben: fie macht ben Stapel ber Aumftprobuftion; fie 
unterhält bad Band zwiſchen den Känſtlern und bem Yublts 
fum. Wuuſchen wir aber große hiſtoriſche Gemälde gu ſehen, 
ober Marmorgruppen und Basreliefs im autiten Stpl, ober 
fublime Bauwerke — fo wird und im der Regel kein Private 
mann bamsit verforgen. Da muß der Staat mit fräftiger Hand 
und reichen Mitteln einireten. Darum, und weil ich ben bil- 
benden Künften wohl win, weil ich wünſche, daß neben dem 
Portraitmaler auch der Hikorienmaler gebeihe und großartige 
Unterftäjung finde — empfinde ich lebhaft, wie fo viele un— 
ferer öffentlichen Gebäude im Junerm beflagenswerth mangel- 
baft find im edler Verzierung, und aus den Hunbderttaufenden 
von Pfunden, die daranf verwendet wurden, nicht ein einziges 
granbiofes Werk des Pinfels oder Meifels hervorgegangen if. 
Ja id wiederhole es, jedoch fo beſcheiden, wie dem Einzelnen 
ziemt, es ſchmerzt mich tief, an bie Milionen zu denken, bie 
in unferm Laube fhom verbaut worben find, ohne daß bie 
Känftler aufgefordert wurden, mürbige Gebilde zu liefern, 
Auch im diefer Beziehung muß ed beſſer werden, umd ich hoffe, 
wir erleben ed noch. Bedurfen wir aufmunternber Beifpiele, 
fo finden wir fie ganz im der Nähe. Ich war unlaͤngſt im 
Fraufreih und hatte Selegenheit zu beobachten, wie bie es 
sierung mit dem Publilum wetteifert in Beförderung ber bils 
denden Künfte. Achuliches hatte ich früher uie gefchen, Def: 
fentlihe Bauten gebören jest zur Politik der Regierung. Zu 
Paris, Lyon, Toulon, ja in dem kleinen Montpellier, faub 
ich vortreflibe Schulanftalten zum koftenfreien Unterricht im 
Zeichnen. Da werden Bildhauer, Maler, Kupferſtecher, Baus 
meifter, gebildet, und dem Handwerker bie Mittel geboten, 
fih über die herfömmlihen Formen zu erheben und mit ges 
filter Hand Kunfifinn und Seſchmak zu verbinden. Ich fab 
im einer dieſer Schulen einen Mpollofopf, gezeichnet von eis 
nem Kaaben, ber noch nicht 15 Jahre alt war und erft 6 Wo: 
nate gelernt hatte. Die erſten Künftler liefen ſich taͤuſchen 
und hielten den Kopf für das Werk eined vollendeten Mei- 
fterd. Wo in fo furger Zeit fo Großes erlangt werben mag, 
ſteht der Nuzen ber Unftalt außer Zweifel,” 
Fraukreich. 

Unter den Augeklagten, bie in ber lezten Stizung des Pairs 
hofs von dem Präfidenten vernommen wurden, befand ſich, wie 
fon erwähnt, ein gewiſſer Mollard Lefeore, 49 Jahre alt, Ei: 
genthämer in Lpon, welcher feine Thellnahme an dem April⸗ 
Aufſtand offen eingeftand, und ſich dieferhalb im folgender Weife 
sehtfertigte: „Seit wir und von einem heil unferer Mit: 


angeflagten trennten, find wir unaufhörli und ohne die mins 
defte Rukſicht anf bie traurige Lage, worin wir und befinden, 
die Zielfcheibe für bie Sticheleien und Verlaͤumdungen gemiifer 
Blätter, welche ih nit nennen mag, und fo fühle id, für 
meinen Theil, das dringende Bedürfniß, mich zu rechtfertigen, 
umb umfere Verläumber dadurch zu befhämen, daß ih nur bie 
Wahrheit und swar die ganze Wahrheit fage. Ich bin vor Ihre 
Schranken geladen, um Rechenſchaft zu geben für bie Chatfa 
hen, welde mir in Bezug auf die in Lyon vorgefallenen Ereig⸗ 
niſſe zur Laft gelegt werben, Wohlau! meine Antwort wird 
einfach und offen ſeyn. Hören Sie mid an! Ja, meine Her: 
zen, ich habe, ohne bie Mprilbegebenheiten hervorgerufen zu bar 
ben, einen fehr thätigen Anthell an ihnen genommen, allein 
aus deufelben Gründen, melde eime große Anzahl von Ihuen 
unb von den höhern Beamten seranlaßten, unter der Reſtau—⸗ 
zation zu Fonfpiriren, und durch beftige Reben: und Schriften 
die Dievolution von 1850 vorzubereiten, allerbings in der loͤb⸗ 
lien Adſicht, unfere Dichte zu vertheidigen,, melde durch bie 
Verlezung der Eharte bebroht worben waren Auf eben dieſes 
Terrain will ich jest aber mich fielen, um meine Sache, welde 
die Sache bed Volkes ift, zu vercheidigen. Laffen Sie und da—⸗ 
her unterfuhen, ob die Eharte von 1850 vor Verlezungen mehr 
bewahrt worden ift, als ihre Worgängerin, ob die Verfprehun: 
gen Lubmwig Philipps beffer beobachtet worden find, ald die 
Carls X. Ich erklaͤre, daß wenn ich an dem Mprilbegebenheiten 
thätigen Autheil genommen habe, ed aus bem Srumbe geſche⸗ 
ben ift, weil ich bie Innerfie Ueberzeugung hatte, baß ber erfte 
Brtitel der Charte durch die Einfperrung und bie ohne Urtheilds 
ſpruch wieder erfolgte Freigebung der Herzogin von Berry ver: 
legt worben iſt. Daffelbe behaupte ich von dem vierten Urtitel, 
wegen der gefänglichen Einziehung von 25,000 Bürgern durch 
acheime Werbaftsbefehle des Voltgeipräfeften. Eben fo bin ic 
feſt Übergengt, daß der fünfte Artikel durch dad Seſez über bie 
Aſſoclationen, iaſofern es und bie Moͤglichteit raubt, und zu 
verfammeln, um uns gegenfeitig zu erbauen und zw guten Wer⸗ 
fen aufzumuntern, verlegt worden if; auch bim ich überzeugt, 
daß auch der fiebente Artikel durch bie gegen bie Journale ge: 
richteten Berfolgungen, welche mehr ald 400 Progeffe, 200 Jahre 
Gefängnif und 500,000 Fr. Gelbſtrafe zur Folge hatten, mit 
Füßen getreten worden ift; emdlich bin ich feſt überzeugt, daß 
bie Urtifel 55 und 54 der Eharte durch die Lönigl. Verordnung, 
melde Paris in Belagerungszuftand verfeste und Kriegsgerichte 
ſchuf, um Bürger militairiih zu richten, übertreten worden 
find, Diefe Verordunng, meine Herren, Sie willen es fo gut 
als ich, ift durch einen Beſchluß bed Kaſſationshofs feierlich ge: 
tadelt worden. I frage Sie jegt: mie wollten Sie bo biefe 
une zu ſchreienden Verlezungen ber vom mir citirten Artikel 
der Charte abläugnen 7” Der Uugellagte erinnerte bier an ver: 
ſchiedene Derfprehungen bed Monarchen und begeugte feine Der: 
wunberung darüber, daß der König noch immer einen Mini: 
fer beibehalte, der fih mict emtblödete, von ber National: 
Mednerbähne herab die Worte zu fagen: „Eine Megierung darf 
bie Seſeze verlegen, fobalb fie es nur freimäthig felber fagt 
und die Gründe angibt, weshalb fie diefelben verlege.” .. . 
„Meine Herren Pairs,“ fo ſchloß ber Ungelagte, „ich mußte 
Ionen freimärhig und muthvoll bie Motive andeinanderfegen, 
de mid zur Thellmahme an den Wprilbegebendeiten bewogen 
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haben; ic babe bad Bewußtſeyn, nach meiner Mekergeugung 
gehandelt zu haben; . jegt entiheiben Sie, wann Sie wollen, 
über mein Schikſal.“ 
Griedenland 

+ Athen, 21 Mai. (Kortfegung des Schreibens eines deut: 
ſchen Offiziere.) Der Verfaſſer jenes Schreibens ſucht bie Leis 
ftungeu und Verbienfte der Linientruppen, mamentlih ater 
der’ dentichen Truppen zu ſchmaͤlern. Er ſcheint nicht zu wife 
fen, baß gerade mit Linientruppen die entſcheidendſteu Ges 
birgsfriege geführt wurben. Mit Yalifaren vermepnt er Theſe 
falien und Sud: Wibanien zum erobern! Sind bie @reiguife 
des Befreiungäfrieged denn vergeffen? Hat fi je ein Korps 
biefer Palitaren im freien Felde gegen bie Türken halten foͤn⸗ 
nen? Sind fie nicht jedesmal vernichtet worden, weun fie 
außerhalb ihrer Deſileen fi gezeigt haben? Unter ben ehema⸗ 
ligen Führern dieſer Palltaren find gar mande, die fi auch 
Ruhm und Ehre in biefem Krieg erwarben, bie aber — bis 
faunt mit den Armeen Rublands, Englands, in welden fie 
gedient — frei es andfprehen, daß man nur mit einem Heere 
gut gebilbeter taltiſcher Truppen an Eroberungen benten, in 
die Ebenen Theſſaliens fih wagen koͤnne. Und haben bie beut- 
fen Truppen nicht auch bier bemiefen, daß fie den Gebirgs⸗ 
krieg führen fönnen ? Seit zwel Jahren haben Töniglich bayeri+ 
ſche und griedifch:deutfhe Truppen den Dienft an der Graͤnze 
verfehen; es iſt daſelbſt Fein Gebirg, keine Schludt, die nicht 
von ihnen durchzogen und vielfältig überfhritten worben wäre, 
und mehr als hundert an bie Gerichte überlieferte Raͤuber bes 
zeugen, daß dis nicht ohne günftigen Erfolg geihah, — Das 
sfte Linien» Iufanterfe: Bataillon Hat im Sommer bed vergan- 
genen Jahres von Chaltis umb den Thermopplen and einen 
Streifzug gegen die Mänber dur alle Gebirge bis Kallidromf 
unter Oberfommando bes Obriſtlieutenauts GSaßmann unters 
nommen, und ein paar Kompagnien beffelben Bataillons unter 
Fädrung des Major Fabrizius (eines Philhellenen) baben eis 
ner biefer ſtarken Mänberbanden ein Gefecht geliefert, woriw 
mehrere getödtet, und ihnen bie aus verfhiebenen Ortſchaften 
davon geführten Gefangenen und geraubten Effeten wieder 
abgenommen wurden, „Der Chrom bebarf aber biefer Gtüse 
(dev Pinientruppen newlich) mit.” Dafür wirb als Beis 
fpiel die Meife Er. Maj. bes Könige im Herbfte vorigen Jahre 
durch einige Provinzen bes Feſtlandes augefährt, benm an dem 
Kriege in ber Maine war dem Verfaſſer zufolge lediglich die 
Majorität der frähern Megierung felbft ſchuld, und zum Auf 
ftaude in Meffenien, wie zum Theil auch zum Widerſtande im 
der Maina, „mögen wohl die Ubneigung gegen die fremden 
Truppen, und- bie harte und ungerechte Burdffegung ber eſu⸗ 
beimifhen Miligen , die dem Freiheitskrieg durdgefochten, bei⸗ 
getragen haben.” Geht dieſes aus dem gerichtlichen Alten ber 
vor? Einer Unterfuhung über die Zwelmaͤßigkeit bed Krieges 
{m der Maina bedarf es Hier wicht; fie mödte auch wohl nur 
zur Rechtfertigung derjenigen führen, die bier angegriffen mer- 
den wollen. Die ſchlechte Führung dieſes Kriegs könnte jebeufale 
fi nur auf die Kataftrophe ded Anfangs beziehen, mo bie vom 
einer langen befhwerlicen Seereiſe erfrantten Truppen — ges 
rade die Schiffe verlaffend, die fie von Trieſt heruͤbergedracht 
hatten — fi plösfi im ein fremdartiges Terrain und eben 
fo fremdartige Verhaͤltniſſe verfezt fahen, und bei Beginne der 
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Sache die nothwendige Diukfiht nahmen, irre geleitete Unter: 
thanen des Königs zu fhonen, und auf dieſe Weiſe fi felbft 
überrafben liefen. Später aber wurde dieſer Arieg anf cine 
Meife geführt, welche altenmäßig einen. Zweifel über die Re: 
fultate nicht zulaͤßt. Die Gefechte bei Portoquaglio am 
4 (15) und 3 (15) Julius benahmen den Mainoten die Luit, 
ihre Angriffe zu erneuern, und fie bequemten fid einige Huns 
dert ihrer Thürme abtragen zu laſſen. Der beilfame Eindruf, 
welchen die Entwilelung ber Streitfähigfeit der „Linientrup— 
pen‘ ihnen miachte, bat allein die Beilegung der disfalfigen 
Frage bewirkt, Freilich befanden fih in jenen Gefechten im 
Vereine mit den Linientruppen zwei Brigaden Gendarmerie 
(zwei Brigadierd und zwanzig Sendarmen) unter Kommando 
ihres allerdings walern Divifiond s Chefs Petmefad. Dis vers 
anlaft den Verfaſſer, leztern deu Sieg über 1000 bis 1260 
Maeinsten allein zusufhreiben. Der Krieg, behaupten ba: 
gegen wir, wurde nm biefe Zeit gut geführt, und wie 
ſich's gehörte; er wurde aber, was wir ebenfalls gegeu den 
Verfaſſer behanpten, und uns zu bemweifen getrauen, unter 
den „veränderten Verhaͤltniſſen“ ſchlecht und unehrenvoll ge 
endet, Won einer „Urt Bertrag” kan übrigens nur bei dem, 
der die Sache nicht klenut, bie Diede ſeyn. — Die Abnei: 
gung gegen bie fremden Truppen müßte fi auch bios in ben 
Gefehten fund gegeben haben, wenn bie Rebellen fie flohen, 
ohne fie abzuwarten; im Molke felbft herrſcht eine folde Ab⸗ 
neigung wicht, und noch weniger eine Sehnſucht um ihre ein: 
heimifhen Milizen. Jeder weiß im Gegentheil, wie fehr diefe 
dur ihr zügelofes Weſen, durch täglich begaugene Raͤubereien 
und Vebrälungen bei dem Landmanne verhaßt waren, und wie 
fehr dieſer felbt ihre Entfernung wunſchte. Einige Artikel in 
ben biefigen Zeitungen beweifen wenig oder. nihte, Beſſere 
Beweife geben und unjre gemifchten Trmppenabtheilungen , wo 
einheimifche und aus Bapern gelommene Offiziere und Golda: 
ten in befter Eintracht leben, und in allen Verhältuiffen des 
Dienfies nur das Tamerabihaftlihfte Benehmen beobachten, 
und weber von der einen noch von der andern Seite eine Alage 
je laut geworden ift. Einige Erzeffe zwiſchen Soldaten verſchie⸗ 
dener Waffensattungen führe man nit als Gegenbeweife an; 





ben BefamtsBertau 
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Berfauf Im 
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f erzielt worben 
en en Kagen Geptember d. Is. ber 
melnen auf bem Berfteinerungs« 


weg unabaͤnberlich flat. und ed wird dann 


fie bier vorlommen, wenn nicht bie Verſchiedenheit der Sprache 
manchmal unangenchme Mißverftändniffe herbeiführte, Außer 
einigen fremden Griechen — Konftantinopolitauern und Smyr- 
noten, die fi in ihrem @igenbünfel über ihre biefigen Landsleute 
erheben, und fie gern regieren und beberrfhen möchten, und bei 
den beutihen Truppen, deren Trene ihnen im Wege ftebt, keinen 
Eingang für ihre Jutriguen finden — dann einigen chemali— 
gen PalilarensCheis, die noch nicht zu Würden und einträgs 
lichen Befoldungen gelangen konnten, um folde in Ruhe und 
Nichtsthun zu genießen, bemft Fein Grieche daran ben deut: 
ſchen Soldaten anzufeinden, und alle verfuhten Aufteizungen 
und Hezereien geben von andern Seiten aud,— Um die dent: 
ſchen Truppen noch mehr berabzufegen, kommt es dem Verfaſſer 
wicht darauf an, fi auch chronologiſche Irrthumer zu erlan: 
ben. Hadſchi Chriſtos und Gardikiotis Srivas lieferten bem 
Meſſeniſchen Aufrührern dad Gefecht bei Sulu am 9 Unguſt; 
dad Gefecht bei Aslan Aga (ed wird hier jenes von Fourzala 


‚ gemepnt fepn, mach defien Beendigung Aslan Aga von Mai: 


noten und Gendarmen in Brand gefteft wurde) fiel am 
7 Unguft vor, und bie Hauptſache war folglih um biefe Zeit 
noch wicht abgethban. Wenn aber bieied Gefecht: eine tragiſch⸗ 
komifhe Sceue genannt wird, fo geſchieht dieſes wahrſcheinlich, 
weil die Rebellen nah einigen Flintenfhüfen, und ald ein pacr 
Kompagnien mit dem Bajonette in die fie bergenden Weingärs 
ten vorbrangen, mit einer folden Eile Reißaus nahmen, daß 
felbft eime berittene Brigade Gendarmerie nur vier bis fünf 
Gefangene zu machen im Staude war. Was mehr für bie 
Güte und Verwendbarkeit der Truppen zeugt, wenn der Feind 
fon bei deren Aunaͤherung bas Schlachtfeld verläßt, wie bei 
Fourzala, oder wenn er den Kampf wagen zu könnemglaubt, 
wie bei Sulu, barüber mag abermald der Unbefangene ent: 
ſcheiden. Derfelbe Umftand zeigte fih and eben fo auffallend 
in den Operationen gegen die Näuberbanden an ber nörblihen 
Graͤnze. Gorgfältig ſuchten biefe jeded Sefecht mit den fie 
verfolgenden Linientruppen ftetd zu vermeiden, während fie 
mit Gendarmen und Landesbewafneten (fogenannten National: 
garden) jedesmal in Gefechte ſich einliehen, und ibnen im 
Durchſchnitt menigftend eben fo viele Werinfte beibrachten, 
als fie felbit erlitten. 

(Fortfezung folgt.) 
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Gemälde - Sammlung, 


fo wie Über die weiters vorhandenen Rupfers 
—— Originals Zeichnungen und Kunftbäcer 
es im December 1854 verflorbenen, im ber 
Kunfiwelt raͤhmlichſt befannten Hiſtorieuma⸗ 
lers und Profeford au der Eönigi, Akademie 
ber bildenden nfte babier, Herrn Joſep 

KHauber, ift bereitö im Druf erfchlenen an 

tan fowol bei bem Linterfertigten, als allen 
fofiden Runftbandlungen bes Ins und Muslans 
des bezogen werden. (In Augsburg durch 
Antiquar Birett.) 


Die Erböintereffenten wuͤnſchen jebod wo 
möglich den Verkauf der Gemälde-Sammı: 
lung im Ganzen; allenfallfigen Kebhabern 
hiefür werben besfalls anf in portofreien 
Briefen einfommende Unfranen bie ndtbigen 
Auffhlüffe entweder burd Kern 8, U. von 
Montmorillon (neue Karlöfiraße No. 10, 
im Srobfiungebäuse) oder durch den linterfers 
tigten —— mt ertheilt werben. 

Wenn ſeboch bis sum ssten des Fommenden 
Augufimonars fein annehmbares Angebot für 


eorerft mit ber Kisitation der Kupferftiche, Orts 
olmalgeiguungen und Auınfloäcder der Aufaug 
gemagır. 
Aufträge für ben Gau ber DBerfleigerung 
bernehmen ebenfalld, jedoch nur gegen bins 
Tänglihe Gigperheit, ber vorgenanute Kerr £. 
4. v. Montmorilfoh, fo wie der Unter⸗ 
giamete, und empfehle fich biegen mit ber 
erfiherung prompter und folder Bedienung. 
Manchen, im IJunius 1855, 


J. I Peischer, 


Auttlonstor, am Hofgraben No. 1. 





[1251] Unterzgeichneter bringt biermit einem 
geehrten Puslitum fein reichhaltiges 


Lager antiquarischer Werke, 
in allen Sprachen und allen Fächern der 
Wiſſenſchaften, 


hlend in Erinnerung; au 
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mn ni — 
11250) Ein iu Sreidezeichnung vorzüg: 
lich geübter Drufer tönnte in ber litho: 
raphlſchen Anftalt von Hasler u, Eomp. in 

Bareı ſogleich Anftellung finden, 
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(Slection.) : Baponme, 15 Jun. Wir erfahren fo 
eben, vom ber See ber, baf Sumalacarregup mit bedeutender 
Macht unter den Maucın von Bilbao ſteht. Zwiſchen ben Be: 
jagerern und ben Einwohnern hat fich eime lebhafte Kanonabe 
entiponnen, und eine, anf ber Dihede befindliche eugliſche Fre⸗ 
satte bat ben Urbanos 6 Kanonen und ao Mann gefhilt, um 
an dem Kampfe Theil zu uchmen, Man verſichert jedoch, daß 
ſich die Stadt nicht lange, werbe halten können. 

— Bapomme, 15 Jun. An nniser Bränzge bemerkt man 
immer noch Carliſtiſche Bataillond, welde dem Liberalen Gelb: 
beiträge auferlegen, auch bier und ba geradezu plündern, Die 
Beforguiffe für Bilbao laſſen nah; biefe Stadt. hat eine ent: 
f&lofene Befazung, eine der Königin: ergebene Bevoͤllerung. 
Ein eugliſches Fahrzeug bat daſelbſt Kanonen ausgeſchift, bei 
Abaanz der legten Nachrichten ‚lief ein anderes Schif (Iris) im 
Hafen ein. — Nachſchrift. Die in ber Nähe Bilbao’ befindlich 
geweienen Earliften haben fi, ob num aus Furcht ober Taktik, 
zarutgezogen; man behauptet, fie begäben fi mac der Segend 
Bitoria’s, und wenm fie dieſe Etadt nicht einnehmen fönnten, 
wolten fie wenigſtens bie Zufuhr abſchneiden. Zumalacarregup 
ſoll au der Spize ſtehen, überall Kontributionen auflegen und 
Manuſchaft ausheben. Wied aufzufindende Aupfer, ſelbſt bie 
Sloken, dienen den Carliſten, um Kanonen zu gießen. Mau 
olaubt ubrigens nicht, daß ihnen ein Angrif gegen Vitoria ge: 
lingen wurde. 

© Mabrib, 8 Jun. Die Gaceta enthielt geſtern den amt⸗ 
Uchen Bericht des Kriegsminifters, aus Pamploma vom 51 Mai, 
Uber die Mieberiage Dran’d, Nachdem er gemeldet, daß er nach 
Pamplong aufgebroden fep, um ben Feind zu verhindern, fich 
Sillaftauca's zu bemächtigen, fagt gr: „Die Divifion-Draa er: 
Hit anf dem Marie eine Niederlage, und der Feind, welcher 
in ber Boruada fat mit feiner ganzen Macht gelagert war, er: 
wartete mic im diefer Stellung, um mid am Einzug in Ste: 
gura und Ergama zu verhindern. Zu diefem Ende ſah er ſich, 
den mir zugelommenen Nachrichten gemäß, gezwungen, bie Be: 
lagrıung von Billafranca aufzugeben. ‚ Unter dieſen Umſtaͤnden, 
amd da id erfuhr, daß der Geweral Eſpartero in Vitoria anges 
Tommen war, und alfo fein Eintreffen in Vergara eine Bewe: 
gung ber Feinde verurſachen würde, und ih im Betradt der 
pm zu Gebote ſtehenden Kräfte nicht zu befürchten brauchte, 
iha bloszuſtelen, beſcloß ic eine Bewegung gegen das Thal 
Ulzama zu machen, um die Heberbleibfel der Divifion Oraa zu 


calain, zwei Leguas vom bier, augelommen if, und ba id heute 
nad Viloba gegangen bin, um den Zuftand feiner Divifign zu 
unterfuchen, und bie Urfachen feiner Niederlage zu erfahren, fo 
kan ich genauere Nachrichten beifügen. Zufolge ber Etats feh: 
len von ber Divifion gegenwärtig drei Stabeoffiziere, mehrere 
Dffisiere und 396 Soldaten; ba aber vom lejteren mehrere 
verirrt find, fo habe ih eine Kolonne Schügen ausgefhilt, um 
fie zu fammelu; vermuthlich find viele ins Baſtan zurüfgegan- 
gen, fo daß mir der muthmaaßliche Verluſt ſich am Ende auf 
200 Mann zu belaufen fheint, Um aber bie Wiederholung von 
dergleichen Unfälen zu verhiadera, bim ich entichloffen, einige 
exemmplarifche Strafen zu verfügen, um bie Disziplin ber Armee 
wieder herzuftelen, ohne bad Mefultat der fummari hen Unter: 
fuhung, weiche ich im Betref des Betragens ber im jemem Tref⸗ 
fen geweſenen Truppen augeorduet habe, zu beeinträchtigen.‘ 
Uuverbürgte Berichte fügen bei, Waldes jep am 4b. zwiſchen 
Toloſa und Lecumkerri von Zumalacarregup angegriffen, unb 
gefhlagen worben, fo daß er in großer Unorduung in Toloſa 
eingerält fey, Bon Vitoria wandern Einwohner aller Klaſſen 
fharenweife aus, um bei Zumalacarregup Dienfte zu, nehmen, 
Die Beſazung vom Trevbiño ift fait ganz zu ibm Äbergegangen, 
Um 21 v. M. zog eine Abtheilung von 23 Melruten, 14 Las 
bungen Munition, 600 Paar Schuhen, 5000 Hemben, 400 neuen 
Uniformen and 50,000 Mealen, von 5 Dffisieren, 20 Infantes 
riften und 60 Mann Kavallerie von Vitoria, mit der Beſtim⸗ 
mung nad Galvatierra aus; zwei Leguas von Vitoria wurbe 
fie von zwei Bataillonen Alabeſen angegriffen, ber ganze Trand- 
port, bie Infanterie und fuͤuf Kavaleriften fielen in bie Hände 
der Baktiofen, bie übrigen flüchteten fih nah Vitoria. — Me: 
rino hat am 30 vd, M, um a Uhr Morgend bie Stadt MRoa 
(Geburtsort des Empecinabo) Äberfallen ; er war an der Spize 
von etwa 1000 Mann, ließ mehrere Hänfer in Brand fielen, 
den Ort ausplündern, zwang die Urbanos, fi in einen Thurm 
zuräfjugichen, umd verlieh um 10 Uhr Morgens Roa wieder im 
der Richtung nad Olmedillo. Es Heißt, daß ber Obriſt Valded, 
welcher. die Expedition nach Zarifa unternahm, und bisher als 
fein noch nicht amneſtiirt war, bie Erlaubuiß erhalten hat, 
nah Spanien zuruͤkzukehren und dem Befehl über ein gegen 


Merino beftimmted Korps befommen wird. Eabrera überfiel, an; — 


dee Spize aller Faltioſen von Arragonien und Oft: Walencla;’ 
am 23 die Stadt Carpe, plünderte fie ans, und toͤdtete mehrere 
Urbanosd, Im Frias (Altcoftilien) entdeite der General la Hera 
eine ausgedehnte Carliſtiſche Verſhwoͤrung. Don der Mandia 


retten. Das war jedoch wicht noͤthig, weil er geſtern in Mar: | aus find 200 Faltiofen im die Provinz Cordoba eingedrungen, 
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and eine Bande von 200 Mann ift bei Almaben aufgetreten, 
„In Sevilla gebt die Unterfuhung der Sache Malavilla's ihren 
Sang fort. Galizien ſcheiut fih zu beruhigen. Die Vortugie⸗ 
fen verſtaͤrken ſich am ber dortigen Sraͤnze, und legen in Chaves 
‚einen * an. 
rofbritaunienm. 

London, 15 Jun. Konfel. SProg. 917,5 Gorteb-Bond 
at, 42; portugieſiſche 83; mericanifhe 35; chlliſche 50; brafili- 
ſche Bat/as columbiſche 55; peruaniſche 51... (88 befand fi 
meit mehr Seld auf dem Pla; als in dem legten Tagen. Der 
Shrehnungstag für fremde Fonds, ber viel wichtiger als fonft 
war,sweilsfo-viele- Ubrehnungen noch vom lezten Abrechnungs⸗ 
tage her feftzuftellen waren, ging mit minderer Schwierigkeit, 
ald man erwartet Hatte, vorüber. Die Preife der meiften frems 
den Papiere find, wie man fieht, bedeutend geftiegen.) 

‚Prinz Leopold von Sizilien, Graf von Eprafus, kam am 
45 b. Abende im Clarendon-Hotel an. Eben fü traf Graf Mar 
tufhewitig — wie die Morning: Poft behauptet, in einer Spe: 
Nal· Wiſſton von Gt. Petersburg — im London ein. | 

(Morning: EHronicele) Unſere Minifter waren der 
Vermaͤhlungs⸗Entwürfe, die in Lilfabon zum Vorfhein kamen, 
nicht unfundig. Das Mefultat war, daß eine Depeſche von 
unferm Gtaatsfetretair des Auswärtigen bafelbft gerade au dem 
Morgen nah ber getroffenen Minifterveränberung eintraf, unb 
son unſerm Gefandten an leuem Hofe unverweilt dem Mars 
ſchall Saldanha vorgelefen wurde. Die Depefäe erflärte, daß 
wenn der beabfichtigte Wermählungd: Entwurf verwirkliät wihrbe, 
bie Verbindung Englands mit Portugal nicht auf 
dem gegenwärtigen Fuße fortbanern fönme; «8 
ſtehe der Königin frei, ihre eigene Linie der Politit zu wählen, 
fie dihrfe aber dann auch nicht auf die Mitwirkung der britti- 
fhen Megierung rechnen. Noch am Mbenb deffelben Tags ward 
Lord Howard de Walden von Saldanha in Kenntuiß gefest, daß 
die vorgefchlagene Wermählung ber Königin mit dem erzese 
son Nemonrs definitiv aufgegeben fey. 

' Der Courier verfihert, die Ruͤſtungen zu ber fpantfeien 
Freiwilligen: Expedition gingen aͤußerſt aläflih und raſch vor: 
wärtd, In großer Zahl meldeten ſich Offiziere und Soldaten, 
Für die Pedärfniffe der Soldaten werbe anf biefelbe Weife ge: 
sorgt, wie für die Soldaten der brittiihen Armee. Webentende 
Fonds feyen geliefert. Ein fehr erfahrner Offigier begebe ſich 
anverweilt nah Irland, nm bie dortigen Anordnungen zu ek 
ten. — Der Albton hält alle dieſe Schilderungen fir aͤußerſt 
übertrieben , befonders mern man von 11 bis 12,000 Mann 
fprede. Daß eine Auzahl müßiger Leute, von ber Uniform 
und ber Ausſicht auf Plündernng angezogen, ſich zu jenem 
Dienft verleiten laſſe, ſey nicht zu verwundern; baf aber Hans 
delsleute, von denen einige fchon durch ihren Werkehr mit ber 
Yedriftiihen Megierung Portägals große Merlufte erlitten, ihr 
Vermögen in einem ſolchen Wagſtüt aufs Spiel fegen moͤchten, 
das fep doch zu ftarf. 

Die Times enthalten eine angeblihe Yroflamation des 
Don Carlos, die fie gedruft zugeſchitt erhalten Hätten, für be: 
ren Aechtheit fie aber nicht härgen könnten, vielmehr würden fie 
ſich nit wundern, wenn es fib als eine blofe Börfenfpefalation 
erwiefe. Dom Carlos verfpridt barin eine allgemeine Umneflie 
ohne Audnahme, die Anfrehtbaltung ber beftehenden Gefeze, 


bie Unabhängigkeit bet Eortes, bie eiauidatlon er Cortethons 
und bie Annahme der Cortesbeſchluͤſſe Aber bie vom ber jezigen 
Regierung gemachten Anleihen. Die Vroklamation ir aus 
Düste vom 3 Jun. batirt. — Der Globe, bemerkt, es beſtube 
* in dieſem Wngenblit im London ein ſehr gefhäftiger Agent 

Vrätendenten, derſelbe Hr. v. St. Silvain, ober Vaton be 
las Valles, der Don Carlos bei feinem plözlichen Entweichen 
aus England begleitet habe, und im Fraukreich einige Zeit im 
Sefängniß geweſen fed. Aus biefer oder einer # 

Quelle ſcheine jene Pfeubo-Protlamation zu kommen, 

* Bei Eröfnung ber Dberhaudfijung vom 45 Jun, erhob 
ſich ber Herzog von Wellington nnd bemerkte,.baß er bie 
früher von ihm angefünbigte Motion zurüluchme, nad welcher 
er eine Abſchrift der Proflamatton, bie Iumerbung brittifcher 
Untertbanen fir. ben fpanifchen Kriegsdienſt betreffend, Habe 
verlangen wollen. Der eble Herzog beguügte fich mit dieſer 
einſachen Anzeige, ohne ein Wort über den Sruud der Zurut⸗ 
nahme feines Untrags beigufügen, Der Marquis 
berrp Fonnte bie Sache nicht fo ſtil voräbergehen laſſen. Die 
mein edler Freund (fagte er) ohne Zweifel aus güfen Srun⸗ 
dei feine Motion zuräfgenommmen dat, fo bitte ich uim- Er⸗ 
laubniß, dem edlen Widcomnt (Melbourne) eine Fräge-vorlegen 
zu dürfen, die ich ale hoͤchſt wichtig beirädhte, wenig, ob ber 
Geheimerathöbefehl, welder das Werbot der Werbatte für bas 
Ausland aufhebt, im Folge eines Anſuchens des ſpaniſchen Ges 
fandten erlaffen wurde (hört); ferner, ob jene eugliſchen Un 
terthauen, welche fi in Folge biefer Wufhebing einſchiffen, 


-arich- bie Wortheile der dur Wermittlumg des Lords Emiot 


zwiſchen ben Friegführenden Parteien abgeſchloſſenen Koureutlon 
dinſlchtlich der Aus wechslung der Kriegsgefangenen genieße 
werben?” MWiscount Melbourne: „Der in Rede ſteheude 
Seheimerathsbefehl wurde allerdings anf Anſuchen der ſpaul⸗ 
ſchen Megierung erlaffen, und ich glaube, daß Bidjtnigen, welche 
im Folge diefed Befehls am Kampfe Theil nehmen, allerdings 
auch ein Mehr haben, Die Vorthelle der Konvention anzuſpre⸗ 
Am.” Lord Brougbam bemerkte, hoffeutlich werde, wenn 
bie Regieruug überhaupt interveniren ſollte, ſſe dis nur in Se⸗ 
meinſchaft mit ihrem Verbunbeten, Frankreich, tun, damit 
diefem Kampfe enblih eimmal ein entſcheidendes Ziel gefegt 
werde, Der Lord figte auch einige Betrachtungen über bie 
Nothwendigkeit bei, der feindlichen Stelung jiiihen Spaulen 
und feinen frübern Kolonien im Amerika ein Ende zu machen 
Blscount Melbo urnue: „IA glaube, daß es ſtets der Wunſch 
und dad Verlaugen unſerer Worgäuger im Amte geweſen iſt 
durch ale ihnen nur immer zu Gebote ſtehenden Mittel das 
Ziel zu erreichen, auf welches mein edler Freund auſpielte. Es 
iſt dis auch der Wunſch der gegenwärtigen Verwaltung, und ſſe 
wird ſtets dem gemäß handeln.” 

“An der Unterhandfizung dom 15 Jun. legte St. 
Lowther eine Petition der Buchhändler von York gegen bie 
Aufhebung des Seltungsftempeld vor. Hr. Moebud, ber bes 
kannte Madifale, fagte: „Ich kan diefe Petition nicht vorüber 
schen laſſen, ohme auf einen Ausdrut ber Bittſteller aufmerk⸗ 
ſam gu machen. Sie fprehen von ber hoben Stellung ber 
Yreffe, während doch die jezigen Zeitungsrebaftoren gebungene 
Meuselmörber find, welde den Ruf eined Mannes im Dat» 
fein morben, und nicht einmal ben Muth Haben, ihre Produk: 


v.Londone — 
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tionen mit ihrer uuterſchrift zu verſrheu. Ich indterftige abri 
gens die Abſchaffung des Zeſtuugeſtempels/ denn fie wird dad 
gehaſſige Monopol aufheben, welches jet auf ber Preſſe laſtet.“ 
He. Hume: „Der Uusdruf, deſſen mein Vorgänger ſich be: 
Blende, wid die Journaliſten in Allgemeinen zu bezeichnen, iſt 
eben 2 meet als unſchitlich (einige Gtiimen: Meint 
er; ich ee, daß eine folche Bezeichnung der Preife 
fh Ungemehien ungerecht iſt, denn es gibt perlodiſche Schrift: 
ſtetter welche eben fo ehreuwerth als· bie Übrigen ſchlecht find. 
(Hört!) I betrachte die erſten als Wohlthaͤter des Meuſchen ⸗ 
geſchlechts, als Beſchuzer der Freiheit, die als wakere Kampfer 
daufrecht auf dem Kampfplaze ſtehen, um bie Rechte 
des Volts zu vertheidigen, ud die Mißbraͤuche zu bekäimpfen. 
Br’ die Yorliegembe Petition betrift, fo ſcheint fie mir keines⸗ 
wre die Aufmertſamteit des Hauſes zu verdienen, weit ſie ein 
achärfiged Monopol vertheidigt, welches eben die Hauptquelle 
der Miſbrauche vom Seite ber Preffe ift, über Die man ſich 
jest beflagt.” Das Hand beſchließt bie Niederlegung- der Pe: 
tition auf ihrem Bureau. Hr. Dobbin überreicht eine Per 
titfen der Eiuwohuer von Armiagh (Irland), weldie das Hans 
Bitten, Maafregeln gu ergreifen, mm bie srängiffiiten Prozeſ⸗ 
ſlonen am mächiten 12 Julius zu verhüten, weil, wie fie beis 
fügen; außerdem gewiß Blut fließen wrde. Hr. Finu: „Ich 
ihltepe mid beu Wirtftöllern am, um bie Murfmerkfarteit dei 
fes umb der Degierung auf bieſe ernfte Frage zu lenken. 
Si faſt unmdglich die Werürchtumgen ber Bittſteller nicht 
zu theifen, da die orangffifgen Vereine; über weiche Die Me: 
aferung gar Feine Mönfrone befist, umter ihren! Mitgliedern 
250,000 bewafnete Männer zäblen. Ich forbere die Miniſter 
auf, alle im ihrer Macht ftehenden Mittel aufjubleten, um Yer: 
sonen und Eigenthum der Bewohner von Irlanud zu ſchuzen, 
beun wenn man diefe Progeflionen bei dem gegenwärtigen auf⸗ 
geresten Buftande der Gemiüther dulden mwölte-....” Hr. 
Huame einfalend: Ich mache darauf aufmerkſam, daß Tin 
Minifter auweſend iſt, und daß folglich eine Debatte über die⸗ 
fen Segenſtand im dieſem Augenblike auzlos ſeyn würde / das 
ehtruwerthe Mitglied wurde beifer thun die Sache dis morgen 
su verfagen.” Hr. Finn erklärte, daß er fih der Meynung 
des Hrn. Hume fuͤge. (Schon vor einiger Beit Hat Wisconht 
Melbourne im Oberhaus unzweideutig erflärt, daß das Minis 
ſtetium an jemem Tage, dem Tage ber Schlacht am der Bopne, 
deine aufregenden Prozeſſtonen der Orangiſten dulden werde. 
Au hat Graf Hoden, der großen Elufluß auf die iriſchen Orau⸗ 
giſten beſtzt, Schreiben am mehrere Führer derſelben erlaffen, 
and fle ermahnt, keine ſolche Zuge zu veranftalten.) : 
Eobbett Hat im feinem „Megifter” ein Schreiben an bie Bes 
völferung vom Olbham gerichtet, worin er feine Meynung von 
der Korporationdreform "barlegt, welche Die Jezigen Miniſter 
vornehmien wollen. Er nennt biefe Maaßregel einen" srider 
hemern Betrug, Indem er meynt, bie arbeitende Klaffe würde 
darnadı doch bei den Munizipalwahlen Teine Stimme haben) 
und die mißbraͤuchliche Werivenbung ber ſtabtifchen Fonds würde 
aur im andere Hände fommen, fonft en ganz biefelbe bleiben. 
Hr. Laidlaw, einer der Terzie des Pafba’s von Hegups 
—* der ſich durch feine gluiliche Behandlung der Peit in der 
Ein 
durch feine eifrige Yihterfülung auspeldwete. 


grau leercd 

Yaris, 17 Fun, Konfol, SYEdli 108, 20; Sürof. 78, 45} 
ne 405° fin. enäze Meute d1'.; Guebharbs 47; 
39ro;. 29%. 

Der Ani ud di⸗ tn. Familie bogen am * Jun. bas 
Gt Rei; . 

enitenr.) Du es Die Abſicht des Könige iR; Frau⸗ 
zoſru DIE ſich mit der Horte moͤchten, in den Dienft 
Ihrer Maj. der Königin von Spanien wit Beibehaltung ber 
@igenfhaft als Framoſen zu Eteten, zu ermächtigen, fo muͤſſen 
die Ermaͤchtigungsg eſuche a das Juſtizmiuiſterium, dem suften 
art. des bürgerlichen: Seſezbuchs gemäß, gerichtet werben, 

Der Eouttituttonnel win wien, es ſey eine Depeſche 
bes uhr, Sebaſtiaui von London eingetroffen, worin berfelbe er⸗ 
Pläne, daß es den Whige namöglie Feb, Die Helrath der Köni: 
gin Dona Maria mit dem KHerjog von Nemours zuzugeben. 
Die Depeſche ſchließe mit ben Worten: „Um dem Tape, wo eine 
ſolche Kombination von ben Whigs zugeſtanden würde, wäre 
auch dad: Miniſterlum Melbourne geſtürzt.“ 

(Meffager) Der Obriſt St. Yön,'der Ita vorigen Jahre 

von ber Megierung an die Generale der Königin Ehriftine ge: 
ſchiktt ward, iſt nach Paris zurutgekommen. Er verlieh Valbes 
zu Pamplona, und ward von diefer Stadt nach Bapoune darq 
eine ſtarke Truppenabtheilung geleitet, 
- Der Moniteur publizirt unterm 17 Zum, bad Gef in 
Bezug auf Die 25 Milionen, weiche von Frankreich au bie 
Vereinigten Staaten begahlt werden ſolen. - Der afte Wet. lau ⸗ 
tet: „Der Fiuauzmilniſter iſt ermaͤchtigt/ ale möthigen Ma 
regeln zur Vollziehung der Urt. 1 Und 2 des am a Jul. 1851 
zwiſchen dein Könfge der Franzoſen ud‘ den Vereinigten Staa⸗ 
tein unterzeichneten Traktats, wobon bie Matififationen zu 
Waſhington am 2 Febr. 1832 ausgewechſelt wurden, umb dem 
gemäß eine Summe von 25 Millionen von Frankreich bezahlt 
werben fol, zu treffen. Die Zahlung ber befagten Summe fan 
erſt dann’ ftätt finden; wenn die Mögierung befriedigende Erklaͤ⸗ 
rungen ber die Botſchaft des Wräffbenten ber Union vom 
2 Dec. 1354 erhalten haben wird,” 

“Bu Epinak dat kürzlich zwiſchen dem Obriften Vlal und 
dem Obriſtlieutenant Gerard bes sten Dragomer- Regiments ein 
Duell ftatt gefunden, wobei Hr. Wial ſchwer verwundet wurde, 
Der Kriegsminifter Hat diefes Ereigniß der Armee ald eine 
Hfntanfegung allet Vorſchriften der Subordination, daß nemlich 
ein Obriſtlientenant gewagt hätte, feine Vorgeſezten zum Duell 
herauszufotdern, durch einen Tagsbefchl befannt gemacht, worin 
er beflehlt, den Dbriftlienteriänt vor ein Kriegsgericht zu ſtel⸗ 
lem, während ber Obriſt von ſeiner Stelle abgeſezt if, weil er in bie 
Annahme des Dueus gewilligt, bie engen aber, umd bie Oft: 
ziere bed Korys, bie ſich dem —— wiar widerfegt, zu 4atds 
afder/Kreirger Haft verurthellt In 

"Bon der Shzung bed —* din 16 Jun. haben wir 
ſchon gefterit erbähnt,, daß ber Ungeklägte Earrier, einer von 
derteni ,; Die ſich Bisher" geweigert Hatten, fo Iange feinen Theil 
an dem Progeffe gu mehmen, bis ihnen bie freie Wahl ihrer 
Mertheibiger geftattef würbe, einwilligte, das Werhör zu beants 
worten, umd freiwillig, wie er fid ansbrüfte, im bie ihm vom 
beim Valrshofe gelegte Wälle zu gehen. Carrier mahmm ſonach 


das Wort und ſchob ey. gegen Ihm geriähtete Unklage anf einem - 


* 
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Mann zurät, wehder, ber Yolfgel durch ſeine Berichte gedient 
habe, und den andere Beugen im: großer Zahl das Bolt vom 
Lyon zum Unfftande aufwiegeln geichen haben. Diefer Ange⸗ 
ber (Mamend Picot) legte Zeugniß gegen Carrier ab, ber ihm 
aber fo lange mit Begenbeweifen zuſezte, HSie ſich Vicot ſelbſt 
als gewefener Wgent ber Polizei befannte. Carrier war ned 
im Stande zu beweifen, daß er, im Nouember und April den 
verfönlihen Eiufluß, dem er, auf: bier Einwohner vom Croit 
Rouffe gehabt, dazu verwendet Hätte, die Befangenen, bie man 
erſchießen wollte, mit eigener Lebensgefahr zu retten. Ra: 
mentllch verdbante ibm der Präfelt Bouvier Dumolarb, deſ⸗ 
fen Sekretair u. f. w. ihre Mettung. Vicot ſelbſt verbante 
blos ihm fein Leben, da ihn ‚die Infurgenten ; hätten nieder: 
ſtechen wollen, als fie feinen Verrath erfahren. Und jet trete 
biefer ald Zeuge gegen ihn auf. Mbvolat Farre proteftirte 
gegen bad Anhören. eines folden Zeugen, ber in dem Mugen: 
blife, wo er die Infargenten mit aufreigenben eben im Auf: 
ruhr ermuntert, fi ihre Namen und Handlangen aufgefchrie: 
ben babe. Er lad ein von den Hanpteinwohnern non Eroir: 
Roufe unterfchriebenes,-unter Autorität bes Maire’d und Präs 
fetten abgefaßtes Beugniß, wonach Picot bie Inſurrektion bes 
fördert, große Infurgentenbanden angeführt, felbft auf bie 
Truppen gefenert bat ic,, und dennoch auf freiem Fuße gelaſ⸗ 
fen wurde, während eine Maffe von Urbeiterm auf feine zwei: 
deutigen Angaben bin ind Befängnif geworfen ward, Sr. 
Chegarap antwortete, man koͤnne die Wahrheit blos durch 
diejenigen erfahren, bie Theil an ben Unruhen. genommen; 
aber er laͤugne, daß ber Zeuge Picot, der von General Fleurp 
an bie Behörden gefendet worben, das Voll zur Empörung aufs 
gemuntert habe. — Picot warb auf Befehl bed Präfidenten ab: 
geführt. — Mehrere Zeugen fagten hierauf gegen ihn aus, daf 
fie gefehen, wie Picot auf. die Truppen gefeuert, Ein pr. 
Suille erklärte, eine Infurgentenbande, von Picot augeführt, 
Habe fein Haus im Namen der Republik angegriffen. Die 
Senfation ftieg in der ganzen Berfammlung, beſonders als 
Picot zurüf.gebraht wurde, und ſelbſt geſtand, er ſey nach 
Lyon gelommen, um fi um eine Anftelung zu bewerben, und 
Habe ſich dort den Juſurgenten angeichloffen, um Berichte uber 
ihre Handlungen zu machen; blos ber Wunſch, ber Regierung 
Dienfte zu leiften, babe ihm geleitet. Der Angeklagte Huguft 
Girard rief unwilig, aus: „Geſchah es au, um der Negie 
rung Dienfte zu leiten, daß ihe auf die Truppen fenextet, daß 
ihr ein Haug plündertet, aud eine Kaſerne auzüudetet.“ Pi: 
eat: „Ich wollte blos ber Diegierung meine Berichte machen.“ 
In ſolcher Urt häuften fib die ‚Zeugniffe gegen dieſen Polizei: 
Ugenten. Am; Ende der Sizung bittet noch Earrier ben Prä: 
fidenten um bie Erlaubniß, daß. ihm, einige Beugen beſuchen 
dürfen, Dee Präfident gibt ihm bieie „ und ſogleich erbeht ſich 
eine Maffe von Zeugen, um die nöshige Ermächtigung zu er- 
halten. Wußer dem geſtern als abweiend im biefer Sisung er: 
wähnten Pair v. Scemonvile warem aub die Hh,Laforeit, Herz 


zog von Pradlin, Graf Reinhard, Lagrange und Labrifie ab» 


weſend. 

* u der Sizung bed Pairshofs am 17 Jun. bemerlt 
man die Angeklagten Thion, Bertbolat und Blanc, bie mit 
Gewalt aus der Eonciergerie geholt waren. 
bei den mit ihm fortgejefesten, Verhoͤren über bie Organisation 


Earrier antwertet 


der Mutelifien dem Präßdenten mit Höfliser, Befkiuamtp 

und mit Stolz auf bie Einwendungen des Hen. Ehegarap, ‚Er 
beweist, daß bie Mifociation ber Mutuelliſten ſowol im Prinzip 
als in ihrem Megiement. gang von, ber Befelfhaft ‚der. Men= 


ſchenrechte verſchieder n ſey, ber man fir in der Autlage 
babe gleichſtellen wollen. Mehrere Beugemandfagen beſtatigen 
daß die u⸗ Aſociation aur die materiellen Jutereſſen 


der Atbeiter n Muse gedadt. Der Wngekjegie, Tdlon, 55 Jahr 
alt, Lehrer von Croit Rouſſe, lehnt jede Theilnahme an den 
Debatten ab. Ein Zeuge fagt gegen ihm aus, daß er Verfaſſer 
von Prollamationen geweien ſey. Dis veranlaßt Thion zu 
dem Entjblufe, ebenfals zu antworten umd zu laͤuguen, daß 
er je Proklamationen verfaßt oder verbreitet habe, Er ent» 
fließt fi, dem anmweienden Wertheibiger, Hru. Faure, auzu⸗ 
nehmen. Der Ungellagte Bertholat, 50. Jahr alt, Arbeiter, pro⸗ 
teftirt gegen bie ihm zugefägte Gewalt. Blanc, aı Jahr alt, 
Arbeiter, amswortet wie Bertholat. Das Zeugeuverhör wirb 
fortgefegt. 

(Revue des denr Monde.) Paris, 1a Jun. Die 
Intervention iſt fortwährend der Gegeuſtaud, der alle Gemüs 
ther vorzugs weiſe befchäftigt. Alle audern Gemüthöbeweguns 
gen und Beforgniffe traten vor biefer in den Hintergrund zu⸗ 
rät, und jegt iſt man noch weit entfernt, über diefe Frage ber. 
ruhigt zu ſeyn, die noch nichts weniger als definitiv entſchie⸗ 
ben ift. „Die Sache ber Intervention in Spanien fängt eigent⸗ 
lich jest erſt am, „fagte Hr. Mold gu Hrn. v. Talleprand, der 
feine Sreube darüber ausbrüfte, fie burd bie Antwort Eng 
lands beemdigt zu fehen; und Alles vertümdet, daß bie Mors 
ausiehungen des Hru. Mole gegründet waren. Das, was ſeit 
vierzehn Tagen in dem Minifterium in Betref ber Juterveus 
tion vorgegangen, ift, obgleih wenig wichtig an ſich, doch nicht 
ohne Intereſſe. Es find taube und ſchuͤchterne Umtriebe, Heine 
fiide Auflehnungen, bie zu ihrem Ausbruch eine Stunde er= 
warteten, die noch nicht gelommen ift, und die vieleicht, ‚obgleid 
fig das gange Kabinet davor ſcheut, no kommen wird. ‚Es 
aab bei diefem Aulaß Verhuͤlungen und Keſtriktionen voll 
Kelheit, und eben fo Aufregungen und Ausforberumgen, bie nur 
aus Schreken entfprangen, und immitten alles deſſen blieb ber 
König feft und unerſchütterlich; mit eim paar einfah und be⸗ 
fimmt gefbriebenen Worten wußte er allen Jutriguen Frank⸗ 
reichs und Englands Einhalt zu thun. Wenn Se. M. v. Brogliel 
in. diefer Sache ein wenig bie Rolle des roi faindant fpielk, 
fo muß man fagen, daß ſich kaum ein wachſamerer mund thätis 
gexer Minifter deuten läßt, als derjenige iſt, ‚den er im, der 
Derfon Ludwig Philipps beſizt! Bevor wir aber weiter geben, 
mihffen wir öffentli einen von uns in der legten Ehromik be⸗ 
gangenen Irrthum berichtigen, und fagen, daß unfre, wie man 
ſehtu lonnte, gewöhnlich fehr genauen Belchrungen uns über 
einen. nicht unwichtigen Punkt getäufht hatten. Diefer, Puult 
iſt bie Anſicht des Heu, Gpizot über bie Zutervention, Man 
alandt, algemein, Hr, @uigot habe ſich bei dieſem Unlaf bır 
Fahne des Hrn. Thitrs beigefelt, und mit ihm das dem Ohre 
des Königs fo beſchwerliche Kriegegeſchrei ertönen lafen. Wir 
glaubten dis auch, und thalen darin Hrn. Guizot Unrecht, Hr. 
Quijot hatte im Gegentbeil bie zum legten Augenblik, das 
beißt bie zu dem Tage der Antwort aus England, ben Muth, 
man möchtet faft fagen, die Kekhelt, Feine Auſſcht über die Ju: 
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äußerte Hr. Guigot ode und folide 
tel *. obe u L} 1 
zegen ein — Im Spaten; te aber ſogleich 
baß Die entgegengefegten Gründe ebenfals gut umd ſolid 
nd gehi —* müßten. Bei einer fo wichtigen 
e diefe, wo a Iutereffen von Europa in Frage ſtaͤn⸗ 
E Baus, Klune gt (0 mißt vo Dr het etiäcen, 
estate Heberlegung au Hilfe mehihen ; tr! 
Berafbichlagung des Konſells abwarten, be: 
fe Mepuuug entfeide, und fep bereit, bie’ 
tand für und wider mit Unparteilichteit zu 
- Während diefer Zelt rutte Hr. Thiers ritterlich, uns, 
Trommelfhlag und wehenden Fahnen zur Eroberung von 
Spanien vor, und nahm, fatt einer Armee, feinen jungen Kol: 
— Dusatel, binter'fich auf fein Pferd. Hr. Gutzot' 
Hindigte, trew feinen: politiihen Verpflichtungen, Inswiiden 
Tant an, daß er aus dem Miniſterium trete, falls Hr. Thiers 
Heine Entlafung eirelde; und Hr. Thiers erklärte feinerfeite, 
daß er feim'Yortefewile, wenn die Intervention nicht angenom: 
"men werben folte, abgeben mirde. Sonach wäre Hr. Guizot 
ſchon dur die Thatſache ber Unnahme feiner Prinzipien aus: 
deunn ſo forgfältig auch Hr. Gutzot feine Unfiht ver: 
— — gweifeln ‚daß er dem Akte der 
entgegen war. Hr. Guizot ließ feine 
Gebanten durch Hrn. b. Broglie verbreiten, fo mie früher bie 
Hohen Barone ihre Lange durch einen Stallmeifter tragen ließen. 
Hxr. v. B fptac laut gegen die Jutervention, fo laut daß 
man, {id Betracht der Zuruthaltung welche Hr. Guizot beobach⸗ 
“get, / Auen augendlit an die Trennung der zwei alten politiſchen 
er ones" Hr, v. Broglie ſprach aber blog, und 
" während biefer Zeit arbeiteten der König und Hr. Thiers thaͤtig, je⸗ 
"der Iwfelnem Sinne, 'und einer gegen den andern, Nachdem 
in der Kampf geendige it, gebt Mar hervor, daß der Mini: 
„fer, mit dem Heren verglichen, nur noch ein Schuler if, Man 
u ‚Hr. Thiers Habe an Hm, Villiers, dem engliſchen 
zes im Madrid, ein dem Hrn. Miguet diftirtes Schrei, 
Wefhitt, woria dieſer den jungen Gefandten, feinen Freund, 
X dem Lord Palmerſton im Sinue der Jutervention 
Ein Fehr dringender Brief des Hrn. Williers ward 
j am das enliſche Rabinet abgeſchilt, und Lord Palmer: 
der großes Vertrauen in Hrn. Villiers fegt, wiirde" gewiß 
bie Unikunft eined andern gang entfheidenden Schreibens, 
"wooon dle Journale geſprochen, durch diefe Botſchaft fehr er: 
A fen worden ſeym Die ſer Brief war vom dem Hoden Gegner des 
Selere ader von Hrn. Sebaſfiaui in Form einer gedei⸗ 
umpefärieben. Et war Marz, klar und peremtoriſch. 
Fharin mie wenigen Worten alle Nachtheile der In: 
_tervenition Hnd ihre Gefahren zu ertennen, und erklärte, daß der 
Röntg DEE Franzofen'diefer Maaßregel nie mit freiem Willen 
„Beiteeten wilede. Die Nöte des frangöfiichen Botſchafters ward 
af bie Zafeı des gefeimen’ Mathe gelegt, fo wie das Soret— 
Den des Hrn, Williets,welger den Beiſtand Englands zu Bun: 





entfprang unfer Jerthum. Nur 










23 Zunius, 1835. Beilage zut Allgemeinen Zeitung, IE 174, 1380 


fien Spaniens nachſuchte, und die Depefhe des framoͤſiſchen 
Miniſteriums, welche das Anerbieten enthielt, ihre Streitmacht 
der engliſchen zur Hulfsleiſtung fr die Königin Chriſtine bei: 
zugefeßen,. Die Antwort Englands iſt befannt. . Seit biefem 


Tage fprit, Hr. Thiers wicht mehr von Iuterpention; ein in: 


direkter Beiftand fdeint ibm zureichend, und jept tft Niemand 
feiebfamer als er. Darf man gewiſſen Gerüchten Glauben bei: 
meffen, fo wäre der miniſterielle Feldzug ſchon gemacht und die 
Yuterventiom hätte nur auf der Voͤrſe ftatt gefunden, mo durch 
das plöslihe bei den lebhaften Kriegs demonſtrationen eutſtan ⸗ 
dene Fallen ungeheure Gewinne: gemacht worden, ‚Man wird 
ih fonah  daranf befsränfen, deu freiwilligen, Rekxuten, 
die man fhon von allen Seiten anwirbt, ben Austritt aus d 

Bränze frei zu halten und der Königin Ehriftine unfere im 
Algier befindliche Freindenleglon abzutreten. Man 'Hat im ber 
vor drei Tagen am das ſpaniſche Kabinet abgeſchitten Depeſche 
den Ausdruf abgetreten gebraudt, Die Megierung der gö⸗ 
nigin wird den Gold diefer Truppen felbit bezahlen; aber es 
verfteht Mich von felbft, daß vir ihr ihn liefern werben, Mit: 
rend diefer ganzen, von dem Koͤnige jun Ende gebrachten Sache 
tar, wie bereits gefagt, der König unerſchütterlich. Jemand, 
der ihn feit 20 Tagen nicht verlaffen hat, fagt, er habe den 
König noch mie fo ſtart ſich ausſprechen gehört. Man erzählt 
folgende Yeußerung Sr. Mal: „Ich wurde eher fiebenmal das 
Pinifterium änderm, als ber diefe Frage nachgeben.“  Diefe 
Wenferung {ff wahr. Der König feste hoc Hinzu „I vurde 
morgen ein Mihifterlum aus der Linken, ja, aus ber Liuten 
nehme, wenn es zur Wermeibung der Juterdeution noͤthis 
wäre." Wie dem auch fen, und was auch zeſchehen mag, fe 
wird der König kein Minifterium der Linten nehmen, gewiß 
aber ift, daß er mir feiner gewöhnlichen Vorausficht ſich ein 
Kabinet zum Erſfaz des gegenwärtigen vorzubereiten ſucht. 
Marſchall Soult ift zertrammert; der Tierd:Parti eriftirt, ſelbſt 
dem Namen nah, nicht mehr; die Auferfte Linfe iſt in zwan- 
sig Fraftionen yerfplittert, wovon eine mehr als die andere 
dem Könige zuwider ift; man ſieht, daß es wicht leicht iſt, Ihm 
angenehme Minifter und überhaupt Minifter zu finden, Im 
zwiſchen bat man fi immitten ber Debatten aus Unlaf der 
Interventiondfrage und bei dem dadurch erwelten Beforguiffen 
wieder einmal au Hru. Mole erinnert. Man bedachte, daß Hr. 
Mole das allgemeine Pringip der Nictinterveritiom zu einer 
Zeit aufgeftellt und vertheibigt babe, mo Muth und große Ge⸗ 
wandtheit dazu gehörten, dis zu thin. Europa lebte damals 
nah einem entgegemgefegten Prinzip. Die heilige Allan; 
herrſchte darin, und hatte ſich verpflichtet, alle-Mevolutionen, 
die in dem Staaten ausbrechen mödten, deren Sonveraime den 
Wiener Traltat unterzeichnet hatten, zu unterdruͤlen. Diefem 
war befanntlich ‚Frankreich ‚beigetreten, und man. hatte ihm. tn 
Gemaͤßheit dieſes Traktats deu Feldzug nad Spanien anfae 


zwangen. Indem Hr Mold 1850 das Prinzip dar Nichtinter: 


vention aufftellte, batte er eim neues Staatereht in Europa 
geſchaffen. Er hatte dad Grundprinzip der heiligen Allian 
untergraben, unſere Koalition mit England und daburd bie 
Quadrupelaliang ivorbereiter: Die Unabhängigkeit Belgiens 
war das erfte Reſultat dieſes fruchtbaren Prinzips geweien, 


. 1390 - 


— fruchtbar in feinen Entwiklungen, weil Frantreig, 
bei feiner Forderung ber Nihtintervention an bie Mächte, er 
Härt hatte, daß es überall, wo es eimer Macht einfallen follte 
zu interveniren, and interveniren wuͤrde. Man Tan fich baber 
denfen, wie ſehr bie Unterhaltung mit Hrn. v. Mole in ben 
Testen Tagen geſucht war, wie man fih anf ihn, die Nichtin⸗ 
tervention in Perfon, und auf feine Gründe ſtüzte! Wahr ift, 
daß Hr. v. Mold noch einen großen Einfinß in England aus: 
bt, wo er viele Anhänger und Freunde zählt und wo man 
Hofte, ihn ald Gegengewicht der Umtriebe des Hrn. Thlers 
drauden zu Tonnen. Mit dem Drange der Umftände mußte 
auch der Krebit des Hrn. v. Mold abmehmen; wie er aber ge: 
fagt hat, fo fängt die Frage der Intervention-jegt erft an, und 
“es tft leicht möglich, daß man naͤchſtens wieder feine Zuſlucht 
. zu ihm nimmt. 


Paris, 47 Jum. Morgen wird Ge. k. H. ber Herzog 
‚son Orleans eine Reife mit Meinem Gefolge antreten, wie man 
behauptet, nach der öftlihen Schweiz. Die Vorſtadt St. Ber 
main ift ſehr erbittert und betrübt über diefe Meife, über deren 
Zwet bereits einige Artikel in biefigen und Londoner Blättern 
zu lefen find, — Im der Thätiskeit ber Hülfe für Spanien 
wirb Franfreic bie jezt mod weit von England überholt; in: 
zwifchen ſiedt man viele Truppen und Geſchuz auf den Eira: 
fen, welde nah den Pprenden führen, und wenn Spanien Si- 
&erbeit geben wollte, 3. ®. bie Beſezung von Port Mahon — 
fo würde man auch bier bald thätig fepm, aber beide ſtreiten⸗ 
be Parteien gewahren bad Intereffe der DBörfenmäuner zu 
„wenig, namentlih bat Don Carlos durd feine Erklärung rüf: 
ſichtlich der fpanifhen alten Schuld ſich unglaublich geſchadet. 
‚Die Sagen von republitaniihen Bewegungen in Valdes Armee 
find voreilig, aber leider nicht unmwahrfheinlih. — Die politi- 
schen Ungellagten genießen jet ziemlich viele Freiheit; einige 
wurden fogar in ber Dper in Begleitung verkleideter Gendar: 
„men erblift. — 
" Bersweigungen nach Pailp und Verſailles, fol bereits im Ju: 
‚kind 1836 vpDender daſtehen. Man erwartet, daß bie Allien 
-fogleih 25 Propent gewinnen werden, wenn fie auf der Boͤrſe 
megozlirt werben. — Die Elfaffer in der biefigen Depntirtens 

-Aummer ſprechen ſehr kraͤftig von den nachtheiligen Kolgen, 
welche der Beitritt Badens zum Mauthverein, und die Eiſen⸗ 

‚ bahn, von Frantfurt nah Bafel für ihre Departements haben 
werde, Sie bebauerm befonders, daß bad Prohibitivſpſtem im 
Srantreih unmöglich, machen wird, andern Staaten zuvorzu⸗ 
Jommen,: welde alddaun gewiß nit ermangeln werben, durch 
Sugeftehungen fih den Marft zu oͤfnen oder zu erhalten. 


er Marie, 17 Jun. Die legten Nachrichten aud Spanien 
follen wieder febr bedenklich. lauten; ohne fi ber das Er= 
eigniß im Saragoſſa näher zu erklären, ſprechen bie: Freunde 
per Megierung im Allgemeinen von Unruhen republikaniſcher 
Aufregung, Anſpruͤchen auf bie Konftitution von 1812. Man 
weiß bis jegt wicht, wie viel davon glaubwürdig, und wie viel 
andrerfeits dem Wunſche der Regierung zuzuſchreiben fep, beim 
Auslande die Interventiom zu befhönigen. — Die geftrige 
Sizung ded Pairdgerichtähofs hat Auffehen erregt, da fie mit 
vöiger Cvidenz die Theilnahme aufreigender Agenten am den 
Eyöner Unruhen nachwies. Diefer Umftand wird ben Ynge: 


Die Eifenbahn nah Et. Germain em Lapr, mit. 


tlagten vortheilhaft ſeyn. Die ginifer und Sr. * feibft 
betheuern überall, daß erft bie Öffentlide Verhandlung ihnen 
jene Thatfache aufgebeft babe, aber der Mißbrauch wird darum 
nicht minder gerügt. Hr. Sisquet würde von ben Miniftern 
geopfert, wenn nicht ber König auf diefen Poligeiminifterimehr 
Wichtigkeit legte, als auf bie Mitglieder des Menfeils, 92%: 


* Marſeille, 10 Jun. Der Tonlonnais läßt im 
einer der neueſten Nummern eime Klotile von neun Schiffen 
ih bereit halten, um die Fremden » Legion (6000 Mann) nad 
Mahon zu bringen, und zu Chriſtinens Verfügung zu ftellen. 
Die Gazette de Languedoc emtbält einen am 9 Jun. von Bar: 
cellona eingetroffenen Brief, nah weldem die Benölferung von 
Lampourdan (Ebene von Fignieres) in Maſſe aufgeftanden fep, 
und ſich unter ber Aufuͤhrung von Triftanp und el Mod d'Ero⸗ 
les ber Pulvermüblen von Manreja, 160 Centuer enthaltend, 
bemädtigt babe. Nach ber Sentinelle ftreift der Pfarrer Me: 
rino mit 1500 Mann und 320 Pferden bie zwölf Liened von 
Mabrib, 


4 . 
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.”. Rom, 15 Jun. Die fpanifchen Angelegenheiten der 
f&äftigen das hiefige Publilum vorzugsweiſe, ba unfee Wer: 
haͤltniſſe zu biefem Weiche in mehrern Mäkficten fo fehr von 
bem Ausgange bed: Kampfes abhängen. Mm eine bemwafnete 
Intervention wollen Wiele noch nicht glauben. Man erinnert 
ſich feit langer Zeit: feinen fo lebhaften Kourierwechſel geichen 
su haben, welcher denn auch haͤufige Konferenzen zwiſchen den 
fremden Diplomaten and dem Karbinals Staatöfekretair ber 
beifährt. — Die iumern Angelegenheiten regeln fi immer 
mehr; beſonders die Finangen, bie. bei dem Untritte bed gegen: 
mwärtigen Teſoriere ein wahres Chaos barboten, in welded er 
Drbuung zu bringen ſucht. Diefer Yrälat, vielleicht der Einzige 
bier, der einen Rath von Fremden annimmt, hat mit manden 
Schwierigleiten zu Lämpfen, weil er die Saden mit Kraft ans 
greift unb durchſezt. Mile .öffentlihen Einnahmen follen ‚nun 
nah ihren verfbiebenen Zweigen verpachtet werben, weil bie 
bisherigen Verſuche fehr vorteilhaft für ben Staat ausgefallen 
find, Er hoft durch biefe Maaßregel vielen alten Mißbraͤuchen, 
die fi eingefhlihen haben, abzuhelfen, nachdem fie auf tei- 
nem andern Wege gehoben: werden konnten. Würd Exfte foll 
bee ſchon fruͤher gefaßte Plan, bie Zölle in Pacht zu geben, 
wieber vorgenommen werben... Der jährlie Ertrag berfelben 
beläuft fi dem Vernehmen mad auf 1,200,000 Scudi, durch 
Verpachtung hoft man aber. 500,000 Seubi mehr für ben Schas 
gu gewinnen, weil ſich ſchon mehrere Seſellſchaften zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht erboten -haben, Dergleihen Spekulationen 
baben für die Römer einem befonderm Reiz; fie entwiteln dabei 
eine Thaͤtigkeit, welche: früher dem Uebernehmern zu großen 
Meichthumern verholfen hat. Gegenwärtig, wo fid fo, viele 
Konkurrenten finden: die ſich überbieten, Tönnen vielleicht 
manche, wie. ſchon geſchehen iſt, ihr Wermögen dabei zufegen, in 
dem die Regierung keine Nachſicht gelten läßt. — Die Kommif 
fion für gleihmäßige Beſteurung der liegenden Gründe, mad 
den Tabellen des Kataſters, bat einen Theil ihrer Arbeiten 
beendigt; es follen auf deren Grund proviſoriſch bie Abgaben 
entrichtet werben, bie die ganze Wertbeilung vollendet und 
durch den Druf bekannt gemacht fepm wird. — Jn Livorne 
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1 in Bier Ban von 50 Kuuonch eingelaufen, um'f für 


einen Theil von vollendeten Arbeiten in Mar: 
mor nad Kopenhagen überzufähren, Der Rüuftler ſelbſt ges 
Denkt: im Laufe bed Sommers eine Meife ua feinem Water: 
lLaude zu machen ‚ww bel⸗ der Aufſtellung ſeiner Werte gegen: 


rt ya ſeyn. — Auf das neuliche Hanbeldfchreiben aus: 
Mom, worin die roͤmiſche Bank in Schuz genommen wird, 
wird, 


Tan. Ip nur antworten, baf bie wahe Zutauft entigeiden 
ob ich gut umterritet war. Sollte ih der Banca romana 
Unrecht gethau haben, ſo werde ich mit Wergmügen ber Erfte 
ſeyn, der feinen Jerthum berichtigen wird, da ih in meinen 
früherw Belefen, bei Crrichtung der Auſtalt, das Wortbeilbafte 
einer gut eingerichteten Bant für bie biefigen Merbältmiffe 
(don — gefest babe, 
Deutfhbland. 
tönigl. Hoheit bie Frau Herzogin von Leuchtenberg iſt 
von Münden am. 20 Jun., mit der Prinzeffin Theodelinde, 
zum. Gchraud ber. Bäder nad Toscana abgereist. 
"Münden, m Im. Aus zuverlaͤßlger Quelle iſt ums bie, 
Machricht zugekommen, daß ber: hier - eben auweſende Hr. 
v. Nothſchild and Neapel bie ganze zu dem Bau bes Do: 
nans@hein:Kamaled noch nöthige Summe überuommen 
bat. Es ſteht ſonach ber Ausführung biefed großartigen Un: 
ternehmens kein Hinderniß mehr im Wege; und es wird un: 
verzüglic mit ben MWorarbeiten begonnen werben, Diefes Er: 
eiguip iſt von der größten Wichtigkeit, -da gleichzeltig im ben 
übrigen witteldeutſchen Staaten ein Cifenbahnfpftem ſich zu 
entwileln beginnt, weldes in Verbinduug mir bem Kaual eine 
"Xebbaftigkeit in ben Verkehr bringen wird, die man noch vor 
sehn Jahren file einem fangulfäen Traum : gehalten hätte. 
Minden BL) © 
Die beiden Prinzeſſſunen Töchter Er. Mai. des Koͤnigs 
‚von Wurtemberg befinden ſich öffentlichen Blättern zufolge 
ſeit einiger" Zeit im dem Appenzellet Kurdrte Gais.’ 
„rt Brantfürr a. M., 18 Jun. Un dem heutigen Jahre« 
tage ber Sqlacht bei Delle: Aniance hat der biefige Verein 
sur Unterfägung in diefer Schlacht invalid gemorbener deutſcher 
Krieger, einer Auzahl berfelben 560 Thir. preuf, Cour. (jedem: 
20 Thaler) vertheilt. — Won den Waarenvorräthen, bie in 
leiter Zeit, theils für Meinung Hiefiger, thelle hollandiſcher 
Kaufleute; diet angehauſt wurden, iſt fehr vieles wieder hinaus: 
gegangen, wie man hört, mamentli nad der Schweiz. Die 
Gerüäßdte, daß and ‚ wegen bes bevorftehenden 
auſchluſſes, ſich ſtarle Worräthe an Rolonialmaaren bier ange⸗ 
fhaft hätten, waren jedenfalls übertrieben. Die Erauffurter 
= viel zu gute Meiner, als daß fie mit berechnet bar 
foßten, daß die Binfen eines ſolchen, fur Waarenvor⸗ 


— angelegten Kapitals, welche Vorrathe fie erſt in Jah⸗ 


zen könnten; May leicht Höher belaufen midd- 
tem, als die zu erhöhende Bingangsfteuer. — Die meiſten 
Gemälde, welde in unfrer, verflöffehen Sonntag zu Endeige: 
sangenen Runftausftellung ausgeſtellt waren, find nah Darm⸗ 
"abe gebracht worden, behufs der dort zu veranftaltenden 
Kunftausftelung. Unferm Kunftverein fol, mab Abzug aller 
Koften, noch eim bebemtender Ueberfchuß geblieben fepn, dem er 
aud den Eintrittögeldern gewonnen und, wie man vernimmt, 


Gemählde : Wiguifition verwendet bat, — Wie man aus 
Yarid erfährt, fo haben bie zwiſchen Preußen und Franukreich 
angelmüpften Unterbandlungen zur Erleichterung, Beſchleuni⸗ 
gung u. f. w. ber gegenfeitigen Poftverbindungen - jest zu 
feinem erwünfgten Meſultate gefuͤhrt. u 


#4 Granffurt a. M., 19 Jun. "Man Mil‘ hler durc 
Mitrpeilungen aus dem Natfauifhen wigen, daß im ber bevor- 
fiehenden Nacht im dem Herzogthum Naſſau der Anfang mit 
einer definitiven Cingangezollerbebung nach preußifdem Tarif 
gemacht werde. Mande Perfonen wollen biefer Angabe noch 
feinen Glauden beimeffen; mwenigftens ſcheint noch nichts Offi⸗ 
zielles darüber bier befannt zu ſeyn. — Weiter behauptet man, 
aus Mainz die Nachricht erhalten zu haben, daß den Schiffern, 
welche aus Holland Fommende Kolomialwadren nah hiefigem 
Plage führen, in Mainz brfondere Merpflihtungen, berem fie 
zu Höhft am Main (dem erften von bier nah Mainz zu lie 
genden herzogl. naſſauiſchen Grängolamt) mwieber entlebigt wers 
ben, auferlegt werben. Man fieht gleichfalls der Betätigung 
und nähern Bezeichnung lesterer Angabe entgegen, — Aus dem 
Haag fhreibt man, daß 3.8. H. die Prinzeffin von Dre 
uien am 16 d. ihre Meife nach Baden-Baden antreten wollte. 
Ihre Prinzeffin Tochter verbleibt während der Abweſenheit ber 
Kronprinzeffin bei 3. M. der Königin auf dem Loo. © F. 
Hoh. ber Prinz von Dranien wird nebft feinem Sohne, bem 
Prinzen Alexander, wieder nah dem Lager abgeben. 


** Fraukfurt a. M., 19 Zum. Das Steigen der Fonds 
bauert fort, und ſchon fängt man au ſich mit ber Hofnung zu 
ſchmeicheln, es werbe bien, wie am den fremben- Börfenplägen, 
demnaͤchſt das frühere, Vertrauen zuräflchren. Mach dem 
Schluſſe ber heutigen Börfe waren bie oͤſtreich iſchen aprogent. 
Metalligues wicht unter 98%, zu haben; Wiener Banlaltien 
1625; hollandiſche Integrale 55'%/,,. Fuͤr die Lotteries@ffekten 
zeigt -fich. jegt ebemfalld wieder ſtaͤrkere Frage als ſeit mehrern 
Boden. Die oͤſtreichiſchen soo@ulbenlonfe haben fib wieder 
anf 118", gehoben. Der Handel mit fremden Wechſeln warb 
im Verlaufe biefer Woche ziemlich ſchwuughaft betrieben; merk: 
li ftiegen die Kurfe von Umfterbam, Berlin, Paris und Lon⸗ 
bon. — Distonte 2%, bis *, Progent. — Der Batifier 9. 


"Karl dv, Rothſchild, ift vor mehrern Tagen von bier nach Mn: 


gen abgereiöt, wo feine Segenwart Bezug auf die projeftirte 
Errichtung des großen Kanals hat, für dein er Die mod noͤthi⸗ 
gen” Summen vorzuſchießen bereit it. — Das täglih zwi: 
(hen Frankfurt und Mainz bin: und hergehende Marktſchif 
nimmt ſeit efmiger Belt einen naſſauiſchen Mawthbeamten 
auf ber Gtraßenftrete durch das Herzogthum un Word, Es 
bejwelt Did ohne Zweifel, jedem Verſuche der Waareneluſchwaͤr⸗ 
zung vorzubeugen, weshalb auch eine aͤhuliche Weranftaltung 
ſchon feit- lämgenen Zeit anf dem Rhein zwiſchen Mainz und 
Koblenz angeorbuet if. -ı Der ‚biefige Hanbelsftaud einer: und 

audrerſeits das Bankierhaus Mothfeild werben zu dem bevor: 
fiebenden sojährigen. Dienftjubiläum bes fürftl, Thurn: und 
Taxiſchen General: Portdireftord Freiheren v. Vrints: Berberich 
eine Sedaͤchtaiß munze prägen laſſen. 

Dres den, 15 Jun. Unfre Wefideng bat ſich um eine 
ganze Giabt vermehrt. Am Autonotage dem 13 d. M. empfing 
unſer König Unton (in feinem soften Jahre ber munterſte 
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Breid) eine Depatation ber Bewohner ber aunhen Vorſtadt vor 
dem Wubiffiner Thore in Pilnig, und verfprach bei feiner Bahrt | 
Nachmittags in bie Gtabt einen andern Weg, ald ben gewöhn: 
lichen, am linden Ufer bes Flaffes meben den Weinbergen zu 
nehmen, um auf biefer Seite rinen Einzug , im der Reſiden; 
zu halten, wo bie Straße durch jene Vorſtadt führt, . Da bier} 
feit sehn Jahren neue Meiben bon fdönen, jum Theil pallaſt⸗ 
artigen Hänfern und viele ganz neue Gaſſen mit geräumigen: 
Häufern und Gärten angebaut worden waren — man fdäzt bie! 
Bevöllerung au 8000 — fo waren biefem neuen Quartier vom ber 
Behörde Stabtrehte zugeſtanden und beſchloſſen worben, es nach 
dem Beiſpiel der vor hundert Jahren hin zugelommenen Friedrichs⸗ 
ſtadt bie Antonſtadt zu benennen. ‚An der Brille, mp dieſe Vor⸗ 
ſtadt begiant, war ein ſchoͤner Ehrenbogen von vier,großen und 
ebenfo vielen Heinen Säulen, mit Blumentetten und Laubgewin⸗ 
den geſchmult und überdacht, errichtet worden, Hier empfingen 
ben in feinem Staatswagen ſzenden, von mehreren Wagen mit, 
der Löniglihen Famille begleiteten, durch vorreitende Kommu⸗ 
nalgarbe esfortirten König, Ab Deputirte, der neuen Ynton- 
ftäbter, unter dem Minat Hteler Taufende und Mufifhören, die) 
rechts und liute aufgeſtelt waren, Der ehrwürdige Greis warf 
bis zu Thraͤnen gerührt, nad ſchilte durch einen feiner Gene: 
raladjutanten alsbald ſelnen ſchriſtlichen Danf aus der Stadt.) 
Ale Häufer an der Hauptſtraße waren mit Feſtons nnd Guir⸗ 
landen, Imfcriften m. f. w. geſchmükt. Abeuds war große, 
Munsination, Ball in mehreren Gaftbänfern im diefem Quar: 
tier, Fetgaftmahle auf dem Lintiichen Babe): Die gange Be: 
völferung Dresdens war auf ben Füßen, Aus Aller Diund er⸗ 
tönte, in jedem Herzen ſtand: „Es lebe mnfer auter Mater 
Anton.” — Sum 8 Yun. hat elne zablreihe Ernennung von! 
Großfrenzen, Komthuren und Mittern unferd Eivilverdienft: 
ordens ftatt gefunden, deren’ Namen in der Leipziger Zeitung 
Nro, 140 verzeichnet chen. Die Wahl bat allgemeinen Bei: 
fa: Denn es Hk dadei faſt durgaus anf- mirklides Wer-| 
dienft, nicht uf Stand; Boraumft, Perſoͤnlichteit Rutſicht 
genommen. : 
BPreaße m j 

Der Hamburger Korreſpondent (hwibt aus Berlin, 
vom 44 Dun.: „Die von michrern Blaͤttern und felbit von! 
Bien aus erwähnte Zuſammenkunft ber hoͤhſten Herrihaften 
in Töplig, mad der Mevue bei Kaliſch, wird vom Perſonen, bie 
wohl umterrichtet fepn können, noch im Zweifel gezogen; aud 
war es, nad ben legten Nahricten aus Moskau, aus perſoͤn⸗ 
lichen, „übrigens fehr erfreulihen Gründen, noch fehr zweifel⸗ 
haft, ob bie Kaiferin ihren erlaubten Gemahl auf ber head 
ficptigten Reiſe nach Kalti und weiter nach Deutſchland be: 
gleiten dürfte,” 


++ Uns Schlefien, 16 Jun Zur Berichtigung meiner 
Mittheilung vom 45 d, Kan ich heute aus zunerläffiger Quelle 
Folgendes melden. Se. Maj. der König trift am 51 Auguſt 
in Liegnig ein, hält ant 4 und 2 Sept. Menue über | 
fünfte Armeekorps in der Nähe dieſer Stadt; geht den 3 nach 
Kapsdorf, muftert am a und 5 bad fehste Armeekorps, 
begiberfich hierauf am 6 nach Konrads wal dau bei Schmeib-; 
nim, wo den 7 und 8 großes Manduvre beider gedachten dr: 


meetorps ſtatt findet. HSierauf Lommt: der Kümig dea 9, nach 
Breslau und reist den 10 nah Kal iſch ab, Db Se. Mai. 
der ruffiihe Kaifer fon nah Liegmis Fommen, oder erſt in 
Kaliſch wit unferm Könige zufammentreffen werde, Fawı noch 
nit mit Beſtimmt heit voraus geſagt werben. Dam vermuthet 


jedoch das Erſtere, da Kaiſer Ni kola u 8 die Ueberra ſhunsgen 


liebt. — In Kaliſch kam am 12 Zum; im Begleitung des 
Generaladintanten Rautenſtrauch der Fürft Paskewitſch an, um 
bie getroffenen Anſtalten im Augeuſchein zu nehmen. Nach 
einem kurzen Verweilen kehrte ex nah Warſchau zuruͤl. Was 
das Gericht von bee bevarſtehenden Anlunft ‚mehrerer Sou⸗ 
verains zur Beit der Manduvres neubreitet, feine: nah ſeht 
ber Beftätigung zu bedurfen. x 


* Breslau, 12 Jun, Ueber dem guten Stand ber Felb- 
früchte gehen von allen Seiten bie guͤnſtigſten Nachrichten ein, 
und es iſt auch wohl nur dieſem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
bei den geringen Setreidevorraͤthen, melde noch vorhanden find, 
und welde, wenn die Ernte nicht fo nahe wäre, fogae Mangel 
furchten Jießen, die Preife nicht mehr geftiegen find, Sie blei- 
ben fait auf allen Märkten biefeiben, mund man erwartet, daß 
fie. nady der disjährigen Ernte wenigfiend um ein Drittheil 
berabgehen werben, — Man ſpricht bereits viel von ber An 
kunst unſers Köwigs bis Anfang Septembers, und vermuthet 
den ruffifhen Kaifer mit ihm zugleich bier zu ſehen. Schon 
bereitet man fih auf einen angemeilenen Empfang vor. Die 
Landraͤthe auf dem Wege vom bier mach Maliich find bereits, por⸗ 
läufig aufmerkſam gemacht worben, für die Infkanbhaltung 
guter Wege, fo wie fir allenfolls nöthige Lokale zur Aufnahme 
der hoͤchſten Herrſchaften Bedacht zu. mehmen. Aufßer dieſem 
Heinen bevorſtehenden Intermezzo find ‚mir bier fait aller Po⸗ 
litit fremd geworden, Alles bewegt fih im dem gewöhnlichen 
Formen und mit der alten Ruhe. Nicht geringe Seuſation hat 


ir erregt, daß in Baden Männer vom font bedeutenden N 
ch 


in der ‚vom den. Blättern hexichteten Weiſe „bemühen, 
Handels = und Zolvereiniaung Hinderniffe zu. bereiten. ya 
es möglich, daß dag fonft fo heüblitende Baden in diefer Hin: 
fit fo ganz verblendet wäre? 





Augssungen Huns vom 22 Jupius 1835. 
Papier... Geld, HHechselkurs. Papier... Geld. 


$/. F Amsterdam ı Monat 108%, 
Bayer.Oblig-& 4 Pr. 10 A nburr 1’ Monat oh 











vo, 4 Wien in goger ıM.400%, — 
Prankfurt ı 
este. Rothsch.L. — 13 Nürnberg - - 9, 
- Partialä 4 Pr. — — ipsi - - 2 
- N. Anl, vr. 1854. 448%, — ÜLend 14 956 
- Metall. a 5 Pros, * * — — us 
— deuo 4 Pr. 4 ss m — 4462. 
B.Ni. 15. 1835. 4566 "4555 1 45% —, 
| — En 
Rolnische Loose 4007/. 100%/, = ur). 


Darmstädter Loose 66°/, 


65% 


Werantwortlige Medattion: C, J. Btegiwaun, Suſtav Kolb. 
Verlas ber J. ®. Eorra’isen Eudbandlung ju Stuttgart. 


— — — 











— — — — 


ußerorbentlihe Beilage zur —— Zeitung. Nro. 24. 1835. 


(23 * 





Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1835. 
1. Allgemeines. 

Seit Errichtung bes großen Zollverbandes, deſſen hohe Be: 
deutung für Deutſchland durch dem num hoffentlich geſicherten 
Beitritt feiner fübmweltlihen Graͤnze aufs Neue gefteigert wer: 
den wirb — (da nur felbftfähtige Beſchraͤnltheit oder aufge: 
reiste Verjönlihleit die überwiegenden Vortbeile, die Badens 
gamzerBevölterung dadurch zumachen, überichen und die Bes 
günfigung nicht adten fan, die ganzen Gegenden Badens in 
feiner Schweiger Gränge und Verkehr vorzugsweiſe zugeſtanden 
worden find) — ift nunmehr die zweite Leipziger Oftermeffe 
abgehalten worden. . Die Anfihten, welde in dieſen Blättern 
in Betref des biefigen Meßverkehrs unter Sachſens veränderter 
Iommerzieler Etellung niedergelegt wurden, haben fih abermals 
befätigt, Der Leipziger Play ift nad wie vor, eben fo wohl 
für die Bewohner des Inlandes (im Sinne des Zolluerbandes), 
als für Das nahe und ferne Ausland — er ift nicht nur für 
die gewerblihen Erzeugniſſe der Vereinsſtaaten, fondern auch 
für die Kabrifate und Manufalte des induftrielen Britanniend, 
Franfreihe, ber Schweiz, Italiens, vor Alem aber Oeſtreichs, 
und für die amerikaniſchen und nordiſchen Produfte der Markt 
des Austanfhes und Verlehrs geblieben. Diefe Angabe wird 
man durch alle wohlunterrichteten Sachkenner beftätigt hören, 
wenn auch bie verwihene Meile keineswegs fi zu denjenigen 


zählen läßt, die man gut zu nennen pflegt. Denn theils iſt 


wegen nicht entiprehenden Badarfe, durch Ueberfährung und 
Ueberfülung, ber Preis mander Artikel gebrüft worben, theild 
mußte ber hohe Preis der Seide und Wolle, fo wie der enorme 
Aufſchlag der Baummolle und ihrer Gefpinnfte, woburch es fo 
ſchwer hält, das fertige Fabrikat zu einem erhöhten Preis ab» 
aufegen, dem Produzenten ben Gewinn bie aufs Aeußerſte 
ſchmaͤlern. Was Wunder alfo, daß mande Mefverläufer, durch 
foides Zufammentreffen entmuthigt, auch felbit in biefer Haupt: 
miele Leipzigs erklärten, ed könne ihnen der fernere Meßbeſuch 
nit rentiren. Doch did waren nur einzelne Stimmen, bie 
überwiegende Mehrzahl veriprab wieder zu kommen. Am 
Markt und in den Hauptftraßen find num faſt alle Zimmer im 
erſten Stolwerl für Meßverlauf vermiethet, da bie Gemölbe im 
Erdgeſchoß zum Theil ſchlecht beleuchtet, aber auch längft weg: 
"genommen find. Doch hat dis feine Öränze, und es wäre wohl 
zu wünfden, daß bie Unforberungen für die Miethen, bie feit 
einem Jahre eine überfpannte Höhe erreichten, etwas ermäßigt 
würden, Schr erfreulich ift «8 aber, daß ungeachtet des Zoll⸗ 
fpaemsd in audländifhen Waaren eine auferorbentlihe Und: 
wahl fih Immer noch darbietet, daß felbft unter ben im Zoll⸗ 
bereich einbeimifhen Waaren bie ausgebehntefte Konturrens ſich 
niet verfennen läßt, Wir halten biefe Erfheinungen für er: 
freulich, weil badurd Leipzig ald Weltmarkt im feiner Bebeu: 
tung bleibt, und namentlich zur Zeit merkwuͤrdiger Konjunftus 
ven (mie eime folde gegenwärtig durch ben außerorbentlicen 
und zu gefteigertem Preifen fortdanernden Begehr ſowol nah 
molenen als baummollenen Manufatten in Broßbritannien ein: 
getreten iſt) ſelbſt Einkäufe in großen Waffen bier auf bie vor: 
theilbaftefte Weife zu ermöglichen, ia die Fälle nit felten find, 


dab beittife Eintäufer fäßfifte Artikel für ihren Welthandel 
eimfaufen, Erfreulich ift ed ferner für bie, über das ſaͤchſiſche 
Fabrifintereffe anfgellärten Fabrifunternehmer, melde Feine 
Beforguiffe abhielten, in Betref hoͤherer Lohnzahlungen für bie 
Fabrifarbeiter, rafch fortarbeiten zu laſſen, und welde es wohl 
begriffen, daß ein Schuzzoll zu Gunften der beutichen Baum: 
wolgefpinnfte ihrem Abſaz außerhalb des Vereinsgebietes nur 
verfüämmern Iiune —erfrenlich ift ed, daß folden, bie ald Mer: 
theibiger eines beutihen Zollſpſtems auftraten, nunmehr bie 
Genugtbuung wird darauf hinzuweiſen, wie der Zollverband fir 
fie fein Monopol bervorrief, indem bie beutfche Fabrikation im 
fi& felbft ih einer fo großen Ausdehnung erfreut, daß ed an 
Konfurren; durchaus micht fehlt, und daß namentlid Sachſen 
nicht ald ein über alle Maaßen begänftigtes Fabrikland Eifer: 
ſucht hervorruft, ba ed nun binlänglih dargethan, mie wir: 
tembergifhe, baveriſche, heſſiſche, preußifhe Induftrie neben 
ber vielfeitigen ſaͤchſiſchen vollfommenen Schritt bält, ja wie in 
mehreren Smweigen, z. B. Tuchmanufaktur, Metalbereitung unb 
Fabrikation, Druferei, Leinmeberei, der ſaͤchſiſche Blenenfleiß 
fogar angetrieben wird, fih nach dem Honigfelm umzuſchauen, 
der auf fremden Auen aufammengetragen wird, zum fihern 
Beweife, daß weder Kunft noch Betriebfamfeit ben nagbarli⸗ 
lihen Gewerbsgenoſſen abgehn — wie Dentfchland überhaupt in 
vielen feiner Stämme gegenwärtig gewerbliche Fortſchritte ent: 
wilelt, die fih vor einigen Decennien nit ahnen liefen, unb 
welche zu ber Hofnung ermutbigen, baß ber im Mittelalter 
durch Kunſtfleiß nnd Erfindungen bem deutfhen Wolfe erwor— 
bene Ruhm wieber mit dem früheren, durch bie blendenden 
Erfheinungen im Uusland eine Zeitlang verbuntelten, euro: 
pälfhen Glanze frablen werde, Wenn aber auch mehreren 
Zweigen ber deutſchen Betriebſamkeit ein, ben Douanenfpflemen 
des Auslandes gegenüber, endblih nicht mehr zu verfagender 
Schuz num gewährt worden, fo hat doch auch dismal wieder 
die Leipziger Meile bemäbrt, daß diefer Schu; ſich durchſchnitt⸗ 
lich in Sehr mäßigen Graͤnzen hält; denn wenn auch im Allge 
meinen die Verkäufer auslaͤndiſcher Maaren — namentlih der 
englifhen baummolenen (für die wollenen Stoffe (Merino) ift 
dieſe Jahres zeit nicht günftig, und engliſche Tuche werden fhon 
längft nidt mehr als Meßartikel genannt) — über den Erfolg 
der Meffe Klagen fübrten, fo liegt die Urfahe derfelben wenis 
ger in dem ihnen nachtheiligen Einfluffe bed Tarifs, als viel⸗ 
mehr im ber zu großen Anhaͤufung zu einer Meile, melde bie 
deutfhen Käufer nah einem ungänftigen Abiaze befuchten, und 
nicht minder verfpärten mande deutſche Artikel, als Piqués, 
Weſtenzeuge, buntgewebte Zeuge, im fehr gebrüftem Abſaze bie 
Nachtheile des Zeitlaufes, der diomal in Offenbach nicht glei 
empfindlich fich zeigte, denn biefer, nur durch Franffurts Be⸗ 
barrlicfeit gebeihende neue Mefplaz hat im Allgemeinen — 
wenn auch in befchränfterem Areife — vortheilbaftere Reſul⸗ 
tate für das deutſche Fabritat gegeben. Wadere Artikel bins 
gegen, wie 3. B. englifhe — auch Einiges im frangöfiften ge: 


drulten Waaren — find auch dismal in großer Menge mir Huf: 


rechnung des Zolles abgefegt werden, und die iddiiihen und 
preußiſchen Kattunfabrifanter hat man keintswegs auegefauft, 
Auch Partien belgiſcher Tuche, die — zu motlfellen Preifen 
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allerbiugs — bier an ben Marlt kamen, wurden beräumt. Die 
Vorraͤthe aber, welche überhaupt in Tuben auf biefer Meile 
aufgefpeichert erfhienen, haben berfelben ihren eigentlichen 
Glanzpunkt gefihert. Ausländer, z. B. Italiener, die den größten 
Bebarf in diefen Manufalten haben, und deshalb dem ange: 
meſſenſten Einkauf überall machzugchen fi aufgefordert finden, 
glaubten fonft mur durch den Beſuch der verſchiedenen Fabrik: 
gegenden felbit zum Zwele zu lommen. Nun’ aber haben fie 
beftimmt erklärt, daß fie jegt in Leipzig alle Erwartungen erfüllt 
gefunden, daß fein Play in ber Welt einen folden Tuchmarkt 
darbiete. Die Zahl der bier feilgebotenen Stute iſt hoͤchſt 
übertrieben auf 200,000 angegeben worden. Sonſt waren 
410,000, lezte Oſtermeſſe aber 90,000 auf dem Plage, Diemal 
darf man vieleicht bis 150,000 Stuͤl dad Totalquantum anneb: 
men, Die auffhlagenden Wollpreife mahen «8 erklaͤrlich, daß 
ber Tuchverkaͤufer über fhlechte Preife Klage führt; auch mögen 
einige Landsmanuſchaften von Tuchmachern durch ihre Schulb 
nicht gleich begünftigten Abſaz gehabt haben; aber gewiß ift es, 
daß der bei weitem größere Theil — man darf Y, annehmen — 
bed Vorrathes Abſaz fand. Sehr ſchlechter Abſaz nad Polen — 
Brody'g jüngfted Gericht durch bie allen noch übrlgen Woblftand 
zerſtoͤrende Feueröbrunft — ganz unbedeutendes Sefchäft mir dem 
Griechen, wurden nicht ganz aufgemogen durch ben Handel mit 
vierzehn Armeniern aus Orufien, eine übrigens allerdings 
fehr glänzende Erſcheinung für biefen Binnenmarkt. Alles zu: 
fammengenommen, ift das Reſultat ber Meile fein vorzügliches 
zu nennen. Die Geſchichte der Eifenbahnattien bietet einen, aber 
‚anmwideripreblihen Beweis, mie viele faum zu berechnende 
Kräfte Leipzig felbft befist. Es war eine überrafhende Epifode 
in dieſem fommerziellen Drama, 
(Fortfezung folgt.) 


Reu: Granada, 

** London, 412 Jun. (Auszug aus einem Briefe von 
Bogota in Neu:Granada, 10 März.) Wir befinden ung bier 
verbältnißmäßig in Ruhe, und was dem beften Beweis bavon 
abgibt, ift ber Zuſtand ber Finanzen, ber feit zwei Jahren er: 
laubt hat, was feit langer Zeit wicht geihehen war: bie Be: 
amten zu bezahlen, und fogar noch etwas auf bad Amortiſſe⸗ 
ment der Schuld zu verwenden, Namentlih if etwas für bie 
einbeimifhe Schuld gefhehen, deren Obligationen auf 5 Pro: 
zent gefunfen waren, da man feine Art von Ausſicht ſah, wie 
fie ie bezahlt werben können, Der Finanzminifter entdelte ein 
großes Magazin von Quelfilber, das fi noch von ben Zeiten 
der fpanifhen Regierung berfchrieb, die immer für die Minen 
große Vorraͤthe bereit hielt. Im der Unruhe ber bürgerlichen 
Kriege und bei der unbegreiflihen Verwirrung ber Verwal: 
tung batte man es gang vergeilen; ed wurde im ber legten Zeit 
zum Verkauf audgefezt, und bie Bezahlung bed verkauften 
Auetfilbers durfte in Obligationen der einheimifhen Schuld 
geſchehen, welche hernach getilgt werben folten, Die gab ihr 
auf einmal wieder Werth; ed wurde für 1%, Millionen Piaſter 
Quelfilber verkauft, und da die Minen des Landes dieſe unge⸗ 
beure Quantität auf lange Zeit nicht verbrauchen fönnten, 
großentheils mach Merico audgeführt, wo es febr theuer if. 
Uebrigens baben fih bie Minen auch zum Theil wieder ges 


hoben, und die Golbminen der englifhen Kompagnie in ber 


Cauca baben im Februar 70 Pf. Gold geliefert. Die Repu⸗ 
biit ift mad Außen ziemlich ruhig; doch droht von Seite der 
Republik bed Aequators ein Sturm, Flores, der Präfident bes 
Aequator, macht Anfprühe auf die Küftenprovinzen am Sub: 
meere, mamentlih die von Choco, welche bei der Thellung vom 
Eolumbien Nen: Granada geblieben find, und droht mit Krieg. 
Nun iſt der Mequator freilich keineswegs im Stande, Nen- 
Granada bie Spize zu bieten, noch diefe Provinzen zu behaup⸗ 
tem; allein jeder Krieg wurde die Finanzen wieder ruiniren, 
und bie Parteien, die jest rubig find, wieber beleben, und wäre 
baber im beften Fall ein großes Unglät, Der Präfident Sants 
ander bat daher aud für noͤthig gehalten, die Provinzen am 
Suͤdmeere, welde ſchon im lezten Jahre Miene gemacht hatten, 
entweder ſich frei zu erflären, ober der Nepublit des Aequator 
anzufchliefen, durch Defrete vom 5 Febr, in ihren Handels⸗ 
intereffen zu begünftigen, unb namentlich ben Tranfit über den 
Iſthmus von Panama zu erleihtern, auch bie freie Ausfuhr 
des @olbfandes und der Goldbarren aus den Minen von Pas 
nama und Veragua gu erlauben. Man ift nämlich in ber Re 
publif noch fo weit in flaatäöfonomifhen Ideen zurük, daß 
man bie Ausfuhr bes rohen Soldes and ber Republik auf alle 
Urt verbietet und zu verhindern fucht; es fol Alles erſt in bie 
Münze von Bogota gefhikt und dort gemünat werben, und 
auch Ian ift die Ausfuhr nur unter ſehr läftigen Webingun- 
gen erlaubt, Die Folge ift natürlich eine beftändige Kontre 
bande, und mehr als bie Hälfte alles gewonnenen Golbed wirb 
beimlich in Barren ausgeführt; wäre bie Hudfuhr mit einem 
mäßigen Bolle belegt, fo wiirde ber Staat eine größere Ein⸗ 
nahme daraus ziehen, und ber Hanbel unenbliger Verationen 

überhoben ſeyn. — Die Repnblit macht gegenwärtig einen Ver⸗ 

ſuch, die noch ſehr zablreihen Indier in ihrem Gebiete zu civi⸗ 

lifiren, der aber mwahrfcheinlih mehr, ald Alles was bisher 

geſchehen ift, zu ihrer Vertilgung beitragen wird, Sie lebten 
bisher halb nomabifh; man will fie aber an feite Size, Laud⸗ 
bau und Lanbeigenthum gemöhnen, unb bat baber befchloffen, 
die Stämme einer Zählung zu unterwerfen, unb bie jebem 
Stamme gehörigen Ländereien zu vermeffen und unter fie indi⸗ 
viduell zu vertbeilen. Unter der fpanifhen Verwaltung waren 

fie, ans Ruͤtſicht anf ihren Charafter, immer ald minderjährig 

angefehen worden. Das Gefez erlaubte ihnen 5.2. nicht, ihre 
Ländereien zu verkaufen, ſondern“ nur den Ertrag, und nicht 


anf länger ald ein Fahr zum Voraus zu veräußern; fie hatten ' 


immer dad Met, gegen jeden Vertrag, den ein Weißer mit 
ihnen gemächt hatte, ald gegen einen Betrug zu appelliren, 
während ein Spanier nie gegen fie appelliten konnte. Die 
ganze ſpaniſche Gefeggebung, welche die Indier betraf, war in 
diefem billigen und menfhlichen Sinne abgefaßt, und baber Fommt 
ed, daß fie fih im fpanifhen Amerika noch im fo großer Zahl 
erhalten haben, während fie in Norbamerifa fo ſchnell verſchwin⸗ 
ben, Nun erlaubt aber das neue Geſez der Republik von Neu: 
Granada den Inbiern, den jedem von ihnen ausgeſchiedenen 
Landbeſiz zu zwei Drittheilen zu verlaufen, unb bie unaud 
bleibliche Kolge wird fepn, daß fie um eine Flafhe Rum, um 
eine Kleinigkeit irgend einer Art, bie ihre kindifche Begierde im 


Augenblile reizt, ihre Guter verfchleubern, und daun vom Mangel 


in die ſpaniſchen Städte getrieben werben bürften, mwefie als 
Bagabunden in Flend und Trunkenheit untergehen mülfen, 
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Die Ausführung bes Geſezes über bie Vermeſſung ber indiſchen 
Rändereien findet jeboh eine fonberbare Schwierigleit, welche 
am fih eine bittere Gatpre gegen einen Staat it, ber feine 
Nachbarn zu civiiifiren unternimmt; man findet naͤmlich im 
@ebiete der Mepublit Niemand, ber gentig Triconometrie ver⸗ 
ſteht, um die Vermeſſung zu uͤbernehmen. 
Sriechenlaud. 
+ Wtben, 21 Mai, (Fortſezuug des Schreibens eines deut⸗ 
fen Dffizierd.) Der Korrefpondent mepnt, bei einem Auf⸗ 
ſtaude im ben Hochgebirgen Arkadiens oder in Phokis würben 
„ae Trommel und bie deutſchen Linientruppen, vollends bie 
Sanciers und die Urtillerie, mit weit fommen;’ ein folder 
tönnte nur durch Gendarmen und leichte Truppen gebämpft 
werben. Weiß ber Werfaffer nicht, wie bie Kriegekunſt ber 
alten Griechen felbft nicht jene ber bentigen Palitaren war? 
daß im Gegentheil bie Kriegskunſt der heutigen europäifchen 
Heere mit dem durch bie veränderte Seſtalt ber Waffen noth⸗ 
mwenbig gewordenen Modifilationen weſentlich auf der Kriege: 
kunſt der Alten beruht, und dieſe ihr häufig noch ald Muſter 
bient? daß das Terrain, auf bem jene Heere ihren unſterb⸗ 
Hden Ruhm fich erfohten, in Beziehung anf Kriegfährung 
mo gerade daſſelbe iſt Erinnert er ſich nicht, welde Mole 
ihre Kavallerie in den oft mörberiften Schlachten fpielte ? 
Er überficht hier aber auch, daß dem Deutſchen, und nament⸗ 
lich dem Sübländer und dem Schweiger, bie Gebirge nit fremb 
find, und daß die Hodgebirge vom Arkabien und Phokis weit 
weniger ſchwierig zu befämpfen find, ald Alpen und Pyrenäen. 


Der beutiche Soldat bat diefe Gebirge genau genug kennen‘ 


gelernt, um zu wien, daß man dem Feinde barin nicht bis 
auf die hoͤchſten Gipfel nachzujagen braucht; daß ein Korps — 
wenn ed auch noch fo genuͤgſam ift — doch dem kahlen Felfen 
Keine Nahrung abgewiunt, und über kurz ober lang fih ge 
zwungen fieht, von felbft denfelben zu verlaffen, und daß man 
mit Ueberlegung und Befonnenheit fiherer den Zwel erreicht, 
als in einer wilden Palikarenjagd, die doch gewöhnlich damit 
endet, daß jeber hingeht, mo er hergefommen. Auch für die 
Lanciers mit ihren kühnen, fihern, türfifhen und rumelioti- 
fen Pferden findet fi bier manches ſchoͤne Pläghen zur Wirk: 
famfeit; und bie Gebirgsartilerie folgt ben übrigen Waffen 
auf jedem Gebirgsfteig, und ift ſtark genug, jene Tambouri- 
rungen zu zerfhleudern, die von unferm Gegner wahrſcheinlich 
auch als unuͤberwindliche Feften betrachtet werben, Er gibt den 
Rath, einige Taufend der bdeutfchen Truppen vom dem brei 
tauſend, die in Griebenland ſich befinden, zu verabidieben, 
und ftatt ihrer noch ein Bataillon alter gedienter Palitaren 
anumwerben! But ift ed nur, daß er auch bie übrigen Deutſchen 
gleich nah Haufe fchift, und fie nicht warten läßt, bie das 
Bataillon alter gedienter Palilaren geworben iſt; denn fonft 
möchte wohl mancher ſehr gegen feinen Willen die liebe Heimath 
mit wieder fehen. Der Verſuch mit leichten Bataillons alter 
Palifaren wurde befanntlich bereits gemacht; fon vor fieben 
Monaten wurde mit der Formation zweier folder Bataillons 
begonnen, als gewiſſe Stimmen nicht aufhoͤrten, die Noth— 
wendigkeit diefer Truppe fir die Beſchaffenheit des Landes, 
und die Nothiwenbigkeit felbit, für dieſe Erfämpfer ber Freiheit 
etwas zu thum, vorzuftellen. Noch aber hat feines derfelben 
Die Stärke von breihundert Dann erreicht, ungeachtet der Ruf 


ihrer Chefs Alled erwarten ließ. Ein Theil berfelben beiteht 
aus jungen Leuten, bie den Freibeitätrieg nicht mitgemacht, 
und wo ber andere Theil zufammengeraft wurde, ertlärt ſich 
and gar manchen bei benfelben vorfommenben Erfheinungen. — 
Sollte man nah dem Gerede mander Korrefpondenten nicht 
glauben, alle Mintel ftäfen noch voll von jenen alten Palifaren, 


und fie warteten mur auf die Gelegenheit, beit Gtaate wieber- 


holt ihre Dienfte anzubieten? Dffiziere oder folde, die auf 
Dffigiersrang Anſpruch machen, find — es ift wahr — noch 
ungefäbr dreigehnhundert vorhanden, und fie alle naͤhmen gerne 
bie Befoldung ihrer frühern Grabe; aber Soldaten, wo find 
dieſe? Zwoͤlfhundert beiläufig find feit zwei Jahren in bie 
Gendarmerie eingetreten; ein Theil, namentlich die Albanefen, 
haben das Königreih verlaffen, und bilden theils bie Banden 
ber an ber Gränze herumziehenden Raͤuberchefs, theils des feit 
einem Jahr in Albanien fih herumtreibenden Tafil Bufi, theils 
felbft find fie im tuͤrkiſche Dienste, wo einige griechiſche Kapitaind 
als Sraͤnz⸗ und Defileenwaͤchter angeftellt find, übergetreten, 
und die übrigen haben ih im Land anfälfig gemacht, und 
haben auf bie ergangenen Hufforberungen ihrer ehemaligen Chefs 
unverhohlen ertlärt, fie hätten lange genug gedient, und zögen 
es nun vor, im ber Heimath und in Ruhe zu leben. Im 
Ganzen findet eben jeder bderfelben, daß es eine ganz andere 
Sache fep, jezt unter geregelten Formen, in einer beftimmten 
Dienftperiode und im ftrengen Gehorfam zu dienen, als bar 
mals, wo jeder thun und treiben konnte, was — und jeber 
fommen und gehen und feinen Chef fih wählen konnte, wann 
und wie es ihm beliebte. Ein Korps aus alten Palifaren ift 
mohl nicht mehr zufammenzubringen, und junge Palifaren fid 
zu bilden, möchte bie Negierung doc fo ſchnell nicht beſchließen. 
Wenn Se, Mei. der König von Bayern im Bertrage vom 
1 Nov, 1852 dem zum Throne Griechenlands erforenen Könige 
bie Mitwirkung einer Anzahl bayerifher Offiziere gewährten, 
um in Griehenland ein Nationalheer zu organifiren, jo konnte 
man barunter wohl nicht ein Heer von Palikaren verftanden 
haben. König Otto wird nicht bei ben in Barbarei verſunkenen 
Nachbarn die Formen fürhen für das verjüngte Griechenland, 
Vorwärts wird er fhreiten, und mit bem Molte, bad wahre 
innige Anhaͤnglichkeit ihm zeigt, und viele gute Eigenſchaften 
und Fähigfeiten befigt, die Stufe der eivilifirteften Wölter Eu: 
ropa’s auch im Waffenwerfe zu erreichen, wird fein, Beftreben 
fepn! — Unſer Freund bemerft hoͤhniſch, die Armee allein wer: 
ſchreibe mehr Papier, als die ganze Übrige Verwaltung zufam: 
men. Jedermann wird es matihrlich finden, daß da, mo eine 
Truppe erft gebildet werben muß; wo bie Vorfchriften für alle 
Zweige ded Dienfted und der Verwaltung noch nicht zur feften 
Praris geworden find; mo mit Erflärungen und inftruftiven 
Beltimmungen noch allenthalben nachgeholfen werben muß; wo 
die Diechplin felbft noch mander Stige bedarf; wo ed nod 
Hunderte vom Bittftellern gibt — wo regelmäßig in drei Spra⸗ 
hen gearbeitet wird u. f. w., mehr zu ſchreiben gibt, ald in 
bei weitem größern Armeen, wo Ulles nach feſtem geregeltem 
Gange ſich bewegt. Gerne bekennen wir übrigen, nicht zu 
wiſſen, was und wie viel die übrigen Verwaltungen f@reiben. 


Geſchluß folgt.) 
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156) In der I. G. Eottaifhen Buchhandlung ift erfienen: 


Dinglers 


polytechnisches Journal. 


Erſtes Juniusheft. 


nhalt: Seautersd Bericht äber die Abbaublungen, welche über bie beiben von ber 
Soeidtö d’eneouragement außgeichriebenen Preife im Beiref ber Erfindung von Sicherungẽemit⸗ 
teln gegen bie Erplofionen ber Dampfmaſchinen und ber Dampfteffel an bie GSeſcuſchaft einges 
fandt wurben. — bite Über eine verbefferte Methode Hochdrutdampfteſſel mit Waffer zu fpeis 
fen. Mit Anbildungen. — üeſchreibung des von Hrn. @rant erfundenen Hpvarated zum Bas 
ten von Zwiebat für Schiffe ꝛc. Mir Ubbilb. -— Green's Berbeiferungen in ber Bebanblung 
des Gtafed.- Wolton's Anwendung bed Rautfchurs an ben Karben zum Karbätfaen ber Woue, 
Baummolle, Seide und fonftigen gafrrnoffe. fo wie zum Nufrauben wollener und anderer Zeuge. 
Mir Apbitd. ⸗ Lieber die Fabrifarton der doppelten waſſerdichten Zeuge und ber elaftifhen Ge: 
webe aus Kautſchut *). it Abbild. — Leber Firnißsereitung. Mir Nbbild. (Weber die Kldf: 
figfeiten, welche man zur Firmißfabrifation anwendet. - Bereitung ber Firniffe. - Weißer Wein⸗ 
enfuniß, Wirmis für bölgerne Kunſtwerte. Firmiß für Kutſchengeſtelle rniß für mufifalis 
One nfirumente, Firniß der Kunfifhreiner. Marin’ Birmiß für bie Vergoldung. Firniß 
für Gegenabträte,) - Dombadles über bie Ranfelräbenzuferfabritation mitteilt Maceration. — 
&pringalt's verbefferte Unterlage oder verbeifertes Geſtel für Betreibefnoner. Mir Abbild. — 
Nurr’d neue Merhode der Blenenzucht und Über eine eigene Art von Bienenftöfen, in benen 
man jährlich 295 Pfund Honig ernten fan. Mit Abbild. «Befzluß.)- Miszgellen. Wieder 
eine amerifanifge Dampfbooterplofion. -— Ueber Hrn. Uverp'd_rorirende Dampfmafchine und 
beren Anwendung an Dampfwagen. — Reynolds rotirente Dampfmafbine — YHusdehnun 
der DampfmafginensFabrifarion in Blatgow, - Die Dampfmwagen:Kompagnie für Kondon un 
Birmingham. — Hoffen der Dampftraft an ber Midland Eountieds@ifenkabn. — Framzbſiſche 
Eifenbabnen. - Neue große irländiihe Eiſenbabhn. - Pearfon's Metbobe manche auf den Eilen⸗ 
bahnen fih ereignende Umglüfsiälle zu verbäten, -— Leber die Loͤſchanſtalten in Manwefter, — 
Kranct Merbode Stahl Per zu maden. — Nox ein Nawtrag zu Dr. Ur e's Verſuchen 
über bie Zuferraffination, - Marefhal's Epfanon oder Apparat zum Weichſieden ber Eier. — 
Amerifanifhe Eisteller_ nah Frantreich übertragen. -— Eine neue_Metbode auf Leinwand zu 
seinen. - Leber ein Gurrogat für inefifhe Tue. - Leber die Dieagine bed Hrn. Byerley 
als Erfagmittel für Dfivendl in ben Wollenwaarenfabriten. — Ueber einige vegetapilifhe Dele. — 
NRougiers Methode bie ſchadligen Ausdänftungen der Sobdafabrifen zu verriigen. — Leber 
almon'’s besinficirendes Kobfens und Düngpulver. — Leber bie Einfubr von Hauten 
und Bellen in England. —- Lieber bie Unterſcheſdung bes Tartoffelſazmehles von bem Gerreides 
meble, ⸗ Analofe ber Auſterſchalen. - Derteiniorup ald Bienenfutter angewendet, — Leber den 
Bau ber Zwiebeln und anderer Laucharten. — Menge ber in Großbritannien in den Jahren 1854 
und 1852 eingeführten gerrofneten Fruͤchte. 


Zweites Juniusheft. 


Inhalt: Evans Verbefferungen an den Metallliederungen ber Kolben für Dampfmas 
Sinen, Pnmpen und andere Apparate, Mit Abbildungen. — alter’s Berbeiferung an ber 
ütterung ober Borlabung für Feuergewehre. Mir Abblid. — Bericht bed Hrn. Francoeur 
ber eine Derbefferung, welche Hr. Domenp in Parid an ben Harfen mit fogenannter dop⸗ 
pelter Bewegung aubrachte. Mir Abbind, -— Longfielb's Beroellerungen an ben Thaͤr⸗ und 
anderen Schlöfern. Mir Abbild. - Wright Berbefferungen im Spinnen und Dreben von 
Baummolle, Klatt, Seide, Wolle und anderen Faferfloffen. Mir Abbild. — Hirı's Berbeſſe⸗ 
rungen an ben Mafbinen jum Zurichten und Appretiren wollener und anderer Fabrifate. Mit 
YHodild,- Gibbs! eiferungen im Zurichten von anf, europätfaem und neuſeelaͤndiſchem 
Flachſe und anderen vegetabiliſchen Kaferftoffen zum Spinnen, zur Papierfabrifation unb zu 
verſchiedenen anderen Zwelen, Mit Hobild. -— Elarf'd Berbefferungen an ben Maſchinen unb 
Merboben, deren man ich bei ber Rabrıfation vom Ziegeln, Brod, Zwiebal und verſchiedenen 
anderen Artiteln bedient. Mit Abbild, — Barbner's Derbefferungen an ben Mafhinen zum 
Zerſchneiden von Rüben, Runtelrüben oder anderen Wurzeln, deren man fi als Biehfutter 
bebient. Mit Apbild, - Auszug aus_dem Berichte, welchen Hr. Eh, Derosne ber Socidte 
d’eneouragement in Paris über ben Konkurs erflattete, ben fie für die Errichtung von Runtel⸗ 
rüpenzufers Fabriten in Verbindung mit landwirthſchaftlichen TaMLEEESNENGEN. autgefchrieben 
hatte. — Bemerkungen über bad Probiren der Gilderbarren auf naffem Wege; von Hrn. Sa y⸗ 
2uffac. - Ueber die Kabrifation bes rorben Saffiaus (Maroguinsd), - Ehevallters Anleis 
tung zur Unteriuchung des fäuflichen Effige, — Leber Firnisbereitung, Mit Abbild. (Beiatah) - 


Anbana zu Hrn. Wilfon Neil’s Mobanblung über Birmißbereitung, -— Seybert über bie 
Benuzung bed Haffeefaged zur Bereitung eined braumen Lais. — Verfuche, welche anf einem 
Zanbdaute au Bilbartault, Departement de Seine et Marne, mit der Anwendung ber Ablauf: 


wajfer einer Staͤrkinehlfabrit ald Dünger angeftele wurden; von farm. Felbmarfgall be Burg: 

araf.- Miszellen. Eine fonderbare bybdrautifhe Erfaeinung — J. &. Holland’ Res 

senmafeine — Anmenbung des Auoppernertrafts in ber Baummollens unb Leinenbrufs und 

Farbekunſt. — Lieber Hru. Grimand's Racteine. - Bemare's fünftlige Brütapparate.- Weis 

tere Nachrichten uͤber den Batofen der Herren Remare und Tamerel,— Reiben der Rinde 

Fe en ber Bäume. -— Ausbehnung.umdb Beoditerung von, Großbritannien 
onien. 

Bon biefem fehr gemeinnäzigen Jonrnal erſcheinen wie biöber monatlich zwei Hefte mit 
Kupfern. Der Jabrgang, welder mit eimem vollfländigeh Sachregiſter verfchen wird, mast 
für fi ein Ganzes and, und foftet burc bie Poftämter und Buchbandlungen IRthir. 8 g@r. 
ober 15 fl. Münze. In dad Asonnement fan jederzeit eingetreten werben, Abbeſteuungen aber 
fonnen nur am GSchluſſe jedes Semefterd angenommen werben. 


*) Durch die Mittbeilumng bdiefer ſehr interefanten — find nun die vieifeitigen an die Re— 
daftien des — * Journals ergangenen Anfragen, bie Berfertigung tlaſtiſchetr Stoffe und 
Grwebe detrefend, brantmwortet- 





11207] Im ber Kranzfelbde 
lung tft erſchienen NP a —S 
bandlang zu erbalten: 


Riegler, Georg (Doktor. und 
Profeffor der Theologie), Gott und 
der Heiland, die Freudenquelle des 
Ehriften. gr. 8. Preis 1 Rthlr. oder 
1fl. 43 fr. 


— oberfter Grundfaz der chriftlis 
hen Moral. Aufgeftellt und gegen 
Dr. Luft, Profeffor in Gießen, ver- 
theidigt. 8. Preis 6 gGr. oder 24 fr, 


— chriſtliche Hermeneutif, 8, 


Preis 16 gEr. oder 1 fl. 12 fr. 

Schon ber Name Riegler laͤßt etwas 
Gebiegenes erwarten; wir glauben aber auf 
diefe Werte befonderd aufmerkſam machen zu 
möüffen, dba und barüber bereits bie beifälliaften 
Aenberungen zesstomımen find. Die Hermes 
neutif aber barf mit vollem Recht eine gläns 
sende Bereicherung ber theologifchen Ritteratur 
genannt werben. 


Unter ber Preſſe befinber fi: 


Bon demfelben Verfaffer und Hrn. 
Dr. A. Martinet, hebräifche Sprache 
ſchule für Univerfitäten, Lyceen, Gym⸗ 
nafien und iſraelitiſche Schulen, in drei 
Adtheilungen. gr. 8. circa 36—40 
Bogen. 

DEE Spradtere üserbieter befonbers bas 
durch jebe bis jejt erfchienene, baß fie, um bem 
Schaͤler In dad volltommene Berfiänbdniß ber 
besräifhen Sprache einzuführen, bie Anmweis 
fung zum regelrechten Gebrauche ber Eprads 
peige bei beim Ueberſezen aus bem Deutſchen 
n das Hebräiiche gibt und zu biefem Zwete 
befondere Raͤtſicht nimmt auf die neuere 
und neuefte besräifhekitteratur, bie 
noch vielen hriftfihen Theologen beinabe uns 
bttanut iſt. Sie tbeilt ip: I. im bebräifhe 
Sprachlehre, 1I. bebrätfihe Epreftomatbie, III. 
Uebungabuch zum Ueberfezen aus bem Deuts 
fen ind Hebraͤiſche. 


Sales, des heil. Franz von, Phis 
lothea, oder Anfeitung zu einem from⸗ 
men Leben. Aus dem Franzöfiihen vor 
5%. P. Silbert. Dritte Auflage. 


ar. 8, Preis 1 fl. 

Das fromme Leben umb fegenreiche Wir⸗ 
fen bes heiligen Franz von Sales Ift allgemein 
mit folder Achtung anerfannt, daß man wohl 
mit vollem Rechte daraus auf bie Vortreflich⸗ 
fett feiner Schriften ſchließen darf, Wir ents 
haften uns aller weitern Anpreifung, ba bes 
Ruf biefed vortrefligen, chriſtlich frommen 
Belebrungd: und Erbanungebudes.fo befanme 
ift, ald der Name von Sales beräbint. 








1233): 9 Baufgesuch von 


&Grundstüken. M 


Verſchiebene Rapitaliften. welche ihre Belber 
ſich er anlegen wollen, beabfigtigen den Ankauf 
von Herrſchaften, Ritters und Ranbgütern, 

üttenmwerfen, Fabriten, Handlungen, Mühlen, 

aftböfen, Häufern, fo mie anderer ficherer 
wand einträgliher Etabliſſements, in Werth bis 
u 500.000 Thir. Die bieranf refleftirenden 

erren Berfäufer werden erſucht das Nähere 
in franfirten Briefen mitzufhellen dem beaufs 
tragten Komptoir von 


Glemens Warnece in Braunfchweig. 


I) 


AUGSBURG. Abonnement 
beider —2*—— und bei 
Oberpostamts- 


2. hiesi 
edlen, —— — für 


Deus er er 

— 5 Be- 

Eier ach arg frank [3 

Mittwoch 

Mericoe. — Spanien. (Brief) — Großbritannien, 
der Paird, Briefe.) — Balape Neo, 175, 


und Bayerns von Züri.) Deut ſchland. 
(Shreiben aus Trieſt.) — —— (Briefe auf Kabira.) — 
Tranfreich, 






Mericno 

(Blobe.) Nah den neueſten Nachrichten aus Tampico, wie 
fie in nordameritaniſchen Blättern bis zum 219. M. enthalten 
find, gewann die Revolution in Merico ein ernflered Ausſehn. 
Mehrere Staaten hatten fi zu Gunften bes Plans von Alva: 
rez und Farias erklärt, und viele andere, erwartete man, wir: 
ben biefem Beifpiele folgen. Beide Generale hatten bie Mbficht, 
ihre Streitkräfte in Merico zu koncentriren, und Alvarez war 
zu biefem Zweke bereits vorgerült.: Santanna hatte ben Ober: 
befehl des Heeres übernommen und marfchirte anf Tampico. 
@in Brief and Tampico vom 28 April fagt im biefer Bezie: 
bung: „Die Schwierigkeiten, bie fid mit dem Staate Zacatecas 
ergeben haben, werben fih wohl im Nichts aufloͤſen, da bie Me: 
alerung unb der Staat, wie es ſcheint, Feine Luft zum Fechten 
haben. Die Regierung bat ihre gegen dieſen Staat abgefanb: 
ten Truppen zurüfgezogen, und ber Gouverneur von Zacatecad 
bat einer Conducta Erlaubniß ertbeilt, San Luis Potofi, bie 
Hauptitabt bed Staates, mit 150,000 Dollars zu verlaffen. 
Alvarez behauptet ih im Suden. Unfer Kommandant bat 
Truppen nad allen Seiten andgefandt, 
Unfalten getroffen, baß bie Mevolution im unferm Gtaate aller: 
wärts erſtilt worden iſt.“ 

Spanie m 

Mational.) Sau Sehaftian, 41 Jun. Geftern bat bad 
Dampfboot Reina Bobernabors, ein. eugliſches Boot im Dienfte 
Spaniens, 50 Congreve'ſche Raketen und 55 englifhe Artilleri: 
fien, die mit diefem Dieufte vertrant find, gelandet. Dis if 
ber erite Alt der verfprodenen Mitwirkung. 

(Meifager). Bapoune, 15 Jun, Bergara hat unter ben- 
felben Bedingungen, wie Billafranca, Fapitulirt. Der Kom: 
mandant ber Befagung ven Durango warb vor ein Kriegsge⸗ 
richt geftellt, das ihm zum Tode verurtheilte, weil er feinen 
Voten ohne Befehl verlaffen habe. Das Urtheil wird ber Kö: 
nigin zur Beltätigung vorgelegt. 

* Madrid, 11 Jun. Die minifteriellen Liſten vervielfäl: 
tigen fib; man fan indeſſen verfichern , daß binfichtlich bed Per: 
fonald des neuen Kabinets noch nichts Beſtimmtes befchloffen 
iſt. Nur fol Graf Toreno, ald Minifterpräfident, ber Politik 
des Kabinets eine kraͤftiger liberale Richtung geben: bie ift das 
Serucht, welches am meiften Glauben findet, und daß es nicht 
unbegründet, bis beweifen bie Konferenzen, bie er mit mehre: 
ven einfiußreichen Mitgliedern ber Oppofition, denen er fich feit 
feiner Ernennung gemäbert, gepflogen bat. Xoreno reist noch 
heute Abends nad Yranjnez ab, umd man fagt, er werbe der 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 175. 


(Parlamentöverhanblangen, Gchreiden aus London.) — Branteeid, 
Niederlande. (Sereisen aus dem Hang.) — Sawehn. ( Abreiſt der Befandten Deftreiht 
(Briefe aus Karlaxube und Frautfurt.) — 6 
Uußerorbentlige Beilagen Pro. 248 und 249, 
— — Briefe aus —— Bredlau umb Arten. — Yuränbigungen, 


mad überhaupt ſolche 


Btralsburg, Brandgasse Mr 8, 
—* bei om Postamte in Harls- 
für Italien bei den h. k. 


Task a Bregs: 


ne, Ian 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
Raum ei —2 —* ker 
«iner en l 

mit 9 kr. Den. 


(Berbandlungen 


Deftreig. Schreiben ans Wien.) — Xürtel. 


Das hiſtoriſche Juſtitut von 


Königin-Negentin bie Kollegen vorfchlagen, bie er in Spaniens 
gegenmwärtiger Krifis fich beizuordnen wuͤnſcht. Gewiß fheint 
ed, daß die HH. Mebrano und Debefa austreten werben ; beide 
haben ihre Entlaffung gegeben, und Männer von Fräftigerer 
Geſinnung follen an ihre Stelle berufen werben, — Gefiora 
Uriarte, die Gattin des Umterftaatsfefretairs ber Finanzen, reist 
nah Paris; bie Brüder Torres und Hr. Acevedo geben nah 
derfelben Beſtimmung ab. — Die Bildung eimed leitenden 
Kriegscomite'd, bie wir früher antündigten, wird jest im ber 
Baceta beftätigt. — Man hat Feine neueren Nachrichten von 
der Norbarmie, beren Bewegungen wahrſcheinlich eingeſtellt 
find bis zum @intreffen ber mit Ungeduld erwarteten Antwort 
bes franzöfifhen Kabinets anf bad Begehren der Intervention. 
— Briefen atıd Bilbao (in einem biefigen Blatte) zufolge fol 
Don Carlos eben fo lebhaft ald Iumalacarregup bad Einrüfen 
ber Franzoſen fürdten. Don Carlos Hätte fogar bie Abſicht 
au ben Tag gelegt, in jenem Falle fi zu entfernen, unb wies 
ber zur Prinzeſſin von Bepra abzureifen. — Die Gacetä ver: 
Öffentliät heute ein Dekret, welches bie Werloofung eimer ge⸗ 
wifen Quantität nicht Tomfolibirter Wales und des vierten 
Theild der Taufenden Schuld vorſchreibt. Wie man fi ers 
innern wird, bildeten biefe beiden Klaſſen von Effekten in ber 
Procuradorentammer dem Sankapfel zwiihen ber Kommiſſion 
und dem Minifterium. Der Werth der Effekten bat ſich vers 
beffert, und wurde fih, ohne bie fchlimmen Nachrichten aus 
dem Morben, noch mehr gehoben haben, 
Großbritannien. 

London, 16 Jun. Konfel. 3Proz. 92"; Cortes-⸗Bons 
44,5; portugiefifhe 39%, ; mericanifhe 57/5 chiliſche 50. — 
Endlih find bie fhlimmen Folgen des menlihen Fallend ber 
auswärtigen Yapiere doch im bedbeutendem Umfang zu Tag ge: 
fommen. Schon um 2 Uhr waren fieben bid acht Bankerutte 
erflärt ; dennoch ftiegen die Fonds bis zum Schluß der Börfe. 
Nah dem Schluß erfuhr man noch acht bis neun Falimente, im 
Ganzen fehschn, mas große Beſtürzung im ber Börfenmelt 
verurfachte. 

(Morning:-Cbronicle) Bei ber geftrigen Abrechnung 
warb kein neuer Banferott von Bedeutung erklaͤrt. Wahr: 
ſcheinlich bat das fo glüklich eingetretene Steigen ber Fonds 
feit Freitag manden Namen gerettet. Bon der Beſchaffenheit 
ber erlittenen Stöße, melde diesmal hauptſächlich die Mitglies 
ber ber Börfe betrafen, kan man fi eine Worfielung machen, 
wenn man bedeaft, daß feit dem 1" Mai dad Fallen in den ſpa⸗ 
nifhen Inferiptionen 50 und in ben ſpaniſchen Stocks 58 Pro: 


24 Junius 1835.\ 
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zent betrug, wenn man mur die hoͤchſten und niedrigſten reife, 
ohne bie vielfahen Zwiſchenſchwankunzen, beachtet. Das Fallen 
der portugiefiihen Fonds im berfelben Zeit betrug in den fünf: 
projentigen 19 und im ben breiprogentigen 21, in ben colum: 
biſchen 19 Prozent; es war Überhaupt in allen fübamerilani- 
ſchen Fonds fehr beträchtlih, Erwaͤgt man dem ganzen Betrag 
der Fond, bei welden in diefem kurzen Zeitraume eine fo uns 
gebeure Entwerthung eintrat, bie wicht weniger ald a0 bis 50 
Millionen Pf. St. beträgt, fo darf man fi weniger über das 
baranf gefolgte andgebehnte Unglük ale nur barüber wundern, 
daß mur noch einige Handelsleute, fo groß auch ihre Verbin: 
dungen waren, und fo reichlich fie unterftäst wurden, bem 
Stoß aushalten Fonnten. Wir müffen bemerken, bie Flügeren 
Kapitaliften, die au bie größten und reichſten der Eity find, 
haben ſich dieſer Art von Handel, ſowol bireft als inbirekt, 
ganz enthalten. Die Folgen bed paniſchen Schrekens befhränt: 
ten fih daher auf einen fehr Beinen Kreis, und ber Werfehr 
in andern Klaffen von Beldintereffen warb nur im geringem 
Grabe dadurch geftört. Im Ganzen ergab ſich die gute Folge 
daraus, baf man von Spefulationen in Beitkäufen in fremben 
Fonds, welche die Haupturfache des Unglüts waren, jest abge: 
ſchrekt ift, und biefe fait ganz aufgehört haben, 

Der Globe meldet, die fpanifche Rüftung ſchreite, unter 
Dbrift Evans Leitung, rafber und glüfliher vorwärts, ale 
von ben allerfanguinifchften Freunden der Sache hätte erwartet 
werben können. Gegen 200 Dffiziere der brittifchen Urmer hät: 
ten bereits ihre Bewerbungen eingefandt, fo daß bie paffende 
Wahl aud ber großen Lifte jest die einzige Schwierigkeit fen. 
Noch im Lanfe des Tages (16) werde eine folde Wahl getrof: 
fen werben, um am folgenden Tage Werbeoffiziere nach Ereter, 
Plymouth, Eork und andern Theilen bed Landes zu fenden, 
Da bereits eine große Menge Truppen eingereibt fep,, fo werde 
eine Abtheilung von 500 Mann fon zu Ende ber Woche ab: 
fegen. — Der Eourier ſpricht von lebhaften Bemähungen 
ber Herzogin vom Beira, von dem Verkehr, ben fie mit ein: 
flußreihen Mitgliedern der Wolfspartei ſuche. Belannt fen bie 
Thätigkeit ihres heiligen Rathes, des Biſchofs von Leon; aber 
ale diefe Macinationen würden an der feften Reblichkeit der 
brittifhen Steatdmänner fheitern. Difiziere vom treflichften 
Rufe und großer Erfahrung reihen ſich um bie Fahne bed Obri⸗ 
ſten Evans, und bebärfe es noch einer Burgſchaft, 10 biete 
diefe der lopale und hohe Name General Alava's, der nicht 
nur jedem Dffisier aus dem Halbinfelfriege befannt, fondern 
auch allem Klaffen ber SGefelibaft in England wegen feines of: 
fenen und liebenswürbigen Benehmens theuer ſey. — Die Tis 
mes machen darauf aufmerkſam, daf die Britten in Spanien 
als alte Waffenbrüber und Bundesgenoſſen betrachtet werben 
würden. Die (geftern erwähnte) Proflamation des Don Car: 
los fep ohne Zweifel verfälfht, doh glaube man, daß berfelbe 
bald eine Menderung feiner Politik gegen die fremden Glänbi: 
ger verfünden werde, da bad Unpolitiſche des neulichen Schrit: 
tes (Nichtauerkennung ber neueren Unleiben) klar erfannt werde, 
Uchrigens ſey ed ein gutes Zeichen für die Sache ber Königin, 
daß alle Stege des Don Carlos mit all der pomphaften Art, 
mit der fie befannt gemacht worden, nicht im Stande geweſen 
fepen, bie Leute in London oder Paris zu Seldanleihen für ihm 
su beftimmen, 


Ein Wahlmann von Weſtmiaſter, ber für Obrift Evand ge 
ſtimmt hatte, fragte diefen, was er jept, da er im Begriffe fep, 
ein Kommando in Spanien zu übernehmen, binfihtli feines 
Sizes im Parlament zu thun gebenke., Der Obrift erwiederte: 
„Ich gebe ihm nicht auf; es wäre unnöthig, da ich dad Land 
nicht ſogleich verlaffe, und vor Eröfnung der naͤchſten Sizuns 
wieder zuruͤl ſeyn werde. Meine Wähler werben durch meine 
Abmefenheit nicht in Nachtheil komınen,” 

In einer Korrefpondenz der Times aus Paris vom 13 Jun, 
beißt ed: „Die Antwort ber franzöfifihen und ber engliſchen 
Regierung auf das Interventionsanſuchen ift wahrfheinlic jest 
in Madrid angelommen. Mau weiß, daß fie die färkften Zu⸗ 
fiherungen indirelter Unterfiägung und ber warmen Cheil— 
nahme enthält, vom welcher beide Regierungen für bie Auf⸗ 
rechthaltung des Eonftitutionellen Thrones 3. katholifhen Mai. 
befeelt feyen. Man nahm im Voraus bie Möglichkeit an, daß 
die Diegierung ber Königim genoͤthigt ſeyn folte, che no wirt» 
fame Hälfe aulangen könnte, Mabrib zu verlaffen, für welchen 
Fall der Math ertbeilt murbe, den Megierungsfis nah einem 
ber großen Sechäfen bed Koͤnigreichs zu verlegen. Es wirb 
beigefügt, die ſpaniſche Nation bärfe, möge fommen, was ba 
molle, verfihert fepn, baß ihre Verbuͤndeten die Vernichtung 
der Tonftitutionelen Wegierungsform anf ber Halbinfel nie 
dulden würden.” 

In der Sizung des Oberhauſes am 12 Junius kam Lord 
Brougbam barauf zu ſprechen, daß man ihm bie Penfiom 
von 5000 Pfumd, die er genieße, vorwerfe. „Ih geniche diefe 
Penfion, fagte er, nicht weil ih Kanzler war, fondern wril 
ic ein weit bebeutenderes Einkommen aufgab, ald ih Kanzler 
wurde. Ich möchte bie, welde mich um biefen Erſaz fir bie 
Aufopferung eines weit bebeutenderen Einfommens beneiben, 
beim Worte nehmen, und wenn diefe fparfamen Herren eine 
Bil eindringen, wodurch ich von der Stelung, bie mid ver: 
hindert, als Abvokat gu praktiziren, befreit wuͤrde, wenn fie 
eine Bil einbringen, wodurd ich aus Ihrer Lordſchaften Haufe 
entlaffen werde (und ih mil damit Niemanden beleidigen, denn 
ih wünfde Ihrer Lordſchaften Achtung zu erwerben, obwol 
mir das vieleicht mod nicht gelumgen ift), wenn, fage id, eine 
BIN der Art eingebracht wird, fo werbe ich der Erfte ſeyn, ber 
fie unterſtüzt, und Alles aufbietet, um fie durchzuſezen. Die 
Perfonen, die über meine Penſton Hagen, find gerabe biefels 
ben, welche, als ich dem (Peel'ſchen) Minifterium anbot, mus 
entgeldli ein ſehr beſchwerliches Amt (dad bed erften Barond 
ber Schaylammer) zu übernehmen, um dem Lande einen Ge⸗ 
halt zu erfparen, durch ihr Geſchrei mid nöthigten, mein Uns 
erbieten zuruͤhzunehmen. Ih fagte damals: Bebt Act, dieſe 
werben bie Erften ſeyn, bie darüber lagen, daß ich eine Pens 
fion habe. Das trat auch ein. Was ich jest arbeite, geſchieht 
durchaus freimilig; im ber gegenwärtigen Sizung leitete ich 
an 52 Tagen bie gerichtliche Thätigkeit des Haufes (in Bezug 
auf Uppellatiomen aus Schottland); die Sijungen dauerten 6 
bis 7 Stunben,” 

Die Times fpöttelm uber den Antrag bed Hru. Hume, 
daß die jezt uͤbliche Tracht, im der bie Mitglieder bed Unter⸗ 
hauſes bei bem Levers des Sprechers erfheinen mülfen, abges 
ſchaft werben ſolle; fie mepnen, es könnte den Herren am Ende 
gar einfallen, fi ohne Rok einzufinden, oder ein großer iri⸗ 
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ſcher Volksfuͤhrer loͤnute gar feinen „Schweif“ sans culottes 
Bei dem Sprecher einführen wollen. „Hat etwa, fügt das ge 
nannte Blatt hinzu, Hr. Hume über biefen Gegenftand mit 
Lord Brougham Müffprace genommen? Wir fragen bie bed: 
balb, weil ed allgemein heißt, Se, Herrl. habe beim König um 
Sntfhnidigung gebeten, wenn er micht bei Hof erfcheinen könne, 
weil feiner Figur die Hoftracht ohne Perruͤle und Robe nicht 
Heide.“ 

(Times) Die neueften Nahrihten von St. Thomas mel: 
den die Anfanft bed Schoonerd von ben Infeln bed grünen 
Morgebirgs, ber von den Migneliftifhen Soldaten wegge— 
nommen ward, Ed waren 250 Mann an Bord. Es fehlte ih: 
nen nicht an Geld und Waffen; fie wurden aber entwaſuet 
und die daͤniſchen Behörden hatten dad Verhoͤr mit ihnen be: 
gonnen, 

* gonbdon, 46 Jun. IE babe Sie im meinem legten 
Briefe auf die Erſcheinung aufmerkfam gemacht, daß bie Times 
fhon mehrere Tage lang keine Angriffe mehr aufs Minifte 
rium gemadt haben. Diefer Zuftanb hat feitdem fortgedauert, 
anfer einem unbebdentenden Nafenrämpfen im Bezug anf Lorb 
3. Ruffeld Korporatiomsbil, Das Blatt bedurfte hiebei einer 
Schattenfeite neben ben Lobeserhebungen ber von Sir R. Perl vers 
geſchlagenen Verbefferungen ber BIT, Beſonders fährt dieſes Jour⸗ 
nal fort, über die von unferer Megierung in Bezug auf Spanien 
ergriffenen Maaßregeln das bartnäligfte Stillſchweigen zu be 
obachten, während bie Achten Worpblätter (melche troz der Uns 
ertennung der beiden Königinnen no immer fortfahren, bie: 
felben Thronenräuberinnen gu ſchelten, und die Dons Miguel 
und Earlod Majeftäten zu nennen) die Maafregeln ohne Sche: 
mung befritteln und befnurren, Zu jenem begeichnenben Beneb- 
men ber Times, bie immer wiſſen woher ber Wind weht, kom⸗ 
men uod andere, auffallendere Erſcheinungen. Der Herzog von 
Wellington nahm, wie Sie willen, feinen Antrag über bie fpa= 
niſchen Verhaͤltniſſe geftern gurit — zum Bebauern des Mars 
quis v. Eondonderrp, welcher fobann einige Fragen that, aber 
dabei von Niemand unterſtüͤzt wurde, und felbft fo zahm zu 
Werke ging, daß ibm auch nicht ein Wort bes Labels ent 
fslüpfte, Dafür lobte Lord Melbourne ohne Rükhalt bie 
durch Lord Elliot berbeigeführte Konvention und deren glut⸗ 
lie Folgen, indem mehrern hundert feitbem von beiden Sei⸗ 
ten gefangenen Spaniern das Leben dadurch erhalten worden. 
Melbourne zweifelte nicht, daß die Konvention auch auf bie 
zum Dienfte der Königin geworbenen Ausländer werde audge: 
dehnt werben. Dis gibt den Times heute Gelegenheit, bem 
Morning: Ehronicke, welches jeme Konvention fo fehr angefoch⸗ 
ten, zu Gunften der Liberalität des Herzogs einen Seltenbieb 
zu geben, und dem Lord Melbourne, dem Haupt des Minifte: 
riums, das Lob eines edlem, freimüthigen und reblihen Mans 
med zu ertheilen. Nicht minder intereffante Andentungen über 
den Stand der Parteien veranlaßt die Korporationd:Reformbil. 
Diefe wurde geftern Naht, ohne alle andere Dppofition, als 
eine Art von Proteft im Namen des Ultratorpemud von Seite 
des Sir Mobert Inglis, ohne Abftimmung zur zweiten Ber: 
lefung gelaffen, und der naͤchſte Montag ward ohne DOppofition, 
ja mit der Verſicherung von alen Seiten, bie Maafregel gar 
niet als Parteiſache behandeln zu wollen, zum Anſang der 
Kommittee daruber ſeſtgeſezt. Die Lords Sandon nnd Stanley 


und Sir Mobert Peel auf der Lomfervativen, und Hr. Brote 
und einige andere auf ber radikalen Seite machten einige Be— 
merkungen, wie nah der Mepnung eines jeden die Maafregel 
(deren Grundzüge von allem anerfannt und felbft gelobt wur 
den) volkommener gemacht werben fönnte, und Lord J. Raſ⸗ 
fe verſprach diefe Winke beachten zu wollen, beſonders bieje: 
nigen, welche von Peel und Stanlep kamen. Deutet biefed Alles 
nicht auf eine unvermuthet eimgetretene größere Berföhnung 
ber Parteien bin? Außer Zweifel iſt die Annäherung unter den 
gemäßigten Whigs und Tories. Während man bie leztern im 
Privatfreifen bereits ben Grunbfaz anerkennen hört, daß das 
Parlament dilliger Weiſe über das Einkommen ber Kirche ge: 
bieten Tönne, und faltif zu allen Zeiten unferer Geſchichte 
barüber verfügt habe; mährend fie fermer verfihern, daß bie 
Erziehung ber katholiſchen Jugend nach dibliſchen Brunbfäzen 
nur zum Beten des Proteftantismud ausſchlagen lönne; waͤh⸗ 
rend endlih bie Times ſchweigen, und ber Standarb mit den 
teiftigften Bründen die alten Korporationen als veraltet ver- 
wirft, proteſtirt ein Sir Robert Inglis, und alle aͤchten Totv⸗ 
Fournale mit ihm, gegen dad Recht des Parlaments die Freis 
briefe der Korporationen auf irgend eine Weife zu ſchmaͤlern, 
oder das Eigentbum ber Kirche anzurühren. Ja Alles zeigt 
an, daß dieſe Kiaffe von Politikern auf dem Punkte ftebt, fo: 
bald eine Vereinigung der Gemäßigten ftaft gefunden, bie bie— 
berige unbequeme Maske ber Maͤßigung abzumerfen, und ben 
ultraismus in feinen greliften Formen zu zeigen. Schon ba- 
ben fie zu Oxford bewiefen, wie fie es mit ihrem neren Lite: 
ralismus mepnen; und die BIN bes Grafen v. Rabnor, welde 
ben Eid auf bie 39 Urtikel abſchaffen fol, uud welde nur anf 
das Geſuch bes Herzogs von Wellington geftern Abend bis 
zum 25 b, verfchoben worden, wird biefes im einem noch aus: 
gebehnteren Maaßſtabe nachweiſen, obaleih ihre Verlegenbeit 
dabei um fo größer fepn muß, als durch ben Geheimerach das 
Seſuch der Londoner Univerfität um ein Yrivilegium, alademi⸗ 
fhe Grabe ertheilen gm dürfen, durch eine Mebrbeit von 10 
gegen 6 verworfen worden tft, uud folglich bie Nonconformiften 
nur nm fo bringenderen Anſpruch anf ibre Zulaffung zu ben 
alten Univerfitäten haben. Indeſſen muß es fih ſchon naͤchſten 
Freitag, wenn die irifhe Zehntenbil vors Unterbaus gebradt 
werben fol, zeigen, ob eine Bereinigung ber mäßigen Tories 
mit den Whigs möglich If, entweder indem biefe (mas faum 
denkbar ift) einen Rükſchritt thum, oder jene dem Geiſt der 
Zeit eim neues Dpfer bringen dur Anerlennung des Grund⸗ 
ſazes, wegen deſſen Beltreitung fie vom Amte mußten. Dieled 
DOpfer ift um fo weniger unwahrſcheinlich, als fie erfannt haben 
miffen, daß der Beiſtand der Ultra's, zu deren Befriedigung 
fie an jener Befämpfung, bie fie das Minifterium foftete, feſt⸗ 
gehalten, ihnen im dieſen Zeiten eber beſchwerlich als vortbeils 
haft ſeyn muͤſſe. Es märe allerdings ein fübner Schritt, und 
würde dad Zutrauen in die Aufrichtigleit von Staatemännern 
furchtbar erfhättern, befonders bei deu aͤchten Tories, weide 
ohnedis Faum mehr wilfen, wie ihnen geſchieht. Denken Sie 
fi$ nur z. B. die armen Korporatoren, melde in den Tories 
bei an? ihren fetten Mabizeiten anf gemeine Koſten alleit 
Schuz gefunden, denen diefe bei ber Ausſendung der Kommif: 
ſton zur Unterfuchung ibrer Angelegendeiten Widerſtaud gegen 
den königlichen Befehl empfahlen,, deren Partei Sır Mobert, 
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Bid vor wenigen Monaten noch zu balten ſchien, indem er nur 
da einzugreifen verfprah, mo er einen Mißbrauch entbeken 
würde, und die man auf Einmal biefen und feinen ganzen An: 
bang mit den beften Organen feiner Partei aufber Seite ihrer 
Feinde erbliten, wie fie mit diefen bie Rorporationen in Maſſe 
verbammen, und milig zu deren Umgeftaltung die Hand bie 
ten — und zwar im Dertrauen auf ben Bericht derfelben Kom: 
miffion, welde von ihnen ald gefegwidrig verdammt worben 
war! — Die Werbung für Dona Iſabella geht fo treflich von 
fatten, baf man ſchon nähfte Woche 500 Mann hoft abfenden 
zu Lönnen. Der Standard macht biefen Abend bie Bemerkung, 
daß der Morgang, fremde Truppen ohne die Erlanbniß bes 
Parlaments im Lande zu werben, einmal von einer ſchlechten Die: 
sierung beunzt werben könnte, um bie Lanbedfreiheit zu zer: 
fiören, ober Irland von Broßbritannien loszureißen! 
Fran trei cd. 

Yaris, 18 Jun. Konfol, 5Proz. 108, 25; SPros. 78, 50; 
Falconnets 96, 20; ſpau. ewige Meute 41%,; Guebhards 46';; 
3Proz. 29%. 

(Temps) Belauntlih bat Holland dem Don Carlos kraͤf⸗ 
tigen Beiftand an Geld und Munition geleiſtet. Man ſprach 
vor einiger Zeit von drei Milionen, die auf biefem Wege bem 
Prinzen zugelommen feyen. Jezt bört man, er babe ganz 
neuerbings 6 bis * Millionen neue Subfidien erhalten. Au— 
dererſeits erfährt man aus den vrangiftifhen Journalen von 
Untwerpen, baf man zu Amſterdam ein Korps Freiwilliger 
für den Dienft bes Prätendenten wirbt, Man ſieht fonad, 
daß auch bie norbifhen Mächte in ihrer Art interpeniren, Ihre 
Mitwirkung ift offenbar, denn Koͤnig Wilhelm befindet fi 
alt in einer Finanzlage, bie ihm fo große Ausgaben geftat: 
tete. Er macht bei biefem Anlaß nur ben Senſal anderer 
Maͤchte. 

(Temps.) Ein Umſtand macht ben Marſchall Maiſon 
große Sorgen, nemlich die Indisziplin, bie ſich im bie meiſten 
Megimenter eingeſchlichen zu haben ſcheiut. Die Befehle des 
Miniſters werben nicht genau vollzogen; viele Militaire ſind 
ohne Urlaub abweſend, andere verlängern ihren Aufenthalt in 
Paris, ohne verlängerten Urlaub erhalten zu baben. Die ver: 
fchiedenen Interims, bie anf bem Rriegsminifterium einander 
folgten, biefe raſchen Veränderungen ber Minifter, braten Orb: 
nungsiofigkeit im bie Hierarchie der Armee. Daber jene Die: 
siplinarmanfregel aus Anlaß eines bloßen Duells zwiſchen eis 
nem Difisier höhern mund niebern Grades. Marſchall Maifon 
fol fehr dagegen feyn, daß man bem in bie Megimenter einge: 
theilten Dffigieren erlaube, Dienft bei der Armee der Königin 
Ehriftine gu nehmen; ein junger Prinz, ber bei einer Megi- 
mentsrenue einigen Offizieren ſolche Vorſchlaͤge gemacht, fol ei: 
nen Verweis erhalten haben. Marſchall Matfon fol gefagt ba: 
ben, „bie Dffigiere ber Armee könnten nicht fortgehen, um als 
bloße Freiwillige zu dienen, und bad, was bie Disziplin in 
ber Armee vor ber Revolution von 1789 vernichtet hätte, fep 
die einer Menge von Dffijieren gegebene Erlaubniß gemwefen, 
bei der amerikaniſchen Inſurrektion zu bienen.” Marſchall 
Maifon fev, fo fagt man, auf biefem Punkte bebarrt und habe 
geäußert, er könne unmöglich zugeben, baf man bie Urmee bed: 
organifire. Er febe ein wie man Regimenter abſchilen koͤnne, 
aber die Cadres dürfe man nicht antaften. 


(Temps.) Gogenwärtig wird eine fehr ſchwierige Frage, 
bie das europdifhe Voͤllerrecht betrift, zwiſchen Frantreih unb 
England verhandelt. Sie besieht ſich anf die gaͤnzliche oder 
theilweife Blotabe ber ſpaniſchen Küften. Aus allen Berichten 
gebt hervor, daß die meiften Waffen und Munition, die ſich im 
ben Händen ber Carliſten befinden, von Sendungen herrühren, 
die entweder durch Holland oder durch das italieniſche Deftreich, 
Ferien, Raguſa, Dalmatien erfolgten, Es kan aber nur dann 
eine gefezlihe Beſchlaguahme der neutralen Schiffe, welche 
Waffen und Munition berbeifübren, fatt finden, wenn bie 
Blokade durch eine authentiſche Alte der beiten Regierungen 
erklärt if. Hier beginnt num aber bie Schwierigkeit. Das 
Blokaderecht wird nicht auf gleihe Urt von Fraufreih und 
@ugland verftanden; Europa theilt die Prinzipien Fraukreichs; 
es iſt gegen bad Blokaderecht auf dem Papier, fo bie 
England es unter Napoleon verſtanden bat, zu ber Zeit, mo es 
durch einen bloßen Kabinetsbefehl eine große Küftenfireke, am 
ber fi fein einziges Kriegsſchif befand, blokirte. Inzwiſchen 
ſcheint das Prinzip ber Blokade, und fonah bie Ronfisgirmug 
jeder Kriegötontrebande, eines ber kraͤftigſten Mittel zur Unter 
brüfung ber Infurreltion zu ſeyn. Go lange bie Provinzen 
Zufuhr von Waffen und Munition erhalten, werben fie breftäu= 
big im Auſſtande verbarren. Sind bie Nentralen gewarnt, 
wie nun geſchehen wird, fo können fie ſich nicht beflagen, 
Man fagte, daß wenn bie Blokade flatt finde, der Ball wohl 
eintreten könnte, daß bie frangöfifchen und englifchen Kriegs⸗ 
ſchiffe einige Schiffe unter amerilanifher Flagge, bie für bie 
Infargenten Kriegslontrebande machen, anbalten und mit Bes 
{&lag belegen dürften, und biefer Umſtand Fönnte dann auch 
einigen Deputirten ald Lehre dienen, bie aus Achtung für bie 
Reutralen die 25 Millionen Entfhäbigung für bie Bereinigten 
Staaten votirt haben. 

(Temps.) Dem Veruehmen mach bat bad Minifterium 
endlich ben allgemeinen Reklamationen ber Koloniſten im Algier 
nachgegeben und ben Marſchall Elauzel ald Gouverneur an die 
Stelle bes Senerals Erlon gewählt, deſſen geſchwaͤchte Gefunds 
beit Ruhe, oder wenigftend ein gemäßigteres Klima erfordert. 

Der Moniteur meldet, def bie Linienfhiffe Reſtor und 
Triton am 16 Jan. zu Toulon angelommen feyen; er ſchweigt 
aber über die Beſchaffenheit ter von ihnen vollzogenen Miffion. 

In der Sizung bed Pairsbofs am 17 Jun, wurden an: 
fer den ſchon angeführten Angeflagten Thion, Bertholat und 
Blanc noh vier andere Angeklagte in ber Eyoner Sache, Ra: 
mens Correa, Pradel, Didier und Bernard, in den Serichte⸗ 
faal gebrabt. Die vier legterm zeigen fih durchaus wiberfpen: 
fig in ihrem Antworten. Prabel will fogar fortgehen, fo baf 
ihn bie Gendarmen zwingen müſſen, zu bleiben. Er erklärte: 
„Man bat mich in der Eonciergerie geholt. Ich kleidete mich 
au, die bewafneten Agenten fagten mir; Beeilen Sie ſich. 
Meine Herren, antwortete ich ihnen, Sie brauchten mir nicht 
"zu fagen, daß ich eilen ſolle; ich warte ſchon ſeit 14 Monaten. 
Nachdem ich augefleidet war, fragte ich biefe Leute, ob fie feit 
entſchloſſen wären, mic fortzuführen. Ja, antworteten fit. 
Wohlan, erwiederte ih, fo werdet ihr mich fortſchleppen. Ich 
warf mid auf den Boden und bielt mid au Allem, was fib 
mir barkot, feſt. Man ſchlug mid; veräbte aber vorzüglid, 
als die Thäre und die Hansflur gefchloffen waren, bie grau 


24 — 1835. -Deilape zut Allgemeinen Zeitung. u” 175. 1397 





ſamſten —— — — gegen mich. Man * von allen 
Seiten gu. Auf der Treppe angekommen, verlangte ih, man 
folle mic aufftchen lafen um hinunter zu geben, man geſtat⸗ 
tete did aber niht. Ich bat dem Greffe um etwas Bier, bad 
man mir aber abfihlug. Es ward ein Protokoll darüber auf: 
gefest; man lad ed mir vor; ih war aber fo außer mir, baf 
ich es nicht hörte. Ich verlange, daß man ed vorlefe.” Hr. 
v. Lachauviniere verliedt das Protokoll des Poligeitommiffaire, 
Alerander Vaſſal, das bie Beftätigung enthält, daß bie Ange: 
Uagten Pradel und Berarb fi widerſezt hätten zu folgen, und 
daß fie wirklich und troz ihres Wibderftandes, von fehd Muni- 
zipalgarben aus ihrem Zimmer auf bie Treppe getragen wor— 
den fepen. Daffelbe fep mit bem Angeklagten Didier der Fall 
geweſen, und ein gewiſſer Chagup, ber ihm befiänbig zum’ Wi- 
derfiande aufgemuntert babe, ſey in bie Straflammer gebracht 
worden. Der Präfibent: „Sie fchen, Ungeklagter, daß man 
gegen Sie nur dad Berfahren beobater hat, dad man gegen 
ale Angeflagten eintreten läßt, bie der Juſtiz den Gehorſam 
verweigern.” Man geht nun, da biefe neugebrachten Augellag⸗ 
ten auf ihrem Stillſchweigen beharren, zu weiterem Zeugen ⸗ 
verbör über. 

(Meifager) Man verfihert, bie Seffion foll erft am 
15 Jul. definitiv geſchloſſen werben. 

(MNMatiomal) Wie vernehmen, baf Hr. Audry be Pupra: 
vtau bei feiner Ankunft auf feinem Landgute vom dem lebhafte: 
sten und einftimmigften Aeußerungen ber Sympathie unb ber 
Hochachtung von Seite ber Bewohner aller umgebenden Ge— 
meinden empfangen ward. Diefe Gemeinden hatten fih bereits 
in feiner Abweſenhelt zur Bezahlung ber ihm von ber Pairs: 
Tammer aufgelegten Geldbuße vereinigt. Es war ohme Unter⸗ 
ſchled der Partei von Niort bis La Modelle nur Eine Stimme, 
dad Betragen der Meglerung und der Mebrheit ber Deputirten 
bei dieſem Aulaſſe zu tabeln. 

(Temps.) Der lezte Präfident der polnifhen National: 
zeglerumg während ber lejzten Revolution, Bonapentura Nie 
mojowdtt, ift am 17 Juan. zu Bauores bei Paris geftorben. 

Tempe.) Hr. v. Talleyrand iſt am 12 Jun, auf feinem 
Laudhauſe zu Pont:bes:Gaind bei Uredned angekommen, 

+ Paris, 17 Jun. Zw meinem legten Schreiben fagte ich 
Ihnen, daß man fehr auf bie Art Acht geben müßte, mie 
die franzöfifhe Dregierung das Prinzip ber Nictintervention 
anwenden würde, Damit will ih durchaus nicht fagen, daß 
Ludwig Philipp feine Auſicht geändert habe, deum im ber Idee 
der Nothwendigkeit, nicht zu intervenirem, ift er mod eben fo 
unbeugfam mie früher. So verhält es ſich aber nicht mit 
(einem Minifterium; ber einzige Sedanke ber HH. Thiers und 
Guizot tft, Die Erflärung der Nictintervention fo zum wenden, 
daß man felbft gegen dem Willen des Könige intervenire. Dis 
iſt ber wahre Zuftand der gegenwärtig vorliegenden Frage. Was 
auch immer bie HH. v. Broglle und Suizot äußern mögen, fo 
wollen fie doch auf eine ober die andere Weiſe die Meynung 
des Könige beberrfhen, und gegen feinen Willen ber Inter: 
vention dem Sieg verſchaffen; denn mas liegt am Namen, wenn 
die Sache gefhicht, umb ift es feine Intervention, wenn man 
Truppen zu Land und zur Ser abſchitt? Der König, der diefe 


Stellung weht — ik in — —— nur mit ben 
Mittela beichäftigt, ihre Einhalt zu thun; fein Miniſterium ift 
ihm unerträglich geworben, und. er verhehlt dis gegen Niemans 
ben. Mod geftern fagte er zu Hrnu. v. Mole, er würbe, wenn 
er ein anderes Minifterium mit parlamentarifhen Bedlugun—⸗ 
gen und einer fihern Majorität finden Könnte, Leine Wiertel: 
ftunde zuwarten, wm einer fo unangemeffenen Lage ein Enbe 
zu mahen. Der ſchwierige Punkt ift aber, Nachfolger gu fine 
den; denn bie boftrimaire Partei hält feſt zuſammen, und das 
Schwerfte wuͤrde ſeyn, fie aus ihrer Stellung zu verbrängen, 
Inzwiſchen ficht fie wohl ein, daß fie geſchwaͤcht ift, beſonders 
durch den Pairsprozeß. Sie willen, daß ich mir nie Iluſtonen 
über biefen Punkt gemacht, umb fortwährend behauptet Habe, 
bag man bie Republikaner verfolgen und bie Nnftifter ber 
Emente fireng betrafen müßte, baß aber eine Regierung, bie 
eine folde Verfolgung unternehme, fie Träftig zu Ende führen, 
unb hinreichende Mittel haben mufe, zu einem Mefultate zu 
gelangen, bad ihre Kraft und ihre Sicherheit nicht fompromit- 
tire. Dan müßte die Yairie nicht Fennen, wenn man fid über 
biefen Yunkt eine Ilnfion machen wollte. Man müßte in ber 
That die Sitten, bie Schwaͤchen und felbft den Charakter ber 
franzöfifhen Pairs nicht Tonnen, wenn man glauben wollte, biefe 
politifhe Körperfchaft fep energifh genug, eine folde Merfol- 
gung durdanführen. Dad, was faum bie Militairgerichte zu 
Stande gebracht hätten, Fonnte bie Pairie unmoͤglich vollziehen, 
Mas ift num bie Folge diefer neuen Lage? Cine vollftänbige 
Herabfegung bed Auſehens der Regierung, die eimen folden 
Prozeß mit fo großer Feierlichkeit begonnen bat, und zu keinem 
Meſultate gelangen Tau. Dis muß bas boftrimaire Kabinet in 
ber Anſicht des Könige völlig erfhättern, ber zwar ben Prozeß 
wollte, aber die Fehler der Vollziehung den Miniftern aufbiärs 
det. Wenn der Prozeß auf irgend eine Urt zu Eude gelom⸗ 
men ift, fo darf man Überzeugt fepn, daß Ludwig Philipp dad 
boftrinaire Minifterium entlaffen wird. Uebrigens ſcheint der 
Vrozeß feinen unmwanbelbaren Bang zu nehmen; fo viele Im: 
triguen auch Hr. Decazed anwendet, bie Angeklagten zu Aut⸗ 
worten zu bewegen, fo wirb doch früher oder fpäter ber Wider 
ftand beginnen. Dffenbar bat bie Mehrheit ber Angeklagten 
ben Entfhluß gefaßt, Stillſchweigen zu beobachten, und beu 
Angeklagten Earrier nicht nachzuahmen. Es muß alfo in Kur⸗ 
gem zu eimem Komflitte kommen; man muß fi entſcheiden, 
ob man nad den Mften gerichtlich verfahren, trez ber Weigerung 
ber Angeklagten fortfahren, oder aber ben Prozeß verſchieben 
will. Im erftern Falle wirbe Hr. v. Mole abtreten, und eine 
beträchtliche Mimorktät wirbe ibm folgen, fo daß daun bie 
Kammer nicht mehr die hinreichende Anzahl hätte, unb ber 
Prozeß unmöglich werben würde. Die andere Kombination, 
ben Prozeß gu verſchieben, mwürbe ebenfalls eine Schlappe für 
das Minifterium ſeyn, und dis könnte fogar ein Bemweggrund 
werben, die Entlafung ber Minifter anzunehmen, Wer folte 
aber in dieſem Kal ein Minifterinm bilden? Meiner Auſicht 
nad Niemand anders ald Hr. v. Moll, der mehr ald jemals 
bei dem Könige belicht if, und ber zugleich in das Konfeil bie 
Vopularität eines Namens bringen würbe, der fowol in ben 
Kammern als außer denfelben einen guten Klang bat. Dr. 
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v. Mole bat fi im der fpanifhen Frage für bie Nichtinterven⸗ 
tion entſchieden, aber niht im bem ungereimten Sinne, ben 
man ihr 1850 unter ben Auſpizien bed Hru. v. Lafapette bei: 
legte, ber verlangte, daß man für bie geflüchteten Revolutio⸗ 
naire interveniren, biefed Met aber ben Megierungen zu ihrer 
Vertheidigung und zur Beſchuͤzung der geſellſchaftlichen Orb: 
nung verweigern follte. Ludwig Philipp bat ſchon bei mehre 
zen Anläfen bie Meynung feiner Minifter lebhaft bekämpft, 
und bem Befehl zur Abfahrt bes Fremdenlegion nad ber fpa: 
nifhen Küfte nur ungern unterzeichnet, Man behauptet, ge: 
ftern Abend fey im feinem Konfeil aus Anlaß eines Finanztre 
dits für Sees und Militsirbewegungen großer Streit gewefen. 
Was Hrn. v. Mole betrift, der ſich micht mehr leichtſinnig ein: 
laffen will, da eine ihm betreffende Kombination fchon zweimal 
mißlungen ift, fo iſt er feft eutſchloſſen, nur dann fih dem Wil: 
len bes Königs zu fügen, wenn er überzeugt ſeyn fan, eine 
dauerhafte Verwaltung zu bilden. Diefes Minifterinm wurde 
den Wahlfprud haben: Keinen Prozeß, feine Inter 
vention. Seine natürlichen Gegner würben bie HH. Guizot 
und Thiers fepn, und darin läge allerdings feine Gefahr in 
den Kammern, wenn nemlich bie HH. Onizot und Thiers, auch 
wenn fie nicht mehr Miniſter wären, ihre Klienten behielten, 
— Man maht fortwährend Offizieren Worſchlaͤge, unter ber 
Fahne Ehriftinend zu fehten. Diefe Ibee will aber weder bem 
Könige, mob dem Marfhall Maifon gefallen, bie darin eine 
volftändige Desorganifation unferes Militairfptems erblifen. 
Sollte bis weiter geben, fo würde ed eine neue Beihwerbe 
Ludwig Philipps gegen fein Minifterium ausmachen. 

*** Paris, 18 Jun. Es ift heute ein Kourier aus Ma: 
beid angelangt. Un der Börfe fagt man, Toreno habe bei Mb: 
gang bed Konriers fein Minifterium noch nicht vervollſtaͤndigen 
koͤnnen. Die Nachricht, daß die brittifhe Megierung auf keine 
direfte Intervention eingebe, fep in Madrid angelommen, und 
ed ſey eine fo anßerorbeutlihe Hufregung im Wolfe entſtanden, 
daß man ernftlih verlangte, mehrere im Norden mit Komman- 
bo’8 beauftragte Generale vor ein Kriegsgericht zum ſtellen. Die 
Nachricht verliert am Wichtigkeit, wenn man bebentt, daß bie 
fpätere Entſcheidung des brittifhen Kabinets, bie Kooperation 
feiner Unterthanen auddruüflih zu billigen, Fury nachher in Ma- 
drid anlangen mußte, — Die Quotidienne läßt fi unterm 14 
von Baponne fchreiben, Sumalacarregup beſchieße Bilbao, und 
aus biefem Grunde feyen englifhe Kanonen ausgefhift worden; 
ein anderes Blatt vom gleicher Farbe (der Reuovateur) gebt 
noch weiter, indem es infinuirt, die Regierung fen von der 
Einnahme Bilbao’s benahrictigt. Der Urtitel ber Quotidienne 
iſt aber nichts Andres, als ein Auszug der Borbeaurer Election, 
welches rabifale Blatt fih oft Carliſtiſche Erfindungen aufbin: 
ben läßt. Das Datum des Briefes ſcheint falſch zu fern. Es 
ergibt fih zudem aus andern Briefen, daß beim Ausſchiffen der 
Kanonen nicht gefämpft murbe, daß es mur eine Vorſichtsmaaß ⸗ 
regel war, und benfelben Nachrichten zufolge hätte fih Zumala⸗ 
earregup zurüfgesogen. Die Angaben find alfo zweifelhaft. — 
Die Verhandlung des Pairsgerihts nimmt die Wendung, welche 
ich vorher angedeutet; da die Angeklagten nicht in Maffe er: 
feinen wollen, fo zwingt man fie, einzeln vor die Schraufen 
su lommen, and wenn fle nit antworten, nimmt man im ib: 
rer Gegenwart die Werhöre vor. Die Varifer Angeflagten wer: 


ben fih noch ftandhafter wiberfegen ald bie Lvoner, und dad 
fan man bie Swangsmaafregeln nidt weiter audbehnen, befon- 
ders kan man es im Junern bed Serichtsſaals nicht thun, obme 
daburd viele Yalrd zum Weggehen gu veranlaflen. Daber ra: 
then Einige zum Hinausſchieben des Prozeffed. Ein Theil der 
Preffe unterftägt biefe Unfiht, allein es ift feine Entiheidung 
gefaßt, umd man kan fie mit beſtimmt vorberfeben, che die 
individuellen Mepnungen fih in den Geheimfisungen deutlicher 
werben gezeichnet haben. Daß beim Julins feſt eine Amneſtie 
vergönnt werde, ſcheint eher ein Wunſch, ald daß man es eruſt⸗ 
lich vermuthete. 
KRiederlande 

”"+ Ausbem Haag, 17 Yun. Gefern Morgen ift Ihre 
t. Hoh bie Pringeffin von Dranien mit zahlreichen Gefolge 
über Lepben und Eleve nad Baben » Baden abgercist. Ge, 
k. Hoh. ber Prinz von Dranien gebt über ben Loo nah bem 
Lager. — Die Pringeffin Albert von Preußen, Tochter Br. 
Majeftät, wird von Berlin bier erwartet. 

shwei, 

+ Bürid, 21 Jun. Die Unterhandlungen über die Ares 
bitive feinen nunmehr and ihre Erledigung gefunden zu ha⸗ 
ben. Wenigſtens ift Hr. v. Gongenbah heute Morgens eilig 
nah Bern abgereidt, und bald barauf ſah man auch bie HH. 
Srafen Bombelled und Freiberen v. Hertling, auf berfelben 
Straße Züri verlafen. Es bedarf keiner großen Divinationd- 
gabe, um bier Zuſammenhaug und Verabredung wahrzunehmen, 
Dur die von Frankfurt aus, zuerſt in der Allg. Zeit. mitges 
tbeilte Cirkularnote des Vororts an bie deutſchen Höfe wurde 
in der That der Friede wieder bergeftellt, und bie Ungelegen: 
heit der Krebitive blieb nur als eine formelle Schwierigfeit 
zurät, die nun ebenfalls befeitige if. Wahrſcheinlich ift ſowol 
ber öftreichifche ald ber bayerifhe Geſandte auf dem Wege nah 
Bern begriffen, um durch ihre perfönlihe Gegenwart in beit 
vorher verpönt gewefenen Bern öffentlich an ben Tag zu legen, 
daß jest aller Zwiſt beigelegt ſey. Wie eigentlih die Sache 
betreffend die Krebitive erlebigt ſey, kam ich nicht fagen. Ins 
beffen ift au da, wenn man verfhiebene Indicien zufammens 
hält, zu vermuthen, baß bie Hebergabe der vorörtligen Ant: 
wort auf bie eröfneten Krebitive und die perfönlice Ankunft 
und Audienz des öftreihifhen Geſandten in Bern der Zeit 
nach ziemlich nahe zufammentreffen, und daß auf biefe BWeife 
das Herbe, was in der Verſendung bderfelben dur bie Poſt 
liegen mochte, gemildert werde, Die Hauptſache ift nun aber 
völige Wiederberftellung der freundlichen Werbältuiffe zu dem 
Auslande, Wir wollen hoffen daß die Schweiz, durch bittere 
Erfahrungen belehrt, fie forgfältig zu bewahren fuchen, und dad 
Ausland, namentlih die deutſchen Staaten, durch wahrhaft 
freundliches Benehmen unzweidentig an den Tag legen werben, 
baß fie keinerlei realtiomatre Tendenzen begänftigen wollen. 

Deutſchland. 

Münden Ge Mai. der König haben unterm 18 Jun., 
bei Gelegenheit der von dem Bankausſchuſſe geihebenen Bor: 
lage der Statuten ber baperifhen Hppotheken- und Wechſel⸗ 
banf, und der hiernach vollgogenen allerhöhften Seuehmigung, 
nabfolgendes Schreiben an den Vorſtaud des Banlausſchuſſes, 
Freih. Simon v. Eichthal, zu erlaffen gerubt: „Hr. Hofbanquier 
Freih. v. Eichthal! Wei Vorlage ber, von dem Ausſchuſſe ber 
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Bantattionaire im ber geftrigen Sizung gefaßten Berhläffe find 
auch bie wahrhaft ausgezeichneten Verbienfte zu Meiner Kennt: 
miß gelangt, melde Sie fih namentlich in Ihrer Eigenſchaft 
a!s Vorſtand des erwähnten Ausſchuſſes um das Zufammens 
Tommen einer hochwichtigen, vaterländifhen Anftalt erworben 
haben. Je mehr Mir von jeher bas Aufbluͤhen ber bayerifhen 
Landwirthſchaft und Induſtrie am Herzen lag, und je lehbafter 
Mein Wunſch nah einem Inftitute war, welches vermittelmd 
zwiſchen die Gelb:, dann die Guts⸗ und Gewerbsbeſtzer tretend, 
insbefondere man waleren, aber minder bemittelten Landwirth 
und Gewerbömann bem Wucher ber Zwiſchenhaͤndler entrüfe, 
um fo angenehmer ift ed Mir, Ihre Ergebenheit und Ihre 
Baterlandaliche am die Merwirklidung bdiefer Meiner Abſicht 
geknüpft zu fehen. Empfangen Sie ben Ausdruk Meiner volle: 
fen Zufriedenheit, druͤlen Sie biefelbe Zufriedenheit dem And: 
ſchuſſe, und ganz vorzäglih auch dem Ausſchuß⸗Sekretair, Kauf: 
mann Eridh, von deſſen raftlofem, einfihtsvolem Wirken für ben 
wichtigen Zwei Ich fo viel Bünftiged vernommen, dann jenen 
Mitgliedern aus, welden größere Ausarbeitungen verbaut wer: 
dem, und fegen Sie Ihre Bemühungen für zweimäßige kräftige 
Entwillung der num begründeten baperiſchen Hppotbelen: und 
Wechſelbant fort, im Vertrauen auf den Schuz von oben, ber 
den Beftrebungen für das Heil einer biedern Nation nicht feb: 
Ien fan, und auf bad Wohlmollen Ihres wohlgemogenen Könige 
Lubmwig.” 

Stuttgart, 21 Junind, Muh bei und wird man wohl 
nicht mit Unlegung von Eiſenbahnen gegen andere Länder zu⸗ 
rüfbleiben. Wie wir hören, liegen bereitd Plane dor zu @r: 
sihtung einer Eiſenbahn von Kaunftadt bis Friedrichshafen, 
durch welde eine Zahl der gewerbfamften Städte, namentlich 
Gmünd, Göppingen, Heidenheim, Wim, bie obere Domange: 
gend und Oberſchwaben ıc. mit eimander verbunden werben 
folen, (Sch w. M.) 

T* Karlörude, 20 Jun. Heute Vormittag empfing Se, 
t. Hob. der Großherzog ſechzig Abgeordnete der Zünfte Mann: 
beims, welde dem Hrn, Finanzminifter v. Böck das Di: 
plom des ihm vom biefer Stadt wegen feiner Bemühungen um 
den Bolverein suerlaunten Ehrenbürgerrechts überbrachten, und 
zugleih ihre Deputirten und bie der ganzen Pfalz für bie 
Sache der Zolvereinigumg zu befimmen zu fuhen den Auf⸗ 
trag hatten. — Hr, Hoffmann wird den nunmehr gefertigten 
Kommiffiontberiht, -beffem Grundlage drei verſchiedene Mey: 
nungen der Kommiflions: Mitglieder bilden, wahrſcheinlich in 
ber Sizung vom nähften Montag vortragen. 

*+ Eranffurta M., 20 Jun. Man bat noch nichte 
Sewiſſes darüber erfahren, ob im ber verfloffenen Macht wirt: 
lich der preußifhe Zolltarif in dem Herzogthum Naſſau definf: 
tiv eingeführt wurde, Ich babe übrigens gefterm ſchon be: 
mertt, daß fonft unterrihtete Männer dem besfallfigen Ge: 
ruͤchte gleid anfangs widerfprahen, — Es fol ſich beflätigen, 
daß die Schiffer, welde aus Holland ıc. kommende Waarın — 
wahrſcheinlich folde, für welche im Naſſauiſchen ſchon provife: 
riſch ein höherer Eingangszoll feltgefezt worden it — von 
Mainz bieher bringen wollen, daſelbſt eine bedeutende Kaution 
hinterlegen muͤſſen, die fie in Hoͤchſt, der erften Naſſauiſchen 
Gränzftätte am Main, wieder in Empfang nehmen können, Es 
ſcheint, als fole der Waarenzug aus Holland ic, hierher da: 


durch erfäwert werben. — Wie man vernimmt, ift von un: 
form Beftätteramt dem SHanbeldftande bie Anzeige gemacht 
worden, daß von nähftem Montag an eine genaue Waaren- 
kontrolle eingeführt werde. 
Deftrei d 

* Wien, 19 Jun. Die geftrige Frohnleichnamsprozeſſton 
hatte auf die gewöhnliche Weife ftatt, nur vermißte man aus 
Anlaß der Trauer Manches an glängendem Pomp. Ihre Maje⸗ 
ftäten der Kaifer und bie Kaiferin, fo wie JJ. HM. 59. bie 
Erzherzoge, mahmen an dem Iuge Theil. — Wie verlautet, haben 


‚Se. Maj. verfügt, daß vorläufig keine Volkshymne mehr abge: 


fungen werben folle. — Die legte Poſt aus Konftantimopel vom 
3 d. bringt außer ber Anzeige von der Wahl eines neuen grie: 
hifhen Patriarchen Feine Neuigkeiten. Briefe aus Smprna 
som 27 Mai melden, daß daſelbſt ein Peſtfall ſtatt gefunden 
babe, und man in ber größten Beſorgniß lebe, daß bie Seuche 
aufs Nene um fi greifen Fönnte, — Hinſichtlich ber befpro- 
chenen Urlaubsreife unferes Botſchafters im London, Färften 
Eſterhazp, ſcheint noch nichts definitiv beftimme zu ſeyn. — In 
Kolge der Nachrichten ans London und Parid, welche num die 
offizielle Erflärung enthalten, baß feine Intervention in dem 
fpanifhen Angelegenheiten ftatt finden wird, iſt bie Kaufluſt 
an der biefigen Boͤrſe wieber erwacht, umd der Kurs fämtlicher 
Staatspapiere im Steigen. . 

Bien, 19 Junius. Metalliqued 102; aproz, Metalliques 
98; Bantaltien 1347. 

Tüärkei 

*Trieſt, 15 Jun. Soeben erhalten wir neue Nachrichten 
and Scutarl auf verſchiedenem Wege bis zum 27 uud 31 Mai, 
Diefe beftätigen in ber Hauptfahe, was ich bereitd unterm 
7b, berichtete, nur in einigen Nebenumftänden bringen fie 
genauere Detaild, Go erfährt mam jest, daß der Paſcha nicht 
nur 4) bie Bezahlung von 200,000 türkifhen Piaftern von den 
Tuͤrken forderte, fonbern noch meitere Anſprüche bamit vers 
band, nemlih 2) daß bie türkifchen Einwohner Ecntari’d aus 
ihrer Mitte und auf ihre Koften ein Detafbement von 150 
Mann nah dem befeftigten Orte Sabiack, welder eine befon: 
ders günftige Stelung gegen die Montenegriner bildet, fen: 
den, dann 3) ein Verzeichniß ber mit biefen Korberungen Uns 
sufriebeuen eintiefern, und 4) daß fie ſaͤmtlich gegenfeitig für 
einander Buͤrgſchaft leiften ſollten. Nah längerer Berathung 
murben die zwei erftien Punkte angenommen, bie zwei leztern 
aber burd das Organ der Türken in Scutari, ihren Bey, ver: 
worfen, worauf, wie fhon bekannt, der Bazar von den Trup- 
ven des Paſcha's befezt wurde, Später fandte der Paſcha eine 
Truppenabtheilung von 50 Mann nah dem Haufe bes Bep's, 
um fi feiner Perfon zu bemädtigen. Kaum batten ſich dieſe 
aber dem Hanfe anf Schußweite genähert, als bie von dem 
Bep zur Sicherheit aufgenommenen Morlaken Feuer gaben, 
ſechs tuͤrliſche Soldaten töbteten, und die andern in die Flucht 
trieben, Nun begann ein allgemeines Gefecht in den Straßen, 
das mit kurzen Unterbrechungen erft am 21 Mai mit dem Rül: 
zuge bed Paſcha's In die Eitadelle endigte, wodurch aber bie 
Feinbfeligteiten no& nicht beenbdigt waren, Vielmehr begann 
num ein heftiges Bombarbement ber Stabt von der Citadelle 
aus; man zählte vom 24 bis 24 Über 5000 Ranonenfhüfe, melde 
übrigens keine andere Wirkung hatten, ald daß ein Theil dee 
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Bizard in Feuer aufging, und dadurch allerdings großen Schaden 
verurſacht wurde. Nom 24 an bis zu Abgang biefer Nachricht 
(51 Mai) wurbe dad Bombarbement beinahe täglich wiederholt, 
und es iſt noch hoͤchſt zweifelhaft, welches Ende biefe fortbauernden 
Feindfeligkeiten nehmen werden. Meine indem gedachten Schrei: 
ben vom 7 d. ausgefprohene Vermuthung gewinnt mehr und 
mehr Konfifteng ; da der Paſcha fih im der Stadt zicht balten 
Tan, die Eitabelle aber nicht verproviantirt ift, fo rechnet man 
auf feineu nahen Abzug. In den verfchiedenen Gefechten fol« 
len von beiden Seiten über 600 Menfhen gefallen ſeyn, ein 
Schreiben des Hatholifhen Erzbiſchofſs in Scutari am einen 
Freund in Raguſa gibt die Zahl auf 500 an. Aus dem fo 
Cbengefagten ergibt fi übrigeng, daß die in meinem Schreiben 
vom 3 db. als umverbürgt angeführten Sagen völlig grundlos 
find, Die Dtiriditen, bad heißt bie katholiſche Bevoͤllerung ber 
umliegenden Gegend, welde Anfangs neutral blieben, haben 
während des Kampfes mehreremal ihre Vermittlung angebo: 
ten und ſich nur anf bie bartnäfige Weigerung bes Paſcha's 
ben empörten Stabtbewohnern angefhlofen. Der k. k. öftrei: 
chiſche Konful hat feine Flagge auf feiner Wohnung aufziehen 
und ben Paſcha auffordern laffen, ſolche zu refpeltiren, auch 
bie unter feinem Schuze ſtehende Fatholifhe Bevölkerung nah 
Möglichkeit zu fhonen, worauf der Paſcha bem Konful ein Aipl 
in der Gitadelle anbot, das biefer jeboch nicht angenommen bat. 
— Den neneften Nachrichten aus Alerandrien zufolge bat bie 
Veſt in dieſer Stadt fo wie im Kairo beträdtlih abgenommen, 
Aegypten. 

** Kabira, 2 April. Die Peſt nimmt bier täglich zu. 
Heute gibt das Bulletin 311 Todte an, geftern 288, vorgeftern 
4179. Da jest erft bie ber Andbreitung ber Seuche günftige 
Seit beginnt, fo ſteht Ales zu befürchten. Dem Aublik ber 
Todten und Sterbenden, und bem bie ganze Stadt erfüllenden 
Fammergefchrei nach zu urtbeilen, mögen wohl ſchon mehr ald 
Die angegebene Zahl ſterben; wahrfcheinlich wird dad Bulletin, 
um bie Lente nicht gu ſehr zu erfchrefen, unrichtig abgefaft. 
Die Europäer find alle in Quarantaine, einige Engländer aus⸗ 
genommen, au deren Spize der Obriſt Campbell, ber einzige 
Generaltonful, ber bier geblieben ift, und täglich noch ausgeht, 
während alle übrigen eingefhloffen oder mit dem Paſcha nah 
Dberägppten abgereidt find. Den Muth zu bleiben hatte auch 
der frangöfiihe Konfularagent und einige Aerzte, bie (obſchon 
ein europdifcher Arzt gleich Anfangs geftorben) doch fortwäh: 
zend Peftkranfe behandeln, und Defnungen vornehmen, Daf 
diefe daher behaupten, bie Peit ſey micht auſtelend, ift natuür⸗ 
lich. Die großen Tuͤrken halten ebenfalls Quarantaine. Die 
Araber find fehr wiedergefchlagen, fürdten aber zu ſuͤndigen, 
wenn fie Beforguiffe bliken laffen oder Vorſichts maaßregeln er: 
greifen. Es wird indejen in der großen Mofchee gebetet, und 
in ben Straßen Ballon gefpielt, denn bis fol gegen die Kranl- 
Heit ſchuzeu. Ibrahim Paſcha ift vor drei Tagen nah Sprien 
surüfgereidt, — Im Mlerandria fterben täglich noch über 400 
Yerfonen, und ſchon find im biefer unglüklichen Stadt über 
9000 Selen weggerafft worden, mworunter mande Europäer, 
felbft von denen, welde die genauefle Quarantaine beobachtet 
Haben. Gang Unterägppten ift angefielt. Was wird aud 
Aegypten werden, wenn einmal der ſchwuͤle erftitende Ehamfin: 
wind herannabt! Hier iſſs wohl rathſam, um nicht fon le: 


bendig tobt zu fepm, fi im bie Arme des Fatalidmus zu wer: 
fen, und mit den Mufelmännern: Allah kerim!*) auszu⸗ 
rufen. 

** Kabira, 14 April. Noch ift die Pet bier immer im 
Zunehmen; und geftern gab die amtlihe Pie 550 Todte 
an, obſchon biefelbe wahriheinlih einige Hundert zu wenig 
anzeigt. Im Ganzen mögen bier ſchon 40,000 Menſchen ger 
ftorben ſeyn, alfo einer von 50, wenn man bie Bevölkerung 
Kabira’d auf 300,000 Seelen ſchaͤzt. Da bie Jahreszeit noch 
eine Fortdauer ber Peft vom zwei Monaten erwarten läßt, fo 
mag wohl zulezt ein Sehntheil der biefigen Einwohner unter: 
liegen. Noch furchtbarer wüthet bie Pet in Mierandrien, wo 
immer no täglich 70 bis 90 Menſchen fterben, obſchou von 
50 bid 60,000 Einwohnern fon uber 13,000 umgelommen. 
Wenn gleib mehrere Aerzte die Peſtlrauken befuhen, und idom 
über 60 Autopfien gemacht haben, fo find bis jest doc ſehr 
wenige Kranfe und gar fein Europder (von benen bier ſchon 
etwa 20 ald Opfer gefallen) gerettet worden. Seit mebrern 
Tagen find die Chamſin, b. b. die glühenden, erftitenden, 
faubfhwangern Suͤdwinde angeritt, melde bie Verbreitung 
der Krankheit auf eine fchreflihe Weile fördern. Dazu am 
das vie rtägigeBatramsfeft, wo felbft der Arme Mufelmann fein 
Lamm fladten, und fih famt feiner ganzen Familie an Fleiſch 
übereffen muß, während zugleih am biefen Tagen bie Gräber 
beſucht werden, auf benen jest eine fürdterlibe Jufeltion 
bereit. Allem Vermuthen nah wird durch bie Bereinigung 
biefer drei der Gefumdheit fo nabiheiligen Umftände in einis 
gem Tagen bie Seuche bedeutend gemwahfen fern. Ibrahim 
Vaſcha ift, wie ih Ihnen ſchried, entweder aus Furcht vor der 
Pet ober vor neuen Unruben in Sprien, wieder nah genann: 
tem Land abgereidt. Mehemed Ali dagegen lehrte vor zwei 
Tagen aus eg bieber zuruͤt. Er wird, glaubt man, 
in feinem Landſchloſſe in Schubra, eine Feine Stunde von 
bier, Quarantaine halten. Jedermann frägt mad der Urfade 
diefer ſchuellen, unerwarteten Rüktehr, dba doch Oberägupten bie 
iept verfhont geblieben It, umd überhaupt bie Peit niemals 
über Theben binaufgereict bat, der Paſcha folgli in volllom⸗ 
mener Sicherheit geblieben wäre, während er num bier mitten 
in ber Epidemie anlangt. Freilich kan er eine gute Qüarans 
taine beobachten, was indeſſen bis jezt micht gefhchen. Da 
die Peſt kontagids und micht zugleich epidemifh iſt, bat ibm 
gewiß niemand verbürgen fönnen, um fo weniger ald ber 
Marfeiler Elot: Bep, Präfident des Sanitätstonfeild, gerabe 
der entgegengefesten Mepnung ift und bie Per für niet fon« 
tagiös, fondern für epidemifh erflärt. Bis jept iſt er und 
no& einige Aerzte, welde Bubonen feciren und bei Behandinng 
der Peftkranten, oder bet den Mutopfiem mit mebe Vorſicht ge: 
brauden als bei audern Krankheiten, ein lebendiger Beweis 
diefes Spftemd. Indeſſen find (dom zwei Merzte, ein Frauſoſe 
und ein Kralauer, der erfte ald Opfer dieſes Glaubens, und 
der zweite, obfhen an Wnftefung glaubemd, aus Liebe zu fei» 
ner Pflicht und Ehre ald Arzt, gefallen. Der Paſcha kam info 
fern ſehr zur guten Stunde bier an, indem gerade am Tage fei: 
ner Anfunft eim reiher Bep mit feiner ganzen Familie, 25 
au ber Zahl, geftorben war, woranf ber Paſcha Alles, mas er 
binterlafen, einziehen ließ. Daß er indeffen, um bei aͤhnlichen 
Tobesfälen nicht zu ferne zu fepn, bieber gelommen, ift nicht 
fehr wahrſcheinlich, obſchon einige böfe Zungen es behaupten 
wollen. @r fceint freili folder Erbſchaften ziemlich zu bes 
dürfen, ba er oder das Gouvernement — was wohl @ins iſt — 
der Armee und allen übrigen Angeſtellten bereits acht Monate 
Sold und Gehalt fchuldig ift, fo daß manche mehr den Hun: 
ger als bie Pet fuͤrchten. 


* Gott ift groß! 


Berantworiliche Rebattion: WE. J. Stegmann, Guſtav Kolb, 
Berlag der 3. S. Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart, 
— m — — — — — — — — —— — — 
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Das hiſtoriſche Inſtitut von giautieich und ſeine Unter⸗ 
nehmungen. 


(Berl uw. gi 
Das Institut historique, das feit vierzehn Monaten. be’ 
ſtedt, bat gegen manche Erwartung ſich fo außerordentlich aus⸗ 
gedehnt, hat fo manche Reſultate feiner Thaͤtigkeit aufzuweiſen, 
iſt im Begrif ſo umfaſſende Plane auszuſuͤhren, daß es wohl 
an der Zeit ſeyn dürfte, bie deutſche gebildete Welt aueführ: 
licher von dem Wirken dieſes Inftituts zu unterrichten, das 


der Eräftigften Theilnahme gerade von Seite deutſcher Hiftori: 


ter am menigften wird entbehren fünnen. Der Verfaſſer be: 
auzt dazu einen Auftrag, der ihm in felmer Eigenſchaſt ald 
dentſches Mitglied des Institut bistorique von Seite beffelben 
geworden ift, und deſſen am Schluffe dieſes Artikels Erwähnung 
geſchleßt. — _ Die Anzahl ber Mitglieder dee Institut histo- 
rique ift bi® auf 800 angewachfen, von denen bie Hälfte Frango: 
ſen, bie andere über ſaſt alle Länder verbreitet if. Unter ben 
frauzoſiſchen Mitgliedern befinden ſich unter andern Chateau—⸗ 
driand, Graf Reinhard, bie Herzoge vom Broglie, Doudeau— 
ville und Montmorench, bie HH. v. Fezenſac, Choiſenl, Noail⸗ 
les, die Alabemiter Michelet, Carnot, Deftutt be Trach, Mer: 
lin, Siméon, Duval, Lamartine, Pon Gerville, Borp de 
St. Vincent, Seofftoy Saint Hilaire, Berton, Debret, Le: 
bad, Paer, Lemercier, Joup, Biennet Lacretelle u, a. Inter 
den auswärtigen nenuen wir: den Grafen Armanfperg im Grie: 
chenlaud, ben Tpanifhen Minifter Martinez de la Mofa, de 
ruſſiſchen Grafen Demidoff m. f. w. Daß die Hiftoriker im 
eigentlichen Sinne, wie Norvins, Chierep, ber Baron Fain, 
Eugene Sue, Capefigue, Barante, Daru, Lascaſes u. f. w. 
dazu gehören, verſte ht fih wohl von ſelbſt. Das Journal ded Institut 
historique hat feit bem Auguſt bes vorigen Jahres begonnen, er: 
ſcheint regelmäßig ale Monate im Heften in vier großen Drut: 
bogen, und fein Werth für Frankreich befteht bauptfähli darin, 
daß ed zum Erſtenmale das Beifpiel einer unabhängigen Ari: 
tif in einem Lande gibt, wo bie monopoliftifhe Herrſchaft vom 
gelehrten Kotterien bis jezt auf eine beifpielfofe Weife noch 
an ber Tagesordnung war. Es iſt gewiß in ber Litterarge: 
(dichte von Fraukreich laum ber Fall mo vorgelommen, wie 
bier, wo man einem Deutſchen, Hru. v. Editeln, geftattete, die 
Theorien von dem Urſprunge der Sprachen eines fo bedeutenden 
Mannes, wie Hr, Nodier, anf eine Weile su fritifirem, 
weiche troz allen höflihen Komplimenten bie Kenntniſſe dieſes 
Gelehrten auf das fhonungslofefte bloßſtellte. Beilpiele ähn: 
licher Umabbängigfeit in Bezug auf die Mitglieder des Infti: 
tuts felbft finden fi ebenfalls bereite, — Die zweite Unter: 
nehmung ber Seſellſchaft ift das bereits von einer Kommifflon 
von 50 Mitgliedern gearbeitete „Annuaire de Y’Institut histo- 
rique,“ defiem erfter Jahrgang im Jannar 1836 erfheint, und 
welches die politifhe und wiſſenſchaftliche Geſchichte von Eus 
ropa bis zum Jahr 1835 umfaßt. ine andere Kommiſſton 
arbeitet am einem „Manuel diplomatique,‘ zu dem die Zoͤg⸗ 
linge der franzoͤſiſchen Landkartenſchule die Zeichnungen liefern, 
Die Thärigteit mad Außen im Betref eines naͤhern perfönli: 
hen Verkehrs zwiſchen den europäifcen Hiftorifern wird ma: 


mentlid mit dem 45 November 18535 N TR auf welchen 
Tag das Institut bistorique einen großen hiſtoriſchen europäifchen 
Mongreß mach Paris berufen wird, zu welchem Deputirte ein- 
N änfenden alle europäifben gelchrten Geſellſchaften eingeladen 
werden. Diefer Kongreß fol vierzehn Tage dauern, und ed 
wurden in allen Klaſſen des Inflituts die Fragen vorbereitet, 
welche man auf diefem Kongreffe zur Sprabe bringen will, — 
Doch das für ganz Europa wichtigſte Unternehmen, bie jegt bei⸗ 
fpiellod im der Urt feiner Auffaſſung, mie im ber Weile der 
Ausführung, ift das „Dietionnaire de Institut historique ‚** 
welches alle bisherigen biftorifhen Repertorien erfegen, und uns 
ter der Leitung der Geſellſchaft von Hiftorifern aller Länder 
und Nationen ausgearbeitet werden ſoll. Daſſelbe wurde bereits 
in einer der erften Sizuungen ber Gefelibaft von ben HH. 
Joup und Norvins in Anregung gebracht; die zum Berathen 
ernannte Kommiffion bat dem allgemeinen Plan zum Beſchluß 
gebracht. Der Plan ift folgender: „Der Inbalt des Diction- 
naire de 1'Institut historique ausſchließllch Seſchichte. Es 
wird ſich durchaus nicht aus biefem, ſchon fo umfangsreichen 
Kreife entfernen; dagegen bie Geſchichte vollſtaͤndig und in allen 


ihren Phaſen zulaffen, und im gleicher Weile Männer, Ereig⸗ 


nie und Sachen umfafen. Unter Sachen verſteht man bier 
Alles, was Bezug bat auf bie Geſchichte ber Wiſſenſchaft, ber 


Spraden, ber Künfte, auf bie Entwilelung der menſchlichen 


Thätigkeit, im Agrikultur, Induſtrie und Handel, und co 
wird die häusliche und Sittengeſchichte der Wöller ebenfo bes 
ruͤtſichtigen, als die politifche, bie man fonft ausſchließlich ber 
Darftelung für würdig befand, Natärlih wird darum bie 
Zahl ber Artikel anferorbentlih groß; jedoch erleichtert eine 
einfahe Klaffififation gar ſehr die Arbeit, bewirkt eine lichte 
Darftellung und vermeidet Wiederholungen, Die Artikel ger 
falen in drei Gattungen. Die ber britten Klaſſe find dußerft 
furze Daten, oft nur ausführliche Begrifsbeftimmungen mit 
Hinmweilung auf bie größern Artikel; bie ber zweiten Klaſſe 
haben zum Gegenftande: Thatſachen, Mengen, Ideen, merk: 
wurdige Seſchichtsepochen; die der erften Klaffe find Ereigniſſen 
und Männern gewibmet, welde bie Seftalt eines ganzen 
Welttheils veränderten (Wlerander, Karl der Große), ober ei: 
ner großen biftorifhen Periode (Mitielalter), ober einem gro 
ben Länderfreife (Mußland, Indien), oder einem großen Go: 
cialverhältnig (Islamismus, Sprachen ıc.), oder endlich einer 
großen Klaſſe von Nationen oder der Menſchheit im Allgemeinen 
(Seiftlichleit, Macen), Im Allgemeinen werben bie Artikel: 
Menſchen weit weniger zahlreich, ald bie der; Creigniſſe, 
der Ideen uud ber Sachen, fonft artet die Seſchichte in 
Biographie aud, Man vermeidet dadurch zu gleicher Zeit bie 
sum wenigften unnuzen Konkurrenzen, verfchaft fih eine wahr: 
haft nene und hohe Arbeit, und geborcht der Natur der Dinge, 


wenn man die biographifhen Artikel auf Menſchen beſchraͤnkt, 


die ein Greigniß, eine Idee oder eine Epoche repräfentiren. 
Das Dictionnair wird 4. B. Wrtifel wie Arlington, Wriftipp zu: 
laffen, aber durchaus nicht weiter binabfteigen. Haben weniger 
große Männer eine biftorifche Bedeutſamkeit, fo haben fie ſolche 
durch die Dinge, in welde fie verwilelt waren, und ihr Name 
wird alsdann bei diefen erwähnt. Was bie Sachen, bie Ereiy- 
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niffe, bie Ideen betrifft, fo werben fie weit mehr Plaz einneh⸗ 
men, und man wirb neben dem Vortheile burchaud neue Fragen 
in Anregung und neue Nefultate barzubringen, noch den haben, 
den ſtuͤndlich fleigenden Seſchmak bed Publiftums für biefen 
noch unerfhöpften Theil der Geſchichte zu befriedigen. Eine 
umftänblihe Aufzählung des Inhalte dieſes Theils des Werks 
iſt unmöglich; doch folgende @lemente treten vorzüglich hier her: 
vor: 4) Dynaftien, 2) große hifterifhe Perioden, 5) Staaten, 
Provinzen, Städte und ihre Seſchichte, 4) Konföderationen, 
Korporationen, religiöfe und Mitterorden, 5) Kriege, Friedens 
ſchluͤſſe, Berträge, Schlahten, Diplomatie, - 6) Regierungen, 
Verwaltungen, Würden, Beamte, 7) Gefezgebung, Geſeze, Se: 
wohnheiten, Geſezbuͤcher, geſezgebende Körper, 8) Finanzen, 
Zaren, Ausgaben, Anleihen, Rechnungsweiſen, Münzen, 
9) Regalien, Agronomie, Induſtrie, Handel, Minen, Straßen, 
Steinbruche, Schiffahrt, Monopol, 10) Kirche, Päpfte, geift: 
lihe Verwaltung, Koncilien, Kirchenbudgets, geiftlihe Diple- 
matie, 441) Perfonalzuftände, Abel, dritter Stand, Bauern, 
Unterabtheilungen m. f. w., 12) Ritterthum, Wappenfchilde, 
Geudalmwefen, Waffen, Armeen, Kriegskunſt, 15) gewoͤhnliches 
Leben, Freiheit, Sicherheit, Wohnung, Kleidung, Koftume, 
Moden, Narren, Meublirung, Luxus, Armuth u. f. w., 
13) Religionen, Feſte, Cerimonien, 15) Monumente, Archaͤo— 
logie, Kathedralen u. f. w., 16) fhöne Künfte, 47) Litte: 
raturbewegung, Buchdrukerei, philofophifhe und theologifche 
Dewegungen, Wiſſenſchaften, Entbefungen, 418) Quellen und 
Dokumente zur Erleichterung bed Studiums und der Darftel: 
lung ber Geſchichte. Der außerordentliche Umfang bed Werls 
legt den Verfaſſern Kürze des Ausdruks als erfted Geſez auf; 
jedoch werden fie fih eben fo frei von Trokenheit erhalten. 
Jeder große Artikel enthält zugleih eine erörternde Biblio: 
graphie bed Gegenftanded, Ohne bie ganze ältere oder neuere 
Geſchichte burd eine ausſchließliche Theorie beherrſchen zu wollen, 
werben doch bie großen Artikel der Darftellung der Thatfahen 
eine Würdigung der Männer und der Creigniffe beifügen; 
deshalb wird das Dictionnaire nicht blos eine Reihe von farb: 
und bedeutungslofen Aufzählungen begreifen, fein Umfang ift 
auf 40 groß 8° Bände zu 32 Bogen mit zmweifpaltigem Drut 
berechnet, fo baf jede Kolonne 1750 bis 2000 Buchſtaben ent: 
bält. Alle Mitglieder des Juftituts find zur Theilnahme an 
diefer großen Arbeit berufen. Man fieht voraus, daß, ba jedes 
Jahr 4 Bände eriheinen follen, die Zahl der Mitglieder vor 
Vollendung des Werks bis auf 3000 geftiegen, und daß dieſes 
Wert aldbann das Probuft ber Vereinigung fait aller Illuſtra⸗ 
tionen unferer Epoche und das Ergebniß der biftorifhen Kräfte 
des qgten Jahrhunderts fepn wird, Die Kommilfion des Diction- 
naire bereitet im allen Klafen des Inftituts das Verzeichniß 
der Mrtifel mach dem Alphabet bereits vor. Diefe Verzeichniſſe 
werden fpäter allen 6 Klaffen mitgetheilt, und nachdem die 
Kommiffion deren Bemerkungen benuͤzt, gebruft, und franfo 
allen franzöfifhen und auswärtigen Mitgliedern des Inſtituts 
zugefendet. Diefe fenden die Liſten, nachdem fie die überflüffigen 
Artikel ausgefondert und vergefene zugefügt, wieder zurüf, 
seben dabei an, welche Artikel und im welcher Ausdehnung fie 
diefelben zu bearbeiten wuͤnſchen. Im Befiz biefer Zurüffendun: 
gen entſcheidet die Kommiffion über Vermehrung, Umänderung 
oder Unterdräfung ber verzeichneten Artilel, und darüber, wem 


bie Ausarbeitung derfelben anzuvertrauen ſey. In legterer Be: 
ziehung wird immer ber Vorzug dem gegeben werben, ber Talent 
mit einer unbeftreitbaren Specialitaͤt vereinigt, Wenn ein 
Urtitel ih unter verihiedenen Clementen barbietet, fo kan ein 
jedes einem Spezialforfher überlafien werben. Die Artikel 
werben ber Kommiffion nicht eher vorgelefen, ald bis fie durch 
bie Klaffe, im deren Bereich fie gehörem, gegangen find. Alle 
Mitglieder, die an bem Dictionnaire arbeiten, erhalten dafür ein 
Honorar.” Dis Ift im Allgemeinen der Plan dieſer merkwür— 
digen Unternehmung. Möge bad Belanntmahen beffelben in 
biefem Blatte dazu dienen, unfere deutſchen Hiſtoriker zu ver= 


‚mögen, fi bereitwillig und gern einem Juſtitut anzuſchließen, 


das, wie fie fi jezt wohl überzeugen werden, nichts weniger 
als ein muͤßiges Spielwerk eitler Gelehrten, und mehr als 
Alles geeignet ift, die wilenihaftliben Beftrebungen unferes 
ganzen Welttheils fi näher zu bringen und in Wechfelwirfung 
zu fegen. Wenn bis jest weniger direlte Einlabungen von 
Seite der Seſellſchaft an deutſche Gelehrte, als an die anderer 
Nationen ergangen find, fo liegt der Grund bievon wahrlich 
nicht darin, baß ihre Beitritt von bderfelben weniger eifrig 


-gewünfct würde, fondern überhaupt im dem bis jezt ftatt: 


gefundenen Mangel an Verbindung zwiſchen deutſchen und 
feanzöfifgen Gelehrten, und in einem bedhalb mothwenbig 
gewordenen MWetifel der Statuten in Bezug auf bie Auf: 
nahme. Jeder Kandidat muß von zwei Mitgliedern präfens 
tirt werben, welde für die Tüchtigkeit eines in einem fremden 
Lande wohnenden Gelehrten bürgen. Die Statiftit biefer frem⸗ 
den Notabilitäten ift befanntli bis jegt in Frankreich äuferft 
wenig befannt. Es liegt daher diefe Kandidatenpraͤſentation 
denjenigen auswärtigen Mitgliedern od, bie im Paris anfäffig 
find, Was von dem beiden deutfhen Mitgliedern bad ältere 
und befanntere bie jezt abhielt, deutſche Gelehrte zur Auf: 
nahme vorzuſchlagen, vermag ich nicht zu beurtheilen. Den 
jüngern mußte watürlihd bie Beforgniß zuräfpalten, für aus 
maßlich zu gelten, wenn er ältere und verbienftvollere Hiſtori⸗ 
ter in eine gelchrte Geſellſchaft einzuführen ſich erböte, in bie 
ihn blos feine zufällige Anwefenheit in Paris vor ihnen ges 
führt, zumal ebe diefelbe ihre Bedeutung durch ſich felbit hatten 
bethätigen können. — Doch diefe Unternehmung berührt Deutſch⸗ 
land noch auf andre Weife, ald durch bie Cheilnahme, welde 
feine Hiftorifer an biefem europäifhen Geſchichtswerle zu neh⸗ 
men berufen wären. Der Ruf von bem Großartigen, Georbne= 
ten und Soliden bes deutſchen Buchhandels und ber deutſchen 
Verleger bat das Institut historique zu dem Entfählufe ge: 
bracht, mit Zurüfweifung aller franzoͤſiſchen Konkurrenzen be 
Druf und den MWertrieb dieſes Werks einer deutſchen größer 
Verlagshandlung anzuvertrauen, und dem Merfafler ift ber 
Auftrag geworden, deshalb im Unterbandlung zu treten. *) 
Das Inſtitut verfhafft dem übernehmenden Verleger bad Pris 
vilegium für den ausſchließlichen Vertrieb in Frankreich. Dies 





») Die Rebattion ber Allg. Big. bemertt, dab die Aufnahme bies 
ſes ihr fon vor einiger Beit zugefandten Aufſazes eine zus 
fällige Verzögerung erlitt, fo daß ihr nicht bekannt ift, ob umb 
welches Mefultat die hier beräßrten Unterhandlangen mittlerweile 
vielleicht erhalten haben, Der Hr. Einfender in Paris bat viel 
leicht die Güte, und und nnfre Leſer gelegentlig von bem Forts 
gange des Unternehmens zu unterrichten, 
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Seite, mie tief der frauzoͤſiſche Buchhandel, ber bei und ſonſt 
aus Untunde fo viele Lobredner fand, geſunken ift, auf ber au⸗ 
dern, wie nicht nur bie Namen unſerer deutſchen Gelehrten, 
fondern: auch die unfrer Verleger nach Fraukreich dringen, und: 
dieſem font anf dieſe Verhaͤltniſſe bei ihm fo folgen Wolfe‘ 
Achtung abnörhigen. Golten wir mit mit großer Senug⸗ 
thuung eine dentiche Firma auf einem von ber Elite der framẽ⸗ 
Gelehrten unternommenen Wert erbliten?! Kein Um—⸗ 
fand mag fo fehr beweifen, wie enbli ber Zeitpunkt gelom⸗ 
men ift, wo bie deutſche Litteratur und deutſches Seyn und 
Streben mad Frankreich zu dringen und Franfreih zu durch⸗ 
dringen die gewiſſeſte Unsfiht haben. Der fefteite Wille, bie 
Webergeugung von der Nothwenbdigkeit fie aufzunehmen, find 
überall vorhanden, Die Schwierigkeiten, biefe Literatur ſich 
amzueignen, find: freilich noch groß, weil noch überall Dols 
metſcher derſeiben mothwendig find. Doch es iſt fhon Wie: 
les gewonnen dadurch, daß man folde Dolmetſcher eifrigſt 
wunſcht. Die Ueberzeugung von biefem-Zuftande der Dinge iſt 
es, welde vor Qurzem bie Revue du Mord ind Leben rief, 
Derem freundliche Unterſtůͤzung bei biefer Gelegenheit-ben deut⸗ 
ſchen Litteratoren und Verlegern empfohlen wird, tm fie wicht 
falſch zu beurtheilen, möge man wicht vergeffen, baß fie ihre 
Aufgabe, das intellefruele Deutſchlaud dem Franzofen befannt 
zu machen, gerabeu vom UBE zu beginnen bat, und daß eine 
"fremde Litteratur erſt zu popularificen iſt, mithin zuerſt das 
> größere gebildete Publikum, das durch Unterhaltung und Auf⸗ 
heiterung ‚belehrt ſeyn win, für ſich zu gewinnen hat, che fie 
Ah mit Hulffe ber Gelehrten fer und unausrottbar einbürgern 
Ian. R.D6, | 


Portugal 
* Liffabon, 20 Mai. (Wie man bemerkt, um acht Tage 
älter als die memeften über England gefommenen Berichte.) 
Hier iſt jezt Ales ruhig; nur in dem Provinzen fieht ed noch 
ſchlecht and, und Niemand fan dort mit Sicherheit reiſen. Di 
Halb vereinigen fi jezt manchmal Süge von 150 Menden; 
dergleichen Karawanen fiehbt man beſonders zwiſchen £iffabon 
und Oporto. Die Meifenden finden natürlich in den ſchlechten 
-Wirtpöhäufern ſchlechte Unterkunft und Nahrung, und find dar 
her übler baran, als in den oftindifhen KRarawanferaien, Die 
Polizei der Hanptftadt ift gut, dennoch werben im jeder Bode 
noch Räubereien begangen und Meſſerſtiche verfest. Die Mus 
aizipalität thut das Moͤgliche zur Reinigung und Berfhöne 
: zang.ber Stadt; bie Plaͤze werden mit Bäumen bepflanzt, bie 
Strafen gewölbt gepflaftert, unterirdifhe Mamäle werben angı 
legt, Öffentliche Bequemlichkeits auſtalten errichtet m. dgl, Jezt 
Darf auch Niemand mehr Unrath auf die Straße ſchütten. — Die 
“Brage, welde man am öfteften hört, iſt: wird bie Königin bald 
vieder heirathen, und.wen? Ich kan es dem gutem Reutem nicht 
»ıyerdenten, wenn fie.fo bis zur Indistretion auf Nachlommen⸗ 
Achaft bringen; es lommt bei uns gm viel darauf am! Deshalb 
wählen unfere Yolititer auch wit mad der Verwaudtſchaft, 
nad den Grundſaͤzen und der Meligion; fep ed eim junger oder 
ein alter Prinz, ein Proteftant ober Katholif. Er foll nur der 
Königin angenehm fepn, umd fie bald zur glüklihen Mutter 
ſchoͤner umd geſunder Rinder machen. Man feste Alles biefceh 


© im feiner Art fo merkwärbige Schritt beweist auf ber einen I 


auch bei bem-verftorbenen Prinzen Dow Auguſto voraus, umd fo 
iſt die Trauer um ihm im ber That allgemein aufrichtig gewe⸗ 
fen, etwa mit Ausnahme ber Wenigen, bie in ihm ungerne den 
Geueraliſſtmus fahen, Von der DOppofltion war biefe Ernen⸗ 
nung fo ausgelegt worben, ald bedrohe fie die Freiheit ber Na: 
tion. Fur die Künfler und bie Gelehrten iſt ber Prinz au 
früh geftorben. Er befuchte bie Akademie, welche feit der Die 
ftauration eine freiere Einrichtung erhalten hatte, alle Mitt 
woche regelmäßig, und wenn bie Sizungen fonft eine Stunde 
dauerten, und es fhien, ald wenn bie Hersen Mitglieder nur 
ihren Jeton von 1960 Reis verdienen wollten, fo dauerten fie in 
Unmwefenheit des Prinzen drei Stunden, und es kam mancherlei 
Yutereffanted zur Sprache. Im einer ber legten Sizungen bat 
die Atademie Ihren gelehrren Landsmann, bem brafilifcen 
Meifenden,, Mitter Martins, ‘zum freien Mitgliede ernannt. 
Jezt werben mehrere mediziniſche Bücher und die Fortfegungen 
ber geographifhen und flasiftifhen Berichte über bie portugie⸗ 
ſiſchen überfeeifgen Kolonien in der Drukerei ber Akademie ge 
dratt. — Der Handel iſt im Zunehmen, befonders auch nad 
dem afritanifhen Kolonien, beren Wichtigkeit nah dem Verluſt 
von Brafilien zunimmt. Dort läßt ſich aber auch mod etwas 
profitiren., Man mar deshalb ſehr unwillig über bie Empö- 
rung eined Megiments auf den capverbifhen Inſeln, und, weil 
man befürchtete, daß bie Machricht Lärm machen werde, hat man 
fie nicht laut werben laffen. Die großen Schiffe aus Para find 
heuer noch wicht eingetroffen, wahrfheinlich, weil es - unru⸗ 
big aus ſieht. 
»%reufke m 


“Breslau, 15 Iunind. Nachdem fi nunmehr das Ne 
fultat unferd Wollmarktes ganz Klar, und dur offizielle Au⸗ 
gaben bekräftigt, berausgeftelt bat, Tau im Allgemeinen als 
Nachtrag zu früheren Berichten Folgendes gelten. Ed waren 
im Ganzen ungefähr 52,000 Ceutner Wolle auf bem Markt, 
die ziemlich indgefamt aufgeräumt wurden. Der Ungabe nad 
mwurben einige hochfeine Schuren mit 140 bis 150 Mthlr. der 
preußifche Gentner, bie eine jogar mit 160 Mtbir. bezahlt. 
Die zweite Sorte galt 120 bie 150 Rthlr.; die dritte 105 bis 
410, bie vierte 95 bis 100 und fo herab bie auf 18 Mthlr., 
für welchen Preis poluiſche ſchwarze Zatelmolle verlauft wurbe. 
Bei den offiziellen Angaben wird allemal bie ſchleſiſche Wolle 
alein genannt und fodann die polnifhe, vom welcher jeber- 
zeit niedrigere Preife motirt werben, Die Sache iſt .biefe. 
Ale polniſche, nach Breslau zum Merkauf gebrachte Wolle, 
kommt and dem preufifchen Großherzogthum Pofen. In bie 
fem bat die Weredelung ber Schäfereien bereits ſehr überhaud 
genommen, unb es lommen einzelne Wollpartien von ba, 
melde ſich den beften ſchleſiſchen an bie Seite ftellen können, 
Nur in ber Wilde und Behandlung läßt fie meiftentheild noch 
Einiges zu wuͤnſchen übrig, weßhalb fie denn auch ſtets im 


Vreiſe etwas niedriger hebt. Stellt man die ungebeure Stufen 


leiter auf, welche. ber Breslauer Wollmarkt gewährt, umb die, 
wie ſchon angegeben, von 18 Mthlr. bis 160 Rthlr. gebt; fo 
fieht man, welch eim Uaterſchied im Ertrage der Schäferelen 
ftatt finden müſſe, und wie Deutſchland, auch wenn ihm bie 
Erzeugung feiner Wolle theurer fommt, als feinen öftli: 
hen Nachbarn, boch von deren Konkurrenz, viel weniger von 
ihrer Rivalitaͤt, noch lange nichts zu fürdten babe. Die 
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Menge ber fremben Käufer war auf dem Mresiauer Woll⸗ 
markt größer, als jemald, dean es waren berem 215 bie en 


gros fauften, auweſend. Boriges Jahr waren berem nur 193. 


Früder als gewöhnlich trafen diomal die Engländer ein, auch 
beſchleunigten fie ihre Einkäufe mehr als fonf, ein Zeichen, 
daß ihr Bebärfnif dringend war. Man kan, da von ber zu 
Markte gebraten Wolle mehr als Dreiviertel aus Schleſten 
waren, annehmen, daß fich ber Durchſchuitt der ganzen Waare 
wicht viel unter 80 Rthlr. für den Gentner ſtellte, daß mithin 
ber Marlt ein Gefhäft von vier Millionen preußiſchen Char 
ken umfaßte. — Bon bier eilten bie fremden Käufer nah 
Stettin und Berlin und nah vorläufig von jenen Plägen 
‘eingegangenen Nachrichten leitete fi dad Geſchaͤft dort anf 
gleihe Weife ein, wie in Breslau, d. h. bie Abſchluͤſſe kom: 
men raſch zu Stande, wenn bie Merlänfer ſich zu einer gerin- 
gen Preidermiedrigung gegen voriges Jahr verftehen. 
Griehenland. 

trüben, 21 Mai. (Beſchluß des Shreibend eines deut⸗ 
ſchen Dffizierd.) Zulezt kommt unſer Korrefpondent auf die 
Genie:Dffiziere, welche die Straße von Athen nah dem Pirdus 
zu erbauen haben, Matürlih ift auch bier Alles ſchlecht und 
tbeuer, und während ber Apmefenheit des General⸗Konſervators 
der Niterthpämer hat man fogar bie Barbarei begangen, bie noch 
erhaltenen Fundamente ber nörblihen langen Mauer als Un- 
terbau zu benuzen. Diefed fordert freilich Nabel und ſchuell 
alſo ift man fertig, bie Straße ſchlecht und theuer zu nenwen; 
und nichts iſt mach ſolchen Erfahrungen im Militairs Straßen: 
bau natürlicher, als daß man die Fünftig anzulegenden Strafen 
lieber in Entreprife gibt, oder durch Eivil-Banlondultenre aus⸗ 


führen läßt. Nun finden. fih aber auch bier wieber Irrtgämer. 


Kit ausgefezt waren fünfjehutanfend Drachmen für dem 
Ban der Strafe, fondern vorläufig angemwiefen war biefe 
Summe zum Beginn berfeiben;.und fehr natuͤrlich wird dieſes 
Jeder finden; benn im ganz Deutſchland weiß man recht gut, 
wie weit man mit .15,000 Dradmen im Straßenbau fommt, 
obwel man dort an billigen Urbeitern und Transportmittelu 
bei folden Unternehmmmgen niemald Mangel bat, während 
bier gerade um jene Deit für dem Tagloͤhner drei bis fünf 
Dradmen, und für den einfpännigen Karren, beren nur ſehr 
wenige gu haben waren, ſechs bis fieben Drachmen täglih be: 
zahlt werden mußten. Vom Militair fonnten zur damaligen 
Zeit nur zwei Kompagnien dazu verwendet werben; fie mußten 
daͤugs ber Straße fampiren, und bedurften alfo auch — da bie 
Arbeit gerade im die Megenzeit fiel — foliber, mit Ziegeln dep: 
pelt gedetter Bretterbaraten, deren Koften natürlich von ben 
für die Straße beftimmten Geldern gebeft werben mußten, 
Jene Materialien kommen bier umgefähr anf bem boppelten 
Preis derjenigen in Deutſchland zu fliehen, und bie Transport⸗ 
foften verurſachen einen mädtigen weitern Ausfall, da alle dieſe 
Gegenftände anf Eſeln berbeigefhleppt werben müfen, Eudlich 
iſt bie Gegend ſelbſt und bie Zeit. ber Wrbeit zu berätfichtigen, 
Mauchem Lefer dieſes Blattes iſt es gewiß nicht unbelaunt, 
daß ber Weg vom Piraͤus nah Athen eine große Strele durch 
jene Ebene führt, welche jeben Winter durch bad Austretem bed 
Kephiſſus mehrere Fuß tief unter Wafler gefegt wird, woburd 
deum diefe Kommunikation jedesmal beinahe gaͤnzlich umterbro: 
Sen war; manchem diefer Leſer ift es ſicher au dekaunt, daß 


sur Regenzeit bier zu Lande bad Maler in Strömen vom Him⸗ 
mei fält. Der Straßenbau wurde im Oftober angeordmet ; 
zum Umzug des Megierungefised rom Nauplie nah Athen hatte 
man die gümftigfte Jahreszeit gewaͤhlt, nemli den 1 (15) Dec., 
bis um melde Beit alfo die Straße foweit hergeſtellt feyn follte, 
baf doch wenigftend der Einzug flattfinden konnte. Was war 
alfo zu mahen? Tiefe umd breite Ubzugsfandie, eine halbe 
Stunde lang, mußten vor Allem angelegt werden, um dem fir 
biefer Ebene ſich fammelnden Waller Abzug zu verichaffen, eine 
Vorarbeit, ohne welche ber Straßenbau an und fir fih fon 
sar nicht begonnen werben konute; durch biefe ganze Niederung 
mußte ſodaun die Straße auf einen Damm gelegt, und dieſelbe 
mußte mit den noͤthigen Durchzügen unb Brülen verfchen wer⸗ 
ben. Wer mit Erdarbeiten einigermanßen belannt it, der weiß, 
was ein eingiger ftarker Gußregen aw friſch aufgeworfener Erde 
zerſtoͤren kan, und beren fanden im Monat -Movember. woͤchent⸗ 
lich wohl mehrere ftatt, und zerftörten jeter oft das Werk ei⸗ 
ned ganzen Tages. Nicht zu wundern iſt es daher, wenn die⸗ 
fer Umzug ber Regierung mit außerordentlichen Schwierigkel⸗ 
ten verbunden war; wenn viele Wagen tagelang ſtelen blieben, 
viele ummarfen und mit koſtbaren Effekten oft die Strafe be 
beiten; — und wenn endlich ber Einzug Sr, Mai. bei Königs, 
der ungeachtet de Regens an biefem Tage wirklich ſtatt fand, 
ein verumgläftes Keierlichleitd: Programm zur Foige hatte, Unb 
wären jene BWorarbeiten durch das Ingenieurtorps wicht bereits 
bergeftellt, bie Abzugefandle, die reißenden Baͤchen gliden, 
nicht ſchon eröfnet, ber Damm mit feiner Ueberlage über die 
gefährlichfte Streke nicht vollendet geweſen, fo hätte jener @ins 
zug gar nicht flattfinden Fönmen, er hätte beun von Challis aus 
geſchehen müſſen. Und bei fo bewandten Umſtaͤnden hätte-bie 
Regierung ein proviferifhed Wert auch nur wollen können? 
ein proviforifhes Werk für eine, wie unfer gorniger Freund 
ſelbſt fagt, fo beliebte Straße? Wäre bier nicht ales Bel — 
und mebr als jene 15,000 Drachmen — bios in deu Koth ge 
worfen gemefen, und jet keine Spur mehr bavon uͤbrig? Der 
Moden bier umb da etwas geebnet; eimüge Felſen wegge— 
ſpreuat; einige Bruten gebaut: wird gerade zenügen, mit 
Scublarren paffiren zu koͤnnen; denun im ber Regel — mb 
dieſes wird Jeder beftätigen, der Griechenland mit offenen Au⸗ 
gen betrastet bat, und Ausnahmen bilden die Begel nicht — 
müfen bie Wege ftundenlang an ſteilen, felfigen Berghängen 
bingeführt werben, wo jrgt nur ſchmale Pfade für Saumthiere 
gehen; ſehr haͤufig bebürfen fie bes Schuzes gegen bie im Win⸗ 


- ter reifenben Gebirgsmwäller; umd fehr häufig maffen bei gerins 


gem Naume Boͤſchungen überwunden werben, welde nur jenen 
Saumthieren zugänglih find, und bie uber Felsplatten und 
Fels ſpizen führen, wo felbft ber Reiter ſich germe bequemt, fein 
Pferd an die Hand zu uchmen. Ob mun die Methode unfered 
vielbeſprochenen Korreſpondenten vermögenb ſeyn wird, die We: 
wohner bes Landes zu veranlaffen, ſtatt ber Laſtthiere ſich Fuhr⸗ 
werte auzuſchaffen, muß bilig bezweifelt werben. Doch: nur 
bie Diligencen ja bebürfen ſorgſam amgelegter Straßm; sur 
Fortſchaffung der Laften bebarf mau deren niht! Ulſo nur 
für Diligencen bewilligen umnfere doch ſonſt fo ziemlich genauen 
Landitände jene jährliden Summen auf Erweiterung ber Stra 
Fenverbindungen? Nur für Diligencen bietet man felbft alle 
Erfindungen auf, wm fogar biefe Strafen mod gu verbefern, 
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Legt Toftbare @ifenbahnen an, umb entfernt forgfältig mad den 
Srundfäzen der Mechanik alle Hinberniffe, berem Ueberwindung 
irgend eined Kraftaufwandes bedürfen? Allerbinge: „bie fpan: 
nentiefen Einfänitte von ben Näberm der Wagen ber alten Hel: 
Ienen bier vor den Thoren bed chemald handeldreihen Athens 
in den Felſen ber Pnyr und bed Dinfeums’’ bemweifen es ung, 
daß Kunftftraßen eine volllommen überfiäffige Sache find, wo 
man feine Diligencen bat; und Gnttenberg und Fauſt: man 
feze diefe Namen auf bad Verzeichniß der Thoren; benm jene 
Athenienſer — hatten fie Drutereien? hinweg damit! Was 
beweifen uns alle dieſe Bücher über fortfchaffende Medanif, 
über Straßenbau u. ſ. w.? Wege mit fpanntiefem Geleiſe ges 
nügen für die Bebürfniffe des Handels und der Gewerbe. Wir 
laden num alle Herrn Eivil-Banfonbufteure ein, nah Griechen: 


land zu kommen, um nah dem Gpitem unſeres Korrefponbens. 


ten bie Wege in biefem Land anzulegen, Dagegen koͤnnen fie 
nah dem neuen Straßenbaufpfteme recht füglich ihre Juſtru⸗ 
mente und Bücher zu Haufe laffen; denn bei einem Staate, 
ber erit im @utfichen ift, bedarf man aud ber Erfahrungen 
umb des Willens anderer Länder nicht. — Noch haben wir einige 
Worte über den Unfang und bie Mitte Der Derite aus — 


vom 12 Februar und 5 Maͤrz (Allz. Zeitmag vom März) gu 
fagen. Es handelt fib von dem Brauntohlenbergwerl auf Eu» 
böa, das natürlich „lau und kraftlos“ betrieben wird, weil Sol: 
daten, und zwar beutfhe Soldaten, dazu verwendet find. Zu 
bemerlen ift babei nur, daß bie Megierung im vergangenen 
Jahr einen koͤniglich ſaͤchſiſchen Bergkommiſſair berufen bat, 
um bie Gebirge Griechenlands in bergmännifher Beziehung 
gehörig unterfuchen zu laffen, Derfelde war auch in Kumi, in 
beffen Nähe jenes Kohlenlager fi befindet, und — wie feine 
amtlichen Berichte lauten follen, und wie ung felbft aus feinem 
Munde bie Werfigerung warb — fol jenes Bergwerk niht nur 
wirklich eine ſehr reiche Ausbeute verfprechen, fondern auch mit 
vieler Umſicht unbgwetmäßigkeit bearbeitet wer 
den. Unb wer leitet biefe Arbeit? ber Artillerie: Ouvrier- 
Hauptmann Karl Fortenbach, ein aus der königlich baperifchen 
Artillerie temporair übergetretener Dffisier. Ob es jest ſchon 
an der Zeit fey, biefed Werk an Entrepreneurd zu überlaffen, 
mögen Männer beurtheilen, die es gründlich zu beurtheilen 
verfteben; baß aber die zu den Umwuͤhlungen ber Afropolis 
angemwiefenen Summen vielleiht zwelmäßiger in jene Schachte 
verwendet wörden, möchte leichter zu bejahen fepn. 
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bit, dad eine fireng 
rbBere Publikum J 


es B —* h Reihenfot dnete Sammlung von 
2 zen no eine in en onolo seiner Re) Kaufe e — > weioe ns * 

der deutſchen ——38 che umb ae üiterirg begräber vor eriler 
€ ‚ 
rn auch 
aliger Brucftäte aus bie jest no mean 


unb manniafattig. daß es 
orträge ſich eignet, un bärf 

von ben Freunden ber deutſchen Sprage und Litteratur nicht ums 
eboch auch unabhängiger er Theil, wirb ben 
ſeit bem Jahre 1500 enthalten uud zur Mimaelids 


a0 Anzeige 


Mit Bm 41 FIulins 6,38, beginnt ein neues 
Gemefter bes 


Erlan 


Mittwoch a 


geben erweiterte och dahin 
iebenb J und st vorzugs 
— 


er on des genen S 

ng om Werte * a fl. Atx. 
gu im 11. Rabon zfl. us . ai a 

— an abonnirt viertels 


ja ellungen bei den 
Ihrüg une us Behknung Isere ifeen an 
nen &rlans 


das hiſtoriſche 
enner wer) * 


bie tbnigl. bayer. Do 
unfer altbeu ee gm ann fenden den Gelesen . ——— ie L- | 
en 
und wir bürfen mit erate A franfo u a a 


.Bläfing’ioe Univerfitätd:Bu —— 
in Erlangen. ee 


Bei mus u. Rostosty in Reips 
fo eben a und in allen Bugs 


Meſſe dieſes Jahres 
re 
ee ie au 
Reider, J. E. v., 
Die verbeſſerte Kultur 
aller bekanuten 


ſo wie der neueſten noch ſehr ſeltenen 
und prachtvollen Arten von 


begin⸗ 
en neue "aljade arennler fan A SE ifammen ge Aurikeln, Nelken und Primeln, 
——— De ce Verbreitung auf d zu nm — ee wi und erfpeis fpftematifch rationell dargeftellt; 


2 Ihrer au 


Sranffurt a. M., Im Junius 1855, 


Die Erpedition des Frankfurter Journals, 


leihen Rundgebung ber rechten, unfehl 
bedg nt [) ⸗ 


—5 flanzung und Erhaltun — Ss 
mi war. 8. red a Rıhir. 


994 
1134) In ber Untergeichneten It erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Anweisung; 


EITEKTUR 
CHBISTLICHBN CULTUS 


L. von KLENZE, 
königlich bayerischem wirklichen geheimen Rathe, Hofbau-Intendanten und Vorstande der obersten Baubehörde, Com- 
‚ mandeur und Ritter mehrerer Orden. 
Nebst XXXIX Kupfern, . 
Grofs Folio. Preis 12 A. Me 
Wohl gebt alled Bauweſen von den urſpruͤnglichen Wohnungen der MWölter in Höhlen, Selten und Hütten aus. Aber 
Bau: Kunf findet ihre Begründung allein Im Tem I: und Airhenban. Die Liturgit, im Lin wir dadurch eine geregelte Goͤt⸗ 
ter= oder Sottesverehrung veriteben, It mit nur die Mutter, fondern auch die Schmülerin aller Architektur. Deutſchlaud ift 
in dem Thelle der plaſtiſchen Kunft, von dem Alles aus ar durch das vorliegende um ein Flaffifhes Werk reicher orden. 
Der Tert zerfällt In eine das Ganze ber Kirhembankunft biftoriich begrändende und durchführende Abhandlung In 6 Kapiteln und 
in eine ausführlihe, oft mit den geiftreichften Winfen durhflohtene Erflärung der Aupfertafeln, welche alle, vom Verfaſſer ſelbſt 
mit funftgerehter ——— vorgereichnet und von Unger mit beſonderer Praͤciſion geſtochen, nichts, mas bier u Swete bient, 
7 wänfhen übrig laffen. Für die Wiſſenſchaſt ift bie Abhandlung feldft vom befonderer Wichtigkeit. Orlginalität der Ideen und 
are Eutwikelung machen fie zu einem wahren Genuffe für jeben Kunftfreund, wenn er in der Baukunſt auch nur ein wißbegieri- 
er Dilettant wäre, Natürti geht auch hier Alles von der römifhen Bafilifa aus. Aber die Deduftion, wie ſchon bei bem eriten 
briften nichts vom jüdifch- orientalifhen, Alles vom römifhen Bauftyl ausgehen mußte, und wie diefe nod immer die Normal- 
form jebes Kirhenbaues, ſeibſt ber kieinen Dorfkirche, bleiben müffe, dit noch —— ſo — — geſtellt worden. ran 
ſieht mit dem Säulen: und Pfellerbau zuerſt den byzantinifh:lombardifhen Kuppelbau vorwalten, und wie bie Glofenthärme ihm 
einverleibt wurden, wie bann kllmatiſches Bebärfnlb diſſelts ber. Alpen vermisteift der Kirbeugewalt und die vom Ihe in Dienft 
—— Bauhuͤtten⸗Werkmeiſter (die Maſonel) die deutſche Baukunſt und den Spijbogenban ausbildeten, wie bis aber durch 
Fortſchritte im der Bedachung und dem Zlegelgebrauche ſich als überfiüffig erweiſe. Alles it geſchicht ilch begründet, 
beſonders aus dem iuhaltrelchen Aten Kapitel hervorgeht, welches die Geſchlͤte der Iiturgiihen Bauwerke vom Beginn des Chri- 
ſtenthums bis auf unfere Zeit eutwickelt. Einer Hauptſchwieriateit bei einem ſoichen Rormalwerte, 2 des im Se⸗ 
fentlihen fo verſchle denen Bottesdienftes im ptoteſtautiſchen und römifch - katholifchen Mitus hat: der er, finneld 
au 2. gewußt. — Die erften 13 Kupfertafeln geben die Entwürfe zu großen umd Meinen Dorftichen, woran ſich in 
Entwürfe für Dorftichhöfe fallehen. Da kommen auch glei die Kanzeln und Emporkirchen der proteftantiihen Kirhen jur 
Sprade. Auch von dem fo wünfhenswerthen Helsungdapparat in unfern Rilmaten iſt die Rede, m dem folgenden kommen 
nun a enden und felbit die Dome am die Meibe- Elnes ſolchen Meliters gas würdig iſt die originelle Zufammenfuge 
(auf 3 ein XXV — XXVID, bie Schönbelt eines freien Raumes der alten Baſillken mit dem Vortheil eines gemölbten Rau: 
mes verbindend. Tafel XXVIIE — XXXVII beidäftigen ſich mit einen Bauwerken und — die nicht zum eigent⸗ 
Uchen Kirhengotteeblenft, aber doch zum latholiſchen Ritus gehören, Meh:, Begräbniß-, s Kapellen, geſchloſſene Betplaͤze 
nah tosfanifher Art, archltettoniſche Ideen zur Aufitellung von Statuen und dem Chriſtus am Kreuze, Marienfänien, Grab: 
— ur ALL * J ande 8. Nichts kit vergeffen und aus Allem blitt das Princip der antiten Schönheitsform. 
uchen, til 1855, R, 
fitterarisch-artistische Anstalt der I. &. Eotta’schen Buchhandlung. 
E Diefes Wert kan nur auf fefte Rechnung gegeben werben, 2.9 


11258) Stuttgarter Bilderbibel. ]11263)' Die (116) Wohlfeile Tafejenausgabe 


Allen driftt Ifienvd iemt i D.& länder in 
cr |wecnernete Mint cnen eiaimen! 


a m am en aus  EVENING- POST | Eine Keise auf den Prairien. 





Abbildungen verfehenen Siem * If werte R 

—— —— Die —E ne und ihr Begleitungöblatt PA Washin ren Ir vin 

Haus: und Familien-Bilderbi— Alhi on, Welinpapter- 4207 bier dam, Klpas 
bel, oder die ganze heilige Schrift, pier 9gr. ober Sfr. — Der Gefamtilu 8 


x erftere der Politik, legteres der Litt e⸗ gabe usfted bis Softes Bänden. 
nah Euther'slieberfegung. Mit300 | yarur und Unterhaltung gewidmet, | Das neucſt deffeiber 


f . elben Berfaffers : 

bis 350 Kolzftihen. Itnperlal⸗Oktav. erpgeinen aus Im nädften Grmefter, und alle Abbortsford u. Hewstead- Abtei, 

Belinpapier, Poſtaͤmter und Buchhandlungen laude eefäpelnt in fu eit in bi wohlfeiltu 

woron bie dritte und vierte Lieferung fo € und bed Aubianbes nebmen Beftellungen barauf | Sl grape um opfern Ya a 
— Bis 2b Blefer An hr 16 10 wei Seitumge — iM ri fie üefen, ein —— F 

un merbalb 1° ona ; i 
voltftändi andgegeben und ber böft 2 Rörumd des Intereffanteften aus ben In Eng: {ps In — 84 a m Sag, 
ringe Gudferiptionspreis von nur Aar. o Iand erfheinenden Journalen. Preid: Erening- — su baden: 
38 fr, für die Rieferung macht ibre Erwerbung | Post, dreimal wödgentli®. famt bem einmal h f fi . 
fat jedem mdall. Die erfte biß vierte Liefer —B erfgeinenden Albion, fl. viertel: Berlin wie es ift — und trinft. 
u an # yeiltungen ind voreäibig. sad Dh —— —— be Bon 

elungen nebmen an alle guten Bu ands D eivier via . 
tungen Dent(&lands ber Samel und * dfts Im Junlus 1855. A. Bren ngl as. 


reiwifhen Monarie, in Wien Mörfapner u, Buchhandlung von Paul Neff, ®iebentes t. DEREN” ) 
Jafper, E. Geroid. a v f | Mit 4 folor. Mopikd. "8. geh. 4, Rip, 


— — —— — 








995. 


ws Su der der Balz et art 9 *8 gen erſchienen und in allen 
en deutsche tudent, 
Ein Reg ger Steige des neunzehnten Jahrhunderts, 


* 3. von s. 
"Feier Hehmabels Mniversitätsjahre, 


8 2 —— — 2224 
Ren gr x ah aD, * el Be eine 


andere zu € aefördenn ift, open Berieger us later mit vollen a 

*— um — —— ch —— und — — des 
* der Ein dent, tete und darum 
** un t, nur er war slsber : - at fo Ar, einen 


em. vie benen, mitunter au au 
* 2 rg heiligen Saar jener Edlen, —*8 man 


—— Umrifien das Leben und Treiben anf den 


in dem lezten Decennium zu ſkizziren, 
zfälen unb auf bem 


in der nit Amer und Xhorbeiten , bie man in bem 
ß ! au die Kiptfeite. Uberbaupt das Eharafteri Bis der 
f 2. en Zwet führt. er den Kefer und hoffentlich auch 
alle Innen täten Deurralans un yet ihnen ein buntes Schatienſpiel ae er, 
jerhättniffe, 
acht an Euch, ochgeehrten Benoffen, bie Ihr auf ben 
und Eurer Freiheit frob Wwerbet und — — 53 8 
ober fl —8 — we — fo fhbnen Tage zurütbentet, ſo daß 
I das Her en or Fbr einen flotten Bruder Gtubio an Eu vorüber 
‚ reiten ober bren ehrt. 84 = 24 weit in Euch nicht blos — Blder 
das ganze Liniverfitätdleben wie ein Portrait emälde unter Glas 
und Rahmen. Die tiebe .. aber, bie ſich ame auf die Wifenihaften legt umd ſich 
binter Bierglafe an eberlieferung von einer berrligen Bergangens 
findet bier im natftären, se ihre Vorfahren gelebt, —— — und 
a geiſchlagen: viel und Liebliches zur yahmung, viel Hißlines und Tadelnswers 
tbes zur ar du Stofphilifter, ber du einen Studenten wie einen zuflifgen Eiss 
bären anglozeft, du gebeugter Bater, der du ſchon über 
= t SS Medee weils **8 tier findet F 3% fucget, ber ee 4 atur⸗ 


dr, 
‚, ber —* 2 N ag Den enorme Geld, bad der Som 
ben, bie 7 Aal Und nun Ihr: Hulbinnen, 
he & denten fo gar liebens 1. lag He br, und 
Mn * bietet 


— bei — — 
ſolches Zufermännlein bliten I iefe feſt⸗ 


ee Liehendwäürdigfeit und Treue — wg auf W 


” hatt: Belir Dune 5. Das Geburt und frübefte — or EEE 5. Die 
he —88 die Der Eomment. Der Fegt⸗ 

A 2 nabels —3— 7 head rn und fein 
———— a3 Duell. 9. Schnabel Pech. Das Eareer, 

un Halle, —— Unfunft in Ad bie 


41. Sena: 

. 12, Die Serien, Der Branfe, öl; 
: ollegia. Der dechtvoden. Univerfitätsamt 
und ih. commers, Duck er Regeption. 15. Welmar, Ze — — 
Die a. Ir enaer Burfhenleben und Vergnügungen im Winter. 417. Etifs 
En weil auf Parifer und auf Säbel. Ebargirrenwahl. 18. Die — 19, 
tmefter. 20. Das Der ‚Propeirlafenadah.. 21. Die — — 


ſtolenduel. 

und drend. Das Abenteuer. 22. Die Herbftferien. Beruf ae Pre: 
diat, Burgwenfel und Hufsug. 24. Scnadels — 
made. Da gein. 25. — —— 26. Sbttiugen Halt. 27. 


9. Die —— 50, Die Fenung. 
55. — 3 Der 55. Das Durch brennen. 


enormeren 





Raufiger. 


57% Gießen. 58. Heidelberg. 59. Der Saro:Boruffe und * unglucluche Getundant. 
— 2 [IP See Kanahiae &xudent. 42, Freiburg. Tübingen. 45. Münden, Der 


der Unterzeismeten ift fo eben eriienen 
die3 Lieferung (Blätter: 


von 


WoerlsKarteder Schweiz 


mit angtänzenden Ländertheilen 
in 20 Blättern im Maafftabe 1 : 200,000. *) 


Preis eines Blattes illuminirt 1fl. 21 kr. chein. oder 18ar. 
Monat erfcheint eine Lieferung von Zwei Blättern. 
Die ifte und 2te Lieferung enthalten die Blätter: 


Bern, Zürich, Locarno und Mailand. 
Breisurg, im Junius 1555. Herder'sche Verlagshandlung. 


ee sine Gertieung .. is 3 Br ER 


Füßen und Meran) 








arte von Würtemberge Baden und Hohenzollern 
anilicht- 


ml? br Kronberger u. Weber in 
ag find fo eben erſchienen umd im allem 

Buchhandlungen ber dftrei en Mos 
u. der S pn baden: 


narchle 
L er ch, Franz Julius, Dr. — ung 
—2 — in Boͤh * 

e 8 ne, 
Ber 
tradıtung. Vrattiſche —* == 
Bring Au een enge 
Ivan P vieles S——— Kuna. Gm 

8. brofch. 4gr. oder 15 kr. K. F 


Neudecker, Maria Anna, geb. 
Ertl. Die bayeriſche Koͤchin in Boͤh⸗ 
men als Haus frau und Wirthſchafterin. 
Ein ſehr nuͤzliches und durch mehrere 
Auflagen erprobtes Wirthſchaftsbuch, 
worin alle in einer Haushaltung vor⸗ 
kommenden Gegenſtaͤnde und Geſchaͤfte 
nach eigener langjaͤhriger Erfahrung 
mit allen Vortheilen und Handgriffen 
Har und deutlich vorfommen und ers 
ärt werden. Ein getrener Rarhgeber 
für junge Frauenzimmer, Hausfrauen 


und Wirchfchafterinnen. 

Enthätt: Die verfiebenen Arten bes Brod⸗ 
batens in Deft und andern © * 
Bereit und Benüzung ber Mil, bed Käs 
— Aıen  Geeäne 

ereitung v ebener Arten e, 
eig tegen von Gurfen, Gemü —— 
te Aufbewahren der are, ⸗Einſieden 
verſchiebener — ufbewahren * Ein⸗ 
legen. — Einpdteln und Raͤuchern des Flei⸗ 


(ars zahmer 5 und des —— —— 
inmariniren der Fiſche. — Geifenfieden. — 
——— zu verfertigen. — Rimtersieben. — 
tärtefabrifation. — Wafden un Bebands 
[ung ber Waͤſche Im ver —* Ländern. — 


Flefenausbringen. — wri und Riech⸗ 
fer zu verfertigen, — en I. 
Behandlung bes Flachſes. — Spinnen, 
Berfertigung. — Bleichen. — ——— 
flügel anzwichen., deſſen — * und 
ierung. — Behandlung der Bebern. — 
En Unfoewaßrung und Pflege ber Worräthe 
w u 
gr. 8. beofehirt. Preis 21 gr. oder 
Ufl. 20. K. M. 


Swaten, Johann, F. k. Landes⸗ 
Thierarzt in Oeſtreich ob der Enns, 
Sammlungen und Beobachtungen über 
die Lungenfäule und Lungenfeuche der 
Kinder, nebft ihrer Erkenntniß, Bes 
handlung uud Heilung. gr.8. Preis 
2181. oder 1fl. 208. K. M. 


Wanitſchek, Joſeph, Supplens 
ten an der k. k. Muſterhauptſchule in 
Prag, Lehr: und Hülfsbuc der deut⸗ 
{chen Rechtſchreibung. Zweite veraͤn⸗ 
derte u. vermehrte Auflage. 8. Preis 
10gr. oder 38 kr. K. M. 


Weitenweber, Wilh. Rud,, 
Doktor der Medizin, vordem Stadt- 
und Kriminal.Gerichts-Physikus zu 


Elbogen, jezt praktischem Arzte 
zu Prag, der arabische Kaflee, in 
naturhistorischer, diätetischer und 
medizinischer Hinsicht. 
Motto: 
Bülser Kaffee! schöne fgeundliche Ge- 
wohnheit des gemeinsamen Schlürfens! 
von die soll ich scheiden? 


8. inUmschlag geheft. Preis 16 gr. 
oder 1fl. K.M. 


— — — — — — — — — — —“ — 
tı233) (> Offene Försterstelle. SI 
Für ein abeliges Gut wird ein Förfter unter 
angenehmen Bedingungen geſucht, ber im Forſt⸗ 
e und der Jaͤgerel binreigende Kenutniffe 
t. Briefe darauf Reflettirenden erbits 

tet fi franfo bad Komptoir von R 
Glemens Warnece in Braunfchweig. 


ee — — 
[1257] Eine Verlags⸗ und Sortiments: 
Kunfthandlung in Seipzig, 
welche ſchon feit 25 Jabren beſteht und ſich bed 
beften Rufs erfreut und womit aud noch zu⸗ 
glei eine Buchhandlung mit Vortheil vereinis 
et werben fan, ift eingetretener Familienvers 
hätınt, e wegen aus freier Hand fehr billig & 
verfaufen. Das Nähere mitzurbeilen wird die 
Sate baben die wohllöhlihe Hersberg'ine 
Kunftbanblung in Ungeburg — 
[1261) Ein absolvirter Phillolog 
aus Frankreich, welcher auch in der deutschen 
8 dert ist und sich mit den vor- 
züglichsten Attesten und Empfehlungen aus- 
weisen kan, wünscht die Stelle eines Hofmei- 
sters bei einer Herrschaft zu bekleiden. Das 
Nähere auf frankirte Briefe gezeichnet A. Z. 
an die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


(1018)? Zum Kauf wird anze- 
nt 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 





1161)‘ Dampfschiffahrt der Gene- 
ral - Steam - Navigation - Com- 
pany in LONDON 


— für Passagiere und Güter 
und im Dienst der General-Post-Office zwischen 


ROTTERDAM und LONDON. 


Diese schnellfahrenden und kraftrollen Dampfboote, mit geräumigem Verdek, elegant und 
zur emlichkeit der Passagiere eingerichtet, mit nderem Speisezimmer und besonderen 
Sehlafstätten, fahren vog Rotterdam nach London und von Konden nach Rotterdam 
mirden Brieffelleisen jeden Mittwoch und Samstag das ganzeJahr hindurch. 

reise: 
Erste Cajüte 2Lat. 25. — Zweite Cajüte 1 Lat. 158. 
Bil welche nach W des Inhabers zu jeder Zeit des Jahres benuzt werden können, 


si dzu 
zu herabgesezten Preisen 
in Köln, Friedrieh-Wilhelmstrafse No. 15 von 5 bis 9 Uhr Morgens und von 5 bis QUhr Abends, 
und grofse Witschgasse No. 36 während der Zwischenstunden. 

Der pünktliehe Dienst dieser wöchentlich zweimal abgehenden und ankommenden Dampf- 
boote, welche die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, so wie der noch nicht all- 
gemein bekannte Umstand, dals sie Güter zu denselben Frachten wie die Segel- 
schiffe laden, hat neuerlich bedeutende Versender von Weinen und andern Gütern bewogen, 
ihre in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre Waaren ausschliefslich mit 
diesen Dam n zu vi . 

Ferner ist die See-Assekuranz für diess Dampfboote riel billiger als für Segel- 
sehiffe, welche Assekuranz- Ersparni[s bei werthrollern Waaren sogar die ganze 
Fracht aufwiegt, 

Die Dampfschiffe derselben Com ie fahren ferner: 

von ANTWERPEN nach LONDON 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: iste Cajüte 2Lst. 28. — 2te Cajüte 1 Lat. 155. 
von OSTENDE nah LONDON 
jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh. 
B reise: iste Cajüte 2Lst. — 2te Cajüte 1 Let. 108. 

Nähere Auskunft ertheilen : 

J. Simeonis in Köln, . 

Wm., Smith ct Comp. und P, A. v,. Es in Betterdam, 
€. Brequigny in Antwerpen, 

R. St. Amour in Ostende 





Ufer di 
ten grofse, gut bestelle 
Landökonomie, 
ten und sehr zwekmälsig eingerichteten Oeko · 
nomiegebäuden versehen. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 


kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


n —. —— V 233 Ein in 5 — * englisches Arzt 
mit allen nö zum Theil ganz neu erbau- | wünscht seinen 16jährigen Sohn 

53 5 eines Baccalaureus der e 
ein Jüngling von sehr moralischer 
ist, bei einer angesehenen Familie in Deutsch- 
land unterzubringen, wo er sich durch gegen- 
seitigen Unterricht in der deutschen Sprashe 


rbonne er hat und 


Office of the General-Steam-Navization-Company, 69, Lombard- 


street, Londen. 





und Mathematik auszubilden und durch sin 
Betragen sowöl als durch seine hinlängliehe 
Kenntnisse in der französischen und englisehen 
Sprache höshnt angenehm zu machen suchen 
wird. — Adresse (franeo): Monsieur O'GRADY, 
Chirurgien 4 l’Ambassade Anglaise, Rue neure 
Saint Augustin & Paris, 


er die Stelle 


rziehung 





[1175] 


Rheinische 


Während der Monate Junlus und Jullus 1835 fahren 
die Rheinischen Dampfichiffe in fo Weise: 
Yon Köln nah Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 





G 


von Coblenz nıch Mainz — — - 6, Uhr; 

von Mainz nah Köln — — - 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Mor statt findet. 


on Mainz nıch Mannheim und Leopeldsha- 
fen an allen geraden Tagen Morgens um & Uhr, 
Von Leopeldahafen nach Mannheim und Mainz 
an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 
Aufßserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Schnellechif von Hölnm nach St. Goar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von #4, Goar 
nach Mannheim und jeden Sonnisg und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, vn Mannheim nah Köln, 
In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 
Sıransburg rer. Kieksl, und jeden Dienstag und Samstag, 






Mannheim, 

Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts- Gesellschaft in Verbind welches Sonntags, nach 
Ankunft des Sehifs von Mannheim, also gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nıch Hotterdamı fahren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, welche die 
Fahrt von Strassburg nıch Rotterdam in 5 Tagen und 
einer Nacht, und vnMannhelm in 2 Tagen und einer Nacht 

macht haben vrerden, den Dienstag mit dem Dampfschiffe „DER 
BATAVIER“ nach Lomdeon abgehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Hölm nach Bot. 
terdam. 

Bei direkten Einschreibun nach London wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende nes re = bewilligt, 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
ans den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefteten Tarifen zu ersehen, 
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— Mevue bei deur Mondes, — 





Spanien 
(Renovatenr) Dan fchreibt und aud Bayonne, Jaure: 
gup habe die Armee Chriftinens verlaſſen, und fib nah Frank: 
reich geflüchtet; er fep In dem Dorfe Jarton, zwei Stunden 
von Wayonne, wo er Verwandte habe, augekommen. (Der 


Meffager bemerkt, die Äbrigen füblichen Jonurmate meldeten nichts 


davon, Vielleicht habe er blos feine Familie befucht, ohne im 
Sinne zu haben, die Sache der Königim zu verlaffen.) 

— ** Bapoume, 15 Jun. Ein von Bilbao zu Sau Schar 
fan angelommened Dampfboot, das erftere Stadt am 14 ver: 
laffen hatte, meldet, daß Zumalacarregup Bilbao blofire, und 
fon einige Bomben bineingeworfen hate. Die Urbanos und 
die Truppen fepen entſchloſſen, ſich eher unter ben Trümmern 
ber Stadt zu begraben, als fi zu ergeben. — Am 11 bat ein 
ermftlihes Gefecht ein oder zwei Stunden von Vitoria flatt ge: 
funden. Waldes, ber 9000 Mann fommandirte, machte einen 
verftelten Müfzug, und fiel dann auf Einmal über bie ihm fol: 
genden Garliften, die 43 Batalllone ſtark waren, ber. Das 
Schlachtfeld blieb vol todter Garliften, und Waldes machte noch 
500 Manu gefangen. Es fehlt bie jezt noch am umſtaͤudlichen 
Berichten, 

*Baponne, 45 Jun. Mir erhalten durh Kourier Ma: 
dridber Briefe vom 13 Jun. Die fpanifhe Regierung war be: 
nahrihtigt (wenn nicht offiziell, wenigftend durch Mitthellun: 
sen aus Parid), dad Kabinet von St. James babe die unmit- 
telbare Intervention abgelehnt; zu gleicher Zeit aber ſcheint das 

Konfeil der Königin gewußt zu haben, daß fchleunige Maaf: 
regeln ergriffen würden, wm für bad Ausbleiben der Inter: 
vention Erfa, zu geben. Das Kabinet fhien unbeforgt. Das 
Yublifum war nicht fo gemau unterrichtet, und es zeigte fi 
daher in der Hauptfadt viel Aufregung, die übrigens bei einem 
Theile ber Börfe für ungegründet galt. Die öffentlihe Ruhe 


wurde nicht eigentli geftört. — Die legten Nachrichten vom 


Aus lande hatten zur Folge, daß man bie Ernennung bed Bra: 
fen Toreno nur um fo mehr billigte. Die Entſchloſſenheit bie: 
ſes Minifterd kan die Gefahr der Umftände beſchwoͤren. — Der 
Priefter Merino mit feinen Bauden fol gefhlagen worden, und 
die gefangenen Chriſtinos bei dieſer Gelegenheit entlommen 
ſeyn. An der Nordgränge haufen no immer pliindernde Car: 
liſtiſche Banden, und die Oberhänpter der regelmäßigen Batail: 
lene ordnen die Verwaltung im Namen von Don Tarlos. Ge: 
meral Waldes befindet fih zu Puente de la Reyna, unweit Pam: 
plona; er ſchitt einen Theil feiner Truppen fort, und erhält 
Verſtaͤrtung aus dem Innern. Nur die gänzlich erprobten Df: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ötrafsburg, Brandgasse Nr »#, 
und bei dem Pöstamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
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— Kürtel, 


— Ankuͤndigungtu. 


fiziere behält er bei ih. Das von Legitimiften verbreitete Ges 
rucht, Sumalacarregup babe Bilbao befhießen laſſen, iſt un⸗ 


gegründet. Jezt fagen bie Legitimiften, der Ungrif werde als⸗ 


bald geſchehen, aber au biefe Behauptung verdient wenig 
Slauben. Zumalacarregup bemühte fih, Verſtaͤndniſſe in Bils 
bao anzufnäpfen, es gelang ihm aber nicht. Wuf bie Befazung 
kan man zählen, nicht weniger auf bie Bewohner. Außer ben 
englifchen Fahrzeugen find frauzoͤſiſche Schiffe vor Bilbao an: 
gelangt, Wenn ber Ungrif wirklich fatt fände, wuͤrde man 
aus allen Kräften die Eiunahme einer Stabt verhindern; bes 
ren Defiz den Garliften große Vortheile fihern, und beren 
augenbliflihe Ottupation ihnen Lebensmittel und Kriegsvors 
rath verfhaffen würde. — Das Serüdt verbreitet fih, Don 
Carlos ſey der Aufſicht des ehrgeigigen Zumalararregnp müde, 
er fürdte fi vor ber inbirelten Intervention, unb wolle Spas 
nien verlaffen. Much dis ſcheint eine Erfindung der Legitimis 
fien, um den Eifer der Freiwilligen und ber Freunde ber Koͤ⸗ 
nigin überhaupt abzufühlen, Wenn nicht ſchnell Hülfe geleis 
ftet wird, Tan Don Earlos fih noch mancher wichtigen Stel: 
lung bemeiftern, — Dan ergreift ſehr nahbrüllihe Maaßre⸗ 
geln zu Verhinderung bed Schleihhandels. Es Heißt fogar, 
ein fpanifher Ugent werde am bie Gränzge fommen, unb zur. 
Auffiht mitwirken. — Die Sattin des Carliſtiſchen Chefs Ecaſo 
uud andere Damen find, mit Erlanbniß der franzöfifhen Re 
gierung,, in St. Jean Pied de Port angelommen. Madame 
Eraſa erhielt auf 48 Stunden Beit, ihre Kinder zu befuchen, 
+* Paris, 19 Jun. Ich zweifle wicht, daß ber neue Alt 
des politifhen Trauerfpiels, ben man jezt in Spanien vorbes 
reitet, im Deutſchland das nemlihe Echo und die nemliche Aus⸗ 
legung finden wird wie in $rantreih umd in England, Es 
find ja überall die wewlihen Menihen, welche das Intereffe 
haben, die öffentlihe Mepuung irre zu führen, und darin wer» 
beu fie noch von den Unwiſſenden und vom denjenigen, bie Alles 
allein wiſſen wollen, und Ulles ihrem Spftem unterorbnnen, une 
terſtüzt. Das fan ich and perfönlicher Erfahrung befräftigen. 
Ih und einige meiner Freunde, wir baben die franzöfiigen 
Journale hundertmal ihrer Unwiſſenhelt oder ihrer abſichtlichen 
Verfaͤlſchung ſowol im dem Urtheil über die Lage von Spaulen 
überhaupt, als über die Menfhen, die bort eine Diode fpielen, 
überwiefen: Wohlen glanden Eie, daß man auch nur eine ein» 
zige Mepnung zirdfgenommen, daß man in den Aeußerungen 
ber Tagespreſſe das Wahre von dem Falſchen abzufondern an 
gefangen bärre? *) Nidt im geringken. Und bob glaube ih 
es im der Kenutniß der Menihen und bed Landes mit gar 


Manchen aufnehmen zu Fönnen. Die Erfahrung von beinahe 
zwei Jahren möge Ihnen beftätigen, welche von den verſchlede⸗ 
nen Anfihten, die Sie in Ihrem Blatte fammeln, bie richtigfte 
gewefen ift. — Dad Minifterlalblatt von Mabrib, die Biene 
(la abeja), bat endlih mit einem Epnismus, der der Nation 
die Augen oͤfnen follte, erklärt, was id immer behauptet babe: 
„Dad das Epftem Martinez de IaMofa’s war, den frampöfifchen 
Schuz ber revolutionairen Bewegung, d. h. der National:Ents 
wiklung vorzuziehen, daß er fi hierin geirrt haben könne, daß 
aber Toreno nicht an bie Grundlage des Spitems, d. h. an 
das Mopalftatut rühren, nur daß er ſich in ber prattifhen Un: 
wendung mit mehr patriotifihen und Reforms@lementen um: 
geben werde,” Da haben Sie das Thema, beifen gweiter Theil 
den Snitiirten von Paris und Lonbon, von Lifabon und 
Frankfurt zum Motto dient, obgleih ein Blinder die elende 
Logik diefed Geſchwaͤzes bemerken muß, Aber wien Sie, um 
was ed fih handelt? Um nichts weniger als das Juſte Milien 
felbft, ohne die Befahren eines ſpaniſchen Feldzugs anf den 
Gipfel gu beben, den die Meftauration mad dem Felbzuge von 
4825 erlangt batte — und — was bamit verbunden ift, bie 
Fonds ber behen Finanzen zu verfihern; denn menn ed auch 
am Ende damit fchleht gehen muß, fo hoft man doch, daß „die 
Panziften noh gehn oder zwölf Jahre leben köͤn— 
nen,” und während der Seit fan men feine Geſchaͤfte abrun: 
den. Sie willen ja, was die Pansiften find (vom panza, Bau), 
So wird die Sache der Mölker betrieben, und dabei gibt man 
ſich ein Anſehen von Freiheitsbeſchüzer, daß den Thoren der 
Mund offen bleibt. Der Plan war weit umfaffend, und bad 
Neb breit angelegt; es follte nicht minder als Portugal, Spa: 
nien, England, Belgien, Neapel, unb fogar ein Stul von 
Deutſchland umſtriken. Portugal war bierin eine Hauptitels 
lung wegen ber Nachbarfchaft Spaniend, Es war leicht durch 
eine Weiber: Intrigue ein unbeftändiged Taumenhafted Frauen: 
zimmer von 16 Jahren zu gewinnen, und ihr fogar das ange: 
nehm zu maden, woräber fie fi fonft mit perfönlihem Miß: 
fallen geäußert hatte. Weniger begreift man die Theilnahme 
Saldanha's, ber gewiß ein rechtſchaffener Mann iſt, aber nicht 
Charakter und Scharfblif genug hat, um den Raͤnken gelciiter 
Lügner und Betrüger gu entgehen. Nur das engliſche Kabinet 
mit feiner Hanspoliti:Rontine ging nicht im die Falle. Es 
will wohl auch Juſte⸗Milien ſeyn, aber nicht um jeden Preis, 
weder im Junern noch nad Außen. ch traue zwar noch nicht 
gan biefer Nachricht von der Mufgebung eines fo fhönen Pro: 
jetts, fie lommt mir aber wahrfheinlih vor. Die Hochzeit in 
Liſſabon wäre das Signal einer Reihe von Hodzeiten geweſen, 
bie vieleicht jegt wieder ale im Keime bleiben werben. — Was 
nua Spanien betrift, fo iſt der neue Kreuzzug dom Abenteurern, 





*) Ich Fam bei diefer Gelegenheit die Anerdote nicht verſchweigen, 
daß man in dem Augtnblite, als bie Nicht: Interwentiom befaplofs 
fen war, und man eine Bewegung der Patristen in Epanien 
bofte, man einem meiner Freunbe verficherte; ein gerolffes neues 
Blatt, bad jezt bier beraustbmmt, und eine gewiſſe politiſche Br: 
deutung. hat, fen ganz. zu, feiner Merfügung. Raum, war bie 
inbirefte Intervention bekannt, ald man meinem Freunde einen 
febe furyen Artitel, ber biefe Gemeinſchaſtlichteit der Anſichten 
hätte verratben thnnen, unter einem michtigen Vorwande zuräfs 
fanber. . 
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den man an bie Etelle der. direlten Intervention geſezt bat, 
eben nichts als eim Areuszug zu Gunſten des YuftesMilien, 
und eime Kortfegung ded Soſtems, welches Martinez de la Mofa 
befolgte; ſchaͤudlicher als dieſes, weil ed an bie Stelle eines 
auerfannten Aftd einer alliirten Megierung die regellofe Wir: 
fung eines Haufens Eomdotteri mit Verſchmaͤhung der natic 
nalen Kräfte jest. Die Schwierigkeit ift, dad Ausbrechen der 
wahren Nationalpartei zu vermeiden, allein dis iſt micht fo 
fhwer, wo bie Energie blos im den Maffen liegt, und die Leis 
tung feblt. Ich wieberhole es, die Maſſen haben ihre Pflicht, 
bad Beduürfniß der Nation zu fühlen und im Großen anzuzel⸗ 
gen, erfüllt; die hoͤhern Klaſſen haben die ibrige: dieſem Wer 
duͤrfniß Deutlichkeit und Unorbnung zu geben, verfehlt. Die 
Megierung kannte bie Stimmung mehrerer Provinzen, unb 
mußte auf Mittel denken, bie bevorſtehende Mevolution zum 
Voraus zu konfis ziren. Man fpielte alfo die Farce, dem Ges 
neraltapitata von Arragonien indirefter Meife, nemlih durch 
ein revolutionair fegn ſollendes Comité, welches in Mabrib 
eriftirt, und unter ber Leitung bes Grafen Toreno handelt, die 
‘bee einzugeben, daß er bie Patrioten von Urragonien, wohl 
verftanden zur Vertheibigung der Rechte der Königin, zuſam⸗ 
menbernfe, und da er anf dieſe Urt ihr Vertrauen gewänne, 
ihre Entwürfe, wie einſt Llauder bie ber Patrioten vom Gatar 
lonien, zu vernichten. Bon ber andern Seite ſchrie man überall 
die Liberalität bed neuen Minifterd and, und fprach mit vollen 
Balen von einer Verſchmelzung aller Mepnungen (d. h. aller 
liberalen Diffidenzen), beren die Bankiers verficert feyen, und 
melde zu einer Art von Kongreß im London Anlaß gegeben habe. 
Diefe Farce dauert noch fort, und erft vor einigen Tagen hat 
ſich Hardoin dahin begeben, — ich babe Ihnen ſchon oben ge⸗ 
fagt, mie weit bie Liberalität der Baukiers gebt. Die vielem 
Gerichte von der Ernennung neuer Minifter gehen auch im 
biefen Plan ein. Bis jest fheint blos bie des Juſtizminiſters 
von 1820 Garcia Herreros gewiß, welder damals bie Yatrioten 
ind Gefängniß werfen ließ, weil fie gegen bie Tontrarevolutio- 
nalre Tprannei bed Kriegeminiſters, Marquis de lad Amaril⸗ 
lad, Vorftelungen machten. — Dis hindert nicht, bag er im 
den Augen Aller, bie dabei fntereffirt find, der liberalen Partei 
einen falfhen Auſtrich zu geben, für einen Liberalen gilt. 
Was die Romöbie in Arragonien betrift, fo moͤchte fie nicht 
fo gut ausfhlagen, ald bie Negierung glaubt, denn die Pas 
trioten haben die Schlinge erkannt, fie weigern fih den fal: 
fen Schritten, die fie der Beneraltapitain machen laffen 
will, beizutreten, und ſuchen nur für fi ihren gangen Plan: 
die Wieberberftelung des Eonftitutionellen Spſtems andyu- 
führen, wobei fie auf Eatalonien, Valencia und einige Staͤdte 
im Süden vom Spanien zählen. Es ift baber lein Wunder, 
daß man beftänbig von einem Aufſtande in Saragoſſa fprict, 
obgleich diefer, fo weit die Nahrichten bie zum 15 in Baponne 
reichten, noch nicht erfolgt it. Der Suftand der Armee wird 
‚fortwährend ald erbaͤrmlich geſchildert. Es fan auch nicht an: 
ders feon, denn ein Brief vom 11 Mai, den ich erft jest erhal: 
te, von einem Dffizier in der Armee, macht die ſon derbarſte 
Beſchreibung von dem Kriegsſpſteme des Seuerals Valdes. 
„Uaſer General, ſagt er, führt den Krieg nah amerifanifcher 
Urt, er trottirt den ganzen Tag fort, ohne zu willen warum, 
und mas das Mergite ift, Die Truppe muß and mit trostiren, 
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ſo daß wir oft 10 Meilen in wenigen Stunden machen, und 
taum find wir angelangt, fo läßt mam ung wieber aufbrechen, 
und eben fo nuzlos, denn wir befommen nie ben Feind zu 
fehen; ber Soldat iſt daher aufs aͤußerſte gebradt und will 
nicht mehr geberchen.” Den Feind zu ſehen! Dasift es ja nicht, 
was der Seneral wollte, fondern mie Mina im J. 1823 in 
GSatalonien die Truppe um Gebulb und Energie bringen, und 
dann unter dem Vorwand ber Unmöglichkeit etwas Anderes zu 
thun, die Intervention, wie damals Mina die Kapitulation 
mit den Frauzofen, vorbereiten. Er bat feinen Auftrag fo 
gut erfält, daß man ihm feine (komöbiendaft) gegebene Di: 
miſſion micht angenommen bat. Diefer ſchlimme Geiſt ift all: 
gemein im der Armee geworben. Draa, ber auf feinem Ruͤkzug 
nah Yamplona im einem Defild der Ulzama von einem ſchrek⸗ 
ligen Gewitter überfallen und zugleih von einigen Pelotond 
Carliſten angegriffen wurbe, konnte feine Truppe nicht sum 
Mandupriren bringen, und es iſt noch ein Wunder, baß er etwa 
die Hilfte davon nah Pamplona gebraht hat. Noch Ärger war 
ed in dem Sefechte von Dedcarga in Bidcaya, wo Eipartero 
11,000 Mann bei ſich hatte; eine Kleine Kolonne Carliſten 
Drang mitten durch bie ganze Divifion, ohne etwas Anderes zu 
tbum, ale u’ freien: Abrid paso, abrid paso! (öfnet end, 
laßt und durch!) und bie Soldaten gehorchten wie Schaafe. 
Ohne einen Shwertftreih, ohne einen Schuß machten fie 800 
Mann umd viele Offiziere vom Generalftab zu Gefangenen. 
Efpartero rettete fi nur, weil er, ald er biefe Scene fah, felbft 
von Schreken überfalen wurde und bei Zeiten die Flucht er: 
grif, Das Defultet dieſes Gefechts war die Kapitulation von 
Villafranca, Bergara und Epbar, fo wie bie Belegung von 
Ochandurno und andern Dertern, wo noch Chriſtiniſche Garni⸗ 
fon lag. Bilbao ſelbſt ift einer Kataſtrophe ausgeſezt; am 15 
wußte man in Baponne noch nichts Beſtimmtes, aber man 
fürdtete für das Sqhikſal der Stadt, melde kein fefter Play iſt 
und durch einen offenen Ungrif weggenommen werben fan. Sie 
wird zwar jezt im ber Eile befeftigt, aber bie Hauptſchwierigkeit 
ift eine Met vom Defill, welches zu beiden Seiten von einem 
Fort beftrihen wird. Mom der Intervention fpriht man wie: 
ber, feitbem man bei ber Anwerbung fremder Truppen auf 
Schwierigleiten geftoßen iſt. Der Obrift der afritanifchen Les 
aion fol feine Dimitfion angeboten haben; dieſe Leute wollen 
ald franzöfiige Truppen aus Gehorſam marſchiren, aber fie 
wollen nit den Schein auf ſich laden, freiwilig bie Vertheidi⸗— 
gung einer fo ſchlechten Sache erwählt zu haben. Mit dem 
Yortugiefen bat es aud feine Schwierigkeit, wie ih Ihmen ſchou 
sefagt habe, Webrigens glauben Sie fein Wort von dem, was 
‚man über die Diffidenz des Königs von Franfreih mit ſei— 
nen Minifterm fpriht. Dis ift eine bloße Finte, um immer 
mit zwei Karten fpielen zu Können. Der Hauptzwel it und 
bleibt: die Verhinderung einer revolutionairen Nationalbewe: 
gung, unb ih würde mich nicht wundern, wenn am Ende die 
framoͤſiſche Intervention ſelbſt mit Einſtimmung der nordiſchen 
Maͤchte ſtatt fände. Damit bat ſich eine Intrigue bes Grafen 
Toreno gemifht, um Martinez be fa Rofa aus dem Epiele zu 
dringen, und dieſer Zwek ift erreicht; es war daher immer vor: 
zuglich der Braf, mit melden fih das Kabinet der Tuilerien 
einverkand. Morgen werde ich Ihnen meitlänftiger über bie 
Folgen der indireften Intervention fchreiben. 


"bo’d erhalten, 


Großbritannien. 

London, 17 Jam. SKonfsl. 3Proz. 017%; GCorted:Bond 
425 portugleſiſche 8833. Die geftern an ber Börfe erklärten 
Banfterotte find 19 an ber Zahl, darunter brei ſehr bebenteude. 
Einer wurde erflärt, wo man 15 bid 17 Sch. fir bas Pfund 
geboten bar, 

* Sn der Sizung des Unterbaufesd am 17 Jun. fragte 
Hr. Thornlep ben Staatdfelretair bed Innern, ob ber Br: 
richt der zur Unterfuhung ber unrubigen Morfäle in Wolver⸗ 
banıptom niedergefesten Committee fertig fep, und an welchem 
Tage bad Haus beifen Vorlegung zu erwarten babe. Lord 
3. Ruffell: „Sir F. Roe bat mir erklärt, der Bericht könne 
vor acht Tagen nicht fertig ion. Ich habe übrigens nichts 
dagegen, daß er in feinem ganzen Umfange dem Haufe mitge: 
theilt werde.” — Auf eine Anfrage Sir M. Peels Fünbigr 
Lord 3, Ruſſell an, er werbe am Montag (22) dem in einer 
Committee verfammelten Haufe feine Bil wegen Munizipal: 
reform vorlegen, und er wuͤnſche, daß deren Diskuſſton ohne 
Unterbrebung vor ſich gebe. Er bitte hiernach bie ehrenwerthen 
Mitglieder, welche auf jenen Tag Motionen angekündigt, fie 
in Anbetraht ber Wichtigteit und Dringlichkeit dieſer großen 
Maafregel gu vertagen, — Die Oberhausſizung bot Fein 
Intereſſe bar. 

(Slebe) Die Müftungen zur Caufpirung und Abfenbung 
bes freimwiligen Hülfdkorpe far den Dienft ber Königin von 
Spanien fchreiten rafch vorwärts. Obriſt Hodges, heißt es, 
werde mit der erften Divifion abgehen; General Barnard, ter 
Obriſt Evand und General Bacon follen bedeutende Kommans 
Vertragsmäßig follen acht Pfund Ueberfahrtes 
foften für den Mann entrichtet werben. Sie empfangen britti- 
fen Sold und brittifhe Nationen, und nach ihrer Entlaffung 
wird ihnen der Sold mod drei Jahre fortbegahlt Die erſte 
Mbtheilung fol bis Ende nähfter Woche sur Einſchiffung bereit 
ſeyn. Seſtern mwimmelten bie Wirthehäufer in Weſtminſter 
von muthigen jungen Leuten, die ſich anwerbden liefen. Zwei 
ausgezeichnete Dffiziere find nach Cork Üdergefest, um eine iri- 
fche Legion zu bilden, melde unter bie Befehle eines Generals 
in portugiefifhen Dienften geftellt werden fol, der in dem 
Kriege auf ber Halbinfel diente. Die ganze Streitmaht wirb 
10,000 Mann betragen: 8118 Mann Jufanterie, 552 Scharf: 
ſchuͤzen, 700 Reiter und 300 Mann Artillerie. Die Ausruͤſtung 
für den Mann mwirb 10 Pf. koſten. Die Bereitwilligkeit, mo: 
mit der erforderliche Kredit gemährt wurde, gereicht dem Hau⸗ 
belöftande zu hoher Ehre. Als der Vertrag Im Morfchlag kam, 
ftand bie fpanifhe Anleihe auf 20 Diefonto, mit ben bedrob: 
lihften Anzeichen eines noch weitern Sigfend; gleichwol warb 
ein ſechsmonatlicher Kredit für die verfhiedenen Kriegsbebürf: 
niffe, ohne Nufihlag auf ben Preis, hoͤchſt willfaͤhrig gegeben. 
Much die Offiziere, welche ihre Dienfte anboten, baten fi du: 
fert großmuthig bewiefen, indem fie feine hohen Bedingurgen 
ſtellten, ſondern die Beftimmung ihrer Remuneration gewiſſer⸗ 


maaßen ber Ehre und Redlichkeit ber ſpaniſchen Reglerung 
überließen, 

(Sourter.) Viele Kontrafte wegen Lieferung von Waffen, 
Monturfäfen u. f. w. für Spanien jeßen idon binnen zehn 
Tagen erfült from. Wie wir hören, bat die Regierung bereite 
80.000 Gewehre für den Dienſt der Königia verihiffen laffen, 
und weitere ftarte Sendungen merden vorbereitet. 
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Frantreid 
varis, 19 Jun. Konſol. 5Wros. 1085 SProy. 78; Fakor: 
nets 96; fpam. ewige Nente 415 Gaebdards 46*,. 


Moniteur) Der König bat auf ben Vorſchlag des See: 
minifters Duperré beihleffen: 4) Es fol eine Summe von 
400,000 F. für franzoͤſiſche oder aueländifche Seeleute ausge⸗ 
fest ſeyn, melden den Stab und bie Maunfhaft ber Liloife, 
die unter dem Schifslientenant Blofeville nad den Küften von 
Island und Grönland abgeſchitt warb, ganz oder theilmeife zu⸗ 
rürbringen wurben; 2) eine mit der Wichtigkeit bes geleiſte⸗ 
ten Dienfted im Verhaͤltniß ftehende Belohnung fol denjenis 
gen zu Theil werden, welche die meueften beftimmten Nachrich⸗ 
ten:geben, oder Franfreih bie Wiebererftattung von Papieren 
oder Effelten, die zu dieſer @rpebition gehören, beforgen 
fönnen, 

(Tempe.) Wohlunterrihtete Perſonen verfihern, Kerr 
v. MRigup begete fih nah Toulon und von ba nah Algier mit 
dem Uuftrage, bie nöthigen Maaßregeln zur Beſchleunigung 
ber Abfahrt der Fremdenlegion nah Spanien zu treffen, 


Das 5te Kollegium ber Aisne hat an bie Stelle des Brafen 
Sebaftiani Hrn. Quinette, Maire von Soiſſons, zum Depu⸗ 
tirten gewählt, 

Die Palrskammer nahm am 18 Jun, bie Entwürfe in 
Bezug auf Unterdräfung der Kontrebande in Eorfica, zur Aus— 
bebung von 80,000 Mann aus der Klaffe von 1834, ben neuen 
Kredit von 2,900,000 Fr., die Müftrittspenfionen des Departe: 
ments ber Firanzen betreffend, dem Entwurf zur Wollendung 
der Ürbeiten im Hafen von Boulogne, zur Eröfnung eines au: 
Gerorbentlihen Kredits von 450,000 Fr. für bie Venflowaire der 
alten Einilifte, und für die Penfionaire der Veteranzkaſſe, im 
Einer Sizung an. 


* Die Deputirtenkammer hielt am 19 Jun, eine kurze 
Sizung, wobei fie einige Petitionen erörterte. Der Präfident 
benahristigt fie, den Depntirten follte die nächfte Sizung au 
Kaufe angefagt werben, 


* Im ber Eizung bed Pairshofgd am 18 Jun. wurden die 
Wugellagten um balb ı Uhr eingeführt, man bemerkte unter ih: 
uen fünf neue. Der Namehsruf fonftatirt bie Abweſenheit des 
Grafen v. Gazau. Der Obriſt Earon vom 27ften Otrgiment 
wird wegen Carrierd vernommen, Diefer Beuge, welder den 
Ungrif mehrererBarritaden leitete, macht eine lange Geſchichts⸗ 
erzäblung, erlennt aber Carrier als einen von denen, welche 
Alles gerban, um die Molfegäbrung zu beſchwichtigen. Der 
Dbrift wertheidiat fih gegen Carriers Vorwurf, daß er einem 
Unbewafneten feinen Degen auf bie Bruft gefest babe, und ver: 
fihert, er fep fietd bemüht gewefen, in feinem Regiment bie 
firengfte Mannezucht zu erhalten. Der Praͤſident hält dem Be: 
tragen bed Dbriften mährend bed Nufftandes eine Lobrede. — 
Der Ungellagte Correag, ein Portugiefe von 51 Jahren, Sei: 
bezarbeiter und Juliusdetorirter, ift angeihuldigt, unter den 
Infurgenten ein Kommando geführt zu haben. Er mid an den 
Verbandfungen Theil nehmen, und wählt Hrn. Lebru Rollin 
su feinem Wertheibiger, der jeboch abmwefenb it. Mehrere Ent: 
laſtungszeugen werben nernommen, und füsren beftimmte That: 
faten zu Gunſten des Angefiagten an, Der Angeklagte Lange, 


23 Jahr alt, Gppsarbeiter zu Lyen, weigert ih an den De- 
batten Theil zu nehmen, weil man ihm den von ihm gewaͤhl⸗ 
ten Vertheidiger nicht bewilligt habe, Ein Hauptmann vom 
28ſten Regiment erflärt, er erkenne in ihm einen der vier Man⸗ 
ner, bie er mit einer ſchwarzen Fahne im Slokenthurme von 
St. Nisier verhaftet. Ein Gergent fagt and, ihre Gewehre 
fepen im Augeublile der Verhaftung noch heiß geweſen. Der 
Yräfident ſucht dem Ungellagten vergebens zum Reden zu ber 
wegen. „Ih babe, fpriht er, mur Ein Wort zu fagen: ic 
habe eine viergehumonatliche Gefangenfhaft erlitten, ohne ſchul⸗ 
Dig zu fepm; ic werde auc eine Verurtheilung männlich zu 
ertragen wiſſen.“ Dan zeigt ihm eine biutbeflefte Weſte vor; 
er erklärt: „es iſt mein Blut.“ (Lebhafter Eindrut.) Meiter 
war nichts aus ibm beranszubringen. — Der Uingellagte Wil: 
llard, 21 Jahr alt, Wergolder zu Lyon, weigert ſich ebenfalle, 
anf bie Debatten einzugehen ; er bat Hru. Eormenin zum Ver: 
theibiger gewählt, ben ber Pairshof verworfen. Man fragt 
ihn, ob er keine Bemerkungen zu machen babe? Antwort: „ic 
ſchweige, und wil in mein Gefängniß jurälfchren.” Der Uns 
gellagte Cherp, 22 Jahr alt, Blechſchmied zum Loon: „Ich habe 
proteftirt, und proteftire wieberholt gegen den ſchaͤndlichen Br: 
ſchluß des Gerichtshofe. Ich ſchweige.“ Daffelbe erflärt der 
Angeklagte Elaube Cadet, 55 Jahr alt, weil man ibm feinen 
Vertheldiger Voper d’Argenfon verfügt. Der Angeklagte Di: 
bier, 25 Jahr alt, Tagloͤhner, ſteht auf, und verlangt im fein 
Gefänguiß zurüfgeführt zu werben; bie Munizipalgarben wols 
len ihn mit Gewalt zum Nieberfigen zwingen. „Tonnerre de 
Dieu! ſchreit er mit einer Stemtorftimme, laft mich in Ruhe!“ 
Man fährt mit dem Bemgenverbör fort. Die Sizung wird 
aufgehoben, 

(Temps) Die Defertion greift entſchieden in den Reis 
ben der Pairie um ſich. Bor einigen Tagen konſtatirte ber 
Namendaufruf bie Abmefendeit von fünf neum Mitgliedern 
bed Pairshofs, folte bis fo fortgehen, fo wird der Prozeß der 
Minorität zur Merfägung ftehen; fie wird ihn, fo wie fie den 
Augenblik für paffend erachtet, unmöglich machen können, Die: 
fer Augenblit Fan, ohne die Intereffen ber Augeklagten zu kom⸗ 
promittiren, nit mehr lange verſchoben werden; bie Debatten 
nehmen eine andere Geftalt an; man ficht täglich die Hanb 
ber Polizei in den traurigen Lvoner Sachen, und bie Verthei⸗ 
bigung des Hrn. Sarrier bat mehr ald Eine felbit febr feſt ge 
faßte Ueberzeugung geändert. Im Grunde theilt ber Präfident 
des Serichtehofs die Mepnungen ber Minoritaͤt. Die ruhige 
und wohlwollende Art, womit Hr. Padquier die Ungefhulbigs 
ten, verhört, zeigt binreihend an, daß die Zeit der GSewaltthaͤ⸗ 
tigteit vorüber ift, und daß das Minifterium nicht mehr anf 
alle jene Erkenntniſſe nah den bloßen Aften, auf alle jeme au» 
herorbentlichen Procedurarten, bie allein den Prozeß zum Ende 
führen könnten, rechnen darf, Miles hängt jest von ber Dino» 
ritaͤt ab; ihr ift die Würde der Pairie anhrim geftellt; diejenir 
gen würden diefe Wurde zu Grunde richten, bie fie in außer: 
orbentlihe Maaßregeln werfen moͤchten. Man führt folgende 
Aeußerung bed Hrn. v. Semondille bei feinem Austritt and 
dem Sizungsſaale an: „Mein Hr. Großreferendair, fol er ge 
fagt haben, ich babe Ihren Play unerträglich gefunden; feit ben 
lezten Debatten erftite Ih felbft unter dem Gewande des ge: 
wöhnliken Paird.’” 


25 Zuris. 1835. Beilage aut Allgemeinen Zeitung. Ye 176, 1405 





* ournal des Dis) Der Eifer und die Eile, welche 
Eaaland an ber Taz !legt, mia der ſpaniſchen Regierung Hülfe 
31 leiften, beneifen, wie fehr biefed Land bie Wichtigkeit ber 
Aufrechthaltung der fpaniichen Konftitution für das weſtliche 


Europa eingefeben bat. Es bat eingefehen, daß bie Rettung 
der Königin Iſabella IT die Rettung jenes liberalen und ver: 
münftigen Curepa's fey, das alle jene Freiheit, melde fih mit 
der Givilifation verträgt, aber nicht deren Ausſchweifungen 
wid. Es bar eingefehen‘, daß wenn biefed Europa Feinde bat, 
diefe Feinde wenigftend nicht im feinem Schooße und vor feis 
ner Thüre ſern dürfen. Wenn auch bie Meform nichts von 
der Tironbefteigung ded Don Carlos zu fürdten hätte, fo 
ficht England doch ein, daß, feirdem es bie Königin Iſabella 
averfaunt bat, ed im Iutereffe feined Ruhms und feiner Ehre 
Wege, daß dieſe Megierung nicht wegen Mangels einer ihr zur 
Unterfäpung gereihten Hand falle; bis find lauter Ideen und 
lauter Anfichten, welche England dazu bewegen, eine eble und 
Fräftige Initiative zum Beiſtande Iſabellens zu ergreifen, 
Zwar ergreift die englifhe Regierung nicht bie Woffen, aber 
fie proflamirt bie Anmwerbung, und muntert fie auf alle Art 
auf, Sie macht endlich eine Intervention, jedoch ohne den 
Namen und den amtlihen Kite. Wir wuͤnſchen ihr in hohem 
Magße Slüt dazu; wir hoffen, daß Frankreich nicht zurüfblei: 
ben werde, und ba man, um nah Spanien zu fommen, durch 
die Kanzlei gehen muß, fo hoffen wir, daß bie Kanzleifoͤrmlich⸗ 
Feiten auf eine Urt abgelürgt werden dürften, daß unfre Sol: 
Daten und Offiziere nicht zu lange in den Bureaur aufgehalten 
werden. Wir hoffen enblic, daß die Aukunft der Freiwiligen 
von Franfreih, England und Belgien der Reglerung ber Kö: 
wigin in ben nördlichen Provinzen jenes Anſehen wieder geben 
wird, das fie für dem Augenblif verloren hat, Wir hätten, 
wie wir gar nicht verbergen, eine felerlihere, kraͤftigere In: 
tervention gewänfdht; wir find aber weit entfernt, etwa aus 
Verdruß, die Intervention micht öffentlih und impofant zu fe: 
Gem, Anträge und Winfhe gegen die inbirelte Intervention, 
wilde die Regierungen Frankreichs umd Englands befaloifen 
haben, zu hegen. Niemand Fan inniger ald wir ihren Erfolg 
winfden; deun mad mir vor Allem vermeiden wollen, was 
wir mit allen unfern Kräften von und foßen, ift eine Reſtau⸗ 
ration In Spanien. Auf melde Art dieſe Gefahr verbütet, 
und wie immer der Sieg ber Koͤnigia Iſabella geſichert werde, 
ſo find wir damit zufrieden. Wir hegen keine ſoſtematiſche 
Hartnaͤkigleit oder Befangenheit. Die zugeſtandene Mitwir⸗ 
fung der Regierung ſchien und deswegen als das Beſte, weil 
fie die wirkfamfte war; die Mitwirkung ber frauzoͤſiſchen, eng: 
Teen und beigifhen Freiwilligen erfhelnt und immer noch 
als gut, und wir wünfhen mur, daß fie entiheidend fepn 
möge. Alle unfre Wunſche find auf eine rafche Eutſcheidung 
gerichtet. Und die ift mit etwa blos aus dem Grumde ber 
Fall, weil der Krieg, wenn er länger fortdauerm ſolte, Um: 
alät aller Urt für die Menſchheit mit fih führe; nicht etwa 
bios deswegen, weil unfte Departemente der Pprenden und 
unſer Einfuhrhandel in Spanien beträhtlide Verluſte erleiden, 
Wir haben für unfern Wunſch einer rafhen Entibeidung noch 
einen andern Grund: dab memlih, wenn der Krieg ſich in bie 


Länge zieht, es offenbar werben wirb, daß nicht Spanien allein 
es ift, das ibn naͤhrt und unterhält; daf man dem Gedauken 
Raum geben kan, Spanien mödte zu einem gefchloffenen 
Kampfplage werben, wo Europa feine Zwiſtigkeiten erledige, 
und jede Partei und jedes Prinzip feine Rekruten hinſchite. 
Ein folder Kampf würde nichts Erfchrefendes für ung haben; 
und wenn Europa Streite zu fhlihten hat, fo wünfgen wir 
nichts angelegentliher, als daß dieſe auf einem beiden Seiten 
beliebten Kampfplaze fi entfheiden, um wenigftend durch die 
fen oͤrtlichen Krieg den Frieden im übrigen Europa zu bewah⸗ 
ren. Und macht aber nur ber Umftand beforgt, daß wir einen 
folden geſchloſſenen Kampfplaz im unferm Rüken haben, flatt 
daß wir ihn vor ums haben ſollten. Wäre ber gefchloffene 
Kampfplay an ben Ufern ber Maas ober des Rheins, fo wären 
wir darüber außer Sorgen, weil wir auf biefe Art, nah Süden 
berubigt, uns gegen Norden im Iuftande ber Beobachtung 
unb ber Aufſicht halten Fönnten. Spanien it fonah für ung 
ber ſchlechteſte Kampfplay, den fih Europa, um fich darauf zu 
(Klagen, wählen kan; deun wenn ber Krieg von Navarra und 
Biscaya aufhörte, ein Buͤrgerkrieg zu ſeyn, unb zu elmer Mes 
präfentation der europäifchen Streitpunfte wärbe, fo wuͤrde 
Franfreih im Süden und im Norden im Schach gehalten, «6 
würde nicht mehr bad Franukreich Ludwigs XIII und 2ut- 
wigs XIV, fondern bad Frankreich ber Baloid fern. Man 
laffe um bed Himmels willen Frankreich nicht zu jemeu Seiten ber 
Schwaͤche zuräflommen, wo es ben Norden und ben Süden zu 
gleich zu fürdten hatte, Dis ift unfere ganze Politif. Im dies 
fer Idee wünſchen wir eine dffentlihe Intervention; in biefer 
Idee gollen wir der Jutervention der englifihen und franjzoͤ⸗ 
fiiden Freiwilligen Beifall. In der That beginnt bie Thron: 
gelangung des Dom Carlos jenen Zuſtand beppelter Beforgnif, 
der Beforgniß von Süden und von Norden ber, welcher fo lange 
Franfreih im Zaume gehalten hat, aufzufriſchen. Ich gebe 
gern zu, daß bie Sefahr, welche wir vorausſehen, noch eine fehr 
entferate ift; aber der Keim einer Gefahr iſt ba, und man 
muß fie in ihrem Keim erftiten, bemm unferer Auſicht nach 
würde es für Frankreich vortheilhafter ſeyn, 60,000 Mann jur 
Pacifisirung von Spanien und zur Befeftigung ber Konftitur 
tion abzuſchiken, ald ewig 50,000 Mann am Buße ber Ppres 
naͤen lagern zu laffen, nm einem Kampfe, den Europa auf 
biefem neuen Schauplage audfechten möcte, zuzuſehen, ober 
Don Carlos auf dem Throne zu beobachten, und ihn gu ver 
bindern, zu Yamplona oder San Sehaftian ein Rettungslager 
für Helurih V einzurichten. 

“sr. Yarid, 19 Zum. Die Börfe legt großes Gewicht auf 
ben heutigen Artitel des Debats, woraus mit Beftimmtheit 
bervorzugehen fheint, daß einige Minifter — vermuthlich Broglie 
und @uijot — immer no zur birelten Intervention ratben, 
um defto fiberer den Garlismnd in Spanien zu dämpfen. Die 
Kräfte deffelben Haben fih allerdings im lezter Zeit bebeu: 
tend vermehrt. Aus biefen Rükſichten erflärt fih die ziem⸗ 
lich bedeutende Baiſſe ber franpöflihen Fonds am der heutigen 
Börfe; auch die fpanifhen Fonds gingen zurät, obmwol bie lez⸗ 
ten Motirungen aus Madrid fehr hoch fommen, — Der Arti: 
tel bes Debats fheint aus Suizols Feder gefloffen zu fern. 


# 
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Daß biefer Minifter den Köniz Ludwig Philipp, und bag biefige 
Kabinet das englifhe zur direkten Intervention bewegen werbe, 
läßt ſich noch bezweifeln; jebenfalls aber zeigt fih ber ungebnls 
dige @ifer unfrer einfinßreigern Minifter, aufs kraͤftigſte und 
ohne Beforgniß diplomatifcher Einwendungen bie fpanifhe Uns 
gelegenheit zu ordnen, — Nachſchrift. Man verfihert, es 
fey bente um 2 Uhr wieder ein Kourier ans Mabrib angeloms 
men, und man erHlärt durch den Iubalt diefer Depeſchen bie 
Fortdauer der Bailfe, Zuverläffiges ift hierdber nicht bekannt. 
Auch nah der Börfe warb bie Mente flauer, 


. Niederlande, 

Ein Tönigliher Beſchluß vom 7 Junius ruft die beigifchen 
Kammern auf den 4 Aug. zufammen, 

gtaliem 

“Mom, 16 Jun. Ein bedeutender Finanzplan ift bier we: 
gen ber Ereigniffe im weſtlichen Europa und des ſtarken Fallens 
ber Fonds fürs erfte anf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, 
Sein Hauptzwel war, ben Zinsfuß der konfolibirten Schuld nie: 
driger zu fegen, wodurch bem Staate eine große jährliche Erſpar⸗ 
niß zuginge. Deunoch fan man als gewiß annehmen, daß die 
fer Plau in ber Folge zur Musführung kommt; nur ſcheint der 
ZTeforiere eine günftigere Gelegenheit abwarten zu wollen, ba: 
mit unfer Kredit nicht erichättert wird, — Der auferorbent- 
liche Regierungstommiffarius in Bologna und Pefaro, Karbi: 
nal Spinola, bat feiner Geſundheit wegen feine Entlaffung 
eingereiht, Ungern wird man bis Begehren bewilligen , weil 
er biefed Amt zur befonderm Sufriedenbeit, ſowol der Megie: 
sung, als der Unterthanen verwaltet hat, und ed ſchwer fepn 
wird, ihm einen tuͤchtigen Nachfolger zu finden, — Durch ein 
Detret des heil. Vaters iſt num anerkannt, daß der, durch die 
Eongregagione be’ Miti für verehrungsmirbig erklärte Francesco 
di S. Antonio, aus dem Königreihe Neapel gebärtig, fowol 
die theologifchen als Karbinals Tugenden in ſeinem Leben and» 
geübt habe, Es ift noch nicht beftimmt, maus deffen Selig: 
fpredung in der Gt, Peterskirche vor fi geben wird, ba der 
Berftorbene ein Mitglied des Ordens der Bettelmönde war, 
und diefe erft die dazu erforderlichen Koften durch Beiträge ber 
Glaͤubigen zuſammen bringen muͤſſen. — Don Sebaſtian bat 
der Alademie von St. Luca ein mit eigener Hand verfertigtes 
Gemaͤlde gefhentt, wofür diefe den Imfanten unter bie Zahl 
ihrer Ehrenmitglieder aufgenommen dat. 

Denuntfhlamd. 

Karlsruhe, 19 Yun. Im der ı7ten öffentliden Giyung 
ber erften Kammer machte bas Sekretariat bie Anzeige, daß in 
der lejtem Vorberathung zu Begutachtung bes Zollſtrafgeſezes, 
bie zu Berathung bed Sollvereinigungsvertrags ernannte Kom: 
mifffon mit zwei weitern Mitgliedern, memlich bem geh. Rath 
v. Berg und bem Erben. v. Goler d. j., verftärft worden 
fer. Bon dem Praͤſidium wurden Petitionen von fünf Semein⸗ 
den, in melden um Auſchluß zum großen Zollberein gebeten 
wird, vorgelegt. Die Kammer beſchloß, dieſe Petitionen ber 
beitehenden Zolllommiſſton zu übergeben. (R. 3.) 

"+ Frankfurt, 31 Jun. Es bat ſich nicht beftätigt, daß 
ſeit geftern definitiv der preußiſche Zolltarif im Herzogthum 
Naſſau erhoben würde; die Unterhandlungen wegen bes Bei: 
tritts follem aber doch fo weit vorgerüft ſeyn, daß berfelbe im 


umgefähr zwei Monaten erfolgen koͤnnte. Man erwartet nem: 
lich Unfang Septembers ben Hrn, Megierungsdireftor Mag de: 
burg in Wiesbaden von Berlin zurif, Wie man erfährt, 
hatte derfelbe im Böhmen mit Sr. Durchl. dem Herzoge von 
Naſſau, bei deſſen Dürchreiſe nah Si, Weleraonsg, cur meem 
zerung, — Franukfurts Unterhandlungen find gleihfals noch 
nicht zu Ende, bob fo weit vorgerüft, daß unfere Beroll: 
mädtigten bis Aufaug Septembers hier wieder zurüf ein: 
getroffen fepn koͤnnen; unterdeſſen wird Hr, Genator 
Banfa wieder nah Berlin, wenn auch nicht in dem er: 
ften Tagen, zuräfgeben. — Die Kautionslciftung, welder bieje- 
nigen Fahrzeuge in Mainz unterworfen ſeyn follen, bie aus 
den Niederlanden ober dem bortigen Freihafen Warren bieber 
bringen, ſcheint angeorbnet zu fepn, um bie Gemißheit zu ers 
langen, baß biefe Waaren wirklich ind Ausland. abgeführt wor⸗ 
ben find. Ueberhaupt iſt man jest — auch von Seite ber 
Vereinsſtaaten — ſehr bemüht dem zeither fehr häufig ſtatt ge: 
fandenen Einfhwärzungen in bad Herzogtum Naſſau aufs 
nahdräflichfte zu begegnen. 

Um 11 Jun. trafen Se. Maj. der König von Dänemark 
und bie Prinzeffin Wilhelmine von Kopenhagen zu Lonifen- 
Innd ein, Der König wollte ein bei Rendeburg verfammelted 
Truppenforpd vom 45 bie 25 Jun, große Mandunred aud: 
führen laffen, 

YYrenge m 

Berlin, 45 Jun. Die bedeutenden Audfäle in den Eins 
nahmen dee vorigen Finamziahrd haben von Neuem bad Ber 
birfniß erregt, zu Erfparniffen zu ſchreiten, bie ſchon dem vers 
ftorbenen Finanzminiſter Maaßen unumgänglich nothwendig er 


ſchlenen. Die vorgefhlagene Einſchraͤnkung des Militairbubzets 


durch Verminderung ber Kabres an Mannfhaft und Offizieren, 

wie bie Abzuge von dem allerdings fehr hoben Gehalt ber Ober: 

Offiziere vom Major an, melde in feinem Verhaͤltniſſe zu ben 

Behalten ber obern bürgerlihen Beamten fichen, und über halb 
mehr betragen als bie in franzöfifhen und andern Hreren, wos 
buch nad einem mäßigen Ueberſchlage minbeftens 6 Millionen 
erfpart werben Könnten, haben politifcher und ſtaatlicher Ruͤl⸗ 
fiaten wegen bie hoͤchſte Genehmigung nicht erhalten; dagegen 
heißt es num befinitiv, daß der Zinsfuß der Staatsſchulden von 
Apres. auf 5%, berabgefest werben fol, fobalb man nur Herr ber 
nötbigen Fonds ift, um den Iuntereffenten, welde biefe Umſchreibung 
nicht anuchmen wollen, ben baaren Betrag zahlen au koͤnnen. 

Man fhmeidelt fi übrigens mit Wet, daß bei dem großen 

Ueberfiuffe an baarem Belde, welcher den Binsfaß in wenigen 
Fahren um 4"/, Proz. berabgebrüft hat, während der Grundwerth 
bedeutend geftiegen if, bie wenigften Kapitaliften ihre Gelb zu: 

räfnehmen werden, um fo mehr, als viele faft ihr ganzes Ver— 

mögen im Staatspapieren angelegt haben, und es ſchon jest uns 
gemein ſchwer ift, große Rapitalien fiher unterzubringen, Webri: 
gend iſt biefe Herabfegung des Sindfußes, und dadurch bes Selb: 
werthes, weil fie durch Ueberfluß am Kapital herbeigeführt wird, 
kein fo erfreuliches Zeichen, ald man fi einbilden mag, benn 
er bemeidt, daß bie Iubuftrie umd ber Handel nicht groß genug 
find, um das Vermoͤgen ber Nation gehörig zu befchäftigen, 
und bie Weichen, durch Herabfezung ibrer @infinfte geswungen 
fih einzufchränfen, vermindern um fo mehr den allgemeinen 
Verkehr, — Der Glaube, daß Baden fih bem allgemeinen 
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Soliverbande nicht auſchließen wirb,. bat bier fehr verſchieden 
gewirkt: die Freunde der allgemeinen deutſchen Banbelsfreigeit 
ud eines gemeinfamen Waterlanded bebauern es aufs lebhaf- 
tefte, während bie, welche von beſoaderm Iutereffe geleitet wer: 
ben. ober ſich wahre Vreußen zu from rübmen, chen fa Iehbaft 
wänfhen, daß der Staat niemals den Gedanken daran gehabt 
haben möchte, und ed als einen Gewinn betrachten, wenn einer 
ober ber andere ber Nachbarſtaaten fi bavon andihlieft. Ge 
wiß ift es, daß Preußen für feine Aufopfernug und großen 
Berdientte für diefe allgemein deutſche Sache nicht allein bie 
jest ben größten Unbdauf, fondern auch namhafte Werlufte ges 
habt bat, die fih auf zwei Millionen belaufen, während bie übrls 
gen Staaten, welde die Seldquoten regelmäßig empfingen, fi 
durchaus wicht über einen Vertrag zu beſchweren haben, ber ih⸗ 
sen Heinen Befisthämern den freien Verkehr mit einem großen 
Lande erdfmet, Mit Verlangen ſſeht man dem Entſchluſſe ber 
babiihen Kammer entgegen, und ed wird allerdings an Stim: 
men nicht fehlen, bie ihre Engherzigkeit preifen, wenn fie den 
Vertrag verwirft. — Es ift unglaublih, mit welcher Sehnſucht 
man hier bie inlegung von Eiſenbahnen erwartet. Bei der 
Menge ihut ed die Neuglerde, bei ben Uuterrichteten ber Ge: 
danke an dad Schöne, Gute und Große, mas fi hlerdurch be: 
wirkten läßt, bei ben Kapitaliften und Epefulanten die Hofnung 
auf Gewian und Unterbringung ihrer müßigen Gelder. So 
boft Jeder, und wir wollen wuͤnſchen, baß ſich dieſe Hofmungen 
nit tänfhen werden, (Hannov. 8.) 


Rußlaud. 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und bie Kaiſerin ertheilten 
am 7 Jun. bem f. preußiſchen Gefandten, General v. Schöler, 
fo wie dem k. griegifchen Seſandten Fürften Song, ihre Ab: 
ſchieds audienzen, und empfingen nachher den nah Gt, Yeters: 
Burg zurüfgetehrten koͤnigl. wurtembergiſchen Gefandten, Für: 
fen von Hohenlohe: Kirchberg. 


Deftrei d. 

— Bien, 20 Jun. In meinem vorlegten Schreiben hat 
fd ein Irrthum eingefchlihen, indem ed dort heißen fol, daß 
bie Deputirten ber venetianifhen Handelskammer, 
welde Er. Mei. bem Kalfer die Sluͤkwuͤnſche berfelben darzu⸗ 
bringen beauftragt find, demnaͤchſt eine Hubienz erhalten mwürben ; 
anſtatt daß, wie dort irrig wieberholt von ber Deputation der Gen: 
tral-Romgregation bie Rede iſt. Man erwartet jept nur noch 
Slitwinfgungs: Deputstionen aus Galizien und Torol. — 
Die Wertagung des ungariſchen Landtages diirfte noch im Lanfe 
Diefes ober im der erften Hälfte des nachſten Monats erfolgen. 
Zuvor fol noch eine Mepräfentation beffelben, in Betref einer 
mit der obihwebenden Frage einer Mereinigung des Groffürs 
ſtenthums Siebenbürgen mit Ungarn, in Verbindung ftehens 
dem Nebenfrage bier eintreffen. — Unfere Landbeſizer Klagen 
aufd Neue auferorbentlich Aber Mangel an Befeuchtung, deren 
die Gelder in hobem Grade bedürfen. Wenn nicht im kurzer 
Beit ein Regen eintritt, fo iſt zu beforgen, daß die ſchoͤnen Hof⸗ 
wungen vernichtet werben, und mur eine magere Ernte ben 
Felß des Landmanns lohnen wird. Auch das Trinkwaſſer 
fängt wieder an in der Hauptftadt felten zu werden; die öfs 
fentlihen Brunnen find fortwährend von einer Menge Men: 
ſchen umlagert, 


Wien, 20 Janin, 
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** Sabira, ii April. Das Wolf iſt fehr gegen bie 
Eriopier erbittert, und michrere find ſchon auf den Gira: 
few beſchimpft worden, mas fonft bier etwas ganz Unerhörtes 
it. Da nemlich der erfie Peſtkranke Hier ein Malteſer war, fo 
mähnen ſſe, obfhon nicht am Komtagion, fondern an indivis 
duelle göttlibe Vorfehung glaubend, daß bie Franfen die Peſt 
im die Stadt gebraht. Und wohl birfen bie Franten fo wie 
für ihr eignes Leben, für bad Mehemed Ali's beten, denn was 
bei feinem Tobe in fo ungldfdvollen Tagen, bei ber Entfernung 
Ibrahim Paſcha's, uud bem ſchon fa lange gäbrenden nicht 
ganz grumdlofen Hafe des Volls gegen ung, gefhchen möchte, 
iſt ſchwer vorauszuſehen. Melde Gräuelthaten find nicht in 
Yarid während der Cholera vom Volle verübt worden, obſchon 
bie Eholera bei weiten nicht fo mörberifh in Paris war, wie 
bier bie Peſt! Mas würde ber Pöbel in irgenb einer Statt 
Europa’d thun, falls z. B. durch eim paar Tuben irgenb eine 
verheerende, Tauſende erwürgende Krankheit in die Stabt ge 
bradt würbel ? Weber bie Rohheit bes hiefigen Volle, die nur 
durch bie damit verbundene Feigheit erträglich bleibt, habe ich 
mich ſchon oft genug ausgeſprochen; aud mürbe ich dieſen 
vunkt niht mehr berühren, wenn ich nicht fo oft Ihöuklins 
gende Phrafen über das civilifirte Megppten, deſonders in fran- 
söfifhen Blättern leſen müßte Es find freilich feit vielen 
Fahren Schulen aller Art errichtet worden, die dem Paſcha oder 
vielmehr dem ſchwergebruͤltem Volke theuer genug zu ſtehen 
kommen; aber ſie haben alle nur einen politiſchen Zwek, es 
find faft lauter Milltalrſchulen: im ber einen ſollen bie Offi⸗ 
siere für bie Kavallerie, im ber andern für die Artillerie, in 
ber dritten fir die Infanterie und in der vierten Aerzte für 
die ganze Armee gebildet werben. Während in Europa nur 
Muglinge, bie ſchon eine allgemeine klaſſiſche Bildung: be: 
fiien, in ſolchen Spezlalfhulen Zutritt haben, werben bier 
Bauern oder Mamelufen in bie Schulen gebracht, die größten: 
tbeild nit einmal lefen und fhreiben boͤnuen. Fuͤr Herz und 
Beift wird in dieſen Schulen gar nichts getban: Geſchichte und 
fitteratur, felbft bes Drientd, werben nirgends gelehrt; Mathe: 
matit und europäifhe Sprachta mit wenig Erfolg, und zulezt 
find bie Böglinge biefer Alademien, wie fie Mauche nennen, 
nur beffer erercirte Soldaten ald bie in ben Megimentern ge: 
bildeten. Diefen Megierungsanftalten ſtehen die alten Moltd: 
ſchulen, bie theild von reihen Eltern, theild von alten Stiften 
unterhalten werben, ſchroff gegenüber, Dort wird den ſeche⸗ 
jährigen Kindern Lefen und Schreiben gelehrt; dann malen ſie 
ein paar Jahre lang den Koran auswendig lernen, natürlich 
ohne ihn zu verſtehen, denn belauntlich ift nicht nur bie 
Sprade bes Korand von ber jezigen arabiihen Sprache ganz 
verſchleden, fonderm er ift auch im einem fo mpftiih dunfeln 
Style gefhrieben, daß er felbit dem Sprachkeuner ohne Kommen- 
tar unverftändlich bleibt, Mit dem Auswendiglernen bed Ko: 
rane {ft dad ganze Stubium derjenigen vollendet, bie fih nicht 
gu Cheologen bilden wollen; leztere aber beſuchen dann bie 
Vorleſungen in der Moſchee el Afhar über Brammatif, praf: 
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t:iche Theologie und Dogmatif, Auslegung des Korand und 
@rtlärung ber Tradition, Mon literarifhen Studien ift auch 
bier feine Mede, fo daß von ein paar hundert Seiftlihen die 
bier find, und die ale act bie zehn Jahre in ber Moſchee zu: 
aedraqt, ji -unın smälf finden, bie ein alted arabithen Be: 
Dicht zu lefen im Stande wären, Miele fogar, die uber alle 
Geſeze und Dogmen Beſcheid au geben wiſſen, und daher für 
große Gelehrte geiten, verftehen nicht einmal einen ſchwierigen 
Ders im Koran ſelbſt. Wie es daher im Innern eines fo uns 
wiffenden Volkes audfehen muß, bad noch vweben dem Fana— 
tismus ſittlich und moralifh im hoͤchſten Grabe verborben ift, 
bei dem alle Meblichkeit und Offenberzigkeit verfbmunbden, und 
jedes Mitleidsgefühl ausgeſtorben iſt, läßt fib leicht denken. 
Mas für die ibm verhaßten Franfen zu befürdten ift, wenn 
die eiferne Hand, bie ed zu bändigen verſteht, erftarrt, fan auch 
ohne Prophetengabe begriffen werben. Ob bie Araber durch 
eine mildere Behaudlung von Seite ber Regierung felbft deſſer 
werden, ift eine Frage, bie ich jegt nicht beantworten möchte, 
der ih aber vieleicht fpäter einen eigenen Brief widmen 
werde, 

”,* Kabira, 5 Mai, Gern hätte ih biefen Brief fo 
lange verfhoben, bie ih Ihnen beffere Nachricht zu geben im 
Stande geweien wäre, wenn nicht, ba leider bad Hebel von fo 
bartnäliger Dauer geworben, mein allyu langes Schweigen Gie 
befremben möchte, Die Peft hat feit meinem legten Schreiben 
bis auf den heutigen Tag fortwährend zugenommen, fo baß 
jezt täglich mehr ald 2000 Menſchen in ber Stadt fterben, und 
eine verbältnißmäßige Anzahl auch fait in allen Provinzen bes 
Delta und Mittelägpptens der Seuche zum Opfer wird. Im 
Kabira allein mögen ihon über fünfzigtaufendb Menfchen 
hingeraft worden fepn, was ber Stabt ein ſchrekliches Anfehn 
gibt, Der Tag reiht zur Beerdigung ber vielen Tobten nicht 
mebr bin, und es wirb gegen bie Gewohndeit der Mufelmäns 
mer auch bei der Nacht begraben. Der Todtengefang ber Män- 
ner und dad Jammergefchrei ber Trauerweiber erfüllt alle Stra: 
Gen, Zu ihnen geſellt fi der Streit um bie Leute, welche die 
Todten weiten, und um bie felten geworbenen Babren. Bon 
einer folben Peſt ift Wegppten nah Behauptung ber älteften 
Leute niemals beimgefuht worden. Db bis der allgemeinen 
Noth und Armuth, oder unbefannten in der Atmosphäre lie: 
genden Gründen zugefhrieben werben muß, iſt (mer zu bes 
fimmen, Sobald aber im legten Jahre ber Nil fehr früh zu 
fteigen anfing, und eine ungewöhnliche Höbe erreichte, prophe: 
zeihten Mande ein darauf folgendes Peſtjahr. Beſteht wirt: 
lich irgend eine Verbindung zwiſchen dieſen beiden Phänomenen, 
fo läßt fig, da der Nil jest bereits wieder im Wachſen ift, aufer 
vielen andern noch triftigern Gründen auch auf das nädite Jahr 
wieder eine Epidemie vorausfagen, Hier fomol ald in Mleran- 
dria find fehr viele @uropder an der Peſt geftorben, doch gröf: 
teutheils folde, die Feine Nrenge Quarantaine in ihren Hau: 
fern bielten. Freilich famen auch einzelne Käfe unter lejtern 
vor, woraus Manche ſchließen wollen, daß biefe Krankheit nicht 
nur Fontagiög, ſondern auch epidemiſch ſey. Andre wollen aber 
diefe feltenen Todesfäle in abgeihloffenen Häufern irgend ei: 
ner Schmuggelei der Bebienten (die bei ben an Kontagion 
nicht gleubenden arabiſchen Dienern troz aller Wachſamkeit oft 
moͤzlich wird) ober einer duch einen Vogel, eine Kaze, Maus ıc. 


sen ägpptifhen Politit vorgenommen wird, 


berbeigebradten verpefteten Geber, Haar oder Papieren zu⸗ 
fhreiben. Die Aerzte fahren fort mit beifpiellofer Hingebung 
bie Kranten zu behandeln, obſchon vor einigen Tagen ſchon der 
britte, Namens Dufappe, der feit der Invafion der frangöfifchen 
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in Alexandria ſchon mehrere geftorben, und nad ibmen ihre 
ganze Familie. — Mebemeb Ali befindet fih immer noch in 
feinem Landſchloſſe in Schubra, um welches ein dreifacher Kor: 
bom gezogen ift. Unter ben Soldaten fommen ebenfalls häufige 
Veltfäle vor, was matürli den Paſcha am meiften ſcomerzt. 
Es find freilich dur einen Befehl Ibrahim Paſcha's alle zur 
Bewachung der Hauptſtadt unnöthigen Megimenter außerhalb 
berfelden in Quarautaine gefest worden; ald es aber zur 
Vollziehung dieſes Befehls kam, wurden bie gröbften Fehler 
begangen. Da die meiften Soldaten verheirathet find — weil 
nemlich ihre Fähigkeit zu beirathen derjenigen, Soldat zu wer⸗ 
den, voraugeht — fo folgte jedem Regiment ein Lager von 
Frauen, die mit ihren Männern in Kommunikation blieben, 
Leztere befuchten dann die in ber Nähe liegenden verpefteten 
Dörfer, wurden angeftelt, und tbeilten die Krankheit ihren 
Männern mit. Da überhaupt die Uraber und Türken keine 
andre Tobedurfahe ald den unmittelbaren Willen Gottes leu⸗ 
nen wollen, fo begnügen fie fi allgemein, wo fie nicht von 
Europäern bewacht werben, mit eimer Scheinguarantaine. So 
fieht man um mauches Lager ein Seil gefpannt mit Wachen, 
bie auf fi mähernde Perfonen ſchießen wollen, während ein 
Theil der Truppen bad Lager verläßt, und in ber verpefteten 
Gegend herumſtreift. So geht eben troz bem guten Wilen 
ber Regierung Alles noch fo ziemlich durdeinander, bie Meiben 
ber Soldaten lichten ſich, und bie überreiche gläflihe Frucht⸗ 
ernte findet keine Schnitter. Der Himmel weiß, wit das Alles 
enden wird, wenn micht bald eine Mabilaländerung im ber gan: 
Megppten muf 
nad und nah, wenn biefed Land allein Geld und Meunſchen 
für alle Beflzungen Mehemed Al’s liefern fol, ſich zu tobt 
bluten, auch ohne daß ſolche verheerende Seuchen hinzulem⸗ 
men. Berechnet man, wie viele Menſchen ber Krieg mit ber 
Pforte und die darauf folgenden Mevolutionen in Gprien gefe: 
ftet, wie viele Menſchen dort bie bösartigen Fieber hinwegs 
raffen; mie mande fhon im Arabien theils auf dem Schlacht⸗ 
felde, theils anf dem Krantenbett im ungefunbeften aller Laͤu⸗ 
der, ben Tod gefunden, umd ſezt man mod die Dpfer der Che 
lera vor einigen Jahren und der biejährigen Peft hinzu, fo bee 
greift man kaum, mie noch ein ägpprifcher Soldat übrig if, 
während doch Mehemed Ali immer nod eine Armee vom etwa 


80,000 Mann zu Gebote ftebt, von benen ungefähr 20,000 
Mann in Arabien gegem die Beduinen im Grbirge Alfir (einige 
ZTagreifen von Eonfuda) kämpfen, während die übrigen Een: 
nar, Sorbofan, ganz Hegypten, Candia und Sprien befegt balten. 
Befuht man hingegen die ägpptiiben Dörfer, fo ſiedt man in 
denfelben mur Greife, Kinder und Frauem Im neueſtet Zeit 
werben zwar au Sprier zu Soldaten gemabt und mit ben 
Aeopptiern vermenat; dod beftebt Spriens Reiotbum mist 
eben in feiner Venölterung; und würde es viele Truppen lie: 
fern können, fo wäre es bödit aefäbrlih fie zu bemwafnen, 
nachdem ihre Entwafnuug fo viel Blut gefofter. 


a ————— — — —— 
Verantwortiigge Rebartion: E. J. Stegmann, Guſtav Hold. 
Vertag der J. S. CEottalſcher Buchdandlung ze Stuttgart. 
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Groſbritanuien. 


Navaland Militarp Gazette.) Folgendes iſt eine 
Ueberſicht der gegenwaͤrtigen Stärke der verſchiedenen Flotten 
im mittellaͤndiſchen Meere, wobei jedoch bie bier und bort von 
den Darbauellen bis zur Injel Kreta zerfireuten ruſſſſchen 
Schiffe und diejenigen, welde einen Theil ber tärkifhen Er 
pebirion bilden, die am 28 April d. J. den Bosporus verlieh, 


nicht mit gezählt find, Mehrere amerifanifhe Kreuzer find 
gleichfalls nicht mit eingefhlofen. Englifche Kriegsſchiffe für 
die Kommunifation zwiſchen Malta und Konftantinopel befin- 
deu ſich in Vurla, im Meerbufen von Gmprua und im Pi: 
tan ſechs, zwei in Zaute uub Gorfu, eine Galiote zu Cerigo, 
eine Korvette zu Tripoli und zwei Briggs find Kreuzer. Im 
Malta befinden fi fieben Linienſchiffe, vier Fregatten oder 
große Korvetten und mehrere Schiffe von untergeordnetem 
Range. Drei andere Schiffe und mehrere Fregatten, Scha— 
luppen unb Transportfaiffe werden von England erwartet, — 
Im Hafen von Suda und zu Cauea, auf der Juſel Gambia, 
beftebt die Agpptifche Flotte aus ſechs Linienfhiffen, worunter 
zwei Dreideler, vier Fregatten und fünf oder ſechs kleineren 
Schiffen. Mehrere davon wurden kürzlich aus biefen zwei Hd: 
fen abgefandt, um zu Freuen und die Bewegungen ber Flot- 
tem anderer Nationen zu beobachten. Zwei weitere, mit Aus— 
ſchluß ber Galioten und Brigantinen, die beftändig für ben 
regelmäßigen Dieuſt von Eprien, Alerandria und Roſette ver: 
wendet werben, find in Spriem. — Die Franzoſen baden, au—⸗ 
fer einem Fleinen Schif, vier Schiffe in ber Levante; eints 
berfelben, von 74 Kanonen, befindet fi zu Athen, um an ben 
Feierlichleiten bei der Krönung des Könige Otto Theil zu neh⸗ 
men, Der Reſt iſt in Smyrna ober Scio ftationirt, Un ber 
Küfte von Algier und Spanien ftationiren fünf weitere Schiffe, 
umgerechnet die beiden Linienfchiffe, welche am 27 Mai von 
Tonlon nah Algier abjegelten, und das Schif und bie Ares 
gatte, bie kuͤrzlich mach Athen gefendet wurden, Zu Zonlon 
befindet fi fegelfertig ber Duguesne, ein alted Schif von 80 
Kanonen, bad deu Prinzen von Joinville an Bord nehmen fol, 
und brei andere Schiffe, derem eines ein Dreideler ift; ferner 
zwei Fregatten, die plögli ausgeräftet wurden, ohne daß man 
ihre Behimmung kennt. 
Frankreich. 


(Revue des deur Mondes.) Der epiſodiſche Pro— 
ih ber Pairskammer hat mit einer Anwendung firenger 
Strafen und mit einer fo unregelmäßigen Vertheilung ber 
felben ein Ende genommen , daß man dis kaum begreifen 
fan. Die Verurtheilung ber zwei Geranten zu einmonatlicer 
Haft un? 10,000 Fr. Geldbuße eutſpricht, unfrer Auſicht nad, 
dem Seſeze, oder man fonnte als ftrenger Richter, nad den 
Ergebuifen der Audienz, mit dem Gefes in der Haub, die 
doͤchſtens aus der Sache folgern, Die Jurisbittion der Pairs⸗ 
tammer ift aber eine Sternfammer, bie zwei oder drei Mans 
Date vereinigt, das Geſez nah Belieben anwendet, beſchraͤukt, 
oder verwirft, die ihre Beleidigungen, die ihrer Mitglieder ind: 
befondere und wieder ihrer Mirglieder als konftituirte Körper: 
ſchaft rät, die fi für die alte, durch die Julingrepolution 


andgefänittene, unb für die neue, gr Diefelbe Resolution 
vermehrte Pairslammer ſolidariſch macht, bie mit der le 
benslänglien und mit ber erblihen Kammer zuſammenhaͤngt, 
die man beleidigt, wenn man auf den Math der Ulten und 
ben Senat einen Augrif richtet, auf bie man ftößt, wenn 
man bad Jahr VI brandmarkt, wenn man 4815 tabelt, wenn 
man vom 1820 mit Verachtung fpriht, und wenn man 1850 
lobt, Nach biefer Aufzählung der Eigenfhaften, oder vielmehr 
ber fehlerhaften Seiten, bat die Kammer nicht ben vierten 
Theil ber Unehrerbietigkeiten,, bie fie im Laufe dieſes Jucidenz⸗ 
prozeſſes erleiden mußte, beftraft. Gelbft Hr, Zrelat, ber zu 
dreijähriger Haft und 10,000 Er. Geldbuße verurtheilt wurde, 
bat keine Strafe erhalten, bie mit den zahllofen Streihen im 
Verhaͤltniß fände, womit biefer noch ganz von neuen und 
alten Wunden bedefte Staatslörper von ihm heimgeſucht wurde, 
Da immer etwas von menfhliher Shwäde in die Urtheile der 
Menſchen einfhleiht, wie groß and ihre Würde und wie ber: 
borragend ibre Etelyng feyn mag, ſo wird man und doch bie 
Bemerkung erlauben, daß, abgefchen von den Verfügungen bed 
Geſezes, bad von ber Kammer auf bie HH. Michel von Bours 
ges und Trelat angewandt wurde, bie fie betreffenden Verur— 
tbeilungen in ihren eigenen Worten zufammen gefaßt werben 
konnen, Hr. Treélat hatte mit gefenften Augen, mit rubiger 
Miene, die Hände frieblih auf den Schranten rubend, mit 
fanfter und gerübrter Stimme zu feinen Richtern gefagt: 
„Meine Herren, umfre Feindſchaften rühren nicht vom geftern 
ber. Ich grif 1815 zu ben Maffen, um mich ber Ruͤllehr Ih: 
rer guäbigen Herren zu wibderfegen; 1850 babe ich gläflicher- 
weiſe, wie fo viele andere, meine Pflicht gethan; und acht Tage 
fpäter grif ich wieder zu meiner Flinte, ich, der ich Fein Mann 
bed Krieges bin, und begab mich auf den Poſten, ben Zafapette 
und angemwiefen hatte, um gegen Sie perfönlich, weine Herren, 
anzuräfen,” Nach diefen Worten des Hru. Trélat liest man: 
„Sährung im der Kammer,” Man hätte fagen folen „Schau: 
der,” Hr. Michel von Bonrges hingegen fagte mit jenem von 
ibm belannten Tone, mit hochgehaltenen Schultern, mit jener 
erhabenen, ihm fo vertrauten Gebaͤrde, mit ausgeftreltem Arme, 
mit offener Hand, mie wenn er mit biefer breiten und nervi⸗ 
gen Hand bie ihm entgegenfichenden Hinderniſſe hätte bejeiti- 
gen wollen: „Schen wir einmal, Herren Pairs, welches Wort 
Ste in unferm Schreiben am meiften verlest bat? Es ift has 
Wort Feinde, Es ſteht darin, Ih mil es nicht laͤuguen. 
Menihlich geſprochen, muß ich gefichen, daß bie nicht ſehr höf- 
li if. Inzwiſchen nehme ich doc Feinen Unftaud, es zu wie: 
derholen. Ich betrachte Sie ald unfre Feiude, als mufre po⸗ 
litiſchen Feinde. Soll ih Ihnen aber die ganze Wahrheit fas 
gen?... I hege micht den gerimgftien Haß gegen Sie. Ja 
noch mehr, Seit drei Jahren, daß wir in Werührungen mit 
einander ſtehen, Tennen wir ung beffer, MWielleiht finden Sie, 
daß ich nicht fo furdtbar bin, ale Sie Aufangs geglaubt has 
ben, und id für meinen Theil, muß Ihnen fagen, daß mid 
meine Berührungen mit Ihnen beichrt haben, daß Sie beifer 
find, als Ihre Iuflitution.” Der ganze Saal lachte über biefe 
Apoſtrophe; Hr. Lascours felbft brach in fhallendes Gelaͤchter 
and, Uns dirfen gewandien ober keken, gewaltfamen ober ge: 
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möäßigten Interpellationen, aus biefen billigen ober unbilligen 
Verurtheilungen geht hervor, daß fich bie Kammer im ber Folge 
beffer befinnen wird, bevor fie ihre Würde im einem folden un: 
mittelbaren Kampfe mit Mäunern, denen es eben fo wenig an 
Talent als an Muth fehle, blosftellt, Haͤtte fih bie Paird: 
Hammer in Eugland iu bie Lage geſczt, zweimal hinter einan⸗ 


der folde Neben anhören zu müffen, fo wuͤrde es fhom lange: 


mit ihrer Exiſtenz, als erfter politifher Körper, zu Ende fern. 
Noch Hegen viele andere Klippen vor ber Pairdlammer, Was 


will fie mit den abmefenden Angeklagten machen? Man batte 
beſchloſſen, fie in contumaciam zu richten, und ihnen ein Jahr ' 


Zeit zu laffen, an die Kammer felbft zu appeliren; jeber Tag 
erzeugt aber eime neue Anfiht. Die legte von Hrn. Decazes 


gefaßte Entihliefung beftanb barin, einen nah bem andern 
von allen denen, bie man berbeiziehen könnte, und welche ein: ' 


willigen möchten, ben Debatten beizumohnen, vor bie Schran: 


Ien zu bringen, und bie andern auf die nächte Seffion zu ver: ' 
ſchleben, „meil die Pairslammer bie Anſtreugung nicht auds 


halten könne.” Diefer Beſchluß ber guäbigen Herren würde 
den Richtern und ben WUngefchuldigten, ben einen auf ibren 
Schlöffern, den andern in ihren ſchmuzigen Gefängniffen ſechs 
Monat Muße vergönnen! Hier zeigt fih neuerdings ber Ein- 
fluß des Hrn, Mole, von bem gewiſſermaaßen der Mudgang 
des Prozeſſes abhängt. Hr. Mold bat unaufhoͤrlich gegen die⸗ 
jenigen feiner Kollegen, welche ein richterliches Erfenntnig nad 
den Akten der abweſenden Ungellagten verlangten, plaidirt, 
@r ſezt fih immer feſter in dieſe Anſicht und ſtuͤzt fi jest 
befonders auf bie in der Zage ber Ungellagten, welche bie Bew 
gem felbft verhörten, vorgegangene Veränderung. Dem einen 
beweifen fie, daß fie falfhe Ausſagen machten, bem andern 
bielten fie die (handliche von ihnen ausgenbte Profeffion, oder 
ihre Abhängigkeit von der Negierung und von der Polizei entgegen. 
Bios von bem Generalprofurator verhört find bie Belaſtungs⸗ 
zeugen alle nur Spiegel ber Wahrheit, Männer von anerlann⸗ 
ter Moralität und flekenloſer Redlichleit; den Angeklagten ge 
genuber verrathen fih falt ale und unterliegen. Wie will man 
Thatſachen gegenuber abweſende Ungellagte rihten? Alle Un: 
Parteiifchen find von biefen Argumenten betroffen, unb ed würbe 
gewiß eine fehr bedeutende Majorität Hrn. v.Mold folgen, wenn 
ihn fein Gewilfen zwänge, den Stuhl ald Richter zu verlaffen. 
Dan darf überzeugt fepn, daß Hr. v. Mold fo lang ale mög: 
lich aushalten wird, und daß alle feine Bemühungen babin ge: 
richtet find, eine folde Entſcheidung berbeiguführen, bie ihm 
geftattet,, big zum Ende zu bleiben; Hr. Mold gehört aber zu 
den Männern, bie in Rällen, wo ibm bie Ehre verpfänder 
Teint, nicht zuruͤlweichen, und wenn man ihn in feinen Grund: 
fügen überwältigt, fo wärbe er, fo unangenehm ed ihm auch 
ſeyn mödte, abtreten, Wa diefem Tage wirb aber bie Paird> 
lammer die Hälfte iprer Mitglieder verlieren, diejenigen nit 
gerechnet, welche phyſiſche Mnftrengung entfernt hätte. Man 
begreift jegt, warum der Aufſchub bis zur andern Seſſion fo 
deingend verlangt, und von Hrn, Decazes beinahe befchloffen wurde. 
— Das Schreiben ber Frau Llonne, Gattin bes Geranten ber 
Tribunec, läßt bie Prenge Webanblung abmen, melde Hrn, 
Erdlar und deffen Ereumde erwartet. Hr. Lionne warb ohne 
Moth von St. Prlagie, feinem bisherigen Berwmahrungsort, in 
bas Zuchthaus nah Clairvaur gebracht. Man fuhr ihn, wie 





einen Webelthäter auf einem Karren, und feine Lage war fo : 
erbaͤrmlich, daß fie das Mitleiden in allen Städten, dur die | 
er gekommen, aufregte. Bei biefem Anlaß ſchrieb Hr. Carrel 
im National zwei Seiten, bie feiner geldilten Feber wärbig, 
wo er au bie frühere Preteftation bes Journaliſten Hru. Thiers 
gegen die ſchaͤndliche von Hru. Corbieres dem Hru. Magalon 
aufgelegte Behandlung erinnerte. Hr, Thiers antwortete durch 
das Journal de Paris, er babe in der damaligen Beit nur ge 
gen ben Gedanlen, bie Schriftſteler zum Strohflechten und zum 
Auoſchneiden von Holzſchuhen zu zwingen, proteſtiren wollen, 
Das miniſterielle Journal gab noch reinen andern Unterſchied 
an, Es fagte, Ar. Lionne fep nicht in Gefellihaft von Sa— 
leerenfträflingen, nicht zu Fuß, von Brigade gu Brigade, in 
«in Detentiondhaufe verfegt worden; „fonbdern in einer Kutſche 
und mit afen Ruülkſichten, die er Hätte wuͤnſchen Tannen,‘ 
Wir muͤſſen bier antworten, daß eine Kutſche und ähnliche 
MRuͤkſichten dem Hrn. Magalon, ale man ihn mad Poiſſp brachte, 
angeboten wurden, Die Kutihe war ein Karren mit einem 
Stroplager; bie Ruͤkſichten, zwei Sendarmen zu Pferb mit 
bloßem Säbel; da man aber biefe Auszeichnung bezahlen mußte, 
fo zog Hr. Magalon vor, ben Weg zu Fuß zurüfgmlegen. Hr. 
Lyponne ift ein Künfziger und Frank; wenn er dieſe befrembliche 
Milderung angenommen bat, fo gefhab ed, weil er mußte, 
daß er bei Manabme der muthigen Eutiäliefung bes Hrn. 
Magalon unterwegs den Tod gefunden hätte. — Wie war es 
möglich, dad fih unter dem Miniſterium bed Ken. Thierd 
eine folge Mellamation, wie bie ber Frau Lionne, erheben 
burfte ? 

** Marfeille, 10 Jon. Furchtbare Ueberſchwemmungen 
haben, wie Sie willen, zu Enbe des vergangenen Monats den 
Welten und Süden Franfreihs heimgeſucht. Wornehmlich hat 
Zoulsufe gelitten. Die Inſel Tounis und bad Stadtviertel 
Vort Garand waren ganz vom Hafer bebeit. Nur mit Mühe 
gelaug es den Bewohnern ihr Leben und ihre befte Habe zu 
xetten. Eben fo find faſt alle ober⸗ und unterhalb Tonloufe 
an ber Garonne und ihren Mebenfläffen gelegene Ortſchaften 
bart mitgenommen worden. Das gewaltige Element hat bie 
Ernten vernichtet, Heerden verfihlungen, eine Menge Häufer, 
Bruͤken, Mühlen, Dimme ganz ober zum Theil zertrilmmert, 
Die Ueberfintbung dauerte drei Zage. So viel man big jest 
erfahren, iſt kein Menſch dabei umgefommen. Oberhalb der 
Stadt Ugen rettete man zwei, ungefähr zehnjährige, Knaben. 
Die Armen Hatten fih an Breter fetgellammert, die der reifen: 
den Strömung folgten. In Toulouſe wurden vier zahlreicht 
Familien, worunter mehrere Greife, Kinder, ſelbſt Woͤchnerin⸗ 
nen, von zwei wakern Männern mit Hulfe eines Nahens 
und einer Leiter dem Untergang enteiffen. Mm 7 Jun. belief 
fih die zur Linderung ber Noth eingegangene Summe, mit Ja: 
begrif der vom Minifterium des Innern bemiligten 15,000 Er. 
auf 43,364 fr. Man fhäzt dagegen den im Lot: und Garomae 
Departement verurfahten Schaden anf ſechs Milionen, — Dit 
Einnahme der Marfeiler Douane betrug während bes lejten 
Monats 2,566,315 Br. 55 Et,; am Prämien mwurben bezablt 
558,569 Er. 35 Et. Auf feinem Punkte Frankreichs und Eu 
ropa's wirb vieleicht gegenwärtig mehr gebaut, «td in Mar: 
ſeile. Die fogenannte nene Stadt erweitert fih zuſehends; mie | 
durch Sauber entfiehen ganze Reihen Hänfer, ganze Quartiert, 


- 


fo zu ſagen. Es ſcheint fait, wenn bis fo fortgcht, zu beſor⸗ 
gen, bad ed ben Menſchen bier weniger an Haͤuſern fehlen 
dürfte, aid umgetehrt. Judeß iſt in Rechnung su bringen, daß 
fi ſeit einiger Zeit viele Perfonen and bem nörbliden Fran: 
zeih und voruchmlih aus dem nahen Piemont bier fisiren. 
Diefer Zufluß wird gewiß noch weit betraͤchtlicher merben, wenn 
einmal — * definitiv eutſchieden ſepyn wird. 
in a. 

Hr. Stanislaus Jullien, Profeffer der chineſiſchen Sprache 
am College de Frauce, theilt aus ber Zeitung von Peling nad: 
ftehenden, für die Geologie interrffante Nachrichten emthalten: 
Den Auszug eines Schreibens in chineſiſcher Sprache vom 
15 Yan. 1855 datirt, mit; „In dem Departement Tſchange⸗terfu 


in der Provinz Homan brach ein furchtbares Exrbbeben aus, 
Es begaun am 22ſten Tage des fünften Mondes, endete erſt 


am ıstem Tage des fehsten Mondes, und dehnte fih nah Me: 
ften bis in Die Provinz Pestihi-li amd nah Dften bie in bie 
Provinz Tſchaus · tong aus. Im dem Hauptorte des Diftritte 
von Wuzugan wurden viele Menfhen von dem einftürzenben 
Haͤnſern getödtet und 195 Pachtungen in ben dem Hauptorte 
zunachſt liegenden Dörfern zerftört. Die Zahl ber eingeftärsten 
Käufer wird auf 100,000 und bie der unter ihren Trümmern 
begrabenen Perfonen anf 4u00 angegeben; 700 Menſchen wur: 
den gefährlih verwundet. — In bem Bezirk vom Tſe—tſcheua 
wurbe man nicht nur ebenfalld von einem Erbheben heimge⸗ 
Sucht, ſendern die Erde oͤfnete fih auch an mehreren Stellen 
und verihlang ungefähr 4000 Perfonen. Der Gouverneur dei 
Diftritte famt Frau, Kindera, Beamten und Dienerfchaft ta: 
men ums Leben. Die Zahl ber in den Difteikten Thang-In,- 
Rintfhang, Ngan-Pang, Wu:kiat u. f. w. zerflörten Hänfer 
und verumglütten Perfonen ift unberehenbar. Die Felder wa⸗ 
ven mit Tobten bebeit, an deren Beerdigung Niemand dachte; 
Die Rebenden hatten kein Obdach pechr, und lagen unter Chraͤ— 
wen und Wehellagen unter freiem Himmel. Im Lanbe Pong: 
Tſchin öfnste fih die Erbe und fpie einen großen Fluß (einem 
andern Briefe zufolge von fchwarzem Wafer) aus, ber Pad- 
tungen, Erate, Menften, Vieh und alle Wohnungen, bie er 
anf feinem Laufe fand, fortſchwemmte. Diefer Fluß ift bie jezt 
od wit verfiegt, (Aus land.) 
Zt ürtei 
Das Journal d'Odeſſa enthaͤlt nachſtebenden Bericht 
aus Konſtantinopel vom 18 Mai: „Es wird ſeit einigen 
Tagen viel von einer, fon feit zwei Jahren heſchloſſenen Meife 
Dei Sultans wach Brufa und Koniab geſprochen, die jest mn: 
verzuglich zur Ausführung kommen fol, Ge. Hoheit beabſich⸗ 
tigt, biefe beiben alten Hauptftädte bes Reichs an den Wohl: 
thaten der Cipiliſation, deren Konftantinopel fi gu erfreuen 
beginnt, Theil wehmen zu laffen. — Bu Beſchittaſch iſt sine 
polvteqniſche Shule errichtet worben, bie fowol hinſichtlich bed 
Lotald, als des Materials nichts zu münden übrig läßt. — 
Defhid Bey und Namit Paſcha, die beiten Gefandten ber 
Pforte in Paris und London, uberfenden der Megierung Be: 
sihte über Alles, was in jenen Hauptfkädten fih in Betref des 
Orients ereignet, und Ge. Hoheit fol diefe Berichte mit leb⸗ 
baftem Iuterefe leſen, — Der Kommiſſaix ber Pforte, Efab: 
Eſſendi, welcher mit der Anlegung eines Lazarethes bei ben 
Darbanchen beauftragt iR, worin bie aus Megppten kommenden 





Schiffe wab Meifenden Quarantaine halten ſalen, Hat bereits 
an einem abgelegenem Orte, als proviforifches Lazareth, 27 
Zelte errichten laffen. Es iſt bie Mebe davon, hei den Darda⸗ 
uellen, außer bem Lazareth, auch ein Hospital und ein Waaren⸗ 
magazin zu erbauen. — Cechrane, sin amerilanifher Ingenieur, 


‚hat dem Seraskier⸗ Paſcha bad Model einer von ihm erfunde 


nen Kanone überreicht, bie nur von zwei Perfouen bebient 


4 wird und in einer Minute mehr als 60 Augeln abfeuert. Der 


Rriegemintfter hat Hrn, Cochrane beauftragt, ein Seſchuz die⸗ 
fer Art anzufertigen, Sollte es dieſelden Mefnltate ergeben, 
wie bad Model, ohne bie Unbequemlichleiten, welche mit ber 
gleichen Erfindungen nerkunden find, fo bat fi der Seraslier⸗ 
Vaſcha durch einen Romtzaft verpflichtet, dem Erfinder auzuſtel⸗ 
len, oder Ihm feine Erfindung abzulaufen. Ein englifcher Ju⸗ 
genieur dat es Ubernommen, auf der ſchoͤnen Beſizuug Halile 
VPaſcha's zm Kaubily einen arteſiſchen Brunnen zu bohren. 
Man bat hier noch Heinen Begriff von dergleichen Brunnen, 
aber diejenigen, welche fie in Europa gefehen und die Urbeiten 
des Yugenieurs befucht haben, zweifeln nicht an dem Gelingen 
des Werts, — Es find fchr neme Nachrichten aus bem Haupt: 
quartier zu Karpat eingegangen. Beihid Paſcha gewinnt täg« 
lich Vortheile Aber die Kurben, und bat dem Sultan eine Ama⸗ 
zone siberfandt, melde bie Kurden der fhwarzen Zelte, kara 
tschadurli, bebersihte, bie ſich lezt völlig muterworfen haben, 
Der Dbergeneral ber Armee des Taurnd bat fih auch ber 
Schäze diefed Etammed bemaͤchtigt, bie, wie man fagt, bush 
ideen Reichthum die zahlreichen Manbzüge diefer Nomaden bes 
zeugen. Ein heil ber an Meſchid Paſcha geſandten Werſtaͤr⸗ 
tungen iſt ſchon angelommen, und bie Abrigen werden ſtuͤndlich 
erwartet. Dis geſtattet ihm, feine Armee auf einen Achtung 
oebietenden Fuß zu fen. — Die Nachrichten von der Armee 
bed Taurus geben dem Sultan immer mchr bie Hofanag, feine 
Autorität bald von allen biefen barbarifhen Horben, bie nie 
mals einen Oberherrn, ber nicht von ihrem Gtamme war, ans 
erfennen wollten, geachtet zu fehen. Mehmed Reſchid Paſcha 
bat mit feiner Armee bad Hanptanartier Karput verlaffen, um 
ſich nach Diarbekir zu begeben. Es haben im ber Umgegend 
diefer Stadt ſchon mehzere Gefechte mit ben Kurden ſtattge— 
funden, die alle zum Bortheile ber Truppen bed Großherru auds 
gefallen find. In einem biefer Gefechte iſt Schufrew Bei ger 
töbter und, in Folge eines anderen langen und bintigen Ram: 
pfes, Teli: Bey, nebſt feiner Fran und feinen Kindern gefan: 
gen gemommem worden. Merdine, eine Feftung am Tigris, 
wurbe durch die Mrtilerie Mehmed Reſchid Paſcha's und durch 
Minen gezwungen, ſich auf Diskretion zu ergeben. Briefer Ort 
konnte als das lezte Bollwerl der Infurgenten betrachter wer 
den, und Reſchid Paſcha hat durch Eroberung deſſelben das lezte 
ex aſtliche Hinderniß uͤberwunden, welches noch bie linterwer: 
fang dieſes Theils von Aſien unter die Herrſchaft bed Sul: 
taus perzoͤgerte. Auch laſſen die täglich durch die ottomaniſche 
Irmee errungeneu Vortheile keinen Zweifel der den aluͤllichen 
Ausgang dieſes Feldzugs. — Mau ſagt, daß Mehmed Mi dep 
Sultan die Ungelegenbeiten, welche bie ensliſche Expedition mad 
dem Cuphrat herbeiführen werde, vorgeſtellt, und daß Lezterer 
abaliche Befehle wie Mehmeb erlaſſen habe, fo daß die ganze 
Erpeditjon an ben Kuͤſten von Gprien liegen bleiben male.” 





11268) Bekanntmachung. 


Der Holgbätersfohn unb ——— Anton 
—— von ſeit circa 45 Jah⸗ 
wes halb berfe ——— gen rechts 
mäßige Erben, in Fol * der naͤchſten 
Verwandten, aufgeſor ſich 
binnen 6 Monaten von heute an 
bei dem _unterfertigten Gericht zur —*21 
eines Vermbgens au melden, wibri 
oiched am feine zur Zeit aftenmäßlg befannten 
—I gegen Kaution verabfolgt wer⸗ 


Am 9 Tunins a 
Ku ar Kreis⸗ = Stabtgericht Muͤnchen. 
raf v. Lerchenfeld, 


N n a S I riet —— 
g e&a requ nach 
534 ft durch ——— Blatt Be 


Zannt zu machen: 


Edikt. 
£. &. Tandesfürftt. [ 
* weich biemit ee — 


* a0 Anſuchen ber Kinn ge 

em Io Ert *8 nmwohnersfolm vom 
Siiaerväust, Ro II. 

et 1799 dienft dnigrei 


ugenteat Er er im 
Gen ebargamgen, je (eitdem —— lee wieder 
zu J derſelbe oder ſeine 
—e — en babe 
innen e Imei m ‘a 
Bye vor biefem — au er 1 ober 
weni 6 durch ſeinen Kurator 
Adam Fiölmer am altergate, Ro. 7, in Eugen⸗ 
orf oder auf andere Art in die Kenmniß feis 
ned Lebens zum fegen, als nach Ablauf biefer 
über weiter use) ber gntereienten 
bedertlärung ibn geri aus⸗ 
gehros en nnd der ibm nad feiner Mutter 
fia Oberbol A @rbtbeil pr, 
7a. 9, K.M. den ſich Tegitimirenden Erben 
ein — werben wuͤrde. 
landes =. 1. Dieoaerian Galjburs, 


d. $.) Brameshuber, Pfleger. 
efem Anfinnen wird Ri entfprodgen. 
et ba am 19 Eye 
bayer, Kreide uns adteerigt. 
v. Silberborn, Bir. 
Kelling. 


Bekanntmachung. 


are "Kronmwintler, Schüllehrers ſohn 
von Oberalchbach, geboren ben 43 April 1759, 
wird feit fr em zwblften vr Au in welchem 
e fi r mit feinem Bruder Tobaun na Defts 
** ** Derſe de ober feine allen⸗ 
* ge Desſzenden; wird deshalb aufgefordert, 
binnen 6* Monaten 
ſich hierorts am fo ſicherer zu melden, als 
außerdem fein Wermbgen ben kann Juieftate 
erben gegen Raution „ausocantwortet wü 
Den 4 Junius 198 
dnial, Bandgericht Randebut, 
Baron v. Schatte, Landr. 


[1207] DVDorladung. 


Martin Etaubinger, Schloßba 
bei von Ebelfofen, wird feit dem * 


[1247] 


elbsuge vermißt. Auf Arien 
wifterten werben er ober feine De —— 
aufgefordert, fig 
binnen ſechs Monaten 
erſdalich bei dißfeitigem kandgerichte zu mels 
en oder von ihrem Leben nnd Yufenthalte 
Nachricht zu geben, auberbem fonft bas dem 
Martin Staudinger angefallene bgen pr. 
400 fl. an feine Verwandten gegen Kantion 
verabfolgt werben be, 
Mor Wg den 11 Junius LICH 
a Ranbgerigt Moodbura. 
iedenmann, Landr. 


Trans]! Bei dem tbnigt. Appellationtgericht zu 
& gene bar JSobanne Regine, rerebelipte 
mann, geb, Wicert, zu ammens 
bapn, daß ibr Enemann, ber Sguhmachermei⸗ 
es Zebann Gerrtob Suſhonann, fie 
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{dom vor 10 bis a1 Tabren vom feinem Wohn⸗ 
orte Wurzen entfernt habe, — * und 
unter ber Berfiherun rund. a 

enspalst, Bern unb Tode ein Hr 
ia ee efommen fey, an on der mit bems 
— geſchloſſenen Ehe angetragen, auch iſt 


der 19 Auguſt 1855 
u einem Berbdr terminlih anberaumt worden. 
Genannter Buſchmann wirb baber bierburd 
peremtorifch geladen, im !bnigl, Appelationds 
gericht zu 8* game a6 bes Bor 
Anlıra ; um 15 Uhr, perfönlih am erfcheis 
nen, mit feiner Eperrau bie Gate zu egen, 
wa fi A wo If ig mit en zu ver 
er eine Ausfdbnung ers 
fouke, fo wie bei feinem terfi 
am 5 September 1838 
bed Mittags um ı2 Uhr, 
eined Ertenntniffeß, zu beffen a a 
eibe ürg sugleid gelaben wird, fo 1oie 
Dal auch bei feinem Hußenbleisen al berfelben 
en wirb ren werben, getwärtig 


ct nicht 


einig ben 5 
_*önigl. fd — 


—5 (1266)3 Bei dem Fönig!. Appelationdgericht 
bat alene Brieberire Mofer a 
Ihheilm, daß ibr Ehemann, = Bür * 

und Reiurmeb ermeifter Karl Anguft 

fi vor ungefähr 6 Jahren sen Walde 
ein entfernt * ag = amd unter ber 
iherung, von fie en Reben und 
Aufenipeit — ——— eeeeneez 
—— Trennung ber mit See en geſchloſ⸗ 
enen Ebe angeträgen, auch ift barauf 
der 19 Auguft 1835 
au einem Werbör re —— —— 
Genannter Moſer wird baper „Nerbar 
eıntorifch geladen, im füni opellationdee — 
zus A geipiig ran ags des Worm 
ags br perſdulſch zu seiten. 
se feiner «herren bie Güte zu pflegen, und 
ie San mög gli ky Sereiben zu en 

m aber eine Ausfdbuung nit er gen 

foßte, fo wie —8 feinem ir nike 
den 5 Sevtember 35 

bes Mittags um 12 Ubr, ber —— 
eines Ertenntniſſes = see 2 st ung bers 
wi e hierdurch zugleich geladen wird, jo wie 

B auch bei feinem Nubensieien wi mit derfeiben 

- Kontumaz wirb verfahren werben, gewaͤrtig 


—X ig, ins 48 
a aafıiges enehntenögerigt. 


[802] ? Ediktalladung. 


Bon den nnierzeichngeten Gerichten iſt: 


m Eriebigung eines ben, der Zahl und den 
ohnorten nach unbefannten Erben weil. Herren 
olenb Bavernigfy's zu Drseaen, — 
a isfgn und Konforten em zum Ber⸗ 
briftianen ieoneren dipin allpier ans 
—43 worbenen Konkurs mit Einhundert 
Ihalern is gr. Apf. infl. 12 97. preuß. Eour, 
und 5 Rthlr. nengelb zutoinmenden Depo⸗ 
ſiti, ſo wie 


zu Erledigung F in fe und zwanzig Zyalen 
sHr. ent preuß. Eoür, beftebenden erbl 
Berlaffenfwaft des am sam 1825 ry bier 
verftorbenen Fubrmanns Tohann 

Klan Merbitz, nach B t bed 
vom 45 November 1779 ber "Eeinratprogeh ers 
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das sub I. erwähnte Depofitum und die sub II. 
gedachte Berlai eg als Erben ober aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche 
su gabe —— ale unb ** 

riſch, bei Verluſt ihrer Anſpruͤche der 
Rech wohlthat ber Wüichereinfenung a —* 
gen Stand, fo wie unter ber Verwarnung, ba 

berbem ber oban une gebene Depofitalbeftan 
und ie faß der hieſſgen Gerichtsherrſchaft als 
bervenlofes Gut werbe verabfolgt werden, hiers 
mit geladen, 
den 410 September dieſes Jahres 
in Perfon ober durch gehbrig fegitiinirte Be; 
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ber gefeplichen Ara sur —E 
chen tuiß gebrach 
Pottſchappel sei —— am & April 1855, 
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—* e alba 
Julius Schneiber, Gere⸗Dir. 
[1259] , Stuttgart. 
Pferde: Verkauf. 


Die bditjährige bebeutendere Verſteigerung 
von Hengften und Stuten bed tbnigfichen Lands 
geftäts findet 

Mittwoch, den 1 Julins, 

Morgens ® Uhr, 
im Marſtall ftatt. 

Die Pferde find zwei Tage vor dem Berfauf 
bier aufgeftellt und in Augenſchein m nchmen. 

Den ı2 Junlus 1855. 

Königl, wuͤrtemb. Land: Oberſtallme iſteramt. 
Frhr. v. Moltke. 


[1264)° Gekanntmachung. 


Da befhloffen worden PR an die Interimds 
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pagnie, in vi heit bes An der Gtatuten. 
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Bugleig wir In Be —* des 5. 11 ber 
Statuten bierburdg ger Kenn *— gebragt, daß 
durch die Wahl des 

Herr Guſtav Hactort mu zum Mm Borfigenden, 


Herr Vr. Wilhelm Crufius zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben 
ernannt worden find. 
Reipsig, am 16 Jamius 1855. 
Leipzig = Dresdner: Eifenbahns 


Eontpagnie. 











{i245)! Eine Nachricht über eine neu erfundene 
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Spamnmien. 

(Monitenr) Eine telegraphiſche Depeſche vom 19 Jun. 
meldet, daß Zumalacarregup am 16 ſchwer am rechten Eden: 
tel verwundet worben fep, unb bad Kommando au Erafo über: 
geben habe. Man bat ihn nah Durango gebracht. Am 18 
bauerte bie Belagerung von Bilbao noch fort, Man wartet 
auf Nahrichten von Waldes , ber aufgebrochen ift, um bie Blo⸗ 
Zabe biefes Plages aufheben zu maden. 

(Meffager.) Der erfte Theil folgenden Schreibens un: 
ferd Korreipondenten kan einiges Licht anf die angeführte tele: 
graphiihe Devefhe werfen; „Baponume, 16 Jun. Die Gar: 
liſten belagern Bilbao, und viele Familien, die diefe Stadt 
verlaffen, kommen bier jeden Augenblif an. Die neueſten Nach⸗ 
richten daher lauten, daß das Feuern gegen die Stadt vorge: 
ſtern um 9 Uhr Morgens aus acht Stuken und einem Mörfer 
begonnen habe, Das Feuern dauerte fehr lebhaft bis gegen 
2 Uhr Nachmittags fort, nud hörte im dieſem Angenblit ploͤz⸗ 
lich auf. Man weiß nicht, ob es fpäter wieder begonnen bat, 
oder ob bie Ankunft des Waldes, vom dem man wußte, baf er 
im biefer Richtung anräfte, eine Schlacht oder einen Rükzug 
gefordert bat. Man muß die bald erfahren. Waldes ſtand zu 
Vitoria mit 22,000 Mann, mit Iubegrif ber ihm von Espar⸗ 
tero zugeführten Verftärkungen, und da did nur neun Stun: 
den von Bilbao ift, fo würde es umentihuldigbar ſeyn, wenn 
er eine fo wichtige Stadt hätte angreifen laffen, ohne einige 
kräftige Demonftrationen zu ihrem Beiftande zu machen. Bilbao 
dat 5000 Mann in feinen Mauern, und muß von San Gebas 
flian und Santander noch einige WVerftärtungen erhalten bar 
ben, die vorgeftern dahin abgegangen find, — Vor zwei Tagen 
hätten fi die Earliften beinahe Pamplona's bemädtigt. Die 
Truppen, melde die Blofade des Plazes bilden, hatten be: 
merkt, daß die Defnung und Schließung ber Thore mit weni: 
ger Vorſicht, als die Umftände erbeifteg, vorzüglich bei dem 
Magbdalenentbore geſchehen. ine Abtheilung legte fi daber 
im der Naht vom 15 hinter einem nahe an biefem Thore be: 
findlichen Holzdepot anf die Lauer. Als die Patrouille herand 
kam, warfen ſich die Earliften in Maife über fie ber, und dran 
gen in das Vorwerk des Plages ein. Eine Schildwache aber, 
die bis bemerkte, machte Lärm, worauf die Garliften, da fie 
den Streich verfehlt fahen, fi eilig zurutzogen. Su verwun⸗ 
derm iſt, daß fie nicht verfolgt wurden.” 

Der Meffager enthält ein Schreiben aus Baponne vom 
15 Jun,, demzufolge dad, ſchon geftern erwähnte, am 11 Jun. 
ſtatt gefundene Treffen zwiſchen Iriarte und Sumalacarregup 


vier Stunden von Vitoria ftatt gefunden hätte. Eſpartero fol 
an der Spize von vier Regimentern umd 600 Reitern den Chef 
der Earliften völlig geſchlagen, ihm 5 bis 4000 Befangene und 
feine ganze aus ſieben Felbftüten beftehende Artillerie abgenom= 
men haben. Das Memorial bes Pprendes ſchaͤt dem 
Verluſt der Garliften nur auf 800 Todte, Verwundete nub Ge: 
fangene, und ſechs Kanonen. Die Nahricht von der Nicht: 
Intervention fol die Chriſtinos mit meuer Energie befeelt ba- 
ben, und bie Armee rufe jezt: Fort mit der Intervention, 
Sieg ober Tob! 

Die Sentinelle fagt über ben Vorfall am 11 Jun.: „Der 
Brigabier Friarte zu Vitoria fah einige Earliftifhe Bataillone 
mit fieben Kanonen fi dieſer Stadt nähern, rüfte entſchloſſen 
mit 200 Meitern und einiger Imfanterie gegen fie aud, und 
kehrte, nachdem er ihnen viele Leute getödtet und die fieben Kano: 
nen abgenommen hatte, wieder nach Vitoria zurük.“ 

(Sentiuelle) YPamplona, 15 Jun. Zweihundert Mann, 
unter dem Befehlen eines Kapitains, bie in eimem kleinen 


Dorfe Namens Villalba, eine halbe Stunde von Pamplone«,- 


ftanden, find zu den Garliften übergegangen. Hier lit eine 
Emente gegen ben Bonverneur Beuedicto ausgebrochen, bem 
man ſchon lange mißtraut, da fein Sohn unter den Garliften 
dient. Man bat ihn in die Eitadelle eingeſchloſſen und Surre« 
an feine Stelle ernannt. Es frägt fich jest, ob ed dabei bleibt. 

O Mabrid, 11 Jun. Die Gacıta vom 9 enthält das 
töniglihe Dekret zur Entlaffang des Hru. Martinez de la Mofa 
von feinem Poften ald Präfident des Konfeild und Minifter 
ter auswärtigen Ungelegenbeiten, die Ernennung bed Grafen 
Zoreno zum Präfidenten bed Konfeild, neben Beibehaltung des 
Finangminifterinme, und die interimiftifhe Beauftragung befr 
felben mit dem Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten. 
Alle drei Dekrete find vom 7 Junius. Graf Toreno bat feine 
neuen Würden dem biplomatifhen Korps, amd den Bevoll⸗ 
mächtigten der Höfe, melde die beftehende Megierung noch 










nicht anerfaunt haben, durch Cirkulare bereitd angezeigt. Wet ; 


ter ift noch nichts befannt gemacht, doch meiß man, daß bie 
Minifter der Juſtiz und des Innern ihre Entlafung einge 
reicht haben, und daß man dem Beneral Valdes bie Witernas 
tive geftelt hat, entweder dad Kriegsminiterium oder bem 
Dberbefehl der Armee abzugeben. Das Marineminifterium fol 
man Alava angeboten haben, um ihn unter einem auftänbigen 
Vormwande von feinem Gefandtfchaftspoften, den er nicht aud: 
zufüllen verficht, abzurufen. So haben wir denn einen Minis 
fterpräfidenten ohme Minifter, Keiner hat ſich bis jegt gefuns 
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ben (wenn nicht etwa General Eorbova), ber bei ber Zerrüt⸗ 
tung der Angelegenheiten fih mit minifterieller Verantwort⸗ 
lichkeit belaften will. Koremo felbit fol dem Marquis be las 
Amarillas, jegigem Dugue de Ahumada, bie Präfidentfchaft au: 
geboten haben; der Marquis ift, bei ad’ feinem Eiufluſſe un: 
ter ber Grandtza, ber unpopulairſte Mann in Spanien, Er 
umd Toreno führen für den Augenblif die Zügel bed Staats. 
Es ift die Rede davon, ein Kriegsdireftorium zu bilden, bamit 
die Operationen, und bie Verwaltung der Armee nicht mehr 
der Leitung eines Einzelnen anvertraut fep; fo verfällt man 
von einem Irrthum im ben andern; ein Hoffriegsrath um einen 
Bürgerkrieg zu beendigen! — Dad Dekret wegen Zichung von 
100 Mil, Baled am 15 Ang. bat auf der Börfe Leinen Eindbruf 
gemacht, da Niemand einfieht, woher ber Finangminifter, dem 
die Zuſtimmung ber Cortes fehlt, Fie noͤthlgen Fonds dazu 
nehmen will. 

* Baponme, 16 Jun, Mehrere Korreſpondenzen aus Na: 
varra erwähnen eined Mortheild, welchen der Brigabier Friarte 
über bie Garliften errungen babe. Diefer General war mit 
dem Kommando in Vitoria beauftragt, und erhielt bie Nach: 
richt, daß der Feind mit Kanonen gegen biefen Pla; heran: 
rife; er fprengte mit der Kavallerie ben Earliften entgegen, 
and im Augenblike, wo fie ed am wenigften erwarteten, grif 
er fie an. Die Garliften geriethen in Unordnung nnd wurben 
geworfen. Jriarte bemeifterte fi ihrer Kanonen (angeblich 
fieben), und machte viele Beute au Waffen und Munition, Auch 
verfolgte man bie Earliften einige Zeit, und ſtrekte eine bedeu⸗ 
tende Anzahl zu Boden. Da indeffen Iriarte's Streitkräfte 
den Sarliftifhen an Zahl nadftanden, begab er fib nah Bi: 
toria zurüf, um nicht den Sieg und deſſen worallihen Fin: 
drut wieder aufs Spiel zu fegen, — Die Nachrichten aus Big: 
capa find nicht fo guͤnſtig; es fheint gewiß, daß zwei Ba— 
taillone der Disiflon Gepartero bei Durango zu ben Garliften 
übergegangen find, Die Earliiten haben Bilbao angegriffen, 
Der Kommandant ber Korvette Sappbo, im Hafen von Vafage, 
erbielt heute Morgen eine Deveſche der ſpaniſchen Obrigkeit, 
melde ben Anfang der Feindbfeligkeiten angeigte, und Hülfe 
verlangte, Sogleich ſchilte man das franzoͤſiſche Dampfſchif le 
Mitdore und kleinere Schiffe nah Sauteſteban, wo fie fpa: 
niſche Pinientruppen aufnehmen und nah Bilbao bringen wer: 
den. Es ift zuverläffig, daß englifhe Kanonen und Kanoniere 
dafelbft and Land gefommen find, — Die Emigration dauert 
fort. Mehrere Ramilien von Portugeleste und Santeſteban 
find in S. Jean Pied de Port angefommen. Die ausgewan— 
berten Chriſtines, Garliften, und bie, melde ohne politifche 
Muͤkſicht ihre Familie in Sicherheit bringen, begegnen fib anf 
franzoͤſiſchem Boden, — An ben Ufern ber Bidaſſoa iſt im Die 
fem Hugenblit Alles ruhig. Die Truppen der Königin halten 
den Brüfenfopf an ber franyöfiben Seite befegt; bie Earliften 
befeftigen fih in Irun, welcher Ort von fämtlihen Liberalen 
nerlaffen worden. — So eben erhalten mir einen Brief aus 
Saragoffa, welcher die Niederlage Merino’s beftätigt. Er 
wurde am 3 Jum, von einer Kolonne unter Befehl des Obriften 
Mir angegriffen, ließ eine Menge Verwundeter auf dem Kampf: 
plage, die Befangenen kamen au den Chriftinos zuruk, und 
Merino flüchtete fib in die Waldung von Gorise. Der Bene: 
ralfapitain Eſtrewadura's meldet, die Städtemilig diefer Pro: 


vinz vermehre fi bedeutend, zumal in Babajog umb Caceres. 
Die Miliz durdftreift auch dad Sand, und fo bemeifterte man 
fi des vortugieſiſchen Moͤnchs Lorenzo Piris, der eine Bande 
von Migueliften und Earliften gebildet hatte, 

t* Paris, 20 Jun. Kaum hatte ic geitern meinen Brief 
auf die Poft gefandt, ald mir ein Freund ein Schreiben vom 15 
aus Baponne zeigte, in welchem man ihm meldete, man habe 
dort fo eben auf drei verſchiedenen Wegen die Nachricht erbals 
ten, daß bie Truppen, welche Efpartero von Bilbao nach Wito: 
tie führte, vier Meilen von biefer leztern Stadt auf die Gar: 
liften unter ber Aufuͤhrung Zumalacarregup's geftoßen fepen ; 
Eipartero habe aldbald bie Geiſtesgegenwärt verloren, aber 
Sriarte, ber ihn begleitete (ehemals Bonverneur von Santau— 
ber), habe fih an bie Spize von vier Regimentern und 600 
Verden, die ih ihm ‘iu folgen bereit zeigten, geſezt, und nun 
feinerfeits die Earliften durch einen völlig unerwarteten Ungrif 
in eine Verwirrung gebrabt, melde balb in eine Nieberlage 
ausartete. BAumalacarregup babe 3 — 4000 Gefangene unb 
feine ganze aus fieben Felbitäfen beitebende Artillerie verloren, 
und fep auf lange Zeit außer Stand geſezt, bie Dffenfive zu er: 
greifen. So meit bie Nachricht, ic halte das Mefultat fir 
übertrieben, wundere mic aber micht über einen Umfchlag des 
Stute, won ed nichts Weiteres brauchte, als daß bie Dinge 
aus ihrem bisher kuͤnſtlich verbrehten Seleife im die natürliche 
Ordnung eintraten, Glaubte man denn, ed gäbe feine Spa⸗ 
nier mehr als bie Garliften? Der Brief ans Bayonne iſt zu: 
verläffig, ob aber die Quellen, aus denen die Nachrichten dahin 
gekommen find, eben fo vielen Glauben verdienen, weiß ich nicht 
zit fagen. Durch biefen Vorfall wird übrigend bie Frage dber 
die direfte oder imdirefte Intervention um fo weniger befeltigt, 
da ber Geift der Urmer, den man mehr ald Alles fürdhtete, ba: 
bei nur gewinnen fan. Ich werbe Ihnen alfo meine Auſicht 
über bie fremben Truppen mittheilen, wie ich es gefterm ver: 
foroden babe, In Spanien, weldes feit vielen Jahren unter 
einem furdtbaren Druke ſchmachtet, kan bad Bolt feine Stimme 
nicht erbeben, wenn ed nicht vom ber Armee aufgefordert wirb, 
oder wenigſtens ihrer Beiftimmung gemiß ift. Allein bie Armee 
ift dort micht fo wie in andern Ländern von dem Volle abge: 
ſondert, fonbern fie fließt eimen großen Theil der gebilbeten 
Staͤnde ein. Sie bat daher immer ein gewiſſes biärgerlices 
Ehrgefühl erhalten, weldes fie zu einem ſchlechten Werkzeuge 
der Unterbrüfung macht. Das Andenken an die Konſtitution 
bat fi im einem Theile derfelben ununterbrochen fortgepflaust, 
um fo mehr da fie dem vieleicht unverbienten Flelen aus puwa⸗ 
fen bat, im Jahr 1314 eime Webereilung begangen zu haben, 
welde bie Quelle unfäglihen Ungläfs wurde. Die ehemaligen 
Liberalen, welche größtentbeils in bie Mevolution von 1820 
verfiochten waren, wiſſen diefed beſſer ald Jemand; jezt da fie 
Denegaten und mit einem nachbarlihen aliirten Syſteme ver- 
flochten find, war daher ihr Augenmerk, in Hebereinfkimmung 
mit diefem alliirten Spiteme, vorzüglich dahin gerichtet, bie 
Armee zu bemoralifiren. Ich weiß nicht, in mie weit Martin 
de la Mofa am dieſer Machination Antheil nahm, aber der Graf 
Toreno mußte wohl, welcher Menſchen er fih bedienen konntr, 
melde mit eimem Auſchein von Liberalismus, der dazu half, 
die Armee und die Nation zu beträgen, diefen Auſchlag am be: 
ſten ind Wert ſezen Fonnten, fep es daß fie aus Thorbeit fei 


wen hinterftelligen Juſtruktionen folgten, ober abſichtlich ſich 
dazu gebrauchen liefen. Mina und Waldes haben dem vorge: 
ſezten Iwet, fo viel es möglich war, erreicht, aber nicht alles iſt 
verloren, und viele Setaͤuſchte haben ſchon angefangen bie Au: 
gem zu öfuem. Was ic von der Armee gefagt babe, ift eben fo 
anwendbar anf die Urbanog ober Nationalgarden, und man 
wollte daher niemals einen vollftändigen Gebrauch vom ihnen ma: 
hen, ſondern ihm nur auf folde Leute beſchraͤnken, von denen 
man glauben Tonnte, fie wären gerabe liberal genug, um fi 
für das Moyalktatut abſchlachten zu lafien. Bald vom Unfange 
des Bilrgerkriegs ſah man, daß man auf biefe Weiſe mit dem 
Sarlidömus nicht fertig werben konnte, und fing alfo an aus— 
ſchließlich auf fremde Hülfe zu bauen. Man rechnete auf die 
direfte Hülfe Frankreichs, aber fep ed, daß bad Oberhaupt von 
Srantreich für fein Friedens ſoſtem, deſonders in Bezug auf ben 
vernundbaren Punkt von Belgien fürdtete, fen es, daß feine 
Abſſchten, wie man jezt siemlih allgemein glanbt, noch weiter 
seien, als es felbit Toreno vermuthet, und daß ibm die Demo: 
ralifirung ber fpanifhen Armee eime gute Gelegenheit ſchien, 
nad vielen Ummwegen eine legitimiftifche Oteftauration in 
Spanien berbeisuführen, und ſich dadurch endlich vilig in Kar: 
monie mir dem Norden von Europa zu fegen; genug, bie Jnters 
vention in liberalem Sinne — es ift ja einmal Mode, das 
Royalftatut liberal zu nennen! — wurde abgelehnt. Ein ſchrof⸗ 
fer Uebergang zu dem eutgegengeſezten Spftem ift mit than: 
lich, man will and erfi eine beftimmtere Geftaltung ber Bege: 
benbeiten abwarten, bie Bankierd ſchrieen um Hülfe für ihre 
Geldſaͤke; man ließ fie alſo machen, und unterſtuͤzte fie fogar in 
den Vorbereitungen zu dem Boͤrſen⸗Kreuzzuge, den fie in Lon: 
dom ausarbeiteten — geht es gut, num wohl fo triumphirt bad 
Juftemilien, und mivelirt ſich mit der Meftauration im ibrer 
Epoche von 1824 — geht es nit: auch gut, daun ift ed Zeit 
dem Carlismus, dem man unterbeifen nicht zu wehe thut, offen 
beizutreten umd bie anfgeftandenen Konftitutionellen zu befäm: 
vien; Niemand verliert unterbeffen, Niemand verpfändet unter: 
deſſen Bint und Gut ald — das fpanifhe Wolf. Nicht alle, 
aber bob viele Spanier durchdringen ſchon jest dieſes Gewebe, 
aber wenn bie Uuflöfung des Drama’d kommt, dann wirb Nie: 
mand mehr an der Wahrheit diefer Anficht zweifeln, bie jezt 
um erſt von einigen Patrioten geäußert wird, Schon aber 
gibt ed neuere Verhältniffe, melde in die Augen eines Jeden 
fallen. Was fan biefer Krenzzug bervorbringen? Einen zuſam⸗ 
mengelefenen Haufen von 15 — 20,000 Mann, Und bie Na: 
tion, wenn man fie wirken ließe, wäre nicht im Stanbe, zehn⸗ 
mal fo viel und von befferem Gehalte zn bewafnen? Diefe Maaf: 
regel muß alfo felbit in den Augen der Kursfihtigften aldanti: 
national eriheinen, und wenn die Spanier fi endlih von dem 
Urfprung und ber Matur berfelben übergeugen, welches bei ib: 
rem Haſſe gegen alled Fremde nicht lange dauern wird, dann 
nennen fie diefe Maaßregel was fie ift: Hochverrath am ber 
Nation; bie Komftitution vom Jahr 4812, welche fo mandes 
Uebel vorgefehen hat, bezeichnet fie auf diefe Art, indem fie ben 
Ciumarfh fremder Truppen ohne Einwilligung der National: 
vertretung (umb gibt es jest eine folde?) ausbräfic verbietet. 
Es ift wahr, bie Konſtitution ift noch nicht ind Leben getreten, 
aber ihr Beift wirkt im der liberalen Maſſe der Nation, mie 
Die Wegeln der PLegitimität in dem ſervilen Theile derfelben, 
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und ba biefed Befes unvermeidlich früher ober fpäter ald 
Fahne aufgepflangt werben wird, fo wird man darnach handeln. 
Dis mögen die Bankiers bedeuten. Vielleicht bebenten fie es 
wirklich; aber ba es ſich nur darum handelt, eine Nation aus⸗ 
suiaugen, fo haben fie vieleicht berechnet, daß fie durch fort: 
gefeste Rekrutirungen biefen Zuſtand von Elend und Unge⸗ 
wißheit wohl einige Jahre verlängern können, und während bie: 
fer Seit, was ift nicht bei allen biefen Ausräftungen zu gemwin- 
nen, und was kan man mit für Operationen machen, bie auf 
jeden Fall den enblihen Banlerott für die Eingeweibten uns 
ſchaͤdlich laſſen? Glauben Sie mir, daß dieſes nicht blos Hirn⸗ 
geipinnfte find, ich weiß was ich fage. Ich befchuldige nicht bie 
Menfhen, deuen es natürlich darum zu thun fepn muß, ibre 
Fonds zu fihern; aber ich bedanre die Nationen, deren Re: 
gierungen keinen befiern Weg finden, das öffentliche Wohl mit 
der Rüffiht auf andere mehr oder minder gegrändete, aber 
jedenfalls maͤchtige Intereffen in Uebereinftimmung zu bringen, 
Noch verwilelter wirbe dieſes Verhaͤltniß, wenn bie nordiſchen 
Mächte durch dad Verfahren Englands und Frankreichs fic für 
berechtigt bielten, dem Prätenbenten ebenfalls Hälfserpebitionen 
zuzuſenden; dann Könnte ber Streit, ob bie Flagge dieſer Mächte 
refpeltirt werden fol ober micht, wohl zu etwas Ernithafterem 
führen. Indeſſen glaube ik, daß Don Carlos biefe Hulfstrup⸗ 
pen nur im geringer Anzahl, und inſofern er fie unter bie fei- 
nigen mifhen kan, benuͤzen würde. Jezt ba die Mabrider Res 
gierung dem Fehler gemacht bat, ſich anf frembe Mbenteurer 
au fügen, muß Dom Carlos es vorzüglich daranf anlegen, feine 
Fahne als bie nationale erfheinen zu laffen, und in der That 
fie wirb es durch bie bloße Wirkung des Gegenſazes in ben 
Augen Vieler werden, melde bisher ganz anders baten. Ich 
weiß nicht, ob feine Proflamation, worin er bie Spanier auffors 
dert, alleuthalben auf diefe Abentenrer wie im Jahr 1808 auf 
die Frangoien lodzurenmen, apokryph ift, aber fie wuͤrde ibm 
gewiß nüzlich fepn; ed würde nicht au Orten fehlen, wo man 
der Aufforderung pünktlich nachläme, unb die Abenteurer wir: 
den ſich dann genoͤthigt feben, dieſe Diftrikte feindielig gu be 
handeln; aber dann würbe fih auch das fpanifche Blut empoͤ— 
zen, und weh ihnen, wenn fie einmal ein Gegenſtaud bed all: 
gemeinen Abſcheus geworden find! Auf jeden Fall, welche Reihe 
von Leiden unb Unfällen fteht bem unglüklichen Spanien bevor. 
Nur die Konftitution vom Fahr 1812 fan bem liberalen heil 
berfelben vereinigen und deu Carlismus überwältigen: aber ift 
man alddaun auch vor frembem Cinfchreiten gewiß? — Ich habe 
heute nicht weitere Nachrichten über die Affaire von Witoria 
erhalten. Die, welche im Mational ftehen, fommen von ber 
ſpaniſchen Seſandtſchaft her. ebenfalls fcheint das Otefultat, 
mie ich bereits bemerkt habe, übertrieben. Seſtern ſagte man 
auch, man fchläge fib in Madrid; aber das find Boͤrſen— 
geruͤchte. 

*Paris, 20 Jun. Wir erfahren durch aufßerorbentlide 
Gelegenheit die Sufammenfezung des neuen fpanifhen Minis 
fteriumd: Graf Toreno, der Minifterpräfident, übernimmt 
zugleich das Portefenille des Auswaͤrtigen; Graf be lad Ama: 
rillas bad Departement des Kriegs; Hr. Menbisabal 
bie Finanzen; Hr. Alava das Seewefen; Hr. Gureo (7) bad 
Minifterinm des Innern, und Hr. Herreros jenes ber Oma: 
ben und Juſtiz. 
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Sroßhbritsuniem 

tondbon, 18 Zum, Koufel, 5Proz. 917,5 Eorted:Bond 
4; „portugieflihe 88; mericanifche 385 chiliſche 49, 50. 

Der Eonrier fagt im Bezug auf die Werbungen für Spa» 
wien: „Die Anmeldungen zu der fpamifhen Erpebition dauern 
fort, und haben fich Aber alled Verhoffen bergeftalt vermehrt, 
daß man, um fich die beften Offiziere zu ſichern, beſchloſſen bat, 
bei der Auswahl unter ben gebienten fi Seit zu laffen, und 
mur folde als Freiwilige anzunehmen, melde 20 Mann mit 
fi bringen, oder bad Werbegeld für eben fo viele in ber 
Bank von England hinterlegen können. Zur Zeit hat mod 
keine Auftellung eines Offisiers ftatt gefunden.” — Die Times 
fagen, fie feyen aufgefordert, ber im einigen Journalen enthals 
tenen Nachricht, daß General Barnard und bie Obriften Bacon 
und Hobges am ber ſpauniſchen Erpebition Theil nehmen wuͤr⸗ 
den, als ungegränder zu wiberfpreden. — Dem Globe zu: 
folge wuͤrde General Ehichefter, welcher früher auf der Halb» 
infel gedient bat, dad Kommando über einen Theil der dahin 
abgebenden Truppen erhalten, 

(Sun, 2 Ausg.) Man verfihert, Hr. Cobbett ſey heute 
Morgens um 9 Uhr zu Farnham geftorben, 

(Morning: Chronicle.) Heute wird ber zwanzigſte 
Jahrs tag der Schlacht bei Waterloo von ben koͤniglichen Hand: 
truppen militairifch gefeiert. In den fieben @arbdebataillenen 
zählt mau nur noch 70 Mann, melde an ber Schlacht Theil 
nahmen; in den drei Garde: Kavallerieregimentern nur 56. 
Den Gemeinen wird eine Mahlzeit gegeben, und ein breitägis 
ger Urlaub ertheilt. Dem zur königlichen Artillerie in Woolwich 
gebörigen Dffizieren umb Soldaten, welde in der Schlacht 
mitgefohten, wird ein großes Diner veranftaltet, 

Ju der Sizung des Kingsbeuds@erihtöhofs am 16 d. M. 
zeigte der Attorney General an, er fep beauftragt, kriminelle 
Klage gegen bie Verleger und Herausgeber bes Journals WI: 
bion zu erheben wegen eined ehrenrührigen Ungrife gegen Lorb 
Viscount Palmerſton. Der edle Lorb lafe fih zwar gern ges 
fallen, baß fein Benehmen ald Minifter und Staatsmann mit 
der geößten Freimüthigkeit Öffentlich beurtheilt werde; aber bei 
einem Ungriffe auf feine Privatebre, wodurch ihm ein Mißver⸗ 
halten ſchuldgegeben fen, welches ihn unb bie Regierung, au 
der er gehöre, ſchaͤnben würbe, könne berfeibe unmöglich ſchwei⸗ 
gen, unb bie Frage fep nur, ob fi ber edle Lord im biefer 
Sache nicht zu nachſichtig bemieien babe. Der Attornep:Gene: 
tal lad hierauf den fraglichen Artitel bed Albion, ber am 
8 Jun. als Leading Article erfhienen war. Darin beißt «es, 
im MWeftende ber Stadt fep ſtark bie Rede bavon, ein ebler 
Lord babe im fremden Staatspapieren ſpekulirt, und an dem 
leiten Bahlungdtage fen deſſen Agent mit 30,000 Pf. im Mut⸗ 
ftanbe geblieben, Diefer edle Lord fep von allen Einwohnern 
bes Reich? berienige, von dem man am menigften erwarten 
folte, daß er fib mit Schwindeleien in auswärtigen Staate- 
papieren befaffen ſollte. Imbeffen, fügte der Albion hinzu, babe 
er mit einem andern Morgenblatte ſchon früber darauf binge- 
wirien, wie umpolitifh es fen, unbemittelte Perſonen im wich⸗ 
tinen und mit hoher Verantwortlichkeit verbundenen Gtaatd: 
ämtern zu verwenden, — Nah biefem las ber Mttorney:Bene- 
ral bie eidliche Erklärung Lorb Palmerftons, daß er nie, weder 


mittelbar noch unmittelbar, fi mit Spefulationen in Staats—⸗ 
papieren befaßt habe, und der ganze Journalartikel eime Wer: 
läumbung fep, darauf berechnet, feiner Gtelung ald Minifter 
ber Krone zu ſchaden. Korb Palmerfton hatte durch feinen : 
Solieitor den Verleger des Journals zu einem Wibereuf anfe 
gefordert, aber vergebend. Auch auf eine zweite Hufforberung, 
beftimmt zu erklären, ob mit dem im Artilel bezeichneten eblen 
Lord der gegenwärtige Staatsſekretair des Auswärtigen ge 
mepnt fep oder miht, mar eine ablehmende Autwort erfolgt. 
Hiernach flug Lord Palmerfton den -förmlichen Rechtsweg ein, 
und auf Autrag ded Attornep:- General wurde der Albion vor 
bie Kingsbeuch beſchieden. 

Der Autrag bed Hru. Hardy, beswelenb bie Verhinderuug 
von Beſtechungen bei Varlamentswahlen, enthält folgende Be— 
ſtimmungen: „Wer durch Beitehung bie Erwählung einer Per⸗ 
fon befördert, zahle eime Belbitrafe von 500, und bekleidet er 
ein f, Amt, von 1000 Pfund, Wer burh Beſtechung eine 
Stimme für ſich erhält oder zu erhalten fucht, zahlt, für jedes 
Vergeben der Urt, 100 Pfund. Mer einem Wähler etwas für 
Beitverluft oder Anslagen, ober für feine Abſtimmung Speiſe 
oder Krank gibt, zablt 50 Pfund. Weretwas für feine Stimme 
annimmt, zahlt 56 Pfund. Wer einen Wähler bedroht, um 
ihm zur Abftimmung’su bringen oder bavon abzuhalten, zahlt 
50 Dfund, Jeder Bewerber oder Agent eines Bewerbers, ber 
ein Band oder eine andere Auszeichnung ben Wählern feiner 
Partei gibt oder zuläßt, zahlt 10 Pfund. Wer unter dem Ti⸗ 
tel: Erſaz für Zeitverluft oder Auslagen Etwas annimmt ober 
ein Band oder eine anbere Auszeichnung trägt, verwirkt feine 
Stimme. Alle Perfonen, welche in eime biefer Belbitrafen 
verfallen, werben gefangen gehalten, bis fie biefelben bes 
sablt haben, 

Aus ben Verhandlungen im Unterbanfe über die Miu 
nigipalreformbil am 15 Jun. tragen mir Folgendes nah: Sir 
MR, Inglig erklärte, er babe zwar nicht bie Abfiht ſich ber 
zweiten Lefung ber Bill zu wiberfegen; aber er proteftire ge: 
gen beren Allgemeinheit, indem fie ale Korporationen treffe. 
Seines Dafürbaltend babe das Haus zwar bad Mecht, uͤble 
Verwaltung in den Korporarionen, wo folde vorgelommten, gu 
beftrafen, fep aber nicht befugt, ſolche Muntzipaltörperfaften, 
die fi bisher umtabelhaft gehalten, zu zerſtöͤren. — Diefem 
widerfprab Lord Stanley. Das Parlament, bemerkte er, 
babe allerdings das Recht, eine Maaßregel, wie bie gegenwaͤr⸗ 
tige, eingubringen und burdguführen, und er hoffe, bie zweite 
Leſung der Bill werde nicht alein ohne Dppofition, fondbern 
auch ohne Diskuffion Aber deren Einzelpunkte durchgehen. Es 
erfülle ihn mit bober Freude, zu ſehen, daß die Staatdmännrr, 
mit welchen er fo lange gemeinfam gehandelt, jest bie Geſch 
entworfen, das er im feinen Hauptzugen zu tinteritigen bereit 
fev. (Hört, hört!) Der edle Lord lobt die Betimmung ber 
Bil, welche das aktive Wahlrecht anf ale drei Jahre lang 
fteuersablenden Buͤrger ausbehnt; denn dieſe hätten durch ein 
fo lange Unfäffigteit ihre Theilnahme an den Angelegenheiten 
der Stadt, worin fie wohnten, erprobt, während hiugegen uns 
ter den Sehnpfundienten viele fepen, die oft ihren Wohnpla 
veränderten. Was die Weile bes Abſtimmens betreffe, fo 
wuͤnſche er, dab das Spitem bed offenen Abfiimmens beifer 
gefibert werbe, ale dis in der DIT geiheben, DerUttornep 
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neh wirft ein, bie — mwürbden mit ben Namen 


der Motauten unterzeichnet, Korb Stanley: „Ja, und von 
dem Mayor geprüft; aber wenn fie feinem weiters Scrutin 
unterworfen werden, jo gibt did ein Spftem nicht offenen, jon- 
dern geheimen Abſtimmens.“ (Hört!) Werner erklärt fi der 
Lorb gegen die dreijährige Wahl des Gemeinderaths mit jähr: 
licher Ergänzung eines Drittels; denn ba auch bei jedem To: 
desfal ein neues Mitglied gewählt werden müfe, fo birfe 
man annehmen, daß auf diefe Weile ale Halbjahre eine neue 
Wahl nothwendig werbe. Er gebe zu bedeuten, wie ſehr durch 
diefe haͤufige Wiederkehr der Wahlen Animofität und Parteigeift ge: 
mährt würden, er ſchlage vor, ben Gemeinderath auf ſechs Jahre 
zu wählen, und ihm alle brei Jahre zur Hälfte oder zu einem 
Drittheil zu ergänzen, Eublich räth Lord Stanley, die Wahl 
nah Stadtvierteln, melde die BIN nur für Stäbte von mehr 
als 25,000 Einwohnern, d. h. kaum für 20 Städte in England 
feftfege, auch auf minder volkreiche Orte auszudehnen, weil 
dadurch das Wahlgefhäft vereinfacht und bie Gefahr verringert 
werde, daß eine Heine politiſche Majorität den ganzen Stadt: 
rath, mit Ausſchluß einer vieleiht ſtarken und achtungswerthen 
Minorität, wähle,» Hr. Brote, radikales Mitglied für Lon⸗ 
don, wuͤnſcht dagegen, ben Wabltermin, anftatt verlängert, 
vielmehr auf ein einziges Jahr verkärgt zu fehen, bamit bie 
Boiltstontrolle defto gefiherter fey. Derfelbe wuͤnſcht bie Zahl 
der Munizipalrätte, wie fie bie Bil feltitelt, um ungefähr 
bie Hälfte vermindert; denn 5. B. 90 Mäthe für Liverpool, 
und 72 für Leebs bildeten zu zahlreihe Werfammlungen, ale 
daß ed ber Mube ber Berathung und ber Achtungswuüͤrdigleit 
des Kollegiums nicht fehaben ſolte. Weiter rügt das ehren: 
werte Mitglied, daß die Bill zwar binfichtli der Wahl von 
Stiftungspflegern durch ben Gemeinderath dad Noͤthige be 
fimme, aber folde Pfleger gang unverantwortlih und unab⸗ 
fegbar laſſe. Er fihlage vor, in bie Bill die Beſtimmung auf: 
zunehmen, daß ein Recorder, fobald er durch feine Amtsfährung 
Unzufriedenheit errege, amovirt werben könne. Sir R. Peel 
äußerte, aus benfelben Gründen, warum er fi der Einbrin: 
gung ber BIN nicht widerſezt habe, gebe er amd jest deren 
zweiter Zefung feine aufrichtige Zuftimmung. Der gegenwärtige 
Zuftand der großen Städte von England, wo man, um bie 
Ruhe zu erhalten, die bemafnete Macht au Hülfe rufen mie, 
ſey ein Gräuel und ein Aergerniß, unb darum verdiene eine 
Maafregel, welche eine beifere Verwaltung ber Städte und bie 
Einfährung einer wirkſamern Polizei bezweke, alle Unterftd: 
zung. Was nun bie Eingelpunkte der Bil betreffe, namentlich 
bie drei Hauptpunfte: die Qualififation zum aktiven Wahl: 
rechte, bie Wahltermine, und bie Art, wie der Gemeinderath 
zu wählen fep, fo behalte er fi die Ausführung feiner An⸗ 
ſichten für die Committee vor. Hinſichtlich des erften Punkte 
babe er übrigens, feit der @inbringung der BIN, feine Mep- 
nung geändert, und theile jezt die Ueberzeugung bes edlen 
Lords (Muffe), dab es am rathſamſten fep, nicht die Zehn⸗ 
»funbrente, ſondern bie dreijährige Steuerzahlung zur Balls 
der Wahlberehtigung zu machen. So birfe man namentlich 
hoffen, die Munizipalwahlen von aller Politit rein gu erhal: 
ten, mad nicht ber Ball ſeyn würde, menn fie an denfeiben 


Cenſus, wie bie — gelnuͤpft wären, Haft: 
li der Wahltermine betrachte er ben Vorſchlag Staulep's ald 
eine wahre Werbefferung. (Hört!) Mir bie Wahl bed Ge: - 
meinberaths, glaube er, ſey irgend eine Qualifitation nothweu⸗ 
big, und er berufe fi hiebei auf eine ſehr hohe Untorität, 
auf Lord Brougham, welder in feiner BIT eine Zehnpfund⸗ 
Qualifitation für jedes Mitglied des Semeinderaths vorgeſchla⸗ 
gen babe, Man möge ſich befonbers erinnern, daß der Manor 
einer Stadt, der Bil zufolge, ein Braffhaftsmagiitrat fer, 
und als folder mit andern Braffhaftöbehörben, für welche eine 
Befähigung erfordert werde, gleiches Anſehen beſtze. (Hört!) 
Nachdem Sir R. Peel noch mehrere geringere Punkte der Bil 
berüßrt, nahm Lorb J. Muffell das Wort, und fprac feine 
$reube über den Beifall and, womit die von ihm eingebrachte 
BIN von dem Hanfe aufgenommen worden ſey. Was bie an- 
gerathenen Aenderungen betreffe, fo ehre er zwar jeben ſolchen 
Mint, der von bem jeher ehreuwerthen Baronet und feinem 
eblen Freunde (Stanley) herruͤhre, glaube jedoch miht, daß 
jene Mobififationen für die Bill erfprießlih fepn würden. 
Allerdings aber bebärften viele Einzelpunfte ber genaueren Be: 
rathung in der Committee. Hierauf erfolgte, ohne Abſtim⸗ 

mung, die zweite Leſung ber DIN, ’ 

Die Verbandlungen in beiden Parlanentsbäufern am 
47 und Abende des 43 bis zum Mbgange ber Pot waren ohne 
alled Jutereſſe. 

Frantreid. 

Paris, 20 Fun, Konſol. 6Proz. 108, 20; SProg, 78, 255 
Falconnets 95, 90; ſpan. ewige Mente a1'/,; Guebhards 46'/,; 
3Proz. 28, 

CM eifager) Der Herzog von Orleans iſt in Begleitung 
drs Hru. v. Boismilon, feines Sekretairs und feiner Adju— 
tanten, am 19 Jun. Morgens nad der Schweiz abgereist. 

(Meffager) Die Ernennung bed Marſchalls Elaugel zum 
Gouverneur von Wigier ſteht zwar noch nicht im Moniteur, 
man verfihert aber, daß fie am 18 Jun. Abends unterzeichnet 
worben fey. 

In der Sizung bed Pairchofs am 18 Jun. machte nah 
dem Kampfe des Ungellagten Didier mit fünf Munisipalgar: 
den, ber gegen zehn Minuten dauerte, umd wobei er die hef⸗ 
tigften Schmähnngen gegen den Gerichtshof ausſtieß, Hr. Mars 
tin, Geferalprofurator, den Antrag, dem 327ſten Artikel bes 
peinlichen Iuftruftiondtoder gemäß in Abweſenheit des Unges 
Hagten zum Sengenverhör zu fchreiten. Der Bräfibent ant- 
wortet, daß der Vorfall ins Protokoll geruͤtt werben würde, 
Am Ende der Sizung verlangte der von zwei Ungellagten ge— 
wählte Advokat Plocque in deren Namen, daß man nicht, obme 
bie Anweſenheit aller Mitangellagten zu den Debatten über: 
geben ſolle. Da ber Pairshof Feine Mikfiht darauf nabm, fo 
erflärte der Advokat, daß er ſich ber Vertheidigung emthalte, 
und daß die Sufammenfegung der Kammer als Gerichtshof und 
die Formen der Prozedur ihm keine der Garantien zu enthal⸗ 
tem fehlenen, die dad Befez dringend zu Gunften der Ungellag: 
tem gebiete, und daß er ald Mertheidiger, als Rechtögelehrter 
und als Bürger gegem jede Zortfegung der Debatten protefire. 
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Auf biefe Proteftation folgte ein Meonifitorium bes Hru. Mar: 
tin, auf Hru. Plocque Disziplinarfirafen anzuwenden. Der 
vairshof zog fih im den Berathungsfaal zuräf, und der Präfl: 
dent erklärt nach der Müftehr in dem Audienzſaal, daß ber 
vairshof dem Hrn. Plocque einen Wermeis gebe, 

* In der Sizung ded Palrs hofs am 20 wurden bie Au⸗ 
geflagten um halb 4 Uhr eingeführt; man bemerkt barunter 
abermals fünf nene ans ber Gomciergerie. Drei von biefen 
zufen bei ihrem @intritte, fie wollten in ihr Gefänguiß zurul⸗ 
chren und keinen Theil an den Debatten nehmen. Die Mu: 
niyipalgarden zwingen bie Ungellagten zum Niederſizen. Di: 
dier proteftiet gegen die geſtern ihm wiederfahrne Behanblung : 
„Ihr habt, ruft er den Gendarmen gm, die brutale Gewalt der 
Bajounette für euch; ihr werdet dafür bezahlt, diefe Rolle zu 
fpielen; aber ib will bei biefer ſchaͤudlichen Komödie keine 
Mole Übernehmen.” Der Hof erſcheint */, vor 2 Uhr, Der 
Namensruf ergibt die Ubmefendeit ded Grafen v, Laplace, wie 
denn jeder Tag durch einen neuen Abfall begeihnet if. Di: 
bier: „Herr Präfibent, ich verlange in mein Gefängniß zurif: 
gebracht zu werden.” Der Präfibent achtet mit darauf; Di: 
bier bleibt einige Augendlike ſtehen, bis ihn Mumizipalgarden 
zum Niederſezen noͤthigen. Hr. Barillon, von Amts wegen 
zum Wertheibiger des Portugiefen Eorrea ernannt, erflärt, er 
bedürfe der Einwilligung des Ungellagten, che er deſſen Ber: 
iheidigung übernehmen koͤnuc. Correa nimmt ihn an, und 
serlangt die Vernehmung zweier wicht geladenen Eutſchuldi 
gungsjeugen. Der Generalprofurator verweigert dis. „Man 
war, fagt er, genöthigt, unter der ungebenren Anzahl der vom 
den Angeklagten vorgefhlagenen Zeugen eine Auswahl zu tref⸗ 
fen.” Hr. Barillon dringt anf das Verhoͤr bderfelben. Zwei 
anmefende Entſchuldigungszeugen fagen zu Gunſten Correa’d 
aus, er habe nicht mit den Infurgenten gelämpft, fondern mur 
einem Gefangenen, den die Truppen miederftoßen wollten, das 
Reben gerettet. Der Vertheldiger trägt auf feine Freifprehung 
an; aber ber Präfident fährt in ben Debatten fort. Der Ans 
getlagte Lafond weigert fib gu antworten, menn man ihm 
nicht feinen Vertheidiger Hrn. Earrel bemillige, und, wenn feine 
Mitangellagten gu deu Gerichtsverhandlungen mit zugezogen 
würden, Eben fo beflagt er, ſey die Vernehmung einiger von 
‚Ihm benannten Zeugen ihm verfagt worden. Kr. v. Chegaran 
ſpricht fih heftig über das von dem Angeklagten befolgte Sy: 
ftem der Antwortsverweigeruug aud; ber Präfident ſucht La: 
fond zum Meben zu vermögen. Diefer verlangt derholt 
Hrn. Charton zu feinem Rechtsbeiſtand und Hru. el zum 
Vertheidiger. Mehrere Belaftungszeugen werben abgebört; ber 
Angellagte ſchweigt hartnäfig, wiewol ſehr gravirende Aus— 
fagen wider ihn vorlommen. Der Angeklagte Girod, von dem 
Präfidenten wegen Lafonds befragt, erwiedert, er wiſſe nichts 
über ihn zu ſagen. Der Angeklagte Desrops mil nicht aut⸗ 
worten, bis er feinen Vertheidiger erhalte. Belaſtungs- und 
Entlaſtungszeugen werden vernommen; der Augeklagte ent⸗ 
daͤlt ſich jeder Bemerkung. tm halb 4 Uhr wird die Sizung 
eingeftellt. Die Munizipalgarden waren heute zahlreicher an: 
weſend, als gewoͤhnlich. 

(Impartial) Cs ſcheint entſchieden, daß wenn ber 
Pairshof fein Urtheil im ber Sache der Lponer Angeſchuldigten 
gefällt hat, er ſich bie sum naͤchſten December vertagen wird, 


um dann bie Uchrigen, bad heißt bem größten Theil des Pro— 
zefſes, zu richten. 

Der Aſſiſenhof hat am 419 Jun. ohne Zurp Hru. Jaffren⸗ 
nou, Mebaktenr bed Meformatenr, wegen eines Artilels gegen 
bad Betragen ber Polizei bei ben Umorduungen auf dem Bon: 
levard St. Denis, zu ſechsmonatlicher Haft, 5000 $r. Geldbuße 
und Anheftung des Urtheils im fünfzig Eremplaren verurtheilt. 

Riederlaude 

⸗Aus dem Haag, 19 Ian. Ge. Mai. ber König if 
beute Morgen nah dem Luſtſchloß Loo abgereist. — Der Jah: 
vestag der Schlacht bei Waterloo wurde bier geitern auf bie 
gewohnte Welfe gefeiert. Der Bürgermeifter und Stabtrath 
von Umfterbam bringen dagegen in Erinnerung, daß mad kö— 
niglihem Belhluß vom 1 Ang. 1851 bie kirchliche Gedaͤchtniß⸗ 
feier der Schlacht von Waterloo fortan am britten Sonntag 
im Monat Junius jebes Jahres ftatt finden fole., Die Bir: 
ger Amſterdams werben demzufolge aufgefordert am mädften 
Sonntag, übermorgen, jede Störung zu vermeiden, melde ber 
Mürbe des feierlichen Tages entgegentrete. 


taliem. 

*Ancona, 17 Jun. Geftern lief bie frangöfiihe Gabarre 
P@rpebitive im unferm Hafen ein; fie bripgt aufer Militair⸗ 
eifelten 125 Individuen, wornnter mehrere Artilerie> Unterof: 
figiere. Sie muß eine neuntägige Quarantaine halten. — Das 
Gerücht erhält fih, daß der heil. Water eine Reife burd bie 
Marten nah Belluno machen wolle, um fein Vaterland wie 
berzufehen, 

Deutfhland 
Ste. Maj. der König vom Bayern, welcher am 19 Jun. Re: 


gensburg mit ber Walhalla, und am 20 bie Feitung Ingolſtadt 


beſucht hatte, traf am 21 Abends zu Wurzburg ein, und fegte 
am folgenden Morgen bie Meife nah Bruͤkenau fort, Ihre 
Mai. die Königin, welde Tags vorher zu Würzburg angelom: 
men war, begab ſich ebenfalls nach Brülenau, mo Sie bie zur 
Ankunft des Könige und der Königlichen Kinder verweilen, und 
dann nah Kiſſingen geben wird, 

Karlsruhe, 20 Fun. Die auf heute auberammt geweſent 
Sizung iſt auf künftigen Montag verfgoben, indem ſich bie 
Kammer beute mit der Zollfrage befhäftigte. Es beginnt nem: 
li die Verlefung der Kommiffionsberihte, und zwar zunaͤchſt 
die des Berichtes der Minorität, erftattet durch ben Abgeordue⸗ 
ten Regenauer. Wie man vernimmt, wirb, fobald die Berichte 
vorgetragen find, deren Druk und Vertheilung unter die Mit 
glieder der Kammer fattfinden, und nach muthmaaßlicher Be 
rechnung könnte, vorausgeſezt, daß Feine Zwiſchenfaͤlle einter- 
ten, die Gabe in den erfien Tagen des Julins in der zweiten 
Kammer zur Berathung kommen, vorausſichtlich im geheimer 
Sitzung. (Bab, BI.) 

Franffurt, zı Jun. Wie man aus guter Quelle ver: 
nimmt, haben bie jüngften Ereigniſſe in Dänemart, namentlid 
ber Davidfche Yropeß, bei mehreren politiſchen Flüchtlingen ia 
ber Schweiz den Gedauken hervorgerufen, ihren Wirkungstreid 
nad Dänemark zu verlegen, da fie dieiebergeugung gewonnen, 
daß im der Schweiz nichts mehr zu machen ey. Die bäntiät 
Megierung, davon unterrichtet, hat aber an bie Poligeibehörben 


ein Rundfäreiben erlaffen, morim fie denſelben aufgibt, ein ' 


! 
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ftatt, welde au den am zweiten Pfingftfeiertage auf ihrer Her 
derge ausgeäbten Serftörungsfcenen Theil genommen. Wenn 
fie wur entfernt für ſchuldig befunden werben, fo müllen fie 
ohne Weiteres bas Frankfurter Gebiet meiden. (D. €.) 

+ Krantfurt, 21 Ium. Die Berbaublungen in ber ba: 
diſchen lung über ben Zollauſchluß werben bier 
mit vielem Jatereſſe gelefen, ba fie nus vorläufig belehren, 
was wir Frankfurter von dem Auſchluſſe an den großen Boll 
verein zu erwarten oder zu färdten haben, denn bie geographi: 
ſche Lage Badens bifferirt wenig von ber unfrigen, und wir 
find im vieler Hinſicht berufen bei ber Zollfrage im biefelben 
Vnterfuchungen einzugeben, wie es in Karlörude geſchleht. Nach 
dem zu urthellen, was Wohlunterrichtete über die muthmaaß⸗ 
liche Abſtimmung ber badiſchen Deputirten verfihern, wird der 
GSeſezes vorſchlag der Regierung angenommen werben, doch nur 
dur eime fehr ſchwache Majorität. Dis wäre nun Fein gläns 
zendes Mefultat, und ließe den Gegnern des Auſchluſſes ſowol 
in Baden als bei und großen Spielraum, um die geringe Theil: 
nahme barzuthun, melde ber Eintritt in den Sollverbanb bei 
den Auferften Gränzländern Deutſchlauds findet. Inzwiſchen 
ik man bier thätig, damit wenn Baben fi für den Auſchlußz 
erflärt hat, wir feinem Beifpiele zu folgen, und in den Merein 
zu treten haben, Naſſan wird dann nicht umhin koͤnnen, ſich 
anzuſchließen. In Londom hätte man es freilich gern gefchen, 
wenn wir anfer dem Werbande geblieben wären, aud war in 
biefer Abſicht Englands Wertrag mit und geſchloſſen worden; 
allein wie die Umſtaͤnbe ſich jest geftaltet haben, möchte es kaum 
möglich ſeyn, baß mir allein ums gegen ein Spftem erklären, 
das bald Dentichland vereint und in Fommerzieller Hinficht zu 
einem kompakten Ganzen umgebildet haben wird. 

*+ Frankfurt, 22 Jun, Heute Nachmittag gegen zwei 
Uhr iR J. k. Hoh. die Fran Herzogin von Naſſau (wahrſchein⸗ 
lich auf ihrer Meife nah Karlsbad) vom Biberih kommenb, 
mebft Gefolge, ohne fi aufzuhalten, durch unfere Stadt paffirt. 
Bie man nachtraͤglich vernimmt, wollte der herzoglich naſſauiſche 
Berolmäctigte in Berlin, Regierungsbireftor Magdeburg, 
in Karlsbad Gr. Durchl. dem Herzoge mündlichen Bericht über 
den Stand ber Zollanſchlußunterhaudlungen erftatten. 

Auf dem am 17 Fun. vom Petersburg zu Läbet augelom: 
menen ruſſiſchen Dampfſchiff Alexaudra befanden ſich 79 Palfa: 
wiere, worunter Graf v. Neſſelrode, General v. Schöler, Herzog 
von Wilequier, Graf und Gräfin Laval, Fürftin Gagarin ıc. 

j Yreußgem 

Berlin, 16 Jun. Der öftreichiiche Kaifer hat es abge: 
lehnt, nad Kaliſch zu kommen; da aber dem ruſſiſchen Kaiſer 
viel au der Gegenwart biefes Monarchen gelegen zu ſeyn fcheint, 
fo fol die Cinladung dem Vernehmen nah wiederholt worden 
fepn. Die Wusgaben, welche Rußland für dad Mandunre bat, 
muͤſſen fehr groß ſeyn, denn der Mifer bat allein die Ernte 
auf mehrern Quabratmeilen getauft, um ungeftört über bie Fel⸗ 
der manoͤnvriren zu innen. ine große Scheune ift zum Then: 
ter eingerichtet. — Der Kronprinz befindet fi gegenwärtig auf 
einer militaͤriſchen Juſpektionsreiſe in Pommern. Gr ift dort 
mit der alten Herzlichteit und Liebe aufgenommen worden. 
Die man hört, dat eine kaufmaͤnniſche Deputation aus Stettin 


bei ihm bie Werwenbung zur Aulage einer Eiſenbahn von 
Berlin nach Stettin nachgeſucht. Der Kronprinz bat baranf 
erwiebert, daß es ibm bie größe Freude gewähren wurde, eine 
Inftitution dieſer Wet ins Leben treten zu fehen. (Reipz. 3.) 

T Aus bem Preufßifhen, 19 Zum. Die von der Da: 
drider Regentſchaft verlangte Jutervention ift, wie wir erwar: 
teten, an dem guten Sinne der englifchen Nation und ber Bor: 
andfiht bed Königs ber Frauzoſen geſcheitert. Diefe beiden 
Rathgeber haben die Frage entſchieden, micht aber die Drohun⸗ 
gen der morbiichen Höfe, wie englifhe und franzoͤſiſche Jour⸗ 
nale angaben, beum es iſt vom keiner Seite gedroht worden, 
auch wäre es überfidffig gewefen, da man im Voraus überzeugt 
war, daß die eigene Einfiht bier recht urtheilen, und es zu 
keiner Intervention Tommen werde. Jeder, ber mit bem oͤf⸗ 
fentlihen Angelegenheiten vertraut ift, mußte ih fagen, baf 
ed verlorne Mühe, wo nicht gefaͤhrlich gewefen wäre, für eine 
fremde und an und für ſich wurmſtichige Sache in bie Schran⸗ 
ken zu treten, und daß das Pariſer Kabinet mehr bean jedes 
andere intereſſirt war, bie Hand bier aus dem Spiele zum be: 
halten, anf keine Weife aber ed wagen würbe, allein unb ohne 
bie Suftimmung oder Mitwirfung Englands einfhreiten zu 
wollen. Es bat fi auch davor gehuͤtet, und ift dem Seiſte 
treu geblieben, ber jeit Jahren feine Politik leitet; andbrerfeits 
haben bie Whigs ihre Lage eingefehen und fi nicht verführen 
laſſen, mach ihrer Privatneigung den Wünfhen der Mabrider 
Megentihaft auf die Gefahr bin, vom Lande gemißbilligt gu 
werben, zu entfprehen. Hiezu hatten fie weder Kraft noch 
Muth, und die Antwort mußte auf bie Anfrage Gebaftiani’d; 
ob bad Lomboner Kabiner ben Quadrupelvertrag dahin ausbeh- 
nen und vervollſtaͤndigen laffen wolle, daß man über bie verlangte 
Intervention in Berathung treten könnte, verueinenb ausfallen, 
Diejes wußte Ludwig Philipp fo gut ald jeder andere voraus, 
und ließ getroft Befehle geben, deren fi fein Botſchafter, 
ohne die mindefte Werlegenbeit für Frankreich zu erwelen, ent 
ledigen konute. Wenn ed aber den Miniftern Euglands an 
moralifher Haltung mangelte, um eime große Verantwortung 
zu übernehmen und dur einen emtfcheidenden Schritt ihren 
Schuͤzlingen in Madrid einige Lebensdauer zu verihaffen, fo 
ermangelten fie audrerfeits nicht, nach Heinlihen Mitteln zu 
greifen unb durch halbe Maafregeln Hofuungen zu erweken, 
bie zulezt Niemand zu ftatten fommen, wohl aber dort ein 
Mifverbältniß ergeugen können, wo man fo fehr einer beſtimm⸗ 
ten Stellung bedarf, und fie wunſcht. Su den angebeuteten 
halben Maafregeln gehört auch das Hulfstorps, das unter 
Reitung des Generals Daine in Belgien errichtet, und mit Zu: 
ftimmung bed Königs Leopold nach Spanien gefhilt werben 
fol. Es if dis eines von den Auskunftsmitteln, bad bem 
Jufte-Milien zuſagt und mithin in Frantreih Beifall finden 
wird. Es iſt aber fir Belgien, das im dieſem Kalle feiner 
neutralen Stellung eingebenf fepn folte, um nicht bei feiner 
kaum errungenem Unabhängigkeit die Konfolibirnng des neuen 
Staates zu erſchweren, eine Zummthung , gegen bie ber König 


‚der Belgier fich verwahren, die feine Minifter zu erfüllen ſich 


aber beftimmt weigern folten; denn fo fehr auch der König 
Leopold winfhen mag, fih den Kabinetten von London und 
Paris gefälig zu zeigen, fo follte ed doch nie auf Koften bes 
Laudes gefcheben, bag zu regieren er berufen ward, da nach ben 
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einfachften Grundfägen einer wohlverftandenen Politik die Ins 
tereifen ba ftets verlegt werben, wo fein Mortheil zu erwarten 
ift, wohl aber mannichfache Nachtheile ſich berausitelen können, 


Deftrei d. 

*,* Wien, 20 Jun, Go wie Ihnen lezthin von Peters⸗ 
burg berichtet worden, gebt auch bier bie Sage, daß Ihre Mai. 
ber Kaifer von Deftreich, der Keifer von Rußland umb ber Ads 
“ nig vom Preußen eine Sufammentunft, die in Töplis ftatt fin 
ben fol, befloffen hätten. Diele Infammenkunft fol nicht al: 
lein zum Zwek haben, dem Werlangen ber lezteren beiden Monar⸗ 
hen nah ber perfönlichen Bekanntſchaft unſers vielgelichten 
Kaiferd zu genügen, fondern and dazu dienen, eine vertran: 
lihe Ruͤtſprache und Uebereinkunft über manche politifhde Un- 
gelegenheiten,, vorzüglich jegt wohl Über Spanien, herbeisufüh: 
zen. Man findet fi zu diefer Vermuthung aus dem Grunde 
berechtigt, weil bie allerböchften Hereihaften, und fo viel man 
bier wilfen will, wenigftens Ihre Mai. der Kaifer von Ruf: 
land und der König von Preußen, ihre Minifter der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten zur Seite baben werben. Allem Unfheine 
nah möchte dis auch vom Seite Oeſtreichs der Fall ſeyn, demu 
im Monat Augnft reist Ge. Durchl. der Fürft Metternih nah 
feinen Herrſchaften in Böhmen, auf deren einer, wenn ich micht 
irre zu Königswart, WVorbereitungen zu dem wuͤrdigen Em: 
pfange unfers allerdurchlauchtigſten Monarchen getroffen wer: 
den follen, welcher dem Hrn. Staatskanzler die Ehre eines Be: 
ſuchs huldvollſt zudachte. Erſt von da wird Se. Mai. fib nach 
Zöplig begeben, vermuthlich in Begleitung des Hrn, Fürften, 
Man will fhon den 27 Sept. ald den Tag bes Bufammen: 
treffend der Monarchen bezeichnen. — Die Feierlichkeiten der 
Huldigung gaben einen impofanten, natürlich von dem größten 
Theile unſrer Bevölkerung noch nie erlebten Anbiil. Sie mit 
Detail zu beläftigen, märe uͤberfluͤſſig. Zur Befeitigung aller 
Unglütsfäle, berem es bei ähnlichen Gelegenheiten zu geben 
pflegt, und wovon wir bei der Beerdigung bes verewigten Kai: 
ſers fo traurige Beifpiele batten, waren bie beften Unftalten 
getroffen. Das fhaulmftige Publikum bezahlte gern bie vermie: 
theten Fenfter und Balfons, und gab überhaupt die rährend: 
ften Beweife, daß es bie herzliche Liebe, welche es bei jeder Ge— 
legenheit für dem hoͤchſtſeligen Kaiſer Franz laut ausſprach, 
and auf deſſen würdigen Nachfolger übertragen hat. 


®@riedbenlanud 

“Münden, 24 Jun, Geftern Nachmittag ift mit De: 
peihen, Briefen und Seitungen aus Athen ber Kourier bier 
angekommen, welcher bie Hauptſtadt von Griechenland nad 
dem Schluffe ber Feierlichleiten, womit die Thrombeiteigung 
Sr. Majeftät des Königs Otto begangen wurde, verlai: 
fen, und deu Weg über Ancona genommen bat, Diefen Mor: 
gen um 5 Uhr iſt Ge. Excel, der Hr. Baron v. Siſe nah 
Brückenaun abgereist, um die von Athen eingetroffenen Depe: 
iden Sr. Majeftät ſelbſt zu überbringen. Die wichtige Bege— 
benbeit der Thrombefteigung des erften Königs von Grieden: 
land mwurbe, verherrlicht durch die Liebe des Volks zu feinem 
jungen Monarchen und durch den Sufammenfluß ausgezeichne: 
Ser Perfonen aus allen Gegenden von Griechenland und aus 
vielen europäifchen Ländern, mit der größten Freude unter Fir: 
tigen und Öffentlichen Feierlichkeiten, Spielen, Tängen, Shmau: 


fen im Freien, Freudenſchießen und Beleuhtungen begangen. 
Die Feſte dauerten drei Tage. Die Spiele trugen alle mehr 
oder weniger dem Charakter ber altgriechiſchen umd waren aͤcht 
national. In einer Proflamation haften Se. Maj. dem Antritt 
Ihrer Selbftregierung angelünbigt, auf die Schwierigkeiten der 
Ihnen gewordenen Aufgabe hingewieſen, Ihre gänzlihe Wid: 
mung für den hoben Beruf begeugt, und erklärt, daß Sie auf 
die Treue und bebarrlige Mitwirkung der Hellenen aller Klaf- 
fen und allee Meynungen vertrauen, durch die allein Sie in 
ben Stand gefezt würden, das gemeinfame Biel der Wieder: 
geburt von Griechenland zu erreichen. Der griechiſchen Kirche 
wird ber befonbere 8, Schug verheißen, mit ber Verfiherung, daß in 
der königl. Familie ihr derfelbe auch in Zukunft niemals entftehen 
werde. Berner wirb anerkannt, wie Wieles zur Unfmunterung 
bes Ulerbaued, zur Belebung des Handels, zu Wereinfahung 
der Adminiſtration und Verbeffierung der Berichte gefhehen 
müffe, unb verbeifen, daß Hülfe bald folle geleiftet werben. 
Die Einrihtung ber oͤffentlichen Schulen wird als ein ber 
töniglihen Sorgfalt eben fo wurdiger ald bedürftiger Gegen: 
ftand bezeichnet, und die ungefdumte Ergreifung der zu ihrem 
Flor erforderlihen Maaßregeln angekündigt, fo wie Abhuͤlfe 
jeder begründeten Beſchwerde nnd Beachtung ber Reklamationen 
der Einzelnen, fo weit fie bei der Lage der öffentlichen Ein: 
fünfte und Bebürfniffe möglih fe. — Unter ben erften Re 
gierungs maaßregeln Sr. Majeftät ift wohl die bedeutendſte die 
Ernennung Sr. Excellenz bes Grafen v. Armanfperg zum 
Erzfauzler des Meichs mit einem Gehalte von 40,800 Drad: 
men. Die Gefangenen Kololotroni und Plaputas wurden be- 
gnadigt umd auf freien Fuß gefest, und ber Altere Sohn von 
Kolofotroni, Geunnaͤoe, zum Obriften ernannt; chen fo war 
die Ernennung von vier Adjutanten Er, Maj., bed Hm, K. 
Souzo, bes Zavellas, €. Mauromichalis und bes 
Hm, v, Luͤders bekannt. Die Reform im oberſten Verwal: 
tungsperfonal murbe erwartet, Hr. General v. Heide, mit 
dem Großfrenze bed Erloͤſer Ordens beehrt, und Hr. Och, Math 
v. Greiner batten fih am 8 Jun. eingefhift, und find, dem 
Bernehmen nah in Ancona angelommen; Hr. Staatsrath 
v. Kobell wird nah eimer Meife durch die Inſeln ihnen nach⸗ 
folgen. 
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Die disjährige Oftermeffe zu Offenbach. 

* Darmftabt, 21 —S Unter dieſer Ueberſchrift ent⸗ 

t das fo eben erſchſenene Juniusheft ber „vaterlaͤndiſchen 

erichte für das Sroßherzogthum Heſſen von &. W. Frhru. 
o. Wedekind, Darmſtadt bei K. Dingeldep” einen Mufiaz, von 
dem wir bier Einiges entnehmen, Im Ulgemeinen war die 
disjäßrige Dftermefle bei Weitem bedeutender, als biefelbe 
Meite im vorigen Jadr, und es bat felbit ihr Umfang dem ber 
Herbftmeile des vorigen Jahrs nicht allein erreiat, fondern fo: 
gar infoferw übertroffen, als fih zur Oſtermeſſe 608 Merkäufer 
eingefunden batten, während in der legten Herbſtmeſſe nur 599 
anmwefend waren, und als Die Menge der zur Meile gebradten 
MWaaren, mit Ansihlnf der Wolle, melde niemals anf die 
Frubiahrsmeſſe im fo bedeutenden Quantitäten gebradt wird, 
wie zur Herbftmefle, 45,449 Centner betragen bat, wäprend zur 
SHerbameſſe des vorigen Jahrs, die Wolle ebeufaßs ungerechuet, 
43,153 Er. gekommen waren, Von dem vorermähnten 608 Der: 
täufern auf diefer Oſtermeſſe hatten fi eingefunden : 185 aus 
Preußen, 119 and Sachſen und Thüringen, 53 aus Bapern, 26 
and Württemberg, 30 aus Kurbeflen, 96 aus dem Großherzogthum 
Heſſen und 102 aus nicht zum Zollvereine gehörigen Staaten, vor: 
uehmlich aus Frankfurt. Die Zahl der erfbienenen Käufer läßt 
fid nicht ausmitteln, weil der größte Theil derfelben aus Mangel 
an Unterkunft zu Offenbach in Frauffurt Wohnungen zu nehmen 
genörhigt ift, und nur bei Tage zur Beforgung der Einfänfe mad 
Dffenbab tommt. Nacftebend folgteine Nachweiſung der zur Meile 


Helommenen wichtigſten Wuaren unter Angabe ibrer Herkunft. 
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Dabei ift zu berüffigtigen, baß biefe Waaren, mit Ausnahme 
der Wolle, nur aus denjenigen Zufuhren an fogenannten Meß— 
gütern befteben, welche während bed der Meſſe unmittelbar 
vorbergegangenen Monats und noch während ber Meſſe felbit, 
auf Meflager gemacht worden find, daß alfo bierunter wer 
ber bie am Plase vorher bereitd vorhanden geweſenen Lager: 
beftände, noch die Kabrifate ans dem zahlreichen Bahriten in 
Offenbach begriffen find. Die vorfichende Nachweiſung zeigt, 
daß ber Verkehr auf der Offenbacher Meile hauptſaͤchlich mit 
Erjeugnifen und Fabritaten des Zollvereins betrieben wird. 
Es liest in der Natur ber durch bie Nähe von Franffurt be: 
gründeten Verhaͤltaiſſe, daß fi die Einkäufer aus dem Zoll: 
verein mit ihrem Bedarf an ausländifhen — im Gegenfaz von 
„vereinsländifhen” — Waaren zu Frankfurt verſehen. Be: 
züge auslaͤndiſcher Waaren auf Meßlager zu Offenbach werben 
daher hauptſaͤchlich nur (die Menfchateler baummollenen Deut: 
maaren, melde Zolbegünftigung genießen und vom benen ſich 
mehrere Lager zn Offenbach befunden haben, ausgenommen) 
des Aſſortiments wegen gemadt. Nur der Handel mit einem 
auslandiſchen Artitel, nemlich mit oͤſtreichiſcher, ungarifher und 
böhmifher Wolle ift zu Offendah vom großer Bedeutung. 
Der Handel und die Spedition dieſes Artikels befanden fi 
früher in Franffurt, find aber, feit Unfang 1834, in Folge der 
Tranfitzoßverhältnife im Zollverein, auf Offenbad übergegangen. 
In Wollentuch und auch in ben übrigen wollenen Fabrika— 
ten, ſofern fie nicht zu den Modewaaren gehörten, mar ber 
ubſaz den Vorraͤthen nicht ganz entſprechend. Ju baum: 
wollenen Waaren haben bauptfählich bedrulte Waaren, 
Modewaaren, Spizen, Tuͤlls, weiße Gewebe, Welten: und 
Hoſenzeuge, Berliner, ſaͤchſiſche und Elberfelder Halstücher zu 
guten Preiſen einen ſtarken Abfas gefunden. Vorzuͤglich hatten 
die Augsburger, Neufhateler und fähfiihen (Maumburger) 
Kattume ſich einer lebhaften Nachfrage zu erfreuen. — Be: 
niger günftig, ale bei den Wollenwaaren find bie Gefhäfte in 
ſchweren Baummolenwaaren ausgefallen. Wenn auch die Se— 
ſchafte in Seidenwaaren, im Folge ber hoben Preife, noch 
etwas zu wilnfen übrig ließen, fo war man dagegen mit dem 
Abſaz der Halbfeidenmwaaren, von welchen ausgezeichnet‘ 
ſchoͤne Fabrifate aus Elberfeld zu Markt gebraht waren, zu: 
frieden, Leinwand und Linnenwaaren fanden zu er: 
böhten Preifen ftarten Abſaz. Wenn auch bie bedeutenden 
Vorraͤthe an Leder beinahe ſaͤmtlich verfauft worden find, fo 
waren doch die Werkäufer nicht ganz zufrieden geftelt, weil 
bie Preife feit der vorigen Herbſtmeſſe gewichen. Soplieder 
war 2 bie 3 Thlr. wohlfeiler als in der Herbſtmeſſe, auch Kalb: 
leder ſoll nicht vortheilhaft verkauft worden fepn, während 
Zeugleder und andere Lederarten beſſere Nachfrage fanden. 
Schafleder allein behauptete fi im Preife. Bon den foge: 


J nannten fargen Waaren, wozu mamentlic die Nürnber: 


ger:, die Spiel⸗ und die Soblinger Stablwaaren gehören, har 
ben die großen Morräthe, gleichwie Spiegels, Glad- und Por: 
zellanwaaren (beſonders Pfeifentöpfe aus den zadlreichen Fa: 
briten in Thüringen) einen mehr und weniger guten Nbfaz 
gefunden. 
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Deuntfhälauh 

In der Karlsruher Zeitung hatte Fürglih ein Gegner 
des Zollvereius eine Meibe von Fragen geftelt. Ein Wertbeibi: 
ger deffelben gibt jezt eine Antwort darauf. Das Ganze um: 
faßt in Marer Weile die Gründe und Gegeagrände meilt fo 
treffend, daß wir ung nicht enthalten koͤnnen, es bier mitzu: 
theilen: „Erfte Frage: „Sind bie Grundſaͤze des Bollvereing, 
weldem jest Baden fih auſchließen fol, wirklich jene ber Han: 
delsfreiheit, oder find es bie des altın Merkautilſoſtems, wel 
ches ben einfeitigen, und zumal den mach Gelb zu berechneuden 
Vortheil des eigenen Staates nur auf Unkoſten ber fremden 
Staaten erringen zu können vermepnt, und nebenbei bie Sölle 
auch als eine Hauptfinangquelle benuͤzt?““ Antwort: Die 
Staaten bed Mereind mollen bie Handeldfreiheit, bie wahre, 
mwechfelfeitige, die fie durch die Vereinigung ihren Völkern in 
der That auch gewähren. Der Verein will auch nach Außen 
die Freiheit des Handels, bie wahre, wechſelſeitige, die er im 
5. 39 bed Vertrags allen Völkern anbietet. Er huldigt dem 
Prinzip der Handelsfreiheit in feinem Tarife, deſſen Säge weit 
mäßiger als die Zölle aller großen Staaten find, und welder 
die Freiheit der Ausfuhr ald Regel aufftellt. Er betrachtet bie 
Beſchraͤnkung der fremden Einfuhr nur ale Mittel, dem nad: 
theiligen Einfluß aufzuheben oder zu mildern, dem bie fremden, 
anf dem Merkantilfpftem beruhenden Tarife und Probibitionen 
anf ben öfonomifhen Zuftand der Vereinslaͤnder ausiben. Er 
ſucht nebenbei die Zölle als eine Finanıquelle zu benuzen, fo 
weit es nah den Grunbfägen einer gerechten Befteuerung ge: 
ſchehen fan, welche verlangen, daß das höhere Einlommen in 
ftärferem Verbältuiffe zu dem Staatslaften beigezogen werbe, 
Er verfolgt biefen Zwek, indem er bie Probufte, welche im reich: 
liherem Maaß oder vorzugsweiſe Gegenftand des Genuſſes 
der Wohlhabenden und Reichen find, mit höheren Zoͤllen belegt. 
Zweite frage: „If der Anſchluß eined Staates, welcher 
bisher das liberale Spftem der — wenigſtens nah Thunlichkeit 
berzuftellenden — SHanbelsfreiheit, demnach auch jenes der nie: 
berm Zollfäge beobachtet hat, am bem preußiſchen Zollverein ein 
Vorſchritt oder ein Ruͤkſchritt?“ Untwort: Ein Vorſchritt! 
denn wir reifen an , unferer Gränzen die Schranten nieder, 
die wir errichtet, und fehen an unſerer Gränzen den Damm 
abtragen, ber ben Abfluß der Erzengniffe unfered Bodens und 
unfered Gewerbfleißes hemmte, und deffen Schleufen uns nur 
gegen theured Gelb geöfnet werben, Diefer Gewinn wird we: 
ber burch eine Störung unferer Verbindungen mit der Schweiz 
erkauft, deren Intereffen bie großbergoglide Megierung in dem 
Bertrage wahrgenommen, noch mit einem Verluft an Freiheit, 
Frankreich gegenüber, das fi ſchon längft gegen uns abgeihlof: 
fen bat, Dritte Frage: „Wird die Ausdehnung bed preu: 
Pifhen Zollvereins und allernaͤchſt ber Auſchluß Badens den 
Sieg ber liberalen Handelspolitik befördern oder zurüfhalten 7” 
Untwort: Wir wollen den Moniteur du Commerce antwor: 
ten laffen, und zwar in feiner Sprache, da wir bilig voraus— 
fezen, daß die Gegner bed Vereins mit dieſer Sprache vertraut 
find, Wir laſen vor einigen Tagen im jenem Blatte: „Le 
jour que l’association prussienne sera consolidee, le jour 
qu’elle oflrira a JaFrance une masse numeriquement dgale 
le eonsommateurs ä interesser dans le pacte commercial, 
que la France peut et doit conclure avec cette partie de 


l!’Allemagne. Toute concession faite alors serait acceptee par 
tout le monde, parceque l'esprit &troit de localit# ne se- 
rait plus en &vidence comme dans une transaction partielle.** 
Bierte Frage: „Sind ein deutſcher Zollverein und ein 
preußiſcher eines und baffelbe? Iſt, fo lange no Hanno: 
ver und Braunfhweig, bie Hanfeftädte und Medlenburg und 
Dlbenburg u. f. w., und bie oͤſtreichiſch-deutſchen Länder vom 
dem Verein fi getrennt halten, derfelbe wahrhaft ein deut: 
(her Verein?“ Untwort: Ein Verein von 25 beutidhen 
Staaten iſt ein deutſcher Verein, ber haunoͤvriſch⸗braunſchweigi⸗ 
[he Verein iſt auch ein folder. Wir nennen diefen den Flei- 
nen, und den Bund der großen Mehrbeit der deutfchen Staa: 
ten den großen deutſchen Handelsverein. Wil man ihn nad 
dem größten ber theilmehmenden Starten nennen, fo haben wir 
nichts dabei zu erinnern; man Fünnte dann mit gleichem Rechte 
den deutfhen Bund als einen öftreisiihen Bund bezeichnen. 
Fünfte Frage: „Hat Baden bei dem bisher befolgten Sp: 
ftem fi wohl befunden oder nicht wohl befunden? Werbärgt 
ihm die Cigenthämlichfeit und gang befondere Gunft feiner 
Lage bie Fortdauer ber bisher zenoſſenen Wortheile, ober hat ed 
bei der Verweigerung des Unichlufes eine feinen Wohlftaud 
mefentlich bedroßende Anfeindung, einen wirklich verderbli⸗ 
hen Handelskrieg von Seite ber Vereinsſtaaten gu er— 
warten? Sind bie Berübrungen mit der Schweiz und mit 
Frankreich, ſodann die durch die Wiener Kongrefatte Baben, 
fo wie allen andern Bundesſtaaten zugeliherte freie Schiffahrt 
auf dem Rhein und deſſen Nebenfläſſen, weiter bie natürlichen 
Spmpathien ber Nichtvereinsländer, endlich fein felbfteigener, 
von ber Gunſt der Nachbarn unabhängiger Naturreichthum, 
und das baranf angemwiefene Vedürfnif biefer Nachbarn bin: 

reihende ober nicht binreihende Garantien für die Fortdauer 

unferes Woblftandes, felbft unter Uanabme einer, bei angeb- 

lih befreundeten Regierungen umd Bunbesmitgliebern doch 

kaum denkbaren, mirklib feinbfeligen Seſinnung berfelben ?” 

Antwort: Wie diefe Fragen lafen fih in zwei auflöfen: 
Merbeffert fih unfere Lage durch ben Deitritt gum Verein? At 
zu befürdten, daß fie fi bei dem Merbarren in bem Zuftande 
der Iſolirung verfhlimmere? Unfere Lage wird ſich durch den 
Auſchluß verbeſſern, wenn anders die Wohlthat einer größeren 
Freiheit bed Verkehrs Leine Chimaͤre ift. Frage man das El: 
ſaß, ob es fib von feinem Markte von 52 Millionen trennen 
will, und hoffen dürfte, von der Mauth bes Vereins und ben 

franzöfifgen Donanen abgefhloffen, fi beifer zu Befinden? 

Unfere Lage wird ib verfhlimmern, wenn wir nicht beis 
treten, denn unſere Bevölkerung fchreitet mit ber Suterzerſtüle⸗ 
lung raſch vorwärts, und verlangt eim freiered Feld für ihre 

wirthſchaftliche Thätigfeit, damit bad Laub die Webel einer 

Uebervölferung nicht mit rafchen Schritten wachſen ſehe. Wir 

bedürfen einer beffern Grundlage zur Entwitelung unferer in« 

buftriellen Kräfte, die wir nur im einem großen Marttgebiete 
finden. Wir bedürfen biefed Marktes für bie einträglicheren 

Dweige des Laudbaues, nemlich für den Anbau ber Handelt 

gewaͤchſe. Unſere Lage wird im Zuſtande ber Iſolirnug ſich 

oͤbonomiſch verſchlimmern, weil jene Lebhaftigkeit des Ver— 
tehrs, bie wir einer unzulaͤuglichen Bewachung der Vereins— 
graͤnzen verbanften, bald verſchwinden, und ein wirkſamerer 
Schuz gegen ben Schleichhandel bie Quelle jener ſchmuzigen 


— 


Gewinnſte verſtopfen wird, in meiden Manche einige Vergü⸗ 
tung für die Nachtheile ber Iſolirung erbliften. Unſre Page 
wird fib verfhlimmern, weil ber Verein, wenn wir feine 
Anträge zurüfweifen, feine Gründe mehr haben kan, was fein 
eigenes Imtereffe erbeifcht und voͤlkerrechtlich erlaubt ift, nur 
deshalb zu unterlaffen, weil ed uns Naqtheil bringen könnte, 
Wer feinen Vortheil innerhalb der Gränzen des Mölferrehts 
verfolgt, handelt nicht feindfelig; jeme Sraͤnzen find aber fo 
weit gezogen, daß befanntli felbft in den freundſchaftlichſten 
politifhen Beziehungen ftchende Staaten in dieſem Felde fi 
nicht ſcheuen, ihren eigenen Vortheil, ganz umbefämmert Aber 
- den Einfiuß ihrer Maaßregeln auf das andere Land, gu verfol⸗ 
gen. Hat nicht Rußland ſelbſt den Tranfit der preußiſchen Tu⸗ 
ser pach China zum Vortbeil der ruſſiſchen Wollmanufakturen 
sernihtet ? Hat nicht Oeſtreich ben meiſten Fabrikaten, felbft 
deutſchen Urfprungs, ben Eingang verboten? Sechste Frage: 
„Eollen wir überhaupt nur aus Furcht und auſchließen, und 
ik denn in ber That mit dem Unfchluffe kein entfeibender Bor: 
theil, ſon dern nur bie Vermeidung eines, die emgherzigfte Feind: 
feligleit der andern Staaten vorausſezenden Nachtheils verbun: 
dent" Antwort: Nicht and Furcht! Deun wäre und der 
Beitritt nachtbeilig, To wirden wir muthig ben Mauthkrieg 
beginnen, fondern in Betrachtung der überwiegenden Wortheile, 
welche und ber Verein in Vergleichung mit unſerm gegenwärti- 
gen Zuftande darbietet. Siebente Frage: „Sind fir Baden 
die Iutereffen ber Urprobugentem ober jene ber Fabri:- 
tanten bie widtigern und ausgedehnteren, und weldes find 
bei ber Zollfrage bie Intereffen ber Ronfumenten, ſonach 
die ganz allgemeinen?” Antwort: Wir halten die Jutereſſen 
der Urproduzenten und der Fabrifanten für gleich wichtig und 
innig verflochten; jeme werben aber im unferem Lande durch 
ben Anſchluß mehr gewinnen; er wird ihnen nicht nur unmit: 
telbar, fonderm auch mittelbar müzlih fepn. Mitrelbaren Mor: 
theil bringt dem Urproduzenten nicht nur die vermehrte Ge: 
werbrhätigtelt durch bie wachſende Nachfrage mach ben Erzeug: 
niſſen des Alerbaues zum Unterhalt der Arbeiter, fondern auch 
das Aufbluͤhen jener Manufalturen, melde inländifhe Stoffe 
verarbeiten. Nun find aber unfere wictigften Mannfakturem, 
weiche ben beiten Erfolg in der freien Mitbewerdung auf dem 
Vereinsmarkt erwarten bürfen, gerade folde, die inlaͤndiſche 
Stoffe zum Verbrauche zurihten. Den Ronfumenten fan 
als ſolchen bie größere Freiheit der Mitbewerbung ber Pre: 
duzenten anf einem großen Markte nur vortheilbaft fepn. Wis 
Stenerpflictige werben fie, wenn das Zolleinkommen in 
Bergleigung mit dem biäherigen fteigt, mehr besahlen; mas 
fie aber mehr bezahlen, geht an andern Steuern ab. Der Un: 
terſchied wird nur barim befichen, daß die mwohlbabende und 
Iururidfe Klaſſe etwas mehr, die minder bemittelte eben fo 
viel weniger bezahlt.“ 
Geſchluß folgt.) 

Un ber Endiwigs: Marimilians » Univerfitär zu Münden 
ſiad im gegenwärtigen Sommer: Sewefter 1351 Hochſchüler 
polizeilich infcribirt. Mom dieſen ftubiren: 188 Philofophie, 
123 Jura, 219 Theologie (influfive 50 Alnmuen), 501 Medizin, 
55 Kamcralwiſſenſchaft, 32 Philologie, 52 Pharmazie, 30 Archi⸗ 
teltur, 71 Forſtwiſſenſtaft. Unter diefen 13551 Studirenden 
find 1195 In: umd 158 Ausländer, und zwar vom leztern 6 aud 


ben oͤſtreichiſchen Staaten, 5 aud Rußlanb, 5 aud Preußen, 
4 aud Frankreich, 2 aus England, 13 aus Würtemberg, 5 aus 
Hannover, 9 and Dänemarf, 25 aud Griechenland, ı and ben 
Niederlanden, 7 aus Baben, 6 aud Sachſen, 2 aus Heflen, 
1 aus Medlenburg: Schwerin, 4 aus Oldenburg, 5 aud Braun: 
ſchweig, 2 aus Naffau, 1 ans Hohenzollern Hechingen, 2 aus 
ben Fuͤrſtenthum Lichtenftein, 3 aus ber freien Gtabt Krakau, 
2 aus ber freien Stabt Hamburg, 1 aus ber freien Stabt 
Brauffart, 2 and ben Fürfteuthämern Moldau * Wallachei 
und 42 aus ber Schweiz. (M. BL.) 

*Bad⸗Ems, Ende Junius. Die Saiſon dat begonnen, 
bie Kurgäfte find aber noch nicht fehr zahlreich. Man kan no 
in allen Häufern bie beften Quartiere erhalten. In dem erften 
Hötel-garni, bad unter dem Namen „les quatre’ Saisons“ 
befatmt iſt, wohnen ftetd die biftimguirteften Perſonen. Die 
Zimmer find dort mit Eleganz menblirt, und die Bedienung iſt 
prompt, Das Kurhaus bietet bie beite Table d’höte. Eine 
Fürftin Chawanskp and Rußland bewohnt bie bel-etage der 
quatre Saisons; eime emglifhe Familie hat bad Parterre inne 
und einige Bimmer bed zweiten Stold. Dafür zahlt bie lez⸗ 
tere 36 Gulden täglih; ihr Diner, aus acht Couverts befte 
benb, läßt fie aus dem Kurhauſe bringen, wofir 3 Gulden 
30 Kreuzer fir bad Convert besahlt werben. Die Dienerfhaft, 
aus vier VPerfonen, muß daſſelbe Diner, wie bie Herrſchaft ers 
balten, wofür jedoch, ba diefe in dem Kurhauſe felbit fpeict, 
etwas weniger bezahlt wird. Die ift bie jezt der größte Huf 
mand, den man in bem Bade beftreiten ficht. Im Webrigen ift 
das Leben bier ziemlih monoton, ja — wie mir von mandem 
Badegafte verfihert wurde — felbit ziemlich Tangweilig. Man macht 
auf Ejeln, die ſtets in zahlreicher Menge in Bereitfhaft gehalten 
werben, Partien nach ber Silberfhmelge und in die Umgegenb. 
Morgens und Abends fpielen, während getrunfen wird, in der 
Allee des Aurhanfed, am Ufer ber Lahn, fogenannte boͤhmiſche 
Mufllanten auf. Dann kan man leicht die ganze frembe Ber 
völferung des Bades üÜberfchauen, bie bier aufs uund abpros 
menirt, Man beforgt ziemlich allgemein, daß der Mangel ei: 
nes eigentlichen Kurfaales im diefem Jahre dem Beſuche zum 
Vergnuͤgen Eintrag thun koͤnnte. Der bisherige Kurfaal, am Ende 
der Allee, ift in einem alten, unanfehnliden Gebäude von eir 
nem Erdgeſchoſſe befindlih, das abgebrochen werden follte. Hr. 
Chabert, der Pächter ber Kurfäle von Baden und Wiesbaden, 
batte auch biefen zu menbliren übernommen, und man burfte 
von dem Seſchmake und den Mitteln diefed Mannes das Be— 
beutendfte erwarten, Der frühere Pächter verfteigerte fein al: 
tes Mobiliar, die Tapeten waren abgeriffen worben, und bad 
Ganze befand ſich bereits in einem böcdft belabrirten Zuſtande, 
als der Bau für bad naͤchſte Fahr verfboben wurde Nun 
foßte der Kurfaal in biefem Jahre gar nicht geöfnet werben, 
allein ber Umſtand, daß bei Regenwetter die Brumnengäfte ci» 
nes Obdachs beburften, um ihre Promenade machen zu fönnem, 
veraulaßte die Wehörbe, biefem Borfage gu entfagen, und fo 
bietet deun jezt die Ruine eimen hoͤchſt betrübten Mmblif bar. 
Auch das Spiel fieht ſich durch biefen Mangel beeinträchtigt, 
Sonft hatte es in dem Kurfaale feinen Siz anfgeichlagen, jest 
tft ed in dad Hötel de Russie verlegt. Wenn num font jes 
der, ohne Aufſehen zu erregen, in das Spielzimmer treiem 
konırte, um zuzuſehen ober thätig Theil zu nehmen, fo ift es 
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jest ſchon umflänbliher in das Hötel zu geben. — ir Lel⸗ 
türe fit duich eine bentice, englifge und franzoͤſiſche Leihbiblio⸗ 
thek geforgt, deren Inhaber auch im Kurhauſe einen Journal: 
eirtel unterhält. Die Waarenausftelungen find ziemlich zahl⸗ 
reich, doch nicht befomders glänzend; das Bedeutendſte in die⸗ 
fer Urt ift wohl dad Magazin gefchliffener Gladwaaren von 
Hrn. Steigerwald aus Böhmen, der auch in Fraukfurt ein 
Etabliffement bat. 
RNiederlaude 

++ Aus bem Haag, 17 Jun. Heute wird das Felblager 
bei Rpen von ber zweiten und einem Theile der dritten Dis 
vifion bezogen; beinahe alle Truppen find in Bewegung vum 
die Batalllons, die zum Lager gehören, in ihren Garnifonen an 
der Sraͤnze abzuloͤſen. — Die Feinde bes Eifenbabufpftems im 
Holland haben in Amflerbam eine anonyme Schrift erſcheinen 
lafen, worin fie gegen bie Unlegung folder Bahnen im unferm 
Lande, augenfheinlih aus ſelbſtſüchtigen Abfihten, eifern. Dir 
Ingenieur Brabde erklärt in öffentliben Blättern, daß er auf 


bie falfchen Ungaben, perfönlie Angriffe ıc. diefer Schrift erft 
antworten werde, wenn fi ihr MVerfailer genannt habe, Mau 
möchte gar zu gern bie Anlage ber Eiſenbahn von Rotterdam 
nad Amfterdam vereiteln, um den Gedanken niht auflommen 
zu laffen, das Projekt der Anlage einer gleihen Wahn von Am: 
fterdam nah Köln wieder aufjunchmen, 
Breußem 

Die Rhein—- uud Moſel-Zeitung berichtigt einen aus 
ber Frauffurter Oberpoftamts: Zeitung in ihr Blatt überge 
gangenen Artikel, worin der Weinertrag ber preußifchen Rhein: 
provinz für das verfiofene Jahr zu 578,274 Eimer angegeben 
it, aus fiherer Quelle dabin, daß folde 1,005,068 Eimer brutto 
betragen bat, wovon nah Abzug von+15 Progent für den Ber: 
luft bei dem Abſtechen 854,024 Eimer zur Berftenerung fon: 
men, ein Ertrag, welcher feit @infübrung der Moftfteuer im 
Jahr 1822 nicht erreicht worden ift. Die Ungabe bes Wertbes biefes 
Ertrags ift fhwierig und unfiher; bei der vortrefliben Qua 
lität des Semädies aber in der vorbegeihneten Nachricht zu 
3,344,507 Thalern jedenfalls viel zu miedrig angegeben. 
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139) Im Verlage der Untergeihneten ift vor Kurzem die Iezte Adtheilung von nachſtehendem 
Wert erſchienen und daſſelbe ift num vollſtaͤndig durch alte Buchhandlungen au beziehen: 


Biblifhe 
Real- und Derbal-Concordan; 


ober 


alphabetisch geordnetes bibliſches Handbuch, 


worin alle in der Bibel vortommenden Begriffe, Worte und Redensarten erläutert, bie luthe⸗ 
riſche Weberfegung berichtigt, das Verftändniß der Disel durch hiſtoriſche geoaraphiſche, phy⸗ 
fifche, archaslogiſche und chronoſogiſche Bemerkungen befordert, und alle Bibelſtellen homile⸗ 
tifch anmendbaren Inhalts wörtlich citirt werden; zunachſt für Religiondlebrer, fobann 
für jeden gebilberen Bibelfreumd bearbeitet 
von 


3. G. Bauft, 


Dr, der Philofopbie und Pfarrer ju Warth im Königreich Würtemberg- 
Zwei Bände in vier Abtheilungen. gr. 3. Erniedrister Preis a fl., um biefed nuͤzliche Wert 
auch Minderbeguͤterten zugänglich zu machen. 
Etuttgart und Tübingen, im Februar 1855. 


3. ©. Eotta’sche Verlagshandlung. 





tr Angebinde zur Bad-Keise — HKükerinnerung im Spätjahr. 
In dem Verlage bed Untergeichneten ift erfchienen und im allen foltben Buchhandlungen, In 
Yuadburg in ber v. Jeniſch und Stage'ſchen, zu haben: 


Bad - Almanad. 
1836. 


Herausgegeben von 


AUGUST LEWALD. 
Mit Beiträgen von 


W. Aleris, W. A. Gerle, Karl Gutzkow, Wolfgang 
Menzel, Guftav Pfizer, Fr. Nächert, A. Schreiber, 
A.Boller, dem Herausgeber und Andern. 


Mit sieben Stahlstichen. 


Oktav. 33 Bogen. Belinpp, Gebunden. Preis rl. @4 fr, oder 3Athlr. 

Die gluͤtliche Tore, elnen Almanadı zu gründen, ber bei Erbffnung der Saiſon ausgegeben 
und fir die gebilbete Welt der Bäder, wie für ben Leſetreis bes Spärjahrs berechnet — bei 
einem nriftreiben und pifanten Juhalt, verbunden mit einer Babhronif, auch Im Aeußern 
den Forderungen eined auten Geſchmatls entſpräche, ift mit fo ungetheiltem Beifall aufgenom: 
men worben, daß ſich die Beflellunaen von alten Geiten häufen und ein ungewbhnlicher Erfolg 
fen darum nicht mehr zweifelbaft fen fan, weil das Unternehmen ven Männern unterflüst 
wurde, welche Win die enrenvolife Buͤrgſchaft arwähre. Die Werlans! 
weiteren Empfehlung Überboben, und zureraiſig iſt zu erwarten, Das 
im tem Vereichh der Almanache eine aukgezeichnete Stelle erwerben wird, 


Stuttgart, Mini 1635, S. G. Lieſching. 


aindlung it brier aller 
ſich diefe Stone Babe 


er. 


11263)? Bekanntmachung. 


Da beihloffen worben ift, anf die nterimds 
feine ber eg 
paanie, in Gemäßheit bes 5.4 ber Statuten, 
eine weitere Einzahlung von Acht Thaler per 
Artie ftatıfinden zu larfen, fo werben bie Metios 
nairs bierburh aufarforbert, felbiae bis 
fpäteftend am sı Auauft biefed Tal» 
red, im Bureau ber Kompannie bierfeleft au 
feiften, indem wiederholt daran erinnert wird, 
bagkm Unterlaffaungsfalle, na biefem Tage 
der in 5.5 andgefprowene Verluſt aller —5 
und des bereitd geſablten Einſchuſſes mmabäns 
derlich eintreten muß, 

&& wird übrigens erſucht, Bei der Einrei- 
Kung ber Interlmsfchelne -felbige mit einem 
nad der Nummernfolge georbneten Wergeich- 
niffe in zwei Eremplaren u beafeiten, vum bie 
Ausfertioung der Quittungen über bie gelels 
ftete @ingablung iu erleichtern. 

Zunleih wird In Befolgung bes $. a1 ber 
Statuten bierdur zur Kenntuiß gebrant, bat 
dur die Wabl bes Direftoriums 

Herr Guſtav Harfort zum Worfizenden, 

d 


un 
Herr Dr. Wilhelm Erufins zum Steu⸗ 
vertreier beifelben 
ernannt mworben find. 

Keiprig. am 15 Junind 1855. 
Leipzig= Dresdner: Eiſenbahn⸗ 

Compagnie, 
(1018) Zum Kauf wird ange. 

tragen: 


Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer des Bodensees liegende, über 100 Jüchar- 
ten grolse, gut bestellte 


andökonomie, 


mit sllen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmäfsig eingerichteten Oeko- 
nomiegebäuden verschen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jah. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


Milde he — — 
135210 Kompagnon-Gesuch. ⸗ 
Ein ſehr gebildeter und im kaufmaͤnniſchen 
Fache graͤnduch erfahrener, uͤberbaupt ein viel⸗ 
feitiq aüͤnerricteter Mann, in den beflen Sab- 
rent, arlund und thang, der mebrere Sprachen 
vricht anıh ein Kapital von 12 vis 15,000 Ktbir, 
einzulegen bat, wnſcht in ein ganz reelled und 
rentirendes Geſchaäͤft ald Kompagnon einzutres 
ten. Briefe der Inrauf Kefleftirenden erbitter 
uch franfo bas Homptoir von 5 , 
Elemens Warnecke in Brannſchweig. 


er 





AUGSBURG. Abonnement 
dei der Veriagserpedition und bei 
ber hiesi Oberpostamts- 
Zeitungs-Expedition, sodann für 
Deutschla —— er 
asjähri bjährig un: i 
u Glen Halte odes Seme- 
sters auch vierteljährig; fürFrank- 
reich bei Hırra Alesander zu 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 178. 


Btrafsburg, Brandgasse Hr 18, 
und bei dem Postamte in Harls-. 
rohe; für Italien bei den k. k. 
Pestämtern au Brogen:, Ions- 
bruck, Verona, Venedig, Tri 
und tand. Inserate all 
werden aufgenommen 
Baum einer dreispaltigen 

mit 9 kr. berschnast. 
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Sübamerita, — Spanien, (Neues Miniflerium, Briefe.) — Großbritannien. (Varlamentäverhanblangen. Brief.) — Bellage Niro. 178. 


mei, (Ursitel des Debars. Briefe.) — 


Niederlande, — Deutfgland, (Sapmeisen aus Frautfurt.) — Prenpen. 


— Erlechenlanb. 


Fran 
(Proffamation König Dite's bei feinem Regierungsantritt.) — Unberorbentliche Beilage Mro. 253. Dresdens Wollmartt. — Eools Stiygen 








Südamerika. 

Die Saceta de Nueva Sranada ſchreibt: „Wie ein 
zu Iſcuanda eingelaufener Brief aus Esmeraldas vom 25 Jan. 
meldet, batte fi die Provinz Menab im Staat Ecuador aber: 
mals empört, wobei Obriſt Eafanova, der in der @igenfchaft ale 
Statthalter angefommen war, nebft 50 Mann gefangen genom: 
men wurde. Der Befehldhaber Ruiz, ein Leiter der Empörung, 
föilte Caſanova mit feinen Leuten nach Esmeraldas zurüf, und 
fielte fie dem Obriſten Hidalgo zur Werfügung. Diefer lieh 
fie fogleih ale zuſammen anf ber Seeſeite an ber Mündung 
des Fluſſes erſchießen. Ueberhaupt wathet in Ecuador der Bir: 
gerkrieg in feiner furchtbarſten Geftalt.” 

Syvyaniem 

(Mabdridber Zeitung vom 15 Jun.) Der Marquis be 
lad Amarillas iſt zum Grande von Spanien erfter Klaſſe mit 
dem Zitel eines Herzogs von Ahumada zur Belohnung feiner 
treuen und lopalen Dienfte ernannt. Der Graf Toreno, 
proviſoriſcher Praͤſident des Minifterlonfeils, ift definitiv mit 
diefer Verrichtung beauftragt. Der Marquis de lad Amaril: 
las ik zum Kriegsminifter an bie Stelle bes Generals Dal: 
bes ernannt. Der Bewegarund dieſes Defrets ift, ben General 
Baldes im Stand zu fegen, ſich gänzlih dem Kommando der 
feinem @ifer, feiner Rechtlichkeit und feiner Hingebung für bie 
Königin Iſabelle anvertranten Urmee zu weiben. Don Juan 
Alvarez y Mendizabal it am bie Etelle des Grafen To: 
reno zum Finanzminifter ernannt. Graf Toreno bleibt provis: 
ſoriſch mit dem Minifterium beauftragt, bis der nen Ernannte 
Bez davon ergreift. Dom Manuel Garcha Herrerod, Mi: 
uifter des f, Konfeild von Spanien und Indien, ift zum Mini: 
fer ber Juſtiz am die Stelle des Hru. de la Debefa ernannt. 
Der Senerallieutenaut Don Miguel Ricardo be Alava ift 
zum Seeminiſter an bie Stelle bed Don Joſe Varquez Figue⸗ 
roa ernannt. Der Kriegsminifter, Marquis be lad Amarillas, 
iſt proviforifh mit dem Minifterium des Seewefend, bis ber 
neue Minifter Befis davon ergreift, beauftragt. Don I. Al: 
varez Guerra, Minifter bes E. Konſeils von Spanien und 
Jadien, it am bie Stelle bed Don Diego Medrano zum Mini: 
fter des Jauern ernannt. Don Juan de la Debefa it zum 
Mitglied bed k. Konfeild von Spanien und Indien für die 
Sektion der Juſtij an die Stelle des Don Manuel Garcia Her: 
reros ernannt. Hr. be la Debefa iſt zugleih zum Großkreuz 
des amerikaniſchen Ordens Jfabellens der Katholifhen ernannt, 
Dr. Diego Medramo iſt zum Mitglied bes k. Konfeils von 
Spanien und Indien, für die Sektion des Innern, an bie Stelle 


aus Epanien, — Artitel der Rarlöruper Zeitung. — Ynfändigungen. 


des Don Juan Alvarez Guerra, und sum Großfreuz bed Dr: 
dens der Iſabelle ernannt, Diefe verſchledenen Defrete tragen 
bad Datum vom 45 Jun. 41855. 

(Eco bel Eommercio vom 13 Jun.) Wir wollen nihts 
von der neuen Bufammenfezung bed Kabinets fagen, wobei wir 
verfchiedene Schattirungen von Mepnungen und Männer von 
verſchledenem Charakter ſehen. Warten wir auf dad Spitem, 
bis iſt das einzige Mittel, fig nicht zu täufchen und das Beite, 
was man im biefem Hugenblit thun fan, 

** Mabribd, 15 Jun. Die Entiheidung bes Parifer Ka— 
binetse und beffen Ablehnung ber bdireften Intervention hat, 
weit entfernt, Beftärgung gm verbreiten, im Gegentheile ben Pa- 
triotiemus der Spanier aufgeregt. Die Intervention ift eine 
Maafregel, welde viele Polititer als nachtheilig auſahen, und 
obgleih man bie von Frankreich getroffene Maaßregel nicht als 
unmiderruflih in dringenden Fällen auſieht, fo hoft man doch, 
Spanien werde durch feinen eignen Eifer fiegreih ang biefer 
ſchwierigen Prüfung hervorgehen. Der Beiftand, ben nnd uns 
fere Verbündeten anbieten, ift ald ein Mittel, fchneller zum 
Ziele zu gelangen, angenommen. Die angebotene Erembenle: 
giom ift angenommen. Die Anwerbung englifcher Freimiliger 
geſchieht mit Einwilligung umfered Kabinets, und 7000 Vortu⸗ 
giefen find bereit, in unfer Gebiet einguräfen und Malabolib 
zu befegen. Weit mehr aber als auf dieſen Beiſtand zaͤhlt bie 
Regierung auf ben Beiftand ber guten Bürger, und um biefen 
zu erhalten, haben die HH. Alvarez Guerra und Garcia Herre: 
108 folgendes Programm aufgefest, bad von deu HH. v. Toreno 
und lad Amarillas gebilligt wurde: 1) bie Preßfreibeit fol weiter 
ausgedehnt werben; 3) es follen unverzüglich Provinzialjunten 
zur Leitung der Bewafnungen für die Armee errichtet werben; 
3) Iefuiten und Mönchsorben ſollen aufgehoben, bie DOrbon: 
nanz von 1820 über die Matiomalgüterverfäufe in Bollzug ge 
fegt und bie 1822 und 4825 verlauften Natiowalgäter unver: 
zuglich wieder erftattet werben; 4) die Hälfte der Kommunal: 
güter foll unter das Volk vertheilt; 5) die Stadtmiliz fol ver: 
mehrt werben. . 

*Bapoune, 17 Jun. Die durch außerordentliche Gele: 
genbeit bieder gelangten Mabdrider Briefe beftätigen bie Minis 
fteränderung. Die fpanifche Regierung batte ungebulbig auf 
die Autwort des brittifgen und des franzöfifhen Kabinets ger 
wartet, und für ben Fall einer abichlägigen Ermieberung war 
fie gefonnen, zu einem Minifterium der Bewegung ihre 
Zuflucht zu nehmen, um fih auf folde Art wenigſtens den 
Beiltand der Mailen in Spanien felyft zu ſichern. Da nun 
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die Antwort weder bejahend, no verneimend audfiel, indem 
die Autoriſation zum freimiliger Hilfe einigen Erfaz für das 
Ausbleiben der bdireften Koperation gab, fo bildete man bad 
nenne Mabrider Kabinet and Männern von verſchiedenen polis 
tifchen Nuancen, wobei aber die Wubänger des liberalen Fort: 
fdritts in Mehrheit find. Dam erfährt durch glaubwürdige 
Briefe, zwei der neuen Minifter, Don Barca Herreros und 
Don Alvarez Guerra, hätten vor Annahme ber Portefeuilles 
folgende Bebingungen gemaht: 4) die Preffe in Spanien folle 
einer unbefhräntteren Freiheit genießen; 2) nationale Funten 
follten in allen Ortſchaften errichtet werben; 53) man folle das 
Miftrauen gegen bie Stabtmiligen aufgeben, und überall, 
gleihwie in Eaftilien, Reſervemilizen bilden; 4) endlich, bie 
Baldiog, diefe aͤußerſt bedeutenden Länderftrice, welche leicht 
fehr produktiv werben Können, folten ben armen Kommunen 
gegeben werden, — Nah denfelben Briefen aus Madrid hatte 
fih bad Kabinet and Lifaboner Konfeil gewendet, um beu Ein⸗ 
zug von 8000 Portugiefen zu erbitten, und man glaubte im 
Madrid, daß biefem Anſuchen Folge geleiftet werben würde — 
Bei den legten Unruhen gegen Hrn. de la Nofa 'war ber Sohn 
bed Procurador Alcala Galiano verhaftet worben ; jet bat man 
ihn freigelaffen, und ihm vergönnt, feine Angeber vor Gericht 
zu verfolgen, — Die Mabrider Korrefponbenzen beftätigen Me: 
rino’d Niederlage; er fol von 1200 Mann nur. 250 übrig bes 
halten haben, und man fest biefen Weberbleibfeln ber Bande 
nad, — So eben erhalten wir Nachrichten aus Biscapa und 
andern Theilen Norbipaniens. Zumalacarregup bat einen An⸗ 
grif gegen Bilbao unternommen, wurde aber mit ziemlich 
ſtarlem Verluft zurüfgefchlagen; er bereitet ſich deuuoch, wie es 
fheint, zum ernenerten Angriffe vor. Die frangöfifihen Fahr: 
zeuge find zu San Sebaſtian angelangt, und bald nachher mit 
2 Bataillond des Regiments San Fernando, welche Truppen vom 
beften Geiſte befeelt, weiter nah Bilbao gefahren, Dem Mer: 
uchmen nah fand zu Miranda am Ebro (15 Stunden N. O. 
von Burgos) ein biutiger Kampf ftatt, wobei bie Sarliften an: 
geblich bedeutende Verluſte erlitten; man erwartet nähere Aus⸗ 
funft; man fagt, bad Korps Erafo’d babe ben Wugrif gegen 
Miranda gemacht. Die Legitimiften behaupten, Oraa's Sohn 
fey gefangen, wad man jeboch nicht glaubt, Einige verfihern, 
der ehemalige Kommandant Elifondo’s, Zugaramurdp, ber ſich 
aufs frangöfifche Gebiet geflüchtet, und den man uch Pamplona 
abgeführt hatte, ſey dort vom Kriegsgerichte verurtheilt, und 
erhoffen worden, um ein Beifpiel gegen Mangel an Disziplin 
zu geben. Die Earliften haben einen Aufruf zur Konfeription 
au ber Gränze erlaffen, worin von Irun und Fontarabia je 
hundert Mann verlangt werben, aber die meiſten Iruner find 
emigtirt. 

(Morning: Herald) Einer .umferer Korrefpondenten 
berichtet und Folgendes über Don Carles: „Als ih bei Don 
Carlos eingeführt wurde, fand ich beufelben am einem mit ei: 
nem blauen Tuche bedekten Tifche ſtehend. Nah dem gemöhn- 
lien Begrüßungen lieh ib Se, Maj. mit großer Leutfeligkeit 
in ein Gefpräh über allgemeine Gegenftände, feine Armee ıc. 
betreffend ein, und fragte mich hierauf ganz freundlich, ob alle 
meine Wuͤnſche erfült fepen, und ob man mir die gehörige 
Aufmerkfamkeit geſchenkt hätte. Dom Earlos zählt mabe an 
47 Jahre, ift von mittlerer Statur und mwürdevoller Haltung. 


Sein Aeußeres ift einnchmend, und fein mildes und ebled Be- 
nehmen flößt denen, mit welchen er fi zu unterhalten wärs 
digt, einen Grad von Selbfivertrauen und ermuthigenden Se— 
fühlen ein, was gewöhnlich micht der Fall ift, wenn man fib im 
Gegenwart eined Königs befindet. Sein Autliz, ohne gerade 
regelmäßig fhön zu feyn, ik maͤnnlich und angenehm; mud der 
bufhige Schuurrbart gibt bemfelben ein kriegeriſches Ausſehen. 
Seine Statur iſt mehr gerundet, ohne jedoch korpulent zu ſeyn. 
Er trug einen blauen, bis au dad Kinn zugeknoͤpften Weberrof, 
graue Beintleider und Wellington: Stiefelm. Er war durch feine 
befonderen Deforationen von ber zahlreichen Suite, welche ihn 
umgab, ausgezeichnet. Im Ganzen Fan man fagen, Dom Gar- 
108 ‘ey ein mwohlgeftalteter Maun vom äußert feinem Bench- 
men, ber beim erften Aublik Jedermann bie Ucherzengung auf: 
dringt: „Diefer Mann ift zum Herrſchen geboren.” Man hat 
ſehr oft gefast, Don Carlos babe ein düfteres Ausſehen unb 
den niebergefhlagenen BIIE eines fiuſtern Moͤnchs. Die Wahrs 
beit dleſes Portraites muß ih durchaus beftreiten; Don Car⸗ 
108 bat immer ein freundliches Ausſehen; feine Unterhaltung 
ift leutſelig, und zeigt ganz Har, daß er wohlunterrichtet fey, 
und bie menfhlihe Natur tief ſtudirt habe.“ 

(Eugl. Eonrier) Auszug eines Briefed aus Toloſa 
vom 7 Jun.: „Ih erwaͤhne einer Thatfade, die im Auslande 
wohl nur jeher wenig befammt ift, aber allerdings befamnt zu 
werben verdient, Don Carlos bat keinen einzigen Mann von 
Talent, Energie ober Charakter um fich, ber ihm, follte er auch 
nah Madrid vorbringen, rathend zur Seite ſtehen loͤnnte. Es 
gibt nichts Werächtliceres, ald die Menfhen, welche bie Um: 
sebung biefed verblendeten Prinzen bilden, inige find weg⸗ 
gelaufene framzoͤſiſche Offiziere, andere banfbrädige Kaufleute, 
bungerige Slätdjäger, oder unwiſſende und ſchmuzige Moͤnche. 
Bilemur dat nicht fo viel Hirm im Kopf als ein Sperling, 
und ber Erzbiſchof von Toledo keift mit jedem, ber feinem Ges 
bieter nahe Fommt, Don Carlos weiß bie, Tau fih aber nicht 
helfen. Dabei wagt er ed aber auch nit, auf ben Math eng: 
liſcher und franzoͤſiſcher Intriganten zu hören, aus Furcht, bei 
feinen Spaniern anzuftoßen,, derem ihm aber feiner mit Math 
und That entgegen kommt. Suntalacarregup macht keinen Uns 
ſpruch baranf, mehr zu ſeyn, ald eim guter Anführer im Ge: 
birgstriege; will Jemand mit ihm von Politik ſprechen, fo flacht 
er demſelben zu, er folle mit ihm keine audlänbifhe Sprache 
reben. Kaͤme Don Carlos nah Madrid, fo müßte er bemmach 
fein Minifterium and Pfafen ober Gremblingen bilden, melde 
gleih banterott an Charakter wie am Wermögen. Die Iufurs 
reftion macht keine Fortfpritte, Dom Carlos fan aus Navarra 
und dem baskiſchen Provinzen nicht beraustommen, denn es 
fehlt ihm am ber Urmee dazu. Er bat keine Ausſicht auf eine 
Voltserhebung zu feinen Gunften, und würde bie Königin bie 
Lofung: Gmabe, Sicherheit und Sewährleiftung ber Fueros, 
verfündigen, fo bürfte es felbft in biefen Provingen binnen 
wenigen Wochen mit der Empörung zu Ende ſeyn.“ 

Großbritannien 

London, 19 Jun. Konſol. 3Proz. 91%, ; Eorted:Bons 
385/,;5 portugiefiiche 86; brafilifhe 85; mericanifhe 55%. 

(8lobe) Graf Livradio, portugiefiiher Grande, ift auf 
einer geheimen Milfion feiner Regierung von Liffabon im Lons 
don angefommen. Er ift zum Gefandten nah Madrid ernannt, 
wohin er binnen wenigen Tagen über Parts abreidt. 
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(G lobe.) Die Kommiffion für Canada iſt jegt vollſtaͤndig. 
Außer dem Grafen v. Gosford befteht fie mod aus Eir Ch. 
Grep und Hanptmann Sipps vom Genieweſen, vormaligem 
Vrivat ſekretair bei Lord Aucklanb. 

* In der Sizung bes Unterhauſes am 19 Jun. er⸗ 
heht Ih Hr. Duncombe, um feine fruͤher angefünbigte Mo» 
tion zu ftellen, melde deu Zwek bat, bie Mittheilung ber von 
dem Herzoge von Wellington gegebenen Juſtruktion hinſichtlich 
der Sendung Lorb Elliots und des Obriften Gurwoob zu vers 
langen, „I glaube nicht, fprad ber Mebuer, daß man in uns 
ferer parlamentariihen Seſchichte eine Epoche bezeichnen Tönnte, 
wo bie auswärtige Politik fo vernadpläffigt worben wäre, als 
während ber gegenwärtigen Seſſſon. Meines Dafürhaltens 
tan, bei dem beunrubigenden und Fritifhen Suflande, worin 
Spanien fih bermalen befindet, dad Haus ber Gemeinen ſich 
wiht länger ſtilſchweigend verhalten, ohne feiner Pflicht zu 
eutfichen, und fi im ber öffentlichen Achtung zu ſchaden. Im 
Begriffe, einen Antrag wegen biefer wichtigen Frage zu ftellen, 
vermiffe ih mit Bebauern auf der Minifterbauf dem edlen Lord 
(Palmerfton), der an der Spize ber Volkspartei fteht (einige Torp⸗ 
Mitglieder laden); deum wenn ein Theil feiner politiichen Lauf: 
bahn ihm vorzugsmweife den Beifall des Landes verbiemt hat, 
fo find es gewiß fein Verhalten und feine Meben hinſicht lich 
der Ungelegenheiten der Halbinfel, (Hört!) Wie gefagt, ber 
Zwel meiner Motion if, die Aufmerkſamkeit ded Haufe auf bie 
Mifften Lord Eliots umd bed Obriften Gurwood zu leufen, um 
zu unterfuchen, im melde Lage biefe Sendung unfere Regierung 
verfegt hat, unb ob man derem Defultate micht als günftig für 
bie Sade bed Ufurpators betrachten könne. Durch den Ver: 
trag der Quabrupelallianz hatten Spanien und Portugal ſich 
gegenfeitig verbunden, ihr beiderfeitiged Gebiet von ben Ems 
pörern zu reinigen, und Frantreih und England hatten es anf 
fih genommen, fie burd Lieferung von Waffen und Munition 
bei biefer Aufgabe zu umterftägen. Ich frage, wie Fonnte An- 
geſichts diefes fo deutlichen Vertrags das vorige Miniſterium 
ed wagen, Rommiffsrien auf die Halbinfel zu ſchilen, um mit 
einem Prinzen zu unterbanbeln, ben jener Vertrag ald Rebel⸗ 
lem bezeichnet? Diefer Schritt gab der Sache des Ufurpators 
eine moraliſche Stäze, und trug folglich dazu bei, ben biutigen 
Bürgerkrieg zu verlängern, welchem ein Biel zu fegem ber 
Hauptzwek jenes Vertrags war. (Hört!) Lord Elllot und den 
Dbeiften Gurwood, bie ic feit langer Zeit kenne, achte ich im 
ihrem Privatleben; aber ald Agenten bes gefallenen Miniſte⸗ 
riums, deſſen auswärtige Politit ich nicht gutheifen konnte, 
fuͤrchte ich fie, und Fan nicht anf fie vertrauen. Audere mögen 
unterfuden, ob es nicht rathfam wäre, daß bie gegenwärtige 
Regierung Spanien gegemüber eine entſchiedenere und Fräftigere 
Haltung annähme; ich deſchraͤnke mich heute baranf, die Mit: 
theilung ber authentifhen und amtlichen Dokumente in Betref 
jener Sendung zu verlangen, damit die öffentliche Stimme das 
Verbienft jener Maafregel beurteilen und entfcheiben Tonne, 
ob fie dem Seit und dem Buchſtaben des Quadrupelallianz⸗ 
vertragd gemäß war, Ich verlange weiter eine Abſchrift ber 
von den beiden Kommiſſarien am unfere Megierumg eritatteten 
Berichte, desgleichen eine Doppelſchriſt der vom Lord Elliot vor⸗ 
geſchlagenen und von dem Oberbefehlshaber ber ſpaniſchen Nord: 
armee umterzeichneten Webereintunft wegen Auswechslung der 


Gefangenen.” Lord I.Ruffell: „Ich bebaure, daß dringente 
unb gebieterifhe Umftände meinem edien Freunde, dem Staats: 
felretaie des Auswaͤrtigen, nicht erlaubt baden, heute im bie 
fem Saale zu erfcheinen, um eine Frage zu beantworten, bie 
vorzugsweiſe im feinen Bereich gebört, Verbunden an feiner 
Statt zu antworten, will ib bemerklich machen, daß die von dem 
ebrenwerthen Redner vor mir verlangte Mittheilung wir nicht 
nur umgeitig, ſondern au wenig parlamentariſch iheint. Es tft, 
mepne ich, in der That ungewöhnlich, die offiziellen Inftruftionen, 
welche die Regierung ihren Agenten gibt, zu veröffentlichen, und 
ein ſolches Beiſpiel aufzuftelen , bärfte ſelbſt für die Intereffen 
bes öffentlihen Dienftes gefährlib feon. Was die von Lord 
Elliot vorgefhlagene Uebereinfunft betrift, ſo ertläre ich ohne 
Yuaftand, daß bieie Maaßregel nur lobenswerth war, denn fie 
wurde rein im Zweke der Menihlicteit gefaßt, und um ben 
fheußlichen Graufamfeiten, welche den Kampf in Nordfpinien 
von Tag zu Tag biutiger mabten, ein Ziel zu fegem. No 
einmal! diefe Uebereintunft gereicht ihrem Urheder, bem Herzog 
son Wellington, zur Ehre, Ich bennze dieſe Gelegendeit, um 
zu erfläcen, baf ber ebie Herzog, fo lange er das Staatsfelres 
tariat des Wuswärtigen bekleidete, fi immer eifrig beſtrebt 
gezeigt hat, den Vertrag der Quadrupelallianz nah feinem Geiſt 
und Buchftaben zu erfüllen. Hiernach ermangelt ber Vorwurf 
des ehreuwertheu Wntragftellerd gegen bie vorige Verwaltung, 
daß fie im biefer Beziehung nicht lopal gehambelt habe, gang 
und gar ber Begrünbung. Der Motion felbft glaube ih mid 
in diefem Ungenblite widerfegen zu muͤſſen; fpäter jebod, wenn 
bas ehrenwerthe Mitglied fie jegt zu vertagen geneigt ift, werbe 
ih mid ber verlangten Urkundenmittheilung nit mweigern, 
vorausgefest? daß fie baum nicht von benfelben Uebelſtaͤnden 
sie jezt begleitet iſt.“ Dr. Bomwring: „Die fpanifhe Frage 
gehört zu dem allerwichtigften, und verdient unfre ganze Auf: 
merkfamteit, Das fpanifhe Volt bält feine Blife auf Eng: 
lands Unterhaus geheftet, und harrt mit gefpannter Ermwar: 
tung, melde Haltung es der Halbinfel gegenüber einnehmen 
wird. Der Ruhm des englifchen Namens und bad Weſen ums 
ferer kuͤnftigen Verhaͤltniſſe zu Spanien hängen von ber Art 
ab, wie bie Frage Im diefem Saale behanbelt werben wird, Ich 
für meine Perfon behaupte, daß kein Land reichere Elemente 
ber Kraft und der Freiheit in fi cinſchließt als Spanien; bie 
leifefte Aerßerung des Mitgefühls von Seite bed englifchen 
Volkes würde biefe Elemente bald entwileln, und jenes Land 
auf bie Stufe empor heben, bie es unter den europaͤiſchen Nas 
tionen einzunehmen berufen if. Aber nach wie vor erkläre ih: 
die Reglerung, welche in biefem Augenblike über den Seſchiken 
Spaniens mwaltet, hat ihre Pflichten gegen die Nation nit ers 
füht. Sie bat ben ungeheuren Fehler begangen, nicht einzu: 
feben, daß fie ihre Stärke nur im ber Unterftüsung des Bol: 
kes finden Tonnte, umb fie hat die Sache ber Freiheit fortwähr 
rend verrathen.” (Hört!) Lord Mahon (Unterfiaatdfelretair 
bes Huswärtigen unter dem Peel'ſchen Minifterium): „Der 
edle Herzog hat mic zu ber Erklärung bevollmaͤchtigt, daß er 
für feine Perfon lebhaft wuͤnſchen mödte, bie von ibm an Lord 
Elliot erlaffenen Verbaltungsbefehle dieſem Haufe mitgetheilt 
zu ſehen, und zwar nicht allein die Werbaltungebefehle, fon: 
berm and bie ganze Korreſpondenz, und überbanpt alle Aften- 
ſtüte, die nur im mindeſten auf jene Mifflon Bezug haben, 
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Dem eblem Herzog erikeint did ald das befte Mittel, die eben 
fo ungerechten als vielfältigen Angriffe zutützuweiſen, die man 
feinem Verfahren in diefer Beziehung gemacht hat. Mir ba: 
bem diefe Angriffe allzeit unerllärlih geiienen; denn wenn je 
eine Macfregel aller Selbſtſucht und allem Yarteigeifte ferne 
lag, 10 ift es gewiß bie durch MWermittelung Lord Elliots zwi: 
ſchen Baldes und Sumalacarregup geſchloſſene Uebereintunft. 
Der Herzog von Wellington batte fie im @eifte der Unpartei: 
lichkeit und Menfhlicfeit entworfen, und feine Abſichten bat 
Lord Elliot treulich erfült. (Hört!) Bedurfte Diele Behauptung 
eines weiteren Beweifes, fo wurde ih fagen: biefe Hebereinkunft, 
welde man als ausſchließlich günftig für Don Carlos tabelt, 
wear von vornherein ſelbſt von dem Seſandten Chriftina’sd an 
unferm Hofe, dem General Alava, gut geheißer. (Hört! hört!) 
Eben fo fan ich bie Zeugniffe Baltano’d und Martinez de la 
Rofa’s anführen, weiche beide laut erklärt haben, ber Herzog 
von Wellington habe bie gegenwärtig beftehenden Verträge ftets 
trem und gewiſſenhaft beobachtet. Ich dachte Anfangs biefe Ge: 
legenbeit zu bemügen, um von dem Minifterium einige Auf: 
ſchluͤſſe uͤber den neueften Regierungsbefehl Hinfichtli der Uns 
werbungen für Spanien zu verlangen; doch glaube ih, biefe 
Frage müfie ben Gegenftand einer befonders Werbandlung bil: 
den.” Dprift Evans erkennt, im Einflange mit den beiden 
vorbergebenden Dicbnern, lobend die Lauterleit der Motive an, 
mwelhe ben Herzog von Welington und Lord Elliot bei ber frag⸗ 
lichen Miffion leiteten. Hr. D’Eonmell bemerft, da die Re: 
gierung der Aönigin von Epanien und ibr Gefandter bie Kon: 
vention gut gebeißen, fo habe offenbar Niemand das Recht, ſich 
darüber zu beklagen; das ehreumerthe Mitglied möge baber feine 
Motion zurüknehmen. Hr. Dumcombe erklärt, er-äbergebe frei⸗ 
willig feine Motion in bie Hände des edlen Lords (Rufen) im der 
Hofaung, biefer Minifter werde fich beeilen, die von ibm ver: 
langten Dolumente fobald vorzulegen, als er ed ohne Gefahr 
für den öffentlihen Diemft thun zu duͤrfen glaube. Lord J. 
Ruffell: „Der edle Lord (Mahon) hält es für wuͤnſchens⸗ 
werth, daß bie Frage wegen bes neulichen Megierungsbefehls in 
Betref der Merbungen für Spanien zum Gegenftande einer 
befondern Berbandlung gemadt werde, Ich erkläre, daß ich 
mit dieſer Auſicht volfommen ubereinftimme.” Hr. Dum 
combe nimmt feine Motion zuräl. — Hr. Burton legt 
bierauf eine Motion vor, zu dem Zwele, bie Zahlung der Ent: 
fhidigungsfumme von 20 Millionen Pf., welche den früheren 
Stlaveneigentbiimern durch bie Emanzipationsalte bewilligt 
murbe, auf ein Jahr hinauszuſchleben. Er begründet diefen 
Antrag damit, daß die Pflanzer mebrere wefentlike Bebingun: 
gen jener Bil, namentlih bie Beftimmung, mwedurd bie fir: 
perlihen Süchtigungen der Neger abgeihaft worden, verleit 
hätten, indem bie Legislativ: Werfammlungen der Kolonien 
mebrere Maafregelm votirt, weldhe mit ber Emanzipationdafte 
im gerabem Widerfprude fländen. Sir George Srerd (Um: 
terftaatsfelretair der Kolonien) entgegnet, Cingelbandlungen ber 
Bebrätung feyen noch fein gureihender Grund, fämtlihen Ko: 
lonien die Wohlthat der großen und heilfamen Maafregel ber 
Emanzipation za entziehen, und bie yormaligen Stlavenbefier 
ber ihnen vom Mutierlaude fürmlih verſprohenen Entſchaͤdi⸗ 
gung zu berauben. Der Medner bäft hierauf der Cmanzipa: 
tiomsbil eine warme Lobrede, und erklärt, die bermalige Re: 


gierung fen entihlofen, mit allen ihr zu Gebote fleberben 
Mitteln deren vonftändige Ausführung zu fihern, und zwiſcen 
Schwarzen und Weißen die volfte bärgerlie Gleihheit ber- 
suftellen. „Alle Berihte, fagt er, bie uns aus ben Kolonien 
zukommen, verfibern, daß die fegensvollen Wirkungen der Emans 
sipation mit jedem Tage deutlicher bervortreten, Die Aus ſicht 
auf Freipeit bat bei dem Negern Gigenfhaften entwitelt, Die 
man nicht in ihnen geabnt hatte; fie zeigen bie größte Sehn⸗ 
ſucht, fi bie Wohlthaten ber Eivilifation angueiguen. @lei- 
erweije verdienen ihr Fleiß und ihre Auſtelligkeit zur Arbeit 
alles Lob. Und, was vollends zu Gunften der Emanzipation 
fpridt, feit der Verkündigung dieſes Seſeczes iſt von Seite ber 
Neger gegen bie Welpen keine einzige von jenen GSewalthand⸗ 
lungen verübt worden, welde früher jo häufig vorfamen.” Die 
Mebe bed fehr ehrenwerthen Baronets wurde von häufigem Bei- 
fallsruf unterbrochen, Hr. Buding hatte das Wort, ald ber 
Kourier abging. 

*London, 19 Jım, Beitern fpeisten 33. MM, zu Eh: 
ren ber Schlacht von Waterloo und ihres Helden bei dem Her⸗ 
zog von Wellington, Die Sache hatte durchaus nichts Politi— 
ſches, indem vormehme Perfonen, und befouderd vornehme Of⸗— 
fiziere von beiden Parteien zum Feſte geladen waren, Im 
Yarlamente bat fid feit meinem lezten nidts Wichtiges ereig⸗ 
net, außer etwa die Crdrterungen, welche fomol im Dber= als 
Unterhaufe über bie canabifhen Augelegenbeiten fatt fanber, 
Im jenem that fih Lorb Uberbeen viel daranf gu Gute, daß er, 
während feine Partei im Minifterium geweien, mehr zur Bei— 
legung bed Zwiſtes zwiſchen Untercanada und dem Mutterlande, 
unb befonderd zur Bermwirkligung ber in Bezug. darauf von 
einem parlamentarifhen Ausſchuſſe empfohlenen Maafregeln, 
gethau babe, ale feine whiggifhen Vorgänger. Daſſelde warb 
im Unterbaufe von Hru. Roebuck behauptet, welcher ſich als 
Agent bes geſezgebenden Koͤrpers jener Provinz von ben Te» 
ries hoͤſticher behandelt fand, ald von den Whigs. Ohne daf 
er no willen fonnte, was denn eigentlich die Aufträge fepen, ‘ 
welche die Megierung dem unter dem Titel eines Generalkapi⸗ 
tains dahin gefhitten Grafen v. Gosford gegeben, wahrſchein⸗ 
lich aud ohne zu willen, was die Toried dem Grafen Amherſt 


-anfgetragen hatten, welchen fie dahin ſchiken wollten, behauptete 


er, dieſe hätten liberalere Mbfihten gegen Canada gebegt, als 
jeme, und fagte voraus, der dortige gefeggebende Aörper werde 
ihn, als einen bios minifterielen, und nicht vom Parlamente 
abgefandten Boten gar nicht anerfenuen. Auch beidwerte er 
fi darüber, daß ber Graf blos bevolmädtigt fen, die Bes 
(werden ber Provinz zu unterſuchen, ſtatt biefelben abzuftels 
len, da fie doch weltbefannt wären, Wegen biefer und anderer 
Uenferungen mußte er mehrere Verweiſe von verſchiebenen 
Seiten des Hauſes hinnehmen; wie denn überhaupt der Heine 
Mann fib durch fein anmaafendes Wefen viele Feinde macht, 
und vor ein paar Tagen erft dur bie allgemeine Berdbammung 
aller Zonrnaliften bie ganze Preffe gegen fih aufgeregt bat, 
Hoffentlich aber wird fi weder die Regierang, noch das Par: 
lament burd ihr Mißfallen gegen den Agenten abhalten laffen, 
den Beſchwerden und Forderungen der Eanabier ein billiges 
Gehör zu ſchenken, bamit nicht ein Cauadiſchet O'Coanell ers 
ftebe, und bad Land im beftänbiger Saͤhrung erhalte; denn das 
Ledreifen vom Mutterland ift vorerft moh fo wenig zu bes 


* 
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fürdten, ald u grland ein eigenes — bilde. Die 
Times beharren fortwährend bei ihrer Milde, ohne doch dee: 
wegen die Sache Sir Mobert Peels und des Herzogs von Wel: 
lington zu verlaſſen; im Gegentbeil geht ihr ganzes Streben 
dahin zu beweifen, daß biefe Männer und überhaupt die vom 
ibnen geleitete Reglerung eben fo liberal geweſen ſeyn würde 
als die Whigs. Hierüber find bie eigentlichen Tories, welde 
nichts weniger ald eine liberale Megierung im dieſem Sinne 
wollten, böhft aufgebracht; aber fie muͤſſen fi begnügen eine 


Fauft in der Taſche zu machen. Sollte aber Peel auch bad Ap: 


propriationepringip anerlennen, und fo gänzlich zu ben Whigs 
übergeben, fo muß es zum Bruce zwifchen ihm und ben To: 
ries kommen; fo mie es alsdann auch mit an einer radikalen 
Dppofition fehlen wird, — Die Werbung für Spanien gebt 
fehr gut von flatten; unter Underm heißt ed, Fergud D’Gonnor 
babe ed unternommen, eine Legion in Irland zu fammelm, und 
fie ſelbſt nah Spanien gegen ben Feind zu führen. Ein ir: 
laͤudiſches Journal im orangiftifhen Intereffe draft zwar feine 
Freude darüber aus, anf folhe Weife einiger taufend unruhi⸗ 
ger Köpfe los zu werden, bed nicht ohne Beſorgniß vor ber 
einftmaligen Miftehr einer ſolchen Friegsgeäbten Schaar. In: 
zwiſchen — obgleih man, mie immer, and Irland her von 
einzelnen Gewaltthaten hört — will man bemerfen, daß die 
Partei der Umparteilfhen (wenn man fih eines folded Uns: 
drufes bedienen barf) immer Träftiger wird, und mehr und 
mebr den Wilm an den Tag legt, eine bie kluge Mitte 
baltende Dregierumg reblih zu unterftägen, Das Tluge Re: 
uchmen bes Grafen Mulgrare fol hiezu vieled beitragen; 
and es ſteht zu hoffen, baf wenn mur einmal bie Firdli- 
hen Angelegenheiten befeitigt find, die fchwierigfte Aufgabe 
in Bezug auf jenes fo lange bedräfte Lanb gelöst ſeyn wird, 
Die nähfte wichtige Frage, melde das Parlament befadftigen 
muß (obgleich zu ſpaͤt für biefe Seffion), ift bie Einführung einer 
Ormenfteuer für Irland, welche um fo eher burdgeben wird, ba 
D’Eonmel jest dem Vorſchlage günftig if. Es ſteht jedoch zu 
erwarten, daß es eher eine Beltenerung zur Betreibung öffent: 
liher Urbeiten, wie bie Anlegung von Landſtraßen un. dal. zur 
Beſchaͤftigung des Volks, als zur Erhaltung beffelben im Mi: 
Figgange ſeyn wird; denn im einem Lande, mo bei audgebehnte: 
zen Verbindungsmitteln noch viele Tauſend Mer guten Landes 
unter deu Ping gebracht werben könnten, wäre jenes eine Wohl: 


that, während dieſes die Juſel zu Grunde richten würde. Nicht 


minder wichtig — menigftens im politifcher Hinficht — iſt bie 
Meform der Korporationen, welde naturlich Jiland nicht ver: 
weigert werben Tau, fobald man fie England unb Schottland 
gewährt bat; obgleich die große Malle von Armen, bie fih in 
jeder irlſchen Stadt vorfindet, das Unternehmen bebeutend er: 
ſchwert. Indeſſen zeigt ber eben gebrulte Bericht, baf dort bie 
eingeſchlichenen Mißbraͤuche fat noch größer find als in Eng: 
Land, Indem der Schtengeift, wodurch bie Katheliken faft überall 
von der Thrilnahme am Staͤdteweſen ausgeſchloſſen find, ein 
Uebel if, das in England im Bezug auf die Nonkonformiften 
viel feltener gefunden wird, — Die neue Wabl zu Ipewich 
ſcheiat zum Mortdeil der Liberalen ausfallen zu mollen, welches 
Dazu beitragen wird, das gegenfeitige Verhaͤltniß der Parteien, 


das feit a Zeit Fon der Seite ber Tories im Wachen war, 
bahin zurützubringen, wo ed Im Anfang der GSefflon gemefen. 
Das in Being auf jene Wahl gehaltene Zeugmverhör fol naͤch⸗ 
ften Mittwoch im Druf vollendet ſeyn; worauf wahrſcheinlich 
ber Generalprofurator vom Haufe den Befehl erhalten wird, nicht 
nur bie zum Beftehen ber Wähler bennyten Agenten, fondern 
auch die beiden Herren, melde ſich durch biefes Mittel mählen 
ließen, gerichtlich zu verfolgen. — Nachrichten von Garlom zu: 


folge haben bie beiden O'Connellſchen Kandidaten am erften 
Tage deu Bortheil bavom getragen. Bu Hull erwartet man ei: 


nen befiigen Kampf. Drei ober vier andere @rlebigungen ents 
fteben durch dem eben erfolgten Tod Cobbetts, fo mie burch bie 
Ernennung zweier Parlamentsmitglicher zu Kommiſſarien nach 
Canada, und eines dritten zum Wicefammerberrn. — In den 
heutigen Blättern finden Sie einen Brief Lord Stanlep’s gegen 
bie Errichtung von Konfervativ-Kiubs, welcher Aufmerkfamteit 
verdient, indem er die Gefahren ber Klubherrſchaften im Allge⸗ 
meinen, ber Spaltung der Nation im zwei große Ertreme, und 
befonderd von Stabt und Land, fu das fchärffte Licht feit. 
Selbft bie Kory: Fonrnale wiffen der Wahrheit feiner Bemer: 
tungen nichts entgegenzuſezen, ald daß ed auf ber entgegengefch 
ten Seite gleichfalls mancherlei Vereine gebe. Der Standarb 
gibt dabei gu, daß der Name Konfervativ zu großem Mißbrande 
führen könne, und fchlägt vor, daß man bie Vereine lieber Pro: 
teftantifh nenne, weil im Srunde ja nur für die Kirche, 
an deren Erhaltung Stadt und Land gleiches Jutereſſe Hätten, 
Gefahr da fey, und welche aufhören könnten, ſodald biefe beſou⸗ 
dere Gefahr vorüber wire, Auch bebürfe es zu dieſem Zweke 
(ber Bertbeibigung ber Kite), melden jeber Proteftant fon 
für fih allein Haben müfe, keiner Korrefpondenz unter den 
verfhiebenen Klubs, noch einer Kontroßverwaltung. 
Frautreid. 

Parid, 21 Jun. Gomntag, 

(Temps.) Bir glauben behaupten zu Tonnen, baf bie 
Angabe eines Morgenjournals, man habe ben im Metivität im 
ben franzöfifhen Linienregimentern befinblihen Offtzieren ers 
laubt, unter ben Truppen ber Königin Ehriftine Dienfte zu 
uchmen, unrictig fey. Marſchall Draifon beharrt im Segen⸗ 
theil mehr ald jemals darauf, bie geringfte Dislokation ber 
attivitaͤtscadres zu verbieten, und dis mit bem weſentlichen 
Zwele, die ftrengiten Seſeze ber Disziplin aufrecht zu erhalten. 
Der Marſchall bat fogar die genaueften Befehle gegeben, daß 
alle Offiziere, Unteroffisiere und Soldaten zur Zeit ber Inſpel⸗ 
tion bei ihren Korps anweſend fepn ſollen. Es herrſchte ein 
großer Mißbrauch in @rtheilung von Urlauben, und man zählte 
nur zu varis mehr ald 1100 Dffiptere; gerade dieſe Mißbraͤuche 
ließen am gewiſſen Orten die ſtreuge Verwaltung bed Marfhalls 
Soult vermiſſen. 

(Jourual bes Debafs.) Obgleich im dem Journalen 
und Briefen von Madrid vom 13 und 14 Jun. durchaus nicht 
bavon bie Mebe ift, fo iſt doch wahrſcheinlich, daß bie ſpaniſche 
Regierung damals bie Autwort ber franzoͤſtſchen Megierung im 
Bezug anf die Intervention kannte, und daß ber abfälägige 
Impalt derfelben die Bildung des neuen Minifterinms ent: 
fhieden bat. Es ſchien im Mabrid, wie wir ſchon einmal bes 
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merkten, bie algemeine Meynung ju ſern, daß in Ermangluug 
eines kraͤftigen Beiſtandes von Seite Fraukreichs es unerlaͤß⸗ 
lich werde, bei einem ausgeſprochenen revolutionairen Spfteme 
Waffen zu ſuchen, bei einem Spſteme, wozu ſich bie Werkzeuge 
dem Hru. v. Toreno leicht barbieten werben. Uebrigens barf 
man nur einen Blik auf die fpaniihen Journale werfen, um 
ſich von dem bebenklihen Zuftande Spaniens zu überzeugen. 
Man würde übertreiben, wenn man mit einigen Jonrnalen 
fagte, Spanien ftebt ia Feuer und Flammen; nidte befto went: 
ger ift aber gewiß, daß auf allen Punkten Spaniens, zu Ciudad 
Meal in Neu⸗Caſtillen, in ber Gegend von Sevilla und Cordova, 
alfo an andern Orten, ald wo ber Würgerkrieg organifirt ift, 
die Militairmacht der Regierung ber Königen faltiofe Banden 
zu befämpfen und zu unterdrüten bat. Es find Waffen in ben 
Händen ber alten Löniglichen Freiwilligen geblieben, unb biefe 
Waffen find ſelbſt im Süden, wo die Bevölterumg beifer gefinnt 
in, gefährlich; die Autoritäten ſind gemöthigt, diejenigen, melde 
fle no länger behalten würben, mit den ftrengiten Strafen zu 
bebroben, und überall werben bie Gemüther im Sinne der Em⸗ 
poͤrung bearbeitet. Wir werben bald erfahren, welche Wirkung 
bie Antwort bes frangöfifhen Minifteriumd unb die gemein- 
f&aftlih von Frankreich, Belgien und England angenommenen 
Maafregeln in Madrid hervorgebracht haben, unb ob man fie 
für zureihenb halten wird, ber auwachſenden Dedorganifirung 
ber Armee, die moch weit gefährlicher if, ald bioher bie Fort: 
fhritte bed Don Carlos, Einhalt zu thum. 

(Tempe) Hr. Guizot fagte legten Donnerftag zu einem 
Deputieten, der von ibm Abſchied nahm: „Das Wictigfte für 
dad Minifterium ift, fi gut geſtellt zu Haben; wir find es im 
Iunern buch den Prozeß, nah Außen durch bie Intervention; 
beun wir werden ben Much und bie Mufrichtigkeit haben, ben 
Kammern zu fagen, daß wir Intervenirt haben. — Und wenn 
Ihnen ber Prozeß fehlfälägt, fagte ber Deputirte? — Er wird 
ung nicht fehlihlagen; wir haben bad Wort, daß er durchaus 
au Ende gebracht werben wird, Die Juſtiz muß verwaltet 
werben, und dem Gefege Kraft bleiben. — Wenn aber, fezte 
der Deputirte hinzu, eine materiele Unmöglichkeit, der Räteritt 
ber Minorität einträte? — Wir fürdten ihn nicht, erwicherte 
Hr. Buijot; man wird durch 20 Pairs und noͤthigenfalls durch 
40 richten laffen; dis iſt für und eine Lebendfrage, und wir 
wollen nicht wie politifge Neulinge fallen. — Der Deputirte 
antwortete: Sie jheinen, mein Herr, bad befannte Wort ber 
gefesgebendben Verſammlung parodiren zu wollen: „Eher ſollen 
alle Prinzipien als das Minifterium zu Grunde gehen.” 

D Paris, 19 Zum, Ed war ein geiftreicher deutſcher Di: 
plomat, der dad Wort ausfprah: bie Regierungen fepen ge: 
zwungen, in bem Prinzip fortzuleben, dad fie geboren. Die 
Mißkennung diefer Wahrheit ift es vorziglih, was unfre De 
glerung im ihre jegige mißliche Lage verfegt bat. Sie befämpft 
ihr Qutftchungepringip. Sie glaubte es befiegt zu haben, als 
fie die erſten Ementen unterbrüft hatte; fie befämpfte es in 
Rafapette, in Laffitte, Dupont de ’Enre, und glaubte am Ziele 
zu ſeyn, ald fie biefe Männer von der politifchen Laufbahn aus: 
geihloffen. Jezt fehen wir daffelbe beinahe ftärker ald jemals. 
Die griechiſche Mythe hat die Sage von einem Miefen, einem 
Sohne der Erde, ber, fo oft er feine Mutter berüdrte, neue 
Lebendfraft empfand, und mit boppelter Stärke ben Kampf er: 


neuerte. Diefer Rieſe ber alten Beit heißt heute in Fraufreis 
die Preffe, und feine Mutter, bie ibn geboren, das Volt. Die 
Führer der Diegierung werfen ſich mit ber Laft ihrer Schwere 
auf fie, und verſuchen fie zu erbrüfen, bedenken aber niht, daß 
fie gerabe auf biefe Weife fie ihrer Mutter, bem Bolte, näher 
bringen , und biefe ihr ſtets nene Kraft verleiht. Wer bie ellen- 
langen Liften vom Unterfhpriften, die zum Velten ber Preſſe vom 
allen Seiten einlaufen, anficht, muß an bem alütlichen Er: 
folge dieſer Unftrengungen ber Megierung verzweifeln. Man 
glandte bie Tribune durch Geldſtrafen getöbtet zu haben, aber 
im Segentbeile, fie bat nur dur bie Gelbſtrafen beftanden, unb 
ftarb nur darum, weil fie zulegt fo geiftlod redigirt wurde, daß 
fie laum der Verfolgung würdig ſchien. Wie man behauptet, 
fol der Herzog von Orleans ſich häufig ſchroffe Aeußerungen im 
Sinne eines jungen Liberalen erlauben, und neulich fogar eine 


ſolche fi in Gegenwart feines Vaters haben entfchläpfen Laien, 


ber feinen Unmilen darüber nicht verbergen fonnte. Der Her: 
zog reist in bie Schweiz. Eine deutſche Fürftin, fagt man, gebraude 
mit ihren Töchtern dort eine Molkenkur. — Die Thätigfeit und 
Aufrihtigkeit, womit fi das Kabinet von St. James für bie Koͤni⸗ 
gain von Spanien verwendet, fol in den Tuilerien Beforgnif über 
den Einfluß erregen, melden England dadurch auf bie Halb⸗ 
infel erlangen dürfte, Die framzöfifhe Regierung fol deshalb 
gefonnen ſeyn, gleichfalls eine Fräftigere Unterſtuͤzung gu ges 
mähren, und fi nicht blos auf bie Hebertragung ber Fremden 
Leglon zu befhränten. Zuverlaͤſſig it, daß bie Poremden: Urs 
mee immer mehr verftärft wird, daß die ſſch dort zufammens 
ziehenden Dregimenter Ordre haben, im ihren bisherigen Gars 
nifonen Cadres zu Reſerve-Bataillons zuräkulaffen, uud daß 
fie ganz auf Kriegsfnß getelt werben, Die Finanggefahren 

von 1823 follen Ludwig Philipp hauptſächlich gegen bie Juter⸗ 

yention in Spanien eingenommen haben, Man fpriht heute 

davon, in London wurden Unterhandlungen eröfnet, um durch 
franzöfifhe Beſezung von Port Mahon anf Minorca bie Inter: 
ventions⸗Aus lagen ſicher zu fielen. Sollte ſich England dan 
verſtehen, fo würben wir bald von einem großen franzoͤſiſchen 
Kriegäbeere hinter ben Pprenden hören. — Die Anzeige von bem 
zu erwartenden Auſchluſſe Badens an ben preußiſch-deutſchen 
Solverband Hat bei den Elfaffer Deputizten große Beſorguiſſe 
wegen bed Hanbeld ihrer Provinz mit Baden erregt, unb ſie zu 
Maafregeln veranlaft, — Des Hrn. Marmierd „Etudes sur 
Goethe** find erfhienen, und verdienen wegen der gründlichen 

und geiftreihen Urt, womit ber Werfaffer feinen Gegeuftand 

behandelt, bie lobenswerthefte Unerfeunung. Gleichzeitig er⸗ 
fhien au „Au-delä du Rhin par Lerminier.“ Die Et. 
Simonianer waren zu gütig, als fie im ihrer Hierarchie Ara. 
Lerminier den dritten Faͤhigkeitsraug anwieſen. Lerminierd 
Ruhm batirt ſich aus dem legten Jahren vor der Meftaurasion 

ber, mo nod der Preßzwang manches mittelmäßige, aber glei: 
gefinnte Talent zu Ehren brachte, 

*** Paris, 21 Jun. Das Perfonal ber neuen Mermal: 
tung in Mabrid bezeugt den Wunſch ber ipanifhen Regierung, 
in einem fo kritiſchen Augenblike bie verſchledenen Parteien, die 
verbündeten Höfe und bie auswärtigen Financiers feſter an ſich 
zu fetten. Jusbeſondere verbanft Braf Toreno feine Ernen: 
nung ber Energie und Berebfamteit, welche er in der Procura⸗ 
dorenfammer entwilelte; Marquis lad Amarillas fcheint er 
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waͤblt, um dem hohem bel und ben Proceres ein Zugeftänbnif 
zu machen, während die Miniſter des Janern und der Yuftiy 
wegen ihre Kreifinns in das Toreno’fhe Miniſterlum zugezo⸗ 
gen find. Ein Pariier halbamtliches Blatt ſchildert die Wende: 
zung ald eine revoimtionaire Maafregel, und entwirft eim bi: 
flered Gemälde der demagogiſchen Aufregung, um das bielige 
und bie auswärtigen Kabinette zu Bunften der unmittelbaren 
Qutervention zu bearbeiten. Wahr iſt freilich, daß bie libera- 
len Ideen immer tiefer in Spanien mwurzeln, und begreiflic 
wäre es, wenn dad Laub, ſich ſelbſt überlaſſen, im Zukunft bie 
äußerften Mittel, die revolntionairften Maafregeln anwendete, 
am den Throm ober bie Nation vor carliftifher Unterbrifung 
zu retten. — In Norbfpanien entfpinnt fi wieder ber bef: 
tigfte Kampf. Geitdem die Unkunft der Freiwilligen verfän: 
digt wurde, ſuchen bie Earliften, am Ebro und dem Meered: 
ufer, in den Städten feiten Fuß zu fallen, allein biäber ohne 
Erfolg. — Die Manduvres bei Kaliſch feffeln die Mufmerkfams 
Beit unfrer Megierung. Das frangöfiibe Heer wird bis jest 
nicht vermehrt, allein bie erwartete Mebuftion unterbleibt, und 
in berfelden Mbficht verlangt man die Ruͤllehr der abweſenden 
Difisiere zu ihren Megimentern. — Der Hof und bie Pairs 
ſcheinen jezt entſchloſſen, ungeachtet aller Schwierigteiten den 
April Prozeß mir Iubegrif der Parifer Ungellagten bis zu Ende 
zu führen; das bie umb da verbreitete Gerücht einer im Julius 
zu vergönnenden Umneftie findet bei den Beſtunterrichteten Tei: 
men Blauben, — Nachſchrift. In Folge der Londoner No— 
tirumgen iſt heute bie frauzoͤſiſche Meute (bei Tortoni) etwas 
miebriger. Mit fpanifhen Fonds finden am Sonntag keine 
Seſchaͤfte ſtatt. 
Niederlande. 


In einer aus Bruſſel an bas Journal de la Hape ge 
richteten Korrefpondeif, vom 12 Jun, Itest man, baß die frau: 
zoͤſiſche Regierung dem beigifhen Kabinette bie DOrganifationg: 
bebingungen der für ben Dienft Chriſtinens beffimmten Mili- 
tairdivifion zugefertigt babe, Die HH. Meulenaere und Evain, 
Die fi did jezt geweigert hatten, am den Schritten ber Unter: 
nehmer zur Werbung bed Ereimilligenkorps Theil zu nehmen, 
haben bie Antwort an bad Kabinet der Tuilerien redigirt. 
Um 12 folte ein Konſeil unter Worfiz bed Königs fkattfinden, 
um über diefe Unterbandlung gm ftatniren, bie nah den Nach⸗ 
richten aus Paris Feinen Aufſchub geflatte. Der Korrefpon: 
dent fagt, da nicht mehr die Mede davon fep, zwei Negimenter 
zu bilden, fondern im Großen zu werben, babe Hr. Evain es 
für gut gehalten, fofort die Diesziplimar: Batailone, die Reſte der 


Fremdendepots umd die vermetheilten Militairs anzubieten, die 


ein Efchiv von 2000 Mann bilden und fofort eingeſchift wer: 
deu fönnten. Hr. Evain fol gefagt haben, Spanien koͤnne hin: 
ſichtl der Moralität dieſer Hülfstruppen feine Schwierigtet: 
ten machen. Im eimem Pofifeript meldet der Korrefpondent, 


daß die Mede davon fep, auch mehrere Kavalleriefhmwabronen 


für bie fpanifhe Nictinternentiom zu bilden. "Der General 
Chatrp:Lafoffe fol darüber den Oberbefehl erhalten, 

Der Belge enthält einen Artikel aus Amfterdbam vom 
43 Jun., worin es beißt, es würden bort viele Deutſche ange: 
worben, um bie Armee bed Don Carlos zu verſtaͤrken; kein 
Eingebormer aber werde dabei zugelaſſen. Man vermutbe, die 
erfte Truppenfendung werde in 14 Tazen erfolgen. Won ber 


boßäubifchen DMegierung wurden Unterfiägungen am Hrtillerie 


geliefert. 
Deutfhland. 

** Fraukfurt a. M. 25 Ian. Die Aurfe haben gegen 
Enbe der verwihenen unb zu Anfang ber gegennwärtigen Mode 
mancerlei Weränderungen erfahren, deren Mefultat im Weſent⸗ 
I:hen ein namhafter Mälgang war. Veranlaſſung dazu gaben 
befonderd dus anhaltende Welchen der franzöflihen Meute, bie 
f&mwadbe Haltung ber Londoner Börfe, und bie au berfelben 
ftatt gehabten Unfälle, fo wie endlich der zu Amſterdam in Fo'ge 
von dem Allem eingetretene Rükgang. Doch ſcheiut jrmes 
Weichen geftern, mo hollaͤndiſche Integrale nur noch zu 55'/,, 
Wiener Bantaftien zu 1614 2c. anzubringen waren, fein Ziel 
erreicht zu haben; denn fhom heute Wormittags geb fi, nad 
Antanft ber dollaͤndiſchen und frauzoͤſiſchen Poſten, michrr 
Kaufluſt kund, die auch während ber Boͤrſe anbielt, und deren 
Urſachen im den Nachrichten über die jüngften Vorgaͤnge in Spa: 
nien unb das dadurch hervorgerufene Steigen in Paris zu fa 
ben find, Gomit bezahlte man, nah dem Schiuffe der Boͤrſe, 
Sprogentige Metalliques 102; Aprogentige 98',5 Wiener Bark- 
attien 1618; bolländifhe Integrale 5511445 ſpaniſche Renten 
40%, unb 24°,. — Bon fremden Wechſeln ift Amfterdam im 
Weichen, unftreitig meil, wegen ber hinſichtlich der hollaͤndiſchen 
Effeltenkurſe eingetretenen Konjunftor, bie Arbitrage nit 
mehr jene Devifen zum Behufe ihrer Operationen bedarf. Auch 
die Frage nach Londoner Wechſeln hat kürzlich wieder nachge⸗ 
laffen. Diskonto 2%, Projent. — Seit geftern Morgen haben 
unfre Güterfhaffner die Weifung erbalten, fortan feine Waa— 
renverfendungen von bier, ohne Begleitung geftempeiter 
Frachtbriefe, zu bewirken. Man glaubt, daß dieſe Verfügung 
in Bezug auf ben bevorftehenden Zollanfhluß erlafen worben 
ift, ba dleſelde im Weſentlichen bezwelt, die biefigen Waareu⸗ 
vorrätbe zu fontroliren, und feiner Seit über deren Betrag 
wenigftens annädernde Aus kunft zu ertbeilen. Seither neme 
lich ward zwar auf dem Beftätteramt ein fehr genaues Ber: 
seichniß über bie eingehenden Waaren gefübrt; alein von den 
wieder ausgeführten Handelegütern ſcheint feine genaue Notiz 
genommen morden zu fen; fobin findet fih fein Maaßſtab 
vor, wornach der vorerwähnte Betrag möchte ſich beftimmen laffen, 
Dielen Maapitab nun wird man für bie Folge erbalten, Im: 
bem man bie Werzeihniffe der Ein: und Ausſuhr mit einander 
vergleicht, 

YYrenunße m 

Danzig, 16 Jun. Die Landung ber kaiſ. ruſſiſchen Garde, 
welde ber großen Revue bei Kaliſch beiwohnen fol, wird an 
zwei Tagen, am 1 umd 4 Aug, erfolgen. Außer ben brei es 
neralen, Generalabjutant General Jolenieff, Kommandeur ber 
iften Brigade ber Barbe: Infanterie; Generalmajor Milouline, 
Kommandeur des Megiments Preobrajensti und Seneralmalor 
Obrader otſch, Kommandeur des Bremadierregiments König vom 
Preußen, wird bie Stärke des Detafbements 6065 Röpfe ber 
tragen, unb zwar: 15 Stabeoffisiere, 104 Difisiere, 417 Unter 
offigiere, 249 Gpielleute, 4898 @oldaten, 6 Werzte, 1 Audi 
teur, 1 Bahlmelfter, 67 befondere Dienfttbuende und 260 Milis 
tairbediente, Das Detaſchement ift in ſehs Bataillone abge: 
theitt, und fol den durch Auswahl berangezogenen Kerm ber 
40,000 Mann ſtarken Kaliergarden enthalten. Nur Ein Daft: 
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tag wird ben Troppem in Danzig zu gute fommen. Der vor. 
läufigen Beſtimmung nab wird jedesmal ein Bataillon von 
ihnen in der Etadt feibft Quartier erhalten, 
son Schau: und Meifelufigen aus den Nahbarfiädten und 


felbft ans Berlin wegen Logis zablreihe Nachfragen eingegan: 
gen, — Um 15 Ung. werden IF. fl. MM. der Kalter und | 
die Kaiferin von Rußland in Danzig eintreffen und zwei Tage - 


bier verweilen, GKönigeb. 3.) 
Deftre dd. { 

Bien, 22 Junius. Metalliques 1017, 5; aproz, Metalligued 

9774; Bantaltien 1349. 
Griedenulanmd, 

* Münden, 25 Iunind, Folgendes ift die in unferm 
geitrigen Briefe erwähnte Proflamation, welche Se. Mai. ber ; 
König Dtto von Griechenland bei dem Anfang feiner Gelbft: 
regierung am 1 Junius am bie Hellenen erlaffen bat. Sie 


wurde in Atben griechiſch und zugleich in lithographirten Erems> | 


plaren deutfc ausgegeben. Won einem berjelben, melde ber 
als Kourier bier eingetroffene Hr. Acquabona mitbradte, iſt 
nachſte heude Abfhrift genommen. „Dtto von Gottes Gnaben ı 
König von Griechenland, au bad bellenifhe Wolf, — Helle 
wen! Ws mich das Vertrauen ber großherzigen Vermittler 
eurer Umabbängigleit — ald mich meine eigene freie Wahl auf 
Griehenlande Toren berief, verlieh ih @itern und Hels | 
math, verlieh ich Alles, was wir theuer war, und eilte, ge: 
trieben von Pfliht in eure Mitte, um euch meine Kräfte, | 
meine Sorgfalt, meine volle Liebe zu wibmen, Ihr habt mic 
mit Fubel empfangen, meine Liebe zu euch habt ihr mit Liebe er: 
wiedert. Ich lieh ben Muf der Eintracht am end ergehen, die 
große Mehrheit hat ihm befolgt, die Anarchie warb gebrochen, 
frevelbafte Werfuche wurden gerftäubt, faft ſpurlos; Ruhe umb | 
Drbuung bat fi uber umfer fhöned Land ergoffen, eure Fa: 
milien, euer Egenthum fanden wieder den lauge entbehrten 
Schuz. Unter dem Schirm bed Thrones haben ſich feitbem 
eure Fiuren erweitert, fliegen eure Wohnungen mwieber aus 
den Muinen empor, umfblang die Gemeinden ein feſtes Band, 
entftanden die &erichte, wurde mande UAnftalt, mande Jaſti⸗ 
tution ins Leben gerufen, zu vielem Guten der Grund gelegt, | 
‚mande Wunde geheilt, Dank fep der Worfehung, welche über 
euh gewaht, Dank fep dem drei Sroßmaͤchten, melde ihr 
BWohlmollen, ihre Unterſtuͤuung fortgefest, Ehre fen eurem | 
Edelfinn, melder ben Anordnungen ber Regierung mit Ber: : 
trauen und Hingebung entgegen lam. Hellenen! Ungeachtet 
aller Woblihaten, melde die Segnungen bed Himmels über | 
Griedenland ergoffen, biuten Die Wunden, melde die Vorgeit | 
euch geihlagen, noch im zahlreicher Menge; ungeachtet ber 
großen Fortfcritte, melde das Vaterland gemacht, bedarf es 
nos unendlid:r Merbefferumgen, hoher Sorgfalt, zablreider 

Entbehrungen, ungemeiner Anftrengung, nm bie &puren bed 

Ungläts verfhwiuden zu machen, welche Jahrhunderte bindurd 
ia einem umnüberfehbaren Maafe das fhöne Hellas mit bei: 
foielofer Zerſtoͤrung verwuͤſteten. Hellenen! Ic lenne emre ' 
Leiden, eure Bebürfniffe, eure Wünſche, id lenne bie beifpielz 
lofen Opfer, welche ibr gebracht, die Hocberzigkeit, den Hel: 

denmuth, mit welchem ihr gefämpft, ben Ruhm enrer un: 

ſterblichen Ahnen, euren eigenen Ruhm, ich denne den ganzen 

Umfang enred Werthes und eurer gerechten Anfprüde auf. 


Stom jest find 








Wohlfahrt und Slut. Hellemen! Ich werde feſtſtehen mit 
end, id werde unverwandt mein Ange nur auf euch, auf 
euer Heil, anf euer Sluͤk wenden, keine Unftrengung, keine 
Schwierigkeit ſcheuen; nur für euch und im euch werde ich le—⸗ 
ben. Un dem beutigen Tage, mit weldem id bie Bügel ber 
Diegierung in ihrem ganzen Umfange felbft übernahm, gelobe 
ih euch wiederholt, die heilige Meligion meiner Unterthanen 


N ſtets gu ſchirmen, und eine fefte Stäze ihrer Kirche gu ſeyn, 


Gerechtigkeit gegen jedem zu üben, bie Geſeze treulich handzu— 
haben, mit Botted Beiftand eure Freiheiten, eure Mechte, eure 


I Unabhängigkeit gegen Jedermann zu wahren und zu erhalten, wäh: 
J rend meiner gangen Regierung ftetd euer Glüf, eure Wohlfahrt, eu: 


ren Rubm vor Augen zu haben. Mit unerſchuüͤtterlicher Feftigfeit 
werde ih auch Ordnung und Ruhe halten; denn ohne fie ift 
fein Heil; mandem Unglütlichen, welcher bermal mad Urtheil 
der Michter feine Freiheit entbehrt, werde ich zwar meine koͤ— 
niglihe Gnade zuwenden, allein bie Strenge bed Seſezes treffe 
den , welcher künftig es wagt, die Mube des Landes zu ftören; 
beun dis gebietet bie Wohlfahrt ded Meike. Werbannt fey 
Willkühr und Leibenfhaft; verbannt die Zwietracht; ferb 
einig für immer, Hellenen! Auf Verbefferung und Wervoll⸗ 
frändigung der Geſeze werde ich bebacht fepn, mit aller Madt 
das Eigenthum ſchuͤzen, die wahre geſezliche Freiheit fhirmen, 
und berfelben durch die allmählide Begrändung der dem Zu: 
ftande dee Landes und dem gerechten Wünfben ber Nation zu: 
fagenden Inftitutiomen immer feftere Stügen zuſichern. Mei 
jeder Gelegenheit werbe ich die hohe Achtung beweiſen, von 
welcher ih für die morgenlaͤndiſche Kirche durchdrungen bin, 
und fd werde deshalb für Hellas Thron in Bezug auf meine 
Nachkommen befondere Worforge treffen. Alle Aufmerkſamkeit 
werde ich den Schulen widmen, ihre Erweiterung und Ber 
befferung eifrigft mir amgelegen ſeyn laſſen, und den Kün- 
fen und Wiſſenſchaften jene Pflege zuwenden, melde fie Au 
Anſpruch nehmen, mm im Hellas ihre alte Heimath, id 
zen alten Glanz wieder zu finden. Mit voller Thätigteit 
werde ich fireben, Handel und Gewerbfleiß zu fördern, den 
Wohlftand des Landes zu heben und den Gebrechen ber Der: 
waltung zu ftenern; ich werde insbefondere bie größte Sorgfalt 
verwenden, dem Stand der Finanzen zu verbeſſern, and mmers 
müde beftrebt ſeyn, das Gleichgewicht ber Einnahmen und Und 
gaben des Staats baldmoͤglichſt herzuſtellen. Die dem Vater⸗ 
fande gebrachten Opfer und geleifieten Dienfte werde ih ſtets 
vor Mugen haben, Der Umfang meiner Vorſorge muß fh je: 
dod anf die Mittel befhränten, melde zu Gebote Achen. 
Hellenen! mein Vertrauen in end, meine ge zu 2 
; im eurer Liebe unb in enrem trauen fin 

——— Wonue. Schwer ift die Aufsabe der Regie: 
rung; ich täufche mich nicht. Hellenen! taͤuſcht aub ide end 
nicht im tebermaaf der Hofuungen; nur almäblih fan das 

iel eurer Wiünfche erreicht werden, melde auch meine Winfe 
En Muthig fchreite ih dem MWerufe entgegen, welden mir 
Gottes Hand vorgezeichmet ; mit dem Beiſtaude des Almadı 
gen, und im Werrine mit end werde ic ibm erfüllen. Net 
euer Ruhm, nur enre Wohlfahrt ift mein Biel; Dis zu erttw 
den wird mein böciter Lobn ſeyu. Gegeben zu Athen, den 
20 Mai (1 Im.) 1855. Ot t o.“ 


Werantwortige Mebattion: E. J. Etegmann, Guſtav Kolb. 
Verlag der J. @. rin Bucbandlung su Gtattgart, 
— — — — — — — —— — 


Außerordentliche 


Dresdens Wollmarft 1835 vom 9 bis 11 Junius. 
Erfter Beridt, 

Die Refultate des diejährigen Wolmarkted find, fo viel 
jegt davon zu überfeben ift, wie folgt. Die Quantität ber 
' vorhandenen Wole ſcheint Manchem meniger ald im vorigen 
Jahre betragen zu haben, do muß Hierbei beachtet werden, 
das das durch die Vermittelung bed vorurtheildfreien Kriege: 
minifterd v. Zezſchwitz zur Aufbewahrung eingeräumte große 
Zeughaus einen großen Theil, mau fagt 32 Schuren, in feinen 
ſchoͤnen uud weiten Raum aufnahm, und daher nicht fo viel 
wie früber auf bem Marfte ſtand. Nur bie Beendigung des 
Wiegens und das Iufammenbriugen der Hauptfumme von je 
der der in Thätigkeit geftandenen Wagen wird bie wahre 
Summe liefern; mir fheint cher mehr als weniger einge 
bracht worden zu ſeyn. Worläufig ſchäͤzt man den Betrag anf 
33,000 Stein, wobei mit aus ber Acht zu laſſen iſt, daß der 
{don am 5 Junius in ber Kreisftadt der Lauſitz, in Bubiffin, 
abgehaltene Wollmarkt 7257 Stein fähfifhe und böhmifche Wolle 
zählte, und daß davon 6168 Stein blos von Inländifhen Tuch⸗ 
fabritanten gelauft wurden und 200 Ausſchußwolle unverkauft 
liegen blieben, In der Qualität der vorhandenen Wolle wurde 
wenig Veränderung, allgemein aber eine weit weniger rein: 
liche Waͤſche angetroffen, wovon der Grund in der Falten, rau: 
ben.und waffen Witterung bed Monatd Mai zu fuchen iſt, bei 
welcher theils die Schwemmpaſſer unrein waren, und befonders 
weniger Fleiß beim Waſchen felbit angewendet werben Tonnte, 
ba man eilen mußte, bie halberftarrten Schafe möglichit ſchnell 
aus dem Waller zu bringen. Die erlangten Preife ſtehen im 
Durchſchnitt unter denen bed vorigen Wollmarktes von 1854, und 
ben in Breslan in dieſem Jahre beftandenem, und betragen 
bier und ba pro Stein ı bis 2 Rthlr. weniger, doch mar bei 
den Eingelaheiten auch da, wo im vorigen Jahre ein niedri- 
ger Preis erlangt wurde, ein Aufſchlag bemerlbar, da wo dies 
felben aber reichlich erfolgten, trat eim Abſchlag von 1'/, bis 2 
und ſelbſt von 3 Mthlen, ein. Lezteres erfolgte befonderd bei 
bocfeinen Wollen, da fie im Verbältuiß am niedrigften bes 
zahlt, auch weniger als bie mittleren geſucht wurden, bie, fo 
wie befonderd bie geringen (pro Centner zu 60 bis 70 Rthlr.) 
beliebter waren und fueller gelauft wurden, Der Preis der 
einzelnen Sorten beitand bei dem feinften Wollen pro Stein 
in 21 bis 26 Rthlru., bei mittlern im 13 bis 21 Rthlru., und 
bei geringern in 20 bis 15 Rthlreu. Wuͤnſchenswerth wäre es, 
menu bie fähflihen Produgenten, fo mie bie anderer Staaten, 
dem jegt vorherrihenden und faft zum Weltmarkt gewordenen 
Wollmarkt zu Breslau alljaͤhrlich beſuchten, um durd eigene 
Anſchauung fih von der Qualität und dem baranf geftellten 
Preifen der bort aufgelagerten Wolle zu überzeugen uud ihre 
Gebote biermah im Dresden zu eröfnen, wodurch fie fi vor 
mander Wiltühr der Käufer fihern und befouders in dem 
Stand gefegt ſeyn würden, die Preisturante jedes Jahres Ken: 


nen zu lernen und ber vom ben Kaͤufern ſtets verfuchten Her⸗ 


abfegung mit triftigen Gruͤnden zu begegnen. Uebrigens ift 
der Einfluß ber vorweg berumreifenben und das verderblice 
forestalling treibenden iſraelitiſchen Zwiſchenhaͤndler in Sad: 





lau. Der Abſaz ift im Ganzen gut zw nennen, da am Schluß 
des dritten Marfttaged mur noch fehr wenige Poſten unverfauft 
waren; auch wurde in biefem Jahre mehr ald im bem vorberges 
henden in den erſten beiden Tagen gekauft, indem wirklicher 
Begehr vorhanden, und aud die gemisigten Verkaͤufer mä- 
iger in ihren Forberungen waren und Scheinüberbote weniger 
erfolgten. Beſonders wurde für bie Nieberlande gekauft, Denn 
die niederlaͤndiſchen Einkäufer verſchmaͤhen auch die orbinaire 
und Mittelmole nicht, weil fie fih aufs Sortiren verftchen, 
und zu dem Iurüfgebliebenen immer Käufer finden, -Die Nie 
berländer daben den Markt gemacht, was auf biefigen Plaz eis 
nen großen Einfluß batte, und von den biefigen Fabrifanten 
feinen viele unbefriebigt zu ſeyn, daher iſt für fpätere Mer 
Taufe wohl fein Nachtheil zu erwarten, Denn bie Tuchfabri⸗ 
fation geht feit dem Zollvereine bei und fo ſchwunghaft, daß es 
faft an Händen gebricht. Ueber bie Konjunktur im Allgemei⸗ 
neu iſt noch Folgendes zu bemerken. Der Sturz fo vie 
ler bedeutenden Häufer im Leipzig und Budiſſin ließ anfäng- 
lih eine Abnahme in ber Zahl ber Käufer vermuthen, und 
fürdten, daß mmr ſolche auftreten würden, deren Gelbmittel 
audlangen und bie beöhalb große Mortbeile ſuchen und bie 
Preife brüten würden; indeſſen ber Erfolg widerlegte dieſe 
Beſorgniß. Vielmehr fheint fih bie Angabe zu betätigen, daß 
England jezt nah Ehina bebeutenderen Abfaz bat, und daß das 
robe Produkt wirtlih geſucht wird, weßhalb auch im biefer 
Hinfiht fpäter vieleicht noch beffere Preife eintreten Können, 
Was aber bie hochfeinen Wollen anlangt, fo beftätigt ſichs 
immer aufs Neue, daß ihre Erzeugung ben Bedarf zwar Äbers 
fteigt, aber aub Sachſen, das Waterlaud der @leltorale, forte 
dauernd zum Mittelpunft des Handels mit veredelten Mas 
con erhebt, und Dresdens Wolmarkt einen eigenen Stempel 
aufbrüft, 


Kapitain Cools Skizzen aus Spanien während ber 
Sahre 1829 und 1832. 
Die Urmen 


Die Urmee zerfällt im drei große Abthellungen: die regu⸗ 
lairen Truppen, welche etwa 40,000 Mann betragen, bie Mills 
sen, welche zahlreicher find, und bie Realifta’s, Tönigliche Freis 
willige oder Nationalgarben, welde, ie nachdem ber politiſche 
Zuftand bed Landes der einen ober andern Partei das Ueber⸗ 
gewicht gibt, verfhiedene Namen tragen. Bei dem regulairen 
Militaie wurden, noch während biefe Bemerlungen gefammelt 
wurden, Reformen und fehr viele Verbefferungen eingeführt, 
Man nahm bas framgöfifche Spſtem der Eanipirung an. Die 
Leute find orbentlih uniformirt, im gutem Stande, und were 
den regelmäßig und gut bezahlt. Das Tuch wird, fo viel ic 
weiß, ganz aus ſpaniſchen Fabriken bezogen. Das Militairs 
geſezbuch ift, gleich allen fpanifhen Geſezen, vortreflih, und 
meigt ich eher zur Strenge; bie Unglülsfälle der Armeen mi 
fen daher andern Urſachen als einem Mangel in biefer Bes 
ziehung beigemeffen werden. Der ſpaniſche Soldat ift geduldig, 
aufgeräumt, gelehrig, ansdauernd, mäßig und verwegen; er 
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Laßt ſich nicht leicht em und fan, wenn man ihm ner 
gehörig Befehle erteilt, Leit geführt werden. Die beften 
Truppen, fo viel ich von ben Offigiexem hörte, find jene aus dem 
Norden, welche zwar träg find und viel Geduld bei ihrer Bil: 
dung verlangen; aber fo wie fie eimmal eingenbt, fo verdienen 
fie vor dem ſuͤdlichen Soldaten, bie zwar fehr ſchnell lernen, 
aber oft leichtfinnig umd umbeftänbig find, und etwas den Nea⸗ 
politanern hierin gleichen, ben Vorzug. Der große liebelftand 
in der fpanifchen Urmee befteht, wie nie baram gezweifelt wurde, 
in dem Mangel an Staböoffizieren, ben Kapitain mit einge 
ſchloſſen. Gegenwärtig fehlt ed amd Urſachen, bie ſich ſchwer 
angeben laffen, an Lenten, bie zu biefen Stellen taugen, 
während jebe Stadt an armen Adeligen Ueberfinß bat, berem 
Zamilien zu ſtolz find, um Handel ober aͤhnliche Beſchaͤftigun⸗ 
gen zu treiben, umb welde ein natuͤrlich gebilbeted Offizierlorps 
feinen koͤnnten. Diefer Mangel au Offijieren wurde no 
während meiner Aawefenheit in Spanien durch bie Furt ber 
Degierung,, irgend einem ber gegen fie politifc feindfelig ge 
finnten Männer auch nur den unwichtigſten Poſten auzuver- 
trauen, vergrößert. Diefed kam faft einer Ausſchließuug ber 
beiten Offiziere gleich, berem ganzes Korps beinahe zu den Pi: 
beralen gehört. Bel einer Neume, ber ih zu Mabrib beimshnte, 
war, wie man mic verficherte, der einzige Mann, ber im Stande 
war, 4000 Mann bie gewöhnlichen Mandnvred mahen zu 
laſſen, ber Kriegsminifter ſelbſt. Miele Urfachen find zuſam⸗ 
mengelommen, um bie Unglätsfäge berbeiguführen, welde in 
‚neuerer Zeit fait jebe Operation begleiteten, und fo wie id öf: 
ters wohlunterriätete und unparteilihe Männer fagen hörte, 
bie Armee verhinderten, feit der Schlacht von St. Quintin je 
wieber eine zu gewinnen. In unſern Beiten waren bie ftärf: 
fen Urſachen ohne Zweifel die Korruption der mit dem Ober: 
befehle Beauftragten, woran bie Fremden, für melde bie Vor— 
liebe ungefhwächt fheint, ihren großen Antheil haben, Miele 
Dffiziere in dem ſpaniſchen Dienfte find bloße Abentenrer, und 
da file in dem Lande keinen Beſiz Haben, ohne wahren Patrio: 
tismus, und häufig nur Sölblinge, welche zu jeber Fahne ſchwoͤ— 
zen, wenn fie babei ihren Vortheil finden, Die Geſchichte des 
Greipeitötrieges und ber baranf folgenden Ereigniffe hat hin: 
länglie Beweife davon unb vom ber großen Verderbniß gelic- 
tert, welche nuter ihnen noch mehr als unter ben Eingebornen 
geherrſcht bat. — Die regulaire Armee wird auf bie jest fo 
allgemeine Weife bed Ballotirens refrmtirt, mit Ausnahme ber 
freien Provinzen, welde, wie oben erwähnt, einen befombern 
Dertrag haben. — Die Miliz iſt eine ſehr ſchaͤbbare Macht, 
and bei geringer Hufmerkfamkeit auf die Disziplin und einer 
Auswahl von guten Offizieren im dem miebern Graben wärbe 
fie Alles ſeyn, was man von einem folden Korps verlangen 
loͤnute. Sie iſt vom defto größerem Merthe, als bie regulairen 
Truppen unr eine geringe Sahl bilden, in Folge bed finanziel: 
len Zuſtandes des Landes, welcher die Befoldung ber erforberli- 
hen Anzahl nicht geftattet, Die unterfe Gattung von Streit: 
macht im jeder Beziehung war das Korps ber Mealiftas Gezt 
aufgelöst)... . Die Vertheibigung Spaniens während ber wid: 
oiten Deriode feiner neueren Geſchichte, in dem Napoleoniſchen 
Kriege, den alle Parteien mit einem gewiſſen Nachdruke „la 
guerra de la Independencia“ nennen, ba er ber Vertheidi⸗ 
gung des Prinzips der Nationalunabhängigkeit galt, mworen 
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kein Voll in alten ober neuen Seiten eim bauermbered ober 
ebleres Beifpiel gab, hing fait allein von ihren unregelmäßigen 
Truppen ab, welde, aus einem folgen, edlen Volke beftchend, 
ohne allgemeine Suborbination oder eine cemtrale Vereinigung, 
mad einem gemeinfhaftlihen Antriebe handelten, und manch⸗ 
mal gut, im Allgemeimen jedoch ſchlecht, nad übel geordneten 
umd veralteten Koͤrperſchaften und Einrichtungen geleitet wur: 
den. Es tft fehr zu bedauern baf man uber Fragen, ob nem: 
lich ber Erfolg bes fpanifchen Krieges ber brittifchen Armee zu 
verbanten, ober ob, wie viele Spanier behaupten, England und 
ganz Europa durch Spanien gerettet wurde, Streit erhob. Hie⸗ 
bei find zwei Dinge ganz Mar: nemlich auf der einen Seite 
hatte bie ſchwache Truppenzahl, woräber das englifhe Souber⸗ 
nement noch verfügen konnte, ber Napoleonifhen Streitmacht 
im ſpaniſchen Kriege gegenüber, am und für fi wenig Beden⸗ 
tung; amdrerfeits Yan man nit im Abrede ſtelen, daß jede 
Schlacht, melde bie regulairen fpanifhen Truppen lieferten, 
verloren wurbe, und zwar manchmal bei furchtbarer Ungleich⸗ 
beit zu ihren Gunften, und daß fie anftatt Boben zu gewinnen, 
zurätwicden, und bie legten Felbzüge fogar unglüklicher als bie 
früberen ausfielen, außer ba, wo fie wirklich mit der brittiſchen 
Armee zuſammen wirkten; ihre Armeen, melde nah und nad 
mit ungeheurem Koftenaufwand und Mäbe gebildet waren, 
wurden, fo wie fie mit' dem Laiferlichen Adler zufammentrafen, 
wie Spreu im Winde gerftrent. Die Mertheibigung bes Landes 
war in der That gänzlih ben Guerillas Überlaffen, einer Sat⸗ 
tung von Truppen, melde fowol bem Nationaldparakter als ber 
Natur bed Landes angemeffen war, Mit einer ganzen bewafıne- 
ten Nation Könnte Fein Feind in ruhigem Befiz eines Landes 

feyn; allein eben fo gewiß iſt, daß nur einem ſolch en Feinde 

gegenüber eine Macht, wie jene vom Franfreich, durch Errich⸗ 
tung von Straßen und Werbindungswegen, nuud durch Beſiz⸗ 
nahme der militairifchen Poften und der Schläfel bes König: 
reichs, enbli in ruhiger Oberherrſchaft verblieben wäre, Die 

Löfung biefer Schwierigkeit kam Großbritannien zu. Die Her: 
ſchaft zur See nnd bie Mittel ded Transportes, mebft unbe 
f&räntten Hülftquellen, festen ein verbältuifmäßig kleines 
Zruppentorps, weldes niemals bie Niederlage kannte, and mit 
audgezeihnetem Talente geführt wurde, in Staub, bas, was fie 
allein nicht vermocht hätten, und mas ohne fie moralifh am- 
möglich geweien wäre, durchzuſezen, nemlich die Befreiung ber 

Haldinfel. — Die Natiomalvertheidigung Spaniens liest im 

ben Händen des Volles. Wenn fie, wie in dem lezten Kriege, 

einig und entſchloſſen find, fo Tan fich Bein Feind mit ber Hof 

nung ſchmeicheln, Spanien, mit feinen örtlichen Vortheilen umd 

Wertheidigungsmitteln, gu erobern, Die Megierung bat weder 

regelmäßige Truppen noch Geld, oder bie noͤthigen Hälfeouellen, 

um eine Urmer zu fhaffen, die bem Franzoſen Widerſtand lei» 

ften koͤnnte, wenn fie unter irgend einem Vorwande wieber 
eine Invafion machten. Die feſten Pläge von Spanien liegen 
zunaͤchſt ber Gränge; Navarra, Oberarragonien und Obercatalt 

nien, welde an bie frangöfifhe Demartationdiinie grängen, blie 
ben während des größeren Theils bes Krieges im Beſize ber 
Nationalfahne, und einige Theile von ihnen wurden nie ero: 
bert. Das gange Laud am Fuße der Pyrenaͤrn iſt eine Ge 
birgöfette von nneinnehmbaren und faft unzugänglichen Weiten, 


ohne Straßen und Verbindungswege, und ohne militairiihe 


— 


1007 


. Hülfdquellen für den einrütenden Feind, Das elende Fort 


Cardona, das in geringer Entfernung von Barcelona liegt, 
wurde nie genommen. Die Urſache davon mar bad Landvolt 


in ber Nadhbarſchaft, und bie Unmöglichkeit, eine Belagerung : 


in ber für die Operationen eines Scheintrieged fo günftigen 
Naͤhe durchzuführen. Wäre bie Bevoͤllerung in dem ganzen 
GSebirgszuge, melder ben äußeren Mabius bildet, eben fo dicht, 


wie im dem Grängprovinzen, jo wäre die Wertheibigung nicht ; 


minder leiht, Die nörblihen Provinzen Salicien, Aſturien, 
die ungeheure Sierra de Cuenca und Segura, bie obere Berg: 
Bett des Koͤnigreichs Valencia und Murcia, bad ganze König: 
zeih Granada und bie Serrania be Ronda fowol, ald Theile 
von der Sierra Morena, find militairifhe Länder vom großer 
natürlicher Feſtigkeit, wenn fie eime zu Ihrer Vertheidigung or 
gauifirte Bevölkerung Hätten; indeß ber weite Raum vom Uns 
terarragonien, Caftilien und Eſtremabura, mit Ausnahme def: 
fen, wo er zum Theil von ber großen mittleren @ebirgelette 
durchzogen wird, melde bie beiden Gaftilien tremmt, offen und 
ohne Vertheidigung baliegt. Hieraus erklärt ih, warum bie 
feanzöfifhe Urmee dem Auſcheine nah fo raſche Forticritte 
machte, während fie in ber That aur wenig ansgerichtet hatte, 
Das ganze Land ringaumbder war umamgreifbar, und ſelbſt wenn 
es für dem Augenblik bezwungen wurbe, nur fehr ſchwer zu be: 
haupten. Der Voben, auf welchem Mina feine großen Chaten 
dollbrachte, lag an ben Thoren ber Stabt, durch welche man in 
Sranfreih einbringt, fo daß man beinade bie Kanonen vom 
Bavonne hätte vernehmen können, Der fehentififche Theil der 
Urmee liefert vortreflihe Offiziere, indem bie mathematifche 
Bildung bem ernften und mahfinnenden Charakter des Volkes 
offenbar angemeffen if. Während der politifhen Veränderuns 


gen, bie ftatt fanden, war falt dieſes ganze Dffizierforps mit. 


allen feinen Abſtufungen auf Seite ber Liberalen. Ihre Ge: 
finuungen waren ber Regierung wohl bekannt, allein da fie bir: 
felben nicht erfegen fonnte, mar fie genöthigt fie zu dulden, 
Einige indefien waren Tompremittirt und wurden aus dem Kö: 
nigreide verbannt, oder mußten ben Militairblenft gegen Ei: 
vilanftelungen vertaufhen. Ich lermte mehrere von ihnen ken: 
nen, welde mit der größten Heiterkeit in Lagen, bie ihren frd- 
heren Beſchaͤftigungen und Gewohnheiten gang undhnlich was 
zen, ihre Pflicht erfuͤlten, ein Beweis nebſt vielen andern, daß 
Traͤgheit dieſem Volle nicht angeboren iſt. Unter der Artillerie 
und dem Genielorps konnte man kaum ein einziges Individuum 
asffinden, das nicht ber liberalen Partei angehörte, und bei der 
Marine, wo die Offiziere fait auf gleiche Weife erpogen werben, 
berrfchten biefelben Gefinnungen, Der Mubm, den Freiheit: 
trieg begoumen zu haben, gebührt dem Mrtillerieforpe. Bei 
dem Verſuche im Jahr 1831 Cadiz durch die Truppen zu neh: 
wen, wurde es durch die an den Linien aufgekellte Artillerie 
gerettet, im weiber bad Gefühl der Pflicht ihre Gefinnungen 
als abividuen Abermwältigte, die fie gur Verbindung mit dem 
Iufurgenten beftimmt hätten, 


Deutſchland. 





Beiäluf bed Artikels aus ber Karlörnder- 


Seitung. 
Achte Frage: „It ed vollkommen fiber, daß unfere Boll: 
einnahme durch den Anſchluß Feine Werminderung erleiden 





mwerbe; umb iſt, felbit wenn fie unverminbert bleibt, aber bad 
nicht entfprechend ſich erhöht, nicht wenigftend ber Betrag ber neuen 
ober erhöhten Konſumtionsſteuern, bie wir durch ben Anſchluß 
auf und nehmen, für und ein finanzieller wie national: dfoms: 
miſcher Verluſt?“ Antwort: Die Echäzung der Mehreins 
nahme im Mereim iſt micht mehr und nicht weniger zuverlaͤſ⸗ 
fig, wie die Berechnung unfers Einftigen Einkommens im Zus 
ſtaude der Iſolirung; beide Berechnungen ſtuͤzen fih auf bie 
gleihe Grundlage, auf deu Ertrag, bem die Vergangenheit lies 
ferte. Die erhöhten Konfumtiondftenern erfegen bie Böle, 
welche unfern Verlehr mir den beutfken Staaten belafteten, 
Don einem wirthſchaftlichen Nachtheile Tan daher keine Rebe 
fepm. Ia der Theilung nah dem Maaßſtabe ber Wollsmenge 
werden wir nichts verlieren, weil im Norden alle Verhaͤltniſſe 
für die Kouſamtion der wichtigſten, mit Verbrauchsabgaben be 
legten Waaren günftiger find, ald im Süden, Neunte 
Frage: „IR die Berechnung, worauf fih der muthmaaßlich zu 
erwartende Vortheil in einer ober ber andern Sphäre ber Ge⸗ 
werbsthätigkeit grünbet, fo untrüglic, ald das faltiſch vor ung 
liegende Gebeihen ber bieher in Flor geftandenen Produktionse⸗ 
ucb Gewerbszweige?“ Untwort: Unfere Produktion und 
unfere Gewerbe haben jeither geblübt, fo weit es bie ihrem 
rafhern Wachsthum ungänftige Atmoſphaͤre in dem engen 
Daume zwiſchen den fremden Mauth: und Prohibitivanftalten 
gefattete. Der Verein fezt fie in bie frifche gefunde Luft auf 
einem weiten, von 24 Milionen Menſchen bewohnten Felbe. 
Begen Außen läßt er ihnen alle Musgänge frei, welche bas 
Ausland wicht verbaut bat. Behnte Frage: „It die Wir: 
tung aller mit dem Auſchluß neu eintretenden Verhaͤltniſſe 
überhaupt mit Zuverläffigkeit zu beſtimmen?“ Antwort. 
Aus den Urſachen läßt fi mit Sicherheit auf bie Natur der 
Wirkungen fhliefen; nur in Zah len läßt fib nicht Alles 
ausdrüfen, Man fan die Sterne am Himmel wicht zählen, fie 
find deswegen doch vorhanden, Eilfte Frage: „Wie wire 
etwa eim bei ber Berechnung unterlaufener Jrrthum nad dem 
vollzogenen Auſchluß wieder gut zu machen?“ Mutmwort: 
Man bittet, die Antwort fo lange ſchuldig bleiben zu dürfen, 
bis in irgend einem Laude von 20 bis 50 Millionen fih ber 
Fall ereiguet, daß bie Einwohner eines bazu gehörigen, von 
der Mauthlinie umſchloſſenen Marltgebietes von 375 Quabrat⸗ 
meilen (auf etwas mehr ober weniger kommt ed nit an) dem 
Wunuſch äußern, ifolirt zu werben. Zwoͤlfte Frage: „Wel⸗ 
ches ift die Summe ber und aufgelegten Bedingungen bes Aus 
ſchluſſts!“ Antwort: Die®mmme der und auferlegten 
Bedingung ift glei der Summe ber ums zugeſtandenen, bie 
befonderen, umferer Lage gemahten Konzeffionen unge 
rechnet. Dreizehate Frage: „Gibt es anfer den befannt 
gemachten auch noch geheime Webingungen, umdb von welcher 
Beſchaffenheit find dieſelben?“ Antwort: Wir erlauben 
ung, biefer Frage mit einigen andern Fragen zu begegnen. Iſt 
es wicht das Publikum, an welches biefe Frage gerichtet iR? 
Kan der Fragefteller erwarten, daß das Yublitum yon ben ge: 
heimton Bedingungen, wenn melde vorhanden ſeyn follten, 


‚unterrichtet fep? Kan er erwarten, baf nater bergleihen Mor: 


ausſezuugen ein Regieruugsbeamter, ber das Seheimniß Teunt, 
daſſelde im einem Seitumgsartitel verrathe? Welche Abſicht 
tan er haben, diefe Frage zu ſtellen, wenn er nicht hoffen darf 
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eine Antwort zu erhalten? Glaubt er etwa, daß von jedem, 
welcher über das Daſeyn von geheimen Bedingungen in Zwei⸗ 
fel geftärgt wird, fih fagen läßt: Quaeque latent meliora 
putat. Ju uns bat er keine Zweifel erregt, Wie wir denten, 
wird man aus umferer kurzen Antwort auf die naͤchſtfolgende 
Frage erichen. Viergehnte Frage: „Kanu man, au ohne 
fie (die geheimen Bedingungen) zu kennen, mit Ueberzeugung 
den Auſchluß für Heilfam erklären?” Antwort; Wenn ge 
beime Bebingungen beftehen, bie man nicht kennt, fo fan man 
über die Mäthlichkeit des Anfchlufes nicht urtheilen. Fünf 
zehnte Frage: „It bie fhom mach dem befannten Bebin- 
gungen bevorftehende weſentliche Beſchraͤnkung ber perfönlichen 
wie ber Verkehrsfreiheit, wenigftend im einem, mac ber Mid: 
tung unferer Gränzen nothwendig fehr großen Theile unferes 
Landes, bei der Schäsung der Wortheile und Nactbeile bee 
Anſchluſſes mit in Rechnung zu bringen?’ Antwort: Was 
fügt ber Verein ben beftehenden Beſchraͤnkungen an der frans 
zoͤſiſchen Graͤnze bei? Die weſentliche Zugabe befteht im einer 
Erhöhung ber Zölle von Weinen und von frangöfifhen Mann: 
falturwaaren. Diefe Zölle find weit mäßiger, als die franzoͤ⸗ 
ſiſchen, und treffen bie franzöfifhen Ausfuhrartifel weit went: 
ger als die brittifgen. Mit ber Schweiz fihert und der Ber: 
teag unfere freundlichen Verbindungen, Die ftrengere Aufſicht 
an der Gränze gegen Franfreih und die Schweiz gewährt dem 
reblihen Kaufmann, ber bisher die mur allzu gluͤkliche Mitbe⸗ 
werbung des Schleichhandels zu beklagen hatte, eine Sicher: 
beit, berem Werth für die Unbequemlichkeit der Kontrolle eine 
Eutfhädigung darbietet. Sech zehnte Frage: „Beweist 
der Eifer Würtembergs und anderer Nachbarländer, ung 
zum Anfhluß zu bewegen, die Webergeugung von bem und das 
durch bereiteten Vortheil, oder Ban vieleicht ein Theil jenes 
Eiferd and dem natuͤrlichen Wunſche erflärt werden, die gro: 
fen, von dem Gränzftrefen zu übernehmenden Beſchwerniſſe 
von fih ab und auf uns zu wälgen?” Antwort; Diefer 
Eifer fheint, wenn man bie lange Dauer der Verhandlungen 
und die Schwierigkeiten erwägt, welde die großhergoglihe Me: 


gierung bei der Erſtrebung günftiger Bedingungen fand, gerade 
der zulezt zugeſtandenen Forderungen wegen, nicht fo überaus 
groß gemweien zu ſeyn. Wohl darf man annehmen, daf bie 
Nachgiebigleit der Vereinsſtaaten ihrem hauptſaͤchlichſten Grund 
in dem Umftande hatte, daß ihre an unſerem Lande auf 200 
Stunden binzichende Sraͤnze ſchwer zu beſchuzen ift, und daß 
der durch unfern Eintritt arrondirte Vercin keine größere, fon- 
dern eine nur halb fo bedeutende und leichter zu bewachende 
Gränge erhält, daher an Sicherheit für die Zollgefaͤlle gewinnt, 
Siebenzehnte Frage. „Weldes iſt der Seiſt der für und 
ald Seſez zu verkündenden Vereins : Zolorduung und des 
Dereind » Zolltarteld und Zolftrafgefeges?” Antwort: Der 
Geiſt diefer Geſcze ift ber der Gerechtigkeit, welde den OReds 
lihen fügt und dem Unredlihen und den Verbrecher verfolge 
und ſtraft. Ahtzehnte Frage: „Und fobann, mwegblitendb 
von materiellen Intereffen und perfönlichen Freiheitsbedrohun: 
gen, welhes wird, vom Fonftitutfomellen Standpunkt be 
trachtet, die Wirkung des Zollvereind fepn? Wenn unter bem 
landftänbifhen Rechten jenes der Steuerbewilligung dad wide 
tigfte oder weniyftend eines der wichtigſten ift, und dur den 
Auſchluß an den Zollverein eine Hauptgattung der Steuern 
duch Vertrag mit dem Auslande geregelt, demnach unabänber: 
lich feſtgeſtelt ift, wird dann micht hiedurch das durch die Kons 
ftitution forgfam beftimmte Werbältniß ber Staategewalten al: 
terirt? und, wenn dem alſo ift, melde Heilmittel find ung 
dargeboten für foldded Uebel?” Antwort; Die Kammern 


verlieren nichts am ihrem verfafungsmäßigen Einfluſſe. ie 
üben ihr Recht durch die Annahme des Vertraged, Sie ver: 


lieren nicht das Mindefte an jener Macht, welche ihnen die 
Steuerbewiligung gibt. Diefe Macht ift bewahrt, fo lange 
fie fogar auf das zur Fortfegung des Staatshausbatted ganz 
Unentbebrlibe wirkt. Wer vermag daran zu zweifeln, dab bis 
der Fall bleibt, wenn allein die direften Stenern 2'/, Millio: 
nen agen? Db man 500,000, 1 Million oder 2 ober 5 Mil: 
lionen verweigert, iſt der Wirkung nah im diefen Verhaͤlt⸗ 
niffen ganz gleichgültig, Hat man doch auch ſchon biöher bie 
Besuchte als ftebende, nicht ber periodifhen Zuftimmung für 
ede Bubdgetsperiode unterworfene Geſeze betrachtet. 





[157] Im der Unterseichneten Ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen am beziehen : 


Alphabetisch :chronologifches 
Namen- und 


nebft 
da a 
r d 
A en Jahrgang er 


reis a5. 


Bon biefenm Negifter find zu dem — 1822, 4825 (ıs24 fehlt) und 4825 bis 4855 
Erenplare vorräthig und fonnen, mit Nusnabme bes * — 
ale for 


et * 

4855, welches As fr. Foftet, 2 

> en ee zum PDrerfe vom Sof, per Jahrgang, durch 
Stuttgart und Tübingen, im Junlus 1855. 


J. G. Eotta’fche Verlagshandlung. 
F Dffene 
Rechnungstührer - Stelle, 1 


Für eine preußifge Domatne wird unter ſehr 
vortbeilbaften Bedingungen ein Resinungsfüh: 
Briefe der darauf Refleftirenden 

franto das Kompteir von 


Clemens Warnede in Brannfchweig. 


0 Bücherkatalog [1258] 

Dat zehmte Vexzeichniß meines antinuarifchen 
Ragers, pbilofophifwe, padanogifwe 
und pbilologifce Werte enthaltend, ift fo 
eben erſchlenen unb an die vorgünlichften Buchs 
und Untiguariatss Haubluugen verfandt worden. 
3 empfeble_e8 den Xitt. Pitteraturfreunden 
au genrigter Durchſicht und Ansmwahl ergebenft, 

ilhelm Birett in Augsburg. 


rer gefucht, 
An fg 


Sachregister 


gemeinen Zeitung. 





11263)? Bekanntmachung. 


Da beſchloſſen worben ift, auf die Interimds 
feine ber any zesbners@ifenbahn-Eoms 
pagnie, in Bemäßbeit des 5.4 ber Gtatutem, 
eine weitere Eingablung von Act Thaler per 
Aetie flattfinden zu laſſen, fo werden bie Artios 
naird bierburh anfgeforbert , feräige, bis 
fpäteftend am 5ı Auguft biefed Jab— 
res, im Bureau der Konpagnie bierfelbit a 
teiften, indern wieberholt daran erinnert wird, 
daptim Unterlaffungsfalle, na biefem Tage 
der In 5.5 ——— Berluſt aller Rechte 
umb bed bereits neyahlten Sinſchuſſes unabäns 
berlih eintreten muß, 

Es wirb übrigens erſacht, bei der Einreis 
Kung der Interimsfheine feldige mit einem 
nach der Nummernfolge georimeren Berzeich⸗ 
nie in zwei Eremplaren ju begleiten, wm bi 
Ausfertigung der Duittungen über bie gelei⸗ 
ftete eg | an erleichtern. 

Zugleich wird in oigung des 5. au ht 
Statuten bierdurg zur Kenntniß gebranpt, daß 
dur die Wahl bes Direftoriums 

Her Guſtav Harfort zum Borfizenden, 


und 
Herr Vr. Wilhelm Grafing zum Steu⸗ 
vertreter beffelben 
ernannt worben find, 
keinns ‚am 16 Junlus 1855. 
eipzig s Dresdner: Eifenbah: 
Eompagnie, 


abraang 
en Buchhand⸗ 
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reich bei Herrn Alexander au 
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Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhböhften Privilegien. 


Ye 179. 


Biralsburg, Brendgasre Br sh, 
und bei dem Postamte in Karl 
vehe; für Italien bei den 
Postämtern zu Firogens, 
hrack, Verona, Venedig, 
und Mailand. Inserate 
werden aufgenommen 
Haum einer dreispaltig 

mit 9 kr. bersohnet.! 


28 Junius 1835. 





Mexice. — Eäbamerita, — Portugal, — Epanien, (Briefe) — Geohöritannien, 
sen aus Marfeite Äber Tripoli.) — Niederlande, — Bellage Pro. 179. Deutſchland. (Sqreuen aus Karlörupe.) — 
Kürtel, (Brief) — 
et. — Witiam Eobbeit, — Beiefe ans Mabrid und Paris. — Antänbigungen, 


Deftreich. 
Beilage Niro. 253 und 254, 


(Briefe aus Wien, Arieft und Yaram.) — 
Dresbend Wollma 





Mericn 

Köln, 22 Jun. Der Oberbergrath umd Prof. Nöggerach 
in Bonn theilte der biefigen Zeitung folgenden Auszug aus 
einem Briefe des koͤnigl. preußifhen Generaltonfuld Hrn. 
v. Gexolt in Merico au Hrn. Burkart in Bonn mit: „Mexico, 
30 März 1855. Mor furzger Seit bat in Guatimala, im der 
Provinz S. Salvador, ein vultanifher Ausbruch ftatt gefun- 
den, mwoburd viele Ortſchaften nnd über 25,000 Menfchen durch 
die Auswürfe und bie Lava verfdättet worden find, Diefe 
Erſcheluuug ſcheiut mit dem Erdbeben im Sufammenbange zu 
fiehen, welches wir im Monat Februar hier hatten, und das 
an der Säb-Küfte im Staate Daraca fehr ſtark geweſen iſt.“ 
(Bergl, Ag. 3. vom 22 Mai.) 


Sudamerite 

(Blobe.) Aus Balparaifo (Ehili) haben wir Briefe bis 
zum 4 Mär. in furchtbares Erdbeben hatte die Provinz 
Sonceprion beimgefucht, wo viele Städte und Dörfer in einem 
Umtreife von mehreren Meilen zuſammenſturzten. Babr: 
zeuge, bie im Hafen lagen, murden bie in die Stadt Talca⸗ 
huano getrieben, umd blieben bort trofen liegen. Man füblte 
den Stoß zu Santiago, und auch in Valparaiſo krachten meh: 
rere Gebäude zufammen. Die Erſchutterung dauerte zwei Mi: 
unten, Der angerichtete Schaden erftreft fib anf einige hun: 
dert Leguas. Megierung und Privaten haben ſich der Leiden: 
den hilfreich angenommen, 


Bortugal. 

tiffabon, 5 Jun. Franzoͤſiſche Blätter fhreiben: „Der 
neue Präfident des Minifterrathe, Marſchal Saldanha, hat in 
einem offiziellen Schreiben am den Herzog vom Terceira erklaͤrt, 
der einzige Wunſch des neuen Minifteriums fep, daß das Ba: 
terland alle Freiheit geniehe, melde aus der Aufrechthaltung 
der Berfaffung in ihrer ganzen Ausdehunng hervorgehen müffe, 
und es fep entfchlofen, dieſe Verfaſſung mir größter Feftigkeit, 
als Schraule gegen die Angriffe des Abfolutismus und der 
Anarkie, feſtzuhalten. — Graf Villareal und Hr. Gonzalez 
de Miranda find zu Staatsräthen ernannt. (Diefe Ernennung 
ift auffallend, da eben die Weigerung der Königin, diefelde zu 
beftätigen, die Auflöfung des vorigen Minifteriums berbeige:‘ 
führt hatte.) — Die portugiefifge Goelette Maria, melde die 
Soldaten des menterifhen Bataillons von den Gapoverdifchen 


Iufeln am Bord hat, it im Hafen vom Mogador (Marocco) 
angelommen,” 


(Parlamentsoerhandlungen.) — Pranfreig, Sarei⸗ 
Preußen. (Brief) — 
Briechenfand, (Breiten aus Athen.) —  Unherorbentlige 


Spyarniem 

(Monitene.) Paris, 21 Jun. @ine telegraphiihe Deye: 
(de von Baponne von heute meldet: „Um 19, um 9 Uhr 
Abends, vertheibigte ſich Bilbao fortwährend und das Feuern 
der Garliften nahm ab. Man fagte, Waldes ruke zum Ent: 
fage heran.’ 

(Meffager) Diele Nachricht ſtimmt kaum mit ben ge 
ftern und heute von Baponne erhaltenen Neuigkeiten überein, 
worin ed hieß, daß die Earliften anf bie Kunde vom ber Uns 
kunft des Waldes ſich von der Stadt entfernt hätten, weil fie 
ed nicht zu einem algemeinem Kampfe wollten fommen lafen. 
Einige behaupteten fogar, Waldes habe fid mit 13,000 Mann 
in die Feftung geworfen, Ein Schreiben and Bilbao vom 14 
Abends in der Sentinelle fast: „General Waldes if in 
Bilbao eingeräft und wird muverzüglich wirber ausruͤlen, um 
auf feine Operationdlinie zuräfzufehren.”” Es feint alfo, daß 
die Carliſten fi für einen Augenblik von Bilbao entfernt bat- 
ten, oder daß fie nach einem Treffen, worin fie gefiegt hätten, 
die Belagerung wieder begommen haben, Vielleicht erbielt Zu: 
wmalacarregup im diefem Treffen die Wunde, wovon der Meni- 
teur gefprocen hat. Wir wiederholen aber, daß dis Alles ſehr 
dunkel ift, und wenn es wahr ift, daß Waldes in Bilbao ein: 
gerüft war, fo ficht man nicht ein, warum er fih wieder ent: 
fernte, und wieder erwartet wird. — Das Memorial bes 
Pprendes ſchreibt nichts von einer Verurtheilung des Obti⸗ 
fen Sugarramurdi zum Tode, fagt aber: „Es beißt, dad dem 
General Oraa bad Kommando entzogen fep, weil man ihn im 
Verdacht habe, über feine Unterwerfung mit dem Praͤtendenten 
zu unterbandeln, Er fol, wie Zugarramurbi, vor ein Arieger 
gericht geftellt werden,‘ * 

(Meffager.) Bilbao, 14 Jun. Mae ſpricht in der Stadt 
viel von einer Unterredung, melde diefen Morgen bei ben Bor: 
poften der Garliftiihen Armee zwiſchen dem ftauzoͤſiſchen Kon: 
ful und Sumalasarregup ftatt gefunden habe, Ich kan Ihnen 
deren Zwet und Reſultat nicht angeben; doch war hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich vom der Frage der frangöfiihen Interefen ‘für dem 
Fall, daf Bilbao eingenommen würde, die Rede. 

(Sentinelle.) Mendes Bigo warb mit 3000 Dann zur 
Vertheidigung von Pamplona beauftragt, bad die Kolonnen 
Segaftibelga’s und Elio’s feit einiger Zeit blotiren. Man fängt 
an, Mangel an Lebensmitteln darin zu leiden, mas zu dem 
faon früher gemeldeten Aufſtand Anlaf gab. Diefem Umftande 
und der Vorenthaltung des Solds darf man and groͤßtentheils 
die im der Brgend von Durango ſtatt gefundene Deiertion zu⸗ 
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fhreiben. Zwei gamıe Batailone Chriſtinos ſind mit einem 
Obriſten und allen Offizieren zu den Earliften übergegangen. 
Mau erhielt die amtlihe Nachricht davon zu San Sebaftian. 
Es heißt, Merino, der täglih die Zahl feiner indisziplinirtem 
, Banden zunehmen febe, habe ben Befehl erhalten, die Kommu: 
nitation auf der Straße nah Madrid zu unterbrechen, 

(Temps) Durch einen Handftreih ift in der Naht vom 
30 Mai bad der Megierung gehörige Pulvermagazin zu Man: 
vefa in Eatalonien, weldes von einem ſchwachen Pollen bewacht 
ar, ben Garliften in die Hände gefallen. Drei oder vier @ue: 
rillas, darunter die von Triſtanv, Ros b’Eroled und Borges, 
hatten ſich, 7 — 800 Maun ftark, vereinigt, bemächtigten fi 
bes Vulvermagazins, und nahmen 500 Arrobas Pulver weg, 
das fie auf Maulthieren fortbradten. Alles bie gefhab, ohne 
daß die Behörden eine Spur davon gehabt hätten. Dan glaubt, 
ed ſey Verrath im Spiele geweſen. Der Generalfapitain, der 
fit zu Ealaf befand, ließ ein ſtarkes Korps gegen die Jufur: 
genten marfhiren, biefe aber hatten einen Vorfprung und die 
Schwierigkeiten bed Wege für ſich, und es gelang ihnen, das 
Yulver in Sicherheit zu bringen. 

(Tournal des Debatte.) General Valdes hat in einem 
Tagsbefehl angeordnet, daß bie Megimenter der zweiten Diei: 
fion, melde fib von einem ſchwaͤchern Feinde hatten ſchlagen 
kaffen, bei den Manbuvren ihre Fahnen nicht mehr tragen bir- 
fen und keine Nationen von Bein und Brauntwein mehr er: 
halten follen, bis fie durch eine glänzende That ihren Fehler 
wieber gut gemacht haben, 

* Borbdbeanr, 19 Jun. Abende, Auf außerordentlichem 
Weg erhalten wir fo eben die Meldung, daß Zumalacarreguv 
geſtern Morgend vor Bilbao fchwer verwundet worden fep, und 
fein Rommanbo babe aufgeben müfen. Die Nachricht kam 
aͤußerſt ſchuel von Bidcapa nah Baponne, und durch Konriere 
mad Borbeaur. Der Kampf batte fait ohme Unterbrechung big 
zum 18 fortgebauert, und troz der Verwundang Zumalararre: 
sups ift die Belagerung jest vieleicht nicht aufgehoben. Einem 
Briefe zufolge begibt ſich El Yaltor von S. Sebaſtian nad Bil: 
bao, wo die zwei Bataillone des Megimentd Sau Fernando be- 
reits anlangten. ine Baponner Korrefpondenz verfihert, Val: 
des felbit fey mit 5000 Mann in Bilbao eingezogen, was aber 
dur dem neueften Bericht nicht beflätigt wird, Die Legitimi⸗— 
ften verbreiteten vielleiht das voreilige Gerücht, um bie Huͤlfe⸗ 
leiſtung dadurch als unnötbig barzuftellen, — Was bie Brän: 
sen betrift, fo befindet ſich Sagaftikelga mit zwei Bataillonen 
in Lefaca, und bat von Berra Lebensmittel verlangt. Er lieb 
auch wieder Gloken einfhmelgen, um Kanonen daraus zu be: 
reiten. Am 16 fanden im den von Garliften befegten Ortſchaf⸗ 
ten Beluftigungen ftatt; man feierte vieleicht ben vor Bilbao 
erwarteten Sieg. Am 17 famen bie Garliften vom Berge Sau 
Marcial herunter, und griffen die im Fort des Irumer Bri- 
kenkopfes verfhangten Ehrikinos au. Die Kugeln fielen bis 
aufs franzöflihe Gebiet. Der Offizier des frangöfiihen Voftens 
räfte dedbalb mit feinen Grenadieren und Voltigeurs bis auf 


bie Mitte der Brite, worauf die Garliften fi zuräfgogen. — 


*** Paris, 22 Zum. Dem Vernebmen nach iſt heute 
durch Kourier bie Nachricht angekommen, daß General Valdes 
am 17 Jun, früh Morgens mir 15,000 Mann von Bitoria auf: 
gebroKen fep, zunähit um Bilbao zu entfegen, Man erwar: 


tet mit Ungebulb den Ausgang biefed Unternehmens, wahr: t 
ſcheinlich wird das Carliſtiſche Heer fih in keinen offenen Kampf 
einlaffen. 
Großbritenunnienm. 
London, 20 Jun. Kouſol. 5Proz. 91',,; Cortes-Bons 
er portugiefiihe 85; brafiliige 83; cilifhe 48; mericami: 
56. i 

(Globe) Zwei Batailone werben naͤchſte Woche von Eng: 
land nad Spanien abſegeln. Sie empfangen ſogleich einen zwei: 
monatlihen englifhen Solb im voraus, und noch einen Mo⸗ 
natefold bei ihrer Ankunft in Spanien. Auch eine zweite Di- 
vifion ift beinahe ſchon zum Abgange fertig. Die Angabe eines 
Morgenblattes, daß Dffigiere, welche eine Unftelung in dem 
Hulfotorps ſuchen, dafür eine Summe Geldes zu zahlen ha— 
ben, ift umgegrändet, Der Vorſchlag, daß ein geringfügiger 
Betrag hinterlegt werben ſolle, bezieht ib nur auf Freiwillige, 
und dat den Zwel, bie Achtbarkeit ber Legiom zu ſichern. 

(Times) Seſtern wurben Konriere abgefertigt, um 
bie Kafernen Ju Santefteban und Bilbao zur Aufnahme ber 
englifhen Truppen in Vereitihaft fegen zu laſſen. Man bat 
die Abſicht, in der naͤchſten Woche zwei Bataillone von je 500 
Maun au Borb bed Diopal Zar und amderer Dampfboote zu 
Falmouth einzufhiffen. Die weiteren 9000 Mann, bie man 
bier auwirbt, werben biefer erften Abtheilung ohne Verzug 
nahfolgen. 

(albion.) Ihre k. Hoh. bie Pringeffin v. Beira wird ver: 
muthlih in kuͤuftiger Woche von England fheiden. Diele er: 
laute Dame bat wenig Urſache, bie englifhe Gaſtfreund⸗ 
(Saft zu loben. Ihre Anweſenheit in London war von Geite 
der Regierung eben nur gebulbet, und von dem hohen Abel 
Faum bemerkt. Sie kan ſich über die Begegnung, bie ihr bier 
geworben, mit Net beflagen, 

(Eourier.) Einige Jourmale haben das uugegründete Se— 
rucht verbreitet, der oͤſtrelchiſche Seſaudte, Fürft Efterhayp, 
werde England verjafen. Wie wir auf genaue Erfundigung 
vernehmen, hatte Se, Erc, zwar ben dringenden Wunſch ge 
äußert, ib anf feine großen Beſtzungen zurützugiehben, Se. 
Mai. der Raifer aber, wegen ber hohen Achtung für die Dienfte 
des Fürften, unb wegen ber wichtigen Pflichten, welche der Re: 
präfentant Deftreichd gegenwärtig an dem Hofe von St. James 
zu erfüllen haben mag, die von ihm angebotene Entlafung 
nicht angenommen. Doch bat ber Fürft Urlaub anf beſtimmte 
Zeit erhalten, und wird in Kurzem nach dem Felllande ab» 
reifen. 

(Times) Unſere Nachrichten vom Gap reichen bie zum 
4 April. Der Zuftand der Augelegeuheiten in ber Kolonie 
beiferte ſich: bie Kaffern waren zurüfgetrichen, und bie eugli⸗ 
{hen Truppen ftanden im Begriffe, fie in ihr eigenes Laub zu 
verfolgen. Grabamdtomn, wo mod kurz zuvor fo große Ver⸗ 
wirrung und Beforguiß geberriht, war wieder volllommen 
rubig. Die Mitfionaire befanden fih in Sicherheit, und jem 
ber Weslevifhen Geſellſchaft hatten fi in Grabamstomm zur 
Keier ihres Jabrestags am 23 verfammelt. 

Die Wahlen für die erledigten Parlamentsſige fallen zu 
Gunften der Mefornmpartei aus. Zu Ipswich fiegten, mad ei: 
tem ziemlich heftigen Wahlkampf, Hr. Morrifon mit 542, und Hr, 
Watſon mit 553 Stimmen gegen die torpftifhen Ranbidaten HH. 
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Broste unb Holmes, deren jener mur a55, biefer 335 Stimmen 
erhielt. „So bat fi, fagt ber Slobe, ber Wahlkörper biefer 
Stadt von ber Schmach gereinigt, womit ihn die Worgänge bei 
der vorigen Wahl befleft hatten.” In Hull ftanb geftern 
der Pol; 517 Stimmen für Obrit Thompfon, 292 für Hrn. 
Mildway, fo daß man am dem Siege bed Meformlanbidaten 
nicht zweifelt. Auch au Earlom in Irland war die Majerität 
für bie liberalen Kandidaten HH. Bigors und Mapbael, welche 
am 16 nur 7 Stimmen betrug, am mächften Tage auf 50 ge: 
fliegen. Rah einem Briefe ber Times war bie bortige Wahl 
von gemaltthätigen Auftritten begleitet. Ein katholiſcher Poͤ— 
belhaufen fiel dad Eourt:Honfe, wo ſich eine Anzahl Freunde 
ber orangiftifhen Kandidaten, HH. Bruen und Kavanagh, ver: 
fammelt hatten, mit Steinen au, unb {hing 50 bie 40 Men: 
fen nieder, wobei eimem ein Ange ausgeſchlagen, zwei andern 
bie Beine gebrochen mwurben u. f. w. Der Korrefponbent bed 
Jourunals gibt gu verfichen, katholiſche Seiſtliche hätten ſich 
Bahlumtriebe erlaubt. Um den durch Sobbetts Tob erledig: 
ten Parlamentsſiz für Oldham ift Hr. Aſhton Dates als Br: 
werber aufgetreten. Der Globe glaubt, der Einfluß Hrn. 
Flelben’s von Zobmorben, welcher Eobbett ind Unterhaus ge: 
bracht, werde ih and für Hrn, Dates verwenden. 

Den wiätigften Theil der Unterhausfizung am 19 
Gaben wir bereitd geftern gegeben. Nach kurzen Debatten nahm 
Hr, Fowell Burton, auf D’Eonmelld Math, ber Regierung 
in ber Emangipationdfache freie Hand zu laſſen, feine Motion 
zarät. — Mehrere Mitglieder kuündigken Umendements an, bie 
fie zur Korporationdbif beantragen würden; unter Anderm er: 
flärte Lorb Stanley, er werbe ben Antrag ftellen: die Wahl: 
termine binfihtlih bed Gemeinderaths weniger häufig zu ma: 
hen; die Deffentlichkeit der Wahlen zu erleichtern, und bie 
Stellung der Gemeindeſchreiber, fo lange fie fib gut verhalten, 
au fihern. — Lord 3. Muffeli legte den Bericht der irifchen 
Erziehungstommiffion vor, ber, mie er fagte, bereits gedrukt 
fep und nähftens am bie chrenwerthen Mitglieder vertheilt 
werben folle. Auf die Frage eines Mitglieds antwortete der 
eble Lord, der Bericht über die Einfiänfte ber englifhen Kirche 
fep fertig, und mwerbe dem Haufe am 22 d. M. vorgelegt wer: 
den. — Auf die Motion Hrn. Spring-Rice's, des Kanı: 
lers bed Schazes, ward ein Beihluß angenommen, die Zölle 
auf of: und weſtindiſchen Zuker mod fortbefteben zu laſſen. — 
hr. Hume bradte eine Bill auf Regulirung der Wabluntos 
ften in England und Wallis ein, welde zum Erfkenmale gele: 
fen, und berem gweite Lefung anf den 26 Jum. anberaumt 
wurde. Eben fo ward eine von Km. Stewart eingebradte 
BIT zu Megulirung der Getreideeinfuhr auf bie Infel Man 
sum Erkenmale gelefen, unb der 22 Jun. zu ihrer weiten 
Zefung beftimmt. Lord Ebringtom legte eine Bill vor, bie 
Atte der legten Sefflon über Gewichte und Maaße aufzuheben, 
umb eine andere am deren Stelle zu fegen. Sie wurde zum 
Erftenmale gelefen, und ihre zweite Leſung ebenfalls auf den 
22 d. M. felgefest. — Im DOberhanfe legte Lord Dan: 

Kommiffien für Erziehung in 


au om den erfken Weriht ber 
Irland auf bie Tafel nieder. Die Berbanblungen des Hauſes 
waren unerheblich, 
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Der Moniteur berichligt gegen Die Augabe mehrerer 
Journale, daß wicht 215 Mitglieder ber Kammer umter 459 
Staatsſtellen verfehen, fondberu dem Almanach von 1855 gufolge 
nur 175, felbft bie Offiziere obme Auſtellung mitgerechnet, bie 
den Sold ber Nichtaktivität beziehen. Daſſelbe Verhaͤltniß 
hätte auch in den Kammern vom 1850 und 1851 ftatt gefunden, 
Diefe Angeftellten fepen Minifter, Botfchafter, &suerale, Staate- 
räthe und Maitres bed Requẽtes im orbentlicen Dienfle, Gene⸗ 
raldireftoren, Generalfekretaire, Divifionschefs, Präfefturräthe, 
Mitglieder ber Univerfität oder ber Finangverwaltungen, In— 
genienre, Mitglieber des Juſtituts, Profeforen. Darunter ge: 
börten mehr ald 30 zu der Oppoſition. 

Mehrere Yarifer Journale hatten bie Zahl ber 1834 im der 
Ehrenlegion erfolgten Belörberungen zu 53 Großfrengen, 23 
Großofflsieren, 45 Kommandeurs, 204 Dffigieren und mehr 
ald 530,000 Rittern angegeben. Der Moniteur beride 
tigt diefe Angabe folgendermaaßen: 5 Großfreuge, 25 Brof- 
offiiere, 48 Aommanbenrd, 209 Offiziere umd 1510 Ritter, 

Geucrallieutenaut Graf St. Sulpice, Pair von Frankreich, 
ift am 230 Jun. im Paris geftorben. 

Außer dem bereits erwähnten Grafen Bazan fehlte im ber 
Sizung bes Pairdhofs am 19 Jun, and der Pair Boiſſp 
b’Anglas. 

Der National meldet, daß am 21 Zum. wieder ſechs po⸗ 
litifge Sefangene von Gt. Pelagie nah Clairvaur abgeführt 
worden. Man habe fie mur zwei Stunden vorher davon in 
Keuntniß geſezt, fo daß fie von ihren Familien nit hätten 
Abfhieb nehmen können, 

(Quotibienue) Man fast, es jenen ſchon mehr aldsoo 
Mann in Paris durch dem Obriſten Schwarz (einen vormalis 
gen Zögling von St, Epr, Obriften bed erften Lancierregiments 
in bem lezten polniſchen Kriege und Oberfommandanten beider 
Erpebitiom nah Algarbien unter dem Befehle bed Herzogs von 
Zerceira) unter ber Leitung der Megierung als Freiwillige für 
Spanien angeworben. Die von dem Moniteur vorgefchriebene 
Foͤrmlichteit, fi bei dem Siegelbewahrer zu ſtellen, ift nur ein 
Scherz zur Beluftigung der Botſchafter. Man fagt bie ben 
UAngeworbuen, bie etwa thöricht genug ſeyn möchten, die Erklaͤ— 
rung des Moniteur ald Ernft aufsunehmen. 

(Kemps.) Hr. Martinez de la Mofa hat im Sinn, eine 
Meife nah England und Franfreih zu machen; man weiß uch 
nit, ob bis unter offigielem Titel gefhiehbt. Der Zwek fei: 
ner Reife if, feinen Freunden die wahre politifche Lage Spa: 
niend darzuſtellen. 

(Eourrier framgais.) Einigen Briefen aus Prag zu: 
folge hatte fih das Gericht verbreitet, daß ber Herzog von An: 
gouleme, von den Schmeichlern der Meftauration mit dem Bei: 
namen Hispanicus beebrt, die Abficht babe, fih in das Haupt: 
quartier des Dom Earlos zu begeben, um ihm dem Beiſtand 
feined Degens anzubieten. Kürzlich and Böhmen angelommene 
Meifenbe beftätigen biefe Gerüchte. Sie fegen aber Hinzu, daß 
die Eriegerifhen Entwürfe des Herzogs gm vielen Spaltungen im 
ber Familie Karld X Anlaß gegeben hätten, Die Herzogin 
son Angonleͤme wollte zuerft ihrem Gemable folgen und ihm 
als Mentor dienen, aber bie Herzogin von Berry mwiberfegte ſich 
biefem Plane, ba fie an ber Erpedition ihres Schwagers Theil 
nehmen, aber nicht unter ber Aufſicht ihrer Schwägerin ſtehen 


moͤchte. Ein anderer Segenſtaud des Zwiſtes if, daß die Her: 
zogin von Berry ihren Sohn mitnehmen möchte, der fi bei 
diefem Anlaß feine Sporen erwerben fol, Die übrige Familie 
ift aber diefem Plane ganz entgegen. Man wendet in biefer 
Beziehung die ſchwache Konftitution des Herzogs von Borbeaur 
ein, der in ber Chat nicht im Stande zu fepn fiheint, bie Ber 
ſchwerden eines Feldzugs auszuhalten. Karl X und befonders 
die Priefterpartei wollen nichts von der Entfernung dee Jüng- 
lings hören, auf dem fie Ihre lesten Hofnungen fegen, Der Aus: 
fage ber oben erwähnten Perfonen zufolge war im Augeublik 
ihrer Abreife nur von der Unternehmung bed Herzogs von An⸗ 
gouldme die Rede. Es frägt fih num, ober im Stande ſeyn 
wird, feinen Plan durchzuſezen. Das öftreihifche Rabinet, das 
gegen eine direfte Intervention der Framgofen in Spanien ift, 
fiedt gewiß ein, daß vom bem Augendlik, wo einige Mitglieder 
des Altern Zweigs den Fuß in die Halbinfel fegten, die fran- 
söfifche Armee bie Ppremden überfhreiten würde. Es wird 
alfo wohl die Friegerifchen Beldfte eined Gaſtes, dem es biöher 
mit Grund eine friedfame Stimmung zutrauen konnte, zu 
dämpfen wiſſen. 

Confitutionnel) Marſchall Elauzel fol im Sinne 
haben, zu Algier eine Bank zu errichten, deren Hauptoperatios 
zen in Vorſchüſſen an die Koloniften, welde ben Verkauf ber 
Ernten nicht abwarten könnten, oder durch gewiſſe Arbeiten 
ihre Ländereien verbeffern wollten, beſtehen follten. Die Eigen: 
thümer ded Bodens würden eine Garantie auf ihren Beſiz, die 
Koloniften anf die Ernte geben; aus philamthropifcher Abſicht 
follten die Vorſchüſſe nur an Familien von Koloniften, aber 
nit an einzelne ifolirte Individuen gemacht werben. Um ben 
Darleibern die Heimzyablung zu erleichtern, wuͤrde die Bant 
vorzugsweife ihre Ernte oder Iubuftrieprobufte für ben Bedarf 
der Bebörde kaufen. Die erftien Kauflente von Marfeille haben 
bereits am dieſem Bmet ein Kapital von faft zwei Millionen 
zufammengefhoflen. Die Bildung ber Bank fol dem neuen 
Gouverneur untergeorbnet werben. 

(Sourrier de Lyon.) Der Mebaltenr bed nieberrheini: 
fen Kuriers, eines republilanifhen Journale, verläßt bie 
Redaktion deſſelben. Das Silbermannfhe Haus bat, um 
den zur Aufrechthaltung dieſes Blatted von ihm gebrachten 
Dpiern ein Ende zu machen, baffelbe an eine Geſellſchaft ver: 
Tanft, deren vorzäglichfte Mitglieder bie HH. Deputirten Obil- 
lon:Barrot, de Solberrp und Köclin find, Da ber niederrhei⸗ 
niſche Aurier künftigbin die Linie der fogenannten fonftitutio: 
nellen DOppofition verfolgen fol, fo konnte ber bermalige te: 
dafteur deffen Direktion micht fortfezen. 

*x* Marfeille, 17 Jun. Der beutige Barbde National 
enthält folgende offizielle (ohne Zweifel mit einem Staatsſchif 
eingegangene) Nachrichten von Tripoli (2 Jun.): „Die ſchon 
fo lange angelünbigte, von Sidi's Freunden und allen Recht⸗ 
lichen mit fo viel Ungebuld erwartete türkifhe Estadre iſt ben 
25 Mai mit impofanter militairifcher Macht vor Tripoli ange: 
tommen. Doc ftatt dem frübern Kerman des Großherru Kraft 
zu geben, bat fie einen andern German überbradt, wodurch 
Sidi: Ali abgeſezt, der mit dem Seſchwader eingetroffene Mu: 
ſtapda Najib zum proviforifchen Chef ernannt und dad Land, 
unter bie Herrſchaft ber Pforte geitelt und für eine tuͤrkiſche 
Provinz erflärt wird, Die Revolution it durd Lift, ohne 
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Schwertſtreich geſchehen. Die Mebellen von Meschia haben ich 
zum Theil unterworfen; die Mädelsführer haben die Flucht er: 
griffen, Einer der erſten derfelben, Brotelmam, hat fi an Borb 
einer eugliſchen Korvette geflüchtet. Man behauptete dieſen 
Morgen, der Paſcha von Meschia habe ſich erhoffen. Moͤglich 
dab ihm bie Araber auf feimer Flucht umgebracht haben, um ihm 
zu beranben; fein Tob ſcheint gewiß. Gidi-Ali befindet fib 
am Borb einer tuͤrliſchen Korvette; man behandelt ihm mit 
vieler Aufmerkfamleit. Er wird mit eimem Theile feiner Fa— 
milie nah Konftantinopel gebracht, wo ihn, wie man ibm fagt, 
Belohnungen erwarten, Judeſſen hat Sidi bie Herrſchaft wer: 
loren und befindet ih in GSefaugenſchaft.“ — Nachſchrift 
vom 9 Jum. Ueber die obenermähnte Erpedition von Tripoli 
enthält der Sarde National von heute folgende Detaild, Die 
@stadre beftand aus einem Linienfchiffe, 5 Fregatten, 3 Korvet⸗ 
ten, 2 Brigade, 2 leichten Fahrzeugen, und 10 Trausportſchiffen. 
Leztere liefen am 26 Mai früb in ben Hafen ein; bie Eskabre 
anterte ganz mabe bei ber Stadt, Bon biefem Augenblik am trat 
der Paſcha mit Najib alba, Kommandanten ber Erpebition, in 
Verbindung. Lezterer theilte Eibi» Uli den Ferman des Brof: 
beren mit, worin ihm derfelbe Schus an Truppen und Kriege: 
f&iffen antündigte. Nun konnte Najib Paſcha am 27 feine 
zahlreiche Feldartillerie und 4500 Mann ausſchiffen, bie auf 
allen befeftigten Punkten der Stadt Yofition nahmen. Den 28 
wurbe die Familie Cazemanti, die ſeit mehr ald 200 Jahren 
über Zripoli herrſcht, durch eine neue Lift des Najib Paſcha ih 
res Beflzed beraubt, Er Ind Eibi: Mli ein, am Borb der Fre— 
gatte zu fommen, um über bie zu machenden Operationen Ab— 
rebe gu treffen, Sibi nahm bie Einladung ohne Miftrauen am, 
und unterhielt fi lange mit Najib. Als er emblich die Fregatte 
verlaffen und fib and Land begeben wollte, kündigte ihm Najib 
an; er felbft ſey auf Befehl bed Sultans an feiner (Bibi'd) 
Stelle sum Gonverneur der Megenticaft ernannt. Sidi mußte 
bleiben, wo er war. Najib begab fib and Land, und nahm um- 
tee dem Donner der Kanonen vom der Stadt Beſiz. So wurde 
die Mevolution ohne Blutvergießen vollendet. Unb bie konnte 
nicht anbers gefheben. Denn nah Sidi's audbraätlihem Befehle 
burften die Araber feine Waffen tragen, und alle Punkle waren 
von tärkifhen Truppen beſezt. So bat die Pforte durch ihre 
Schlauheit die Erwartungen der Engländer getäufht unb alle 
Botſchafter über die Beſtimmung biefer Esfadre irre geführt, 
bie feit dem 28 März, wo fie Konſtantinopel verlaffen, fi im 
beften Suftande befindet und fonft auf keine Urt gelitten bat. 
Riederlaude 

(Korrefpondenz der Times.) Brüffel, 12 Jun. Das Er: 
gebniß der Erfagwahlen zur Deputirtenfammer wird vom deu 
Freunden der Negierung mit einiger Ungufriebenbeit angefeben, 
von ber biefigen liberalen Partei aber ald ein entidiebener 
Sieg begrüßt, Nach ber Berechnung eines Oppofitiondiourmale 
find a bis 5 Mitglieder fir die Oppofitiongfeite gewonnen, 
während mehrere andere von mindeſtens ſchwankender Mepnur 
an die Stele umbedingter Minifteriellen getreten find, Zu 
Gent warden alle liberalen Randidaten gewählt. Zu Luͤttich 
Dagegen fiegten die Minifteriellen; gleichwol zählte ber unter: 
liegende Theil weit mehr Stimmen, als bei frübern Belegen, 
beiten, und überbanpt waren die Majeritäten ber Regierung 
nicht fehr beträdtlih. Nur zwei von ben fräbern Oppofitions: 
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deputirten find vei dieſer nenen Erprobung durchgefallen, wäh: 


rend mehrere Minifteriele verworfen wurden, jo baf Die Kam: 
mer, wie fie jest gebildet if, offenbar mod feindfeliger, als 
früher, gegen jene Maaßregelu daſteht, welde wegen der Schwies 
rigteiten, die fih ihrer Annahme entgegenftemmten, vor einigen 
Wochen die plöslige Schließung der Kammern veranlaßten, 
Wie man bört, werben fie noch vor ihrem regelmäßigen Su: 
fammentritte im Dftober, zu einer außerorbentlihen Sizung 
auf den Auguſt einberufen. Welche Maafregeln ihnen 
daun ald die dringendften vorgelegt werden, wird ſich zeigen; 
aber unter bem gegenwärtigen Umftänden ift es ziemlih uns 
wahrfheinlich, daß die große Frage des Gemeindegeſezes, ober 
wenigfteng der auf die Ernennung ber Muntzipalbeamten be: 
zugliche Theil deifelben zur Diekuifion kommen werde. Bon 
allen Seiten ergeben Wufforderungen, Petitionen zu Bunften 
der Bolteprivilegien abzufaſſen, und bad gegenwärtige Mini: 
fterium möchte Taum im Stande fepn, bei den Kammern mit 
einem Vorſchlage burchzubringen, der zum Swele hat, gerade 
dad höchftgefchägte jener Privilegien aufzuheben. Blift man 
zurük anf Alles, was feit drei Monaten in Belgien vorgegan: 
gen ift, fo fiebt man Klar, daß der alte mächtige Geift der Dert: 
lichkeiten, ber Einzelintereffen und laugbergebradhter Rechte noch 
eine zu große Gewalt über das beigifche Volt ausubt, als daf 
er mit einemmale einem umfafenderen Nationalgefühle weichen 
ſollte, das aber dennoch am Ende triumphiren muß. Gtolz 
auf ihre Berfaifung, die liberalfte in Europa, nimmt die Volke: 
maſſe, die unter dem allgemeinen Einfinfe berjelben das Land 
blühen ficht, keine Mülfiht auf die Hinderniffe, welche ber Re⸗ 
gierung bei Zeitung ber Heinern Verzweigungen der Geſchaͤfte 
in den Weg treten. Die Eiferfuht gegen das Prinzip der 
Sentralifation wird auf bad hödfte getrieben. Der Argwohn 
gegen die Arome wird forgfältig genaͤhrt. Man hat vergeffen, 
daB in dem Kongreß, auf welchem die Eharte entworfen wurde, 
ale Intereffen repräfentirt waren, nur die ber Monardie nicht; 
dem Könige werden nur geringe Zugeſtaͤndniſſe vergönnt, und er 
findet die Wirkſamkeit ber&harte durch taufend Befchränfungen 
gehemmt, welde es faft unmöglich machen, fie zum Ruzen des 
Dolls in Ausubung zum bringen, Waͤhrend der lejten vier 
Jahre wurden daher von Geite der Megierung gelegentlih Ver: 
ſuche zemacht, Modififationen in dem Grundvertrage anjubrins 
gen, von denen fiherlich Feine fo bedeutend war als die jezt 
vorgefhlagene ; bie Ernennung ber Bürgermeifter und Schöffen 
ber Krone zu übertragen. Die eine Hälfte des Antrags wurde 
von beiden Kammern genehmigt, ber andern verfagten jedoch 
bie Deputirten ihre Zuftimmung, weil fie ohne Zweifel dem 
Volle ein Mittel zu ſichern wünfhen, dem @infinf der Regie: 
rung die Wage zu halten. Den Anhängern der vorgefchlagenen 
Maaßresel erſcheint bis als ein neues Element der Uneinigkeit, 
oder doc wenigſtens als eim Mittel, das erlangte Gute zu 
neutralifiren. Die Ausſicht, daß nach dieſem Spfteme die Bür⸗ 
germeifter und Schöffen kunftig verfhiebene Wege geben wer: 
den, betrachten fie als noch weit ſchlimmer als das jest befte: 
hende, nad welchem dem Wolke geſtattet iſt, alle feine Magiſtrats⸗ 
perſonen ohne Unterſchied ſelbſt zu wählen. Wäre bie vorge: 
ſchlagene Veränderung, nach welcher dieſe Ernennungen gänjs 





lich der Krone anheimfielen, eine kluge, oder den Jutereſſen 
der Nation zutraͤgliche, ſo muͤßte Zeit und Selegenheit zu ih⸗ 
rer Annahme abgewartet werben; ſedenfalls iſt es erwieſen, 
daß das Koalitionsminiſterium, welches im dieſem Augenblite 
bie Staatsgeſchaͤfte leiter, jenes Elufluſſes und Auſchens gänzs 
lich ermangelt, weldye burdaus erforderlich find, um bad Land 
von ber Nüglichleit einer Neuerung zu überzeugen, bie gegen 
althergebrachte Mepnungen verfkößt. — Das weitperbreitete 
Unheil, welches dur ESpefulationen im fpanifchen Fonds ber: 
vorgerufen wurde, nimmt bad Imtereffe des Augenblifd febr 
in Anſpruch. Eine Menge von Perfonen, die fih bis jezt von 
ſolchen Verfuchungen fern gehalten hatten, konuten es nicht 
unterlaffen an den Geihäften bed vergangenen Monats Theil 
zu nehmen, und fo find denn Viele gänzlih ruinirt worben, 
ober haben doch mindeſtens große Verluſte erlitten. Die Frage 
ber Intervention oder Nichtintervention ift mit jenem Verkehr 
im innigften Sufammenhange; diefe ift indeß in Paris und 
London auf fo viel höhern und breitera Grundlagen bebattirt 
worden, daß es uuzlos ſeyn würde, etwas weiter daräber zu 
fagen. — Einige Eurhufliaften geben fih viele Mühe, repnblis 
laniſche Orunbfäge zu verbreiten, und die Welt zn überreden, 
daß fie in Belgien große Forticritte machen. So weit id 
darüber urtheilen kan, täufchen fich diefe Leute gar fehr. Ein 
ftarked und richtiged Gefühl Tonftitutioneller Eiferfucht gegen 
die am Staatsruder ſtehenden Perfonen herrſcht allerdings 
im Lande vor; das Bolt hat aber ganz Mect, die Megierenden 
su bewachen, und fo lange fireng an feinen Privilegien zu hal⸗ 
ten, bid Nacgiebigfeit fib für das gemeine Beite als heilfam er- 
weist. Was hingegen die Spmpathie mit republifanifhen Gruud⸗ 
fägen betrift, fo kan man fi von ihrer Verbreitung aus dem 
Umftaud einen Begrif machen, daß eine vor einigen Wochen 
su Bunften der jet vor dem Pairdhof in Paris ſtehenden Pa: 
trioten eröfnete Subfeription, den gedruften Liften zufolge, 
nicht mehr als 10 Pf. St. eindrachte. Und mac folden über: 
zeugenden Beweiſen gibt es doch noch Menſchen, bie von Re: 
volntion und Republik träumen! Dad monarhifhe Prinzip 
iſt gefibert, wofern ed micht dur& irgend eine felbftgerftörenbde 
Handlung verlegt wirb, bie jedoch von feinen gegenwärtigen 
Mepräfentanten in Belgien nicht leicht zu erwarten ift. 

Der Eourrier beige antwortet auf die Zumuthung, daß 
Belgien unter der Garantie von Frankreich und England bie 
Koften für bie Müftungen für Epanien in feinem Lande, eben 
fo wie Portugal, Franfreih und England im ben ibrigen, vor: 
ftreten folle: „Mögen bie vier Staaten ber Quabrupelalliang 
handeln, wie es ihnen belicht, Daß aber Belgien aub Gelb 
vorſchießen folle, darauf antworten wir, ohne Zweifel mit ber 


großen Mehrheit unferer Landsleute, daß wir uns Dis nicht 
acfallen laffen. Die Garautie Frankreichs würde ſich bald auf 
eine Yusgleihung reduziren, die man für vorgebliche von Frank: 
reich vorbehaltene Forderungen wegen ber frangöfiihen Erpedi: 
tion und entgegen balten würde; und was bie Garantie Eng: 
lands betrift, fo würde fie Uuſoriſch werben, da ſich dieſes 
Land immer hinter eime Lignidatiom verfbangen würde, die aus 
den Forderungen Franfreihs an und bervorgeben fonnte. Wir 
hoffen, bad unfere Kammer an biefe Falle beufen werbe, 
vo — — von Seite Belgiens die Rede wer: 
en ſollte. 
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Deutſchlaud. 

Karlsruhe, 23 Jun. Naächſtens fol zwiſchen ber biefigen 
Stadt und Mannheim ein Dampfwagen feine Thaͤtigkeit an: 
treten, und zwar fo, baß er ben Weg von ſechs Meilen in 
zwei Stunden zurüflege, und bemfelben zweimal bed Tages 
made. — Man hört, dab umfere Regierung und die Stänbe 
den Vorſchlaͤgen bed Freiherrn v. Cotta in Stuttgart wegen 
Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Mannheim und Bafel bereit: 
willig entgegen gefommen feyen. Dam freut fi bier über den 
fremden Unternehmungsgeiſt, durch beiten Einflüfſe wir einer 
wohlthätigen Grleihterung unfers Verkehrs entgegenfehen. 
(Schw. M.) 

“ + Karlsruhe, 24 Jun. Heute berichtete im Auftrage 
der Zolpetitiond:Rommilflon der Abg. Gerbel über bie wegen 
ber Zollvereinigung eingelaufenen Petitionen. Er hob bie An- 
ſichten, Befürdtungen und Hofnungen hervor, mit beuen bie 
Gemeinden ihre Geſuche für ober wider ben Verein motinirten, 
woraus erbelle, daß bie Anhänger der Zollvereinigung haupt: 
fühlih das Niederreißen ber die deutſchen Wölter audeinander: 
baltenden Echranfen bed Verkehrs, — bie Segner deſſelben aber 
eine Störung der freiem Kommunifation mit der Schweiz unb 
dem Elſaſſe ıc. ald Hauptgränbe angäben. — Der Abg. v. Itz⸗ 
fein winfhte heute bei Gelegenheit der Beratbung über den 
Antrag der betreffenden Kommiffton, ben obigen Bericht ber 
Zollommiffion zur weitern geeigneten Kenntnifmahme feines 
Inhalts zu überweifen — welcher Antrag in ber Abftimmung 
auch durchging — bed Begehrens verſchledener Wahlbezirke von 
ihren Deputirten, im Fall ibrer Abneigung gegen ben Auſchluß 
an deu Zoliverein feinen Theil an der Abſtimmung gu nehmen, 
als eines hoͤchſt umftatthaften, dem wohl kein Abgeorbneter Ge⸗ 
bör verleiden werde. — No immer berather die zweite Kam: 
mer über ben Sefegedentwurf in Betref ber Beftreitung der 
Gewmeindsbedürfniſſe. Es ſcheint deshalb, daß bie Zollfrage 
vor drei Wochen noch nicht ins Meine gebracht werden dürfte, 
Uebrigend hört man and guter Quelle, daß nah Erledigung 
biefer frage die Stände wuͤrden entiaffen werben, um im Herbfte 
diefes Jahres zur Beendigung ihrer rüfftändigen Arbeiten und 
zur Berathung des Budgets no einmal zufammen gu kommen. 

Die Frankfurter Ober-Poftamts:Feitung fhreibt aus Wei- 
mar, vom 15 Jam: „Die Bedenklichkeiten ber babifher Op: 
pofition gegen ben Beitritt zum großen Zollvereine baden auch 
in Thüringen Viele bedenfiih gemaht, und Mander frägt 
faunenb den Andern ; ob ber Zauber, welchen ſchon ber bloße Name 
Deutſchland fir ung enthält, durch häufigen Gebrauch feine 
Kraft verloren bat? — Ob bie Nähe der Graͤnze vielleiht fo 
nachtheilig wirft, daß man bort zwiſchen Dentfhland nad 
Frankreich ſchwantt und nicht weiß, zu welchem man fi zählen 
fo? — Ob der Freifinnige lieber vom Schmuggel leben 
wid, ale die Vortheile eines erweiterten geſezlichen Ber: 
fehrs genießen? — Ob die begeiſterten Lobredner des Gemein: 
geiftes jest, wo es einem großartigen Zwek gilt, ihr gewähltes 
Thema bereuen, weil man fie bei biefer Belegenheit um %. 
Kreuzer Salzftener anfprehen könnte? — Ob etwa gar bie Op⸗ 
pofition das Loſungsvort Freiheit des Verkehrs in dem 
Munde der Megierung verdbammenswerth findet, meil das ein 
Cingrif in ihre Rechte iſt, Dem fie wicht duiden darf? — Dber 
eb Die heißerfehnte Meafregel nur drahalb verwerflib ſcheint, 


les deutſche Volt gewirkt jepm. 


weil fie vom Preußen ausgeht, welches im den Jahren 1812 
und 1815 fo wenig für bad gemeine Befte getbam bat? — Moͤh⸗ 
tem doch bie Mepräfentauten ber 2ten Rammer bie öffentlige 
Meynung in Deutſchland jept mit geringer achten, als fte 
biefe in dem legivergangenen Jahren auſchlugen, wenn fie fi 
auf biefelbe zu berufen für gut hielten!” 
Breufem 

Se. Durchl. ber Herzog von Naſſan war von Karlabab zu 
Berlin eingetroffen. 

** Aus Prenfen, im Junius. Es iſt wohl gewiß um: 
richtig, wenn (don mehrmals von einem Ihrer Korrefponben- 
ten and Preußen behaupte: ward, bie Sache ber Königin von 
Spanien fände bei und keinen Anklang, Die bei weitem Mei— 
ften unter denen, die fi überhaupt nm MWeltbegebenheiten be⸗ 
kümmern, betrachten biefelbe als die gerechte, und wünfhen ihr 
anfrichtig dem Sieg, weil fie ſich überzengt balten, daß nur 
durch fie Spanien einer gläflihern Zeit entgegen reifen kam, 


'wäbrend wenn Don Carlos bie Oberhand gewaͤnne, offenbar 


ber Eraffeite Obſcurautismus, mit Inquiſſtion und Auto ba fe’s 
anfd Neue das unglükliche Laud an ben Manb des Berberbend 
bringen würde. Darum betrachtet diefe Mehrheit eine Inter: 
vention zu Gunſten der Königin als etwas Erfreulihes, und 
glanbt zugleich mit, daß dadurch Verwilelungen zwiſchen den 
andern enropäifchen Mächten entftehen wärben. Kür unfre fe: 
gierung beforgen die Verſtaͤndigeren ſolche ſchon bedhalb wicht, 
weil fie dem gerechten, menſcheufreundlichen Sinn unferd Ko: 
nigs kennen, dem feine Maske ben wahren Charakter des Don 
Carlos, und noch mehr feiner Umgebungen, zu verbäfen dm 
Stande fepn wird. In der Provinz wie im der Mefiden find 
ed uur wenige, welde in Don Garlos ihr Prinzip, ibre Bor» 
rechte gefährdet glauben, und melde in feinem Sieg einen 
Fortfäritt mehr zur Unterdruͤkung der ihnen fo verhaßten Beſtre⸗ 
bungen nah dem Beſſern zu fehen mepnen. — Den Unfhluf 
Badens an dem deutſchen Zollverein wunfcht wohl jeder reblice 
Preuße, jeder der es mit dem deutſchen Waterlande wohl mepnt, 
ans anfrihtigem Herzen, und nur mit Bebauern fan man bie 
Intonfegueny wahrnehmen, mit melder fonft aufgellärte, vor: 
urtheildiofe Männer, ber ſchoͤnen Ider leidenſchaftlich entgegen: 
Fimpfen. Die Iuterefen Einzelner müfen ſchweigen, mo es 
die große Seſamtheit gilt, und jeder Schritt die beutſchen Staa: 
tem mehr zu einem Ganzen zu verbinden, follte dem aͤchten Ba» 
terlandsfreunde hoch willfommen ſeyn. — Gern haben Viele bier 
bie Undeutungen Ihres Blattes über Wilhelm v. Hums 
boldt gelefen. Ya, fein Wirken wird unvergeſſen ſeyn, mb 
Männer wie er, Benme, Bopen, v. Brollmann, Man: 
den, Mo% und Mehnliche, werden ſtets jedem Preußen theuet 
bleiben. — Der Sinn für @ifenbahnen ift hier lebhaft erwacht, und 


‚man boft von ber Thätigkeit des Grafen Alvensleben, des neuen 


Chefs unferd Finangminifteriums, deſſen befte Bemugung. Herrſch⸗ 
te zu Berlin, Hamburg, Magdeburg und Franffurt a,b. Oder 
der Unternehmungsgeift, welcher bie Leipziger befeelte, fo koͤnate 
im Gebiet der deutſchen Eiſenbahnen bald Großartiges für al: 
Eine @ifeubahn von Franl⸗ 
furt a. M. nah Frauffart a,b. Ober, und von Hamburg nah 
dem füdlihen Deutſchland, vieleicht ſelbſt bis Trieft, würde 
dem gemieinfamen deutſchen Waterland eine ganz neme Geftal: 
tang geben, 
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BDekvweid. 

+Bien, 22 Jun. Hr Straugwap, erſter Gekretair 
der englifgen Botſchaft umb der folglih im Abweſenheit bes 
Botſchafters, wie es bei der englifhen Diplomatie gewöhnlich 
iR, bie Funktionen eines bevollmädtigten Miniſters verficht, 
ift abberufen und zum Unter: Staatsfefretair ernannt worden, 
An feiner Stelle kommt auf biefem Polen Hr. For, Sohn des 
Lords Holland. — Ge, Maieftät haben den Militairreferenten 
bei dem Hoffriegsrath, Peter v. Zanini, zum Brigadier zu ers 
wennen, dann den Beneral Grafen Hartmann biefer Hofftelle 
zuzutheilen geruht. General v. Harting wirb zur Uebernahme 
feines Poſtens eines ſtaatéräthlichen Meferenten im einigen 
Tagen bier eintreffen. — II. IM. H5. der Erzherzog Ferdinand 
von Efte und der Herzog von Mobema werben bier erwartet, 
um mit Er. f. Hob. dem Ergbergog Marimilien über Kami- 

lieaverhaͤltniſſe eine Konferenz zu halten. 
+ Bien, 35 Junius. Die York and Konftantinopel vom 
11 d. ift eingetroffen. Gie bringt bie unangenehme Nachricht, 
daß bie Peſt in Smprna ausgebrochen if. Sie fol durch ein 
von Wlerandria Fommendes italienifhes Kaufahrteiſchif einge: 
ſchleppt worden fepn. Ude frankifhen Bewohner Smprua’s, bie 
nur einigermaafen Mittel dazu befizen, follen fi geflüchtet 
baben. Man ficht wohin Gewinnfuht führt, und welches in: 
glut ber ſchaͤndliche Trafit, den Mebemed Uli mit verpefteten 
Waaren treibt, anrichten wird, Es iſt Zeit, daß alle Megie: 
rungen gegen bie Verbreitung der Peſt bie ſtreugſten Maaf: 
regeln anordnen, ſonſt Fünute es mit der Pelt gehen, wie vor 
mehreren Jabren mit ber Cholera, Als biefe Krankheit in 
Rußland audbrah, warb auch von bier aus gewarnt, fid vor 
der Derbreitung gu bäten; man wollte darin eine Äbertrichene 
Furcht fehen, und hielt es fir unwahrſcheinlich, ja unmöglic, 
daß bie Krankheit fih über die civilifirten Länder audbreiten 
könute. Leider wurbe bie Beforguiß nur gu fehr gerechtfertigt; 
man fügte im der Folge zur Entfchuldigung allgemein bie 
miasmatiſche Natur der Krankheit vor Wir fönnen mit ber 
Veſt Aehnliches erleben, wenn nicht bei Zeiten vorgefehen und 
wicht allgemeine Schugmittel ergriffen werben. Nichts iſt Teich: 
ter, als die Peft anf irgend einen Punkt in Spanien Hbertras 
gen zu feben, wo der Vürgerfrieg und bie allgemeine Zerrüt: 
tung bie Thaͤtigkeit der Behörden ausſchließlich in Auſpruch 
nehmen, und bie Sanitätdanftalten läbmen. Hat einmal in 
Spanien ober im einem andern civilifirten Lande die Seuche 
um ſich gegriffen, fo möchte es bei bem lebhaften Verkehr im 
Europa eitle Mäbe ſeyn, ihr inhalt chum gu wollen. — Der 
tuͤrkiſche Abgeordnete, welcher vom Sultan nah Wien geichitt 
wird, um Se. Mai. den Kaifer zu befomplimentiren, hatte bei 
Abgang der VPoſt Konftantinspel verlaffen. — Ein Kourier ift 
aus Yarid eingetroffen. Man erfährt feitdem, daß die Hulfe, 
welche der Rönig der Franzoſen ber Königin von Spanien lei: 
ſten wild, ſich darauf beſchraͤnken fol, daß die in Afrika fie: 
benbe Fremben legion zu ihrer Werfügung geftelt werde, Sonft 
folen weder Truppen noch eime andere Art Unterftüzung: der 
Königin bewiligt, and allen franpöflihen Offizieren verboten 
worden ſeyn, in dem Meihen der Chriſtiniſchen Armee zu die: 
nen.— An der bosmifhen Bränge werben fortwährend Streif⸗ 
zuge und andere Erzeſſe vom tuͤrkiſchem Maubgefindel verübt. 
Erſt kürzlich hat ſich wieder eine bedentende Bande auf äftrei: 


chiſchem Gebiete die groͤbſten Ausſchweifungen erlaubt. Die 
Wachen bes Militairgraͤnzkordons trieben inbeffen das Befinbel 
bald zuruͤk umb verfolgen es über bie bosnifhe Bränge, mo 
eine bedeutende Anzahl Mäuber theild im bem Gefechte ums 
fam, theils feitgehalten worden if. Daß biefer Vorfall be: 
fonbers jest, wo in Bosnien bie Pet herrſcht, doppelt uman- 
genehm ſeyn muß, ift leicht einzuſehen. Was Deftreih in bie 
fer Beziehung zum Wohl vom ganı Europa an ber gefährlich- 
ften Seite gur Mbhaltung des Uebels leitet, ift bes hoͤchſten 
Robes werth; bo follen jegt noch firengere Maafregeln ergrif: 
fen werben. 

*Wien, 22 Jun. nfer ber Mepräfentation im Betref ber 
von der ungarifhen Staͤndetafel angeregten, von ber Magnatentafel 
mobdifigieten und anf bie Nothwendigkeit wegen ber hinſichtlich ber 
Vereinigungsfrage Siebenbärgend und Ungarn mit dem fieben- 
bürgifhen Landtage gu pflegenden Verhandlungen, geftäzten In: 
tervention in dem fiebenbärgifhen Ungelegenbeiten, — erwartet 
man nob vor Bertagung bes ungariſchen Landtags rine zweite 
Mepräfentation binfihtlib bed Urbariums, und eine britte mit 
dem Geſuche der ungarifben Stände, daß Ge. Mei. ber Kaiſer 
geruben möge, in ben nur Ungarn betreffenden Erlaſſen fib als 
König Ferdinand V untergeichnen gu wollen, — Schon vor eini- 
ger Zeit Habe ich bericgtet, daß man wichtigen Perfonalverände: 
rungen in den böhern Militairmiürben entgegenfehe, und man 
ſcheukt jegt der Angabe, daß der Staats und Konferengminifter 
General der Kavallerie Freiherr v. Mohr, fein durch bobes 
Alter motivirtes Geſuch um Verſezung in deu Ruheſtand bewilligt 
erhalten, ber fonmanbirende General von Mieberöftreid, Frei: 
berr v. Wimpfen, dagegen in ben Staatsrath treten, und ber 
Feldmarfhall : Liemtenant Prinz Ferdinand von GahiemKoburg 
zum Tommanbirenden General in Nieberöftrei ernannt werben 
dürfte, einiges Bertrauen. — Geltern legten bie Bürger ber 
landes fuͤrſtl. Stabt Baden den Hulbigungseid vor dem hierzu 
ernannten ?. k. Rommifleie ab, bei welcher Feierlichfeit ſich die: 
felbe allgemeine Loyalität Fund gab, wovon die Bürger unfrer 
Refidenpftabt das fhöne Beiſpiel gegeben hatten, — Uns Bel: 
grad wird berichter, daß Färft Miloſch zu einer perfönlicen 
Reife nah Konftantinopel Unftalten treffe. — Die galizi⸗ 
ſche Beglükwünſchungsdeputation it bier angelommen, unb 
wird übermorgen eine Audienz dei Er. Maieftät erhalten. 
Die Depntation ber venetianifhen Handelskammer hatte ſchon 
vorgeftern bie Ehre von dem Kaifer im Lultihlofe von Schoͤn⸗ 
brann empfangen gu werben, 

* Agram, 165 Jun. Vorläufigen Agenten Nachrichten zu: 
folge haben die ranbfüchtigen Grängbewohner Bosuiens aber: 
mals einen Einfall anf das E. k. Gebiet unternommen. Noch 
fehlen zwar genaue Details, imbeffen gebt aus ben bid jegt ein: 
gegangenen Nachrichten bervor, baß der Vorfall Feinedwegs un: 
bebentend war, Schon am 3 Jun. überſchritt eine a00 Mann 


‚farte Bande in ber Gegend von Epetim bie Graͤnze, ging aber, 
nachdem fie einige Flintenſchuͤſe mit den Gränzfolbaten ge: 


wechfelt, wieder zurät, Imbeifen erfuhr man, daß bis nur eine 
Rekognoszirung ſeyn, und daß im Sem naͤchſtfolgenden Tagen 
ein Einfall mit fkärlerer Macht verfuht werben ſollte. Der 
bortige Brigadier, Generalmajor v. Mufavina, fegte fib bee: 
balb in Bereitſchaft, indem er die beiden Grängregimenter der 
Zluiner und Oguliner gufammengög. Der Erfolg rechtfertigte 
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bie Zwelmaͤßigleit dieſer Workchrungen, Um 9 ging die Mel: 
dung ein, daß fich eine Raubſchaar von einigen taufend Maun 
nach der Bränze zu bewege, und mit unfern Vorpoſten bereits 
zu plänfeln angefangen habe. Am folgenden Tage eutſpann 
fi ein blutiges Gefecht, wobei die Bosniaken eine ungemöhn: 
lie Herzhaftigleit und Todesverachtung bemiefen, und erft 
nachdem fie die Wirkungen unferer mit Sartätichen geladenen 
Kanonen empfunden, den Mülgug oder vielmehr die Flucht er- 
griffen, Unfere Soldaten waren fo erbittert, daß ed ber gau⸗ 
zen Autorität der Offiziere bedurfte, um fie in Reihe und 
Ordnung zu halten, Auf dem Kampfplaze follen einige und 30 
Bosniaken tobt liegen geblichen fepn; unfere beiden Regimen: 
ter aber ebenfalls das eine 22, das andere 9 Todte zählen. 
Auch fol auf unferer Seite ein Major verwundet ſey. Allgemein 
ſpricht fih der Wunſch and, daß endlih eiumal Maafregeln 
getroffen werben moͤchten, welche die Wiederholung ähnlicher 
Scenen unmöglich machen. 

* Trick, 18 Jun, Aus Malta erhalten wir folgende be: 
trübende Anzeige. Ein öftreichifches Kauffahrteiſchif, welches 
in Alexandria Baummolle und Gummi geladen hatte, war auf 
dem Wege nach Livorno bereits bis in bie Nähe der Juſel 
Malta gelangt, ald drei Matrofen von der Veit befallen wur: 
ben und ftarben; wodurch die übrige Bemannung von einem 
folden Schreken ergriffen wurde, daß fie einitimmig erklärte, 
am Bord diefes Schiffes bie Meife nicht fortfegen au wollen, 
Der Kapitain legte alfo bei Malta an, feste feine Matrofen ans 
Zand, und nahm dafür andere weniger furdtfame am Dorb, 
mit welchen er fodann bie Fahrt nach Livorno fortfeste. Raum 
harten fie aber eine nur geringe Streke zuräf gelegt, ald wie: 
der einige Individuen vom der Peft ergriffen wurden und far: 
ben, Der Kapitain ließ darum bie gewöhnlihen Gegenmaaf: 
maafregeln, wie Mäucerungen ıc. verboppeln, und ſchon gab 
man fi der Hofnung hin, das Uebel erſtiken gu fönnen, ald 
ploͤzlich Feuer auskam, welches Schif und Waaren verzehrte. 
Der Kapitain hat ſich — ob mit der ganzen, ob mit einem 
Theile ber Mannſchaft wird nicht geſagt — gerettet, und iſt in 
Malta angefommen, Man bat alle Urſache zu vermuthen, daß 
das Schif durch die Raͤucherungsmittel zufälig angezündet 
worden ift, und daß die umlaufenden Sagen von abfihtlider 
Brandlegung, um die furdtbare Seuche nicht weiter zu fchlep: 
ven, grundlos find, Der Werth der Ladung fol ſehr beden- 
tend gewefen fepn, und die MWerfiherungsfumme von 40,000 
Thalern um das Dreifahe überfteigen. 

Bien, 25 Junius. Metalligues 101%, ; aproz. Metaligues 
67°%,5 Bantaltien 1545. 


Züärfei 

“Won ber ferbifhen Sraͤnze, 17 Zum. Durb bie 
Vor aus Konfkantinepel erhalten wir Briefe and Smpraa, 
welche unfere lezte Meldung von dem Erſcheinen der Pet in 
diefer Stadt betätigen. Die Zadl der täglichen Erkrankungen 
beichränfte ſich noch auf zwei bie drei Fälle, und die Weforg: 
aiſſe zeigten fi eher vermindert ald gefteigert, da man fi in 
Betracht ber bereits verſloſſenen Jahreszeit, welche die Peſt in 
Smorua zu begünftigen pflegt, der Hofnung bingab, daß diefe 
Seuche jegt feinen bösartigen und fehr epidemifchen Charakter 
entichmen merbe, 


€. J. 
Verlag ber J. ®. Cottaſcheu 


Griehbenlann, 
A Athen, 6 Jun, Die Ausgrabungen auf der Akropolis, 
melde im vorigen Herbfte auf den Worfhlag und nach den Un— 


‚gaben des Hrn, Seheimeuraths v. Klenze begonnen, und welche 


lezt auf das thaͤtigſte fortgeſezt werden, liefern von Tag zu 
Tag bedeutendere Mefultate. Als das erſte derſelben iſt es zu 
rechnen, daß buch den euergiſchen, und auf dem rechten Puntt 
gerichteten Betrieb ber Urbeitem, biefer heilige Felſen heffent: 
lich für immer aus der Reihe ſchlechtet, unbaltbarer, und nur 
durch Zufall und Tradition und aus Zeiten einer gang verſchle⸗ 
denen Kriegskunſt und Doliorkie als folder überlieferter Feſtun⸗ 
gen, verſchwunden it! Jeber Freund des Alterthums und der 
Kunft muß fi darüber freuen, denn mur baburc find die Deut⸗ 
male dieſer Felſenburg vor wölligem Untergange zu retten, und 
jeder einſichtsvolle Militair hatte laͤngſt bie Nuzlofigkeit der> 
felben, und die Munnhiihe Höhe ald den einigen Punkt er- 
kannt, welcher Athens Feſtung unb Waffenplaz ſeyn kan, — ins 
ter den Deulmalen, weite auf der Alropolis in neuerer Seit 
durh Belagerungen und Bulvererplofionen zerftört wurden, 
hatte man auch ben Tempel der Nike apteros — ber fllgellofen 
Siegeögöttin — zu bedauern, ber in der Belagerung vom 
1687, und während bed Bau's der großen Batterie, welde die 
Türfen nach biefer Epoche erweiterten, verfäwunden war. Als 
man num Diefe große, übrigens durch völige Baufälligkeit ſchon 
ganz unbrauchbar gewordene Batterie zu demoliren begaun, 
fand man bie Fragmente eines Meinen joniſchen Tempels, 
melde immer zahlreicher fih zeigten, je tiefer man bie Mauern 
abbrad. Unmittelbar nah ber Thronbeſteigung Er. Mai. des 
Königs Dito aber erreihte man den Grund, werauf biefed 
Dentmal fand, und mit ibm die völlige Sewißheit, baf das 
Heiligtbum der Siegesgöttin wiedergefunden fep! Die Erhal- 
tung bed Unterbaues, bann bie Menge der anfgefundenen Frag⸗ 
mente, wirb die Meftauration des Dentmald erlauben, und man 
fan anf ber Ufropolis ein erhaltenes Dentmal der griechiſchen 
Kunft mehr zählen! — Ein glüflihes Omen ſcheint die Epocht, 
worin dieſe Entdefung ftatt fand; mögen Tyoche und Nike, bes 
raubt ded zur Unbeſtaͤndigkeit verleitenden Flügelpaared, beftän: 
big neben dem jungen nud (hönem Throne des geliebten Herr: 
ſchers ſtehen! 


Ausspungen Kons vom 27 Junius 1835: 





Papier. Geld. Wechselkars. Papier. —— 
23 7, LAerdam ı Monat — 1 
—— — 
Wien in 20 iM, — 400% 
Prankfart ı Monat 99°, — 
Oestr, Rothsch.L, — 243 Nürnberg - - 9 — 
- Partala4Pr. — — Aleipig - - 9 — 
- N. Anl.v. 18354. 1u8 — ÄLondn - - 95. 
- Metall. a5 Proz. 102'/, 10174} Paris —— ah 
- detto 4 Pr. 98%, 98%, Ü Lyon - — 0-1 
-B.Akt. 18, 1855. 4365 1366{Mailand - -— 59%, — 
— Gem — - — 13409 
Lira - - — 
Polnische Loose 100°, 100%, Triest — — un 
Darmstädter Loose 66%, — ÜVenedig - - — — 
Berantwortliche Rebattion SGSuſtav Kolb, 


andlung zu Stuttgart. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 253 und 254. 1835. (28 Junius.) 





Dreödens Wollmarft 1835 vom 9 bis 11 Junius. 
weiter Bericht. 

ae ſtimmen darin überein, daß mehr Wolle auf dem Plage 
war, als beim vorfährigen Markte. Im Zeughaus, welches 
durch des walerm Kriegsminifters v. Zezſchwitz Vermittlung 
dismal verſuchsweiſe feine untern Räume zur Hälfte dem Woll⸗ 
verkaufe zueignete, lagerten allein an 70 ber vorgäglichfien Schu: 
zen, — Ueber die Summe vernahm man fehr verſchiedene Ans 
gaben, Sie bifferirte zwifchen 22,000 und 33,000 Stein. Den 
einzigen Maaßſtab gab die VWerwiegung auf dem drei dazu bes 
flimmten Waglolalen. Da mwurben aber nur 22,857 Stein 
vermogen, gewiß bedeutend, wenn man bedenkt, daß cin Theil 
ber Oberlauſitz abging, bie auf dem acht Tage früher abgehal: 
genen Markt ihre 7000 Stein geliefert hatte; daß, ba auch im 
Korgan unb Spremberg ProvingialsWBolmärkte gehalten wurben, 
faft gar feine preußifhe mehr augeführt wurbe, nud daß nad 
der meueften Viehſtandstabelle, welche bad Eentralcomite bed 
ſtatiſtiſchen Vereins in Sachſen am 1 März 1854 gegeben hat, 
der ganze Beſtand aller einfhärigen und zweifhärigen Schafe 
im Königreich ſich auf 623,914 Stüf belief. Die Schur war 
faft überall im Ertrag günftig, aber die Waͤſche zum Theil 
trüb und dem Verkauf nachtheilig. Derfelbe Fall war ja auch 
bei dem großen Breslauer Markt, wo nah dem von Dr. Guͤnz⸗ 
burg audgegebenen Bericht „nur die wirklih gut gewaſchene 
Wolle zum vorjährigen Preife bezahlt, alle übrigen im dem erften 
und lejten Markttagen 4 bis 6 Chir. per&entner barunter ges 
Fauft wurden.” Es ift auffallend, daß troz aller fowol im den 
ichrreigen dlonomifhen Neuigkeiten und Verhand— 
Iumgen (Prag, bei Salve), als in den vorzuglichſten Werten 
über bie Wolbehandlung gegebenen Warnungen und Auweiſun—⸗ 
gen, ih fo viele Wollerzeuger bei eintretender ſchlechter Witte: 
zung noch immer nicht zu helfen wien. ine befriedigende 
Dnfammenftelung aller biäher angewandten Metboben und ihrer 
Ergebniffe gibt: Vofartd Waͤſche der Wolle und ihre 
Intereffe fürproduzenten, Fabrifanten undHänd— 
ler. (Berlin, Mittler 1 Thaler) Was nun bie Preife ande 
langt, fo wurde zwar im den hocfeinen und feinen Wollen ein 
bedeutender Abſchlag bemerkbar, fo daß je feiner die Wolle, 
deſto größer der Müffblag bes Preifed; allein in den allgeſuch⸗ 
ten Dittelforten ftelten fi die Preife faſt Aberall wie im vori⸗ 
gen Jahre, und wenn auch um 4, Thlr. geringer verfauft wurde, 
foerfreuten fi anbere fogar eines Aufſchlags. Im Ganzen itells 
ten fi die Preife, fo weit man ben Ausſagen trauen darf, wiefelgt: 
Hochfeine Wolle zweite Sorte (Prima Elektoral kommt gar nicht 
anf den Play) der Stein bie zu 26%, Thlr. Nur zwei Par: 
tien von Motbfbönberg und Maren follen zu 29 Thlr. verkauft 
worden fepn. Feine Wolle der Stein von 19 bis 21 Thlr. 
Mittelforte zu 16'/, bis 17%, Thle. Drbinaire Wolle zu 15 
bie 15%, Thlr. Gegen vorigen Markt hatten fih die Preife 
bei ben hodfeinen um 2 bie 5 Chir, bei ben feinen um 1', 
bis 2 Zhle, verringert. Die Mittel: und orbinairen Sorten 
braten durchſchnittlich bie vorjährigen Preife, Bebenkt man, 
daß die Produzenten allen vorandgegangenen Geräten und Trug: 
berichten zufolge durchaus auf weit gedrüftere Preife vorbereitet 


waren nnd fepn mußten, fo ift bas Mefultat in ber Chat ſehr 
erfreulich geweien, und von der Mehrzahl auch als ſolches mir 
Zufriedenheit anerkannt worden, Mirgends aber wird fo viele 
Taͤuſchung abſichtlich verbreitet und — beutfch zu reben — Lug 
und Trug gefördert, ale bei bem jezigen Stand unfers Wollhandels 
im Allgemtinen. Dinn: und Difthuer belügen fih um bie 
Wette und fallen dabei ben fremben Spekulanten ind Garn. 
In ben Wollergeugern felbft liegt die Schuld aller gebrüften 
Preife. Es iſt nie gu viel Wolle. Sie wird von einem Jahr 
zum amdern alle verbraudt. Allein Schwindler und Aufkaͤufer 
ohne eigene Fonds, mit ben Schein: Werkänfern, israelitiſchen 
Stammes, bereiten das Unheil, Dis bat zulest noh Niemand 
befonnener und wohlgefinnter ausgeſprochen als der trefliche 
Landwirth von Ehrenfeld in Wien, in einem gebiegenen 
Aufſaz in C. Andre's dlonomifhen Neuigkeiten (vom 
biefem Jahrgang, Nro. 532 bie 35) Aber den Standpunkt 
ber hoͤhern Schafzucht und bed beutihen Wollhandels von 
1835 uberfhrieben. Einige Stellen verdienen auch bier einen 
Plaz. „Die Balffierd und die engliſche LiR und Goldfraft hatten 
4834 abermals gefiegt, und laffen für 1835 keinen raſchen Auf⸗ 
ſchwung hoffen. Zwei Parteien fichen einander gegenüber. 
Wir können unfere Waffen nur ber Partei anbieten, welche für 
die Wahrheit und das deutſche Waterland if, Mon Seite 
der Fabritanten waren bie Deutfchen ehrlich. Sie entihieben 
anf dem Breslauer Markt gegen bie Engländer und engliſch 
gefinnten Kommiſſſonairs ben Preid, und machten durch bem 
wirklich gegebenen Preis bie Schafhaltung, ihre Veredlung 
und bie dabdurch bedingten Opfer bem Züchter leichter. Mit 
deutſcher Meblichkeit wollen fie ihr Fabritat auf feine Wolle, 
db, h. auf innere Wahrheit bafiren, und nicht wie bie Englän- 
der anf Schein, Mppretur und äußern Glanz mit grober 
Molle verfaufen, Warum bat unfere Wolle einen fo fhwans 
kenden Preis? Weil wir ohne geregelte Märkte und Wer⸗ 
Kaufsanftalten ben Engländern gebaufenlos ins Garn laufen. 
Maſche ungeübte Verfäufer ſchwinden und ſtuͤrzen. Falſche, her⸗ 
abwürdigende Berichte aus England uͤberſchwemmen alle Plaͤze, 
Scheinkaͤufe verblenden und geben falfhen Ruf. — Gegen alle 
biefe und im Spitem ſich ale drei Jahre wieberholende Aus⸗ 
beutung bat Preußen bis jezt allein Fräftige, vom Staat auds 
gehende Regierungsmaaßregeln ergriffen, und feinen Märkten 
und feiner Schafzubt dadurch ben erften Mang gegeben. Es 
Braucht une (in der öftreihifhen Monarchie) jezt nur noch in 
der Zuzucht des Kammwollſchafes (deſſen Wolle im ber Fabri- 
tation Fein Noth: Surrogat, durch bloße Sortirung gewonnen, 
je erfegen wird) vorauszurilen, fo wird es durchweg zum Mus 
fer des Wollgeſchaͤftes in ſtaatswirthſchaftlicher und öfomomiz 
ſcher Rüffiht dienen. — Wenn bie Schafjzücter bei ſchlechtem 
Wollpreis nur einverftändig ihre Wolle 6 bis 8 Monate nicht 
verkaufen, fo haben fie das Arkanum der Preisbeflimmung ges 
funden, weil an Molle ein Ueberfluß im ber Welt. Auf Wolle 
tan man korgen; der Kaufmann kan aber ohne Wolle nicht 
handeln, der Fabtikaut nicht arbeiten, bleibt mein Schluß: 
wort; ein Depot mein Rath und mein Klaggefhrei unfere 
Indolenz bei der Ausbeutung ber Engländer.” Go weit ber 
walere Ehrenfeld. Bis jest find freilich die Verſuche eines mit 
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England felbft vertrauten Zuͤchters, Heinrih Schuz auf Schwedt, 
durch einen ſaͤchſſchen Weollprobugenten » Berein ben größten 
Theil jener Vorſchlaͤge auch in Saufen zu realifiren, aus per: 
Tönliger und felbfrifher Berechnung geſcheitert. Es wird 
aber darum bo guter Samen keimen und Frucht bringen, 
An Kinfern waren mehrere Engländer (obgleich andere, als bie 
vorjährigen) anf dem Pla. Gtaunton Fam erft am zweiten 
Markttag und machte für 40,000 Thlr. Geſchaͤfte; außer biefen 
waren ſechs bedeutende belgiſche Fabrifverleger, zwei Hamburs 
ger, ein Magdeburger und ein Leipsiger Haus mehr, als vor 
dem Tahre, ba. Es leibet aber keinen Zweifel, daß unter 
den 600 Fremden, bie während der Dauer des Marktes bei 
ber Polizei angegeben mucben und bie dem Neumarkt benach⸗ 
barten GBaftböfe, 3. B. bie 83 Zimmer im Saſthofe des Hötel 
de Saxe anfüllten, wenigſtens bie Hälfte aus kleinern und 
größern Tuchfabrilanten Sachſens beftanden, Die legte Dfter: 
meffe wirkte für die Zuhmanufaltur Sachſens und ber aus 
grängenden preußifhen Lande felbit bei gebrüften Preifen fehr 
belebend ein. Mad aber die alten, berübmten Gchäfereien 
Sachſens anlangt, fo werben biefe auch bei berabgegangenen 
Preifen für die fuperfeinen und hochfeinen Wollen nicht auf: 
hören ihren alten Ruhm zu behaupten durch Verkanf bes 
hochveredelten Viehes, durch kluge Zuzucht und Mifhung. Die 
ratiouellen Züchter behalten doch Recht. Man denke, was Rochs burg 
jezt mit ſeiner Kammwollerzeugung leiſtet, was ber Baron Speck⸗ 
Steruburg auf feinem Luͤtſchern verſucht, wie noch immer auf 
Sachſens Schaͤferelen der Blik des Auslandes gerichtet iſt! 
Don Seite der Regierung und des Magiſtrats haben alle moͤg⸗ 
lichen Erleipterungen ftatt gefunden, mie die öffentlihe Be: 
fauntmahung vom 20 März beweist, Ein Borfhlag, um 
diefelbe Zeit einen Pferdemarlt in dem aus einer Vorſtadt 
zur Antonsftabt erhobenen Stadtviertel einzurichten, verdient 
wenigftiend Beachtung, Zu Pferberenuen, wie in Breslan, 
möchte es bei. unſern fo iſolirt ftehenden Gute beſizern und Mit: 
tern wohl noch lange wicht lommen. Zum Schluſſe ftebe bier 
noch die Nachricht, melde bas mit Wolgefhäften fehr bebeus 
tend betheiligte Bankierhaus Kaskel auch dismal lithogra- 
phirt am feine Freunde vertheilt und ſich dadurch ein neues 
Verdienſt erworben hat: — „Obwol man bief-d Frühlahr 
(da ſeit vorigem Wollmarkt, ſowol auf bem Kontinente, 
als in England eine große Kriſis im Wollhandel einge⸗ 
treten war, unb große Wolllager in Folge ber vielen Fal— 
liſſements, zum Verkauf lamen und bie Preife brüten muß— 
ten) feine glänzenden Erwartungen für die Wolgeihäfte hatte, 
fo wurden biefe bob, weniger dur hohe Preife ald durch ras 
ſchen Abſaz übertroffen, Die Berichte des Breslauer Woll⸗ 
marld waren ermutbigend, da auch dort ein ſchneller Verkauf 
fatt fand. Es dürften wohl gegen 40,000 Stein auf dem 
Plage geweien ſeyn, davon wurde ſchon am erften und zweiten 
Tage fait Alles raſch verlauft. Man zabite für Super Elelr 
tocal 24 bis 29, Mittelwolle 18 bie 21, orbinaire Wolle 12 
bis 165 Rthlr. Im Allgemeinen Tan man annehmen, baf 
+ Rthlr. per Stein (bei hochfeinen Partien wohl etwas mehr) 
weniger als voriges Jahr bezahlt wurbe; wenn auch mohl ei- 
nige Produzenten von Mittelmollen ı Rthr. mehr als voriges 
Fahr erlangten, was bei biefen leztern ber verbeilerten Be 
ihaffenheit ihrer Wolle zugefchrieben werden muß, Hauptlaͤu⸗ 


fer waren Engländer und Niederländer, dagegen haben beut: 
ſche Fabritanten und Wollhaͤndler diemal weniger gekauft, 
Einige ſtarke Partien böhmiihe Wollen fanden auch dismal ra: 
fen Abſaz. Man war im Allgemeinen mit der Waͤſche und 
damit zufrieden, baß bie Produzenten (worauf ih in meinem 
vorjährigen Berichte binbeutete) immer allgemeiner zur Er: 
leichterung bes @efhäits die Loken und geringe Wolle von dem 
Bunden trennen, und zufammen binden, Nur wenige böcft 
unbedeutende Poͤſtchen wurden eingeſezt. Wei dem ſteten Vor⸗ 
ſchreiten ber Treflichleit unſerer fähfiihen Wollen, dürfen wir 
mit Zuverſicht befriedigende Reſultate umferer Finftigen Wolls 
märkte erwarten. Dresden, am 12 Junius 1855. Michael 
Kas lel.“ 


William Cobbett. 
(Morning : Ehromicle) Diefer gewaltige und origi⸗ 
nelle Schriftſteller farb am 18 Jun, zehn Minuten nach ein 
Uhr Mittags auf feinem Landgut in Surrey im einem Alter 


' von 75 Jahren. Er behielt fein Bewußtſeyn bis zum lezten 


Augenblik, und ftarb mir Faſſung. Cobbett war im vonften 
Sinne bed Wortes ein Mann, ber ſich ſelbſt gebildet bat. Sein 
Vater befaß ein Heined Grumdftüf zu Farnbam in Surrep, und 
Sobbett felbit mwurbe als gemeiner Alersmanı erzogen. Im 
Jahr 1783 verlieh er bad väterlide Haus, und ging nach Lon⸗ 
don, wo es ihm gluͤlte, in ber Kanzlei eines Advolaten Bes 
fhäftigung zu finden. Später ließ er fih jedoch als gemeiner 
Soldat auwerben, wurde nach Neuſchottland geichilt, und avau⸗ 
cirte zum Feldwebel. Bei der Müftehr bed Diegiments mußte 
er ald Aläger bei einem Militairgericht anftreten, wartete je⸗ 
doch den Ausgang wicht ab, fondern ging nach Franfreid, und 
fegelte aus einem frangöfifchen Hafen mac dem Vereinigten Stans 

ten, wo er ſich einige Zeit Damit erhielt, daß er Franyofen Uns 
terricht im ber engliiden Sprade ertbeilte, Zu jener Zeit 
ſchmaͤhte bie frangdfifhe ober bemofratifge Partei in Amerika 
laut gegen England; die bewog Cobbett, ſich der Sache feines Bas 
terlandes anzunehmen, Unter bem angenommenen Kamen Pe⸗ 
ter Porcupime ſchrieb er eime Reihe Pamphlets vol Kraft 
und Leben, derem einige bamald in England nachgedrult wurs 
den. Eines Libeld gegen Dr. Ruſh überwiefen, hatte er einen 
ſchweren Prozeß zu beftehen. Im Jahr 1804 kehrte er nad Eng: 
land zurük, und gründete ein Morgenblatt unter dem Tilel 
Porcupime, worin er Pitt Präftigft unterftüzte. Dieſes Blatt 
sing jedoch bald ein, und fo gab er fpäter bad Negifter ber» 

aus, das ſich bie jezt erhalten hat. Gobbett begann feine kauf⸗ 

bahn als Publizift in Euglaud unter ſehr günftigen Umfänbın, 
Er genof der mähtigen Gunſt des Minifteriumsd, und Hr. 
Wondham ging fogar fo weit, im Haufe der Gemeinen zu er⸗ 
Hären, Gobbett verdiene, daß man ibm eine goldene Statue 

errichte, Bei den Torp: Gaftmählern im gangen Lande wurde 

feine Gefundheit getrunfen. Seine Briefe über den Vertrag 
von Umiens erregten in England eben fo wie auf dem Feſtlande 
große Senfation, Johannes v, Miller, der berühmte Seſchict⸗ 
ſchreiber der Schweig, ſagte von biefer Schrift, daß fie bered⸗ 
ter gefchrieben fep, als irgend etwas feit ben Tagen bed De 
mofthenes. Pitt aber beleibigte den Weritorbenen auf irgend 
eine Weife, denn als er wiebre an der Spige bed Minifteriumd 
ftaud, lieh Cobbett keine Gelegenheit vorübergehen, ihm auf bad 
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heftige anzugreifen. Aus einem Manne ber Kirche und des 
Königs murbe Gobbett im Jahr 41805 ein Mabifaler. Im Iabr 
4810 warb er zu zwei Jahren Sefängnif in Newgate und eftıer 
Geldbuße von 1000 Pf. verurtheilt, Er ahnte die Suspenfien 
der Habeas Corpus: Afte, und ging baber im Jahr 1817 nad 
Amerika; er lehrte zurüf, ale jene Sudpenfion ihr Ende erreicht 
hatte. Lange batte feim Ehrgeiz nah einem Gig im Haufe der 
Seweinen gefirebt; nah dem Durdgehen der Meformbill warb 
er durch den Einfluß Hrn. Flelden’s, eines großen Fabrifanten 
von Todmorben, für Dldhbam gewählt. Durch feinen Tod if die: 
fer Siz erledigt. Als dialektiſcher Schriftiteller im eigentlichen 
Sinne ded Wortes fand Cobdett nicht hoch. Niemals überfah 
er feinen Segenftand ganz, und deshalb waren feine Unfichten 
auch ſtets einfeitig. Gab man ihm aber einen einzelnen Fall, 
fo wußte er mehr daraus zu machen ald irgend Jemand, Seine 
Beleustungen eined Begenftandes waren neu und Mar, und was er 
zu (bildern hatte, bad ſchilderte er treflih. Seine ‚ländlichen Spa⸗ 
älerritte” (Auralrides) enthalten vielleicht die beften Schilderun⸗ 
gen englifder Ecenerien, welde je geſchrieben wurden, eine 
Beichreibungen des laͤndlichen Lebens in Penfplvanien, als er 
4817 England nerlieh, find ebenfalls bewundernswerth. Da er 
genau beobantete, fo gab feine Darftelung immer eine treue 
Zeichnung bed Gegenſtandes. Sein Stpl war geiftreid und 
eigenthämiih. Im feinen frühern Schriften verrieth er durch 
einen etwas deflamatorifhen Ton eine Hinneigung au den franges 
ſiſchen Schriftſtellern; im reiferen Jahren wog im feiner Sprache 
und Streibart das ſaͤchſiſche Element vor, Obſchon Cobbett 
im Oanzen genommen ein guter Medner war, fo konnte man 
ihn doch leineswegs einen guten Parlamentstämpfer (debater) 
nennen, und deshalb befand er ſich im Unterhauſe nicht im fei: 
nem Elemente. Er Tonnte gut genug forttommen, wenu er bad 
Mort gang allein führte, war aber nicht geeignet, Widerſpruch 
mit Mäfigung zu ertragen, und bie zu einer Diskuffien ers 
forderlichen Hulfe quellen fanden ihm nicht zu Gebote, Was 
er hätte werben Fönnen, wenn er in früberm Lebendalter ind 
Parlament gelommen wäre, läßt fid natürlich nicht beftimmen, 
aber mit 70 Jahren war er entfchieben zu alt, um noch als 
fertiger Rebuer auftreten zu können. Er bielt wohl eine oder 
awei gute Meden, aber er wicberholte fih, unb fagte immer 
daſſelbe. Auch fein. Negifter machte ſich im gewiſſer Hinſicht 
folder Wiederholungen fhuldig; allein feine gluͤklichen Erlaͤu⸗ 
terungen und Umſchreibungen machten es vergeffen, daß man 
dieſelden Gründe ſchon huudertmal gehört hatte. Gobbett hin: 
terläßt eine Wittwe und eine zahlreiche Familie. Zwei fei- 
ner Söhne find Advofaten, und, fo viel uns befaunt, fehr 
beliebt, Nicht leicht dürfte Jemand, ohne eben glängende Talente 
zu beſizen, das Publikum fortwährend fo mit fi befbäftigt 
haben, wie Cobbett. Selbſt mit allem feinen Fehlern als Schrift: 
feier, bleibt er immer ein ausgezeichneter Mann, 


Spanien 
O Madrid, 11 Jun. Das amtliche Protofoll der beuf- 
würdigen Sizung der Profuradoren vom 27 v. M, iſt heute 
sebruft erihienen, und ich beeile mich, Ihnen daraus bie von 
Hm. Martinez de ia Mofa verlefenen Aktenſtüke im Bezug auf 
bie Sendung Lord Elliots mitzutheilen. 4. Der Präfident 
bes Miniſterraths an den k. fpanifhen Gefandten 


in London. Der Umflanb, baf im dem Schiffe Iſabella Nana 
27 fpanifhe Er:Dffigiere, melde unter ber Fahne der Uſurpa— 
tion anfamen, um gegen ihr Vaterland zu fechten, gefangen 
genommen mwurben, hat zu ber burd ben Herzog vom Melling- 
ton an ben Seſandten Sr. brittifhen Mai. am biefigen Hofe 
gerichteten Mittheilung Veranlaſſung gegeben, von welder ih 
für Em. Erc. Abſchrift beilege, fo wie aud vom der Note, mit 
welcher fie biefer Seſandte unferm Staateminifterinm zugeftellt 
bat; und aus ber ihm anf Befehl 3. Mai. ber Königin: Mes 
gentim subermachten Ermieberung, werden Ew. Erc. erfeben, 
welches bie Ubfihten und C-finnungen ber Megierung J. M. 
in biefer Angelegenheit find, fo wie au beren lobenswerthes Be: 
fireben, den graufamen Charakter des Buͤrgerkriegs fo viel ald 
möglich zu mäßigen. 9. Maj. nicht weniger durch bie edlen 
Gefühle ihres Herzens ald durch bie erbabenen Grumdfäze eis 
ner richtigen Politik geleitet, haben ſchon mehr als Einen Be: 
weis davon abgelegt, daß Sie nie vergeffen, daß im dieſem un- 
glüfliden Kampfe beide Theile Spanier find, und daß der Zwet 
und das Ende ded Etreites im der Pacifitarion und Beruhl⸗ 
gung fo wichtiger Provinzen beſtehen muß. Deshalb werben 
3. Mal. als ein Zeichen ber Freundſchaft und bes Wohlwollens 
jede Handlung betrachten, welde, obme bie Unabhängigkeit ber 
Nation ober die Würde ber Krone zu verlegen, dahin gerichtet 
ift, die Bräuel des Bürgerkriegs zu vermindern; und wenn 
man zugleich diefe Gelegenheit benüzte, um bie Täufchungen, 
mit denen ben verblendeten Prinzen feine Anhaͤnger hinter: 
sehen, und die nur zu einer unndzen Werläugerung bed Blut: 
vergiefend dienen, zu befeitigen, fo mürbe man ohne Zweifel 
einen außerordentlichen Vortheil erreichen, welches and immer 
der Erfolg dieſes Schrittes ſeyn möge, theils durch Darlegung 
bes JIntereſſe's, welches bie erhabenen Verbündeten 3. Maj. für 
den Triumph ihrer legitimen Sache zu erkennen geben, theils 
durch Enträufbung bes mißgeleiteten Prinzen in Hinfiht auf 
irgend eine Unterftügung, Die er von Seite ber fremden Mächte 
erwarten Tönnte. Diefe Bemerkungen werben fir Sie hin: 
reihen, um die Anſichten und Winfhe J. Maj. anf deu Fall, 
daß dad Londoner Kabinet einen Schritt in dem angegebenen 
Sinne zu thun beabſichtigen folte, zu erkennen; Ihrem Eifer 
und Ihrer Beurtbeilung bleibt es Aberlafen, in einer fo gar: 
ten Angelegenheit mit der Amelmäßigen Klugbeit und Umſicht 
zu verfahren, um bie moralifhe Wirfung zu erreihen, melde 
in: und außerhalb bes Landes bie Darlegung fo wohlmollenber 
Sefinnungen tinferd Kabinets hervorbringen muß, vobme baf 
unter irgend einem Vorwande die Würde und der Auſtand 3. 
Maj Megierung gefährdet würde. Unterm heutigen Datum 
faite ih die Abfarift der erwähnten Dokumente au I. Mai. 
Borfhafter im Parie, damit er nah Einſicht ihres Inhalts fi 
barnac richte, und dem paffenden Gebrauch davon made. Im 
dem Falle, daf bad Londoner Kabinet an das Er. M. des Sd« 
nigs der Franzofen im dieſer Mugelegenheit eine Mittbeilung 
machen follte, muͤſſen Sie dem Herzog vom Frias durch Kon» 
zier die Angaben und Notizen, welche Sie für nötbig balten 
würden, mittheilen, um durch ein völig gleihmäßiged Ver⸗ 
fahren den wichtigen ven 9. M. beabfictigten Zwek, nemlich 
die Beichlennigung ber Wieberberftelung des Friedens im dies 
ſem Lande, und bie Behauptung ber beften Harmonie mit Ihren 
erhabenen Verbündeten, zu erreidhen, 2. Aus ber vom Her: 
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209 von Wellington am Lorb Elliot ertheilten 
Juſtrukt ion. Im Kalle, dab Don Carlos irgend einen an: 
dern Vorſchlag zu demſeiben Zweke thäte, oder bie in bem Me: 
morandum vorgeihlagene Ucbereinkunft annähme, werben Sie 
den Obriſt Gurwood im das Hauptquartier des Senerals Mina 
abfhifen, um ihn davon zu unterrihten umb feine Zuftimmung 
zu der mit Sr. k. H. Don Carlos abgeſchloſſenen Uebereinfunft 
zu erlangen. Der General Mina wird dur den General Alava 
Nachrichten und Juſtruktionen erhalten haben. 3. Aus den 
geheimen Inftruftionen Lord Elliots. Es ift win: 
ſchenswerth, daß Sie jede günftige Gelegenheit bendzen, während 
Sie fih in dem Hauptquartier Er, I. H. Don Carlos befin: 
den, um Ge. Hob. von ihrer wahren Lage und bem, was fie 
fih verfprehen müfen, in Kenntniß zu ſezen. Euglaud, 
Franfreih und Portugal find durch Alliangverträge mit der Kö: 
niginsMegentin von Spanien verbunden. Diefe Verträge be: 
zweien, ju verhindern, daß Sr. Hoh. weder zur See od zu 
Lande Hülfe, fep ed am Leuten, Geld, Waffen oder Pulver, und 
ſelbſt Mittheilungen durd Briefe oder andere Wege aus irgend 
einem Theile der Welt erhalten. Unmoͤglich ift es, daß biefer 
Zwer verfehlt werde. Se, Hoh. bürfen nit hoffen, bap ein 
Wechſel der Umftände, ſey es in England oder anderswo, bie 
Verbältniffe, im beuen England, Franfreih und Portugal zu 
der Königin Regentin ſtehen, ändern könne; auch iſt es 
nicht moͤglich, daß irgend eine Kontinentalmacht, wenn man 
voraus ſezen wollte, es hege eine von ihnen dieſen Wunſch, Gr. 
Hoheit die mindeſte Huͤlfe leiſte. a. Der General Valdes 
an Lord Elliot. Mplord! Ich babe die Ehre, Ihnen den 
Bogen mit den Bemerkungen und Vorbebaltungen zuzuſenden, 
mit welchen ih für gut befinde die Stipulation zu untergeids 
nen, welde Sie, im Wuftrage Ihrer Megierung, ben Dber: 
befeblöhabern ber in ben drei baskiſchen Provinzen und bem 
Koͤnigreiche Navarra Friegführenden Streitkräfte (Fuerzas) vorle: 
gen follen, um ben Kampf, deren Schauplaz biefe Provinzen 
find, menfhlider zu machen, und bie Auswechslung der Ge: 
fangenen zwiſchen beiden Theilen einzuleiten. Der Sinn bie: 
fer Stipulation entfpriht den Sefühlen Ihrer Mai. ber Köni: 
gin Regentin, und den Hanptgrumdiäsen ihrer Megierung, wie 
es viele Handlungen ber Generale Ihrer Mai, begeugen, melde 
niht nur bie erften Beifpiele einer beabfihtigten Milderung 
ber Graufamkeit diefed Innern Kampfes gegeben, fondern es 
auch verftanden haben, ihren Schmerz und gerehten Kummer 
zu unterdrüfen, um nicht zu den granfamen Mepreffalien zu 
ſchreiten, welche durch die Gewaltthaten unfrer Gegner veraus 
laßt und gerechtfertigt waren. Anbdeffen darf ih Em. nicht 
verbehlen, daß, wenn ich die Webereinkunft fo, wie Sie fie mir 
vorgelegt haben, in Ruͤkſict auf den Grundſaz, von dem fie 
ausgeht, und auf die Megierung, welde fi für fie verwendet, 
unterzeichnete, dis im der feften Ueberzeugung geſchah, daß Em, 
perfönlih oder durch einen ber Ihrer Miffion beigegebenen Dfs 
figiere die Erklärungen oder Aufpellungen erlangen werben, be: 
zen ed bebarf, um jeben Zweifel über dad was ſtipulirt wird, 
zu befeitigen; nur darauf beziehen ſich bie in Artikeln und 
Ranbnoten abgefaßten Bemerfungen, die ich in der Abſchrift 
der ia Frage ftehenden Uebereinkunft mache. Es ſcheint mir, 
um jeden Aufſchub des definitiven Abſchluſſes biefer Augelegen⸗ 
Heit gu vermeiden, am paffendften zu ſeyn, daß ein Offizier von 


jedem der beiden Theile am eimem beſtimmten Punkte und mit | 
Zuziehung eines königlich großbritannifhen, bie ftreitigen Punkte | 
besichtige ; zum dieſem Behufe bim id bereit, dem Dffiziere, wel: | 
hen der Chef der feindlichen Truppen ernennen wird, ſogleich 
ſicheres Seleit zu gewähren, umb auf dem zu beftimmenden 
Punkt ben Dffizier Ihrer Mai. zu ſchiken, für welden ebenfalls 
das möthige ſichere Beleit von Eeite Zumalacarregup’s erfor: 
derlich ſeyn wird. 
Franfreid. 

2 Paris, 16 Jun. Es iſt ein eigenthümlicher Sug ber 
Dinge bier, daß man fih wohl für die Sache intereffiren Fan, 
aber nicht für die Menfhen. Den Menſchen fehlt ed zwar 
weder an Geiſt, Einficht, Kenntniffen noch Leben, es fehlt ih⸗ 
nen aber an imponirender Größe, an gebietendbem Verſtaud. 
Frantreih bat alle Parteien und ihre Häupter durchgekoſtet. 
Ddilon:Barrot, ald Haupt der Oppofition; Dupin, ald Haupt 
bes Tiers parti; Guizot, ald Haupt ber Doktrinairs; Thiers, 
ald Haupt der Minifteriellen — alle find Männer von großen 
unbezweifelten Talenten; woher koͤmmt ed, bad Alles unter 
ihnen ſiecht und erlahmt ? daß fie find,ald ob fie nicht wären? 
Weil allen biefen Männern radikal etwas abgeht, was rd Fübs 
rung großer Angelegenheiten vonnöthen ift — der Entbu 
ftasmns ber Zufunft, die-Durhführung einer großen 
Sache, das fefte Ziel. Carrel und Michel de Bonrges und 
der jafobimifh aufwallende Trelat (ohne deu Abbé de la Men: 
nais zu erwähnen, den feine Seiſtesgaben außer Linie ſezen, 
und ber feinen Vergleichungspunkt anbieter mit bem Se⸗— 
nannten) haben wenigſtens das Feuer heftiger Gefüble, 
die dreifte Zuverfiht auf Yad Kommende, und fürhten ſich 
nicht perfönlih zu Grunde zu geben, weil fie auf ihre Sache 
bauen, wie diefe aud immer fepn möge. Die Erfterm werden 
durch ihre Succeffe nicht befeftigt, die Niederlage ber AUndern 
dur ihre Niederlagen nicht erdbrüft. Warum? weil eiwas 
Materielled bei den Erſten, weil etwas Seiſtiges bei ben An: 
dern fi regt. Das Materielle ift zerbrechlich, dad Geiſtige 
dauernd. Diefes fühlt der Drleanismus, deshalb ſucht er durch 
Religion eine Wendung in feinen Unfihten, welche eine 
nähere Betrachtung verdient. Zur Zeit der Neftauratiom ſuchte 
in der Bürgerklaffe der Voltairianigmns wieder aufjutauden, 
fig zu geftalten. Der Eonftitutionnel war deſſen Organ, freis 
lich ohne den Geift und Wiz bes Voltaire, und ohne zu beden- 
fen, daß unter veränderten Verhaͤltniſſen Voltaire, wenn fein 
Genius wieder in unfern Tagen hätte auftauchen koͤnnen, viel 
leiht Manches ganz anders beurtheilt haben wurde, als er in 
frühern Seiten gethan. Es galt übrigens eine Reaktion gegen 
eine als politiſche Parteifahe, und auch hin und wieder ans 
bloßer Gefallfucht betriebene Religion. — Die Bürgerllafe, 
wenn fie ſich geiftig depravirt, Materialismus und Unglanbden 
affektirt, it falimmer daran, als die böherm Etände, weil fie 
nicht diefelbe Mobilität im der Ausbildung ihrer Geiftesanlagen 
befist, weil fie eitler ift auf die reine Negation, Ideen bei ihr 
weniger Sache des Vernunftdranges oder aub der Mode find, 
und ed nichts Hartmäligered auf ber Welt gibt, als die Al— 
tanz zwiſchen der Zrreligiofitär und dem Gelderwerbe. Nun 
ift aber dur die Yulinsrevolution die Buͤrgerklaſſe zur Herr 
ſchaft gelangt, Man will ihr airs geben, und fie wid ſich airs 
geben. Mit dem bloßen Negiren it niats mehr gethan. Der 
Sonftitutionnel, diefer Avatar, biefe indifhe Iularnation des 
Voltairianismug, blies zuerſt in bie Trompete, er verkündete 
die Mothmwendigkeit einer Erfrifhung der Beifter und ber Her: 
sen durb eine Religion, Melde? das war eben bie Frage. 
Während die Schwindler nah Neuigkeiten des St. Simonias 
nismus firebten, während framzöifbe Hegelianer, Micpelet, | 
Terminier, und aus Ipriihen Vedurfnifen der Gefühle auch 
Zamartine, einen neuen Glauben fir die geſamte Menfchbeit, 
gewiſſermaaßen eime Allianz des Korans und des Spinoza, als 
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vrientalifh:europäifher Elemente auf erneuertem Gebanlenter: 
zain, erfchuten, erbichteten,, mit prahlhafter Beredſamkeit (ich 
zebe von beiden erfigenannten Männern) der Zukunft gewiſſer⸗ 
wmaaßen abichreien wollten, fanden der Gonftitutionnel und feine 
Anhaͤnger diefe Neuerungen einerfeits der Induftrie zu gefähr: 
li, daher zu revolntionair, andrerfeits zu romantifh, zu 
bunt, zu metaphpſiſch, zu indetermiuirt; fie verfielen alfo von 
Neuem auf die „religion de nos peres.‘* Mber bie jet ift es 
bei ihnen nur eine offizielle Meligion. Ernfter fafen die Dok⸗ 
trinaire das Ding an, die weibliden Mitglieder des Hauſes 
Drleang und ein Theil des Hofs. Diefe ſuchen fih einen juns 
gen tatholifhen Kierud zu gewinnen, dem Legitimiften eine 
Hauptwaffe zu entreifen, dem Abbe La Mennais unter den De: 
mofraten zu paralpfiren, und im ariftofratifhen Gewand Orb: 
nung und höhere Bildung durch dem @eift der Meligion auf 
recht zu halten. Bon Wärme des Gemuͤths ift bei diefem Als 
lem noch feine Spur. i 

+* Yarig, 21 Yun. Die Art, womit bie jezige ſpaniſche 
Megierung von gewiſſen Freunden und Aubängern vertheidigt 
wird, fau ihr im dem Augen ber Patrioten nur fhaden. Der 
ehemalige frangöfiihe Gefandte in Madrid (auf kurze Zeit), Hr. 
d’Harcourt, bat eine ** ſpaniſch und franzoͤſiſch gedrufte 
Broſchute über das Verhaͤltniß Spaniens zu deu übrigen Maͤch⸗ 
ten im biplomatifher Hinfibt herausgegeben, melde Anfangs 
blog unter Bekannten cirkulirte, jest aber aub zum Verkauf 
angefünbigt it. Er fucht darin die fpanifhe Megterung, weil 
fie legitim, und den Marbihlägen ber heiligen Alianz gemäß 





Das neben dem Beifalle ber Beſſeren Verlaͤumdung und 
Werkleinerung von Seite der Schlechtern das Loos deſſen fepn 
werde, ber in Erwirkung einer jo großen Angelegenbeit, wie 
Die eines deutſchen Eiſenbahnſpſtems ift, vorantrete, babe ich 
mir vor Fahren, ald ih mir zuerft diefe Aufgabe ſtellte, ſchon 
felbft gefagt; hatte ich doch in bem Lande, in welchem ich da—⸗ 
mals lebte, das Schikfal des berühmten Gouverneurs Elinton, 
bes Begrünbers der größten amerilanifhen Unternehmung, vor 
Augen. Wenn baber in Mr. 166 bed Franffarter Journals 
(Beilage) ein Verſuch gemacht wird, mih und meine Beſtre— 
bungen in ben Augen bed Publitums zu verkleinern, fo geſchah 
damit etwas, worauf ih längit gefaßt war; nur wunderte 
mih, daß Neid, Mihgunft keinen beifern Wortführer aufzu⸗ 
treiben vermocdten. Die Gehaltlofigkeit jenes Artilels und die 
Ungefitligteit und Plumpheit, womit der Verfaſſer die Mo: 
tive feiner Handlungsmeife zur Schau ftelt, überheben mid 
bei dem lnterrichteten ber Mühe einer Widerlegung. Solche 
aber, welde bie Umftände nicht kennen, dürften durch wenige 
Worte in den Stand gefest werden, zwiſchen meinem Verklel⸗ 
nerer und mir eim Urtheil zu fällen. Der angeführte Urtifel, 
weit entfernt, Thatfahen gegen mich anguführen, beftrebt fi 
zur, meine Anrede an die Generalverfammlung- der Aktionaire 
zur Leipziger und Dresdner Bahn, und die Art, wie fie anf: 

enommen mworben ift, im ein mactbeiliges Licht zu ftellen. 
ab fo vieljährigen Bemuhungen für die Herftellung eines 
deutſchen Eifenbahnivftems, und nachdem id zwei Jahre lang 
ausſchließlich der Mealifirung einer Eiſenbahn von Leipzig mad 
Dresden gewidmet hatte, glaubte ich bei biefer Gelegenheit am 
die Attionaire einige Worte der Beglülwünfhung richten zu 
dürfen und zu malen. Da ich eben erft vom einer Meife au: 
rutgetehtt war, auf welcher ih mit Aufopferung fait aller Nube 
fünf Tagen und fünf Nähten 60 deutſche Meilen zurük⸗ 
gelegt und dabei anftrengende Geſchaͤfte verrichtet hatte, blieben 
mir nur wenige Minuten, um eine flüchtige Stigye deſſen, was 
ich fagen wollte, zu entwerfen. Die Urt, wie ed geihab, glaubte 
ih offen durch die Erfhöpfung, in ber ich mich befand, entfchuldi⸗ 
gen zu können und zu mülfen. Das Yublitum kennt den we: 
fentliben Jubalt diefer Rede, dem ich fogleih nach der Sizun 
miedericrieb, und ed mag daraus beurtheilen, ob das von mei- 
nem Derkleinerer angeführte Pohen mir oder dem Mißgin: 
figen, der mic in diefer kurzen Rebe unterbrechen wollte, ge: 
golten habe. Derfelbe ift eine mir unbekannte Perfon; aber 
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fep, und bie Interbention, weil fie eine bloße Kooperation fep, 
in rechtfertigen. Sein Hauptthema ift das nemlihe, wie bag 
eines Freundes Miraflores (Er: Ambaffabenrs in London, von 
deffem Bert ih Ihnen ſchon gefproden babe), memlic dab das 
fpanifhe Spftem auf ber Allianz des Throns mit der Mriftos 
kratie beruhe, alfo mod weniger repolutionair als vorher fey, 
ba fich der Deipotismus blos durch feine Allianz mit dem nie: 
drigen Wolfe erhalte. Ohne mic bei diefem Galimathias aufzu⸗ 
balten, will ich jedoch das fonderbare Faltum bemerten, wodurch 
der Hr. Graf bie Kälte derjenigen Mächte, welche die Succefs 
fion Iſabellens noch nicht anerlannt baden, zu erklären ſucht. 
Er fagt nemlib, bie Gefandten diefer Mäcte hätten viel zu 
dem famdfen Wiberrufe von la Granja beigetragen, imbem fie 
bie Königin durch die Erklärung, daß bie National» Mebrbeit 
su Bunften des Don Carlos ftehe, und die europäifben Mächte 
bie Unfälle, weldhe aus der Anmenbung des anti: faliihen De: 
fretö entiteben müßten, nicht mit Sleichgültigkeit anfeben loͤnn⸗ 
ten, im Furcht gefest, und zu der Cinwiligung in die Wider: 
rufung diefed Defrerd bewogen hätten. Da fie nun dennoch ihren 
Zwel nicht erreihbt hätten, und auch die angekündigte Natios 
nalmehrheit (weiche übrigens in dem Munde abſolutiſtiſcher 
Geſandten fonderbar genug klingt) nicht erfcheinen wolle, fo 
hätten fie ihre Benue durch ihre Verihte und wahrſcheinlich 
aud ihre Erzählungen bedefen wollen, worin alles Uebel dem 
revolutionairen Seiſte der jezigen Regierung zugeichrieben, und 
dadurch ein umgünftiges Vorurtheil gegen diefelbe erregt werde, 
welches noch fortdanere, 
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Leute, melde bie Perfonalitäten vom Leipzig und ihre Schreib: 
art Fennen, wollen behaupten, daß er nicht weit von dem Wer: 
fafer bes erwähnten Artikels entfernt wohne, Nebenbei ſpricht 
diefer Artikel von encpklopädifbem Willen und von ſchwanken⸗ 
den Projekten eimerfeitd, andrerfeitd von dem gluͤllichen Zuſam⸗ 
menwirken bes Leipziger Comite's, mweldem dad Gelingen 
diefer vaterländifhen Unternehmung einzig zu danken fep, und 
läßt nicht undentlih durchbliken, wie meine Beftrebungen, in 
andern beutfchen Ländern dergleichen Unternehmungen zu beför: 
dern, ber guten Sache eher binderlih ale förderlib, und aud 
im biefer Beziehung Alles von dem kinftigen Direltoriam der 
Leipzig: Dresdner Sahn zu erwarten fep. Gegen den erſten 
Ausfall brauche ich blos zu fagen, daß meine Leiftungen dem 
Yublitum zur öffentlichen Beurtheilung vorliegen. Wenn aber 
der Mifginftige feinem Artikel einen balboffisielen Auſtrich, 
als fep er nämlich von dem Comité felbft oder von einzel 
nen Mitgliedern deffelben ausgegangen, zu geben getradtet, ſo 
bat er damit biefelben in eim Licht zu ftellen gefucht, in wel⸗ 
dem fie gewiß nicht gern erfcheinen mögen, ch babe nie in 
Abrede gezogen, vielmehr oͤffeatlich anerlannt, dab bad Gelin: 
gen ber fraglichen Unternehmung dem Gefamtwirfen bes 
Tomite's zujuſchreiben ſey. Dagegen werben aber aud die 
Mitglieder des Comite's nicht in Abrede fielen, und am 
alerwenigften die urfprüänglihen, welche ſchon meine anfängli« 
hen Bemühungen, die Bürgerihaft zu Leipzig für diefe Sache 
zu interefficen, auf fo ausgezeichnet (höne Weiſe 
anzuertennen bie Süte batten, bab ih ohne Muüfbalt 
meine vieljährigen Erfahrungen und Meflerionen zu ihrer Dis: 
pofition geftellt, daß ich unverdrofien ungegründete Einwenduns 
gen und Zweifel zu widerlegen geſucht, dab ih in Sammlung 
von Materialien, im Beförderung und Betreibung bes Ge 
ſcaͤftsganges, in Lieferung von Beiträgen an Journale und 
Öffentliche Blätter, und in Entwerfung ihrer Berichte, nebſt dem 
Beilagen mich unermüber tbätig bewielen, und mir Einem Wort 
Alles getban babe, was von der Thaͤtigkeit und Sachkenntuiß 
und dem Eifer eines einzelnen Mannes erwartet werden fonnte. 
Meine Privatbeftrebungen, in andern deutihen Ländern aͤhu⸗ 
lie Unternehmungen zu bewirken, werben mir von dem Publi- 
fum und bem Leipziger Comitd um jo weniger übel gedeu: 
det werben Iönnen, als fie ſchon zum Theil lange vor, zum 
Theil aber während ber MVorarbeiten bed Leipziger Eomitd’s 
und zwar auf öffentlichem Wege begonnen hatten, und nicht 
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einzufeben ift, and welchem Grunde biefelben von dem Leipziger 
Comité follten mit ſchelen Bliten angefeben werben, da ib 
ja nur feine Imele und ntereffen dadurch förbere, und ibm 
in die Hände arbeite, während jeine Zeit und Kräfte, durch 
die von ibm überaommene ipezielle Aufgabe auf jo auferordentlide 
Meife in Anfprub genommen find. Weber liegt ed in meinen Ab: 
ten, Undern ihre Verdienfte zu ſchmaͤlern, noch ihrer Wirt: 
amteit vorzugreifen; ib glaube aber an Andere mit Fug bie: 
feibe Forderung ſtelen zu können. Weunn mein Berkleinerer 
die Hofnung hegt, durch feine Angriffe und durch die weg: 
werfende Meife, womit er von mir fpriht, mic zur Leiden: 
ſchaftlichkeit au zeigen, fo irrt er fih in feiner Rechnung. Die 
Sade, bie ib zu befördern unternommen, ift eine zu groß: 
‚artige, ich babe ihr ıhom zu große Opfer gibracht, id bin dee 
Schillers 
Der unterzelbnete Verein hat biebel die Ehre, den ſich für 
das Denkmal Saillers Interefjirenden, folgllch dem ganzen 
gebildeten Publikum, nicht La des Inlandes, fondern auch dee 
Auslandes, das Verzelchniß der im Mal db. J. baar cingegan- 
genen Beiträge zur Anfertigung der Statue des Dicters von 
Thorwaldfen in Rom vorzulegen, 
deſſen Summe 2510 fl. 30 beträgt, erhellt von Neuem, da 
der Verein fih für feinen Zwek, dem Dichter in feinem Water: 
land und zwar am feinem geiſtigen Geburteort ein Natlonal- 
Dentmal erridtet zu fehen, einer noch immer verbreiterern 
Theilnabme und der achtunge wuͤrdigſten Unterftügung ‚au erfreuen 
hat. Er erlaubt fi im diefer Hinſicht beſonders auf den hoch— 
berzigen Beitrag des Wllerdurdlaudtigften Herrn 
Erzherzogs Carlvon Deftreich Falferl. Hob. und auf 
die von Sr. furfürftl. Durhlaucht auf dem Hof: 
theater zu Kaffel gnuädigit bewilligte Vorſtel— 
lung von „Wallenfteins Lager” nebſt der „Schil— 
fers: Feier. vom Herrn Grafen Benzel-Sternau‘ 
dinzuweiſen; fo wie die vielen und reichlichen Beiträge von den 
verichledeniten Yunften Deutichlands aus allen Klaflen der Na: 
tion — vorzüglih durch die Bemühungen der edlen beut- 
hen Frauen bewirft — hlarelchend dafür zeugen. — Unter 
den Beiträgen wird die Thellnahme der doͤhern Lehranſtalten 
— zunaͤchſt matürlih im Vaterlande des Dichters, doch nicht 
wentger au im übrigen Deutſchland — jedem dchten Deutſchen 
böcit erfreuii ſeyn, da fie Gewähr leiftet, dab aud die her- 
anreifende Generation Sinn bat für den hohen Werth und die 
bohe Bedeutung des Gefeierten für Deutfäland, Auch bulbdi: 
gen die verfchwilterten Mufen dem Undenfen des Dichters. — 
Das an feinem Todedtage jährlih vom ————— gie: 
derfrang mit dem Belltande der koͤnigl. Hoftapelle gefelerte 
Mufitfeit war dis Jahr befucter und der Ertrag ber freimil- 
ligen Beiftener der Thellnehmer beträdtiiher als iemals. — 
Hannover it, mad den öffentlihen Blättern, den gröfern 
Städten Deutfchlande mit rahmlichem VBelfptele vorangegangen 
in der Beranftaltung eines Konzerte, deſſen Ertrag für Stil: 
ders Dentmal beitimmt iſt. Ja MWürtemberg eifern die größern 
Städte dem Beifplele der hochfürſtlichen Kapelle zu Donauefhin- 
gen im April in muſikaliſch- deflamatorifhen Feften nad, wie 
Ulm und Rottweil, fo wie die zahlreichen Liederfränge. — 
Unfer Bruderland, die Schweiz. gedenft des Verfaſſers von 
„Wihelm Tel,” den es gewohnt fit, als feinen Dichter zu be- 
srachten, und Zürich und Bafel haben Ihren Tribut ibm bes 
zeitd dargebrant; aus Rußland aber iſt den reihen frübern 
Sendungen noch ein Nachtrag von 626 Rub. 25 Kop. gefolgt. 
in gleicher Eifer für das Dentmal bewährt fi nicht minder 
aud bei den biidenden Künftiern, und ver Allem bei dem gro: 
sen Künftier, dem Deutfchland die wirdigfte Ausführung fel: 
nes Zwets verdanken wird. Der berühmte Veteran ber blidenden 
Kunſt, Hofrath v. Danneder, bat auf feine eigenen Koften 
einen Abguß der Maste feiner berriiben koloſſalen Bülte des 
Dichters unter feiner Leitung anfertigen lafen, und biefe 
iſt ſeit mehreren Wochen bereits mit der Eleinern unmittelbar 
na der Natur geformten Buͤſte und dem ſeht aͤhnlichen tref- 








Aus diefem Berzeicniife, . 


Beifalld dir Beilern aller Stände und Meynungen zu gewi, 
und ber Standpunkt, dem ich im diefer Sache durch yebnjäbrige 
Beftrebungen errungen babe, mnd durch Komfequenz umd = 
tigteit leicht bebaupten fan, iſt mir Mu geſichert, als daß ich 
in Verſuchung geratben könnte, unedle Angriffe mit unedlen 
Waffen zu befämpfen. Darin aber, glaube ic, wird mir jeder 
Unbefangene beipflibten, wenn ich den Einfender einen Nie: 
berträßtigen nenne. Bon der Gerechtigkeitsliebe der Her— 
ren Redakteure derjemigen öffentliben Blätter, welde dem 
fragliden Angrif gegen mid aufgenommen baben, boffe ic, 
daß fie auch diefer MWiderlegung einen Play in ibren Blättern 
vergönnen werden, Leipzig, 20 Jum. 1835. F. Lift, Kon: 
ful der Vereinigten Staaten von Nordamerika fiir das Königs 
reih Sachſen. 








Denkmal, 
liben Aupferftibe von veritorbenen Profeflor v. Müller an 
TChorwaldfen nah Rom abgegangen, — Das Schillers: 
Album gewinnt täglih an würdigen Beiträgen, und der Ber: 
ein wartet nur den zu ben Cinfendungen beitimmten Termin 
vom 31 Yullus ab, vum zur Medaftion zu fchreiten und durch 
ein Programm die Weife zu befiimmen, wie eine algemelne 
Thellnayme daran bewirkt werden fann. — Alle felt der vor: 
jährigen Wufforderung des Vereins für bie Anfertigung ber 
Statue eingegangenen baaren Belträge find fogleih bei ber 
fönigl. wärtemb. Hofbank belegt und zwar bis Ende Mai in 
einer Summe „von 12,000 fl., zu welder bereits bedeutende 
Beiträge wieder binzugelonmen find. — Bei fo günftisen Ber: 
bältniffen darf der Vereln, wenn die Unterftügung felnes Un: 
ternebmend — mie nicht zu afweifeln iſt — in gleibem Grade 
fortdauert, fib wohl ſchmeichein, feinen Zwet redt bald voll: 
ftändig erreiat zu feben, und er erlaubt fi in diefer Hinficht 
nur die wiederholte Verfiherung, daß, wie er die Anfertigung 
der Statue nur dem anerfannt größten der gegenwärtig leden⸗ 
den noch thätigen Künftler anvertraut bat, er auch bei ber 
Mahl des Plazes der Aufitellung und der Anordnung derfelben 
nie die Würde des Gefeierten, nie die Würde ber 
zudem Dentmale beitragenden Verehrer dee Um 
terbiihen, nie die Würde des Denkmals felbft 
aus ben Augen verlieren wird. Schillers Dentmal zu 
Sturtgart wird als ein würdiges National-Dentmal 
der Gegenwart auf die fpäteite Nachwelt übergehen. 
Stuttgart im Junlus 1835. 
Im Namen und Auftrag des Vereins für Schillers Denkmal. 
Der Voritand: 
Dr. Heinbeck , idnigl. wärt, Hofrath m. Profeſſor. 


Beiträge zu Schillers Denfmal v. Mai 1835. 


Aus Württemberg iss fl. Or. - Bon dem durchl. Herrn Eribersog 
Karl von Deftreis, “2. 180 fl.- Rurt. Koßbenser  WBen. Amen 
u Gaffel 451 fl. 3 fr. - Kompt, 0.3.9. Schmibt’s Söhne in Jierlohn 7fl.- 
k . eibmarfpdtl Grafv. Grünne in Wien aa fl.- Karl Frhr, v. Loghed, 
erhl, Reicher. in Münden so fl. -Dr. Häring in Berlin, Sig. 51 fl. » 
R.E. Hofrat v. Mofer in Wien, 318. - Frl, Zeiner, Hofſchauſp. 
in Wien, Ela. 11 fl. 52 fr. - Fürft Wild, v. Köwenftein in Dresden S5ofl.- 
Kr. 9. v. Bayern in Darmfladt zufl. S6fr. - Gumnafium in Soefl 
22 fl. 15 fr. - Gumnafium in Weplar 12 fl. 15 fr. - Gomnafium in Rinteln 
1afl. An fr. - 3. M. Rois in St. Petersburg Sl, S6fr.— RE of duchb · 
Beamter Hau in Wien 22fl, tr. - Hahn ſche Hofbuchh. in Hannover 
(a. Hannover 2Rtbir. — v. Webelind a. Offrietland 5 Rtibir. fühl.) 
if str, — firt. Abelg. Wadtınurb v. Frauen a. Naumburg a, d. Saale, 
Sig. 33 fl. sfr. - Eiderfeiber Zeit.s Erped., Sg. sas fl, 7 fr.— Mpotb, 
Gaulzein Perleberg. ©lg. 17 fl. 30 fr.- Sulyine Bub. In Dibenburg, 
Sig. 55fl. 57 m. — Helwina’ihe Buchb. in Hannover, Sig. ». Üra 
f: 35M.- Zul. Baumgärtner ig leipzig, Sta. fl. im. - B 
in Umfterdam a fl, 50 r.— Herold in S;amburg 2 fl. sofr.— #. b. einl. 
Rattı u, Prof, Dr. Salat in Landshut us asfr, — Lubm, Greiber in 
Kenzingen b. Baden, Elg. 23 fl. 10 fr. -Fr. U. E, in Berlin, Sig. 17 R.50fr- 
— Rönigöberger Zeit. Exped. 2% sıfl. 5ofr.— &. Straßer, Kehrer in 
Glarus, 2fl. a2. — Kaufm, B, Eimer in Glarus 2fl. a2 fr. — . G. 
Mutt, Glg. in Baden zofl. 12fr. — Apotb. Waltom jn Etolpe, Sis . 
au fl. sofr.— Frhr. v. Königsbrenn in Balzburg 5 fl. S6fr. 

Stuttgart, Junius 1855. a Summe Bsıofl. Sfr 

Der Raffier bet Bereind für das Dentmal Sıillerd: 


Heinrich Rapp, Kaufmann in Stuttgart. 





| 
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»Das Heller-lagazin. 


Zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniffe 
mit circa 300 Abbildungen und 52 Bogen jährlich. 


Preis nur 8 gr. für drei Monat. 


Das HellersMaaayin wird von ber umterzeichneten Verls gabandlung mit reger Thätiafeit 
unb einer befombern Vorliebe fortgefest. — Dur eine ftete Sorgfalt und bedeutende Opfer ift 
dtefe fo ÄAußerfi wohlfeile Beitferift auf bie un rg und Äußerer Wollfommens 
beit geflefle worden, auf der fie ſich nicht akein mit rdfiern bei weitem tbeurerm Zelt: 
friften meſſen fan, fonbern fie auch meiftentbeild an Rei baltigkelt und ſoabuer Ausftattun 
nom Abertrifft. Dur eine neu aerroffene — iſt es md Bode geworden bie größten us 
fabnften Abbildungen, welde Frautreicas, Englands und Deuralands gef ittefte —— 
ee in biefelbe aufzunehmen. Die gefhlofenen gg Verbindungen, um im Bells 

ver geinngen en wsbulben en zu gelangen, find der Urt, ein fletes —— — in 
der Ausftattung mir Bewiäbelt angunehmen ift und auf Sabre binaus ift die Unternehmung 

bſchon bie allgemeine Reaftion, welche der Unbeflänbigfeit 


bierin A bad — — geſichert. 
eines Theils des Publifums, nicht aber ber Mangelbaftigfeit ber — —— zugeſchrie ben 
a * auch das Heller⸗ Magazin unbebeutend beruͤhrte, fo iſt dennoch nunmehr ſein fters 


ſehr ausgebehnter Wirkungätrels als feſtſtehend und geſichert anzuſehen und daſſelbe t 
einen Denen erfreulichen Aufſchwung. m — wu u men 


Alle Buchhandlungen (auch die der Öftreichifchen Staaten) nehmen fort: 
während Beitellungen an. 
Reipyig, fm Mei 41555. Industrie-Aomptoir. 
(Baumgärtner.) 


252) An Eltern, Lehrer und Erzieher. 


In ber Dealgimen Sudan blung zu Stuttgart iſt erſchienen umb in allen guten 


Buhbandiungen Deutichlands und ber angrängenden Länder au haben: 
Beschäftigungen 
bie Sugend Aller Stände 


zur Gewöhnung an zwelmäßige Ahätigfeit, zur erheiternden Unterhaltung, 
zur Anregung des Kunst- und Gewerbsinnes, 
Hofrath ab Brofeflor 2. 6. *8 yon Schubert in Münden, 


unter Mitwirkung ber Herren 
fareer M. Barth Waszer M. ‚ Filenbach, "hrofeffor Fleifcher in Yarau, Anna 
ürft, U. Helfferich, farrer N 2 —— ee Sugpububel in => 
eallebrer Kau un, Dr. Kaup, Vrofeſſot Klumpo, Dr. Kurr, Dom: 
taplan Laug, Dr. Leo, Dr. Leutbecher, r. 5 "m üller, Dr. Poppe, Eb. 
Schmidlin, Dr. Schwarz. 
I. Bands 1 — 6 Heft, mit Kupfern. (Mile 6 Wochen ein Heft.) 
Atgemeiner PL. 1 Auffäge —— — ⸗ Reanoifisafiaften. 
Man macht fie er auf * einen Banb. 
Stuttgart, PB. Balziche Buchhandlung, 
[2 Der Preis ift fo niedrig geftellt, daß ſich auch Umbemittelte diefe Hefte und in ihrer 
Art einzige Jugendſchrift —— anſchaffen fbimen. Der Band von 5 Heften koſtet 
nit mehr als a Rıbir, azgr. ſaͤchſ, oder 2 fl, 42 fr. rbein. ober zfl. 157, E. M. Der erfte Band 
von 56 Bogen Tert, milchweißen jerd, und von 20 Niupfertafeln, ift fortwährend um glei⸗ 


Sen Preis * haben. 
ft des tem Banbes (7ztes Heft ber ganzen Folge) bat fo eben bie Preife 
(Fort: 


elbe entbä 
1 Du ; Dar und ihr Auen im Haus hatte der rm u des Menfchen; von Schubert. 
rt 3. Nettungsgefichte des Biufeppe Ciaborri, 
Meer; von Zn rt. (Forts 


fenung folgt.) 2) Der fünfttiche Bultan; von Schn 3 
eines — Knaben in Certeto am von Sauber 
fung folgt.) 5. Auch Rathſel ſoun du aufgeben und Iöfen. lernen; von 9. 263 
pie; von "Ar fester, 7. Mathematiſche Abenbunterbaltungen; von Kauffman 

In derſelben Buchhandlung ift erſchlenen: 


Marianne Strüf. 


Ein wirthſchaftli— * Haube und Leſe buch für | rauen und Xbchrer jeden —* iſte bla 
us Bifsenng, Das Ganze in 9 Rieferungen ms 2 Rthir. 6 gr. ſach ober Sfl. 56 kr. rbein. ober 
fr. E. M., weiche in kurzer Zeit fertig werden. — Alle Urtbeile, bie wir über diefe⸗ 

Ar Miext geisfen uns und gebdrt, lauten fo günfli a baffelbe in Feiner Familie feblen follte, Unter 
sen für Grauen und Mädchen Hieh bt biefed oben an, Marianne Gtrüf ift bie 

Sente aller; init einer wahren Meifterfpart weiß bie geiftsolle Berfaſſerin zu unterhalten 


111. Unter⸗ 


Befuv; v 
6. Grogras 


und yagleich au beiebmen, den Geift zu flärten, bas firttlihe Gefühl zu erbeben and bie kabne 


Beflimmung der Frauen im heuften Note zeigen, — Wer baber biefed Bert nom u 
es um dad wenige Gelb, bad ed fo Pi und ergdze fi daran. oder gewaͤbre biefe 2 
en, 





'sfl. rbein. — 


(278) Einladung 


zur Erneuerung des Abonnements auf 


iom 


Eine Stimme in der Kirche fir 
unfere Zeit. 


Eine religiöse Beitschrift 
J herausgegeben durch 
einen in von Katholiken. 
Vierter Jadrgang 1835, in 12 Mönates 
‘ beften ober 156 Nummern, 
Da mit Enbe diefed Monats das halbjährige 
Bon s Ubonnement ablduft,. fo erſuchen 
ir bie Zitl, Möonnenten, welche diefe Zeitz 
farift bur die Pont beyieben. die DPrämumes 
ration auf 4 weite Gemefler zeitig zu 
leiften, bamit Zufendung feine Paufe 


— 

Fun unfern_Tagen, wo bad friſche Aufſeben 
bes, —— Zeit mehr ober weniger lauen res 
Tigldfen Geifted, beionders aup im Raiens 
ftanbe, unverfennbar ift und fi täglich mebrt, 
muß eine Zeitfprift. wie bie Ston, nicht nur 
für 2 88 GSeiſtlichteit fondern auch vors 

r* fromme_Tatbolifhe Familien eine 
Bart —— Lettuͤre ſeyn indem fie in 
rbliter Mannichfaltigfeit bad Kr tirchliche 
eben, wie ed iſt und wie es ſeyn follte, 
an . Leſern vorüberfährt; daneben tft auch 
für be 2 (ebanung ſuchenden Leſer in den ads 
cetifiaen Aufſaͤzen reiche, fräftige Nabrung 
u. su finden. 


Wer daher etwa biefe Zeitfchrift noch nicht 
5* dem fan folge mit Recht empfoblem 
erben, um fo —— da ber billige Preis der⸗ 
feinen bie A o ſehr erleichtert. 
Man tan zu jeber Zeit als Abonnent ein⸗ 
treten, und fowol auf allen in: unb aus laͤndi⸗ 
(hen Poltämtern, als auch in jeder for 
Itden Buchhandlung Deutſchlands und ben 
ganzen königl. bayerifigen Staaten Beftellung 


darauf machen, 
Der Jabrgang koſtet im Buchbanbef 
ge fächf.; burdh den Weg 


der Porn bezogen ber Preis halbjdäbrig: 
im £ Sayon on bier aus) 2fl. She fr. ade 


si. ı Mm 
4 li. — sis zur fern ernften 
Gränze (von bier aus) 5 fl, sstatr, 
wogegen die Mplieferung ftüfwelfe franfo ers 


——— den 165 Junius 1835, 
Karl Kollmann’fche Buchhandlung. 


(1219) Bei Untergeichnetem ift fo eben erfpitmen : 
Die richterliche und vollziehende Gewalt 
t 


deutschen Bundes, 
mit befonderer Ruͤkſicht auf das durch den 
Bundesbefhluß vom 30 Oktober 1834 

eingeführte OundeerOciedögericht, 


avolpd "Arnold, 


brofg, She. ob. Son, 
Stuttgart im Junius 195% 


. Köhler. 


[1274] — Bei E. F. Oſiander 
ift fo eben erſchien 


Die ehriftliche Gnofis 


christliche Religions-Philosophie 
in ihrer gef@igtlichen Entwillung. 


Dr. Ferdinand GChriftion Baur, 





ordentuchen Profe ſſor der ewanarlifchen Theologie am 


der —— zu Tubim 
XX u. or 5 Sl. 86 im 
BI 2 


[1272] 


Es ift einem Marne, ber fich feit mehreren 
Sabren mit ber Babrifation hemifcher Probutte 
befaßt und fhon mebrere nicht unwichtige Ver⸗ 
befferungen außgemittelt bat, welde mit gutem 
Erfolg in einigen der groͤßten Anflalten biefer 
Art efäbrt worben find, gelungen, ein 
neues Werfahren zu entbefen, bie robe Holz⸗ 

Aure (bad fogenannte Meilerwaffer) von allem 
üchtigen, brenzlichen Dele ıc, zu befreien und 
ie fo ald reine, mehr ober weniger flarfe 
€ Warze darzuſtelen. 
eſes neue Berfahren 4 einfach, erfordert 
verbältnißmäßie wenig De ulicpteiten und Ges 
räthfhaften, fan im Sommer wie im Winter 
mit aleihem Erfolg angewendet werden und 
veranlaßt wenig Koften, Die robe Holsfäure 
wird zum Zmwete ihrer Reinigung weder an 
eine Baſis gebunden, noch mit Schwefeliäure, 
Ehfor ıc. behandelt, Die damit erzeugten effins 
fauren Salze (Bleigufer, roftalliefirter Gräns 
n 2), fo wie au anbere Produfte, gu deren 
rftellung man einer relnen Effigfäure bes 
darf (Bleiweiß, gemeiner Gränfpan), finb von 
ar er Schoͤnheit und Güre, namentlich 
gi net fih unter erfteren ber Bleizuker aus, 
bamit und mittelft einer kleinen Abaͤnde⸗ 
rung bed gewöhnlichen Berfahrens fogleldh v5 Is 
Tig_ farblos und von fo andgezeldimeter 
Schoͤnheit erhalten wird, wie er nur felten und 
ausnabmömeife im Handel vortömmt. 

Belanntlig fan Nberall, wo Brennholz in 
Menge ohne Beldverluft in Kohlen verwandelt 
und ald ſolche verwertbet werben fan, 74 bie 
robe Denfime oder bad Meilerwafler (Theer⸗ 
sale) mittelft areigneter einfacher Vorrichtun⸗ 
gen in Menge umfonft gewonnen werben. Da 


1016 


Anzeige, eine neue Erfindung betreffend. 


nun bie Koften ber Reinigung”’bei Anwendung 
biefed neuen Berfabrens lo gering find, baß fie 
gemdhnlih im Ganzen faum ein Viertel, im 
ungünfligen Fall aber *3** ein Drittel der 
Untoften betragen, melde bie —— einer 
—— gegebenen Menge Eſſigſaͤure aus Mais 
de oder Branntrweln bei Anwendung ber dem 
Erfinder wohl befannten vortheilbafteften Ber: 
fabrungsarten und bei ben niebrigften Getreibes 
unb Kartoffel: Preifen veranlaßt; ba ferner das 
bei bie bei ber Anwendung ber Mollerau'ſchen 
Methode ber Holgfänrereinigung nicht zu ver: 
meibenben, zum ‘Theil ſehr umflänbligen und 
Swierigen, jebenfalld aber febr tonjpieligen 

erationen wegfallen, ws ed ganz Far, daß 
ben Babrifanten, welche biefed neue Verfahren 
an geeigneten Drien Behufs der Darſtellung 
folder Probufte anwenden, wozu man große 
Duantitäten Eifig gebraucht, eine_fo grobe 


Ueberlegenbeit über diejenigen geſichert ift, 
welche, bei übrigens gleichen Umftänden, diefen 
Vort heil nicht haben, baß legtere bie Konfurrenz 


mit ibmen nicht aussubalten vermbgen. Der 
Erfinder iſt durch vieljäbrige Erfahrung mit 
der Darftellung ber meiften biefer Drobutte aufs 
Genauefle befannt; er feunt unter Anberm 
gu genau eine mene ſehr vortbeilbafte Art 
teiweiß zu fabrigiren, mittelft welcher man 
and ganz reinem Blei eine Farbe erbält, bie 
weißer und fabner it und beſſer beft, als bad 
fo ſehr geihäste Achte Klagenfurter Eremfer: 
weiß, und aus ganı gewöhnlichen eine folge, 
die ibm an Schbuhbelt ganz male fommt amd 
dabei dad auf gewöhnliche Art mittelft Pferbes 
min ober Berberlohe ergengte Bleimeiß um 
volled Drittel an Dektraft übertrifft. Iu Be: 


tref ber Dleipufens 2. Fabrlfation fan er er⸗ 
forberlichen Fans Äberall, In gany Deutflanb, 
mit Rath am die Hand geben; in Betref ber 
Bleimeißfabrifatiom aber, in Bolg 

nommener Berbinblichkeiten, nur eftreich, 
Sahfen, Bayern umb — 

Da ber Erfinder viele Zeit. Mühe und Ko— 
ften auf I Entdefung verwendet hat, unb 
die Berbäfrniffe ihm niet erlauben auf andere 
Beife * daraus zu sieben, fo erbietet er 
fig, fie foltben und recptligen Männern, vors 
sugsweife aber Gabeltanten, weiche mit berars 
tigen Arbeiten fhon mebr oder weniger vers 
traut find, bei ihren Regierungen Privilegien 
nach ſuchen und fie für ibre eigenen Anftaltem 
benuzen wollen, gegen ein angemeifenes Hos 
norar_ mitzutbeilen, lm bie Räufer gegen 
jede & ber Tauſchung an figern, wird er, 
wenn ed verlangt wird, bie Koften ber zur Bes 
lebrung und zur Beweisführung im Broßer 
ndttigen entweber felbft beftreiten 
oder deren Betrag zum Boraud beponiren, vor 
Erfüllung aller fi ungen teinem 
Anſpruch auf Belohnung © une ir⸗ 
end einer Art machen, und überhaupt alle 

icherheit gewähren, welde man vernünftiger 
Weife verlangen fan. 

Auf aanz portofrei eingehende Anfragen 
wirb geeigneten Falls nähere Auskunft ertheilt 
werben; biefe find zu abreffirem; 


An Herrn ©. H., abzı n bei 
= Walchner, Becher der 


Shemie am polstechnifchen Juſti⸗ 
tut zu Carlörnbe, 





11175) 


Yon Köln nah Coblenz 
von Cohlenz nıch Malnz — 
von Mainz nıch Höln — 
Ausnahme der Sonntage und Mittrroche, 


fen an allen geraden Ta 


an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 


Aäfserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
& Uhr, ein Schnellechif von Köln nach St. Goar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von St. Gioar 
nach Mannh und Mittwoch, Morgens 


el und jeden Sonnta 
4 Uhr, von Mannheim nah Köln, 


In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mennheima nach 
Strassburg resp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


(1013)° Zum Kauf wird ange- 
(ragen: 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer des Bodensees liegende, über 100 Juchar- 
sen grofse, gut bestellte 


andökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmäfsig eingerichteten Oeko- 
momiegebäuden versehen. 

„Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jah. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


[1236] Auf Michaelis follen Ra: 
pitalien von 4000 Thlr. bis 80,000 Thlr, gegen 
A re ausgelies 
—— ragen erbittet ſich franto das 


Elemens Warnecke in Braunfchweig. 


Rheinische 


Während der Monate Junlus und Jullus 1885 fahren 
die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 
täglich Morgens um 7 Uhr; 


wre die Abfahrt um 4 Uhr 
.. statt findet, - 
on Mainz nach Mannheim und Leopeldsha. 


Morgens um & Uhr, 
Yon Leopoldahafen nıch Mannheim ud Mainz 





Act | 


* 
a EI TED 


— 6%, Uhr; 
- 6 Uhr, mit 


Dampfschiffahrt. 


Morgens um 8 Uhr, von Strassburg . Mehl nach 
] ’ resp 


Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntags, nach 
Ankunft des Schifs von Wansksin, Su 
von Köln nach Botterdam fahren und dort am folgenden 
u. Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, vreiche die 
Fahrt von Strassburg nıch Rotterdam in 5 Tagen und 
einer Nacht, und vonianmleima in 2 Tagen und einer Nacht 
— haben werden, den Dienstag mit dem Dampfschiffe „DER 


gegen 8 Uhr Abends, 


ATAVIER“ nah London abgehen können, 


terdam 


{1182)? Der Untergelamete bat fig entſchloſſen 
reale Webersgerechtsame 


u verfaufen, 

Das Fabrif — ſteht im beſten Betriebe, 
bie vortheilhafteſten Utenſilien und Handwerts⸗ 
euge find jur Genüge in gutem Zuſtande vors 

anden und was 10 bis 45 Stühle Tiefern, gt 
das im thätigften Betriebe ſtehende Laden⸗Ge⸗ 
ſchaͤft reihrlihn ab. 

Gehr freuen wird ed den Untergeichneten, 
wenn fi ein Käufer zeigt, welcher einen bins 
reichenden Bond beiizt, um das thätige Ladens 
gain: welches für bie große Voltszahl ber 

orftabt Au nur von zwei Gerechtfamen aus: 
geführt wird, zu betreiben, 

Der Käufer bat fi ber reeliften und billigs 
ften Bebingniffe verfihert zu halten, 

Vorftadt Au bei Münden, 5 Junius 41355. 

Stajetan Erhard, Webermeiſter. 


Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nach Rot- 


Bei direkten Einschreibungen nach London wird an allen 
Agenturen eine’ sehr Poren a Fracht-Ermäßsigung bewilligt. 

Die Frachten für die Reisenden sowol als Fir d 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen, 


ie Waaren sind 


(1286) Ein proteft. Pfarramte; 
tanbidat, ber ee N e Erziehung der 
Söhne eines enaliihen Edelmanns vollendet 
bat, bie englifge Sprache fertig fpreiten und 
ſprechen fan, in der franzbiiſchen giemlich ges 
übt ift, erbietet fig, eine ähnliche Berpflichtung 
u übernehmen, Portofreie Briefe mit No. 1235 
Depeigmet, beforgt bie Erpeb. ber Allg. Zeitung. 





[1201] ? Sür _ 
GAupferstecher und Lithographen. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich dem Herren 
Kupferſtechern und Lirbograpben mit feinen 
nad enalifchen Muftern gearbeiteten Kinirs 
mafchinen, wovon er bereitö eine nicht geringe 
ern 
nfragen > 
erd. Dechsle, 
Kontreleur und Mechanikus iu Pforzheim. 


AUGSBURG. Abonnement 
&si der Verlagsespedition und bei 
ber hiesigen HB. OÜberpostamts- 
Zeitungs-Enpedition, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be. 
ginn der sten Hälfte jedes Seme- 
sters auch vierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alexander zu 


Montag : 


Eübamerifa. — Cpanien. (Briefe aus Matrib und Berbeaur.) 
Beilage Nro. 180. Miederlande, — Cameiz, 
Bant, Briefe aus Franffurt.) — Preußen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Ye 180. 


Btralsburg, Arandgasse Wr | +8, 
und bei dem Postamte in Karls. 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
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Sühd am e r f, 

(ETDimes.) Wir daben Blätter bie zum 
4 April vor Augen. Die Beſtuͤrzung über » rdung dee 
Generaigonverneurs Quiroga hatte» fi." ag eild gelegt, 
und das öffentliche Vertrauen auf die SR. der Megie: 
rung febrte almähfih wieder zurät. Dan batte allen Grund 
zu glauben, bie Wabl des nenen Gouverneurs werde auf ben 
General Rofas fallen. 

Spanien 

S Mabrib, 15 Jun. Im Sevilla bat die Unterfuhung 
ber Malavila'ſchen Verfhwörnung ihren Fortgang; am 3 wur: 
den bereits drei darein verwikelte Perfonen hingerichtet. Der 
Generalfapitsin von Anbalufien, Prinz von Anglona, hatte ſich 
nach Gorbova begeben, um perfönlih Anftalten zur Belämpfung 
ber zablreihen von der Mancha aus in die Provinz Eordova 
eingebrungenen Faltionen zu treffen; er ift bereitd nah Se: 
villa zurülgefebrt, — Merino ift am 3 bei dem Orte Don San- 
to8 von 600 Mann koͤniglicher Truppen unter Anführung dee 
Dbrifien Mir angegriffen, geſchlagen, und feine Bande ger: 
ftreut worden; man mar noch in feiner Verfolgung begriffen. — 
In Logrono hat man abermals eine Über die ganze Mioja ver: 
breitete Verfhmörung entdekt, und viele Werbaftungen vorge: 
nommen. Hier in Madrid felbit nehmen die rästtlien Pliin- 
derungen und Mordtbaten auf eine kaum glanbliche Weife über: 
band; noch im vergangener Naht wurbe Hr. Ulfaro, General: 
torrefpondent der Parifer Blätter, in einer der Hauptitrafen 
anegeplündert, oder, wie man ihm mit caftilifhem Freimutbe 
fagte, vilitirt (registrado). — Die Regierung bat das von bem 
Generalfapitain von Urragonien nah Malen zufammen berus 
fene Lager von Freiwilligen genehmigt; man rechnet anf 10,000 
Mann; Alvarez bat vorläufig den Obriften Don Martin Lucas 
zum Anfüdrer ernanut. — Die Nachrichten von der Nordarmee 
veridlimmern fih immer mehr. WVillafranca und Bersara find 
über, jenes nad tapferem Widsrftande der von den Gencralen 
der Königin im Stich gelaffenen Garnifon, Die Nachricht von 
der Einnahme Salvatierra’s und ſelbſt Vitoria’s erwartet man 
jeden Ausenblit. Auch Eibar fol kapitulirt haben; ein ganzes 
Bataillon Espartero's it am 7 zu Zumalacarregup übergegan: 
gen, eine Menge Kanonen find ihm in die Hände gefallen, und 
es ſcheint, daß er nun mit feiner ganzen Macht über Valdes 
berfallen wird, Me diefe niederfhlagenden Botſchaften werden 
bier mit ftumpfem Gleichmuth aufgenommen, und die Nation 
erinnert fih Faum daran, baß fie der Armee, welche weder ihre 
eigene Ehre, noch den Thron Jſabellene zu verfechten verfteht, 


Unfünbigungen. 


monatlib 36 Milionen Mealen opfert. 
Brieffouriere werden in Gatalonien fortwährend beraubt, und 
bie Bande des Mauolin dringt von Navarra aus über Sos in 
Dberarragonien ein, um bie von Jaca berfommenden Zrand- 
porte aufjufangen. — Die Chefs der beiden erften Bantierhäus 
fer von Madrid, bie Brüder Balmafeba und Hr. Miera find 


Die Diligencen und 


nah Paris abgereidt. — Den 1a Jun, Cine neue Woche bes 
ginnt, und die Ungewißheit über bie neue Zufammenfegung bed 
Minifterinmg, fo wie über die Entiteidbung ber Lebendfrage 
der Kooperation ift die alte, Jene mag in biefer ihren Grund 
baden, Am 11 kam der franzöfifhe Botſchafter von Aranjuez 
bieder, kehrte aber Abende dorthin zurüf, Der engliide Ge— 
fandte befindet fi feit demfelben Tage mwieber bier, und nach 
den in feinem Hotel getroffenen Unftalten fheint es, daß er 
vor ber Hand bier bleiben dürfte. In der Naht auf den 15 
hatte er im feiner Wohnung eine lange Konferenz mit dem Gra- 
fen Toreno, Am 45 früh traf ber Poftmeilter von Guabale: 
rara in ber größten Eile, mit Depefhen bier ein, melde der 
Kabinetslonrier Saez von London (dad er am 5 verlaffen) und 
Paris Überbradte; in der Nähe von Guabalarara war er mit 
dem Pferde geftürgt, umd hatte, ſchwer verlegt, feinen Weg nicht 
fortfegen können. Der Minifterpröfident Toreno begab fi je: 
glei nah Empfang dieſer Depeſchen nah Aranjuez; feine ver: 
trauten Gefretaire aus dem auswärtigen Departement und dem 
Finanyminifterium find ihm dorthin macgefolgt, fo daß man 
auf eine Verlängerung feines dortigen Aufenthalts ſchließt. 
Ein Konrier an dem franzoͤſiſchen Botſchafter traf geftern früh 
ein, und wurde fogleib nah Mranjuez dur dem @rafen be la 
Rochefoucauld, welcher bier zurük geblieben ift, weiter beförs 
dert. Es verbreiten ſich, mie natürlich, die verfdiedenartigften 
Gerüchte, und es würde Vermeſſenheit fepn, über den Inhalt 
der eingelaufenen Depeſchen etwas Beſtimmtes angeben zu wol: 
len. Die Londoner umd Pariſer Wlätter Clegtere haben mir 
bier bie zum 5) haben bie Erwartung ber fchleunigen Koope— 
ration Frankreich, mit der man fi fhmeichelte, bie zur pein⸗ 
lihften Ungemwißheit herab geſtimmt. Ich will Ihnen, ebe ih Id⸗ 
men meine Privatanficht entwille, dasjenige mittheilen, was bie 
heutigen biefigen Blätter uber biefe Angelegenheit vortragen. 
Die Abeja (melde am meiften ihre Hofnung auf eine bemaf: 
nete Einſchreitung fest) fagt heute: „Wir koͤnnen unfre Leſer 
verſichern, daß die dur den ron London eingetroffenen Kou: 
tier uͤberbrachten Depefhen die großmütdige und audführlide 


Erklärung bed Londoner Kabinets über den Quadrupelverttag, 


und deſſen Zuſazartikel enthalten. Um Don Carlos aus det 
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Halbinſel zu vertreiben, verpflichtet ed fih, ſofort durch eine 
. Legion auf Englands Koften augeworbener, belleideter, bemaf: 
neter und fogleih an den ihm zu beftiimmenden Punft ber Halb: 
inſel zu überbringender Truppen, dazu beigutragen, Wir über: 
nehmen die Garantie diefer Nachricht. — Es bleibt nun bie 
Ungemwißhelt darüber , von welcher Art die Mitwirkung Frank⸗ 
reichs fepn mwerbe, ob dur eine Armee, wie es die Anſicht des 
Hm. Thiers ift, oder durch ein weniger beträdtliches Trup— 


pentorps, wie diejenigen mollen, melde fih an bie ſtrengſte 


Sparfamkeit halten. Wir glauben, es wuͤrde für Frankreich 
öfonomifcher und rübmlicher fepn, eine Armee zu fchifen, um 
in wenigen Tagen den Streit zu beenbigen, als dur ein wer 
niger zahlreihes Kontingent dazu beizutragen. Was feinem 
Sweifel unterliegt, ift, daß die Mächte, welche den Vertrag ber 
Quabdrupelalliang unterzeichnet haben, unfrer Unrufung um 
Huͤlfe entſprechen.“ — Die Revifta von beute ftellt nur im 
"Allgemeinen die Vermuthung auf, die Kooperation fep bemwil- 
ligt, mit Vorbehalt gewiffer Beftimmungen, über welde die 
Regierungen, welche bie Quadrupelallianz geſchloſſen haben, ſich 
noch verſtaͤndigen muͤſſen. Dann theilt die Reviſta folgenden 
etwas raͤthſelhaften Brief aus London vom aten mit: „Dieſen 
Abend gebt ein Kourier ab mit ber Mittheilung eined gewiſſen fo 
eingerichteten Arrangements, daß ed meiner Mepnung nah das 
Heilmittel gegen die Stipulation, und das Hülfgmittel gegen bie 
Intervention enthält, indem es diefelben ober beſſere Wirkun- 
gen bervorsringt, wie dieſe. Mendizabal iſt die Seele dieſes 
Geſchaͤftes geweſen, und bat bie Hinderniffe befeitigt. Auf je 
jeben Fall fan ih Ihnen fagen, daß ber Triumph ber liberalen 
Sache, auch ohne franzöfifhe Hülfe und Leitung der Koopera: 
tion, gefihert ift, und zwar mit demfelben Erfolge in Ruͤtſicht 
auf die Befeitigung auch der entfernteften Hofnungen der Garli: 
fen und der heiligen Allianz.” Die Nevifta fügt hinzu, fpätere 
Nachrichten machten fie glauben, daß vorftchendes Schreiben auf 
die Hieberkunft des Generals Bacon mit einer Abtheilung eng: 
liſcher Freimilligen auſpiele. So weit die Öffentlichen Blätter. 
Die Tagedpolitifer und dad größere Publikum betrachteten ge: 
ftern bie Kooperation Fraukreichs als eutſchieden; man be: 
zeichnete ben Marſchall Elanzel und ben Herzog von Nemours 
ald Anführer ber Hilfstruppen, und gab bie Zuftimmung Eng: 
lands unter gewiffen Garantien, welde bereits von dem Me: 
gentſchaftsrathe und-dem Minifterpräfidenten bewilligt wären, 
als unzwelfelhaft an; ein Kourier fey nach Liffabon adgefertigt 
worben, auch bie Hälfe des dortigen Kabinets in Auſpruch zu 
nehmen. Nun aber muß ich Ihnen fagen, daß die Anfichten ber 
wenigen Perfonen, welche allein über den Stand der Angelegen: 
beit gut unterrichtet ſeyn können, mit dem Inhalte jener Nach: 
richten in gerabem Widerſpruche zu ſtehen feinen. Die De: 
peſchen des Hrn. Villierd, melde er in ber Kooperationsſache 
am 20 früh bier abicifte, find am 28 in London eingetroffen; 
allein ich glaube die Gewißhelt zu haben, daß (menigftens bie 
biefen Morgen) keine amtlihe Antwort auf biefelben bei ihm 
bier angelangt ift; weder der Kourier vom 12, mod der von 
geſtern, haben ihm berem Überbraht, und dieſe Werzögerung 
mag vießeicht im der Abweſenheit Lord Palmerftond von Lon- 
bon ibre Veranlafung finden. Iſt die vom ber Reviſta gege: 
bene Nachricht von Cinfhiffung eines Korps Freiwilliger ge: 
gründet, fo wäre es auffallend, wenn der brittifhe @efandte 


nicht durd feine Regierung von biefem Umftaude in Keuntniä 
gefest worden wäre, Privatihreiben und Mittheilungen von 
Lord Graudille bat er allerdings erhalten, allein feine bisberi: 
gen, von Lorb Palmerftom ihm ertheilten Juſtruktionen ſchrie— 
bem ihm, wenn ich mit ganz und gar irre, vor, Alles aufzu— 
bieten, um bie Rooperationgfzage zu befeitigen, und auf keinen 
Fall cher darauf einzugehen, als bis bie lejten Hilfsmittel 
des Landes erfchöpft fepen, und Fein anderer Auswes, 
den Kampf der beiden Parteien zw beendigen übrig bleibe. Ich 
vermuthe, daß Lord Palmerſton eimen leiten Aufſchwung ber 
Partei der Königin, welcher nur durch Anarchie eder Terroris⸗ 
mug fib Bahn machen könnte, bem Intereffe Englands entipre= 
chender finden möge, ald eine durch das Einräfen einer franzö— 
ſiſchen Armi&henbrigaführte neue Verwitlung ber Dinge. Men 


bat nodmieimals aefeben, daß wenn Großbritannien für eine 
andere Matt in die Schranken tritt, es die Befoͤrderung dr 
Amtereiien be aud den Augen verlöre. Um ben Herm 


des Rontinent® an feiner einzigen verwundbaren Seite anzıts 
greifen, fam England den Epaniern zu Hülfe, und ließ fie 
nah fiegreiher Beendigung bed Kampfes in die Ohnmacht ber 
Deepotie und des Fanatismus zurüffinfen ; 1823 bot Gannirg 
mit der einen Hand die Mermittlung Caglands gegen die In: 
vafion der Halbinfel an, und unterzeichnete zugleich das Toder- 
urtheil der ſpaniſchen Konftitution und die Anerfennung der Unab⸗ 
bängigfeit der fpanifchen Kolonien, Würden jezt, um ben Thron 
Iſabellens zu retten, franzöflihe Truppen fpanifche Provinzen beſe⸗ 
sen, fo böte vieleicht die Befegung der Havannah durch engliſche 
Truppen ein Gegengewicht und bie Barantie bar, baf Epanien fi 
derberbeigerufenen@äfte baldigft wieber zu entledigen ſuchen werbe. 

Bon diefen Anfichten fol, wie Unterrichtete behaupten, die Po—⸗ 
Ittit des Whigminiſters ausgehen. Indeſſen möhte es fih ver⸗ 
rehnen, Spanien ift ein Land, deſſen jesige Verhaͤltniſſe nicht 

aus der Ferne, nicht nah dem Maafftabe gewöhnlicher Politik, 

und am wenigften nah Konſequenzen beurtheilt werben können, 

und es fteht daher kaum zu bezweifeln, daß einem fo feinen, ben 
Verbältniffen und alen Parteien fo nabe ftebenden Beobachter, 
wie es Villiers ift, ed nicht gelingen folte, durch feine Be 
richte dem Lord über die wahre Lage und bie gefährdeten Ins 
tereffen des Landes aufzuklären. Taͤuſchen mich aber meine 
aus guten Quellen gefhöpften Vermuthungen nit ganz, ſo 
liegt die jegige Schwierigkeit nicht im der Weigerung Englands, 
foudern in einer mit dem gefteigen framydfifhen Kourier ans 
gelangten Erklärung Ludwig Philipps, daß er feinen Theil feie 
ner Armee der Königin zu Hülfe fenden koͤnne. Ich maafe 
mir nicht an, meine Vermuthung für Thatſache anzugeben, 
allein eine Perfon, welche von ber Wahrheit der Werbältniffe 
unterrichtet fepn muß, hat mir eine Wette vom zehn gegen eins 
angeboten, daß Fein franzöfiihes Truppenkorps in Spanien 
einrüfen werde, Ih weiß, daß Hr. Villiers in der traurig: 
ften Stimmung if, und General Eorbova laut erflärt bat, 
daß jede Ausſicht auf frangöfiihe Hälfe verſchwunden fer. 
Der frangöfifhe Botſchafter wird dieſen Abend einen Konrler 
nah Paris abſchiken; man fließt daraus, daß fich Umftände 
von Bebentung vorbereiten. NR. S. Abende. Meine Ber: 
mutbhungen haben fi nicht getäufbt. Ich weiß mit Beſtimmt⸗ 
beit (und Sie wiſſen es bort vermuthlich eher, als wir bier), 
daß die frangöfifche Regierung jede Unterfiägung am Truppen 
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verweigert dat, Der Grund foll vorgägiich in bem Benehmen 
des Hrn. Martinez be la Mofa, und in ber von Ihm überfand: 
ten Mote liegen, So entbält denn noch ber lezte politiice 
Schritt biefed Mannes vielleicht das Todesurthei! feined Ma: 
terlandes. Ich lag es geftern in feinen Zügen. Non Aranfucz 
erhalte ich fo eben bie Nachricht, daß dad neue Minifterium 
gebildet ift: Toreno iſt Präfident bed Konfeils und Miniffer 
der audwärtigen Ungelegenbeiten, Amarillas Arieggminifter, 
Mendizabal (der dad Anleihen für Don Pebro machte, und jezt 
in London it) Finauzminifter, Alava Marineminitter, Garcia 
. Serrerod Juſtiz- und Alvarez Guerra Minifter des Innern. 
Valdes bar in ehrerbietigen Ausdrüken feine Dimiffion als 
Kriegeminifter und Oberbefehlshaber der Armee eingefandt, 
Amarillas lödte 1820 ald Kriegeminifter die Armee Quiroga's 
auf; man Fam fi jept auf einen aͤhnlichen Ehritt gefaßt ma: 
den. Man verheimliht bis jezt ben Einwohnern Madrids die 
Nadhricht von ber verweigerten Hülfe; die Berölferung ber 
Stadt Mrömt aus dem Thoren, um fih ben Freuben bed Sonn: 
tegs zu überlaffen. Die unterrichteten Fremden find in banger 
Beforgniß über die nähften Tage. 

(Nenovatenr) Ein Schreiben aus Pau vom 17 Jun, 
melber, ed fepen bei Waldes Armee große Unordnungen ausge— 
broden, ald man bie Ablehnung der Intervention erfahren. 
Soldaten und Dffiziere foßen gerufen haben, man babe fie ge: 
taͤuſcht, geopfert; fie wollten einen Krieg, der von nun an un: 
möglich fey, wicht länger fortfegen. Mau bedrohte bag Leben 
des Valdes. Die Verfiherung von Eräftigem Beiftande, ben die 
Armee von englifhen, beigifhen und frangöfiihen Freimiligen 
erwarten könne, dämpfte dieſes Mufbraufen nit. Darauf ver: 
Tüabeie man ber Armee, Sumalacarregup fep ſchwer verwundet 
uund mäfe fein Kommando abgeben. Wenn, wie ich vermuthe, 
dieſe Angabe falſch ift, fo iſt fie ein erbärmlihes Auslunfté- 
mittel, und wenn man bie Wahrheit erfährt, fo fan die Unzu⸗ 
feiebenheit der Armee der Ehriftinos große Ereigniffe herbei: 
führen, x 

(@lestion.) Bapoune, 18 Jun. Man verficert, daß 
bie 1400 gefangenen Ehriftinos, die im zwei Depots von Bis: 
sapa ſich befinden, gebeten haben, der Sache bed Don Carlos 
dienen zu birfen, und daß der Prätendent eim Dekret von 
Düate vom 11 erlaffen habe, worin er fie ermächtigt, bie Waf⸗ 
fen gu ergreifen, was am 15 gefheben fol, Es follen zwei, 
von Garliftifhen Chefs befehligte Bataillone daraus gebildet 
werben, 

(Meffager) Bayonne, 19 Jun, Waldes bat Mitoria 
nicht verlaffen, und er wird nichts dazu thun, ob fih Bilbao 
hält ober faͤlt; er iſt viel zu ſehr beſchaͤftigt, die Soldaten vom 
Uebergeben zu bem Feinde ober menigftend vom Defertiren 
abzuhalten. Weit entfernt, andern helfen zu Tonnen, mußte er 
zu feinem Leidweſen die Beſazung von Ochandiauo, das auf ber 
Straße liegt, worauf er nach Bilbao hätte rufen follen, kapitu⸗ 
liren ſehen. Salvatierra bat ebenfalls Fapitulirt. Und doch 
war ber Entſaz von Bilbao bie deſte Gelegenheit, nicht nur 


bie Stimmung des Soldaten zu beſſern, fondern aud den Gars 
litten einen töbtliben Streich zu vertegen, ba fie ibre ganze 
Artillerie bei fih haben, und ein kuhner Marſch fie derielben 
beranben konnte. Dis find aber ſpaniſche Soloͤſſer, da bie 
Urmee une noch dem Namen nad beitebt, und ich zweifle fchr, 
daß mau noch 6000 Mann aufſtellen könnte, 


* Borbeaur, 20 Jun. Die Natriht, daß Sumalacarre 
aup vor Bilbao verwundet worden, beftätigt ſich durch alle Kor: 
reſpondenzen, und murbe auch amtlich durch zwei fransöfiihe 
Marineoffiziere vom Schiffe Sappbo, welche in der Schaluppe 
dieſes Fahrzeugs nah S. Jean be Lußg gekommen find, anger 
seigt, General Hariipe melbete bereits daſſelbe durd den Tele: 
graphen nah Varid, Was bie Cinzeibeiten bed Ereigniſſes be: 
teift, fo wird ung gefhrieben,, daß im Augenblik, wo Zumalar 
earregup fi dem Plage näberte, um einen neuen Ungrif zu 
befehlen, bie Befagung mit Heftigkeit herausbrach, die Carliſten 
üiber den Haufen warf, umb bei diefer Gelegenheit den feinblis 
ben Anführer am Scheulel verwunbete; bie Wunde iſt beder⸗ 
tend, der Knochen foll gerfplittert ſeyn, und man wird vielleicht bie 
Ampntation vornehmen muͤſſen. Im einem Briefe beißt er, 
man wolle Zumalacarregnp nah Vergara bringen, ober er fen 
fon dahin transportiert worden, Mit Beſtimmtheit wirb an: 
gegeben, daß Erafo, welcher zunaͤchſt nah Zumalacarregup be 
febligte, von num an die Kriegsoperationen leiten wird. — Bei 
fünf aufeinander folgenden Angriffen gegen Bilbao erlitten bie 
Earliften bedeutenden Berluft, ohne daß fie aber, ben lezten 
Nachrichten zufolge, die Belagerung anfgegeben hätten, Wor—⸗ 
geftern 18 Jun. find bie Earliften von Jrun und ber Umge⸗ 
gend meggezogen, obgleich nicht vom den Chriſtinos beunruhigt, 
Vermuthlich ziehen fie nah Bilbao zur Merftärkung des bela—⸗ 
geruben Heeres. Die Baponner Legitimiſten verbreiten das 
Gericht, Bilbao fen entſezt; es iſt immer biefelbe Tattik; fie 
wollen die Hulfsleiftung verhindern. Doc wird ber Play wohl 
bald befreit; im mebreren Briefen wird verſichert, Waldes bes 
gebe fih nah dem Norden; eine andere Angabe, daß er ſich in 
Logroũo befinde, ſcheint grundlos, 


Grogbritaunien. 

Die Unterfuhung ber neulihen Vorfälle gu Wolverhampton 
ſchreitet thätig vorwärts, Der Gerichtshof ſaß bieher täglich 
von 9 Uhr Morgens bis im die Naht, unb bereits waren 452 
Zeugen verhoͤrt. 

(Blobe) Bor einigen Tagen traf Hr. Marec von Paris 
in befonderm Wuftrage des fransöfiigen Marineminifterd, Ad⸗ 
mirald Duperrl, von Paris im London ein, um über bie Be: 
bandiung bed Geewefens in England Erfundigungen einzuziehen. 
Die franzöfifhe Megierung war feit dem Unfange des vorigen 
Jahrs damit befhäftigt, einen Marine: Straftober zur beffern 
Regulieung der frauzoͤſiſchen Flotte, befonders der Schiffe im 
Kauffahrteibienfte, zu entwerfen. Hru. Marec's Kalt und Ere 
fahrung, fo wie bie Bereitwilligkeit, womit man ihm in Enge 
land entgegenfommt, werden es ber frauzoͤſiſchen Regierung 
möglih machen, biefem lange gefühlten Bedärfniß abzuhelfen, 

Im weitligen Irland herrſcſt, in Folge der mifratbenen - 
Kartoffelerute, eine furchtbare Hungersneth; namentlich in den 
Grafſchaften Balwap und Mayo miffen, wie Dubliner Blätter 
fages, Hunderte vom armen Landleuten im buchſtaͤblichen Sinne 
verhungern. Einige Woblthätigkeitsnereine find bemibt, fo 
weit ihre Mittel reihen, ber Noth zu fteuern, 

Frantreid. 

Yaris, 25 Jun. Konfol, 5Urog. 108, 35; 5Proz. 78, 50; 
Falconnetd 96, 40; fpam. ewige Meute 30°/,; Suebhards 45’; 
3Proz. 27% 


Der Tempe behauptet, dab bie Urt von Programm des 
neuen ſpaniſchen Miniſterrume, in ben am 22 Jun. auf dem 
Minifterium der auewärtigen Ungelegenbeiten ftatt gefundenen 
Konferenzen, beitritten und faſt desavouirt worden fey. „Man 
fagte, bemerft der Tempe, sinem ber Botſchafter, ber fih ber 
Intervention am mieiften entgegen zeigt, daß die franyöfiihe 
Regierung nie einwilligen würde, ihren Beiltend einem rebo: 
Intioneirea Spfiem in Epamien und bauptiäblih den Grund: 
fäjen der Konftitution ber Cortes zu, leiben.” 

(Meffager.) Es ibeint, daß auf deu Bericht des Herzogs 
v. Broglie eine Kommiſſion von drei Mitgliedern zur Prüfung 
der Hülfequellen der Mepublit Hapti ia Bezug auf die zu tref: 
fenden Maaßregeln zu Erfüllung ihrer Verpflidtangen ge: 
gen Franfreih ernannt werden fol. Den Vorſiz bei diejer 
Kommiflion fol ein Pair von Frantreih füoren, und die brei 
Rommilarien foBen auf die Dorftelung der Miniſter der aus: 
wärtigen Ungelegendeiten, des Handels und der Finangen er: 
nannt werden, 

(Bon Sense.) Hr. Buizot beirathet naͤchſtens eine junge 
und fchöne Wittme, die ibm ein Vermögen von aubertbalb Mil- 
lionen zubringt. Nun wäre nur nob Hr. Ducati! au verbei: 

. ratben und man verfiert, er werde nicht lange mehr Jung: 
geſelle bleiben. 

(Meifager) Die zn Glermont für die Familie ded Hrn. 
Trelat eröfnere Subieription belief fh am 19 Jun. ſchon anf 
6372 Ar. 0 €, 

Die Pairstammer nıbm am 22 Jun. ben Entwurf zur 
Merbeffernng bed kaufs der Ströme mit 77 weißen gegen 20 
ſchwarze, die Sufhuf: und außerorbentlihen Kredite für 1554 
mit 83 meifen gegen 1 ſchwarze, bie Eröfnung eines Zuſchuß⸗ 
freditd von 500,000 Fr, für fremde Flüchtlinge mit 32 meißen 
gegen 2 ſchwarze, und ben Entwurf für dad Entrepot ber ver: 
botenen Waaren mir 54 weifen gegen 1 ſchwarze Kugel an. 

*» SAsung des Pairsbofs am 25 Jun, Um balb ı 
Ubr führe man bie Angeklagten ein, die durch einige Proner aud 
ber Goncirruerie verkärtt find. Einige Augenblike fpäter er: 
fteinen avch die Micbier, worauf der Namensruf erfolgt, der 
Srtaf⸗v. Moun? fehle, Der Praͤſident befräat die Angeklagten 
wegen der Entlaſſung einiger ungedaldigen Zeugen, bie ſich ib: 
rim gezwungenen Aufenthalt in der Hauptſtadt zu entsichen 


wünften. Einige Ungellagte wollen ſich deren Enifernnng ges, 


fallen laffen, antere niet. Der Ungellagte Earrier verlangt, 
daß der ſchon abaeherte enge Suproche nohmald vernommen 
werde; Kr. Faore unterfiizt dad Begehren feines Klienten, 
Da Suprote abweſend ift, vernimmt man den Zeugen San: 
bier, welcher mebrere Umijtände sn Earrierd Guuſten deponirt, 
und namentlih bie Trage, ob Garrier als ein Anführer ber 
Infurrefiion gegolten babe, verneint. Gin anderer Zeuge, ein 
Sridenfabrifant aud Lpou, fagt ang, er fen während des Auf: 
ande von Garrier vor den wütbenden Truppen beſchüzt mor: 
ben, und betlagt fi ferner über bie fhlimme Behandlung, bie 
er nch feiner Merbaftung von Seite der Behörden erlitten; 
man babe ihm ardrobt, ibn mit dreißig feiner Kameraden im 
Grfängnife verfaulen zu laffen, wenn er bie angeblihen MA: 
delöführer der Empdrong nicht anzeige, Der Generaiprofura: 
tor entſchuldigt den Born ber Zruppen im ber eriten Hize des 
Gefechts, und nimmt bie Behörden gegen den Vorwurf in 


"Die Wahrheit wird wohl an den Tag kommen,” 
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Stu, als hätten fie ſich ſchaͤndliche Cewaltmittel erlaubt, um 
Bürger zu Denunciationen zu zwingen. Mebrere Ungellagte 
zugleich: „Und bob iſt die Umgabe des Zeugen ganz richtig. 
Hr. Favre 
gibt, zur Unterftüzung dieſer Zeugenausfage, dem Gerihtähofe 
bie Verſicherung, man babe ibm ſelbſt mit dem Erſchießen ge 
droht. (Senſation.) Praſident: „Die franzdfiihen Sol: 
baten haben mie ihre Gewalt mißbraudt, Frankreich läft den 
Truppen Serechtigkeit wiberfahren; fie baben ſich durch ihre 
Treue, und durch bie Urt, wie fie ibre Pflicht erfülten, audge: 
seichnet.” Zwei Bengen beftehen gleichwol darauf, fie fepen bes 
droht und mißhandelt worden, Ed entipinnt fih eine ſehr 
lebhafte Polemik zwiſchen bem Präfidenten, Hru. v. Chegarap 
und Hrn. Favre, Man fhreitet zur Vernehmung bes Ange— 
Hagten Marignier, Schneiders au Lyon, 55 Jabre alt. Er 
meigert fich zu antworten, fo lauge nicht alle feine Mitange 
klagten gegenwärtig fepen, und man ibm nicht den Wertheibi: 
ger feiner Wabl bewillige. „Ich babe, fügt er hinzu, Euch nur 
die zu fagen: ber Aufftand, deffen Urfprung zu entbefen ibe 
euch io viele Mübe gebt, war bad Merl der Polizei, , Man 
gebe mir Hrn. Cormenin, und ih werde mih erklären.” Man 
wid zum Zeugenverhör übergeben; ber Angeklagte widerſezt ſich 
diefem, und verlangt nahdruütlich feine Eatlafung aus bem 
Sizungsfaal. Eben biefe fordern mehrere aus ber Gonciergerie 
gezogene Ungellagte. „Wir wollen, rufen fie, unfere Verthei: 
diger.“ Die Mube wird nur mit Mübe wieder bergejiedr. 
Man bört mehrere Zeugen ab, und Munizipalgarden reißen 
den Ungellagten mit der Fauft von feinem Siy in die Höbe, 
fo oft ihn ein Zeuge relogmodciren fol. Marignier laͤßſt ſich 
von den Gendarmen berumftoßen, beobachtet aber eim hartnd- 
tiges Stinfhweigen. Indeſſen mach einer Depofition erhebt er 
die Stimme, und ruft laut, er fordere bie Freiheit ber Ders 
theidigung. Vräfident: Wenn Ihr Bemerkungen zu maden 
babt, fo macht fie.” Wngellagter: „Ich verlange meinen 
Restsbeiſtand. Ich verlange die Freiheit ber Wertbeibigung, 
und muß gefteben, ich wundere mic fehr, daß man bier nicht 
verführt, mie man in ber Sache ber Bertbeidiger verfahren if.“ 


Praͤſident: „Maͤßigt Eure Unsbrüfe Der Gerichtshof nimmt 


von Niemand Lehren an; er Ermnt feine Pflichten, unb zuma! 
feine Rechte.“ ingeflagter: „Wir kennen aub die unſrigen, 
und Willen muf Gerechtigkeit werben.” Mehrere Angeklagte 
fih erbebend: „Ja, ja! Wreibeit der Mertbeidbigung!”“ Um 
bald a Uhr wird bie Sizung eingeftelt. 

(Iournal des Debatte.) Die Pairskammer batte in 
Berng auf den Aprilproseh offenbar nur zwiſchen einer ober 
der andern der folgenden zwei Parteien zu wählen: bie Ange: 
flagten abweſend gu richten, oder fie mit oder gegen idren 
Wilen in die Audienz bolen zu lafen; und fie bat bicie Ieate 
Partei gewählt. Diele ift gefeglih; beun das Bei, das ver 
langt, daß der Ungeklagte erfheine, überläßt es wahrfdeinlie 
feiner freien Willtäbr nicht, zu fommen oder nicht zu Fommen. 
Bil er kommen, fo fommt er; will er nicht fommen, fo führt 
man ihn herbei. Wenn ed Gewaltthätigfeit it, die Ungellag 
ten zu zwingen, wenn fie fi deſſen weigern, fo ift es gewiß 
auch Gemwalttbätigkeit, fie, aus Furt, fie möchten entweichen, 
im Sefaͤngniß guräfjubalten. Dad Gefeg. verlangt von Mie: 
mandem die Beiflimmung; es befichlt und verfhaft ſich Se— 
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Horfam! Man kan nicht in einer, im unfern Tagen fo ge: 
wöhrliden Verwirrung ber Ideen die Auwendung von Siraft 
zur Vollziebung bes Seſezes Gewaltipätigkeit mennen. Der 
von ber Pairskammer getroffene Eatſalnß iſt geſezlich; er if 
überdig mit der Juſtiz und ber Menſchlichleit am meiften 
Ubereinſtimmend. Denn ich frage, welche Reklamationen würde 
man nicht von alen Seiten gebört baben, wenn ſich bie Pairs- 
kammer entfblofen hätte, die abwefenden Angeklagten zu ri: 
zen! Welches Geſchrei bed Zorns und ber Eutrüflung mwürbe 
fi erboben haben! Wie! Ihr wollt, würde man gefagt haben, 
Die Angeklagten richten, ohme fie zu hören, ohne ihnen die Mit: 
tel zu ihrer Mechtfertigung zu geben! — „Sie wollen aber 
wicht gehört werden.” — Mer fagt euch, ob fie bei den Debat: 
tea nicht vielleicht ihren Eutſchluß geändert hätten? Das Geſe; 
verlangt, bie Anmwefenheit ded Angeflagten, und beffen Konfron: 
tation mit deu Zeugen. — „Die Angeklagten weigern fib aber 
zu kommen.“ — Fuͤhrt jie mit Gewalt herbei. Hat euch das 
Grfez niat mit den nöthigen Vollmachten, feine Vollziehung 
zu ſichern, bekleidet? Sepb ihr nicht deſſen Organe und Diener? 
Es ſcheint euch brauemer, bie abmwefenden Angellazten gu rich: 
ten! Stebt ed benn bei end, bas beguemfte Mittel vorzuzie⸗ 
Deu, mo euch das Geſez keine Wahl läßt? Das mad man ber 
Pairslammer gefagt haben würde, bat fie fih felbit geſagt. 
Ste tan die Ungeflagten nicht zwingen, fi zu vertheidigen, 
dis fan Niemand; fie konnte fie aber in die Lage verfegen, ſich 
zu vertheibigen, und bie hat fie gethan. Die Angeklagten find 
da; fie hören bie Ausſagen ber Zeugen; es fteht ihnen frei, 
darauf zu antworten, und ber Präfibent der Kammer felbft 
fordert fie dazu mit einem Gefühle von Wiligfeit und Wohl: 
wollen auf, dem Jedermann Serechtigfeit wieberfahren läßt, 
Die Eatibiiefung der Angeklagten Fan fi jeden Augenblik än- 
dern, und jeden Augenblik ift auch der Pairshof bereit, fie zu 
hören. Mau fage ung num, welches andere Berfahren die Ge: 
feze, bie Iuftig, die Menſchlichkeit der Pairslammer rietben. 
Biel Dis fol Barbarei, Gemwalttbätigleit, Torannei fepn! 
Nein, wird man jagen. Uber die Barbarei, bie Unzerechtig⸗ 
teir, die Ungefezlihkeit liegen darin, baf man den Angeklagten 
die won ibnen verlangten Wertheibiger abgefhlazen hat. Man 
Kar fie im ihr Recht verfegt; Alles, was fie jet thun, wird durch 
die Unmöglichkeit, in welde fie die Pairekammer verfet bat, 
fi fo, wie fie wollten, zu wertheidigen, gerechtfertigt. Die Vaire⸗ 
kammer bat ſonach ben erfien Fehler gemacht! Huf ber Pairs: 
Tammer rubt alfo die Werantmortlichleit der motbmenbigen Fol: 
gen biefed erſten Fehlers! Auf dieſen Cinmnrf bat man fchon 
vielfach geantwortet. Iſt es nicht wahr, baf dem Jahalte des 
rt. 295 des peinlihen Inftruftionsfoder gemäß „der Auwald 
des Ungellagten von ihm nur aus ben Advokaten oder Humäl: 
den bes }. Gerichtohefs gewählt werben fan, außer der Unger 
Hagte erhalte von dem Präfidenten des Aſſiſenhofs die Erlaub: 
wi, einen feiner Verwandten ober Freunde zum Vertheidiger 
su nehmen?” Diefe Erlaubniß kan alſo ber Präfibent gemäh: 
ren, er fan fie aber auch verweigern, Das@Defez gibt bier bem 
Hräfidenten einen Theil der Poligeiauffiht, Das Geſez wollte 
nicht, daß man feine eigenen Leidenſchaften, bie Hintanſezung 
Der Formen, die Igmoramp ber Befeze im dad Heiligthum ber 


Statt ber Barantie, welde der Advokat und 


—* EEE 
Aumald dur die Bedingungen ihrer Profeſſſon barbieten, bat 
ed noch eine andere Garantie in ber fpezießen Ermädtigung 


bes Präfidenten gefuht. Das GSeſez bat bie Kribunale nicht 
als eine Kampfbahn augeſehen, mo der Dichter und der Auge: 
klagte oder deſſen Vertheidiger Körper gegen Körper, fi wie 
auf einem öffentlichen Theater, wo ſich die Leibenſchaften ihrem 
Auge überlaffen, belimpfen; es mollte im Segentheil Achtung 
des Magiftrats; es wollte, daß bie Majeftät der Juſtiz durch 
nichts gefiört werde, daß ber Angeklagte felbft durch feine Ber: 
theibigung ben Giſezen feine Haldigung erweiſe. Dis ift der 
Zwek bes Gefeged, und ift etwa diefer Iwel des Geſezes nicht 
mweife? Die Tribunale find errichtet, um den Gefegen Achtung 
zu verfhoffen und vor ihnen follte man num die Gefege mit um jo 
größerm Aufſehen und mit Feterlichreit zu Füßen treten bürfen ! 
Ale Juftisformen folten nur dazu bienen, die Beratung ber Yuftiz 
Öffentlicher und fchreiender zu machen! Wie und aus welchem 
Grunde wollte man nun biefed Met, bad ber Koder ben Ma—⸗ 
giftraten bed WAififenbofs zur Unfrechtbaltung der ber Yuftiz ges 
bübrenden Ordnung und Achtung gegeben bat, der Pairdlammer 
verfagen? Soll etwa das Tribunal des wegen, weil es höber ge: 
ſtellt ift, weniger Uchtung geniehen ? Sol man bad, mad man 
vor einem einfahben Affifenbof zu thun nicht wagen wärbe, ver 
ber Pairslammer ungeftraft thun dürſen? Man meif, baf bie 
Yairdlammer in Allem, wad nicht mit ihrer Inftitution un: 
verträglich ift, die Formen bed peinlichen Inſtruktionsloder be: 
folgt, und kein Menſch rellamirt. Der Präfident hat bie Polizei 
ber Audienz; der Präfident ladet die Zeugen vor. Wo nimmt 
er denn alle Rechte, die er ausübt, anders ber, ald aus bem pein: 
liden Infteuftiondfoder, wenn man micht lieber fagen will, er 
nimmt fie aus der Autorität, bie er als Präflbent des erften gericht: 
lihen Staatskoͤrpers bat? Wie man num die au verſtehen wil, 
fo hat der Präfident der Pairdlammer diefelben Rechte, wie ber 
präfibent eines Affifembofs, und muß fie haben, und wir wollten 
nichts Anderes behauptim, Wo iſt nun jezt Verlegung bed Ge: 
fesed? In allem diefem ift für die Geſellſchaft hauptſaͤchlich wid: 
tig, daß man nicht jagen könne, es habe Jemand der Juſtiz 
Bedingungen machen fönnen, Un dem Tage, wo bie Ange⸗ 
Hagten bie Gewalt baben würden zu erilären, unter welchen 
Bedingungen fie gerichtet ſeyn wollen, muß mam anf eine Juſtiz 
verzichten, die nur ein Skandal mehr ſeyn würde, Heute wird 
man biefen Brund anführen, warum man nicht erfheinen wolle, 
und morgen einen andern. Welcher Ungellagte würde wohl 
geneigt fepn, von freien Stuͤken das Geſez, das ihn bedroht, 
den Richter, ber bie Autorität des Geſezes ausubt, anzuneh ⸗ 
men? Wenn eine Gefelikaft ohne Zuftig beftchen fan, dann 
it Ales gut. Sewiß aber if, daß keine Yuftiz noch beſſer ſeyn 
würde, als eine ummäctige und verachtete Juli Aurz, 
wenn bie Angeklagten Allee, was von Ihnen abhängt, thun, 
um nicht gerichtet zu werben, fo iſt nur Eines unter folgenden 
dreierlei Uudtunftsmitteln gm treffen: nachgeben und auf das 
Met der Juftig verzichten, die abweſenden Angeklagten richten, 
oder fie troy ihrer Proteftation zum Erſcheinen zu zwingen, mo: 
bei es ihnen dan freiftebt ſich gm vertheidigen oder nicht gu ver: 
theidigen. Diefe drei Auskanftsmittel beiseffend, appelirem 


1438 


wir an die öffentlihe Mernung zur Enſſchelduug, welches das 
weifefte, dad den Gefezen, ber Juſſiz und ber Menſchichkeit 
gemäßefte fen? 

***Paris, 23 Jun. Es find heute durch Kourier Nach- 
richten aus Madrid bis zum 17 Jun, angelangt, über deren 
Juhalt nichts Zuverlätfiged verlautet, wodurch man aber die zu 
Ende unfrer heutigen Börfe eingetretene Flaubeit der fpani: 
ſchen und franzöfiiden Fonds erklärt. Die Ungaben über Val: 
des lauten widerſprechend, doch dürfte meine geftrige Mitthei⸗— 
lung über biefen Seueral die genauefte fepn. Daß Zumalacar: 
regup verwundet worden, liest man au im den neueſten Brie: 
fen von Baponne und ber Graͤnze; biefe legten Briefe ver: 
fihern übrigens, es fey am 17 gefhehen, während bie früheren 
Korrefpondengen dem 18 und ber Telegraph ben 16 als ben 
Tag der Begebenheit beftimmten. Diefe vereinzelten Bemer: 
kungen find leider Alles, was ih über ben Standpunkt der 
Verhaͤltniſſe mittheilen Tau. — In ben Hotels garnis zu Paris 
befinden ſich jezt viele Dffigiere aus ber Provinz. Man ver: 
mutbhet, daß fie um Erlaubniß anſuchen, in Spanien mitzu⸗ 
Tämpfen, und daß man es ihnen nicht verfagen wird, Streng 
achtet dagegen ber Kriegsminifter darauf, daß andre Offiziere, 
bie keinen folben Grund angugeben haben, ſich jest nicht von 
den Degimentern entfernen, und daß die Benrlaubten in bie 
Meiben bes Heerd zuruͤkkehren. Dffenbar denkt die Regierung 
jegt weniger an eine Redultion, als an die volftändige Beibe⸗ 
haltung oder Verinehrung der Armee, theild natürlich wegen 
der Händel in Spanien, vieleiht auch zum Theil aus Müfficht 
auf ben Dften. 

Niederlande 

Bräffel, 21 Jun. Es gebt das Gerücht, es ſeyen mehrere 
Agenten von Don Garlod infognito in Belgien angelommen, 
und befhäftigten fih mit freiwilligen Anwerbungen für bie Ur: 
mee biefes lejtern. Die Ungemworbenen erhalten, wie man 
fagt, dad nöthige Seld, um fih nah England zu begeben, wo 
fie verfammelt werben ſolen. — Bon ben Werbungen fiir bie 
Königin von Spanien in biefem Lande gefchieht mit feiner Spibe 
mebr Erwähnung. (Inbepenbdant.) 

Ein an den Independant gerichteted Schreiben erklärt auch bie 
Berdchte von angeblich in Holland für Don Carlos gemachten 
Rüftungen für gänzlich falſch. 

(Amfterdbamer Handelsblad vom 22 Jun) Mus 
glaubwärbiger Quelle vernehmen mir heute bie wichtige Nad: 
richt, daß fi die Höfe von Rußland, Prenfen und Deftreih 
beftimmt gegen jede "Intervention von Seite der übrigen 
Mächte in ben WUngelegenheiten Spaniens, auf welde Meife 
biefelbe auch geſchehen möge, erflärt haben. 

Sch weiz4. 

Der kaiſerl, öſtreichiſche Geſandte, Graf v. Bombelles, und 
ber loͤnigl. baveriſche Geſchaͤftstraͤger, Freiherr d. Hertling, 
waren am 25 Jun. zu Bern angefommen, wo ihnen nach abs 
geftatteten mechfelfeitigen Gerimonienbefuhen am folgenden 
Tage bie Regierung von Bern ein diplomatiihes Diner gab. 

Der Herzog von Drleand war auf feiner Reiſe im ber 
Schweis am 22 Jun. zu Bevap angekommen. 

Deutfhlaub 

Das bayerifche Megierumgsblatt enthält folgende Belanutma: 

tung, bie Statuten der baperifchen Hypothelen- und Wedel: 


bank betreffend: „Ludwig vom Gottes Gnaden König von 
Bapern ıc. Nachdem Wir die Schlufredaftion der von dem de. 
bier verfammelten Ausſchuſſe der Baukaltionaire berathenen 
Bankſtatuten neuerdings einer forgfältigen Prüfung unterwor- 
fen, und hiedurch die Ueberzeugung gewonnen haben, daß bie 
einzelnen Beftimmungen bem besielten Zweke zu eutſprechen geeigs 
net feyen, fo ertbeilen Wir gedachten Statuten hiedurch Unfere 
Senehmiguug. Bei dem im Verlaufe diefer Verhandlungen bes 
währten Eifer und ber regen Xheilnahme für Befoͤrderung Un— 
ferer landes vaͤterlichen Abſichten, überlafen Wir Uns gern und 
mit volllommenſter Beruhigung zum Voraus dem Vertrauen: 
die Banlgeſellſchaft werde auch nach Critöpfung ber den Zwelen 
der Hppothelenbant zuerlaunten zwölf Milionen Sulben, auch 
über diefe Summe bie Hppotbefenanlchen fo weit ausbehnen, al 
es unbefhabet des Bankinftitatd gefheben kan, und namentlich 
zur möglichiten Beförderung des Annnitäten: Spitems vermit⸗ 
telnd zwiſchen bie Geld» und Büterbefiser treten. Dagegen 
wollen Wir im Hinblit auf bie eigentbämlihen Echmwierigkeis 
ten, welche Und in einer befonderen Darftellung von Seite bes 
Bankausſchuſſes bemerkbar gemacht worden, auch geitatten, daß 
bie Banfgefellfchaft die Erreichung ber in $. 10 des Geſezes vom 
ı Zul. 48354 angebeuteten Sicherſtellung der pünftlihen Entrid- 
tung ber Zinfen und Friften von den auf Grund und Boden zu 
bewiligenten Darlehen vorerft lediglih im Aunuitaͤten⸗Spſteme 
finde, vorbehaltlich jedoch der Werpflichtung der Banf, in Er: 
mangliung der eutſprechenden Zahl volllommen ftatuteamäßig bes 
gründeter Unnuitäten:Darlebendgefuße, aud andere Hppolbelars 
Anleihen im Allgemeinen gu geben, fobalb die Hinwegraͤumung 

folder Schwierigkeiten auf dem geeigneten Wege herbeigefädrt 

fepn wird, Unlangend die fonfligem, in erwähnter Darftclung 

bed Bankausſchuſſes berührten Wuͤnſche, find Wir geneigt, ben 

felben jene wobhlwollende Aufmerkſamkeit, welche Uns bei Begräns 

dung bes Bankinftitates geleitet, zuzumenden, um bie Aue— 

bildung und bad Gedeihen einer Auſtalt an fihern, welche Un 

ferer Huld und Gmabde, jo wie des koͤniglichen Schuzes fortbin 

verjihert feou fan, Münden, ben 18 Junins 1855, Ludwie. 

Zürft von Dettingens Wallerftein. v. Wirfbinger. Auf königs 

lichen alerböchiten Befehl der Seneralſekretair: Frauz v. Kobel.“ 
(Folgen die Statuten, welche wir nachliefern werden.) 

** Frankfurt a. M., 23 Jun. Gejtern Abend trafen 
bier etwa zwoͤlf Zöglinge der Forft-Pepiniere zu Nauch in Bes 
gleitung ihres Direktors cin, Sie kamen von Darmftabt und 
gingen biefen Morgen nach Wiesbaden wieder ab, So viel 
man über ben Iwel der Reiſe dieſer jungen Lente in Dentik: 
land vernommen bat, foll derfelbe vornehmlich dahin gerichtet 
ſeyn, ſich durch Breaugenfheintgung des deutſchen Forſtweſens 
und der zu dem Ende beſtehenden Lehr⸗Inſtitute und ſonſtigen 
Einrichtungen in ihrem Berufsfache zu verbolllommuen. Das 
Ziel ihrer Meife aber fol das Forftinftitut zu Dreifigader ſeyn, 
von wo fie, wahriheinlich auf einem andern Wege, wieder nah 
Frankreich zurüftebren werden. — Morgeftern trug fib im ber 
Wmgebung von Frankfurt ein bödft betrüender Vorfall zu, 
beffen näbere Umftände folgenbermaafen angegeben werben: 
Ein aus at ober zehn Mann beftehender Trupp oͤſlreichiſchen 
Militaird ging auf der Offenbacher Chauſſee unfern ber Deutfd: 
berren: Mühle, wo biefelben im Quartiere liegen, fpasieren, als 
fie plöglic, und ohne eine Veranlaſſung von ihrer Seite, bie 


I 
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gröbften gegem fie gerichteten Schmähreben von zwei im den 
umliegenden Garteufeldern verweilenden Individuen aueftoßen 
hörten. Ein bei dem Trupp befindliher Unteroffizier trat vor, 
und forderte Auskunft, worauf dann Eined jener Individuen 
beraniritt, und fein Jagdgewehr gegen bdenfelben abfeuerte. 
Der Thäter warb von den übrigen Militairs ergriffen, und 
anf bie oͤſtreichiſche Hauptwache am Ende der Sacfenhänfer 
Brüte gebracht, 'von wo er jeboh bald, auf Befehl des fom: 
manbdirenden oͤſtreichiſchen Generals v. Wiſſiak, an die mit 
Frankfurter Linienmilitair befeste Aſchaffeuburger Thorwache 
abgeliefert wurde. Wie man hört, ift ber Urheber dieſer bin: 
tigen That — bie, wie man indeſſen verfichert, keine lebensge⸗ 
fährlihe Folge für ben Verwundeten haben dürfte, da bie Flinte 
mit Schrot geladen war, und nur einige wenige Körner in ber 
Begendb des Halfed ftefen geblieben find — ein bier übel be: 
rücht igtes Subjelt. Das nähfte Motiv der That fol in dem 
Borfalle liegen, ber fib auf einem Öffentlihen Tanzplage am 
Sonntage vor acht Tagen zutrug, und auf melden aub bie 
ansgefloßenen Shmähungen Bezug hatten, 


*+ Frauffurt a. M., 25 Ian, Hr, Senator Banfı wird 
in Kurzem nach Berlin zurüffehren ; die Uaterhandlungen Nuf: 
fau’s und Franffurts folen ihrem Abſchluſſe nahe ſeyn. — Ge: 
flern Mittag entſtand auf ber Hauptwache ein großer Farm, 
Don zwei Studenten, welche im bie politifche Unterfuhung vers 
flochten, daſelbſt ſchon längere Zeit zuſammen faßen, hatte der 
Eine, von Aſchaffenburg, mwahriheinlih in einem Anfall von 
Gemuͤths verwirrung, ein Stuͤl Bakftein ergriffen, und den ans: 
bern damit auf ben Kopf geſchlagen, auch ibm mit einem Fe: 
dermeiler Stiche veriest. Als der Verwundete auf fein Hilfe: 
zufen abgeführt wurde, verfuchte der Thäter ſich felbit zu er: 
morden, was ibm aber nicht gelang. — Wie man hört, find 
einige der feit Monaten abmweienden HH. Bundestagsgefandten 
bier wieder eingetroffen; doc vernimmt man noch nichts @ide: 
res über bie Ankunft des Hra. Grafen v. Münd: Bellinghau: 
ien und bes neuen preußiſchen Bundestagdgeiandten, Hrn. 
». Stöler. — Die Unterfubung wegen der am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage zu Nicderrad ſtatt gehabten Ereigniſſe ift in volem 
Gange, bat aber, wie es ſcheint, noch fein gemigended Reſul⸗ 
tat geliefert; einer ber nachtraͤglich Cingezogenen iſt wieber 
eatlaſſen worden. Dagegen erfaͤhrt man, daß in Folge der ge: 
pilogenen Unterfuhung gegen bie am 2 Mai 1834 bei dem Der 
freiumgsverfube auf der Ronftabler Wache befindlih geweſeue 
Wachmanuſchaft das Erlenutniß gefällt worden ift. Diejeni: 
gen, welde im Einverftändnif mit dem Wefreiungsfomplotte 
geſtanden, haben, wie man hört, eine harte Strafe abzubüfen. 


Braunfhweig, 20 Jun. Ge, Durchl. ber Herzog ift nad 
einer Abweſenheit von einigen Wochen, von Blankenburg bier 
wieder eingetroffen, unb wird, dem Bernehmen nad, naͤchſtens 
nad Pyrmont, fpäter aber nah Kaliſch fi begeben; (H. K.) 

Der kaiſerl. rufſiſche Vicekanzler Graf Neſſelrode begab ſich 
gleich nach feiner Ankunft in Travemände am 18 Jun. in Br: 
sleltung des Hrn. v. Mibeaupierre nach Heiligenftedten zu dem 
daniſchen Gefandten am ruſſiſchen Hofe Grafen Vlom, und am 


21 nah Hamburg, wo aud der tönigl. daͤniſche Miniſter ber 
’ auswärtigen Angeitgenheiten, Frhr. ». Krabbe Carifius, von 
sv Kopenhagen eintraf, 


Vreußten. 

Berlin, 21 Yun, Dem VWorſchlage einiger Berliner Ban- 
Kers und Kapttalitten, ſich zum Gomite gu vereinigen und dem 
@ifenbabn » Attienverfauf zu bewerfitelligen, ſcheinen ſich zwar 
einige Schwierigkeiten entgegengeftellt zu haben, dennoch wird 
gewiß eine Einigung mit ben Forderungen bed Staats flatt 
finden, deſſen oberfte Aufſicht und Garantie durchaus nörbig 
find, obne daß dabei durch ein Supielregieren bad Ganze zur 
Mafhine gemacht wird. Der Bau der Eifenbahn von bier nad 
Potsdam ift definitiv beſchloſen; fie ſol zugleih als Verſuch 
and Mufter dienen, und man wird. in dieſem Jabre voch Alles 
dazu einrichten. Eben fo find der Magdeburger Deputation, 
welche fih bier befand, um zur Bahn von Hamburg hierher 
und nad Leipzig vier Millionen anzubieten, Zufiberungen ge: 
macht worden, und ein Gleiches geibieht der bier eben auwe— 
fenden Deputation von Stettin, welbe die Bat von Berlin 
über Fraukfurt nah Stettin angetragen bat und bie nötbigen 
zwei Milionen in Stettin fe!bt auforingen will, Sollten dieſe 
Projelte alle ins Leben treten, fo würde allerdings Berlin ber 
Gentralpuntt des eurspäilden Eiienbahnenipftems werden. Die 
Eiſenbahnen werben nicht ohne Cirfluß auf die Politik bleiben; 
durch fie fime z. B. Paris fo mabe an Berlin zu fieben, mie 
jest Leipzig, und dad erregt, wird ed auch nicht deutlich andge: 
ſprochen, bei Manchem doch große Bedenklichkeiten. Mittler 
weile iſt der Eifer unter den hieſigen Einwohnern fo aroß, daß 
in einer Privatuntergeibnang bei dem Bankier A. W. Edulz 
in einer Vormittagsbeſprechung eine halte Mikion Thaler au: 
fammen fan. Der Kal der Papiere möhte der weſentlichſte 
Nachtheil fepn, ben die Staaten tn Deutſchland durch große 
Eiſenbahnlinien empfinden ; allein biefer fcheinbare Verluſt muß 
ſich zehnfach durch den vergrößerten Nationalreitthum erſezen. 
Mittelſt der Eiſenbahnen wuürde man im einem Tage Berlin, 
Hamburg, Magdeburg und Leipzig bereifen und nad ber Stadt 
wieder guräffchren koͤnnen (75, von der man ausgegangen wäre, — 
Ueber die Wahl eines Nachfolgers in die wichtige Stellung des 
verftorbenen gebeimen Kabineterarbs Albrecht bat ih Se. M. 
der König noch richt entſchleden. Bis jejt leiter der Geheim— 
rath Müller die ausgedehnten Seſchaͤfte dieſes großen Wirfungs: 
freifes allein. Nah einem Geräte würde der Geheimerath 
Tſchoppe, Mitglied der Minifterialtommiifion zur Unteriubung 
demagogiſcher Umtriebe, und befaunt als ein Staatdbeamter 
von geprüfter Zrene, bald an bem Kabinetsaeihäften Theil 
nehmen. — Nicht in Teplitz, beißt ed jegt, fol Ende Septem⸗ 
bers ein Fürftens Kongreß ftatt finden, fondern, mie mau mepnt, 
gleih nah Beendigung bes Kaliſcher Manduvres im dem reis 
senden Warmbrunn, was allerdings durch feine Nähe und die 
ausnchmende Schönheit feiner Umgebung dieſe Auszeichnvng 
verdienen würde. (Zeips. 3.) 

+ Uns Preußen, 25 Jun. Der Kourierweciel mit Wim, 
Paris und Petersburg iſt bei uns fortwährend febr lebhaft. Es 
wird hauptiählih wegen Spaniens unterbanbdelt ;.ed beißt jest, 


‘ Belgien werde feine Truppenwerbung für die Madrider Re: 


gierung geftatten. Die projeltirte Heirath eines Sobues Zub: 
wig Philipps mit der Königin Dona Maria misfänt Vielen; 
man beforgt, daß der König der Frauzoſen ſich dadurch veran: 
laßt fühlen Fönnte, einen größern Einfluß auf die Ungelegen: 
beiten der pyrendiſchen Halbinfel zu nehmen und für die Erbals 
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. zung des fonftitutionelen Spſtems bafelbik mehr zu thun, ald 
er bis jezt getbam bat. Uekrigens fol in den Tailerlen davon 
die Diede ſeyn, ſich auch unter gewiſſen Umfländen mit Don 
Carlos zu verfländigen, und ein Agent dieſes Prinzen fol ſich 
Mühe geben, eine Familienverbindung zwifhen der Familie 
Orleans und der des Don Garlos zu Stände zu bringen, Dos 
ift bis nicht gu verbiirgen. — Graf Neifelrode ift zu Luͤbeck an: 
gefommen, und begibt fih mad Karlsbad. Während feiner Ab: 
weienbeit bat Graf Lieven das Portefenille der auswärtigen 
Angelegenheiten proviſoriſch übernommen. Sr. v. Dubril, 
bisheriger ruſſiſcher Gefandter in Madrid, ift an die Stelle des 
werftorbenen Freiherrn v. Auſtatt definitiv zum Geſandten beim 
dentſchen Bundestage ernannt, 
Deftrei dh 

*Mien, 23 Yun. Der früber bem Generallommando in 
Galizien ad latus beigegebene General, Freiherr v. Langenau, 
welcher feit geraumer Zeit gedachtes Generallommando intermi: 
fisch leitete, iſt heute ergangener allerböhfter Entialichfung 
zufolge, zum wirklichen fommanbirenten General von Galisien 
ernannt worden, Bekanntlich befleibete Se. koͤnigl. Hoh. ber 
Erzherzog Ferdinand von Efte bisher dieſe Stele in ber vereinig: 
ten @igenfhaft als Givile und Militeir-Gouverneur, Eben ge: 
mannter Etzherzog ift aus Siebenbürgen bier eingetroffen. — 
Heute batte bie galiziſche Begluͤkwuͤnſchungs⸗Deputation die Ehre 
von II. MM. im Luſtſchloſſe von Schönbrunn empfangen zu 
werben, Nach biefer Audienz ift die Deputation zu einem Diner 
bei Sr. Dursiaast bem Fuͤrſten Metternich eingeladen, welches 
im biefigen Palais des Fürften fattfinden wird. — Neuere Briefe 
aus Belgrad beftätigen die Abſſcht des Fuͤrſten Miloſch, fi per: 
fönlih nach Konftantinopel gu verfügen. Bekanntlich hatte ber 
Fürft dieſe Meife fhon früher beabfichtigt, fie aber auf dem drin: 
genden Wunfh ber Nationalverfammlung wieder aufgegeben. 
Der Grund gu Veränderung dieſes Entſchluſſes wird verſchie den 
angegeben. Nach Einigen wäre ber hauptſaͤchlichſte Beweggrund 
der, ſich mit ber Pforte hinſichtlich der inneren Einrichtung Ser⸗ 
diens zu verſtaͤndigen, und dieſer iſt wohl der wahrſcheinlichſte. 
Aue übrigen Sagen, wie die, daß bloßes Anrathen von Seite 
Duflands den Fürften zu dieſer Meife vermocht babe, (deinem 
ungegrüudet. Fürſt Miloſch bat bier bereits mehrere Gegen: 
Hände von Wert beftellen laſſen, die ex auf der Meife zu Geſchen⸗ 
tem verwenden will. 

Wien, 21 Junius, Metalligues 101%, ; 4ptoz. Metaßigucd 
27*23 Bankaftien 1545. 
 Frantfurta.M,, 26 Jun, Metaligued 102'/,; aprozen⸗ 

tige Metalligues 98%,,; Bankaktien 1619. 
Züurtlei 

(Rorreipondenz der Times.) Konftantimopel, 26 Mai. 
Sord Yonfonbp’s Morftelungen bei der Pforte während der lez⸗ 
ten Woche waren vom Teinem beifern Erfolge begleitet, als 
feine fräbern; vielmehr it der Widerſpruch Rußlands gegen 
die Belhiffung des Euphrats durch bie Engländer fo lebhaft 
geworden, daß die Türkei, um ihren Werbündeten zufricden zu 
ſtellen, nicht nur die Welfung an Mebemed Mli, das Unterneh: 
wen zu beſchüzen, verweigern, fondern ber engliihen Megierung 
aut offiziel erklaͤren muß, der Sultan könne beffen Musfüh: 
rung mit mehr zugeben. Die Erideinung einer engliigen 
Flotte allein Poamte durch Wirderberitelung des Vertrauens, 


meides ber Divan einft auf England fejte, ben Sultan In den 
Stand fegen, in dieſem Falle fein früberes Verſprechen gu ers 
fällen, wenn nemlib der englifhe Admiral die Verſicherung 
mitbrädte, daß es England Ernſt fep, und die brittiihe Flotte 
noch zu etwas Nuͤzlicherem, ald zu müßigen Demonftrationen 
verwendet werden dürfte. Folgendes Schreiben aus Suwadia 
vom 9 Mai zeigt, welder Empfang bem Obriſten Chesnep bei 
feiner Ankunft in Sprien zu Theil warb: „Obriſt Chesnen 
bat fein Lager an der Mündung des Drontes aufgeichlagen, 
und it eben beihäftigt, eines feiner Dampfboote zufammen zu 
fegen, um barauf fein Gepäfe, d. b. das andere Dampfbeot, 
feine Artillerie, eine Zanderglofe und bad Lagergeräth ben 
Fluß bie Antiohia hinauf zum fahren. Der Mufelim von An- 
tiodia hatte ibm die Landung foͤrmlich unterfagt; aber er ad: 
tete did Verbot nicht, und landete unter dem Gchuje einer 
Kriegsſchaluppe, ohne auf Widerftand zu ſtoßen. Man er 
laubte ihm ſich zu verproviantiren; bie Kamele aber, bie er zu 

Aleppo gemietbet hatte, ließder Gonvernenr unterwegs anbalten, 
weil ibm von Mebemeb Ali noch kein Ferman zugelommen fir. 
Einen Ferman der Pforte hatte man den Behörden ſchon vor 
dem @intreffen ber @rpebition vorgejeigt, und heute it eim 
zweiter angelangt, der dem früheren beftätigt, aber, wie id höre, 
die Sache um nichts weiter bringt. Die Artegedrigg ift mit der 
Nachricht von den Hinderniffen, welche Mehemed Ali dem Unter: 
nehmen in den Weg legt, nach Dialta abgefegelt, und Obriſt Chee⸗ 
nep boft, bie englifhe Degierung werde Mehemed Ali zwingen, 
fein gegebenes Wort, daß er bie Erpedition dur alle im fei- 
ner Macht ſtehenden Mittel fördern und ſchuͤzen wolle, zu hal⸗ 
ten. Der Obrift verfihert, der Paſcha habe, nod vor dır Ab⸗ 
fahrt des George Cauning vom England, muͤndlich und ſchrift⸗ 
lich dieſes Verſprechen gegeben. Mittlerweile jegt das ber Er: 
pedition beigegebene wiſſenſchaftliche Perfonal feine Arbeiten 
fort, mißt bie Gebirgehöhen, macht geologiſche, botaniſche und 

zoologiſche Sammlungen, und unterſucht bie Meerbufen bom 

Scanderun und Suwadia. Ihren Beſchaͤftigungen legt man 

zwar nichts in den Weg; aber es iſt zveifelhaft, ob Bas Dampf: 
koot den Drontes wird binauffahren dürfen. Im ſieben bis 
acht Tagen Fan es reifefertig fepn. Zu Antiodia muß ed mie: 
der andeinander gelegt, und mit dem andern größern Dampf: 
boote buch Kamele und auf Wagen weiter geſchaft werden. — 
Ein Brief aus Tauris enthaͤlt Folzendes über dem Zuftand 
Derfiend: „Nachdem die Heine Armee nnter ben Befehlen Sir 

H. Bethune's ſich Jefahand bemädtigt, rüfte fie gegen Schi⸗ 

ras vor, weldes nah geringem Mibderftande feine Thore dfnete. 
Hufein Ali Mirza, Fürft von Schiras, und Haffan Ali Mirza, 
Fürft von Kerman, wurden zu Gefangenen gemacht. Auf bieie 
Nachricht beſchloß Mohammed Schah zu Teheran zu bleiben.” 
Der englifbe Handel mit Perfiem, der mebrere Monate lang 

faſt gänzlich geftoft batte, iſt im lezten Monate ſeht Ichhait 
geworden; der gange für die perſiſchen Märkte geeignete War: 
renvorrath ift verkauft, und fortwährend if fehr ſtatle Na 
frage. Der englifde Handel mit dem Drient ift überhaupt im 
Aunehmen. Vom t Jam. bis zum 48 Mai d. J. liefen 55 Han 
delsſchiffe ans England in den Hafen von Konftantinopel ein. 


Bırammmortlige Nibattion: GC. J. Stegmann, Guftan Kolb, 
Verlag der I. S. Cottal ſcher WBuchbandlung zu Stuttaart. 
— — — — — — — — — 0—— 


\ 
# 


Außerordentliche Beige zur — gettung. Rio. 255. ‚1835. (29 Sunius.) 





Kurze 2 Bergleichung ber wichtigen — in der 


preußiſchen und franzoͤſiſchen Gemeinde⸗-Verfaſſung 
‚uud Lord John Ruſſells neuer Bill fuͤr Eugland. 
very (us der Hannbrerſchen Zeitung.) 

Bon allen Cinristungen im Innern der Staaten find bie 
Verfaffungen der Gemeinden bie wichtigften. Sie ftehen dem 
Einzeinen im Volt am naͤchſten und wirken auf ihn am un: 
mittelbarftien ein. 
für eine Wirlſamkeit im größeren Staatsleben. 


Diefer doch nur in dem Charakter der einzelnen Theile gefun⸗ 
den werden lau. Es war eine ganz eigenthimlice Erſcheinung, 
daß in Frankreich zur Zeit der Reſtauration das Reich eine 
freie Verfafung hatte, daß dagegen die Etaatdgewalt in den 
Departements, in den Arrondiſſements und in den Gemeinden 


vole Gewalt befaf. Mochten auch die Deputirten bed Reiches 


jährlich berufen werben, und gegen minifterielle Wilführ della: 


miren und Befege machen, ihre Ueußerungen fanden in dem 
Hleineren Kreifen des Staates keine Unterfidgung, und in ber : 


Ausführung der Beſchluͤſſe war das Minifterium unbeſchraͤnkt. 
Ohne Zweifel iſt ein Staat mit ſelbſtſtaͤndiger Gemeindeber⸗ 
faſſung und ohne Neiheftände, fo wie ſich dis in Preußen fin: 
der, in Wahrheit freier, als ein Staat mit konftitutionehen 
Freiheiten bes Reiches, aber odne Freiheit ber einzelnen Ger 
meinden. @ine freie Gemeinde: Verfaffung hat Frankreich erft 
in Folge ber Zulindrevolution erhalten. Aus dem Berichte, 
welchen bie zur Unterfuhung der Gemeinde: Berfafungen in 
England und Wales niedergeſezte Rommiffion dem König er: 
ſtattet bat, geht klar hervor, baß fih dort zum Theil bie groͤß⸗ 
tem Mifbrände eingefhlihen haben mußten. Die Berfaffun: 
gen der Städte ſcheinen ſich ſchon feit längerer Zeit gar nicht 
mit ber Bedeutung ber Etäbte fortgebildet zu haben, und bie 
fräbtifhe Gemeinde, der Gemeindberatb und ber Magiftrat wa: 
ren Öfter in eine monopolificende Kafte audgeartet, welche bie 
Stabt nah ihrem eigenen befhräntten Intereffe regierte. Es 
muß biefe Ausartung in den allgemeinen Merhältnifen von 
Europa felbit gelegen haben, denn der Merfall der Verfaffangen 
ber Städte auf dem Kontinente war noch viel bedentenber, fo 
daß hier mande ber ehrwurdigſten Anftalten bis zum Spotte 
berabgefunten waren. Doch ging ber Minifter v. Stein in 
VPreußen (dom im Jahr 1808 mit der Verbefferung voran, und 
die übrigen deutſchen Staaten folgten frührr ober fpäter nad. 
4) Rab der neuen Bil des Lords Ruſſell bilden in jeder Etabt 
bie Hausbefiger, welde Armenſteuern zablen und barin keine 
Rüfftänbe haben, bie eigentliche ſtäͤdtiſche Gemeinde, bie ftädtis 
ſche Korporation. Das ſtaͤdtiſche Buͤrgerrecht iſt alfo dauach 
gan, au den Srundbeſiz von einer gewiſſen Größe gelnüpft. 
Ebenfo it Dis der Fall in Preußen. Nach ber Städteorduung 
von 1808, ober richtiger mac ber revidirten Staͤdteordnung won 
4851, bilden die ſtaͤdtiſche Gemeinde Alle, welde ein gewiſſes 
Grundeigentum befigen oder ein ſtehendes Gewerbe von ge: 
wigen Umfang betreiben. Sie gebt nur darin noch weiter, 
daß Magiftrat und Stadtverorbnete auch umvermögenden geach⸗ 
seien Männern, ſelbſt odne Zufimmung der Regierung, das 


Ste find die befte praftifhe Borberritung . 
Sie geben der 
Berfaffung des ganzen Staates den wahren Charalter, indem 





Burgerret vnd die Wählsarteit — — Anders iſt 


es in Frankreich. Im Frankreich iſt das Recht am ber Bemeinde 
Tpeil zu nehmen nicht auf den Grundbefl beſchraͤukt, vielmehr 
befteht dort die Wahlverlammlung der Gemeinden aus einem 
gewiffen Theile der Hoͤchſtbeſteuerten, mögen biefe ihre Steuern 
von unbeweglidem ober beweglichem Vermögen bezahlen. Fer: 
ner nimmt dort an ber Mahlverfammlung ber gange gebildete 
Staub Theil, ohne daß bei ihm auf bie Beſteuerung Ruülſicht 
genommen würde, Man ſucht auf biefe Weile Reichthum und 
Intelligenz zw umfaſſen. 2) Nah der neuen Bill des Lords 
Ruſſell waͤhlt biefe ſtaͤdtiſche Gemeinde ihren Gemeiuderath von 
45 bis 90 Mitgliedern auf. drei Jahre, fo jedoch, daß iches 
Zahr austritt. Nach der preußiſchen Gemeindeverfaſſung 
werden gleichfalls von der ſtaͤdtiſchen Gemeinde die Stadtver⸗ 
ordneten erwählt, beren Zahl von 9 bis 60 beträgt, Auch nah 
der franzöfifhen Semeiudeverfaſſung wird das Munizipalfon: 
feil erwählt, und zwar 2, befeiben aus deu Hochbeſtenerten 
und aus ben übrigen Wabiberechtigten. 5) Um bezeichnend⸗ 
ften für die Gemeinde Verfaffung bleibt jeboh immer bad Ver⸗ 
bältniß ihres Vorſtandes. Nah ber neuen Bill bed Lords 
Rufel fol der Gemeinderath jährlih einen Mapor ermennen, 
und wenn er ed für zwelmäßig bält, and einen Stabtjefretair 
und einen Schazmeiſter. Won einer Einmifhung ber Regie 
zung im diefe Ernennungen ift gar keine Diebe, bie Gemeinde 
ift hierin ganz umabhängig und felbfitändig. In Preußen wäh: 
len bie Stabtverorbueten gleichfalls ihren Magiftrat, d. h. ihren 
Bürgermeifter und die uͤbrigen Mitglieder des Magiftrats, 
Die Regierung bat dabei nur dad Mecht der Betätigung. Sie 
darf ben Gewaͤhlten verwerfen, und fo eine neue Wahl herbei: 
fügren. Der Bürgermeifter und die übrigen befolbeten Mit⸗ 
glieder bed Magiftratd werden anf 12 Jahre, ausnahmsweiſe 
auf Lebenszeit, ernannt. In Frankreich befist die Regierung 
größere Befugniſſe. Der Maire und feine Adjunkten werben 
von ber Megierung geradezu ernannt, aber nur aud deu Mits 
gliedern des Gemeinderaths. Jedoch da biefer von ber ftäbti: 
fhen Gemeinde erwaͤhlt it, fo if bie Einwirkung bes Volles 
auf die Beſczung der Stelle bed Maire's nicht aänzlih ohne 
Einfluß. Die Dauer ded Amtes dieſer Maired umd ihrer Ad: 
junkten ift auf drei Jahre beſchraͤnkt. In England erhält der 
Mayor keine Befolbung ; ebem fo wicht der Maire und bie Mb- 
junften in Frankreich; dagegen werben in Preußen ber Bürgers 
meifter und die übrigen Mitglieder des Magiſtrats befolder, 
Eine Abhängigkeit von ber Regierung entfteht daraus natuürlich 
in dem legteren Staate nicht, denn bie Befoldung wird nit 
von ber Regierung, fondern von bem ſtaͤdtiſchen Einkunften be⸗ 
ſtritten. Es haͤngt dieſe Verſchiedendeit mit der Dauer dee 
Amts auf das engſte zuſammen; und in England und Frauk⸗ 
reich, wo die oͤffentlichen Werbäitniffe jedem einzelnen Bürger 
mehr befannt find, als im ben deutſchen Staaten, mag auch ein 
daufiger Werhfel der Beamten nicht mit allen den Nachtheilen 
verbunden fepn, welche bierin für andere Staaten zu befürdten 
waͤren. Die Rechte, melde ben einzelnen Gemeinden in ben 
drei verfhiedenen Staaten beigelegt werben, lafen fib wegen 
ber Verſchiedenheit ber Werfaffangen nicht wohl vergleichen, fie 


besichen fih abır vorzäglih auf die mehr oder weniger unbe: 
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füränfte Verwaltung Ihres Wermögend und die Handhabung 
der Polizel. Es gebt aus allem biefem bervor, daß in Eng: 


Yanb bie Selbnftändigfeit ber Gemeinen am größten, und im. 


Frantreich am unbedeutendften iſt. Jeboch muß man nicht ver: 
geſſen dabei zu beröffidtigen, daß in Branfreich ber Unterſchied 
ywifoen einer Stadt und einem Dorfe weafält, und daß alfo 
die Semeinderechte ſowol den Staͤdten ald aub den Dörfern 
aufommen, während in England und Preußen bie audgebehnte: 
ren Mechte nur bem Staͤdten im welchen eine größere, reichere 
und gebiibetere Bevölterung lebt, zugethrilt find, 





tbihmafldine 
“Minden, 23 Junius. Seſtern Abends warb Hier in 
dem großen gefhloffenen Hofraume am Hotel Sr. Durchl. bed 
Hru. Feldmarſchalls Fürften von Wrede ein imtereffanter Ber: 
ſuch mit einer neuen Lölbmafhine von ber Erfindung bes 
koͤnigl. Oberſtbergrathes Mitter v. Baader gemacht, weichem, 
außer mehreren koͤniglichen Staatöminihtern unb fremden Se: 


fanbten, ber Stabtfommanbantiaft und ber Polizeidirektion, : 


eime Deputation der koͤniglichen Alademie der MWilfenichaften, 
ber General: Bergwerld: » und Salimen- Mbminiftration, des 
landwirtbfhaftliden und bes polptehnifhen Mercins, dann 
des Etadtmagiftrated, nebſt einer bebeutenbe Anzahl von an- 
dern Gtanberperfonen und Geabverflänbigen, beimohnten, 
Diefe Machine, welche nah ber Zeichnung und-unter der Auf 
ſicht des Hrn. v. Baader in ber eigenen Werklätte des fir 
aigliben Hofbaumeiſters Höß verfertiat worden, ift ein von 
der privilegirten pommer’ihen Provinzialr Zuferfieberei in Stet⸗ 
tin beftellter Waſſerzubringer, beffen Konſtruktion von allen 
bisher befannten Maſchinen biefer Urt verichieden ift, und def 
fen Wirkung alles übertrift, was biefe bis jest irgendwo ge: 
teiftet haben, Auf einem Wagengeftelle mit vier hoben Mär 
bern befeftigt, Bau biefelbe von zwei Pferden überall bingeführr, 
nub. in ber engften Strafe ober auf einer ihmalen Brüfe aufs 
geftelt: und bearbeitet werden. Sie bat nur einen Eplinder 
mit einem doppelt wirkenden Kolben, und die Bewegung Dies 
ſes Aolbend wird wicht, mie gemöhalih, bar einen langen 
Hebel oder Wagballen bemirft, wobri die arbeitende Mohn’ 
ſchaft das beichwerlice hohe Aufzichen und Niederdruülen nicht 
lange aushalten tan, und daher bald mur ſehr karze und’ en: 
wirtiame. Züge macht; ſondern auf eine weit leichtere und be: 
guemire Urt durch horisontales Ziehen und Schieben- an vier 
langen &taugen, deren Hub durch zwei Kurbeln underänder: 
Hd befiimmt if. Nach einer in Gegenwart aller Anweſenden 
vorgenommenen: genauen Meffung beirug bie von biefer Mas 
fine durch einen biegfamen Inftdihten Saugſchlauch aus dem 
vorbeifliefenden, 20 Fuß tiefen Stadtkanal eingezogene, und 
dark zwei nebeneinander gelegte bänfene Saugſchlauche fort ⸗ 
gebaüfte Waffermenge, 44 Anbilfuß oder 17 badiſche Eimer in je 


der Minute; und mit biefem Zufluffe wurden vier, in einiger 


Entfernung aufgeftellte große Feuerforigen eine Viertelſtunde 
lang ununterbroden im ftärfftien Spiele erhalten, Mittelſt eis 
ner binlänglichen Anzahl an einander gefchraubter Yeitihlände 
kan dieſelbe Waffermenge bis auf eine Entfernung von 
3000 Fuß zugebracht und bafelbft mehrere Loͤſchungsmaſchinen 
reichlich und ununterbrochen verfehben werden, wozu auf bie 


gewöhnliche Art durch Zuführen in großen Fäffern vierzig zwei⸗ 
fpäunige, beftäubig bin: und zurüfeilende Fuhrwerke nicht bin: 


weichen würden, wenn auch babei keine Hemmung und Ber 
'wiremmg, melde im engem Straßen, beſonders air Nachtzeit 


unvermeiblich iſt, gu- befürchten wäre. Der allgemeine unb 
ungetheilte Beifall „der Unmwelenden fprab fib über diefen ge: 
lungenen Verſuch aud, und Viele glaubten, daß, wenn Wie: 
wer: Neuftabt, Wunfiedel, Reichenhall, Weilbeim und Mur 
mau mit fo wirffamen Maſchinen verfehen geweſen wären, bie 
ſchretliche Zerftörumg biefer Städte gang oder zum heil ver 
hütet worden wäre. 


Frantreid 

2. Paris, 19 Yan. Der König will keinen ſpaniſchen Krieg; 
Humann widerfest ſich dem Kriege in finangieller Hiuſicht. Aber 
die Engländer, ein kaufmaͤnniſches Voll, haben fo viele Interers 
fen im Die Sache der ſpaniſchen Gortes und ihrer Anhänger 
verflochten, fie find fo tief in bie ſpaniſchen Anleihen vermilelt, 
daß die Sache der Cortes gu befördern, eine dringende Noth— 
mwenbigfeir wird für alle ihre Spetulationen; auf biefem unb 
nicht aus dem politifhen Geſichts punkte iſt der raſche Betrieb 
der Drzanifation eines Korps von engliſchen Freiwilligen 
zu Huͤlfe der fpanifhen Königin zu betrachten. Nicht gang 
von bemfelben Geſichte puntt ans ftellen fi die Sachen in Franf: 
reich bar; bier gilt es für den boftrinellen Theil des Mis 
niſteriums und auch für Hru, Thiers, der fih im deſſen Kreis 
bar verihlingen laffen, die neuen Verbätthiffe in Frankreich von 
zwei Seiten ber zu ſchüßzen, gegen bie jpanifben Garliften, mes 
gen ihrer natürlihen Allianz mit den franzöliiden Carliſten; 
gegen bie ſpaniſchen Republikaner, megen ihrer naturlichen Als 
Hanz mit den feangöflfhen Republikanern. Das witterte der 
feine und fbarffibtige National feit einen Jahre, bad befürd- 
tete bie in ihren Intereſſen gewandte Qnotidienne feit langem. 
Was fie am meilten fuͤrchtet, bas find eben diefe indirekten Br: 
förderungen durch Gelb, Waffen und Hälfeforps, welde Eng: 
land und Franfreich unter der Hand der Königin Ehriftine zu: 
fommen laflen. Man hält ihr bie offene Unterſtuͤzung entgegen, 
welche Don Carlos boldndifcher und vielleicht anbererfeits er 
fahren, Ehriſtina und Don Carlos ftehen in einer eigenen Lage, 
weil ihre Mogelegenbeiten einer euergiſch revointionairen Var: 
tei gegenuber ſſch nicht einfach geftalten können, Es gibe im 
Spanienmoch kein politifhes Juſte-Milien, weder im guten noch 
im böfen Sinne des Worten, Das fpanifde AufterMilien iſt 
ein Gemiſch von Joſephinos, Anilleros, Pafteleros u. ſ. w., and 
Kaufleuten, Abvofaten, Finanziers, einem giringen Theile ber 
Granden, und bie und ba noch einer gewiſſen Auzahl von Se 
lehrten und Lirterotoren beftebend; es iſt diefem Furt Milien 
unmoͤglich, ſich ohne die revolutionaire Partei aufrecht zu hal⸗ 


ten im Kampfe gegen die Carliſten; es iſt aber auch dem Gars 


liſten unmoöglich, im Fall eines Triempbe, ſich auf bie Dauer 
aufrecht zu erbalten gegen bie revolutionaire Partei ohne Bel: 
ftand des ſpaniſchen Jufte-Milten. Ehe aber zwiſchen Earliften 


und Anfte:Milien in Epanien auf der einen, in frankreich anf 
der andern Seite ein politiſches Bürdniß geihloffen wirb (mer: 


auf es doch um Ende hinaurlänft, da in beiten Parteien nicht 


‚ die gebörige Energie it, um fib dur revolutionaire Slemente 


groß zu machen, wie z. B. diefes Napoleon gelungen fit), ebe, 
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Tage id, zwiſchen beibrm gemannten Warteien ein politifes 
Bumdniß gefhlofen werden fan, mirb bie Sonne noch mehr 
als ein Jahr auf: nnd miebergehen; deun dazu gehören für 
beide; damit fie fich einander nachgeben und Gerechtigkeit wider: 
fadtem laſſen, die Härteften, bie deimithigendften Erfahrungen; 
dazu gehört, daß der Adel lerne, nicht blos am Höfen erſchei⸗ 
wen und in den Salons glängen, nicht blos mit Pitteratur 
fih Hilden oder überbilden, fondern ſich ernſthaft den Gefchäf: 
ten des Landes wibmen, mit Würde fih um Popularität be— 
ftreben, und feine Vorurthrile hegem über feine Priorität in ber 
Mbfunft; ober, wo ber Familiengeift ihm am dieſes Vorurtheil 
ſchmiedet, muß es ihm mindeftend zum Sporne dienen, höhere mo: 
zalifche, geiftige und politifhe Bildung zu gewinnen, als feine 
Mübürger. Ceinerfeitd muß ber Bürger im Staate etwas 
Hoͤheres anerkennen, als ben bloßen Geldgewinu aus bem Er: 
werb, auf viele Brutalitäten bed Geiſtes und der Geſinnung 
verzichten, aus ber Politik etmas Anderes machen ald eine Han- 
delöfpefulation, ober, wie der Advokat nur allzu oft, ald eine 
bloße Spiegelfechterei bed Geiftes ber Chilane. Noch mehr als 
ein Volfsaufftand, noch mehr als «ine herbe Noth werben dazu 
gebören, um ben gebilbeteren unb vermögenderen Klaffen aller: 
feitd bie Augen zu öfnen; dann werben auch bie moraliſchen 
und pefuniairen Angelegenheiten bed gemeinen Manned, fo wie 
bie Bildung ber Jugend mit tieferen Bliken in bie Forberun: 
gen ber Zukunft durchſchaut werden, ald bis jet geſchehen iſt, 
fowol von Seite bed Abels und des Mittelftandes, ald ganz be: 
fonderd auch von Geite der Regierungen, 
Niederlande 
"+ Uns dem Haag, 19 Innius. Bei Errichtung bed 
uns ganz nahe gelegenen Seebaded Sheveningen bat 
fi unfere Gtadtregierung bie Oberanffiht über deſſen Verbält: 
niſſe vorbehalten, Um num bie Frequenz dieſes allerdings fehr 
empfehlendwerthen Stebades zu befdrbern, hat bie Stadtregie⸗ 
zung eine „Direktion der Badeinrichtung zu Scheveningen“ 
aus ihrer Mitte ernannt, beren Amt fepn mird im jeder Be: 
zicehung ſolche Maaßregeln zu treifen, daß ber Mufenthalt 
dortfeibft ben Einheimifhen und Fremden fo angenehm ald 
mözlib gemacht werbe, Fremden, die ih an biefe Direktion 
wenden, wird fie gern alle Auslunft über das Bad ertheilen, 
für Wohnungen forgen und fonft biligen Auforderungen ent: 
fpreden. Auch werben von berfelben Direktion in ben öffent: 
lihen Blättern woͤchentlich Badeberichte geliefert werben, 
welke die Namen und Wohnungen ‚ber Babegäfte enthalten, 
bie Temperatur: ber See während ber verfloſſenen Woche an- 
geben und überhaupt les melden, was fi Bemerkenswerthes 
auf dem Badehaus zu Scheveningen errignet, Der Aufenthalt 
zu Scheveningen iſt gewiß jedem Fremden angenehm. Das 
Badhaus liegt diht am der Norbdfee, it im Innern glänzend 
eingerichtet und bat die Ausſicht auf,den weiten blauen Spie: 
gel bed Meeres. Die Nähe der Städte Haag, Delft, Motter: 
dam, Lepden, Harlem, und wenn wir wollen auch Amſterdam, 
gibt jedem Beſuchenden reihligen Stof zur Zerſtreuung, und 
bie Schendsmürbigfeiten biefer Städte geben Gelegenheit zur 
Bereicherung feiner Keuntniſſe. Auch ift ed am Meeresftrande 
zu Scheveningen burb die abgehenden und antommenden Fis 
fberboote, die Fremden und Einheimiſchen, welche bdenfelben 
täglih befuchen, immer lebhaft, — Der „Broninger Courant“ 


meldet: „Den 13 b, reidte von Uithuiz⸗n 7. D. van ber 
Kraat mit feiner Familie nah Bremen ab, um vom ba nach 
den Vereinigten Staaten überzuidiffen. Der druͤkende Zuſtand 
bes Landbanes Im jenem Landestheile, welder, wenn auch lang⸗ 
fam, ihn mit dem gänzlihen Verluſte feiner Beflzungen bes 
drohte, erwelte im ihm den Eatſchluß feine Güter zu verlaufen 
und fih in bie Provinz Mifsuri zu begeben, um des bluhen⸗ 
ben Zuftandes der Vereinigten Staaten theilbaft zu werben, 
Dadurch entgeht er mit ben Seinigen ber unangenehmen Bor- 
ausfiht, in kurzer Zeit mit mehr verarmten Haushaltungen 
nach irgend einer ber niederlaͤndiſchen Woblthätigfeitdtolonien 
gefenbet zu werben.” 
DBeftrei 

++ Wien, 18 Jun. Die Erbhulbigung ber mieberöftreidi« 
ſchen Stände am aa db, würde noch weit prachtvoller ausgefals 
len ſeyn, wenn man an dieſem Rage bie Trauer bätte ablegen 
tönen. Der Kalfer, welder au biefem Tage ſchon um 8 Uhr 
vos Schönbrunn kam und erft um 5 Uhr zurüffahren konnte, 
bat das game bei feiner angegriffenen Geſundheit gewiß fehr 
läfige Eeremonirl ſowol bei der Audlenz und der Ceremonten- 
tafel in den Saͤlen ber Burg, als beim heiligen Beiftamt in 
St, Stephan und beim ambrofianifhen Lobgefang in ber Hofe 
plarrlirche, mit ‚vieler Kraft audgehalten. Die von allen Geis 
ten von 100,000 Zuſchauern ertönenden Hurrahs und MWipats 
haben ihm bie unzmeidentigiten Beweife von ber Liebe feines 
Volkes gegeben und er ift ſichtbar erfreut barılber geweſen. 
Man ſpricht vieleicht abfichtlich von feiner in zwei Momaten 
bevorfichenben Meife nah Toͤplitz, weil fie von vielen Geiten 
ber gewunſcht wirb, und ed dem König vom Preußen angenehm 
fepn könnte, deſſen rübrende Thellnahme am Mode bed allbe⸗ 
Hagten Kaiferd Franz, fo mie bie Sendung bed Prinzen Mil: 
beim, bier eim unvergeßliches Aadenken binterlaffen und alle 
Gemüther für Preußen geftimmt bat. Allgemein wuͤuſcht man 
ein gutes Porträt vom regiesenden Kaiſer zu haben, und 
Umerling ift damit beſchaͤſtigt. Bis dabin iſt fein Bild nach 
ſehr unvolfommenen Lithographien und Rupferftihen für bie 
zahlreichen Tabatieren, bie verfhentt werben mußten, und 
für Medaillons in Miniatur gemalt morbden. — Die Aus— 
ftellung in den Saͤlen ber 8, k. Alademie bei St. Unna batte 
im Vrrzeihniffe 524 Nummern, Der Kunſtverein kaufte nebft 
22 andern Bildern auch das vom Joſeph Schön in Wachs boſ⸗ 
firte Portrait bes regierenden Kaifere, Mehrere Landſchaſten 
von Werth Faufte der Erzherzog Franz. Fuͤuf große Landſchaſ⸗ 
ten von Ender, Münden : Gräp mit feinen Umgebungen vor 
ftelleud, hatte Kaiſer Franz noch für den Raifer Nifoland zur 
Erinnerung an bie vorjährige Iufammenkunft bert malen lafs 
fen. Sie ſtehen nicht im Verzeichniß, waren aber aud zu 
feden; find aber nun ſchon nah St. Petersburg abgegangen. 
In einem ber Säle war daun aud bad Mobel zum Bronze 
bild des verftorbenen Kaiferd, fir den Burgplaz beſtimmt, 
ausgeſtelt. Manfredini in Mailand bat ed gemadt. Der 
Kaiſer fist mit dem Koͤnigsſtab in der Hand in rudfger Würde 
auf einem curuliſchen Stubl. Diefed Model mit ſprechender 
Uehulichteit erfreut fih des allgemeinen Veifals mit Mer. 
Judeß hat auch bie k. k. Mfabemie der bildenden Aunfte nice 
zuräfdleiven wollen. Auch hatte man ihr Maufrebini’s Me: 
del zur Begutachtung empfohlen. Die Skiggen des von ber 
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Atademie eingereichten Entwurfs zu einem Denkmal, gleichfals J Würde des nirgends Prunk liebenden Monarchen. zu. paſſen. 
in Bronze auszuführen, befinden ſich zwar noch in den Händen | Man iſt auf die Entſcheidung um fo begieriger, als man dem 
des Monarchen; man weiß aber ſchon, daß es den Kaifer auf | Mailänder ganz befonders für die Ausführung geeignet hält. 
dem Gipfel eines mit ſechs (1) Pferden befpannten Wagens, | In Mailand wird jegt auch eine Medaille auf Kaifer Franz geprägt, 







wo er ald Pacififator von Paris zurälfehrt, mit ben Infignien 
Es fol auf einen befondern Uns 
terbau über dem neuen Burgthor zu ftehen kommen, 
Wiener Publitum macht allerlei Bemerkungen darüber, worauf 
die HH. Profefforen und Kunftleaner wohl zu antworten wif: 
Man fagt, wer denn biefe ſechs Triumphroſſe 
zegieren fol. Auch ſcheint bie ganze Idee nicht recht zur ruhigen 


eines Imperators vorftellt. 


fen werben. 


(1293) Bekanntmachung. 


ohbann Georg Inzenhofer, geboren 

unius 1779, Bauernfohn von Harrenyj⸗ 

G. —*— Standes, iſt als Mezger⸗ 

mehr auf Wanderung gegangen und ſchon 
über 20 Jahre landesaßbweſend, ohne baß man 
eit biefer Zeit mebr etwas Über feinen Aufent⸗ 
alt ober fein Keben erfahren bat. 

Da nun bie bier befannten nachſten Bers 
mwanbten und Erben beffelben bad Aninchen ges 
ſtellt haben, baß ihnen bad auf 457 fl. Kapital 
und 554 fl, ausſtaͤnbige Zinfen berechnete Ver⸗ 
mbdgen bed Abweſenden ausgefolgt werben 
möchte, fo wird obiger Johann Georg Insens 
bofer oder deſſen remtmäßige Dredjendenz ober 
wer * immer einen Anſpruch am bad Ders 
mbdgen beifelben zu machen bat, biemit vorges 
laden, innerbalb eines Termins 

von 3 Monaten von heute an 
ſich bei hiefigem Gerichte au melden und bie 
——67 Anſpruͤche gach zuweiſen, widrigen⸗ 
aus nach Ablauf dieſes Texmins Johann Georg 

enbofer als tobt erflärt und beifen gauzes 
erındgen am bie bier befannten Erben bejiels 
ben gegen Kautlen ausgehändigt werben wird. 

Parsberg, am 19 Junius 1855. 

Kbnigl. baver. Landgericht Pardberg. 
v. Baumgarten, Landr, 
coll. Rupprest. 


1267)? DVorladung. 


Martin Staudinger, Schloßbauern: 
ohn von Ebelfofen, wird feit dem ruffifchen 
eldauge vermißt. Auf Verlangen feiner Ges 
chwiſterten werden er ober feine Dedjendenten 
aufgefordert, fi 
binnen fehs Monaten 
perfönlich bei disfeitigem Lanbgerichte zu mels 
den oder von ihrem Keben und Aufenthalte 
VNachricht zu aeben, auberbem gut as bem 
Martin Staudinger angefallene Bermögen pr. 
400 fi. an feine Verwandten gegen Kaution 
verabfolgt werben würbe. 
Moosburg, ben 11 Junius 1855. 
Röngt Landgerigt Moosburg. 
Wiedenmant, Landr. 


4135)» Ediktal - Ladung. 


ihn Anzeige ber gutöberrlichen Gtiftungss 

Abminiftration Hebertöbaufen und 7, Weiss, 

find den Schulſffiftungen Hebertöbanfen und 

Weihe, fobann der Kirche Hebertshaufen, nach⸗ 

ftebende Orignalſchuld⸗ Urkunden zu Verluſt 

gegangen, 
1, Der Schule Hebertöbaufen. 
1. Aeltere Landanleben. 

Rat: No.1428, 57 fl. à 2150, Zinsy. 28 Junius, 
faut Urtunde dd. 25 Junlus 4728, auf bie 
Hofmarten Meriba u. Pachhauſen urfprängs 
lich lautend. 

Kat. No. 1s73, 161 fl. à Sins;z. 18 Septbr., 
laut Urtunde dd. 48 Septor. 1728, auf bie 
Hofmart Deutenbofen uriprüänglip lautend. 

Rat: Wio, 2269, S7fl. A 21,0, Zindz. 9 Julius, 
laut Urkunde dd. 9 Julius 1769, auf die Hofs 
marfen Meriba und Pachhauſen lauten 

Ku: No. 2579, 155 A. 42450, Zins. 24 Deppr. 
laut Urkunde dd. 29 Decor, 1729, auf bie Un⸗ 
terthauen der Hofmarf Deutenbofen fautend, 









Das 






2. Zinsdzablamts- Kapiralien. 

Rat.» Po. 2155, 2000 fl. & 40%. Zindy. 1 Jufins, 
Ausbruch aus 4ooofl. laut yaded dd. 
4 Suliud 4599, auf Martin de Sreneli ur⸗ 
fprünglich fautenb- 

fl. a 40, Zindy. 10 Auguft 
laut Hauptbrief dd. 10 Auguft 1562, auf 
Georg Kbrimbl urfpränglic lautenb. 

5. Wffeturatiom. 

Lit. C. No.211, 255 ff. A 4%, Binsy. 50 Geptbr. 
laut Urkunde vom 51 Dftober 1805 von Baron 
von Mandl wegen der Hofmart Möndsborf. 

+» Der Shulftiftung Weis, 
44a GteuersÄnfeben vom Jahre 1798, Kat.No. 
118, a66fl. Ale, A 5%, Zimdy. 25 Jänner, 
A gögänner us von ber 
raf Spretv’fhen Hofmart 2; Weiche. 

I. Dem Gotteshaus eher sganfen. 

Bunbedtapital 2oofl. A 21604, Kat.⸗Fol. 7osr, 
Bindy. 2 Februar, Ausbruch aus zuin fl. Has 
pital, Taut lTanbfhaftlidem Haupttaſſeſchein 
dd. ı März 1705, anf bie Gorteöhäufer des 
Landgerichis Dadan laͤutend. * raus⸗ 
port; — „Mtteftation v. 5 Dechr. 1756. 

Es werben demnach bie Inbaber ber bes 
eichneten Urkunden biemit aufgefordert, bier 


eiben 
innerhalb eſechs Monaten a dato 


bi8orts vorzumelfen, wibrigenfalld biefelben 
nad Msauf, biefer Frift für fraftlos werben ers 
tlaͤrt werben. 
Den 22 Mai 1855 
Koͤnigl. 


Landgericht Dachau. 
Eder. 





(1197)? Georg Wilhelm Sid, Sohn bes 
verftorbenen biefigen Bürgers und Mesgermeis 
fters Georg Wilhelm Schick und feiner Ehefrau 
Anna Eliſabetha, geb. Beer, geboren babier 
am 6 Februar 1765. Ift felt vielen Jahren abs 
wefend, ohne bad Nachricht von feinem Keben 
und feinem Aufenthaltsort eingegangen wäre, 

Da nun feit beifen Geburt 70 Jahre vers 

ofen find, fo werben auf den Untrag bed zu 
einer Bermdgend + Berwaltung beftellten Rus 
rators, ber gedachte abweſende Georg Wilhelm 
Schid oder beijen erwalge Leibes⸗ oder Teſta⸗ 
ments:Erben anfgeforbert, fig fo gewiſſer 

binnen Vierteliahresfrift 

bei untergeichneter Stelle ansumelben, ald atıs 
fonften ber Georg Wilhelm Schick für todt ers 
flärt, über feinen Nachlaßs aber weiter verfügt 
werben fol was Rechtens. Das erforberlige 
Erfenntniß wird nicht zur dffentlihen Kennt⸗ 
* ran fondern nur auf ber Amtsſtube 
vu . 

a ° ben 239 Mai 1855. 

andgraͤflich heſſ. Fuftisamt. 


Dr. Haupt. 
Mannheim, ben 20 Junius 4855. 


Das 
grofsh;gl. Stadtamt Mannheim. 


Unter ven Pafiiv s Kapitalien der biefigen 
evangel.sproteft. Kirhengemeinde findet ſich ein 
feines von Bafl. 24 fr., am 21 Junlus 4795 von 
Heinrib Shriſtian Beuillon im bie 

italfaffe inferirt und ein ferneres Depos 
tum von J. Philivp Hold ad wofl. v. J. 


(1292) 


von der man, ba der geihilte Gaetano Gattaneo bie Idee dazu 
angegeben haben foll, Treffeudes erwartet, 
auch bier das fehr aͤhnliche Portrait bed Herzogs von Reich— 
ftabt, weldes unfer Profeſſor Schnore während feines lezten 
Aufenthalts in Paris auf Zureden der Herzogin von Abrantes 
nah einer vom ihm felbft früher nach. dem Leben entworfenen 
Zeichnung auf Stein gezeichnet hat, 


Biel Sit made 








aan vor, beide Kapltatiem feit jener Zeit ä 40% 


indt, J 
Da nun —— gebachter Glaͤu⸗ 
biger oder *— Erben unbefannt Ift, 
fo werben biefelben an ‚ fo wie alle biejes 
nigen, welche fon An e an bie erwähnten 

Kapitalien zu haben glanben, aufgeforbert, ſich 

binnen 6 Woden 
bei ber evangl.sproteft. Hofpitalvermaltung bas 
bier zu melden, indem Ba Zeit telne 
weiteren Binfen gut gefgrieben werben fbnnen 
und über den ®tof ber Rapitalien ſelbſt nach 
den Gefezen verfügt werben wird, 
Salden. 


0 Publication. 


Die talgflege des Kantons Zuͤrich hat 
mit Genebnigung der h. Regierung ben Bau 
eines neuen rantenbaufes für circa 250 Bes 
wohner, eines Abfonberungshaufed, einer anas 
tomifhen Anftalt und eines Detonomiegebäubes 
beihloffen. Es wird baber für diefen Bau eine 
* onturrenz unter ben Bautundigen ers 

ffnet und foldhe eingeladen, nach den Beftimz 
mungen bed Programms, en nebft dem 
Plane der dazu beftimmten Lotalität 
der Epitalamtöfanzglei zur @infiht o 
ald auch auf Berlangen benfelben mitgerbeilt 
wirb, ihre — Plane nebſt betaillirter 
Koftenbereinung in Zeit 

von 6 onaten 

ber Unterztichneten einzugeben, 

Die eingehenden Plane, nach Belieben mit 
Ehiffern oder Zahlen bezeichnet und mit bem 
verfiegelten Namen bed Verfaſſers begleitet, 
werben durch Sachverſtaͤudige geprüft und dies 
jenigen vier, welche den beabfihtigten 
am nachſten fommen, ber erfte mit 800 
weite mit 600 Sr. , ber britte mit 400 Br. 
er vierte mit 200 Schweizer: Fr. bonorirt 

Züri, ben 11 Juniue 1855. 


Aus Auftrag der Bau⸗Kommiſſion 
der Spitalpflege, 
der Setretair: Dit. 





(1288) La page 37 d’un imprime intitule: 
Statuts de la Com e du 
Canal du Rhine au Danube 
par la Kintzig, sous la raison so- 
ciale La Flöche de Keudelstein 
« Comp. me designe comme membre 
d’un conseil de surveillance pour con- 
courir ä l’organisation de la Societ£. 

Cette publication me met dans le cas 
de döclarer que mon nom a &te employet 
en cette occasion A mon inscu, que si 
j'arais &t& consult& ä ce juget je m’y ser- 
vis refus& et que je n’accepte pas la no- 
mination dont il s’agit., 

Franefort s».M., le 35 Juin 1855. 


A. Eunuaue, 
Ansocie de la maison fröres Beihmann. 





AUGSBUR G. Abonnement 
„ei der Vetlagserpedition und bei 
"ber hiesigm H. Oberpostamts- 
Eeiten E ition, sodann für 
Deutschland beiallen Postäimiara 
gunasjährig, halbjährigund bei Be- 
gimm der sten Hälfte jedes Beme- 
sters auch rierteljährig; fürPrank- 
zeich bei Herrn Alszander su 


Dienftag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 181. 


Stra r Brandgases Hr j1ß, 
und bei dem Fostamte in Harls- 
ruhs; für Itlien bei den h. k. 
Peostämtern su Brogenm, lam- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Maitand. Inverate aller Art 
werden anfgenomiuen und der 
Baur einer dreispaitigen Zeile 
mit 9 kr. berechnet. 


30 Zunius 1835. 
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Bereinigte Staaten von Rorbamerifa, 

(Blode) Nah ben Zeitungen vom Quebec und Mont: 
real, welde bie zum 21 v. M. reihen, war bie Beſorgniß 
wor einem Kriege zwiſchen den Staaten Ohio und Micigan 
fürs erfie befeirigt. Die Näftungen zu Feindſeligkeiten waren 
eingehtelt, und beide Parteien fbienen übereingelommen zu 
ſeyn, ihre Streitfrage dem Entfcpeibe der übrigen Staaten zu 
auterwerfen. 

(Zimes.) Unſere Nachrichten aus New-Vork reihen bie 
gum 35 Mai, Die Annahme des amerikaniichen Entfhädigungss 
vertrags in ben frangöfifhen Kammern war dort noch micht bes 
kannt, Hr. Ban Buren war von der Baltimore: Konvention 
als Kandidat zur Präfidentigaft der Vereinigten Etaaten vor: 
geſchlagen worden. Diefelbe Körperihaft hatte Hrn. MR. M. 
Zohnfon als Vicepräfidenten namhaft gemacht; doch läßt fi 
nah dieſen rein einleitenden Schritten noch kein Schluß auf 
den Audgaug des Wahllampfes ziehen. — Den lesten Nachrichten 
über Merico zufolge, die man aus Tampico zu Neu⸗Orleans 
erhalten hatte, nahm bie bort ausgebrochene Revolution eine 
Seſtalt an, welche jeme Republik in alle Gräuel eines langen 
Bürgerkriegs zu ſtuͤrzen drohte. 

BB ortngal, 

(Courier) Der Yantaloon bat Nachrichten aus Lifabon 
bis zum 8 Jun, überbradt. Das neue Minifterinm batte ei 
nen Theil der unter Freire und Carvalho angeftelten Beamten 
abgefezt. Liffabon war: ruhig. Zu Goimbra und Sautarem 
waren einige Mubeltörungen vorgefallen, die aber mit dem Wis 
aifterwechfel in keinem Zuſammenhange ſtanden. Zu Liſſabon 
ging das maͤhrchenhafte Serücht, Don Miguel habe ſeit feiner 
Berbannung biefe Hauptftabt intognito beſucht, und zwar zur 
Zeit der Wermäplangsfeier ber Königin, die er mit augeſehn. 

Spypauiem 
.ı@ Madrid, 16 Jun, Dieſes Land fteht am Mande des 
bzrundes, ober wenigſteus am Morabende ber ichreflichften 
Krifid. Ih beeile mich Ihnen am fareiben, theils was ich 
«erfahren habe, theild was ich exrathe. Es traf geftern Mors 
sen um 4 Uhr ein Kourier ‚von. Paris, das er am 7 verlafen 
Hatte, bei der fraugöfifchen Botſchaft ein, und wurde bem i 
Granjuez befindlichen. Grafen, Mapneyal nachgeſandt, nachd 
bie längfk erwarteten Depeſchen Lord Valmerkous und Lorh 
Granville's dem euglifhen Geſandten zugeftelt worben waren, 
Es unterliegt Zeinem Zweifel mehr, daß beide Kabinette, das 
Londoner wie bad Pariier, jede direkte Unterftüzung an bewaf⸗— 
neter Huͤlfe beſtimmt verweigeru. Die Urfachen biefer bier 


(Perfamentöverhandfungen.) — 
Niederlande. — Deutfatand, (Briefe aus Kirch⸗ 
Bellage Wro. 256. Leipziger Oftermeffe, — Gipreih 





ganz unerwarteten Merweigerung möchten in folgenden Unis 
ftänden zu fuchen ſeyn. Hr. Martinez be la Mofa, deſſen Zu⸗ 
verficht in feine perfönliche Unfeblbarkeit eben fo groß war, als 
feine Anfihten von der Lage diefed Landes und von dem Ger 
finuuugen ber fremden Mächte irrig, hatte, während er feine 
Zeit baranf verwandte, feine im Eftamento gehaltenen eben 
für den amtlihen Mbdruf zu korrigiren, und ben für die Auf⸗ 
führung feiner Cheaterftile notbwendigen Proben beizuwohnen, 
es für unmöglih gehalten, daß, fo lange fein Name au ber 
Spize der Gefhäfte erſcheine, für den Chrom ber Königin et⸗ 
mas zu befürdten fev. Die wiederholten Bemühungen bes 
franzöfifhen Botſchafters, dem Minifterpräfibenten über bie 
Zufunft des Landes bie Augen zu oͤfnen, fbeiterten an beffen 
Verblendung; bie ſpaniſchen Botſchafter im Paris und Lonbon 
wurden inftruirt, den Zuftand Spaniens als blühend, die Noth⸗ 
wendigleit eines bewafneten Beiftandes als längft befeitigt bar- 
zuftelen. Judirekte ihm, wie ed fcheint, von Paris aus ger 
machte Vorftellungen wurden von ibm mit Uebermuth zurüf« 
gewiefen, ein Benehmen, weldes bei dem englifhen Geſand⸗ 
ten, ber bie Abneigung feines Kabinetsd gegen jebe bewafnete 
Einfhreitung zur Genüge kennen mußte, vieleicht nit ohne 
Unterftügung blieb. Wis endlich Hr. Martinez de la Rofa über: 
flimmt und geswungen ward, bie Hülfe Frankreichs amtlich 
aufzufordern, Toll die besbalb von ihm nah Paris erlaffene 
Mote nicht in dem Tome atgefaft worden ſeyn, melde einem 
um Huͤlfe Bittenden geziemt; namentlich foll fie erklärt haben, 
daf man mur alddanıı ben bewafneten Beiſtaund Frankreichs 
annehmen würde, wenn England dazu feine Cinwilligung 
gäbe. Unterdeſſen hatte in London der fpanifhe Seſandte, Ge⸗ 
ueral Ulava (ein braver, aber im der Politik fehr befchränfter, 
und gänzlich dem Herzog von Wellington ergebener Maum) forte 
während bie Lage ber Sache der Königin als böhft blübend, 
und feiner Unterfidgung bedirfend dargefelt. Lord Palmer- 
fton fonnte alfo, als das Kabinet ber Tuilerien au bad Lone 
doner eine Anfrage wegen deſſen Zuftimmung zu der zu leiften« 
ben bewafueten Hülfe richtete, ohne eben zweidentig zu erſchei⸗ 
nen, die Antwort geben, daß man feinen Grund habe anyue« 
nehmen, daß die Degierung 3. Mai. der Königin von Epa- 
nien eines ſolchen Beiſtandes bedürfe, und daß daneben bie 
großbritannifhe Regierung fortwährend geneigt fen, nicht uur al« 
len in dem Quadrmpelvertrage übernommenen Verpflichtungen 


nachzukommen, fondern auch allen von Privatperfonen anzuſtel⸗ 


lenden Werbungen von freiwilligen Truppen für J. kath, M. 
Vorſchub zu leiften, Es hat memlich der General Alava, im 


u, 
PEN 


Er 


— 
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feinem @ifer aBer tewafueten Einſchreltung zuvorzulommen, 
in Uebereiuſtimmung mie dem befannten Mendizadal das Projekt 
- entworfen, em Korps von 6 bis 10,000 Mann auzuwerben, 
und nah Epanien einzufhiffen. So viel id weiß, war Grne: 
al Hlava zur Ausrüſtung einer ſolchen Erpebirion won Seite 
feiner Megierung nicht befugt, fondern hat fie auf feine eigene 
Verantwortung übernommen. Das fransöfiide Kabinet bat 
demnach, nah Eingang der ablehnenden Antwort ans London, 
im Beyug auf dieſe auch bie feinige der biefigen Regierung zu: 
geſtelt, uud kan, dem Bucftaben der beftehenden Merträge zu» 
folge, und im gerebter Wergelrung des bieberigem Wenchmens 
des ſpaniſchen Vremierminiſters, jede Verantwortung rükſicht⸗ 
lich der für Spanien eutftebenden Folgen von fib ablehnen. 
Schwerer möchte es zu bereanen ſeyn, wie fid die Müfwirfung 
der verweigerten Hülfe auf Frankreich ſelbſt duferm werde, Der 
aus ſchließende Kinfub, welchen Fraukreich darch die Seſchillich⸗ 
Leit feines dieſigen Vertreters in Spanien gm gewinnen im 
Begriffe ftand, ſcheint für immer verloren zu gehen; England 
ſucht mit Sewandiheit das Sehaͤſſige der Merweigerung auf 
Frankreich alein zu werfen, und es iſt gu befuͤroten, daß bei 
ders Belauntwerden der ablehnenden Untworten bie biefige Be: 
völferung über Verrath freien, umb über alle Fremden ber: 
fallen werde. Bis jest fan man bie Anzahl der Werfonen, 
welche den wahren Ausgang ber Unterbandlungen kennen, zäh: 
Iren, und bie übrigen &panier glauben, anf ben bewafneten Bei: 
fand, auf welchem fie früher vieleicht befbeben fonuten, nm 
ihn bereinft gu erbetteln, jegt ein Recht ertrogt zu haben. Ich 
weiß mit, ob es noch möglich ſeyn wird, baß der inzwiſchen 
hier eingetretene Miniſterwechſel, umb die meueften Depefchen 
des Hra, Vilierd (welchem bie bevorſtedende Krifis nicht ent 
geben tan) eine Aenderung in den Geflunungen der Kabinette 
von Paris und London bervorbringe; um jo mehr besmeifle ich 
«8, ba ich überzeugt bin, baß ein unter fo ſchweren Umſtaͤn⸗ 
den, und aus fo heterogenen Beſtandtheilen zufammen geſeztes 
Minifterium, wie unfer jegiges, keine zwei Boden fang befteben 
tan, Man hat zwar Valdes nur bas Kriegaminifterium genom: 
men, und ihm das Dberlommanbo grelaffen, aber welden An: 
Hang Tan bei ber Armee der Name Ahnmada finden, den man 
dem wenen Kriegeminifter gab, weil man weiß, mie gehärfig 
ber Name lad Amarillas it? Menbisabal ift ein Mann, ber 
allgemein veradtet ift, ein Bankerotier, dem Merbaftung be: 
vorſteht, fobald er fib im Madrid fehen läßt, Ueber Alavba 
lacht vollends Iedermenn. Vorgeſtern bielten bie wenen Mini- 
fer eine Beratbung in Araninez. Tags zuvor hatte ber por: 
tngiefifhe Gefhäfrdträger, Hr. v. Lima, eine Konferenz mit dern 
Rinifterpräfldenten; es fol darauf ein Konrier nah Lifabon 
abgegangen fepn, und ed beißt, ed würden 6000 Vortugiefen 
unter Befehl des Generals United in die Provinz Zamora 
eiurdfen. Wenn man ed wirflih beabfiktigt, einen Haufen 
von Übentenreru , dena Auswurf aller Lauder Europa’, bier 
der zu fenden, fo ftebt zu erwarten, daf dieſe wenen Armaznacs in 
ber Halbinſel ihr ſchleuniges Grab finden werben. Vielleicht er 
wat, nad eutſowundener Aueſicht auf frembe Halfe, ber alt: 
caſtiliſee Hochſinn nob einmal, und rürtelt das frühere Ebrge: 
füd! aus dem Ehlummer, oder, was wahrſcheinlicher it, Die 
beficbende Nichts wurdigkeit verfbmimmt fih, mad voriberge: 
hender bintiger Anarchie, mit dem längft gewohnten num zu 


röffebrenden Fanatismus und ber legitimen Defpstie. Dis 
Vorfpiel davor fand mas anf Äbermorgen bevor, Es ift nem⸗ 
lich im der Naht vom 14 eine Verſchwoͤrung eutdekt worden, 
melde zum Zwel hatte, bier und im ber Umgegend Carl V gu 
proflamiren., Man batte den Aufſeher (Alcalde) des großen 
Sefängnifled gewonnen, und eine Menge Uniformen, wie die 
Urbanos fie tragen, fo wie Waffenvorrärhe angefertigt; mit 
biefen verfchen ſollten die Befangenen fih in der Stadt jer« 
freuen, die bedeutendſten ber ber Nönigin ergebenen Perfonem 
ermorden, ihre Käufer plänbern m, bal. Dieſes folte Abermor: 
gen, am fFrohnleianamstage, flatt finden. Zum Bidf warb 
bad Worhaben entdeit, und eine Menge Perfonen find verbaftet 
worden, unter ihnen der Pfarrer von Santa Eruz, mehrere 
Mönde, ber Aboofat Selva, der Rammerberr Ovande m. a, 
Bel dieſer Gelegenheit fAlt mir ein, dad der Sohn Ylkala Sa⸗ 
Ilano’6 in Freiheit gefegt, und aller feiner Auſchuldigungen ur 

ledigt worden if, In Sevilla ift am 10 der Erbrigadier Ru 

lavila erfhofen worden. — Die neuncften Nachrichten nom ber 

Rorbarmee melben nnd bie Uebergabe von Eibar und Ochau⸗ 
diauo an Sumalacarregnp, mub daß biefer mit 44 Kanonen mad 
Bilbao marſchirt ik, Am 43 ift Waldes mit 40 Batatllonen 
Infanterie, 1000 Mann Kavallerie und drei Batterien in Bis 
toria eingerält, Die Hirfigen Blätter beobachten heute das 
tieffte Stillſchweigen Hber die Kooperation; mur die Kbei« 
fagt: „Es ſcheiut, daß Se. M. Ludwig Philipp fi darin ge: 
faut, fi zweimal birten zu laffen, wenn er gleich geneigt ift, 
die Bitten zu gewähren. Wei dieſer Gelegenbeit verfährt man 

mit gewaltiger Seſchiklichleit, dern anf ber einen Seite befries 
digt und berubigt er die Monarben dei Morbend, und anf ber 

audern veranlaft er, daß man ihm bag, was er felbit wilnjat, 

anbiete und vieleicht vom ibm erbitte, Mrgliftig if die Diplo: 

matie, aber es bedarf nicht immer Luchsaugen, um bad Sewebe 

ihrer Nee an burchſchauen.“ 


* in Schreiben aus London meldet, daß Kr. Mendizabal 
dad Portefeuille ber Finanzen anuchme nnd erllärt babe, er 
wolle ſelbſt die englifihen Hälfstruppen xach Epanien führen 
und here, in drei Wochen abrriien zu koͤnnen. 


*Baponne, 20 Jam. Es ergibt fi and einem Berichte 
au ben Goupernenr vom Poringalerte, daß Seneral Valbes am 
44 von Pamplona aufbrach, am 16 im Vitorla eine Auswahl 
von dem beiten Teuppen traf, und am 17 Morgens weiter ge 
gen Wilbao zog. Seine Streitfeäfte werben wohl mit Ueber 
treibung auf 31,000 Maun geſchaͤzt. — Die Earliften erlitten 
am 47 bedeutenden Werluft vor Bilbao, und zogea fid zumif, 
tamen aber am Morgen bed 18 wieder, umb ermeuerien deu 
Ungrif, — Ein Brief aus S. Sebaſtian vom 19 verfidert, es 
fep den von dort nach Portugalette eingeſchlften Truppen ned 
nit gegläft, in Bilbao hinein zu Fommen, — Ein Brief ber 
baupter, Zumalacarregup fep nicht verwundet, Auf die Nad 
richt vom Unternehmen bed Generals Waldes Gabe er Etaſe 
den Befehl vor Bilbas überlaſſen, um vom der einen Seitt 
Valdes anngreiien, mährend Gagaftibelja ihn zur andern 


« beunrubigen würde, Difijiell ift bie Nachricht ber Verwun⸗ 


dung nicht widerlegt, nnd ein anbrer Brief wiederholt ausdrül ⸗ 
lich, Die Wunde fep bedeutend, der Carliſtiſche Epef ſey Abdır 
Durango nah Bergara gebracht werden, 
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Broßfbritsunienm, 

London, 23 Jun. Konſol. 5Prez. 91%; Cortesbons 
42; portugieſiſche 85%/,; braſiliſche 83; qiliſche a8; columbiſche 
36%,; mericaniſche 57. 

(Courier) Man erfucht und, bem @erüchte zu wiberfpres 
den, Dbrift Evans werde nit nah Spanien geben. Bir 
können es zuverläffig melden, daß er babim abgehen wirb, ſo⸗ 
bald nur erft die @rpebition fo weit organifirt ift, daß er de: 
rem Bervolftäubigung ſeinen biefigen Agenten überlafen barf, 
um feldft mizlihere Dienfte im Feld gu leiften. Obriſt Robin⸗ 
found Bureau wimmelte heute Morgens von Offizieren, welde 
Unftelungen bei bem erflen Detaſchement erhalten haben. Al: 
les geht trefiih von ſtatten. Die Kaſernen ber oftinbifchen 
Rompagnie an den oftindiihen Dods find zur Unterbringung 
der Truppen gemicthet, umd bie erfte, aud mehr als 1500 Mann 
beftehende Abtheilung bereits dort eimguartiert, 

(Blobe) Mit Vergnügen hören wir, daß bie Werbung 
des brittifaen Hulfskorps für den ſpaniſchen Dienſt raib und 
lebhaft vor fi gebt. Das erfte Regiment, ungefähr 600 Maun 
ſtark, bricht beute aus London nah bem Depor an ber Chemie 
anf, unb wird bie zum 96 oder 27 d. M. zur Abfahrt im völlis 
ger Bereitſchaft ſeya. Mechrere audere Negimenter find in ber 
Bildung begriffen, wmb aus ber großen Anzahl Freiwilliger 
werden nur bie beften Leute andgelefen. Ein ſchoͤnerer Saolag 
junger Burſche fol wie, felbft wicht für unferen eigenem Dienft 
geworben worden fern. Man praft den Leumund der Soldaten, 
befonders ber ohne Auftellung befindlichen Difigiere forafältig, fo 
daß von jenen unchrenbaften Auftritten, melde bei den Werbun⸗ 
gen fir Portugal vorfielen, dismal wohl nichts vorlommen 
wirb. Heute, glauben wir, übergibt Obriſt Evans einer bes 
trädbrlichen Anzahl brittiſcher Offiziere ihre Unftelungspatente. 
An Geld, bem Nero des Krieges, ift kein Mangel, und bie 
nötigen Borräthe von Kriegsbedarf und Monturftäfen werben 
mir Eifer herbeigeſchaft. 

(Sun) Die Agenten ber ſpauiſchen Megierung faffen heute 
Flinten aus dem Senghaufe im Tower. Unter den ernannten 
Dffizieren befiaber ſich als Generaljahlmeifter des Hulfslorps 
der ſpaniſche Obriſt Inda, welder Biscaps und deu Gebirge: 
krieg von Grund aus fenmt, und dem Hbriften Evans wohl 
treflihe Dienfte leiten wirb, 

Die Parlamentswahl zu Hull bat ſich, jedoch nur mit eimem 
Mebr von 5 Stimmen, für den liberalen Kandidaten Odriſt 
Thompfom emtfchieben; er erhielt 1428, der torpftifche Kandidat 
Hr. Mildwap 1423 Grimmen. In Garlow wurden bie O'Con⸗ 
nel’fhen Kandidaten mit einer Majoritaͤt von 56 Stimmen 
gewäblt; der Yon ſchloß: Vigors und Raphael 6275 Bruen 
und Kavanagh 571 Stimmen, 

(Aldiom) Einem Schreiben aus Mabras zufolge 
iR bafelbft eine Firlich » politiſche Streitigkeit zwiſchen 
den Katholiken und dem katholiſchen Biſchef von Mylapore 
entftanden, Aulaß dazu gab die Erflärung des Biſchofs, 
daß der menerlih im Galcatta angelommene Dr. St. Leger, 
ben der Papſt zum apoſtoliſchen Vitar ernannt hatte, mict 
als folder zu betrachten fen, weil er nicht von dem Könige 
von Portugal, den ale wahren Katholiten in Oft: Inbim 
(von der Zeit der portugiefifhen Herrſchaft im Indien ber) 
als ihren weltligen Herrn zu betrachten hätten, ernannt worben, 


Bei einer Berfammlung der Katholiken warb ausbrafiih die 
Erklärung abgegeben, daß dieſelben fih als Unterthanen bed Rd« 
nigs von Eugland anfähen, . 

(Sonrier) Wir haben Blätter aus Eanton bis sum 
28 Ian, Hr, Davis, ber Oberaufſeher des brittiſchen Handels 
mit Ehina, hatte feine Stelle miebergelegt, und Bir &, Bel 
Mobinfon zum Nachfolger erhalten. Diefe Ernennung hatte 
fehr befriedigt, weil man mußte, daß biefer kein Gönner. bes alten 
Monopolfpftemd der Rompagnie if, Uebrlgens war ber Hate 
del ziemlich flau, 

In einer von Hru. Muffeld Kohlengruben zu Wallfenb bei 
Newcaftlesupon: Tone fand am 18 Junins eine furdtbare, erde 
bebenartige @rploflon ftatt, woburd gegen 25 Männer und 75 
Knaben, bie barin arbeiteten, ben Tod fanden, Im Jahre 1824 
waren in berfelben Kohlengrube 75 Menfchen umgelommen, 

(Times) Im der Abdelaibe: Balerp zeigt man einen 
merkwürdigen Gtod, ben man kuͤrzlich aus Portugal gebracht 
bat, Er gehörte Dow Migueln, dem es Unterhaltung ges 
währte, ihn anf feinen Spazierritten bei fi zw führen, um 
damit Hunde tobt zu ſchlagen, oder auch biefen und jenen ſeb⸗ 
ner Untertbanen, deffen Haltung ibm nicht demüthig und un⸗ 
terwärfig genug ſchien, zu verwunden. Die Waffe ift gegen 
5 Fuß lang, vom fehr zäbem Holz, eimer Urt Hagedorn, au 
beiden Enden mit Meffing beſchlagen, und an dem dileren 
Ende mit @ifen ausgefült. Don Miguel befeitigte den Stof 
zwifchen dem Bein und dem Gattel, woher man noch Spuren 
ber Friftion bemerkt. An dem unteren Ende befindet ſich eine 
ftarte Schaue, melde ber Don um bie Fauſt wilelte, um das 
Eutfhläpfen ober Entreifen des Stocks gu verbiiten. Eine 
farhtbarere Waffe biefer Art läßt fich kaum denken, und fie fol 
nah feiner eigenen Aumelfung gefertigt fepu. Die Kechtheit 
der Reliquie ift, wie wir hören, volllommen ermittelt, 

(Blobe) Bor dem Poligeigerihte von Marpleboue fand 
am 19 Juntius eine fonderbare Verhandlung ftatt, Ein Frau— 
sofe von riefenhafter Statur, der ſich Graf Schaftiani nannte, 
erfhien vor ben Schranken, amgeflagt, vor dem Hotel des 
frangöfifden Gefaudten auf dem Manchefter : Square einen Wollde 


auflauf unter folgenden Umſtaͤnden verlaft zu baden, Der 


Mann — fo erzählte ber Gonftable, ber ihn verhaftet — hielt 
vor bem Thore der Befandtenwohnung mit einem prädtig ger 
ſchirrten @fel, ber auf feinem Däfen eimen ſchwarz bemalten 
Heinen hoͤljernen Galgen trug; vom biefem bing ein roth unb 
gelb geklekstes Bilbniß auf Steifleinwand herab, welches den 
Kopf des Koͤnigs Ludwig Philipp darſtellen ſolte. Auf ber 
Müffeite des Galgens las man im einem Kauderwelſch von 
Eugliſch und Franzöfifch die gebrufte Aufſchrift: „Nr. 1. Duales 
fireet, Bladfriarösroad, London. Inter dem Beiden biefes 
ſchoͤnen Hauptes bed d. . ſchen Könige vom Fraukreich, Louis 
Philipp, ded Tprannen, Chefs der Efommeurs ıc., findet man 
bie Fabrif de la trös-haute, trös-puissante, tres-illustre, 
trös- excellente et tres- luisante Schuhwichſe & la Poire Molle, 
par le Citoyen Buchos Hilton, ex- Colonel des volontaires 
de la Charte. Diefe Schuhwichſe tft verfertigt aus den Auoe 
ben und dem Binte der Gpießgefellen bed gleißneriſchen Kd« 
nigs Lonis Philipp, melde fm Kampfe gegen die Mepublifae 
wer von Lyon getödtet worden find, Diefe Schuhwichſe könnte 
gar nicht ſchwaͤrzer ſeyn, da fie alle Eigenfgaiten Lomid Phi 
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Upps beſizt, und fo ſchwarz iſt mie feine Seele, Preis ein 
halber Yenny bie Unze.“ Zugleich vertheilte ber Franzofe an 
die umftebenden Pöbelbanfen Zettel beffelben Inhalts, md 
ſtieß im gebrochenen: Engliſch gräßlice Flüche gegen bie Per 
ſon Ludwigs Philipps aus. Da er in Ste nicht abziehen 
wollte, fo brachte ber Conſtable ihn nud fein Thier auf die 
Polizei. Beamter: „Warum vertbeilt Ihr folge Zettel?” — 
Gefangener: „Die Zettel find in der Orbunng,, unb ber Kopf 
des d. . ſchen Königs iſt dad Schild meines Hauſes!“ — Ber 
amter: „Aber warum fagt Ihr, bie Schuhwichſe ſey aus ben 
Runden und dem Blute der Spießgeſellen Lubwig Philipps 
gemacqht?“ — Gefangener (mit großem Pathos): Die ifk 
‚wahr, denn ich grub bie Gebelne in Franfreig aus, und nahm 
‚ fie mit fort. Ludwig Philipp, fage ib, iſt ein D—, er ift 
mir über 6000 Pf, ſchuldig, und ber Befanbte, der Gelb in 
sMeberfiuß bat, weiß es wohl. Mir wird mein: gutes Recht 
vorenthalten, und ich muß fat verhungern.” . Dad Polizeiamt 
entließ den Gefangenen mit einer fharfen Waruung vor Mil: 
fal, und befahl deu Kopf bes Monarchen zu vernichten. Der 
Sranzofe ging wüthenb ab, und der Eonftable ritt ihm feinen 
Eſel nad. 

* Im Unfange der Unterhausſizung am 22 Jun. 
fand eime fehr lange und lebhafte Verhandlung über die Petis 
tion einer Auzahl Proteftanten aus Birmingham ftatt. Die 
: unlängft von Hru. Shell, dem katholiſchen Mitgliede für Zip: 
‘-perarp, geftellte Motion, jeden Pfrüundenbeflzer in Irland, deſſen 
Dfrände unterbeuft würde, für unberechtigt zu irgend einer 
» Yet von Entihäbigung zu erfiären, gab den Bittſtelern Mer: 
anlaffung, fämtliche latholiſche Mitglieder gu beſchuldigen, daß 
fe dem bei ihrem Eintritt in dad Haus geleiſteten Eide, nichts 
gar Vernichtung der proteftantiichen Religion zu thum, entges 
gen handelten. Sir R. Juglis, mit ber Worlegung dieſer 
Petition beauftragt, unterftägte fie mit vieler Wärme, und hob 
beſonders die gegen bie katholiſchen Mitglieder gerichtete Bes 
ſchuldigung bed Meineids hervor. Kr. OConnell antwors 
tete mit gewohnter Schärfe und farkaftifcher Kraft, „Der eb» 
renwerthe Mebuer vor mir, ſprach er, bat ben fhwerften Vor⸗ 
wurf gegen und gefcleubert, ben des Meineids; aber zugleich 
bat er mehrmald, wahriheinlih um ein linderndes Pflaſter auf 
die Wunde zu legen, wieberholt, er thue ed mit großem 
Leidweſen. Es iſt merkwürdig, daß bie Kegerverfolger und 
Fanatiler aller Zeiten und Länder fih immer dieſer oratoriz 
fen Vorſicht bedienten. (Belähter.) Go bat niemals ein 
Familiar der Juquiſition einen Proteftanten verbrannt, ohne 
die Erklärung beisufügen, daß es ihm bem größten Schmerz 
verurfahe. (Man lacht wiederholt.) Als Ealvin den ungluͤl⸗ 
lichen Servet auf den Scheiterhanfen förderte, bezeigte er 
sleihfans ein lebhaftes Bedauern; allein dieſer erheuchelte 
Schmerz bed Verfolgers war allzeit ein fchlechter Troft für bad 
Schlahtopfer feiner Grauſamleit. (Beifall.) Und taͤuſche man 
ſich nicht, es iſt eben fo grauſam, feine Feinde zu verläumben, 
als ſie koͤrperlich zu martern.“ (Bauter Beifall.) Auf die Frage 
felbft eingehend, behauptet fobaum das ehrenwerthe und gelehrte 
Mitglied, zwiihen Kirche und klrchlichem Reichthum ſep ein 
weſentlicher Unterfhieb, und man könne wohl ben leztern an: 
greifen, ohne jene gerfiören zu wollen, „MWerlangen Sie, ruit 
der Debuer, einen Beweis dieſes Seozck, fo bliten Sie aufn 


land. Die katholiſche Kirche in biefem Lande warb um ihr Ei» 
geuthum volftänbig geplündert; bat bieß den Katholicismus 
vernihtet ? Im Gegentbeill Werfe man nur einen Blik auf 
bie legte amtliche Vollks zaͤhlung, welbe 6,400,000 Katholiken 
gtgen 800,000 Proteftanten ergab. Wenn der Eid, ben ih bei 
meinem Eintritt im biefes Haus geleiftet, mir den Sebtauch 
meiner Rechte ald Gefeggeber unterfagte, indem er mir vers 
böte, eine fo wefentlih in dem Wereih des Varlaments gehö⸗ 
ige Materie, wie die Regulirung bed klerikaliſchen Eigenthums, 
anzuräbren, - fo würde ia biefen Eid ald ungerecht betrachten, 
und mic für hinreichend ermaͤchtigt halten, ibn zu verlegen.” 
Hört! und Beifall) Diele Diskuffion batte keine weitere 
Folge. — Lord I. Ruſſell fragte hierauf ben Lord Mabon, 
ob er nit -einwillige, feine Motion wegen bed nenlichen Dies 
sierumgsbefehls in Betref ber Werbungen für Epanien, welche 
ee auf ben 34 Jun, angekündigt, noch zu nertagen, bamit bir 
Beratbung ber Muntzipalreformbil Leine Srörung erlebe, 
Lorb Mabon antwortete, er betrachte jene Frage ald berma 
Gen dringend und wichtig, dab keine Mülfipe ihn zu deren 
Vertagung bewegen könne, Die Sigung bauerte fort, — Im 
Dberbaufe legte ber nunmehrige Graf d. Devon, vormals 
Hr, Courtenap, in Folge feiner Erhebung zur Palrswürde, fein 
Amt als beifigender Sefretair (assistant clerk) bed Parlamente 
nieder, Einige Bills rülten um ein Stadium weiter, worauf 
fih dad Haus vertagte, 
Fraukreich. 

varis, 35 Jun, Konſol. 65Proz. 108, 303 Wroz. 78, 20; 
Falconnetd 95; fpam, ewige Mente 40/.3 Guebhards 46/5; 
3Proz. 27%» 

Ju der Sisung des Pairshofsd am 23 Jan, waren 46 Au⸗ 
geflagte anmefend, inbem, mie geſtern erzählt, mehrere aus den 
Gefaͤnguiſſen troz ihrer Proteftationen berbeigcholt worden, 
Der bereits erwähnte Rleibermaher Marignd vom Lyon erflärt 
unter Auderm, was auch ein Zeuge beftätigt, daß er kräftig 
zur Rettung eined Konrierd, Namend Souilarb, beigetragen 
babe. Ueberhaupt erflärt der Zeuge, daß Marignd und einige 
feiner Freunde bauptfählib bie zur Pflege ber Verwundeten 
gefommenen Geiftlichen geſchüzt hätten, umd man im jemem 
ganzem Stadttheil von Lyon mur Lobenswerthes vom ihnen börr. 
Der Augellagte Carrier mepnt, Alles was ihm betreffe, moͤchte 
jegt aufgeklärt ſeyn. Vielleicht finde man noch auffallend, baf 
er Papfheine untergeichuet habe. Dis könne den Privilegirten 
auffallen, aber das Wolf fey großmüthig, mund es fen ein @ldt, 
da ſich im Schoofe der Yufurreftion Jemand ſinde, ber bie 
Individuen beſchüze. Verurtheile man ihm über bad, mas er 
aus Menfhlichteit getban, fo werde er das Gefängeif wit 
Muth und Würde aushalten. Man dürfe ſich gluͤklich (diem, 
für eine gute Handlung zu leiden. Sollte daſſelbe noch einmal 
gefhehen, fo würde er wicher eben fo haudeln, und ftoly barauf 
feyn. Jedesmal, wo die Polizei: nah Lyon kommen folte, um 
die Stadt aufzumwiegelm, werde er ihr entgegen arbeiten, De 
Steuerpflichtige ſey hoͤcht abgemeigt, für biefe inſame Polizel 
zu bezahlen. - Noch muſſe er eine Thatſache enthällen ; Hr. Ehe 
zaray wifſe noch nicht, wer ihn am 5 April bei dem Austritt 
aus dem Tribunale gerettet habe. Er fen es. (Bewegung.) 
Der Vräfident: „Die Gefimmungen, melde ber Augeklagtt 
beweist, find großmüthig. Dh muß ihm aber fagem, daß bit 
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—A nicht bios den Volkotlaſſen —— ſondera das 
Erbtheil aller Framzoſen iſt.“ Ein gewiſſer Cauſidiere, Buch⸗ 
handlungsdiener, ertlaͤrt: „Ich batte Hru. Raſpail zu meinem 
Vertheidiger verlangt; der Pairshof hat ihm zuruükgewieſen, und 
Och hat er ihn bei einer andern Sache zugelaſſen. Meine Ver⸗ 
theidigung iſt nicht frei; ich werde mich nicht vertheidigen. Ic 
babe meinem Baterlande gedient aud big ein alter Soldat der 
Ypramibden ; ich habe vier Wunden bei der Vertheidigung Frant: 
reichs erhalten, und Napoleon muß vom ber Höhe feiner Säule 
herab zuͤraen, wenn er eines feiner Kinder in die Gefängnife 
geſchleppt fiebt. Ich werde aber meine Sefangenſchaft und Ihr 
@rkeuntniß, ohne an ben Debatten Theil zu nehmen, ausbal: 
ten. Mein Körper ift zwar bier, meine Seele ift auderwaͤrts. 
@iner meiner Söhne ift, wie ih, gefangen. Der andere ift in 
Lyon umgefommen, nnd man bat an feinem Leichnam 64 Ba: 
jonnettide und drei Echufwunden gezählt,’ (Senfation.) 

@ine auf den 24 Jun, angefagte Sizung bes Pairshofs warb 
wegen Unpäßlichfeit bes Hrn. Pasquier wieder abgefagt. 

(Meffager) Die ganze Pairslammer, bie am5 Mai 
ans 246 Mitgliedern beftand, iſt burch ben Tob bes Herzogs 
v, Valmy und bed Grafen St. Sulpice auf 244 berabgefunfen; 
108 Mitglieder waren adweſend, umd jezt bleiben nur noch 455, 
laum etwad mehr ald die Hälfte, ungeachtet ber Prozeß noch 
nicht zum zehnten Theil durdlaufen iſt. 

Wir theilten geftern das Urtheil des Journal des Debats 
über die gewaltfame Herbeifübrnug ber Ungeflagten vor Gericht 
mit. Zur Vergleihung liefern wir num auch bad Urtheil des 
Rational, dad drin Tag vor Erfheinung des Aufſazes im 
Jourual bes Debats ſchon gedrukt war, aber von diefem unberif: 
fibtigt blieb. Der Artilel bes National lautet; „Was wäre 
1832 geſchehen, wenn während des Welagerungezuftandes bie 
angefhulbigten Nichtmilitaire, die vor bie Ariegägerichte geſtellt 
wurden, nachdem fie bie Kompetenz biefer Ausnahmstribunale 
gelänguet, bie Debatten abgelehnt hätten, wie bis jezt mit den 
iprilangellagten ber Fall it? Wenn die Pairs kammer das Net 
bat, die Aprilangeſchuldigten durch Gewalt zu zwingen, auf ibre 
Fragen zu antworten, fi ihren Debatten zu unterwerfen, fi 
zu Sevattern ihrer vorgeblihen Juſtiz zu maden, fo würden 
die Kriegögerichte durchaus dafelbe Recht gehabt haben; und 
wenn eimer biefer Angeklagten geſchlagen worben, ober bei biefem 
Kampfe unterlegen wäre, jo würde man gefagt haben, ber 
Sieg fep dem Seſeze geblieben und habe ihm bleiben müͤſſen. 
In ber Chat find bie Männer, die gegenwärtig bie Kompetenz 
der Yairslammer behaupten, biefelben, die im Junius 1353 bie 
Kompetenz ber Kriegsgerichte bebanpteten, Diejenigen, melde 
in ben Militairtribunglen des Belagerungsjuftandes bie Dr» 
gaue bed Seſezes faben, fehen and in bem Pairshofe ein Dr: 
gan des Seſezes; er ift, Sagen fie, das erite Tribunal bed 
Koͤnigreichs, und was würde and dem Gefege werden, weun das 
Beifpiel, ungetraft ber geſezlichen Juſtiz zu widerftchen, vor 
dem gefeggebenden Tribunal, vor dem erſten Staatslörper gege: 
ben wärbe? Inzwiſchen trat 1839 ein Kaſſationserkenutniß ein, 
das erflärte, baf bas Seſez durch bie Kriegstonfeils, die ſich als 


‚ kompetent, nicht militairifhe Imbividuen zu richten, ausge⸗ 
ſprochen hatten, verlet worden fep. Die Kriegsgerichte des 


Belagerungszuftaudes waren ſonach F die — des Ge⸗ 
ſezes; die Kriegsgerichte würden ſich ſonach des Mords zugleich 
mit ber Verlezung des Geſezes ſchuldig gemacht haben, wenn 
die von ihnen gegen die Augeklagten, welche bei den Debatten 
die Antworten abgelehnt hätten, befoblene Anwendung der Ge⸗ 
malt dad Blut diefer Augeklagten bärte fließen laſſen. Der 
Sieg wäre alsbannı nicht dem Geſeze, fondern den Derlegern bes: 
Seſezes geblieben, und man hätte zur Herftellung der Helligkeit 
und Umverlezlichteit bes Seſezes die Mitglieder der Kriegsge⸗ 
richte vor bie gewöhnliche Juſtiz bed Landes ald Mörder von 
Bürgern, bie nit unter ihre Gerichtsbarkeit gehörten, ſtellen 
mäfen. Das berühmte Erkenutaiß bed Kaſſationshofs war 
darauf gegründet, daß es für jene Erflärung ber neuen Charte: 
„Riemand kan feinen uatärlihen Rihtern entzogen werben”, 
keine mögliche Ausnahme mehr gebe. Dieſes Erkenntniß ließe 
ſich jegt eben fo gut auf bie vorgeblihe Kompetenz bed Pairs⸗ 
hofs bei beim Aprilprozeſſe, wie atıf bie Kriegsgerichte von 1832 
auwenden. Judem der Pairshof die Aprilangeſchuldigten, bie 
nicht unter feiner Berichtebarleit ftehen, richtet, iſt er eben fo 
wenig das Drzgan bed Seſezes, als ed bie Kriegsgerichte von 
1832 waren, Mau Lau von ben Siegen bed Pairshofs von 
4835 fo wenig, wie von beuen der Kriegsgerichte vom 1852 far 
gen, daß dem Gefeze Kraft geblieben ſey. Das Gefez ift für bie 
Proteftation ber Angeklagten, unb nicht für bie HH. Palrd. 
Wenn bie HH. Pairs den Angeklagten, bie nur unter ber Ge⸗ 
richtöbarleit der Jury ſtehen, ibren Willen aufbringen, fo fan 
man fagen, baf die Kraft dem guten, dem gemeinen, dem Rechte 
“ler gefehlt babe; es würbe aber eine Blasphemie ſeyn zu ber 
baupten, daß die Kraft dem Gefeze geblieben ſey. Wilrde fo: 
nah dad Blut auch nur eines einzigen ber Mprilangefhuldig- 
ten in Folge ber VWollziehung ber durch den Pairshof gegebenen 
Befehle fließen, fo wäre dieſes Ausnahmstribunal nicht nur 
uſurpatoriſch, fondern cd wäre das, was 1832 ein Kriegsgericht, 
das au die Kraft zum Beiftande einer ufurpieten Kompetenz 
appellirt hätte, gewefen wäre, man hätte ibm Recheuſchaft für 
einen Mord abzufordern. Darin liegt weder Gemwaltthätigfeit 
noch Imjurie, fondern mur Logik, und wir erwarten bei biefen 
traurigen Verhältniffen mehr vom Urtheil ald von der Schmä- 
bung. Biele Mitglieder des Paitshofs geben fi keine Medien: 
ſchaft von ihrer Lage, und können fi in völigem Einflange mit 
dem Gefege glauben, aus dem mangelhaften Urtheile, das bie 
Militairrichter des Welagerungsjuftaudes taͤuſchte. Man fagte 
zu dieſen Richtern: Ihr ſeyd Ausnahmstribunale. — Nein, 
fagten fie, wir find die permanenten Kriegsgerichte ber erften 
Militeirdivifion; wir eriftirten vor dem Belagerungszuſtaude 
ald regelmäßiges Tribunal; der Belagerungszuftand fonnte uns 
nit in ein unregelmäßiges Tribunal umändern. — Iugeftan« 
den, antwortete man ibmen; aber eure Kompetenz war vor bem 
Belagerungszuftande ſpeziell; ihr konntet nur Militaire richten; 
wir find Feine Militaire; ihr fepd alfo für und Audnahmstri« 
bunale. Bei dem Pairshofe fagt man; Wir waren Pairdhof; 
wir eriftirtem als regelmäßiges Tribunal vor dem Aprilprozeſſe; 
wir find ſonach, indem wir ber dem uud durch eine Fönigliche 
Ordonnanz zugemwiefenen Prozeß erkannten, fein unregelmäßi- 
ges Tribunal geworden, — Ja, antwortet man, bei dem Paird: 
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Hofe warbrt ihr vor dem Aurilprozeſſe und ſeit 1850 al3 Fompe: 
teut gebalten, die Minifter nnd großen Staatebeamten gu rich 
ten, die des Attentats gegen die Sicherheit bes Stanta, ber Uſur⸗ 
pation, der Kontuffion oder des Verraths augeſchuldigt waren, 
und in biefer Hinfibt ift enre Kompetenz durch fein Geſez ans 
geordnet; fie in nicht poſitiv legal, fie ift nur traditionell, fo 
febr, daß man ein Geſez, das die Schranfen eurer Kompetenz 
beftimrien würde, felbit im MWetref der Mintfter und ber hohen 
GStaatsbeamten, bie von der Mepräfentantenfammer angeflagt 
werden mödten, verfproden bat. Idr glaubt nun, daß wenn 
dieſes Seſez gemadkt wäre, es cuch erlauben würde, alle Buͤr⸗ 
ger ohne Unterfäieb Ihren natürlichen Richtern zu entziehen ; 
was aber der Fall fepu könnte, iſt nicht der Fall, unb bie nun 
ein Beles euch die Macht, bie, wie ihr fagt, euch morhmwenbig 
fep, bemidist hat, babr ihr biefe Macht nicht; ihr könnt nicht 
ſchneller vorwärts geben, als bie Segeurevolution, und durch 
Auticipation fon bas genichen, was fie end fpäter gewähren 
moͤchte. Bis dabim aber, mo euer Kompetenzgeſez eriftiren 
wird, ftehen wir nibt anter eurer Gerichtöbarteit, und ia Er: 
mangelung eines SKaflationdhofe, der und Medt verſchaffen 
Tonnte, wenden mir und an unier Land, euren und unfern 
Michter, und vermadhen ibm unfre Made, falls ibr gegen und die 
vorübergebende Macht, worüber ihr verfügt, mißbrauden foltet. 
Bir wiederholen und glauben ed: Nicht alle Mitglieber ber Paird- 
tammer haben das Gewicht biefer Gründe überlegt. Mau ruft 
mit einer Hubefonnenbeit, die in feinem Alter zu entſchuldigen 
it! Dem Gelege muß Kraft bleiben! Welchem Geſeze, fragen 
euch die Angellagten? Dem veriprohenen Gefege? Dem Ge 
ſeze, dad noch nicht gemacht iſt? Dem Seſeze, bad nicht eri: 
ftirt, dad vielleicht mie eriftiren wird, weil es eben fo wenig, 
wie dad, welches den Welagerungsiuftend anordnen follte, ſich 
machen läßt? Auf biefe Logik der Angeklagten laͤßt fib nichts 
antworten, und ſelbſt bie Kraft der Bajonnette ift nicht im 
Stande, es dahin zu bringen, baß fie nicht die wahre Seſezes⸗ 
kraft, jene moralifhe Kraft, deren Sieg entweder etmas fri: 
ber oder etwas fpäter ganz gemiß ift, für fi haben werben, 

**r* Daris, 24 Jun. Ueber die Ereigniſſe im nördlichen 
Spanien herrſcht noch immer bie größte Ungemißbelt. Es fehlt 
nicht an Briefen, aber fie widerſprechen einander in ben De: 
taild und in ber Hauptfahe. Das Einzige, was man mit eir 
niger Gewißheit annebmen fan, hatte ich bereits vorgefterm 
mitgetheilt, daß newlich Benrral Waldes am 17 mit ungefähr 
15,000 Mann von Bitoria audmarfhirte, um der belagerten 
Stadt Bilbao zu Hilfe zu fonımen. Da bie Keftung ſich noch 
am 19 verthetbigte, wie man durch ben Telegrapben weiß, fo 
Töunte fie durch Vaides befreit werden. — Die Anwerbung von 
Freiwilligen für die Chriſtinos findet in England den beften 
Erfolg; im Franfreih wird von ben Anwerbungen niet öffent: 
lich geſprochen, doch bürften bie franzöfiichen Negimenter zu 
gleicher Zeit mit dem brittifhen anlangen, 

RNiedberlande 

Brüffel, 22 Jun. Nah den umlaufenden Geräcten Aber 
die indirefte Jurervention Belgiens in bie ſpaniſchea Ungele: 
genheiten, ſollen das Frembdenbateilon, das gegenwärtig in 
Ppern garmifonirt umd defiem Depot in Audenaerde it, das 
Vartifanenbataillon, und die Maunfhaft von der and Portugal 
zurüfgetehrten beigifen Legion, dem Kerm der neuen nah Spas 


nien beftimmten Legion bilden. Diefe Legion fol vom General 
Daine befehligt werden, und unter ibm die Brigabegenerale 
Niekon und Leharlier fommandiren. Der Brigabegeneral Cha⸗ 
tep de la Koffe foll bie Kavallerie, die Majore Kefſels und Dans 
deiin die Artillerie und das Senie befehligen, Man fagt, daß 
die Generale Don Yuan von Halen, Mellinet und Beauliew 
bas ihnen angebotene Rommando im biefer Legion ausgeſchla⸗ 
gen haben. (Eourr.) 
Dentfhland. 

*“ Kirhheim im Könlgreihe Würtemberg, 36 Jun. 
(Bollmarft.) Dad Quantum ber bier zu Markt gebraten 
Wolle betrug 7 bid 8000 Gentner, und zeichnete ſich durch 
Trofenheit und Meinheit ber Waͤſche vorzäglih and. Die Er⸗ 
wartungen der Berläufer, melde, den Worgängen bed Bres⸗ 
lauer und ber baranf folgenden morbbeutihen Mollmärkte zu⸗ 
folge, den vorlädrigen oder anuähernden Preifen entgegengeſehen 
batten, gingen nicht in @rfällung. Der zahlreichen Käufer aus 
bem Lande ſelbſt, and ber Schweiz, dem @ifaf, aus Dübeins 
bayern und Mbeinpreußen umeracter blieben die Preife, welche 
gezahlt wurden, im Durchſchnitt fat eben fo viel binrer diefen 
Erwartungen juräf, als fie dieſelben im vorigen Jahre fbere 
troffen hatten. Bei bodfeiner Wolle betrug ber Abſchlag gegen 
voriges Jahr 6 bis 8 Proyent, bei feiner 8 bis 12, bei ver 
ebelten und deutſchen Wollen aber 12, 15, ja felbit 20 umb 25 
Vrozent, fo daf die Preife, melde für lejtere gezahlt wurben, 
Öfter felbft 5, 6 bie 10 Prozent unter denen von 1853 jardfs 
blieben, Je höber bie Preife des dirren Zutterd den ganzen 
Winter über geblieben waren, um fo ſchmerzlicher mußte ſich 
ber Schäfereibeflger durch diefen geringen @rlöß zetaͤuſcht fuͤh⸗ 
Ion, zumal and das Schurgewicht vielfach nicht gang unbebens 
tend zurätfelug. Die allgemein vorberefsende Unfiht, daß 
gegen den Herbft bin eine dem wahren Werth entiprechendere 
Preisnotirung der Wolle eintreten dürfte, Fonnte bie Mehrheit 
ber Verkäufer, und hierunter ſelbſt Beſizer feinerer und feinfter 
Wellpartien nicht abhalten, dennoch zu dieſen gedrüfren Preifen 
loszuſchlagen, To daß beinade das ganze zu Markt gebrachte 
Quantum verfanft wurde, Die ging bei immer finfenden Preis 
fen bis zum lesten Tage von ftatten, fo daß bie erften Wer: 
kaͤufer die hoͤchſten und die legten die niebrigften Preife mad 
ten, und am lezten Tage gegen ben vorlegten gute Wollen voch 
um 10 fl. bis 45 fl, pr. Gentuer fielen, Die Preife felbft lie⸗ 
fen durch ale Abſtufnugen hindurch von 50 fl. für dem Cents 
ner deutſcher Wolle bis auf 230 fl, welche für die hochfeint 
bezahlt wurden. 

& Karlörıhe, 24 Jun. Im ber heutigen Sizunz . ber 
Kammer der Abgeordneten erftattete Hr. Gerbel im Namen ber 
Vetitiondfommirfion Bert über die für und gesem den Bolr 
verein eingefommenen Petitionen, deren Unzahl fi auf mehrere 
Hunderte beläuft, Ohne der Boffommiffion norzugreifen ober 
bie Gränzlinie zwifchen ber Haupt: nnd einer Nebenfrage zu 
überfreiten, fucht der Bericht ein Seſamtbild ber in bem Yes 
titionen enthaltenen @lemente zu geben, Indem er im Turgem 
Ueberblik die fomol fr ald mider beigebrachten Gründe anf 
zaͤhlt, und ſich dabei ftreng hiſtoriſch hält. Der Berichterſtatter 
felbft gebrauchte deshalb bie Vergleihung eines, Sleletts“ unb 
verwies zur Rontrole auf eine befondere Beilage bed Berichts, 
worin bie Petitionen einzeln namhaft gemadt, und amit dem 
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Aus zugen der darin entwltelten Deotive belegt find, Im MR: 
gemeinen ſtellte fi das Ergebniß beraus, daß die Petitionen für 
den Auſchluß mebr den unterm, die Petitionen gegen benielben 
mehr den obern Provinzen arg’bören, daß bie erftern fi in der 
Mehrheit befinden, die lejtern aber in Auseinanderfegung ber 
Beweggründe ausführlicher find — ein Umſtand, der den Bericht: 
erftatrer wegen ber daraus erwachſenden Weberzahl von Motiv 
nummern anf diefer Seite gu mamentliher Berufang auf jene 
Beilage als Beurkundung der hiſtoriſchen Treue und Umparteis 
Iihfeit veranlaßte. Was die Natur ber dem Petitionen zu Grund 
gelegten Mrgumente betrift, fo bewegen fie ſich meiſt auf dem 
Boden ſpezieller örtliher Verhaͤltniſſe, ſo daß 4. B. bie Pfalz 
bie Intereffen bed Tabaksbanes und bie Gefahren eines das 
Badiise Territoriam umgebenden und biäher nur wegen ber großen 
Koften und der Aukficht auf Bad na Auſchluß nicht ausgeführten 
Straßenzugt, der Shwarmalb die Dicdtung feines Abſazes nach 
Weſteuropa und Amerita, mit der Unwahrſcheinlichlkeit eines 
Abſazes nah den Vereinsſtaaten, dad Oberlaud enbli feinen 
Verkehr mit der Schweiz und Frantreih geltend macht. Auf 
bie Einzeideiten eilnzugeden, baite ich für überfliäffig, da im 
Großen niets Neues beigebracht iſt, auch ein Theil ber ausge⸗ 
dreüften Beforgniffe fib inzwiſchen mobifizirt und berichtigt bat. 
Argumente von politifber Natur bemerft man nur wenige, ob- 
wohl in einigen Vetitionen für den Auſchluß von bem Bande 
der deutſchen Nationalität die Rede ift, während andere in ent: 
gegenfestem Sinne von mob Innigern Mittelm zu deutſcher Na: 
tiomaleinigung, von augleſchen Staatseinribtungen ıc. ſprechen. 
In Bezug auf bie bekannte frühere Streitſache Aber Gerücdte 
von Mufichlag der Galzpreiie hob der Wertchterftatter am Schluf 
feines Vortrags ben Umſtaud bervor, daß unter 150 Petitionen 
nur 4 des Salzpreiſes Erwähnung thun, wovon 3 bie Sache 
als ein umverbärgtes Berüct bebanbein und blos eine einzige 
ein gewiffes Gewicht baramf legt, indem fie den betreffenden Ya= 
ragraphen bes bekauntgemachten Zollvertrags ald Quelle nennt. 
Da bie Yelltiondfommirfion ſich auf die eigentlihe Zollfrage 
nicht eimlaffen kan, jo gebt ihr Aatrag anf Ueberweifung am bie 
Zolfommiffton zu geeigneter Berülfibtigung, wordber das Prä: 
ſidium — Vicepräfident Duttlinger — fofort die Distufflon er: 
oͤfnete. Hr. v. Rotteck nimmt von ber oben ermähnten Notiz 
Veranlaffung, an bie Verbähtigungen zu erinnern, melde ibm 
aus falihen Vorandfegungen aufgeladen worden, und ungeachtet 
ber wieberholten Erflärungen darüber fih noch hin und wieder 
Im öffentlihen Blättern wiederholen, macht auf bie fattiſche 
Widerlegumng ber Ungabe aufmertfam, ald ob die Oppofirion 
gegen den Anſchluß vorzugsweiſe den Glauben am Erhöbung ber 
Salzpreife zur Baſis gehabt, und ſpricht die Erwartung aus, 
baß ihm durch biefelben Organe, welche ihm zu mahe getreten, 
aud eine Chrenerflärung werde, Hr. Welder ſtellt den Autrag 
auf Druk des Kommilfionsberits, und mimmt die Petitionen 
in Gaben des Zollvereins gegen die früher laut gewordenen 
Anſichten von deren relativer Bebentungslofigkeit in Schu, da 
bie Petenten, obwol wicht mit fämtlichen Vertragsbelimmungen 
befannt, doch in Betref ihrer eigenen Intereffen und örtlichen 
DVerbältniffe kompetent fepen. Sodann Aufert der Mebner eine 
Bedentlichteit daruber, dad mach öffentlichen Nachrichten auch 
— bie audere Kammer dereits mit der Zollfrage befadftigt fen, 

Iieöt den $. 60 der Verfaſſung vor, wonach Finanggefege zuerft 


ber zweiten Kammer vorgulegen find, und erſt von biefer an 
die erfte gelangen können, und frägt, welcher von beiden deum 
eigentlib die Sache vorgelegt fey? Auf die Zwiſchenbemerkung 


"des Präfidenten: „der zweiten” umb bie Erläuterung,-baß dort 
nur vorläufig eingeleitet umd vorbereitet werde, fährt er fort, 


daß er die Beweggruͤnde zu fchmeller Förderung fehr wohl wäre 
bige, und erklärt, dab ibm nur bie Wahrung der Form am Hers 


zeu gelegen ſey. Staatsrath Nebeniug, ber fih mit Meinifte 


rialrath Belt allein auf der Regierungsbanf befindet, wilnfet, 
daß die Kammer im Abweſenheit des Finangminifters nicht 
auf bergleihen Didtuffionen eingebe; was bie Petitionen ber 


trift, fo iſt er der Ueberzeugung, daß die darin entwitelten Uns 


ſichten fih ſchon zurechtlegen werden, und bemerft namentlich 


in Bezug auf eine Beſorgniß — „Eindringen preußlſchen Sel⸗ 
des“ — daß er nichts Beſſeres wünide, ald recht viele ber Yes 


tenten gegen deu Auſchluß durch Ueberſchwemmung mit preise 


‚Hiibem Gelbe von biefem Vorurtheil gebeilt -zu ſehen. Kr. 


Schaaff befämpft den Antrag bed Hrn. Weller und verlangt, 
daß man darüber zur Tagesordnung übergebe; Hr. Mittere 
maier unterfcheibet, und nimmt ald unangefochten an, baß ber 


Drut feiner Seit nach der Meihenfolge der Protololle ſtatt finden 


werde, will aber keinen Vorausdruk; Hr. Uſchbach unterſtugt 
ben Welderfhen Antrag. Eine neue Wendung nehm bie Dee 
batte durch einen Gegenftand, welchen Hr. v. Itzſtein zur Epras 
che bradte. Der Mebner befenmt ſich ebenfals zu der licher« 
zeugung, daß man über bie Zoffrage nicht urtheilen könne, ohne 
die fämtlihen Beſtimmungen, Separatertifel, geheime Bebins 
gungen u. f. w. zu keunen, und legt deshalb wenig ober feinen 
Werth anf die eingelommenen Petitionen ; erhat boppelten Grund 
bazu, wenn er ſich dad Verfahren deuft, durch welches fi: am 
einzelnen Drten zu Stande gekommen. &o erzählt er von eis 
nem Eirkalar eined Beamten, dad er mit eigenen Augen geſe⸗ 
bem habe, und worin ben Ortsvorſtaͤnden aufgegeben werde, eine 
Petition für den Zollverein zu veraulaffen, und biauen ſechs 
Stunden eingefhifen, bie etwa in entgegenfestem Sinn umlau— 
fenden Petitionen aber zu Fonfisgiren, und mit ben Unterfchrifts 
fammiern zu Amt eimzuliefern. Sum Schluß erflärt id der 
Mebmer auch Aber die Anmuthungen, melde von Wablmänuere 
ober Wadlbezirken gegenüber von Depntirten in Gebrauch ge 
fegt worden, beseichnet ſich felbft als einen folchen, indem er von 
den in gar feinem öffizielen Werbältnif zu ihm fichenden Drtde 
vorgefegten feines Wahlorts aufgefordert morben fen, felue 
Stimme entweder für den Auſchluß zu geben ober zu ſuependi⸗ 
ren, und verwahrt fib gegen alle Seräcte, ald ob er jemald 
einer Zumuthung nachgeben werde, dem geleifteten Depntirten: 
eid entgegen ſtatt des ganzen Laudes einen beſondern Wezirt 
im Ange zu haben. Ar, Schaaf ſtimmt barin bei, daß er jeme 
Zumuthung mit der an einen Soldaten vergleiät, fih am Tage 
der Schlacht bibich weit davon zu halten, und findet es mar 
tuͤrlich, daß ein fo wakerer parlamentarliher Arieger nicht dam 
auf eingehen wolle; im Bezug auf jene Umtriebe oder Mißgriffe 
eines Weamten dagegen führt er den Gay durch, daß es nad 
ber in ben untern Provingen berrfhenden Stimmung feiner 
folben Mittel beburft babe, was mehrere andere Deputirte 
beftätigen. Hr. Mohr fpricht fi in gleichem Siun, wie Hr. 
v. Itzſtein, gegen Unmuthungen von Seite ber Kommittenten 
and; Hr, Mördes entwikelt ahnliche Verhaͤltniſſe in feinem 
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Wahlbezirte, ber ihm früher feine Stimme nicht beſchraͤnken 
zu woDen erklärte, unb aus bem er nun eine ebenfals durch ein 
Aundfhreiben eined Beamten veranlafte Petition einkommen 
fiebt. Der inzwifhen eingetretene Staatsminifter Winter wie: 
derholt die ſchon bei einer frühern Gelegenheit gegebenem Er: 
Härungen; man habe ein Cirkular an bie Kreisregierungen er: 
schen laffen, um ben Gemeinden zu erfennen zu geben, daß 
dad Peritionsreht frei fep, und fie fowol fir als wider ein- 
Tommen fönnten, von beibem aber ihnen abzuratben, weil fie bie 
Berhältmiffe von ihrem Standpunkte aus nicht beurtheilen 
Iönnten; babe ein Beamter für ober wiber Partei genommen, 
das wolle er nicht willen; fepen aber ungeſezliche Schritte ge: 
(heben, fo möge man beftimmte Thatſachen beibringen; auf 
vage Andentungen könne er fih nit einlafen, Nachdem bie 
Kammer ſchon mehrfah ben Wunſch zu erlenmen gegeben, bie 
Distuffion geſchloſſen zu fehen, bringt ber Präfident ben Kom: 
miffiondantrag zur Abſtimmung, welder angenommen wird; 
der Welder’ihe Antrag dagegen wirb (mit allen Stimmen gegen 
vier) verworfen, 

& Karlörube, 26 Jun. Heute vollendete bie Kammer 
der Abgeordneten die Diskuſſion des Gefegedentwurfs über Be: 
fireitung der Gemeinbebeditrfuiffe, welcher felt 14 Tagen, unter 
paragrapbenmweife und dur einen unendlihen Reichthum von 
Einzelheiten fi burcdarbeitenden Debatten, ihre Siyungen vor: 
zugsweiſe oder zum größern Theil audgefült hatte. Bei ber 
Eudabſtimmung wurde der Gefegesentwurf, fo wie er aus den 
Debatten bervorgegangen war, Mobifilation des Megierungs: 
eutwurfs dur die Kommiſſion, Medifitation bed Kommiſſions⸗ 
entwurfs durch die Kammer, faft einhellig angenommen, So— 
dann wurde bie oͤffentliche Sizung auf Veranlafung dei Fi: 
nanzminifterd, welder eine Vorlage ber Regieruug anlündigte, 
in eine geheime verwandelt. Sie betraf dem Vernehmen nad 
einen Sefegedentwurf wegen bes Einführungsediftd nad erfolgtem 
Beitritt zum Zollvereine. — Unter bem in ber neneſten Zeit 
eingelommenen Petitionen bemerft man eine durch Weider über: 
gebene des Konfuls Lift in Betref einer Eifenbahn von Manns 
heim nah Baſel. Der Bittfteller ſpricht die Kammer um ihre 
Verwendung bei der Regierung an, bad eime zu foldem Zwete 
zu gründende Altiengefenfhaft diefelben Bedingungen vermil: 
ligt erhalte, welche die koͤniglich fähfiiche Regierung der Altien⸗ 
geſellſchaft für bie Eiſendahn von Leipzig nah Dresden gewährt 
bat, — Petitionen in Bezug auf ben Zollverein fieht man, feit 
die Entſcheidung fo nahe geruͤkt iſt, Beine mehr einfommen, 
Die Sefamtftatitit derſelben ergibt übrigend 167, Petitionen 
und 285 petitionirende Gemeinden, wovon 179 Gemeinden und 
95 Vetitionen für, 404 Gemeinden und 51 Petitionen aber 
gegen den Anſchluſ. — Auf ber Zribiine ber Zuhörer war: 
den in der lejten Zeit mehrmals parlamentarifche Motabilitä» 
ten aus ben Nachbarländern bemerkt; fo Dberbiärgermeifter 
Fenerlein aus Stuttgart, fpäter geb. Staatsrath Taup aus 
Darmitadt, und neulichſt Kriegsrath Diömer aus Stuttgart. 

*+ Eranffurta. M., 26 Jun. Se. k. Hoh. ber Prinz 
Wilhelm von Prenfen, Bruder des Königs, Gouverneur von 
Maing, wird morgen bem großbergoglicen Hofe zu Darmftabt 
einen Beſuch abflatten. Die Anweſenheit biefed Prinzen auf 
feinem Poften zu Mainz bürfte noh fünf bis fehs Moden 
bauen, nach deren Mblauf er fih mit dem Hre, Kandgrafen 


von Heffen-Homburg zu ben Mandupres in Schleſſen und der 
Kaliiher Meoue begeben wird. — Der neue preußiiche Bundes: 

tagsgefandte, General v. Schöler, wird naͤchſtens von Berlin 
bier eintreffen. Hr. v. Nagler geht am 1 Jul. ind Bad Ems. 
— Ueber dem vorgeftern auf der biefigen Hauptwache ftatt ge= 
fundenen Vorfall wird noch Folgendes erzähle: Man hatte fi 
veranlaft gefunden, dem gemüthstranten Studenten Freund 
von Aſchaffenburg — feit welder Zeit wiſſen wir nicht — ben 
glelchfalls im politiſcher Unterfuhung ſizenden Studenten & hd: 
fer von bier zum Geſellſchafter zu geben. Lezterer fol ſchon 
längere Zeit ben Wunſch geäußert haben , von Freund entferut 
zu werben, da biejer ihn auf mannichfache Weiſe beunrnubige, 
und mit ungegrünbeten Vorwürfen beftärme, Worgeftern mun 

— aus welder nähern Weranlafung wird wicht angegeben — 

fol Freund den Schäfer mit einem Balſtein auf ben Kopf ges 
ſchlagen, und daranf zeſucht haben, ihn mit einem Febermefer 

— deſſen Gebrauch ihnen wahrſcheinlich zu ſchriftlichen Wrbeis 

ten erlaubt war — zu ermorden, doch konnte er ihm nur Ei⸗ 

nen Stich beibringen. Der Vermunbete ſchrie um Huͤlfe, und 

wurde, nachdem ſolche gefommen, aus dem Arreftlofale fortgebracht. 

Freund benugte diefe Zeit, um feine Thüre von innen mit Mobilien 
zu verrammeln, und fol dabei fürdterlich getobt haben. Dars 
auf wodte er fich felbft emtleiben, unb verfezte fih an mehre⸗ 
ren Stellen Schnitte und Stihe mit dem Federmeſſer. Da. 
man die Thüre von Außen mit öfnen konnte, fo wurden 
Schloſſer geholt, welche fie mit Gewalt erbrachen. Obgleich ber 
Zuftand des Freund als fehr gefährlich gefchildert wird, fo er⸗ 
fährt man doch, daß fowol er ald Schäfer fih nicht in Leben“ 
gefabe befinden. 

** Fraukfurt a. M,, 26 Jun. Unfre Börfe wird bes 
tanutlich nur felten unmittelbar von den großen politifhen Kous 
junfturen berührt; ber Seſchaͤftsgang regulirt ſich gewöhnlich 
nach den größern Plägen, welche Auſicht font aub unfre Hau- 
delswelt von dem wichtigen Fragen der Zeit haben mag. Die 
Folge davon iſt, daß bie Kurje fich oft in entgegengefesten Ric: 
tungen bewegen, je nahdem die Berichte von den Hauptmärl- 
tem lauten. So wichen in ben legten Tagen und heute bie hol⸗ 
ländifhen und die ſpaniſchen Fonds, weil wir wiederholt nie 
drige Kursnotirumgen bderfelben and Amſterdam und London 
erhielten; dagegen behaupteten ſich bie oͤſtreichiſchen Eifeften, 
und fliegen zum Theil, weil von Wien günftige Berichte ein- 
liefen. Gomit bezahlte man nah dem Echlufe der heutigen 
Börfe bolländifhe Integrale 557/445 ep Renten 40 umb 
21',; Öftreicifhe Eprogentige Meraligues 109' 4; aprogentige 
98%6 5 Wiener Baakaktien 1619. 

Deftrei cd 

Wien, 25 Junius. Meteliques 101%, ; 4proz. Metadigues 
97%; Banlattien 1345. 

Zürteit, 


Un bie Stelle des vor Kurzem verftorbenen geikliben Ober 
bauptes der katholiichsarmeniften Nation ift Calſerdſchi Oslu 
Kirtor (von ber armeniſchen Mecitariften s Kongregation Ir 
Wien) zum Patriarden ernannt und in diefer Eigenichaft mi 
dem äbliben Chrenmantel bei ber Dforte befieidet worben, Dit 
neue Patriarch wird ald ein durch Frömmigkeit uud Keuntnide 
ausgezeichneter Maun geräbmt. 


Cerantwortlige Redettion: &. 4. Gregmanı, Gufta» Koib, 
Berlag ber J. @. Gotta' ſchen Buchhandlung sam Stuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Niro. 256. 1835. 


Blike auf die Leipziger Oftermeffe 1835. 

2. Befonberes Leber Schafwollwaare. 

Leder und Tu, in unſern Klimaten dem Drenfhen, fo- 
dald er bad Fell und den Holzſchuh abgelegt bat, Die zwei unent⸗ 
dehrlichſten Stoffe, machen auch ſtets die zwei gangbarften Artitel 
jedes Meßverlaufs aus. Daher der ftets wiederkehrende Bericht: 
fie wurden viel gefuht und verkauft. Natürlich erſtrett fih bas 
Harakteritifhe Merkmal dieſer Meſſe, ungewöhnlich große Waa⸗ 
teumafe, ganz vorzüglich auf biefe zwei Grundſtoffe. Geit dem 
Zollvereine iſt Leipzig ber ſicherſte Markt für das Leder im mörblis 
Gen Deutfhland, und eine feit Jahren niet fo geſehene Maſſe 
on Reber bebefte die Laudſtraßen, nicht nur die große Frauk⸗ 
farter, fondern aud aus dem Preubiſchen von Oſten und Werften 
in ben lezten zehn Tagen vor ber Boͤticherwoche, (bemm mit dem 
Ledermarkt beginnt die Meile); bie Wunder im ber Odpſfſee 
ſchlencn fih erneuert zu haben, und wie dort das Fleiſch ber 
geſchlachteten Sounenftiere, fo wandelten hier bie Haute der wilben 
Dipfenherrben von Buenos Apres, ber Schweizer und ber Ulrainer 
Heerden, fo wie ber Kälber, die John Bull verzehrt, und der 
ganzen preußifh-fähfihen Rindfleiſch Konſumtion, auf ber Leipzl⸗ 
ger Rittseftiraße und dem anftofenden Brühl, Den aus Stable, 
Malmebp und ben rheinpreufifhen Gerbereien anfommenbden 
Lederzügen blieb dismal Naumburg und Luͤtzen zur Seite liegen. 
Der lebhaftefte Begehr fand volle Befriedigung. Die Hugen 
Zederhaͤndler aus den preufifgen und ſaͤchſiſchen Gtädten eilten, 
um dad Weite vorweg zu kaufen und gaben germ bie alten Preife, 
Später traten freilich wohlfeilere Preife ein. Aber die wohl: 
feilte Waare it auch bier bie theuerſte. Häufig wird vom 
den Sachverſtaͤndigen Aber bie chemiſche Gerberei gellagt, die 
ſelbſt in Maftriht und auf andern Pläzen wegen ber theuren 
Ruopperm immer häufiger werde. Darum wurde von Manden 
Das gutbereitete einheimifhe Sohlenleder fehr in Ehren ge 
halten, Uebrigens flelten fih die Preife fat in Allem eben 
fo, wie fie im Granffurter Mefberichte in dieſer Beitung 
angegeben find, Die beiten Sorten des Wildſohlenleders tha⸗ 
ten a3 bis a5 CThlr., bie geringeren waren für 36 Thlr. gu 
Haben, Das Kalbleder erhielt im Durchſchnitt bie vorjäbris 
en Yreife, Mauche große und folide Leberhandiungen im Leip⸗ 
sig fülten ihre Magazine fo reichlich, daß viele kleiuere Ein: 
Zäufer die Meßſpeſen erfparend, ihren Webarf regelmäßig von 
dort beziehen, umd redlich bedient werden. Hieram Emüpft 
ſich ald Anhang der Pelz⸗ und Nauhmwaaren» Handel, 
Den Kuͤrſchneru hatte der ungewöhnlich ſchlaffe Winter wenig 
Merbienk dargeboten. - Die loſtbar verbrämten Lelbpelze ber 
Damen leben in unverföhnlicher Feiudſchaft mit den Bauſch⸗ 
ärmeln, und bie Velzpelerinen darüber figen umbeguem. Mei 
den Maͤnnern find Wildſchuren und Pelzroͤle Archaͤlsmen. 
Die polniſchen Hohen Pelzmuͤzen find alle in bie Weichſel ger 
fallen. Müfe verbunteln bie knapp sefhnürte Taille. Man 
plattirt Die Hüte mit Seidenfil. ie fol da der Weltereis 
Handel gedeihen! Und doch ſoll in einigen Artikeln, beſonders 
in ameritaniſchem Velzwert, bad und von England ober Rotter⸗ 
dam kommt, etwas gethan worden ſeyn. Allein was ber 
Orientale zu Auffchlagen draucht, Fuchs, Marder m, ſ. w. wurde 





(30 Junius.) 


ſehr herabgedruͤtt im Preis, weil alle griech iſchen Einkaͤu⸗ 
fer fehlten. Sultan Madmuds Hefteglement weß nichts von 
Pelzkaſtans, und die eigentlichen Griechen werden bald ale 
baperiſch uniformirt ſeyn. Am ſchlimmſten ging 16 wegen 
bed milden Winters dem fo ſchon wenig gefchägten Haſenfellen, 


die im allen Sorten faſt unverfäuflid wurden, während man 
ſonſt wohl 50 Thlr. bezahlte, — Im tiefften Frichen, mo nirs 


gende intervenirt wird amd Kriegsruüſtungen nirgends Tuch⸗ 
eintäufe bedingen, in eimer Jahreszeit, wo ale Wollwaaren 
den leichten Baummollen weichen, war bob ber Tuchhandel 
in biefer Meſſe darch bie emorme Zufuhr die große Schüfel 


des GSaſtmahls. Wir wollen zuvoͤrderſt ben glaubmärbigen Be 
richt eines großen umd vielbetrauten Leipziger Kommillionds 
handelsgeſchafts im Tuch darüber vernehmen, da von biefen 


bier aufgeltapelten Tuchmaſſen faft Fabelhaftes gefhrieben und 
berichtet worden if. „Die Gefhäfte in Tuch find in bie 
fer Jubilatemeſſe fehr bedeutend, menn auch zum Theil 
nuzlos geweſen. Es iſt wohl ſchwerlich auf irgend einer 
frübern Meſſe, oder auf einem andern deutſchen Handelsplaze 
jemals eine folhe Mafe von Tuch zuſammen gelommen, 
als es bier der Kal war, Die Urfachen dazu find theils in ber 
fpäten Werfallzeit dieſer Meile, theils in dem ſchwachen Abſaz 
anf ber legten Frantfurt an der Ober Meffe zu finden, von wo 
nun alle unverfaufte Waare bieher gefandt wurde. Diefe Um⸗ 
fände, und die immerſort fih weiter ausbreitende Tuchfabri⸗ 
fation in Deutfchland, liefen ein Quantum von 100 bis 430 


:tanfend Stüfen Tuch bier zuſammenkommen, bie einen Werth 


von ungefähr 5,000,000 Rthirn. haben mochten, und wovon unge- 
fahr zwei Drittheile verfauft worden, alfo wohl 2,000,000 Rthlt. 
in die fähfifhen und preufifhen Fabrikftädte gefommen find, 
Sum erftenmal war auch aus Heffen — aus Hersfeld — eine 
Partie Tücher auf unfere Meſſe gelommen, welche von Kennern 


-ald gut und preiswertb anerfannt, aber doch nicht bedeutend 


abgefegt wurden, weil fie bier noch nicht bekannt und im Aeußern 
nicht ganz vortheilhaft ausgeftattet waren. Mon den ſaͤchſiſchen 


‚und preußiſchen Tuͤchern wurde gleich Anfangs die befaunte gute 


Maare aus Döbeln, Lelsnig, Werdau, Oederau, Oſchatz, Großen: 
bain, Biſchoffswerda, Camenz, Görlig, Cottbus, Peitz, Forſta, 
Croſſen, Spremberg, Finſterwalde, Wittenberg und Torgau zu 


den bisherigen ober nur wenig verringerten Preiſen verfauft, 


und dieſe behaupteten ſich auch groͤßtentheils in den mittelfeinen 


und feinen Tuchſorten von 30—56 his 50-60 Groſchen die Ele. 


Hingegen traf die niedrigen Sorten ein bebeutender Abſchlag, 


weil die Vorräthe allzu ſtark und fehr viel geringe und leichte 


Tücher darunter waren, auch eine große Anzahl Feiner Fabri— 
fanten und Tuchmacher aus Noth verlaufen mußte, um ſich 
Geld für die nahe Wollſchur zu verfhaffen, und alfo aud hier die 
in dieſer Meſſe fo nachthellige Wechſelwirlung von Overftoding 
und Underfelling ſichtbar wurde. Dadurch nun entſtand ein Sinten 
der geringen Sorten von 10 bis 45 Progent, und es wurden 
zulegt noch mehrere Partien mit 20 Prozent Nachlaß losgeſchla⸗ 
gen, um für dringendes Beduͤrfen Gelb zu machen. Diefe 
Verkäufe geben aber feimen wirklichen Maaßſtab fir den eigent: 
lihen Stand der Tuchpreiſe in dieſer Meſſe; denn fo wahr ber 
Abſchlag jener geringen und leiten — iſt, eben ſo wahr 
75 
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iſt auch die Preidbehauptung ber beffern Sorten und gut fabri- 
zirten Maare, Es zeigt fih mit jeder Meffe deutlicher, daß 
gute, folid gearbeitete und fhön appretirte Tuͤcher, am meiſten 
geſucht, zuerft verfauft, nnd jebedmal gebührend bezahlt wur: 
den, während leichte, anf ben Schein gearbeitete und truͤgeriſche 
Waare häufig unter den Koftenpreifen meggegeben werben 
mußte. — Die bedeutenden Fortfchritte, welche in ber Tuch⸗ 
fabrifation feit 2 bis 3 Jahren im faſt allen preußiſchen und 
ſaͤchſiſchen Gtäbten gemacht wurden, find belohnend für die 
thätigen und induftriöfen Fabrifanten in Grimma, Leidnig, 
Deberan, Großenhain, Biſchoffswerda, Goͤrlitz, Guben, Eottbug, 
Wittenberg u. f. m., ba ihre Waare immer gut abgeht und 
lebhaft gefucht wird, fo daß mehrere bavon unfere Meffen nur 
mit wenig Vorräthen ober gar nicht mit Waare befuchen koͤn⸗ 
nen, fondern immer Alles, was fertig wirb, von Haufe zu ver 
ſenden haben. Die Appretur ift bei mehreren berfelben fo vol: 
enbet, wie bei ben mieberländifchen und rheinpreußifchen Fabrifen, 
und wenn fie je länger je miehr gutem Math von den Leipziger 
Großhändlern und Tuchkommiſſionairs annehmen, fo werden 
bie -bierläudifhen Tücher einen beflern Ruf im Auslande er: 
langen, und auf den fremden Märkten neben ben beigifchen 
und niederrheinifhen Tüchern einen ebrenvollen Plaz behaupten 
fönnen, Die würde woch früher, als es fcheint, erlangt werden 
fönnen, wenn fih etwas mehr Kapitale der Tuchfabrifation zu: 
wenden wollten. Diefer Induftriegweig -verbiente um fo mehr 
Aushülfe und Bearbeitung, dba der dazu möthige rohe Stof im 
Lande felbft vorzäglih gut zu haben if.” So weit der Be: 
richt eines naterrichteten Ehreumannes. Es läßt ſich ihm noch 
Manches anfigen. 
(Kortfegung folgt.) 


Frankreich. 

**Marſellle, 19 Jun, Die Gazette enthält Folgendes 
aus Algier vom 13 Junius: „Die lejten Erklaͤrungen ber 
Deputirtenlammer, fo wie bie Verficherungen der Regierung, 
haben den Muth unfrer wateren Koloniften außerordentlich bes 
lebt, nnd au auf bie Eingebornen, die daran mehr Antheil 
nehmen, ald man glauben ſollte, günftig gewirkt, Sie haben 
fi uns feitbem mehr gemäbert, und nie war unfre Stadt mit 
Marktwaaren aller Art reichlicher verſehen. Man ſpricht fort: 
dauernd vom ber bevorftchenden Beſezung von Belida. Eriftirt 
biefed Projekt wirklich, fo follte man es offiziell befannt machen, 
Der Anbau, den mehrere Koloniften dort zu machen gedenfen, 
fordert ziemlich lange Vorbereitungen, vornehmlich nene Arme, 
bie und fhon auf unfern alten Pflanzungen fehlen, Könnte 
und Havre vom Zeit zu Zeit ein Schif mit deutſchen Familien 
ſchilen, fo wurde nichts leichter fepn, als diefe Arbeiter vor: 
theilhaft unterzubringen. In Belida vornehmlich würden 4 bie 
500 Familien bald Unterlommen und Gewinn finden. Der 
Ueberfiuß an Wafler und die Gute des Bodens find fehr ver: 
ſprechend für den Anbau 1.” — Der Monitenr Algerien gab 
vor Kurzem folgende Weberfiht von dem Anbau des Landes 
und von den Pflanzungen in ber Kolonie, Anban: Feld: 
fruͤchte und Kartoffeln 5421 Heftaren; Gemuͤſe und Garten: 
gewächfe 425; natürliche und kuͤnſtliche MWiefen 2143; Wein; 
berge 406; Baummolle 75; Judigo 50. Baumpflanjungen: 
Junge Delbäume 25,000; gereinigte und zum Pfropfen bereitete 


Delbäume 18,000; Maufbeerbäume.80005 Obſthaͤume 6000. Die 
von Algier nah Paris geſchilte Baumwolle hat die Kenner 
durch ihre Feinheit und Gtärke überrafht; man findet, daß 
fie der von Neuorleand in keiner Art nachſtehe. — In Eette, 
St. Chamens und Agde find neuerdings einzelne Cholerafälle 
vorgefommen. Ungemöhnlih ſchnell wurben anf die erſte Nach⸗ 
richt davon aͤußerſt ſtrenge Maaßregeln von Seite der neapolis 
tanifhen Regierung genommen, Die biefige Haudelstammer 
macht darüber heute folgende offizielle Mittbeilungen (vom 6 Jun.) 
befannt: „Alle von ben Suͤdkuͤſten Frankreichs fommenden Waaren 
find in Neapel ausgeſchloſſen, mit Ausnahme ber feiner 
Anſtekung unterliegenden, melde im Hafen von Niſita ausge 
fhife werden. Die von Gorfica kommenden unterliegen einer 
Quarantaine von 31 bie 25 Tagen. tebrigend haben die beine 
Papft und audern italieniſchen Souverains beglanbigten Agens 
ten Befehl erhalten, keinem aus Frankreich kommenden Reiſen— 
den einen Paß ind Nenpolitanifche au ertheilen, ald nad bes 
wiefenem ſechzehntaͤgigem Aufenthalt im Italien,” Ueber biefed 
Spftem, das unferm eben wieder auflebenden Handel fo bes 
deutendb beeinträhtigt, macht man bier fehr bittere Bemerkun- 
gen. Man bat dabei Recht und Unreht, je aus welchem Ger 
fihtspunfte man die Sache betrachtet. Alles bängt bavon ab, 
wie endlich bie Frage über Kontagion oder Nichtfontagion ber 
Cholera, Peſt ıc. entfchieden werden wird, Eriftirt die Kons 
tagion unter gewiſſen gegebenen Bebingungen nicht, wozu dann 
bie Quarantainen von 10, 15, 20, 30, 40 und 155 Tagen? 
Eriftirt ſie, wozu bann bie frivolen Klagen gegen Geſeze, melde 
bie Nothwendigfeit biktirt? Dr. Laſſis von Paris, ber frit Ans 
fang dieſes Jahrhunderts die epibemifhen Krankheiten zu ſei— 
nem befondera Stubium gemacht, hat bei feinem jungſten Auf⸗ 
enthalt in unferer Stadt den Wunſch ansgebräft, daß zur 
Unterfuchung dieſes hochwichtigen Gegenſtandes eine befonbere 
Geſellſchaft von Aerzten gebildet werben möge. Das wäre ein 
einzelner, lobenswerther Schritt, ber aber wahriheinlich ohne 
befriebigended Mefultat bleiben würde, Sollte es nicht zeitges 
mäß, ja dringend mothmendig ſeyn, daß fih die Regierungen 
Europa’s mit allen ihnen zu Gebote ftehenden Mittels zur 
Löfung diefer allgemeinen Lebensfrage vereinigten ? 
Deutfhland 

Würzburg, 25 Jun. Ge, Maj. ber König haben einem 
neuen Beweis von ber allerhöcften Worforge gegeben, berem ſich 
ftetö bie bayerifchen Hochſchulen au erfreuen hatten. Die im 
Jahre 1827 für die baperifhen Univerfitäten erlaffenen Sayıns 
gen haben nämlich feit jener Zeit bedeutende Mbänderungen durch 
tönigl, Verorduungen fowol ald durch Minifterialentiliefuns 
gen erhalten, und ed murbe deshalb bereitd im Jahre 1855 
das F, Staatdminifterium bed Innern von Gr, Maj. dem Ads 
nige mit der augemeſſenen Berichtigung ber bisherigen Sazun⸗ 
gen beauftragt, Nach Beendigung der Borarbeiten it num eine 
Redaktion der Univerfirätsfagungen unter dem Titel: „Bote 
ſchriften über Studien und Disziplin für die Stubirenden am 
ben Hochſchulen des Königreichs Bapern, 1855” erfchienen, und 
find die alademiſchen Seuate ber bayerifhen Hochſchulen ber 
auftragt worden, bie Publikation dieſer nun allgemein gelten, 
ben Saznugen zu bewirken. Bereits am 6-d,*) erfolgte am ber 


*) In Münden erfolgte biefe Betauntmachung am 35 Yun, Bel 
der Stiftungsfeier ber Unlverſitaͤt auter wärblger Feier, 
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hieſigen Hochſchule in einer fehr zahlreichen Verfammlung ber Stu: 
direnden, in Gegenwart bed auferordentlihen Minifterialtommif: 
farius Grafen v. Sich umd ſaͤmtlicher Profeſſoren, bie feierliche 
Berkindung biefer Sazungen durch den zeitlichen Rektor Magnifi: 
eus, Hofrath Dr. Kiliani, der in einer Rede die Worgüge diefer Ga: 
zungen und bie besfallfigen Mbfihten der Staatsregierung ent: 
witelte, und den Stubirenden, unter Erläuterung bed Zweles 
des Unmiverfitätsaufenthalts überhaupt, bie piünktlihfte Beobach⸗ 
tung dieſer Sajungen dringend empfahl, Wir zweifeln um fo 
weniger au ben guten Folgen biefes Altes, als fi die biefigen 
Studirenden durch Acht wiffenfhaftlihes Streben, durch be: 
barrlihen Studienfleiß, fo wie durch Soliditaͤt des Betra- 
gend ſehr vortheilbaft auszeihnen. Zu dem neuen Vorſchrif⸗ 
ten über Studien. und Disziplin am ben bayerifhen Hoch⸗ 
ſchalen iſt der Grundtypus der dlteren Sazungen, nämlich 
Stubienfreipeit, geblieben; nur iſt diefe Freiheit mit dem 
nöthigen Garantien gegen deren Mifbraud umgeben wor— 
den. Auch find die meueften Beſchlüſſe der deutihen Bun—⸗ 
desverfammiung über bie Univerfitäten, welchen im Wefentlichen 
eine ſchon feit dem Jahr 1853 ber die Immatrikulation au ben 
baperifchen Hochſchulen beftandene Berorbuung zur Grundlage ge: 
dient haben mag, in die neuen Sazungen aufgenommen. Fortau 
tan auch der bayerifhe Stubdirende feine Univerfitätsbilbung ba 
ſuchen, wo er ſie am fiherften zu finden glaubt, indem jebem In: 
länder der Beſuch jeder Univerfität der deutſchen Bundesſtaaten 
aud ohne befondere Erlaubaiß der Staatsregierung geftattet ift, 
jebod nit früher als mad beftandener Prüfung aus den allge: 
meinen Fächern, welche am Schluſſe des erſten oder fpäteftens 
bes zweiten Univerfitätsjahres zum Behufe des Webertrittes zum 
Studium eines fpegielen Faches abzulegen it, und unter ber 
Bedingung, daß er aub von ber dem Fachſtudium beftimmten 
Zeit ein Jahr an einer inlaͤndiſchen Hochſchule zubringe, Sehr 
erfreulich ift biefe Beftimmung, indem fle die Ausſicht gewährt, 
daß, fowie in den deutſchen Bunbesftaaten durch dem großen 
deutſchen Zollverein die der Beförderung des Handels und ber 
Induſtrie entgegenftehenden Hinderniffe almahlich verfhminden, 
auch bie bisher noch beftandenen wenigen litterarifhen Schlag⸗ 
bäume aufgehoben werben dürften, und jeder irgend einem beuts 
ſchen Bundesftaat angehörige Studirende dad Gemelngut ber 
deutſchen Wiſſenſchaft auf jeder Hochſchule eines zum deutſchen 
Bunde gehörigen Staates ſich unbeſchraͤnkt verſchaffen dürfte, 
Daß die babiefige Hochſchule ihren altbegründeten Ruf im Muss 
laud auch in den Stuͤrmen der neueren Zeit zu bewahren mußte, 
beweifet wohl am beften die Thatſache, daß fi gegenwärtig uns 
ter 385 Studirenden 107 Auslaͤnder, und unter lezteren mehrere 
bereitd promovierte Doktoren befinden. Nach ber zu erwartenden 
Aufdebung des Verboted bes Beſuches biefiger Univerfität für 
preußiſche Unterthanen dürfte die Zahl ber dahier ftudirenden 
Ausländer ſich noch bedeutend erhöhen, wozu die ausgezeichneten 
mebiziniſchen Anſtalten die naͤchſte Beranlafung geben. — Uufere 
menlihe Nachricht, daß zwifhen hier und Kift Chaifen angefallen 
und beranbt worden feyen, ift dahin zu berichtigen, daß der ganze 
Vorfall In einer Prügelei von Banernburfhen und dem Kutſchern 
beftand, wobel die Paflagiere nicht leer davon gelommen fen 
Tolen. (Mändn, pol, Ste.) 
” Mainz, 20 Zum. Man zweifelt bier kaum einen Un: 
anblite an dem nahen definitiven Beitritte Naſſau's umd Badens 


zum großen deutſchen Zollberbaud, und betrachtet bie in ber bar 
diſchen zweiten Kammer bedfalld erhobene Oppofition als ei⸗ 
nen in allen Fonftitutionellen Staaten gewöhnlichen, ja zur Er» 
mittelung der Wahrbeit nötbigen Incidentpuntt, der wohl eine 
BWeiterung, niemals aber dad Aufgeben einer ald dem Allge—⸗ 
meinen nuzlich erfannten Sache veranlaffen konnte; und ale 
möglich erfennen die aufgellärteften Hanbeldleute und die große 
Mehrheit der Indeſtriellen bes badiſchen Landes den Anſchluß 
an ben Sollverein. In biefem Sinne beſtzen wir Briefe von 
babifhen Kanfleuten und von mehrern rubigen und vorurtheilde 
freien Mitgliedern der badiſchen Deputirtenlammer,. Sind aber 
erft Baden und Naffau beigetreten, dann ift wohl der Auſchluß 
Frankfurts eine norhwendige Folge. Dann erft wird für unfre 
Gegend das Solfpftem als eim großes abgerunbetes Ganzes er⸗ 
fheinen, wo. ber verberblihe und fo fehr demoralifirende 
Schmuggelverfehr auf einmal aufhören muß, indem alde 
dann weit und breit fein Ausland mehr ift, aus welchem ober 
in welches geſchwaͤrzt werden könnte, außer ben als Eutrepot 
für den Großhandel und für die Spekulation dienenden Frei 
bäfen, bie aber alle unter eine genaue Kontrolle geſtelt wer— 
ben, welche zwar den reblihen Kandel nicht ftört, aber das 
Shwärzen unmöglid macht. Als Vorbereitung zu dem Be⸗ 
ginn diefed mit dem definitiven Beitritte der genannten Staaten 
anfangenden ergänzenden Epftemd, werben in dem biefigen ‚Has 
fen bereitd mene Einrichtungen getroffen, fo daß ber obere Theil 
deſſelben aufhören wird, bie Prärogative eines Freilagerd zu 
genießen, und mur der untere mehr abgeſchloſſene, leichter zu 
bewachende und zu Eontrollirende Theil beifelden ald folder 
beibehalten wird, — Bezüglich anf die bemoralifirende Seite 
des Schwuggelns, hat fi hier wieder ein neuer ſchreklicher Were 
dacht erhoben. Seither haben nemlich bie Schwärzer bie Waaren 
aus dem Auslande vorerft in das minder beauffihtigte Innere 
des Inlandes zu ſchaffen gefuht, von wo and fobann nicht als 
lein die Landfrämer unb die Provingialitäbte verforgt, ſondern 
fie auch nah Zeit und Gelegenheit in kleinen Parzellen tn bie 
biefige Stadt eingebracht wurden, Zu biefem Eude war es den 
Schwaͤrzern wichtig, in der Nähe bes bieflgen Ortes ih Hehl⸗ 
Niederlagen zu verfhaffen. Als eine ſolche hatte mau auch eim 
vor dem biefigen Münfterthore gelegened großes Wirthſchafts⸗ 
etablifement auderfehen, wozu fi aber der als rechtlicher Buͤr⸗ 
ger befannte Eigenthümer nicht herbeiließ. Defters hatte der⸗ 
felbe mehrere Schmuggler, die fi heimlicher Weiſe mit Waa⸗ 
ven zur Nachtzeit auf den Heuſchober eingebrängt hatten, mit 
Gewalt weggemwiefen, und fich fo bie Feindſchaft berfelben zuge⸗ 
sogen. In verwihener Nacht nun wurde biefed große Haus 
famt feinen geräumigen Wirtbfhaftsgebäuden, Scheunen und 
Ställen ein- Raub der Flammen, und ba die Gebäulichkeiten nur 
gering, die Mobilien aber gar nicht verfichert find, und man 
nicht die geringfte Weranlaffung dieſes um 2 Uhr nach Mittere 
nacht entfiandenen Brandes keunt, auch ber als redlicher Mau 


befaunte @igenthämer keine Feinde bat, fo trägt bie öffentliche 
Stimme laut den Verdacht auf die Sawarzer als Urheber eines 
folden Brandungtäfe, fo wie dad — Serucht in eben 
diefen Perfonen ben e lu ſſel gu den bedeutenden umb verweger 
nen nächtlihen @inbräsen finden will, womit nufre Stadt feit 
Kurzem öfters beimgefucht wurde, — Wifo auch für die öffent 
lie Moral wird der Solanfhluß unfrer Rachbarſtaaten cine 
wohlthätige Wirkung ausuben. 





entziehen, führte eine fange Disfufften herbei. Sir W. Follett 
beanträgte fie zu fireichen, und wurbe babei von Sir James 
Graham und mehreren andern Mitgliedern unterfhägt. Lord 9. 
Muſſell und viele minifteriele Mitglieder befimpften dad Amen: 


- dement; aber es mar, als bie Por abging, noch zu feiner Abftim: 


mung gelommen. 

Außer Hrn, 9. Dates find, wie der Courier berichtet, auch 
noch Hr. Harbord, der Sohn Lord Suffields, und Hr. John Eob: 
bett, der Sohn bes verſtorbenen Parlamentsinitglieds, als Kan: 
didaten für Oldham aufgetreten. Um ben Siz für die Graf: 
fchaft Aprfhire, melden Hr. Dsmald megen Kränflidfeit aufge: 
geben hat, bewirbt fih Kapitain Dunlop mit vieler Ausſicht auf 
sünftigen Erfolg. Bon einem Thelie der Wähler wurde Hr. 
Edward Ellice, der jüngere, eingeladen, aber er bat, um das fi: 
birale Intereffe nit zu theilen, die Einladung abgelehnt. 

Mie gemeldet, iſt eines der Amendements, melde Lorb 
Stanley zur Munizipal-MReformbill beantragen will, gegen bie 
Häufigkeit der Gemeindewablen gerichtet, weil fie die Gemein: 
den in beftänbiger Bewegung und Unruhe erhalten wuͤrden. Da: 
gegen bemerft der radifale Spectator: „Auf biefen alten Gin: 
wurf, den man auch gegen die kurzen Parlamente geltend machte, 
muß man bie alte Antwort geben. Es iſt eine bloße Annahme, 
daß jährlihe Wahlen Unruhe und Tumult verurfahen.. Man 
erziehe einem Menfhen zu der häufigen und regelmäßig wieder: 
febrenden Erfüllung einer Pflicht, und er wird fie, »fe es eine 
öffentliche oder eine Privatpflicht, gut erfüllen. Weberflüffige Auf: 
regung und unnoͤthige MWeränberungen werden gerade durch jähr: 
liche Wahlen nicht aufgemuntert, fondern verhindert.” — In 
gleihem Sinne fpriht fih der Graminer aus: „Solde Ber: 
nünftler mie Ford Stanlep mepnen, bie Menſchen thäten das 
am leidenſchaftlichſten, was fie am äfteften than, Won Bettlern, 
welche reiten, fagt man fprüchmörtlich, fie ritten zum Teufel, 
weil ihnen bie Erhöhung auf den Sattel fo felten zu Theil wird; 
aber Lord Etanlep müßte, um fich im feinen Grundſaͤzen Eonfe: 
zuent zn bleiben, auch behaupten, ein Hounslower Poſtjunge 
werde toll im Kopfe werben, und fein Pferd in rafenden Galopp 
fpornen, weil er alle Tage reitet. Dft wiederkehrende Wahlen 
vermindern bie hizige Theilnahme des Volks daran, ftatt fie zu 
erhöhen.” s 

(GGlobe.) Kolgenbes find die Megufirungen in Betref ber 
Bezahlung u. f. w. bes beittiihen Huͤlſolorpo, welches jegt für 
Spanien angeworben wird. Die Dienftzeit fol, je nach dem 
Wunſche des eintretenden Freiwilligen, ein ober zwei Jahre 
dauern. Sold und Mationen find wie im englifhen Dienfte. 
Der Soldat wird nach brittiihen Ariegsgefegen, in nicht mifitairi- 
fhen Dingen aber nach den Gefegen und Inftitutionen Spantens 
behandelt. Am Ende der Dienftzeit empfängt jeder Offizier eine 
Vergütung, welche dem Betrage des Soldes feiner halben Dienft: 
zeit gleich Fommt, unbeſchadet jeder weiteren Belohnung, welche 
ihm die fpanifche Megierung fir befondere Dienfte auf die Em: 
pfehlung des Oberbeſehlshabers des Korps zuerfennen mag. Das 
Handgeld für jeden Rekruten beträgt zwei Pfund, Jeder Unteroffizier 
and jeder Gemeine erhält am Schluffe feiner Dienftzeit eine Verguͤ⸗ 
tung, melde, nah Manfigabe feines Verhaltens, einem zwei-, 
vier: oder ſechsmonatlichen Solde gleih fommt. Wird ein Offi⸗ 
gier oder Gcmeiner des Dienſtes entlaffen, oder tritt er ohne die 
Genehmigung des Korpsfommanbdanten aus, fo bat er — ben Fall 
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ausgenommen, wo er im Dienfte verwundet ober Franf geworben 
iſt — unbedingt jeden Anſpruch auf Belohnung verwirtt. Sollte 
die fpanifhe Reglerung für dienlich erachten, auf den Dienft ei- 
nes Soldaten zu verzichten, fo empfängt diefer die feiner Dienſt⸗ 
zeit entfprechende Wergiitung. Verwundete, Invaliden, und bie 
Wittwen derer, bie im Gefechte fallen oder im aftiven Dienfte 
fterben, find, je nad dem Range bes treffenden Soldaten, zu 
Penfionen berechtigt, welche fih nach dem Maaßſtabe der englis 
ſchen Armee richten. 

Die die aͤuberſte Torvpreffe bie Erpebition anficht, gebt aus 
Folgendem hervor. Obriſt Evans hatte in mehrere Journale ein 
Schreiben einrüten laſſen, worin er fi entfhuldigte, daß er bie 
vielen hundert Briefe, die von Freunden, Bekannten und Ans 
bern, welche in das brittifhe KHulfeforps für Spanien einyutre 
ten mwinfchten, wegen Mangels an Zeit nicht habe beantworten 
fünnen. Die Morning: Poft ſtoͤßt fih an dem Ausdrufe 
„brittiſches Huͤlfskorps.“ Wäre, fagt fie, Obrift Evans von St. 
Mai. bein Könige von England ernannt worden, den Oberbefehl 
eines Interventionsheeres zn übernehmen, hätte ihn bie koͤnig⸗ 
lihe Untorität unter dem Banner Englands nah Spanien ge: 
fandt, dann bürfte er ein foldes Heer mit vollem Mechte das 
brittifche Hulfsforps nennen. So aber, da wir gar nicht wiſſen, 
unter welcher Autorität er Handelt, ift jener Auddruf mifbräuhr 
Ih angewandt, und fein Sinn profanirt. Der tapfere Offiier — 
denn er ift ja ein brittifcher Offizier — wird, wir zweifeln micht 
baran, für feine eigene Fahne einen guten Schlag führen. Aber 
um bie Standarte Englands zu tragen, dazu haben wir andere 
Hände. Unfer muthiger Souverain ımd das englifche Voll wer- 


‚ den biefed koſtbare Ehrenzeichen nie aus ihren Augen und ihrer 


Hut laffen, oder es nur folder Gewahrſam anvertrauen, bei ber 
es nicht Gefahr läuft, den Staub zu beräßren und befudelt zu 
werben. Über felbft feine Attribute follen unbefſelt bfeiben! Es 
heißt ein falfches Schild aushaͤngen, wenn man irgend ein Streit: 
forps, über dem nicht bie englifhe Fahne weht, ein brittiſches 
Huͤlfskorps nennt. Man nenne das Aufgebot bie „„Balmerfton’: 
ſchen Freibenter” oder die „Brigade Evans.“ Gegen eine folde 
Schaar fan Zumdlacarregup leiten Herzens fechten; aber bie 
Standarte Englands! . . ja, zoͤge biefe gegen ihn, dann wuͤrde 
der Guerillafuͤhrer kaͤmpfen mit ber Sonne im Geſicht. Das 
Palmeriton’fche Freibeuterforps, wuͤrde es auch von Ken. Place, 
dem liberalen Schneider, angftaffirt, wird feinen ganz fo blenben⸗ 
ben Eindruk machen.“ 

(Morning-Chroniche.) General Alava und Hr. Men: 
digabel Gatten geftern im Minifterium bes Aeußern eine Unter: 
redung mit Lord Palmerſton. Wahrſcheinlich wird Hr. Menbis 
zabel das fpanifche Finanzminiſterium annehmen, aber noch fo 


„lange in"England bleiben, bis er die Finangangelegenheiten Vor: 


tngals auf dauerhaften Fuß geftellt hat. Wir können dem neuen 

fpanifchen Kabinet zu dem Hinzutritt eines fo fähigen Kollegen 

mir Gluͤk wuͤnſchen. Bedenkt man, in welchem Suftande dieſer 
Staatsmann die Geldangelegenheiten Portugals fand, als fie 
zuerft feiner Obforge anvertraut wurden, und mit welcher Thaͤ— 
tigkeit und Klugheit er diefem Lande die nöthigen Anleihen ver: 
fchafte und feinen Kredit wieder berftellte, fo muß man fagen, 
daß ſich fiir dad Amt, zu dem er jezt im feinem Vaterlande be: 
rufen ift, kanm eine vernünftigere Wahl treffen lieh. Die befte 
Politif fr Vortugal, die weiß Hr. Menbizabel wohl, war Ned: 
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uchteit, und fie wird auch bie befte für Spanien ſeyn. Mit 
großem MWergmigen hören mir, daß Se. Mafeftit an dem vor fich 
gehenden Anftalten, ein Huͤlfslorps nad Spanien zu fenden, leb⸗ 
haften Antheil nimmt. Sie follen aus unfern Militalr- umd 
Marineanftalten nit allein jede Art von Vorfhub erhalten, 
fondern bie Zahlung bes halben Solds am bie Offiziere und der 
Yenfionen an bie Soldaten, die ſich fir den fpanifhen Dienft 
anwerben laſſen, foll auch nicht die mindefte Störung erleiden. 
Die franzöfiihe Megierung metteifert in diefer Beziehung mit 
der unfrigen. General Alava, welcher unermüdlich im Dienfte 
feines Baterlandes arbeitet, bat Depeſchen aus Madrid erhalten, 
die ihn ermächtigen, bie Ausruͤſtung der Truppen auf bie libe: 
ralfte und wirkfamfte Weile zu bewerfitelligen. Im der That bat 
er Sharta Blanca empfangen, um im biefer Sache Alles nach feinem 
beften Ermelfen anzuordnen. - 

Der Morning: Herald bemeift, in Irland befänden ſich 
dermalen viermal mehr Soldaten, ald das ganze ſtehende Heer 
der Dereinigten Staaten befrage; dieſe einzige Thatfache müffe 
dem enaliihen Volle die Nothwendigkeit zeigen, gegen jenes un: 
glüffiche Land Gerechtigkeit zu üben. 

(Hampfbire Telegrapb.) Den lesten Nachrichten ans 
Dftindien zufolge, war Lord William Bentinck's Gefundheit fehr 
zerrüttet, und er mollte ſich am 45 März an Bord der Fre: 
gatte Euragao nad England einſchiffen. 

Nah einem Schreiben aus Macao vom 3 Febr., das die 
Times mittheilen, find bie Engländer in eine neue Kolliſſon 
mit den chinefifihen Behörden gerathen, melde, wenn fie wicht 
befonnen behandelt wurde, unangenehme Folgen drohte. Das 
engliſche Schif Aruple hatte, als es an ber hinefifchen Küfte binfe: 
gelte, um einen eingebornen Lootfen an Bord zu holen, ein Boot 
mit 12 Mann und einem Offizier ans Land gefchift, dieſe aber 
waren von ben mähften Behörden unter bem Worgeben, fie hät: 
ten bie Gefege des himmliſchen Reiches verlegt, feitgenommen 
worden. Die Behörden fandten zwei Chinefen an Bord dee 
Urgple, und ließen bem Kapitain fagen, nur gegen Erlegung von 
500 Dollars wilden feine Leute wieder in Freiheit geſezt. Der 
Kapitain verweigerte das Geld, behielt die beiden Shinefen zuriif, 
und fteuerte am 29 Yan. nach Macao, wo er Klage erhob; aber 
bis zum 5 Febr. waren alle Unterhandlungen fruchtlos geblieben. 

* London, 23 Jun. Die Werbung für Spanien geht ganz 
vortrefiih von ftatten; was um fo weniger am verwundern ift, 
da unſte Zeughaͤuſer alle Bebürfniffe zur Ausruͤſtung liefern, und 
ed ben Agenten der Königin nicht an Gelb zn fehlen ſcheint; 
überbid wir die Menge Offiziere anf halbem Gold Haben, bie 
während fie deſſelben verfiert find, hier eine Gelegenheit zu er: 
blifen glauben, ſowol Ruhm zu erwerben, als ihre Finanzen zu 
werbeffern. Befonders find die meiften von benen, melde mit 
Don Pedro in Portugal gefochten, zu dieſem Dienfte geneigt, 
da befonders biefen Abenteurern bie Muße des Friedens läftig 
iſt. Auch will man willen, daß unfer König perfönlich ein leb— 
baftes Intereffe an dem Gelingen der Expedition, und überhaupt 
an der Sache ber Königin nehme, was ich jedoch fürs erfte 
dahin geftellt fepm laſſe. — Resten Sonnabend Hatten wir 
eine merkwürdige Verfammlung hier. Mehrere proteftantifche iriſche 
Seiſtliche, mit Ausnahme eines Dr. Eoofe, Mitglieds der predbpte: 
riſchen Spnode zu Ulfter, alle zur biihöflihen Kirche gehörig, 


3 feinen auf einem Streffzuge dur England begriffen zu fepm, 








um nnfre proteſtantiſche Bevölferung gegen die latholiſche Reli: 
gion aufzuregen, Ühderm fie den Katholizismus in felhen ſchwär— 
zeiten Farben darftellen, im ber Hofnung, daß das aufgeregte 
Volk die Neglerung zwingen möge, ben Katholiken wieder die 
alten Feffeln anzulegen, und im Nothfall ſich bereit finden zu laffen, 
bie iriſchen Proteftanten in einem Bürgerfriege mit denfelben mit 
Gut und Blut zu unterftügen. Die Leute erflären ſich für die 
Abgeordneten derer, welche vor mehreren Monaten zu diefem 
Swete einen Aufruf am bie brittiſche Nation erlaffen; was aud 
ber Fall feyn muß, da Ford Kenpon bei der genamiten Werfamm: 
fung den Vorſiz führte, umd mehrere engliſche und iriſche Ebel: 
leute und Parlamentsmitglieder berfelben durch ihre Gegenwart 
Gewicht zu geben ſuchten. Die Regeln ber Berfammlung waren, daß 
Niemand ohne eime beſonders erlaugte Cintrittäfarte daran 
Theilnehmen, vom proteftantifcher Seite Niemand ſprechen follte, 
als jene Abgeordneten, und von Fatholifcher Niemand zur Ver: 
theidigung zugelaffen würde, als ſolche, welche hierzu von den 
irischen katholiſchen Biſchoͤſen bevollmaͤchtigt wären. Doc f&eint 
es, daß man hiebei eine Musnahme in Bezug auf D’Coönnell 
machte, indem man denfelben fpeziell eingeladen batte, und mit 
fauter Stimme aufrief zu erfcheinen, und zu Täugnen, daß ein 
gewiſſes Buch von ber iriſchen Fatholifhen Kirche als Glaubene: 
regel anerfannt würde. Da mohlmelslih weder biefer noch ein 
Abgeordneter von ben Bifchöfen auftrat, fo warb von der Ver— 
famminng als erfter Beſchluß anerfannt, daß es mit jenem Buch 
eine folde Bewandtniß habe. Hierauf wurde all die Intoleranz 
und Impietät des Buches gehörig auseinander gefest, und nad: 
dem bierburd und durch die leidenfhaftlihen Neben der Irländer 
die Gemuͤther gehörig erhizt waren, der Beſchluß gefaßt, eine Geſell⸗ 
haft zu bilden, nm dem Papismus entgenen zn arbeiten, We— 
' der bie Times noch dee Morning-Herald, noch die übrigen Tory- 
Journale, melde eine bedeutende Cirkulation haben, haben ſich 
darauf befchränft, bie Sache als bloße Tagsbegebenheit zu er: 
wähnen. rfteres Journal verfichert heute: „Es habe nie et: 
was bagegen einzuwenden gehabt, nachdem für alle geiftlichen 
Bedbduͤrfniſſe, fo mie für die Erziehung der in Irland wirklich le 
| benden Proteftanten gebührend geforgt worden, daß ber etwanige 
Ueberfhuß im Einkommen ber Kirche auf die Volfserziehung im 
Allgemeinen verwendet werde. Nur fep es damit micht zufrie 
den, daß Lorb 3. Ruſſell zwar geneigt fep, ba wo eine Pfruͤnde 
ein zu reichlihes Einkommen genieße, oder in dem Kirchſpiel, 
wo ed wenige oder keine Proteftanten gebe, biefes Einfommen 
' auf bie allgemeine Erziehung zu verwenden, dagegen aber nicht ba, 
mo es dem Geiftlichen an einem Binlänglichen Einkommen fehle, daf: 
felbe zuerft von jenem Ueberſchuß zu vermehren.” Lord Ruſſell Fönnte 
fi zwar damit entſchuldigen, daß ba bie Tories das Wohl der 
Kirche bisher nicht dadurch gefährdet geglaubt, daß es fo viele 
Geiftliche aibt, melde kein hinlaͤngliches Auskommen haben, es 
auch jezt nicht von denen verlangt werben könnte, die man als 
Geinde der Kirche verſchreit, baf fie jene Geiftlihen in einen 
beffern Zuſtand verfezen follten. Dennoch glaube ich nicht, daß die 
Regierung fi im Ernte diefem billigen Plan entgegenfegen wird, 
befonders wenn fie dadurch hoffen darf, die gemäßigten Tories, 
und vor allen Lord Stanley und befien Unbang zu gewinnen. 
Erflärte ja noch geftern Abend der Katholik Shiel, daß dis im 
mer feine Wbficht geweſen fep, als er für die Wppropriation bes 
Ueberfchuffes im Kircheneinfommen ftimmte, Diefe Erflärung 
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gab er (und zwar nicht zum erſtenmal) in Folge eines neuen 
Angrife, welchen Sir Robert Inglid anf die Patholiihen Mit: 
glieder und ihm befonders machte, indem er fie des Meineids 
beſchuldigte. Er that die bei Ueberreihung einer Bittfcrift von 
Birmingham, worin dad Haus erfucht ward, ben Katholiten zu 
verwehren, über irgend etwas in Bezug auf die Kirche zu ftim: 
wen. Sir Robert erflärte dabei, daß er felbft noch weiter gehen 
möchte, nemlich die Katholifen aufs Neue gänzlich auszufchliehen, 
indem deren Sulafung nur Unglüf gebracht habe. Natürlich aber 
würde er weder auf biefes, noch felbft auf eine nähere Beſtim⸗ 
mung des denfelben aufgelegten Cides antragen, da er, befon: 
ders bei der Gegenwart von 35 Katholiken nichts Anderes erwar⸗ 
ten koͤnne, als überfiimmt zu werben. Shiel und O'Connell 
‚antworteten ihm bierauf fo derb, als möglih, und die weiteren 
Debatten über die Bittfrift wurden verſchoben. Indeſſen glaube 
ich, die fatholifgen Mitglieder dürften fi ohne Anſtand anhei— 
ſchig machen, bei Teinem Vorſchlage, welcher ibrethalben in 
jenem Ginne gemacht werden Fönnte, zu ftimmen, ohne eine 
Belchränkung ihrer Befugnif, und noch weniger ihre Ausſtoßung 
fürdten zn dürfen; denn bie anti:fatholifhe Wartei, welde den 
Muth Hätte einen foldhen verzweifelten Schritt zu wagen, ift 


im Grunde fehr Hein. — Die Korporationsreformbill hat geftern 


Nacht, troz der offenen und verftelten Angriffe auf diefelbe von 
beiden Flanfen (Tories und Madifalen), wie vom Centrum (der 
GStanlep:Partei) her bedeutende Kortichritte gemacht; bei zwei 
Abftimmnngen, wovon die eine dahin zielte, den Einfluß der Re: 
gierung zu befhränfen, und die andere, bad Wahlrecht weiter 
auszudehnen, blich fie dur große Mehrheiten Sieger. Dabei 
ift zu bemerten, daß beim erfien Vorſchlage die Stanley: Yartei 
mit Sir Robert Peel ftimmte, während Inglis und ein paar 
andere aͤchte Tories fi auf die Seite der Minifter ſchlugen. 
Aber ein höchft wichtiger Punkt wurde geftern in diefer Maaß— 
regel hervorgerufen, welcher zu großen Debatten Anlaß geben 
wird, Im der erften Reformbill war den fogenannten Freemen, — 
oft Fremde, fehr häufig zu allem erkäuflihe arme Schelme aus 
den benachbarten Ortſchaſten — das Wahlrecht entzogen;, in der 
„zjweiten aber wurde es ihnen gelaffen. Die jezige Bil nun ent: 
sieht ihnen, oder doch wenigftens da wo dad Recht erblich iſt, 
ihren Nachkommen, das Buͤrgerrecht, wo fie es nicht wie Andere 
erwerben können, und hebt hiermit aud natürlich ihr Recht auf, 
bei Parlamentswahlen zu ftimmen. Hlegegen num feinen fich 
die Tories mit Macht erheben zu wollen, fo baß wenn auch ber 
Yunft im Unterhaufe durchgehen follte, das obere ihn verwerfen 
wird. Lord Muffe geftand nur etwas zu offenberzig, daß ihm 
die Beibehaltung jener Klaffe von Wählern damald aufgezwun: 
gen worden, und er immer der Depnung gewelen, daß ed am 
beiten feyn wiirde, ihrer los zu werden, da es Immer biefe fev, 
welche am beitecplichiten gefunden werde. Darauf erwiedern nun 
die Tories: auf biefe Weife müfen wir alfo erwarten, daß ihr 
allmählich eure Reformbill ganz ändern werdet. Ueberhaupt lie: 
Gen diefelben geftern Abend viel üble Laune blifen, und felbft 
Peel ſchien nicht frei davon zu ſeyn. Vielleicht find fie es bee 
halb, weil ihre Gegner durch das Mefultat aller neulihen Wah⸗— 
ion, nemlich in Ipswih, Huf und Garlow zehn Stimmen ge: 
wonnen haben. Indeſſen müflen wir, um über die wahre Ge— 
finnung der Partei zu urtheilen, bis nädften Freitag warten, 


wo die minifterlelen Vorſchlaͤge wegen der irtfben Kirche defini- 
tiv gemacht werden follen. 


— Franukreich. 

Yaris, 35 Jun. Konſol. 5Proz. 108, 30; 5Proj. 78, 50; 
Falcounets 96, 5; ſpau. ewige Rente 41%; Guebhards 45%, 5; 
3Proz. 27. 

(Gazette) Die für heute (24) feſtgeſezte Sizung des Yairs- 
hofs warb auf zwei Tage wegen einer Unpäßlicfeit des Hru. 
PYasquier, wie ein Journal fagt, verichoben. Der wahre Grund 
bes Aufſchubs ſcheint die Unmöglichkeit zu ſeyn, in der man ſich 
befand, den Ungellagten Reverchon, deſſen Energie und phyſiſche 
Stärke zwei Stunden hindurch gegen zehn Munizipalgarden fämpfte, 
ohne ihn zu tödten, in ben Audienzſaal zu bringen. Diefer Aufs 
tritt, ber fi ohne Zweifel in der Sizung felbft erneuert haben 
würde, hat das Minifterium und den Pairshof fo erfchreft, daß 
man ein Yuskunftsmittel ſucht, um barüber hinweg zu geben 
(Der Temps fagt: „Zur Beltätigung dieſer Angabe bemerfen* 
wir, daß das Journal de Paris von biefem Abend meldet, 
„ber König babe geftern den Präfidenten der Pairslammet 
empfangen.” Nun war bie von bem Greffier biefer Kammer an 
bie Journale gefhifte Note, bie wir um 2 Uhr erhielten, von 
Mitternacht, offenbar alfo mach der Müffehr des Hrn. Pasquier 
von Neuilly batirt.‘) 

(Journalbdbu Hapre) Das am 27 Mai von Neem: Dorf 
abgefegelte amerifanifhe Schif Hogarth meldet, bafbie Annahme 
des Traktats von 35 Millionen durh ein am 24 April von fi- 
verpool abgegangenes Paletboot am 36 Mai zu Nemw:Dork ange: 
fündigt worden ſey. Diefe Nachricht, bie aus ben von dem Pa— 
fetboote gebrachten Briefen nur fummarifch gegeben werben fonnte, 
ward in New:Dorf freudig aufgenommen, und Niemand zwei: 
felte daran, daß fie bie Regierung der Union völlig befriedigen 
würde. Doch muß bemerkt werden, daß die Amerifaner bie An- 
nahme des Amendements Valazé noch nicht fannten. Die Uns 
kunſt des naͤchſten Pafetboots wird und ohne Zweifel bie Details 
über den durch die Kenntniß ded Amenbements des Hrn. Va: 
lege hervorgebrachten Eindruf bringen. Mehrere hiefige Verfor 
nen find in diefer Hinficht nicht ohne Beforgniß. 

9 Paris, 92 Jun. Eine Mevolution liegt in der Zeit, 


‚man mag fih flemmen wie man will, nemlich dieſe: die volllom: 


mene Säfularifation aller geiftliben Verhaͤltniſſe. Die ganze 
moderne Bildung in dem Mittelftande des gefamten Europa's 
läuft darauf hinaus, feine geiftlihe Macht im Befize großer Gi: 
ter mehr zu fatuiren. Der Aſcetismus hat ein ewiges Prinzip, 
nnd als folder wird er nie untergehen, ſondern auf eine oder bie 
andere Weife fich wieder gebären. Aber der Beift der Zeit ift 

mit der Paarung der geiftlichen und weltlichen Macht im benfel- 
ben Händen rein unverträglih. In Spanien und Portugal eri- 
ftirt diefe geiftlihe Macht noch, in materieller Hinfiht, als eine 
weltliche; aber an Geift, Charakter und moralifhem Uebergewicht 

ift fie vollfommen gefunfen. Der fpanifche Moͤnch ift noch oft ein 

derber ftämmiger Burſche, elu feuriger Patriot, oft it er auch 
ein Faullenzer; was er aber beſtimmt nicht, und fon feit Yab- 
ren nicht mehr ift, das ift ein Mönd. Kein Loyola, kein Lainez, 
fein Borgia unter den Jeſuiten, fein Franziskus, fein Domini; 
Ins, kein Thomas von Aquino nnter den andern Orden; zu glei 
her Zeit in der oberften Staatsgewalt fein Zimenez, kein Ni: 
chelien, Fein überragender Geift; im großen Haufen Anbänglichleit 
anden Mönd, weiler ein Bruder ift, ein Landeslind, weiler mittheilt 
von feinem Hab und Gute, aber fein Reſpelt; in der mittleru 


1 Zulius. 1835. Derlage nt —— geitung, R 182. 
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Kaffe der in ——— heftig ER Geiſt des Voltalrianis⸗ 
mus, der Irreligloſitaͤt, ja des Haſſes gegen den poſitiven Glau: 

ben; in den hoͤhern Klaſſen Indifferenz, Sarlasmen; hin und 
wieder unter den Reichen und Angeſehenen ein Haufe devoter, 
blind ergebener, oft auch ſtuͤrmiſcher Zeloten; aber nirgends die 
Euperiorität bes Geifted, gepaart mit der tiefen Froͤmmig⸗ 
feit des alten Glaubens. Wie will das Stich halten gegen die 
revolutionairen Mächte der neuen Zeit und Bildung? Die Kriſis 
Ian foreflich werden, der Schlag auf die Alöfter geführt fan 
Yatobinismus uud Moͤnchthum an vielen Orten hart zufammen: 
werfen; aber bie Krifis mußte erfolgen. Das ganze Moͤnchsthum war 
dem Don Garlos gewonnen, nit ald einem legitimen Monar— 


en, fondern als einem Zürften, der überall den Muf hat, zelo: i 


tiſch fromm zu fepn. Es Ian feine Frage fepn, daß die Epolia- 


tion der Mönde, wie jede Spollation, eine bimmelfchreiende Un: : 
gerechtigteit iſt. Aber man bedente die Allgemeinheit des Phd: 
aomens: im ganzen proteitantifchen Europa feit zwei Jahrhun-⸗ 


derten volljogen; im ganzen katholiſchen Deutihland, in Frank⸗ 
seih und einem großen Theile Italiens auf irgend eine ober 
bie andere Weife, von Seite der Regierungen ober ber Voͤller 
entſchie den durchgeführt; allerwärts über den Muinen biefer 
Inftitute des Mittelalters ein neues Leben ber Inbuftrie, ein 
nened Bürgerthum erſtanden; und man wird in biefen großen 
Mefultaten mehr, fehen als die bloße Millführ der Fürften und 
ihrer Minifter, als die Impietät der Möller, als die Philofopbie 
des achtzehnten Jabrbunberts; man wird darin einen nicht von 
einzelnen Menſchen eigenmäctig verbandelten, aber von ganzen 
Maſſen ausfirömenden Geiſt der Geſchichte anerlennen. Ih 
zweite nicht an einer endlichen Wiedergeburt aſcetiſcher Inſtitu⸗ 
tionen; fie liegen auch in den Beduͤrfniſſen der Zulunft; in 
Sranfreich kommen die widerfpenftigften Gemüther von felbft zu 
felden Anſichten; große Enttäufhungen, ein großer Wirbel 
der Glütsumftände forbern große Erpiationen. Das verworrene 
und ſchlechte Gebäude des Et. Simonianismus, troz aller feiner 
‚Mbfurbitäten, hatte fo etwas herausgefühlt wie das Beduͤrfniß 
‚einer neuen Urt von Moͤnchſsthum für die Fünftigen Zeiten. Es fan 
und fol aber nicht mehr das alte Gebäude fepn, denn der Geift be: 
feelt nicht mehr biefed Gebäude, nicht die Kutte macht ben 
Mönch, aber der Genius; der Genius ift gewichen, die Kutte 
iR geblieben. Weil im der ſpaniſchen Kutte noch Energie ſtekt, 
wird der Kampf ſich ſchwerlich fo leicht entſchelden, wie die Me: 
velutiendmänner es ſich überall in ber ılberaus guten Mey: 
zung von ihren Geiftesfräften einbilden. Es wäre fehr zu win: 
Shen, daß unfre und aller Welt Demagogen, die sans fagon mit 
Völfern und Regierungen nmfpringen zu können glauben, durch 
Fräftige tiefe MWiderftände von Seite der Sitten, Einrichtungen 
und Gefühle der Voͤller belehrt wurden, daß es auch a posteriori! 
audere teihte gebe als ihre: a priori aus der Luft gehaſchten. 
In biefer Hinſicht find Länder, iwie die bastiſchen Provinzen in 
Spanien und die Wendie' im Frankreich, wo noch einfache Na: 
turzuftände und alte Sitten ſich am meiſten friſch und lebendig 
erhalten haben, von großer Wirkung. Man lehrt dadurch den 
Neuerern den Reſpelt vor dem Alten; leider aber tft der Umfreis 
biefer alten Sitten und Verfaſſungen ſehr befhränft, und ihre, 
Macht erſtrekt ſich nicht über ihre Grängen, Reichthum, Anſe- 


ben, Bildung und bie Sutunft find anderswo; der Sturm ber 
Zeit fohittert an den Grundfeften des Alten, und fo ift auch ber 
Moment vorand zu fehen, wo in Epanien aus der Gährung 
zwifchen Jalobinismus und Afcetiomus, wenn fie ihre Frift ge: 
dauert hat, bie nette platte Zeit wie in Frankreich ſich entwiteln 
wird. Die jegige Zeit if eine des Meberganges, von einem 
inhaltslofen nah Oligarchie firebenden Bürgertum, zu gehöriger 
Anerkennung aller Elemente des Vergangenen und des Gegen: 
wärtigen in einem Gebäude der Sufunft. 

D Paris, 22 Jun. Die Quadrupelallianz war das Haupt: 
wert der fo ſehr gepriefenen politifchen Klugheit Ludwig Philippe, 
und wir fehen, wie es fi mit derfelben verhält. Der Augenblik 
ift gefommten, wo biefe Allianz thätig auftreten follte. Die fran: 
zoͤſiſche Regierung erflärt, daß fie interveniren werde, wenn Eng: 
land die Koften ber Internention vergüten wolle. Das Kabinet 
von Et. James verweigert dieſes, beweist aber zugleich, daß es 
die Geldausgaben nicht ſcheue, indem es im Begrif ift eine Are 
mee zu bilden, um zu thun, was es feinem Werbündeten nicht 
zugeſtehen will. England wird in Spanien interveniren, und 
wenn ed dem Bürgerfönig von Eranfreich feine Zuftimmung zu 
biefer Intervention verfagte, fo gefhab ed nur darum, weil es 
ihm dort nicht traute, Es gibt nur Eine gute Politik, die darin 
befteht, feinen Freunden Vertrauen und feinen Feinden Achtung 
einguflößen. Kan aber Ludwig Philipp auf feine politiſchen 
Freunde, auf England, Spanien oder Portugal bauen, ift feine 
Politit im Stande ihnen Zutrauen einzuflößen? Fuͤrchten ihn 
feine Feinde? Als Antwort erfuche ich den Charivari, ben Cor— 
faire, bie Saricature u. m. a. zu lefen, oder ein Verhoͤr vor der 
Pairsfammer durchzuſehen; zu bebenfen, melden Kummer ber 
Familienvater haben muß, der feine Kinder altern fieht, ohne 
daß Enkel ihm die trüben Stunden des Megierend verfüßen. 
Ludwig Philipp Hatte nur Einen Freund, auf den er bauen 
fonnte, der ihn gewaltig und ſtark gemacht hätte, und biefer 
Freund war dad franzoͤſiſche Voll. Er hat diefen Freund ver, 
fannt, aus feinem Pallafte verwiefen und einen andern zu finden 
gefucht. Aber nichts fan ihm diefen Berluft erfezen; feine Qua: 
drupelalliang ; auch nicht wenn er feine fämtlihen Kinder an eu: 
ropdifhe Prinzen und Pringeffinnen verheirathen könnte. — 
Neuern Nachrichten zufolge fol die Fremdenlegion in Wlgier von 
einem franzöfifgen General befehligt werden, beffen Wahl bis 
jegt noch unbekannt if. Graf Madiſtas Zamopsli foll das Kom: 
mando über vier Batallons derfelben erhalten haben. Dad Ste 
Bataillon, welches die franzöflfche Kofarde nicht ablegen will, Be: 
ſteht ganz aus Italienern, — Verfonen, bie in näherer Verbin: 
dung mit dem Hofe ftehen, behaupten, der Herzog von Orltans 
babe von den norbifchen Mächten eine Cinladung erhalten den 
Mandunred zu Kaliſch beizuwohuen; allein diefe Auszeichnung 
für das Burgerkoͤnigthum wird von Undern bejweifelt. — in 
Freund und Landomann des Grafen Luchefi Palli, Gemahls der 
Herzogin von Berry, bat deu Auftrag erhalten eine Tofibare 
Kriegsequipirung für ihm verfertigen zu laffen, um, wie man 
vermutbet, am den Sriegsoperationen in Spanien Theil zu 
nehmen, 

** Yaris, 25 Jun, Dem Bernehnien nad iſt die Regie: 
rung beute benachrichtigt worden, daß die Belagerung von Dil: 


1454 


Bao aufgehoben fen. Die näheren Data fehlen noch, allein 
bie Thatfahe erfahre ich aus gemöhnlih fo mohlunterricteter 
Quelle, daß fie mir Glauben zu verdienen ſcheint. An der Börfe 
eirfuliet nur ein ſchwankendes Gericht, wodurch übrigens bie 
franzöfifhen und bie fpanifchen Fonds in die Höhe gingen. 


*Lpon, 24 Jun. Ce bat nicht viel gefehlt, fo Hätten wir 
aufs Neue Lärm und mohl gar einen neuen Aufſtand bei uns 
‚erlebt, Seit der fogenannten JZuliusrevolution hatten bie Pro— 
zeſſionen wegen der ſtarken proteftantifhen Gemeinde nur inner: 
balb ber Kirchen der Stadt, Öffentlih nur in ben Vorſtaͤdten 
fatt gefunden. 
ſeſtes fuchte die Gelftlihkeit, durch mehrere geglüfte Verſuche, 
ihre alte unter ber Neftauration gehabte Stellung wieder einzu: 
nehmen angefeuert, um Erlaubniß öffentlicher Progeffionen inner: 
balb der Etabt bei der Obrigkeit nad. Sie fand willig Gehör. 
Alle Unftalten wurden deshalb getroffen, um bie Gläubigen durch 
einen ungewohnten Glanz zu befriedigen. Der Eenfeur als Ultra: 
oppofitionsjournal nannte die Erlaubniß ungeſezlich, und wollte 
iebe daraus folgende Etörung ber Ruhe ber Autorität ind Ge- 
wiffen ſchieben. Sein Gegner, der minifterielle Sourrier, großen- 
theild von Leuten rebigirt, bie früher gegen bie Prozeffionen ge: 
ſchrien, vertheibigte die Behörde; ber legitimiftifche Reparateur 
ſprach natürlich für die Prozeffionen. Dennoch wurden, nad ei: 
nigen Angaben, bie Behörden durch eine telegraphiſche Depefche 
zur Zuruͤknahme der Erlaubniß aufgefordert, nah Anbern ſtellte 
der Erzbiſchof, den Skandal fürctend, ſelbſt die öffentliche Feier 
ab. Wiemol nach dem fih widerſprechenden Angaben ber Zeitun: 
gen bie Wahrheit über dieſe Burüfnahme nicht auszumitteln ift, 
fo mögen doch allerdings bie zu befürchtenben Unruhen davon ber 
Grund gewefen ſeyn. Denn alle Miethkutfcher und Fiakerd waren 
fhon für Sonntag in Befchlag genommen, um die Prozeflionen 
in allen Richtungen zu burchfreugen. Natürlich hätte die De: 
Hörde ins Mittel treten müffen, und wie ber Gourrier berichtet, 
Yatte fie fhon alle Vorfehrungen getroffen, fie aber (immer bem 
Spurrier gemäß) feiger Weile eingeftellt. Kurz, bei dem ſchoͤn⸗ 
ſten Wetter haben die Prozeffionen nicht ftatt gefunden. In ber 
Borftadt la Guillotiere, wo vor einigen Moden ein Miffiond- 
kreuz aufgerihtet, in ber Nacht umgeriffen, abermals aufgeftellt 
und zerftört worden, hielt man eine Truppenabtheilung während 
der Progeffion unter den Waffen. Ein Geiftlicher verlangte, daß 
der Dffigier beim Worbeigehen des Sakraments bie Soldaten nie: 
derfnien laffen folle, ber DOffigier widerſezte fi, Mehrere unbe: 
deutendere Auftritte, die ich micht aufzählen. wi, beweifen mit 
den gegebenen, baf bie unter der Reſtauration fo bartnäfig ge: 
fibrten Streitigkeiten zwiſchen Hierarchie und Antikatholizismus 
sum Slandal aller Gläubigen wieder ihren Anfang nehmen. 
Ich kan mich dabei nur auf meine Vorberfagung im Jahr 1852 
beziehen. 


Riederlande 


*+ Husdem Haag, 22 Jun, Ihre E. Hoh. bie Prinzeſſin 


Albert von Preußen, geb. Pringeffin der Niederlande, ift am 18 
von Berlin fommend, auf dem Luftfchloffe Loo eingetroffen. 
Shre k. Hob. die Prinzeffin von Oranien, welche unter dem 
Namen einer Gräfin v. Buren reiste, wird bereits in Baben- 


Baden angefommenfepn. Ihre Abweſenheit dürfte länger dauern, 


als man früher glaubte, 


Bei der dismaligen Feier des Froßnleihname: 


gtaltiem 

7’ Rom, 20 Jun. Die vorgeftrige Frohnleichnams-Prozeſ⸗ 
fion wurde mit der gewöhnlichen Pracht, von der ganzen Geift- 
lichfeit, ben Kardinaͤlen und dem Papft gehalten. Das ſchoͤnſte 
Wetter begiinftigte den Umgang, wozu fi viele Taufende von 
Menſchen unter den Arkaden ber Peterskirche eingefunden bat: 
ten, die mit Teppichen und Guirlanden gefhmüft waren. Un- 
ter ben Zufchauern bemerkte man Don Miguel und Don Sehe: 
baftian mit feiner Gemahlin, welde in einer Föniglich verzierte 
Loge der Prozeffion zufahen. Don Miguel lebt fehr eingezogen, 
ohne allen fürftlihen Glanz, welches wohl feinen finanziellen 
Umftänden zuzuſchreiben ift, da er bie jezt noch Feine von ben 
ibm durch Traltat zugeftandenen Summen aus Portugal bezogen 
bat. Der dur feine Amme ihm gerettete Theil feines Wer: 
mögens beſteht hauptfählih in Diamanten, fonft foll er über 
nichts zu verfügen haben. Er gewann bier in ber legten Belt 
inamer mehr an Popularität, Ohne als fein Lobredner auftreten 
zu wollen, muß ich doch bemerken, daß Leute, bie öfter Gelegen- 
beit haben ihn zu ſehen, verfihern, faſt Ales, mas man gegen 
feinen perfönlihen Charakter gefagt, fep grobe Werläumbung. 
Befonders foll er leutfelig gegen feine Umgebungen und daher 
von feiner Dienerfhaft fo geliebt ſeyn, daß feiner ihn in feinemz 
Unglüf verlaffen will. Im wie weit diefes wahr, muß ih dahin 
geftelit ſeyn laſſen, führe aber mur die oben genannte Amme au, 
welche mit Lebensgefahr Portugal verlieh, um ibm feine Dias 
manten und andere Koftbarkeiten nach Genua zu bringen, wohin 
er damals von hier aus plöglich reiste, um beides, Amme und 
Schaͤze, in Empfang zu nehmen. — Marſchall Bourmont bat bier 
bedeutende Guͤter gefauft, aber bis jezt noch nicht um bie damit 
verbundenen Titel angehalten; er ſcheint fi ganz aus bem oͤf⸗ 
fentlihen Leben zurüfzuziehen und treibt das einträgliche Ge: 
fchäft eined Mercante di Campagna, indem er auch große Laͤnde⸗ 
reien in Pacht genommen hat. Seine Söhne find Generale und 
ihre Bruft mit Migueliftifhen Orden reichlich verziert. 

Deutſchlaud. 

Stuttgart, 28 Jun. Die ſeit einiger Zeit in frauzoͤſiſchen 
Blättern verbreiteten Nachrichten über eine Heirath ber Alteften 
Yrinzeffin Tochter des Königs von Wuͤrtemberg find als grund: 
fofe Gerüchte zu betrachten, welche, wie bisher, mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen worden ſeyn wuͤrden, hätte nicht das Journal 
des Debats In einer angeblich von Frankfurt datirten Korrefpon= 
benz Meußerungen über bie verewigte Königin Ratharine, fo wie 
ber Privatverhältniffe der koͤnigl. Familie eingemifht, deren 
völlige Unwahrbeit bier allgemein befannt iſt. (Schw. M.) 

& Karldrude, 25 Jun. Naͤchſten Dienftag foll munmehr, 
wie man vernimmt, bie Diskuſſion über die große Zollfrage ſtatt 
finden; 0b in öffentlicher oder in geheimer Sizung, iſt noch nicht 
ausgefprocen, nach der Analogie bes bisherigen Verſahrens je: 
doch vorausſichtlich das leztere. Die Kommiffiondberihte, deren 
Verleſung die Kommiffion vier Tage (vom 20 bis 25) beſchaͤf⸗ 
tigte, find als Manufeript fir die Mitglieder gebruft und heute 
die lezten Bogen in der Kammer ausgetheilt worden. In der 
Kammer felbft werden dieſe Berichte nach einem geftern gefaßten 
Beſchluſſe nicht, wie fonft, zum Vortrage fommen, fondern die 
Berihterftattungen im Schooße der Kommiffion nebft Druk und 
Austheilung als hinlänglid angenommen. Den Kommiſſions⸗ 
Rzungen wohnte nemlich In der Regel — mit Ausnahme von 
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fothen, welche zum Voraus fo determinirt für ober wiber waren, 
daß fie nichts weiter hören wollen — bie Mehrzahl auch der 
übrigen Kammermitglieber bei, und da die Stzungen überdis in 
dem großen Sizungsfaale ftatt in einem der Kommiſſionszimmer 
ftatt fanden, fo faben fie geheimen Sizungen ber Kammer ſelbſt 
ähnlih. Die Sefinnung der leztern konnte fi jebod der Natur 
der Sache nach dabei bisher nicht deflariren; nur bie Debatten 
aus Veranlaffung der Petitionen mögen ald Vorfpiel und Bor: 
bedeutung genommen werden, indem fie wenigftens Streiflichter 
auf die Zollphyſſognomie ber Kammer fallen laffen. Im Uebri- 


gen ſcheint fi das Werhältniß der Kammer in Nichts geändert : 


zu haben, und man kan fortwährend die Anſicht, daß der An: 
ſchluß, wenn auch mit geringer Majorität, durchgehen werde, ald 
vorherrſchend bezeichnen. Der Matififationstermin (30 Junius) 
wird freilich überfchritten werben, was befanntlich auch in Wir: 
temberg, und zwar in ungleich höherm Maaße, ber Fall war. — 
In der heutigen Sizung erflattete Kr. v. Motte zwei Kommif: 
ſionoberichte, von welchen der erfte bie Motion des Hrn. v. Tſcheppe 
auf Ablöfung der Bürgereinfaufsgelber, nemlich der von Stan: 
Des: und Grundherren in einer Anzahl von Gemeinden nament: 
lich im Seekreiſe bezogenen Abgaben bei der Aufnahme neuer 
Gemeindebirger, betraf. Die Entihäbigung follte bie Staats- 
Falle übernehmen. Cinen ähnlichen Gefegesentwurf mit zwanzig: 
fahem Ablöfungsfuße hatte fhon im Jahr 1831 die Regierung 
felbft vorgelegt, die Kammer aber nicht angenommen, und Sr. 
v. Tſcheppe felbft hatte es damals für eine „‚Ichreiende Ungerech⸗ 
tigkeit” erflärt, wenn ben Grundherren eine Entfhädigung für 
Mechte zufallen follte, welche eben damals den Gemeinden ohne 
Erſaz abgenommen wurden. Der Kommiffionsberiht macht ge: 
‚gen bie Motion geltend, daf der Staat nicht fhuldig ſed, fr ei: 
nen folden Einzeffal einzutreten, daß der in einem der betref: 
fenden Orte fi Einkaufende die Laft freiwillig auf ſich nehme, 
wie man etwa in einer andern Gemeinde den Mangel an Al: 
menden, eine hohe Gemeindesiimlage, ſchlechten Boden, unge: 
funde Luft u. f. mw. ſich gefallen laſſen muͤſſe, daß bie fraglichen 
Gemeinden fih der Zudrang und Konkurrenz abwehrenden 
Schranle zu freuen feinen, daß man fon allzuviel fir der 
gleichen Ablöfungen bezahlt habe, und die von dem Motione- 
urheber auf fünfjehufachen Abloͤſungsfuß berechnete Summe von 
24,000 fl. zur Wblöfung weit aus ungulänglih fepn wuͤrde. 
Ueberhaupt iſt die Kommiffion nicht ber Mepnung, in einer fo 
ungüntigen Zeit und zu hoben Preifen abzulöfen, was im ber 
Bufunft wohl einmal durch ein bloßes Aufhebungsgeſez, wie bei 
den gleichartigen Gemeindebezägen, verſchwinden werde, ſieht 


darin cher eine Verewlgung als eine Abnahme ber Laſt, und trägt 


auf Berwerfung der Motion an. — Der andere Kommilffiond: 
bericht betraf die in einer der fruͤhern Sizungen erhobene Gtreit: 
frage, ob bie Binfenrebuftion der Drentenfcheine von vier auf 


3%, Prozent ohne Zuſtimmung des ftänbifhen Ausſchuſſes habe 


geſchehen können, und ob die Werhandlungen dem Im November 


1834 zu Prifung der Amortiſationskaſſerechnungen einberufenen | 
Ausfhuffe vorzulegen geweſen oder erft dem naͤchſtfolgenden vor: 


zulegen fepen. Auf die Iuterpellatiom Rottecs hatte der Finanz: 
minifter damals Erflärungen gegeben, welde bie Kammer an 
eine Kommiſſion verwies. Die Hauptfrage dabei dreht fi um 
den Urt. 41 des Geſezes vom Si Dec. 1854, welcher befagt: „Zu 
Operationen der Umortifationstaffe, welche ring Weränderung des 


Zinsfußes bezweken, it bie Zuſtimmung bed landſtaͤndiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes erforderlich, den Fall ausgenommen, wenn bie Amortifa- 
tionsfaffe für die im Folge einer folhen Operation zu machenden 
Zahlungen vollftändige Dekung hat.” Der Finangminifter be 
bauptete das Dafepn bed leztern Falls, bie Kommiffion das Ge: 
gentheil, weil für etwa 6 Millionen in Umlauf befindlicher Ren: 
tenfcheine nur gegen 5 Millionen Defung im Sinne jenes Para- 
grapben gewefen fepen; daß in Bezug auf die übrigen 1,100,000 fl. 
ein Vertrag mit zwei Bankierhaͤuſern gefchloffen gewefen, barin 
fieht die Kommiffion eine Art von Anleihe, und beftreitet ben 
Grundfas, daß eine Maafregel, welche den Schuldbeftand nicht 
ändere, der ftändifhen Zuſtimmung enthoben ſey. Die Koms 
miſſion trägt darauf an, in materieller Hinfiht zu erklären, 
„daß dieſe Operation mit Fluger Umſicht unternommen, mit Sorg- 
falt und @ifer geleitet, und aud, vom Gluͤk begünftigt, mit bem 
erfreulichften Erfolge gefrönt worden”, bagegen aber, In Anfehung 
der Form fo wie der oben bemerften Grundſaͤze eine Medtsver: 
mwahrung in bag Protofofl niederzulegen, und enbli über bie 
Frage der Vorlegung an den ftändifchen Ausſchuß von einem ober 
dem andern Jahr eine Entfcheibung zu geben. — Beide Kom: 
miffionsberichte follen zur Disfuffion ausgefest werden, fobalb 
ber Gefegesentwurf über Fmangsabtretungen zum öffentlichen 
Nuzen erörtert fepn mird, Außerdem liegen noch Gefezesent- 
wuͤrfe vor, über welche noch nicht einmal Bericht erftattet iſt; 
rechne man dazu bie Zelt, melde die Verhandlungen über das 
Bubget erfordern werben, und ſchließe darnach, was von einer 
kürzlich in Öffentlihen Blättern ausgefprochenen Anſicht zu hal: 
ten fey, wonach bie Kammer nach Erledigung ber Zollfrage ber 
quem in 14 Tagen mit ihren Arbeiten fertig fepn könnte, 

+* Karlsruhe, 27 Jun, Die Berathung über den Gefe 
zesentwurf in Betref der Beftreitung ber Gemeindebebirfniffe, 
bat nun geftern ihr Ende erreicht. - Diefed Geſez, melde ben 
vielen Mängeln bes bis jezt in ber Sphäre der Gemeindsoͤlono⸗ 
mie beftandenen abbelfen fol, ward von ber Kammer mit ber 
größten Umficht berathen, indem fie wohl eine Aeußerung bes 
Berichterftatters ermog und miterfannte, mit der er feinen Kom: 
mifffonsbericht fo ſchloß: „Sie unterftellt den Gefegedentwurf 
befcheiden Ihrer reifeen Würdigung, denn mur allzu lebhaft 
brängte fich ihr bei ihrer Derathung der Gebante auf: „An bie 
Stelle einer Geſezgebung eine andere zu fezen, iſt ein ſchweres, 
nicht immer lohnendes Unternehmen; wer ſich dazu entfchließt, 
ber erwäge wohl, daß feine Babe nur dann Unfpruch auf Uner- 
fennung und bleibenden Dank hat, wenn das Gegebene „ent: 
fäteden” bad Beffere if.” Das Geſez wurde vom der gan: 
zen Kammer, mit Ausnahme zweier Stimmen, angenommen. -- 
Die Berichte der beiden Fraktionen der Zolllommiſſion, fo wie 
die bes Abgeordneten Bader über bie Zollſtrafartilel, wurden nun: 
mehr unter bie Rammermitglieder gebruft vertheilt, zur Umge⸗ 
hung einer muͤhevollen, geitraubenden Berichterftattung. Die 
Kommiffion iſt zwar mit acht gegen drei Stimmen gegen 
den Anſchluß, allein deshalb ift doch faum ein Smeifel über eine 
Verneinung ber Kammer bei und bemerfbar, da man gut weiß, 
baf die Mehrzahl ber, nicht zur Kommiffien gehörenden Kammer: 
mitglieder für dem Unfchluß it. Dis zum naͤchſten Donnerftag 
ober Freitag iſt jedoch bie Ungelegenheit entſchieden, ba bereits 
am Dienftag die geheimen Debatten unfehlbar beginnen. — In 
ber Slzung der zweiten Kammer von vorgeſtern trug der Abge 
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orbnete v. Rotteck, als Berichterſtatter der dabin gehenden Kom: 
miſſion, darauf au, bie Diotion von Tſcheppe auf Megulirung 
‚eines, im ganzen Lande, gleihmäßigen. Bezugs ded Bürger: 
einkaufsgeldes, zu verwerfen. — Die vielen, durch die Berathung 
der Zollſache herbeigefübrten Arbeiten haben die Budgetfommif: 
fion fo zurüfgebraht, daß das Gerücht allgemeinen Glauben ge: 
winnt, es werde nach Erledigung der Zollfrage eine mehrmonat: 
lihe Vertagung des Landtags flatt finden. 
Brenße m 

Berlin, 22 Jun. Go chen erfährt man, daß die an die 
allerhoͤchſten Herrſchaften ergangenen Einladungen von Seite Gr. 
Maj. des Kaiferd Ferdinand, zu einer Zufammenkunft in Toͤplitz 
nun don allen Seiten angenommen worden find, und biefelbe 
demnach wirklich im der zweiten Hälfte des Oltobers fattfinden 
wird, Man erwartet bier einen öftreidifhen General, mahr: 
iheinlih in der Perſon des Generalmajord und Generaladjutan: 
ten v. Clam⸗ Martinis, der noch vor der Abreife Sr. Maj. des 
Könige zu der dreimöcentlihen Badekur bier eintreffen und mit 
einem auf jene Zufammenkunft bezüglisen Auftrage fih von bier 
nah Warſchau begeben wird, — Auch für Berlin dürfte durch 
die mehrtägige Anmefenbeit hoher Verfonen noch eine glänzende 
Zeit im Spätberbit eintreten. Die zum Abmarſche nah Kalifch 
beftimmten Abtbeilungen bes Garde- Corps werden ſchon täglich 
geübt, und follen im Julius. auf 10 Tage in Potsdam Fonzentrirt 
werden. 
ein fremder Minijter gab, eine Lifte derjenigen ruffifhen Gene: 
zale, welche der Kaifer Nitolaus zu Beſehls habern der bei Kaliſch 
theils fhon verfammelten, theild noch immer eintreffenden Trup⸗ 
pen beftimmt bat. Sie benennt als Chef des. Ganzen und kom: 
mandirenden General den Fürſten von Warſchauz; ‚ald Gouver: 
neur bed Hauptquartierd oder der Stadt Kaliſch während der 
Anwefenheit II. MM. wird der Generallientenant v. Rauten⸗ 
ſtrauch, als Befehlähaber der zu den Mandupres beftimmten 
Truppen ber General der „Kavallerie und Generaladiutant Mubi: 
ger, ald Anführer der Meiterei der Generallieutenant Graf 
v. Noftig (früher v. Noſtiz-Jaͤnkendorf, Adjutant des bei Saal: 
feld im Jahre 41806 gebliebenen Prinzen Louis Ferdinand von 
Preußen, fpäter in oͤſtreichiſchen und jezt in ruffifhen Dienften), 
ald Kommandeur der Ürtillerie der General Sumarokow genannt; 
außerdem befand fi unter den Brigadiers ein Fuͤrſt Labanow, 
ein General Waſſiltſchilow u. f. w.; endlich war auf jenen Pa: 
pier der General Friedrichs ald General-Quartiermeifter und Chef 
des Generalftabes aufaeführt. - 


Homburg. erwartet. (Hamb. &.) 
Borlem 


Die Warſchauer allgemeine Zeitung (Diiennie Yon: 


ſzechny) meldet unterm, 24 Jun. den Abſchluß der neuen polni- 


ſchen Anleipe von 450, Midionen yoln. Gulden (etwa a5 Mid. 
Gulden rhein.) durch DBermittelung ber, Handelshäufer ©. 4. | 
Fraͤnlel und Joſeph Epftein. Gie fol in der für,den Schaz vor: | 


theilpafteften Art zur Abtragung anderer Schulden und zur Be: 
ftreitung außerordentlicher Ausgaben dienen, dem. Lande aber 
keine neue Laft zugieben. Die Abzahlung erfolgt in 40%, Jah: 
ren mit einer jabrliben Tilgungefumme von 3,971,000 0. . Ge 


Geſtern zirkulirte bei einem biplomatifchen Diner, das: 


Es erbält ſich das Geruͤcht, daß 
der Graf v. Spralus bei ſeiner Ruͤllehr aus England Deutſch⸗ 
land bereifen und nach Kaliſch und Töplip kommen werde; an | 
erfterem Orte wird auch der öftreichifhe General Prinz v. Gegen: | 





werben 500,000 Obligationen au porteur zu 500 fl. audgeftellt, 
und mit der Verloofung derfelben in den erften zehn Jahren 
Vrämien von 750 bis 1,200,000 fl. verbunden; nach Verlauf bie: 
fer Zeit foll diefed Papier 4 Prog. Zinſen tragen, und außerdem 
auf jede DObligation bei der Ziehung eine Prämie von 200 fl. fal: 
len, oder mit andern Worten: jeder Cigenthimer fol für feine 
500 fl. die Summe pon 700 fl. empfangen. Der Plan (welcher 
naͤchſtens vollftändig befannt gemaht wird) habe im Auslande 
fehr gute Aufnahme gefunden; ‚in Berlin und Frankfurt, würden 
(dom bedeutende e zu 540. fl. per Obligation gemadt, 
obgleich die Obligationen ‚noch gar micht ‚andgegeben find. 
Deftrei cd. 

+ Dien, 25 Jun. Der ruſſlſche Botſchafter, Bailif v. Ta⸗ 
titſcheff, ſchilt fih an in bie Vaͤder von Karlsbad zu reifen; er 
wird übermorgen Wien verlaffen. Der, ruſſſſche Viceſtaatskanzler, 
Graf v. Neflelrode, wird am 4 Jul. in Karlshad erwartet. Der 
großperzogl. babiſche Gefandte, Frhr. v. Tettenbern, reist. heute 
zur Wiederherfiellung feiner Gefundheit nah dem Babe Kiffingen 
ab. Se. Durdl. der Staatelanzler, Fuͤrſt von Metternich, wird 
Ende fünftigen Monats auf feine Güter nach Böhmen fi 
begeben. 

* Yus Tprol, 24 Jun. Geftern uͤbernachtete Ihre k. H. 
die Frau Herzogin von Leuchtenberg mit ihrer Prinzeſſin Tochter, 
dem Grafen Meiean und einem Gefolge von 45 Perfonen zu 
Bogen, uud fezte heute Morgen ihre Reife nach Roveredo fort. — 
Der Hr. Biſchof von Augsburg v. Riegg, und der Abt Huber 
find zu Meran angelommen, mo fie eine Zufammenfunft mit 
unfern Benediftinern hatten, Auch befindet fih Se. Durchlaucht 
der Fürft von Fugger daſelbſt. Die Zahl der Neifenden durch 
das Tprol und zu den pittoresfen Seen in Sübbayern vermehrt 
fih ungemein; man zählte neulih unter den angefommenen 
Fremden in Innsbrud auf der Fremdenlifte von zwei Tagen 
allein 40 Studenten and Münden. - Mit dem naͤchſten Sabre 
wird ein Wegmweifer für Torol erfheinen, und fo einem lange 
** Beduͤrfniß abgeholfen werden. Gouverneur, Hr. 

af v. Wilzeck, fchentt dem Werke, dad nah amtlichen Quellen 
und von Kennern des Landes bearbeitet wird, feine Unterftüzung. 
Die Jahrszeit ift ungemein fruchtbar, der Do. häufig, aber 
nie anhaltend, Leider hat das Hagelwetter bei Ealdern und Ro— 
veredo bedeutenden Schaben angerichtet. ) 

Wien, 26 Jun. Metalliaues 404%,; Aproz. Metalliques 
97%4; Banfaktien 4343. 





"Ausssungen Muns vom 30 Junius 1835. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 





—E vBiike auf bie Leipziger Dftermeffe 1835. | 
WERE Kortfegung) / 


"Der feinwolligen und fein zugerichteten Waare wird nie zit viel 


fepn, wenn die Fabrifanten und Händler nur die alten Preife ver: 
geſſen fünnen,. Wenn man fehreibt, daß bie nieberländifchen und 
rheinpreußifchen Zuchfabrifen in Enpen, Lennep, Montioie, Aachen 
u. f. w. mit ihren feinen Tüchern feine Geſchaͤfte mehr in Leipzig 
machten, meil alles nur Mittelforten faufe, fo vergißt man, daß 
die großen dortigen Tuchfabriken nicht nur Jahr aus Jahr ein 
unmittelbar Sendungen au die Detailbandiungen in allen nord: 
deutfhen Hauptplägen, Berlin, Dresden, Magdeburg u. ſ. m. 
machen, sondern indbefondere in Leipzig mehrere kundige und 
betraute Kommiſſtonairs Treffz, Gruner jun. u. ſ. m.) baben, 


welche nach allen Gegenden hin bedeutende Ablieferungen beſor— 


gen. Uebrigens verkaufte Ein Eupener Haus an Einem Tage 
300 Etüf feine Tücher auf dem Pins. Es waren, um die Tuch— 
konkurrenz volltändig zu machen, auch franzöfifhe Fabrifanten 
oder Verkäufer diemal auf dem Marfte, die zwar bier nichts an 
Inlaͤnder verfauften, -weil dann der Gentner mit 30 Thlr. be: 
feuert ift, aber ind Ausland gute Gefhäfte machten, da dann 
der Tranfito nur 12 aGr. per Eentner beträgt. Sie fanden an 
den 44 Tiflifern oder Armeniern, die dismal den eingigen Glanz: 
puntt der Meife bildeten und gewiß uber cine halbe Million 
baar einkauften, gute Abnehmer. Es leidet keinen Zweiſel, dab bei 
der Suͤndfluth von unfeinen, ganz ſchlechten Tüchern viele Wolle 
verquiftet und viele verloren worden iſt. Dis iſt denn fir die 
unberathenen und falich berechnenden Kleinverfänfer eine fehr oft 
empfangene bittre Lehre, Allein für die Nolkftändigfeit des gro; 
fen Mefgefhäfts Fan nur Vortheil daraud entforingen. Mo de: 
Iifater Spargel gegeffen wird (und did war ja die Epargelmeffe) 
muß auch Rumfordifhe Suppe gekocht werden, fagte ein preußi: 
ſcher Meßlommiſſair. Und in der That verforgt fich jest fait 
ganz Holland in Leipzig mit Matrofentuh, und namhafte Nie: 
derländer kauften fo wohlfetle Tuͤcher fiir dortigen Hausbe— 
darf bier auf, Einen bedeutenden Abzug hatte dismal der Tuch: 
verlehr nad Italien, befonders in ordinairen Sorten. Die päpft: 
lihe Garde trägt ſaͤchſiſches Tuch! Trieft, Mailand, Livorno 
empfangen und verfhiffen vieles; troz der Spekulation der befai: 
ſchen Tucfabriten, die in Woblfeilheit des Anfaufs des Mate: 
riald mit den Leipzigern nicht Schritt halten Finnen. Die fächii: 
ſchen Flanelle find fchnell tweggefauft worden. In allen feinen 
Wollzeugen und Artikeln, die aus Kammwolle bereitet werden, ge— 
druften Merinos (einer im Orient fehr gefuchten Waare) und Teich 
ten Sommerzeugen war zwar der Begehr, obgleich alle diefe Ar: 
titel eine geringe Preisverringerung von 4 und 1%, Groſchen er: 
Iitten, nicht fo groß, ald man gewinfcht hätte, Indeß hatten 
doc) die bekannten Fabriten, wie in Krimmitſchau, fich guten 
Zuſpruchs zu erfreuen, und: die fächfifchen Eaſimirs und Halb: 
tuͤcher fanden ſchnellen Abſaz. Zwar haben fih die Kammwoll: 
fpinnereien im Inland im der lezten Feit noch vermehrt. Doc 
thut es der großen Glüdsbrunner Spinnerei in. Thüringen feine 
gleich. Sie gebietet über ein Kapital vom Kunderttaufenden und 
verfteht dad Sortiren. Daß aber damit nur felten die Achte 


Leiceſteriſche Langwolle erſezt werde, hat menerlich noch der tref: 





Zeitung. Nro. 287 und 258. 1835. CI Julius.) 


liche Kandwirth v, Ehrenfeld in Wien in einem gediegenen Auf: 
faz über den Standpunkt der hoͤhern Schafzuht und des Woll: 
handels im Jahre 1855 in Andre's oͤlonomiſchen Neuigkeis 
ten (Niro. 33) Har bewiefen. Nach feiner Ueberzengung fol 
man langmollige Eskurialſchaſe dazu züchten, und fid eigene 
Heerden davon bilden. Tine Menge Zeuge neuer Erfindung 
wuͤrde dadurch prodbuzirt merden, die man jest aus Mangel 
an feiner langer Wolle nicht fortiren oder billig genug fürs 
Yublitum itellen fan. Die in Rochsburg im Schönburgifhen ge 
bildete Race” bilder einen eigenen ſehr empfehlungsmirdigen 
Stamm. Man muß übrigens auch den Baron Speck-Stern— 
burg darüber hören, der in mehreren Aufſaͤzen aus eigener Er: 
fahrung Treffendes beigebracht hat. Nicht ohne Bangigkeit fa- 
ben die Tuchfabrifanten und Verleger den bevorftehenden Woll: 
märkten entgegen. Mohlunterrichtete wußten, daß es an Kon: 
furrenz brittifher und niederländifcher Nuffäufer nicht fehlen 
würde, wußten, daß bereits Spelulanten an 50,000 Gentner 
öftreihifher Wolle noch vor der Schur auffauften, worunter 
5000 Eentner von den Eſterhazy'ſchen Gütern, und konnten fi 
fagen, was auch bei faft allen Wollmärkten, wie fie von Breslau an: 
fangend den ganzen Junius hindurch abgehalten worden find, 
ſich beftätigt bat, daß alle Mittelmollen den vorjäbrigen Preis 
halten, nur die feinen und fuperfeinen einen Abichlag erleiden 
wuͤrden. In Sachen bat ed übrigens weder an der Regierung 
noch an dem Ausſchuß des wahrhaft thätigen, patriotifhen Chem: 
niger Induftrie: Vereins gelegen, dab manchem frommen Wunfch 
bei der inländifchen Tuchfabrikation noch nicht abgebolfen 
wurde. Aufgefordert von der Landesdirektion hatte der Indus 
ftrie: Verein fein Gutachten ausgeftellt, welches auch im fechsten 
Stift der Mittbeilungen biefes Vereins von 1834 (bei 
Barth in Leipzig) abgedruft wurde. So lange nicht die vier 
dort angegebenen Punkte: Unterftizung geſchilter Tuchmacher zur 
Ausbildung im Auslande, Verbefferung der Walfmüb: 
len, Aufhebung ſchaͤdlicher Gerechtſame und Einführung neuer 
Mafchinen, Erledigung finden und größere Fonds zum WWollein- 
fanfe und zur Mafchinenverbeiferung flüffig gemacht werden können, 
wird auch höhere Vollendung der Waare im Ganzen fchwerlich 
erzielt werden fönnen. Uber auch fo ziehen fremde Einkäufer das 
ſaͤchſiſche Tuchfabriklat um feines tuͤchtigen Kerns willen den 
meiften Tüchern in diefer Sorte vor, und unparteiifche Fabrifan- 
ten aus Vervierd und Eupen verweigerten auch in diefer Meile 
der innern Güte der fächlifhen Waare ihre Anerfennung nicht. 
Was aber die Verwendung großer Fonds zu leiften vermag, 
ftelfte fih bei der Bodemer'ſchen Fabrit in Eilenburg hervor. 
Während Naue und Löwe in Breslau ihre Mafchinenmweberei 
in Marklifa, wovon in einem vorjährigen Bericht die Rede war, 
einzuftellen fi bewogen fanden, brachte Bodemer 72 Mafchinen- 
ftühle in Gang und gedenft fie bis zu 450 zu vermehren. 
(Fortiegezung folgt.) 


Michel Chevalier über Staatsdiener in Nordamerika. 

Herr Michel Chevalier fchreibt an das Journal des Debats 
aus Cincinnati vom 4 Jan. nnter Anderm folgendes: „Ich 
hatte an der Table d’hote zu Eineinnati einen ann von mittle 
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zer Statnr, von feiter und ftarfer Haltung, von etwa 60 Jahren 
bemerkt, der noch das ganze frifche und lebendige Wefen ber Qu: 
gend am fich trug. - Seine heitere und offene Phpfiognomie, feine 
angenehmen Sitten und etwas Gebieterifhes, was in feiner 
freundfihen Haltung durchſchimmerte, hatten etmas Anziehendes 
für mid. Es iſt, fo fagte man mir, General Harrifon, Glert 
bei dem Gerichtähofe der Common Pleas von Cincinnati. — 
Iſt es etwa ber General SHarrifon von Tippecanoe und ber 
Themſe (zwei für die Umerifaner und ingsbefondere für ihren 
General fehr glorreiche Schlahtfelder) ? — Er ift es felbft; es iſt 
der vormalige DObergeneral, ber Befieger bed Indianerd Tecumſeh 
und bes engliihen Generals Proctor, der Raͤcher unferer Un: 
fäle von Detroit und vom Maifinfiuffe; es ift ber Ergouverneur 
des Gebiets Indiana, der Erfenator bei dem Kongreſſe der Ver: 
einigten Staaten, der Erminifter unferer Nation bei einer ber 
füdlichen Republiten. Er ergraute im Dienfte feines Vaterlan— 
des; er brachte zwanzig Jahre feines Lebens in jenen anftrengen: 
den Kriegen gegen die Indianer zu, wo weit weniger Ruhm als 
zu Mivoli und zu Aufterlig zu ernten, aber weit mehr Gefahr 
zu beftehen war. Hier ift er nun, arm, von einer zablreichen 
Familie belaftet, von der Föberalregierung verlaffen, obgleih noch 
völlig lebenskraͤftig, weil er Sinn für Unabhängigkeit bat. Da 
bier die Oppofition die Mehrheit hat, fo haben feine Freunde, 
um ibm zu belfen, den Glert bes Gerichtöhofs der Common 
Pleas, der ein Jadfonman war, entlaffen, und ihm feine Stelle 
gegeben, bie ihm einen MRüftrittögehalt erfegen fol. Seine 
Freunde in den Vereinigten Staaten wollen einen Präfidenten 
der Bereinigten Staaten aus ihm machen; inzwiſchen haben 
wir ihn bier zum Clerk eined Fleinen Tribunals gemacht.’ 
Nach einer Paufe feste ein Zwifchenrednier Hinzu: „Sie fünnen 
an diefer nnbedeutenden Table b’höte noch einen andern Kandi: 
daten zur Präfidentichaft fehen, ber mehr Chancen als General 
Harrifon hat: es it Hr. Mac Lean, Richter bei dem oberften 
Gerichtshofe der Vereinigten Staaten.” Die Beifpiele des 
Preisgebens der Männer, deren Laufbahn zu den ehrenvollten ge— 
hörte, find in den Vereinigten Staaten nicht felten. Ich hatte zu 
New⸗Vork fhon den berühmten Hrn. Gallatin gefehen, ber, nad: 
den er im Dienite der Republik grau geworden, 40 Jahre hindurch 
Gefeggeber, im Lande Minifter, im Auslande Unterhänbler gewefen, 
nachdem er fehr thätigen Theil an Allem, was Gutes und Wei: 
fes für die Föderalregierung gefchehen war, genommen, an einem 
fhönen Morgen fich plözlich entlaffen fah, und feine mühfame 
Laufbahn im Mangel gefchlofen haben würde, wenn ihm feine 
Freunde nicht die Prafidentenftelle einer der Banken von New: 
York angeboten hätten. Man kennt die Diürftigfeit, im welche 
der Präfident Jefferfon in feinem Alter herabſank, und wie er 
fih genötbigt fab, von ber Gefezgebung von Wirginien für ſich 
die Erlaubniß nachzuſuchen, feine Ländereien in einer Lotterie 
ausfpielen zu laffen; während der noch ärmere Präfident Mon: 
roe, nahdem er fein Vermögen im Staatsbienft aufgewendet, 
das Mitleid ded Kongreffes anfleben mußte; er, dem ihr Land 
die unvergleichlihen Erwerbungen von Lonifiana und den Flori: 
da's verdanfte! Dis fommt daher, weil man das Spftem ber 
Nufteittögehalte in ben Vereinigten Staaten nicht fennt. Es 
gibt hier feine fociale Vorausſicht fiir die alten Tage ausgezeich— 
neter Männer, welche höhere Stellen annehmen, obgleich fie bei 
dem verhältmißmäßig fo mittelmäßigen Schalte Feine Erfparungen 


machen fönnen,*) und mehrere felbit ihr Vermögen mit ihrer 
Gefundheit in Ausübung ihrer Stellen zu Grunde gehen fahen. 
Dis ift eine Folge des Mißkredits, in dem bier das Prinzip ber 
Autoritaͤt fteht. Die öffentlihen Beamten werden wie die nied⸗ 
rigften Diener behandelt, Der häuslihe Dienfl it in den Ver: 
einigten Staaten fo beichaffen, daB jeder Amerikaner im Privat: 
leben den geringiten weißen Diener mit mehr Ruͤkſicht behandelt, 
als die Mehrzahl den hoͤchſten Staatsbeamten im öffentlichen Leben 
bezeugt. Man gibt ihnen bei jedem Anlaß und unter taufenber: 
lei Formen zu erfennen, daß fie nur Staub feven, und das 
Runzeln der Stirne von Seite des Volks fie fogleih in Nichts 
verwandeln könne, Diefe Art des Benehmens der Amerifaner in 
Bezug auf Staatsbeamte it eine logifhe mathematifche Folge: 
rung des Prinzips der Molfsfouverainetät. Ich behaupte in: 
zwiſchen, daß es weder der Vernunft, noch der Gerechtigkeit ge: 
mäß it. Wenn es wahr it, daf die Völfer ein unveraͤußerli⸗ 
ches Recht darauf haben, daß ihre Intereffen die Vorſchrift des 
Betragens der Depofitarien der Staatsgewalt feftfegen, To it es 
ebenfo wahr, daf wahrhaft hervorragende Männer ein natürlis 
ches und beiliges Recht haben, mit ben hoͤhern focialen Funftio: 
nen befleiber zu werden. Wenn es ein Verbrechen ift, mit ben 
Bedürfniffen der Maffen fein Spiel zu treiben, fo it e# Fein ge: 
ringeres Verbrechen, Männer von Talent und Herz mit Füßen 
zu treten. Und ivenm diejenigen, welche wegen ihrer Faͤhiglei⸗ 
ten und ihrer Hingebung für das Land zu Staatsftellen berufen 
find, durch die Wusfiht auf Undant und Mißachtung da: 
von abgelenft werden, welhen Händen foll man dann die Sorge 
für das öffentlihe Wohl anvertrauen? Was foll alsdanır aus 
der Zukunft des fouverainen Volkes werden? Im der That liegt 
in der Handlung eines Vollks, das, jede Superiorität hintanfezend, 
die Dienfte ausgezeichneter Männer nur mit Mißgunft bezahlt, 
und fie nad Laume wie gebrauchte Waare zur Thüre hinaus: 
wirft, nicht weniger Defpotismus als in der Handlung eines 
jener afiatifhen Prinzen, die allen ohne Unterſchied daſſelbe Ni- 
veau ber Knechtſchaft auflegen, alle mit gleicher Unverfhämtheit 
und gleicher Brutalität behandeln, und das Genie und die Zu: 
gend dur die Ehre, auf den Stufen des Thrones Inien zu duͤr⸗ 
fen, für mehr als binreihend bezablt halten. In Folge der in 
den Vereinigten Staaten über Staatsftellen und Staatöbeamten 
herrſchenden Ideen hat man fih nicht bemuͤht, irgend eine Go⸗ 
rantie zu ihren Gunften zu verfügen. Sie find ohne eine Foͤrm⸗ 
lichkeit irgend einer Art, ohne daß man ihnen irgend einen Beweg⸗ 
grund ihrer Entlafung anzugeben brauchte, ohne daß man fib die 
Mühe nahme, das Publifum davon zu unterrichten, abfegbar. Daraus 
gebt nun hervor, daß man fich dadurch ein furchtbares Werkzeug ber 
Torannei bereitet hat. Unter der wohlwollenden und gemäßigten 
Verwaltung der vorigen Präfidenten hatte man davon feinen Ges 
brauch gemacht; **) feit ber Präfidentichaft des Generals Jacſon 
wurbe ein Regime fpitematifcher Abfezungen eingeführt. Die öffent: 





) Das in ben Vereinigten Staaten herrſchende Mteigheitäfuften 
tieß fie eine ganz andre Gtufenreibe ber Beſoldungen ald im 
Europa annehmen. Die Minifter befommen bier etwa 50,000 Öt., 
während fusalterne Mauthbenmte zu New⸗VYort 4000 bid 5000 Fr. 
Gehalt beziehen, 

**) Hr. Jefferſon war ber einzige, ber eine Fleine Zabl nichtpolitis 
ſcher Steüen Männern von ber Gegenvartei entzog. um fie ſel⸗ 
nen Freunden gu geben. 
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lichen Stellen find eine Art von Jägerrecht geworden: man ift 
jezt darın übereingefommen, baß fie ber Preis des Siegs bei den 
Kämpfen der Parteien find (spoils of vietory), Präfident Jad: 
fon hat feinen Kreaturen alle Verwaltungsftellen bei den Zoͤllen 
und den Poften übertragen. Dieie Methode ging dann auf die 
befondern Staaten, die Grafſchaften, bie Städte über, und bei 
jeder Ummendung der Meynung ändern auch die Staaten ihre 
Merwalter, ihre Legislatoren, ihre Sekretaire, ihre Drufer und 
felbft ihre Kanzleidiener; die Tribunale ihre Clerks; die Städte 
itre Schagbeamten, ihre Marktauffeher, ihre Verifilatoren der 
Maape und Gewichte, und felbft ihre Nuspuzer und Nachtwaͤch⸗ 
ter, Die Beamten wiffen jezt, daß die Erhaltung ihrer Stellen 
und das Brod ihrer Familien bei jeder Munizipal: oder Staats 
oder Föberalwahl*) in Frage geftellt werben, und von dem 
&iege ihrer Partei abhängen; früher nahmen fie feinen Theil 
an ben Wahlmanvenored; die Präfidenten hatten did ausdrüllich 
allen Beamten ber Föderation verboten: jezt find fie die thätig: 
fien Agenten dabei, Geſezt es feven, wie ich oft gedrukt gelefen 
babe, 40,000 Foͤderalſtaatsdiener, fo bat jezt der Praͤſident bei 
den Wahlen eine Armee von 40,000 Mann, in feinem Dienfte, 
deren Intereife eng mit dem feinigen verbunden if. So wahr 
it es, daß fih die Ertreme berühren, und daß wenn man ein 
einziges Prinzip, fo richtig ed auch feon mag, aufs Aeußerſte treibt, 
man-am Ende Folgerungen daraus gezogen erhält, deren praftis 
ſche Anwendung ber Umſturz des Prinzips ſelbſt ſeyn wurde, 
&o fan man, wenn man: bad Prinzip ber Volfsfouverainetät 
aufs Aeußerſte treibt, allmählich bis zur Tprannei und Unten 
drütung des Wolfe gelangen. Iſt dis nicht ein Beweis, daß die 
Logit nicht immer die Vernunft ift, nnd daß diefe häufig nur in 
dem barmonifhen Gleichgewichte zweier ſceindar widerfprechender 
— gefunden wird?’ 


Shwei; 

(Schweiz. MRepublitaner) Zürih, 26 Jum Dur 
Kreidihreiben vom 33 d. bricht endlich der Vorort das Still: 
ſchweigen über bie diplomatifhen Verhaͤltniſſe. Er gibt den Staͤn⸗ 
den über ben WVerlauf der Begebenheiten eine species facti. 
Durd den Tod des Kaiſers Franz (2 März) feyen die Kreditive 
ber dftreichifchen Geſandtſchaft erlofchen gewefen ; in mohlwollen- 
- den Unsdrüfen ‚habe der neue Kaifer der Schweiz von feiner 
Thronbeiteigung Kenntnis gegeben; ber Vorort: babe angemeflen 
geantwortet; gleichzeitig babe Graf v. Bombelles eine Zuſchriſt 
Kdatirt Win, 11 März) von Zurich aus nach ‚Bern geſchitt, 
worin bie bisherige Geſandtſchaft bei der Schweiz: (nemlich Freih. 
3, Bindersfriegelftein und deſſen Stellvertreter, Graf v. Bom⸗ 
delles) beſtaͤtigt werde. „Dieſe ungewoͤhnliche Uebermittlung 
Det Kreditive,“ die man uneroͤfnet gelaſſen, babe den Vorort 
veranlaßt, den eibgenöffifchen Kanzler an Hrn. v. Bombelles zu 
ſenden, um ihm die Antwort bed Vororto auf das Wienerſchrei⸗ 
ben.vom 2 Maͤrz zu überreichen: und ihm zu beftimmen, Die 
neuen Krebenzialien, wie ed die in der. Schweiz ununterbrocene 
und auch don andern Staaten genan beobachtete Uebung erbeifche, 
perſoͤnlich dem Hrn. —— — Aberreichen. “A: 

— 
*) Die Wahlen kehren alle zwei Jehre in den Staaten und im 


ben Städten zuweilen alle Jahre wieber, Die Präfitentenwahl 
findet alle u Jahrt Dit. 





sin. — 


lein Hr. v. Bombelled babe erflärt: a fep zu dem von ibm in 


der vorliegenden Angelegenkeit beobachteten Verfahren ausdrik: 


ih von feinem Hof aus dem Grund angewiefen worden, weil 
bie zwiſchen Deftreich und einigen andern Staaten einerfeits, und 
ber Nepublif Bern andrerfeits obgewalteten Anftände noch feines- 
wegs beigelegt ſeyen, der mit jenem ſchweizeriſchen Etande früher 
abgebrocene biplomatifhe Verkehr noch nicht wieder bergeftellt 
worden fep und es thatfächlich fehr ſchwierig fepn dürfte, zwi: 


ſchen der in Bern refidirenden voroͤrtlichen Behörde ber Eidge— 


noffenfchaft, mit welcher man im Allgemeinen in dem beiten Ber: 
nehmen ftehe, und den Behörden ber Mepublif Bern, mit welder 
man ausnahmsweiſe bie Verhältniffe abgebrochen babe, genau zu 
unterfheiden. Diefem einzigen Umitande müffe man daher and 
die allerdings ungewöhnlide Art der Uebermittlung ber neuen 
Kredenzialien zuſchreiben. Der öftreihifche Hof fen weit ent: 
fernt, bie ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft auf irgend eine Weile 
durch jene Ueberſendung beleidigen zu wollen.” Dem eibgenöfli- 
ſchen Gefhäftsträger in Wien (v. @ffinger), berichtet der Vorort 
weiter, babe Fürft von Metternich ganz dieſelben Verſicherungen 
gegeben, worauf der Vorort bie Krebitive in unveränbertem Zu: 
ftande zu laſſen ſich entſchloſſen babe, bis es ihm gelungen ſcon 
wurde, das Mißverhaͤltniß der betreffenden Staaten mit ber Re: 
publit Bern, „bie einzige Urfache ded ungewöhnlichen Benehmens, 
zu beben. Zur auſrichtigen Befriedigung (fo lautet das Cirku⸗ 
lar weiter) des eidgenoͤſſiſchen Vororts find jene befondern Ber: 
würfniffe mit bem StanbeBern nunmehr, in Folge gegenfeitigen 
Entgegentommens, vollftändig beigelegt. Es bat der eidgenoͤſſi⸗ 
ſche Vorort daher eine an Se. Mai. ben Kaifer von Deftreich 
gerichtete Erwieberung auf das vom 41 März datirte neue k. F. 
Beglanbigungsfchreiben für die oͤſtreichiſche Geſandtſchaft in der 
Schweiz, dem Hrn. Grafen v. Bombelled am 22 Brachmonat, 
ald an demjenigen Tage zugejtellt, an welchem der leztere bei 
dem Hrn. Bunbdespräafibenten eine Audienz nachgeſucht bat, mel: 
de, demfelben gewährt, ben ſprechendſten Beweis leiftete, daß die 
feüber obgemwalteten @rörterungen nunmehr befeitigt fepen.” Der 
Vorort fchließt, indem er das neue Krebitiv mittheilt, mit der 
@rflärung, daß Graf v. Bombelles num ald außerordentlicher oͤſt⸗ 
reichifcher Gefandter in eidgenoͤſſiſchem Namen foͤrmlich anerfannt 
worden fen. Unterzeichnet ift das Kreieſchreiben von Schuitheiß 
Tavel und Kanzler Am-Rohn. 


f Zürich, 26 Jun. Was ih in meinem lezten Schreiben 
nur ald Vermuthung ausgefproden, bat fi feither vollftändig 
erfüllt. Der öftreichifhe und baperifhe Gefandte find wirklich 
nah Bern gereist. Hr. Graf v. Bombelled wurde am 22 Jun, 
in Bern in förmlicyer Audienz bei dem Hru. Bundespräfidenten 
v. Zavel empfangen. An demfelben Tage wurde eriterer hinwie— 
der von biefem und der Staatdlanplei beſucht. Die Bmiftigfeiten 
mit dem Stande Bern find volftändig geboben, und der Nor: 
ort hat auch nicht länger gefäumt, die getreuen Stände nun von 
Allem zu unterrichten. in diplomatifhes Diner befiegelte die 
erneuerte Freundſchaft. — So lösten ſich die politifchen Streitig: 
feiten am Ende auf in Komplimente und Eeremonien. Schr 
gut ifte immer, daß jene wenigſtens zunächfi befeitigt find. Im: 
deffen ift nicht zu läugnen, daß die diplomatifchen Fehden in der 
Schweiz einen unangenehmen Eindruf erregt haben, weil dabei 
die Grundfäge oft zu wenig zur Sprache famen und die Formen 
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zu viel Einfluß hatten. Das am Aeußern klebende Etiletten⸗ 
weſen taugt für ein Land, wie die Schweiz, welches keinen Hof 
kennt und von deſſen Sitten nichts weiß, durchaus nicht; am 
wenigſten in einer Zeit, die, man mag daruͤber urtheilen wie 
man will, von politiſchen Theorien ergriffen iſt, und ſich in einer 
lebhaften Aufregung der geiſtigen Kräfte gefällt. Der flache und 
kalte franzoͤſiſche Liberalismus fößt fie von fih, da er alle For— 
men überhaupt haft, und das reihe Leben, das fih im ihnen 
darſtellen kan, nicht kennt. Dem gemüthlich füblenden Idealis⸗ 
mus find jene Formen zu fremd, zu kalt umd zu hoͤfiſch. Der 
denfende hiftorifche Realismus. verwirft ie ebenfalls, weil ges 
woͤhnlich nur die Schale da, und der lebendige Kern entwichen 
if. So will die ganze Manier. nicht paflen und findet feinen. 
Anklang. — Die neue Zuricher Zeitung war uͤbel unterrichtet, 
als fie gegen die Thätigfeit ber eidgenöflifchen Handelserperten⸗ 
Kommiſſion zu Felde zog, ohne zu willen, was dieſe denn, ges 
than oder nicht gethan. Der Schweiger Eonftitutionell gibt daruber 
folgende Aufſchluͤſſe: „Der Auftrag der Kommiſſion beitand eins 
zig und ‚allein darin, Unterhandlungen anzulmipfen über den 
Verkehr mit den fübdentfhen Nachbarſtaaten. Es handelt fich 
alfo jegt darum, einerſeits diefe Unterbandlungen fo ſchnell als 
möglich anjufndpfen, und bie Dringlichkeit einer Hebereintunft 
jenen Staaten ans Herz zu legen, andrerfeitd, die moͤglichſt guͤn⸗ 
ſtigen Bedingungen zu erſtreben, ohne der Schweizerehre das Ge⸗ 
riugſte zu vergeben. Nicht durch Renommiſterei aber ließ ſich ſol⸗ 
ches erringen, fondern einzig durch eine freundliche und wuͤrdige 
Sprache. In der Aufgabe der Kommiſſion lag durchaus nichts 
Yolitifihes, daher ſchloß fie auch von vorn herein daſſelbe mir 
Net aus, und das freundichaftlihe Verhaͤltniß faltiſch voraus: 
fegend, bielt ‚fie ſich einzig und allein an die Frage des gegen: 
feitigen Verkehrs. Im dieſer Beziehung fertigte. ie unter der 
Redattion des im Ju⸗ und Auslande gleich hochgeſchaͤzten Hru. 
Altburgermeiſters von Muralt drei verſchiedene Noten an Baden, 
Mirtemberg und Bavern. Diejenige an Baden mar bie be 
ſtimmteſte und ausfuͤhrlichſte. Man machte daſſelbe aufmerkſam 
auf feine innige unzertrennbare Verbindung mit: der Schweiz, 
ftellte ihm vor, wie bie Vortbeile des. deutfchen Zollvereines al- 
fen deutſchen Staaten gleichmäßig zufommen, bie Nachtheile «i- 
ner Trennung von der Schweiz aber ihm befonders, ja fait ganz 
allein. Oſſen und feſt fprab man ſich dahin aus, daß fo mie 
man nichts Unbilliges anbiete, man nichrs Unbiliges annehmen 
würde, in der Hofnung, daß fo feine ernften Gegenmaaßregeln 
nötbig werden. In ähnlichem Tone, wenn auch ein wenig mo⸗ 
difiziet durch die etwas Tofıre Verkehrsverbindung, waren auch 
die Schreiben an Wurtemberg and Bayern abgefaft. Die vierte 
bereits publigirte Note an Hrn. dv. Duſch mit ihrem zu hoͤflichen 
Tone ging nicht von der Kommiſſion, ſondern von Bern aus. 


Dai in allen diefen Schreiben ernftlih anf Förderung der Sache 
Nehmen mir nun | 


angetragen wurde, verfteht fi von felbit. 
noch das forgfältig ausgenrbeitete Protofoll und das Schreiben 
au die Tagſazung hinzu, wo bleibt dann das am vollitänbiger Cr: 
füllung des Auftrages Mangelnde? Vielleicht hätten gewiſſe 
Beute es freilich Fieber gefeben, wenn das Feuerchen im ben be: 
nachbarten Etaaten etwas geſchürt worden wäre. Derer, bie fol: 


ches wuͤnſchen, find aber nur wenige, und troz der fich felbft rich: 


tenden neuen Züuricher Zeitung wird weitaus die Mebrzabl der 
Schweizer der Handels: Erpertenfommiffion den innigften Dant 





wiſſen für diefe ebeu fo. treue ald ehrenvolle Erledigung ihres 


ſchwierigen Auftrags.” 


Griedhenlaud. W 

+ Münden, 28 Jun. Im Folgenden liefern wir nachtraͤg⸗ 
lich das Programm über die Feitlichfeiten, mit welchen bie Thron- 
beiteigung Sr. Mai. des Königs Otto im Arben it gefeiert wor: 
den, Es ift in drei Sprachen auf Einen Bogen gedrukt, links 
griechiſch, rechts franzoͤſiſch, im der Mitte deutſch. Program 
der Felerlichleiten am 1 Jun. (20 Mai) 1836, als dem Tage 
der Thronbefteigung Sr. Mai. bed Könige. *) 1) Am 19 (51) Mai 
fündigen 26 Kanonenfbüfe bad Feſt bes baranffolgenden Tages 
an. 2) Abends bei der Metraite fpielen die Mufltbanden des 
Militairs in der Stadt und in den Lagern vor derfelben, 5) Am 
30 Mai (1 Jun.) bei Sonnenaufgang werben 75 Kanonenſchüſſe 
gelöst ; in.der Stadt und in dem Lagern führt Militeirmufit die 
Tagsreveille aus. 4) Um 8 Uhr Morgens werden alle Truppen 
der Garniſon unter bie Waffen treten, und ſich an die ihnen au: 
zumeifenben Plaͤze begeben. 5) Um: neun eim halb Uhr werben 
fih in das Palais Sr. Maj. des Königs begeben: Ihre Excel: 
lenzen die Glieder der hohen Regentſchaft; ber Hr. v. Greiner; 
die HH. Staatsfefretaire; die HH. Staatsräthe; der Präfident 
der beiligen Synode; jener des Areopag und jeuer bes Mech: 
nungshofes; die HH. Generale und Admirale; bie Großkreuze 
und die Kemmandeurs des Erloͤſerordens; ber Oberfommanbant 
von Athen; der Vezirksbireftor von Attifa; der Demarc von - 
Atben. 6) &. Mai. der König wird die @lieber ber hoben 
Regentſchaft empfangen, auf dem Throne figend, von den Staats: 
fetretairen und den übrigen obenbezeichneten Perfonen, bann beit 
hiezn beftimmten Hofbeamten umgeben. Se. Exe. ber Graf 
v. Armanfperg wird eine den Umftänden augemeſſene Rebe bal- 
ten; er wird bierin im Namen der Megentihaft insbeſondere 
feierlich erflären, daß dieſe beemdigt iſt, ſich ber ihr anvertraut 
gewefenen Macht begiebt, mm fie in die Hände Sr. Mai. des 
Königs zu legen. Der Staatsfefrerair des loͤniglichen Haufes 
wird über diefen ft Protokoll nehmen. 7) Se. Maj. der Kb: 
nig wird fih in feine Gemäcder zurütbegeben; eine gebrufte Pro: 
flamatien , welche dem griechiſchen Volle den Megierungsantritt 
Sr. Maj kund thut, wird in der Stadt Athen durch einen War. 
penberold vertbeilt und ſogleich durch auferordentlihe Kouriere 
in alle Provinzen des Rönigreiches. gefendet werden, 8) Um zeh 
ein bald Uhr begibt ih Se. Mai. der König, umgeben von dem 
HH. Grafen». Anmanfperg, v. Kobell und v. Heideck, fo wie 
von Hrm v, Greiner, in die Kirche St. Irene, unter Vortritt 
des Yoniglihen Hausdienftes und in Vegleitung eines Eortege, 
welches durch bie oben begeichneten Perſonen gebildet iſt. Alle 
übrigen Beamten haben ſich ſchon bort zu befinden. 9) Das 
Militair wird vom koͤniglichen Palais bis zur Kirche Spalier 
bilden. 10) Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps werben 
eingeladen biefer Ceremonie beizuwohnen; desgleichen die Abmi- 
ralität und die Kommandanten der in Salamis und Piraͤrus 
befindlichen Kriegsſchiffe andwärtiger Mächte, 14): Während des 
Te Deum werben nor Ranonenſchüſſe gelöst. 17) Mach Beendi⸗ 
gung bed Gottesdienftes werden Se, Mai., umgeben vom dem 


%) Der ariechifche Tert Hat zig elarög ulgar, xad' zw u Ar 
M. ö Bacılivs kaußäree ras ıvlag rou xodroug, ber frans 
ıöfifche jour de la majoritö de Sa Majeste le Roi 
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HH. Grafen v. Armanfperg, d. Kobell, v. Heibet uud v. Grei⸗ 
ner, unter Vortritt des Aniglichen Hausdienftes und in Beslei⸗ 
tung des Gortege, nad dem Palais zurüffehren. Dem Nönige 
folgen die hiezu beftimmten Hofbeamten. Das Cortege bilden: 
4. die Staatsfefretaire; 2. dieStaatsräthe; 5 die heilige Synode ; 
4. die Großfreuge und Kommandeurs des Erlöferordens; 5. die 
Generale und Abmirale; 6. die übrigen Civil: und Militair: 
bedienfteten nad ihrem Marge, 415) Wenn Se. Mai. in dem 
vn augefonmen fchn wird, empfangen Allerhoͤchſtdieſelben die 
Glüfwünfdbe: 4. des diplomatifhen Korps, 2, der Staatsfefre: 
faire, 3. der Staatsräthe, A. der beiligen Spnode und deren 
Staatsprofuratores, 5. der Großfreuge und der Kommandeurs 
des Erlöferordeng, 6. der Admirale und Generale, 7. des Praͤſi⸗ 
denten, Bicepraͤſidenten, Staatsproturators und der Glieder des 
Areopags ,. 8. des Präfidenten, Vicepräfidenten, des Staatspro— 
Eurators, der Mäthe und ber Meviforen (Meferendairs) am Med 
nungsbofe, 9. des Präfidenten und des Staatsprofuraterd des 
Appellationsgerichted, 10. des Präfidenten umd des Staatspröfn: 
rators am Tribunal erſter Inftang, 11. des Oberfommandanten 





13. Das unterfertigte Gericht wurbe von 
J 177 = und 
aufgefordert, 


R 
n in bürgerlichen tsangelegens 
— na des Ein dire ges binuen 


8, 
fchläuche zu lefen Leitichläude, 


Benpuge 
efibengs Jſchwiſterten 1 er ober feine Deszendenten 
ſechs Monaten 


von Athen. und der verſchiedenen Offizierlorps der Land + und 
Seemacht, 42. bed Generallafliers und bes SKontrolleurs der 
Staatötaffe, 13. des Generaldirektor der Polten, 13) ber in 
Ather wohnenden Profeforen, 15. des Vezirfsdireftors, 16. des 
Demarchen von Athen nebſt einer Deputation des Gemeiude- 
rathes von Athen, 17. der am Hof präfentirten Notablen, 14) 
Mittags werden alle im Hafen vom Piräus liegenden königlichen 
Schiffe die Flaggen aufziehen und mit Kanonenſchüͤſſen ſalutiren. 
45) Bei Sonnenuntergang werden 104 Kanouenſchuſſe gelöst. 
46) Die Stadt Athen wird Abends beleuchtet. 17) Am darauf 
folgenden Tage, als den 21 Mai (2 Jun.) wird am Stadium 
Wettlauf zu Fuß, am zweitfolgenden Tage daſelbſt der Wert: 
ſprung, und amt-drittfolgenden Tage Wettrennen zu Pferde fen. 
An einem dieſer Tage wird große Parade der Garnifon fern, 
und Se. Maj. werden darüber Heerfhan halten, 





Druffehlen 
Loͤſchmaſchine,“ außererdentlibe Beilage 
Sp. 4, 3.9 von unten iſt ſtatt: Saug— 


In dem Yrtifel 
Nero. 255, ©. 101 














nicht zur dffent Kenntniß gebracht und 
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—— ben 193.Mai. 4855. 
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ins 1855. 
»enfionirten ftliden SKammerbienerd, Köntgt. Tanbgericht Moosburg. 
als Erben —— — au machen gedenfen, Beeren, Santr. ’ Fit 
1 11135]? Sobann tob ei , Som 
x Yıafır 2 Ahle aveman 
eboren zu 
elen —— abmwejenb, 


6 n und 3 Tagen 
um fer or —— und fegat | de# 
aus F haben, wibrigens nad Verlauf 
diefer t bie Erfolgla gl diefer Verlauft 
igen, welcher fich Iiezu wird rechtlich 
aus en Haben, ohne weiters erfolgen wird, 
unind 4854. 
wird hiermit entſprochen. 


Sburg, am 20 Junius 1654. 
Wnigtiches Kreids und Stadtgericht. 


obann Honrab 
so Märy 1758, ifl feit 


u auf Antrag von 


Elifaserba, geb, Haas, 


ohne daß Nachricht von feinem 
baltsort eingegangen wäre. 
das sone Rebensjahr zurüfgelegt bat, fo werben 
Geitenverwandten gebacht er 
obann Jatob Pfeiffer oder feine Leibes⸗ und 
effamentserben andurd aufgefordert, fo ge 


Unter den Pafliv s Kapitalien ber biefigen 
‚ Firpengemeinde findet fich ein 
sun, 4 fr, am Jumus 4705 von 
einrib Ebhritian Bouillen die 
taltafe inferiet uud ein  fermered Ds 
tum von 3; Philivp Kolb adı if. v9. 
A704 Bar Heide Kapitaften feit jener Zeit & a0, 
versimdt. 

Da nun der Nufentbaltsort gedachter Slaͤu⸗ 
biger oder beren ——* Erben unbefannt iſt, 
fo werben biefeisen andarch fo wie alle bieje: 
nigen, welche fonft Anfprüche an bie erwäßnten 
Kapttalien zu baden glauben, aufgefordert, ſich 


en anal am 


eben und Aufents 
Da nun derfelbe 


v. Silberborn, Dir. winer fi : binnen 6 Woden 
s en bei der enangel,sproteft. Hofpitalverwaltung das 
Fin. * ——— bier zu —— ua diefer Zeit Feine 


fonften ber Johaun 


dert Vorladung. 


Martin Staudinger, Sıloßbauern: 
von Ebeltofen, toird feit bem ruſſiſchen 











"Im ‘der Unterzeichneten ist zu haben : 
we ————— NOUVEAU 


"SDICTIONNAIRE COMPLET 


à lusage des Allemands et des Frangais 


compos& 


d’apres les meilleurs Dictionnaires de langues, d’arts ou de sciences qui ont paru 
jusqu'ä.ce jour, contenant l’explication des mots des deux langues, la prononcia- 
tion de ceux qui peuyent offrir quelque difficult, un choix 

en »onnaitre l’emploi et les diflerentes acceptions: les principaux synony- 
oids, mesures des divers Etats, 
de peuples, villes, Deuves etc., 
ans la traduction; 2de € 


mes, , 
les noms, de personnes, de päys, 
pour le genre ou par quelque nuance 


termes du Code frangais, les monnaies, 


te anzumelden, ald ars 
fob y 


flärt, fein babier befindlicces 
den Geitenvertwandten in Eigenthum übergeben 
werden wird, Das erfolgende Urtheil wird alden. 


—— 


exemples propres 


weiteren Zinſen gut gefapiehen werden Dunen 
und Aber den &tof der Kapitalten ſelbſt nach 
den Gerfegen verfügt Pe wird. 


feifer für tobt ers 
ermdgen aber 












(1265) Die Tr 
Stuttgarter englifche Das 
EVENING-POST 

und ihr Begleitungsblatt 


ion, 
erftere der Politik, lezteres deu Litte: 
ratur und Unterhaltung gewidmet, 


erſcheinen and im mächften Gemefter, und alle 
Pondmter und Buhbandiungen Dentisblande 
und u esse ey ee al 
: Jr; au. et Erening-Fost unter allen ena en 
ui different Aeitungen bie Wontfeime; fie fiefert ein 
ition, en- | Resume des Intereffanteften aus den in Eng: 


tierement refondue et augmentöe de plus de 20,000 articles. Tand erfpeinenden Jonrnalen. Preis; Erening- 
A tomes en grand 4°, chacun d’environ 80 feuilles. Post, dreimal ematim . [amt bem einmal 

Par TAbhe MOZIN. mwögpentlid erigeinenden Albion, 2fl, viertel: 

: = ra äbrlig. Wuf das Albion fan man au aparte 

Ladenpreis für alle 4 Bände 18 4 — g macyen, e6 foftet viertetjäbel. af. 15 Er. 


"Zu haben in Wien bei Gerdid, in Pesth bei Hartleben, in Lemberg bei Wild u. Sohn 


Kuhn u. Millikowsky, 
Sruttgart Sl rEbingen. 


I. @. Corta'sche Buchhandlung. 


Im Junlus 1835. 
Buchhaudlung von Paul Neff. 
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[1300) 


Saphir's 


Pränumerations- Ankündigung 
Wiener Allgemeinen Cheaterzeitung 


Originalblatt 
Kunst, fitteratur, Musik, Mode und geselliges Leben. 


Acht und zwanzigfter Jahrgang. 
Zweite Hälfte, Julius bis Ende Dezember 1835. 


„Alles wiederholt fid nur im Beben, 
Ewig jung ift nur die Phantafle !' 


Wenn fib Alles wiederholt, warum follte fi eine Pränu: 
merationd-Antündigung nicht wiederholen? Eine Pranumerationg- 
Antändtgung bleibt ewig bug, benn eine Pränumerationd : Au⸗ 
fändigung Iit die Phantafie, die fhönfte Phantafie des Me: 
dafteurs; eine Phantafie, die er vom Blatte wegfplelt, und 
zwar a quatre mains, denn er fpielt Im der Phantafie dabei 
auch noch mit ben beiden Händen der Pränumeranten! 

Es gibt nichts Einladenberes auf der Welt, ald elnen 
Redakteur! Zwei Mal im Jahre läft er feine Einladung erge: 
ben, nicht eben an Diefen und Jenen, an Einzelne; nein, an 
die Janze Menſchhelt, an das Univerfum, am die belebte und 
unbelebte Natur, wenn fie nur Geld bat zu pränumeriren ! 

Es gibt zwei felige Empfindungen im irdifhen Leben: Prä- 
numeranten zu haben, unb au fepn; 
welche Empfindung von beiden bie füßere It, kan nur der ent: 
fheiden, welcher es weiß, ob es füher ift, felbit zu lichen oder 
geliebt zu werben. 

Es iſt elne unbegreiflihe Erfindung — das Pränumeriren! 
Der Menſch legt 10 fl. C. M. nieder, und befommt dafür fechs 
Monate lang oder vielmehr ale Woche fünfmal Gelegenheit, 
fich zu freuen, ober, was noch erbaulicher, zu bereuen, frel- 
ih iſt der Augenblif ſchmerzlich, in welchem man 10 fl. €. M. 
bingibt, allein, 

Kurz ift der Schmerz, und ewig ift. die Freuden 

Es ronliren viele, fchöne Bonmots durch das Weltall, das 
tlaſſſſoſte Bonmot iſt das: Pränumerirt! Aber zu einem 
Hafiifhen Bonmot gehdren Haffifhe Hörer, und biefe gibt es 
nur ter der Klaſſe Praͤnumeranten; das find die wahren 


fer! 

M verehrliche Leſer, der den Elngang dleſer Einladung ge— 
ſeſen hat, glaubt num wahrfheintih für gewiß, mad) diefem Vor: 
berichte wird die Redaktion diefer Blätter fommen,: und wird 
Pe Pränumeration auf die Theaterzeitung einladen, denn wir 
ennen den verehrlichen Leſer, ald ob wir den verehrlihen Lefer 
atiefen hätten; und warum folten wir dem verehrlichen Leler 
die Freude mit gönnen, ung errathen zu ‚haben ? Alfo bloß bei: 
dalb, um bem verebrliden Lefer diefe Freude zu gönnen — 
für welche Freude gar feine Pränumeration angenommen wird — 
fommt die Mebattion biefee Blätter, und ladet zur. Praͤnume⸗ 
ration auf die Theaterzeltung ein. ; 

Es iſt vielleihe nicht zum erfien Male, verehrlicher Lefer,, 
daß du diefe Töne aus unferm Munde gehört baft, und wenn 
und unfer zartes Gedaͤchtniß nicht trügt, fo bat bie Feufche una 
faum fehsmal die bleihe Wange gewechfelt, ald du eben biefe 
Töne von uns börteft, und wahrfceinlih wirkt du, bevor.d 
teufhe Lung noch febemal die bleibe Wange gewechſelt bat, 


wiederum eben biefe Töne von me hörem; allein das If es ia 


eben, was uns diefen unwlderſtehllchen Reiz verleist, biefe et- 
erne Konfequenz, diefe llebenswuͤrdige Ausdauer, diefe Behart: 
ichkelt, mit welcher wir das Wohl der Menfchen ihnen auf bies 
felbe Weiſe ftets unermübet anbieten. 

„Guten Morgen!’ das fan man alle Tage fagen, unb Nie: 
mand wird fagen: Der bat ſchon geftern „guten Morgen” ge— 
fagt; gutes Brob fan man alle Tage effen ; effen fan man, wie 
wir aus Büchern bören, oft dreimal im Tage; und wenn man 
bie Vögel jeden Frübling hören fan, warum foll man einen Re⸗ 
dalteur niht zweimal Im Jahre bören können? Iſt denn ein RNe⸗ 
dakteur nicht auch ein Vogel? Ein Vogel, der fi jaͤhrlich um 
die Pränumerationszgeit zweimal maufer, um welde Zeit ihm 

_ ausfallen, oder ihm neue Federn wachſen, wie's eben 
ommt. 

Die verehrliken Lefer werden und alfo entfchuldigen, daß 
wie fie wieder zur Pränumeration einladen, dafuͤr werben wir 
ben verehrlihen Lefer auch eutſchuldlgen, wenn er pränumeritt; 
dazu ift man ja auf der Welt, um ſich gegemfeitige Schmwäden 
zu vergeben. Die Schwäche aber, unfern Pränumeranten zu ver- 
geben, iſt unfere Stärke. 

Was wir alles In den nächften ſechs Monaten leiften wer: 
den, kannft du, verebrlicher Lefer, freilich nicht wiſſen, denn 
wir willen es felbft noch nicht, und das iſt für ums beibe rin 
Gluͤk, denn „das Wiffen tft der Tod!“ Daß wir es aber 
noch nicht wiſſen, ift uns ſehr eb, denn befto eher können wir 
nun dem Lefer Außerordentliches verfprehen. Mir verfpreden 
aber gar nichts, bochſtens wollen wir veripreen, Gi | nichts 
mebr zu verfpreden; wir wollen aber nicht verfprechen, baß wir 
das Verſprechen halten werben. Da bit bu, vereßrter Lefer, 
beffer daran, du braucft'nfchte zu verfprechen, du brauchft mur 
zu balten, das beißt: die Cheaterzeftung. Zu 

Wir wollen bloß pe Schluſſe dem verehrten Lefer zelgen, 
was wir verfprehen fönnten, wenn wie wollten, und was 
wir halten wollten, menu wir fönnten; zum Belfplel: — — 

Jedoch mein, da wir nicht „zum Beifptel’ dienen wollen, 
fo wollen wir es diefesmal bei dem Androhen bes Mer: 
ſprechens bewenden laffen, und machen bloß auf bie Peiftun: 
gen der Theaterzeitnug bis jest aufmerkfam, und auf die auf: 
gezeichneten Mitarbeiter, die fie beſtzt. Sugleih machen mir 
noch. auf die Schnelligkeit unferer Mittbeilung über Cheater, 
Aunft, Atteratur u. f. w. aufmerkſam, eine Schnelligkeit, bie 
faft die Schnelligkeit unferer verehrten Praͤnumeranten noch über- 
trifft! Unſere, Korrefpondenz von allen bedeutenden Punkten h 
auch kein unbebentender Punkt. Für ben —* en * 
des Blattes haben wir bie Herren Caſtelli,Langert — 


exroͤthe Ih sin wenig — Saphir: u a. m. — Ach biste zu le⸗ 
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fen: „und andere Mehrere,” aber nicht etwa: „und alte 
Mannferipte” — gewonnen. 

Die Modenbilder, die wunderfhönen, tbeatralifhen, 
eähtig illuminirten Koſtume-Bilder und zylograpbi- 
hen Beigaben erfreuen ſich eines ſtets geftelgerten Beifals, 

ein Belfall, deſſen Steigerung uns ſehr hoch kommt, mit Einem 
Worte, wir fparen keine Koften, um bie Leſer zu befriedigen; 
je ein befriedfigter Leſer allein macht noch keinen be- 
friedigten Redatteur; aus dem befriedigten Lefer muß and ein 
befriebigter tänumerant werden. Wenn es ber verebrlice 
Pränum dem verehrlichem Leſer nicht wieder fagen will, fo 
wollen wir ihm gefteben, daß uns im Grunde ein unbefrie: 
Digter Pränumerant lieber it, als zwei befriedigte 
2efer. Darum wänfsen wir im Grunde nit fowel, daß ber 
Pränumerant der Theaterzeltung au die Theaterzeitung 


tänumeriren® zuruͤt, und jwar nicht ſowol zum Beſten ber Le— 
er, als zum Beften der Medattion. Diefes aufrihtige Geftänd: 
nid allein iſt werth, dab man pränumerlre ! , 

Alfo, obne Furcht, mein gellebter Pränumerant, „nut nd- 
ber, nur ganz nahe!” fortan foll uns nichts mehr trennen, 
„arm im Men mit dir, fo fordere ih mein Jahrhundert In die 
Schranfen !” 

Nun noch eine Kleinigkeit für unvorbergeiehene File: Man 
pränumerirt bei den löbl. Poſtaͤmtern des Ju⸗ und Auslandes, 
vorzüglih in Münden, Wugsburg, Nürnberg, Würz- 
burg und ganz Bayern, und in Stuttgart, Ulm, Frant- 
furt ı. und der ganzen Öftreihifhen Monardie, 
bei weichen jedoch bis zur öftreibifhen Gränge mit freier Zu 
fendung die Theaterzeitung balbjährig 12 fl. C. M. Eoftet, fer 
ner in allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands, ober im Bu- 


{8 wir vielmehr wünfen, daß der Lefer der Theater: | teau der Theaterzeitung, Wien, Wollell, Nr. 780, im 2 Stot- 
a “anf die — Die Redaktion der Wiener allgemeinen 
Bir fommten alfo wieder auf die intereſſante Novität des Tbeaterzeitung. *) 





2) Den Sefern der Allgemeinen Zeitung diene Nachſtehendes zur befondern Nadriht. Diele auswärtige Zournaffeeunde wünfden 
aud die erfte Hälfte des Jahrgangs 1855 der Theaterzeitung zu befiien. Cine reichhaltige Auswahl der anziehendften Novelfen, der trefllid: 
fien Originafauffäze zeihnet dieſe 150 Nummern (da wochentlich fünf Blätter in Sroß Oktav erfheinen) aus: befonders haben Sa 
phir, Caftelti, Langer, Dr. Drerfer:Manfred, Prof. Hedwig u. a, bie geiftvoliten Spenden darin mitgetheitt. Um bieles 
Journal nun den Auswärtigen komplet und fo billig als mögli zu verfhaffen, wird befannt gemacht, dafi diejenigen, weiche an 
das Bureau der Theaterjeitung, (Wien, Wollelt, Nr. 780) entweder 24 fl. EM, baar einfenden oder anmelfen, und fomit vom ı a 
nuar 1855 bis Ende Dejember 185% pränumeriren, nicht nur diefe Zeitung komplet erhalten, fondern daß ihnen auch die im Jahr 
19858, 1854 und 1855 erf&ienenen prächtigen theatrafifhen Coſtume⸗Bilder, meifterhaft illuminirt, werde einzefn auf 12 fi.E. M 
zu fliehen fommen, gratis und portofrei zutommen. Sollten jedoch andere es vorziehen, auf die Thenterzeitung von jezt an ganziäb- 
rig au pränumeriren, und fonad) vom ı Julius 1855 bie Ende Junlus 1856 in das Abonnement eintreten, fo würde das Bureau ber 
Tpeaterzeitung fi bereit finden, die Blätter der erſten Hälfte diefes Jahres 150 Nummern Tert ju verabfolgen. Wie bereits bemerkt, 
müßte jedoch der Pränumerationsbetrag von 24 fl, €. M. directe nab Wien (an das Bureau, Wollzeil Nr. 780) baar am 
gewiefen ober eingefendet werben. 

Zugleich fordert die Redaktion der Thenterzeitung die Schriftfteller in Deutfhland auf, ihr Beiträge gefälligſt zumit⸗ 
tein zu wollen. Die Wiener Theaterjeitung hat bisher den ausgejeichnetſten Antheil in Deutihland gefunden, fie will diefen immer mehr 
erhöhen, daher Berichte aus allen Städten, Schilderungen aus dem Öffentlihen Leben, Nachrichten über Induſtrie, Handel, Erfindungen, 
Sittengemätde, Reiſe⸗Skinen fehr gut honorirt werden. Die Redaktion bezahlt nämlich für jeden, ben Intereffen ber Bewohner 
Deutfhlands angemeffenen, und der Tendenz diefer Zeitſchrift entſprechenden Beitrag fechs Dukaten im Gold für ben gebruf 
ten Bogen des Formats ihrer Zeitung, und fan das Honorar durh jede Buchhandlung oder jeden Bevollmächtigten, gleich mad dem 
Abdruke deb Beitrages erhoben werden. Daſſelbe bezahlt die Redaktion auch für jeden andern interefanten Beitrag, befonders für ori 
ginelfe Novellen, Erzählungen und Spenden aus dem (Sebiete des Humors und der Satyre Nur Gedihte machen hie: 
von eine Ausnahme. Alle Beiträge müſſen, außer Korreipondenjnadrichten, für welde nod ein Honorar nad obigem Mafftabe beftimmt 
it, durch Buchhändfergelegenheit eingefendet werben. 


Bnrean der Theaterzeitung, Wien, Wolleil Nr. 780. 










11282] (1299): Der zahlreiche gütige Bufpruch, mit welchem der vom mir men 
So eben ſchienen und b Ue B | 
Handlungen gu he und dur alle Buch | hergeſtellte 


Gasthof zum Jägerhorn 


beehrt wird, bat mich veranlafit, die Zahl der Baflagier: Zimmer in demfelben 
von 70 auf 83 zu vermehren. Allen hoben Serrichaften nnd refp. Neifenden, 
welche in diefem mit Eleganz, Bequemlichkeit und Meinlichfeit eingerichteten 

> 8 Haufe, fowol mit großen Appartements als einzelnen Piecen bedient werden 
4 17 f. Bellnps eleg. brofa, Preis 5 Rıbir. können, verfichere ich prompte und ausgezeichnet billige Behandlung. 


tenburg, Tunind 1855. 
Expedition des Eremiten. Beth, im Aunius 1885. Mayer. 


=’ Dampfschiffahrt 


revelyan, 


Die notürliche Tochter. 


Moman nah dem Engl. der Verf. von 
Marriage in hish Life, 


auf der Donau. 









Die Dampfichiffe befahren die Donau von Pressburg 


<7 Stunden von Wien) bis Giallmez und zwar: 
roh Presburg bi Pesth in einem, 
von Pesth bs Orsova in fünf 
und ron Orsova bis Galinez in vier Tagen. 


Die e in den Monalen und 
ern aen Junlus Jullus 


für Prossburg der 8, ı5, a3, a9 Junius, 6, 13, »0, a7 Julius, 


für Pestia der 11, 35 Janius; 9, »5 Julius; 
„ Orsovsa der 7, »0 Junius; 3, ı7, 5ı Julius, ⸗ 

Die Verbindung zwischen Galinez, Odessa und Con. 
stantinopel wird bis jest noch durch Segelschiffe unterhalten, 
die Einlei lassen jedoch errarten, dafs Dampf- 
boote auch hier die Reisen bald erleichtern wrerden. 

Zwischen Constantinopel und Smyrna fährt das schöne Dampf. 
boot „Maria Dorothea‘ Capitain Ford, in 36 Stunden, 

* — Auskunft im Administrations - Bureau, Wollseile 869, 
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Eheinische 


Während der Monate Junlus und Jullus 2835 fahren 
die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 

Von Wöln nsch Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Csblenz nıch Mainz — — — 54 Uhr; 

von Mainz nach Köln — — — '6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgen statt findet. 

on Mainz nach Mannheim und Leoopoildshn. 

fen an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 

Yon Leopoldsahafen nıch Mannheim und Mainz 
on allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 


4 Uhr, ein Schnellschif von Möln nach St, Gonr, jeden Dien+-, 


tag und Samstag, Morgens & Uhr, dasselbige Schif von 84, Goar 
nıch Mannheim und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nıch Köln. 

In Verbindung ımit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nach 





Dampfschiffahrt, 


Morgens um 8 Uhr, von Strassburg rup. Mehl nach 
Mannheim, 

Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiflahrts- Gesellschaft in Verbind: welches Sonntags, nach 
Ankunft des Schi von Mannheim, also gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nıch Hotterdama fshren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreflen wird, so dafs die Passagiere, welche die 
Fahrt von Stramshuurg nach Hotterdama in 5 Tagen und 
einer Nacht, und von Manınlaelma in 2.Tagen und einer Nacht 
gemacht haben werden, den Dienstag mit dem Dampfichiffe „ED HR. 
BATAVIER“ nach Londen abgehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen. Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln. nach ot. 
terdamı. 

Bei direkten Einschreibungen nach Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende —————— bewilligt. 

Die Prachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 


Sirasshurg rer. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 





11)’ Dampfschiffahrt der Gene- 
ral -» Steam - Navigation - Com- 
pany in LONDON 
für Passagiere und Güter 

und im Dienst der General-Post-Office zwischen 


ROTTERDAM und LONDON. 


Diese schnellfahrenden und kraftvollen Dampfboote, mit geräumigem Verdek, elegant und 
zur Bequemlichkeit der Passagiere eingerichtet, mit besonderem Speisezimmer und besonderen 
Sehlafstätten, fahren von Rotterdam nach London und von London nach Rotterdam 
mitdenBrieffelleisen jeden ug —— das ganzeJahr hindurch. 
. reise: 

Erste Cajüte 2Lat. 25. — Zweite Cajüte 1 Lat. 15 $. 
Billets, welche nach Wahl des Inhabers zu jeder Zeit des Jahres benuzt werden können, 


sind zu haben 
zu herabgesezten Preisen 
in Köln, Friedrieh-Wilhelmstrafse No. 13 ron 5 bis 9 Uhr Morgens und ron 5 bis 8 Uhr Abends, 
d hrend der Zwisch 


un ä enstunden. 
Der pünktliche 





st dieser wöchentlich zweimal a 
boote, welehe die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, so wie der noch nicht all- 
gemein bekannte Umstand, dals sie Güter zu denselben Frachten wie die Segel- 
schiffe laden, hat neuerlich bedeutende Versender von Weinen und andern Gütern bewogen, 
ihre Beauftragten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre Waaren aussehlie/slich mit 
diesen Dampfbooten zu versenden. 

Ferner ist die See-Assekuranz für diese Dampfboote viel billiger als für Segel- 
schiffe, welche Assekuranz-Ersparnifs bei werthvollern Waaren sogar die ganze 
Fracht aufwie 

Die Dampfichi 


Witschgasse No. 36 wäl 
bgehenden und ankommenden Dampf- 


[A 
e derselben nn ie fahren ferner: 

von ANT ERPEN nach LONDON 

jeden Sonntag und Mittwoch, 
Preise: iste Cajüte 2Lat. 25. — 2te Cajüte 1 Lat. 158. 
von OSTENDE nach LONDON 

n eyiks jeden Dienstag Abend oder Mittwoch frülı. 
. ? reise: iste Cajüte 2Lst. — 2Zte Cajüte 1Lat. 108. 
Nähere Auskunft ertheilen : 


J. Simonis in Köln, 
Wm. Smith er Comp. und P. A, v. Es in Kotierdamıa, 
©.B ulgny in Antwerpen, 
R. St, Amour in Ostende 
Ofüce of the General-Steam-Navigation-Uompany, 69, Lombard. 


street, London. 


(1286) Ein proteſt. Pfarramts: | 13)’ Anerbieten 


‘andidat, ber gegenwärtig bie Erziehung ber 
Sttiue eines engltiſchen Ebelmanns vollendet von weißem Herbſt⸗Ruͤbenſaamen, auch 
Stoppelruͤben genannt. 


Dar, die engliſche Sprache ger ſchreiden und 
Bei Umtergeichnetem ift weißer, Tanger und 


ipresen fan, in ber frambſiſchen ziemli e⸗ 
Kat N erbietet fi, er 9 A 

runder Herbſi⸗ Rübenfaamen, fowol von vors 
jähriger Ernte no, als innerhalb z bis Wo; 








ae Verpflichtung 
u übernehmen, Portofreie Briefe mit No, 1286 
ezeipnet, beforgt bie Exved. ber Aug. Zeitung. 





angehefleten Tarifen zu ersehen, 


€ von beuriger Ernte, wie alle Gorten 
334 Wald⸗, Grat: * Alet ſaamen mbar 
lich blillgſt zu haben. 


J. G. Falcke, 


Kaufmann u. Saamenbändier in Närns 
berg, Rartbänfergafle No, 1064 bei ber 
Si Getreideſchraune. 
[1201] ? Für ? 
Kupferstecher und Lithographen. 
Untergeihneter empfiehlt ſich ben Herren 
Aupferfiehern und Litbograpben mis feinen 


nach englifden Muftern — inir⸗ 
mafchinen, wovon er bereits eine nicht geringe 
Unsabf sur Aufriebenheit der Käufer tiat 


bat. Anfragen werben franfo erbeten, 


Ferd. Dechöle, 
SKontroieur und Mechanikus ju Bforzbein- 


(1015)'’ Zum Kauf wird anze- 
tragen ı 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 


Ufer des Bodensees liegende, über 100 Juchar- 
ten ia; gut bestellte 


andökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr — eingerichteten Oeko⸗ 
nomiegebäuden versehen. B 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf frau- 
kirte Briefe. das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


as} Offene Stellen für Kellner. 


Ein Dperfellner und ein zweiter Kellner tdu⸗ 
nen unter duderft. vortheiſhaften Debingungen 
Anflekung erbalten, Briefe der darauf Reflets 
tirenden erbitter fi franfo das Romptoir won 
Elemens Warnecde in Braunjchiweig. 











(1285) Auen Freunden eine⸗ fchönen Win⸗ 
terflors wird hiermit befannt gemacht, daf 
Sn, Be ae ae Mari ee 

vos fs 
—— Menomiiae Vefeufgaft veranftalter 
wird, die Herren 


3.D. Zocher « Komp. 


Blumiſten in Harlem 
erften Preis erhalten haben für de —— 
mung getries 


ben 
Sammlung getriebener früher 
ben zweiten für bie —* 
bener Hyaeinthen. 





* 


“ a ’ Straf: + Brandgasas Nr «, 
LUOEEUEN Dem pet A l l £ m ß i n ce £ l t u n wird de Postamte in Karlı- 
ber hiesi R. atamts- ruhe; Für Italien bei den &. k. 
Zei edition, sodsen für ” + Pestimtern zu Bregene, Ina 
Destschl beialles Postäimtern brack, Verona, Vaensdig, Triest 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- x — 28 Mai an Eu eg ar 
— viertelishelgrfarPranke Mit allerhoͤchſten Privilegien. —— — 


euich bei Herrn Alexander au mit 9 hr. berschnst, 


Ye 183. 


Bereinigte- Staaten von Norbamerira, — Südamerita. — Portugal, — Gpanien. (Briefe aus Mabrib, Borbeaur und Parid. Buhlerife 
Bumulararieone’s Rod.) — Broßsrliannien. ı Parlamentöverhandlangen. Brief) — Fraukreich. (Briefe ans Parie und Lyon.) — Beil 


Donnerftag 2 Sulius 1835. 






— — [en 


Nro 83.Miberlande. 
Anstand, — Auberorbentilche Bellaaem Pro. 259 und 260. 











Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Slobe) Man fhreibt aus Wafhingten; „Der Senat det 
Vereinigten Staaten faßte in ber lezten Eefjion den Beſchluß, 
den Yräfidenten zu erfuchen, er wolle mit den fübamerifauifihen 
Staaten in Unterhandlung treten, um dem Kandel ber nord: 
amerifanifhen Bürger einen fiheren Weg über den Iſthmus von 
Yanama von dem atlantifhen Meere an den ftillen Occan zu 
öfnen, melde Gegend durch ununterworfene Indianerſtaͤmme 
bisher unfiher gemacht wurde. Diefem Geſuch zufolge hatte 
der Präfident den Dbriften C. Biddle beauftragt, zur Förderung 
dleſes Plans den füblihen Kontinent zu befuchen,” 


SS uhdbamerita 

(Times) Nachrichten aus Vuenos:apres zufolge ift zwiſchen 
den Regierungen von Buenos⸗avres und Montevideo einer: und 
dem Madrider Kabinet andererfeits eine Webereintunft abgefchlof: 
fen, vermöge berer ſpaniſche Handelsihiffe fortan unter gewiffen 
Bedingungen in die Hafen jener Mepublif zugelaffen werden. Au 
Buenos: ayres ging das Gerücht, gemäß einer Finladbung ber 
fpanifhen Regierung würden alsbald Kommiffarien nah Spanien 
gefandt werden, um eine Ausföhnung mit dem Mutterlande zu 
unterhandeln. Die Regierung von Montevideo hatte ben Befchl 
erlaffen, vom 1 April an muͤſſe jedes in die See gehende Schif 
fi , bei fhwerer Strafe, ſpeziell verpflihten, an keinem Stlaven: 
handel Theil zu nehmen. 


Portugal. 

(Korreſpondenz ber Times.) Liffabon, 8 Jun. Jebes 
Mitglied des neuen Minifteriums bat es für noͤthig erachtet, in 
der Form eines an bie Beamten feines treffenden Departements 
serihteten Umlauffchreibens eine Art von politiihem Glaubens 
befenntniß abzulegen. Das von bem Herzog von Palmella er: 
faffene Cirfular ift das umfaffendfte. Es iſt an bie portugie- 
fiihen Gefandten und Agenten im Auslande gerichtet, und 
enthält von Seite ber Megierung bie Verfiherung ihres feften 
Entihluffes, die Charte, und nichts als die Charte, und die aus 
ihre fließenden Freiheiten aufrecht zu halten; mit firengfter Med: 
lichkeit alle von dem vorigen Minifterium eingegangenen Ber: 
pflihtungen zu erfüllen; die mit auswärtigen Mächten beftchen: 
den politifhen und Handelsvertraͤge zu beobachten und zu ſchu— 
sen, und eine fo große Sparfamfeit, ald nur möglih, in jeden 
Bweig des Staatshaushalts einzuführen. Es ift ein merfwirdi: 
ges Dokument, und dem Herzog gereicht es zur Ehre, daß er 
auch nicht eine Spibe des Tadels gegen felne Vorgänger mit 


(Sereiren aus dem Haan.) — Deutſchland. 
Beipgiaee Oftermeife. 
tuten ber banerificen Importieren: und Wechfeibant, — Aukündigungen. 


(Briefe aus Karldrube. Frautfurt und Raffel) — Preußen. 
— Billem Cobbetr. — Schloßbbau Ina Athen. — Ei” 


einfließen lief. Das Eirfular des Finanzminifters Hrn. Campos 
ift natürlich befonderd an alle diejenigen gerichtet, welche mit der 
portugiefifchen Regierung in Geldgefhäften verkehren oder ver: 
kehren wollen; er verfihert, man werde im Staatshaushalte die 
firengfte Delfonomie einhalten, feine ungefeglihen Ausgaben dul: 
den u. ſ. w. Hr. Eampos hat mit dem Finanzdepartement in 
diefem kritiſchen Augenblife Feine leichte Aufgabe übernommen, 
nicht blos wegen ber im Werke befindlichen großen und verſchie— 
denartigen Finanzplane, fondern auch wegen der Schwierigkeiten, 
welche das plözliche, doch hoffentlih nur vorhergehende Miß- 
trauen des Volks gegen die Megierung feit dem Miniſterwechſel 
ihm in den Weg legt, und worin die Bank mit ihrem Deifpiele 
voranging. Doch, wie gefagt, dis wird vorüberachen. Im Fi: 
nanzdepartement haben übrigens fchon viele Entlaſſungen Matt 
gefunden, und noch mehrere werden erwartet. Hr. Caſtro, einer 
von den Conſelheiros der Schazfammer, Silva Garvalho’s rechte 
Sand, ift unter ber Zahl der Entlaffenen. Modrigo da Fonfeca 
Magalhaes, Deputirter und Unterftaatsfefretair ber Juſtiz, viel: 
leicht der fäbigfte Mann in Portugal, fand gleichfalls auf der 
Lifte der Entlaffungen; aber in einem Minifterrathe fand man, 
bie Klugheit nebiete, nt einem fo furchtbaren Gegner feinen 
offenen Krieg zu beginnen. Der Dreputirte Moucinho da Gil: 
veira, welcher zu Oporto während der Belagerung kurze Zeit Mi: 
nifter war, ift zum Oberzolldireftor ernannt, was dem Handels: 
ftande nicht miffällig if. Die Auföfung der Deputirtenfanmer, 
bie von dem neuen Minifterium im eriten Kabinetsrathe befchlof: 
fen worden, ift nod nicht ausgeführt, weil nad reiflicherer Ueber⸗ 
legung die Regierung es für beffer und Flüger erachtet, ehe bie 
neuen Corteswahlen fatt finden, in den Provinzen neue Vehoͤr⸗ 
den ihrer eigenen Wahl einzufegen. Der Visconde Fonde Arcada 
und General Pizarro, beide Oppofitionsdeputirte in den Gortes 
und fehr achtungswertbe Männer, werden als die neuen Präfck: 
ten der Provinzen Eſtremadura und Duero bezeihnet, — Das 
wirflihe Sinrüfen eines portugiefifhen Korps in Spanien wird 
erft ftatt finden, wenn man bie Anfichten des englifhen Hofe 
darüber lennt; indeffen ift die portugiefiihe Megierung einmuͤ— 
thig von der Nuͤzlichkeit dieſer Maafregel üͤberzeugt. — Nach— 
ſchrift. Bereits ſpricht man wieder von einer theilweiſen Acn: 
derung des neuen Minifteriums, und zwar mit vieler Wahr: 
ſcheinlichkeit. Hr. Mandel Antonio de Earvalbo, heißt es, merbe 
ſich wegen vorgeſchüzter Kränflichfeit vom YIuftisminifterinm zu: 
rüfgiehen; man nennt mehrere Namen, unter denen fein Nach— 
folger gewählt werden dürfte. Der Finanzminiſter und die Dant 
ſollen fich mir einander verftändigt haben. 
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Spantem 

** Madrid, 20 Jun. Graf Toreno hat Nranjue; noch 
nicht verlaſſen. Er empfängt bier feine Kollegen, die aus ber 
Sauptftadt eintreffen, um mit ihnen über Staatsangelegenhei⸗ 
ten zu berathfchlagen. Hr. Garcia Herreros hatte geftern eine 
lange Konferenz mit dem Premierminifter. Die berriäende Idee 
‚aller Mitglieder des Konſeils fcheint die Intervention zu fepn. 
Man will von Seite der verbündeten Höfe eine Demonftration 
mit amtlichem Sharafter. Cine direfte Mitwirkung, wenn fie 
ſelbſt nur auf bie militairiſche Beſczung gewiffer Punkte be: 
fhränft wäre, wuͤrde weit vortheilhafter ſeyn, als bie Abſen⸗ 
dung überfpannter Freiwilliger, auf deren Disziplin und Suber: 
dination man nicht zählen fan. Dad Pertrauen ber Armee 
würde durch eine offizielle Demonftration bergeftellt worden ſeyn. 
Noch kennt man nicht alle Details der Verſchwoͤrung, die am 
Sropnleihnamsfefte ausbrechen follte. Das Komplott ſcheint geſchilt 
augelegt geweſen zu ſeyn. Schon find eine Menge Verfonen ver: 
baftet, und viele ald verdächtig Fompromittirt, General Corbova 
iſt im Begrif, Madrid zu verlaffen, und in bie Provinzen zurüf: 
zufehren. Man fpricht fortwährend von Erfezung des Generals 
Baldes, ohne daß noch amtlich ein Name feines Nachfolgers ge 
nannt wäre. Don Sarsfield, Murillo und Albares ift am mei: 
ften die Rebe, Alvares hat gegenwärtig das Kommando in Sa: 
ragoffa. Am wahrfheinlichften ift die Ernennung Murillo's. Für 
die Gefandtfchaft in London nennt man die HH. Dfalia, San 
Lorenzo und Campuzano. Graf Toreno wird morgen in Mabrid 
erwartet. — Die Nahrichten von der Urmee find nicht erfreulich. 
Valdes bat fih nah Miranda am Ebro zurifgezogen. Er bat 
in Vitoria eine Beſazung von 4000 Mann zurüfgelaffen. Hr. 
Zarto bei Valle, vormaliger Kriegsminifter, ift zur Nordarmee 
abgereist, um eine Infpektion zu halten. Der Marquis v. Billa 
Eampo und die Obriften Manoel Rofaled, Lucas de Velasco und 
Joaquim Borras begleiten ihn. Auch iſt in der Nacht ein Ba: 
taillon nad dem Dorfe Gilate aufgebrochen, wohin fih bie Gar: 
liſtiſche Verfhwörung verzweigt haben fol, Das Manifeft des 
neuen Minifterums wird nod immer erwartet, Man fagt, es 
werde nicht allein erfcheinen, und ed ſolle ihm ein Nechenfcafte- 
bericht des Hrn. Martinez be la Roſa an die fpanifche Nation 
vorangeben, Darf man bem Menfagero glauben, fo würde Sr. 
Martinez den General Alava in London erfegen. Die Regierung 
bat an der Boͤrſe den Londoner Geheimenrathsbefehl in Betref 
der Eufpenfion der Anmwerbungsbil anheften laſſen. Die allge: 
meine Mevnung iſt aber, wie gefagt, gegen alle dieſe indireften 
Demonſtratiouen, und bringt auf birefte Mitwirkung. 

Der kuͤrzlich mit fo vieler Emphafe erzählte Angrif des Ge: 
uerals Sriarte von Pamplona aus gegen die Garliften und die 
Behauptung, daß er ihnen einen Verluft von mehreren taufend 
Mann beigebracht, reduziert fih darauf, daf er mit 700 Mann 
den Guerillenchef Manolin, der mit 300 Mann die Rouriere auf: 
fing, überfallen und deffen Korps zerftrent hat. (7. Journ.) 

(Moniteur) Cine zweite telearaphiihe Depeſche vom 
23 Nun. beftätigt Die geftern mitgetheilte Nachricht, von der An- 
funft der Generale Latre und Sriarte zu Portugalette mit 8000 
Mann und des Valdes zu Zornofa mit 49 Bataillonen. Alles 
laßt alauben, daß die Belagerung von Bilbao am 22 aufgehoben 
ward.” (Zornoſa ift ein großes Dorf gegen 2 Stunden von Dil: 
bao auf der Straße von Vitoria.) 





(Meffager) Ueber biefeMittheilung ift bios zu bemerken, 
da die geftrige Mittheilung gemeldet hat, Eraſo und Latre feyen 
zu Vortugalette angefommen, während, wie es hieß, Iriarte mit 
Valdes anrüfte, Welche Verwirrung! Und doch ſoll dad Pe 
blitums in dieſe Nachrichten fein Miftrauen fezen! 

*** Maris, 26 Jun. Das Journal de Paris meldet, bie 
Belagerung von Bilbas ſey allem Anſcheine nach aufgehoben wor 
den. Das Journal bes Debats bemerft ausdruflih, daß franz 
zoͤſiſche Militairs in Spanien mitkaͤmpfen dürfen, eine Thatſache, 
welche man in ber hieſigen Preſſe geläugmet hatte. Das Yublis 
fum nahm diefe @röfnungen ber minifterielen Blätter mit leb⸗ 
bafter Theilnahme auf; die Börfe erblifte darin Garantien einer 
günftigern Zufunft, und hegte zugleih die Ueberzeugung, daß 
bie auswärtigen Mächte Leinen allzu großen Miderfpruch gegen 
bie franzöfifhe Kooperation erheben wuͤrden, obwol dieſe jejt 
mehr ben Anſchein einer unmittelbaren Intervention gewinnt, 
Die Börfe hegte diefe Mepnung mit um fo größerer Zuverſicht, 
da mit dem Carlismus zugleich die radilale Aufregung Spaniens 
: an Rraft verlieren wuͤrde. Gegen Ende der Börfe trat ploͤjlich 
' eine Reaktion ein, und man behauptete, Bilbao fey durch bie 
; Garliften eingenommen. Das Fahrzeug, weldes von Portugas 
- fette Munition und Lebendmittel nach Bilbao bringen follte, ſey 

durch die Vorfehrungen der Earliften gehindert worden, den Fluß 
binaufsufahren, und die Stadt habe in ber Noth ſich ergeben. 
Beſtimmtes ift mir nicht befannt. Ich leſe in einem Bayonner 
Briefe vom 22, die Munition fep noch nicht im Bilbao angrs 
langt, aber es fey zu hoffen, daß Waldes, Latre und Iriarte den 
- Durdgang nah Bilbao erzwingen würden; man barf alfo ber 
Boͤrſen⸗Nachricht, fo affreditirt fie auch ift, noch nicht völlig 
frauen. 
Bordeaut, 23 Jun. Madame Zumalacarregup, welche 
fih in ber lezten Zeit zu Libourne aufhielt, und jezt zu Bordeaur 
ift, fol einen Bricf von ihrem Gatten erhalten haben, worin 
er ihr meldet, er fep am 17 Morgens vor Bilbao von eis 
ner Kugel getroffen worden, die ihm aber nur eine heftige Kon— 
tuflon an der Wabe verurfaht, ihn aber nicht verwundet babe. 
Er fey dann mehrere Stunden lang zu Pferde geblieben, und erſt 
am Abend habe er, feinem Arzte nmachgebend, ſich niedergelegt. 
In zwei ober drei Tagen übernehme er bas Kommando wieder, 
Andern Korrefpondenzen zufolge waͤre Zumalacarreguy ſchwer ver: 
wundet, und haͤtte nur feine Gattin zu beruhigen geſucht. — 
Authentifhe Berichte zeigen an, daß die Belagerung Bilbao's 
am 49 Gun. fortdauerte; an diefem Tage unternahm die Be— 
fagung drei Ausfälle, und trieb nach lebhaften Kampfe den Feind 
jedesmal zurif, Man wartete mit Ungeduld auf Lebensmits 
tel. — Durh ein von Portugalette angefommenes Fahrzeug 
vernimmt man, daß am 20 Morgens das Feuer ber Carliften nach⸗ 
gelaffen hatte. Maldes war nicht angelangt, aber man erwartete 
ihn; fein Herannahen Fan ſchon binreihen, um die Garliften 
zum Abzug zu bewegen. — General Jriarte, welcher Bilbao zu 
Hülfe zicht, ſteht an der Spije von Truppen, welde durch neu⸗ 
liche Vortheile bei Vitoria ermuthigt find, \ 

“ Mir erhalten fo eben auf auferordentlihem 
Wege folgende in Paris eingetroffene telegraphiihe Depeſche: 
„Baponne, 27 Yun, General Harispe an den Kriegsmini- 
fier und den Minifier des Innern: Bumalacarregup iftam 


25 Jun, um eilf Uhr Vormittags an den Folgen feiner Munde 
geftorben.” 
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erhalten wird, umd hiernach von ihren fruchtlofen Verſuchen 
abftehen. 

(M. Poſt.) Man hat allgemein bemerkt, dab Se. Mai. nie 
gefunder und heiterer ausſah, als bei dem großen Waterloo 
Bankett am 18 d. M. 

!- (Times) Hr. Thomas Campbell, ber Dichter, ift von Al— 
' gier zuriit in Paris angefommen. Er bat, wie wir hören, jeden 
| zugänglichen Theil der Kolonie befucht und eine Maffe interrffan- 
| ten Stoffed zu einem langbebachten Werte über jenes bis jezt 
faſt unbetretene Land geſammelt. 
(E ourier.) Geftern verfammelten ſich über 70 Gentlemen, 
' welche Gemeindefchreiberftellen befleiden, in dem britifh Eoffee: 
Houſe, um eime Petition gegen Lord I. Ruſſells Korporationsbill 
aufzuſezen. ine Deputation von ihnen erfuchte Sir R. Veel, 
ihre Petition zu überreihen und ihnen an ben Schranken bed 
Unterhaufes Gehör zu verfchaffen. 

(Dublin Poft) Ohne allen Zweifel wirb bie irifche Mur 
nizipalreformbill noch während diefer Seſſion ins Parlament ger 
bracht und angenommen werden. Sie ift in ihren Grundzuͤgen 
ganz fo freifinnig, wie die für England. 

(Slobe) Mir haben Blaͤtter aud der Kapftabt bis zum 
13 April. Der South African Mbvertifer vom 41 fehreibt; 
„Bon der Gränze ift uns ein ausführliher Bericht über ben 
von Obriſt Smith geleiteten Augrif gegen bie Kaffern zugekom⸗ 
men. Mit Vergnügen erfehen wir daraus, daß von unferen 

. Soldaten keiner getödtet, und nur einer verwundet wurde. Wie 
diefer Kampf endigen, und wie lang er dauern werde, koͤnnen 
wir nicht beurtheilen; aber im Ganzen betrachten wir dieſen 
Krieg als den furdhtbarften, morein bie Kolonie je mit dem 
Barbaren verwifelt war. Die von den SKoleniften erlittenen 
Berlufte und die Unfoften der Regierung find ſchon unermeplich, und 
die Truppenfommanbdo’s werben wohl noch viele Monate lang 
im Felde ftehen müͤſſen.“ Berichten aus Keislamma vom 
29 März zufolge war Obriſt Smith am 26 im Lande des Fein: 
des bis Umdeſina vorgebrungen, hatte bie Kaffern im ihrer ei: 
genen Anfiedlung angegriffen, und wiewol fie ihm an Zahl weit 
überlegen waren, vollftändig geworfen. Die Niederlafung wurde 
gerſtoͤrt. 

Unfer Londoner Korreſpondent erwähnte kuͤrzlich (Mr. 178 der 
Ag. Ste.) eines Briefs von Lorb Stanley gegen die Errihtung 
von Conſervativklubs. Er ift an Sir T. Hesfeth, den RVorfiger 
eines ſolchen Alubs in Nord⸗Laucaſhire gerichtet, und Lord Stan: 
ley ſcheint etwad empfindlich ber bie durch die Bildung jenes 
Vereins angedentete Vorausſezung, daß die Conferativen von 
Mord:Fancafbire durch ihn und Ken. Patten nicht hinreichend 
vertreten ſeyen. Kolgendes find die Hauptſtellen dieſes bemer⸗ 
fenswerthen Schreibens: „„Bebenft, fagt er, wenn ihr bad ganze 
Land auf eine MWeife organifirt, daß Jedermann Parteigänger 
ſeyn muß, und täufcht euch nicht felbft, indem ihr glaubt, daß 
ihr dadurch euern Einfluß verftärfen oder eure Anzahl vermeh⸗ 
ren werdet. Bedenkt vor Allem, wie ihr den Sanbadel und die 
von ihm Abhängigen in unfrer gemifchten Bevölkerung, den Bes 
wohnern unſrer Handels: und Fabrikftädte gegenüberftellt. Ihr 
verlangt nicht eure Graffchaftsrepräfentanten zu wechſeln, aber 
ihe fürchtet den demofratifhen Cinfuß in den Mannfatturftäds 
tem, Wollt iht dieſen erzeugen, nähren und werfchärfen, fo mifcht 


Großbritannien 
£ondon, 24 Jun. Konfol, 5Proz. 91'/,5; Cortedbond 43°/,; 
portugiefifche 85Y,; brafiliihe 83; chiliſche 48; columbiſche 57 ; 
mericanifche 37. Die Konfols, die geftern Morgens fehr belebt 
waren, find Nachmittags in Folge ded Gerüchte gewichen, bie 
Regierung beabfihtige, um einen Theil der Entfhädigungsfumme 
für die weſtindiſchen Vflanzer abzutragen, für fieben Millionen 
neue sY/sprogentige zu ſchaffen. Die Börfen : Committee fol ber 
ſchloſſen haben, ben am 46 Yun. banferott: erflärten Wechſelhaͤu⸗ 
fern noch eine Monatsfriſt zur Löfung ihrer Verbindlichkeiten 
zu gewähren. Darauf, beißt ed, hätten vier Mitglieder der Com: 
mitte, welche mit dem Beſchluſſe nicht übereinftimmten, ihre 
Entlaffung genommen. 

(Courier) Wie der Obriſt de Lacy Evans heute öffentlich 
befannt gemacht bat, übernimmt Major Kirby dad Kommando 
des erften Bataillons in ber brittifchen Legion. Die Offisiere 
beffelben haben fi morgen um 4 Uhr in den Depots an ber 
Ale of Dogs rinzufinden, und dem Major Kirby fi worzuftele 
len. Diefes soo Mann ftarfe Bataillon iſt jezt ganz vollftändig, 
und wird fih am 28 Jun. Morgens zu Falmouth auf Dampf: 
booten nah Spanien einfhiffen. Die Kompletirung des zweiten 
Bataillons ſchreitet rafch vorwärts, und es wirb gegen den 4 Jul. 
bin abgehen. Jedes Bataillon wird fürs erftenu aud 500 Mann 
beftehen, fpäter aber durch Rekrutirung vermehrt werden, Der 
Uniformerot ift roth mit gelben Wuffchlägen ; die übrige Ausruͤ⸗ 
fung ift ganz wie in der englifchen Armee. 

(Slobe.) Ein Brief aus Paris fagt, der Dbrift Sir Robert 
Steele, ber ſich durch feine Dienfte im Krieg auf der_Halbinfel 
aus zeichnete und mehrere ſchwere Wunden erhielt, habe, auf die 
Proflamation ber englifhen Regierung vom 10 Jun., ber Koͤni⸗ 
sin von Spanien das Anerbieten gemadt, ein Korps von 1000 
Mann fir fie anzuwerben. Wird fein Vorſchlag angenommen, 
fo will er fih an fein altes Korps, bie F. Marinefoldaten und 
Marine⸗ Artillerie wenden, in deren Reiben er Unflang zu finden 
boffen darf. J 

(hampfhire Telegraph.) Der Barham von 50 Kan 
nen iſt nad der Kuͤſte von Spanien abgefegelt. Eben dahin find 
(dom früher der Twecd von 30, und die Cliv von 16 Kanonen 
abgegangen. — Das englifhe Geſchwader lief am 19 Mai in 
den Hafen von Athen ein, und follte, nach der Krönung, nad 
Gmprna zurüffehren. Man ſprach von einer Vermaͤhlung des 
Königs Dtto mit einer oͤſtreichiſchen Prinzeffin. 

(Standard) Wie wir hören, machte die engliſche Regie: 
rung vor ihrer juͤngſten Demonftration zu Bunften der Königin 
von Spanien es zur unerläflihen Bedingung, daß die Anerten- 
nung der Unabhängigkeit Merico’d und der ſuͤdamerikaniſchen Ne: 
publiten ſogleich erfolgen ſolle. Der fpamifhe Geſandte erflärte 
die Einwilligung feiner Regierung. 

(Eourier) Die Intriguen der Yringeffin von Belra find 
durchſchaut und vereitelt. Ihre Hod, fand feine der erlauchten 
Perfonen, an bie fie fih wandte, geneigt, die Sache des Despo: 
tismus zu unterfhägen. Die Katholifen im Unterhaufe find den 
feeifinnigen Prinzipien eben fo ergeben, ald Ford 2. Ruſſell oder 
irgend ein anderer Staatsmann , der zu Ihrer Emanzipation mit: 
wirkte. Die Pringeffin darf die Werfiherung hinnehmen, daß 
Don Carlos nie weder Truppen noch Krlegsbedarf aus England 
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euch durch eure verfchiebenen Sonfervativflubs in ihre Wahlen, 
laßt fremden Einfluß auf ihre Innern Angelegenheiten wirken, 
und wenn bann auch nur ein bemofratifcher Funfe in ber Stadt 
glimmt, fo werdet ihr ihm bald zur hellen Flamme angefacht ba: 
ben. Mächtige Klubs, welche gemeinfchaftlich für nationale Zweke 
ſich thätig erwieſen, gehörten zu den gefährlichiten Anzeichen ber 
eriten franzöfifchen Revolution. Ich finde, Gott ſey Dank! feinen 
Grund, in England foldhe Auftritte zu befürchten, wie fie damals 
in Sranfreich vorfielen; allein wenn einmal erft ein darauf be: 
rechneter Weg eingefchlagen it, das Unterhaus zu fontrolliven, 
bierauf die Privilegien bes Oberbaufeg, der Kirche und des Thro: 
nes in Frage zu ftellen und aufs Spiel zu fegen, dann im mweitern 
Verlauf öffentlichen Frieden, haͤusliches @lul und Nationalver: 
trauen zu zerftören, fo muß ein ſolches Syſtem zu permanenter 
und ſoſtematiſcher Verfolgung politifher Zweke, im gange Yande 
zwei mit einander rivalifirende Reihen von Affociationen bilden, 
bie, obſchon in einem Kampf auf Leben und Tod binfichtlich ber 
Aufrechthaltung ertremer Grundſaͤze begriffen, dennoch in gemein: 
famer Uebereinſtimmung ben MWiderftand aller derer, die fich we— 
ber zu ber einen noch zu ber andern Partei fchlagen "wollten, nie: 
derwerfen, und dann einen langwierigen und eben deshalb um 
ſo erbittertern und unverföhnlichern Meynungskrieg beginnen 
werden. Ihr merbet mir nicht fo Unrecht tbun, zu glauben, 
daß meine Anfichten uber diefen Gegenftand aus der Beforgnib 
hervorgehen, auch ich Eönne zu dem Plunder gehören, den man 
über Bord wirft, wenn das Verdef für ben allgemeinen Kampf 
geräumt wird. Bei einem ſolchen Stande ber Dinge würde dad 
öffentliche Leben noch meit weniger Reiz für mich baben als jezt. 
Ich achte es fir eine chrenvolle Auszeichnung, der Nepräfentant 
einer aroßen Graffchaft zu ſeyn; aber ihr mußt mir verzeihen, 
wenn ich offen befenne, daß ich es für gar feine halten wiirde, 
ber Ernannte eines Klubs zu ſeyn, er möge fih nun einen fon: 
fervativen oder liberalen nennen. Es haben ſich, wie ihr willen 
werdet, bereits andere Vereine zu nicht minder plaufibeln Ime: 
ken gebildet, ald die eurigen find : zum Schuze der Wahlfreiheit, 
der Einregiftrirung der Stimmen u. f. w. Die Beförberer aller 
ſolcher Vereine geben zu, baß fie dazu dienen können, das Land 
zu fpalten und der Regierung die Erfüllung ihrer Aufgabe faft 
unmöglih zu machen; allein fie führen zu ihrer Vertbeibigung 
die politifche Notbwendigkeit an, ben vereinigten Affociationen 
eurer Art die Wage zu halten. Es ift ein beflagenswerther Zu: 
fand der Dinge, wenn das Nationalmohl bem Streben nah Par: 
teifiegen geopfert wird; aber diejenige Partei, melde zuerft zum 
Kampfe herausfordert, übernimmt eine ſchwere Verantwortlich: 
keit.” — Der Brief flieht mit der Mepnung, daß Gonfervativ: 
Hubs nicht dringend nöthie, mithin unheilbringend und ganz ge: 
ignet fepen, die Gefahr zu verwirflihen, bie bis jest noch fern, 
wo nicht gar nur in der Cinbildung liege. 

Die Debatten im Unterhbaufe vom 23 Jun. über die Mu: 
nizipalreformbill boten, wiewol fie ſehr fange dauerten, nur we: 
nig intereffante Punkte dar. Sir W. Follets Amendement 
auf Bewahrung der Wahlrechte der Freemen wurde mit einer 
Majorität von a6, nemlih mit 278 gegen 233 Stimmen ver: 
worfen. Sir R. Peel und Lorb Stanlep hatten mit ber Mino: 
rität geftimmt. Hierauf wurde die neunte Klaufel der Bill an: 
genommen. — Der Anfang der Verhandlungen in der Unter: 
bausfizung am 24 Abends war gemiſchter Urt, und ziemlich un: 


michtig. Lord Mahon batte bis zum Abgange ber Poſt (halb 
8 Uhr Abends) feine Motion hinſichtlich der Werbungen für den 
fpanifhen Dienft noch nicht geftellt. — Das Oberhaus ſaß 
am 23 nur lurze Zeit; es votirte dem Grafen v. Devon eine 
Dankfagung für feine als Affiftant Clerk des Parlaments gelei: 
fteten Dienfte. 

Daß Lord Mahon feine Motion in der Unterhausfizung 
vom 24 Jun. doch noch geftelt hat, acht aus folgendem uns fo 
eben zufommenden Briefe hervor: 

+ 2ondon, 25 Jun. (Durch auferordentlide Gele 
genbeit.) Obſchon die gefirigen Debatten und Die unzwei— 
beutigen Erläuterungen Lord Palmerjtons die ſpaniſchen Ange: 
legenheiten in einem vortheilbaftern Lichte barftellten, als man 
erwartet hatte, To hat diefer Umſtand bis jest doch noch feinen 
Einfluß auf die Börfe geübt. Der einzige daraus erwachſende 
Bortheil ift, dab diejenigen, welche feit Monaten behaupten, 
Den Garlos fönne num einmal auf feine Weife feinen Zwel er: 
reihen, ihre Meynung geitern Abend aus dem Munde bes 
Staatsfefretaird des Auswärtigen beftätigt börten. Diefer ſprach 
fich offen dahin and: „Don Garlog habe nicht bie geringite Chance 
für fib, und fein Gelangen zum Throne Spaniens feine ibm 
Palmeriton) ganz unmöglich.” Die Alterfationen zwifchen Lord 
Mahon und DObrift Evans waren ganz perfönlicher Urt. Sir N, 
Perl ſprach fih gegen eine birefte Intervention aus, und nannte 
eine ſolche Maaßregel unzeitig und unpolitifih. Er gab zwar 
su, nachdem England einmal, ob num mit Recht oder Unrecht, 
die Königin von Spanien anerfannt und zur Verbündeten ges 
macht babe, muͤſſe es fie zu halten und zu befchilgen tracten; 
dabei könne er aber nur mit Beſorgniß fehen, daß man zu 
direften Maaßregeln fhreite, denn dis wiberftreite den Jutereſ— 
fen Englands, Diefe Aeußerung Sir Robert Peels wird ibm 
vielfah übel genommen; denn erjtens ift Diefe Intervention feine 
direfte, und zweitens ift man allgemein überzeugt, dag Mi: 
nifterium Peel: Wellington würde, wenn ed am Nuder geblie- 
ben wäre, eben fo gehandelt, und Huͤlfstruppen nah Spanien 
geſchilt haben. Der Theil von Peels Rede, welcher am mei- 
ften mißſiel, ift aber der, mo er auf die nordifhen Mächte au: 
fpielt, und dieſe gleichfam auffordert, zu denfelben Maafregeln 
eines ſolchen Anterventionsfoftems zu fchreiten, was ihnen Nie: 
mand vermehren koͤnne. Diefe Idee fängt an zu beunrubigen, 
und Gott verbüte, daß es zu einem foldhen „Rendez- vous en 
Espagne“ der verfhiedenen Nationen fonımme. — Mendizabal be: 
reitet fi zur Abreiſe; General Alava bat nicht angenommen. 
Im Herbſte oder noch früher, höre ich, wird die ſpaniſche Ne: 
aierung wieder eine Anleihe bediirfen! Wenn Mendizabal in ben 
fpanifchen Finanzen Ordnung berftellt, dann ift er ein Heren⸗ 
meifter; aber es iſt ſchwer daran zu glauben. — 25 Jim. Konſol. 
3Proz. 91%; Gortes:Bons a1; portugiefifche 84%; bollandiſche 
2’, Pros. 55%. 

Frankreich. 

Paris, 26 Jun. Konſol. 5Proz. 108, 5; 3Prez. 78, 50; 
Falconnets 96, 10; ſpan. ewige Rente 41; Guebhards 46; 
3Proʒ. 26.. 

*(Durch außerordentliche Gelegeheit) Paris, 
27 Jun. Konſol. 5Proz. 78, 50. 

In der Sizung der Pairsfammer am 25 Junius wurde 
dee Entwurf zu einem Bufchußfredit von 200,000 Fr. zur fünf 


ten ie der — des — mit 9ı — gegen 7 
ſchwarze, der Entwurf zu Eröfnung eines Krcdits von 216,890 
gr. für Arbeiten bei verſchledenen Denfmälern der Hauptſtadt 
mit 92 weißen, der Entwurf zu einem Kredit von 61,000 Fr. für Ar: 
heiten bei dem Obſervatorium von Paris mit 99 weißen gegen zwei 
ſchwarze, der Entwurfzu Eröfnung eines Kredits von 268,000 
‘gr. für Arbeiten in dem Pallafte der Deputirtenfammer mit 
87 weißen gegen jmei ſchwarze Kugeln angenommen. Die Kam: 
wier nahm auferdbem noch einige Entwürfe, örtliche Intereffen 
betreffend, an. 
Bandlung in Abweſenheit des Hrn. Pasquier. 

(Temps.) Sr. Pasquier ift ernfilicher frank, als Hr. Por: 
talis in der Sizung der Pairsfammer angegeben bat. Die 


Werzte haben erflärt, daß der Präfident der Pairdlammer vor. 


44 Tagen feine Verrichtungen nicht wieder antreten fönne. Es 


ſcheint beſchloſſen, daß die Debatten umter der Praͤſidentſchaft 
des Hrn. Baftard de l'Etang eröfnet werden follen, und was. 
auch immer bas minifteriele Organ fagt, fo ift man auf lebhafte 


Auftritte gefaßt, wenn die HH. Lagrange -und Reverchon vor 
die Schranten gebradt werben follten. 

(Temps) Man bat bie Zahl der Mitglieder des Pairshofs 
derig mit 135 angegeben; es waren im ber legten Audien; noch 
240 anwefend. 

Gournal des Debats,) Es fheint gewiß, daß folgende 


Maaßregeln in dem geſtern (20) in dem Schloſſe ber Tuile- 


rien gehaltenen Minifter: Konfeil definitiv angenommen worden 


And: Die gegenwärtig in Algier befindliche Kremdenlegion fol 


unverzäglih nah Epanien gefchift werben. Diefe 5600 Mann 
Harte Legion wird von ber frangöfilchen Regierung einen brei: 
monatlihen Eold und bie nöthige Munition und Verprovian: 
tirung erbalten. . General Desmichels ift zu ihrem Kommanban- 
ten ernannt. Mehrere höhere frangöfifhe Offiziere follen zur 
Betreibung ber Rekrutirung in Frankreich angewleſen werben. 
ine beträhtlihe Zahl Polen fol mit ihren böhern Offizieren 
im Begrif fepn, fit anwerben zu laffen. Endlich werben Franf: 


reich und England beträchtliche Geeftreitfräfte an der Kufte von 


Spanien vereinigen. Frankreich ift bereit, fogleich drei Linien: 
ſchiffe, 7 bis 8 Fregatten und eben fo viele leichte Schiffe aus: 
laufen zu laffen. 
Bahl von Schiffen abſchilen. 

(Eonflitutionnel, Beneral Bugeaud bat in bem Jour⸗ 


mal bes Dibats einen firategifhen Artikel über bie Angelegen⸗ 
Man verfihert, dieſes 
litterariſche Produkt fep nur das Vorſpiel einer thätigern Molle, | 
und man werde dem ehrenwerthen General einen heil ber: 


keiten von Navarra befanunt gemadt. 


fremden Kulfstruppen zum Kommando anvertrauen. 


sr. Laurence ward im erften Bezirk des Departements der: 
Zandes neuerdings von 180 Votanten mit 178 Stimmen zum 


Deputirten gewählt, 


Am 35 Jun. entfchled der f. Berichtähef im ber Sache des 


von zwei Stadtiergenten gemißhandeiten Abvwofaten Lamarque, 
daß jene Volizelagenten vor den gewöhnlichen Gerichten verfolgt 


werben follen, indem fie Feine ſolche Meglerungsagenten fepen, , 
denen eine Ausnahms-Jurisdiktion durch bie Konkitution bes 


Jahre VIII garantirt- wäre, 


Hr. Portalis feitete ald Vierpräfident die Der: 


@ugland wird feinerfeits wenigftens biefelbe , 
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griffe ſteht, iſt die Wittwe des Barons von Stael, 

+ Yaris, 25 Jun. Die Uneinigfeit des Koͤnigs und des 
Miniſteriums in Betref der Intervention dauert fort. Ich 
glaube nicht, daß es ſo ohne eine Kriſe noch lange fortgehen 
kan, und deswegen habe ich kein Vertrauen mehr in den Beſtand 
des gegenwaͤrtigen Kabinets. Ludwig Philipp ſagte zu einem 
feiner Vertrauten: „Glauben Sie mir; es iſt unertraͤglich, fo 
beftändig im Kampfe zu fen; dis muß ein Ende nehmen.” Die 
wirkliche Lage ift nun folgende: das Miniſterium hat das Prin: 
zip ber Nichtintervention dem Willen des Königs eingeräumt, 
und ſucht jezt diefe gemachte Ronzeffion, nachdem es den Say, 
ed werde nicht interveniren, feftgeftellt, durch ein faltiſches In— 
terveniren umzuwenden. Die ganze Bemuͤhung ber Minifter ift 
darauf gerichtet, den König Diefer neuen bee geneigt zu mas 
ben. Ich miß zum Lobe Ludwig Philipps fagen, daß er fi noch 
nie widerfirebender gezeigt bat. Er mirft Hinderniffe in alle 
Maafregeln, und will nichts von Allem, mas feine Miniſter 
wollen; er verweigert Geld und Leute. Es iſt fogar jezt fehr 
zweifelhaft, ob er bie Frembdenlegion nach Spanien abschen laͤßt, 
obgleich dis früher im Konſeil beſchloſſen ward. In ber That 
fießt ber König fehr gut ein, mie weit dieſe Intervention fuͤh— 
ren föhnte Sie wiffen, daß ich ihn fehr unperteiifch beurthei⸗ 
le, und ibn fonft micht gerade für einen Mann halte, ber im 
Punkte des Gewiſſens allzu bebenflich wäre. Gr blift aber tief 
in bie Folgen einer Maafregel und weiß recht gut, daß es nichts 
unmoralifcheres, nichts bem europälfchen Staatsrechte Wiberfire: 
benderes gibt, ald eine Maſſe aufammengerafter Abenteurer ohne 
ahnen, ohne Nationalität zu einem Wolfe zu ſchiken, das für 
ben Triumph feiner Drepnungen kaͤmpft. England hat ber Melt 
biefeg Beiſpiel zuerft in der portugiefifchen Frage gegeben, und 
es ift ein Gedanke, der fpäter tranrige Refultate haben könnte, 
@s ift eine Art von Intervention ohne Verantwortlichfeit, der 
revolutionaire Geift ohne Muth und Aufrichtigleit. Es fam in 
diefer Beziehung zu mehrern fehr lebhaften Erklärungen zwiſchen 
dem Könige und feinem SKabinette, die bald Ablehnungen von 
Geld, bald Ablehrungen der Anmwerbung von Offizieren betrafen. 
Was im Grunde dem Föniglichen Gedanken bei biefem Anlaſſe 
den Sieg verfchaffen wird, ift der Umſtand, daß fein Miniſter 
folche Kraft befigt, dem Könige zu wiberftehen, und daß keiner, 
wenn ber König es nicht forbert, feine Entlaffung geben wird, 
weswegen auch ein geiftwoller Mann fagte: „Dis find Leute, die 
man fortjagt, die aber nicht felbft gehen.” Was nun bie Inter: 
vention felbft betrift, fo glauben Sie ja nicht am die vielfachen 
Uebertreibungen, die man in Franfreih und in England über 
jene vorgeblichen Anmwerbungen von Peuten, über jene Regimenter 
bört, die fi, mie durch Sauber in Pondon, Paris und Brüffel 
bilden follen. Es find einige zufammengerafte, ſchlecht unter: 
richtete, fchlecht equipirte Beute, deren fih ihre Negierungen gern 
entlebigen. Bis jest höre ich noch von feinem ehrenmerthen 
und amsgezeihneten Offiziere, ber bei dieſer Erpebition von 
Übenteurern irgend ein Kommando verlangt hätte. Es liefen 
in dieſer Hinfiht hunderterlei Gerüchte um, und man fagte 
ſelbſt, daß General Bugeaud ein Kommando übernehmen würde, 
Ich glanbe kein Wort davon, obgleich fhlecht geleitete Eharaftere 
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zu den entgegengeſezteſten Entſchlleßungen fähig find. So glän: 
zende Schilderungen man aud von den Truppen machte, bie 
im Begriffe feven, fih einzufhiffen, fo fehlt doch ber Hauptnerv 
von Allem, das Geld. Die Revolutionaire haben feines; bie 
Störer der Rube in Europa haben keinen Sou Kredit. Es geht 
mit der Geradheit der politifhen Grundfäze, wie mit der guten 
Ordnung und der Megelmäßigteit im Privatleben; nur mit die: 
fer Ordnung erhält man das Geld. Man darf nur bie Agenten 
der Regierung der Königin Chriftine fehen, fo fan man an kei⸗— 
nen Kredit für fie denfen. Man erwartet nun Km. Martinez 
de la Rofa, um ben Darleihern einiges Vertrauen cinzuflößen. 
Die Pariſer Börfe ift nicht revolutionair; fie wurde fchon fo oft 
von den Senfalen der Empörung getaͤuſcht, daß fie ſich jezt nicht 
mehr fangen läßt. Ohne Geld gibt ed aber Feine Armee, und 
ih fan Sie verfihern, daß biefe Armee, wenigſtens in Paris, 
nur auf dem Vapiere ſteht. Arch widerſezt fich Ludwig Philipp 
träftig, die Cadres der in franzoͤſiſchen Dienften befindlichen Me: 
gimenter angutaften. Uebrigens muß, bevor bie Hulfstruppen 
anfommen fünnen, die fpanifhe Frage eine Löfung vor Bilbao 
erhalten. Wir find bier mit wiberfprehenden Nachrichten über: 
ſchwemmt, weil ed Agenten von allen Parteien gibt, bie einen 
Handel mit den Nachrichten treiben, Inzwiſchen fheint ſich die 
Berwundung Zumalacarregup’s zu beitätigen; man fagt aber, fie 
» fep unbedeutend, und werde ihm nicht abhalten, ben Krieg zu lei: 
ten, — Die fpanifche Intervention unb der Prozeß der April: 
angeflagten find die Hauptgegenftände der politifhen Aufmerk: 
famfeit, weil fih an fie felbit das Leben des Miniſteriums knuͤpft. 
Man hat die Wendung, welche ber Prozeß genommen, ſchon lange 
vorbergefchen, und es ließ fih ohne befondern Scharffinn vor: 
ausfagen, daß am Ende die Schwierigfeiten fich fo geftalten mür: 
den. Man mußte fi entfcheiden, entweder nah ben Alten zu 
richten und fonach mit dieſem Schaufpiel einer verachteten Ju: 
ſtiz ein Ende zu machen, oder den Prozeß, wie einige Pairs der 
Anficht waren, fo lange verfhieben, bis ein Gefez den neuern 
Fall, ber ſich bei der Prozedur darbot, bag heißt, die gemalt: 
thätige Weigerung eines Angeklagten, in feinem Verböre zu ant- 
worten, entichieben hätte. Die gemifchte Idee, von den Ange: 
Hlagten einen nah dem andern zu verhören, fommt von Hrn. 
Decazes. Es ift eines von jenen ſchlecht uͤberlegten Nudkunfte: 
mitteln, die nichts auflöfen, weil fie außer aller Bedingung von 
Feftigteit und Gerabheit bei den Regierungen ftehen. Hr. De: 
cazes fucht überall Anhänger für fein Spftem zu gewinnen, und 
bis jezt folgt man ihm, obgleih Jedermann die Nachtheile davon 
einſieht. Jede Sizung bringt ein neues Standal; und die Au— 
gellagten zeigen fih um fo unverfchämter, je ungefcilter man 
fi mit ihnen benimmt. Gechäffiges paart fich hier mit Unge: 
ſchikllichleit. — Hr. Pasguier hat ſich bei feiner Zuräftunft von 
dem Schloſſe Neuillp, wohin er geritten war, eine heftige Hals: 
freifigfeit zugezogen. Das Hrn. Pagquier, einem Manne von 
63 Jahren, aufgelegte Gefchäft ift in ber That über alle Maafen 
anfirengend. Dabei beobachtet er eine wahrhaft bemerlenswerthe 
Mäfigung und Geduld. Ich glaube nicht, daß diefer Prozeß 
noch länger fortbauern fan. Man wirb die Debatten (wenn ed 
nemlih noch möglih tft) mit der Sache von Lyon und Gt. 
Etienne endigen, und alles Uebrige auf die nächte Kammer: 
ſizuug verfchieben. Und dig bliche vorerit das einzige Mefultat, 


u dem <ori 4 ‚ 
ng ne mach fo unfägliher Muͤhe und Anftrengu g gr 


Lvon, ꝛa Yun. Unſre Tonenasımır nat fich ei wieing geänderk. 
Das revolutionaire Blatt der Genfeur iſt rubiger geworden, ein ans 
deres Dlatt, le Scrutin, erfheint vom naͤchſten Monat an uur 
dreimal woͤchentlich. Wie es fheint, wird es weder ben Repu= 
blifanismus nod den Legitimismus noch das Minifterium vertre- 
ten, fondern als Provinzialblatt eine eigene Oppofition gegen bie 
Sentralifation bilden. Behaͤlt es die fädtifhen Intereffen im 
Auge, fo vertritt c8 das vormalige Journal du Commerce, welches, 
früher der Oppofition angehörig, nun das Journal des Präfeften 
geworden if. Da es dem Courrier einen Theil feines Intereſſe 


"und dem Handelsblatt ein andered raubt, zugleih eine nicht 


republifanifche Oppofitionspartei befriedigt, fo fan es gut redi- 
girt, Gluͤt mahen. Die Seit wird lehren, welde Richtung eg 
beibepält. Unſre Kabrif ift fehr beſchaͤſtigt, die Preife der Sei— 
den halten fih troz der Nachrichten von einer günftigen Selbeu⸗ 
ernte. Auch die Fruchternte wird ergiebig fepn. 


Niederlande 

Brüffel, 25 Jun. Die definitiven Entfhläfe, welche man 
aus Madrid über die projeftirte @rpebition belgifher Freimilli- 
gen nah Spanien erwartet, find noch nicht eingetroffen; aber 
man glaubt mit Grund, daß bie Unterhandlung eine birefte 
Intervention Franfreihs zu erzielen, allein bie Uebereinfunft 
binfihtlih der vom General Dalne vorgefchlagenen Erpebi- 
tion verzögert hat. Nach den gemachten Berechnungen wären 
ſechs Wochen oder zwei Monate erforberlih, um bad ganze 
belgifche Freimilligenforpe, 42,000 Mann ftart, zur Wbreife 
auszuruͤſten. Cine fehr große Menge Individuen erfcheint 
bier täglich auf dem Rathhauſe bei der Militairtommifflon, um 
fi für die belgiihe Legion nah Spanien einfhreiben zu lafz 
ſen; da aber die Regierung die Bildung einer folden Legion 
noch nicht erlaubt hat, fo werden die fih Meldenden für jezt 
noch abgemwiefen. 

Brüffel, 24 Jun. Der Artilleriemajor Keſſels iſt vorge: 
geftern nach London abgereist, um fi, wie es heißt, mit den 
Chefs der englifgen Erpedition nah Spanien über die Werbung 
eines oder mehrer Regimenter in Belgien zu verfländigen, bie 
derſelben einverleibt werden follen, wenn die Vorfhläge des Die 
vifionsgenerald Daine in Madrid nicht angenommen werden foll- 
ten, wie man bei ber vergögerten Antwort vermuthet, — Die 
Arbeiten beim Bau der Feflungswerfe und Forts zu Neuzen, 
Ellewortd, Dyk und Vreslens werden mit Thätigfeit fortgefegt. 

Brüffel, 35 Jun. Der Moniteur erflärt die Behaup- 
tung des Journal de la Have, daß ein außerordentlicher Kou⸗ 
rier am 44 der belgifhen Dregierung eine Note vom Kabinette 
der Tuilerien in Betref der Anwerbung einer beigifhen Legion 
für Spanien überbracht, und diefe Note Veranlaffung zu einem 
Kabinetärathe gegeben habe, für grundlos. 

*+ Aus dem Hang, 24 Jun. Das in Srüſſel erfchel: 
nende Blatt „le Belge“ enthielt vor einigen Tagen einen Arti— 
fel aus Amfterdam vom 42 Jun., worin ed hieß: „daß man 
dafelbft alle Schneider befcäftigt habe, um Uniformen fir die Ar: 
mee des Don Carlos zu verfertigen. Das Haus Hope und Komp, 
(befanntlic das erfte Bankierhaus dafelbft) beftreite die Ausga- 
ben für die Equipirung von 20,000 Mann, die noch ausgerüftet 
werden, und in Zumalacarregup's Lager gefendet werden follten. 
Preußen, Daprn, Badenfir und Sachſen zögen, wie 1851, frupp: 


f 
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eife durch Mummeaen na dem Innern von Holland. Inlaͤn⸗ | ſchluß. Der erfte ift, mie man fast, von dem Abgeordneten 


der würden zu biefer Anwerbung nicht zugelaffen. In 14 Tagen 
gehe die erſte Erpedition ab. Die holländifhe Megierung habe 
aus dem Sengbaufe von Breda drei Batterien Feldgeſchüz an 
bie fpanifhen Truppen gefendet.” — Diefe Mittheilung, wenn 
fie anders nicht ein felbft fabrigirter Artikel des „Belge“ ift, 
ift durchaus mwahrheitswidrig, da bei genauer Erfundigung 
Niemand in unferm Lande etwas hievon weiß, (Das Umfterbamer 
„Handelsblad“ erklärt‘ ſich gleichfalls zu der Erflärung ermäd: 
tigt, daß der gange Artilel des Belge erbicter ſey) — Der 
erite Badebericht über dad Seebad Scheveningen, wovon ih neu: 
lich ſprach, ift erichienen. Die angelommenen Fremden find faft 
insgefamt Holländer; ber Bericht bemerkt, daß das fpät einge 
tretene warme Wetter den Beſuch der Fremden gehindert habe, 
daß man aber deren noch für diefen Sommer erwarte, und 
darunter fehr vornehme Verfonen. — Die „Maatichappp van 
Nederlandfche Lettenfunde‘ zu Lenden hat in ihrer am Freitag 
abgehaltenen jährlihen Zufammenfunft unter Undern auch ald 
eifrige Beförberer der niederländifchen Fitteratur zu Mitgliedern 
ernannt die bdeutfhen Gelehrten: Dr. Biefeler, ju Göttin: 
gen; Dr. Frd. Illgen, zu Leipzig; Dr. Troß, Meltor zu 
Hamm; Dr. Ullmann zu Hals — Die Defertion aus dem 
beigifhen Lager ſcheint überhand zu nehmen. Am 18 b. find 
allein vom sten Regiment aus Dftende 56 Mann befertirt, we: 
von am 47 eilf zu Vlieffingen anfamen. Die Leute follen alle 
ſchlecht ausfcehen und über Mangel klagen. 


- Dentihland 
Stuttgart, 29 Yun. I. Mai. bie Königin find mit Ihren 
k. Hob. den Prinzelfinnen Marie und Sophie nah Beendigung 
der Moltenfur in Gais geftern Abend in erwuͤnſchtem Wohlfepn 
wieder bier eingetroffen. (Schwaͤb. M.) 


& Karlsrube, 27 Jun. Die Zollfommiffioen der Kammer 
der Abgeordneten hält, mie man vernimmt, noch fortwährend 
Sizungen; dagegen fand heute Feine Kammerfizung ftatt und 
wird auch nähften Montag Feine ftatt finden, theils des (fatholi- 
ſchen) Feiertage wegen, theils um eine Zeit der Vorbereitung 
auf die große Aufgabe der Zolldiskuſſſon und zugleich eine Zeit 
der Erholung von den Anftrengungen der beiden legten Wochen 
zu gewähren, in welchen außer den gehäuften Kommiffionsfizun: 
gen täglich öffentliche Sizung gehalten wurde. Im der gehei: 
men Sizung, welhe geftern auf bie öffentliche folgte, legte 
der Finangminifter dem Vernehmen nach das Cinführungsgefez 
zu dem Bollvertrag vor; auch fol nach belebten Debatten der Be: 
ſchluß gefaßt worden fepn, die auf den 50 bevorftehende Diskuf: 
fion und Abftimmung, wie man zum voraus erwartet hatte, 
ebenfalls im geheimer Sizung vorzunehmen. Der Kampf der 
entgegengefegten Meynungen wird ohne Zweifel, wie man aus 
den außerhalb der Kammer fichtbar gewordenen Feindfeligkeiten 
entnehmen tan, heiß und lebhaft werden; doch ift vor der Hand, 
wie die Stille vor einem Orkan oder die Waffenruhe am Vor: 
abend einer Schlacht, ein gewiſſer Stillſtand in der öffentlichen 
volemit eingetreten. Einen ber intereſſanteſten Abſchnitte darin 
bildeten die lezten beiden Urtifel der Karlsruher Zeitung, melde 
ich auch in der heute bier angefommenen Nummer Ihrer Seitung 
wiedergegeben finde, der eine in Fragen eingefleidete mit der 
Tenden; gegen, der andere daranf antwortende filr den An: 


v. Rotteck, und der nemliche Artifel, von welchem er neulich im 
der Kammer ſprach, als er auf Freiheit der öffentlichen Erdr- 
terung drang und fich beflagte, daß ihm die Freiburger Genfur 
einen in der rubigften Haltung blos Fragen ftellenden Artifel 
über den Zollverein geftrihen babe. Es fcheint, daß die biefige 
Eenfur biefen Streich nicht genügend motivirt fand, und ber Ar: 
titel erſchien in ber Karlsruher Zeitung, am folgenden Tag fo: 
dann jene Beantwortung, welche den Staatsrath Nebenius zum 
Verfaſſer haben fol. Derfelben Feder wird aud die „Stimme 
aus dem Albgan über ben Beitritt des Großherzogthums zudem 
großen beutfchen Handelsverein“ zugefchrieben, eine Flugſchrift 
von anderthalb Bogen in 4°, melde in ber Kammer ausgetheilt, 
und, wenn ich nicht irre, auch der Karlsruher Zeitung beigelegt 
wurde. Man findet darin unter Anderm (S. 9) einen Gay, 
welchen Hr. Nebenins auch in ber Kammer gebrauchte, nemlich 
in Bezug auf gemiffe Beforgniffe den Wunſch, „daß bie Bilang 
zwiſchen ber Ausfuhr unferer Naturerzgeugniffe und dem Bezuge 
von Fabrifaten fi zu unfern Gunſten ſtelle, und wir mit recht 
viel grober Münze uͤberſchwemmt werben.” Die Scheidemünze 
nemlich und alle Sorten bis zu Y, Thlr. follen, wie es ebenda: 
ſelbſt heißt, bei ung felbft bei ber Zollerhebung nicht angenommen 
werden. Im Ganzen kan bie Flugfchrift als eine bauptfächlich 
gegen den Inhalt der entgegengefesten Petitionen gerichtete Wi⸗ 
berlegung betrachtet werben; einen eigentbümlihen Charakter 
aber gewinnt biefelbe burch bie Stellung des Verfaſſers, und ich 
hebe deshalb einige Notizen aus, welche entweder Neues beibrin« 
gen oder von folhen Dingen Kunde geben, bie aus anderer 
Duelle nicht zur Deffentlichfeit gebracht werden könnten. Gegen 
die Befürchtung eines Grängbezirtd von 3 bis 4 Stunden, wie 
es in andern Vereindgebieten ber Fall geweien, wird bemerkt, 
daß ber Gränz: und Kontrollbezirk, beginnend der Lauter gegen: 
über und längs der franzöfiihen und ſchweizeriſchen Gränge hin: 
zichend, fi in der Megel auf die Breite einer Stunde befhrän: 
ten werde. Ueberdis ift, wo die Dertlichkeit es geftattet, die 
Feftfegung einer geringern Breite nicht ausgeſchloſſen, fo wie da- 
gegen befondere Umftände, 5. B. die größere Ausdehnung zuſam⸗ 
menhaͤngender Graͤnzwaldungen, eine unbeſchwerliche Yusbehnung 
erfordern Tonnen. Demnach wird der Graͤnzbezirk von den 275%, 
Geviertmeilen oder 4402 Geviertftunden, die dad Großherzogthum 
einnimmt, nur 4100 — 1416 Geviertftunden, d. h. Yo — Yıı, nicht, 
wie behauptet worden, ben größten Theil des Landes begreifen, 
Die Legitimationsſchein⸗Kontrolle wird auf diejenigen Gegenſtaͤnde 
beſchraͤnkt, mit welchen ein Schmuggelbanbel zu befürchten ftebt. 
Eine Entfhädigung für die Unannehmlichkeiten des Graͤnzbezirks 
gewähren übrigens den Bewohnern deffelben die Summen, welche 
fämtlihe Zolbeamte und das Auffichteperfonal bafelbft in Um: 
lauf fegen, und welche auf 500,000 bie 350,000 fl. des Jahrs 
angefchlagen werden, eine Schaͤzung, melde ungefähr auf den 
Betrag der fir die Koften der Außengraͤnze Baden zu gut kom— 
menden Averſalſumme fchließen läßt. Bekanntlich iſt die Ber 
mebrung des Zolleinkommens, im Fall des Beitritts, zu 253,000 fl. 
berechnet, melde Summe fi in der naͤchſten Bubdgetperiode auf 
565,000 erhöhen durfte. Run ift zmar ber einen Theil des zu 
erwartenden teberfhuffes durch den angekündigten Stenernachlaß 
bereits verfügt; der Meft aber wird, wie ber Verfaffer beredinet, 
immer noch Mittel für andere Zwele übrig laffen, und dad Fort 
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ſchreiten auf ber Mahn ber Merbefferung in allen Zweigen der I 


Verwaltung möglih machen. So foll bad vermehrte Zolleinfom: 
men bie Aoften der ſchon feit Jahren beabfichtiaten Oteformen in 
unferer Gerichtsverfaffung, Trennung ber Rechtspflege von der 
Verwaltung ıc., herſchießen, die Mittel barbieten, dur Meduf: 
tion und theilmeifen Nachlaß in den Waflerzöllen den Verkehr 
auf unfern Mafferfiraßen zu erleichtern und zu beleben, endlich 
auch, da bie Hohe Beſteurung ber Zurusgegenftände und Kolonial- 
waaren befonderd von denen hart empfunden wird, bie von einem 
firen @infommen leben, eine billige Srmäßigung der Klaffenftener 
geftatten, jeboch nur für diejenigen, deren Gehalte unter 2800 fl. 
betragen. (Druffebler ſtatt 1800?) 

*+ Franffurt, 27 Jun. Man vernimmt heute, daß Hr. 
General v. Schöler noch nicht bald anf feinem biefigen Dun: 
.bestagsgefandtichaftspoften eintreffen werde, was auch ans bem 
Umſtande zu ſchließen if, daß ungeachtet Hr. v. Nagler noch an: 
weſend ift, ber bayerifche Bundestagsgefandte, Hr. v. Mieg, bad 
Yräfidium gegenwärtig führt. Hr. v. Schöler ſoll unpäflich fepn. 
‘Eben fo wird die baldige Ankunft bes Hrn. Grafen v. Mind: 
Bellingbaufen bezweifelt, — Der am verfioffenen Mittwoch 


auf der hiefigen Hauptwache von bem gemütbsfranfen Stubenten 
Freund Verwundete ift fein Student, fondern ein Buchdruter⸗ 


gehüffe von bier, Wie man erfährt, find fie ohme Vorwiſſen der 
unter ſuchungsbehoͤrde in ben Befiz eines Febermeffers dadurch 
gefommen, daß Schäfer, ber abgeurtheilt iſt, Beſuche annehmen 
durfte. — Nach mehrwoͤchiger heißer trofener Witterung haben 
wir feit einigen Tagen wunterbrohene Regen erhalten, worüber 
nnfere Defonomen fehr erfreut find. 

* Kaffel, 25 Jun, Se. Hoh. der Kurpring:Megent wird 
gegen Ende biefes Monats Kiffingen verlaffen, und über Fulda, mo 
Höchftderfelbe einige Tage zu verweilen gedenft, nach Kaffel zu: 
ruttehren. Bald nach der Ankunft win indeffen ber Prinz das 
inlänbifche Bad zu Hofgeismar ald Nahfnr gebrauchen. — Zum 
Enipfange der verwittweten Frau Laudgräfin von Heffen: Roten: 
burg auf dem Schloffe zu Rotenburg hatte ſich der Miniſter bes 
Auswaͤrtigen, ». Trott, in Begleitung bes Minlſterialtaths Roc, 


Meferenten im geheimen Kabinette bes Kurprinzen, in beffen 


Unftrag nach jener Stadt begeben. ben babin iſt auch ber 
Oberjägermeifter v. Baumbach abgegangen, dem vom Kurpringen, 
im Cinverftändnif mit Er. I. Hob. dem Kurfürften, die Beftim- 
mung zu Theil geworden if, den Ken. v, Gteuber in der Ei- 
genfchaft eines Curator ventris abzulöfen, damit Zejterer auf 
feinen Gefandtfchaftspoften in Wien zuräffehren könne Im 
Rotendurger Schloffe find ale im römifhen Corpus Juris für 
ſolche Fälle, wo ein posthumus erwartet wird, bei beffen Geburt 
Undere betheiligt find, vorgefchriebenen Einrichtungen getroffen, 
insbeſondere Ift ein Bimmer mit blos Einem Eingange zur Nie 
derfunft der Frau Landgraͤfin auserſehen. Auch bat der lom⸗ 
mandirende Offizier der von hier nach Rotenburg abgefandten 
Abtheilung der Leibgerde Inftruftionen befommen, das Schloß 
und deffen Shore mit Sorgfalt zu bewachen. Cine biefige be: 
fonders zuvor in Pflicht genommene Hebamme, Madame Kapel: 
leren, ift auserſehen, um ber Frau Landgraͤfin bei Ihrem Wochen: 
bette huͤlfreiche Dienfte zu leiſten. Mebrete Tage hindurch hatte 
man indeffen der Ankunft der hohen Wöcnerin in Rotenburg 
‚bergeblich entgegengefehen; dieſelbe war am 20 d. von Berlin, 
in Begleitung Ihres Bruders, des Furſten von Galm-Beifer: 


A Wil u Fi wo. + 
a enmtgrim, ww were m eAımert ME IOETD zurztes, ſtatt in 


Rotenburg, in Seiligenftabt angelommen, und von da war ein 
fönigl. preußiſcher Landrath in Kaflel eingetroffen, um, wie man 
wiffen wollte, mit bem biefigen Minifterium Ciniges zu verabre: 
den, bevor die Landgraͤfin fih enticlöffe, nah Rotenburg abzu⸗ 
reifen. Dem Gerüchte nach verlangte gedachte Fürftin unter An— 
derm die Zuruͤkziehung des nach Rotenburg geſchilten Militairs, 
indem der Landgraf, ihr verftorbener Semahl, nie eine ſolche 
Ehrengarde bri feinen Lebzeiten gehabt babe, und auch fie berfel: 
ben nicht beduͤrfe. Jedoch iſt die Frau Landgraͤfin am 23 b. 
Abends nunmehr wirklich auf dem Schloſſe zu Motenburg ange: 
fommen. Augleih find bie ehemaligen landgräflichen HofOf⸗ 
fisianten dort bei derfelben wieder in Dienft getreten. — Geſtern 
fand eine Verſammlung biefiger Stabsoffigiere ftatt, um im 
Voraus bie Vorkehrungen zur Beier des diesjährigen Geburts: 
tages des Kurpringen, ber auf den 20 Auguſt fällt, zu verabre⸗ 
den. Das Militair beabfichtigt diefen Tag mit großer Feitlich: 
feit zu begehen. — Fiir den bevorftebenden Herbft if eim Lager 
fämtliher kurheſſiſcher Truppen von allen Maffengattungen bei 
Wilhelmsthal, einem zwei Stunden von der Refidenz entfernten 
Luſtſchloſſe, auf Befehl des Nurpringen, angeordnet, fir welches 
bereits Vorbereitungen getroffen werden. Die in Hanau und 
Fulda liegenden beiden Zinien-Infanterieregimenter werben al: 
dann ebenfalls im hiefiger Gegend eintreffen. 

Man liest in Kölner Blättern: „Wir machen hiermit be 
kannt, daß bie Summe von 1,800,000 Thaler eingezeichnet, und 
bie Pifte der Altionaire demnach gefchloffen worden it. Köln, 
24 Yun. 1835. Das Comite für die Eiſenbahn von Köln nad 
der belgiſchen Graͤnze. Steinberger. I. A. Boͤcker. 2. Camp: 


hauſen. Deichmann. Merkens. Schnitzler. v. Wittgenſtein.“ 


Prenußen. 

Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz war von Neu-Strelitz am 
27 Jun. nah Berlin zurifgefommen, hingegen Se. Durchl. ber 
Herpog von Naffau nah Gt. Petersburg abgereist, (mo 
Ihre königl. HH. der Prinz und die Pringeffin Friedrih der Nies 
berlande bereits am 44 Jun. angefommen waren.) 

Auplaun db 

Von der ruffifgen Gränge, 15 Jun. Wie man hört, 
dürften nad Beendigung der großen Manöuvres bei Kaliſch nur 
die preufifhen Truppen wicder in ihre Beſazungen zurüffehren; 
die ruffiihen, aus den entfernteren heilen des Reichs zu die: 
fem Behufe herbeigezogenen Regimenter follen für das Erfte im 
Königreihe Polen verlegt werden, wo beren längere Gegenwart 
ohnedis als eine Wohlthat für das Land zu betrachten iſt, zu⸗ 
mal da die nächte Ernte einen fehr reichlichen Ertrag verbeiit, 
fomit die auf Koften der Megierung ftatt habende Berpflegutg 
ber Truppen ben Gutöbefigern einen leichtern und wortpeilhaftern 
Abfaz ihrer Erzeugniffe fihert. (6, M.) 


Deftrei j 
Wien, 37 Jun. Metalligues 401%; aproz. Metalliques 
97%; Bankaftien 1344. 
Frankfurt a. M, 29 Jun. Metall. 102%; aptez. Me: 
talliques 98'Y,,; Bankaltien 1645. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 259 und 260. 1835. (2 Julius.) 


Blike auf die Leipziger. Oftermeffe 1835. 

5. Baummollwaaren Spizen. Zeinwanb, 

Die Dftermeffe it der Hauptmarft für die neueften und ele— 
ganteften Erfindungen in printed goods, in Drufmaaren und 
buntgemalten Baummollftoffen. Man wußte von Frankfurt 
her, wie groß der Abſaz ber Schweizer Waaren dort gewefen war 
und wie ſchuell Koͤchlin aus Lörrach fein Lager geräumt batte, Die 
englifchen Manufafturwaaren waren bort nicht mit folder Heeres: 
macht eingezogen ald man erwartet hatte, Defto unermeßlicher 
war der Zufluß ber brittiihen Gewebe auf der Leipziger Meile, 
und neues Erftaunen erregte die Wohlfeilheit bei einzelnen Ber: 
kaufen troz des Zolltarifs. Der Vorſtand und bie Beiſizer ber 
Steuer: und Zollbehörben in Leipzig werden ohne fremde Einrede 
fhon das rechte Mittel dagegen aufzufinden willen, beitände es 
auch nur neben der geichärften Auffiht am Harz in gefchärfter 
Kontrolle der von Juden gemiäbraudten Zollgettel zur Erporta: 
tion, woburd felbft alle Hausfuchungen vereitelt werden. Wenn 
auch die ſaͤchſiſchen und preußiſchen Baummollfabriten fhon wegen 
ber hohen Preife ber Baummolle und Twiſte mit großen Schwie- 
rigkeiten zu Kämpfen hatten, und mit dem unmittelbaren Meßabſaze, 
wie fie verfiherten, nicht ganz zufrieden waren; fo ging doch 
überall ihr Geſchaͤft troz aller Konkurrenz noch immer fhmwung: 
Haft, der Lobn konnte theilmeife in den Fabrifplägen (auch 
in Ehemnig) etwas erhöht werden (welches fih auch in dem 
Tihtbaren Wohlleben ber Fabrifarbeiter deutlich fund gibt), und 
es fehlte auch hier weder aneinladenden neuen Drufmaaren fir bie 
Sommerbefleidung der Damen, an buntgebruften Muffelinen und 
Saconnets, und an vielfahem Meize zum Cinfauf, Handlungen 
wie Pflugbeil und Komp. in Chemnitz, Bodemer in Eilenburg 
haben fhon für bie inländifhen Jahrmaͤrkte und die MWereingz 
länder vollauf zu thun, und zugleich große überfeeifhe Beitel: 
lungen, Mafchinenweberei, Walgendruf mit Glättung, lebhafte 
und dauerhafte Färbung (wozu bie beiten Koloriiten von Mühl 
haufen und Lörrach verfhrieben werden) wetteifern mit ben franzoͤſi⸗ 
fihen und fhweizerifchen Artikeln, die allerdings noch vorzüglicher, 
aber auch theurer find. Die Mode uͤbt dabei ihr Machtgebot. 
Quabrillirte (ſchottiſche), geitreifte, geblümte in den belleften und 
gefäligiten Farben feinen den rein weißen Stoffen, Pinnen, 
Cambrics noch lange den Rang ablaufen zu wollen. Die durch 
wichts zuruͤlzudraͤngenden, vielmehr immer fafartiger ſich aufblä 
henden Baufhärmel umhuͤllen auch die fhönften Oberarme, und 
fordern num auch noch von demfelben Stoffe gewaltige Kragen: 
beten (Pelerinen) zum Berdruß aller Porträtinaler und aller mit 
Ehönbeitsfinn begabten Männer überhaupt, aber zur Freude aller 
Zabrifanten und Puzmacerinnen. Denn nun muß ja auch ber 
Krauenrof nach allen Seiten mehr Umfang befommen und zum Meifs 
roͤlchen ſich erweitern. Auch die buntgewebten Stoffe, welche ges 
genwärtig in und um Chemnig herum wohl an 1608 Jacquard: 
Stühle beicäftigen, und die Errichtung einer fehr fröhlich gedei- 
henden Weberſchule zur Folge hatten, liefern, was nur immer die 
Wiener Manufaltur leiftet. Hört man dennoch gerade in biefer 
Meſſe über geringen Abfaz Magen, fo liegt die im Mechfel der 
Mode und in der fo wuͤnſchenswerthen Eleganz ber Appretur. 
Die Ginghans und andere für den Lutus der niedern Alaſſen be: 












ftimmte Urtitel in Köpen und Cottonnaden verlauften fi fchnell 
bei faft umbegreiflicher Wohlfeilheit. Die böcdit geſchmalvollen 
und in Billigkeit der Preife unvergleihlichen Stitereien in ben 
zarteſten Muſſelin- und Petinetgeweben, wie fie die unermäblice 
Kunftfertigkeit fähfiiher Gtiterinnen und Näherinnen im ganzen 
voigtländiichen Kreiſe, wo Plauen der Hauptſiz ift, fand in bies 
fer von polnifchen und levantinifchen Einkäufern falt ganz entblößten 
Meſſe boch überall Abſaz und Anerkennung. Belanntlih muß 
man bier eigentliche Stiferei (Plattſtich, Lanaftih) von der Nä- 
berei (von crocher und durchzogener Arbeit) unterſcheiden, die im 
Kreisamte Schwarzenberg bie zu den Schönburgifhen Herrſchaf⸗ 
ten binab geuͤbt wird, Der ganze Induſtriezweig beichäftigt jezt 
wohl gegen 24,000 meiblihe Hände, nicht ohne mande Entbeh: 
rung. Plauenſche Fabrifhäufer, wie Krauſe und Bohle, errei— 
den mit fortwährender Beziehung frangöfifher Mufter die fran: 
zöfifhe Stiferei, und übertreffen fie wegen des geringen Wrbeitd: 
fohnes an Mohlfeilheit fo fehr, daß fie ſolche auf deutſchen 
Märkten immer mehr verdrängen. Man börte wohl auh in 
dieſer Mefle von einer Stilerei-Maſchine fprehen, deren 
man fih ſowol im Elſaß ald in St. Gallen mit Nuyen be 
diene, und Proben davon wurden vorgezgeigt. Die Eache ift auch 
in Sachſen ſchon befannt, und brodirte Jaconetſaͤze von biefer 
mechanifchen Arbeit werden ſchon im Jahr 1832 dem in Dres: 
den zufammen berufenen Prüfungsausfhuß aus dem Handels: 
und Gewerbsftande vorgelegt, deſſen Gutachten dahin ging, daß 
fi diefe Maſchine zwar für gewiſſe conrante Artikel ganz nuͤzlich 
erweife, aber der Hanbftiferei im Allgemeinen nicht den gering: 
ſten Cintrag thue. ) Die fähfiihe Strumpfiveberei, bie ſchon 
die Konfurreng in ben transatlantifhen Märkten, befonders im 
Innern des Landes überwunden bat, fand auch im dieſer Meffe 
große Gunſt. Selbft die weißen Waaren behaupteten fih neben der 
gewaltigen englifhen Konkurrenz, Nur in den feinen Pique's 
mußten fie noch immer ben Britten wegen der bier noch nicht 
erlangten Appretur weichen. Auch dismal hatte ein gewöhnlich 
von Hamburg aus Speditionen nach Merico betreibender Kaufmann 
von den wohlfeilen ſaͤchſiſchen Strumpfwaaren Aufkaͤufe fiir Eng: 
land gemacht. — Mehr als eine Nafe (fo mennt man die aus 
dem eriten Stokwerke hervorragenden Zriangel mit Meßfirmen) 
auf der Katharinenftraße verkündigte Nottingbamer Bobbinet 
oder Spizengrund. Allein troz aller MWoblfeilheit geben bie 
Spizen= und Etitereiverleger neben dem Petinet auch dem fäd: 
ſiſchen Spizengrund füglich den Vorzug vor dem engliihen. Denn 
die ſaͤchſiſche Bobbinetfabritation bat durch des walern Plauen: 
fhen Mafhinenbauers Schönherr erfte Daritelung des engliſchen 
Bobbinetftubls, den dann I. G. Wird in Chemnig fortgeführt 
bat, bald einen folhen Umſchwung in Sachſen befommen, daf 
num jedem Dedarf in Gute und Wohlfeilheit dadurd völlig 
entiproben wird. Es wurde dafür, befonders in Hartha, eine 
eigene Manufaltur auf Altien begründet, wo ſchon an 50 Stühle 





*”), ©. Bericht Über bie Austellung fädfifger Se 
werberzeugniſſe im Jahre 4854. (Dredden, Arnold 
assrt in 4.) ©. 24. Diefer Beript entbält auf 50 Geiren 
das Befrlebigendfte, mas Aber Sachſens Gewerbfleiß und Indus 
firie von ben fahfundigften Männern gefagt werten fonnte, und 


if au buchſtaͤdlich wahr. 
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arbeiten, deren Zahl fich ſtets vermehrt. Zugleich hat es das Haus 
Bräter in Mylau mit Stühlen, die aus England eingebracht 
wurden, verfucht. Auch der feidbene Bobbinet wird in Leber: 
fluß fabriziet und nun auch in weißen Blonden ein großes Ge: 
fehäft gemacht, über deffen Umfang man fi in dem großen Ma: 
gapine der Gebrüber Holberg in Leipzig unterrichten fan, Die 
ganze ſaͤchſiſche Tuͤll⸗ und Petinetfabrifarion mit den Blonden, 
die ald Appliqudes an die oben kommen, und bie fo viel ge 
ſuchten Schleier, Hauben, Unhaͤngetücher im ſchwarz und weis 
Bem: Spizengrund, entichädigten auch in biefer Meſſe für man: 
chen Ausfall in dem eigentlichen Spizenbandel, welcher zwar 
feit ber Erfindung des Spizengrundes Fränfelt, aber als Huͤlfs— 
tewebe noch an 20,000 Alöpplerinnen beidäftigt und befonders 
durch die unglaubliche Wohlfeilheit der ſchmalen Beſazſpizen ſich 
erhält. Uber noch gibt es in Schneeberg, dem wahren Brenn: 
punft der Spigenbereitung mit feinen Klöppelfhulen, in Anne: 
berg und im der Umgegend große Handlungen, die nicht auf die 
Meſſen befcheäntt find und ihre Kommanditen und Verfendun: 
gen das ganze Fahr über haben, und fo hatten Annabergs Patrioten 
ſehr Recht, der walern Barbara mann, einer von Alba ausge: 
triebenen Brabanterin im 16ten Jahrhundert, erſt im voris 
sen Sabre auf ihren Leihenftein ein ſchoͤnes Denkmal, vom 
Bildhauer Pattrih in Dresden gefertigt, fegen zu laffen. — Der 
Leinwandhandel macht wie ein großes Mefigeihäft. Es 
ging dismal fehr fat. Nur die Atlas-Drille und die in Wal 
tersdorf bei Zittau auf Jacquardſtuͤhlen fabrizirten Zwilliche fans 
den Gunſt. Schleſiſche Leinwandhaͤndler hatten keine neuen Ver— 
ſuche gemacht, die Meile wieder zu beſuchen. Das große Haus 
Aramsda in Freiburg in Schlefien, wo noch bie Mafchinen:ladhe: 
fpinnerei im Gange ift, befriedigte auch in biefer Merle feine 
alten Kunden, und Schwaͤgrichen, deifen Bleichanftalt mit 
Dämpfen, aber blos mit Pottaſche, des beiten Erfolgs ſich er- 
freute, machte mehr Verſendungen ald unmittelbare Verkäufe 
in feinen Magazinen auf der Katbarinenftrafe, Dort war auch 
ein Affortiment von Großſchoͤnauer Damaſten mit den neuefteh, 
auch buutgewebten Deſſeins. Die ſaͤchſi ſchen Damaite haben fi ihrer 
Schönheit und Güte wegen zwar noch immer nicht blod-in ben Zoll: 
vereindftaaten eines guten Abſazes zu erfreuen, fendern gehen 
auch ſtark ind Ausland. Als Lurusartitel koͤnnen fie frei: 
lich nur reihe Käufer anlofen, mobei die Wohlfeilbeit nicht in 
Anſchlag lommt.“) Die Bielefelder follen zufrieden geweſen fen, 
wie immer, fo auch dismal. Uebrigens möchte wohl, bei den 
häufig vernommenen Klagen über den fo verminderten Abſaz nach 
Spanien und in die ameritanifchen Staaten folgende Bemerkung 
in einem Hanbelsberiht aus Bremen, einem Hauptverfchiffunge: 
Haze deuticher, befonders weſtphaͤliſcher Leinwand, einige Be: 
achtung verdienen: „So viel au von der Billigfeit des disſei⸗ 
tigen Weberlobns zu fagen ift, fo muß doch die feharfe Berech— 
nung der Schotten und Wahrnehmung aller Vortheile es me 
chen, daß ibre, übrigens dußerlich ungefchmeichelte, durch und 
durch egale und fhön appretirte Waare viel anfehn: 
licher und doch billiger als die deutſche gegeben werden fan.“ 
(Fortfrzung folgt.) 
*) Mittbeilungen des Induftriepereins für das Pb: 
nigreih Sachſen für asse, Men Sie erſcheinen mit 


dieſem Jabre nit mehr beftweife, ſondern in eimzeinen Num⸗ 
mern. (Reipjig, bei Barth.) 


Billiam Cobbett. 
Zweiter Artikel. 

Zur Ergänzung des Airzlih aus dem Morning Ehronicle mit 
getheilten Artikels über dieſen merfwiärbigen Mann tragen wir 
Folgendes nah: Nach achtjaͤhrigem Militairdienſt in Neuſchott⸗ 
land, wo er vom Tambour bis zum Sergenten avancirte, und feine 
freie Zeit zur Erlernung von Kenntniſſen aller Art anwandte, 
ging er 4791 mach Philadelphia, errichtete daſelbſt eine Buchs 
handlung, und trat unter dem Namen Peter Porcupine (Stachels 
ſchwein) als politifher Schriftiteler auf. Zehn Jahre fpäter 
lehrte er nad London zuruͤk, umd gründete bald darauf fein 
„Wochen⸗Megiſter“ (Weekly Register), das großen Beifall fand, 
und in durchaus populairem Tome gefhrieben war, ihn übrigens 
auch mehrmals ins Gefaͤngniß brachte. Ein eigentbämliches Pros 
but feiner Feder iſt eine engliſche Spraclehre, befonderd bes 
merklich durch die beißende Satyre, melde er bei Anwendung 
der Megeln einſtreut. Wie die Politik bier mit der Spntar vers 
bunden wird, geht daraus hervor, dab er eine englifche Throu⸗ 
rede aufführt, um zu zeigen, wie man Stolfebler machen Eönne, 
1817 ging er wieder nad Anterifa, kam aber ſchon 1820 nach Lon⸗ 
don zurud, wo er feitben unter ben Madital-Reformern eine gang 
eigentinimliche, ziemlich vereingelte Stellung einmabn. Eubdlich 
im Dec. 1832 ward er in das Parlament gewählt, Daß er diefe 
Wahl als Hauptwendepuntt im feinem Leben anſah, gebt daraus 
beeuor, daß er einmal eine Mutobiograpbie, unter dem Titel: 
„Borrifen eines Bauernfnaben zu einem Parlamentsfige, dar— 
geftellt in ber Geſchichte W, Cobbetts, Mitglieds fir Oldham,“ 
veriprach, welche auf dem Titelkupfer ihn felbft in zwei Abthei⸗ 
lungen barftellen follte, auf der einen, wie er, in einem Bauern 
fittel, die Kraͤhen aus dem Korne vertreibt, in ber aubern, wie 
er, in dem Haufe ber Gemeinen, ben Sprecher anredet. Cob— 
bett nahm eine gang eigenthuͤmliche Stellung in dem Haufe ber 
Gemeinen ein, in weldes er ald ein gang frembes Element eins 
trat. Er fam mad und nah mit allen Schattirungen deſſelben 
in Händel, Im Mai 1835 trug er auf Entfernung Sir M. 
Peels aus dem Geheimratbe Er, Maj, an, mwobri er fo uns 


anſtaͤndige Ausdruͤke brauchte, daß feine Rede nicht in dad Pros 


tofoll aufgensmmen ward, Mit dem Ehef ber Birminghamer 
Union, Attwood, fam er in Streit wegen bed Papiergelbed. 
Dem Sir Francis Burdett, der, früher rabifal, nach und nach 
ein Eonfervativ-Whig wurbe, gab er dem Ehrentitel: das alte 
KAutfchenpferb, und den grofen Dan O'Connell, der ihn ſelbſt 
damals eine Beſtie nannte, beehrte er früber, im Jahre 4829, 
mit den Titeln: Nieberträctiger, Narr, Schurke, durchtriebener 
Heuchler, zitternder Prablband, dummer, ausgelaffener, unver 
ſchaͤmter Schreier, Kerl ohne Gewiffen, Gift fpeiende Kröte, Ge 
wärme, In feiner parlamentarifchen, Chätigkeit Lehrte fat in 
jeder Sizung gewiſſe ftereotppe Anträge wieder, Megelmäßig 
trug er auf Abſchaffung ded Papiergeldes an, das ihm ein fols 


cher Stein des Anftoßes war, daß er einmal in feinem Megiiter, 


nachdem er längere Zeit frank geweien, erklärte, er fen plöplich 
wieder gefundet, als er geleien habe, wie General Jackſon im 
gleihem Sinne gegen bad Bank: und Papierwefen wire, Eim 
anderes feiner Gtedenpferbe war das Iutereffe des Akerbaues, 
dem er felbft mit großem Eifer fi widmete, So mar er immer 


für die Aufpebung der Maljtare, und konnte im feiner eigen- 
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thuͤmlich begeifterten Manier lange Reden darüber halten, wie 
wünfcenswerth es fen, daß jeder Landmann fein gutes Fab Bier 
im Keller habe. Cobbett war ein beinahe bigotter Anhänger der 


engliſchen Hochlirche, und eim Feind der hanptfächlich von Lord 


Brougbam geleiteten Tendenz, unter allem Klaffen des Volls Auf: 
narung zu verbreiten, in welcher Beziehung er im Unterhaus 
eine lange Rede gegen dem Unterridt der Armen hielt, weil die: 
ſelben dadurch nur unnüze Ideen in den Kopf befämen. Einen be: 
fonders bemerflichen Abſchnitt feines Lebens bilder feine Reife in 
Itland im Sept. 1834. Er war vorher mit O'Connell ganz gut 
Freund geworden, und der große Agitator forderte die Seinigen 
in allen Theilen des Landes auf, den engliſchen Mitſtrebenden Aberall 
auf das Freundlichte zu empfangen. Ueber Irland gab er in 
Briefen an feinen Gutsaufſeher Marſhall, die er in feinem Re 
gifter öffentlich machte, ergreifende Schilderungen von dem ba: 
ſelbſt herrſchenden Clende, untermiſcht mit Verwuͤnſchungen ber 
ſchlechten Wurzel, der Kartoffeln, und mit zaͤrtlicher Bewunde: 
zung der irifchen — Schweine. In der legten Zeit führte ibn 
fein Haß gegen die Whigs, oder welch anderer Beweggrund es 
ſeyn mochte, fo weit, dab er, ein höchſt auffallender Nachbar 
umd ungeladener, deswegen aber nicht eben gern gefebener Gaft, 
ganz in der Nähe Sir R. Peels feinen Siz aufihlug, und Da 
durch die Tories mit einer auffallenden Biligung ihres nenen 
Ehftems beglüfte. Für deu Herzog v. Wellington hegte er, als 
alter Feldwebel, immer eine gewiſſe Vorfiche, obgleich er in an: 
dern Aeußerungen die den Radifalen eigene Abneigung gegen ben 
Militairſtand theilte. In der legten Zeit warb er von einer 
Halsentzindung befallen. welche moch gefährlicher wurde, ba 
er fich nicht enthalten konnte, an einigen Sizungen des Hau: 
ſes der Gemeinen Theil zu nehmen. John M. Gobbett, 
der Sohn des Verewigten, welcher, wie es ſcheint, das 
Megifter fortiegen wird, erzählt die Umftände feines Todes. 
Sie find für den Mann bezeichnend. Bis kurz vor feinem 
Ende fprah er zwar mit ſchwacher Stimme, aber mit ſei— 
ner gewöhnlichen Lebhaftigfeit von Politit nnd Landwirthſchaft, 
und lieg fih noch Tages zuvor auf feinen Feldern herum— 
führen, wo er dem „Eobbett= Getreide” und feinen Wurzeln 
einen viertägigen Regen winichte, — Cine geiſtreich gefchrie- 
bene Charafterifrit Cobbett's finder fich in dem befannten Buche 
„Babylon the great“ Vol II, p. 188 ff. Mit ihr im Weſent⸗ 
lichen uͤbereinſtimmend lautet folgendes Urteil der Times, mit 
denen Gobbett lange Jahre In erbittertem Hader lag: „Nehmt 
dieſen autodidaftifhen Bauer Alles in Allem, und er war viel 
leicht in einigen Beziehungen der außerordentlichſte Mann un: 
ter feinen brittifchen Beitgenoffen. „Nitor in adversum‘* mar bie 
Devife, die ſich Cobbett mit vollem Rechte auf deu Schild fehrei: 
ben burfte. Geburt, Stellung, Beſchaͤſtigung, Unwiſſenheit, 
Temperament, Gemütbdart — Ulles war in feinem früheren 
Leben gegen ihn, Mber er wand ſich aus dieſen Echwierigkeiten 
empor, und befiegte fie alle, Dur männliche Kraft des Gei— 
fies und durch den Hebel eines ſtolzen, felbfivertrauenden und 
entf&iedenen Willens räumte er fih eine Maffe son Hemmniſ⸗ 
fen aus dem Wege, deren gerinaftes den kuͤhnſten und ehrgei⸗— 
zigſten unter gewöhnlichen Menichen zurüfgefreft haben wuͤrde. 
Zulezt durchbrach er jene mächtige Scheidewand, welde die Klaſſe 
der Gentlemen von allen unter ihr Stehenden trennt, und 
farb als Parlamentsmitglied fir eine große Mahltörperfhaft, 


bie ibn zweimal gewählt hatte, Gobbett war der fruchtbarite 
politifhe Schriftiteller feit Jahrhunderten. Er fchafte mit raſt⸗ 
lofem Fleiße länger als vierzig Jahre, ohne daß Abſpannung dee 
Geiſtes oder phyſiſche Schwäche auch nur auf eine Woche feine 
Arbeiten unterbrad,. Das erite allgemeine Mertmal feines Styls 
iſt beifpiellofe und unnachahmliche Klarheit; das zweite feine 
hausbatene, mustulöfe Kraft; das dritte ſtets einfache Meinheit 
und dabei nicht felten geifteriche Eleganz des Ausdruß, Seine 
Art zu argumentiren ift ein Mafter von ſcharfſinniger und zu: 
gleich ungefünftelter, ja unfrclmilliger Logik, verkettet durch ei- 
nen Zufammenguß verlegendir Sarkasmen, böhnender Spaͤße 
und grimmiger Inveftiven, Seine Fehler find Grobfeit, bie 
oft bis in Brutalität ausartet, und ein leidige Sichwieberho: 
fen. Mir müͤſſen hinzufügen, daß die Stoffe, bie diefer gewal- 
tige Schriftjteller behandelt, nur felten] von großer Erfindungs— 
gabe zeugen, wiewol fein thäriger und allbeobachtender Geiſt fri: 
nen Indultionen eine File der Beleuhtung zuführte; will er 
gelegentlid einem Gegenftand eine origimele Seite abgewinnen, 
fo ijt feine Darftellung fait allzeit mehr ercentriſch und finnreich, 
ald richtig, Wir nannten ihn oben ben fruchtbarften und flei- 
Figiten aller politifchen Schriftiteller; indem wir ihm aber diefes 
Prädikat einriumen, muͤſſen wir ihn zugleich den. unbeftändige 
ſten und treulofeften aller Politifer nennen, die je in England 
aufgetreten find, Er war, dis geben wir zu, mie ein Partei: 
mann im eigentlichen Sinn; daher wollen wir ibm fein ſchwan— 
fendes Foben und Tadeln von Anbividuen, je nachdem er eben 
gewiſſe Doktrinen unterftügte oder verbammte, nicht zum Vor: 
wurfe machen. Aber was die Doftrinen ſelbſt betrift, die Grund: 
füge, bie Mepnungen und Maafregeln, die er in dem einen 
Jahre hizig verfocht, und in dem andern eben fo bizig mißbilligte, 
fo find Eobbetts Unfprühe auf nur ganz alltägliche Konfequenz 
und Meblichkeit, ja nur auf ganz alltäglihen Anftand nicht 
fowol unbaltbar, als laͤcherlich. Der Mann ichrieb (die fagen 
die Times"), ald erinnerte er fih nicht, je zuvor etwas geſchrie⸗ 
ben zu haben. Diefer Fehler und feine verehrten Sonderlingd- 
anfıchten über einzelne Fragen waren Schuld daran, daß er fchon 
lange vor feinem Tod all den Einfluß verwirkt hatte, den ihm feine 
unzweifelhaften Fähigleiten außerdem gewiß erworben hätten. Cob⸗ 
bett war ein Mann, wie er in England allein geboren werben, und, 
ohne Gönner und Patron, zu einer folden Reife ſelbſtgeſchaffener 
Kraftherangedeiben konnte. Aber, wiewol ein wachſamer Beobach⸗ 
ter der Zeit und ein rüftiger Kaͤmpfer in ihr, ſtand er doch auf 
der Erde vereingelt und ohne Zuſammeuhang. Eiuverleibt kei— 
nem Theil unferes politiſchen und ſozialen Lebens, gehörte er 
feinen Prinzip, feiner Partei, feiner Klaſſe an. Allerdings bil: 
den er und feine Schriften ein merkwürdiges Phänomen, Cr 
war eine enaliihe Epifode, wie denn größere Männer, als er, 
weiter nichts waren, ald eine Epiſode der Geſchichte; denn was 
ift, in dieſem Augenblike, Napoleon anders? Als ein lebensneth: 
wendiger Theil der Geſchichte iſt er verloſchen.“ 


Shlofbau in Athen 
* Man erinnert fich, daß nach dem urfprünglichen Bauplan ber 
Hauptitadt von Griechenland das Föniglihe Schloß an eine zu 
tief gelegene Stelle kam, und noch den Uebelſtand veranfaßte, daß 
von ihm aus die Hauptſtraßen in divergirenden Linien singen, 
woburd die Mintel aller mit ihnen in Verbindung fichenden 
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Straßen und Pläze fhief wurden. Der König Dtto hatte bee: 
balb ſchon vor Ankunft des Hrn. Geheimenrathe v. Klenze, den 
die Negentfchaft eingeladen hatte, diefe Webelftände zu heben und 
den Plan zu verbeffern, erklärt, daß an jener Stelle das Schloß 
nie gebaut würde, und der berühmte Arciteft fand an Ort und 
Stelle bald, welcher Play dem neuen Nnaftorion gebühre; es iſt 
die legte der Anhöben, in welchen fih die weftliche gegen den 
Piraͤeus gewendete Seite nah dem Dipplon in drei Abfägen herab: 
ſenkt, das Theſeum einfhlicht, und fih bis an den Fuß der 
Pnpr und des Areopag ausbreitet, Sie ift hoch genug um die 
Ausfiht über die Stadt und die Ebene zu beberrfchen, und nie 
drig genug um dem Zuge der alten Mafferleitung ohne Fünit: 
libe Vorrichtungen zugänglih zu ſeyn, offen den Fühlen See— 
winden und,in ihrer Ausſicht alles, was das Panorama von Athen 
Großes und Schönes darbietet, umfaſſend. Den böhern Theil 
des Plazes wird der Königebau ſelbſt einnehmen, von welchem 
Terraffen nah den niedern Theilen, ihren Anlagen an Gebäuden 
und Pflanzungen führen, während die Verſchiedenheit der Erhö: 
bung, die fhönen Felfen und Grotten in ihrem Umfang, zu dem 
mannichfaltigften Wechfel Anlaß geben, und die reihlihe Bewäf: 
ferung ein fchnelles Herauwachſen der Gewaͤchſe beginftigen wird. 
Daß der Bau im Style der griechiſchen Architektur entworfen 
wurde, war am fich und von dem Architekten zu erwarten; fd: 
liche Lage und füdlihes Klima und die dadurch gebotene Rükſicht 
auf Beduͤrfniß und Bequemlichkeit, dann die föniglihe Beſtim⸗ 
mung und die dadurch gebotene Ruͤkſicht auf Größe, mußten bei 
Anlage und Ausführung mit einander ausgeglichen werden; Da: 
durch wurde der Architet den befchränften Verhältniffen der an: 
tifen Wohnbäufer entrüft, und in das Gebiet der öffentlichen Ge: 
bäude, der Protanern, der Stoen und anderer größerer Anlagen 
geführt. Folgendes it der Entwurf: Nad dem Eintritt in die 
Neuftadt von Athen, welche die Altitadt mit ihren Alten und 
neuen Trümmern von drei Seiten umgürtet, gelanat man durch 
die Piraͤeusſtraße an einen Paz, welcher den Namen des Euer— 
getenplazes tragen wird, Die linke Seite deffelben bilden ber 
Senat und bie Münze, fo wie eine große zu den Kafernen füh: 
rende Avenue; die zweite Seite nehmen 659 Fuß von einander 
entfernt zwei große Gchäude ein, melde die fehs Minifterien 
enthalten follen. Zwiſchen diefen liegen bie verſchiedenen Arme 
der Schr fanften Rampen, welche zur Auffahrt auf die verfchiede: 
nen Terraffenabiäze der Schloßanlage dienen. Auf dem erften 
Abſaze find die Standbilder einiger der griechifchen Korvphaͤen 
aus dem Befreiungsfriege angebracht: Botzaris, Karaiskakis, 
Vpſilantis, Kansris, Miaulis u. f. w. Auf dem zweiten Abſaze 
ſtehen die Neiterftatuen der vier Euergeten, jener Monarden, 
welche gemeinfchaftlih das neue Reich im die Meihe der europdi: 
fhen Staaten einführten, Meiter zurüf ſtehen zwei niedere um: 
sleih geitaltete Gebäude, melde die Ställe und Nemifen bes 
Schloſſes entbalten, Zwifhen dem lezten und Gruppen von Pal: 
men und Eoprefien führt eine halbzirkelfirmige 45 Fuß breite 
Rampe zu der oberften Terraffe, werauf die Königsburg ftcht. 
Diefe it 450. Fuß lang, 250 Fuß breit und enthält drei 
Höfe, Nah der Morgenfeite ftehen vor der Fagade zwei abge: 
fonderte Gebäude in Form Heiner bdorifcher Tempel von der Art 
der Proftolen, wovon das eine die Hauskapelle, das andere die 
Schloßwache enthält. Vor diefen und vor dem Haupteingang 
ift ein koloſales Bild der fiegenden Hellas auf einem 30 Fuß be: 


ben Piebeftal aufgerichtet, welches mie ehemals die Athene Pro- 
machos auf der Atropolis ſchon vom Pirdeus aus fihtbar fepn 
wird. Auf diefer Morgenfeite fhließt die Hauptterraffe nit ei= 
nem Halbzirkel, welcher mit einer Reihe von Palmenbiumen, mit 
einem Epringbrunnen und einem Gartenparterre geziert if, Auf 
der füdlihen Seite derſelben iſt erft wieder eine Rampe, welche 
die Zufahrt zum Pallafte von der Gartenfeite und mithin vom 
Pirdeus ber unmittelbar geftattet. Unter einem achtiäuligen dori⸗ 
fhen Portifus iſt der Haupteingang, welder in ein vierfeitiges 
Veftibul führt, neben dem die große Treppe liegt. Im Innern 
find die fürftlihen Wohnungen in. aeböriger Größe und Ordnung 
nach Dften und Süden angebracht, wihrend die Dienfräume und 
Zimmer die beiden andern Seiten einnehmen. Un der Sübdfeite 
find diefe Simmer mit großen Säulenballen in Verbindung, wel— 
che theild durch Schatten, theild durch den Genuß ber freien Luſt 
und des erquifenden Meerwindes fo ſehr zur Annebmlichkeit füd- 
liher Wohnungen beitragen. Nach der Weſtſeite ift ein großer 
Zierhof durd zwei weitvorfpringende Flügel. gebildet, welche im 
Erdgeſchoß durd einen bedeften Edulengang verbunden werden. 
In der Mitte diefes Hofes ift wieder eine Heine Anlage von 
Blumenbeeten, Fontainen und Palmenbaumen, welde in diefer 
Lage befonders gut gedeihen. In zwei von Oſten nah Weſten 
und von Suͤden nah Norden die Mitte des ganzen Planes durchs 
fhneidenden Querflügeln ift das Feſtgemach, aus zwei großen 
und mehreren kleinern Saͤlen beftchend im der Urt angebracht, 
daß jene beiden großen Säle im Erdgefhoß durch zmei Stofmerfe 
reihen und im erften Gefhoß Säulenbalfone haben. Der erfte 
größere Eaal, etwa 110 Fuß lang und 50 Fuß breit it im Erb= 
geſchoß durch zwei jenifhe Säulenpaare an jeder Seite geziert, 
welhe den fortlaufenden Ballon tragen. Im erſten Geſchoß 
fteben über ihnen Karvatiden, welche das fehr luͤnſtliche fihtbare 
Zimmerwerk der Deke und des Daches tragen. Diefed Zimmer: 
werk ift von Eedernbolz gedacht mit reichen Verzierungen vom 
feinem Schnizwerk, Vergoldung und Malerei. Seine Geftaltung 
hat befonders zum Zwek, weder unnuͤze Konftruftionsftüfe anztt= 
wenden, noch unnuͤze Belaftung derfelben dur Zierden zu vers 
anlaſſen. Der zweite Saal, von diefem erſten in beiden Stof- 


werfen nur durch doppelte Säulenreihen getrennt, bat ringsum 
eine Säulenftellung, welche Balton und Defe tragen und eine 
freie Durchſicht im den Zierhof mit, feinen Palmenreiben und 
durch den Eäulengang, welder die beiden Hauptfligel verbindet, 
in die Landſchaft und auf den Hafen gewähren. So ift ein jedes 
Gebäude für ſſch ſpmmetriſch aber nach jeder feiner vier Seiten 
verfchieden. Die Zufammengruppirung diefed Ganzen, der Mi: 
nifterialgebäude, Terraſſen, Nampen, Etälle und Remifen, fo wie 
des Hauptſchloßgebaͤudes, iſt durchaus maleriih und mit ſtetem 
Hinblit auf die Yandfcaft, in weicher fie fichen, behandelt. Das 
AÄeußere diefer Gebäude iſt theils von weißem Marmor, theils 
von den fchonen goldgelben Steinen ans dem Vorgebirge Munve 
ia und der Infel Aegiſtria aedacht, deren wechſelnde Farbentöne 
dazu dienen, die einzelnen Theile des Ganzen gu trennen, her⸗ 
vorzubeben oder unterzuordnen. Um aber eine dur Karbe und 
Betonung unterſtüzte Harmonie des Ganzen unter ih und mit 
der Farbenpracht der umgebenden Landſchaft fo wie des attiſchen 
Himmels zu erreihen, iſt die Lithochromie der Alten auch bei 
diefer Architeltur durch pahlihe Färbung oder farbige Verzierung 
einzelner Theile der Arciteftur angewendet, und verfehlt nicht 
ihre große Wirkung. Mögen die Geſchile von Griehenland ges 
ftatten, daß dieſes ſchöne Ganze bald zur Ausführung fomme 
und die uene Kunſt fib in einem fo bedeutſamen Werke neben 
den Neften ber altın anfiedle ! 


t 


1037 
Statuten der bayeriſchen Hypotheken- und WBechfel: Bank. 


Abſchnitt. Fundation und Dauer der Bant. $.ı, Die 
bayerifche Hoporbeten» und Wechfeibant if eine, von einer Brivatgeiellichaft 
gegründete, unter dem Schuje und der fortmährenden Dbrraufficht ber Staats⸗ 

ierung lebende Anftalt. Sie bat die ihr durch das Geſer vom ı Jul. 1834 
elegten Rechte und Berbindlichkeiten und ihr Bermögen it Privateigenthum 
der Gefeuſchaft. — 4. ». Diele Anſtalt zerfaut mach ibrer, durch jemes Gefej 
bejeichneten Chätigfeit,, in eine a) Snpotbefenbant, b) Werhfelbant. — $. 3- 
e Gupothefenbant gründet fich als Privarkreditvereinsanftait auf die für Kres 
Dievereine befiehenden gefejlichen Belimmungen. — $ 4. Der Eis der Hupotbes 
tens und Bechfelbant ift in München. Iedenfans wird baldmöglichft in Augss 
burg eime Filiale errichtrt, weiche in dem Unterordnungsperhaleniß einer Filiale 
In Beriehung auf das Eslompto, Eribs, Depofito: und Girogefchafte den nem⸗ 
iſchen Wirkungskreis, wie die Bank erhalten foll Uebrigend können nach Ber 
darf auch nech in andern Stadten a Fittalanftaiten errichtet werden. — 
.5. Der Bant ſteht ju, idren beim Beginne aus jehn Milionen Gulden bes 
benden Sauptkabitaiſtok mit der almäblichen Entwitelung und Ausdehnung 
der Befchäfte auf +0 1jwanzig) Millionen Guiden ausiudehnen. ebenfalls vers 
plichyter ſich dieſelbe auch obme diefe Ausdehnung und zwar nad Maasgabe dır 
erfolgenden flatutenmsfigen Anmeldungen, und obne deren Verzögerung die 
Summe -der Darleiben anf Soporbrlen dis zu dem Betrage von ı= (jmölf) 
Mittionen Guiden ju erhböben. Bei jeder von nun an von Beite der Bantı 
abminiftratien vorjunehmendrn Emiffion gebührt den Gubfcribenten ber 
frübern jebn Millionen Guden bejüiglich der Hälfte der zu emittirenden 
Altıen und zwar in dem Verbältniffe ibrer frübern Eubferiptionen, der Bors 
yug, tim Wiertel wird zur Verfügung der Staatsregierung gefteut, über den 
von lrjterer micht disponirten Theil, fo wie über das lejte Biertel verfügt Die 
Bentadminiftration. Hat die Bank vor diefer weiteren Emiffion bereits einen 
Mefervefonds gebildet, fo it derſelde vor Alem von den Hebernehmern der neus 
ausjugebenden Bankaktien im Berbättnife der neuen Emifflon zu den bereits 
beftebenden Subicriptionen ju erhöhen. — 4. 6. Zur ung des Kapitalsttoles 
werden auf den Namen des Erwerbers lautende Aktien ju fünfhundert Gulden 
ausgegeben, weiche durch bloßes Indoffement und obne gerichtliche Darwiſchen ⸗ 
Eunfe von einem Befiser auf den andern übergeben Fönnen. Die Aktien wer 
den nach Ibren laufenden Nummern und unter Beiſeſung bes Namens bes 
Uebernebimers im ein eisenes Buch (Altiengrundbuch) eingetragen. Eine Im 
fehreibung in diefem Buche auf einen andern Namen Fan nur nach Borlage der 
Drigimatatrie geſcheden, und bis zu derfeiben wird der in dem Aktiemgrunds 
buche ien genannte Beflzer als Inhaber tet. — 5.7. Die Kapitalseins 
lagen werden in baarem Beide an die Bantadminifiration gemamt. Diefeibe 
bat die Raten zn beftimmmen. nach) weichen die Einfarüffe geleikiet werden follen, 
und bie Aktionaire jur Eımallung einen Monar vorberantufordern. Diefeiben 
find verpflichtet, beim Beginne der Bank, auf die nad Ericheinen der ges 
nebmigten Gtatuten von Seite der Bankadminiftration gefchehene Auffordes 
rung jebn Drojente des Betrages der Arie, mit fünfzig Gulden, gegen eine 
auf Ihren Mamen laurende Altiennromefe fogleich einjufchiehrn. sefeiben 
tönnen mie und im einem Falle angehauen werben, für die Aktie mehr als 
fünfbundert Gulden an die Bank zu bejahlen- — $. 8. Jede Attie hat gleichen 
Antbeil an dem Bankfonds und an dem aus den Wankoperationen bervors 
gebenden Gewinne, Wahrend der Dauer der Bank findet keine andere Bers 
tbellung, als die der Dividende und Buperdividende flatt- — $- 9. Altien Löns 
nen Im ander und Ausiänder, Korporationen und inländiſche Staatstaffen ers 
werben. — 1 10. Eimer jeden Altıe werden vorläufig auf sehn Jahre, Halbs 
jährig zabikare Dividendtoupons, demnach 20 Stuke beiariegt. Der jährliche 
nfenbetrag ıft auf drei Drojente feflgefeit, twornach ein balbjäbrig jahiberer 
instoupon (Dividende) die Summe von flrben Gutden und dreifig Kreujern, 
doch mit der weitern Bemerkung ausſpricht, Daß auch der (nach f. do) auss 
jumitteinde GBerinnitantbeil (Superdividende) in bem von der Bankadminiftras 
tion öffentlich befannt gemanten Brtrage gleichzeitig mirversbeilt werde, — 
$. 11. Die Dauer der Bank ıfl auf neun and neunjig Jahre fertgefejt. Die ihe 
Dale — Priviiegien ertöfchen, wenn le nicht erneuert werden, erſt nach 
blanf dieſes Zeitraumes, 

Zweiter Abſchnitt. Rechte und Privilegien ber Bank. $. 1». Die 
Bant und ihre Willale +) geniehen nicht allein in allen vorfommenden Füllen 
das Augsburger Wechfelremt, Sondern alle Etreitigkeiten zwiſchen ibe und den 
Wechfel: und Merkantiigerichten unterworfenen Gefrbäftsieuten werden , in fo 
weit e8 fih um Iechfels und Drerkantiigeichäfte bandeir, bri den betreffenden 

andeis‘, Werbiel: und Merkantilgerichten nach den Bellimmungen des Augs— 

urger Wechfelrechtis entichieden, wenn nicht durch beiondere Ucebereintunft 
zoiihen der Bank umd den Berdeitigten ausmabmsweife etwas Anderes ber 
dungen wurde; ») Schließen ihre Beichäfte uud fertigen ihre Uckumden unter 
der Hirma „baperiie Snporbefens und Inechleibanf,”" welche Fertigung gleich 
jener einer Öffentlichen Besörde zu achten ıft; 3) führen idr eigenes in det Ans 
lage I. bejeinneted Siegel; 4) genießen das Kectt, daß bel ihnen Depofltens 
und Pupiliengelder von den könıgl. Bedörden gegen billige Bersinfung binters 
u werden dultfen. — $. 13. Die Banf bat Das ausſciteßuche Priviirgium, 

antneten auf den Inhaber (au porteur) in Umlauf zu fejen, deren Betrag 
nicht unter zehn Gulden feyn fol Die Gumme derfeiben Darf jedod nie dem 
pi von vier Bebniel des Kapitamnofrs der Bank, im böchften Galle nie die 


nme von ir Millionen Gulden üiberfchreiten, und muß jedenfaus fir 
drei Diert mifflon tmir dem döppeiten der don ibr auf Grund und 
er anli Kpporbet, für tas weitere vierte Wiersbeil aber wenigftens 
mit einem 


Reis in baareım vorhandenen Geltvorramde der Banktafle 
eins frpn- Die Bankadminiftration bar überdis Dafılr zu forgen, daß außer 
tefem Geldvorratbe auch die übrigen drei Wiertheile des Bettägts der ausge 
Bm Banfnoten ducch leicht umjumandeinde in der Banttaſſe ich befindende 
uten gefichert find. Die Banknoten konnen bei öffentlichen Kaffen nad) 
ibrem Nennmwersbe an Zablung gegeben werden. -— $. .4. Die Bank ift vers 
piiter, bei jenen ihrer Kallın, welche fie befonders dazu beftimmen wird, 
Banlnoıen gegen baares Geld ausjugeben und anzunehmen. — }. 15. Die 
Bantvaluta ist die baperifaye Reichtwäahrumg, Die Bantkaflen eınpfangen und 
bejabien nur ın ganzen und halben Ktonenthalern zu » fl. 4 fr., Kondentionss 
tbaiern zu » fl. a4 Pr, in vor Etuken zu 24 Er-, und zur Ausgleihung nur in 


banerifcher Echeldemünge-— f- 16. Die Bant nimmt auf die von ihr au 
benen Banknoten oder bei ihr binterlegten Gelder und andere Gegenflände w 
Amortifationss noch Arreftgefuche an. — $. ı7. Zu Berluft gegangene Aktien, 
und andere auf Namen ausgeftellte Urkunden der Bank, können nach den, bei 
den inländifayen —— beflebenden Geſelen, von den Berichten amors 
tifirt werden, wortiber Die Banfadminiftration nl in —— u fejen if. — 
Lö Nach Ablauf ihres Priviteginms oder bei ihrer einfligen Au Hung hat die 

ne für alle Ach noch ım Umlaufe befindenden Noten den baaren Betrag bei 
einer königlichen Kaffe zu erlegen. Der Betrag der drei Jabre nach gefchebenem 
Aufrufe nicht umgemwechfelten Banknoten fallt, fo wie dis auf den Banknoten 
bemerkt it, dem Banlfonds beim. Dis tritt auch ein, wenn die Banfadınis 
nifration entweder wegen der Abnüzung der Banknoten oder aus andern Grüns 
den Die im Umlauf befindlichen Banfnoten gegen andere ummechfelt- — $. 19, 
Die Nachahmung oder Veränderung der Banknoten wird nach Art. » Ge⸗ 
feed vom ı Duft. 1834 beftraft. — $. 20. Der Bank ſteht das Mecht su, Ach rut⸗ 
ſichtuch ihrer fämtlichen Forderungen an einen Deponenten durch den Werth 
feıned Depots obne gerichtliche Dajwifchentunft bepabit zu machen. 

Dritter Abſchnitt. Verbättniife der Banf jur Staatsregierung. 

. 21. Die konlguche Staatsregierung übt durch einen fönigl. Kommialr die 
ortwährende Oberaufficht auf Die Einbaltung der von ibr genehmigten Banks 
fatuten. Derfeibe fan zu diefem Zwete: 1) den Wahlen, Ausfbußveriamms 
lungen und Gijungen dir Mdminifkraron beimohnen; =) von den Kaflen und 

üdern der Hanf jederzeit Einficht nehmen, und 3) bat unter fpesieller Ber 
anımertiichteit über den gemiffenbaften Bolliug der, im $. +3 rulichtlich der 
Bantnoren_ gegebenen Beitimmungen zu wachen, fo wie die Banknoten vor 
ihrer Emiffion mit Unterſchrift oder Stempel zu unterfertigen. — $. 22. Soute 
der Fönigl- Kommifaie in vortommenden Fälrn der Mennung ſehn, Daß der 
Ausfchuß oder die Banfadmimftration ibre Befugniffe zu uberfchreiten, oder 
gegen die Statuten zu handeln im Begriffe fiebe, und ſouten feine deßhalb gt+ 
marnten Erinnerungen nicht berüffichtigt werden, k berichtet er angenbliftich 
an die fönigl. Staatsregierung, worauf der in Zweifel gepaenı Gegenftand bis 
jur erfolgten Entſcheidung fuspendirt bleibt. — $ »3. Die Bank kan fib In 
ihren Apgelegenbeiten unmittelbar an die königlichen Minifterien wenden. — 
4. 34. Wenn die — 5* mit der Bank zum Behufe ihrer Unternebs 
mungen, auf irgend eine Weife in Befchäfttverbindung treten fohte, fo finden 
alle in den Sratuten und Reglements der Bank enttaitenen Beftimmungen 
*8 — wenn die Bank mit Privaten Geſchaͤfte abſchlleßt, ihre volle Ans 

endumg. 

Vierter Abſchnitt. Adminitration der Ban. $ 35. Die do 
größtberheiligten Aftionaire (f- 37) _büden den Banfautichug. — $. 26. Der 
Bantausfhud wählt aus den in Münden wobnenden Altionairen 7 Abmir 
niftratoren, amd Diefe wieder ans ihrer Mitte einen erfien und einen zweiten 
Direltor. — $. #7. Die Bantadminiftrarion wähır jährıich die ihr möthig fcheis 
nende Anjahı von Eenforen aus den in Münden wohnenden ſachverſtaͤndiaen 
Gefchäftsieuten, welche darauf zu fehen haben, daß nur aid folid anerfannte 
Handeisfirmen zum Distontiren jugeiaffen werden; zur jedeömaligen Entfchels 
dung werden drei Cenforen erfordert. — 5. 18. Die Bahı jedes einjeinen Admie 
nıftrators fol befonders poljogen, und erſt nach Bekanntmachung der Wahl des 
erſten, zur Wahl des jmeiten, dritten u. f. w. gefchritten werben. — 4. 19 An 
dem Ausıchuffe, fo wie an der Aöminiftratien lönnen nur jur freien Ber 
waltung ihres Vermögens —** maoandiſche Aktlonalte Theil nebmen. 
Ausgeſchloſſen ind: frauen und Auslaͤnder, fo wie Korporationen und Staats⸗ 
Faffen. Im Konkurs begriffene oder grwenres Individuen fönnen, wenn fie 
Ihre prüberen Berbindlichkeiten nicht vollkommen erfüllt baben, weder in ben 
Autihuf, noch in die Adminiſttation eintreten. Kein Aktionair kan fich das 
bei durch einen Bevollmächtigten vertreten laffen, ausgenommen bievon find die 
Mitglieder des —8 Haufes. — 50. Jeder Adminnrator muß wengſtens 
pwanzig, y feinen Namen in dem Aftiengrundbuche eingetragene, und während 
der Dauer feıner Funktion bei der Bank hinterlegt bleibende Aktien beſuen — 
4-31. Bei dem Biginne der Bank treten von den gewählten Adminiftratorem 
nach Werlauf des erften Jahres einer, und in jedem der jmel nachfolgenden 
Jahre immer drei nach dem Loofe, fiir Die Folgezeit aber nach ihrem Eintrittör 
alter ans. Die Austretenden können wieder gewählt werden. — 4. 3. Die 
Administratoren und Eenforen befieiden ihre Steujen als Ehremämter unent⸗ 

eidlich ſedoch bleibt es dem Au⸗ſchuſſe für die Zukunft unbenommen , dem 
Adminiftratoren und Eenforen eine billıge Entfchädigung für ibre Zeitverfäums 
nie m. fm. zn beroilligen. — 4. 33. Die Mdminifrarion berarber unter dem 
Morfige des Direktors wöchentlich wenigſtens einmal in Follegialer Borm bie 
Angelegenheiten der Bank. Zur Faffung eines gutrigen Beſchluſſes wird die 
Anmefenbeit von wenigfiend drei Mitgliedern außer dem Duireltor, welchem bei 
Crimmengleichbeir eine jrorite entfcherdende Grimme zulommt, erforbert, weide 
Die Sıungsprotofolle mit Dem Direktor unterjeitinen. Der erfte, und in deffen 
Berbinderungsfale der jmeite Direktor, repartirt die Befchäftseinläufe. Jeder 
der Adminiftratoren erbait einen befondern Befchäfrsiweig zur befondern Aufs 
At. — 8.34 Die Bantadminiftratıon ordnet den Geſchaftsgang der Bank, 
entwirft Die für Jeden eingeinen As röthigen Megiements, ernennt das jur 
Gefchätidfuhrung der Bank nöthige Derionale, umd beftimmt deffen Befoidung, 
fo wie Die zu leiflenden Kauıtionen. Eben fo brjeichnet die Bankadminiftrarion 
den Wirtungskreis der von Ihr eingerichteten und unter ibrer Mufficht lebenden 
Fitiate durch geeignete Meglements, Sowol die Nrgiements als die Derfonals 
eruennungen find dem Ausichuffe in feinen durch die Kominiftration veraniapren 
Berlamminngen vorjulegen. — $- 35 Die Bantadmıniflration wählt einen 
Kedhrsgelebrten jur Berathung und Vertretung ihrer Reritsangelegenbriten. — 
4. 36. Alte Urkunden der Want, als die Bantaftien, Amweifungen, verzinstiche 
Eruldurkunden u f. m , werden im Namen der baperiichen Enpotheten  umd 
Werfeidant ausgefrlr, von einem der Direktoren und von eıtiem Dem treffen⸗ 
den Geihhäfttjmwerge vorſtehenden Admintearer unterzeichnet, fo wie mır Dem 
Siegel der Bank verfehen. — 9. 37. Zu der in der Negel jährlich einmal umd 
jwar am jweıten Diontage des Tanmars abzubaitenden Ausftupverfammiung 
run bie nkadniniliratıon Die nach ihrem Altıengrundbuche am Duge der 
Einberufung und ſeche Monate vorher größtberbeiligten »ieriig Altienbefiper 
ein, wobei Der langere Aftienbefiz bei gieimer Altienamadı den Vorzug gıbr- 


* 


n dringenden Füllen Tan die Bankadninitation den Ausſchuß auch öfter wars 
ammeln,. Der Direktor der Bantadminifiration hat bei dieſen Berfammuungen 
Vorſn — 4.38. Die Banfadminifiration bar bei der im Januar jeden 
Vahres hatt finbenden Berfammiung des U oie jährlichen Rechnungs 


‚abfchlüffe porjuiegen, die ausgerwiefenen Erträgniffe der Bank der Prüfung zu 
Amterlegen , die file nötbig erachteten Mbänderungen in den Statuten oder 
Megle ments vorzufchlagen, umb überhaupt über alle Berhältniffe der Bank Aufs 
“Aärung au n. Bei ofen desfallfigen Meflimmungen entfibeider Die Grims 
menmebrheit, mit Ausnahme der Mbflimmung fiber die von einen Ausſchuf⸗ 
gs In den Antrag gebraten Mbänderungen der Statuten, weiche der 
*öniglihen Staatsregierung nur dann zur Beitarigung vorgelegt wwerden fönnen, 
Bon —— Des anweſenden Ausichwänmitgtieder für dieſelben ge: 
mm n. 
Fünfter Abſchnitt. Beſſimmungen über die Dividende und den 


Referveionde. 4.39. Die Bantadminiftration bat jährlich zweimal, am Ende 
Sn. und Ende December, ibre Bucher abjufchliefen,, um den bei den Bant⸗ 
operationen fich ergebenden, und als Dividende, mad) Abzug des Betrags für 
den Mefervefonds, gleichmäßig anf hede Altie ausjurhellenden Grmwion ausm 
mittein. — $. do. Als Dividende werden vor Allem Drei Drogenie bed Nomimalı 
Zapitat® einer Attie (won 500 Gulden — balbiährig mit fieben Gulden und 
Dreifig Kreugern) fan Bon dem Abrigen Mich ergebenden reinen Ge: 
winne werden narl) aller Unfoflen, Berlufte und jmeifeihaften Forde⸗ 
zungen, Drei heile ans gleichmäßig auf jede Altie, als Enperdivis 
Bene en. Das Mefultat des ſedesmaligen halbiabrigen Banfatı 
'chtwifes wird Affenttich befanmt gemacht; worauf Die Dividende und Super⸗ 
eidende Beten taabe des treffenden Kenpons erhoben merden Lönnen. 
dem eriten Dechnungsatfchiuffe der Bank wird mur Die nach Der Seit Det 
«infaäfe Id Dividende von drei Prozent ertheilt. — j. dı. Durch 
Den, Kar Berihellung von drei Biertbeilen des Gewinnſtes, nodı verbieibens 
den vierten Biertbeil wird ein Kefernefonds bis zu Der Höde des jehmten Teiles 
»es Kapitanflotek der Bank gebilder. Derfeibe muß flers In Dieier Stärke er: 
Halten, darf aber nie über Diefeibe vergrößert werden. Gobald der Mejerwes 


donds bie bejrichnete Höhe erreicht bat, voled auch der plerte Wiertheil des 
Bantgewin 6 in Der Euperdividende mit vertbeilt. — 4. de. Der in riner 
eigenen R ng ju werwaltende Reſerveſonds muß von der Bankadıninittras 
sion in Staat eren, Privaturdunden oder, nach eigmem Crmeflen, auf 


andere Weile fruchtbringend angelegt , deſſen, bei der im Decmmber allkihrig 
abjnicliehenden ung fich erjielender Ertrag aber von der Dank in 
Zinnabme gebratt, und mittelit Deffeiben die zu vertheilende Quperbinidende 
verſtatt werden- R 
echster Ubfchnitt. Geräte der Bank. Erfie Abtbeilung. 
Son den GSeſchaͤſten ber Bunt im Yıllgemeinen. 4. 43. Bon dem Kapitals 
fiofe der Bant werben drei Fünfrbeite zu Anichen auf Grund und Boden 
egen Gmpothekarifche Sicherheit, die übrigen jmwei laftheiie aber für die 
W. Gefcha ſfteiweige der Bank verwendet. — “4. Sole es der Baut 
‚nicht immer fogleich gelingen, Air die oben brgeichneren drei Buinfeheite ihred 
Kaopitalfiofes folide und annehmbare Kapitaisgefucdhe ju erbuiten, fo tau Ne 
bis zur Anweidung derfeiben über die noch jur Berfugung ſtehenden Fonds 
u andern, ım ihrem Beichäftökreife tiegenden Selen , jedoch nur unter der 
Beransfegung verfilgen,, daß die zu ihrer eigemtiihen Beſtimmung ſtets bereit 
zu baltenden drei Fünftheiie nur auf kurze Termine angelegt werden. — 
4. 45. Die Bank darf niemals Spyelulationsgeidäfte berbaupt,, in&befondere 
aber keine Depotge ſcafte in auttändifchen Etaartspapieren für eigen Rechnung 
3 .— $. 46. Die Bank umfaßt folgende Gefchäftsgmweige: ı) Darlehen 
bupotbelarifche Sicherheit; =) Das Estomptogeihaft, und jmar a) Das 
einfande Wechfe,Esfomptogefchäft , b) das Estomprogefmäft In, die im 4 
Nrg. » bejeichnete @icherbeit nicht bietenden ein; 3) das Leibgeihhätt 
auf Papiere, Gold und Gilber; 4) das Girogefhäft; 5) das Depofitenge 
ihäft; 6) die Bebem£verficherungsd, Leibrentens und andere dergleichen Ges 
dhäfte; und 7) Urbernahme von Geldern, ſowol von Dem Gtante, al von 
privaten gegen mäßige Bunbeugrane. — $. 47. Unter den im vorigen Pas 
ragrapb bejeimneten Gelchäften ift ; einfache Eitomptogrichent von der 
Bartadminifiration vorzugswelfe zu begüinitigen. 
Zweite Abtheilung. Bon den einzeinen Gefdhäftzjtweigen der Sant 


insbefonderse: I. Das Darleihen auf bppotbefarifche Sicherheit. 
4. 48. Die Bank aibt ihre Darlehen nur bis jur Hälfte des ermittelten Wertes 
eines Hyporhekenobiektes, in der Neger nur auf erfte Ohpothel, und iwar ı) auf 
alle Arten von in Bayern gelegenen Gutsrealitäten, 3) anf in Cräbten oder 
Märkten gelegene, einen en nachhaltigen Ertrag gewährende Käufer, mit 
Autuabme von Schle ſſern auf dem Lande und unvermierhbaren Grbäuden, ins 
toferne diefeiben obne den übrigen Gutskomplier verfehrieben werden wollen. ms 
foferne das Objekt in einem Sehends oder Fldeifommigverbäitnifle hebt, bleibt der 
Bank noch insbrfontere vorbehalten, die zu ihrer Sicherheit nötbigen (pesieuen 
Bellimmungen feiljufegen. — $- 49. Darieben Diefer Ark werden nur in bass 
zem Seide, in runden Summen, und ia Minimo 5 fünfbunden Gulden gege⸗ 
ben. Koflen aller Art, fomwobl ern als aubergerichtliche, has der Geid⸗ 
nehmer zu tragen. — $. do. Dariebenfuchende können ſich unmittelbar mündtıch 
-ader fchriftlidy, Mittelbar aber nur durch gehörig Bevellmächtigte, eder durch 
-seridigee Senfale (meiche feiner Woumacht bedürfen) am die Baut wenden. 
Sie baben außer einer genauen Angabe der Summen des Darlehens und der 
au verfchreibenden Objekte, einen gerichtlich begianbigten Ausjug aus dem Dyr 
porhefenbuche, dann eine nad dem & 60 geferrigte Schägung, fo wie die Ers 
34 datuber beizubringen, dag fie jur Leiſtung der vorgeichriebinen Real⸗ 
»ücherteit und zur Erfilung der ubeigen fajungsmäßigen Bedingungen bereit 
degen. — J. 51. Der Dariehennebmende bat der buyeriichen sppotbefems und 
Mechſeldank eine, nach den Vorſchriften Des Spperhelengefejes J. 173 von Dem 
derrrifenden Supotbefenamte verfaßte umd ausgefertigte Urkunde ausjuftenen, 
weiche alle von der Bank zur Sicherſte uung ihres Darlehens und der flipulier 
zen Binsjablung verlangten Bedingungen, und überdich auf den Bruns des 
Geſtzes vom ı Falıms ı h so eine zu Protoloil gegebene Erklärung Darüber 
enthalt: +) Daß er die Bankſtatuten als ausichließlird werbindende Normen jur 
Beurtdeilung und Auslegung feines mit der Bank abgefchlofenen Dariehenss 


wertrages anerkenne amd betrachtet toiffen tolle; =) dasß er fıl 
Tage nad eingetretener Zablungszeit nicht ee 3a Br 5 
fid anf die von der Bank bei dem gefejlich jufländigen Gerichte ı 

, geflellte, und 
mit dem Sprorbetenbriefe oder mit einem begianbigten Anbjuge aus Dem Kys 
ee er ve Klage fogleich, und ohne vorberige ndinng über 
Die Liamibirät des Müdflandes, dem im dem 6. 5n Mbfaı I und 6. 64 des Dopn: 
thekengefeges beflimmten Exekutionsverfabeen unterkoerfe, b) der Bank die 
Babı des Epeinsionsgrgenflandet , obme Beiränfung auf die Beflimmaungen 
der Gerſchtsor dauug cap- +8 $. 3 feftaefepte Reihenfolge einräume, c) feine Eins 
rede ciran morlum et ordinem ezecutionis, Die er nicht auf der Stelle durch ur 
tunden beweiien fann, vorbringen wolle, umd d) auf die Gwipenfiv Wirfu 
aller Rechtömitrtel, fo vole auf Die Necht$weohltbaten der ameiichen Friften u 
Nadylafregulirung der Kompeten;, der Guterabtret umd auf das morato- 
rium zearöföcmiich Werzicht teifke; 3) daß die Bant bel ber. die volle Dikung 
ihrer Fordetung joeifelbaft machenden Deterioration eines ihr verpfändeten 
DObjeltes nit allein za einer nenen Nbfchäpung, fondern and, nach vorbers 
gegangener balbjährigen Auftundigung ausnabmdweife jur Zurufnahme ihres 
bargelichenen Kapitals, ohne weitere Nidfichenahme anf die Kipntirte Rabs 
iungsart, berechtigt fen; 4 daß im Falle der Schuldner es feinem Inrereffe 
angemeflen fände, nah dem von der Bank empfangenen Kapital noch ein Yoris 
teres Anlehen von fremder Sand aufjunehimen, er fich verbimblich mache , wur 
Sicherbeit der Bank fiir allenfoufge Zintruftände md Koften den 
Ebeil des von ibr erbaltenen Kuapıtals vorerfi als zweite , Iedoch unvergindtihe 
Eppothek für felbe eintragen zu Jaffen; 5) daß er fermer alle, durch Michterfüls 
inag ver übernommenen Derbindlichkeiten verurfachten Koften und Gmäben der 
Bank vergusen werde. Diele Erfärung if fomohl im Smpotbefenbriefe, as 
auch im Hyrothekenbuche ſeudſt in der Koiumme „Ammertungen” außdruktich 
anzuführen. — $. 53. Die Zilgung einer Snporbefenichuid findet jur Zeit nur 
durch gefleigerte Bind: (Mnnuitäten) Zahlung Matt, doch ehrt dem Drbiter in 
heder Zeit das Recht zu, frine Schuld auch durch weitere freiwinige Wbfdhiagbe 
aulun gen oder Durch wolle Rılfzahlang des noch Famidigen Mapitass zus 
Eine Abichlagszablung darf nie weniger als eimen jährlich gelteigerten s 
(Annuitäten) berragen. — f. 53. Das Marlınum der jährlichen Annuit 
sabiumg it vorläufig auf ein Prozent feftgefest. Die vertr Smägigen Binfen 
iperben baibhabrig an dem von der Yankadbminifteation beifimmten Termine 
entrichtet: — $. 54. Der nach vorfichenden Paragrapden, Die gefieigerten 3im 
fen (Annuitüten) zu 5 Prozent der urfpringlicden Schub ununterbrochen gabs 
ende Bantſchaudner tilgt in 43 Dabrem fette ganze Suid Lnterbricht betr 
feibe aber durch freiwillige Abirhiagd: oder nolle Nukzahiuıg bed noch fchaidi 
Kapitals das Annuitätenverbälrmig, fo wird mit ihm nach dem Berbättmille 
ganzen Annınzatenzeit zu den Jabren, im weichen er im ganzen oder thettweilen 
Brflie des Kapitals war, abgerechnet. — $. 55. Auf Beriangen fan nicht nut 
die Rechnung uber die allmählich ſtatrgehabt⸗ Tilgung der uripruinglichen Schutd, 
durch Abrechnung der bereitd geleiteten Abyablung gefanioffen, fonbern au 
ber Rift aid ein neues Anleben behandelt werden: — #. 56. Mutsnabemswei 
tönnen auch funtprosentige, eine binlängliche Gicberbeit gemätrende Ewis ⸗ 
geidbriefe, mitteift Zrantportbrirfe am die Bank lbergetragen werden. IM 
diejem Faut ertbeiit die Bant dem Schuldner einen, auch für ferne Befigmadh 
folger geitenden Meserd über Die Zufidserung der gänzlichen Befreiung bes 
treffenden Befigtbumes von diefee Cwiggüt, file den Fan einer Durch vohe dres 
undvrerjig Jahre ununrerhromemen batbjührig umd unverfürgt geleiftetem Geut ⸗ 
yabieıng. Bei der Hrumsablung, nach erfolster Aufkindgung von i 
bes wibners oder Deilen Befijnachfolgers, werden Deinfeiben Die bit dw 
bin bezabiten Kunnitöten von dem Kapıral nad) den Deftimmungen dei |. 
54. in Abrechnung gebracht. Dei micht punktticher Gizahlaung tritt 
den Schuldner das Verfahren nad Emwiggeidrecdht ein, umd bei einem Gantı 
verfaufe nenießt der Küufer Die Mechte und Bortheile dei friiheren Schuld: 
ners. — J. 57. Nach veilfländig getilgter Schuld erbätt der Gebutdner die 
Schulduttunde mit der datauf gefezten Dulittitung jur. Die Bor dee 
abgarttirten Schwidurkunde allein ermärbtiat Die SH potbelemämter zur Löfchung 
der Ertuld in ihren Baichern. — $. 58. Die Bunf erkennt arb Beweis der an 
fie grieifteren Zubiungen nur die von ihr ansgeitellten Auittungen an. — f. 59. 
Die Bankadmınıfiration fan einem von unverfehuideren- großen Um unse hiuen 
getroffenen Gutsbe ſizet, nach Befcharfenbeit der Umfandbe and der Würdigung 
der perfönlichen Berhäftniffe, anf vorgängige Unterfuchung nicht nur eine 
längere oder Füürgere Nacficht in Entrichtung feiner fchuldigen Leitungen, fonr 
dern auch toeitere Feſicherte Aulthen auf einen, zur Erbolung angemeffenen 
Zeitraum geben. Der auf diefe Beginfisang Anſprach Madyende hat der 
Bant bie erlittene Befhädigung mater Beilage gerihtlicher Zeugniſſe binnen 
4 Tagen vom Tage der Beichadigung anfangend Anzıjeigen. — . 60. Die 
Cchäzung bar den aus der Berulfichtigung alter Umſtaͤnde Keenorachenden wahr 
ren Werth des zu verbppotbezirenden Objefteö jn ermitteln und biebet im All⸗ 
gemeinen die in dem ‚Pupotdekengefeie vom ı Aunind «Bar $, 195 und in Der 
Anftruftien uber deſſen Boljug vom ı3 Mai 18:3 Beuage V har Gurefchäzu 
gen enthaltenen Borfchriften zu beobuchten. Intbefonbere aber: ı) n 
die Dominikalrenten und war die fländigen mit fünfundzwanzig_ und die un 
ländıgen mit jwanzig zu Kapıtal erhoben werden: =) Dirfen von ben zu einem 
Gusetompiere gehörigen Gebäuden a) nur dieienigen in befomdern Anfdrlag 
gebracht werden, vworiche den Burswerch erböben ober einem Ieicht antiumits 
teinden Berfaujstwertb haben, b) auf dein Lande gelegene, mt anderem Grande 
deflje verbundene Schöfer aber mar nach ihrem Wertheand Wohngebäudt, und 
im dee Megel nach dem Steuet lapttate angefchlagen, biaße Enrnsge baude jedech 
nicht in die Schäjung aurgenommen werden, ferner aolee ver Beſtimmung 
des Gefamtwerthes anf die zum Werriebe einer uirtäfchaft ober eines Gewer⸗ 
bes nörhigen Gebaude die geesgnere Mükficht genommen werben, und ed müſſen 
d) alle zw einem Gutslompiere gehörigen Grbäude der ‚Brandverficherun [7 
anflalt einverieibr ſeynz 3) wird bei in Städten und Märkten gelegenen Ge 
bäuden wenigſtenns eine doppeite Defung der Kapitaisgınien durch einen, 
mitteift giausmwurdiger Urkunden als nachhaltig eriwiefenen Wierbtertrag erfors 
dert; 4) find gelmioffene WBatbungen von verpflichteten Foritiribichafts. Ber: 
Nändıgen unter Beruffihtigung des Steut kapitais und idres nachhaltigen Er 
trages nach forfirirchfhainichen Grundfä,sen zu fhözgen, und der auf dieſe 
Weiſe ermitteste Erirag mir 80 ju Kapıtal zu erheben; 6) [ol der Gchägungrit 
anderer Auflitalbefljungen der Stenerwersh zum worziglichen Aahaltspuunkte 
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ommen dem Beſher der eis eined 
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wenn ondere e die —— eines, durch Annahme des Steuer⸗ 

Sapitalt drobenden Berluſtes, Befabr eintritt. — 5 61, Der Bantadminiftrar 

tion bieibt überdis das Necht jeder weitern dent Geſeren nicht entgeamfehenden 

* Erhebung des wirtuchen ed des bei ihr ju verhypothe⸗ 
ven 


- Das Estomptogeſchãft. A, Das einfadbe Eifomptogerhäft 
Be disfontiet: +) imländifche, durch Berioofung oder Muffins 
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Mündner enen WWechfeibriefe, weiche wenigftens mit 

rt find, mit drei cI6 ganz ſoud auertanuten 
And, med nicht über drei Monate ju —— — 
fan auch auf fremde Pläje rue Werhfel ontiren, 










jedoch fänger als drei Monate Jau und wenigiiens mit drei 
anerfannten Unterfchriften verfehen find. Diefeiben murfen im bianeo 
rirt und zur Sicherheit der unmittelbaren Rüfjabfuug an die Bank, 
om ihrem mit einem auf die disfontirte Summe laufenden, wenig 
ftens vierzehn 7 e * bibaren Soiawechſel begleitet werden, Sollte dies 
er 


erfatage ur = pünftlih eingeiöst werden, fo läßt 
ion die Difkontirten den Werhfelbriefe am nachſtdar⸗ 
auffelgenden tage vor PRO ron Mälter an der Börfe vertaufen. 
Im Falle des Nidhtgelingens erfaufes hat die Bank ſoiche am andern 
sum Imcasso einjufenden, übernimmt jedoch Feine daraus, möglicher 
ar rd abe oder Deriufle, die, welcher Art fie auch immıer 

feon ‚ allein dei Deponenten treffen. — $. 6% Der gefejtiche Werhfel: 
om nie überfrhrittent, wohl aber von der Bank ermäßigt werden. Die 
nifration hat denmmach alle drei Monate ihren Diekonto feſtzuſezen 

und befannt zu machen, — $. 65. Alle bei der Banf diskontirten und binters 
Iren Mr oder en könnten auch vor der DVerfalijeit jurutgenommen 
merden ; in je finder aber am dem bereits im Abjug gebrachten Dies 
he Y eine t e Rülvergätung nicht flatt. — BD. Das Effomptoge 
fbäft in Behieln, die nidt wenigfteng mit drei Handelsfir 
men verfeen lind, $. 66. Die Bank diefontirt auch nach Ehunlichfeit 
Die von einem Münchner Hartdelshaufe auf fich ferbt aufgefieliten, auf hödis 
fien® drei Monare lautenden et (@otawechfel), wenn die dentfeiben fehlende 
vone „ meniich Die Unterfchrift von menigfiens drei als foltd- auer⸗ 
kannten deiöfirmen, dadurch erfejt wird, daß der Ausſtellet ein, dem nach 
den Beftimmungen der ur 68, 69 und To feilzufegenden Werthe des ganzen Bes 
trages, glrichtomme Unterpfand bei der Bank mit der unmiderrufbaren 
fhrift acht binterieat,, ſolches im Falle der unterkaffenen, 6. 71 
bezeichneten Nachfehlähle , oder der punktiichen Einiofung einen Tag nach dem 
Sinten des Kurſet, refpektive einen Ru: nad) der Berfallseit, zu Jedem Preife 
zu veräußern, — $. 67. Aid Unterpfand diefer Solawerhfel nimmt dir Bank 
an: ı) Waaren, die Gefabe bringen, dem Verderben nicht ausgefeit find, 
und keinen ju großen einnehmen; ») Prätiofen von Edeiftelnen, Gold 
und Gliber; 3) Sraatspaplere , Die auf den Börjen von Münden oder Augds 
burg notirt und negeziirt werden. — $. 68. Waaren werden auf deinen Fall 
höher als u Beben Progent ihres ſchern Werthes angenommen, and 
Die et * d € deren Gemwichtaßgang nor Berderben, — 6. 69. 
rättofen von feinen und edien Meralten werden hödftens nur ji 


nfundfiebernzig idtes inneren anzjumirteinden Wertbes angenommen. 
Ebeifleine „ deren Inmerer Warst} wegen Große des Gewichte nicht leirhr zu bes 
fummen Me Bleiben ansekaloten — $ 70. Gtaatfpapiere werden nur 
iu —— des alıf der Munchner Börfe notitten Kurfes angenommen, 
ment auf den Inhaber (au porteur) fanten, oder anf Me Bant 
überget oder umgefchrieben find — $-. Ti. Bei einem Ginten des Kutſes 
der zum ande gegebenen Graatspapiere nn jehm Propente, hat die Ban 
den erieger zu einem Bufchufe von zehn Projenten aufjufordern, weldyer 
in ieren zu tjig Projent des an der Münchner Börje notirten 
—— ha an — — — —** 
ern papieres um zehn Projene mug die Erganjung auf die memliche 

eife erfolgen. — $. 7». Werden Solamerdfet, deren Gicperdeit durch Hinter⸗ 
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ung befondern lnterpfandes verſtärlt wurde, nicht am ⸗ 
et mird der nlforderung ju einem AH Can er no ty 
nicht entiprochen, fo A Unterpfänder durch aefdrworrie 
Bien nr erkung De Bemraneprier, weh har ung ra 
ers, 
lich des erwa (hat en Minderbetraged, deſſen Werhfeig! —X 


III. Das Leihgeſchäft auf —8* —8 und Sitber. £. 73. Die 
Bank teibe Deponirumg ndifcher do md ibrer eigenerk 
Attien eunsig Prosente ded an der Börfe notirten 4 tert. Erſtere muſen 
auf Inhaber (au porteur) lauten, oder anf die Bank umgeſchrieben, lenere 
aber ar diefelbe übertragen Der Deyonent bat geitig- mit feinem 
Brunn rg Therapie meer Super Du Püpt am 

ere 3 e Papiere um® 
5 Projent, bat der — nach Hufforde 7 


fdießen, was in gleichen Papieren zu neu a 4 fire 
— w an em 13 
Kurfes hattänden tanz; auf Sielte Bar a Raw fe 


ten efcheben die Nachſchüſſe bei 
| in Sinten um fünf Progent: — $- Er Darieben Eu —* 


ns auf neu Tage gegeben. — 4. 75. Die Bank kan, wenn es ibee 
—— sefeiten > “u — * und ungemunztes Gold und Sin 
den Betrag des innern Werthes nicht Seren ende Darlehen gegen ein achtet 
Projent auf dreißig Tage leiden. — $- 76 ‚ von einem Denonentei rerbte 
jeirig niche wolljogenen Nachſchuſſen oder Einisjung der devonirten Gegenflände 
kommen Die im 2 feftgefegten — in analoge Anwendung ·67 
Protongationen abgelaufener te Uberhaupt können wur nach befonderen 
Uebere atunſt malt der Bank fatifinden. 


IV. Das Girogeihäft. $.78. Sedem in München anfäffigen, bei dem 
Handlungsgremium Immatritulirten und börfefähigen Gefchäftsmanne, fo wie 
jedem dafeibft Wohnenden Aftionaie der Bank wird auf Veriangen bei dem 
Girogefttäfte der bayteifdhen Spporhekens und Wechielbant ein Folium, wors 
auf ibn feine in der Bank Balura binreftegten Gelder gutgefchrieben werden, 
und auf weiche er allein alte aumeifen kan, eröfnet. Die dafılr zu entrichtende 
cn wie den Gefmäftsgang des Girogeſchaͤfts überhaupt, beftimmt dad 

rglement. 


V. Das Depofitengefhäft: €, 79: Die bahttiſche thifens und 
Weth ſte lhank ne gemumtes und — PAR . Bus 
melen, ins und ausländifche Staats » und kA lperiag rg a und Dokumente, 
fo wie überhaupt alle Gegenflinde von Serth ungen im Regiment feitzur 
fezenden Modalitäten, und gegen dafeldit zu beftimmende Gebühren in Ber— 
wißräng ju nehmen :Die Depofireigegenflände ind Fauſtpfander für die Ges 
bubren, welche nicht ins Borans dezahſt find, fo wie file alle Koften, die fich 
hierauf allenfaus erlaufen fünnten, 


VI. Dad Lebensverſicherungs⸗ und Leibrentengeih.ift. 4. Bo. Die 
Bank errichtet eine auf Prümlenfäze gegrüridete Rebenswerfidierungss und 
Lelbrentenanftalt, und legt deren regiementaire Grundbefiimmungen der bs 
nigtihen Gtantdregiertung jur Genehmigung vor. 


Siebenter Abſchnitt. Auftöfung der Bank. $. Br. Bor Ablauf 
des Privileginmstg. ı1) kan eine frühere Mufiöfung der Bant nur auf Ders 
langen von drei Biertbeilen der Aftionaire, die auch Beſher von wen ſtent 
drei Sleribeten der Banfaftien fenn müſſen, eintreten In diefem ale tre⸗ 
ten jebn von dem Bankausichufle aus feiner Mirte gewählte Mitglieder zu 
der Bartladminiftration, am mir derfelben die dıquidatien vorzunelmten, fo 
wie die volnändige Erfülnung der Berbindlichkeiten des Erablıflements zu bes 
rathen und ausjufäbren. 

Schluſt. 9. 6 Orgentwärtige, von der Stnatötegieriing tigte 
Bankıtarnten Fönnen ohne deren Zullimmung nicht abgeändert werden. Bon 
der Staatsregierung genehmigte Abändernugen muinen aber jedesmal den Sta⸗ 
tuten —— reſpettive öffentlich befannt gemacht werden. München, dem 
ı7 Sunius 1835. (L. 8.) Gimeon Frebere v. Eicht hal, as Worftand 
v. Yanglois. I. v. Maffei. Iofepb Riester. Franz Kaver Miejier. 
£. Negrioli. Sermang v, Kraft Pr. Lindauer. Carl Zeeiberr v- 
Korbiiid. (L. 5) Ehrifttan Auzuſt Erich, Eelreir, 






+ Bi, F. Oſiander flı53! Sn der firterarifhsartifiifgen Un 
im 


Das Ausland. 


Ein Togblatt 


für Runde des geiftigen und firtlihen Lebens der Völker, 


Monat Junius. 


Anbaltsvergeihmiß: Schze einer Reife ver den Kautaſus. — Kapitaln Rep 4* 
Mit einem Nachtraä. — Nachrichten von dem 

rein vorhandenen Dampfinassinen. — Die ſiſche Geifilichteit. — Franzbſiſche 
le monde dramatigue; Carl ou le chatiment; Angelo, tyran de Padoue; 
epflauge in Indien. — Bord Narier zu Canton, -— Eommodore Decatar umb- 


Maler Runenbas. — Zeh! ber In Fraut⸗ 
eitteratur: Theätre 
Voyage de 


Sirdme ber Erbe: 
unfeln: 
keolat, Can Antonio, Er. Lucia, Branco, Maya, — Niotigen 
Drientalft. = Befaywerdben der indichen 
nel zu versielfältigen. - Nachricht 
terb: Kirorno, - Die Infel Terceira, — Kisteras 
bitipps Wert ber die Geologie; Grigoriefis Wert 
#le über die Steue dei alten Carthagoz Ledtusge⸗ 
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ftelerin im Neu⸗Vort. - Das Gold ber Pinbeiros, eine Geſchichte ans ben Altern Reiten Braſi⸗ 
hend, -— Der Geiftlihe Caleb Eolton, - Fabreöverfammlung der Konboner geographiſchen Bes 
ſeuſchaft. - Meifen eines Hindu: Eabul; Herat; Türfidminen von Wiidapur. — Die Infel 
Socotra. - Witterung In Viorbamerifa. — Wälder und Häfen an ber Küfle von Malabar. — 
Alte Straße bei Belum. — Dretesrerfaeinung in Sübamerifa. -— Anftelung ber ®t. Simoniften 
in Aegypten. — Briefe aud Rußland: Dbeila, Taganrog, Etaiberinodlaw, Kiew. — Preife ber 
Bau auf ben engliſchen Dampfs unb Paferbooten. — Schreiben aus Neu: dort, - Erdbeben im 
ma, - Reife dur die Grafihaft Werforb in Irland. — Untergang des ifs Earl of Elden 
dur Jeuer. -— Erristung eines anatomiſchen Theaters in Caird. — Zabl_der Haͤngebruͤten in 
Frautreich. -— Das Gouvernement unb be Hauptſtadt Havana, — Rommiffiondberist über Te⸗ 
zur Reifen, - Die Kondoner Borſe. -— Nawristen von ber Küfle von Afrita. — Auffindung 
er Alten einer enquäte commerciale unter Heinrich IV in Branfreih. — Ein Abenteuer in 
— Bergen. — Nachrichten cusd Tunis von dem Reiſenden Hanegger. - Die Inſel Barba: 
08. — Ueber die Frauenzimmtrſendungen nad Auſtralien. — Große Anzahl von Tigern zu Sal⸗ 
ette. Reifefringen aud ber Levante, -— Die Infel Thomas, — Angriffe der Wilden auf Meufee: 
and, - Beflanb daͤniſchen Marine. ⸗ Bilder aus Paris, Po. 5. Boͤrne und Heine. — Neife 
Parties, Willards und Wyerh may Neumerito und Ealtfornien. — Wichtige nbung für bas 
Militairgewebr. - Gtatiftifae Notigen über Mostau. — Einzgiebung ded Ganitariums für franfe 
zuun in Indien. - Berfahren eines angloinbifcpen Dramten, -— Schah Schudſcha's Lage. — 
apelg . 





(1224) In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erſchienen 
‚ und an alle Buchhanbdlungen verfaift worden: i 


Magazin 
ber neueften 


Erfindungen, Entdefungen und Berbefferungen 


der Engländer, Franzoſen, Staliener, Amerikaner und Deutfchen, 


in der gefamten Gewerbkunde, 


für Fabrikanten, Danufakturiften, Künftler, Handwerker und Landwirthe, 
mit vielen Mbbildungen 
von Mafchinen, Werkzeugen, Geräthen, Vorrichtungen und andern ben beuts 


fen Gewerbtreibenden nuͤzlichen Dingen mehr, 
Herausgegeben von 


DR. FRIEDRICH EDUARD THIEME. 
Neuefte Folge, 


Band © ft3, mit 33 Abbildun 6, mit 19 i . 
» Heft, u ED Danpın. Be 2, mi Abbildungen 


Wichtige Anzeige für Die Herren Subfceribenten. 


Unermüblic für die Verbeiferung unferer Zeitfchrift beſorgt, If es uns erfrenfich, unfern 
verehrfihen Leſern anseigen zu konnen, daß ed und gelungen ift, bie Direktion bes befannten 
2onboner Mechanics-Magazine (welches unftreitig unter allen Zeitfepriften, bie nene Erfinduns 

en und Srrseilerangen 16. behandeln, ben erften Plaz einnimmt) dahin au befliimmen, ung bie 
bllatſche ihrer Abbildungen mir ben Aushaͤngebegen zu Überfenden, fo dad wir in Aufunft 
befähigt find, bie intereffanteften 4 nach der Art, wie fie in unferm Magazine ſchon fe 
fangen Fahren aus bein Mechanics - Magazine entlehnt warden, faft gleidgeitig mit lezterm, 
ee von ben englifchen Original: Mbpildungen, bringen’zu können. Wir find Aberjenat, 
unfere Leſer mit und über ben großen Bortbeil, welchen wir durch Abſchluß dieſes Vertrags 
If unfere Beitfprift errungen haben, übereinfiimmen werben, und ſchmeſchein und mit einer 
eifälligen Anertennung unferer Bemübungen, 


Reipsig, im Monat April 2335. 


Baumgärtnerd Buchhandlung. 
Bekanntmachung. 


Angeſporut durch die Vertrefflichtelt und allgemeine ergleblge Wein »Beafung des Jabr⸗ 
angs 4854, zugleig aber aum dur bad allgemeine Bebärfniß eines allen Änforberungen ent: 
pregpenden Aſchweines, fanden ſich Untergeigmete veranlaßt, dem als foldıen für boͤchſt vorzügs 

lich anerfannten und gepriefenen Ermelleker-Tifhmwein, aufındglichft leichten und billis 

gen Wegen in dad Publifum au bringen. 
In u deſſen machen fie hiemit einem achtbaren Publlitum Ihre ergebenfte Anzeige, bab fie 

im ber #, Freiſtabt Eperied und priv. Freiftadt Nomweyybaza nachſt Totay ein fletes ſtarkes 

Lager benannter Ermelleker- ®elne, von verſchiedener Aualität, unter ber Firma: 


Kobilitz & Benczur 


bereitd etabfirt und jede beliebige Partie. gegen billigſt feftgefeate Preife, in Befäßen 
von 500 — 500 Halben, in Holys u fi i — i b 
* J—— Kate. * Eiſengebiuden, mit und oͤhne Lager, zur gefälligen Ab⸗ 

x bie Aechtheut und Soliditat in Bezug auf Qualitaͤt und Bebienung, garantiren Unter⸗ 
seihmere jedem reipettablen Abnehmer mit Enre und Bermdgen, unb emvfehten fi® anfs Belle, 


Gperied, den « Mai 1ash, Kobilitz & Benczur. 
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[1235] Bei Theodor Hennings in 
ift erfgienen und in a Senninge In Biel fie 


"Elementar- Taktik, 


enthaltend die Waffenlehre, B 
ftigungsfunft und —— 


Für Offlgiere auer Waffen bearbeitet von 
M. F. Schlieper, Lieutenant in der £, 
preuß. sten Artillerie⸗Brigade. 
after Band, aſtes big ztes Heft per s—ited Heft. 
gr. 8. mit vielen Hibograpbirten Abbildungen. 
2 Rthlr. 42 g@r. oder 2 Ribir. 15 Gyr. 


a ee 
Bei Aug. Hirfhwald in Berlin 
‚ft erichienen: 

Zedlig, Freiberr L. v., der preußifche 
Staat In allen feinen Beyiebungen., 
sie Eleferung (die preuß. Boltdtunde ums 
afenb). 

e ste Lieferung (bad vreuß, Heer in allen 
einen Beziehungen — in Verglei zu ben 
brigen europälihen Gtaaten) erfigeint Ins 

Moden, und bad ganze Wert wird im Nov. 


db. %. vollendet ſeyn. 

Lebenskunſt für geiftig beſchäf⸗ 
tigte Menſchen. Nah bem a des 
MeveillesPariie bearbeitet von Dr. Kaliſch. 

r. 8. br, 1%, Rtihlr. 

Magazin für die gefamte Thierheil⸗ 
funde, berausgeseben von ben Profeforen 
Dr. Guret und Dr. Hertwig. afles und 
2red Duartalbert, mir Apbilb, Preis bes Jahr⸗ 
gange 2°; Nıbir. 

Vetter, UVr., über den Gebrauch und 
die Wirkung fünftliher und natuͤrlicher Mir 
neralbrunnen. 8. br. 25 &ar. 


rs)? Bei @. U. Pleifamanz in Mäns 
hen und für bie Öftreigifhen Staaten bei 
5. G. neubner in Wien int in 8 





oımmifs 
non erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt: 


Novse theorise linea- 


rum curvyarum originiariae et vere 

scientificiae specimina Tune prima, 

Auctore: Carolo Christiane 

Friderieceo Krause, edidit: 

Professor H. Schröder. 

Dis Wert ift veftimmt, die Aufangsgruͤnde 
der gang meuen Theorie der frummen Linien 
und zugleig ihre Anwendung zu Entwitlung 
ber en achften frummen Linten in fireng mar 
thematifper Methode darzuftellen. 

Die vom Werfafer gefundene vd neue 
Merbobe unterſcheidet fi von allen bisher ans 
gewandten Methoden, die Eurven analptifd 
zu betrachten, dadurch, baß fie von ber reis 
nen und allgemeinen Wefenpeit ber 
Krümmung ſelbſt aufgeht. Da, an 
felunt betramtet, eine jede Curve nichts 
ift, ald beftimmte Linge mir beftimms 
ter, ftetig veränderter Riyptung, Io 
ift auch Biebtei ung eifer Enrve, nad ber 

lichen Be rn nichts Anderes, ald 

der Ausoruf des Gefeged, nah weldem 
ip für diejelbe bie NRigtung mit 

er Länge ändert; fie if die Defimis 

tion der Linie feldfl. Wie Biöberigen 
Methoden, weldge bie Eurven burg änbere 
Besiebungen berfelben, 5.9. anf rechts 
wintelige oder Polar s Eoorbinaten beilimmen, 
werden von biefer Merhode umfaßt, und in 
ihren refativen, wahren Werth eingelegt. Erft 
jet ift ed moglich geworden, bie urfprünglime 
Eintbeilung der Carven zu fluben, und ben 
ganyen Organismus berjeiben wahrhaft wilfens 
fwartlıh, vouftaͤndig und woblgeorbnet zu ent⸗ 


alten, 

— Das Wert vilbet zugleich einen Theil der 
von Freunden und Schulern des Berfafjers 
unternommenen Befamtaudgabe feines 
bandforiftligen Nawlafied, In 


mit 75 Figuren. eis 5 fl. 


ee Allgemeine Zeitung. 


* bei —— ** bruck, Versma, Venedig, Teinst 
re Game. ; : ; N Be re 
Kr ns shlingereran Mit allerböhften Privilegien, Ben eier arnapatign an 
Freitag Ye 184 3 Julius 1835: 





Brafitien. — Spanien. ¶ Sareiben ans Bordeeur.) — Gropbritaunien. (Parlamentaverhandiuugteu. Sareuen aus London.) — Beilage ', 


494. Branfreig. (Briefe aus Paris.) — Wieberiande. (Schreiven aus Beüffe,) — Deutſchlaub. (Briefe aus Rarlörube unb Grant: 
— Prenien. — Yußerorbearlige Beitage Neo. 261. Die griechiſche Erziebungsauftat: zu Mängen. — Briefe uns Paris und von 
der Har. — Kufündigängen. 


Mre. 
fast.) 





BSrafiliem Dampfmalhinen getrieben, melde aus England fommen, wo 
Rio: Janeiro, o Febr. Am 7 April beginnt in allen Thei- 8 durch die Anfchaffung von vielen Pferden und Ochſen erfpart wich. 
Teu des Reichs durch von ber Nation dazu beitellte Wähler die J — Der Neger: Aufitand in Babia war nach den biefigen Blättern 
Wahl eines neuen Megenten. — Der Stlavenbandel ift zwar ver: J ſehr übertrieben worden. S. Salvador liegt zwiſchen Rio und 
‚boten, jedoch wurden Sflaven vor einiger Zeit noch als Kontre: |-Babia , bier fönnte wohl ein Anfitand gefährlich werden, inden 
Bande eingefährt. Vorzuͤglich geſchah bis im der Näbe von ©. J ſich bier die größten Plantagen befinden, wo fich eine an die an- 
Salvador beim Ausfluß des Parabibo:Flufes in die Ser, Hier J dere anfhlieft. Jede biefer Plantagen entbält 100 bis 1000, in 
freusten die Schiffe, umd der Hafenmeiſter erbielt feche bis zwölf | eine 1300 Neger, und bat oft nur einen bis zwei Weiße. Ie 
Schwarze zum Geſchenk. Sie murden man ausgefchift, und es | doc find jezt fämtlihe Milicianos mit Waffen‘ verfeben, und 
fanden fih viele Käufer, welche fe ſchnell fauften, und fo gin: | darin gebt. Pinientruppen gibt es fait gar nicht. — Mit dem 
gen fie bald aus eimer in die andere Hand über, damit der Ver: | Kupfergelde bat man noch immer viel Notb, obgleich es gegen 
rath erfchwert werde, denn nach dem Gefeze wird jeder neue | Papiergeld eingetaufcht ift; es verliert noch immer 5 bis 10 Pros. 
Neger dem Käufer abgenommen, und lezterer außerdem noch be: | gegen dieſes. Miemand ift jedoch verpflichtet, in Zahlung mehr 
ftraft. Jezt, wo dieſer Handel mur unbedeutend iſt, erſparen die J als etwa 1 Thlr. 8 Gr. Aupfergeld zu nehmen. — Die Jurados 
Plantagen:Befiger mehr Geld, und koͤnnen daffelbe zu beſſern | (Geſchwornen) waren im Januar verfammelt, Mordtbaten ar 
Zweken vermenden. Die Megierung thut jezt Vieles zum Velten J ſchahen jedoch noch immer; fo machte die Ermordung eines Dot 
des Landes; fo iſt jept einige Meilen von S. Salvador über den J tors, welcher ein Blatt redigirte, viel Auffehn. Der Mörder 
Wearadi-Fluf von dem deutfchen Zimmermann Hoch eine Brüfe | follte von einem Großen für 409,000 Reis gedungen ſeyn, und 
gebant;- eben fo doll bei der Stadt S. Salvador endlich auch J auf deffen Entdefung find 3000 Eruzados gefegt. (Berl. 3.) 
über den breiten und zur Megenzeit reißenden Parabibo : Strom (Standard) Inire Blätter aus Mio reichen bis zum 
eine Schifbrüfe auf Aktien gebaut werben ; auch bat die Regie- Ü ıs April. Man erarif Maafregeln, um die in Gran Para aus 
rung eine bedeutende Stimme zur Erbauung eines neuen Quais | gebrocenen Unruben zu unterdrifen. Mio: Janeiro mar rubig, 
dafelbit bergegeben; endlich find auch jezt die eriten beiden Wind: J und der Geburtstag des jungen Kaifers Pedro TU mar am 7 April 
müblen bei S. Salvador erbaut. -— Seit dem Tode des Don | mit vieler Feſtlickkeit und Freude begangen worden. 
Pedro hat der Hab zwiſchen den Portugieſen und Brafiliern um Spyariem 
Bieles nachgelaſſen. Die Brafilier machten ſich darüber Iuftie, Po (Election) Am 21 Jun. Abends verbreitete ſich zu Bavonue 
dad die Portugieſen bei der Annde von feinem Tode Trauer an: | das Gericht, daß Eraſo vom Prerde geſtürzt und darauf geſtor 
kearen. Die Brafilier find im zwei Parteien netbeilt, in Mode: | ben und daß der Minifter Eruz Mapor vergiftet worden ev. 
rados (Gemäßigte) und Eraltabos (Ieberipannte). @ritere haben | Ituralde foll das Kommando tibernommen haben. Wir glauben 
die Oberhand, und zwei Drittel der äffentfihen Stellen find von | nicht daran, wiſſen aber, dab die Anhänger des Don Carlos 
ihnen beſezt, was and bei den neuen Deputirten, die auf vier | wuͤnſchten, mad Aumalacarreaup den Ituralde an der Spige ibrer 
Jahre gemäblt find, der Fall if. Nach einer neuen Cinrihtung | Armee zu feben. Man fehäzt die Zahl der Soldaten, die feit ei: 
gibt es auch Provinzial:Deputirte, welche in jeder Provinz ihren | nem Monate die Fahnen der Königin verlafen baben, um ſich 
&iz baben, und das Befte ihrer einzelnen Provinz wahrnehmen. J den Garliften anzufhliehen, auf 4 bis 5009. Nach Briefen von 
— Die Iuferernte war im vorigen Jahre in der Provinz Gam: J der Gränge hätte Zummlacarregun 18,000 Mann aute Zruppeit, 
pos ſchlecht ausgefallen, nachdem es in eilf Monaten, bei der J es fehle ibm aber an Geld. 
arößten Size, aur Cimmal geregnet. Aber die dismalige Megen: (Tempe) St. Jean de Luz, 21 Yun. Das grofe Sebeim 
zeit bat den Parabibo-Fluß zu einer fürchterlichen Höhe ange: | nis von der Verwundung Zumalacarreguv's bat fi endlich auf 
ſchwellt, weshalb nun endlich Abzuasgräben gemacht werden fol: J getlart. Zumalacarregun war, nahdem er einige Batterien zev- 
ten. Die Kaffee: und vorzüglich die Zuferernte mird daher in | ftört hatte, und in einige Häufer von Bilbao eingedrungen war, 
biefem Jahre fo qut wie mod mie; im zwei Monaten foll diefelbe J fo unvorfichtig, fi anf einen Balton zu ſtellen, wo ibn eine Mu 
angeben, und man rechnet anf einen außerorbentlichen Gewinn; Jael an der Wade traf. 
Daher es denn auch in diefem Jahre vielen Sprup und ordinai “ Nordeaur, 24 Jun. Wir find mich ohne beſtirnnte Nach 
ren Rum geben wird. Diele Aukerurachlen werden jezt ſchon durch Ü richt über das Schikſal won Bilbao, und warten mit Ungeduld 


auf die Entfheibnag des wichtigen Kampfes, Cinitwellen fahren 
wir fort, die verichisdenen Berichte von Portugalette, S. Seba— 
ftian und der Gränge mitzutheilen. Sie erinnern ſich, daß mein 
lezter Brief Nachrichten von Bilbao bis zum Morgen des 20 Jun. 
enthielt; am 17 nemlich hatte die Belagerung, in Folge der Ver: 
wundung Zumalacarregup’s und des Verluſtes auf Seite der 
Sarliften, beinahe gänzlich aufgehört, dann am 48 wieder begon: 
nen, und am 19 fortgedauert; am 20 Morgens ließ das Feuer 
der Garliften nah. Neuen Nachrichten zufolge begann der Kampf 
denfelben Tag nochmals, Die Earliften hatten Verſtaͤrkung und 
Kanonen erhalten, und richteten ein furchtbares Feuer gegen die 
Stadt, bie ſich indeſſen bartnäfig vertheidigte, und nur durch 
Mangel an Munition und Lebensmitteln beunruhigt wurde. 
Sie wiffen ferner, daß bie zwei Bataillond, welche von S. Se: 
baftian nach Portugalette gelommen waren, Munition und Le: 
beusmittel nah Bilbao bringen folten, und daß ihr eriter Ver: 
ſuch dur die Carliſtiſchen Vorkehrungen auf dem Fluſſe mißlang. 
Jezt hören wir, daß dieſelben Bataillons am 20 den gefährlichen 
Landweg verfuchten, wo fie dem Anfall der gefamten Earliftifhen 
Etreitfräfte ſich ausfezten; fie wurden gefchlagen, und zogen ſich 
mit Verluft nach Portugalette zurüf. Die Nachricht von diefem 
@reigniffe mußte für Bilbao’s Bevölterung ein Donnerſchlag fepn, 
aber die fteigende Gefahr feuerte ihren Muth noch mehr an. In 
Baponne angelangte Briefe melden, daß die Stadt ſich zwei Tage 
fpäter, am 22, noch immer vertheidigte; in denfelben Briefen 
beißt es, bedeutende Streitkräfte unter Latre und Iriarte wür- 
den vielleicht vollführen, was den zwei Bataillon nicht gelingen 
lonnte. Andererſeits erfährt man, der Gouverneur Vitoria's habe 
an El Paftor nah S. Sebaſtian gefchrichen, dab Valdes am 17 
von Bitoria aufgebrochen fen, und nidt weniger ald 22,000 Mann 
befehlige, indem er nur zwei Bataillone in Vitoria zurüfgelaffen, 
Da Vitoria ungefähr 419 Leguas von Bilbao liegt, hätte Waldes 
allenfalld am 19 anlangen fönnen, war aber weder am 20 noch 
am 22 vor Bilbao, fol fih übrigens (wie man unfrer Obrigkeit 
meldet) an lesterem Tage Bilbao genähert, und feinen Plan 
durchgefezt haben, welchem zufolge er Bilbao zu Hülfe kommen 
wollte, ohne daß die Garliften fi indeffen nah Süden wenden 
Könnten. Den in Vitoria zurüfgelaffenen zwei Bataillonen hat 
Baldes angeblih Befehl ertheilt, im Fall eines Angrifs bebeu: 
tender Carliſtiſchen Streitträfte fi nach dem Ebro zu begeben. 
Man fagt ferner, die Vermundeten hätten nah Burgos gebracht 
werden follen; bie Greife und zum Kampf unfähigen Bewohner 
hätte man eingeladen, ſich eben dahin zurüfguzichen. Einige wer: 
fen Valdes vor, auf diefe Art eine fo wichtige Stadt wie Vito— 
ria dem Feinde gleichfam überliefert zu haben ; aber Bilbao ver: 
langte feine Huͤlfe, und die Carliften ſezen es vermuthlich nicht 
dur, Vitoria anzugreifen. Waldes werdient das Zeugniß, daf 
wenn er nicht mehr erreichte als feine Vorgänger, feine Ergeben- 
heit für die Königin außer Zweiſel liegt; erſezt man ihu allen: 
falls dur Efpartero, fo vertraut man ihm doch wohl einen an: 
dern Wirfungstreis von Bedeutung. — Nachſchrift. Dem 
Gerüchte nah hut Erafo die Belagerung von Bilbao verlaffen, 
um das Kommando dafelbit an Villareal abzutreten. Die Gat: 
tin Eraſo's, welche die Erlaubniß erhalten hatte, ihre Kinder zu 
befuchen, ift beimlicherweife über die Gränge gereist. — Ein ſpa— 
alſches Haus in Bordeaur hat die Nachricht erhalten, daß eine 
direfte Intervention fatt finden ſolle; biäher wurde übri⸗ 
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gene zum Durchzuge von Truppen oder Freiwilligen dur Ber: 
deaur oder zu Pieferungen fein Befehl ertheilt, 
Grofbritauniem 

!ondon, 25 Jun. (Der Kurs iſt ſchon geſtern angegeben.) 
An der heutigen Börfe wurden fehs neue Banlerotte erflärt. 

In der Sizung des Unterbaufes am 24 Jun. legte zuerſt 
Hr. Scholefield eine mit 12,900 Unterfhriften bedefte Peti- 
tion aus Birmingham vor, melde fih zu Gunſten der Munizi⸗ 
yalreformbill und der Appropriationdtlaufel in der iriſchen Zehn⸗ 
tenbil verwandte. Mehrere Mitglieder wuͤnſchten der Stabt 
Birmingham Gluͤk, daß fie durch diefen Schritt die Mafel wie— 
der vermwifcht, womit ihre jüngft von einem fehr ehrenwer⸗ 
then Baronet (Inglis) uͤberreichte Petition gegen bie katholiſchen 
Mitglieder des Haufes fie befleft habe. Nah Verhandlung uber 
mebrere Petitionen von örtlihem Intereſſe wurde bie Bill wegen 
Volkserziehung in Irland zum jweitenmale aelefen, und der 8 Jul. 
zu deren Berathung in der Committee anberaumt. Hierauf folg« 
ten bie geftern bereits in ihren Hauptzügen berübrten wichtigen 
Debatsen in Betref der Werbungen für Spanien. „Ic beftreite, 
ſprach Lord Mabon, mit die Geſezlichkeit der lezten Koufeilde 
verorduung; ich glaube, daß bie Alte wegen auslandiſchen Kricgd- 
dienftes (Foreign enlistment act) dem Geheimenrathe des Könige 
die Gewalt einräumt , in gegebenen Fällen Werbungen für dad 
Ausland zu geftatten, und daß die Minifter im vorliegenden 
Falle die Schranfen der Verfaſſung nicht überfhritten haben. 
(Hört!) Ich gebe ferner zu, daß Se. Mai, vertragsmaͤßig ſich 
verpflichtet hat, Ihre lath. Mai. mit Waffen und Kriegsbedarf 
zu unterſtuͤzen. Es ift hier nicht meine Abfiht, die Weisheit 
und Politif der Quabrupelaliang in Frage zu ziehen; bat bo 
auch das vorige Minifterium Leinen Anftand genommen, den von 
dem edlen Lord (Palmerfton) abgefchloffenen Vertrag gewiſſenhaft 
zu erfüllen, weil es fühlte, daß ihm verlegen die Ehre Englands 
verlegen heißen würde. Der edle Lord hat, fo lange er Im Amte, 
der Königin von Spanien 40,000 $linten zulommen laffen; ber 
Herzog von Wellington, fo lang er im Amte, 59,000. Mber 
zweierlei ift ed, ale Verpflichtungen eines Vertrags großmüthig 
und aufrichtig erfüllen, und einen Verbündeten auf Koften eng 
liſchen Geldes und englifhen Blutes unterfrügen. (Hört! hört!) 
Warum winfhe ich, daß die gegenwärtige Negierung Spaniens 
gehalten werde? — Darum, weil ic glaube, daß fie die große 
Mehrheit des fpanifchen Woltes für fi hat. Wenn dis nun wirk 
lich der Fall, iſt dann diefe große Mehrheit des Volls nicht bins 
reichend, der Empörung der Kleinen Minderzahl ein Ende zu mas 
hen? (Hört! hört!) Oder aber, wenn die Majorität des fpanis 
ſchen Woltes nicht fr diefe Megierung it, welches Recht haben 
wir dann, ihr zu helfen? Man frägt aber vielleicht, mie «6 
fonımt, daß die Gtreitfräfte dee Königin im ihren biäperigen 
Verſuchen, deu Aufſtand des Don Carlos zu unterdrüten, (0 
ganz und gar gefcheitert find. Ich antwerte, die Schuld liegt 
au den unpolitifhen Handlungen der fpanifheniKegierung. Was 
tan unpolitifcher und ungeredhter fepn, als mit Eine m Schlage 
alle Privilegien der baskiſchen Provinzen zu vernichten? Was un 
politifcher nnd grauſamer, ald Gefangene und hülfiofe Weiber und 
Kinder zu ſchlachten, wie dis in Navarra-und Didcava geld: 
hen ift? Statt das Volt einzuſchüchtern, haben diefe Gräucl es 
aufgeregt, haben die Flamme, die fle erftifen follten, erſt recht 
angefacht. Man wird fagen, Gleiches ſey auch von der andern 
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Partei geſchehen; aber es ift die: Pflicht einer beftehenden Regie⸗ 
rung, mit dem Beifpiele der Menfchlichkeit voranzugehen. Das 
Austunftömittel, zu welchem das engliihe Kabinet jezt feine Zu⸗ 
flucht nimmt, bringt ihm feine Ehre, und ic hätte lieber ge: 
feben, es unterftügte bie Königin geradezu durch von England be: 
zahlte Offiziere und Goldaten, als durch blofe Miethlingshau— 
fen. Geit der Revolution von 1688 läßt fich kein Beifpiel für 
ein ſolches Verfahren auffinden, und ein Verſuch zu Gunften 
Südamerifa’s wurde ſogleich durch die oben erwähnte Alte nie 
dergeſchlagen. Ich gebe gern zu, daß bie Offiziere, umd, nament: 
lich dad tapfere Mitglied fir Weitminfter (Obrift Evans) fid von 
einem ſchmuzigen Beweggrunde der Phinderung leiten laffen; 
aber ich fühle wenig Sympathie für Männer, fo tapfer fie auch 
feyn mögen, die als Miethlinge in fremden Kriegsdienft treten, 
und bereit find, fi heute Engländer und morgen Spanier ober 
Yortugiefen zu nennen. Much ſcheint mir — mit allem ſchul⸗ 
digen Reſpelt fen ed gelingt — ein Dbriftlieutenant auf halbem 
Solde nicht geeignet, ein Korps von 10,000 Mann zu befehligen ; 
iebenfalld dürfte er große Schwierigfeiten finden, zwiſchen dem 
Schluſſe und dem Wieberzufammentritte bes Parlaments den 
Krieg zu beendigen. Nationalftolz und Abfcheu vor fremder Ein: 
mifhung berefhen in Spanien bis zu einem Grade, wie in fei: 
nem andern Land, und um diefen Geift, der fi dann allerwaͤrts für 
Don Carlos ausfprehen würde, zu befiegen, wären mindeftend 
400,000 Mann erforderlich. Lord Melbourne hat erklärt, die britti- 
{che Regierung hafte in leiner Weife für die Unkoſten diefes Hülfe: 
Torps, aber ich weiß, daß die Gemeinen, welde fih anmerben 
laſſen, von dem Könige von England bezahlt zu werden hoffen, 
weil feine Regierung das Unternehmen begünftigt habe. Ich be: 
daure, daß der jezige Staatäfefretair des Aeußern bie von dem 
Herzog von Wellington, einem fo fompetenten Richter in diefer 
Sache, wiederholt ausgefprochene Abneigung gegen jede Interven- 
tion in Spanien nicht berüffichtigt hat. Ich ftelle die Motion, 
daß der Konſeilsbefehl, weicher die Unterthanen Sr. Maj., bie in 
die Dienfte der Königin von Spanien treten, von ben Wirfun: 
gen der Ute gegen fremden Kriegsdienſt entbindet; ferner daß 
alle Mittheilungen, melde zwiſchen umfrer Regierung und dem 
fpanifhen Gefandten in diefer Beziehung ftatt fanden, dem Haufe 
in Abſchriften vorgelegt werben.” Lord Palmerfton verficherte 
dem eblen Lord, er fep der MWorlegung ber fraglihen Papiere 
nicht entgegen, wuͤnſche vielmehr felbft die volle Deffentlichfeit 
biefer Sache, weil er ber Billigung des Haufes umd des Landes 
gewiß ſey. Hört!) Mit Freuden ergreife er biefe Gelegenheit, 
um der von Lord @Hiot und Obrift Gurwood unterzeichneten Kon: 
vention feine volle Zuftimmung zu ertheilen, und zu erflären, 
daß fie dem Minifterium, auf defien Weifung fie eingeleitet wor: 
den, zu hoher Ehre gereiche. Hört!) Ebenfo beyeuge er die red: 
liche und ehrenhafte Weife, wie das vorige Minifterium ſich bin: 
ſichtlich bed Kampfes in Spanien und bes Vollzugs der Quadrupel: 
all lanz überhaupt benemmen habe. Eben darum höre ex aber nicht 
ohne einiges Erftaunen die. Aeußerungen bes edlen Lords, der 
zu jenem Minifterium gehört habe. (Lord Mahon war Unter: 
Kaatöfetretair des Auswärtigen). „Wenn, fuhr der Meinifter 
fort, die Zahl der Huͤlfetruppen ungendgend ift, wie der eble 
Untragfteller gefagt bat, und das Unternehmen mißlingen follte, 
fo würde der eble Lord wohl nicht zu demen gehören, die dad 
größte Leidiwefen darüber empfinden. (Veifall und Lachen.) 


Wenn ber edle Lord fi auf ben Herzog von Wellington bezieht, 
der fih gegen eine Fremdenintervention in den inneren Angele: 
genheiten Spaniens ausgeſprochen babe, fo mißfennt er die jegt 
im Werte befindliche Maaßregel, welche keine Intervention will, 
fondern nur englifchen Untertbanen bie Erlaubniß ertheilt, in die 
Dienfte der Königin von Spanien zu treten. Haͤtte die Negie 
rung daran Unrecht getban, fo würden zwanzig Präcebentien das 
Unrecht nicht in Recht verwandeln; hat fie aber recht gethan — 
und dis, behaupte ih, hat fie — fo iſt es ganz gleichguͤltig, ob 
fie nach einem Beifpiele gehandelt, ober felbft zuerft ein Beifpiel 
aufgeftellt bat. (Hört!) Wir handeln in genauen Einklange 
mit den Intereſſen Englandd; noch mehr, wir erfüllen gewiſſen⸗ 
baft einen eingegangenen Vertrag. Ron großem Intereſſe für 
England ift ed, daß bie Sache der Königin von Spanien fiegt, 
daß bie glüflich gefmüpfte Allianz zwiſchen den vier Maͤchten des 
Weſtens: England, Frankreich, dem konftitutionellen Spanien und 
dem konftitutiomellen Portugal fortdbauern; fortdanre kan fie aber 
nur durch den Sieg der Königin won Spauien. (Hört, hört!) 
Sagt mir Jemand, auf deu Fall daß Don Earlos fiegte — ein Fall, 
den ich uͤbrigens als rein unmöglich betrachte — ſich auf dem ſpani⸗ 
fen Throne feftfegte und alle jene politifhen Prinzipien zuruͤt⸗ 
führte, die mit feiner Thronbeſteigung notbwendig verbunden wä- 
ren; ſagt mir Jemand, bei einen ſolchen Wechfel der Dinge in 
Spanien mürde biefed Land ein eben fo guter Bundesgenofie im 
Geiſte des Auadrupelvertrags für Spanien bleiben, ald wenn 
die Sache ber Königin triumphbirte, fo antworte ich ihm, daß er 
weber die Intereſſen Englands verſteht, noch dem Geiſt bed frag: 
lichen Vertrages fenut. Europa if, wie wir alle wiffen, feit der 
franzöfifhen Juliusrevolution im zwei, wenn nicht geradezu feind« 
felige, doch ſcharf abgefonderte Lager gefchieben, und ‚wenn fie fi 
noch nicht im Waffen begegnet find, fo geſchah ed mur darum 
nicht, weil alle europäifchen Megierungen die Nothwenbigfeit, den 
Frieden zu erhalten, fühlten und befannten. Fuͤr die Bewahe 
rung bes Friedens gibt ed aber, meined Erachtens, keine beffere 
Buͤrgſchaft als die Duadrupelalian. Was die Bezahlung der 
in England geworbenen Truppen betrift, fo hat die brittiſche Re 
gierung allerdings mit biefem Punkte nichts zu thum. Wenn 
der eble Lord die Männer, welche im die Dienfte der ſpaniſchen 
Regierung treten, ald feile Miethlinge bezeichnet, welche ihr Ba: 
terland entehrten und dem Fremden ihr Blut um ſchnoͤden Ger 
winn verfauften, fo fan ich nur bedauern, dab er kalt und eng: 
berzig genug fühlt, um tapfere und ehrenwerthe Männer mit 
fo unverdientem Tadel zu kraͤnken. Kan fi ber edle Lord kein 
anderes Motiv als ſchmuzige Gewinnſucht denfen, das Englän: 
der bewegen mag, unter deu Fahnen einer fonftitutionelen Für 
fin zu fehten? (Daufhender Beifall.) Ich für meine Perfon 
bewunbere dieſe Tapfern, die ber Sache ber Königin ihr Schwert 
leihen, und wuͤnſche ihnen den Erfolg, der, wie ich zuverſichtlich 
glaube, ihnen nicht entfiehen fan,” Zwiſchen Obrift Evans und 
Lord Mahon fam es hierauf zu Erklärungen über die vom lezte⸗ 
rem gebrauchten Ausdrüte „Condottierl, Miethlingshaufen u. dgl.” 
Hr. Evans Auferte, wenn der edle Lord damit die Offiziere, 
bie an ber Erpedition Theil nehmen, zu ſchmaͤhen gemepnt habe, 
fo betrachte er feine Ausdrife mit dem Ekel und der Werad: 
tung, die fie verdienten. Der Sprecher flug fih ind Mit: 
tel, worauf von beiden Seiten ein Widerruf erfolgte. Obriſt 
Evans fagte unter Anderm: „Wenn ich eine Militatrftelte im 
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ſpaniſchen Dienſt annehme, was thus ich Damit anders, als mas 
der Herzog von Wellington gethan hat und noch jezt thut? Pin 
ich mehr ein Miethling, als der Herzog, der noch jezt fpanifcher 
Feldmarſchall it, umd von Spanien einen Gehalt bezieht? Eben 
fo hat Lord Beresford als Feldmarſchall in portugiefifchen Dien: 
ften geftanden, und genießt noch jezt als ſolcher Rang und Befolbung, 
Hört!) Wenn der eble Lord auf dem niedrigen Grab anfpielt, 
den ich in der engliſchen Armer befleide, fo entgegne ich ihm nur, 
daß ich das Kommando micht geſucht habe, fondern daß es 
mir auf fehr fehmeichelhafte Weife angeboten wurde, und daß ich mit 
Frenden bereit wäre, es einem General oder Feldmarſchall abyu: 
freten, ber nach ben Prinzipien des eblen Lorbs handeln mürbe, bie ge: 
wis feine andern find, als die des Herzogs von Wellington felbit, 
nemlih Maaßregeln zur Befiegung des Dom Carlos zu ergreifen. 
CHört, hört! und lauter Beifall.) Sir R. Peel dankte dem Lord 
Balmerfton zuerſt für das Zengnik, das er dem Benehmen des 
vorigen Minifteriums in den fpaniihen Angelegenbeiten ertheilt 
habe, Hinfichtlih der vorliegenden Frage, mennte er, fen bie 
engliihe Negierung zu nichts mehr verbunden, als die befondern 
Punkte des Vertrags buchitäblich zu erfüllen. Der Vertrag ver: 
binde die englifche Megierung, Spanien mit Waffen gu verfor: 
gen, ſpaniſche Schiffe in englifhen Häfen ausbeſſern zu laffen, 
und Spanien nörhigenfalls mit einer Flotte zu unterftägen. Schon 
in diefer lezten Stipulation erblife er eine Maaßregel, die fih, wenn 
man keinen Krieg ertlären wolle, ohne Verlegung des Bölferrechts 
nicht wohl ausführen laffe; im vorliegenden Falle aber fen die 
Art, wie man den Schein der direften Intervention von ſich ent: 
fernen wolle, rein nugatoriſch; denn im Grunde fen es doc 
nichts Anderes als eime Intervention, und dieſe fen im Quadru⸗ 
pelvertrage nicht ſtipulirt. Jedenfalls ſchließe eine folhe Erlaubniß 
zu Truppenmwerbungen für fremden Dienit ein gefährliches Prinzip 
in fi ein, das von jeder andern Macht in entgegengefegten In: 
tereffen bendzt werden fonne. Lord Palmeritom meist mad, 
daß Das von der RMegierung eingeichlagene Verfahren folgerecht 
aus dem Bertrage der Quadrupelallianz bervorgehe, deſſen Ur: 
fprung und Zwek er ausführlich erörtert. Ar. Fector, Mit: 
glied fir Dover, faat, er fonue nicht umbin, das Benehmen der 
Megierung mit ungemeſſener Entrüftung zu tadeln, beun Er. 
Mai. Don Carlos V (Ob, oh!) fen der legitime Monarch Spa: 
niens. (Belähter.) Sr. OConnell beflagt, daß fomol der 
Staatsiefretair des Auswärtigen, als das ebrenmwertbe Mitglied 
für Dover fib einer Unterlaſſungsſuͤnde ſchuldig gemacht babe. 
Sener babe vergeffen, der Königin von Spanien den Rath zu 
ertheilen, fie möge die Zueros von Navarra und Biscaya anerfen: 
nen (bört!); diefes habe verfaumt, nach feiner großen Anftren: 
gung für feinen legirimen Monarchen eine Erfriſchung zu fid zu 
nehmen. (Belächter.) Uebrigens rügt das ebrenwertbe Mitglied für 
Dublin in frarten Ausdrüten die Barbareien, deren fich fowol Zuma: 
lacarrequv ale Mina ſchuldig gemacht hatten. Mehrere Mitglieder 
ſprechen für die Erpedition; Hr. H. v. Bulmwer erflärt, die 
Megierunga fen nah Analogie vollfommen berechtigt, die von 
ihr gewählte Art von Üntergention eintreten su laſſen. So 
Habe die Königin Clifaberb im einem äbnlihen Kalle nicht den 
Krieg erflärt, wohl aber 10,000 Mann unter den Befehlen des 
Sır Horace Vere nab Spanien gefandt, „Haben wohl, fragt 
er, andere Mähte uns erſt um Rath gefragt, wenn fie inter: 
venicen wollten? Nein! 


Die erſte Nachricht, daß in dem Kant: | 


pfe der Türkei mir Wegopten ruffifche Truppen in den Darda— 
nellen eingelaufen fgwen, fam unferem Minüterium des Aus: 
mwärtigen durh die Zeitungen zu.” (Hört!) Hierauf nahm 
Lord Mahon, meil er die Gefchäfte bes Hauſes micht unter: 
breben wolle, feine Motion zurit, bofte jedoch, da heinabe 
jedes Mitglieb des Hauſes beflagt habe, das bie baskiſchen Pro- 
vinzen ibre Privilegien verloren, fo werde vielleicht der eble 
Lord deshalb eine Vorſtellung bei der fpanifchen Regierung ma- 
hen. — Nach diefem verwandelte ſich das Haus in eine Com: 
mittee liber die Municipalreformbil. Lord I. Rufſell ſelbſt 
flug zu der zehnten Clauſel der Bill ein Amendenent vor, zu dem 
Awete, den Freemen die durch Unfäfligkeit erworbenen @igen- 
thumsechte zu bewahren. Sir W. Follert beantragte als 
Amenbement, daß bie Freemen alle Eigenthumsrechte, in de 
ren Genuß fie ſich jest befinden, auf Lebenszeit behalten ober 
dafuͤr entichäbigt werben ſollen. Es kam noch zu Feiner Ab: 
ftimmung daruber. Die Sizung floh Morgens um balb 3 
Uhr. — Die Verhandlungen des Oberbaufes waren unbedeutend, 
Huf Lord Brougbams Wunſch wurden die Debatten ber feine 
Motion wegen Volkserziehung nochmals, und zwar auf den 
39 Junius vertagt. 

(Blobe.) Das Gerücht geht, General Alava babe das fpani: 
ſche Geeminifterium, das ibm Graf Toreno zugedacht, ab- 
gelehnt. 

(Dublin Freeman's Journal.) Die Werbungen zu der 
Erpedition unter Obriſt Evand geben auch in Irlaud hoͤchſt gum: 
ftig von fatten. Das Korps wird fih großeutbeils aus Irland 
refrutiren, deſſen Söhne ibre Tapferkeit fait auf allen großen 
Schlachtfeldern der Erbe erprobt haben. Die Zabl der ſich Mel: 
denden ift erſtaunlich. 

(Globe) Der Graf Lennor it jezt in England. Rachdem 
ib feine Fahrt mit dem Luftichiffe von Paris nah London nicht 
gelungen it, will er fie jest von London nach Paris verfuchen. - 
Es ift die Rede davon, ein Dampflinienihif gu bauen, um ben 
Dienſt zwiſchen New:Vorf und London zu tbun. 


++ London, 15 Jun. Es ſcheint gewiß, wie auch das 
Morning :Chronice fagt, daß die Fntervention von dem Ma— 
drider Hofe bis jezt nicht förmlich begehrt, fonbern nur ange 
fragt ward, was Die beiden Kabimette thun würden, falls die 
Umftände ein foldes Begehren nöthig machten. Allein die Fragt 
wurde auf eine Weile geitellt, daß es feine Beleidigung für das 
Mabrider Kabinet feyn konnte, wenn man fie als eine beftimmte 
Aufforderung, ſchnell Hülfe zu ſchiken, auslegte. Der koͤnial. 
Geheimerathsbefehl vom 10 d. zur Freigebung des ſpaniſchen 
Mititairdienftes war die Untwort auf die Mabrider Cröfmund. 
fo wie der Austritt des Hrn. Martinez de (a Roſa aus dem Na: 
binet ihre wenig günftige Aufnahme in Madrib verräth, und 
deutti zeigt, daß man dafelbit andere Erwartungen begte, und 
Bräftigere Unterſtuzung zu erbalten ſich geichmeichelt hatte, Mit⸗ 
bin it es gleichgultig, ob die Intervention ſchon formlich be— 
gehrt wurde, oder ob man ihre Notwendigkeit fo fühlen lieh, daß 
fie gleich volljogen werden mußte, wenn der Thron Iſabellens 
noch gerettet werden foll. Freilich war es eine ſtarke Taufchung, 
daß dem Quadrupelvertrage bier keine aubere Wirkſamleit beigelegt 
ward, als um die Erlaubniß zu ertheilen, für den Dieniteder Köui- 
ain im Ingland Goldateu zu werden, und man. fan es brm 
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Sei. * de la Roſa mit verbenfen, dab er — daruͤber 
unmuthig zeigte und nichts weiter mit dem Quadrupelvertrage 
au fhaffen haben wollte, Allerdings hätte England mehr thım 
und glei wirlſamere Hillfe leiften fönnen, ftatt nur durch Trup: 
penanwerbungen die Hofnung zu einer moͤglichen Rettung uͤbrig 
zu laſſen, allein dis hing nicht von uns allein ab, und man 
darf Lord Palmerfton deshalb feinen Vorwurf machen. Er batte 
feine Anſichten nicht geändert, würde gemiß zu einer fräftigen 
Intervention aerathen und keinen Anftand genommen baben, ſich 
wit dem Parifer Hofe deshalb zu verftändigen; allein theild mar 
man in Paris überbanpt nicht dazu geneigt,  thrlls hatten bie 
Umftände fih fo geändert, um ibm Vorſicht anzuempfehlen, umb 
eine Stellung beobachten zu laſſen, die er, bei Gefahr der alten 
franzöfifchen Politik wieder Nahrung zu geben, nicht verlaffen 
durfte. Man muß fi wohl vorfehen, denn der Geiſt, ber in den 
Gemäcern der Tuilerien von jeber fpnfte, ſcheint keineswegs 
gebannt, fondern macht ſich nur umter allerlei Formen bemerf- 
bar. Es iſt zulezt einerlei, ob durch Gewalt oder durch andere 
Mittel ein Einfiuß geübt werden fol, ber zur Befriedigung 
egoiſtiſcher Zweke diente, und es iſt unverfennbar, daf in Paris 
sick Fombinirt und getrieben wird, mas an die ſelbſtfuͤchtigſte 
Regicrungsepoche Franfreihs erinnert, and. mit ben fogmopoli- 
tifhen Anſichten des genenmwärtigen Augenblits in Wiberſpruch 
fkedt. Denn ob man durch Familienalliangen, oder durch will: 
Tührliche Anordnungen mie ed Napoleon that, die Seinigen zn 
verforgen und ſich zu veruielfältigen fucht, iſt ganz gleichaultig, 
wenn dadurch daſſelbe Reſultat erreicht wird. Man muß dem: 
nah Lord Palmerfion Dank wiſſen, daß er feinen Gefuͤhlen zu 
gebieten verftand, und nicht fo umfaſſend ben Quadrupelvertrag 
anfab, als er es fonft wohl gethan hätte, fondern durch ein bei: 
Läufiges Ausfunftsmittel verfuchte, Iſabellens wankenden Thron 
zu retten. Die Unentichfofferibeit des Parifer Kabinets fam 
biebei allerdings zu ſtatten, er bat fie bemäst, und das if 
Alles, was von einen gewandten Dipfomaten verlangt wer: 
den kan. Der Herzog von Wellington zeigt meniger Feinheir bei 
biefer Gelegenheit, indem er der Formirung eines Korps für 
den fpanifchen Dienft abgeneigt ſcheint. Er arbeitet Frantreic 
dadurch nur vor, das, im Falle umfere Hulfe zu ſpaͤt Fame, über 
das Schilfal Spaniens entiheiden, und unfern Einfluß auf die 
Halbinfel weſentlich ſchwaͤchen koͤnnte. Gluͤtlicher Weite ift der 
Herzog nicht im der Page, bie Maafregeln zu vereiten, die Lord 
Yalnterfton ſowol im Jutereſſe Spaniens, als in dem’ umfrigen 
gu nehmen gedenft. Bis jest haben mir uns über die Mufric- 
tigkeit des Pariſer Kabinets nicht zu beffagen, und unfere Allianz 
mit Franfreih, die Europa den Frieden fihherte, ſteht noch fo 
feft als vor zwei Jahren. Allen wenn es wahr ift, daß man in 
Yaris den Wunſch Heat, einen franzbſtſchen Prinzen auf ben por: 
tugleſiſchen Thron zu Bringen, fo wurde Frantreich in Portugal 
ein Uebergewicht befonimen, das es nach Umſtänden benitzen 
koͤnnte, um es auch in Spanien geltend zu machen. Hiemit 
fan England mit einverſtanben ſeyn, und es iſt unfere Pflicht, 
fo feſten Fuß auf der Halbinſel zu faſſen, daß die großen Opfer, 
die wir früher zur Erringung ihrer Unabhaͤnglgkeit gebracht ha: 
Gaben, nicht Andern zum ausfchließlihen Vortheil gereichen. Die 
Verweigerung einer foͤrmlichen Intervention zu Gunſten des 


Madrider Hofes moͤchte ——* aus biefem Grunde 
ftatt nefunden haben, ba es notoriſch fit, daß noch vor Einem 
Fahre Ford Paimerfton fie wuͤnſchte, und jet, mo das Warifer 
Kabinet über diefe Frage uneinig iſt, davon Nuzen zog, um ſich, 
ohne ſich zu kompromittiren, dagegen auszuſprechen. Es muß 
übrigens wiederholt werden, dab wir keine Beſchwerde über 
Frankreich führen koͤnnen, ba man in Paris ſtets bereit war, in 
Gemeinſchaft zu handeln und nichts ohne ung zu thun. Dennoch 
gebieter die Klugheit vorfihtig zu fepn, und fih nicht zu wer: 
tratensooll da zu zeigen, mo ber Trieb feinen Einftup iu wer: 
größern, fo beutlih am Rage liegt. 
Frantfreid 

"Yaris, 37 Jun. Konſol. 5Pre;. 108, 28; SPros. 78, 48; 
Falconnets 96, 10; fpan. ewige Rente 20°/,; Buchbarbs ar; 
3VProz. rt. 

(Gournaldu Commerce) Man fprah heute (26) von 
einer Minifterveränderung. Der König fuhr erft um halb 7 Uhr 
nach Meniliy, empfing den Tag über viele Politiker und es war 
große Bewegung in den Tuilerien. Graf Apponp batte eine fehr 
lange Konferenz mit dem Herzog von Broglie, während bie HH. 
Thiers, Gufzot, Jacob, Marſchall Maifon im Schloſſe beim N: 
nige verfammelt waren. 

In ben lesten Tagen ftarb, 74 Jahr alt, Hr. Beugnot, Mini: 
ſter des Innern im Jahr 4814 während der proviforifchen Regie⸗ 
rung, dann Polizei und Marineminifter. Hr. Bengnot flüchtete 
ſich nach der Ruͤkkehr Napoleons von Elba mit ben Bourbonen 
nah Gent, wurde dann 1815 zum Deputirten des Marne Depar: 
tements ernannt, und blieb Deputirter bis 1827. Am 5 Julius 
1830 von Karl X zum Pair ernannt, wurde er fogleich nad ber 
Juliusrevolution wieder geſtrichen, ehe er noch an einer Sizung 
der obern Kammer hatte Theil nehmen fonnen. (F. B.) 

(Temps) Kr. Trdlat fchrieb Testen Donnerftag an den Pra: 
fidenten der Pairsfammer, um ibm anzukuͤndigen, daß er bereit 
fey, fih als Gefangener zu ſtellen. Auf die Antwort des Hm. 
Pasanier ward Ar. Trelat am folgenden Tage in St. Pelagie 
eingefperrt. 

Der berühmte Maler Baron Gros, Mitglied des Inſtituts, 
der fchon längere Zeit an feiner Gefundheit litt, bat fih in einem 
Anfall von Melandolie das Leben genommen. Man fand feinen 
Leichnam in der Seine bei Meudon. 

» Paris, 25 Junius. Die nachthrillgen Folgen bes Pros 
ced:Monftre für die Megierung treten ſchon jezt klar an den 
Tag. Die Zuhl ihrer Anhänger vermindert fi tägfich, und ſelbſt 
ihre Freunde fpreben mur mit Unmwillen von dieſem Vrozeſſe. 
Wenn die Drgane der Regierung mit dem Buchftaben bes Ge— 
fezes die Werweigerung der Nichtadvokaten als Vertheidiger zu 
rechtfertigen fuchen, fo findet dieſe Argumentatten bei den Frans 
zofen feitien Eingang, denn ber Geiſt der Geſeze, mehr noch 
die Gewohnheit und bie Wölfsenfiht, erklaren biefe Veſchraͤn⸗ 
fung für ungerecht. Daß diefe Boltsanficht tief Wurzel gefaßt 
bat, bemeifen die unzähligen Bälle, in welchen Nichtabvotaten 
Vertheidiger Angeflagter vor den Affifen, ſelbſt vor den Yairs, 
und noch neulich vor der Deputietenfammer maren. Die Ange 
Kasten find anf diefe Weiſe In eine ſehe vortheifhafte Page ver 
fert, denn fie haben vor ber Mehrzahl der Franzoſen das Mecht 
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erlangt zu ſchweigen, und nur da zu fprechen, mo die in ihrem 
Intereſſe it, Diejenigen, bie ſchweigend ſich vernrtheilen laffen, 
wird man ald Opfer einer vertehrten ‘Dolitif betrachten; und fo 
oft es eben nöthig ſorechen diejenigen, die im Stande find Auf: 
Härumgen au geben, welde ber Regierung mehr ſchaden, als das 
Schweigen hätte mizen Eönnen. &o Carrier und Andere. Die 
Aufſchluͤſſe, welche diefer Prozeß bis jezt liefert, find eben fo nad: 
theilig für die Negierung, denn es gebt aus denfelben fo Har 
als möglich hervor, dab in £pom die gcheimen Agenten ber Po: 
ligei fehr thätig waren, daß fie den Aufftand organifirten, daf fie 
demfelben eine Michtung gaben, bie ben Arbeitern in Lyon fern 
lag, daß fie zu Plünderungen und Brandftiftungen anreizten und 
nur duch die einfiufreichen Feinde des Negierungsfpftems bar: 
an verbindert worden find. Die Maafregeln der Regierung 
baben fie in bieie mißliche Lage den Angeklagten gegenüber ver: 
ſezt, und nur die freiefte, unbefchränktefte Vertbeidigung hätte 
ihr das Mecht geben können, auch ibrerfeitö ale Mittel gegen 
die Feinde der Regierung in Bewegung zu ſezen. Dod nicht 
darin allein liegt das Unheil ber Megierung, das fie diefem 
Progeffe zu verdanfen, ſondern darin, daß fie mit dem Prozeß 
den Weg der Gewaltthaͤtigkeit eingefchlagen bat, Hat man die: 
fen Weg einmal angetreten, fo wird man ihn nicht leicht wieder ver: 
laffen können. rüber ſcheute man dad Voltögefühl und erreichte, 
was man zu erreichen firebte; gegenwärtig erreiht man wenig 
mehr, und ift dabei genoͤthigt fchmerzliche Gefühle zu ermelen, 
die dereinft ihre Müfwirfung ausüben werden, Mer es bezwei— 
feln will, daß mit ber Verfahrungsmeife dieſes Prozeſſes die fri: 
here Art zu verfahren abgelehnt wurde, den verweife ich auf je: 
nen Brief des Hrn. Thiere, in welchem er offen erklärt, baf er 
bie Thentercenfur wieder eingeführt und felbft die Zeder zum 
Streihen bitterer Stellen ergriffen habe. Wir werden nod oft 
Gelegenheit finden auf dieſe fehr einflußreiche Aenderung der 
frühern Politit der Megierung aufmerffam zu maden. — Zum 
Schreken der Regierung rüfen wir dem QJuliusfeft näher. Der 
Proced:Monftre mag beendigt fepn oder nicht, das Freudenge: 
ſchrei ber Nationalgarde, womit Ludwig Philipp bei der Revue 
des Sten JZahresgedächtniffes der Juliusrevolution empfangen mer: 
den fol, wird fern: Amneftie! Man fast, General Bugeand wolle 
in Dienfte der Königin von Spanien treten. Doc ift man über: 
zeugt daß er nie Ludwig Philipps Zuftimmung erhalten haben 
würde, befonders jezt nicht, wo der Proces:Monftre die Gemüther 
immer rege halt und feine Dienfte bier nuͤzlich ſeyn fönnen. — 
In der Fitteratur erwarten wir von dem befannten Homöopathen, 
Dr. Roth, ein intereffantes Werk unter dem Titel: La Physio- 
logie du Rhythme (?). Es foll fehr gelehrt gefchrieben ſeyn, und 
man ift allgemein darauf gefpannt, Das fünfte Heft der Revue 
du Nord wird diefer Tage die Preſſe verlaffen und gediegene 
Anffäge über Rußland, Schweden und Dänemark mittheilen. Die 
Zahl ihrer Abonnenten fol bedeutend zunehmen. Das mizigite 
Wert, dad in menerer Zeit erfchienen, find: Les Souvenirs de la 
Marquise do Cröquy par le comte Courtchamp (6 Bände), 
«inem Jeſuiten. Es zeichnet fi ungemein durch Geift ‚und 
Scharſſinn aus. 

*** Paris, 27 Jun. Die Regierung bat heute bie tele: 
graphiſche Nachricht von Zumalacarregup's Tode (welche die Allg. 
Zeitung bereits geſtern durch Stafette erhielt) auf der Voͤrſe an: 
ſchlagen laſſen. Dort erhält fi) noch immer dad Gerücht, Bilbao 


few in die Gewalt der Earliften gefallen, welche Behauntung ich 
aber noch nicht verbürgen möchte. Mit Beftimmtheit kan ich 
Ihnen melden, daß der Zweifel unfrer Oppofitionspreffe gegen bie 
Genauigkeit bed geftrigen Artifeld im Journal des Debats, in 
Betref der vom franzöfifchen Kabinette gefaßten Beſchluͤſſe, durch⸗ 
aus grundlos ift; namentlich fan ich Ihnen die Verfihrung ge— 
ben, daß bie Anftalten zur Abfahrt des zu Hülfe der Ehriftinog 
beftimmten Geſchwaders bereits getroffen werden. Der Eifer des 
biefigen Minifteriums, die neuften Erflärungen Lord Palmerſtons 
im brittifhen Parlament, Alles gibt den Beweis, daf die Mit: 
wirkung in Spanien ernftlih und rafch betrieben wird, ohme ' 
darauf zu achten, daß bie Legitimiften und auswärtigen Gegner 
diefe Manfregel ald eine bdirefte Intervention begeihnen und 
rügen werden, 
Riederlande 

+ Brüffel, 23 Jun. Seit meinem legten Briefe über die 
biefigen Angelegenbeiten ift die Seffion unerwartet geſchloſſen 
worden und bieburd die Nothwenbigkeit neuer Wahlen für die 
Hälfte der Mitglieder beider Kammern eingetreten. Während 
der Beratbungen über die neue Kommunalordnung war nemlich 
dem Minifterium, das im Anfange der Seffion faum eine Oppo: 
fition gegen ſich hatte, in einigen wichtigen Fragen die Majorität 
entgangen, ohne daß jedoch die entgegengefegte Mepnung einen 
impofanten Anbang für fi gehabt hätte. Die Kammer der 
Repräfentanten ſchwankte vielmehr, unklar und unſchluͤſſig, bin 
und ber, vernichtere bei neuen Abftimmungen ihre frübern, und 
verthat fruchtlos Zeit und Mühe, Aus diefem Labprinthe fchien 
der Schluß der Seffion der einfachfte Audgang. In ber Zwiſchen⸗ 
zeit bis zur naͤchſten Seffion follten ſich bie Anfichten reifer aud- 
bilden und zugleich hofte man, die öffentlihe Mepnung werde 
durch die partichen Wähler (denn abwechfelnd tritt in Belgien immer 
nur die Hälfte der Kammern, und zwar die Senatoren von vier 
zu vier, die Nepräfentanten von zwei zu zwei Jahren, aue) fi 
auf entfhiedene Weife in dem einen ober andern Sinne and: 
fprechen. Im dieſer Hinſicht war die Maafregel, wie fchr auch 
die Oppofition dagegen gefhrieen, durchaus populair; das Gr: 
ſchrei rührte nur daher, daß einige Oppoſitionsglieder feine Auc- 
ſicht auf Wiederermählung hatten. Seitdem nun bie Wahlen 
fatt gefunden, ſchreiben ſich beide Parteien den Sieg zu, ein 
Beweis, daß mit abwechfelndem Gluͤk in den verfhiedenen Wahl: 
kollegien gefämpft worden if, Ehe indeilen hievon umſtaͤnd⸗ 
licher die Rede ſeyn kan, ift es nothwendig einen Blit auf jene 
Fragen, über denen dem Minifterium die Majorität theild wir: 
lich entgangen ift, theils zu entgehen drohte, und auf die daran 
fi lnuͤpfenden Verhandlungen zu werfen, — Don alten Zeiten 
ber find die Kommunalfreipeiten dem belgiſchen Volke lich, auch 
dürfte man fagen, fie feven dem Boden dieſes Landes eingewur⸗ 
jet. Die Nömer fanden hier Städte mit freien Verfalungen, 
und faum taucht die neuere, chriſtliche Geſchichte aus dem Dun: 
fel der Zeiten auf, fo treten und, in den älteften Diplomen, 
Schöffen als unumftößlihe Seugen eigenthuͤmlicher, dem Volls— 
leben entiproffener Kommunal: oder Munipipalverfalungen ent: 
gegen. Wie uͤppig ſich diefe £ofalfreiheiten emtwifelten, wie 
Städte mit den Landgemeinden im Bunde den mädtigften Für: 
ften Troz boten, wie Brügge einem Marimilian I, Gent fogat 
einem Karl V die Spize zu bieten wagten, bas erzählt Die &k: 
ſchichte, und wergift nicht, des Uebermuths und Wantelmutbs 
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zu erwähnen, der befonderd die Einwohner bes reihen Flanderne 
charafterifirte. *) Die verheerenden Ungläfifälle im Gefolge der 
Deformationsfriege brachen dieſen fefen @eift, und vor dem durch 
die ftebenden Heere maͤchtig begünftigten monarchifchen Yrinzipe 
mußten ohnehin bie Provinzial: und Kommunalfreibeiten je mehr 
und mehr zuräftreten. Indeſſen behielt Belgien bie zur fran: 
zoͤſiſchen Invafion von 1795 eigenthämlihe Werfaffungen im ſei⸗ 
nen Städten, denen auch das Recht unbeftritten geblieben war 
(die kurze Gemaltregierung Joſephs II ausgenommen), ihre De: 
- gutirten ald dritten Stand in bie Generalftaaten zu ſchiken, 
wo feine Beſchluͤſſe ohne ihre Auftimmung gefaßt werden fonn: 
ten. Der Strom der franzöfifhen Mevolution ſchwemmte diefes 
Alles weg; auf einen kurzen demokratiſchen Taumel folgte der 
taiſerliche Despotismus, deffen Gentralifationsfpftem jede Lokal⸗ 
freiheit unmöglih machte, und als im Jahre 1815 das König: 
reich der Niederlande errichtet wurde, mar keines der Elemente 
mehr vorhanden, aud denen fi die ehemaligen ſtaͤdtiſchen und 
Kommunalfreiheiten im Laufe der Zeit gebildet hatten, Ueberhaupt 
widerfprad ed auch dem Geifte der neuern repräfentativen Staate: 


verfaffungen und dem Bebürfniffe der Zeit, jene Altern Lokalfrei: 


heiten, auf Kerporationen und manderlei Gerechtfame geftüzt, 
mieber aufleben zu mahen; nur ein Analogon konnte dafır ge: 
boten werden, und dieſes that im Jahr 1817 bie Regierung in 
einer Städteordnung, deren Hauptpunfte hier folgen: „Alle, die 
eine gewiſſe Steuerquote zahlten, maren Waͤhler erſten Grades; 
fie wählten ein Wahltolegium und dieſes den Gemeinderath, ber 
von zwei zu zwei Jahren drittheilweiſe durch Wahl erneuert 
wurde, Buͤrgermeiſter und Schöffen ernannte der König aus 
den Kandidaten die ihm der Gemeinderath aus feiner Mitte in 
dreifacher Zahl vorfhlug; die einmal Ernannten konnte er we: 
der ſuspendiren noch abſezen. Der Gemeinderatb (Conseil) 
hatte die oberfte Leitung aller Gemeinde: Angelegenheiten, jedoch 
unter gehöriger Kontrolle der Yrovinzialbehörbe und des Könige; 
Bürgermeifter und Schöffen (le Collöge) führten als erefutive 
Gewalt die gefaßten Beichliffe aus, handhabten die Polizei ıc.” 
GBGeſchluß folgt. 
Deutſchland. 

+* Karlorube, 29 Jun. Ich fan Sie jezt mit Zuverläffie: 
beit verſichern, daß die Stimmen zweier Drittheile unferer 
zweiten Kammer ſich bereits mit Beftimmtheit für ben Anſchluß 
an den Sollverein erflärt haben, während man von mehrern bee 
fehlenden Drittheild, die ihre Sinnesmepnung noch nicht feft 
ausgeſprochen haben, weiß, daß fie dem Unfchluffe geneigt find. 
Alfo unterliegt Badens Anſchluß keinem Zweifel mehr. 

** Kranffurt a M., 26 Yun. Gin tragifhed Greig: 
nif bat ſich vorgeflern in einem der Arreſtlokale auf der Haupt: 
wache zugetragen, deſſen Haupttriebfeder jedoch, fo wie der Bor: 
fall erzählt wird, vielmehr in Wahnfinn ald in Bosheit zu fu- 
den fepn dürfte, Zwei Gefangene, wovon der Cine, Studioſus 
Freund, zur Kategorie der Intulpaten vom 5 April 1855, der 
Andere aber, Buchdrufergebülfe Schäfer von bier, zu ben ber 
Theilnabme an den Vorgaͤngen des 2 Mai 1834 Bezichtigten 
gehört, ſaßen fchon längere Zeit im dem nemlichen Gemache bei: 
fammen, obme daß ſich äußerlich irgend eine zwiſchen ihnen ber 
a en a ee 


*) Eon in ber erfiem Halfte dra 14ten Jahrhunderia fagr ein 
Eironitenfpreiber von Tournay: Gentes Flandrise sunt popu- 
lus capitesus et mutabilis. 


ftehende Feindſchaft bemertlich gemacht hätte. Ploͤzlich dringt 
aus ihrem Kerker ein lauter Hülferuf zu den Ohren der Wadır, 
die herbeieilt, und die Eröfnung der Thuͤre bewirkt, duch melde 
Schäfer, entfeglih mißhandelt, feinen Rettern entgegenfkärzt, 
und folgende Ausſage macht: Er fen mit Aufſtellung einer 
aus Bakfteinen zufammengefezten Mausfalle beſchaͤſtigt geweſen, 
als umverfehend Freund einen dieſer Steine gefaßt, und ihm 
damit reinen Schlag auf den Kopf verfegt babe. Hiernaͤchſt 
aber babe ihm derfelbe noch mehrere Mefferftiche verfest. Ale 
man nun zur Mernehmung des Leztern ſchreiten und ihn zu dem 
Ende aus dem Kerfer holen wollte, fand man deffen Thuͤre vom 
inwendig barritabirt; auf dag Geheiß aber, die Mobilien mittelft 
deren die Verrammlung "bewirkt war, binwegzurdumen, erwiederte 
derfelbe, man werde feiner nicht Ichendig babhaft werben. Enbs 
li wurde der Eingang durd einige zu dem Behufe berbeigeholte 
Handwerkslente erzwungen; Freund aber fand man im Begriffe 
fein ſelbſtmoͤrderiſches Vorhaben dur Zerſchneidung der Puls— 
abern auszuführen. Man hat ben Ungluͤklichen, wie id böre, 
nachdem feine Geiftesgerrättung außer Zweifel geſtellt worden, im 
die Grrem:Anftalt gebracht. — In dem Staͤdelſchen Kunftinftitute 
fan man jezt die yon ‚Hrn. Imerger in farrarifchem Marmor fehe 
ſchoͤn ausgenrbeitete Buͤſte fehen, die den fürftl. Thurn = und 
ZTarie’fhen Generalpoftdireftor, Frhen. v. Vrinte-Berberic dar- 
fteDt, und die der Kuͤnſtler anf Beftellung dee Perfonals bed 
diefigen Oberpoſtamts, dem fi die Poftbeamten im Herzogthume 
Naſſau angefchlefen haben, gefertigt bat, Es fol dieſes 
Kunftwert , deffen Koften man auf 80 Lonisd'or angibt, dem 
Hrn. v. Vrints an feinem bevorſtehenden Jubelfeſte überreicht 
werden. Auch iſt zur Feier deſſelben ein Bankett im Gaſthauſe 
zum Weidenbuſch von Seite des hieſigen Handelsſtandes veran- 
ſtaltet, das aber erſt am 12 Jul. ſtatt finden wird. 

** Frankfurt a. M., 29 Jun. Heute trafen von allem 
größern Börfenplägen niedrigere KRurdnotirungen ein; indeſſen 
mar das Weichen von feiner fonderlichen Bedeutung geweſen, 
weshalb denn aud, der bevorftichenden Abrehnung ungeachtet, 
der Ruͤlfall an biefigem Plaze von feinem großen Belange war, 
Man bezahlte memlich, im Gefolg von fehr bedeutenden Geſchaͤf⸗ 
ten, die aber größtentheild unmittelbaren Bezug auf die Liqui—⸗ 
dation hatten, nah dem Schluffe der Börfe, die hollaͤndiſchen Ins 
tegrale mit 55%, negen Baares; oͤſtreichiſche Sproz. Metalliques 
402; Aproy. 98; Wiener Banaftien 1614. — In Beriffihtigung 
vorfiehender Notirungen darf man fir den Ultimo Teine Beforg: 
niffe begen, zumal ba kein Ueberfluß an fomptanten Stüten ifl, 
wie fdhen aus dem Umſtande erhellt, daf die Integrale am bie 
fisen Blaze höberZals zu Amfterdam felbft ſtehen, daß aber von 
Wiener Bankaftien die wirklichen Vorraͤthe fo befhränft find, 
daß fr diefelben fein Meport bezahlt wird, indem foldhe auf Lie: 
ferung für Ende Julius, mo der Superdividend noch mit im 
Rechnung kommt, um den nemlichen Preis, wie gegen Baares 
verfauft wurden. Mißlicher ſteht ed um die fpanifhen Papiere; 
der Kurd der 3proz. Menten bat an noch nicht überfchritten, 
während die 3proz. um 24%, zu haben find, und Cortesbons, Die 
zu Anfang ded Monats 37 bie 38 fanden, dermalen nur etwa 
au 31%, angebracht werden können. Indeſſen veripricht man ſich 
auch bier von der Gefciflichfeit des neuen Finanzminiſters Men: 
dizabal einiges Gute; nnd folten morgen günftige Nachrichten 
von Paris eintreffen, fo dürften auch wohl die bei den fpanifchen 
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Fonds betheiligten Spefulanten eben feine Einbußen erfahren, 
Wegen des noch immer obwaltenden Seldüberfiuffes behauptet fich 


der Diefonto zu 25, Proʒ. — Der k. preußifche Bundestagsge⸗ 


fandte, Hr. v. Nagler, gebt am 1 Finftigen Monats von bier 


nah Bad⸗Ems ab; die Öffentliche Verfteigerung feines Mobiliars 
wird am s deffelben Monats ftatt finden. — Man fpricht heute . 
im Publifum von geftern Abend durch Kourier beim h. Senate 


eingetroffenen Depefchen aus Berlin, die auf den Zollanſchluß 
Frankfurts ſpeziellen Bezug haben follen. IM die Angabe ge: 
gruͤndet, fo dürften vielleicht ganz in Kurzem, und früher als in 
lezter Zeit erwartet wurde, deshalb gewiſſe amtliche Verfuͤgun⸗ 
gen erfcheinen. Viele dabei ſpeziell betheiligte Perfonen find da: 
2 befonderd auf ben bervorſtehenden Monatswechfel fehr ge- 

nnt, 

** Eranffurt, 50 Jun. Bei der Thätigteit, welche ſich 
aud in Bapern für Herftellung von Eiſenbahnen und Kanälen 
enfwifelt, und bei ber hoben Unterftügung, welche ſolche Unter: 


aehmungen allegeit in bem, alles Große wekenden und fördern: 


den Geift Sr. Maj. des Königs von Bayern gefunden. haben, 
fR es für Sie vielleicht von Intereſſe ein Schreiben zu feunen, 
weldes unlängft mit ber Unterfchrift des Freiherrn v. Gotta und 
des Hrn. Lit, nordamerifanifchen Konfuls bei der biefigen Han: 
delstammer, eingelaufen ſeyn fol, und ungefähr folgendermaaßen 
lautet: „Hochzuverehrende Herren! Dur öffentliche Blaͤtter ba: 
ben Sie erfahren, daß ein preußiſches, ein hanſeatiſch-hannoverſches, 
und ein fächlifhes Eiſenbahnſpſtem fich zu bilden im Begrif fteht, 
daß Sr. v. Gotta nicht ohne Hofnung auf Erfolg Schritte ge: 
than bat, um die Konzeffion zu Herſtellung einer badiſchen Ei- 
fenbahn von Mannheim nah Bafel zu bewirken, und daß Nürn- 
berg von feiner Fleinen, aber ihrer Vollendung rafch entgegen: 
fehreitenden Unternehmung ſich das Zuſtandelommen eines bave⸗ 
riſchen Sifenbabnfpftems verfpriht. Unter diefen Umftänden rich: 
tet ganz Deutſchland feine Blife auf die Stadt Frankfurt mit 
den Wunſche, daß fie nord: und nordweſtwaͤrts Heffenzstaffel und 
Sachen, füd: und füdweltwärts Heffen- Darmftadt, Baden und 
Bayern die Haͤnde reichen möchte. Mir einer Eiſenbahn von 
Mannheim nah Frankfurt, das Kinzigthal entlang ‚nad dem 
Thalgebiet der Fulda, einerfeits dieſes entlang über Kaſſel nach 
Hannover, Andrerfeits uber Gotha, Erfurt, Weimar, Naumburg 
nah Leipzig würden beide norddeutſche Spfteme mit dem füb: 
deutfchen verbunden, und damit ein vollftändiges dentiches zu 
Stande gebradt. Daß bei folder Verbindung biefe Bahnen, 
der Terrain-Schwierigfeiten ungeachtet, bedeutend rentiren muͤſ— 
fen, liegt am Tage. Die Unterzeichneten erlauben ſich daber, an 
die loͤbliche Handelsfammer und Börfen-Vorftand zu Frankfurt 
a M. das Anfuchen zu ftelen, daß es demſelben gefällig ſeyn 
möchte, auf dem dortigen Plaze ein Cifenbahn:Comitd zu bilden, 
mit welchem die Unterzeihneten wegen der zu Mealifirung ber 
erwähnten Verbindung zu treffenden Maaßregeln, fonferiren koͤnn⸗ 
ten. BSochachtungsvoll beharrend: Frhr. v. Cotta. F. Lift.” 
. Brentem 

Berlin, 24 Jun. Die Badeſaiſon beginnt fih zu aͤußern; 
feit einigen Tagen verlaffen viele der vornehmſten und reichſten 
Familien Berlin, um entweder in die verfchiedenen Bäder, ober 
anf ihre Landfize zu geben. Se. Maj. werden am 50 Ihre Dielfe 
nah Töplig antreten; auch von den Prinzen des koͤnigl. Haufes 
bleibt dismal nur Se, Finigh Ho. der Kronprinz bier. — Der 





Wolmarkt it im Allgemeinen ſehr befriedigend ausgefallen. 
Breslau, Berlin und Stettin haben ungefähr 100,000 Eentner 
sum Verlaufe geftellt, von denen wenig übrig bleibt, da unge 
woͤhnlich viele Käufer da waren; bie Preife waren die vorjähri- 
gen. Die Gefchäfte auf den drei genannten Hauptmärften geben 
einen Weberfchlag von 7 bis 8 Millionen. — Die projeltirte €i- 
fenbahn von Berlin nad Potsdam wird, mie es vielfach vorber 
gefagt ift, an dem Widerftande der Poſt fcheitern, melde allzu⸗ 
große Entfchädigungsforderungen macht, und wahrſcheinlich werden 
bie fäntlichen übrigen @ifenbahnen bier daſſelbe Schiffal erfahren. 
Wie man bört, fo find die befheidenen Forderungen der Gefell: 
ſchaft, melde unter dem Vorſize des Zuſtiztonnniſſarius Mobert 
und des Rechnungsrathes Touſſaint zufammengetreten ift, an 
den Staat nur die: 1) ihr das Privilegium auf 60 Jahre zu er⸗ 
theilen; 2) das Erpropriationsgefez hir fie gültig zu he 
Shne vom Staate irgend etwas zu verlangen, will die @efel 

das Kapital von 500,000 Thlr. aufbringen ‚und in ber von 
60 Jahren völlig amortifiren, nach diefer Zeit aber Bahn 
dem Staate übergeben. Se. Mal. haben mit ea Zr biefe 
DVorfcläge gehört, auch bat der Präfident Mother diefelben an: 
fänglich gebilligt, bis fpäter ſich derfelbe gegen das ausſchließliche 
Yrivilegium ertlärte, und die Port mit den Forderungen hervor: 
tritt: 1) die Eilpoften unentgeltlih auf der Eiſenbahn nach Pote— 
dam zu fchaffen; 2) eine angemeffene Entfhädigung für, bie weg⸗ 
fallenden Journalieren zu zahlen; 3) der Port, wenn biefelbe es 
für noͤthig achte, die Anlegung einer eigenen Babn offen zu hal 
ten. @ine ſolche Antwort it fo gut als ein Veto. Wahrſchein⸗ 
lich alſo werden, wenn wir jemals Eifenbabnen erhalten follen, 
diefelben Staatsſache bleiben mäfen, und alle freie Korporation, 
durch welche England fo Großes und Außerordentlices geleiftet 
bat, und durch melde die mduftrie fo ſehr vervollfontimmner wurde, 
bei ung feinen Boden finden. Der eifrig verfolgte Plan ber Ei: 
fenbahn über Frankfurt nah Stettin fol übrigens. ſchon auf 
gleihe Schwierigkeiten geftoßen feun, und wird wahrfheinlic daf 
jelbe Schiffal haben. — Der Kronpring ward auf feiner Reiſe 
in Vofen üͤberall ſehr herzlich empfangen. — Nur wenige oder 
gar feine Edelleute im Großherzogthum Voſen werden das Ma: 
nöupre zu Kaliſch beſuchen. Da fie ſchlechte Landwirthe find, fe 
verarmen fie immer mehr. Dagegen hebt fi der Baueruftand 
mit jedem Jahr, und es foll unter demielben die größte Zufrie: 
denbeit mit der Regierung herrſchen. — Die Wettrennen und der 
Wellmarft haben in den lezten Tagen unfern Stadtverkehr febr 
belebt, Man rechnet, dab gegen 5000 Fremde auferordentlicer 
Weiſe hier geweſen find. — Die Pchrfäle der neuen Baualademic 
werden wahrſcheinlich noch diefes Jahr eröfnet werden. Die 
Kaufhallen im Erdgeihoß derfelben find bereits ale und zwar gt 
hoben Preifen vermiethet. (Hannov. 2.) 

Avsspunsen Kuns vom 2 Julius 1835. 
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Die griechiſche Erziehungsanftalt in München. 


”“ Athen, 20 Mai. Es ift hier eine „Ankuͤndigung und 
Programm über das in Münden befindliche Föniglih griechiſche 
Lyceum, nebft einer von Hrn. Michael Schinas an die Zöglinge 
gehaltenen Anrede’ griehifh und deutſch, angelommen, in wel: 
her ber Vorftcher jener Anftalt, Hr. Parrhiſiadis, ein Konſtan⸗ 
tinopolitaner, feinen „‚geliebteften Landolcuten“ über fein Inftirut 
und feine Wirkfamfeit Nachricht gibt, die uns Deutfhen und 
Griechen bier in ſolche Verwunderung gefezt hat, daß wir und 
gedrungen fühlen, Ihnen die Gründe derfelben mitzutheilen. Es 
handelt fih von einer wichtigen Sache, daß die jener Schule ver: 
trauten Anaben und Juͤnglinge, meift die Söhne ruhmreicher, im 
Kampfe gefallener Bäter, um ihre Bildung, und Griechenland 
uam eine fehöne auf deutſche Schulen gefejte Hofnung nicht betro⸗ 
gen werden. lm aber deutlich zu zeigen, was jenes Inftitnt fep, 
umd wie es geführt werde, halten wir ung rein an den Bericht 
ſelbſt, indem wir aus ihm einige Auszüge geben und diefelben 
mit den nöthigen Bemerkungen begleiten. Hr. Parrhifiadis be 
ginnt feine Ankuͤndigung damit, die betraͤchtliche Erleichterung 
gu erwähnen, welche fein Inſtitut „durch die große Anzahl von 
Zünglingen aus den glänzendften umd geſchichtlich bedeutendften 
Häufern von Griechenland‘ die ihm durch bie griechiſche Megie: 
zung anvertraut wurden, gefunden bat, und beeilt fich, fein Volt 
und die „zärtlihen Väter und Verwandten feiner Zöglinge” zu 

‚ Benachrichtigen, „baß fie in der Folge eine geringere, für immer 
feftgefegte Gebühr zu entrichten haben.” Der „in Europa be 
wunbderte Korais” babe in feiner „bewundernemwärbigen Ausgabe” 
anerfchöpflihe Schäge geboten. Diefe Schäge hätten „das heilige 
Feuer der Baterlandsliche angezündet,” und die milden Gluthen 
beffelben hätten die Griechen „su großen Werfen ihrer Wieder: 
geburt befeelt.” Aehnliches hätten nun aud Andere gethan, und 
zu folder That hätten fie eine Ermuthigung gefunden, dadurch 
daß fie die Geſchichte durchforicht und ihre Herkunft kennen ge: 
lernt hätten.” Darauf wird dann von ber Hiſtorie gehandelt, 
die griechiſche Geſchichte gepriefen und gelehrt, dieſe laffe ih in 
zwei Abtheilungen bringen, von denen bie eine bis zum pelopon: 
mefifchen Kriege, die andere bis jezt gebe, und dieſe Abtheilun— 
gen werben fofort zur Belehrung der „gelichten Landoleute“ der 
vielgepruͤſten Hellenen,“ der „tbeuern Mitbürger” und wie fie 
font noch im Fluß der falbungsvollen Mede begrüßt werben, von 
Juachos, Kekrops, Kadmos, Danaod und Pelops au durchgegan— 
gen. Dann ſammelt Hr. Parrhiſſadis ſich und erklärt, nicht fo 
viel würde er von Geſchichte fprechen, und ſich in den Fall bege: 

-ben, „nur wiederzufäuen was fhon längft oft Miele gefagt ba: 
ben; aber „dieſe Gemeinpläge” fepen noch nöthig, weil viele 
Griechen ihre Mutterfprache vernachläffigten,, deren Studium 
Dann empfohlen wird. Micht folle man aber foiche Fünglinge ind 
Ausland fhiten, die nicht der alten Sprache fhon zum großen 
Theil mädtig feven, denn diefe würden von den Wogen des Le 
bens bin und ber gegogen und litten am Ende ſittlichen Schif: 
druch. Diefer aber jep ſchlimmer ald der auf dem Meere, „weil 
dlefer bei ihrer Ruͤkkehr in ihrer Seele ald Ladung fragen werde 
Batt Bildung, Mißbildung.“ — Mit gleicher Bıindigfeit wird 
bierauf die bohe Regentſchaft von Griechenland gepriefen, „die 
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bes Staatsgebaͤudes gelegt” und 
dad Beſtreben um „das allgemeine Wohl” empfohlen. Danu 
fommen Ermahnungen an die „gefühlvollen Jünglinge,“ daß fir 
Begeifterung haben follten, für König und Vaterland; in ihren 
Sitten follten fie ſich griechiſch benehmen, denn jeder der bie an: 
dern nachzuahmen ſuche, werde „eine läherlihe Doble oder 
ein Affe.” — Demnähft wird Vorfiht in der Wahl der Lek— 
tire empfohlen, und Warnung gegen Romane eiugelegt. Diefe 
Bücher find „kaum alten Weibern zu überlaffen, bie doch untüd- 
tig find zur Arbeit.” Nachdem nun die „edlen Juͤnglinge“ wie: 
der erinnert worden, daß nur bie erfte Periode der Geſchichte 
„vom trojanifhen Kriege, bis zur Zeit Aleranders des Großen” 
Beifpiele der Tugend gebe und warum, bemerkt ihr rebefundiger 
Führer, daß er die zweite Periode mit Verdruß übergeben wolle, 
„ald etwas Nichtiges und mie einen Schatten, und koͤmmt mit 
den Worten: „der Schluß ift nun zur Hand,” an biefen Schluß. 
Diefer ift, daß von feinen Knaben und Jünglingen jeder in fei: 
ner Weife zur Wiedergeburt von Hellas fi vorbereiten umd dem 
Kampf der Tugend und Bildung beftehen ſolle, danu würden die 
febenden Wölter fie verebren und bie Nachwelt fie bewundern 
„db bes Glanzes ihrer Werke,” und wie die ſchimmernden Worte 
weiter lauten, bie ihnen in biefer unter den Deutichen neuen 
buyantinifch: pbanariotiichen Mhetorif als ein vorläufiger Kranz 
ihrer. künftigen Berdienfte umgehängt werden. In aͤhnlicher 
Weiſe ift die am Schlufe einer Prüfung gebaltene Rede bes 
Hrn. Michael Schinas, des Landsmanns des Hrn. Parrbifiadis 
aus Konftantinopel, abgefaßt, der eine Zeitlang ſich als griechi⸗ 
fer Gefandter in München aufgehalten, und den Schuzherrn 
feines pädagogifchen Yandsmanns aus Konftantinopel gemacht hat. 
Der fagt in jener Anrede, die „geliebten -Jünglinge‘’ fepen von 
ihrem ehrwürdigen Vorftande (eigentlich Kampfſteller, asuris 
dyavosın, nemlih dem H. D. Parrhifiadis) berufen geweſen, 
um „vor Gott dem Zeugen‘ geprüft zu werden (di uipruge 
Be) und hätten „mehr und minder ſchnelle Fortſchritte“ beur- 
kundet. „Send ferner fleißig, ruft der Herr Geſandte aus, be: , 
muͤht euch unabläffig, ſeyd fleißig und abermals fleißig.” Thaͤ— 
ten fie die, fo mürden fie die Bildung beimfibren, und die Zu: 
kunft Grichenlands würde zu unendlihem Ruhme in den Au: 
gen der Völker werden, „O, ruft er weiter aus, möchten dieſe 
doch alle Zeit bewundern das auserwaͤhlte Geſchlecht ber Hel: 
lenen, welches einherfhreitet wie die Miefen, und geflügelt iſt, 
wie die Adler und hohe Gefinnung begt” u. f. w. Zum Para: 
diefe aber werden die Knaben ben Schlüffel aus deu wohlwollen: 
den Händen ihrer Vorfteber empfahen, zu dem Orte, „wo bie 
reinften Klänge, die lieblihften Gerüde, Speis und 
Trantvon Ambrofia und Nektar euch die göttlihe und 
wiedergebärende Entzüfung geben werden,” wo alfo unter An: 
dern auch Gerüche von Speifen und Trauf aufgeboten wer: 
den, um den Appetit der Knaben nach jenem bellenlichen Yara: 
diefe zu reizen. Darum num follten fie „aufichlagen, durch— 
blättern, findiren, unermüdlich die Orafeliprücde ihrer Bor: 
fahren.” „Der davon ungertrennlice Dank und die Frucht ei: 
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die Worte des Vorſtehers und feines Beihihzerd felbft auf den 
Geift hinzudeuten, im welchen, mahricheinlih ohne daß fih Je— 
mand bei Ihnen darum befümmert, jenes Inftitut geführt wird, 
das unter großen Hofnungen als eine Pflanzſchule deutſcher Dil: 
dung für die Griechen eröfner wurde, und gleich von vorn her: 
ein in eine bpzantinifche Gefbmaflofigfeit umfclägt. Uebt aber 
die Lefung der großen griehifhen Muſter, und der @influß ih: 
rer Innern Gefundheit und reinen Darftelung, auf die bofnungs: 
vollen Auaben die man jener barofen Pflege vertraut, nicht eine 
züctigende, den Einfluß folder Vorbilder heilende Kraft aus, fo 
wird aus dem Inſtitut ftatt helleniſcher Reinheit der Geſinnung 
und der Mebde, byzantiniſcher Hochmuth und die Ärgfte Gefchmat: 
tofigfeit hohler Phrafen hervorgehen. Zwiſchen dieſen Schauftt: 
ten päbagogifcher Beredfamfeit, ftehen „die allgemeinen Geſeze 
(yerın suupwrla) über Fleiß und Betragen für das in Min: 
Ken befindliche Föniglich : griechifche Eyceum,“ mo von den Bebin- 
gungen ber Aufnahme, dem Koftgeld (jäbrlih 430 fl.), dem 
Borratb von Hemden, Unterhoſen u. dgl. eines jeden Zöglings, 
ber Uniform, der Zucht, ben Strafen, bem Erkranken, dem 
Betragen, den Leftionen und ber Korreſpondenz der Aög: 
linge gehandelt mird. In fünf Paragraphen wird beftimmt, 
dad alle Briefe an die Zöglinge an den Direktor (Hrn. Parrhifiadis) 
geben muͤſſen, welcher fie dem einhändigt, dem fie gehören (d 
Önotog ra Pygesplfes moög dv driaoucw). Im Deutfchen beißt 
ed, daß er fie den Söglingen „offen” übergibt, Ebenſo milffen 
alle Briefe der Schüler dem Vorſteher offen übergeben werden; 
jede andere Abfendung wird für Betrug und ftrafbar erklärt. 
Ein Aufwärter, welcher fih dabei brauchen läßt, wird feines 
Dieuftes entlaffen; Böglinge, welche durch Vermittlung von Fa: 
milien, an welche fie eingeladen wurden, Briefe verfenden, wer: 
den ftreng beftraft, und ebenfo wird es für den Zögling eine 
firenge Strafe zur Folge haben, wenn er Briefe anders als durch 
den Direltor empfängt, und fie diefem micht fogleih mit noch un: 
verlegtem Siegel übergibt. Die Gründe biefes Rigorismus, 
nach welchem ein Kind in harte Strafen verfällt, das 3. B. von 
feiner Mutter einen Brief empfängt, ohne den Vorſteher zum 
«Cheilnehmer ber Ergießungen ihrer Liebe zu machen, find und 
unbefannt; doch fpricht derfelbe S. 55 in Bezug auf fein Infti- 
tut von Neid und Schlechtigkeit, durch welde das Gute 
niedergehalten wird, vom Feihtfiun und von der Tabel: 
fuhrt der Schüler, und dem, was man in Folge davon über 
dad Loceum hören möge, und ermahnt S. 54 die Eltern „ſtarr 
und taub zu bleiben gegen die Beſchwerden“ ihrer Kinder, die 
etwa and dem Inftitut zu fommen ftrebten, um in der Stadt 
zu leben, und es iſt nicht überflüffig zu bemerken, daß ber 
Mann, welder bier allen Verkehr zwiſchen Eltern und Kindern 
im die Hände genommen und jede Klage über ihn felber abge: 
ſchnitten hat, den Eltern ganz unbefannt, aus der Walladyei ge: 
fonmen, von Feiner Behörde geprüft; allein durch feinen Wor: 
gänger, den Popen Michael als fein Nachfolger vorgefhlagen, dem 
griechiſchen Koͤnigreiche politifch fremd, und in Griechenland ſelbſt 
nie geweſen ift. Auf jene Maaßregeln läßt er Vorſchriften über 
dad Verhalten der Schuͤler im Echlaffanle, im Stubienfaale, in 
der Klaffe, im Speifefaale, in den Freiftunden, auf den Spa: 
jiergängen, in der Kirche folgen, mit einer Ausführlichfeit, die 
fi fogar über Stehen umd Verbeugen, über den Gebrauch des 
Federmeſſers, über Wafchen und Kimmen, Reinigen ber Etie: 


fel und der Strohmatten und über den Abtritt *) und deſſen 
Verunreinigung erftreft. Dann gedenkt der Vorfteher der Pruͤ— 
fungen, zaͤhlt die Perfonen auf, welche dabei gegenwärtig ge— 
wefen, und fagt: diefe Männer waren nach ihrer eignen Verſiche⸗ 
rung nicht nur mit dem Fleiße aller Zöglinge zufrieden, fonbern 
verwunberten ſich auch über die großen Fortſchritte einiger unter 
dieſen, chne daß man erfährt, mie fie ſich von dem Fleiße der 
Uebrigen dur das Anwohnen einer Prüfung überzeugt, ober ob 
fie durch eignes Cingreifen verfucht haben, Hinter die Natur der 
Erfolge zu kommen, welche bei folhen Gelegenheiten gewöhnlich 
jur Schau geftellt werben. 
(Fortfezung folgt.) 
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2 Paris, 23 Yun. Geit einiger Zeit ift bier viel die Rede 
von einem Parti fociel; die Leute ſehen fih von allen Seiten 
verduzt an, ſchauen umher, und fragen: Mas iſt der Parti 
focial? Wo ift der Parti ſocial? — Der Parti focial ift ein Mb: 
guß dei St. Simonianismus, aus weldem alle bierarchifchen 
Traͤume, Spekulationen und Kombinationen ber Schüler des 
Hrn. Saint Simon rein abgezogen und verdampft find. Das 
Wort biefes verblichenen St. Simonianismus ift das ſchwankende 
Wort avenir (Bufunft). In die Zukunft hinein erblift man bie 
Entwillungen des menſchlichen Geiſtes, nicht wie der Anato— 
mifer im Embryo den Menihen, fondern im allervagſten 
Bilde des allerflächtigften politifhen Idealismus. Drau fagt die 
Menſchheit entwille fih immer fort; das bat Lefling fchon ges 
fagt, und mit ben bebeutendften Gedanfen gepaart, ſcharf um— 
riffen, in förniger Sentenz; aber mas ein Mann mie Leffing 
fagt, das denkt er, und was er denkt, das weiß fein Geift aude 
zuführen, dem weiß fein Verftand dad Gepräge aufzudrüten. Die 
himmliſch (höne und reine Imagination ded Hrn. v. Lamartine, 
wie eines höheren Geiſtes, bat geruht uber diefen blauen 
Dunft von St, Simoniſcher Polltik fih niederzulaffen, und über 
dem Luftbilde zu brüten, ohne ibm Geftalt zu geben. Es wirb 
eben kein Ei, wie das Ei des Brahma, aus melden die Melt 
entſteht, ſondern ed bleibt Wort, Gemüth und Schein. Mehr gehören 
dazu als allgemeine, wenn auch noch fo ſchoͤne Gefühle von 
Menichlichkeit, um bag Problem der Menſchengeſchichte in ber 
Aufunft zu entfalten; es gehört dazu ein reifer, durch ein durch⸗ 
dringenbes bifterifches Nachdenken belebter Verftand; bie allge 
meinen, aus Bico, Herder, Leſſing ıc, geplünderten, mit Andeu⸗ 
tungen bes Grafen de Maiftre und des Abbé de la Mennaid 
bereicherten Formeln, denen zufolge man Alterthum, Mittelalter 
und neuere Zeit, Ehriftentfum und Heidenthum, Proteftantid- 
mus und Katholiziomus ic. unter gewille Kategorien bringt, 
zeichen nicht aus; befonders wenn man nad) vielem Aufwande 
von Medensarten doch endlich nicht aus dem Bonapartiihen Abs 
miniftrationsweien herauskoͤmt, und in Demfelben ein Syſtem ber 





”) Tit. I. 5 8 „Wil ein Abaling auf den Abtrut geben, fo 
ſchreibt er feinen Namen auf ein. eigenes, auf dem Tiſche des 
LZehrers Liegendes Blatt Papier u. ſ. w.“ Vergl. $. 44. Der 
gleipen mag mörhig ſeyn, aber man ſieht nicht ein, warum bee 
Vorſteher dicendsa tacenda locutus es bruten Täßt, und miche 
gleip dem beſondern Borfepriften über Baben und Turnen, bie 
nad ibm befteben, vor ben Bliten und dem Mafen bed Pustlis 
Tamd verborgen bält, 


Einheit, das ift ber Weſenheit erblitt; ba es doch nichts Todteres 
und Deberes gibt als biefen Mechanisnıud der Bonapartifchen 
Adm in iſtraͤtion, welcher übrigens allenthalben bruͤchig wird, fo 
tief ift der Aredit bed gefamten Beamtenftandes, der unter Po: 
maparte'd Verwaltung die fhwindelndfte Höhe erreicht hatte, 
gefunten ; fo nothwendig liegt in den Beduͤrfniſſen der Zeit das 
Erwachen des Bürgergeiftes in den Angelegenbeiten der Gemein: 
den und ber Provinzen, lauter Dinge von denen, aus lauter Pro: 
ares focial, der Parti ſocial nicht die geringfte Notiz nimmt, 
fo daß ibm das fih fhon regende Leben in der Bürgerfcaft, 
welches freilich fi blos finanziell und oft mit den barockeſten 
Prätenfionen entwilelt, volllommen entgeht. Der Parti ſocial 
toͤmt alfo nicht tiber die Mbftraftionen heraus; eine radifale 
despotifche Abminiftration, ald mechanifcher Hebel in ben Haͤn⸗ 
den ber Megierung zur Verwaltung bed Landes; ein radikal de: 
mofratifches Wahlgeſez, im nnauflöslichften und verwirrendften 
Gegenſaz gegen biefe Adminiftration; poetifche und politifhe In: 
fpirationen und Begeifterungen aller Art, obne Zuthat des feften 
gediegenen, geregelten, biftorifchen Wilfens mit tieferem Gehalt; 
Dabei viele und gute Sefinnugen der Menſchlichkeit, ber Naͤch— 
ftenliebe und eine Religion, welche der Theophilanthropie ähnlich 
fiebt wie eine taube Nuß der andern, cine Meligion des Ber: 
flandes und des Gefuͤhls, wie man fagt, ohne dogmatiſchen, 
philoſophiſchen, mpftifhen und mpfterieufen Gehalt, das heißt 
ohne tiefere Gefuͤhls⸗ und Gedankenwelt, das find die Elemente 
biefed burd das Licht warmer Phantafie fo blühend ausgemalten 
Parti forial; man ſehe, ob darin eine Zukunft ift, man wähle: 
— Daß ein fo reicher, ein fo gemuͤthvoller, ein fo perfönlich 
braver und adıtbarer Geiſt wie Lamartine fi fo meit hat ent: 
fernen koͤnnen von dem wad bad Publikum lange als feine ur: 
fprüngliche Richtung glaubte bezeichnen zu muͤſſen, das läßt ſich 
wohl erflären, wenn man ihn anders ind Auge faßt als das ge: 
wöhnlih von ben empfindfamen und poetifchen Lefern und Le 
ferinnen aller Klaffen geſchehen if. Lamartine iſt einer von 
den vielen urfprünglich frommmgefinnten Menſchen, die eigentlich 
Gott in der Natur anbeten und ſich zur Meligion des Wortes 
nicht erheben können, ohne ed in Verſtand umgubilden. Alle 
feine Gefühle, Erinnerungen und Gewohnheiten find rein chriſt⸗ 
lich, aber feine Ideen flattern in loſen Ranten umber, zwiſchen 
einem etwas mebelaften DVerftande und einem reichen peetifchen 
Gemith, ohne daß fie im wahrer Tiefe zu wurzeln verftänden. 
Tolerant und bieder hat fein Verſtand ſich an. dem vielen Hoͤl⸗ 
lenihrefnifen und Anathemas geftoßen, melde nad der Mey: 
nung vieler Leute ein Hauptthema find in der chriſtlichen Kirche — 
Leute, bie glauben, daß die Kirde die Geifter mehr durch äußere 
Mittel zu baͤndigen, als durch innern Geift zu infpiriren ar: 
denfe. Daß der ganze Lurus von Verfluchungen nicht zum We: 
fen der Religion gehört, fieht Lamartine wohl ein; aber and die 
wahre Seite diefer Smangserfheinungen, inwiefern es nemlich 
nur ae iae Wahrheit geben dam, und geiftige Tolerang yivifchen 
entgegengeſezten Aufichten eng beurfundet und feinen gei⸗ 
ſtigen Antheil an den Dingen, Hat er nlcht gefehen; zwiſchen 
Verfolgungsfucht, Verdammungemwuth und dem Achten Intereffe 
an dem dogmatiſchen Gehalt der Religion liegt eine tiefe Kluft, 
welche der gar zu wenig philoſophiſche Belt des Hrn. de Lamar⸗ 
tine mit allgemeinen Sentenjen unb Redensarten zu brdefen 
bemübt ift, als ſey die Aluft Feine wahre, und der dogmatiſche 
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Gehalt der Meligion eind mit der Intoleranz. In einem Au— 
genblite, wo die Religion wieder in den Gemüthern als ein Ge 
danfe der Zukunft zu erwachen, und ihren dogmatifchen Schaft 
in größerer Kraft, Weite und Umfang nur noch zu erobern ge 
fonnen ſcheint, iſt biefe denfelben verwifhende Tendenz des 
Parri focial ein wahrer Anahromism; nicht als ob viel gu Bak 
ten wäre von der momentanen Barifer Effervefcenz, welche in 
die Kirchen ftrömt um bie Lehrſtuͤhle drever jungen Geiftlichen‘; 
aber weil alles was flärfer, Fräftiger und inniger fühlt in ber 
Gedanken-, in der Geiſter⸗ und in ber Gefühlswelt, nach einem 
lezten Grund aller Dinge und beffen Ergreifung mit Macht hinte 
weist, und fich nicht mehr abfpeifen laffen mil mit dem flachen 
Deismus und der feihten Anfflärung vergangener Tage. Der 
Parti focial, welcher etwas hätte bebenten Fonnen mit ſchaͤrſeren Ab: 
pfen ald Famartine, Sauger und Janvier und mit bedeutenderen 
Infpirationen als denen des verfchwebelten Saint Simonianid- 
mus, it alfo verflaht; am dieſer ganzen Fehlgeburt ift ledig: 
lih die Webereilung ſchuld. Hier zu Lande glaubt man lange 
gelebt zu baben, wenn man einen Tag auf eine Rebe, auf ein 
glänzendes Wort, auf eine geiftreihe Darftellung bingelebt hat; 
man wil einem jeden Alles voraus wegnehmen, glänzen und be: 
fonderd allein glänzen, und vor lauter Cilen zum raſchen Ziel 
überftolpert man fich und bricht den Hald. Die Leute von Geiſt 
und Talenten machen ed bier gerade wie die agens de change. 
Leztere haben die Börfe, ald Hebel ihres Geldreihthums ; wenn 
fie mie Pilge aufgefchoffen find und fi bereichert haben, ver 
zehren fie aufs ſchleunigſte in leichtfertigen Füften, mas fie er: 
beutet, maden Bankrutt und laufen davon. Unſere Männer 
von Talent und Geift haben die Journale, die Salons und bie 
Zribune der Kammern, mo fie ſchnell Namen, Ruf und Glanz 
fi erwerben; kaum find fie im Befiz biefer Dinge, fo vergen: 
den fie fie eben fo rafch, als fie fie erworben haben, und ihr 
Geift, von nichts Subſtantiellem genährt, durch nichts gefräftigt, 
macht plözli einen eflatanten Banfrutt, und die berühmten 
Zeute zieben fib im die Nacht der Wergeffenheit zurüf, Hätten 
fie zu warten, reifen, überlegen vermocht, es wäre ihnen anders 
geworben, 
edhwei; ' 

**Von der Har, 25 Junius. Mer bei den biplomati- 
fen Solennitäten, welde vorgeftern und geftern in Bern feit 
der Ankunft des Hrn. v. Bombelled und des Hrn. v. Hertling 
ftatt fanden, zugleich an ben vergangenen Bermer Radikaliomus 
zurüfdenft, dem wird der fonderbare Kontraft nicht entgehen, 
eben fo wenig aber auch bie Ueberzeugung, daß jener propagan- 
diftifche Mabitalismus ſeht oberflählih und ohne feſte Wurzel 
geweien ſeyn muß, da er fo ſchnell und leicht zum falle ger 
bracht werden konnte, Die Berner Regierung wuͤnſcht ſich Gluͤt, 
daß die Gefahren befeitigt find. Das Paket mit den Kreditiven 
ift von Hru. v. Bombelles eröfnet, und es find biefelben vor 
ihm dem Bundenpeäfidenten überreicht worden. Ein Diner bat 
geftern alle beftandenen Mißhelligkeiten vergeffen laſſen. Es ik 
zu hoffen und in der That ernſtlich zu wuͤnſchen, daß das gute 
Einverfiändniß mit dem Auslande nunmehr erhalten werde; 
denn die regenerirte Schweiz bat noch fo viele Feinde im Ins 
nern zu befämpfen und fo vlel mit ſich felbft zu thum, daß es 
die größte Unklugheit wäre, wenn man nicht Zwieſpalt mit dem 
Auslande zu vermeiden ſuchte. — Ban tan nicht umermähns 


laſſen, dañ gegen bie neulihe Mittheilung: „ben Aufregungen 
im Margau fep ein befannter Profeffor ber Philofopbie auf ei: 
ner unferer Univerfitäten nicht ganz fremd,” Hr. Profeſſor 
Zrorler in Bern eine Erflärung in den Schweizgerifhen DBeob: 
achter einriifen lief. Die gegebene Nachricht berubt auf Mit: 
theilungen von einem Manne, welcher die Aargauiſchen Wer: 
bältniffe genau kennt, der zugleih in feinem Urtheil unpar: 
teiiſch und uͤberdis zurufhaltend iſt. Sollte nichtsdeftomeniger 
die Mittheilung irrig fepn, fo wäre das nur erfreulich, weil 
jeder Schweiger die Verbienfte bes Hrn. Trorler als öffentlichen 
Lehrers anerkennen muß. Die Erfahrung und feine jezigen Vor: 
lefungen in Bern beweifen, daß die Wiſſenſchaft nur fein Feld 
fepn follte, Was bei einer Politik für die Schweiz beraustommt, 





Wasserbau -Inspektorat. 


Die Kanzlei des Kantons St. Gallen im ber 
Schweiz macht hierdurch and Auftrag bed Klei⸗ 
nen Rafhes befannt, baß bie Stelle eined Stras 
Ben» und BEaitesbansänizertere bes 
Rantond Gt. Gallen im Erlebiaung ger 
tommen ifl. Diejenigen mwiffenfhaftlich Belt: 
beten und praltifch erfabrnen Männer, fie mbs 
gen Büraer bed Kantons oder Unswärtige feyn, 
welche Fegun, baben im biefe Stelle einzutre⸗ 
ten, find eingeladen, ibre Melbungen 
bie Ende Scptember laufenden Jahres 
an den Hleinen Rath des hiefigen Kantons 
einzufenben. Mit 
nad der Kagıigteit bes Erna 
balt von 8o0 b 
nebft anftänbigen Meifebiäten verbunden, und 
der Mahl wird, fofern bie Perfdntigfeit ber 
Nipiranten es rien machen follte, eine Prüs 
fung durch Sachtundige an 8 Orte vor: 
angehen, Der Ernannte bat dad Amt am 
4 Januar 4956 anyutreten. 

St. Gallen, den 22 Sunius 4855, 

Aus Auftrag bed Kleinen Narbe, 
ber Staatsſchreiber: Gungerbübler. 


1287)’ Am ® September 1835, 

achnıittags 3 Uhr, fol in der Haupt: 

und Refidenzftadt Deffan das nachftehend 
näber bezeichnete 


grofse Fabrikgebäude 


an ben beſiz⸗ und zahlungsfaͤhlgen Meiftbietens 
ben, vorbehaltiich der landes herrlichen Genebs 
migung verfauft werden, ed wollen deshalb bie 
Raufluftigen in gedachtem Gebäude felöft zur 
geisgten eit ſich einfinoen unb ber näheren 

ebingungen gi en. 
Das au. Gebänbe ift circa Torbeinifhe Euen 
fang. liegt in der Saupifirape Deſſau's und ift 
vor 5 FJabren von Grund aus neu unb maffıo 
in zwei Etagen aufgeführt, berem jede in der 
einfach eleganten te ı7 Fenfter bat. Es 
it mit wei @infabrten verfehen, hat einen bes 
deutenden Hofraum mit einem waſſerreichen 
Brunnen, und fließt zwei große gebiehlte 
Sale in ih, für welge bie Einrichtung zur 
gufrpeinung getroffen if, Der @soruftein iftmit 
Berörfigtigung einer aufgußedenden Dam f 
waſchine angelegt, Das Hintergebaube in fe 
ner ganzen Ausdehnung von 70 rheiniſchen 
Eilen, hat gewdlbte Keller und anfer zwei voll: 
ſtaͤndigen Wohnungen für Dienftleute zwei 
große Säle, — Zu den Geitengebiuben aebbrt 
auch eine Echmiebewerkftatt. Die Öffentlichen 
aben betragen circa 7 Rihlr. 

as Nähere bei Herrn Aubiteur Siegfried 
Deffan. 





im 


ueso Offene Stelle für einen Koch. 


Ein geſchltter und mit empfeblenden Beua: 
wien verfebener Koch fan fehr vorthellbafte 
nftelung erbalten. fragen ber barauf Res 
— — erbittet ſich franfo das Romptoir von 

lemens Warnecke in Brannfchweig. 
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welche den direkten DVoltswillen als die eigentliche bewegende 
Kraft im Staat anfiebt, davon zeugt ſchon der Vetohandel in St. 
Gallen binlänglid. Im Baſel-Landſchaft ift vielleicht das Wolt 
ald Maſſe in politifcher Beziehung am reifften, wovon der ein— 
fache Grund der ift, daß Baſel-Landſchaft feine neue Freiheit 
nicht fo leichten Kaufs erhielt, ald die andern Kantone; und 
dennoch hat bie dortige Negierung fortwährend und gegenwärtig 
abermals bie wiberfinnigiten Händel mit einzelnen Gemeinden 


über Ernennungen von Pfarrern zu beſtehen. Ueber einen aus 
irgend lleinlichen Lokalintereſſen gewuͤnſchten Prediger, der o 

noh dazu der neuen Drdnung feindielia ift, vergeffen db 

Landleute alles sr Gluͤt der erfämpften Freiheit, und 
alle Zukunft ihres Landes; ben Vehörden fällt es ſchwer, ihre Au: 
torität zu handhaben. 





[ırıs] ® 


einer großen Papierfabrik und einer Mahlmuͤhle in München. 


Die Erben bed bier verlebten desen Michael Ritter von Pahner, geweſenen Befizerb 
einer ——— und einer Mahlmuͤhle in ber Borſtadt An naͤchſt Muͤnchen, ſehen ſich bur 
eigentyämline Berbälsnigfe veranlaßt, biefe Realitäten aus freier Hand unter billigen Bebins 
8 a + 

Die pierfabrif iſt eine der größten und nr vortbeifhaft gelegen, indem fie mit ber 
eben fo voltreichen ald gewerbenollen Haupt⸗ und Me —A Münden in unmittelbarer Bers 
bindung ſteht umb daher ihre Jabrikate im Großen wie im Kfeinen, ſowol im ber —— 1 — 
33 in Mitte der Grabt befindet, als im dem Wabrifgehäube ſelbſi, aglich bedeutenden Abs 
a 


nden. 
Diefe Fabrit it mit allen notbwendigen Reauifiten und Utenſilien, dann mehreren Nebens 
gebäuden, Stallungen, Gärten und einigen gut fultivirten Feld: und Wiesgründen verfehen, 
Die Mahlmuͤhle, im lebbafteften Berrieb, beftebt aus vier Mahlgaͤngen und einem fepartrten 
Wohngebäude, und ed befinden fi bei biefem bedeutenden Wert alle norbwenbigen Bor: und 


tungen. 
Diefe zwei großen Realitäten fönnen, je nachbein fib KHanfölufiige einfinden, zuſammen 
ober jede Realität einzeln mir ihren Beſtanbtheilen durch Kauf ertvorben werden 


ad diefe Realitäten unter andern noch vorzüglich empfehlen muß, ift ber Umſtaub, daß 
fie mit feinem grundherrilchen Berbanbe belaftet, fondern ein burdyans freied und ungrbunbenes 
Eigentbum find, fobln bei Befizverdäuberumgen weder ein Laubemium, noc fonft eine arumbs 
herrlige Abgabe am irgend eine Behbrde gu entrichten iſt. 
Da bie u. Pachner'ſchen Erben blefe zwel Realitäten aus freier Hanb verfaufen, fo wirb bei 
une rg fo ſehr auf time große Baarfchaftserlage, alt vielmehr auf bie Solibität 
u eſe 
Die 4 des Herrn v. Vachner laden daher das kaufsluſtige Publikum bed Ins und Aus—⸗ 
laubes hlemit ein, in mglichſter Baͤlde mit ihnen in —— —— u treten und von 
den ermäbnten awei Nealitäten und ibren Zugebdbrungen an Ort und Stelle Einfipt zu nebmen. 
Nähere Auffchluͤſſe und Kaufssebingungen können täglich mündlich oder fehriftlig im portos 
freiem Briefen unter ber Ubreffe: , 
„An die Papierfabritant Michael v. Bachner’schen Erbeu in der 
Vorſtadt Au nächſt München‘. 
erbolt werten. 


__Borfladt Au naͤchſt Münden, im Monar Junius 4855. M 
11501)’ Deutsch-amerikanischer Bergwerk 
Verein. 


Die auf den 19 Julius d. J. angekündigte 19te General- Versammlung wird eingetretener 
Hindernisse wegen 





auf den 31 Julius 
Hesmgmubsbin, und wird an diesem Tage im Lokal des Casino's, Nachmittags 5 Uhr, ge- 
ten werden. 
Die üblichen Stimmzettel können am 2%) und 50 Julius in den gewöhnlichen Bureau - Stun- 
den bei dem Reehnungsführer, Herrn von Zwehl, in Empfang genommen werden. 
Elberfeld, den 25 Junius 1835. 
Die Direktion des deutsch - amerikanischen Ber&- 
werk - Vereins. 


(1248) La page 37 d’un imprime intitule: 
Statuts de 1a Compagnie du Canal du Rhbin 
au Danube par la Kintzig, 


sous la raison sociale LaFlöche de Keudelsteln « Comp., me dösigne 
comme membre d’uh eonseil de surveillance pour concourir à lrorganisation de 
la Sociöte. } 
Cette publication me met dans le cas de döclarer que mon nom a et employ& 
en celle oceasion à mon insgu, que si javais &te consultä a ce sujet, je m’y serais 
refis€ et que je n’accepto pas la nomination dont il s'agit. 
Franefort ». M., le 25 Jain 1855. 
A. EHRMANN, 


Associd de la maison fröres Beihmann. 




















Aha rg er 
serie Allgemeine Zeitung. 
Eu Rt, Dan \ hruck, Verona, Venedig, Trient 
Vie Yen Hilfe jeden Game Mit allerhoͤchſten Privilegien. Yerden aufgenommen nad, der 
ö der sten H des Sem on : 
En mel 8 — GN 
Sonnabend Ye 185. 4 Zulius 183677, 
en Staaten vom —— — enge — — — — —— en — zen 
(Parlamentäverhandiungen.) — Beilag Franfr ) — Stalin. —_ Deutfa) 
—— and — — Griechenland, — _ Wußerorbeutticpe Beilage Nro, 263. Die griegifge Eryiebungsanftalt zu Münden, — 


is armer cineſiſcher Ranbidat, — Briefe aus Kaffel und Schwalbach. — Schwelj. 


— Antundigungen. 





Vereinigte Staaten von Mordamerifa, 

Nem:Dorkfer Blätter fehreiben: ‚Nachrichten aus Wafhing: 
ton zufolge ift Hr. Forſoth and dem Minifterium getreten; Sr. 
Fivingfton, der ſtuͤndlich aus Frankreich zurüf erwartet wurde, 
und nicht Hr. Woodburn, follte fein Nachfolger werden. Hrn. 
Korfptb, glaubt man, ſey eine Sendung in dad Ausland zuge: 
dacht. — Am 13 Mai ereignete fi auf dem Mitfiffippi aber: 
mals durch Nacläffigreit ein beträbender Unfall mit einem Dampf: 
boot, Auf dem von St. Louis nah New: Orleans beftimmten 
Maijeftic ſprang, bei Memphis, der Dampffeffel, und a0 Men: 
ſchen, größtentheild deutiche Auswanderer, verloren durch die @r: 
plofion das Leben.” 

Spauifhes Amerika. 

(Stobe.) Wie man aus Buenod:apred vom 24 März be: 
richtet, ift General Roſas auf fünf Jahre mit unbefhränfter Ge: 
malt zum Gouverneur der Kepublif ernannt, 

(Sourier.) Die Nahrihten aus Veracruz (Merico) reichen 
bis zum 50 April. Sie enthalten nichts ber Zacatecas. Sant: 
anna fand an der Spize der Megierungstruppen, und man 
glaubte am eine gläflihe Löfung der Wirren. 

Spaniem 

O Madrid, 20 Yun. Das @co bei Eomercio von ver: 
geſtern enthält einen langen Artikel, melhen man, da er die Gen- 
fur paffiet hat, ald das Programm betrachten fan, das Die 
liberale Partei, ald Antwort auf die verweigerte direkte Huͤlfs— 
leiftung erläft. Die Schuld wird darin der Auslegung beige: 
meflen, welche das Kabinet der Tuilerien von den dunfeln Ar: 
tifein des Qnabrupelvertrage made, Dann fagt das Eco; 
„Wir wollen und darauf beſchraͤnken, dem Bürgerfönige einen 
guten Math zu geben. Ale imMorden Spaniens eine abfolutifti: 
ſche Rebellion ausbrach, fah ber Juliustönig fehr wohl ein, wie 
ſehr diefer Brennpunft die Hofnungen der franzoͤſiſchen Legiti— 
miften und der Despoten des Kontinents beleben konnte. Diefe 
Furcht ftieg noch, als man den Prätendenten in Spanien an: 


langen fah. England beforgte, diefer Werfuch möchte in Spanien: 


den geftärgten Despotismus wieder auf ben Thron heben, und 
das ihm verbiimdete Portugal bedrohen. Lubwig Philipp erblikte 
ſogleich in der carliftifchen Partei die Verbiindeten Geinrihs V. 
Deshalb verbuͤndeten ſich beide Höfe, um Dona Ifabella TI als 
rehtmäßige Rönigin von Spanien anzuerfennen, und unterzeich: 
neten den Vertrag der Quabdrupelalliang, ald Vereinigung der 
tepräfentativen Regierungen zur Bertheibigung ihrer Inftitutio: 
nen und ihrer Freiheit, Diefer Schritt mußte Argmohn bei den 
andern Mächten erregen, melde fih die großen nennen wegen 


ihrer zahlreichen Armeen und ihrer beftändigen Eintracht in dem 
Bemühen, in ihren Staaten und auswärts den philoſophiſchen 
Geiſt des Jahrhunderts zu unterdruͤlen. Schon damals faßte 
der Parifer Hof Beforgniffe anderer Art, und war darauf be⸗ 
dacht, zwiſchen beiden Beforgniffen ein Gleichgewicht aufzuitellen. 
Wenn die Anmwefenheit ded Don Carlos in Navarra ihm Furcht 
erregte, dachte er micht weniger am die Politit der norbifchen 
Höfe, welchen er and gewiſſe Rüffichten zu zeigen wuͤnſchte, 
um die Ruhe Europa's micht blogzuftellen. Anders fan man ſich 
die Art und Weife, in ber fi Frankreich jegt über die Koopera- 
tion ausdrüft, nicht erflären. Es verweigert biefe nicht, will 
und aber mit Fremdenlegionen zufriebenftellen. Wir dürfen ung 
nicht wundern, wenn man in Paris glaubt, Spanien habe hin- 
reichende Huͤlfomittel, um mit dem Carlismus fertig zu wer: 
den, da man noch vor Kurzem in Mabrid mit guten Gründen 
diefelbe Anſicht verfocht. Jezt aber hat fih die Sache verändert, 
und mit ihr unfre Anfiht. Die fpanifche Megierung bat bie 
Hulfsleiſtung in Anfprud genommen, zu welcher feine Verbin: 
deten ſich verpflichteten, und wenn diefe fie nicht gewähren, ober 
fie befchränfen, fo wuͤrde es von Seite bes franmzoͤſiſchen Kabi— 
nets nicht nur ungerecht und unpolitifh, fondern für unfre Sache 
von verderblicher moralifcher Wirkung ſeyn. Wir find überzeugt, 
daß die Freiheit in Spanien triumpbiren wird, fo lange eine 
Hand voll Tapferer und Kompromittirter übrig bleibt; Tönnen 
wir aber darum zugeben, daß Ludwig Philipp recht handle, wenn 
er dem Wertrage eine falihe Deutung gibt, und mit der Hüͤlfe 
fnitert, welche unfer Hof von ihm erbeten hat? Worin befteht 
fein wahres Intereffe, worin das unfrige? Unmöglih fan der 
König der Franzoſen die Zuneigung gemwiffer Mächte, und die 
allgemeine Liebe feines Wolfd zugleich gewinnen. Mag das fran- 
zoͤſiſche Kabinet den nordifhen Höfen ſchmeicheln fo vieles wolle, 
mag es alle Rüffihten auf fie nehmen; niemals wird es erlan- 
gen, daf fie eine aus der Souverainerät des Volls hervorgegan— 
gene Revolution, eine Dpnaftie, die auf die durch die Volksſtimme 
geächtete gegründet ift, kurz, eine Megierung, die fih konſtitutio— 
nell auf die drei Juliustage fhizt, mit Wohlwollen betrachten. 
Ohne auf diefem Wege wirkliche Vortheile zu erlangen, wird der 
Thron Ludwig Philipps zwiſchen den Erfcütterungen der aud- 
wärtigen Politit und der inneren Infurreftionen nnd Umtriebe 
ſchwanken. Es bleibt ibm alfo fein anderer Ausweg tibrig, als 
dem Gange der Mevolution offen zu folgen, und die mit ſcinem 
Scepter identifisirte fpanifche Freiheit zu beſchüzen. Was wiirde 


aus Franfreid werden, wenn der wilde Despotidmus des Den 


Carlos in Spanien die Oberhand gewaͤnne? Alsbald würde Yub- 
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wig Philipp feinen Thron an dem Pprenden und am Mhein zu: 
gleich bedroht fehen. in Drittel feiner Armee wuͤrde die 90 
Lienes lange Linie unſerer Gränze zu befegen haben, während die 
übrige an den Alpen mit Oeftreihern und Sarbdiniern, und 
am Rhein mit Muffen und Preußen zu kämpfen hätte. Das 
Begentheil würde erfolgen, wenn, nah Vernichtung des Garlis: 
mus, bei ung eine der frangöfifhen ähnliche Dregierung und die 
Allan zwifchen beiden Nationen beſtaͤnde. Dann wuͤrden bie 
Spanier nicht nur die Graͤnzen des Suͤdens befen, fonbern auch 
im Stande fepn, den Frangofen duch ein Armeekorps Hulfe zu 
leiften,, welches mit ihnen die Beihwerben in den Oftdeparte: 
ments theilte. Noch ein anderer Grund fpricht für und. Mit 
welchem Rechte fan ſich die franzöfifhe Megierung gegen die Me: 
Hamationen des Madrider Kabinets lan zeigen? Kan dieſes ihr 
ein foldes Benehmen zum Vorwurfe machen, ba es fo wenig 
mit ihrem frühern Betragen übereinftimmt? Thatſache ift es, 
dab unſer Minifterium, dem @influffe und den Nathſchlaͤgen fei- 
ner Verbündeten an der Seine nachgebend, den Gang ber poli: 
tifhen Wiedergeburt gehemmt bat. Indem fi unfere Vertreter 
auf den angebotenen Beiftand verließen, ermangelten fie den Win: 
ſchen der liberalen Partei zu entfprechen, an welche fie ſich enger 
angeſchloſſen haben würden, wenn fie nur auf ihre eigenen Kraͤfte 
gerechnet hätten. Sie haben der Smwitterpolitit des Könige der 
Franzofen Vorihub gethan, indem fie fib des Aufſchwunges der 
Liberalen beraubten, und den Rebellen Vottheile einraͤumten. 
Mit welchem Grunde fan alfo jegt dad Kabinet der Tuilerien 
feine offene und volle Mitwirfung verweigern? Dis fan un: 
möglih der Fall ſeyn. Mittlerweile bat unfere Megierung 
buch ben Minifterwechfel ſich in Bereitſchaft geſezt, den Na: 
tionalentbufiasmus und bie beroifhen Cigenfhaften der Spa: 
nier aufzurufen, burc welche fie beſtimmt triumphiren wird, 
welhes auch das Benehmen der frangöfifhen Regierung fepn 
mag, das einer betheiligten ober einer verbünbeten Macht. 
Wenn man ung eine Revolution notbwendig madt, 
fo wird fie ftatt haben, und in andern Ländern ein 
Echo finden.” Diefe Sprache ift ziemlich deutlich, und zeigt, 
was bevorftcht, Nach und nach geftattet man auch ben öffent: 
‚lichen Blättern mit der Wahrheit hervorzutreten, und nur bie 
Hofnung auf den Beiftand von Fremdenlegionen, die. theilg in 
England ansgeräftet werden, theils von Algier herüberfonmen 
follen, übrig zu laffen. Zu biefem Behuf ließ der Minifterprä: 
ſident geftern die Befanntmahung der englifchen Regierung in Be: 
tref der Suspenfion ber Foreign enlistment act auch an ber Boͤrſe 
anbeften. Ueber die eigentlihen Grunde der ausweichenden Ant: 
worten Franfreihs und Englands verlautet bier nur Weniges, 
und nur-diefes felbit nur Wenigen. Einiges habe ich Ihnen an: 
gedeutet. Gewiß fcheint ed zu ſeyn, daß bie drei großen norbi- 
fhen Mächte dem Kabinette der Zuilerien erklärt baben, daß 
fie das Einruͤken eines einzigen franzoͤſiſchen Regiments in 
Spanien als eine Kriegserllärung betrachten würden. Frank⸗ 
reich richtete daranf an das Londoner Kabinet folgende Fragen: 
Befindet fib Epanien in der Lage, ber bewafneten Hulfe fei: 
ner Verbündeten zu bedirfen? Würde, falls bie franzoͤſiſche Ne: 
gierung intervenirte, die englifche ihr ihre Mitwirkung gemähren? 
Wuͤrde, anf ben Fall, dab Franfreih die Intervention file nuͤz— 
lich halten, und ohne Mitwirfung Englands unternehmen follte, 
legtere Macht Franfreich gegen etwanige Angriffe von Seite ber 


, 


norbifhen Mächte fiher Heilen? Lord Yalmerfton ermwieberte in 
einer an den Grafen Sebaftiani erlaffenen Note auf bie erfte 
Frage, dab England noch nicht den Fall für eingetreten halte, wo 
Spanien einer Dazwiſchenkunft bedirfe, da die Huͤlfsmittel bie: 
fed Landes noch micht erſchoͤpft zu ſeyn fchienen, und fi nament: 
lich Die Gortes nicht für eine Intervention erflärt bitten; auf 
bie zweite, daß England nicht annehmen fönne, daß Fraukreich 
fir fih allein die Intervention unternehmen wolle, daß es ſich 
dem Einrüfen frangöfifcher Truppen in Spanien, unter der Be: 
dingung, dab Frankreich, während deren Anweſenheit in der 
Halbinfel keinen Traltat mit Spanien abfchliefe, zwar nicht wi- 
berfeze, indeſſen die in der dritten Frage in Anſpruch genommene 
Gewaͤhrleiſtung nicht zufagen Fönne, weil ed gegen Englands In: 
tereffe fep, fich in einen Krieg einzulaffen. In Folge biefer Aut: 

wort des engliihen Kabinettes erflärte Frankreich dem Mabriber 

Hofe, daß es ihm mit feinen Truppen nicht beiftchen koͤnne, wohl 

aber die in frangöfifchen Golde ſtehende Fremdenlegion ihm jur 
Verfügung ftelle. Der engliihe Geſandte erflärte geftern, daß 
die in England anzumwerbenden Truppen nicht vor dem Monat 
Auguſt in Spanien eintreffen fönnten; wegen ber nähern Beſtim⸗ 
mungen, wo fie landen follen, wird noch unterhandelt, bie Be: 
foldung muß natürlih von Spanien beftritten werben. Vorge— 
ſtern iſt bier ein Franzoſe, Namens Dumarre angefommen, an: 
geblih mit dem Auftrage von Seite des in Dijon befindlichen 
Polendepots, ein Korps von 500 polnifchen Lanciers ber ſpani⸗ 
fhen Regierung anzubieten. Diefer Dumarre befand fi bei 
Mina’s verunglükter Expedition gegen Navarra im Jahre 1850, 
und wurde im Winter 1832 in Hannover und Braunſchweig be 
merkt, mo er vorgab, als Dbrift den polnifchen Feldzug mitge: 
macht zu haben. Auf diefe Weife ſoll jezt Spanien gezwungen 

werden, dem Auswurf aller Nationen, von dem man Portugal 
faum gereinigt bat, eine Zuflucht zu gewähren. — Die Nadrid: 
ten von der Armee machen bier, fo fchlinm fie auch find, fait 
gar feinen Eindruf mehr; fo heißt es denn beute hier, daß Zu: 
malacarregup am 15 Bilbao eingenommen babe, und während 
man bier darauf rechnete, daß Waldes von Vitoria aus mit fei: 
ner ganzen Macht gegen ibn aufbrechen werde, um ihm abyu: 
fchneiden, meldet man unterm 16 aus Bitoria, daß Valdes 
Salvatierra geräumt, und mit der ganzen Armee fih nah Mi: 
randa über ben Ebro zurüfgesogen babe. Auf diefe Weife ift bie 
Verbindung zwilhen Pamplona und Vitoria ganz aufgegeben 

worden; Vitoria iſt blosgeftellt, und man hat bie dortigen Mu: 
nitionsvorräthe bereitd nah Burgos verlegt; dorthin flüchten ſich 

auch viele Bewohner jener Stadt. Unter diefen Umſtaͤnden hat 

das neue Minifterium dem General Murillo, Generallapitain 

von Balicien, den Dberbefehl uber die Norbarmee angetragen ; 

feine Antwort wird noch etwartet; indeſſen ift geſtern der frühere 

Kriegsminifter, Zarco del Valle, mit mehreren Stabsoffigieren 

nah dem Morden abgegangen, um eine Generalinipettion ber 

Arniee vorzunehmen. — Ihre Maj. bie Königin: Regentin ver: 
weilt fortwährend in Aranjuez in großer Zurüfgegogenheit. Bon 
dem diplomatifchen Korps befinden fih nur der franzöfifhe Bot: 
fbafter mit feiner Familie, und der dänifche Geſchaͤftstraͤger dort. 
Der Minifterpräfident war dieſe ganze Woche dort; man erwartet 
ihm morgen bier zu ſehen. Im Laufe dieſer Woche begaben ih 
die Gefchäftsträger von Deftreih, Sardinien und Neapel, St. 
v. Nepmond, Graf S. Martin und Marcheſe la Grua, nah 
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Araniuez, und ſtellten ſich dem neuen Miniſterpraͤſidenten vor, 
Diefed zuvortommende Benehmen der genannten Diplomaten 
fand bei einem Manne wie Graf Toreno gerechte Anerkennung ; 
die zwifchen den Höfen unterbrochenen Verhaͤltniſſe können auf 
Yrivaträffihten, welche ber Anftand und Zartgefühl gebieten, 
feine Müfwirfung haben. Es war gewiß nicht leicht, unter den 


Umpftänden, mie die gegenwärtigen, wo bie freundlichen Berüb:, 


zungspuntte fo felten find, fih fo fehr im Beſize der allgemeinen 


Achtung zu behaupten, wie es namentlich. Hrn. v. Reymond ge⸗ 


lungen. Uebrigens ift Aranjuez augefüllt mit Prätendenten fr 


bie Sefandtenftelle in London; am meiſten Ausfichten fcheint der. 
Duque be San Lorenzo zu haben; auch Kr. v. Campuzano fol 
darauf reflektiren. General Cordova bemuͤhte ſich am meilten, 
darum, aber Undank iſt der Welt Lohn! man vergißt feine diplo⸗ 
matifchen Verdienſte, und ſchilt ihm dorthin, von wo ihn feine‘ 


Beiheidenheit zurüfweist — zur Nordarmee. Auch Hr. Lionel 
9, Rothſchild wird in biefen Tagen abreifen, aber nicht zur Norb: 
armee, fondern nah Cadiz, um fih nach England einzufciffen. — 
Der. Frohnleichnamstag ift beider fhönften Witterung rubig vor: 
übergegangen. Die Prozeſſion nahm ihren gewöhnlichen Zug durch 
die mit. Leinwand uͤberſpannten Strafen; alle Bettelmönde Ma: 


drids, 536 an ber Zahl, und 84 Weltgeiſtliche verberrlichten ihn; 


die Stelle des Königs vertraten. der ‚Herzog von Baplen (Ca: 
ftahos), der Marquis de Santa Eruz, und ber Herzog von 
Villahermoſa, alle drei mit dem Orden des goldenen Vließes 
geſchmuͤlt. 

(@lection.) , Zumalacarreguy hatte zu Anfang der Belage: 
zung von Bilbao folgende Proflamation an die Befazung und bie 
Einwohner erlaffen: „‚@inwohner von-Bilbao, Euer Schikfal liegt 
in eurer Hand; es hängt von euch ab, für immer glüflich oder 
unglüflic zu ſeyn. Ich ftehe an der Spize ber Armee des Kb: 
nigs von Spanien, Don Carlos V. Ich werde euch in feinem 
königlichen Namen alle Arten von Gnaden gewähren, wenn ihr 
ihn augenbliklich als euren Vater und Gebieter anerkennen und 
die Waffen niederlegen wollt, die der Irrthum euch zu ergreifen 
vermocht hat. Ich benachrichtige euch, daß wenn ihre nicht heute 
ſchon euch entfchließt, dis zu thun, ich bereit bin, die ihöne Stadt! 
in Aſche zu verwandeln, worunter ihr begraben werden fol. 
Für mein Herz wird dis fehr empfindlich fepn, aber ber Ent: 
ſchluß ift gefaßt, wenn ihr mich nicht hört, und alle diejenigen, 
die darauf beharren follten, MWiderftand zu leiften, muͤſſen über 


die Klinge fpringen. Im Lager ber Ehre bei Begofia, 15 Jum., 


4835. (Unter,) Thomas Zumalacarreguy.” 


(Meffager.) Die drei erften Bataillone von Navarra, bie, 


zwei Schwadronen von Biscava und das Ate Bataillon von Alava 
griffen zwei Batterien an, melde die Chriſtinos auf zwei Hügeln 


errichtet hatten, welche das Stadtviertel Achuri von Bilbao be: 


herrſchen und nur eine halbe Flintenfhußmweite davon entfernt 
find. Die Earliften bemächtigten ſich derfelben und machten 32 
Artilferiften und 60 Soldaten gefangen. Die Earliften drangen 
hierauf in alle Häufer diefes Stadttheild und feuerten daraus. 
Bei diefem Anlaffe näherte fih Zumalacarregny dem Feinde fo 
fehr, daß er verwundet wurde. Dis war ein fehr unnötbiges 
Wagftüf von Seite eines Dbergenerald. Man brachte Zumala: 
«arregup nach feinem Geburtsorte, nah DOrmaiftegup. 
(Meffager.) Portugalette, 20 Jum. Im einer ber von 
den Engländern bebienten Batterien blieben ein Lieutenant und 


zwei Artilleriſten tobt, und neun Mann wurben verwundet. Bis 
jegt bat die Beſazung noch Teinen bedeutenden Verluſt erlitten. 
Die Earliften follen 1000 bis 1500 Tobte und Verwundete haben. 

* Bapyonne, 24 Inn. Man ſchwebt hier in großer Unruhe 
wegen Bilbav’s; den festen Nachrichten zufolge dauerte die Bela: 
gerung fort, und General Baldes war nicht dngefommen. Man 
behauptet, die Defertion von 5000 Soldaten ſer der@rund, wes⸗ 
halb biefer Feldherr fo langfam vorrüfe; andererfeits follen die 
Chapelgorris EI Paſtors, dur die Intervention aufgebracht, zum 
Theil die Fahnen verlaffen haben. Man fagt außerdem, Zuma: 
lacarregup, ber fich feit feiner Verwundung in Sama befand, 
werde bald von Neuem Bilbao angreifen, und er habe ben bas- 
fiihen Bergwerkdarbeitern Befehl ertheilt, vom 25 an zur Bela: 
gerung mitzumwirfen. @inige Briefe fprehen von einem Angrifd: 
plane gegen Pamplona, mo ed fehr an Lebensmitteln fehlt. — 


Der Schleithhandel: wird mit beifpiellofer Kuͤhnheit fortgefest; 


franzoͤſiſche Barken begeben ſich täglich bimäber zu den Garliften, 
und bringen ihnen Waffen, Pferde, Pulver ıc. — So eben ver: 
breitet fidh das Gerücht, Zumalacarreguy fep am 23 wieder vor 
Bilbao! erfhienen; ein allgemeiner Sturm gegen diefe Stadt habe 
in feiner Gegenwart ſtatt gefunden; die Stadt habe ſich aber fo 
tapfer verthridigt, daß mehr ald 890 Garliften umgelom: 
men ſeyen. 

“Borbdeanr, 25 Jun. So eben erhalten wir von &. Ge: 
baftian, durch befondere Gelegenheit, einen amtlihen Bericht 
vom 23 Abends, worin angezeigt wird, daß drei Generale ber 
Königin, Iriarte, Efpartero und Latre, endlih am 23 in Portu: 
galette (vier Stunden nördlich von Bilbao) angelangt find; fie 
ſtehen an der Spige von achtzehn Bataillong, ungefähr 9000 Mann. 
Seinerfeitd war General Valdes mit fünfzehntaufend 
Mann in Zornoza eingeräft, welder Ort drei Stunden von 
Bilbao auf dem Wege nah Guipuscoa liegt. Man erwartet, 
daß die Belagerung aufgehoben werde, wenn anders die Earliften 
nicht zugleich einen Kampf beftehen muͤſſen und eine Niederlage 
erleiden. Andere Nachrichten von Portugalette (bie aber vom 20 
ſeyn follen) fchildern den Zuftand von Bilbao nicht fo fhlime:, 
als man ihm erwarten follte; eine furdtbare Kanonade war ge: 
gen die Stadt gerichtet worden, allein die Angeln follen nur bie 
Vorſtaͤdte getroffen haben. 


Großfbritanniem 

London, 26 Jun. Konſol. 5Proz. 91%, ; Cortesbons 40%; 
portugiefifiche 84%; brafilifhe 82". 

Das Dberbang befhäftigte fi in der Sizung am 25 Jun. 
faſt ausfchließlih mit der Verhandlung von Petitionen. Der 
Herzog v. Richmond unter Andern überreihte eine Petition, 
welche um Cinführung von Armengeſezen für Irland bat. — Im 
Unterbaufe übergab Hr. Hawes eine Vetition von John 
Pilgrim, einem von denen, die fi wegen Beſtechung bei ber für 
ungältig erklärten vorlepten Parlamentswahl zu Ipswich auf 
Verhaftsbefehl des Sprechers in Newgate in Gewahrfam befin- 
den. Das ehrenwerthe Mitglied ftellte den Antrag, den Verhaf⸗ 
teten noch am bdemfelben Tage vor die Schranken bes Hauſes 
bringen zu laffen. Andere Mitglieder überreichten Petitionen 
fir andere @ingeferkerte, und nah einigem Kin: und Herreden 
wurde befchloffen, die Sache morgen wieder aufzunehmen. Cba— 
rafteriftifeh, fagt der Globe, war von Seite Sir George Clerfs, 
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ihm, welde die in dieſem ‚Befehle gewaͤhrten ‚Erleichterungen der 


der chen auch anf nicht ſehr rechtliche Weiſe Mitglied für eine 
ſchottiſche Grafſchaft geworden iſt, die Bemerlung, „bie armen 
Leute hätten für fo etwas ſchon genug gelitten,“ Hr. Water) 
brachte hierauf die Sache der ſechs Arbeiter von Dorcheſter, welche: 
im Frübiahr 1854 wegen ungefejliher Verbindung zur Depor: 
tation nah der Straffolonie Neu: Subwelis verurtheilt wor: 
den, in einer eindrufsvollen Rede zur Sprache, welche mit wie:| 
lem Beifall aufgenommen wurde, Hr. Wallep fagte, dieſe Ar: 
beiter hätten, weil fie einen Abzug ihres Arbeitslohns erleiden 
foliten, nichts weiter gewollt, ald zu ihrem Schuz eine. Verbin: 
dung nad dem Muſter der Handbwerferpereine ftiften, welche alle 
firafios ausgegangen feyen, und fiehte die Motion, das Haus 
weile fih zu ihren Guuſten in einer Abreſſe an bie, Krone ver: 
menden. Die. Motion wurde mit einem Mebr von 510 gegen) 
84 Stimmen zwar verwerten; aber felbik mehrere Konſervative 
flimmten mit dee Minorität. 2orb J. Ruſſell verſprach, ber 
Arone wenigitens eine Milderung der Strafe anzuempfehlen. — | 
Auf Hrn. Wilbrabam’s Aufforderung verfprah Sir I. Hab:‘ 
boufe, feine Nufmerffamfeit auf das Salzmonopol der oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie zu richten, welde, wie es fdeint, ihre Momo: 
pole eined nach dem andern verlieren fol. — Die weitere Die: 

kuffion der Munizipalreformbill wurde wegen vorgerütter Stunde) 
hinausgeſezt; doch überreihte das Mitglied für Dover, Hr. 
Fektor — derſelbe, welcher in der Sizung am 24 fo letden⸗ 
ſchaftlich für „Se. Maj. Don Carlos V“ ſprach — die erſte Petition: 
gegen dieſe BIT. Sur Sizung vom 24 iſt hiebei nachzutragen, 
daß Sir. W. Follets geſtern erwaͤhntes Amendement mit 278 
gegen 333 Stimmen verworfen wurde. 

” In der Sizung des Unterhaufes am 26 bamerte bie] 
Berichterftattung über die eingegaugenen Petitionen länger ale! 
gewoͤhnlich. Eine Alterfation ganz perfönlicer Art entfpann ſich 
zwiſchen Obriſt Percival und Hrn. O'Connell. Diefe verfchiebe:' 
nen Iwifhenfäle nahmen drei Viertbeile der Sizung weg, und 
bei dem Abgange des Kouriers (11 Ubr Nachts) nahm Lord, 
Morpetb eben erſt dad Wort, um die Ermächtigung zur Ein: i 
bringung feiner Bil wegen der irifhen Zehnten zu verlangen.‘ 
Die ganze Torppartei und alle diejenigen, .welhe man die „Biaot) 
Whigs“ nennt, ale Lord Stanley, Sir 3. Graham u. f. —9 
ſollen entſchloſſen ſeyn, ſich der Einbringung dieſer Bill mit 
aller Kraft zu wibderfegen. Demnach wird es heute Nacht über 
die Frage zur Abſtimmung fommen; man glaubt jedoch, das 
Miniterium werde eine bedeutende Majorität für fih haben. ; 

Das Morning Ehromicle fagt in Bezug auf diefe Bill :; 
„Ihr Grundzug wird, wie natürlich, das Prinzip. der Appropria-, 
tton ſeyn. Diefer Punkt wird einen bartuäfigen Kampf veran⸗ 
lafen. Wie man bört, ſollen nad diefer Bil den P runden: 
berechtigten künftig 75 Prozent auf den bisherigen Schntenbetrag 
entrichtet, aber nur 70 Progent son den Srundberren als Erbzins 
sugefihert werden, welchen die Kommiffarien der Wälder und; 
Forſten einzufammeln haben. Die Bill ift in ihren Beſtimmun⸗ 
gen einfach und Außerft gemäßigt ; aber ift einmal der Gruudſaz 
der Appropriation aufgeſtellt, ſo wird die allein icon ein großer, 
Sieg für die Sache der Kirheureform in Irland ſeyn.“ ' 

(Blobe) Die Atenftite, melde man in Bezug auf den 
neulichen Konſeilsbefehl dem Haufe vorlegen wird, beftehen, alan: 
ben wir, aus der Note des Generals Alava, die ibn unmittelbar 
veraniaßte, und aud der Korrefpondeng unterer Regierung mit 








Anmerbuitg, ſo wie die Beſchraͤnkungen aufzäblt, denen bie @in- 
übung and Bewafnumg biefer Truppen im Lande unterliegt. Das 
von einem Morgenblatt erwähnte Gerät, ber Obrift Caradoc 
mwerbe zum Zweitenmale nad Spanien gefandt werben, Halten 
wir für ungegründet, 

(Bode) Obriſt Evand betreibt die Ausruſtung der Erpe: 
dition mit größter Thaͤtigkeit. Seine Gattin wird ihn Bid Bavon⸗ 
ne begleiten, und ‚bert den Ausgang des Unternehmens abiwar- 
ten. — Geftern fand im Weſtminſter eine große Mufterung der 
für den Dienft der Königin Iſabella II emrollirten Freiwilligen 


ſtatt. Die Zahl der bereits -Ungeworbenen befrägt gegen tau⸗ 


fend, größtentheild verabſchiedete Soldaten, beſonders von der 
Sarde zu Fuß, melde ben Dienft kennen. Ihre Meinen nifor: 
men wurden ihnen von dem bienfithnenden Adjutanten und ben 
zur Beforgung bes Werbegeſchaͤſtes ernannten Sergentmajors 
vertheilt. Die große Umiform der Dffisiere beſteht in Folgenden : 
ſcharlachrother Rot mit goldenen Ballonen, gelbe Auffchläge, weiße 
Mevers, goldene Bordüre auf Aragen und Vorderärmeln, auf ben 
Kudpfen das ſpaniſche Wappen, graue Pantalons mit ſcharlach⸗ 
rothem Vorſtoß, ledernes Wehrgehänge, Saͤbel mit Stahlſcheide 
und dem ſpaniſchen Wappen auf dem Grif, Tſchako von Filz 
mit ſcharlachrothem Zeberbufh, auf den Schilde das ſpaniſche 
Wappen; karmeſinrothe Schärpe, goldene Epauletten. Kleine Uni: 
form: Blaner Rok mit goldenen Branbebourgs, graue Panta— 
long, Tſchalo mit Wachstuchliberzug, Tarmefinrothe feidene Schärpr. 
Beide Uniformen toften 532 Pf. In Folge ber Unmöglichkeit, alle 
Eanipirungen bis morgen fertig zu befommen, wird das erite 
Bataillon, welches am 27 Jun. abgehen follte, fi erit am 51 
einfehiffen. Das 2te Bataillon wird daher Taum wor der zweit: 
naͤchſten Woche reifefertig ſeyn. 

(Gelobe.) Die in London wohnhaften — Kaufleute 
baden an Hrn. Mendizabal einen Brief gerichtet, worin fie ihn 
dringend bitten, fobald es feine Verpflichtungen gegen Portugal 
erlauben würden, das ſpaniſche Finanzminiſterlum, zu dem er 
ernannt ift, au übernehmen. 

(Slobe.) Die Prinzeffin von Beira und Ihre & HH. bie 
Infanten Carlos, Fernando und Juan, die Söhne des Don Ear- 
(08, werden fi, von dem Beichtvater der Prinzeffin, dem Biſchof 
von Leon begleitet, nach Rotterdam einfhiffen, und von dert über 
Franffurt zum Beſuche des Infanten Don Sehaftian nah Kom 
reifen. Das Megierungd:Dampfboot Pluto wurde von der ie: 
gierung der Pringeffin zur Verfügung geſtellt; aber Unmwohlfeon 
binderte fie bisher, von dieſem Unerbieten Gebrauch zu machen. 

(Times) Wie mar aus Stuttgart vom 47 Jun, ſchreibt, 
ift Lord MW. Ruſſell zum Gefandten in Bruͤſſel an Eir R. 
Adair’s Stelle ernannt, welcher ſich in gleicher Eigeufsaft nach 
Berlin begibt, während man Sir ©, Shee als Lord William's 

Nachfolger am k. wirtembergifchen Hoft bezeichnet. 

Morn. Ehronicle) Eines der wichtigften Dotumente 
über die Firchlichen Angelegenbeiten Irlands ift fo chen belannt 
gemacht worden. Man wird fih erinnern, dab gegen das Ende 
der vorjährigen Parlamentsſizung Kommiflarien zu dem Zwet 
ernannt wurden, vollſtaͤndig und genau den Suftand des religieu: 
fen und fonfligen Unterrichts in Irland zu unterfuhen, und bie 
Mittel zu defien Verbefferung zu begutachten. Ein wefentlicher 
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Punkt diefer unterſuchung war, ben richtigen Stand ber ganzen 
Bevölkerung und die Bahlenverhältniffe der Belenner der verſchie⸗ 
Denen Meligionsfelten in jenem Lande zu ermitteln. Das Er- 
gebniß der Arbeiten dieſer Kommiſſarien im Bezug auf ben reli— 
gieufen Theil der Unterfuchung liegt jegt vor unfern Augen, und 
wir müſſen geftehen, daß, obaleih uns der wahre Suftand der 
Schweſterinſel nicht ganz unbefannt mar, wir demmoc nicht auf 
ein fo erftaunlihes, gegen die irifhe Staatskirche ſprechendes 
Mefultat gefaßt waren. Der dem Parlament umd dem Lande 
vorgelegte Bericht ift rein ftatiftifher ‚Natur, und auf das aller: 
tlarſte angeordnet. Er bildet einen Band von mehr als 800 Sei: 
ten, und umfaßt, außer einem Summarlum fir ganz Irland, 
eine genaue Statiſtil der vier Provinzen Armagh, Dublin, Caſhel 
und Zuam, fo wie jeder Diözefe. Der übrige Theil des Berichts 
it ausführlihen Nachweifen über alle befondern Meftoreien, Vi— 
tariate, ftändigen Seelforgen und Pfarreien ohne Seelforge gewid- 
met. Die Kommiſſarien fcheinen jeben ihnen aufgegebenen Punkt 
mit ber größten Aufmerkſamkeit behandelt zu haben, unb das 
Wert ihres Talents und ihres Fleifes fan man ohne Anftand 
den beften ftatiftifchen Arbeiten beizaͤhlen, welche irgend eine Na: 
tion in ihren Archiven befizt. Die erfie wichtige Thatfache, wel: 
che der Bericht lonſtatirt, iſt diefe, daß Irland 7,943,940 Ein: 
wohner zählt, und daß fih unter biefer Seelenzabl 6,428,000 Ka: 
tholiten befinden, für beren kirchliche Bedürfniffe der Staat nicht 
das Mindefte thut, Im Gegentheil, das Kirhenvermögen, das 
ihnen einft gehörte, beftehend aus den frommen Bermächtniffen 
@ingelner, aus den Schenkungen von Edelleuten und vom der 
Krone, aus Gütern, die mit dem Gelde ber Klöfter und anderer 
lirchlichen Inftitutionen erfauft waren, murben einem ganz fa 
tholiſchen Wolfe durch mieberholte Alte der engliſchen und iri⸗ 
{hen Legislaturen, durch geſezwidrige Konfistationen und offene 
Gewalthandlungen entzogen, die in Anbetracht der geringen Zahl 
von Proteftanten, zu deren Gunften fie gefhaben, ohne Beifpiel 
find, Nichts blieb von Seite mehrerer aufeinander folgenden 
englifhen Regierungen, von Baftionen und Sekten unverfuct, 
um Irland bie „reformirte” Meligion aufzuzwingen. Irlands 
eigener Glanbe ward als ein ſchnoͤder Aberglaube verunglimpft, 
als eine Abgeſchmaktheit lächerlich gemacht, geläftert ald ein Li: 
sengewebe, verfiudt ale cine Schmach fir den ftolgen Menfchen: 
geift, belriegt mit Kanonen, niedergefchmworen im Namen des 
Sottes der Wahrheit mit einer größeren Mannichfaltigkeit von 
Eiden, als je von einer andern Nation über irgend einen Ge: 
genftanb geformelt worden find, Erklärung auf Erklärung wurde 
gegen ihm gefchleudert, ein Statut nach dem audern war bemüht 
ihm zu Tod zu hezen, feine Priefter und Anhänger auszurotten, 
ihre Altäre umguftärgen, ihre Tempel nieberzureißen ober zu ver: 
äußern, fie zu politifchen Heloten herabzuwuͤrdigen, fie in den 
Staub des Elends, ber Armuth und der Schmach niebergubeugen 
in ihrem eigenen Lande. Sehet bier das große Diefultat aller 
tiefer liebevollen Bennihmgen zur Nusbreitung des Evangeliums! 
In der Stunde, in der wir fchreiben, ruft Irland die Welt zum 
Zeugen feines Zuftandes auf, Siebenthalb Millionen feiner Be: 
volferung find noch Katholifen, und troz alles deſſen, was Be: 
walt umd Ungerechtigkeit getan baben, um Irland mit Proteftan: 
tiemus anzupflanzen, hat diefe Form chriftlicher Gottesverehrung 


1417 





nad breihündertjährigen Unftrengungen gerade 852,064 Beten: 
ner gefunden! Hiebei ift zu bemerten, daß fogar biefe Zahl nicht 
ganz der Staatskirche augehört. Wie ber Bericht fagt, ſchließt 
der Genfud der Mitglieder der bifchöflichen Kirche, wie er von 
der Seiftlichfeit dieſer Kirche in Irland mitgetheilt wurde, eine 
beträhtlihe Anzahl weslepiſcher Methodiften in fih eim, 
welche ihren befondern Bottesbienft beſuchen. Man barf bie Zahl 
diefer Drethobiften, ohne Webertreibung, auf 80,000 anfchlagen; 
diefe von obiger Ziffer abgezegen, bleibt die Zahl ber bifhöflichen 
Proteftanten ungefäbr 773,000. Presbpterianer leben in Irland, 
dem Berichte zufolge, 642,356, alfo beinahe eben fo viel ald Mite 
glieder der Staatskirche; außerdem noch 21,800 Anhänger ande 
rer biffentirenden proteftantifhen Selten, Wir Fommen jest zu 
der Zahl der Gotteshaͤuſer, welde die verſchiedenen Betenntuife 
befigen. Die fiebenthalb Milliouen Katholiten haben 2105 von 
ihnen felbft: gebaute Andachtsorte; die achthalbhundert taufend 
bifhörihe Proteftanten 1545 Kirchen und Kapellen, die ihnen 
der Staat gebaut bat, Die fiebenthalb Millionen aber haben 
nicht eine einzige Pfründe, nicht ein einziges Pfarrhaus. Die 
770,000 find in Bells von 4473 Pfründen, unter denen viele 
reich dotirte, und von 850 Pfarrhänfern! Mid den monftrd: 
feften Theil dieſes Syſtems zur Werbreitung bed Evange: 


liums muß man jedoch anführen, daß unter allen diefen Pfruͤn⸗ 


den nur 118 mehr ald Eine Kirche befizen, 1657 nur@ine Kirche, 
210 aber gar feine. Die Seiſtlichen, welche ihre Zehnten 
und das übrige Einkommen von diefen 1472 Pfründen genichen, 
wohnen auf beufelben, und zeigen ihre Bereitwilligteit das Wert 
Gottes zu jeder Zeit zu predigen, wenigfiens dadurch, daß fie das 
Eintommen beziehen , dad fie in fo reichem Maaße befizen. Uns 
ter ben 1473 botirten Pfründen in Irland fan man durchaus 
nicht mehr als 889 zählen, auf denen bie Inhaber wohnen; doch 
ift dis noch nicht Alles. Die Tabelle zeigt, daß auf 359 biefer 
von ihren Inhabern nicht bewohnten Pfründen der Gottesdienft 
von denfelben (gelegentlich) oder von ihren Auraten gebalten 
wird, daß aber auf 157 Pfründen, die Inhaber nicht wohnen, und 
dab da, um bie eigenen Worte ber Kommiffarien zu gebrauden, 
weder von den Befigern felbft no von ihren Kuraten an einem 
gettesdienftlihen Plage irgend ein Gottesdienſt gehalten wird. 
Die Kommiffarien bedienen fi ded Ausdruks gottesdienftliche 
Pläze, weil da, wo Fein Gotteshaus vorhanden, eine Schule aber 
ein anderes zwekmaͤßiges Gebäude zu dieſem Zweke verwendet 
wird. Wir werben fpäter fehen, auf wie vielen von diefen 457 
gänzlich verlaffenen Pfränden für Kirchen oder gottesdienſtliche 
2olale geſorgt worden ift. Die Vergleihung der Voltszahl aber, 
der eine fo ungeheure Anftalt durch bie Gunſt des Parlaments 
und der Krone verliehen wurde, ftellt die irifche Kirche von ib: 
rer anftößisften Seite dar. Unter den iriſchen Pfruͤnden befinden 
fih im Ganzen nur 12, wo bie Zahl der gegenwärtig dafelbft 
wohnenden Proteftanten 5000 uberfteigt; 91 mit 2000 und nicht 
über 5000; 439 mit 2000 bis zu 10005 209 mit 1000 bis zu 
500; 286 in denen ihre Zahl bis zu 200, 224 mo fie bis zu 100, 
und 160 wo fie bis zu 50 berabfintt, Auf 424 gibt das Megi- 
fier nur 20 an; auf 99 beläuft ſich die hoͤchſte Zahl derfelben 
auf nicht mehr ald 20, und fo finft fie bis auf Einen herab; ja 
es gibt fogar 41 Pfränden in Irland, wo ſich auch nicht ein ein: 
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Baer Proteftant befindet. Wenn wir nun mit Hinſicht auf die 
in Irland beftebenden Pfrinden 200 Yroteftanten ale die Zahl 
annehmen, welche mit Fug und Recht auf den Namen einer Ge: 
meinde Anfpruch machen fan, fo bleiben 648 Pfründen übrig, 
deren Einkunfte von der Regierung zur allgemeinen Vollserzie 
hung. verwendet werben können, ohne bie wahren Beduͤrfniſſe 
der protetantifhen Kirche in Irland auch mir im Geringiten zu 
keeinträchtigen. 
Grantreid. 


Yarid, 38 Jun. (Sonntag.) 

Die Pairskfammer hörte am-27 Jun. Berichte über meb: 
zere von ber Deputirtenlammer angenommene Gefezedentwärfe 
and nahm einige, örtliche Intereffen betreffende Entwürfe an. 

(Journal bes Debatd) Wir können heute (37) ver: 
fiihern, daß alle Maafregeln, wovon wir in unfrer gefkrigen 
Aummer geiproden haben, von bem Miniſterkonſeil aufs förm- 
fichfte befchloffen worben find; und wenn bis jezk noch michte 
Amtliches in biefer Hinfiht im Moniteur erſchienen if, fo rührt 
es davon ber, daß bie Finanzanordnungen in Bezug auf bie Ab: 
fretung der Fremdenlegion in Spanien noch nicht umterzeichnet 
find; fie follen aber morgen ober übermorgen unterzeichnet wer: 
den. Die engliſche Negierung bat der unfrigen willen laffen, fie 
werde 4 Linienſchiffe, 3 Fregatten und 10 oder 43 leichte Schiffe 
nach der fpanifhen Küfte abfenden. Diefelbe Zahl franzöfifcher 
Ariegsſchiſſe wird zu derſelben Beſtimmung unter Segel geben. 
General Desmichels hatte geitern und heute Konferenzen mit 
dem fpanifhen Botſchafter, dem Kriegsminifter und dem Mini: 
fee des Innern. 

(Journal des Debats.) Lord Palmerfton. bat mit der 
aufrichtigften Urt den wahren Zuftand der fpanifchen Frage bar: 
gelegt. Mit dem größten Vergnügen börten wir ibn den wah: 
ren Geiſt des Traktats der Dunbrupelalliang entwileln, und 
daraus dem Unterhaufe alle Folgen beffelben für die Pacififation 
von Spanien und die Nufrechthaltung des Friebend in Europa 
ableiten. Es duͤrfte in der That fchwer ſeyn, eine beutlichere 
and edlere Sprache, als die feinige bei. dieſem Anlaſſe war, zu 
fäßren. „Wenn England und Frankreich, fo fagte er, nach Spa: 
nien Armeen, von englifhen und frangöfiichen Beneralen lomman⸗ 
Dirt, gefhift hätten, fo hätte man ſich über neue Artikel zur An: 
ordnung eimer ſolchen Operation verflänbigen muͤſſen, gewiß 
würde man aber nicht aus dem Geiſte bed Quadrupeltraftatd ge: 
treten fepn. Die Frage würde dann eine Frage ber Zwekmaͤßig⸗ 
keit, und nicht eine Frage bes Rechts geweſen ſeyn.“ ... Mit 
Bedauern hörten wir Lord Palmerſton anerfennen, daß auch bie 
andırn europaͤlſchen Mächte das Necht hätten, dem Don Carlos 
Beiſtand zu ſchilen; mir hoffen, bie entfcheidenden Maaßregeln 
der Regierungen von Franfreich und England werden der Wir: 
tung dieſer fonderbaren Konzeffion zusorfommen (denn nad un: 
ſerm Willen bat fih fein Souverain offen als Verbindeter bes 
Don Earlos proflamirt), die wir überbis für fehr gefährlich hal 
ten, denn fie würde nichts Geringeres besweten, als aus Dis: 
saya und Navarra dad Schlachtfelb von Europa zu machen. 

(Journal bes Debatte) Der ebrenwertbe Berichterftatter 
über die von Paris nah St. Germain anzulegende Eiſenbahn 
hat in der Pairskammer angezeigt, daf ber König, bei feinem 
Wunſche, alle Arbeiten des oͤffentlichen Nuzens zu begünftigen, 
ertlärt habe, der Genuß desienigen Theils bes Waldes von 


-gelebt haben, ’ 
daß die königl. Sache in Spanien durch feinen Tod einen ern: 
fien Schlag erlitten bat, 


Veſinet, der von der Eiſenbahnlinie nah St. Germain burch⸗ 
fnitten werben würde, folle der betreffenden Kompagnie ument: 
geltlich überlaffen werben. Die Eiſenbahn nah St. Germain 
durchzieht dieſes Eigenthum ber Eivillifte beinahe in einer Streke 
von einer Lieue. Diefes freiwillige Unerbieten, das von. der 
Kompagnie nicht verlangt war, und das fie nun zugleich mir 
dem Publifum erfahren wird, beweist, daß ber König die Be- 
mühungen derer zu wuͤrdigen weiß, bie ihren Eifer und ibre Ka: 
pitalien zu Arbeiten zu verwenden füchen, welche zur Entwiklung 
der Nationalwohlfahet beftimmt find. 

(Meifager) Der Obriſt Sallois bar fi filr Spanien in 
Dienft nehmen laſſen; man meldet aber anbrerfeit, General 
Donmabieu fep bei Don Carlos. 

(TZemps.) Der Präfident ber Deputirtenfammer wird am 
3 Jul, im bie Bäder von Vichy abreifen. Er hatte geſtern feine 
Abſchiedsaudienz bei dem Könige. Der Präfibent wird aber zu 
Ende des Julius, und ſonach vor der gefeglichen Schließung der 
Seffion wieder zuruf ſeyn, wenn, mie es beißt, die betreffende 
DOrdonmang erft nah dem Eude des langen Prozeſſes erſcheinen ſoll 

(Temps.) Am 27 Jun. Morgens beſuchte ber Finanzmini⸗ 
ſter, mehrere Pairs und mehrere höhere Perſonen den Präfiben- 
ten Padquier. Das ärztlihe Bulletin lautete: „Der Gefund- 
heitszuſtand bes Präfidenten Pasquier ift heute (27) fehr be: 
friedigend.” 

National) Heute fanden neue Verhaftungen in dem 
Stadttheile ded Temple ftatt, und bie Polizei fcheint dieſelben 
wieder durch eine Komplottsprävention zu motivirem. 

(Geurnal du Commerce) Zumalacarregup war 1739 
geboren; er farb in der Fuͤlle feines Rubms, und Den, Carlos 
verliert an ihm einen ſchwer zu erfegendben Mann, 

(Duotidbienne). Der Schlag, welcher den glorreihen und 
ungläflihen Lieutenant Karls V betroffen, wird im gan 
Europa wiedertönen,. Er wird bie Herzen aller Ropaliften er: 
ſchuͤttern, deren Sache er mit einer Energie und mit Talenten ver: 
theibigt, denen felbit feine politifchen Feinde ihre Huldigung 
nicht veriagen konnten. Jet muß ihr Haß vor feinem Grabe 
ſchweigen, jene Huldigung aber wird, wie wir nicht zweifeln, um 
fo einftimmiger und glängender fepn, und alle großberzigen Men: 
ſchen werden ſich ſelbſt dadurch ehren wollen, baß fie das An: 
benfen bed Mannes ehren, deſſen Sharafter von Jedermann 
anerfannt wurde. Betrachtet man in ber That Zumalacarregur 
als Militeir, fo fan man nicht umhin, dem unbefannten Off: 
siere, der, aus ben .niedern Reiben der Armee entfprungen, obne 
Geb , ohne Diaterial, ed durchſezte, eine Armee zu organifiren, 
die er me noch zum Siege führte, die glaͤnzendſte Gerechtigkeit 
wiederfahren zu laſſen. Als Politifer wird er eine wicht min: 


‚der glänzende Stelle in der Zeitgeſchichte einnehmen. Im diefer 


Zeit der Feigheiten und des politifhen Verraths wird die Ge: 


ſtalt des navarrefifchen Helden als fehr groß und fehr rein er: 
‘feinen, wenn man im Stande fepn wird zu fagen, welche Yrü- 
fungen er zu beitehen, welche Verführungen er zu befiegen hatte, 


Seine Laufbahn wird abgefhloffener ald die Monk's, und glüflie 
her ald die Biron's geweſen ſeyn; er wird feinen Tag zu viel 
Man mürbe vergeblich zu verbergen verfuchen, 


Melden Wunfch nah Rache auch bie 
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mögen, fe wäre es doch zu viel, wenn man darin 
eihung für — die Hulfoquellen feines 


mb. feine nn Thätigfeit vermuthen möchte; 
aber auch jener heiligen und ‘gerechten Sache unwür⸗ 
wenn man fie mit dem Einen Mann als geitorben 
erachtete. Zumalacarregup hinterläßt übrigens mehrere Gene⸗ 
rate, deren Ergebenheit umd Beſcheidenheit fie alleln gehindert, 
ihm gleich Anfangs einen Worrang streitig -gu- machen, ben 
er inzwiſchen beftändig gerechtfertigt hat: Ohne won dem Gra⸗ 
fen: Eſpaña zw ſprechen, ber indbefondere im Eatalonien zu ope: 
riren beftimmt ift, wollen wir ben General Maroto, einen ber 
ausgezeichnetſten Krieger der Zeit, Ituralde, der mit Santos 
Ladron unmittelbar nach dem Tode Ferbinands VII bie Fahne 
der Legitimität erhoben hat, Wilarenl, einen Tattifer, der fo 
fähig iſt, den Krieg: auf jeher Art von Terrain zu führen, unb 
endlich Eraſo nennen, ber ſo thaͤtig, fo populair tft, und feit 
fünf Monaten ausſchließlich die Operationen in Biscava leitet. 
(MRatiomal,) Die 50,000 Mann, welche Anmalacarregiıp er: 
ganifirt Hatte, und bie ‘gewohnt waren, in ihm bie Vorſehung 
der Infuereftion zu ſehen, fragten ihn nicht, wohin er fie führe, 
überzeugt, daß bie Leitung ihrer Intereffen keiner fähigern und 
feſtern Hand anvertraut fepn konnte. Es ift nicht gewiß, ob 
diefe umfarfende militairifhe Orgamifation, bie ein emſiges Ge—⸗ 
sie allmählich von einen faſt unmerflihen Kerne zu biefer Größe 
gebracht hatte, auf dieſe Art in allen ihren heilen von ber bad: 
Kirchen Sache zu der Garliffifchen übergehen, und ob der Präten: 
dent, was noch fehr zweifelhaft ift, die ihm vom dem Generalif: 
fintad' binterlaffenen Scähäze der Organifation völlig erben wird; 
es it vielmehr mehr als wahrſcheinlich, daß die ansfchlichlich 
Earliftifge Leitung den Vorrang erhalten, und das Merk: Zuma⸗ 
lacatregug’s ſich allen MWedhfelfällen einer unflugen Offenfive aud: 
fegen wird. Der fogeriannte König Karl V wird es feinem Ruhme 
angemeffen halten, ben Ebro zu überſchreiten. Der Schauplaz, 
der einem Infurgentenchef genügte, Fan micht mehr der feinige 
ſeyn; man mird ihm dazu überreden, und alsdann werben alle 
Chriftinifhen Generale, wenn fie nur einigen guten Willen be: 
ſtzen, leichtes Spiel haben.... Eeit 1815 hatten alle unfre ver: 
eitelten Revolutionen, unſre obfeuren Kämpfe, bei feiner Partei, 
in feinem Lande, irgend einen Mann fo hoch geftellt, wie den 
Generaliffimus der basliſchen Provinzen. Die feltenen Männer 
find: nicht diejenigen, die mit vielen Millivnen, vielen Gendar: 
men, großer Beſtechung, mit größer Mühe Mittel finden, durch 
Megelöien umd lngerechtigteiten eine ufurpirte und beitrittene 
Antorität aufreht zu erhalten ; es find diejenigen ‚ die durch eine 
unwiderſtehliche Griſteskraft Allem, was fie umgibt, imponiren, 
und durch die bloße Kraft und den Eindruk ihrer Perfon Gehor: 
fam und Folgfanteit für ihre Befehle finden. Zumalacarregup 
war einer jener verfuͤhreriſchen Maͤnner, er fommanbirte umd 
fand Anerlennung; er hatte die Voltsafklamation für fih, und 
die höheren ſtufen verfhmanden vor ihm; er hatte nur Leute 
zweiten Danges, vor fih, aber feine Nivale, und man darf ſich 
nicht wundern, daß er ſelbſt feinen Gegnern Achtung einflöfte. 
Denn ein Mann feiner Partei verdient hat, von denen beneidet 
au werden bie ihn befämpften, fo hat er den wahren Ruhm fich 
eigen gemacht, und fein Tod iſt ein Gegenſtand der Trauer, 
felbft in ben Reihen, morin fein Name Schrefen verbreitete. 


Waff 

Inft hegen 
eine Ausgl 
Seiſtes ım 
es wurde 
big ſeyn, 


bei dieſem ſchretlichen Ver: J Wir haben mehr als Einmal ſpaniſche Vatrioten, von bem Un⸗ 


gläf gebeugt, welches das ſpaniſche Kabinet ihren Waffeir zuzog, 


ſtolz bei dem Namen Zumalacarregup's empor bliken ſehen, ber, 


frei in feinen Eingebungen und in feinem Muthe, Spanien in 
ber Augen von :Europa: enipor bob, 

*** Daris, 28 Jum Die Briefe and dem Süben wieber: 
bolen nur, was und durch bie vorlezte telegraphiſche Depeſche 


betannt war: daß nemlich Waldes mit 15,000 Mann in ber 
Naͤhe von Bilbas, und ein ebenfalls nicht unbebeutendes Korps 
in Yortugalette angelangt fep; bie Briefe ſprechen wie jene De: 


peſche bie Hofnung aus, daß Bilbao nunmehr. entfegt werden 
koͤnne. Neueres iſt nicht zuverlaͤſſig befannt. Die Megierung 
"beobachtet ein Stillfhweigen, woraus Viele auf die Einnahme 
‚ Bilbao’s ſchließen, welche Stabt aber vielleicht nicht lange in ber 
Gewalt ber Earliften biiebe, wenn fi jene Vermuthung beitd: 


tigte. Die Bonds (bei Tortoni) find unveraͤndert. — Im balb: 


amtlichen Debats finden Sie die nochmalige VWerfiherung, daß es 
mit den Maaßregeln ruͤlſichtlich Spaniens ernftlih gemenmt, und 


‘daß namentlich die Vorlehrung zur Wbfahrt bes Geſchwaders be: 


reits gettoffen fey. Zu diefen Eröfnungen, wodurch fich meine 
geftrige Mittheilung beftätigt, glaube ich hinzufügen zu muͤſſen, 
baß der Ditnifterftreit, beffen unfre Preffe erwähnt, und woraus 


‘einige Journale fogar auf Aenderung bes Konfeils ſchloſſen, im 
Wirtlichteit jest nicht eriſtirt. 


Glaubwuͤrdigen Verſicherungen 
nach find alle Miniſter und der König ſelbſt darin einig, daß 
mwenigftens die ‚mittelbare Intervention mit Energie begonnen 
und fortgefezt werden müffe. 
Italiem 
*+ tom, 25 Jun. Auf das Anſuchen bed Kardinals Spi: 


ınola, feiner Stelle als außerordentlicher Kommiſſarius des Pap: 
ftes in Bologna und Peſaro enthoben zu werben, bat bie Megie: 


rung mit Bedauern eingehen muͤſſen, ba feine Sefundheit fo an: 
gegriffen iſt, daß er fih ganz vom Öffentlichen Leben zurüfzie- 
ben will. Der Karbinal bat biefed Amt zur größten Zufrieden⸗ 
beit ſowol des Papſtes als der Mbminiftrirten verwaltet, und 
man befindet fich im einiger Verlegenbeit, durch wen man ihn 
erfezen fol. Das Geruͤcht, ber Karbinal Gamberini, Miniſter 


des Innern, ſey dazu beftimmt, bebarf noch der Veſtaͤtigung. 


Unſrer Regierung muß Alles daran liegen, dieſe wichtige Stelle 
einem Manne anzuvertrauen, der mit Milde Staͤrke und Kraft 


‚verbindet, welches bei Gamberini's hohem Alter nicht vorauszu⸗ 


ſezen iſt. Auch iſt er dort geboren, und bat feine Guͤter in den 
Legationen, was zu Mißverhältniffen führen könnte. Auch der 
Kardinal Odescalchi foll den Wunſch geäußert haben, als Vikar 


des Papſtes entlaffen zu werben, da er fich nicht ſtark genug 


fühle, dis befchwerlihe Amt mit Kraft zu fiihren. Man nennt 
Karbinal Belzi, von dem Orden der Dominitaner, als feinen Nach 
folger. Früher batte er ald Maeſtro be’ facri Palazzi zugleich 
zur Zufriedenheit der Regierung dem Gemforamte vorgeftanden. 
Die Monfigusri Mai und della Genga Sermattei nennt man 
als Kandidaten zur Karbinalsmirde. Un Monfignore Mai's 
‚Stelle foll der berühmte Monfignore Mezzofanti als Sefretair 
der Propaganda treten, wodurch allen Gelehrten, welche die va: 
tifanifche Bibliothek bemugen wollen, ein berber Werluft bevor: 
ſteht, da Mezzofanti als erfter Cuſtode dabei, durch feine 
Spractenntniffe und Gefälligfeit ſich vor allem feinen Worgän: 
gern auszeichnet. Doc der Papft will ibn befördern, und feinen 
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Wirkungskreis vergrößern. Er wird vermuthlich in wenig Jah⸗ 
ren Kardinal, — Von den portugiefifchen Kriegsſchiffen, melde 
bei Genua ftationirt find, um die Schritte Don Miguels in 
Stalien zu beobachten, kreuzt feit einigen Zagen ein Schif an 
unfern Küften, und bat vorgeftern durch ein bewafnetes Boot 
ein neapolitanifhes Schif angebalten, um Erfundigung über Don 
Migueld Anweſenheit in Porto d'Anzio einzuziehen. Man bat 
Don Miguel gewarnt, und er wird vermuthlich feinen Aufent: 
halt dort verlaffen, um wieder in Rom zu wohnen. — Der Pro: 
zeß zwifchen dem Herzog Bracciano :Torlonia und dem Präten: 
denten auf des verftorbenen Fürften Eefarini Erbichaft ift zum 
zweitenmale von der Sarra Rota unentiieben entlaffen worden, 
da das Gericht bei feiner eriten Mepnung bleibt. 
Deutfhland, 

Stuttgart, 1 Jul, Se. Mai. ber König find heute früh 
mit Ihren koͤnigl. Hoheiten den Prinzeffinnen Marie und So— 
phie und dem Kronpringen zum Gebraudhe der Seebaͤder nad 
Scheveningen abgereist, und werben in den erften Tagen bes 
Monats Auguſt wieder in Stuttgart eintreffen. — Ihre M. die 
Königin werden Sich mit Ihren koͤnigl. Hoh. den Pringeffinnen 
Katharine und Augufte morgen nad Gagenau bei Maftabt bege: 
ben, um Ihrer Durchl. Schwefter der Frau Markgraͤfin Wilhelm 
von Baden Hoheit, auf dem nahegelegenen Luſtſchloſſe Rothenfels 
einen Befuch abzuftatten, und dafelbft bis zur Zurdktunft Sr. 
Mai. des Königs verweilen. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 30 Jun. In der heutigen geheimen Sizung 
begann die Diskuffion uber die Frage wegen des Beitritts zum 
Sollvereine, wurde aber bei weitem nicht beendigt. Wach fehs: 
ſtuͤndiger Verhandlung hatten erft die Regierungstommiflarien, 
Finanzminifter v. Bödh und Staatsrath Nebenius, ſodann bie 
Abgeorbneten Rutihmann, Merk, Hofmann, Buhl und Martin, 
und von biefen Mitgliedern blog zwei gegen, die andern für ben 
Anſchluß geſprochen. So viel man hört, wollen die meiften Mit: 
glieder in diefer wichtigen Sache ald Redner auftreten und zum 
Theil in ausführlichen Vorträgen ihre Anfichten entmwileln, fo 
daß wohl fchwerlich vor übermorgen Abend um 6 Uhr das Haupt: 
refultat befannt ſeyn wird, Zu zweifeln it aber wohl nicht mehr 
an der Abftimmung für den Anfchluß, da. etwa 55 Mitglieder 
der Kammer biefer Anſicht fepn dürften. Die Kammer war 
heute vollzäbliger als je, mit Ausnahme desjenigen Tages von 
1851, am welchem uber die Herftellung der Preßfreiheit berathen 
wurde. Als Megierungstommiffarien waren heute anweſend: 
Finanzmiſter v. Boͤckh, Minifter des Innern Winter, und Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten v. Tuͤrlheim, ferner die 
Staatsräthe Jolly, geheimer Meferendair Goßweiler und Mini: 
fterialrath Frey. (D. €.) 

Das bisher zu Freiburg herausgelommene „Badiihe Wolke: 
blatt” macht befannt, daß es mit Ende Junius zu erfcheinen 
ufhöre, 

*"+ Frankfurt, 50 Zum. Morgen reist der zeitherige 
töuiglih preußifche Bundestagsgefandte und Generalpoftmeifter, 
sr. 9. Nagler, ind Bad Ems ab. Der Abgang dieſes ausge— 
zeichneten Staatsmannes, welcher ſeit einer Reihe von Jahren 
mit falt beifpiellofem Fleiße und feltner Ausdauer die ſchwierigen 
Funttionen eined Bunbdestagsgefandten und Generalpoftmeifters 
zugleich verfab, und fib dadurch den Beifall feines Monarchen 
und aller derer erwarb, welche fein raftlofes Wirken mit Auf: 


mertſamleit verfolgten, findet bier allgemeine Theilnahme. Ge— 
wiß wird man in den Sizungen des Bundestages : fortan das 
reblihe Walten umd die Maren Einfihten bes Hru. v. Nagler 


ſehr ungern vermiſſen. Es ift noch nicht beftimmt, bie wann 


fein Nachfolger, Hr. General v. Schöler, von Berlin hier ein- 
treffen wird. Uebrigens gebt der Hr, Generalpoftmeifter vom 
Ems direft nah Berlin zum, Kr. v. Schöler übernimmt, 
wie man bört, deffen feitherige Wohnung und Dienerfhaft. — 
Am Ende der vorigen Woche. bieß ed, daß im Laufe diefer Woche 
der Bundespräfidialgefandte, ; Hr, Graf v. Münd:-Bellinge 
baufen, bier eintreffen werde. Da aber geftern wieberum 
Briefe an Se. Erc. nah Wien abgefendet wurden, fo fcheint es, 
daf feine Ankunft fi noch längere Zeit verzögern könne. — Man 
vernimmt, dab in. der legten Sizung bed Bundestages fo ziem⸗ 
lich alle vorgefundenen Geſchaͤfte befeitigt worden find und milk 
daraus fließen, daß vorläufig feine Sizungen mehr ſtattſinden 
werden. Dem „Schwäbifhen Merkur‘ wurde von hier aus. 
unterm 20 d. gemeldet, daß der deutſche Bund nach Beendigung 
feiner gewöhnlichen Sizungen in Betref der Iuremburgifhen 
Angelegenheiten einen definitiven Entfhluß nehmen werde, unb 
auch dazu, mie man fage, fon in ber (legten) Sigung vor 
Dftern Vorkehrungen getroffen worden fepen. interrichtete Per: 
fonen verfihern hievon nichts zu wiffen ; es fcheint auch natuͤr⸗ 
lich, daß, da die Konferenz in London nicht beiſammen ift, ber 
Bund für ſich allein in diefer mit der bolländifch-beigifchen Frage 
verfnäpften Angelegenheit feine Schritte thun wird. Es ift num 
ein Jahr, daß zu Biberich disfälige Unterbandlungen, zwiſchen 
dem König der Niederlande und den Ugnaten bed Hauſes Naſ— 
fan, unter Qutheißung des deutfchen Bundes und Mitwirkung 
von Deftreich und Preußen geführt wurden, allein es ift von be 
ren Reſultat durchaus nichts Mäberes befannt geworben; Telbft 
den holländifhen Generalftaaten murden feine Mittheilungen von 
dem Haager Kabinette gemacht. Allerdings find vor Dftern bei 
der Bundes: Militairtommiffion Beratbungen in Betref Luxem⸗ 
buras, d.h. der Feftung Luremburg, allein nur in ftrategifcher 
Hinſicht gepflogen worden, welche Berathungen fi namentlich 
auf die Kortififationdarbeiten bezogen. 
®riehbeuland. 

Athen, 6 Jun. Bon den bereits getroffenen Verfügungen 
Cr. Mai. find noch nicht viele ins Publilum gefommen. Be: 
fannt ift die Ernennung des zeitherigen Präfidenten der Regent: 
(haft zum Reichskanzler, des koͤnigl. baverifdjen Negierungsrathe 
Freu zum Kabinetsrathe und der HH. Lüder, Sutho, Zavellas, 
Miaulis und Manromichalis zu Abiutanten Sr. Maj. Der erite 
Adjutant des Königs, Graf Saporta, hat interimiſtiſch die Ver⸗ 
waltung des Dberhofmarfchallamtes erhalten. Bon dem jeitberi- 
gen Megentfchaftsperfomale. wird ein Theil die Mifreife nach 
Deutfhland eheftend antreten, ein anderer im dem Kabinekte 
oder dem Meichsfanzleramte verwendet werden. — J 
jezt noch unberü t gebliebenen Anführer dir gen leich⸗ 
ten Er pen en nen eheftens * *2 ünfhen ange⸗ 
meſſene Befimmung. Hr. General v. Heideck und Pr. —— 
rungsdirettor v. Greiner werden übermorgen von hier abreiten. 
sr. Staatsratb v. Mobell wird, dem Vernehmen nah, zuvor cine 
Reiſe mahen. (Mind, polit. 3.) 
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Die griechiſche Erziehungsanftalt in Minchen. 

* Athen, 20 Mai, (Fortfezung.) Hierauf folgt eine Haupt: 
fache, welche den Blil in den doftrinellen Theil diefer Lehranftalt 
eröfnet; der Stundenplan, wie er „in einer öffentlichen Sizung 
aller Lehrer und im Beiſeyn des geebrten Infpeftorg, Hru. 
Generallieutenant v. Daufch und der koͤniglich) griechiſchen Ge: 
fandten HH. U. Maurofordatos und M. Schinas und aller) 
dabier ſich aufhaltenden Landsleute berathen und angenommen 
wurde,” Aus dieſem Stundenplan erfahren wir nun, Daß bie 
Anftalt, welche der Vorftand ein Lyceum nennt (fie enthält ge 
gen 50 junge Leute von 10 bis 16 ober 47 Jahren), in ſechs 
Klaffen abgetheilt ift, von welchen die Afte und 2te neum, die Ste 
zwölf, die ate dreizehn, die Ste vierzehn und bie 6te dreizehn 
Lehrgegenitände umfaſſen. Die Religions- und Sittenlchre und 
die deutfhe Sprade geht durch die fünf untern, die alt=: und 
neugriehifhe Sprahe durch alle ſechs Klaffen. Die lateiniiche 
beginnt in der zweiten, die franzöfifche in der dritten, die ita 
lienlſche in der fünften Klaffe. Die Arithmetik der zwei untern 
Klaffen fteigert fih in der dritten zur Mathematil, und umfaßt 
in.den folgenden außer der niedern auch die höhere Mathematik 
(die roUg atıwripovs). Dazu beginnt im der dritten bie Ge: 
ſchichte mit phofiiher Geographie und mit politifher in der vier: 
ten, und burdläuft in ben folgenden den hiſtoriſchen Cyclus big 
auf die neue Geſchichte. Außer den fehs Sprachen und ben 
zwei vollen Aurfen der Mathematit und ber Gefchichte und Geo: 
graphie begreift der Lehrplan auch Naturgeſchichte in der vierten 
und fünften, und Phpfit mit Anwendung auf Gewerböfunde-in 
der fechöten Klaffe, desgleichen in ebenderfelben Styliſtik (everreıe) 
und Rhetorik, und Encpklopaͤdie der Alterthumskunde im Winter, 
Logit im Sommer, ungerechnet ben Unterricht in Kalligraphie, 
Zeichenlunſt, Mufit, Tanzlunft und Gpmnaftit durch alle. Klaſſen. 
Um diefe Fuͤlle von Lehrſtoffen zu bewältigen ift der Unterricht 
in den beiden unterften Klaſſen mit Einſchluß der Repetitorien 
auf 51, in der dritten ohne die dtepetitorien auf 53, in der vier: 
ten und fünften auf 52, in der fechsten auf 52 wöchentliche Lehr: 
ftunden, alfo auf mehr ale das Doppelte der wödhent: 
lihen£ehrzeit in den bayerifhen Studienanftalten, 
angefhwollen, und wird bier alles gehalten und geleitet, wie es 
angefündigt ift, fo ift auch abgefehen von der Beſchaffenheit der 
Lehrer, ſchwer zu begreifen, auf welche Weife man Ueberfüllung, Ber: 
fteeuung, im Folge davon aber Ueberdruß und bei der jede Bewe: 
gung einfhnürenden Form der bier entfalteten Disziplin, am 
Ende von ber geiftigen Entfaltung gerade das Gegentheil, ab: 
zuwenden im Stande fepn wird. Noch weniger begreift man, 
wie dem Vorfteher möglich ſeyn wird, bei diefer Fülle des Uns 
terrihts, welcher im Kal man während der Woche zwei freie 
Nahmittage geftattet, fich für die übrigen vier Wocentage auf 
täglich 10 Stunden fteigern muß, feiner Zufage gemäß auch das 
phyſiſche Wohl der Knaben zu pflegen, zumal diefelben vor dem 
Eintritt in diefen Zwang und Schweiß ihre früheren Jahre in 
ber freiften Bewegung zugebracht haben; aber amı allerunbegreif: 
lichten ift und, wie eine ſolche Monftruofität unbefannter und 
wie es fcheint wenig befäbigter Findlinge aus der Bulgarei und 
Wallachei fih als Weg und Mittel heilenifher Jugendbildung 


unter bie Augen inch woblwollenden Monarchen wagen darf’ 
welcher mit weiſem Ermeſſen die Anftrengung der Jugend in 
feinen eigenen Schulen ermäßigt, und den öffentlichen Unterricht 
namentlih für das zarte Alter in den lateinifhen Schulen auf 
22 mwöcentlihe Stunden berabgefezt hat, wie biefe arge Ueber: 
fülung fi vor dem Urtheil einer erleuchteten Regierung recht: 
fertigen fan, und wie fie überhaupt auch nur gefucht werben 
fonnte, im Fall die Schule wirflih unter ihrer Refpigirung ſteht, 
und den Philhellenen Thierſch, mie die erfte Ankündigung mel: 
dbete, zum Ephorud hat. Weber die Art, wie die Kinder in dem 
Inſtitut gekleidet, genährt, untergebracht, unterrichtet und behan: 
belt werden, ift natürlich aus fo einem Berichte nichts zu ent: 
nehmen, und wir wollen auf das, was darüber bier verlautet, 
um fo weniger eingeben, da es uns allein darauf anfommt, das 
Inſtitut in fo meit zu betrachten, als es fich felbft der Betrachtung 
und dem öffentlichen Urtheil durch feine Schrift Preis gibt. Das 
gegen ift die ganze Etellung und Richtung diefer Erziehungsan: 
ftalt der ernfteften Erwägung werth. Sie beſtand urfprunglich 
als Privat:Erziehungsinftitut des Pater Michael Apoftolides, ei: 
ned Ganbioten in München, und war bei beifen Abgang und den 
Anfängen des Hrn. Parrhifiadid in einem ſolchen Anftande, daß 
wie Meferent, damald in München gegenwärtig, beſtimmt weiß, 
das königliche Minifterium des Innern fi bemogen fand, eine 
Unterfuchung berfelben vorzunehmen, mit dem Auftrage an den 
Kommiffair, die gefundenen Gebrechen felbft mit Beiziehung der 
königlichen Behörde, wenn es nöthig wäre, unverweilt abzuftellen, 
und darüber zu berichten. Was feine Berichte enthalten iſt ma= 
tuͤrlich nicht zur öffentlichen Kenntniß gekommen, eben fo wenig, 
mas in Folge davon vorgefehrt wurde, und wie ungeachtet jener 
zwekmaͤßigen Vorkehrung es dennoch gefchehen Fonnte, daß bie 
eigentliche doftrinelle und paͤdagogiſche Leitung der Anftalt, einem 
buzantinifchen aus dem Kospodarat der Moldau eingewanderten 
Griechen überlaifen blieb, und im jenen Suftand gerathen konnte, 
den ung fein denfwürdiger Bericht gewiß gegen feinen Willen 
deutlich genug aufbeft. Derſelbe nennt zwar als Inſpektor den 
Hrn. Generallieutenant v. Daufh, Chef des Föniglichen Kadetten ⸗ 
forps; indeß da diefes „griechiſche Lvyceum“ nicht für den Artegd: 
dienſt, ſondern fir die Bildung durch die Wiffenihaften beftimmt 
it, fo wird die Infpeftion jenes wuͤrdigen Militairchefs ſich wohl 
bauptfählich auf die Cinrihtung und Haltung der äußern Form 
und Ordnung beziehen, wie fie in den Beſtimmungen über das 
Betragen der Schüler ſich darftellt, und alles Uebrige mehr oder 
weniger dem Ermeſſen des eigentlihen Vorſtehers anheimfallen. 
(Befhluß folgt.) 


Ein armer hinefifcher Kandidat. 


Man ftudirt in Ehina Litteratur in der Hofnung eine Stelle 
in der Verwaltung, oder im der Juſtiz zu erbalten, vielleicht 
Gouverneur einer Provinz oder gar Minifter des Kaifers zu 
werden, und den Rath Er. faiferl. Majeftät zu leiten.  Wlles 
diefes ift dem ärmften Studenten offen, und gereizt durch biefe 
Ausficht, widmet faſt jede Familie, die einige Huͤlfsmittel beiizt, 
einen oder mehrere Söhne dem Studium der Haffiihen Buͤcher. 
Allein aus Tauſenden von Kandidaten erreihen nur wenige den 
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MDrad, ber fie. ——e— — und von dieſen ſelbſt wer⸗ 
den nur wenige wirklich verſergt. Die, welche durch das Era: 
men fallen, können natuͤrlich, wenn fie Vermögen haben, noch 
leidlich genug durch die Welt fommen;  alleiı die, melde. Keine 
Yerfönlihen Huͤlfswittel haben, bleiben meiſtens eine Laſt für 
ihre Familien oder ihre Freunde, Einige werden Hofmeiſter, 
andere Schulmeifter, allein die fih oft wiederholenden Eramen für 
die hoͤhern Grade zwingen fie, ihre Schulen ſo oft zu verlaffen, 
daß nur wenige in diefer Garriere ein bleibendes Uuterfommen 
finden, ‚fo lange fie nicht auf alle Verfuche, eine öffentliche Garriere 
gu erzwingen, Verzicht -geleiftet: haben. Jeder, der den Grad.ei: 
ues Siutfai (Baccalaureus) erreicht. bat, umd den eines: Heu: 
tſchin (Licentinten) erreichen will, muß fich dent. Eramen in der 
Hanptſtadt ſeiner Provinz unterwerfen, und. jeder Licentiat muß 
ſich je. im dritten Jahr nach Peking begeben, um. dad Doltor: 
Cramen zu beftchen. Auf diefe Art verlieren die Kandidaten 
ihre Zeit uud ihr Geld, und wenn fie im Eramen ungluklich 
find, verfließt ihr ganzes Leben im einer endloſen betrogenen 
Hofuung. Denn diefe Studenten haben rinen. Kaftengeift, der 
fie abhaͤlt ſich einer nuͤzlichen Beſchaͤſtigung zu widmen; fie.zie: 
ben vor, bei ihren Freunden und Verwandten, und ſelbſt beim. 
Yublitum als arme Stubenten zu betteln. Es ift zu bedauern, 
daß die Megierung. ein To nuzloſes Leben ald das: eines. durchge⸗ 
fallenen Kandidaten. dadurch ermuntert, daß man ihnen am 
Enbe, wenn. fie ihr hofnungsloſes Beſtreben big ind Alter fort: 
gefest haben, den Titel ertheilt, dem fie ſo lange umſonſt geſucht 
haben, und der ihnen. dann zu nichts mehr müzen fan. — 
Das Folgende ift dad. Bild. eines noch lebeuden chinefiihen Stu:. 
dentem, der. fein Eramen noch nicht beftchen konnte, Ich. be: 
werkte vor einigen Tagen, daß ein acht und vierzigjähriger Mann, 
mit einem anftändigen Gefiht, aber in ſchuuziger und zerriſſener 
Kleidung. miehreremale. vor. meinem Fenfter vorüber, ging, und 
on Zeit zu Zeit. binauf fah. Ich war beichäftigt. und. nahm 
Feine Rükſicht auf ihn. Den naͤchſten Tag. kam er wieder, ſezte 
ſich auf einen Stein gegenuͤber vor dem Fenſter, und ſah von 
Zeit zu Zeit hin. Ich bemerkte es und ſchilte einen chineſiſchen 
Diener, ihn zu fragen. ob er etwas wolle. Der Dieuer lam zu: 
ruͤl mit der Antwort, es ſey ein Mann aus den nördlichen 
Provinzen, der nichts wolle, fondern auf Jemand warte; da ich 
aber wußte, wie ungern Chineſen ihre Umſtaͤnde Landoleuten be: 
kaunt machen, jo lieh-ih den armen Fremden zu mir. herein: 
bitter, um felbji mit ihm zu reden. Gr fam, und. fobald meiu 
Diener dag Zimmer verlaffen hatte, warf er fih.auf die Aniee, 
ſchlug feine Stirue auf den Boden, ftand auf, und gab-mir ein 
ſchmuziges Papier, auf den feine Biograpbie fand. Er war aus 
:der Provinz Folien, hatte den Grad eines Kicentiaten erreicht, 
und war dreimal beim Eramen in Peling gewefen um das Dof: 
<oreramen zu beftehen, aber durdhgefallen. Er batte alle feine 
armen Mittel erichöpft, und feine Freunde mit wieberbeiten 
Bitten nm Geld ermudet; er werfuchte ſich mit: Abſchreiben zu 
stwähren, allein er: hatte dabei felten genug zu effen, und: feine 
Kteider waren nach und nach in den elenden Zuftand arfallen, in dem 
ich fie jept -fab. Ber einigen Tagen batte er Luſt gehabt in ber. 
Straße mich um Unterſtuͤzung zu bitten , da aber inımer Chine: 
ſen vorbei gingen, fo hatte-er ſich geſchaͤmt. Ich gab. ihm ei: 
nen Dollar, damit er ſich fatt effen könne, und hieß ihn und 
ↄwei Tagen wieder fommen, damit ich fäbe, was aus ihm zu 






machen fep. Während ber Zeit ließ ich mich durch 

nah ihm erkundigen, und ale Nachrichten beitätigten, daß er 
einer ber Leute and dem noͤrdlichen Provinzen fer, bie ohne 
Freunde ımd Arbeit Hier zu haben, nach und nach zu Bettlern 
berunterfinfen, was eim fehr häufiger Fall iſt; Niemand wußte 
etwas: zu ſeinem Nachtbeil. Er kam am beftimmten Tage ir 
denfelben Lumpen wieder, batte aber fein Haar fcheeren und fei+ 
nen Bart reinigen laffen. Ich hatte baranf gedacht, wie ich ihn 
fleiden könnte, hatte aber befürchtet, daß meine eigenen Leute; 
wenn ich fie dazu anwendete, mich betrugen wuͤrden; fragte das 
ber meinen’ bettefhaften Freund ſelbſt, was er brauche um an- 
ftändige Kleiber aus zweiter Hand zu faufen. Er berechnete es 
ſogleich mit großer Genanigfeit, und mepnte zwei Dollars ſroen 

hinreichend’ zu einer reinlichen Sommerkleidung.. Ich gab ihm 

brei, ſehr erfreut ibn fo wohlfeil befriedigen zu fönnen, und nach 

jwei Stunden erſchien er wieder, mit einer völligen Aleivung in 
Papier zierlich eingewilelt, und, Dollar noch übrig. Geſtern 


kam er wieder in feinen. neuen Kleidern, und ich plauberte. eis 
nige Stunden mit ibm, uber Formoſa, Ningpo, Sutſcheu, Par 
fing: f. w. 


Er verſtand natuͤrlich feinen: Provinzialdialett, 
nnd: ſprach auch: das Haffiiche Chineſi ſch mit vieler Eleganz, ſchrieb 


und las für. mich, und ich zweiſte keineswegs am ber Wahrheit ſei⸗ 
| ner. Angaben über ſeine Lebensgeſchichte. Sein Vater: hatte viele: 
| Jahre ein Staatsamt bekleidet, feine: Entlafung vor 12: Jahren 
und in feinem achtzigften: Lebensjahre: genommen, ohne: miehr 
| als: 6000 Dollars zu befizen. Einen Theil dieſes Vermögens. vers 


theilte er unter feine drei Söhne, und mein freund, der Licen⸗ 
tiat Ting, fam nad. Canton, da er fo viel. vom dem deichtbum 
umd ‚Liberalitär feiner: Einwohner. gehört hatte. Seine Freunde: 


; hatten» ihn: dreimal: auf feiner Eramensreife nach Priing unters, 


ſturt, allein er verzweifelte jezt faft daran, Mitteligu einer. neuen: 
Reiſe zu. finden, denn, fagte er, wie fan ich hoffen, daß ber: 
‘ Simmel s00 Dollars auf mich regnen lift: (Gin Kandidat ſei⸗ 
I nes: Grabs fan nemlich mit 5 bis 4 feiner Klaſſe zuſammen nach 
Peking und: zurüf- fuͤr dieſe Summe reiſen. Die Kandidaten 
! werben bei den inuern Douanen nicht: nifitiet, und fie gehen ges. 
woͤhnlich zeitig genug. nad: Pefing, um. bart: 20 Tage vor den 
Etamen vor: fich . zu haben, und ſich von der eife zu: erholen, 
Fund ihr Gedaͤchtniß mit den Nafüfhen Büchern zu erfriichen.): 
Deunsch: will:er naͤchſtes Jahr feine: Gönner. noch einmal, um: 
Unterftägung anfprehen, und fein Gluͤt verſuchen. Mißlingt 
es auch dann, ie will er die Sache aufgeben, da er baun.50: 
Yapre- alt feon wird, und daraus ſchliefen, dad es: ber Wille 
des. Himmels ift, daß. er: arm fterbe. Wie fat alle Auhaͤnger 
von Gonfutie, iſt er ein geiſtig Holzer, felbitzufriebener fataliſt. 
äußerlich. reignirt, aber nicht demuithig, der den. Rumpf. auft 
) geben, und.der Wiberwärtigkeit ſich unterwerfen: fan, aber nie ſich 
felbft den, Febler. zuſchreibt, ſondern dem. Schikjal Wird zut Laſt 
legt. Dis iſt ein wahres Beifpiel. eines. ungldtkihen chineſi ſcheu 
Studenten. Er befizt Mlafifche Gelehrſamleit, aber wenig, nuͤ⸗ 
liche: Seuntuiffe, ald was er auf feinen Reiſen gefehen hat... Er 
fragte: mich, wohin man zulezt Femme, wenn man an England. 
vorbei. und: immer weiter fahre; denn er fepte voraus, daß die 
Erde flach fen. Se lange China ſich von dem Reit ber Wiener | 
beit abfcheidet,, muß eh unwillend. umd eitel bleiben. Wäre 
Menſchen blos Thiere, fo wäre. feine. jegige Politif bie befte; da | 
fie aber perfeftibel find, fo thum ſich die Chineſen durch ihre Mb: 


geſchiedenheit ben größten Schaden. (Chinese Repository. 
Zulius 1854.) 





Deutſchland. 


* Kaffel, 26 Jun. Iu voriger Woche traf der bekanute 
Profeſſor Theluck aus Halle bier ein, und feine Gleichgeſſunten 
am hleſigen Orte, deren Zahl nicht gering iſt, beeiferten ſich, ibm 
zu Ehren ein Saſtmahl zu veranſtalten, zu dem mar Perſonen, 
die den ſupernaturaliſtiſchen Anſichten huldigen, eingeladen mur: 
den.- Die Supernaturaliſten in dem verſchiedenen deutſchen Län: 
sen, bier als Mpititer befonders bezeichnet, ſcheinen wie durch 
eine Kette mit einander auch änferlich, verbunden zu ſeyn. — 
As der Pafior Lange an den vorigen Pfingitfeiertagen zum er: 
üenmale nach geraumer Unterbrechung wieder Die Kanzel in feiner 
Gemeinde, der biefigen Bruͤderkirche, beftiea, war diefe Kirche mit 
Zuhörern überfüllt, und man fab eine ganze Meibe von Cain: 
zagen vor derfelben halten. Mehrere der angefehenften Perfonen 
haben Pläge in diefer Kirche erworben, uufer Andern bat ber 
f. preußifhe am biefigen Hofe allreditirte Geſandte, Areiberr 
v. Cauitz, ber ſich ebenfalls zu dieſer Gemeinde hält, drei Pläge 
für ſich und feine Angehörigen inne. Die vom Seite der Poli: 
zeibehörde getroffenen Vorſichtsmaaßregeln jur Verhütung mögli: 
ber Unordnungen waren uͤbrigens Üßerfikffig, der Gortesbienft und 

. bie Predigt bes Partor Lange ging. ohne ben. mindeſten Berfuch von 
Gtörung vor fi. Indeſſen beharrt ein großer Theil der Mir: 
glieder ber Brüdergemeinde bei dem Entihluß, mit ihren Fami— 
lien von der reformirten Konfelfion zur evangelifch = lutherifchen 
üderzutreten, falls Sr, Zange in feinem Prebigeramte bleiben 
fedte, und das Konfifterium bat ſich dadurch veranlaht geſehen, 
dem Minifterium bes Innern zu erkennen zu geben, wie min: 
ſchenswerth eine baldige Verſezung deſſelben nad einem andern 
Drte ſepyn duͤrfte. Die Eutſcheidung beruht bis zur Zurüt— 
tunft bes Regenten. — Der biefige Magiſtrat hat es vorgezogen, 
einftweilen bie nun feit einen halten Jahrhundert unter dem 
Ramen Lyceum Friderieianum beſtandene ſtaͤdtiſche höhere und 
unmittelbar zu den afademiichen Studien vorbereitende Schul: 
anſtalt zu ſchlleßen, ala darein zu willigen, mit Aufgebung fei- 
ner. Gerechtſame biefelbe, nach Errichtung eines eigenen Gymna⸗ 
ſiums mit dem Charakter einer Staatsanftalt, als bloßes Pro: 
sumnafium fortbeitchen zu laſſen. Diefe Angelegenheit, welche 
die theuerſten Intereffen der Stadt berührt, wird uun auf dem 
Wege Mechtens verfolgt werden. Der Magiſtrat ber Stadt Kaſt 
fel verlangt in der von ihm bei dem biefigen Obergerichte anban- 
ig gemachten Klage gegen. den Staatsanwald in possessario 
gefchilzt zu werden. Das vom Minifter Haſſenpaug errichtete 
neue Gpmmeßum- erfordert einen Koftenaufmwand vom jährlich we: 
uigftens- 6909. Thalern, wovon jedoch. der Ertrag des Schulgeldes, 
der fih auf 2000 Thaler beläuft, in Abzug zu dringen if. Die 
Zahl der Schüler bei dem inftallixten Gpmnaſium iſt jezt 170, 
während dieſelbe bei dem Lyceum in der legten Zeit zweibundert 
und einige ſechzig betrug. Die Landitände hatten die fir die Un— 
terbaltung und Verbefferung der Gpimwaflen iu Kurheſſen be: 
Rimmesen Zuſchüſſe aus der Staatstaffe ausdrutlich unter ber 
Bebingung verwilligt, daß das Kaſſel'ſche Lvceum an derſelben 
als höhere. Lehranſtalt Theil nehmen folle; es wird daher die 
Sache bes: hieſtgen Loceums auch nach Gegenſtand denmächiliger 
ndtandiſcher Verhandlungen werben, wobei zugleich ‚die Erhal⸗ 
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tung der wohlerwerbenen Rechte einer Stiftung, der gleih art: 
dern Stiftungen file ben öffentlichen Unterricht die Verfaſſungs— 
urfunde befonbern Schuz verbeißt, das landitändifche Intereſſe in 
Anſpruch nehmen muß. 

+ Schmalbad, Jun. Mer feir mehreren Jahreu wicht fur 
Schwalbach war, erſtaunt gewiß, wenn er es im feiner jegigen 
Seſtalt erblift. Vor länger als einem Jahrzebent war es ein 
trüber Ort, der fi in feiner refpefrablen Länge, welche ihm auch 
der Namen „Langen-Schwalbach“ zugezogen, mit feinen ſchwar— 
zen Schieferdaͤchern, den unanfebnliden Käufern, in dem ſchma⸗ 
len Thale, ben dort Hülfe fuchenden Kranfen nicht eben.anf an: 
genehme Weiſe präfentirte, War die Eaifon noch nicht recht im 
Schwang und trat Negenwetter ein, fo war cd ein Ort zum Ver 
zweifeln. Jezt iſt es anderd, Die bedeutende Länge bat noch 
an Ausdehnung gewonnen, abır nur geſchmalvolle moderne Kan: 
fer, mit freumbtichen Fronten und von mehreren Stokwerken find 
dazugefommen. Gimige davon entbalten großartige Säle und 
alle Erforderniffe der Cleganz und des Comforte, Beſonders ift 
das große Hotel des Allcefaales (Hötel de la promenade) 
bierim ausgezeichnet, und hinſichtlich einer verllen und foliden 
Bedienung und einer treffihen Table d’höte der alte Gafthof 
„zur goldenen Kette“ ſehr zu empfehlen. Zu ben vielen, feit 
lange betannten Brunnen, die im und m Schwalbach ſprudeln, 
und zum Theil mir barocken, ia felbit unanſtaͤndigen Namen bes 
legt find, iſt jest noch ber Paulinen » Brunnen binzugelommen, 
mitten in einer ſchoͤnen Anlage, von einer hohen ſteinernen Bruͤ⸗ 
ftung ungeben und mit zierlichen Treppen verfeben, die zu ihm 
hinabſuͤhren. Ein buntes Zelt im türfifchen Geſchmak erbebt 
ſich über ihm, umd artine Ruhebaͤnke reiben. ſich um das 
Daffin. Die dichte Allee von boben Bäumen, die dahin führt, 
dient ben Zrinfenden dazu, die erforderlihe Bewegung im 
Schatten machen zu koͤnnen. Der Panlinen: Brunnen wirb 
num am Meiiten beſucht, und am alten Meinbrimnen fieht 
man die Krüge füllen und piropfen, worin das wohlthätige 
Mafer in alle Weltgegenden verführt wirt. Schwalbach ſteht, 
fo wie es jest iſt, gewis in feiner Hinſicht andern Bädern 
nad, ja es fan mir Recht. in vielen Beziehungen Vorziige gel: 
tend machen, und mus Johanna Schopenhauer in ibrer Rhein— 
reife einfe Darüber berichtete, iſt nur zum Theil noch als wahr 
anzunehmen. — In Diefem Kugenblif ift es hier noch ſehr ſtill. 
Die Yage it etwas hoch und das Klima eben nicht mild, daher 
dem die Brunnengaͤſte erſt etwas ſpaͤter ihren Zug bieber 
nebmen. Wirte trinten die kräftige Stahlquelle auh als Nad: 
kur, daher fih Schwalbach erit vecht zu füllen pilegt, wenn andere 
Baͤder ſich gu leeren anfangen; wie z. ®. wer Micsbaben ver: 
läßt, oſt 14. Tage hier zubringt, 

Shwei; 

(Schweiz. Republifaner) Schreiben des Vororté 
au den Stand Zurich, bat. Beru, 23 Junius 18355. Durch 
Em. ve. Zuſchriften vom 25, 26 ımb 50 Mai und durch gleiche 
zeitig eingetroffene Eingaben der löbb Stände Echaffbaufen, St 
Gallen, Aargau und Waadt wurde: die Anfmerkſamtrit des eid⸗ 
genöflifchen Vororts auf die durch den Anicluß des Großbergeg: 
thums Baden an den aropen deutſcheu Zellverein betroffenen In: 
tereifem der ſchwelzeriſchen Stande angeſprochen. Wir baben 
auch nicht ermangelt, dieſem alterbings ſehr wichtigen Gegen: 
ſtande vnſere ganze Sorgfalt zumwenden, zum welchen Cube 
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wir die ſchweizeriſche Handels : Erpertenfommiffion einberufen, 
derfelben von den Wuͤnſchen der Stände Kenntnif gegeben und 
Tie zur Bearbeitung wohlerwogeuer Anträge und Gutachten ein: 
geladen haben. Gegenwärtig können wir Ew. ıc. die Rerfiche: 
rung ertheilen, daß bereits bie gehörigen Cinleitungen zur An- 
babnung von Unterhandlungen mit den drei fübdeutichen Nach— 
baritaaten, fo weit es von ung abhängt, getroffen feven, mel: 
chen aber jedenfalls ber Enticheid der badifhen Kammern über 
die ihnen unterlegte Frage, betreffend den Anfchluß oder Nicht: 
anfhluß des Großherzogthums an den deutſchen Zollverein vor: 
angeben muß. Dabei will es ſich der Vorort zur Pflicht 
machen, in bie Erledigung der Sahe alle jene Beſchleunigung 
zu bringen, die mit dem Gang fo fhwieriger Unterbandlungen 
nur immer vereinbar if. Uebrigens werden wir den vorwal: 
tenden wichtigen Gegenftand fowol in ——— auf das Groß⸗ 
herzogthum Baden, als auf die Königreihe Bapern und Wür: 
temberg, deifen im Jahr 1825 abgefchloffene vertragsmäßige Ver: 
bältniffe in einer nicht fehr entfernten Zeitfrift erlöihen werden, 











Reue Tuchmeffe in Stutt, 


fortwährend, forgfältig im Nuge behalten und ber bevorftchenben 
Tagfazung genaue Berichte über die Lage berfelben tteır. 
Damit müfen wir dann aber auch den lebhafteften Wunſch aus— 
fprehen, daß ſich bie zunaͤchſt betroffenen hoben Stände einft- 
mweilen mit dieſer Zufiherung berubigen und feine vereingelten 
Schritte vornehmen mögen, welche dem Ganzen nur Nachtheil 
bringen und die Wirkſamkeit der Tagfagung, welche bun— 
desgemäß die Handelsverhaͤltniſſe zu reguliren bat, ſchwaͤchen 
fönnten. Mir benuzen übrigens Ddiefen Anlaß, um Euch, ge— 
treue liebe Eidgenoſſen! unferer vollfommenen Hochachtung zu 
verfihern und Euch famt uns in den Ehuz des Allmaͤchtigen 
zu empfeblen. (Unterz.) Tavel. Amrbon. 

(Ebendaber.) Bern. Nah dem Beobachter bat Hr. Karl 
Schnell feine Entlafung als Mitglied des Meg. Mathes ein= 
gegeben. Diefer Schritt war längft im Volksfreund angefiindigt, 
und fan daher nicht überrafhen. Hätte Hr. 8. Schnell feine 
rabifalen Grundfäge fortwährend im Negierungsrathe ten, 
fo müßten wir feinen Ruͤttritt ſehr bedauern; mac den belann⸗ 
ten Vorfällen aber fehen wir darin das einzige Mittel, wie er 
von der regierungsräthlihen Befangenheit und von dem unbe: 
dingten Vertrauen in die Regierung ſich losmachen fan. 





[1277)' Empfehlungswerthe [1308] ı 
neue ch r i f te n, Die feit einer Reihe von Jahren olärfig fortſchreitende Entwitelung ber Tucfabrifation 
ſche Marft, welder buftrie ber Vereinigten Staaten 
welche ſtets in allen Bucpbandlungen Deutſch⸗ |? Würtemberg und ber ad dent bie Gefeltsaft für Berbrberung ber Gewerbe in Märtems 
lauds zu haben find: neuereing® erüfer (N, in Be * tigen : alle * —2 Hobaltn 


Buchberzer, Al., themata 
disposita jurentuti laudis oraioriae appetenti. 


8 .» 1 f. 

Eäfars, E. J. Werke, nebft den Bü⸗ 
chern über ben Hlerandrinifchen, afritanifchen 
und bifpanifhen Krieg; verdeutſcht und er: 
Täutert von U. 3. Bollmer, Crfte Liefe⸗ 
vun. gr. 8. 18 fr. 

Dleſes Wert erſcheint in 6 bis 7 Bleferuns 

en, wovon monatlich eine an 
raffet, Johann 
Baters, ar Beherzigungen auf alle 
Tage bes + famt fonntägligen 
Evangelien. 8 bem Franzoͤſiſchen von K. 
widenpflug. 4 Bände in bis 44 
ieferungen, e Liefer. 8. broſch. 45 Er, 
ud von biefem Wert erfcheint monatlich 
eine auch zwei ——— Der ehrwürbige 
raffer ift fhon durch bad 

Bert: Chriſt in der Cinfamteit, ober ber 

Leitfterne Ster Band, zu fehr verehrt, als bafı 

ed nöthig wäÄre, biefem bier einige empfeblende 

Worte zu geben, 

Gronovii, J. Fr., epistolae 
XXXVII. ad filium suum Jacobum nondum 
editae. Colleg. et not. A. M. Harter. 8 


Innern vom 26 b, 


aus geſchloſſen 


fortiren, welche 


— —F— — * — 

rau of. ehr= um ndbuch 

um ehraune für Lehrer Dee roilliges 
an — ———— rg m dr Mbbaltıum 
en, aud zur ©e elebrun um 
gen Bürgers aus Sanbmannes, — vor. een A 


und verm. Hufl. 8. 24 fr. 

— — Lehr- und Handbuch zum Ge: 
brauche in ben weiblichen Feiertaͤgsſchulen. 
Ein Beitrag zur Bildung guter Hausmätter 
— Dieuftmägbe. Ae verb. und verm, Aufl. 


ı&. 
Zur weiteren Empfehlung biefer beiden 
Lehrbucher von Kraus dient, baß fie in deu 
meiften Eulen in Bayern und Baben mit 
bem beiten Srfols eingeführt find, Zur Ers 
feihterung bes ntaufes werben bei Partien 

Frei: Eremplare beigegeben. 

Pitzner, Dr., Darstellung des 
zergliederten Gehirnes in 21 lith. Figuren. 
Neue Aufl. gr. 4 brosch. 20. 

Stunden, der geweibhten oder 
canonifhen, Alter, Geift und Werfen, ober 
über das römifhe Brevwier. 2te umges 
arbeitete Ausgabe. ar. 8. 2 fl. 

Kumpfmüller, tantum ergo, | ten 
ete. a Canto, Alto, Basso, II Viol., II Clar., 
iymp. et Org. ex D. 9 kr. 


ſelben gemacht. 


— 





Se ner amome * r wg 
rtaͤu n e, —— 
De een ber erwähnten Gefeufhaft bat biefe Frage bei dem Gtabtratb in Anre ung 
en Yeaien bermteih —— entſchelbenſte ber gu ſeyn 
en, n elben 
— * Bam su — Das — * ben Haupt: Bezirfen ber wärtembers 
tfhen Tuch ſfabrikation nicht felten geweien ift, un 
ale und Bertäufer ſeyn würbe, een fig die Tuchgeſchaͤfte an Einem Orte au 
Zeiten abmadıen ließen. 
aivei folgen. Der Stadtrath glaubte daher nicht anflehen zu vr tie Einleltung zur Ausführung bes 
es, des ehriwürdigen fans einer in Stuttgart, bem Mittelpunfte bed d 
E 8 aaten am beften gelegen, abzubaltenben Iuchmeile Keen und hat 
ber föniglichen Regnierun * iſt 
er 
Dieſe Meſſe, bie 
ee &to 5 28 4 B. Flanellen, Deten, Nagolder und Ebbaufer Merino’ds:Tächern, 
Bibern, Ho — u. f. w. erb 
leist, wirb vorfd nur Einmal im Jahre, im Monate Huguft umb zwar bies 
fed Jahr vom 19 bis 22 Auguſt 
Für diefen Zeltpuntt ſpricht hau 
beſonders Babens, der S 
Meſſe ſeinen 3 lelcht 
uͤrtemberg irn 
Aubem nun ber Stabtrath bie 
aber er Käufer und Verkäufer zum Beſuche derfelben 
fie nicht zurelchend mit dem Rei t 
ten, mit ber befonberen Zufiderung, er bie Mittelgattungen, welche Würtember us 
lich find, gewiß Gelegenbelt au vortbeifha ⸗ 
duzenten — = ann in Bezlebung auf Bhte oder irgend eine andere Beichaffenbeit 
enfen werben. 
= ber Dieffe in geräumigen hellem Kofalen, für Beaufil tigung und Wade 
aaßregeln ergriffen, unb um ben Befuch berfelsen für bie äufer zu ers 
teen, werben für bie naͤchſten dr 


vu übernebinen, Torinfreie Briefe mit 
ezeldhnet, wefcrat die Empeb, der Alla. Zeitung. 


[1013) Zum Kauf wird ange- 
trugen ı 
Eine in der Schweis oberhalb Konstanz am 


Ufer des Bodensees liegende, über 100 Jushar- 
rofse, gut bestellte 


andökonomie, 


mit allen nötbigen, zum Theil ganz neu erbau- 


Berfauf in ganzen Stüfen beflimmt, en für Kane a 
itgemäse Maaßregel f mb E 


Ausführung bed vorliegenden Pro 


nden, welde für bie 
ung aus 


‚ baß biäher die Erfgein 


? 


e Eins 
mnten 


es daber weit vortbeilbafter 


es und ald folder für die Nasbar⸗ 
64 die —— 
aſſes bes tdniglichen Miniſterium 


—RX auf ben Vertauf von Tuch beſchr 


nachgeſucht und mitte 
änten,, ſonbern auc wol⸗ 
et werden foll, und von welcher aller Detallvertehr ſtreng 


abgehalten werben. 

lich bie Rürfist, daß mander auswärtige Einfäufer, 
eis und Bayerus, bei feiner sur ei ven ober Offenbacher 
ber u fan, wın fich in denjenigen Tuchgattüngen zu 
e 


fert. 
uͤnbung diefer Xu e zur Öffentlichen Keuntniß bringt, 
ee nbifchen Einfäufer, fo : 
ngen der würtemberaiichen Tuchfabrifation befannt ſeyn * 


sten Kaͤufen darbleten, und daß jedenfall 


ert 


Jahre keinerlei Anforderungen Lotal u. f. w. au bier 


Diejenigen Verkäufer, welche bie Meſſe zu befuchen aebeuten, mollen bie Anmeldung bavon 
44 Tage vor dem Einfritte berfeiben unter ungefährer 
Waare, welche fie zu Marft bringen werben, bei untergeldineter — tab 


Stuttgart, den 27 Jumins 4855. 


[1286] Ein proteft. Wfarramts: | i= #24 sehr zwekmäfsig eingerichteten Ocho- 
fandibat, ber gegenmwärti 
Sbhue eined enaliichen 

tie englifge Sprache fertig ſchreiben und 
k en fan, in ber framzoͤſiſchen yiemlich ges 
uͤbt ift, erbiete: jid, eine Abnliye Berpfliptung 


eftimmung ber Angabl von Stäfen 


iegebäuden versehen. 
ern Anden hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 


und Comp. in Wintertbur. 
"Verkauf. 


1528) Konditoreis@ejchäft® 
{ (Stuttgart) Wesen Familienverhättnifs 
ir wird ein Konbitorei⸗Geſchaͤft bier, welches 
n ber vortbeilbafteften Sage ber Stadt und als 
eines bererften und freauenteften auf dem Plage 
befannt ift, und neben ben vollfommenften Eins 
richtungen auch einen großen Eidfeller bat. 
unter billtgem Zahlungsbebingungen, ſammt 
allen Requiſiten und Waaren verfauft, wenn 
biefär ein annehmbared Unbot gemacht, wird. 
Kaufiuflige erfahren das Nähere beim Grabte 


rath Helfri 


die Erriehung ber 
belmanns vollenbet 


o. 1286 


anmnaonnn» .-. N. 
m vw Ya v0 Ur Abonnement 
dei der Ve edition und bei 
ber hiesi H. Oberpostamts- 
Beltunge, edition, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbj und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedes Beme- 
sters auch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herra Alexander zu 


Spnntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 186. 


Btraisharg, Brandgante Ir 48 
und bei —* Postamte in Karl 
rahe:; für Italien bei den 
Postämtern su Rregens, 
bruck, Verona, Venedig, 
und Mailand. Inserate a 
werden aufgenommen u 
Haıum einer dreispaltige 

mit J kr, berschnet. 







zu 
5 Qulius 1835 





Spanien. (Briefe ans Borbeaur unb Paris.) — 
(Briefe) — Beilage Nee, 186, 
b 


Großbritannien. 


(Parlamentsverbaubinugen. 

Niederlande, (Briefe aus Brüffer und dem Hang.) — Deutfgland, (Briefe aus Müngen, Karlerube 
. Asftimmung ber badiſchen zweiten Kammer für ben Mautkbeitritt,) — Preußen. — Oeſtreich. 
— Bellage Nro. 265 und 264. 


Sehrtuen aus London.) — Branfreig. 
(Sxreisen aus Wien.) — 


Reipgiger Dftermeffe. — Die griechiſche Erzlehungsanftalt in 


— Preußen. — Rußland. — Zürfel, — Unfündigungen. 
re es nn 


Spanien 

(Gazette) Der National bemerkt, Zumulacarregup babe 
feine bemundernswürbdigen Erfolge dem Eifer verbanft, womit er 
die Inſurreltion in den baskiſchen Provinzen fonzentrirt und or: 
ganifirt hätte, und er wuͤrde wahrſcheinlich dieſes Spitem nicht 
verlaffen und feine Operation von entfcheibenderer Wichtigkeit 
unternommen haben. Diefes Ionrnal glaubt, fein Nachfolger 
merde wohl ein anderes Benehmen einfchlagen, und dadurch bie 
Sache Carls V zu Grunde rihten. Die Frage wäre ſonach, ob 
jet, wo Earl V eine Armee von 40,000 an Sieg gemwöhnter 
Soldaten befize, der Augenblif gefommen fen, einen Dffenfiv: 
krieg gegen die in den festen Zügen liegende Ufurpation zu be: 
ginnen, umd ob die revolutionaire Bewegung, die in Madrid 
droht, der monarchiſchen Sache nicht Provinzen öfnen mird, 
die bieber bei dem Kampfe der beiden Prinzipien unthätig ge: 
blieben find, Wie es fih nun auch mit diefer Frage verhalten 
möge, fo ift gewiß, daß ber Tod Sumalacarregup's eine Phaſe 
des Bürgerkriegs endigt und eine andere dafür beginnt, Neue 
Ereigniffe werben nothwendig neue Menfhen finden, und mir 
haben keinen Grund zu glauben, daß die Sache der Ordnung, 
ber Freiheit und der fpanifchen Mationalität der Sache der Ufur: 
pation des Monopold und der Auñarchie unterliegen werde, 
wenn wir zur Vertheidigung der erftern einen legitimen König, 
eine tapfere Armee und eine große Zahl gefchifter Generale fchen. 

(Meffager) Mon verfihert, Moreno fep berufen, Zuma⸗ 
lacarregup im DOberfommando der Inſurrektionsarmee zu erfezen. 
Moreno ift es, der Torrijos und deffen unglüflice Gefährten 
hinrichten ließ. Er war feit einiger Seit in Franfreih unter ber 
Aufficht der franzöfifichen Megierung, ift aber, wie fein Gebieter 
Don Carlos, der Polizei entichlüpft, und in den infurgirten Pro: 
vinzen angelommen, 

(Moniteur) Paris, 28 Jun. Cine biefen Abend ein: 
getroffene telegraphifche Depefche meldet, daß fih Bilbao am 26 
Abends noch bielt, 

* Borbdeaur, 26 Jun. Wir erfahren durch Madrider Briefe 
vom 20 Jun., daß General Sarco del Valle nächftens bie Haupt: 
ftadt verlaffen follte, um eine Imfpektion des nördlichen Heers 
vorzunehmen, und daß zwei beim Kriegsminifterium  angeftellte 
Perfonen ihn begleiten würden, um aueführlihen Bericht über 
den Zuftand der Dinge einzufenden, Madrid genoß einer voll: 
fommenen Ruhe; die carliſtiſche Konfpiration ftimmte die Be— 
völferung günftiger für die Regierung. Auch fürchtete man den 
Fortſchritt des nördlichen Aufftandes nicht mehr in gleichem 
Maaße; aber ed berrfchte in den Adminiftrationen viele Thätig: 


keit, und der Kriegeminifter bereitete ſich zu energiihen Maaf: 
regeln vor. Man erwartete bie baldige Bekanntmachung von 
Dekreten zur Reftitution der Nationalgäter, und zur Abfchaf:' 
fung des Jeſuitenordens. Eine Kommiffion follte erwannt wer: 
den, um einen Geſezesvorſchlag über die Preffreiheit zu verfal: 
fen; eine andere Kommiffion fol fib mit der Organifation und 
Bewafnung der Buͤrgerwache im ganzen Lande beſchaͤftigen. — 
Geftern war in Baponne das Gericht verbreitet, Valdes fen am 
22 um 7 Uhr Abends in Bilbao eingeräft; die Obrigkeit felbft 
ſchien es zu glauben, allein wir haben fpätere Berichte aus Por: 
tugalette vom 25 Abends, wodurch jene Ungabe widerlegt wird, 
und Einige wollen Briefe aus Santeftevan vom 24 erhalten 
baben, wonach die Belagerung noch nicht aufgehoben war. Ge: 
neral Efpartero am ben 23 Morgens nach Portugalette, an der Epige 
von 3000 Mann, die ſich zuvoörderſt ausruhen mußten. Mit ihm 
follten fih die 2 Batailone von Santeftevan verbinden, wel: 
hen der Zug nah Bilbao nicht gelungen war. General Valdes, 
unter deffen Befehl Jriarte und Latre ſtehen, ruͤtte gleichfalls 
nach Bilbao vor. Diefe bedeutenden Streitkräfte (mehr ald 20,000 
Mann) werben ed durdfezen, die Garliften zu verdrängen oder 
zu fchlagen, wenn fie mur bis zur Stadt gelangen; aber das 
Terrain, bie Schiffahrt auf dem Fluſſe ift ſchwierig. Den lezten 
Nachrichten zufolge beſchaͤftigte man fi, dis lezte Hindernif 
megzuräumen. Gin Offizier des zu Portugalette liegenden ſpa— 
nifhen Ariegefhifs meldet, man habe begonnen, die Steine 
u. dgl. aus dem Fluffe wegzuſchaffen, um dann nad Bilbao fab: 
ren zu können. Die Garliften, wie es beißt, hindern diefe Ar— 
beit nicht mehr, aber fie Foftet Seit. — Zumalacarregup, obwol 
fehr leidend, hat fih vor Bilbao tragen laffen, um feine Leute 
aufsumuntern, doch vertheidigte fi die Stadt noch am 23ften, 
Soldaten der Königin follen den energifhen Entihluß gefaßt 
haben, fich vereingelt nah Bilbao zu wagen, und den Bewoh— 
nern die Ankunft von Waldes zu verkunden; es fol ihnen ge: 
lungen, und die Bevoͤllerung dadurch ermutbigt fepn. Cine 
nicht ſehr zahlreiche Beſazung, eine der Lebensmittel fait ganz: 
lich entbehrende Bevölferung, geben den Truppen von Valdez 
und Espartero das Beiſpiel eines Heldenmuthes, welches fie 
nachahmen follten, und fo lebt man noch der Hofnung, daß Bil: 
bao, das Bollwerk von Biscapva, nicht unterliegen werde. — Die 
Sentinelle enthält in einem Supplement Nachrichten über 
Bilbao, die aber nicht fo weit reichen als die unfrigen. 

— Paris, 29 Jun. Unſre Nachrichten beichränten ſich 
auf die telegraphiſche Depeſche im Moniteur⸗, wonach die Be: 
lagerung von Bilbao am 26 Abends fertdauerte. Man weiß 
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ich nicht zu erflären, wie Valdes bis zu jenem Augenblike die 

Stadt noch nicht befreien oder wenigitend einen Verfuc dazu 

machen konnte, Die franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Fonds find fan. 
Großbritannien 

Sonden, 27 Jun. Konſol. 5Proz. 91%, ; Cortesbons Aut; 
portugieſiſche Say, ; brafilifche 82°, ; chiliſche 48; mericani- 
ſche 36. 

Die Londoner Blätter vom 27 Gun. find- beinahe ganz mit 
den Verhandlungen bes Unterhauſes am 36 Nachts über die 
von Ford Morpeth eingebrachte Negierungsmaaßregel zur An: 
ordnung des iriſchen Zehntenſyſtems und zur Regulirung ber 
Kirheneinfünfte von Irland angefült. Der Pan der Bil ift 
im Wefentlihen folgender: Sie hat einen doppelten Zwek im 
Auge, einmal den Bedriifungen bes Zehntenſpſtems ein Ende zu 
machen, und zweitens das auf Lord 9. Ruſſells Motion von bem 
Haufe angenommene Prinzip der Mppropriation zur Ausführung 
zu bringen. Erſteres fol, wie ſchon früher vorgefchlagen, durch 
eine dauernde Uchereinfunft wegen einer Grundſteuer gefcheben, 
und die gegenwärtige BIN unterſcheidet fih in dieſer Beziehung 
von ben durch bag Peel'ſche Minijterium in Vorſchlag gebraten 
Maafregeln im Prinzip nur dadurch, daß fie nichts von einer 
Sehntenablöfung fagt. In den Einzgelpunften zeigt fie einige Ver: 
ſchiedenheiten. Zehentberechtigte Geiſtliche follen von ihrem bis: 
herigen Zehntenbetrag 75 Proz. erhalten, aber den Zehntenpflich⸗ 
tigen gleichwol volle 30 Proz. nachgelaſſen, und die Differenz von 
5 Proz. aus dem Reſervefonds (perpetuity fund) gedeft werden; 
die ben geiftlichen Zehnteneigenthümern vorgeſchoſſene Million 
Pf. St. fol ihnen verbleiben, um damit bie Ruͤkſtaͤnde vom Jahr 
4858 zu defen. Der wichtigfte Theil der Bill ift der zweite, welcher 
auf der Behauptung fußt, dem Parlamente fiche die Gewalt zu, 
bad ganze Kirchenvermögen bed Landes zu regeln, und zu geeig: 
neten unb weiſen Zweken zu verwenden. Die Minifter ſchlagen 
vor, bei jeder in Erledigung fommenden Pfründe, welche im 
Jahr 1831 nicht finfzig Mitglieder der Staatsfirhe umfaßte, 
folle der Lordftatthalter vom Irland die Befugniß haben, beren 
Miederbefegung zu fuspendiren. In Pfarreien, welche mehr ald 
so bifhöfiche Proteftanten zählen, fol bie Pfruͤnde gewiſſe Ne: 
gulirungen erleiden, welche die Bill ausführlich betaillirt. Der 
twichtigfte Punkt aber ift, daß auf diefe Weile gegen 860 Pfruͤn⸗ 
den dem Einfluffe der Bill unterliegen, und daß, nachdem in 
denjenigen von ihnen, welche mehr als 50 Mitglieder der prote: 
ftantifhen Kirche umfaffen, für die Beduͤrfniſſe diefer bie noͤ— 
thige Vorforge getroffen ift, ein beträchtlicher Ueberſchuß bleiben 
wird, ber dann zu allgemeinen fittlihen und religienfen Zweken 
verwendet werben fan, Mac einem lebhaften MWiderftande von 
Echte Eir H. Hardinge's und Lord Stanley's, und nachdem Eir 
R. Peel feine Mißbilligung der Maabregel in milderen Bor: 
ten ausgefprochen hatte, wurde dem Lorb Morpetb die Cinbrin: 
gung feiner Bill geflattet. Wir werben auf biefe Debatten aud: 
führlicher zurüffommen. Gin großer Theil der Sizung ward auch 
auf die Wahlangelegenbeit von Ipswich verwandt. Die Verbaf: 
teten HH. Dafent und Pilgrim wurden, nach einer Abſtimmung 
des Hauſes uber Dafent, vor die Echranfen bes Haufes gebracht, 
und entlaffen. Gin ähnlicher Antrag wegen des dritten Verbaf: 
teten, Hrn. Sparrow, wurde mit 168 gegen 127 Stimmen wr: 
neint. Hr. Gisborne erflärt, er werde beantragen, daß ber 
Attornep· Gencral Hrn. Dafent gerichtlich verfolge, 


‘edle Graf habe zugefagt. 


Globe.) Die Konſervativpartei bedroht bie Munizipat- 
Neformbill mit einer Wolfe von Amenbements, nicht weniger als 
30 follen vorbereitet ſeyn; aber man legt in den verfchiebenen 
Städten des Landes fo großen Werth auf bie Bill, daß fih in 
London Deputirte mit Aufträgen von mehr als 700,000 Gemeinbe> 
gliedern befinden, um den Gang berfelben zu unterftügen. 

(Globe) Geſtern, als am Jahrestage ber Thronbeſteigung 
Sr. Mai, feuerten die Kanonen des Parks und bes Towers 
föniglihe Salven , bie @lofen wurden geläutet, und Flaggen 
mebten von den Kirhthirmen ber Hauptſtadt. 

(Globe) Heute Morgens faß eine Committee Über bie Var: 
lamentswahl für Drogheda, und nach einer mehr als dreiſtuͤndi⸗ 
gen Beratbung ward entichieden, Fr. A. C. O Dwyer fey nicht 
rechtmäßig gemäblt, wohl aber Hr. R. Pluntett. 

Morning: Ebronicle) Bier Kandidaten nennt man, 
die ſich die Wahl fir Oldham fireitig mahen werden. Der erfte 
it Sr. Harbord, ältefter Sohn Lord Euffields; er befist große 
Güter in der Nahbarfhaft, und ift ein Meformer. J. F. Ie: 
nes Eſq., Grundherr (Lord of the Manor) von Dldham, iſt der 
fonfervative Bewerber. Sr, 9. Gobbett ift geneigt, mit in bie 
Schranken zu treten, wenn man ihn, wie feinen Vater, often: 
frei wählen wolle. Der vierte Bewerber ift Hr. U. Dates, ber 
bei der lezten Wahl zu Hull, um dad Deformintereffe wicht zu 
fpalten, großmüthig auf feine Unfprüce verzichtete. Auch bie 
HH. Amos und F. O'Connor haben fib angeboten, jedoch ohne 
Anklang zu finden. 

Das M. Ehronicle fchreibt: „In mohlunterrichteten Streifen 
ging geftern das Gerücht und warb allgemein geglaubt, Lord Dur- 
bam fep von ber Üegierung erfucht worden, alsbald den Ge— 
fandticaftspoften bei dem ruffiihen Hofe anzunehmen, und der 
So fehr wir auch in anderer Ruͤlſicht 
Lord Durbams (vermutlich nur voribergebende) Abweſenheit von 
England in dieſem Augenblife beflagen mögen, fo hoffen wir 
doch, das Gericht werde ſich beitätigen. Die Anerkennung fe 
nes hoben politiihen Rufs und die gerechte Schäzung feiner aus: 
gezeichneten Zalente und feiner Verdienfte um cine freifinuige 
Verwaltung können das Volksvertrauen auf die Grundfäge und 
den Feſtbeſtand des Melbourneihen Minifteriums nur erhöhen, 
während die Annahme jener befonders wichtigen diplomatiſchen 
Stelle von Seite Ford Durhams feinen aufrichtigen Wunſch be 
weifen wird, fih dem Dienite feines Waterlandes zu widmen, 
und zur Aufrechthaltung einer liberalen Politik nah innen und 
außen beizutragen.” — Die nicht fehr zunerläffige Sun meldet 
als gewiß, Lord Durham fey zum Gefandten in Petersburg er: 
naunt, und diefe Ernennung babe den vollen Beifall bes Kaiſcrs 
Nifoland. — Der Globe erwähnt ihrer als eines Grrüdtd, 
beffien Bewabrheitung hoͤchſt wuͤnſchenswerth fev. 

(Sourier) Die Torpjournale, Times, Morning-Herald ic, 
unterhalten ihre Lefer mit einer großen militairiſchen Bewegung 
Rußlands zu Land und Maffer. (5, unten ben Artitel Türkei.) 
Alles bis, fagt der Standard, gehe vor fi, während unfer Mi: 
nifterium ung in Händel verwille, welche ben englifchen Inter⸗ 
eſſen fremd, wo nicht gar nachtheilig fepen, unb er gibt zu ver» 
ftehen, Rußland würde diefe Müftungen nicht gemacht haben, und 
die Intereffen Euglande im Auslande würden beffer bebacht feon, 
wenn bie Tories am Ruder wären. Nun ift aber jene Nachricht 
aus Konftantinopel vom 3 Jun, datirt, wohin fie einige Tage 
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früher ans Odeſſa gelaugt fenn fol, Vierzig Bataillone ruffifher 
Truppen waren damals, dem Herald zufolge, ſchon feit einiger 
Zeit an der Kuͤſte des ſchwarzen Meeres eingetroffen; ſonach 
mußten die Rüftungen Rußlands wenigftens einen Monat ober 
ſechs Wochen vor Anfang des Junius begonnen haben, und ber 
lan zu biefer vorgeblihen Erpebition fan nicht fpäter als zu 
Anfang Uprils in Petersburg entworfen worden feyn. Zu An: 
fang Aprils beſtand noch das Minifterium Verf, und wenn alfe, 
wie der Standard meynt, die Intereſſen Englands vwerrathen 
worden find, fo haben es nicht die Whigs, fondern feine eigenen 
Freunde, die Tories gethan. 

*London, 26 Jun. Schwer wird es ſeyn, unſte Tories 
mit dem Grundſaz auszuſohnen, der dieſen Abend in dem Vor— 
ſchlage über die Umtauſchung und Verwendung bes Zehnten in 
Yrland eine Hauptrolle fpielt — nemlich daß, wo bie Anzahl ber 
Proteitanten nicht einen gewiffen Punkt erreicht bat, die Pfruͤnde 
eingezogen werden fol. Da eine jest befiehende Kommilfion 
ſchon das Recht bat, dieſes zu thun, fobald. binnen brei Jahren 
kein Gottesdienſt ſtatt gefunden, fo ditrfte über diefen Punkt 
eigentlich nicht viel einzumenden ſeyn; der Unterfchied aber ift 
der, daß alles Einfommen, welches ans biefen Quellen in bie 
Hände der Kommilfion fällt, zur Verbefferung ber ärmern Pfruͤn⸗ 
den dient, während nah dem neuen Plane der Ueberſchuß für bie 
allgemeine Erziehung verwendet werden fol. Wenn aber, wie 
billig, zuerſt dafür geforgt wird, daß kein proteftantiiher Geift: 
licher ohne ein anſtaͤndiges Einlommen beibehalten wird, che von 
einem eigentlichen Ueberſchuſe die Rede fepn kan; wenn man ba: 
für forgt, daf, wo möglich, Fein Proteftant ohne bie Mittel zum 
@otteadienft bleibe, und da, wo in Zukunft fi Proteftanten an: 
fiedeln, die Brände wieder bergeitellt werde, fo läßt ſich hoffen, 
die Gegner. werden. ſich nachgiebig finden laffen. Doch bin ich 
immer der Mepnung, daß die Katholiten (mas fie auch jezt da⸗ 
gegen fagen mögen) fic nie zufrieden geben werben, bis auch 
ihre Geiftlichfeit aus irgend einem öffentlichen Fonds befoldet 
wird, — Borgeftern wählte man in der Gitp die beiden Sherifs 
für London und Dribdlefer fürs künftige Jahr. Einer von den 
diesjährigen Sherifs (Raphael, welcher fo eben als Vertreter für 
die Grafſchaft Carlow gewählt worden) ift ein Katholif; und — 
fo. ſchnell Märt ſich jezt die öffentliche Mepnung auf — ein an: 
derer it ein Jude! Jener ift der erfte Katholik, welcher feit 
dem endlichen Siege der Meformation biefe Würde in London be: 
Tleibet;. Hr. David Salomons aber wird die Ehre haben, bie 
erſte Würde irgend einer Urt, die je ein Iſraelit in England er: 
balten, gi befleiden. Auch dieſes war bie freie Handlung ber 
biefigen. Krämer und Handwerter — im. welcher beutfchen Stadt 
würden ſich dieſe Klaffen zu ſolchem Freifinn erheben können? 

Fraukreich. 

Paris, 29 Jun. Konſol. 6Proz. 107, 905 3Proj. 78, 15; 
Falconnets 95, m; ſpan. ewige Reute 40; Suebhards 46; 
3 Pro, 22 

(Dournal des Debats,) Fuͤrſt Talleyrand if feit zwei 
Tagen wieder in Paris und fpeiste am 27 Jun, mit. II. MM. 
zu Newilp — Der Herzog von Orleans reiste, am 23 Jun. in: 
tognito durch das Aurabepartement. Am 21 und 92 war. er an 


(Journal des Dibats) Man. hat in Amerika in bew 
legten Tagen des Monats Mai die Nachricht von der Annahme 
ber Entfhädigung von 25 Milionen für die Mereinigten Staa: 
‚ ten erhalten, und die Journale von New-⸗York vom-4 und 2 Jun. 
‚ fprechen von dem @indruf, welchen das Amendement des Gene: 
rals Valaze auf die Gemuͤther hervorgebracht hat. Ihr Ten iſt 
nicht drobend, und die verföhnenden Abfichten, melde die lejten 
 Maafregeln des amerikaniſchen Kongreſſes bezeichneten , fcheinen 
‚von der Nation im Ganzen und von den Hauptorganen der öfs 
' fentlihen Mepnung getbeilt au werben. 

Der Globe von Waſhington, bas Journal bes Präfidenten 
Jacſon, druͤtt fi übrigens folgendermaapen aus: „Die franz: 
ſiſche Deputirtenfammer fordert eine Genugthuung von bem Pri- 

fidenten, weil er in feiner Botſchaft an den Kongreß gefagt bat, 
‘daß die Forderung gerecht ſey, daß man darauf beharre, und falls 
‚fie verworfen würde, das Recht nach dem Gefege der Nationen 
‚geltend machen müfe. Wir glauben, daf das edle und großher⸗ 
zige Volt Frankreichs vielmehr von feinen Nepräfentanten eine 
Genugthuung für unfere Regierung bafür fordern wird, daß fie 
mit Verlegung eines feierlihen Traftats die Zahlung einer Schuld, 
beren Gefezmäßigleit zum Zweitenmal anerkannt ward, verfchoben 
bat. Diefer Genugtbuung follten fie eine Entihäbigung zur De: 
fung des von ung erlittenen Schadens beifiigen, und wenn fie 
Männer von Ehre find, fo werden fie, ohne noch ein Wort wei: 
ter zu fagen, fogleich bezahlen.” (Der Baltimore Patriot und 
der New: Port Enguirer drufen fi hingegen in dem von dem 
Journal bed Debats bezeichneten Sinne aus.) 

(Meffaser) Die Konvention, bie Abſendung der Fremden: 
‚legion nah Spanien betreffend, warb am 27 Jun. von dem Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten und dem fpanifchen Bot: 
fchafter, Herzog von Frias, unterzeichnet. 

Der Temps hält für befchloffen, nur die Debatte von Lyon 
und St. Etienne noch zu vollenden. Die Pairs follen fehr dar: 
auf dringen, fo fehr auch die Minifter ſich beftrebten, ihren Eifer 
sur Fortfezung des ganzen Progeffes neu zu beleben, Im Schloffe 
fol eine Lauheit in. der Anficht des Prozeſſes eingetreten feyn. 

Ein Schreiben im Moniteur widerfpricht ber Angabe, daß 
der berühmte Maler, Baron Gros, ſich entleibt habe. Er ſep 
auf einem feiner gewöhnlichen Spaziergänge wahrſcheinlich von 
einem Schlag getroffen, und dieſer durch bie Abweſenheit jeber 
Huͤlfe töbtlih. geworden. Nicht in der Seine, fondern in ei: 
mem Sumpfe in der Nähe von Meudon babe man feinen Leic- 
nam gefunden. 

' 2 Yarid, 27 Jun. Der Propeß vor der Pairslammer ik 
fein geringes. Kreuz für die Pairs umd die Regierung. Man 
bat es mit gewaltiamen, verwegenen Menfchen zu thun, von 
denen bie @inen eine wirflibe Webergeugung von der inneren 
Güte ihrer Sache hegen, indem man fie groß gezogen bat im 
dem Wahne, alle böberen Stände feven rein ohne. Moralitär, 
in ſchnoͤden Egoismus verfunfen, ohne Herz und. Gefühl für die 
Peiden ber unteren Klaffen. Die Underm, weniger. entbufiaftifc 
und überzeugt, brauchen, da fie nichts zu verlieren haben, und 
ein brennender Haß im ihren Herzen kocht, in ihrer Sprade 
nichts zu ſchonen; ie berber fie if, ie verächtlicher iiber die Ari⸗ 


ben Ufern. bes Genferfees. und nahm feine Michtung nach den J ftofraten, je mebr.ä la Babaeuf, deſto heroiſcher erſcheinen fie 


Sletſchern des Mrontblane durch das Walliſerland. 
lich wird ex ſich von Chamonup ud Geuf begeben. 


Wahrfgein: 


In ihren eigenen Augen. Sie wiſſen zweierlei Dinge: daß man 
ihnen nicht wiel thun wird, weil man ihnen nicht viel than Kam, 
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dab aber Alles, mas gu thun möglich iſt, ihnen von Seite der 
Regierung angetban werden wird, daher die Vermegenheit ihrer 
Eyrache; feine Lebensgefahr fteft dabinter, überhaupt feine grö- 
Gere lebenslaͤngliche Strafe. Sie wiſſen, daß man fie haft, 
aber fuͤrchtet, und fo üben fie, auf ihre Weife, das Recht 
der Vergeltung, und genießen der Mache, dieſer Götter: 
fpeife für die Menſchen rober Gewalt. Uebrigene wird der Pro: 
seh, von Seite des Ministere public, fo unter aller Aritit ge: 
führt; es fommen in demſelben fo viele Werruchtheiten der Po: 
lizei, und fo viele Frevel der Soldaten zur Sprade, dab bie 
Beftialität des Jakobinismus fih ein gewiſſes Anfchen geben fan, 
als verleze man in ihrer Angelegenheit göttliche und menſchliche 
Rechte, obwol es feine Frage iſt, daß nad ihren Warimen, wenn 
die Jakobiner Herren geworden wären, ein Schrekensſpſtem fich 
alsbald oraanifirt haben würde, denn ohne biefes find die poli- 
tifchen Ideen der HH. Maraft, Gavaignac u. f. m. rein mans: 
führbar, Das größte Verſehen beim ganzen Prozeſſe lag an dem 
Hrn, Girod de (in, einem höchſt mittelmäßigen Kopfe, ber die 
Anklageakte auf das unverftändigfte redigirt und für gut befun: 
den bat, wie ein bloßer Progedurift, jeden auch ben gewöhnlich: 
ften nnd unbebeutendften Menfchen, weil er mit den Waffen in 


der Hand ergriffen worden, im die Prozedur zu begreifen. Dies, 


fer ganze Progeb wäre nur möglich gemefen, wenn man ihn auf 
die Haupter der Klubs, einige dreißig Menfhen höchſtens, re: 
duzirt, und den großen Haufen in eine Amneftie begriffen, 
oder der Prozedur wider fie feine Folge gegeben hätte. Wie der 
Prozeß jezt angehängt ift, künnen die Lyoner Gefchichten vor 
Mitte Angufts kein Ende nehmen. Hätten fi bie Angellagten 
eines Beſſern befonuen, bie Debatten angenommen, fo bätten 
fie den ganzen Prozeß vollfommen aufgehoben und vereitelt, er 
wäre über Jahr und Tag nicht fertig geworden, die Mehrzahl 
der Pairs hätte fi evinzirt, Altersſchwaͤchen, Arankheiten aller 
Art hätten fih in die Verſammlung der Michter eingefchlicen ; 
man bätte ihnen das Leben hoͤchſt ſauer gemacht, und die Regie— 
rung märe eines volltändigen politifhen Leichtſinns und tiefer 
Mifgriffe überführt worden ; aber die groben und plumpen Auf: 
tritte von Seite vieler Ungellaaten, ibre rohen Reden nub wi: 
drige Haltung zeugen von einer gänzlichen politiihen Unver: 
nunft, und machen den Prozeß erft recht eigentlich, wenigſtens 
der einen Hälfte nah, möglich, Uebrigens wirb Alles mehr 
und mehr zum Schaufpiel, verliert feinen fittlichen Charafter, 
und bie Belehrung hört faft ganz und gar auf, Geiſt und Sinne 
ftumpfen ſich ab an diefen Ueberreizungen bes politiihen Magens 
und den heftigen Bewegungen einer politifchen Cholera, mo Alles 
nur Deftruftion, und nichts Wiedergeburt bekundet. Der Et. 
Eimonianidmus war ein freilih mißlungener, durch eitle Al- 
bernbeiten verfehrter Verſuch, den hohlen Schädel des Mobespier: 
ranismus, diefed Caput mortuum, von Neuem mit Haaren au 
verieben; man bat ihm aber eine Perrüfe aufgefest, und fiatt 
der lebendigen Augen Korallen in feine Höhlungen bineingetban. 
Und doch muß, wie zu Seiten der Apoftel, von unten auf gear: 
beitet werben, um Tiefe des Gemüths wieder in ber in Egois— 
mus verfunfenen Menſchheit zu erzeugen. So viel it gewiß, 
nicht aus dem politifhen Jalbobinismus und feiner Ufterge: 
burt, dem englifhen Radikalismus, wirb ber Metter geboren 
werden; ein neues befeligended Chriſtenthum muß flatt deſſen 
wicder in die erſtarrten Glieder der Menichheit dringen, denn 


politiihe Formen find eine Veſchaͤftigung fiir den Kopf, feine 
aber für den Geift. 

D Parid, 28 Jun. Es iſt nicht ohne Intereffe, das Be— 
nehmen der verfchiedenen Parteien bei den fih immer mehr ver- 
wilelnden Verhaͤltniſſen Spaniens zu beobahten. Die Urſache, 
warum der König keine Intervention wuͤuſcht, iſt nirgends an— 
ders ald im den innern Verbältniffen Frankreichs zu fuchen. 
Louis Philipp nannte zwar Carl V einen „treshonndte homme ;** 
aber die Siege Zumalacarregup's koͤnnen bei ihm nur fehr truͤbe 
Ahnungen hervorrufen, da jeder biefer Siege mittelbar aub ein 
Sieg der Bourbone älterer Linie if, Wenn Franfreihs innere 
Geftaltung nicht fehr zweifelbaft, wenn nicht die Macht des neuen 
Königthums ſehr ſchwankend wäre, fo müßte und würde Louis 
Philipp fiher interveniren. Aber jede direkte Intervention fommtauf 
feine Rechnung, die Handelskriſen, die diefer folgen verden, bie 
Merlufte ber franzöfiihen Armee, die immer möglich wären, wür: 
den nur ihm zur Laſt gelegt werben, und feine Buͤrde ift ohne⸗ 
bin ſchon ſchwer geuug. Wie gern er daher auch biefem Krieg 
ein Ende machen möchte, fo fan er dis nur durch indirefte Mit- 
tel, durch eine Huͤlfe, die wenn fie nicht ausreicht, ihm wenig⸗ 
ftens nicht rükwirkend fchabet. — Die Doftrinaird theilen im Her: 
zen die Anſicht ihres Herrn. Wenn fie ſich die Miene geben, als 
ob fie nur gezwungen unthätig fepen, ſo ift die eine Hinter⸗ 
pforte, durch die fie zu entihlüpfen hoffen, wenn die Sache Eye: 
nieng unginftig gebt. Es läßt ſich nicht laͤugnen, daB es fir die 
Doltrinaird Grunde genug gibt, das Juſte-Milien, wie fie daf- 
felbe verfieben, in Spanien bineinzuinterveniren, denn obne fie 
muß fib Spanien fel6ft helfen, und das Programm bes neuen 
ſpaniſchen Minifteriums zeigt, daß man das Mittel fennt, aber 
fi bis jest ed angumenden ſcheute. Siegt die renslutionaire 
Partei in Spanien durch revolutionaire Mittel, fo bört der Ein: 
Auf des Jufte-Mitien in der Halbinfel auf, und ift in Frankreich 
fehr gefährdet. So ift eine fiegreihe Intervention in Spanien 
freilihb der einzige Weg, die Zukunft bes jegigen Soſtems in 
‚Frankreich zu ſichern; aber zugleich ift es ein zu gemagtes Spiel, 
in welchem Alles gegen Alles gefest wäre. So hoch fpielen dieſe 
Herren nicht. Zudem bat ſich feit bem Prozeſſe bier fo Vieles 
geändert, und was man vor einem Jahre wagen konnte, wuͤrde 
jezt umendlich gefährlicher fern. Man begmügte ſich alfo mit 
indirefter Intervention, und fprad mur fo laut, um ſich im 
Falle ber Noth auf dad Gefagte berufen zu können. — Die Oppo⸗ 
fition, und befonders die Republitaner, fehen mit heimlicher rende 
Garl V fiegreih gegen die Königin, In ibren Blättern Tiest 
man ihre Gründe nur felten Har dargeftellt, aber in der linter- 
baltung fprechen fie fi unverhohlener aus. Die Siege des Ad 
nigs find das ficherfte Mittel Spanien zu revolutioniren, ment 
anders Spanien wirklich eine Nevolutionspartei aufzubieten bat. 
Das Auffonnmen diefer Partei muß zur feften Geftaltung in Spa: 
nien führen, und den Anſichten der Nepublitaner Eingang ver- 
ſchaffen. Ein weiterer Grund ift, daf diefe eraltirten Adyfe glau⸗ 
ben, ein Krieg, der bis jest ſchon Taufende von Opfern getoftet 
und nichts als den Beſiz des Thrones für Earl oder Ehriftime 
zum Zwele habe, müfle den Wölfern zeigen, daß ed gefährlich fev, 
dem Einzelnen eim echt zu geben, das am Ende zu einem fo 
gräßlihen Kriege, wie der in Navarra, führen koͤnne. Sie feben 
biefen ganzen Krieg und feine Verlängerung daher nicht ungern, 
und ſchon deswegen wäre es fir das monarchiſche Prinzip ein 


5 Sulls. 1835. ech Allgemeinen Zeitung. 186. 


1465 





Su, wenn er fobald als * ein Ende J— —** 
fi der Tod Zumalacarregup's, fo wird Carl V vor Ende Au: 
sufts in Nom ſeyn. Die eraltirteften Garliften bier, melche den 
König vor einigen Wochen ſahen, geſtehen ſelbſt, daß Zumala: 
<arregup die einzige Stüge diefer Partei in Spanien war. Der 
König fol zwar ein fehr wuͤrdiger Herr fepn und viele Eigen: 
ſchaften zum Regieren befigen; allein gar feine um ſich eine Krone 
zu erfämpfen. — Die Konferenzen ber Gefandten der nordifchen 
Mächte mit dem Herzog von Broglie häufen fih und find fat 
alltaͤglich. Ihre Proteftationen gegen jebe Art Intervention, mit 
oder ohne Kofarben, follen ſehr beftimmt lauten, und die Verle: 
senheit unferes Minifteriums nicht wenig vermehren. — General 
Desmichels, dem das Kommando der Fremdenlegion übertragen 
werden foll, ift ein geachteter Mann, der aber wenig vom effefti: 
ven Militairdienft geichen bat. Zu Napoleons Zeiten bekleidete er 
meiſtens Gouverneursftellen, namentlih im Polen, wo er ſich mit 
einer Dame aus Witlowo vermählte, Während der Meftauration 
war er eine Zeit lang Koniul in Danzig, fpäter befam er, wie 
Befannt, eine Miffion in Algier. — Die Todesart des Malers 
Sros hat viel Mitgefühl erregt. Er war beinahe 60 Jahre alt, 
allein noch nicht alt genug, um fich aus Fiebe zu einem 1Sjähri- 
wen Maͤdchen nicht in die Seine zu ſtuͤrzen. Seine Bilder wer: 
den ihn nicht fange überleben. Seine Peft von Jaffa fiebt ſchon 
jest aus, ald wäre fie ror fünihundert Jahren gemalt, fo ſehr 
baben fi die Farben abacbleiht. 
Riedberlande 
+Brüffel, 25 Junius. (Fortſezung.) Diele Ordnung 
fand damals allgemeinen Beifall, und die Regierung verlor 
viel in der öffentlichen Mepnung, als fie im Jahre 1825 eigen: 
mächtige Wenderungen zum Vortheile monarchiſcher Präpon: 
deranz und Gentralifarion einführt. Bon nun an wurden 
die Mitglieder des Gemeinderaths auf Lebenslang gewählt ; 
Bürgermeifter und Echöffen ernannte der König direkt ohne alle 
Sräfentation von Seite des Gemeinderaths; den Birgermeifter 
durfte er fogar außerhalb bes Raths nehmen. So ernannte der 
König auch, ohne Dazwilhenfunft der Gemeinde, den Sekretair 
derſelben und beitimmte feinen ®ebalt, fo wie den der Glieder 
des Kollegiumd. Mir der Mevolution von 1850 fiel diefe Ein: 
richtung zufammen, und batte bie gefrirgte Regierung das demo: 
tratiſche Element gemaltfam zurüfdrängen wollen, fo nahm es 
nun einen um jo größeren Schwung und erwarb ſich Diechte, Die 
es bis dabin ju Feiner Zeit ausgeübt hatte, Nicht blos den 
Städten, fondern auch allen Landgemeinden wurde von dem pro: 
viforifhen Gonvernement die Befugnis ertbeilt, in öffentlicher 
Berfammilung fowol ihren Bürgermeiiter ala ihr Echöffenfole: 
gium und den Gemeinderarh direft zu wählen; und an diefen 
Wahlen nahm eine viel größere Anzahl Einwohner als vorber 
Thell. Diefe nene Ordnung war aber nur proviforiich; die drfi- 
nitive folte vom Nationallongref eingeführt werden, da es die: 
em iudeſſen au Zeit biegu gebrach, ſo befchränfte er ſich darauf, 
die Grundzüge anzugeben, die bei der Abfaſſung der neuen Pro: 
vinziel: und Kommumalordnumgen zur Richtſchuur dienen fell: 
ken. Diefe find für legtere: „Direkte Wahl der Gemeindebebör- 
den, mit etwaniger Ausnahme der Chefs derfelben; ihuen ſteht 
die Werwaltung fämtliher Intereffen der Gemeinde zu, mit 


eh höberer — * Alten, wo das * es 
für nötbig findet; Deffentlihfeit der Sizungen des Gemeinde: 
raths; Drffentlichfeit ded Gemeindebudgets; Dazmwifchenfunft des 
Könige, um die Gemeindebehörde innerhalb der geſezlichen Schran: 
fen zu erhalten.” Hätte der Kongreß feibft. diefe Grundlinien 
in einem organifhen Gelege entwifelt, fo würde, nad ber vor: 
berrihenden Stimmung des Augenblifd, dad Prinzip der dire: 
ten Wahl für die Gemeindebehörden im umfafendften Sinne am: 
gewandt worden fepn, Kreigniffe und Erfahrung haben indeffen 
feitdem die Anfichten und Ueberzeugung Vieler geändert, und zu 
diefen legtern gebören die Minifter. Beſonders tiefen Eindruf 
haben die Vorgänge in den Stäbten Gent und Littich gemacht. 
Dort fielen die Wablen io feindfelig gegen die neue Ordnung 
der Dinge aus, daß die Regierung ſich genötbigt fand, den 
Stabtrath zu fuspendiren, und bie Stadt kommiſſariſch verwal 
ten zu laſſen. In Luͤttich bat vor etwa zwei Jahren der Stadt: 
rath eigenmächtig die Publizität feiner Sizungen eingeführt, und 
eines feiner Glieder, das biegegen proteftirte, feiner Stelle für 
verluftig erklärt, und durch eine neue Wahl erfezen laffen, Alles 
dem Provinzialgouvernenr, dem Minifterium und den Kammern 
zum Troz. Um größeren Standal zu vermeiden, laßt man bie 
Eade bis zur definitiven Organifation auf ſich beruhen. Solde 
Vorgänge, eine Menge Erfahrungen von geringerer Wichtigkelt 
im Verwaltungsgange, und befonders auch die Ruͤlſicht auf die 
Schwaͤche der föniglihen Gewalt, den Kammern, der freien Preffe 
und einem Mahlivfteme voll demokratiſcher Tendenzen gegemüber, 
baben auf den Entwurf einer definitiven Kommunalorbnnung gro 
fen Einfluß geübt, der bereits in der vorlezten Seffion vorgelegt 
wurde. Es wird darin vorgefchlagen: „Wahl des Gemeinde— 
raths direkt dur die Wäbler auf ſechs Jahre mit halber Er: 
nenerung alle drei Jahre. Der König fan den Gemeinderath 
auföfen, und durch eine Kommillion crfegen. Er ernennt den 
Bilrgermeifter , ohne Präfentation. War diefer nicht ſchon Mit: 
glied des Gemeinderaths, fo bat er im demfelben nur eine berar 
thende Stimme, Der König, oder (in Landgemeinden) der Gou: 
verneur der Provinz entlaffen oder ſuspendiren ibn nah Belle: 
ben. Auch die Ehöffen ernennt der König, jedoch nur im 
Schooße des Gemeinderaths, er fan fie auch eben fo wie den 
Bürgermeifter ſuspendiren oder entlaffen. Die Dauer des Amts 
ift ſechs Jahre.” GBeſchluß folgt.) 

+ Ausdem Haag, 28 Yun. Auf bie von Belgien ge 
machte Anfrage (worüber ich früher berichtete), wegen Beibehal⸗ 
tung der Feftungen an der franzöfifchen Gränge, ſoll eine beſtimmte 
abihlägige Antwort von den nordiſchen Höfen gegeben worden 
ſeyn. Zugleich verlauter, dab die in Belgien angehindigte 
Werbung fir Rechnung der Königin von Spanien von jenen Hoö⸗ 
fen ſehr mißfälig vernemmen worden fep, da Delgien bei feiner 
neutralen Stellung fi am menigften dazu eigne, einer oder der 
andern friegführenden Macht Unterftügung zu leiſten. Man 
fügt hinzu, daß wenn jene Anwerbung doc vor fih geben folk, 
die Mepräfentanten der arofen Mächte wahrſcheinlich Brüſſel 
verlaffen mwirden. 

Deutſchlaud. 
Ihre Mai. die reglercude Königin von Vadern iſt am 27 Jun. 
m Kiffingen angekommen. Ihre Mal. die mrwittweie Nönlgla, 


1486 


melde fih zu Zöplis befindet, wollte vier Tage länger daſelbſt 
verweilen, um die Ankunft Sr. Maj. des Königs von Preußen 
zu erwarten, 

* Münden, 4 Jul, Geſtern feierten die Künftler dabier 
die Ruͤkkehr de3 Hru. Alademiedireftors v. Cornelius aus 
Nom durch ein laͤndliches Feſt auf der Menderfchmaig. Ueber 150 
ausiibende Kunftgenoffen mit einer beträchtlichen Zahl von Kunſt⸗ 
freunde umgaben bier den edlen Meifter: Maler aller Gattun— 
gen, Bildhauer, Aupferfteher, Architekten, Graveure, Lithogra: 
pben u. A. Auch Kr, Prof. Raub aus Berlin, feit einer Woche 
unfer Gaft, hatte fih der Geſellſchaft angeſchloſſen. Die Tafeln 
zum Mittageflen waren unter fchattigen Bäumen im Vieref an: 
geordnet, in ber Mitte deffelben die Tafelmuſik. Der Gefeierte 
wurde bei feiner Ankunft mit der berzliditen Freude begrüßt, 
und dag Mabl war durch die erregteite Heiterfeit, durch Ge— 
fange, für das Feit gedichtet, und durch Toaſts belebt, Korne: 
lius ſelbſt erhob fi, um zu erflären, daß er, in das Vaterland 
zurüfgefebrt und die Luft der Heimath wieder athmend, fich ge: 
drungen fühle, da3 Wohl Sr. Mai. des Königs Ludwig, des 
großen und edlen Beförderers der Kuͤnſte, auszubringen. Ein 
allgemeiner Enthuſiasmus empfing diefen Toaſt, worauf von ben 
Künftlern ein Lied auf ihren föniglihen Befchizer gefungen 
ward, Dann brachte einer der Gälte das Wohl des gefeierten 
Meifters felbit aus mit den Worten: 

Dem Meifter, dem Lehrer, dem Freund, 

Den bie feitlihe Stund’ uns neu vereint, 

Und ber göttlichen Kraft, 
Die in ihm bilder und ichaft, 

Und der Künite befebender Macht, 

Sep mit ihm dis Lebehoch gebracht! 
Hierauf Jubel der Verfammlung und Gelänge auf den Heimge— 
fehrten, der fodann auch auf das Wohl des gefeierten Gaſtes 
aus Berlin unter freudigem Zurufe der Verſammlung tranf, 
Das Felt, von der berrlichiten Witterung begünftigt, fezte ſich in 
gleicher Heiterkeit bis in die Nacht fort, und allgemein war das 
Gefühl, daß eine ähnliche Feier, die fo viele und ausgezeichnete 
Meifter und Jünger der Kunft in folder Einſtimmigkeit vereinige, 
diffeitd der Alpen nur in Münden möglih fen. Hr. Prof. 
Rauch, der das Nöthige zur Aufftellung des von ihm mobellirten 
und bier gegoffenen folofalen Denfmals auf König Marimilian 
Joſeph vorbereitet bat, bat und dieſen Mittag verlaffen, um 
über Salzburg nah Wien zu reifen; doc hoffen wir ibn bis 
zum Oftober, wo die Entbullung jenes Monuments erfolgen fol, 
wieder bier zu fehen. 

Karlörube, 1 Jul. Die zweite Kammer der Stände feste 
beute die Berathung tiber die Zollvereinsfahe fort, die jedoch 
abermals nicht beendigt wurde. Nach neunſtundiger Disfuffion 
hatten folgende Mitglieder geſprochen: Poſſelt, Ziegler, Bader, 
Dörr, Seltzam, Weller, Gerbel, Mettig von Emmendingen, 
v. Tſcheppe, Lauer, Miller, Plac, Kröll, v. Rotteck, Feht, Wel- 
der, Schaaf, Körner, Wezel I, und Grimm. Außer diefen Ned: 
nern, von denen ſechs gegen und die übrigen für den Sollverein 


fich erflärten, ſprachen noch die Regierungslommiſſaire, v. Bödh, 
Winter, v. Tuͤrkheim, Goßweiler, Nebenius. Nun haben ſich 
noch 48 Mitgliieder zum Wort gemeldet, und man glaubt daber, 
daß erit nach einer abermaligen zehnſtündigen Verhandlung, die 
morgen ftatt finden fol, die Hauptfrage zur Abſtimmung fommen 
könne, (D. C.) 


+* Karlsruhe, 2 Jul. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Durch ihre heutige, um halb 5 Uhr erfolgte 
Abitimmung bat unfere zweite Kammer mit einer Mehrheit von 
48 Stimmen (nemlih mit 40 gegen 22) den proviforifchen Bei: 
tritt des Großberzogthums an den großen deutihen Zollverein 
beitätigt. — Die Debatten ber vollzabligen Kammer bauer: 
ten im Ganzen genommen 23. Stunden, Geftern bisfutirte fie von 
früb um 8 bis Abends um 7 Ubr mit nur ganz furzer Unter: 
brechung die nunmehr erledigte Frage, und fie wäre, um noch 
ferfig zu werden, bis Mitternacht verfammelt geblieben, wenn 
nicht die durch harten Kampf ermüdeten Negierungsfommiffarien 
auf ben endliben Schluß der Sizung angetragen hätten. Den 
bhärteften Kampf hatte die Regierungskommiſſion gegen den praf: 
tiſchen, fcharffinnigen v. Itzſtein zu befteben; Welder ſorach 
auch nicht weniger als 1%, Stunden, und zwar im der Weile, 
daß diele Deputirte zu der Täufchung geführt wurden: er be: 
gruͤnde feine Motion über die Preßfreiheit. Unter den Megie: 
rungsfommiffarien haben fib, neben dem Minifter Winter, die 
HH. Staatsrath Nebenius und Minifter v. Tuͤrkheim durch 
eine hoͤchſt geiftreihe Dialeftit ausgezeichnet. — Der fpezielle 
Kommiffionsberiht des Abg. Bader über die Zollftrafartifel 
unterliegt num noch einer eigenen Beratbung, die in der naͤchſten 
Moce vor ſich gehen wird. ine Vertagung des Landtags wird 
nicht ftatt finden, fondern mit den Berathungen über die Gr: 
propriation der liegenden Güter im Zwangswege und tiber das 
Budget ungefäumt fortgefahren werben. 

** Frankfurt a. M., ı Jul. Die Abrehnungen für die: 
jenigen Monate, womit die Semeſter fließen, nemlib Junius 
und December, find gewöhnlich mit größern Schwierigfeiten ver- 
bunden, weil mit dem Ablauf jedes Halbjahrs die meiften im der 
Zwiſchenzeit abgefchloffenen Lieferungsgefchäfte, vornehmlich ſolche, 
die auf Prämien geftelt find, ihre Löfung erhalten. Deſſen un: 
geachtet wurden am geftrigen Ultimo die Ansgleihungen und 
das fogenannte Scontriren mit gewohnter Pünktlichkeit bewirkt, 
fo daß ſich bereitd vor Eröfnung der Börfe die Hauptgeſchaͤfte 
abgemaht befanden, ohne daß die Kurfe eine bemerkenswerthe 
Veränderung erfuhren: Dabei ließ fich fein Ueberfiuß an effet: 
tiven Stüfen wahrnehmen ; vielmehr war Mangel an Aproyen: 
tigen Metalligues und Wiener Banfaftien, weshalb denn aud 
lejtere, im Verlauf der Liquidation, nur einige Gulden das Stüt 
in die Höhe gingen. Anders verhielt es fih mit den fpanifchen 
Fonds, indem nicht unbedeutende Beträge von 5 und Sprogenti: 
gen Renten zum Verkauf angeboten wurden, wodurch ein Wei: 
chen hervorgerufen ward. Dagegen zeigte fih von mebrern Eei: 
ten Frage nach Gortesbons, wovon anfehnliche Verträge zu 50% 
bis 31 gegen Baares gefauft wurden, Nach vollendeter Abrech 
nung ergaben ſich folgende Durchſchnittskurſe: hollaͤndiſche Inte: 
orale 55%,4;5 öftreichifche 5proz. Metall. 402; sproz. 98; Wie⸗ 
ner Bankaktien 1613; ſpaniſche Renten 39%, und 24%. — Eine 
Vergleihung dieſer Kurfe mit denen zu Anfang ded Monats ge: 
währt, mit Ausnahme der fpanifchen Effekten, ein günftiges Me: 
fultat für die Spekulanten auf das Steigen; denn es boben fi 
in der Zwiſchenzeit die hollaͤndiſchen Integrale um YProz.; die 
Metalligues um %; und refp. 1%; Wiener Banfaftien um a0 fl. 
das Sturz; dagegen find die fpanifhen Menten um 2 und refp. 
. Pros. zurüfgegangen. — Geftern Nachmittags und beute wur: 
den wenig Geſchaͤfte gemacht, was zum Theil dem Umftände zu: 
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zufchreiben it, daß Viele von unſern Papierhändlern im Julius 
Luft = und Babreifen machen. Daher erfuhren denn auch Die 
Kurfe einen fleinen Ruͤkgang, der bei Integralen und öftreichi: 
{hen Papieren etwa %; beträgt, während in den fpanifchen Ren: 
ten gar fein Umfaz ftatt fand. Unter den fremben Wechfeln find 
London und hamburg F. ©. geftiegen, ohne Zweifel weil von 
diefen Plägen der Kurs ber auswärtigen Devifen dermal niebrig 
steht, fobin die Arbitrage vortheilfafte Chancen verſpricht. Auch 
Berlin ift auf 104%, in bie Höhe gegangen, da die im Preufi: 
ſchen fürzlih abgehaltenen Wollmaͤrkte eine fehr wirkfame Frage 
darnach veranlaßt haben. Diskonto 2", bis % Pros. 
Sreufßem 
Se. Mai. der König war am 30 Jun. nad Töplig abgereist. 
Auf der Univerfität Berlin befuchen in diefem Sommer-Halb⸗ 
jahre 1651 immatrifulirte Studenten, und 485 andere Dazu be: 
rechtigte Individuen die Vorlefungen. Die Univerfität Breslau 
zaͤhlt 806 Studenten, außer welhen noch, ohne immatrifulirt zu 
feon, 95 Chirurgen und Pharmacenten an ben Vorlefungen 
. Theil nehmen. 
Seftrei dh 


+ Wien, 28 Jun. II. kl. HH. die Erzherzoge Franz Karl 
und Johann, fo wie J. k. H. ber Erzherzog Marimilian werden 
fih in das Lager bei Kalifh begeben. Ge. k. H. der Erzherzog 
Ferdinand wird in einigen Tagen von Klaufenburg bier eintreffen, 
theils, wie fchon gemeldet, um mit Sr... H. dem Herzog von Modena 
bier aufammenzufommen , tbeild um, wie es heißt, über die bal: 
dige MWiedereröfnung bes fiebenbärgifhen Landtags Inftruftionen 
einzuholen. Diefer Landtag dürfte mahricheiniih im Spätjahre 
zuſammenberufen werben. — Naͤchſtens wirb die angehinbigte 
Veränderung in der Erhebung der Bollabgaben eintreten; auc 
dürfte die projektirte Abaͤnderung in der Uniformirung der beut: 
ſchen Infanterie bald ftatt haben. Die Kommilfion, welde vom 
Hoffriegsrath beauftragt ift über die zwekmaͤßigſte Bekleidung des 
Infanteriften ein Gutachten abzugeben, fol auf weite Pantalons 
bei den deutichen Truppen angetragen baben, die ungariſche aber 
wie bisher befleidet bleiben. Es wird fih mander wundern, 
diefen GBegenftand mehrmals in Erwähnung gezogen zu feben, da 
vielfältige Abänderungen in der Uniformirung bei anderen Ar: 
meen nichts Ungewöhnliches find, Allein bei der öftreichifchen 
Armee fand feit langer Zeit Feine jtatt. Uebrigens intereffiren 
die Veränderungen bei der Armee nicht nur das Militair, fon: 
bern auch die übrigen Klaſſen der Gefellfhaft, weil bei der meb: 
rern oder mindern babei beobachteten Defonomie das Allgemeine 
betbeilige iſt. Man erinnere fih der fangen und gründlichen 
Diskufftonen, welche ber Vorſchlag die blauen Pantalons ber fran: 
zoͤſiſchen Infanterie mit der rothen Barance zu vertaufchen, ver: 
anlaßt bat. Die bedeutende Erfparung von 4,600,000 Franken 
tonnte bie frangöfiihe Megierung allein vermögen dieſen Vor: 
fhlag anzunehmen, unb man wird es daher begreiflich finden, 
daß bier auf eine Anordnung viel Gewicht gelegt wird, die an 
fich Fein großes Intereſſe erregen könnte. — Die Kranfheit, die 
in Zrawnif und Sarajewo berrfcht, fol nicht die orientalifche Peit, 
fondern ein bösartiges hiziges Fieber ſeyn, welches die Vefalle: 
nen im 5 bis 8 Tagen tödtet, doch foll die Sterblicteit keines: 
wegs fo groß fen, als man Anfangs behauptete. Es bleiben 
alio die an der Gränze angeordneten firenaen Maafregeln fo 
lange in Kraft, bis bie ins Innere Borhiens abgefhiften Sad: 


verftändigen das Nichtvorbandenfepi der Peſt außer Zweifel gefezt 
haben. Bid dabin unterliegen an der bosnifchen Graͤnze Perfo: 
nen noch immer einer Quarantaine von 20, giftfangende Waa— 
ren von 42 Zagen. Die häufigen räuberifhen Einfaͤlle von ber 
bosnifhen Granze machen ed übrigens unferer Regierung zur 
dringenden Pflicht, auch dagegen Vorkehrungen zu treffen; es 
werben baber, fobald man bie Ueberzeugung erhalten, daß die 
Pet in Bosnien nicht vorhanden ift, von diſſeits im Einverſtaͤnd 
niſſe mit ben türfiihen Behörden Erekutivmaaßregeln gegen jene 
Räuberbanden aufs nahbruüflichfte genommen werben. 

Wien, 30 Jun. Metalliqued 10155; 4proʒz. Metalligues 
97%5; Banfaktien 1333 (obne Dividend.) 

zZ üuürftei 

(Aus der Korrefponden; der Zimed) Konſtantiopel, 
3 Jun. Rußland rüfter ſich, ober iſt vielmehr geräfter einen 
Schlag zu führen. Zuverläffigen Nachrichten aus Odeſſa zufolge 
find über 40,000 Mann Rufen an die Hauptfechäfen bes ſchwar⸗ 
zen Meeres berabmarfhirt, und Zransporticiffe find an die 
Küfe von Eirkaffien abgegangen, um die in jenem Land entbehr: 
lihen Truppen nah Beſſarabie überzuführen. (2) Auch der im 
Hafen von. Sebaftopol liegenden ruſſiſchen Flotte fol der Befehl 
zugegangen ſeyn, ſich fegelfertig zu balten. (9) Der Verkehr 
zwiſchen der ruſſiſchen Geſandtſchaft und Petersburg iſt ſehr leb: 
haft; ſchon einige Wochen lang gehen regelmaͤßig zwei Kouriere 
dahin ab. Wie wichtig ſich die Verhaͤltniſſe zwiſchen Rußland 
und Aegypten geſtaltet haben, würde, wenn es an andern Be: 
weifen mangelte, ſchon daraus hervorgehen, daß binnen drei Mo: 
naten brei zur ruffifhen Gefandtfhaft gehörige Perfonen an Me- 
bemeb Ali abgefandt wurden, Cine von diefen, Graf Mebem, 
ift kürzlich zurüfgefehrt, und Furt Tſchitſchakoff wird naͤchſtens 
erwartet; aber der Gefandtfhaftsrath, Fürft Siniavin, wird noch 
einige Zeit in Wegppten bleiben. Unter folhen Umftänden dauert 
die Weigerung des Divans, ber englifchen Erpebition unter Obrift 
Chesnep, welche jet an der Mündung des Drontes bie Entſchei— 
dıma ihres Schiffald abwarter, die Beihiffung der Fluͤſſe Oron⸗ 
tes und Euphrat zu geftatten, unter nichtigen Borwänden fort, 
und Muſtapha Nazif Effendi, Mehemed Ali's Geihäftsträger in 
Konftantinopel, iſt befonders thätig, die Pforte im ihrer Hart: 
näligkeit zu beftarten. Was die politifhen Gefahren betrift, 
weiche fib aus diefem Unternehmen dereinft für die Türkei erge: 
ben könnten, fo können fie bei dem tuͤrliſchen Miniterium nur 
wenig Gewicht haben. „Mir achten fie, fagte mir ein Tuͤrke, in 
unferer gegenwärtigen Yage fo wenig, als jener Delinguent eine 
Unverdaulichfeit fürdtete, den am Tage vor feiner Hinrichtung 
ein Freund warnte, nicht zu viel von einer Taubenpaftete zu 
een.” . . . Der Sultan wurde kürzlich von feinem Freunde 
dem Kaiſer Nitolaus um feine Suftimmung erfubt, daß einem 
zu Sebaftopol vom Stapel gelaffenen Dreideler fein Name beige: 
legt werde. Der Sultan antwortete, er fühle fih durch dieſe 
Artigkeit ſehr geſchmeichelt. Er bat, wie es fheint, vergeflen, 
daß die ruſſiſchen Schiffe im ſchwarzen Meer nah Siegen über 
die Türkei benannt find, und doch bat er den Varna, den Sie: 
polis, den Anapa, den Tſchesme u. f. w. felbit gefeben. — Die 
tuͤrkiſche Flotte fegelte am 1 Jun. aus dem Arfenal, und warf 
auf der Höbe von Beſchiltaſch Anfer. Sie beſteht aus 2 Drei- 
defern, 4 Linienſchiffen, 5 Zregatten und 2 Korpetten. Gin Theil 
diefer Schiffe foll näcitengd den Sultan nab Modania begleiten, 
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von mo &. Hob. nah Bruffa schen will. — Ein unkängk von 
Scutari in Albanien angefommener Relſen der ſchildert den Zuſtand 
dieſes VPaſchaliks als vollkommen ruhig. Er iſt ganz bad Gegen: 
theil von dem des füblichen Albaniens, mo die Horden unter 
Tal Buſi ihre Verheerungen fortfegen. Diefer Empörer foll die 
Truppen des Sultans in mehreren Gefechten gefchlagen baden. 
Berftärkungen gingen Fürzli von bier an Emir Vaſcha ven 
Pariffa ab. 
Griehenland. 

Berichte aus Athen vom 6 Jun. im öftreichifchen Beobachter 
melden: „Am 1 Jun. bat Se. M. der König Dtto die Zügel 
der Regierung übernommen. Die bei dieſem felerlihen Anlaffe 
ſtatt gehabten Feftlichfeiten fanden dem befannt gemachten Pro: 
gramm gemäß, unter großem Enthuffasmus der zabfreich herbei: 
geftrömten Vollsmenge ftatt. Um Morgen des ı Yun. erfolgte 
Me Uebergabe von Seite der Regentſchaft, wobei der Präfident 
deffelben, Graf Armanfperg, eine angemeffene Rede bielt, die Se. 
Mai. der König mit vieler Würde beantwortete, und zum Schluffe 
jedem der Mitglieder der Regentſchaft das Großkreuz Seined Dr: 
dend übergab. Hierauf verfiigten Sich Er. Mai. in die Kirche 
der heil. Irene, wo das Tedeum gefungen wurde, dem das diplo: 
miatifche Korps, die Admirale und Kommandanten der auf der 
Rhede liegenden f. f. öftreichifchen , Faif, ruffiichen, fün. engliſchen 
und franzöfiihen Geſchwader beimohnten. Hierauf empfingen 
Er. Mai. im Thronfaale die Gluͤfwuͤnſche der Fremden und Ein: 
beimifchen und zogen die Mehrzahl derfelben noch an dieſem Ta: 
ge, die Uebrigen aber am folgenden, in einem eigens hierzu er: 
banten gefchmatvoll verzierten Pavillon an Ihre Tafel. Am 2 
und 3 wurden öffentliche Spiele gebalten; bei welchen Se. Mai. 
die Preife für Wettlauf, Springen und Pferderennen austheilten; 
die Stadt gab einen großen Ball, auch wurde Menue über bie 
geregelten Truppen gebalten; durd drei Nächte waren Stadt 
und Afropolis erleuchtet. — Die erften Entihliefungen Er. 
Mai. des Königs nah Seinem Megierungdantritte waren: den 
xitherigen Präfidenten Grafen Armanfperg zum Reichskanzler mit 
40,000 Drachmen und freiem Quartier zu ernennen; einen Theil 
Seines Hofperfonals zu beftätigen; ſich aus den Obriften Kigo 
Tfavella (einem Sulioten) und Luͤders, aus den Hauptlenten Soutzos 
und Miaulig (Sohn des Admirals) und aus dem Mirarchen 
Katſako Manromicalis (Neffen des Pietro Bei von Maina) eine 
Adjutantur zu bilden, und den Antritt der Regierung in einer 
Proflamation an das bellenifhe Wolf (melde die Allg. Zeitung 
bereits geliefert hat) zu verfündigen. Am Abend des 1 Tim. 
liefen Se. Maj. die beiden Söhne Kolokotroni's zn ſich rufen, 
gaben dem Altern, Giennaios, den Rang eines Dbriften, und beauf: 
tragten den jilngern, fi nah Nauplia zu begeben, und feinem 
Water fowol als deifen Gefährten Plapntas die Freibeit anzufin: 
digen. Der Graf Armanfverg ımd Hr. Staatsratb v. Kobell 
im Namen der Megentfcaft machten am 1 dem biplomatifchen 


Korps ihren Veſuch, um jedem einzelnen der bier beglaubigten 


Miniſter für den Schuz und das Wohlwollen zu danfen, melde 
ihre Höfe während der Dauer der Negentichaft dem Königreich 
erwiefen haben. Tags darauf gab das dipfomatifche Korps die: 
fen Beſuch zurif. An diefem Tag 1iberreichte auch ber koͤnigl. 
sroßbritannifche Geſandte Sr. Mai. die wenige Tage früher durch 
Kapitain Eir Edmund Lyons überbrahten Gluͤkwuͤnſchungsſchrel⸗ 
ben ſeines Seuveralns. — Man crwartet unn die Verfügungen 


Er. Maj. des Abuigs über den Mirfungsteeid des Meichdfanz: 
lers und über die Beibehaltung oder Aenderung ber Staatsſekre⸗ 
taire, fo wie einige organifhe Verfügungen in Bezug auf bie 
Keftftelung des @igenthums u. f. w., über deren Nothiwenbig: 
feit kaum eine abweichende Memung beftebt.‘ . Pi 

Ein Schreiben aus Athen im der Muͤnchener polltiſchen Zei: 
tung erzählt über dieſelben Tage: „Die Thätigfeit und Entſchle⸗ 
denheit verdienen wolle Anerkennung, nit der bie Lofalbehörde in 
den alleriegten Tagen bes verfloffenen Monate bie brei großen 
Straßen der Athina, des Hermes und Aedlos dfnete, und da— 
durch ſchnell in dem zeither winkelreichen und ſtraßenarmen Athen 
eine freiere Bewegung berftellte. Sowol in der zum Palais Er. 
Mai. führenden Straße ald in den andern neugeſchaffenen Haupt: 
ftraßen wurden Triumphboͤgen errichtet, und einer derfelben im 
der Nähe der Hauptkirche mit paflenden Inſchriften ausgeſtattet. 
Schon am Tage vor der Thronbefteigung war unter der Bevoͤl⸗ 
ferung, die durch einen großen Andrang Finheimifher aus allen 
Genenden des Reiches vermehrt worden, eine —— 
fihtbar, und Tauſende von Menſchen zogen durch die gruͤnge⸗ 
ſchmuͤlten Straßen und nad dem Lager, vor dem die Garniſon 
freundliche und geſchmakvolle —— — angebracht hatte. Das 
Volt hatte ſich in fichtliher Freude um dad Palaid und die nahe 
elegenen Straßen zu vielen tanfend Köpfen verfammelt, nnd 
darıte in froßer Ungeduld des Augenblited, wo der König aus 
feinem Palais in die Kirche St. Jrene fi begeben würde. Ein 
unbefchreibliher Jubel empfing ihn, und begleitete ibn auf dem 
Wege zur Kirche und von da zuräf bis zu feinem Palais, Dir 
König war ſichtlich angegriffen von dieſen einftimmigen Beweifen 
der Verehrung und des Vertrauend. Die Töniglihe Proflama: 
tion, die in allen Theilen der Stadt von einem Herold vertündet 
wurde, fand allgemein günftige Aufnahme, befonders die Stellen, 
melde von dem Schuze der Religion und der desfallfigen Vor: 
forge des Königs in Bezug auf feine Nahtommen, von der Sorge 
für Schulen und Handel und von der Ummeftie Alle 
drängte fi mit Ungebuld, „die Worte des Königs zu erhalten,’ 
und ih babe die Proflamation bereitd im mehreren Käufern 
gleich einer Meliguie in Zimmer angebeftet gefeben. Des Abends 
war die ganze Stadt beleuchtet, wobel ſich befonders das Haus 
des Öterihifhen und preußiſchen Gefandten, fo wie bad des Hrn. 
Kantakuzenos, auszeichneten. Der König ging des Abende, nur 
von zielen feiner Diener begleitet, durch die Stadt; Jubel und 
nie verftimmende freudige Surufe begleiteten ibn auf jedem 

ritte. Auch Fenerwerfe fehlten nicht zur Berberrlichung des 

. Un biefem Tage fo wie at den folgenden war Tafel bei 

. Majeftät, wozu die Mitglieder der Megenticaft, die Glieder 
des diplomatifhen Korps, die höhern —— des Cibil⸗ 
und Miliftairftandes ıc. geladen waren, rt biegu an bad Pa⸗ 
laid Er. Majeftät von dem Arciteften Möfer angebaute Saal 
wurde allgemein ber richtigen Verhältniffe und der geſchmakvollen 
Detoration wegen bewundert. Die Eubalternbeamten ber Die 
gentſchaft, fo wie mehrere andere Staatödiener, hatten ih am 
erften Tage des Feſtes zu einem Mable sreeinlgke wobei es nicht 
an herzlichen Toafts für Se. Majeſtaͤt, deſſen könlglicen Vater, 
„ben Erften und Gepriefenften der Vbllhelienen,” fehlte. — Ana 
zweiten Tage gab die Stadtarmeinde einen Keikball, dem auch ber 
König zur großen Freude der Aniwefenden beimohnte. Die bei: 
den Militairmufifforps fpielten dabei abwerhlelnd, und die weich 
epuzten Griechinnen wußten fih aar Üeblih und anftändig 
n den Walzern und Kontretänten zu beivegen. Auch dem von 
einer meift aus deutfchen Offtferen beſtehenden @efellfhaft vor 
der Stadt im fogenannten arıinen Baume veranftalteten Feſt⸗ 
ſchießen gerubten Se. hg beijumohnen, und an dem im 
Freien arrangirten Tanze Theil zu nehmen.” 


Werantwortüige Metartim: &, %, Stenmaun, &. 8. fe Bret. 
Werlag der 9. ©. Eettariden Bahpenblung zu Stuttgart. 
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Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1835. 
2. Seidbenwaaren und Seide Shawls. 


Die großen Seidenwaarenbandlungen, durh den Hinzutritt 
einiger Preußiſchen Handlungen ünd der großen Elberfelder und 
Crefelder Fabrifation, fo wie eines Frankfurter Hauſes, vervoll: 
ftändigt, machten doch dismal fowol in meuen Lponer Waaren als 
fagonnirten (nicht glatten, die flau gingen) Sommerftoffen für 
eine Sommermeffe bedeutenden Abſaz, aber burdaus in gedrüf: 
ten Preifen nnd ohne annehmlihen Gewinn. Aber gewon: 
nen, in vielen Artikeln anfehnlih gewonnen, wurde benn doc, 
und neue Aufträge gingen vollauf nach Frankreich. Freilich febl: 
ten die ergiebigen polnifhen Ginfäufer aus begreiflihen Grün: 
ben ganz. Das verarmte Brodp war auch noch durch Brand 
heimgeſucht, und einſt hochangeſehene jüdische Käufer von dort 
ſchmachteten noch immer im Wechſelarreſt. Aus Bucbareft wa: 
ren nur zwei felbitiftändige Einkäufer da. Aus Grajova, 
Folſchan u. f. w. Niemand, Man wußte ia, daß von ben, laut 
Petersburger Handelöberihten in beiden Herzogthuͤmern impor: 
tirten Waaren im Belrage von 1,013,551 Rubeln auch ſchwere, 
in den Seibenfabrifen des ſuͤdlichen Rußlands verfertigte Stoffe 
eingeführt, oder gegen Landesprodufte eingetaufcht worden was 
ren. Was einft die jegt von Ungarn aus fo großartig organilirte 
Donaufhiffabrt mit Dampfbooten, wobei in der Folge allerdings 
aub Leipziger Meßgüter tranſitiren Könnten, auch den Sei: 
denhandel Förberndes bringen koͤnne, mag die Zufunft Ich: 
ren. Die 13 Tifliſſer fauften Tuch nnd englifhe Manufaktur: 
mwaaren aus ber erſten oder zweiten Hand — benn faltifch 
it, daß ſelbſt bedeutende Leipziger Manufafturbändler bei den 
Hamburger großen Reſtaurateurs, Behrend, Gumpelt u, f. w. zu 
Gafte geben, weil ihnen das dirett aus England bezogene theuer 
zu fteben kommen würde — aber wenig Seidenwaaren. Auch 
die beutfchen Einkäufer verſahen fib nur zur Nothdurft, da fie 
im Winter wenig verkauft zu haben verfiherten und noch viel 
Waaren auf dem Lager hatten. Daffelbe Lied fangen die Kom: 
miffionaird. Auch konnte wobl der Umſtand, daß dismal die 
Meſſe fo fpät begann, auf den Abſaz in Leipzig den nachtheiligen 
Einfluß gebabt haben, daß die vorzuͤglichſten Modewaarenbänd: 
fer von Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig fih wegen ihres 
Bedarfs entweder fihriftlih mach Frankfurt a. M. gewendet oder 
fi dieſe felbjt dort ausgeſucht hatten, Ob die Behauptung, die 
man dismal oft hört, daß die größern Leipziger Käufer, Die hoͤ— 
beren Preife der Seide und die dadurch entitandene Steigerung 
ber Preife nicht achtenb, abſichtlich mit Verluſt verkauft hätten, 
um die vielfeitige Konkurrenz theils der Lyoner Fabrifanten, bie 
auf eigene Rechnung Sendungen bieber gemacht batten, tbrils 
der Verkäufer aus ben Mereindftaaten, beionders aus Berlin, 
nieberzufchlagen, wobei fie natürlich über gebrüfte Preife zu Hagen 
volle, aber micht gerechte Urſache gehabt hätten, gebührt ung 
nicht zu beftimmen. Es find Chrenmänner, Die zu fo Kleinen 
Künften nicht zu greifen brauchen. Gewiß aber iſt es, daß einige 
derfelben Leipzig ſchwerlich wieder befuchen duͤrften. Die Beitel: 
lungen und Aufträge nah der Schweiz werben geringer werben, 
ba dad Fabrikat dort theuer iſt, und felbft die aus Lpon dert 
neuerlich angehiedelten Weber böhere Löhne verlangen. Die Thile— 


Roͤhlingſche Seidenfabrit in Annaberg, im fächfiiben Erzgebirge, 
hatte auch dismal befonders ſchoͤne, fagonnirte Stoffe zur Meile 
geliefert, die felbjt von einem bier anwefenden Lvoner Kommif: 
fionair erſten Ranges ald preiswirdig anerfannt und belobt wor: 
den find. Es ift das Verdienft diefer mit vollem Recht von Staate 
unterftägten Fabrif, eine eigene Seibenweber:Innung zu bilden, 
und die dann gebildeten und in einem Fabrikſaal vereinigten We: 
ber fo anzuleiten, daß mit ber Zeit ähnliche Fabrilen mit Tirage: 
und Moulinage: Mafhinen auch in andern Plägen errichtet wer: 
den könnten, Möchte nur auch das einft fo bluͤhende, jegt durch 
Anbänglichkeit an alten Zunftzwang herabgefuntene Annaberger 
Pofamentiergefhäft als Bandiweberei neuen Umſchwung gewinnen, 
und wo jezt nur noch Franzen, Borbdirungen und andere Garni: 
turen gefertigt werben, eine Konfurrenz mit den frangöfifchen 
Bandern von St. Etienne und andern Plägen möglich werden 
fönnen. Indeß haben Parzer und Köfelig neuerlich durch Eins 
fihrung der Jacguard: Stühle großes Verdienſt erworben, und 
man fah im Leipzig Nachahmung ber franzoͤſiſchen Gaze und Flor: 
bänder in allen Farben, Die aber freilih die ung überflutenden 
franzoͤſiſchen Bandmoden nicht zuräfzubalten vermocten. Gibt 
ed doch in Paris eine ganze Straße, wo nur Bänder appre- 
tirt und nah ganz Europa verfendet werden. Lyon hat fi 
fihtbar von feinen Schrefensfcenen erholt, und mit der theuer 
erfauften Erfahrung für die Mutuelliften ehrt die alte Im 
duftrie zurüf, Dis bewiefen die Zierlichkeit und verhältnifmäßige 
Billigkeit der neueſten Sommerftoffe, fowol in Seide als in Wolle 
mit Seide gemiſcht. In beiden Gattungen gab ed Affpriennes. In 
rein feidenen gefielen auch die Palamiden, Ondinen und Florinen, 
fo wie Foulards Jomir. Da aber MWohlfeilbeit, wie fie num 
glänzt, vor Allem Gunft bat, fo fanden die Foulard laine, Bat: 
tift laine, die Fadrillirten oder fhottiihen Salomporis und Fon: 
lards, wo bie Kette Wolle, ber Einſchlag Seide ift, fo daß von 
außen nur die Seide fpiegelt, viel Abſaz. Wer wollte fie auch von 
innen befühlen! Die belichtefte Grundfarbe ift bei den fo belichten 
Imprimes die ind Gelbe fpielende Theefarbe. In bie feiniten 
und theuerſten werben in der Mitte auch Blättchen ober Inſek⸗ 
ten eingemalt. Nur das Kennerange entdeft die Schönheit eines 
fo gemalten und koſtbaren Stoffed. Beiden Mouchoirs, Fichus, 
Schärpen tritt überall der Druk an die Stelle des bunten Ge: 
webes; denn Wohlfellheit bleibt die Lofung, — In roher Seide 
waren die Vorräthe micht groß, und daber haben fie ſich auch 
bald in anftändigen Preifen vergriffen, und namentlih Abgang 
nah Berlin gehabt. In italienifher Näbieide war das Geſuch 
lebhaft, und es it damit fehr zufammengegangen. Die Preife 
an ben Quellen erbielten fi fortdauernd auf einem hohen Stand: 
punfte bis zu Anfangs Junius, Man mußte, daß bereits dort 
Kontrafte auf die Cocons zu vorjäbrigem Preife in der gan: 
zen Lombardei abgeichlofen worden wären. Die Nachrichten 
bid Anfangs Mai’s lieben eine Mißernte fürdten, indem ange 
nommen wurde, daß die Maulbeerbiume ſehr gelitten bättem. 
Doch ergab fi, dab fie im dem etwas hoch gelegenen Gegenden 
nicht zu Schaden gefommen wären. Nur in der Niederung und 
im Feuchten ftchende Bäume waren brtroffen worden, befonders 
in der Gegend von Verona, weshalb auch die vorzüglich von 
dort zu bezichende Näbfeide fogleich etwas anzog. Dann trirt 
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noch ein andrer Umftand ein, mwoburd der Bebarf der Rohſeide 
vergrößert wird, Die Fabrifanten in von wurden ron ben 
Unionditsaten mit Aufträgen auf einmal fo überbäuft, Daß fie 
feit Jahren nicht fo befchäftigt gemwefen find. Als nah Jackſons 
triegeriicher Botſchaft beim Kongreß der Friedenszuſtand mit Fran: 
reih fhwankte, murden von Amerifa fait alle ſchon nah Eron 
ertheilten Nufträge aurüfgenommen, dieſe aber mach der friedli- 
hen Loͤſung der Eutfchädigungsfrage, vermehrt mit neuen Orbres, 
mun wieberbolt und dringend betrichen. Natuͤrlich muͤſſen ſich 
die Preife noh mehr zum Steigen neigen, und it wohl bis 
zum November kein bedeutender Abfchlag zu erwarten. Der Ab: 
faz im frangöfifchen und Wiener Shawls ift zu fehr mit dem Lurus 
der hoben Klaſſen und der ſchoͤnen Vadebefucherinnen verbun: 
ben, ald daß der Mangel an polnifhen und griechiſchen Ein: 
fäufern darauf großen Einfluß hätte haben können. Man ſchaͤzt den 
Umſaz im diefen Umſchlagtuͤchern auch in diefer Meffe auf meb: 
rere 100,000 Thlr. Die preiswirbigiten find die Ternaur: Phi: 
betö aus Paris, wo der geringite nicht unter 120 Thlr. verkauft 
wird. Ein Berliner Einkäufer faufte vier gu Brautgeichenten. 
Da kamen die Lyoner ganzen und balbfeidenen (mit der feinften 
Wollegemifcht), Alles in orientalifch phantaftifchen Verſchlingungen 
und Blumenfhnörfeln. Die in der Mitte des Spiegeld angebrach⸗ 
ten Blumenbuͤſchel (rosacdes) und die eingewebten Borduͤren, 
je nachdem fie in zwei oder drei Streifen (Gallerien) über: 
einander weglaufen, entfcheiden die Preife. Die mit Baummolle 
verfälfchten aus Nismes fteben am niedrigſten. Aber auch Die 
Wiener Shawls mit ihren geſchmakvollen Muftern und fchön- 
gefärbten Wollen behanpteten fib bei ihrer großen Wohlfeilheit 
(dis zu 10 Thlr, das Stut im Ganzverfauf) in der alten Gunit, 
und Arthalerd großes Magazin auf der Katharinenſtraße war 
gegen Ende ber Meſſe fat gang erſchoͤpft. Die Chemniser Bunt: 
weberei und Anwendung der Jacquardſtuͤhle ift auch hier im Kon: 
furvenz getreten. Aber Appretur und Färbung belobmen bie dar: 
auf zu verwendende Aufmerffamkeit nur in großen Fabrifen. 


(Fortfeyung folgt.) 





Die griechlfche Erziehungsanftalt in München. 


* Athen, 20 Mai. (Beihluf.) Iſt nun aber die Matur 
der Anftalt geblieben wie fie war, nemlich eine Privatanitalt? 
Es fcheint nicht, demm der Voriteher nennt fie „ein koͤniglich⸗ 
griechiſches Lyeeum“; er wird, wie wir hören, von der koͤniglichen 
Regentſchaft beſoldet, und mie wir ſehen, von einem koͤniglich 
baveriſchen hohen Militairbeamten inſpizirt. Auch die drei grie— 
chiſchen Gefandten, welche nacheinander in kurzen Zeiträumen in 
Münden waren, die HH. Caradia, M. Schinas und A, Mauro: 
fordatos, fämtlic vom Phanar und unmittelbare Landeleute des 
Hrn. Parrhifiadis, haben ihn, mie ans ihren Berichten an das 
griehifhe Minifterium hervorgeht, ihrer Proteftion und Empfeh— 
lung gewiirdigt; der zweite hat fogar in dem vorliegenden Be: 
richt jene Probe der paͤdagogiſchen Beredſamkeit geliefert, bie wir 
oben betrachtet haben. Iſt aber dieſes, fo wird das Lyceum als 
ein Königlich griechiſches Inftitut wohl auf Rechnung der Regent: 
ſchaft geführt werden? Keineswegs. Kr. Varrhifiadis beforgt 
Verpflegung, Kleidung und Unterricht nach wie vor ale Unter: 
nehmer auf feine Rechnung und Nifife, und wir haben nicht ge: 
doͤrt, daß er uͤber feine Cinmabme und Ausgabe und uͤberhaupt 


über feine ganze Wirthſchaft irgend einmal und irgendwann, reine 
und vollitändige Rechnung geitellt habe. Hier alſo erfheint ein 
hoͤchſt bedenklihes Mittelding, cin Privatinftitut, welches feinen 
innern Haushalt mit dem Mantel des königlichen Unfchens beft, 
und ein Eönigliches Inftitut, weldes auf Regie, Gewinn und 
Derluft eines Privatmauns geht. Was aber das fagen will, 
weiß man. Es iſt allgemeine Erfahrung, es it natürlih, dag 
bei folben Unternehmungen, welde auf Riſiko der Einzelnen ge: 
führt werden und auf Gewinn berechnet find, Alles daranf ge: 
feiter werde, daß der Ausgaben fo wenig ald möglich find, damit 
der Gewinn deſto größer fep. Dis iſt nicht bei bem und jenem, 
es iſt bei allen Unternehmungen auf eigene Rebnung ber 
Fall, und die Sprefulationen auf Unterricht und Bildung gegrün⸗ 
bet find von diefem faufmännifchen Charakter nicht frei, je re 
ift Die Frage, ob fie in einem Staate, in welchem Unterricht und 
Bildung niht als eine Waare gelten, überhaupt geduldet ſeyn 
follten. Am alferwenigften ſcheint es uns zulaͤſſig, dab cin ſolches 
Vrivatgeſchaͤſt unter koͤniglicher Firma geführt, und dadurch gleich 
von vornherein gegen das freie und offene Urtheil über alle Klaf: 
fen von Spekulationen gefchizt werde. Mir wollen nicht dem 
Privatcharafter des Hrn. Parrbifiadis zu mahe treten: er fan ein 
Mann von den beiten Eigenſchaften fen; aber er bat das Un— 
gluͤt, aus einem Lande zu Ihnen zu Fommen, im welchem nidt 
die Bildung, fondern die Barbarei gefunden wird, und in der 
buͤrgerlichen Geſellſchaft ſtatt der Sitte und Rechtſchaffruheit die 
tiefite Verderbniß, Heuchelei und Gewinnfuht. Er hat gegen 
fi, daß er unter uns Niemandem, fogar der königlichen Megent: 
ſchaft nicht befannt war, die ihn allein auf bie Empfehlung ſei⸗ 
nes Vorgängers angenommen bat, und auf jeden Fall mußte 
derfelbe durch ſich felbit zeigen, daß er mit jenen Eigen ſchaften 
des Geiſtes und Herzens geſchmutt it, die bei einer fo wichtigen 
Stelle wie der feinigen nmerläßlich find. Denn in der Abſicht 
allein wurden aus den edelften Häufern der Hellenen Knaben 
und Yılnglinge auf Koften der koͤniglichen Negierung nah Deutſch⸗ 
land geſchikt, damit fie durch deutſche Bildung und deutſche Sit: 
ten ihre griechiſche Art nicht ablegen, fondern veredeln follen, 
und wer dem michtigen Geſchaͤft ibrer Führung mit der Ausſicht 
auf erwuͤnſchten Erfolg vorſtehen will, muß im fich ſelbſt die Guͤ— 
ter einer umfaſſenden deutfchen und griechifchen Bildung vermit⸗ 
teft, und Beweiſe einer nicht gewöhnlichen paͤdagogiſchen Einſicht 
und Befonnenheit gegeben haben. Hr. Parrhifiadis aber tritt in 
den vorliegenden Berichte zum Erſtenmal öffentlich auf, und wir 
überlaffen dem Lefer zu beitimmen, ob er in demſelben fich als 
denjemigen, welcher von der Wichtigfeit und Schwierigkeit des 
Unternehmens gefordert wird, gezeigt, und die Mepmung für ſich 
gewonnen bat, oder nicht. Es kime demnach darauf am, den 
Erfolg abzuwarten; aber der Verfuch wird bier an dem Perfonen, 
dem Charakter, den Geiſteskraͤften und der ganzen Zufımft einer 
intereffanten und die allgemeine Spmpathie entiprehenden Ju⸗ 
gend gemacht, welche nicht an dem gaſtlichen Heerd von Bayern 
ſich niedergelaffen hat, um DVerfuchen dieſer Art zum Stoffe zu 
dienen, fondern einer ſchon bewährten Pflege ihres Herzens umd 
Geiſtes theilhaftig zu werden. Was alfo wäre vorzufchren, um 
den Gefahren zu entgehen, im welche man mit biefer wichtigen 
Anftalt auf dem Wege, den fie nimmt, gerathen fan? Darüber 
winfcen wir noch unfere Mennung ohne andere Ruͤlſicht als 
anf die Sache felbit vorguitragen, Die Anitaft enthält wicht nur 
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Pen ſionaire der loͤniglich griechiſchen Regentſchaft, ſondern ab 
Sr. Mai. des Koͤnigs von Vavern. Dazu bat dieſer großmü⸗— 
thige Monarch ihr das Gebaͤnde, welches fein Privateigenthum 
iſt und ihr zum Aufenthalte dient, ohne Miethzins überlaſſen, 
amd die Schule ſteht ſchon darum, weil fie in Bapern iſt, unter 
der Oberaufſicht des Staates. Es ſcheint demnach volllommen in 
den Verhaltniſſen gegruͤndet, wie es im jeder Weiſe wuͤnſchens⸗ 
werth und dringend iſt, daß von Seite der Königlichen Regierung 
eine Kommiſſion, beitebend aus einigen im Lehrfache und der Er: 
ziehung erfahrener Männern, gebildet werde, mit dem Auftrage, 
den öfonomifchen, paͤdagogiſchen, doftrinelien und moralifchen In: 
ſtand der Schule genau und gewiffendaft zu umterfuchen, und mit 
der Weifung an den Vorfteher des Inſtituts, jenen Föniglichen 
Bevollmaͤchtigten monatlihe Rechnung abzufegen, in Bezug aber 
anf Behandlung, Verpflegung und Unterricht, desgleichen bei 
Aufnahme und Entlaſſung der Lehrer ihrer Weiſung zu folgen. 
Mir halten um fo mehr für möthig, auf die Notwendigkeit ad 
Dringlichkeit einer ſolchen Maapregel hinzuweiſen, da, wie wir 
beſtimmt hören, eine- frühere vom Seite der königlich baveriſchen 
Megierung angeordnete Kommiſſion, in weicher ein königlicher 
Dberftubienratb als Mitglied erfchien, durch die Ernenmung ei: 
ner andern, welche von Nauplia aus erfolgte, vereitelt ward, ohne 
daß darum bie von der griechifchen Regierung ernannte auch mır 
gebildet und bethätiget worden wärs, fo daß troz der nach Einem 
Ziele firebenden Maaßregeln der beiden Regicrungen jened pada- 
gogiſche Amphibion bis jest der werfthätigen Kontrolle zu ent- 
geben und feine willtäärlihe Bewegung möglicit frei zu be 
wahren gewnßt hat/ Halten Sie aber, was ih Ihnen bier vor: 
getragen babe, nicht Fiir etwas Geringed. Bei dem ſchlechten 
Fortgang alles öffentlichen Unterrichts im neuen griechiſchen Reiche 
waren unſere Augen mit doppeitem Verlangen anf das Gebeihen 
der dem gebildeten, dem ergiehungsfundigen Dentſchlande anver- 
trauten griechiichen Iugend gerichtet, und wuͤrde anch diefe Hof: 
nung getauſcht, fo gebe ich Ihnen zu bedenken, ob nicht außer 
der Bildung, jener Jugend au die Ehre Ihres gemeinfamen und 
Ihresvbelondern Vaterlandes dabei lciben würde, wenn nict 
gericht was nötbig mb moͤglich, ja was leicht it, um einen 
ſolchen Unfall von dem dentichen und banerifhen Namen abyu: 
mwenben. 


Brennen 

Halle, 21 Junins. Einer Nachricht zufolge ſoll die Eiſen— 
batın » Anlage ber weſtlichen Provinzen daſelbſt vielen Anklang, 
und deshalb eine Bahn über Magdeburg, Hannover und Min: 
den und Köln befonders Unterimigung finden. In Bezug bier: 
auf durfte man. wohl die Bemerkung fih erlauben, dad eine Ei: 
ſenbahn von Berlin über Wittenberg, Halle, Kaffel nach Köln 
jener bei weiten vorgugichen fepn würde. Denn, einmal bleibt 
diefe Bahn ganz in preufiichen Zollvereins-Staaten, und berührt 
nur einige nichtspreußifche Landestheile in geringer Yänge, an— 
derntheils wird fie ſich ſchneller mit der nach Dresden fahrenden 
Babn verbinden koͤnnen; endlich aber kommt fie mehr im die 
Mitte Deutſchlands zır liegen, und gewährt auf Diefe Weiſe den 
Borzug, daß Seitenfrrafen nab Erfurt, Frankfurt, Mainz und 
von bier weiter nah dem Oberrhein und Bapern mit leichter 
Mühe angelegt werben fünnen. Ganz vorzüglich aber durfte der 
Umſtand DVeriffihtigung verdienen, daß die Anlage über Wit: 


tenberg, Halle, Kaſſel bedeutend weniger Koſten, als die oben be⸗ 
ruͤhrte, verurſachen, dagegen aber ein lebhafterer Verkehr megen 
der kuͤrzern Verbindung mit Kaſſel, Frankfurt ve. einerfeits, mit 
Leipzig, Dresden, Böhmen andererfeits fih erwarten laſſen wird. 
(Hall, Cour.) . 

Elberfeld, 35 Jun. Unfer Eiſenbahn-Comité iſt in vol: 
ler Thaͤtigleit. Es iſt am 19 d. in einer zu dieſem Zweke ge 
baltenen Verſammlung erwählt worden. Man bat fich vorlätfig 
nur verbindlich gemacht, für eine Eiſenbahn von der Muhr ber 
Hagen nah Elberfeld, und son Elberfeld nah Düffeldorf, als 
Seftion der beabfihtigten (von dem thätigen geheimen Ober— 
Finanzrath und Provinzial: Stenerdireftor Krüger perfönlich ir 
Berlin betriebenen) großen Rhein: Weferbabn, Aftien zu 
zeichnen, Die Eifenbabn von der Ruhr wird und die Kohlen, 
bie andere nah Duͤſſeldorf den Waarentransport wohlfeiler lie: 
fern, und beide zufammengenommen, dem gemwerbreichen Wupper: 
thal einen abermaligen Aufſchwung geben, und baffelbe bergeftalt 
unter preußiſcher Herrſchaft einem Flor entgegenführen, wie*ee 
ihn früher nie gehabt bat, (Nhu. BL.) 


Anhand # 

Der gelehrte Akademiter, wirffiche gebeime Staatdrath Fraͤhn, 
bat auf den von ihn gemachten Vorichlag zur Erwerbung orien: 
taliſcher Hanbfchriften, die zum Theil fchon lange unfonft ges 
fucht worden find, fih einen nemen Kanal im bem mubammebe: 
nifchen Mittel:Mfien, das vom gebildeten Meifenden noch fo we— 
nig durchforſcht ift, zu eröfnen, nicht allein von dem Finanzmi- 
niſter, Grafen ton Eanerin, die lebhaftefte Beiſtimmung erbal: 
ten, fondern es ift auch zu dieſem Endzwele von Er. Maj. dent 
Kaiſer jofert eine namhafte Summe angewieſen, und es find: 
Ereniplare eines größeren, vom Hrn. Fräbn aufgeſezten Verzelch⸗ 
niſſes ſolcher Handſchriften fogleih an ſaͤmtliche Zollämter und 
Barrieren des füblihen Eibiriens abgefhitt worden, um vor 
dort mit Reiſenden und Hanbdelsfaramanen weiter nab Chiwa, 
der Bucharei, Choraſſan, Chokand, dem dinefifhen Turkiſtan ıc. 
befördert zu werden. Man glaubt, daß diefer erfte Verſuch nicht 
ohne Erfolg bleiben werde. Gin zweited, von Hrn. Fraͤhn ent: 
worfenes Verzeichniß ſoll im die kaukaſiſchen und transfaufafifhen 
Sänder abgefendet werden, und im dieſem wird auch der fittera- 
tur der Yesgier erwähnt, (St. Per DL) 

Die größte Runkelruͤben⸗Zuter⸗Fabrik in Mupland gehört dem 
Grafen Bobrinsfi. Es bar fidy feit einiger Zeit ein Comité 
zur Berbreitung dieſes Zweiges der Gewerbſamkeit gebildet, und 
ein Fabrifant, Namens Damidow, bat ausfindig gemacht, daß 
man ben Rüben durch kaltes Waſſer und Schwefelſaͤure den Saft 
fafr gänzlich entzieben könne, Da hierdurch ſowol an Konten für 
Anſchaffung der theuren Preffen, als an Zeit viel gemonnen wird, 
fo fan dieſes Geſchaͤft felbit von Landwirthen leicht betrieben wer: 
den. Uebrigens foll fh ergeben haben, daß die Nunfelrüben der 
mittleren Provinzen Mußlands vorziglicher find, als_felbit die 
franzdfifchen. 

Nachrichten aus Riga zufolge wurde bei der jüngiten Meile 
des Kaiſers Nikolaus nah Moskau neuerdings bie fo wichtige 
Verbindung und gaͤnzliche Schifbarmachung des Dnieper und der 
Dina in Beratbung gezogen, und als ein ausfübrbares Later: 
nebmen auerfannt. Nachdem deum and die Doman, iegt durch 
Dampfſchiffe befahren, ſtets belebter ſeyn wird, und überbaupt 
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die Verbindungswege nah Oſtindien wieder öftlich gerichtet wer: 
den follen, fo wie nicht minder die projeftirte große Eiſenbahn 
in Deftreich gegen Galligien ald ein Rieſenwerk ericheint, fo wer: 
den fich die Verbindungen in außerorbdentlicer Zahl in jener Rich: 
tung hin Fünftig vorfinden, und fohin Afien wieder auf einen 
hoͤhern Kulturftand bringen. Rußland bedarf aber auch nur fol: 
cher großartigen Verbindungen, um in rafhen Schritten fi zu 
entwifeln und zu bevölfern , da es durch feine geographifche Lage 
Alles umfhlieft, was der hohe Norden und ber Süden darbie— 
tet. — Der Wein, im Süden gezogen, fängt an, reiche Aus: 
beute zu liefern, und deffen Bau wird noch reichere Früchte tra: 
gen, wenn die beabfichtigten Verbindungswege bergeitellt find, 
die wenigſtens fehs Monate im Jahr im Gebrauch fepn können, 
und unter welhe man auch eine Verbindung vom Norden aus 
mit der Wolga zählt — ob durch Kanal oder Eifenbabn oder auf 
beide Weifen zugleich, ift noch nicht feſtgeſezt. (F. M.) 
ürfenü 

Nah einem Schreiben aus Scutari vom 24 Mai, in der 
Gas. di 3ara, haben die im gleihnamigen Paſchalik ausge: 
brochenen Unruhen einen ziemlih ernitbaften Charakter ange: 
nommen, denn der am 22 Mai vorgefhlagene Waffenftillitand 
von 30 Stunden hat die Gemuͤther außerordentlich erbittert. 
Man fagt, Daud Paſcha, der Kommandant der großberrlichen 
Truppen, habe den Waffenſtillſtand nur deshalb vorgefchlaaen, 
um während dieſer Zeit fih zu verftärfen, und zugleich die 
Trancheen zu eröfnen. Anſtatt 12 ibm von den Mebellen an: 
gebotener Geifel nahm er nur einen Mann an, mit dem Be: 
deuten, daß das Leben bdiefes einzigen chen bdenfelben Werth 
habe, als das von hundert Nebellen. Nach deffen Zuruͤkweiſung 
begannen fogleich die Feindfeligkeiten. Man gibt den beider: 
feitigen Verluft auf 450 Mann an Todten und Xerwundeten 
an; doch follen von den großberrlichen Truppen mehr ald von 
den Rebellen gefallen ſeyn, obgleih die eriteren Kanonen und 
binlänglib Munition für das Meine Geſchuz gehabt hätten, 
während die Rebellen Feine einzige Kanone hatten, und auch fonit 
der Mangel an Patronen fühlbar war. Noch immer fchlägt 
man fih auf demfelben Punkte; die großberrlihen Truppen 
halten fib im Fort und auf dem Bazar, die Rebellen bingrgen 
find im Belize der Stadt. Doc follen die in der Näbe der 


Stadt wohnenden Bergvölfer, unter denen auch ein kriegeriſcher 
aus Ehriften beftchender Stamm iſt, fi mit den Rebellen ver: 
einige haben; auch fhmeicheln ſich leztere mit der Hofnung, 
daß der Paſcha von Berat mit 45,000 Mann ihnen zu Hüuͤlfe 
kommen werde, Der Weſſier Hafis Paſcha befehligt 4000 Drann, 
auch hat er einige Mörfer und Scehsunddreißigpfündner, und 
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Preis 4 
Der Ir. Verfaffer hat im 
ſenſchaft zu thun fen, 


mit diefen Streitträften bombarbirt er die Stadt, in bie er ſo— 
gar glühende Kugeln geworfen bat. - 

Das neuefte Blatt bderfelben Zeitung fchreibt: Ein in Sara 
eingelaufenes Schreiben aus Scutari vom 51 Mai theilt fer- 
ner folgende Detaild mit: „Die zweidentigen Mittel, deren 
fih Daud Paſcha bedient, um die dortigen Cinwohner, welche 
die Standarte des Aufruhrs anfgepflanzt hatten, zur Ruhe zu= 
rüf zu führen, brachte die Gemuͤther in folhe Gährung, daß 
fie mit Verachtung der augenfcheinlichiten Lebensgefahr die groß— 
berrlihen Truppen, welde die auf dem Plage von Jeppe ange: 
legten Trancheen, befegt hielten, angriffen, und fie aus diefer 
Stellung zu vertreiben entichloften waren. Es eilten auch die 
Bergbewohner ichaarenweife herbei, welde mit ihnen vereinigt, 
die Truppen des Eultand angriffen; allein fie mußten fib mit 
Verluſt zurüfzichen, und während in den lezten Gefechten die 
Rebellen 150 Todte und Bleffirte zählten, hatten die Truppen 
deren nur 40. Zu Drivas, welches von diefer Feftung in 
Schranken gehalten wird, wollten die Aufrührer das Waſſer 
von den Muͤhlen ableiten, worüber cd zwiſchen ihnen und den 
Soldaten der Pforte zu einem hizigen Scharmiüzel fam, Kaum 
hatten dieſe geſiegt, als fie die Hänfer zweier Gutsbefizer den 
Flanımen Preis gaben, im deren Nähe cin Osman freiwillig 
feine eigene Wohnung anzündete, indem er lieber fein Meib 
und feine Kinder den Flammen opfern, als fich den großberr: 
lihen Zruppen ergeben wollte. Beim Anbruch der Dunfelheit 
werden die Miriditen und die Einwohner der vier großen Berge 
erwartet, welche an der Mebellion des Osmanen Theil genom— 
men haben. Es fcheint jedoh, daß jene Einwohner, ehe fie 
einen Krieg mit dem Pafcha anfangen, fich bei ihm verwenden 
werden, um Verzeibung zu erhalten, aber ed wird ihnen nicht 
leicht werden, biefelbe zu erlangen; denn fie mollen fih mit 
keiner größern Kopfſteuer ald bisber belegen lafen, und in den 


Meiben der großberrlihen Armee blos im Nothfalle und nur 
unter der Bedingung dienen, dad ihnen alsdann diei Pforte auf 
ihre Koſten die Lebensmittel, verſchaffe. Inzwiſchen? ſchleudert 
der Paſcha von Zeit zu Zeit Kugeln und Bomben gegen die 
Hauptſtadt, und wenn die Miriditen und jene, welche von den 
Gebirgen herab kommen, nicht den Krieden erzweken, und jtatt 
deſſen mit den Rebellen gemeinfame Sache machen, fo wird der 
Paſcha gezwungen ſeyn, um nicht beſiegt zu werden, feine dit: 
ßerſten Kräfte anı ufrengen. Man fürchtet daher die Beraubung 
des Bazars von Scutari, und die Vermutung der ganzen Stadt. 
Der Handelsftand ift aufs Hoͤchſte beſtuͤrzt, befonders die Ehri- 
ften, welche das öftreihifhe Schif Anvifibile wieder umkehren, 
und ein anderes öftreichifhes Schif, il Eragnolino, ebenfalls 
nah Budua (an der dalmatifhen Küſte) —— ließen, da⸗ 
mit dieſe zwei Fahrzeuge nicht der Gefahr ausgeſezt fepen, ihre 
Waaren zu verlieren.” 









In der 8. Kollmann'sen Buchhandlung in Nugsbu d ienen und durch alle 
ſoliden Bußhanbiungen Deutfäfands zu erhalten: e EU EI 


Militairische Ffantasien 


vo 
8. DB. Generalmajor und Brigadier der Kavallerie 


Graf Albert v. PBappenbeim. 


5 Hefte. Mit Tabellen. 8. broſchirt. 
, 48 fr. oder 3 Mthlr. fact. ’ 
ingange feines_Werfed erfiärt, daß e8 ihm nur um bie Wiſ⸗ 


daß er nur mehrere Anfichten über feine Entwärfe hervorrufen wolle, 
daß er ſich deimnach weber zum Reformator noch zum Belchrer aufiverfe. 

haben bie militairifhen Bantafien au feinem, sel 

ochen; fie haben eine Polemif über verſchledene 
milttatrifchen Zeitfepriften umb mehrere anbere haben diefelden alnftig resenfirt. 
entgeguet, gegen welche ber Merfaiier ebenfalls wieder feine Säge veribeibigt hat. 


In biefer Beziehung 
ber Heraus gabe berſelben beabſichtigten Zrorf 
egenſtaͤnde hervorgerufen; beinabe alle 
Mebrere haben 

Aygemein 


ı U 
Meynungen fi fund gaben, fo war 
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un 2* n, und wenn ſchon abweichenbe 


Wert lches als intereffant unb_ bel; be et no - ARE BE 
‚ we als intereffant unb bele € . 
FE dar weitere Empfehlung, nachdem fo viele Beittaritten fi baräber aus geſprochen haben, 
wäürbe unnöthle erfheinen. 

Bon deinfelben Berfaffer find eben bafelbft erſchienen: 


Borlefungen aus dem Gebiete der Rriegswitienfchett, und 


Anleitung zum Selbftftudium. gr. 8.  brofh. 1 fl. rh. oder 16 gr. ſaͤchſ. 
Der er erflärt es fleine Wert felbft für ein Bragment, welches er mehr ald Ans 
ublum betrachtet, indem er nur bad Sntereifant te für ben jnnaen Reiters 
offisier erroad weitlänfiger behandelt, Belebrend find bie B ber bie beiben Schlachten 
von gta8in und am Schellenberge, weil Er Bass eim ellung des Terrains, 
wie ed damals beſcha war, unb wie es jezt in ber Wirtlich ch befindet, liefern, Wer 
jemals biefe Schlachtfelder beſuchen will, follte es nit ohne Begleitung biefed Wertchens 
ant 


Bei bielem Anlaſſe machen wir auf einige anbere belletriſtiſche Schriften bes Generals 
majord fen Albertv. Dappenheim aufmerkffam, bie eine jede Bibliothet zieren werben, 


am Camine. 2 Bande. Mit 2 fchönen fern. 
gr. 8. broſchirt. 7 fl. 12 Er. 


Blätter aus Franfenfels Tagebuche. 2 Bände. 8. Mit 2 
feinen Kupfern. Würzburg. Neue Ausgabe. In Umſchlag brofchirt, Auge: 
burg. 2 fl. 24 fr. oder 1 Rthlr. 12 gr. Zum Beſten unglüklicher Abge⸗ 
brannten herabgefrgt auf 1 fl. 36 fr. oder 1 Rthlr. 

Ueser beide Ariitel haben ſich viele Recenfionen fo fehr vortheilhaft ausgeſprochen, daß 
eine Wiederholung bier — ya er wuͤrde. 

Die Blätter aus Frantenfels Tagebuch eignen — owol für alle Leih⸗ als auch ganz 


aglich iratbibliorbeten,, Indem fie einen Schaz Lebenserſahrungen aus ber größen 
Be Enibalcn, er, ger —— jungen Leuten beim Einiritt im De Eirter derfeiben 


eß man bem praftifhen Golbaten 


*8 ——— doppelten Biset u erreichen, zum und wohf zu thun, ift auf dem 
Bunfe Ve een Wertafers en Blätter au Srantenfels —328 um 
Beften unglüfliger Adgebrannten Außerft erniedrigt, in ber figern Hofnung, baburch een 
seht großen Adfaz zu erjlelen. 


— Denjenigen, welche fih über bad Wefen ber Eifenbabnen Im Allgemeinen, fo wie über 
gegenwärtigen Stand und bie Fortſchriite von bergleigen Unternebmungen in England, 
Frantreich, Norbamerita und indbefonbere in unferem beutfchen Baterlande unterrichten wollen, 
ift folgende bei Seumesie im keinale und Altona erſcheinende Zeitfprift zu empfehlen, 
die in allen foliben Buchhandlungen — ugsburg bei Kolmann; Wien bei Gerolb hs 
ne u. 9 , Robrmann u, Schweigerb; Ders bei Nartleben; Prag bei Ealve, Haaſe 1) 


su baben If; 
Eisenbahbn-Iournal 
Hational- Magazin 


für die Fortfchritte im Handel, Gewerbe und Akerbau, für Nationales 
unternebmungen und dffentlihe Anftalten, für ſtatiſtiſche Nach— 
tihten und neue Entdekungen jeder Art und für intereffante Erfcheis 


nungen in der Litteratur und Praris der Nationaldtonomie Überhaupt. 
— von 


* 
Konful_der Bereinigten Staaten von Nordamerika ju Leipjig. 
reis ı Thlr, Bor. ober 2 fl, 24 fr. ber Jebrgang. 

Die bereitd erſchieneuen tmdb Zeuenwärtie im Drufe befindlichen ſechs Nummern biefes 
Jeurnals enthaiten folgende Auffize und Abhandlungen: bie banfeatifch : banndverfihe Eifens 
bahn — Eifendahnen und bad Intereife Hamburgs — bie zweite Eiienbabı von Liverpool nach 
Mancheſſer — bie Eifenbahn von Nerv: Vorf nach dem Eriefee — Miemoire über die Bortbeite 
eines preußifchen Eifenbahnfoftend, und insbefonbere einer Eifenbabn zwiſczen Hamburg, Ber: 
In, Magdeburg und Leipzig — Koften ber bewegenben Kraft auf Sılasannen — Allgemeine 
Ueberfigt ber dort chritte der Eiſenbahnen und Nationalunternehmungen aller Länder — bad 
franzbfifge Eiſen bahnſyſtein — Memoire über bie Vortheile und bie yuchnäßiafte Anlage einer 
Eifensahn von Mannbeim mad Bafel u. f.w. 

Diefe ſechs Numınern enthalten fünf Holzſchnitte. 

Das Eifenbahns Journal verfolgt demnach außer bein oben angegebenen Zwete noch den — 
dem Kaufmann, Habrifanten, Deton men und benientgen Staatsbeamten unb 
Gelehrten, welche fi) für die materiellen VBerbefferungen intereffiren, eine fort 
laufende Weberfiht aller neuen Erſcheinungen in biefem Gebiete zu geben, bie fo vollftäubig 
ge wird, daß ihnen in biefer Beziehung feine wilfenswertbe Tha fade unbefannt bleiben kan. 
Die Angelegenheiten bes deufſchen Zolvereind, ald mit bem deutfchen GEifenbahnfbftem im ber 
innignien Verbindung ftehend, follen batei befonder® berüffihtigt werben. 


2) Bor a Ger Sinlige Eubfreipiiondpreid 3 19 908. oder 
twıden F. EB Rauſoßo kimane neo Bm sem 
Sefchichte des preußifchen Staates feit Srel:@xemptar bei —88 — von 6 Exemplaren 
dem Frieden von Hubertsburg bis zur | runs now für einige Zeit fort, 
jweiten Parifer Abkunft. Neue vielfach 


Srantiurt a. M. u, Reipyig, ben 51 Mai 4855. 
Job, Eprif. Hermann'ine Buchhandlung. 
berichtigte u. verbeſſ. Ausg. 3 Bände od, & 
10 —8 zu 8 Bog. in ar.8. 


+ 8. Dörfiling. 
Die Matth. 
ift die beitte fieferumg, welche bem erfien 


leger'icde —E— 
in Augsburg, empfehle ſich zu gtuelgten 
Band uiaUet, To cken sirfands worden. 


Anfträgen darauf. 





gs In der Unterzeichneten hat s0 eben die 
resse verlassen und ist an alle soliden Buch- 
hbandlungen versandt worden: 


ROM 
im Jahre 1833. 


Mit einem vollständigen Grundrifs 


der Stadt Rom. 
Preis 3 A. 
Der Verfasser hat in diesem Werke nur eigne 


Wahrnehmungen en gr und redlich 
strebt, Verurihslie un falsche Ansichten Sau 
berichtigen. 


Ihm schwebte Goethe’s Schilderung als Ideal 
vor. Er wollte denen, welche die Romfahrt 
nicht können, ein deutliches Bild des 
römischen Lebens, den Heimgekehrten eine 
freundliche Erinnerung, denen, welche hin- 
reisen wollen, manchen nüzlichen Wink geben. 

Stuttgart und Tübingen. 

J.G. Cotta’sche Verlagshandlung. 


(1262) In unferem Berlag Ift fo eben erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Deutflanbs 
unb ber angeluprnben Ränder gu haben, eine 
bon mertwürdige Schrift unter dem Titel: 


Das Politisch Böse 


unferer Zeit, 
Profeffor Dr. 3. Neubel. 


gr.8. Wellnpapler. gebeftet. 10 gr. ſaͤſ. ober 


a5 fr, rhein. 

Der Inhalt biefer Schrift am fi, ben ſchon 
ihr Titel als (darf und beflimmt gebawt auds 
priept, fo wie die originelle und ge Arche Bes 

blung bed Stoffes muͤſſen nothwendig das 
nterefie aller civrlifirten Bölter in Anſpruch 


u 
ir find auch von ber innigften Ueberzeu⸗ 
gung burpbrumgen,, baß es in allen Ständen 
der gebildeten Welt wenige Refer geben dürfte, 
deren Erwartung biefe Schrift Fran in bem 
alle, wenn ibre Anſichten denen bes Werfafs 
ers im Eingelnen wi eben, in Belebung 
auf bas Gtreben und großen Zwet 
Banıen ug 1 laſſen wırb. 

Der Verfaffer ſcheint ſich bie Aufgabe ges 
macht zu baben, in einer mdalipft aebrängten 
aber um fo gediegeneren Darftellung die boͤch⸗ 
ften Jutereſſen ber cirtiifirten Menſchheit im 
Hinſicht auf den fozlalen Stand berfelden im 
Staate, auf ihre — ee aus 
räfmführen, Er Ibsr diefe Aufgabe in fees 
Usfanitten, in beren Detail einzugehen ber 
beſchraͤntte Raum biefer Zuseiee micht gepasst, 

infahbeit in ber Darftelung, Reinheit 
ber Eprage, Natürlichkeit und Wärme bed Ges 
fühts, womit ber Berfaiter feinen Gegenſtanb 
bebanbelt, find zwar wertlmolle, aber nur uns 
tergeortnete Vorzüge biefer Schrift. Ihr vors 
züglies Verkienft wird das Pudlitam danfbar 
anerfennen mäſſen im der Rojalität ii reis 
nen fRaatsetlsifgen Zwetes, in ihrer Parteilos 
figteit zwiſchtu Bditern, Regierungen und Res 
genten, In der Grhnbligfeit der Forſchung unb 
in ber Originalität ber Hauprideen. Man kan 
tübn fangen, daß ber Verfaſſer das vebiiciniige 
Haupttbema des Streites zwiſchen ben Mriftos 
fraten und Kirerafen unferer Zeit wieber auf 
feinen prinyipielen Gtandpunft wiſſenſchaftli 
zuräfgeräbrt babe, von dem es burc bie Flut 
ariſtetratiſcher und liberaler Penn riften 
weit abgeftrwemmt unb baburg bie allys 
feit einer fig bildenden welt geſchichtlichen Jus 
biratur und Ausgleigung immer mebr und 
mehr entferne wurde, 

tr haben es uns beſonders angelegen ſeyn 
faifen. fie auf ſchͤnem weißen Papier, in reis 
ner Schrift and im einem geihmatoollen Las 
flag auf dad Sorafältlafte Inrem hogwigtl⸗ 

en und geiſtreich bearbeiteten Juhalit wirs 
ig audzuftatten, 

&ruttaart, im Junius 1855. 


P. Balz’fche Buchhandlung. 
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[1300] 


Saphir's 


Pränumerations- Ankündigung 
Wiener Allgemeinen Cheaterzeitung 
Originalblatt 
Kunst, fitteratur, Musik, Mode und geselligeg Leben. 


Acht und wangi 


fter Jahrgang. 
H Ende — 1885. 


„Alles wiederholt jih nur im Leben, 
Ewig jung ift nur die Phantafle 1" 


Wenn fi Alles wiederholt, warum folte fih eine Pränu- 
merations⸗Ankuͤndlgung nicht wiederholen? Eine Praͤnumerations⸗ 
Antündigung bleibt ewig Iung, benn eine Pränumerationg : An⸗ 
tändigung ft die Phantafle, die ſchoͤnſte Phantalie des Re: 
dakteurs; eine Phantafie, bie er vom Blatte wegfplelt, und 
zwar ä quatre mains, denn er fpielt in der Phantafie dabei 
auch no mit ben beiden Händen der Pränumelanten! 

Es gibt nichts Einladenderes auf ber Welt, ald einen 
Redakteur! Zwei Mal im Jahre läßt er feine Elnladung erge: 
ben, nicht eben an Diefen und Jenen, an Einpane; nein, an 
die ganze Menfhheit, an bag Iniverfum, an die beichte und 
unbelebte Natur, wenn fie nur Geld bat zu pränumertrem! 

Es gibt zwei fellge Empfindungen im irbifhen Leben: Brad: 
numeranten zu haben, und Praänumerant zu fern; 
welche Empfindung von beiden bie fühere iſt, kan nur ber ent: 
fdeiden, welter es weis, ob es füher fit, felbit zu lichen oder 
gellebt zu werben. 

Es ift eine unbegreiflihe Erfindung — das, Praͤnumeriren! 
Der Menſch legt 10 fi. C. M. nieder, und befommt dafür ſechs 
Monate lang oder vielmehr alle Woche fünfmal Gelegenbelt, 
fih zu freuen, ober, was noch erbauliher, zu berenen, &rei- 
U iſt der Augenblik ſchmerzlich, In welchem man 10 fl. E. M. 
hingibt, allein, 

Kurz it der Schmerz, und ewig ift bie Freubel 

Es rouliren viele, fchöne Bonmots dur das Weltall, das 
klaſſiſoſte Bonmot iſt das: Pränumerirt! Aber zu einem 
laffifhen Bonmot gehören klaſſiſche Hörer, und dieſe gibt es 
Met der Klaſſe ber Pränumeranten; das find die wahren 

affiter! 

Der verehrliche Lefer, ber den Eingaug biefer Einladung ge: 
lefen bat, glaubt num wahrſchelnlich fir gewiß, nach diefem Vor: 
berichte wird die Nedaktion biefer Blätter kemmen, und mird 
pe Pranumeration.auf die —— einladen, denn wir 
ennen den verehrlichen Leſer, als ob wir den verehrlihen Leſer 
gelefen hätten; und warum folten wir dem verehrlichen Leer 
die Freude nit gönnen, ung errathen zu haben ? Alfo bloß bef- 
balb, um bem verebrlihen Lefer diefe Freude zu gönnen — 
für weiche Freude gar feine Pränumeration angenommen wird — 
tommt bie Redattion diefer Blätter, und ladet zur Praͤnume⸗ 
ration auf Die Theaterzeitung ein. 

Es iſt vielleicht nicht zum erften Male, verebrliher Lefer, 
dag du diefe Töne aus unferm Munde gehört haft, und wenn 
uns unfer zartes Gedaͤchtniß nicht trügt, fo hat die keuſche Luna 
kaum fehsmal bie bleihe Wange gewechſelt, als du eben dieſe 
Töne von uns hörte, und wahrſcheinllch wirft du, bevor die 
teufhe Luna * fehsmal bie bieiche Wange gewechſelt bat, 
wiederum eben dieſe Töne von uns hören; allein das iſt es ia 


eben, was und dleſen unmwiderfteblihen Reiz verleiht, biefe ei- 
erme Konfequenz, diefe liebensmärdige Ausdauer, diefe Bebarr- 
Ichteit, mit weiher wir das Wohl der Menfchen ihnen auf die 
felbe Weiſe ſtets unermübet anbieten. 

„Buten Morgen!’ das kan man alle Tage fagen, und Nie: 
mand wird fagen: Der bat ſchon geftern „guten Morgen’ ge: 
fat; gutes Brod fan man alle Tage eſſen; eſſen fan man, wie 
wir aus Büchern hören, oft breimal im Tage; und wenn man 
bie Vögel jeden Frühling bören fan, warum foll man einen Re: 
daftene nicht zweimal im Jahre hören können? Iſt denn elu Ne⸗ 
daktrur wicht auch eim Wogel? Ein Vogel, der fid ſährllch um 
die Pränumgerationdzeit zweimal maufer, um ee ihm 
ve. ausfallen, oder ihm neue Federn wacfen, wie's eben 
ommt. 

Die verebrligen Leſer werben uns alfo entihuldigen, da 
wir fie wieder zur Pränumeration einladen, dafür werben mir 
ben verehrlichen Lefer auch entfchuldigen, wenn er prämmmerirt; 
dazu ift man ja auf der Welt, um meet Schwaͤchen 
zu vergeben: Die Schwäche aber, mufern Pr eranten: zu ver: 
geben, iſt :unfere Stärke, 

Was wir alles in den naͤchſten ſechs Monaten leiten wer: 
den, fannit du, verehrlicher Leſer, freilich nicht willen, denn 
wir wiſſen es felbft noch nicht, und das iſt für ums beide ein 
Stüf, denn „das Wiffen fit der Tod!“ Daß wir es aber 
noch nidıt willen, iſt ung ſehr lleb, demm befto eher koͤnnen wir 
num bem Lefer Auferordentlihes verfprehen. Wir verfpreden 
aber gar nichts, hoͤchſtens wollen wir verſprechen, fünftig nichts 
mehr zu verfprecben; wir wollen aber nicht verfprechen, daß wir 
das Verfprehen halten werden, Da bit du, verehrter feier, 
beffer daran, du brauchſt nichts zu verſprechen, du bramdt nur 
zu halten, bas helft: Die Cheatergeitung. 

Wir wollen bloß zum Schluffe dem verehrten Leſer zeigen, 
was wir verfpreben Fonnten, wenn wie wollten, und was 
wir halten wollten, wenn wir fönnten; zum Belip 

Jedoch mein, ba wir niht „zum Weiipiel” dienen wollen, 
fo wollen wir es diefegmal bei dem Androben des Ber: 
fprebens bewenden laffen, und machen bio auf bie Peiftum: 
gen der Theaterzeltung bis jezt aufmerffam, und auf die aus: 
gezeichneten Mitarbeiter, bie fie befljt. Zugleicb machen wir 
noch auf die Schnelllgkelt unferer Mittheilung über Theater, 
Kunft, Literatur u. f. w. aufmerkfam, eine Schnelligkeit, die 
faft die Schnelligfeit unferer verehrten Prännmeranten mod über: 
trifft! Unſere Korreſpondenz von allen bedeutenden Punkten iſt 
auch fein unbebentender Puntt. 
bed Blattes baben wir die Herren Eaftelli, Lauger — bier 
erröthe ich ein wenig — Sapbir u. a, m. — ic bitte zu le⸗ 


—2 — — 


Für ben hum Theil 


| 
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fen: „und andere Mehrere,’ aber nicht etwa: „umb alte 
Manuferipte‘ — gewonnen. 

Die Mobenbilder, bie wunderfhöncn, thbeatrallidem, 
prächtig Illmmintrten Koftirnre: Bilder und rplographt- 
fen Be aben erfreuen fi eines ſtete geftelgerten Beifaus, 
ein Beifall, deſſen Steig uns fehr hoch kommt, mit Einem 
Horte, wir fparen feine Koften, um bie Lefer zu befriedigen; 
jeboh ein befrfebigter Leſer allein macht noch feinen be- 
friedigten Nebakteur; aus dem befriebigten Lefer muß auch ein 
befriebigter Yränumerant werden. Wenn es ber verehrlihe 
Pränumerant bem verehrlihen Lefer nicht wieder fagen will, ſo 
wollen wir ihm geftehen, daß uns. im Grunde ein unbefrie: 
digter Bränumerant lieber ift, ald zwei befriedigte 
2efer. Darum wuͤnſchen wir im Grunde nicht fowol, daß ber 
Pränumerant der Theaterzeltung auch bie Theatergeitung 
Tefe, als wir vielmehr wünfhen, daß der Lefer der Theater: 
zeitung auf die Theaterzeltung pränumerire. 

Wir kommen alfo wieder auf die Intereffante Novität dee 


—— gurät, und zwar wicht ſowol zum Beſten ber Le⸗ 
er, als zum Beſten der Redaktion. Dieſes aufrichtige Geſtaͤnd⸗ 
nis allein iſt werth, daß man prämmmerfre ! 

Alſo, ohne Furcht, mein gellebter Yraͤnumerant, „nur naͤ⸗ 
ber, aur gang nahe!“ fortan ſoll uns nichts mehr trennen, 
. * van mit dir, fo fordere ich mein Jahthundert in die 

ran [73 

Mun noch eine Kleinigkeit für umvorbergelehene Fälle: Man 
pränumerirt bei dem löbl. Poftämtern u und Auslandes, 
vorzüglih in Mümhen, Augsburg, Nürnberg, Würz- 
burg und ganz Bayern, und in Stuttgart, Ulm, Frank: 
x. und der ganzen öftreläifhen Monardie, 

et weichen jedoch bis zur öftreibifhen Gränge mit freier Zu: 
fendung die Theaterzeltung balbjährig 12 A. E. M. foftet, fer: 
ner in allen foliden Buchhandlungen Deutfchlande, oder im Bu: 
reau der —— Bien, Wollzell, Nr. 750, im 3 Stof. 
Die Nedattion der Wiener all nen 


Theaterzeitung. *) 





11223) In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig i 6 r 
and an alle —— verfendet none 4 mais iſt fo chen eſaienen 


*) Den Lefern der Allgemeinen Zeitung diene Nachſtehendes zur beſondern Nachricht. Diele auswärtige Yournaffreunde wünſchen 
au die erfteHäffte des Jahrgangs 1855 der Thenterzeitung zu deſtjen. Gine reichhaltige Auswahl der anziehendften Novellen, der treilich: 
ften Originafauffäje zeichnet biefe 150 Nummern (da mwocenttih fünf Blätter in Groß:Oftav erfheinen) aus: befonders Haben Ga: 
phir, Eaftelti, Langer, Dr. Dreriers Manfred, Prof. Hedwig u. a. bie geiftooliften Spenden barin mitgetheitt. Um biefes 
Horrnal nun den Auswärtigen £ompfet und fo billig als möglich zu verſchaffen, wird befannt gemacht, daf diejenigen, welde an 
das Bureau der Theaterzeitung, (Wien, Wolteil, Nr. 780) entweder 24 fl, EM. baar einfenden ober anmeifen, usb fomit vom 1 Jar 
nuar 1855 bis Ende Dezember 1835 pränmmerirem, nicht nur diefe Zeitung komplet erhalten, fondern daß ihnen auch die im Jahr 
1855, 1854 und 1855 erſchienenen prächtigen theatrafifhen Coftume:Bilder, meiftergaft ittuminirt, welche einzeln uf 12 fl. €. M. 
zu ſtehen fommen, gratis und portofrei jutommen. Golften jedoch andere es vorziehen, auf die Theaterzeltung von jejt an ganjjähß: 
rig gu präntumeriren, und fonach vom ı Julius 1855 bis Ende Junius 1856 in das Abonnement eintreten, fo würde das Bureau der 
Theaterzeitung ſich bereit finden, die Blätter der erften Hälfte diefes Jahres 130 Nummern Tert zu verabfolgen. Wie bereit# bemerft, 
müßte jedod der Pränumerationsbetrag von 24 fl, E. M. directe nah Wien (an das Bureau, Wollzjeif Nr. 780) baar am: 
gewiefen ober eingefenbet werben. 

Augleih fordert die Nebaktion der Tpeaterzeitung die Schriftfieller in Deutfhland auf, ihr Beiträge gefaͤlllgſt zjumit: 
teln zu wollen. Die Wiener Tpeatergeitung Hat bisher den ausgejeichnetfien Anthell in Deutfeland gefunden, ſie will diefen immer mehr 
erhögen, daher Berichte aus allen Städten, Schilderungen aus dem dffentlichen eben, Nachrichten üder Yaduftrie, Handel, Erfindungen, 
Sittengemäfde, ReiferSfijjen fehr gut honoriert werden, Die Redaktion dezahlt naͤmtich für jeden, den Intereffen der Bewohner 
Deutſchhlands angemeffenen, und der Tendem biefer Zeitfhrift entſprechenden Beitrag fehs Dufaten in Gold für den gedruf: 
ten Bogen des Formats ihrer Zeitung, und kan das Honorar burd jede Buchhandlung. oder jeden Bevollmächtigten, gleich nad dem 
Abdrute des Beltrages erhoben werden. Daſſelbe bejahft die Redaktion auch für jeden andern intereifinten Beitrag, befonders für oris 
gainelte Novellen, Erzählungen und Spenden aus dem Gebiete des Humors und ber Satypre Mur Gedichte machen hie: 
von eine Ausnahme. Alle Beiträge mülfen, außer Korrefpondenznachrichten, für werde noch ein Honorar nad obigen Maßſtabe beſtimmt 
it, durch Buchhaͤndlergelegenheit eingefendet werben. 

Burean der Thenterzeitung, Wien, Woljeil Nr. 780. 
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Ankündigung. 
Erdalobus, 
mit Gummi elafticum auf Perkal aufs 
gezogen. 


II. Bibliothek unterhaltender MWiffenfchaften, 


POMPEJI 


ter Band, ıfle Abtheilung, emthaltend: die Gebäude, Unftaften m f.f Mit 195 Abbilbungen 


& fotgt num pam Sahlus Biefes fhnen Werten über Ge-Int 
eine — e intereſſanten Ausgrabungen noch 


VIII. Bibliothek unterhaltender Wiſſenſchaften 
DIE UMENAGER 
oder die merfwürdigften und müzlichften vierfüßigen Thiere belaufcht in ihren 


Gewohnheiten. 
Erfte Astheitung mit 59 Abbildungen. Ins, Preis ꝛu gr. 


Das geistliche Schazkästlein 
in Berfen oder Freundfchaft mit Jefu. Ein Geberbiichlein zum täyfichen Gebrauch 
für fromme Chriften; enthaltend die Eraftvollften und rührendften Ausfpriiche 
unfers göttlihen Erldfers, mit jedesmaliger Angabe der Vibelftellen, wo ſolche ju 
finden; begleitet von auderwählten anf diefelden Bezug Habenden Strophen in 
Gebetform der beften geiftlichen Dichter, von M. Mofenmäller. Mit einem 
Kupfer. Neue Ausgabe. 237 &eiten in 8, broch. Preis gr. 


Anweifung über die Berfertigung von 


@Oel= und Dak- Firnissen, Boldlaken, Goldgrund ꝛc. 


Weritdungen. In 8". broch. Preis gar, 








Philipp Gella, Herausgeber des ſchon 

befannten mit Luft zum füllenben großen Erd⸗ 
lobus von Papier verfertigt, und & Buß im 

urchmeffer, macht biermit einem verebrten 
Publikum im In: und Andlande bekannt, daß 
ed ihm nach fteren und koftfpieligen Bemuͤhun⸗ 
gen in Wien enblich gelungen ift, durch feine 
neue Werbeiferang ben Giobae mit Gummi 
elafticmm anf Perfal aufzuzlehen, felben bes 
fonbers hinſichtüch ber Dauer unb bed Lufthal⸗ 
tens zu vervollfommmen. Wertige Exemplare 
find in ber Wohnung des Internebiners in 
Wien Mr. 695. auf_bem alten Fleiſchmartt. 
Ae Stiege, im Aten Stot Mr. Si. von 10 libe 
Morgens bis 5 Uhr Naspmittans zur Unfipt 
bereit, und zu 55 fl. Conb.⸗ Muͤnze per Exem⸗ 
plar zu baben, 

Der Unternehmer und @igenthimer In, €, 
ift auch willig, ſaͤmtliche zu feinem Werte ge⸗ 
pörige Steine, woron noch mehrere Zanfenb 
volltoımmene Abbrüte gemacht werben thnuten. 
zu verkaufen, fowie auch bad Gebeimmiß feis 
ner neuen Berbefferung den Globus mit Gummi 
ertal —— woburch er 

€ 


elafticum anf 
% Dauer und Bieg⸗ 


vorzüglich Luftbichte, und 
famteit wie Leber erhält, — 





1306| Stuttgart. in unterzeichnetem Ver- 
erschien so eben und ist in allen Buch- 
handlungen zu haben, die erste Lieferung von 


Kritische Geschichte 


des 
Urchristenthums, 
I. Theil, in 2 Abtheilungen. 


Phileo 


und die 
jüdisch-alexandrinische Theosophie. 
Durch 
A. F. Graönea, 


Bibliothekar in Stuttgart, Mitglied der k. dän, 
Akademie der Alterihumsforscher in Kopenhagen, 


Zweite Auflage. 


Vermehrt mit einer Vertheidigunggegen 
Professor Lücke in Göttingen und ge- 
gen mehrere andere Angriffe. 


2 Bände, in 8 Lieferungen auf Velinpapier. 
Preis per Lieferung 48 kr. od. 12 gCr. 


Der verhältnifsmäfsig rasche Absaz der er- 
sten ee das ungewöhnliche Aufsehen, 
das dieses Werk bei seinem ersten Erscheinen 

te, sprechen entschieden für seinen blei- 
benden Werth. Mehrere einsichtsrolle Kritiker 
haben darüber geurtheilt, dafs es en der 
Belesenheit, der Schärfe des Urtheils und der 
Kombinationsgabe , die darin niedergelegt ist, 
unter die ausgezeichnetsten Produkte der neuern 
theologischen Litteratur gehöre, und dafs ihm 
vorbehalten seyn dürfte, eine neue Epoche in 
der geschichtlichen Theologie zu schaffen. 

Der Plan des Verfassers ist die Zeit, in der 
Jesus Christus erstand, nach allen ihren Be- 
ziehungen zu ergründen, um aus einem voll- 
ständigen Gemälde der damaligen Verhältnisse 
eine kritische Geschichte Jesu und seines er- 
habenen Werks herzustellen. \ 

Die angezeigten beiden Abtheilungen — die 
De alesandrinisch-jüdischen Theo- 
sophie und deren Verbreitung nach Palästina, 
durch das Organ der Essener, umfassend — 
erscheinen zusammen in 8 Heften, jedes zu 
8 Bogen und drüber ä 48 kr. od. 12 gGr. Das 
Ganze wird längstens Ende November dieses 
Jahres in den Händen der rerehrlichen Sub- 
seribenten seyn. 





E. Schweizerbart's Verlagshandlung. 


1056 
(1288) La page 37 d’un impr'me intitule: 


Statuts de la Compagnie du Canal du Rhin 
au Danube par la Kintzig, 


sous la raison sociale La Flöche de Keudelstein « Comp., me designe 
— d'un conseil de surveillance pour concourir à l’organisation de 
a Socidte. 

Cette publication me met dans le cas de döclarer que mon nom a &t# employe 
en cette occasion ä mon insgu, que si j'avais été consult& ä ce sujet, je m’y serais 
refuse et que je.n’accepte pas la nomination dont il s’agit. 

Franefort s». M., le 25 Juin 1835. 


A. EHRMANN, 
Associd de la maison fröres Beihmann. 


(1547): Kür ein meuerrichteres 


erinos 2c. : Schafwollwaaren : Erjeugungs: 
Etabliffement 


wird ein im biefem Fache routinirter Werfführer geſucht. Derfelbe foll vorzüglich im der Bärs 
berei und Kpzeum: diejer Stoffe genane Kenntniſſe befisen. Einer guten Bebandlung umb ents 
ſprechendem Gehalt bärfte er verfichert Er — Srantirte Briefe unter ber Ehiffre A-B. Y. Z. 
beforat die Erpebition ber Allgemeinen Beitung. 


ss»  Miötel Palatin in Pesth. 


made allen P. T. Herren Meifenden die ergebenfte Anzeige, daß ih in Peflb, ber erften 
— An bie in 2a Zeit fo viele Wianotei Pe und fo sablreig von Frems 
ben beſucht wird, ein neues KHötel unter dem Schiide 


„zum Palatin“ 


etablirt habe, womit ich allem Bänfgen ber Zaquasensieenten Herren @äfte zu ent en tm 
Stande bin. — Diefes Hörel fiegt Im ber auerfivaße, ber 7m und belebteften ber 
Stadt, umgeben von ben zierfihften und reichaefanmärteften Raufläbden. nahe dem Ratbhanfe, 
bem Theater, ber Donaubräfe, ber Borfe, dem Marftplage, kurz im Mittelvunfte bes regften 
Lebens, Die großartige Bauart bes Hanfes geftattere eine eben fo großartige als ſplendide and 
luxuribdſe Möbltrung der_meiften ar — wovon Be im erften Geihoffe wahrhaft 
prunfvoll zu nennen find. Die es efdle find aufs Elegantefle eingerichtet und im obern 
Store befindet fich eine ven freunbliche, Fünftiip angelegte Gartenterraffe, mo im 

geſpelſt werben fan. Auf Güte und Aechtheit ber en und Getränfe, auf prompte Bebies 
nung und Außerfte Bitligfeit ber Preife wird eine vorgägliche Mufmerffamteit verwendet. — Der 
Hofraum Ift einer ber gerä mis en in ber Gtabt, die Stallungen zu ebener Erbe find Iuftig 


u 
und gefund, — Es empfiehlr ſich ergetenft : 
Karl Emmerling. 


— — 


leichen für Defertur und 4 Gebälfen, welche 
—*— ud baten, Brie ——8 Re⸗ 





larion An die Herren Pharmazeuten. 


ausg 
Diejenigen Herren Pharmazeuten, melde | feftirenden erbitter ſich franto bad Romptoir von 
migacil"anseomeiige Kafleung als me GElemens Warnecke in Branufanweig. 
niftratoren, Proviforen ober —** TE — — ———— 


wollen ſich in franfirten Briefen an das unter: ‘: Eine Nachricht Über eine nen erfunbene 


yelhnete Komptoir wenden, zugleid Mitef:Cos ollkämm- Masc ine 


— — —— 

ament 988 un die über bie jezigen aebräuglihen bedeutende 
unter Bebingungen zu emgagiren geſucht: : . 
—8 Yominifraror für eine hebentende aborbet:, Wortheite gewährt, ift ei (Frege u, Comp. 
ein Prooifor, 5 Gebälfen für Rezeptur, 2 ders ' in Leipzig zu haben. 





(1175) 


von Voblenz nıch Mainz — 
ron Mainz nıch Höln — 


Rheinische 


Während der Monate Junlus und Jullus 1885 fahren 
die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 
Yon Höin nach Cohlenz täglich Morgens um 7 Uhr; 


G 


Dampfschiffahrt. 


Morgens um 8 Uhr, von Strassburg rcp. Hehl nach 
Mannheim. 


Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Verbindung, vreiches Sonntagt, nach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, also ge; # Uhr Abends, 





* 6, Uhr; 
— 6 Uhr, mit 


Ausnahme der Sonntage und Mittroche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgens statt findet. 

Yon Mainz nıch Mannheim und Leopoldsha. 
fer an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr. 

Yon Leopoldahafen nıch Mannheim und Mainz 
an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Schnellchif von Mölm nach 84. Goar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von #4, Goar 
nach Wannhelım und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nah Höln, 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mennheima nach 
Strassburg resp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


von Höin nıch Motterdamı fahren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, welche die 
Fahrt von Strassburg nıch Betterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht, und ron Mannheim in 3 Tagen und einer Nacht 
macht haben werden, den Diensteg mit dem Dampfschiffe „DER 
ATAVIER“ nıh Londen abgehen können, : 
Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortrrährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nıch Bet«- 


terdam. 
Bei direkten Einschreibun nıch Londem wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermälsi bewilligt. 
Die Prachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 


angehefleten Tarifen zu ersehen, 


| 


| 
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AUGSBURG. Abonnement 
Fed rdehnm nr ebenen wand bei 


reich bel. Be lozander .. 


Montag 


—— DE ee De ee 


„Allgemeine Zeitung. 


Mit ——— HUB, 


1‘ 
Anßerorbentiigpe Beilage Pro. 265. 


Simon Deus. — 


Reipgiger ‚Oftermeife.. —.. Kampf. mit 
Krieg mit ben Kafern, — Unfündigungen. 


En — —— 


%ortugal 


erald.) MNordamerifanifche Blätter fchreiben aus 


Mm. 9 
- Morfolt in Wirginien: Der portugieſiſche Echooner Boa Nova, 


von einen gewiſſen Bernatdo Raggio befebligt, it Hier angetom 

men wit 150 Offizieren und Soldaten vom dem portugleſiſchen 
Parken) welches fih in Porto Praya empörte und die befann: 
tem Frevel'verübte. Die Boa Nova mar reines von dem beiden 
Fahrzeugen, deren fi die Meuterer im Porto Prapa bemaͤchtig⸗ 
ten, und auf denen fie fich mit ihrer Beute mach den Vereinig: 
ten Staaten einfhiften. "Das andere Fahrzeug mit der werth— 
volleren Bente an Bord war der Boa Nova um rinige Tage dor: 


ausgeſegelt, wollte im Hafen von Brava anlegen, um Pebensmit- 


tel einzunebnien, 'und auf die Boa warten; aber ald dieſe au: 
tam, war das andere Schif weiter gefegelt, und man bat feitbem 
nichts mehr vom ihm gehört. Die Boa Nova fteuerte num, ber 
©t. Zbomas, wo fie ſich einige Zeit anfbielt, den Vereinigten 
Staaten zu, und lief mach einer zmölftänigen Fahrt, um fich zu 
verproplantiren), in den Hafen von Norfolf ein. Weyige Stuy: 
den nach Aber Ankunft wandte ſich ber portugiefiihe Menful, 
Walter de Lach Efe., an die Civilbehörde, um dad Schif wegen 
Geeräuberei feftnebmen zu faffen; der Mapor bewilligte das 
Geſuch.“ 
SS yauie m 


+* Yaris, 38 Jun. Man ſchreibt mir aus Madrid vom 
17 Jun.: „Sie werden aus den Zeitungen das neue Minifterkum 
des Grafen Toreno erfehen haben, es iſt eine Hoalition mir der 
Yartei des Marauid de lad Amarillas und mit einer Nuance 
unferer elenden Oppofition, vorgeitellt in der Perfon des Garcia 
Herreros, eines abgemüzten und nervenlofen Mannes, jeyt noch 
wichtiger als da er im Fahr 1830 einen Theil des Miniſteriums 
Arguelles ausmachte. Die Bildung eines neuen Kabimets mar 
unmmgänglich, ſeitdem Mofita mit dem Bedauern, dab fein 
Spftem nichts ald rin Utopien mar, fi zurützog, und die Im— 
moralität, Unwiſſenheit and der Kleinmuth unfrer Chefs von der 
Nordarmee einen längern Fortgang biefer Werwaltung unmöglich 
machten. Aber melde Farbe follte man mählen? Darin lag bie 
Schwierigkeit, und diefe® hing von dem Entſchluſſe Frankreichs in 
Dezug auf die Intervention ab. Seitdem man fie micht mebr 
Hoft ober wenigftens ſtark daran zweifelt, beſchloß man eine Art 
von Allan mir Männern, welche dazu dienen fönnten, in @r: 
mangelung der erniebrigenden ausländifchen Hülfe Nationalität 
zu ſuchen. Indeſſen ift bis heute noch Fein Programm 
erf&lenen, nur fast man in den Girkeln, der Marquis de 
las Amarillas habe werfldert, er molle den Hut auf rin Ohr fe 


gen und an der Epize ber Bewegung marfchiren, wenn man die 
Ehriſtiniſche Partei, entmerot wie fie fen, ihren eigenen Hülfsmit⸗ 
tefn Uberlaſſen tolle, 'Wber wenn die Bewegung heilſam it, 


warum hat man fie nicht von Anfang an begunſtigt, und wenn 
man wicht diefer Mepnung ift, warum befenmt man ſich jezt aus 


einer Art von perfönlicher Rache zu derfelben? Ich glaube daher 
weder an die Kraft noch an die Wopularität diefer Menichen, 
und beides wäre notbiwendig ung zu retten; ich glaube auch nicht, 
dab fo nebieterifche Charaktere wie Toreno, Amarillas und Mer: 
dizabal lange miteinander aushalten können; mit Einem Wort, 
wir haben Minifter, aber fein Minifterium, Kommt franzöftice 
Hülfe, fo wird Amarillas ein Torpminifterium ganz in feinem 
Sinne bilden; wenn nicht, fo wird wohl er und feldft Toreno an« 
dern Eräftigern Männern weichen muͤſſen. Man fagt, vorgeflern 
fep ein außerordentlicher Kourier von hier abgegangen, um Lud⸗ 
wig Philipp anzukundigen, daß wenn kein franzöfiihes Heer in 
Navarra eine, die Königin Ehriftine zur Popularität ihre Zu: 
flucht werde nehmen muſſen, und bis heife fo wirt als den Stier 


'foslaffen (soltar ol’toro, ein pittoresfer fpanifher Ausbrut), 


worüber ſich die Republifaner nicht wenig freuen wuͤrden. Wiel: 
leicht ift diefes dem König der Franzoſen nicht unangenehm, er 
hätte dann die Gelegenheit, der heil. Allianz einen neuen Dienit 
zu leiften, aber immerhin ift die Probe gefäbrlih. Vor drei Ta: 
gen bat man bier eine Carliſtiſche Verihwörung entdekt, melde 
ſtarke Verzwelgungen bat; die Zahl der verbafteten Perfonen ift 
groß. — Hier iſt der Banfter E* angelangt, wie man fagt mit 
einer geheimen Sendung der frangöfifchen Polizei. — Zum Befeht 
über die Armee foll Morillo und zu feinem Chef und Geurralitab 
ber thörichte und zweideutige Barca dei Valle beitimmt ſevn. 
Nah London mird Dfalia oder Gordova geben. Wiele Klein 
nnitbige fangen wieder au Hofnung zu fallen; das Ding muß ia 
einen Umſchlag nehmen.” — Diefer Brief betätigt volllommen, 
was ich Ahnen vor einigen Tagen fchrieb, daß der ganze Auſchein 
von Liberalismus nichts als ein Proviforium ift, womit man das 
Yublitum täufben, den Baukicrs ihre Operationen erleichtern 
und die Intervention erzwingen will, Worin ich nicht überein 
ſtimmen fan, das find die Hofnungen, welde ſich bie Liberalen 
machen, daß jest ein beilimmterer Gang der Dinge uoth— 
wendig werden wuͤrde. Selbſt obne den Tod Zumalacarrc 
auy’s waͤre Alles beim Alten acblieben, big die Earliften in 
Burgos oder Madrid eingeräft wären; biefer Umſtand aber 
bat jest den Kampf völlig im einen ordimairen Erbfolgeſtreit 
verwandelt, wobei weder von der einen mod von der andern 
Seite nationale Gebanfen ind Spiel kommen. Das Geheimniß 
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Sermalatarregup’s iſt weit Ihm geſtorben aber wenigſtens erſtorben. 
Die Bartei der Generale vom Hofe, die bis lezt zurüfgefegt war, 
wird nun bervortreten; der Graf de Cfpafia hat den Krieg in Na: 
varra ſchon zur Seit dee Konjtitution mit Erfolg geführt, aber cd 
icheint, man will ihn jest in Gatalonien verwenden, wo er zulezt 
Generaltapitain war, und viel Verbindungen, aber auch ein fehret: 
liches Andenken feiner Graufamfeit und Habfucht, nicht blos un: 
ter ben Liberalen binterlaffen hat. Marotto iſt ein mittelmäßi: 
ger und von Seite feiner Integrität nicht wohl berufener Gene: 
ral. Die beiten Ehefs find noch immer die aus den aufgeitande: 
nen Provinzen, Eraſo, Ituralde und Sagaftibelja. Der Fall von 
Bilbao fcheint nabe, denn bie Garliften haben die Verbindung 
mit Portugalette abgefchnitten, und fich der Höhen von Achuri 
bemeiftert, an einen Entſaz ift nicht zu denken, der Tob des Gar: 
liften:Feldheren wird alfo auf diefem Punkte wahrſcheinlich nichts 
verändert. — 29 Jun. Ich babe einen Brief aus Bayonnı 
vom 25 vor mir, in weldem man ſich über die Schwierigkeit be: 
ſtimmte Nachrichten zu erhalten, beklagt; ſelbſt den. Autoritätch 
geht es nicht beſſer, und oft werden die widerfprehenditen Neuig: 
keiten im einer und derfelben Stunde verbreitet. Man befteht 
immer auf der Nachricht, daß Waldes mit 15 bis 18,000 Mann, 
am 22 in Zornofa, drei Meilen von Bilbao angelangt ſey; man 
ſezt hinzu, die Garliften hätten, ungeachtet ihrer gewagten Stel: 
lung, ibre Dispofitiouen mit folder Ruhe genommen, als ob die 
feindliche Armee eine Hilfsarmee wäre, und ein Theil ihrer At 
tillerie habe gleihfam unter den Augen der Chriſtinos defilirt, 
um eine neue Stellung, wahrfcheinlich zur Vertheidigung gegen 
irgend einem Ungrif einzunehmen. Gin Brief aus St. Scha: 
flian vom 22 um 10 Uhr Abends beftätigt diefe Nachrichten faſt 
auf eine offizielle Art, und doch will man nicht daran glauben, 
denn es fcheint unmöglih, daß wenn Valdes in Zornofa und 
ein anderes Truppenkorps unter Latre und Eſpartero in Portur 
galette ſich befänden, die Belagerung noch fortdanern Fönne. Dei: 
noch ift fie nicht aufgehoben, wie Cie aus der heutigen telegra- 
phiſchen Depeſche die bis zum 26 geht, feben werden. Indeſſen 
fagt man, die Earliften hätten das Feuer aus Mangel an Mu: 
nition eingeftelt. Es ift noch immer ungewiß, ob die Fremden: 
Legion wirtlih nach Spanien abgeben wird, denn der Tod Zumalacar: 
regup’s einerfeits, und die aus England angekiindigte ruffiihe Cr 
pebition andererfeits Ienfen die Aufmerkfamfeit auf einen andern 
Paz Man fagt, die ruffifhe Erpebdition fep nach Aegypten be: 
ftimmt, unter dem Vormande, daß der Sultan den Rufen nicht 
den vertragsmäßigen Tribut oder Reſt von Kriegskoften bezahlen 
fönne, fo lange Mehemed Uli feinerfeits nicht feinen Geldver: 
pflihtungen gegen den Sultan nadhfömmt. Ob dig eine bloße 
Liſt fen, um den Abgang der Frembdenlegion aus Algier zu 
verhindern, laſſe ich dahin geſtellt ſeyn. Die politiihen Augele: 
genheiten befchäftigen den Grafen Toreno nicht fo fehr, daß er, 
der fihs vorgenommen zu haben fcheint der fpanifhe Thiers zu 
feon, nicht auch auf feinen litterarifhen Ruhm bedacht wäre, 
Er bereitet jegt. die Herausgabe feiner Gefchichte von Spanien 
bis 1808 in fpanifcher und frangöfifcher Sprache vor, und hat bereitd 
einem feiner hiefigen Belannten einige Fragmente zu einer Ueber: 
ſezungsprobe mitgetheilt. Die Ueberfegung wird nicht leicht fern, 
denn Toreno hat einen eigenen Etypl, er will Purift fern und 
bedient fi daher älterer klaſſiſcher Ausdrüfe, mit denen er fo: 
gar zuweilen neuere tehnifch gewordene Phrafen in der Kriegs: 


fuuft u. ſ. w. erfegen wil.. Es eriftirt von ihm bereits eine Bro- 
ſchuͤre über die Gefhichte von Spanien in den Jahren 1814 bie 
4820, aber fie iſt fehr felten geworden, und ich habe mir fie wicht 
verichaffen Fönnen. 

Die Quotidienne hatte fhon vor einigen Wochen gemel: 
det, Don Carlos habe ein Dekret erlaffen, daß die Fremden, 
welche Dienfte für die Sache der Königin nehmen würden, von 
der Wohlthat der Konvention in Betref ber Gefangenen ausge: 
ſchloſſen ſeyen. Die Gazette de France maht nun ein Des 
fret des Don Carlos vom 20 Jun. befannt, das biefe Klauſel 
wirflich enthält, und ausdruͤklich befiehlt, daß die gefangenen 
Ausländer fogleich über die Klinge ſpringen follen. 

(Moniteur) Paris, 29 Jun, Cine heute angefommene 
telegrapbifhe Depeche meldet, daß fih Bilbao noch am 27 Fum. 
Mittags gehalten hat. 

*Borbeaus, 27 Jun. Ich babe Ihnen eine wichtige Nach— 
richt mitzutheilen, welche zwar dur ben Baponner Telegraphen 
ſchleunigſt nad Paris gelangen -wird, zu der ich aber bereits 
einige Details hinzufügen fan. Die Depeiche beichränft fih auf 
bie furze Anzeige, daß Zumalacarregup am 25 Jun. um 41 Uhr 
Morgens au den Folgen feiner Wunde geftorben it. Ein Baponner 
Brief von geftern, worin der Tod des carliftifchen Anführerd noch 
nicht gemeldet wird, enthält die Bemerkung, daß man, ben glaub: 
würdigeren Angaben zufolge, dem Zumalacarreguy das Bein am: 
putiren mußte, und daß die außerordentlihe Hize, fo wie bie 
Anjirengung, der er fih nach ber Verwundung ausfezte, biefe 
Dperation fehr gefährlih machen werde. Ein Brief aus St. Se: 
baftian vom 26, der vor ung liegt, meldet bereitd den Tod Zu: 
malacarregup’d; er ſey Tage vorher (am 25) an den Folgen der 
Amputation geftorben, welche in Cerain von einem englifhen 
Chirurg, in Gegenwart eines Arztes aus dem Drte felbit, Na— 
mens Petriguilbo, vorgenommen worden fep. Dis Ereignif, fuͤgt 
der Korrefpondent hinzu, wird Folgen nad fi ziehen; bie Ear- 
liften find in großer Beſtuͤrzung; die Nebenbublerichaft ihrer 
Chefs wird von Neuem erwahen, und feiner von ihnen nimmt 
ed an Energie mit Sumalacarregup auf. — Die frübere telegra: 
phifche Depeche, wonach die Belagerung Bilbao’d am Abend des 22 
aufgehoben ſeyn follte, beruhte auf einem übrigens verzeiblicen 
Irrthum. Die Generale Latre und Sriarte waren in Portuga: 
lette angefommen, und von dort fonnten die Truppen in drei 
Stunden Bilbao erreichen; das linke Ufer war frei; Eraſo hatte 
ſich aufs rechte Ufer geworfen, und belagerte bie Stadt nur auf 
ber Seite des Wegs, welcher nach Franfreih führt. Man konnte 
erwarten, daf die Stadt alsbald befreit würde; nur nahm die 
Depeihe das Wahrfcheinliche faft fir Gewißheit. Uebrigens er: 
fahren wir heute mit Erftaunen, und zwar nah Berichten die 
für offiziell gelten, man wife nichts Beſtimmtes rülſichtlich der 
Ankunft von Valdes und Efpartero! Dann freilih wuͤrde ſich 
das Zaudern der Chriſtinos gänzlich erklären, denn fie wären in 
diefem Falle nicht fo zahlreich wie die Garliften. Wir warten 
aber auf PVeftätigung diefer Nachricht, Jedenfalls muͤſſen Val— 
des und Efpartero nun bald anfommen, und wenn die Etadt 
zur weſtlichen Seite nicht befagert wird, fehlt es ihr unterdeß 
nicht gänzlih an Lebensmitteln. — Nachſchrift. Ungeachtet 
des fürmifben Wetters haben die Kaufleute zu Et, Sehaftian 
eine Kommunifatien zur See mit Portugalette eingerichtet und 
auf dieſem Wege erfahren, daß Latre und Iriarte am 22 Portus 
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galette verließen, um zu Bruſenas Yofition gu nehmen, und fo 
die Sarliften hinter Bilbao mwegzutreiben. Die Stadt war noch 
am 23 belagert, nicht cermirt. Wie man verfihert, fingen bie 
Garliften an, ihr Artillerie zurüfzugichen. 
Grofßbritanmniem 

(Morning: Herald.) Die in das Unterhaus gebrachte 
Bin zur wirffameren Verhuͤtung von Beſtechung umd allen un: 
möthigen Koften bei Parlamentswahlen, fest folgende Strafen 
fett: Ein Beamter, welcher durch Beſtechung oder fonftigen Inter: 
fchleif die Wahl eines Mitglichs bewirkt oder fördert, zahlt eine 
Buße von 1000 Pfund, jeder andere, ber fich dieſes Vergehens 
ſchuldig macht, 500 Hund, Wer fir Zeitverluft, Auslagen, oder 
für Speife und Tranf einem Wähler etwas zablt, wird um 50 
Pfund, und der Wähler, der etwas annimmt, um eben fo viel 
gehuͤßt. Wer einem Wähler droht, um ibm zu einem Votum zu 
zwingen oder vor einem abzufchrefen, erlegt gleichfalls 50 Pfund. 
@in Wahlfandidat oder fein Agent, welcher ein Band oder fon: 
ſtiges Abzeihen an die Wähler feiner Partei vertheilt, oder ge: 
fchehen läßt, daß dergleichen getragen werde, verfällt in eine 
Strafe von so Pf. Der Wähler, welcher Geld annimmt, oder 
der ein Band oder ſonſtiges Wbzeichen trägt, verwirft feine 
Stimme. Wer fih eines ſolchen Vergehens fhuldig macht, wird, 
bis er feine Geldbuße erlegt bat, in Haft gebalten. 

Ein Provinzialblatt, der Birmingham Advertifer, will 
aus guter Quelle wien, man ruͤſte fih in Birmingham und 
den benachbarten Graffchaften zu allgemeinen Wahlen, weil, nad 
der Anfiht mehrerer Mitglieder des Unterhaufed, eine Parla- 
mentsauflöfung noch vor Ende dieſes Jahre ftatt finden werde. 

Die Tories find zum Theil fehr erbittert über das Schreiben 
des Lord Stanley gegen bie Conſervativklubs; eines ihrer Blät: 
ter fpeicht fogar davon, man werde fich bei der naͤchſten Wahl 
nah einem anderen, Tonfequenteren Kandidaten umfcehen, wenn 
Lord Staulep auf feinem Widerſtande gegen die Gonfervativ: 
Verbindungen beharre. „Armer Lord Stanley! ruft hiezu ber 
Eourier and, es ift boch hart, von feinen confervativen Freunden 
wegen einer der weiſeſten Handlungen feines politifhen Lebens 
verlaſſen zu werben!‘ 

Blätter aus Jamaica enthalten beftigen Tadel über eine 
Maafregel des Gouverneurs, Marquis Sligo, welcher die fchwarze 
Bevölkerung auf den in etwas larem Verbande zu Jamaica ge: 
börigen Capmaniſchen Infeln für frei erflärt bat, mit dem Bei: 
ſaze, daß auch bie dortigen bisherigen Sklaveneigenthimer zum 
Erfage berechtigt fein. Die im AInterefle der Sklavenbeſner 
fhreibenden Blätter erflären dieſe Maaßregel für eine willtühr: 
lihe Beraubung. — Bei einer Verfammlung von Pflangern 
in Falmouth (auf Jamaica) ſchien die Anficht allgemein vorzu⸗ 
berrfchen, daß die emropdifchen Arbeiter nicht im Stande feven, 
bie Auferpflanzungen zu bebauen. (Sun.) 

Ada Byron, bie einzige Tochter des großen Dichters, ver: 
mählt fi mit Lord King, einem Nachkommen des großen Philo- 
fophen John Locke. Miß Ada ift 20, Lord King 30 Jahre alt. 

(Standard.) Obrift Evans hat fein Rekrutirungoburcau 
nad Weſtminſter verlegt, und fo wie man einige Mannfchaft 
beifammen hat, wird fie, um ibr Entlaufen zu verbiiten, nach 
. der Hundsinſel (Isle of dogs) gebracht. Dort und in Green: 
wich wird täglich ein Shilling anf den Kopf an ungefähr 900 
Menfhen von allen Geftalten und Scattirungen ausgetheilt, 
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und man will fie unverweilt nad der Inſel Wight, dem allge: 
meinen Depot, bringen, mo fie vor ihrer Einſchiffung einererziet 
werden follen. Diele jedoch haben in den legten Tagen ihre Ne: 
men zurifgenommen. Ein Rekrut, bem man geftern fagte, bie 
Spanier würden ihnen feinen Pardon geben, antwortete, fie 
fönnten wohl eben fo gut ihr Leben den fpanifchen Kugeln, als 
in England fih der Gefahr ausſezen, auf der Straße zu verbuns 
gern, Cine folhe Erpebition, es fan gar nicht fehlen, muß fi 
mit Ruhm bebefen. 

Die Morning:Poft berechnet folgendermaaßen die Koften 
der Erpedition für das erfte Jahr: 


Koften ber Anwerbung von 10,000 Mann „ . 100,000 Pf. * 
Ausruͤſtung und Transport nah Spanien . . 180,000 
Jahresfold für den DOberbefeblöhaber . . . « 120 — 
10 Obriſten, jedem 500 Pf. - » » 22.0. 5000 -- 
20 Obriſtlieutenants, jebem 400 Pf. . 8000 — 
20 Majors, jedem 300 Vf. 6000 -— 
300 Hauptleute, jedem 200 Pf. . » +.“ 60,000 — 
300 Dberlieutenantd, jedem 150 PM. . . » 45,000 — 
300 Unterlieutenants, jedem 100 Pf. 30,000 

500 Sunfer, jedem 90 Vſf. 27,000 - 
10 Zahlmeifter, jedem 270 Vf. - 2700 - 
30 Militairärzte, jedem 200 Pf. . » .» +» 4000 — 
20 Stabsoffiziere, jedem 500 PM. . x... 600 — 
9000 Gemeine, jedem 20 Of. . ı 2. 18,080 — 
Feldapothele und fonftige Ausgaben 25,008 


Summe — — = 
Die frangöfifch : beigiihe Legion, fest dad Torp: Journal hinzu, 
wird beinahe eben fo viel, und die afrifaniihe Fremden : Legion 
halb fo viel foften; alfo 25,000 Mann Hülfstruppen nicht weni: 
ger als britthalb Millionen Pf. St. auf Ein Jahr. Wo fol 
dieſes Gelb berfommen ? und wenn num biefe Korps in Spanien 
landen , wird bie Mabrider Megierung ihre Dienfte annche 
men, da fie zu ihrer Organifation nicht die entferntefte Ermaͤch⸗ 
tigung gegeben bat? 

(Times) Im Sufammenbange mit den frifchen Anzeichen 
einer nie raftenden Begierde auf Seite Rußlands, ben Lieblinge: 
plan feiner Gebietövergrößerung auf Koften der Tuͤrkei zu ver 
folgen, drängt fih eim micht minder bemerfenswerther Umſtand 
unfrer Beachtung auf. Man bat in der lezten Seit bemerft, daß 
die Mittheilungen zwiſchen dem ruffiihen Kommandanten zu Si: 
kiftria und dem Kaiſer befonders lebhaft waren. Um jedoch Huf: 
fehen fo viel möglich zu vermeiden, machten bie Kouriere von 
und nah Siliſtria einen weiten Umweg auf dem rechten Donau: 
Ufer, und fuhren manchmal in Booten bei Ismail tiber dem 
Strom, ftatt den gewöhnlichen und geraden Weg über Fokſchan, 
Daffi und Kofchnoff einzuſchlagen. Man wird fih erinnern, daß 
Mußland die auf der rechten oder bulgarifchen Seite der Donau 
gelegene, wichtige türfifhe Feſtung Silifteia, dem Vertrage von 
Abrianopel entgegen, bis auf den heutigen Tag mit 15,000 
Mann befest hält. Siliftria liegt im Herzen des unbeftrittenen 
türfifihen Gebiets, und feine fortdanernde Offupation läßt fi 
nimmermebr rechtfertigen, Auf gleihe Weife verfuhr Rußland 
nad) dem Aricden von Buchareſt im Jahr 1612, kraft deffen es 
ſich verpflichtet hatte, die Fefiung Anapa und einige andere min 
der bedeutende feſte P läge am der Gränge der aflatifchen Türkei, 
die es mährend des Kriege genommen, wieder an die Pforte her: 
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auszugeben. Jahrelang mahnte ber Sultan, mit Berufung auf 
den Vertrag, an. deren Herausgabe; fie wurden nie zuruͤk gege: 
ben. Allen Kabinetten Europa’s iſt dieſe Thatfache befannt, aber 
feines hat gegen die ruffiihe Regierung feine Mißbilligung aus: 
gefprochen. Zeigen fie die nemliche Gleihgultigfeit hinſichtlich 
Siliſtria's, fo wird Rußland fih aller feiner Verpflichtungen gr: 
gen den Sultan entihlagen zu bürfen glauben. 

* London, 26 Jun. GEnbdlic it, wie Sie wiffen, von Seite 
“der Tories doch einmal die Frage über bie fönigliche Proflama: 
tion, welche das Geſez gegen das Dienen brittifher Unterthanen 
unter fremden Fahnen zu Bunften der Königin von Spanien 
aufpebt, vor Unterhaus gebracht worden. Lord Palmerjtond Ant: 
wort war nur in fo weit befriedigend, daß er bewies, Die ge: 
wählte Art einzufhreiten fep bie befte, indem ſie den. Stolz der 
Spanier. weniger fränten, und die Eiferſucht anderer Staaten 
weniger aufregen würde, als das Einrüfen einer englifhen oder 
feangöfifgen Armee hätte thun muͤſſen. Cinen eigentlihen Ca- 
sus focderis jedoch bewied er nicht. Er behauptete, die vier: 
theilige Allianz ſey für bie Erhaltung des europäiichen Friedens 
notbwendig, und es liege daher im englifchen Interefle, daß die 
Regierung der Königin und das Berfafungsfpitem in Spanien 
triumphire, weil im entgegengefejten Falle Don Carlos an der 
entgegengeiezten Allianz Theil nebmen, und fo das nöthige Gleich— 
gewicht auflöfen würde. Auch mollte er feinen Unterfchied darin 
erfeunen,. ob diefe Regierung der fpanifchen mit Waffın und 
Kriegögeräthe an die Hand ginge, oder mit Truppen, ba fie 
durch erfteres ſchon Theilnehmerin an dem Kriege würde; worin 
doch Wellington während feiner meulihen Amtsführung- treulich 
feinen Vorgängern gefolgt, und die bereits gelieferten 40,000 
Gewehre um 50,000 vermehrt habe, Uebrigens belobte er den 
Herzog wegen der Treue, womit er den Beſtimmungen des Traf: 
tats gefolgt fep, und befonders wegen ber durch feine Vermitt: 
lung erwiriten Konvention zwiſchen den friegführenden Theilen. 
Diefes betätigt denn aufs Neue, was ich gleich bei der Ueber— 
nahme der Diegierung von Seite der Tories, troz alles Geſchreis 
der Parteien ſowol bier ald auf dem Kontinente, ia felbit troj 
der Behauptungen mander Zoryionrnaliften, zu verfihern wagte 
— der Herzog werde in der ganz auf brittiſchen Anfishten ges 
gründeten Politif feiner Vorgänger keine Veränderung vornehmen, 
Wegen der Gefahr von bewafneten Schaaren fürs Fand erklärte 
Lord Palmerfton, dad dem mit dem fpaniihen Geſandten einge: 
sangenen Vertrag gemäß, die Truppen in Großbritannien keind 
Kaften empfangen, und fobald ein Bataillon vollzählig ſeb, 
diefes fogleich abfegeln ſolle. Diefem nach wird auch naͤchſten 
Sountag ion eines von 500 Mann, vertreflih gekleider und 
ausgerüßet, aber noch unbewafnet, -abiegeln. — Mit der Kor: 
porationd: Neformbill iſt das Unterhaus nod nicht über die zehnte 
Klanfıl gefommen, und man erwartet, daß es wenigſtens mod 
vierzehn Tage dauern werde, ehe fie ans Oberhaus gelangen 
töune, befonders wenn das wichtige Geſchaͤft öfter durch ſolche 
unndze Debatten, mie die über bie Motion des Lord Mahon 
am Mittwoch, und bie bes Hrn, Wakeley von geftern Abend, ver: 
zoͤgert wird. Die ächten Tories hätten gern die alten Zünfz 
tigen mit al’ ihren Vorrcchten auf ewige Zeiten den neuen Bar: 
gern gegenüber beibehalten; aber Sir Robert Perl wollte ſich zu 
Dihen barbariſchen Anſichten nicht bergeben, fundern befchränfte 
feine Eppofirion nur darauf, dab er feinem jegt Lebeuden irgend 


ein Necht entzogen kaben wollte, welches er obme das meite Ge— 
feg genoffen haben würde. Zu biefer allerdings billigen Forde— 
zung will Lord Rufe fih auch verfiehen, in fo weit irgend einer 
das Met durch Dienft oder Gelb erfauft babe, mepnt aber, baf 
Rechte und Anfpriche, welche ber bloße Zufall der Geburt gege: 
ben, wo es fih ums allgemeine Beſte baudelt, nicht beachtet wer: 
deu follten; befondere mag er nicht gern dieſer leztern Klaſſe die 
Bolfreipeit laſſen, welche ſich in vielen Städten die Zünftigen 
zu verihaffen gewußt. In diefem Sinne hat er die zehnte Klau⸗ 
ful zu modifiziren verſprochen; und er wird wahrſcheinlich den 
unter obwaltenden Umftänden weifen Entihluß faſſen, auch aflen 
jezt Gebornen, welde durch die Geburt an einem gewiffen Ort 
in ihrem 21ften Jahre bürgerlihe Vorrechte erlangt haben. wir: 
den, ihre Aufprüce unangetaftet zu laffen. Hiermit merden ſich 
die Tories wahrfcheinlich zufrieden geben, da es doch ein ganzes 
Menfchenalter dauern wird, ehe die beliebte Race ausgeht, und 
fommt Zeit, fommt Rath. 
Frantreid. 

Paris, 30 Jum. SKonfol. 5Proz. 108, 10; 3Proj. 78; Fal: 
connets 95, 95; ſpan. ewige Rente 40; Guebhards 45"; 
3Pro3. 27". 

In der Sigung der Pairsfammer unter dem Vorſig des 
Vicepräfidenten Portalis am 29 Jun. wurden zuerſt einige Ent: 
würfe, Örtlihe Intereffen betreffend, angenommen. Die Kammer 
erörtert fobann ben Entwurf, bie Eiſenbahn nach St. Germain 
betreffend. Hr. Humblot Conteé bemerkt, dis fep bad Erſte⸗ 
mal, daß die Megierung bei Konzefiion von Eiſenbahnen nicht 
mir Yublizität und Konkurrenz, fonderu mit direkter Konzeſſion 
verfahre. Alles wohl überlegt, ſcheine ihm auch wirklich dieſe 
leztere Art den Vorzug zu verdienen; nur ſollte dabei bie Die: 
gierung eine Gränze für den Gewinn beftimmen. So fen bei 
der @ifenbahn von Liverpsol nah Mancheſter der Gewinn auf 
10 Progent beſchraͤnkt. So wie der Gewinn die feitgefegte Graͤnze 
überfchreite, vermindere die Regierung den Zarif. Damit mun 
aber dieſe Reduktion nicht eintreten Iönne, fo verwendeten bie 
Unternehmer, fobald ein Ueberſchuß des Gewinns jtatt finde, 
diefen auf Verbefferung der Bahn ober auf Ausführung anderer 
Arbeiten, z. B. von Zußpfaden zur Seite der Bahn. Er wolle, 
um den Entwurf nicht aufzuhalten, Fein Umendement in Bor: 
flag bringen, da überdis es, um Kapitalien für eine Induſtrie 
berbeigugieben, das befte Mittel fen, die erſten Spekulanten gu: 
ten Gewinn daraus ziehen zu laſſen. Dis diene zur Aufmunte⸗ 
rung für andere. Nur wuͤnſche er, daß wenn fich weitere Gele⸗ 
genbeiten darbieten follten, die Megierung dem Gewinne Schran⸗ 
fen fege. Hr. Dubouchage fließt ſich biefen Anfichten an, 
und wünfht, daß die Regierung in der naͤchſten Seſſion gefezliche 
Beftimmungen über diefen Gegenftand einreiche. Die dismal ge: 
wäbrte direfte Konzeſſſon dürfe in der Zolge nicht ald Bergang 
angerufen werben. Die Kammer nimmt dann den Entwurf mit 
90 weißen gegen 2 fhmwarze, und den Entwurf bie Dampfpa- 
fetkoote mach der Levante betreffend, mit 94 weißen Kugeln au. 

* Sisung des Pairsbofs vom 50 Juniud. Um halb ı 
Ude werden die Ungellagten unter den gewöhnlichen Foͤrrulich⸗ 
feiten eingeführt. Der Namensruf ergibt die Abweſenheit zweier 
Vairs, des Herzogs von Crillon und bes Chevalier Rouſſeau. 
Der Praͤſident, Hr. Pasquier, welcher zwar gelbfüchtig, wie immer, 
aͤbrigens aber nicht mehr leidend ausſieht, ſchreitet zum Werhoͤr 
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des Angeflagten Adam, 42 Jahre alt, Werkmeifters zu Lvon. 
Cr verfegt: „Obgleich ich feit einem Jahre lang hinter den Mir, 
geln der Gewalt eingefchloften bin, und mic (bei diefen Worten 
fiebt er den präfidirenden Meconvalefcenten an) wirklich leidend 


befinde, fo werde ich doch nur im Gegenwart aller meiner Mit: 


angetlagten und des von mir gewählten Vertheidigers Rede jte: 
hen. Ich proteftire wiederholt gegen die Beichlüfe bes Gerichts: 


Hof, und babe das mir zugeſchicte Protokoll nicht unterzeichnet, 


weil es obme mein Beifepn aufgenommen war. Meine bier ge: 
genmwärtigen Mitangeflagten find nicht die wahren Schuldigen ; 
fie folgten nur den Aufforderungen anreigender Agenten, die fi 
niht wie wir hinter Schloß und Miegel befinden. Ich verlange 
in mein Gefängniß zuridgebradht zu werden.” Der Ungeflagte 
fiebt ſehr bleich aus. Prafident: „In Enrem eigenen Intereſſe 
ermahne ih Euch zu antworten.” Ungeflagter: „Ich werde 
nicht reden.‘ Der amtlich ernannte Vertheidiger, Hr. Beau, erflärt, 
er werde fi dem Augeflagten, der ibn nicht annehmen molle, 
nicht aufbringen. Ein Pelaftungszeuge fagt aus, er habe den 
Anfargenten, ihren Drobungen nachgebend, 15 Flinten geliefert, 
und der Angeklagte babe ihm den Empfang befcheinigt. Adam 
fihweigt. Die übrigen Anflagegeugen erfennen ihn nicht. Meb: 
tere Entlaftungsgeugen deponiren zu feinen Gunften. Der Un: 
geflagte verlangt abgeführt zu werden, meil er ſich frank fühle; 
der Präfident bewilligt es. Der Angeflagte Hugues verweigert 
bartnädig jede Antwort, Ein Delaftungszeuge kennt ihn nicht. Ein 
Entſchuldigungszeuge wird eingeführt; Hugnes ruft ihm lebhaft zu, 
er verbiete ihm zu reden; gleichwol deponirt ber Seuge, er babe den 
Ungeflagten, ber bei ihm gewohnt, während der Tage des Kampfes 
nicht aus dem Haufe gehen feben. Der Angeflagte Reverchon, 36 
Jahre alt, nennt fih einen vormaligen Kuiffier zu Lvon (Bewe: 
gung der Aufmerfiamfeit auf ben Galerien). Er liest eine Rede 
ab, worin er fagt, er werde an den Debatten feinen Theil neh— 
men, weil er den Pairs dad Mecht, ibn zu richten, micht zuge: 
ftebe. Er verlangt die Anmelenbeit feiner Freunde, feines Ver: 
tbeibigerd und die ordentliche Juſtiz des Landes. Nachdem er 
das, feiner Meynung nach, ungerechte Verfahren bes Pairdhofs 
ja heftigen Worten gerägt, fpricht der Prafibent: „Der Gerichte: 
bof Fan feinen Wunſch, Euch eine freie Vertheidigung zu gemäb: 
zen, nicht beffer bezeugen, als indem er Euch mir folcher Geduld 
anhört. Vor jedem andern Tribunal: wären Eure Worte ein 
Verbrechen gemefen; bier will man fie vergeffen. Der Gerichte: 
bei bat uch Alles, was er konnte, zugeftanden; aber Ihr glaubt 
Rechte zu beiigen, die‘ Euch nicht zufommen u. ſ. m.” 
Hagter: „Der Gerichtshof fage ung, ob er geionnen if, Gewalt 
anzumenben, um die Ungeflagten zur Theilnahme an den Debat⸗ 
ten zu zwingen; dann willen wir doch, ob wirung in ber Breſche 
muͤſſen tödten Iaffen.” Praͤf?“ „Der Hof antwortet nicht auf Diefe 
Frage.” Ungellagter: „Nun; ihr HH. Pairs, ih und meine Ka: 
meraden fagen Euch, daß wir Euch nicht als unfre Richter anerfen: 
nen, wohl aber als unfre Henker. Ich fage Euch, ich, daß ic 
ein Feind bin, ein Zodfeind des Buͤrgerkoͤnigs und der betehen: 
den Gewalt. (Heftiges Murren auf den Bänten der Paird.) Aus 
der Revolution geboren, greift biefe Gemalt, ihren Urfprung ver: 
zathend, feit fünf Jahren jene Macht an, ber fie ihr Daſeyn ver: 
danft.”” Der Ungellagte ertlärt ſich laut ald Diepublifaner, weiffagt 


Ange: 


O8. 187. ‚1493. 
den Sturz des Königtbums und den Sieg feiner Ylartei, Er erfenut 
Alles an, was Die Unklageakte gegen ihn enthält, ruͤhnt ſich deifen, was . 
er getan, uud ruft: „Ich habe mein Wert erfüllt, fest Ihr das 
Eurige fort, führt ben Schlag, wenn Ihr es magst, ab.erich zweiffe 
baran; Ihr werdet nur Leichen treffen.” Der Gene ralprokura 
‚for erhebt feine Stimme gegen biefe Zügellofigteit der Vertheidi⸗— 
gung, und verlangt, unter bem Murren ber Angellagten, gegen 
Reverchon bie Anwendung des Art. 223 des Code penal, welder 
Beleidigungen der Obrigleit während der Ausübung ihrer amt: 
lichen Funktionen mit zmeljährigem Gefängniß beftraft. Mever 
chon will feinen Mechtsbeiftand. Der Prafident ſtellt die Sitzung 
ein, und der Hof ziebt fi zurüf, um über den Ineidentfall zu 
berathen. 

ı (Monitenr) Die Laſtkorvette Agathe, Fortune, und die 
Gabarren Durance, Finiftere und Menagere find am 37 Jun. 
von Toulon nach Algier abgefegelt. 

Der Moniteur maht aud eine königliche Orbonnan vom 
29 Yun, bekannt, welche die Errihtung einer Banlk durch eine 
anonpme Gefellfhaft in Lyon geitattet. 

' (Eourrier frangais.) Man verliert, daß die Anleihe, de 
ren Garantie Hr. v. Frias vou Seite Frankreichs, Englands und 
Portugals zu erbalten wünfche, zwanzig Millionen Franken be- 
trage. 

: (Gonftitutionnel) Der Herzog v. Frias hat bereits 
eine Konvention mit dem Herzoge von DBroglie unterzeichnet, 
worin bie Abfendung ber Frembdenlegion und eine, Anwerbung 
von Freimilligen in Frankreich als Prinzip aufgeftelt find. Man 
befchäftigt fich in dieſem Augenblife bei der ſpaniſchen Botichaft 
mit Anordnung aller Nebenfragen der Bewafnung, der Equipi: 
rung, des Soldes und bes Transports der anzumerbenden Korpe. 
So wie diefe Anordnung getroffen iſt, mas heute (29) oder läng 
ftens morgen ber Fall fepn dürfte, fo wird die Nefrutirung gan 
Privatfahbe des ſpaniſchen Borfhafters werden, ber 
ſich, mie es heißt, durch dad Organ eines vertrauten Agenten 
mit den franzöfifhen Behörden über die im biefer Hinſicht zu 
treffenden Maafregeln verftändigen wird. Man wird alfo, wie 
in. London, die Führung eines Privatmannes autorifiren. Die Lei: 
tung der Mefrutirung ift einem Obriſten anvertraut, ber in Por 
tugal und Polen feine Proben abgelegt bat, ſpaniſch ſpricht, und 
deh Guerillaskrieg kennt. Mit Unrecht haben einige Journale 
dit Zahl der in Franfreich anzumerbenden Rekruten auf 2000 be 
fchränft, da diefe Zahl möthigenfalls verfünffacht werden foll. 
Man will mehrere Meine Truppenkorps franzoͤſiſcher und engli- 
fcher Freiwilligen bilden, um gegen die carliſtiſchen Guerillas zu 
agiren. Wir Fönnen aus guter Quelle verfihern, daß die Zahl 
ber Offiziere, bie ihre Dienfte angeboten, ſich auf mehr als 500 
behtuft, und daf 2000 Soldaten ganz bereit find, fi anmerben 
zu. laſſen, was aber erſt nach Unterzeichnung der oben erwähnten 
Konvention volljogen werden fan. 

Nah dem Conftitntionnel it Grneral Pajol, Komman 
dant der erften Militairdivifion, beauftragt alle Anmeldungen 
für den fpanifchen Dienft in Fraukreich anzunehmen. Die An- 
geworbenen erhalten eine Marfchroute nach dem Departement 
det Dit: ober Weſtoprenaͤtn, und bezichen mittlerweile einen 
Sold. Im einem der gedachten Departemente werden fe gu ei— 
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nem regulairen Korps organifirk, ober ber Fremdenlegion zu⸗ 


getheilt. Die im Dienft Spaniens zugebrachte Beit, wird in 
deffen den Franzoſen als Dienftzeit nicht angerechnet. 

Der National erzählt ald neues Beifpiel der beſondern 
Ungefchiflichteit der franzöfifhen Polizei, dap ein Spanier von 
Auszeichnung kuͤrzlich über Paris nad London gereist fen, dort 
den Eohn des Dom Carlos abgeholt habe, anı 21 Jun. in Franf: 
reich ungehindert gelandet ſey, und beibe wahrſcheinlich in bie: 
fem Augenblife Spanien erreiht hätten. 

(Temps.) Die amerifanifhen Journale bringen uns den 
ruhigen, aber fetten Ausdruk ber im ihrem Lande durch bie An: 
ılndigung des Votums unferer Kammer bervorgebrachten Gen: 
fation. Sie finden die von der Kammer votirte und auf Ge: 
nugthuungen, die von dem Präfidenten zu fordern fepen, gegrün: 
dete bedingte Klaufel fehr unpaſſend. Statt biefer Forderung, 
fagen fie, würde die frangöfifhe Kammer weit beffer gethan ba: 
ben, die weitern möthigen Fonds zur Entfhädigung fir den Der: 
zug zu votiren. Sonach hat die Gefälligleit unferer Deputirten 
nur die Gelüfte unferer Gläubiger gefteigert, und fie wirden 
gern neuen Etof zu Schulden erfinden, um dad Vergnügen zu 
haben, und ganz auszuziehen. Alles dis wird uns mit jenem 
Ton egoiftifhen Hochmuths, mit jenem abfoluten und abſprechen⸗ 
den Geiſte angedeutet, der die Mepubliten zu Naceiferern des bei 
ihnen am meiften verfhrienen Despotismus macht. Man fieht 
aum, welcher Behandlung das bdoftrinaire Kabinet Franfreih an 
- dem Tage ausgefezt bat, wo es, ohne bie Beiftimmung der Ham: 
mern, die Krone durch einen Traftat verpflichtete, den man jejt 
auf eine fo unverfhämte Art gegen und geltend macht. 

(Meffager) Unfre Nachrichten aus Algier reichen bis zum 
17 Jun. Die Koloniften zeigen mehr Vertrauen in die Araber 
als in die Milttairbehörden. General Rapatel bat in einem 
Zagsbefehle bie Koloniften über ihre einzelnen Andflüge gewarnt, 
und ihnen angefündigt, daß wenn fie noch ferner die bei ihren 
Arbeiten befhäftigten Eoldaten biefer Gefahr ausfezen follten, 
er diefen bie bisher gewährte Crlaubniß dazu entziehen wurde. 
Die Gefahr muß ſich wirklich fpäter. dringender gezeigt haben, 
indem vom 20 Jun, an allen Eoldaten verboten ift, den Kolo: 
niften in ihren Arbeiten zu belfen. 

+** Paris, 30 Jun. Man weiß nod immer nichts Su: 
verlaͤſſſges über das Loos von Bilbao. Un der Börfe fagte man, 
es fen eine telegraphifche Depeche angelangt, wonach die Stadt 
am 29 fih fortwährend gegen die Garliften vertheidigte. Im fe: 
gitimiſtiſchen Winfel behaupteten Einige, Don Carlos habe fih an 
die Spize feined Heers giſtelt, und Portugalette mit Eturm 
genommen. Die franzöfiiben und franifhen Fonds, Anfangs 
flau, murden gegen Ende der Börfe etwas fefter, was uͤbri— 
gend mehr mit den Tiquidationggefchäften ald der Politik zuſam— 
menbing. 

KRiederlaude 

+Brüffel,as Jun. (GBeſchluß.) Diefe Art der Ernennung der 
Buͤrgermeiſter und Schöffen, und bie ausgedehnte Autorität des Kb: 
nigs über fic beruht auf der Auſicht, daß fie foektiv den verantwort⸗ 
lihen Miniftern jur Volzichung der Gefezge und Ordonnangen in 
ihren reipeftiven Gemeinden ald Werkzeuge dienen müffen, und 
feine Verantwortlihfeit der Miniker mehr ſtatt finden fönne, 
wenn dieſe keine binlängliche Hertſchaft über die Vollzieher Ihrer 
Velehle haben. Nach derſelben Anfiht bilden Buͤrgermelſter und 


Schöffen in ihrer kollegialiſchen Amtsthaͤtigkeit zuſammen genom: 
men ben Chef der Gemeinde, bei bem, wie-eben-bemerft, die 
Verfaſſung eine Ausnahme von der bireften Mahl geftattet. 
Wenn die Oppofition fagt, „auf diefe Weiſe werde die Kommu— 
nalfreiheit vernichtet, da fie ja gerade in der Selbiterwählung 
der Gemeindebehörden, oder wenigſtens der Schöffen beftche, und 
überhaupt werde biemit jede Öffentliche Freiheit in ihrer Grund: 
lage untergraben, und den Belgiern gerade dad entriffen, wor: 
auf fie feit Jahrhunderten einen fo hohen Werth gelegt,” fo ant: 
worten bie Vertheidiger ded Entwurfs; „Kommunalfreiheiten im 
Sinne der Vorzeit feyen nun einmal nicht mehr mit der allge: 
meinen Ordnung und ben Bedürfniffen der Zeit vereinbar, und 
feven auch damald nur kuͤmmerliche Surrogate für diejenigen 
Freiheiten geweſen, bie jest nicht etwa nur zum Vortheile der 
Etädter, fondern aller Landeseinwohner von der Verfaffung. ver 
buͤrgt werden, nemlich, die Theilnahme an der Seſezgebung durch 
felbftgewählte Mandatarien, die Verantwortlichkeit der Minifter, 
die Gleichheit Aller wor dem Gefeze, die Freiheit der Preſſe 1. — 
Wo folhe Buͤrgſchaften vorhanden fepen, da dürfe man nicht durch 
eine übertreibene Decentralifation die königlihe Macht zu fehr 
ſchwaͤchen, dis würde nur zur Auföfung aller Bande, zur Unter: 
srabung aller wahren Freiheit führen.” — Uber fon ebe der 
ntinifterielle Entwurf zur öffentlihen Verathung gelangte, war 
er bedeutend mobdifiziet. Die Eentralfeftion ſchlug nemlih in 
ihrem Berichte an die Mepräfentantenfammer Nenderungen vor, 
die ihn derjenigen Ordnung ungefähr glei braten, welche bie 
Megierung des Königs Wilhelm im Jahr 1817 eingeführt, jedoch 
mit dem mefentlichen Unterſchiede, Daß mas, bamals nur für die 
Städte galt, jest allen Gemeinden ohne Ausnahme gelten folte. 
Dieſes Aufte: Milieu befriedigte aber nur Eine Klaffe Gemäßig: 
ter; auf der einen Seite blieben immer die Anhänger des Minie 
fteriums mit ihrer Gentralifationstenden;, auf der andern. die 
entſchiedenen Gegner deffelben mit ihrem Hange zum Losreißen 
vom Sentrum, beibe Ertreme in fo großer Zahl, daß es chen 
dieferhalb zu feinem Ausſchlage kommen fonnte, und die Kam: 
mer, je nachdem ein. Glied oder das andere nicht an der Sizung 
Theil nahm, in den fonderbarften Widerfprüden mit ſich felbft 
umherſchwankte, umd zulezt mit 41 Stimmen gegen 40 bei ber 
ganz unerwarteten Entiheibung ftehen blieb, die Schöffen durdy 
den Gemeinderath aus feiner Mitte, ohne alle Theilnahme dee 
Königs, wählen. zu laſſen. Much biebei wiirde. es, da über jedes 
Amendement zweimal, abgeſtimmt werden muß, fchwerlich fein 
Dewenden schabt haben, und jedenfalls hätte fih der Senat, 
der ſich ſchon einmal. für die Eruennung der. Schöffen durch dem 
König auf den Vorfchlag des Gcmeinderathe erklaͤrt, sur Ans 
nahme einer ſolchen Nenderung, die noch dazu mit dem in der 
Verfaſſung vorgefhriebenen Prinzip der direften Wahl im Wi: 
deripruche ſteht, nimmermehr willig, gezeigt. Länger. bier bei die: 
fen Variationen. zu verweilen, wäre unadg; mötbiger iſt es in 
Bezug auf die legten Wahlen Folgendes zu. benwrfen. Das Mi— 
—* bat ſich offenbar durch fine, zu großen Forderungen im 
a Kammern und im Publilum gefchwäct,, Man hat es. oft 
ein Fatholifches genannt, und- wirklich ſtimmten in fehr vielen 
Fällen die Katholiten durchgehende mit ihm. est bat fib ein 
Theil derfelben von ihm losgeſagt, weil er gerade iu der Ver— 
mehrung ber föniglihen Gewalt eine Werminderung des Einflufz 
fed des latholiſchen Prinzips erplitt. In Flaudern und Heune- 


gau bat biefer Theil den meiften Anhang, daher auch dort, wo 
der Katholizismus immer, mie in Irland, einen bemofratifchen 
Anſtrich hatte, die Wahlen in einigen Diftriften gegen dad Mi« 
nifterium ausgefallen find. Der größte Nachtheil aber, der den 
Angelegenheiten aus der Hartnäfigfeit des Miniſteriums erwach⸗ 
fen, fheint uns der Umftand zu ſeyn, daß hiedurch die anti: 
monarchiſche Bartei zu neuen Hofnungen und zu neuer Khätigs 
feit erwacht iſt. Vor einiger Seit ſchrieb ih Ahnen, bei Gele: 
genheit ber Erflärung der HH. Gendebien und Robaulr, daß fie 
ſich nicht mehr als Kandidaten zu den Wahlen fielen wuͤrden, 
über die Schwäche unfrer republitanifchen Partei. So mie aber 
iebed Ertrem fein entgegengeſeztes aufregt, fo erinunterten 
fih auch, beim Anblife der Vorgänge in ber Kammer, wieder 
einige Republilaner, beriefen eine Verſammlung Gteichgefinnter 
nah Brüfiel, verabrebeten Petitionen und Bearbeitung der Wah⸗ 
len, und erliefen ein Cirfular, zwar in fehr gemäßigten And 
drüfen, aber doch immer mit hinlaͤnglich ſichtbarer Tendenz. Ar. 
de Potter war von Paris berüber gelommen, und reiste gleich 
drauf nach Flandern. Kr. Gendebien wiberrief feine frühere 
Erflärung , ftellte fi wieder ald Kandidat in Mons ein, und 
wurde auch dert gewählt. Der Eourrier beige erhob feinen Ton, 
ſelbſt zwei andere Blätter, Eigenthum eines republifanifch ge 
finnten Senators, ftimmten in ben grellen Orpofitiondten ein. 
Eie fühlten freilich bald, daß fie biefen Ton mäßigen mußten, 
um fi einigen Erfolg zu verfprechen, aber immerbin iſt nun 
ein Thema dba, über das fie fortbeflamiren werben, und wobei 
fie allerdings Manchen zu ſich binuberziehen dürften, ber bisher 
der Dppofition abgeneigt geweien. Es wäre daher zu wuͤnſchen, 
daß das Minifterium billigen Forderungen Gehör liche, damit 
die unbilligen fi nicht endlich mit den billigen Gehör erzwin⸗ 
gen. Die Erfahrung lehrt uns, wohin es dann fommt. Um 
4 Aug, fol eine außerorbentlihe Seffion beginnen. Da mehrere 
neue Glieder in den Kammern fepn werden, fo läßt ſich die 
Etatiftif der Stimmen nicht mit Beſtimmtheit angeben, nur fo 
viel fheint gewiß, daß die Minifter, obgleich im Allgemeinen der 
Mejorität im beiden Kammern fiber, doch in der Frage der Gr: 
Nennung ber Kommunalbebörben bie Mebrzabl ſchwerlich auf 
ihrer Seite haben werden. 

Briffel, 28 Junius. Der Kriegsminifter, Baron @vain, 
erließ vorgeftern folgenden Tagesbefehl an die Armee: „Der 
Kriegsminifter glaubt auf die vielem an ihm gerichteten Geſuche 
der Armee befannt machen zu müffen, daß die Megierung. weder 
die Mushebung noch die Bildung von Huͤlfskorps mit der Be: 
kimmung, außerhalb des Königreichs zu dienen, erlaubt bat, 
und daß fie folglich über keine Art von, den Generalen ober bi’ 
bern Dffizieren, beren Namen in den öffentlichen Blättern an: 
geführt wurden, zu dem Ende zu ertheilender Erlaubniß zu bee 
ſtimmen batte. Die Herren Offigiere müffen ſich daher der Ge: 
ſuche an das Kriegsdepartement, um Crlangung der Erlaubniß, 
in dieſen angeblichen Korps zu dienen, die nur in ben Ylättern, 
wodurch diefe Anzeige verbreitet wurde, ohne daß biefelbe je den 
mindeften Grund gebabt hätte, eriftirten, enthalten.” (Inder.) 

Dftende, 28 Junius. Von den 108 aus dem Dienfte Por: 
tugals zurüfgekehrten Militaire, die auf dem engliſchen Schosner 
Mary” bier ankamen, haben 48 ſich ald Belgier angegeben; fie 
find hierauf andgefhifft und ins Gefaͤngniß gebracht worden, bie 
man fih von der Wahrhaftigkeit ihrer Ausfage tiberzengt haben 
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wird oder bis ſie werben reflamirt werden, Div 62 übrigen, 
ſannntlich Ausländer, werden nicht zugclaffen, und ber Kapitdu 
wird genoͤthigt feyn, fie anderwaͤrts auszuſchiffen. Der Kapitain 
bat gegen dieſe Maßregel proteftirt, ba fein Rontraft nur auf 
Dftende lautet, mo fogar jede Ernaͤhrung an Bord aufhören fol, 
Bekanntlich find diefe Unglüffihen in dem beflagenswertheften 
Zuftande, (In dep.) 

Das Journal de la Hape erklaͤrt, daß bie in franzoͤſt 
ſchen und belgifhen Blättern enthaltenen Nachrichten von An: 
werbungen, bie in Holland‘ für Rechnung des Don Carlos ger 
ſchaͤhen, von einem Freimilligen-Corpt, an deſſen Spite ber Graf 
Luccheſt: Palli ftände, fo mie von bedeutenden Geldunterftdgungen, 
welde die Sache dei Don Carlos in Amfterdam fände, von je 
nen ?eitungen wahrſcheinlich mur erfunden feven, um damit 
die in England; Frankreich und Belgien vorbereitete indirefte 
Intervention zu Gunſten der Königin von Spanien gleichſam zur 
rechtfertigen. 

Deutfidland. 

Das nenefte banerifche Regierungsblatt macht einen Mertrag 
befannt, welcher am'9 Junlus mit der Föntgl. griechiſchen Me: 
gierung über. gegenfeitige Aufhebung des Heimfalls- und: Ab: 
sugrechts, der Nachſteuer und der Nudwanberungsgebühren abge: 
ſchloſſen worden ift.‘ 

Das großberzoglihe badiſche Megierungeblatt vom 30 Jun. 
enthalt folgende Bekanntmachung: „Die deutſche Yundedver: 
fammfung bat unterm 2 April d. J. in Folge bes Art. 18 Hr. d 
der Bundesalte ben Belchluß gefaßt! „Die böcften unb hohen 
Negierungen vereinbaren fih dahin, daß ber Nachdruk im Um— 
fange des ganzen Bundesgebiets zu verbieten und bas fchriftftel: 
lerifhe Eigentbum nach gleihförmigen Grundſaͤzen feltzuftellen 
und zu ſchuͤzen fen.” Diefer Beihluß wird kraft hoͤchſter Ent: 
ichliefung aus großherzogl. Staatdminifterium vom 12 d. M. 
hierdurch einftmeilen mit dem Bemerfen verkündet, daß die von 
den einzelnen Bunbedregierungen zur Ausfuͤhrung des Merbote 
getroffenen Verfügungen, nach den hierüber der Bundesverfamm: 
lung zu machenden Anzeigen, feiner Seit ebenfalls Öffentlich wer: 
tuͤndet werden follen. Karlsruhe, den 15 Jun. 1835. Minifte: 
rium des großberzoglichen Haufen und der auswaͤrtigen Ange: 
legenheiten.“ 

*+ Frankfurt a. M., 3 Jul. Der fommanbirende Gene: 
ral der preußifchen Rheinprovinz, Hr. v. Borſtell, iſt bente, 
um bie jährlich ftatt findende Generalinfpeftion vorzunehmen, in 
Mainz eingetroffen. In einigen Tagen wird er nun das im mr 


ſerer Nähe, im den Ortſchaften Bornheim und Bockenheim lie 


sende 2te Bataillon des 35ſten preußiſchen Infanterie Negiments 
in: Augenſchein nehmen. 

Die Leipziger Zeitung ſchreibt: „Dresden iſt jezt der 
Durchgangsplaz in die boͤhmiſchen Bäder, mo doch nur Karls ⸗ 
bab ſich fit, Toͤplid aber am 20 Inn. 200 Nummern weniger 
batte, als im vorigen Jahre, und die ſchoͤnſten Quartiere un: 
vermiethet find, fo daß man wohl thut, erft dort fih umzuſeben. 
Auch Marienbad war im Ganzen noch menig beſucht.“ 

Breafen. 

J. Durchl. die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, ſo wie der Aricad- 
minifter Generallieutenant v. Witzleben, der Freiherr Alerander 
v. Humboldt, und der geh. Kabinetsrath Muͤller, waren dem 
Könige nah Köplin gefolgt, 
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"Die nach Kalifh marfhirende Abteilung preuffiiher Truppen 
wird vom Generalmajor von Roͤder befehligt, der Oberſt von 
Prittwig fommandirt die Infanterie, Generalmajor von Braut: 
chitſch die Kavallerie und Maior von Strotha die Artillerie. 

Nuplaub 

Für die Dauer der Abmwefenbeit des gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land befindlichen Eaiferlichen Vicefanzlerd Grafen von Neſſelrode 
iſt der Gcheimeratb und Senator Robofinifin mit der Leitung 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt. 

Bo lem 

Deffentlihe Blätter fchreiben von der polnifchen Gränge un: 
term 20 Jun.: „Kaliſch gewinnt immer mehr dad Ausfchen eines 
großen und glänzenden Gauptquartierd, Zur Aufuahme des Kai: 
fer ift das ehemalige Präfelturgebände, gegenwärtig die Amts: 
wohnung bed Praͤſes ber Wojewobſchaft, eingerichtet. Der Aönig 
von Preußen wird, allem Vernehmen nad, Zimmer in eben demſel⸗ 
ben ziemlich/weitläuftigeu Gebaͤude beziehen. Fuͤr die übrigen boben 
Gaͤſte, die fih auf Einladungen in Kaliſch einfinden werben, find 
Famtliche Käufer in ber Nähe jened Gebäudes in Beſchlag genommen, 
ihre Bewohner jedoch mit kaiſerlicher Freigebigfeit für beren einſtwei⸗ 
lige Abtretung entihäbdigt worden. Bei der großen Zahl der gelade: 
nen hoben Gaͤſte und ihres Gefolges ift es natürlich, daß, um dem 
Zudrang ungebetener. Gaͤſte und folder Fremden, welde die 
Bofe Neugierde berbeigiehen dürfte, zu ſteuern, gewiffe Maaf: 
zegelu artroffen werden. In der That erfahren wir, daß an die 
Hausbeſizer zu Kalifh eine polizeiliche Weiſung ergangen ift, 
welche die Beberbergung folder Fremben an gewiffe Bedingun: 
gen knüpft. Außerdem foll an fämtliche ruſſiſche Gefandtichaften 
und Ugenten im Ausland ein beflimmter Verhaltungsbefehl we: 
gen bed von ihnen bei der Ausfertigung von Meifepäffen nach 
dem Königreihe Polen zu beobachtenden Verfahrens ertheilt wor: 
ben ſeyn. Namentlich follen diefelben angemwieien fepn, in ben 
Monaten Julius und Auguſt dergleichen Paͤſſe nur folhen Aus: 
kindern zu verabfolgen oder zu Tegalifiren, die fih über Dring: 
lichleit der Gründe und des Zweks der beabfihtigten Reife be: 
friedigend audzumeifen im Stande find.” 

DD eitrei dh 

+ Wien, 30 Jun Die Por ans Konftautinopel ift ange: 
tommen, bringt aber nichts Erhebliches. Die Peſt batte in 
Emerna Fortichritte gemacht, foll indeifen einen minder bösarti: 
sen Charakter ald in Wegppten zeigen. — Die franzöfiichen 
Journale fpreden von Werbungen, die in Amiterdam für Ned: 
nung des Don Carlos gemacht werden follen; bier glaubt Nie: 
mand daran. Denn Don Earlos fehlt es nicht an Soldaten, 
und er würde feine Sache nicht durch fremde Hüuͤlfsleiſtung ver: 
derben laffen wollen. Muͤßte er zu folhen Mitteln feine Zu: 
Bucht nehmen, fo wäre ed um ihn gefchehen, nachdem er bie jezt 
allein durch bie Sompatbie, bie er im Lande fand, gefiegt bat. 
@s it alfo eine von den vielen abenteuerlihen Erdichtungen, 
womie man das Publifun amuͤſirt, wenn man 20,009 Mann in 
Amiterdam einfchiffen läßt, um zur Armee bes Don Garlos zu 
foßen, Eben fo. beweist es wenig politifhen Takt und voll: 
Tommme Unkenntnis der Verhaͤltniſſe, wenn einige deutſche Blät: 
ter jezt fhen von den drei Monarchen, welche fih im Spätiahr 
in Toͤplitz fehen wollen, eine Vroflamation erwarten, wodurch fie 
ihre Mißbllligung über dieſes oder jeues Verfahren auszufprechen, 
and ihr Glaubensbelenntuiß Der Melt zu wräinben gedachten, 


Abgeſehen von dem Widerſpruch, ber barin liegt, daß bie erwaͤhn⸗ 
ten Blätter die Monarchen nah Toͤplitz gehen laffen, um fi 
über die politiſche Lage Europa's zu berathen, und ihnen doch zu: 
trauen, daß fie im voraus übereingefommen wären, einen ft 
zu proflamiren, der augenfheinlih den Schlußftein jener Be— 
rathungen bilden miete, ift nicht gut eingufeben, warum bei der 
ftrengen Konfeguenz des Soſtems, das fie befolgen, und meräber 
fich nicht die mindefte Kontrovers erheben Tan, es noch mötbig 
wäre, mittelſt feierliher Veroͤffentlichung die Verfiherung zu 
geben, daß man fo und fo benfe, fo und fo handeln wolle. Die 
Monarchen find ihren Grundfägen immer treu geblieben, fie ba: 
ben ihre Anfichten nicht gemechfelt, fondern ein Softem befolgt, 
das Europa den Arieden und den in der Mevolution vermwitelt 
gemwefenen Regierungen die. Möglichfeit gewährt hat, fib aus 
dem wilden Steome zu retten, ber fie zu verſchlingen brobte, 
Es bedarf alſo feiner Proflamation, um unumftößlihe Prinzipien 
zur Wahrheit zn erheben und ein Spftem zu befräftigen, das 
feiner Belobung durch Worte bedarf, fondern im ſich felbit Kraft 
und Leben findet. 

* Wien, 1 Julius, Sr. königl. Hoh. der Erzherzog Ferdinand 
von Efte ift geitern Abends bier eingetroffen. Bon Seite Eprols 
iſt nun ebenfalld eine Beglüfwänfhungs: Deputation bier ange 
langt, und wird von IF. MM. im den mädhiten Tagen em: 
pfangen zu werden die Ehre haben. — Der Hospodar der Mol: 
dau, Fürft Stourdza bat hier Müngftempel verfertigen laffen ; 
es ſcheint alfo, genanntes Furftentbum werde in Zukunft eigene 
Münzen prägen laſſen. — Ueber Konftantinopel bat man Briefe 
aus Smorna, daß die Peft dafelbit fortwährend, obwol nur 
wenige Opfer täglich fordert. Indeſſen waren fehärfere Vorſichts 
maabregeln getroffen worden; beinahe ſaͤmtliche Kaufmannsge⸗ 
mwölbe waren gefchloffen, und der Handel lag gänzlich darnieder. — 
Briefen aus Serbien zufolge herrſcht in diefem Lande die voll: 
fommenfte Ruhe, die Liebe des Volkes zu feinem Fuͤrſten fpricht 
fih bei jedem Aulaß unzweideutig ans. Es läßt fih demnach 
nicht zweifeln, daß die durch den Protet Rußlands und ber 
Pforte berbeigeführte neue Krifis gleichfalls einen glüdlihen And: 
gang finden werde. — Seit einigen Tagen gebt bier dad Ge— 
rücht, der bisherige #. k. Gefandte am F. wirtembergiihen Hofe, 
Fuͤrſt von Schönburg, ſey beftimmt die Botfchafterftelle am Lon⸗ 
doner Hofe während ber geitweiligen Abweſenheit unſeres bortis 
gen Botſchafters, des Fürften Eſterhazy, interimiftifch zu verſehen. 

*4 Bon der bosnifhen Graͤnze, 12 Jun. Eben er: 
fährt man, daß der Gouverneur von Bosnien feinen geheimen 
Sefretair beauftragt bat, die bedauerlichen Vorfälle, die an um: 
ferer trofenen Gränge ftatt gehabt, fireng zu unterfuchen. Er 
fol übrigens die Ueberzeugung ausgeiprochen haben, daß bie Ber 
anlafıng zu jenen Erzeſſen blos von den bosnifchen Rebellen ge: 
geben worden. Zugleich hat der Mufelim Bey Effendi Grabac- 
fesich die bindigften Zuſicherungen wiederholt, daß er den Aufeübe 
term von der Unna bis zur Drina Feine Unterftügung leiften wolle. 

Wien, 1 Jul. Metalligues 101%; 4proz. Metalligues 
9755; Bankaftien 1351. 

Franffurta. M, 3 Jun. 
talligues 9R%Ys; Bankaftien 1618. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 265. 1835. (6 Julius.) 
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Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1836. 
5, Allerlei. Galanteriewaaren. Roßmarkt. Ver— 
gnüguüngen. 

Yon den Juwelieren anzufangen, bie für Rußland große Auf: 
träge hatten und viel in Perlen thaten, find alle Galanterie: 
waaren, wo fie ſich nur durch irgend ein Improvement empfab- 

_ Ien, viel gefucht und gefauft worden. Darüber mag ber zum 
Antınfe fhöner Grundftäte herangewachſene Sellier berichten. 
A Heinen Schmufartiteln und Geräthichaften in Gußeiſen hatten 
die Berliner Fabriten manches Neue aufzuweiſen; denn auch hierin 
beurkundet fi der von Beuth's preiswuͤrdigem techniſchen Infti- 
tut ausgehende Geſchmal. Die franzöfiihen plattirten Arbeiten 
Können es mit den englifhen, wo der Laminage mechanifhe Voll: 
endung hat, nicht aufnehmen, wie noch neulich in der En quẽte 
des Handelsminiſters in Paris laut zur Sprache lam. Dagegen 
verſtehen die Pariſer es meiſterhaft, goldenen Dunſt zn machen. 
Ihr Ecrins von dauerhaſten vergoldeten Colliers, Agraffen, Guͤr⸗ 
telſchnallen mit ſichernder Verdelung der Dornen, Ohrgehaͤnge 
mir falſchem Cameeneinſaze, kommen der puzſuͤchtigen Eitelleit 
durch die niedrigſten Preiſe beim Ankauf aus der erſten 
Hand zu Hilfe. Die Kaͤmme find verfhwunden; aber deito ge: 
fuchter find die hochtoͤpfigen, Heinbordigen Strohhüte, gegen welde 
alle Papierfurrogate fih nicht halten fonnten. Auch von preußi⸗ 
ſchen und ſachſiſchen Fabrilanten find darin gute Geſchaͤfte ge: 
macht worden. Der Anlauf böhmifcher Glaspofale und facettir- 
ter Geſchirre im bunteften Farbenfpiel erhielt bei der entfchie: 
denen Liebhaberel des Publitums zu folhen Alaffonten (dis ift 
der antite Name) dur den Zolltarif feine Hemmung. Die 
Meißner Vorzellanfabrit, durch ſchwunghaſten Vertrieb in bie 
ihr fonft veriperrten Zollvereinslande begünftigte, ſezte in biefer 
Meſſe anſehnliche Partien ab. Die ganz vergolbeten Deſſertteller 
und Schalen empfablen fih nit blos durch ihr präctiges An: 
fchen und die Dauerbaftigfeit der Vergoldung, fondern auch 
durch eine feltene Billigkeit des Preifes. — Auf dem Roßmarkte 
war wenig Leben. Zwar fehlte es nicht an guten medlenburger 
und bolfteinifhen Wagenpferden, welche befannte Pferdehändler aus 
Schwerin und Deflau zugeführt hatten. Auch waren wirklich 
einige Vollblute engliſcher Abkunſt auf dem Plage. Allein es fehlte 
auch hier an Cinfäufern, und insbefondere die Wagenpferde fan: 
den weit weniger Liebhaber, als fonft. in Stallmeifter and 
Münden, einige Auftäufer aus Prag und Wien thaten unbe: 
friedigende Gebote, und der wohlunterrichtete ſaͤchſiſche Rittmeifter 
d. Mangoldt, der zur Ergänzung der Remonten einige Käufe 
machte, gab der muifigen Langeweile der ifraelitifchen Roßlaͤmmie 
menig zu thun. Weder die in der preußifhen Monarchie durch 
des hochverdienten Oberſtallmeiſters v. Anobelsdorf Einfiht bik: 
henden Landgeſtüte, noch die in Breslau, Berlin, Dobberan 
u. f. w. eingerichteten und leidenſchaftlich beſuchten Wettrennen 
tragen dazu bei, ſolchen Roßmaͤrkten, wie vordem der Leipziger 
war, neuen Glanz zu geben. — Das Wechſelgeſchaͤft zeigte auf 
dem biefigen Plaze keine Schwankungen und die Zahlwoche nir: 
gends Zahlungsunfähigkeit. Die Diskontokaſſe leiftet, was fie 
keiten Fan. Freilich blieben bie lebhafter als je zum Beſten von 
ganz Sachſen ausgefprohenen Wünfhe zur Errichtung einer 









fächfifchen Nationalbant noch immer ohne Erfüllung. *) Die bie 
jezt hier unerhoͤrte Spekulation auf Staatspapiere trat zum erſten⸗ 
mal bei dent von der Regierung felbft anerfannten Eifenbahn: 
attien in volle Thaͤtigkeit. Die überrafhende Schnelligkeit, womit 
in wenigen Stunden bie Unterzeichnung und Abrehnung der im 


Berrage von 1Y, Millionen Thlr. beftimmten Aktien anf die zwi⸗ 


ſchen Leipzig nnd Dresden zu errichtende Eiſenbahn beendigt 
wurde, mußte von den Geldimitteln auf dem Leipziger Plage, der 
vieleicht mehr ald zur Hälfte dabei intereffirt war, bei ben bier 


anmwefenden Fremden und im Ausland eine günftige Meynung 
verbreiten. Sie hat ſich durch Alles, mas feitden im dieſem Ge 


ibäfte getban worden ift, bei einem ziemlich feiten Stand auf 
10 über pari, bei der fehr verftändigen Wahl des Ausſchuſſes 
und der Direktoren, und bei der fihtbaren Abneigung von Magde⸗ 
burg nur immer mehr konſolidirt; fo wie überhaupt die Ergeb- 
niffe des großen Zollvereins in Beziehung auf diefen binnenläns 
difchen Mittelpunft des deutfhen Handels durchaus erfreulich 
und ermutbigend ausgefallen find. Nur engberzige Eiferfucht 
und Parteilihteit fan die großartige Denkart verfennen, mit 
welcher Preußen hiebei zu verfahren fortfährt, und fih den Dank 
aller im Verbande befindlichen Staaten verdiente. Es war z. B. 
vorauszufeben, daß die Naumburger Peter: Paulmefle, die vor 
dem Verbande ein Offenbach für Leipzig zu werden das Anſehen 
gewann, durch die Entfeffelung der Leipziger Meſſe und bie ben 
großen, nun in Leipzig angefiedelten Hamburger Käufern zugeſtan⸗ 
dene Gontirung auch außer der Meſſe zur größten Unbebeuten: 
beit herabſinken miüffe (wie es num auch der Erfolg vollfommen 
beftärigr bat, indem faum 20 Centner fremde Waaren bort 
verfauft wurden); allein die treflich geordnete Berliner Staats: 
verwaltung, die nur das Ganze ind Auge faßt, wird Naum: 
burg auf andre Weife (zJ. B. durch eine sablreihe Garnifon und 
andere Begänftigungen) zu entſchaͤdigen wiſſen, und bie Met, 
wie fie Baden durch Nachgiebigkeit bei manchen Konzeffionen im 
Gränghandel zu gewinnen mußte, und dadurch die leidenfchaftlichite 
Spvofition endlich entfeäftet bat, wird ja wohl auch für Frankfurt 
und Naſſau nicht verloren gehen, Schon bat Belgien Eröfmm: 
gen gethan, ja ſelbſt dienordamerifaniichen Freiftaaten fühlen fic 
dadurch noch mehr zu Deutfchland als zu England hingesogen. Wer 
tan bereuen, zu welchem Fhigelmanne der deutſchen Kultur dis 
von Preußen fo zärtlich gepflegte, ſchon im der Wiege Schlangen: 
umfehlingungen zerreißende Kind emporwachſen wird! — Das 
heiterfte Früblingemetter begünftigte in dem friſcheſten Grin des 
Lenzes diefe wahre Fruͤhlingsmeſſe bei ihrem Beginne. Welch 
ein Menihengewübl am erſten Meßfonntag in den Naturgärten, 
im innern Ringe der Stadt, im Riedelſchen, ſonſt MRudolphiſchen 
Kaffeegarten, im Roſenthal, in den fogenannten Schweizer: 
hätten, umd in Ellerwords geichmatvoll eingerichtetem Lolal. 
Ueberall fteigen neue Gebäude empor. Man befucht bie Heine 
Duodezitadt in Reichels parzellirtem Garten, die burd dem wa— 
tern Stadtrath Seeburg gepflegten lieblichen Gaͤrtchen im Johan: 
nisthal, und wundert fib, auf der Esplanade nicht ſchon bie 


| Anftalten zur Erbauung eines geräumigen und bei dem jezt fo 


—— 


*) S. bie Andeutung zu einem Plane dazu in ben Mitthei— 
tungen be3 Evemmiper Tnduftrievereind. Nr. 7. 
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ſchwunghaften Poftenlauf und Briefwechfel dringend nothwendi⸗ 
gen Poſtgebaͤudes zu ſehen, da das jest dort aufgeftellte Bildnis 
bed Koͤnigs Friedrich Auguſt vor ber Fronte des neuen 
Auguſteums die angemeflenfte Stelle erhalten könne. Der 
Thenterunternehmer Mingelbard ließ «8 auf feiner Bühne nicht 
an Neuigkeiten in Sing: unb Luſtſpielen feblen, auch fand 
fein guter Wille Unerfennung; das fchöne Wetter aber und 
das Schaugetümmel vor Reimers Garten ließ es zu keinen 
vollen Haufe fommen. Wilde, zum Theil wohl auch zu Wilden 
dreffirte Drenfchen, und Beftten aller Art, vom Elepbanten und 
Nhinozeros herab, veraltete Panorama’d, Seiltänger und poſſir⸗ 
liche Schattenfpieler fuchten fih in bie gaffende und Naſchwerk 
genießende Menge zu theilen. Wber nur Einer füllte ftets feine 
Bude: ber Bereiter Wolf mit feiner mwohlberitteuen und ge: 
übten Kunftreitergefellfhaft. Ob er bei dem fogenannten Wett⸗ 
rennen, welches an zwei Sonntagen vor dem Halliſchen Thore ge: 
halten wurde, zu ben auf 800 Thlr. veranſchlagten Koſten bei dem 
weitläuftigen Schranfenumbau gefommen ift — die Preife ertbeilte 
er ſich felbft — mag er am beften wiſſen. Wenigftend bat fi 
nad der Meffe die ganze Geſellſchaft in Fraktionen gefpalten und 
aufgelöst. Auf baldiges Wiederſehen! war die Loſung aller Ab: 
reifenden. (Fortfezung folgt.) - 


Kampf mir einem Sklavenſchlffe. 
Der Plymouth Herald enthalt nachſtehenden Bericht von 
einen Gefechte zwifhen dem Schif Stipjad, von ber brittifchen 


Marine, und dem Stlavenfhif Martha, mitgetheilt von einen 


Offizier an Bord des erftern: „Um 8 April um 7 Uhr Morgens 
faben wir gegen Welten ein Schif mit beigefezten Leefegeln auf 
ung jufommen, die ed jedoch, ald ed merkte, wer wir fepen, einzog 
und mit Preftwind fegelte, Um 40 Uhr Famen wir näher und 
fignalifirten, erhielten jedoch erft gegen 11 Uber Antwort, wo das 
Schif eine breite ſpaniſche Flagge aufzog, zwei Kanonenſchüſſe 
leewärts abfeuerte, die Flagge noch zehn Minuten lang ausgeſtekt 
ließ und fie dann eingog. Das Schif feuerte ohne Zweifel nur 
in der Abfiht, um ung einzufchlchtern,, dba es beinahe dreimal 
größer ald das unfrige und und im jeder Hiuficht überlegen war. 
Um 2 Uhr Nachmittags kamen wir noch naͤher und begrüßten 
es nun mit unferen 48Pfündern, worauf uns mit einer vollen 
Kartätfchenladung geantwortet wurde. Sogleih machten wir und 
ſchlagfertig. Das feindliche Schif bemühte ſich und auszumei: 
hen, und es entfpann fih nunmehr ein Lauffeuer, dad bis nadı 
9%, Uhr dauerte, wo wir ihm unter den Stern famen und ibm 
zuriefen, ob es ſich ergebe, worauf eine bejabende Antwort er’ 
folgte. ls wir an Bord gelommen, fand fi, daß es dad Slla— 
venfhif Martha mit Luken für 18 Kanonen war, das jedoch 
nur act, 6 Congreve’fhe 18 Pfünder und zwei lange 12Pfünder 
führte, und 56 Mann nebft drei Offizieren an Bord hatte. Es 
fam von Loango und war nach der Fichten-Inſel beſtimmt. Uns 
wurde während des Gefechtes nur Ein Mann leicht verwundet, 
auf der Martha aber einer, ein Spanier, getöbter. Als wir das 
Schif näher unterfuchten, wurden wir bon den Ausdänftungen 
der unter den Schwarzen berrihenden Ruhr faft erſtilt. Es 
fbeint, daß dieſe, fobald fie unſer Feuer hörten, ſich unter das 
Prennbolz im Kielraum verfieften, wo fie fiher zu fepn boften, 
Ungluͤtlicherweiſe aber hatten unfre Schüfe durchgefhlagen und 
graͤnliche Verheerungen unter ihnen angerichtet, Die Martha 
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befand fih, feit fie Loango verlaffen und auf und geftoßen war, 
45 Tage unterwegs. Zwei Monate verweilte fie zu Loango, che 
fie ihre Ichendige Ladung, 790 an der Zahl, eingenommen hatte; 
135 Neger ftarben nod vor ber Einfhiffung, 207 unterwegs an 
der Ruhr, und fo waren mithin noch 460 übrig, von denen 48 
während des Gefechtd umlamen. Die Martha war 416 Fuß 
lang und 50 breit; ihre Mannſchaft beftand, als fie Loango ver- 
ließ, aus 65 Köpfen. Sie wurde nad Havannah geſchikt, wäg: 
rend ber Stipjad nach Jamaica fegelte, um feine Mannſchaft zu 
verftärten und fih dann ebenfalls nah Havannah zu begeben. 
Wären wir unterlegen, fo hätte man und ohne Smweifel bie Gur= 
geln abgeichnitten und und über Bord geworfen,” 


Zumalacarregup. 


Don Thomas Aumalacarregup war geboren im Jahre 1789 
zu DOrmaiftegui, in ber Provinz Guipuzesa, wo feine Familie 
file ſehr achtungswerth gilt. Zur Seit des franzoͤſiſchen Einſalls 
unter Napoleon jtudirte er zu Pamplona die Mechte, verlieh je 
doch fein Studium, um fih den Vertheidigern des Vaterlandes 
anjureihen. Mir finden ihn fpäter ald Rapitain unter Ming, 
Wie er ſich zu der Cortes-Regierung geftellt habe, darüber lau— 
ten die Nachrichten verfhieden. Nach den Einen wäre er der 
fonftitutionellen Sade ergeben gemwefen, während die Andern 
behaupten, er ſey im Jahr 1822 gu der Slaubend: Armee unter 
Queſada übergegangen und in derfelben zum Bataillong: toms 
mandanten ernannt worden. Nah der Wiederherſtellung der 
anumfhränften Monarchie ward er zum Obriftlieutenant in dem 
Regimente der Militairorden und fpäter zum Obriften des Mes 
giments von Eſtremadura (1ſten Linienregiments) ernannt. 
Zumalacarregup galt bei dem Dffizierforps Ferdinands VIL fir 
einen guten Adminiftrator; eigentlich militairiihe Talente ſchrieb 
man ibm nicht zu. Als man im Jahr 1832, nad ben Ereige 
niffen zu la Granja, unter dem Sea’fchen: Minifterium bie Ar: 
mee purifigirte, d. b. die Offiziere, melde wegen Hinneigung 
zum Garlismus befannt oder derfelben verbähtig waren, aus: 
ſchied, mar auch Sumalacarregup unter den Entlaffenen. Merk— 
wiirdiger Weife war es General Quefada, unter dem er gegen 
die Corted:Megierung gefämpft hatte, der ihm feine Entlafung 
anzufändigen hatte. Zumalacarregup zog fib nun nah Pam: 
plona zurüf, mo feine Frau lebte. Als nad dem Tode Fer: 
dinande VII die Basken für ihre Vorrehte die Waffen erariffen, 
war Santos Pabron, fhon aus den friiheren Kämpfen befannt, 
der erfte, der fih an die Spize des Aufftandes ftellte. Er ward 
von den Chriftinos mit den Waffen in der Hand gefangen ges 
nommen und hingerichtet. Ihm folgte im Kommando Erafo, 
wurde jedoch bald gezwungen, fih nah Frankreih zu flüchten. 
Ituralde, ein reicher Eigenthuͤmer in Navarra, vereinigte nun 
die Trümmer der Garliften zu Puente la Repna, wo fih bie 
carliftiihe Iunta bildete und von wo aus ganz Navarra unter 
die Waffen gerufen wurde, Auch Zumalacarreguy folgte dem 
Hufe, und es ward vorgefchlagen, ihn zum Anführer zu ernen⸗ 
nen. Ituralde war aber bis jezt ſchon als ſolchet betrachtet 
worden; auch Eraſo kam wieder aus Frankreich zurük, und man 
wünſchte ihn allgemein zum Fuͤhrer. Eraſo jedoch, der bis jezt 
blos Donaniers befehligt hatte, lehnte beſcheiden das Kommando 
ab, und begeichnete Zumalacarregup, der ſchon ein Regiment 
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fommmandirt hatte, und befen Fähigkeit er fannte, ald den Tuͤch⸗ 
tigften für das Kommando, Run entfhieden fi die Stimmen 
für Iumalacarregup, der von num an den Aufftand in dem 
bastifhen Provinzen und in Navarra leitete. Wie der neue 
Oberbefehls haber fih faft ohne Huͤlfomittel feine Armee bil: 
dete, ihr Waffen verfchafte, umd mit feiner neugeichaffenen Armee 
die beften Generale der Königin abmılzte, fit anderwärts auseinan: 
dergefegt worden. Was die politischen Anfichten des carliftifchen Ger 
netals betrift, fo herrſcht daruͤber ziemliche Dunkelheit. Man 
weiß nicht, wie weit feine Begeifterung für Don Carlos ging; 
ob ihm nicht Don Carlos blos ald ein Name galt, welder dem 
Kanıpf für die Vorrechte Navarra’s und der basfifhen Provinzen 
durch den Schimmer der Legitimität zur Stüge dienen fonnte, bleibt 
noch unentſchieden. Die Ehrifiinos ſcheinen Verſuche gemacht 
zu haben, ihren maͤchtigen Feind fir ſich zu gewinnen, wie es 
denn namentlich einmal hieß, man habe durch Zumalacarregup's 
Bruder, der fehr freiſinnig und Praͤſident der k. Audienza zu 
Burgos ift, Unterhandlungen anzufnüpfen gefucht. Zumelacar: 
regup blieb jedoch feft am der von ihm mit aller Kraft ergriffe: 
nen Sache. Mitten im Kampfe, an dem er immer perfönlic 
Antheil nahm, fand feine glängende Laufbahn ihr Ziel. Am 
18 Iunins wurbe er, als feine Truppen eine Vorftadt Bilbao's 


erſtuͤrmt hatten, von einer Kugel verwundet, und ftarb an den- 


Folgen diefer Vermundung den 25, Morgend 11 Uhr. Carli— 
ftifche Berichte entwerfen von ihm folgendes Bild: Sumalacar: 
regup war nicht fehr groß, und begann mohlbeleibt zu werden. 
Er hatte ein ausdrulsvolles Geſicht, lebhafte, durchdringende 
Angen; fein auswärts geftrichener Schnurrbart, fein breiter 
Batenbart gaben ihm eim fehr kriegeriſches Anſehen. In geifti: 
ger Beziehung war feine Thätigfeit, fein Gedaͤchtniß bewun⸗ 
dernewertb; jeder Soldat in feiner Armee fand in feinem Ko: 
pfe beifer verzeichnet, ald anf der Armeclifte. Er ſchrieb felten; 
feine Briefe an feine Frau waren ſehr kurz, etwa in folgender 
Form: „Ich befinde mich fehr wohl; fep ganz ruhig. Ich fende 
unferer Tochter zwei Kuͤſſe.“ Urtheile der Quotidienne und des 
National über ibn haben mir bereits mitgetheilt, 


Simon Deu. 


Hr. Simon Deus bat in Paris eine Broſchuͤre unter dem 
Xitel: „Arrestation de Madame par Simon Deutz,‘ erſchei⸗ 
nen laſſen. Er ſucht in ihr ſich, nah einem dreijährigen Stil: 
ſchweigen, gegen die Anfehuldigungen zm rechtfertigen, deren Ziel 
er geweſen iſt, und noch iſt. Er befennt fich offen ald den Urbe⸗ 
ber der Verhaftung der Herzogin von Verrp, geht aber in lange 
Details ein, um zu beweifen, daß er dabei feine perfönlihen In: 
tereſſen allein feiner Webergengung als Buͤrger zum Opfer ge: 
bracht habe. Den Behauptungen dieſer Broſchuͤre zufolge legte 
Deug in die Hände des Grafen Choulot einen Eid ab, durch 
den er fi verband, alles für die Wieberberitellung und Aufrecht⸗ 
baltung ber Legitimität zu thun, und im bem er auch dem lie: 
dern ber von Madame eingefezten Regentſchaft dad Recht zuer- 
kannte, ibm, follte er zum Merräther werden, das Leben zu neh: 
men, Als er jeboch nach Liffabon und Madrid gefchift worden 
war, um von Don Miguel Hlfe an Leuten und Geld zu ver: 
langen, richtete er an Hrn. v. Montalivet ein Schreiben, worin 
er dieſem alle Proiefte der Herzogin von Berry und ihrer Partei: 


gänger denunzirte, und erflärte, er allein wäre im Stande, Franke 
reich vor Anarchie und einem Bilrgerfriege durch die Verhaftung 
der Herzogin zu erretten. Als Bedingungen ſeines Verraths 
ftipulirte er, daß das Leben der Herzogin ungefaͤhrdet bleibe, 
daß fie unter feinem Vorwande den Tribunalen ausgeliefert, und 
daß fein Legitimift wegen der Verbältniffe, in denen er mit ihr 
ſtehen möchte, verhaftet werde. Bei einer Zufammenkunft, bie 
Hr. v. Montalivet mit Deus in Paris hatte, wurden diefe Be 
dingungen angenommen, eben fo auch fpäter von Hrn. Thierd, 
ber dem Hru. v. Montaliver im Minifterinm nachfolgte. — 
Deutz gebt num in bie Details feiner Erpebition nah Nantes 


und der Art und Weife ein, wie er bie Herzogin verhaftet hat. 


Er behauptet, daß er einmal einen Augenblit feinen Muth ſchwin⸗ 
den fühlte, und daß er erft dann wieder darin beftärtt worden 
fep, fein Wert fortzufezen, als ibm Madame und Hr. Mesnarb 
die Plane, bie fie für den Bürgerkrieg entworfen, ganz mitge— 
theilt hätten. Er babe, fagt er, die Herzogin, aber vergeblich, 
befhworen, die Bendie zu verlaffen, und ihr veriprochen, ihr alle 
Mittel zur Flucht zu erleichtern. Ein erfter Verhaftungsverſuch 
mißgläfte; denn Hr. Zoly hatte in der Dunkelheit einer falten 
und regnerifchen Nacht die Spur von Deug verloren. Nach eis 
ner zweiten Zufammenfunft aber, die fi Deuß mit der Herzo⸗ 
gin verfhaft hatte, gelang endlich die Verhaftung, — Nach voll: 
brachter That reiste er nah Paris zuräf, und bat Hrn. Duval, 
feinen Verſuch zur Verhaftung des Grafen Bourmont zu ma— 
den. Der Präfelt gab ibm fein Wort darauf; und bald erfuhr 
ich, fagt Deuß, daß es dem Grafen und allen Legitimiften, bie, 
wie er, fompromittirt waren, die Vendée und Franfreih zu ver: 
laffen gelungen war; denn bie Polizei hatte fie da ſuchen laffen, 
wo diefelben, wie fie gar wohl wußte, nicht waren. — Die Bro- 
fehiire, die von dem Advofaten Moulin abgefaßt ift, ſchließt mit 
einem Schreiben des Hrn. Gremienr, worin dieſer erklärt, daß 
Deutzs Vertheidigung allen Verdacht entferne, ald wäre ber Ber: 
rath durch Geld erfanft worden. „Sie thut dar,“ beißt es darin, 
„daß Sie nichts Anderes beabfichtiget haben, als Frankreich dem 
Bürgerkrieg und den Krieg mit dem Auslande zu erfparen ; fie 
täßt Sie nad einem ganz andern Maafftabe beurtheilen.“ 





Großfbritanniem 


Die Times erzählen den umlängft kurz erwähnten lezten 
Kampf der Engländer mit den Kaffern, wie folgt: „Am 27 März 
gingen die Truppen der Kolonie auf erhaltene Nachricht, daß bie 
Kaffern in ftarfer Anzahl fich zu Mudefina, ungefähr 30 eugli⸗ 
ſche Meilen vom Lager zufammen gezogen hatten, bei Willſhire 
Drift in drei Abtheilungen über den Keistamma. Sobald man 
den Feind anfichtig wurde, rüften bie Truppen ſchuell vor, grif⸗ 
fen ibn in feiner feſten Stellung in der Mudeſina an, und dran⸗ 
gen dann auf mehreren Punkten in feine Befeftigungen ein. Der 
Erfolg war vollfommen, doch wurden verhaͤltnißmaͤßig nur wenige 
Kaffern getoͤdtet, weil das bichte Gebuͤſch ihre Flucht beaiinftigte. 
Zwoͤlfhundert Stuk Hornvieh und eine bedeutende Menge vom 
Biegen wurden in Sicherheit gebracht, 150 Weiber gefangen ge 
nommen, und mehr ald 500 Kitten zerftört, während von ben 
Koloniften nicht Fin Mann umkam, und nur ein Einziger vers 
wundet wurde. Die Truppen zogen ſich hierauf nach Fort Will: 
fire zurüf. Am folgenden Tage wurde die den Pflanzern gehe 
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rige Hornviebbeerde, deren Eigenthümer ſich nach Fort Beaufort 
gefluüchtet hatten, unter Bedekung von einigen Hottentotten und 
zwei Engländern abgeſchilt; fie hatten ſich jedoch kaum einige 
hundert Schritt von dem Poſten entfernt, als eine Abtheilung 
Kaffern, welche in Gebuͤſchen im Hinterbafte (ag, die Bedekung 
überfiel, zwei Mann derfelben töbtete, mehrere andere verwun— 
dete, und dem größten Theil des Viehes wegtrieb, ebe man 
noch aus dem Lager zu Hilfe fommen konnte. Die Nachrichten 
von der Miſſſonsſtation Elarfeburn im Sande Tambukie lauten 
febr unguͤnſtig: die Station murde vom den Ficanis unter An: 
führung Capaai's, des Sohnes eines Hauptlings, der von dem 
befannten König der Zula’s, Chafa, abgefallen war, angegriffen. 
Capaai, der viele richtige Zula's und Kaffern von den vormals 
Matiwang unterworfenen Stämmen an ſich gesogen bat, Toll 
eine furchtbare Macht befigen, und der Schrefen und die Geisel 
der Länder ſeyn, welche an fein aus einer Gebirgsfette nordöft: 
ih von den Amapandos beftehendes - Gebiet gränzen. Diele 


Leute ſtiegen am 18 Maͤrz aus den Sbbirgen herab, und began 


nen ihre Unternehmungen mit einem: Angrif auf die Stämme 
der Hauptlinge Tubu und Difo, Alle. Engländer eilten ſogleich 
den TZambufies zu Hülfe, doch dieſe Moben, und ließen die we 
nigen Engländer den Raͤubern allein gegenüber fteben. Die ge: 
nannten Stämme wurden demnach aufgerieben, ihre Hütten nie: 
dergebrammt, ungefähr 2000 Stüt Hornvieh weggeführt, und ein 
Landſtrich von ungefähr 20 engliſchen Meilen Länge und 10 Mei- 
(en Breite gänzlich verwüftet. Die Tambufies wurden als gänz- 
ih unterworfen betrachtet, and Leben und Eigenthum der eng: 
liſchen Handelsleute, ungefähr dreißig an der Zahl, die Hand: 
werker ungerechnet, gerieth in bie größte Gefahr. Auf Anſuchen 
des Haͤuptlings ber Tambufies , Vadanng, ift eine Bittiärift an 
den Gouverneur abgegangen, in welder er um Beiftand zur Zuͤch⸗ 


tigumg der Ficanis nachſucht. Auch die Handelsleute haben um 
Truppen zur Bedekung ihres Abzugs aus Diefem Theile des Lan: 
des gebeten. Ein gewiller Hr. Noberr Mollins iſt * 5 
Euglaͤnder, der bei dieſer Gelegenbeit umfam; cin B 

felben ſoll zu Fort Beaufort ebenfalls ein Opfer der 3 der 
Kaffern geworden fepn.”’ 
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Süädamerifka. 


(Times.) Im Peru iſt wieder eine Revolution ausgebrochen. 
Wie Briefe aus Lima bis zum 40 März berichten, brach am 23 Febr. 
in ben Kaftellen von Callao der Aufſtand unter Leitung des 
Generals Salaverry aus, welder am folgenden Tage in Lima ein: 
züfte und von ber Stadt vollſtaͤndigen Beſiz nahm. Folgender Brief 
enthalt das Nähere: „Lima, 10 März, Diefe neue Revolution 
ſcheint das bebeutendfte Ereigniß diefer Art zu fepn, das ung feit 
vielen Jahren heimfuchte. Die Regierung verließ mit 200 Mann 
am 24 bie Hauptftabt, und Galaverry hielt feinen Einzug. Seit 
diefer Zeit ift der Verkehr mit der Stadt auf drei Leguas im Um: 
treife gefperrt. Wahrſcheinlich bietet die Degierumgspartei Alles 
-auf, um im Innern des Landes eine hinreichende Streitmaht zum 
Angriffe Salaverry's zu fammeln; mittlerweile arbeitet aber auch 
Diefer unermüdlich, um Mannſchaft auszubeben und Geld zu er: 
preſſen. Geminnt er Zeit, fo dürfte feine Befiegung ſchwierig fern. 
Unter allen Klafen der Einwohner herrſcht die größte Angft und 
Beftürzung, und die Gefchäfte find natuͤrlich in völliger Stofung. 
Bir haben unfern Freunden in Ehili gefchrieben, fie möchten alle 
nad) Lima beftimmten Fahrzeuge vor ber Hand zurüfbalten, bie fich 
die Revolution entihieden habe.’ 


Bo rtngal 

(Sun.) Wir haben Briefe und Journale aus Liffabon bis 
zum 45 Jun. erhalten. Ihr Inhalt ift im politifcher Beziehung 
unbedeutend. Die Königin hat feit der Auflöfung des vorigen 
Kabinets ihre muͤßigen Augenblike damit ausgefüllt, daß fie die 
Entlafung ber unter jenem Kabinet funttionirenden Beamten 
unterzeichnete. Dis trieb fie fo weit, daß der Herzog von Pal- 
mella ſich endlich genöthigt fah, Ihrer Maj. gegen ein ſolches zu: 
gleich umpolitifhes und ungerechtes Verfahren Vorftellungen zu 
machen. Da viele Memter unter der Bedingung, daß ihre Dauer 
auf Lebengzeit ſey, erfauft waren, fo find die Entlaffungen ein 
Maub an ben Käufern. Marſchall Saldanha ftimmte in bie Re: 
monftrationen des Herzogs von Palmella mit ein, fo daß ſich die 
Aönigin veranlaßt fah, ihren Plan, der Lifte der Abſezungen noch 
zweihmbert andere beizufügen, aufzugeben. So viele Beamte 
noch in aller Gefhwindigkeit zu entlaffen, hatten Ihrer allerge- 
treueften Mai. ihre geheimen Mathgeber geratben, Diefe Art 
son Sparfamfeit hatte große Unzufriedenheit erregt. Bereits 
sing das Gerücht von einem neuen Miniſterwechſel. Das 
jezige Kabinet fan nicht auf der Bahn Carvalho's fortichrei- 
ten, aber außerhalb diefer Bahn gibt es feine Sicherheit für 
Portugal, 


Spanien 
Das geftern erwähnte Defret ded Don Carlos lautet nadı 


der Gazette de France fo: „Unterrichtet, daß die revolutionaire 
uſurpatoriſche Megierung, ba fie micht Tänger durch ihre Vorſpie⸗ 
gelungen neue fpanifhe Opfer in ihre Reihen zu bringen vermag, 
ihren Agenten in England, Franfreih und zu Bruͤſſel Auftrag 
gegeben hat, fremde Truppen anzumerben, habe ich defretirt was 
folgt: 4) Jeder Fremde, ohne Unterfchied von Klaffe und Rang, 
der die Waffen ergreift gegen meine legitimen Mechte, oder in ir: 
gend einem Verhaͤltniß bei der rebellifhen Armee dient, melde 
die Ufurpation unterftigt, fol ald außer dem Geſez angefehen 
werden, und der Wohlthat des Vertrags zur Auswechſelung der 
Gefangenen, welcher auf meine Ermächtigung durch meinen Ober: 
befehlshaber am 28 April d. J. zu Afarta unterzeichnet worden 
ift, ſich nicht zu erfrenen haben. 2) Die in vorftehendem Artitel 
bezeichneten Fremden, welche meinen Truppen in die Hände fal- 
len, follen erfchoffen werden. Man wird ihnen nur fo viel Zeit 
laſſen, als nöthig ift, fie mit geiſtlichem Beiſtand zu verfeben. 
3) Nah dem Krieg foll feinem der befagten Fremden, bie gegen 
meine gerechte Sache bie Waffen ergriffen haben, vergönnt fepn, 
in meinen Staaten zu bleiben, oder jemals dahin zuruͤtzukom⸗ 
men; auch foll feiner derfelben in Spanien Handel treiben ober 
irgend ein Beſizthum haben Fönnen, alles bei Strafe nach den 
Sandesgefezen. Diefem Beſchluß ift in und außer meinen Staa 
ten die möglichite Publigität zu geben. Im Pallaft zu Durango, 
30 Jun, Ich, der König.” 

Der Temps enthält folgende Detaild uber die Belagerung 
von Bilbao bis zum 21 Jun.: „Vom 15. Zumalacarreguy 
verlegte, nachdem er ſich Ochandiano's bemächtigt, ſein Haupt: 
quartier eine halbe Stunde von unſrer Stadt. — Am 14. Man 
hört Kanonendonner. Man feuert auf beiden Seiten kräftig ge: 
gen einander. Es gelingt den Ehriftinos, mehrere Batterien zu 
demontiren. Mehrere in die Stadt gefchleuderte Bomben und 
Granaden richten feinen Schaden an. Graf Mirafol, Feſtungskom 
mandant, zeigt fich fehr thätig und entſchloſſen. Er läßt den 
Soldaten täglich zwei Mealen, eine ftarfe Nation und einem Litre 
Mein geben. Die Kanonabe hatte um halb 5 Uhr begonnen; 
das Flintenfener dauert unausgeſezt fort. Die Stadt it gut ver: 
theidigt. Die Carliſtiſchen Bataillone haben fih dem Plage mehr 
genäbert, fo daß man nicht hinaus fan. Die Kommunifationen 
mit aufen find unterbroden. Portugalette wird von Paftor beob⸗ 
achtet. Zu Dlaveaga haben die Infurgenten das Haus ded Mai: 
re's, dad ded Kommandanten der Urbanos und des Zulaga’s, 
Sapitaind der Trincadure Vizcaya, geplündert: meitere Aus— 
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ihweifungen Haben fie nicht begangen. Bei ben General bat 
Striegerath ftattgefunden; bie Konfuls von Franfreih und England 
wurden dazu gerufen, um zu bören, ob man bei eintretendber 
Gefahr auf die Seeftreitfräfte diefer Nationen zur Surdftreibung 
der Angriffe der Earliften rechnen könne, Die Konſuln antwor: 
teten verneinend. Die Garliften zeigen fich zablreicher ale ge: 
fern auf den Bergen. Man fiebt eine Menge Bauern mit Wurf: 
fießen; fie ſollen im Sinne baben die Stadt, wenn fie erſtürmt 
wird, zu plündern. Im dieſem Augenblik brennt es in der Ka: 
ferne Eitufa, welche die Soldaten der Königin beim Ausruͤken 
angezündet haben. Das Dampfboot Meteor kommt fo eben an, 
und foll zu Olaveaga vor Anker geben. Der General ift umer: 
müdet, er befucht alle Poften, fpriht den Soldaten Muth ein, 
und feine Gegenwart begeiftert fie. — Tom 16. Gejtern erhielt 
Zumalacarregup in bem Angenblite, wo er feine Batterien befuchte, 
einen Schuß am Schentel, ber ihm ben Knochen serfplitterte, 
Seine Leute trugen ihn fort. Eraſo führt jezt ben Oberbefebl, Die 
Earliften hatten bei verſchiedenen Angriffen gegen 300 Todte und 
Verwundete. In Portugalette find Verftärkungen eingetroffen. 
Die Kanonnade ift nicht mehr fo lebhaft, und cs heißt, die Na: 
varrefen hätten fi zurüfgezogen. Don Carlos ift mit fünf Pa: 
taillonen zu Durange, — Vom 17. Heute hörte man faum einen 
Kanonenfhuß. 4000 Mann mahten nah 4 Uhr Abends einen 
Ausfall in der Michtung von Dlaveaga; ihr Zwek war, eine von 
den Garliftien angelegte Scifbrüte zu zerilören, und ſich mit 
4200 von St. Sebaftian gelommenen Truppen zu vereinigen. Die 
gelang ihnen nicht; fie zogen fih nad einem Verlufte von 9 Tod⸗ 
ten und 32 Verwundeten zurüf, Gegen 7 Uhr Abends warfen 
die Garliften gegen 36 Bomben in die Stadt, die wenig Scha— 
den anrichteten , aber großen Schrefen unter beu Cinwohnern ver: 
Breiteten, Die Nacht war ziemlich ruhig. — Vom 18. Diefen Mor: 
gen um halb 11 Uhr haben 1200 Mann, von zwei Trincaduren 
anteritäst, einen Ausfall in der Richtung von Olaveaga gemadt. 
Graf Mirafol befand fih an ihrer Spize. Der Zwei bed Gene 
rals war, bie Garliftifhe Stärfe von der Seite bes Fluſſes zu 
zelognogziren; die Truppen waren aber faum im zwei Flinten: 
fhußweiten von der Stadt gekommen, fo mußten fie wieder um: 
tebren, und wurden von überlegener Macht verfolgt; bad Feuern 
dauerte eine gute Stunde, Man verlor mehrere Todte, und 
hatte 54 Verwundete. in englifher Offizier, Kommandant der 
Serartilleriften von dem Dampfboote Repna Gobernabora im 
Dienſte Spaniens, ward getödtet. Diefen Abend wurden wie: 
der Bomben in die Stadt geworfen, woburd einige Perfonen ge 
tödtet wurden. Die Garliften bohrten zwiſchen Dlaveaga und 
Bilbao mehrere Boote in Grund, fo dab man ben Fluß nicht 
binauffabren fan. Bei den Zruppen berriht Entſchloſſenheit, 
and die Urbanos find ebenfalls äußert bemüht, die Stabt zu 
vertheidigen. Diefe Unglüflihen kennen bie Nachricht der Nicht: 
interventien noch nicht! Wird die Stadt Fräftig angegriffen, fo 
muß fie fapitulircen. Der General fcheint beforgt. Die Infur: 
aenten von Biscana und Alava belagern ung allein. — Vom 19. 
10 Uhr Vormittags. Seit 5 Uhr fchlendert man Bomben von 
Zeit zu Zeit in die Stadt. Wenn Valdes, oder die in Portuga: 
fette befindlichen Verftärkungen nicht eintreffen, fo Fönnen wir 
ans nicht mehr lange halten. — Vom 20, Geftern am 19 hörte 
das Flinten- und Kanonenfeuer von beiden Seiten auf, Heute 
kort man kaum einige Flintenſchüſſe. Eraſo fol inzwifchen ent: 


ſchloſſen ſeyn, Bilbao auzuzuͤnden, und fih nicht, ohne von dem 
Truppen ber Königin gezwungen zu werben, zu entfernen. Dis 
fagte der franzöfifhe Konful im Folge einer Unterredung, bie er 
diefen Morgen mit ihm hatte. Zumalacarregup warb nach Dänte 
gebracht, feine Wunde foll nicht fo ernftlich fern, ald man An— 
fangs fagte. Die Earliften fheinen fih auf einen neuen Angrif 
vorzubereiten ; wir werben wahrfcheinlih morgen buch eine Ka: 
nonabe aufgewelt werben. Die Urbanos find entfchloffen , fich 
aufs Weußerfte zu vertbeibigen. Sie mollen Alles aufs Spiel 
fegen. Unfre Befazung beträgt im Ganzen 4000 Mann. — Bom 21 
Morgend. Die Kamonabe bat mit meuer Kraft begonnen. Die 
Befazung zeigt fortwährend denſelben Enthuſiasmus. Endlich 
erfahren mir bie Ankunft bes Waldes auf der Straße von Dr: 
dufia mit 18 Bataillonen, und bie Latre's, Espartero's und 
JIriarte's zu Portugalette mit 8000 Mann. Es war hohe Zeit. 
Wir werben ohne Zweifel morgen erlödt werben.” 

(Sentinelle) Nichts von Waldes feit dem 24 Jun., und 
doch it fein Marſch nah Bilbao gemif; mir muͤſſen in jedem 
Falle bemerken, daß nur bie Infurgenten von Biscapa und Alava 
Bilbao belagern, und daß Waldes mohl durch die Infurgenten 
von Navarra im Schach gehalten werden koͤnnte. Das Dampf: 
boot Meteor mit zwölf Kanonen lag zu Olaveaga im Fluffe vor 
Anfer, um bie Franzoſen bei eintretender Gefahr zu befhigen. 

Das Memorial borbelais meldet die Fortfegung ber 
Blokade von Pamplona, und die Election bie ber Blokade von 
Puente la Reyna durch bie Garliften. Auf Befehl Sumalacar: 
regup’d, der bem Generalvermalter der Carliſtiſchen Zölle mitge: 
theilt worden, duͤrfe man für die eingehenden Waaren nur einen 
Boll von 4 Proz. bezahlen. 

* St. Jean de Luz, 26 Jun. Der fpanifche Vicekonſul zu 
Baponne ift geftern in St. Jean be Lußz angefommen, und heute 
nah St. Sehaftian zum General EI Baftor abgereidt, gegem 
Abend war er auf feinem Fahrzeuge wirber guräf, und begibt fich jezt 
mit Ertrapoit nah Bayonne. Durch ihm erhielt man bie amtliche 
Nahriht vom Tode Zumalacarregup’s, welche auch in Behobie 
bereitd angelangt, und ben Earliften jenfeite der Brüfen durch 
ihre Chefs angezeigt worden ift, Man weiß übrigens nicht genau, 
ob Zumalacarregum’s Bein amputirt werden, ob er in Cerani ober 
Segura geftorben iſt; man fagt, im Haufe feiner Schweſter. 
Einigen zufolge hatte er fih noeh am 22 vor Bilbao befunden. 
Die Nachricht feines Todes übrigens ift zuverläffig. — Das Zaubern 
des Generald Valdes erflärt man jezt dadurch, daß er mit ber neuen 
Drganifation feines Heeres fortfahre. Er foll ehr viele Dffigiere 
ans dem Kadettenkorps verabfchlebet, und durch alte Gergenten 
erſezt haben. — Durch ein von Gorufia angelommened Schif er: 
fährt man, Galizien fep ruhig, die carlifkifchen Banden fepen auf 
gelöst, und der öffentliche Geiſt ſehr günftig für die Regierung ber 
Königin. 

** Baponne, 237 Junius, Am 25 hat der Kommandant 
Jriarte Lumbier mit einer Kolonne von 800 Mann und 100 Wei- 
tern verlaffen, und feine Richtung nad Pamplona genommen; 
in der Entfernung von einer Stunde gab er aber Befehl zu einem 
Gegenmarſch, und ſchlug die Richtung nah Apbar ein, wohin 
ſich das 9te Carliſtiſche Bataillon unter Zubiri begeben batte, 
Diefer tete fogleich fein Bataillon auf, und das Feuern begann 
um 9 Uhr Morgens. Die Garliften bielten ib nicht lange Zu- 
biri gegenüber, und zogen fih mit Berluft von 35 Gefangenen, 
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48 Todten und 40 Verwundeten zuräl. Die Truppen der Kö: 
nigin hatten 12 Zobte und 25 Verwundete. Sriarte ging mac 
Sos zuräf, weil er beforgte, von tiberlegener Macht ange: 
griffen zum werden, wenn er fich nad Lumbier zuruͤtziehe. Cin 
Kommiffionair der Junta, der 5000 Douros bei fi hatte, warb 
in der Gegend von Otepza (Navarca) von brei Mäubern ange: 
fallen , die ihn am Arme verwundeten,, fein Pferd töbteten, und 
ihm fein Geld abnahmen. Es beißt, der Carliſtiſche Brigadier 
Simon Torres fey an. feiner vor Bilbao am 22 Juh. erhaltenen 
Grofbritaunniem. 
London, 29 Jun. Konſol. 5Proz. 9ı%Y,; Cortesbons 43; 
34%; brafiliihe 92%,; columbifhe 35%, ; meri⸗ 
eanifche 36. (Die Journale bemerten, baf bie Nachricht von 
Zumalacarregup’s Tod auf das Steigen ber fpanifchen Fonds ein: 
gewirft habe.) 


* Sp der Oberhausſizung vom 29 Jun. verlangte: Lord ı 


Lonbonderrp, daß. dem Hauſe eine Abſchrift des die Alte 
wegern der Werbungen für fremden Kriegsdienſt ſuspendirenden 
Grheimenrathöbefehld, fo mie Abfchriften aller Korrefponbenz, 
welche in diefer Beziehung zwiſchen ber fpanifchen Regierung und 
dem Staatöfelretair des Auswärtigen ftatt fand, vorgelegt wuͤr⸗ 
den. Lord Melbourne antwortete, er habe gegen die Mitthei⸗ 
ung diefer Dokumente durchaus nichts einjuwenden. Demzufolge 
wurbe beren Vorlegung beſchloſſen. Mach einer kurzen Bericht: 


erftattung über die eingegangenen Petitionen vertagte fich bag ' 


Haus. — Im Unterhauſe zeigte Hr. 9.8. Bulwer an 
daß cr, um die Diskuffion ber zwei großen eben an ber Taged: 
ordnung befindlichen Fragen, der Munizipal: und ber Kirchen: 
reform, micht zu ftörem, entfchloffen ſey, feine auf. den 4 Jul. au: 
getindigte Motion wegen Aufhebung des Zeitungsitempeld auf 
den 11 Aug. zu vertagen, wenn anders das Haus dann noch Si- 
gung halte. (Dis ſcheint anzubeuten, daß man anfängt, an ben 
Schluß ber Seffion zu denken.) Hr. Wills: Auf ber Lilte ber 
an der Tagesordnung befindlichen Verhandlungen ftehen drei bie 
Diffenter betreffenden Motionen verzeichnet, welche noch im biefer 
Woche vorgelegt werben follen. Die erfte derfelben hat ben Zwet, 
die Zulaffung der Diffenter auf bie Univerfitäten zu verlangen ; 
bie zweite beteift deren Heiratben, die britte endlich beabfichtigt 
die Einführung eines Civilregifterd zu ihren Gunften. Diefe 
Motionen find vertagt worden, um bie Berathung der Munizi- 
palreformbill nicht zu unterbrechen; ich winfchte num zu wiſſen, 
ob ed wahr iſt, daß bie Minifter bie Mbficht Haben, am. erften 
Tage der naͤchſten Seſſion eine Maafregel zur Regelung biefer 
drei Fragen vorzulegen. Lorb 3. Muffell: Das ehrenwerthe 
Mitglied ift wohl berichtet. Da bie gegenwärtige Geffion zu weit 
vorgeräft iſt, als daß fi noch hoffen ließe, das Haus finde bie 
Zeit, um fih mit etwas Anberm als den in Verhandlung be: 
geiffenen hochwichtigen ragen zu beſchaͤſtigen, fo haben wir be: 
ſchloſſen, unmittelbar mach der Eröfnung ber naͤchſten Seſſion bie 
BIN zu Gunſten der Diffenter, bie ich als die wichtigfte von ben 
dreien betrachte, nemlich bieienige, : welche bie Einfuͤhrung eines 
Eivilregifters betrift, vor das ‚Haus zu bringen, (Beifall.) Dann 
werben die Kragen ber Diffenter:CEhen und ber Kirchenftener an 
die Reihe kommen.‘ (Mieberholter Beifal,) Cine Alterfation 
entipaun fich über den Eid der Fatholifchen Parlantentsmitglicher. 
Auf Eir R. Inglie’ Erklärung, daß er durchaus feine perfön: 


liche Beleidigung gegen bie im Haufe ſigenden Mitglieder biefes 
Bekenntniſſes im Sinne babe, antwortete Hr. OConnell, bie 
in Mebe ftehende Beihulbigung fen die bed Meineids, und Fünf: 
tig mwerbe er jeden, ber fie wieberhole, ‚mit dem Namen eines 
boshaften Pügners brandmarfen. Diefe Ausdruͤle veranlaßten 
eine Berufung an den Sprecher, welder fie in mildem Tone als 
zu ſtark, als fehr unpaffend und unwuͤnſchenswerth in diefem 
Haufe ruͤgte. Das Haus verhandelte, als der Kourier abging, 
über eine Petition von Hrn. O’Mallep, ber fi wegen ber Wabl: 
angelegenheit von Ipswich noch in Haft befindet. 

(Globe) Mit Wergmügen vernehmen wir, daß Se. Mai. zur 
Ernennung Lord Durbams für ben englifhen Gefanbtichaftäpoften 
am ruſſiſchen Hofe feine Zuſtimmung gegeben hat, 

Der Eourier berichtet ben am 26 Jun. zu Devomport er: 
folgten Tod des berühmten Schaufpielers Charles Mathews. 

(Times) Geftern (28) wurde die Leiche William Cobbetts in 
Farnham, einer in Surrep, 57 engl. Meil. weſtlich von London gelege: 
nen Kleinen Stadt, wo er ſtarb, einfach, wie er ed gewuͤnſcht hatte, zur 
Erde beftattet. Seine vier Söhnetrugen den Sarg. Erfollte in ber 
Kirche beigefegt werden; aber er hatte befohlen, ihn in das 
Grab zu legen, wo bie Gebeine feines Waters und feines Groß: 
vaters ruben. Gegen 8000 Perfonen — 3000 mehr, ald bas 
Städtchen enthält — wohnten. bem Leichenbegängnifle bei. Unter 
den anmwefenben ‚Parlamentämitgliebern .bemerite man Sen. 
D’Eonnell, welcher äußerte, er würbe eine Grabrebe gehalten 
haben, aber die Familie des Werewigten habe es nicht gewünfcht. 
Den Tag über wurde bad Haus, mo Cobbett geboren worden, 
jest ein Bierhaus, genannt „zu dem Inftigen Pächtern”, vom vie: 
len bunbert Nengierigen befucht. 

(Sun) Wie wir hören, wird bie Herzogin von Beira mit 
Gefolge morgen von London nach Rom abreifen. 

Alle Journale betrachten ben Tod Bumalacarregup’d als einen 
fhwer zu erſezenden Verluft für Don Carlos, welcher, wie ber 
Stanbarb bemerkt, mit den Worten Heinrichs VI bei Shate- 
fpear fagen Fönme: „Ich wollte lieber breimal fünftaufend Mann 
wären gefallen, ald Talbot.” 

(Eourier) Unfere Nachrichten aus Oſtindien reichen bie 
zum 5 Febr. In Galcutta ging das Gerücht, bie Muffen hätten 
von Mangifchlat am kaſpiſchen Meere Befiz genommen, unb er- 
bauten bafelbft ein Fort in der Mbficht, es mit ruſſiſchen Trup⸗ 
pen zu befegen. Diefe Sage fbien zu Calcutta bedeutende Sen: 
fation zu erregen. 

Frankreich. 

Paris, 1 Jul. Konſol. 5Proz. 108, 25; 3Proz. 77, 955 
Falconnets 96 ; ſpan. ewige Rente 40; Guebhards 4593; 
3Proj. 27Yı. 


Der Moniteur vom 4 Jul. macht das von ben Kammern 
angenommene Geſez wegen Aushebung von B0,000 Mann aus 
der Klaffe von 1854 befannt. 

(2. du Eommerce) Sr. v. Zallevrand hatte wiederholt 
eine Audienz bei dem Könige. Die Konferenz ſcheint fehr fange 
gebauert zu haben. Man fagt, Hr. v. Talleyrand made faft bei 
allen feinen Unterrebungen mit dem Koͤnig diefem ben Vorwurf, 
daß er fih eine allzugroße Theilnahme an ben Ungelegenbeiten 
von Spanien anmerken laffe:- welche Partei auch immer jenfeits 
ber Pyrenaͤen den Sieg erbalten möge, fegte der alte Diplomat, 
fo werde doch o- erite Sorge ſeyn, fi das MWohlmollen Franf: 
reihe zu ermwerken. 
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Meflager) Man fchreibt einem Pair von Frankreich fol- 
gende Aeußerung über die fpanifhen Angelegenheiten zu: „Es 
gab zwei Arten, den Traktat ber Quabrupelallianz auszulegen: 
Der erite beftand barin, etwas zu thun und nichts zu fprechen, 
der zweite, viel. gu fprechen und nichts zu thun. Man hat dad 
leztere Mittel gewaͤhlt.“ 

(J. bed Debats.) Das Linienſchif Stadt Marſeille, Ka: 
pitain Lalande, und die Fregatte Artemiſe, Kapitain Laind, find 
am 29 Jun. zu Toulon angelommen, Beide Kriegsſchiffe fom: 
men aud ber Levante. 


(3. des Debats.) unſere Marine fan in einiger Zeit be: 


rufen ſeyn, eime große Rolle zu fpielen. Außer den Schiffen, 
die Befehl erhalten haben, Demonftrationen an der fpanifchen 
Küfte zu machen, Finnen jeden Augenblik andere Ereigniffe ein: 
treten, welche die Anweſenheit eines franzoͤſiſchen Geſchwaders in 
der Levante erheifchen. Diefe Ereigniſſe find ſchon feit langer Zeit 


von Frantreih und England voransgefehen, und beide Mächte ' 
find im ber Lage, thätig und impofant aufzutreten. Endlich kan . 


auch der gegenwärtige Zuſtand unferer Berhältniffe mit ben Ver: 
einigten Staaten Umpftände herbeiführen, wobei es nöthig ſeyn 
dürfte, unfere Seemacht im Djeam zu vermehren. Es find alle 
Maafregeln in Vorausſicht biefer Eventualitäten getroffen. Nicht 
nur das Material ift ganz bereit, fondern auch das Perfonal ift 
solltommen organifirt, Der Sceminifter, beffen Thaͤtigkeit nicht 


genug gerübmt werben fan, hat alle Maafregeln der Klugheit . 
Alles ge⸗ 


und der Vorſicht, welche die Lage erfordert, getroffen. 
ſchah ohne Geraͤuſch, aber Alles iſt bereit. 

Der Eclaireur verſichert, daß die Cholera, die ſich in Tou⸗ 
lon gezeigt habe, keine weitern Fortſchritte mache. 

(Meſſager.) Man ſchreibt aus Breit vom 27 Yun, daß 
sr. Pontois, franzoͤſiſcher Gefandter in Brafilien, dafelbft erwar: 
tet werde, um fi auf ber Korvette Heroine einzufchiffen, und 
nach feiner Beſtimmung abzureiien. 

Die Quotidienne erzählt von amerikaniſchen Karrifaturen, 
die aus Anlaß des Traktats der 25 Millionen erſchienen feyen, 
unter andern babe fie eine erhalten, die ben Titel führe: Die 
Entfhuldigungen. Sie ftelle Ludwig Philipp und den Ge- 
neral Jackſon dar; lezterer halte mit ber einen Hand einen Sat, 
worauf die Zahl 25 Millionen ftehe, und mit der andern einen 
Stof, womit er Ludwig Philipp bedroht unter Ausrufung feines 
Lieblingsſchwurs: „Bei dem Ewigen!“ und mit Beifiigung der 
Worte: „Sie haben wohl daran gethan, zu bezahlen, oder bei 
dem Ewigen!!!“ Ludwig Philipp antwortet: „Kein Wort wei: 
ter, mein lieber General, Ihre Entſchuldigungen find volltommen 
genägend.” Die Aehnlichkeit Jackſons fen treffend, Geficht und 
Ausdruf gut nachgeahmt. Die Quotidienne ſezt hinzu, das Jour⸗ 
nal la Mode werde dieſe Karrifatur liefern. 

(3. de Paris.) In ber vorigen Woche fielen unter ben 
Individuen, die durch die Ueberfpannung ihrer pelitifhen Anfich- 
ten befannt und mehrerer Umtriebe zur Störung ber öffentlichen 
Ruhe während der Daner des Prozeſſes verdächtigfind, Verhaftungen 
por, Diefe Intriguen waren wenig beforglich, aber fie machen doch 
ein durch dad Geſez voraudgefchened Vergehen aus, worauf Die 
Polizei ſich nicht enthalten fonnte, die Juſtiz anfmerkfan zu 
machen. 

Marfeiller Gournalen zufolge it Mine in Montpellier 
fortmäbrend leidend, jedoch fen einige Beſſerung in feinem Ge— 





funbheitsguftande eingetreten. Seinen Geift drüte aber biiftere 
Melancholie, indem bie Leiden feined DVaterlandes ſchwer auf 
ihm laften. 

Bir tragen noch einige Stellen aus den Aeußerungen des 
Ungellagten Reverchon in der Sizung bes Pairshofs am 50 Jun. 
nad, „Was ich Ihnen fagte, bemerkte er, habe ich aufgefhrie- 
ben; Sie können alfo denken, daß ich es überlegt habe. : Wie 
aud immer meine Sprache ſeyn mag, obgleich fie in Ihren mör- 
deriſchen Gefäugniffen ‚überlegt Ift, fo drang doch niemals Haß 
in mein Herz; es gibt Feinde, die man verachtet, und andere, 
bie man baft. Ich für meinen Theil haſſe Niemand. Ich neb- 
me das Wort nicht, um mich zu vertheibigen, Ihr fend nicht 
meine Michter, wir find Eure Feinde, bie Feinde Eures Bılrger- 
koͤnigs. Wir fehen in Euch nur bie Männer der faftifchen Ge: 
malt, der Ihr dient. Mir find Anhaͤnger einer natürlichen 
Staatsgemwalt, welche die Vernunft und die Zukunft fir fi hat. 
Seit wann hat fich ein Feind das Recht angemaaßt, feinen Feind 
zu richten? (Murren unter den Pairs.) .. Nennen Sie bis freie 
Vertheidigung?“ Der Präfibent: „Ich fordere die HH. Pairs 
anf, fich ſtill zu verhalten.” Meverdhon: „Die Jury, unfers 
Gleichen haben und zu richten. Seit fünf Jahren ift es offen: 
bar, daß fich die Staatsgewalt gegen ihren Urfprung auflehnte, 
Diefer Staatsgewalt gegenüber bin ih nur ein Beſiegter, 
und erkenne feinen andern Richter als die Geſchwornen. Ich 
trat in diefe Mauern nur in der Abſicht, meine legten Beni: 
hungen nuͤzlich zu machen, umb dem gemeinicaftliben Feinde 
einen lezten Schlag beizubringen. Wollte ich mich vor Euch ver: 
theibigen, fo hieße bie eine Nusnahmsgerichtäbarfeit, eine Sterns 
fammer anerlennen, aus Richtern zufammengefest, die mit bem 
Schwert an der Seite Gericht halten. Ich. kannte Euch nech 
nicht, ich geftehe ed. Ich mußte nicht, dab Ihr noch weniger werth 
fepd, ald Eure Inſtitution. Es gibt jedoch Männer unter Euch, 
zu denen ich fagen könnte: „Brüder umd gute Vettern!” Was 
ift aus Euern Eiden geworden? Ihr habt Euch gefürchtet, man 
möchte die Rollen ändern, wir möchten aus Angeklagten Anflä: 
ger werden. Ihr hattet Recht. Können wir aber in biefer Lage 
hieherlommen, einige Blutstropfen, einige Tage unferer Griftenz 
zu vertheidigen? Nein. Schon feit langer Zeit gehört unſer Le 
ben nicht mehr und. Ihr habt uns unfere Vertheidiger verwei: 
gert, aber Ihr werdet mich nicht hindern, Euch zu fagen, dab 
dort der Schatten eines Helden ſteht. (Der Angellagte deutet 
auf die Allee des Obſervatoriums.) Dort ift ber Schatten eines 
selben, hört ihr ihn Euch zurufen: „Hier ward ich ermordet!“ 
Mögt Ihr, edle Pairs, immerhin ergebente Unterthanen fepn ;. Ihr 
dient dem Könige Eurer Wahl; Ihr habt hen manchem Andern 
gedient. Mag der öffentliche Ankläger bier 120 Köpfe verlan: 
gen, fagt aber nicht, es ſey in unferm Intereſſe, dab Ihr uns 
unfere Vertheibiger verweigert, dab Ihr uns in Eure fhänbli- 
chen Gefaͤngniſſe werft, dab Ihr uns eine Nahrung gebt, die 
Eure Hunde abweifen wurden, daß Ihr uns ‚die ihändlichfte mo⸗ 
ralifche ‚Folter auflegt. Ihr loͤnnt uns verdammen, aber niemals 
richten. Was Ihr. auch thun mögt, fo werdet Ihr doch niemals ein re= 
publifanifches Gewiſſen erſchuͤttern. Indem ich nich Euch überlieferte, 
babe ich meine Familie, meine Gattin, meine Kinder verlaffen. Eines 
derfelben von zwölf Dahren fchreibt mir: „Dieſer Toraun Philipp 
und feine Knechte wollen bich tödten, wir wollen bihaber rächen. Die 
Imfunft gehört und,” Hört diefe pronhetifhen Worte; fie wer 
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den ſich bald verwirklichen, und Ihr werdet ben kan Eurer Ad: 


mige veriagen feben. Alles fagt Euch, daß diefe Zulunft nabe 
iſt u. ſ. w.“ Reverchon ſchließt mit den Worten: „Herren Pairs, 
bier iſt meine Bruſt, ftoßt gu, wenn Ihr die Kraft dazu habt; 
denn auf Euren Baͤnken ſehe ich nur Leihname, Nachdem, wie 
geſtern gemeldet, der Pairshof auf den Antrag des Hrn. Mar: 
tin fih in das Berathungszimmer zurülgezogen, wirb nach ſechs 
Uhr Reverchon allein in den Saal zuräfgeführt. Bald darauf 
tritt der Pairdhof ein, Hr. Martin flellt vor, er habe bie 
Acußerungen Reverchons nicht ganz verſtanden. Go wie fie wört- 
lich dem Parquet mitgetheilt worden fepen, enthalten fie das Ver: 
geben der Beleidigung der Perſon des Könige, Reverchon habe 
nemlich gefagt: „Mein Sohn hat mir geſchrieben: Diefer Tyrann 
Philipp und feine feigen Knechte wollen meinen Water töbten; 
da fie ihn wicht richten Tonnen, fo mwollen fie ihn morden; aber 
die Sufunft gehört und.“ Der Präfident frägt Meverchen, 
sb er fih über dieſes meue Dequifiterium vertheidigen wolle. 
Reverchon erklärt, er wolle ſich nicht vertheidigen. Wolle Hr. 
Favre etwas fagen, fo widerſeze er ſich nicht. Er verlange aber 
keine perfönliche Wertheibigung. Gr, Favre erflärt, er fünne 
Keine Vertheidigung von Amts wegen annehmen, wenn der An: 
gellagte nicht einwillige. Wolle aber Hr. Reverchon vertheibigt 
werden, fo muͤſſe er fih.einen Aufſchub erbitten. Huf die wie 
derholte Frage bes Prafidenten erflärt Reverchon, er habe ge: 
ſprochen; es fep bie Sache derer, bie ihn gebört, die Obren zu 
öfnen; hätten fie nicht gehört, fo fep es nicht feine Schuld. Der 
Präfident erflärt nun, ber Pairdhof merbe beratbichlagen, und 
die Sizung ward gegen 7 Uhr aufgehoben. 

* Sizung des Pairs hofs am 1 Jul. Der Gerichtshof ift 
in Beratbung über ben geftrigen Antrag des Generalprofuratore 
wegen Reverchon's. Erſt nm halb 4 Uhr erfolgt der feierliche 
Eintritt der Pairs in ben Sizungsfaal. Der Namensruf ergibt 
feinen weitern Ausfall in der Sahl der Nichter. Der Präfident 
liest das Urtheil des Gerichtehofs, welches den Angeflagten Ne 
verchen, weil er ſich grober Beleidigung gegen bad Tribunal ſchul⸗ 
dig gemacht habe, zu fnfjäbrigem Gefaͤngniß, einer Geldbuße 
von 5000 Gr. und fünfiährigem Verluft feiner birgerlihen Rechte 
verurtheilt. Die Sizung wirb bis 2 Uhr eingeftellt. Um 2 Uhr 
werben bie Angellagten, 49 an ber Zabl, eingeführt; Reverchon 
ift der legte; man heißt ihn an der Schraufe dem Stuhle bed 
Präfidenten gegenüber Plaz nehmen. Gleich darauf erfceis 
nen bie Pairs. Der Präfident will Reverchon verhören, ber 
aber bad hartnäfigfie Schweigen beobachtet, Mebrere Zeugen 
erfennen den Angeklagten. Neverbon: Wenn ich die Vertheidi: 
gung‘ annehmen wollte, ſo könnte ich im den Zeugenausſagen eine 
Menge Unrichtigleiten nachweiſen. Ich werde es.nicht thun; aber 
einen perfönlihen Umftand im Betref eines diefer Zeugen kan ic 
nicht verſchweigen. Der Maire von Vaiſe, welcher hier ald Zeuge 
auftritt, hatte die Feigheit feinen Poften zu verlaffen, und wurde 
dur Arm. Chevrot erſezt, der den Muth hatte, der Infurreftion 
Troz zu bieten. Diefer Bürger bat fih um das Land wohl verdient 
gemacht, und die Gerechtigkeit verlangt diefe Anerkennung.” Waͤh⸗ 
tenb des weiteren Verhörs fcheint Reverchon aufmerffam in einem 
Buche zu lefen. Ein Polizeitommiflair als Velaftungszeuge fagt, 
er glaube Reverchon wieder zu erfennen, Deverchon lebhaft ; 


„Ihr luͤgt; denn Damals habt Ihr Euch verfrochen, un habt 
mic; alfo nicht. ſehen können.” Der Generalprofurator frägt, 
ob Reverchon nicht ein rothes Band im Knopfloche getragen habe, 
Reverhon mit Nahdruf; „Ich bin nicht delorirt.“ (Gelaͤchter.) 
Der Angeklagte widerſezt fich mit Nachbruf der Vernehmung der 
Entichuldigungszeugen. Der Präfident erflärt, man werde fie im 
Antereffe der Wahrheit dennoch abhören. Ein Lieutenant vom 
saften Regiment fagt, Reverchon fey von den Infurgenten gezwungen 
worden, ſich an ihre Spize zu ftellen; er babe mehrmals gefeben, wie 
er der Wuth der Infurgenten Einhalt zu thun gefucht, ja wie er bei 
dem Anblite des Brandes, der ein Quartier von Lyon verzehrte, 
Thraͤnen vergoffen habe. Reverchon fraͤgt einen Zeugen, ob er nicht 
gefehen habe, daß wehrloſe Menſchen von ben Soldaten niederge: 
fhoffen wurden. Diefer Beuge weiß nichts hievon; aber ber Zeuge 
Eharnier beponirt, mit Berufung auf die Heiligkeit feines. Eides, 
er babe erbarmungsloe einen Mann erſchießen fehen, ber ein un: 
miünbiges Kind auf feinen Armen trug, eben fo einen andern in 
ben Urmen feiner Frau töbten fehen, che er noch Beit hatte, Auf 
klaͤrungen zu geben. Murren auf den Bänfen der Paird; nad: 
drüfliche Nefriminationen von Seite ber Angeklagten. Der Beuge 
will, zur Befräftigung feiner Ausſagen, einige niedergeſchriebene 
Bemerkungen ablefen; ber Präfident verweigert bie, weil bad Ge— 
fes nur muͤndliche, aber nicht ſchriftliche Depofitionen geftatte. Das 
Beugenverhör dauert fort. 

(Journal du Commerce) Zwei Mennungen theilten 
ben Pairshof in der Berathfihlagungsfizung: die Einen wollten, 
ber neidengpnuft folle mit bem Grunde bes Prozeſſes verbun: 
ben werben, bie Andern trugen auf firenge und unmittelbare 
Repreſſſon an. Die lestere Mepnung foll nah langer Grörte: 
rung und zwei Scentinien mit einer Mehrheit von 75 gegen 40 
Stinmen ben Sieg gewonnen haben. 

(Temps) Mau bat von Seite bes Pairshofs nicht nur die 
Beugen für die Parifer Angeklagten, fondern auch bie für die 
Marfeiler Angeklagten vorerft nah Haufe entlaffen, fo daß es 
fcheint, man wolle für jest blos die Angeklagten von Lyom und 
&t, Etienne abfertigen. 

— Yaris,ı Jul. Die Regierung bat bieher über bad 
Schikſal Bilbao's feine definitive Nachricht befannt gemacht, aber 
an der Börfe fagt man mit vieler Beſtimmtheit, die Stabt fey 
in die Gewalt der Garliften gefallen, und diefe Angabe findet zu 
allgemeinen Glauben, als baf ich ihrer nicht erwähnen muͤßte. 
Die Börfe hoft uͤbrigens, daß Bilbao nicht lange in den Händen 
der Karliften bleiben werde. Die frangöfifhen und ſpaniſchen 
Fonds blieben daher unverändert, — Die Ernennung Lord Dur: 
bams zum Botfchafter in St. Peterdburg befremdet keinen Wohl⸗ 
unterrichteten, ba bie Differenzen zwiſchen dem brittiihen und 
ruffifchen Hofe, in Betref des Orients, keineswegs beigelegt find, 
und da Lord Palmerjton längft ben Wunſch beyeugte, die mariti« 
men Maafregeln durch eine kraftvolle Sprahe der Diplomatie 
zu unterftlgen. 

-Riedberlande 


*+ Uns dem Hang, 29 Jun. In Kurzem werben 39. 
MM. der König und die Königin mit Ihrer Tochter, der Prin: 
zeſſin Albert von Preußen, deren Hare Einfichten am fönigl, 
Hof in Berlin nicht ohme Einfluß ſeyn follen, von oo bier ein 


1502 


treffen. — Im dem Vadehauſe zu Scheveningen find in dem lez⸗ 
ten acht Tagen viele Familien aus England, Rußland, Deutſch⸗ 
fand und aus dem Anlande zum Gebrauce der Seebäber ange: 
fommen. Se. M. der König von Würtemberg wird am 5 Jul. 
auf dem Dampfboote „die Stadt Mainz” in Begleitung feiner 
beiden älteften Prinzeſſinnen Töchter, unter dem Namen eines 
Grafen v. Ted, zu Arnheim eintreffen nnd über Amfterdam ſei⸗ 
nen Weg hieher fortfegen. — Die Abweſenheit 3. k. Hob. der 
Yrinzeffin von DOranien wird mehrere Monate und wahrſcheinlich 
bis nad ber Kalifcher Revue dauern. — Aus Belgien find neuer: 
fih Soldaten zu ung herüber bdefertirt, vorgeblih aus Furcht 
gezwungen zu werben, nah Spanien zu marfhiren. 
Deutſchland. 

Karlörube, 3 Jul. Heute beendigte die Kammer ihre 
Verhandlungen über die Sollangelegenbeit. Am Schluſſe der Si⸗ 
zung ftellte v, Itzſtein den Antrag auf eine Vertagung der Kam: 
mer für vier Wochen, da viele Mitglieder ohnehin Urlaub wuͤnſch⸗ 
ten, und die Budgetäfommilfien nad den bisherigen anhalten: 
den und langen Siyungen einige Zeit für ihre Urbeiten noth— 
wendig habe. Der Antrag warb von vielen Mitgliedern beifällig 
aufgenommen, und von dem Untragfteller der Finanzminijter 
v. Boͤckh gebeten, der Kammer in der nächften Sizung bie An: 
fiht des Staatdminifteriums hierüber zu eroͤfnen, was von bem: 
felben zugefagt ward. — Folgendes find die Namen der Abge— 
erbneten, welche file und welde gegen ben Bollvereinigungs: 
vertrag ſtimmten. Dafür: Armbruſter, Bett, Bohm, Buhl, 
Eläd, v. Dürrheim, Duttlinger, Fecht, Grimm, Knapp, Körner, 
Kröll, Lang, Lauer, Leiblein, Lenz, Mass, Merl, Moͤrdes, Mohr, 
Dbtircher, Play, Poffelt, Megenauer, Nettig v. E. Mettig v. K., 
Mutſchmann, Schaaf, Selham, Seramin, Stöffer, Trefurt, Voͤl⸗ 
der, v. Vogel, Weller, Wetzel I, Wetzel UI, Winter v. K., Win: 
ter v. H., Ziegler. Dagegen: Aſchbach, Bader, Blanfenhern, 
Dörr, Gerbel, Soll, Grether, Herr, Hoffmann, v. Itzſtein, Mar: 
tin, Miller, Brinbefhwinder, v. Rottect, Sander, Schöffelt, 
Schinzinger, Sonntag, Trötfchler, v. Tſcheppe, Welder, Weyſſer. 
(D. €.) 

In der geheimen Sizung ber zweiten badifchen Kammer am 
so Jun. war ber erſte Hauptantrag der Majorität der Zolllom⸗ 
miffion folgender: „Die Kammer möge die Genehmigung der 
vorgelegten Verträge über den Anfchluß des Großbergogthums 
an den Handels: und Zollverein mehrerer beutfchen Staaten um: 
ter ben vorliegenden Bedingungen nicht ertheilen.” Sieben 
Redner füllten die ganze Sizung aus. Die Mitglieder der 
erften Kammer wohnten den Verhandlungen auf ben Galerien 
bei. (Frankf. BI) 

** Kranffurta. M., 3 Jul. Seit der Abrechnung für 
Junius ging es ziemlich fill an umferer Boͤrſe zu. Indeſſen 
wollte man heute über Antwerpen Nachricht haben, daß zu Lon: 
bon die Fonds fich kürzlich gehoben hätten Wuch waren an der 
Amſterdamer Börfe vom 50 Jun. bie Kurſe wieder geftiegen. 
Darauf bin äußerte ſich auch bier Kaufluft, in deren Folge nach 
dem Schluſſe der Börfe die holl. Integrale zu 55%, bezahlt wur: 
den ; oͤſtreichiſche Sprez. Metalliques 102%,; 4proz. 98',; Wie: 
ner Banfaftien 1618. Don ben Angelegenheiten Spaniens bat 
man noch immer Feine guͤnſtige Meynung wieder gewonnen, 
weshalb die 5: und Sprogentigen Renten beute kaum zu den 
Kurfen des junaften Ultimo amgubringen waren. — Im diefen 


lezten Tagen haben hier wiederum einige Verhaftungen ftatt ge: 
funden, Unter den von biefer Maaßregel betroffenen Perfonen 
nennt man den emeritirten Schultheiß zu Bonames, Neuhof, 
ber diefe zu Frankfurt gehörige Ortſchaft in der gefeggebenden 
Verſammlung repräfentirt. Derfelbe ift Water des, wegen ange: 
ſchuldigter Theilnahme an unferer vielberufenen Mpril-&meute, im 
Naſſauiſchen verbafteten und im Julius 1853 zu Wiesbaden ine 
Gefaͤngniß verftorbenen Dr. Heiner, Neuhof. — Wie man ver: 
nimmt, diirfte der an die Stelle des Generalpoftmeifters v. Nagler 
zum preufifhen Dunbestagsgefandten ernannte General v. Sch: 
fer gleichzeitig mit bem Bunbespräfidialgefandten, Grafen v. Mind: 
Bellinghanfen, etwa binnen vierzehn Tagen bier eintreffen. Ue— 
brigens bat Hr. v. Nagler fein Mbberufungsfchreiben bis jezt 
noch nicht bei der bh. Bundesverſammlung eingereicht; bei feiner 
Abreiſe nah Bad Ems fubftitwirte er fich, im Vorſize biefer Ver: 
fammlung, ben k. bayerifchen Hrn. Bundestagsgefandten v. Mies. 
— Man erwartet nun in bem nächften Tagen Nachrichten über 
dad Mefultat der Verhandlungen in den babifhen Kammern; 
fobald der Zolanfhluß votirt ift, diirfte fih and der Anſchluß von 
Franffurt und die barauf beziglichen Anordnungen nicht mehr 
fange vermiffen laffen; der Weg dazu ift bereits infofern ange: 
bahnt, daß ed nur noch gewiſſer verfalfungsmäßiger Foͤrmlichtei⸗ 
ten bebarf, um dem Gegenftand zur definitiven @rlebigung zu 
dringen. 

*+ Vom Main, 3 Jul. Man if bier allgemein über: 
zeugt, daß die Mehrheit der badiſchen zweiten Kammer fi fir 
den Anfhluß zum Zollverein audfprechen werde. Jedem, ber bie 
Lage des Großherzogthums in merfantilifher Hinſicht genauer 
auffaßt, drängt ſich die Ueberzeugung auf, daß der Anfhluß Ba: 
den nur zum Vortheile gereihen fan; "man wird bis dort bald 
einfehen, fobald die erften, ungewohnten Opfer verſchmerzt find. 
Die badifhe Dppofition hat aber and der Auſchlußfrage umläug: 
bar eine pofitifhe gemacht, und nach biefen Prinzipien läßt ſich 
bie erftere nicht behandeln. Die miürtembergifhe Oppoſition 
bat fi bievon nach dem Anſchluſſe des Königreihs Wuͤrtemberg 
fo fehr überzeugt, daß zwei ihrer Mitglieder nah Karlsruhe 
reisten, um bie Sollanfchlußgegner anf andern Weg zu leiten. 
Wie man vernimmt, ift auch ein befanntes Mitglieb der Darm: 
ſtaͤdter DOppofition gleichfalls im Karlsruhe geweſen, um die bor: 
tige Oppofition zu vermögen, ruhiger über bie Zollauſchlukſache 
abzuurtheilen und ihren wahren Standpunkt in Beziehung auf 
das Geſamtvaterland unbefangen ind Auge zu fallen. 

Der Hamburger Korrefpondent ſchreibt vom Main vom 
22 Jun.: „Schon feit längerer Beit wußte man, daß bie Momar: 
hen von Deftreih, Rußland und Preußen jeder Cinmifhung ei: 
ner fremben Macht in die fpanifhen Verhaͤltniſſe aufs beſtimm⸗ 
tefte abgeneigt feyen. Sowol in Wien ale St. Petersburg und 
Berlin war man felt Monden ſchon überzeugt, baf unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden weder Frankreich noch England ed für 
räthlich finden wuͤrden, direkt in dem ſpaniſchen Erbfolgeftreit 
zu interveniren, aber auch die indirefte Intervention hatte man 
im Ange. Die Bevollmächtigten diefer Staaten waren fhon für 
den Fall einer entfhiedenen indirekten Intervention, wie fie 
jest von den Theilmehmern des Quadrupelvertragd in Vollzug 
gefegt werden foll, inftruirt, und fo mußte es fommen, daß bie: 
felben in Paris und London alsbald Proteftation gegen die Quafi- 
Intervention einlegten. Ob diefelbe von Wirkung ſeyn wird, 
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fteht dahin; allein bleibt fie unbeachtet, fo iſt vorauszuſehen, daß 
ſich ſelbſt bei Werftärfung der Streitträfte der Chriſtinos bie pa: 
niſchen Verhaͤltniſſe fobald micht entwirren werden, denn weder 
Frankreich noh England werden einem entfceidenden Einfluß auf 
die Zukunft Spaniens allein ausüben können, ſondern das Scil: 
fat der Halbinfel wird von den fünf großen europäifchen Mächten 
insgefamt beftimmt werben, und dabei können Don Carlos An: 
ſpruͤche nicht unberüffihtigt bleiben. Wehrigens behauptet man 
nah guten Mittheilungen aus Paris, daß dem Prätendenten 
von fFrantreih aus bie thätiafte Hülfe zu ſtatten komme, und 
daß es noch ſehr in Sweifel geſtellt ſey, melden Thron man an 
gerwiffen Orten Beftanb in Madrid faffen zu ſehen wuͤnſche. Die 
Zeit wird noch manches Geheimniß loͤſen.“ 
Preußen. 

Danzig, 25 Jun. Derienige Theil der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, der über Danzig nach Kaliſch zieht, iſt neuerer Beſtimmung 
nah, noch durch ein Bataillon (Kronprinz von Preußen) vermehrt 
worden, fo daß das Detafhement 6600 Mann ftarf ſeyn bürfte. 
Die Einſchiffung diefer Garbetruppen, beren Haltung und Uni: 
formirung zu dem impofanteften Eriheinungen gebören, iſt in 
Kronftabt auf den 27 Jul. feitgefest. Die Ausichiffung im Dan: 
siger Hafen wird an Einem Tage ftatt finden. 

Bolen. 

Warſchau, 23 Jun. Das Lager bei Kaliſch, zu welchem, 
wie es heißt, zwiſchen 60 bis 70,000 Mann zuſammengezogen 
werben follen, ift bereits abgefteft, und noch in dieſem Monat 
wird bie Mrtilierie einruͤlen. Die Kavallerie und Infanterie 
mödte fih bis Mitte Fünftigen Monats einfinden, und his zum 
15 Aug. glaubt man bie Ankunft Sr. Mai. des Kaiſers erwar: 
ten zu dürfen. Die ehemalige Tucfabrif zu Sieradz wird tem: 
yorair zu einem großen Lazareth eingerichtet. (Berl. Ftg.) 

Deftrei dh 

Vrefburg, 22 Jun. Heute ift bie 318te Reichstagsſizung 
dei beiden Tafeln gehalten worden. Die Stände fandten bie von 
der Magnatentafel genehmigten, fhon friiher angeführten, vier 
Repräfentationen, nach Berichtigung ihres Style, an bie Mag: 
katentafel und fchritten hierauf zur Berathung über eine neue, 
im Eirkel berathene DMepräfentation, die Freiheit der Mede in 
den Stänbeverfamminngen betreffend. Die Mepräfentation marb 
angenommen, und fol in biefen Tagen an bie Magmatentafel 
gelangen. (Preßb. 3.) 

Die Agramer Zeitung vom 15 Junius enthält Folgendes: 


„Unfere tuͤrliſchen Nachbarn, die Bodnier, welche ungeachtet der 


wiſchen Oeſtreich und ber Pforte beftehenden freundfchaftlichen 
Berhältniffe und ber von dem Sultane felbft, dem fie ſomit 
allen Gchorfam verfagen, erlaffenen ftrengften Befehle, bie 
Ordnung und Ruhe an ber Gränge zu erhalten, fi noch im: 
mer die frevelhafteften Werlegungen bes oͤſtreichiſchen Gebietes 
und hänfige räuberifche @infälle erlauben, verübten meuerlih an 
dem Kordon bed Dguliner Regiments einen groben Erzeß. 
Nah den eingelangten Nachrichten famen am 6 d. M,, um 
3 Uhr Nahmittage, mehrere Oſtrojaczer Türken, mit ihnen fünf 
Welabene Pferde, zum Raſtell von Profihenifamen. Als fie fhon 
in der Nähe des Zwingers, alfo fhon auf kaiſerl. oͤſtreichiſchem 
Baden fich befanden, griffen plözlich die Terraczer zum Bihacſer 
Kapitanate gehörigen Tuͤrten diefe unbewafneten Leute, fo wie die 
Wachtmannſchaft bes Raſtellhofes mit Flintenfhüflen an. Maior 


Szylliak vom Dguliner  Grängregimente Nro, 3, der bafelbit ald 
Korbonstommandant befehligte, forderte die Bosnier auf, ſich 
augenbliflich zu entfernen, und den zwifhen Deftreih und ber 
Pforte beitebenden Frieden nicht zu verlegen. Als biefe Auf: 
forderung jedoch fruchtlos blieb, wurde unfererfeits ſowol 
Kanonen- als Kleingewehrfeuer gegen fie gerichtet, und bie 
Angreifenden zuräfgewiefen und zerfirent, Gegen 5 Uhr Nadı: 
mittags drangen bie Terraczer bis an den Fluß Korana vor, 
und machten Miene, das Maftell auch vom der Mittagsfeite an: 
zugreifen. Der Kommandant lich jedoch den Fähnrih Roknich 
bes Dguliner: Regiments mit 50 Gränzfereffanern dem Feinde 
in bie Flanke fallen, während diefer aus der dreipfuͤndigen Ka: 
none und aus den 4 Doppelbafen, bie fih im Raſtell befinden, 
befhoffen wurbe. Das Gefecht mährte bis in bie finkende Nacht, 
und die Bosnier wurden tapfer und entichloffen zuruͤlgewieſen, 
ungeachtet fie bei 300 Mann ins Gefecht brachten, welchen nur 
100 Sereffaner nebft ber Raſtellwache enfgegengeftellt werden 
konnten. Bon unferer Seite blieb blos ein Sereffaner tobt, und der 
Major Szyplliak erbielt eine ftarfe Kontufion in bie rechte Bruft, 
die ihm jedoch nicht fampfunfähig machte. Die Bosnier hatten 
hingegen 12 Todte und noch einmal fo viel Verwundete. Auf 
die hierüber erftattete Meldung eilte Generalmajor von Mufa- 
wina felbft von Karlſtadt nach Profihenitamen, und lieh am 
40 die auf dem naͤchſten Anhoͤhen ſehr zahlreih verfammelten 
Bosnier wiederholt auffordern, auseinander zu geben. Diefe 
aber, ftatt der gefhehenen Aufforderung Folge zu leiften, ver: 
mehrten fih immer mehr umd mehr, und griffen auf ein mit: 
telft Poͤller gegebenes Zeihen plöglih von allen Seiten mit un: 
befchreibliher Wuth und furdtbarem Gebeule, beiläufig 3000 
Mann ſtark, die Stellung der Öftreichifchen Truppen an. Diefe, 
obgleich kaum etwas tiber 500 Mann am der Zahl, fchlugen ben 
wuͤthenden Angrif des fehemal überlegenen Feindes zurüf. 
Als in dem entfcheidenden Wugenblife der Obriſt v. Trebers— 
burg des Oguliner: Regiments mit einer Kompagnie Graͤnzer 
und einer breipfündigen Kanone auf bem am meiften ge: 
drängten Punkte anlangte, wurden bie Bosnier von allen Seiten 
mit dem Baponnette angegriffen, und völlig in die Flucht ge 
fhlagen. Der Verluft der Tuͤrken beläuft fib an Tobten, an 
Verwundeten auf beiläufig 400 Mann, unter denen ſich fee 
vornehme Anführer befinden. Unfererfeits fol der Verluft hoͤchſt 
unbedeutend fepn, und faum 15 bid 18 Mann Zodte und Wer: 
wundete betragen. Die Niederlage der Bosnier wuͤrde noch voll: 
fländiger gemwefen feon, wenn man die Flichenden weiter auf bas 
ienfeitige Gebiet hätte verfolgen Finnen. Bei ben vorhandenen 
Gerüchten von ber in Travnik ausgebrochenen Peit getrauten ſich 
aber bie diffeitigen Kommandanten nicht, fie weiter zu verfolgen, 
um jede Vermifhung und jede Gefahr für den diffeitigen Ge— 
fundbeitszuftand zu vermeiden. Da die Kapitaind ded gegen: 
überliegenden Oftrojasger und Terraczer Gebiets wenige Tage 
nachher Bevollmächtigte an den Korbon ſchikten, die mit ungewohn⸗ 
ter Gefchmeidigfeit um Schonung und Frieden baten, anf das 
feierlichfte verfprechend, die zwiſchen dem Faif. oͤſtreichiſchen Hofe 
und der Pforte beftchenden Freundfchaftiverträge in Zukunft auf 
dag puͤnktlichſte zu erfüllen, und jeden ihrer Untertbanen, der ſich 
fünftig einen Erzeß an der öftreichifchen Graͤnze erlanben follte, zu 
erforfchen und firenge zu beitrafen, wenn er ſich auch 30 Alafter 
unter der Erbe aufhalten follte, auch bereits ibre bemafnete 
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Mannſchaft gänzlih auseinander gehen liefen; fo wurden auch 
die an dem Kordon zufammengezogenen Gränzer wieder zu ih: 
ren häuslichen Beichäftigungen entlaffen, und man darf fih ber 
Hofnung überlaffen, dab das öftreichifhe Gebiet durch einige Zeit 
beifer als bisher von diefen unrubigen Nachbarn refpeftirt wer 
den wird.” 

* Wien, 2 Jul, Se. k. H. der Erzherzog Ferdinand von 
Efte wird fih, wie man vernimmt, nad Kaliſch begeben, und 
während des bortigen Luftlagers dafelbit verweilen. Man ver: 
muthet, daß feine Ruͤlkehr nah Siebenbürgen nicht vor einigen 
Monaten erfolgen werde. — Veſſelenpi's Prozeß fol allerhoͤchſter 
Anordnung zufolge revidirt werden, nachdem, wie es heißt, der 
von der Gerichtstafel mit Mehrheit von Einer Stimme gefaßte 
Urtheilsfpruch gegen Veſſelenyi Faffirt worden iſt. Aus dem 
Königreih Illprien it nun ebenfalls eine Begläfwinihungs:De: 
putation bier angelangt. — Die Reife Sr. Durchl. des Fürften 
Metternich auf feine Herrſchaft Königswarth in Böhmen ift dem 
Vernehmen nad auf ben 24 Aug. d. I. vorläufig feſtgeſezt. 

° Tarkei 

*Wien, 2 Jul. Ueber Trieſt haben wir Nachrichten aus 
Seutari bis zum 4 Jun., nah welchen die Feindfeligfeiten zwi: 
fhen den Truppen der Regierung und den Einwohnern noch im- 
mer fortdauerten. Eritere waren fortwährend auf den Beſiz der 
Citadelle befchräntt, wo aber fhon Mangel an Proviant über: 
band nahm. Mehrere auf Fouragirung ausgefhifte Abthellun— 
gen waren von den Landleuten entweder gefangen genommen, 
oder mit Verluft in die Gitadelle zurüfgetrieben worden. — 
Briefe aus Semlin betätigen, daß Fürft Milofch feine Reife nah 
Konftantinopel eheftend antreten werde. Zu diefem Zwek wurde 
ein ferbifhes Schif in Bereitfhaft gehalten, um den FZürften mit 
einem zahlreihen Gefolge der vornehmften Perfonen feines Lan- 
des bei Pafcharewacrz an Bord zu nehmen und nah Widdin zu 
führen. Von hieraus foll die Reife an Borb des öſtreichiſchen 
Dampffchiffes bis nah Galacz fortgefezt werden, wo ein tuͤr— 
liſches Kriegsſchif zur Aufnahme des Firften und feiner Beglei: 
tung von Konftantinopel erwartet wird, 

Wien, 2 Zul. Metalliques 101%; 4proz. Metalligues 
9M’ıe5 Banfaftien 1351. 

Griebenland. 

DA Athen, 6 Jun. Der ı Jun. bildet einen natuͤrlichen 
Abfchnitt in der Gefhichte des heutigen Griehenlande, Andere 
mögen die Feftlichkeiten befchreiben, welche diefe wichtige Epoche 
verberrlichten; wir wollen einen Blik auf den Stand der Ver— 
haltniffe werfen und daraus auf die Zufunft fchließen. Mit un— 
verfennbarer Schnfucht ſah Griechenland dem Ende der Negent: 
fchaft entgegen; mit eben diefer Empfindung harrten deſſen alle, 
die es mit dem jungen Throne und dem ſchoͤnen Lande redlich 
mepnen; aber es feimten auch fchwere Beforgnife empor und 
wuchfen befonderd in den legten Wochen groß; fie halten in man— 
chem erfahrnen Manne noch die Freude zuruͤk, mit welcher der 
wichtige Tag fo viele Herzen erfüllte. Es entipringen dieſe 
Beforgnife aus dem vermepntlic geringen Erfolge der bis jest 
gemachten Organifationdverfuche, aus dem wirklich beftchenden 
Defizit und der Kargheit der Mittel überhaupt, aus dem Wider— 
fpruche zweier Spfteme die zeither in der Megentichaft vertreten 
waren, unter fi, und wovon der Triumph ded einen den An- 
haͤngern ded andern der Weg zum Untergange ſcheint; aus der 


Jugend und vermutheten Gefdhäftsunerfabrenbeit St. Mai. bet 
Königs; endlich aus einem. fheinbar unbezähmbaren Hauge des 
Volles zur. Anarchie, der durch Fanatismus und Einwirken von 
Außen, insbeſondere gegen die Feſtſtellung des Königthums ge- 
richtet ſeyn ſolle. — Dieſen Behauptungen entgegen weiſet die 
forgfältige Beobachtung. Folgendes; 4) die Organiſation, ohwol 
von Mifgriffen nicht ledig, gegen die einen Stein aufzuheben 
einem erſahrnen Manne ſchlecht anfteht, obwol nah cinem zu 
großen Maafitabe umd zu koſtſpielig angelegt, bat dennoch be 
reits Wurzel gefaßt; ihre Durdführung it moͤglich, weil es bie 
Abänderungen, und Ergänzungen find, welche die zeitherigen 
Erfahrungen als. notbwendig an die Hand geben; 2) das Defizit 
iſt drängend, aber leineswegs unbeilbar; es. läßt fich ausgleichen, 
überdis find die Hülfsquellen des Landes in bedeutender Zunah⸗ 
me; 3) bie beiden im Widerfprud unter fi ſtehenden Spiteme 
find zwei verſchiedene Wege zu einem umd demjelben Ziele; der 
mehr ſichere Weg. ift, heutzutage erkannt; 4) der. Jugend und 
Arbeitsunerfabrenheit Er. Mai. des Königs. it durch die Beibe- 
haltung des Grafen Armanfperg abgeholfen, fo wie wieder im 
bem Charakter Sr, Mai. des Königs Buͤrgſchaft gegen etwanige 
Mißgriffe des Grafen liegt; 5) der Hang zur Anarchie endlich 
it ein ſcheinbarer; „feine Spur eigentlich reuolutionaizer Geſiu⸗ 
nung ift im Volke fihtbar, im Gegentheile neigt es ſich entſchie⸗ 
den zu rein monarchiſchen Inſtitutionen. Fauatismus wird es 
hierin nicht ‚beeinträchtigen und ſtoͤrende Einwirkungen von Außen 
beſtehen nicht, — Bei dieſem Stande der Dinge darf der Grieche 
rubig in die Zufunft blifen. Der Friede wird mit jedem Jahre 
mehr feine Seguungen in die Herzen wie auf. die Fluren gießen. 
Verſtehen wird fi, was fich jezt noch wicht veritebt:, Voll und 
Megierung ‚werden ſich ſtets inniger vereinigen, und zuſammen 
das ſchoͤne Ganze bilden, das des jugendlihen Namens Hellas 
werth it. Zwar ſuchen auch. bier Phantaſten und politiihe 


Schwarzkünftler die abfurden Lehren der neu franzöflihen Schule 
als Gift in ‚den jungen Organismus zu werfen, und, fechten 
mit dem Mutbe der Unwiſſenheit für Verachtung der Sitten, 
der Neligion und des Rechtes, aber das. gefunde Blut des Hirten- 
und Seevoltes, das diefe Länder und Infeln bewohnt, ftößt die- 
fen Unrath aus, und die Regierung weiß, auf, welchem Wege dem 
Volle Gluͤt zu bereiten iſt. 
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Handelöftarifit nach offiziellen franzbfifchen Quellen. 

— Griechenland. Provinz Patras. 

Der Handel von Griechenland leidet unter manden allgemei: 
nen und Iotalen Urfahen. Die faft gaͤnzliche Zerfiörung des Ater: 
bautapitald an Gebäuden, Werkzeugen, Pflanzungen u. f. w., 
die während des Kriegs ſtatt hatte, zwingt bie Landbeſizer alle 
ihre Hulfsmittel auf die Wiedererihaffung derſelben, auf Er: 
bauung von Käufern und Scheunen, auf Fabrifation von Werl: 
zeugen, auf Taglohn für Urbarmahung der vernachläffigten Län: 
dereien zu verwenden. Der größte Theil ber Bevoͤllerung fon: 
fumirt nichts, ald was ihm die Kandesinduftrie barbietet, und bie 
Reihen, welche am eheſten den Gebrauch fremder Waaren ein: 
führen könnten, haben ein größeres Jutereſſe ihre Reichthümer 
unter der fie umgebenden Bevölferung auszugeben, um ſich An: 
dinger und lofalen Einfluß zu verfhaffen. Dazu kommt der 
Mangel an Straßen, ber jeden Diftrift auf feine lofale Kon— 
fumtion fremder Waaren und feine eigenen Produfte zur Ausfuhr 
befhränft. Das folgende Detail über den Handel der Provinz 
Patras im Jahr 1855 gibt ein binlängliches Bild von dem gegen: 
wärtigen Zuftand and den Ausſichten der Handelsverbindungen 
zwiſchen Europa und Griechenland. Der Gefamtbetrag der Ein: 
und Ausfuhr des Hafens von Patras iſt ſchwer genau anzugeben, 
da die Douanenregifter noch ſehr unzuverläffig find; fie enthalten 
im angegebenen Jahr eine Einfuhr von 555,000 Fr. und eine Aus: 
fuhr von 4,400,000 Fr. Allein fie betrugen wahrſcheinlich das 
Dreifache der angegebenen Summen. Den erften Rang dabei be: 
bauptet Deftreid, das die Hälfte der Einfuhr liefert. Seine Aus: 
fuhr beiteht Hauptfählich in Zibeben für 279,000 Fr., bie für 
Deutſchland und Holland beſtimmt find, welches leztere jedoch 
direft fir 90,000 Fr. ausgeführt hat. Früber kauften and die 
Engländer die Zibeben von Patras in Trieſt, aber feit einigen 
Jahren führen fie fie direft aus. Die öftreichifche Negierung unter: 
halt vier Feine Kriegsfchiffe für die Kommunifationen zwiſchen 
Trieſt, Patras und Corfu. Jeden Monat kommen zwei berfelben 
an, und nehmen Pallagiere und Waaren an Bord, fie follen durch 
Dampfboote erfezt werden. Den zweiten Rang nimmt ber eng: 
lifche Handel ein, obgleich er im Jahr 1835 dreimal mehr als ber 
öftreihiihe ausgeführt hat, was von der Theurung der Zibeben 
der jonifhen Infelu berfommt. Diefe lieferten nemlich in den 
gewöhnlichen Jahren folgende Auantitäten: Gephalonien 15 Mil: 
lionen Pf., Zante 15 Mill., Ithala 1 Mill., allein im Jahr 1853 
fiel die gefamte Quantität um 6 Mill, Pf., und im Jahr 1851 um 
noch eben fo viel. Dazu fam, daß in demfelben Augenblife der 
Zoll darauf in England berabgefezt wurde, wodurch eine Nachfrage 
entitand, melde die joniihen Inſeln micht befriedigen lonnten, 
und die Engländer wendeten fih nah Morea, das etwa 4 Mill. 
Pf. jährlich bervorbringt. Allein auch dieſes befriedigt ibr Be: 
dürfnig nicht, und fie haben daher angefangen den Nofinen von 
Smprna (Kitmifh) den Vorzug zu geben, welche wohlfeiler find, 
leine Kerne und mehr Zufer enthalten. Die Douane in Patras 
sit Feine englifhe Einfuhr an, was jedoch daher lommt, daß alle 
engliihen Waaren, welche für den Peloponnes bejtimmt find, aus 
den Entrepots von Zante und Corfu gezogen werden, und daber 
unter der Einfuhr aus den jonifhen Infeln aufgeführt werden, 


par zwei Deittheife vo von 2 Dielen — aus — Basen; 
England fteht durch feine Dampfboote von Falmouth nach Corfu in 
leiter und regelmäßiger Verbindung mit Patras. Der große 
Nachtheil, in dem der franzöfiibe Handel in Griedenland fteht, 
liegt befonderd in dem Mangel an Entrepots, während bie 
Engländer durch bie Nähe der ihrigen in Zante und Cerfu und 
die Deitreiher durch die in Trieſt biefen Mangel wenig fühlen. 
Uebrigens bat die griechifche Regierung beſchloſſen, eines derſelben 
in Patras anzulegen, und bat ſchon mit den dortigen Kaufleuten 
über Errichtung von Magazinen unterbandelt. Die Bauanichläge 
find fertig, und man boft, daß man ben Bau bald beginnen 
werde. Eben fo find die große Strafe von Patrad nach Nauplia, 
und die, welche den Iſthmus von Korinth durchſchneiden fol, 
defretirt, und fie follem die eriten ſeyn, melde bie griechiſche 
Regierung bauen laffen wird, und dann wird ſich der öftliche Cheil 
von Griechenland großentbeild von Patras aus mit europaͤiſchen 
Waaren verfehen. Frankreich wird dadurch in den Stand geſezt 
werden, in einigen Zweigen mit dem englifhen und öftreichlichen 
Handel zu Fonfurriren, namentlich in Tüchern, die ehemals bie 
Hälfte feines levantifchen Handels bildeten, in Baummollenwaaren 
und Quincaillerie, da die Griehen die beffere Fabrikation ber 
franzoͤſiſchen Waaren anerfennen, und fie zu gleichen Preifen ben 
englifhen und deutſchen vorziehen. Uebrigens fan der franzöfiiche 
Handel diefe Hofnungen nur realifiren, wenn er auf die Wahl feiner 
Artitel mehe Sorgfalt verwendet als bisher, er follte, wie die 
Deitreiher thum, zuvor Kommis mit Muftern nach Griechenland 
ſchilen, ehe er dort Etabliffements gründet, um den Geſchmak und 
die Beduͤrfniſſe des Landes zu erforfchen. Hierauf müßte er leichte 
Tücher, Kafimire und Quincaillerie fabrigiren laffen, welche den 
Verhältniffen der Bewohner, die noch wenig an Luxus gewöhnt 
find, angemeffen wären. Wrtifel, die zum Hausbau nöthig find, 
Schlofferarbeit, leichte Meublen, Schreibpapier, das in Grieden: 
land ſehr theuer ift, würden einen beträchtlichen Abſaz finden. 
Endlih müffen die fremden Handelshäufer fih Kommiffionaire im 
Lande verfchaffen, und nicht den Verkauf ber Ladungen den Kapi- 
tainen uͤberlaſſen. Denn in einem fchlechtbewölferten und wenig 
an fremden Handel gewohnten Lande bleiben bie zur Ausfuhr be: 
ftimmten Waaren in den Dörfern und in ben Händen der Bauern 
liegen, und werben nur zur Stadt gebracht, wenn die Kaufleute 
und Kommiflionaire es verlangen, Diefe haben daher die Leich- 
tigfeit, ihre Einkaͤufe zuvor und zu rechter Zeit zu machen, und 
die Ladung ihrer Konftituenten vorzubereiten. Wenn dagegen ein 
Schif, das an kein befondered Haus Eonfignirt ift, anfommt, fo 
fteigt der Preis aller Waaren fogleih, und der Kapitain, ber die 
Gebräuche und Sprache des Landes nicht fennt, durchſtreift die 
Dörfer umfonft, um eine Ladung zufammenzubringen. Daber 
fommt es, daß frangöfiihe Schiffe oft fo lange umfonit in den 
Häfen liegen, und die Spediteurs allen Muth verlieren. Die 
Provinz Patras enthält 120 Dörfer mit 19,000 Einwohnern. 
Ihre Oberfläche beträgt 1,000,000 Strammata, wovon 115,000 
bearbeitetes Fand, 425,000 Bradhland und 460,000 Gebirge, 
Wälder und Sumpfe. Die gegenwärtige Produftion beträgt nicht 
über 2,700,000 Dramen an Gefamtwerth, während vor der 
evolution die Zibeben allein über 5 Mill, Dramen abwarfen. 
Doch erhebt jih der Ertrag jährlich, dagegen nimmt der der Dfiven 
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vahrlich ab, da man feine Bäume nachpflanzt, Der’ Getreibebau 
mimmt fo fehr zu, daß die Zehnten der Provinz, welche im Jahr 
1853 für 425,000 Dradmen verpactet waren, im Jahr 1834 
220,006 Drachmen eintragen, 

(Fortfegung folgt.) 


Fraukreich. 

HA Paris, 29 Jun. Die Abſendung franzoͤſiſcher Hülfstrup⸗ 
pen nah Spanien in der offenen und energiſchen Weiſe, in wel: 
«cher feit drei Wochen dis von Seite Englands geſchieht, unter: 
liegt nach dem heutigen Programm bes Journal des Debats kaum 
einem Zweifel mehr. Ob die Intervention eine Direkte oder inbi- 
relte fen, darauf kommt wenig an; genug 23,000 Franzoſen und 
Engländer werden Don Carlos aus Epanien vertreiben helfen, 
wie die Spanier unter Mobil dis früher in Bezug auf Don Mi: 
guel in Portugal gethan. — Man fpriht von energifchen Prote: 
Wtationen von Seite der Maͤchte, welche das rein monarcifche 
"Prinzip in Europa vertreten; man bringt die Menue von Sa: 
liſch, bie bevorftehenden Konferenzen der Monarchen bamit in 
nabe Verbindung ; die Befuͤrchtung eines allgemeinen Kriegs ift 
bier wieder ſehr allgemein geworden, und übt auf alle Geſchäfte 
einen fehr betrübenden Finfluß. Einem aufmerffamen Beobach⸗ 
ter der politifhen Creigniffe fan das Grundloſe diefer Nachric: 
ten und Befürchtungen, für ben Augenblik wenigſtens, nicht ent: 
‚geben. Wie die Sachen in Spanien ftehen, und nach dem Cha: 
zalter biefer Nation, ift eine Demonftration, welche das Eſtatuto 
zeal und die Megierung Chriftinend von den Angriffen der Gar: 
Uſten befreit, eben fo fehr im Intereſſe ber öftlihen Mächte Eu: 
zopa’s, als in dem ber jegigen franzöfifchen Dpnaftie, deren Auf: 
vehterhaltung den Mertheidigern des Bertehenden im Melttheil 
wor allen Dingen am Herzen liegen muß, Sie müßten denn 
wirklich eine allgemeine Gonflagratien und einen Kampf anf 
eben und Tod zmifchen den beiden feindlich gegenüberftehenden 
Prinzipien. herbeiwuͤnſchen; und diefer Annahme wiberfpricht ihre 
%i8 jezt befolgte Politit zu fehr, — Die eigentlih wahre Ge 
fahr, welche der jegigen Ordnung der Dinge in Spanien droht, 
amd die von Werten auf einem ſehr natürlihen Wege nah Oſten 
wie cine Lawine fi fortmälzen könnte, ift ber ſpaniſche Republi: 
Zanisnınd, der bort unter dem Namen der Anhänger der Kon: 
Fitution von 1812 auftritt, wie er in England ſich Radikalismus, 
und nur in Frankreich zu feinem Schaden fi offen mit feinem, 
on 1795 ber in den Augen fo Mieler gebrandmarkten Namen 
nenut. Die Lage der Dinge in Spanien ift bier beffer befannt 
als anderswo; die emigrirten Patrioten, von denen die eneraifch- 
sten eben nicht die befannteften waren, lebten bier im größerer 
Anzabl und länger als in England, und hatten zugleich dem 
Darin von dem englifchen fehr verfchiebenen franzöfifchen Charaf: 
ter gemäß, mehr Gelegenheit innigere und dauerndere Verbin: 
dungen anzufnäpfen, und ihre Plane, Hofnungen und Wuͤnſche 
mitzutbeilen, — Es iſt gar feine Frage, daß von den rigentlichen 
ſpaniſchen Patrioten die Fortfchritte des navarrefifchen Kriegs von 
Anfang an mit ftiller Freude angefeben wurden, und die Paifivi- 
tät des künftigen und jugendlichern Theils der Mation, die un: 
ter audern Verhältuiffen auf den Schauplaz ber Dinge geworfen 
denn will, erflärt die beifpiellofe Schlafpeit und die von Anfang 
serbanden geweſene Demoralifation der Fonigl, Truppen. Mina, 
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Valdes, und Alles mas jezt von Altern Illuſtrationen herbelge— 
rufen worben ift, waren ihrem eigentlichen Werthe nach von ih: 
nen zu wohl gefannt, als daß man nicht fie mit Vergnü— 


‚gen hätte ſich abınizen fehen. Die Proflamation der Konftitu: 


tion vom Cadiz waͤre bie unansbleiblihe Folge, wenn man die 
ſpaniſche Regierung zwänge, ſich ohne Nükhalt in die Arme des 


Volles zu werfen. Sie ift die einzige Berfammlungsfahne, dir. 


ber Spanier fennt, und etwa dad, mas der Drapeau tricolore für 
Fraukreich in den Juliustagen war. Im Diefem beißen Lande iſt 
für ein Juſte⸗Milieun und eine konſtitutionelle Doftrin fein Raum, 
Daß aber Don Carlos bereits Alles um fich verfammelt hat, mad 
ihm anhängen fönnte im Lande, ift gewiß, und eben fe, daß feine 
Fortichritte nur der Unpopularitaͤt des Eſtatuto real zu verdan⸗ 


ten find, — Toreno iſt ein ſchlauer Mann, wenn er "auch ohne 


ben von ben Doftrinairen geleiteten Hrn. Rapneval nicht gehan- 
beit haben follte: umd das ſpaniſche Programm im Betref ber 
Berufung der Provinzial-Junten, die unfeblbar im Geiſte der 
Gortes von 1812 und 1822 handeln würden, offenbar nur ein 
Schreihuß für dad Kabinet der Zuilerien, um es zur Huͤlfe— 
leiſtung zu zwingen. Louis Philipp intervenirt darum in Spa 
nien, um feinen eigenen Thron zu erhalten, unb bie Doktri⸗ 


naire um Nufrechterhaltung ihres Spitemd. Cine revolutionaire 


Dewegung in Spanien im Nugenblife, wo ber unkluge April 
progeh den franzöfifchen DMepublifanern in Trelat und Michel 
zwei von. ber öffentlihen Meynung geachtete Chefs, und der 
ganzen Partei ein nicht unbedeutendeg Melief gegeben, nmähte 
Alles bier in Frage ſtellen. — Darum der Unwille der Oppo: 
fitionspreffe gegen die Iutervention; die ganze Erbitterung ber 
Vartei gegen diefelbe aber fan mur der ermeifen, ben ber Zufall 
in die von. ihre im Falle fortfdweitenden Ungluͤks der Chriſtinos 
entworfenen fübnen Plane einweihte. — Wir glauben nicht, daß 
den großen Mächten dieſer Zufland der Dinge unbelannt fen, 
und wir find daher feit überzeugt, daß man bie Intervention, als 
im gemeinſchaftlichen Interefie der Kabinette, ſich eifrig gefallen 
laſſen werde, 
Deutihlan® 

* Mainz, ı Jul, Es ift mın beſtinnnt, daß der zeitherige 
aroßherzoglich:badifche Bevollmaͤchtigte bei der Central-Rheinſchif⸗ 
fahrts:Kommiflion, Hr, v. Duſch (badifher Minifter-Mefibent in 
Miinchen), in der bente bier beginnenden Seffion nicht erfcheinen 
wird, und daß ftatt feiner der zeitherige Meferent in Rheinſchif⸗ 
fahrtsſachen, Hr. Legationsrath Fränzinger, die badiſche Stimme 
zu führen beanftragt if. Heute noch wird berfelbe zu biefem 
Ende hier eintreffen. — Geftern wurde ber zum Biſchof von 
Mainz erwäbhlte Fr. Dr. Kaiſer (geitberiger Pfarrer in Darm: 
ftadt) von dem hiezu Fommittirten Hrn. Biſchof von Limburg, 
Dr. Bauſch, unter Aſſiſtenz des Hrn. Weihbiſchofs von Freibure, 
v. Vitari, umd des biefigen Domdekans, Hrn, Dr. Berner, in 
Gegenwart des eigens abgefendeten landesherrliben Kommiſſairs, 
Ken. Kanzlers Dr. Finde, feierlichft fonfefrirt und inftallirt. Der 
bei diefer Veranlaſſung von dem neuen Vifchofe von Mainz er- 
laſſene Hirtenbrief und deffen Paſtoralſchreiben find ven einem 
firengen, aber philofophifchen Geifte diftirt; fie huldigen dem 
Hauben und der Vernunft. In dem Pafteralihreiben an fäm‘z 
liche Geiftliche der Diözefe fagt unter Anderm Hr. Biſchof Kai: 
fer: „Ich fordere ſtreng, daß jeder feine Pflicht thue; ich werde 
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auch seine thun. Mer nuzlos oder gar ſchaͤdlich an feiner Stelle 
fiept, muß entfernt werden, Das fordern bie Guten unter Ih: 
nen, das fordern die betreffenden Gemeinden, Kirche und Staat, 
und ich werde biefen Forderungen, gemäß der mir aufliegenden 
Pflicht und nach. den Sazungen und Vorfhriften der Kirche ent: 
ſprechen. Rieber fein, als ein f&lechter Hirt! Wenn wir aber, 
geliebte Brüder, verberblihe Glieder von unſerer Gemeinſchaſt 
ausihliefen müfen, fo diirfen Sie von mir um fo gewiſſer er: 
warten, daß ich Reinem zum Behuf der Ertheilung des Priejter: 
chums die Hände auflegen, noch Einen zur Anſtellung im Amte 
Eommen laſſen werde, der nicht untadelhaft befunden wird,” — 
Und im Verlauf beffelben Schreibens koͤmmt noch. nachſtehende 
beherzigenswerthe Stelle vor; „Wenn wir ſelbſt in der Ehrfurcht 
gegen den Lanbesfürften, in. Gehorſam gegen Geſez und Dbrig: 
teit, in der Achtung und Untermüärfigfeit gegen bie Anordnungen 
der Staat: und Kirhenbehörben mit Wort. und That vorange 
ben; dann mögen wir nicht nur ermitlich, wie wir follen, fon: 
dern auch mit deſto fihererm Grfolge darauf dringen, ben 
Regenten und Obrigkeiten Untermwilrfigfeit und Ge 
hor ſa m zu bemeifen, und zu allem Guten bereitwillig. zu feun, 
dem Kaifer zu geben, was des Kaiſers, und Gotte, 
was Gottes ik.” — Sr. Biſchof Kalter ſteht in dem Eräftig: 
sten Lebensalter, und fdeint feine Aufgabe mit Alugbeit und 
Scarfinn aufgefaßt zu haben. Cin ſolches Lob ging ibm voran, 
amd die Zeit wird lehren, wie weit er biefen Ruf rechtfertigen 
wird, — Morgen wirb bie als Giftmiſcherin und NWatermörbe: 
rin. von dem Affifenhofe verurtheilte Jäger, nachdem bad Ur: 
theil höchften Orts, mit der Modifikation der Erlaſſung des Ub: 
bauens ber rechten Sand, beitärigt worden ift, guilletinirt mer: 
den. Die gleichzeitig mit ihr ebenfalls als. Giftmifherin zum 
Tode vernrtheilte enter fol, dem Vernehmen nah, dahin be 
gnabigt worben feyn, daß das Tobesurtheil in eine lebensläng: 
liche Einfperrungsftrafe verwandelt wurde. (Die Hinrihtung der 
Jäger ift nach fpätern Werichten am 2 Jul. wirklich erfolgt.) 

* Dresden, 39 Jun. Unfer greifer, aber ſtets heiterer und 
reines Wohlwollen bethätigender König Anton empfing geitern in. 
Gegenwart des ganzen Hofes bei feierliher Audienz die am 
3 Jun. ernannten Komtbnre und Nitter bes fähfiichen Verdienſt⸗ 
oxdens, wobri der Präfident von Wietersheim die Anrede hielt, 
Treue und Verdienſt batten bei alien bie. wurdige Auswahl 
entſchieden. Da man aber in Sachſen ſehr fparfam in Erthei⸗ 
lung der Orden ift, fo mußten viele eben fo Würdige jegt noch 
zurüffteben. Nur zwei Ausländer erhielten das Ordenskreuz. 
Dis waren der um Leipzigs großartigen Buchbändlerverein hoch⸗ 
verdiente Buchhändler Friedrich Pertbes in Gotha, von Hamburg, 
und Endlin, der treflihe Vorſtand, in Berlin. Wolf und Me 
sierung leben. in Sachfen in wahrem, ungeheucheltem Cinvir: 
ſtaͤndniß und wechfelfeitigem Zutrauen. Welch ein Segen find 
Act konſtitutionelle und raſtlos thätige Miniſter. Ueberall zeigt 

ſich bie Kopaute und Eintracht des ſaͤchſiſchen Volks. Davon ba- 
ben die lezten acht Tage in den drei Hauptitädten unferd Vater: 
lands neue Deweife gegeben. Um Montag den 22 fand in 
Cheumitz die Generalfizung des großen ſaͤchſiſchen Imduftrie: 
vereins im Anweſenheit vieler Mitglieder aus allen Difriften 
bei einer fehr zahlreihen Verfammlung ftatt, Das Direktorium 
batte eine befondere Aufforderung in dem Zeitungen erlaffen, und 
auf die KHauptmomente der in Berathung zu ftellenden Angele— 


eingeladen ..hatte. — 
laͤufig erwählten 66 Kommunerepräfentanten der Stadt Dres: 


kommiſſarius gegenwärtig waren. 
erſchallten die lopalſten Trinkſpruͤche und Ein. Geiſt durchdraug 


genheiten aufmerkſam gemacht. Wie wenig der lopale Sinn der 
‘bier faſt zur Hälfte aus Baumwollfabrikanten beſtehenden Ge— 
ſchaͤftsleute fir prohibitive Maaßregeln und verderbliche Schuzmit⸗ 


‚tel ſtimmt, seht ſchon aus dem Umſtand hervor, daß die Herab: 
ſezung des Eingangszolls der außerhalb des Gebiets des Zoll⸗ 


| vereing gefertigten Banmmwolltusaren von 50, Thlr. auf ben für 
ſchafwolleue Waaren geſezten Zollſaz von sp Thit. augetragen tor 
den. Doc was da verhandelt wurde, wird durch Abdruf des vom 


Direktorium vorgelefenen Jahrsberichts in ben wöchentlich erfchei: 


nenden Mittbeilungen (Leipzig, Barth) allgemein bekannt 
; werden. Am 24, dem in Sachen mit Unrecht zum bloßen Wer: 
leltage berabgefezten Feſte Jchannes bes Täufers, ftrömte die ganze 


Bevoͤllerung Leipzigs in das feit fünf Jahren dort emporblühende 


Johannesthal, (wo an die Stelle unerfreulicher Sandgruben bi: 
hende Gärten und Gärthen mit aumuthigen Gartenhäufern zw. 


einer wahren Kolonie erwachſen find, und in der Mitte auf 
einem anmuthigen Hügel einige Linden, die Konftitutiong:, die 


Aunton- und Friedrichslinde gepflanzt ſtehen — das Andenken der 


für Sachſens Wiedergeburt wohlthaͤtigen neuen Verſaſſung), und 


‘fang dem König Anton und Prinzen Mitregenten zu Ehren mit 


der fichtlichften Ruͤhrung das vom Dichter Ortlepp verfaßte Kö— 
nigslied. Die Menge wogte, bis ſpaͤt am Abend, bei Mufif und 
Yubeltlängen zwiſchen den illuminieten Gärten. Es war ein 
patriotiſches Volfsfeft, wozu der vorzüglichite Stifter diefer So, 
lonie, der Stadtrath Seeburg, in einem zwelmäßigen Programm. 
Geftern übergab der Verein der feit 1831 vors 


den, die nun Durch nene gewählte Stadtverorbnete abgelöst wer— 


‘den follm, ihrem guten und treuen Vorſtand, dem auch durch 


feine unbeitechlihe Geſezlichkeit als Deputirter der Stadt in ber 
zweiten Kammer ausgezeihnefen Oberfteerprofurator Eiſenſtuck, 
eine filberne Votivtafel von gediegener Schwere und fhöner Ar: 
beit in Form eines gothiſchen Spizbogens, bei einem Gaftmable, 
wobei auch ber WBürgermeifter Hübler und. der Megierungsds 
Unter Mufit und Belang 


und befehte alle 90 Mitglieder und Gelabenen: das ſchoͤnſte 
Gefäbl: bes wahren Buͤrgerthums. Heute findet unter ber 
Zeitung des Kultusminiſters, des Biceprafidenten des nett: 
organifirten Landeslonſiſtoriums, v. Ummon, und ber ubris 


‘gem geheimen Kircenräthe die erfte Verfanmlung der aus 


allen gelehrten Schulen Sachſens hieher, mit anitändiger 
Ausidfung: bermfenen Reltoren der zwei Landesſchulen im 
Meißen und Grimma, und ber ſtaͤdtiſchen Gumnaflen, ſtatt. 
Auch der Profelfor der Mathematik auf der Univerfität Leipzig, 
Drobiſch, ift dazu ringeladen worden. Gin. vorläufiger Entwurf 
war vorläufig, zur Berathung mit ihren Kollegen an die Dieftoren 
mitgerheilt, und von ibnen mit Bemerkungen zurüfgegeben wor: 
den. Dis wird die Grundlage einer Beſprechung fern, bei wel: 
her Sachfend alter Ruhm, auf Haffiihen Stubien und bumanifti- 
fher Morbildung alle Tüchtigkeit für Staatsämter zu begründen, 
gewiß beachtet umd durch falfchen Realismus nicht verdunkelt 
werden wird. Da die Sizungen Vor: und Nachmittag abgehalten 
werden follen, hoft man, daß diefe Veratbung in acht Tagen 
beendigt, und fo jeder Meftor feiner Schule zurülgegeben ſeyn 
wird, Allerdings zeigt fih aud in Sachfen das Aufitreben zum 
Studiren und zur Vefäpigung zu Staats: und Kirchenaͤmtern 
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auf eine fait beunrubigende Art. Durch eine nicht offizielle aber 
beglaubigte Bekanntmachung im der Feipzgiger politiichen Zei— 
tung, die jest fo vieles Wiſſenswuͤrdige mittheilt, ergibt ſich, 
dab die Zahl der Nechtsfandidaten, die bereits promovirt haben, 
und nun auf Immatrikulation zur Advokatur oft jahrelang war: 
ten müͤſſen, zulezt auf 81 geitiegen ſey. 

Braunfhmweig, 28 Jun. Dem Landtagsabfchiede für die 
Braunfhweigifben Stände vom 25 Mai d. 3. ift der Anſchlag 
über den Staatshaushalt des Herzogthums für die Jahre 1834 
bis 1836 beigegeben, in deſſen Einnahme ber Ueberihuß vom 
Kammergute mit 398,055 Thlr. den erſten Poften bildet. Zu: 
gleich ift nunmehr eine bereits im Olt. 1852 zwifhen dem Her: 
309g und den Ständen abgefhloffene Uebereinkunft befannt ge: 
macht worden, nach welcher zur Beſtreitung der Beduͤrfniſſe des 
Landesfürften und des herzoglihen Haufes von dem Reinertrage 
des Kammergutes die jährlihe Summe von 237,000 Thlr. vor: 
behalten it. So wird die herfümmliche doppelte Beſtimmung 
der Einkünfte aus dem Kammergute für Fuͤrſt und Land erfüllt; 
das Aammervermögen felbit aber klann in feinem Beſtande, ohne 
ftändifhe Zufinmung, feine Veränderung erleiden. Die un: 
mittelbaren Steuern des Herzogthums find auf 1,264,891 Thlr., 
und die mittelbaren Abgaben auf 1,108,624 Thlr. angefchlagen, 
woraus ih, mit den Erträgen der Chauffeen, der Poſten, der 
Lotterie te., ein Gefammteinfommen von 3,056,082 Thlr. bildet. 
Unter deu Ausgaben erfordert die Militärverwaltung das Meifte: 
860,278 Thlr., die Rechtsverwaltung loftet 398,818 Thlr.; auf 





ts Mrtheils-Verkündung, 
Bei andauernder Flucht bed Onftan Kies⸗ 
ler, Sanbiunge:Eommis aus Reips 
3 19 ‚ wirb bad gegen ihm vom Rriminafgerichte 
erlaffene nachũe beube Erfenntniß biemit dffents 
Uch befannt gemacht; 
Im Namen Sr. Majeſtät des Könige 
von Bayern 
ertennt bad umterfertigte Appellationsgericht, 
als Kriminalgericht, in Unterfuhung gegen 
Guftav Riesler, Sandlungstommig aus 
Leipzig, wegen Majeftät beleibiaung zu Recht: 


babier, In einem 
tollligen 


* 


beiten j 


Guft 
Rue Deisisigung zweiten Grabed ſchuldig und 
es halb 


II. 
neben ber vor bem Bildniije Er, Majeftät des 
Königs zu leiftenden dffentligen Wobitte, mit 
Abreiger Arbeitshausſtrafe, geſcharft durch alls 
hrliche am 4 Sulius beginnende Einfperrun 
in einem einfamen finftern Kerter, abwechfeind 
bei Waffer und Brob auf bie Dauer von A Zar 


a 
1 
[1350) 


Neblvaw, Fönial. Rankgerignts Birspofen, ftarb 
Alter von 60 Jahr 
18 Februar d.%,, mit Hinterlaffung einer lezt⸗ 


Diepofition. 
Als Suteflaterbe erſcheint auch ein gewiſſer 
A h Würf, Schuhmachergeſelle von 


esiger Aufenthalt biöber nicht 
ausgemittelt werben founte, fo wird berfelbe 
biemit ebiktaliter aufgefordert, 
binnen 60 Tagen a dato 
fig über die Uns oder Nichtanertennung der 
—— leztwiuigen Difvofition zu erflären, 
außerbein nach Umfluß biefes Terming das Te⸗ 
av Kiesler ſey bes Verbrechens der Mas | ftament für anertannt gebalten und mit Ertras 
dition der Majje an die eimgefeste Teſtaments⸗ 
erbin fürgefhritten werben würde. 
Am 50 Junius 4855. 
Königl, Kreis: umd Stadtgericht Paſſau. 
Berger, Dir. 





Bekanntniachung. ©. 


„jährlich 464,535 Thlr. verwendet. Der Meinertrag des befonders 
" verwalteten Alofter: und Studienfonds beläuft fih auf die Sum: 
me von 340,605 Thlr., von welcher die Bedürfniffe des Kirchen: 
und Schulweſens beftritten werden. Zur Förderung des Schlof: 
baues ift, mit Bewilligung der Stände, ein befondered Anlehen 
von 300,000 Thlr. aufgenommen worden. — Der Landtagdab: 
fehied zählt die Menge der Gegentände auf, womit fich der erite 
Landtag beichäftigt bat, und von denen bie wichtigften bereits 
fruͤher erwähnt worden find. Manche derfelben werden erft all: 
mäblih moch in neuen Gefezen an das Licht treten. Auf den 
Antrag der Stände ſoll jeder Landichullehrer kuͤnftig mindeſtens 
80 Thlr. jährlihe Beſoldung beziehen, immer noch wenig genug, 
da jeder Handarbeiter und Taglöbner fih ungefähr auch fo viel 
verdienen kann. Die Predigerftellen follen, wo möglih, bis auf 
400 Thlr. jährliben Einkommens achrabt, die Bürgerfhulen 
und Gomnafien follen verbefert, und der Auftand des ganzer 
Unterrihtöwefen in Unterfuchung gezogen werden. — Cine Vers 
ordnung, im Betreff des Wildſchadens durch Schwarzwild, iſt 
durch einen Aytrag der Stände, veranlaßt worden, welcher eigent⸗ 
lich auf ein neues allgemeines Wildſchadengeſez gerichtet war, da 
das beftebende von 1527 dem Zweke nicht zu entiprechen feheint. 
Der Herzog bat jedoch die Vorlegung eines neuen Gefezes bier: 
über nicht genehmigt, fondbern der Ständeverfammlung eröffnet, 
daß er, „aus ſtets wacher Fürforge fir das Wohl feiner Unter: 
thanen verfügt babe, daß der Roth- und Dammilditand im allen 
deu Revieren, mo er, ohne den Feldern machtbeilig zu werden, 
nicht im der jegigen Weiſe befteben fünne, auf angemejlene Weile 
‚ vermindert werde,’ . 











11502] Da ber Ban ber neuen Strafanftalt des 
antond St, Ballen in der Schweiz, für wels 
Ken bie Baukoſten auf 57,058 fl. ar, anges 
fAlanen find, noch im Ranfe dleſes Jahres bes 

innen —— fo ergeht aus Auftrag bes ieinen 

arts fowol au Kantonssürger als au Aus: 
mwärtige, welde im alle find, biefen Bat übers 
nehmen ıu können, die Einfabung, ibre Anz 
gebote bis den ki 

u . —* 


154 nn J. 
ſchriftuch an das Po u epertement 
hen, Sogleich | blauf des anberauimten 
Termins wird der Kleine Rath bie eingegangtr 
nen Angebote prüfen unb ben Bau bemjenigem 
—— ber bei gan perſoͤnlichen Eigen⸗ 
Garten das niebrigfte Angebot geſteut bat. Der 
Bauunternehmer bat für fatunbige und folibe 
Ausführung bed Baues eine Realfantion vor 
100, bed Boranfalaged mit 5705 f: zu leiſten.· 
Ale Ädrigen Baus und Attorbbebingniffe, bie 
Mane, das Vorausmaaß und bie Banbe r 
bung fhnnen von nun an bei bem Polizeibepar⸗ 
temente eingefeben werben. 
Ballen, den 22 Junius 185 


en, am 


iazurei⸗ 


Haubenſchmid. 


gen, an buͤßen; 


II. 
nad erfianbener Strafe bed Landes zu vers 
weifen; unb 


IV. 
die auf die Unterſuchung erlaufenen Koſten 
babe, wegen Mittelloſigkeit des Inquiſiten, der 
Staat zu tragen. 
Landshut, am 15 Junius 1835. 
Königl, Uppellationsgericht für den Sfarfreid, 
(L.S.) v. demen m. 
Am 25 Junius 1855. —— 
a 
fbnigf, baner, Kreis: u. Stadtgericht Muͤuchen 
‚ v8 Unterfugungsgeridt. 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
v. Taͤuffendach. 


wi Ediktal - Ladung, 
„UAnaftafia Müller, Kbain bei Herrn 
Demprobſt Eerbardinger Kabier, geberen zu 


Das Auweſen bed Ehriftian Senfried 
in ber Eich wird 

Grettag, ben 13 Auguft d. Is., 

ormittaad 10 Ubr, 
auf hiefiger Landbgerichtäfanglei an ben Meifts 
bietenben verfteigert. 

Daifelbe beſteht ans einem gut uhb gany 
atmanerten großen Haufe, mit 5 Stofmwerfen, 
dem Babhanje und eimem Detonomiegebäube, 
Dabel befinden fich circa 18 Jauchert, 5 Biertt., 
42 Rutben fultivirter Biehweidboden, eine reale 
Zaferns, Bad⸗ und Bater⸗Gerechtigtelt. 

Diefes Anwefen ift ungefäbr_eine baveriſche 
geometriihe Stunde von ber Etadr Kempten 
entfernt und bad Gebäude wuͤrbe jih wegen 
feiner Groͤße auch zum Georauche einer Babrıf 
eignen, 

Aaufsliebhaber find zu biefer Werfleigerung 
hiemit eingelaben. 

Kempten, am 27 Yunlıd 1855. 

Königlich baveriſches Randaericht, 
Gebhard, Lanır, 





5. 
Uns Auftrag bes Kleinen Raihes, 


der Staatöfchreiber: Hungerbübler. 
iss) Machricht für Eltern und 


ormünder. 

Bei einem biefigen Lebrer bietet ſich die Ge⸗ 
tegenbeit dar, Einige junge Leute ald Denfionaire 
aufzunehmen, ibmen eine ausgezeichnete —— 
bung zu geben und fie zu ihrer fünftiaen Beftims 
mung au bilden, Der Unterricht beftcht in ber 
bofdndiichen, franzöfifgen, bentfchen, eugliſchen 
und italienifhen Gprade, ferner Schreiben, 
Geographie, Geihite, Rechnen. Mufit, Harz 
tenzeichnen, italieniſch Buchalten und Korre⸗ 
fpondeng führen. Buchbalten und italleniſche 
Sorache muß befonders bezahlt werben, Wenn 
man cd wünfge, wird ber Kehrer nach Adlu 
tommen tmb dort bie jungen Leute abholen. 

Man zahtt jährlich (alles frei) 550 fl... 

‚Sierauf Mefleftivende wenden fich gerzkiat 
mir franfirten Briefen unter ber Abreffe G.L. an 
bie Buchhandlung des Hrn. 5. Hartmann jun. 

Rotterdam, 11 Junius 18535, 


AUGSBURG. Abonnement 


Allgemeine Zeitung. : 


eg Erandzasıe Er «8 
und bei dem Postamte in Hari 





ber a rohe; für Italien bei den k. I. 

De —— — —— ——e— —* 

Gansjährig halb und bei Be- , ’ j und, — „Inserate 

gpn den sen Kine Jeden Bam Mit allerhböhften Privilegien. —— — 

reich bei Herrn Alszander su mit Ihr. bere: 
Mittwoch Ye 189. 8 Zulius 1 
Spanifpes Amerita, — Brafilien. Spanlen. (Buleiin. Briefe.) — Großbritannien, (Parlamentöverbandlangen, Brief.) — Beir 
lage Nre. 189. Brantreig. (Veirshofsverhandlungen, Briefe.) — Niederlande. — Polen. — Rußiaud. (Utas wegen der Iſxraeliten.) — 


Oeſtreich. 


(Briefe.) — Aupererdeutliche Beilage Nro. 267 und 268, Handele ſtatiſtie. Sardinitn. — Päpftiige Bulle wegen — eines 
RE ER PORSCHE — ern — Untändi 


gungen. 





—— Amerika. 


(Sourier.) Durch bie Ankunft des Schiffes Coral von 
Talcahuana in Chili zu Nem:Bebforb bat man Nachricht von 
der gänzlihen Zerftörung biefed Hafens erhalten, die durch eine 
Reihe von Erdbeben erfolgte, von denen das erfte am 20 Febr. 
ausbrach, und welche auch die Stadt Concepcion und mehr als 
dreißig zwiſchen dem ftillen Ocean und ben Anden gelegene Dör: 
fer zerftörten. Die Zahl der verumglüften Menſchen war, als 
der Coral abfegelte, noch nicht ausgemittelt. @in kleiner Schoo: 


ner wurde von feinem Unferplage losgeriffen, und trieb über die 


Stadt; die See brad in großen Wogen über das Land herein, 
die fih nad dem erften Stoß 25 bis 30 Fuß hoch erhoben, und 
die Ruinen wegſchwemmten. Durch bie Anftrengungen ber 
Mannfhaft von drei ameritanifhen Schiffen wurden viele Men: 
ſchen gerettet. Der Coral fegelte am 6 März ab, bis zu wel- 
er Zeit bie Erfchütterungen ſich täglich, miewol mit vermin- 
derter Kraft, wiederholten. Wier: bis fünfhundert Perfonen 
follen zu Grunde gegangen fern. — Nachftehender Brief ift 
aus Talcabuana am 4 März gefchrieben: „Um Morgen 
des 20 Februar, ungefähr 20 Minuten nah 41 Uhr, wur: 
den wir von einem der fürdterlichften Erdbeben heimgefucht, das 
die Bewohner dieſes Ortes noch je erlebten. Der erfte Stoß 
bielt gegen 4%, Minuten an, und fezte Thäler und Gebirge gleich 
dem Meere in Bewegung. Während diefes erften Stoßes, ber 
fo heftig war, daß man kaum aufrecht ftehen fonnte, ſah ich ei: 
nen Augenblik um mid, um das Loos zu erfpähen, das meiner 
harren möchte; ich blieb jedoch verſchont, und bin einer der Gluͤk⸗ 
lichen, welche ben fallenden Ruinen entfhläpften. Goncepcion, 
eine Stadt von 25,000 Einwohnern, iſt jest ein Schutthaufen; 
da bie Häufer größtentheils aus Bakſteinen erbaut waren, fo 
ſteht auch, weder in der Stadt noch 4 Leguas um biefelbe herum, 
tein einziges bewohnbares mehr. Der Stoß Fam von Sudoft, und 
ſtuͤrzte Alles um, was er in feinem Bereiche fand. Chillan, Talen, Ar: 
reban, Congas, Erras, Peural, St. Carlos, Valloga und Angela 
wurden von biefem Schilfale betroffen. Walcabuana, der Hafen 
von Eoncepcion, ift gänzlich vermüftet. Er ſtuͤrzte miht nur zu: 
jammen, fondern bie Trümmer der Häufer, Waaren ac. wurden 
auch noch fpäter vom Meere fortgeſchwemmt, das ungefähr 45 
Minuten nach dem eriten Stoße zurüftrat, und die im Hafen vor 
Unter befindlichen Schiffe gänzlich trofen legte. Dann erhob ſich 
das Waller bis zu 25 Fuß über feinen Spiegel, und über: 
ſwemmte den ganzen Ort. Männer, Weiber und Kinder flüͤch⸗ 
feten in Die Berge, dad wurden Miele son der Fluth eingeholt, 


J und von den zurüftretenden Wogen, welche bie Zerſtoͤrung ber 


Stadt vollendeten, in das Meer geſchwemmt. Hunderte von 
Familien, die fih früher in guten Umftänden befanden, find jezt 
fo berabgefommen, daß fie nit einmal ihre Kleidung wechſeln 
fönnen. Geräthe aller Art wurde mit den Käufern weggeſpuͤlt, 
und Mander fand feine Spur mehr, aus ber er hätte erfennen 
mögen, wo feine Wohnung geftanden war. — Zu Buenos- apres 
war der Erfolg des Aufrufs der öffentlihen Meynung, der mit 
Suftimmung ded Generald Roſas binfihtlich feiner Erhebung 
zum Gouvernene und Generalfapitain erlaffen worden, folgender: 
Das Volt ftigimte beinahe allgemein für feine Wahl, denn es 
ergaben fich 9,346 gegen 4 Stimmen. Sobald man des Erfolge 
gewiß war, wurde in der Mepräfentantenfammer über feine Er: 
bebung beratben, und biefe auch bier einftimmig genehmigt. Der 
6 April wurde zur @idesleiftung und zur Einweifung bed neuen 
Gouverneurs in fein Amt anberaumt, jedoch auf ein von ihm 
an die Kammer gerichteted Erfuchen verihob man dieſe Zeier 
lichkeiten bis. zum 45. Ein Eriebend:, Allianz: und Freund: 
fhaftstraftat iſt zwiſchen Tucuman, Santiago bel Eftero unb 
Salta gefhloffen worden. — Die Sizungen des Generalfongref 
ſes von Merico wurden am 30 April gefchloffen, doch war man 
der Mepnung, daß der Präfident im Monat Junius eine außer 
ordentlihe Verſammlung beffelben berufen werde. Die An- 
gelegenheiten in der Republik Merico nähern fih einer Kriſis. 
Die Aufregung zwifchen den Anhängern Santanna's und ber 
Volkspartei waren allenthalben groß und liefen einen blutigen 
Bürgerkrieg befürdten. Das Geſez wegen Aufhebung der Lokal⸗ 
milig, der Krieg gegen den Staat Zacatecas, die willführlichen 
Maafregeln und Verhaftungen der gegenwärtigen Verwaltung, 
ihr Streben nah Herftellung einer Eentralregierung und Sant: 
anna mit der außerordentlichen Gewalt eines Diftators zu be 
Heiden, Alles dis hatte die Entrüftung der Liberalen geiteigert, 
und ihre Anzahl vermehrt, während die Popularität Santanna's 
immer mehr ſchwand. Nach den Elementen der Uneinigfeit zu 
urtheilen, melde, ben mericanifhen Blättern zufolge, durd die 
ganze Republik zerftreut find, ſcheint eine Aumdfung der mericaniſchen 
Union nicht mehr fern. Die nördlihen Staaten befonderd vom 
Fluß Panuco an, welcher Tamplco bewaͤſſert, bis nah Califor- 
nien, feinen nicht geneigt, länger von der anarchiſchen Regie: 
rung der Hauptftadt abhängig zu ſeyn. Im den Staaten Tas 
maulipasd, Sau Luld und Eohahuila, fo wie in Teras find jtarfe 
Ungeichen einer repolutionairen Bewegung zu Gunften des Pla- 
ned von Zacatecas vorhanden. 
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Brafilien. 
— (News) Die lezten Nachrichten aus Brafilien bringen fol: 
gendes Nähere aud Para: „Die willtührlihen Handlungen des 
Präfidenten haben das Voll zum Aufruhr getrieben, Ein gewif: 
fer Elemente Malchu wurbe zum Präfidenten gewählt, und ber 
vorige nebit allen unter ihm ftehenden vornehmen Beamten ab: 
gefezt. Nicht zufrieden damit, tödteten die Aufrührer and noch 
39 Verfonen, unter denen fih der Befehldhaber der Truppen und 
die unglütliche Urfache des Aufftandes, der Präfibent von Wara, 
Lobo de Souza, befanden. In einem hierauf erlaffenen Manifelt 
erflären die Aufrührer ihre Abficht, fih von der Eentralregierung 
zu trennen, bie der Kaifer das neunzehnte Jahr erreicht haben 
werde. Der nene Präfibent forderte bie Kaufleute und Krämer 
auf, ihre Magazine und Läden zu oͤfnen und ficherte ihnen Schuz 
zu. In feiner offiziellen Depeſche an bie Regierung zeigte er 
biefer an, dab er durch den Willen des Volks zum Präfidenten 
ermwählt worden und die Ruhe erhalten fep u. f. m. — Dennad: 
benannten vier Bewerben um bie Negentihaft fügen mir bie 
Stimmenzabl bei, bie jeber von ihnen big zum 18 April für ſich 


hatte: Hollanda Cavalcante 238; Feijo 152; Aranjo Lima 131; | 


J. J. R. Torres 76, Man glaubt, baf Feilo die Majorität ge: 
winnen werde, und zwar hauptfächlic in der Provinz Minas.“ 


Spanien 

** Madrid, 253 Jun. Die Zufammenfegung ded neuen 
Kabinetd hatte einige Hofnungen gewährt, ba aber bisher feine 
Berbefferung eingetreten ift, To bat wieder Mutblofigkeit Raum 
gervonnen,. Man kan inzwifchen nicht fagen, daß die Minifter 
die öffentlichen Angelegenheiten bintanfegen. Hr. v. Toreno, der 
allein zwei Minifterien zu beforgen bat, bringt feine ganze Zeit 
mir Arbeiten zu. Es fanden neuerlich wieder einige Verhaftun- 
gen ftatt; die Muhe der Hauptſtadt ift aber micht bedroht, und 
man fan eher bedauern, daß fih feit ber Verweigerung ber In: 
tervention von Geite Frankreichs, worauf man zu feit gerechnet 
batte, Entmuthigung verbreitet bat. Diele würde noch größer 
feon , lauteten nicht die Nachrichten aus England in Betref der 
Huͤlfskorps fo beruhigend. Ein Symptom des bier einreißenden 
politifhen Marasmus liegt in dem allmählichen Verſtummen 
mehrerer Organe der Preffe in dem Nugenblif, wo gerade anzu: 
nehmen war, daß bie Journale einen neuen Grad des Intereffed 
und der Wichtigkeit erhalten würden. Das Journal los anna- 
les administrateros von minifterieller Seite, und ber Guerrero 
eompilader, ein Oppofitionsjournal, haben aufgehört. Zwar foll 
ein neues Journal unter bem Titel: EI Eipaiol eriheinen, das 


fih frangöfifhe und englifche Journale zum Muſter nehmen will; | 


es läßt fi ihm aber fein Erfolg verfprechen. » Die Königin ift 
fortwährend in Aranjuez und wird erſt am 15 Jul. nah Ma: 
drid Fommen. Der frangöftiche Botſchafter, ber, neapolitaniſche 
und dänifche Geihäftöträger und General Soublette find nad 
Toledo, 7 Stunden von hier, gereist, werben aber in zwei Ta— 
gen zuriffommen. General Gorbova ift zur Armee abgegangen. 
Der Erfagmann für Waldes it noch nicht ernannt. Der Bericht 
der nach Navarra unter dem Vorfiz des vormaligen Kriegsmi⸗— 
niſters Zarco dei Valle abgefchiften Milltairkommiſſion wird ohne 
Zweifel auf die Mahl von Baldes Nachfolger einfließen. Man 
ſpricht fortwährend von den Generalen Morillo und Sarsfield 
und felbit von Queſada. Die Nachrichten aus den Provinzen 


erregen einige Beſorgniſſe. In Tatalonien, Arragonien und Ca: 
fiilien herrſcht eine gewiſſe Gährung. Die Nachrichten aus Bil- 
bao gewähren großes Intereffe. Die Stadt vertheibdigt ſich bei: 
benmäßig, wie man aus Briefen von Vitoria und Santander 
erfährt. Der Verluft der Carliſten fol bis zum 20 Jun, bei 
der Belagerung ſehr bedeutend geweſen ſeyu. Die Ehriftinss 
bebauern ben Verluft des Kommandanten der Urbanos, Arana, 
Hr. Uhagon, der Sohn oder Bruder des General:Deputirten, 
warb ebenfalls getöbtel. — Die Deputirten der Provinz Ali: 
cante wurden auf ihrer Reife nah Haufe unterwegs fehr freubig 
aufgenommen, und ber Beifall, welhen die Oppoſition uͤberall 
findet, ift nicht zweifelhaft. Die Erfahrung bat einen großen 
Theil ihrer Vorausſagungen beftätigt, und man fpricht allgemein 
zu ihren Gunften. i 

(Monitenr) Paris, 1 Jul. Die Regierung bat fol: 
gende telegraphifche Depefhe, aud Baponne vom 1 Jul. um 
2 Uhr Datirt, erhalten: „Der Kommandant der Sappho bringt 
Folgendes: Bilbao vertbeibigte fih am 29 Jun. fortwährend, 
General Rabera, ber den vom Kommando abgegangenen Valdes 
erfezt, ruͤlt dieſem Plage zu Hilfe, der jezt von neuem Muthe 
befeelt iſt.“ 

*Bavonne, 28 Jun. Der Tod Zumalacarregup’s wird 
durch fämtliche Briefe beftätigt, Als feine eventuellen Nachfol⸗ 
ger bezeichnete man Villareal, Erafo, Ituralde, Sagaftibelza, 
ben Grafen España; allein auf ben Math ber navarreſiſchen Junta 
fol Don Garlos einſtweilen felbit bad Kommando uͤbernommen, 
und fib am 26 Morgens vor Bilbao befumbden haben, um bie 
Belagerung zu befchlennigen. Am 27 Abends war bie Belange: 
rung nicht aufgehoben. Wenn wir genau unterrichtet find, er⸗ 
litten die Truppen ber Königin einen Nachtheil, wodurch bie 
Befreiung der Stadt vermuthlich um einigeTage verzögert wird, 
Am Abend des 25 nemlich, auf die Nachricht vom Tode Zuma⸗ 
lacarregup’s, verließen bie Generale Espartero (Iriarte?) uud ka⸗ 
tee, alsbald Vortugalete, um nah Bilbao vorzubringen. Eine 
kurze Strefe von biefer Stadt, am fogenaunten Neuen Hafen, 
fanden fie bie Carliſten verſchanzt hinter eilig errichteten Erbioäl- 
len; anftett diefe zu eritürmen, vertrieb man ſich die Zeit mit 
unnizen Flintenfchiffen,, und bei hereinbrechender Nacht blieben 
beide Korps in ihrer Stellung. Zu Bilbao mußte man hoffen, 
daß wenigftens am 26 Morgens die Carliſtiſche Poſition einge: 
nommen würde, und größere Hofnumgen mußte man hegen, als 
man bei Tagesanbruch erfuhr, daß die Carliſten fi aufs andere 
Ufer gurüfgezogen. Allein während der Nacht hatten die Chriſti⸗ 
nos dad Lager aufgehoben, und den Rukzug nach Pertugaleie 
angetreten. Im Schermüzel des vorigen Abends wurden bem 
Ehriftinos angeblih 43 Mann getötet und verwundet. Die Car 
fiften fanden unter Befehl Erafo's. — Das Gerücht von der Anlunft 
mehrerer Dffigiere von Karls X Garde Mopale erhält ih. Man 
behanptet, der Herzog von Angouleme wolle nach Spanien Tom: 
men. Man hat den Carliſtiſchen Truppen in einem Tagebefehle 
biefe Nachricht mitgetheilt, die aber bisher keinen Glauben findet, 
— Im Hugenblife, wo ich ben Brief ſchließe, fehlt es noch Immer 
an beffimmter Auslunft über Waldes, 

Großbritannien 

London, 30 Jun. Sonfol. 3Proßz. 91’; Cortesbons 1366 
— Sy; beafifiige 83; eolumbiſche 56%; mexica⸗ 
ulihe 37. 
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Die weiteren Verhandlungen bes Unterbaufes am 20 Jun. 
find in ihren Hauptpunften in dem unten folgenden Briefe aus 
London enthalten. Die Motion Hrn. Praeds auf Worlegung ber, 
die Zurüfnabme von Korb Heptesdurp’s Ernennung zum Gene: | 
ralftatthalter von Oftindien betreffenden Papiere wurde mit einem | 
Mehr vom 254 gegen 179 Stimmen verworfen. 

* In der Sizung des Unterbaufes am 30 Jun. wirb mit 
der Berathung über die Munizipalreformbill fortgefahren; man 
iſt bis zur s9tem Alanfel, welhe die Wahl der Gemeinderäthe 
betrift, vorgerült. Hr. Hughes beantragt als Amendement, 
daf die Parlamentöwitglieder, ber Stadtſchteiber und bie Fries) 

densrichter eines Gemeindebezirfs von Mechts wegen Mitglieder ; 
des Gemeinderaths ſeyn follen. Lord 3. Ruſſell befämpft die: 


ſes Amenbdement; ber Antragfteler nimmt es zur, jedoch mit: 


dem Morbehalt, es bei der Diskuſſion einer fpätern Klaufel wie, 
der in Unregung zu bringen. Die 19te Klaufel wird hierauf 


ohne Abänderung angenommen. Bei ber 2ojten Klaufel fchlägt 


Sir R. Peel ein Amendement zu bem Zweke vor, daß in den 
in Bezirke eingetheilten Stäbten Niemand zum Gemeinderathe 
gewählt werben koͤnne, der nicht an beweglichem und perſoͤnli⸗ 
chem Cigenthum einen Werth von 1000 Pf. St, befize, oder min- 
deſtens 40 Pf. Urmenftener zahle. In den nicht mach Bezirken 
abgetheilten Städten ſolle fi biefer Wahlcenfus um bie Hälfte 
ermäßigen. Sir Robert will fein Amendement auf bie Nothwen- 
digkeit ftügen, Männern, welche mit fo wichtigen Funktionen, 


wie bie eines Gemeinberaths betraut würden, gewiſſe Buͤrgſchaf· 


aber, fagt ber fehr ehrenwerthe Baronet, war allzeit das Eigen: 
thum.“ Hr. Bladburn (Morfiger der mit ber Munigipal: 


unterfuchung beauftxagten Committee) beftreitet das Amende⸗ 


ment. „Iubem man, bemerkt er, dem Wolfe die volle Wahlfrei: 
heit läßt, hat man beinahe die Gewißheit, daß es vorzugsweiſe 
vermöglihe Mänıter wählen wird, weil allerdings das Eigen: 


thum im Allgemeinen die meiften Garantien bietet; aber, mei: ; 


ned Erachtens, würde man dem Geiſte biefer Reformbill zuwider: 
handeln, wenn man jene Bedingung als umerläßlich und abſolut 
hinftellen wollte, denn bie Hauptbuͤrgſchaft, bie man von @e: 
meinberäthen zu fordern hat, ift im Grunde doch nicht das Ei: 
genthum, fondern die Intelligenz, und wir haben als leitenden 
Grundfaz angenommen, baf den Gemeindewahlen ein fo weiter 
Spielraum, als nur immer möglich, gelaſſen werden mike. 
Würden wir dem Amendement des fehr ehrenwerthen Baronets 
unfre Zuftimmung geben, fo machten wir die neue Bil weniger 
feeifinnig, als die alten Gemeiudeſazungen felbit geweien find, 
melde, ohne einen Cenſus als abfolute Bedingung der Wählbar: 
keit vorzuſchreiben, ſich damit beguugten, anzuempfehlen, baß nur 
tüchtige und verftändige Männer (fit and disereet) in ben Ge: 
meinbderath ernannt wiärben.” Bei dem Abgange des Kourierd 
bauerte die Verhandlung über Sir Moberts Amendement noch 
fort, man glaubte aber allgeniein, wenn es zur Abſtimmung 
fomme, werde daffelbe mit betraͤchtlicher Stimmenmehrheit ver: 
worfen werben. — Im Dberhaufe beihäftigte man ſich mit 
den früher von Lord Brougham vorgefhlagenen Refolutionen zur 
Berbefferung der Vollserziehung in dem vereinigten Königreiche. 
Lord Melbourne läßt der Weisheit der Diefen Reſolutionen 
in Grunde liegenden. Anſichten Gerechtigleit wiberfahren, und 
erklärt, daß ex ihre Hanptkeitimmmugen.gutbeiße ; babei macht er 


aber bemerklich, daß die Art, wie die Anträge geſtellt worden, zur 
Eutſcheidung einer fo bochwichtigen Frage vielleicht nicht die zu⸗ 
ſagendſte ſeyn duͤrfte. Der erſte Lord der Schazlammer fügt hin⸗ 
zu, die Regierung ſcy nicht minder als der edle Lord von dem 
Gefühle der Nothwendigleit burchdrungen, die Segnungen bes 
Unterrichts, jo viel möglich, auf alle Vollsllaſſen auszubehnen, 
und fie ſey entichloffen, mit allen in ibrer Macht ſtehenden Mit: 
telm mach biefem Ziele hinzuftreben. „Schon 1834, fagt er, um: 
ter ber vorigen Verwaltung warb eine Summe von 50,000 Pf. 
zu biefem Zwek ausgeſezt, und unſere Abficht iſt, noch in bie 
fem Jahre demſelben eine gleiche Summe zu widmen. Noch ein: 
mal ſer es geſagt, bie gegenwaͤrtige Regierung wird Alles, was 
fie vermag, aufbieten, um das Spitem ber Volkserziehung nach 
ben von dem Urheber ber Reſolutionen aufgeftelten Prinzipien zu 
verbeffern. Nach einer folhen Erflärung wolle der edle Lorb 
num felbit entfcheiden, ob es wäthlich fepn würde, darauf zu be: 
ſtehen, daß das Haus über feine Mefolutionen zur Abſtimmung 
fhreite.” Lord Brougbam: „Ich baufe bem eriten Lord ber 
Schazlammer für feine wohlwollenden Verfiheruugen, und glaube, _ 
daß ich ihnen ſchlecht entiprechen würde, wenn ich auf Berathung 
meiner DRefolutionen dränge. Ich glaube dis um fo mehr, als 
ich allen Grund zu vermuthen babe, daß fie die Zuftimmung des 
Haufed nicht erhalten würden.“ (Man lacht.) Schließlich em: 
pfiehlt der edle Lord diefe Angelegenheit der ernftlihen Beach: 
tung bes Minifteriums, und fpriht die Anſicht aus, daß eine 
Summe von 50,000 Pf. nicht hinreichend ſey, um alle Verbeife 
rungen, beren das Unterrichtsſpſtem bedirfe, zu verwirflicen. 
Die öffentliche Wohlthätigkeit, bemerkt er dazu, biete den Erzie 
hungs:Committeen alljährlich das Dreifache biefed Betrages dar. 
Nachdem Lord Brougbam feine Anträge zurüfgenemmen, na 
ſich das Haus. 

Am 29 Jun. ſchiften ſich die Prinzeffin von Beira und bie 
drei Söhne ded Don Carlos mit ihrem Gefolge, an Bord bes 
Regierungd:Dampfboots Pluto nach Motterdam ein, um fih von 
bort über Turin nach Dom zu begeben. Go miberlegt fi bie 


Augabe einiger frangöfifchen Journale, daß Don Garlos ältefter 


Sohn, der Prinz von Aſturien mie ihn die Garliften nennen, 
unter eben fo abenteuerlihen Umſtaͤnden, wie fein Vater, beim: 
lih aus London entfommen, und, mit Taͤuſchung ber franzöfi: 
fen Polizei, über Paris zu Don Carlos nad Norbfpanien ge- 
bracht worben ſey. Die Prinzeffin reist unter dem Namen ei: 
ner Herzogin von Arquijas. Die Torpblätter wiederholen bei 
diefer Gelegenheit ihre Klagen, daß biefe erlauchte Dame, bie 
Tochter bed Königs Johann VI von Portugal, des Alteften Ver: 
bünbeten Englauds, der eben biefer Allianz wegen fo viel habe 
leiden muͤſſen, während ihres Aufenthalts in England mit die 
Gaftfreundfchaft erfahren habe, wozu fie ihr Rang und ihre an: 
mutbigen Sitten berechtigten, Und doch fey von ihrer Seite in 
Portugal, Brafilien und. Spanien den Qugländern immer die 
gütigfte Behandlung zu Theil geworden. 

Einige Blätter erwähnen des Gerichts, Lord Auckland werde 
sum Generalgouvernene von Dftindien ernannt werben. 

(Sourier,) Lord Godford, Gir C. Gern und Kapitain 
Gibbs, die nah Canada ernannten Kommiflarien, werden wahr: 
ſcheinlich fhon am 3 Jul, von Lauben abreifen. 

Die Times, melde fi dem higmumifterium feit einiger 
Zeit wicber anzunaͤhern feinen, billigen die Ernennung Korb 
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Durhams zum Seſandten in Petersburg. „Dieſe Ernennung, 
fagen fie, ſcheint eine ſtrenge, rebliche und geſchilte Erfuͤllung 
der mit diefer wichtigen Stelle verbundenen Pflichten zu verfpre: 
hen. Die Faͤhigkeiten Lord Durhams und der Ernit feines 
Strebens, wo es fih um bie Erreichung irgend eines großen po: 
litiſchen Zweks fir fein Vaterland bandelt, find über allen Smei: 
fel erhaben. Dem edlen Lord ift es wohl befannt, baß ber Po: 
ften, den er einzunehmen im Begriffe fteht, im diplomatifchen 
Dienfte Großbritanniens der hoͤchſte und zugleich der ſchwierigſte 
if, Er weiß, daß Rußland Entwilrfe nährt, deren einige geradezu 
auf den Umſturz der brittifhen Macht gerichtet find, während 
andere, wiewol ſcheinbar eine verſchiedene Bahn verfolgend, eben 
fo gewiß auf baffelbe Ziel hinarbeiten, und fir England gleich 
verhängnißvolle Folgen in fich einfchließen. Zu der erften Klaſſe 
diefer Entwürfe gehört Rußlands lange gehegter Plan, jedes Hin: 
derniß aus dem Mege zu räumen, um einen Standpunft am 
Indus zu gewinnen. Zur zweiten Klaffe, wie wir faum zu fa: 
gen brauchen, rechnen wir die Abſichten Mußlands auf Konftan: 
tinopel, bie Dardanellen, auf die Herrihaft über ben gricchiſchen 
Archipel und den ganzen Kandel des Mittelmeers. Beide 
Entwürfe bilden einen Lebendtheil der ruffifhen Politik. Die 
Aufgabe eines brittiihen Gefandten am Petersburger Hofe ift 
daher, jezt mehr als je zuvor, jede Bewegung zu beobachten, 
und jedem Worte zu mißtrauen; denn bis ift das einzige Mit: 
tel, almählih die Vereitelung jener ehrgeizigen Plane vorzube: 
reiten. Wenn wir megen-der Sendung bes edlen Lords eine 
einzige Beforgniß begen , fo rührt fie aus einem Grunde ber, ber 
feinem Charafter fiherlih feine Unehre bringt. Seine eigene 
Ehrlichkeit laͤßt ibn die Ehrlichkeit Anderer nicht beargwöhnen, 
und die Honigworte, womit man ihm früber an dem ruffifchen 
Hof entgegen lam, hätten ibn damals fat überredet, jener Hof 
fen liberal, Spätere Ereigniffe haben aber wohl jede Moͤglichleit 
entfernt, daß eine ſolche Illuſion zum zmeitenmale Lord Dur: 
hams Maren Geift ummölfe, 

* fondon, 30 Jun. Endlich bat Lorb Morpeth ben mini: 
fteriellen Plan zur Reform ber iriſchen Kirche entwifelt, und wir 
wiffen nun auch, dab Sir Mobert Peel und die Gonfervativen cd 
noch nicht rätblih gefunden haben, zur Aneignung irgend eines 
Theil des Einlommens berfelben für bie allgemeine Vollserzie⸗ 
hung ihre Beiftimmung zu geben. Obgleich fie durch Die Sehn: 
tenbill, welche fie felbit vorfhlugen, dem Drange der Umftände 
fo weit nacdgaben , daß fie, um nur drei Miertheile zu ret— 
ten, ben Grundherren ein Viertheil zum Gefchenf machen moll: 
ten, amd fo nicht viel bagegen haben, daß die Whigs zur Errei: 
dung des nemlichen Zweks noch ein wenig mehr (nemlich 52 Pros.) 
hingeben wollen, Können fie ſich doch nicht überzeugen, daß 
die Noth auch noch jenes Opfer gebiete. Dbgleih man es fi 
fo lange gefallen ließ, daß in vielen Fällen zwei bis fünf Kirch⸗ 
fpiele vereinigt waren, und folglich mehrere feinen befondern 
Geiſtlichen hatten, daß in vielen; mo ein Geiſtlicher angeftellt war — 
ſelbſt wenn fie nicht ganz ohne proteftantifche Einwohner waren — 
derfelbe Jahr und Tag abmefend fepn durfte, fo nimmt man es 
doch ben Mintitern ſehr übel, daß fie für ein Kirchfpiel, wo gar 
fein Proteftant lebt, feinen befondern Pfarrer haben, fon: 
dern ed gewiffermaaßen mit dem nächften vereinigen wollen. Man 
tadelt fie ferner, daß fie da, mo es nicht über 50 Proteftanten 
gibt, blos einen P arrgehälfen (eurate) mit einem Gchalte von 


75 Pf. St, des Jahres anftellen wollen; und will ihre Verthei-⸗ 
digung bed geringen Sehaltes nicht gelten laffen, daß man von 
Seite der Tories, und felbit der Bifchöfe nie für unrecht gehal⸗ 
ten, felbft in Emgland, wo das Leben viel theurer ift, Geiftliche 
mit noch geringerem Gehalt anzuſtellen, mie es noch täglich ge- 
fhieht. Als wenn es wirklich vortheilhafter für die Kirche wäre, 
daß Männer, die oft gar nichts thun, und ihre Pfarreien nie zu 
fehen befommien , jährlich Hunderte, und in einigen Fällen ſelbſt 
Tauſende zu verzehren haben, während der, welcher fir fie ar: 
beitet — oft ſehr ſchwer — fih mit 350 bie 100 Pf. begnigen 
muß, und noch dazu ber Laune eines Prinzipals ausgeſezt iſt, 
der ihn weafchifen fan, wann ed ihm Belicht! Segen einen fol: 
hen Zuftand ift eine fichere Anftellung mit 75 Pf. bei einer Flei- 
nen Gemeinde von weniger als 50 Seelen doch meit vergujie- 
ben. Die nächte unverzeiblihe Suͤnde der Bi ift, daß während 
fie für die Zufunft keiner Pfruͤnde eim größeres Einkommen als 
500 Pf. laſſen will, fie nicht für die Merbefferung derjenigen 
Pfrunden forgt, deren Einfommen bei manchmal fehr zahlreichen 
Gemeinden oft fehr gering if. Ich muß geftehen, daß ba, wo - 
es fi von einer umfaffenden Kirchenreform handelt, diefe Un- 
terlaffung mir 'felbit als tadelnswerth erfheint, und es feine 
billige Vertheidigung ift, daß die Toried biefe Anomalien fo lange 
baben beftehen laffen, und ohne Zwang von Außen ber, aus 
Furcht an etwas Beſtehendes zu rühren, fiir immer wuͤrden fort: 
dauern laſſen. Die Minifter vertheibigen fidh aber damit, daf 
da ihr ganzer Plan zur Abficht babe, die Katholiten in. dbenjeni- 
gen Gegenden , wo fie bie Maffe bilden, an dem dort überfüf: 
figen Kirchengute Theil nehmen ju laffen, bie Webertraaung bie: 
fes Ueberfluſſes auf andere Gegenden für fie noch fränfenber ſeyn 
würde, ald die jegige Vertheilung, wobei doch meiſtens das Ein⸗ 
fommen an Ort und Stelle verzehrt würde. Wahrſcheinlich aber 
entftand dieſe Unterlaffung daher, daß obgleich dur bie Bit 
zwiſchen 8 bis 900 Kirchſpiele mehr ober minder betroffen wer: 
den, man mad der günftisften Berechnung doch nur einen Ueber⸗ 
fhuß von 50,000 Pf. erwartet, womit bie Katholiken, die fo viel 
von dem ungeheuern Reichthum der Kirche gehört haben, wohl 
faum zufrieden ſeyn dürften, und womit fie noch weniger gu: 
frieden wären, wenn man jene ärmeren Pfruͤnden hätte verbef: 
fern wollen. Weislih haben die Minifter die Beſtimmung ber 
Seelenzahl nicht auf eine neuere Zählung anfommen laffen, ſon⸗ 
dern die Zaͤhlung von 4831 zu Grunde gelegt, melde ohne ale 
Erwartung gemacht wurde, daß durch eine falſche Angabe eine 
oder die andere Meligiongpartei gewinnen ober verlieren fönnte. 
Auch wird dadurd die Beforgnif gehoben, daß das an Mord 
gewöhnte Landuoif leicht einige Proteftanten aus den Wege rät: 
men dürfte, wenn deren Fünftige Zählung etwas im ber 
Anwendung der Maafregel entſcheiden Könnte. Doch (Ind die 
Gegner auch hiermit nicht zufrieden, weil man an Orten, we 
feit jener Zählung die ammefenden Proteftanten ſich bis unter 
fünfzig vermindert daben fönnten, bald lagen gegen die Un: 
gerechtigkeit der Bil erheben würde. Much glaubt man fir 
bas Leben derjenigen @eiftlihen fürchten zu muͤſſen, deren 
vfrunden dur die Bil berührt werden, indem während ih: 
rer Lebenszeit alles bein Alten bleiben fol, die Katholiten aber 
begierig ſeyn möchten, recht bald der Vorthelle derfelben theil⸗ 
haftig zu werden. Hlefur aber forgt die Bid, indem fie bei 
ſtimmt, daß bie’ dahin, we der fihr Die allaemeine Wolteerzichung 
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beftimmte Ueberſchuß entitanden fepn wird, ber Staat die Mittel 
Dazu hergeben folle. Auch ift nicht zu glauben, daß einzelne 
Bauern und Taglöbner fo begierig nah der freien Erziehung 
ihrer Kinder find, daß fie darum Mordthaten begehen mirden; 
und wenn man den Katholifen die Fähigkeit zu einer allgemei: 
nen Verfhwörung gegen bad Leben von Proteftanten zutraut, 
wie fommt es, daß fie biefelben nicht fchon längft ausgerottet 
baben? Indeſſen alle biefe Einzelnheiten verfchwinden vor der 
großen Frage, ob aud nur ein Heller von dem Cinfommen der 
Kirhe zu andern ald Firhlihen Zwelen benuzt werden duͤrſe; 
nnd fo lange die Tories biefelbe verneinen, ift an feine Ueberein⸗ 
ſtimmung über eine Reform des Kirchenwefens, und folglich auch 
an feine Bereinigung der Parteien zu benfen. — Ja, Peel ſcheint 
es feit Kurzem recht eigentlich darauf angelegt zu haben, dab 
zwifchen ihm und den Whigs fein wefentliher Widerſpruch berr: 
ſche, ald gerade über biefen Punkt; wie er denn auch noch ge: 
fern Nacht ganz freundfchaftlih mit denfelben arbeitete, um die 
Korporationsreform ihrer Beendigung näher zu bringen. Doc 
ift man immer noch nicht weiter damit als bis zur 1aten Klau: 
fel; und da bie Minifter dad zweite Verlefen der irländifhen 
Kirhenreformbill nicht eher vorfchlagen wollen, als bisjene durch 
die Committee gegangen ift, fo it kaum zu erwarten, daß man 
ſehr damit eilen werde. Auch bringt jeder Abend irgend ein 
Hinderniß; fo oft 3. B. das Parlament fih verfammelt, werden 
auch Birtfchriften von den wegen der Ipswicher Wahl in New: 
gate eingeferferten Porfonen eingereicht, welche zu langen Debat: 
ten Anlaß geben. Geftern brachte Hr. Pracd auch die Frage we: 
gen Lord Heytesburd vors Haus, deſſen Veſtallung ald Gouver: 
neur von Indien von den Whigs bekanntlich zurifgenommen 
murde; er verlangte, daß bie deswegen mit den Direftoren ber 
oftindifhen Kompagnie ftatt gefundene Korrefpondeny vorgelegt 
würde. Diefem wiberfezte ſich Sir 3. Hobhoufe, weil jene Kor: 
refpondenz die perſoͤnlichen Gründe gegen Lord Heptesburn’s 
Anftelung enthielten; und was den Widerruf von deffen Be: 
ſtallung betrift, meinte er, daß es die Pflicht jeder Partei fep, in 
der Ausführung ihrer Maafregeln fo viel mie möglich fih nur 
folder Perfonen zu bedienen, bie ihr Zutrauen befäßen. Der 
Vorſchlag des Hrn. Pracd wurde durch eine bedeutende Mehrheit 
verworfen. — Das erfte Freibataillon bat fi heute nach Spa: 
nien eingefhift; dieſer glüflihe Anfang der Werbung, fo wie 
die Nachricht vom Tode Sumalacarregup’s bat die fpanifhen Pa: 
piere hier zum Steigen gebradt. — Der fonderbare Ungrif, wel: 
her neulich in einer bier befonders dazu berufenen Verfamm: 
lung von einigen irifchen Proteftanten auf die Katholiken gemacht 
murde, fcheint in Irland großed Aufſehen erregt zu, haben. 
20 Vernünftige mußte einfeben, dag wenn ein Buch wie Dens’ 
—* als regelmäßiges Lehrbuch für die katholiſche Geiſtlich⸗ 
teit gebraucht worden wäre, nicht nur das Faltum felbft, fondern 
au die Früchte davon längft ruchtbar geworden feon mußten. 
Die Katholiten läugnen es ganz und gar, und es ift verdächtig 
genug, Daß die Kläger, welche die irifch = Fatholifhen Prälaten 
nach London zur Vertheidigung forderten, vorher nichts von der 
Urt der Anklage verlauten ließen. 
Fraukreich. 
varis, 2 Jul Konſol. 5Proz. 108, 59; 3Proj. 78, 50; 
Salconnets 96, 55; ſpan. ewige Rente 40%; Guebbarde a6; 
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Die Präfektur des Departements ber Seine bat in Bezug 
auf die freiwilligen Unwerbungen für die Fremdenlegion folgende 
Belanntmahung erlaffen: „Da die Frembenlegion die Beitim: 
mung erhalten bat, nah Spanien zu gehen, fo bat der Kriege: 
minifter befchloffen, daß alle Franzofen, welche bie Abfiht hätten, 
fih eben dahin zu begeben, um der Fonftitutionellen Sache zu 
dienen, ausnahmsweiſe und ohne eine andere Ermächtigung von 
feiner Seite, angenommen werden könnten, um in dieſe Legion 
zu treten, wenn fie nemlich fonft die durch die f, Orbonnanz vom 
10 März 1831 erfordberlihen Bedingungen des Alters und der 
Befähigung erfüllen. Die Anwerbungsaften follen von dem 
Untermilitairintendanten aufgenommen werden, und bie jungen 
Leute, die dazu Luft haben, follen ſich bei der Militairintendang, 
Straße Vernenil, Nro, 38 melden. Paris, 50 Jun. 1835. 
(Unterz.) Der Staatsrat), Präfelt der Seine, Graf NRambur 
teau. Durd den Präfelten; der Maitre bes Requoͤtes, Gene: 
ralfefretair der Präfektur, L. v. Juffien.” (Es ift zu bemer: 
fen, dab der Moniteur biefe Befanntmahung bes Präfeften ber 
Seine noch nicht enthält.) 

Aus Anlaf diefer Bekanntmachung fagt ber Eourrier: „Diefe 
ſpaͤte Manfregel ward wahrſcheinlich troz der Bemerkungen des 
Marſchalls Maifon getroffen, der, wie man verfichert, mehrmals 
vorgeitellt habe, dab das Petersburger Kabinet darüber unzufrie: 
den ſeyn könnte. Der Marfhall Maifon hat feit feiner Ruͤkkehr 
aus Rußland uber Berlin in Bezug auf den Kaifer Nikolaus 
eine nachgiebige Sprache angenommen , die in dem Munde eines 
Marſchalls von Frankreich fehr auffällt. Man erzählt z. B., er 


habe in dem Konfeil vom lezten Sonnabend eine ſehr lebhafte 
"Erörterung mit dem -Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 


und dem Minifter des Innern gehabt. Es war nemlich die Dede 
davon, ob man den polnifchen Flüchtlingen, die fih für Spanien 
anmwerben laffen wollten, erlauben würde, ihre Nationalfofarden 
beizubehalten. Die Frage ſcheint bejahend oder wenigſtens dahin 
entfchieden zu fepn, daß dem von dem Polen in diefer Hinſicht 
geäußerten Wunfche Fein Hinderniß entgegengeftellt werden ſolle.“ 

(Meffager.) Der Nordpräfeft, Hr. Mein, war dem Hrn. 
v. Rambutean in der Ankindigung der Anwerbungen für bie 
Srembenlegion vorangegangen. Sein Eirkular an die Unterpräs 
feften und Maires ift vom 25 Jun,; er.fagt aber nicht, daß 
es fih von Vertheidigung des fonititutionellen Spftems in. Spa: 
nien handle, 

(Meffager) Morgen (3 Jul.) werden zwei Kommiſſarien, 


ein frangöfifher und ein fpanifcher, nach Algier abreifen, un die 


Einſchiffung der Fremdenlegion zu beauffihtigen. Der Kommif: 
fair der Königin Chriftine ift Hr. Delvalle, und der ber franzd: 
fifhen Regierung Hr. Delarue, Adjutant des Marſchalls Maifon. 
Sie reifen miteinander nah Toulon. — Die Linienfhiffe Neſtor, 
Kapitain Gautier, Duauesne, Kapitain Cafp, und Triton, Ka: 
pitain Baudin, find am 50 Tun. von Toulon nach Algier ab: 
gefegelt. 

(Meffager.) Hr. v. Talleyrand ift im Begrif nah Vichv 
abzureifen, denft aber nicht lange dort zu verweilen. Er näbrt 


mehr als je feinen alten Wunſch einer Meife nad Deutſchland. 


Er fol im diefer Hinſicht allen Argwohn Ludwig Philipps beſel 
tigt haben, und dieſer lezt einwilligen, ibn mit ben nordiſchen 


Höfen Verbindungen anfnüpfen zu laſſen, weiche im verflöffenen 
Jahre dem Palais royal fo lebhafte Beforguife eingeflößt hatten. 
hr. v. Talleprand will von Vichy nah Karlsbad reifen. 


(Gournal des Debats.) Es fheint gewiß, daß bie lez— 
ten von den engliſchen Journalen mit ſolcher Lebhaftigfeit ange: 
deuteten Bewegungen Rußlands nichts Anderes als bie jährlichen 
Evolntionen der Flotte im fchwarzen Meere find, Obgleich bie 
Regierungen von Europa biefe etwas pomphaften Manduvres im: 
mer mit Aufmerffamteit zu beachten haben, fo find fie doch bis 
‘jest von feiner großen Bebeutung. 

Mational) Wir haben aus Anlaß der Quabrupelalliang 
amd der Möle, melde Belgien dabei zu fpielen berufen fit, im: 
mer behauptet, daß Frankreich Unrecht haben wuͤrde, wennes auf 
eine aufrichtige Mitwirfung des Königs Leopolb zählte. Der 
Einfinf ber ruffiihen Politik auf diefen Färften, einen vormali: 
gen Kavallerieoffizier bei ber rufflihen Armee, ſchien uns aus 
feinem gangen Betragen bervorzugeben. Diefes auf Koften Frank⸗ 
reiche errichtete Königreich wuͤrde nicht nur feine Partei für bie 
revolutionairen Intereffen nehmen, melde Franfreich zu verthei- 
digen und zum Siege zu führen berufen iſt, fonbern es ſchließt 
ſich nicht einmal, troz der ſcheinbar vorhandenen innigen Aliang, 
dem Soſteme des Juſte- Milien an. Der von dem Monitenr 
beige befannt gemachte Tagsbefehl ift ein meuer Beweis, daß Kö’ 
nig Leopold weit eher der Anſicht des oͤſtreichiſchen ober bes ruſſi⸗ 
ſchen Kabinets feon, als ben Mitunterzeihnern ber Quabrupel: 
allianz Gehör geben wird, 

Der Menosatenr fpriht von befremdlichen Gerüchten, bie 
in der politifchen Welt umliefen, und fagt unter Anderm: „Es 
Beift, die konſtitutionellen Doftrinen des Pamphlets des Hrn. 
Nöderer ſtehen mehr als jemals im Schloſſe im Anſehen. Lud⸗ 
wig Philipp foll fehr bald den Titel Kaifer, ber zmelmäßiger 
und beftimmter das Spftem audbrüfe, bas man befolgen wolle, 
und das vorziglih unbeftritten bem Napoleon bes Arie 
tens eigen fep, annehmen wollen. Man fagt endlich, biefe 
been und Sntwürfe hätten fhon vorläufig den Beifall wenig: 
ſtens eined Theils des diplomatifhen Korps erhalten. Un diefe 
Plane, die weniger neu find, als fie wirklich fcheinen, knuͤpfen ſich 
die häufigen Befuche des Hrn. v. Mold in ben neuen Tuilerien. 
Sr. v. Mole würde nicht die Praͤſidentſchaft, ſondern das 
ee dad mit Napoleon 1814 zu Ende ging, er: 

ten.” 


* An der Sizung des Pairshofs am 3 Zul. wurden 49 
Ungellagte eingeführt; Reverchon und der junge Pagrange find 
von Munizipalgardben eng umgeben, Man bemerkt überhaupt, 
daß in dem Saal eine größere Militairmaht, als gewöhnlich, 
entfaltet ift. Die Galerien find mit Neugierigen angefüllt. Der 
Ungeflagte fagrange, welcher fehr angegriffen ausfieht, nimmt an 
der Schranke, dem Präfidenten gegenüber, Plaz. Auf der Banf 
der Advokaten fit Niemand ald Hr. Baud, ber einige DBemer: 
fungen zu Gunften des Angeflagten Tourres macht. Nah dem 
Kamensaufrnfe, ber keine neue Abweſenheit fonftatirt, äußert der 
Ungeflagte Girard ben Wunſch, den Inhalt des gegen Reverchon 
ergangenen verurtheilenden Erkeuntniſſes offiziell zu erfahren; 
Reverchon eröfnet ihm dad Erkenntniß mit einer Donnerflimme. 
Dir Prafident fchreitet zum Verhör des Ungellagten Lagrange. 
Diefer fpricht In rubigem Tone; „Meine Herren Palrs! ich habe 
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nicht bie Abſicht, dad Stanbal zu vergrößern. Ich verlange einige 
Nachſicht fir mein ungebildetes Wort — es iſt das eines Prole- 
tariers — und für meine Unerfahrenheit in ſolchen Dingen; ich 
verlange fie um fo mehr wegen bes leibenden Zuftande, in ben 
mich mein Gefängniß verfezt bat.” Präfident: Ihr ſeyd leibend, 
man fieht ed; Ihr könnt mieberfigen. Lagrange: „Ich banfe Ih: 
nen, — Blut iſt vergoffen worden; ich felbft werde beſchulbigt, 
Blut vergoffen zu baden. Wäre bis ber Fall, dann würde mein’ 
Leben eine beftändige Marter fepn; denn in einem Bürgerkrieg 
ift Blutvergießen, wer auch fiegt ober unterliegt, immer ein gre- 
bes Unglüf; ein feiger Mreuchelmörber aber wäre ber, welcher 
Bürgerblut ohne bie Ueberzeugung von ber Gerechtigkeit feiner 
Sache verfprigte. Zur Chrenretting unferer verfannten Sache 
nehme ich, gegen meinen urfprünglichen Entſchluß, jest vor Ih: 
nen das Wort, bie ich nicht als meine Nichter anerfenne, indem 
ich zugleich an dad Volt, dem oberften Richter unſer aller, appel: 
lire. Ih will Sie nicht beleidigen, Herren Palrs! ich weiß, es 
fijen unter Ihnen Männer von edlem Herzen, bie ih an je 
dem andern Drte mit Freuden als meine Richter annehmen 
würde, nur nicht in dieſem ariſtokratiſchen Zribunale. Ich 
ftehe bier nur als ein befiegter Soldat, aber als ein Befiegter, 
der troz feiner Leiden noch einmal die Kraft wieber finden wird, um 
Sie zu befimpfen. Wie ift das gefommen? Ach, dad Trugbild des 
Rubmes blendete die Augen jener Helden, die fih nur mit bem 
Intereſſen des Freiſtaats hätten befchäftigen follen; einem Solda: 
ten, der feine Mutter verrieth, gelang es durch Sieg um Sieg dieſe 
feine Mutter zu erftiten; aber auch biefer Soldat ift gefallen, 
und als ber Tag feines Ungluks am, waren alle feine mor: 
(chem Stuͤzen gebrochen. Hierauf famen jene Menfchen, welche 
Alles kürzen wollten, was das repnblifanifche Franfreich aufgerich⸗ 
tet hatte; aber ein großer Morgen brach an. Mau hat bie Völfer noch 
einmal betrogen; ... es war das leztemal! u. ſ. w. Ehlichlih 
verweigert Lagrange jede perfönliche Vertheidigung. Seine Rebe, 
melde gleichwol den Ton des Unftandes gegen ben Gerichtshof 
nirgends verlegte, wurde von diefem in tiefem Stillſchweigen, auf 
den Galerien mit gefpannter Theilnahme angehört. Die Ermat⸗ 
tung des Ungeflagten machte die Cinftellung der Sizung nötig; 
der Präfident befahl, ihm alle die Pflege angebeiben zu laffen, 
die fein Zuſtand erfordern möchte. Um halb 4 Uhr wird bie 
Sizung ſuspendirt. 

> Paris, 4 Jul, Die Ernennung bes Lords Durham zum 
Sefandten in &t. Petersburg ift von befonderer Wichtigkeit. Seine 
befannten politifhen Orundfäge, wie feine "Perfönlichkeit, machen 
ihm wenig geeignet diefe Stelung zur Zufriedenheit des ruſſiſchen 
Hofes zu befleiden. Seine Herrlichkeit ift gewiß der feinen For⸗ 
men nach fhroffefte und ſpleenreichſte Ford der brittifchen Juſeln. 
Praftifher Sinn und ein durchdringendes Auge, welches ſich 
dur äußern Schein nicht verblenden läßt, machen ihn wohl ge⸗ 
eignet zu zeitlichen Miffionen. Als alfrebitirter Befandter 
in St. Vetersburg jedoch glauben wir nicht, daß ſich Lord Dur: 
ham lange halten umd zu erhalten verſtehen wird. — Dr. Gis 
quet bat das Werben für Done Chriſtina ſelbſt übernommen. 
Er läßt memlih Vagabunden auf den Straßen und In den 
Nacht: Gafttuben auffangen, die zur Porenden:Armee geſchllt 
und von da aus der Fremdenlegion einverfeibt werben. Refrat⸗ 
tairem überläßt man die Wahl zwiſchen Spanien oder geſezlicher 
Strafe. Was Wunder alfo, dab bie Fremdenlegion recht bald 
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ſehr zahlreich werben wird, beſonders da dieſelben Maafregeln 
bereits in Lpon getroffen wurben. Ob aber ein fo zufammen: 
geſtoppeltes Korps ber tonftitutionellen Regierung in Spanien 
Augen bringen wird, ift wohl eine andere Frage. Wird der Hang 
zum Ueberlaufen, der ſich ſchon in Wlgier fattfam ausſprach, wo 
keineswegs Vortheile wie im Sarliſtiſchen Heere gu erwarten 
fanden, in Spanien nicht Überband nehmen, und fo, ftatt der Dona 
Chriſtina zu nügen, eher zu Nuzen der königlichen Partei beitra: 
gen? Polniſche Offiziere werben um einen Rang niebriger, als 
mit dem fie in ber polnifchen Urmee befleibet waren, in die Frem⸗ 
denlegion aufgenommen. Bis jezt haben fih nur einige Subal: 
terneffijiere gemeldet. — Auf Anſuchen eines Hofes follen in 
den nörblihen Departementen Feine Unwerbungen flatt haben, ba: 
mit bad Ausreißen ber Truppen jenes Nachbarſtaats nicht befördert 
werde. — Nah Zumala’d Tod tröften fi die Garliften damit, 
daß ihre Partifanenkrieg in Spanien keinen befonderen Taktiker 
erforbere, und daß vor der Hand Moreno im Stande fep benfel: 
ben mit Erfolg durchzufuͤhren. Uebrigens foll Marichall Bourmont 
im Hauptquartier eingetroffen fepn oder mit jedem Tage erwar⸗ 
tet werben, um bie Kriegsoperationen zu leiten. Zumala’d Tod 
fheint nur an@inem Drte in Europa von geringem Einfluffe ges 
wefen zu fepn, nemlich vor Bilbao, welches fi jedoch nur noch 
einige Zeit halten fan. Der kraͤftigſte Widerſtand von Seite 
der Einwohner liegt in ihrem Intereſſe, da fie von ben Earliften, 
welche meiftend Landbewohner find und einen eingeborenen 
Haß gegen Staͤdter hegen, wenig Schonung zu hoffen haben. 
Die Parteien auf bem fpanifhen Kriegsſchauplaze haben ſich ganz 
ſo gefialtet wie bie. im ber Vendee. Die Städte: Bewohner ha: 
ben ſich allein ben neuen konftitutionellen Ideen bingegeben, und 
Das Landroll iſt gang der alten Drbnung der Dinge zugethan. — 
Heute find die polnifchen Reichstagsboten zu einer Sizung unter 
dem Morfize bed Wojewoden Oſtrowsli zufammengerufen, in wel: 
her eine Proteftation gegen die neue ruffiih=polnifhe Anleihe 
abgefaßt werben fol. Bid jezt befümmert ſich bier nur ein einziger 
Bankier, Namens Baron v. Deimar, ein ehemaliger polnifher 
Iſtaelit, um biefe Anleihe, und feine Bemühungen bleiben frucht⸗ 
lod. — Dad prächtige Schloß bed Hrn. Thlers, von dem bie 
Journale fo viel gefprochen, iſt ein einfaches Gartenhaus, von 
einem mit wenigen Bäumen bepkanzten Moraſt umgeben, wel: 
ches ber Minifter fir bie Summe von 2000 Franken, auf ein 
Jahr gemiethet hat. — Hrn. Guizots Heirath mit ber Mittwe 
des Hmm. Stael ift nur ein entferntes Projeft ber Herzogin von 
Broglie. — Naͤchſtens erſcheint bier ein höchft interefantes poli⸗ 
tiſches Werk in polnifher Sprache, von Wrotuowsti, merfwürdig 
durh Inhalt und Form. Es find Chroniken der im litthauiſchen 
und im füb:polnifhen Aufſtande bekannt gewordenen Männer, 
Diefe Epromifen find ganz im ber Form wiebergegeben, wie fie 
diefe Männer, eben fo verſchieden durch Bildung wie durch 
Stand, Anfiht und Alter, felbft abgefaßt haben. Diefes Bud 
it ald Studium des vartiſanenkriegs, im ſtatiſtiſcher Beziehung, 
und ald Eittengemälde gleih Ichrreih, vor Allem aber unter: 
baltend mie ein Walter Scottſcher Roman. 

*** Yarid, 2 Zul Im Moniteur finden Sie bie Beftd: 
tigung der ſchon vorgeftern eirfulirenden Nachricht, daß Bilbao 
fih noch am 29 gegen bie Garliften vertheidigt habe. Durd bie 
gewöhnliche Poft erfähet man, daß Don Carlos perfönlic ſich an 
bie Epize der Seinigen geſtellt, unb daß die Garliften zwiſchen 


Bilbas und Portugalete einen Vortheil über Sie Chriſtinos er⸗ 
rungen; dieſe Nachricht konnte vorgeſtern durch Kourier hieher 
gelangt ſeyn, da ſich das Ereigniß am 25 zutrug, und hieraus 
entftand bie Behauptung über die Einnahme von Portugalete 
durh Don Earlod. Neucres über dad Schilſal von Bilbao ift 
nicht befannt.. — ebermann muß zugeben, daß nah ber Be: 
kanntmachung des Seinepräfeften bie Intervention nicht mehr 
als ganz indirekt zu betrachten fep. Die Regierung thut zwar 
nicht mehr, als was fie früber zu unternehmen gefonnen war; 
felbR die Theilnahme franzoͤſiſcher Offiziere und Solbaten lag frü— 
ber nicht außerhalb ihrer Abſichten; allein fie läßt jest öffentlich 
von einem ber erſten Beamten ansprechen, mas zuvor nur im 
balbamtlichen Blättern und Salond angebeutet ward. Dennoch 
fürdtet man feine bedenkliche Folge dieſer Maafregeln. Die 
Börfe hegt — zum erftenmale feit der Julindrevolution — bie 
Mepnung, def durch Feſtigleit in der auswärtigen Politit mod 
mehr als durch Morficht zu erreichen fep. Auch betrachtet fie die 
fpanifchen Verbältniffe Überhaupt jegt aus etwas günfligerem Ge: 
fihtspunfte. Sowol die frangöfiihen als die ſpaniſchen Fonds 
wurden an ber bentigen Börfe feier. — Daß Belgien zu Un- 
werbungen feine Autorifation verfagt, erflärt man dadurch, baf 
auf biefe Art der Theilnahme Hollands am Kampf in — 
vorgebeugt werben ſolle. 


RKiederlianube 

Der Monitenur beige mwiberfpriht den in hollaͤndiſchen 
Blättern mitgetheilten Nachrichten von bedeutenden Defertionen 
in ber belgifchen Urmer. Seit bem 4 Jun. wären nur zwei 
belgifhe Soldaten davongelaufen, während in derfelben Zeit act 
bolländifche Deferteurs in Antwerpen eingebracht worden. 

vollem 

Berlin, 29 Jun. Eine geftern von einem Kommando jr 
Kaliſch zuruͤlkehrende Perfon bringt die Nachricht mit, daß außer 
den für bie hoͤchſten Gäfte mit fofibarer Einrichtung verfehenen 
und zu ihrem Empfange in Bereitfhaft gehaltenen 15 Privat: 
bäufern, gegen 300 Quartiere für fremde und rufliihe Generale 
und Offiziere höhern Ranges ober auf gleicher Stufe ſtehende 
Militair: und Civilbeaniten, fo wie fir Gefolge und Dienerfhaft 
ber eingelabenen hoͤchſten Herrſchaften in der Stadt, in ben Bor: 
ftädten,, und auf dem zunaͤchſt gelegenen Orten; auch 1500 ber: 
gleichen Quartiere für frenidbe und einheimifhe fubalterne Offi⸗ 
siere, mit allem Möglichen, was zu einem fo kurzen Aufenthalte 
noͤthig if, verſehen worden find. Mehrere hundert Häufer find 
auf kaiſerliche Koften mit neuen Abpuz und Kolonnaden verfeben 
worben. Die große Maffe nöthiger Meubels liefern für die bo: 
ben Gaͤſte theils die kaiſerlichen Schlöffer, theils bie Meubled:Ma- 
gagine von Warſchau, theils die Tiſchler und die aus ber Nach⸗ 
barfchaft berbeigerufenen zahlreichen Handwerker. Die Meubels, 
mit denen bie Quartiere in den Privathäufern ausgeftattet wor: 
den find, verbleiben mad dem kurzen Gebrauche der Gaͤſte den 
Wirthelenten ald Eigenthum. Koſtbare Gefäße und Stoffe find 
zur Einrichtung einer griechifch:rnffifchen Felblirche angefommen. 
Einige Neftaurateure erften Ranges, Weinhändler, Moben:Ma- 
gaziniers, felbft aus Paris und St. Petersburg, richten ſchon 
ihre Lokale mit Aufwand und Seſchmal ein: und viele ſelbſt dort 
frembartige in ihrer nationellen Cigenthämlichfeit erſcheiuende 
Indlyſduen fieht man ſich als Eprfulanten unter die fremben 
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und einheimifhen Handelsleute miſchen, Unftalten treffeh ihre 
verſchiedenen Waaren in langen Reihen größerer und Meinerer 
Boutiken anszulegen, und der Plaz wird bald mit feinen frem: 
den Geftalten das Anfehen haben, als mären die Meffen von 
Beaucaire und die Märkte von Niſchnei-Nowogorod für eine Zeit: 
lang in Eins verfhmolzen. Während auf diefe Weife man ſchon 
in der Stadt ein großes Leben verfpärt, Hört man falt täglich 
den Schall der Feldmuſik der in das Lager ruͤlenden Truppen. 
Die Bilder bed Friedens und des Krieges ftellen ſich ſchon jezt 
Auf eine merkwürdige Weife dem Auge ded Beobachters bar. 
(Hamb. Korr.) 
Nu laın dd 

Se, Maj. der Kaifer hat allen Perfonen, die ſowol mach ber, 
im Jahre 1828 ertheilten Bewilligung als nad der Erneuerung 
derfelben, aus ber Türkei nah Rußland zurüffehren, von dem 
Tage an, wo fie die Gränze überfchreiten, eine Befreiung von 
Abgaben anf fünf Fahre bewilligt. 

Die St. Petersburger Seitungen publigiren nad: 
ftehenbes Reglement in Betref der Ifraeliten: „Mittelft aller: 
höchften Ufafes an den dirigirenden Senat vom 15 April baben 
Se. M. der Kaifer das von einem befonders dazu niedergefezten 
Somite abgefaßte und vom Meihsrathe burchgefehene Reglement 
über die brgerlihe Erifteng der Hebräer zu beftätigen gerubt. 
Demgemäß wird denfelben ber beitändige Aufenthalt geftattet; 
in den Gouvernements Grodno, Wilna, Volhonien, Pobolien, 
Minsk und Jekaterinoslaw, mie auch. in. den: Provinzen 
Beſſarabien und Bieloſtock; ferner in den Gonvernements Kiew 
und Cherfon, gleihwie in Taurien, mit Ausnahme der Städte 
Kijem, Nilolajew und Sewaftopol; in den Gouvernements Mo: 
bilew und Witebsk, mit Ausnahme der Dorffchaften; in Klein: 
Rußland (den Gouvernements Tichernigow und Vultawa), mit 
Ausnahme ber ron: und Kofafendörfer, aus welchen bie He: 
braͤer fchon entfernt find. In Kurland, fo wie auch in Riga 
und Schlof, wird. nur denjenigen Hebraͤern der beitändige Auf: 
enthalt erlaubt, welche nach der Mevifion mit ihren Familien bie 
jest dafelbft angeſchrieben waren; die in andern Gonvernementd 
anfäßigen aber dürfen fich dafelbft, fo wie auch in den weniger 
als 39 Werfte von der Gränze entfernten Ortfchaften ber weſt— 
lihen Gränzgouvernements nicht niederlaſſen. Wenn ein He 
bräer ein bewohntes oder ein in den Gouvernements, wo er fich 
nicht niederlaffen darf, befindlihes unbemohntes Gut erbt, fo ift 
er verpflichtet, e8 in Zeit von einem halben Jahre zu verfaufen, 
Ehen dürfen zwifhen KHebräern nicht nefchloffen werben, bevor 
der Bräutigam das 18te und die Braut das 16te Jahr erreicht 
haben. Ein jeder Hebräer muß, zufolge der beftebenden Geſeze, 
zu einem gewiffen bürgerlichen Stande gehören; im entgegenge: 
ſezten Falle wird er als Landftreiher angefehen und demgemäß 
behandelt. Hebräer, welde fih dem Feldbau widmen, werden 
auf 25 Jahre von der Kopffteuer befreit. Bilden fie bei ihrer 
Unfiedlung größere Dorffchaften, fo werden fie auf 50 Jahre, 
oder wenn fie ſich in Fleinen Geſellſchaften anfiedeln auf 25 Jahre 
von der Refrutirung und auf 10 Jahre von ben Fanbabgaben 
befreit; denjenigen aber, welche Ländereien von Privatleuten in 
Padıt nehmen und ſich auf benfelben haͤuslich nieberlaffen, wer: 
ben auf 5 Jahre die Kopfftener, die Rekrutenſtellung auf 25, die 
Xandabgaben aber auf 10 Jahre erlaffen, Ueberdis erhält ein 
Hebräer, menn er Land Fauft, und auf demfelben nicht meniger 


laſſen. 


als 50 männliche Individuen von feinen Glaubensgenoſſen aufic- 


delt, die Mechte eines perſoͤnlichen Chrenbürgers, wenn er aber 
derfelben 100 anfiedelt, fo kan er drei Jahre, nachdem ſolche 
vollfommen feften Siz gefaßt haben, um die Mechte eines erb- 
lichen Ehrenbärgers anſuchen. Die Kaufleute, Bürger und Hand- 
werfer unter den Hebräern genießen in dem ihnen zum beitän- 
digen Aufenthalt angeniefenen Ortfhaften gleihe Rechte und 
Vorzüge mit den ihrem Stande nah ihnen gleihlommenden 
ruffifchen Unterthanen, infofern diefe Vorrechte dem gegenmärti: 
gen Meglement nicht zumiber find, und müffen, wenn fie auch in 
Fleten oder Dörfern wohnen, fi in den Städten einfchreiben 
Babrifanten,: die zum Behuf ihrer Fabrifen Gebäude 
anfaufen, werben im Laufe vom 10 Jahren befreit von allen 
Gebühren, melde fonft bei Anfauf von Käufern zu entrichten 
find. Die Kinder von Hebräern koͤnnen in den Ortfchaften, mo 
ihren Vätern der Aufenthalt geftattet ift, in den Kreis: und 
Parochialfpulen, in ben Gymnaſien, Privatſchulen und Penfionen 
und nach Beendigung ihres Onmnafialfurfus auch auf den Uni: 
verfitäten, Afademien und andern höhern Pebranftalten bes 
Reichs angenommen merben, und wenn fie in benfelben ausge— 
zeichnete Fortſchritte in den Wiffenfhaften und Künften gemacht 
und Atteftate auf gelehrte Grabe erhalten haben, ſteht es ihnen 
frei, auf Vorftellung des Minifters des öffentlichen Unterrichts 
im ehr: oder Civilfache Dienfte zu nehmen, jedoch nicht ohne 
alferhöchite Genehmigung. Diejenigen, melde nit in Dienfte 
treten wollen, koͤnnen, wenn fie den Grad eines Doftors ober 
eines Mebico : Chirurgen erhalten haben, um die Mechte eines 
erbliben Ehrenbürgers, die graduirten Studenten, Sanbdidaten, 
Magifter, Kuͤnſtler (dev Akademie der Kuͤnſte), Chirurgen und 
Pharmmaceuten aber um die Rechte vom perfönlicen Ehrenbir: 
gern nachſuchen. Ueberdis wird denjenigen, welche die Erlaub- 
niß haben, im Lehr: oder Eivilſache Dienfte zu nehmen, das 
Recht ertbeilt, fih in den Innern Gouvernements und im den 
KHauptitädten aufzuhalten.’ 
Deftrei cd. 

+ Wien, 3 Jul. Se. k. H. der Herzog von Modena ift bier 
eingetroffen. Der ruffifche Botſchafter, Baillif v. Tatitſchef, ift 
nach Karlsbad abgereidt, wird aber gegen Ende Fiinftigen Me: 


nats zuruͤkerwartet. 


"Meran, wJul. Geſtern traf Se. Et. Hoh. ber Erzher⸗ 
zog Jobann bier er, murde vom Sireishbauptmann Grafen 
Brandis, dem Adel, Magiſtrat und Geiftlichfeit feierlich empfangen, 
und nahm feine Wohnung in der Poſt. Der Prinz war in Ihr 
ger:Uniform, hatte den Weg über ben hohen, mit Schnee bebeften 
Jaufen zu Fuß gemacht, und war durd das Paſſeverthal bis Ze: 
noberg geritten. Swölf ſchoͤn geſchmulte Schügen bildeten die 
Wache. Der Gaftellan vom Schloß Tyrol war als Haupfmann 
in rother Uniform, den Hut mit den Federn der Gebirgsvögel 
geziert. Se. Durchl. ber Fürft Fugger nnd der f. f. Gelande, 
Graf Senft, beide mit ihren Gemablinnen bier anweſend, mad: 
ten fogleih dem Erzherzog ihre Aufwartung. : 

Zu Salzburg ift der Hr. Fuͤrſt Erzbifhef Auguftin Gru: 
ber am 28 Jun. in einem Alter von 72 Jahren mit Tod ab: 
gegangen. 

Wien, 5 Jul, Metalligues 104%; aproz. Metalliques 
97%; Bantaftien 1329%,. 


Werantwortfigge Webdattion: E. J. Stegmann, U, B. le Brei. 
Verlag der J. ©. Eotta’fhen Yuchbandlung zu Stuttgart. 
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Haudels ſtatiſtik nad offiziellen frangdfifchen Quelfen. 
(Fortfezung.) 
Die Infel Sardinien 


Die Natur bat Alles getban, die Inſel reich und zluͤklich zu 


machen, aber ihre politifpen Inftiturionen haben fie immer auf 


der niedrigiten Stufe von Wohlitand gehalten. Der Akerbau ift 
fat bie einzige Anduftrie der Infel, er befchäftigt alle Arme, 
und fan ihrer oft nicht genug finden, und ber Handel ift dem 
Ertrag ber Ernten gänzlich untergeordnet. Es find einige De: 
teils noͤthig, um ben Zuſtand des Akerbaues begreiflich zu machen. 
Der Boden ift von einer bewundernswürdigen Fruchtbarleit, 
und bringt reihe Ernten hervor, ohne je geduͤngt zu werden. 


Die Bevölterung ift an Mäfigfeit und Entbehrungen gemöhnt. , 


Die Wertzeuge find einfah und. wohlfeil, fo daß 5. B. ein Plug 
nur 3 Franken foftet. Dis find die Vortheile, welche die Inſel 
dem Landbeſizer darbietet, fie find aber mehr als aufgewogen 
durch bie Nactbeile, weiche ein veraltetes und unaufgeflärtes 
Spitem von Adminiſtration mit fi bringt. Das platte Land 
it durch Steuern aller Art erdrüft; zuerft fommen bie Staats- 
auflagen, welche boppelter Urt find: 4) Die donativi, deren 
Ertrag (600,000 $r.) auf bie Dörfer umgelegt ift (die Städte 
bezahlen feine Abgaben), und von jedem Landbefiser im Ver: 
haͤltniß feiner liegenden Güter getragen wird; 2) die taglia de) 
re, eine Urt Kricgsſteuer, die nach und nach beftändig gewor: 
ben ift, und nad ber Sabl der Ochſen, die jeder Befizer unter: 
hält, entrichtet wird. Hieranf Fommen die Lehensiteuern, deren 
Natur im jebriu Schen vorthinben ig Su Nor einem i 

Kopfiteuer, die jedes Individuum bezahlt, und die 3 u 5 an 
beträgt, in andern wird fie blos von dem Häuptern ber Familie 
bezahlt, im noch andern ift es eine Urt von Zehnten, Die dem 
Betrag des Samenkorus gleich it. Daneben bezahlen Wein: 
berge, Weiden u. f. w. befondere Lehensſteyern. Dana fommen 
die geiſtlichen Steuern, die ſich auf alle Naturprodukte erſtrelen; 
ein Schaf z. D. bezahlt Zehnten von Wolle, Milch, Käfe und 
Simmern. Manche Präbenden werfen 20,000 Franten ab; allein 
nah einer Ordonnanz von Karl Felir dürfen alle von jegt an er: 
nannten Benefiziare hoͤchſtens 5000 Fr. jährlich beziehen, der Reit 
der Zehnten wird jedoch noch immer erhoben, und fließt in bie 
Pöniglihen Kaſſen. Nach diefen kommen die Geſchenle au die 
öfter, welche meiltens DBettelorden gebören, und etwa ebenfo 
viel als die Zehnten wegnehmen. Endlich folgen die Kommu: 
nalfteuern für Die Unterhaltung der Kafernen, Wege und Brü: 
ten, ber Dorfuhr, des Advolaten, Profuratord, Schulmeiſters, 
Arzts, des Faitenpredigers, uud für die Bezahlung der Preife 
für die Pferderennen. Die Gefamtfumme biefer Auflagen be: 
läuft ſich auf 75 bis 80 Prozent des Ertrags der Ernten. *) Der 


Es if faft unmöglich, daß biefe obgleich offiziefie Mugade rich: 
tig fen, denn bie Griahrung hat faſt überalf gefehrt, daß dem 
eigentlichen Bebauer bes Bandes die Hälfte des Brutto : Ertrage 
nöthig iſt, um fi und fein Vieh zu ernähren. Sollte jedoch 
die obige Angabe die richtige feun, fo würde fie beweiſen, daß 
man nur bie fruchtbarften Felder baut, und auch dann muß der 
Bauer auf bie niedrigfte Stufe von Armut Herabgebrüft fepr. 





"Gebrand der Brache 4 * und läßt A bie Hälfte ı 
des baufähigen Landes unbenuͤzt Liegen; die augebanten Felder 
find gewöhnlich ohne alle Verhale, wodurch fie den Berbeerun: 
gen durch bie zahlreichen Heerden, melde auf den müjten Theis 
len der Infel weiden, ausgeſezt find. Die Pachthäufer ftehen 
nicht auf den Guͤtern felbjt, fondern: find in große Dörfer zu⸗ 
fammengedrängt, während die Felder in großen Entfernungen lie: 
gen, was bei dem ſchlechten Wegen - ein doppelter Nachtheil fit. 
Zu allen diefem kommt noch, daß die meiften großen Beſizer 


in fremden Ländern wohnen, wo fie ihre Einkuͤnfte verzehren, 


und bie Infel von Kapitalien emtblößen. Die Megierung hat 
mehrere Verſuche gemacht dem Mferbau auf der Juſel aufzuhel: , 


‚fen. Im Jahr 1742 ließ Karl Emanuel III in jeder Stadt, 


auder Cagliari, und in jedem Dorf eine Art öffentlicher Kornböden 
(monti granatici) errichten, welche durch Steuern in Natnralien er: 
halten werden. Ihr Zwel it, durch jährliche Vertheilungen von 
Saatkorn im Verbältniß der Ausdehnung der Güter dad Ein: 
füen zu ſichern, deſſen Koften eine Menge armer Bauern in 
ſchlechten Jahren nicht beitreten könnten. Diefe Inſtitution iſt 
zwar den Armen nuͤzlich, aber den Meichen läftig, indem: es fie- 
zwingt jäbrlih vom Staate eine gewiſſe Quantität: Getreide zu. 
nehmen, die fie mit geringeren Koſten non dem Ertrag ihrer 
Ernte zurüfbehalten fönnten. Die Interejfen des auf diefe Art 
den Landbeſigern vorgefhoffenen Getreidbes werden berechnet, in 
Naturalien eingezogen, und zu einem befondern Fonds vereis 
nigt, welcher den ärmeren Parhtern, wenn fie ein befonderes Uns; 
gluͤtk in ihrem. Urbeitsvich erlitten haben, auf Hypothek Geld, 
leiht. Man hat vor einiger Zeit Maaßregeln getroſſen den Ge— 


hentch 
RR Fingännungen cmukibren, ı alein die Kommunen und 


fegt, und die große Maſſe der gandbefiger bat fie nicht lebhaft 
genug unterſtüzt. An einzelnen Orten, wo die Landbefizer von 
der Erlaubniß Gebrauch gemacht hatten, erhoben ſich fo ernſi— 
bafte Unruhen, dab man Truppen zu ihrer Unterbrifung brauchte, 
umd oft bat fich das Feuer, das die Schäfer und Hirten an die 


“neuen @inzäunnagen gelegt hatten, auf Die umliegenden Mäl: 


der ausgedehnt, und die größten Verhrerungen angerichtet, 
Im Fahr 1806 bot Victor Emanuel den Kandbefizern, die im Ber: 
laufe vom 3 Jahren 4000 Delbäume ober Maulbeerbäume gepflanzt 
hätten, Adelöbriefe an, und Edellenten, die die Bedingungen des 


Delrets erfüllt hätten, verfprad er einen höbern Titel, aber lange 


ohne allem Erfolg. Erſt hürzlich, wo der fardinifche Alerbau offen⸗ 


bar einige Fortfchritte gemacht hat, wurden einige Marquis— md 


Grafentitel diefer Art ertheilt. Cine andere Einrichtung, welche 
Sardinien eigen ift, beiteht im der Korporation der Bancarelli. 
Sie ift eine Art von Miliz, welche mit der Bewachung der Getreide: 
felder, Weinberge u. f. w. beauftragt ift. Sie wird jaͤhrlich er⸗ 
neuert, und ſteht unter einem Hauptmanne, melden ber Wice- 
könig unter einer gewiſſen Auzahl von Kandidaten mählt, die vom 
Korps vorgefchlagen werden. Sie erhält ald Lohn der ‚Ges 
treideernte und eine Summe Geldes. Die Regierung bat 
ſich jedoch eines Fuͤnftheils dieſer Emolumente zu ihrer eig: 
nen Dispoſition bemaͤchtigt. Dieſe Inſtitution, welche ihre 
offenbaren Vortheile bat, aͤußert dennoch in manchem einen 
ſchaͤdlichen Einfluß, indem fie, um die Wache zu erleichtern, die 
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Gear umalhnberiien Rotatlon bei Ruftueunnediirtt und beit, „ Mektigene hat ber Ertrag Dun Die Berminberung der 


das Verderbliche Syſtem des Brachfeldes aufrecht mar. Das 
Haupthinderniß der Fortſchritte der Landwirthſchft anf der Intel 
beſteht in dem gaͤuzlichen Mangel an Kapital bei der Maſſe der 
Landbefiyer. Der Bauer ift größtentheils Grundbeſizer, ba aber 
fein ganzes Kapital im dem lirgenden Grunde beſteht, fo muß 
er jedes Jahr, um ſein Feld Beitellen zu fönnen, läftige An: 
Ichen machen, melde er im nächſten Auguſt wieder bezahlen 
muß ,. und fo ſieht er ſich von Jahr zu Jahr zum Voraus der 
Fruchte ſeiner Arbeit beraubt. Ein einziges" Beiſpiel mag zei: 
gen, welche Nefultate man durch eine intelligente Verwendung von 
Kapitalien auf diefem reihen Boden erhalten fan. Die Wälder 
der Infel erithalten eine Menge von Körkeihen, deren Wertb den 
Ehigeborten ganz ınbefannt war. Einige frampöfifche Häufer 
baden fie nun auf 20 Jahre für 90060 Fr. gepachtet, und Agenten 
in Alghero, Safari, Tempio und Terra nova aufgeftellt, um die 
nöthigen Arbeiten unternehmen zu laffen. Innerhalb drei Jab: 
ren bat man 232,000 biefer Bäunie geichält, bamit fie eine bei: 
fere Rinde ziehen. Diefe Operation bat 80,600 Fr. yefoftet; 
man glaubt aber, dab die erſte Schaͤlung der neuen Minde 
506,000 Fr. eintragen, und daß der ganze Pacht einen Gewinn 
von 2 Millionen abwerfen werde. Der größte Theil des fatdini- 
fen Getreides wird nach Genua und Nizza andgeführt, die Aus— 
führ ift aber durch einen Ausſuhrzoll befchränft, der mit dem 
Preife des Getreides ſich hebt und fällt; er wird monatlich nad 
den Maärftpreiien im Innern feſtgeſezt. Biegen: und Scaffelle 
bilden einen beträchtlichen Ausfuhrartikel, der fih Int Jahr 1833 
auf 1,160,000 Fr. belief; und wovon die Hälfte nah Marſeille 
acht, wo fie ſehr gefucht find, feitdem man beffere Troknungs— 

i 3 —— — —* 
methoden Anatlijhaßn ieh befonders nach Genna 
ausgeführt, das jährlich für 280,000 Fr, davon erhält, Fruͤher 
führten fhmedifhe Schiffe viel Salz aus Cagliari aus; aber feit: 
dem der Vicefönig im Jahr 41817 ein ſchwediſches Schif, das ans 
Konftantinspel Fam, unter einem Vorwande verbrennen Heß, 
ſcheinen die Schweden alle Verbindung mit der Inſel aufgegeben 
zu haben. Die öftreihifhen Schiffe, welche von Algier nnd 
Marſeille zuruffebren, laden gewöhnlich Salz in Cagliari, und 
genueſiſche Schiffe fiihren jährlich ziemliche Quantitaͤten in die 
Levante, befonders nah Trebifond. Die Salzſeen Tiegen befon: 
ders in der Nähe von Cagliari und auf der Intel St. Peter. 
Das Salz ift mittelmaͤßig, und die Kryſtalliſatlon wird nicht 
ſorgfaͤltig genug betrieben; daher zieht auch Sardinien das Satz, 
deffen es zur Thunfiſcherei bedarf, aus Sieilien. Im Jahr 1832 
hatte man einige Verfuche gemacht, die Salinen zu verbeſſern, 
und einen franzöfifhen Chemiker dazu kommen laſſen; ex iſt ſeit⸗ 
dem geſtorben, bat aber doch bedeutende Verbeſſerungen hinter— 
laſſen. Cagliari genießt einer volllommenen Freiheit in feinem 
Salzverbrauch; jedes Fahr wird die jedem Einwohner nöthige 
Quantität vor feinem Haufe niedergelegt. Auf dem Lande be: 
zahlt man den Centner mit 2 Fr., fremde Schiffe erbälten 4 
Cehtner für ı Franken. Der Thunfifchfang könnte eine Quelle von 
Reichthum für die Infel ſeyn, wenn er in den Händen der Sardinier 
wäre; allein die Eofalitäten, wo der Fiſch gefangen wird, gehören 
theils dem Könige, teils einigen großen Familien, welche fie an 
genuefiihe Käufer vervachten, fo daß der Gewinn nach Genua 
geht und nur der Lohn Ser dabei angeſtellten Fifcher in der Inſel 


Fifche fehr abgenommen, und im Jahre 1833 wurden nur 7000 
Thunfifche gefangen, deren Werth ſich auf 280,000 Fr. belief. 
Die Korallenfifcherei auf den Kuͤſten ber Infel ift ebenfalls in den 
Händen ber Fremden; jedes Jahr kommen 80—100 ncapolitani= 
ſche und eben fo viel genueſiſche Varfen auf die Küfte von Alg— 
bero, um die Fiſcherei zu betreiben. Die Inſel zieht fei- 


nen andern Mortheil davon, als daß fie Lebensmittel an bie 
‘12 bi 1500 Menſchen verkaiift, welche dabei beſchaͤftigt find. 


Chen fo wenig beſizt die Intel eine Marine, und ‘der Hafen 
von Gaglidri zähle nicht mehr als 5 bis 6 Schiffe verſchiede⸗ 
ner Größe. Der Handel mitt Frankreich iſt im den Haͤnden 
geriweftfher Schifſer, der mit Neapel wird von Schiffen dieſes 
Staats, der mit Corſſea von corſicaniſchen getrieben. Fabri— 
ker gibt es ſo gut als keine. Ein genueſiſches Haus hat eine Baum⸗ 
wolle nweberei in Cagliari errichtet, welche große Ptivilegien hat, 
ohne dem Beduͤrſniſſe zu genügen; ein anderes beſigt eine unbe 
deutende Seilfabrik, und einige Gerbereien liefern ſchlechtes 
Leder fur dem Verbrauch im Iunerm Die Landleute ſpinnen 
und weben aus ſelbſtgezogener Wolle grobe Tücher und Teppiche. 
Daher kommen fait alle im Laude verbrauchten Fabritate ans 
dem Auslande. Fraukreich führt fir 3,000/000 Fr. Baumwollen⸗ 
waaren, Leder, Zuter, Eiſen u; f. w. ein, Piemont für 2 Millionen, die 
übrigen Staaten für ı Million, Die Geſamtatisfuhr beläuft ſich 
ebenfalls auf 6 Millionen Fr. Diefer umbedentende Handel be— 
zahlte im Jahre 4553 an Douanen 4,026,000 fr. Die Erbe 
bungskoſten beliefen ſich auf 300,000. Fr. Die Einnahme fit im 
Steigen, 


- veurılauo 

Augsburg, 6 Zul. Kolgendes iſt bie Bulle Sr, pänfklicken 
Heifigkeit wegen Errichtung eines Benediftinerflofters in unferer 
Stadt: „Gregorius P. P. XVI. Ad Perpetuam Rei Memo- 
riam. Cum christiande' non modo, verum eivili etiäm Rei- 
publicae Religiosae Famillae maximo certe praösidio atque 
ornamento esse söleant, tum singulari sane paterni Nöstri 
animi benevolentia et studio familias ipsas prosequimur 
atque complectimur. Non mediocti quid&m volaptate affecti 
fuimus, ubi a Venerabili Fratre Episcopo Au&ustano äc- 
ecpimus, Carissimum in Christo Filium Noſtruin Vindeli- 
corum Regem, tot, tantisque bönis adductum, quae ex Re- 
gularibus Ordinibus in tauta pracsertim tempöorum afperitäte 
in rem catholitam, ätque &ivilem redutidare pössunt, jüxta 
conventionem cum’ hae Apostoliea sede Anno MDUCCKVII 
initam, consilium cepisse ejus in Regio intlytum S. Be- 
nedieti Ordinem instaurandi, atque ejus rei ergo Ceniobium 
$. Stephani Augustae Vindelicorum adscripsisse, ubi Mo- 
nächi morari possint ad jurentutem in religione et litteris 
instituendam. Nos itaque, quibus nihil gratius, nihil opta- 
bilius, nihilque jucundius esse potest, quam Monasticos 
ordines instaurare, corumque bono et commodo consulere; 
hisce Litteris Auctoritate Nostra Apostolica idem $. Ste- 
phani Conobium Augustae Vindelicorum in Monasterium 
inelyti Ordinis $. Benedicti erigimus et constituimus. 
Eidem vero Monasterio Abbatem praeficimus dileetum filium 
Barnabam Huber, jam in Monasterio Ottemburano cjusdem 
Ordinis Monachum, virum, prout ex gravissimo Venerabilis 
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Fratris Episcopi Augustani testimonio accepimus, moribus, 
pistate, dootrina, prudentia, atque integerrimae orthodoziae 
laude amnino praestantem, iisque omnibus ornatum dotibus, 
quae ad ejusmodi munus obeundum requirunter. Praeterea 
«eadem Auctoritate Nostra Apostolica ipsi Ahhati, ejusque 
successoribus, perpetuum in: modum ooneedimus atque in- 
dulgemus, ut Pontißcalium usu, aliisqgue omnibus juribus, 
priwilegiis, indaltis libere et lieite frui possint et valoant, 
quibusAbbates Monasterii Ottemburani- legitime uti et frui 
poterant. Hacc statwimus, concedimus atque indulgemus, 
decernentes bas praesentes Litoras firmes, validas et efh- 
caces ezistere- et ſore, suosque plenarios et integros 
effectus: sortiri et obtinere, ae illis in omnibus, et per 
omnia plenissime suflragari, sieque.in praemissis per quos- 
cunque: Judices ordinarios, et delegatos etiam onusarum 
Palatii Apostelici Auditores, et 5. R. E. Cardinales sublata 


eis, et eoram euilibet quavis aliter judicandi, et inter- 


pretandi facultate, et auctoritate jadicari, et definiri debere, 
ac irritum,. et inane si secus super his a quoquam quavis 
Auctoritate scienter vel ignoranter contligerit attentari. 
Non obstans Apostolicis, ac in Universalibus, Provinciali- 
busque, et Synodalibus Conciliis editis generalibus, vel 
specialibus Constitutionibus, et Ordinationibus, aliisque 
omnibus etiam speeiali et individua mentione dignis in 
eontrarium.facientibus quibuseungue, Datum Romas apud 
$. Petrum sub Annulo Piscatoris Die XIX Maii MDCCCXXXV 
Pontißcatus Nostri Anno Quinto. Pro. Domino Cardinali 
De Gregerio. A, Piechioni Substitutus:‘* 
Griechenland 

© Athen, 50 Mai. Ich fhreibe Ihnen am Worabende 
des großen. Ereigniſſes der. Thronbeſteigung unfers Königs, ald 
einem Zeitpuulle, we fih muihräik Sem mis anf had Nrramorne 
gurüf richtet, und namentlich auf die jüngfte Vergangenheit, als 
die ummittelbare Mutter und Gebärerin der naͤchſten Zufunft. 
Die Frage, um welche fih unfere Politil während der legten Mo: 
nate gedreht, und welche von taufend Intriguen durchlreuzt umd 
verwirrt war, die Frage, wen wird der König zu feinen erjten 
Nathgeber wählen, bat ſich endlich offenkundig entihieden, und 
zwar fo, wie jeder Befonnene erwarten fonnte und mußte, Geit 
dem vorigen Sonntage ift ed befannt, daß der bisherige Prälident 
der Negentichaft bleiben wird, um den König auch fernerhin in 
den Regierungsgefbäften zu unterfkägen, und das hiefige Publi⸗ 
tum, mie die Stimmen and den Provinzen aͤnßern ſich durch: 
gämgig erfreut md zufrieden- uber diefe Entſcheidung. Graf Ar 
manfperg kennt unter den bier anweſenden fremden Staatdmän: 
nern unfer Land und unſere Verhältnife — zum Theil aus 
fhweren Prüfungen — am beiten; er bat’ fich durch feime Ge: 
ſchaͤftsgewandtheit, feine raftlofe Thätigkeit, feine aufrichtige Hin: 
gebung für die wahren Intereffen des Landes und Thrones, und 
feinen milden, verföhnlichen Charafter Achtung und Liebe in rei: 
chem Maafe zu erwerben gewußt, Im derfelben Weife, nur viel: 
leicht mit etwas-mehr Feftigfeit, wuͤuſcht man ihn fortarbeitcr 
zu ſehen, und der Segen wird nicht ausbleiben.  Begierig aber 
it man vor Allem zu feben, welches Spitem der edle Graf ent: 
witeln wird; denn daß uns bisher eim entichiedenes Svyſtem feblte, 
läßt ſich wicht verkennen: ich meine nicht im der höheren Politif 
die Verfaſſungsfrage, obgleich auch diefe fih nach und nach ber: 


anstellen wird, fondern in der Verwaltung. Bisher waren aller 
dings mande Rükichten zu nehmen, Die aber aufhören werben, 
nachdem der Aönig felbit von Allem Einſicht nimmt und im lez⸗ 
ter Inſtanz beſchließt, und fo erwartet man, in: Zukunft die Mi⸗ 
nifter entweder unbedingt gehorſamer zu finden, ober da, wo fie 
eigenwillig. oder. gar böawilig widerfteeben, fie der Muͤhen ihrer 
Stellung entboben zu ſrhen; und ſo von oben bis unten, durch 
die ganze Beamtenhicrarchie durch. Die Miniſter erinnern mid 
an einem wizigen Artikel, den: bie lezte Nummer der Athene ent: 
halt. Seit legten Sonntag, fagt fie (ald dem Tage, wo die Ente⸗ 
ſchridung Sr. Mai, befannt wurde), find unſere fämtlichen Staate- 
ſekretaire von einer Unpäßlichleit befallen, Der Miniſter dee 
Innern und Präfident bes Miniſterrathes (Kolettis) verfchrieb 
fi, da er felbik Arzt if, als Heilmittel bie Heuchelei und Ber: 
ftelung (nv Unoxeicer), und da das Mittel nicht anfchlug, rief 
er einen andern Arzt umd feinen gebeimfien Wertrauten zu Hulfe 
(den Dr. Soghianepulos, ein anerfannt zweideutiges Subjekt); deſſen 
gewoͤhnliche Argeneien die Kabale und Intrigue find (al urewupias 
za; unyerogbempies). Der Kriegsminifter: (Leſuire) wählte als 
Panacee das Droben mit feiner Dimiffion und Abreiſe (eur 
rogellnsıy xui dyayeionaiv rov). Der Miniſter des königlichen 
Haufes und bed Auswärtigen (Nhizos) erfor fi zur Arznei ben 
Widerruf und die Unbeſtaͤndigkeit des. Charakters (riv ralırmdiay 
xai exeiesranien), Irgte ſich auf den Divan, ſchlug die tuͤrliſche 
Either (befanntlih verabfcheut der Here: Minifter die enropkifce 
Mufit, und fpielt mit Vorliebe das genannte widerliche Inſtru⸗ 
ment), und fang Kommen am biefe feine Schuggöttinnen. Der 
Finangminifter nahm als Heilmittel feine Indiſſerenz En⸗ 
adımpopiar zow) und fprach: was. liegt mir daran? ich war: ia 
auch. fo ſchon todt (mi Erlı nuour dnedenmerog)., Mur der 
Juſtizminiſter blieb ſich gleich. — Man muß geiteben, daß die 
ulshone 1 ; r * 
——s— 
Miniſter lieber ſich ſelbſt an der Spize der Dinge geſehen; aber 
wenn die Griechen uͤber das Bleiben des Grafen noch aus einem 
andern Grunde als feinen perſoͤnlichen Eigenſchaften erfreut find, 
fo. iſt ed eben der, daß im einem Augenblite, wo die Parteien fi 
fo ſcharf und neidisch gegendber ftanden, hierdurch vermieden 
wird, das fein grieifcher Parteichef die erſte Stellung einnimmt, 
der feine Macht nur benuzt haben würde, um feine Gegner zu 
Boden zu ſchlagen und feine eignen Kreaturen empor zu brin: 
gen. Was die Griechen jegt vom König erwarten, ift allerdings 


Großes und Vieles; bei welchem Megierungswechfel aber hat man 
nicht uͤberſpannte Erwartungen geſehen? Wirminderung der Aus— 


gaben, wenigitend in einigen Verwaltungszweigen, möchte aller: 


"dings nicht blos winfhenswertd, fondern auch nothwendig fepn, 


und gleichzeitig ernftlihe Bedachtnahme auf Cröfnung neuer 
Huͤlfsquellen. Dem Vernehmen nad fol aber hierauf ſchon Ruͤl⸗ 
fiht genommen worden ſeyn. Das von den Miniftern präfen 
firte, auf 17 Millionen ſich belaufende Budget iſt, mie man hört, 
auf 13 Millionen reduzirt worden, während einige Verbeſſerun⸗ 


‚gen in den Finanzen gewiſſe Ausſicht anf eine Jabrescinnahme⸗ 


von 11 Millionen geben. Demmach nirde, wenn das Budget 
der Ausgaben mit eiferner Konſequenz auf dem Stande von 14 
Millionen erhalten wird, der Reſt der Anleihe noch auf eben 
Jahre zu einem jährlihen Zuſchuſſe von drei Millionen zum 
Staatshaushalt ausreiben. Das fi inzwischen die Einnahmen, 
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felbft unter einer mittelmähigen Verwaltung, wenigſtens auf 14 
bis 45 Millionen erböben werben, iſt mit Gewißheit vorauszu⸗ 
ſehen, und der Staat wird alſo nicht allein keiner neuen Anleihe 
Hedürfen, fondern mit Müfzablung der alten Schulden anfangen 
Tönnen. Allein bei einiger Thätigfeit und einigem Gluͤk in der 
Verwaltung des Innern und der Finanzen, fönnen die Einfünfte 
in dem angegebenen Zeitraume leicht auf einige Millionen mehr 
gebracht werden, und dann ift Griechenlands Fortbeftand und 
Fortichreiten bleibend gefihert. — Da Sie vielleicht diefen bloßen 
Verſicherungen nicht trauen durften, will ich wenigſtens andeu: 
ten, woraus die Vermehrung - der Einnahme in diefem und ben 
folgenden Jahren hervorgehen wird: 4) aus dem verbefferten 
Spiteme der Zehnterhebung, während die unglüflihe im verflofe: 
nen Jahre verfuchte Erhebungsweife dem Staate nicht allein@ei: 
nen bedeutenden direkten Ausfall, fondern durch die allgemeine 
Unzufriedenheit und den Aufitand in Meffenien noch größeren 
indireften Schaden gebracht hat; 2) durch eine verbefferte Wer: 
waltung des Salymonopold, das ſchon unter Capodiſtrias mehr 
eingetragen bat, als bisher unter der Regentſchaft; 53) durch 
vortheilhaftere Verpachtung (auf längere Termine) der vielen dem 
Staate gehörigen Mühlen, Boutiquen, Fifchereien u. f. w.; 4) 
Durch Eröfnung ber reihen Kohlengruben von Aumi auf Eu: 
bin und vielleicht moch anderer Bergwerfe; 5) durch die jezt 


eingeführte regelmäßige Bewirtbfehaftung der Staatewälder; 6) 


durch verbefferte Erhebung ber Vieh: und Weideſteuer. (Im er: 


ften Jahre der Regentſchaft hatte man Auf Maurofordatos Vor: 


ſchlag die Staatsweiden an Unternehmer verpachtet, was zu fo 
großen Erpreffungen von Seite der Generalpächter und fo fchreien: 
den Klagen von Seite der Hirten Anlaß gab, daß die Regierung 
ihr Merk wieder umftoßen mußte, und von der Einnahme, wie 
ich aläube, herzlich wenig übrig blieb, Darauf ſezte Theocharig, 


his ia uch Me ufannne 

en Jahre fo gering an, dab man, obgleih nur 

Attita, Eubda und der größte Theil von Phthiotis das Reich ver: 
größert hatten, noch weit hinter Gapodiftrias Einnahme zurüt— 
blieb. Durch einfahe Erhöhung des Anfages auf das, was er 
unter dem Präfidenten war, wird man hier hödft beträchtliche 
Eummen gewinnen.) 7) Durch Vermehrung der Produftion, i 









[135%] 


anfömmt. 






[1532] Bei Theodor Hennings in Neiſſe 337 
ift erfchienen und in allen Bumhanbiangen au nn 7), 


baben: 


Die 
Eröffnung der Blutadern, 
eine volltändige Beſchreibung des Ader⸗ 
laffes uebft den Indicationen, 
ein Leitfaden 

zum Gebrauche fir Wundärzte und 

Ehirurgen=Gebülfen 

von Dr. J. Hoppe. 


gr. 8, broſchirt. 12997, oder 15 Ear. 


Sllagdeburg: 








Nachricht, 


Den verehrten Herren, welche im legten Drittel des verfloffenen Monats Junius von mi i 
’ | n mir Briefe erhalten und zum 
a — ger in — Pe der Kürze wegen auf diefem Wege, anzuzeigen, daß mein —— wohl 
ni r dem 15 diele onats anfangen wird, weil meine neue und unentbehrlihe Preſſe erit bis dahi i 
Straßburg, den 1 Julius 1835. FE IE Da 





ir Harzreiſende. 
uchhandlungen ift zu haben: 


Taſchenbuch 
fuͤr 
Reiſende in den Harz 
von 
Fr. Gottschalk. 


Mit einer Karte u, einem Titelkupfer. 
Virrte verbefferte Auflage. 
. Heinrichshofen, 
Preis, gebunden in Etuis, du Thlr. 
Die Eharte vom Harz allein 16 Gr. 


Kolge. der zu erwartenden £ändervertheilung und des allmählichen 
Verfaufes der Staatsguüter; 8) durch die aus diefem Verkaufe 
felbit gelösten, Summen, u. f. m. Denn es ſchlummern Gottlieb | 
im diefem Lande noch zahlreihe Hulfsquellen, die nur nach und 
nach geöfnet zu werden brauden. — Dur die, wie man fagt, 
binnen ſechs Monaten zu vollendende Organifation der Gemein: 
den werben dem Staat auch manche Laften, 3. B. die Erhaltung 
der Volksſchulen, abgenommen, und die Durhführung anderer 
Maafregeln, wie ber Anlage von Verbindungsftraßen, erleichtert 
werden. Ind Leben ift das Gemeindgeſez bis jest erit in dem 
Kreife Argolig getreten, und ſchon ruͤhmen die Abminiftrativ: 
behörden die wohlthätigen Folgen deifelben. In ben Kreifen Utz 
tifa und den Epfladen find die Wahlen der Gemeindebehörden 

eben erit jest beendigt, in den übrigen Kreifen werben fie vorbe: 
reitet oder ift man damit befchäftigt. Wenden wir jest noch eis 
nen DE auf. die Hauptitadt und ihre Umgebung. Hier geht 
Alles mit rafhen Schritten vorwärts, und Athen ift für den, 
der es vor zwei Dahren bei der eriten Anmefenbeit des Königs 
gefehen, faum mehr zu erfennen, Seit dem 1 Dec. haben fi 
mehrere Hunderte neuer Käufer erhoben, und vielleicht hundert 
find noch im Bau begriffen. Die Strafen ber alten Stadt 
fangen nah und nah an, breiter zu werden, indem man die 
Ruinen und Lehmhuͤtten wegreift, und die meuen Haͤuſer in ge 
raden Linien aufführt. Die Aeolusſtraße it in ihrer ganzen 
Länge, die Hermes: und Athenenftraße zum größten Theile geöfnet, 

und bie alten Athenaͤer fehen nicht obme Ueberrafhung bie Vor: 
theile, welche diefe geräumigen und geraden Verbindungswege ars 
währen. Am meiften aber find Reifende erftaunt, melde nah 

halbjähriger Abweſenheit im Pirkeus landen, und da, mo fie ein 

halbes Duzend elender Hütten am Ufer, und eben fo viele Na- 

hen im Hafen verliefen, jest die Anfänge einer Stadt finden, 

vr on wur fünfzig folid gebauten Käufern erheben, waͤh · 

rend der Hafen mit großen und kleinen Hanbelsſchiſſen gefüllt 

it, und ſtattliche Ariegaflotten vor der Mündung des Pirkeus 

auf der Mhede von Salamis geanfert liegen; und wenn fie, 

ſtatt durch Suͤmpfe zu waten, oder auf ſchlechten Maulthieren 

zu reiten, auf einer guten Kunititraße im bequemen Wagen der 

jungen Hauptſtadt zurollen. 












Dr. Eduard Singer. 


1519) Sehr wichtige Schrift. 


Bel Georg Franz in Münden ift er 
ſchlenen und zu baben Im allen guten Buch— 
banblunaen: 


Baader, Fr. Nitter v,, über 
das dermalige Mißverhältnig der Ver: 
mögenslojen oder Proletairs zu den 
Vermögen befigenden Klaffen der So— 
sierät in Betreff ihres Ausfommens, 
fowohl in materieller, als intelleftuek 
fer Hinſicht. gr. 8. 5 ge. oder 18 fr. 
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[1500] 


Sapdirs 


Pränumerations- Ankündigung 


Wiener Allgemeinen Theaterzeitung 
Originalblatt 
Kunst, fitteratur, SHusik, Mode und geselliges Leben. 


Acht und zwanzigfter Jahrgang. 
Zweite Hälfte, Julius bis Ende Dezember 1835. 


„Alles wieberhoft fih nur im Beben, 
Ewig jung ift nur die Phantafle 1“ 


Wenn fib Alles wieberheit, warum follte fih eine Pränu: 
merations⸗Antuͤndigung nicht wiederholen? Eine Pränumerationg- 
Ankündigung bleibt ewig jung, denn eine Pränumerationd - An- 
tündigung ik die Phantafie, die fhönfte Phantafie des Die: 
baftenrs; eine Phantafie, die er vom Blatte wegfplelt, und 
zwar A quatre mains, denn er fpielt In der Phantafie dabel 
auch noch mit den beiden Händen ber Pränumeranten ! 

Es gibt nichts Einladenderes auf der Weit, als einen 
Redakteur! Zwei Mal im Jahre läßt er feine gen erge: 
ben, nit eben an Diefen und Jenen, an Einzelne; nein, an 
bie yanze Menfhhelt, an das Unlverfum, an die belebte und 
umnbelebte Natur, wenn fie nur Geld bat zu pränumeriren ! 

Es gibt zwei fellge Empfindungen im irdifhen Leben: Praͤ⸗ 
uumeranten zu baben, und Pränumerant zu fepn; 
weihe Empfindung von beiden die fühere iſt, Fan nur ber ent: 
ſcheiden, welher es welß, ob es füßer fit, felbit zu lichen oder 
gellebt IH werben. 

Es tft eine unbegreiflihe Erfindung — das Pränumerfren! 
Der Menſch legt 10 fl. E. M. nieder, und befommt dafür ſechs 
Monate lang ober vielmehr alle Wohe fünfmal Gelegenheit, 
ia u freuen, oder, was mod erbaulicer, zu bereuen. Frei: 
—8* e Augenblit fhmerziih, in welchem man 10 fl. €, M. 
‚ allein, 


Kurz iſt der Schmerz, und ewig ift bie Freube! 

Es wullten viele, ſchͤne Bonmots durd das Weltall, dad 
—— Bonmot iſt das: Pränumerirt! Aber zu einem 
klafſiſchen Bonmot gehören klaͤſſſſche Hörer, und biefe gibt es 
= — der Klaſſe der Praͤnumeranten; das ſind die wahren 

a 

er verehrllche Leſer, der den Eingang biefer Eluladung ge: 
leſen hat, — num wahrſchelnllch für gewiß, mad) dieſem Vor⸗ 
berichte mird bie Medaftion diefer Blätter fonımen, und wird 
jur Prinuumeration auf die Theaterzeitung einladen, denn wir 
fennen dem verehrlichen Leſer, ald ob wir den verehrlihen Lefer 
gelefen haͤtten; und warum follten wir dem verebrlichen Leſer 
die Frende nicht gönnen, ung errathen zu haben? Alfo bloß def: 
balb, um dem verehrlihen Leſer dieſe Freude zu gönnen — 
für welche Freude gar feine Pränumeration angenommen wird — 
fonme die Redaktion dleſer Blätter, und Indet zur Praͤnume⸗ 
ration auf die Theaterzeitung ein. 

Es iſt vlelleicht nicht zum erften Male, verehrlicher Lefer, 
dab du diefe Töne aus unferm Munde gebört baft, und wenn 
und unfer zartes Gedächtnis nicht trügt, fo hat die keuſche Luna 
kaum ſechsmal die bieihe Wange gewechfelt, als du eben —* 
Toͤne von uns hoͤrteſt, und wahrſcheinlich wirſt du, bevor die 
keuſche Luna noch fehsmal die bieiche Wange gewechſelt bat, 
wicherum eben biefe Tine yon und hören; allen dad iſt ed ia 


eben, was und biefen unwiberfiehlihen Reiz verleiht, bieie et- 
ferne Konfequenz, biefe liebendwürbige Ausdauer, dieſe Beharr⸗ 
lichkeit, mit welder wir das Wohl der Meufchen ihnen auf dies 
felbe Weife ſtets unermüdet anbieten. 

„Guten Morgen!’ das fan man alle Tage fagen, und Nie: 
mand wird fagen: Der bat ſchon geftern „guten Morgen‘ ge— 
fagt; gutes Brod lan man alle Tage eſſen; eifen fan man, wie 
wir aus Büchern hören, oft dreimal im Tage; und wenn man 
die Vögel jeden Frühling hören fan, warum foll man einem Re⸗ 
bafteur nicht zweimal Im Jahre hören können? Iſt denn ein Re⸗ 
dafteur nicht au ein Vogel? in Mogel, ber fih jährlih um 
bie Pränumerationdzelt zweimal maufet, um welche Zeit ihm 
. ausfallen, oder ihm neue Febern wacfen, wie's eben 
ommt. 

Die verehrllchen Lefer werben uns alfo entſchuldlgen, daß 
wir fie wieder jur Präuumeration einladen, dafuͤr werden wir 
ben verehrlihen Leſer auch entſchuldlgen, wenn er pränumerirt; 
dazu iſt man ja auf der Welt, um ſich gegenfeltige Schwaͤchen 
ju vergeben. Die Schwäche aber, unfern Pränumeranten ju ver: 
geben, iſt unfere Stärte. 

Was wir alles in den nächiten ſechs Monaten Ieiften wer: 
ben, kannſt du, verehrlicher Lefer, freitih nicht wiſſen, denn 
wir wien es felbft noch nicht, und das ift für uns beide ein 
Gluͤk, denn „das Wiffen fit der Tod!” Daß wir es aber 
noch nicht willen, iſt uns fehr lleb, deun defto eber konnen wir 
nun dem Lefer Außerordentlihes verfprehen. Wir verfpredhen 
aber gar nichts, hoͤchſtens wollen wir verſprechen, künftig nichts 
mehr zu verſprechen; wir wollen aber nicht verfprechen, daß wir 
das Derfprehen balten werden, Da biit bu, verebrter Leſer, 
beifer daran, du brauchſt ulchts zu verſprechen, da brauchſt nur 
zu halten, das heißt: die Cheatergeitung. 

Mir wollen bloß zum Schlufe bem verehrten Lefer zeigen, 
was wir verfprehen Fonnten, wenn wie wollten, und was 
wir balten wollten, wenn wir fönnten; zum Belfplel:— — 

Jedoch nein, da wir niht „zum Belfptel’ dienen wollen, 
fo wollen wir es diefedmal bei dem Undroben des Ver: 
ſprechens bewenden laffen, und machen bloß auf die Leiftun: 
gen der Theaterzeitung bis jezt aufmerkfam, und auf bie aus— 
gezeichneten Mitarbeiter, die fie beſizt. Zugleich machen wir 
noch auf die Schnelligkeit unferer Mitcheilung über Theater, 
Kunft, Litteratur u. f. w. aufmerkfam, eine Schnelligkeit, die 
fait die Schnelligfeit unferer verehrten Pränumeranten noch über: 
trifft! ünfere Korrefpondenz von allen bedeutenden Punkten iſt 
auch kein unbedentender Punkt. Für den humortiſtiſchen Theil 
des Blattes haben wir die Herren Eaftelll, Langer — bier 
erroͤthe ich ein wenig — Saphir u, a, m. — Id) bitte zu les 
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fen: „und andere Mehrere,” aber niht etwa: „und alte 
Mannferipte” — gewohnen. 


zum Beiten der Redaktion. Dieſes aufrihtige Geſtaͤnd⸗ 
allein iſt werth, daß man pränumerire! 


vr zuräf, und zwar nicht ſowol zum Beſten ber Le⸗ 
9 als 
ifo, ohne Furkt, meln gellebter Praͤnumerant, „nur naä— 


Die Mobenbilder, die wunderfhönen, ehentgaliih en, 
rächtig illmminirten Koſtume-Bilder und splographie 
Igen Beigaben erfreuen ſich eines ftetd geſteigerten Beifalls, 
ein Beifall, deſſen St ung febe hoc. kommt, mit-Einem 
Worte, wir fparen feine Koften, um bie Leſer zu befriedigen; 
jedoch ein .befriedigter Leſer allein macht noch Leinen be 
iebigten Nebafteur; aus dem befriebigten Lefer muß au ein 
efriedigter Pränumerant werben, 


4 
Schranten!” 


enn &8 der verehrliche | Porsüglich 
änutmerant dem verebrlicen Leſer nicht wieder fagen will, fo 
wollen wir ihm geſtehen, daß uns im Grunde ein unbefrie: 
digter Pränumerant lieber ift, als zwei befriedigte 
2efer. m wuͤnſchen wir im Grunde nict ſowol, daß ber 
Pränumerant der Theaterzeitung auch bie Theaterzeitung 
Lefe, als wir vielmehr wünfhen, daß der Lefer der Theater⸗ 
zeitung auf die Theaterzeitung pränumerire. 
Wir kommen alfo wieder auf die Interefante Novität des 





furt x. und ber 


ber, nur ganz nahe!“ fortan foll uns nichts mehr trennen, 
em in Arm mit die, fo fordere ich mein Jahrhundert in die 


Nun noch eine Kleinigkeit für unvorbergefehene File: Man 
pränumerirt bei den löbl. Poftdmtern des 
in Mänden, Yugsburg, Nürnberg, Wirs- 
burg und gang Bapern, and in Stuttgant, Ulm, Frank: 
ganzen öftreihif 
bei welchen jedoch bis zur oͤſtreldiſchen Gränge mit freier Zu: 
fendung die Theaterzeltung halbjährig 12 fi E. M. 
ner in allem foliden Buchhandlungen Deutichlands, 


Te  haeti 


n= und Auslander, 


en Monardie, 


foitet, fer: 
oder im Bu: 
Bien, Wollell, Nr. 780, im 2 Stot. 
on der B iener allgemeinen 


Theaterzeitung. 


®) Den Sefern der Allgemeinen Asitung diene Nachſtehendes jur befondern Nachricht. Biele auswärtige Journalfreunde wünjden 
auch die erſte Hälfte des Jahrgangs 1855 der Theaterzeitung zu befijen. Cine reichhattige Auswahl der anziehendften Novellen, der treilid: 
ften Originafauffäje zeichnet diefe 150 Nummern (da wochentlich fünf Blätter in Sreß Oktav ericheinen) aus: befonders haben Sa: 


phir, Caftelfi, Sanger, Dr. Drerler: Manfred, Prof. Hedwig u. a. die geiſtvollſten Spenden darin mitgetheilt. 


Um dieies 


Journal nun den Auswärtigen fomplet und fo Billig al6 möglich zu verſchaffen, wird befannt gemacht, daß diejenigen, welde an 
das Bureau der Theaterzeitung, (Wien, Wolteil, Nr. 780) entweder 24 fl, EM. baar einfenden oder anmeifen, und fomit vom 1 Ya: 
nuar 1855 bis Ende Dejember 1855 pränumeriren, nicht mur diefe Zeitung fomplet erhalten, fondern daß ihnen auch die im Jahr 
1853, 1854 und 1855 erfgienenen prädligen theatraliſchen Eoftume:Bilder, meiflergaft ituminirt, melde einzeln auf 12 fl. C. M. 
zu ſtehen kommen, gratis und portofrei jufommen. Goliten jedod andere es vorziehen, auf die Theaterzeltung von jejt an ganziäb: 
rig Ju pränumeriren, und ſonach vom 1 Julius 1855 bid Ende Zunius 1856 in das Abonnement eintreten, fo würde bad Bureau der 


Tpraterzeitung ji bereit finden, die Blätter der eriten Hälfte diefes Jahres 150 Nummern Text ju verabfolgen. 


Wie bereit bemerk, 


müßte jedoch der Prinumerationsbetrag von 24 fl. C. M. directe nah Wien (an das Bureau, Wollzeil Rr. 780) baaranı 


gewiefen ober eingefendet werben. 


Zugleich fordert die Redaktion der Theaterzeitung die.Schriftfieller in Deutfhland auf, ‚ihr Beiträge gefälligſt zumit: 


„ten zu wollen. 


Die Wiener Theaterjeitung Hat disher dem audgrjeihnetften Antheil in Deutſchland gefunden, fie will biefen immer mehr 


erhöhen, ‚daher Berichte aus allen Städten, Schilderungen aus dem öffenttihen Leben, Nachrichten über Induftrie, Handel, Grfindunger, 


Sittengemäfde, Reiſe⸗Skigen ſehr gut Konorirt werben. 


Die Redaktion bezahlt nämlich für jeden, den Intereifen der Bewohner 


Deutihlands angemeffenen, und der Tendenz dieſer Zeitſchrift entſprechenden Beitrag fechs Dufaten in Gold für den gedruf: 
ten Bogen des Formats ihrer Zeitung, und kan das Honorar durch jede Buchhandlung ober jeden Bevollmächtigten, gleich nad tem 
Addrute ded Beitrages erhoben werden. Daffelbe bejahlt die Redaktion aud für jeden andern interefanten Beitrag, beſonders für ori 
ginelle Novellen, Erzählungen und Spenden aus dem Gebiete des Humors und der Gatpre Mur Gedichte machen bie: 
von eine Ausnahme. Alle Beiträge müffen, außer Korrefpondenznagrichten, für melde no ein Honorar nad obigem Mapftabe deitimmt 


ift, durch Buchhändfergelegenheit eingefendet werben. 


Burean der Theaterzeitung, Wien, Wolgeit Nr. 780. 





tıs53) Bon Okens is, Leipzig bei Brodhaus, 


ind num bie räfflänbigen elieferi. Sie enthalten unter anderem die Gunonvpinie 
= tree FA Sarufenim, Da —R von Owene Nautuus 
nit aut geratben find, fo werben fie noch einmal gemacht. — e Ffis fest einen Preis 


von einem Gulden auf die Bellimmung eines jeden Emmetterlingd von Reaummr. Das 
Weitere findet ih Ins Heft V. Beiträge geben an Brockhaus, 


1307| In unterzeichnetem Verlag erschien so eben und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


andhbuch 


der speciellen 


Krankheits- und Heilungs- Lehre, 








mit 
besonderer Rüksicht auf die Physiologie. 


Aunsgearbeitet 


Dr. K. H. Baumgärtner, 


srofsherroglich badischem Mofrath und klinischem Lehrer an der Universität Freiburg. 
Mit kKönigl, würtembergischem Privllegium. 
Erster Band, 13 Bogen gr. 8. Yallnne ier. Preis 5 fl. 24 kr. oder 3 Thlr. 8 gGr. 
Der Herr Verfasser sucht in diesem V u die Krankheiten und ihre Behandlung nach den 
neuesten Fortschritten der Wissenschaft darzustellen, und theilt in demselben die Resultate zahl- 
zeicher eigener —— — und pathologischer Untersuehungen mit. 


Der zweite Band, womit das Werk beendigt ist, erscheint zur Michaelis-Messe d. J. 
Stuttgart, im Januar 1855. 


L. F. Rieger u. Comp. 


[1555] Bei Karl Franz Köhler in Leip⸗ 
zig it fo eben erſchienen und in allen Bu: 
handlungen zu haben: 

Ueber das 


Berhältnifi ver Philoſophie 


sum 
gefunden Menfhenverjtande 
jur Öffentlichen Meinung und zum 
Leben ſelbſt, mit befonderer Hinſicht 
auf Hegel. Noch ein Beitrag zur Ge⸗ 
fhichte der Phitofophie des 19ten Jahr⸗ 
hunderts vom 


Professor Airug. 
gr.8. brochirt. sogr. oder dar. 


1358 Für 
Gteilende in den Thüringer Wald. 
In allen Buchhandlungen ift au haben: 
Zafhenbug 


i Mn. 
Reisende in den Thüringer Wald 
Dr. Garl erjog- 


Mit einer Starte. 
Macbeburg, Beiastaasaten 
Preis: gebunden in Wutteral 2°, Tblr. 
Rarıe von Thüringen allein Thlr. 


Die 





— — 


19503 Hm ber 2.08, Seibt'igen Wuch- 
meration Slate an —* as 
ſen ſchaftliche ? * 
chaft Mähren, 
tepographiſch, ſtatiſtiſch und hiſtoriſch 
geſchildert 


— 9— 
Gregor Wolny. 
[+ „bie Brut * 











bingrifge 3 ————— 
theitt ;ioa g un 
Aa "haha unter feine alien einig 
A — Angaben 

Afitaen Quellen bes 

SE ihe Wadonnee von wenlaftens 200 re 

" nom ger 4548 bis auf 
enden Kanbtafel Mäns 
Hd Anzabf wenig ober aar 
andfepriften, nebrufter Werte 






bemttster 
dr 
E68 eriheint im einer Ausgabe auf Druf: 
papier u. Bellupapter vom Dionat Auguſt 
di Ja —— 4 — in dreimonatlichen 
Lieferu fo en, bak 4 Hefte 
einen Die } 28 so ——— au ma⸗ 
gen. Herren eranten der Exem⸗ 
vlare auf © fen auf ben festen 


seh 

Dans : 50 tr, — M. —— a) Iene 

au . .) vora 2 
ve R6 Heftes bie erſte⸗ 
rer ı ft. cas gr, fähl.), die andern i5fr. €. M. 
(a2 ar. ff.) Das e Wert wird aus fears 
Bänden. men ber Sıerren Un⸗ 
*. Ungeigen liegen —6* er * 
ae fitter.sartift, Ins 
ftalt, Lindauer'fhen Buchhandlung: 


Auasb bei Kolimann; Stutt t 
vimes u Wien bei Geroih. en 


t1510) Bei Johann Velten in Karlsruhe 
int fo a und vorräthia in be 


Gerold’schen: Bagyhandiung, Mörfchner 


S Jafver in Wien und Wild S Zohn 
in aaibeke fo wie in allen Hbrigen guten 


Buchhandlungen: 


Kleine Srescogemälde 


Den Arcaden der Heilfunit. 
Zweite Wand. 


Bon 
neshenttatze Dr, Eriesselich. 
rbinem Umſchlag mit Vignett f Bor: 
nes he fl. — Ober hrpir. 


Der Betgr 9 in ber zweiten Wanb 
fort mit ð affen des Ernſtes und bes Spot— 
sed gegen bie täten ber dlteren und ber 
neueren Medigin (Allopatbie und Homborathie) 
fi autsufprechen. was er jeboch nirwends auf 
KRoften bes wirklich‘ Branchbaren und der Anz 
erfentnung Werthem thut. Die „Wand cnts 
hält 46 verfglebene Nrtitel, woron wir einige 


nn i 

je Krankheiten Genefener, Brieſwechſel 
zweier Freunde über bie Neibwendigteit eines 
allgemeinen mediziniſchen Oppoſttionsblattes; 
egen mehrere Stellen des Organen; wie Ame⸗ 
rifa zum zweitennali entdett wird; über Arzuei⸗ 
velfungen an Gefunden, Arzueimtiſchungen, 
Hoyathif, — + arreöt, Sieber und ſoge⸗ 
nannte Haldbombopntbie; Schreiben bed Pro: 
fern Saromir Befanowitid aus ber 
Unterweit über dortige Medizin; die Einführ 
zung, das Auftommen ıc. ber Medieina ano- 
nyma im Rande Mofar; meinen Freunden an 
der Donau, Etisyen ꝛc. :« 
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(1553) In Karl old's B udlung in Wien i jenen, und daſelbſt, 
wie is allen Bunankiup u —8 in ” ugsbur en 5 a Bar 
rt, t. dieiſchmanu + 8. Palın 


in Maunchen Lit. a ſch ‚ Andauer : zu hab 
Talobiotik, 
Aunft das uw zu verfchönern, 


al 
neu ausgefteftes Feld menſchlichen Strebens. 
Winke 


sur 
Erhöhung und Veredlung des Lebensgenuffes 
v 


Wilhelm Brown. 


ı2. Wien, 19835. 
In Umſclag broſchirt. Preis 16 Gr. fünf. ober ı fl. E, M. 

Wenn Nenaufgefleittes in einer bereits gefannren Wiſſenſchaft (non geeignet Ift, 
bei eimigern Mugen drentliche Aufmerkiamteit zu erregen, um wie viel mehr dürfte bas au⸗ 
arfündigte Buch darauf Anſpruͤche machen, da es bie Aufftellung einer ganı neuen Lehre 
tiffenfchaft im weiten Einne) behanbelt, bie von fo wiatigem, gg Nusen for 
wobl für das leben beö ur als der Sefamtheit werden fan. Außerdem, daß Hedutar 
der Aenhetie eine gang neue Wendung und Ausbchnung gesehen wird, ift dad vorliegende Werts 
den auch ein wohlwollender Natbyeber für jedermann, fein tägliches Keben jadner, intereffans 
ter und angenehmer eingurichten: eine Ungelegembeit , die jedem Dentenden und Gefühlvollen 
am Herzen liegt, um jo mebr, da und bier durch feinen fabnen Zraum furge Tänfhung ges 
—— — far und einfſchtig gegelgt wird, wie das Wirtlihe ſich chdnern und vers 
edeln laſſe. 











(1517) Bei Fleiſchnann in Mührchen und im allen Buchhaudlungen iſt zu haben: 
Dr. E. Krämer 


die Molken- und Bad - Anstalt Kreuth 
bei Tegeruſee. 


mir Abbildungen. 5. geheitet. 1 Rtbir, oder ı fl. 50 Er, 


11) Dampfschiffahrt der Gene- 
F ral - Steanı - Navigation - Conm- 
An pany in LO N 
für Passagiere und Güter 
und im Dienst der General-Post:Office zwischen 


ROTTERDAM und LONDON. 


Diese schnellfahrenden und kraftrollen Dampfboote, mit geräumigem Verdek, elegant und 
zur Bequemlichkeit der Passagiere eingerichtet, mit besonderem Speisezimmer und besonderen 
Schlafstatten, fahren von Rotterdam nach London und von ondon nach Rotterdam 
mit den Brieffelleisen jeden a: — — das ganzeJahr hindurch. 

reise: 
Erste Cajüte 2Lst. 25. — Zweite Cajüte 1 Lat. 155. 
Billets, welche nach Wahl des Inhabers zu jeder Zeit des Jahres benuzt werden können, 


sind zu haben 
zu herahgesezten Preisen 
in Köln, Friedrich-Wilhelmstrafse No. 13 von 5 bis 9 Uhr Morgens und von 5 bir 8 Uhr Abends, 
und grofse Witschgasse No.36 während der Zwischenstunden. 

Der pünktliche Dienst dieser wöchentlich zweimal abgehenden und ankommenden Dampf- 
boote, welche die Ueberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden vollenden, s0 wie der noch nicht all- 
gemein bekannte Umstand, dals sie Güter zu denselben Frachten wie die Segel- 
schiffe laden, hat neuerlich bedeutende Versender von Weinen und andern Gütern bewogen, 
ihre Beauftragten in Rotterdam zu veranlassen, hinfort ihre Waaren ausschliefslich mit 
diesen Dampfbooten zu versenden. 

Ferner ist die See-Assekuranz für diese Dampfboote viel billiger als für Segel- 
schiffe, welche Assekuranz-Ersparnils bei werthrollern Waaren sogar die ganze 
Fracht aufwiegt, 

Die Dampfschilfe derselben Compagnie fahren ferner: 

von ANTWERPEN nach LONBON 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: iste Cajüte 2Lat. 28. — 2te Cajüte ı Let. 155. 
von OSTENDE nach KONDON 
jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh. 
Preise: ste Cajüte 2Lst. — 2te Cajüte 1 Last. 105. 
Nähere Auskunft ertheilen : 
J. Kimonis in Köln, 
Wm. Smith ct Comp. und P, A. v. Er in Rotterdam, 
C. Brequigny in Antwerpen, 
EB. St. Amour in Ostende, 
Office of the General-Steanm-Navigzation-Company, 50; Lombaril- 
strect, London, 





‚ 14175) 


die Rheinischen Dampfschiffe in fol 


Rheinische‘ 


Während der Monate Junlus und Jullus 5885 iahren 
Weise: 


Von Köln nach Coblenz tglich Morgens um 7 Uhr; 





Dampfschiffahrt. 


Morgens um 8 Uhr, von Strassburg rer. Hehl nach 
Mannheim, ' ee 
Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 


von Coblenz nıch Mainz — — — 61, Uhr; Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntags, 'nach 

von nıch Köln — — — 6Uhr,mit | Ankunft des Schifs von Mannheim, A gegen 8 Uhr Abends, 

Ausnahme der — und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr {| von Möln nach Rotterdam fahren und dort am folgenden 
statt findet. 


Mor 
Von Mainz nch Mannheim und Leopoldsha- 
fen an allen geraden Tagen Morgens um & Uhr, 
fen nach Mannheim und Mainz 


Yon Leepoldsha 
an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 


Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Schnellschif von Mölln nach 84, Goar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von #4, Goar 
und Mittwoch, Morgens 


nsch Mfannhelım und jeden Sonnts 
4 Uhr, von Mannheim nah Höln. 


In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mennheim nach 
Strassburg rer. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


[1328] Konditorei-Gefchäfts-VBerfauf. 
Stuttgart.) en rg 
en wird ein KonbitereisGefchäft bier, weldes 
ber vortheilbafteften Lage der S 
eines ber erften und J— 
betaunt iſt, und neben 
richtungen auch einen großen Eiskeller bat, 
unter billtgen Zahlungsbebingungen, ſammt 
allen Requiſiten und Waaren verfauft, wenn 
biefür ein annehmbares Anbot gemacht wird. 
a dad Naͤhere beim Stadt⸗ 


rath He 
[1048]"? Zum Kauf wird ange- 
1 


Eine in der Sehweie oberhalb Konstanz am 
Ufer des Bodensees liegende, über 100 Juchar- 
ten grolse, gut bestellte 


andökonomie, 
mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmäfsig eingerichteten Oeko - 
jegebäuden verseh 


r en. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


[1231] Untergelgueter bringt hiermit einem 
geehrten Publitum fein reinbaltiges 
Lager antiquarischer Werke, 
in allen Sprachen und allen Fächern der 
Wiſſenſchaften, 
empfehlend in Erinnerung; auch fauft derſelbe 


fowot einzelne Bücher von Werth ald auch 
Il Bipliorbeten gegen die moͤglich böchften 
re 


tadt und ala 
en aufdem Plage 
volltommenften Eins 


27 Dfferten bitte bie dafür Beftimmmten 
veife beisurägen, da ohne biefes folge unbe: 
rürfiptigt bleiben, Briefe eriwarte franfo, 
NE. L. St. Gonr, 
Antiquar In Frantfurt a. M. 


11255)? (7 Maufgesuch von 


Grundstüken 

Berfchledene Kapitaliften. welche ihre Gelder 
fiher anlegen wollen, beabfihtigen den Antauf 
von Herrſchaften, Ritter⸗ und Landgüterm, 

üttenwerfen, Fabriten, Handlungen, Mühlen, 

afbdfen, Häufern, fe wie anderer ficherer 
unb einträgliser Etabliſſements, in Werth bis 
su 500,000 Thle. Die hierauf refletrirenden 
Herren Verfäufer werben erfuct das Naͤhere 
in franfirten Briefen mitzutbeilen bem beaufs 
tragten Komptoir.von 2 s 
Glemens Warnece in Braunschweig. 





Tage bei Zeiten eintreffen wird, s0 dafs die Passagiere, welche die 
Fahrt von Strassburg nıch Rotterdama in 5 Tagen und 
einer Nacht, und ronffamnheim in 2 Tagen und einer Nacht 

macht haben werden, den Dienstag mit dem Dampfichiffe „DEE 

ATAVIER‘“ nah London abgehen können. 

Uebri fahren aufserdem die niederländischen Dampfichiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Köln nach Bot. 
terdam. 

Bei direkten Einschreibungen nıch Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Fracht-Ermälsigung bewilligt, 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen, 


ws Nachricht für Stahlstecher. 


Staͤhlſtecher im Face der geographiſchen Karten, welche ihre Kenntniſſe und Tüchtigfeit 
durch Vorlage einer entiprechenden Arbeit nachweiſen fbunen, finden für mebrere Jahre fidhere 
Beſchaͤftigung bei ber Unterzeichneten, am welche fie fich mit ihren Briefen wenden wollen. 


Stuttgart. J. G. Eotta’jche Buchhandlung. 


11551) Der fo eben erſchlenene feste Rechenſchaftsbericht ber 


Rebensverficherungsbanf für Deutfchland in Gotha 


weistnad, daß am Ende des Jahrs ınsı ber Reſerve und Eiherheitsfonds biefer Anftalt bereits auf 
27,993 Zhlr. oder 1,448,988 Gulden 
geftiegen war, 


Die Bant zählt bereitä über 5700 Mitglieder und 9,300,000 Ihre. Berfiherungsfumme, Die 
Zahlungen, welde an bie Erben verflorbener Verſicherten feit Erdffuung ber Anflalt geleifter 
worben find, betragen aufammen über 400,000 Thlr. oder 700.000 Gulden, und zur Berthellung 
in - * Rebendzeit Berſicherten wurden bereits 93,022 Thlr. aus dem Sicherheitsſfonds ber 

ant erhoben. 
erfonen, welche biefer gemeinnägigen Anftalt beizutreten wuͤnſchen, belieben ſich bei uns 





terzeichneten Agenten berfelben zu melden, 
3 M. — im Anebach. oh, Chriſtlan Plebſt in Memmingen, 
ebr. Brommel in Augsburg. ob. u Rutborffer in Münden, 
. €, Münt sen. in Bairenth. .&, Bünf in Wibrblingen. 
of. Frans Mohr in Bamberg. dbel m. Merkel in Nürnserg. 
» Gänfeler in Donaumwdrtb, $: Harslem in Palau, 
Sn Br lan Jette I rcatbung 
iM. n Freifing. eorg Heintte 
ob. Adam Gebhardt in Fuͤrth. ob. er. Lenpold in Rothenburg a. X. 


. 4. Grau in Hof. 


dof. Job. Tudw. Earl u. Comp. in Schwabach. 
‚Mm. Elch in Kaufbeuren. 


Karl Reininger in Sgpweinfurt, 


, Madert in Kronach. ‚N. Gerard in 3 
9. Huhn in Landau. . D. Bifpauer's Wittive in Traunſtein. 
Bernard Kellerd Erben in Landshut. oh. Beonb, Staudinger in Weißenburg a. Sand, 
®. Jacob In LUndau elir Bentert in Würzburg. 


eonb, Braun in Wunfiebel, 


% 5. Hartmann in Marttbreit. — 
Gebrüder Frommel. 


Augsaburg, den ı Jullus 1855. 











as) Todes - Anzeige 
Wir gen unfern Verwandten und Befaunten das herzyerreißende Unglüt tun, bad am 
10 Innius unfern lieben Sohn unb Bruber 


Mattbias Hohenadel, 
Apothetkergehuͤlfen, 
traf. Er babete bei Regensburg im Donauflrom und wurde dns Opfer der Fluthen. 
Wer ben Eblen Fannte, wird ibm bad Mitleid nicht verfagem. 
Minbelbeim, am & Julius 1855. , 

Babette Hohenadel, Forftmeiflerswitiwe, Mutter. 
riedrich Hohenadel, tbnigl. Nevierfärfter, Bruber. 
arolina Grofi, Rentenverwaltere:Battin, Schweſter. 
ofeph Groß, Schwager. 
ohann Brendel, Schwager. 


— 


AUGSB URG. Abonnement 
dei der Verlagsospedition und bei 
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Donnerſtag 


Spamen. (Briefe) — Großbritannlen. 
Neo, 490, Mieberlanee, — allen. (Schreiben aus Rom.) — 


(Brief) — Deftreig, (Brief) — Zürtel, (Brief) — Wußerorbentliche Bellage Nro. 269 und 270, 
— Vertrag zwiſchen 
—— 


Die Aotoa⸗ Inſela. — Gobeöberg. — Schreiben aus London. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 190. 


(Parlamentöverbandfungen.) — 
Deut ſchlan d. 


Btrafıbara, 
nn hei 

; für Italien bei den h. h. 
Pıclasıra wa Bregenz, Inu 
bruck, Verona, Venesdig, Triest 
und Mal:and. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und d 
Baum einer dreispaltigen Ze 

mit Ikr berochast. 


9 Julius 183! 


(Berbandlungen des Pairsbofs, Briefe.) — Beilage 
(Briefe aus Karisrube, Frautfurt und vom Mayr.) — 
Die Eanbrwic = Infeln. — 
— Briefe aus Athen. — 


Braciganee Hr 43 
m Postamte in Karls- 


Branfreic. 


Bayern und Griechenlaud. 





Spauien. 

+* Paris, 3 Jul. Man ſchreibt aus Bayonne vom 28 Jun.: 
„Die Unſicherheit der Nachrichten in Bezug auf Bilbao dauert 
noch immer. fort. Die Einen erzählen, es ſey einem Korps von 
23000 Mann, gegen ben Willen ihrer Generale, gelungen, in 
Bilbao einzubringen, und die Garnifon babe am folgenden Tage 
(27) einen Ausfall gemacht, ber, verbunden mit der Nachricht von 
der Annäherung des Entfages, die Aufhebung der Belagerung be: 
wirft habe; Andere verfihern, und fch glaube bis ift die Wahr: 
heit, Efpartero und Latre hätten einen vergeblihen Verſuch ge: 
macht, den Fluß von Bilbao aufwärts zu marfchiren, und die 
Befazung werde fi bald, aus Mangel an Munition, ergeben 
muͤſſen. — So viel fheint gewiß, dab am 26 etwas vorgefallen 
iſt, und es muß nicht vortheilhaft gewefen ſeyn, da man nichts 
Dffisielles von ber Aufhebung der Belagerung weiß. Eben fo we: 
nig wiffen wir etwas Beltimmtes von den Garliften, aber ber Tod 
Bumalacarregup’s ift außer Zweifel, Die Truppen der Königin 
find in der Gegend von Orbufia angefommen, aber die Defertion 
iſt ftark unter ihnen, die Caͤrliſten haben fo eben das 6te Batail— 
Ion von Deferteuren in Vergara organifirt. — Vitoria ift bereite 
von deu Navarrefen blofirt, man glaubt, es werde fich nicht fo gut 
wie Bilbao vertheidigen.”” — Die heutige Depefhe in den fran- 
zoͤſiſchen Blättern bedeutet nichts, denn eine völlig demoralifirte 
Armee ohne Befehlshaber (Valdes ift Frank und La Hera hat 
ben Befehl nicht angenommen) iſt ein fchlechted Werfjeng zu ei: 
ner militairifchen Operation, und der Beweis davon ift, daß fie, 
um in die Nähe von Bilbao (doch auf acht Meilen Entfernung) 
zu gelangen, einen fo großen Umweg gemacht bat, nur um die 
Earliften zu vermeiden, fo daß Vitoria feinem Schilſal überlaffen 
beibt. Wenn Sumalacarregup lebte, fo könnte diefe Armee nach 
dem Falle von Bilbae, ber ſchon ftatt gefunden haben wurde, fich 
wohl zwiſchen zwei Fenern befunden haben, und bald vielleicht 
nicht mehr eriftiren. Die Nachrichten, die man hier von ihrem 
Buftande bat, find erbärmlih. Sie leidet an Allen Notb, aber 
die Offiziere haben je zwei und drei Pferde, deren fich indeffen bei 
dem geringften Allarm die Feldwebel und Korporale bemächtigen 
and fie verkaufen, oder damit ausreißen und den Offizier zu Fuß 
nachlaufen laffen. Der größte Theil der Offiziere find junge un: 
erfabrne Leute, aanz unfähig den Krieg zu führen, fie ermiden 
ſich zu Fuß, zu Pferde, bei jedem Marſch, und wiſſen nicht mit 
den Soldaten umzugehen, noch fi bei den verſchledenen Belegen: 
heiten, welche das Kriegshandwerk barbietet, zu helfen. So ge: 
ſchieht es meiftene, daß die Soldaten völlig ohme Befehlähaber 
bleiben und unthätig ihr Schiffal erwarten oder davon laufen. 


Die Chefs zanten ſich miteinander, und feiner hat Vertrauen 
auf den andern, Was will man von einer folhen ungeformten 
Maffe erwarten ?— Troz Allem, was man in den Öffentlihen Blaͤt⸗ 
term liest, ift ed mit der Fremdenlegion nicht ganz richtig. Per: 
fonen, die mit ber Familie des Generald Desmichels gefprocen, 
verfihern, daß diefe Familie nichts von einer beftimmten Ordre 
zum Aufbruch, die der General erhalten hätte, wife, und die 
Fnrolements in Paris find auch wieder fuspendirt; freilich wird 
man am Ende doch wohl etwas thun müfen, aber unter dieſen 
Sin: und Herfhwanfungen wird viel Zeit verloren. Cs verlau: 
tet jet etwas von ber Verhaftung Calomarde's, die ſchon vor 14 
Tagen ftatt gefunden bat, aber bisher fehr geheim gehalten wor: 
den if. Der Erminifter wollte beimlih von Paris weggehen, 
Einige fagen nad Spanien, Andere nah Wien, aber er war ſchon 
von einem feiner Vertranten verfauft, der ihn fo lange aufzu: 
halten wußte, bis die Polizei ihm Hausarreft auflegen und zu: 
gleich fih feiner Morrefpondenz bemäcdtigen fonnte. Sie ſcheint 
indeffen nicht volfftändia, oder nicht fehr wichtig zu fen; nur hat 
man daraus erfehen, daß Don Carlos Gefandte fir Turin, Pe: 
tersburg und Wien ernannt hat: Navia fiir den erfien Ort, La 
brador für den zweiten nnd Alcudia für den dritten. — Aus 
Madrid babe ich Briefe bis zum 23 geſehen; fie enthalten auch 
nichts Bedentendes. Das famofe Programm des neuen soi-disant 
revolntionairen Minifteriums ift eime Fabel; man fpricht wohl 
noch immer davon, aber Niemand glaubt daran; die Leute baben 
wieder allen Muth verloren. Ich bedaure fie nicht, warum laffen 
fie fi fo oft belͤgen? Nur die wahren Patrioten, nicht die, die 
man bisher dafuͤr ausgegeben hat, halten feit an ihren Hofnun— 
gen, daß die Bewegung nicht vom Mittelpuntt, mo alle verfault 
ift, fondern von mehreren Punkten des Umkreiſes berfommen 
wird. Der Plan Ludwig Philipps, die Fremdenlegion zum Poli: 
zeidienft nah Barcelona zu ſchilen, iſt nicht übel ausgedacht, 
aber Barcelona ift nicht der einzige Punft, mo es Patrioten gibt. 
Was man in Madrid mit Befremden fieht, iſt die Gegenwart 
des famofen Lino Campos, Dominifanermönhs und nachher Di: 
ſchofs, eines rafenden Garliften, der ehemals (im Jahr 1810 — 11) 
einer der Mebakteure des Procurador dei Men (eines ſervi— 
len Blattes in Cadiz) war, und in feine Gefinnung“fo. verpicht 
if, daß er felbft den Favoriten Ferdinands, Ugarte, der ihm feine 
erſte Biſchofsmeſſe verföftigte, verfolgte, freilich war es nach def: 
fen Falle, Er befindet fich jezt in Madrid, immer mit feinem 
Biſchoſsornat, zeigt ſich nicht Öffentlich, aber die Regierung weiß, 
daß er dort if. Diefer Mönch hat während der fonftitutie- 
nellen Epoche ftarfe geheime Verbindungen mit den fogenannten 








1514 


Yatrioten Mendizabal (dem jezigen Minifter) und Vicente Bel: 
tran be fig im Intereffe bes Königs gehabt, und man weiß nicht, 
was er jezt für eine Intrigue im Schilde führt, Vicente Beltran 
de Lis und fein Affocie Mendizabal fchoffen im Jahr 1823 der 
Megierung 14 Millionen Realen zur Reiſe nah Cadiz vor, wor: 
über Beltran de Lis in dem eingegangenen Echo frangais einen 
fangen Artikel nebit allen ſeinen übrigen- Verbienften um bie 
Derfon des Königs einräfen lieh. Jener Vorfchuß galt damals 
für eine patriotifche Anftrengung, aber man weiß ja, baß die 
Flucht von Madrid nur zur Abſicht hatte, den König und bie 
Yoltrond von Deputirten der Nothiwendigkeit eines Widerſtandes 
gegen die fremde Invafion, oder im wibrigen Falle vor Gefahr 
in einer Revolution umgufommen, zu entbeben. Menbizabal in 
London und Vicente Veltran de Lid in Gibraltar, wurden von 
ihren englifhen Gläubigern mehrere Jabre im Verhaft gehalten, 
big fie ſich durch ihre Jutriguen herauswinden fonnten. Beide find 
ſehr unternehmend, und Menbizabal ift es jezt in großem Style; 
aber vieleicht verrechnet er ſich jezt wieder wie damals, da er auf 
die so Millionen Privatgelder in Händen des Konſuls Macado 
rechnete, weil ihm die fogenannte Fonftitutionelle Regierung Wed: 
fel darauf ausgeftellt hatte, bie fih aber der Konful Machado 
weigerte zu bezablen, ohne dab darum bis heute auch nur ein 
Real bdiefer von Franfreich 1815 bewilligten Privatentichädigun: 
gen ihren Kigenthimern zugefommen wäre. 

(Journal bes Debats.) General Don Joſe Santos be 
la Serra, ber den General VBaldes im Kommando erfezt bat, 
fommandirte die Mefervedivifion am rechten Ebro-Ufer, und hatte 
am 20 Zu. fein Hauptquartier zu Briviesca, von mo er ma: 
nönprirte, um fi mit deu Truppen des Waldes zu vereinigen, 
und Bilbao zu Hülfe zu fommen. Valdes wer am linfen Ufer 
bes Ebro heraufgerüft, und am 19 zu Puente Lara, bref Stun: 
den von Miranda, angelangt, und feine Stolonnen richteten ſich 
nah Bilbao über Orduña, eine Stadt in Alt:Caftilien, acht Stun: 
den füdöftlih von Bilbao auf der großen Heerſtraße von Burgos. 
Sonad braten die Truppen der Königin vom 49 bis 29 (der 
telegrapbifchen Depefche zufolge) damit zu, fehr Tangfam bis zu 
dieſer Stadt zu gelangen; die von Puente la Reyna und 20: 
groũo ausgerüften Chriſtinos verloren eine große Zeit durch den 
Ummeg über Orbufe nah Bilbao, flatt des direlten Wegs über 
Vitoria. Sie mußten biefen Umweg machen, um bie carliftifchen 
Kolonnen zu vermeiden, welde bad Gentralland mit Macht be: 
ſezt halten, und felbft Vitoria blofiren. Bei ihrer ſchwachen Zahl 
mußten fie jedes Gefecht unterwegs zu vermeiden fuchen, und die 
ertlärt, warum die Veſazung von Bilbao fo. lange ohne Huͤlfe 
geblieben ift. 

*+ Bapyonnne, 29 Jun. Man weiß endlich gewiß, daß 
Aumalacarreaup an Ausziehung der Kugel aus ber Made geflor: 
ben ift. Es hatte fi ein Starrkrampf bei ihm eingeftellt. Man 
bat ihn in Ormaſtegui beerdigt, und Don Carlos hat das Kom: 
mando der Armee übernommen. Mm 33 fand ein biziges Ge: 
fecht zwifchen den Truppen des Generals Efpartero und den Gar: 
fiften jtatt, Diefer General hatte verfucht, in Bilbao einzubrin: 
gen, er mußte fib aber nah Portugalete zuräfgiehen, mo er 
nob am 27 war, Die Truppen dir Königin verloren dabei 140 
Todte, 260 Verwundete und 50 Gefangene. Den Verluft der 
Anfurgenten kennt man noch nicht; man wußte aber, daf der 
Brigadier Eimen Torres getödtet wurde, und der Obriſt Gur: 


villas einen Schuß ind Auge erbielt. Auch Obriſt Pogni warb 
ſchwer verwundet. Man verfihert, Die Beſazung habe am 27 
nah drei Tagen zu fapituliren verlangt, und Don Carlos babe 
bis angenommen. Man gibt für gewiß an, daf am 25 zwei 
carliftifche Batterien durch bie Befazung von Bilbao demontirt 
worden fepen, und daß Erafo den Zumalacarregup im Kommando 
eriest babe. 

*Baponne, 29 Jun. Im Folge der Schaluppenfabrt zwi: 
fen Portugalete und St. Sebaftian, werben jezt die Verbindun: 
gen mir dem Kriegsfchanplage regelmäßiger; auf diefem Wege 
erhalten wir fo eben Nachrichten aus Portugalete vom 28, und 
einen Brief ans Bilbao vom 26 Jun. Dur leztere Thatſache 
fieht man, daß bie Verbindung der Stadt mit dem Ufer bes 
Meeres nicht ganz abgefhnitten war. Der Brief aus Bilbao ift 
von der Hand eines Dberoffigierd der Buͤrgerwache, welder ei⸗ 
nem Verwandten meldet, die Bataillons ftünden feit 44 Tagen 
unter den Waffen, und Könnten fanm einen Angenblik Ruhe ge 
niehen. Nachdem am 25 das Flintenfener mur ſchwach geweſen, 
warf der Feind am 24 etwa 200 Granaten und einige Bomben 
in die Stabt, wobei beionders eine Kirche -befchädigt wurde. Da 
die Garliften an einem Theile der Befeftigungen eine breite Brefche 
zu Stande gebracht hatten, fo glaubte man, fie würden Sturm 
laufen, was ſich indeß nicht verwirklihte. Die Stadt hatte von 
MWeften ber Pulver und Lebensmittel erhalten. Die Befagung 
war getroft, die Buͤrgerwache entfhlofen. Am 26 fannte man 
in Bilbao den Tod Zumalacarregup's und die Anfunft von Den 
Carlos, man wußte aber nichts von Waldes, welcher durch die 
Mafe des Garliftifhen Heeres abgefchnitten zu fepn fehlen. — 
Aus Portugalete fhreibt man unterm 28, Bilbao babe fih am 
Morgen dieſes Tages noch gehalten, troz des von Efpartere er: 
littenen Nachtheils, worüber man jezt einiges Ansführlichere 
mittheilt. Wir übergeben aber diefe unklaren Details, und war: 
ten auf offizielle Angaben. Es hieß im Portugalete am 28, Latre 
werde dafelbit anitatt Efpartero’s das Kommando uͤbernehmen; 
Jriarte begebe fich zur Referve. Vielleicht unternimmt man nihre 
vor Ankunft ber fremden Truppen; zur Aufnahme ber brittifchen 
Freiwilligen traf man in &t. Sehaftian Vorkehrungen, und man 
ſchmeichelte fi, fie wirben fhon am 5 Jul. nah Bilbao vorri- 
fen fönnen, 

* Bordeaur, 30 Jun. Der Minifter des Innern hat Ma- 
bame Sumalacarregup bie Erlaubnis zur Müffehr nah Spanien 
ertbeilt, um welche fie gleich anf bie Nachricht von der Verwundung 
ihres Gemabls angehalten hatte. Der Tod Bumalacarregup’s 
wird felbit von den Legitimiften nicht mehr in Zweifel gesogen. 

Grofbritanniem 

London, 1 Zul. Konſol. 3Proz. 91Y,; Cortesbons 45; 
portugiefifhe 86; brafilifhe 85; columbiihe 56%; merica 
niſche 24. 

Bei der Verhandlung uber Hrn. Pracds Motion wegen Lorb 
Hevtesbury's in der Unterhausfizung am 29 Jun. ſtimmte Sir 
R. Peel mit der Minerität, Der einzige Grund des Miniftes 
riums gegen Lord Heptesburp’s Ernennung, fagte er, fen der, 
baß fie vom der vorigen Megierung ausgegangen. Wolle man 
aber allgemein nach einem folhen Grundſaze verfahren, fo werde 
die nächte Folge fen, daß man alle Nuancen und Gchattiruns 
gen politifchen Zwieſpalts, wie fie leider im Mutterlande herrſch⸗ 
ten, auch im Dftindien einführe, das gluͤtlicherweiſe bisher damit 
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verſchont geblieben ſey, und baf man fonach die Kontrolle Eng: 
dand über die Verwaltung jenes großen Laͤnderſtriches ſchwaͤcht. 
(Hört, Hört) Lord J. Ruffell antwortete, bie Frage fep 
im Grunde biefe, ob «ine Regierung verpflichtet fen, bobe 
volitiſche Funktionen, von denen das Wohl und Wehe eines be: 


traͤchtlichen Erdtheiles abhänge, einem Manne, dem fie nicht 


vertrauen könne, zu übertragen oder zu verfagen, (Beifall.) 
„Haben, fragt er, Pitt und Lord Melville nicht ebenfalls Sorge 
getragen, nur folhe Beamte anguftellen, welche mit Ihren Megie- 
rungen gleiche politiſche Geſinnung besten? Warum fonft bat 
Sanning Lorb W. Bentint sam Generalftatter von Oſtindien 
ernannt, als weil feine politifchen Anſichten mit den feinigen 
übereinfkimmten? Gerade auf jenem wichtigen Poften bebarf es 
eines Mannes, ber bad Vertrauen der Megierung beſizt, und 
wir würben und und das Land verratben, menn mir einen an: 
dern ernennten.” (Beifall) Lord Stanley enthielt ſich der 
Abſtimmung. 

Die weitere Unterhausſizung am So Jam. wurde ganz 
auf bie Berathung ber Munizipalreformbill verwendet, Sir 
MR, Peels gefterm erwähntes Amendement, ein gewiffes Eigenthum 
als Qualifitation fir Gemeinderäthe feflgufegen, warb mit 267 
gegen 204 Stimmen verworfen. Eben fo ein Amendement Lorb 
Stanle»’s, bie Zeit der Amtsdauer ber Gemeinderäthe zu 
verlängern, mit 220 gegen 176 Stimmen. — Die Sizung des 
DOberbaufes am ı Jul. war fehr kurz und unintereffant; eben 
fo unbedeutend der Unfang ber Unterbausfizung. Lord I. Ruf: 
fell legte alle, die neulichen Ruheſtoͤrungen zu Wolverhampton be: 
treffenden Aftenftüfe auf die Tafel des Hauſes nieder. 

Der Brief Lord Stanley’s an Sir T. Hesteth gegen bie Eon: 
fervativflubs bat keine Fruͤchte getragen; im der lezten Woche 
allein wurden vier neue Vereine biefer Art in Welt Gloucefter: 
ſhire, in der Grafſchaft Flint, in Stodport und Ermouth gr: 
gründet. Die Drangiftenlogen follen namentlih in der Armee 
aroße Verzweigungen haben. 

(Blobe.) Lord Durkam, beffen Geſundheit ſich ſehr gebef- 
fert, hat eingewilligt, am 31 Jul. bei einer Verſammlung, welche 
den Zwelk haben: foll, bejahrten Freimaurern ein Aſpl zu bereiten, 
den Vorfiz zu führen. Hiernach feheint es, daß ber eble Lord 
feine Reife nach Petersburg noch eine Weile nicht antreten wird. 

(Standard) Wie wir Hören, hat Mebemed Ali feinen 
Wiberfpruc gegen die Eupbrat:Erpedition des Obriften Chesney 
aufgegeben; er wiberfezte fich ihe nur darum, weil er noch feine 
Verhaltungsbefehle von der Pforte erhalten hatte. 

(Sun.) Die Nachrichten von ber Unfiedelung am Schwanen: 
fluſſe, weiche bis zum 4 Febr. reichen, lauten fehr guͤnſtig. Die 
Ernte war hoͤchſt reichlich ausgefallen, und füblih won Perth 
Hatte man 40,000 Acres treflichen Landes entbekt. Die lezten 
Quartaleinkuͤnfte der Kolonie betrugen 1946, bie Wusgaben 
4383 Pf. J 

Der Enticheid der Parlaments-Committee über die Mahl zu 
Drogheda, weldher, wie fchon gemeldet, die Wahl des D’Eonuell: 
ſchen Kandidaten Hrn. O Dwver für ungültig erflärte, umb deu 
Siz im Unterhaufe dem confervativen Hrn. Pluntett zuſprach, 
wird von ben liberalen Blaͤttern fehr getabelt. Das Morning 
Ehromiele bemerkt, Hr, O’Diwper habe 58 Stimmen mehr in der 
Majorität, als Hr. Plunkett in Allem gehabt, und die, wenn gleich aus 
schn Tories und einem einzigen Liberalen gebildete Committee fe In 


ihren Unfichten über bie Frage doch fo getheilt geweſen, daß zulezt 
nur Hr. Goulburn, ald Vorfizender, gegen das im Hauſe ſigende 
Mitglied den Ausſchlag gegeben habe. — Die Zahl der Wahl: 
fandidaten für Oldham fol auf nicht weniger als 14 geſtiegen 
feon, eine Sabl, die felten vorfommt. Kr. Fearaus D’Conner 
erflärte am 30 Jun. einer Verſammlung ber bortigen Wähler, 
wenn fie Hrn. John Eobbett annehmbar fanden, und diefer die er- 
forderlichen Sufiherungen gebe, fo werde er (D’Eonnor) von ber 
Bewerbung zuräftreten. Die meifte Ausficht ſcheint aber Hr. 
A. Dates zu haben, — In Burp St. Cdmonds verzichteten bie 
Tories anf ihre Mitbemerbung, fo daß Lord Eh. Fisroy ohne Op⸗ 
pofition wieder gewaͤhlt wurde. — Zwiſchen den HH. Murphy 
und Haire, zwei Mitgliedern der Committee, welche bie Gefey: 
lichkeit der Parlamentswahl fir die Stadt Dublin zu prüfen bat, 
tam es am 26 Yun, in Folge eines Wortwechſels während ber 
Verbandlımgen, zu einem Wiftolenduell, das jedoch unblutig ab: 
lief. Der Morning Herald bemerkt dazu, wenn bie Zwei: 
fampfe unter den Söhnen St. Yatrids eben fo gefährlich wären, 
als fie haufig ſeyen, fo würden D’'Eonnells oft gerähmte act 
Millionen bald -bebentend gelichtet ſeyn. 

Die minifteriellen Blätter ruͤhmen abermals den guten Fort: 
gang der Werbungen für die fpanifche Erpebition. Der Globe 
zeigt an, der Dbriftlientenant Kinloch, ein tüchtiger Offizier in 
den beiten Mannsjabren, habe am 50 Yun. in der Northumber⸗ 
land-Street ein Werbe-Bnreau eröfnet, um Dffisiere und Unter: 
offiziere zu brei Kavallerieregimentern für ben fpanifhen Dienft 
auszuwählen; fünfzig walere junge Leute, die in verſchiedenen 
englifhen Regimentern gebient, hätten ſich foaleih als Rekruten 
gemeldet. Dagegen fährt die Oppoſitionspreſſe fort, die Werbung 
als ein verumglhftes Unternehmen darzuſtellen. Ein Blatt ver: 
gleicht die Freiwilligen mit Falfıaff’d Leuten auf dem Marſche 
durch Eoventrp: „Anderthalb Hemden im ganzen Bataillon,” — 
„Die beten Soldaten in der englifhen Armee, fagen die Ti: 
mes, würden einer langen Hebung bedürfen, um fie fir ben 
Gebirgokrieg einzufchulen. Was ift num von Menfchen zu er: 
warten, welche bereits durch Armuth und Hunger geſchwaͤcht, 
babei ohne Mannszucht und Kriegserfahrung, überhaupt ohne 
alle Befähigung find, als bie, melde jeder Engländer beſizt — 
ein mutbiges Herz? Gegen pholifhe Unmöglichkeiten fan aber 
auch der Muthigſte nichts ausrichten.” — Die Morning: Poft 
will willen, von 750 Nefreuten, weiche am 27 Jun. auf ber Hunde: 
infel verfammelt gemwefen, hätten am 30 Jun. in dem Augenblike 
der Einſchiffung nur 350 dem Appel geantwortet. 

(Zimes.) Blikt man auf die Sendung von Hälfstruppen 
nah Spanien, fo drängt ſich die Frage anf, iſt es nötbig, daf 
Großbritannien einen bireften Beiſtand folder Urt nah Spanien 
fende? Die Untwort auf biefe Frage wird durch eine andere be: 
bingt, dieſe nemlich: mas ift ber eigentliche Zwel, den dieſe 
Truppen zu erfüllen berufen find? Sollen fie Don Carlos abhal: 
ten, feine Nichte zu emtthronen und ihr Nachfolger zu werden, 
fo mäffen wir unverhohlen befennen,, dab alle Briefe und andere 
Nachrichten, bie wir and Spanien erhielten, und die uns als 
vollflommen glaubwürdig. erfcheinen , die Mepnung, daß Den Car: 
(08 ienfeits der Graͤnzen bes Meinen Gebirgslaudes, auf weldes 
bis jest der Herb bes Krieges beichränft war, auch nur auf die 
geringite Unterfhägung zählen könne, als gaͤnzlich chimärifch ver: 
werfen. In dem Augenblif, wo der Praͤtendent über den Ebro 
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geht, ja felbft noch in drei Viertheilen des Landes disfeits def: 
felben, findet er eine feindlid gefinnte Bevoͤllerung; zudem wer: 
den die fühnen Bauern von Navarra und Biscapa- nicht leicht 
zu bewegen ſeyn, die Gebirge zu verlaſſen, in denen fie jeden 
Pfad kennen, und ber Heimat den Ruͤken zuwenden, wo fie ihr 
Leben zubrachten, um den politiſchen Schilfalen des Den Carlos 
durch die Ebenen von Eaftilien zu folgen, wo man alle Hüͤlfs⸗ 
auellen des Bandes gegen fie aufbieten wuͤrde, und wo fie den 
nach dem Degen der Kriegskunſt geleiteten Angriffen regulairer 
Zruppen ausgefegt wären. Der wahre und eigentliche Zwek bie: 
fer Expedition ift demnach nicht, bie Abfihten des Don Carlos 
auf die Krone zu vereiteln, oder den Thron der Infantin, der 
jest zubem im keiner. ernften Gefahr zu ſchweben fcheint, zu ver 
theidigen, Nicht um dem Quabrupelvertrage, ber nur bis allein 
bezweft, genan und aufrichtig zu entiprechen — obfchen wir gern 
glauben, daß die Negierung und Obriſt Evans im Geiſte jenes 
"Vertrags handeln — nicht um die in demfelben eingegangenen 
Verpflichtungen zu löfen, werden jest 10,000 oder 15,000 Eng⸗ 
länder geworben, fondern blos und allein deshalb fol engli- 
ſches Blut vergoffen, der militairiſche Ruhm bdiefes Landes auf 
das Spiel gefezt, und die Möglichkeit eines allgemeinen europäifchen 
Kriegs berausgeforbert werden, um die Königin von Spanien in 
einem ungerechten Kriege gegen bie Basken zu unterſtuͤzen, und 
ihr die bürgerlihen Rechte eines alten, einfachen und harmloſen 
Bolfes mit Füßen treten zu helfen. Märe von allen Seiten zu: 
gegeben, Daß ber Kampf keineswegs ein, folder fep, der die fra: 
nische Thronfolge gefährde, fo Tiefe ih erwarten, daß in dieſem 
Falle wohl fein vernünftiger Menſch behaupten fönnte, in Bezug 
auf den Quadrupelvertrag fen jezt ein Casus feederis eingetre: 
ten, Wir find der Mepnung, daß die Gefahr der Königin 
von Spanien nur nominell, und keineswegs von ber Art ſey, um 
die Forderung einer Huülfeleiftung von England zu rechtfertigen. 
Vor einigen Wochen dachten wir in diefer Hinfiht anders; bie 
Erfahrungen wohlunterrichteter Perfonen veranlaßten uns jedoch, 
unfce Anfiht zu ändern. Wir find deshalb geneigt zu glauben, 
das die Nüftung unter Obrift Evans zum mindeften nuzlos fev; 
ift fie dis aber, fo erfcheint fie unbedacht, weil fie offenbar den 
europäifchen Frieden gefährdet, und drüfend auf den Huͤlfsquel⸗ 
len des Landes laſtet, im Kall eine Kriſis im Oſten ausbreden, 
and eine ſchnelle Bermehrung unfrer Streitkräfte nöthig werden 
folte. — Wir wollen jeboh dem Obrift Evans und felbft dem 
Sorb Palmerfton nur Eines dringend and Herz legen. Wenn die 
Erpedition abgefchift wird, um gegen bie Basten auf deren eige: 


nem Gebiete feindlih aufzutreten, fo loͤnnte es ſich höchft wahr: | 


ſcheinlich ereignen, daß man nad einer nugeheuern Lichtung der 
schne oder fünfzgehntanfend Engländer dennoch nicht zum Ziele 
fäme, und die Basten nicht unterworfen würden. In biefem 
Falle begen mir zu Lord Palmerfion das Vertrauen, dab er vor: 
ber ſchon die dringende Norhmwenbigfeit einer. Uebereinkunft mit 
den fpanifhen Miniftern eingefchen baben werde, kraft welcher: 
diejenigen von unfern Landsleuten, die durch Wunden dienftunfä = 
big werden, von Seite Spaniens dieſelbe Entihädigung zuge: 
fihert erhalten, welche fie bei ähnlichen Unfällen von ihrem Yan: 
dröberen anzuſprechen berechtigt find, und daß file die Wittwen 
und Waiſen der im Kampfe Gefallenen biefelbe Sorge netragen 
werde, mie fir die Hinterlaffenen brittifher Soldaten. Wenn weder 
von kord Palmerftom noch von Obrift Esand für Diejenigen ihrer 





armen Landsleute, die von ihnen eingeleden wurden, in fpani- 

ſche Dienfte zu treten, eine ſolche Vorforge getroffen worden iſt, 

dann haben diefe Herren eine ihrer heiligften Pflichten verabfäumt. 
Fraukreich. 

Paris, 3 Zul Konfol. s5Proz. 108, 89; 5Prej. 795 
Falconnets 96, 50; fpan. ewige Mente a1’; SlProg. 28%. 

(Quotidienne) General Desmichels hat haͤufige Konfe- 
renzen mit den. Miniftern des Kriegs und des Innern. Wähs 
rend es noch unentfhieben ift, ob man für die Anwerbungstoften 
für Spanien Geld vorſchießen wird, ſollen die unbedeutendern 
Punfte der Uniformirung u. ſ. m. ausgemacht ſeyn. 

(Rational) Man erzählt im Mertrauen, der polnifche Ge— 
neral Dembindfi werde das Kommando der Frembdenlegion und 
der franzoͤſiſchen Freiwilligen übernehmen. Man weiß nod 
nicht gewiß, ob das Oberlommando der Expedition dem General 
Desmichels übertragen, oder ſelbſt, ob es von ihm angenommen 
werben wird, 

(Meffager) Wir haben ſchon bemerkt, daß die Befannts 
machung des Präfeften der Seine wicht in den Moniteur gerüft 
wurde. Mir fuchten fie vergeblih au den Mauern der Haupt- 
ftadbt, und doch wer fie zur Unbeftung beftimmt, da wir fie 
von einem von der Verwaltung uns zugefchiften Anheftungsbo— 
gen abgebruft hatten. Die macht das heute umlaufende Gericht 
wahrfcheinlih, daß jene Belanntmachnng desavouirt werden 


"würde, weil fie ohne Befehl und durch ein Mifverftändniß bed 


Hrn, dv. Rambuteau oder des Arm v. Juflieu befannt worden 
fep, worüber diefe fi zu verantworten hätten. 

(Sonftitutionnel.) Wir hören, daß mehrere Perfonen, die 
ih an bie Militairintendang in Folge der Belanntmachung bed 
Präfelten der Seine gewendet haben, die Antwort erhielten, daß 
die Befanntmachung zurüfgenommen fey, Man muß bemerfen, 
dab der König, außer der Aubienz, die er dem Fürften Tallep: 
tand gegeben, lezten Mittwoch lange Konferenzen mit ben nor— 
diſchen Botfhaftern hatte. Einige Perfonen ſchreiben diefen diplo- 
matifhen Bewegungen die, wenigftens proviſoriſche Aunullirungs- 
anbregel der Bekanntmachung des Präfelten gu. Wie dem auch 
feun mag, fo geht offenbar aus dieſen wibderfprechenden Inftruf- 
tionen hervor, daß entweder das Minifterium noch feinen feſten 
Entſchluß gefaßt bat, ober in feiner Politit gehemmt ift. 

Der Temps verfichert, die Leute die fi an dem angezeigten 
Drte zur Anwerbung gemeldet, hätten zur Antwort erhalten, es 
fep am Morgen. Gegenbefehl eingetroffen, und bis diefer zuräf: 
genommen fep, Fönnte man feine Anwerbung annehmen. 

*In der Andienz bed Pairohofs am 5 Jul. fehlte fein Pair. 
Der Präfident will die Angellagten Beaune, Martin, Albert Hu: 
gon und Lavachot verhören, feine väterlihen Ermabnungen blei: 


“ ben aber ohne Erfolg. Alle proteftiren, und verlangen die Ber: 


theidiger ihrer Wahl, aber der Präfident verweigert fie ihnen. Hr. 
Sasparin, vormaliger Präfeft der Rhone, erläutert umſtaͤndlich 


die Wefachen der Infurreftion. ' Dadurch ergibt ſich beinahe eine 


zweite Auflage der Anklageakte. Er tiefert. bie umftändlichften 
Nahmeifungen über die Organifation der Geſellſchaft der Men: 
ſcheurechte und die der Mutuelliſten. Der Präfident fraͤgt nad 
diefer langen Darfielung, ob ein Ungellagter etwas zu be: 
merten habe. Der Angellagte Earrier: „Hr. Gasparin bat 
geſagt, zwel Perſouen hätten mic ald ben: Chef der Infurgen: 
ten von Creir Mouſſe angeſehen.“ Hr. Gadparin nennt die HH. 





Dugas und Saucier. Carrier verlangt, man he ihre Ausſa⸗ 
gen noch einmal lefen, oder bie des Maire's von Eroir Rouſſe, 
daraus werde ſich das Gegentheil ergeben. Hr. Favre fagt, felbit 
General Moquet begenge Earrierd gutes Betragen, und habe ihn 
fogar für das Kreuz der Ehrenlegion vorgefchlagen. Hr. Gadpa: 
rin erwiedert, er babe Carrier nie ald einen Woblgefinnten an- 
gefehen, und ſchon deſſen Ernennung zum Offizier der Natiomal- 
garde babe ihm mißfallen. Carrier bemerkt, wenn fih Hr. Gaspa: 
rin befinne, fo mwirden ihm ſchon Fälle vorfommen, wo er fei: 
nen Mitbiürgern nuͤzlich geweſen ſey. In einer fortgefegten Dar: 
fellung gibt Hr. Gadparin den Grund der Unzufriedenheit der 
Arbeiter ald auf einem Mißverftande ber Feſtſtellung des Lohnes 
beruhend an. Der Angeklagte" Girard richtet einige Fragen an 
Hrn. Gasparin‘, worauf diefer nur unbeftimmt antwortet. Doc 
ertheilt er Girard und Ponlard gutes Zeugniß; biefe hätten Ber: 
fühnungsideen gezeigt. Im Bezug auf die Vorgänge vom 15 April 
erflärt er, daß die Soldaten Anfangs Bruͤderſchaft mit ben Ar: 
Beitern gemadıt hätten. Sr. Favre frägt ihn, warum er nicht 
im eriten Augenblik alle militairikhen Anftalten getroffen habe, 
Hr. Gasparin erwicdert, er babe durch den Telegraphen Bei: 
ftand verlangt, man habe ihm aber geantwortet, man fünne die 
benachbarten Departements nicht von Truppen entblößen, Auch 
erfennt er auf einige Fragen des Hrn. Favre an, daß das Feuern 
der Gendarmen bed Generald Buchet die Errichtung der zweiten 
Barrifadbe babe veranlaffen Fönnen. Um 3 Ubr mard bie Sizung 
anf einige Zeit fuspendirt, worauf Hr. Gasparin in feinen Aus— 
Tagen fortfährt, 

+ Paris, 2 Jul, Ans dem, mas bisher vorgegangen iſt, 
werben Sie erfehen, daß ſich Alles, wie ich Ihnen ſchon früher 
fagte, auf eine Parade von Intervention befchränft, dab man 
aber in der Wirflichfeit nicht interveniren wird. Dazu liegt fort: 
während derfelbe Beweggrund vor, dap Ludwig Philipp und Leo: 
pold die Intervention nicht wollen, und ganz andere fonfervati- 
ve been, als die ihres Kabinets, hegen. Nur ift jegt Eine 
Stellung unerflärlich, nemlich die des franzöfifhen Miniſteriums 
dem Könige gegenüber. Sie fiehen offenbar in materieller Op: 
pofition, und ein folder Zuftand der Dinge fan unmöglich lange 
danern. Ich kan Ihnen in diefer Hinficht nur das wicderbofen, 
was ich Ihen in einem frühern Schreiben gefagt habe: das Mir: 
nifterium muß dem König entweder für feine Anfiht gewinnen, 
oder der König fein Minifterium eutlaſſen. Gleichwol muß bier 
ein Umftand bemerlt werben, ber vielleicht die Dislofation des 
Kabinets hindert, daß nemlich diefe doftrinairen Miniſter, bie 
in ihrer Verwaltung als fo ſtarr und fo doamatifch ericheinen, 
dem Könige gegenüber die beugfamften Charaktere und gang un: 
fähig find, einen ſtarken Entſchluß zu faſſen, und ihre Entlafung 
darauf zu ſezen. Sie halten zwar feſt an ihren Doftrinen, aber 
noch feſter am ihren Portefenilled, Aus allem biefem gebt eine 
in jedem Kalle für Ludwig Philipp fehr bequeme Stellung her: 
vor, daß er nemlich, fo wie er einen allzuftarfen Widerſtand in 
feinem Kabinette findet, überzeugt ſeyn Tan, wenn er feinen Mi: 
nitern die Möglichkeit einer Veränderung vorftelt, am Ende 
Alles, was ihm belicht, durchzuſezen. Man darf alfo annehmen, 
daß Ludwig Philipp vollkommen Meifter der ganzen Internen: 
tlonofrage bleiben, und daß feine Interuention, ſey fie num ver⸗ 


Keierlichfeit vor der Pairdfammer zu verfolgen. 
“gen, ob es nicht gefährlicher für- die Geſellſchaſt ift, bei der ge⸗— 


nung ausgedrüft, 
Entſchluͤſſe zu fallen: die Amneſtie oder die Verweiſung vor die 


bit oder offen, flatt finden wird. Kr. v. Tallenrand ift mic 
gerufen zur Verftärfung der Mepnung bes Königs bicher ge: 
fommen. Sie hatten mehrere Konferenzen in Neuillp mit 
einander. Hr. v. Talleprand erllärte babei, daß cr für ſei— 
nen Theil, fo lange er lebe, weder feine Meynung noch feine 
Mitwirkung einem Spfleme der Intervention in Epanien leihen 
würde; man müffe in dieſer Sache der Bewegung der Mepnung 
ihren Pauf laffen; übrigens lege auch der Traftat der Quadru⸗ 
pelalliany England die ganze Lait der Vollziehung auf. Es frägt 
fih nun, melde militairifhe Ruͤſtungen, bis jest zu dem Bei: 
ſtaude gemacht find, Bis jezt in ber That noch gar keine, we 
der an Geld noch an Leuten. Es verhält fih im Paris wie in 
Brüfel; alle Ruͤſtungen fichen blos auf dem Papier, Das 
Journal des Dibats macht nur Dftentation und fonft nichts. 


Vielleicht wird einiges Geld, aber gewiß in fparfamer Summe, 


bereit gebalten. Man wird vieleicht auch einige Sererüftungen 
machen; in Frankreich aber wird gewiß fein Regiment organifirt, 
feined ausgehoben werden, außer man zwinge ben König dazu, 
der nicht leicht Kongeffionen macht. Er fpricht fi in jedem 
Konfeil fo beftimmt über biefen Punkt aus, dab man nicht mehr 
wagt, mit ibm davon zu reden. Es laufen ſchon Gerüchte 
von einer Veränderung des Miniſteriums um, an deſſen Spize 
fih Marſchall Maifon und Hr. Mole befinden follen. Ich babe 
Sie fhon lange auf diefe bei dem Verhaͤltniſſen des Konfeils 
und bed Könige zu einander unvermeibliche Veränderung auf: 
merffam gemacht; nur wollen ale Meynungen noch das Ende 
des Prozeſſes abwarten, bevor fie fih in ein Miniſterium ein: 
laffen. Der Ausgang des Prozeſſes Fan nicht mehr lange auf 
fih warten laffen, und man feunt ſchon zum Voraus ungefähr 
fein Refultat, troz der zablreihen Incidenzfälle, die von allen 
Seiten vorfommen. Aus ben vielen Auftritten, die (don aus 
Anlaß diefes Prozeſſes eingetreten find, Fönnen Sie erachten, ob 
id Recht hatte, es als Fehler zur bezeichnen, ihm mit folder 
Ich möchte fra: 


genwärtigen aufgeregten Stimmung in Franfreich die Grundfäge 
bes Republifanisms des Reverchon laut auszuruſen. Diefe Ideen 
dringen in das Mark des Volles, und bei ſolchen Umftänden muß 
man handeln und nicht fhmazen laffen. In der That benimmt 
fib unfre Regierung hoͤchſt unflug, und Ludwig Philipp fängt 
an, dis einzuſehen; denn wenn er Anfangs gegen die Amneftie 
war, fo hat er in neuern Konferenzen eine entgegengefegte Mey: 
Es waren in der That bier nur zweierlei 


Affifen und die Militairgerichte, Der Fehler lag darin, daß man 
mit Feierlichfeit handeln, und die Mepublif, wie man fagte, of: 
fen angreifen wollte. Es ift ganz gut, die Republif anzugreifen, 
aber did mußte mit ®efchiflichfeit geſchehen, und man mußte 
nicht die gefellfchaftlichen Prinzipien in einem bedauernswertheu 
Kampfe fompremittiren. Die Werurtheilung Reverchons bient 
allerdings als gutes Beifpiel, fie hindert aber die Wirkung der 
von ihm ausgeſprochenen Worte nicht. Dieſe Leute find an das 
Gefaͤngnißñ gewöhnt, und die Geſellſchaft hat fein fo feſtrs und 
ftarfed Temperament, um für immer den mit folder Unver: 
(dämtpeit gepredigten Lehren zu miderfteßen. Uebrigens bat der 
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-Yairshof bei diefer Vernrtheilung‘ Reverchons die Gefahrfider 
Vervielfältigung diefer Verurtheilungen anerkannt; Reverchon 
ließ ſich verurtheilen, ohne fi zu vertheidigen; jegt muß es fich 
zeigen, ob diefer Vorgang benuzt wird, auch die andern Ange— 
klagten ohne Vertheidigungen zu richten. — Man befchäftigt ſich 
gegenwärtig in Paris viel mit dem Prozeffe la Ronciere's. Die 
Regierung ſezt eine Art von politifcher Bedeutung darein, nicht 
nur, weil die Gemuͤther dadurch von Diegierungsangelegenheiten 
abgelenkt werben, fondern weil es fich hier auch von zwei mäd: 
tigen Familien bandelt, die zu verfhicdenen Mepnungsfhat: 
tirungen gehören. Die Familie la Rouciere gehört zu den Gene: 
ralen des Saiferreihs umd zu dem, was man das Juſte⸗-Milien 
in Franfreih nennt; die Familie v. Morell zu den verföhnten 
Legitimiſten, denen befanntlich die Regierung große Theilmahme soft. 


*** Paris, 5 Zul, An der heutigen Boͤrſe gingen bie 
franzoͤſiſchen und fpanifhen Fonds noch mehr in die Höhe, Ei: 
nige behaupteten, die Belagerung Bilbao’s ſey aufgehoben, worüber 
man aber durchaus nichts Vofitived weiß. Die gewöhnlih Belt: 
unterrichteren erflärten den Aufſchwung ber Fonds durch bie bef: 
fere Wendung der fpanifhen Berbältniffe im Allgemeinen. — 
@inige Journale bezweifeln, daß die vom Seinepräfeften befaunt- 
gemachten Anftalten zu Gunften Spaniens fid verwirklichen wer: 
den, allein wohl mit Unrecht. Hierin handelt die liberale Oppo— 
fition zu Paris wie in London bie Torp-Preſſe; fie will ber 
Intervention entgegenarbeiten, das Miniiterinm ärgern. Sie 
wid die Verwaltung zu recht vielen öffentlichen Erklaͤrungen nd: 
thigen, und fie dadurch bei den Botfchaftern der fremden Mächte 
fompromittiren. Sie erreicht bie in der That, allein burd eben 
biefe Erflärungen gewinnt bie Verwaltung im Inlande größere 
Kraft, und wird beinahe volksthümlich. — Nachſchrift. Die 
Mente ift and nach ber Börfe im Steigen; bag Gericht, daß die 
Belagerung Bilbao’s aufgehoben fen, erhält ſich noch immer, 
und man will außerdem wiſſen, bie Garliften feven nad der 
Graͤnze Frankreichs zuruͤkgedraͤngt. Sichereres ift nicht befannt, 


Niederlande, 

DBrüffel, so Jun. Der brittifche Gefandte, Sir R. Abair, 
verläßt und, um nach Berlin zu geben, wohin er mit einer Spe 
zlalmiſſſon beauftragt ſeyn fol, Man will wiffen, daß dieſe bie 
£uremburger Frage zum Grunde babe, umb daß das preußiiche 
Kabinet fih nun ernfilih mit der Ausgleichung biefer höͤchſt 
fhwierigen Angelegenheit befaffen wolle. (Rhein: u. Mof. 3.) 


Brüffel, 3 Jul. Seſtern bat ber König den Sir R. Adair 
In einer Abſchiedsaudienz empfangen. Lezterer verläßt beute 
Brüfel. Er begibt fih nach London, wo er bis Ende Julius 
verweilen und dann ſich nach Berlin verfügen wird, um dort 
Defiz von feinen neuen Woften zu nehmen. Man verfichert, 
Sir N. Adair fen zum Großfreus des Leopoldordens ernannt. 
(Inbep.) 


Rotterdam, ı Zul, Geſtern Abend find 33. kt. HH. bie 
Prinzeffin von Beira, Schwägerin des Don Carlos, und die drei 
Eöhne diefes Fuͤrſten, bie Infanten Karl, der den Titel Prinz 
von Aiturien führt, Johann und Ferdinand, nebit ihrem Gefolge, 
an Vord des Dampfihiffes Pluto aus England bier eingetroffen. 
Eie werden bis zum 3 d. bier verweilen und daun ihre Meile 
über Mainz nah Rom fortſczeu. (3. de ia 5.) 


Italien 
*+ Nom, 30 Jun. Die in franzöfifchen Blaͤttern enthaltene 
Nachricht, der Papft ſtehe im geheimer Uuterhandlung mit ber 
Megierung in Vortugal, um ein drohendes Schisma zu verhin: 
dern, muß dahin berictigt werden, daß biefe Unterbandlungen 
nicht geheim, ſondern dur das Kabinet in Paris auf diploma: 
tifhen Wege eröfnet wurden, Franfreih, als vermittelnde Macht, 
verlangte vom roͤmiſchen Stuhle zuerft Anerkennung der in 
Portugal beftebenden Regierung. Bon hiefiger Seite forderte man 
zupörderft ald Hauptbedingung aller Unter handlung die Wieder: 
einfegung ber vertriebenen Bifhöfe, welche blos ihrer Pflicht nach⸗ 
gelommen feyen. Wenn Portugal diefen Schritt zur Verföh- 
nung thut, und bei Aufhebung der Klöfter mit Ruͤkſichten ver« 
fährt, fo wird man Gregor XVI gewiß geneigt finden, Beleidi— 
gungen zu verzeiben. Werben nun auch folhe Unterhandlungen 
nicht immer gleich veröffentlicht, fo find fie barım noch nicht ale 
scheim zu bezeichnen, wodurch wie gewöhnlich nur das Verfah⸗ 
ren des biefigen Hofs im ein ſchiefes Licht geftellt werben fol. 
Die Anfihten, welhe Clemens XIII bei den Verhandlungen mit 
Pombal an den Tag legte, hegt bie paͤpſtliche Megierung noch 
heute, und kan von benfelben ohne Machtheil der Kirche nicht 
abgehen. Bei ber Konfequenz, womit die Euria ſtets ihre Schritte 
verfolgt, Fonnte fie Portugal gegenüber weder Durch das Dekret vom 
5 Sept, 1759, noch fan fiegegenmwärtig durch Drohungen von ihrer 
Bahn gebracht werden. Nacgeben wäre bier nur Schwäche, wuͤrde 
zu immer größeren Opfern führen, und fo wird es am Ende das Beſte 
feyn, die Geftaltung der Sache ber Zeit zu überlaffen. — Die 
verwittwete Nönigin von Neapel traf am Sonntag mit Gefolge 
bier ein, und feste geftern ihre Reiſe nach Florenz fort. Die 
Geburt eines Thronfolgers in Toscana wurde bier in der Kirche 
der Florentiner durch einen feierlihen Gottesdienft gefeiert. In 
Florenz felbft bat der Großherzog bei Diefer Gelegenheit große 
Volksfeſte veranftaltet, und der Jubel des Volks bei der Geburt 
eines Erben ihres geliebten Fürftenbaufes ift über alle Beſchrei⸗ 
bung geweſen. — Das geftrige Zeit von St. Peter warb auf die 
üblihe Weiſe in der Kirche diefes Apoftels gefeiert, aber die Gi— 
randola auf der Engelöburg mußte bes fchlechten Wetterd wegen 
verfhoben werben. — Der Sommer ift diefed Jahr fo raub und 
naß, daß man fi in den Winter verfezt glauben follte, faft fein 
Tag vergeht ohne Megen, Hagel ober Gewitter, welche ſchon 
in unfrer Gampagna und den nahen Gebirgen großen Schaden 
verurfacht haben; auch wirken fie machtbeilig auf die Geſundheit 
ber Einwohner. 
Deutfdhland oe 
Karlsruhe, 3 Jul. Im der Sigung ber zweiten Kammer, 
worin bie Berathung über die Zollangelegenheit ſich endigte, 
wurde das aus vier Paragraphen befichende Einführimgsebift im 
Beziehung auf den Zollverein angenommen, wobei dann unter 
Underm auch folgende Beſchluͤſſe gefaßt worden ſeyn ſollen: 4) 
dem ber Kammer vorgelegten Zolifirafgefegedentmurf Lit. A bie. 
Zuftimmung zu ertbeilen; 2) die Megierung zu bitten, bei dem 
definitiv abzufaffenden und der naͤchſten Kammer zur fpegiellen 
Berathung und Zuſtimmung vorzulegenden Zollftrafgefege auf bie 
disfalls vorgetragenen Wuͤnſche und Erinnerungen thunliche Nüf: 
fiht zu nehmen; 3) die Regierung zu bitten, noch auf dem ges 
genwärtigen Landtage ber Kammer einen Gefegesentwurf vorzu⸗ 
legen, wodurch die Zollvergehen zur Wburtpeilung am die Gerichte 


verwiefen werden; 4) bie Regierung um einen Gefegedentwurf 
über Rekurſe in Strafiaben im Allgemeinen zu bitten; 5) zu 
Protofofi zu erflären, daß bie Kammer dem $$. 150 bis: 155 ber 
ZSollordnung in Beziehung anf die Binnenfontrofle ihre Zuftim: 
mung nur in ber Art ertheilt babe, daß diefe Zuftimmung nur 
alddann als vorhanden zu betrachten fep, wenn bie baperifchen 
und wuͤrtembergiſchen Stände ihre Zuftimmung ebenfalls gege: 
ben haben, und diefe Beltimmung wirklich in allen Vereinsſtaa⸗ 
ten zur Anwendung gebradit werde; 6) bie Degierung zu bit: 
ten, möglichft dahin zu wirken, daß ber Schweiz hinſichtlich ihrer 
Yusfuhren im das Vereindgebiet weitere Begünftigungen einge: 
räumt werben. Die fpeziellen Anträge ber Minorität der Kom: 
miſſion wurden theild angenommen, theild von ber Kammer in 
Folge der von ber Regierungslommiſſſon gegebenen Erläuterun: 
gen als erledigt betrachtet. (D. €.) 

+* Karlsrube, 5 Jul. Seitdem unfer Beitritt an ben 
großen Zollverein entſchieden iſt, durchwogt ein neues Leben Stadt 
und Land, rege gehalten durch Hofnungen von der einen, und 
Befuͤrchtungen von der andern Seite. Was dieſe leztern betrift, 
ſo ſind ſie — ſo weit ſie ſich auf die Nachtheile beziehen, die dem 
Lande nunmehr durch einen beſchraͤnkten Verkehr mit der Schweiz 
zufließen follen — völlig grundlos. Die Schweizer find nach wie 
vor gendthigt, ihren Betreibebedarf aus ben angraͤnzenden beut- 
fchen Ländern zu beziehen, und dis koͤnnen fie fernerbin 
wie bis jeyt, ohne auch nur in Geringiten beeinträchtigt zu 
werben, Die Erſchwerung bes Viktualien- und Holzverlaufes 
nah Straßburg und dem ganzen Clfaß, was ein bedeutender Er: 
werbsjmweig für die Bewohner bed Oberrheinkreiſes ift, bat allein 
‚eine nachtheilige Bedeutung, aber natürlich blos für dieſen Lan: 
deötheil. Es war num aber nicht anders möglich, als die In: 
tereffen der Minderzahl für den Angendlit zu befchränfen, 
um bie der Mehrzahl auf die Dauer zu erhößen. Aus Mann: 
beim vernehmen wir, daß bie Nachricht vom Zollanſchluſſe unter 
allen Klaffen ber Einwohnerſchaft die lebhaftefte Freude, und be: 
reits einige Meine Feſte veranlaßt habe, bei denen au der Ar: 
men gebacht worden ſey. Mannheim gebt jezt einem fehr er: 
hoͤhten Wohlftande entgegen. — Spekulanten durchziehen bereits 
unfer Land, um ben 18347 Wein, beffen Ausfuhr in bie zofver: 
einten Länder ſchon jegt zollfrei if, anzukaufen und abzu⸗ 
führen. — Eine Zahl Deputister ift um die Vertagung des Land: 
tags auf vier Mochen eingefommen. Mit Ordnen eigener An: 
gelegenheiten motivirten fie did Geſuch, das wohl ſchwerlich ab- 
gefhlagen werben wird. Indeſſen beginnt morgen eine neue 
große und wichtige Kammmerarbeit, bie Berathung über ben Ge— 
ſezesentwurf in Betref der @igenthumsabtretung im Zwangs 
wege — welche wohl acht Tage dauern dürfte. 

** Frankfurt a M., 5 Zul. Im den Privatgefchäften 
des heutigen Sonntags machte fih, feit Anfang dieſes Monats, 
zum erftenmal wieder nachhaltige Kaufluft befonders für hollaͤn⸗ 
diſche und fpanifhe Effekten bemerklih. Im Folge davon gingen 
bie hollandiſchen Integrale auf 55%, , bie Gortes: Bang, für bie 
man geftern nur 50%, zahlte, auf 32 in die Höhe. Weranlaf: 
fung hiezn gab das Steigen der frangöfifhen Mente und der fpa: 
ulfhen Papiere zu Paris, — Nach der Nachricht von der Mb: 
ſtimmung der badifchen zweiten Kanımer zu Gunften des Zollan⸗ 
ſchluſſes Lebt man hier der gewiſſen Erwartung, es werde mit 
dem Anſchluſſe von Frauffurt und Naſſau feinen langen Anſtand 


mehr haben. Einige behaupten, der Weg bayır fen bereits in 
der Art angebabnt, bag es nur noch der Ratifilationsförmlich⸗ 
feiten beduͤrfe, bie in wenigen Tagen erledigt werben könnten, 
— Die wegen Verhaftung des emeritirten Schultheiß Neuhof zu 
Donames gemachte Mittbeilung bedarf einer Berichtigung. Die 
von Polizei wegen verfügten Haftsmaaßregeln betrafen Neu: 
beff’s Tochter, die jeboch in Begleitung ihrer Mutter bereits nad 
Frankreich zum Beſuch eine Bruders, der daſelbſt ein Etabliffe 
ment hat, abgereist war. Der Vater warb bierauf zwar in bie 
Stabt vorgelaben; nachdem er aber Auskunft über die Abweſen⸗ 
heit feiner Tochter ertheilt, ift er wieder nah feinem MWohnorte 
entlaffen worden. 

++ Bom Main, 1 Jul. Die Lage, in welcher fi heute bie 
fpanifche Sache befindet, fan nur richtig beurtheilt werben, wenn 
man die Gründe im ihrer vollen Rlöße binftelit, um berentwillen 
jest bie pyrenäifhe Halbinfel verurtheilt ift, ber Sammelplag 
ber revolutionairen und anardhifchen Elemente von ganz Europa 
zu werben. Der Wendung des Kampfes, die durch die beabfic: 
tigte indirefte Intervention jezt eintreten fol, liegen folgende 
thatfächliche Verhältniffe zum Grunde: 4) ber Gegenfaz ber im 
Spanien wie aller Orten fi entgegenftehenden Parteien ber Er- 
haltung und der Vernichtung des Beitebenden. 2) Die Spefu: 
lationgfucht, welche die Gelbmärkte belebt, und die fih indbe- 
fondere in dem Spiele mit den fpanifhen Fonds im eben bem 
Maaße gefallen mußte, als fih die andern Effekten ber meiften 
europälfchen Staaten mehr oder minder feftftelten, und ber Stok⸗ 
Sobberei fonach Keinen ausgiebigen Spielraum mehr gewährten, 
3) Der gang natürliche Wunſch einer großen Zahl von Beſizern 
fpanifher Fonds — welche entweder um ihre Kapitalien auf 
hohe Zinfen anzulegen, ober als Opfer der Verführung geldgieri⸗ 
ger Spefnlanten, fih in biefe grundloſen Gefchäfte eingelaſſen 
baden — das Möglichfte aus dem Schifbruche zu retten. 4) 
Endlich der inftinftmäßige Trieb bes bereits revolutionirten 
Frankreichs und bes fi revolutionirenden Englands, das. Feuer 
zu unterbalten, welches das gefamte gefellihaftliche Gebäude von 
Europa zu verzehren droht. Daneben iſt nicht zu verkennen, daß 
auch viele innere Urfachen den Orund zu dem grängenlofen Elende 
gelegt haben, in dem Heute die iberiſche Halbinſel fehmachtet: 
Beſchraͤnken wir uns im biefer Beziehung blos auf die Geſchichte 


"des 19ten Jahrhunderts, fo werben wir bereits mehr Quellen 


des Uebels finden, als es bedurfte, um jedes Reich zu erſchüt⸗ 
tern. Die frangöfifche Revolution, bie Schwäde Karls IV, die 
Unternehmungen Napoleons, die Trennung der Kolonien vom dem 
Mutterlande, bie Revolution in Portugal, die Widerfpriche, 
welche im Charakter Ferdinands VII lagen, genügten, um das 
verhaͤngnißvollſte Ereigniß, die legtwilligen Unordnungen diefes 
Königs, zur Grundlage unabfehbarer, die Crifteng des ſpaniſchen 
MReichs bedrobender Uebel zu ſtempeln. Der Kampf um bie Thron: 
folge — die Grunblage aller gefeglichen Ordnung in jedem 
Staate — ward bie Beranlaffung zu dem dermaligen Ungluͤk Spa: 
niens; dieſe Frage iſt bisher noch fo felten aus dem richtigen 
Geſichtspunkte aufgefaßt worden. Vor einem unparteiifchen Mich: 
terſtuhle kommt es aber bei deren Enticheidung nicht etwa auf 
den etwaigen Vorzug der falifchen oder irgend einer andern Suc⸗ 
ceſſſonsordnung an, fondern allein und vor allem Audern darauf: 
ob der leztverſtorbene König das Mecht hatte, die beitehende Suc- 
ceſſſensorduung zum Nachtheile feines Bruders mittelſt einer 
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leztwilligen Unordnung zu verändern? Daß die Sache von Seite 
der liberalen Diplomatie nie auf diefen Grund geftellt wurde, 
beweist von Neuem, wie es mit den Mechtöbegriffen und mit 
der Konſequenz bes revolutionairen Staatsrechts fteht. Daß 
diefe Schule nur das fir Mecht erfennt, was ihr ald Mittel 
zum Swete dient, ift längft fo fehr bewielen, daß jede Erforihung 
der Urfachen, warum fie in der fpanifhen Erbfolge fih fo, wie 
fie es gethan hat, ausfpricht, Zeitverluft wäre, — Auch zeigt ſich 
hiebei wiederum, wie leicht die Parteien wechfelöweife die ertrem: 
jten Gegenfäze zu. vertheidigen bereit find, wenn dieſelben zu ih— 
ven Neigungen und Abſichten paffen. Den Grundſaz: daß ein 
Reich das Eigenthum der Krone fepn könne, wird wohl 
fein liberaler Yublizift zugeben, und dennoch muͤſſen eben biefe 
Yubliziften das Recht Ferdinands VII, Spanien feiner Tod: 
ter zu ſcheuken, vertheidigen, oder fih gegen die Anſpruͤche 
der Königin Ifabella erklären! Ohne in die Geheimmiffe der 
Kabinette eingedrungen zu ſeyn, glauben wir daher bie Mey— 
nung aufitellen zu dürfen, daß die Grundfäge, auf denen bie 
eben entwilelte Unficht berubt, in allen Kabinetten, die ſich bie 
jegt in dieſer Sache nicht glei den Mitgliedern der Quadrupel⸗ 
allianz ausgefprochen haben, die Baſis der Betrahtungsweife der 
neueften fpanifchen Verbältmiffe bilden. — Verſchieden davon iſt 
die weitere Frage, was jezt von Seite diefer Kabinette gefchehen 
werde und gefchehen könne? Die Beantwortung derjelben dürfte 
jedenfalld wohl von den Ereigniffen abhängen, die in Spanien 
auf die Nachricht von der definitiven Ablehnung der direkten und 
der Bewilligung der indirekten Intervention ftatt finden müffen. 
Unterrichtete verfichern, daß die Politik der drei großen fogenann: 
ten. nordifchen Mächte inzwiſchen darauf gerichtet geweien ſey, im 
Gegenfage gegen das von Frankreich und England beobachtete Ver: 
fahren, Eeinerlei Verpflichtung irgend einer Art zu überneh: 
men, und fi in jeder Beziehung die vollfommene Freiheit ihrer 
Entſchließungen nad allen Seiten bin vorzubebalten. 
Preufßenm. 

Berlin, 3 Julius. Die militairiſchen Feierlichkeiten in 
Kaliſch find, dem Vernehmen nah, um einige Wochen 
verihoben, ſo dab fie: .erit gegen Ende Septembers ftatt 
finden - dürften. Um 12 Auguſt wird der Abmarſch der 
Truppen von bier beginnen und fehr langſam geihehen, 
damit weder Pferde noch Leute ſtark angegriffen werden. Die 
Marfchronte ift über Breslau gelegt, wo die Truppen nad 
einigen Rubetagen zu einem feinen Mandupre, welches bie 
Garnifonen diefer Hauptitadt und der. umliegenden Orte aus— 
fübren werden, mitwirken follen. Ge. Mai. der König wird 
erit am 10 Sept. (nad einigen fogar erſt am 20) in Breslau 
eintreffen. Wenn dis leztere der Fall it, fo werden die Mandu: 
vres bei Kaliſch fih in den Sftober hineinziehen. Es ift gewiß, 
daß die kaiſ. ruſſiſche Familie im Herbfte nah Berlin kommen 
und J. Mai. die Kaiferin uns abermals mit einem Beſuch auf 
füngere Zeit erfreuen wird. (Leipz Zeit.) 

+ Ans Preußen, 27 Jun. Es ift gewiß, daß man in 
Bruͤſſel den Antrag, Truppen fir die Königin von Spanien zu 
werben, abgelehnt hat. Diefer Entfhluß ift bereits demLondoner 
und Parifer Kabinette mitgetheilt worden; er ſcheint allein in 
Folge der Vorftellungen gefaßt worden zu feyn, welche die nor: 
diſchen Höfe gemacht haben. Mebrigens find die Journale im 
Irrthum, wenn fie verfihern, daß jeme Höfe Ahuliche Nemonfra- 
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tionen in Paris und London gemacht hätten. Dis. war nicht ber 
Fall. Man hatte fich allein darauf befhränft, Belgien, das ver⸗ 
möge feiner neutralen Stellung feinen Antheil an irgend einem 
Konflikt in Europa nehmen darf, abzuhalten, daß es nicht ges 
flifentlih ein Vorrecht verſcherze, das ihm dur die allgemeine 
Zuftimmung Europa’s zu Theil geworden ift. Belgien bat bie 
Michtigkeit der ihm gemachten Bemerkungen eingefehen, und bei 
Zeiten eingelenft. Was man in London und Paris wegen Spa 
nien zu beſchließen gedenft, kuͤmmert für jezt die andern Höfe 
wenig, da Frankreich und England allein die Werantwortlichfeit 
eines Unternehmens zu tragen haben, bad ſchnell begonnen, 
ſchwer zu beendigen ſeyn möchte. 
Deftrei da 

"Wien, 4 Jul. Es beftätigt fi, Familienangelegen= 
beiten die Zufammenfunft der drei Brüder der Familie Eſte, 
nemlid des Herzogs von Modena und der N Ferdinand 
und Marimilien veranlaft haben. — Morgen follen einige Mi: 
litaird in den in Vorſchlag gebraten, veränderten Uniformen 
dem Et, Hoftriegsrathd:Präfidenten vorgeftellt werden. Die we⸗ 
fentlichfte Veränderung würde im Genehmigungsfalle die Unis 
form der Wrtillerie treffen, welche ftatt der * weißen Bein⸗ 
Heider, und hoben Stiefeln, blaue Uniform mit. rothen Aufichlä: 
gen, Pantalons, und ftatt der Hute Tſchako's erhalten fol. Zus 
nächit aber wird bie ren von Pantalons flatt der engen 
Beinfleider und Kamaſchen, den Jägerregimentern und dem 
Polizeimilitair ftatt haben. 

Bien, a Zul. Metaliqued 101%; Aproz. Metalliques 
9724; Bankaktien 1329, 

Fraukfurt a. M, 6 Jun. 
talliques 889.4; Bantaktien 1622. 

Tärkei. 

*Trieſt, 1 Jul. Unſere neueſten Nachrichten aus Ceutarf 
reichen bis zum 45 v. M., melden aber noch feine Beendigung 
der Feindfeligfeiten zwiſchen den Einwohnern und den Truppen 
der Regierung, welche noch immer in die Eitadelle eingeſchloſſen 
waren, und —— die Stadt von Zeit zu Zeit zu beſchieben, 
jedoch ohne fonderlihen Schaden anzurichten. Die Angeln fielen 
der beträchtlichen Entfernung wegen größtentheild fo matt auf, 
daß fie nur leichte Spuren zurüfließen. Die Hänfer der chriſtli⸗ 
den Finwohner, und aus Ruͤkſicht für diefe (vermutblic in Folge 
der Borftellungen des oͤſtreichiſchen 2 auch der Bazar, 
wurden von der Befagung der Eitadelle möglichft gefchont, woge— 
gen auch jene anfingen fih mehr und mehrmeutral zu verhalten, 
was ebenfalls dem Einfluffe des f. k. Konſuls zugeichrieben wird. 
Die Miriditen (d, i. die chriſtliche Bevoͤllerung der benachbarten 
Gebirgsgegend), melde zur Unterftügung ihrer Glaubensgenojien 
berbeigeeilt waren, baben ſich in Folge diefed Umftandes zum 
Theil ebenfalls wieder nad Hauſe begeben, und fo (md es ine 
nur noch die türkischen Einwohner mit ihren morlafifhen Sölds 
lingen, welche dem Paſcha feindfeli segenäber dteben. ppubefien 
find fie noch ſtark genug, um Meilter der Etadt zu bleiben und 
den Paſcha fiir den Fall, daß er die Gitabelle, mo der Mangel 
an Nahrungsmitteln ſchon fehr groß ſeyn fol, werlaffen wollte, 
ernftlich zu bedrohen. Auch in der Stadt herrſcht theilweifer 
Mangel an Lebensmitteln, und daher außerordentlihe Thrurung. 
Ale Nahrungsmittel wurden mit dem dreifachen Vetrage ihres 
gewöhnläihen Werthes bezahlt. — Aus Salonihi ſchreibt man, 

ab in Gavalla die Peſt ausgebrochen, und bereits einige Häufer 
infizirt.feven. Ein aus. Alerandria angelangtes Schif hatte bie 

Seuche eingefchleppt — eine neue Mabnung, die größte Strenge 
gegen aus Negupten kommende Schiffe und Waaren zu beobach 
ten, im welcher Beziehung zwar hier nichts zu wuͤnſchen übrig ift. 
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Die Saundwich-Inſeln. 


Im Mai bes verfioflenen Jahres bat fi der junge König 
der Sandwich-Inſeln für großiährig erllärt und die Zügel 
der Regierung ergriffen. Er berief eine große Verſammlung ber 
Häupter, erflärte,daß er künftig nach den Landes: Geſezen regieren, 
und fich weder von Mifjionen, noch von fonft Jemand befehlen laffen 
werbe, fhafte bie drüfenditen Verordnungen der norbamerifanifhen 
methodiftifhen Miffionarien ab, und die Infeln haben an Han: 
deiösthätigkeit fehr gewonnen. Die Urfahen der Berarmung wir: 
ten zwar immer fort, das Sandelholz wird täglich feltener, und 
die Staatd:Einfünfte baben ihre Hauptquelle baran beinabe verloren, 
nemlich die Hafengefälle. Die Ausfuhr von Salz und der Er: 
trag der Domainen find jest bie einzigen Einnahmequellen. Die 
Schiffe, welche dem König gehören, werden von ihm an ame 
ritaniſche Kapitaine geliehen, welche damit Reifen nah Ealifor: 
nien, China und Kamtſchatka machen, und den Gewinn mit 
dem König theilen; er iſt jedoch fehr unbedeutend. Die große 
Menge von Schiffen, melde an den Infeln landen, um ſich Le: 
bensmittel zu verfchaffen, bietet jedoch eine Ausſicht dar, daß 
ein ausgedehnter Garten: und Alerbau mit Vortbeil betrieben 
werben, und die Mittel geben fan, bie Ankäufe fremder Wan- 
ren zu beftreiten.. Das Voll iſt thätig und bildet gute See⸗ 
leute und Soldaten, und ba fie jest genöthigt find, ibre Hulfe: 
mittel beffer zu benuzen, fo läßt fich hoffen, daß das Verſiegen 
der Goldgrube, die fie früher in den Sanbel: Waldungen befa: 
Ben, ihnen cher vortheilbaft ald machtheilig feyan mag, und fie 
durch Entwifelung ihrer Energie nur ſchneller auf ber betrete 
nen Bahn der Eivilifation verfchreiten laffen wird. Gie haben 
mit England und ben norbamerifanifchen Freiftaaten Handels: 
Verträge abgeſchloſſen, und amerifanifhe und englifhe Kon: 
ſuln refidiren in Woahu, das den Anblit einer europaͤiſchen 
Stadt darbietet. Es war bei dem Abgange der lezten Nachric- 
ten die Rede von Errichtung einer Preſſe und einer Zeitung in 
der Landesſprache. (Engl. BL.) 


Die Kolod:Gjnfelm. 


Eine neue und fehr blühende Niederlaſſung ift von einem 
gewiſſen Kapitain Mob, dem Befehlshaber eines Kauffahrtei- 
ſchiffes, auf den Kokos⸗ oder Heil:Infeln, 12° 9° füdli- 
her Breite, und 97° 5’ öftlicher Länge von Greenwich, ungefähr 
500 Meilen von der Sunda- Strafe, und auf dem halben Wege 
zwifchen ben indifhen und auftralifhen Beſizungen Großbri: 
taniend, gegründet worben. Diefe Infeln, 22 an der Zahl, 
bilden beinahe einen Kreis und fließen innerhalb deffelben eine 
geräumige Bucht rin, welche ungefähr 14 Meilen von N. nah ©. 
und 9 bis 10 Meilen von DO. nah W. lang ift, und nie durch 
bie Meeresfluthen beunruhigt wird. Die Geſamtberoͤllerung 
der Inſeln befteht “aus 165 Verfonen, von denen nur 12 von 
europäifcher Abkunft find. Die übrigen befteben aus Malapen, 
und fie bewohnen nur die füdlichften Infeln. Die erften, weiche 
die Kokos: Infeln im Befiz nahmen, waren ein Hr. Hare, fruͤ— 
ber Konful auf Borneo, und der obengenannte SKapitain Roß, 
Befehlshaber des Kauffabrteifchiffes Borneo. Eriterer verlieh 
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vor etwa drei Jahren die Inſeln, in der Abſicht, bald wieder 
dahin zuräfzufehren; man bat indes ſeitdem nichts weiter von 
ibm gehört. Hr. Roß und feine Familie bewohnen ein geräu: 
miged Haus, das dicht am Ufer, am Eingange der Bucht liegt, 
während die Malapen Häufer ober Hütten, nach malapiicher Art 
gebaut, inne baben. In dem Dorfe bat beinahe jedes Haus 
feinen eigenen Brunnen, da man nur zwei Fuß tief in ben Kos 
rallenboden zu graben braucht, um Quellwaſſer zu finden. Das 
Klima ift gemäßigt und beftändig, indem man das ganze Jahr 
über feinen bemerkbaren Unterfhiedb im der Temperatur wahr: 
nimmt. Der gewöhnliche Stand bed Thermometers it 76 bis 
84° Fahr. (19', bis 22%, Reaum.). Die Infeln jind überall 
mit Bäumen (bauptfäclih Kokos: Bäumen) bedeit, und zwar 
bis dicht an das Ufer. Aus den Nuͤſſen bereitet man Zufer, fo 
dab das Zuferrohr, wenn es gleih auf den Inſeln fchr wohl 
gedeiht, nicht als ein Hauptgegenftand des Verkehrs angepflanzt 
wird. Auf einer der Inſeln gewinnt man fo viel türfifches 
Korn, als zum Verbraude der Anſiedler erforderlich ift. Auch 
wird guter Tabak gewonnen. Pifang:, Papaya (carica papaya), 
Betelnuß : Bäume und ein Baum, der eine Heine, dieſen Im: 
fein ganz eigenthümliche Frucht trägt, find häufig. Fiſche aller 
Art, fo wie Schildfröten,, gibt es in großer Menge zwifchen den 
Korallen: Riffen, und das Geflügel, das man namentlich mit 
gefchabter Kokosnuß fittert, vermehrt ſich fehr ſchnell. Die Be 
wohner find gefittet und betragen fi fehr gut, eine Folge ihrer 
Mäbigkeit, da bie jezt Kapitain Roß ihnen noch nicht geitattet 
bat, geiftige oder gegohrene Getränfe zu bereiten. Die Noth 
wendigkeit, die Mutter aller Erfindungen, bat die Bewohner 
den Schifsbau gelehrt, und fie haben Kürzlich (nah einer brei- 
jährigen Arbeit) eine Brigantine von 84 Tonnen vom Stapel 
laufen laſſen, mit welcher fie nah Isle de France ſegeln und 
Kotosnuß: Del dabin bringen wollen. (Engl. BI.) 


Godesberg. 


* Godesberg, Junius. Zwei Stunden von Bonn, in einer 
mit anmutbigen Gebüfchen reich befezten Ebene, liegt bart au ber 
Straße das unfcheinbare Dörfben Godesberg, an deſſen Seite auf 
bewaldetem Huͤgel eine Ruine prangt, die einen fehr wohl er: 
baltenen runden Thurm zeigt, von dem fi ein fhöner Rund: 
blit auf die pittoreste Umgebung werfen laͤßt. Vor zwei Decen 
nien fand hier der Reiſende mur einen guten Gafthof, worin ſich 
Kurgäfte einftellten, um der Wohlthaten der eifenhaltigen Quelle 
tbeilhaft zu werben, die unter dem Namen „Draifhbrunnen‘ 
bekannt ift, und deren Waſſer weit und "breit verfendet wird. 
Seit jener Zeit bat ſich aber Alles nunmehr mächtig verändert, 
und wenn man die Straße verläßt und feitwärts einbiegt, fo 
glänzen dem Reiſenden fhon von ferne die neuen Fagaden einer 
ganzen Häuferreihe entgegen, welche fämtlih zur Aufnahme von 
Fremden beftimmte Hotels find. Beſonders zeichnet fih ei: 
mes durch die große Wuffchrift „Hötel de Bellevue aus, 
das mit vieler Eleganz menblirt iſt. Zu Anfange dieſes Dionats 
batten ſich nur erft wenige Beſucher eingefunden, die dem Brun: 
nen zuſprachen, obgleich Alles bereits überfüllt war. Man war 
gefommen, um bie fehöne Gegend zu genießen; die meiiten Gaͤſte 
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waren Engländer; jedoch waren auch Hollaͤnder nicht felten. "Die 
Hotels in Godesberg haben große Nebnlichteit mir ben befannten 
_ Yenfionen in Imterlaten und andern Punkten der Schweiz, und 
es Einnte in einigen Jahren bier ganz fo merben wie dort. 
Lurus an allem Enden und ein Glanz und Laͤrm in ber Lebens: 
weife, vor dem fich die ſtille, einfache Natur am Ende zuruͤtzu⸗ 
ziehen gemöthiat iſt. So it z. B. auf der Spize deffelben Drachen⸗ 
freins, wo man vor zwanzig Jahren nur mit halsbrechender Muͤhe 
hinanklomm, jezt eine: prächtige Meftauration angelegt, wo man 
fo glängend bewirthet wird, und alle Tage eine fo gut beitellte 


Table d’Höte antrift, wie im Schwan zu Frankfurt. Ein Bes. 


weis, daß der Beſuch während des Sommers feinen Tag aus— 
bleibt. Mm macht anf Cfeln die Tour hinauf, und Alles, mit 
der Ueberfahrt uͤber dem Rhein, erfordert nicht mehr als ein nnd 
eine halbe Stunde. Diefer Drasenftein, ald Vorbut, und dann 
das daranhaͤngende Siebengebirge, bildet eine der intereffanteften 
Erfurfionen von Godesberg and. Die Dampfibiffe Icaen bier 
jedesmal au, um Meiſende einzumchmen ober abzuſezen. Für 
Deutſche wirb der längere Aufenthalt in Godesberg weniger Un: 
nehmlichkeiten bieten, weil man erſtens ſich ftets von dem beit: 
tiſchen Idiom umgeben hört, und zweitens bie Preiſe benizufolge 
hier ziemlich auf brittiſchen Fuß eingerichtet find. Auch iſt bie 
Sonnenhige unerträglich in den newen Hotels, deren junge An- 
Tagen wie natürlich noch Feinen Schatten geben. Einen kurzen 
Beſuch dort abzuftatten, ift jedoch ſehr intereſſant, und wird. ge: 
wiß Niemanden gereuen. Won den Vorzuͤgen des Waſſers ent: 
balte ich mich bier zu ſprechen, da fie hinlaͤnglich bekannt find, 
und der Drt jest mehr als Lurusbad, denn als eigentlicher 
Geſundbrunnen betrachtet werben will, wie es den Anſchein 
gewinnt. 


Grofbritanniem 

Der Temps enthält folgendes Echreiben aus London vom 
97 Jun: „Das politifche Betragen des Eir Robert Peel bietet 
Abwechslungen dar, die wir bier nicht wohl erflären fönnen, 
Erftend bat er fih als Miuiſter gewiſſermoaßen durch Behaup⸗ 
tung und Nufrehtbaltung der Ideen und ber Grundfäe der 
Hochtories aufgeopfert; fobann gibt er jest, me er nicht mehr 
am Ruder ift, Diefe Partei auf, und gebt im dieſer Anſicht täglich 
vorwärts. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß wenn Peel zur Zeit, mo 
er an der Spize des Kabinets —nd, diefelben Konzeflionen ge: 
macht hätte, welche der Liberalismus jezt von ihm gewinnt, er feine 
Etellung hätte beibehalten Fonnen. Noch vor Kurzem wollte er 
durchaus feine Munizipalreform zugeben, und jegt macht er nur 
unmwichtige Einwuͤrfe dagegen und widerſezt fich ihr nur mit gro: 
Fer Lauigkeit. Die Ultratories find deswegen auch ſehr gegen 
ihm aufgebracht, obgleich ihr Unwille fich noch nicht laut verneh- 
men laͤßt. Alle jene Bürger der alten Korporationen, die von 
Peel und beiten Freunden eine fräftige Vertheidigung ihrer Frei: 
heiten und ihrer Vorrechte erwarteten, haben bei ben legten Wah— 
Ion Himmel und Erde zu Gunſten ternftifher Kandidaten be 
ſchworen, fahen ſich aber jezt in ihren Hoſnungen hoͤchlich ge: 
taͤuſcht. Ereter batte 5. B. feinen liberalen Kandidaten bei Seite 
gefezt, um den Generalprofurator des Torysm zu wählen, und 
diefer erklärt num, dab er die Neform der Gorporationen an: 
nimmt. Gegen vierzig Stadre erfuhren aͤhnliche Mprififationen. 
Dis geht fo weit, daß im Fall einer neuen Wahl die Teried, 
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weichen noch die Grafihaften und die Landdiftrifte übrig bleiben 
würden, jede Wahrſcheinlichteit eines Gelingens bei den Burg⸗ 
fieten verlieren dürften. Dieſen Gang baben feit einiger Zeit 
die geſchikteſten Staatömänner des Torpemus eingefchlagen. In 
Bezug anf die auswärtigen Angetegenheiten verhält cs ſich faft 
eben fo, wie mit ben innerm. Sit nicht offenbar, dab Lord Mel- 
lington den Don Carlos zuräfgewiefen bat? Man fan biefe fort: 
derbaren Auomalien von Seite Peels und Wellingtens nur durch 
eine Tendenz zu einem Koalitionsusinifterium erflären. Man 
ſpricht auch im der That davon, obgleich das Whigminiſterinm, 
troz der ſpaniſchen Frage und der Intervention, feit einem Mo— 
rate viel gewonnen bat, Ich will ‚bier in kein Detail Aber die 
neue Bill zur Abſchaffung der Zehnten in Irland eingehen, Nur 
muß ich bemerken, daß diefe Maaßregel dringend ift, da ber ganze 
ſuͤdliche Theil dieſes unglüffichen Landes von Hungersnoth bee 
droht wird, und die Beziehung des Zehnten eine mehr als her— 
tulifche Arbeit ſeyn würde, Sie Fennen den ungefchiften Angrif 
Des Lords Mahon gegen die Whigs und den Obriften Evans. 
Diefer junge Mann iſt der Eohn des Lords Stanbope, deſſen 
bittere Aeußerungen gegen Fraufreidh Ahnen beiannt find. Lord 
Mabon gehört zu einer Meinen Kotterie von Tories, denen es 
zwar nicht an Geift fehlt, die aber von jenem Geiſt engberziger 
Nationalität durchdrungen find, ber 1915 herrſchte, und der uun 
wirgends mehr ald unter den Danbies der Nriftofratie und ei- 
nem balben Duzend Scwiftiteller bei ber Quarterlg eriftiet. — 
Sie willen, daß Lord Durham nab St. Petersburg ald Bot: 
fhafter abreist, und daß Se. Herrlichkeit nicht mehr rabifal ge— 
finnt iſt, fondern ibre JIrrthuͤmer völlig abgeſchworen bat.“ 
Deutſchland. 

Folgendes iſt der Vertrag vollſtaͤndig, welcher am 9 Ian, 
zwiſchen der k. baperiſchen und der k. griechiſchen Negierung über 
gegenſeitige Aufhebung des Heimfalls und des Abzugrechtes, der 
Nachſteuer und Auswanderungsgebuͤhren abgeſchloſſen und baye— 
riſcher Seits ſogleich ratifigirt worden it, Er beſteht aus ſol⸗ 
genden Artikeln: Art. 1. Die unter der Benennung Heimfalls— 
oder Abzugsrechtes Cus detractus, gabella haereditaria, cem 
sus demigrationis) befannten Gebühren follen in Zukunſt meber 
verlangt, noch erhoben werden, wenn — im Falle einer Erbſchaft, 
eines Vermächtniffes, einer Schenfung, eines Kaufes, einer Aus— 
wandernng, oder eines andern Gefchäftes — eine tiebertragung des 
Eigenthums von beweglichen oder unbeweglichen Gütern, fen es 
and Bayern nach Griechenland oder von Gritchenland mac 
Bavern ftatt findet, indem jede Abgabe dieſer Art zwiſchen den 
beiden Kömigreihen aufgehoben feyn und bleiben folle. rt. 2. 
Diefe Verfügung erjtreft ſich nicht allein auf Gebübren und Auf: 
lagen diefer Art, welche in dem öffentlichen Schaz fließen, fonbern 
auch auf jene, welche bisher allenfalls zum Vortheile von Provin: 
zen, Städten, Gerichtsbarkeiten, Korporationen oder Gemeinden 
erhoben wurden, fo zwar, dab die bei ſolchen Ansfuͤhrungen von 
Gütern betheifigten Perſonen von nun an feinen andern Zaren 
oder Auflagen untermerfen fepn ſollen, ald denjenigen, welche bei 
Gelegenheit einer Erbſchaft, eines Kauſes oder irgend einer fow- 
ſtigen Cigentbumsveränderung auf gleiche Weife vom ben Einge: 
bornen, nad ben in jedem der beiden Länder beſtehenden Geſczen, 
Vorſchriften oder Verorbnungen erhoben werden. Art. 5. Die 
yorfiehenden Beſtimmungen follen ihre ganze und vollſtaͤndige 
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Ausfuͤhrung von dem Tage der Auswechſelung der Matififatio: 
nen bed gegenwärtigen Vertrages an erhalten. Um jedoch die 
Untertbanen der beiden hohen fontrabirenden Theile fobald als 
möglich der Wortheile, welche diefe Beitimmungen ihnen verfchaf: 
fen follen, theilhartig zu machen, wird ausdrüklich feitgefegt, 
das fie von dem gegenwärtigen Augenblik am auf diejenigen be: 
reits angefallenen Güter anwendbar fepn follen, deren wirkliche 
Ausfuhr noch nicht jtatt gefunden hat. Art. 4. Gegenmwärtige 
Vebereintunft foll ratifizirt, und die Matififationen binnen drei 
Monaten oder mo möglih noch früher ausgewechſelt werben. 
Deſſen zu Urkunde baben die beiderfeitigen Bevollmächtigten die: 
felbe unterzeichnet und mit Veidrüfung ihrer Wappen befiegelt. 
So geihehen zu München am bdreisehnten (erfien) Januar des 
Gnadenjahrs Cintaufend acthundert und fünfunddreifig. Un: 
terzeichnet: (L. 8.) Auguſt Erbe. v. Gife. (L.5.) 4. Mauro: 
torbatos. 
Griedbenland. 

© Athen, 1 Jun. Der wichtige Tag ift angebrochen ; eine 
Kanonenfalve von 75 Schüfen hat heute früh Stadt und Land 
das große Ereigniß verkündet. then bietet fchon feit mebrern 
Tagen einen ganz eignen feſtlich belebten Anblit dar. Alle Hin: 
fer find mit grünen Mprten:, Lorbeer: und Oelzweigen geſchmült, 
in den Straßen erbeben ſich Abnlich geſchmuͤtte Triumphbogen 
und Ppramiden, und eine dichtgedrängte feitlich gefleidete Wolfe: 
menge wogt in fröblihem Gemurmel durch die Gaſſen. In 
dem Angenblite, wo ich diefes ſchreibe, verfammeln fich die höͤch⸗ 
ſten Staatsbeamten in der Mefidenz, wo die Regentſchaft, durch 
eine von dem Präfidenten zu haltende Rede die Macht, mit wel: 
er fie bis heute betleidet war, nieberlegen und Sr. Maj. dem 
Stönige bie. Zügel der Megierung übergeben wird, Darauf wird 
fih Se. Mai. in großem Inge in die Kirche der heil, Irene be: 
geben, wo ein feierlihes Hochamt gehalten wird. Die einzige 
Ernennung von Wichtigkeit, welche bisher befannt geworden ift, 
üt die des Hrn. Regierungsraths Frey zum geheimen Kabinete: 
rath. Es erwelt die günftigften Erwartungen von Hrn. Frep, 
ibn nah fo kurzer Dienftzeit zu einem fo bedeutenden Poſten be: 
rufen zu ſehen, und man ſchmeichelt fih mit der Hofnung, ibn 
diefem hoben Vertrauen gang entiprechen: zu fehen. — In dem 
Augenblif, wo ich im Begrif bin in die Kirche zu geben, erfahre 
ich, daß Se. Maj. gerubt haben, des Grafen v. Armanfperg Erc. 
zu Ihrem Staatsfanzler zu ernennen. Somit ijt denn and der 
lezte Theil diefer wichtigen Frage, in welcher Cigenfchaft der edle 
Graf bleiben wird, entfchieden. Ob die Minifter in ibren Aem— 
tern bleiben, iſt bis zur Stunde nicht befannt. Man fagt, daß 
der Kriegsminiſter, der fi nur bis zum 4 Jun. engagirt hatte, 
am 3 nad ber. Revue feine Entlaffung eingereicht habe. Im 
Fall fie angenommen würde, vermuthet man, daf General Church 
ober einer der Oberiten Lüder und Brandt ihn erfegen werbe, 
Eine ziemlich allgemeine Erwartung it, daß bei der Armee Re: 
duftionen werden vorgenommen werden. Die HH. v. Heide 
und v. Greiner werden und in einigen Tagen verlaffen. Sie 
mollten ſchon heute abgeben, aber es feheint, daß fie mit den 
Anftalten zur Abreiſe moch nicht fertig geworden find. Sämt: 
liche Mitglieder der bisherigen Regentſchaft haben von Gr. Mai. 
das große Band des Erlöferordens erhalten. — Hr. v. Kobell 
beabfihtigt auf einer engliihen Fregatte einen Ausflug nah deu 


fol ſich zu einer Neife in die Provinzen eutichlofen haben. — 
Ein Gericht von einer beabiichtigten Befchräntung der Preffrei: 
beit machte vor einigen Tagen inmitten der Feftlichfeiten einen 
fehr uͤbeln Cindruf. Ich frewe mich zu hören, daß die Abſicht 
aufgegeben worden fer; gewiß fonnte mau dem König oder dem 
Grafen Staatslanzler zu wichts Ungeeigneterem ratben, als mit 
einer Preßorbonnang zu debutiren. Weberhaupt möge die Regie— 
rung fih vorfeben, in Hinſicht auf politiihe Inititutionen die 
Griehen nicht falſch zu beurfheilen. Eben fo tief, als die Maffe 
des Volles im Ganzen an Schulbildung umd erlernten Arnnt- 
niſſen unter einer deutſchen Bevöllerung jtehen mag, eben fo hoch 
ftcht fie an politifher Intelligenz über berfelben. Vierzehn 
Jahre lang bat der Griehe mir offenem Sinne fein Vaterland 
nach einer freien Repraͤſentativ-Verſaſſung ringen und ftrebem, 
und nach einander fait alle dabinführenden Wege einfchlagen und 
verfuchen feben; vierzehn Jabre lang bat er felbft, thatig oder 
leidend, am diefen Beitrebungen Theil genommen. Vierzehn 
Jahre lang hat er, mit kurzen und unmächtigen Unterbrechungs— 
Derfuchen, die Segnungen einer freien Preffe erfahren, welche die 
genannten Beftrebungen beurtheilte und beleuchtete, unterſtuͤzte 
und leitete, oder nach Umſtaͤnden auch befimpfte und hemmte, 
und andere Bahnen und Wege vorſchlug. Diele lange Schule 
der Erfahrung bat ihn mit einem politifhen Talt und Sinn be 
gabt, wie ibm in Deutfchland mancher Profeffor des Staatsrechts 
nicht beſizt; fie bat ihn mit der lebendigſten Uebergeugung er: 
fült, daß die freie Preffe eine Wohlthat ift, daß die guten Fol⸗ 
gen derſelben ihre unläugbaren Uebelſtaͤnde weit überwiegen. Er 
tröftet fi mit ihrem Beſiz uber die noch fehlenden Inſtitutio⸗ 
nen, und boft, dab fie ibm nach und nach zum Genuffe berfelben 
verhelfen werde. Verſucht nit, ibm auch diefe zu nehmen; es 
könnte ſehr bedenkliche Folgen haben. Das Publikum fängt ſchon 
an zu beforgen, daß der fteigende Einfluß der Gefandten zweier 
verwandten deutſchen Höfe hierbei im Spiele ſey. Sollten fie 
wirtlich einen folbenMatb. gegeben baben, fo war es eim unzeiti—⸗ 
ger, aus Unfunde des Landes und Volfed bervorgegangener. — 
Nachſchrift. Man wundert fih, daß bis kurz vor Abgange 
der Poſt das Dekret wegen Ernennung des Hrn, Grafen v. Ar 
manfperg zum Staatslanzler noch nicht erichienen iſt; man 
meiä daber noch nicht, in melden Formen bie Regierung wird 
geführt werden, — Im Publikum verbreiten ſich dagegen erfreu: 


liche Gerüchte von Cinverleibung Kreta’s in das griechifhe Reich. 


Man fezt die Anweſenheit der englifchen Flotte, ſo wie bie er: 
wartete Ankunft einer franzoͤſiſchen und ruffifhen Estadre damit 
in Verbindung. Dus in fib unwahrſcheinliche Gerücht geht doch 
von Perfonen aus, welche dem Hofe nahe ftehen; doc habe ich 
ſeinen Grund oder Ungrund noch nicht erfahren Tonnen. Natir: 
lich glaubt man germ das, was man wuͤnſcht. Die Sache wäre 
für Griechenland von unermehliber Wichtigkeit. 

© Atben, 2. Jun. Ich fahre im meiner geftern unterbre: 
denen Erzählung fort. Das Gedränge vor ber Jrenen: Kirche 
und in den geräumigen dabin führenden Straßen des Aeolos 
und Hermes war groß, die Kirche felbit überfüllt. Um 14 Uhr 
erihien Se. Maj. zu Fuß, umgeben von der Megenticaft, ben 
Staatsraͤthen, Minittern und Generalen,, den Mittern der obern 
Klaffen des Erlöferordens umd feinem Hofſtaate. Der Biſchof 
von Attifa bielt das Hochamt. Mach beendigter Meile begab ſich 


Infeln des ägeifhen Meeres zu machen. Auch Graf.Jennifon I Se. Mai. in derielben Umgebung und begleitet von dem fämt: 


üchen in ber Kirche verfammelten Perſenal der Minifterien, 
dem Dffizierforpse und der aus dem ganzen Reiche zahlreich 
zufammengeftrömten Notabeln der Provinzen in feierlichem Zuge, 
und unter dem endlofen Jubel ber Vollsmenge in die Me: 
ſidenz zurüf, wo Sie die Glüfminfhe des diplomatifhen Korps, 
der Minifter, Staatdräthe und aller oberjten Regierungsbehoͤrden 
in ber durch das Programm vorgefchriebenen Ordnung empfingen. 
Unter den bier fih zubrängenden bemerkte man auch den ebr: 
würdigen Peter Mauromicalis, den gewefenen Fürjten der Maina, 
welcher, dem Könige mit enthufiaftifher Anhänglichkeit ergeben, 
obgleih von Podraga geläbmt, muͤhſam und auf feine Söhne 
und Neffen gejtäzt, die Stufen erſtieg, um feine Huldigung in 
Perſon dargubringen. - Diele Yudienzen dauerten bis gegen 4 Uhr. 
Hierauf war große Tafel in dem neuen an bie Reſidenz ange 
bauten Papillon, zu welcher die gemefenen Mitglieder der Kegent: 
ſchaft, die Staatsräthe, Minifter und Generale, die Mitglieder 
bes biplomatifchen Korps und die Abmirale der auf der Rhede 
von Salamis liegenden englifchen, franzöfifhen und oͤſtreichiſchen 
Geſchwader geladen waren. Das Volk wogte unterdeffen in der fe: 
ligften, ungezwungeniten Heiterfeit in den Gaſſen auf und ab, 
fi die Surüftungen zur Erleuchtung anihauend und den Ein: 
bruch der Dunkelheit erwartend, Mit Eintritt derfelben war die 
ganze Stadt in wenig Augenblifen erleuchtet, prächtiger und übers 
rafhender, ald man je bier gefchen. Beſonders zeichneten fi 
die Häufer des Staatskanzlers und des ruffifchen, preußifchen 
und öftreichifhen Gefandten aus; ferner die Kafernen des Pio: 
nierlorps und die amerifanifche Schule, fo wie endlich die Alropo⸗ 
lis, deren ganzer Rand mit Stößen von fammendem Kienbolz 
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erleuchtet war, bie bis Mitternacht fortbrannten. Die Feuer- 
werker des oͤſtreichiſchen Admiralſchiffes ließen vor der Wohnung 
des Befandten und neben der koͤniglichen Reſidenz Raketen und 
Leuchtfugeln & parachüte auffteigen; die Wirkung einiger der 
lezteren, welche, indem fie auf der Akropolis nieberfielen, die rie— 
figen Maſſen des Parthenon auf einige Augenblife mit ihren 
bläulih weißen Lichte hell beftrahlten, mar unvergleichlich und 
wahrhaft zauberifh. Nach aufgchobener Tafel geruhte Se, Mai. 
die Stadt zu durchwandern, und der ununterbrochene freudige 
BVeifallsruf der Menge bezeichnete auch in der Ferne die Rich— 
tung, welche der Fönigliche Zug eingefchlagen. Mitternacht war 
längft vorüber, ald das Getuͤmmel in din Straßen allmählich 
eritarb, — Se. Mai. haben geftern auch mehrere Beförderungen 
vorzunehmen gerubt, indem Sie die Obriften Tzavellad, Katza— 
fo8 und Lüder, den Fregattensfapitain Anton Miaunlis und den 
Hauptmann vom Generalitabe Starlatos Sutzos zu Ihren Adju— 
tanten ernannt, und dem Gennäos Kololotronis, dem Sohne deg 
Theodor, den Nang eines Obriften verlichen baben. Diefe Er: 
nennungen find mit ungetheiltem Beifall aufgenommen worden. 
Auch find durch die königliche Proflamation alle wegen politifcher 
Vergeben Gefangenen begnadigt worden, unter ihnen Kolofotro: 
nis und Koliopulos (Plaputas), und der jüngere Sohn des erſte— 
ren iſt bereits mit dieſer Nachricht nah Nauplia abgegangen. 
Leider haben ſich in diefe Proflamation, deren väterlihe vom 
Herzen kommende und zu Herzen gebende Sprache einen tiefen 
Eindruf gemacht bat, einige Drukfehler eingeſchlichen, fo daß erft 
wenige Eremplare vertheilt worden find und dieſelbe umgedruft 
werden muß. 











11352) Provocation. 


Ale diejenigen, welde an bie Berlaffenfchaft 
ed am 8 FJunius db, J. verflorbenen fbnigl. 
Pfarrers Gebharb Tmmler zu Rettenbach 
aus was immer für einen Titel Anſpruͤche oder 
Forderungen machen wollen, werben hiermit 
aufgefordert, ſolche 
innerbalb 50 Tagen 
um fo gerolffer bei hiefigem Landgerichte qua 
Commissio delegata anzumelden, ald außerbem 
teime Ruͤtſicht mehr auf dieſelben genommen 
und rechtlicher Orbnung nach weiter vorgefahs 
ren werben wirb. 
Dberborf, am 5 Julius 1855. 
Kdnigl., dayer. Landgericht. 
Naiſer, Landr. 


1157731 Bekanntmachung. 
Das Gantanweſen bes Engelwirtbs Chris: 
De Auguft Baur zu Kaufbeuren, befte 


a) in beim gemauerten zweifdfigen Wohns 
hauſe in ver Schmiebgaffe, in dem Bräus 
baufe, Stadl, Stallungen und Holzſchupfe. 

b) in 50 Zagw. 55 Dez. Wieds, Ulers und 
Holzgründen unb 

©) in dem realen Bierbrauers unb Yafern: 
rechte mit ben Braͤugeraͤthſchaften, 

wird biemit zum brittenmale dfſentlich an bie 
Meiftbietenden feilgeboten und hiezu Tagsfahrt 
af 

Donneritag, ben 530 dbiefed Monate 
in ber biefigen Gerichtskauzlel anberaumt, wos 
zu Kaufslievhaser mir dein Bemerten eingelas 
en are, dab bie Tubeigenen Nfergrände 
nemlich: 

1) der Ater hinterm Gottesaler zu Tagw. 


58 nr 

2) bie 5 Ueter auf ber Buchleite au 7 Tagw. 
22 x 

5) * Walacer an ber Wertach zu Tagw. 
ı Des. 


s Das Dechsle hinter Kaifers Biel zu 
3. 


6 Tagw. 14 De 
einzeln verfauft werben. 

Unbetannte Käufer haben fi über Bermbds 
sen und Leumund Iegal auszutvelfen, 

Die Kaufösedingungen werben ummittelbar 
vor der MWerfteigerung befannt gemadt, umb 
ber Hinſchlag richtet —2 nach 9. 64 bed Hypo⸗ 
thetengeſe zes. 

aufbeuren, am Julius 1635. 
Adnigliches Laubgericht. 
Sichlern, Landr. 


[1255)? Bei dem toͤnigt. Appeuanonse gericht zu 
er bat Johaune Regine, verebelichte 
Buiamann, geb. Widert, zu Xbammens 
ayn, daß Ihe Ehemann, ber Schuhmacherinei⸗ 
er Jobann Gottlob Bufhmann, fi 
ſchon vor 10 bis 41 Jahren von feinem Wobns 
orte Wurzen entfernt babe, angebracht, und 
unter ber Berfierung, daß ihr von bejjen Aufs 
entbalte, Leben und Lobe einige Rachricht nicht 
ugefommen ſey, auf Trennung ber mit bems 
elden geſchloſſeuen Ehe angetragen, au iſt 


darauf 
der 19 Auguſt 1835 

su einem Berhdr terminlih anberaumt worden. 

Genaunter Buſchmaun wird baber hlerdurch 
veremtorifh geladen, im fbnigl, Appellationds 
gexicht zu Keipgig gedachten Lage des Bors 
mittags um 10 Uhr, perfönlih zu erſchel⸗ 
nen, mit feiner Eperran die Güte zu pflegen, 
und ſich wo möglig mit berfelben zu vereinis 
gen, im Ball aber eine Ausſoͤhnung nicht ers 
folgen follte, fo wie bei feinem Nichterſcheinen, 

am 5 September 1855, 

bes Mittagd um 12 Uhr, der Erbffnung 
eines Ertenntniſſes zu beifen Anhbrung bers 
felbe hierburch zugleich geladen wird, fo role 
daß auch bei feinem Außenbleiben mir berfelben 
in Kontumaz wirb verfahren werben, gewärtig 


zu feon. 
Leipyig, ben 5 Junius 1855. 
Königi, ſaͤch ſiſches Appeuationsgericht, 


1266]? Bei bem Fönigl. Mppellationegericht zu 
et 1; bat Sultane®rieberife oferim 
zu Töhelm, baß ibr Ehemann, ber Bürger 
und 2einewebermeifter Karl Yuguft os 
er, fih vor ungefähr 6 Jahren von Walbs 
eim entfernt habe, angebracht, und unter ber 
Berſicherung, daß ihre von beiten Reben und 
Uufentbalt einige Nachricht nicht perteumen 
ey, auf Trennnug der mit beinfelben gefeplofs 
enen Ehe angetragen, auch Ift darauf 
ber 19 Auguft 1835 
zu einem Berhdr terminfich anberanınt worben. 
Genannter Diofer wirb baher hierdurch per⸗ 
emtorifh gelaben, im fönigl, Uppellationtges 
richt gu keiplg gebagten * bes Wormits 
tags um 10 Übr perfdufich zu erfcheinen, 
mit feiner Ehefrau die Güte zu pflegen, und 
ih wo möglich mit berfelben zu ** 
nn Fall aber eine Ausſdhuung nicht erfolgen 
fotlte, fo wie bei feinem Nichterſcheinen 
ben 5 September 1855, 
des Mittagd um ı2 Ubr, der Erdffnung 
eines Ertenntniſſes, su deffen Unbdrung bers 
elbe hierdurch zuglelch gelaben wird. fo wie 
daß auch bei feinem Audenbieiben mit derfelben 
— — wird verfahren werben, gewärtig 
tt. 

Leipzig, den 15 Junius 1855, 
Königl, ſaͤchſiſches Appellationdgericht, 


a KT A ne DE 
[440] 3 Bon der unterzeichneten Bebdrbe ift 
I. zu Erdffuung förmliden Konturfes nad 
Vorſchrift des Bautruttir⸗ Mandats vom 20 Des 
cember 1766 zu dein Bewegen R 

1) beö vormaligen Kunftadriners Ehriftian 
Friedrich usiaarer, weicher auf 
dem Neuen: Anbaue vor Neuftadts Drees 
ben Grunbdftüfe beſeſſen, 

2) des vorımaligen Apoihekers zu Rbufchens 
brobde, Ernft Eduard Räpple, wels 
her ſich im Jahre 1952 aus feiner Hei⸗ 
math entfernt bat und in bemfelben Jabee 
zu Baltimore in Nordamerika verftorben ift, 


ferner 
blerd Hanns Be d 
R Ein 7 er kur dem 2 
YAnbaue bei NeufadtsDresben beſeſſen, 


kr Sobann Gottlieb Büttrichs, ge 
mefenen HAuslernahrungsbefigers zu Fürs 
ftenbain, 


nn efefigung ber zwiſchen ben Glaͤu⸗ 
erh 


1) bed vormaligen fhnigl. ſachſ. Rammers 

‘ Mufitus Ernfi Friedbrip Dito Hes 
bob allbier, weicher ſich in Fahre 1655 
and feiner Heimath entfernt bar, 


und 
2) Zobann Friebridh Rübiger's, vor 
22* Gartennahrungsbeſizer zu Abtz⸗ 


ubrobe, 

über I Befriebigung versleihämelie getrof⸗ 

en Bereinigungen nad Mahgabe des Mans 

t8 vom 15 November 41779, bie EbiftalsEitas 
tionen in Eiviffahen außerhalb bes Ronturfes 
betreffend, ber E —. erbffnet worden. 

&3 werben baber alle dieſenigen, welche an 
die genannten Gemeinſchuldner aus irgend eis 
nem Rechte grunde Auſpruͤche * haben ver⸗ 
meinen, fo weit fie ruͤrſichtlich ber unter II. 1 
und 2 genannten Perfonen ihre erging ai 
bei dem Atıen no nicht augemelbet und den 
abgeialofitnen Bergleigen nicht beigetreten 
Be , biermit Öffentlich und peremtorifag vorges 
aben, 


den 20 Yuguit 1835, 
den zwanzigſten Auguft 1855, 

als in dem bisfalld anberaumten Termine In 
Yerfon und ba ndthig gehörig bevormundet 
ober burch binlänglih legitimirte Gerollmaͤch⸗ 
tigte an Amtöftelle bier zu erfcheinen, ſich ans 
zugeben und ihre Sorberungen anzuzeigen und 
u beicheininen, unter ber Verwarnung, ba 

iejenigen, fo anfenbleiben ober nicht aehdrig 
Tiqnibiren, für ausgeſcoloſſen und ihrer Ans 
ſpruͤche am bie gebachten Erebitrwefen und Ders 
ındgend: Maffen, nit minder ber Necdhtäwohls 
tbar ber Wiebereinfesung in den vorigen Stanb 
für verfuftig geadtet werben follen, hierauf 
mit den beftellten KRonfurdveriretern unb Eonz 
trabiftoren, fo twie nad Befinden Über bie Bors 
—— der Karen unter fo au vers 
} en, binnen Acht Wochen zu befchließen und 

den 28 Dftober 1855, 

den ahtundbswangiaften Dftober 1455 
der Befanntmahung eines rechtlichen Erfennts 
* ober Beſcheibs über bie Ausſchließung 
und fonft, womit wider alle Außenbleibenden 
an dieſein Tage, Mittags zwölf Uhr, in con- 
tumaciam verfahren werben fol, gewaͤrtig zu 


Buoleid baben ‚ 
ad. bie nad bem Banfrattirs Mandate vors 
geladenen Gläubiger 
ad ı) Polhardty’s 
ben 12 November 1855, 
Ey Aid November 1855, 
ad 2) Raͤpples 
ben 15 November 1855, 
den breisehnten Rovember 16855 
ad 5) Rinfe's 
den 16 November 1855, 
ben feh&ssehuten November 1855, 
an 





(1518] o eben ift eriienen und au alle Bud: 
Kanblungen werfanbt worbeu : 


Nagler's neues allgemeines 
Künftlerlerifon, oder Nachrichten von 
dem Leben und den Werken der Maler, 
Bildhauer und Baumeifter ic. Bte 
Lieferung, oder 2ten Bandes 2te Lie: 
ferung. 9 Gr. oder 36 fr. im Sub: 


feriptionspreife. 

Alle Buchhandiungen nehmen fortwährend 
Berlelung auf biefed Wert an. 

Münden, am ı Jul. 1855. 


E. A. Fleifchmann. 
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ad 4) Büttridy’s 
ben 17 November 1855, 
ben Nebaehnten November 1855, 
welger zum Berbördtermine anberaumt wor⸗ 
ben, Bormittagd 10 Uhr, wieberum an 
Amteftele bier gebührend fih einzufınden und 
ber Pflegung afitlicher Berbandiungen zu mbgs 
Ucher Bereinigung ber unter Anmeldung ihrer 
Borberungen hienenen unter fi, wobei 
biejenigen, welche ſich über Annahme bed vor: 
nben Vergleichs mit ober nicht beutlich er⸗ 
tlaͤren, für einfiimmend geachtet werben follen, 


fi AT perotgtigen. 
brih find von benfenigen Gläubigern, 
melde nicht allbier wohnen, mit gerichtlicher 
Vollmacht Ir verfebenbe Profuratoren, benen 
bie etwa ndtbig werbenben Rabungen unb 
—— behaͤndigt werden Tonnen, bier gu 
t n. 


Deſſen zu Urtund wirb hierüber gegenwärtige 


Ediktal-fadung 
eſezmaͤßig audgefertigt und zu dffentlicher 
enntniß nehrat. 

Dresden, am 16 Februar 1855. 
Des tal. fädf. Zuflizamts alfda iſte Abtheilung. 
einrih Pechmann. 


[2874]? Ediktal- Citation, 

Von bein unterzeichneten onigl. Lande und 
Stabtgeriht wird auf ben Antrag feiner An: 
verwanbten, ber im Sabre an22 von bier auf 
Wanberfhaft gegangene Brauergefel Frauz 
Rabemakher von Kotzerke, fo wie beffen 
etwa zurüfgelaffenen unbefannten Erben unb 
&rbuebmer hlerburch vorgelaben, innerhalb 
Monaten, und fpdteftens in dem auf 
den 8 September 1855, Bermittags 10 Uhr, 
in nuferem posten Immer vor dem Herrn 
Referendarius Mandel anberaumten Ters 
mine ſchriftlich ober perfönlich zu melden und 
weitere Anweifung, im Fall feined Ausbleibens 
aber zu geiwärtigen, baß er für todt erflärt 
und fein dgen feinen nächften Erben an: 
geſprochen werben w 


rd, — 
rebnis (im Dberlandedgerihts s Beyirf 


Bretlau), ben 15 November 1854. 
Königliches Kanle 7 Stadtgericht. 
h 


11355) Praclusivbescheid. 

Diejenigen, welche bei ber heute über bie 
Berlaffenfchaft des verftorbenen Kraͤmers Los 
renz — ger von Ehningen, fbntal, wartemb. 
Dberamts Urach, babier flattgebabten Schul⸗ 
bensfinuibation ihre Worberungen nicht anges 
meldet haben, werben von ber vorhandenen 
Marie auẽ geſchloſſen. 


Naftatt, ben 25 Yunius 1855, 
Groghersl. bad. Oberamt, 


vo 
vdt. Weyrich, Alt. 


[1292] 3 Mannbeim, ben 20 Junlus 41855, 


Das 
grofshjgl. Stadtamt Mannheim. 
Unter ben ——— der hieſigen 
evangel.sproteft, Kirchengemelnde finder ſich ein 
foiqee von sefl. 24 fr, am 21 Tumius 1793 von 
e 


nri Ebriftian Bonuillon in bie 
Gekkattehe in unb ein fernered Depo⸗ 


(155) In der Uintergeiopneren ıft erſchienen un 









fitum von 3. Bbilion Molh ad 40ofl, v. 
1791 vor, berbe Kapıtafien feit jener —* Fr 4%, 


versindt, 
Da nun ber Aufenthaltsort gebadhter GSidu⸗ 
biger ober deren etwal, Erben —* tft, 
fo werben biefelben an » fo wie alle biejes 
nigen, welche fon Hufprüge an bie * 
Kapitalien zu haben glauben, aufgeforbert, ſich 
innen 6 Woden 
el,sproteft, Hoſpitalverwaltung bar 
‚ indem mac biefer Beit keine 
weiteren Zinfen gut geſchrieben werben fönnen 
und über ben tot Kapltallen feleft mach 
ben Geſezen verfügt werben wirb, 
Salden. 


[1552]? Der Kammerbere Friebrid Freiherr 
son Seslotsenen aus FARHEL im tal. 
Pag hate Reglerungkbezirt Arnöberg,, bat 
ih bereitd im Sabre 1324 von bier entfernt 
und iſt fein gegenmwärtiger Aufenthalt _unber 
tannt. Wegen ber wider I  eingeflagten uls 
ben wurden bie ihm zukommenden Nehnds Res 
venuen mit Arreft belegt und ift zugleich eine 
Ruratel für ibm angeorbnet werben. 

Auf Nachſuchen feines Bruders und nähften 
Lehnserben, bed Ronteolleurs J. U. v. Kleine 
forgen zu Algen, wird demnach gedachter Kam⸗ 
merherr von Kleinſorgen ober beffen etwaige 
Lehns dekcendenz biemit aufgeforbert, ſich 

innerbalb 3 Monaten 

unb fpäteftend in termino ben 39 September, 
allbier in Perfon ober durch einen Bevollmäds 
tigten einzuſinden, wibrigenfals berfelbe in 
Gemäßheit der biefigen Berorbnung vom 22 Mai 
4786 für tobt erflärt und fein unter biefiger 
Kuratel befindliches ecmbgen feinem Bru 

und Lehnſnachſoiger überwiefen werben wirb, 

Lemgo, ben 20 Junius 4855. 


Der Magiftrat dafelbft, 
in fidem 
Glemen, Stabtfetr. 


14551) Publication. 


Die epitefopige des Kantons Züri hat 
mit Gene migung der b. Resierung ben Bau 
eines neuen Kranfenbaufes für circa 250 Bes 
wohner, eines Abfonderungsthaufes, einer anas 
tomifchen a und eines Detonomienebäubes 
befchloffen. Es wird daber für biefen Bau eine 
E& KRonfurreny unter den Baufunbigen ers 
net und ſolche eingelaben, fti 
mungen bed Programms, welches mebft beim 

fane ber dazu beftimmten Rofalltät ſowol im 
er Epitalamtöfanylei zur @infigpt offen Ticat, 
ald auch auf Verlangen benfelben mitgetbeilt 
wird, ihre Nieranigen fane nebft betaillirter 
Koſtenberechnung Im Zeit 
art von a monaten 
er Unterzeiäneten einzugeben. 

Die eifngchenben Diane, nach Belichen mit 
Eptffern oder Zahlen bezeichnei und mit bem 
verfiegelten Namen bed Verfaſſers begleitet, 
werben durch Sachverſtaͤndige —— und die⸗ 
jenigen vier, welde dem beabſichtigten Zwet 
am nachſten tommen, ber erfle mit soo Br., ber 
jocke mit 600 Är., der dritte mit 400 Sr. und 
er vierte mit 2ooShmwelsersör. honorirt werden. 

Züri, ben sı Junius_ 1655. 

Aus Auftrag der Bau⸗Kommiſſion 

der Sritalpfiege, 
der Gefretair: Dit. 


nobandlungen zu bezieben : 


bei ber evan 
bier zu mel 











dur ale 


Alphabetijch :chronologifches 


Namen und 


Sachregister 


nebit Titelblatt 
für den Jahrgang 1834 ber 
Yilgemeinen Zeitung. 


8 9 —— — 45 kr. 
on dieſem Regiſter find zu den Jahrgaͤngen 1: — 
lelchſals noch Exemplare vorräthig und fhnnen, mit Ausnahme des Regiſters zum 
—— Aus 45 fr. toner, zum reife von Sof. per vice & bur alle foriben 


J. 6. Eotta’i 


ungen bezogen werben, 


sa2. 1325 Canık fehlt) und 1s25_bid 1855 
abrgang 
uch hand⸗ 


eVerlagshandlung. 


— — — 


Bu Bei Fleischmann in München 
vo wie in allen Bucbanbium — Deutfählands 
amd namentlich in r Salzburg und 
nnebruck, find beftändig folgende trefliche 
nbblicher für Neifende zu haben: 
Morika. 


Neues ausführliches Handbuch für Als 
penwanderer und Reifende burch das Hoch⸗ 
fand in Deftreich 06 der Enns, Salzburg, 
Gaſtein, die Kammergüter, Lilienfeld, 
Mariazell, St. Florian und Oberfteier- 
mark von Helmine von Ehezy. 


Mit einer Karte und Anfichten. 
9r.8, gebumben, ı Rthir, a2 or. oder 2 fl, i2 Mm. 





Das 
Bapyerifche Alpengebirge 
nebſt angränzenden Theilen von Tyrol 
und Salzburg. Ein Handbuch für Reis 
fende zur genußreihen Kenntniß dieſes 
reijenden Hochlandes, von J. J. von 


r 
Mit zwei Karten, einer Vaat des Ge⸗ 
birgszuges n. mehreren Abbildungen, 
8. geb, a Rihlr. 20 gr. od, 2fl, as er. 


Aarte 


des 
bayerifchen nebſt einem Theile 
de ae und Salzburger 


Gebirgs. 
In Butteral sr, ober sn, 


11250) In ber Buchhandlung von E. F. Amer 

TIang in Berlin (Brüberftraße Nr. 11) ers 

eg fo eben und ift in allen Buchhandlungen 
Ins und Auslaudes zu haben: 


Theoretifch = praktiſches Handbuch 


zum 
Unterricht im deutſchen Styl 
mit fehr vielen Uebungs = Beifpie: 
len. Zunächft für höhere Bürgerfchulen, 
mittlere Klaffen der Gymnaſien, Erzie⸗ 
hungsanftalten und Privatunterricht 


von 
€ J. M. Joſt, Dr. 
Vorſteher rıner höheren Burgerichute In Berlin. 
377 Seitenin gr.s. Auf weißem Drufp. a Thlr, 

Ein Wert für bentende Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen, welde die ihnen anvertraute Jugend 
nicht mechanifch und regellos_ im Styf üben, 
fonbern beifen Grundfäze ind Bewußlfeyn rus 
fen, befefligen and entiwileln wollen ; eine ſyſte⸗ 

ih geordnete, durch vieljährige Erfahrung 
—— Anleitung zu geregeltem kraͤftigem 
rbeiten. ’ 

Die tbeoretifhe Seite ded Buches gibt 
nur die ndthigften Winfe und Anteurungen; 
die prattif F eımpfiehft ſich ſowol durch bie 
Wahl des Stoffes, bei welchem pn den 
een der allgemeinen Bildung, auf bad 

ntereije bed jugendlichen Aters, auf Anges 
—— der Aufgaben für Knaben⸗ und Tb: 
terſchulen und auf forefgreitenbe Geiftedentwits 
ung gefeben worden, als auch burg unge 
wöhnligen Reiptbum, dur Fülle unb 
Mannihfaltigteit in den verfhiebenen 
Stylarten, deren Behaudlungsweiſe und dem 
Heigegebenen Beifpielen. 

onit dürfen wir genen, bem oben beyeich: 
meten Rreife ein längft gewünfgtes und tref⸗ 
Les Kälfemittel an die Hand zu geben. 
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{15e] In der Unterzeichneten ift erfchienen en — alle Buchhandlungen zu beziehen: 
eber 


die Blizableiter, 


ihre Vereinfachung und Die Verminderung ihrer Koſten. 
Mebft einem Anhang 


über 
das Verhalten der Menschen bei Gewittern. 
Eine gemeinfaßliche 
Belehrung für die Verfertigerder Blizableiter, fo wie für die Hausbefizer, 
Im uftrage der e 
Königl. Eentralitelle des Landw. Vereins in Würtemberg 
verfaßt von deren Mitaliebe und wiſſenſchaftlichein Setretar 
Prot. Dr. pPlieninger. 
Mir drei Steindruktaſein und 35 Abbildungen, 

Der Gebanfe, durch Aufftelung wobifeilerer Vorrichtungen zu Abhaltung des Bit: 
zes von ben Gebäuden dieſer wohlthätigen Cinrichtung mehr Eingang aud unter 
den minder kegüterten Einwohnern des Landes‘ zu verfhaffen, wurde zunäcit durch 
mebrfahe, bei der Gentralftelle des Landwirtbichaftlihen BWereins in Wür: 
temberg angelommene Berichte von Blisfchlägen veranlaft, melde ſowol auf nicht 
mit Bligableitungen verfebene Wohngebäude und Schennen ber Lanbbewohner, als 
auch auf die, zwar mir metallenen Verzierungen auf den Gipfeln, jedoch nicht mit 
Ableitungen verfehenen Kirätbürme und Kirden wiederholt, und, mit mehr oder 
weniger Verwuͤſtungen, in ben lezteren Jahren fi erelgnet batten. Die Abfaſſung 
diefer Schrift aber wurde dur vielfahe Anfragen von Verwaltungsbeamten des Fan 
des, fo wie von Hausbeſtzern bei ber Centtalſtele über die Einrichtung und bie 
Kofen ber durch die Königiihe Staatsregierung bereits öffentlich empfohlenen, 
woblfelleren @inrichtungen beroorgerufen. Sie foll, wie es ber Titel angibt, eben 
fowol den Techniker, welcher mit MDerfertigung und Auftichtung der Biizableiter zu 
thun bat, in den Stand fezen, mit Hülfe der verfinnlihenden Zeldnungen die Ein⸗ 
richtung der mwohlfelleren Apparate und die Art ihrer Aufrihtung kennen zu lernen 
und nachzuahmen, als auch dem Hausbeſizer es möglih machen, dur die, nad dem 
laufenden Schub berechneten Preife der eifernen Yeitungsftangen, fo wie burd die 
angefügten Koftenüberfchläge überhaupt, und durch die, in paffender und bündiger 
Veberfiht mitgerbeilten Grundfäge und Erforberniffe bei einer Bihableltung, die Ans 
bringung und Grristung eben fewohl, als auch die Koſten derfelben für fein Haus 
nad Maaßgabe von beiten Höbe, Standort, Umgebung, Bauart 1. zu beurtbeilen 
und zu berehnen. Was bie vorgefchlagene, von der bisher in Würtemmberg üblichen 
abweihende Einrichtung der mwoblfeileren Blizableltungen betrifft, fo iſt biefelbe auf 
die, In andern Ländern ſelt Jahrzedaten gemadten Erfahrungen gegründet, und da: 
ber keineswegs, als auf bloßen theoretifhen Anfihten beruhend, für unerprott und 
zweifelhaft anzufehen. Die Erfparnis an often, welche leztere ſich ſelbſt für ein 
Privatwohnhaus von der geringften Höhe und Ausdehnung bei der bisherigen koſtſpleligen 
Cinrihtung zum mindeften auf SO — 100 fl. belaufen, und deren bedeutender Be- 
lang als die Haupturfahe anzujehen iſt, warum bie —— von Bilzabieitern 
ſich bis jegt nur auf. die größeren Städte befchränft hatte, betrifft zunädft die 
Unffangftange, weiche, ſtatt mafliv von Eifen und von einer Höhe von 15 — 20 
Fuß zu ſeyn, nah der neuen Einrichtung elne hölzerne, in das Sparrwerk befenigte 
Zrageftange, nah Urt der bei Pulverbäufern vorgefchriebenen Einrichtung, erbält, 
auf mwelder eine fogemannte Heimipize von binreihender Länge und Maffe, aus ſtar⸗ 
tem Schmiedeiien verfertigt, verziunt und mit einer Spitze von Patentfilber armirt, 
befeitigt, und mit einer jtarfen Ableitung bis zu der Zuleltung auf dem Dadgrat 
verfeben wird, Die zweite Erfparniö betrifft die Wahl der, fhon von Reimarus 
empfohlenen und in Norddeutihland allgemein üblichen, jedech nicht bleiernen, fondern 
eifernen oder fupfernen, umd nicht auf dem Gebäude unmittelbar angenagelten, fonz 
dern auf Zragitiften befeitigten Schienen oder Flahetfen ſtatt der Eifenftäbe, 
weich erftere aufer dem Vorthell, bei glelchem Gewicht eine doppelte bis drelfache 
Dberfläe, alio größere Leltungefraft darzudieten, noch durch bie Art Ihrer Anfer- 
tigung und Anbringung vor der Drpdation Dar den Regen mebr gefichert find, als bag 
Stabeifen cder die Dratbzöpfe, und bei gleibem Gemichte beinahe den dritten Thell 
des Preiſes vom Stabelfen koſten. Die dritte Eriparniß betrifft bie Verſenkung, 
bei welcher die Ummillung bes Stabeifens mit Tafelblel, durch Ginlegung des Stab- 
eifend in ein mit Koblenpulver gefülltes, bölzernes oder thönernes Berfentungslager 
mie dies in franfreich In Anwendung iſt, erfpart wird, eine Einrichtung, welche zugleich auf 
Stuz des Werfentungeftabes gegen Orpdatton mehr berechnet iſt, als die Anwendung 
des Tafelbleles, da die Berührung des Eiſens und des Bleies unter dem Einfluß ber 
Erdfeuchtigktelt nothwendig anf baldige Berftörung bes einen ober bes andern oder 
beider Metalle dur DOrpdation binwirten muß. Dur dieſe, wie leicht erſichtlich, 
die Sicherheit der Vorriatung keineswegs verminderuden Modifikatlonen wird eine Er- 


Ifparnif von mehr als der Hälfte der bisherigen Koften einer Blizableitung erzielt, 
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welche fib Ländiihen Gebäuden durch Pa ung in der Urt ber 
An ——— der 5 noch weiter trei⸗ 
* iſt eine e und populaͤre Del der Hauptfäge 
‚der der Lebre von Genittereletirie dt, auf welche bei der Darfiellung und Be: 
—— Vorrtichtung und der Grumdfäze bei ihrer "Yufekchtung 
‚ und welde 46 als Grundlage zu Bekaͤmpfung mander 
—— EHeit abergläubtfhier Borurthenie gegen bie I dleltungen 
benugt eſchluß maht ein Anhang über das Merbalten der 
Meniden- ven bel Bewittern, * in dem mit Blizableitung verſehenen oder nicht 
armirten Haufe, als auch Im freien Felde und fm Walde. Diefer Unbang, in 
Verb mit —* * ——— —— über die Natur ber — 
fibert der eine Brauchbarkeit fir Beledrungen in Sonn= und Werlta 
faulen; im ie 55 dieſelbe vom der koͤnlgl. mürtemb. Köbften Staatsbe 
dörde nicht nur RA. Au En von Seite ber Verwaltungsbeamten für Belehrung 
ee ke De Galien —— 
r en empfohlen — Für 
—— —* — weite von Sette der inlandiſgen Bezirks- oder 


———————— —— iſt 
fe worden. 


Schrift ang 


der Partlenpreis zu 56 fr. netto per @remplar 
Der Ladenpreis beträgt 1 fl. 

zu der’ wohlfelleren Cinrihtung der Blizableiter, wie fie in vorliegender 

egeben fit, gebdrigen fogenannten 


Helmfoizen und die Echfenenftäbe, S 


ir blefe v 7 den gewöhnlichen Schloſſern wegen Mangel an einer hinreichend 
werden können, bat die Fabritfhloflerei G. Zabenmaier —— 
‚um die in der Schrift angegebenen Prelſe, verzinnt und mit den patent: 
Spizen verfeben, In Morrath zu fertigen übernommen, wober biefelben, 
oder auh von dem Lahenmater'fhen Eifenwaarenlager ‚zu Stuttgart, fünftig 


tönuen. 


bejogen werden 


Von bensfelben Verfaſſer erſchlen früher: 
— Belehrung 
über 
Den Mıaikäifer 


als 


Larve und 


feine Verwuͤſtungen und 
ein 


als Käter, 


die Mittel gegen dieſelben; 


Beitrag 


zu ber landwirtbichaftlichen Fauna. 
Sir» den Bürger und Landmann nach fremden und eigenen Erfahrungen 
— 


broſch. 


Preis 30 Mr. 


at und Tuͤbingen, F *24 1855, 


J. 


G. Eotta’sche Buchhandlung. 





F Do eben ift in ber Friebrich Korn: 
— — mblung in Nürnberg erſchienen: 


Praktisches Handbuch 


Fanfmännifchen Arithmetif, 
von 
&. Wolfrum, 


Diretor des JF. 6. autorlärten Handlungs sTehrr 
— iu Bamberg. 

profebirt, Preis a il. 
abatt: ee fi Species mir ben Wwet⸗ 
Abtarzungen in unbenannten und 


benannt — —* ten; — Des 
\ oportionen; Megel be tri 

md aue mit direkten und imbirefs 
vr en; Waarenrechnungen mit Ber: 
ungen tenregel; Ben KRaflierr, 


—— * Binsresnung; Intereſſen von Ins 
en; Rabatt:, Disfontor, Picirationds: und 

s Berechnung bes Nuholzes und 

en; Gold: und Eilberrehnung ; 

nung; 'Münyvart; ; Vermiihungsreas 
—— arn Be 

ng; +, Havarie:, Bobs 

anereis und Hai a ; Eursrehnung von 
tt, Augtburg und 

g mit Bentalvegein und Proportio- 
nalzahlen; Ralfalation ber ER ; Reg: 


felrebuftion mit Sveſen; Arbitragen; Wechſel⸗ 
fommifionen; Berechnung ber Staatseffelten 
und beren Zinfen; Gewinns und Berluftreds 
nung; Waarenfaltulatsren mit Generalrenein 
5* die Hamburger Waarenpreiſe; neueſtes 

uͤnzregulativ für die nordamtritaniſchen Frei⸗ 
tasten; Tonto⸗Torrente von Wien, Augeburg, 
Lvon und Hamburg. 

Zur Hebung für den Rernenden find mehr 
als 1200 Aufgaben mit ibren Faciten beigefiat. 


Isıs] ! * SEE... “ 
alle Mütter u. Familienväter. 
In ie Munst ift zu baben: 


ie funst; 


das neugeborne Kind zu pflegen. 
Leitfaden 
jur Bildung von Kindswärterinnen und 
jur Belehrung der Mütter, welche ihre 
Kinder gefund erzichen wollen. 








8, breſch. 5 gr. oder Is fr, Muͤnchen, bei 
G. Frans. 
Eitern! — Mütter! — gebt ben Kindewaͤr⸗ 


terinnen denen ihr eure LTeben im ben eriten 
Salıren ihres Nebens überlafht oder überlafen 
müßt, diefes Büchlein im tie Haud. Achtet 


——⸗— daß es geleſen und auch benaͤzt 


(15371 Wir haben 
im Preiſe berabgejezt 


von’s Rthir. is or. 1 Rtbir. 20 gr. ober 


5 
+ r eu 4,2 ; 5, (Omtatı sape bay 
ri eur), 
bindbun adenicun), in ur 
wg fterer, Maurer, Steinba —— 


höeter, in Racſſcht anf 


ds, Beüten 
Re en 
* BEE gitt nur bis Ende 


dieſes 


eber und 


tanit, ober —— ng 
sum St Senigttente für AB: 
de Med barmazenten, 
nner, @ä R —— ar —— 
enſchaft. t 
volftändigen ein Herbarium Be 


—— N —— en 
senreichften Ge en ° 
bee of Portraits & Ei ’ 
und vielen üubegrapbirten 

u Ba Belinp. 12. Elegant far 

— Kehl. 16. or. ober 5 Fa 
rg e Buchhandl u. —58 

und der Schweiz nehmen hier MORE Lungen 
teger'ide,) 


an gie ugs burg die Matth, 
abt, 1 Jul. 1855. 
_Fürjtl, pein, Se orbuchhandlung. 
[4559] ©o eben tft fertig neworden, und im ber 
E. Gerold’schen Bumbandung in Wien 


""yörterbuch 


‚encyklopädisches der medieinischen 
“Wissenschaften. Herausgegeben von 
den Prof. Dr. H. Buscu, C. F. v. 
Gaäre, C.W. Hureranp, H.F. 
Lıww und J. Mürzen. Band XI. 


Fallopii — Frühgehurt, 
8. 3 Rthlr. Oggr- 

(Band I bis Ki im herabgesetzien Preise zusam- 
men für 18 Rthir., Band X. XI. XII. jeder 
Band 3%, Rthlr.) 

Berlin im — 4855. 
Beit & 


; Eomp. in Berlin. 


Ankündigung. 
Erdglobus, 


mit Gummi elafticum auf Perfal aufs 
gezogen. 

Philipp Gella, Herausgeber des ſchon 
befannten mit Rurt zu füllenden großen Erd⸗ 
alobus von Papter verfertiat, und 4 Fuß im 
Durchmeffer, macht hiermit einem verehrten 
Publikum im Ins und Auslande befannt, daß 
es ihm mac fteren und foftfpleligen Bemühunz 
gen in Wien endlich nelunnen ıft, durch feine 
neue Verbeſſerung ben Globus mit Gummi 
elaftieum auf Perfal aufzuziehen, felben bes 
fonders binfiptlid der Dancer und bed Aufthals 
tens zu versollflommmen. Wertige Cremplare 
find in der Wohnung des Iinternebmers im 
Wien Wr. 685. auf bem alten Sleifchmarft. 
21e Stiege. im Aten Stot Wir. 5). von 10 Ubr 
Morgens bis 5 Lkr Nagpmittans zur Anſicht 
bereit, und gu 55 fl, Cony,:Wlünge per Exem⸗ 
vlar zu baben. 

Der Unternehmer und Eigentbimer Pb. E. 
ift auch willig, ſamtliche zu feinem Werte ge⸗ 
hörige Steine, woron nom mehrere Tauſend 
volltoınmene Abbruͤte gemacht werben fünnen, 
zu verfaufen, ſowie auch das Gcheimniß fei: 
ner neuen Berbefferung den Globus mit Gummi 
elafticum auf Verfal aufzuziehen, woburd er 
vorsdglich Lufidichte, und bie Dauer und Birg- 
famfeit wie Neber erbäft. - 
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ber Umterzeichneten find erfhienen, und in allen Buchhandlungen, in Wien bei Ger 
N Ten se Hartleden, im ETeasiıs bei Wild u. Sohn, Kuhn u. Millitewsto zu 


Saͤmtliche Werfe 


Johann Savdislam Pyrker. 


Neue umgearbeitete, durchaus verbefferte und mit Anmerkungen 
verfehene Ausgabe. 3 Theile. gr. 8. Weiß Drufpapier mit Titel⸗ 
vignetten. Preis 9 fl. oder 5 Rthlr. 12 gr. 


Erfter Theil, enthaltend: Tuniſias. Zweiter Theil: Rudolph von Habs— 


NE Dritter Theil: Derien bi der e deiligen Vorzeit. 

Der e Lan enfh A € Deibengetinne bie Grobe: 
zung v von ns arl Ri in bein —— Thaten Ru — von Haböbu un. in 
bomerifcher Weife | Bersart befun „ bat, gebört zu den fenen ngern, beren Besen 
und Dichtung dur ein wunderbares sl verbunden find. In biefer, wie in manch anderer 
Le) at 08 gt! er dem edlen —5* eſiſchen Dichter Eamodnd,. Er bat nicht bie —— 
88 ia fi ja ®egerifge Darehung and emer sind un Semdtbe 318 die mufterbafs 

—— [7 elung und eniiäg &s emälbe a e ma 
tefte ba 26 di ſo f fem dr er mit Meat ber erfte jezt Tebende epifhe Dichter Dentfg: 


Tanbs genannt, 

Die D erlen ber seite en edge eit — beren balt folgender ift: Er bam (Wer: 
Seikung) —266 ott, Eribfun ® sferfehen ung). amnel (Opesumtn. 108 Glanbe, 
as fifa (Tob, Unfterb ichteit) Mattabder (Troft, unse en = — 


er uruefen Auflage bebeutenb 3 worden, und hat vieles vortrefliche 
Ten Klaſſicitaͤt in open Landen dentfcher Zunge, und fo weit Vi Achte Nellgiofität = 
— or. laͤngſt anerfannt in durch biefe Vermehrung eine, wo mdolich noch böbere 
un 
ruhen und Tübingen. 


.6. € otta’sche Derlagshandlung. 


[1375] ı Eine 
Türfifchrotb-Garnfärberei, 


welde auf bad Beauemite zu einem lebha 
Denis eingeriant Mt, fan. au rn m Seh: 

gegen I in übernommen w Das 
äbere auf franfirte Briefe, nit — 5 ber 

zeichnet, an die Erpebition der Allg, Zeitung. 


ee 
[1015]: Zum Hauf wird ange- 
iragen 


Eine in der Sehweiz — K 
Ufer des Bodensees liegende, über 100 Jucher 
ten grofse, gut bestellte 


Landökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmälsig eingerichteten Or«ko- 
nomiegebäuden versehen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jak. Ziegler 
und Comp. in Winterthur. 


(1241) Ein junger Mann von 

honetter Bamille fan unter annehmlichen Bes 

dingungen bie Zahmbeiltunde in ihr 

Umfange, ſowel bas t —— — 

— ——— —5*— 
ana ie 

erbittet fich franto ha, erlernen —— 


Elemens Warunecke in Braunfchweig. 





[1327] Stuttgart. 
Eilfte VBerlofung würtembergifcber Kredit: Vereins : Obligationen, 


In Folge der u ber zehnten Berlofung-ber Kaffe bes wuͤrtem⸗ 


von kit. C. a 200 fl, 


Kreditvereims Ar Berfügung gefommenen Mittel bat ber bie Nummern 102, 166, 3% 490, 599, 608, 646, 685, 


ber, 
—— über die Summe von de zu verfügen, wovon 


on Kit. C. ä 100 


f. 
nach Bafel E Teiftenden U * en * 581 bie Nummern = Aut —* 2, 41279, 4299, 4406, 4492, 4500, 1508, 1506, 
en fi 


—*28 165,000 fl. bier gu verwen ber heute 


Nas 
in Gegenwart bed — Reglerun ———— Pe Ku Ber: ae ur " tntdfung beſtimmter Den tionen ter! 
Beyet ertunn, —— 


——— d. J. gegen R 
ationen * een Vie Kae oe 


en A fe de Ei —— etrag und neigen diefer Bu 7 


egen 515 an tragende 
nzutaufsen, Sowol bie Zahlung, — Ye 


ung werben bie mit ben a ugmeien Nummern verfebenen 
möbriefe am 51 December 3* 3. zuräfbezahlt, und zwar: 
von Lit. A. mit 41% Prozent verzinstich & 1000 fl. 
die Nummern 40, 32, 64, 448, 157, 11 246, 265, 27%, 287, SOb, 555, 544, en erbeben wollen, oder ob fie eö vorzieben, jene zur Ser gr 
555, 554, At, d16, 676, 496, 515, 566, 659, 716, 754, 775, mten Rapltalien Yıfan 
812, 840, 851, 875, 879. von 99 Prosent 
von Bit, A. à 500fl. erlangen ber Bläubi 


bie Nummern 62, 96, 445, 47, 177, 185, 220, 252, 810, 587, 845, 550, bie Umtaufbung 9 


er auch früber erhoben werben fan, ald au 


Sleht gegen Rütaabe der Obligationen und ber 


5* #50, 45%, 449, 460, , 49%, 494, 496, 526, ASt, 556, | MOM unverfallenen knbcoupon &, wel erfteren, fofern fie auf den Mas 
. 594, 596, 597, 647, 649, 678, 689, 742, 74h, 766, 780, | men bed Darleibers geftellt find, eine Empfangs: Be ——5 und 


2” 916, 989, ‚Et — 4119, 4454, 1164. a rm — —— Gaben we —— en —— 
von t, A 200 fl, urugen . eben rt bie un au 
bie Nummern 5, 21, 54, 49, 70. m. Dhligationen mit dem Sı December b. J. a “. ’ * 


von Lit. A. à 100fl. Bugteig wiederholt der —— Musiauß fein unterm is Mprif 


die Nummern 9,55, 408, 425, 208, 242, 245, 259, 35%, 428, 502, 505, 551, 57. MM fentlich befannt 
und & er Dbli Sionen it, A. B. und C.), welche fih b 


59%, 595, 666, 679, 714, 76%, 775, 801, 80%, 809, 843, 844, 


prezentig 
861, 923, 945, 959, 980, 4058, 4072, 1082, 1090, A164, 1176, 4 —— na. in bie 


gemachtes —2 benjenigen Befigern ü 
en ihrer Obligationen g 5% 
e 


4218, 1269, 4298, 4830, 1351, 4558, 4586, A541, 4558, 456%, wur m ligen erfiä *8 Kt nur eine angemeſſen ronifon * 
4624, 1669, 475%, 1735, A741, 4756, 4825, 1855, 41900, 1960, m unb star bei ben A. und B. Obligationen von 44, 
4965, 1950, 2006, 2007. den C. Ketipetiinen vo von. 4 Prozent, fondern au den bisherigen en 
om Kit.B. ä 1000 fl, mit 4 Proyent verzinslich beren Bins und bei bligationen den Ra tatzuf@plag no auf 
die Rummern 7 Te % 10, 15, 47, 48, 51, 82. 57, 59, 44, 45, 67, 70, 72, 76, 8 balbes Jahr vom 1 e der erflärten @inwiuigung am gu — 
77, 85, 84, 89, 90, 94, 90, 100, 40%, 407, 448, 125, 137, | Diefed Ünerbieten —— on von 11, Prozent für die A. und B. 
458, 140, 141, 444, 159, 460, 466, 473, 205, 210, 246, 216, | Dbligationen if jebog teinediwegs auf diejenigen —— ja ” ges 
227, 250, 242, 246, gt 279, 282, 2&4, 500. sieben, welde in Folge der dffentlih befannt gemachten Berlofungen 
von Rir, B. ä 500 fl. vom 50 December 1850 und vom 8 April 1855 anf ben ı Julius und 


bie Mummern 5, 6, 7, ®, 42, 45, 23, 30, 35, 3%, 44, 58, 60, 64, 65, 66, 4 November d. J. im Befomtbetrage von 250,000 fl. oder im Bolge ges 
69, 86, 9. 95, 102, 406. 407, 498, 109, 112, 418, 419, 431, | genmwärtiger Befanntmadung auf dem 51 December d. J. in ber Summe 
427, 152, 135, 4156, 457, 462, 450, 474, 490, 4195, 195, 211, von weiteren =50,noofl. beimbezabit werben, und eben fo wenig auf 
214, 220, 224, 223, 225, 229, 23%, 245, 247, 26h, 290, ST, bieienigen Obligationen, welche erſt nach der Bekanntmachung weiterer 
823, 528, 350, 531, 835, 544, 554. DOpbligationensAusdtofungen een wärbenangemelbet werben. 


von Rit.B. 4 s00fl. 
die Nummern 7, 1%. 45, 24, 57, 50, 51, 5%, 55, 57, 6%, BR, 86, 91, 92, | gen zur ea fung 


nbli werben ne Be 


iger ber ſchon bur die früheren Berlofuns 
Fa ee Ob ligat lonen 


95, S0ß, 140, 435, 444, 447, 449, 158, 47%, 402, 193, 494 Cfiehe oͤffenit tfanntmapung vom 8 Mpril 185 
202, 229, 250, 231, 239, 247, 260, 266, 274, 280, 299, 313, welche biefelben fie jet noch nicht erhoben haben. —— aufge⸗ 
559, 559, 564. 386, 599, 412, 415. 426, 455, 466, 670, dert, u —— Kapltallen einzusieben und dadurch fernere 
n 2ir.C. mit 4 Progent vergindli A 1000 fl. IE e au vermeiden, 
die Nummern 52, 451, 206, 607, 56, 716, 785, 85%, 898, 4045, 1058 unius 1855, 
ven Lit. C. & soofl. Der waltungd: Ausichuf des würtem: 


die Nummern 798, 876, 4009, 1010, 409%, 1098, 4099, 1448, 1174, 1206, 
41357; 1299. 


bergifchen Kreditvereins. 


AUGSB URG. Abonnement 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 191. 


Brralsburg, Brandgssce Sr 4 
20 bei dem Portante in Karlı- 

für Italien bei den k. I» 
Far 8* eu Hrogens, Iums 
bruck, Verona, Venedig, 
und Mailand. Inserate a 


werd m aufgenommen 
Ba einer dreispalti 
gu © Yhr. — 





10 Julius 1884. 7, 





Umerita. — Gpanien. (Emtjag vom Bio.) — 
des Yatrshoft. Brief.) — 


Branfreig. ( 
Mariörube und Frautfurt.) — Preußen. (Brief) — Türe — 
Konburat. 


Großbritannien. 
Bellage Fire. 191. 
Griegen 


land, — Mußerorbentlige Beilage Niro. 371. 
Untänbigungen. 


— Briefe aus dem SHolfteinifgen, vom ber Aar umb aus Mihen. — 





Spanifhes Amerita 

(Slobe) Den lezten Nachrichten aus Merico zufolge war 
der an ber Spize ber Infurgenten ſtehende General Alvarez in 
der Provinz Zacatetas umgingelt, und auf die Dörfer Terca, 
Zerlantiego und Eacahantepec befchränft. Acht Provinzen hatten 
fi übrigens fiir den Plan von Terca erklärt, und Alvarez zählte 
wenigſtens 8000 Mann mit 52 Kanonen und reichlicher Muni: 
tion. — Wie man and Neu-Grenaba' vernimme, war Joſe Maria 
Serna, als der Theilnahme an der Berfhwörung vom 1 Jul. 
Hberführt, zum Tode verurtheilt, aber zur Begnadigung empfoh⸗ 
fen worden. Der Praͤſident Santander ſchlug fie ab, und Serna’s 
Hinrihtung fand zu erwarten: Der Papit hatte drei neue Bi: 
fäöfe für Neu⸗GSreuada ernannt. Die Bewafnungen und Er: 
preffungen im Gtadte Ecuador dauerten’ fort. Die Stadt Pe: 
rucho war von einer Guerillabanbe niedergebrannt worden. 


Spyauiem 

(Moniteur) Paris, 5 Zul, ine heute erhaltene tele: 
grapbifche Depeſche nieldet, daß General. Laberra, der Nachfolger 
des Valdes, am 50 Zum, zu Portugalete mit 24 Bafaillonen an: 
gefommen ſey. Er follte am 1. Jul in Bilbao etarifen. In 
Vortugalete find so Bataillone verfammelt. 

* Yaris, a Jul. Eine telegraphiſche Depeſche aus Bavonne 
meldet, daß 20,000 Mann von ben Truppen der Königin am 
4 Jul. um 2 Ubr in Bilbao eingerüft find. Es fand fein Ge: 
ſecht ſtatt. Don Earlos verlegte am 30 Yun. fein Hauptquartier 
nah Oñate. . 

Grophritakalie 

London, 2 Jul. Konfol. 3Proz. 91%, ; Eortesbons 45; 
yortugiefifhe 36Y,; braſiliſche 83%,; columbifhe 37; merica- 
niſche 37. 

In der Sizung des Unterbanfes am ı Jul. Nachts rüfte 
die Korporationebill ohne befondere Zwiſchenfaͤlle bis zur 37ſten 
Klaufel vor, Lord J. Muffel! beantragte die Niederſezung ei: 
ner Kommiffien zu dem Zwele, den Zuftand der Kirche von 
Schottland zu unterfuhen, um hiernach uber den gemachten Vor: 
ſchlag zur Erbauung und Erweiterung von Gottedhäufern eine 
Summe zu bemwilligen, entfheiden zu können. Die Motion ward 
einftimmig angenommen, Daß der Staatsfefretair des Innern 
nen umfaffenden Bericht famt Artenitüfen über die legten Wabl: 
unruhen zu Molverbampton auf den Tiſch des Hanuſes nieder: 
fegte, wurde ſchon geftern erwähnt; der edle Lord bemerfte dazu, 
das Militair habe fih bei jenen Vorfällen mit der lobenswertbe: 
ſten Nachſicht benommen. Der wegen der Wablumtriebe zu Fps: 


wich noch im Newgate fiende Hr. O'Malley ward im Verlaufe 
des Abends feiner Haft entlaffen. Die übrigen Verhandlungen 
waren ohne allgemeines Intereſſe. — Im Beyinne der Ober: 
bausfizung am 2 Jul. richtete der Marquis v. London: 
derrp am den erften Lord der Schazkammer eine Frage wegen 
der fpanifchen Erpedition. „Das Haus, fpra er, wird fi ber 
Fragen erinnern, die ich im Betref ber jest nah Spanien ziehen: 
den Truppen an dem edlen Viscount gegenuber (Melbourne) ges 
ftellt habe. Ich fragte eritens, ob ber bemußte Gcheimerathäbes 
fehl aus freien Stüten von der Megierung, oder auf das Geſuch 
des fpaniihen Gefandten ergangen ſey. Die Antwort hierauf 
mar volltommen befriedigend. Meine zweite Frage war, ob diefe 
Ungeworbenen, diefe Söldlinge , oder diefe brittifhen Huͤlfstrup⸗ 
ven — wie num der edle Viscount fie am liebften nennen mag 
Gelachter) — die ſich jezt auf der Hunde: Infel werfammeln 
(fhallendes Gelaͤchter) — ob fie, fragte ich, zu der Wohlthat ber 
von: Lord Elliot abgefhloffenen Konvention berechtigt feven. Ich 
bin überzeugt, ber edle Viscount wird das Haus über keine 
Thatſache im Irrthume laſſen; daher wuͤnſche ich ihm jezt be: 
ſtimmt zu fragen, welchen Sinn er jener Uebereintunft beilegt. 
Dis zu wien iſt für diefe Truppen hoͤchſt wichtig; denn Don 
Carlos hat ein Dekret erlaffen, wodurch jeder Ausländer, wel: 
er in den Reihen feiner Feinde gefangen genommen wurde, von 
der Wohlthat der auf Lord Elliots Vermittelung eingegangenen 
Uebereinkunft ausgeſchloſſen und deffen augenblillibe Niederichie: 
dung befohlen wird. Die fteht num in direftem Widerſpruche 
mit der früheren Angabe des edlen Viscount, und es iſt wuͤn⸗ 
fchenswerth, daß die verführten Meuſchen, welche jezt ſich einzu— 
ſchiffen im Begriffe ſtehen, von der Taͤuſchung zurüffommen, 
zu der ihnen der edle Viscount verholfen bat, (Hört! hört |) 
Ich verlange zu wiffen, warum bei diefer Hülfefendung für Spa: 
nien, wie man es neunt, fo viel eitle Vorfpiegelung gebraucht 
wurde. Menn ich den edlen Lord, den Staatsſekretair des Ju: 
nern (Rufe) öffentlich erflären höre, Don Garlos finde nur in 
zwei oder drei Provinzen einen Halt, fo fan ih nicht umhin zu 
denfen , daß bei folhen Behauptungen viel Unwiſſenheit oder viel 
vorfäzlihe Verdrebung der Wahrheit mit unterläuft, Wie wohl: 
befannt, verhält es fi damit gang andere, Don Carlos verlieh 
vor micht fehr länger Zeit die Kuͤſte unſeres Landes mit einem 
einzigen Begleiter, und jest zaͤhlt er 36,000 Mann woblbewaf: 
neter Truppen, mähwend die Truppen der Aönigin, welche da: 
mals 56,000 Marın betrugen, auf allen Punkten gefchlagen wor: 
den und 8000 von ihnen zu den Fahnen des Don Garlos über: 
gegangen find, Und durch ſolche Mittel ſcheuen fih die Mitqlieder ber 
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Meglerung weht, cite Shfiderkehung 
rein vergebliches, ja in “nbentceuerlih abgefhmaftes Unternehmen 
wennen muß, Indeſſen hofle ich, der edle Biscount. werde meine 
Fragen einer beftimm.ten Antwort würdigen.” Lord Mel: 
bourne: „led, was ich bei einer früheren Gelegenheit fagte, 
war dig, daß mernes Dafürbaltend die jezt nah Spanien zie: 
henden ‚Truppen zu den Wohlthaten der erwähnten Konven— 
tion berechtigt feven, Unmöglic -Tan ich aber -fagen, wie die 
Varteien in Spanien die Webereintunft verfiehen ader verſtehen 
werden. Was bad angebliche Dekret betrift, fo bin ich dee fe: 
fen Glaubens, daß es von Don Carlos, deſſen Namen es trägt, 
nicht ausgegangen, fondern unterfhoben if.“ So weit reich: 
ten die Verhandlungen bei Abgang der Poll. 

In der vorigen Sizung des Unterhauſes bemerkte man, 
daß Lord Staulep und Eir I. Graham ihren bisherigen Sig auf 
der minifieriellen Seite des Hauſes verlaffen, und auf den Bin: 
fen ber Oppofition, mit der fie feit dem Begiun der gegenwärti- 
gen Seſſion fait allzeit fiimmten, Pla; genommen hatten. Als 
Lord Stanley in den Debatten über die Munizipalreformbill von 
der vorberften Oppofitionsbant aus ſprach, erhob fid auf der mi: 
niſteriellen Seite ein Gelächter, das aber big Eonfervativen durch 
lauten Beifallseuf beantworteren. „Diele ausgezeichneten Staats- 
männer, fagen die Times, fühlten fich verbunden, auf dad un: 
zweidentigſte ihre Mißbilligung gegen ein Diinifterium audzu: 
ſprechen, welches gewagt hat, eine Maafregel zum Umſturze der 
proteftantiihen Religion in Irland vorzufhlagen. Ed wird 
nicht wenig dazu beitragen, die Minifier noch deutlicher ihrer 
Anferiorität gegen Sir R. Prel bewußt zu machen, wenn fie jegt 
zwei fo mächtige Bunbesgenoffen auf feiner Seite feben, welche, 
wie fie wohl willen, binnen fehr kurzer Zeit fih ihm als Kolle⸗ 
gen im Kabinet zugefellen werden.” 

(Slobe) Das gegenwärtige Miniterium, an welded Sir 
2. Grabam’s Bill übertragen wurbe, bat alle jene Klaufeln ge: 
ſtrichen, melde geſezliche Befugniß zum Matrofenpreffen gaben. 
Die Bill in ihrer jegigen Seſtalt ermumtert nur durch Prämien 
und fonftige Augeftändniffe zum freiwilligen Seedienſt, und be: 
ſchraͤnlt dieſen in feiner Dauer. Alle biete Beſtimmungen wer: 
den von unfern Schifseignern und Ereleuten mit Freuden auf: 
genommen werben. 

(@lobe) Man dachte daran, eine Subfeription zu eröfnen, 
- am Sen. ODivper für die Koften, welde ibm bie zweimalige 
Vertheidignng feines Parlamentsſizes für Drogheda verurſachte, 
zu entichäbigen ; aber er bat das Unerbieten abgelchnt. 

Sun.) Die Nachrichten and dem weltlichen Irland, beſonders 
der Srafſchaſt Majo lauten fortwährend ſehr betrübend, In der 
Baronie Erris allein baben uber 6000 Menſchen nicht einmal 
Kartoffeln genug, um fünf Tage davon zu chen. Diele haben 
feine andere Nahrung, ald Schalthiere und Meergras. Das 
irlſche Gouvernement läßt indeſſen große Vorraͤthe von Kartoffeln 
auffaufen, um fie an das Kungernde Landvolf zu vertheilen. 
Schaaren von Landleuten ſtrͤmen nah England, befondere nad 
Fiverpeol, wo fic bei ber Heuernte Veſchaͤftigung und Prod zu 
finden boffen. Der Mangel an Urmengefegen für Irland wird 
Immer fuͤhlbarer. 

(Eoarier.) Endlich Fönnen wir anzeigen, daß das erſte Da: 
talllon ber brittiſchen Leglon unter din Befehlen des Majord 


zu unterſtuͤzen, die ich ein i Kothpibehtei Morgendi von Der Isle ef Dogs nah Et. Srhaftien 


unter Segel gegangen ift. Zuvor ward es von dem Oberbefchleiz 


haber Obrift, Evans amd mehrern Offizieren feines Stabs ges 


muftert. Die Angabe in den Times, dad Ausſehen der Mantı- 
ſchaft fen elend und (dmmzig, Ift ungegrändet; vielmehr haben 
wir noch felten und unter keinerlei Umfänden befiere Rekruten 
gefchen. Das zweite Bataillon wird im Laufe der naͤchſten Woche 
ih zu Portsmouth einfchiffen. Die Zahl der Dffistere und Ge⸗ 
meinen, bie ſich in bem Werbebureau bed Obriften Mobinſon mels 
ben, iſt fehr im Wachſen, und feine Bimmer find an jedem Mor: 
gen faft zum. Erftifen voll, 

(Blobe) OrafMevendorf reiste geftern ans dem ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotel nah Calals ab. Se. Exec. iſt zum ruffiiden 
Gefandten bei dem deutſchen Bundestage in Frautfurt ernannt. 
Sein Bruder, Graf Buͤhl, befindet fih neh in London. Graf 
Areptowitſch, ein Schwirgerfohn des Grafen Neſſelrode, iſt auf 
einer Eprzialfendung des Kalferd von Oiußland hier ange: 
fommen. 

Nach Berichten aus Bombanik Au Rats am bie Scha⸗ 
kawattis dadurch beendigt, daß deren Chef, Suggawar, fi erge⸗ 
ben bat. Es it dem Lieutenant. Foſter arlungen, die Freibenter 
aufzureiben, die ihre Schlupfwintel verlaſſen und fih mir einem 
Trupp ber Kaan⸗Kahnis zuſammen in dem Dorfe Haudier befe- 
fligt hatten, Der Lieutenant verſprach Ihnen Sicherheit fuͤr ihre 
Weiber und Kinder, da Die Mebellen aber in ihrem Widerſtande 
beharrten, fo. arif cr fie au und mahm Ihrem Häuptling gefangen. 
Die gegen die Schafamattis ausgeſandten eingeboruen Truppen 
waren nun mieder entlaſſen worben: 


Die Times nehmen:vom einem Schreiben aud Münden in 
frangöfifhen Blaͤttern Anlaß zu folgenden Yemerkungen: „Da 
Rußland die Leitung der abſolutiſtiſchen Kabinette bei Förderung 
der Sache des ſpaniſchen Praͤtendenten übernommen ‚bat, dis war 
und ſchon laͤngere Zeit bekannt. Fuhren die Berathungen jener 
Kablnette zu keinem ernſtlicheren Ergebniß, als einer diploma⸗ 
tiſchen Proteſtation, fo wird Don Carlos feinen nordiſchen Goͤn⸗ 
nern nur wenig zu verdanken haben. Sonderbar jedoch waͤre es, 
wenn die Mächte des Nordens exft fo ſpaͤt an cine ſolche Prote⸗ 
fation gedacht haben ſollten. Hätten fie gegen ben Quabrupel⸗ 
vertrag und feine Aufagartifel, woraus dad jegige Verfahren Eng⸗ 
lands und Frankreichs in Bezug auf Spanien hervorgeht, zur 
gehörigen Beit proteftirt, dann in der That hätte fih gegen dee 
Protehation billiger Welſe nichts fagen laffen. Proteftiren fie 
hingegen jegt erft wider die Erfüllung der in jenem Vertrag eine 
gegangenen Verpflichtungen, fo ſchließen wir daraus auf einen 
tiefer liegenden Veweggruud, als ihre bloße Rürfiht fir die 
Wohlfahrt Spaniens, wie fie Diefelbe verſtehen. Der ruflide 
Hof folte jchoch nicht vergeffen, daß die Regierungen England 
und Franfreihs ihre Verwahrung gegen den Vertrag vom 8 Ju: 
lius gleich auf die erſte Runde von der Unterzeichnung deſſelben 
einfegten. England und Frankreich verfündigten dadurch Ruß— 
land und der Türkel von vornherein, daß fie die Ausluͤh— 
rung des Vertrags nicht dulden würden, und fie werden ih⸗ 
rem disſallſigen Beſchluſſe tren bleiben, Aber diefer Fall bat 
fine Achnlichlelt mit dem gegenwärtigen Falle in Spanien, 
und Mußland folte auf fo ſchwachen Grund feine Hofnungen 
baum.” 
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Der Herzog non Newcaflle, welcher bei einem neulich von den 
Konfervativen zu Nottingham veranſtalteten Feſte nicht erſcheinen 
donnte, und fih in einem Schreiben entfchildigte, Auferte ſich 
darin folgendermaaßen: „Sie willen, daß es mein eifrigfter 
Wunſch iſt, konſervative Prinzipien zu unterſtuͤzen nnd zu er⸗ 
mnthigen. Ich thue dis aus Ueberzeuguug, wicht aus Partei⸗ 
möriven. Ich bin ein Konfervativer im Geiſt und in der Wahr: 
beit. Ich liebe und verehre die brittifche Verfaſſung ımd wuͤnſche 
fie daber zu erhalten. Ich habe ihre Segnungen geneffen und 
wunſche fie unverfürzt meinen fpäteften Nachlommen zu überlie 
fern. Ich betrachte mit Furcht und Zittern die Schritte, welde 
die Revolution taͤglich unter ber Seftalt von Reformen thut. Sie 
werden leicht begreifen, welche beflagenswerthe Cingriffe almaͤh⸗ 
lich unter dieſem Vorwande in die Iuftitutionen des Landes ge: 
macht werden. Ich glaube, wir fehen weder die Ausdehnumg 
des Uebels, mod wohin wir geratben, wenn Zugeſtaͤndniſſe auf 
Sugefkändniffe gemacht werden, mögen diefelben Anfangs auch 
noch fo gering oder unwichtig erfheinen. Die binterliffigen: An⸗ 
griffe auf das Eigenthum aller- Art müfen jeden vermänftigen 
und Iogalen Dann beumruhigen. Die Kirche, der Staat, ‘Alles, 
was wir bieher geliebt und verehrt haben,’ wird bartnäfig ange 
sriffen. Es muß Ihnen und Allen, die morgen mit Ihnen ver: 
fammelt ſeyn werden, Mar fepn, daß man Fräftigen Miderftand 
lelften und fih dabei auf ein haltbares Terrain ſtuͤzen muß. 
Nun iſt, nach meiner Auſicht, die „Angemeſſenheit einer Sache“ 
(expediency), mie man fich aus udruͤken pflegt, Fein haltbarer 
Deden ; fie it ein verrotteter, verberbener Sumpf, ber Sie zu: 
erſt bid an das Knie uud zulezt ganz und gar einfinfen Täft. 
Nur Orundfäge find wahr und haltbar; das ift treflicher Boben, 
anf dem man eine feſte Stellung einnehmen fan. Es gibt zwar 
gute und ſchlechte Grunbfäge, aber man muß dad Cine nicht mit 
dem Andern verweßfeln. Was aut ift und ſich als ſolches erwie⸗ 
fen bat, das möge fortbeftehen, und wir in Mottingbamfbire 
wollen die Erften fepn, die es beibehalten.” 


"London, Juniud. (Mus einem Handelsihreiben.) Unſer 
Schaſwollmarlt, der feit einiger Zeit wenig Intereffantes darbot, 
indem die unbebrutenden Vorraͤthe große Umfdze unmöglich mach: 
tem, gewann wieder neues Leben durch die werfchiedenen Zufuh⸗ 
ven der neuen Schur, weiche härzlich zur Werfteigerung gebracht 
wurden. Eine große Anzahl Käufer aus den Fabrititädten war 
zugegen; Alles, was vom Probuft der englifchen Kolonien aus: 
geboten wurbe, fand raſch Akufer, und zwar 5 bis 10 Proz. 
über den im verfloſſenen Jahr um diefe Zeit bezahlten Preifen, 
umb völlig 5 Proz. höher als in der lezten April-Muftion. Die 3ufub: 
ven aud den engliihen Kolonien werden im diefem Jahre von 
groͤßerer Bedeutung ſeyn; man iſt jedoch der Mepnung , daß bei 
der irtd zunehmenden Kenfumtion und den geringen ditern Bor: 
raͤthen, Die Preife fi das Jahr hindurch anf dem jegigen Stand: 
punkt erhaiten werben. Zudem ift bie bisjährige Wolle ber vor⸗ 
jährigen an Qualität unläugber vorzuziehen, nur möchte fie et: 
was beffer gereinigt fepn. Im der bereits erwähnten MWerfteige: 
rung lamen im Sauzen 1000 Ballen vor, meiſt aus van Die: 
mend-Land und dem übrigen Auſtrallen; erſtere galten *,, % 
für ord, bis good Flocs; New⸗Sudwallls 11 & %, für ord. big gut; 
gut Auſtralien * ä Y Kap. Y, %,; beutfche */,, %; Emprna 
ſehr ord. 3%; oſtindiſche meh: eingezogen ; Obeſſa theilweife zu 


Spanien zu belfen, dem 
‚ 1851 gemäß, und ohne weitere Ermächtigung von meiner Seite 





Yu, %, und vrd. 8, 9, verlauſt. Gegen bie Mitte Jullus wird 
abermals eine Auttion von I800 Pallen gehalten werden. Die 
Umfäge in ſpaniſcher und deutſcher Wolle find, da die Sufubren 
in Diefen Sorten unbedeutend waren, nur fehr gering. 
BGranfreid , .. 

Paris, 4 Jul. Konfol, 5Prez. 108, 79; 39roj. 79; 
Falconnets 96, 755 ſpan. ewige Dente 41%; Guchbarbs 45; 
3Proʒ. 28'%. 5 

Eine königlihe Ordonnanz verlängert die gegen mehrere Of⸗ 
figiere der fünften Legion, wegen ihrer Proteftation gegen dem. 
Dienft bei dem Yairdhofe, von dem Präfelten der Seine verfügte 
Suspenſion. 

(Journal des Debate) Man verſichert, General Dei 
michels habe das Kommando der Fremdenlegion und der Frei⸗ 
willigen, bie ſich dieſem Korps, um nah Spanien zu gehen, ans 
fchliefen wuͤrden, nicht angenommen. 

(Journal des Debats.) Rolgendes Umlaufſchreiben des 
Kriegsminifterd gab Anlaf zu der von dem Seinepräfetten erlaf- 
fenen Bekanntmachung: „An die Intendanten ber Militeirbivi- 
fion u. f. w. Paris, 24 Jun. Das agſte anmelfende Bulletin 
bat Ahnen zu wiſſen gethan, daß fir die Fremdenlegion freiwil⸗ 
lige Anwerbungen eröfnet find. Diefe Legton *ift nah Spanien 


beſtimmt, und ich habe deswegen feſtgeſezt, dab alle Franzofen, 


welche die Abſicht haben möchten der fonftitutionellen Sache tn 
aften Art, der Inftruftion vom 18 Märg 


fir die Frembenleglon angeworben werben koͤnnen, wenn fie nur 


die fonft durch den 'öten- rt, der f. Ordonnanz vom 10 März 
‚ 41834 feftgefegten Bedingungen der Befähigung erfüllen.” (Fol⸗ 
‚ gen nun die nähern Beflimmungen, worunter auch bie iſt, daß 
| für fie nicht noͤthig fen, zur Wahrung ihrer Eigenſchaft als Fran 
oſen fi zu dem Siegelbewahrer au begeben.) 


(Meffager) Sr. Girard, Obrifitientenant ded sten Dra: 


‚ generregiments und Neffe des Marfchalld Gerard, deſſen Verſe— 
‚zung in WAnflageftand megen Verlegung der Mititairdisziplin 
durch das Duell mit feinem Obriften, wir gemeldet haben, warb 
‚von dem Kriegdgericht gu Meg freigeſprochen. 


(Meffager.) hr. Sea, vormaliger Konfelldpräfident in Spa— 


nien, der bisher in Paris wohnte, ift nach Karlsbad abgereidt. 


(Temps.) Es foll weniger Carl X ald der Herzog von Bor 
deaur ſeyn, der dem Prager Hofe einige Beforgniffe einflößt. Der 


‚junge Prinz ift fräntlih; er iſt im Alter ber Entwitelung; die 
ſchwache Gefimdheit feiner Mutter Ich ſchon von Kindheit am 
eine Schwäche feiner Kräfte beforgen, und man erinnert fid mit 
Beſorgniß der Wedenklichkeit, welde Hr. Dupuptren im dieſer 
Hinſicht mehrmals ansgebrüft hat. 


(Dreifager) Der Generaldireftor der Brüfen und Heer: 


‚ftraßen bat Hrn. Mare Jadot ermächtigt, auf feine Koften dem 
Weg für eine Eiſenbahn von Valenclennes nad Lie, Roubalz 
und Turcoing wuterfuchen zu laſſeu. 


Andrerſeits weiß man, 
daß eine Gefellfpaft, an deren Spize der Graf Rousrod ſteht, 


"de Abſicht dat, eine Eifenbahn von Lille nah der Bränge aus 


zulegen; und da Hr. Dedue, GSeneraleinnehmer bed Nord, 
Departements, umd Schwiegervater des Minifterd des Inucrn, 
einer der Hauptintereſſenten It, fo rechnet man darauf, daß 
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die Ermächtigumgen feinen Verzug erleiden werben. Endlich 
fagen bie beigifchen Journale, „daß zwei franzoͤſiſche Agenten, 
Repräfentanten einer Kompagnie von Kapitaliten des Morb- 
bepartements unb von Paris, zu Bräffel angefommen find, 
um die Elemente einer großen Gefellichaft zu fammeln, melde 
eine Cifenbahn von Bräffel nach Paris anlegen fol. Sie nennen 
unter denen, welche in Kranfreich ben Impuls geben, die Na: 
men Pafitte, Mechin, Dosne, und fügen bei, daß die Statuten 
fertig feven, aber erft dann befannt gemacht werden würden, 
wenn man dee Gewährung der Autorifation gewiß ſey. Diefe 
Entwürfe befchäftigen die Gemuther in dem Norbbepartement 
ausnchmend lebhaft. 


Dee am 24 Jun. zu Paris verftorbene Graf Beugnot mar, 
wie man jet erſt erfährt, der eigentlihe Verfaſſer der Charte 
von 1814. Das berühmte Wort, dad Karln X bei feiner An: 
funft in Paris in jenem Jahre in den Mund gelegt wurde: 
„Es iſt nur Ein Franzoſe mehr in Frankreich,“ ift auch von ibm. 
(Fr. Journ.) 


Wir liefern noch einige Stellen aus der Rede des Angellag: 
ten Lagrange in ber Sigung bed Pairshofs am 3 Yun. nad, 
die wir früher nur lurz berührt hatten. Der Ungellagte ftellte 
bie Vorfälle im November fo bar, ald habe bie Verwaltung fie mit 
der Abficht gebegt, bie Gewalt ber Arbeiter, die im Zunehmen 
geweſen, zu beſchraͤnken. Er ruͤhmt bie Großmuth der Arbeiter 
> ald Sieger, bie in ihren Meiben Männer der Tugend beſeſſen, 
welche fie vor ben perfiben Rathſchlaͤgen der Pollzeimaͤnner, 
die fie zw Mord und Plinderung aufgemuntert, gewarnt hätten, 
Bei ben Junius-Ereignifen ruͤhmt er den Muth der Kämpfer 
vom Klofter St. Mery. Die Staatsgemwalt hatte ben Grundſaz, durch 
Spaltung zu regieren, nicht vergeffen. Die Diinifter appellirten an 
jene Privilegirten, welche von 150,000 Frangofen beauftragt werben, 
52 Millionen Individuen Gefege zu geben, und die Privilegir: 
ten entfprachen bem Aufrufe. Sie gaben ihnen das Gefez gegen 
bie Ausrufer, damit die Preſſe ber Macht der Aſſociation nicht 
beiſtehen koͤnne; damit war aber die Staatsgemalt noch nicht zu: 
frieden. Sie wollte nicht, dab dad Volt fih verfammie, um ſich 
zu unterrichten, und verlangte dad Gefez gegen die Affociationen. 
Hierauf wurde bie umglüfliche Stadt Lvon wieder zum Schauplage 
bed Bürgerkriegs genommen. Leute von der Polizei fagten dem 
Bolfe: Man greift euch an, wehrt euch; und wir jungen Leute 
fagten ihnen: Kämpft nicht, wie werben durch friebliche Mittel 
fliegen. In der That gefhab es auch, daß provorirende Agenten 
die Barrikaden begannen, 
durch den erften Schuß getroffen. Man bedient ſich bed Wer: 
raths von Seite der Staatsgewalt, zerbricht aber nöthigenfalld 
deffen Werkzeuge. Wir hatten inzwifchen drei Nächte hindurch 
gefucht, dieſen furchtbaren Zuſammenſtoß zu verhüten, und faben, 
nie die Staatsgewalt ihre Unftalten trat. Die Ausforderung 
der Polizei erhielt ben Sieg: das Feuern begann voh allen 
Seiten, und die Barrifaden wurden errichtet. Man fagte dann, 
wir hätten die Infurgenten aufgewiegelt. Meine Herren, die 
sHanonen ſprechen laut genug. Wenn ihre furdtbare Stimme 
erbeöhnt, bedarf es keines dirigirenden Comite's. Die mich um: 
gebenden walern Gefährten find nicht alle Mepublitaner, bie 
meiften haben keine feſte Meynung, aber fie griffen zu ben 


Walen, -als fe ihre Frauen und Kinder nieberfbiehen ſahen; 


ſagen, ber ih ibn nicht aus den Augen verlor. 


und einer biefer MVerräther ward 


fie. griffen zu den Waffen, "um Gewalt mit Gewalt abzutreiben. 
Dann warfen fih bie MRepublifaner unter fie, um fie vor den 
giftigen Gewürmen gu warnen, welche bie Polizei in ihre Reihen 
geſchilt hatte, und bie fie zu Brand und Mord aufmunterten. 
Hätten wir ung vertheidigt, fo würden wir dis bewiefen haben ; 
aber bie Preſſe wirb ſchon daſuͤr ſorgen. Dis hat die Republik 
getban; fie warf fich inmitten ber Kämpfer, und. überall, wo fie 
ſich zeigte, lonnte die Armee ihren Muth, das Bolt ihre Maͤßi⸗ 
gung erwägen. Wer waren aber bie Männer, die fie repräfen: 
tirten? Gaufidiere, der alte Soldat der Ppramiden, feine zwei 
Söhne, woron ber eine für die edelſte Sache gefallen it, und 
wovon der andere ald Beifpiel der Mefignation feit 14 Monaten 
in Gefängniß fizt, wegen eines Mords angeflast, ben er nicht 
begangen bat, und wovon er dem lirheber nicht denunziiren will; 
Correa, der im Julius würdig feine Schuld feinem neuen Vater: 
lande zu bezahlen wußte; ber junge Gerard, deſſen Name fchon 
eine Schuzwache war; Marigne, deſſen Kleider von Kugeln durch⸗ 
bohrt wurden, alder ſich aufopferte, um ben Brand zu löfchen, ber 
ein ganzes Stadtviertel bedrohte; Carrier, der im April wie im 
November fih immer feinem edlen Denkſpruche treu zeigte; 
Tourrez, ber bier und anberwärts in dem Kämpfen die Feuer: 
taufe erhalten hatte, Man wollte. ibm die Schuld bes Todes 
des Dbriften Monnier beimeffen; man hat gelogen. Als ber 
Obriſt Monnier fiel, war Tourrez weit entfernt. Dis Fan ic 
Man bat von 
Mord geſprochen; der Obrift Monnier ward wicht ermordet; er 
farb im Kampfe, er ward von einem Feinde, von einem Solda— 
ten getödtet. Ich habe Thränen auf feinem Grabe vergoffen, 
denn er war ein Zapferer und würdig, am einem andern Orte, 
als im einer franzoͤſiſchen Stadt und von der Hand eines Fran- 


zoſen zu fterben, welcher, zweifeln Sie nicht daran, felbit ſtolz bar: 
‚auf geweien feyn wuͤrde, an feiner Seite auf bem Schlachtfelde zu 
ſterben. Die Staatsgemalt begnuͤgte ſich nicht Damit, die Bürger zum 
Kampfe aufzuftiften, fie tbat no mehr: fie entehrte bie Armee, 


denn entweder find unfre Soldaten die würdigen Söhne unfrer 
Armee von Arcole und Aufterlis, und dann konnten fie ber Sache 
ſchnell ein Ende machen, oder es find die feigften Memmen, 
denn fie brauchten ſechs Tage, um 500 Mann zu übermältigen 
und ihrer waren doc 40,000. Ich für meinen Theil würde in 
einer Stunde eine Barrifade genommen haben, mozu man vier 
Tage gebrauchte. Soll ih von den Ausſchweifungen ber Sieger 
fpreben; man mannte uns Räuber, und wir vertheibigten die 
Gefangenen, während man die unfrigen ermordete, unb wir be 
ſchuzten das Eigenthum und verfhonten felbit die Spione, die 
alle Kriegsgeſeze zum Tode verurtheilen, fo fehr war bas Molt 


von dem großen Grundfage durchdrungen, dab dem Menſchen das 


Recht nicht aufomme, Menſchenblut zw vergießen.“ Lagrange 
ſchildert dann bie ſchreklichen Folgen des Praͤventivgeſaͤngniſſes, 
und führt folgenden Umftand an: „Fin unfhuldiger Mann wirb 
in ein Gefängniß geworfen. Er war bie Stuze feiner Familie. 
Seine Mutter muß ‚das Handwertsgeraͤthe verkaufen. Sie ſtirbt 
im @lende. Der Sobn muß fteblen, um bem Hungertode zu 
entgeben. Die Tochter verfinft in Elend und Entehrung. Nach 
allen diefem wird jener. Mann als: unſchuldig anerlannt und 
freigelaften, und trift uun feine Familie entweder todt oder ent⸗ 
ehrt. Und wenn nun diefer Mann zu den Richter, dem Anſtif— 
ter feines Unglits, ginge, um Mechenſchaft für die begangenen 
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ee Vieh, wenn er eine perföntide‘ mie —— was 
veitrben Sie th? Sie würden ihn verbammen; er ware ein 
Mörder, und derjenige/ der jenen Morb an einer ganjen Familie 
begannen, mürde geehrt. Und die nennen Sie Juſtiz! Schmach und 
Fluch! wenn Sie von Juſtij ſprechen.“ Lagrange kommt an bie Frage 
der Juriebiftion des Pairshofs, deſſen Legitimität als Ausnahms⸗ 
txibunal er nicht anerkennen koͤnne. Er erinnert an die Unge: 
ſeztichtriten der Prozedur tımb das Merbot der freien Vertheidi ⸗ 
gung. Dann antwortet er anf die frühere Wenferung tes 
Genceralprofnrators, daß die Unneflagten mur deswegen ihre 
Köpfe ihren Richtern iberfiefertem, meil fie müßten, daß fie nicht bes 
droht feven: „Haben etwa wir mit laͤcherlichem Uebermuth um: 
fere Köpfe der Juſtiz dargeboten? Sind nicht Sie es, Hr. Gene: 
rafprofnrator, der fie durch Anwendung des 87 und 91, ober 
ich weiß nicht, welches andern bintigem Artikels des Geſezbuchs, 
sequirirt hat? Man fapt, ber Pairshof werde biefe Strafe nicht 
anienden, und ih fage Ihnen, daß ich keine Gnade mil; ic 
fage Ihnen, das bie eine anf meine bisherige Marter gehäufte 
Marter wäre; uberdis ftcht ed dem Vairdhof nicht frei, das Se 
fey anzuwenden ober nicht anzuwenden: er mmf bie Todesſtrafe 
audfprechen, oder mich frei laſſen; denn wenn der Pairshof das 
Geſez ändern und mildern Pönnte, fo fünmte er es ändern und 
die Strafe verftätten; Mate mich zum Tode zu verurtheilen, könnte 
er mich jur Marter vernrtheifen. * Sie haben ſonach, HH. Pairs, 
Aber das Schiffal von 120 Angeklagten zu enticheiben, und man 
verlangt deren Köpfe von Ihnen. Bedenken Sie aber wohl, Blut 
fordert wieder luft! Sie werden fich vergeblich bemühen, nach 
dieſem Morde die Hände zu waſchen; es klebt noch feit 2000 Jah⸗ 
sen an den Händen des Pilatus... Ich will keine Gnade; glam: 
deu Sie nicht, daß Sie meine Strafe dadurch mildern, daß Sie 
mich dem Meſſer der Guillotine entzieben, um mid zur Kolter 
eines ewigen Gefängniffed zu verurtheilen. So lange ich lebe, 
werden meine Mutter, meine Schweſter, meine ganze Familie 
auf meine Urbeit reinen; bin ich aber nicht mehr, dann miffen 
Be, daß fie nicht mehr auf mich rechnen Fönnen.... Man bat von 
mir gefagt, ich hätte 40 Mann fommandirt. Dis ift gelogen. 
Ich kommandirte nicht; es Hab keine Chefs unter und; alle wa: 
ren aber im Kartätichenfener getauft, alle großberzig und mn: 
thig. Der Stabtheil, wo fie ſtanden, fchägte ſich glütlich, fie zu 
Bertheidigern zu baden, denn erft ald die Stadt in der Gewalt 
der Anardiften war, hörte die Achtung bed @igenthums auf. 
Diejenigen, melde fagten, ich hätte einige Perſonen, die in bie 
Hände ber Infurgenten gefallen, gerettet, haben gelogen. Es 
dedurfte meines Schujes nicht. Meine Kameraden waren fo 
mie ich von den Pflichten der Menfchlichteit birhdrungen. Nur 
einen elenden proposirenden Agenten, ber Hänfer anzunden wollte, 
Habe ih miiter meinen Schu; gemeinen u. f. m.” Der Yri: 
dent machte dem Ungeflaaten die freundlichſten Ermahnungen, 
6 ‚zu wertheibinen‘ er wiirde gewiß unparteilfche Richter finden. 
Tagrahge öffäer, er konue fein dreimal‘ gegebened Wort nicht 
drechen. Als Privatleute achte er faſt alle Pairs, aber er könne 
fe nicht ald Richter anertennen. Der Vräfident macht ihm be: 
werflic, wie aröß der Unterſchied zwiſchen inem im Namen des 
Gefeged yind vor Micterm gefeliteten, In Bergleitung mit einem 
Arfen vor einet werblenberehl Kamekabſchaft ausgefprachenen Eibe 





fey; Zagrange antwortet aber, daß er bei fenuent Eatilufe ı be 
harre. Bei der weitern Verfolgung des Zeugatverbörg, das fehr 
vortbeilhaft für Lagrange ausfällt, ergibt fi auch’ noch ber merf: 
würdige Umſtand, daß in Bezug auf den Angeklagten Gorrca eine 
Namensverwechslung eingetreten ift, daß bie einem gewiſſen Gar: 
reard aufgebürdeten Vergehen durch einen Druffebler, wie fefbik 
sr. Ehegaray anerkennt, dem Correa zugefchrieben wurden. Gar: 
rier ruft bei dieſem Anlaß: „Diefer Irethum trug dem Correa 
44 Monate Gefaͤnguiß ein ! 


* In der Sizung bes Palrshofs am Jul. mar faft die 
ganze Lyoner Kategorie anweiend. Mehrere Angeflagte wurden 
von Sendarmen gehalten, um dadurch zu Fonftatiren, ba fie nur 
ber Gewalt nahgegeben. Die Muniziralwache iſt zahlreicher als 
früber anwefend. Der Ungefag’e Lafent verlangt bie Vorladung 
niehrerer Zeugen. Der Angeklagte Marignd verſichert, er habe 
gefeben , wie ein Gendarm einen Bürger, den Bruder eined Mu⸗ 
nizipalraths, ermordet habe. Der Pairchof bemilligt bie Beru- 
fung der verlangten Zeugen. Der Zeuge Prat, Gentralfemmif: 
fair von Lyon, entwifelt umftändlic die Infurreftion und ihre 
Urfahen. Ein Zeuge Poton, Wundarzt von Evon, führt mebrere 
Beifpiele von Granfamfeiten an, welche bie Soldaten gegen Frauen 
und Kinder verübt hätten. Kr. Favre klagt, daß der Präfibent 
jedesmal fo wichtige Angaben unterbreche. @s entiteht ein bef: 
tiger Wortwechfel zwifchen dem General Aymar und ben An- 
geflagten Reverchon und Deipinaffe über die Stunde, waun bad 
Feuern begonnen babe. Die Shzung wird um halb vier Uhr 
fuspenbirt, 


co" Paris, a Anl. Der Graf von Eprafus wird übermor- 
gen in Chateau d'Eu aus England zurüf eintreffen, und dort 
mit ber Föniglihen Familie einige Tage verweilen. Man glaubt, 
daß feine Bermählung in Aurzem befannt gemacht werden diirfte. 
Daß ein Artitel des ſchwaͤbiſchen Merkurs wider das Journal des 
Dibats zwei Tage hindurch unbeachtet blieb, mag Ihnen bemei- 
fen, wie Adchtig bier bie Zeitungen des Auslandes gelefen mer: 
den, fogar wenn von einer fo hochwichtigen Sache die Rede ift, 
wie bie Vermählung des Thronfolgere. — Ueber. dem Prozeß la 
 Moneiere bat man den’ Procks monstre vergeffen. Das Urtheil 
wird wahrſcheinlich übermorgen gefällt werden; biefer Handel ift 
ſchon an und fuͤr ſich ein fo bedeutſames Zeichen ber Zeit, als 
einſt der Prozeß Fualdez. — Mehrere Hauptſtraßen der Stadt 
ſind gegenwaͤrtig wegen der großen Abzugskanaͤle, deren Bollen: 
dung feit det Cholera ſehr betrieben wird, unſahrbar. Ob das 
ſehr fhöne, aus Pech und kleinem Gerölle zufammengefezte Trot 
toir des Pont royal gegen die Schuhnaͤgel der Parifer lange fi 
‚merbe halten koͤnnen, ift höcit zweifelhaft. — Die Ehre im Min: 
ſeum anfgebängt zu werden, wird befanntlid nur Bildern ver- 
ſtorbener Meifter zu Theil. Nun iſt bereits die Schlacht von 
' Cplau von Gros aufgehängt, und leider eine der bedauerlichſten 
Schoͤpfungen der Kaifergeit. Zwei Bilder von Hadert, fi 
her in Heigelins Villa bi Capo di Chino, find ebenfalls ein Ve: 
‚weis, wie fehr die Mitwelt zumeilen einen Kuͤnſtler überſchaͤzt. 
Auch bat man ihnen einen ſehr untergeordneten Play angemie 
‚fen. Die brigen Erwerbungen entſchädigen ebenfalls wicht fir 
"die Goult’ihen Gemälde, 


Miederlande 

Haas, 26 Jur. Auf dad Anſuchen der englifchen Regie— 
rung an die biefine, zu gleichzeitigen Beobadtungen über 
Ebbe und Flush an den nieberländifhen und engliſchen Mi: 
ſten mitzuwirken, ift biefiger Seite der Profeffor Moll mit ber 
Leitung dieſes wiffenichaftlihen Unternehmens beauftragt, und 
eine Anzahl See⸗Offiziere für einige Zeit zu deſſen Berfügung 
geſtellt worden. 

Sch wei z. 

Genf, 26 Jun. Der Herzog von Orleans beſucht gegen: 
wärtig dad Chamounptbhal, und wird nächftens in Genf erwar: 
tet, Es Scheint, Se, k. Hobeit babe, nachdem er durch Laufanne 
Sonntage, dem 12 d., paffirt, die Meife um den See gemacht, 
md fih dann weiter an den Fuß ded Montblanc begeben. 


Deutfdland. 

Karlsruhe, 5 Jul. So wie die erſte Kammer ihrerſeits 
bie Zollfrage erledigt bat (mas bis nähften Mittwoch geſchehen 
fan), werden fofert die Zollbeamiten ernannt und alle übrigen 
Anordnungen getroffen werben, beit Vertrage Vollzicehung zu ge: 
ben. Bis zum 4 Nov. werden bie erhöhten Zölle auf bie bid- 
herige Art noch fortbeftehen; mehrere Artifel jedoch, wie Zuker, 
Kaffee, Zabat, fo auch die Ausfuhr des 1834r Weins, werben 
jezt fhon zollfret, Noch befhäftigt fi die zweite Kammer 
mit ber Berathung der Soll:Strafartifel, nach deren Vollendung 
fie fogleich über dad Geſez wegen der Zwangsabtretung verhan: 
bein wird. Einige Abgeordnete find bereits im Urlaub gegan: 
gen. (S. M.) . 

7” Karlörube, 6 Jul, Nachdem in der heutigen Sizung 
der zweiten Kammer, welche feit beinahe 14 Tagen wieder die 
erfte Öffentliche war, der Präfident Mittermaier das Ergebnif 


der Bollverhandlungen veröffentlicht hatte, und von mehreren Ab: 


geordneten noch nachträglich Petitionen filr den Zollverein vorge: 
legt worden waren, verlad ber Präfident die fo eben verfafte 
Adreffe der Kammer an Se. & 9. den Großherzog, die wörtlich 
fo lautet: „Durdlauchtigfter Großherzog, gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
Herr!;Die zweite Kammer Allerhöcftihrer getreuen Stände hat 
bei Gelegenheit ber Beratbung über die ihr auf Befehl Em. k. H. 
vorgelegten Verträge über den Anſchluß des Großherzogthums 
an-den Handeld: und Zollverein mehrerer beutichen. Staaten in 
den geheimen Sizungen vom 50 Jun. 4, 2 und 3 Jul. d. J., 
nachdem fie dem ihr vorgelegten Entwurfe des Cinführungsedifts 
ihre Zuftimmung ertheilt hatte, nach forgfältiger Berathung nad: 
fiehende Veſchluͤſſe gefaßt: 1) Em. I. H. ebrerbietigit zu bitten, 
auf dem näciten Landtage zur fpezielen Beratbung und Zuſtim⸗ 
mung ber Kammern den Entwurf eines Gefeged vorlegen, und 
über deſſen Abfaſſung auf die, theild in den Kommiffionsberic: 
ten, theild während der Verhandlungen vorgetragenen Erinnerun: 
gen und Wuͤnſche thunlichſt Räkficht nehmen zu laffen; 2) noch 
auf diefem Landtage einen Gefegesentwurf anäbigft vorlegen zu 
laffen,, wodurch die Aburtheilung von Zollvergeben in allen In: 
Ranzen am die Gerichte, daher auch die Entiheidung der unter: 
richterlichen Erfenntnife über Zollvergehen in zweiter Inſtanz an 
die Hoſgerichte verwiefen wird; 53) noch auf dem gegenwärtigen 
Landtage einen Gefegedentwurf vorlegen zu laſſen, nad weldem 
gegen die Etraferfenntniffe, welde die Hofgerichte in erfter und 
weiter Inſtanz fällen, der Rekurs an das Oberhofgericht in allen 
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Faͤllen zuläffig erflärt wird; 4) die Erwartung auszuſprechenn 
daß Em. k. H. auf bie Aufhebung oder thunlichſte Milderung der 
Binnentontrolle nach allen Kräften hinwirten, auch die Kontrolle 
für jegt nur ſo weit einführen laſſen werben, ald der Zwel wirk- 
lich erfordert, und den getroffenen Verabrebungen gemäß die Ein⸗ 
führung auch in Bayern und Wilrtemberg erfolgen wird; 5) Em, 
k. H. ebrerbietigft zu bitten, auf bie Aufhebung der, dem Kölner 
Hafen erteilten, dem Geifte des Zollvereinigungsvertrags zuwi— 
derlaufenden, und den Ungehörigen des Großherzogthums hoͤchſt 
nachtheiligen Beguͤnſtigung mit aller Thaͤtigkeit in der Art bins 
wirken zu laſſen, daß ſchon bis zum Eintritte der Revenuenthei⸗ 
lung die erwaͤhnte Beguͤnſtigung ertheilt iſt. 6) Bei den in der 
Folge ſtatt findenden Zolllonferenzen nicht nur auf weitere fach: 
dienlihe Wendberung der Bollfäge überhaupt, ſondern auch auf 
iene Modifilationen insbefondere hinwirlen zu lafien, bie von 
ben im vorigen, Jahre verfammielten Sachlundigen bereits als 
wünfcenswerth bezeichnet „ bei den Unterhandlungen aber zur 
weitern Schlußfaffung ausgefezt worben find; 7) an Ew. k. H. 
ferner die ebrerbietige Bitte zu ftellen, der Abänderung ber ben 
MWaarentransport und die niht mit dem Pofimagen Meifenden 
im Gränzbezirfe an beitimmte Stunden bindenden $5. 58, 65 
und 77. der Vereinszollordnung befondere Aufmerkſamkeit zu wid⸗ 
men; 8) na Kräften dahin wirken zu laffen, daß. der Schweiz 
hinſichtlich ihrer Ausfuhr in das Wereinsgebiet weitere Begünfti- 
gungen zugeftanden werden, endlich 9) daß die beftehende Begins 
ftigung der Zuferraffinerien aufgehoben, und bie die gefcheben 
fepn wird, der Tarifſaz 25 Y 2 auch auf die im Handel vorfom= 
menden Robzufer: und Schmelzlumpen ausgedehnt werden. Wir 
legen die Beichlüffe in tieffter Ehrfurdt vor dem Throne Em. 
f. Hob. nieder, Im Namen ber unterthänigft treugehorfamften 
zweiten Kammer der Ständeverfammlung.... ; Der Präfidentz 
Mittermaier. Die Sekretaire: Bohm, Ser bel, Shin 
ziuger, Weller.” — Hierauf eröfnete Miniſter Winter der 
Kammer, daß Se. k. H. beſchloſſen habe, bie Verſammlung 
der Stände ben 8 Aug. zu ſchließen; die Kammer möge 
deshalb ihre Thätigfeit verdoppeln, um die rüfftehenden Arbeiten 
bie dorthin zu vollenden. Die Tagesordnung führte hierauf zur 
Berathung bed Gefegesentmurfes über die Cigenthumdabtretung 
im Swangswege. Bei der allgemeinen Diskuſſion ſprach ald erfter 
eingefehriebener Redner der Abgeordnete Merk. Ich bente bie 
Verhandlungen über did wichtige Geſez in gebrängter Ueberſicht 
nachzutragen. Die erſte Kammer verfagte mit 9 gegen 8 Stim- 
men der Adreffe der zweiten Kammer, Ge. I H. um gnaͤdigſte 
Vorlage der Echulproviforien vom Mai 1834 zu bitten, dem 
Beitritt. 

*+ Franffurt, 5 Jul Nach dem erfolgten Anſchluſſe des 
Großherzogthums Baden an den Zollverein ift num bier die öffent: 
liche Aufmertſamlelt auf die Unterhandlungen Naſſau's und Branl- 
furts gerichtet. Noch vor wenigen Tagen glaubten viele Perfo: 
nen bier, daß mit dem Cintritte ded 4 Julius mir fhon im zoll: 
amtlichen Anordnungen die Annäherung unſers Anſchluſſes ver: 
fpüren würden, Doch iſt diefe Erwartung nicht eingetroffen. Aller: 
dings iſt ed wahr, daß ſchon feit .mehrern Wochen auf unferm 
Beftätteramte, und demzufolge an unfern Thoren, eine genaue 
Kontrolle über dem Ein: und Ausgang ‚der Waaren angeordnet 
wurde; allein dis ſcheint doch nur eine Vorſichtsmaaßregel 
für den eventuellen Anfhluß, und iſt in unſerer beitehenden Ge: 


fejgebung gegründet, deren Beltimmungen noch keine Anorbuun: 
gen vorangeeilt find. Man meiß aus zuperläffiger Quelle, daß 
unfere_ Unterbandlungen einen ermwünfdten Fortgang haben, 
vernimmmt aber auch, daß unfere Bevollmächtigten in Berlin auf 
einen. mehrmonatlihen Aufenthalt dortfelbit immer noch gefaßt 
find. Hr. Senator Banfa ift noch nicht nach Berlin zurifge: 
lehrt. Während feines Hierſeyns unternahm er eine Geſchaͤfts⸗ 
reife — er iſt Beſizer einer Weinhandlung — an ben Rhein, 
und es gibt Perfonen, welche glauben, er werde nicht wieder 
nad Berlin zurüiffebren. Es ift aber doch wahrſcheinlich, daß 
feine Rüftehr an den Siz der Unterbandlungen von nähern, zu 
erwartenden Mittheilungen von dert abhängt. — Naſſau's In: 
terhandlungen geben fo ziemlich gleihen Schritt mit den unfri- 
gen, und können benfelben gewiffermaaßen in unferm Intereſſe 
noch voranellen. Uebrigens darf man behaupten, daß bie dffent: 
liche Stimme in Naſſau fid) eigentlich weber für noch gegen ben 
Anſchluß ausſpricht; fie hat des Landes Wohl im diefer Hinſicht 
in bie Hände der Regierung niedergelegt. 

** Frankfurt a. m, 6 Jul, Nah Anfunft der Parifer 
Holt, die höhere Notirungen brachte, erfolgte auch hier ein Stei⸗ 
gen, Namentlib gingen bie hollaͤndiſchen Integrale auf 56 in 
die Höhe, Cortes- Vons auf 34, Wiener Banfaftien auf 1650 re. 
Indeſſen hieß es gegen Anfang der Börfenftunben, daß ein Kou— 
rier mit wichtigen: Depefhen eingetroffen fer. Da nun gleich: 
zeitig anfchnliche Beträge von Integralen zum Merfauf ausge 
boten wurden, fo wich deren Kurs auf 55%,,, während Wiener 
Bantaktien zn 1618 zu baben waren. Ueber ben Inhalt biefer 
Depeſchen erihöpfte man fih in Muthmaafungen, bie endlich 
perfichert wurde, daß dieſelben Keine politifche Menigkeit, fondern 
die Anzeige enthalten bätten, die brittiihe Megierung beabfid: 
tige für die Bebürfniffe des Innern eine neue Anleihe won a Mid. 
Pfund Sterl. Da man Echlimmeres erwartet hatte, fo tauchte 
die Spefulation auf das Steigen wieder etwas anf, To daß nad 
dem Schluſſe der Börfe die hollaͤndiſchen Integrale zu 55/4; be 
zahlt wurden; Wiener Bankaktien 1620; Sprozentige Metalliques 
10243 Aprogentige 98%. — Dem Vernehmen nach follen, in 
Berlebung auf den bevorſtehenden Zollanſchluß, kuͤrzlich verſchie⸗ 
dene Fragen an bie hieſige Handelslammer geſtellt worden ſeyn, 
die nun mit deren Beantwortung beſchaͤftigt iſt. Sie betreffen 
unter Anderm, ſagt man, den Betrag des einheimiſchen Ver: 
brauchs diefer und jener hochbeſteuerten ausländifhen Waaren, 
deren Vertrieb in andere Vereinsſtaaten mittelſt des biefigen 
Plazes ıc, - It hieran etwas Mahres, fo möchten jene Fragen 
wohl vornehmlich die Ermittelung der Normen bezwelen, wor: 
nad das Averfum zu beitimmen wäre, ohne dab man, zum 
Behuf einer Nachſteuerzahlung, möthig hätte zu einer ſpeziellen 
Rageraufnahme zu fchreiten. 

Dredden, 3 Jul. In der Nacht vom ı — 2 Jul. sing 
Se. Mai. der König von Preußen bier durch nah Töplig; ber 
biefige k. preufifhe Geſandte, v. Jordan, war ihm bis Großen: 
dapn entgegengefahren. In ZTöplig war unterdeffen der König 
Earl X mit feinem Gefolge nach Prag zurüfgereist, von einem 
farfen Anfall der Gicht aum genefen. Ihre Mai. bie vermitt: 
were Königin von Bayern, die feit einigen Wochen In Toͤplitz ſich 
aufgehalten, verichob ihre Mäfrelfe, um den König von Preußen 
daſelbſt noch zu ſprechen. Sie hatte einige Tage früher an 
der ſachſiſchen Graͤnze in Hoͤlendorf noch eine Zuſammenkunft 
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mit Er. Maj. dem Könige von Sachen gehabt, — Der Fönisl, 
Leibarzt, Dr. Earus ift nach Marienbad gereist, um dort bem 
Prinzen Mitregenten Friebrih und der Prinzeffin Marie aufzus 
warten, unb fie dann nad Franzensbad zu begleiten. Der k. 
ruſſiſche Geſandte am ſaͤchſiſchen Hefe, Hr. v. Schröder, ift nach 
Karlsbad abgereidt, wohin auch der J. ruffifche Reichsvicekanzler 
und Staatsfekretair der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Neffelrode, und der meue ruſſiſche Botſchafter in Paris, Graf 
Pahlen, welche beide einige Tage hier verweilten, ſchon früher 
abgegangen find. Dort befindet ſich auch bie Gemahlin bes im 
Marienbad die Kur brauchenden Großfürſten Michael, die Groß: 
fürftin Helme, (Reipy 3). 


Brenhte m 

Nah Berichten aus Danzig war auf ber bortigen Rhede 
ein Schif mit ruffifchen, zu den Mandupres in Kalifch beftimm- 
ten Kanonen angelangt. Die Kanonen wurden in Oderkaͤhne 
übergelaben, von denen jeder einzelne wegen bes feichten Maf 
fers in der Weichfel nur wenige Kanonen einnehmen fonnte, 
Auf dieſen Dderfähnen gehen die Kanonen bie Weichſel bis 
Dobrzyn hinauf und haben von dort aus bie Kaliſch nur mod 
45 Meilen zu Land, 

Die Nachricht von der am 2 Jul. in der zweiten babifchen 
Kammer erfolgten Annahme des Sollvereind traf bereits am 
4 Jul. auf telegraphifhem Wege in Berlin ein, 

+ Aus Preußen, 28 Jun. Die geftern mitgetheilte Rad: 
richt, daß die Regierung zu Brüffel die Unwerbungen in Bel. 
gien für den Dienft ber Königin von Spanien nicht erlaubt, be: 
ftätigt fih. Den Mepräfentanten der fremden Mächte am Brüf: 
feler Hofe find im diefer Hinficht die beftimmteften Verficherun: 
gen gemacht worden. Die förmlihen Anmerbungen fir Spanien 
unterbleiben aljo in Belgim, fo weit es von ber Negierung ab- 
hängt; doch muß bemerkt werben, baf nach der dortigen Ver— 
fafung Jedem frei fteßt, in fremde Dienfte gu treten, ohne des⸗ 
halb einer vorläufigen Bewilligung der Behörden zum bedürfen. 
Da-indeffen, um mit Erfolg das Anwerbungsgefhäft zu betrei- 
ben, Depots und MWerbpläge möthig find, bie zu errichten bie 
Regierung nun nicht geftatten wird, fo muß die Organifation 
eines Korps in Belgien wegfallen, Wenn daher die Hilfs: 
leiftungen von Franfreih und England micht beffer geleiftet wer⸗ 
den, ald es Im Belgien der Fall mar, fo dürften wohl die Chri- 
ſtinos gegwungen fepn, den Krieg auf ihre eigne Fauft durchzu— 
fampfen. Soviel man von dem Wbfichten des Parifer Hofes 
weiß, fheint er keine große Neigung zu baben, den franzöflichen 
Schaz für eine fremde Sache zu belaften ; er wird ſich anf fromme 
Wuͤnſche befhränten, daß es den Agenten der Madrider Regent: 
fchaft gelingen möge, fi fo viele Soldaten in Frankreich zu 


-fammeln, als fie bezahlen können. Nun meiß man aber, daß 


bie fpanifchen Finanzen in dem tranrigften Zuftande find, daB 


fie nicht binreichen,, den gewöhnlichen Dienft zu defen, und daß 


Mina in Folge feiner Erflärung, die ganze Infurreftion mit. 
Geld erftiten zu wollen, mehr verbrauchte, als ihm zugewieſen 
werben Eonnte, und daß er bei feiner Entfernung ein Defizit 
binterließ, das bis zu diefem Mugenblife noch nicht gebeft ift. 
Unter. folhen Auſpizien möchte es ſchwer fallen, die noͤthigen 
Fonds zur Anwerbung einer irgend etwas anfehnlichen fremden 
Zruppenfchaar infansıen zu raffen. Denn fobald man in Frank— 
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reich ſchon Auſtand nimmt, ber fpanifhen Regentſchaſft den nis 
thigen Kredit zu bewilligen, um den Krleg fortſezen zu können, 
was wirb.man erft in England thun, we Alles merfantilifh be: 
rechuet wird, und ohne Auftimmung des Parlaments feine Urt 
von Subſidie geleitet werden fan, Das Madrider Kabine 
duͤrfte daher durch bie zugefagte Quafifooperation feine Lage nicht 
fehr verbeſſert fehen. 
Zürt ei 
CTimes.) Das Vatetboor von Malta Hat Nachrichten aus 
—— die zum 26 Mai uͤberbracht. Mehemed Ali hatte Tags 
zuvor zwei Briefe, einen an Ibrahim Paſcha, den andern an 
Cheriff Paſcha gerichtet, worin er fie aufforderte, bie Verſuche 
des Dbriften Chesnep zur Beſchiffung des Eupbrats auf alle 
Weiſe zu fördern. Der Vicelönig fheint nur darum das Unter: 
wehmen nicht gleich Umfangs unterſtuͤzt zu haben, weil er noch 
keine Nachrichten von der Pforte erhalten hatte, Sobald er ben 
Berman des Sultans empfing , haudelte er deſſen Weifungen ge: 
maͤß. Die Peſt in Megppten war im. Abnehmen, aber fie hatte 
kn Kahira allein 50 bis 60,000 Menfchen weggeraft. — Folgendes 
it ein intereffanter Bericht der Malta Gazette über die Mus: 
kbiffung der Erpedition an der Mündung des Drontes: „Dbrift 
Cheöney und alle feine Dffigiere und Leute befanden fih bis zum 
3 Mai ganz wohl, und hatten auf einer Stelle am Ausfluſſe des 
Orontes, ber fie den Namen AUmalien-Infel beilegten, ein Lager 
geſchlagen. Der George Canning war von der Brigg Columbien 
faft ben ganzen Weg von Malta im Schlepptau gezogen worden 
Bis in die Bucht von Drontes, wo die Erpedition am 3 April 
anfangte. Am 6 begann man mit der Landung des Gepaͤls und 
der Dorräthe; fie geſchah mittelft eines Ankertau's, dad man 
4200 Vards weit vom Grorge Canning ber bie Barre bis an 
Die Küfte fpannte. So wurden in ber erfien Woche mit ben acht 
Booten der zwei Schiffe faft zwei Drittheile der ganzen Ladung 
aluͤklich and Land gebracht; nur eine Kifte mit den Ventilen ber 
Dampfmaſchinen fant, da die Strife riffen, im die Tiefe, ward 
aber mittelft der Taucherglole ſchnell wieber beraufgcholt. „Hier: 
auf wurden den Dffigieren ber Erpedition ihre Arbeiten zuge: 
their: Kapitain Eſtcourt überfam bie Ausbeſſerung der an den 
Euphrat führenden Straße; Lientenant Murphy bie interfuchung 
der Bai von Iſſus (Issicus sinus); Lieutenant Cleaveland befam 
De Meifeanftalten fir die Karawane zu beforgen, während Obriſt 
Chesney umd Lieutenant Lynch von der oftindifhen Flotte, der 
ſchon einige Zeit in Sprien auf die Erpebition gewartet und fir 
fe gewirtt hatte, damit heichäftigt waren, die Landesbehörden um 
Beiſtand anzugehen, und mit den Arabern um Bir am @uphrat, 
wohin Lynch einitweilen abging, Unterhandiungen einzuleiten. 
Während der zweiten Woche war dad Wetter fehr ſtuͤrmiſch; 
aber gleichwol mar bis zum 21 April die Ausſchiffung vollendet. 
Die Serebucht des Drontes war dazu fehr gluͤklich ausgewaͤhlt, 
und dad Schauſpiel, melden die Amalien:Fufel darbietet, wird 
als ſeht lebendig gefchildert. Die Bewohner ber umliegenden 
Ortſchaften ſtroͤmten nah dem Lager, und fahen mit Verwunde⸗ 
zung den Wrdeiten unſerer Matrofen und Handwerker zu: Die 


Ausihiffung der Dampffeffel und ber großem Stute von den Dampf-- 


booten und Mafchinen, fo wie das Herauffiſchen ber ſchweren 
Klite ans dem Grunde der See erregte ihr-größted Erftaunen. 
Weiß, die mannichfaitigen Trachten, bie am Ufer auſgehauſten 
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verſchiedenartigen Vorraͤthe, die ſchoͤne Landſchaft mit bem 5618 
Fuß hohen Berg Caſſius im Hintergrund — alles dieſes zu⸗ 
ſammen bildet an Syriens altberübmter Kuͤſte ein impofentes 
Gemälde,” 
Griehenlaub 

Ein Brief in den Times and Athen vom 51 Mei enthäft; 
außer vielem bereits Belamuten, Folgendes: „Cine Auzahl Ka: 
pitani und alter Philhellenen, welde im den verfhiebenen Schlach⸗ 
tem um Athen gefochten, gaben vor einigen Tagen im Dlivenbain 
ibrem König ein Palifaren-Zeftmahl. General Heibet war nicht 
eingeladen ; aber als fie Abends in die Stadt zuriftehrtem, ver: 
fammelten fie fi vor dem Hauſe des Grafen Armanfperg, und 
riefen laut: „Hoch lebe der Koͤnig! hoch Armanſperg!“ Da bis 
dahin verfhiedene Gerüchte im Umlauf geweſen waren, wen ber 
König um fi behalten werde, und wen nicht, ſo war bie ein 
ungweidentiger Ausdruk ber Vollowunſche, bemm unter jenen 
Feitgebern. befanden fid Männer aller Parteien und angefehene 
Varteihänpter. Die Griechen, dieſes Iebhafte und nad Neuigkei⸗ 
ten forbegierige Geflecht, waren fait ungeduldig geworben, daß 
fi ihr junger König fo langfam entſchied; aber nun hat ber 
Beſchluß, dab Graf Armanſperg bleibt, große Freude verurſacht. 
Die Krömung ift, wie ich höre, bis zur Vermählung ded Könige 
verſchoben, theils weil es an Krone und Seepter fehlt, da bie 
zu Paris befteliten noch nicht-eingetroffen find, theild auch um 
jezt die Koften zu erfparen, Sir Joſias Rowley liegt mit dem 
enalifhen Geſchwader noch vor Salamis, aber man fagt, ew warte 
nur auf dad Pafetboot, um dann oflwärts abzufegeln. Kapitain 
Sir Edm. Lyons kam bier vor drei Tagen mac einer eilftägigen 
Fahrt von London am. Seine Unfunft hat in Athen bedeuten⸗ 
des Intereſſe erregt; denn da er im Griechenland fo allgemein 


belirot it, fo hoft Jedermann, er habe gute Nachrichten über: 


bracht. Bis jest weiß man nur, daß er mit Depeſchen angekom⸗ 
men: iſt. — Jedes ans dem fchwargen Meer einlaufende Fahr⸗ 
zeug meldet, daß die Muffen gu Sehaftopol große Ruͤſtungen ma- 
den, angeblich zu einer Sommer-⸗ Kreuzfahrt. — Man fagt, der 
Arhiteft Hr. d. Klenze laſſe zu Münden eine Mafhine bauen, 
mit der er nach Athen zurüffehren werde, um die gefallenen Saͤu⸗ 
len am Parthenon wieder aufzurichten.“ 
Vase een ee 
Aucspunser Hons vom 9 Julius 1835. 
Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. —— 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Handelsſtatiſtik. 
Die englifhe Kolonie von Honduras. 


England befizt auf der Gränge von Merico und Guatimala - 


«ine Kolonie, welde von Freibeutern geftiftet, von Holzhauern 
gegen die ſpaniſchen Wicelönige verteidigt und von dem Mut: 
terſtaate fat immer fi ſelbſt überlaffen worden it. Sie bat 
England weniger Geld gefoftet, und ihre Adminiſtration ment: 
ger Mühe verurfaht als irgend eine andere Kolonie. Durch 
ihre günftige Lage und ihre weiſe Munizipalverfaſſung iſt fie am 
Ende ein Punkt von großer Wichtigkeit geworden, und muß es 
von Jahr zu Fahr mehr werden, wenn die Ruhe in Merico und 
den Republiken auf dem Iſthmus von Panama die Ausbeutung 
der natürlichen Meichthiimer dieſer Länder erleichtern wird. 
Sie ift Die einzige Beſizung Englands auf dem Feſtlande 
von Mittel: Amerifa, und wabrfheinlih beftimmt mit der Zeit 
eine bedeutende politiihe Rolle in den Angelegenbeiteh des tro: 
pifhen Amerila's zu fpielen, Die Data, welche das franzoͤſiſche 
Handelsminifterium tiber diefe Kolonie bekannt macht, find un: 
volftändig und zum Theil unrichtig; wir werden fie daher durch 
die, welche die Douanendireftion in London, und die Admini: 
ftration der Kolonie felbt im Almanach von Honduras gegeben 
haben, vervollftändigen und berichtigen. 
onie find nicht genau beitimmt; fie ftoßen gegen Norden an bie 


merifanifhe Pröving Htatan, gegen Welten an Guatimala, 


"und fchliefen eine Faͤche von etwa 5000 geographiſcher Quadrat: 
meilen ein. Die Bevölkerung befteht aus etwa 8000 Seelen (bie 
Mosquitoindier, welche nomadiſch das Land durchſtreifen, nicht 
gerechnet) worunter die Hälfte Sklaven. Die engliſche Me: 
gierung unterhält eing Meine Garnifon von 2 bis 300 Mann, 
welche aus Detachements der weitindifhen Negimenter beftebt, 
und fehitt gewöhnlich ihre penfionirten Soldaten derfelben Korps 
in die Kolonie; dieſe beliefen fih im Jahr 1830 auf 650 Mann, 
welche eine binlänglihe militeiriihe Bevoͤllerung für den Fall 
eines Cingrifs von Seite der umliegenden Republiten bilden. 
Die Hauptprodufte des Landes beitehen in Mahagony, Cam: 
pecheholz, Cedern und Schildfrötenfchaalen; die Ausfuhr von Dia: 
hagony belief fib im Jahr 1825 auf 20,000 Tonnen, fie hat 
feitdem etwas abgenommen, meil die Mode in England gegen: 
wärtig Roſenholz vorsieht. Dennoch ift die Aus: und Einfuhr 
der Kolonie im Ganzen fehr im Steigen, indem fie zum Entre: 
pot für die Kontrebande mit Merico und Guatimala dient, 
welche befonders auf den Fluͤſſen Bacalar und Diabal geführt 
“wird. Guatimala ſchikt dagegen Indigo, Cochenille, Banille 
und Gold nah Honduras, von wo fie nach England geben. 


Die ganze Ausfuhr beträgt etwa 10 Millionen Fr. jährlich, und 


die Einfuhr eben fo viel; eine für die Heine Bevölkeruug faft un: 
begreiflihe Summe, welhe nur dur den großen Schleihhandel 
erflärber wird. Der Handel ift fait ganz in den Händen von 
England, was fi) and den Douanenverhäftniften beider Länder 
leicht begreift. Der Mahagonn von Honduras entrichtet in Eng: 
land 2%, Pf. Sterl. per Tonne, während der aus fremden Lan: 
dern 7 Pf. begabt; dagegen hat die Kolonie, melde ihre Zölle 
ganz felbftitändig feſtſezt, die englifhen Waaren nur mit einem 
Zoll von 1 Prozent auf den Werth belegt, während fremde Wan 





Die Grängen der Ko: 


1835. (19 Julius.) 
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ven 5 Prozent bezahlen. Von dieſem Unterſchied (nd nur Ge: 
tranfe ausgenommen, deren Zarif jährlich wechſelt; im Jahr 
4855 betrug der Zoll 6 Mealen (1 preußifchen Thaler) fer Gal- 
lon, woher fie fommen mochten. Eine andere Schwierigkeit für 
den fremden Handel bejtcht darin, daß cin Fremder nichts an: 
ter feinem eigenen Namen einführen Ian, fondern Alles au ehr 
englifhes Haug fonfiguiren muß, dem er dafür nah den Ge- 
ſez 5 Prozent bes Wertbes bezahlt. Diefes Geſez wird jedoch 
häufig umgangen und viele englifche Käufer begnügen fidı mit 
einer Heineren Kommiſſion. Außer diefer nehmen aber die eng: 
liihen Käufer noch gewöhnlich 10 Prey. Garantie und 4 Proz. für 
Magazin. Die Kolonie regierte fih bis 1787 ganz felbititändig, in 
dieſem Jahr wurde aber ein kön. Kommiffair ernannt, welcher Kom: 
mandant ber Truppen umd Prafident des Marbes iſt. Diefer 
leztere befteht aus ſieben Magifträten, welche von der Gemein: 
fchaft gewählt werden, und die Abminiftration, Juſtiz und Fi- 
vanzen ber Kolonie verwalten, Ihre Beſchlüſſe werden dem 
Kommiflair zur Unterfchrift vorgelegt, und erhalten durd feinen 
Beitritt Gefezestraft. Die Finanzen der Kolonie reihen für 
alle Bebärfniffe derielben bin, ausgenommen fir die Befazung, 
welche von Jamaica and bezahlt wird. Die Einfünfte beliefen 
fih im Jabr 1807 auf 7566 Pf. Eterl., im Jahr 1850 anf 
415,673. Sie beitehen im Ertrage der Douanen, in Steuern auf 
Pferde und Vieh, und in Licenzen. Die Handelöverbindungen 
der Kolonie dehnen ſich fhnell aus, ausgenommen mit ben norbame: 
rifanifhen Freiftsaten und fremden Kolonien, deren Schiffe und 
VProdufte aus den Häfen von Honduras ausgeſchloſſen find. 
Die Handelsmarine ift im Iunchmen, der Hafım von Balize 
beiaß im Jahr 4833 etwa 2000 Tonnen Schiffe; aber das Ka: 
pital der Kolonie wird noch lange‘ bauptfählih auf den Holz: 
ſchlag verwendet werden. Die Kommunifationen im Innern des 
Landes haben fib in den lezten Jahren fehr ausgedehnt, na: 
mentlich iſt eine Waſſerſtraße nah Peten, einer beträchtlichen 
Stadt im Innern von Guatimala, melde früher außer aller 
Merbindung mit Honduras fand, cröfnet worden, und ganze 
Klotten von Booten von Indianern kommen jezt alle Wochen von 
dortber in Balize an, und kehren mit englifben Waaren be 
frachtet ins Innere zurüf, Peten liegt auf einer Infel in dem 
großen See von Itza, der 26 geographifche Meilen im Umfang 
bat, und verſchiedene Infeln mit einer Bevölferung von 10,00U 
Scelen enthält, und von wo aus ſchifbare Ströme nach dem füb: 
lichen mericanifchen Provinzen fließen. " 





Deutidblaud. 

“ Uns dem Holfteinifhen, 3 Julius. Das nene po- 
Yitifhe Leben, welhes in Dänemark und den Herzogthuͤmern ſich 
zu regen begann, und durch die angeordnete Einfuührung der 
ſtandiſchen Verfaſſung vornehmlich kräftig gefördert worden if, 
äußert ſich beionders in der Hauptitadt fortwährend im erfren: 
lichen Erfheinungen, und wir koͤnnen nicht läugnen, dab die 
dortigen Beſtrebungen patriotifher Männer eine größere Einheit 
in die den erften Landtag vorbereitenden Verhandlungen brin 
gen, als bis bisher in den Herzogthuͤmern der Fall war. Sebr 
intereffant war das Kopenbagener Maifeit, welches am Jahres: 
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datze der Verleihuug der neuen Inſtitution bon etwa 200 Män- 
nern begangen wurde, indern bei demſelben die michtigften Des 
dideria des Volls, neben Aeußerungen der Freude über dad be: 
zeitd Berlichene, in Eräftigen Worten zur Sprache gebracht mur: 
den. — Anregend wirft befonders die Geſellſchaſt für den rich: 
tigen Gebraud der Preffreiheit. 
„daͤniſche Vollsblatt,“ welches bereits in mehreren Nummern 
ung ‚vorliegt. Ueberdls bat die Geſellſchaſt vor Kurzem folgende 
Preisaufgaben geftellt: 1) Worin liegt der Grimd zu den Kla- 
gen über Nabrungslofigleit, und in miefern fteht es im ber 
Macht der gewerbtreibenden Klaſſen ſelbſt, dem Uebel abzubel: 
fen?— 2) Was redet fihr und was gegen das Zunftwefen? und 
wie läßt ſich diefes mit dem geringſten Nachtheil für die ver 
ſchiedenen Intereffen aufheben oder umgeitalten, falls es fich aus: 
weifen follte, dad daſſelbe mit den auf Generbefreibeit dringen: 
den Anforderungen unferer Seit nicht befteben fan? 3) Hifte: 
riſche Darſtellung der Cinführung der Neformation in Dänc: 
mart. 3) Ein gutes gefchichtliches Lehrbuch für den Bauern: 


fland. Die Gefellfchaft zählt gegenwärtig 1385 Mitglieder. Die: 


liberalen Blätter, namentlich das Vaterland, die danifche Mo: 
chenſchrift, und die Kopenhagener Poft, bringen nah wie vor 
ftaatswiffenichaftliche und Kommunal : Ungelegenbeiten zur Sprache, 
und erfreuen fih einer immer ausgebreiteteren Theilnahme. 
Die Behörden achten auf die Aeußerungen der Öffentlichen Mep: 
nung und fommen den Winfhen des Volls durch Mittheilun: 
gen aus ihren Ardiven und über ihre amtlihe Wirkſamkeit 
entgegen. Der König felbft folgt den öffentlihen Verhandlun—⸗ 
gen mit Aufmerkſamleit, bat ſchon verſchiedentlich über gerüigte 
Mängel und Uebelftände Unterfuchungen verfügt, ımd das Pe: 
fultat derfelben befannt machen laffen, Nach dieſem Allem bir: 
fen wir wohl dem 1 Oftober mit Hofnung entgegenfehen, wie 
dis befonders von unferen daͤniſchen Brüdern auch mit Ruükſicht 
auf den Landtagslommiſſair Oerſted geſchieht, und wir koͤnnen 
es und nicht verfagen, einige im „„Waterland‘ über ibn enthaltene 
Bemerkungen mitzutheilen: „Dieſe Wahl, beißt es in dem ge: 
nannten Blatte, wird bei Derfieds großen Talenten, reicher 
Erfahrung und unbegrängter Popularität der Megierung eine 
geiftige Weberlegenheit geben, die neben dem Uebergewichte, mel: 
ches feine detaillirte, faſt monopolifirte Sachkunde ihm verfchaf: 
fon muß, ihm eine würdige, beinahe imponirende Stellung den 
Ständen gegenuber anweist, Uber die geiftige Suprematie Der: 
fteds über die Stände, welde übrigens das mit aller irdifchen 
Größe gemein bat, daß fie nicht ganz frei von Illuſion ift, 
fommt ung keineswegs gefährlich vor für die felbitftändige Wirk: 
famfeit und die Unabhängigkeit der Stände, denn feine aner: 
fannte Gerechtigkeit und Humanitaͤt wird jeder verftändigen 
Mepnung und jedem vernünftigen Intereſſe fein volles Recht 
wiederfahren laſſen. Wie ihm von den Ständen mit Vertrauen 
und MWohlwollen wird entgegengefonimen werden, fo wird aud 
er Namens der Megierung den Ständen mit ganzem Herzen alle 
die Freiheiten\einränmen, die ihnen zufommen. Alle die dr: 


gerfihen Kompetenz: umd Formalitäts - Streitigkeiten, bie fo; 


mancher deutfchen Ständeverfammlung Zeit und Kraft verfplit: 
testen, ihre Wirtfamfeit hemmten und ihr Unfehen untergru: 
ben — davon werden mir in Dänemark nicht blos gany befreit 
bleiben, fondern man wird bei und au ficher darauf rechnen 
fönnen, bei dem fönigl, Kommitfair die größte Vorliche für die 


Das Organ derfelben ift das 


Inſtitution zu finden, an deren Aufrihtung er fo großen und 
fo weientlihen Antheil bat, und in welcher er ben König res 
präfentirt, der aus freiem Willen, ans Liebe zu feinem Volke 
und aus Achtung vor ben Forderungen der Zeit fie felbit bes 
gründet bat. — Wir find fo weit davon entfernt, die Furcht 
zu theilen,, welche Anfangs mehrere von Oerſteds Freunden aͤu— 
ßerten, daß Moestilde dad Grab feiner ſchoͤnen Popularität wer- 
den könne, daß wir im Gegentheil nicht blos hoffen, fondern 
uverfichtlih erwarten, er werde dort der edlen und beilbringen- 
den Wirkfamfeit feines Lebens die Krone auffegen.” — Marz 
erwartet mit Suverfiht, daß ber daͤniſchen Ständeverfammilung 
der Entwurf zu einer veränderten Geſezgebung ber das Rechts— 
verhältniß zwifchen den Gutäbefizern und ihren Feftebauern vor— 
gelegt werden wird, Schon im Februar d. J. wurde eine Koms 
miffien niedergefest, um fo bald als möglich Vorſchlaͤge über 
diefen Gegenftand beim König einzureichen. Die Aufmerkſam⸗ 
keit der Gutsbefizer und ber Bauern ift biebei befonderd auf 
eine Abldfung der Hofdienjte gerichtet. Das Band der Liche, 
weldes dad Wolf in den Herzogthuͤmern mit feinem König ver 
Imipft, wird aufs Meue bei deſſen Anweſenheit in Schleswig 
und Holftein befeſtigt. Allenthalben kommen dem theuern 
Monarchen die Veweiſe eines lindlichen Vertrauens entgegen, 
uud die Hofnung, den Vater ſeines Volles noch lange den Uns 
frigen nennen zu können, bat durch bie verjüngte Kraft, mit 
welder berfelbe, jezt in feinem ösften Jahr in unferer Mitte 
erfcheint, neues Leben erhalten. — Es ift jezt von Anlegung 
einer Eifendbahn, die Altona mit Neuftadt verbinden foll, die 
Mede. Wie man behauptet, will ein Altonser Kaufmann die 
ganze erforderlihe Summe vorfhießen, und die Regierung 
fcheint biefem Plane geneigt zu fern. — Es iſt ben Polizeibes 
börden die genaue Unterfuhung der Paͤſſe und ſonſtigen Papiere 
von anlommenden Fremden und aus dem Auslande zurüflehrens 
ben MReifenden eingefhärft worden. Dieſe Maaßregel foll ihren 
Grund in einer von den fremden Diplomaten an unfere Regie— 
rung ergangenen Infinuation haben, der zufolge mehrere politis 


ſche Flüchtlinge, nameutlih aus der Schweiz, aefonnen fern fols 


len, Dänemark zu ihrem Uufenthaltdort zu mwablen. 
Shwei,n 

Bern, 20 Jun, In der Sizung des Thurgauer Großraths 
am 11 d. wurde die Inftruktion für die diesjährige Tagſazung 
berathen, Am Schlufe famen die Anträge der Kommiſſion in 
Bezug auf die Handeld: und Zollverhältnife mit den benachbar⸗ 
ten deutihen Staaten in Beratbung, und die Mebrbeit des 
großen Raths theilte die Anfiht der Kommiſſſon, daß zwar aller: 
dings bie. Verhaͤltniſſe dringend erheifchen, dab die Schweiz oder 
doch wenigftens die Grängkantone diefer genannten Staaten eine 
Stellung einnehmen, die fie überzeuge, daß man wirklich zu ener— 
giſchen Gegenmaafregeln fhreite, daß aber dennoch vorzuziehen 
fepn möchte, den Weg der Unterhandlung einzufhlagen, dieſen 
Weg jedoch fo Furz als möglich zu mahen; desnahen wurde aus 
ferdem, dab die Gefandtichaft hiefür angemeffene Weifung und 
befonders auch die Vollmacht erhielt, zu allfällig erforderlichen 
angemeffenen Gegenmaafnahmen zu ſtimmen, dem Heinen Rath 
im Simme der bereits von ihm eingeleiteten Schritte der Aufs 
trag gesehen, das ferner Erforderliche zu thun, Damit mit mögs 
lichſter Teförderung eine Konferenz zwiſchen den beſonders be 
theiligten Gränzfantonen zu Stande fomme, Fr wird an diefer 
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Konferenz, wenn diefelbe nicht während des Laufed der bevorfie-- 
henden Tagfazung ftatt findet, von feiner Seite Theil nehmen 
in dem gleihen Sinne und mit der gleichen Vollmacht, wie be: 
züglih auf biefe Verhältniffe der Tagſazungs-Geſandtſchaft in 
Inſtruktion gegeben worden if. — Im Schaffhaufer Großrathe 
murde am 12 Jun, diefelbe Angelegenheit verhandelt. Es wurde 
den Tagfazungsgefandten bie Inftruftion ertheilt, auf gemein: 
ſchaftliche Maaßregeln binzumirfen und Die erforderlihe Ruͤt— 
ſprache mit den betreffenden Graͤnzlantonen zu nehmen. Wür: 
den wider Erwarten ibre Bemübungen fruchtlos bleiben, fo fol 
die Geſandtſchaft ſolches behnfs weiterer Beichlüffe einberihten. 
(Schweiz. BL) 

**Von ber Aar, 5 Jul. Man will behaupten, , Bern 
babe bei der neuliden Verſoͤhnung einige- geheime Werbindlichkei- 
ten übernommen. Jedoch möchte fchwerlih etwas an der Sache 
fepn, wenn man barımter mehr ald dad Verſprechen meynt, kei— 
nen revolutionairen Strebungen mehr nachzuſehen. Inzwiſchen 
iſt ed auffallend, daß Schuitheiß v. Tavel iu feinem dem Ber: 
ner Großrath abgeftatteten Bericht über das hergeftellte gute Wer: 
nehmen mit Oeſtreich über die Verhandlungen wegen ber Poft: 
freditive mit ber leichten Bemerkung wegging : lange Unterhand: 
Iungen hätten fi entfponnen, deren Mefultat eine Ausgleichung 
herbeigeführt habe. Worin diefe Unterhandlungen beftanden, und 
welches bie Bedingungen der Ausgleihung geworden, ift nicht 
gefagt. Dur die publigirten diplomatifhen Aktenſtuͤle wird 
man darüber nicht aufgellärt, denn dieſe betreffen jene Unter: 
bandlungen nicht. Daher bleibt über das Verhältniß, in welchem 
jest unſer Vorort zu den beutfchen Staaten fteht, einiges Dun: 
fel zuruͤf. So viel iſt aber ohne Zweifel gewiß, dab Oeſtreich 
den Einfluß Frankreichs ziemlich paralofirt bat. Es liegt in 
ber Natur der Sache, daß wer erſt zuͤrnt und dann vergibt, 

demienigen einen Vorfprung abgewinnen muß, ber erſt verfpricht 
und dann nichts hält. — Schen längft bedauerten Manche, daß 
in ber Schweiz eigentlich fein öffentliches Blatt eriftirt, welches 
das allgemeine Nationalintereffe vertritt. Unſre meiften Blätter 
find im Grunde nur mehr ober meniger Kantonalblätter. Die 
Urfache dieſes Mangels ift wohl, daß dad Beduͤrfniß fein allge: 
meines ift, denn font müßte bei der vorhandenen Preßfreiheit 
doch ſchon längft ein ſolches Blatt entitanden fern. Der größte 
Theil des Volles nimmt nur an Kantonalſachen ein hauptfäcli: 
ches Intereffe, Jezt ift die erfte Nummer einer neuen Zeitung in 
Biel erſchienen, zugleich deutſch und franzoͤſi ſch, welche jenem Man: 
gel abbelfen und der Idee der Nationalität gewidmet fepn ſoll. 
Das Blatt macht bei uns einiged Auffehen, eben feiner Neuheit 
wegen. Der biefed Jahr im Schinznach neu Fonftituirte Na: 
tionalverein bat fhon vor dem Erſcheinen deffelben die Be: 
bauptung in öffentlichen Blättern abgelehnt, daß es von ihm 
ausgegangen ſey und geleitet werde. Die allgemeine Meynung 
tauscht ſich ſchwerlich, daß das Unternehmen, fonderbar genug, 
von italienifhen Fluͤchtlingen herruͤhrt. Dad Blatt huldigt 
ſenem vagen, in eine politiihe Empfindelei zerfliehenden Propa: 
gandismus, der vigentlid in feiner Wirkung ein Feind der Na: 
tiomalität ift. Armes Schweizerfand, wenn es nöthig wäre, daß 
dir italienifche Flüchtlinge Nationalfinn prebigten! Die Unter: 
nehmer mögen es übrigens gut meynen umd etwas Gefährbendes 
iſt dabei nicht zu fuchen. Doch ift es eine Frage, ob nicht unter 
Umftänden das Ausland Grunde für neue Beſchwerden daraus gie: 


ben könnte. Uebrigens ift dem Blatte, nah feinen Urfprung 
und feinem Geifte, nach der allgemeinen Mepnung fein Beftand 
zu prophezeiben. 
Griechenlaud. 

© Athen, 3 Jun. Geſtern war bei Hofe wieder große 
Zafel, und darauf ein Wettlauf zu Fuß in der Aeolosſtraße. 
Der König hatte auf dem Balkon eines Haufes vor der Irenen: 
kirche Plaz genommen; gegenüber faßen die Agonotheten (Kampf: 
rihter):; ber Staatsrath N. Voparid, ber Ofrift Vaſſos, der Pros 
feffor Gennadios und Andere. Der Ausgangspunkt (ayerzpıor) 
für die Wettläufer war am obern Ende der Straße, und bis am 
das Ziel hatten fie eine Strefe von etwa drei Stadien zu durch— 
laufen, Beide Seiten der Straßen waren fo gedrängt voll vom 
Sufhauern, daß kaum Raum für bie Athleten blieb, und dag 
man bedauern mußte, daß die Demardie nicht lieber die offene 
Ebene vor ber Stadt zum Kampfplaz gewählt Hatte. (Im Pro 
gramm war das Stadion hierzu beftimmt, aber man hatte es im 
ber kurzen Zeit nicht reinigen und ebnen Fönnen.) Die Kim: 
pfer liefen im drei Abtheilungen, und zulezt Tiefen die drei Sie 
ger unter fih. Sie murden am Ziele mit betäubenbem Beifalld- 
gelatih empfangen, und empfingen aus den Händen der Kampf 
richter Aränze von Delzweigen und die Preife. Den erften Preis 
(250 Dradmen) gewann ein Hirt aud Mantinea in Arkadien, 
ben zweiten (120 Drahmen) ein Megaräer aus dem Dorfe Kon 
bura, und den dritten (80 Drachmen) ein Salaminier. Die Sie 
ger wurden bierauf Sr. Maj. dem Könige vorgeftellt , ber 
einige befobende Worte an fie richtete. Das ganze Feſt hat 
bei dem Volke die größte Theilnahme gefunden, und es iſt nicht 
zu zweifeln, daß die Inftitution öffentlicher Wettkaͤmpfe fih nah 
und nach berrlich wieder beleben wird. Abends gab die Stadt 
Sr. Maj, einen glänzenden Ball, zu welchen ber achthundert 
Perfonen geladen waren. Die Stadt war wieder beleuchtet ; auf 
der Alropolis blos der Parthenon durch niedrige, rings um den 
Tempel angezündete Feuer, von denen man nur ben -Widerfchein 
auf ben impofanten Marmormaffen fah, was einen hoͤchſt groß- 
artigen Effekt hervorbrachte. — Heute früb bat Se. Maj. die 
Zruppen der biefigen Garnifon (das Lanzierregiment, eine Ab— 
theilung Artillerie, das ifte, 2te und ste Bataillon und die Pio- 
nierd= und Duvrierfompagnien) auf der@bene vor der Stadt bie 
Revue pafliren laffen. Das Heufere und die gute Haltung ber 
Truppen ließen nichts zu wuͤnſchen übrig. Die lezten vor der 
Thronbefteigung des Könige erſchienenen Zeitungen find merk 
mirdig durch die in ihnen ansgefprohenen Wuͤnſche. Man gibt 
zu erkennen, daß man die Anftellungen der Fremden möglichft 
befchräntt zu fehen wünfht; ja die Athena, die fih immer im 
ihrer leidenfhaftlihen Heftigkeit den Fremden am abgeneigteften 
erwiefen, möchte fie bid auf den Staatskanzler lieber gleich fort 
jagen. Man hoft, die griehifhe Sprache durchgängig ald Regie 
rungsſprache eingeführt zu feben, und dis ift allerdings ein fehr 
billiger Wunſch, da die bisherige Sprachverwirrung (Brichifch, 
Deutſch und Franzöfifh) fir den Dienft große Unzutraͤglichkeiten 
mit fich fiihrt; allein das Uebel läßt fich nicht mit @inemmale 
abftellen. Am bemerkenswertheſten ift aber, daß alle Blätter ein⸗ 
ftimmig eine Berfaffung mit Theilnahme der Vollsrepräfentan: 
ten an der Regierung begehren, ‚und daß ſich in biefem Wunſche 
die abgefagteften Feinde, der Sauvenr und der National, die vom 
ihrem Entfteben an in erbitterter Fehde mit einander liegen, 
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einträhtig begegnen. Sie erinnern daran, daß jih in dem grie— 
. ‚ifchen Aufftande von Anfäng an ein Streben nad einer Regie— 
rung durch Voltsrepräfentation geäußert, daß man dem Grafen 
Sapodiftrias und dem Prinzen Leopold nur unter diefer Form die 
Negierung übertragen, dab die Protofolle der Londoner Konfe: 
zenz, die Erklärungen des bi 
Hamation der Regentſchaft eine Konftitution verheißen baben, und 
daß endlich Griechenland, wenn die legte Nationalverfanmlung in 
Pronoia nicht durch die Intriguen — und die Um: 
triebe der Kolofotroniften in_ ihrem Werke gejtört worden wäre, 
den König mit einer Verfafung in der Hand empfangen haben 
würde und mit der Bitte, diejelbe als Grundvertrag anzunch- 
men. Dieſe Wuͤnſche werden ohne Leidenſchaft, mit ehrfurdts: 
voller Ruhe, aber auch mit zuverfichtlicher Feſtigkeit vorgetragen, 
und dis fcheint mir wirklich die Bar —* bes Landes zu 
ſeyn; man wuͤnſcht gar feine Uebereilung, man tft voll begeifter- 
ter Liebe und Vertrauen zu dem Könige, aber man barrt mit 
verficht einer freifinnigen Verfaſſung, als des lezten Zieles der 
eir vierzehn A begonnenen Umbildung und Entwitelung des 
Landes, Ein r nachſten Wunſche der Griehen und gewiß 
Aller, melde dem König‘ und der en feines Thrones 
warm und wahr ergeben find, ift jest, Se. Mai. Sich vermäblen 
zu fehen. Ein Mann, der eignen Herd und Hof bat und dem 
eine Gattin und Kinder im Haufe walten, ein vorxoxvgas (etab: 
lirter Familienvater), ift in den Augen des griechiſchen gemeinen 
Mannes ein fehr gechrtes Wefen ; und er möchte gern in feinem 
König auch einen voxoxigas erblifen. Im Publifum trägt 
man. fi feit länge mir dem Gerüchte von einer mit Oeſtreich 
angefnipften Unterbandlung, um die Hand einer Prinzeflin 
aus diefem Haufe. Es heißt, f das 
feinen des Sir Edward yons, vormaligen Kapitains der engli: 
ſchen Aregatte Madagascar, der bei Sr. Mai. fehr in Gnaden 
iteht, und der in der vorigen Woche mit einer außerordentlichen 
Miſſion in der unglaublich —* Zeit von zwoͤlf Tagen von 
London bier anlangte, auf dieſe Negociationen beziehe, Kapitain 
Wons ſoll nemlich hierher geſchitt worden fepn, um von Seite 
feines Hofes gewiſſe Schwierigfeiten, welche die Beſtimmung der 
Religionsverhältniffe der Nachtommen des Königs darbot, freund: 
ſchaftlich zu vermitteln, und dem Vernehmen nah bat er darin 
teuffirt. Doc will ich diefe om dit nicht gerade verbürgen, Ge: 
wiß ift, daß der König in feiner Proflamation ziemlich deutlich 
verfpricht, feine Nachkommen in der griechiſchen orthoderen Kirche 
erziehen zu laſſen, und wenn gleich der heiße und wenig verhehlte 


veriihen Kabinets und die erfte Pro: . 


daß fich ſelbſt das —3*— Er⸗ 


Wunſch der Griechen war, Se. Mai. ſelbſt in den Schooß der 
Landeslirche eintreten zu feben, ſo ſcheint doch dieſe Erklärung 
das Publikum ziemlich befriedigt zu haben. — Um wieder auf die 
Vermählung des ne zurüf zu fommen, ſo fan diefelbe frei- 
lich nicht ftattfinden, bevor für ein ausreichendes Lokal zur Auf: 
nahme der Königin geforat ıft, Die Iesige Mefidenz ift fo eng, 
daß fie kaum für Se. Mai. binlänglihen Raum darbietet. Doc) 
find die Zeichnungen zur künftigen Mefidenz von dem geheimen 
Rath v, Alenze fhon angelangt, und dem Vernehmen nad) ift 
die Anlage fo berechnet, daß ein für König und Königin zurei- 
chender Theil des Schloffes vorerft gebaut, und der Reit des Be- 
bäudes nad und nach vollendet werden fan. Wenn man dem: 
nad) bald mit der Ausführung anfängt, fo fan in längftens ei- 
nem tr diefem — — * ER 
tben, 6 Jun. Am 3 Jun, Nachm ud an dem 

obern Ende der Aeolositraße, auf dem geräumigen yı vor der 

Wohnung des Hrn. v. Greiner, die Fortfesung der Rampffpiele 

fratt. Am angiebendften war das Ringen (mir, ala), und 
eine Menge Admpfer nahmen an diefer Hebung Theil. Sie wa: 
ren, bis auf einen faltigen Schurz um die uften, ganz nalt; 

ihre Kampfweiſe ſcheint durchaus antik zu ſeyn. Paarweiſe ge: 
ben fie im reife um einander herum, bis fie auf ein gegebenes 
Zeichen fich faſſen; mit weit vorgeftreftem Oberleibe, daß fait 
Stirn mit Stirn zufammenftößt, legen fie ſich einander die Hände 
anf den Ruͤken, und ſuchen num, bald den Gegner drängend, bald 
nacgebend, den günftigen Augenblit zu erfpäben, mo fie den Gegner 
um die Huften paken und zu Boden fteefen fönnen, Auf das 
Ringen folgte der Sprung, nnd noch verfchiedene Uebungen im 

Alettern und Schwingen. Die Spiele dauerten, in Gegenwart 
Sr. Mai. und einer großen Zuſchauermenge, einige Stunden bis 
nah Sonnenuntergang; Abends befuchte der König die Spirde 
bei dem Staatsfanzler. Um 4 Zum. Nachmittags fand an der 
pirdeifhen Straße ein Pferderennen ftatt, das aber weniger be- 

—— ausfiel; die Griechen ſind noch keine Reiter, und auch 

ie vorgefübrten Pferde waren hoͤcſt mittelmäßig. Somit ſchei 

nen die Keftlichkeiten gefchlofen zu ſeyn, und man fängt wieder 
an, fih zu ernfteren Gefchäften zu wenden. — Es fällt mir jezt 
auf, dab ich noch Fein Wort uber die Ausſczung der eigentlichen 
Krönungsfeier gefagt babe, Man wagte nicht, biefelbe anzufün- 
digen, weil man nicht aewiß war, ob die Jufignien (Krone und 
Ecepter) bis zum beftimmten Tage aus Franfreih. eintreffen 
koͤnnten. Jezt vornimmt man, dab fie noch am Abend des 1 Jun. 
auf einer franzöfiihen Kriegsbrigg im Pirdens angelangt find. 





ne — — — — — 


[15:0) Bei J. A. Maver in Naben iſt fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen, 
in Wien bei Ber, Gerold, Heubner, Bolte, 
mealliähenktr; Veſth bei Hartleden. Kilian; 
2 ag Borroſch u, Andre, Calve, Haafe Sdlme; 

rin bei Damian u, Sorge, Ferfil; Güng hei 
us > haben: 


ewton Foriter. 
Roman von Captain Marryat. 
Aus dem Englifchen 
von 


E. Nichard. 
3, Drei Bände, elegant geb. Preis Thlr. 

Eaptaln Marrnat ift durch feine beis 
ven Nomane, Veter Simpel und Jatob Ehrlich, 
ver beutfchen Leſewelt bereits fo febr befreun⸗ 
det, daß fein Name hiureicht, auch diefeom Buche 
eine freundlige Aufnahme au ſichern. 

In eben dem MWerlage erfcheint innerhalb 
weniger Tage vom nemlichen Verfaſſer, defs 
fen neueftes Wert: „Erzählungen eines 
Bajcha.” 

(1295) Ber Georg Wigand in Peipzig 
it erſchlenen: 

Ueber den Werth der Heilmethode 


mit kaltem Masser 
und ihr Verhaͤltniß zur Homsoparhie und 
Alovarhie, nebſt Vergleihung der Ber 


fahrungsart des Profeffor Dertel und 
der des Vinzenz Priefinis. 
Eine Schrift für Jedermann. 
Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 


Dr. Theodor Eduard fuel}. 


8. 1554. broſch. d2or, od. Sr C. M. 


1200 Andieherren Pharmazeuten, 


Diejenigen Herren Pharmazenten. welche 
Michaelis anderweitige Anftelung als Abmis 
niftratoren, Proviforen oder Gehülfen ſuchen, 
wollen ſich in franfirten Briefen an das unters 
zelchnete Komptoir wenden. zugleich Atteſt⸗ Co⸗ 
pien einſenden und ſonſtige Verhaͤltniſſe angeben. 

Namentlich werden argen Zuſſcherung ſehr 
guter Bedingungen zu engagiren geſucht: 
ein Adminiſtrator für eine bedeutende Uporbefe, 
ein Provifor, 5 Gehälfen für Mezeptur, 2 bers 
gleigen für Defeftur und Gehuͤlfen, welche 
erſt ausgelernt haben. — der darauf Res 
fleftirenden erbittet fin franto bad Komptoir von 
Glemens Warnecde in Braunfchweig. 


17 Verkauf 
eines 


HApotbefen: Real: Rechtes. 


in Fürſtenfeld bei Brut, tönigl. Kandge: 











richtes aleihen Namens, 6 Stunden von Müns 
wen, wird das der fönigl, MilitairsFohlenbofd- 
Unftalt angehoͤrige Apotbefen sReal: Recht im 
Wege der Öffentlichen Verſteigerung, vorbe: 
haltuch der alerbochſten Natifitation, nach den 
für Vertauf von Staats s Realitäten befteben: 
den Vormen, an den Meiftvietenden verfauft. 
Der Termin hiezu iſt 
am 17 Auguft laufenden Jahres 
n dein bifeltigen Amtslotale anderaumt, wo 
das Werfteigerungd s Protofol Morgens tm 
8 Uhr eröffnet, und Mittags mit dem Schlagt 
12 Uhr geratofen wird, Saufluflise werben 
tegu mit dem Bemerten eingeladen, daß fie 
ich nicht nur über ihre vollfländige Qualififas 
tion, nah Maafigabe der allerhöaiten Werorb- 
nung vom & September 1808 — Fra gr 
Stats, Selte 2192), fondern auch über ihren 
Kenmund und angemefenen Wermdgendbefiz 
durch amtliche Zeugniſſe vorher genügend auds 
umeifen baben. R 
Gleich nach biefer Meehdgreune wird auch 
die vorbandene Aporheten: Einristung umter 
Vorbehalt der allerhöchten Genehmigung df: 
fentlig an ben Meiftpietenden veriteigert. 
Die nähern Kaufsbebimanie fliegen vom 
15 Zutind an anf ber Hanzlei der unterfertin« 
teu Stelle zur vorlänfinen Einſicht offen. 


Bürftenfelb, den ı Julius 1855. 
Königl. Militaivz Foblenhofs » Ju: 
jveftion Kürftenfeld, 
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Portugal. 

Das Diario do Goberno vom 12 Yun. enthält folgende 
Belanntmahung : ‚„„Kriegeminifterium. Die Regierung fan, da 
fie feft entſchloſſen ift, ale im Namen Ihrer Mai. eingegangenen 
Verpflichtungen zu erfüllen, den Freiwilligen bei der Armee und 
Denen, weile von den beweglichen Nationalbataillonen oder anfäf- 
figen Korps zu der Linie übergegangen find, unter der Bedin- 
gung, daß, nach ber Beendigung des Kampfs gegen den Ufurpa: 
tor in Portugal, ihre Dienftzeit zu Ende fep, den Abſchied nicht 
verweigern. Da aber biefer Kampf in Spanien noch nicht 
beendigt ift, und Ihre Maj. die Königin noch für einige Zeit in 
ihrer Armee die tapfern Patrioten zu zählen wuͤnſcht, die in fo 
hobem Grade zur Befeſtigung des Thrond und der fonftitutio: 
nellen Berfaffung beigetragen haben, fo hoft fie, daß diefelben 
noch ein mwiteres Jahr ald Freimillige zu dienen fi entichließen 
werben. Ale Soldaten ber Befreiungsarmee, welche ihren Ab: 
ſchied bereits erhalten haben, und alle zu dem Natiomalbataillon 
gehörigen Individuen, melde in jener Armee gedient haben, find, 
aus denfelben Gründen, eingeladen, von Neuem auf ein Jahr in 
der Linie unter den bisherigen Bedingungen und den bisherigen 
Sxratifitationen zu dienen. Außerdem verordnet Ihre Mai., daß 
alle anderen Patrioten, welche freiwillig und unverzüglich in ir: 
send ein Korps ber Armee eintreten, und ſich zu dreijährigem 
Dienfte verpflichten, eine Belohnung von 5000 Neid erhalten. 
Yallaft Neceffidabes, 9 Jun. 4855. Marq. Saldanha.” 

Die Regierung bat aus Cadiz und von dem portugiefifchen 
Konful in Tanger Nachricht erhalten, daß der portugiefifche Schoo: 
ner Maria, Kapitain P. U. Lopez, mit einer Anzahl der Meu: 
terer und Sceräuber des auf St. Jago aufrührerifch gewordenen 
Bataillons in Mogabore angelommen fen, worauf die Megierung 
von Marocco, ber Vorſtellung des Konfuls gemäß, fie und ihr 
gepländertes Gut an Word habe feitnehmen laffen. Die Meute: 
rer waren bereits nach Liſſabon unterwegs, um hier angeflagt 
amd beftraft zu werden. Ihre Zahl betrug indeffen nur 17; die 
meiften find befanntlic; zu Norfolt in Virginien angefommen. 
Das Transportiif Principe Meal mar mit 28 Gefangenen aus 
Et. Jago zu Liffabon eingetroffen. 

S pyautie m 

++ Madrid, 27 Jun. Das neue Minifterinm, ohne Smei- 
fel vom beften Geiſte befeelt, bat darin Unredt, daß es die öf: 
fentlihe Stimmung erihlaffen läßt. Das YPublifum eribartete 
von ibm darakteriftifhe Demsnftrationen, wenn auch nicht cin 
offizielles Programm, das zwar verfprodyen war, aber nicht er: 
ſchieuen If. Die moraliſche Energie fehlt ſowol dem Wolfe ald 
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der Armee, und dieſe ſollte durch alle moͤglichen Mittel aufge 
reizt werden. Man bat zwar das Defret des Kriegsminifters, 
Herzogs von Ahumada, gewiſſermaaßen die einzige amtliche Ur: 
funde, die feit dem neuen Kabinette erfhienen ift, mit Beifall 
aufgenommen; fo müzli aber auch die Drganifation einer Mi: 
litatrfommiffion ſeyn mag, fo reicht fie doch für die Beduͤrfniſſe 
des Landes nicht aus. Spanien bedarf eines thätigen, unter: 
nehmenden, fefen ftriegsminiftere. Der Ariegsminifter muß aber 
feine Befehle nicht in feinem Burcan, fondern auf dem Schlacht: 
felde felbit geben. Sollte die Belagerung von Bilbao aufgehoben 
werden, fo mürbe bis einen großen Einfluß auf die Moral der 
Truppen ausüben, man wuͤrde aber dieſen Erfolg gang dem belden- 
mäßigen Widerftande des Gouverneurs und ber Veſazung ver: 
danken. Zur Entfhuldigung ber Lauheit des neuen Kabinets 
fagt man, es erwarte noch Nahrichten von den bei ber Armee 
getroffenen Vorkehrungen und von dem @rfolge ber mweitern Un— 
terhandlungen mit Frankreich und England. Vielleicht hoft es 
bei feinen großen Verlegenbeiten noch auf eine birefte Interven: 
tion. In politifhen Girfeln beißt es, General Alava Tolle zum 
Dbergeneral der Nordarmee ernannt werden, Dann müßte man 
aber das Minifterium reorganifiren, was im gegenwärtigen Yu: 
genblife fehr nadhtbeilig fepn könnte. — Baron Lionel v. Roth⸗ 
fhild reist morgen nah Paris ab. — Der Minifter des In: 
nern bat einen umftändlichen Bericht an die Stönigin uͤber die 
Nothwendigkeit erftattet, ein Geſez in Bezug auf die Preffreibeit 
für die nächte Seffion der Kammern durch eine Kommilfion vor- 
bereiten zu laffen. Dazu fchlägt er vor: Don Manuel Quin: 
tana, Biſchof von Majorca, Don Pedro Bonzales Vallejo, beide Pro: 
ceres des Königreihs ; Marquis v. Someruelos, Procurader, 
Don Aullan Villalba, Ehef der Abtheilung des öffentlichen Un: 
terrihts bei dem Minifterium des Innern und den Grafen Tor: 
remarin, Sefretair der Seftion des Innern bei dem königlichen 
Konfeil. — General Morillo bat wegen des ſchlechten Zuftandes 
feiner Geſundheit das ihm angetragene Kommando der Nord: 
ar mee abgelehnt. Man fpricht jezt von dem Marquis ». Mon: 
cago, von Sarafield, dem Kürften Anglona und Sarco del Valle. 
Der Marechal de Ganıpo Latre ift zum Kommandanten ber 
Meferve s Armee ernannt. 

(Memorialdes Prurendes vom 29 Jun.) Es bat ſich 


das Gerucht verbreitet, General Bourmont fen im Hauptquartiere 
des Prätendenten angelommen; man glaubt aber nicht fehr 
daran. Die Ehriftinos find vol Freude uber ben Tod des Zum: 
lacarreguv, ein Ereigniß, dad fie nur dem Zufall verdanfen. Im 
—*— der Carliſten herrſcht Beſtürzung, Spaltung und Entmu 
tbigung, 
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Ein Carliſtiſches Bulletin in der Quotidienne bringt ein Ver: 
xichniß ber Gefangenen, bie feit dem 4 Mai ber Carliſtiſchen 
Armee in die Hände gefallen ſeyen. Diefelben belaufen fih auf 
4576 Soldaten, 142 Dffiziere, 95 Pferde und 16 Kanonen. Wenn 
man, fagt das Bulletin, diefer Maffe_ von Gefangenen noc jene 
Leute zuzaͤhlt, die bei den Niederlagen ded Oraa, JIriarte und 
Eſpartero getödtet wurden, die Deferteure und die Vermundeten, 
fo Ian man darauf reinen, daß der feindlichen Armee feit den 
festen 45 Tagen 10,000 Mann und ungefähr 250 Chefs und 
Dffiziere abgehen. Außerdem hat fie 5000 Gewehre, mehr ald 
200 Padungen mit Munition, eine bedeutende Menge Mund: 
and Kriegsvorratb und 12 fee Pläge verloren. 

Der Moniteur liefert nun ebenfalls die geftern erwaͤhnte 
selegrapbifche Depefche von dem inrüfen ber Armee der Nö: 
nigin am 4 Iullus um zwei Uhr Nachmittags in Bilbao, Die 
Nachricht ward durch den Kommandanten ber Sappho nah 
Baponne gebracht. 

Mational.) Bilbao, die Hauptſtadt von Biscava, liegt in 
einer freundlichen. und gut angebauten Ebene, in einiger Entfer: 
nung von beträchtlihen Höhen umgeben. Durch diefe Ebene 
Rießt der Strom Dbaizabel, der für größere Schiffe bie nad 
Bilbao (3 Lieues von der See) ſchifbar iſt. Die Stadt liegt 
gegen 15 Lieues von St. Sebaſtian und 70 Lieues nördlich von 
Madrid, . Sie hat 8 bis 900 Käufer, und gegen 15,000 @inmwoh: 
zer, fait ganz aus Kaufleuten oder Kabrifanten beftehend, Der 
Handel befteht in Wollenfabrikaten, deren jährlich fir mehr als 
Finf Millionen Dollars ausgeführt werden, in Maronen, Del, 
@ifen, Fapence und andern von Spanien erzeugten Produkten. 
Die betraͤchtlichſte Einfuhr beſteht aus Hanf vom baltifhen Meere 
der, Theer, Wallfiſchthran, Leinwand und Kolonialproduften. Die 
Durchſchnittszahl der Echiffe, welche diefen Hafen jährlich befu- 
den, war bisher 5 bis 600. Es find viele Deutfche, vorzüglich 
Glashändler dort angefiedelt. Anderthalb Stunden von ber 
Stadt in der Nichtung nad dem Meere, liegt Portugalete, das 
ein Fort bat, und wo zumeilen größere Schiffe anlegen; das 
Terrain zwiſchen biefer feinen Stadt und Bilbao ift in militai: 
sifcher Beziehung fehr vertbeilhaft, und man wuͤrde fich ihm, 
wenn ed gut vertheidigt wäre, nicht leicht nähern Fönnen. Wis 
toria, die Hanptitabt von Alava, it nicht fo groß, wie Bilbao, 

* Bordeaur, 1 Jul. Unſer Wräfeft erhielt fo eben ben 
Befehl, daß er bie freimillige Anwerbung für die Frembenlegion, 
welche fih nach Spanien begeben wird, geftatten folle; dieſe An: 
werbung gefchieht bei dem Militairintendanten. — Man. ver: 
Abert, außer Zumalacarregup fenen drei andere earliftiihe Chefs 
sor Bilbao gefallen. 

* Bordeanr, 2 Zul. Wir haben direkte Nachrichten aus 
Bilbao bie zum Morgen des 30 Jun Damals war die Stadt 
aoch nicht befreit, hatte aber fämtliche Angriffe zurifgefchlagen, 
und ſchien zur Fortiegung ihrer Gegenwehr feſt entfchloffen. Am 
28 und 29 machten die Garliften unter Aufuͤhrung des Don Gar: 
es zwei Angriffe, wobei auf jeglicher Seite bedeutende Verluſte 
selitten wurden; man verfichert, Erafo und Cimen Torres feyen 
ven den Augeln der Chriftinog getroffen worden. In der Nacht 
son 29 zum 30 fürchteten die Garliften ibrerfeits einen Angrif, 
und Erachten ihr fehmeres Geſchuz von den Anhoͤhen der Umge— 
gend weg. Diefe Beforgnis ertlärt ſich durch das Herannahen 
(Kpartero’s, der am 29 zum Drittenmal der Stadt zu Huͤlfe joa, 


General Latre hatte Portugalete verlaffen, um zum neuen Ober 
anführer zu floßen. — Der Niftritt bed Generals Waldes ge— 
ſchah angeblich auf Antrag des jezigen Kriegsminiftere, Marquis 
(a8 Amarillas. Sarsfield und Queſada maren in Vorfhlag, 
Labera erbielt endlich das Interim bes Oberbefebld. Santos be 
Lahera it der Neffe eines gleihnamigen Generals, der ihn alg 
semeinen Soldaten unter Valdes nah Suͤdamerika ſchikte; er 
avaneirte ſchnell, heirathete nach feiner Ruͤkkehr die Tochter eines 
Krirgsmtinifters, und wurde als Gouverneur nah Santiage be 
Suba gefhilt, von wo er nah Ferdinands Tob zuriffem. Der 
Miniſter Valdes lich ihn zum Kommandanten des caſtiliſchen 
Reſerveheeres ernennen. — In ber Saragoffer Zeitung liest man 
@ingelbeiten über eine nochmalige Niederlage Merinv’s, 
Grofbritannienm. 

London, 5 Zul. Konfol, 5Proz. 92; Gortesbong 45; 
portugieſiſche 87; brafilifhe 83; columbiſche 56%, 5;  merica 
niſche 35. 

In der Sizung des Dberbaufes am 2 Zul, endigten die 
Debatten über Lorb Londouderry's Motion mit der gefiern mit: 
getheilten Ermwieberung Lord Melbourne's. Die weitern Ver: 
handlungen befrafen ein Mitglied der Erziehungskommiſſion für 
Irland, Hrn. M’Dermott, melden ber Biſchef von Ereter, 
weil er ein wohlbefannter Agitator Irlands fep, fiir unwuͤrdig 
in biefer Kommiſſion zu figen, erflärte. Im ähnlichem Sinn an: 
ßerte fih der Herzog von Wellington. Lord Duncannon, 
ber Marquis v. Lans down und Lord Melbourne nahmen 
fi des Kommiffiondmitglieds am. Lezterer nannte die Beſchul⸗ 
digung ungegrändet, und fügte hinzu, er kenne viele katholiſche 
Agitatoren, welche, fo lange die Emanzipationsfrage noch ument: 
ſchieden geweſen, mit Araft und Gluͤk agitirt, feit der Beilegung 
jener Frage aber aufgehört hätten, fich in politiſche Angelegen: 
heiten zu mifchen, Bu biefen gehöre Hr. M’Dermott. Webris 
gens gebe er zu, daß man politifche Agitatoren nicht zu wicht: 
gen Staatsämtern befördern bärfe. — Das Unterhaus förderte 
die Munizipalreformbil von der I7ſten Klaufel bis zur 5öften 
einſchließlich. Zur arten Klaufel beantragte kLord Stanlen, 
von Sir R. Peel unterſtuͤzt, als Umendement, den Stadtſchrei⸗ 
bern, fo lange fie ein gutes Verhalten beobachteten, den Befiz 
ihrer Stellen zu fihern. Der Stadtſchreiber, fagte er, ſey zu 
ſehr bei dem geſezlichen Angelegenbeiten ber Stadt betheiligt, als 
daß feine winführliche Abſezbarleit nicht eine große Ungelegenbeit 
für die Gemeinde feyn follte, deren Paptere fih unter feiner Ob⸗ 
butbefänden. Die Bill, bemerkte er weiter, mache das Stadtſchrei⸗ 
beramt zu einer rein politifhen Stelle, deren Beſezung willkuͤhr⸗ 
lich nach ber jedesmaligen politifhen Anſicht bes Gemeinderaths 
wechsle. Dis aber muͤſſe zu Aniffen politifcher Selbſtſucht (jobs) 
führen, die zu veraͤchtlich ſeyen, ald daß man nur daran benfen 
duͤrfe. Die minifterielle Partei entgegnete, den Intereffen einer 
Stadtaemeinde könne gerade nichts nachtheiliger fepn, als wenn 
der Stadtfchreiber mit den Anfichten des Gemeinderaths im Zwie 
fpalt lebe; KAniffe und Anıtsmäfeleien fepen gerade dann am er: 
ften möglich, wenn dieſer Gemeinbebeamtefich, fo lange er es nicht gar 
zu ſchlimm treibe, als unabfegbar betrachten dürfe. Hr. DO’ETon: 
nell fragte, welche „Jobs“ mohl fo verächtlich fepen, daß die auf 
der andern Seite des Haufes Sizenden nicht daran denfen dürf: 
ten? Lerd Stanley antwortete im gereistem Tone, und es 
entſpann fich eine heftige perſonliche Wlterfation, welche die Er: 
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klaͤrung des eblen Lorbe, beren der unten folgende Brief erwähnt, 
herbeiführte, warum er feinen bisherigen Siz im Haufe gemed: 
felt babe. Lord 9. Ruffell gab, unter dem Beifallrufe bes 
Baufes, feinem „edlen Freunde‘ das Bengniß, daß, wie fehr er 
auch von ihm in politifhen Unfichten abweihe — eime Mey: 
nungsverſchiedenheit, die fortan vieleicht noch entfchiedener ber: 
vortreten werde — er ibn doc Feiner Unredlichkeit fähig halte, 
und vor deffen Charakter mach mie vor hohe Achtung hege. Lorb 
Stanley’! Motion wurde mit 425 gegen 65 Stimmen verworfen. 
Gleicherweife gingen mehrere minder bedeutende Amendements 
verloren. Um ben Gang ber Munisipalreformbill zu befchleuni: 
gen, kuͤndigte Lord 3. Ruſſell an, er werde am nächften Tage 
den Antrag ftellen, daß das Haus am Dienftag, Donnerftag und 
Freitag von 412 bis 5 Uhr Sizung balte, und fi dann wieder 
um 5 Uhr varfammle. Am Schluffe der Sizung erhielt Hr. 
9. Scrope bie Befugniß, eine Bil auf Unterfuizung und Be: 
ſchaͤftigung der huͤlfloſen Armen in Irland einzubringen. Sr. 
Hume hindigte eine Bil auf freiere Geftattung von Tanzbelu⸗ 
fligungen an; ferner eine Bill auf Regulirung der Wahlunfo: 
ften, Beſchraͤnkung der Dauer ber Polls, und Abſchaffung der fir 
gewiſſe Parlamentdmitglieder bis jezt noch erforderlichen Qua: 
Hififation. 

* In der Sizung bed Oberhauſes am 5 Jul. nahm Lord 
2onbdbonderrp die Diskuſſion wieder auf, welche am Abende 
zuvor zwiſchen ihm umd dem eriten Lord der Schazlammer ber 
die Werbung für Spanien ftatt gefunden. „Der edle Vis— 
count (Melbourne), ſprach er, hat behauptet, das neuliche De: 
kret des Don Carlos, welches die Niederichießung jedes in den 
Deiben feiner Feinde mit ben Maffen in der Hand ergriffenen 
Ausländers befieblt, ſey unterfhoben. Heute erft ſchrieb mir ein 
Korrefpondent, er habe das fpanifche Original diefes Defrets ge: 
fehen, und er zmeifle feinesmegs an deffen Aechtheit. Ohne die 
Angabe meines Korrefpondenten verbürgen zu wollen, glaube ic 
doch den eriten Minifter dringend auffordern zu müffen, daß er 
fi genaue Kunde zu verſchaffen ſuche, wie die Parteien in Spa: 
nien die Konvention Lord Elliots auszulegen gefonnen feyen. Es 
iſt möglich, dab die in diefem Augenblike nach der Halbinfel fich 
einfhiffenden Huͤlfstruppen den rachfüchtigen Charakter der Spa: 
nier nicht fennen; daher ift es hoͤchſt wichtig, ſich Gewißheit zu 
verfhaffen, ob die fragliche Uebereinkunft fo, wie fie der edle Her: 
309 beabfihtigte, werde vollzogen werden. Noch einmal! nad 
biefem Defrete des Don Carlos liegt der Megierung die Pflicht 
ob, fich zu überzeugen, ob die Wohlthaten jener Konvention fich 
auf unfere ungluͤflichen Landsleute erftrefen werden.” Niemand 
nahm dad Wort, um bem eblen Marquis zu antworten, und 
diefer Tieß die Frage fallen. — Im Unterbaufe murde die 
Berathung Über die Munisipalreformbill fortgefezt, und eine 
Reihe Alaufeln, von ber söften bis zur 6aſten, ward nachein: 
ander in ihrer urfprünglichen Geftalt angenommen, indem alle 
vorgefhlagenen Amendements entweder zurüfgenommen oder ver: 
worfen wurden. Diefe Debatten waren übrigens von rein ört- 
lichem AIntereffe. Belebter wurde die Distuffion, ald das Amen: 


dement des Hrn. Lam zur Sprache fam, welcher die den Ge— 
meinderäthen aufjulegende Eidesformel in der Art zu faflen bean- 
tragte, daß Katholifen und Diffenter als Feinde ber Staatsfirche 
von biefen Funktionen ausgefchloffen würden. Das Amendement 
wurde von Hrn. O'Connell und Lorb 3. Muffell mit Nach— 
druf befämpft, umd endlich zurufgenommen. 


(GGlobe.) Im Oberhauſe wird Heute Abends nicht weniger 
ald 95 Bills von öffentlihem und Privatintereffe, welche in bei⸗ 
den Käufern duechgegangen find, die koͤnigliche Genehmigung 
ertheilt werben. 

(Globe.) Der Mopal Tar, am deſſen Borb geftern (2) die 
erfte, 460 Mann und 20 Offiziere betragende Abtheilung des 
englifhen Huͤlfskorps in See ging, wird zu Plomouth anhalten, 
um dort noch einige Vorräthe zu laden, dann nah Spanien ab: 


. fegeln und die Truppen entweder zu St. Sebaſtian ober Sant: 


ander landen. Man glaubt das Korps, bad man in Belgien 
organifirt, werde den in England geworbenen Truppen einver: 
leibt werben. 

Die Times geftehen zu, daß fie fich hinſichtlich der. Be: 
ſchaffenheit der für Spanien angeworbenen Truppen im Srr: 
thume befunden, und jegt durch eigenen Augenſchein ſich eines Beffe: 
ven überzeugt hätten. „Das Bataillon, fagen fie, welches ac: 
ftern abfegelte, beitand allerdings meiſt aus huͤbſchen jungen Penten, 
und die nicht jungen find gediente und Mriegserfahrene Solda: 
ten. Auch von den Offizieren laͤßt fih mur Günftiges fagen, 
und ihre Auswahl ließ ſich nicht beffer treffen; die meiften von 
ihnen, wenn nicht ale, haben früher in der brittifchen Armee 
oder im Heere Dona Maria’d gedient. Gewiß, diefe Soldaten 
werden ihrem Vaterland Ehre machen.” 

* Pondbon, 3 Jul. Das Unterhaus fährt allmählich in fei: 
nen Arbeiten mit der Korporationsbill fort, und ift auch beinahe 
bis zur Hälfte damit fertig, ohne daß die Minifter ſich genoͤthigt 
gefeben hätten, im irgend einem michtigen Punkte ihren Geg- 
nern nachzugeben. Im Gegentheil it es ihnen noch bei jeder 
Abftimmung gelungen, alle Borfchläge derfelben, wodurch die Po- 
pularität der Maaßregel gefchmälert werben follte, durch bedeu: 
tende Mehrbeiten zurüfgumeifen; mie noch namentlih geftern 
Abend bei zwei Gelegenheiten geſchah. Sie werden bemerft ba: 
ben, daß diefe Mehrheiten faft bei jeder Gelegenheit größer mwa- 
ren (einigemal ums Doppelte) als felbit die größte, momit bie 
Whigs das Peel'ſche Kabinet überwältigten. Die wäre aud nicht 
zu verwundern, wenn fie bei biefer Bill die Stanley: Partei auf 
ibrer Seite hätten, welche damals erklärt hatte, daß der Unter⸗ 
ſchied zmifchen ihr und den Whigs überhaupt fih nur auf bie 
Anficht des irifhen Kirchenweſens befchränfe. Aber es ift nun 
gerade diefe Partei, und befonders Lord Stanley und Sir 9. 
Graham, welhe die Oppofition gegen die mwichtigften und volks— 
tbumlichften Klauſeln diefer Bill (die doch durchaus nichts mit 
der Kirche zu thun bat) leiten, und fo Peel cin gehäffiged Ge— 
ichäft erfparen, der fidh oft damit begnuͤgt, fie ſchwach und wie 
aus der Ferne zu unterftügen, oder auch nur ſtillſchweigend mit 
ihnen zu ſtimmen. Die größere Majorität der Whigs entſteht 
iedoh nicht dur ben Uebergang von andern Gonfervativen zu 
ihrer Seite, fondern durch die größere Bebarrlichleit ber Refor⸗ 


‚mer, die fi im meit größerer Anzahl auf ihren Poften einfin- 


den, als die Sonfervativen, melde durch ibre Abweſenheit das 
wichtige Bekenntniß ablegen, daß, mas fie von Gefahr für die 
Verfaffung aus der Whig-Herrſchaft geſchrien, ein blofer Bor: 
wand war, woran fie felbit micht glaubten. Doc Fönnte der 
Brund ihrer Abweſenheit auch mohl darin liegen, daß da fie 
einmal nicht hoffen fönnen,, den Whigs im Unterhaufe mit Er- 
folg entgegenzutreten,, fie fid wohl die Mühe gang und gar er: 
fraren und dem Oberbaufe ıberlaffen wollen, welches, mepnen 
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fie, fon Mittel finden werde, die Bill aller Kraft zu. berau: 
ben. Aber diefed heißt nicht bilfig gegen dad Oberhaus handeln, 
deſſen DOppofition gegen die Beichlüfe der. Gemeinen in bem 
Grade gehäffiger fub, als die Mehrheiten, melde für irgend eine 
Maafregel in ihren verſchiedenen Stufen entfhieden, groß wa: 
zen, Auch glaube ich nicht, daß bie Minifter dem Oberhaufe er: 
Sauben werden, die Bil nah Willtühr zu entnerven, fondern fie 
werden fie lieber ganz und gar fallen laſſen, und fo den Lords 
die Buͤrde auflegen , eine fürs Volt wohlgemeynte Maabregel ver: 
hindert zu haben. Je mehr unentſchiedene Fragen es gibt, wo: 
bei die Whigs das Wohl bes Volls beffer zu berathen fcheinen, 
als die Tories, deſto langer dirfen fie hoffen, im Beſize ber 
Macht zu bleiben, oder im Kalle fie wieder vertrieben würden, 
defto eher fie wieber zu erlangen. Dabei gereicht es ihnen zum 
Bortheil, dab die Ultra: Tories fi fo wenig von den Gtaate: 
maͤnnern der gemäßigten Torp: Partei im Baum halten laffen, und 
ihren Antiliberaliamus fo oft zur Schau tragen, wie nun eben 
in. Bezug auf bie fpanifchen Ungelegenheiten. So bie geftrige 
Motion Lord Londonderry's im Dberhaufe, wobei er, unter dem 
Vorwande für die Wohlfahrt brittifcher Unterthanen zu forgen, 
fein Möglichftes that, um der Sache des Don Carlos Vorſchub zu 
leiten, die doch gewiß bei der brittifhen Nation im Allgemeinen 
nicht beliebt ift, Der Umftand befonders, daß gerade diefer Mann, 
welcher hier wieder bem Obſcurantismus fo eifrig das Wort re: 
det, ed war, welchen ein Torp: Minifterium als unfern Gefand: 
ten nad Petersburg fchifen wollte, muß der Partei (haben; fo 
mie auch die Heftigkeit, welche der von ihm zum Generalfefretair 
für Irland gemahte Sir Henrv Hardinge bei jeder Gelegen: 
heit gegen bie Katholiten Außert. Man fagt natürlich zu Peel: 
Was helfen und alle eure fchönen Flosleln und Verſprechun⸗ 
gen, wenn ihr uns Männer in die wichtigfien Poſten fchiebt, 
welche fo offenbar dem Beitgeifte , den ihr mit Morten felbft an: 
ertennt, entgegen find? So gereicht es forner zum Vortheile der 
Whigs, daß Lord Etanlep und fein Anhang fih ganz und gar 
auf die Oppofitiongfeite gefezt haben. Denn wenn er auch verficert, 
daß er diefen Schritt gethan babe, ohne darum feine politifchen 
Geſinnungen zu verändern, fo muß er boch jezt für einen Torp 
gelten, und die Schiffale diefer Partei tbeilen. Auf feinen Bau 
tonnen Die Whigs aber durch feinen Uebertritt verlieren, da er kein 
einzigesmal in diefer Seffion mit ihnen gegen bie Tories geftimmt 
hat, und felbft bei einer Frage wie die über Vorlegung der Kor: 
refpondenz in Bezug auf Lord Heptesbury, worin doch von fei: 
nem Prinzip, fondern blos von Partei:@influß die Rede war, fich 
entfernt bielt, während Grabam wirklich mit den Tories ftimmte, 
Diefes ſcheint auf der minifterielen Seite einen ſolchen Unwillen 
erregt zu haben, daß fie die Stanlepaner vor ein Paar Abenden, 
als fie wieder wie gewöhnlich von einer Abſtimmung mit den 
Tories nach ihren Sizen auf die Mittelbänfe zurükkehren woll: 
ten, mit hoͤhniſchen Ausrufungen empfingen, welche Grabanı be: 
wegen, fogleich zu den Tories ummufchren, und Lord Stanley, ſich 
am folgendew Abend anf jene Seite zu begeben. Einige bittere 
Aeußerungen O'Connells bewogen ibn nan geftern Abend, die 
Gründe diefes Uebergangs anzugeben, wobei er auch zu verſtehen 
gab, dab die Nähe diefes Mannes umd die beißenden Glofien 
über ſich umd feine Freunde, die er oft auf feinen frühern Size 
vernchmen müffen, ibm längft beſchwerlich geweſen. Auf jeden 
Sad iſt fein jegiger Siz viel bequemer fir ibm bei den bevorſte— 


benden Debatten über die Kirhenreform, indem er alddann ohne 
Schiwierigfeit mit Perl und den Toried wird zuſammenwirken 
fönnen. Wahrſcheinlich werden ſich auch bei der Abftimmung 
‘über die zweite Leſung biefer Bil die Gegner alle einfinden, und 
ed wird fih dann zeigen, ob fi feit den Abſtimmungen über 
Lord 3. Ruſſells Befchlüffe eine bedeutende Veränderung in den 
Verbältniffen ber Parteien ergeben dat. Inzwiſchen geben bie 
Tories fi große Mühe den Bericht der. Kommiffion über. bie 
Bablenverhältniffe zu verbächtigen, indem fie mehrere ber Kommiſſa⸗ 
rien für erflärte Anhänger der Katholifen oder Gegner aller 
' Staatsreligion ausgeben. Sie wollen es nicht gelten laffen, daß 
es zwifchen zwei und dreihundert Sprengel ohne einen einzigen 
Proteftanten und fünf bie fechöhundert gebe, worin nicht über 
fünfzig ſepen. 
Frantreid. 

Paris, 5 Jul. (Sonntag.) 

(Moniteur) Am 28 Jun. warb von bem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten und dem fpanifhen Botichafter eine 
Konvention unterzeichnet; dieſer zufolge verläßt die Frembdenlegion 
ben Dienit Frankreich, und Ihre kath. Mai. übernimmrden Sold 
der Offiziere, Unteroffigiere und Soldaten derſelben. Se. M.ber 
König der Franzoſen verpflichtet fih, fie weder im Ganzen ned 
im Einzelnen neuerdings, außer mit förmlicher Einwilligung ber 
fpanifhen Regierung , in feinen Dienft aufzunehmen. Frangd- 
fifhe Schiffe werben fie aus dem Gebiete der Regentſchaft von 
Algier aut den Punkt der Halbinfel transportiren, welder von. 
dem Madrider Kabinet dazu bezeichnet werden wird. Sie wer: 
den ihre Waffen und Equipirungen beibehalten, deren Werth 
dur eine lontradiltoriſche Schäzung beftimmt, und der franzoͤ— 
fiihen Regierung durch die fpanifche Megierung erfest werben 
fol, Endlich wird ſich ein fpanifcher Kommiffair auf einem 
Schiffe der franzöfifhen Marine nach Ufrita begeben, um ſowol 
für bie Aufnahme der Fremdenlegion in den fpanifhen Dienjt, 
als fir die erwähnte Fontrabiftorifhe Schaͤzung zu ſorgen. Der 
ſpaniſche Kommiſſair ift geftern (3 Jul) mit dem franzöfiihen 
Konmifair, welchen der Kriegsminifter beauftragt bat, bei biefer 
zweifachen Operation die Regierung des Königs zu repräfentiren, 
von Paris abgereist. Der lestere wird, bei der Aufforderung der 
Militaird der Fremdenlegion zur Annahme der Vorfchläge Spa: 
nieng, ihnen zu wiffen tbun, daß diejenigen unter ihnen, welche 
zu ben Gadres der frangöfifchen Armee gehören, durch den Leber: 
gang in ben Dienſt Ihrer kathol. Maj. doch ihre Grabe, ihre 
Anciennetaͤt und die davon abgeleiteten Rechte beibehalten wer: 
den. Man weiß, daß außer den Stipufationen ber Konvention 
vorm 23 Jun. die Negierung bed Königs die freimilligen Anwer— 
bungen für Spanien öffentlich autorifirt, und dem Botfchafter 
3. kath. M. die Bewerkſtelligung derſelben möglichft erleichtert bat. 
Da der Herzog von Frias feine beftimmten Inſtruktionen, außer 
denen für die Fremdenlegion hat, ſo glaubt er neue Befehle von 
Madrid in Bezug auf die Anwerbungen abwarten zu müfen, 
Er hat fie übrigens eifrig verlangt, Un ihn haben fih num Die: 
jenigen zu wenden, welde der ſpaniſchen Megierung Dienftaner- 
bietungen machen wollen, welde gültig nur von dem Repräfen: 
tanten diefer Megierung angenommen werben fönnen. 

(Monitenr.) Zwiſchen der frauzoͤſiſchen und der brittifchen 
Regierung find Maaßregeln verabredet, um Kreuzungen ſowol 
an den fidlihen und öftlien, ald an den weſtlichen und nördli- 





ben Auſten aufzuftellen. Sie follen aus einer — Sa vor 
Linienſchiffen, Fregatten und leichten Echiffen befteben. Diefe 
Seeſtreitkraͤfte follen auf die verfchiedenen Stationen in Verhält: 
niffen vertheilt werden, welche den Flaggen der beiden Staaten 
geftatten werben, ſich auf allen Punjten beifammen zu zeigen. 
(Sonrrier frangais.) Man verfihert, die Nichtannahme 
des Generals Desmichels, wovon das Journal des Debats fprict, 
rübre von einer Weigerung bes Herzogs von Frias her, für bie: 
fen Militaie-den Grad ded Generallieutenantg, wozu er felbft bei 
unferer Armee berechtigt wäre, anzuerkennen. 
Meifager) Auf der Rhede von Athen befanden fi am 
ı Jun. folgende franzoͤſiſche Schiffe: das Linienfhif Stadt Mar: 
feille, die Fregatte Artemife, die Korvette Sornilie, die Briggs 
Ducouedbic und Dupetit-Thonare, und ber Kutter Furet. Die 
Engländer hatten daſelbſt 12 Kriegsſchiffe, worunter 6 von der 
Pinie; die Nuffen 3 und die Deftreicer 3. 
(Meffager) Am 23 Jun. Mittags hat man zu Zoulon 
4 und am 29 zum berfelben Stunde 16 Cholerafälle konſtatirt. 
Die Sterblichkeit ift nicht ſehr bedeutend, 
PYaris, 2 Jul. Ueber Zumalacarregup wird viel Abſurdes 
geſchwaͤzt; die franzöfifhen Carliſten möchten ihn gerne zu ei: 
nem legitimiitifchen Napoleon umftempeln, zu einem ber größten 
Krieger aller Seiten, Länder und Voͤller, und was dergleichen 
Wcbertreibungen mehr find. Die Wahrheit ift, er bat fih, in 
dem von ihm begommenen Provinzialtriege, allen übrigen fpant: 
{hen Generalen, von denen mande feine frühern Kameraden und 
Dritgenoffen an den Kämpfen ber Guerillas gewefen find, über: 
fegen gezeigt. Er batte für ſich ein kernhaftes, geſundes, ent 
ſchloſſenes Voͤllchen, uralter Freiheit geniefend, vom übrigen 
Spanien getrennt durch bie Sitten und eine Sprache, bie bad: 
fifhe, welche mit feiner andern der Melt die geringfte Gemein: 
ſchaft bat. Zumalacarreguy war ein Baske von Geift und Herz, 
‚das ift fein Ruhm; feine Kriegführung, die ihn nirgends als 
großen General, aber überall ald tüchtiges und entfchiebenes Par: 
teigängerbaupt bewähren fonnte, mar ſchlau, reih an Auskunfts— 
mitteln und in ben nöthigen Fällen rafch und entfchieden, Viel⸗ 
leicht hätte er ſich an ber Spize großer Heere als ein außer: 
ordentlicher Krieger gezeigt, vieleicht auch nicht, — Mit fei- 
nem Tode erliegen bie Basen nicht, indem wahrſcheinlich das 
revolutionaire Spanien gezwungen ſeyn wird, mie die fpanifchen 
Bourbone feit Hundert Jahren, bie Freiheiten derfelben zu ach: 
ten, Aber die perfönliche Sache des Don Carlos, welche fih an 
den basfifhen Aufruhr mit Seſchik anlehnte, erleidet einen fata⸗ 
len Streih, benn es ift noch fehr zu bezweifeln, ob an Erafo 
oder einem andern General fobald ein neuer Zumalacarregup 
aufftehben wird. Lezterer hatte den nötbigen Verſtand, un bie 
Grängen feiner Herrfchaft zu behaupten und nicht zu uͤberſchrei⸗ 
ten. Seln Plan war, daß fih Spanien verblute an dem Boll: 
werte der Porenden ; daß tiefes Mißvergnügen im ſpaniſchen 
Volk einreiße; daß in den Zerwuͤrfniſſen ber Chriſtinos und Me: 
volutiongmänner, mit Huͤlfe provinzieller Guerillas und durch 
Einwirken auf das untere Volk vermittelt der Religfon, fi 
die Partei des Don Carlos in-den übrigen Provinzen vermehre, 
fh in Kämpfen übe, Kriegsleute bilde, raſch dann anmwachfe 
und endlich der Maſſe wie ein heller Lichtpunft erſcheine, um 


den fie fit zu fanımeln babe, um den Finfterniffen der Par— 


teiungen zu entrinnen. Zur Ausfuͤhrung eines folden Plaus ge 
hörte Charakterſtaͤrke, Langmuth, Geduld — alled Geiftesgaben, bie 
Aumalacarregım im entſchiedenen Grade beſeſſen zu haben fcheint. 
Hofgeift, Eitelkeit, Anmaaßung werden ſchwerlich im Stande 
fepn, diefen Plan zu behanpten, da er mehr auf das Dauerhafte 
als auf das Glaͤnzende gebt, mehr auf die Zeit baut als auf deu 
augenbliffihen Effelt, Tuͤchtigleit fordert zum Ausharren und 
Selbftverläugnen aller Art. Don Garlos und Chriftine Fönnten 
gemeinihaftlih im Kampfe oder Sturme aller Parteien über kurz 
oder lang verfhwinden, ein neuer ſpauiſcher Krieg ſich entwi— 
fein, wie zur Zeit ber Invaſſon Napoleons, aber mit anderer, 
hoͤher und weiter geitellten Aufgabe, und aus dieſen aräulichen 
Elementen des Bırgerfampfes neue Energien ſich gebären, neue 
Männer fich geftalten, denn die alten indgefamt, zu welder 
Yartei fie auch gehören, haben ihre Unmacht bewährt. — Die 
Intervention nimmt einen eben nicht würdigen Charafter am, 
durh die Art und Weiſe, wie die Freilorps geworben werden; 
anftändiger und ehrenwerkher wäre dieſe Politik erfchienen, wenn 
fie offen aufgetreten wäre, die Feſtungen befegt und dann erflärt 
hätte, fie wolle fir die baskiſchen Provinzen ihre Freiheiten ftie 
puliren, und wenn fie zugleihb dem Don Carlos amgezeigt 
hätte, daß fie die fpanifche Konftitution, ober was die Spanier 
als ihr Regierungspringip anzuerkennen für gut befänden, um: 
ter ihren Schuz nehme, er aber ald Mepräfentant eines Frank: 
reich feindfich, und mit feiner politifhen Ruhe tnverträglichen 
Prinzips ſich zurükzuziehen babe. Im biefem Augenblike ift Spa 
nien ohne Regierung, fan man fagen; Toreno und vollends gar 
Mendizabal haben einen ſchlechten perfönlihen Ruf; bie Argiten 
Beſchuldigungen laften auf Beiden in Bezug auf ihre Art, bie 
Finanzen des Staats mie ihre eigenen Finanzen zu betradten. 
Kommt num noch dazu die Unordnung der fremden Freilorpe 
nd die immer tiefere Verwilderung der Guerillas, fo fan mar 
ſich auf tragifhe Ereigniffe gefaßt machen, welche über dieſes be- 
jammernswürbige Land durch das Merfhulden anslänbifcher 
Waffen herbeigeführt werden. 

D Paris, 4 Jul. Wie wenig homogen unfre Regierung 
ift, davon mögen Sie den beiten Beweis in dem Miberruf 
der Pefanntmahung des Hrn. v. Mambutean ſehen; beute 
ſcheint es gewiß, daß fie yon Hrn. Thiers, ohne Zuftimmung der 
übrigen Mitglieder des Kabinets, veranlaft wurde, und Mai- 
fon deren Widerruf beim Könige durchgeſezt hat. Durch diefen 
Umftand iſt die Spannung zwiſchen dem intervenirenden und nicht 
intervenirenden Mitgliedern noch fchroffer geworden, und bafk 
diirfte fie fih mit der Aufdfung des Minifteriums endigen. Man 
glaubt, dab Fir. v. Rambuteau um feine Entlaffung nachſuchen 
wird, andere wollen wiffen, nur der Präfeftur : Sefretair werde 
aufgeopfert. Der König für feine Perion fol immer mebr car: 
liſtiſch, wohlverftanden fpaniich :carlitiih, gefinnt werden. Na: 
tuͤrlich! Einen feiner Söhne durch die Mermählung mit der drei: 
jährigen Königin auf den ſpaniſchen Thron zu bringen, iſt ein 
weitausſehender Plan, dem überdis viele Hinderniffe in den Weg 
gelegt werden; leicht möglich fogar, daß er gar nit zu Stande 
koͤmmt, inden die Königin Kegentin gewiß einen Prinzen aus 
irgend einem andern Fatholiihen Fuͤrſtenhauſe als Gemabl ibrer 
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Tochter einem Prinzen von Orleans vorziehen wilrbe, Cine ſolche 
Verbindung koͤnnte der Familie Orleans gefährlich werben; fommt 
aber bie Reftauration in Epanien zu Stande, fo ift nicht nur 
die gefährlihe Nachbarſchaft eines in Revolution begriffenen 
Staats befeitigt, Sondern es fist dann auch ein Prinz auf 
dem fpanifhen Throne, deffen einziges Intereſſe ſeyn wird, den 
alten Zuftand Spaniens zurükzuführen, und zugleich ein freund: 
ſchaftliches Verbältniß mit Franfreich su unterhalten. Dann fan 
ber „Napoleon des Friedens” anf Ruhe hoffen, denn Eriegsluftige 
junge Minifter werden ihn nicht mehr verleiten koͤnnen, fi gc: 
gen fremde Mächte, deren Nachſicht ihm fo viel werth ift, blos: 
zuftellen. — Das Antereffe bed feanbaleufen Prozeſſes la Ron: 
eiere’d verdrängt für den Augenblik jedes andere. 2a Ronciere, 
der Sohn eines Generallieutenants diefed Namens, und felbit Ka: 
vallerielientenant, ift angeklagt, zur Nachtzeit in das Haus des 
Generals v. Morell, des Vorſtandes der Kriegafchule zu Saumur, 
eingebrochen, bier in das Schlafzimmer des Fräuleins v. Morell, ei: 
ner jungen liebenswärdigen Dame von fiebenzehn Jahren einge: 
drungen zu fepn, und an ihrer Perfon die ruchlofefte Gewalt: 
tuätigkeit verübt zu haben. Der Beweggrund feines Verbrechens 
foll gewefen ſeyn, fih an ihrem Vater zu rächen, weil er ibm, 
der einen ärgerlihen Lebenswandel führte, den Zutritt in fein 
Haus unterfagt hatte. Nicht zufrieden mit der Mißhandlung 
der Tochter, hat la Ronciere, fo lautet die weitere Anklage, den 
Frieden der Familie Morell durch eine Reihe pfeudonpmer Drob: 
und Ehmähhbriefe zeritört, Seit jener fürdterlien Nacht leidet 
das ungluͤkliche Mädchen bei Tage an einer Art Starrfucht, fo daß fie 
nur in einer fpaten Stunde der Nacht ihr Zeugniß vor den A: 
fifen ablegen konnte. Der Fall ift merkwürdig genug; aber für 
den denfenden Rorfher mus die Vergleihung diefes Prozeſſes 
mit dem in der Pairdfammer ein anderes Nefultat ergeben, als 
welches die Megierung von demfelben zu erwarten fcheint, wenn 
fie anders, tie man fagt, ablichtlich durch ihn die Theilnahme 
des Publikums von dem Aprilprozeffe ablenfen wollte. Der Ge: 
genfaz fpringt in die Mugen. Bor den Uflifen ſteht ein junger 
Mann aus der hoͤhern Klaſſe der Gefellihaft, der aber dieſe 
Stellung nur dazu bendzte, um Schande, Vorurtheil, thieriſche 
Luft und teuflifhe Nabe Hand in Hand gehen zu laſſen. Vor 
dem Pairshofe ſtehen arme Nrbeiter, denen man dad Mittel ver: 
fagte, ſich wechfelfeitig vor den Schrefen bes Hungers zu fihern, 
bie durch ihre verzweifelte Lage aufgeregt, durch Polizeiagenten 
gereist, zu den Waffen griffen, gegen ibre Feinde tapfer fämpf: 
ten, hochherzig bandeiten, und befiegt felbft ihren Gegnern eine 
Art von Achtung einzuföden wiffen. Wir find nicht gefonnen, 
und zu Sobrebnern der Empörung aufzumerfen; aber diefer Ge: 
genfaz ift zu Far, zu augenfcheinlich, ald dab er nicht Jeder: 
mann auffallen müßte. — (Der Aſſiſenhof hat durch Spruch vom 
4 Jul. den Offizier la Monciere zu zehnjaͤhriger Haft verurtheilt, 
ihn aber megen mildernder Umftände mit der öffentlichen Aus: 
fellung verſchont.) 

*2** Paris, 5 Jul. Die Erflärung im heutigen Monitenr 
liefert einen neuen Beweis, daß die Kabinette der Zutlerien und 
von Et. James entichlofen find, die Mitwirfung zu Guniten 
Spaniens ernfilih und kraftvoll fortzufegen. Daß die Schwierig: 
feit bauptfächlihd in den Finanzverhaͤltniſſen beruht, babe ich 
fängft angedeutet, allein auch Diefe hoft man zu überwinden. — 
Ueber bie Untunft der Ehriftinod im Billao, welche durch bie 


telegrapbifche Depeſche gemelbet wurde, erfährt man noch Feine 
Einzelheiten. Das Sinten ber Fonds zu Ende ber geftrigen 
Börfe erflärt Jedermann durch finanzielle Gründe; in Folge ber 
legten Londoner Notirungen haben fich bie Fonds heute, bei 
Tortoni, nochmals gehoben. 

Niederlaude. 

Amſterdam, 5 Jul, In der Nacht vom 3 auf ben 4 hatte 
bier ein bedenklicher Volfsauflauf ftatt gehabt. Der öffentlihe 
Steuerbeamte forderte in einer Anzeige die Steuerpflictigen zur 
Bezahlung der Steuer auf; hierauf rottete fih das Volt in 
außerordentliher Menge zufammen, beſtuͤrmte das Haus des 
Steuerbeamten, warf benfelben ins Waffer und demolirte beffen 
Haus. Bei Abgang dieſes dauert der Auflauf mod fort; man 
hoft jedoch, daß durch obrigfeitlihe Einſchreitung die Ruhe bald 
bergeftellt fepn wirb. (Franff, 3.) 

Deutſchland. 

Karlsruhe, a Jul. Die zweite Kammer bat geſtern in 
geheimer Sizung, die abermals bis 2 Uhr dauerte, durch Erörte: 
rung des Finführungsgefeged zum Zollvereinigungsvertrag ihre 
langen und muͤhevollen Arbeiten in dieſer Sache beendigt. Sie 
bat das Gefeg mit 41 gegen 19 Stimmen angenommen. Der 
Vertrag wird 1839 aufgefündigt, wenn fich nicht über bie län: 
gere Dauer beffelben die Regierung mit den Ständen vereinbart. 
(Bad. BL) 

+* Karlörube, 7 Zul. Der in der heutigen Sizung ber 
zweiten Kammer durch den Abg. v. Söftein erflattete Kommil: 
fionsberiht über v. Motteds Motion in Betref ber auf verfaf 
fungsmäßigem Wege zu bemwirfenden Ergänzung und Sicerftel- 
lung unferer Berfaffung, zeugt abermals von dem Flaren, 
ftetd dem erreichbaren Nuͤzlichen zugewandten Geiftesblite dee 
Berichterftatterd, In die Oppofitien eingerciht, verdelt v. It⸗ 
ftein die Blößen feiner Kollegen (deren Beftrebungen fo oft auf. 
dem öben Felde der Spekulation berumfchweifen) immer mit dem 
aͤcht praftifhen Gehalte feiner Neden, und gibt hierburd ber 
Oppoſition erft einige Bedeutung. So hat er im feinem beuti- 
gen Berichte das Gemälde Mottecs in oberwähnter Motion über 
unfere gegenwärtigen vaterländifhen Verhältniffe, als fepen die 
Sarben zu duͤſter aufgetragen, gerügt; mehrere bekannte Ertrar 
vaganzen derfelben hat er ebenfalls mit Schonung getadelt. Aus 
dem Schluſſe des intereffanten Berichtes, den id Ihmen bier 
mittheile, koͤnnen Sie den ganzen Geift deffelben entnehmen. 
„Im der Vorausfezung, daß die Kammer die Anfichten der Kom: 
million in einer Sache tbeile, wo es fi um bie hoͤchſten In: 
tereffen des Bürgers und um das des ganzen Landes handelt, 
und daf fie aus den gegebenen Darftellungen bie Nothwendlgkeit 
entnommen, die Verfaſſung zu erganzen und mit der noͤthigen 
Garantie zu umgeben, fchlägt fie nachſtehende einfache Anträge 
zur Genehmigung vor: 4) Die Kammer wolle in ihre Protofolle 
durch förmlihen Beſchluß die Bitte nieberlegen: die habe Re: 
gierung möge den Ständen die Entwürfe für die zur Ergänzung 
und Gicherftellung der Verfaflung nöthigen Gefege, welde Im bet 
Konftitutionsurfunde felbft theils verheißen, theild angedeutet. 
theils auch von der Megierung ſchon früher zugefihert find, nem 
fidy über Preßfreipeit, über Verantwortlickeit der Miniſtet und 
Beamten, und über bie perfönliche Sicherheit, oder im lezterer 
Beziehung vielmehr den Entwurf über die peinlice Progebord- 
nung ſelbſt, nicht minder aber auch eine dem Sinne und dem 
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Seife der Verfaffung eutſprechenbe authentiſche @rläuterung der, 


Art. 66 und 67 der Verfaffung vorlegen. 2) Die Kammer fpre: 


che die Zuverfiht aus, und lege diefen Ausſpruch in ihre Proto⸗ 


tolle nieder, daß die hohe Regierung den, an den großherzoglich 
badiſchen GSefandten bei bem Bundestage zu erlaffenden Inſtrul⸗ 
tionen immer nur eine, ber Repräfentativ:Verfaffung bed Landes 
entfprechende und fie ſchuzende Nichtung geben werde, nach wel: 
hen alfo der Geſandte fih allen, bie Berfaffung und die Rechte 
der Kammern bedrobenden Vorfhlägen nicht anfhliehen könne,’ 
— Hierauf warb bie Diskuffion über bie Abtretung bes Eigen: 
thums zu Öffentlihen Zwelen fortgefezt. 

*+ Franffurt, 6 Jul, Es ift ſehr natuͤrlich, daß je näher 
der Anſchluß unſres Freiftaated an ben beutfchen Zollverein her: 
anrüft, bei denjenigen bie Furcht ſich vermehrt, ihren Erwerb zu 
verlieren, welche zeither vom Schmuggelhandel lebten. Wenn 
nun auch durchaus nicht angenommien werden darf, daß unfere 
reellen Kaufleute, beſonders die großen, dieſem verpönten Handel 
einen befondern Schuy verleihen, ober Antheil daran nehmen, fo 
ift es doc fehr natürlich, dab mian Abnehmern aus den Bollver: 
einsftaaten fo viel Waare abläßt, als fie wollen und zahlen, und 
fit nicht darum befümmert, wie fle diefelbe in ihre Heimath 
bringen. Unterbdeffen fcheint die Schmugglerllaffe, d. h. diejeni- 
gen, welche für Lohn fhmuggeln, in ben nahen Staaten des Zoll⸗ 


vereind immer noch fehr ſtark zu ſeyn, und ſich auch bier zahl⸗ 


reich einzufinden. So bemerkte man in ben legten Tagen, dab 
durch die Korn: und MWeizenfelber benachbarter Ortſchaften 
breite Wege getreten find, wodurch mitunter ben Aferbefizern gro: 
Ser Schaden verurfaht wird. Man überzeugte fi, daß biefe 
ungemwöhnlihen Wege Nachts von Schmugglerbanden eingefchla- 
gen werben, bie wahrfheinlich unter dem Verdeke ber hohen Hal: 
men fiherer zu ſeyn glauben, als auf den gewöhnlichen Lanbwe: 
gen. Haben die Schmuggler ein paarmal einen biejer dem 
Bauern verderblihen Wege benuzt, fo bahnen fie fi andere: 
freilich werben bie Kornhalme bald unter der Sichel der Schnit: 
ter fallen; allein fo lange Frankfurt dem Zollverein nicht beige- 
treten it, werben bie Schmuggler neue Wege aufluhen, ba ber 
Beninn zu lofend ift. 

**Frankfurt a. M., 7 Jul. Wir erfahren erſt heute die 
Wahrheit über die Depefchen des Kouriers, der geftern zu gro: 
ben Verkäufen hollaͤndiſcher Fonds und fohin auch zu deren ftar- 
fem Einfen Anlaß gab. Diefer Kourier war aus Amſterdam 
von daſelbſt fi aufhaltenden Frauffurter Spefulanten abgefer⸗ 
tigt, bie ihren biefigen Kommiffionairen Auftrag ertheilten, nanı: 
hafte Beträge hollaͤndiſcher Eſſekten zu verlaufen, Amſterdamer 
Privatbriefe geben num nähere Aufihläfe. Am Morgen des 
3 Jul., heißt es darin, gab fi, bei Gelegenheit der Zwangsver⸗ 
fleigerung ber bei rüfftändigen Stenerpflictigen ausgepfaͤndeten 
Mobilien eine Mißſtimmung im Volle fund. Man mußte dab 
diefe Mobilien, wenigſtens zum größten Theile, folden Haus: 
eigenthämern gehörten, bie keineswegs aus Unvermoͤglichkeit 
im Rülktande geblieben, fondern denen es lediglich an gutem Wil: 
len gebrach, die Steuer zu bezahlen. Ohne Zweifel war bei ber 
Berfteigerung felbft bie Intrigue nicht unthätig; denn das Me: 
fultat war, daß die in Auffteich gebrachten Gegenſtaͤnde um wenige 
Cents zugefhlagen werden mußten, hierauf aber augenblitlic 
von den Käufern zertruͤmmert wurden. — Gegen Abend erſchallte 
plözli Feuerruf; und man erfuhr, daß das aus Holz gebaute 


Magazin, worin noch andere bei deu Stenerretarbanten in Beſchlag 
genommene Mobilien aufbewahrt wurden, durch Pöbelbaufen in 
Brand gefteft, und bei der Fruchtlofigkeitieder Huͤlfsleiſtung in Afche 
gelegt worden fen. — Während nun das eben nicht zahlreiche, zu Anı- 
fterdbam anmwefende Militair fih an jenem Punkte ber Stadt zuſam⸗ 
menzog, um ben Auflauf aus einander zu treiben, begaben fich an: 
dere Bolferotten nad den Wohnungen verfchiedener unbedeutender 
Steuerbeamten, wo fie die Fenfter einſchlugen, und noch andern 
Unfug fib erlaubten. Inzwiſchen fheint, nad eben jenen Brie- 
fen, mit dem Einbruche der Nacht die Nube wieder hergeſtellt 
zu fepn; auch verfihern diefelben faft durchgehends, daß überall 
fein Blut vergoffen, und lediglih einem aus dem Naſſauiſchen 
gebürtigen invaliden Soldaten, der zufällig zugegen geweien, das 
Mafenbein durch einen Stein zerihmettert worden wäre In 
einem jener Briefe wird jedoch binzugefügt, daß ein anderes 
Individuum, mwahrfheinlih ein Steuerbeamter, von bem Pöbel 
ergriffen, und in ben Kanal geichleubert worden fev, Am Sonn— 
abend nun, am welchem Tage jene Briefe gefchrieben wurden, 
mar die Schutterp auf den Beinen, deren Streifwachen bie 
Stabt durchzogen; auch hatte man bie zu Harlem in Garnifon 
ftebenden Ruirafliere nach Amſterdam fommen laffen, wo jedoch fein 
weiterer Verſuch, die Ruhe zu ſtoͤren, gemacht wurde. — Auf jene 
Vorgaͤnge bin hatten nun die oben erwähnten Spekulanten 
ihre Aufträge bieber ertheilt; fie fcheinen fi jedoch verrechnet 
zu haben, da nah ben heute eingetroffenen Kursnofirungen 
aus Amfterdbam, die dortige Börfe am 4 d. M. eine ziemlich 
rubige Haltung gehabt, auch namentlich die Integrale nur etwa 
um ®,; Proz. gewichen waren. — Die heute bier angelangte 
Nachricht von dem Entfage Bilbao’s hat vornehmlich auf bie 
Gortes: Bons einen günftigen Einfluß geäußert, deren Kurs 
ſich auf 35 bob, mährend die fpanifchen Renten fi fait unver: 
ändert behaupteten, bie öftreihifchen Sprogentigen Metalligues 
aber zu 102% , bie Aprogentigen zu 98%,, Wiener Banfaltien zu 
4623 und boländifche Integrale zu 55%, nach dem Schluſſe ber 
Börfe gegen Paares bezahlt murden. 

* Braunfhmweig, 2 Jul, Der Herzog if von Dlanfen- 
burg bieber zurüfgefehrt, und wird das im gothifhen Geſchmale 
verzierte Luſtſchloß, welches bei Richmond erbaut, und mit Mauer 
nnd Graben umgeben ift, bald beziehen können. Wuf der Höhe 
des Huügeld, woran es liegt, läßt ein hiefiger Kaufmann feit brei 
Monaten an einem artefifhen Brunnen graben, wobei der Bohrer 
bereits unter ber Meeresflähe in einer Tiefe von 240 Fuß geht, 
nnd feine ausgebobenen ifenftäbe beſonders an ihrem Schrau—⸗ 
benrande, womit fie die Innern Erbſchichten am erſten berübren, 
ſich ſo magnetifirt zeigen, daß ihre Anziehungskraft auf pfund: 
ſchwere Eifenftüfe fih wirkſam ermeist. Ihrerfeits baben auch 
die harten Thaler bier ſich wieder für ein neues gutes Werk voll: 
wirtfam erwiefen; fie lügen befanntlih nie, und find bei Tau: 
fenden berbeigefommen, um ihr Wort für die Gründung umd 
Berbürgung des Stiftes der neun Ringe zu geben. Die Ge: 
fhäfteführung für den biefigen Stiftskreis geſchieht nach ber Er⸗ 
Elärung des Vermaltungsratbes unentgelblih; und die Bildung 
ber Stiftefreife macht nirgend Koften, meil fie überall im Bor: 
aus beftritten find. Es ift bie Berechnung, mie fih am erften 
und beften den Frauenzimmern im Heirathegut und ein verſor⸗ 
gendes Einkommen verfhaffen lafe, den in Deutſchland verbreis 
teten Statuten vorgedrukt. Zur Auſnahme in das Stift it nad 
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$. 3 jedes Frauenzimmer berechtigt, von welchem bei der Kreid: 
verwaltung Namen und Vornamen, Jahr, Tag und Ort ber Ge: 
burt mit Angabe des Wohnorts fehriftlich eingereiht, und das 
Antrittögeld von 10 Thlen. preuß. Kour. oder in gleichmäßiger 
Abſtufung ein groͤßeres eingezahlt worden, weldes nad $. 11 
auch den Erben zurüfgezahlt wird, 

+ Hannover, 3 Jul. Die anhaltende Trofenbeit bis zum 
Landregen am Ende des vorigen Monats hat dem engliſchen Wei: 
zen aufgeholfen, und die Ausſicht zur Ausfuhr des unfrigen be: 


nommen, welder mit dem Dioggen fait in gleichem Preiſe jüebt, 


weil die Noggenvorräthe am ſich nicht groß geweien, und wegen 
der mißrathenen Kartoffeln noch mehr vergriffen find. — Zu der 
Vorbereitung für die Aulage der Eifenbahn ift die Prüfung bes 
entworfenen Plans an Ort und Stelle von biefigen Ingenieuren 
angeordnet, und dem Dbrift Prott ald Chef aufgetragen, auch 
eine Webereinfunft mit Braunfhweig getroffen, und dadurch ift 
der öffentlihe Wunſch noch herridender geworden, daß die Sadıe 
mit einheimifchen Mitteln und von biefigen Sachverftändigen aus⸗ 
zuführen werden möge. In Göttingen wurden die alademifchen Ge: 
fege mit Bezug auf die neueſten Bundestagsbeſchluͤſſe erneuert, 
unb befondere Warnungen vor verbotenen Verbindungen hinzu: 
gefuͤgt, während in den dortigen gelehrten Anzeigen bemerkt wird, 
wie Unrecht es fep, den ſchwaͤrmeriſchen Juͤnglingen Lopola, Fa: 
ber und Xaver, welde im Kollegium St. Barbara zu Paris den 
fo erfolgreihen Bund eingingen, die fpätere berrichfüchtige Ten- 
denz der Zefuiten beizumeffen. 
DD eftrei cd. 
Im Öftreihifhen Beobachter liest man Folgendes: 
„Unſer disjähriges Blatt Nero. 37 bat unfern Lefern eine treue 
Darftellung der, durch einem für bie deutfchen Staaten beleidi: 
genden, im Kanton Bern am 27 Jul. v. 3. ftattgefundenen 
Handwerkerunfag veranlaßten Verhandlungen zwiſchen biefen 
Staaten und dem eidbgenöffiihen Vororte geliefert, in Folge deren 
die divlomatifchen Verhältniffe mit gedachtem Kanton von den 
eriteren abgebrochen worden find. Die in unferm Blatte Niro. 25 
mitgetbeilte Antwort des Vororts auf die von dem k. k. Ge 
fandten in der Schweiz, fo wie von den daſelbſt befindlihen Ge: 
fandtfhaften der andern betheiligten Höfe, unterm ı Jan. d. 3. 
erlaffenen Note war nicht geeignet, das beftebende Mißverhaͤltniß 
zu heben; und das ſonach, feit der Tagfazungserflärung vom 
32 Zul. v. 3. mit der Eidgenoffenfhaft wieberhergeftellte freund: 
fhaftlige Vernehmen war fortdauernd gegen den Kanton Bern 
fuspendirt, ald der Vorort zuerit, bei Beantwortung des kaiſer⸗ 
lihen Notifitationsfhreibens über das Mbleben Sr. Maj. des 
böchftfeligen Kaiſers Gelegenheit nahm, Namens des Kantons 
Bern die Mifbilligung des in Frage ſtehenden Unfugs, und die 
Aufiherung eines künftig zu beobachtenden voͤllerrechtlichen Be— 
nehmens auszjufprehen. Stets geneigt, feine wohlwollenden Ge: 
finnungen gegen bie Eidgenoffenihaft ſowol, als gegen die ein: 
zelnen Kantone derfelben zu bethätigen, machte der t. f. Hof — 
in Folge feines mit den andern betheiligten deutſchen Höfen in 
diefer Angelegenheit gleihmäßig eingehaltenen Ganges — die An: 
nabme dieſer Erflärung und die dadurch eintretende Wieberber: 
ſtellung freundfchaftlicher Verhältniffe zu Bern von einer an dieſe 
Höfe zu erlaffenden, völlig gleichlautenden Erflärung abhängig, 
die ſonach auch erfolgt, und von Allen als befriedigend angenom: 
men worden ift. Inzwiſchen hatte ber k. f, Geſandte, vor er: 


folgter Beendigung der Unterhandlung in Betref Bernd, feine 
neuen Beglaubigungsfhreiben fir den eidgenöffifchen Vorort, zu⸗ 
gleich aber die Weifung erhalten, diefelben mittelft einer Note an 
ihre Beſtimmung nah Bern — ben jezigen Siz des Bororts — 
abgehen zu laffen, da feine perfönliche Erfcheinung, vor beendig⸗ 
ter Sache, der Würde des allerhöcditen Hofes nicht angemeffen 
war. Diefer von dem Vororte — ald Unterpfand ber wiederber- 
geitellten guten Verhaͤltniſſe — angeregten Erſcheinung wurde, 
außer der, nunmehr erfolgten, Befriedigung fämtlicher betheilig- 
ten Megierungen, die vorläufige Annahme der erwähnten Beglau— 
bigungsfchreiben ald Bedingung geſezt. Im Folge der darıiber 
ftattgefundenen Beſprechungen ift dem am 21 Jun. von Zurich 
nah Bern, im Gefellfhaft des königlich baperifhen Reſidenten 
Freih. v. Hertling abgegangenen Hrn. Grafen v. Bombelles Tas 
ges darauf, an ber Gränge des bermilchen Gebiets, von dem von 
dem Vororte dahin abgeordnneten Staatsichreiber von Gongenbach 
die vom 12 Jun. datirte Untwort diefer Behörde auf fein Ares 
ditiv übergeben worden, und Graf Bombelleds am 23 Jun. ale 
akfreditirter k. l. Geſandter in der Schweiz in Bern eingetroffen.‘ 

Ueber den Zwek der Zufammenkunft der brei durdl. Brüder 
des Erzhauſes Deftreich : Efte, nemlih des Erzherzogs Franz, 
Herzogs von Modena, des Hoch: und Deutihmeilters Erzher⸗ 
zogs Maximilian und des Erzherzogs Ferdinand, zu Wien, 
wird in öffentlichen. Blättern Folgendes angegeben: Erzherzog 
Marimilian,, eines der reiciten Mitglieder des erhabenen Kai: 
ferbaufes, da er außer der reichen Erbichaft feiner Mutter, der 
legten Pringeffin von Efte, Erzherzogin Beatrice, ſchon vor 54 
Fahren feinen Oheim, dem festen Kurfürten von Köln, erbte, 
ift befanntliih Hoch: und Deutichmeifter geworben , und barf im 
Galle eines Ablebens ald Deutichmeifter nicht teffiren, ſondern 
fein Vermögen fällt, wie es bei dem Erzherzog Unten, der ges 
gen eine halbe Million Gulden binterlafien baben toll, der. Fall 
ift, dem deutfchen Orden anheim. Es ift baber zu vermutben, 
daß der Erzherzog Marimilian mit dem Chef feines Hauſes, 
dem Herzog von Modena, Verfügungen in Betref feines Ber: 
mögens und: feiner Yalläfte trift, welche der Familie fein 
großes Vermögen fihern. Mutbmaaßliher Weile kommt einft 
die ganze Erbfchaft aller zwei Brüder, da der Erzherzog Fer: 
dinand umnvermäblt iſt, am den Sproſſen des Herzogs von Mo: 
dena, der ſonach der reichite Erbe diefes erhabenen Seitenzweigs 
des Erzhauſes Deftreich, und vielleicht aller fürftlihen Geſchlech⸗ 
ter Europa's iſt. 

Wien, 6 Jul. Metalliques 109; 
97%; Bankaltien 1520. 

Tarkeili. 

Semlin, 28 Jun. Reiſende, welche aus Lariſſa eintreffen, 
erzählen, daß fich dort im Mai eine Anzahl Ausreißer von den 
geworbenen griechiſchen Truppen aus der Gegend von Zeitun 
eingefunden babe, welche den Jolamismus annabmen und dort 
Handtbierung treiben. Es hatten fi noch mehrere nad, Ga: 
ionici begeben, wo fi die feänfiihen Konſuln, um dem Stan: 
dal ein Ende zu machen, veranlaßt fanden, ihre ſchnelle Fott⸗ 
fhaffung zu betreiben. Der Abfall vom Ehriſtenthum hat die: 
fen Anföimmlingen den Haß der griechiſchen Bevölferung fo e 
am, u, in Lariffa öfters Erzeffe zwifchen denfelben gibt. 
Seftr. Bl. 
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Nun Hd ee m 


(Aus der Hannoverfhen Zeitung.) 

Minden, 29 Jun. Wer München vor zehn Fahren gefeben bat 
und es jezt wicderfieht (und wahrlich, 18 lohnt der Mühe, aus wei: 
ter gerne bieher zu wandern), ber ficht erftaunt die gaubergleichen 
Schöpfutigen des hochgeſinnten Königs Ludwig. Eine ganz neue 
Stadt, die man mit Recht die Ludwigsſtadt — nicht blos Ludwigs- 
ftraße — nennen follte, empfängt den Fremden, der die herrlichen 
Privat: und öffentlihen Gebäude bewundert, die feit wenigen Jab: 
zen aus der Erde emporftiegen. Um das Ganze ſchoͤn zu ſchließen 
und gleihfam zu vollenden, iftnun beftimmt befchleffen, das neue 
Univerfitätägebäude der Ludwigskirche gegenüber, melde zur Uni: 
verfitätstirhe beftimmt ift, aufzuführen. Der Bau ift von Er. 
Mai. dem Direltor Gärtner übertragen, und foll ein wahres 
Meifterwert der Baukunſt werben, geſchmuͤkt mit herrlichen Faga: 
den von Außen, im Innern mit hellen, freundlichen Gängen und 
Saͤlen. In der Nähe der Univerfität foll ein für die Klinif be: 
ſtimmtes eigened Siranfenhaus, eben fo fir den ganzen Stadt: 
bezirk auf jener Seite ein neuer Gottesafer, ja, wie Einige be 
haupten, felbit ein neuer botaniiher Garten angelegt, ober der 
alte dahin verfezt werden, und fo wird denn in wenigen Jahren 
Diefe neue Kunſt⸗ und Gelehrten-Stadt vollendet daſtehen; denn 
es ift kein Zweifel, daß Künftler und Gelehrte fih im jenem Theil 
anfiebeln werben, wo das Bibliothel:, die Univerfitäts: und Kunft: 
gebäude und alle Hülfsmittel fih befinden; die Pinakothek und 
Glopptothek find nicht weit entfernt. 
gen ſchreiten rafch vorwärts. Oehlmuͤllers Kirche in der Tor: 
ſtadt Au nähert fih ihrer Vollendung, eben fo die Hof: oder 
Allerheiligen: Kapelle (erſtere in gothiſchem, Teztere in mauriſchem 
Style) mit den herrlichen Fresten des Profeflors Heinrich Heß. 
Bor einiger Zeit war ein großes Fenſter aufgeftellt, das für die 
Kirche in der Vorſtadt Au beftimmt ift, und durch die Friſche 
und Lebhaftigkeit der Gladgemälde eine große Wirkung hervor: 
brachte. Es ift befannt, daß Gartner, Heß und Ainmüller tref: 
liche Meifter auch in Diefer Urt der Kımft find. Bon großer 
Wichtigkeit für bie Kunſtgeſchichte werden aber gewiß auch die 
Verſuche der HH. Sulpiz und Melchior Noifferde ſeyn, die Glas: 
malerei zu erbeben, und bie Figuren nicht mehr, wie ſonſt ge: 
ſchah, durch Zufammenfizen der virfchicdenfirbigen Gläfer zu 
bilden, fondern biefelben auf Glas fo darzuftellen, als ſeyen fle 
in Del gemalt. Die wahrhaft unvergleichlihen Brüder machten 
die Verſuche durch Hru. Vörtheil, deu fie für die Ausführung 
ihrer Anfihten gewonnen, und ftellten Figuren dar, bie nur aus 
zwei gleih großen zufanmengefegten Gtastafeln beftanden; als 
diefe Verſuche gelangen und dieſe Gläfer im Feuer nicht jerfprans 
gen, gingen fie weiter, nahmen gröfere Glasfheiben und bil: 
deten erſt einzelne Figuren, dann felbft ganze Gruppen mit archi— 
teltoniſchen Verzierungen und dem landfchaftlihen Hintergrunde, 
mit ſolchem lebhaften Kolorit, daß cin Dilgemälde dagegen wie 
leblos erſcheint. Es iſt kaum möglich, ſich obne eigene Anſchauung 
eine Vorſtellung zu machen, welche Wirkung ein ſolches Glas— 
aemaͤlde, den Sonnenſtrahlen ausgeſezt und gleichſam von Ihnen 
durchdrungen, hervorbringt. Ach ſah einen auferſtandenen Chris 
ſtus, deſſen Leib gleich am aͤthrriſch und wirllich verlläͤrt, von 


Die übrigen Kunſtſchöpfun— 


Arbeiten des geiftreichen, 


a nun 
deffen Leib ſelbſt wie 
Eine ſolche Wirkung 


— Sichern alles Irdiſche — ft, 
vom himmliſchen Lichte durchgluͤht erſchien. 
fönnen Oelgemaͤlde, auf einer dunkeln, undurchſi Stigen Flaͤche 


gemalt, unmöglich hervorbringen. Ein anderes Bild, Maria mit 
dem Kinde, wie fie von dem heiligen Lukas gemalt wird, eröfne- 
durch die fchön gearbritete arditeftonifhe Verzierung bie Ausſicht 
auf einen fanft dahin mogenden Strom, an deſſen Ufern eine 
blühende Landſchaft mit Schlöfern und Städten, und endet in 
fonniger duftiger Ferne in fo weichen warmen Tinten, daß ber 
Pinfel wirklich in die Sonnenftrablen feibft getaucht erfcheint, und 
der Hebergang der Töne bis zu dem tiefen Blau ded Himmels 
ift fo fanft, daß der Beſchauer ſich ganz vergißt und wie in eine 
warme Fruͤhlingelandſchaft verfezt in die duftige Ferne hinaus: 
blift, — Für Heine Altargemälde, da die Beſchafſenheit unferes 
dermaligen Glaſes ganz natürlich nicht zuläßt, große Altarbilder 
auf dieſe Weile darzuftellen, für Hauslapellen oder fir Studier⸗ 
zimmer fan nichte Lichlicheres gedacht werben, ald ſolche Gemälde, 
welche durd die Sonnenftrablen gleichſam Leben und Bewegung 
erhalten. Moͤge das Unternehmen zum Ruhme Baverns und 
der edlen Brider Voifferde feinen glütlihen Fortgang haben, bie 
von einem Kunſtzweige zum andern übergeben, um einem jeden 
das edle Gepraͤge ihres fruchtbaren Geiſtes anfzubrüäfen! — Für 
die Mettung aefcbichtlicher Ueberrefte und altertbümlicher Kunſt⸗ 
werte ift in Bayern feit 1527 fomol durch das Miniftrium des 
Innern als durd die in allen acht Kreiſen des Koͤnigreichs ent: 
ftandenen hiſtoriſchen Vereine ungemein viel geſchehen. Die 
Miniiter Fuͤrſt Wallerftein, v. Schent und v. Mieg, die Prafi- 
benten v. Stibanır, Mudbart, Mulger, ber Direktor Ritter 
v. Maifer, erprobten den ſachlundigſten Eifer, Aber Sutlpis 
Moifferde, eigens zu biefem Zwele zur oberften Baubehörde beru- 
fen, ift ganz der- Mann, dem fhönen Werke die Arone aufzufe: 
zen. Dii dent illi annos, de se nam caetera sumet! — Die 
immerthätigen Schmwantbaler fir die 
Malballa fchreiten raſch vorwärts, ſchon find einige koloſſale Fi: 
guren, im fhönen Marmor ausgeführt eben fo Kühn als zart, 
vollendet, die in das zweite Giebelfeld beftimmt find. Das erfte 
meifet die Hermansſchlacht, Deutfchlands Befreiung vom altrömi: 
fhen Joch, das andere Deutſchlands Befreiung vom neurömi: 
fhen, Bonapartifhen Fremblingsioh. Die alte Mutter Gier: 
mania thront im ber Mitte, jeder ihrer Söhne führt ihr (ver: 
ſteht ſich, allegorifch) eine andere, wiedergewonnene Gränzfefte zu, 
Deftreih Mainz, Preußen Köln, Bavern Landau, Hannover Lu: 
remburg ic. (gerade dieſe lezte, fo zarte als Fräftige, ausdrulsvolle 
Gruppe, naht der Vollendung). Den Schluß derGiruppe an dem 
einen und am andern Ende machen bie wicdergemonnenen Graͤnz⸗ 
firöme Rhein und Moſel. Hier ſtehen auch Die für das Giebel: 
feld der Pinafothet (fuͤr deren Ausſchmuͤkung der unermuͤdete 
Fremd jedes Kunfttalentes, der verbienftugfle Profeſſor Clemens 
Zimmernann überaus thätig ift) beſtimmten zablreihen Stand: 
bilder der arößten deutfhen und icalieniihen Maler. Bei 
Schwanthalers lezter Anweſenheit in Mon weiffngte Thormald- 
fen: der laum dreißigfaͤnrige Künſtlex werde ibn bald uͤbertreffen; 
wenigſtens, was die Mannichfaltigkeit, was die Auffaffuna jener 
vermeintlihen Gegenfäge des Klaſſiſchen und Romantiſchen in 
gleicher Virtmofitäk betrift, feine Schmeielei! Ueberhaupt ift 
8 1 “ 
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in dem Atelier dieſe Käufers cin unglaublich reges Lehen; das 
eine große Wert fte'gt fertig, dad ander nähert fich unter dem Mei: 
fel feiner Voller dung und gewinnt das lebendigfte Leben unter 
den bildenden Händen. Anderes it im Beginn. — Für den 
neuen Anbau der Mefidenz gegen den Hofgarten zu find für’ den 
fogenannten Thronfaal zwölf koloſſale Standbilder beftimmt, be: 
zen jedes zroifchen zwei Säulen zu ſtehen fömmt: lauter Helden 
des Hanfes Witteldbah, aus beiden Finien von Bayern umd 
Pfalz, jedes elfthalb Fuß bob. Schon iſt in der Gicherei 
Friedrich, der Siegreihe. Zu diefem Sieger von Sedenbeim, 
Ahuherrn der tapfern Lönenjteine und Erbauer bed Truzkaiſers, 
geſellte fih der Sieger von Giengen, Ludwig von Landshut. Der 
Ausdrul beider iſt unäbertreflih. Man blikt aleihfam in den 
Ernſt des „böfen Frize,“ der ben gefangenen Firften, die mit 
Dornenhefen an den Schweißen ihrer Moffe der arınen Bauern 


Ernte übermüthig verwüftet, Alles reichen läßt, nur feinen Biffen . 


Brod, und wie Ludwig den um feine Sicherheit Beſorgten zu: 

herrſcht: „Heute nirgend ald mitten unter meinem Wolfe, tobt 

ober lebendig!” Die gruͤndlichen Studien zu Kaifer Ludwig dem 

Bayern find des großen Fürften wuͤrdig, wie des großen Künitlerg, 
#7 (Beſchluß folgt.) 


Frantreid. 

A Paris, 3 Zul. Ich habe Sie bei Gelegenheit der Meife 
xudwig Philipps nad Fontainebleau, wo eine Ausföhnung der 
Zuliusdpnaftie mit dem Faubourg St. Germain, und ein Müf- 
lenken zur alten Hofetifette erzwelt wurde, auf dad Beftreben 
aufmerkfam gemacht, die Sitten der Meftauration allmählich 
zurüfguführen. In Bezug auf den alten Adel it man jedoch immer 
noch wenig glüflih geweien; ich alaube der Auffbwung, den 
der Carlismus in Spanien plözlih genommen und welder der 
Partei neue und Fühne Hofnungen gab, trug viel dazu bei. — 
Jezt ift ein noch merfwürdigerer Verſuch an der Reihe. Wenn 
man (ih daran erinnert, dab feit der Zerſtoͤrung des erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Pallaftes und der der Kirche St. Germain l'Auxerrois 
fein Priefter in Paris es wagte, fich außerhalb ber Kirche in 
der Soutane öffentlih zu zeigen, und man nun dagegen das 
heutige Kupfer des Journals la Mode zwei Damen darſtellen 
fieht, die in weißen Gewändern und Schleiern mit einem Ge: 
betbuch in der Hand auf einem jener Kirchenftühle mit niebri- 
gem Siz und langer Lehne, woranfoben eine Art Zefepult, Inieen — 
fo muß man von der Veränderung frappirt werden, bie in Die: 
fen geiftlihen oder religieufen Beziehungen fhon wieder einmal 
in Frankreich vorgegangen if. — Bringen Sie damit die neu— 


liche Ernennung von Kardinaͤlen, die reichere Dotation der 


Bifchöfe in dem lezten Budget, und die lange Apologie des Kul: 
tusminifters Hrn. Perfit in der Kammer, die Ruͤkgabe miehrerer 
Kirchen in Paris in Verbindung, fo werden Cie ſich leicht 
überzeugen, daß der franzoͤſiſche Klerus mit einemmale wieder 
fein Haupt erhebt, und zwar nicht nur unterſtüzt von der Re— 
gierung, fondern aud von der feinen Welt. Es ift die vielleicht 
eines von den größten politifhen Meiſterſtuͤen, die der Klerus 
je vollbracht, und dis unter einem Minifterium, deſſen leitenden 
Veſtandtheile, außer dem König, der ftillfanatifche Ealvinift Guizot, 
der feine Genfer reformirten Freunde in alle Unterrichtöftellen zu 
bringen fücht, wie neulich Hrn. Amedée Prevoft ald Direktor 
einer neuen philofopbifgen Schule zu Tulle im Departement 


de la Correge und jener Hr. Thiers find, der befanntiih als 
Unterftantofefretair der Finanzen der mutbwilligen Zerftörung 
der Kirhe St. Germain l'Aurxerrois mit großem Vergnü— 
gen zufab. - Wenn ich nicht ſehr irre, fo iſt bie neue 
Allianz des Palais der Zuilerien mit bem Klerus, wenn im 
Stillen auch fchon lange erftrebt, doch durd; Lameunais paroles 
d’un eroyant und deffen Bund mit den republifanifhen April: 
beſchuldigten feit verfittet worden. Die Gefahr, die durch ſolche 
Deutung der kirchlichen Sazungen der weltlichen wie der geift- 
lihen Hierarchie zugleich drohte, brachte es nothwendig dahin, 
dab man fi endlich, wenn auch mit fehr abgewandtem Gefichte, 
die Hand bot. — Es fällt und aber hier unwillführlih Schil⸗ 

lerd Wort ein: gefährlich ift’s den Leu zu mein! Denn der 

Klerus, wie er in der Reftauration zeigte, vergißt wie jede Partet, 

die viele Niederlagen erlitten, in dem Augenblif glängender 

Hofnungen zu leicht die Huge Mäßigung und Politif, mit der 
er in Zeiten des Unglüfs fo geſchikt zu verfahren weiß, wird 
übermüthig, mißbraucht eine augenbliffih günftige Bewegung 
für ihn, und ruft alddann eine um fo heftigere Realtion hervor, 
die, wie bei Karl X, fih gegen ihn und die ibn begünftigende 
weltliche Macht zugleih wirft, — Die Gewogenheit ber Mes 
gierung für ihn iſt alfo wohl leicht begreiflih; aber der Umſtand, 
daß er einen nicht geringen Theil des Parifer Publitums für fi in 
dem Grade hat gewinnen Tönnen, um feine Betitüble plözlich in ein 
Modejournal zu bringen, bat einige Erläuterung noͤthig: fie ift für 
ihn wie fir- die Parifer ſelbſt zu charakteriſtiſch. — Seit einem 
halben Jahre ſchon begann zuerft unter dem meiblihen Theile 
der Parifer Bevölferung eine mit jedem Tage zunchmende Bes 
wegung, zuerſt nach der Eglife Et. Roche in der Aue St. Honord, 
Man fprah mit Entziüfen von einem jungen und wunderhuͤbſchen 

Curt an dieſer Kirche, den der Himmel zugleich mit einer bes 

fondern Beredfamkeit begabt habe. Es wimmelte bald von Das 
men der erften Stände in der Kirche, und bie carliftifchen Zei— 
tungen verfehlten nicht jedesmal anzufündigen, wenn ber in die 
Mode gefommene Geiftlihe fih vernehmen laſſen werde. Die 
Kirhe mußte natuͤrlich bald auch rin Rendezvous aller jungen 
Leute und einer Menge von Badauds werden, die nichts zu thun 
baben als die Damen und ihre Toiletten zu muftern. Der Ers 
folg munterte zur weitern Ausdehnung diefes Syſtems auf, und 
bald hatten drei bie vier andere Kirchen ſolche auserwählte Dies 
ner des Herrn. Wie Sie aus dem angeführten Modefupfer fe: 
ben, fo muͤſſen die Toilettenkünftler jezt ſchon auf dieſe religtöfe 
und andähtige Stimmung der Parifer Welt fpefuliren, und 
die Juduſtrie hat jezt ihren Antheil an dem Erfolg. des hüb— 
fen und beredten Geiftlihen. Am natürlichften wird diefer 
Kirchenluxus durd die Verheirathungs-Felerlichkeiten unterftüzt, 
die jezt ganz in der Mode find, und der alte Adel gibt germ im 
Verein mit der Geiſtlichleit das Beifpiel dazu, wie neulich bei 

der Merbeiratbung des Marquis Monaldeshi, ber in einer 
fleinen Kirde des Faubourg St. Germin fih in Gegenwart bes 
Nuncus und des Erzb.fhofs einſegnen und mit der Beſchrei— 
bung die Journale füllen ließ. — Die carliftifch:religienfen Blaͤt— 
ter greifen ſeht ftark in diefe Bewegung ein: der univers reli- 
gieux, la France u. ſ. w. werden fehr fel, und glauben bas Ins 
treffe ihrer Leſer durch eigene Rubriten ; nouvelles religieuses 
feſſeln zu loͤnnen. Zugleich aber haben fie die Feinbeit, mit Uns 
willen die vermuthete Allianz mit der Megierung zurützuwei— 
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fen, und fib als von ihr entſezlich verfolgt darzuſtellen, weil bie 
Kirchen de St. Genevieve, de l'Aurerrois u. f. m. noch immer 
vrofanirt feven, Es fen, meynen fie, die Macht dee wieder er: 
wachten Glaubens allein, der im Bolt für fie wirle. Nicht nur 
in den Provinzen haben die Progeflionen und Kreuzaufpflanzun— 
gen wieder begonnen, ſondern fogar an den Barrieren von Paris 
im Dorf Montmartre. Man fan felbit Abends im Jardin des 
Zuileries Priefter mit der Sontane unter der feinen Welt fi 
umherbewegen feben, Man ſchreibt Dupin dem ältern ein Bon: 
mot bei Gelegenheit diefer priefterliben Bewegung zu: „Es ver: 
ſteht es Niemand beffer, fih auf eine Zeitlang tobt zu ſtellen, 
als ein Prieſter!“ 
Niederlande 

** Brüffel, 29 Jun. Die Wahlen, von denen ich Ib: 
nen in meinem lezten vom 15 Mai (Allg. Zeit, Nro. 150) fehrieb, 
find jezt vor fi gegangen. Jede Partei ſchreibt fih den Sieg 
zu, bie Wahrheit ift aber, daß fih nur wenig bemerkenswerthe 
Veränderungen in der Nationalvertretung ergeben haben. Die 
Megierungspartei bat ihre Stellung entichieden behauptet, und 
es fanden nur in den verichiedenen Nuancen der Oppoſition und 
derer, welche die Regierung unterfnigen, einige Verſezungen von 
Abgeordneten ſtatt. Der Gebanfe, von dem bie Wäbler geleitet 
wurden, war Ordnung und Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes; 
deshalb hatte auch der Deputirte Hr, Gendebien, welcher Im Folge 
eines wieder erwachten Ehrgeizes und aus politiſchem Nerger, ber 
am meiften demagogiſche von allen ift, viele Muͤhe, feine Wieder: 
erwaͤhlung in Mons durchzuſezen. Mach, der Wahl traten die 
Wähler zufammen und erklärten, daß fie ihm keineswegs ihre 
Etimmen gegeben, weil he ihn für den Wuͤrdigſten bielten, 
fondern in ber Hofnung, daß er fi beifern werde, und daß 
fie uur deshalb fir ibn geftimmt hätten, weil fie die Zumuthung 
des Minifteriums, dab alle Wähler, welche Stellen befleiden, ſich 
enthalten follten gegen daffelbe zu flimmen, mißbilligten. Außer: 
dem mürde er nie gewählt werben fern, Und er möge fi für 
die Zulunft feiner früheren ſpſtematiſchen und anarhiihen Op: 
pofition enthalten. Gendebien, durch diefe Ermahnung außer 
Faſſung gebracht, reiste noch an demfelben Abend von Mons ab, 
und bieraus erklärt fih die ungewöhnliche Befcheidenheit, mit 
der er den Eerenaben, bie er fo fehr liebt, auswich. Jedenfalls 
beweist dis, daß Ordnung und das Beſtreben, die junge Natio: 
malität zu befeftigen, immer tiefere Wurzeln ſchlagen, was fich 
siberdis auch aus der allenthalben berrfhenden Ruhe erkennen 
laͤßt. — Ic batte vollfommen Recht, in meinem legten zu be: 
baupten, daß Die Erpedition nah Spanien nur in dem Kopfe 
eines Vrojeftenmachers eriftire, und daß Belgien weder werben 
noch ein Korps abgeben laffen werde. Ich ſchrieb Ihnen dis am 
413 Mai, und der heutige Moniteur beftätigt es volltommen, 
Die Offiziere, einer oder zwei an ber Zahl, die nebft dem Projef: 
tenmader eine folde Idee gefaßt hatten, find jezt nad London 
gereist, um dort ihre Dienjte anzubieten, was jedoch keineswegs 
unter Ermächtigung der Regierung gefhicht. Das Journal be 
La Save fagt in einer Korrefpondeng Nachricht aus Bruͤſſel, daß 
der fpaniihe Bankier, Hr. Garasco, mit dem Könige Leopold 


zu Laelen eine geheime Zuſammenkunſt hinſichtlich der Erpebi: 


tion gehabt, und keineswegs befriedigt worden ſey. Ich fan ver: 
ſichern, daß diefe Angabe falſch ift; Hr. Carasco bat den König 
nicht gefehen, und ift nur feiner Börfengefhäfte wegen bicher 


gefommen. — Die Unlage der Eifertbabn wird mit unglaublicher 
Thätigfeit betrieben, und man bat das ſehr gute Auskunfts 
mittel ergriffen, bie Arbeiten in Serſtionen zu theilen, fo daß 
das Ganze binnen 2", Jabren, vieleiht auch noch früher, been— 
digt ſeyn wird. Die Anlage der Cifenbaim von Kölm bis an die 
Graͤnze wird jest begonnen; Der König vor Preußen bat die an 
der eröffneten Eubfeription neh mangelnde Summe unterzeich- 
net. — Das Geſez binfichtlich des freien Tranfits nad Deutſch⸗ 
land und ber foftenfrrien Lagerung feiner Manufafte und anderer 
Maaren wird eines ber eriten von denen ſeyn, welde bei der 
Cröfnung der Kammern am 4 Aug. zur Berathung kommen. — 
Bon Demonftrationen an der holländifchen Gränze iſt durchaus 
keine Dede, Die niederländifhe Megierung konnte wohl folde 
Gerüchte im Imtereffe des Don Carlos bier verbreiten laſſen, 
weil die Sage, Belgien werde in feine Werbungen Soldaten aufs 
nehme, denen ed Erlaubnig gegeben, nah Spanien zu gehen, viel: 
leiht Eingang bei ihr gefunden hatte, und was fie dann durd 
diefe Gerüchte zu bintertreiben glaubte. Dis war, jedoch verlorne 
Mühe, denn wie gefagt, es iſt unfrer Regierung, bie fih über: 
haupt nie fo plözlich entfheibet, nie in den Sinn gekommen 
Werbungen für Spanien zu veranflalten. Die Regimenter wur: 
den zwar vollzäblig gemacht; doch geſchah dis nur aus Vorſicht 
und mit der Ueberzeugung, daß ed unnöthig fer. König Wil- 
beim, ber bisher feine Hofnung auf den Proces monstre zu 
Paris fezte, rechnet jezt, da diefer ihn im Stiche läßt, auf Spa: 
nien, und gibt ſich abermals einer Taͤuſchung bin. Der euro: 
pAifhe Frieden wird nicht geftört werden; gar leicht aber loͤnnte 
dis, der Unzufriedenheit nach zu ursheilen, welde die durch feine 
Sartnäfigfeit berborgerufene Finanzoperation in mehreren Pro: 
vingen erregte, und bie dort fogar durch die Garnifonen unter: 
drüft werden mußte, mit dem Frieden im Innern feines eigenen 
Meiches der Fall fern. — Bier find die Finanzen im der beiten 
Verfaſſung, und die Singreduftion der Rothſchildiſchen Anleihe, 
die in der außerorbentlihen Sizung des naͤchſten Monats vorge: 
legt werben follte, ift nicht ans lofalen Urfachen, ſondern einzig 
nur wegen der finauziellen Kriſis vertagt worden, welche die be. 
deutenditen — Europa's erſchuͤtterte. 
Schweinz. 

+3drid, 6 Julius. Die Ihweizerifhen Blätter ſprechen 
nur Fu wenig von den Formen, unter welchen es dem Stande 
Bern gelang, die deutfhen Staaten zu befriedigen, und dem 
Vororte, den oͤſtreichiſchen Gefandten in Bern zu ſehen. Man 
iſt in der Schweiz zufrichen, daß die Heinen Streitigfeiten endlich 
einmal befeitigt find. Das iſt das einzige Nefultat, anf welches 
dad Wolf einigen Werth lest. Im Webrigen kümmert es ſich 
wenig um die feinern Arrangements, über welche unfre Diplo: 
maten lange Zeit mit der Miene der hoͤchſten Wichtigleit unter: 
handelt hatten. Ob die Krebitive um ein paar Stunden früher 
oder fpäter geöfnet und anerkannt worden feven, das ift auch 
in der That ziemlich gleichgültig. Indeſſen glaube ich doch, im 
Intereſſe der Wahrheit die Bemerkung nicht vorenthalten gu 
follen, daß die Angabe Ihres Koreefpondenten von der Aar in 
der Allg. Zeit. vom 3 Julius: „es fen das Pater mit den Are 
bitiven von Ken. dv. Bombelfes eröfnet und dirfelben von ihm 
dem Bundespräfidenten überreicht worden,“ auf einem Ser: 
thume beruht. Das Palet war fchon fange vorher croͤfnet, chr 
sr, v. Vombelles nah Bern fam, Und auch bie Antwort bar: 
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auf, in welher er ald Grfandter ancrkaunt wird, beſaß ber 
ſelbe wetl, ehe er dom Bundespraͤſidenten feinen Beſuch abftat: 
tete. Das voroͤrtliche Kreisſchreiben mag ſich bier über den lez— 
ten Dunft abfichtlich zweideutig ausdruüfen, ſo daß noch Zweifel 
weüfbleiben. Allein gerade der Umitand, daß der Vorort 
Abſt jene Behauptung, nicht wagt, dürfte die Unrichtigkeit der: 
ſelben dartbun. Die Vermutbungen, melde die N. 3. Zeitung 
über die Sache angeftelt hat, mögen der Wahrheit ziemlich nabe 
fommen. Uebrigens hat, was aud immer gefheben ſeyn man, 
der Vorort von der Tagſazung nicht fo viel zu beſorgen, als im 
vorigen Jahre der Vorort Züri, als die Stände Bern und Zu: 
zern ihm feine Nacgiebigkeit mit den prablenditen Ausdrüten 
verwiefen. Der erjtere von diefen bat nun felber fich weit un: 
angenehmere Bedingungen gefallen laſſen müſſen, als damals 
Zuͤrich; und Luzern wird num auch binreihend gewarnt feon, 
um alle Prablereien für fi zu bebalten und feine eigene vor: 
örtlihe Stellung nicht wieder zum voraus mißlih zu machen. 
Der Charakter der Tagſazung, welche morgen beginnt, iſt 
überhaupt fehr friedlih und von dem vorjährigen nicht weient: 
lich verſchieden. Leider haben wir Schweizer nun feit längerer 
Zeit die Erfahrung gemacht, daß überall nicht viel auf Tagen 


Befann 

Die fünfte Verfammlung des brittifhen Verelns für Für: 
derung der Wiſſenſchaft, der großenthells nah dem Mufter 
des deutiben Vereins der Naturforfher geblidet worden, wird 
in Dublin ftattfiaden, von Montag den 10 ug 7 d. 3. bis 
zum 17 d. M. Die Verfanmlung durch ihre Gegenwart zu 
beebren, ladet der Vorftand Alle mit dem Anbau eines ber ver: 





1275)? Bel & A. Fleiſch manng in Mün: 
en unb für bie bſtreichiſchen Staaten bei 
. &. Heubner in Wien it in Kommifs 
ton erſchienen und an ale Buhbandlungen 


tmahbung. 





11226) In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erfchienen 
und an alle Buchhandlungen verfendet worben: 


und auf andern Wegen im Intereffe einer ausgebitdetern Buıfs 
desverfallung zu Stande fommt: während wir feit einigen Jah— 
ren feben können, wie der deutfche Bund fortwährend im In— 
nern umd nah Außen eritarkt. 
Deutihland 

+ Münden, 6 Julius. Die in Ihrer Zeitung über dag 
griechiſche Erziebungsinftitut dahier gedruften Artikel haben bie 
öffentliche Aufmerkſamkeit zur rechten Zeit auf den Zuftand die— 
fer Anftalt gelenkt, der nicht länger verborgen bleiben durfte. 
Schon ehe fie erſchienen, waren in demfelben Unruben, dem 
Vernehmen nach wegen übler Behandlung der jungen Leute, 
ausgebrochen, und hatten zulezt einen fo ernften Charakter an— 
genommen, daß eine Kommiffion einfhreiten mußte. Wie man 
bört, begehren die Zöglinge ſaͤmtlich im ihr Vaterland zurıif- 
geſchilt zu werden, im Fall ibren Beihwerden keine Abhilfe 
gefhieht. Uebrigens können wir beftinmt verfihern, daß, was 
auc Gegentheiliges in öffentlihen Blättern geftanden haben mag, 
der Hr. Hofratb Thierſch feit Ankunft der erften von der 
Regentfhaft aus Griecheniand gefcilten Zöglinge, feinen Ans 
theil an der Einrichtung und Führung jener Unftalt weder dir 
reft noch indireft genommen oder gehabt hat. 





fhiedenen Zweige der phpfiihen und mathematifhen Willen: 
(haften bef&äftigten Gelehrten In Deutfchland und andern Thel⸗ 
len des Kontinents ergebenft ein, und wird nicht verfehlen, je 
bequemes Unterfommen Sorge zu tragen. Zugleich beehrt ſich 
ber Vorftand anzuzeigen, daß der dtlite Band der Verbanblun- 
gen des Vereins baldigit erfelnen und verfandt werden wird. 





verfandt: 


Novs theorise linea- 


rum curvarum originiariae et vere 
scientificiae specimina quinque prima. 
Auctore: Carolo Christiano 
Friderieo Krause, 

Professor H., Sehröder. 


Dis Wert ift beftimmt, bie Anfangtgrände 
der gang neuen Theorie trummen Xinien 
und zualeig ihre Anwendung zu Entwiffung 
der einfachfien frummen Linien im fireng mar 
thematiſcher Merhode barzuftellen. 

Die vom Verfaſſer gefundene vblig neue 
Merbode unterſcheibet ſich vonallen biöber ans 
gewandbten Methoben, bie Eurven analytiſch 
zu betrachten, dadurch, baß fie von ber reis 
nen umdb allgemeinen Wefenubeit ber 
Krümmung felbft ausgeht, Da, an fi 
elbſt beiramtet, eine jede Eurve nichtö 
ft, ald beſtimmte Ränge mir beftimms 
ter, Keie veränderter Rich tung, fo 
in auch bie Gleichung riner Curve, nad ber 
urfprünglihen —5 nichts Anderes, als 
ber UAuboruf bed Befeyed, nah welhbem 
ib für diefelbe die Rimtenng mit 

er Ränge andertz fie ift bie Definis 
tion der Linie felof. Alle bisherigen 
Merboben, welche bie Eurven durch äußere 
Beztebungen berfriben, 4.8. auf rechts 
winfelige oder Polar» Eoorbinaten beftimmen, 
werden von biefer Methode umfaßt, und in 
ibren refativen, wahren Wertb eingejegt. Erft 
ie ift es möglich geworben, bie urſpruͤngliche 

intbeilung der Eurven au finden, und ben 
anzen Organie mus berfeiben wahrbaft wiffens 
rg vouftänbig und wohlgeorbner zu ents 
a 


item. 

Das Wert Bilder zugleich cimen Theil der 
von Freunden und Gmälern des Berfafferd 
unternommenen Gefamtausgabe jeines 
bandfmriftiiten Madlafied. In & 
mir ;5 Biguren. Preis 5 fl. 


edidit: 


men geftelit, dürch biejelben einen wirfiigen und füblbaren 
Riftem. 


Allgemeine Encyklopädie 
Der gefanten Land: und Hauswirtbichaft der Deutfchen, 
mit gehoͤriger Berüffichtigung der dahin einfchlagenden Natur⸗ und andern Willens 
fhaften. Ein mwohlfeiles Hands, Haus: und Hälfsbuch für alle Stände 
Deutſchlands; zum leichtern Gebrauch nad den zwölf Monaten des Jahres in 
zwölf Bänden geordnet, mit den nöthigen Kupfern und Tabellen, Erläuterungen, 
Vergleihungen der Münzen, Maaße, Gewichte u. f. w., fo wie mit einem gang 
ausführlichen Generalregifter über alle zwölf Bände verfehen. Oder allgemeiner 
und immerwährender Land: und Hauswirchidhafts: Kalender. Drei 
Supplementbände von mehreren ausgezeichneten Gelehrten bearbeitet und berauss 
gegeben von Johann Wilhelm Krauſe, Prediger in Taupadel, Rodigaſt 
und Jenaldbnig im Großherzogthum S. Weimar-Eiſenach, und der königl. märk, 
ökon. Gejellihaft zu Potsdam Ehrenmitgliede. 41 Bogen in 8. Tert, mit acht 


ſchwarzen und drei olorirten Kupfern in 4. Preis 1 Thlr. 20gr. 

Das Hauptwert, welches aus 13 Bänden und vielen Kupfern befteht (Preis 2ı Thlry), ift als 
eind der vortreflichften deutſchen Biicher Über Haus⸗ und Landwirthſchaft befannt, Der alls 
gemeine Beifall, welchen daſſelbe gefunden bat, Taht nicht bezweifeln, baß die 5 Supple⸗ 
ment: Bände, welche diefer Enchflopäbie, bie nunmehr bie Schze einer ganzen lands 
wirthſchaftlichen Bipliotbet umfhlieht, die arbßte Bouftändigkeit geben, ebens 
falle willfommen feun werben. 

ie bier nachgelieferten Wiſſeuſchaften, welche man früber, um bem Werte nicht eine zu 
rd hr gewinnen zu lafen und dadurch dem Bertriebe zu ſchaden, überging, find 
1) Die ökon. technifche Mineralogie von Dr. J. H. Kurr.— 2) Die 

Naturgefchichte der dem Landwirthe fehädlichen Thiere, nebft Angabe 

ihrer Vertilgungsarten, von Prof. Dr. Zenker. — 3) Nechtsfunde 
für gebildete Hausväter, von Dr. Horn, — 4) Die Hoc: und Bakkunſt, 
vom fürftl. us Zerermn: A · Teubner, — 5) Der Vogelfang, 
vom Paſtor ©, L. Brehm. — 6) Die Forft: Technologie und Nachträge 

zur landwirthfchaftlichen Technologie, vom Prof. Dr. Bölker, 
an wird bei_dber Aufzaͤhlung biefer Nanträge zugeben, daß fie im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Beſtzer der Enchfiopätie newählt End und jedem Mangel, den man früber bei 
diefem Werte reiten gefühlt haben dürfte, abbelfen. Diefelden find mit befonberer 
Beräfiimtigung ibrer praftifaen Anwenbung und in ber Abfi u. 





tı1555) In Karl Gereld’s Buchhand— 
Ing in Wien ift erfaienen, und daſclbſt 
o wie in allen Buchhandlungen Deutichlands, 
n Augsburg bei Kollmann, Matth. Rıeger; 
in Münden bei J. Lindauer, Lit. art. Uns 
fait, Fleifgmann, I. Palm zu haben: 


Aesthetisches Lexikon, 
Alphabetiſches Handbuch 

ar Theorie der Philoſophie des 
Önen u. der ii önen Künfte. 


Erflärung der Kunftausdrüfe aller aͤſthe⸗ 
tiſchen Zweige/ 


8: 
e, vetiß, Rhetorif, 
rap if, Architektur, Mufſik, 
heater ıc. 


Von 
Jg. Jeittelen. 


Er x t Banb 
ax 8353 ſchirt 
x. 8 Wien, 1855, ag bro A 
’ reis 2 Rthlr. ſaͤchſ. ober 5 fl, E. M. 
iel Inhalt, noch mehr Gehalt barbietenb, 
bei fo maßlgem Umfange, verdient dieſes (jeit 
des treflimen, aber nun veralteten Sulzer’d 
beute nicht mehr außreichender Theorie) erfte 
voltnäntige 6 hetifhe Real:Wbrter: 
buch, mac ebürfniß unferer Jeit und 
dem jesigen Stanbpunfie ber Wiſſenſchaft eins 
gerichtet, bie volle Aufmertſamteit ber ganzen 
gelehrten und gebildeten Nefewelt. 

Das große, weltumfaffende Gebiet ber Keime 
vom Echbnen und der ſchoͤnen Kuͤnſte ift bier 
nicht blos im Titel bezelchnet, fondern wirklich 
in tongentrirten, chen fo gränbfichen als geift: 
zeichen, ımit Reiz und Brifche ausgeftatteren, 

imätbigen, von fritifchem Scharfolick durch⸗ 

ehten Abhandlungen zur fehnellen und beaues 
men Belehrung in lerifograpbifher Form ber 
arbeiter; es find bier nicht nie alle ditberifchen 
Geſeze, jonberu auch alle Beariffe und Nuss 
drüde in der Sphäre jeder eingelnen ſchoͤnen 
Kunft, fern vom Nebel der Schule, faßlich er: 
flärt, umd da die tüchtigften Quellen alter und 
neuefter Zeit biebei benägt wurben, bürfte jich 
dad Wert, eine Welt von Ideen umfaſſend, ald 
Teihted Nachſchlagebn 


* 
Plaftit, 


für ben Gelehrten von 
Bad, als Hülfes und Austunftsbuch für Kirtes 
raten, Rünftler, Kunftfreunde, Diletianten ıc., 
als wahrbaft eripriehlih bemeifen. 

Der zweite Band, womlt dieb ganze Wert 
geſchloſſen, wird biefem erften (im Yerifonfors 
mat 456 Seiten an 3500 Artitel enthaltenden) 
bald folgen. 

Die äußere Ausftatrung ift bem innern Ges 
halte conforım. 


1289) Bei H. 2, Brönner in Frank: 
rt a. M. ift erfchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben (in Augsburg in der 
Kollmanutchen) : 
ab’ 


oder Erhebungen des Herzens zu Gott, 
in einer Reihe von Gefängen und me: 
trifchen Gebeten 


von 
Dr. $. Strack. 
Fünfte forgfältig durchgefebene und 
mit einer Fugabe von Gebeten für 


Kinder vermehrte DOriginalansgabe, 
mit einem Kupfer. 

8, aeheftet. Preis afl.od. — 159er. 

auf feinen Belinp, — 5371.08, 1 Rthir. 18 gar. 

ur Empfehlung biefer frommen und geifts 

vollen Gefänge brancht weiter nichis gejagt 

reg —— u 

f ie on € 
REES TI 
„ 1 
Selen sen, un» Herz gt 
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[1419 In ber Unterzeitneten baben fo efen die Preſſe verlafen die erfte”und zweite 


zleferung der } 
Reisen 


und 


Länderbeschreibungen 
der Altern und neueften Zeit, 


eine Sammlung 
der intereffanteften Werke über Länder» und Staatensfunde, Geographie 
und Statiftif. 
mit Karten 
Als Erweiterung des Planes 
des 


Auslandes, 


‚. Perausgegeben von 
Dr. €, w idenmann Redatteur des Auslanded, 


und 
Nr. H. Hauff, Redatteur des Morgenslattes. 

Bon biefer Sammlung find jezt zwei —* ausgegeben, enthaltend; Irland 
in feinem gegenwärtigen Zuftande, und: Algier wie es ift. Das erite von 
einem vieljährigen, im Lande felbit wohnenden Beobachter abgefaft, ſchildert die in: 
nern Zerwürfniffe biefes unglütllchen Landes, deſſen Zuftand feit mehreren Jahren 
einen fo mächtigen Einfiuß auf die Verhaͤltalſſe Englands ausübt, mit einer biftori- 
fhen Wahrheit, der Feine polltifche Auſicht einen Eintrag tbum kan. Diefe hiitorifche 
Wahrheit it es, melde allein eine Flare Daritelung eines folhen Zuftandes möglich 
macht, uud der der Verfaſſer, deſſen politiihe Anfichten vielleiht mannlchfach anftopen, 
unerſchuͤtterlich trem geblieben Hit. ‚ 

Was die 2te —J Algier wie es iſt, betrifft, fo mag die beſte Empfehlung 
beffelben darin befteben, daß es die ſchmukloſe Erzählung eines Angenzeugen iſt. Die 
Verlagshandlung hat es angemeſſen erater, dleſem Hefte, eine Karte des Mittel 
meeres und der umliegenden Lander beizufügen, welche jest, wo bad Mittel 
meer jeden Augenbilf der Schauplaz mannichfacher Begebendeiten werden kan, gewiß 
von hohem Werth fit, um fo mebr, als das gefamte Mittelmeer, feltdem Aegypten, 
Syrien und Kleinafien, um der Norbküfte von Afrika nicht zu gedenken, In den Kreis 
der — politik hinelngezogen worden, eine weit größere Wichtigkelt als früher 
erhalten bat. 

Ueber die Fünftig erfheinenden, zum Theil ſchon Im Drut befindlichen Hefte mag 
vorläufig nachſtehende Anzeige genügen, Ne. 3 enthält: Burnes’ Neiſe in Indien 
und Weſtafien, jedoch fürerft nur die Reifen felbft, die fpezielle Schliderung der von 
ibm bereif'ten Länder folgt eiſt etwas fpäter, da die große umd fchöme Karte, welde 
demfelben beigegeben werden foll, noch nicht vollendet werden konnte. Die Lefer er: 
halten bier Burnes' fämtlibe Nelfen, denn außer ber Fahrt den Indus hinauf, und 
der Reife von Ludlanah durch das Pendfhab über ben Hindukuſch nah Bukhara, welde 
das Heft Nr. 3 enthalten foll, werben einem fpdterem ‚Hefte auch feine Meifen in 
Nordindien und Kutſch beigegeben werden, da gewiß Alles, was dieſer erfahrne und 
unbefangene Mann fhrieb, allgemeiner befannt zu werben verdient. 

Das Ate Heft der Sammlung fol Washington Irvings interefiante Schils 
derung feines Ausflugs in die Prairien enthalten. Elgentlich Neues, wentgftens 
in geographlſcher Hinfiht, erfährt man freilich wenig daraus, aber die lebhafte Dar: 
ftellung des Lebens In jenen einfamen Savannen bietet ein Intereffe dar, das für 
Manchen von gröjerem Werth lit, als die Befhreibung jener fait fabelhaft gewor: 
denen Städte im fernen Aſien. E 


Inhalt der erften Lieferung: 


Irlands gegenwärtiger Zustand. 


Faktionen und Parteien. 

Faftionen. Uriprang und Wefem berfeiben. — Fortdauer des Jauſtrechts in Irland, — 
Sartionstampfe. — Gefecht bei Ballvbeag. — Ungulingtichtett der beftchenden @eiege., — Bes 
R ae Dprigfeiten. — Benehmen bes Gouvernementd. — Wirtſaunteit der katho⸗ 
men ei eit, 

Parteien. Urfprung berfelden. Heinrich II. — Englifhe Siedler. — Wirfung ber Res 
ormaron, — Prote anriıpe De — Ehsratier der Koloniſten. — Kenfistatlonen. — 


edroͤtuug mund Werrol ver Kaiholiten. — teftausife beitigumg berfeiven, — Wi 
a 8 
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verein Iatobs 1. CTromwells und Wilhelms III. — Unruhen der weißen Gefellen, — Urſachen 
and Folgen ber Aufhebung der Blutgeſeze. — Kagetanbruchgefellen und das Gefecht beim Dia: 
mont. — Bildung der erſten Drangelogen und bes Defenderpundes. — Einfluß der franzoſiſchen 
Revolution. — Verfbwödrung der vereinigten Irländer. — Nebellion von 1798. — Union mit 
Großbritannien. — Einetts Infurreftion. — Naitation der Emanelpatien. — Katholiſche Aſſo— 
sation. — Benehmen ber ZTorppartei, — Emancipation. — Foigen derſelsen. — Demotratifwer 
Geiſt der tatholiſchen Wortführer, — Die Parfamenrdreform und ihre Folgen. — Fortfchritte 
der Bewegung, — D’Eounell, — Sein Charatter. — Bein früberes Benehmen, — Der 
Tribut, — Sein Einfluß, — Sein Ultraliperalismus, — Seine Stellung im Parlament. — 
Urſachen feiner fortdauernden Popularität, — Neftauration der weltlichen Güter ber tatboli: 
fen Kirche. — D’Eonnells Schritte dazu. — Angriffe auf die Hofirte, — Gefabrliche und 
antifatholifhe Prinzipe O’Eonnelld, — Trennung der Union und D’Eonnelld Agitation der⸗ 
elben. — Voriheile und Nothwendigkeit ber Umion für Irſand in Bezug auf Aferbau, en 
del und Induſtrie.. — Abſenteigmus durch Trennung ber Union nicht aüfzuheben. — OCon⸗ 
nel, Gegner allgemein wohltbätiger Maafregeln. — Aufzählung einiger berfelben. — Gefähr: 
Tichteit feiner Tarif. — Die proteftantiihe Partei. — Grellung und Maahreseln berfelben. — 
anatiemus und verderblicher Cinfluß der Srangiſten. — Vertreibung tatholffger Inſaſſen. — 
ferfucht der Drangiften. — Die Diſſenters. — Ihre Politit. 
Kirchlicher Zuftand. 
Die fatbolifhe Kirche. — Gtellung berfelben unter ben Vorgängern Wilhelms II. 
Berfolgung der katholiſchen Geiſtlichen feit 1669. — Mangelbafte Ausbildung ber Priefter. 
iefterfeminar im Auslande, — Aufbebung der peinlichen ung. —* von Kapellen, 
inrünfte des fatholifchen Klerus — ber Klöfter — der Prälaten. — Emancipationsafte. — 
Firchenbau. — Sammlung ber Fonds dazu. — Jezige Erziehung und Beſtandtheile bes katho⸗ 
liſchen Klerus. — Uebelftände. — Einmifhung ver Geiftlinen in polttiive Angelegenbeiten. — 
Schritte und Beſchluͤſſe der Prälaten dagegen. — Freibeit ber farholifhen Kirche in Irland. — 
Einfluß ber Prieiter auf ihre Gemeinden, — Folgen ber Umtriebe. 


Inhalt der zweiten Lieferung: 


ier wie es ist. 


Die Statt. — Die Vevollerung. — Handel und Inbuftrie. — Der Landbau. — bie Armee, 


— Dad Bouvernement. 
Zugabe. 


Karte von Algier und dem Mittelmeer mit einer Anfiht und dem Plane ber Stadt 
Algier und einer topographiihen Stijge von Algiers Golf und Umgebungen, Diefe 
Karte ift in geograpbifcher und ftatiftifcher Beziehung die volftändigfte, welche big jezt 
über Afrikas Mordküfte und dad Mittelmeer erſchlenen, und gibt zugleih die ge= 
nauefte leberficht ber Lage Algiers und deffen Umgebungen, 

Preis der iften Lieferung 1 fl. — 
— - 1a — — if. 50 fr 
Die ferneren Lieferungen enthalten: 


Dritte Lieferung. Alerander Burnes Reife in Indien und nad Budhara I. Bb. 
Mir einer Ab: 


—— 1) Geſandtſchaftereiſe nah Lahur. Reiſe nach Buthara. 


bung. 
Bierte Bleferung. JIrving's Ausflug auf die Pralrien, 
ümfte Lieferung. Reiſeſchilderungen von Alfred Reumont. 
te Lieferung. Briefe in bie Heimath von Hoppe. 
Stuttgart u. Tübingen, im Junlus 1835. 
. &. Cotta’sche Verlagshandlung. 








[1560) Pour paraitre au mois d’Aoüt prochain: 


DICTIONNAIRE 
P Academie- F'rangcaise. 


Sixi&me et derniere &dition. 
Publice 


par Firmin Didot freres ä Paris. 


2 forts volumes in s. 12 Kible, 


ou 
en 15 livralsons & ı6gr. chaque Samedi, 
On est prid de faire parvenir les demandes avant le premier aoüt pour dire lirre le jour 
möne de la publication. 
ur si l’on desire receroir l’ezemplaire complet ou livraisons. se 
a eipsie, le 30 Juin 1855. 3.3. Weber, Libraire, 





Die Vernichtung ber frauzoͤſiſch-ſpaniſchen 
Flotte bei Wigo 1502. IV. Kıitteratur, 1) Vom 
Krieor, Hinmerlaffenes Merk bes Geh, Karl 
von Elaufewiy. Erſter Band. Berlin, 1532. 
gBortiesung.) 2) Die Feldglge von 1799 in 
Station und der Schweiz. Hinterfaffenet Werft 
des General Karl von Elauiewig. 2 Theile, 
Berlin, 1835, V. Nruefte MitamsBeränberuns 
gen, Dierte Beilans. Notigen and bem Gebiete 
ter milicairifpen Wiſſenſchaften. 

Der Preis biefed Zahrgangs iſt wie biäher 
achi Thaler ſaͤcht., um welchen auch bie früs 


11379) Oeſtreichiſche militairiſche 
zeitschrift 1835 
Fünftes Heft. 

Diefes Heft ift fo eben erſchienen und an 
alle Bualanbinnaen verfendet werben, 
Inhalt: I. Der Feidzug vos 15h6 im ben 
Rirorrlanten. Erfier Hofonıt, (Gatuif.) Wit 
bem Plane ber Belagerung von Diond. 1. Der 
Kin von Water.oo ana5. (Wortjegung.) FL 
Erpfolgririueg in Epanien sjuim ai 2) 


bern Jahrgänge, von 4818 anaefangen, noch 
au bei eben find, Wer bie ganze Reihe von 
4818 vis 1954 auf, Einmal abnimmt, erbält dies 
felben um 1/, wohlfeiler, 

Wien, ben 50 Jumus 1855. 


J. G. Heubner, Buchhändter. 


(1519) Sehr wichtige Schrift. 

Bei Geora Frany in Münden ift er—⸗ 
ſchienen und zu baben in allen guten Buch— 
bandlungen: 


Baader, Fr. MNitter v., über 
das dermalige Mifiverhältniß der Vers 
mögenslofen oder Proletairs zu den 
Vermögen befigenden Klaffen der So: 
eietär in Betreff ihres Auskommens, 
fowohl in materieller, als intellektuel⸗ 
fer Hinfiht. gr. 8. 5 gr. oder 18kr. 

[1535] Be 8. €. W. Vogel in Leipzig 

ift fo eben erichlenen und in allen Buchbands 

kungen zu haben (Hugdburg vorrätbig im 

atih. Rieger'ihen Buchbanblung, Diians 
der in Tübingen, Gerold in Wien, SHarts 
eben in Peftb, Sorroſch u. Andre in Pra 


Sanerländer in Haran, Huber u. Komp. 
Bern und ©t. HE = 


Zoll- Tarif, 
vollftändiger alphabetiſcher ; 


alphabetifches Waarenverzeihniß mit Anz 
gabe der geſezlich angeordneten Eingangs⸗, 
Ausgangs» und Durchgangsabgaben, fo 
wie der ſtattfindenden Taravergätungen u. 
Befreiungen. Nach den aͤltern amtlichen 
Waarenverjeichniſſen und unter Beruͤkſich⸗ 
tigung aller im Laufe der Jahre 1834/35 
ergangenen abändernden Beitimmungen 
bearbeitet von W. F. Götz, k. ſaͤchſ. 
Dbersnfpektor, und IE, Lubow, k. 
preuß. Steuer⸗Inſpektor. hoch 4. Preis 


fartonnirt 1 Rthir. 8 ar. 

Diefe neue amtlihe Nomenklatur ges 
wäbrt vor allen andern einen nanı fidern 
Reitraben fuͤr ben Beamten und den Haufınann ; 
fie enthält die Abweichungen bes f. ſachſ. Zeu⸗ 
tarifes von bem f. preußtichen, umb fan im 
allen Bereindsftaaten ald ein voll 
ftändiges Hälfdpucd dienen, indem fie bie 
Araabenfäse auch nah Silbergro ſchen, fo 








wie nach Gulden und Kreugern leicht ers 
finttih macht. . 
[15565 


3 
Friedr. Volkes Buchhandlung 


m Wien iſt zu haben: 


Das Donauländchen 


der 8. 8. Patrimoniafherrfchaften im 


V. O. M. B. in Nieder:Deftreih, 
oeoarapbifı u. vigeriſo deſchrreben 


on 
Ant. Frieder, Neil. 

ar... Wien, 1855. Preis 2 fl. 50 fr, fein 

Papier 5 fl. a 
Da biefed, Er, Maj, dem böchftfeligen Kai: 
fer Franz # von Deſtreich gewibmete Werf in 
mebreren fritifhen Blättern ſowol ben Wans 
derfreunde ald ein fiherer und angenehmer Be: 
glelter, wie auch dem Ehronifliebbaber als ein 
beritigendes Nachſchlagebuch ſchr günflig ans 
empfohlen tourbe, fo bedarf daffelbe nun wehl 
feiner andern Würdigung mehr, als brr bloßen 
Anzeige zur verdienten voriteren Befannts 

magung: 





In der Untergeichneten ift erfchlenen und 
durch alle Bumbandlungen, im Wien burch 
Gerold, in Peftb durch Hartleben, in Lems 
bera durd Wild u. Gobu, Kuhn u. Millis 


towsfo zu beyleben: 


Geſchichte 
der englischen Civilliste 


verfaßt von 


Dr. Constantin Höfler. 
or. 8. Belinp. Preis som. 
3.9, Eott aſche Buchhandlung. 


—— — —— 
11346) In der Wagner'ſchen Buchhandlung 
in Innshruc ift erfhienen und burch alle 
Bunbandlungen zu belieben: 

Biblia «sera vulgat:e editio- 
nis, Sixt. V. et Clementis VIII. Pont. Max. 
auetoritate recognita, cum indieibus etiam 
Plantinianis. Editio nova, notis chronologi- 
eis, historieis et geographicis illustrats, juxta 
editionem parisiensem Antonii Vitrd, nune 
ordinante celsisimo ae rererendissimo do- 
mino Bernardo Galura episeopo brixi- 
nensi et principe ete. denuo adornata. Pars 
veteris testamenti posterior. 8. maj. 18535. 
brosch. i A. 36 kr. oder 1 Rihlr. ö 3 

dbuch zum grofien in der Diözefe 
Augsburg ei übrten Katechismus ber 
riftfatbotichen Lehre, mit Beweifen, Erwels 
terungen und Beifptelen,. Bon einem Freunde 
der Tugend. 2ter Theil, 2te ganz umgtarb. 
Auflage. 8. 1855. 

Unterkircher, Casp., Prof., in- 
troduetio-in biblia N. F d usum schola- 
rum edita. ® maj. 1855. 2 fl. 24 kr. oder 
4 Rethir. 8 gr- 

VBinzentius von Paul, der heilige, 
bargeftellt in feinem Leben und Wirken, 2 
Bände. 2te verb. Auflage. 3, Brixen, 1854. 
2 fl. oder ı Rthlr. 6 gr. 


— — — — — 

lisso Neue Musikalien, 

welche bet B. Schott Söhnen in 
Mainz erschienen sind. 

Almenräder, 100 Lektionen für Fagott mit 
Begl. eines 2tem Fagotts, nach Dozauer’s 
123stem Werke arrang. ister Theil. Nr. 1 
bis 25. 1A. 12 kr. 

Auber, Ourert. aus Lestocg f. Pfte. zu 4 
Händen. 1A. 12 kr. 

— dieselbe Ouvert. f. 2 Violinen arrang. 54 kr. 

— 6 Pitcen aus Lestoog für ge Harmonie, 
arrang. von Berr. & Hl. 6 kr. 

Bellini, 9 einzelne Pitcen aus „I Puritani‘* 
f. Gesang mit Klav.-Begl. & 27 kr. bis 1.8. 3Qkr. 
Ilenge f. Pfte., aus Kerker in Edin- 

- 1.8. 

_ Far.-Piösen aus derselben Oper f. ı Flöte. 


24 kr. 

— Far.-Pitcen aus derselben f. Flöte mit Gui- 
tarro-Begl. 48 kr. 

Gerz, Graf, Schlizer Badtänze f. Tstimmige 
Tanzmusik. 1. 

Karr, Varles, f. Pfte. über ein Thema aus 


‚Lestoeg. .248. 48 kr. 

Labarre, Hansa f. Harfe, üb. Th. aus 
Le « Op. 70. 1. 12 kr. 

— Duo {. Harfe u. Pfte. üb. Th. aus demsel- 
ben. Op. Ti. 2 f. 24 kr. 

Müller, 6 Präludien f. Orgel. Op. 7. 36 kr. 

Buffner, 6 Galops und 6 Walzer f. Pfte. 
über Th. aus Herolds —BA— jeder 8 kr. 

Tolbecque, Walzer f. Pfte. üb. eine franz. 
Romanze, 8hr. 

Der Minnesänger. 2ter Jahrg. Nr. 19— 
24. Lieder und Romanzen von Passeron, 
Götze, Löwe, Plantade, Eberwein enthaltend. 
Subseript. f. den Jahrg. von 52 Nr. 64. 
Einzeln jede Nr. 18 kr. 

Binks C freund. ter Jehrg: 2tes Heft. 
Subseript. f. d. Jahrg. von 6 Heften. 1 fl. 43 kr. 

Cäcilia. Zeitschrift für die musikal. Welt. 
Ööstes Heft. Pränumerat.-Preis ron 4 Heften 38. 

in Stutigart sind obige Musikalien bei 
G. A. Zumsteeg zu haben. 


Caraf 
bur * 


ı fl. 24 ir ober 20 gr. 
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os; August Lewalds Europa. 
An alle Buhbandlungen wurde von J. Scheible’s Verlagd-Erpedition in Beipe 
zig und Stuttgart verfandt: 


ROPA, 


— — der ebildeten Welt. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten und Aüustlern 
berausgegeben 


An uft Lewald. 


g 
Mit vielen Stahlftichen, Lithographien, Modekupfern, muſikaliſchen 
Beilagen u. ſ. w. 
In Bänden von 40 Bogen, beren jeder in —— — a is tr. rim. ober s5 gr. fähf. 


17 * 
Prachtvolle Ausstattung in jeder Beziehung. 
Es fan in unfern Tagen micht mehr vom leeren Bormen bie Mebe ſeyn, worin bie Gefels 
(wart ſich zu bewegen beliebt; das Reben im ihr hat eine tiefere Bebeutung gewonnen. 
© fan e& nicht mehr an ber Zeit befanden werben, baß in jedem feinen Winkel der Erbe fi 
die Gefelfpaft auf andere Weife geftaite umd im dieſer Abgeſchiedenbeit fig eine igenthäms 
lichfeit bewahre, bie weber beneidensiwerth noch begfätend J 
Diefe Beirachtung führte uns zur Gründung eines Wertes, bad bein Bedürfnlfe eines 
oroßen Vnplitums zu entfprehen berufen ſcheint, indem es die gefellichaftlichen Ver: 
hältnijfe aller Nationen, nach ihren verfchiedenen Nichtungen nud Beziehuns 
en, anf eine allgemein aufprechende Weiſe zur Anjchaunng — ſo 
le Gebildeten im ausgedehnteſten Sinne, innerhalb der weiten Grän 
unferer Sprache, werden fich durch diefes Werf mit allem Schönen und Edeln, 
Großen nnd Wüzlichen, ntereffanten und Neuen in fteter Wechſelbe, ichun 
gebracht fehen; dabei werden wir beforgt fenn, im fortwährenden Hiubl 
auf die Hauptitädte mit einer feltenen Vollftändigfeit und im ftrengften 
Zufammenhange, Alles zu liefern, was über die laufende Tagesordnung die 
gebildete Konverjation ansmacht. 

Zugleich mir gedlegenen Driginalau Ayen und reichhaltigen Korreſpondemzartiteln werben 
wir unfern Zefern lleberfegungen neuer Erjgeinungen ber enalifhen, fi anzsfiisen, italtenifchen. 
fpanifgen, bänifhen und ruſſiſchen Ritteratur, wie auch einen nBearif alles beiten bieten, 
in unzähligen ausländifchen Blättern täglich enthalten ift, Wußer ben eingeleiteten Bers 





binbungen mit bem bedeutendften Kitteraten, wird eine fehr volftändige Anzahl von Zeitungen 


und Journalen ans allen Theilen Enropa’s, die wir täglich zugefenbet erhalten, unſern 
Bemühungen zu Hüffe fommen. Go nur alein fheint ed und mdglich, mit ben Begebenbeiten 


und Erfgeinungen der Zeit gleihen Schritt halten au können. 
Es fey und geflattet, bier no den Inbalt unferer Chronit nad Rubriten näber zu ber 


zeichnen: 
I. Litteratur. i 

Dad Intereffantefte und Neueſte, Original ober Lleberfesung ; uszuͤge aus groͤbern Wers 
ten. Auffehen erregende Brofgüren; kurse und raifonnirende Ueberſicht beiten, was in Deutſch⸗ 
tand und im der Fremde bie Preſſe verläßt. 

Dr —* er — fe w. im auſprechenden Befchreib 

entfihe Werte der Kunſt; Ausſtellungen u. f. w. in anfprechendben Se ungen; 

ferner Se en {hbnen und zierligen Gegenftände, die man zwar ber Induftrie belsäbtt, bie 

aber boch durch — 8 * ung auf Runftwertb den gerechteften Auſpruch machen tbnnen. 
. . us “ 

Benrtheilung neuer Werte; Nachrichten über den Zuftand ber Muſit in der Heimath und 
Fremde; Romanzen, Duos u. f. w. in fremben Sprachen und Ueberfegungen, mit Klavier: und 
Gultasrteiötglällinn; wie auch mwertboolle Kompofitiomen deutſcher Kuͤnſtler. 
IV. Theater. 

‘Diefe bewegliche, lebendige und gewiß reizende Partie unfers dffentlihen Lebens fol ben 
Lefern der „Enropa’ nicht vorentyalten werben. Man wird indeß barnad fireben, fie 
nach Beziehungen aurufaffen, welche unferer dramatifhen Kunſt — werden fonnen. 

Pitante Stüte, die im Audlande großed Aufſehen erregen, werben ganı ober tbeifweife im 
gedlegener Uehrafeyung mngsthei, 


[3 2 
ier breitet ſich das weitefte Welb der belebrendſten und anfprechenbften Unterbaltung vor 
— Das Leben der höbern Welt, Beſchreibinigen von Feſten, bie —— 8*— beraͤhm⸗ 
ter Verfonen, Biographien, Portraits, aues foll dazu beitragen, _biefe Rubrit Intereffant zu 
machen. Gie wirb dadurch einer ſtets fortlaufenden Kerie von Ssilberungen im Geſchmale 
bes berühmten „livre des eent-et-un‘t gleichen, mit dem Unterfiede, daß bier anftatt Paris, 
alle Hauptftäbte a war mit fteter Rürfihe auf Deutfpland geſchildert werden ſollen. 
. ode. 


Die frappanteften Erfheinungen aus ihrem Geblete follen auf das fanellfte mitgetheilt 
und alle (er en und Sijarserien in eigenen Bülletins der Welt verfünder werben. Bur 
Erfiärung werden ftets gefhmatvoll ausgeführte, fein tolorirte Mobdebilder beiliegen. 


Ferner fügen wir dem Werte Europa ein: 
ETON 


binzu, welches eine gebräingte Ueberſicht furger, wichtiger und unmwictiger, intereffanter umd 
beienrender Notizen, zum heit in Korrefponbenjform ns bumoriftifgem Gewande enthalten ſoll. 


Aus dem Dblgen wird man das Umfapfende des Planes erfehen, und wir wolffen rest out, 
welder Brranıwertilmteit wir uns —— wenn die Ausführung binter ben et 
aurätpfeiven follte, Stats aller Beripremungen geben wir die e Rieferumg im der 
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Junius ſchon aus, damit die geehrten Subferibenten fib von beren Inhalt vorher Aberzennen 

fonnen, wenn es gleich micht moͤglich ift, im Giner Lieferung einen fo reimbaltigen Grof, 

wie er ——— ganz zu erfhbpfen, und wir uns nicht dazu verſtehen fonnten, eine 
arte 


Daſe der rühmlich bekannte Ilerr August Lewald der Herausgeber des 
Werkes ist, mag dem Publikum Bürge seyn, dafs ihm nur Vorzügliches geboten 
werden wird. 

Unser „Europa“ crscheint in wöchentlichen Lieferungen von 3 Bogen 
(& 16 Seiten im grölsten Oktav), deren jede mit eleganten Umschlage versehen 
und bald mit einem Stahlstiche, einer Lithographie (aus Bildnissen berühmter 
Zeitgenossen, historischen Darstellungen, Nachbildungen von Gemälden der ältern 
und neugsten Schule, Scenen aus neuen Opern und Schauspielen in Paris und 
London, Abbildungen von Runstdenkmälern u. s. w. bestehend), ferner mit einem 
Modebilde oder einer Musikbeilage (der neuesten und beliebtesten Kompositionen 
aus Deutschland, Frankreich und Italien) geziert ist. 

Je 15 Wochen . Lieferungen bilden einen Band, dem ein Haupttitel und ein 
Inhaltsverzeichnifs beigegeben wird. Jede Lieferung kostet im Subseriptionspreise 
48 kr. rhein. oder 5gr. sächs. — Die verehrlichen Subscribenten machen sich zur 
Abnahme je nur eines einzigen Bandes (der mit fortlaufenden Seiten- 
zahlen versehen ist und complet auf 3fl. 54 kr. rbein. oder 2 Thlr. 17 gr. sächs. 
su stehen.kommt) verbindlich. 

Bei allen soliden Buchhandlungen, auch bei allen Postämtern kan Bestellung 
gemacht werden. . - 

Die bereits in allen Buchhandlungen vorrärhige erfte Lieferung enthält: 
rankreich: Geſchichte eined Aprilangeflagten. ’ 
gland: Vortrait; Anekdoten und Erinnerungen von Walter Scott. 

— Ein Sonntag. — Villa Eatalani, — Gräfin Lipona. 

anien: Spanifher Lenz 1855. — Ein Blit nad Navarra, 

Deutichland: Das Voltsfeſt in Bamberg. Vom Verfaffer der „Briefe eines Berſtorbenen.“ 

Feuilleton: fitterarifche Weserfihten. — Kunft. — Muſit. — Theater, — In: 

buftrie. — Mode, — Aus ber hoͤhern GeſeUuſchaft. — Uneköoten, — 
Bermifchtes, — Korrefpondengnachrichten. 
Ferner: eine Lithographie, ein Modebild und eine Mufikbeilane. 


Den 15 Sunius 1855. FR 
G. Scheibles Verlagserpedition in Leipzig u. Stuttgart. 


Bekanntmachung, 


Unterzeihnete erlauben fih die auswärtigen Droguiften und Fabrifanten darauf aufnerk 


fam zu machen, baß fie 
rothes und gelbes chromsaures Kali, 


Drontheimer Fahrikats, 


deffen vorgügfiche Güte durch mehrfeitig angeſteute dhemifche Unterfugungen erwielen, fortages 
jent auf dem Kager haben und davon in großen und feinen Partien zu bikigen Preiien vertaus 
’ oben werden bereitwillig eingefandt, Auftraͤge portofrei erbeten. 


Altona, im Zunius 1855. Barbef 5 Wall, 
11378)" Wein: VBerfteigerungen, 


Aus der Ernte von 1554 werben; 
1) zu Eltville den 25 Auguft, Morgens 10 Uhr, 
410 Stüf Zinswein, 


393 — Zehntwein, 
2) zu Niederwallu 








(1376)! 





den 25 Auguſt, Morgens 10 Uhr, 
5 Stuͤt — 

28 — Zehnutwein, 

auenthaler Bergrecht; 

5) zu Hochheim den 26 Auguſt, Morgens 9 Uhr, 

2 Gtüf denen 


1 — ehntwein und 


is — tigened Wachsthum 
bffentlich verfteigert, 
Die Propen tönnen vorber an ben Faͤſſern genommen werten, 
Wiesoadben, den 4 Julius 1855. 
Herzoglih Naflauiihe General: Domai.sen s Divefiion, 
r von Bo, — 
var. £ . 


—— 








— — — 


Fre ein neuerrichtett 
Merinos *c Schafwollwaaren-Erzeugungs— 
Etabliſſe ment 


wird ein n dieſem Fate rontinirter Werteurer geriet, Derſelbe fol vorzuͤglv im ver Faͤr⸗ 
peres and Appreror oieier Stoſfe genane Aenumimiße benzin, Einer gucen Se andung ad Fitz 
fpremenden Wohatı Dürte er vertnet ſeyn. — Framiere Brieſe wer der Chiffre A» B. Y.Z. 
beſorgi mie Exetitien ter Synnc.hes Zeitung. 
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[1502] Da ber Ban ber neuen Strafanſtalt des 
Kantons St. Gallen in der Scyuwen, für wels 
den bie Baufoflen auf 87,058 fl. s0fr; anges 
fHlanen find, nom im Laufe bieies Jahres bes 
ainnen fol, fo ergeht aus Auftran des Kleinen 
Narbe ſowol an Hanronsbhrger ald an Audz 
wärtine, welche im Ralle find, diefen Ban übers 
nebmen au fbnnen, die Einfabung. ibre Anz 
gebote bis den 
15 Uugut . J. 
fhrifriih an bas Poltzeidepartement einzurei⸗ 
hen, Sogleich na Ablauf des anberaumten 
Termins wird ber Meine Rath die eingenanger 
nen Angebote prüfen und ben Bau demjenigen 
—— ber bei gleichen perſduncen Einens 
chaften das niedrige Angebot geftent bat. Der 
Bauunternehmer bat für fagtundige und follde 
Uusführung bet Baues eine Nealtantion von 
a0, bed Voranſchlages mit 5705 fl, zu Teiften. 
Ale übrigen Baus und Nftorbbebinguife, die 
Plane, das Borautmaah und bie Baubeihrels 
bung fünnen von nun an bei beim Pollgeibepars 
tement eingefeben werben. 
St. Gallen, den 22 Junius 4a55. 
Aus Auftrag bed Kleinen Rathes, 


der Staatsſchreiber: Huugerbuhler. 





— Warnung 
für Fremde die Wien befuchen. 


Jemand ber ſich bei feinen mebrmaligen Reis 
jen nach Wien die Ueberzeugung verſchafft hat, 
aß bie Ponilions der leiten Station vor bie: 
fer Hauptfladt die Reifenden dur allerlet- 
Borwände und Rügen, 3, B. baß fie beute ſchon 
ba gewefen find und feinen Play aefunden ıc., 
von jenen Hoͤtels, die ihnen als die beiten bes 
eichnnet find, abzuwenden, und in diejenigen 

aftböfe zu fahren verfuchen, wo fie durch 
deren Ueberbringung bie größte, oft mehrere 
Gulden Eonv. M. betragenbe Belohnung ers 
balten; rith freunbfhartiich jeden Wien befus 
enden Fremden, den Ginfikfterungen dieſer 
Voftitond fein Gchdr zu geben, fondern feft 
darauf gu Beftchen, daß er in dad Hörel geführt 
werbe, welches er ihm BL bezeichnet. Der 
Fremde wird dadurch in folde Haufer tommert, 
die durch ihren Ruf nicht bendtbigen, den Pos 
ftilond die Fremden durch bohes Geld gleich⸗ 
jam abzutaufen, und natürfich vermeiden, daß 
diefe großen Spefen ihm vom Hötels Inhaber 
in Rechnung gebracht werben, 








—X Zum Kauf wird ange« 
tragenı 
Eine in der Schweiz oberhalb Konstanz am 
Ufer des Bodensees liegende, über 100 Juchar- 
gut bestellte 


“Tandökonomie, 


mit allen nöthigen, zum Theil ganz neu erbau- 
ten und sehr zwekmälsig eingeriehteten Oeko- 
nomiegebauden versehen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf fran- 
kirte Briefe das Handelshaus Jak, Ziegier 
und Comp. in Winterthur 


(1222])° Offene Commis - Stellen. 
Unter hoͤchſt angenehmen und vorthellhaftcu 
Bedingungen werden zu engagiren gefucht: für 
eine Rabrit ein Horreipondent für dbeutfehe und 
frangdrijhe Sprage, ein Bunbalter mb Korz 
reıpondent für ein Spebitiondg aa, zer 
Nieifenoe für eine Nabatfaprif und ein Weinz 
arfwirt, awei gervandte Eomimts für ein Mas 
nufatturs und ein Kolontaltwanrengeihäft em 
detail. Anfragen der bierauf Refleftirenden 
erpiriet ſich franfo dab Komptoir von k 
Siemens Warnecke in Brammfchweig. 





[1375] ® Eine 2 i 
Türfifchrotb:Garnfärberei, 
vrfhe auf dad Bequemfte zu einem lebhaften 
Verrich eingerichtei if, fan au Dilligen Besins 
ungen ſogleich Kbergenanen werten. Das 
— au franfiste Brieit, mut No. 1575 bez 
yigneı. an bie Expedition der Allg. Zetung. 





AUGSBURG. abonasmen H Btralsburg, Branigasse Hr #9 
Aria Vetapnpräien undel Al lg — m ai n e 3 £ i tu n g. & * WS em Bo» Tan bel den ı 
—— —— a brach, * Venedig, *5 
ae al Soden ame Mit allerhögften Privilegien. — ** 
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Sonntag Ye 193. 12 Zulius 1835 
Spanien, (Briefe) — Greßsritannien. (Parfamenröverpaublungen.) — Branfreig. (Artitel ans der Revtie bes deux Mondes 
tem Journal bed Debatd, Brief. Falien. (Screisen aus Neapel.) — Gamez. (Erbſnung ber Zagfazung.) 


) — Beilage Nre. 495. 
Prenben. — 


Deusfpland.. (Echreiben aus Karidrube,) — 


De ſtreich. Bränze.) — 
ordentliche Beilage Pro. 374. Müngen. — Bericht Über bie Eiſenbahn von Mannheim nach Baſel. — Grtigeife zu Zripoti. — Turtei. — 
—— 


(Briefe) — Tartei. (Schreiben 





Spanien 

** Madrid, 50 Jun. Es heißt alle k. Genforen haben fich 
geitern auf dem Minifterium des Junern verfammelt, um tiber 
ben intereffanten Gegenftiand freierer Behandlung der Journale 
zu beratbfehlagen. — In 14 Tagen wird die Stadbtmiliz von Gata: 
Ionien in Kolonnen vertbeilt fepn. Es follen dabei mobile, 200 
Mann, und andere, 1500 Mann ſtark fepn. Dadurch werben 
boffentlih die Banden, welde biefe Provinz durchziehen, bald 
vernichtet ſeyn. — Nah Briefen aus Liffaben vom 23 Jun. be 
ſchaͤftigte man ſich dort mit DOrganifirung der Divifion, bie in 
Spanien einrüfen fol. Heute ift eine Gtafette an General Sars⸗ 
field abgeihift worden, um ibm das Kommando der Norbarnıee 
anzutragen. Die Hofzeitung fagt: „Ihre Maj. hat die von dem 
General Don Geronims Valbes eingereichte Entlafung von fei- 
ner Stelle ald Oberfommanbant ber Operations: und der Referve: 
armer angenommen, und zum Dbergemeral ber Norbarmee und 
Wicefönig von Navarra den ggg Grafen Sarsfield 
in Erwägung feiner Rechtlichleit, feiner geprüften Hingebung, 
feiner firengen Fefthaltung ber Disziplin und feiner militairifchen 
Talente ernannt,” 

(Engl. Courier.) Ein Brief von einem Schifsarzte an 
Bord der auf der Höhe von Bilbao liegenden fpanifchen Dampf: 
Fregatte la Reyna Gobernadora vom 25 Jun. enthält folgende 
Details über die Vorgänge zu Bilbao: „Die Behörden von Bil: 
bao ftanden auf dem Punkte die Stadt zw übergeben, als der die 
Dampf: Fregatte befehligende Commodore Henry — ein im Dienite 
Don Pedro’s wohlbefannter Dffigier, welcher an dem denkwuͤrdi⸗ 
gen 5 Jul, mit der Dona Maria von 33 Kanonen bie Princeia 
zeal von 60 Kanonen nahm — den Einf, ſo weit es der feichte 
Waſſerſtand erlauben wollte, bis 2 englifche Meilen unterhalb Bilbao 
bdinauffuhr. Ex landete 35 Marinefoldaten unter den Hauptleu⸗ 
ten Elsworth und Fikpatrid und dem Lieutenant Macduff, jamt 
allen an .Bord feines Schifs ‚befindlichen Congreve'ſchen Raketen 
und zwei langen Achtzehnpfündnern, welche auf den fir die Wer: 
theidigung wichtigiten Punkten anfgetellt wurden. Die Ankunft 
diefer Derftärfung äußerte — fo fagt das Schreiben — eine elef: 
trifhe Wirkung auf Beſazung und Einwohner; fie beſchloſſen ſich 
bis zum Wenßerften zu vertheidigen. Sobald diefe Mannfchaft 
gelandet war, fegelte Die Fregatte nah St. Sebajtian, nahm dort 
4000 Mann von El Paitors Truppen an Worb, und landete fie 
bei Portugalete an der Mündung des Fluſſes, um ein mit Muri: 
tion beladenes Meines Fahrzeug, dad die Fregatte im Schlepptau zog, 
zu deien; aber der Lootſe ließ die Fregatte auf den Grund lau: 
fen gerade am Fuße eines von ben Garliften beſezten Hugels, 


von wo fie eim lebbaftes Feuer unterhielten. Endlich war bie 
Vorderfeite der Fregatte dem Meere zugelehrt. Lieutenant Fofter 
fegte mit den Truppen u. f. w. feinen Weg fort, und ſah fi 
vor dem euer des Feindes, der quer über ben Fluß Boote ver- 
fenft hatte, zum Rukzuge genötbigt. Die Stadt aber hielt ſich 
tapfer und fenerte unausgeſezt auf die Garliften. Die Hand voll 
Britten that unfchägbare Dienfte. Die Congreve'ſchen Raleten wii: 
theten in den feindlichen Reihen, eine einzige tödtete 25 Mann. 
Einer unferer braven Burſche that den Schuß, welcher Zumala- 
carregup zum Tode traf. Er wurde fogleih vom Schlachtfelbe 
weggebrabt. Am 49 Jun. zog das carliftiiche Belagerungsheer 
größtentheils ab, dem in Anzug begriffenen Waldes entgegen. 
Den entfchiedenen Erfolg ihrer Vertheidigung hat die Stadt, 
man darf es behaupten, ben tapfern Drarinefoldaten aus dem 
Schiffe ded Commodore zu verbanten; aber leider warb er durch 
ein fchwered Opfer, durch den Verluft des Kapitains Fippatrid, 
eines braven Jrländers von guter Familie erfauft. Er beutete 
dem Hauptmanne Elsworth eben auf eine feindliche Stellung, 
als ihn eine Kugel ind Herz traf; er farb ohne einen Schmer- 
zenslaut. Außer ihm blieb moch ein englifher Gemeiner, und 
9 Mann wurden mehr oder minder ſchwer verwundet. Haupt⸗ 
mann @löworth zeichnete fi glänzend aus, und der Gouverneut 
von Bilbao machte ihm den Antrag, als Adjutant bei ihm zu 
bleiben.“ 
Bordeaur, 5 Jul. Bei Empfang dieſes Briefd lennen 
Sie unfteeitig, durch den Telegraphen, die Befreiung Bildao's, 
welcher Nachricht man in Bordeaur erſt entgegenfiebt; allein die 
Details über die vorbergebenden Ereigniſſe bieten jedenfalls ein 
aroßes Intereſſe dar. Durch den Kapitain der Nire, welche am 
29: von Olaviagua abfuhr, vernehmen wir, dab die Angriffe fortz 
dauerten, ı daß aber- die Stadt fi nicht ergeben würde, fogar 
wenn die Carliſten Beritärfung erhalten follten, Am 23 warn 
in Yortugalete 6000 Mann F. Truppen von Santander ber ans 
gelangt, um nad ihrer Vereinigung mit Labera und Latre, amt 
29 oder fpäteftend am 30, dee Stadt zu Hülfe zum eilen. Dem 
37 und 23 batten die Earliften Bilbao zur Uebergabe aufgefor: 
dert, und den Antrag durch ein beftiaes Bombardement unters 
fügt, doch wurde Alles zurüfgewiefen. Man fprad in Portuge- 
tete vom Tode oder der Verwundung mehrerer Carliſtiſchen Chefs 
(Erafo, Ituralde, Simon Torres, Lugui, Guibelalde, und ein Sohn 
von Cuevillas); die waren vielleicht Gerüchte, um die Truppen 
anzufpornen, und nur fo viel ift gewiß, daß bie Garliften män: 
chen Verluſt erlitten, der ſchwer zu erfegen iſt. — Nach Briefen 
| aus Madrid vom 37 war bie Hauptſtadt ruhig. Man verlangte 
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übrigens die Erſezung von Valbesz im Konfeil ſprach man von 
Sarsfield und dem Marquis v. Moncapo (Queſada); fir das 
Reſerveheer Fam Latre in Vorſchlag; man ſprach endlich vom ber 
Abdanfung Lahera's, der aber nur feine Stelle niederlegte, um 
die von Valdes zu übernehmen. Waldes war am 21 zu Billalba 
bei Pampeluna, und zeigte der Regierung an, alle feine Truppen 
würden bald in Orduña angelangt fepn. ine Divifion unter 
Befehl ded Brigadierd Mibera marfhirte ebenfalld nah Bilbao 
bin, — &o eben erhalten wir einen Brief aus Bayonne vom 2, 
folgenden Inhalte, Man hatte vom Hafen von S. Jean be Luz 
ein Dampfichif gefehen, das nah St. Sebaſtian zu fahren ſchien, 
und eine Stunde nachher hörte man Kanonenſchuͤſſe. Man 
glaubte, ed fey zur Begrüßung der eriten Hulfstruppen. Durch 
Briefe aus Portugalete wußte man, daß es zu Bilbao befonderd 
am 27 heiß berging, und daß die Stadt zur Uebergabe aufgefor- 
dert wurde, ohne einzumilligen. Am Morgen des 28 erneuerte 
fi) der Kampf, und die Garliften wurden lebhaft zurüfgetrieben. 
Nachrichten von Bilbao bis zum 29 um 5 Ubhr- Abends melden, 
das Garliftifche Lager fep von der Ankunft Lahera's unterrichtet, 
und dadurch fo erfchreft worden, daß es fein Geſchuz in Sicher: 
beit zu bringen fuchte. Eraſo fep Tags vorher vom Pferde ge: 
fallen, und fehr krank, Don Garlos unpäßlic, mehrere Garlifti: 
fche Ehefs verwundet; unter legtern nannte man Eraſo. In Bil: 
bao herrſchte Enthuſſasmus. Weiber und Kinder arbeiteten an 


den Feftungswerfen. Man warte auf Hälfe, und wolle-fich je—⸗ 


denfalls nicht ergeben. — In einer Nachſchrift fügt der Baponner 
Brief hinzu: „Latre, welcher zum Oberhaupte des Reſerveheeres 
ernannt worden, und fi nach Orduũa zum neuen Oberanführer 
Lahera begeben hatte, ift am So. mit biefem- General in Portuga⸗ 
lete angelangt; fie ftanden an der: Spige- von 31 Bataillond. Am 
4 Zul. follte das ganze in biefem Hafenorte verfammelte Heer, 
30 Bataillone ſtark, nah Bilbao vorräfen. - Die Sarliften muͤſſen 
vor fo bedeutenden Streitfräften weichen. Bilbao iſt ſchon als 
befreit anzufehen, und Männer jeglicher Mepnung verfagen wohl 
ihre Bewunderung nicht einer fo tapfern Bevoͤllerung, einer fo 
patriotifhen Sarnifon, welche, in Erwartung der Huͤlfe, fo aus: 
dauernd gegen eine überlegene Macht fi vertheibigt bat. 
Großbritannien 
London, 4 Jul. Konſol. 5Proz. 92%, ; Eortedbend 46'/; 
portugiefifhe 28%; brafilifhe 85',;5 columbifde -575 chili⸗ 
{he 47; mericanifdhe 36%. 

In der weiteren Sizung bes DOberbaufes am 5 Julius 
wurde der Entihädigungsbil, der Bi wegen WUnflebelung im 
weftlihen Auftralien, der Bil wegen Getreide-Einfuhr auf bie 
Inſel Man u. f. w., ferner einer großen Anzahl von Privatbills 
die königliche Sanktion durch Auftrag ertgeilt. Lord Broug: 
bam brachte eine Bill wegen Volkserziehung ein, welche zum 
Erftenmale gelefen und deren Druf-befohlen wurde. Der eble 
und gelchrte Lord machte ferner den Vorſchlag, da bie Munizi⸗ 
palreform= und die irifche Kirchenbill noch eine Zeit lang nicht 
an das Oberhaus kommen würden, fo möchten Ihre Herrlichkei⸗ 
ten einftweilen durch Mefolutionen über diefe Fragen verhandeln 
und entiheiden. Lord Melbourne entgegnete, ein foldes 
Verfahren würde die Arbeiten des Haufes beträchtlich vermeh⸗ 
ren und mehr Seit wegnehmen, ald wenn man bas Heraufſen⸗ 
den der Bil in berfömmlicher Weife abwarte. „Die, bemerken 
dazu bie Times, ift offenbar wahr, mit zu erwähnen, wie 


fonderbar es ſeyn würde, wenn beide Häufer einen und denſelben 
Gegenitand zu gleiher Zeit diskutirten und vielleicht wiberfpre= 
ende Eutfcheibe faften. Der Vorihlag iſt übrigens für Lord 
Brougham hoͤchſt charakteriftifh.” — Im Unterbaufe legte 
sr. H. 2. Bulmer eine von 6000 freien Einwohnern von Neu— 
Suͤdwallis unterzeichnete Petition vor, worin um Gewährung; eis 
ner gefeggebenden Verfammlung fir jene Kolonie gebeten wird. 
(Hört!) Das berühmte Mitglied bemerfte dazu, die Benölferung 
berfelben betrage 60,000 Seelen, und ihr jährlihes Einfommen 
135,000 Pf. Weber biefen ausgedehnten Landftrih und eine fo 
ftarfe Einwohnerzahl fev ein Gouverneur gefezt mit faſt unbe⸗ 
fhränfter Gewalt, welche nur einigermaaßen von einer Meinen 
Körperfchaft getheilt werde, deren meifte Mitglieder überdis der 
Gouverneur felbft wähle. Der einzige mögliche Einwand, den 
man gegen bie Bewilligung einer Legislativ- Verfammluug für 
Neu⸗Sudwallis machen könne, fen die Schwierigkeit, eine geeig— 
mete Nepräfentativfärperichaft. und geeignete Wähler zu befom- 
men. Dagegen bemerfe er, die Kolonie zähle 120 böcft achtbare 
‚Männer, welche ald Magiftrate funftionirten und eine legislative 
‚Stellung treflich ausfüllen würden, Schmieriger fep allerdings 
die andere Frage; denn bier fomme ed barauf an, ob man freie 
Deportirte ald Wähler zulaffen wolle; indeſſen auch ohne dieſe 
‚fey die Zahl der: freien Anfiebler groß genug, um cin Verſamm— 
lungshaus verlangen zu dürfen. Die Petition wurbe vielfeitig 
unterſtuͤzt. Hr. Hume bemerkte, jene Koloniften jenen fhwerer 
beſteuert/ als ſelbſt die Einwohner von England, und doc befä- 
Ben fie nicht die mindefte Komtrolle über die Verausgabung ihrer 
Steuern. (Hört! hört!) Weſtindien beftehe aus vierzehn Kolo⸗ 
nien, jebe derſelben erfrewe fidy ihrer eigenen Legislati-Berfamms 
‚Tung, und body fepen mehrere davon nicht fo bevölkert, ald Neu 
‚Sübmwallie. Die Auswanderung dafin werde zumehmen , wen 
erſt die Auswanderer fähen, baf das Land den Vortheil einer 
Civilregierung geniefe. Sir G. Grey (Generalfefretair für Ir⸗ 
land) erflärte, da die Afte, mac welder bie Kolonie jezt noch 
verwaltet werde, binnen zwei Jahren ohnehin erlöihe, fo werde 
"dann eine Revifion der ganzen Frage noͤthig. Die Regierung 
winſche fehr , die Inftitutionen des Mutterlandes auch auf biefe 
‚Kolonie auszudehnen, und werde ed thun, fo weit ed bie Um= 
fände erlaubten. Hr. D’'Tomnell mepnte, daf eine biefallfige 
Bill ſchon in der naͤchſten Seifion eingebracht werben follte. Die 
Petition ward auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. Hierauf ver= 
wandelte ſich bas Haus in eine Committee über die Munizipalres 
formbill, welche, ohne daf irgend ein wichtiges Amendement in 
Vorſchlag kam, bis: zur vaſten Klaufel einſchließlich gefördert 
wurde. 

(Globe) Die geftrige Hofzeitung enthält bie offisielle Er- 
nennung bed Grafen v. Durham zum bevollmäctigten Gefandtem 
Großbritanniend am ruffifhen Hofe; ferner die Ernennung des 
Sir Henry Ellis zum Botſchafter nach Perfien, um den Schab 
zu feiner Thronbeſteiguug zu begläfwünfcgen. Hr. I. Mac Neil 
wird ihn ald Sefretaie begleiten. Daffelbe Blatt meldet bon —* 
nenn Eir €. Lvons' zum bevo ten Gefandten 
enlans ; bie Di ne ug gor = Geſandtſchafts⸗ 
fefretair in Wien; endlich die Ernennung Sit U. Malet's zum 
Geſandtſchaftsſelretair in Turin. 

(Qlobe.) Lord Durham wird, wie wir nun bören, am 
47 Jul, nah Cronſtadt abreifen, Geftern ging das Grrüdt, ew 
werde fih auch mach Konftantinopel begeben. 


l 


! 
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(Sourier.) Das Ergebnif ber Parlamentswahl fir Apr: 
Thire hat unfre Erwartung gerechtfertigt. Hauptmann Dunlop 
(ber Reformkandidat) ift der Mepräfentant diefer großen Graf: 
ſchaft. Der Poll ſchloß: 1435 Stimmen für Dunlop, 829 für 
Cathcart; Majerität 606 Stimmen. 


Sun.) be die erſte Abtheilung der brittifhen Legion von 
Moolwich abfuhr, hielten der fpanifhe Gefandte, General Alava, 
und Obriſt Evans Anreden an fie. Erfterer gab ihnen die Ber: 
fiherung, fie würden von ber großen Mehrzahl bes fpaniichen 
Volks als Freunde und Brüder aufgenommen, und für ihre Be: 
dürfniffe werde von der fpanifhen Regierung beftens geforgt wer: 
den. Dbrift Evans duferte, er fühle fih durch dad Vertrauen 
der ſpaniſchen Regierung hoch geehrt, mamentlih da ihm bad 
Kommando dur einen fo ausgezeichneten und mit den Offizie: 
ten der brittifhen Urmee fo wohl befreundeten Mann, wie 
General Alava, angetragen worben fep. Diefer habe uͤberdis ver: 
figert, er werbe feine Regierung um Erlaubniß bitten, bie £e- 
gion bei ibren Operationen in Spanien begleiten zu birfen, um 
ie als Mittelsperfon bei den fpanifchen Landesbehörden zu bie: 
nen. Dbrift Evang fügte bei, er zweifle nicht, daß die fpanifche 
Regierung ihre Zuftimmung geben werde. Ferner lobte er Dffi 
ziere und Soldaten wegen ihres trefliben Verhaltens, und er: 
mahnte fie zu fortgefezter firengiter Beobachtung der Mannszucht. 
Sie, gingen, fagte er, nah Spanien, nicht um Revolution und 
Anarchie, eben fo wenig um deſpotiſche Zweke zu fördern, ſondern 
einzig und allein um die Sache der Königin von Spanien, bie 
Sache gemäfigter und vernünftiger Regierung zu unterfkigen, 
welche, mit geringen Ausnahmen, in ber That bie fpanifhe Na: 
tiomalfache fey. Schließlich kündigte er den Truppen an, er felbit 
werde ihnen im kurzer Zeit nad ihrer Ankunft zu St, Sebaſtian 
ihre Fahnen überreichen. 


(Sourier.) Das zweite Bataillon des englifhen Hilfe: 
torps unter Anführung des Majord Hicks vom Soften Infante: 
rie-Regimente wird von ber Hundsinfel aus am 6 Jul. unter Se: 
gel geben. Wie fi nad den großen Anftrengungen und trefi- 
den Anftalten bes Dbriften Evans und feiner Gehülfen erwar: 
ten läßt, werben die übrigen Abtheilungen ſchnell nachfolgen, 
und fhon hat bag dritte Bataillon Befehl erhalten, laͤngſtens 
bis zum 9 Zul. zur Einſchiffung fertig zu ſeyn. So viele ge: 
diente Difiziere aus ber brittifhen Armee ftehen fchon auf ber 
Lifte des Obriften Robinſon, und fo viele melden ſich noch täg: 
Ub, daß Freiwillige gegenwärtig nicht einmal vorkommen kön: 
sr Für das Heerpflegamt find noch feine Anordnungen ge: 
grofen. 


(Slobe) „Dublin, 3 Jul. Geflern wurde: ber Yahrdtag 
der Schlacht an der Bopne von vielen Drangiftenlogen in aebei: 
men Verfammlungen gefeiert; doch ging der. Tag ohne ernitliche 
Rubeftörungen voriber, Nur in ber Stadt Monagban in Ulſter 
geriethen einige Orangemaͤnner mit Katholiten in Streit, und 
von leztern wurden zwei getöbtet, che ſich bie Conftables ins 
Mittel: ſchlagen konnten. - In Dublin beſchraͤnkte fih Alles auf 
eine harmloſe Erpectoration Ehren⸗John Macrae's, der einigen 
blauröfigen Schuljungen mit gelben Bändern und etlichen zwan⸗ 
sig oder dreißig Pflaſlertretern, bie fi in feine Kapelle verirrten, 
einen politiſchen Sermon vorgeiferte.” 


Grauftreid. 


Yaris, 6 Jul. Konſol. 5Proz. 108, 95; 5Proz. 79, 295 


Falconnets 97; fpan. ewige Mente 41%, 5 Prog. 28%- 


(Revue bes deur Mondes)... Mit der Intervention 
ift ed, mie mit dem Prozeſſe beim Pairshofe. Man lift fih täg- 
lich etwas weiter ein, ohne zu wiffen, mohin ed am Ende füh- 
ren wird. Man begann zwar mit ausnchmender Schüchternheit, 
und während England die Suspenſion der Anwerbungsbill br 
fannt machte, befchränfte fi der Moniteur darauf, den Frei— 
willigen für die fpanifhe Armee bie Bureaur des Kr. Perfil 
zu öfnen. Almählich ging man etwas weiter, und die friegeris 
ſchen Artifel des Journal bes Debats ftiegen ald eine gegen bie 
Majerität des Minifteriums gerichtete Drohung auf, Franf: 
reih wird den Sold der Fremden : Pegion bezahlen, Frankreich 
wird bie Stabsoffiziere liefern, und an die fpanifchen Kürten drei 
Linienfhiffe und fieben bis acht Fregatten ſchilken. Dis find 
fhon große Konzeffionen für die Partei der Intervention, Das 
beißt fir Hrn. Thiers, denn weder ber König, noch der Mar: 
ſchall Maifon, noch der Herzog von Broglie, noch Kr. v. Guizot 
find fir die Intervention. Der Aönig bereitet fie fortwährend 
mit gleicher Energie; der Marfchall ſchwoͤrt, daß cine verhüllte 
ntervention abſurd, und eine offene Intervention thöricht ter, 
Hr. 9. Broglie ſprach ſich gleih Anfangs laut aus, und das 
bartnäfige und anhaltende Stillfhweigen bes Hrn. Guizot ſagt 
mehr als alle Aeuferungen. Im Ganzen weiß man Hrn, Thlers 
wenig Dank baflr, daß er das Journal bed Debats auf ſolche 
Weife in der Sache der Intervention interveniren ließ, und man 
wird ibm bei dem naͤchſten guünftigen Anlaß fein Teichtfinniges 
Betragen fühlbar mahen. Die Vertrauten des Schloſſes haben 
ſchon auf dem Gefichte bed Gebleters bie Zeichen der Ungeduld 


und Langweile bei Nennung des Namens des Hrn. Thiers bes 


merkt, und fo gehorſam und gefaͤllig ſich auch der Minifter bei 
den Männern des Kriegs und des Kalferreiche zeigt, fo erflärt 
fih doch Marſchall Maifon beitimmt genng, wie wenig er fich 
um feinen Fleinen und unrubigen Kollegen kuͤmmert. Man ift 
mit Einem Worte des Hrn. Thiers müde, man möchte fi fels 
ner auf eine anftändige Wrife entledigen, und Kr. Guijot, der 
gegen ihn eine wahrhaft platonifhe Treue beobachtet, fan faum 
dad Vergnügen verbergen, das ihm der Müftritt feines jungen 
Freundes bereiten würde. Hr. Thiers kuͤmmert fi feinerfeits 
fehr wenig um dieſe Symptome, oder er ſieht fie vielmehr nicht, 
und fehmeichelt fih mit feiner gewöhnlichen Eigenliebe, er werde 
fhon dem Prinzip der Intervention den Sieg verfchaffen, dem 
König überwinden, und über bie Körper aller feiner Kollegen 


hinſchreitend zur Praͤſſidentſchaft des Konſeils gelangen. Man 
kan ſich uͤbrigens von der froͤhlichen Trunkenheit des Hrn. Thiers 


faum eine Vorſtellung machen. Von einem feinen Hefe, ber 
ibm ſchmeichelt und ihn bewundert, umgeben, im feinem Land: 
baufe von Damen, von Künftlern, von Allem was von ibm ab: 
hängt, gepflegt, zeigt er fich felten im Minifterium, und behan- 
beit die Geſchaͤfte mit folder Hintanfegung, dab er die muͤndli⸗ 
hen Berichte feiner Divifiongchefs faum anhört. Mit Gran. Thiers 
ift es fo weit gefommen, daß er Fürzlich einem fruͤhern Staatd: 
beamten, ber ihn etwas lebhaft an fein gegebenes Wort mahnte, 
antwortete: „Mein Herr, ich gebe Hofmungen, aber feine Der: 
fprehungen.” Napoleon, im hoͤchſten Glanze feines Despotis⸗ 
mus, mürbe ſich feine fo durchſchneidende Antwort erlaubt ba: 
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ben. Unfer guter und berühmter Weranger fan ein ſchmerz⸗ 
bafızs Zeugniß darüber ablegen. Er hatte gehört, daß Hr. Thiers 
befoblen, Hrn. Trelat nad Clairvaur zu verfegen, und begab fi 
zu Hrn, Thiers, ohne eine andere Miffion, als diejenige, welche 
aus der Theilnahme an dem Unglük entfprungen war. Hr. Thiers 
verbanfte Beranger und dem verftorbenen Manuel die für ihn 
fo vortheilhafte Freundſchaft, womit ihm früher Hr. Laffitte 
beebrte. Er wurde dadurch der Eigenthiimer einer halben Aftie 
des Gonjtitntionnel, und der Grund jenes Vermögens, das fpä: 
ter jo groß geworden, ward gewiffermaaßen durch die beſchüzende 
Hand Berangers gelegt. Hr. Beranger bat Hrn. Thierd, ſich 
Magalon’s und der Entrüftung, dieer, Hr. Thiers, damals bei der 
unmwiürdigen, diefem Schriftiteller von Hrn. Corbiere aufgelegten 
Debandlung empfunden habe, zu erinnern. Er feste hinzu, daf 
felbft unter der Meftauration, wo man feine Lieder gerichtlich 
als firafbar erklärt, umd ihm zum Gefängniß verurtbeilt habe, 
das Gefängnis mild und ebrenwerth gewefen fep, und Nie: 
mand daran gedacht habe, den aufrührerifhen Eänger nach Poiſſp 
oder Elairvaur zu ſchiken. Hr. Thiers blieb unerbittlih; er cr: 
Härte, dab er das Recht babe, unter den Detentionshäufern zu 
wäblen; daß wenn ein Schriftfteller nur zu eintägiger Haft ver: 
urtheilt fon, er ihn diefen Tag in einem Kerfer am Außerften 
Ende Frankreichs zubringen laffen fünne, Kurz, er erklärte ſich 
mit folder Heſtigkeit, daß Beranger fih geſenlten Haupts ent: 
fernte, und vielleicht Hrn. Gorbitre vermißte. Hr. Trelat wird 
fonah nach Glairvanr geben, und Gott weiß, ob er nicht auch 
auf den Karren des Hrn. Lionne figuriren muf. — Einige 
Journale verlihern, die Neife des Herzogs von Orleans fep nur 
eine Urt von Verbannung, die ihm dafür aufgelegt worden fep, 
daß er einige Starrifaturen auf Hrn. Thierd gemacht, und ibn 
unter den Lumpen des Mobert Macaire dargeftellt babe. Man 
bat fich getaͤuſcht. Andere unterlegten Heirathsentwirfe der Ab: 
reife des Prinzen. Auch daran ift nichtd. Der Herzog von Dr: 
leand reist allein für frin Vergnügen, und nicht für das des 
He. Third, oder um fi, wie ein irrender Ritter, eine Prin: 
zeſſin zu erobern. Man fah ihn an den Ufern des Genferfers, 
wo ſich, ohne Zweifel zufällig, einige der hübicheften Frauen von 
der Parifer Gefellfkaft befanden. .. Auf Hrn. v. Zalleprand 
find fortwährend alle Beſorgniſſe gerichtet; von ihm fürchtet und 
boft man, wicht etwa eine Entwillung oder eine Yöfung der eu: 
ropäifcen Schwicrigfeiten, bie unmöglich ift, aber doch menig: 
ſteus ein Ausfunftsmittel, um einen Stoß zwifchen der Qua: 
drupel::und der heiligen Allianz zu verhindern, eine Art von 
Ausgfeihung und Vermittlung zwiſchen den entgegengefejten 
Brundfägen, die gegenwärtig in Spanien fi aufitellen, um fich 
in cinem @inzelnfampfe zu endigen. Der unter dem Vorwande 
einer Spazierfabrt nah Belgien nnd an den Rhein gefhilte Hr. 
dv. Nigny bat die Nothwendigfeit fühlbar gemacht, im Norden 
einen gefchiftern und angefebenern Diplomaten, als er iſt, zu 
baben, und Sr. v. Talleprand, der bei Lelung diefer Depefchen 
fih plöslih von der Gicht geheilt fühlte, die ibn an der Theil: 
nahme; bei dem Prozeſſe hinderte, fand ſich eben fo plöglich von 
einer andern Unpäßlichfeit betroffen, die ihn nötbigt, von einem 
Bade zum andern, bis nad Karlsbad zu gehen. ein Haus: 
arzt raͤth ihm, neuerdings Paris, mohin er zurifgefebrt ift, zu 
verlafien, und bald die Mineralmaffer von Zöplig, unweit Ka: 
life, bie Bäder von Ems, Karlsbad, und von allen den Orten zu 


befuchen, wo ſich vorläufig bie europaͤ fche Diplomatie verfammeln 
wird. Alsdann wird ihm. aber Rube möthig ſeyn, und dieſe 
wird er in Wien ſuchen. Belauntlich reist Hr. v. Zalleprand 
immer nur gefundheitähalber. Dürfte man es wagen, fo würbe 
man mohl gern Hrn. v. Talleprand eine Reiſe über die Sce vor: 
fchlagen, wenn es auch nur eine Ueberfahrt von Havre nach New: 
Vort wäre, denn unfere Angelegenheiten mit Amerika nebmen 
eine fonderbare Wendung. Die amerifanifhen Journale und die 
oͤffentliche Mepnung ſprechen fi derb ber das Amendement 
Valaze aus, und der Präfident Jackſon braucht wahrhaftig micht 
aufgemuntert zu werben, ung mit Hochmuth zu behandeln, und 
jede Erklärung, jede Art von Entfhuldigung zu verweigern. Im 
Gegentbeile, fagt er, ift Franfreih uns eine Entichuldigung ober 
wenigſtens eine Entihäbdigung ſchuldig. Was wird nun das Mi: 
nitterium thun? Das Amendement ftcht förmlich da. Die fran: 
zoͤſiſche Ehre verlangt eine Genugtäuung, und ber ameritanifche 
Stolz verweigert fie. Wie will man diefen Stolz beugen? Dis 
wird fiher das gegenwärtige Minifterium nicht verfuchen. Die 
in den Kammern ftattgefundene Erörterung bat deren Schwäche 
hinreichend beurfunbet, und doch hätte es die Würde bed Landes 
fo leicht wahren können! Uns it nicht befannt, ob es weiß, daß 
die Ericheinung der Brigg, welche unfern Gefandten, Hrn. Ser: 
rurier, abbolte, in New: Dort Schrefen durch den ganzen Staat 
verbreitete, und daß Jedermann, bei der bloßen Idee der Anwe— 
fenheit einer franzöfifchen Flotte, die man im jedem leichten Fahr: 
zeuge mit dreifarbiger Flagge, das in bie Rhede einlief, bereits 
zu feben glaubte, ſich zur Abreiſe bereit hielt. Jezt bat fich bie 
Unionsregierung durch unfer Zaudern gefaßt, und wird ung viel: 
leicht, nachdem fie alle verlangten Genugthuungen und Subfidien 
erhalten, zu gewaltfamen Demonjtrationen zwingen, die ung das 
Minifterium mit etwas mehr Edelfinn ind Patriotismus bätte 
eriparen Fönnen. — Man bat in den carliſtiſchen Salons fon: 
derbare Nachrichten von Prag. Es handelt fih von einem Befehle, 
oder, wenn man will, von einer Bitte Karld X an die rovaliſtiſchen 
Journale, welche den König Ludwig Philipp aufs lebhaftefte an: 
grifen. Der König in Prag verlangt dringend, daß man fei- 
nen Vetter in Paris fchone, fonft würde er Diejenigen, die diefer 
Aufforderung nicht geborchten, als feine Feinde, oder wenigſtens 
als unfinnige nnd untaugliche Freunde anfehen. Die ganze ge: 
genwärtige f. Familie ift in diefer Proteftionsafte, die zahl: 
Iofe Mutbmaaßungen veranlaft, begriffen. Die wahrſcheinlichſte 
darunter gibt als Urfache diefer Forderung neue und indirelte 
der verbannten Familie, die einige Verlegenheiten empfunden 


» hatte, geleitete Dienfte an. Wir befchränten uns bios auf An: 
‘ gabe diefer Gerüchte, ohne fie zu behaupten oder ihnen zu wider: 


fprehen, da wir der Partei, in deren Schoofe fie verbreitet wurden, 
völlig fremd find, 3 
(Journal des Debats.) Bei der Interventiondfrage gibt 
es mehrere Phafen, die wir kurz angeben wollen, um ben Gang 
diefer Angelegenheit in Spanien, Franfreih, England und. dem 
übrigen Curopa zu zeigen. In Spamien entfprang die Idee ber 
franzöfifchen Intervention vielmehr aus ber liberalen DOppofition, 
als aus dem Minifterium. Die Liberalften, das heißt. diejemi- 
gen, die am lebhafteiten die Einführung und die Befeitigung des 
konftitutionellen Regimes in Spanien wünfhen, waren gleich 
Anfangs der Anfiht, daß bie franydfifhe Intervention in den 
nördlichen Provinzen bas befte Mittel fep, den Buͤrgerkrieg zu 


12 Satin, 1 1835. 5. Beilage zur em iern Zeitung R 195. 
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‚erjtifen. So lange der — fortdauert,, ir für Spanien) 
weder an Ruhe noch an Sicherheit zu denken. Sie verlangten! 
von Franfreih die Heilung von biefer verhaͤngnißvollen Plage.! 
Ye ernfter der Krieg in Navarra wurde, um fo beſtimmter und, 
lebhafter druͤtte ſich auch in Spanien der Gedanfe und der Wunſch 
nad Intervention ans. Man bat zu Paris viel von dem Wi- 
derſtreben gegen biefe Idce von Seite der alten caftilifchen Chr 
geiprohen. Dis find fhöne Phrafen, deren Datum aber veral- 
tet it. Im unferm Jahrhundert verwifchen fich die Nationalanti: 
patbien täglih mehr. Man haft ein Volk nicht mehr deswegen, 
weil es eine andere Sprache, als die umnfrige ſpricht; die Ver⸗ 
ſchiedenheit oder die Wehnlichkeit der politifhen Inflitutionen be: | 
ftimmt die Abneigungen ober: die Zuneigungen der Nationen.) 
Die liberalen Voͤlker ſtuͤzen ſich amf liberale Voͤller, und die Gr: i 
meinfehaft des Gefäits, das die politifhen Pringipien zwiſchen 
den Völkern einführen, emticheidet über die Allianzen troz alter! 
Vorurtheile umd alten Haſſes. Ich will nicht fagen, daß es nicht! 
da oder dert einige Abneigungen zu überwinden gegeben babe, | 
um Spanien dabin zu; bringen, bie Intervention zu verlangen.) 
Einige Spanier-mochten glauben, dieſe Forderung fey ein Ge.) 
fändni der Shwähe und ber Vergweillung, und unter bieten | 
Geſichtspunkte empörte fich ihr Stolz. Die Forderung ber Inter:' 
vention war kein Schrei der Verzweiflung. Nein! Spanien ver: 
fangte von und nur, daß mir ihm helfen follten, um mit dem 
Bürgerkriege fhneller fertig zu werden. In diefen Schranlen 
und in dieſem @rifte glauben wir auch noch, daß es. im Intereſſe 
und in der Ehre von Frankreich gelegen hätte, fie. zu gewähren, | 
und nicht zu vergeſſen, daß melde gute Hofnungen wir auch in 
Bezug auf dad Fonftitutionelle Spanien haben mochten, doch bei’ 
Buͤrgerkriegen und der Bewegung der Parteien bie Entwikelun⸗ 
gen immer unficher find. Wie ward num die zweimal von Gpa:) 4 
nien, ſowol mit‘ Einwilligung der einflußreichſten — 
Der Eertes, als mit Einwilligung der Armee des Waldes. ver 
langte Interventidn in Frantreich auſgenommen? Man kennt! 
die einftimmige Merpnung der Oppofitionsjournale über dieſe 
Frage. Mochten fie num denken, daß das Miniſterium bie In: 
tervention wolle, und daß bie Gewohnheit: des Widerſpruchs fie 
dazu zwinge, fie nicht: zu wollen, oder mochten fie: bie Interyen:! 
tion wirklich als unnug oder gefaͤhrlich für das Land betrachten, fo 
zeigten fid ni einmal alle Oppofitionsiournale gegen die Inter: 
vention. ESeit es mun offenfundia iſt, daß die! franzöfifche :Me: 
Vierung keine Iterventlon will ‚werden fie bedenklich: und zwei⸗ 
felhaft, und befinden ſich im dieſer Sache in der größten Verle⸗ 
genheit. Denn da die Megierung bag, was ſie wollten, getan 
Hat, find’fie faſt gezwungen/ von der Anficht der Megierung: zu 
fepn , und ſie furchten Hanptfärhlich ‚, der von ihnen gegebene un 
befolgte Rath möchte eine Ale Wendung mehnien. ) . Biöher ta 
deiten fie geſchehene Dinge; und’ thaten nie etwas für fi. Itz 
And fie durch einen! völlig undorhergeſehenen Umſtand vom Tade 
an das Wert ſelbſt gewieſen. Dieſe neue Rolle ſezt fie mit Rech 
in Verlegenheit, und fie geben ſich alle moͤgliche Mühe, ſich die 
fer beſchwerlichen Verlegenheit zw entledigen, und einige fire 
fogar jezt ihre gewbhnliche Haltung in Being auf das Miniſte 
rium wieder einzunehmen, und da diefed entſchieden gegen die 
Intervention ift,''fo' fangen fie ſchon an, ibm darüber zu gr? 









nen. Was num aber da3 Minifterium, abgefehen von allen Math 
fchlägen der Oppofition , dabin bringen mochte, die Interwention 
nicht zu wollen, war der Widerwille, den England gegen eine 
folhe Manfregel gezeigt haben fol. Es wollte fich unfrer In: 
tervention micht beigefellen. In diefem Sinne fiel allerdings bie 
Antwort des englifhen Minifteriums aus. Es glaubte nicht, 
baß Grund vorhanden fey, den Traftat der Quadrupelallianz zu 
Gunſten einer Intervention zu erklären. Es ftellte und frei, 
nach unferm Belieben zu handeln, aber es verweigerte feine Mit: 
wirfung. Die Antwort Englands erfdien denen, melde keine 
Intervention wollten, als ein Gewinn ihrer Sade; wir waren 
aber fehr eritaunt nach einer foldhen gegebenen Antwort den Eifer 
zu ſehen, womit England Spanien durch eine indirekte Inter: 
vention beiguftehen fuchte. England liefert an Spanien Leute, 
Mumition, Offiziere, kurz Hülfe aller Art mit öffentlicher und 
offizieller Einwilligung feiner Regierung. Jezt fingen wir erit 
an einzufeben, daß die Frage der Intervention, oder vielmehr 
die Frage der Aufrechthaltung Spaniens in der Zahl der konſti⸗ 
tutionellen Negierungen, eine Frage ſey, die ganz allein ihren 
Weg machte; wir fingen an einzufehen, daß man wohl die In: 
tervention ablehnen, unmöglich aber Spanien den Briftand, den 
e3 von feinen Verbuͤndeten verlangte, verweigern fonnte, weil 
man Spanien durchaus nicht von dem liberalen Spfteme bes 
weitlichen zu dem abſolutiſtiſchen Spiteme bes nördlihen Euro: 
pa's übergehen laffen durfte. Es lag uns alfo wenig baran, daß 
man mein fagte, wenn man: nur ja handelte. 
Geſchluß folgt.) 

& Paris, a Jul. Der Prozeß vor der Pairstammer bietet 
ben raſcheſten Wechfel von Pathos und Trivialitaͤt, von war: 
men Ausbruͤchen tiefer Gefühle und DOffenbarungen bes Vollks⸗ 
geiftes, vom verruͤtten Semeinheiten und verfchrobenen aus Zei: 
tumgsleferei und Klubsdisfuffionen gefhöpften Genialitäten bar. 
‚Für dem Menfdientenner ein intereffantes Studium, und für den 
" Staatsmann, wenn er nicht blos die Sache oberflaͤchlich im der 
äußeren Erſcheinung aufbauen will, eine Aufgabe der auf die 
Zukunft gewendeten Politif. Zuerſt erblilten wir in Garrel, Mi: 
del de Bourges, Trelat, Lamenmais die Köpfe dieſer vielgeftal- 
tigen: demotratiſchen @eiceinung. Philoſophiſchen Gehalt hat 
allein: Lamennais; Die andern-alle find Männer ber Fauſt, das 
aftive Leben ift ihre Religion, die Politik in der Richtung nach 


Außen ide regierendes Weltprinzip, der ganze Geift ihres Stre: 


bens. Im harten Kampfe mit den Wirklichfeiten fiebs man fie 
tapituliren. Sie verwahren ſich famtlich gegen die Plane eines 
Cavaignac, Mafpail, Marraft und anderer Jacobiner, Saint 
Simonianer u. f. w., welche die Mevolution nicht nur in die Po: 
litit und die Form bed Staates, fondern auch im die Familie 
und die ganze därgerliche Ordnung hinein verpflanzen, in der Revo: 
tmtion noch xrevolutioniren wollen, und in ihrer Art eben ſolche 
fragenhäfte Mißgeburten des mathematifirenden und ſchematiſi⸗ 
renden Verſtandes audhefen. ald die vermegenen Narren bes 
fuͤnfzehnten und ſechszehnten Jahrhunderts, welche die Einen ein 
himmliſches Jeruſalem, die andern rin weltliches Zion geitalten, 
die @he, fo wie alle Obrigfeiten und alle Pilichten zadifal aufbe: 


ben wollten, und was dergleichen biutdirftige Tollheiten mehr 


waren. Micht ganz: fo uberſchwaͤnglich ift die Sprache der über: 


| 


uber die Ankunft der ottomanifhen Esfabre vor Tripoli und bie 


1544 


Panditrich, mit einem Ehauffeeneze dburchfreugt werden, das dem: 
ſelben die fchnellften Verbindungen mit Dresden, Berlin und 
Leipzig oͤſnet. Dis wird fein geringeres DMefultat haben, als 
diefe umnergiebige, beinahe wuͤſt zu nennende Provinz, binnen 
410 Jahren zu einer reichen zu machen, aus der der Staat als: 
dann die in die Ehauffeen gefteften Kapitalien mit 50 Prozent 
verzinfet erhalten wird, aber freilih auf indireften Wegen. 


(Hann. 319.) 
Deftrei cd 

+ Wien, 6 Jul, Die Nahriht von Zumalacarregup’s 
Tode gelangte zuerſt durch die Allgem. Zeitung hieher, und 
machte große Senfation. Man glaubt allgemein, daß an die: 
fem General Don Carlos feine kräftigfte Stüze verloren habe, 
obgleich mehrere Perfonen, die Spanien genau zu kennen vorge: 
ben, und mit Iumalacarreguy in Berührung geitanden, ihm das 
große Feldberrntalent, das man ihm zuſchreibt, nicht zugeftehn 
wollen, fondern nur feine Thätigfeit, ſowol im Felde ald bei Or: 
ganifation feiner neuen Truppen berausheben. Sie verſichern, 
das Eraſo bei weitem gefchikter ald Zumalacarregup fen, daß er 
den Krieg im Großen zu führen wife, was Sumalacarregup 
nicht verftanden, und baf er jest, wo es fih darum handle bie 
militairifchen Operationen ins Innere von Spanien ausjudehnen, 
mehr ald Zumalacarregup für das Dberlommando gemacht fey. 
Dem fep wie ihm wolle, immer ift es wohl gewiß, daß der Tod 
diefed Generals wefentlih auf den Bang des Krieges einwirken 
wird. — Der öftreihifche Beobachter enthält heute eine Melation 


Abfesung des Bey's Ali Paſcha. Die franzöfiihen Journale bat: 
ten die erite Nachricht von dieſem Ereigniffe gegeben, das fie als 
hoͤchſt ‚wichtig bezeichneten, mit der Bemerkung, wie fchlecht die 
europaͤiſche Diplomatie geführt werde, da fie es nicht vorausgefe: 
ben, und von ber Pforte überrafcht worden jep. Nun mar es 
aber aller Welt befannt, daß in. Konitantinopel eine Erpedition 
ausgeruͤſtet wurde, über deren Beſtimmung und Zwel fih Nie: 
‚mand ‚säufchen- fonnte; die Allgem. Zeitung bat fon vor län: 
gerer Zeit mit vieler Beitimmtheit daruͤber geſprochen umd die 
Inruttionen felbit berührt, die Muſtapha Nedfhib Paſcha mit: 
gegeben worden feyen, um bei feiner Uufunft in Zripoli die Au: 
torität des Sultans wieder einzufezen, Der Vorwurf, daß man 
den Zwel jener Expedition nicht: gewußt, it alfo ungegründet; er 
wire mur dann am rechten Ort gewefen, wenn bad Gefchwader 
eine andere Beltimmung als Tripoli gehabt hätte, Allerdings iſt 
die Gegenwart disziplinirter tuͤrliſcher Trnppen und eines Man⸗ 
mes wie Muſtapha Nedſchib Paſcha für. diejenigen nicht ange⸗ 
nehm, welche auf die Beſizungen aller Barbareskenſtaaten ſpelu⸗ 
liren, und man bat infofern Recht zu fagen, daß die Wiederher⸗ 
ftelung «der Ruhe in Zripoli und die Entfernung Uli Paſchas 
ein wichtiges Greigniß fer. Es koͤnnen daraus fogar-Rachtbeile | 
ı für-die Koloniſirung Algiers entitehen, da die Nähe eines kraͤfti⸗ 
gen türkifchen Paſcha's den Franzofen unangenehm ſeyn muß, 
welche fich bis zu Diefem Augenblik mit der Pforte. uber ihre. 
Suzerainetaͤtsrechte auf Algier noch nicht abgefunden haben. Man 
weiß, da der Sultan fortwährend gegen die Vefiznabme Algiers . 
proteftirt. 

* Wien, 7 Jul. Geftern kamen Ihre Majeftäten der Kai: | 
fer umd die Kaiferin in die Stadt, um 'den Deputationen bed 
NKüftenlanded und jenen von Torol und Vorarlberg Audienzen zu | 
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ertpeilen/ Da befanntlih in Tyrol noch Lantftände aus vier 
"taften, nämlich dem Prälaten:, Ritter, Bürger: und Bauern: 


ftande beiteben, fo war auch legterer und zwar in Nationaltracht 
bei diefer Deputation repräfentirt, was viele Neugierde erregte. 
Nach diefer Geremonie nahmen Ihre Maieftäten die Zofalitäten 
ber Faiferl. Stallungen und Remifen in Augenfhein, und follen 
bei diefer Gelegenbeit die Wägen ausgewählt haben, welche zu 
der Meile nah Böhmen verwendet werden folln. Ihre Zahl 
wird fih dem Vernehmen nah auf einige und zwanzig belaufen. 


— der bereits erwähnten Beſprechung der Mitglieder der Fa: 
milie 


Eſte ift nun aud Ihre f. Hob. die Frau Kurfirftin von 
Dapern bier eingetroffen. — Die hiefigen Diplomaten fangen an 
die Badefaifon zu bemuzen. Der größere Theil richtet feine Meile 
nah Boͤhmens Heilquellen, von wo eine Ruͤkkehr derielben vor 
der Zufammenktunft der Monarchen ſchwerlich zu erwarten it. 
Man fieht der Publifation eines mit dem Königreihe Grie— 
chenland abgefchloffenen Handelstraftats, und einer neuen Ueber ⸗ 
eintunft in aͤhnlicher Beziehung mit dem Königreihe Sardinien 
mit gefpaunter Erwartung entgegen. — Seit bem 4 Jul. wird 
im biefigen Publikum die Allgemeine Zeitung volle 24 Stunden 
früher als bieber ausgegeben. — Heute nah 4 Monaten ertönte 
zum Erftenmale wieder feit dem Tode Kaifers Franz das flin- 
gende Spiel der ausgezeichneten Mufittorps biefiger Garnifon. — 

Trieſt ift mach langer Unterbrehung endlih wieder ein Schif 
aus Wlerandrien, das es aber fhon am ı Mai verlaſſen batte, 
angelangt. Die von demfelben mitgebrahten Nachrichten find 
daher von feinem Intereffe; fie verfihern nur, daß die Peit allent: 
halben in Abnabme war. Dagegen melden dic ne er Briefe 


aus Konftantinopel, daß die Seude in Smyrna forticritte 
mache und auch in Eavalla auf eine beunrubigende Weile auf: 


‚getreten fep. 


Wien, 7 Jul. Metalliqued 102; Aprogeneige Metalligues 
97°; Banlaftien 1329. . 
Zar tei 

"+ Wonderferbifhen Oränge, 3 Jul Mitder Port 
aus Konitantinopel ift die Nachricht en, daß der Paſcha 
von Negppten abermals einen Theil des utd an die Pforte 
entrichtet bat. Diefe Ratenzahlung beitand in 800,000 ſpaniſchen 
Piaftern und war bereitd an die orte abgeliefert. — Die Peit 
dauerte in’Weguptem fort. Ibrahim Paſcha war in Spriew und 
befchäftigte ſich mit Reorgamſirung der Urmee,ı die jedoch lang: 
ſam von ftatten geben fol, Man wußte in-Konftantinopel bei 
Abgang der Port bereits, daß die nach Tripoli gefegelte Erpedi- 
tion daſelbſt angefemmen mar und die Befehle des Sultans 
pünftlich vollzogen hatte. Man erwartete in’ Konſtantinopel ben 
Füriten Milofh, der ſich dur fein Benehmen in der lezten Beit 
die vollfommenite Bufriedenheit der Pforte erworben bat. 

Ausspunger Kuas vom 11 Julius 1835. 
Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Münden, 39 Jun. (Beihluß.) Der Hannoveraner Leo 
v. Klenze, ber feinem König ein neues Münden erbaut hat, 
und dem Sohne feines Königs Athen wieber ermwelte, bat, unter 
feinen großen Verdienſten um alle Zweige der Aunft, auch die feit 
zweibundert Jahren fhlummernde Erzgießerei und Bronzefculp- 
tur wieder ins Leben gerufen. Dazu bot ſich Etiegelmapers ge: 
diegenes und vielfeitiges Talent. Der aus dem Erz eroberter 
Kanonen gegoffene DObelist am Karolinenplage, zum Andenfen 
der in den ruffiihen Schneewuͤſten umgekommenen 30,000 
Bavern, impenirt durch feine großartige Einfachheit. — Die 
auf den großen Plaz vor dem Theater beitimmte fizende 
Statue des Königs Marimilian Joſeph, nah Rauch von Stie: 
gelmaper, iſt vollendet, ſo auch die Reliefs, und das fchöne Denk: 
mal wird bis zum Oktober, zu des Königs filberner Hochzeit, 
aufgeftelt und enthüllt werden. In eben jenem Monate wird 
am alterthämlihen Ifarthore auch das Frescogemälde von Ne: 
ber fihtbar ſeyn, welches den Einzug des Kaiſers Ludwig des 
Bayern von ber fiegreichen Schlahr bei Ampfing mit feinem Ge— 
gentönige, Kriedrih dem Echönen, voritellt. Das Bild üt gut 
entworfen und ausgeführt und mäbert fich feiner Vollendung; — 
darüber in der Folge mehr auziebende Finzelnheiten. — Won 
dem neuen pradtvollen Fönigdbau am Theater, welchem gegen: 
über ein nicht minder granbdiofer Bau, die Generalpofidireftion 
Cebedbem Palais Zörring : Guttenzell) bis zum Dftoberfeite gleich 
falls unter Dad fern muß, ebeitens mehr. Cs wird bedauert, 
daß er Julius Schnorrs berrlide Schöpfung des Nibelungen: 
Epos unterbricht, um im neuen Anbau der Reſidenz gegen ben 
Hofgarten ein nicht minder großed Werk zu beginnen. — Der 
Direftor Mitter von Cornelius wurde längjt mit Ungeduld aus 
Nom zuruferwartet. — Im Kunfjtverein, der immer mehr An: 
Hang findet, fo daß fich feine jährlichen @inkinfte uber 47,000 
Gulden belaufen, find von Zeit zu Zeit intereffante Gemälde 
aufgeſtelt. Juͤngſt fprah am meilten an ein Seitengang ber 
Sebalbslirche in Nürnberg von Dominit Quaglio, von dem Sie 
bald allerlei Dentwärdiges aus Goslar fehen. Seine Meifter: 
ſchaft ift laͤngſt gewuͤrdigt. Quaglio erwirbt ſich jegt ein neues und 
großes Berbienft durch die Neftauration, diemalerifche und arditet: 
tonifche Ausſchuulung der Er. fönigl. Hob. dem Kronprinzen 
angehörigen Burg Hobenihmwangau, wovon ich Ihnen umſtaͤnd⸗ 
licher berichte. Marienburg, die Schöpfung bes Kronpringen 
von Preußen, ift ariteftonifh Hobenfchmangau überlegen, von 
Naturſchoͤnheiten aber feine Dede, wie allenfalls bei Mhein: 
fein, der Schöpfung des Prinzen Friedrich. Hohenſchwangau, 
mit allen Deigew ber Alpennatur ausgeſchmuͤtt, fließt zugleich 
in fid einen Kranz der, alle Deutfchen anſprechendſten Erinne: 
zungen ber Welfen, Hohenſtaufen und Schuren, bes blühenden und 
bes zu Grabe eilenden Ritterthums, des Minnegefanges und 
der Reformation. — Eine Landſchaft won Albert Zimmermann 
thut eime außererdentlihe Wirkung; auf ber Unten Seite bee 
Beſchauers zieht ein Gewitter in dunfeln ticfgebenden Wolfen: 
maſſen beran, ber Sturm erhebt fib und bruft Alles barnieber ; 
zwei Männer reiten in eiliger Haft, demfelben zu entgehen. 
Die Luft it treftich abgeituft. Volſmer ftellte eine berrliche See: 


Nro. 274. 1835. (12 Julius.) 


gegend bei Sonnenaufgang dar; Schiffe mit vollen Segeln glei: . 
ten auf der duftigen MWafferflähe beran, uber dad Ganze iſt 
gleihfam ein rofiger Nebelfchleier verbreitet, durch den ſich die 
aufgchende Eonne anfindet. Cine Landihaft — Walbgegend — 
von Erola, wird unter die ſchoͤnſten Gemälde gerechnet, die aus: 
geitellt wurden. in Baumfchläg voll Kraft und Saft, zwei 
Eichen im Vordergrunde, uͤppiges Gras, Hirſche rubend, an: 
dere grafend; weiter zuruͤk die dunfeln Baummaſſen, bie Luft 
gleichfam im der Morgenluͤhle friſch wehend, Licht und Schatten 
zwekmaͤßig verteilt; die Ausführung hoͤchſt fleißig, ohne dab 
fie muͤhſam eriheint. Zwei in Hannover und Braunſchweig 
mit Recht fehr beliebte Künftler, der Schweizer Baier und der 
Würtembirger Kaltenmofer, haben fo eben zwei allerliebfte Ta: 
blcaur vollendet, die wohl zu Ihrer nächiten Ausftellung kom: 
men dürften, legterer cine Sigeunerin, die einer Bauernfamilie, 
namentiih einem ſchelmiſchen Bräutchen wahrſagt, Baier aber, 
das Innere der Frangisfanerfiche zu Salzburg. — Die Müns: 
chener Lithograpble macht durch die Bemuͤhungen ber Brüder 
Loͤhle, Hohes, Hanfitengeld, Bodemers, Troͤndlins ungemeine 
Fortſchritte. Es fan feine ſchoͤnere, wuͤrdigere und zugleich 
wohlfeilere Weiſe geben, einen Salon zu ſchmuͤlken. Der fo eben 
erfhienene Triumph der Galathea gilt für das Vollendetfte bir: 
fer Art. Das nicht minder treflihe Gegenſtuͤl zum befannten 
Abſchiede König Otto's aus dem Vaterbaufe, tritt durch Bo— 
demer eheitend and Licht, nemlich bie gefamte Koͤnigsfamilie vor 
König Otto's Einzug in Griechenland durch Veter Heß. — Die 
Pulver: Erplofion des ſechszehnten Mai, welder Glpptothek und 
Pinakothek fo mahe waren, that ber Kunſt felber feinen Scha: 
den, außer einer unbedeutenden Gefährdung jenes ſchoͤnen Pe: 
ter Heſſiſchen Bildes, Uber das ſchon weit vorgerülte Glasge⸗ 
mälbe: bie fterbende Maria der Boifferdes, wurde dem treflichen 
Voͤrtheil unter dem Malen zerfehmettert. 


Denuntfhlamd. 

+ Karlörude, 4 Jul. Ich theile Ihnen, im Intereffe der 
Sache, nachträglich den Bericht der Petitionsfommiffien in der 
eriten Kammer über das Memoire bed norbamerifaniihen Kon: 
fuld in Sachſen, Hrn. Lift, mit, die Anlegung einer Eifenbahn 
von Mannheim nah Bafel betreffend. Der Bericht wurde 
erftattet von dem geh. Hofrath v, Rau. „Als vor zwei Jahren 
die @ingabe des Kommerzienraths Newhouſe in Mannheim die 
Aufmerkfamfeit ber hohen Kammer auf die Fifenbahnen gelenft 
hatte, fand das barıber erftattete Gutachten im Publikum noch 
viele Zweifler; die Ausführung ſchien noch in mwiter Kerne gu 
liegen, und der Berfaffer des Gutachtens bielt es nicht für noth— 
wendig, die darin aufgeftellten vorläufigen Berechnungen gegen 
die Einwendungen zu vertbeidigen, welche ber Urbeber der Be: 
tition gegen fie erhob. Seitdem iſt die Sache ber Eifenbahnen 
bedeutend vorgerüft. Es ift nicht blos von mehrern Schriftſtel⸗ 
lern, 3. B. Grote und Mebenius, die Wichtigkeit eines nah meb: 
rern Richtungen durch Deutichland zu führenden Spftemd von 
Eifenbahnen auseinander gefegt, ſondern es find auch Schritte 
gethan worden, um einzelne Theile diefed großen Nezes von Bab- 
nen zu Etande zu dringen. Am meiften bat bierin der in Leip⸗ 
sig entflandene Verein geleifter, deſſen Vorarbeiten für die Bahn 
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von jener Stabt nach Dresden allen folgenden Unternehmungen 
einen ſehr nuͤzlichen Stuͤzpunkt geben werden, und auf die Mev: 
nung der Kapitaliiten einen ſolchen Eindruf gemacht baben, daß, 
sie befannt, am 14 Mai die Aftien innerhalb 24 Stunden voll: 
ftändig untergebracht wurden. Die begonnene beigiihe Bahn, 
an deren Verlängerung bis Köln nicht zu zweifeln ift, bringt die 
große Velebungsmittel des Verkehrs mit der Rheinſchiffahrt im 
Verbindung. Wird nun zugleih an die Herftellung einer von 
Frankfurt nah der Niederelbe ziehbenden Bahn die Hand gelegt, 
fo liegt in diefen beiden Zweigen eine dringende Mahnung, als 
gemeinfhaftlihen Stamm die beſptochene badiihe Bahn hinzu: 
zufügen. Die Nüzlichkeit derfelben it nunmehr anerkannt wor: 
ben, und namentlich hat der vorhin erwähnte norddeutſche Ted: 
nifer Grote (über ein Eifenbabn:Spftem für Deutfchland, 1834) 
bemerkt, daß es kaum eine günjtigere, in aller Beziehung beifern 
@rfolg verfprechende Lofalitär gebe, als die Strefe von Baſel bis 
Mannheim. Die durh den Zollverein hergeſtellte Freiheit des 
Handels zwifchen den meiften deutſchen Staaten gibt jenen Un: 
ternehmungen eine bedeutende Grleihterung, und Diele wohl: 
tbätige Kette von Straßenzuͤgen wird wiederum dazu dienen, die 
Vortbeile ber Vereinigung recht lebhaft fühlbar zu machen. Wenn 
nun vielleicht die Zeit nicht mehr fern ift, mo, bei dem rege ge: 
wordenen Wetteifer, längeres Zögern an einer Stelle die Folge 
baben fan, daß eine andere Bahnunternehmung den Handels: 
zug theilweife ablenft, fo hat doch big jezt die Vorſicht, mit der 
man fih vor Wagniſſen hütete, den Wortheil gebracht, das die 
Sache reiflicher erforfcht worden it. Der fächfiihe Eiſenbahn⸗ 
Berein bat insbefondere durch Beachtung und Annahme der nord: 
amerifanifchen Konftruftiongart mit hölgernen Geleiſebaͤumen ein 
Erſparungsmittel zum Vorfchein gebracht, durch welches auch bei 
uns die Koſten der Anlage fehr verringert werden Fönnen. Die 
diefem hohen Haufe zugeitellte Druffchrift des nordamerifanlicen 
Konfuls in Sachſen, Hrn, Lit, enthält Folgendes: 41) Berech— 
nungen über die Koſten nnd den Ertrag einer nach dem ameri: 
taniſchen Spitem erbauten Bahn von Mannheim big Bafel, Es 
{ft nur ein flüchtiger Meberfchlag, den der DBerfaffer vorlegt.. Er 
glaubt, daß die ganze Bahn mit 4,200,000 fl. werde hergeſtellt 
werden koͤnnen. Dieſe Zabl bedarf felbit nah ben Annabmen 
des Verfaſſers einer Korreftion, indem die Länge 56 Wegitunden 
(lieues), nicht geograpbiihe Stunden beträgt, dach würde der 
Aufwand, feinen Vorausſezungen zufolge, immer noch unter fünf 
Millionen Gulden bleiben, während nach der englifhen Bauart, 
und um ganz ficher zu rechnen, in dem erwähnten Gutachten um: 
gefähr die doppelte Summe angegeben worden war. Man bat 
für Sachen ausgemittelt, daß eine einfache Bahn mit Geleife: 
baumen auf die ſaͤchſiſche Meile 53,970 fl. weniger koſte, als mit 
Steinunterlagen; bei doppelten Bahnen würde alfo ſchon auf der 
Wegſtunde, weiche ungefähr mit der halben fächliihen Meile über: 
eintrift — auf den Meridiangrad geben 12,* ſächſiſche Mei: 
len, 25 Wegftunden oder halbe badiihe Meilen (nicht badiiche 
Portmeilen) — dieſelbe Erfparnis eintreten. Die angenommene 
Fradtmenge von ı Million Gentner ſtimmt mit unſerm Gut: 
achten uͤberein. Hr. Lit hält eine Dividende von 13". Pro: 
zent nicht für unwahrſcheinlich. Es mürde unnüz fepm, bei 
biefen Berechnungen länger zu verweilen, die doch eine ge: 
nauere und forgfältigere Unterfuhung nicht entbehrlich machen 
fonnen. 2) Vorihläge zur Ausführung. Es find ungefähr die: 
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felben, melde im Wlgemeinen in der Schrift des Hrn. Staats⸗ 
raths Mebenius: der deutfche Zollverein, 1835, angeratben wor- 
den find. Der Staat foll den Aktionairen drei Stunden garan: 
tiren, dafür einen Theil des Neinertrags beziehen, wenn derſelbe 
über 6 Prozent feigt, und ein Marimum der Dividende vor: 
fhreiben, fo daß der weitere Gewinn zum Vertheile des Publiz 
fums verwendet wird, 3) Der Verfaſſer erbietet ji, die Ne: 
goziirung des erforderliben Kapitals zu übernehmen, fobald der 
Staat die erwähnte Garantie zugefichert baben wird. 4) Es wird 
der Gedanke ausgefprohen, daß der Altiengeſellſchaft geſtattet 
werden koͤune, für die Hälfte des verwendeten Kapitals Papier: 
geld auszugeben. Dieſes Erleichterungsmittel ſieht jedoch der 
Verfaffer ald feinen wefentlihen Beſtandtheil feines Pand an, 
und wir können es füglich auf fich beruben laſſen, während wir 
ben legtern mit Iutereffe ins Auge faſſen. Der erite Schritt zu 
feiner Verwirflihung wirde die Bildung eines Vereins ſeyn. 
der, nach dem Vorbilde des ſaͤchſiſchen Eifenbabncomite’s, die wor: 
bereitenden Unterfuchungen und Berathungen anftellte, und zu: 
gleih mit der hoben Regierung über dem von Seite des Staats 
etwa zu erwartenden Beiltand Verhandlungen pflöge, Daß dann 
die großherzoglihen Minifterien des Innern und der Finanzen 
diefen Gegenſtand mit der lebhaften Theilnabme, die er ver: 
dient, behandeln werden, läßt ſich mit Sicherheit erwarten. Der 
Verfaſſer des eingefendeten Memoire’s bat ſich unwerfennbar eim 


ſchaͤzbares Verdienft erworben, indem er dieſen für den Wohl: 


jtand des Großherzogthums überaus wichtigen Man von Neuen 
zur Sprache brachte, und von einer neuen Seite beleuchtete. 


‘Daher wird der Antrag Feiner weitern Rechtfertigung bedürfen, 


dad es der hoben Kammer gefallen möge, den Augdruf. ihres 
Danfs gegen den Hrn. Lit im Protokolle niederzulegen. Die 
dem Memoire beigefgten ſechs Berichte des ſaͤchſiſchen Ciſenbahn⸗ 
comite's dürften der Bibliothek der hohen eriien Kammer zu 
übergeben ſeyn. 
frita | 
Ueber. die neuejten Greigniffe in Tripoli. enthält ein. Schreis 


‚ben aus Tripoli vom 2 Jun, im öftreihiihen Beobachter fols 


gende nähere Angaben: „Am 25 Mai erfhienen- auf der Höbe 
dieſes Hafens 25 Segel, die man. bald als die lang erſehnte otto: 
maniſche Flotte erfannte, — Um 26 bei Tagesanbrud lag fie be— 
reitd auf der Rhede vor Anker, und bald darauf liefen mehrere 
Kriegsfahrzeuge nebſt füntlichen Transportſchiffen in den Hafen 
ein. — Die Flotte beſteht aus einem Linienfhiffe, fünf Fregatten, 
zwei Korvetten, zwei Briggs, einer Goelctte, einem Kutter und 
Jehn Transportſchiſſen, in allem 23 Fahrzeuge, — Am 26 um 
4 Uhr Nachmittags fuhr Ali Paſcha (der bisherige Bei von Tri: 
poli) von den Motabeln der Stadt und von, feinem erſten Mini- 
fter begleitet, mach der Rhede, um dem Serastier und den Vice 
admiral feinen Beſuch abzuftatten, von denen er mit- den größten 
Ehrenbezeugungen eınpfangen und mit 17 Kanonenſchüſſen begrüßt 
wurde, welhe die Forts von Tripoli Schuß für Schuß erwieder⸗ 
ten. — Am 27 wurden die türkifhen Truppen in beiter Ordnung 
ans Land geſezt und 3500 Mann in der Stadt ynd in den Forts 
vertheilt, Die Haltung der ottomaniſchen Truppen fonnte nit 
ſchoͤner ſeyn; Alles it auf enropäiihem Fuß eingerichtet, die De: 
feble werden pinftlih ausgeführt, und die Disziplin iſt bewun— 
dernswerth. Cd war ein fo beiterer Tag, daß die Mebellen von 
Meshia die Landung der Türken und des Heinen aus 14 Kano: 
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nen unb zwei Feldhaubizen beitehenden Artillerieparls fehen lonn⸗ 
ten. Tauſend Pulverfäler und eine große Quantität anderer 
Kriegsmunition wurden gleichfalls and Land geicaft, und in dem 
Magazinen untergebracht. Unter den Rebellen in Meschia bes 
merfte man jtarfe Bewegungen, und in der Stadt herrſchte große 
Freude über die Yelanntmahling des großherrlichen Fermans, 
wodurch. Ai Paſcha in feiner Würde ald Bei beitätigt, und das 
unter den Befehlen des Seraskiers in Tripoli gelandete Armers 
torps unter feine Oberleitung geitellt ward, Mittlerweile. ver: 
breitete ſich in der Stadt dad Gerücht, bad die, Rebellen auf dem 
Sande ſich nicht ergeben wollten, faud aber deßhalb wenig Glau⸗ 
ben, weil die in den von den. Aufruͤhrern beſezten Diftritten ans 
färfigen Europäer der an fie ergangenen Einladung, ſich vor dem 
Anfang der Feindfeligkeiten in die Stadt zu begeben, keine Folge 
leiten. wollten. — Während nun die ottomanifchen. Truppen. die 
Kerts und alle Hanuptpunfte der Stadt befesten, erlieh Ali Pa— 
ſcha einen Vefehl, wodurch bie Einwohner der Stadt von dem 
Wachtdienſte, den fie feit drei Jahren zur Vertheidigung. derfels 
ben verfeben- hatten, entbunden, umd ihnen zugleich verboten 
wurde, bewafnet- in den Straßen zu ericheinen. — Am 28 wur⸗ 
den noch mehrere der Armee gehörige Gegenftände ausgeſchift, 
und um. halb 10 Uhr Morgens verfügte fih Ali Paſcha, in Be— 
gleitumg feines Minifters, feiner Neffen und der Notabeln ber 
Stadt, an Bord der Fregatte des Seradtiers. Saͤmtliche Trup⸗ 
pen waren von dem Kaftell bis zur Küfte im zwei Reihen aufge: 
ſtellt. Um die Mittagditunde ertönte dee Donner ber Kanonen, 
was man für das Zeiden bielt, das Ali Paſcha vom Bord des 
Admiralſchiffes, vom Serastier begleitet, im felerlihen Zuge nach 
der Stadt zurüffehre. Wirklich ſezte fich auch der Zug in Bewe— 
gung; Trommler und Pfeifer voran, dann folgte. ein Schwarm 
von Megieruugsbramten, bierauf der. Serastier amd ‚hinter ibm 
der erite Minifter Ali Paſcha's zu Fuß, ohne irgend ein Kenn: 
zeichen feiner Würde. Dis erregte allgemeines Erftannen. Alles 
erwartete nun, Uli Pascha zu erblilen; allein — Ali Paſcha er: 
ſchien nit; er war auf der großherrlihen Fregatte zurifgebal: 
ten werben. — Machdenn-der Serastier im Kaftell angelangt war, 
wurde er von den Forts mit Freudenſchuͤſſen begruͤßt. Noch in 
derielben Stunde ließ Eßeid Muſtapha Nedſchib Paſcha (der Se— 
raskier) die Haͤupter der Geſezgelehrten (Ulemas) und die Nota⸗ 
bein der Stadt nach dem Kaſtell beſcheiden, wo ihnen ein aroß⸗ 
herrlicher Ferman vorgeleſen wurde kraft deſſen Nedſchib Paſcha 
zum Kaimakam (Stellvertreter des Statthalters) ernannt und 
von dem Sultan beauftragt wird, die. Ruhe in der Diegentichaft 
berzuitellen und ‚die Zügel der Diegierung ‚bis zur Ankunft. des 
neuen Paſcha's zu führen, den die hohe Pforte für Tripoli ernen: 
nen werde. Den Ulema’s und Notabeln blieb nichte übrig, als 
fi zu verneigen umd zu gehorchen. Nah Berlefung des ebener: 
wähnten Fermans wurden die Kanonen des Kaſtells gelöst, und 
Boten eilten nad. der. Umgegend, um die Bewohner vom den An: 
ordnungen des Sultans in Kenntniß zu fegen; den Rebellen von 
Meschia wurden 48 Stunden Bedentzeit gegeben, um ſich zu 
unterwerfen, nad deren Ablauf die Feindfeligleiten gegen fie er: 
öfnet werden follten. Die Thore der Stadt, welche feit drei 
Jahren verfchloffen waren, wurden geöfnet, worauf eine große 
Menge Landvolt in die Stadt ftrömte; die Waffen mußten jedoch 
beim Eingang auf der Wade. zurüfgelafen werden. Im ber 
Nacht vom 28 durditreiften zableeiche Patromillen die Stadt, in 


ein Biel zu ſezen, 





' welcher eine ſolche Stille und Zraurigfeit berrfäte, dab man in 


einer Einoͤde zu ſeyn glanbre. — Am 29 fiel nichts von Bebeu⸗ 


tung vor; Sidi Ali befand. jich fortwährend am Bord ber türfi- 


ſchen Flotte, wo er mit aller feinem Range gebiihrenden Aus— 
zeichnung behandelt, und Jedermann erlaubt wurde, ibn beſuchen 
zu dürfen. — In der Nacht vom 29 auf den.50 wurde von den 
Scheichs in. Meschia Math gehalten, und’ einftinımig der Beſchluß 
gefaßt, fi dem neuen Paſcha zu unterwerfen; wirklich erſchlenen 
am 30 um halb 6 Uhr. Morgens gegen vierzig diefer Häuptlinge 
in der Stadt, um dem Serastier, im Namen des Volles, ihre 
Huldigung darzubringen. Die Verbindung zwiſchen Stadt und 
Land: wurde mım fogleich hergeſtellt, und die erfte Sorge bes 
neuen Paſcha's war, alled Geſchüz und Munition, in deren Beſiz 
ſich die Mebellen befunden: hatten, in die Stadt ichaffen zu laffen. 
Das Haupt der Rebellen, Sidi Mohammed Caramanli, floh ge= 
gen: Diten in das Innere des Landes, ımb fein erſter Minifter 
Bet⸗el⸗Mil härtere fih an. Bord der englifchen Fregatte Favorite, 
— Um 34 beſezten 1000 Mann regulairer Truppen Meschia und 
Satal. Der englifche Konful.verwendete fib zu. Gunſten Beteel⸗ 
Mils umd ſuchte die Erlaubniß fir ihm: zu erwirken, unter engli= 


ſchem Schuz in die Stadt kommen zu dürfen; Allein Nedſchib 


Paſcha verweigerte bis und ließ Hrn. Warrington bebeutem, daß 
ſich Bet⸗el⸗Mil gleich allen: uͤbrigen Scheichd des Landes den Bes 
fehlen des Sultans zum ımtermerfen babe — Heute der 2 Ju. 
bat Nebichib Paſcha nachſtehendes Eirkularfchreiden an die Kon: 
fulate der europaͤiſchen Mächte in Tripoli erlaſſen: „Eßeid Mu: 


ſtapha Nebſchib, von Gottes Gnaden, Paſcha, Generallientenant 


der regulairen Truppen, Weſſier der hoben ottomanifchen Pforte, 
mit außerordentlihen Vollmachten von ſelber bekleidet ꝛc. Durch 
Gegenwaͤrtiges machen Wir euch hund, daß wir mit Vollmachten 
der hoben ottomaniichen Pforte bier angekommen find; um deit 
Unorduungen, welche diefes Land fo lange Zeit zerrüttet baben, 
und felbes nebſt allen jeinen Dependenzen fo 
lange zu regieren, ald es unferm- erlauchten Herrn und Gebieter 
Sultan Mahmud gefallen wird. Ihr habt euch alfo in allen Vor: 
fallenbeiten an uns zu wenden, und dürft überzeugt feun, daß 
wir umiererfeits stets geneigt fepn werden, zur Anfrechtbaltung 
jener freundiebaftlihen Verbaltniſſe beizutragen , welche glüflicher 


Weiſe zwiſchen der boben Pforte und den chriſtlichen Mächten 


beſtehen“ — Nachſchrift. Ali Pascha ift fo eben mit feinem 


erſtgebornen Sohne und gegen viergig Perfonen von feinem Ge 
folge nad Konjtantinopel abgefegelt. 


Sidi Mohammed Gara- 
manli Toll auf feiner Flucht nah dem Innern des Yandes von 
einem feindlichen Bollsſtamm angefallen worden ſeyn und feinem 
Leben durch rinen — —— —* gemacht haben. 

r e 


(Korreip. der Times) Konſtantinopel, © Junius. 
Zu Anfang Mai's ſezte der Statthalter von Tirnova in Bulga⸗— 
rien die Pforte von dem Daſeyn einer Verſchwoͤrung gegen die 
Megierung unter den Ravas feines Bezirks in Kenntnißs, und 
überfandte zur Beſtaͤrlung feiner Anzeige ein vorgeblich bet ei: 
nem der Diadelsführer gefundenes Paper, welches die. Namen 
ber Derichwörer enthalte. Der Divan, welcher die in ganz Ru— 
melien herrſchende Unzufriedenheit kannte, und eingeſchüchtert 
durch die legten Vorgange zur Niſſa, fertiate auf jene Anzeige 
einen Veamten ab, um an Ort und Stelle die Sache zu unter: 
ſuchen. Nach seiner Ankunft zu Tirnova fand diefer Beamte, 
daß der Statthalter finf Menſchen batte hängen laſſen, die Ein- 
wohner entwafnet und das ganze Land umter das Mriegsgeitz 
geitelit batte. Die Unterſuchung führte zu einem von der An: 
Hlage des Statthalters ganz verſchiedenen Mefulter. Allentbal⸗ 
ben hatten die Einwohner jenem: Beamten ertlaͤrt, daß ſie außer 
Stande die Willkühr und Habſucht des Mufelims länger zu 
ertragen, im Folge beitebender. Rechte ſich entſchloſſen bat: 
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ten, bei dem Sultan mm Abſtellung ihrer Beſchwerden nad: 
zufuhen. Die gegen fie erhobene Anklage erwies fih als eine 
grundiofe Verläumdung, von ihrem Wedrüter erfonnen, um 
der Entdefung feines itrafbaren Benehtnens vorzubeugen. Die 
beiden Schurbadichis, oder Aelteften, von Tirnova wurden mit 
dern oben erwähnten Bericht nah Konftantinopel geſchilt, uud 
bier vor dem Divan ind Verbör genommen. Ihre nähern An: 
ben über das Benehmen des Muffelims erregten den Unmillen 
er ganzen Verfemmlung. Er iſt nad ber Hauptſtadt befcie: 
den und wird mah feiner Ankunft zur Unterfuhung gezogen 
werden. Man glaubt, daß bie ſchaͤrfſte Strafe feiner harreu 
dürfte, denn märe auch feine Anklage gegen die Griehen ge: 
gründet gefunden worden, fo würde das Gefez ibn dennoch ver: 
urtheilen, weil er der dentwürdigen Verordnung Sultan Mab: 
muds, wornach allen Paſcha's und Statthaltern das Recht über 
Leben und Tod entzogen ift, entgegengebandelt bat. — Bor 
einigen Tagen fam ein Adjutant des Kürten Miloſch in der 
adt an. Der Zwel feiner Sendung ift unter Anderm, 

die Pforte zu bitten, fe möge die nötbigen Maaßregeln vorkeh⸗ 
ren, um ben Einfällen ber Bosnier in Serbien zu fteuern, oder 
den Fürften ermäctigen, dis mit Huͤlfe feiner Truppen ſelbſt 
u thun. Man fagt die Pforte habe nah dem Vorgange 
ußlands und Oeſtreichs ebenfalls gegen bie den Serbiern ver: 
liehene Konftitution proteftirt, und der gedachte Difizier bat 
nun den Auftrag anzufragen, von Veränderungen man au 
derfelben wünfdhe. — Won Galak find Nachrichten eingelaufen, 
daß die ruffiihe Regierung militairifhen Beſiz von der arofen 
dur den Sulina: und St. Georgs: Arm der Donau gebildeten 
Iufel genommen babe; mithin fichen nunmehr alle Muündungen 
dieſes wichtigen Fluſſes unter der unmittelbaren und abjoluten 
Kontrole diefer großen mordifhen Macht. — Briefe aus Pre: 
vefa vom 12 Mai berichten, die Truppen unter Zafıl Buſi 














einzelner Behauptungen in meinem 


zu erwartenden te über 


Erklärung. 
Es hat bem Herren Wolfgang Menzel, ju Stuttgart, gefallen, mich In dem Litteraturblatt zum M 


ber Falten Öffentlich ber Lüge zu befehuldigen, vermuthli, um 
Itallen beifern Eingaug beim Publifum zu verfhaffen. Judem ich bierdurh im U 


hätten auf die Nachricht, daß die türkifche Flotte am der Kuſte von 
Albanien zwei Megimenter gelandet babe, und daß man von 
Lariſſa Verftärfungen erwarte, ſich zerſtreut. Da die erfolgte 
Pazifitation des Landes die Gegenwart der er ten . 
gen überfläffig machte, fo faifften fie fich wieder ein, und 
ie Flottilſe fegelte am folgenden Tage nach ihrer urfpränglichen 
eſtimmung, nach Tripolid. Tafil Bufi, von etwa einem Duzend 
feiner Anhänger begleitet, war in die Gebirge gefloben. — Die 
Niederlage der aͤgyptiſchen Armee im Hedſchas war von den Fol: 
gen begleitet, die fih erwarten ließen. Die arabiſche Bevdlle— 
rung bat fih gegen ihre Unterdrüfer erhoben. Unlängit aus 
Bagdad bier eingelaufenen Briefen vom 25 April zufolge haben 
die verfchiedenen Stämme Demens einen Bund gegen Mehemed 
Ali geſchloſſen. Der Häuptling der Wechabiten bat fih im den 
an den Golf von Perfien grängenden arabifhen Provinzen wieder 
fehen laffen und bereits eine bedeutende Macht u (a verfame 
melt. Mehemed Ali's Sonne ift offenbar im Sinken. — Lieute: 
nant Stade lam am 5 mit Depeihen von Sir J. Rowley an 
Lord Ponfonbv bier an. Sie betreffen ohne Zweifel die un: 
erwarteten Hinderniffe, welche die Erpedition unter Obrift Ches⸗ 
nep bei ihrer Ankunft in Sprien fand. Mehemed Ali's Weige— 
rung, ben Durchgang durch fein Gebiet in Sprien vor Eintref: 
fen eines fpesiellen und peremtorifhen Befehls des Sultans zu 
geftatten, und dann die Bebarrlichkeit, mit welcher die Pforte 
jen Befehl zurüfbält, fegen unfern Geiandten in mit geringe 
Verlegenbeit. Alles muß natürlich bleiben, wie es dermalen iſt, 
bis er weitere Verbaltungsbefeble von feinem Hof erhält. — 
Smorna it die Pet ausgebrochen ; man hofft indeß, daß bie gleich 
bei dem eriten Ericheinen von dem Gouverneur getroffenen Sani: 
tätömaapregeln das Umfichgreifen des Uebels hemmen werden. 
Die Truppen wurden in ihre Kafernen Eonfignirt und unter 
firenge Quarantaine geftellt. 





enblatt hinfichtlich 
nem jejt von ihm 
efiht von ganz 


Deutſchland auf meine Ehre felerlihit verfichere, bad alle meine Mitthellungen über Itallen die ftrengfte Wah — und 


daß ich dabei nur den au 


frichtlgen Wunſch gehabt habe, meinen Zandsleuten n 


üzlih zu ſeyn, will id dem Her M 


enzel fehr 
gern die Freude laffen, mich nad Belieben zu verunglimpfen, da Aeußerungen bes litterarifhen Sanstälottiemus mi nie beleibi- 


gen können, — Berlin, den 19 Junlus 1855. 


Gustav Nikolai, 


töntaf. preuk. Garbe Divifiond s Mubiteur. 
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Rheinische 


Während der Monate Jumius und Julius 2885 fahren 
die Rheinischen Dampfichiffe in folgender Weise: ‚ 

Yon Köln nıch Coblenz täglich Morgens um 1 Uhr; 

von Coblenz nıch Mainz — — 6V 

von Mealms nıch Hölm — — — 6 Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittrroche, wre die Abfahrt dm 4 Uhr 

statt findet. 
on Mainz zucı Manmheim und Loopelds. 

Iuafem an allen geraden Tagen Morgens um & Uhr, 

Yon Lespeldshafem nıch Mammheim ud Malns 
an allen ungeraden Tagen as 10 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Mor 
A Uhr, ein Schnelschif von HABlm nach Bi. Gem, jeden Diens- 

und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige von Gear 
—* Mannheim und jeden und Mittwoch, Morgens 
s Uhr, von Mamnmheilm nach I 

In Verbindung mit diesem Schiffe führt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mammileima nach 
Strassburg rer. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 








Dampfschiffahrt. 


Morgens um 8 Uhr, von Steasshburg rer. Kehl nac 
Mannheim 


Mit diesen Schiffen steht ein Sehnellschif der Niederländischen 
Dampfichiffahrts-Gesellschaft in Verbindung, weiches Sonntags, nach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, also gegen 8 Uhr Abende, 
von Hölm nıch Botterdama fahren und dort am fı 
Lu A Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, weiche die 
Fahrt ron Strassburg nıch Metterdama in 5 Tagen und 
einer Nacht, und von Mimazrımlselme in 2 Tagen und einer Nacht 

ht haben vwrerden, den Dienstag mit dem Dampfschiffe „DIES 
TAVIER“ nıch Leondem abgehen können. 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschife 

fortrrährend täglich Morgens um 7 Uhr ron Kölm nach Bat- 


. 
Bei direkten nıch Lomdiem vird an allen 
eine sehr bedeu — gen, "ur 
Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen. 





Drnffebler. In ber gefirigen Beilage Ar. 272 u.275 S. 40993 iſt in.der vierten Linie bie 


fte bes erften Wortes: 


„Muftertarte‘ in ber Ankündigung von Uuguft Lewald's Europa in einigen Exemplaren ausgeblleben. 


AUGSBURG. Abonnement 
deider ng ge and bei 
stamts- 

ehem sodann für 

beiallon Postämtern 

ig und bei Be- 
« jaden Beme- 


jährig;fürfrank- 
»eich bei Herrn Alszander «u 


Montag 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhöhften Privilegien, 


Ye 194 


Bramdgasse Ar 19 
ee Po: nme in Karis. 
ruhe; für Italien bei den &. k. 

Postämtern su Breogens, Inu 
—— Zee, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate alle: A 
werden. aufgenommen und 
Baum einer dıcispaltigen 

mit 9 kr. berschnet. 
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Beilage Wro. 194. Mieberlaude. — 
Außerordentliche Beilage Niro. 275. 


(Dröonnanz; gegen die Waffeneiufahr In Epanien, 
Deurfgland. (Briefe ans Karleruhe und bem Naſſauiſchen.) — Preußen. 
Die Untwerfitdt Münden. — Baden im Aargau. — Briefe vom Genfer See 


Pairsbofserbandlungen, 
— Ru 


und aus Main, — Zürtei, — EIERN 





SsSpauten. 

* Baponne, 53 Jul. Durd ein vom Kommandanten ber 
Sappho abgefandtes Fahrzeug, welches in vergangener Nacht von 
St. Schaftian hier anlangte, erhalten wir die beſtimmte Nach: 
richt, daß die Belagerung Bilbao's aufgehoben if. Am ı Zul. 
309 General Lahera in dieſe Etadt ein; er Fam von Portugalete 
mit 14 Bataillonen, bie er von Ordufia gebracht hatte, und mit 
46 Batailonen ber Abtheilung Efpartero's, Bei feinem Heran: 
naben flüchtete fih Don Carlos nah Düste, die Garliften fuch: 
ten in Eile ihr Geſchuͤz wegzubringen, und vergruben angeblich 
einen Theil im Gebirg, doch follen die Chriftinos 12 Kanonen 
erbeutet haben. In Bilbao berrfcht die lebhaftefte Freunde, Die 
Stadt hat noch am 27 bis 29 fehr gelitten, allein die Befefti: 
gungen werden bald hergeftellt ſeyn, und überdis wird dag feind: 
liche Heer feinen neuen Verſuch maden. — Eraſo ift nad eini: 
gen Briefen verwundet, nah andern todt, Dem Verluft der 
Garliften, an Todten, Verwundeten und zurüfgeblichenen Kran: 
fen, ſchäzt man auf 3000. — Man fchift vielen Proviant nad 
Bilbao; die Reina Gobernabora bat geftern St. Jean de Luz mit 
einer Labung Mehl verlaffen; das franzöfiihe Fahrzeug l'Hiron⸗ 
delle nimmt im Paffage Lebensmittel auf; ein geftern vor Gt. 
Jean de Luz voruͤbergelommenes Fahrzeug brachte gleichfalls Le: 
bensmittel nah Spanien, Die bort vernommenen Kanonenfalven 
waren vermuthlih dazu beſtimmt, die Befreiung Bilbao’s zu 
fiiern. — Auf dem Flufe von Bilbao find jest angelangt oder 
werden erwartet: das franzoͤſiſche Dampfſchif le Metdore, die 
Goelette PHirondelle, eine englifhe Brigg, ein englifhed Dampf: 
ſchif, die Neina Gobernadora ; zwei große englifche und franzoͤ— 
fiihe Schiffe werden fpäter mit Waffen und Pulver erwartet, — 
Dir Hafenort Bermeo (7 Stunden N. O. von Bilbao) war am 29 
von der Beſazung verlaffen worden, da fie au der Erpedition 
nah Bilbao theilzunehmen hatte. — Geftern famen drei Garli: 
ſtiſche Bataillone nah Oyarzun und Hernani, um Kontribution 
anfjucrlegen; andere Garliften waren zwiſchen Irun und der Di: 
daffoa, und verlangten Geld und Lebensmittel. Sie wurden aber 
verlagt, und ein Theil foll dann zu den Chriſtinos übergegan: 
gen ſeyn. 

* Bordeanr, 4 Tul. in fpanifhes Haus in unferer 
Etadt bat folgende Details über die legten Tage der Belagerung 
Bilbao’s erhalten. Am 27 Morgens gegen a Ubr begann das 
euer der Garliften von Neuem, und dauerte bis Mittag; fie 
warfen über 50 Bomben, mehr als 150 Granaten nach der Etadt. 
Bugleich dauerte anf der ganzen Linie ein Ichbaftes Flintenfener, 
Nachmittags ſchitten bie Carliſten zwei Parlamentatre, mit Tricı 


fen an den Gouverneur und den Stadtrath, und der Aufforbde- 
rung fi zu ergebn. Am 28 verlangten biefelben Offiziere 
(Arjona, Sohn des ehemaligen Gouverneurs von Sevilla, und 
Obriſt Sagaftiela) in den Plaz eingeführt zu werben, was man 
ihnen vergönnte, Das Wolf begleitete fie mit dem Rufe: Es 
[che die Freiheit! Tod den Garliften! Um Mittag, als fie den 
Gouverneur verließen, drängte fih das Wolf mit denfelben Aus: 
rufen um fie ber. Gegen drei Uhr eine nochmalige Aufforde: 
rung zur Uebergabe, wozu man nunmehr nur zwei Stunden Zeit 
laffen wollte. Der Gouverneur erwicderte, man koͤnne nur in: 
merbin das Feuer wieder anfangen. Wlsbald regneten wieder die 
Kugeln über die Stadt, aber man antwortete heftig, und machte 
zwei feindlihe Geſchuͤze unbrauchbar. Mährend des Kampfes 
ftimmte die Stadtmilig patriotifhe Licder au, und zu ihrer 
Stimme gefellte fich die der Frauen und Kinder. Endlib Mn 
ein Offizier Latre’s glaͤllich bis in die Stadt, meldete das Heran- 
naben Lahera's, und ermunterte in einem fehr kritiſchen Augen: 
biife die Bewohner zur Ausdauer, wodurch denn auch die Stadt 
gerettet wurde, 

Der Reformateur vom 7 Jul. enthält folgende Angaben 
die fi in feinem andern Journale finden: „Eine telegrapbiice 
Drpefche, die wahrfcheinlich erſt morgen befannt werden wird, ift 
heute eingetroffen. Sie meldet, wie die Freunde des Miniſte— 
riums verfibern, daß die Garliftifhen Dffiziere zu Duzenden auf 
Ginmal in die Neiben der Chriftinifhen Armee übergehen, und 
daß der Aufſtand der basfifhen Provinzen in voller Zerrüttung 
fen. Korrefpondenzen melden als gewiß, daß der Prätendent fei- 
nen Ruͤkzug nah den Porenden fortfege und ſchon viele Soldaten 
verloren babe, die nah Haufe gegangen, und viele Difiziere, bie 
zu den Chriftinos übergegangen feyen. Don Carlos flöht ver: 
fönlich feinen Truppen wenig Vertrauen ein, und die basfifhen 
Infurgenten wollen von einem Chef befehligt feyn, der ihre 
Sprache fprict, ihre Sitten keunt und bauptfächlich mit der Kon: 
fizuration und den Militairhilfgguelien ihrer Gebirge ganz ver: 
traut iſt.“ 

Die Gazette hingegen fagt ans Anlaß bes Todes Zumalas 
carreguy's von den Naparrefen: „Es liegt im Herzen diefer Leute 
eine Art von Stolz, ber darüber entrüftet it, daß man einem 
Einzigen unter ihnen dad, was das Werk Aller ift, zuſchreiben 
mochte. . . get, wo fein Großfonnetable todt it, vermag Don 
Carlos Allee, . 

Großbritannien 

(M. Pol.) Eir H. Ellis, der Gefandte an den Sdad von 

Verfien, und fein Selretair ſchiſten ſich (dem am 3 Zul. ea Bord 


’ 






‚ 
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des Negierungs:Dampficifd Tartarus zu Woolwih nah Malta 
ein, von wo er auf feiner Spezialfendung an die perfifche Megie: 
rung zu Teheram abgehen wird, Sir H. Ellis wurde zu biefer 
Miſſion von Lord Flenborongh ernannt, 

(Sourier.) Der fähliihe Gefandte, Baron d. Schulenburg, 
fft von dem Kontinent in London angefommen, 

(M. Herald) Nach einem auf Anordnung des Unterhauſes 
befannt gemachten Berichte ift im ganzen SKönigreihe bei der 
Armenfteuer eine Verminderung von durchſchnittlich 7 Progent 
eingetreten; ja in den Grafſchaften Leicefter und Nottingham be: 
trug fie 12 Progent. 

(Slobe) Noch zwei oder drei Sizungen mehr werden bie 
Munizipalforporationsbill durch die Committee bringen, Die 
aufeinanderfolgenden Verfuche, fie in ihren wefentlichiten Theilen 
zu verlegen, find ganz und gar gefheitert, und im Unterhaufe 
droht ihr im Prinzip oder in den wichtigen Ginzelpunften nicht 
die mindefte Gefahr mebr. Die Tories rechnen auf einen erfolg: 
reicheren Widerftand im Oberhauſe, und einige unferer journali- 
fifhen Aollegen find um das Scilfal der Bil vom jener Seite 
ber beforgt. Wir theilen diefe Beforgniß nicht, denn hoffentlich 
werben fich die Pairs nicht vom den Herzogen von Newcaſtle und 
Buckiingham leiten laffen, noch mit ber Stimmung des Volks in 
diefem Augenblit ein Außerftes Erperiment wagen. Daß man 
Verſuche machen wird, die Bill’in ihrer allgemeinen Wirkfamteit 
zu fhwäcen, ift wahrfcheinlich genug; aber die Regierung, glau: 
ben wir, ift entſchloſſen, die Bill, fo wie fie jegt ift, zum Geſeze 
zu erheben und feine Verfümmerung oder Verfälfhung derfelben 
zu dulden. Wir haben Grund anzunehmen, daß die Minifter 
die Macht hiezu befigen, und wir find feft überzeugt, daß fie 
ohne die leifefte Unfchlüffigteit von ihr Gebrauch machen werben, 

(Stanbdbarb.) Am 4 Morgens hielt der „OConnell-Schweif“ 
eine zahlreihe Verfammlung in dem Exchequer Koffee- Houſe, um 
die Frage wegen Einführung von Armengeſezen in Irland zu er: 
wägen. Es fanden lange Debatten ftatt; aber noch wiſſen wir 
nicht, ob etwas Definitives beſchloſſen wurde. 

(Zimes.) Folgendes ift in durchſchnittlicher Rechnung das 
Sol und Haben der Banf von England vom 7 April bis zum 
30 Jun, d. 9%: 

Soll. Haben. 
Im Umlanfe  18,315,000 Pf, An Pfandſcheinen 25,678,000 Pf. 
Depofiten 10,954,000 Pf. An ungeprägtem 


Metall 6,219,000 Pf. 


29,269,000 Pf. 31,897,000 Pf. 

In Nr. 105 der Alle. Ste. theilten wir unfern Lefern aus 
Taits Edinburgh Magazine einen Artifel über die Londoner 
Journaliftit mit, worin Hr. Sterling der Verfaſſer der Haupt: 
artifel in den Times genannt wird. Seitdem ift Hr. Roebuck, 
das Mitglied für Bath, durch feine Aeußerungen im Unterhaufe 
über die größeren Journale, deren Zorn er zuerft durch fein Ei: 
fern gegen den Beitungsftempel gereizt, mit der Preffe in erbit: 
terten Hader gerathen, und grif in einem Pamphlet „bie geftem: 
pelten Journale Londons und ihre Sittlichfeit” namentlih Hrn. 
Eterling in eben der Worausfegung an, daß er der erfte Mit: 
arbeiter der Times fen. Hierauf hat Hr. Edward Sterling in 
den Globe einen Brief an Hrn, Roebuck einrüten laffen, worin 
er erklärt, daß ex mit ben Times nicht in der entfernteften Ver: 
bindung ftehe, 





(M. Herald.) Hr. v. Notbihild bat für 20,000 M. ber 
Sandfiz zu Caling bei Acton gefauft, welcher vordem das Ei— 
genthum der verftorbenen Prinzeffin Amalie war: Zu dem ger 
räumigen Haufe gehören fiebenzig Acres gefhmafvoll angelegten 
Grundes. 

(Standarb,) In voriger Woche gaben die konſervativen 
Damen von Nottingham ein Feſt, mozu fie dreitaufend Einla— 
dungen erliefen. Nah dem Three war Ball, und die Gefellichaft 
vergnügte fi bie zu einer fpäten Stunde. Andere fonfervative 
Damen in verfchiedenen Theilen des Landes werben wahrſchein— 
lih dis Beifpiel nahahmen, 

Der Eourier findet fih durh die Ernennung des Zorp, 
Obriſt Lindfap, zum Kommandeur der Miliz von Fifefhire zu 
ziemlich heftigen Aeußerungen gegen bad jezige Minifterium ver: 
anlaft. „Wir können, fast diefes Blatt, nicht blindlings Alles 
gutbeißen, mas Lord Melbourne’d Kollegen thun; mir bürfen 
mit unferem Tadel nicht zurüfhalten, mo er wohlverdient ift. 
Sene Ernennung muß unter der minijteriellen Partei in Schott. 
land allgemeinen Unmutb erregen. Dbrift Lindfap ift als Pri- 
vatmann allgemein gefchäzt und geliebt, aber er ift bei alle dem 
ein Zorp von Grund bed Herzens, und würde, wenn er ftatt des 
Kapitain Wempf ind Parlament gelangt wäre, bei jeder Belegen: 
heit gegen Lord Sohn Ruſſell getimmt haben. Warum will alfo 
Lord Melbourne’ Verwaltung, bie ibr Dafepn nur aus ber 
Volksgunſt herleiten fan, ihre einzige Kraft durch Vernachlaͤſſi— 
gung ihrer Freunde und durch vergeblihe Schmeiceleien ge: 
gen ıhre Feinde ſchwaͤchen? Wie find aber dem Kapitain 
Wempß feine Anftrengungen zu Gunften der Sache des jezigen 
Miniſteriums gelohnt worden? Das erfte bedeutende Amt, mel: 
ches die Verwaltung in einer der größten Grafſchaften Schott- 
lands zu vergeben hat, wird nicht ihm, ſondern feinem Wider: 
facher, einem Anti:Keformer und Torpführer, zu Theil, Ein 
Minifterium, das fo verfährt, Fan feinen Beftand haben, unb 


‚wenn jene Ernennung eine Probe von ber Art und Weile ſeyn 


fol, wie das mit dem Departement des Innern verbundene Pas 
tronatsrecht von Lord John Ruffel ausgeübt werden foll,-fo fa: 
gen wir ed ohne Bedenken, da feine (Lorb Ruſſells) Entfernung 
für die Eriftenz der Melbournefhen Verwaltung unvermeiblid 
if. Aber Lord J. Ruſſell ift nicht der Einzige, der fo gehandelt ; 
dad ganze Benehmen der Wbigminifter in der Ausuͤbung ihres 
Patronatörechtes war vom erften Tage an bie auf diefe Stunde 
hoͤchſt nachtheilig filr ihr eigenes ſowol, wie für das öffentliche 
Intereſſe. Man weiß nicht, ob man ed mehr Undank oder Thor: 
heit nennen fol, Das Minifterium bat feine beiten Freunde, 
beren Beftrebungen es Alles verbanft, völlig von fich geitoßen, 
und jedes mit Macht oder @infünften verbundene Amt, mit 
alleiniger Ausnahme ber richterlihen Stellen, feinen erllärten 
Gegnern oder Neubelehrten verliehen. Man glaubte, die Mini- 
fier würden mit Lord Brougham zugleich auch bie verfehrte und 
verrätherifche Spftem abgefchüttelt Haben, allein es ſcheint, daß 
der zerfezte und abgefhabte Mantel bes Erfanzlerd auf Andere 
gefommen ift, und einer weiteren Reinigung bedürfen wird. Mit 


ber Ernennung des Obrift Lindfap an es fo nicht bleiben. Ge: 
fezt es kaͤme zu einer Abſtimmung barüber, glaubt Lord Ruf- 
fell da zu fiegen? Das ift wenigſtens febe zweifeldaft, und wenn 
es geſchieht, ſo wird er ed nur Sir Mobert zu verdanfen haben. 
— ihn aber der ſehr chrenwerthe Baronet im Stich, fo iſt er 
verloren,” 
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(Standard) Unfre Nachrichten aus Jamaica reichen 
bis zum 25, aus St, Thomas bis zum 31 Mai, Die Infeln 
waren ruhig. Den Blättern von Jamaica zufolge wäre dafelbit 
Die Nachricht eingegangen, die ben vormaligen Sklavenbefigern 
zuerfannte Cntfhädigung werbe noch im Laufe des Julius zu 
London ausgezahlt werden, und Jamaica als feinen Antheil vier 
Millionen erhalten. Die Pflanzer anf Groß: und Alein-Cayman, 
deren Sflaven, weil fie nicht einregiftriet waren, durch Beichinf 
des Gouverneurs, Marquis von Gligo, obme Lehrzeit für frei 
erflärt find, bereiteten eine Petition um Entſchaͤdigung vor, Es 
bieß, die den M aron: Negern gebörigen Sflaven wihrden ebenfalls 
für frei erflärt werben. 


i Franfreid. 

Paris, 7 Jul. Konfol, 5Proz. 109, 205 3Proj. 79, 50; 
Falconnetd 97, 30; fpan. ewige Rente a1’; 3Proz. 28%. 

Der Monitenr enthält folgende königliche Drbonnanz vom 
5 Jul: „In Betracht bes zaſten Art. des Geſezes vom 17 Der. 
1844; auf den Bericht unſers Minifters Staatsſekretairs der Fi- 
nanjen, haben wir befoblen und befeblen, wie folgt: rt. 1. 
Die Ausfuhr der Waffen aller Art, des Bleis, des Echwefels, 
des Schießpulverd, des Galpeterd, der Kriegsgußwaaren, der 
Feuerfteine, der Militaireffeften für Kleidung und Equipirung, 
darf an ber Landgraͤnze des Departements ber Niebern-Prrenden 
nur in Gemaͤßheit einer Ermächtigung des Minifters des In: 
nern ftatt finden. 2) Die Ausfuhr von Getreide und Mebl, Ge: 
tränte, Fleiſch und geialzenen Fifhen und andern Lebensmitteln 
jeder Urt, von Pferden umd Vieh, fo wie von Stoffen zur Ver: 
fertigung von Effeften von Militairfleidungen und Equipirungen 
bleibt für alle diejenigen Punkte derfelben Gränge erlaubt, be: 
ren Gränzlage auf dem fpanifchen Gebiete von den Truppen der 
Königin Iſabelle befezt find. Auf allen andern Punkten ift fie unter: 
fagt. 3) Stoffe, welche ald geeignet zur Verfertigung von Militair: 
Eauipirungs: und Kleibungseffeften betrachtet werden follen, find: 
weiße oder gefärbte Leinwand von weniger als acht Fäden, rohe, weiße 
oder gefärbte Leinwand von 8 bid 11 Fäden, mit Ausnahme der gefärb: 
ten Froifirten 2einwand; Tuͤcher unter dem Preife von 10 Fr. 
der Metre, Leber zu Stiefeln und Schuhen, Sattlerarbeiten und 
Militairgegenftände, Büffeldaute, 4) Dürfen ausgeführt wer: 
den durch alle gefezlihe Bureaur, die Qualitäten von Leinwand, 
Tuch, Leber und Häuten, die nicht zu obiger Kategorie gehören, 
umd übechaupt Maaren, bie in gegenmärtiger Ordennanz nicht 
benannt find. 

Der Moniteur meldet auch and Toulon vom 50 Jun. die 
andiefen Tage um 11 Uhr Vormittags erfolgte Abfahrt ber Exe: 
dieifion an die fpanifhen Kuſten. Cie befteht aus ben Linien: 
ſchiffen Neſtor, Triton und Duquesne, den Laftforvetten Durancr, 
Rhone, Agathe, Lamproie, Finiftere. Die Laſtlorvette Fortune 
und die Brigg Menagere waren ſchon früher abgefegelt, „Es 
feuern ſonach, fagt der Moniteur, jegt zehn franzöfifhe Ariege: 
ſchiffe nach den Küften der Halbinfel. Man weiß noch nicht, ob 
Diefe Schiffe, nachdem fie die Truppen, bie fie in Afrila abholen 
ſollen, and Land gebradt haben, nad Frankreich zurukkehren 
werben; einige derfelben , namentlich bie drei Linienſchiffe, ſchei⸗ 


nen gleichwol beftimmt, die Flotille zu verftärten, melde die Me: 


sierung länge ber fpanifchen Stüften, feit ber Empörung von 
Biscaya und Navarra, unterhält,” 


Mational) Dran, 22 Jun. Enblih wäre der Friede 
zu großer Freude derer, die in den Angelegenheiten von Algier 
klar feben, mit Abdellader gebrochen. Obgleich bie Abberufung 
des Generals Desmichels andeutete, daß die Megierung feine Po: 
kitit mißbifigte, und daß fie die Abficht babe, auf die Traktate 
zurützuklommen, die dem Ehrgeize des arabifhen Emirs alle zu 
großen Vorſchub leifteten, fo mar doch bisher Alles im vorigen 
Zuftande geblieben: Abdellader, ſtark durch unfern unklugen Schug, 
verfolgte feine Vergrößerungsentwärfe: er rüfte ſelbſt weiter vor, 
als er mie gewagt haben würde, Im Mai hatte er Cheliff be 
jungen, und in geringer Entfernung von unfern Vorpoften eis 
nen Souverainetaͤtsakt dadurch ausgeuͤbt, daß er zu Medeah ei: 
nen Bey einfezte, und den Hadſchuten Geſeze aufbrang. - Noch 
vor menigen Tagen hatte ihm der Generalgeuverneur eine be 
träctliche Sendung von Schießpulver und Flinten beforgt. Dieje: 
nigen Mauren, bie ber Sade ber Frangofen aufrictig ergeben 
find, fagten, wir erziehen und an ihm eine Schlange, und alle 
bebauerten die unfelige Verblendung, womit wir die Macht eines 
Mannes beförderten, ber unfebhlbar eines Tags unferer Nieder: 
laffung auf ber afritanifhen Kuͤſte furchtbar und gefährlich wer: 
den mußte. Diefe Politif der Kongeffionen hat num aber ihr Ende 
erreicht; General Trezel ift am 15 Jun. von Oran mit feiner 
ganzen Divifion ausgeruft, um deu Emir bei Mascara, dem Een: 
trum feiner Macht, zu treffen. Wir haben die Stämme ber Dud- 
ren und der Jsmelas bei une, Jomail, einer ihrer Chefs, ward 
von den Leuten des Abdelkader geraubt, es gelang aber, ihn in 
dem Augenblik zu retten, mo er gelöpft werben follte. Der 
Sohn Muftapba’s war nicht fo glüflih und wurde zu Mascara 
unter den Augen Abdelkaders enthauptet, Am 23 waren die 
beiden Lager nur noch ſechs Stunden von einander, und das 
Scharmuziren hatte fhon begonnen. - 


(Gazette be France) Die Ernennung ded Marſchalls 
Clauzel für dad Gouvernement von Algier ift jezt gewiß. Wir 
fehen mit wahrem Bedauern in einer Zeit der Arife einen 
Mann fi entfernen, beffen Intervention bei unfern innern Un: 
gelegenbeiten fo nuͤzlich werben fönnte. 

(Bon Send) Cine große republifanifche — 
ward heute durch die Regierung entdekt. Man bat und kein 
Detail gegeben; feit biefen Morgen find dad Minifterium dee 
Innern und die Poligeipräfeftur in Aufregung und barf man 
ben ernften Geſichtern derer glauben, bie barüber erzählen, fo wäre 
Franfreih in den lezten 48 Stunden am Rande feines Inter: 
gangs geweſen. Zum Gluͤt ift Frankreich ſchon feit lange ber 
gewohnt, von Zeit zu Zeit von denen, die es regieren, geret- 
tet zu werben. 

* Sizung bee Pairshofs am 7 Zul. Um balb ı Uber 
führt man die Angellagten, dann die Seugen ein, wenige Au: 
genblife darauf erfcheinen die Paird. Der Namensaufruf konſta⸗ 
tirt nur eine Abweſenheit, aber eine bedeutende, nemlich bie 
des ‚Hrn. v. Möderer. Der Präfident kuͤndigt an, man werde mit 
dem Verhoͤre der Seugen über den Ungellagten Beaune fortfah: 
ven. Molardb: „Ich verlange das Wort” — Präfident: 
„Wozu?“ — Molard: „Zu einer Frage, die mic perfönlich 
angeht.” Präfident: „Redet.“ — Molard: „Ach fühlte mich 
fo unmohl, daß ih mich faum in die Sizung ſchleppen Fonnte; 


als ich aber vom den Vorgängen ber beiden legten Sizungen hör: - 
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te, fchleppte ich mich hieher, um heute von Neuem zu behaupten, g fen, aber Man” tan fein Kemplott mehr unterfuchen. Was wird 


daß es die Macht felbit iſt, welche die Ereigniſſe zu Lyon hervor: 
gerufen hat.” Der Präfident unterbricht den Angeklagten mit 
der Bemerlung, was er fagen wolle, werde er beifer bis zum 
Vertheidigungsverfahren auffparen. Molard: „Das it, ih 
ſehe ed wohl, ein abgelartetetes Spiel, Ihr wollt ung richten, 
ohne und zu hören.“ Präfident im gereistem Tone: „Ihr 
werdet fpäter reden.” Molard: „So verlange ih, meines lei: 
denden Zuftands wegen, mich zuruͤlzuziehen.“ Praͤſident: „Ihr 
bleibt.” Gin Zeuge Namend Trezel erflärt, ohne die verhreche 
riſche Einmiſchung aufreizender Voligei: Agenten wäre es, trop 
ber unter dem Volke von £yon berrichenden Gaͤhrung, zu keinem 
Kampfe gelommen. Die Regierung, figt er hinzu, bätte in: 
mitten einer gewerböfleifigen Bevölkerung keine ſolche Kanaille 
werfen follen. Kr. Martin du Nord, umwillig über die Sprache 
des Zeugen, ftellt ihm die verfängliche Frage, ob er thätigen An: 
tpeil an ben Greigniffen genemmen habe. Zeuge: „Das 
brauche Ich Ahnen nicht zu fagen. (Man lacht.) Glauben Sie 
einen Verhaftobefrhl gegen mich erlaffen zu dürfen, fo thun Sie 
ed.” Der Zeuge Montaignon erklärt, der Zeuge Merle fen ein 
Yolizei- Agent, der zum Aufruhr gereizt habe; feine früher zu 
Protofoll gegebene Ausſage babe er nur in Folge des gegen ihn 
verübten Zwangs gemacht. (Senfation.) Der Generalprofurator 
beantragt die Verhaftung des Zeugen. Montaignon: „Alle eure 
Verhaftsbefehle werden mich nicht abhalten, die Wahrheit zu 
fagen: Um aus dem Gefaͤngniſſe loszulommen, um frei zn werden, 
fagte und unterzeichnete ich Allee, was man wollte, weil ich glaubte, 
nur das Elend meiner Familie, die meine Hülfe bedurfte, zu Rathe 
Heben zu dürfen. Wenn meine beiden Ausiagen nicht übereinſtim⸗ 
men, fo kommt es nicht daher, daß die Wahrheit eine andere ge: 
worden ift, fondern baber, daß mich die Behörde in die Falle ge: 
loft hatte.” Der Präfident befichlt die augenblitliche Verhaf— 
tung des Zeugen; zwei Munizipalgarden führen ihn aus dem 
Saale. Vier Belaftungszengen werden abgehört; der Ungeflagte 
Braune nimmt feinen Theil an den Debatten. Die Depofitio: 
nen der Zeugen erregen wenig Theilnahme, bis auf die bes Arz: 
tes Gerberon, „Meine Frau, deponirt diefer, lag Frauf, als die 
Anfurgenten in mein Haus drangen, und Waffen von mir be: 
gehrten. Ich bat fie, fi zu entfernen, um die Stranfe zu fche: 
nen; fie erwieberten, an dem Leben eines Weibes ſey wenig ge 
fegen, wo es fich um bie heiligen Jutereſſen der Republik handle.” 
Dad Zeugenverbör dauert fort. 

(Temps) Die Wendung, melde jezt ber Pairsprezeß nimmt, 
entzleht ihm viel von feiner Bedeutung. Es handelt fih nicht 
mehr davon, ein umfaſſendes, allgemeines Komplott zu richten, 
wegen deffen der Pairshof berufen war, fondern, mie einer der 
Michter der Minorität fagte, ale dieſe Prozeduren werden durch 
bie befolgte Abtrennung von einander abgefonderte Prozeduren 
über die Emeuten einer jeden Stadt werden. Das, was das Nom: 
plott ausmacht, beitcht in der Hebereinfunft ber Individuen zur 
Borbrreitung einer gemeinichaftlihen Verſchwoͤrung; dar nun aber 
der Pairshof der Ende müde ift, und fi dahin entſchieden bat, 
nur die Vorfälle von Lvon zu richten, und ſonach faltifch bie 
verfihlebenen Zweige des Aprllprozeſſes zu ſchelden, fo geht dar: 
aus bervor, daß die Anklage cines gemeinfhaftlihen Fimwr: 
kändriffes und des Kemploto von fich ſelbſt gefallen ik. Man 
kon eine Emente, cine Waffenergreifung in einer Stadt beſtra⸗ 


‚ newohnt waren. 


unn aber aus der Yurisdiftion des Pairsbofs, ber mit Diefer 
Sache blos wegen bes Komplots behaftet wurde? Er iſt nur noch 
ein Affifenbof, und es wuͤrde viel beffer gemefen ſeyn, ſolche An⸗ 
gelegenheiten vor die natürlichen Michter zu verweiſen. Sonach 
muß, wie auch ein Pair die Bemerkung gemacht bat, bad große 
Meguifitorium des Hru. Martin (du Mord) im allen Punkten 
modifiziert werben; fand wirklich Verabredung zwifchen ben An— 
geflagten ftatt, fo Fan feine Abfcheidung eintreten; und fand Feine 
Verabredung und fein @inverkändniß zwifchen ben verfcbieder 
nen Augeklagten statt, fo Fan bier auch fein Komplott vorbans 
bei fepn. 


(Meffager) Die Verwaltung hatte von dem Reformateur 
verlangt, daß er für ih allein den Gefamtbetrag ber in dem 
Prozeffe, welden die Pairs den Verfaffern und Bekanntmachern 
des Schreibens auflegte, das im Namen der Vertheidiger der 
April:Angefchuldigten erſchlenen ift, ausgeforochenen Geldbußen be: 
sahlen follte. Man wartete bis zum legten Tage mit Aufſtel- 
lung diefer ungebeuern Forderung (von 48,000 fr.) in der Hof: 
nung, der Reformateur werde nicht im Stande ſeyn über Nacht 
eine fo ftarfe Summe aufzubringen, um feine Kaution frei zu 
machen, wodurch er fein Journal hätte unterbrehen muͤſſen. 
Man irrte fi, und der Meformatenr bezahlte die ganze Summe. 
Jezt progeflirt er aber gegen ben Fiskus auf Wiedererftattung, 
und die Sache fol naͤchſten Mittwoch vor der Civiljuſtiz verhan⸗ 
beit werde 


Eine Privatmitrheilung aus Parid in den Berliner Nadır 
richten enthält folgende Angaben über die Fremdenlegion. 
„Dieſes Korps zählt im gegenwärtigen Augenblik ungefähr 5600 
Mann. Seine ſechs Bataillone werden von einem franzöfifchen 
Obriſten befebligt, und haben zwei Drittbeile franzoͤſiſcher Offi- 
ziere; nur ein Drittheil im jedem Bataillon beſteht and Deut: 
fen, Spanier, Itafienern, Polen und vielen Schweizern, aus 
den ehemaligen framzöfifhen Schweizerregimentern. Die Patail: 
lonschefs find Franzoſen, mit Ausnahme eines Jtalienerd und 
eines Polen, der Großmajor (der rechnungsführende, abminifri- 
rende Major) it ein Deutfher, aber feit langen Jahren Im fran: 
zeͤſiſchen Dienften. Mehrere junge erste gehören auch dem 
beutfchen Vaterlande an, Saͤmtliche Eoldaten muͤſſen fih auf 
drei oder fünf Jahre verpflichten, merben zu Toulon im Depot 
eguipirt, und meift unerereirt nah ben afrifanifben Geftaben 
auf koͤnigl. Kriegsſchiſſen übergeft. Dem mäßigen Dentſchen 


ſelbſt ift dad Klima Algiers, vorzüglich in der naffen Jahreszeit, 


hoͤchſt peinlich; der Genuß der Sübfrüchte aber wirft die Kinder 
bed Nordens gar leicht auf das Fieberbett, und daher hatte bie 
Kremdenlegion ftets das Doppelte am Aranfen gegen die frangd 
ſiſchen Megimenter, die das beiße Klima und die Lebensart ſchon 
Ein-sroßer Theil der Soldaten hat nah drei 
abgedienten Jahren (die Legiom wurde 1951 geftiftet) ben Ab⸗ 
febied genommen. Diefer Abgang wird durd täglichen Zuwachs 
erfegt, da alle fremden Deferteure (Schweizer ausgenommen), 


. felbft Belgier, angenommen werden, jeboh odne Handgeld zu er⸗ 


balten. Das erfte Batalllon beſteht nur aus deutſchen Soldaten 
und gehört zu den ſchoͤnſtru Truppen im Fraukreich; das zweite 
umd dritte befichen ebenfalis nur and Deutſchen, natuͤrlich mit 


- Ansnadue der Untereffiiere und Offlgkre, die größteuteiie 
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— und auf ben Unteroffiziersſtellen größtentheild Schwei: 
zer find. Das ate Bataillon beſteht aus Spaniern, und war ber 
beftorgamifirte Theil bes Korps, ſchoͤne Leute und viele tuͤchtige 
unteroffiziere. Diefes Bataillon litt wenig von der afrikaniſchen 
Hize, und bat den größten Theil feiner Mannfchaft fhon vor 
mehrerun Monaten ber Königin Chriftine zugefendet. Das Ste 
Bataillon beſteht ang vier Kompagnien Polen und vier Kompag: 
wien talienern; die Italiener find bie ſchlechteſten Soldaten 
vom ganzen Korps; die Polen ertragen das Klima bei weitem 
deſſer als die Deutſchen. Das 6te Bataillon endlich beitebt wie: 
der ganz aus Deutfchen und bat in Bona viel von den Fiebern 
gelitten. Die Uniform biefes Korps it gany fo, mie bie ber 
franzoͤſiſchen Infanterie, nur fehlen die rothen Garance- (Krapp) 
Kragen; auf den Tſchako's und Sindpfen tragen die Soldaten 
einen Stern mit der Infhrift: Iegion &trangere. Gold und 
Avancement find biefelben, wie beiden andern franzöfifhen Trup⸗ 
pen, doch ift ben Soldaten feine Invalidenhaus-Berechtigung er: 
tbeilt, was eine Graufamfeit fiir denjenigen it, ber feine Glieder 
im Dienfte verlor. Bei der Abfahrt von Algier nach Spanien 
werben die Offiziere eine Feldzugsgratififation (entree en cam- 
pagne) von ber "anzöfifiben Regierung erhalten, und die Trand- 
portichiffe find bereits von Toulon nah Algier abgefegelt. Der 
Sold wird bei der Ankunft in Spanien, nah bem Striegsfuße, 
von einem franzoͤſiſchen Intendanten ausgezahlt werben.” 

- Die Quotidienne miderfpriht dem über den ſchlechten 
Zuſtand ber Geſundheit Karls X und feines Enkels verbreiteten 
Berichte. 

Gournal des Debats. Beihluß.) Das, was jezt bei ung 
geſchieht, beftärft ung im diefer Anficht der Frage. Franfreich bleibt 
wirklich nicht hinter England zurüf, Die Fremdenlegion wird nach 
Spanien verfegt; unfere Kriegsſchiffe beobachten feine Kuͤſten; es 
werben Anmerbungen vorbereitet: und alles dis geſchieht mit 
Deffentlihfeit und Würde. Dis it ein neuer Beweis, daß, ob: 
gleich die Regierung nicht direft in Spanien interveniren will, 
fie doch unmöglich eine carliftifhe Reſtauration ruhig vor ſich 
sehen laffen fan. Ein neuer Beweis, daß die Dinge ftärfer 
find ale die Worte, und daß ein großes politifchee Intereffe ſich 
am Ende immer auf eine oder die andere Art, troz alles Wider: 
firebens und aller eingetretenen Hinderniſſe, Anerkennung ver: 
ſchaft. Die direfte Intervention, die wir verlangten, weil fie 
ung als die wirkſamſte und enticheibendfte erichien, ward nicht 
bewilligt. Da aber, troz diefer Verweigerung das politifche In: 
tereffe nichts von feiner Kraft und feinem Ernſte verloren hat, 
indem es nach wie vor dieſer Entſcheidung offen zu Tage lag, 
daß es im Mavon der Macht Frankreichs gewiſſe Ereigniſſe gebe, 

deren Bollbringung es nicht dulden barf, fo leiſtet jezt Krank: 
eeih dem Koͤnigreiche Spanien einen Beiltand, der, wie wir 
Hoffen, diefelbe Wirkung, wenn auch nicht denſelben Namen, wie 
die Intervention haben wird: - Diefen Beitand leitet es, tie 
man wiederholen muß, weniger den Bitten der ſpaniſchen Regie— 
rung ald der Gewalt der Dinge gemäß, und es gibt wohl nicht 
leicht ein auffallenderes Beifpiel der unwiderſtehlichen Ueberlegen⸗ 
beit der großen politifchen Intereffen über den Willen der Men: 
fhen. Die Journale, weiche in Deutſchland und Holland bie 
Breundfäze dei alten europaͤiſchen Regimes bartnäfig vertheidi- 


gen, baben fih Uber dieſe indirefte EEE nicht getäuft, 


‘und greifen fie mit derfelben Bitterfeit an, womit fie eine ent: 


fcheidendere Intervention angegriffen haben mwirden. Sie feben 
wohl ein, dab fie benfelben Zwek und dieſelbe Urfache bat; ben: 
feiben Zwek, das heißt, die Aufrechthaltung der fpanifchen Kon- 
ſtitution; dieſelbe Urſache, das beißt die unvermeidliche Spmpa: 
thie, welche bie Mölfer bes meitlihen Europa's an einander 
fndpft, und die Nothwendigkeit, die ihnen eine gegenfritige Un: 
terſtüzung gebietet. Sie wetteifern in Schmähungen gegen jene 
vorgeblichen undisciplinirten Banden, bie wir nah Spanien fi: 
fen, gegen jene unregelmäßige Armee, zu ber fih, wie fie fa: 
gen, Niemanb befennt, die Niemand autorifirt. Dis find be- 
leibigende Mutbmaaßungen, bie durch im Angefihte von Furopa 
vorgebende Thatſachen laut widerlegt werben. Wie fan man fagen, 
daß Niemand fih zu ben nach Spanien begebenden Truppen befenne, 
und Niemand fie dazu ermächtige, nachdem doch Lord Melbourne in 
englifchen Parlamente erklärt, daf bie Konvention des Lords El— 
liot die Kriegsgefangenen betreffend für die Hülfstruppen Spaniens 
eben fo gültig fep, wie für die Spanier felbit, nachdem in Frankreich 
die Fremben-Zegion, die im Begrif iſt, Algier zu verlaffen, um gegen 
die Armee des Don Carlos zu Fampfen, einen dreimenatlichen 
Sold aus unferm Schaze erhält, und von einem unfrer Gene: 
rale befehligt wird. Es iſt nicht eine im Namen Frankreichs ge: 
machte Intervention; aber der Name Franfreihs und Englands 
gebt an ber Spize der Huͤlfötruppen, die Spanien aufnehmen 
wird; und dis macht einen großen Theil ihrer Araft aus. Wir 
weifen fonah mit tiefer Entrüfung alle jene Benennungen von 
unregelmäßigen und unbisgiplinirten Banden, welde die hollän: 
diſchen Journale den Hülfstruppen Franfreihs und Englands 
beilegen, zurüf. Man fan einen Krieg, den ein englifher Obrift 
und ein franzöfifcher General führen, nicht einen unregelmäßigen 
und rohen Krieg nennen. Man greife diefe Intervention, wenn 
man fan, von der Seite an, daß fie zu ſehr einer offiziellen In: 
tervention ähnlich fer, aber man greife fie nicht als unmoraliſch 
und verbrecderifh au. Sie it eben fo gerecht und regelmäßig, 
als cine direftere Intervention gemwefen ſeyn würde. Sie wird 
bie Kriegsgeſeze fo ausführen, wie fie zwiſchen civiliieten Voͤl 
fern anerkannt find, und fie bat bad Recht zu fordern, dafi man 
fie auch gegen fie ausführe. Das Voͤllerrecht beſchuͤzt die nach 
Spanien ziehenden franzöfifihen und englifhen Huͤlfstruppen, 
und Franfreih und England werden, wie wir hoffen, mit aller 
ihrer Macht über ber fichern Aufrechthaltung dieſes Mölferrechts 
wachen. Die Phafen- der Frage der Intervention laffen ſich kurz 
folgendermanben aufammtenfaffen: Spanien bat die Intervention 
nachgefucht; Frankreich und England haben fie verweigert: die 
Nothwendigkeit hat fie trog der Verweigerung der Politik gewährt. 

*** Paris, 7 Zul, Die frangöfifhen Fonds, melde feit 
mebreen Tagen fortwährend in bie Höbe gingen, nahmen heute 
einen noch bebeutenderen Aufſchwung. Zur Erklärung dieſer 
Haufe verbreitete man das Gerücht vom Tode bed Herzogs von 
Bordeaur, deffen angeblihe Unpäßlichfeit kürzlich in eivem Legiti: 
miftifhen Blatte erwähnt, und von einen: andern Journal glei: 
cher Farbe abgeläugnet worden war. Ich fprach diefen Morgen 
einen Freund, welcher den jungen Herzog vor ungefüor drei Wo: 
chen geſehen bat, und mir verfichert, daß fi berfelbe damals 
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ganz wohl befunden. In Briefeh lest man, Carl X leide an 
einer ziemlih heftigen Gicht, bie aber durchaus keinen lebeng: 
gefährlichen Eharafter trage. — Die Ernennung Sarafields zum 
Oberkommando des fpanifhen Nordheers macht wenig Eindruf, 
allein man betrachtet doch die Verhältniffe der Halbinfel aus im: 
mer günftigerem Gefichtspunfte, und beforgt auch feine ernfthafte 
Einwendung des Oſtens gegen bie Theilnahme Franfreihe und 
Englands. Die Ordonnanz im heutigen Moniteur beweist noch— 
mals, daß die franzöfifche Regierung mit Umficht den Planen des 
Don Carlos entgegenarbeitet. Aus Südfranfreih erhielt er bis 
jezt, mittelft der vom Auslande zugefchikten Gelder, Waffen, Mu— 
nition und Proviant, was nunmehr durch die getroffenen Vorkeh— 
rungen mehr erfhwert wird, als durch die vorherigen nicht fehr 
durchgreifenden Maafregeln der ſuͤdlichen Polizei und Munizi- 
palgarde. 
Riederlaude, 

Bruͤſſel, 6 Jul. Geſtern Nachmittags hat Monfignore Grizzi 
dem Könige die Veglanbigungsbriefe überreicht, durch bie er bei 
Er. Majeftät in der Eigenfhaft eines apoſtoliſchen Internuncius 
mit dem Range eines auferordentlihen Gefandten und bevoll: 
mäctigten Minifters akfreditirt wird. (Mon.) 

(Journal d'Arlon.) Wir vernehmen aus zuverläffiger 
Quelle, dab es den belgiſchen Militair-Autoritäten unterfagt wor: 
den iſt, fremde Deferteure anzuwerben; diefe leztern können eben: 
fans nicht mehr nah den frangöfiihen Grängen abaeführt wer: 
den, weil Frankreich deren Feine mehr will. Es wird ihnen da: 
ber, nachdem fie ihre Fahnen verlaffen haben, nichts Anderes übrig 
bleiben , als fi in den Provinzen Belgiens niederzulaſſen, aber 
dann muͤſſen fie fi über ihre Unterhaltungsmittel ausweifen, 
wenn fie nicht als Landſtreicher betrachtet und beitraft werden 
wollen, 


Haag, 6 Aul. Am Iesten Mittwoch bat der Generallieute: 
nant van den Boſch, Minifter der Kolonien, eine Reife nach der 
Schweiz angetreten. Der Baron v. Mevenidorff, ruffifher Mi: 
nifter am Hofe von Wirtemberg, ift von London bier angefom- 
men. (3. de la 9.) 

(Kölner Zeitung.) Zu Amſterdam hatte in der Nacht 
vom 5 auf den 4 Jul. ein Auflauf ftatt, der auswärts vielleicht 
zu einer Revolution erhoben werden diirfte, obgleich er, der Po- 
litit durchaus fremd, nur feine Haupturſache im Wucher hatte. 
Durch ein Schreiben aus Amfterdam vom 5 Jul. find wir in 
Stand gefezt, macftehend den wahren Hergang der Sache mit: 
zutheilen: „Mehrere Leute, meiftens niederen Schlages, haupt: 
ſaͤchlich Zimmerer und Maurer, fuchen dadurd ungeheure Pro: 
zente zu verdienen, daß fie viele Heine Häufer kaufen, mo fie 
arme Leute ald Miether einnehmen. Können diefe am Monat: 
ſchluſſe nicht zahlen, fo pfänden fie diefelben mit fuͤrchterlicher 
Härte, verkaufen die Meubles ıc. oöffentlich, das heißt, fie fau: 
fen fie in der Regel fehr wohlfeil, um fie unter der Hand wie: 
der thenzer zu verhandeln. Da nun die armen Leute faft vier: 
wöchentlich ihre Wohnungen wechſeln, indem fie nicht bezahlen 
fönnen, und von den unbarmbersigen Hausbefisern fogleid hin— 
ausgeworfen werden, fo fuchten dieſen Umſtand die Hausbeſizer 
noch infofern zu benugen, dab fie die Etadt um den Hauszins 
(Abgabe) zu betrügen fuchten, vorgekend, daß fie aus den Pfän- 
dern nicht einmal einen Fleinen Theil ihrer Miethe gelöst hät: 


ten. ine Verordnung des Stabtraths: daß er fih hinſichtlich 
der Abgaben ſtreng an den Wirth halten wiirde, unbefimmert, 
ob er feine Miethe erhalte oder nicht, vermochte diefe zu. noch 
größerer Härte gegen die armen Mietber, fich hinter jene Wer: 
ordnung verfictend, und fo die Schuld von fih auf den Stadte 
rath wälgend, mwodurd fie bie Armen gegen dieſen aufreizten, 
Die Armen verlangten laut murrend, frei von allen Laſten zu 
ſeyn, was natürlich nicht gebilligt werden fan, da die Abgaben 
nur unbedenteud find, Dis ift ungefähr die Grundlage ber Une 
zufriedenheit feit mehreren Jahren. Nun fommt der Thatbeftandb 
der neneften Zeit. Mehrere Wirthe verweigern in ſchmuziger 
Geldgier den Hauszins, und werben gepfändet; bie gepfändeten 
Sachen werden nad dem Wohlthätigfeitsgebäube gebracht, und 
ein Tag zur öffentlihen Verfteigerung angefest. Das getäufchte 
Bolt glaubt num deutlih wahrzunehmen, daß feine eigentlichen 
Unterdrüfer unfhulbdig, der Stadtrath aber ſchuldig und graus 
fam fep. Geftern (a Jul.) früb 3 Uhr erihallt durch die Stra 
fen die Lärmtrommel der Nationalgarden. : Alles eilt von ver: 
ſchiedenen Seiten bem Heerenplage zu, wo bad Wohlthaͤtigleits⸗ 
gebäude in Flammen ficht, und mehrere taufend zigellofe Men: 
fchen das Löfhen hindern, in ihrer Wuth die dert befindlichen 
Menbles zerträmmmern oder in die Flammen werfen, dann nad 
dem Haufe des Stadbtempfängers ftärmen, wo fie fämtlihe Feu⸗ 
fter zerfchmettern. Inzwiſchen eriheinen die Sprizen- und Löfd« 
fompagnien, fo wie einige Batailone Nationalgarden und — das 
Volk ift ruhig, fi beim Feuer an rohen Scherzen vergnuͤgend. 
Das Wohlthätigkeitsgebände ift bis auf den Grund zerftört, wel⸗ 
ter aber fein Schaden gefcheben. - Die Nationalgarde befeste ben 
Vlaz, das Stadthaus, das Haus des Empfängers, veritärfte die 
Hauptwache und durchzog kompagnienweiſe die Straßen. Die Auf: 
rührer find fo vorfichtig zu Werke gegangen, daß auch nicht ein einzi- 
ger bat ergriffen werden fönnen. Von Seite mehrerer Furhtfamen 
wurde in vergangener Nacht die Beſtuͤrmung des Entrepots befürd> 
tet, aber Allesift rubig geblieben und wird rubig bleiben. Da in Am⸗ 
fterdam fein regulaires Militair ftebt, fo hat man von Harlem nnd 
Utrecht Truppen fommen laffen, und bereits find von beiden Orten 
mehrere Esladrons Kuiraffiere und Lanziers eingerüft. (DerStaate: 
Gourant und das Handelsblatt ſprechen fid über die obigen Er- 
eigniffe im Weſentlichen gleichlautend aus, und bemerken, daß 
alle lopalen Bewohner Amſterdams diefelben aufs böchfte miß- 
billigten.) 
Deutfdland 

Das neuefie baverifhe Megierungsblatt enthält eine vom 
7 Jul. datirte Bekanntmachung, die Einführung der Binnen: 
foutrolle im Rheinkreiſe betreffend. 

+* Sarldrube, 9 Jul, Mus dem Kommiſſionsberichte 
bes Abg. Hoffinann wegen uuferer Sollvereinigung, tbeile ich 
Ihnen folgende, den Antrag der Majerität der Kommiſſion auf 
Nichtanſchluß an den Verein, motivirende Stelle mit. „Das 
wichtigſte Intereffe, welches bei der Frage über den Anſchluß an 
den Bollverein zur Sprache kommt, das Intereffe der Boltewirtke 
fhaft, läßt diefen Verein zwar wünſchen, doch nicht dringend bes 
gehren. Und felbit dieſe Wuͤnſche find zum Theil-auf Sppotbefen 
gebaut, und vielfältig mit offen vorliegenden Nachtheilen verbun⸗ 
den, daß man bei nicht eminenten Vortheilen noch bedenklich ſeyn 
fan, einen Suftand zu verfaffen, in welchem wir ung moblbefin: 
den, um In einen andern uͤberzugehen, der jedenfalls auf Hoſ 


nungen gebaut if. Dagegen erhebt fih das Intereffe der Aon: 
ſumenten entſchieden gegen den Verein, ohne daß man ihm das 
Intereſſe der Finanzkaſſe in gleichen Maaße entgegenftellen könnte, 
indem in großer Theil der hoͤhern Befteuerung in unmäßiger 
Besinftigung Fünftlich geftelgerter Fabrifationgzmweige und ein 
anderer Theil durch den Maaßſtab der Revenüentheilung verloren 
geht. Mit dem Intereſſe der Konfumenten find gegen den Uns 
ſchluß in Anrechnung zu bringen die Muüffichten für die Moral, 
die Furcht vor übertriebenen Beldfiigungen und Chilanen an den 
weiten Graͤnzen und im Innern bed Landes, ohne bie gewöhnlich 
damit verbundenen Bortheile des Handels zu erhalten, und end: 
lich die Angriffe auf unfere Verfaflung durch den Mangel voll: 
fommener Gegenfeitigleit in ben Verträgen, durch die Beſchraͤn⸗ 
fung des Gefeggebungs: und Steuerbewiltigungsrechts der Kam: 
mern, indbefondere durch die unveränderte Annahme fehr man: 
gelbafter Belege von großen Umfang und fehr eingreifender Wirk: 
famteit, ohne dagegen den Schuz der allgemeinen fonftitutionel: 
len Garantien anrufen zu koͤnnen.“ — Die erfte Kammer be: 
rathet noch über das Schulgeſez; fie hat ben, nad den Anträgen 
der zweiten Kammer veränderten Gefegesentwurf in fo weit noch 
einer zweiten Mobiftfation unterworfen, als fie von den ungleich 
großen Schalten der Hauptichrer etwad binwegnimmt, um damit 
die duͤrſtigen Gehalte der Unterlehrer auf eine zwekmaͤßige Weile 
zu erhöben. Auch iſt die erſte Kammer mit großer Mehrheit 
der Adreffe der weiten Kammer um Nufbebung ber Ge 
ſchlechtsbeiſtandſchaft, beigetreten. 

Mit dem 4 Jul..bat fih bie Central-Rheinſchiſſahrtslommiſ⸗ 
fion in Mainz vertragsmäßig auf einen Monat wieder ver: 
ſammelt und die längere Zeit entfernt gewelenen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten von Frankreich (Chevalier Engelhardt) und von den Nieder: 
landen (Legationsrath Ruhe) find zu biefem Zwek wieder einge: 
troffen. Unter den wichtigen Gegenftänden,, die zum Mortrage 
fommen folen, nennt das Gerücht aud den Vorſchlag der Mo: 
dififation einiger Beſtimmungen der Rheinſchiffahrts⸗Kouvention 
vom 34 März 1834, um bierduch diefe mit den allgemeinen 
Bollgeiegen in einen, mehr die Einnahmen fihernden,, die Kon: 
tolle erleihternden und jeden Schleichverlehr für die Zukunft 
unmöglich mahenden Einklang zu bringen. (fr. BI.) 

Mainz, 8 Jul. Geftern Abend it die Prinzeffin von Beira 
in Begleitung ber drei Söhne des Don Garlod, des Biſchofs 
von Leon und eined aus 40 Perfonen beftehenden Gefolges von 
Motterdam auf dem Dampfboot der Niederländer hier eingetrof: 
fen und im Gafthaufe zum englifden Hof abgefliegen. Die er: 
lauten Gifte wurden von dem Plazkommandanten empfangen, 
Abends fuhren die hier anweſenden hoͤchſten und hohen ‚Herricaf: 
ten bei der Prinzeſſin vor, und oͤſtreichiſche und preußifche Mufif: 
höre fpielten vor dem Bafthofe bis gegen Mitternacht, wodurch 
eine Maffe von Zuhörern berbeigegogen wurde. Wie man ver: 
nimmt, werden die hohen ſpanlſchen Gäfte heute eine Spagier: 
fahrt anf dem Dampfboot den Rhein hinauf machen und mor- 
* es * nah Schroͤch zu Waſſer fortfegen. (Frankf. ©. 

»Aus dem Naffanifhen, 7 Jullus. Der Ne 
gierungebirelter, Hr. Magdeburg, ſezt die Unterhaudlungen 
in Berlin fort, um den Beitritt Naſſau's zu dem großen 
Sollvereine zum endlichen Abſchluſſe zu dringen. Weber den An: 
ſchluß ſelbſt beſſeht wohl Fein-Sweifel, da er in dem Juterchſe 
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des Landes iſt, dad deu Beitritt unterhandelt, mie in dem 
der Staaten, melde den Berein bilden, und mit denen bie 
Unterhandlung gepflogen wird. Daß man von beiden Seiten die 
vortheilhafteften Bedingungen zu erhalten fucht, Tieat in der Nas 
tur der Sache, und macht den Gegenftand der Unterhandlung 
aus, die fi im bie Länge zieht, weil Fordern und Bieten, das 
zum Abkommen führen fol, fi langfam nähern, um eine 
Uebereinftimmung berbeisuführen. Wie nabe ober fern die Be 
dingungen, über bie man ſich zu verftehen fucht, dem Abſchluſſe 
find, weiß man nicht beftimmt, doc fiebt man ihm mit Mer 
trauen entgegen. Die Nachricht bavon erhalten wir ohne Swei- 
fel mit dem Vertrage felbit, da bie Stände in ihrer Sizung vom 
vorigen Jahre die ganze Sache der Weisheit des Herzogs unbe 
dingt überlaffen haben. Verhandlungen über diefen Gegenſtand 
dürften alfo bei unfrer landftändifhen Verfammlung nicht flatt 
finden. Auch ift in ihrer diejährigen Sizung davon gar nicht 
die Rebe gewefen, Daß ein Ausſchuß ernannt worden, um bem 
Anſchluß zu berathen, wie öffentlihe Blätter verfihert haben, ift 
grundlos. Solte man den abgefchloffenen Bertrag auch ber Form 
wegen vor die Stände briugen, was ich faum glaube, weil «6 
eine bloße Foͤrmlichleit wäre, dann ift fein Imeifel, daß er 
in einer Sizung in allen feinen Thbeilen von beiden Kam— 
mern angenommen würde. Die Regierung hat alle Maafregeln 
getroffen, um ibn fogleih in Ausführung bringen zu fönnen. 
Diefe Manfregeln waren übrigend einfach und blieben ohne fühl: 
baren Nachtheil für das Land, auch wenn ber Anfchluß nicht zu 
Stande fommen folte. Es wurden nur die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen, um bie Wirkungen des Anſchluſſes, im Fall er ein: 
treten würde, in allen feinen Folgen zu fihern. Darum bat 
man die Grgenftände, welche der Vereinszoll beim Cingange mit 
hoͤhern Sebuͤhren belegt, nicht mehr unter den frübern Bedin: 
gungen einzuführen erlaubt, fondern für den Mehrbetrag eine 
Buͤrgſchaft vorgeſchrieben, fo daß fiir dieſe Gegenitände, ſobald 
Kaffau dem Zollvereine beigetreten ift, der böbere Vereindgof 
erlest werden muß. Der Beitritt fan alfo mit jedem Tag er: 
folgen, und man ift darauf vorbereitet. Erfolgt er nicht, dann 
bat fih in unfern Verhaͤltniſſen nichts geändert. Daß cr er: 
folgen werde, iſt kaum zu begmeifeln, weil es, mie gefagt, im In: 
tereſſe des Landes liegt, fich einem Vereine nicht zu entziehen, der 
bei manchen Nachtheilen auch große Vortheile hat. Diejenigen 
Staaten, welche den Verein bilden, miffen wuͤnſchen, ibm bie 
größte Unsdehnung zu neben, die er durch die Verbindung deut: 
ſcher Staaten erlangen fan. Dad Bebirfniß und ber Wunſch 
ift alfo gegenfeitig, und fo laͤßt fih an dem Erfolge faum zwel⸗ 
fen. Die Stimmung ſpricht fih im Naffauifhen fir den Un 
ſchluß and, obgleich nur Wenige bie Vortheile und Nachthelle 
deffelben gang zu uͤberſehen und zu berechnen fähig ſeyn mögen. 
Dad auch Nachtheile mit dem Anſchluſſe verbunden find, verber 
gen ſich die Verftändigen nicht; nur halten fie dieſe Nachtheile 
für geringer, als die ih and der Abfonderung ergeben. Von 
zwei Uebeln, fagen fie, wählt man das kleinſte, welches der Ans 
(hing if. So fommt man aud der Tranfe in den Regen, wel: 
ches immer beffer iſt als umgeihrt. Mir ſehen alfo der Ent: 
fheidung mit Mube entgegen, übergengt, daß die Regierung das 
Beſte ded Landes wahren wird, Bon dem Gange der Ver 
handlungen In Verfin weiß man nichts Beſſimmtes, und wird 
um fo weniger «tıwas davon erfahren, da der Herzog abweſend iſt, 
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und auch. in den eriten Monaten nicht zurüklommen wird, Big 
dahin ift mohl die Sache entfhieben. Man follte glauben, die 
deutſche Brimdlichfeit habe fib an biefem Gegenitand erichöpft ; 
aber bie erfchöpft fich nicht fo leicht. Wir haben Werke, bie zei: 
gen, wie Menſchen und Dinge find, und wie fie ſeyn follten. 
An einem erihöpfenden Werk über den großen Zollverein, dad 
ibm darftellt, wie er it, und dann, mie er fepn follte, fehlt es 
noch, felbft nachdem Nebenius fih darüber ausgefprohen. Man 
bar den Gegenitand gemöhnlih nur von der einen Seite angefe: 
ben, und die andere, bie doch auch beachtet werden muß, zu 
wenig beachtet. Indeſſen it ber Zollverein, wenn auch nicht an 
fib in vieler Beziehung alle Wünfche erfüllend, doch gemiß ein 
Schritt zum Beſſern, wenn man den betretenen Weg verfol: 
gen will. , 
Pyreupfßem 

Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronpringeflin 

waren nach Töplis abgereist, 
Nupland 

St. Petersburg, 50 Jun. Ge. Mai. der Kaiſer haben 
den bisherigen Gefandten in Madrid, geb. Math v. Dubril, zum 
anußerorbentlihen Gefandten und bevollmädtigten Miniiter am 
deutihen Bundestage, fo wie am furfürftlich heſſiſchen Hofe und 
bei der freien Stadt Frankfurt a. M. ernannt, — Mit dem 
Dampfboot „Alexandra“ ift der biffeitige Geſandte in Berlin, 
geh. Rath v. Nibeanpierre, aus Luͤbeck bier eingetroffen. (St. 
Pet. 3.) 

In Folge eines am 10 Jun. 1835 an den birigirenden Se: 
nat ergangenen Ukaſes, wird in St. Petersburg eine Taiferliche 
juriſtiſche Schule errichtet. Der Zwel berfelben if, junge Leute 
vom Adel zum Givildienfte, und zwar im der Gerichtäpflege zu 
bilden. Es werden in diefer Anſtalt die jungen Leute ſowol auf 
faiferliche, als auch auf eigene Koften unterrichtet werden, und 
jeder Zögling ift verpflichtet, nah Beendigung des Lehrkurfes 
mindeitens fehs Jahre unter der Yurisdiftion des Juftigminijte: 
riums zu dienen, Die Schule wird unter der fprgielleen Obhut 
bes Prinzen von Oldenburg fteben. 

Der Kaifer bat den Prinzen Friedbrih der Niederlande zum 
Chef bes Roſtowſchen Grenadier-Regiments ernannt, welches von 
nun an ben Namen „Grenadier-Regiment des Prinzen Friedrich 
der Niederlande‘ führen foll. 

efitrei d 

Bei der neulich erwähnten Audienz, welche die galiziſchen 
Stände bei Sr. M. dem Kaiſer hatten, erwiederte der Monarch 
die Anrede des Präfibenten des galisifchen Landesguberniums mit 
folgenden Worten: „Die Verfiherungen ber Treue und Ergeben- 
beit, welde Sie im Namen der Stände von Galligien und Lodo— 
merien ausſprechen, gereihen zu Meiner Aufriebenbeit. Wieder: 
boten Sie Ihren Kommittenten, daß Ich in Meiner Negierung 
feinen andern Zwek haben werde, als das Wohl Meiner Unter: 
thanen. Hievon überzeugt, werben diefelben ftets bie trügeriſchen 
Verlofungen folber zu erkennen und zurüfzumeifen wiſſen, bie 
durch ihre Mathichläge noch Jedweden in bad Verberben geſtürzt 
baben, der ihnen Gehör gab. Ich rechne dabei auf die Einſicht 
und guten Gefinnungen Meiner getreuen Galizier, die zu viel 
Erfahrung befigen, um nicht einzufeben, daß Gehorſam und Treue 
ber Weg zum wahren Güte des Volles it, und daß bieienigen 
nicht die Freumde des lezteren find, welche es verfuchen, durch 






öffentlihe und geheime Umtriebe den Geiſt bee Unzufriebenheit 
zu verbreiten. Ich bleibe Ihnen und Meinen getrenen Ständen 
n Galizien mit £, F. Huld und Gnade gewogen.” 
Mir dem lezten Paletboot aus Athen vom 7 Jun. find 
riefe in Trieft eingegangen, nach welden ber Handelsvertrag 
Oeſtreichs mit Griehenland mit dem öftreihifchen Gefandten in 
Athen, v. Profefh, unterzeichnet wurde. Das von König Dtte 
ratifizirte Inſtrument dieſes Vertrags ging zur Auswechſelung 
an den Generalfonful, Baron Sina, nah Wien ab. 

Wien, 8 Zul. Metalliques 102%,,; aprogentige Metalliques 
98; Banlaktien 1329. 

Frankfurt a. M,.10 Jun. 
talliques 82.3 Bankaltien 1630, 


Tüäürkei. 
Konſtantinopel, 15 Jun. Die Protlamation des Königs 
von Griehenland, nebit allen bei deſſen Thronbefteigung erfchie 
nen Aftenfhifen, find dem diplomatiſchen Korps in Vera durch 
den griehifhen Gefandten Zographos mitgetheilt worden. Man 
findet die darin herrfchende Sprache fehr zeitgemäß. — Der nad 
Wien beitimmte Botſchafter Fazir Ahmed Paſcha, welchem ber 
Grieche Theologp, der vor vier Jahren den Huſſein Paſcha, zeit: 
berigen Schwiegerfon des Sultans, ald Dragoman nach Peters 
burg begleitet hatte, in gleicher Eigenſchaft beigegeben iſt, bat bie 
Hauptſtadt noch micht verlaffen, obgleih ein Theil feines Gefol: 
ges fhon am 2 d. nah Belgrad abging. Ueber die Urſache bie: 
ſes Aufſchubs gehen verfhiedene Gerichte, unter denen dasjenige 
am meiſten Glauben findet, welches ihm eine fehr hohe Beſtim 
mung, nemlic die Hand einer Tochter des Sultans anweist. 
Das ihm diefed Gluͤk vor feiner Abreife ſchon zu Theil merde, 
möchte zwar zu bezweifeln ſeyn, weil er fonft an dem Orte feiner 
Beſtimmung orientalifhe Pracht entfalten müßte, welche zu gro: 
fen Aufwand erfordert, und überdis die Zeit feiner Abreiſe zu 
nahe liegt, denn Ende diefes Monats bleibt fie jedenfalls feitge: 
ſezt. Nach feiner Müffunft feheint die Sache ſicherer. — Aus 
Aegypten erhielt der Agent des Vicekonigs Botſchaften, welche auf 
die neulich erwähnten Schritte des engliihen Botſchafters Ponſonby 
Bezug haben. Auffallend ift es, dab Mebemed Ali, vermutblic am 
meiften aus ben babfüchtigften Gründen, der englifben Unterneh: 
nehmung Hinderniffe in den Weg legt, aber die Pforte vor- 
ſchiebt, um ſich darüber zu entichnldigen. Hierin liegt wohl die Ge: 
wißheit, daß er, der ftolge WVicefönig, am Wendepunfte feines 
Gluͤkes angelangt it. (Fr. BL) 

Die Agramer Zeitung vom 50 Jun. berichtet von ber für: 
fifhen Gränge unterm 15 Jum.; „Der griechiſche Biſchof von 
Moſtaw (Bosnien) it am 3 d. nach Konſtantinopel abgereist, 
wohin er vom Sultan berufen worden, — Der Großherr hat 
befohlen, daß ibm aus Bosnien 40 Beys und 40 Spahis, und 
war unter denjenigen ausgeſucht, welche den meiften Einfluß 
auf die Bevölferung üben, nah Konftantinopel gefendet werden 
folen, Es in bis, mie man ſich leicht denfen fan, ein Verlan⸗ 
gen, das die Auserſehenen eben nicht mit Freude erfüllt, und 
die Maͤchtigeren ſuchen ſich durch Anwendung von Geld und an⸗ 
dern Mitteln davon loszumachen.“ 


Beramwortiige Retattion: E. J. Stegmaun, U. B. le Bret. 
Verlag der J. @. Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart. 
— — — — — — 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Die Univerfiräit München und die neuen afademifchen 
Sazungen für die bayerifche Hochſchulen. 

*“ Münden, 4 Jul. Die Ludwig: Marimitiand : Univerfität 
feierte vor wenig Tagen ihren 363ften Etiftungstag, und der 
wuͤrdige Rektor berfelben, Hr. geiftliher Rath und Profeffor 
Sieber, gab den verfammelten Lehreen und Stubdirenden Nad: 
richt über den innern und äußern Gang und die Begegnife der 
Anſtalt. Zugleich wurden die neuen Sazungen promulgirt, der 
für einen neuen Univerfitätsban getroffenen Vorkehrungen Mel: 
dung getban, Nachricht von dem bei der Fakultät eingegangenen 
Preisſchriften gegeben und neue Preisaufgeben für das laufende 
Yahr verfündigt. Es wird wicht ohne Intereffe fen, wenn wir 
von biefem Allem einiges Nähere berichten. Die Univerfität ver: 
tor im lezten Jahre zwei Lchrer durch ben Tod, den um Ge: 
ſchichte und Geographie hochverdienten Cour. Mannert und in 
ber juribifchen Fakultät einen jungen Lehrer, Joſ. Maper, fait 
in dem Augenblik, wo er feines langen Wunſches nad einer or: 
dentlihen Profeffur theilbaftig wurde, Außerdem erlitt bie 
tbeologifhe Fakultät einen wichtigen Verluft an dem Hrn. geift- 
lihen Rath und Profeſſor Allioli, welchem feine Gefundbeit 
die Verfegung von dem rübmlih verwalteten Lehramt zu dem 
Domkapitel nah Regensburg wuͤnſchenswerth machte, Die juris 
diſche Fakultät verler Hrn. Profefor Schmidlein, welder auf 
feinen Wunſch nad Erlangen verfegt wurde, und Hrn. Kofrath 
Yuchta, welchen uns ein Ruf nah Marburg entzog. Dagegen 
erhielt die theologiſche Fafultät Eriaz an dem durch Gelchrfam: 
feit und Lehrgaben ausgezeichneten Profefor Hrn. Dr. Möbler, 
welcher einem Rufe ans Tübingen zu ung gefolgt ift. Im ber 
jweidifchen Fakultät wird die durch Mavers Tod erledigte Lehrſtelle 
des Kriminalrechts und der Kriminalwiſſenſchaften durch Anitellung 
des Hrn. Minifterialratbes Dr. Häder befezt, und ebenderiel: 
ben in Hru. Dr. Dol lmann, einem ihrer vorzüglichiten Zöglinge, 
ein Privatdogent beigegeben. Die philoſophiſche Fakultät erhielt 
ben im Gebiet der Aftronomie, Phofit und Mathematik als Er- 
finder und Gelehrten berubmten Dr. Steinbeil zum ordentlichen 
Vrofeſſor der Mathematif und Phoſik. Das ganze Lehrperfonal 
ber Univerfität befteht in biefem Augenblik aus 58 ordent: 
lihenProfefforen, von welchen fünf der theologifchen, fieben 
ber juribifhen, ſechs der ftaatswirthfchaftlichen, cilf der mebdizini: 
ſchen und zwanzig der philoſophiſchen Fakultät angehören, aus 
sehn außerordentlichen, zehn Ehrenprofefforen, fieben Privatdozen: 
ten, im Ganzen aus 78 Lehrenden. Die Zahl der Studirenden 
war im Minterfemeiter 4459, von denen 12835 Inländer und 174 
Ausländer. Im Vergleich mit Dom Winterfemeiter 1830/51, wo 
die Anzahl auf 4915 ftica, bat fie demnach um 456 weniger. Im 
gegenwärtigen Sommer ftudiren bier 1351, alfo wicder 108 we⸗ 
niger als im Winter, weil mehrere ihre Studien vollendet, an: 
dere aber aus verſchiedenen Gründen ſich auf andere theils in: 
ländifche, theils ausländiihe Univerfitäten begeben haben. Zu 
Doftoren wurden 80 promovirt, nemlich ſechs Theologen, zwei 
Iuriften, drei Kameraliſten, 68 Mediziner, ein Philoſoph. Nach: 
dem bieranf der Hr. Rektor dem Eifer und der treuen Mitwir: 
tung feiner Hrn. Kollegen Erwähnung getban hatte, aͤußerte er 
kb in folgenden Worten über die Stubdirenden: „Sie haben 





habe, ſchoͤn gerechtfertigt, Ihr Fleiß, ben Ihre Lehrer beinab alle 
gemein rubmen, und Ihr Betragen hat bewieien, daß Sie bie 
hohe Beftimmung, die Ihr Beruf mit fi führt, eingefchen und 
verftanden haben. Ich gebe Ihnen indbefondere bier das öffent: 
lihe Zeugniß, daß meines Willens nicht eineSpur eines politifch: 
gefährlihen Strebend während meines Rektorats bemerft worden 
ift, und daß Sie dadurch die Hofnungen, welde König und Nas 
terland von Ihnen hegen, nur noch mehr begründet haben. Ich 
gebe Ahnen das ruͤhmliche Zeugniß, daß ich nicht ein einziges— 
mal in die Verlegenbeit gefommen bin, gegen einen von Ihnen 
die Strenge des Geſezes eintreten laffen zu muͤſſen.“ Es Fan 
nur zur allgemeinen Beruhigung und Freude gereihen, went 
eine der erften deutſchen Hochſchulen folhes von ber ihr anver: 
trauten Jugend gegenüber dem Vaterlande und feinen Behoͤrben 
öffentlich verfündigen fan. Die Preisaufgaben der Fakultäten 
haben eine zablreihe Konkurrenz gefunden: In der theologi: 
chen, die reine Darftchung des innern und Aufern Reiches Got: 
tes begehrt hatte, empfing den Preis Georg Ammoſer aus 
Augsburg, weiber den Gegenftand erihöpft und gründlich be— 
handelt hatte, Die Aufgabe für das laufende Jahr iſt; Indi- 
getne $. Sceriptura interprete supremo? qui quis est? et 
in quantum privatam restringet interpretationem? Die 
juridiſche Fakultät frönte zwar Teinen der fehs um den Preis 
fonfurrirenden, bielt- aber zwei rübmlicher Erwähnung würdig, 
welche gründliche Kenntnife, Scharffinn und Talent beurfundet 
batten. Für das nächte Jahr gab fie auf eine Theorie der 
partilnularen chelihen Gütergemeinfhaft nah den 
Partifularrechten der verſchirdenen Gebietstheile von Bavern. 
Die medizinische Fakultät, welche einen hiſtoriſch-kriti— 
hen Verſuch über das dem Hippokrates zugefchrie 
bene Buch über die Natur des Menfchen begehrt hatte, 
that zweier Abhandlungen ruͤhmliche Erwähnung und erkannte 
bem Verfaſſer der einen zwar nicht den Preis, aber boch die un: 
entgeltlihe Verleihung des Doftorgrades zu. Für das folgende 
Jahr ftellte fie die Frage: Qualis ulcerosam inter et tubercu- 
losam phthisin pulmonalem differentia. Die pbilofophifche Fa— 
fultät hatte acht Urbeiten über ihre naturhiſtoriſche Aufgabe: 
Entmwifelung bes Unterſchieds zwiſchen Geſchlecht, 
Art und Ab: oder Spiclart, namentlich der orga— 
nifhen Wefen, To wie eine durch Beifpiele be: 
tegte Erläuterung der Urſachen, durch welde Ab 
und Spirlarten begründet werden, erbalten. — „Uns 
ter denfelben zeichnet fih (fo erklärte im Namen der Fakultät, 
und nah einjtimmigem Beſchluß derfelben der Hr. Rektor) ‚‚auf 
eine ſehr hervorragende Weile durch Reife des Gedankens, wohl— 
geordnete Zuſammenſtellung der reichlich in ibm enthaltenen That: 
ſachen, Praͤciſſon und Vollendung bed Ausdrukes, die Abhanb: 
lung mit dem Motto: Natura infinita est, ganz vorziglic aus, 
und ward ald eine Arbeit, welche die Aufgabe auf eine gründ: 
lihe nah den jezt möglichen Anforderungen ber Milfenfchaft 
vollfommen genägende Meife gelöst babe, als preiswürdig er: 
kannt, Ihr Verfafter, welcher auf diefe audgezeichnete Weife 
der Aufmerkſamkeit des Vaterlandes empfohlen wurde, it Friedr. 
Erring aus Er, Yreonbardt bei Augsburg, einer von den 
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zwölf Studirenden unter mehr als 200, welchem bie pbilofepbi- 


The Fakultät vergangenen Herbſt bei der Prüfung ans den all: 
weninen Fächern das Prädifat ausgezeichneter Befaͤhigung er: 
heilt hatte, Außerdem erbielt eine Abhandlung das Acceſſit, 
und drei wurden rühmlic erwaͤhnt. Fir das naͤchſte Jahr ſtellt 
die Falultaͤt eine chemiſche Preisfrage: Sind die bisher 
für chemiſch gehaltenen Verbindungen in ihren 
Beftandtheilen und Verbältniffen volllommen 
übereinftimmend, und ift bis der Fall, worin be 
ſtehen dann die Urſachen, wodurch fie in ibren @i: 
nenfhaften fo fehr von einander abweichen?” 
(Beſchluß folgt.) 


Die Bäder zu Baden im Nargan. 

* Kaum bat der Sommer begonnen, fo eilen auch ſchon bie 
Babdegäfte von verſchiedenen Michtungen herbei, theild um ihre 
wankende Geſundheit wieder herzuſtellen, theild um im geſellſchaft⸗ 
lichen Leben ſich zu zerſtreuen und zu vergmigen; denn ed iſt 
num einmal bei Dielen aus der vornehmen Welt Sitte gemorden, 
ofjährlih ein Bad zu befuchen, und Hinderniffe, die einen fol: 
dien Beſuch fiir einmal unmöglich machten, wären ein unertraͤg⸗ 
liches Ungluͤk. Uebrigens fcheint felbft die Natur eine ſolche Sitte 
in Schuz zu nehmen; denn faft alljährlich oͤfnet fie irgendwo 
neue bisher verborgen fließende Schaͤze. Wie koͤnnten da die 
Unternehmer von Badeanitalten beftehen, wenn nicht and die 
Badfrennde fich vermehrten? Gin mücterner Beobachter könnte 
freilich behaupten, daß die phofifcen Leiden der gebrechlichen 
Menfchheit fih mehren, ımd daß Mutter Natur aus angeftamme: 
ter Milde und Bärtlichfeit gegen alle neuen Webel auch jederzeit 
neue Mittel in Vereitfhaft habe. Doch mas Fümmert dis den 
Freund ber Babemode? Wenn er nur feine Rechnung dabei 
findet, fo mag es ibm wohl erlaubt ſeyn zu glauben, die Natur 
ſpende ihre Gaben auch zur Befriebigung feiner Neigungen, Wie 
andermwärtd, fo ermeitern fi auch bier die Badeanftalten, indem 
ſich die Anzahl der Badegaͤſte, und zwar nicht fo fat der Mode 
wegen, ald vielmehr wegen der ausgezeichneten Guͤte ber biefigen 
Heilquellen, jährlich vergrößert. Einen Beweis biefir liefert die 
Schrift: Ueber die warmen Quellen zu Baden im 
YHargan, ober die Trink: und Badeluren bafelbit. 
Von 3. 8. Kottmann. (Aarau, 1836.) -Sie beginnt mit 
einer Aufzählung der Beſtandtheile diefer Thermen nah ber 
Analpie eines ausgezeichneten Chemiters, des Hrn. D. Bauhauf. 
Demzufolge beträgt die Temperatur des Waſſers + 37° nad 
MReaumur. Die eigentlichen Beitandtheile im 300 Unzen (unge: 
fahr ſechs Maaß) Waſſer find: 43 Kubikzoll Fohlenfaures Gas, 
Schwefelmaferitoffgas in geringer, unbeftimmter Quantität, 235 
Gran ſchwefelſaurer Kalk, 486 Gran falzfaures Natrum, 51 Gran 
Talgfaure Bittererde, 48 Gran fhwefelfaures Natrum, 56 Gran 
lohlenſaurer Kall, 31 Gran ſchweſelſaure Pittererde, 11 Gran 
Zohleniaure Pittererde, 3 Gran Ertraftivftoff, 4 Gran Eifenorpb. 
— Die Beſtandtheile des Erlenits oder Badſteins find folgende: 
än 1000 Theilen deffelben find 790 Theile kohlenſaurer Kalk, 
217 Theile fchwefeliaurer Kalt, 51 Theile kohlenſaure Bittererde, 
2 Theile ſalzſaure Vittererde, 3 Theile Eifenorpd, 37 Theile 
Waſſer und etwas Ertraktivſtoff. Die Uebel, gegen welche die 
‚Thermen von Baden nach bisherigen Erfahrungen mit großen 





Erfolg angewendet werden, find: Gicht oder Glieberfucht mit 
ihren Anomalien umd Rheumatismen; Mutterbeſchwerden oder 
Krankheiten des weiblichen Serualſpſtems; Goldaberfranfheit in 
ihren verſchirdenen Formen; Hypochondrie und Hyſterie; Krauk⸗ 
heiten der Luftwege oder Reſpirationsorgane; Magenkrampf, 
Verſaͤuerung und Erbrechen ; Wechfelfieber; Wurmkrankheiten; 
Migräne und Neuralgien; Kraͤmpfe und Zukungen; Merkurial— 
und Bleikolikz Lähmung, Kontrakturen und Steifigkeit; Haut: 
ausfchläge, Geſchwuͤre und Geſchwuͤlſte. Die Thermen wirken 
auf vierfahe Weile: ald Baͤder und Dämpfe, durch Douche und 
Zrinftaren. Zur Aufnahme der Badgaͤſte gab es ſchon laͤngſt 
auf dem linken Ufer der Limmat mehrere gute Gaithäfe: der 
Staadhof, der Hinterhof, die Gafthöfe zur Blume, zum 
Bären, zum Naben, jur Sonne, zum Och ſen. Alle be 
figen eigene Heilguellen. Außer diefen gibt es noch mehrere Gaſt⸗ 
haͤuſer ohne eigenthuͤmliche Baͤber, im welchen Leute aus der ım: 
bemitteltern Klaſſe und die eigentlichen Badarmen Aufnahme 
finden. Fuͤr die Leztern beſtehen öffentliche Baͤder. Auch iit zu 
ihrer Unterſtuͤzung ein nicht unbedeutender Badarmenfonds vor: 
handen, von Mohlthätern durch milde Gaben nah und nach ge: 
gründet, Er ſteht unter der Aufficht des Gtaated. Auf dem 
rechten Ufer der Limmat oder in Ennetbaden find ebenfalls Gait: 
bäufer, theils mit, theils ohne eigentbümliche Bäder. Die Bäder 
von Baden erfreuten fih bisher eines ſehr zahlreichen Beſuches, 
und im Sommer geſchah es oft, daß manche Gaͤſte, die nicht vor: 
ber Beitellung gemacht batten, feinen Play und feine Aufnahme 
fanden. Es war längft möglich, dieſem Uebelſtand durch Errich⸗ 
tung neuer Badböfe abzubelfen, indem ſchon vor vielen Jahren 
eine neue, überaus reichhaltige Quelle im Bette der Limmat 
felbit zu Tage lam. Endlich aber wurde auch fie gefaßt, und ihre 
warmen Schäze werben num nicht länger, von ber falten Fluth 
ber Limmat überwältigt, dem Rheine unbennzt zufließen. Wer 
feit vier Jahren nicht mehr in Baden war, der wird, wenn er 
jest anf ber Straße von Schaffhaufen oder Zurzach berfommit, 
der Anblik dreier neuen Gafthöfe überrafben, die ibm neben 
einander zunäcdit ind Ange fallen. Es find dis: der Gaſthof 
zum Scif, der Limmathof und Freibof. Alle drei find 
in Abfiht auf Geſchmak und Zwelkmaßigkeit nicht hinter den 
Forderungen der Zeit zurüfgeblieben. Der ausgezeichnetite unter 
ihnen ijk der erftgenannte ; diefer und der Staadhof dürften den 
Badgaͤſten erſten Nanges kaum etwas zu wuͤnſchen übrig laffen. 
Was Baden noch befonders angenehm macht, it feine herrliche 
Lage an der raufchenden Limmat umd in ber Nähe freundlicher 
Mebberge, deren Frucht in der Schweiz beruͤhmt iſt. In der 
Naͤhe der Stadt find einige hohe Punkte, welche eine berrlice 
Ausſicht gewähren; bei hellem Wetter ſieht man bis nach Zuͤrich, 
und an mancden Abenden ift vom Theaterplaze aus ein großer 
Theil der öftlihen Schnergebirge fihtbar. ine der lieblichſten 
Stellen iſt die Ruine des alten Schloſſes, genannt der Stein 
zu Baden. Auch gereicht es dieſem Badeorte zum Vorzug, 
daß man von da aus leicht Ausflüge machen fan nah Zurich, 
Lenzburg, Aarau, Brugg, Schinznach und nah den Burgen 
Brunegg und Habsburg. Darum halten fi bier haufig Eng: 
länder und Franzoſen auf, bie nachber die gebirgigern Gegenden 
der Schweiz bereiten. Die Gefandten der auswaͤrtigen Mädte 
bringen gemöbnlich auch einen Theil des Sommers bier zu. Fr 
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eigentliche Kurgäfte it noch zu bemerfen, daß in Baden drei 
tuͤchtige Aerzte wohnen. 
shwei, 
+ Vom Genfer See, 6 Jul. Es ſcheint beſchloſſen zu 
‚fern , daß unfre arme Schweiz nie Ruhe haben fol. Kaum neigte 
fih nah langem Hader die radifale und biplomatifhe Differenz 
in Bern zum Ende, fo waren and die religieufen Wirren, die 
tatholiſchen, proteitantifch-Fatholifchen und proteftantiich-methodi- 
ſtiſchen Weben, die ums jezt plagen, an der Thilre. Unſre Ufer: 
gegenden haben daran ihr reblich Theil. Während, wie ic Ih: 
men neulich berichtete, die Katboliten die Genfer proteitantiichen 
Bethaͤuſer zerftören, und ihre Pfarrer mißhandeln, erwiedert ein 
Theil der wandtländiihen, unter methodiftifhem Einfluſſe ſtehen⸗ 
den Geiftlichfeit, auf Genfs freundlihe Einladung zum naben 
Reformationsjubiläum, fie koͤnne nicht kommen, denn Genfs 
Geiftlichfeit habe fi von Kalvins Proteſtantiomus entfernt, und 
belenne alfo feine reine Meformation mehr. In Deutichland, 
der Wirge des Proteftantismus, und in andern Schweizer Kan: 
tonen denft man nicht fo eng, fo unbrübderlich und fo ganz um: 
proteftantifch; dort weiß man recht gut, daß bie Genfer Kirche 
‚gu der Einfalt ber Chriſtenlitche in ihren erſten und ſchoͤnſten Zei⸗ 
ten, ohne die fpäter erfundenen Konfefjionen und Spmbole zu: 
ruͤkgekehrt ift, daß fie allein auf Ehriftum und feine Lehre ſchwoͤrt, 
nicht aber auf alle Grundſaͤze Kalvins, der wie Wiklef, Huß, 
Zwingli, Luther und Melanchtbon ein Menfh war, ſich zumeilen 
irete, und big in hellem Momenten felbit befannte. Die Gen: 
fer Nationalfiche proteftirt bekanntlich gegen, die Unfehlbarkeit 
aller Menfhenlehre und Menfhenfagung, erkennt aber banfbar, 
ehrend und feiernd bie Merdienfte der großen Meformatoren um 
das erbabene Wert ber Griftesbefreiung an. Auf dem andern Wege 
iſt vom proteftantifhen Methodismus zum Romanismus nur ein 
Keiner Schritt, und es hätte ſſch kaum der Muͤhe verlobut, mit 
fo ungeheurem Bintvergießen gegen Rom zu proteftiren. 
ö Deutſchland. 

*Main;, Ende Junius. Im Weinhandel gebt es noch 
immer lebhaft zu. Bei einer neulichen oͤffentlichen Verſteigerung 
in Zaubenbeim erbielt das bisjährige Gewaͤchs vorzuͤgliche Preife, 
% bis 800 fl. fürd Stuͤt, während die Altern Sorten entweder 
gar keine Käufer oder doch nur zu Fehr niedrigen Preifen finden. 
Daifelbe Verhältniß bat im Rheingau jtatt, wo, im Vertrauen 
‚auf den nahen Anfhluß zum großen Zollverbande, immer noch 
thätig fpefulirt wird. So fam kürzlich in Vollraths (im Rhein: 
gan) das heurige Wachsſsthum der Freiherri. v. Greifenklau'ſchen 
Weine zur Verfteigerung; es beitand in 37 Stuͤk 2 Zulaß und 
1 Faß Füllwein. Weinbändier von bier beabfichteten fämtliche 
Weine en Bloc zu faufen, und boten Stät für Stüf soo fl. 
Der Eigenthämer war auch nicht abgeneigt, ein fo anfehnliches 
Gebot anzunehmen; es bedurfte aber der Einwilligung mehrerer 
abweſender Familienglieder, und hierzu mar die Zeit etwas kurz. 
Die angeſezte Verſteigerung ging alſo vor ſich, und der Gute 
befizer hatte es nicht zu bereuen, denn ftatt der 50,400 fl., welche 
ihm der Geſamtverlauf an die Händler eingebracht hätte, löste 
er 42,359 fl. im einzelnen Losſchlag. Gibt ed wohl einen fpre: 
hendern Beweis des Vortheild, welcher dem Herzogthume Naf: 
Tau durch feinen Auſchluß an dem Zollverein erwachſen muß? — 
Im Fruchtbandel gebt es auf diefigem Plage gegenwärtig flau, 





und die Getreibepreife, bie um bie jegige Jahreszeit gewöhnlich 
anziehen, fteben jtill oder gehen etwas zumif, wozu außer dem 
Mangel an Nachfrage von Außen auch die außerorbentlih guͤn— 
ftigeAusficht auf bie naͤchſte Ernte beitragen mag, die in der That 
feit mehreren Jahren in unfrer Provinz nicht fo allgemein hofs 
nungsvoll wie gegenwärtig war. Die juͤngſten Mittelpreife auf 
unferem Getreidbemarkte waren: Weizen 6 fl. 51 fr, Kom af. 
48 Ir, Gerfte 5. 50 fr, Hafer 3. 55 fr. per großes heſſiſches 
Malter. — In unfern benachbarten Taunusbaͤdern it bis jest 
noch nicht das rege Leben eingetretun, welches fonft um biefe 
Zeit zu bereichen pflegt; doch follen für ben mäciten Monat 
viele Wohmungsbeftellungen gemacht ſeyn; die neueſte Kurlifte 
in Wiesbaden enthält die Namen vieler Holländer, Frauzoſen 
und Rufen. Der num mit dem Antritte der neuen Spielpaͤch— 
ter, Gebrüder Chabert, veränderte und vergrößerte Kurſaal 
möchte ſchwerlich an irgend einem Badeort, in Müfficht auf Ele— 
gan, Geſchmak und Neichthum der Meublirumg feines Gleichen 
finden, fo wie man auch bemerkt haben will, dag mit biefer 
neuen Drdnung zugleich ein früher vermißter feinerer Tat bei den 
Spielbaltern, die meiſtens Franzofen find, eingetreten fep. — Mit 
ber proviforiihen Einführung des preußifchen Zolltarifg im Her: 
zogthum Naffau iſt gleichzeitig auch eine Erhöhung mancher Be: 
duͤrfniſſe des Lebens und des Lurus daſelbſt eingetreten, melde 
zwar den Badegaͤſten weniger fuͤhlbar ift, ald den Beamten. Da 
biefe lezteren weber bireft noch indireft an den Vortheilen, 
welche der Beitritt zum großen Zollverein haben wird, irgend 
einen Untheil zu erwarten haben, fo könnte man cd nur ber Bil: 
ligfeit angemeffen finden, wenn, im Eintlange mit dem allgemei: 
nen Gerichte, dieſe achtbare Vuͤrgerklaſſe Anfangs durch ange: 
meffene Gratifilstionen, und fpäter, nad Ermittelung einer feiten 
Bafis, durch verhaͤltnißmaͤßige Gebaltderhöhung entfhädigt wiirde, 
€ ürtei 

(Hannoverfhe Zeitung). Der Meifende Auldio, 
ber einen Bericht über feine Erfteigung bed Veſurs drufen 
ließ, hat vor Kurzem ein neues Merk unter dem Titel: „Tage: 
buch eines Beſuchs im Konftantinopel” herausgegeben. Zu den 
intereffanteften Stellen baraus gehört (wenn gleih das game 
Buch einen vortrefliden Begrif des gegenwärtigen gefellfcbaftlihen 
Zuftandes in der Hauptitabt der Tuͤrlei zu geben geeignet iſt) 
vielleicht folgende; „Heute, fast er, ging ich in der Näbe von 
Stambul ſpaziren, und warb von ben Tuͤrken fehr höflich be— 
handelt, die ſich unendliche Mühe gaben, alle meine Fragen zu 
beantworten. Als ich ihnen durch Zeichen zu verftehen gab, dab 
ih über das goldene Hörn zu fegen wuͤuſche, fanden mehrere 
von ihren Meinen Stühlen auf, und gingen eine Strete mit mir, 
um mich auf den rechten Weg zu bringen. Wie fehr bat fih 
doch ihre Betragen gegen jene, nicht fehr lange verfloffene Zeit 
verändert, wo ein Ehrift fih kaum auf den Strafen ſehen laffen 
durfte, wo die Tiefen, aus reinem Zeitvertreib, ohne Weiteres 
ein Piftol aus. dem Gürtel zogen und nad jedem Franken ſchoſſen, 
dem fie etwa aus dem Fenster fchauen ſahen, und wo nicht allein 
der fremde Kaufmann, ja der Konſul felbit eine Wache von 
Janitſcharen haben mußte, um fih von ihr aus feinem Haufe 
nach feinem Kompteir begleiten zu laffen! Zu jener Zeit wurde 
der reihe Chriſt, wenn er durch die Straßen von Stambul ging, 
febr oft angebalten und genötbigt, den ſchmuzigen Queriteig zu 
fegen, und felbit die Hunde durften ibn anfallen, ohne daß es 
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{hm erlanbt war, fie abzumehren, Glüuͤklicherweiſe find dieſe Tage 
der fanatifhen Unduldſamkeit auf immer vorüber, und der unauf— 
haltfame Gang der Gefittung bat, indem er allmählich die Vor: 
urtheile des Mufelmanns gefhmäct, felbit diefen, fo unduldſam 
und wild er war, humanifirt. Schon bat der Sultan zweimal 
fih malen laffen, und wird jest einem engliihen Kuͤnſtler, 
Namens Altins, fizen. — . Die türfiihen Frauen unterhalten 
fih, wenn feiner von ihren Landsleuten gegenwärtig ift, gern 
mit einem Franken, namentlich wenn es ſich ergibt, daß es ein 
neuangekommener Auslaͤnder und Fein anfälfiger Bewohner von 
Pera ift. Sie bieten ihm dann Suferwert, Mahalabe, an, und 
werfen fogar ihre Schleier, Jaſchmahs, zurif, wie mehrere ber- 
felbe heute thaten; micht eine dieſer Schönen fonnte indeß, an 
yerfönlichem Reiz, ſich mit einigen der Griechinnen meſſen, welche 
fie umgaben. Indeſſen waren fie fehr huͤbſch, und hatten fhöne, 
dunfle Augen: doch ift der gänzlihe Mangel des rofigen Schein 
der Gefundheit fehr unangenehm, und die Sitte, ihre Lippen 
zu färben und die Angenlieder zu fhwärzen, gibt ihren Gefichtern 
eine geifterhafte Blaͤſſe. Ihre Haut ift indes außerordentlich 
zart, und gar manche der Kleinen, weißen Hände, die ich heute 
fab, mürbde ‚den Neid mehr als. einer „dirigirenden Lady“ ber 
großen Almadd: Bälle in London erregen. Namentlich bemerkte 
ic eine türfifhe Dame, wahrfcheinlich die Gemahlin eines vor: 
nehmen Türken, die anf einem prachtvollen perfiihen, auf den 
Raſen gebreiteten, Teppich faß, und von vierzehn jungen Skla— 
vinnen umgeben war, von denen man inde nur bie Augen 
feben fonnte, ba 


Auf den Wunſch ber von Herder ſchen Familie, und um bie Schriften Herbert möglichft 


au verbreiten, haben wir bie no vorrätbigen Exemplare von 


Johann Gottfried von Herder's 


sämmtlichen Werken 


uſchein, als ob er bei ſehr übler Laune fen.” 





fhleiert war. Sie ſchienen die Mufit fehr zu lieben, denn fie 
hatten zwei Mufitchöre bei fich, die zu gleicher Zeit fpielten und 
fangen, und dabei wetteiferten, wer am lauteften fhreien könne.” 
Bon dem Sultan Mahmud jelbft entwirft der Verfaffer folgen: 
des Bild: „Nah den Staatsminiitern (der Verfailer beichreibt 
einen religieufen Umzug) fam Ee. Hob. zu Pferde, ganz in einen 
graubraunen Mantel gehiält, der einen mit Diamanten, Sma— 
ragden und Rubinen befezten Aragen batte, aus denen Blumen 
gebildet waren, ber reichſte und ſchoͤnſte Schmuk, den ich je ge: 
fehen babe. Wie feine Offiziere, trug der Sultan das einfache 
Fez (flache Muͤze), um deſſen feidene Troddel noch das Papier, 
worin fie eingewilelt war, bing, wie dis bei dem ganz geringen 
Leuten Sitte if. Der Sultan hatte fih die Medze dicht über 
die Ohren und bis auf feine ſchwarzen Augenbraunen herab— 
gezogen, und fein Bart hing über die Diamantene Agraffe, welde 
den Mantel zufammenbielt, hinab. Er bat ein langes Geſicht; 
feine Naſe, die etwas gebogen iſt, deutet Talent und Entfchloffen: 
heit am, und feine Augen find ungewöhnlich groß, glänzend und 
durhdringend, Wir nahmen, als er bei ung vorüberritt, uniere 
Hüte ab; er blifte uns ernft an, ohne den Kopf zu wenden, 
und fezte, nachdem er unfern Gruß durch eine leichte Körper: 
beugung erwiebert, das Geſpraͤch mit Namit Paſcha, mit dem 
er, ehe er im unſere Nähe Fam, gefprocden hatte, fort. Ein 
Haufe von Offizieren ſchloß die Progefiion. Der Sultan kann, 
dent Aeußern nah, etwa 55 Jahr alt fern, und fein aufge— 
dunfenes Geſicht und feine rothe Nafe deuten feine Neigung zur 
lafhe an. Bei der gegenwärtigen Gelegenheit hatte es allen 











[1520] ? Gür 
jede denfende gebildete Dame. 
Bei G. Frang in Münden iſt erfienen 
und zu baben im allen guten Bachhandiungen: 
Ueber die 


Emanzipation der Frauen. 
Ein mwohlgemeintes Wort 


in 60 Bänden, Zafchens Ausgabe, 
Velinpapier von 48 fl. auf 327. 
und weiß Drukpapier von BR. auf 24 Il. 
herabgefeyt, wobei wir bemerfen, daß biefe Werke von allen ſouden Buchhandlungen zu 
leytern Breifen zu beziehen find, indem wir fie durch ben kei Hadenpreifen gewoͤhnlich fblihen 
abatt hiezu in Gtanb feyen werben. 
Stuttgart und Tübingen 


a ke — I. G. Eotta’fche Buchhandlung. _ 
1312 63 r 2 
Che SUR feutenbiäcn Budhanmuns I Srorſt cs miaihe ale Korg 


Die verborgene Zelle der Leiden, 


oder 
Kampf und Sieg Der Tugend. 
Eine wahre Geſchichte aus dem Mittelalter für die.liebe Jugend und Jugendfreunde 


von 


aA. Dörle, 


Pfarrer in Günterötpal. (PRerfaffer der Sommeradende auf Sinai, des Einfiediers, der Erzählungen fir 
Kinder und Kınderfreunde ıc-) 
8. Drutvelinvapier, s0 fr, ober 10 gr. 

Diefe Ersäblung orünber ſich auf eime wahre Geſchichte, bie fih unter ber Regierung 
Marimilians I bearirägen bat. Die Hauptperfonen darin find geſchichtlich und bie Haupt: 
begebenheiten wahr. Wlte Urf nben boten bem Berfaffer Stof dagu dar. Den Nebenumftäns 
ben, bie zum Ausſchmüten erf rberfih waren, bemühte fich ber Verfaſſer die Wahrheit, eines 
Gemälbes zu aeben. Er fuh.e hauptfaͤchlich in feiner Erzählung die Wahrheit burdyuführen: 
„Mur Religion und Tugend haben auf Erben einen bleivenden Werth, und nur fie machen 
hienieben und jemfeits wahrbaft giütlich. — Wirb_der Ingendhafte auch biß in ben Tod vers 
fannt, fo bluͤht doch einmal auf einem Grabe bie Binme feiner Unſchuld wieder auf, und jein 
unfterbliger Name wird noch von der Nachwelt gepriefen. Und ift auch fein Name vergefien, 
fo ftebt er unaudidihbar im Buche bet Lebens; denn felige Unflerbliggkeit ift der Tugend Kom.” 

Bei diretier Abnahme mishrerer Exemplare iſt der Preis Bedeniend biliger, 


von HrsnHnun 


elegant broſchirt. 5Sar. ober 18 fr. 
ewandt und mit 
s in be Schran⸗ 
e bisher vorent⸗ 
ewigen unver⸗ 


42. 

Eine Dame tritt bier 
Zuverficht eines guten Er 
fen, um für ihr Geſchlecht 
haftenen ober verfümmerten 
ußerlihen Menſcheurechte von ber efegaehung 
in Anfprug zu nehmen. Wir find überzeugt, 
daß die gute Abſicht der Berfafferin allenthals 
ben werde anerfannt werben und baß jede Ker 
ferin biefer Sarift die größte Verbreis 
tung und den beflen Erfolg wuͤnſchen wirb. 


(1235) (> Anstellungsgesuch. &1 
Ein junger Ranbibat ber Theologie, ber bes 
reits feit & Tabren in eimer hoben Bamilie als 
dentiehre: aewefen und noch ift, auch darüber 
bie beiten Einpfeblungen beibringen fan, ſucht 
eine Stelle ald Hauslehrer, Erzieber, Geiells 
fbafter, Privat» Sefretatr c. und fiebt gicht 
eier : A le *5* 
Italleniſch. Hebraiſch 
mufitalifch, Näheres erıheilt toflenfrei das 
Komptoir von 


Glemens Warnede in Brannfchweig. 


(1328) Konditoreis@efchäfts-Berfauf. 

Stuttgart.) Wegen Familienverbäftnifs 
fen wird ein Konditorel-@e häft bier, welches 
in ber vortbeifbaftejten Lage ber Gtabt unb als 
eines bererften und freguenteften aufbem Plaze 
befannt ift, und neben den vollfommenften Eins 
richtungen y einen großen Eisteller bat, 
unter billigen Zahlungsbebingungen, fammt 
allen Reouifiten und Kaaren verfanft, wenn 
biefär ein annehmbared Anbot gemacht wirbd. 
Kaufluflige erfahren das Nähere beim Stabt⸗ 


rath Helfrich 


ee ALLGEMEINE Zeitung. 
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— Mit allerhoͤchſten Privilegien. ——— 
weich bei Horn Aleıander su mit 9 hr. berschast, 
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Portugal, — Gpanien. 
rei. (Balrspofoerhandlungen. Briefe.) 2 Neo. 195. 
aus Aarlöruhe.) — Preußen. — Türkei. (Briefe 


and Ronftantinopel.) — Griegen 
verſitaͤt Muͤnchen. — Briefe aus Darmflabt, "Mainz und Patras, — Un 


(Briefe) — 
Italien. — Schweij. 















Großbritannien. (Parlamentaverhaublaugen.) — Braufs 
(Gopreiven von ber Aar.) — Deutſchland. (Briefe 
Sußerorbentliche 


land, — Bellage Niro, 376. Die Une 





Dereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Sourier.) Das Patetihif Columbus hat Nachrichten aus 
New⸗Vort bis zum 16 Jun. uͤberbracht. Zu Bolton wurden am 
41 Jun. vier fpanifhe Piraten hingerichtet, weil fie die Brigg 
Merican um 20,000 Dollars beraubt und dann verfucht hatten, 
die Mannſchaft und jedes Zeugniß ihres Verbrechens durch Der: 
brennung des geenterten Schiffes zu vernichten. In der Nacht 
vom 5 Jum. zerftörte eine fuͤrchterliche Fenerdbrunft in der Stadt 
Sharlestomn gegen viertbalbhundert Gebäude, — Folgende wichtige 
Nachricht hatte man uber Neu⸗Orleans aus Merico vom 19 Mai er: 
halten. General Santanna’s Truppen griffen am 6 Mai die Miliz 
von Bacatecad an, und warfen fie auf bie Stadt zurüf. Am 7 lich 
er den Infurgenten durch einen Offizier Friebensvorfchläge ma- 
chen; da aber diefe nicht angenommen murben, fo fam es am 
8 Mai zu einem allgemeinen Treffen, im welchem fih das Wolf 
von Zacatecas im vierſtuͤndigem Kampfe gegen ein wohlgeübtes 
und von bem beiten General der Republik angeführtes Heer 
muthig bielt; endlich aber wichen die undisziplinirten Truppen, 
und Santanna bemächtigte fi der Stadt. Die Trıimmer des 
fogenannten Patriotenheeres zeritrenten fih zum Theil in ber 
Richtung gegen Durango. Die Zahl der Todten und Vermunde: 
ten beträgt an die 800 Mann. Santanna's erfte Maafregel 
war, feine und bes oberften Konfeild vom Merico Autorität wie: 
der anerkennen zu laſſen. — Briefe aus Tampico fügen hinzu, 
in mehreren Staaten habe man dem General Eantanna allen 
Gehoriam aufgefindigt, und zu Chiapa fen das Volk gegen die 
Zruppen aufgeftanden, habe ihren Kammandanten getöbter und 
feine Trennung von der Gentralregierung proflamirt. 

Bortugal. 

(Courier) Unfre Nachrichten aus Liſſabon, welche bis zum 
24 Jun, reichen, ſprechen von einigen geringfügigen Erzeſſen in 
den Provinzen. Das neue Minifterium hatte mit einigen Schwie: 
rigfeiten wegen des Auftanded der Angelegenheiten in Spanien, 
fo mie mit einigen Finanpanftänden zu fämpfen. Der Herzog 
von Palmella bat an die portugieſiſchen Diplomaten an auswaͤr⸗ 
tigen Höfen ein Umlauffchreiben erlaſſen, worin er von der Po: 
tirif des neuen Miniſteriums verfihert, fie werde ſich ſtreug an 
die Verfaſſung des Landes halten, und alle eingegangenen Ver: 
träge gemiffenbaft eriillen. (Wir werden dieſes Aftenitif mac: 
liefern.) 

Spyaniem 

O Madrid, 32 Jun. (MBerfpäter) Der politiſche Verkehr 
der fpanifchen Negierting mit dem Auslande wird udch immer 
von Aranjucz aus betrieben, und ſcheint im diefen Tagen an Thaͤ— 


tigkeit zugenommen zu haben. Die pofitive offizielle Nachricht 
von der Weigerung des franzoͤſiſchen und brittifhen Kabinets, 
mit bemafnetem Beiftande in dem Kampfe, welcher die Halbinfel 
gerrüttet, einzufchreiten, fol Anfangs auf dem frangöfifchen Bot: 
fchafter, welcher die Folgen ber nun eintretenden Verwiklung zu 
berechnen verftand, einen tiefen Eindruf gemacht haben. Indeſ— 
fen läßt fih nicht Täugnen, daß mit dem endlichen Schwinben der 
Ungewißheit die Megierung der Königin an Kraft, das neue Mi: 
nifterium an Konfiftenz gewonnen hat. Die Königin mie die 
leitenden Minifter fiiblen ſehr wohl, daß wenn fie gleich bie 
Mittel, den Kampf fortzufegen und ausjufechten, nur in ihrer 
eigenen Nation auffuchen dürfen, fie doh an dem Nachbarſtaate 
bei zunehmenden Verwillungen eine unwandelbare Stuͤze finden 
werden. Cs ſcheint au, daß bei der gegenwärtigen Kriſis der 
Einfluß des Grafen Rapyneral bedeutend "geftiegen ift, daß er des 
unbefhränften Vertraums 9. Mai. dr Hönigin-Megentin ge: 
wießt, und daß der Miniterpräfident, wohlbegriindeten Rathſchlaͤ⸗ 
gen offenes Ohr gewährend, die von feinem Vorgänger begange: 
nen Fehler moͤglichſt wieder gut zu machen bemuͤht if. Die Mit: 
theilungen mit dem Kabinette ber Zuilerien find fortwährend 
Außerft lebhaft; noch diefen Abend ſchikt der franzöfifche Botſchaf⸗ 
ter einen Kourier nach Paris. Die Minifter baben den Grafen 
Dfalia, Sefretair des Regentichaftsratbs, eingeladen, fi in außer: 
ordentlicher Miſſion nach Paris zu begeben; man bezweifelt aber, 
daß unter ben jegigen Umftänden der Graf eine ſolche Sendung 
übernehmen werde. Graf Zoreno Fam geftern Morgen zur Stadt, 
und wohnte einem Minifterratbe bei; um Mittag fuhr cr mac 
Aranjuez zurük; es beißt, Defrete wegen Erweiterung ber Pref: 
freiheit, Verfügungen über die Nationalgüter, Aufhebung der Je: 
fuitenfollegien, Mobilifirung der Milicia urbana wuͤrden in die: 
fen Tagen erfheinen. Die biefige Milicia urbana bat num auf 
der fhönen Plaza Mapor eine Kaferne zur Aufbewahrung ibrer 
Fahnen angewielen erbalten; fämtlihe vier Batafllone zogen ge: 
fteen Abend unter Anführung des Herzogs von Abrantes und 
unter dem Erſchallen der Humne Riego's in den Prado von Atocha; 
bei dem Ruͤkmarſche durch den Prado begegueten fie der Equipage 
des Infanten Don Francisco de Paula; ſogleich erſcholl ein lau: 
tes Hurrah! ich Fonnte aber nicht beftimmt unterfcheiden, ob von 
Seite der Urbanos oder des Infanten ausgebracht. Als die Ba: 
taillone auf der Playa Mavor anfamen, erleuchteten die Bewob- 


“ner deifelben ihre Baltone, und Mufit und Tänze verlängerten 


fich big fpät in die Nacht. — Unfee legten Nachrichten von der 
Norbdarmee melden uns, Daß am 19 General Waldes in Puente 
Larra krauk zurüfgebliebn, und Zumalacarregun am 16 verwundet in 









1554, 


Dergarkangelommen war. — Es heißt, bie Königin werde erft am 15 
7. M. Mranjuez verkaffen. Der daͤniſche Geſchaͤftstraͤger hält fich 
noch anmer, mie ed heißt, in Gefchäften dort auf, Neulih ver: 
breitete ſich bier das feltfame Gericht, es habe derfelbe in Aranjuez 
Barrifaden veranftaltet; es wies ſich indeffen and, daß Hr. bal 
Borgo di Primo ‚eine Borrikade (borricada), d. h. eine Zuftpartie 
auf Efeln, veranftaltet habe. — So eben trift von London und 
Yarid ein Kourier hier ein, und- wurde fogleich mad Aranjuez 
weiter befördert. 

+* Paris, 8 Jul. Die GSeſchichte der Belagerung und des 
Entfaged von Bilbao ift noch nicht genau befaunt, aber am nn: 
begreiflichften bleibt immer dad Betragen des Generald Valdes, 
der mit oder ohne Ordres von Madrid (bad weiß man nicht) 
jedes Gefecht vermeiden wollte, und nichts zur Rettung jemed 
Plazes that, welher doch für die Garliften dußerft wichtig war, 
weil fie, das moralifche Uebergewicht abgerechnet, dort die Orga: 
nifationsmittel gefunden hätten ihre Armee auf 40,000 Mann 
zu bringen, Waldes hatte eine beträchtliche Macht in Vitoria 
vereinigt, aber am 46 fih nah Miranda hinter ben Ebro zurüf: 
gezogen, welches bie Abficht anzeigte, Bilbao feinem Schikfal zu 
überlaffen und blos Eaftilien gegen einen Einfall des Vrätenden- 
ten zu vertheidigen. Es fcheint, daß damals bie chriſtiniſche De: 
putation von Biscapa (demm es gibt zwei, eine cbriftinifhe und 
eine carliftifche) der Madrider Megierung drohte, Bilbao der fran: 
söfifchen Megierung als ein Depot zu übergeben, wenn man feine 
Maafregeln zur Rettung der Stadt träf. Ich weiß nit, ob 
die Bewegung bed Generald Waldes gegen DOrbufia eine Folge 
neuer Verbaltungsbefehle war; gewiß it, daß er damals drin: 
gende Vorftellungen von Latre und Cfpartero erhielt, mit ihnen 
zum Eutſaz zufammenzumirfen; er aber antwortete ihnen mit bem 
gemeffenften Befehle, ihre Stellung in Portugalete nicht zu ver: 
laffen, da die Armee auf andre Dinge ihr Augenmerk zu richten 
habe (que el exereito tenia otras atenciones). Die Drohung 
der Landesdeputation mochte indeffen gewirkt haben, benn Lahera 
vereinigte ſich mit den Truppen in Portugalete, und die Earliften, 
welde am 27 und 28 feine Fortſchritte gegen bie Stabt machen 
fonnten, fanden, baf ihre Stellung nicht mehr haltbar fep, und 
zogen fih am 50 nach Date zurüf, Die Belagerer haben eben 
feinen Beweis ihrer Gefchiflichfeit gegeben, indem fie mehr ald 
44 Tage in dem Angrif einer Stabt von 15 — 20,000 Einwoh⸗ 
nern verloren, die man von ben naben Anhoͤhen auf Flintenfhuß: 
weite beberrfcht, und die man im einem ober zwei Tagen buch 
einen offenen Ungrif hätte wegnehmen können, Aber man muß 
geftehen, baß es bier ein ernſthafter Krieg war, ben die Bidcaper 
felbit gegeneinander führten; ed ging bier etwas Aehnliches vor, 
wie wenn Baſel:Landſchaft gegen die Stadt Bafel anrüfte, denn 
Bilbao repräfentirt in Biscaya bie ariftofratifche Mepnung, und 
die Stabtmiliz war ed vorziiglih, welde die Vertheibigung auf 
fih nahm; die Weiber, befonderd eine gewiſſe Klaſſe, welche dort 
das Seihäft von Laftträgeriunen verfieht, arbeiteten mit @ifer 
und Unerfhrofenheit an ben Verſchanzungen. Doch mar der Ber: 
luſt von beiden Seiten nicht groß, obgleich vorzüglich bie Chefs 
dabei litten. Sumalacarregup, die beiden Cuevillas, Simon 
Torre fanden den Tod, Erafo ift gefährlich verwundet, und aud 
geringe DVerlufte an Mannſchaft mußten den Earliften empfindlich 
fallen, denn der englifhe Konful, welcher mit Latre in Portuga: 
lete eine Unterredung hatte, nachdem ibm bie Garliften durchzu⸗ 


paffiren erlaubt hatten, verſicherte ben General, daß bie ganze 
Stärfe der Belagerungsarmee micht über 5000 Mann betrage, 
und doch Fonnte er jemen General zu feinem Ungriffe bewegen. 
Dis ift uͤbrigens nicht zu verwundern, wenn man weiß, daß die 
Sarliften überhaupt dag Spftem befolgen, nur in Eleinen Maſſen 
zu operiren und den Ehriftinos immer nur eine weit unterle 
gene Truppenzahl entgegenzuftellen. Es ift alfo lächerlich, wenn 
bie frangöfifhen Blaͤtter behaupten, fie hätten 5000 Mann vor 
der Stabt verloren, bier iſt eime Null zu vie. Es iſt nicht ju 
läugnen, baß ber Nichterfolg bed Verſuches gegen Bilbao und 
der Verluſt fo vieler braven Anführer, bie Operationen der Care 

liften paralpfirt, um fo mehr da and Ituralde no an feinem 

Wunden leidet; aber man muß nicht glauben, daß der Krieg da- 

durch zu Ende ift, nur nimmt ex, für den Augenblik wieber fei« 
nen gewöhnlichen Charakter an. Die genannten militairiihen 
Chefs find, vieleicht Erafo ausgenommen, nichts ald Erekutiond« 
männer gewefen, unter welden fi Sumalacarregup freilich durch 
ein auferorbentliches Talent auszeichnete. Allein der leitende- 
Gedanke, bie politifche und militairiſche Organifation im Großen, 
ift in ben zwei Provinzial:Junts’s (von Bidcapa. und Navarra), 
in welden fih Männer. von ungemeiner Gefiklichteit und Chas 
rafterftärke finden, wie Echeberria, Larbizabal und vorzüglich Val⸗ 
despina ; daher haben fle auch in den Militairchefs immer gelch 
tige Werkzeuge gefunden. Der Prätendent fpielt dort eine ſehr 
unwichtige und beinahe laͤcherliche Mole. Die Infurgenten fagen 
ganz offen, er fen nur ebem file die. Gaflilianer gut genug, und 
ihre Wunſch ift, ihm über den Ebro zu fhilen; ed gab fogar eir 
nen Augenblit, wo ein Carliſtencheſ, der jest ſchon tobt ift, bie 
Auslieferung deſſelben verfprab; aber die Mabrider Regierung 

(Martinez be la Mofa), von ber man nicht einmal Geld verlangte, 
forderte ihrerfeitd von dem Zwiſchenagenten näbere Aufklärung 

über die Krt und Weife, und darüber zerſchlug ſich bie Unters 
handlung. Wenn das nicht reine Dummheit war, fo muß man 
glauben, daß Martinez de la Mofa eben Leine Luft. hatte, dem 
Prätendenten in feine Gewalt gu befommen, um nicht bie unan« 
genehme Frage, was man mit ihm zu machen hätte, auflöfen, 
und dad heilige noli me tangere verlegen zu muͤſſen. Beinahe 
eben fo war es mit dem Anſchlag eines andern Verraͤthers des 
Generald C..... a gegangen, der beide Junta's dem chriſti⸗ 
nifhen General in die Haͤude zu liefern verſprach, und zwar blos 
um eine perfönliche Rache zu befriedigen. Der Hauptzwek ber 
Junta's ift blos die Sicherſtellung ber Vrovingialfreiheiten, unb 
für einen. Basken iſt felbft die. Konftitution ‚vom Jahr 1812 
ein. Ruͤkſchritt. Es ift num freilih wahr, daß die aufgeftandes: 
denen Provinzen, befonderd Bidcapa, eine wirkliche republifani: 
fe Verwaltung, und fogar ben Titel davon haben, benn ale bie 
Munizipalitäten, in die bad Land. getheilt ift, mennen ſich repmbliea 

(be. Begoña, de Guernica ıc.) und dad Wablpringip ‚wird. von 
der. Lofalabminiftration bis zur Landesdeputation beobachtet; ber 
König von Spanien Lan ohne. dieſe keine. Steuern noch Rekruten- 
aushebung anordnen, auch Leine Zolllinie am ber frangöfifhen 
Gränze aufftelen; allein man müßte fie doch fragen, woher es 
fommt, baß fie feine Freiheit der Preffe befaßen, und überhaupt 
den Eingriffen des Kofed, wenn dieſer ſich ſtark genug fühlte, 
feinen Widerftand entgegenfegten ; fle Ichnten ſich gegen das Roval⸗ 
flatut anf, aber den graufamen Defpotidmmd Ferdinands VII ba- 
ben fie Immer geduldig ertragen, Meter kommt Diet Mil fie 


wohl wiffen, daß bei dem Defpotismus eines @inzigen ihre be: 
fonderen Privilegien, wenn ſich das Land nur nicht der hoben 
Yolitit des Hofes miderfezt, keine große Gefabr laufen, daß aber, 
wenn bie Nation Eortes befizt, und- feven fie auch die ſchwaͤchlichen 
Eorted. von 1354, doch ihr Provinzialegsismus dagegen ale Hein: 
li und unſtatthaft erfheinen muͤſfe. Warum follen fie 3. ®. 
Sonfeeiheit genießen, wenn fie doch alle uberfeeiihen Kolonien und 
alle Handelsvortheile berfelben benuͤzen ? Sie fühlen wohl auch felbft, 
wie wenig haltbar ihr Spftem ift, fie haben daher einen zugleich 
politiichen und merlantilifchen Plamausgebacht, deſſen Realiſtrung fie 
unabläffig befördern. Ihre Abſicht iſt, fich als eine zweite Schweis in 
ber Mitte zwiſchen Frankreich und Spanien zu fonftituiren, und ſo 
ſich durch den Handel mit beiden Ländern und durch ben Tranfit zu 
bereichern; dazu ſuchen fie um bie Garantie von Frankreich umb 
England an, und ich fan Ihnen ald ein Faktum beftätigen, daß 
die Earliftifhe Landesbeputation ſowol ald die Chriftinifche ihre 
Agenten in Paris haben, um mit ber frangöfifchen Regierung 
über die Veftätigung und Erhaltung ihrer Privilegien zu unter: 
bandein; ich habe mwohlunterrichtete Biscaver verfihern gehört, 
daß wenn: bie Mabrider Megierung ihre Privilegien beftätige, der 
Aufitand in 94 Stunden ein Ende naͤhme. Im emglifchen Par: 
famente bat auch etwas davon verlautet, und fie haben wohl auch 
dort ihre Agenten, Um aber unterdeſſen fi einer materiellen 
Stellung zu verfihern,, ift ihr Bemuhen dahin gerichtet, Arra: 
gonien und Eatalonien in ihren Plan zu ziehen, und ihr Spſtem 
auf biefe Urt auf alles jenfeits dem Ebro und disfeits big zum 
Montapo-Brhirge gelegene Land auszudehnen. Sie wuͤrden ſich 
dariiber fogar mit den Patrioten verftehen, und dann wuͤrde man 
über Earlo: republifanifche Allianzen freien; allein die wahren 
Patrioten mollen nicht die Nationaleinbeit einer biscapiichen In: 
trigue aufopfern, und verfennen nicht, daß die Konftitution vom 
Jahre 1812 mit weiſer Anwendung dem ganzen Lande bie 
von dem Wiscapern fo fehr gerühmten Freiheiten und noch mehr 
auf eine unfern heutigen Vegriffen mehr angemeffene Art ver: 
fhaffen würde. Denn mas it biefe gerühmte biscapiſche Freiheit 
Anderes, als eine fendaliftifche Anarchie, in der doch meiftens bie 
Ariftofratie den Sieg davon trägt, obſchon die Umſtaͤnde dee Lan: 
des dieſen Sieg für bie Einwohner wenig brifend machen? — 
Die beiden Junta’s haben übrigens ihre Maafregeln zur Verthei⸗ 
bigung des Landes auf lange Seit getroffen; fie fordern eben nicht 
Geld, aber Beiträge in Natura bis ind kleinſte Detail, denen 
Niemand, felbft der Wermfte nicht, entgeht, und auf diefe Art 
haben fie in den Schlupfwinkeln ber Amescoas Worräthe anfge: 
haͤuft, die auf mehrere Jahre Hinreihen. Die operirenden Streit: 
Fräfte find bei weitem nicht fo zahlreich, als man glaubt, und 
tollen bei der legten Generalrenue wicht iiber 18,000 Mann (außer 
den zum Bolldienft beftimmten Kompagnien) betragen baden, aber 
es find inte, abgehärtete Leute, und ihre Organifirung ift dar: 
auf berechnet, daß fie fich mit Leichtigfeit in die kleinſten Mbtbeir 
lungen zerſchneiden, und wenn es noͤthig ift, einzelnweiſe defili: 
ren Können; bis nennen fie den Roſenkranz abwinden. Auch 
werben fle von den Einwohnern fo manches Militairdienftes ent: 
hoben; gewöhnlich ſtellen fie feine Schildmahen aus; wenn fie 
ermüdet in einem Orte anlangen, fo thut ber Bauer Alles für 
fie, ex bewacht fie, kocht und wäfcht ihnen, trägt die Depefben 
bin und ber’, macht den Spion u. f. w. Ihre Bekleidung ift 
leicht, ihre Beſchuhung noch leichter, und felbft diefe nehmen fle 
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jumeiln ab, wenn ed ſich um forcirte Märfche in gewiffen Ge: 
genden handelt. Man ftelle fih dagegen bie chriſtiniſchen Sol: 
daten mit ihren Mantelfäten und Grenabiermizen vor, die auf 
jedem Marſche ſchwizen, umd wenn fie den Gipfel eines Berges 
erflimmen, Froft und Schnee finden — am andern Tage kommt 
die Hälfte davon ind Spital; die Armee bat 10,000 Kranke — 
und nun vollends die Ausländer, vollends bie Engländer mit ihrer 
luxusvollen Uniform! Sum Sf fagt-man, daß ed bei den brei 
Bataillons, von benen man bis jegt weiß, vor der Hand blick 
ben wird, 

”Baponne, 4 Jul Der ſpaniſche Konful erhlelt fo eben 
Nachrichten and Bilbao bis zum Abend des ı Julius. Die Abs 
theilung des Generals Eorbova, 5000 Mann ftark, befand ſich im 
der Stadt, während die übrigen 1. Truppen ben Carliſten mache 
festen, welde im Unordnung flohen und Verluſt erlitten. Die 
Eruppen folten übrigens nicht zu weit vorruͤlen, ſondern an 
denfelben Abend nach Bilbao zumüffchren. — Bas Befrelumgse 
heer war in drei Rolonnen nach Bilbao marfchirt, wo ed beinahe 
einen Wiberftand fand, nur einige Flintenichäffe wurden ger 
wechſelt; auch auf der Flucht ließen fich die Earliſten auf feine 
Gegenwehr ein. — Den lezten Berichten zufolge wäre Eraſo 
ſchwer verwundet. — Mir haben Madriber Briefe bis zum 30. 
Auf des Kriegsminiſters Antrag erhielt Saarsfield wieder das 
Kommando bes aftiven Heerd in Navarra, und Eordova ben 
Oberbefehl in den bastifchen Provinzen. In der Hauptſtabt war 
bie Ruhe nicht geſtoͤrt worden; man fezte viel Vertrauen in bie 
politifchen Abfigten und die Energie bes nenen Mintfterfund, 

(Monitenr.) ine telegrapbifche Depeſche von Baponn⸗ 
vom 6 Jul. meldet, daß am 5 die Truppen der Königin noch im 
Bilbao geweſen find. Sie ruͤſteten ſich zu eier an biefem Dage 
vorzunehmenden Operation; 

(Sentinelle) Man fchreibt aud Garagoffa, daß bie Frei: 
willigen von Atragonien, Gatalonien und Valencia, 17,000 am 
der Zahl, vorgerüft fepen, um die Linie am Ebro zu befm. 

Großbritannien 

London, 6 Jul, Konſol. 3Pro;. 92Y/,; Cortesbons a8; 
portugieſiſche 89%/,; braſiliſche 84°; columbiſche 37%; merk 
caniſche 37. 

* Die Sitzung des Unterbaufes am 6 Jul. war einer 
Verhandlung von ganz örtlichem Intereſſe über bie audgefeite 
79ſte Klaufel der Munizipalbill gewidmet. Sie beſtimmt, - das: 
sKorperationsuermögen zur Gründung eined Grmeindefende zu 
verwenden, woraus bie Beſoldungen der Beamten und andere 
Ausgaben befteitten werden follen, und gefiattet eine Gemeinde 
umlage, falls dieſer Fonds unzureichend ſeyn follte. Lord. Mor- 
peth zeigte bieranf an, naͤchſten Tages werde die erfte Leſung 
ber auf die Zehntenablöfung- in Irland bezuͤglichen Bill ſtatt 
fiaden. ine von Hrn. Sramforb vorgelegte Petition, bie den 
Grab bes Elends ſchildert, bis zu welchem das iriſche Landvolt 
bherabgefunfen iſt, macht einen lebhaften Eindruk auf dad Haus, 
Die Bittiteller fagen darin, daß auf bie 11,674 Seelen betra: 
sende Einwohnerzahl ihrer Pfarrei Borrisloon 79341 kommen, bie 
fein anderes Subfiftengmittel haben, ald Undere bei ihrer Feld⸗ 
arbeit zu unterftigen, und daß die Hälfte davon nur act Pence 
(28 fr.) Taglohn erhält; 3951 Einwohnern der Pfarrei man: 
gelt es an den nöthigften Kleidungsftilfen, um ihre Bloͤße zu 
bebefen, 9338 beſtzen fein Bett und ſchlafen anf Streh ober 


’ 
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Binfen, die meiften auf malter Erde. Die Bittſteller erbieten 
fh zum Beweis ihrer Angaben, und erfuhen das Baus, einige 
Maaßregeln zu ergreifen, um dieſem bejammernswerthen Zuftand 
abzubelfen. Das Haus befhließt einmäthig, dab die Petition 
auf den Tiſch niedergelegt werde. — Die Oberhausfizung 
war fehr kurz und unbedeutend. 

(M. Herald) Die amtlichen Tabellen über das Staats: 
einfommen bed mit dem 5 d. M. beendigten Vierteljahrs zeigen, 
nad einer Vergleichung des Finanziahrs und Finanzguartals 
mit den entfprehenden Perioden von 1854, einen Ausfall gegen 
beibe, nemlich gegen das Jahr einen von 758,856, und gegen 
das Vierteljahr von 656,407 Pf. Der Hauptausfall ift in der 
Acciſe, deren Ertrag um 3,194,265 auf das Jahr, und um 
551,461 Pf. auf das Quartal zurüffteht; aber diefe Berminde: 
zung liegt mehr in der Form, als in der Sache, und rührt na: 
mentlih aus der Uebertragung der Theegefälle aus der Kubrit 
der Acciſe in die der Zölle ber. Diefer leztere Finanzzweig bie: 
tet biermach gegen dad vorige Jahr eine Zunahme von 2,457,515, 
und gegen dad entiprehende vorjäbrige Quartal ein Mehr von 
384,420 Pf. dar. Unter den Nubrifen Poſtamt und vermifchte 
Staatseinkuͤnfte zeigt fich eine Verbefferung von 23,000 und 4000 
Vf. auf das Jahr, und von 15,756 und 5514 Pf. auf bad Vier: 
teliahr. Das Einkommen aus den direkten Steuern (assessed 
taxes) hat fehr abgenommen, indem es 982,049 Pf. weniger auf 
das Jahr ald 1354, umd 425,056 weniger auf das Quartal be: 
trägt. Im der Mubrit Ruͤtzahlungen von vorgefhoffenen Gel: 
dern zu Öffentlichen Arbeiten u. dgl. ergibt fi auf das Jahr 
eine Zunahme von 54,721 Pf., auf das Vierteljahr aber eine 
Abnahme von 1501 Pf. Der Betrag der Schazkammerſcheine, 
die für ben Bedarf des gegenwärtigen Quartals emittirt werden 
muͤſſen, ift größer ald gewöhnlich ; fie belaufen fi auf 6,717,339 
Pfund, 

Die dem deutihen Mufter nachgebildete „wiſſenſchaftiche 
Seſellſchaft“ wird ihre disjährige Sizung in Dublin halten, wo 
die Umiverfität bereits Anftalten zu ihrem Empfange trift. Tho— 
mas Moore wird bei biefer Gelegenbeit Irland beſuchen, und 
ein glänzendes Feitmabl den Dichter in feinem Geburtslande 
begrüßen. 

(Eonrier) Vom Vorgebirge der guten Hofnung haben 
mir Zeitungen bis zum 11 Mai einſchlüſſig. Man betrachtete 
den Krieg mit den Eingebornen als beigelegt, -da fi das 
Buͤndniß unter den feindlihen Hauptlingen aufaelödt hatte. Die 
Kolonialtruppen hatten 45,000 Stuͤle Vieh wieder befommen, 
and 3000 weitere Stufe wurden täglich erwartet. Der Haͤupt⸗ 
ling Hintza, der fih im Befiz einer großen Anzahl befand, wurde 
son der englifhen Armee verfolgt, die hinter ihm über den Ker 
gegangen war, In dem lesten Gefechten mar mur eim englifcer 
Soldat geblieben, die Kaffern aber waren meit in dad Innere 
ihres Landes zuruͤkgeworfen morben. 


Frankreich. 
Paris, 8 Jul. Konſol. 5Proz. 100, 20; 3Proz. 79, 69; 
Falconnets 97, 25; ſpan. ewige Rente 42%, ; 3Proz. 28%. 
Eine f. Ordonnanz vom 29 Jun. nimmt die Ordonnanz vom 
10 März 1854 zuruͤk. Die in Folge lezterer Ordonnanz gebil: 
dete Frembenlegion ſoll aufhören einen Theil der frangöfifchen 
Armee zu bilden, mit dem Vorbehalte der Rechte, welche Die 


Offiziere in Gemaͤßheit bed Gefeged vom 19 Mai. 1854 geltend 
machen möchten, 

(Temps) Die Konferenzen des Hru. v. Broglie und des 
Herzogs von Frias bauern fort. Es handelt ſich fortwährend 
um Feſtſezung von Finanzftipulationen, denn man muß Ken. 
Humann bie Gerechtigkeit wiederfahren laffen, daß er keinen ein- 
sigen Schritt thut, ohne der Heimzahlung verfihert zu ſeyn. 
Das Geld iſt fortwährend die große Verlegenpeit und die Wahr: 
heit iſt, daß wenn der Herzog von Frias dem ſich anbietenden 
Freiwilligen bie Antwort gibt; „Ich babe keine Befehle”, man 
bis eigentlich uͤberſezen müßte: „Ich habe kein Geld”, deun Be: 
fehle hat er, aber die Megierung von Madrid hat feinen Kre— 
dit geſchilt, iſt felbft fehr in Verlegenheit und fan kaum die nö. 
thigſten Bebiirfniffe des Dienftes beftreiten. Da man nun aber 
in Paris nichts in Betref ber Frage des Gelds verſtehen wil, 
und eine Anleihe fhwierig ift, fo wiederholt die Botſchaft, daß 
fie feine Befehle habe, was unrichtig ift, denn am 4 Jul, hatte 
der Herzog von Frias angefündigt, dab er Befehle zur Anmwer: 
bung eines Korps Freiwilliger habe. Bis jezt fanden übrigens 
wahre Anwerbungen nur in England ſtatt, weil dort durch Pri: 
vatunternehmungen einige Kreditvorfchuffe gemacht worden. 

Der Eourrier frangais behauptet, man babe ‚Hrn. 
v. Rapneval Inſtruktionen zugehen laffen, fi der Einführung 
ber Preßfreipeit in Spanien zu widerfegen. Man foll ibm vor: 
geſchtieben haben, er folle verhindern, „daß diefe neue Waffe 
der Unordnung den Faktionen auf der Halbinfel nicht gewährt 
werde.“ 

(Gourrier frangais.) Die Regierung ſoll vor mehr als 
14 Tagen durch ihre Korreſpondenz aus den Departements be: 
nachrichtigt worden ſeyn, daß Individuen ſich nach Paris in der 
Abſicht eines Attentats gegen das Leben des Koͤnigs begeben. 
Man fezt hinzu, man fep dem fignalifirten Individuen auf der 
Straße nad Verfailles und Neuilp gefolgt und habe fie vor ei: 
ner Woche verhaftet. Die Behörde glaubte alle verhaftet zu ba: 
ben, erfuhr aber durch den bei ihnen vorgefundenen Briefwechtel, 
daß noch einige in Freiheit feyen. Es erfolgten ſouach diefen Mor: 
gen (7 Zul.) neue Verhaftungen. Wir hören, daß die Entdefung 
dieſer, wahren oder falihen, Verſchwoͤrung ſehr gebeim gehalten 
worden fep, um alle Fäden derfelben fallen zu können, daß aber 
der von ben Journalen gemachte Lärm bie Behoörde vermocht 
babe, ihre legten Maaßregeln zu treffen. 

(Meffager.) Sr. v. Rignp wird in ber nächiten Woche in 
Varis zurüf erwartet. H. v. Talleprand it am 7 Zul. Morgens 
nah dem Bade von Bourbonne led Bains abgereist und wird 
fih von da zu der Herzogin von Dino nach Genf begeben. 

Die Quotibienne verſichert, General Donnadien fep micht 
in Prag gewefen, und eben fo wenig bei Dom Carlos. Ein an: 
beres Journal verfihert, er halte ſich gegenwärtig in St. Pe: 


tersburg mit befonderer Erlaubnis der franzöffiben Regierung 


und einem halbjährigen Urlaub auf. Der Daupbinois behauptet, 
mehrere Verfonen in Grenoble, die Hrn. Donnadien gut kenn— 
ten, hätten ihn am 1 Jul, in einer Diligence dur dieſe Stadt 
fahren feben. 

Der Meffager meldet den Tod des Hrn. Jacgueminot:Pamz 
pelune, Mitglieds der Deputirtenfammer, und vormaligen Gene: 
ralprofurators bei dem Parifer Gerichtohofe, fo wie den Tod des 
Generallieutenants Grafen Defrance, 
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* Am us — 53 Angeklagte vor dem Pairshofe. 
Bon den Mitgliedern des Pairshofes fehlte keines. Der Polizei: 
tommiffair Moiron erfheint ald Zeuge, und erzählt, was er in 
den Infurreftionstagen gethan. Die Ausfagen dieſes Zeugen, 
die won Wichtigkeit find, erfennen doch an, der Polizei⸗Agent Le: 
feore fep von einem Genbarmen, ber ihn für einen Infurgenten 
gehalten, getödtet worden. Eo fey keine Aufforderung, ſich zu 
fügen, vorandgegangen. Uebrigens ſey bie Barrifabe, hinter der 
dis geſchehen, fehr hoch geweſen, fo daß er es nicht genau hätte 
fchen fünnen. Ein Sefretair der Präfeltur ſagt aus, auf der 
Praͤfeltur wären keine Polizei-Agenten gewefen. Die Behaup: 


tung von Seite ded Hrn. v. Chegarap In Bezug auf eine Profla=ı 


mation, welche bie Infurgenten erlaffen hätten, gibt zu beftigem 
Murren ber Angeklagten Anlaß. Die Ausfagen mehrerer Polizei: 
Agenten veranlaffen DMeverchon zu der Uenferung: „Gerade 
Diefe Leute, bie uns felbft zum Wiberftande aufgemuntert hatten, 


find jest unfre Ankläger.” Kr. Petetin, Redalteur bes Patriote 
de Lyon, erzählt die Creigniffe in Lyon, und behauptet, dab ein 


Komplett ber Merwaltung gegen bie Unzufriedenen ftattgefunden 
Babe, Er entmwilelt die Aprilereigniffe nach dieſer Anſicht. 

*** Paris, 7 Zul. Das allgemeine Gefpräh beſchaͤſtigt 
5 viel mit dem Vorfalle zu Amſterdam, wo es allen Briefen 
zufolge fehr ſtuͤrmiſch zuging, ohne aber im Angriffe gegen bie 
Wegierung ausznarten. — Die fpanifhen Fonds hoben ſich heute 
noch um 2 Prozent, In Folge ber hohen Motirungen zu London, 
and der beſſern Erwartungen binfichtlih des Arleges im Norb- 

Spanien. 
; gtaliem 


Malländer Blätter enthalten einen zmwilhen ber öſtreichi⸗ 
ſchen und der fardinifcgen Megierung abgefchlofenen Vertrag zu 
Unterdriüfung bes Schleichhandeld auf dem, dem beiderfeitigen 
"Gebiet angehörigen Lage Maggiore und ben Flüffen Po und 
Ticino. — In Folge der in Tonlon vorgefommenen Cholera: 
file find die Verbindungen zwiſchen ben fardinifchen Staaten 
and Frankreich gefperrt. 

Schmelz; 

*Von der Kar, 10 Jul. Die kaum fett finf Tagen 

serfammelte Tagſazung gibt fhon wieder einen ſchlagenden Be: 


weis bes frankhaften Zuftandes der Cidgenoffenfdhaft. Die Eröſ⸗ 


nungdfeierlisgfeiten blieben ohne rege Theilnahme von Seite ber 
Stadt Bern. Bei dem üblichen eldgenöfffhen Gruße, welcher 
ein freundliches nud frendiges Bewilllommnen verbuͤndeter Staa: 
ten und durch das gleiche Schiffal verbrüberter Stämme feon 


folte, zeigten eingelne Stände Bitterfeit und Leidenſchaftlichteit 


gegen Mitftände; der größere Theil aber lieh fich in Klagen aus 
In biefem ober jenem Sinne über bie gegenwärtigen Berbältniffe 


des Dundes; einige Geſandte druͤtten ihr Aufgeben aller Hof: 


nung einer Beſſerung, andere ihr Mißtrauen in die Tagſazung aus; 


wech ſelſeltiges Zutrauen und Liebe zu dem Bangen gab eigentlich ' 


kein Stand kund, und im runde iſt ed nur der St. Salllſche 
Sefandtr, welcher. fortwätrend der Hofnung lebt. Der Umſtand, 


dab bie Arebitive einiger Geſandten der erft vor einem Jahre 


Agefegten Veſtimmung über dieſelben für nicht entſprechend ge: 
funden wurden, veranfaßte ſchon In ber zweiten Sizung eine 
dizlge, laug dauernde Debatte. Die Gefandten von Teſſin und 


ber als ** seprefenen Waadt wollten ſich nicht Kae = 
gleih der Gegenſtand nur eine geringe Formfache betraf, und 
legten in der dritten Sizung eine feierliche Proteftation gegen 
den Beſchluß der Verfammlung von vorigen Tage ein. Wir 
wollen mit St. Gallen die Hofnung nicht verlieren, und glau⸗ 
ben, daß ſich die bisjährige Tagſazung nicht in einem gleichen 
Geifte, wie in den erften Tagen, fort entwileln wird. Bemer: 
kenswerth iſt, daß ber Gefandte von Luzern in feiner Begrüßung 
Beſchwerden gegen den Vorort wegen feiner Behandlung der aus: 
wärtigen Verbältniffe anzulündigen ſcheint. Angriffe gegen Bern 
in diefer Hinfiht zu begründen, wird Hrn. Caſimir Pfiffer nicht 
ſchwer halten. Der Vorort feheint das eidgenoͤſſiſche öffentliche 


Recht nicht fehr firenge zu beachten. Meulich beſchwerte ſich auch 


fhon Luzern in feiner Antwort auf bas Cirkularſchreiben des 
Vororts wegen ber Beendigung ber Differenzen mit bem Aug- 
lande uͤber den vom Vororte gebrauchten Ausdruf „Staatenbund‘‘ 
ftatt Bundesſtaat. Die eldgenöffifche Kanzlei ſollte wien, daß 
ſchon langt von der Tagſazung ſelbſt in der Eidgenoſſenſchaft 
ein Bundesitaat erfannt worden ſey. Auch wird allgemein 
behauptet, ob mit Grund ober nicht, ift ungemwiß, daß ein wid: 
tiges Öffentlihes Aftenftik, weldes bie Verhandlungen mit bem 
Auslande betrift, den Ständen binterhalten worden fen. Unſre 
Verhaͤltniſſe bringen es mit fih, dab immer ber jeweilige Vorort 
dem Tadel ausgefezt fepn wird, Bor einem Jahre wiederfuhr ed 
Zurich, gegenwärtig trift ed Bern, und in zwei Jahren wird Luzern 
an bie Reihe kommen. Die Regierungen der Vororte tragen ge 
rechter Weife nicht die Schuld daran; bie Urfachen liegen tiefer. 
Deutſchland. 

Ya Münchner Blättern wird neuerdings wieder von der 
Verchelihung der Königin Dona Marie von Portugal mit 
dem Herzog Mar von Leuchtenberg geſprochen. Der Herzog, 
welcher gegenwärtig bereits in Stocholm angekommen ſeyn diirfte, 
wird, beißt es, fi demnaͤchſt mach London und von dort nad 
Llſſabon begeben. 

5 Karléeruhe, 8 Jul. Die dreißigſtündigen Sollverhand: 
lungen fheinen die Kammer ermübdet zu baten: man bemerit 
große Lüfen im ihren Reiben, und die Entvölferung mirde ohne 
Zweifel noch größer fepn, wenn nicht die Ruͤkſicht auf Erhaltung 
ber nothwendigen Stimmenzahl die Beurlaubungen einzuftellen ge: 
boten hätte, bis wenigſtens ein Theil der zuerit abgereisten Mit: 
glieder wieder zuruk fegn wird. Man verfihert, daß die gehei- 
men Verbandinngen nunmehr unbefäränft in den ftändifchen 
Protokollen abgedruft werben follen; was die Berichte betrift — 
Maforitärsberiht von Hoffmann, Minoritätsberiht von Rege 
nauer, abgefonderter Bericht über das Zollitrafgefez von Bader — 
fo find fie bereits im Druk begriffen. Su dem erftigenannten 
batte Hr. Buhl, der wegen eigenthuͤmlicher Verhaͤltniſſe die Ue— 
bernabme der Berichterftattung ablehnte, mehrere Beilagen mit 
detailieten Berechnungen tiber die im Folge des böbern Tarife 
zu erwartende höhere Beſteuerung beigefügt, denen ſodanu Hr. 
Regenaner eine Gegenberehnung nachfcbifte. Die Ergebniffe wa: 
ren ſehr verfhieden, indem Hr. Buhl, welcher übrigens bei der 
Abſtimmung für den Anſchluß votirte, eine reine Michrbeftcue: 
rung von 893,000 fl, berechnete, Hr. Negenancr aber diefelbe auf 
373,000 berichtigte, welche Summe bis auf 14000 fl. rein in 
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die Staatskaſſe Aiehe, und nur dazu diene, eine andere minder 
zwelmaͤßige Steuer ab zuſchaffen. Ueberhaupt fan man fagen, daß 
eine Maſſe von Detaild in dieſen Verhandlungen zufammenge: 
fommen if. Da es in der Natur der Sache lag, daß der Zoll: 
vereinigungsvertrag nur im Ganzen angenommen oder verworfen 
werben konnte, und demnach weder Nenderungen noch Bedingungen 
zuläffig waren, fo machten fih am Ende vielfahe Wünfdhe und 
Erwartungen geltend, und auch die Einwuͤrſe der Gegner lösten 
fi theilweife in ſolche Defiderien auf. Auf diefe Weife entitan: 
den die im der Abreſſe zufammengefaßten Ausiprädhe von Er: 
wartungen und Bitten, beren Mehrzahl übrigend auch bie Mi: 
norität der Kommiffion, melde in der Kammer nachher in bie 
» Majorität überging, in ihren Anträgen aufgeftellt hatte, Dabin 
gehört namentlih, was in Bezug auf Aufhebung der dem Köl: 
ner Hafen ertheilten Beginftiguug, Aufbebung oder thunlichſte 
Milderung der Binnenfontrolle, fachdienlihe Uenderung ber Zoll: 
ſaͤze gefagt if. In Betref des erften Punktes bat nemlich Preu: 
fen, wie man vernimmt, zugefagt, daß bie zeither zugelaffene 
Befreiung ber bei feinen Zollaͤmtern am Niederrhein in den 
ftenerlich freien Verkehr tretenden außerdeutfhen Waaren vom 
preußifchen Rheinzoll auf eine oder die andere Meile befeitigt, 


und bie in diefem Verfahren liegende Bevorzugung feiner Rhein: 


bäfen vor ben oberhalb gelegenen Rheinhaͤfen der Vereinsſtaaten 
werde abgeftellt werben. Diefer Rheinzoll, welchem alle auf dem 
Rhein durh den preußiihen Staat blos tranfitirenden und in 
den übrigen Vereinsſtaaten ihre fchließliche Abfertigung erhalten: 
ben überfeeifhen Güter unterworfen find, während er ben auf 
ber Strefe von Emmerich big Koblenz, entweder um im Lande 
per Konſumo verzollt oder um landwärts wicher ausgeführt zu 
werben, ind Preußifche eintretenden nachgelaffen ift, beträgt 
24%/, fr. per Eentner, was bei Maaren, welche oft felbft im De: 


tailabfaz gegen einen Gewinn von nur 30 fr. per Eentner ver: 


. Fauft werden, ſchon eine bedeutende Begänftigung if. Auch im 
Bezug auf winfhenswerthe Modifilationen des Tarifs, wie fie 
ſchon von den im vorigen Jahre derſammelt geweſenen Sachver: 
ftändigen ober „Notabeln” in Anregung gebracht worden, und 
in Betref ber Binnentontrole fanden ſich bie entgegengeſezten 
Anfihten Über den Anfchluß zufammen. Su jenen von Baden 
begehrten und vorläufig zur Berathung bei der naͤchſten Zolllon⸗ 
ſerenz ausgeſezten Aenderungen gehört insbefondere die Aufhe: 
bung bed Ausgangszolls vom Krapp, dann die Erhoͤhung des Ein⸗ 
gangszolld für VBaummollengarn und geſchmiedetes Eiſen. Was 
die Vinnenlontrolle betrift, welche Baden zuerſt ganz ablehnen 
zu Fönnen glaubte, was aber lebhaften Widerftand fand, fo wird 
fie nur infofern in Kraft treten, ald Bayern diefelbe im Mhein- 
kreife allgemein und Bayern und Würtemberg in ihren diſſeits 
Rheins an Baden fioßenden Grängbezirfen ſtatt der Bränzfon- 
trolfe werden eingeführt haben, und der Vollzug der Vorſchriften 
über die Binnenfontrolle fol fufpendirt werden, wenn ſolche nicht 
in Bayern und Wirtemberg nah dem näditen bayerifhen und 
würtembergifhen Landtag allgemein zu gleihbaldigem Vollzug 
tommt., Außerdem bleibt noch immer die Ausſicht auf eine zu 
bewirtende Verbeſſerung oder Modififation der Vereinszollord⸗ 
nung in biefer Hinfiht, was auch mit Beibehaltung ded Hall: 
ſoſtems, welches mande Stimmen mit dem Gränzfpftem ver: 
tauſcht zu fehen wuͤuſchten, thunlic fepn durfte, . 
GBGeſchluß folgt.) 


+* Karlörube, 10 Jul. Die erfie Kammer hat fih Heute 
Vormittags nach einer dreiftündigen Berathung, bei welcher ſich 
v. Andlaw und Zell auszeihneten, für den Beitritt an 
den Zollverein einftimmig audgefproden. Der Art. 9 ber 
Adreſſe der zweiten Kammer in Betref der Zollſache fällt nun: 
mehr auf den, in ihrer heutigen Eizung begründeten Antrag ber 
erften Sammer, hinweg. Die Berathung über den Geſezesent⸗ 
wurf, betreffend die Eigentbums-Abtretungen im Zwangswege, ift 
vollendet, und ed hat die Kammer bemfelben mit großer Stim- 
menmehrheit ihre Zuftimmung gegeben. 
YreunßBe m 

Berlin, 7 Jul. Nachrichten aus Kalifch beftätigen bie un— 
gemeine Thätigfeit, mit welcher man dort an den Einrihtungen 
für den Empfang fo vieler hoben Gaͤſte arbeitet. Wie früher bei 
ber Reife des Kronpringen und deffen Gemahlin nah Et. Ye: 
teräburg die eingerichtete Wohnung ganz ber glich, welche fie im 
Schloffe zu Berlin bewohnen, fo ift auch jezt im Kaliſch ber Pal: 
faft Er. Mai. des Könige und ber Frau Fürftin von Liegnig im 
Heinern Maaßſtabe nachgeahmt, und mit allen den Meublen aus: 
geftattet, welche fie in Berlin befigen. (Leips. 3.) 

Danzig, 39 Jun, Die ruffifhe Fregatte Pallas, Kapitain 
v. Möller, von 56 Kanonen und 450 Mann Beſazung, ift die 
fer Tage auf unfrer Rhede angefommen, um folde, wie es heißt, 
zu fondiren,, und die Pläge auszumitteln, auf welden die Trans: 
portichiffe mit den Truppen am beiten vor Anker gehen können. 
Man fagt, daß biefe Fregatte bier bie zum Oftober flationiren 
werde. Un bie Qutäbefizer, auf deren Guͤtern die ruffifchen Trup⸗ 
ven auf ihrem Durchmarſche übernachten werben, ift die Auffor- 
derung erlaffen worben, biefelben micht in bie Bauernhütten eins 
zuquartieren, ſondern ihnen geräumige, vorher auszumeißende Lo⸗ 
fale anmeifen zu laffen. Wo es an einem folhen Gebäude fehlt, 
fol wo möglich ein hoͤlzernes dazu aufgeführt werden. Auch fol: 
len die Speifen für die Soldaten nicht in einzelnen Bauernhaͤu⸗ 
fern, fondern in einem und demſelben Kochlofal bereitet werden. 
Der Kapitainlieutenant v. Möller ift erft 22 Jahr alt, und deu⸗ 
noch fhon Abjutant des Kaiſers; er bat die Bruft mit acht Or— 
den geſchmuͤtt. Ihre Mai. der Kaifer und die Kaiferin ſchiffen 
fih am 13 Aug. in Kronftabt ein, und landen am 46 beffelben 
Monats in Danzig, von wo der Kaifer über Thorn nach Kaliſch, 
die Raiferin aber über Konitz nah Fiſchbach reifen. Die Aus—- 
ſchiffung der Truppen wird durch die der hieſigen Bordingsgeſell⸗ 
fchaft gehörenden Fahrzeuge bewirkt werden, und derfelben eine 
bedeutende Einnahme zuwenden. (H. 8.) 

Deftrei cd. 

Wien, 9 Jul. Metalligued 102%; aprogentige Metalliques 

98; Banfaltien 1350. 
Tüärkei. 

Gazzetta di Zara.) Man ſchreibt aus Scutari unterm 
10 Jun, daß ſeit dem 2 dort kein Gefecht mehr vorgefallen, aber 
auch fein Schritt zur Ausſoͤhnung gemacht worden it, Weber 


der Welfier noch die Mebeilen haben Verftärtung erhalten; doch 


ſchienen den Leztern die bei Saderina, drei Meilen von Scutari, 
angefommenen Meriditen fehr zweideutige Leute zu fevn, meh: 
halb fie von ihnen nah Haufe geſchilt wurden. Die Rebellen 
folen alle Mittel zur Weberfahrt über die Drina zerftört ha⸗ 
ben, Da auch in ganz Nieder « Wibanien die Flamme der Rebel: 
lion gegen die Pforte um ſich greift, fo fan der Weſſier von Een: 
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tari von den benachbarten Paſcha's keine Unterſtuͤzung erhalten. 
Die Aufrübrer haben indeffen ihren Entſchluß erflärt, nebſt fei: 
ner ganzen Familie Jeben zu ermorden nnd deſſen Befizungen 
mit Feuer und Schwert zu verberen, ber übermiefen wird, den 
dermal blofirten großherrlichen Truppen Lebensmittel geliefert zu 
baben. Am 15 Jun. boften bie Mebellem, daß die Bergbemohner 
fih mit ihnen zu einem gleichzeitigen und- allgemeinen Angrif 
auf die Truppen des Sultans vereinigen wuͤrden, um fie in die 
Feftung suräfzubrängen, unb dann buch Hunger zur — 

tion zu zwingen. 
* Konftantinpel, 24 Jun. Aus Scutari in Albanien if 


die. Nachricht von einem neuen WUnfftande eingegangen. Es 


fcheint, daß bie Pforte, welche fhon einigemal die Zwiſte ber 
dortigen Einwohner mit den Paſcha's guͤtlich beilegte, dismal mit 
Energie gegen bie Aufruͤhrer zu verfahren gedenft. Die tuͤrkiſche 
Staatszeitung vom 25 Safır enthält in dieſer Beziehung folgen: 
den Artikel: „Für die von Sr. Hob. zur Ruhe und Wohlfahrt 
ſaͤmtlicher Unterthanen angewandte Sorgfalt gebührenden Dant 
zu wiſſen, ben Pad des ben Landfrieden gerftörenden und fo vie: 
les Unheil ergeugenden Aufruhrs nicht zu betreten, und nur dem 
Willen Sr. Hoh. zu geboren, find Allen unerläßlich beilige 
Pichten. Die Regierung Sr. Hob. hat es darum auch mit 
verfäumt, die orbnungsmäßig ſich benehmenden Unterthauen in 
den Genuß der möglichen Vortheile treten, gegen diejenigen aber, 
welche fih das Gegentheil erlaubten, die verdienten Strafen ver- 
hängen zu laffen. So find von Seite bes Statthalterd von Ru: 
melien und des Mubaffild Hafız Paſcha Berichte eingelaufen, im 
welchen angezeigt wird, daß in Scutari einige Unbefonnene es 
wagten, ald Rebellen aufzutreten, daß man am fie zwar vorerſt 
Ermahnung ergeben ließ, indem man fie auf die fhlimmen Fol: 
gen anfmerkfam machte, welche fie treffen müßten, fobald bie zu 
Gebote ſtehenden großherrlihen Truppen zu ihrer Zuͤchtigung in 
Folge ihres verwerfihen Betragens einwirken follten, daß jedoch 
die Rebellen ihre Abficht wicht aufgaben, und ſonach die wirkliche 
Demütbigung derfelben fi als nothwendig ergeben babe, Der 
Muhaſſil meldet gleichzeitig den Anmarſch einer hinlaͤnglichen 
Anzabl der dem hoben Hofe treu ergebenen albanefiihen Trup⸗ 
pen aus der Umgegend, melde außer ben regulairen Truppen 
gegen die Aufrührer verwendet werben follten. Während num 
der erwähnte Statthalter zur Ausführung ber zweldienlichen 
Maaßregeln bereits wirtlich gefchritten ift, find zur möglichiten 
Abwendung bes Unheild von Konftantinopel Befehlichreiben an 
den befagten Statthalter, dann an ben Muhaſſil und die übrigen 
trengeborfamen Mirimirane und Obrigfeiten erlaffen worben, nad 
welchen biefelben verfuchen follen, die Wiberfpenftigen in Ruͤkſicht 
ihrer völligen Verbiendung nechmals durch Fräftige Aufforderun⸗ 
gen zurechtzuweiſen, und vielleicht auf biefe leichtere Art einem 
Webel zu feuern, deſſen Ausbruch Se. Hoh. mit wahrer Betrüb: 
niß erfüllt; widrigenfalls wird jedoch, zufolge hohen Befehls, ei: 
ligſt die noͤthige Militairmacht unter Anfuͤhrung einer hoben 
Perfon zur Bezaͤhmung der im dem Aufftande Verwilelten abge— 
fendet werden.” — Die nah Wien beftimmte Botfhaft bat am 
20 d. Konftantinopel verlaſſen. Die gedachte Zeitung fagt bier: 
über: „Wegen bes vor Kurzem erfolgten Ablebens Sr. Majeftät 
des Kalferd von Deftreich, und der hiernach, flattgehabten Thron: 
befteigumg deſſen durchlauchtigſten Sohnes, wurden yon Seite der 
mit dem Haiferlichen Hofe durch nahe Freundſchaft verknupften 


Sonveraine im Intereffe des guten Civernehmend Abgeorbnete 
zur Bezeugung bes bezuglichen Beileids- und Sluͤkwunſches ab: 
efendet. Die Beobachtung eines folhen Merfahrens ift num 
eben fo unerläßlich fiir die hohe Pforte zufolge der zwiſchen derfelben 
und dem Faif, oͤſtreichiſchen Hofe beſtehenden aufrichtigen Eintracht. 
Es wurde daher von Sr. Hoh. ein Befehl erlaffen, und diefem nach ber 
Divifionggeneral der Gardetruppen, Ahmed Fethi Paſcha, mit einer 
befondern Sendung beauftragt. Demfelben wurben zugleich zur 
Verfehung der Sekretairsgeſchaͤfte Saad⸗Ullah Enweri Effendi, 
Ehrofchafion des Divans und Abjutant der Kanzlei bes Ameb- 
fchi, fo wie zur Verrichtung des Dolmetichbienfted Hr. Aleko bei⸗ 
gegeben.” (Briefen aus Niffa zufolge war Ahmed Paſcha am 
2 Zul. dafelbit eingetroffen.) Ueber bie Sendung bes Amedſchi 
Meichid Bey bringt bie türkifhe Zeitung folgenden Artikel: „Vor 
einiger Zeit wurde der Amedſchi der Divansfanzlei Reſchid Bey 
sur Befeftigung der mit bem franzöfifchen Hofe beftchenden freund: 
fhaftlihen VBerhältniffe mit einer befondern Sendung nad Paris 
abgeſchilt; demſelben jedoch zugleich damals die Erlaubniß ertbeilt, 
nah Maaßgabe der Umftände und feinem hiernach bedingten 
Wunſche wieder surüffehren zu dürfen. Reſchid Ben hat num 
mit hoͤchſter Genehmigung Sr. Hob. feines disfalls geftellten An: 


ſuchens den ihm fir den Dolmetſchdienſt beigegebenen Chobſcha— 


Han ber Divandfanglei Ruchebbin Effendi als Befchäftsträger in 
Paris gelaffen, und ift felbft nah Konftantinopel zurdfgefom: 
men. Derfelbe hat jedoch einem Beſchluſſe Er. Hob. zufolge im 
Intereſſe der zwiſchen der hoben Pforte. unb Franfreich obwalten- 
den Eintracht, und Iediglich zu deren Belräftigung nah Art ſei⸗ 
ner frübern Sendung, die Beftimmuhg erhalten, mit dem Nang 
eines Botſchafters auf feinen Poften abermald, und zwar binnen 
Kurzem abzugeben.” — Eine gewiffe Partei ſucht feit einiger Seit 
wieber allerlei Gerüchte von großen Ruͤſtungen im Süden Ruf: 
lands zu verbreiten, Nachrichten aus glaubwirbiger Quelle be 
haupten deren gänzlihen Ungrund, — Vorige Woche brach in der 
Nähe von Sont:Tfhefchme Feuer aus, legte jedoch nur vier Haͤu⸗ 

fer in Aſche. — Berichten aus Smyrna zufolge war bie Vet ba: 
felbft bie zum 10 d. im Zunehmen; vom 12 bid 17 aber fol fein 
einziger neuer Fall vorgefommen fepn. Hier iſt ber Geſundheits: 
zuſtand fortwährend befriedigend, 

+ Konftantinopel, 25 Jun. Das Meifeprojeft bed Sul: 
tans iſt noch immer micht zur Ausführung gelommen. Die 
Pet mag wohl viel daran Schuld fen, aber auch bie Megierungs: 
geſchaͤſte. Der Sultan iſt thätiger ald je, er wibmet fi eifrig 
dem Wohle feiner Umterthanen, und geht mit wahren Miefen- 
planen um, bie auf die Regeneration der Nation berechnet find. 
Er kan daher nicht füglich bie Hauptftadt verlaffen und eine Ber: 
guügungsreife machen. Kommt Alles zur Ausführung, was 
projeftirt wird, und finden alle Verbefferungen, fo wie fie ber 
Sultan verfteht, flatt, dann muß fich bier in kurzer Seit eine 
andere Welt geftalten, bie zu beobachten hoͤchſt anziehend ſeyn 
wird, da fie dad Gute aus den alten biefigen Einrichtungen bei- 
behalten, and fremden Rändern aber Alled aufnehmen foll, was 
biefe Nuͤzliches für die Eivilifation aufzuweiſen haben, Es wird 
alfo ein Gemiſch von orientalifch :enropäifden Inſtitutionen, fo 
weit es thunlich ift, verſucht, micht aber, wie man früher wohl 
beabfichtigt haben mag, Alles radikal umgewandelt und europäffirt 
werden, Dis ift wohl die ſicherſte Urt, dad große Werk zu volk 
enden, dad vom Sultan fo muthig und raſch begonnen, aber 


1560 


ſchwer zu Ende zu bringen if, wollte man es launenhaft ver: 
folgen, keine Rüfficht auf alte, vielleicht wohlthätige Einrichtungen 
nehmen, und allein nah Neuem, Fremden jagen. Nur fo fan 
man das Gute, die Negeneration einer Nation, erzweken, bie 
aus mißverftandenem Hochmuth ftillftand, und ſich nicht den 
Fortſchritten der Zeit anichließen wollte. Werfen wir einen Blik 
auf Griehenland, und man wird ſich bald überzeugen, daß es 
eitle Mühe ift, eine Ummandlung zu erzwingen, bie felbit ge: 
fühlt, felbit verlangt, nicht von außen ber angepaßt werben muß. 
Noch haben bie Briehen wenig durch ihre Mevolution gewonnen, 
Be find nicht viel weiter gelommen, als fie waren; ein Beweis 


dafür ift, daß die Mehrzahl bie Herrichaft des Sultans die alte: 


gute Zeit wennt, und Zaufende von Griechen ſich jet freiwillig 
mnter deſſen Schuz begeben. Wirklih finden große Audwande- 
zungen ftatt, und Tauſende von griechiſchen Familien laffen ſich 
anter den Türken, bie fie fonft haften, nieder, Wird baber 
mit dem fürmlichen Regierungsantritte bed Königs Dtto keine 
Venderung vorgenommen, welche dem Genius der Nation mehr 
entſpricht, fondern führt man fort, auf dem bisher von ber 
Megentfhaft eingefchlagenen Wege europäifch zu regieren, fo 
läuft man Gefahr Griehenland entvöltert und das bitterfte 
Dementi allen denen gegeben zu feben, bie es gewaltfam dem 
Sultan entrifen haben. Die Pforte thut was fie Fan, um fich 
mit ben Völlerftänmen zu verföhnen, die fie bisher aus Sorg⸗ 
loſigleit vernacläffigte, weil fie fie nicht zu regieren verftand, 
Iſt doch jezt in Syrien Mehemed Ali, den man ald Retter be: 
grüßt hatte, verfluht, der Name des Sultans hingegen heilig, 
und bie Ruͤllehr unter feinen Scepter der einzige Wunf ber 
Bevölterung geworben ; wird doch im Megnpten felbit das Be: 
duͤrfniß täglich mehr gefühlt, fih einem Willen zu entziehen, 
der ruͤkſichtslos gebietet, und Alles dem eigenen Ih zum Opfer 
bringt. Es muß in diefem Rande naͤchſtens zu einer großen 
Krifis fommen, bie, durch bie Ver befördert, zum Vortheile der 
Pforte enden wird. Mehemed Ali bat Alles erihöpft, er bat 
feine Mittel mehr, mit feiner erlünftelten Größe länger zu 
blenden, und ber Aftercivilifätion, die er fo macchiaveliftifch zu 
betreiben wußte, Fortgang zu verfhaffen. Er fteht am Vorabende 
feiner Vernichtung, und wird einen Spftemsbankerott machen, 
der in manden Lündern, befonderd im Franfreih, wieberhallen 
diirfte. Man weiß dis bier beffer als anderwärts, und ift auf 
den Augenblif gefaßt, um von der Katafteophe Nuzen zu ziehen. 
Mehemed felbit fol im düftern Ahnungen befangen feun; nicht 
ohne Urfache iſt er zuvorlommend gegen den Sultan; nicht ohne 
Urſache zahlt er jezt pünktlich den Tribut, den zu erheben ihm 
viel Anftrengungen geloftet haben mag. Bor einigen Tagen ift 
nemlih der disjährige Tribut aus Alerandria hier eingegangen. 
Er möchte fi gern einen Ruͤtzug fihern, umd wo nicht fir ſich 
verfönlie, doch fir feinen Sohn guͤnſtige Bedingungen ftipuliren, 
falls e8 zum Weußerften kommt, denn er iſt alt und kraͤnklich, 
und hat mit biefer Welt wenig mehr au verkehren, Die Pforte 
traut aber ber Freundlichkeit eines Mannes nicht, ber durch 
Heuchelei und falihe Vorfpiegelungen fih nur zur Höhe empor: 
ſchwang, um feinen Here und Wohlthäter ungeflzaft zu ver: 
rathen und zu bedrohen, Sle ift daher zurüfpaltend gegen Me: 
demed Ali, verſaͤumt aber auch nicht feine gute ober nothgedrun: 
gene Stimmung zu benügen, wm ihn twicder am fi zu ziehen 
und des Belſiandes in Europa zu berauben, unter defin Schu; 


er manche Unbilben verübte. Daher die Unterſagung, ben Euphrat 
für das englifche Intereffe benuzen zu laſſen, worüber Mehemed 
fih fogleid; mit dem Sultan einverftanden erklärt hat, daher auch 
wohl die Erpedition nad Tripoli, um für die Folge einen fichern 
Ausgangspunkt zu haben, um irgend eine Bewegung in Yegep- 
ten zu unterftügen. Man ficht, mie binfällig Mebemed Ali 
fih fühlen muß, font würde er nicht ſtumm gefolgt umd 
gegen Englande Intereſſe gebandelt haben, ſonſt wirde er 
eine Erpedition bintertrieben oder gemaltfam zuruͤlgewieſen haben, 
die ihm nicht gefagen fan. Wenn man aber weiß, wie es um 
Mehemed Ali in Aegypten, wie es um Ibrahim Paſcha in Sprien 
eht, fo fan dis nicht befrembden. Ibrahim refrutirt nur mih- 
am, findet überall Widerftand, und it gleichſam in fortwaͤhren⸗ 
dem Belagerungszuftand. Die Zeit der Umtriebe, bes Verraths 
und gelungener Aufregungen gegen die Pforte, worin er feine 
Hauptmacht fand, ift vorüber; jet wird vom ihm gefordert, fich 
mit eigenen Kräften zu erbalten, und die machte ihm weniger 
zufagen, als im Lager des Geaners zu intriguiren. Niemand 
in Sprien will fibh mehr für eine Sache anfopfern, der Wiele 
aus Unkenntniß, Manche aus Eigennuz beigetreten waren, uber 
bie nun aber Allen die Augen geöfnet find. — In Albanien gibt 
es noch einige Verblendete, die mehr für Mebemeb hoffen als 
er felbft; diefe machen unmäctige Verſuche, und üben fih in 
infurreftionellen Unternehmungen. Die Pforte kennt aber ihre 
Verbindungen, und wird fie mit dem Schwerte durchſchneiden. — 
Man weiß feit vorgeitern, daß Eszeid Muſtapha Nedihib Parc: 
am 2 Junius in Zripoli angefommen ift, und Ali Pafcha' fei: 
ner Stelle entiegt bat. Diefer wird bier erwartet, und dürfte 
mit einer anſehnlichen Penfion in den Ruheſtand verfezt werden, 
Griehenlaud. 

In mehrern deutihen Blättern liest man: „Die meueften gu 
Zrieft eingegangenen Nachrichten ang Atben in Bezug auf die 
Thronbeſtrigung des Königs Dtto haben ſelbſt unter beu daligen 
Griechen keinen fo erwünichten Eindruk gemacht, ald man bätte 
erwarten dürfen. Wer follte es in einem Jabrbundert ber chriſt⸗ 
lihen Toleranz glauben, die meiften Gricchen, felbit die aufgeflär- 
teten, batten nichts Anderes erwartet, als daß König Otto ihren 
griechifhen Glauben bei feiner Thronbefteiaung annehmen werde? 

ie unter den Griehen darüber allgemein berwihende Anſicht 

ndet ſich damit micht berubigt, daß der König die Suficherung 
ertheilte, feine Nablommen in dem griehifgen Glauben zu er: 
ziehen, und wer den Geiſt des Zweifels kennt, der Griechen und 
Katholifen im Orient beſeelt, darf fih nicht wundern, daß befon: 
ders die griechiiche Geiftlichteit in diefen allgemeinen Chorus der 
Klagen einſtimmt. Befonders die niedere Geiftlicpfeit, bie auf 
einer fehr geringen Stufe der Aufklärung ftebt, zeichnet ſich 
durch ihren Haß gegen den Kathoiſzismus aus, und trägt viel 
zu obiger Stimmung bei.’ 
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Die Univerfirde Manchen und die neuen alebemifchen 


Sazungen filr die bayerifche Hochſchulen. 
— (cGeſdlusß.) 

per Bau eines neuen, ben Bedürfniffen der Univerfirät ent: 
fpregenden und diefer wichtigen Anſtalt wirdigen Lofals in der 
Ludwigsſtraße murde zugleih angekündigt mit der Erklärung 
Er. Maj., daß durch die Koften deffelben das Vermögen der 
Univerfität in feiner Weiſe folle alterirt werden. Dem Verneb: 
men nad find ihr ihre weitläufigen Gebäude in Landshut um die 
Eumme von nahe an 200,000 fl. abgelöst und außerdem noch 
gegen 100,000 fl. zugewiefen worden; zugleich aber wird für Mit: 
tel und Wege geforgt, durch welche die Kapitalien, welche bie 
Univerfität zur Vollendung des Baues noch nöthig haben mag, 
verzinst und heimgezahlt werden Fönnen. Der Plan des von 
Hrn, Profeffor Gärtner auszuführenden großen Baues ift vollen: 
det, und wird fih am ebler Einfachheit und Grofartigfeit dem 
im der Naͤhe fih erbebenden neuen Bibliothekgebaͤude würdig zur 
Seite fielen. Es nimmt ben füdlihen Hintergrund eines Pla: 
zes ein, der von der Univerfität den Namen tragen foll und 
von der Ludwigsſtraße durchſchnitten wird, gegen welche die Uni: 
verfität mit dem zwei Klügelgebäuden vortritt, Ihr gegemüber 
führt die Straße nad dem nabgelegenen englifhen Garten, zu 
deren beiden Seiten zum Abfchluffe des Plages gegen Norden das 
Priefterfeminarium und dad Gebäude für ben Schulbücherverlag 
lommen werden, Die Mitte des Plazes fol, wie man hört, ein 
Dbelisf zieren, und den Eingang zu ihm von Weiten her das 
große Thor mit Kolonnaden beginnen, welches die Ludwigstraße 
fließen wird, — Die neuen Sazungen, die den Titel „Vor— 
ſchriften über Studium und Disziplin für die Studirenden an 
den Hochſchulen dee Königreihe Bavern‘ tragen, beruhen auf den 
frühern, die Stubienfreibeit gewährleiftenden von 1827 und 
find dur die fpätern Erfahrungen und Königlichen Entſchließun— 
gen eben fo, wie durch die Bundesbeichläffe über die Univerfitäten 
im Einzelnen umgeftaltet und ergänzt worden, Folgendes find 
die wefentlihen Unterſchiede. Neben dem Mektor der Univerfität 
erſcheint der Minifteriallommiffair mit-feinen theild in den Sa: 
sungen, theils in feiner Spezialinftruftion enthaltenen Befugniffen 
und das Direktorium der Univerfitätspoligei, eine für Minden 
weſentliche Verbefferung des afademifchen Verkehrs, durch welche 
die Studirenden von der füniglichen Voligeidireftion mehr auf 
die für bie Umiverfität gebildete Poligeibehörde heruͤbergewieſen 
und dadurch außer manchen Kontakt gebracht werden, in welchen 
fie auf andern Univerfitäten nicht fommen konnten. Die Imma— 
trifulirung der Studirenden, von einer aus jenen drei Behörden 
gebildeten Kommiſſion vollzogen, ift mit mehr Förmlichfeiten um: 
geben als früher, und zugleich find für die Inländer die wiffen: 
ſchaftlichen Vorbedingungen der Aufnahme entfchiedener von dem 
Erfolg einer Abfolutorialvrüfung abhängig gemacht, welche feit 
zwei Jahren an fämtlihen Gymnaſien des Königreichs unter Vorfiz 
und Zeitung von Univerfitätöprofefforen , als Königlichen Kommiſſa⸗ 
rien, gehalten werden, und fi) für die Erzielung eines gründlichen 
Spmnafialftudbiums als fehr wohlthätig erwiefen. Wie in den 
frühern Sazungen, fo üft auch. jet ($. 18) jeder Inländer, wel: 
her die Univerfität in der Abſicht befucht, fich auf eim oͤffentli— 


: Staatslehre u, a. zu bören, 


des Amt soryubrecten, — ebenfo den Eemelcre 
Wiſſenſchaften, wie dem Studium der befondern Wiſſenſchaften 
feines Ainftigen Berufes mit Ernft und bebarrlihem Fleiß ob: 
zuliegen. Um biefer Weiſung, bie in diefer Beitimmtheit den 
bayeriſchen Univerfitäten allein eigen ift und die Möglichkeit ges 
währt, bie Gpmnafien von einer größern Ausdehnung der auf 
die Univerfitäten gehörigen Realien zu entlaften, ihren Erfolg 
zu fihern,, ift das Univerfitäteftudium auf 5 Jahre ausgedehnt, 
jedoch ber Erlaß des fiinften Jahres vom Fleiße des Stubdirenden «ab: 
haͤngig gemacht, und cr genöthigt, am Schluffe des erften Jah: 
res oder ſpaͤteſtens am Schlufe des zweiten bei der philofophi- 
ſchen Fakultät eine Prüfung aus ber Logif, der Gefhichte, ber 
Philologie, der Mathematif, Phpfit und Naturgeſchichte zu 
beiteben,, die ihm erſt zum Antritt oder vielmehr zur Fortfesung 
feines Fachftubiums berechtigt; benn um auf ber einen Seite 
bie nachtheilige Trennung der allgemeinen und fpeziellen Willen: 
ſchaften nicht zurüfzuführen, auf der andern aber die Stubiren- 
ben abzuhalten, daß fie nicht gleich fich in Vorleſungen ſtuͤrzen, 
mit welchen fie endigen follten, iſt ihnen geftattet, im eriten 
Jahr über die allgemeinen Wiſſenſchaften aus ihrem fpeziellen 
Fade nur einleitende Kollegien, 3. B. in ber juridifchen 
Fakultät Inftitutionen, deutſche Reichs- und Rechtsgeſchichte, 
Eben fo beachtenswerth find bie 
Vorkehrungen über die Ausftellung von Sittenzeugniffen, und 
in Bezug auf politifchen Verdacht find wohl alle billigen Ruͤl— 
fihten durch eine Beltimmung des $. 29 audgeglihen: „Iſt 
ein Stubdirender. wegen Verdachts der Theilnahme an unerlaub— 
ten politifhen Verbindungen in polizeiliche. oder gerichtliche 
Unterfuchung gerathen, fo wird diefed Umftandes in feinem Eit: 
tenzeugniß ‚Erwähnung gethan, im Falle die Generalunterju: 
chung nicht definitiv aufgehoben worden ift, oder die Spezial 
oder Hauptunterſuchung nicht zu einer Freifprechung geführt bat. 
Wird ein Gittenzeugniß während einer ſchwebenden Unterſu— 
chung diefer Art ausgeftellt, fo wird diefer Umſtand in demfel: 
ben zwar bemerft, doch fteht dem Studirenden frei, im Fall 
einer nachfolgenden definitiven Aufhebung oder Freifprechung die 
Löfchung diefer Bemerkung zu fordern.” Der Beſuch fämtliher 
Univerfitäten ber deutſchen Bunbdesftaaten iſt geftattet, doch auf 
dag zweite und dritte Studienjahr befhränft. Weber Dauer, der 
balbjährigen Lehrkurſe (18 Oktober big zur Charwoche, und 
Montag nad der Oſterwoche big legten Auguft ; die Ferien während 
ber Pfingftwoche find aufgehoben), über Infeription zu Borlefungen, 
Honorarien, Gefellfhaften oder Vereine der Studirenden, bie 
erlaubt, aber gehalten find, ihre Sazungen zur Genehmigung 
einzureichen, über Strafen (befonders fcharfe wegen Ducllen, und 
Beherbergung fremder Studirenden ohne geſchehene Anzeige), über 
Taren und Kreditweſen ift eine Reihe der zwekmaͤßigſten Beitim: 
mungen getroffen, und die ganze Erfcheinung und Geftalt biefer 
Sazungen, zu deren Revifion auch Profefforen der Univerfität 
beigegogen wurden, ein neuer Beweis von der väterlichen Sorg: 
falt, weiche Se, Maj. der König und die fönial. Staateregic- 
rung den wichtigen Inftituten der höbern wiſſenſchaſtlichen Bil: 
dung widmen. 
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Dentfhland. 

A Darmftadt, 8 Jul, Man wird über unfere ſtaͤndiſchen 
Derbandlungen ziemlich unzufammenhängend oder etwas verfpätet 
Berichten muͤſſen. Jenes ſchadet dem Verſtaͤndniß und folgemweife 
dem Intereſſe, dieſes fchabet unmittelbar dem Intereffe. Cine 
gewiſſe Mittelftraße zu halten, iſt hier dad Zwekmaͤßigſte. Hat 
der vorgelegte Geſezesentwurf, die Propofition, ber gemachte Anz 
trag eines Abgeordneten an fi eine ausgezeichnete Bedeu— 
sung, fo wird man ihm, ohne Bericht, Diskuffion und Abſtim— 
mung darüber abwarten zu dürfen, in feinen Grundzuͤgen als: 
bald mitzuteilen haben. Daffelbe gilt dann von Bericht und 
Distuffion, welche zwar nicht fo fehr meit, aber doch immer um 
nichrere Tage auseinander liegen, und von denen bie Dishuffion, 
was am ftörendften auf das Intereffe der Daritellung einwirft, 
dann wieber mwenigitens drei Tage von der nachher folgenden Ab: 
ſtimmung entfernt it. Noch einen Geſichtspunkt bier aufjuftel: 
fen halten wir für noͤthig. Das. Dertlihe, felbft, menn ed mit 
niht ganz Heinen Siffern zufammenbängt, das Einzelne der 
Adminiftration u. f. w. kan auf ein allgemeineres Intereffe nur 
dann Anſpruch machen, wenn dabei Prinzipien zur Sprache fon: 
men, welche es zu jenem allgemeineren Intereife hinaufziehen. 
Auf diefe Andentungen befhränfen wir ung bier, und geben big 
zum 20 Maid, 9. zuruͤk, aus welcher Zeit wir bie legten Kor: 
zefpondenznachrichten über unfere Iandftändifhen Verbandlungen 
in der Allg. Zeitung vorgefunden haben, — Die Wahlange: 
tegenheiten find nun beinabe erledigt Langen, der ent: 
taten ſeyn wollte, deſſen Wunfh aber von der Kammer nicht 
wilffabrt ward, trat endlih ein. Eben fo Krauskopf. F Beides 
find Mitglieder der Oppofition, und dad Gefühl, daß jie dismal 
mit ihren Freunden bie Schwächeren feven, batte wohl mit Grund 
an ber Sögerung, Mohr trat ein fiir Oppenheim. Gtaate: 
srofurator Parcus von Mainz, nun von Worms gewählt, will 
Hrlaub fir eine Badercife, und Fam noch nicht in bie Kammer, 
Nat von Mainz hatte fehr triftige Atteftate feinem Entlafungs: 
gefuche beigelegt, und noch triftigere Stimmen unterfkiäten es 
bei der Disfuflion, deffen ungeachtet befchloffen 21 gegen 15 Stim: 
men, daß er fommen muͤſſe. Nun ift von Nad eim neues Ent: 
faffungsgefuch eingelangt. Gluͤkt's ihm jezt, fo ift wohl Aull 
fein Nachfolger in der Wahl. Glükft's ibm nicht, fo wird 
Mainz dismal ſchwerlich durch zwei Abgeordnete (ber andere iſt 
Mayer) vertreten, Ganz muerledigt find noch die Wahlen in 
2auterbah und Büdingen; dort ward die erfte Wahl kaſſirt, 
der wollten fi die Wahlmänner zu gar keiner verftehen. Ge: 
wiſſermaaßen fonner mit biefen Wablfragen iſt eine Vorſtellung 
des Abgeorbnieten zum vorigen Landtage, SHofgerichtdadvokaten 
Reh dahier. Er batte fib bamald wählbar gemacht durch Depo: 
Ätion vom 20,000 fl. in großberzeglich heffiihen Staatspapieren, 
dielt feine Verbindlichfeit durd die Auflöfung des Landtags für 
gelöst, umd verlangte nun deren Rukgabe. Das Miniſterium 
ging micht darauf ein. Wiliger that diefes ber Ausihuß ber 
Kammer, an die er ſich nun wandte, aber allerdings mehr aus 
Neben : und Billigleitsgriinden, als aus einem entihiebenen 
tostreten auf den Hauptarund: den wörtliben Inhalt ber 
dierber gehörigen Verordnung, welchen die Staatsregierung für 
ihre Handlungsmeiie anſührte. Mit 23 gegen 10 Stimmen 
beſchloß die Kammer, dem Geſuche Folge zu geben. Diefes 
Zolgegeben fan dann, wem bie erde Hammer beitritt, nur fu 


einer Verwendung ber Stände beiteben. Unbere Vorſtel⸗ 
Inngen kamen noch viele ein, aber keine meitere von politi- 
fhem Intereffe, weil unfere Verfaſſungsurkunde die Bittſchriften 
wegen allgemeiner politifcher Intereſſen mit Strafe bebrobt, Es 
mus alfo immer ein fpeziell verlegtes Individuum da fepn, went 
ed ald Petent zur Sache legitimirt fepn fol, Wehnliches gilt 
von Befhwerden. Nur zwei famen feither ein, die politifchen 
Teint baben. Die eine von Dr. Renner in Friedberg, der obne 
fein Nachſuchen aus ber fruchtbaren Wetterau ‚nah Battenberg 
ind Hinterland verfegt worden war; bie zweite von Qutebefljer 
Sponagel in Weſthofen, wegen vorgenommener Hausſuchung bef 
bemfelben, Defunng feiner Schränfe u. f. w. Ueber bie erſte 
Beſchwerde iſt noch nicht berichtet; die zweite wurde von Aus— 
ſchuß und Kammer einftimmig abgelehnt. — Der vorgelegten 
Gefezesentmürfe ift Feine ganz Feine Zahl, obgleich bemerkt 
werden muß, daß bie größeiten derſelben häufig nicht-abgethane 
Vermaͤchtniſſe der beiden aufgelösten Landtage find. Achnliches 
gilt von vielen Anträgen und von den Berichterflattungen über 
Gefegesentwirfe und Anträge, Zu jemen reproduzirten Geſezes⸗ 
entwärfen gehören namentlich bie revidirte Gefhäftsorbnung für 
beide Kammern, worüber ſich auf dem vorlesten Landtage bie 
Staatsregierung und erfte Kammer einerfeits, und die zweite 
‚Kammer andererfeits nicht einigen fonnten, unb der Entwurf 
eines Foritftrafgefeges, wobei die zweite Kammer bes festen Sands 
tags drei Beſtimmungen zu Bedingungen erhoben hatte, welche die 
Staatsregierung nicht billigen zu wollen ſchien. GBeſchluß folgt.) 

* Mainz, 9Jul. Unſre Stadt bietet feit einiger Zeit einen 
befonders belebten Anblik dar. Einen weientlihen Beitrag zu 
diefer, immer mohltbätigen Bewegung liefert der dismal längere 
Aufenthalt Sr, Fönigl. Hoh. bed Pringen Wilhelm, Bruders des 
preufifhen Monarchen. Als dermaliger Gonvernene der Bun: 
desfeftung Mainz, verfammelt der eben fo liebenswuͤrdige und 
gütige als einfahe Prinz nicht nur die Militairbebörben oft um 
feine Verfon, fondern auch bie Eivil:Notabilitäten, und feine 
Anmefenbeit veranlaßt dann wieder weitere Feſtlichkeiten, die er 
mit feiner buldvollen Freundlichkeit und mit feltener Affabilität 
mirzt und ſchmuͤklt. Jeder Gebildete nimmt Antheil an bed 
Prinzen Familiengläf und muſterhaftem haͤuslichem Sinne. Sei⸗ 
nen Geburtstag beging der Prinz vor einigen Tagen mit ben 
Seinigen, womit fib auch die boben Verwandten von Heilen: 
Homburg vereinten, in dem herrlich gelegenen Haufe des biefigen 
Meinhändlers, Hrn. Mappes Sohn, in dem fchönen Hatten: 
beim im Rheingau, Sole Mrufterbilder häuslicher und fürft- 
licher Tugend fenten ſich tief in alle Herzen, und die bäufigem 
Berührungen freundlichfter Art zwifhen den Hocgeftellten und 
dem Mittelftande, zwiſchen Militair und Bürger, Impfen immer 
feiter und inniger alle Gemüätber. Welche einflußreiche Veraͤnde⸗ 
rungen baben ſich auf dieſem Wege feit zwanzig Jahren feitge- 
fegt! — In Mainz freut man fih allgemein über den Beitritt 
Badens zum dentſchen Zollvereine, während die Zögerung Naf- 


ſau's bier chen fo unangenehm auffällt, ala fie ben naſſauiſchen 


Bewohnern läftig wird, indem biefe nun bereits feit mehr als 
ſechs Wochen die Schattenfeite des Zollvertrags, dad Opfer eines 
erböhten Fingangatarifs, tragen, ohne der Lichtfeite deffelben, des 
freien Verkehrs mit den andern zolſvereinten Ländern, theilbaftig 
werden zu koͤnuen. Dieſer Mißſtand ift fo einwirfend auf bie 
materieffen Lebensverhaͤltniffe, daß felbſt die Kurfremben im dem 
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naſſauiſchen Bädern eine vermehrte Theurung gegen früher be: 
merkt haben wollen. Und doch behauptet man, daß vor ber Zu: 
rüffunft Sr. Durchl. des Herzogs, der ſich jest in Petersburg 
befindet und fi demnaͤchſt nah Kaliſch begeben wird, der defini- 
tive Beitritt Naſſau's nicht erfolgen: werde. Eigentliche Wider: 
ſacher des Anſchluſſes gibt es in Naffau micht, wie dis in Baden 
der Fall war. Auch bier in Mainz gab es zu feiner Zeit Anta- 
goniſten der Zoflvereinigung. Man frage und fehe jezt! die Zeit 
Kellt Alles, Perfonen und Dinge, ind wahre Licht, an die rechte 
Stelle. — Worgeftern Abend kam bie portugiefifhe Prinzeſſin 
von Beira, Altefte Schweſter Don Pedro’s, Maria Therefia, 
Wittwe des fpanifchen Infanten Karl Peter, bier an, mit den 
Söhnen bed ſpaniſchen Prätendenten Don Carlos und einem 
ftarfen Gefolge, worunter allein eilf Geiſtliche nebſt einem Erz: 
diſchofe. Keine Kanonenſchuͤſſe, wie in Köln, begrüßten bier 
ähre Ankunft, aber Prinz Wilhelm empfing fie mit zuvor⸗ 
kommender Andzeihnung. Sie reist über Genf nah Rom und 
it, wie aus zuverläffiger Quelle verlautet, mit 1,200,000 fl. 
alfredititt. 
Griehenland. 

* Yatrad, 40 Fun. (Mus einem griechiſch geſchriebenen 
Briefe tiberfegt.) So find wir alfo im ber neuen Epoche ange: 
tommen, und mundern und, daß es keinen neuen Himmel und 
feine neue Erbe gibt, und Alles beim Alten bleibt. Konnte es 
wohl auch anders werben? Kan eines Juͤnglings wenn and ed: 
fer und koͤniglicer Wille die Leiden, die und drüfen, mit einem 
Zauberfhlag in Freude verwandeln, den Mißmuth, den Haß, die 
Noth des Landes und der Menfchen beben, wie man eine Hanb 
‚aufdebt? 9a, wir find Ihlimmer daran, höre ich fagen. Denn 
wir find um bie Hofnung ärmer geworden, bie ung früber auf: 
recht hielt, wenn wir biefe regentichaftliche Regierung, diefe Ver: 
ſaͤumniß und Nathlofigkeit faben. Geduld hieß es dann, wartet 
noch ein wenig, bis der König auf den Throm ſteigt! Jet iſt er 
auf den Thron geftiegen, und wir beforgen, daß das früher Ge: 
ſchehene num mit dem föniglihen Purpur bebeit, und was wir 
als fchädlich erfahren, von den Mathgebern, feinen Urhebern mit 
dem föniglichen Siegel befiegelt werde. Der Megentichaftspräfi: 
dent it ein Meichspräfident oder Reichskanzler geworben, das 
Regentſchaftsbureau wird zu einer Reichslanzlei umgeftaltet, dance: 
ben oder darüber wird ein Rabinet gebildet, in welchem Verhaͤltniß 
zur Reichstanglei willen wir wicht; nur dieſes feben wir, daß für 
dad Kabinet und die Kanzlei Ernenumngen geiheben, und beider 
Chef derſelbe Staatsmann feun wird, ber big jezt Griechenland 
unter des Königs Namen nach feinem Ermeſſen regiert hat, und 
in feiner doppelten Stellung ald Kanzler und Chef des Kabinets 
dafür forgen muß, daß bie frühere Regierung durch die fpätere 
Regierung nicht Luͤgen geftraft oder ber Unfähigkeit geziehen, ober 
zur Rechenſchaft gezogen werde. Was bis Alles fir einen Cin: 
drut maht? Der 1 Zum. war überall ein Freudentag in Grie: 
chenland, benn er galt dem guten jungen Monarchen, ber Grie: 
chenland liebt, der fo helleniſche Geſinnungen hat, der das Beſte 
des Landes und Volkes will, Dann kam die Proflamation , von 
Athen ung zugefhift. Man las fie, man fuchte fie zu verftehen, 
Wort fir Wort, und noch jezt it man darüber. Mit Freuden 
entdeit man durch die leider zum Theil berbe und ungrammati: 
ſche Dittion berfelben die edlen und löblihen Gefinnungen 


des Königs, und bie Perſonen, melde fie deutſch gelefen, könmen 


mit mir verfihern, daß fie in dieſer Sprache bid auf Cine Stelle 
auch deutlich fey. Aber in werfen Hände gerieth die Heberfezung? 
Man fast, in die Hände eines beutfchen Getretaird des Koͤnigs, 
und wie magte biefer, ohne was er üüberfezt, einem gebornen und 
des Etples mächtigen Griechen zur Durchficht zu geben, eine fo 
wichtige Urkunde im biefem Zuſtand, unter dem Namen des Kö— 
nigs zu veröffentlihen ?— Und was haftet ihr denn zu erwarten?” 
werben Sie fragen. Daffelbe, was wir noch eriwarten, und wornach 
wir fireben werben nad wie vor, und das find vor Allem drei. 
Dinge: Entfernung der Fremden, eine Nationalverfammlung und 
Rechnungslage über bie feit dem Dftober 1852 verwendeten Gel— 
ber, hiernaͤchſt @inigung des Königs mit unfrer Kirche, und eine 
Verfaſſung, und darunter verftehen wir nicht ein imaginaires 


Ding , fondern eine Reihe Geſeze über unſere dringendſten Be: 


dürfniffe mit Gewähr ihrer Sicherheit, alfo die Eicherftellung 
beffen, wornach wir gefämpft, und was wir mit unſerm faft 
gänzlichen Untergang erworben haben, unfere Rechte auf den 
Befiz der Nationalgüter gegen billige Entfhädigung an den Schag, 
unfere Anſpruͤche auf billige Entſchaͤdigung für bie Forderungen 
an bie Regierung, unfere Theilnahme an ber Gefrzgebung und 
Kontrole der Verwaltung — nichts Neues alfo, fondern was mir 
hatten, und was wir unter ber Negentfchaft nur zu ſchmerzlich 
vermißten zu ihrem und unferm Schaden, und was wir unter dem 
Könige nicht auch noch ſchmerzhaft vermiffen wollen, zu feinem und 
unſerm noch größern Schaden. Denn das glauben Sie nur, Grie— 
chenland fan am Schluffe und nad den Erfahrungen ber regentfchaft: 
lihen PMegierung noch weniger als je abfolut regiert werben, 
ohne neuen Kataftropben entgegenzugeben. Ob aber der Ber: 
ſuch es anders zu regieren, jest nach eben den Erfahrungen und 
ben Fragen, melche fie veranlaffen, nicht auch zu Verwilelungen 
und Gefahren führen wird, ift freilich die Frage. Unfer Staats: 
ſchif ift allerdings — Dauf der Unerfahrenbeit feiner Lenker! — fo 
geftenert worden, dab es in bie Scylla geratben fan, um bie 
Charobdis zu vermeiden. Dod, welches aucd eines jeden Mep- 
nung hierüber fepn mag, es frägt fich leider nicht einmal mehr, 
ob ung fo etwas, wie die drei Punkte, jezt nuͤzlich ift, Das Volt 
glaubt es, und ſieht darin das einzige noch mögliche Mittel zur 
Hülfe, ſelbſt für den König, nachdem alle vergeblih verfucht 
find. „Es ift eine Nothwendigfeit, ed if unſer Recht, und 
man bat es und verſprochen,“ fagt es, und der Wille, welder 
fih alfo äußert, iſt fo tar, ſo einmuͤthig, Alles aber, was 
ibm entgegenfteht, fo ſchwach, fo fremd und nichtig, daß — 
alauben Sie mir es nur — ibm Genüge gefheben wird. Leib 
aber mirde mir und allen Freunden des MWaterlandes thun, 
wenn die Degierung länger zaudern würde, als eo gut ift für 
ihre Stärfe und für ihre Würde. Denn wir wollen keine Re— 
gierung, die hinter der Meynung fi herſchleppt, alio ſchwach 
ift, fondern eine, die ihr vorangeht und fie leitet, und darum 
ſtark it. Selbſt was verbeiien ift, berubigt micht, weil wir 
die Maafregel vermiffen, die eine Gewaͤhrleiſtung der Zufagen 
boffen läßt, und wir erfahren genug find, um zu wiffen, daß 
der beite Wille guter Könige durch ſchlechten Math öfter ver— 
eitelt als durch guten unterfhizt wird. Worte aber thum es 
nicht mehr. Diefelben Dinge wurden ung eben ſo feierlich vor 
breifig Monaten verfproden, und wir find nicht der Ueberzen 
gung, dab die Reichskanzlei leiften werbe, mas die Negeutichafts: 


‚Kanzlei zu leiſten nicht fire gut gefunden oder zu leiſten nicht ge- 
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wußt hatı Ja wir haben noch andere Dinge gegen fie auf dem 
Herzen, von denen ic Ihnen ein andersmal ſchreibe. Pest 
fennen. wie nur Ernennungen und außer der: eigentlihen S taatı 
aftion —— Jıangeyuareia), welche den Kanzler einſezt, 
oder in feinem Einfluſſe mit verändertem Namen beftätigt, je: 
hen wir nur noch Cine folde: die Freilaffung der beiden Ge- 
fangenen von Itſchlale. Sie bat bei den ruhigen Leuten, welche. 
die Gefährlichkeit umd die Abfichten diefer Kololotroni und. Pla: , 
putas kennen, Unrube, ja ° — verbreitet, Geboten 
Staatsrutfihten ihnen den Kerker zu öfnen, "fo geboten eben 


{0 dringende, ihnen und ihren zugleich befreiten Freunden den 





Karte von Spanien und Portugal. 


Wien, Wildu. Sohn in Lemberg, Hartleben in Pesth, 


In’ der Unterzeichneten ist erschienen, ‘und bei Gerold in 
Kalın u. Millikowsky ia Lemberg su haben: 


mit der deutichen md zur Beitätigung meines Urtheils, 


weiten, d. b. ihr Gefängniß-in ein temporaires Erik zw mil⸗ 
dern, und ihre Zurütberufung aus demfelben von ihrem und ihrer 
| Partei Betragen abbängig zu machen, , Jezt bat_die Partei 
ihre Organe, ihre Hauptlin 

ber durch jedes Mißveramigen verftärfen, und 
niſch⸗Capodiſtrianiſche Meaktion- vorbereiten, 

‚ Rırmelien hoͤren wir ungefähr diefelben Anfichtem, 
Klagen, daß die neue Regierung 
‚alten anzukündigen ſcheine. | 
ınig! Die beutfche Profamation it Ihnen er de 


ge wieder, fie werden ich wie 
eine —** 
Aus: Spra = 
Beforgniffe, 
ſich als. eine Fortie nn der 
Gott ſchuze Hellas und Be Kö: 


zur Vergleichung 





Karte von dem Iberischen Halb-Insellande oder den Königreichen 


SPANIEN UND PORTUGAL, 


entworfen und bearbeitet 


Dr. h. Berghaus 


in Kupfer gestochen 
von 
Brose. 
Majsstab — Preis 4 fl. 30 .kr. 
Die vorstehende Harte, 


ten Rufes 
lung bedürfen. 


München, im Mai 1835. 


deren Verfasser beide rühmlichst bekannt sind und 
enielsen, dürfte in den jetzigen, für beide Länder: so hochwichtigen Z 


in ihrem Fache eines s6 ausgezeichne- 


eiten durchaus keiner weiteren Empfeh- 


Eitterarisch - Artistische Anstalt. 


1119) Bet eingetretener Sommer⸗Saiſon beehrt fich die Unterzeichnete, Reifende und Freunde 
des Ypaterianbes auf das in ihrem Ber ag erſchienene, in allen guten ER au — 


Taschenbuch auf Reisen durch Würtemberg, 
mit einem Anhang über die befuchten Bäder Mirtembergs, einem Drtöregifter 
und zwei lithographirten Abbildungen, und auf Verlangen mit einer Karte von 


Würternberg. 12. Preis broch. mit Karte 1 fl. 54 kr., ohne Karte 1 fl. 20 Er. 
aufmertjam au machen. 

2 bad, wie biefed, gan Wartemberg umfaßt, bad ber Reiſenbe unterwegs 
v Rathe ziehen fan, um ſich mit den Schönheiten, Merkwärdigfeiten, ben verfbiebenen Ent 
(fmungen ber eimpeinen Drte, fo wie mit den_befuchteren Straßen und deren Richtung und 

erbindumg mit der wel; und ben anderen Nambarländern befannt machen. wirb gewiß 
Vielen willfommen ſeyn, vor allen Anderen —— — welche die vaterländifgen Bäder Seladen, 

Stuttgart und Eibingen, im Fumiud tAss. 


I. G. Eotta’fche Buchhandlung: 


(1591) Meinen vielen Freunden, Gbunern und Bekannten made ich anmit bie U e, b 
ich meinen burd lange Sabre geführten * ann * 


“asthef zum goldenen Kreuz 


babier, an Herrn Marl Volk von Augsburg tanflich abgetreten babe, und indem ich für 
das min biöber geichenfte Zutrauen meinen herzlichen Dan abflatte, empfehle ich hiermit meis 
en Wacfolger aufs Befte, da er fi gewiß bemühen wird, ben auf dem Hauſfe gerubten guten 
Stafind Hinſicht zu bewahren. 


Maftatt, den 50 Junins 1355, Hällmann. 


.. „Berufung auf obige Anyeige empfehre ih mich alten Meifenden feben Standes, indem 
14; inte von allen, welche mir die Ehre ihres Zutrauens venten werben, birm neue Einrip: 
sungen und Meuslirung, ſchnelle, veintiche und billige Bedienung ibres Zufriedenheit zu vers 


dunen trachten werde. 
Naftatt, den 50 Junius 1855, Karl volk, 
zum goldenen Kreuz. 


.—————_ 


dent fü 
A ende Fat fine Tabatfabrit un 


1405] In der Wagner’fhen Buchhandlung 
= "ai erfcheint noch im Raufe diefes 


ein 
Neifehbandbuch durch Tyrol 
in einem Bande, 
nach Art von GlugsBlogheims beliebtem 
Handbuche für Neifende in der Schweiz 
bearbeitet. J 


Baterl und ku Bltsen feiner Banbslente 
—— der Autarbeitung fi unters 


. wird für eine gute frauzbſiſche 
ee Bildes und fehne e Hnenafe 
derſelben Sorge getragen, 


1242)» Offene Commis - Stellen. 
daft: und — — 
Ren m erden au enger geluat: f 
eine feszi ein errefpon —— ie —— 
ng * Spebitiondg alt, aivet 
> t is Mas 
BE nee fen 


detail. U en ber bieranf renden 
ersittet 4823 das Komptoir von 


Elemend Waruecke in Brauufchweig. 





| 


AUGSBURG. aboanement 
* der Verlagserpedition und bei 


gansjährig, halb bei Ae- 
* — Hälfte * Beme- 
fürfrank- 

— 7 Herrn Alszander su 


Mittwoch 





222—8 Portugal, ( Cirtalarſertlben des neuen Minifterimms.) Spanien, ( 

aus Paris umb Marfeille) — Beilage Nro. 196. 
Preußen, — Wußerorben 

Bortfapritte der Dampfſchiffahrt. — ESchreiben and Darmſtadt. — Hat 


serhanbinngen. Brief.) — Üraufreig. (Briefe 
das.) — —8 (Briefe aus Karidrnhe und Frauifurt.) — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 196. 


er eg Brandgasse Hr 18 
und bei e Postamte in Harls- 


eahe; für Italien bei den h. I. 
su Bregens, Inne. 
bruck, Verona, Venedig, Trisst 
und Mailand. Inserate aller Art 
— 
einer 
mit Ihr. berschast, 








"Niederlande. (Baprei 
atliche Beilagen Neo, 277 und 278, Won 
uͤndigungen. 





Spanifhes Amerika. 


(8:10 be.) Nachrichten aus Buenos—apres bis zum 
413 April zufolge war bie Wahl des Generals Mofas zum Gou⸗ 
verneur und Generalfapitain auf - fünf Jahre mit: 9516 gegen 
4 Stimmen erfolgt. Um 15 April follte er vor dem — 
tantenhauſe den Eid ablegen. 

Portugal. 

(KRorrefponbenz der Times.) Liſſabon, 20 Jun. In Folge 
der finanziellen Schwirrigkeiten, worein ſich der jegige Finanzmis 
niſter bereits verwifelt findet, hatte er mit den Tabats-Monopo: 
liſten und mit Visconde Porto Eovo be Bändelra wegen eines 
Anlehens auf kurze Seit von 800 Eontos de Meis, ungefähr 
200,000 Pf. unterhanbelt, aber vergebend, Ein anderes Gerikht, 
dem ich aber nicht gern Glauben fchenfen möchte, fast, von einer 
andern Seite her ſey dieſe Summe dem Minifter unter der Be: 
dingung angeboten worden, daß er die Alte des vorigen Minifte: 
riums, melde dem Papiergeld ein Ende machte, wieder aufbebe. 
Würde dieſe Bedingung eingegangen, wozu jedoch, wie ich ſicher⸗ 
lich glaube, nicht bie entfernteſte Ausſicht vorhanden iſt, ſo mußte 
Vortugal durch einen ſo muthwilligen Treubruch einen ſchweren, 
vielleicht unwiderruflichen Stoß erleiden, Uebrigens iſt die finan⸗ 
nelle Stellung des gegenwärtigen Miniſteriums keineswegs be 
neidenswerth. Die Direktoren ber Want, welche ſich erſt bereit 
erflärt hatten, für Wechſel auf England. 92,000 Pf. vorzufchießen, 
beſch loſſen vor einigen Tagen, weil ein lange erwartetes Dampf 
ſchif mit Geld aus England noch nicht eingetroffen war, für den 
Augenblik der Regierung jede Hulfe vorzuenthalten. Was bie 
Sache noch verſchlimmert, iſt, daß die Reviſta, melde jede 
Maafregel des Finanzminiſters befämpft, ein Ueberlaufen der 
Bank zu veranlaſſen bemuͤht int, Obgleich ich: verfidert bin, daß 
die Bant ihre Scheine alle baar einwechſeln tan, ſo waͤre ein fol: 
der Zubrang doc immer unangenehm genug, Auch bie beiwaf: 
nete Quaſi⸗ Intervention in Spanien ſezt das neue Minifterium 
in Verlegenheit, nicht allein wegen des Uebelſtandes, daß es 8000 
Mann außer Landes ſenden und ſie durch neue Aushebungen für 
dad regulaire Heer — wie ſolche deun eben ſtatt finder — oder 
durch Mobilmachung eines Theils der Nationalgarde für den at: 
tiven Dienſt, was eine ſehr unpopulaire Maaßregel wäre, erſe⸗ 
zen muß, ſondern auch wegen der Unkoſten, welche die Etpedition 
verurſacht; denn wiewol Spanien zu deren Wiebererſtattung an 
Portugal verbunden iſt, ſo hat dieſes Land doch das Geld zuerſt 
auszulegen. Dazu konnnt nun noch bie beabſichtigte Vermaͤhlung 
Ihrer allergetreueſten Majeftät mit dem Herzog von Nemours; 
doch follen bie biefalfigen Unterhandlungen geſcheitert ſeyn. De: 


denfalls bat das dermalige Minifterium genug zu tbun. Hr. 
Perez de Caſtro, der ſpaniſche Gefandte am Liffaboner Hof, er= 
hielt durch einen Erpreſſen aus Madrid. den Antrag, bad Porter 
feuille des Auswaͤrtigen zu Abernehmen; - nachdem er fi aber 
einige’ Stunden bebadht hatte, lehnte er dieſen Antrag ab. — Wie 
ih höre, hat Hr. Mouſinho da Silveira, der Generaleinnehmer 
der Zölle, ber Regierung ben Rath ertheilt, bie Einfuhr frangd« 
ſiſcher Manufaltur⸗ und anderer Waaren unter gleichen Vorthei⸗ 
len, wie bie englifchen fie vertragsmäßig genießen, zu geſtatten. 
Diefem Vorfchlage, welcher die brittifhen Intereffen mit großem 
Nachtheile bebroht, fol miche als Ein Meinifter ginftig gefinnt 
ſeyn; die Zuſtimmung Palmella’s aber, welcher noch gar nichts 
davon- zu wiſſen fcheint, iſt aimmermehr zu befürchten. — Obrift 
Calta Pina hat der Megierung erklärt, wenn das von ihm bes 
fehligte Kavallerieregiment einen Theil des Interventiousheeres 
Bilden folle, fo werde er ed nur dann in Perfon über bie Gränge 
führen, wenn die Hälfte beffelben, die aus Migueliften beftebe, 
entlaffen werde. — Der Kaifer von Marocco hat das Geſuch ber 
portugiefifhen Negieriing um Auslieferung der meuteriihen Sol: 
daten von ben capoverbifhen Inſeln, bie ſich im feine Staaten 
geflüchtet, abgelehnt, 
Folgendes iſt das geftern erwähnte Umlaufſchreiben des Hers 
3098 von Palmella an alle diplomatifchen Agenten Ihrer allerge- 
treueſten Mai. an auswärtigen Höfen: „Die beiden Veränderuns 
gem, melde kurz hintereinander in der Sufammenfezung unſeres 
Kabinets fratt fanden, baben im Auslande vielleicht grunblofe 
Gerüchte veranlaßt, deren fi Uebelmollende zum Nachtheil un: 
ferer Nationalintereffen bedienen fönnten, Unter diefen Umftäns 
ben hielt ich es fir geeigriet, an die diplomatifchen Agenten Ihrer 
älfergetreueften Mai. eine Darftellung ber Prinzipien ergehen zu 
laffen, zu denen ſich das gegenwärtige Minifterium befennt, und 
welche die Grundlage der beftehenden Verwaltung bilden — eine 
Darftellung, welche von der Tribune der gefeggebenden Kammern 
zu geben aendgt haben wuͤrde, wenn die Cortes jezt verfammelt 
wären. - Diefe Erflärung ift wefentlich diefelbe, welche ich beider 
Bildung des erſten Minifteriumd, zur Seit, als die Königin, 
meine @ebieterin, bie Sigel der Regierung übernahm, zu machen 
bie Ehre hatte, nemlich dieſe: feſteſte Anhaͤnglichteit an bie fom: 
ftitutionelle Charte in ihrem vollſten Umfang und. ihrer vollſten 
Entwifelung, und der uuwandelbare Entſchluß, fie genen jedweden 
Feind zu ſchirmen, der das foftbare Palladium unferer Mechte, fen 
es durch unmittelbaren Angrif auf unfere Freiheit, fe es durch 
Mißbrauch ihres Namens, um uns in Anarchie zu ftilrgen, und 
zu rauben drohen möchte, Die Regierung it entichlaffen, alle 
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aothwendige Energie, alle ihr zu Gebote ftehenben gefezlichen 
Mittel anzuwenden, um bie öffentliche Orbnung zu erhalten und 
verbrecherifche Frevel, wer auch ihre Urheber ſeyn mögen, zu un: 
terdrifen, überzeugt, daß gleiche Gerechtigkeit gegen alle das ift, 
was das Volk von benen, bie ed regieren, zu fordern befugt iſt, 
daf fie das einzige Schugmittel ift, welches alle Portugiefen ver: 
föhnen und die Spuren früherer Trübfale auslöfhen fan. Bei 
Verleihung der Ehren und Aemter follen, mie billig, die um bie 
Königin und die Eharte erworbenen Verdienſte in der Art berät: 
fihtigt werden, die mit bem öffentlichen Dienſt am vereinbarten 
ift. Endlich gelobt das Minifterium bie gewiſſenhafteſte Beobach⸗ 
tung aller Verträge und Verpflichtungen fowol gegen eingeborne 
Untertdanen, ald gegen Fremde; dazu bie firengite Sparfamteit 
im Staatdhaushalte, die unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
möglich ift. Dis iſt die Bahn des Verfahrens, welches bie Mini: 
ker einzuhalten entſchloſſen find, und diefelben Marimen würde 
wohl aud jedes andere Minifterium befolgen, welches Ihre Ma: 
jeftät aus Ihren um fie gereihten treuen Unterthanen zu er: 
nennen geruht haben möchte; denn Gerechtigfeit und Treue 
machen Auhänglichteit an die Charte, amfrichtige Liebe zur 
Freiheit und ben, wenn fie bewahrt werben fol, unerlaͤßli⸗ 
den Geift der Mäßigung zu ben nothwendigen Bebingungen 
jedes Minifteriums, welches jest und hernach die Sant: 
tion der Königin erhalten und dad Vertrauen ber Nation fi 
erwerben mag. Mit diefen Erflärungen werben Sie im Stande 
fepn bie falfchen Gerüchte, welche ber legte Miniſterwechſel veran: 
laßt haben könnte, niederzuſchlagen, und bie Werficherung beizu- 
fügen, daß jeder Portugieſe, der den Namen eines treuen Unter: 
thanen der Königin verbient, bie in diefer Note ausgeſprochenen 
Geſinnungen theilt, Gott erhalte Sie, Pallaſt Neceſſidades, 
so Mai. Herzog von Palmella,” 

Spanien 

** Madrid, 1 Zul, Der Ankunft bes Grafen Toreno im 
der Hauptſtadt folgte unmittelbar ein Konfeil, das mehrere Stun: 
den dauerte; man verfichert, es fepen blos Gegenftände von in: 
nerem Intereſſe verhandelt worden, Bei deu Verathſchlagungen 
ergab fich eine volllommene Homogeneitaͤt ber Grundſaͤze und der 
Unfihten in.dem neuen Minitterium. Das Publitum ſezt Ver: 
rauen in deifen Abfihten, nur muß man mit Schuld warten, 
Bis es fih in Handlungen zeigt, worin ed unter ben gegenwaͤrti⸗ 
gen Umitänden ſehr vorfichtig fern muß, Gin Kourier aud Lonz 
dom 23 Zum. bat die Nachricht von der Annahme Menbdizabald 
sebracht, der von Toreno mit Sehnfucht erwartet wurde, Die 
Annahme des Generals Alava ift noch zweifelhaft. Der Unter: 
faatöfekretair der Finanzen, Hr. Uriarte, hat feine Entlaſſung ges 
geben. Der Direktor der Menten hatte geſtern eine Konferenz 
mit Hrn. Toren; beide gingen zufrieden von einander, Die 
Finanzlage ift beruhigend, Alle Verpflichtungen, felbft die Zah⸗ 
lungen nad Paris und London, werben erfüllt werden, und für 
Alles ift bis zum Ende des Jahres geforgt. Das Dekret über 
ben Berkauf der Güter ber. Jeſuiten wird vermuthlic bald, pu⸗ 
blizirt werden. 

(Indicatenr.) Die Carliſtiſche Faltion, vor kurzem noch 
disziplinirt, ſtark, vertrauensvoll, 309 vorwärts; fie hatte einen 
feften Anhaltspunkt, und ftand umter dem Befehle eines geſchik— 
ven Chefs. Jezt ift fie demoralifirt, und kehrt nach ihren Ber: 
gen zurüf, ohme Hofnung, je wieder in das Gebiet zurüfzufom: 


en, das. Bilbao ald eine eherne Wand beſchüzt. Sie hat fort- 
während Einen Willen, Einen Zwek für ſich, nemlih ben, ihre 
Freiheiten aufrecht zu erhalten, aber fie bat Feinen Chef zur Lei: 
tung dieſes Willens, feinen Chef, bie Eolbaten, deren Bahl und 
Muth mit jebem Tag im Steigen ift, im Saume zu halten.... 
Der Bürgerkrieg ift noch nicht geendigt; Sie werben aber ſehen, 
daß die Aufhebung ber Belagerung von Bilbao die lezte glän- 
zende Handlung ber Infurgenten ift. Die Creigniffe der Halbinfel 
werben jezt fehr an Bebeutung abnehmen; zwiſchen den Felſen 


der baskiſchen Provinzen läßt ſich am keine entſcheidende Schlacht 


mehr denken. Die Hofnungen, ber fanatifhe Enthuſiasmus, die 
Kelheit, Alles dis ift mit Zumalacarregup geftorben. Wir 
werden kaum noch einige Bulletins von Meinen Gefechten zu ge: 
ben haben. 

(Monitenr) Paris, 8 Zul, Eine heute eingetroffene 
telegraphiiche Depeſche meldet, Cordova fey von Bilbao amı 5 mit 
den Divifionen unter ſeinem Befehle audgeruft, um gegen Mor 
reno, den Kommandanten ber Truppen bed Don Garlod, zu 
marfchiren. 

(Meffager.). And diefer telegraphifchen Depefche geht ber: 
vor, daß General Cordbova fi mit Moreno zu meſſen ſucht; big 
ſezt voraus, daß Moreno, wie mir fchom vor einigen Tagen an⸗ 
gehindigt, mit dem Kommando der Garliftifhen Armee. befleibet 
worben ſey, und andererfeitd, daß Cordova, deſſen Abreife von 
Madrid wir angezeigt, ein höheres Kommando erhalten babe, 
Dem Vernehmen nach bat er bad zweite Kommando ber Nord: 
arımee mit der fpegiellen Zeitung ber Operationen in ben baski⸗ 
fhen Provinzen erhalten, mährend der Dbergenrral Sarefielb 
fih mit der Paeifilation von Navarra beichäftigen wurde. 

Großbritannien 

London, 7 Zul. Konfel, 5Proz. 92,5 Eortesbond Sat; 
portugiefiiche 90; braſiliſche 84,5; columbifhe 37%,;  meris 
caniſche 37. 

In der Sizung des Unterhaufes am 6 Jul. ging bie aus 
115 Klaufeln beftehende Mumizipalreformbill, ohne erhebliche Mo⸗ 
dififation, vollends durch bie Committee bes Hauſes; nur bie 
Schebuln der Bill wurben ausgefegt und follen zum Theil um⸗ 
geformt werben. Am 15 Zul. fol der Bericht. vorgelegt, und 
dann wahrſcheinlich ſchen am: 15 die. Bil in das Oberhaus ger 
bracht werben. „Mus den Händen der Lords, fagt ber Globe, 
wird fie, wenn wicht verbeſſert, mindeſtens nicht verſchlechtert 
hervorgehen.” 

* Sizung des Unterbaufes am 7 Dul, Lorb Morpeth 
ſtellt, unter ‚lebhaften Beifallsrufe, ben Antrag zur zeiten Les 
fung der irifchen Kirchenreformbill. Sir R. Peel erhebt fih und 
ſpricht: „Im voraus; möchte ich. das Hans mit: dem Gauge ber 
kannt machen , dem ich hinſichtlich der eben worgelegten wichtigen 
Bill einzuhalten gefonnen bin, (Hört!) Diefe Maafregel enthält 
gewiſſe Beſtimmungen, wie die. Einführung einer neuen Art ber 
Zehntenerbebung und die Erſezung der Behmten durch eine Grund 
fteger , deren Prinzip. ich, im Allgemeinen meine volle Zuſtim⸗ 
mung gebe: . Neben diefen aber: enthält, die. Dil andere AUnord- 
nungen, die ich mit allen in meiner Macht -ftehenden Mitteln 
zu befämpfen entſchloſſen bin... Ih ‚brauche kaum zu. fagen, daB 
ich jene. Beftimmung ‚der neuen Bill meyne, welche Kirchenein: 
fünfte su andern: als rein reiigieufen Zweken verwendet willen 
will, (Raufhender Beifall von Seite der Dppofition,) Gleicher, | 
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weiſe werde ich mich auf das entfihiebenfte ber gänzlichen Abſchaf⸗ 
fung jeder Art von Kirchenfteuer in Irland widerlegen. (Beifall.) 
Demmach ift meine Abſicht, ſobald fi das Haus in eine Committee 
über bie neue Bil formiren wird, ein Umenbement zu bem 
Zwete vorzufchlagen, daß biefe Bil in zwei Theile geichieben 
werde. (Beifall.) Eine ſolche Scheidung wirbe mir und den eh⸗ 
renwerthen Mitgliedern, welche meine: Anſicht theilen , geftatten, 
ben Theil ber Bil, welchen wir gutbeißen, anzunehmen, und 
daun unbedingt diejenigen Beltimmungen zu verwerfen, welche 
und eine Verlegung ber heiligen echte bed Kircheneigenthums 
(deinen. Ich will fir den Augenblik nichts mehr über biefen 
Begenftand fagen , indem ich mir vorbehalte, meine Anſicht bei 
der wirklichen Stellung meines Amendements zu motiviren. Ich 
Bitte ben edlen Lord, ben Staatsfefretair bes Innern, ben Tag 
feftzufegen, an welchem er bie Bildung bes Hauſes in eine Com: 
wmittee über bie meue Bil zu verlangen beabfihtigt,” Lord John 
Muſſell erwiebert, vor Allen: müſſe die Verhandlung über bie 
Munizipalreformbill gang beembiat fepn, und folglich koͤnne er 
den Tag noch nicht feftfegen. „Ich erfläre jeboch, filgt der edle 
Lord hinzu, ſchon im biefem Augenblike, daß ich mic dem von 
bem fehr ehrenmerthen Baronet angekuͤndigten Amendement foͤrm⸗ 
lich widerſezen werde, denn ich betrachte es als unerlaͤßlich noth⸗ 
wendig, daß die neue Bill eine den Grundſaz der Appropriation hei⸗ 
ligende Klauſel enthalte. Ohne dieſe wuͤrde ber Zwet dieſer Maaß⸗ 

regel für Irland ganz und gar verfehlt ſeyn.“ (Nauſchender Bei⸗ 
Pr der minifteriellen Seite.) 

Morning:Chronicle) Lord Durbam reiste am a Jul. 
von London nad ber Infel Wight ab, wo er fich bis zu feiner Mb: 
reife nach Petersburg wohl größtentheild aufhalten wird, Leztere 
wird, wie wir hören, von ber gegen Ende biefed Monats zu er: 
martenden Ruͤllehr des ruſſiſchen Kaiſers nach feiner Hauptſtabt 
abhängen, Man hoft vom. ber Gefandtidaft bes edlen. Lords nach 
dem Erfolge feiner früheren Sendung zu ſchließen, bie guͤnſtig⸗ 
ſten Refultate. 

(Biobe.) Die Ernennung bed Hrn. For zum Sefretair ber 
brittiſchen Gefandtfchaft in Wien löst Hm. W. F. Strangwand ab, 
welcher einige Jahre lang jene Stelle belleidete, und jezt zu eis 
mem der Unterftaatsfelretaire. bed. Auswärtigen ernannt iſt. 

(Globe) Der Graf v. Glare, vormaliger Goupernenr von 
Bombay, it aus Oftindien in London angelommen. — Am 4 
&M. it Sir M. Adair von feiner Miſſion in Belgien nach 
Bonbon zurifgelehrt. 

Drr Globe veröffentlicht jezt die Korreſpondenz, welche zwi⸗ 
fen dem ſpaniſchen Geſandten und ‘dem Staatsfefretair. des 
Auswärtigen wegen der Werbungen für ben fpaniihen Dienſt 
flatt fand. Sie beftätigt, was darüber im Parlament von mini⸗ 
flerieller ‚Seite zur. Sprade gebracht wurde. General Alava ftellt, 
mit Berufung auf den Vertrag ber Quadrupelallianz, an die eng: 
liſche Regierung das Erfuchen, daß fie die Anwerbung von 10,000 
Mann im vereinigten Königreiche geftatten wolle. Lord Palmer: 
- Fon. antwortet ,. die Regierung Ex. Mai. ertheile hiezu die Er⸗ 
laubniß, jedoch mit der Beſchraͤnkung, daß die angeworbenen 
Reuppen nicht innerhalb der Landrograͤnzen eingeht werden durf⸗ 
ten, weil es fich mit dein Geſczen und: ber Werfafung Englands 
nicht vertrage, baf Innerhalb der Reichsgraͤnzen ein bewafnetes 
Korps beitehe, welches der Mutorität des Königs und der Huf: 
ruhrakte nicht unterworfen ſey, das Parlament müßte denn bie 


« ben. . Mber fo viele gibt es, die nach Ruhm ober Beute dürften, ' 
daß alle Bemühungen 
' Yarlamients, bie Gefahren des Unternehmens ins grelifte Licht 
‚zu fegen, und alle. Beratung, mit der fie von. der Art bei 
Dienſtes fprechen (obgleich es ihmen ehemals fir ehrendoll galt, 
daß ein Beredforb portugiefifcher Felbmarſchall war) nur ihrer, 





Anweſenheit folder Truppen auedtuniich bewilligen. Das Ge⸗ 
fuch bed Geſandten iſt vom 5 Jun., Lord Palmerſtons Antwort 
vom-8 Yun. batirt 

Morning “ Ehronicle) Die Anmeldungen bei Drift 
Kinloch von Militeirperfonen,, welde als Offiziere und Unterofs 
fisiere in ben brei Kavallerieregimentern ber fpanifchen Legion gu 
dienen wunſchen, waren geftern ſehr zahlreich. Das Depot fiir 
die Pferbe wirb zu Portsmouth fern. Ein Theil ber Unterof⸗ 
fisiere und Gemeinen bat in den brittifhen Garde: und andern 
Kavallerieregimentern gebient,. Obrift Kinloch erhielt den Obriſten⸗ 
rang in fpanifhen Dienften dur den General Alava. Jebes 
ber drei Regimenter wird aus ſechs Esfabronen zu je 65 Mann 
beftehen, und bad erfte Regiment binnen vierzehn Tagen gerü- 
ftet und, beritten fen. Die erfte Abteilung des Huͤlfslorps bes 
findet fi an Bord des Mopal Tar, weiber auf der Höhe der 
Inſel Wight feine definitiven Verhaltungsbefehle abwartet. 

(Standarb.) Das Dampfboot Ropal Tar mar genoͤthigt 
in ze. einzulaufen, um feinen beſchaͤdigten Dampfleffel ver 
pariren zu laffen. 
Am 1 Jul, enbigte ber 2Bjährige Baron v. Oberg, Stallmei⸗ 
fiee bed Königs von Hannover, in reinem Anfalle von Schmerz 
muth durch Selbſtmord fein Leben. Er hatte ſich zuerſt beim 
Baden in.der Themfe zu vergiften gefucht, war aber beobachtet 
umb gerettet werben, Kurz darauf fand man ihn in feinem 
Schlafzimmer von zwei Dolchſtichen durchbohrt. Eine unheilbare 
Krankheit hatte ihm zu dem verzweifelten Entſchluſſe vermocht. 

* London, 7 Zul Schon ift das 2te Bataillon nah Spa: 
nien abgefegelt, und das dritte foll ſich am Donnerfiag einſchiffen. 
Eben fo gluͤllich gebt die Werbung fir die Kavallerie von flats 
ten; und allem Anſcheine mad werden vor ber Mitte Au: 
guſts bie 10,000 Mann vollſtaͤndig fen. Da alle Offiziere, fo 
wie bie meiſten ber Unteroſſiziere und Gemeinen feäber 
entweber in unferm eignen Heere, ober in Sübamerifa, ober in 
Yortugal gebient haben, nnb man genauer auf ben Charakter 
ber Verfonen ſieht, fo fteht zu erwarten, baß fie ber Sache ber 
Königin gute Dienfte leiften werben, wenn auch nit in einem 
Gebirgskrieg, doch fo oft die Earliften es wagen follten, zu einer 
Schlacht in die Thäler berabzufommen., Die großen Dienfte, 
welche eine Hand voll Engländer bei der Mertheibigung von Vils 
bao geleiftet, muß ihnen ſchon bei beiben heilen günftig vorge: 
arbeitet haben, obgleich zu erwarten ſteht, daß bie Carliſten deſte 
erbitterter gegen fie ſeyn, und vielleicht felbit die Ehriitinos fie 
ald Fremblinge und Kezer wicht aufs freunblichkte behandeln wer: 


» 


ber Tories in= und außerhalb. des 


und nicht der Sache der Königin ſchaden. Inzwiſchen find es 


immer doch nur Maͤnner wie Lord Londonderry, welche im bie: 
ſem Zone ſprechen; bie Wellingtons, Peels und Andere, melde 
erwarten durfen, über kurz ober lang wieder an der Verwaltung 
Theil zu nehmen, ſchwrigen. Eben fo klug ſchweigen fie auch in 
Bezug auf deu Eid der Katholiten, fo wie auch eben jezt in Bes 
‚zug auf bie Beihulbigung, daß bie trländiichen Bifchöfe das be: 


ruchtigte Demsifche Wert ihrer Kierifei empfohlen, ja zu beren 
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Gebrauch hätten drulen laſſen. Im Parlament hat man zwar 
noch nichts bievon geſagt, aber befto mehr ſchreiben die Kor 
Journale. Der Primas hat in einem Briefe an ben erften 
Minifter öffentlich geläugnet, dad Buch empfohlen oder den Druf 
defielben befördert zum haben; aber file jezt ſcheint er die Sache 
dur fein Läugnen nur noch fchlimmer für fih und feine Glan: 
bendgenoffen gemacht zu haben; bie Times unter Anderm be: 
dauern es ganz pathetifh, daß fie ſich vormals mit. zu der Mep: 
nung bätten binreißen laffen, daß die Katholiten anders gewor⸗ 
den, ald fie zur Zeit Wilhems IE geweſen. Uber, wie gefagt, 
hiebei verhalten fi die Führer der Tories file, laſſen aber 
Schriftſtellern wie Rebnern freien Lanf, entweder weil fie fie nicht 
bindern fönnen, oder weil fie, ohne fi durch irgend eine 
voreilige Aeußerung gu fompromittiren, von biefer Bear: 
beitung ber Gemüther Gebrauch machen wollen Doch ſcheint 
es für jegt noch nicht gelungen, bie Wigotterie ber Proteftanten 
bedeutend aufzuregen, wie ſich aus ben meiften Wablen ergeben, 
und es ſich noch täglich zeigt, indem proteftantifche Nonconformiften 
ohne Anſtand die Mitwirtung von Katholifen annehmen, um in 
ihrem Kirchipiele die Anlegung einer Kicchenftener zu verweigern; 
was feit Kurzem im mehrern Städten gelungen if. Da bie 
Korporationsreformbill sinn fo weit ift, daß bie Bi mit allen 
im Ausſchuũ gemachten Veränderungen gebruft ‚werben‘ tan, fo 
haben bie Minifter beſchloſſen, die ‘zweite Leſung der. Kirchen: 
zeformbill nächften Montag vorzuſchlagen. Lord Stanley bat bei 
biefer Gelegenheit erflärt, daß er biefelbe, fo weit fie die Einld- 
fung des Sehnten zum Zwek habe, billige, und er fich der zwei: 
ten Zefung nicht mwiderfegen werde. Da dleſes wahrſcheinlich 
auch die Abſicht ber Tories ift, fo ſteht gu erwarten, daß diefelbe 
ſchon im Laufe ber nächften Woche vor ben Ausſchuß kommt, 
während man zugleich die oben genannte Bill durch ihre übrigen 
Stufen gehen läßt, um fie fo noch vor dem Ende der Sizung 
vord Dberhaus zu bringen. Die Meynung ift siemlich allgemein, 
daß baffelbe dieſe Bit wenig verändert annehmen werde, um zu 
beweifen, daß bie Tories wirklich Reformer geworben; waͤhrend 
ed: bie. andere Bill entweder. gänzlich verwerfen, oder doch im ih⸗ 
ren wefentlichften Theilen verfiimmeln werde, Ich sweifle jedoch 
febr, ob diefe Ruͤkſicht ſie bewegen wird, bie Korporationdbill 
mit allen, von ihren Anhängern umſonſt im. Unterhauſe beſtritte⸗ 
nen Klaufeln, durchgehen zu laflen. So ſcheint es ihnen zum 
Beifpiel hoͤchſt gefährlich, daß der Gemeinderath und durd bie: 
fen der Mayor, alfo ein Friebensrichter, aus Perfonen ohne Ver: 
mögen gewählt werden könne, denen an ber Erhaltung ber di: 
fentfigen Ruhe wenig. gelegen ſey. Much tft es ihnen fehr zu⸗ 
wiber, daß von. einem Stadtrath Pfarrer vorgefchlagen werben 
follen, weil es fich zutragen könne, daß die Mehrheit deifelben, 
wo nicht alle Mitglieder, nicht zur bifhöfichen Kirche: gehörten. 
Ferner werben fie Fräftig für die beftänbige Beibehaltung ber 
Zuͤnftigen kaͤmpfen, weil biefe einmal im Beſiz ded Rechts ſepen. 
Kurz, es find fo viele Punkte in: ber Bill, welche den anerkann⸗ 
ten Grunbfäzen der Teries diametral emtgegenlaufen, daß ich 
mir eine freiwillige Annahme berfelben nicht. benten fan; wenn 


and Peel es file raͤthlich gefumben, Feine Heftige Oppofitiom bli⸗ 


fen zu laffen, ia den Miniftern. verfchiebemtlich mit feinem Mathe 
gedient hat, um die Maafregeln zu versöllfommmen. Die Mini: 
ſter haben num auch verfprochen, in dieſer Seſſion noch ihren Vor⸗ 
ſchlag zur Reform des iriſchen Staͤdtene ſens vors Parlament zu 





bringen. Da biefe nur von ber Urt ſeyn Tan, bie Macht ber 
Katholiten zu vergrößern, fo muß bie Oppofition der Tories ges 
gen biefelbe nur um fo heftiger werden; und boc dürfen fie es 
faum wagen, ben Irländern biejenige Weferm zu verweigern, bie 
fie England und Schottland gewaͤhrt haben. Wenn alfo die Bill 
fir England, welche die zu wählenden Perfonen auf Fein gewiſſes 
Einkommen befchräntt, durchgeht, fo können fie dieſe Beſchraͤn— 
Hung auch nicht fir Irland verlangen‘, . wodurch fie doch allein 
hoffen fönnen, das Uebergewicht der Aatholifen zu verhindern; 
Ueberbaupt bin ich der Meynung, daß, nun bie Kirchenreform⸗ 
BIN der Whigs von ben Tories durchaus verdammt wird, und 
folglich für den Angenblit am feine Vereinigung der Parteien 
mehr zu denken iſt, diefe ernſtlich trachten muͤſſen, die Whigs 
wieder vom Amte zu treiben, und zwar gleich nach ber neuen 
Megiftrirung ber Wähler, um dann fogteich das Parlament anf: 
löfen zu können. Und da ihre Hofnung auf eine Mehrheit mine 
darauf beruht, daß, der proteſtantiſche Theil der Nation ihnen 
bie Vertheibigung ber Kirche übertragen wolle, fo mögen fie ſich 
wohl auch ſchmeicheln, daß derfelbe, um eines fo hohen Zwekes 
willen, fi; auch in andern Dingen eine Beſchraͤnkung ber borges 
fhlagenen Reformen werbe gefallen laffen. — Die Ruheſtoͤrer zu 
Wolverhampton find: vor den Aſſiſen fir ſchuldig erfanit, und zu 
zwei bis ſechsmonatlicher harter Mrbeit im Gefängniffe verur⸗ 
theilt worden. So bat fi alfo der ganze Vorfall, welcher Anz 
fange fo drohend ausſah, nur zur Befeftigung der Ordnung und 
ber öffentlichen Muhe gewendet. Ein unangenehmes Gefühl er: 
regt es jedoch, daßñ es wieder ein Seiſtlicher ſeyn mußte, der bie 
militairifche Erefntion aubefahl. 
Fraukreich. 

Paris, 9 Zul, AMonſol. 5Proz. 109; 3Proz. 79, 355 
Falconnetd 97, 203 fpan. ewige Rente 425 S9rog. 28%. 

(Gournal des Debats.) Man bat feit zwei ober brei 
Tagen in Paris das Gerücht von einer entdelten Verſchwoͤrung 
gegen das Leben des Königs verbreitet. Die alö Urheber bes 
Komplotts fignalifirten Individuen follen verhaftet worden ſeyn. 
Wir haben nichts in diefer Beziehung erfahren. Die 
wird ohne Iweifel unverzüglich das, was man über eine ſolche 


‚ Angabe denten darf, befannt maden. 


Der Dichter Beranger reflamirt in dinem Schreiben Au den 
Mebafteur bed Meffager gegen eine Subfeription, wozu man bie 
Uufforderungen öffentlich in Paris und in den Departementen 
umhergeſchilt habe, mit dem Zweke, Geldverlufte, bie er erlitten 
haben follte, wieder ‚gut zu machen. Er bebauert, daß feine 
Freunde ihn nicht porher barılber gu Mathe gezogen, mo er ihnen 
geiagt haben würde, daß er keine Verluſte irgend einer Art ers 


' Titten. 


(Gazette. de France) Die Nachricht, die man in den 
legten Tagen auf der Wörfe über den Tod Heinrichs V verbreis 
tete, wird jest ganz aufgegeben. Dan werficherte, es fepen heute 
(8 Jul.) Briefe. vom 38 Jun. angekommen, welche alle grund⸗ 
lofen Veſorgniſſe über: feine Geſundheit befeitigen. Zugleich mit 
diefem Gerüchte waren die Freunde Heinrichs V befchäftigt, biefen 


: jungen Prinzen, beffen Geſundheit Feine Beſorgniß erwelt, zu 
vermaͤhlen. Heinrich V wird bald fein ſechzehutes Jahr antreten: 
Karl X, 1757 geboren; verheirathete fi 1775. Man kan dieſer 
Entſchließung nur Beifall zollen. Heinrich V wird leichter eine 


Prinzeffin aus königlichen Gebläte finden, als fein Wetter, der 





mit dem Ruhme Karls V befchäftigt, deifen Korbeeren ihn kaum 
ſchlafen laſſen. Mehrere Briefe des Hru. Frapſſinous, der Frau 
v. Nicolai, des Hrn. Trebuquet find in Paris angelangt ; einige 
find vom 25; alle neben bie befriebigenditen Details uber die 
Geſundheit des jungen Prinzen. Man verfihert, der Grund der 
Erkältung, die zwiſchen Karl V und Mabame eingetreten, liege 
darin, daß biefe Pringeffin gewollt, Heinrich V ſolle in biefem 
Augenblit im Morbihan landen, mas Karl X nicht gewollt habe. 

Gournal bed Debats.) -Die verſchiebenen amerifani- 
fen Journale befchäftigen fih mit dem Amendement Valaze. 
Den einen zuſolge fol man Erklärungen geben, die nicht demü⸗— 
thigend find, den andern zufolge fol man jede Urt von Erklaͤ— 
rung, ald ber Nationalmürbe zuwider, vermeiden. Die frangöfl: 
ſchen Journale geben dieſe Infulten ald Ausdruk ber Anſicht je: 
ner unermeßlichen demotratifhen Mehrheit, in bern Namen Ge: 
neral Jackſon bei biefer ganzen Sache geſprochen und gehandelt 
hat; fie fehließen darand, daß die amerifanifche Sache noch nicht 
zu Ende fep, und neue Berlegenheiten entitchen werben. Wir 
find weit entfernt zu glauben, daß dergleichen Iniurien bie Geſinnung 
der amerikaniſchen Nation ausdruͤken koͤnnen, und boffen bald 
ihre wahren Geſinnungen zu erfahren. Der Präfident wird ir: 
gend eine Maafregel vorihlagen, nm dad Amendement der De: 
putirtentanimer zu beantworten. Dardber wirb fih eine Eroͤr⸗ 
terung entipinmen, und man wird dann fehen, ob Amerifa ent: 
ſchloſſen iſt oder nit, Franfreich jede Erlaͤnterung zu vermei: 
gern. Bir hoffen, daß welche Meynung auch die amerikaniſchen 
Mepraͤſentanten ausdrüken werben, fie wenigſtens als geſezlich 
und konſtitutionell betrachtet werden und Niemand verſucht fern 
wird, fe nicht als den Wunſch der Mehrheit der Nation anzu: 
ſehen. Wir find übrigens ohne Beſorgniß über dieſen Wunſch, 
und fo ſehr ſich auch die Oppofitionsjournale ſchmeicheln, daß die 
amerilaniſche Sache noch nicht geendigt fen und neue Verlegen⸗ 
heiten, herbeifſühren Tönne, fo glauben wir doch ankuͤndigen zu 
Fönnen, daß fie völlig geendigt it. Die amerifanifche Negierung 
ſcheint entichloffen, Die gebührenden Erlaͤuterungen, melde Frank⸗ 
reich ‚über bie Botfchaft des Prafidenten Jackſon verlangt, zu ges 
ben. Bis jezt tft Alles über diefen Gegenftand in den amerika: 
niſchen wie in den franzöfifben Oppoſitionsjournalen nur die lei: 
denſchaftliche Bewegung der Parteien, die am Grunde der Sache 
wichts ändert. Amerika weiß, von welcher Beſchaffenheit und 
Bebeutung bie Erläuterungen ſeyn muͤſſen, welche Franfreih zu 
verlangen dad Mecht bat; Franfreih weiß auch, und fieht ein, 
welche Erläuterungen Amerifa geben fan, Niemand, außer ſolche 
Perſonen, die ich weiß nicht welches. Intereffe haben, die beiden 
Völker mit einander zu entsmeien, Niemand, jage ih, will, daß 
eine Nation fih vor ber andern auf die Siniee werfe. Was wir 
mollen, was die Kammern und das Minifterium gewollt haben, 
ft, daß die Zahlung ehrenwerth und ohne Verlegung unferer 
Mürbde erfolge. Es iſt für Amerika leicht, diefer Vedenllichkeit 
bes Nationalſtolzes Genuͤge zu leiten. Auch wird es ibr Ge 
nüge leiten, und fib Dabei chen fo wenig vor uns demuithigen, 
als wir und vor ihm durch die Bezahlung deffen, was wir ibm 
ſchuldig waren, gedemuͤthigt baden. Es ift uns eine Erlaͤuternng 
ber bie Botſchaft feines Präfidenten ſchuldig, wie wir ibm eine 


Herzog von Chartres. Diefer junge Prinz ift gegenwärtig nur j 
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Wir find bereit unfere Schuld 
zu bejablen; es fit ebenfalls bereit, uns bie feinige zu ent: 
richten, 
(Breton von Nantes, 5 Jul) Den Erfolg des Gebrauchs 
der Armee zu den großen öffentlichen Arbeiten, haben wir immer als 
eime Frage betrachtet, welche die ganze Zukunft angeht, Man durfte 
fi daher nicht über dem Eifer wundern, womit wir ben erften Ver: 
ſuch in biefer Art von Arbeiten angezeigt haben; wir haben bie 
Ausführung derfelben mit dem lebendigſten Intereffe beobachtet 
und an dem Orte felbft, mitten unter den thätigen und heiteren 
Arbeitern, einige Erkundigungen über bie ſtrategiſche Straße von 
Nanted nach Lorour eingezogen, deren Plan ein Ingenieur von 
ausgezeichneten Verdienſte entworfen hat, nemlih Sr. U. Je 
gon, einer ber Söhne bed Profeffors , deifen Name in unferer 
Stadt von ben zablreihen Zöglingen, die ihn Tiebten und ehrten, 
fo allgemein geachtet wurde, Kaum vor einem Monat haben die 
Abtheilungen vom abſten Lintenregimente an der Straße vom 
Lorour zu arbeiten angefangen, und ſchon fat man aus dem er 
langten Mefultate fehen, was von ber Armee zu erwarten if. 
Eine gemane Beſchreibung, die am 50 Jun. aufgeſezt worden, 
bat gezeigt, daß die Maffe der in 18 Tagen durch 320 Urbeitende 
ausgeführten Arbeiten einen Werth von 11,069 fr. 55 €. vor 
ftellt. Die Preife waren fo berechnet worden, daß ein fräftiger 
und thätiger Arbeiter in einem Tage 4 Fr. 50 €. verdienen 
fonnte; aber der Eifer und die Energie der Solbaten erreichten 
einen fo hoben Grab, daß alle Vermuthungen ibertroffen wur⸗ 
den, und daß der reine Verdienſt jedes Arbeiterd fih auf 1 Fr. 
84 €, belief. Jezt find die Soldaten, auf ber ganzen Strefe der 
Linie, in Haufen von zehn oder pwoͤlf Mann eingetheilt, und fie 
arbeiten mit fortdauerndem Eifer, In allen diefen einen Berk: 
ftätten berrfcht unglaublicher Wetteifer. In wenigen Tagen wird 
die Strafe eine Strefe von 10,000 Metred weit aufgeworfen 
ſeyn. Der Erfolg mar alfo volltändig, und man darf behaup- 
ten, bafi er bis jezt ale Erwartung übertroffen bat, Diefer 
Erfolg muß der vortreflichen Organifation des Detaſchements, 
ber redlichen und kräftigen Mitwirkung der HH. Offisiere vom 
soften, und endlich dem weiſen Entſchluß, bios Freiwillige zu 
brauchen, zugefchrieben werben. Es wurde in diefem Regiment 
ein Tagsbefehl vorgelefen, der auf der Stelle tanfend Soldaten 
fi zu melden veranlaßte. Unter bdiefen Soldaten hat man ge 
wählt, und unter ihmen fährt man fort zu wählen. Auch ſieht 
man In ben Lagern an der Gtrahe weder Träge, noch Wider: 
fpenftige, noch ſolche Leute mit üblem Willen, die überall Unord⸗ 
nung und Muthloſigkeit verbreiten. Es ift ein wahrhaft merf- 
wurdiges Schanfpiel, zu fehen, wie diefe Soldaten, bie zu der 
@lite eines ber fhönften frangöfifchen Megimenter gehören, ſich 
vo @ifer, Muth und Freudigkeit, mit einer harten und mühe 
famen Arbeit beichäftigen, Das Detafchement befteht größten: 
theild aus Lenten aus dem mittäglihen Frankreich mit ſchwar. 
sem Schnurtbart und von der Sonne gebräuntem Geficht. Man 
fan ihre männlichen Geſichter nicht ohne ein freudiges Gefühl, 
und ohne ben Gedanfen betrachten, daß diefe ftarfen, zur Stra: 
paze abgehärteten Arme den Feinden Franfreiche furchtbare Stret- 
he verfegen wurden. Die Arbeit vermehrt die Rörperkräfte, fie 
fteigert bie Seelenftärte, und macht den Menſchen, eben fo gut 
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wie ber Kampf felbft, tüchtig zum Kriege. Nah ber Beendigung 
dieſes frieblihen Feldzugs werben bie Soldaten, die bie Straße 
von Nantes nach Lorour gebaut haben, gewiß zu dem beiten Sol: 
daten der Armee gezählt werben. 

National) Man liest im Journal bes Debats: „Wir 
faffen die Phaſen der Frage der Intervention fur; folgender: 
maaßen zufammen: Spanien bat bie Intervention nachgeſucht; 
Frankreich und England haben fie verweigert; bie Nothwendig⸗ 
keit hat fie troz der Werweigerung gewährt.” Diefe Beilen en: 
digen einen Artitel (f. Allg. tg. Nro. 195 umb 494), wovon 
das Ende, bie Mitte und ber Anfang in völligem Wiberfpruche 
fiehen , nad der Gewohnheit bes Journal bes Debats, dad fich 
Heime befondere Mühe gibt, folgerecht zu urtheilen. So wuͤnſcht 
fich in der angeführten Stelle dad Journal des Dibatd Glüf, 
daß die Intervention, fr die es immer geſtimmt, doch burd bie 
Gewalt der Dinge, wiewol unter einer fie verhuͤllenden Form, 
eingetreten fen; und weiter oben beklagt es ſich, daß die Jour⸗ 
nale der DOppofition, melde. bie Regierung befämpften, als 
fie die direkte Intervontiom gewollt, fie jezt wieber bekämpfen, 
nachdem fie ihmen aehorcht, und fih auf bie indirekte Interven⸗ 
tion: befehräuft habe. Wenn die Journale der Oppofition die in: 
direlte Intervention befämpfen, fo geſchieht es gerade deswegen, 
weil fie darin, ganz wie das Journal des Dibats, die Verhül: 
lung der direkten Intervention fehen; weil die Maafregeln, zu 
welchen fich die Regierung entſchloſſen, zugleich Intervention find, 
und nicht find; weil man es ſchmaͤhlich findet, daß eine Re: 
gierung einen Zraftat im Augeſichte von Europa unterſchreibt, 
und fi bei Erfüllung der Bedingungen verftelt; weil man nicht 
begreift, wozu man eine Armee vom 400,000 Mann babe, wenn 
diefe Armee duch Freiwillige und ausländifche Flüchtlinge erfezt 
wird, nahdem es ſich davon handelt, nach Aufen durch bie Waf: 
fen die Kombination der Politik aufrecht zu erhalten. Nein, die 
Diegierung hat gewiß nicht der Oppofitionspreffe bei dieſem Anlaf 
geborcht, denn die Oppofitiouspreffe bat beftändig und mit Grund 
behauptet, daß man die Spanier ihre Proben machen laffen müͤſſe, 
und ihnen bie. Freiheit nicht bringen dürfe, wenn fie ald Mei: 
fier der Regierung, der Hauptſtadt und faft des. ganzen Gebiets 
nicht im Stande feyen, einen Prätendenten auszuftoßen, ber nur 
den Beiftand von zwei Provinzen für fih bat. Und wie follten 
auch diejenigen bie Freiheit mit Anftand nab Spanien bringen 
können, die fi alle Mühe geben, fie in Frankreich zu zeritören ? 
Dffen gefagt, nein. Auch ward die direkte Intervention haupt: 
ſaͤchlich deswegen verworfen, weil fie im Hinterhalt den Gedanten 
verhüllte, zu verhindern, daß ſich die Revolution in Spanien nicht 
wieder erhebe, und ſich nicht am bie Stelle einer Regierung ſeze, 
die unfähig ift, ihre Prichten zu erfüllen. Unter dem leztern Ge: 
fihtöpunfte it die indirefte Intervention allerdings ber Dppo: 
fition angenehmer als die direkte, und weil das Journal des 
Dibats in ber Gewandtheit feiner Politik feine Partei genommen 
bat, und vom der einen eben fo wie von der amderm befcichigt 
iſt, fo wuͤnſchen wir ihm aufrichtig Gluͤt dazu. Möge bie öffent: 
liche Ordnung ihre Rechnung bei der Abfendung der engliſchen 
und der ausländifchen Hülfevölfer finden, die ſich entfchliefen 
mögen, aus dem frangöfifchen Dienfte in den fpanifhen über: 
autreten ! 

D Paris, 9 Jul, Seit einigen Tagen fpricht man viel von 

einem entdeften republifanifchen SKomplotte und Arreflationen. 


Der Wagen bed Könige und feiner Familie, fobald er über bie 
Barrieren kommt, wird von einem Peloton Munizipalgarbe be: 
gleitet, was fonft nie ber Kal war. — Das vorgefteru auf der 
Börfe verbreitete Gerücht vom dem Tode Heinrichs V erregte 
eine große Seuſation. Durch diefem Todesfall würde Lubwig 
Philipp, dem überhaupt Todedfälle ſehr zu flatten kommen, Koͤ— 
uig parceque Bourbon werden, die Parteien müßten ſich anders 
geftalten, die Revolution wiirde vorläufig in Betref auf ihr Prinzip 
als nicht gefhehen anzufehen, und bie Stellung. Frankreichs dem 
Auslande gegenüber biefelbe ſeyn, welche es während der Re⸗ 
ſtauration behauptete. — Der burch feinen Ruͤtzug aus Litthauen 
belannte polniſche Geueral Dembindti hat bei dem Miniſter des 
Innern um bie Erlaubniß, ein polniſches Korps für den Dienft 
der Königin Ehriftine zu errichten, angeſucht. Kr, Thiers hat 
ihm an ben Herzog von Friad gewiefen, dieſer aber Ken. Dem 
binsti mit einer fo vornehm-⸗ abſtoßenden Grandezza aufgenom: 
men, und ibm fo viele Hinderniffe und Kormalitäten in beu 
Weg gelsgt, daß der Plan bed Generals fhmwerlih zur Ausfüh- 
rung kommen wird, — Das neulich angekuͤndigte engliihe Jour⸗ 
nal, welches bier. erfcheinen foll, wirb unter: ber Leitung eines 
Hrn. Villers ftchen, welcher eine kurze Zeit Parlamentsmitglieh 
für Eanterbury war, 


*Marfeille, 5 Jul, Seit einigen Tagen berricht an un» 
ferer Küfte eine ungewöhnlich ftrenge Auffiht von Seite ber Be 
hoͤrde. Die Gazette mepnte, diefe Maaßregeln hätten auf Don 
Miguel Bezug, in ber Vorausſezuug, daß berfelbe über Frank: 
reich nach der weſtlichen Halbinfel zu entfommen beabfichtige. 
Wahrſcheinlicher ift, daß es damit einzig auf unfre Garliften 
abgeichen ift, bie, nah ber Behauptung bed Garde: National, 
Verſuche machen follen, der Armee des Don Carlos Kriegsmu— 
nition zuzuführen. — Dan bat befhloffen, am Eingang unfers 
Hafens zwei Leuchtthuͤrme zu errichten, dem einem in der Nähe 
des Forts St. Jean, den andern auf dem gegenüber liegenden 
Felſen, Tete de More genannt. Leider bleibt der Hafen felbft, 
worin fih aller Unrath der Stadt. fammelt, nad mie vor ein 
wahrer ftinfender Pfuhl, ein hoͤchſt beguemer Stägpunft für bie 
Seuche, die im unfrer Nähe lagert, und für andere, bie uns 
von fern bebroben. Nah dem offiziellen Bulletin vom 2 bie 
5 Jul, zähle man in Toulon feit dem Erſcheinen ber Cholera 
(18 ober 49 Jun.) auf 185 Kranfbeitsfälle 77 Todesfaͤlle. In 
St, Chamand und Agde iſt das Hebel im Abnehmen; bagegen fol 
ed fi neuerdings in Wir und in Nizza gezeigt haben, Im lez⸗ 
terer Stadt waren der Yatron ber Karafe und zwei Galeerenffla: 
ven an einer heftigen Krankheit plözlih geftorben. Der Scma: 
phore findet in diefem Umſtand einen entſcheidenden Beweis ge: 
gen das in Stalien beſtehende ſtrenge Quarantainefpftem. Da: 
gegen meput die Gazette, bie eifrige Vertheidigerin des Abſchlie⸗ 
ßens: bie Anſtekung ſey wahrſcheinlich mittelſt des Schlelchhan⸗ 
dels geſchehen, der die gewoͤhnliche Beſchaͤftigung der Uſerbewoh⸗ 
ner. des War und der ganzen franzöſiſchen Küſte ausmache, ein 
Mißbrauch, gegen den freilich fein Befez und keine Schranle ſchü⸗ 
zen koͤnne. Daffelbe Blatt ſprach fhon früher den bitterften Ta: 
del gegen die Verfilgungen aus, welche das franzdfifche Handels: 
minifterium durch die Ordonnangen vom 4 April und vom 44 Jun. 
d, 3. zu Gunften der amerifanifhen, mit Baumwolle beladenen 
Schiffe getroffen. Die von New-Orleans oder au von den An: 
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tillen anfommenben Fahrzeuge, bie mit Patente nette verfeben, find 


newlich, mie auch übrigens der Geſundheitszuſtand ber Mann: 
ſchaft während ber Fahrt gemwefen fepn möge, von ber Ausla⸗ 
dung ber Ballen im Lazareth biepeufirt. „Das Gouvernement, 
zuft bie Gazette, will ung keinen Wechfelfall Iaffen, um dem gel: 
ben Fieber zu entgehen, und vielleicht wirb ums bald Havannah, 
diefee Herb der amerifanifhen Peſt, furchtbarer noch ald New- 
Drleand, feine fontaminirten Ballen ohne Hinderniß auf unfre 
Kais werfen. Wenn Männer, bie an ber Gpize eines großen 
Reihe ftehen, fo alle Vernunft verlaͤugnen, und dad Volk fie ge: 
mähren läßt, bann ift nur Eine Erflärung moͤglich, nemlich: die 
Nation und die Regierung find verdammt unterzugehen,“ Der 
Ausfall ift ſtark, indeß find wir gemeigt zu glauben, daß demſel⸗ 
ben in Bezug auf biefen befonderm Gegenftanb etwas Anderes zu 
Grunde liege, als bloße fpftematifhe Dppofition. — Nah den 
neneften offiziellen Nachrichten aus Dram ift zwiſchen Abdel-Kaber 
und ber Kolonie ber Krieg aufs Neue ausgebrochen. Diefer ehr: 
geigige Chef hat fi, wie es ſcheint, durch das grämgenlofe Su: 
teen ber Diegierung von Algier mächtige Mittel des Angrife 
zu verfhaffen gewußt. Der zwiſchen Abbel: Kader und bem Ge: 
neral Desmichels geichloffene Vertrag hat dem eriteren hoͤchſt be: 
deutenbe Vortheile zugeftauben. Abdel erhielt dem Titel eines 
Emirs, das Monopol des ganzen Handels in der Provinz Oran, 
und eine unbeftrittene Antorität im gangen Lande, während bie 
framzoͤſſſche auf die Stadt allein ‚befhränft mar; Abdel wurde, 
mit Einem Worte, durch den genannten Wertrag in eine Lage 
werfest, bie fait jener des frühern Dep's von Algier gleich kam. 
Er bat das blinde Zutranuen der Regierung mit viel Geſchiklich⸗ 
feit und Lift zu Benuzen gewußt. Dur den Konful, den er 
gleich europäiihen Mächten in Algier unterhielt, mußte fich Ab⸗ 
bel, umter Verpflichtung der Miebereritattung, aus den franyb- 
ſiſchen Magazinen felbit, verfihert man, allerhand Kriegsvorraͤthe 
zu verfhaffen. Dur fo viel Willfäbrigfeit kuͤhner gemacht, er 
laubte er fich gegen die benachbarten Stämme, über welche ihm 
ber framgöfiihe Schuz eine gewiſſe Gewalt zugeftanden hatte, al: 
lerhand ungerechte Forderungen, denen fich biefe nicht unterwer⸗ 
fen mollten. Sie hatten ſelbſt erklärt: Daß fie lieber ohne alle 
Dazwiſchenkunft Mbdels in direkter freundichaftlicher Verbindung 
mit den Franzoſen ſtehen wollten. Der Emir verlangt vom Ges 
neral. Trezel Huͤlfetruppen, um bie wiberfpenftigen Stämme zu 
Achtigen. Man füge ſich feinem Verlangen, ba feine Souverai⸗ 
metät ber die @ingebornen Fraft des Vertrags anerkannt iſt. 
Sechshundert Mann werben von ber Behörde zu Abdels Verfü: 
gung gegen Stämme geftellt, die nicht mehr verlangen, als 
Freunde der Frampofen zu fepn. - Da aber Abbel fi ammaaft, 
biefe Truppen zu. Werkzeugen feiner Bedrüfungen gegen bie Ein: 
gebornen zu machen, fo erfolgt Verweigerung von Seite der Chefs 
der Expedition, und es Förmmt: bald zu einem fürmlichen Bruch. 
Als der Kourier abging hatte ſich die ganze Garniſon von Oran 
gegen Mascara im Marſch geſezt, um Abdel-Kader zu bekaͤm⸗ 
ofen. Zwei arabiſche Stämme, ungefähr 3000 Mann ſtark, ba: 
ben ſich mit den Franzoſen gegen den Feind verbunden. — Hr. 
Kaufmann Lavifon, früher: in Trieft, feit zwei Jahren in unfrer 
Stadt etablirt, fol, wie man verfichert, dem wichtigen Poften 
eines & 8% öftreichifhen Konſuls in Marfeille erhalten haben. 
num batte, fagt man, micht weniger als fünfzig Mit: 


RNiederlaudbe 

++ Amfterdam, 7 Zul. Die Nachricht von ben aufräbre- 
rischen Bewegungen unter der Hefe bes hieſigen Wolks bat viel 
Aufſehn gemacht, überrafcht barf ich nicht jagen, denn von bem 
bolländifhen Pöbel find, wenn jemand fih Muͤhe gibt ihn auf: 
zuregen, bei feiner angebornen Rohheit bergleihen Gewaltftreiche 
leicht zu beforgen. Unterbeffen läßt es fih nicht Iäugnen, daß 
bie Perſonalſteuer für bie ärmern Klaffen ſehr drifend if. Die 
Bohnungen, bie fie in Heinen Häufern inne haben, müuͤſſen fie 
äußerft hoch bezahlen, wovon ih Ihnen ein BVeifpiel anführen 
wil. in fehr armer Barbier bewohnte eim Kleines Haug, wo— 
für er soo. Miethe jährlich entrichtete, bad Haus follte von fei- 
nem wucheruben Eigenthuͤmer verkauft werben, ‚aus welchem 
@runbe weiß ich nicht, und ber Barbier, der in ber Nachbarſchaft 
feine meiſten Kunden batte, und biefe mit feiner Wohnungs— 
Anderung zu verlieren befürchtete, Elagte einem als wohlthaͤtig 
befannten Manne feine Noth. Diefer verſprach zu trachten, das 
Haus zu kaufen und kaufte es auch wirklich für 500 fl., ſage 
Fuͤnfhundert Gulden; alfo hatte es ſich bis jezt zu 20 -Progent 
verzinst! Wenn nun bie armen Miethsleute wicht die hohe 
Miethe zahlen können, - fo läßt ihmen ber Hausherr bafır ihre 
Effeften verfaufen, fo wie fir bie Perfonalftener, bie er für fie 
gefezlicher Weile verauslagen muß und mworäber: ber ‚Skandal 
neulich ausbrach. Uebrigens iſt zu bemerken, daß bei weitem ber 
größte Theil unfrer Einwohner die vorgefallenen Scenen auf das 
Entfdiebenfte mißbilligt, und ba ſchon mehrere der Theilnehmer 
beiNachtzeit in ihren Betten ergriffen, und ben Händen ber Ge 
rechtigfeit Äberliefert worden find, fo darf man hoffen, daß bie 
Mädelsführer ausgeforicht und beftwaft werden, Schr zwelmaͤßig 
aber wäre zugleich eine-Maahregel, um ben ärmern Leuten ‚wol: 
feilere Wohnungen: zu verfhaffen. 

Deutfhbland 

Stuttgart, 12 Jul. Ge, königl. Mai. haben mit gie 
toͤnigl. Hoheiten ben Prinzeflinnen Marie und Sophie und dein 
Keonpringen, mach einem kurzen Beſuche bei Ihrer laiſerl. Hoh. 
ber Pringeffin von Oranien zu Baden, Ihre Meife nach Scheves 
ningen, und zwar von Mannheim bis Motterbam zu Schiffe, 
obne irgend einen Anftand fortgefest, find am 6 d., Nachmittags 
gegen 1 Uhr, im erwuͤnſchtem Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen, 
und werden ohne Verzug bem Gebrauch. ber Seebäber —— 
(Schwäb. M.) 

2 Karlörude, 8 Zul. Geſchluß.) Die Wuünſche wegen 
Aufdebung der beſtehenden Beguͤnſtigung ber Zulerraffinerien 
gingen zuerit von der Entwifelung des Maisritätöberichtes and, 
wonach act Naffinerien, jede mit zwanzig Arbeitern, im Stande 
fepn würden, jährlich 50,000 Eentner Zuker gu-liefern, was in Folge 
der zu erwartenden Minderung der Konfumtion — bisher bes 
trug der Durchſchnitt ber jährlichen Einfuhr etwas Aber 90,000 
Eentner, wovon eiwa 73,000 im Lande felbit konfumirt worden 
fepn midgen — von: Vielen ald der Münftige Bedarf des Landes 
angenoinmen wird. Die Begünftigung befteht in der Differenz 
des Zolls von Rohzuker zu 8 fl, 52% fr, gegen ben Boll bed Raf⸗ 
finats zu 18 fl. 45 Fr, in der Beſchraͤnlung der Einfuhr des 
Rohzulers, fo wie der fogenannten Schmelylumpen zu bemfelben 
Zoll, allein für die Raffinerie, endlich -in- ber Müfvergutung bei 
der Ausfuhr des Maffinats im vollem Betrage.ded Zolls von dem 
dazu verwendeten Quantum Robjufer, wobei noch ber babei ges 
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mwonnene Sprup zolfrei bleibt. 
Konfumenten ; jene acht Naffinerien würden zufammen 160 Ar: 
‚beiter zu je 120 fl. Lohn beihäftigen, und es wuͤrde den Kon- 
ſumenten eime fehr bedeutende Steuer aufgelegt ſeyn, um eine 
Arbeit von hoͤchſtens 20,000 fl. Werth ind Land zu ziehen. Eine 
für Baden, bad von fo zahlreichen Fremden befucht wird, me: 
fentlihe Ruͤlſicht ift auch in dem Wunfche nach Abänderung ber 
55. 58, 65 und 77 der Vereinszollordnung niedergelegt, welche 
ben Waarentrandport und die nicht mit dem Poftwagen Neifen: 
den im Grängbezirt an beftimmte Stunden binden; denn 
wenn auch die Meifenden im Allgemeinen feinen befonbern 
Meitläuftigfeiten unterworfen find, fo muͤſſen fie ſich doch 


jedenfalls: beim Zollamte melden, und koͤnnen alſo felbft . 
im hoͤchſten Sommer wicht vor 7 Uhr Morgens und nicht 


nach 8 Uhr Abends den Graͤnzbezirk paſſiren. Die Bitte, nah 
Kräften dabin zu wirken, baß ber Schweis, binfichtlich ihrer 
Ausfuhr in das Vereinsgebiet weitere Begünftigungen zugeſtan⸗ 
den werben, motivirt fih nach den Verhaͤltniſſen von felbit; die 
Majorität der Kommiſſion, indem fie die Punkte bezeichnete, be: 
ren: Aenderung ihr Urtheil anders beftimmen wuͤrde, Hatte noch 
weiter gebend, die Begiinftigungen ded Kantons Neufhatel auf 
die. ganze freundmachbarlihe Schweiz erweitert zu fehen ge 
wuͤnſcht. Zu dem Zollitrafgefege hatte die Regierung zwei Ent: 
wuͤrfe vorgelegt, zwifhen welchen die Kammer wählen follte, 
ohne daß jedoch Mobdififationen zuläffig wären. Daß man fid, 
wie ed auch in andern Eonftitutionellen Staaten und namentlich 
in Bapern geſchehen ift, an diefe Beitimmung der Unveränderlich- 
Zeit nicht gebunden hat, zeigen bie Beſchluͤſſe, welche der einft- 
weiligen Annahme des weniger ungwelmäfig fcheinenden der 
beiden Entwürfe beigefügt wurden. 

*+ Frankfurt a. M., 10 Jul. Heute wurde hier das 
Sojährige Dienftiubiläum des fürftl. Thurn · und Tarifhen Geheimen: 
raths und Generalpoftdireftors Freih. v. Vrints-Berberich, mit 
vielen Feierlichkeiten begangen: Da unfre Zeitungen ausführliche 
Beſchreibungen bavon enthalten, fo verweife ich auf biefelben, und 
bemerfe nur, daß der hochgeſchaͤzte Jubllar bei den verfchiebenen 
am ihm gerichteten Anreben auf das Tiefſte ergriffen war, und 
fih, gleih manden der Unwefenden, ber Thränen nicht ent: 
halten lonnte. — Wiesbaden ift immer noch nicht. ſehr ſtark be: 
ſucht; es fehlen, im Vergleiche mit dem vorigen Sommer um 
dieſe Zeit, ungefähr 600 Babegäfte, 

**Erantfurt a. m, 10 Jul. Die Börfe hat fich nun von 
her. Betroffenheit volltommen erholt, zu welcher der befahnte 
Vorgang in Amfterdam Anlaß gegeben hatte. Wir erhielten 
feitbem von dort wiederholt höhere Kursnotirungen, und da auch 
die Berichte von Paris und London nur gumftig lauteten, fo find 
ebenfalls hier alle Effeften neuerdings in die Höhe gegangen. 
Den ftärkiten Auffhwung nahmen die fpanifhen Gortes: Bong, 
bie heute zu 537%, bezahlt wurden, während die 5: und Sprogen: 
tigen Menten zu a1 und refp. 255/, zu haben waren. Es find 
mithin die Bond innerhalb weniger Tage um etwa 5 Progent ge: 
fliegen, während bie Kurfe ber Renten faum einige Beſſerung 
erfuhren. Auch hält man nicht für wahrfheinlich, daß leztere, 
bevor die Cortes⸗ Bons wieder mit ihnen auf gleicher Höhe fie: 
ben, einen bedeutenden  Auffhwung nehmen dürften, da beide 
Papiergattungen, in der Hppothefe ded Siegs der lonſtitutionel⸗ 
len Sache, offenbar von gleichem Werthe find, ſohin fi die Spe- 


Die Begünftigung besahlen die ; 





fulation vorzugsmweife den Eorted:Bond zumendet, fo lange fok 
he, ihres niedrigen Aurfes wegen, mehr Chancen des Gewinu— 
ftes, als die Renten darbieten. — SHolländifche Integrale G* 
man nach dem Schluſſe der heutigen Boͤrſe mit 55%, oͤſtreichiſche 
sprogentige Metalligued 10253 aprozeutige 95%, und Wiener- 
Bantaktien. 1629. Von den Yotterie - Effeften. find: die Looſe 
ber ältern polniſchen Anleipe am meiften gefuct, und werden zu 
69%, gekauft; die Effeften der neuen Anleihe iteben zwar fort- 
mäbrend über Pari des Emiſſſonspreiſes, nemlich 88%, preuß. 
Thaler das Stüf; indeffen hat ich die Nachfrage merklich vermin⸗ 
dert. — Bon fremden Wechfein ift London kurze Sicht ſehr ges 
ſucht und auf 151%, geftiegen, ein Kurs, den wir bier feit Jah— 
ren nicht erlebten. Dagegen find Paris und Berlin häufiger am 
—— als der Bedarf davon fordert, — Diskonto 2 bis 24 
rozent. — 
reiberg (Sachſen), 28 Jun. Der Fürft Miloſch Öbrene- 
witſch vom Serbien bat ſieben ſaͤchſiſche Berg: und Hüttenleute 
einen Direktor, zwei Offizianten und vier Arbeiter) in feine 
ienfte aufzunehmen nachgeſucht. In Serbien, welches ungefähr 
400 Quabratmeilen groß und in den meilten Gegenden fehr ge: 
birgig iſt, kan der Bergbau ein wichtiger Induftriegmeig werden. 
Bei ber aus jenem Wunſche bervorgegangenen Korreſponden; 
wurbe unfer betriebfamer DOberberghauptmann ». Herder von 
dem ferbifhen Oberhaupte eingeladen, nah Serbien zu fommen, 
um den dortigen Bergbau felbft kennen zu lernen, ihn zu 
begutachten und eine neue Organifation vorzufchlagen. Se. Mai. 
der König und der Prinz Mitregent haben den von dem Ober 
berghauptmann erbetenen Urlaub auf drei Monate bewilligt. (2. 3.) 
—— rg, 7 Jul. Der Herzog von Rutland, nebſt feinen 
Bruͤbern, Lord Mobert und Lord Charles Manners, ift mit fei- 
ner, zu dem befannten Klub gehörigen Jacht geftern in Aurbafen, 
von aber auf dem Dampffchiffe City of Hamburg hier ange 
fommen, Diefe Herren gedenken weiter nach Kopenhagen zu 
fahren. — Unter den bier angefommenen Fremden befindet ja der 
gie Bühnendichter, Hofrath Dr. Raupach, welder ing 
ebad von Wangeroog zu begeben gebenft. — Das an dach⸗ 
ze um 2 Uhr bier von Havre angefommene Dampffhif Ham- 
burg legte die Fahrt in 50 Stunden gerät Hu der lesten dieife 
von bier mach Havre brauchte es 58 Stunden. Die Reiſen bier 
fes Schiffes bewähren fih unter den fhnellften, die bis jezt, fo- 
viel befannt, in der Dampfſchiffahrt vorgefommen find. (H. 8.) 


BY reufße m 4 - 
Berlin, 7 Jul. Se. f. Hob. der Kronprinz tritt Biefer 
Tage mit feiner erlauchten Gemahlin von Potsdam aus eine grö: 
fere Meife an, und zwar über Dresden, Töplig, Karlsbad, Ma⸗ 
rienbad, duch Bayern und namentlich r das bayerifche Al⸗ 
—— nah Typrol und Ober-Italien. n den boͤhmiſchen 
dern werben 33. Ef. HH. ihre hoben Anvermandten begrüßen, 
und es iſt noch nicht beftimmt, mie weit die lurze Zeit bie: zu 
der Verfammlung in Kaliſch die hoben Reiſenden ihre Tour aus: 
dehnen laffen wird, Wahrſcheinlich wird fie fih nur auf bie in 
tereffanteften Städte Ober Itallens erftrefen. — Wenn in ber 
Allgemeinen Seitung davon die Mede war, daß die im Dftober 
—— ſtatt findende Bereinigung der hoͤchſten Herrſchaſten na 
hlefiihen Kurorte Warmbrumn verlegt fen, fo läßt fich ig 
Nachricht aus guter Quelle dahin berichtigen: daß Se. Mai. ſo 
wie die meiften Mitglieder der k. zu einige Rage im Sep: 
tember auf den in der Nähe von Warmbrunn liegenden Schlöf: 
fern, Erdmannsdorf und Fiſchbach, vertweilen, und daſelbſt auch 
einen Beſuch von dem Kaifer von Rußland und den erj0: 
gen Franz Karl und Johann erhalten werden. Die beiden 
estern Prinzen werden bei diefer Gelegenheit auch einige der 
vorzüglichiten Partien ber Sudeten befuhen. (H. 8.) 
Deftrei d. 
Wien, 10 Jul. Metalligued 102%,5 aprogentige Metalliques 
985 Bantaftien 1338, 


— — — — nn — — — 
Verantwortliche Redatuon: E, J. St A. 8. le Bret. 
Verlag der J. G. —X— — zu Stuttgart. 


—— Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 277 und 278. 1835. (15 Julius.) 





— — 


— nunmehr die meiſten deutſchen disjaͤhrigen Welt 
märfte vorüber find, wollen wir ein Hauptrefultat derſelben 
aufftellen und daraud auch einige Folgerungen für. die Zukunft 
ziehen. Wir haben nicht nötbig, darauf zurükzuweiſen, wie dad 
Ergebniß diefer Wollmärkte bei weitem die Erwartung ſowol ber 
Verkäufer als Käufer übertraf, und wie man nad der Kataſtrophe, 


welde im vorigen Jahre mande Wollbandlungshäuier, die zu 


tuhn und zu unüberlegt fpekulirt hatten, traf, einen ganz andern 
Gang des Wollhandels in diefem Jahr erwartet hatte, — Wir 
ahnten, aufmerkſam auf die Ereigniffe der Zeit und auf Erzeu⸗ 
gung und Verbrauch diefes "Produkts, aller entgegengeſezten 


Mepnung zum Troze, diefen Gang, und fagten ihn auch im die:' 


fer Zeitung voraus, Man zieh uns, bevor unfre Voransfagung 
in Erfüllung ging, der Befangenheit in der Anfiht und der Par: 
teilichfeit im Urtheile. Es kan aber für den Schriftiteller, wel: 
her ſich die Beförderung bed allgemeinen Wohls zur Aufgabe 
ſcellt, nichts Schlimmeres geben, als wenn er folhen Schwächen 
unterliegt. Wir wollen treu und feit auf unfrer Bahn fort: 
gehen, wenn wir auch auf derfelben nicht felten Vorurtheil und 
Eigennuz zu betämpfen haben. Die deutihen Wollmaͤrkte haben 
in diefem Jahre ſaͤmtlich ein ſehr befriedigendes Nefultat gegeben. 
Die Preife waren überaus lohnend, und ſchloſſen fih an die 
böchften an, melde noch gunftige Konjunfturen berbeigeführt 
haben, und dabei fand das gewonnene Wollguantum bei weitem 
nicht fo zurüf, wie die Produzenten vor der Schur gefürd: 
tet hatten. Es it von Wichtigkeit, ‚die Urfahen aufzuftellen 
amd zu entwileln, welche dieſe nicht erwarteten günftigen Greig: 
nie berbeigeführt haben, und ed wird foldes gewiß den 
Wollprodugenten nicht mehr, ald den Wollefäufern (Händlern 
und Verarbeitern) zum Nuzen und Frommen gereihen, weil 
über diefeom Handelszweig immer noch ein gewilles Dunlkel ſchwebt, 
wie cben die big zum Fruͤhjahre gehegte Vorftellung von einem 
Herabgehen der Preiſe deutlich genug beweist. — Man ftellt, 
wenn man ein Herabgehen der MWollpreife prophezeibt, immer 
den Sa; auf, daß die Produktion den Verbrauch überjteige, daß 
die deutſche Wolle mächtige Konkurrenten an der in Ungarn, 
Polen, Rußland und vorzüglich auch in Spanien erzeugten habe, 
uud daß vor allen andern Ländern Auftralien als mächtiger Ni: 
val auftrete. Wir haben in frübern Mitrheilungen und über 
‚alle diefe Nivalitäten und Konkurrenzen ausgefprocden, und blei: 
ben auch jezt noch der Mepnung, daß diefe, anſtatt die Wolle 
zu entwertben, vielmehr deren Werth noch fernerhin licher und 
feſt ftellen. — In je größerer Menge cin robes Produkt vorban: 
den ift, um fo mehr muntert ed die Manufaktur auf, es in 
Stoffe umzuwandeln. Dis iſt zumal wit einem Produkte der 
Fall, von welchem die gefertigten Waaren fo, gefucht und dem 
allgemeinen Beduͤrfniſſe fo angemeffen find. Wir baben früber 
ſchon die Beſorgniß ausgeſprochen, dab nichts der Erzeugung der 


Wolle verderblicher in den Weg treten fönnte, als ein zu bober 


Preis derfelben, weil alsdann die daraus gefertigten Stoffe zu 
theuer werden, und zu fehr mit ber Tendenz der Zeit, die ſich 


„für allgemeine Wohlfeilheit ausipricht, in Kontraft treten würden. 


Dis Lönnte und mußte Veranlaffung werden, dir Wolle andere Roh— 





probufte zu furrogiren und ihren Verbrauch zu beichränfen. Alſo 
diefem drohenden Uebel hilft gerade die auswärtige Produktion ab, 
und jie ſichert, ſo parador dis auch immer ſcheinen mag, der deut: 
ſchen Wolle ihren Abſaz. — In der Zunahme des Verbrauchs liegt 
das Gegengewicht der vermehrten Produktion, und mas man aud 
immer von diefer von Seite der Produzenten fürchten mag, biefe 
Furcht ift und bleibt noch auf lange Zeit hinaus ungegruͤndet, 
wie ja die heurigen Wollmärkte wiederum augenſcheinlich de— 
miefen haben. Wir durſen zu noch mehrerem Beweis deffen 
und nur auf bie legten zehn Jahre berufen. Glaubte man nicht 
in den Jahren 1825 bis 1820, mo die Maffe der erzeugten Wolle 
reißend zunahm, ed werbe bamit endlich fo weit kommen, daß fie 
bei weitem nicht mehr verbrauct werben Fönnte? Griwartete 
man nicht, daß die Preife diefes Produktes immer tiefer finfen 
würden? — Das Gegentheil von allem dem traf ein. Das Be: 
duͤrfniß von Wolle trat immer deutlicher bervor und die Preife 
gingen in die Höbe und erreichten 1834 wieder den Stand, ben 
fie nur bei der glängendften frühern Konjunktur gehabt hatten. 
Im gegenwärtigen Jahre blieben fie gegen dieſelbe nur um eine 
Kleinigkeit zuräf, Und worand bat ſich wohl dieſe Konjunktur 
gebildet? Unftreitig wohl nur daraus, daß die etwas niedrige: 
ren Preife von 1325 bis 30 die Mollenmanufafturen zu ver: 
mehrter Thätigkeit veranlaßten, und dadurh den MWollbedarf 
wieder ind Gleichgewicht mit der Erzeugung, ja noch ber die: 
felbe ftellten. Unfere Behauptung, daß die heurigen Wollpreife 
wenig binter den vorjährigen bleiben mwirden, die wir ſchon 
lange vor der Schur aufftellten, gründeten wir neben dem Mar 
bervortretenden Beduͤrfniſſe, auch darauf, daß die bisjährige 
Wollernte in Folge bed vergangenen trofenen und futterarimen 
Jahres, cine geringe und fait um ein Sehstheil weniger aus: 
giebig ſeyn würde, ald eine gewoͤhuliche. Diefe Vermuthung 
bat fich nicht ganz beitätigt, und es ift faum ein Zwoͤlſtheil me: 
niger Molle, ja bier und da fogar wohl mehr gewonnen worden, 
als fonft, wie die Wollmarktliften nahmeifen, und dennoch ba: 
ben die Preife diefen hoben Stand behauptet. Iſt num biebei 
nicht etwa wieder ein wenig unbefonnene Spekulation mit im 
Spiele gewejen, fo muß das Beduͤrfniß noch dringender feun, 
als wir es daritellten, und das birgt für die nächte Zufunft 
wiederum für gute Preife. Daß es aber ber, immer noch mit 
der Erzeugung im Gleichgewicht ftchende, und dieſe fait über: 
wiegende Bedarf ſey, welcher die Wolle zu einer fo gefuchten 
und gut bezahlten Waare maht, das beweist am uberzeugend- 
ften der Umstand, daß auf allen Maärften die Mittelforten am 
beiten bezahlt wurden, und daß auch die ordinairen mehr ge: 
fucht waren, als die bochveredelten. Wer nun aber nur mit dem 
Handel nur ein wenig befannt it, der weiß wohl, dab die 
Konjunktur für ein Produft im Allgemeinen günftig, mit ans 
dern Worten, daB das Produkt ftark begehrt fen, wenn bie 
mittlern und ordinairen Sorten beffelben fehr gefragt find und 
zu tbeuren Preifen rafch abgeben. Uber es wird dis nicht im- 
mer fo fern, und günftigere Jabrgaͤnge werden ein größeres 
Wollguantum erzengen und den Bedarf überwiegend befriedigen. 
Alsdann wird man wiederum wähliger fern und nac der gu— 
ten Waare mehr, ald nach der geringen fragen. Wir haben 
es und von jeher zur Picht gemacht, dieſen Umſtand fcharf ber- 
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auszubeben, um die deutſchen Schafzuͤchter zu veranlaffen, ihr 
edles, den Vorzug auf der ganzen Erbeurunde behauptendes 


Bollprodutt nit audarten, und ſich durch vorübergehende Konz! 


junfturen nicht irre leiten zu laffen. Die Konfequenz des Deut: 
fen hat fih bisher in dem Verfahren dieſer Schafzuͤchter be: 
währt, und troz der Klagen, dab eine hochedle Wolle nicht mehr 
ganz als folhe vor ben andern Sorten mit lohnenden Preifen 


ausgezeichnet wird, befleifigt man fi in dem Heerden doch fer 


fien Ganges der immer böhern und Fonfolibirten Veredlung. 
(Beſchluß folgt.) 


Fortſchritte der Dampfſchiffahrt. 
(Aus Northeroft’s Parliamentary Chroniele.) 


Den eriten Verſuch, den wir erfahren können, Dampf auf. 


Schiffahrtszweke anzumenden, machte Jonathan Hulls am 1 Dec. 
1736. Die Dampfmalhine batte jedoch damals mod Feinen 
fo hoben Grab von Vollkommenheit erreicht, daß ihre Anwen— 
dung auf dieſen Zweig befonders nüzlich geweien wäre. Erſt im 
Gabe 1781 baute ſodann der Marguis Fauffrop ein Dampfboot, 
140 Fuß lang, zu Yon. Im Jahr 1785 metteiferten James 
Ramfap von Virginien und John Fitch von Philadelphia in ber 
Vervolllommmung der Dampfſchiffahrt. Patrick Miller aus 


Dalſwinton (Dumfriesfhire) richtete feine Geiftedfräfte darauf,’ 


die Schuelligfeit der Dampfichiffe zu vergrößern, umd gab im 
Jahr 1787 eine Beſchreibung eines dreifachen Bootes nebſt ben 
Mäbdern beraud. Der nächte biefem Giegenftand angehörige Name 
ift Spmingten, welcher eine Denkſchrift nber Dampffchiffahrt ab: 
faßte, und welchem dad Verdienft zugefhrieben wird, die Dampf: 
traft mit Erfolg auf die Fortbewegung von Schiffen angewandt 
zu haben. Der Mangel an Unternehmungsgeift m Schottland 
zu damaliger Zeit fol eine Wiederholung feines im Fahr 1809 
anf dem Elpde gemachten Verſuchs verhindert haben. Zunaͤchſt 
eriheint Fulton in Norbamerifa ald Verbeſſerer; er hatte durch 
Spmingten die Einficht von deffen Plan erhalten, und errichtete 
ein Danıpfboot auf dem Hubdfon:Fluß im Jahr 1806 oder 1807. 
Mit dem Jahr 1812 fcheinen die Dampfichtffe zuerft in Groß: 
britamnien in haufigern Gebrauch gekommen gu ſeyn, und wur: 
den im dem Kirth vom Elpde zu einer fhindlichen Verbindung 
zwiſchen Glasgow und andern Orten fortmährend verwandt. Es 
fan kaum bezweifelt werden, baf der Erfolg der Dampfſchiffahrt 
zu Glasgow den Unternehmungsgeift für dieſe Branche auch in 
andern Theile des Landes hervorrief, wie denn gegenwärtig fait 
alte ſchifbaren Fluͤſſe des vereinigten Königreichs von Dampfboo: 
ten befabren werden. Nordamerita, deffen frühe Anwendung ei: 
ner jeden Kunſt, die das Nationalintereffe fördert, die Bewunde— 
rung der europäifhen Wölfer erregt, hatte das Mutterland in 
Benuzung des Danıpfes für das Schiffahrtsweſen fat erreicht, 
als in Großbritannien ein neuer Aufſchwung ftattfand, durch das 
fommerzielle Unternebinen einer großen Kompagnie in London, 
welche, im Beſiz großer Karitalien, die gefbitteften Merkleute zur 
Erbauung von Dampfſchiffen nach einen ansgedehntern Plan 
und nac wiſſenſchaftlichern und fiherern Grundfägen, als bis 
‚dahin unternommen worden war, engagirte. Wir mepnen bie 
„Allgemeine Dampfichiffabrts:Sefellfchaft (General Steam Navi. 
sation Company).” Sie wurde 1814 geftiftet, und durch eine 
Parlamentsakte betätigt. Dir Ausdehnung der Operationen und 


bie Großartigkeit der Einrihtungen biefed Etabliſſements, wie 
auch die Wichtigkelt feiner Zweke, Haben daſſelbe der Nationals 
Aufmerlſamleit werth gemacht. Als eine der bedeutendften Tom: 
merzielen Verbindungen der Hauptſtadt, ein großes Kapital nuz⸗ 
bar anmwendend, und zahlreiche Arbeiter und Matrofen befhäfti: 
gend, zugleich denjenigen Zweig der Schiffahrt fördernd und aus⸗ 
breitend, im welchem es fo hoͤchſt wichtig iſt, daß dieſes Laub die⸗ 
felbe Meeresherefchaft behalte, die fie vor Einführung der neuen 
Kraft des Dampfes ſtets behauptete, — befizt diefe Geſellſchaft 
die gewichtigſien Anſprüche auf die Theilmahme und die Unter: 
frägung des Yublifums, wie der Megieriumg. Diele reihe und 
freifinnige Societaͤt ift im Befige von nicht weniger ald 93 Dampfr 
ſchiffen, meift zur größten Klaffe gehörig, melde Anzahl fie ſtets 
vermehrt, und zu vermehren fortfahren wird. Sie bat ein gro— 
ßes Ctabliffement an dem Ufer der Themfe, wo alle Maſchinen 
fabrizirt und ausgebeffert werden, unter Oberaufficht ihrer eiger 
nen Mafchinenmeifter. Die allgemeine Dampfſchiffahrts- Geſell⸗ 
ſchaft ift die einzige Kompagnie in England, melde im Stande 
geweſen ift, eine regelmäßige Verbindung zwifchen London und 
ben hauptſaͤchlichſten Theilen des Kontinents aufrecht zu erhalten, 
Die Negelmäßigkeit und Puͤnktlichkeit der Gefchäftöführung zug 
die Aufmerkſamkeit der brittifchen Regierung in dem Grab auf 
fih, daß ber Dienit, die Briefpafete zweimal wöchentlich das 
ganze Jahr hindurch per Dampffchif nah und von Motterdbam 
und Hamburg zu befördern, biefer Kompagnie während der lez⸗ 
ten zwei Jabre anvertraut worden ift, und ihre Boote haben Dice 
fen Dienft unter fo hoͤchſt widerwärtigen Umfiänden, was dag 
Metter anbelangt, mie fie nur je voramdgefegt werben Fonnten, 
mit der größten Pünktlichkeit und Schnelle verfeben — unter 
Umftänden in der That, melde zu übermwältigen unausfuͤhrbar 
gewefen twäre, ohne die ausgedehnten Mittel und Kräfte, welde 
diefer Gefelfchaft zu Gebote ftehen. — Man wird die Größe der 
überwundenen Schwierigkeiten anerfennen, wenn man bebenft, 
daß in den fürdterlihen Stürmen ded Herbſtes nnd Winters 
4853 auf 1854, obgleich Schiffe aller Gattungen geswungen wa— 
ren, mehr ald drei Moden in den Häfen von Rotterdam und 
Hamburg zu verweilen, die Boote der General Steam Navige- 
tion Company dennoch regelmäßig ihre Fahrten vollführten! Es 
verdient erwähnt zu werden, als bemerfendmertber Beweis von 
Muth nnd Unternehmungsgeift, geſtuͤzt auf geprüfte Anſichten 
und fichere Grundſaze, daß während jener Periode, die mir oben 
beeichneten, weil feines der übrigen Dampficiffe, welche damals 
von dem Gouvernement benuzt wurden, von andern Punkten ber 
eingetroffen war, auch noch fernere Boote diefer Geſellſchaft zu 
dem Gouvernementsdienite beramgezogen murben, und dadurch 
die Briefbeförderung im regelmäßigen Kurs, ohne die geringfte 
Unterbrechung, fortgefegt ward. Auf diefe Meife waren zu einer 
Zeit nicht weniger als 12 Schiffe der Kompagnie im jenen Dienft 
in Ser. Die it ein fchlagender Beweis des Werthes und der 
Mortheile eines Etabliſſements, wie das der allgemeinen Danıpf- 
ſchiffahrts⸗ Befellfchaft. Die große Schwlerigkeit, auf die man 
ſtieß, als die Kraft der Maſchine erhöht wurde, mm bie Bewe 
gungen der Schaufelräder gleihmäßiger zu maden, als fe bei 
ber erften Einrichtung oder Ronftruftion von Dampficiflen wa: 
ren, und um den Verluſt pen Kraft zu verhüten — iſt in der 
Mafhinerie, welde diefe Dampfihiffahrte » Geſellſchaft anwendet, 
befeitigt,, wenn micht ganz aufgehoben worden. Eben fo britcht 
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bei den Schiffen diefer Kompagnie die Gefahr nicht, welche man 
von dem Hechdrut fiir die Dampfſchiffahrt befuͤrchtet. So fchen 
wir den Triumph des meunſchlichen Erfindumgsgeiftee auf eines 
der nuͤzlichſten und edelſten Ergengniffe ber Kunft — das Dampf: 
fhif — angewandt, von welchem mit Mecht gefagt werben fan: 

„ẽEs thellt Die Fiuth, als Hätt" es eignes Beben, 

Und made fh Wind und Wellen untergeben 
Alſo dehnt die Wiſſenſchaft ibre gemaltige Macht auf alle Theile 
der bewohnbaren Erdfugel aus, verfmüpft Mationen durch eim 
Band wechfelfeitiger Intereffen, und zerftreut, durch ſchnelle Der: 
breitung von Kenntnifen, angeborne Vorurteile, beſchleunigt 
die Anftrengungen der Induſtrie, und versielfacht die Genuͤſſe 
des Menſchengeſchlechts! 


Deutſchlaud. 

A Darmitadt, 8 Jul. (Beſchluß.) Ueber die Geſchaͤfts— 
ordnung ward bis jezt fein Bericht erftattet, aber das Forſt⸗ 
firafgefes bat alle Stadien in der zweiten Kanimer vollendet, 
Auch dismal beftand bie Oppofition auf dem Fefthalten an jenen 
Bedingungen, wodurch fie theils die ftändiihe Gerechtſame, 
tbeild die Unabhaͤngigkeit der Staatsbuͤrger ſchuͤzen zu muͤſſen 
glaubte. Uber mit geringerem Erfolg als auf dem Landtag von 
1834. Die eine Abänderung des vorgelegten Entwurfs: megen 
Fertigung von Tarifen ohme ftändifhe Zuftimmung,. wurde 
zwar mit 29 gegen 5 Stimmen angenommen, aber; daß fie 
Bedingung ſeyn folle, mit 21 gegen 15 Stimme verneint. 
Die andere Beſtimmuug, wie die Oppofition fie wollte, hatte 
ſich nicht einmal der Annahme, abgefehben von der Natur 
einer Bedingung, zu erfreuen, 20 Stimmch vom 34 waren ges 
gen fie. Uebrigens iſt erwänfcht, daß an bie Etelle von 14 
Forſtſtrafordnungen mebit einer Menge von Vorfhriften und 
Dbfervanzen — melde fämtlih da und dort im Großherzogthum 
gelten — endlich eim gegliedertes, gleichförmiges, aber freilich 
auch ftrenges Strafgefeg tritt. Bei dem Gefegesentwurfe: bie 
Beherbergung und Aufnahme von Mefraftairen und Deferteuren 
betreffend, hatte die Oppofition ihre Einwendungen insbefondere 
gegen bie Beitimmung in Art. 1 gerichtet, daß ein folder Auf: 
nehmer oder Beherberger beftraft werden follte, „wenn er dieſe 
militairifche Eigenfchaft kannte, oder bei geböriger Aufmerlſamleit 
entdefen konnte ;’ und auch der Ausfhuß hatte ſchon, weil jeme 
Fafung dem Richter allzugroßen Spielraum laffe, bafür die 
Horte: „mern ihm feine militairifhe Eigenſchaft befannt fepn 
mußte,” gewünfht. Bei der Abftimmung lehnte die Kammer 
einfimmig jenen Urt. 4 ab, nahm ibm dagegen mit 54 gegen 
2 Stimmen an, wenn bie Worte; „ober bei gehöriger Auf: 
merkfamfeit entdefen konnte,“ wegblieben, und kuuͤpfte au diefe 
Wenderung, mit 27 gegen 9 Stimmen, bie Bedingung der Un: 
nahme ded Geſezes. Die übrigen vorgefchlagenen Geſezestheile 
fanden meift Zuftimmung oder doch keinen mefentlihen Wider: 
fand. Ein anderer vorgelegter Gefegedentwurf über die Kom: 
petengerweiterung ber Friedensgerichte in Rbeinheſſen mar von 
der vorigen Gtändeverfammlung provozirt. Bon dem bisherigen 
4100 Franten, bis wohin die Friedensgerichte, theilweiſe worbe: 
bältlich der Mppellation, erfennen, wollte damals ber Abg. Mohr 
auf 300 bis 400 fl. feigen, die Kammer entſchied ſich fir 
200 fl., und der nen vorgelegte Geſezesentwurf, den die Kam: 
mer einſtimmig annahm, fegte 100 fl. feſt. Wichtige einge: 


brachte Sefegedentwärfe, wobei. freilich Mancher wuͤnſchen wird; 
fie wo möglich durch billigere Bedingungen dem Wolfe nuzbarer 
gemacht sinfchen, find die über. Ablöfung der Grundrenten und 
über die Mitwirfung ber großbergoglihen Staatsfhuldentilgunge: 
kaſſe zu diefem Zweke. Bei der bisherigen vorzugsiweifen Beei— 
lung der Budgetsarbeiten ftehen noch die Ausſchußberichte über 
Diefe umfangsvollen Gegenjtände zurüf, Von weiteren Gefeges: 
entwuͤrfen, welche die Staatsregierung bis jet vorlegte, feven 
noch erwähnt: Geſezesentwurf, die Deffentlichkeit der Verhandlungen 
in Straffachen in der Provinz Rheinheſſen, dab gute Sitten 
und der Ruf dritter nicht betheiligter Perſonen nicht dadurch 
verlegtund dabei der Sonntag heilig gehalten werde ; Geſezesentwurf, 
die Stelvertretung im Militairdienite betreffend (darnach bleibt 
verfaffungsmäßig das Recht der Stellvertretung beitehen, aber 
der Staat zieht das Recht an fi, nach gewiſſen Beitimmungen 
die Stellvertreter felbit anzunchmen, der Kaſſier zu ſeyn u. f. m., 
fo daß dann ein nur febr geringer Theil ihrer bisherigen Ge: 
ſchaͤfte und folgeweife ihrer Einnahme den Inhabern von Aſſeku—⸗ 
ranzgefellihaften, melde befonders patentirt feon muͤſſen, noch 
zuſteht. Solder Inhaber waren bisher mehrere, namentlich‘ 
E. €. Hofmann, ſadann Hr. Dr. Strecker in Mainz, endlich ein Hr. 
Linz. Gefegesentmurf, über ben Hauſirhandel und die haufirend be: 
triebenen Gewerbe; @efegesentwurf, über das Armenrecht in ben 
Provinzen Startenburg und Dberbefien u. f. m. — "Anträge 
von Abgeordneten liefen unterdeifen in der zweiten Kammer 
fehr viele ein. Einer der wichtigeren betrift die Vollziehung 
des Art. 105 der Verfaffungsurtunde, oder Cinführung gleicher 
Sefezbiicher fiir das Großherzogthum Heſſen. Die Antragfteller 
wuͤnſchen noch anf dieſem Landtage die Grundzüge der neuen Ge: 
feggebung den Ständen vorgelegt. Bericht und Diskuffion ge: 
ben voraugfichtlich ſehr bedeutende Varianten zwifchen den Freun⸗ 
den eines etwas fortgebildeten alten, disrbeinifhen, und der 
rheinheſſiſchen (franzöfiihhen) Geſezgebung, namentlich der Deffent- 
lichkeit nnd der Gefchwornengerichte. - Ein Antrag bed Abe. 
Hardp auf Vermehrung der Untergerichte in den Provinzen Star: 
fenburg und Dberbeffen, melder auf den zwei vorigen Landta— 
gen, atıfer dem Antrag auf Schaffung eines weitern Landge⸗ 
richts (Battenberg) durchgefallen war, hatte dismal ein befferes 
Schikſal. Die Kammer beſchloß anf Ausfhufantrag, mit 24 ge: 
gen 43 Stimmen, die Staatsregierung zu erfuchen, den Stän: 
den Vorlage zu machen, in welchen Beirfen wohl eine Werflei- 
nerung der Landgerichte am nothwendigſten, und welche Koiten 
dadurch veranlaßt würden. Andere Anträge betrafen die Gleich: 
ftellung der Jfracliten, melde das Staats: und — 5—— — 
erhalten haben, mit den Glaubensgenoſſen criſtlicher Religlon 
in allen bürgerliben Verhältniffen, die, Ablöfung der den ri: 
vaten zuitehenden Sehnten, die Mblöfung bes Holzzehntens 
mehrere Abaͤuderungen der Gemeindeordnung, allerdings nicht 
im Sinne der Oppofition, melde and bei einer ſchon diskutir⸗ 
ten unterlag u. f. wm. Der Untrag auf Borlegung eines Hope: 
thefengefeges im Allgemeinen und insbefondere fir Rheinheſſen, 
wo Ausihuß und Kammer das Geſez noch auf dem gegenwärti- 
gen Landtagr vorgelegt wünſchen, fand auch Gröfnung einer Aus: 
Acht dazu Seitens des Regierungskommiſſairs Bei der Mb: 
ftimmumg batte fi die Kammer einftimmig für bie Hauptſache 
erflärt, jedoch mit 50 gegen 8 Stimmen das Amendement des 
Abg. Glaubrech verneint, daß der Entwurf bes Hopothekenge 
fezes allen Grrichtshöfen des Landes möge mitgetbeilt werben, um 
diefelben, ebe er den Ständen vorgelegt werde, mit ihrem Gut: 
achten zu vernehmen. 
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we ber — find erſchlenen und durch alle Buchhaudlungen zu 


Schillers | 
sämmtlide Werke 


Zwölf Oktav-Bänden. 
Velinpapier, mit zwoͤlf Stahlſtichen nah Kaulbach, Schröter, Stielte 
und andern aufgezeichneten Künftlern. 
Erfte Pleferung ober erſter bis * 8* — 4 U. 12 fr. oder alle 
Baͤnde 
Inhalt. Erſter Band: — — Zwelter Band: Die Raͤuber. — Die Ber: 
(wien bes Flesko zu Genua. — Kabale und Liebe, — Der Menfchenfeind. — Dritter 
Band: Metrlfhe Ueberfegungen. — Ipbigenle In Aulle. — Scenen aus den Phoͤnlzle⸗ 
rinnen des @uripides. — Don Karlos,, Infant von Spanien. 
Etuttgart u Tuͤbingen, Im Juntus 1835, 


J. &. Cotta’sche Verlagshandlung 


hans) Angebinde zur Bad-Keise — Kükerinnerung im Spätjahr. 


[142 
bei 








In bem Bert: — Unterzeichneten iſt erſchlenen und im allen foliten a re u 
van sad Au — — ———— ee * *3 —* * vol, 
in beiß artleben, in Prag © & An alve und Haafe 
% Söhne, und 2 emberg sei Bild & Sohn: 


Almanach, 
1836. 


Bad- 


AUGUST LEWALD.. 


Mit Beiträgen von IB. Mleris, AH. Gerle, Karl —— 
Wolfgang Men en Guftav an, Fr. Rückert, A. Schreiber, 
MH. Zoller, dem Herausgeber und Andern. 

t sieben Stahlstichen. 


Dftav. 33 Bogen Velin. Gebunden. Preis 3 Rthlr. ee! öfl. 
Die glürlige bee, einen gimmn u: geie grünben, 8 * Erbffuuu 
und — für bie gebildete Welt ber wie für ben Refekrris — ei tlahrs bere 
bei einem geiftreichen und pifanten Inhalt, verbunden mit einer Babaromif, and im kubıra 
ben —— a auten Geſchmats entfpräd e, ift mit fo nugetbeiltem Beifall auf, ai 
men worben. & bie Befteilungen von allen: Geiten bäufen md un —— le 
ion barum sig met mweifelbs ie n fan, weil das Un Denn von Männern erftügt 
wurbe, welde ihm bie * envollfte Bauͤrgſchaft gewähren. Berlagtianblung iſt in aller 
weiteren —— ung überhoben, und zuverläffia ift zu erwarten, a ſich dieſe ſchoͤne Babe in 
dem Bereich Almanace eine andgezeichnete Eıeie erwerben 
© Liefebing. 


Stuttgart, im Junius 1855. 
11515) Im Berlage bed geogr ifchen itnts za Weimar ift erſchienen und 
tan durch alle ee f Juft ß dr 


uch einer Methobit 
geographischen Mnterrichts, 


enthaltend 
eine Eritifch geordnete Aufitellung des geographifchen Materials, der bildlichen 
Huͤlfsmittel und einer Reihe von Uebungen der geiftigen Keaft des Lehrlinge, 
von Joh. Ehr. Gutsmutbs, Mitarbeiter an der Erziehungsanftalt zu 
Schnepfenthal. 


42 33324 N weiß m geleimten we ih: 
er ort zu biefer 
ınene ie der 9 iſchen Meihodit fen, mbar 
———— Dot * werben Po: 5 verindge langer 
men au db a und m übergebe ich fie nit eine ofnung dem Publifam. Mieine Rage 
war FA — Prüfung und ich glaube fie gewiſſenhaft dem u haben. Mas 
Ach di n e her eibe von Jahren un. dbemübe ich mich, bier mitgutbeifen,“ 


24 kr, rhein. 
aif on außgegtr 





1 Thlr, oder ı fl. 45 fr. 

biefelbe eine durchaus volltoms 

F en nicht bebaupten; baß fie aber ben 
erfahrung. annebs 


* 





11554) Geifbronn. ¶ Wi 
— ——— 


und dur alle idot. 


ben: ift —— 
—SeS bes Sa: und Nuslandes gar 


Modelle zu einer neueren und wohl⸗ 
feileren Art von Brenn = Apparaten, 
womit fogleich reiner Branntwein nach 
beliebigen Graden erzeugt werden kann. 
2a einem Käfihen. Preis 6fl. 


jesigen Zeit, wo.jeber Geiwerbtreiben 
——— St ſt — He 1 weh — 


fo we 
—A liefern, —— mem x mern 
Erigeinung Bieter S Ant Kur ermii 
. tt. amentlich werden diejenigen, tel 
feitdem die Hoften ber Anſchaffung ber kis je H 
befaunten foftfpieligen Apparate febeuten, wohl 
tbum, ſich dieſe Mobeue anzufa indem nach 
denſelben jede Brennerei alter —7 ſie fen: nun 
roß * tlein, mit geringen en in einen 
Imen ‘ Eger umgewandelt * fan, und 
ge fi 84253 e er erg Ausgaben 
Eſparniß an un t, fo wie bas 
er bald wieder erfegen > daß — Fon mit 
eii u ber thenerften Apparate fonfurrirt 


Ve BRObsKe find in verjä, tem Maaß ſtabe au 
ws ae genanefle verfertigt, u felont * flein 4 
genftand ift daran nicht veracfien, fo daß jer 
ber Kupferſchmied und Küfer leipt barnap ars 
beiten fan, und zwar um fo mehr, ald jedem 
Mobell eine genaue Beireibung und Erklärung 
fiber bie tung und Aufftellung eines folden 
Apparats, jo wie eine fpecifichrte Roftens Berehr 
nung beigegeben iſt, wonach tin ige at, 
womit täglih 25 —50 würtemb. artof⸗ 
feln abgebranı werden Fönnen, * ni t mehr 
als 500 fl. und einer ju dem doppelten Gehalte 
auf angejdir 10 400 fl. zu ftehen fommt, wobel für 
daun ein folder Apparar in Quantität und Quaz 
ur er 1 Biöher Sehnen, * ehr 
von den er oft m 
ende foftenber U 
Stande if. wegen ber eins 
been Konftruttion bie anblung deſſelben 
edem Brenner überlaffen werben. 
er Berfertiger er Modelle iſt als ein im 
biefem Fache gang — Maun allgemein 
befannt, unb ber an ber Wahrbeit bes 
oben on —— nicht gezweifelt werben. 


C. Dredslerihe Buchhandlung. 


us; Handbibliothef 
für Offiziere 


Bon bieiem Wert erſchien fo eben bei 9. 
A. Serbig in Berlin bie ste Abt teilung 
bes aften Bandes, auch unter dem Xi 


ichte 


des firiegswesens 
3te Abthl. Won Marimilians I Zeiten 
bis zum Beginn des 17ten Jahrhunderte. 
778 Seiten. 8. 27 Rehir. (Iſte und 


2te Abthl. 2 Rthlr. 22 gGr.) 
Su einer zweiten Auflage find erſchie⸗ 


nen: 

IX. Bd. „Terrainiehre‘‘ mit 9 Rus 
pfertafeln, 1834. 1Rthlr. 14 gGr. 

X.Bd. Iſte Abthl. Mititairifhes 
Zeichnen m.15Kpfrt. 1834. 2 Rthlt. 

X. Bd. 2te Abthi. Mititairifhes 
Aufnehmen mit 5 Kupfert. 1835. 


1 Rıhir. 10 gGr. 
Zu haben durch alle Bucdandlungen. 





14298] Bei Georg Wigand in Le 
1298 \ 9 Wig n Leipzig 


int erſe 2 
Der Ehevalier. 
a tee Orr 
Monsieur Mayeux. 
Komifher Roman von Micard. 
Aus dem Franzöfifhen überfezt 


von 
Wilhelm Schröder. 
2 Bände. 8. anss. broſch. Ss Mibir. 
Das Wespenneft, 
oder 
der harneval in föln 
Eragmente aus meinem Theaterleben. 
Humorlſtiſch· ſatxriſch geſchlldert 
Eduard Jerrmann. 
a. 1055. brofcirt. Rthlr. 12 or. 


{1510) Bei Johann Velten in Karlsruhe 
int fo eben erfhienen und vorrätbig in ber 

old’schen Suchhandiung, Mörfchner 
& Jaſper in Wien und Wild & Sohn 
in Te fo wie in allen übrigen guten 
Buchhandlungen: 


Kleine Frescogemãlde 


den Arcaden der Heilkunſt. 
Zweit * Wand. 


Reoimentsarzt Dr, Griesselich. 
1 
Fa ar aa init Bignetten auf Bors 





#ıfl. 46 fr, oder 1 Rthlr. 
Der Berfaffer fährt im ber zweiten Wand 
fort mit ben Wa des Ernfted und bes Spots 


tes geges bie Abfurbitäten ber diteren und ber 
neueren Medizin (Allopathie und HKombopathie) 
fi untzufpeeien, was er jeboch nirgends auf 
Koften wirflih Brauchbaren und ber Ans 
erfennung Wertbem thut. Die „Wand“ ents 
Bin 26 verſchiedene Artikel, wovon wir einige 
ie Kranfbeiten Geneſener, Briefwechſel 
zweier Freunde über die Nothwenbdigfeit eines 
allgemeinen mebisinifcgen Dypofirionsblartes; 
gegen mebrere Stellen bes Orgauon; wie Ame⸗ 
rita zum zweitenmalentbert wird; aber Arznei⸗ 
en an Gefunden, Arzueimiſchungen, 
fopatbif, gafteifa z mervbte Sieber und (ee 
albbombopatbie; Schreiben des Pros 
aromir VBefanowitfch aus ber 
teriwelt Uber dortige Mebizin; die Einfübr 
zung, bas_Unftommen.ıc. ber Medieina ano- 
nyma im Rande Motar; meinen Freunden an 
der Donau, Stugen ıc. ıc. 
EIER Für F 
alle Mütter u. Familienväter. 
Sn allen guten Bugpbandlungen ift zu haben: 


ie Kunst, 
das neugeborne Kind zu pflegen. 
Leitfaden vn. 


jur Bildung von Kindswärterinnen und 
jur Belehrung der Mütter, welche ihre 


Kinder gefund erziehen wollen. 
% broſch. 5 ar. ober ss mr. Müngen, bei 


G. Gran. 

Eltern! — Mütter! — acht beu Kindewärr 
terinnen, denen Ihr eure Kieben in ben erften 
Jahren ihres Lebens u ober überlaffen 
müßt, biefes Büclein in die Hand, Aqtei 
—* daß es geleſen und auch bemügt 

e! 
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tı5s) In der Unlerzeichneten iſt erſchienen Ye * alle Buchhandlungen zu bezlehen: 


die Blizableiter, 


ihre Vereinfachung und die Berminderung ihrer Roften. 
Nebſt *— Anhang 


er 
das Verhalten der Menschen bei Gewittern. 

Eine gemeinfaßliche 

Belehrung fuͤr die Verfertiger der Blizableiter, ſo wie fuͤr die Hausbeſizer. 

Im Auftrageder 
Königl. Eentralftelle des Landıv, Vereins in Würtemberg 
verfaßr von deren Mitgliede und wiffenfhaftlidem Gefretär 
Prof. Dr. Blieninger. 
Mit drei Steindruftafein und 35 Abbildungen. 

Der Sedanfe, durch Aufftellung wohlfellerer Vorrichtungen zu Abhaltung des Bli— 
jed von den Gebäuden diefer wohlthätigen Einrichtung mehr Elugang aud unter 
den minder tegüterten Einwohnern des Landes zu verfwaffen, wurde run durch 
mebrfache, bei der Gentralftelle bes Landwirtbihaftlihen Vereins in Wär: 
temberg angelommene Berihte von Bllzſchlaͤgen veraulaßt, welche ſowol auf nicht 
mit Bilzableliungen verfehene Wohngebäude und Schennen der Landbewohner, als 
auch auf die, zwar mir metallenen Verzierungen auf den Gipfeln, jedoch nicht mit 
Ableitungen verjehenen Kirchthürme und Kirchen wiederholt, und, mit mehr oder 
weniger Berwüflungen, in dem lejteren Je fi ereignet batten. Die Abfaſſung 
biefer Schrift aber wurde dur vielfache Anfragen von Berwaltungsbeamten des Lau: 
des, fo wie von Hansbefigern bei der Gentratfiele über bie Elntichtung und die 
Koften ber dur bie Königlihe Staatsregierung bereit öffentlih empfohlenen, 
woblfelleren Einrichtungen hervorgerufen. Ste foll, wie ed ber Titel angibt, eben 
fowol den Tehniter, welcher mit MWerfertigung und Qufıichtung der Bilzablelter zu 
thun hat, in den Stand fezen, mit Hülfe der verfinnlibenden Zeldnungen die @in- 
rihtung der woblfeileren Apparate umb bie Art ihrer Aufrihtung kennen zu lernen 
und nachzuahmen, als auch dem * es moͤglich machen, durch die, nach dem 
laufenden Schub berechneten Preife der eifernen Leitungsſtangen, fo wie durch die 
angefügten Koftenüberfchläge rhaupt, und durch die, im paffender und bündiger 
Ueberfiht mitgerbeilten Grundfäze und Erforberniffe bei einer Bilzableitung, die Ans 
bringung und Errigtung eben ſowohl, als aud die Koften derſelben für feln Haus 
nah Maafgabe von defen Höhe, Standort, Umgebung, Bauart ıc. zu beurtheilen 
und zu berechnen. Was die *— von ber bisher in Wuͤrtemberg üblichen 
abweihende Einrichtung der wohlfelleren Blizableitungen betrifft, fo L. diefelbe auf 
die, in andern Ländern felt Jahrzehnten gemadten Erfahrungen gegründet, und da— 
ber Teineswegs, als auf bloßen theoretifhen Anfihten berabend, für un et und 
zweifelhaft anzufehen. Die Erfparnis am Koſten, melde leztere ſich ſelbſt für ein 
—— von der gerlugſten Höhe und Ausdehnung bei der bisherigen koſtſplellgen 

nrihtung zum mindeften auf 80 — 100 fl. belaufen, und deren bedentender “Be: 
lang als die Haupturfahe anzuſehen it, warum die Errichtung von Bilzableitern 
ſich bis jest nur auf die größeren Städte befhräntt hatte, betrifft zunäcdit die 
Auffangftange, weile, ftatt mafliv vom Eiſen und von einer Höhe von 15 — 20 
uß zu feyn, nad der neuen Einrichtung eine hölzerne, in das Sparrwerk befefllgte 

rageftange, nah Art der bei Pulv fern ——— — Euntlchtung, erhaͤlt, 
auf welcher eine fogenanute Helmſplze von binreihender Länge und Maffe, aus ſtar⸗ 
tem Schmiedeiien verfertigt, verziant und mit einer Spige von Patentfilber armirt, 
befeitigt, und mit einer ftarfen Ableitung bie zu der Zuleltung auf dem Dadgrat 
verfehen wird. Die zweite Erfparniß betrifft bie Wahl der, fhon von Neimarus 
empfohlenen und in Norddeutſchland allgemein üblichen, jedoch nicht bleternen, fondern 
elfernen oder Zupfernen, und nicht auf dem Gebäude unmittelbar angenagelten, fon- 
dera auf Xragfiiften befeitigten Schienen oder Flachelſen fatt der Eifenftäbe, 
welch erftere außer dem Vortheil, bei gleihem Gewicht eine doppelte bis dreifache 
Oberflaͤhe, alio größere Leltungskraft darzubleten, noch durch bie Art ihrer Anfer- 
tigung und Anbringung vor der Orpdation durch den Degen mebr geſichert find, als das 
Stabelfen oder die Drathzoͤpfe, und bei gleihem Gewichte beinahe den dritten Theil 
des Prelfes vom Stabelfen koiten. Die dritte Erfparuiß betrifft die VWerfenfung, 
bei welder die Ummillung des Stabelfens mit Tafelblet, durh Cinlegung des Stab: 
eifens in ein mit Koblenpulver gefülltes, hoͤlzernes oder thoͤnernes WBerfentungslager 
wie dies in Frankrelch in Anwendung iſt, erfpart wird, eine Einrichtung, welche zugleich auf 
Sauz des Verfentungeftabes gegen DOrpdation mehr beregnet iſt, als die Anwendung 
des Tafelbleles, da die Berührung bes Eifens und des Bleles unter dem Einfluß ber 
Erdfeuchliglet nothwendig auf baldige Zeritörung des einen oder des andern ober 
beider Metalle durch Drpdation binwirten muß. Dur biefe, wie lelcht erfictilc, 
bie Sicherheit der Borristung keinedwegs vermindernden Modifitationen wird eine Er- 
fparnif von mihr als der Hälfte der bieberisen Koſten einer Wilzabieltung erzleit, 
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welche fib bei niedrigen, laͤndllchen Sebaͤuden durch Vereinfahung In ber Art der 
unbringung und durch Selbftverfertigung der hölzernen Requlſite noch melter trei- 
ben läßt. Vorausgefdide iſt a IE vopuläre Mittbeilung der Hauptfäge 
aus der Lehre von der Geiwift weiche bei der Darftellung und Ber 
fhreibung der ——— und der Grundfäge bei ihrer Aufrichtung 
Bezug genommen Wurde, und & .ald Grundlage zu Bekaͤmpfung mander 
no vorhandener, zum hell — Vorurthelle gegen die Bilzableitungen 
benuzt wurden. en Beſchluß macht ein Anhang über das Merbalten ber 
Menfhen bei Bewittern, fowol in dem mit Biigableltung verfebenen oder nicht 
armirten Haufe, als auch im freien Felde und im Walde, Diefer Anhang, In 
Verbindung mit der eben erwähnten Einleitung über die Natur der Gemwittereleftricktät, 
fibert der Schrift zugleich eine Brauchbartelt für Belebrungen in Sonn = und —*— 
ſchulen; im weicher Beziehung dieſelbe von der koͤnigl. würtemb. bösften Staatsbe 
dorde nicht nur zu Aufbaffeng von Selte der Verwaltungsdeamten für Belehrung 
der in ihren Bezirken mit Aufribeung von Blizableltungen beauftragten Gewerbe, 
fondern auch zu Anfhaffung für die Schulen empfoblen worden it. — Für Bekel: 
ungen in gıößeren Partien, melde von Selre ber inländifsen Bezirks- oder 
Sommmnalbeamten ausgeben, iſt der Partienpreis zu 36 fr. netto per @remplar 
feftgefegt worden. Der Ladenpreis betragt 1 fl. 

Die zu der mwoblfeileren Einrichtung ber ——— wie ſie in vorliegender 
Schrift angegeben iſt, gehörigen fogenannten Heimfpigen und die Schlenenſtaͤbe, ſo— 
ferm diefe von den gewöhnlichen Schioffern wegen Mangel an einer binreibend großen 
Eſſe nicht gefertigt werden können, bat die Fabrikſcoloſſerel &. Yabenmaler In Ab» 
ulgsbronn, um die In der Schrift angegebenen Preife, verzinut und mit den patent: 
fübernen Splzen verfeben, In Borrath zu fertigen übernommen, woher biefeiben, 
oder auch von dem Lahenmalter'fhem Eifenwaarenlager zu Stuttgart, künftig 
bezogen werden können. 


Bon demfelben Verfaffer erfhlen früher: 
Gemeinfaßlihe Belehrung 
über 


ven Maikäter 


als 


Larve und als Käter, 


feine Verwüftungen und die Mittel gegen Diefelben; 
ein Beitrag 
zu der landwirtbfchaftlichen Fauna. 
Für den Bürger und Landmann nad fremden und eigenen Erfahrungen 
zufammengeftellt 


. 8. brofd. Preis 30 fr. 
Stuttgart und Tübingen, = Zunins 1855, v 


3. &. Eotta’sche Buchhandlung. 


1227) In Baunmgärtuer’s Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfenbet worden: 


Bollftändige gründliche und Furzgefaßte 


italienische Sprachlehre. 
Bon Ferd. Meifferfcheid. gr. 8. broch. Preis 8 gr. 


VOYAGES AND DISCOVELIES OF THE 


COMPANIONS OF COLUMBUS 


BY WASHINGTON IRVING. 


Mit Noten zur Erffärung des Tertes und zur Erfeichterung der Ausſprache nebft 
einem MWörterbuche. Als zweiter Theil von Life and Voyages of Columbus by 
W.Irring. Mit einer Karte. 359 Seiten. 8. brod. Preis 1 Thir. 


Heugriechische Chrestomathie. 
mit grammatijcdhen Erläuterungen und einem Woͤrterbuche, herausgegeben von 


Dr. Theodor Kind. Profa und Porfie. 259 @eiten. 8. broch. Preis 21gr. 











7 MM. in Mache 
un — 33 — In allen Bu * u 


5 Wien bei Bed, Gereib, Heubner, Fe 
—— Verb ne ars, 


de, “ea, Hanke 
— 35388 
— a — 3 


hiuugen 
eines Pascha. 


Bon 


Verfager d. Peter Simpel, Jatob Ehrlich u. ſ. w. 
Aus dem ‚gnsltigen, 


. Richard. 
8. Drei Bände, „iegans sebenet. Preis 5 Tülr. 


m diefem neuen Werte hat ber bellehte Ber⸗ 
wiederum ben — — —— 
eined tomiſchen —— bewährt; tum u 
weiß er bie —— — 
neuen Erzaͤblumg ju mr 
nichfachen — m a mi 3 
RE 
r ben —— 
fig die Seſchichten —— läßt. 


[1277)’ Empfehlungewerthe 


neue riften, 
weile ſtete in allen —— De utſch⸗ 
lands zu baben find: 
Buchberzer, Al., themanta 
—— Dar laudis oratoriae appatenti. 


Gäfare, 6.5 Ir Werke, nebft den Bü- 
ern Über den Ale andrinifeen, aftitaniſchen 
und biſpaniſchen Belmen eutiat unb er⸗ 


läutert von 2 ollmer, Erfte Li eier 
Dieieh Wert t in 6. bid 7 
Kr fiet, Job a * 3 =. Ion, 
Era et 
u 3 Ham e Ben ch or ea sue 
—* des —14 
Evan ıgelien, Aus acm Bram 
Den — Ene Kiefer ng — Ri 
Aug —— Wert erigeint monettie 


uw au Lieferungen. 
ge a Ich anne Eraper in int — * 


in —* * Eh. Ba 
es ndibig w 1 Mieem bier einige empfeblende 
Worte zu gebe 


Gronesil, 3. Er., epistolae 
XXXVII. ad Glium suum Jaeobum nondum 
— —* — A. M. Harter. 8 


2 
Kraus, Jof., Lehr: nnd Handbuch 
um Gerrauge für Lehrer und Lehrlinge 
männlichen Kar und Gewerböfdhs 
Ten, wie auch zur Gelbfitelchrung bes juns 
gen Bürgers und —— ste verb. 
und verm. Aufl. 

— — Lehr: — zum Ges 
brauche in ben welblichen Welertagsichuien. 
Ein Beitrag zur Bildung guter Hausmatter 
— na Ate verb, und verm. Aufl. 
. u 

Zur weiteren Emp pfeblung, biefer beiden 

Kebrpäger von Kraus dient, daß fie In beim 

meiften Schulen in Ba —F Baben mit 

dem »eften Erfolg eingeführt find, Zur Er⸗ 
leihteruug bed Untaufed werben bei Partien 

Frei Exemplare beigegeben. 

Pitzner, Dr., Darstellung des 
sergliederten Gelirmes in 21 lith. Figuren. 
Naus Aufl. gr. 4 brenb. 28. 

Stunden, ber geweihten voder 
canonifaen, Alter, Geift und Wefen, oder 
über bad rbmifge Brevwier. de umges 
arbeitete Ausaade, gr. & 2 fl. 

Kumpfmüller, tantum ergo, 
eic. a Canto, Alto, Basso, II Viol., 11 Clar., 

Q kr 


——— 5 ie 


trmp. et Org. ex I). 
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lates] Bel ber Unterztichucten ift fo chen erſchienen und durch alle Buchs, K 


vie Zehnte 


ft: und RanblartensQandlungen bed Ja⸗ uab Huslanbes zu erhalten: 


teferung 


enthält die Blätter: Berlin, Warschau, Passau, Venedig, 


von 


Woerls Atlas von Europa 


in 220 —— 
mit roth eingedrukten Straßen, 


poſitionen und Graͤnzen. 


Entworfen im Maaßſtabe von 1: Kae der natürlichen Größe. 
Preis per Blatt Ufl. 21 Er. rhein. oder 18gr. fächf. 


Freiburg, im Junius 1635. 


Sammlung der Berorduungen 


Gewerbe-, Handels- und Abgabenverhältnisse 


in den Bereinsftaaten Deutfhlands; 
herausgegeben von dem 
fönigl. preuß. — Nehnungs « Mevifor 
nbrp 
M ejt ber erfte und ® eite Band vollftäntig erfgienen, und beide für 2 Thir. 0 Egr. oder 
“48 ir durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Diefe beiden Bände enthalten bereits bie 
ar: 6 Önde 1854 erlaffenen widrigaften Zollgefeze ber Tümstinen Bereints 
an unb find mit einem foftematifgen und atphaberifen Sach⸗ Regiſter verfeben, fo 
aß dbiefe Sammlung fowolburb Inbalt alt Bebanblung Sem praftifgen 
—* — 3232*2* eine weſentliche —— terung barbietet. 

aaa: 0 —— 4338 uͤber Hefe Eammlung, unter anbern in 
— um, bem Hamburger Reereigonbent en, im all — 

eiger, Fa — 558 Sn von * 2 in ber — 84 3 
uß. ** — ‚ber ig Ken, ander und Syen gen Bela 9%, * 
Be © wel r insınabı in feiner Zeitfprift: Nationals 





Lassı) Bon ber 


hr. X ier DI 
— Band ner —— Kofettion leiſtet Im sroehfaner a cht 
fein Titel verſpricht; denn eimerfeits ift er nicht etwa ein blos mechaniſcher 


en, fondern enthält auch eine Menge von erläuternben Sloſſen * 

————— ee che * tt ge ormaejaiate (ven 

‚ worin ber e Werfafier v 
Po Hat = — —X 


55 von Zollg 
sr deln von 
3 un an feiner Sp 


Ir 8 Gererber und ur ‚Beieyoebun felt asıı bis heute, 
mi En ——* roßen — —— laͤtliche Zurunft 
folgenden Banbe, deren — chon unter ber Preſſe Zus. werbeu — —* * 
* — — auf beren aa! tole_ bereinft — en zu fpr eo fommen. in 
baltiges Regifter erfeiptert dem Gebra 6 Handbuges, beiien Ument: 
see eh für den nbahsiemann. I Finausgbeamten uud für 
Jeden deutfhen Ranbfland augenſcheinlich if.” 


Der Jahrgang 4355 fol, gleich bem pro 1R54, ebenfalls nur add 2 Binden ber 
eben, die ftärfer ſeyn werben, als bie erſten, ſobald bie —— 4 6 ee follte, 
e aber en ungeasbter jebenfals nice mebr alb 2 . AR fr. foften 

dürfen. Am beiten Bande wird hereits gebruft, und w erfte Rieferung — Junius aus⸗ 


seatnen werben 
Neben N estepnten Brausbarteit wird alfo biefe Besnminns auch 


im Breite die A WerTteite e und darum aud bie am leichteſteu zugangliche ſeyn. 
Das brigen® au einen vbIlig antbentifhen Werth bat, gebt ans amtlichen 
36 = von Geiten mehrexer boben —— bervor, von welchen noch — 

neutrilh Se. — * a Generals Pofhneifter von Nagler laut Eirkufar vom 2% 
breuar }, %,, Vir, 8387 5 bie dobe — zu Frautfurt a. M. laut Sirtu * 
vom 9 Sanuar 1856, Mir. aislr. „ biefeb Bud als eim aüptiges und Deiebrembeb 
Wert ämtligen Deamien ibrer RT empfoblen babem. 


Potsdam, im M „ 
* ug Die Buchhandlung von nand Miegel. _ 


(1294) Bei mir Ift erfhienen mb burg alle Bucbandlnngen zu bezieben ; 


Beiträge zur Geschichte Leipjigs, 


gefammelt von 
Dr. & € © Gretfchel. 


ar.8. brodirt. aa gr. fädl. 
Di Bit beltungen, melde ” bem —* bereits rabnſichſt befannte zur er bier 
per fi find * allein für bie Bewohner 


eipzlos, fondern für bie Freunde be ater: 

AL Hirte überbaupt von Imtereife, ba fıe ih auf Quellen Inden, die zum 
beil uch wenig ber bfientlihen Sue anbeimgefallen waren. An geſchichtüchem Zufammens 
e detrachtet, wirb manches in biefen Beiträgen Entbaltene au für ble nenere Zeit ber 
R erjheln en unb ein auftlärendes Licht auf mehrere Erfgrinungen bey Gegenwart fals 


Georg Joachim &öschen in Keiprig. 


deu 
ben 


Merder'ihe Verlagshandlung. 


larsoj In ber 2. W. Seidl'ſchen Buche 
handlung in Brünn erſcheint auf Pränus 

meration et böpft intereffante wiſ⸗ 
ſen ſchaftliche 


Markgrafſcheft Mähren, 
topographiſch, ſtatiſtiſch und hiſtoriſch 
geſchudert 


Gregor wolny. 


Dieſes Wert, 8 Frucht vlefjähri g raflios 
& Bertarıe ſchildert ein a fig en 
*5* Induſtrie, — —— 
3 € Eriunerung vor vielen andern 
— S — fo allfeltig und 
— eines gleichen einzig 
vhrfe. Die Harıfif 
8 ansaefe — * A| — des 
ft un € t e 
Sa A di — von weni ® 7000 U: le 
tunben A; amten vom ei 1548 bis auf 
den —* ag reigenben MAL u 
ren, einer febr großen Auzahl wenig ober 
nicht benupter Zensfaeifteh, gebrufter ite 
gar niet ten, 

Es trace in einer Husgabe auf Drufs 
va HE u. Bellnpapieruem Monat Anguft 
diefed Jahres angefangen, in breimonatlichen 
Rieferumgen, Fe fo NR u, dab 4 Hefte 
einen Band —* 2. fbogen ausmas 
sen. Die 9  Praunmevanten ber Exem⸗ 
De auf — 3— ven te den Ag 


4 = Ir er, ‚er .) —— 

bei Empfaug Mei eingeinen Heftes bie € (2) 
r fäcf.), die andern as Mr. 

"Das ganze Wert wird —* —5 
* eben. Die Namen der S; 

Jeichner werben bem Werte vorgebraft. Yahe 

irnee un Nnjelaen liegen sur Dursfidt vereks 

in der litten. sartift. A 
Musi 3982 (gen Bu@banblung 
asnre bei Rollmann; Stuttgart 
dresies; in Wien bei Gerotb, 


5“ Verla tebri 
= —35 Raser we — 


Hieronymus Savonarola und 
seine Beit, 


Aus den Quellen dargeftelt von U. ©. 
Nubelbach, Dr. Ph. 
Nicht Telapr Ift irgend eine bebentende Er: 
faeinung aus bem Mittelalter fo fQqwantend 
db oft vertehrt beurtbeilt worden, als &a: 
vonarola. utber verftand ben Mann voll: 
fommen, mnb fab, baß er daſſelbe mir aller 


Kraft feines Wei es anftrebie, was ibm ins 
Reben unb Wert zu ſezen rs ıt war. (Bus 
be 4 Werte, Halle x „ 224). Au ber 


t if Savonaroia, ben KReformatoren ber 


eit mach am naͤchſten flebend, auch ber, bem 
n vielen Beziehungen die Flarfien Geſichte 
wurben über ben wahren Grund bes crift- 


Tigen Lebens und bad Weſen fo twie bie Roth⸗ 
wendigteit der Reformation. Diefed aus ben 
Schriften des Mannes felbft zu erörtern, fo 
wie feine ide unb.poritifaye) Wirk: 
famteit, mit Allfeitiser Bennyung ber Quellen, 
beſonders der premier eihihrihreiber, 
barzuftellen umd fo ein lebendiges Gemälde ber 
zeit in Stalien unmittelbar vor der Neformas 
tion zu entwerfen if, bie Aufgabe des vorlies 
aenben Werts, 


— 


m nn 


11348] ’ An 


Architektur: Rupferftecher. 


Ausgerildete Arwitefturs Zeichner, bie ſich 
pengti li mit Rabiren und den Ausführen 
in pfer oder Stahl von architettoniſchen 
Zelnungen beiäftigen. fönnen in ihrem Bade 
bei meiner artififgen Anſtalt im Wien, unter 
quten ——— Beſchaſtigung 
und Engagement finden, Die ein foldes eins 
zugehen Willens wären, belieben ihre Anträge 
und Probrarbeiten an mic durch bie Poft oder 
gute Gelegenbeit einzuſenden. 

Wien, im Zulmd 1855. — 


Ludwig Förster, 
Architekt. 


[12414] Offene Stelle für einen zwei- 


ten Hütten-Wirektor. 


Für ein großes Eifenbättenwert In einer 
vorzägiih jzönen und romantifhen Gegend 
wirb gegen Aufigerung bauernder und febr 
vortheithafter Bebinaungen ein Hüttenmann 
—5* ber in prattiſcher und techniſcher Hin⸗ 
ſeht alles lelſten kan, um dem Werte als weis 
* ae —— Arge = — e 3 

rauf Reflettiren erbitter ſich franto ba 
Komptolr von gefpeidt 


lemens Warnecke in Braunfchweig. 


[1375]? Eine 
Zürfifchrotb :Garnfärberei, 


welche auf das Beanemfte zu einem lebhaften 
Betrieb eingerichter ift, fan zu billigen Bedin: 
gungen fogleih Hbernommen werben. Das 
Naͤbere a frantirte Briefe, mit Mo, 4375 bes 
zeichnet, an die Expebition ber Allg. Zeitung 


von Nymwegen statt. 


zu empfehlen 
tikel 5 


Stande bin. — 


Iururidfe Möbltrung 


werben fan. 





Gtuttgart. 





nach Manchester in 14 Stunden, nach Lirerpool in 16 


etablirt habe, womit ich allen Wänfchen der hochzuverehrenden H 

Diefes Körel erg‘ 8 

Stabt, umgeben von ben sier 

bem Theater, der Donaubräfe, ber Börfe. bem Marktplage, furz im Mitteluumfte bed regften 

Rebend. Die großartige Bauart des Haufed geftattete eine eben fo großartige ais fpfenbibe und 
er_meiften Ertrayimmer, wovon jene im erften Gef 

prunfvoll zu nennen a 

Etofe befindet ſich eine 

Auf Güte und Aechtheit der 

nung und Außerfte Billigreit ber 

Hofraum ift einer der geräumlaften 

und gefund, — Es empfiehlt ſich ergebenft 


> Die Spei 
6 freundlige, t | et Gartenterraffe, wo im 
ei 


[1407]" Das der St.-George-Steam-Navigation- 
Company zugehörige Dampfboot „Seotia“ 
Capitain W. Boucn, für Passagiere und Güter, 


rt ab: 
von Rotterdam nach Hull, jeden Samstag Abends, 
von Hull nach Kotterdam, jeden Mittwoch Abends, 
Preise: 1ste Cajüte 3 Guineas, 2te Cajüte 2 Guiness, 
Die Abfahrt der Seotia von Rotterdam findet gewöhnlich nach Ankunft des Dampfbootes 


Von Hull ist täglieh Ga 
de tunden und weiter nach allen Theilen 
glands. 


Dieser Dampfbootdienst ist unter andern besonders noch für die Twist: Beziehu sehr 
da aufser der Besehleuni 
kel eben so billig ist als mit Segelschiffen, die See-Assekuranz aber für dieses Dampfboot viel 
billiger ist als für Segelschiffe, welche Assecurans-Ersparnifs bei werthvollern Waaren 
sogar die ganze Fracht aufwiegt. 

Nähere Auskunft bei den Agenten 


ng auch die Fracht dieses und mehrerer a Ar- 


J. Simonis in Köln. 
Seo, Sanderson & Comp. in Rotterdam. 
J. & J. Sanderson in Hull. 


os» Motel Palatin in Pesth. 


mache allen P. T. Herren Reifenden die ergebenfie Anzeige, daß ich in Peſſh, ber erfiem 
Sta ngarnd, bie in neueſter Jeit ß viel: X — 
ben beſucht wird, ein mened Hoͤtti unter dem Schlibe 


e Wimtigtelt erlangte und fo zahlreich von Frem⸗ 


„zum Palatin“ 


sn @äfte zu entfpeegien im 
n ber Maltnerfiraße, ber MR nflen und belebteſten ber 
fichften und reidgefümürteften Raufläben, mahe bem Rathbanfe, 


d hoffe wahrhaft 
ufs Elegantefte eingerichter und im rn 
r 
en unb Getränte, auf prompte Bebies 
zeife wird eine vorsügliche Anfmerkfamteit verwendet. — 

ber Stadt, die Stallungen zu ebener Erde find luftig 


eifefäle find 


Karl Emmerling. 


> Nachricht für Stahlstecher. 


Etaniftecher im Fade der geographlſchen Starten, welche ihre Kenntniſſe und Tüchtigteit 
burd Vorlage einer entiprechenden Arbeit nachtweifen fönnen, finden für mehrere Sabre ſichere 
Beimdftigung bei der Umterzeihneten, am toelche fie fich mit ihren Briefen wenden wollen. 


A. G. Entta’fche Buchhandlung. = 











(1175] 


Während der Monate Jundus und Jullus 1685 fahren 
die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 

Von Köln nıch Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 

von Coblenz nıch Malnz  — — - 6Vr; 

von Mainz nah Höln — — —— 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Mittwoche, vo die Abfahrt um 4 Uhr 
Mor statt findet. 

on Mainz nıh Mannheim und Lee - 

hafen an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr. — 

Yon Leopoldshafen nıch Mannheim und Malnz 
an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montsg und Freitag, Morgens 
4 Uhr, ein Schnellschif von Möln nıch St, Goar, jeden Diens- 
teg und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von 84, &oar 
nıch Minnnheina und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mannheim nıh Köln, 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif son Mannheim nach 
Rırassburg resp. Mehl, und jeden Dienstag und Samstag, 








Dampfschiffahrt. 


Morgens um 8 Uhr, von #trassaburg rep. Heil nach 
Mannheim 


Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts. Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntags, nach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, also gegen & Uhr Abends, 
von Köln nıch Rotterdam fahren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreflen wird, so dafs die Passagiere, wrelche die 
Fahrt von Straseburg nıch Rotterdama in 5 Tagen und 
einer Nacht, und ron Mamnhelm in 2 Tagen und einer Nacht 

macht haben werden, den Dienstag mit dem Dampfichiffe „IDEE 
ATAVIER“ nah London abgehen können. 

Uebrigens fahren 'aufserdem ' die ‘niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Höln nıch Hot. 
terdam., 

Bei direkten Einschreibungen nach Konden wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermäßsigung bewilligt. 

Die Frachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind 
ans den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angehefleten Tarifen zu ersehen. 





AUGSBURG. abonnement 
dei der Verlagsozpedition und bei 


ber his + Oberpostamts- 
Zeit: edition, sodann für 
Deutschl ren Postämtern 

sjähri, bjährig und bei Be- 
en Se Hälfte jedes Bome- 
sters auch rierteljährig;fürFrank- 
weich bei Horru Alezander au 
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Bereinigte Staaten von Norbamerita. — Spanien. (Imfurreftionsverfud zu Saragoſſa. Brief.) — 
luugen. Brief.) — Branfreid. 
Reifenden,) — Camelz. 
Nro. 279. 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Ye 197. 


(Palrshofoerbanblungen. Briefe.) — Beilage Wire. 197, 







Btealsburg, Braudgmie Ar 
—* * - —— 
ruhe; für Italien ⸗a 
Postämtern su Bregenz, 
bruck, Verona, Venedig, 
und Mailand. Inserate alle 
mmen und 
Baum einer dreispaltigen & 
mit 9 kr berschnet, 


16 Sulius 1835. 


Großsritannien. (Parlamentöverbant: 
Niederlande. — Itallen. (Schreiben eines 
) — Uußerorbentlihe Beilage 








Bereinigte Staaten von NRorbamerifa. 

Der New: Dorf American aͤußert fi über einen, im 
Waſhington⸗ Globe enthaltenen Urtifel im Betref der von den 
franzoͤſiſchen Kammern verlangten Entihuldigung wegen ber be: 
Fannten Stelle in ber Botichaft bes Präfidenten, folgendermaaßen : 
„Die Sprache der Megierungsblätter und namentlich des Globe, 
des offiziellen Organs bed Präfidenten, in Bezug auf die von der 
franzoͤſiſchen Deputirtenfammer geforderte Erklärung über gewiſſe 
Stellen in der Botichaft bes Präfidenten, zeigt eine weit größere 
Beforgniß für bad, was fie die perfönlihe Ehre des Prafi: 
denten nennen, als für das Jutereſſe des Volls und den Frie: 
den des Landes. Was bat, fragen wir, die perfönliche Ehre bes 
Hräfidbenten mit biefem Gegenftande zu ſchaffen, und wie fan fie 
bei der Loͤſung biefer Frage betheiligt feyn? Bei Eröfnung bes 
Jegten Kongreffes überfandte der Präfident, wie gewöhnlich, feine 
Botichaft, und rieth im ber Stelle, melde von unfern Verhaͤlt⸗ 
miſſen zu Frankreich handelte, Meprefalien gegen Frantreich zu 
gebrauchen, weil bis, nach feiner Mepnung, das beite Mittel fen, 
am eine Entihädigung von dem genannten Lande zu erhalten. 
Hierin liegt nichts wodurch feine perfönlihe Ehre oder fein Ruf 
betheiligt wird, fondern es ift nur die Ausführung eines Artifels 
der Konftitution, es ift nur die Ausübung einer Vollmacht ber 
erefutiven Gewalt, und nur ald folche wurde ber Vorſchlag von 
beiden Häufern des Kongreſſes empfangen, erwogen und verwor: 
fen. Wenn die Ehre des Präfidenten in diefer Angelegenheit 
gefährdet ift, fo ift ed der Kongreß und das Volt der Wereinig- 
ten Staaten und nicht die frangöfiihe Kammer, wodurch fie an: 
gegriffen wurde. Allein dem ift nicht fo, und die, fo wie bei ei- 
mer ähnlichen Gelegenheit die Anfpielung auf die perfönlichen Ge⸗ 
finnungen des Präfidenten, beweist nur, daß es immer gebräud- 
licher wird, bei großen, die Nation betreffenden Fragen mehr die 
Art und Weile, wie die erefutive Gewalt dadurch affizirt wird, 
als ihren wahrſcheinlichen Einfluß auf die Wohlfahrt oder die Wurde 
der Ration zu erwägen. Der Präfidbent that feine Pflicht nach 
feiner Ueberzeugung, als er die Ergreifung von Mepreflalien em: 
pfahl; der Kongreß handelte ebenfalls nach feiner Ueberzeugung, 
als er biefe Empfehlung verwarf. Keine von beiden Parteien 
wird in ihrer Heimath für untrüglih gehalten, und das Lanb 
wuͤnſcht wahrlich nicht, fi in neue Schwierigkeiten zu vermwifeln, 
um bie Untrüglichkeit der einen oder der andern im Auslande 
zu behaupten. Was bie Erläuterungen betrift, melde bie fran: 
Zbfifhe Deputirtenlammer verlangt, fo feben wir hierin, wenn es 
nicht etwa an gutem Willen von unferer Seite feblt, gar feine 
Schwierigkeit. Wir glauben gern, daß die Deputirtenfammer, 


nachdem fie die Entihäbigung als eine gerechte Forderung aner: 
fannt hatte und überzeugt war, daß die Botſchaft des Praͤſiden⸗ 
ten nicht an das framgöfifihe Volk gerichtet war, alfo auch nicht 
als abſichtlich beleidigend für daffelbe betrachtet werben fonnte — 
wir glauben, fagen wir, daß die Kammer nicht fonfequent han⸗ 
delte, als fie eine genugthuende Erklärung über die Botſchaft 
verlangte. Da es fih aber nun einmal fo verhält, was ift na= 
türlicher, was gewöhnlicher, felbit unter dem ſtolzeſten Menſchen, 
und was fcilliher für Megierungen, die nur abftrafte Weſen 
find, als zu erflären, dab cd vom unferer Seite durchaus nicht 
die Mbficht gemefen fep, zu beleidigen, da wir in Wahrheit nie 
dieſe Abficht gehabt haben ?” 
Spyaniem 

(Meffager) Sevilla, 20 Jun. Trozj der Hinrichtung 
des Brigadierd Malavila und anderer bei der Verfhwörung von 
Andalufien fompromittirter Perfonen betreiben die Earliften fort: 
während MVerfhwörungen. Sie wurden von der Negierung ent: 
deft, was zu weitern Verbaftungen Anlaß gab. Unter den ver: 
bafteten Perfonen nennt man ben Brigadier Gabra, ben vorma: 
ligen Auditor Don Juan Chriſoſtomo Irias und den vormaligen 
Polizeifommiffair Don Juan Miranda. In diefem Augenblike, 
40 Uhr Abends, bat man Schildwahen an die Zimmerthüre des 
Erzbiſchofs geſtellt. Gewiß ift, daß der Generalfapitain vorber 
aus dem erzbifhöfihen Gebäude fam. Der Pater Garzon, der 
fi zur Beit des Despotismus fo fehr durch feine Grauſamkei— 
ten auszeichnete, ward eingeferkert, und die Verbaftungen dauern 
noch fort, 

(Monitenr.) Paris, 9 Aul. Cine telegraphifhe Depeſche 
von heute meldet, daß man am 5 zu Saragofla einen Verſuch 
ju einer Infurreftion, die unter dem Ausrufe: „Es lebe bie 
Aonftitution vom 1812!” erfolgte, unterbrüft hat. Ci: 
nige Offiziere wurden verhaftet, Die Ordnung ward wieder ber: 
geitellt. 


* Bordeaur, 7 Jul. Seit der Befreiung Bilbao's find die. 


Kriegsoperationen im Stofen, birften aber wohl bald von Neuem 
beginnen, und dismal werden die Truppen der Königin offenfiv 
verfahren. Don Garlos fammelt in Dfiate feine Truppen, melde 
durch die Belagerung und die Flucht großen Verluft erlitten; er 
bätte gern, in Folge von Zumalacarreguv's Tod, die legitimifti- 
ſchen frangöfifhen Dffiziere zu den obern Kommandos befördert, 
findet aber in der Nebenbublerfchaft der fpanifhen Offiziere und 
Soldaten großen Widerftand. Das Heer ber Königin verbeffert 
die Befeftigungswerke Bilbao's und dehnt fie weiter aus. 
| diefem Zwele find mehrere Gebäude eingeriffen ober verbrannt 
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worden, was zu Klagen und ber Nothwendigkeit einer Entſchadi— 
gung führen muß. Nachdem fie die Arbeit vollendet, follen fie 
gegen die Garliften vorrüfen,. — In Madrid ift man mit der 
neuen Verwaltung zufrieden, und überläßt fib günftigen Sof: 
nungen, Es ift entichleden, daß alle Guͤter der Inquiſition und 
der Jeſuiten verfauft werden follen, was dem Madrider Publi: 
fum fehr behagt. Was Lahera betrift, fo war er wegen ber 
Krankheit des Generald Waldes am 26 Jun., und aus eige— 
nem Antriebe nah Miranda gezogen, um das Kommando des 
altiven Keerd zu übernehmen. Am 27 verlich er Miranda; 
Latre klam nicht zu ihm, und cr war vom Zuge diefed Generals 
und Efpartero’s durchaus nicht unterrichtet. Er befabl zuvor, 
daß zur Dekung des Ebro's die Infanterie: und Kavalleriebriga: 
den Guerra's und Lopez bie Ribera verlaffen follten, um fi nö: 
thigentalld an den zu Briviesca (7 Stunden N. O. von Burgos) 
zurüfgelaffenen Theil der Neferve anzulehnen. Der Regierungd: 
rath bat alle dieſe Vorkehrungen gebilligt. Einige Tage vorher 
hatte Lahera feine Abdankung angeboten, fie war aber nicht an: 
genommen worden; man weiß nicht, ob er nun in Kolge von 
Sarsfieldd Ernennung das Heer verlaffen wird. 
Großbritannien 

London, 8 Zul. Koufol. 5Proz. 90%, Erbiv,; Cortesbons 
51; portugiefliche 92; brafiliiche 85; columbifche 38'/,; mericas 
niſche 37. 

Zu der Sizung des Unterhauſes am 7 Abends tragen wir 
nach, daß Sir R. Peel eine Petitlon aus Tamworth vorlegte, 
worin gebeten wurde, die dortige Korporation möge von der Mu: 
nizipalreformbilt nicht betroffen werben. Der fehr ehrenwerthe 
Baronet bemerfte dazu, er fey bei ber Sache nicht perfönlich be: 
theiligt, er fen blos ber Vertreter der Korporation von Tam⸗— 
worth im Parlamente; man fönne ibm alfo, wenn er derfelben 
das alte Syſtem der Selbſtwahl und der Nichtverantwortlichkeit zu er- 
halten wuͤnſche, feine andern als die reinften Beweggruͤnde un: 
terlegen. „Offenbar, fagt ber So be ironifch, hatte Sir Robert 
bie Abſicht, die minifterielle Maafregel durch Crlangung einer 
einzigen Ausnahme von der allgemeinen Megel zu verftärken; da 
jedoch Lord John Ruſſell diefe Anficht von der Sache nicht theil: 
te, fo gewann der „‚große Reformer“ durch feinen Antrag nichte, 
als daß er die vorherrfhende Meynung von der Aufrichtigfeit 
feiner Belehrung nur noch mehr beftätigte, 

*In der Sizung des IUnterbaufes am 8 Jul. nimmt 
Hr. Divett das Wort, um eine Beleidigung gegen dad Haus 
zu rügen, beren fih das Mitglied fir St. Ives (Hr. James 
Halfe) fhuldig gemacht babe. (Mehrere Stimmen: „Er ift ab: 
weiend.) Kr. Divett: „Hat nichts zu bedeuten; ich habe 
ihn wiffen laffen, daß ich diefe Sache im Kaufe anregen würde, 
und wenn er ſich num nicht auf feinen Plage befindet, fo braucht 
das Haus nicht zu warten, bie es ibm gefällig ſeyn wird, zu er: 
fheinen. Ich fahre fort: Die Beleidigung, über die ich Alage 
führe, liegt darin, daß in die Megifter des Hauſes die Antiin- 
digung einer Motion eingetragen wurde, welche offenbar ein nn: 
anftändiges Paeanill ift, um die neue Munizipalreformbill und 
das neue Wablſoſtem ins Lächerlihe zu ziehen. Sie ift folgen: 
dermaafien abgefaßt: 4) Man wird beantragen, daß alle in New: 
gate und andern Gefängniffen von England und Mallis einge: 
ſchloſſenen Perſonen, ſchon ald ſolche und nah dem Prinzip ber 
Munizipalreformbil, das aktive und paffive Wahlrecht in den 


Gemeinden erlangen ; 2) daß diefer Mechtserwerb den gedachten 
VPerfonen durch eine befondere Klaufel zugefihert werde, damit 
tlar vor aller Welt Augen bewiefen merde, ber Zwek diefer Bill 
fep, die durch Rang, Anſehen und Loyalität angefebenften Un— 
tertbanen Er. Maj. in Abhängigkeit von den unterften Volks— 
klaſſen zu bringen, und bamit auf diefe Weife das große auf die 
angebornen Menfchenrechte gegründete Prinzip foeialer Gleichheit, 
das unfern vorgeblich reformirenden Gefeggebern fo theuer ift, 
verwirklicht werde; 3) endlich, daß man gleicherweife in die neue 
Bin eine Klaufel einrüfe, um allen anfehnliden und redlichen 
Fenten, welde der neuen Gemeindejurisbiftion unterworfen wer— 
den ſollen, im Gefühl ihrer Würde aber ber Wohlthat diefer re= 
volutionairen Maafregel zu entgehen wuͤnſchen, einen ſchillichen 
Rüfzug zu fihern. Eiu ſolches Ultenftüt (fährt Hr. Divett fort) 
bedarf feines Kommentars, umd verräth, wie ſchon gefagt, zur 
Genuͤge die Abfiht, das Haus zu verhoͤhnen, und eine wichtige 
Maafregel, welche gegenwärtig in der Beratbung begriffen iſt, 
ind Lächerliche zu ziehen.” — Sr. Hume allein unterſtuͤzt das 
Verlangen des ehrenwerthen Mitgliede, Mehrere andere Red— 
ner geben zwar zu, daß die Antindigung einer folden Motior 
ihnen unziemlich feine, mepnen jedoch, es hieße die parlamen=- 
tarifhen Rechte der Mitglieder des Hauſes antaften, und ein ger 
fährlihes Beiſpiel aufftelen, wenn man die Streihung ber Ans 
kündigung in ben Regiſtern beſchloͤſe. Dbrift Perceval be 
merkt, fhon mehrmals fepen eben fo wenig ernftlih gemepnte 
Ankündigungen in die Megifter eingetragen worden, und man 
babe fich darauf befchränft, über fie zu lachen; übrigens würde 
auch die Augftreichung zu nichts nügen, ba der Urheber ber Mo- 
tion fich feines Rechtes bedienen koͤnne, um fie ſpaͤter wieber vor⸗ 
zubringen. Sr. Divett erklärt, da die Majorität des Haufes 
fi gegen feinen Vorſchlag auszuſprechen ſcheine, fo fep er ge⸗ 
neigt, ‚ibn zuräfgunehmen. Obrift Hap lebhaft: „Dann nehme 
ich ihn auf, und verlange, daß das Haus über den Vorſchlag 
abſtimme.“ Mie gebräuchlich, werben die Galerien geräumt, wäh 
rend das Haus zur Abftimmung fchreitet. Bei unferm Wieder⸗ 
eintritt in den Saal vernabmen wir, daß Hrn. Divetts von dem 
Obriſten Hay wieder aufgenommener Antrag nad einer fehr lans 
gen und belebten Debatte angenommen worben war. — Die 
Sizung des Oberhauſes bot fein Intereſſe dar. 

Der Wahlkampf in Oldham, der am 3 Jul. begann, dauert 
mit Hize fort. Die Bewerber find der iriſche Radilale Feargus 
D’Eonnor, für melden die Diffenter ſtimmen; 3. Cobbett, Vers 
treter der Cobbettſchen Mepnungsfchattirung, für welden Sr. 
#ielden, der deffen Vater ind Parlament brachte, eifrig bemübt- 
it, und Ar. J. F. Rees, der ſich einem liberalen Gonfervativen 
nennt. Hr, A. Dates fheint zurüfgetreten zu feon; da aber 
dad Intereffe der Meformpartei deſſen ungeachtet gefpalten war, fo 
ergab der Pol am 7 Jul. eine Majorität von 45 Stimmen fir ' 
sen, feed. 

Globe.) Zu Bircham, in der Grafihaft Norfolk, bat bie 
Ausführung des neuen Armengeſezes ernftlice Rubeftörungen 
veranlaft. Mebrere Draiereigebäude wurden verwuͤſtet. Ein 
Pöbclhaufen von 800 bis 900 Menfchen grif das Haus des Hm. 
Kitten, des reichiten Paͤchters von Bircham, an, flug Thüren 
und Fenfter ein, und verbrannte die Mobillen. Nur das Ein- 
föreiten der bewafneten Macht verhinderte die gänzliche Zerſtoͤruns 
bes Hauſes. 
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(Globe) Der ungefähr 300 Mann ſtarke Reſt des britti- 
ſchen Huͤlfslorps fuhr getern mit dem Dampficiffe bie Stadt 
Antwerpen bie Themfe hinab, um nah St. Schaftian zu fegeln. 
Die Leute fahen treflich aus, und beinahe die Hälfte von ihnen 
befteht aus gedienten Soldaten, obgleich wohl feiner davon über 
35 Jahre alt if. Ihr Betragen fomol im Depot als bei der 
Einfhiffung war muſterhaft. Obrift Evans hielt eine ähnliche 
Anrede an fie, mie an das erfte Bataillon; fie wurde von der 
Mannſchaft mit lautem Beifallirufe aufgenommen, — Ulle in 
den Dienft ber Königin von Spanien tretenden brittiihen Sol: 
daten, welde eine Penfion genichen, haben ein amtliches Eerti: 
fifat zugeftellt erhalten, daß ihre Penfion aud während ihres 
Dienftes im Auslande fortgesahlt werde, 

(True Sun.) Einige Bewohner ber Eitp glauben, die An: 
werbung von Truppen für die Königin von Spanien fep eine 
zwifhen dem Minifterium, dem fpanifhen Gefandten und den 
Belizern fpanifher Bons verabredete Maafregel, um ein Steigen 
derfelben zu bewirken. Wie dem auch ſey, die Briefe aus Po: 
mouth vom 6 Zul melden, daß bie geringfügige Beichädigung, 
welche das Dampfbsot Mopal Tar, an beffen Bord ſich das erite 
Bataillon befindet, erlitt, fchnell wieder ausgebeffert wurbe, daß 
die ganze Mannſchaft fih wohl befand, und das Schif noch an 
demſelben Abend weiter fegeln wollte. 

Weftern Luminary) Eine beträhtlihe Summe in 
fpanifhen Piaftern, man fagt, 800,000 Pf. St., foll von Fal: 
mouth ans nah Spanien eingefhift werden, 

A London, 7 Jul. Die Kortfäritte der Muntzipalreform: 
bill im Unterbaufe bilden jegt matürlich den Hauptgegenftand ber 
öffentlichen Theilnahme. Die Wichtigkeit diefer Maafregel läßt 
fih nur bei einer genaueren Kenntniß der Uebel ermeffen, deren 
Heilung fie beabfihtigt. Sie iſt für jeden Borough oder Stabt, 
auf die ihre Beftimmungen angewandt werden, daffelbe, mag bie 
Meformalte für die Nation im Großen war; ja dieſe felbft wird 
durch fie erſt zur Vollftänbigfeit gebracht, Wir geben bier einige 
Andeutungen über das Munizipalweſen, wie ed bis jegt beſtand. 
Die verfhiedenen Korporationen Großbritannieng wurden nad 
und mach durch fönigliche Freibriefe (charters) gegründet, welche 
gemöhnlih an Städte verlichen wurden, Die ald die Size von 
Gewerböfteiß und Handel wichtig geworden waren. Diefe Städte 
behielten, wenn fie auch ihre Wichtigkeit verloren hatten, ihre 
Privilegien größtentheils bis auf unfere Seit: fie hießen Do: 
roughs, und befaßen bad doppelte Vorrecht, erftend Parlaments: 
mitglieder zu wählen, und zweitens ihre inneren Angelegenhei: 
ten ſelbſt fo zu ordnen, daß fie nicht mit den Gefegen bes Pan: 
des Follidirten. Das erftere Vorrecht haben die verrotteten Fle— 
fen durch die Reformbill befanntlich verloren. Mir fprechen bier 
nur von dem zweiten. Die inneren oder Munizipalangelegen: 
heiten eines jeden Boroughs waren einer fogenannten Korpora: 
tion anvertraut — einer Körperfhaft, die in verfhiedenen Seiten 
auch verfhicdbene Formen und Gewalten hatte. Gegenwärtig be: 
fiehen bie Korporationen im Allgemeinen aus einem Verwal: 
tungsfofegium, häufig der Gemeinderath (common council) ge: 
Bannt, mit einem Mapor ober fonftigen Beamten an feiner 
Spize, dann and einer allgemeinen Körperfhaft von Bürgern 
ober Freibuͤrgern (Burgesses, Freemen), bie aber gewöhnlich 
nur einen Meinen Theil der Einwohner umfaßt, Tritt im Ge: 
meinderath eine Erledigung ein, fo wird fie meiſtens yon den 


auch von den Freibärgern felbft ernannt werden. 


überlebenden Mitgliedern dieſes Kollegiums wieder ausgefüllt. 
Die Gemeinderathsſtellen find in der Megel auf Lebenszeit; ber 
Mavor wird aljährlih nen gewählt. Das Bürgerrecht (Free- 
dom) in einer Stadt, deffen Beſiz den Freibürger macht, wird 
auf mannichfache Weife erlangt; zumeilen durch UAnfäfligfeit, zu: 
weilen auch durch Schenkung oder Kauf; am öfterften durch Ge: 
burt, Helrath oder Lehrzeit; d. h. die Söhme oder diejenigen, 
welde die Töchter von Freibuͤrgern ebelihen und ihnen fieben 
Jahre lang ald Lenrlinge dienen, erlangen in einen gewiffen 
Alter das Bürgerrecht. Dieſes iſt auf Lebenszeit: In jeder 
Korporation gibt es zahlreihe höhere und niedere Beamten, wel: 
he größtentheils von dem Gemeinderath, in einigen Orten aber 
Die Munigi: 
palbefugniffe der verfchiedenen Korporationen find fehr ausge 
dehnt: fie befigen innerhalb des Weichbildes ihrer Stadt eine 
Civil: und Ariminaljurisdiftion, melde leztere in einigen Fällen 
felbft die Aburtheilung über Todesverbreden in ſich einſchließt. 
Die Grängen der Korporation find aber in allen blühenden Stadt: 
gemeinden weit enger gezogen, ald bie ber Stadt felbft. Im faft 
allen Städten find der Mapor und gewiffe andere Mitglieder bed 
Gerheinderaths Magiftrate, und üben innerhalb bes Stabtgebietd 
alle Gewalt von Friebengrichtern and. Diele Korporationen ba: 
ben die Armenpflege; einige befizen große Einkünfte von Laͤnde— 
reien, Behnten, Zöllen u. dgl, Gewöhnlich verausgabt die Kor: 
poration dieſe Einfünfte ganz nach ihrem Belichen obne Hinder⸗ 
niß ober Kontrolle irgend einer Art, Mehrere befigen bedeutende 
Civil⸗ oder Kirchenpatronate. Mor der Annahme der Reformbill 
rubte das Recht, Mepräfentanten ind Parlament zu wählen, aud: 
fchlieflih in ben Händen ber Freemen, nnd diefe beftchen größ: 
tentheild and den birftigften und ungebildetften Gemeindeglie: 
dern. Noch immer genießen fie manderlei Vortbeile: Freiheit von 
gewiffen Söllen, Weibrechte auf ben Gemeindeſeldern, Emolu— 
mente aus Stiftungen n. dal. Die Gebrechen dieſes Soſtems 
find vielfältig: Mangel an Gleihförmigfelt, Mangel an Verant 
mortlichfeit von Seite des Verwaltungsfollegiums — was mit 
dem Prinzip einer Mepräfentativregierung fo gang und gar in 
Widerſpruch fteht — ferner die Heimlichkeit des Verfahrens; 
die engen örtlihen Grängen der Gemeindeiuriedittion, wornach 
jedes Vergeben, das auch nur um einige Ruthen außerhalb des 
Burggebietes verübt wird, vor den Graffchaftd:Affifen, manchmal 
in einer Entfernung von 60 bie 70 engl. Meilen, unterfucht wer- 
den muß; endlih der Mangel aller Verbindung zwiſchen den 
Gewaltbefugniffen des Wegierenden und den Intereffen der Me: 
gierten. Alles dieſes hat eine Saat von Ucbeln und Mißbraͤu— 
den erzeugt, melde bas Einſchreiten der Leglslatur, das num 
endlich erfolgt ift, längft dringend noͤthig machte, 
Eraufreid 

Paris, 10 Jul. Konfel, 5Proz. 106, 95; 3Prog. 79, 105 
Galconnetd 97, 95; fpan. ewige Rente 41%, ; 39ror. 28%. 

Die Pairdfammer hörte am 9 Jul, den Bericht ber das 
Einnahme: und Ausgabenbudget für 1836 und beſchloß ed am 
folgenden Dienftag zu erörtern. 

* An der Sizung des Palrshofs am 10 Jul. weigerte fi 
der Angefhuldigte Desgarniers zu antworten, da er nicht vor 
feinen natürlichen Richtern ftche. Br. v. Chegaray wiberfpridt 
Bengen, bie andfagen, daß dad Militalr in Lyon auf Weiber und 
Kinder geihoffen habe. Hr. Kapre unterftägt dieſe Zeugen. Ale 
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Angellagten verlangen, man folle ihre Zeugen über die Morali- 
tät des Picot, dem in fruͤhern Audienzen fhon Manches zur 
Raft gelegt wurde, verhören. Der Präfident erklärt, dig würde 
überflüffig fepn, da Jedermann erfenne, daß bis ein fchlechter 
Menſch fen, der alle Mollen gefpielt babe. (Beiftimmung auf 
den Bänfen der Angeklagten) Gin Zeuge aus Paris, der zur 
Zeit der Infurreftion gerade in Lvon war, macht umftändliche 
Ausfagen. Er druͤlt mehrere Vorwürfe gegen bie Lyoner Be 
börden aus, und fagt, man habe in Lyon allgemein die Abwefen- 
beit des Hrn. Prunelle bedauert, der viel Unglut hätte verhuͤten 
Tonnen. Nachdem bie Zeugenausfagen erfhöpft waren, machte 
Hr. Martin in Gemaͤßheit feings Requiſitoriums feine Folge: 
zungen, und trug auf Trennung ber Prozefie an. 

(Kournaldes Debats.) Man fchreibt und von Konftan: 
tinopel unterm 47 Jun.: „Die franzoͤſiſche Regierung batte bie 
SKriegsfloop Mefange zur Verfiigung des Hrn. Terier geftellt, 
um biefem ausgezeichneten Gelehrten die Fortfezung feiner archaͤo⸗ 
Sogifhen Unterfuhungen längs der Küften des fchwargen Meeres 
zu erfeihtern. Admiral Rouſſin hatte fonach die Pforte um ei: 
nen Ferman zur Ermächtigung zu diefer Erpebition gebeten, ftatt 
aller Antwort aber von Seite des Meid:Cffendi’d die Bemerkung 
erhalten, daß ber Traftat von Unliar-Sleleſſi jedem andern Kriegs— 
ſchiffe, als den ruſſiſchen, die Fahrt auf dem ſchwarzen Meere 
unterfage. Lord Ponſonbb nur in feinem Anfuchen um einen 
Ferman zu Ermaͤchtigung ber Weberfahrt eines englifchen Abge: 
fandten an den perfiihen Hof über Zrebifonde, durch das 
ihwarze Meer, auf einem Dampfboote ber brittifchen Regierung, 
nicht gluͤklicher.“ 

(Bon Gens.) Man verfihert uns heute, der ruſſiſche Ge 
f&äftsträger habe dem Krn, v. Broglie im Namen feiner Regie— 
rung eine Note überreiht, worin fich diefe der Abtretung ber 
Fremdenlegion an Spanien wiberfege, mit der Erklaͤrung, daß 
wenn dieſe Abtretung jtatt finde, fie als ein Uft der Interven— 
tion angefehen werben würde, ber die Beihaffenheit der Verhält: 
niffe Frankreichs mit Rußland ändern fünnte. 


(Meffager.) General Dembensti hat entſchieden bas Kom: 


mando ber Fremdenlegien angenommen und bält täglich Konferenzen 
mit dem Herzog von Frias, ber mit dem General folgende Ueber: 
einfunft gefchloifen hat: 2800 Mann, worunter 500 Neiter und 
eine beinahe gleiche Zahl Artilleriften, follen zu Paris angewor: 
ben werden; bie übrigen follen Fußgänger fepn. Diele Infanterie 
fol unter dem Befehle ded Generals Schwark fteben, und ſich 
auf der Militairſtraße nach Lvon, auf ber Rhone bis Avignon, 
über Montpellier nach Verpignan, dann nach Figueras in Spa: 
nien, dur Gatalonien, Arragonien und einen Theil von Navarra 
nach Pamplona begeben. Die Frembdenlegion wird zu Barcelona 
landen, und fih dem Korps Freiwilliger, das die Avantgarde 
ausmachen wird, anſchliefen. Man fcheint diefen Umweg durch 
das nördliche Spanien gewählt zu baben, um der Bevölferung 
zu Imponiren, obgleich angefehene Generale der Unficht waren, 
dem Korps feine Richtung bdireft nad St. Sebaſtian zu gebe. 
Die einzige Schwierigkeit, welde die Rekrutirung, die von dem 
Baron Schwarg geleitet werden fol, aufgehalten bat, ift, dab die 
fpanifche Botſchaft boft, einen Theil der Fanipirung und der Be: 
wafnung aus den Staatsmiagazinen zu erhalten. Man meiß 
übrigens, da der franzoͤſiſche Schaz der Königin Chriftine ſchon 
zwei Millionen geliehen kat, und da diefe Summe zum Solde 


nigſtens eine kraͤnkliche Eriſtenz vorausgefagt. 


des altiven Kriegs verwendet wurde, fo hoft General Dembenski 
von der franzoͤſiſchen Regierung die nöthigen Fonds zu erhalten, 
um feine Anwerbungen zu beginnen, mworunter man eine große 
Zahl polnifher Offiziere, fowol von denen, welche bem General 
nah Aegppten gefolgt waren, als von andern, die ſich fhriftlich 
dazu gemeldet, zählen wird, 

Dem Eourrier frangaid zufolge hat General Dembensfi 
ein Geſcheul von 60,000 Fr. aus Anlaß der Annahme bed Kom: 
manbo’8 der Frembenlegion erhalten. Der Chef feines General: 
ftabs fep General Chrzanowsli. 

Die Quotidienne antwortet auf die Angabe ber Gazette 

de France über ein Projeft der Lanbung bed Herzogs von Bor: 
beaur im Morbiban: „Wir glauben, dab bier ein Irrthum in 
Darftellung der Sache vorwaltet. Madame, deren Vernunft ih- 
rem Mutbe gleich fommt, konnte nicht daran denfen, zu wüns- 
fhen, daß ihr Sohn in biefem Augenblif eine foldhe Unter: 
nehmung verfuche.” 
. (Bon Gens.) Man weiß im Schloſſe nichts Neues über 
ben wahren oder vorgeblihen Tod des Herzogs von Borbeaur. 
Man fagt nur, der Prinz befinde fi in ſchlechten Gefundheite: 
umftänden und fep im kritiſchen Alter von Leiden der Bruft und 
des Herzens bedroht, Die ihm jede flärfere Bewegung verböten. 
Dupuptren batte dem Prinzen einen frübzeitigen Tod, oder we: 
Er war von jar: 
ter Kindheit an haͤufig wiederholten Nervenkrifen ausgeſezt, und 
als einmal der Herzog von Orleans der Herzogin von Berrp ei: 
nen Beſuch abftattete, und ein Adjutant dem jungen Prinzen ei- 
nen Kupferſtich zeigte, Napoleon zu Pferb darftellend, wurde ber: 
felbe von einem fataleptiihen Antall betroffen, der wegen feiner 
langen Dauer feinen Umgebungen große Beſorgniß einflößte. 

Der fürzlih von den Aſſiſen verurtheilte Offizier Laronciere 
bat an den Kaffationshof rekurrirt. 

+ Paris, 9 Zul. Die Krankheit bed Herzogs von Bordeaur 
bat einen Augenblik die Nufmerkfamfeit des Publikums von un: 
fern innern Angelegenheiten abgelentt. Man fprab an ber 
Börfe felbt von feinem Tode. Die Nachricht war unrictig, 
ließ aber die Wichtigfeit burch das fogleih erfolgte Steigen er: 
meſſen. In der That wiirde der Tod des Herzogs von Bordeaur 
ber gegenwärtigen Donaftie das Siegel der Legitimität aufdruͤ— 
fen, der neuen Regierung ben ganzen großen legitimiftifchen 
Grundbefiz anfhließen, und fie den Händen ber Revolution ent: 
‚winden. Der einzige Wunfd Ludwig Philipps ift, ſich den Ele: 
menten der Ordnung zu nähern. Er ift dur Geburt und Cha: 
rafter Uriftofrat, und mag wohl einige revelutionaire Ideen be: 
gen, aber feine Sitten und Gewohnheiten find ganz fonfervativ; 
die Legitimiften müffen ſich früber oder fpäter ibm anſchließen 
und fich zu Tories oder Sonfervativen machen. Die föniglihe 
Verfon ftebt in diefer Beziehung unter einem guten Sterne, baf 
alle Konkurrenten, die ihr einige Beſorgniß verurfahen Fönnten, 
allmählich von der Bühne abtreten, ber Herzog von Reichſtadt, die 
Hofnung der Imperialiften, Hr. v. Lafapette, der Gedante der 
amerifanifchen Nepublit, General Lamarque, bad Hanpt ber aftiven 
und bewafneten Republik; es bebürfte alfo nur noch zur Woll: 
endung des Gluͤkes bes Todes des Herzogs von Borbeaur, des 
Chefs der Fegitimiiten, dann wären alle Konkurrenten verfhwun: 
den. — Hr. v. Talleprand ift nach dem Bade Vichp abgereist, von 
wo er fih nach Genf begibt, wohin ihm Grau v. Dino voran 





gegangen it, und wie es beißt, foll bier die Reiſe noch micht zu 


Ende fepn. Ar. v. ZTalleprand wirb vielleicht nach Deutſchland 
reifen , und wir würden und nicht wundern, wenn er Karlsbad 
gebrauchte. Der alte Fuͤrſt bat, wie ih Ihnen fchon früher 
gemelbet, dem Prinzip der Nichtintervention große Dienfte gelei- 
Ktet. Beine Ideen in Betref der engliihen Alianz feinen fehr 
wmodifigirt zu feon, und er betrachtet fie niht mehr als bie ein: 
zige Stuze. Er urtheilt dabei fo: Zu Anfang der Juliusrevo- 
Intion hatte Europa eine drohende Stellung gegen Franfreic, 
and fo konnte und mußte dad Parifer Kabinet im der Unter: 
Atzung Englands ein Gegengewicht gegen eine mögliche Koalition 
ſuchen. Jezt bat ſich aber die Lage fehr geändert; die europäl- 
ſchen Mächte find der Dynaſtie Ludwig Philipps nicht mehr feind: 
felig, und fo iftes nun natürlich, daß Frankreich zufeinen natuͤr⸗ 
lichen Allianzen und zu feiner Kontinentalwichtigkeit zurükkehrt. 
Der Vorwand, den Sr. v. Talleprand zu eimer Reife nach Wien 
nehmen würde, wären Familienintereffen, bie er perfönlich befor- 
gen möchte. Sie wiffen aber wohl, daß Kr. v. Talleprand un: 
möglich in Wien fepn koͤnnte, ohne fi in Staatsfahen gu mis 
fen, und mit bemgroßen Staatsmann Oeſtreichs zu verfebren. — 
Im Innern gibt ed wenig Neues, anfer einer neuen republila— 
niſchen Verſchwoͤrung, und vielen Verhaftungen. Iſt biefe Ver: 
ſchwoͤrung ernftlih, oder ift fie nur eine jener Regungen der Po- 
lizei, welche Varteien Leben zu geben fucht, die Feines mehr haben? 
Ich wiederhole Ihnen, alle diefe Maafregeln geben nur ben revo— 
lutionairen Männern und Ideen Wichtigkeit, Das Komplott, 
mworon man gegenwärtig fpricht, fol ein Attentat gegen die Per: 
fon des Königs zum Zwel haben. Solche Komplotte ſtehen aber 
gan, im Widerfpruc mit unfern Sitten, und wir find der An: 
ficht, dab die repmblifanifche Partei hinreichende Kenntnis unſrer 
geit bat, um ſich niemals fo fchauderbaften Entwürfen, durch 
die am Ende doch nichts ausgerichtet wird, zu überlaffen. — 
Aus den Verhandlungen des Pairshofs gebt hervor, daß Ermat: 
tung und Unmacht fi zugleich eingeſtellt haben. Es fcheint 
entihieden, und Hr. Pasquier bat es in vertrauten Gefpräden 
geäußert, dab man fib auf die £yoner Sache befhränfen, und 
alles Andere auf das nächte Jahr verfhieben wird. Diele Tren: 
nung ber Prozeſſe von einander wird die Folge haben, daß die 
Autlage des Komplotts gänzlich fällt. Es wird ſich nur noch 
von theilweiſen Emeuten im einigen Städten des Königreichs 
bandeln, die durch die Geſeze zu befirafen find, aber von dem 
Augenblit an, wo fie von einander getrennt werben, fein Kom: 
plott mehr ausmachen. — Was bie Verhältniffe des doftrinairen 
Minifteriums zu dem Könige betrift, fo haben fie fich feit mei: 
nem legten Schreiben vereinfacht; das Kabinet hat nemlich dem 
König über das Prinzip ber Nichtintervention nachgegeben und 
Alles gethan, was Ludwig Philipp und Kr. v. Zalleprand ver⸗ 
langten. Der König blieb dadurch Meifter feines Konfeils und 
es bedurfte einer Entlaffung. Im Gegeutbeil ift jezt die Lage 
Ludwig Philipps fehr bequem geworden, da er vor Allem bie 
oberfte Leitung feines Konſeils wünſcht. Dis ift ihm obne ir: 
gend eine ernftlihe Demonftration gegen die Doftrinaire gelun: 
gen, die auf feiten und entfchiedenen Willen Anſpruch gemadt 
batten, Daraus ergibt ſich nun aber jest, dab bie Doftrinaire, 
welche nachgegeben, auch feinen Anfpruch mehr machen fünnen, die 


Vebrigens iſt — daruͤber 
Gluͤk zu wuͤnſchen, weil Ludwig Philipp der Mann iſt, der feine 


7* des Kabinets zu leiten. 


Lage am beften verſteht. Man muß Hrn. v. Broglie bie Gerech— 
tigfeit widerfahren lafen, daß er ſich bei dem gegenwärtigen 
Anlaſſe weit weniger tbätig fir das revolutionaire dogmatiſche 
Prinzip gezeigt bat, als bei frübern Gelegenheiten. Er bat fid 
eben fo ſehr gegen die franzöfifche Intervention wie gegen bie 
weitere Entwiflung der Gortespringipien in Spanien erflärt, 
Marſchall Maifon bat fich trefiich dabei gehalten, und diefelben 
Anfihten unterftügt. Hr. Humann beforgt feine Geldfachen gut, 
und Alles läßt fi zu einer beifern materiellen Ordnungan. Es 
ift meiner Anfiht nah ein ſehr ernſtes Ereigniß, daß Ludwig 
Philipp die Praͤſidentſchaft des Konfeils, die ibm die Doktrinaire 
entziehen wollten, wieder errungen bat. — Die Nachrichten aus 
Spanien find ber Partei des Don Carlos nicht ſehr günſtig. 
Der Tod des Zumalacarregup und die Aufhebung der Belagerung 
von Bilbao find zwei Ereigniffe von trauriger Vorbedeutung, 
welde Entmuthigung in die Neiben der Garliften bringen müͤſſen. 
Bilbao iſt einer der von der See aus fehr zugänglichen 
Punkte und es iſt vieleicht ein Zebler von Seite ber ropaliftifhen 
Armee, daß fie lich fo feft dem Gedanfen überlaffen hatte, dieſen 
Play zu erobern. Weit rathfamer wäre eine Belagerung ober 
ein Sandftreih auf Pamplona und Vitoria gemwefen; die mora: 
fiihe Wirfung wuͤrde größer und der Erfolg weniger zweifelhaft 
gewefen fepn. 

D Paris, 10 Jul. Das Benehmen Hrn. Pasquiers iſt, 
was man in Franfreidd habile nennt; ob aber dieſe Habileté 
fih mit der Wuͤrde des Praͤſidenten eines Gerichts verträgt, ift 
eine andere Frage. Die Unhänger der Regierung ſpenden ibm 
ihr Lob, die unabhängigen Franzoſen aber find nichts weniger 
als mit Hrn. Pasquier einverftanden. Die Rolle, die er über: 
nommen, oder die er ſich geſchaffen, iſt in den Augen ber lez— 
tern nicht die bes unabhängigen Präfidenten eines Gerichts, fon: 
dern Die eines Anflägerd auf dem Stuhle eines Richters. Und 
wirflic feine Neplifen auf die Bebanptungen ber Ungellagten, der 
Mertbeidiger, der Zeugen, die wir überall wiederfinden, wo ed 
ih von irgend einem Mittel der Vertheidigung handelt, find der 
Art, daß fie in dem Munde eines Anklaͤgers als ganz gerechtfer: 
tigt erfcheinen mußten, in dem Munde eines Präfidenten aber 
am unrehten Orte find. Die Unzulänglichfeit der Beamten des 
öffentlihen Minifteriums, ihre offenfundige Nullität, bie bei jedem 
Schritt in dem Prozeſſe klar wurde, ift bie Urfache dieſer Aende— 
rung ber Rollen; denn der Präfident ſah fi gezwungen, für dieſe 
einzutreten. Die öffentlihen Anklaͤger fcheinen in dieſem Pro: 
zeſſe nur da zu ſeyn, um die Strafen zu beftimmen , umd felbit 
in diefer Beziehung fahen wir die Pairs gezwungen, ber Kurz: 
fihtigfeit ber Anklage in dem Incidentfalle gegen Reverhon zu 
Hülfe zu fommen. Es zeigt fih bier, wie beinahe überall, bie 
Gehaltlofigteit der Beamten der Megierung und ihrer naͤchſten 
Stuͤzen, fo weit biefe nicht in dem Minifterium felbft und ein: 
zelnen wenigen tuͤchtigen Märnmern beftchen. Die Talente find 
jedoch in Franfreih nicht fo felten, als man es glauben Fönnte, 
wenn man fo unendlich viele Mittelmäßigfeiten auf dem Schau: 
plaze ſieht; fie find eben fo wenig über allen @igenung erbaben, 
aber fie find theuer und ehrgeizig, und daher finden wir fie nur 
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in den erſten Strllen ber Regierung oder in den Dppofitionen ; 
bier aber find fie im Dienge angebduft, und bort find fie nur 
felten. Es ift möglich, daß die Megierung nicht ungebalten ift, 
iu den Reiben ihrer Anhänger fo viele willige, aber nichtige In: 
ſtrumente zu finden, denn man fan auf biefe rechnen ; aber eine 
ſolche Stellung ift gefährlich, und um fo gefährlicher, wenn gerade 
die an ber Spize der Degierung ftehenden Kapazitäten, um ihre 
Aemter zu fihern, die Kluft, die zwiſchen den Kapazitäten der 
DOppofitionen befteht, immer vergrößern, und fie zu einer un: 
überfchreitbaren Graͤnze zwifchen biefen und ber Megierung mas 
den. Das Minifterium arbeiter feit Jahren in dieſem Sinne, 
und der König — ob abfihtlih oder nicht , ift die Frage — folgt 
diefem Streben feiner Miniſter. — Heute heißt es nicht mehr, 
dab der Herzog von Orleans feine Neife eines Vermählungspland 
wegen vorgenommen babe, vielmehr daß fle auf den Math der 
Aerzte geſchehen, die ihm bie Alpenluft als für feine Gefundheit 
beilfam anempfohlen hätten. Sobald diefer Swek erreicht iſt, fol 
er fih, wie man ferner wiſſen will, nah Kaliſch begeben. 

Paris, 10 Jul, Die telegraphifhe Depeſche von geſtern 
betätigt nur zu ſehr bie früber von mir geäußerte Beſorgniß, 
daf von Seite der Republikaner Spanien wenigſtens eben fo große 
Gefahr drohe, ald von Seite der Earliften. Dis gibt zugleich 
den Schlüffel zum Benehmen des franzöfifhen Kabinets in der 
Intervention. Man wäre nicht abgeneigt, die Chronfolge einem 
Bourbon gefihert zu fehen, und muß befürdten, daß der in 
Frankreich zerftreute uftraliberale Krankheitsſtof in Spanien durch 
die Fremden⸗Legion auf eine bedrohliche Weiſe fi fammle. Einer 
der ausgezeichnetften Garliften Frankreichs, und wenn von Talent 
und Kenntniffen die Rede it, wohl der erfte, ift nach Deutſch⸗ 
fand abgereist, um in Wien, Prag und Kalifh zu hören, was 
zu thun ſey. Inzwiſchen rüfen die Iuliusfefte heran, und man 
fürchtet, ed merbe bie Erfaltung, bie Gleichgültigfeit und die Miß— 
Achtung zu Tage kommen, welche unbeftreitbar feit einiger Zeit 
bedeutende Fortichritte gemacht haben. — Der nunmehr entſchie⸗ 
dene Beitritt Badens zum Manthverein, und die Stimmen, 
welche in der Schweiz ſich vorläufig für einen Handelsvertrag mit 
demfelben erhoben, werden ihre Wirkung nicht verfehlen; aber 
bei dem falichen Soſtem, in welchem man einmal bier befangen 
iſt, wird es ſchwer halten einzulenten. Man teöfter fi bier 
damit, im Zukunft nur mit Einer Mauth von Forbad bis Me: 
mel zu thun zu haben, — Auch im litterarifchen Fache herrſcht 
gegenwärtig Sommerftille, Cin Werk von Nomalles: Dell’ Italia 
2 Bde 8., enthält zu viele Dellamationen und zu wenige Fafta 
feine tiefe Blife in das Weſen des Volks, von melden es han: 
delt, auch eine fonderbare Hinneigung zum Janſenismus. Bel: 
fer und von gefchichtlihem Werthe ift eine Flugfchrift des Für- 
ten von Ganino, Luzian Bonaparte: Reponse aux me&moi- 
res du General La Marque, London bei Schul. 

"+ Yaris, 10 Jul. Man wartete heute mit Ungeduld auf 
die Börfenzeit, um zu beobachten, melden Eindruk die legten amt: 
lichen Berichte, die Depeſche über dad Ereigniß in Saragoffa 
und die Cröfnungen des Journal des Debats in Betref des 
Orients, auf die Epefulanten dufern würden. Die Nachricht 
aus Saragoſſa ſcheint aber feit geftern esfomptirt zu ſeyn. Man 
gibt für zuverläffig, die nähern Freunde des Hrn. Thiers hätten 
Andeutungen darüber erhalten, das plözlihe Sinfen der ſpani— 
fen Fonds wäre fonft unerflärlih. Da nun die Depefche mit 


der Verfiherung fließt, ber Lärm in Saragoffa fen zu Ende, 
und da man ohnedis hoft, nah Interbrüfung des Carlismus 
koͤnne ſich die liberale Aufregung wieder abkühlen, fo machte bie 
Unzeige der Begebenheit nicht viel Eindruk mehr, und bie ſpani— 
fhen Fonds wien heute nur wenig. Noch geringere Wichtig— 
feit legte die Börfe anf den Artikel bed Debats, obſchon biefer 
für den Meiterblitenden nit fo unbedeutend ſcheint. Die Spe—⸗ 
fulanten fagen furzweg, das Geheimnis im Debatd fep ihnen 
längft bekannt; die öftlihe Differenz, der Aulindtraltat ſey de 
V'histoire ancienne; habe dis in ſchwierigern Zeiten den Frie— 
den nicht geftört, fo gefchehe es atıch jegt nicht. Einige Speku— 
lanten behaupteten au, bad Debatd drufe jebe oͤſtliche Gefahr 
mit großen Lettern, um ben Kömig zur Direfteren Intervention 
in Spanien zu bewegen. Dptimiftifh mie fie iſt, ängftete ſich 
die Börfe dennoch heute mit einer andern Nachricht: es ſeyen 
unangenehme Antworten aus Amerika angelangt. Dadurch 
entftand die Flauheit ber Fonds, und fo barf man denn hoffen, 
daf die Flaubeit nicht von Dauer fer. Die perfönliche Anſicht 
Jackſons wird in Nordamerika nicht obfiegen. 
Niederlande. 

Bruͤſſel, 8 Jul. Die Emancipation ſchreibt: Alle 
Schwierigkeiten, welche ſich der Anwerbung eines Korps Freiwilli⸗ 
ger in Belgien zur Verſtaͤrkung ber Armee Ehriſtinens entge— 
genſtellten, fcheinen gehoben, und man meldet und als gewiß, 
daß der Artillerie: Major Keffeld, der unter General Alava und - 
Obriſt Evans mit dem Kommando biefes Korps beauftragt wer— 
den fol, beute feine Anordnungen beendigt babe, bie jedoch 
noch einer zweiten Genehmigung ber Committee zu Londen un: 
terworfen find, — Im Eelair hingegen liest man: Aus fehr 
guter Quelle wiffen wir, daß ungeachtet der lebhaften durch vers 
ſchiedene Ober: Offiziere unferer Armee bei dem Kriegsminifter 
gemachten Anſuchen, um die Erlaubniß zur Bildung einer bei- 
gifhen Legion zur WVerftärtung der Armee Ehriftinensd zu erlan- 
gen, umfere Regierung biefe Erlaubniß nicht ertheilen wird. 

Ftaliem ’ 

(GGazzetta piemontefe) Turin, 50 Jun. Der König 
bat durch offenen Brief vom 49 d. dem Kran. Luigi Ponti, feir 
nem Generalfonful in Barcelona, in Anertennung feiner langen 
und getreuen Dienfte und zum Erfaz für feine willtkuͤhrlich vom 
dem Generalfapitain von Catalonien verfügte Einferferung das 
Mitterfreug des Ordens vom St. Mauritins und Et, Lazarus 
überfendet. Hr. Luigi Ponti, den man verſchiedener Machinatie- 
nen befhuldigte, ward jeboch filr unfchuldig befunden, und ſo— 
gleich wieder in fein Amt eingefest, fobald die Remonſtrationen 
der Megierung Er, Mai. nad Spanien gelangten. 

*4 Von deritalienifhen Gränze, 10 Jul, (Schrei: 
ben eines Meifenden.) Auf meiner Reiſe von Neapel bieher 
hatte ich genugfame Gelegenheit zu bemerken, wie fehr ben Be— 
wohnern diefes ſchoͤnen Landes aller Gemeinſinn für öffentliches 
Wohl fehlt. Nehmen wir die Lombardei aus, wo bie Regierung 
für manche nılzlihe Anftalten forgt, fo mangelt es im übrigen 
Itallen an jeder Anfmunterung, um mit Ausſicht irgend eine 
Unternehmung zu gründen. Um nur Eines anzuführen, das 
Poſtweſen ift in feinem Lande fo zuruͤk als in Italien; von Nea⸗ 
pel bis Florenz iſt feine ſchnelle Beförderung moͤglich, und wer 
vorwärts will, muß um theures Geld mit dem Brieffelleiſen, oder 
wenn es ſich gerade trift, mit dem Dampfboote bis Livorno gehen, 
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Die-andern Gelegenheiten find die Landkutſcher oder Privatunter: 
nehmer, bie weder beftimmte Preife noch Abfahrts- oder An: 
funftötage haben. Vorſchlaͤge zur Verbefferung find häufig ge: 
macht, aber, wären fie auch noch fo nizlich, nie angenommen 
worden. Hiermit fep nicht gefagt, daß die Einwohner darum 
unglütlich oder unzufrieden und zu Ummälzungen geneigt wären; 
man fennt es nicht beſſer und ift zufrieden mit dem, was da ift. 
Bon Garbonari hört man nichts mehr, und die im der festen 
Zeit mtitandenen politiihen Verbindungen find ſchnell wieder 
verſchollen, ohne weiter beriffichtigt zu werden. In Neapel ift 
ber junge Regent thätig und beliebt, verbeffert durch weile Spar: 
famfeit die Finanzen, unterfucht felbft, wo es thunlich if, und be- 
ginnt auch die Verwaltung des Landes zu ordnen. Toscana ift im 
Vergleich mitdem übrigen Italien vielleicht bag gluͤklichſte fand; flei: 
Bige und thätige Menſchen, von einem guten Fürften regiert, bewoh⸗ 
nen es, aber geiftige Bildung fehlt wie überall. Im Mömifchen 


geht es bei dem beften Willen mit der Verwaltung nicht vor: 


mwärtd; dort find zu Viele, die regieren wollen, ftatt zu gehorchen. 
Der Papſt felbft, dem ich Gelegenheit hatte vorgeftelt zu werben, 
tft ein würbdiger, freundlicher alter Mann, der fehr viel gelefen 
zu haben ſcheint, und fi über dad Treiben der politifchen Ideen 
unfrer Zeit auf eine freimuͤthige und umfichtige Art äußerte, bie 
vielen Scarffinn und MWelterfahrenheit verrieth, und die man 
bei einem Kloftergeiftlichen, wie er gewefen, nicht vermuther 
hätte, Der Papftift von mittlerer Größe, ziemlich beleibt, von geſun⸗ 
der Sefichtöfarbe, ftark marlirten Zügen und Haren, hellen Augen. 
Man fieht ihm bei feiner ungemeinen Ruͤſtigkeit fein Alter nicht 
an, und dem Anſchein mach Fan er noch viele Jahre regieren. 
Wie ich allgemein hörte, it er wohlthätig gegen Arme, ertheilt 
gern Begnadigungen, und als Megent ift ed gewiß nicht feine 
Schuld, wenn manche Mißbraͤuche fortbeftehen, da er das Beffere 
wid und das Gluͤk feiner Unterthanen ihm am Herzen liegt. Es 
iſt leicht zu ihm zu gelangen, und das Wolf bezeugt ihm große 
Ehrfurcht. Bei feinen Ausfahrten fieht man es überall, knieend, 
laut um feinen Segen rufen, — Unter den merfwiirdigen Leuten 
in Rom ſah ih auch Thorwaldſen, der in feinem Alter riftiger 
und gefunder als in feiner Jugend if. Diefer Mann ift für 
junge Künftler ein Vater; er unterftägt fie, indem er ihre Ar: 
beiten anfauft und neue Beſtellungen macht. Er befucht fie 
Ale und ertheilt ihnen, wenn fie es verlangen, feinen freund: 
lihen Kath. Dafür ſprechen fie aber auch mit der größten Chr: 
furcht von ibm. Ich traf ihn in feinem Atelier, an einem mar: 
mornen Basrelicf der Nemeſis arbeitend, wodurch mohl das Ge— 
ruͤcht am beften widerlegt wird, als arbeite er nie in Marmor, 
Diefe Nemefis, hörte ich von vielen Aunftverftändigen und felbft 
von Stalienern, die im Allgemeinen nicht gerecht gegen fremdes 
Verdienſt find, ald ein Basrelief rühmen, welches den Werfen 
aus der beiten griechiſchen Seit an die Seite geftellt zu werden 
verdiene. Er wird diefen Sommer noch nah Kopenhagen gehn, 
und auf feiner Meife mehrere Hauptitädte Deutſchlands befuchen. 
Dverbet arbeitete an feinem großen Bilde für Franffurt, wovon 
der erfte Entwurf dem Yublifum in feinem Zimmer gezeigt wird, 
Eornelind traf ich zu meinem Leidwefen nicht mehr an. Sonſt 
haben wir in Nom noch mande ausgezeichnete Deutſche, und 
Deutſchland kan folz fen, im Auslande eine folde Anzahl 
Künftier aufzumeifen, die doc alle mehr oder meniger von 
Vaterlande aus im Chätigfeit erhalten werden. 


Schweiz. 

Chur, 7 Jul. Geſtern Nachmittags iſt der Herzog von Orr 
leans bier angefommen; er hatte feine Equipage in Bern aclaf 
fen, und war durch einen Theil der franzöfifihen Schweiz, über 
den Gotthard und das Liviner Thal nah Buͤndten gelommen. 
Am 7 reiste er von Chur nach Pfäfers ab. (M. 3. 3.) 

Deutfhland. 

In Ulm it am 7 Jul. anf einer Meife der Hofrath und Pro— 
feffor an der Univerfität Münden, Dr. Andreas Röſchlaub, 
in einem Wlter von 66 Jahren geftorben. 

Karlsruhe, 11 Jul. Ihre königl. Hoheiten bie Prinzeffiu 
von Beira und die Prinzen Karl, Johann und Ferdinand von 
Spanien find geftern Abend von Leopoldähafen, bis wohin Höoͤchſt⸗ 
biefelben die Reife zu Waſſer gemacht hatten, bier angefommen, 
und im Safthofe zum englifhen Hof abgeftiegen. 39. fin. HH. 
haben heute bei Hof gefpeist, und werben dem Vernehmen nad 
morgen ihre Neife fortfegen. (Rarler. 3.) 

2 Karlörube, 9 Zul. Won Vertagung der Karımern 
nad Erledigung der Sollangelegenheit ift, wie bie angefündigte 
Abſicht des Schluffed auf den 8 Aug. zeigt, Feine Rede, und 
bie früher verbreiteten Gerichte fcheitten blog ber Ausdruf eines 
Wunſches gewefen zu ſeyn. Manche Beichen fprehen bafır, daß 
bie Kammer ibrerfeits ebenfalld zu einem baldigen Schluffe bes 
Landtags geneigt ift; doch möchte der gefeste Termin, mie Hr. 
v. Itzſtein als Präfident und bie HH. Mutichmann und Wins 
ter v. H. ald Mitglieder der Budgetlommiſſion bemerflih mad: 
ten, auch bei der angeftrengteften Befchleunigung zu kurz gegrif: 
fen fepn und nach dem Beifpiele früherer Landtage noch einmal 
verlängert werben muͤſſen. Seit bem 18 Mai waren bie Zollvor⸗ 
lagen ein Gegenſtand unausgeſezter und täglicher Beſchaͤſtigung. 
fo daß, während auch bad Schulgeſez und das Geſez Uber die Be 
ftreitung der Bemeindebebürfniffe eine lange Meibe von Sizungen 
in Anfpruch nahmen, die Wrbeiten am Budget nothwendig bei 
Seite gebrüft wurden. Jezt ift feit zwei Sizungen der Geſezes— 
entwurf über Zwangsabtretungen zum Öffentlichen Nuzen an ber 
Reibe, und außerdem wurde diefer Tage noch eine neue Motion, 
vom Hrn. Koͤrner, auf Abldfung der Schaflbertrichsgerehtigfeit, 
zur Anzeige gebracht, Endlich ift auch bie Rotteckſche Motion 
auf Ergaͤnzung der Verfaffung,, woräber Hr. v. Inftein einen 
bie Farben etwas bifter aufgetragen findenden, den Anträgen 
aber in ber Hauptſache beiftimmenden Bericht erftattete, fo 
mie der ſchwierige Punkt des Drufverbotes biefer Motion, worüber 
ebenfalls Hr. v. Iuftein zum Berichterftatter ernannt ift, zu er 
ledigen übrig, Weber leztere Frage haben jedoch, wie man ver- 
nimmt, @inleitungen begonnen, welche einen vermittelnden Aus: 
gang hoffen laffen, und die Verhaͤltniſſe ſcheinen fib im Ganzen 
zu einen friedlichen und ungeträbten Schluffe des Landtags zit: 
fammenzufügen. Dagegen beftebt zwifchen der erften und zwei⸗ 
ten Kammer eine Differenz, melde einen Strauß zwifchen bem- 
felben herbeizuführen droht. Die erfte Kammer hatte nemlich 
vor einiger Zeit ein Finanzgeſez, das von beiden Kammern ans 
genommen war, dad Geſez über die Fleiſchacciſe, durch eine aus 
ihrem Schooß entfandte Deputation dem Großherzog überreichen 
laffen, während die zweite Kammer nad den beftehenden Beftim: 
mungen dieſe Funktion fir fi vindizirt, und wenn ich micht 
irre, auch die Megierungstommiffion deshalb eine @rinnerung 
madıte, Um nun einem Wiederholungsfalle zuvorzufommen, hat 
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das Praͤſſdium der Kammer ber Abgeordneten, wie man ver— 
nimmt, die Adreffe in Bezug auf Annahme des Zollvertrags nur 
mit einen Theile der erforderlihen Unterfchriften verfehen an die 
eriie Kammer befördert, um die Nothwendigleit der Dtüffolge 
zu fofortiger Ueberreihung an Se, Tönigl. Hoheit durch eine De: 
putation der zweiten Kammer nicht überfeben zu laſſen. — 
Als Euriofum aus der vorlegten Sizung (6) mag erwähnt wer: 
den, daß noch einige Nachzügler von Petitionen ſowol für als 
gegen den Zollverein darin angezeigt wurden. In der erften 
Kammer find bereits die Kommifjiondberichte über dieſen Gegen: 
ſtand — über den Zollvertrag von Hrn. Rau (geh. Hofratb zu 
Heidelberg), über das Zollftrafgefeg von Hrn. v. Göler — erle 
digt und werden ohne weiteres Geheimniß zum Druf befördert, 
was zu Vermeidung unrichtiger und entitellender Nachrichten 
über ben Gang ber Sache ganz zweimdßig ift. Erſt neulich be: 
Elagte ſich Hr. v. Mottet in der Kammer der Abgeordneten über 
die „verläumbderifhen und fhamlofen Entitelungen” einer Kam: 
merbebatte, bei weldyer er betheiligt war, und erklärte, wenig: 
ſtens dieſen öffentlihen Weg der Berichtigung einfhlagen zu 
müfen, da der Zuftand der Preſſe in Deutſchland fonft wenige 
oder feinen offen laſſe. Kein Zweifel, daß die Veröffentlichung 
der Zolverhandlungen in beiden Kammern manche hiſtoriſche Un: 
richtigfeiten berichtigen, manche in einzelnen Bezirken obſchwebende 
Differenzen ausgleichen, und, mas die Hauptfade ift, einen be: 
rubigenden und von der reiflihen Priifung und Wahrung ber 
Intereſſen des Landes überzeugenden Eindruf machen wird, 

+* Karlörube, 11 Zul. Diefen Vormittag bat die, aus 
den Abg. Seltzam und Knapp beftehende Deputation ber zwei: 
ten Kammer Sr. f. Hoh. dem Großherzog bie befannte, durch 
die erite Kammer mobdifizirte Adreſſe wegen des Zollvereing zu 
überreichen die Ehre gehabt. 
preußiſchen Gefandten, Hru. dv. Otterftedt, durch aufierordent: 
liche Gelegenheit die Ermädtigung feiner Regierung eingegan- 
gen fen, die Matififationen der abgeichloffenen Verträge mit un: 
ferer Negierung auszuwechſeln. Somit wäre die Möglichkeit vor: 
handen, daß ſchon morgen, den 42, unfere Zollverbindung ihren 
definitiven Abſchluß erbielte, was, wie man erzählt, unfer Fi— 
nanzminifter auch des merfwürdigen Zufammentreffens halber 
befonders wünfcht, dab am 12 Mai die Verträge abgefchloffen, 
und am 12 Jun, bieher gefandt worden find. 

BoLle m . 

* Bon der ruffifh:polnifhen Gränze, Ende Junius. 
Seit dem 1 (12 Mai) find die kaif, ruffifhen Garden auf dem 
Wege vom St. Petersburg nah Kalifh, um an ber großen Mu: 
Kerung im Monat Auguſt Theil zu nehmen. Fuͤnfundneunzig 
Tage gebraucht diefe Abtheilung, die blos aus Artilleriften und 
Savalleriften mit zahlreichem Gepäf beiteht, um den Weg von 
der Hauptitadt nach Kalifch zuruͤklzulegen. Alle getroffene Vor: 
fehrungen laffen erwarten, daß diefe Mufterung einzig im ibrer 
Art ſeyn wird. Man fagt nicht zu viel, wenn man behauptet, 
daß diefe Elite der Garden in jeder Hinfiht das ſchoͤnſte und 
vollfommenfte Korps ift, das man in Europa fehen Fan. Alle 
Militairs, hohe und niedere, find aus der ganzen Garbe and: 
gewählt, Die zu Lande ziehende Artillerie und Kavallerie for: 
miren nur Ein proviforifches Negiment, gebildet durch eine be: 
Bimmte gleihe Anzahl von Mannſchaft aus jedem Regimente 
der ganzen Garde, namentlib aus den Negimentern der Che: 


Man hört fo chen, daß an den F. , 


valierd:Garde, der Garbe:Kofafen, der Garde⸗Tſcherkeſſen, Uhla— 
nen, Huſaren ıc., fo daf fie ald Nepräfentanten fämtliher Gar: 
beregimenter anzufchen find. Das bei diefer Schaar durch die 
Derfhiedenheit der Uniformen hervorgebrachte Zarbenipiel iſt 
ſehr interefant. Die Mannfchaft befteht aus den größten 
und fhönften Lenten, mit den ausgefuchteften Pferden. “Die 
Offiziere find angezogen, als wenn fie zur Cour gingen. Zwar 
find die beim Zuge befindlihen Dffiziere nur Subalterne, mit 
Ausnahme eines DObriften, der das Ganze leitet; dennoch führt 
jeder drei big neum Deitpferde, eine ſchoͤne mit drei oder vier 
eigenen Pferden befpannte Kutihe oder Kalefhe, und außer- 
dem noch einen Palmagen mit fih. Wie pracdtvol ihre Unifor: 
men find, läßt ſich nach dieſem Maapftabe ermeſſen. Ein fehr 
großer Zug faiferlicher Pferde und Palwagen it ebenfalls auf 
dem Wege nah Kalifh, mo die Monarchen mit ihrer Begleitung 
im Auguft eintreffen werden. Die Zuruͤſtungen follen an dem Orte 
außerordentlih fepn; ein einziger zur Aufnahme der hoben 
Herrſchaften gebauter Salon foll eine Million Rubel gekoftet haben. 
Wie dieſes Garderegiment zu Pferde, iſt auch ein aus Abthei— 
lungen aller Garde:Infanterieregimenter zufammengefezted Megi- 
ment zur Mufterung beordert, weldhes feinen Weg zu Waffer 
nab Danzig nimmt, Diefe beiden Regimenter find, wie ge: 
fagt, nur die Nepräfentanten fämtliher Garden; es marſchirt 
aber auch cine beträchtliche Zahl vollitändiger Regimenter aus 
Polen und dem Innern von Rußland, welche eigentlich die Ma: 
nöupreg ausführen werben, 

Die Königsberger Zeitung vom 5 Jul, fagt: „Nah nunmehr 
eingegangenen amtlichen Mitthei ungen wird bie bei Danzig auszu: 
fchiffende Abtheilung kaiſerl. rufliiher Gardetruppen am 27 Jul. 
e. neuen Stvls bei Kronftadt eingefcift werden, und bei günſti— 
gem Wetter die Ueberfahrt nah Danzig in vier bis fünf Tagen 
bewerkſtelligen können. Diefe Abtheilung wird aus folgenden 
Truppen beftchen: 4) aus dem fombinirten Garbe-Grenadierba- 
taillen, aularimengertgt aus den acht Garde-Grenadierregimen: 
tern; 2) aus dem fombinirten Garde-Jägerbataillon, zuſammen⸗ 
geſezt aus den drei Garde-Jägerregimentern und dem finnländi= 
{hen Schizenbataillon; 3) aus einen Bataillon des Grenadier: 
regiments Kronprinz von Preußen; 4) ans dem volltändigen 
Grenadierregiment König von Preußen; 5) einem Detafhement 
Garde⸗ Sapeurs; Gi einem Detaſchement Garde-Artillerie; 7) Einer 
halben Kompagnie Garde:Equipagen. Diefe Truppen, in der Stärfe 
von etwa 6000 Mann, fteben unter dem Befehle des General: 
adjutanten, Generallieutenants Qslenief. Das Regiment König 
von Preußen wird von dem General Obradowicz befebligt. Samt: 
liche Truppen werden nah der Ausſchiffung in Danzig einen 
Nubetag halten, aladann ihren Marfh über Marienburg auf 
dem rechten Weichfel:Ufer nach Thorn machen, umd mac zwölf 
bis dreischn Tagen die Gränge überfchreiten. Der Ruͤkmarſch 
wird von Kaliſch wahrſcheinlich in der zweiten Haͤlfte Septem: 
bers auf derfelben Straße gemacht, und die Truppen werden bei 
Danzig in den eriten Tagen Oktobers eingeichift werden. Zum 
Transport von Petersburg nad Danzig und wieder zurüf über 
Sce ift eine ruffiihe Flotte von 10 Linienfhiffen und 5 BIS, 6 
Fregatten und Korvetten, unter Befehl des Admirals Micard be⸗ 


ſtimmt. 
Deftrei cd i 
Wien, 11 Jul, Metalligues 102°; Aprogentige Metalligues 
98; Bantaktien 1329. 
Frankfurt a. M, 13 Zul. 
talliques 28'4;5 Bankaltien 1629. 
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lhandel. 
(Beidhluf.) 

Ruͤhmlich geben hierin einzelne Schäfereien voraus, wie die 
namentlich in Schlefien, Mähren, der Marl Brandenburg und an: 
dern deutſchen Staaten ber Fall iſt; ruͤhmlich wetteifern die andern 
Provinzen nach, und auch in den Staaten, welche fonft in dieſem 
Induſtriezweige noch nichts Ausgezeichnetes leifteten, glängen jest 
Schäfereien wie Sterne der erſten Größe. Es iſt Pflicht des Pa: 
trioten, öffentlich aufmerkffam zu machen auf das, was fein Ba: 
terland Vorzuͤgliches aufzuweiſen bat, und wir finden es bier am 
geeigneten Orte, als eine der erſten deutihen Schäfereien bie 
noch nicht allgemein gefannte königlich wirtembergifche auf ber 
Achalm bei Tübingen zu nennen. Mad bohe Intelligenz, 
verbunden mit dem regiten @ifer fiir die Sache, in furzer Zeit zu 
leiften vermag, das fit bier faftifh dargelegt. Cs iſt eine Na— 
tional:Angelegenbeit, das wir unfre Urprodufte in immer größerer 
Menge und immer höherer Vollendung barzuftellen ftreben, denn 
ed befördert folhes mebr, als alle Tiraden, das Nationalmohl; 


und wenn wir diefe Urprodufte auch noch in bie vollenbdeteiten 


Gewerbprobdufte umgeitalten, fo ift Damit der zweite große Schritt 
zu diefem Wohle gethan. Solches geſchieht in Würtemberg ge 
rade mit der edelften Wolle; ſolches findet in Preußen ſtatt, und 
eines ſolchen befleißigt man ſich ſchon feit langer Zeit in Oeſtreich. 
Und obgleich wir dis thun, fo haben wir doch noch eine Menge 
von dieſem edlen Produft übrig, welches die Fremden bei und 
fuchen und zu tbeuren Preifen uns abfaufen. Aufmerkſamleit 
mehr, wie biäher, möchten alle diejenigen diefem Gegenftande 
ſchenken, die feine Wichtigkeit verfennen und bie nicht bedenken, 
was es fagen will, wenn ein einziges Produft ein fo bedeutendes 
Gewicht in die Wagfchale des Altivhandels legt. Was aber ift 
wohl von bem ferneren Gange des Wollbandels zu erwarten, und 
welher Preife Binnen wir und wohl für das Rünftige Jahr ver: 
ſehen? Dis apodiltiſch aufftellen zu wollen, wäre eine Vermeffen: 
beit. Uber was ſich aus der Gegenwart, durch verminftige 
Schlüfe für Folgerungen für die Zukunft in dieſem Handelszweige 
machen laffen, das wollen wir bier verſuchen. Der Anbor der 
Maare Fan und wird im naͤchſten Jahre nicht um gar Vieles bes 
bentender fepn, ald im gegenwaͤrtigen, denn es haben die Schaͤfe— 
reien nicht fogleich wieber vermehrt werden fünnen, weil bis jest 
der Futtermangel noch immer feine Nachwehen zeigt. Das Aud: 
bleiben des Kleed, der Hauptfutterpflange, macht dis Jahr in 
der Futtererzeuaung eine große Lüfe, und die fo fehr frappen 
Hutweiden, welche im vorigen Dabre fait ganz ausgebraunt wa— 
ren, geben, da an vielen Orten die Trofenheit wieder vorberricht, 
fo wenig aud, daß man die Schafe darben laffen, oder auf Wie: 
fen weiden muß. Es wird freilich darauf anfommen, ob die 
Saaten im Herbfte ftark ſeyn werden, um ein Beweiden zuzu, 
faffen, mas allemal auf den Wollwuchs enticheidend wirkt, und 
was aud bie Haupturſache war, daß die disjährige Schur an vie: 
len Orten weit beffer ausfiel, als man gefürchtet hatte, Denn 
wo man Saatbutung im vorigen Herbſte gehabt, und diefe auch 
auf dem Weizen noch dis Fruͤhſahr wiederholt hatte, da lieferten 
die Echafe ihr gewoͤhnliches Wollguantum, ja an manchen Orten 
noch etwas mehr. — Geſezt nun aber auch, es fen Die naͤchſt⸗ 


jährige Schur au fehr reichlich, 


fo fan fi e nicht fopleich ben 
weil feine alten Vorraͤthe blieben und man 
genöthigt ſeyn wird, ſogleich zur neuen Waare zu greifen, und 
weil in Folge deffen die Nachfrage Ichhaft fen wird, Aber es 
wäre fogar gut, wenn bie Preife, in Folge einer reichlichen Schur, 


Preis berabdriten,, 


ein wenig berabgingen, damit die Wollmanufaltur aufs nette 
belebt würde, Mir wollen damit wicht fagen, dab fie tobt 
few, denn fie regt ſich fräftig genug; nur würde did noch zuneh— 
men und ber Wollproduftion, melde noch im Zunehmen begrif: 
fen ift, förderlich fenn. — Aber werden nicht die viel erzeugenden 
Sander ung endlich doch den Marft verderben? — Diefe Frage 
haben wir ſchon oft genug aufgeworfen und beantwortet, ſo daß 
es überfihffig waͤre, uns lange dabei aufzuhalten, wenn wir es 
nicht nöthig fänden, einem Vorwürfe, welcher uns noch kuͤrzlich 
in einer Broſchuͤre gemacht wurde, zu begegnen. Wir batten 
voriges Jahr in biefer Zeitung ung dahin ausgeſprochen, daß 
in Amerifa (uemlich Nordamerifa) die Schafzucht nie fo weit 
gedeihen würde, daß fie der Wollerzeugung in Deutfchland ſcha— 
den Könnte, und dazu macht die gedachte Broſchüre die Bemer— 
fung: „Was foll man dazu fagen? Möge doch der Egoismus 
Eingelner, felbit wenn ibn die Liebe zum Waterlande erzeugt, nie 
in der Meynung des Publiftums Murzel fafen! Die Eigenliebe 
und der Dünfel waren ſtets dad Grab der Nationen.” — Wir 
entbalten ung aller Bemerkungen über die Abfurbität diefes Aus— 
fpruches und jtellen blos, und zwar aus wirflidher Vater 
landsliebe und nicht aus Egoismus den Say auf: mas wohl 
aus der deutfchen Schafzucht geworben wäre, wenn fchon im Jahr 
1817, wo das erite große Gefchrei über die ungeheure Produktion 
edler Wolle in Neu Sid: Wallis anfing, und wo man behauptete, 
England würde fih in wenigen Jahren ganz allein von dorther 
verforgen können, und mweber deutfhe noch fpanifhe Hole mehr 
zu Faufen brauchen — ich fage, wenn ſchon damals die Schafzüchter 
bierauf geachtet und ald Huge und vernünftige Menfchen, die eis 
nem drohenden Uebel bei Zeiten auszuweichen fuchen, die verebelte 
Schafzucht hätten fallen laſſen und zu andern Produktionen ihre 
Zuflucht genommen? — Wir legen biefer unberufenen Stimme 
bie Frage vor: ob fie denn wiſſe, wie ed jezt um die Schafzucht 
in Amerifa ftebe? was man zu ihrer Emporbringung und mit 
welchem Grfolge getbau? und was file die Zufunft von berfelben 
zu hoffen fen? — Wir fragen fie ferner: ob man bei einer bevor: 
ftehenden Konjunktur von Zeiträumen von Jahrhunderten ſpricht? 
— ind endlih, mas fie mohl zw der ganz Fürzlich mitgetheilten 
Nachricht meynt, welde ung faat, daß das dünn beuölterte, pros 
duftenreiche und gefeanete Amerila in biefem Jahre werde Ber 
treibe einführen muͤſen? — Zu den Dingen, welche bad Grab 
der Nationen graben, gehört vor Allem der Obſcurantismus. 
Es gab eine Zeit, wo die Mollbänbler glaubten, am meiften zu 
gewinnen, wenn fie die Produzenten im Dunfeln zu erhalten 
fuchten. Ste wollten, - daß diefe niemals den großen Gewinn 
fennen lernen follten, den fie bei ihrem Geſchaͤfte machten. Wel— 
de Engherzigkeit und welche Vefchränftheit ber Anfiht! Der 
Gewinn vertbeuerte ihnen das Prodult nicht, ſondern eröfnete 
andern Handelsleuten die Augen und rief Konkurrenten berbei. 
Aber fich felbit fchadeten fie durd die feindfelige Stimmung, in 
welche fie fich zu den Produzenten ſezten. Nur bei einem guten 
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Einverſtaͤndniſſe des Erzeugers und bes Abnehmers wird das Pro: 
dult ganz fo geliefert, wie es am vollfommeniten it und eine 
ungeftörte Anwehr findet. Mo der beichränkte Kraͤmergeiſt 
vorherrſcht, da iſt fuͤr beide fein ſonderlicher Gewinn zu machen. 
Es iſt eigentlich eine ſolche Beſchraͤnktheit ber Anficht ſchwer zu 
begreifen, wenn die Wollhaͤndler den Erzeugern ſtets vorzuſpie 
geln ſuchen, als walteten ungänftige Hambelsfonjunfturen für 
die Wolle vor. Glauben Leztere ſolches, fo werden fie eutmu⸗ 
thigt, und Menge und Güte ber Wolle werben verringert. Pe: 
fonmen fie dagegen Muth, fo bieten fie alle Kräfte auf, dad 
Produkt in möglich größter Menge und Vollfonımenbeit zu lie: 
Fern. 
Doch haben jie von jeher fo- verlehrt operirt. 


wäre Die deutſche Schafzucht laͤngſt im tiefften Verfall, und jene 


bitten fo manchen fhönen Gewinn, den ihnen die Wolle gebracht, 


richt gemacht, Doch dad Gefagte gilt nur von Arämern, wahr: 
hafte Kaufleute denfen, urtheilen und verfahren Eiger. — Man 
möge und diefe Erpeftoration zu ante halten, wir würden fie 
uns nicht erlaubt haben, wenn fie blos eine Perfönlichkeit beträfe, 
Aber wo es fich um einen fo blühenden Induſtriezweig des Vater: 
landes handelt, ba begebt derjenige cine Sünde, ber, wenn er 
den Frebler fieht, welcher ibn aus Verftandbesfchmide oder Bod: 
beit antefter und gu zerfniten droht, denſelben wicht auf die 
Sand ſchlaͤgt. E. 


Dentfhland 

& Darmitadt, 11 Jul. Seit einer Reihe von Jahren 
trug unfere. zweite Kammer felten oder niemals auf Abän- 
derungen im Civil: oder Kriminalrecht oder in der Prozeßord⸗ 
mung an, weil man annahm, daß nur durch Cinfährung einer 
vollkändigen und ganzen Gefezgebung den Vorſchriften des Ar: 
tikels 105 der Verfaffungsurtunde Genuͤge geleiftet werden könne, 
Sie, verließ dismal biefen Weg, indem ſie zwei Anträge auf 
Erhöhung der Appellationsſumme an Mittelgericte und der bof: 
gerictlihen Revifionsfumme, zwar nicht in der vorgeichlagenen 
Yusdehnumg , aber doch mit Verlaſſung de3 Bisberigen — und 
nameutlich mit Verlaſſung des Prinzips — für Die Provinzen 
Sterlenburg und Oberheſſen mit Majoritäten von 21 gegen 15 
Stimmen annahm. Nicht ein Berlaffen des Prinzips lag im 
Wnfhe der Einführeng von Friſten bei Dtefurfen in Polizei: 
und Forſtſtrafſachen, denn ba ift ſchnelle und geionderte Huͤlfe 
varhlich und möglich. Aber bier war vielleicht das Auffallendere, 
daß die Staatsregierung fi bei der Diskuſſion dagegen ver: 
wahrte, daß die Friften auch ihre fiskaliſhen Behörden be— 
ſchraͤnken ſollten, indem Doch ohne Gleichheit für die Par: 
teion fih laum eine Friftbefchränfung denfen last. Ein anderer 
Yntrag wollte die Aufhebung der Möglichkeit von Appellationen 
gegen Relevanzbeſcheide, wo erit im Sauptverfahren auch ned 
hierüber folle gehandelt werden. Die Kammer’ fcheufte dem Ans 
trag ihren Beifall. Prätorius und Goldmann trugen auf Die 
Birte an: um Wiedervorlegung eines Geſezesentwurfs ber in 
den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen zum Vortheil eins 
zeiner geijtlicher Stellen und Schulftellen zu leitenden Frobn: 
den. Diefer Geirgedentwurf war ſchon dem vorigen Landtage 
vorgelegt geweſen, und es erfolgte anch wirklich unterdeſſen feine 
Hivdervorlage an die erfte Kammer, von wo er on die zweite 
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Wobei gewinnen denn nun aber die Wollbändler ?— Und. 
Hätten fih die, 
Schafzüchter im Glauben an ihre Worte einſchüchtern laſſen, ſo 





Kammer gelangte. Jene Bitte in der zweiten Kammer mar 
übrigens infofern eigenthuͤmlich und bezeichnend, als Sr. Golb: 
mann geheimer Sefretair it, und ald die Staatsregierung auch 
bei andern, wie es ſcheint, wuͤnſchte, daß bie Kammer zu ei: 
ner Propofition ber Staatsregierung bie Anregung gebe. Hierin 
liegt dann allerdings eine gewiſſe Buͤrgſchaft, daß das Angeregte 
wenigftend im Ganzen auf eine gute und genchmigende Auf: 
nabnle zählen könne und muͤſſe. Ein Antrag ded Abo. Glau- 
brech auf Vorlegung einer Mühl: und Bahordnung fiir Rhein—⸗ 
beffen, auch ſchon auf dem vorigen Landtage geftellt, erbielt 
vom Wusjchuffe eine Erweiterung fürd ganze Großherzogthum, 
ebenfalls wie das vorigemal, und ber Negierungstommifair du- 
Berte fich bei der Distuffion beifällig dem Untrage, deſſen Men: 
lifirnng aber von der Erledigung mancher Vorarbeiten abbangig 
fer. Ein Antrag des Abe. Wolf auf Umwandlung dei Zaub: 
fummeninitituts bed Profoſſers Moller in Worms in eine 
Staatsanftalt rief viel Widerſpruch bei der Berathung berkei. 
Die Mehrzahl wollte an dem bisher gut und wohlgefübrten, 
durch Werpflanzung dee Inſtituts ins Friedberger Schullebrer: 
Seminerium, nit rütteln, auch ſcheute man wohl den Koiten- 
punft. Zwar neigte bie Staatäregierung zur Staatsanitalt, doch 
bat die Kammer, mit 24 gegen 15 Stimmen, nur um bedeu⸗ 
tendere Unterfkigung fowol der Zaubjtunmen felbit als der in: 
ländifhen Taubſtummeninſtitute, insbefondere auch dazu, um 
folde Perſenen, melde für die Bildung der Taubſtummen Ta— 
lent und entſchiedene Neigung zeigen, alfo nicht gerade immer 
und nicht ausſchließlich Seminariſten, zum Zwet der Ausbildung 
und Befaͤhigung für dieſen Beruf angemefen zu unterſtitzen. 
Als Thatfache hatte fih leider berausgeftellt, dab in Rheinheſen 
42, in Starfenburg 98, in Oberbeffen 57, und im ganzen Grof: 
berzogthum 497 taubſtumme Kinder zwiſchen 7 und 14 Jahren 
ſich befinden, von denen mur 45, theils in Worms, theils im 
Camberg im Naſſauiſchen Unterricht genießen. — Vom Aud- 
gabebudget für 4333/55 fam früh und wegen feiner Dring- 
lichfeit vom Uebrigen getrennt vor: der Neubau des Landes zucht⸗ 
hauſes au Marienſchloß. Kinftimmig genehmigte die zweite 
(und dann auch bie erite) Kammer die dafür im Ganıen vorge 
fehenen 27,000 fi. Die übrigen Theile des Ausgabebudgets, 
ansgenommen Militair und Militsiranftalten, hatten die Abe. 
Hirſch, Geheimerath Schenck und Geldmann zu Referenten. 
Hiebei iſt zu bemerken, daß haͤufig deren Antraͤge mit den Be— 
ſchluͤſſen der vorigen Kammer zuſammenſtimmten, was dann an: 
zuführen nicht leicht unterlaffen ward, und worin man Daun ar 
wiſſermaaßen ein Motiv fand, den Antrag zu empfeblen. Ju— 
beffien gab es and von den Befblüffen der vorigen Kammer 
Varianten. In den lezten 4%, Jahren wurden für den Previn⸗ 
zialſtraßenbau, nach Abzug der Hebegebuͤhren, Ausfaͤlle u. ſ. w. 
erhoben: in Oberbeſſen 232,840 fi., in Starkenburg 229,769 fl., 
in Rheinheſſen 125,158 fl., im Ganzen 587,760 f., und uns 
gefäbr eben fo viel darauf verwendet; doch beabfihtigt man noch 
weit mehr Dafür zu thum und bat deßhalb einen eigenen Ge: 
ſezesentwurf mit den näheren Angaben, fowel bes betreffenden 
Straßennezes, ald der Dauer feiner Ausführung, und der Mit: 
tel dazu, den Ständen uͤberreicht. Die Alg. Gebeimeratb 
Shen? und Goldmann batten im Eingang ihres Berichts ei: 
nige Grundſaͤze oder Unfichten verangeftellt. Darunter dieſe: 
Es müſſe eine der Hauptbeſtrebungen der dismaligen Stande: 
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verſammlung fepn, aus ben bisher ftets nöthig gemorbenen Pro— 
viſorien in Bezug anf das Finanzgeſez beranszufommen und es 
möglich zu machen, daß das Finanzgeſez für Die neue mit dem 
näcften Jahre beginnende Veriode fogleih mit dem ‚Anfange 
dieſer Deriode ind Leben trete. Das nene Budget loͤnne vor 
Erledigung des Budgets für die jest noch laufende Finanzperiode 
nicht zur ftändifhen Prüfung vorgelegt werden, und fo Ten cs 
dringend noͤthig, daß dieſe Erledigung fo bald als nur immer 
möglich, erfolge. Geſchluß folgt.) 
»reuße m 

Berlin, 5 Jul. Nachſtehendes find einige ſtatiſtiſche No: 
tigen über unſer Armenweſen. Die Hauptarmenfaffe Berlins 
hat im verfioffenen 9. 518,615 Thlr, eingenommen. Nicht mehr 
als etwas ber 6000 Thlr. fließen ihr an Zinfen von ausfteben: 
den Kapitalien gu. Das Uebrige bezieht fie meiſt ans den Staats: 
laſſen und dem Kommunalfonds; eine andere ergiebige Quelle 
find auch die Aolleftengelder aus den Stadtbezirken und Kirchen. 
Wie bob unfere Haus: und Mietbitener few, läßt fi aus dem 
Amftande entnehmen, daß bie Armendireftion allein aus dieſer 
Kaffe im 3. 1854 90,000 Thlr. Zuſchuß bezogen hat. Ausgege— 
ben bat fie in dem nemlichen 9. 512,457 Thlr. Hauptvoſten 
diefer Ausgaben bilden: Armenunterfnizungen 103,876 Thlr,, 
Stranfenpflege 24,714 Thlr,, Armenſchulweſen 97,489 hir, Was 
das Armenſchulweſen Berlins beteift, ſo it es erfreulich zu be: 
merten, dab der Schulbefuch im 3.1854 gugenonmten bat (10,600 
Rinder, 1955 nur 9125 Kinder), Von dem mm zu erlaffenden 
Gefeze wegen des Schulbeſuchs der auf Fabriten arbeitenden Kin: 
der laſſen ſich in dieſer Beziehung mwohltbätige Wirfungen erwar⸗ 
ten. Vor zehn Jahren (1824) beftug der Aufwand für den Un: 
terricht armer Kinder 9000 Thlr., im verfloſſenen J. 37,700 Tbir., 
und dennoch ſchwillt dieſer Zweig ber Armenverwaltung bei uns 
fo ſehr an, daß zu fürchten ſteht, die Kommune werde im Zukunft 
nicht mehr das Möthige aufbringen köͤnnen. — Was das hieſige 
Arbeitshaus betrift, To befinden ſich durchſchnittlich täglich 810 
Haͤuslinge darin, wiewol der Etat nur auf 800 Perſonen feitge: 
gest ift, in den Wintermonaten bat fi die Anzahl fogar bis auf 
4000 vermehrt. Die Einnahmen diefer Anjtalt im J. 1534 be: 
trngen 45,605 Thlr., die Ausgaben 92,824 Thlr. — Die Ber: 
degenbeiten, in welchen ſich dieStadt Berlin feit Jahren befindet, 
Find auf dem beiten Wege der Abbülfe. Ganz befonders auf Er: 
mabnang des Minifteriums und der eingefesten Kommiſſion, 
wird man die allerdings ſehr boben Gehalte der ftädtiihen Beam: 
ten berabfegen und ihre Anzahl befchränten, indem man die Bir: 
ger mehr zu unentgeldlihen Dienften fir das Gemeinwohl ber: 
vorziebt. Dann wird ſich auch der Andrang zu ſolchen Stellen, 
150° Bekanntmachung. 

Aue diejenigen, welde an bie Verlaſſen⸗ 
ſgaftsmaſſe des dahier am & April assı mit 


teriaffung 8 Zeftamentes verftorbenen 
egotianten Alois Kö 5 und an das zu ders 


Lage der Arten in dieſer Verlaſſenſchafteſache 
fürgefogritten werden würde, 
en 5 Julius 4855. 
Kbnigl, Baver. Rreid: u. Stabtgeriht München, 
raf v. Yerchenfeld, Dir. 


wie z. B. die ber Stabtraͤthe, verlieren, bie freilich jegt, wo fie 
12 bis 1800 Thlr. eintragen, und wenig Arbeit machen, fehr ge: 
fucht find. Als ein Beifpiel führt man an, dab fir die Hof: 
nung einer Vakanz fih mehr ald 100 Referendarien und Aſſeſſo— 
ren gemeldet haben. Auch ber zu hohe Gehalt der Bürgermei- 
fter wird eime Ermäßigung erleiden, wie überhaupt Ränftig eine 
ftrengere Kontrolle ala bisher eintreten wird, um der nahen Ge: 
fahr eines Banferott3 zu entgehen. (Zeips..3.) 
Griechenland 

* Spezsia, 9 Jun. Wir find von den Feften der von 
Freude umd Getümmel rauſhenden Hauptftadt während der er: 
ften drei Tage in die Stille diefer ehedem bluͤhenden Inſel ges 
tommen, und baben Zeit über ihre und umfere Lage nachzuden— 
fen. Ich hatte Spezzia feit drei Jahren wicht beſucht, und kannte 
ed faum wieder. Damald welches Leben, welche Bewegung mit: 
ten unter den politifhen Konvulfionen, und jest während ber 
äußern Ruhe welcher Tod! Ich hatte gemepnt, nur Hydra fen 
elend geworden und hulflos geblieben. Spezzia ift es auch, wenn 
gleich die Zahl der wohlhabenden oder überhaupt noch etwas ha: 
benden Familien etwas beträchtlicher ift, als in Hydra. Glauben 
Sie nicht, daß ich, wie man hier gewöhnlich thut, diefen Erfolg 
anf Rechnung ber königlichen Regentſchaft allein ſezen will. Der 
tiefe Grund liegt in dem Aufhoͤren des griechifchen Handels nah 
Odeſſa und Konftantinopel. Die Griehen find nicht mehr bie 
Fracht fahrer für Korn und levantifhe Produkte, und find es nicht 
mehr wegen der großen Konkurrenz der andern Mächte, wegen 
der ftarten Zumahme vorzüglich der öſtreichiſchen Kauffahrer, 
an ber iſtrianiſchen und dalmatimifchen Kuͤſte, die in insmer grö: 
ern Zügen das Meer bedefen, und weil fie, die Griechen, bei 
dem Mangel an Kapitalien und dem hoben Zinsfuß, welder — 
Seeunternehmungen und Schiffe immer noch auf 20 und felbit 
30 Prozent jteigt, die Konkurrenz mit den Fremden, welche Kapi: 
talien zu_4, 5 Prozent haben können, wicht auszuhalten im 
Stande find, Dadurch gehen ihnen die Northeile verloren, wel: 
che fie aus ihrer Lage, ihrer Betriebſamkeit, Geſchitlichkeit und 
Maͤßigkeit fchöpfen könnten, und wie das Inglüf die Menfchen 
gemeiniglich ſchlechter macht, raubt es auch den meiften Scifs: 
fapitainen und Scifseignern ihre Verläfjigfeit. „Sie greifen öf- 
ter zu unerlaubten Mitteln, um zu gewinnen ober ſich zu retten, 
und verlieren den Kredit. Doch unfer Vertrauen auf den 
König ift darum nicht weniger groß, und wir glauben, daß, was 
eingerichtet ift und einen Keim des Guten trägt, er erhalten und 
entwileln, das Andere aber durch Beſſeres erſezen werde, Daß 
auch der neue Meichsfanzler gemeynt fep, die Regierung natio- 
nal zu ntachen, daran zweifeln wir nicht. Er und feine Freunde 
wiederholen, daß das nationale Regierungsſpſtem in Griechen: 
land geiirgt babe, daß Griechenland griehifh, nach feinen Sit: 
ten und Gebräucen, folle regiert werden. Die Vereitwilligkeit 
des Volls mit feinem König an dem öffentlichen Wohle zu bel: 
fen, ihm zu vertrauen, ſich ibm zu weiben, ijt groß. 


Diefe werben biemit aufgefordert, ſich 

x binnen 5 Momaten von beute an 
gerechnet, 

um fo mehr bei biefigem Gerichte zu melden 

und zu Tegitimiren, als nach Umfuß biefes 


felden gebbrige und in der Stadt Fürth in ber v. Seifrid. eitraums die Verſchollenhelts · Ertlarung der⸗ 
— ‚ab Bo cn 1 R— Amvon 
gelegene halbe Wohnhaus and was immer ng. 

einem Nectätitel Forderungen und Anforde. „23 morter werben 


u machen baben, werben 


h emit anfgeforbert, 
iefelben j 


in 3eit 50 zagen, 
vom Tage der Infertion diefer Ladung in bifent: 
Tide Blätter au gerechnet, um fo gewiffer bier: 
orts geltend zu machen, ald nad fruptlofen 
Ablauf biefed Termins das Teftament für ans 
erfaunt erachtet unb ohne weitere Rülficht auf 
die undetannten Erben und Glaubiger madı 


aft berufen, 
Rau 


az Preftele, 
haltbort abweſend. 


Auf exfolgtes Ableben der verwittweten 
Bäuerin Maria Anua Fobibund 
nen Preftele, von Reimau, find deren Beibtvi: 

und Geſchwiſterriuder ab intestato gur Erbs 


diefen Erben find aber ſeit vielen Jah: 

ren Johann Philipp Jatob und Fofephb 
am Banernföhne von Reinau 
olme Nacprichtds@rtbeilumg Über ibren Aufentz 


Raufbenren. am 6 Julius 155. 
Königlihed Landgericht. 


Sichlern Landr. 


1209) Bekanntmachung. 

In der Gantfache ber Stahlfabritanten Jo⸗ 
fepb Anton Banoni und Jakob HYars 
senteit zu Huyspurg wird deren Fabritan— 


ebors 


wie es im den früheren Öffentlichen Ands 
u bereitd & über een it 
Korrefpondenten von n. für Deutſch⸗ 
land, 1895, No.60, 
Sntelligen blatt für den Oberdonau⸗ 
kreis FR. %, Io. 7 
Beilage zu No. 74 ı. 75 der Allge⸗ 
meinen Zeitung, 
—— — — No. 56, 
jntelligenzblatt der Stadt Augs⸗ 
burg, No,88, — 
Allgemeiner Auzeiger für das Kö— 
nigreich Bayern, Vo. #7, 
diemit zum brittenmafe bem Öffentlichen Ver⸗ 
taufe unterftellt und biezu Bietangstermin auf 
Montag, den 10 Auguft b. Is., 
Bormittans 4 bis 12 Ubr, 
anberanmt, wozu Haufsfiebbaber mit dem Bes 
merfen vorgeiaßen erg ——— ni 
mun g 
Sreinsietenden Ohne Rauctſicht bes Schaͤ—⸗ 
u" —— — Julius 185% 
"Aömiguches Areids und Siebtgericht. 
v. Silberhorn, Dir. 
Kelling. 


us? Ediktal - Ladung. 

Ynaftafia Müller, Kochin bei Herrn 
probſt Berbarbinger babier, geberen zu 
a 


Zen ch, ibnigl. Landgerichts Wilshofen, ſtarb 











[1555] Bei Karl Franz Köhler in Leip⸗ 


zig iſt fo eben erſchienen und im allen Bud: 
‚bandlungen zu haben: 
ber das 


Ue 
Verhältniß ver Philoſophie 


zum 
geſunden Menſchenverſtande 
zur Hffentlichen Meinung und zum 
eben ſelbſt, mit befonderer Hinſicht 
auf Hegel. Noch ein Beitrag jur Ges 
ſchichte der Philofophie des 19ten Jahr: 
hunderts vom 


Professor Arug. 
ar. 5. brochirt. sogr. ober is fr. 

[az]! München, Im Haufe No. 3 
in der Schönfelditraße neben dem Kriegs: 
minifterlum find mebrere ganz befonders 
und nah dem neueften Geſchmak einge: 
rihtete Wohnungen mit gang vortrefflihen 
Betten verfchen, monatlich oder halbjäbrig 
zu vermietben. Auch kit beim Haufe mebit 
Stallungen und Remifen ein fehr großer 
Ihöner Garten nebit Salons. 


Munie. A louer par mois ou par 
semestre plusicurs appartemens meubles 
dans lc dernier goüt et pourvus d’excel- 
lens lits. S'informer chez le proprie- 
taire, Munic, Schönfeldstrafse No. 3, au 
rez-de.chaussee, a cöte du Alinistere 
de la guerre. 


Gas Ein Erjieber, 


ber fich gauz ber Erziehung und dem Unter⸗ 
richte widmer, mehrere Spraden ſpricht, und 
fi ſowol über feine Kenntnife ald au über 
feine bereitö yelmjäbrige Verwendung beftens 
ausweifen fan, fuhr eine Anftelung. Hierauf 
Refteftirende belieben fich in portofreien Bries 
fen an J. P. beim Herrn Philipp Straß: 
burger, auf der alten Wicden, No, 461, im 
erfin Stor in Wien, zu wenden, 
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babier, in einem Alter von 60 Jahren, arm 

18 Bebruar d. J. mit Hinterfaffung einer lezt⸗ 

willigen Dispofttion. j j 
Als Inteftaterbe erfheint au ein newilfer 
o 122 b Würf, Stubmadergefelle von 
€ 


ch. 
a deſſen jeziger Aufenthalt bisher nicht 
ausgemittelt werben fonnte, fo wird derſelbe 
hiemit ebittaliter aufacforbert, 
binnen 60 zagen a dato 
fih über die Ans oder Nichtanertennun 
fraglichen —— Difpofition erfi 
außerbein nach Umfluß diefed Termins das Te; 
ftament für anerfannt gebalten unb mit Ertras 
bition der Maffe an bie eingefeste Teftamentds 
erbin fürgeföhritten werben würbe, 
Um 50 Junius 1855. 
Königl, Areid: und Stadtgeriht Paſſau. 
Berger, Dir, 
Haubenfchmib, 


(1582)? Böttingen, im Gerichtebezieke 
Spaichingen, Im Koͤnigreich Würtemberg. 
Gläubiger-u. Schuldner-Aufruf. 


Diejenigen, welche an ben kuͤrzlich verſtor⸗ 
benen Poarrer Jobann Martin Blad aus 
irgend einem Rechtegrunde etwas zu forbern 
haben, werden biedbur aufgefordert, ihre Ans 


ſpruͤche 

innerhalb 45 Tagen 
neltend zu machen, wibrigenfalls fie bei der 
Berlaffenihartstbeilung niet mehr berokſich⸗ 
tigt werben fönnten. Zugleich werben Dieje: 


ber 
en, 








[1408] ' Dampfschiffahrt der Gene- 
ral - Steam - Navi 
pany in LONDON 


für Passagiere und Güter 


niaen, welche v Deren Flad Bäder ic. Ichs 
nungsweife bei Handen baben, ober 
etwas ſchuldig find, am Anzeige und Zuräfgabe 


erinnert. 
ullus 1855. 


t 
a N den 6 A 
dnigliches Dberamtdgericht, 
Khuen. 


riebrig Freiherr 


ml" Der Rammerberr 
{ chafhauſen, im fol. 


einforaen aus 


preußischen — ——— Arndberg, bar 
fig »ereits im Sabre 1824 von bier entfernt 
und iſt ſein gegenwaͤrtiger Aufentbalt unbes 


tannt. Wegen der wiber ihm eingeflagten Schal⸗ 
ben wurden bie ibm aufommenben Lehns-Re⸗ 
venuen mit Arreft belegt und ift zugleich eine 
Kuratel für ibn angeordnet werben. 

Auf Nachſuchen feines Bruders und nachſten 
Rebnserben, des Kentroueurs 3. 9. x. Kieins 
forgem au Msey, wird demnach gebadıter Kara⸗ 
merberr von Hleinjorgen oder beffen etwaige 
Kehnöbercenden; hiemit aufgeforbert, ſich 

innerbalb 5 Monaten 

und 3 in termino den 29 September, 
allbier in Perion oder durch einen Bevellmaͤch⸗ 
tigten eingnfinden, wibrigeufald derfelbe 

Gemaͤßheit ber blefigen BVerorönung vom 22 Mat 
1756 für tobt erflärt umb fein unter biefintr 
Ruratel ern pe Bermbgen feinem Bruder 
und Rehnsnahfolger Überwiefen werben wirb 

Lemgo, den 20 Junius 4855, 


Der Magiftrat dafelbit, 
in fidem 
Glemen, Stabtfefr. 


tion -» Con» 


und im Dienst der General-Post-Office zwischen 


ROTTERDAM 


und LONDON. 


Diese schnellfahrenden und kraftrollen Dampfboote, mit geräumigen Verdek, elegant und 


Ft Bequemlichkeit der Passagiere ger 2 


tten, fahren von Rotterdam nac 


mit besonderem Speisezimmer und besonderen 
ondon und von London nach Rotterdam 


mitdenBrieffelleisenm jeden Mittwoch und Samstag das ganzeJahr hindurch. 
reise: 
Erste Cajüte 2Lat. 285. — Zweite Cajüte 1 Lest. 158. 
—*8 welche nach Wahl des Inhabers zu jeder Zeit des Jahres benuzt werden können, 


sind zu 


zu herabzesezten Preisen 
in Köln, Friedrich-Wilhelmstrafse No. 13 von 5 bis 9 Uhr Morgens und ron 5 bis 8 Uhr Abends, 


ü und grofse Witschgasse No. 36 
Diese wöchentlich zweimal ab 
aufs pünktlichste, vollenden die 
billigen Frachten. 


während der Zwischenstunden. 
den und ankommenden Dampfboote versehen den Dienst 
eberfahrt gewöhnlich in 24 Stund, 


en, und laden Güter zw 


Die See-Assekuranz ist für diese Dampfboote viel billiger als für Segelschiffe, 
welche Assekuranz- Ersparnifs bei werthvollern Waaren sogar die ganze Fracht 


aufwiegt, 
Die Dampfschiffe derselben Com 
von ANTV 


ie fahren fı 
BPEN 


erner: 
nach LONDON 


en Sonntag und Mittwoch. 


Preise: iste Cajüte 2 


Let. 25. — 2te Cajüte 1 Lat. 155. 


von ®STENDE nah LONDON 
jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh. 
Preise: iste Cajüte 2Lst. — 2te Cajüte 1Lst. 105. 


Nähere Auskunft ertheilen : 
J. Simenis in Köln, 


Wrn, Smith et Comp. und P, A, v. Es in Rotterdanı, 
C Brequigny in Antwerpen, 
R. St, Amour in Ostende, 
Ofice of the General-Steam-Navigation-Company, 69, Lombard- 
street, Londen, 





[1545]? _Rür ein neuerrichtetes 


Merinos 2c. : Schafwollwaaren : Erjeugungs: 
Etabliffement 


wird eim im biefem Fache routinirter Werkführer gefuct. Derfelse fett vorzägllch in ber Färs 


berei 
ſprechendem Gehalt bärfte er verfihert 
beforat bie Erpedirion der Allaemeinen 


und Appretur biefer Stoffe genaue Kenniniſſe beſigen. Ciner guten Bebandlum 1 
— ge — —*8 Briefe unter des Ebiffre A. B. Y- Zu 
eltuna, 


und ent⸗ 





AUGSBURG. abonnsment 
44 der ge Rohre und Dei, 


= ee und bei Be- . 
«isn ders = Bun «der 4 en - 
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© Madrid, 29 Jum: Wir leben bier in Erwartung der 
Zurunft in der hergebrachten Apathie fort. Die Thätigkeit des 
uenen Miniftertums‘änßert fih mehr in allerfei‘ Entmirfeh nnd 
Antändigungen nener Maafregeln, als in eigentlihem Handeln, 
und am menigften in dem von ber liberalen Partei erwarteten 
und in Anſpruch genommenen Forticreiten. Cine bedeutende 
Menge von Aenderungen in dein Perfonal ber hoͤhern Beamten 
Hat nicht immer gleihen Beifall gefunden. Die Ernennung bes 
Don Seronimo de la Torre Brafierra zum Civilgouverneur von 
Mabrid und interimiftifben Generaldireftor der Polizei, an die 
Stelle des Maranis de Viluma, welcher feine Entlaffung einge 
reicht bat, erregte biäher die meiſte Unzufriedenheit. Weit grö: 
Berem Beifall nahm man bie Ernennung des Don Yulian Bil: 
lalba zum Unterftaatsfefretair im Minifterium ber ausmärtigen: 
Angelegenheiten auf; er ift ein Durch Kenntniffe, Erfahrung und 
gemäßigte Gefinnungen gleich ausgezeichneter Mann, und wird 
feinen Vorgänger im Amte, Don Andres Villalba, welcher wegen 
des Umfanges feiner Geiftesfäbigfeiten zum‘ Sprichmörte gewor⸗J 
den war, reichlich erfesen. Hr. Ramon Gil de la Cuadra, be: 
tannt ald Mitglied der Meinen im der Proceresfammer anfgetre: 
tenen Oppoñtionspartei, it zum Chef der Abtheilung für Indien 
in dem böchiten Rathe Spaniens und Indiens, und der befannte 
Dichter Quintane zum Rath in der Wbtheilung des Innern 
ernannt worden. Der neue-Minifter des Innern ift in der Eut⸗ 
witelung feines Spftenis am offenſten; alle feine Dekrete find mit 
inleitungen verfehen, in denen er feine raſchen Maaßregeln zu 
rechtfertigen ſucht. So kuͤndigt er in einem Defrete an, daß bie 
Klöfter veraltete Inſtitute fepen, und die in ihnen ertheilte Er— 
ziehung mit dem Geiſte des Jahrhunderts im Wibderfpruche ftebe; 
er befiehlt demnach im Namen Ihrer Mai., daß mit dem gegen: 
wärtigen Kurſus die öffentlichen Vorträge der Philofopbie und: 
Fakıltätswiffenfchaften in den Kloͤſtern gefchloffen ſeyn follen. 
Den Eivilgouvernenren befiehlt ‘er in einem andern Defrefe, ihre 
Provinzen zu bereifen, die Öffentlihe Stimmung zm erforichen, 
und möcentlih ein Tagebuch darüber an ihn einzufenden, Un 
die Königin hat er unter dem 23 eine Schrift erlaffen, in mel- 
her er die Wichtigkeit der Preßfreiheit auseinanderſezt, und anf: 
Errichtung einer Kommiſſion anträgt, "welche zu prüfen babe, ob 
fie eingeführt ober vorgängige Cenſur beibehalten werben folle. 
Diefe Kommiffion bat ihre Berathſchlagungen bereits Begonnen; 
da aber miftlerweile bie bisherige Eenfur fortbeſteht, fo ſtimmen 
die öffentlichen Blätter die alten Klagen wieder an, und ed nimmt 
fi recht gut aus, wie in ber Reviſta der unbärtige Sobn Alcala 


\ Gättäns's dein Mintfter des Innern/ welcher in drei verſchiede⸗ 
men Revolutionen ander Spize der Verwaltung ftand, wohlge 
| mepnte Rathſchlaͤge und Belchrungen uber ben Nuzen der Pref- 
freiheit ertheilt. — Der Kriegsminifter fucht fen Departement 
‘ebenfalls men zu organiſtren; imter andern bat er eine aus dem 
Marechal de Samp, Don Yuan Moscoſo, und dem Brigadier Car: 
rillo p Albornap beitehende Kommiffion niedergefezt zur Anord- 
nung der militairiſchen Operationen. „Der frühere Kriegsmini⸗ 
ffer Parco del Valle iſt zur Nordarmre abgegangen, um eine 
; Generafinfpeltion derfelben vorzunehmen. Dem General de las 
Heras if dad Kommando’ der Reſervearmee abgenommen, und 
er ſelbſt nad Port Mahon derwieſen worden; ed’ heißt, der Ge— 
neral Latre ſey ihm zum Nachfolger Beftiimnst. Am feltfamiten 
aber ficht ed mit dem Dberbefebl ber Operationdarmee des Nor: 
dens aus; da man hier erfuhr, daß General Waldes, feine Ent: 
laſſung vergeblich ermartend, benfelben aus freien Stuͤlen nieder 
‚gelegt, und ihn dem Brigadier Tello Übertrngen babe ‚- fo ſchilte 
die Regierung dem am 25 von bier zur Rordarmee abgegangenen 
Seneral Cordova einen Courler nad; mit dem Auftrage, das 
' Oberfommando vorläufig zu übernehmen. Darauf aber erfuhr 
man, daß, als der Brigadier Tello in Brivieden eintraf, er dem 
General Breton bereits im Beſize des Oberbefehls vorfand, und 
‚in Folge dieſer Nachricht ſchiklte die Regierung am 27 Abends ei 
nen Kourier nach Pamplona an den General Sarsfield, um ihm 
‚feine Ernentung zum General en Chef der Armee des Nordens 
und Vicefönig von Navarra zu Nberbringen. ' Die geftrige Saceta 
theilt diefe Ernennung mit; was aus diefen Kollifionen enutſtehen 
‚wird, 'müffen wir abwarten. Die Operationen fcheinen unter: 
deſſen gänzlich zu ftofen, und da die Megierung alle eindaufenden 
‚Nachrichten verheimlicht, ſo ik man, zumal über das Schitfal 
Bilbao's, in großer Beſorgniß. Merino fegt unterdeſſen feine 
; verheerenden Streifzige fort, und an den Grängen zwiſchen Eſtre⸗ 
madura und der Mancha fallen biutige Gefehte zwiſchen dem 
| Truppen der Königin und den zahlreichen Faltionen vor — 
‚abends. Die fo eben von Vitoria eintreffewbe Por vom 27 
bringt uns die pofitive Nachricht von dem am 34 in Ergama er⸗ 
folgten Ableben Sumalacarreguy’s. Sie können fich den Eindruf 
vorſtellen, welchen diefes Greigniß bier veruriaht. Nun der 
Riefe gefallen iſt, trinmipbiren die Zwerge, Mit diefem Todes: 
falle betrachtet tman die Sache der Carliſten als verloren, Zeigen 
wird es ſich nım, filr men fie fich ſchlagen, fir ihren König, oder 
für ihre Provinzen. Ueber den gefallenen Helden zu richten, 
bleibe der Geſchichte vorbehalten. — Zugleich meldet ber General 
de la Hera, dab w auf die Nachricht von der Dimifien des Ge: 
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habe, um das Oberfommando zu übernehmen, bis die Regietung 
jenem einen "Nachfolger beitinnmt haben würde. „Um, 27 brach 
et von bört auf, um"den Divifionen Latre's und Efpartero’s 
zur. Unterftugung zu eilen. Um Miranda de Ebro zu deken, 
rief ser: bie Diviſſonen Guerxa's und Lopez von Karo und 
Briones dorthin. Es Heißt, Waldes babe die Truppen, welche 
er yum Entſaze -Bilbao’s abgeſchilt hatte, wieder zuruͤlgeru⸗ 
fen, und: daburd einem Zuſammentreffen mit den Carliſten bei 
Burceña ausgeſezt, in welchem leztere im Druppenzahl bei weiten 
überlegen waren. Nach andern Gerüchten fol es Latre und Eſpartetd 
gelungen ſeyn, in Bilbao einzurifen. Die Regierung bat dem 
General de Ia Hera vorläufig das Oberfommando arlaffen; Eor: 
bova, muß alfo wieder zurüftseten. — Der, .englifhe Gefandte 
brachte die legten act Tage in Aranjuez zu, und befand fich im, 
ununterbrohenem Verlehr mit dem  Minifterpräfidenten, 


der englifhen Regierung rüffihtlih der Ausruͤſtung eines Huͤlfs⸗ 
truppenforps. bier beruorgebraht haben, geſchilt zu bemuzen ver: 
ftanden, um ältere, von dem biefigen Minifterium ftets aufge: 
ſchobene Geſchaͤſte, wie Englands Beſchwerden über den, Neger: 
handel, Reklamationen. brittifcher ‚Untertbanen u. dgl. nun ſchleu⸗ 
nigft, und zum Vortheile feines Landes zu erledigen. Zugleich 
hat er in Betref jenes. Truppenkorps einen Vertrag mit der (pa; 
nifhen Regierung abgeſchloſſen, welden morgen früh ein Kou: 
vier nach London überbringen wird. Es heißt, diefes Korps 
werde aus 40,000 Mann auderlefener Infanterie, und 1000 M. 
Kavallerie befiehen, und bie englifhe Megierung ben Sold für 
die beiden. eriten Monate nach der Landung berfelben vorfchiehen, 
Dagegen aber Spanien eine beitimmte. umd fichere Garantie für 
die fernere Befoldung ‚und Eutihädigung der Verwundeten ıc. 
zu fielen haben. Der Gefandte wird morgen hier eintreffen, um 
den Kourier, den erften, welchen er im Laufe dieſes Jahres ab: 
fhift, zu erpediren. Die Verhältniffe der fpanifhen Regierung 
zu dem Kabinette der Tuilerien fcheinen fih, im Folge des un: 
entſchiedenen Benehmens des lezteren, neuerdings etwas modifi⸗ 
zirt zu haben. Der fraugöfiihe Botſchafter, welcher neulich einen 
Ausflug nad Toledo. machte, und an feiner Gefundheit- leidet, 
wird ‚morgen bier. erwartet, Der bisherige Gefandte der Ver: 
einigten Staaten Nordamerita’s, Hr, Cornelius van Neß, ift von 
feiner Diegierung abberufen worden; das ſchoͤne Geſchlecht Ma: 
drids wird dem Abgang dieſes Mannes. ſchmerzlich empfinden. 
Der jesige- General:Poftmeifter, Hr. Barp, iſt beſtimmt, ihm zu 
erfegen. — Der. General Alava hatte von London ans. um bie 
Erlaubniß nahgefuht, mit den Hülfstruppen hieherzufommen, 
und umter ihnen zu fechten; feine Ernennung zum Marincmini: 
fter wird diefes verhindern. Der Geſandtſchaftspoſten in London 
fol nun dem Herzoge von Oſſuña beftimmt ſeyn; dieſer junge 
Mann zählt kaum 25 Jahre, iſt aber in Frankfreih und England 
erzogen worden, und erſezt durch Reichtum und günftige, wenn 
gleih hochariftofratifhe Formen dasjenige, was ihm an Erfah: 
rung mangelt. Er gilt für dem erften Reiter Spaniens, und id 
babe ihn in der That nur in den Salons zu Fuß geſehn; täglich 
paradirt.. er vier bis fünf Stunden im Prado auf den fhönften 
englifhen Pferden,. — Der fogenannte polniihe Obriſt Dumarre 
bat in der That mit dem Kriegsminiſter einen Kontraft abgc: 
ſchloſſen, kraft deſſen er ſich verpflichtet, fünf Schwadronen pol: 
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KETTE Dienſt gu fichen. Er wurde 
in diefem Geſchaͤſte von Seite der franzoͤſiſchen Botſchaft unters 
Ast. , rdem ; befindet fi hier ein gewiſſer Hr. Palmaert 
aus Bruͤſſel, wie ed beißt, ebenfalls in einem Menſchenlieferungs⸗ 
gefhäft. — Der Obrift D. Francisco Valdes, welcher 1824 bie 
verunglüfte Erpedition gegen Tarifa unternahm, iſt bier auge— 
fommen, 

++ Paris, 10 Jul. Was ih Ihnen über die Geſchichte 
der Belagerung von-Bilbao gefchrieben: habe, kan ich heute um 
ſo mehr beftätigen, da ich Beweisitäfe davon geichen Gabe, und 
die ganze Geſchichte in ein paar Tagen in den franzoͤſiſchen Bfät- 
tern berausfommen wird. Ich muß indeffen Einiges hinzuſczen 
oder berichtigen. Seit dem 6 Jun. hatte Valdes, ber fih in 
VPamplona befand, von einer wohlunterrichteten Perſon Nachrich⸗ 
‚ten über die Vorbereitungen der, Carliftien zu dieſer Unterneh— 
mung, über ihre Artillerie u, ſ. w. erhalten. Er ſezte ſich im 
Marfch nad Vitoria, und legte dieſen Weg, der zwei etwas ſtarle 
Tagmaͤrſche beträgt, in acht Tagen zuruͤt; d. h. cr langte am 14 
in Vitoria an, wo er die Nachricht erhielt, daß die Carliſten das 
Feuer ‚gegen Bilbao begonnen hätten. Am 45 blieb er rubig. 
Am 16 marſchirte er, 5000 Many in Vitoria zurüflaffend, nad — 
Miranda. In Pamplona hatte er 52,000 Dann vereinigt, die 
' Befazungen von Pamplona, Vitoria, Puente la Repna u. ſ. w. ab⸗ 
| gerechnet, mußte er alfo in Miranda noch immer 23,000 Mann 
‚ungefähr bei fih haben, Jriarte, ein in Bilbao ſehr belichter 
‚General, welcher früher zum, Gencralflommandanten von Biscapa 
beftimmt geweſen, fonute das Schikſal jener Stadt nicht aleich- 
‚gültig. aufehen,. und machte auf feine eigene Verantwortlich⸗ 
leit mit feiner Brigade eine von der allgemeinen Richtung der 
» Armee abweichende Bewegung, wovon er dem General en Chef 
Nachricht gab, aber am 17 die ftrengfte Ordre erhielt, nicht weis 
ter zu geben, weil die, Armee andere Dinge zu thun hätte, und 
ihn nicht unterftügen koͤnnte. (Es war alſo nicht Latre und 
. Efpartero, wie ich Ihnen vorher gefchrieben.) - Nun aber gerie- 
then die Landesdeputation in Vitoria und die Munizipalität vom 
Bilbao in Unwillen. Die erftere erklärte, daß wenn Bilbao fiele, 
Vitoria feine Thore dem Prätendenten öfnen, und fomit ben. 
Weg nach Madrid frei laſſen wuͤrde. Die Munizipalität von 
‚Bilbao erhielt die Nachricht von, dem, mas vorging, auf einem 
großen Umwege, und nur mit Hilfe des englifchen Konfuls, erſt 
am 26. Sie ſchrieb nun zugleich an die Regierung von Madrid, 
und an den General Harifpe eine Vorftellung des Inhalts, daß 
fie fi bis auf die lezte Patrone und das legte Stüf Zwicbaf 
‚wertheidigen, aber, im Auferften Falle ſich der frauzoͤſiſchen Regies 
rung als Depot: in, die Hände liefern; würde, , daher fie von der 
leztern eine ſchnelle Antwort fordere. , Diefe Antwort it, unge 
achtet der General Hariſpe durch den Telegraphen Nachricht gab, 
noch heute wicht erſchienen. Man fagt, es fep darüber Miniſter⸗ 
rath gehalten worden, im welchem man bemerkte, daß man dieſes 
ohne Einverſtaͤndniß mit England nicht thun koͤnne, daß es aber 
vielleicht möglich waͤre, mit dem Prätendenten über eine Demar: 


; fationslinie zu unterhandeln, weiche Bilbao außer den Kampf 
ſezen würde, und die man durch eine. franzöfiihe oder fremde 


Truppenabtheilung ſichern könnte. Da- man indeſſen die Nach- 
richt. von der Hufbebung der Belagerung erhielt, ſo gab man 


‚keine Antwort; die nahm die Munizipalität_ von. Bilbao ſehr 


übel auf, und es fcheint, daß diefe Unterbandlung. um fo mehr 
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wieder aufs Zapet lommen wird, da man heute über das Schif: 
fal diefer Stadt nicht beruhigt it. Man fpricht von einem für 
Die Chriſtinos unguͤnſtigen Gefecht in der Gegend von Vitoria, 
was man aber beſtimmt weiß, ift Das ſchlechte Betragen ber ri: 
ftiniihen Truppen, als fie Bilbao und die Umgegend befezten. 
Sie zeigten Luſt dad Betragen ber Engländer bei der Einnahme 
von St. Sebaſtian im Jahre 1815 nachzuahmen, und der tapfere 
Mertheidiger von Bilbao, Mirafol, hatte große Muͤhe, mittelit 
ſtarler Patronillen von der Nationalmilig der Fortfezung ber ſchon 
in mebrern, Liberalen zugehörigen Käufern verübten Un— 
füge vorzubengen. Ein eifriger Ghriftinog, ber ſich jest bier be: 
findet, bat die Nachricht erhalten, dab man ibm ſechs Gebäude 
in Bilbao und ber Umgegend verbrannt bat. Es fünnte ſich daher 
feicht zutragen, daß bei-einer zweiten Belagerung das geſchaͤhe, 
was fhon am. 28 mehrere Garliften aus Bilbao, die ih in ber 
Belagerungsarmee befanden, und einige Augenblife mit ihren 
Landsleuten parlamentirten, vorfchlugen. Don Carlos bot ihnen 
nemlich die volllommenfte Amneſtie und Vergeffen aller Zwietracht 
an, und da beide Parteien bas nemliche wollten, nemlih Auf: 
rechthaltung bee Provingialfreibeiten, fo wäre ed am beiten, fag: 
ten die Parlamentaire, daß fie fih vereinigten, und nereinigt nach 
Madrid marfhirten. Allein die Leidenſchaften waren damals noch 
zu ſehr aufgeregt, ald das man fich verftehen fonnte, Was nem: 
lich om meiſten zu der hartudfigen Vertheidigung ber Stadt bei: 
trug, war der Umftand, daß die Faltion in Bilbao ihren Ur— 
fprung genommen, und fi während anderthalb Monaten dort 
organifirt hatte, Bei ihrem Abzuge nahmen die Chriftinos, wel- 
che bis dahin viel hatten dulden muͤſſen, die Waffen, und ftellten 
num auch ungefähr 5000 Stadtntilizen (auf eine Bevölterung von 
14,000 Srelen) nady dem: Abzuge ber Earliften auf bie Beine; es 
war alſo ein perfönliher Kanfpf, ale die Faltion mieder vor 
Bilbao erihien ; die Weiber ſelbſt beiten unter dem feindlichen 
Feuer eine in der ſchwachen Mauer gemachte Breſche mit Well: 
fäten zu. Uebrigens muüſſen die Garliften mit wenig Kraft an: 
gegriffen, und eine aͤußerſt fchlecht bediente Artillerie gehabt has 
ben; denn die Stabt hatte feine Vertheidigung, ald eine ſchwache 
Mauer, einen erft gemachten Graben, mo man vor dem Feuer nicht 
ſicher war, und zwei oder drei mit Schieflöchern verfehene Klöfter. 
Die Stadt. ift fehr Hein und keiner Ausdehnung fähig, denn fo: 
wol von der Landfeite als am Fluffe, am dem fie liegt, wird fie 
von den Bergen wie ein Keffel umfchloffen. Die Schüſſe der 
Sarliften, welche biefe Anhoͤhen befegt hatten, gingen meiſtens 
über die Stadt weg, und kreuzten ſich; wenige Perfonen, worunter 
einige. Weiber, wurden getödtet. Die Linientruppen, etwa 2000 
Mann, zeigten viel. weniger Enticloffenheit als die. Stabtmili- 
zen. Die: Earliften bätten dort mehrere tauſend neue engliiche 
Gewehre, mehrere Artillerieſtüle und große. Vorrätbe von Klei— 
dung u. f. m. gefunden. Bilbao ift übrigens ein beträchtliches 
Depot englifher und franzoͤſiſcher Waaren, und wird von ber 
Megierung faun als eine fpanifhe Stadt angeſehen. Das Be: 
tragen der Mabrider: Megierung in: biefen wie im ambern Fällen 
bat etwas Unbegreifiiches, und es gibt Leute, weldye es ſich dadurch 
erflären, daß Hr. Marneval im Einverſtaͤndniß mit dem Grafen To: 
reno Alles leitet. Man ſagt nemlich, das Familien: Iutereffe Lud⸗ 
wig Philipps. fen eine «Meftäuration in Spanien, und man 
babe ſchon viele Perfonen durch Gelb und Verſprechungen eines 
ehrenvollen Ruͤtzugs nach Frankreich gewonnen, fogar die Aöni- 


auf Koften des Eigenthums der Einwohner, 


gin fol fih die Sache nicht fehr zu Herzen nehmen; wahrſchein— 
licher ift ed aber, daß fie nicht weiß, oder nicht glaubt, wohin 
man fie führt. Uebrigens wäre es fo ſchwer nicht, ben Bürger: 
frieg. zu beendigen ; drei Minifter, Toreno, Herreros und Alvas 
re; Guerra, fo wie faft ber ganze Regentſchaftsrath find dafür, 
den aufgeftandenen Provinzen ihre Freiheiten zu beitätigen; als 
lein man fürdtet dadurch ben übrigen Provinzen ein ſchlimmes 
Beilpiel zu geben. Die Funken des Auſſtandes ſpruͤhen ohnehin 
ohne Unterlaß hervor, und wenn man auch didmal Saragoſſa be: 
rubigt bat, fo ift ed unmöglich, daß wenn 45 oder 20 Städte 
zugleich ihre Stimme erheben, wie es den Anfchein bat, die Sache 
nicht in irgend einer ober in mehrern zugleich ein ernithaftes Aus: 
feben gewinne, Ich weiß niht, ob man, um dieſes zu verbin- 
dern, auf bie fremben Truppen rechnet; das müßte jedoch die 
ganze Nation in Harnifh bringen. Man fagt, bie Engländer, 
für die man volltänbige Betten in St. Scehaftian, wo fie im 
Jahr 1815 fo umerhörte Gräuel verübten, bereiten ließ, ſeren 
bios beitimmt, mit ihren reihen Uniformen dort zu paradircn, 
und im ihlimmften Falle nach Cadiz eingefcift zu werden, um 
dort die Megierung, wenn fie fih dahin Müchtete, zu beſchüzen. 
Dem ſer wie ibm wolle, wenn dieſe Abentenrer den Krieg auf 
englifche Art in Spanien führen wollen, d. h. alle vier Meilen 
fteben zu bleiben, bis man ihnen ihre volle Nation gibt u. ſ. w., 
fo werden fie nicht nur den Garliften feinen Echaben thun, fon: 
dern in act Tagen fängt das ganze Land an gegen fie zu ſchreien; 
denn wie koͤnnte es bie Beduͤrfniſſe engliiher Bequemlichkeit bes 
friedigen ? und wie follte es, wenn es die eigenen Eoldatın Kun 
ger leiden fieht ? — Von der Bildung einer Polen-Legion für den 
fpanifchen Diemft unter der Anführung Dembinsti’s mar wohl 
einen Augenblit die Rede, und diefer General, welcher für den 
Chef der ariftofratiihen Partei unter ben Emigrirten gilt, würde 
feine Schwierigleit gemacht haben, das Kommando anzunchmen, 
aber er bat feinen Anhang in den Depots; auch fehlt ed an Geld, 
und man ijt wenigitend für jest davon abgefommen. 


Grofbritanniem 
- London, 9 Zul, Konfol, 3Proz. 92%; Cortesbons 51%, 5 
portugiefifhe 93; braſiliſche 86; columbifhe 38%; merica- 
nifche 58%. 

Den Unfang der Sizung am 8 Jul. haben wir ſchon geftern 
mitgeteilt. Die weitern Verhandlungen betrafen Sir Richard 
Mus grave's Bill zur Unterftügung der Armen in Irland. Sie 
wurde zum zweitenmal gelefen, jedoch mit dem Beifügen, daß fie 
in diefer Seffion nicht weiter ald bis zur Committee gebracht wer⸗ 
den folle, Ueber zwei Punkte fchien fih das Haus zu verftändi 


‚gen: einmal. daß zur Milderung der unter dem irifchen Kandvolfe 
« berrichenden Notb öffentliche Maafregeln zu ergreifen feven ; dann 
daß diefe in Armengefezen, aber nad einem, von dem in England 
- geltenden verſchiedenen Soſtem zu beftehen hätten. 
ehrenwerthe Mitglicd für MWaterford entwarf eine ergreifende 
' Schilderung von dem grängenlofen Elende ber iriihen Armen. 


Das fehr 


Hr. D’Eonmell erklärte, troz feiner tiefen Ucbergengung, daß das 
Soſtem der Armengefeze ſchlecht fep, unterſtuͤze er gleichwol bie 


Bill aus dem einzigen Grunde, weil ſich bei dem iezigen Zuſtande 


von Irland die unvermeidliche Nothwendigkeit aufdringe, dem 
verhungernden Wolfe Subfiftengmittel zu ſchaſſen, ſey es auch 
Shlichlih rüften 
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nıebrere Bill von untergeorburter Bedeutung um ein Stadium 
weiter. 

*Sizung des Unterbaufes am 9 Jul. Das Hans bilder 
ſich in eine Committee über die Munigipalreformbill. Hr. Scar: 
bett fchlägt ein Amenbement zu dem Zwefe vor, daß die gegen: 
wärtigen Mumizipalitäten der großen Städte beibehalten, und 
diefe der neuen Bill nicht unterworfen würden. Durd die Ne 
formbill, filgt er binzu, babe die Demofratie erſchrekende Fort: 
fchritte in England gemacht, und jtatt fie noch weiter zu begin: 
jtigen, Tiege jegt der Regierung die Pflicht ob, ihr einen Damm 
entgegengufegen. Wenn man bie neue Munizipafreformbil auf 
die großen Städte auwende, fo werde fie der demofratifchen Par: 
tei das Uebergewicht entſchieden ſichern, bie Aufrechtbaltung ber 
Kouſtitution fortan unmöglich mahen, den Frieden des Fandes 
und die Monarchie in Gefahr ſtürzen. (Hört!) »,,Ich verlange 
demnach, fagt ber Redner, die Erhaltung der jegigen Munizipa: 
litäten in den großen Städten, weil fie im Allgemeinen ans Män: 
uern zuſammengeſezt find, welche fih durch ihren Mang, ihre 
Stellung und vor Allem durch ihre Treue gegen ben Eouverain 
zühmlich auszeichnen, und iveil die neue Bill die Wirkung haben 
wuͤrde, fie durch Leute zu erfegen, welde bei pofitiihen Erfchüt: 
terungen und Umwaͤlzungen nichts zu verlieren, fondern vielleicht 
Alles zu gewinnen hätten.” Hr. Moebud und einige andere 
Mitglieder befämpfen dad Amendement. Da zu beffen Unterfid: 
zung Niemand dag Wort nimmt, fo erhebt fih Hr, Scarlett 
und fagt, weil fein Norfchlag die allgemeine Zuftimmung ber Seite 
des Hauſes, anf der er ſize, micht zu erhalten fcheine (Beifall 
auf den minijteriellen Bänfen), fo nehme er ihn zurüf. Sir N. 
Peel findet die Zabl der Gemeinderäthe, die nach den Beſtim— 
mungen der neuen Bill in manchen Städten fiebenzig bis achtyig 
betragen werde, viel zu groß, Er mepnt, eine folbe Menge der 
Käthe koͤnne nor ber nothwendigen Einheit in den Verathungen 
fhaden und die Verwaltung hemmen, und verlangt fofort eine 
Verminderung biefer Zahl, Sir 9. Ruſſell macht bemerklich, 
da die Mumnizipafräthe doch in der Regel aus der Klaffe der Ge— 
fbäftemänner gewäblt würden, diefe aber fih oft in der Unmög: 
lichleit ihren Funktionen obzuliegen, befanden, fo müͤſſe ber Ge: 
meinderath zahlreich ſeyn, um die Abweſenden erſezen zu kön: 
nen. Sr. Baines und Hr. Ewart unterſtuzten die Anficht 
Eir R. Peels. Dieſe Disfuifion dauerte noch, ald der Kon: 
rier abying. 

(Standard) Bei dem geftrigen Lever wurden die vier 
frauzöflisten Offiziere, welche die franzefiiche Regierung duf Un: 
ſuchen der zur Reviſion des Disziplin: und Straffober fir die 
brittiihe Armee niedergeſezten Kommiſſion nad London gefchift 
bat, von dem franzöfiihen Gefandten, Grafen Sebaftiani, dem 
Könige vorgeitellt. 

{M. Poſt.) Prinz Leopold von Sicilien ging am 6 Jul, von 
Londen nah Brighton ab, mo er fih nach Dieppe einfchiffen wollte, 

(Times) Man trägt fih mit einer Anekdote, die auch der 
Standarb aufgenommen bat, von einer Aeußerung, welche ber 
König an Eir Ch, Gren gerichtet babe, ald der ehrenwerthe Ba: 
ronet ſeiuen @id ald Rommifair fir Canada leiftete. Man fagt, 
Er. Mai, habe, als Sir Eh. Grep, ber zum Schwören nieder: 
gekniet war, wieder aufitand, ibn ermahnt, Sorge zu tragen, 
dab die beiden Canada's welche durch brittifhen Muth gemon: 
nen, und mit brittifhem Wlut-erfauft worden ſeyen, dur ihn 


‚nicht verloren gingen, ober weggegeben wuͤrben. 


Die königlichen 
Worte, wenn fie wirflih geſprochen worden find, waren eines 


männlichen englifhen Herzens würdig. Wir fürchten übrigens 


feine Gefahr wegen jener Kolonien, und — mit aller Hocdhad- 
tung und Zopalität gegen unfern Souverain fep es gefagt — wir 
wien nicht, ob eine folhe außeroffizielle und unregelmaͤßige Er: 
mabnung bie beite oder ficherfte Weile ift, in der ein König vor 
England, welcher verantworklihe Raͤthe an feiner Seite Hat, 
feine Befehle denen, welche fie zu vollgiehen haben, mittpeis 
len fan. 

(Sourier) Der Vicefanzgler foll zum Sprehrr des ober⸗ 
hauſes ernannt werben, doch ſoll dieſe Anordnung nur voruber⸗ 
gehend ſeyn, um dem Lord Oberrichter Denman die Abhaltung 
des Wandelgerihts (circuit) möglih zu machen, Eine neue 
Uebertragung des großen Siegeld ſoll nicht fatt finden, 

(Albion) Heute (9) Nachmittags warteten Hr. D’Eonnell 
und ungefähr dreißig andere Gentlemen, sgrößtentheils‘ Parla: 
mentemitglieder, bem Stanzler ded Schazes anf, um ibm den 
Plan zur Verbefferung bes Zuftands des irifhen Landvolld vor— 
zulegen, welcher am 4 Jul. in einer zablreichen weiten Ber: 
fammlung ber irifchen Mitglieder, wobei Hr. D’Eonnell den Vorfiz 
führte, gefaßt werben war. 

(Dublin Evening Poſt.) Wir können als beinabe ge 
wiß melden, dab das Miniſterium bie Abſicht bat, die Bill auf 
Reform ber iriſchen Korporationen, wo möglih noch in diefer 
Seſſion in das Parlament zu bringen und durchzuſezen. Dublin 
ausgenommen, wird dieſe Maafregel keine fo großen Schwierig: 
feiten darbieten, ald manche noch vor wenigen Jahren glauben 
mochten. Möglich, daß man die. Frage megen Dublins, fo wie 
megen Londons, bis zum naͤchſten Jahr ausfegt und dieſe Städte 


zum Gegenftande befonderer Bills’madt. 


Die Journale find mit Beſchreibung ber atabemifchen Meier: 
lichkeiten angefällt, welde am 6 Jul, zu Gambridge bei ber 
Anftallirung des Marauis v. Doro, Lords Camden, im bad 
durch den Tod des Herzogs von Gloceſter erledigte Kanzleramt 
der Univerfität ftatt fanden. Dabei hatten die Untergraduirten 
von Cambridge, wie bei einer ähnlichen Gelegenheit im vorigen 
Jahre jene von Orford, Gelegenbeit, ihren politifchen Spmpa= 
thien und Abneigungen Luft zu machen. Die Namen Welling⸗ 
ton, Peel, Lord Londenderry, Sir M. Inglis, überhaupt jeder 
hochkirchliche und torpftifdie,: wurden von ben conferpativen Mu: 
fenföhnen mit donnerndem Beifaldruf aufgenommen, während 
bei der Nennung ber. jegigen Minifter, Lord Brougbams, ber 


: Yarlamentsmitglieder für bie Stadt Cambridge m. ſ. m. ein 
‚ obrengerreifendes Pfeifen und Grunzen erfcholl, „Noch ein „herz⸗ 
‚liches Grumgen (a hearty groan) für Lord John Ruffell extra!’ 
‚rief ein Untergraduirter, und bie Untergrabuirten grumjten nad 

‚ Mermögen, 


Hierauf Muſik, englifhe, griechiſche und latriniſche 
Dden und Schulreden, Austheilung yon Preifen u. ſ. w. 
Der Ulbion betrachtet die frangöfifhsenglifhe Quaſi-Inter⸗ 


» vention in Spanien vom dem: völferrechtlichen Standbpunfte aus, 


„Es ergibt fi Dabei, fagt er, eime andere Frage, die nicht ohne 
Wichtigkeit if. Die Abfendung englifher und franzoͤſiſcher Kreu⸗ 
zer au die fpanifchen Kılften verräth die Abſicht, bie neutralen 
Schiffe zu vifitiren. Ju biefem Falle wird die Frage eine enro= 
päifche, und ftellt den Grundſaz, daß die Flagge die Ladung dekt, 
den die Kontinentalmächte während des franzöfifchen Mepolutionds 


17 Zum. 108: Beilage zut Allgemeinen Beitung R 198. 
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Pr fo rifrig beſahten nochmals in — Als’ Vor ber 


Eommodore Lannford ein ſchwediſches Geleitſchif genommen, und 
nach Margate' geführt wurde, faͤlte der damalige" Abntirdlitäte: Ü 


richter Cir William Scott ein’ jenem Grundſaze widerſprechendes 


immer gemäß gehandelt; wir glauben indeſſen nicht, daß ber 
Grundfaz von den Kontinentalmächten je aufgegeben worden iſt“ 

(Morning Herald) Werden die Machthaber der heili⸗ 
gen Allianz gegen’ die Häülfe, die man ber Königin von Spanien ; 
zuſendet, thaͤtliche Verwahrung einlegen? — Die allgemeine Mer: | 
‚nung fagt Nein. Fürchten fih etwa dieſe Machthaber? Warum 
erhalten fie ungeheure Armeen auf dem Kriegefufe?' Frantreich 
iſt in dieſem Augenblike die europäifhe Macht, welche am wenig: | 
ften auf einen Krieg vorbereitet it, Warum maden Preußen, , 
die deutſchen Staaten und Rufland alle möglichen Anftrengun: ı 
gen, um ihre Truppen zu ben und zu ruͤſten? Man fett den ' 
"Grund davon nicht. Jeder, der feit den lejten fünfzehn Jahren - 
‚Preußen durdreist bat, mar von Bermunderung für die Organi⸗ 
fation ergriffen, welche bie furchtbare Streitmacht jenes König: ' 
Teiche erhalten bat. Die Huͤlfsquellen Rußlands, die Stärfe und 
den Zuftand feiner Armee kennen wir vielleicht wicht recht. Was » 
Deftreich betrift, fo ſprechen ale öffentlihen Blätter von ber 
Ruhe und den frieblihen Abſichten diefes Haiferthume. Wie 
Tommt es aber dann, daß man an allen Yunften Deftreihs, von | 
wo aus ſich Krirgsoperationen gegen Frankteich am ginftigften ! 
unternehmen laſſen, zahllofe Truppenmaffen und gemaltige Ma: | 
gazine von Kriegsbedarf und Lebensmitteln findet, daß zahlreiche - 
Arbeiter mausgeſezt mit Befeſtigungswerlen bef&äftigt find? . 
So wirb unter andern Werona mit einem Eifer befeftigt, als ob 
der Feind nur zehn Stunden von ber Stadt entfernt ſtaͤnde. 
Daffelbe gilt von Mailand und Mantua. Es iſt hiernach Mar, 
daß die heilige Allianz Kriegseutwurfe begt; Aber mann, gegen 
wen und warum mirb man biefen Krieg führen? N 

$ranfreid. ! 

Yaris, 11 Zul. Konfol. 5Proz. 109, 5; 3Proz. 79, zu 
Balconnets 97; fpan. emige Mente a1”; ; 3Proʒ. 2742. 
(Meffager) Prinz Leopold von Sizilien ift am 10 gut, 
um 7 Uhr Morgens im Palais-royal angefommen. Um 10 ir, 
ward er von II. MM. empfangen. Hr. v. Rignp iſt ri 
‚von feiner Reife wieder in Paris zuirdf, 

Der Conftitutionnel beflagt fih, daß die miniſteriellen 
Zouenale nichts won dem Kompiette gegen bie Perſon des Mb: 
nigs melden, ungeachtet in ben lezten Tagen fünf Perfonen, ; 
und am 10 Jul: ſechs andere verhaftet worden feyen. DerBon 
Sens fhäzt die Zahl der ſeit 6 dis 8 Tagen ‚Werhafteten auf; 
30 bis 30. 

Das Requiſttorlum, das Hr. Martin in * Sizung des 
Pairshofs am 10 Jul. nach vollendetem Bengenverböre verlas, 
lautete folgenbermaaßen: „In Erwaͤgung, daß wenn die Verbre⸗ 
chen, woruͤber der Pairshof zu erlennen hat, ſolche Charaktere 
darbieten, bie mac dem Inhalte des 227ſten Art. bed peinlichen 
Juſtruktionscoder Zuſammenhang ausmachen, es möglich ift, burd 
das Urtheil eine ſchon durch die Debatte und das Verhoͤr ger 
machte Theilung Hervorzubiimgen; im Erwaͤgung, daß der Paird: 
hof, durd feinen Beſchlaß vom 6 Febr. 1935 durch Verſezung 


nienz berrühren. Der Pairshof ſey der Sache mübe, 


der Btnbefifigten in bei Ahiffageftand uf — Art mir 
im Bezug auf die Verweifung vor Gericht und die Koömpetem 
verfügt, aber nichts in Bezug auf die Debatte und das Erkenmt 


J niß prajudtjirt hat; in Erwägung, daß biefe' Abtheilung bei 
urtheil, und bie engliſche Regierung bat dieſem Urtheile ſeitdem 


226ſten Art. des Coder der peinlichen Inſtruktion nicht zuwider 
iſt, indem ſich dieſer Artikel nur anf die Verſezung in die An- 
klage bezieht ; in fattiſcher Ermäsung, daß dad Verhoͤr in dem, 
mas die Angeklagten von’ der Kategorie‘ von Loon betrift, ' voll: 
ftändig, daß ed möglich’ ift, in Bezug auf fie zum Urtheil zu 
fehreiten, umb daß es nach Aerkennung dieſer Möglichkeit wid: 
tig ift, im Antereffe der öffentfihen Ordnung und ber Angeklag⸗ 
ten zur Würdigung der Ausſagen der Belaftungs: und Entla: 
ftungszeugen in dem Augenblik, wo biefe Würbigung leichter ift, 
übersugeben; — ftellen mir das Anſuchen, es möge dem Pairs 
bofe gefällig feyn, zu berehlen, unverzüglich zu den Nequifitorien, 
zu dem Plaibiren und zum Urfheil in dem, was die Lvoner An: 
geflagten betrift, zu fehreiten.” Ein Beuge verlangt dad Wert, 
der Präfibent erflärt aber, daß er in einer Sache, die ihn nichts 
angebe, nicht fprechen könne. Sr. Bousquet erflärt fich gegen 
biefen Antrag. Man habe einen Prozeh gewollt, der eine vor- 


:geblihe allgemeine Verfhmwörung begreife, deswegen alle Ange: 


flagten in diefer Mauern verfammelt, bie Zeugen aus allen Punl⸗ 
ten vom’ Frankreich kommen laffen‘, und babe fonah den Prozeß 
als Eins und umtheilbar gewollt: Die Abfcheidungen, bie man 
jet verlange, Fönnten in der That nur vom perfönlicher Konve: 
Ir. Bond: 
quet legt num alle Gründe dar, die einer ſolchen Abſcheibung 
entgegen feyen. Die Abuofaten Erivelli, Lavaur, Nau de la Sau: 
vagere, Fapre unterſtüzen die Abfcheidung. Der Leztere fagt, er 

verlange Abſcheidung, weil feine Eonnerität vorhanden fer. Es 
habe kein Komplott ftatt gefunden. Der Angeklagte Beaume ver: 
langt das Wort, begibt fih auf dem Mittelpunkt der Bank der 
Angeflagten, und zieht eine geſchriebene Rede hervor. Nachdem 
er zuerft in feinem und feiner Mitangeflagten Namen gegen die 
Gemaltthätigfeiten proteftirt, melde gegen fie ausgeübt worden 
feven, fährt er fort: „Ich werde nicht ber bie Thatfachen fpre: 
den. Mein Zwek ift blos, von dem Hofe zu verlangen, daß er 
feine Entſcheidung, durch welche bie Wertheidigung verftämmelt 
wird, zurüfnehme. Die Frage iſt noch nicht definitiv entſchie 
ben, und der Hof if noch frei im diefer Beziehung. Der Hof 
Bat nichts zu fürchten von der Sprache unfrer Vertheidiger. Er 
bat fie bei einer andern Sache angehört, und konnte ben An: 
ftand ihrer Sprache eben fo, wie die Feftigteit ihrer Grundfäge 
würdigen lernen. Es find Maͤnner, welbe das monarchiice 
Franfreich hochſchaͤzt, und das republikaniſche chrt. Man fagte 
und, wir Tonnen unter allen Advolaten Franfreichs wählen. 
Aber Ein Mbvofat kan nicht Alles fagen; ein zu lebhaftes Wort 
fönnte feine Iufanft gefährden. So mußten bei dem Prozeſſe 
des Marſchall Nep Dupin und Berrver ihre Vertbeibigung ver: 
ftümmeln. Hätte man Maffena, Machonald, Oudinot hindern 
koͤnnen, zu ſprechen? Mein, dann hätte das eble Opfer Wertbeis 
diger gehabt, und die traurige Scene in der Allee des Obſerva⸗ 
toriums hätte vieleicht nicht flatt gefunden. Man bebauptet, 
der Pairshof habe die nemlichen Rechte, mie die Aſſiſenboͤfe. 
Weicht denn aber nicht feine Gerichtebarfeit in einer Menge von 


r a: .. 4 


Punkten von biefen ab? Der Pairshof ift ein se 
und eim folches Gericht ift wie Saͤſars Frau, micht einmal ein 
Verdacht darf es treffen. - Es liegt fehr in. unſerm Intereſſe, 
daß Gleichgeſinnte, daß. durchaus unabhängige Männer uns ver⸗ 
theidigen. Soll einige Tage vor der: finften Jahresfeier der 
Juliusrevolution ‚die Freiheit der Vertheidigung gefeſſelt wer: 


den?“ — Der. Angeflagte bittet, einen Augenblif ausruhen zu ! 


dürfen. Der Präfident läßt ihm ein-Glas mit Zuferwaffer brin- 


gen, ein Munigipalgarde-Offizier ftellt ihm einen Stuhl. Nach einer : 


Paufe fährt Beaune fort: „Waͤre die Wertbeidigung frei gewefen, fo 
hätten wir ben Finger der Poligei in den Eyoner Ereigniſſen nachge⸗ 
wieſen, hätten: gezeigt, daß die Nepublifaner Alles thaten, um den 


Aufſtand zu verhindern, daß aber die Agenten ber Regierung, bie Pi: " 
eot, die Merck, die Beitrebungen Jener vereitelt haben. . Denfen ; 
Sie, meine HH. Pairs, an die Wechſel der menſchlichen Ge: 


ſchile; die Zufammenfezung diefer Kammer ift ein auffallendes 
Beilpiel davon. Sepen fie unparteiifh, benn fie können es 
ſpaͤter mötbig haben, daß man es gegen Eie fer. Glauben 
Sie durch diefen Prozeß die Morten. des Janus: Tempels ge: 
fehloffen zu haben? Nein, meine Herren, Rache zeugt Rache, und 
man fan nicht wiffen, wer als der Lezte auf dem Schlachtfelde fchlafen 
wird! Die Pairsklammer ftellt die Reſte der Ariftofratie bar, fie frifcht 
fih nicht auf in den Wahlen, wie die Kammer ber Abgeordneten, 
Möge fie fih alfo hüten, daß fie nicht noch mehr, als es ſchon 
geſchehen, in ber Achtung des Volts finke, denn fie könnte fie 
nie mehr wieder gewinnen. Als die Pairie die erite Rache der 
Reftauration vollbrachte, war noch nicht Alles zu Ende. Es er: 
hoben fich auf allen Punkten Frankreichs blutige Tribunale.. . . 
Die Prevotalhöfe, die Militairgerichte ließen überall Blut fließen. 
Der Name der. Opfer blieb Frankreich theuer; aber der Name je: 


ner tranfitorifchen Richter blieb im Dunkel und im der Vergef: ' 


ſenheit. So verhält es ſich aber nicht mit dem Pairshofe, ei: 
nem permanenten und damals erblihen Körper; der Blutflek 
ward nicht verwifcht, und der Morb des Marſchalls Nep hat 
vielleicht mehr als irgend etwas Underes dazu beigetragen, Ihre : 
Söhne ber Erbſchaft Ihrer Size zu berauben, und ic habe die 
Ueberzeugung, daß der Aprilprozeß, wenn Sie baranf beharren, bie 
Vertheidigung nicht frei zu laſſen, in der Folge die Pairie felbft 
tödten wird. Ich hoffe, daß die Kammer ihre Entfcheidung zu: 
rüfnehmen und ung erlauben werde, unfſre Vertheidiger frei zu 
wählen und uns vor allen unfern Mitangellagten zu vertheidi: 
sen. Der Präfident:. „Der Hof hat, indem er Sie anbörte, 
bewiefen, daß er Alles anhören fan, und daß er die. freiheit der 
Vertheidigung wil. Ueber das von Ihnen geftellte Verlangen ! 
jedoch hat er fchon entfchieden. Franfreih kennt nur die konſti— 
tutionele Monarchie. Nicht die Republik ift vor unfer Gericht" 
geitelt; es braucht Feiner republifanifchen Wdvofaten, die ber: 
Gragen, welde nicht bieber gehören, plaidiren wuͤrden. Es ‚han: 
delt ſich nicht um Ihre Grundfäze, ſondern blos um Ihre Hand: | 

lungen. Um über Handlungen zw fprecben, dazu reichen einfichts: | 
volle Advofaten aus, und die, welche Ihnen gegeben find, müſſen 
Ahnen genügen, weil fie den Stof bes Prozefled volllommen keu⸗ 
nen.” Hr. Beaune: „Da ber Hof ſeine Entſcheidung nicht zu⸗ 
ruͤtnehmen will, fo erkläre ih in meiner Mitangeflagten und 
meinem Namen, daß wir an den Verhandlungen! nicht Antheit, 
nehmen Eönnen; eine folde Theilnahme würde uns entehren, 
und wir entehren uns niemals. Indem mir und weigern, an 


—— 
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einem Scheinurtheile Theil zu — a wir allen Par- 
teien einen ausgezeichneten Dienjt; weil wir vielleicht für die Zu⸗ 
funft jeden ‚politifhen Prozeß unmöglich machen. Nicht wir ba= 
ben biefe Lage der Dinge herbeigeführt, fondern Sie, und auf 
Ihnen liegt auch die Verantwortlichkeit für Alles, was geſchehen 
mag.” Alle Angeklagten, fi erhebend: „Wir. billigen Alles, 
was Beaune gefagt hat. Wir werden die Verhandlungen nicht 
annehmen.” Der Hof zieht fih zuruͤt, um über den Antrag 
des Generalprofuratorg fich zu berathen. Auch bie Angeklagten 
werben abgeführt. 

* In der Sizung des Pairshofs am 11 Jul. wurden 26 
Angellagte eingeführt. Die andern. weigerten ſich den Debatten 
beizuwohnen. Sie richteten eine Proteſtation an den Präfidenten. 
Später werden noch fünf Angellagte von ihren Wachen in den 
Saal gebracht. Einige berfelben werden an den Armen gehalten. 
Der Namensaufruf konftatirt die Abweſenheit der HH. Pange 
und Deille. Der Präfident befiehlt in Gemäßheit der Anträge 
bed Generalprofuratord das Plaidiren zu beginnen. Der Ange: 
klagte Haquet verlangt dad Wort, das ihm aber verweigert wird. 
Die oben erwähnte Proteftation der Angellagten lautet: „Die 
Unterzeichneten haben die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß fie 
neuerdings einen ihrer Kameraden, Beaune, beauftragt haben, 
in der geftrigen Sizung ihre wohlerwogene und befchloffene Ab— 
fiht, den Audienzen nicht mehr beigumohnen, wo ihre Anweſen⸗ 
beit von num an unnuz ift, auszudruͤken; fie bitten Sie, ihnen 
im Gefängniffe die Unannehmlichleiten des brutalen Widerſtau⸗ 
bed, und dem Kribunale die Unterbrechung der Debatten, durch 
bie Energie ihrer Rekriminationen zu erfparen.” (Folgen bie Un 
terfchriften.) Der Pairshof zieht fih zur Berathſchlagung zurif. 

***Parie, 11 Zul, Das Ergebniß ber heutigen Pairshof- 
ſizung ift noch nicht befannt, allein diefen Morgen gab mir ein 
Pair, welcher der geftrigen Geheimfizung beigewohnt, bie Vers 
fiherung , daß die Disjunftion des Prozeſſes flatt finden werde, 
d. h. da der Pairsgerichtähof. die verſchiedenen Nategorien der 
Angeklagten von einander fondern, und zuförderit über bie Lvoner 
Recht fprechen wolle, um den übrigen Theil der Verhandlung 
zu verſchieben. - Diefer Entſchluß ift im bödciten Grab auf: 
fallend; man hielt ihn zwar feit einiger Zeit für wahrfheinlid, 
aber unbegreiflich ift, wie die Pairs eine Entſcheidung metiviren 
können, welche ber franzöfiihen Jurisprudenz durchaus zuwider⸗ 
laͤuft; man fieht chen. fo menig ein, wie der Lönigliche General- 
profurator feine, Hand zu. einem Verfahren leihen fan, weldes 
mit der von ihm felbit gefchriebenen ‚Anklage: Alte im grellften 
Widerſpruche ſteht. Denn nach dem frangöfifhen Gefeze ift die 
Disjunftion ‚eines. lonneren Prozefes nicht thunlih, und läßt 
ſich höchftend nur dann anwenden, wenn ein Theil der Beſchul⸗ 
digten fluͤchtig geworden, während „die Mprilgefangenen fih in 
Varis befinden, und felbit die Wideripenftigen als anweſend be- 
trachtet werben. ‚Die Anklage Alte des Hrn. Martin (du Nord) 


"ging. von dem Hauptgedanken aus, und lommt auf jeder Seite 


zu derielben Idee zurük, daß die, Parijer Geſellſchaſt ber Men 
ſchenrechte den Lyoner Aufſtand veranlaft und geleitet habe, und 
daß das Comité jenes, Vereins zunaͤchſt die Verantwortlichleit 
tragen muͤſſe. Wie fan alſo Hr. Martin verlangen, daß man, 
anflatt des Comite's, zuförderfk die. £poner. sichten Toll! Bei dem 
fchreienden. Unrecht einer, ſolchen Progedur erwartet man- nun, wie 
fich der Pairsgerichtöhof. in der Einleitung des Spruchs entſchuldi— 
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gen wird, Wenn er aufrichtig fern will, muß er feine Ungeduld 
und die heiße Jahreszeit ald Grund angeben. Das unparteiifche 
Publikum ſpricht im Voraus bittern Tadel aus, und fo menig 
man fagen fan, daß bie Ungellagten perſoͤnlich Mitgefühl bei 
zunfrer Bevölterung finden, fo befannt iſt es andrerfeite, daß die 


Umgebung jenes regelmäßigen Gerichtöverfahrens, worin jeder | 
Franzoſe bie Gewähr feiner Freiheit ficht, lange Zeit im Lande. 


nachhallen wird, j 
Deutſchland. 

Regensburg, 16 Jul. 3%. M. HH. ber Kronprinz und 
die Kronpringeffin von Prenßen trafen geftern in unferer Stadt 
ein, beſuchten die Walballa bei Donauftauf, dann die Merfwür: 
digfeiten unferer Stadt, nnd festen bente ihre Meife nah Salz: 
burg fort, : 

Die Prinyeffin von Beira und bie Söhne des Don Carlos 
langten am ı2 Jul. Dlorgend zu Freiburg an, und fezten 
am Abend ihre Reife nah Baſel fort. 

+" Karlsruhe, 45 Julius. Vicepräſident Duttlinger lad 
in der heutigen Sizung ber zweiten Kammer die Antwort vor, 
welde ©e. k. Hob. der Großherzog ber Deputation der zweiten 
Sammer, bie hm bie Zollabreffe überreichte, ertheilt hat. 
Mit Iebhafter Freude anerfannte darin Se. koͤnigl. Hoheit 
die Bemühungen der Kammern, die einen fo wuͤnſchenswerthen 
Erfolg gehabt, und ſprach bie Ueberzeugung aus, daß die mun: 
mehr zu Stande gefommene Sollvereinigung dem Lande die größ: 
ten Mortheile bringen merbe, movon auch fhon in der näcften 
Zeit diejenigen überzeugt werden würden, melde feither immer 
an deren Nuzen gezweifelt hätten. — Das Gefez über bie 
Mechtsverhaͤltniſſe der Schullehrer ꝛc. kam von ber eriten Kam: 
wer an bie zweite mit einigen Heinen Modifikationen zuruͤk. — 
Das großherzoglihe Staats: und Regierungsblatt von heute ent: 
hält nun folgende Verordnungen iu Betref des Sollvereing : 
„eop old von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog 
son Zähringen. Wir verorbnen mit Auftinmmung Unferer ge: 
treuen Stände, wie folgt; Art. 1. Der mit ben Königreichen 
Preußen, Bayern, Sachſen und Wirtemberg, dem Aurfürften: 
thum und dem Großherzogthum Heffen und ben Staaten bes 
Thäringifchen Vereins am 12 Mai d. J. abgefchloffene, durch 
das Megierungsblatt vom 1 Junius d. I. Nro. XXV bereite 
verkündete Zoll: und Handelsvertrag und die damit in Verbin: 
dung ftehenden befonderen Verabredungen ebenfalls vom 12 Mai 
d. 3. find von dem Seitpunfte an verbindlih, mo bie ftattge: 
fundene Auswechslung ber Matififationd: Urkunden durch das 
Regierungsblatt bekannt gemacht wird, Art. 2. Mit demiel: 
ben 3eitpunfte treten das Sollfartel, die Zollordnung und bad 
Zollſtrafgeſez, welche bier angefügt find, als Beftandtheile des 
‚gedachten Zoll: und Handelövertrags in Kraft. Art. 5. Die 
55. 150 Bid 165 der im Mrk.!s ctmähnten Zollordunng, über 
die Binnentontrole, treten erſt von da an und nur auf ſo lange 
in Kraft, als ſolches in Gemaͤßheit der vertragsmaͤßigen Bebin: 
gungen dieſer Kontrole beſonders verordnet werben wird, Art. 4. 
Die Wirkſamkeit der ſtaͤndiſchen Zuſtimmung zu dem im Art. 1 
erwähnten Vertrag nnd den damit in Verbindung ſtehenden be 
ſondern Nerabrediungen, fo wie zu den im Art, 2 ermähnten 
Beſtaudtheilen deffelben erſtrelt ſich bis zum 4 Januar 1842. 
Der Vertrag wird demnach 1839 aufgefündigt,. wenn ſich nicht 


fer.” (Die zweite’ Verordnung morgen.) 


'auf die Unterbandlungen Nafau’s und Frankfurts. 


über die längere Dauer deifeiben, die Regierung mit den Stan: 
den vereinbart. Gegeben zu Karlsruhe, in Unſerem Staatsmi: 
niſterium, den 11 Dulius 1855, Leopold, v. Boͤckh 
Auf hoͤchſten Befehl Er. koͤnigl. Hoh. des, Großherzogs: Vüuͤch— 


++ Franffurt, 12 Jul. Allgemein richtet ſich der Blik 
des Publikums jet, nachdem Badens Anſchluß ausgeſprochen tik, 
Es wurde 
Ihnen von bier aus, in Beziehung auf leztere, gemeldet, daß es 
nur noch der Befeitigung einiger Förmlichkeiten beduͤrſfe, um dr: 
finiriv abzuſchließen. Dis ſcheint doch zu voreilig, da ein Haupt: 
punft, bie Geldfrage, noch nicht abgemacht ift; daß aber die Un— 
terbanblungen am Enbe ein erwuͤnſchtes Mefultat herbeiführen 
werden, liegt außer allem Zweifel. Kr. Senator. Banfa gcht 
allerdings wieder, und vieleicht in Kurzem, nah Berlin zurük. 
Se. Durchl. der Herzog yon Naſſau bat in beſtimmten Ausdruü— 
ten erflärt, fein Fand werde dem Zoffvereine beitreten. Man 
rechnet in Wiesbaden darauf, daß der Naffauifche Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Hr. Megierungsdirefteor Magdeburg, im Laufe des Auguſts 
von Berlin zurüfgelehrt ſeyn werde. Geſchieht dis, fo ſteht zu 
eriwarten, daß auch unfere Unterhandlungen alddann beendigt 
ſeyn werden, In biefem Augenblif ift bier eine gewilfe Apathie 
in ber Sollanfchlußangelegenbeit eingetreten; man betrachtet die: 
felbe ſchon als abgemadt. Im Naffauifhen ift diefes zwar auch 
der Fall, allein dort herrfhen immer noch mehr Hofnungen und 
Beſorgniſſe. Am meiften fürchtet ber Naſſauiſche Landmann den 
Eintritt der hohen Sollanfäge, wofur ibm die freie Handelsfom: 
munifation mit Franffurt nicht volle Entſchaͤdigung darbietet, da 
der Naffauifche Zolltarif keine hohen Unfäzge hat. Die Konfumen: 
ten — im engeren Sinne bed Wortes, denn im mweitern ift jeber 
Menfh Konfument — find im Herzogthum Naſſau natürlicher: 
weiſe auch feine Anfhlußfrennde, um fo mehr find es aber die 
Weinbauern, melde. einen großen Marft fir ihre ordinairen 
Beingattungen hoffen. 

Köln, 5 Jul, Seit vorgeflern weilte Ludwig Uhland 
in unfern Mauern. Seine Forfhungen über die deutſche Volle: 
pocfie des sten und 16ten Jahrhunders hatten ibn auf einer 
Meife nach Heidelberg auch zu einem WAbfteher nah Köln veran: 
laßt, dad er im Fahre 1321 ſchon einmal befucht bat. Geſtern 
Abend brachten ibm einige Mitglieder der muſikaliſchen Geſell⸗ 
ſchaft eine Serenade nnd hatten bazu einige feiner Lieder ge: 
wählt. Ubland hat heute feine Müfreife wieder angetreten. 
Grft. d. I) 

Preunußen. 

+ Aus Preußen, 9 Jul. Es iſt unglaublich, was für 
abgeihmalte Gerüchte täglich von der franzölifhen und engliſchen 
Preffe über Rußland verbreitet werden. Einmal werden bie Fi: 
nanzen Rußlands mit ben Hläglichften Farben gefhildert und von 
einer Anleihe geſprochen, die man in Petersburg zu machen gi 


zwungen ftp, aber nicht machen könne, weil feine Darleiher ſich 


fänden; ein andres Mal wird eine Konfpiration zum Beſten ge— 
geben, bie auf den Umſturz der beftebenden Ordnung abzielte, in 
weicher die angefebenften Familien verwikelt gewefen, die jedoch 
bei Zeiten entdeft und glüflicher Weife vereitelt worden fep; wic 
der einmal wird bie Pforte, der Paſcha von Hegupten oder irgend 
fonft Jemand bedroht, weil bei Sehaftopol eine große ruſſiſche 
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Klotte liege, auf der 40,000 Mann fih im @in: und Ausfciffen 
übten, und woraus natürlich folge, daß diefe Truppen zu irgend 
einem wichtigen Unternehmen beiftimmt wären, und bald unter 
Ergel geben würden. 
verficht dem Publifum zum Beſten gegeben, ald wenn ganz 
autbentiiche Belege daruber vorbanden wären. Nun fan man 
aber verfihern, daß auch nicht ein Schatten von Wahrheit an die: 
fem Allem it. Was die Anleihe betrift, die man vergebens zu 


fontrabiren ſuchen foll, fo it davon für Rußland felbft eine 


Rede; wäre es der Fall, fo würde es ber ruſſiſchen Regierung 


nicht ſchwer fallen, angenommen daß ihre Finanzen wirklich 


derangirt fepn follten, wogegen aber alle Thatſachen fprechen, mit 
gleiher Leichtigkeit Geld aufjumehmen, als es bis jezt noch allen 
Megierungen, felbit ſolchen gelungen ift, die noch gar nicht fon: 


folidirt find. Uber es iſt davon in diefem Augenblite keine Rede, 


und der Beweis, wie wenig man in Petersburg an ſolche Finanz: 
operationen denkt, ift, dab auf die leere Erwähnung bin, welche 
die Journale davon machten, von verichiedenen Seiten Anträge 
der angeiehenften Banquiers eingegangen find, die aber zuruͤl⸗ 
gewiefen wurden, weil man dad Beduͤrfniß irgend einer Anleihe 
jezt nicht fühlt. Ruͤfſichtlich der vermennten Verihmwörung be 
darf es weiter nichts, als die Namen ber Verfhwornen zu lefen, 
welche die Journale zum Beften gaben, um bie Ueberzeugung 
zu erbalten, daB das Ganze ein Mährchen iſt, womit man 
böcftens in den Kinderftuben Gluͤt machen fan. Viel anders 
verbält es ſich auch nicht mit ber großen See-Erpebition, bie 
man im ſchwarzen Meere vorbereitet, und die unversüglih in 
Dewegung gefegt werden fol, Es iſt allerdings richtig, daß 
eine anfebnliche Flotte im Hafen von Sebaftopol liegt, und daß 
bedeutende Streitkräfte im füdlihen Rußland aufgeftellt find. 
Aber darin liegt durchaus nichts Ungewoͤhnliches; ſchon feit Jab: 
ren, ſchon bei Lebzeiten des Kaiſers Alerander wurde diefe Ans 
ordnung getroffen, weil die politifche Lage Rußlands fie verlangt, 
Wenn hierüber Beforgniffe erhoben werben fonnen, müßte man 
nicht minder ber die Flotte in der Oſtſee, über die in Peters: 
burg liegenden Truppen beforgt fern. Bei Kronſtadt liegt fait 
eine gleiche Zahl Schiffe, wie bei Sebaſtopol, und die Heeres: 
abtheilung in der Hauptſtadt umd deren Umgebung it gewiß 
jener im Süden an Stärke gleih. Man fiebt, wie viel Gewicht auf 
dergleihen Zeitungsnahrihten zu legen it, Die rein aus ber 
Luft gegriffen find, umd oft nur zum Zeitvertreibe der Abonnen: 
ten gegeben werden. Uebrigens ift wicht in Abrebe zu ftellen, 
daß die von Rußland gefammelten Streitkräfte nicht mäßig blei- 
ben würden, falld von einer oder der andern Seite militairifche 
Demonitrationen gegen Rußland felbft oder gegen deffen Alliirte 
gemacht würden. Im diefem Fall erft mürde das eintreten, mas 
jest die engliihen Journale aus der Luft greifen, entweder um 
ihre 2efer zu amuͤſiren, oder auch mohl um gewiſſe gebeime 
Zwele zu erreichen. 
Bo le m 

Kaliſch, 4 Jul. Die bier und in der Umgegend angeorbne: 
ten Arbeiten zur Aufnahme unferer preußifhen Gäfte und zur 
Konzentrirung der Weftarmee fhreiten mit fihtbarem Eifer vor: 
waͤrts. Innerhalb der Etadt wird das Woiwodſchaftsgebaͤude 
zur Kufnahme der Monarchen wuͤrdig eingerichtet, Die Säle 
des ehemaligen Kadettentorps werden dem griehifchen Kultus ges 
weibt. Die Lagerarbeiten für die Truppen baben begonnen ; die 


Alle dieſe Angaben werden mit einer Zu· 





Etabliffements unfrer Armee zieben fih unterhalb der Stadt am 
beiden Thalrändern der Prosna bin; die Infanterie am linken, 
die Kavallerie am rechten Ufer. Fünf Brüfen über den Fluß er— 
balten die Verbindung... Die preußifchen Garden lagern uns ge— 
genäber, nahe jenſeits der Gränge nördlich . dee. Chauffee nach 
Breslau, Front gegen Oſten, To daß fich beide. Lager im Auge 
haben. Diele Truppen rüfen, wie wir vernehmen, im Laufe der 
Zufammenfunft, auf mehrere Tage in die Linien unferes Heeres, 
wo ihrer Infanterie der Ehrenplaz im Centrum des Lagers frei- 
gelaffen it. Die Kavallerie fantonnirt rechts an der Prosna. 
Die Anordnungen für die gaftlibe Aufnabme find wahrbaft fai- 
ferlich, und. fpeziell mehreren Adjutanten. des Fürfien von War: 
ſchau übertragen, die gegenwärtig in Bresfau die Antaͤufe leiten. 
Ceipz. 319.) Na 
Deftrei d 

* Wien, ıt Julius. Se. Mai. der Kaifer erfreut fih ge 
genwärtig einer guten Gefundheit; beinahe täglich kommt er 
in die Stadt. Dem Vernehmen nad werden Ihre Majeftäten 
ihren Sommer: Aufenthalt im Luftfhloffe von Schönbrunn ſchon 
zu Anfang nähjten Monats verlaffen, um fi auf Ihre Fami- 
lienherrfhaften in Oberöftreih zu begeben, und erft von da aus 
die Reife nach Böhmen antreten. Wahrſcheinlich wird hiernach 
auch Sr. Durdl. der Fürft Staatskanzler feine Reife nah Kö: 
nigswarth fruüber unternehmen. — Ge. k. Hob. ber Erzherzog 
von Eſte liegt in Folge eines vor mehreren Wochen erhaltenen 
Pferdeſchlags am Knoͤchel leidend darnieder und dürfte ſich noch 
einige Zeit auf feine Zimmer befchränft fehen. Der Erzherzog 
Marimilian von Efte leidet an der Gicht. — An unferer Börfe 
ift feit einiger Zeit ſchon fein Leben. Die Erihlaffung und die 
Muthlofigkeit der Gontremine in Folge oft wiederholter Verlufte, 
bat in dem Kampfe zwifchen derfelben und der Spefulation & la 
hausse eine Art von Waffenftillftand herbeigeführt, der viel: 
leicht noch längere Zeit dauern dürfte, wenn nicht ein umver: 
boftes Ereigniß erfterer zu Hülfe kommt. Dis ift die natüͤrliche 
Urfache des fait umbeweglich ‚hoben Standes unferer Staatspa: 
piere, und der auffallenden Stille in deren Umfaz zu einer Zeit, 
wo die andwärtigen Börfen mit den beftigiten Konvulfionen zu 
kaͤmpfen batten. 
—— — —— — 
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Blike auf die Leipziger Dftermeffe 1835. 
Buchhandel. 
I. Allgemeines. 

Man ſoll den Hplas nicht mehr rufen. Den mögen die Duſ⸗ 
feldorfer lieber malen. Und ein ſolches Hplasecho märe doch 
ein ausführlicher Nachruf der lezten Leipziger Buchhaͤndlermeſſe, 
nachdem fowol andere Blätter, als insbefondere das wohlgebei- 
dende, fogar ſchon vielfah rentirende Organ unferd Buch: 
Ganbels, bad Börfenblatt für den deutſchen Bud 
bandel, in feiner erſten Mbtbeilung, melde ftetö von dem in 
Leipzig befindlichen Verwaltungsausſchuß berathen wird, bie 
wichtigſten offiziellen Mittbeilungen barüber bdarbietet. Der 
deutſche Buchhandel it durch dem feit 10 Jahren beftehenben, 
in jeder Meife bei feiner Kantateverfammlung immer mehr aud- 
gebildeten, dur einen Vorſtand und Eomitdmitglieder immer 
fefter geregelten Börfenverein das erft ganz geworben, mas er 
feiner Natur nad durch freiwillige Hebereinfunft über den Preis 
der Bücher, ber buch ganz Deutfchland berfelbe it, ſchon 
Jange war: eine freiwillige, der Zahl nach unbefchräntte Han: 
delsgefellfhaft, und dadurch unterfheibet er fi eben we: 
fentlih in feinem alljaͤhrig zu Oſtern wicderfebrenden Meßge— 
fchaft von jedem, nie in Verbindung fpefulirenden Waarenhan⸗ 
del. Sittlihe und zeitgemäße Förderung des böcften Gemein: 
gutes ber fi fortbildenden Menfchheit ift fein Zwek, deut ſche 
Zitteratur im weitelten Umfang, wodurch ein großes Buchſtaben⸗ 
reih begründet wird, fein Mittel, deutfhe Sprache die Grund: 
fefte, worauf er berubt. Und hierdurch erfheint erſt Deutſch⸗ 
land in feinen weiteften, aber auch natürlichften Gränen. Da 
wo nur Deutſch gefprochen,, gefchrieben und gebruft wird, von 
der Düna, von der Dftiee bis zur Donau, von ber Weichfel 
bis zur Var und dem Ausfluß des Rheins, ift in diefem Sinne 
Deutfhland. Ga in biefem Sinne wirb es in Leipzig auf 
ber Meile erit recht Mar, daß biefer Inbegrif beutfch fprechen: 
der Bauen das Herz von Europa if. — Es waren viele Eh— 
renmänner auch in diefer Meſſe auf dem großen Stapelplaz bes 
Buchhandels perfönlich erfchienen, oder fie wurden burd ihre hieher 
gefandten Gehuͤlfen repräfentirt. Weit wenigere wurden burd ihre 
Leipziger Geſchaͤftstraͤger blos vertreten. Keiner, ber nur nicht gar zu 
ängftlih wegen ber Neifefoften rechnen durfte, bereute es, bei Saft: 
maͤhlern und an verabredeten Bereinigunggpläzen mit feinen oft 100 
Meilen meit entfernten Kollegen Anſichten über das, was jezt 
Noth thut, über das Lolalbedärfniß auf jeden Plaz, über theure 
und mwoblfeile Autoren — die wohlfeilften find oft bie theuer: 
ften im Erfolg — ausgetaufcht gu haben. Denn fo etwas läßt ſich 
nie brieflid mittheilen. Und jemehr ber deutſche Buchhan— 
del ſich in dieſem Eentralpunft fonfofidirt, deſto mehr fhwin: 
det der engherzige Krämergeift, deſto offener und rüfhaltslofer 
theilt man fih auch die arcana domus mit zur Warnung und 
Belehrung, wozu biefe Mefie merfwirdige Belege geliefert hat. 


Die Protofoffe der zwei Hauptverſammlungen am 17 und 21. 


Mai hatten 507 Mitglieder des Voͤrſenvereins unterfchrieben, 
mworunter doch gewiß über 200 Fremde anweiend waren. Kei— 
ner von Diefen, welche in der beflemmenden Enge bes bisheri- 
gen Lofald auch diesmal noch gefhwizt hatten, ging, ohne frei 


und froͤhlich aufzuathmen, vor dem fhon zum Dachgeſums auf: 
fteigenden Neubau ber Buchbändierbörfe an dem Nilblaikirch⸗ 
bofe vorbei und fah fi ſchon im April bed Jahres 1836 im zweiten 
Geſchoß dieſes Minerventempels im großen, freiem, bie ganze 
Lange und Breite des Haufes einnehmenden Saal von 60 Ellen 
Länge, 23 Breite, 16 Höhe, mit bequemem Ellbogenraum, nach 
feinem Bedarf und Ermeilen über alle Artikel der laufenden, 
ftebenden und liegenden Litteratur (leztere auch Makulatur ge: 
nannt) Mufterung balten. Pan batte ja ſchon in ber Heimat 
bie lithograpbirte Unfiht der Halle mit ben erftien Nummern des 
bisjährigen Börfenblattes erhalten, und überzeugt ſich nun durch 
Autopfie, wie weile der Verwaltungsausſchuß ben Ueberbau ei: 
nes dritten, fruͤher in Vorſchlag gekommenen Geſchoſſes dem Han: 
gewert dieſes freien Saales nit zumuthen zu birfen be 
fchlofen babe. Auch fo iſt für Alles Play gewonnen und in 
wohlberechneten Räumlichkeiten auch für jeden Kinftigen Zuwachs 
geſorgt. Man batte im vorjährigen Börfenblatte ben Bericht 
von dem am 31 Dftober, dem Neformationsfefte, feierlich 
gelegten Grundſtein gelefen und fich des harmoniſchen Einklangs 
von Seite bes Staats, bed Magiſtrats, der Univerfität und 
aller Behörden gefrenet, und jedem fommen Wunſche fein Amen 
zugeſuͤgt. Jezt unterhielt man fih mit lebhaft aufgeregter Phan⸗ 
tafie von ber Einweihung der Halle mit feierlihem Aufzug und 
manchem ſchoͤnen Segenſpruch, vom Jubiläum eines würdigen 
Veterand, das gerabe auf biefe Zeit treffe; ja einige fezten 
wohl fhon in unvorgreiflihen Dafürbalten auf bie zwei Säus 
len des Portals die Buͤſte von Guttenberg, deſſen großes Zubl- 
laͤum vielleicht mit biefer Woche zufammenfalle, und von Hans 
Luft in Wittenberg, ber Luthers Bibeluͤberſezung, durch melde 
unfre Kernſprache Norm und Einheit empfing, in wenig Decennien 
zwanzigmal drufte und, mas damals eind war, verkaufte. Die 
Mebe, womit der edle, nicht Opfer noch Mühe ſcheuende, befonnene 
Borftand, Enslin, die erfte Generalverfammlung eröfnete, ift unver: 
kürzt im Börfenblatt (Miro. 23) abgedruft worden, Wie erfreulich 
war da Mufblit und Vorblil! Der dur den Tod Abgerufenen 
wurbe gebührend Erwaͤhnung gethan, vorzüglich des Seniors bes 
Leipziger Gremiums, des ehrwuͤrdigen Baterd Kummer, Selbſt 
Krankheiten und Jubiläen blieben nicht unberührt, und fo fchien 
es als fep der ganze Verein nur Eine Familie. Bei der Mech: 
nungsablegung kam die allerdingg mit Koften verbundene 
vielfeitige Beratbung über ein dem Bundestag vorzulegendes 
Megulativ des deutfhen Buchhandels, wozu nach allgemein 
eingeforderter Begutachtung und Sichtung ber eingefchiften Be: 
merfungen, eine mehrere Wochen dauernde Konferenz ber Vor: 
ftände in Yeipzig im Sommer 1854 bedingt wurde, zur Sprache. 
Groß und allgemein anerfannt Dabei waren die Verdienſte des da— 
maligen föniglihen Regierungskommiſſairs v. Langenn, raftlos 
die thätige Veibülfe des Dr. Eheblwis, des Syndilus des Vereins, 
Die Mefultate überbrachte Ensler felbit der fächfifchen Regierung 
nah. Dresden zur Meiterbeförderung. Merkwuͤrdig find in die: 
fer Beziehung die Worte in der Mede: „Sollte auch unfer Be: 
muͤhen für den Augenblik weiter feinen Erfolg babe, als die 
gaͤnzliche Ausrettung des Nachdruks in unferm Vaterlande — 
und diefer Hofnung dürfen wir uns jezt mit großer Sicherheit 
bingeben — fie ift feitdem aud durch einen foͤrmlichen Bundes— 
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tagsbeſchluß verwirklicht worden) fo hatten wir daburch ein ſchon 
feit Jahrhunderte erfehnted Ziel erreicht. Die Rede bezieht ſich 
übrigend auf eine, vorläufig damals im Börfenblatte gegebene 
Nachricht über den Hauptinhalt der Beratbung, und der Ber: 


ſtand lud am Schluß der Verſammlung alle feine Kollegen zur ' 
Einfihtsnahme der Alten felbit an beftimmten Orten ein. Hierauf | 


fihritt man zur Ergängung und zu neuen Wablen. Schliehlich aber 
trug der Vorftand die Anflage vor, bie gegen zwei Mitglieder 
des Börfenvereind wegen grober Verlegung der auch von ihnen 
übernommenen Verpflichtung, ſich des Nachdrufs gänzlich zu ent: 
balten und ihm möglichit entgegen zu arbeiten, angebracht wor: 
den mer. Der Fall wurde an eine zu wählende Unterſuchungs— 
Kommiſſion verwiefen, und zur Anhörung des Gutachtens biefer 
SKommiffion und Entfcheibung, eine zweite Generalverfammlung 
auf den 21 Mai anberaumt, ‚Zugleich macht ber Voritand auf 
das dringende Beduͤrfniß, welches im Börfenblatt Niro. 6 zur 
Sprache fam, auf die Abfaffung eines Koder buchhändlerifcher 
Uſancen aufmerlfan. Es fpringt in die Augen, wie vielen Miß: 
verftandniffen und Handlungen der Willtühr, befonders der blo: 
ben Verlags: und Nettohaͤndler gegen die vielfach bedraͤugten 
Sortimentöbändler, dadurch vorgebeugt werden fönnte, Der Bor: 
‚ fand thut angemeſſene Vorfchläge deßwegen. Das Börfenblatt 
ift der Sprechſaal für Ude für und wider, Daraus wird 
fih am Ende ein fo wuͤnſchenswerthes Buch der Sazungen von 
felbit bervorarbeiten.. Auch empfab! ber jeden Bedarf wohl er: 
meſſende Boritand zwei Schriften tüchtiger Gefchäftäführer, Fritſch 
in Coͤslin, Maſſow in Zurich, über die doppelte Buchhaltung. 
Mit Muger Maͤßigung und Berechnung der rechtlichen Befug: 
niffe des Börfenvereind pflichtete diefer bei der zweiten General: 
verfammlung am 21 Mai dem Gutachten der von ibm ernannten 
Kommifiion einftimmig bei, wonach die zwei wegen Vertriebs von 
Nachdrut oder Verlags beifelben angellagten und deifen auch ge: 
ſtaͤndigen Mitglieder — die Leipziger Buͤcherlommiſſion hatte im 
Verlag des Einen ſechs Nahdrufe erfannt — gegen Angeloͤbniß 
und jtreng zu befolgende Verpflichtungen, mit ber ftatutenmäßi: 
gen Ausſchließung biemal noch verfhont werden folten. Wenn 
auch eine alles Zunftzwangs und Korporationsgeiits weiſe ſich ent: 
ſchlagende Geſellſchaft mur cine moralifche Ceuſur audubt, jo 
ift dis doch bei jedem Ehrliebenden ausreihend. Die Börfen: 
ordnung bedarf bei fo vielfachen neuen Erweiterungen und Be- 
bürfniffen einer Mevifion, die der unermuͤdete Vorftand mit Fu: 
ziehung der Leipziger Deputation, und der HH. Fr. Perthes, 
Dunder, Reimer, €, Bornträger, Heper Vater und Ruthardt auch 
au bewerfftelligen und übers Jahr vorzulegen gedentt. 


(Fortiezung folgt.) 





TGrantreid 

Ein franzoͤüſches Journal, das nicht zu der republikaniſchen 
Srrofition gehört, ſtellt ſolgende Thatiahen, als durch die De: 
batten ber lezten Audienzen des Pairshofs fonjtatirt dar: „Es 
ift bewieſen, fagt dieſes Journal, daß der erſte abgefenerte Flin⸗ 
tenihuß einen Polizeiagenten getöbtet bat, und daß diefer Schuß 
durch einen Offizier gefcheben iſt, ohne daß noch von irgend einer 
Seite auf die Zruppen gefeuert worden wäre; daß man auf das 
Tolf gefeuert, ehne bie von dem Geſeze geforderten Aufferderun: 
gen verausgeben zu laſſen; das Der Vefebl, auf alle Bürger ohne 
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Unterfhieb zu fenerm, gegeben und fireng vollzogen warb; ba 
die Truppen wirflih auf barmlofe Bürger, auf Abvofaten in 
ihrer Amtöfleidung, anf Frauen gefeuert haben; daß unter vier 
jungen Leuten, bie ſich ohne Waffen retteten, zwei von Flinten= 
fhüffen getroffen, und die zwei andern, zwiſchen zwei Linien von 
Soldaten angehalten, mit Säbelbieben uud Bajonnetten nieder= 
gemezelt wurden; daß ein mit der Mündung der Flinte auf ber 
Bruſt getöbteter Gefangener ſodann ind Waſſer geworfen wurde, 
und daß man auf feinen Leichnam, wie nad einer Scheibe, ge— 
fenert bat. Daß ein lahmer neungigiähriger Greis, der in feis 
nem Bette lag, nachdem ein erfter Flintenfhuß die Thüre feines 

Zimmers zertruͤmmert hatte, durch einen zweiten Schuß mit Auf- 

legung des Flintenlaufs auf feine Bruft in feinen Bette getöd- 

tet ward; daß Ermorbungen in mehreren Stabttbeilen fatt fans 

den, nachden bie Schlacht bereitd aufgehört hatte; daß allein im 

der Straße des Grillortes eilf Perfonen niedergemacht und eine 
fhwangere Frau mit zwei Bajonnetſtichen getödtet wurde; daß 

ein Dffisier zu feinen Soldaten, die fih eines fange wertbeidig- 
ten Yunftes bemäctigt, gefagt bat: „Alles hier gehört euch!“ 
und daß in der That beirächtlihe Geldfummen bei diefer auto— 
rifirten Pluͤnderung geranbt wurden, dab ein Agent der VPolizei 
zuerſt eine rothe Fahne aufgepflanzt hat; daß Polizeiagenten zuerſt 
gerufen haben: „Zu den Waffen! Zu den Barrikaden!“ und daß 
fie überall den Aufitand angeftiftet und den Kampf angefangen 
baden; daß der Prozeß wegen ber Vorfälle im Februar gegen die 

Mutneliften lange bereit gehalten und erit am 9 April, gerade 

sur Zeit der Promulgation des Geſezes der Aſſociationen, begon- 
nen wurde, um durch den einen und das andere gleichfam ver: 

fchiebene Urfahen der Aufregung zu fombiniren und zu entmi: 

fein; daß mehrere Zeugen bei ber Inſtruktien nur unter Dro- 

bungen und verübten Gemwaltthätigkeiten Ausſagen gemacht bas 

ben; dab bie Verbaftungen Anfangs mar dein Zufall überlaffen 
wurden, und obne Ruͤlſicht auf die Gerechtigkeit, ohne Garantie 
für die Bürger, nach beim Gutdünfen derer erfolgten, welde die 
materielle Gewalt zu ihrer Verfiigung hatten; daß z. B. Earrier 
verhaftet wurde, ohne daß ihm etwas zur Lait lag, und nur 
deswegen, weil, wie ibm der k. Prokurator ſagte, Hr. Gasparin 
es fo wollte,” : 


* Paris, 10 Zul. Die franzöfifihe Geſaudtſchaft in Ken: 
stantinopel hatte einen aͤußerſt ſchwierigen Streitpunft zwiſchen 
den franzoͤſiſchen Kaufleuten dortund der tirfifchen Adminiftration 
beizulegen. Die Handelsbänfer beflagten ſich, daß ihnen feit der 
Ernennung von Tahir Dep, ehemaligem Gouverneur ven Smyrna, 
zum Großdouanier, alle Freipäffe für Waaren, die fie ins Innere 
zu fchifen hätten, von diefem verweigert worden, außer unter 
der Bedingung, daß fie einen zweiten Zol unter dem Namen 
des inländifchen Zolls bezahlten, Die Kaufleute behaupteten, daß 
bie Waaren die aus Europa lommen, nach den Kapitulationen 
nur Einen Cingangszol bezahlen, und dann frei im Reiche zirku— 
liren; dagegen verficherte Tahir Bey, daß fait alle Freipäffe, die 
man von ibm verlange, Betrigercien fegen, indem fie beftimmt 
wären Waaren zu begleiten, weiche ſchon an Rapas verkauft, und 
daber ald Eigenthum diefer einem innern Zoll unterworfen feven. 
Die Vermittlung des Reis-Effendi bat einen Vertrag zu Stande 
gebracht, deſſen Grundfäge aud auf den übrigen europäifchen 
Handel anwendbar find, und der darin beficht, dab der Groß: 
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douanier Fünftig für alle, frantifhen Haudelshäufern bona fide 
gehörige Wuaren, welche diefe an ihre Kommiflionaire im In— 
nern, jenen fie Europäer, Türken oder Rapas, verfchifen wollen, 
Freipaͤſſe ertbeilen werde; dagegen aber von dem Kaufleuten eine 
Grflärung zu verlangen babe, dab die Waaren nicht fhon an 
Mavbas verfauft nnd von ihnen bezahlt fepen. Sollte ein Han: 
delshaus einen Betrug in biefer Erklärung begehen, fo wird ibm 
eine Geldbuße aufgelegt, welche das Doppelte der innern Zölle 
berräst, und der Schuz des Gefandten ihm entzogen. Uebrigens 
wird troz dieſer Uebereinfunft die türfiihe Dowane nach mie 
vor von fränkiihen Kaufleuten dabei bintergangen werden. 
Drganifation des Zolldienſtes iſt viel zu unvolllommen. — Die 
ägnptiibe VBaummollen:Ernte vom lezten Jahre war fehr ergie⸗ 
big, fie wird auf 50,000 Ballen geſchaͤzt, und die Preife werden 
ſich wabriceinlih auf 4 Piafter pur Dia erhalten, zu welchem 
Preis ein großer Theil der Ernte nach Frankreich gehen wird. 
Die Fabriten ded Paſcha's verbrauden etwa Gin Drittbeil des 
Sanzen. Die im lezten Jahre bebaute Oberfläche von Ober, 
Mittel: und Unterägppten betrug 2,000,000 Feddan (ein Feddau 
iſt zwei franzdfiiche Morgen) und im Allgemeinen find zwei 
Drittbeile bes ganzen Ertrags ausgeführt werben, nicht nur von 
Baumwolle, fondern von bem gangen Ertrag des Grtreides, Neid, 
Indigo, Opium, Safran, u. f. w. Aegppten it wohl das ein: 
zige Land in der Welt, wo eine folhe Ausfuhr ſtatt haben loͤnn⸗ 
te, und es müßte das reichite Laub ber Erde werden, wenn 
nicht feine Schäge durch den Ehrgeiz bes Paſcha's verichwendet, 
feine Bevölkerung in feinen Kriegen aufgerieben, und bie Samm- 
lung eines Kapitald von Netionalreihthum dur fein Monopol: 
fojiem verbindert würde. 


Sſchweiz. 


(Baſeler Zeit.) Eibgenöſſiſche Tagſazung. Das 
Weſentliche des eidgenoͤſſiſchen Grußes, welcher jeweilen als 
Grundton der zu gewaͤrtigeuden Harmonie oder Disharmonie 
angeſehen zu werden pflegte, lautete: „Zurich (Heh) iſt nicht 
inſtruirt an dem eidgenöffiihen Gruße Theil zu nehmen, da er 
ſich mur als leere Formalität erwieien babe; doch wolle der Ge: 
fandte den Geiſt feiner Inftruftionen eröfnen, die auf Ermeue: 
zung des Bundes gingen, worauf dann Gefinnungen und Lei: 
ſtungen des Standes- Zurich gewohnterweife gehörig ins Licht ge: 
fheüt wurden. Luzern (Kal. Pfoffer) ſpricht fih in beredtem 
Vortrag über die Nothwendigkeit eines engern Bundes aus, wo— 
Sei Luzern fih zu Allen bereitwillig gezeigt babe. — Obſchon der 
voroͤrtliche Bericht der Geſandtſchaft Anlaß zu Bemerkungen über 
die Verbältniffe zum Auslande gäbe, fo wolle es doch nicht die 
eriten Augenblife trüben, fondern nur dig erwähnen, damit man 
nicht and denn Schweigen Billigung alles Geſchehenen folgern 


möchte. Uri (Anton Schmid) dauft für die Unterſtuͤzung der 
Waſerbeſchaͤdigten. Schwyz (Joad. Schmid) verfihert feine 


eidgenoͤſſiſchen Gefinuungen, obſchon Mancher vieleicht in Folge 
deffen, was in Öffentlichen Blättern geftanden, an ber Aufrichtig: 
feit derfelben zweifeln möchte, Schwyz feo zufrieden und mit 
Verbeſſerung feiner innern Verhaͤltniſſe befchäftigt. Für eine 
tiefe Wunde, melde einem Theile des Kantons geihlagen wor: 
den, erwartet e3 von der Tagſazung Heilung. Unterwalden 
Gelger) iſt bereit, zur Aufrechthaltung des Bundes nnd zum 
Wohle der Eidgenoffenihaft mitzuwirken. Neue Bundeseinric: 


Die: 


tungen thäten aber weniger Noth, als Vertrauen und Eintracht. 
Glarus (Obriſtl. Müller) erwartet wenig Ergebniß von diefer 
Zagfazung, hoft jedoch, daß wenigſtens alle Die Artikel aus den 
Traltauden fallen werden, melde an unfere unglüffeligen Zriftig: 
feiten erinnern. Freiburg (Schaller) glaubt mit der Mehrheit 
des Schweizervolfed nur durch Verbeſſerung der Formen belfen 
zu können, will jedoch auch im jezigen Bunde das Zeinige tbun. 
Solothurn (Meinert) will Teine Verfiherungen geben und 
bittet, feine Geiinnungen lieber am Ende der Sizung felbft zu 
beurtbeilen. Baſel-Stadttheil (Frei) ). Auch der große 
Math von Bafel-Stadtrbeil fo wie der Landrath von Bafel-Pand- 
{haft haben ibre Gefandten beauftragt, der Verſammlung den 
freundeidgenoͤſſiſchen Gruß auszurichten. Ohne viele Worte zu 
machen, glauben beide Gefandtichaften mit ſolchen Inſtruktionen 
und Vollmachten verfeben. zu feon, um bei den bevorſtehenden 
wichtigen Berathungen auch ibrerfeits zum Wohl und zur Ehre 
des gemeinfamen Vaterlandes das Angemeſſene beitragen zu koͤn— 
nen. Von Seite Bafel:Stadttheil find die HH. Abg. Rathsherr 
Burkhardt mebft mir, und von Baſel-Landſchaft die HH. Abg. 
Degierungsratbe:Präfident Meyer und Landfchreiber Dr. Hug zu 
Abgeordueten ernannt; ich erlaube mir, fie fämtlich nebſt mir in 
das Mohlwollen und bie Nachſicht ber hoben Verfammlung be: 
tens zu empfehlen. Bafel:2andfchaftlhug) ergreift außer: 
gewöhnlicher Weife das Wert, um das Botum des Gefandten 
von Bafel-Stabrrheil zu berichtigen. Der Landratb habe ihnen 
feinen Auftrag gegeben, ben eidgenofjifchen Gruß auszurichten, 
weil er nicht mad Etikette und Delikateſſe handle. Er, Hug, 
empfehle ſich nebſt Hrn. Mever dem Wohlwollen der Verſamm⸗ 
lung. St. Gallen (Baumgartuer) weist auf die Stetigkeit, 
die fein Stand bei den Wahlen der legten vier Jahre bewieſen, 
bin, weshalb man auch jezt keinen mirafulofen Farbenwechſel von 
ibm zu erwarten babe. Er werde gemiffenbaft feine Obliegenbeit 
erfüllen. Granbündten (PVavier) erinnert an die alten Zei: 
ten und dankt für die Unterſtüzung ber Waſſerbeſchadigten. 
Margam (Feber) glaubt auch nicht, daß jezt viel für Bundes: 
revifion geiheben werde, bemerkt aber, es ſey nothwendig, bald 
erwag auf dem Wege der Gefezlichkeit dafiir zu thun, anſonſten 
die Formen brechen muͤßten. Waadt (de la Harpe) erinnert 
fi feit langen Jahren, dab jeweilen von dem vielen Großen, 
das man in diefem Saale beiprocen, ſehr wenig ausgeführt wor⸗ 
den. Wallis (v. Riedmatten) dault für die Unteritizung der 
Warferbeihädigten, und dem Vororte für gefhifte und beſchei⸗ 
dene Ausgleihung der Berwillungen mit dem Auslande, Neuen: 
burg (v. Chambrier) wünfht, daß die Verhaudlungen zum Be: 
ften des Waterlanded und zum Wohl aller Stände gereichen moͤ— 
gen. Nach Beendigung ber eidgenoͤſſiſchen Grüße ward die erſte 
Sizung aufgehoben. 

+ Bom Genferfer, 11 Jul. Während im Norden eine 
der wichtigſten Fragen für bie Schweiz, dieAnfhliefung Badens 
an ben deutſchen Zollverein nachtbeilig für fie entihirden worden 
it, wurde faft zu gleicher Zeit eine andere guͤnſtig fir die ſuͤdliche 
Schweiz beantıwortet. Schon voriges Jahr verlautete von Turin 
bet, die ſardiniſche Megierung babe die Abficht, Die große Herr: 
traße ganz eingeben zu laffen, welche vom Simplon berab durch 








) Bei getheilten Kantonen begrüßt jeweilen nur bie Geſandtſchaft 
des voriljenden Standes Namens beider Tpeife die Veriammiung. 
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ihr Gebiet nah der Lombardei führt, und bie bekauntlich Napo— 
leon nur errichten lich, um fehnell und auf anderm Mege ald 
dem Mont: Eenis bebeutende Heermaſſen nah Stalien zu mer: 
fen. Beſonders feit den buch Ueberſchwemmung in vorigen 
Jahre bewirkten Zerftärungen mar eine große Vernachaͤſſigung 
biefes Wege zu bemerken, und es war fehr zu befürchten, ed liege 
in der Politif und den ſtrategiſchen Anſichten ber fardiniichen Me- 
gierung, biefen bedeutenden, ins Herz eines nahe befreundeten 
Nachbarſtaats führenden Heerweg nah und mach ganz eingehen 
zu laffen. Allerdings würde der größte Theil Savopens und 
Piemonts, besgleihen die Hauptſtadt Turin mefentlih gewonnen 
haben, wenn künftig nur@ine große Gebirgsſtraße, d. h. die ber 
ben Mont:E nis aus Frankreich nah Italien geführt hätte, waͤh⸗ 
rend bie Simplon: Straße nur eine Heine Etrefe durch das Kb: 
nigreih gebt. Grgen bie Nichtigkeit dieſer politiſchen, ftrategis 
ſchen und politifch =öfonomifhen Gründe hätte fih eben fo menig 
etwas fagen laſſen ald gegen ben Föniglihen Willen. Für Malie 
aber war bie Erhaltung biefer, Wohlftand im ganzen ande ver: 
breitenden Lebensaber von ber größten Wichtigleit. Deshalb 
fandte die Wallifer Megierung Deputirte nah Zurin, um diefen 
Gegenftand zu verhandeln und um MWiederberftellung des Wegs 
in Piemont zu bitten. Dieſe ftießen nicht auf die erwarteten 
Hinderniffe, ſondern hatten die Genugthuung aus des Königs 
eigenem Munde bie erfreuliche Aeußerung zu vernehmen: „Wie: 
wol die Simplon: Straße meine Staaten nur auf kurzer Streke 
durchläuft und deshalb für fie nur ein fefundaires Intereffe hat, 
fo genügt mir doch die große Mictigfeit, welche die Kantone 
Waadt und Wallis auf deren Erhaltung legen, um ihr felbft 
mehr Aufmerkfamkeit zu fehenfen, denn ich erkenne in Waadt 
und Wallis gute Nachbarn und felbft Freunde; ich werde fogleich 
die nötdigen Befehle geben, damit die Straße gehörig ausgebef: 
fert und in den beiten Stand gefegt werde,” In der That wur: 
den bie Arbeiten fogleih rüftig begonnen, und man ift in diefem 
Augenblit fehr damit befchäftigt. — So rächt ſich der König an 
der Echweiz und zumal an dem Kanton Waadt, aus dem ihm 
voriges Fahr nicht nur Abenteurer revolutionirend ins Land 
firlen, ſondern deſſen öffentlihe Organe auch jezt noch ihn oft 
mit Schimpfworten und beleidigenden Aeußerungen uͤberhaͤufen! 
Deutfhland. 

D Darmftadt, 11 Jul. Geſchluß.) Dabei äußerte der 
Ausfhuß, daf, da die gegenwärtige Finanzperiode ihrem Ende 
nabe fey und daher bie Befchlüffe ber Kammer über das Bub: 
get biefer Periode von Feiner bedeutenden Wirkung mehr fern 
fönnten, die möglichfte Kürze bei feinen Berichterftattun: 
gen Geſez für ihn babe ſeyn muͤſſen. Im Ganzen wich and 
bei der Berathung die Oppofition von diefen Anſichten nicht ab. 
Doch allerdings im Einzelnen, und in ben Konfeguenzen, die 
fih daraus ziehen ließen. So hatte ber Ausfhuß eine Verwah— 
rung babin vorgefhlagen, dab in ber Bewilligung eines Aue: 
gabepoftens für die Finangperiode von 1853/55 nicht die Geneb: 
migung ber Verwendung des Betrags für die Vergangenheit 
liege, dab vielmehr die Prüfung folder Verwendungen ben auf 
dem naͤchſten Landtage zu pflegenden Verbandlungen über die 
Mechenſchaftsablage vorbebalten blieben. Aber der Ausſchuß felbft 
hatte dieſe Verwahrung als ziemlih unbedentend charafterifirt, 


indem cr mepnte, daß Die Befoldungen infomweit zu bemilligen 


ſeyen, ald fie von ben betreffenden Stratädienern wirflich bezo— 


gen würden; und bei ber Diskuſſion hob ber Abg. Geheimeratg 
Schenck die eben angedeutete Anficht noch beftimmter hervor, als 
er behauptete, wo Dekrete vorlägen, da könnten ohnedis bie 
Stände nichts ändern und mindern. Uber dieſe Anſichten fan 
den gleih im Unfange und bei allen paßlichen Gelegenheiten 
während ber Disfuffion, namentlih von dem Abg. dv. Gagern 
und Hellmann, lebhaften Widerſpruch. Dieſe beftanden darauf, 
daß infoweit die einzelnen Ausgabepoſten für 1833/35 von denen 
der Finangperiode 1830'32 bdifferirten, feine Bewilligung der 
betreffenden Differenz, wenn biefe ein Mehr ausmache, zu er 
theilen, ſondern vorerft nur eine Ausgabe wie bie für 1850/52 
gerechtfertigt fep. Der Abg. v. Gagern führte dabei lebhaft aus, 
wie fehr fih die Kammer binde, wenn fie anders verfahre; wie, 
troz aller Verwahrung, wenn fie höhere Ausgaben für 1833/35 
als fiir 1830/32 bewillige, barin ein Präjudiz liege, daß fie 
biefe auch bei der Berathung ber firen Befoldungsetats und bes 
neuen Budgets, welche beibe noch bevoriichen, gut heißen 
mäfe u. f w. Antereffant war ber Moment, ald von biefen 
kräftigen Ausführungen ded Abg. v. Gagern hingeriſſen, der 
erſte Präfident Eigenbrodt ihnen beipflichtete, und erflärte, daß 
er auch fo flimmen werde. Doch gab nachher die Abſtimmung 
feine fo entihiedene Frage, ald im Vortrage des Abg. v. Gas 
gern lag, vielmehr nur eine Verwahrung, ähnlih der vom Aus- 
ſchuſſe vorgefhlagenen, binfichtlih der Befoldungen mit etwas 
ftärkeren Karben und überhaupt prägifirter, welder Verwahrung 
dann auch einftimmig beigeftimmt ward, Der Präfident des 
Finanzminifteriums, Freiherr v. Hofmann, hatte beim Beginn 
der Berathung bie Anſicht aufgefielt, mit ber Proroga- 
tion des Finanzgefezes hätte die Staatsregierung auch das Recht 
gehabt, die Ausgaben des Budgets diefer Periode fortdauern zu 
laffen und ſolche als gerechtfertigt anzuſehen, eine Behauptung, 
welcher ber Abg. v. Gagern ebenfalld Widerſpruch entgegenfezte. 
Die einzelnen Poften und überhaupt das Detail iſt num nicht 
von allgemeinem Intereffe. Diele Poſten, 3. B. bie Rubriken: 
Laften und Abgänge, Verzinfung und Tilgung der Staatsſchuld, 
Penfionen , Bedürfniffe des großherzoglichen Gaufes und Hofes, 

Landſtaͤnde u. f. w. wurden einftimmig bewilligt; jedoch bei der 
Rubrit: Penfionen (äbrli 500,000) mit diefem Defiderium : 
„dab es ber Staatsregierung gefallen wolle, die bdrüfende Laſt 
des Penfionetats durch Benuzung aller fi hierzu ergebenden 
Veranlaffungen, mittelft Wiederanftellung noch tauglicher Pen: 
ſionaire und möglichft feltener Vornahme neuer und nur der 
unvermeiblihen Penfionirungen, endlih nab und nah auf ci 
nen leiblihen Zuſtand herabzubringen.“ Bei andern Poſten 
machte fih die Heine Oppofition geltend. So beim Ausgabe: 
poften: Geheimes Staatdminifterium, Staatsrath und geheime 
Aabinetserpedition mit 8 gegen 34 Stimmen, beim Ausgabepo— 
fen: Minifterium der auswärtigen Verhältnife, Miniſterium 
des Innern und ber Juſtiz, Gerichtehöfe, mit 10 gegen 32 Stim= 
men, bei den Eontrolirenden Beamten mit 11 gegen 51 Stim⸗— 
men, bei der Rubrif: Medizinalfoleg mit cbenfoviel, bei den 
Nubrifen: Oberkonfifterkum und Oberftubienrath mit 9 gegen 33, 
und 7 gegen 35 Etimmen u. f. m. Meiſt unbedeutendere Po- 
ften wurden mohl auch von ber Majorität abgelehnt; doch blieb 
dann regelmäßig ein Drittel der Stimmenden für die Bewilli— 
gung. So waren 27 gegen 14 Stimmen gegen cine Ertrag: 
lage für die älteren Mitglieder des hieſigen Oberappellationdge: 
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richts in ihrer Eigenſchaft ald Kaffationdrihter, von 150 fi., 
was zufammen 600 fl. jährlich beträgt, doch nur von 1856 an. 
Bei einer andern Gelegenheit waren 32 gegen 10 Stimmen ge: 
gen einen von der Staatäregierung angefonnenen Nusgabepo: 
ften. Die Rubrif „Muſeum“ hatte im Ausſchußbericht wieder 
eine ausführlibe Behandlung gefunden, abweichend von ber dee 
vorigen Ausfchußberihts, aber allerdings mehr die Verhältniffe 
nehmend, wie fie thatſaͤchlich ſich darftellen, und weil fie zu aͤn⸗ 
dern nicht in der Macht ber Stände liegt, wobei bad Intereſſe 
für die wiſſenſchaftlichen und Kunftfammlungen felbit, welche un: 
ter jenem Namen begriffen werden, ein gewictiges Fuͤrwort 
mitfpriht. Diefer Behandlung ſchloß fih die Kammer mit 31 
gegen 11 Stimmen au, und faßte dann mit 37 gegen 15 Etim: 
men einige Entſchließungen, welhe den zufünftigen Zuftand je: 
ner Sammlungen als unveraͤußerliches Staatd: und Familien: 
eigenthum, mit Uebernahme [amtlicher Koften berfelben auf 
die Staatsfaffe, und zwelmaͤßiger Behandlung und Benu: 
zung derfelben vorbereiten follten. Dabei drang man „auf eine 
Berminderung des dermalen für die verfchiedenen Unftalten zu: 
fammen fo zablreihen Perfonals.” Auch bei den folgenden Mu: 
beiten machen fi Abweihungen bemerkbar. & bei einzelnen 


Unterabtheilungen des Minifteriums der Finanzen, und dieſem 
felbft, wo 9 gegen 28 ftimmten. Es gab Anlaf zu mandhen 
Defiderien, die aber, infoweit fie angenommen wurden, einzig 
die Adminiftration angeben, und denen, baß fie geftellt werden, 
der Zutritt der erften Kammer erforberlidh ift, während diefe 
das Budget nur im Ganzen annchmen oder verwerfen fan. 
— Geringeren Umfang in berictliher Darftellung und an Zeit 
der Berathung dariiber nahm der Hauptvoranihlag ber 
Staatdeinnahmen für Die Finanzperiode von 1855 
auf 1835 in Anſpruch. Darnach ertragen jährlich die Domai- 

en: 1,770,996 fl.; die Negalien 60,662 fl.; die direkten Steuern 
1,983,617 fl.; unter den indireften Auflagen find die wichtigſten 
Poften: Crankſteuer 442,420 fl.; Salzregie 479,571 fl.; Stem: 
pel 447,000 fl.; Zölle 700,000 fl. Das Vetriebsfapital und der 
Mefervefonds der Hanptitaatsfaffe betragen von 1821 bis 1852 
Rn... fl., wovon in Kolge der vorliegenden Beſtimmungen 

1,108,000 fl. unangreifbar find, Vom disponiblen Meit werben 
in Einnahme jährlich gezogen 259,662 fl. Der Gefamtbetrag 
der Einnahme iſt jährlich 6,702,088 f.— Es ift nicht unmahr: 
ſcheinlich, daß demnaͤchſt die Vertagung der Kanımern auf einige 
Er da das neue Budget noch mande Vorarbeiten 





[1573 Im der — iſt erfsienen und Surh alle Buchhandlungen zu beziehen: ; 


Alphabetifch «chronologifches 


Namen=: und 


nebft Titelblatt 
für den Jahrgang 1834 der 


Allgemeinen Zeitung. 


eis a5 kr. 


Bon Beam fter find gu ben Ya modng en 4822, 4825 (1824 RR uns 1825_bid 1855 


gleichfaus n 3 en unb können, mit Ausnahmne bes R 
4855, —* Ger foftet, zum Pr fe 


Inngen bejogem werben. Eotta’fi 


[01] An alle —— iR verfandt: 
die fünfte Lieferung 


Bilder - Conversations - Ferikon 


das deutiche Wolf. 


Ein Hanbbuc zur — gemeinnuͤziger Kenntniſſe und zur Unterhaltung. 


abetiſcher Ordnung. 


rer bis Bonzen, 
mit 24 Holzſchnitten und der in Kupfer geftochenen Karte von Böhmen. 


Die bis jest erfiplenenen fünf Lieferungen, 57 Bogen In 
1 is Kupfer ge ochenen nt foften 1 er sarı — A te 
ei großem Abſaze zu flellen moͤglich iſt. 


—*. De uns noch immer zugeinutbete Abs 
son "Sparnborft einen militai- 


—* veranlaßt uns au ber 
nur en petanntmagung. daß mur bie 
Ele, Dentwärbigteiten, 6 aͤnde mir 


ft Thlr. je, bir. und bas 

2 — ournal, Dalıse mi mit 24 Kpfru. 
7 Thfe. jest u 5 Ahl, durch alle suten 
uchhanblungen in Europa von uns in Leip⸗ 
bezogen werben fonnen, Aue übrigen von 
borft'fchen und andere Werfe unfers Vers 
1298 find nur au dem alten Dertaufspreifen zu 


u bie neue au 
82* * A ni 
ber Artiu bie 
vierten — le a 
Generals Major v. 


ſchienen ift 


Sachregister |" 


6 3 ver che © durch er u 


e Verlagsbandlung. 


fehr sun ger Preis, 


wie er nur b 
Reipzig, im Mai ısss. 5 A. Brockhaus. 


N t, eit 
* — 


siere aan * 
. Puch 


haben. — Auch dient 


—— 
Zerger ** Anweiſung zum planimetris 
ſchen Vermeſſen ber Feldmarten und der bavon zu 
entwerfenden Karten mit 15 Apfen. eine neue, 
febr vermehrte Auflage 1855 durch ben Artifleries 
—— Aubomwieg bei uns 41, Ihlr, ers | schen Buch- und Musikhandlung in Berlin, 


Heltwing’fche Hefsuchbaublung 


n Hannover 


[1598) Ankündigung. 
* Dunder md Humblot in Berlin 
eben erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
44 bes Ins und Auslandes zu haben: 


J. $. Castelli’s 


Gedichte, 


Einzige, vollftändige —⸗ 
n ſechs Bänden, 


mit 8 Sudniſ 6 des Dich 

gr. 12. geheftet. Eubfe iome- Preis th Rthe, 

Eaftelti ift als Di ter. in gan Dentiehe 
fand sorißirpafr etan m ine Por fien 
pfehlen fi vor, ir Pürg —— und Se 
mütblicpfeit im In u un. u et Men 
ene Dainese tm hp fie find b 

den Borträgen ſtets mit Beifall aufgenoms 
men und baber 33 vorzugsweiſe dazu ——— 
worben. en on feiner an te was 
ren bereit in Deftreich gebruft und 


um Bean 


eu F ri — er N. egenwartige Auflage 
Rn —* was er —R ———— 
vo 


Die —20 . ah den 
Freunden barınlofı mit biefem 
von ihr freunblich — — Werte eine 
angenehme, oft erbeiternde, manchmal aber 
au bad Herz wohlthärie berührenbe Keftäre 
zu verihaffen, . befonders ben Deflamatoren 
ein reiches Feld zum MBortrage zu erbffnnen 

Um bie infgaflın P erleiptern, fol sis 
Ende b. 3; ein wohl — — 
v. ar thl. für ale * B * pattfnnen 

— —— der fünf erſten re 
—8 „Boetifhen Kleinigkeiten” if 
feaan Bänden mit diefem KXitel einzeln & 

thlr. gu haben. 


(1591) Chatterton, Drame par A. 
de Vigny. 8 gr. 

Angelo, tyran de Padoue. 
de Victor Hugo. 8gr. 

Paris ou le livre des Cent-et-un. 


Tom. XV. 20 gr. 
erschienen #0 eben in der Schlesinger- 


t 19% Seh ſchnitten unb 


andbuch 
I. einem 
Thlr,, vom 
ALL, und von 


Drame 


zu haben. 


|” sind durch alle soliden Buchhandlungen 
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} In Baumgärtners Buchhandlung ist erschienen und an alle Buchhandlungen ver 


‚sendet worden: 5 
Ideen-Magsazin 


für Architekten, Künstler und Handwerker; die mit der Baukunst und ihren Ein- 
zelheiten zuthun haben, als Maurer, Zimmerleute u. 5. w., wie auch für Bau- 
herren und Gartenbesizer, enthaltend eine Sammlung von Zeichnungen zu Ge- 
Däuden aller Art und Bestimmung, mit ihren Theilen und Grundrissen, als: zu 
‚Stadt; Land-, Gewächs- und Badehäusern, Tempeln, Kapellen, Kabinetten, Bal- 
kons,Balustraden, Nischen, Zimmerverzierungen, Thüren, Fenstern und andern 
Einzelheiten, Brüken, Geländern, Sizen, Vermachungen, Gatterwerken, gehei- 
men Kabinetten, Gondeln, Schwanenhäuschen etc. etc. Herausgegeben von Pro- 
‚fessor J. G. Grohmann. Neue vermehrte Auflage‘ Zweiter Band, zweites 
Heft von 6 Blättern in gr. Preis $gr. 


Der Metallarbeiter 


‚oder Ideen zu Balkone, Treppengeländern, Thorwegen, Thüren, Fenstern, Fen- 

sterbrüstungen, Gittern, Grabmonumenten, Geldkassen, Stüzen, Laternenhaltern, 

"Weıterfahnen; Klingelzügen, Schlössern, Schlüsseln, Schildern, Riegeln, Griffen, 

Bändern u. s. w. für Architekten, Baugewerke, Fabrikanten, Schlosser, Viertes 
Heft von 6 Blättern in gr.4. Von F.W. Mercker. Preis $gr: 


Die Mappe des Bautischlers 
‚oder Ideen zu Thorwegen, Hausthüren, Doppelthüren, Vorsezern, Stubentbüren, 
“Gewölbthüren, Glasthüren, Bögen- und anderen Fenstern etc., zum Gebrauche 
‚für Architekten, Dekorateurs, Baugewerke, Tischler, Glaser etc. Von F. W. 
Mercker. Fünftes Heft mit 6 Blättern in gr.4. Preis $gr. 


Praktische Zeichnungen von Meubles 


im meuesten und geläutertsten Geschmake mit beigefügtem Maafsstab für Archi. 
tekten, Tischler, Vergolder, Bildhauer etc. Dreizehntes Zimmer. (Vollständi- 
„. ges Ameublement.) Von F. W. Mercker. 6 Blätter in gr.4. Preis sgr. 


rn‘ * 
Der Tapezırer 
„oder Drapirungen von ganzen Zimmera, Plafonds, einzelnen Wänden, Fenstern, 
Fünftes Heft mit 6 Blättern in gr. 4. Von F, W, Mercker. 





Betten u. s. w 
Preis $gr. 
‚11426) An das gebildete Publifum! 
In der Buchhandlung von L. F. Mieger S Comp, zu Stuttgart erfseinen: 


v. Balzjac's 


erzählende Schriften, 


deutih bearbeitet 
von 


Sriedrid Seybold, 
etwa 15 fieferungen Im Tafchenformat än® fr., 3 gar... Spr. pr. Bänden von @ Bogen, 
oder @ Lleferungen in Oktav a BO fr,, Mt.gar., 9, Sur. pr. Lieferung von 9 Bogen 

„, Rellnpapier. 
Mit Abbildungen 
nad) Originafjeichnungen von 2. gelöbeimer. 

Die erfte und zweite Ekferans mit ywei von dem talemtvollen Künftler Jgelsbeimer 
ad dem Texte gereichueten Abbildungen, find demnächſt in allen Bumbandiungen zu baben. 
wofelbſt auch ausführliche rer sur Einſicht niedergeleat find und Beftelungen auf die 
Detavs oder die wohlfeilere Taf en: Ausgabe angenommen werben. 

Auf 10 Eremplare ein Freis Erempfar. 


f1316] Wichtige Anzeige N: — 
mier’s 


Handbuch der allgemeinen Botanik 


zum Selbſtſtudium auf der Grundlage des natürlichen Syſtems in drei Abtheilungen. 
Erſte Abtheilung. ar.s. 1855. 
Münden, bei Fleifamann. »Rthir. oder sl. Sfr. 

Der berühmte, in die Wiſſenſchaft der Boranif tief einneweihte Verfaſſer, Mitarbeiter bes 
von Sy ultes kegonnenen Linnaci systerna vegetabiliuim, edit. XVI, bat ſich durch dieſes eben 
ericdhtenene Maifiiche Alert, das bald in der Hand eines jeden ſtyn dürfte, dem es alın arimde 
iches Studium der Boranit zu ihun ift, ausgezeichietes Berdienſt um die Wiſſenſchaft ers 
vorben, weßhalb wir recht allgemein auf biefe Han wichtige Erfeinung aufmerffam zu mas 
hen und berufen fühlen. Die yveite Abtheilung erfweint zu Micaelid, (Dur alle Buch— 
handiungen DOrflreicht zu erhalten. 





1333) In der Ra ch 
kei ig in z3— ge 8 
uch ungen su haben: 


Almanach 
dramatifirter Sprüchtwörter. 
Zur Unterhaltung in gefelligen Kreifen 
und fir Privarbähnten, von Friedr. 
v. Sydow, Lönigl. preuf. Majora. D. 


12, elenant tart. Preis 18 or, 
„Seht 

m der sie n Umerhaltung Jumper 
EN umverf, einfeiniarde‘ die 


Leute enn 
Geſell ſhaftsſpiele, die man dabei oifters 
Ausnülfe —— baben größtentbeils Klee 
o einfdrmigen Charakter, und find vom fo: ums 
ebeutendem Gehalte, dab fie unmbglichreifende 
anglinge und Jungfrauen auch nur auf turye 
befriedigen fünnen. Bel Hera be bies 
ed Wertcheus juchte daher der Herr faſſer 
unter Ruͤtſichtenahme auf Pr e Berhä 
ung der gebildeten junggn It einen. befern 
efelligen © 


toff zu hren ni au 
geben. Die Au * von 
gewann gewiß unter allen Spielen den meis 
en Genus und die befte linterbaltung; baber 
bot auch ber Hr. Verf alle auf, was Die Darı 
ſtellung derſelben erleichtern und befdrbern 
fonnte; er vermich darin jedes Hochtrabende 


und ſoͤrmliches Kunftftubium — o 
wie alles Weitläufige_bei ber inne 
ſelbſt in * auf Scenerie und Koſtame 
wurde das lade wicht Überfehrittem. Shue 
roße Borbereitung, und bei nicht einmal an 
—— —— —— ak 
onen in turzer Ze e ganze Geſel ſchaft 
durch Aufführung —— Rn 
auf bie angenehmfle Weile Überraiben und 
unterbalten. 


Die 
Näuber am Nbeine. 
Don Leigh Ritchte. Aus dem Engli- 


fchen von Reimboldt. 
sr 


3 Preis Wir. 
Hiſtoriſch⸗ romantiſche 
Erzählungen 
zur Schilderung unſerer Zeit. Von der 
Herzogin von Abrantes, deutſch von 


L. v. Alvensleben. 
8. Preisy Thir. 5 gr. 
Borftebende zwei Romane empfehlen; wir 
den Freunden einem gewäbltem Lerräre mir 
voller Ueberzeugung als hoͤchſt intereſſant. 


1») Titterarische Anzeige. 


So eben it erfibienen und in allen Buchs 
banbiungen su erhalten: 


Fünf ae 
deutſcher 
fieder und. Gedichte. 


VB 
A. von Saller bis anf die 
neuefte Zeit. 


13 
Alustersammlung 
mit Ruͤkſicht aufden Gebrauch in Schulen. 
Herandgegeben 


von 
2* 
Guſtav Schwab. 
Preis: Gebunden 4 Tolr. 12 gr. 

Das Publitum erbält bier auf 758 eng ge⸗ 
drnften Seiten über fuͤnſhundert Gedichte von 
erwa bundert fünfzig neuern deutſchen Dim: 
tern, ausgewäbft von einem Dichter, 

Keipzia. Junius 1955. 


Veidmann’ihe Buchhandlung. 
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fas10) Im Verlage der A. Weber’schen ernennen Ada Bayer) in München 
ist so eben erschienen und durch alle Buch- und Hunsth gen zu beziehen: 


Bildnifs Sr. königl. Hoheit. 
PRINZ KARL 


i von Bayern, 
Oberst-Inhaber des I. Cuirassier-Regiments etc. 


(Brustbild.) 


Nach der Natur auf Stein gezeichnet 


Franz Hanfstängl. 


auf chinesisch Papier 1. 48 hr. 
auf franz. weils Papier 4. 21 kr. 


Bildnifs Sr. Hoheit 
HERZOG MAXIMILIAN 


in Bayern 
(zu Pferde init Suite) 
Oberst-Inhaber des III. Chevauxlegers-Regiments und Hreis- 
Kommandant der königl. Landwehr des Isarkreises etc. 
Gemalt von Mayr und auf Stein gezeichnet 


Franz H anfstängl. 


auf chinesisch Papier 6 fl. 36 hr. 
auf franz. weils Papier 5 fl. 36 kr. 


Pendant zu 


OTTO 1, König von Griechenland 
(zu Pferd mit Suite) 
Homponirt von D. Monten, auf Stein ggzeichnet 


Franz Hanfstängl. 
(1349) Erschienen und versandt ist: 


Journal für praktische Chemie. 


Herausgegeben von O. L. Erdmann und F. W. Schweigger -Scidel, 
, sten Bandes Stes Heft. 1835. Nr. 5. gr. 8. geh 
Preis des Jahrgangs von 24 Heften oder 5 Bänden 8 Rıhlr. 

Inhalt: Mineralogische Chemie. J. Ueber das Verhältnifs der Formen zu den Mi- 
sehungen krystallisirter Körper, von A. Breithaupt. — II. Neue spezifische Gewichte von 
Mineralien und andern Körpern, bestimmt von A. Breithaupt. — Ill. Ueber den Berthierit, 
von Demselben. — Organische Chemie, I. Ueber Malzsyrup, von Dr. L. F. Bley 
und-F. Otto. — II. Leber die Amidone (innere Substanz der Stärke) und fortgeseste Unter- 
suchungen über die Diastase, von Payen und Persoz. III. Ue das füssige Oel des 
schwarzen Senfes, von L. A. Aschoff. Mittheilungen vermischten Inhalts. 


Leipziz, den 14 Mai 1835. 
Ich. Ambr. Barth. 
(1340| So eben isı erschienen und durch alle soliden Buch- und Musikhandlungen zu haben: 


MARSCH 


nach einem spanischen Nationaltanz. 
Homponirt von 


I. k. 5. der Frau Prinzessin Wilhelm von Preussen. 


Nr. 102 der Sammlung der preufsischen Armeemärsche, herausgegeben auf 
Allerhöchsten Befehl Sr. Maj. des Königs in Partitur für türkische 
Musik. 4%, Rthlr. Ditto arrang. für Flöte oder Violine. Ditto arrang. 
für das Pianoforte (im ten Hefte der Samnl der beliebtesten Märsche 
der k. prculs. Armee) '/, Rthir. 
Aufser —* höchst — Komposition enthält dieses Heft die sehr schö 
men Märsche aus: Norma, Lestocq, Hochzeit des Figaro, Robert der 
Teufel und Aufruhr im Serail, genug also der Empfehlung, um die Aulmerk 
samkcit des Publikums auf dieses höchst interessante Werk hinzulenken ! 
Schlesinger'sche Buch- und Musikbandlung in Berlin. 





11386) Bei Jules Renouard in Paris u 
erschienen und durch Leopold Michelse» 


in Leipzig zu beziehen: _ 

Le Consulat et l’Empire, ow 
Histoire de la France et de Napoleon 
Bonaparte, de 4799 à 1815. Par A. 
C. Thibaudeau. Tomes 1 a 6me. 

Das Ganze wird aus 10 Volumes beste- 
hen und 50 Franes kosten. 

Promenades d’un Artiste en: 
Allemagne, en Italie, eu Suisse et en 
France. Tome tor, Livraisons 1 & 12me.- 

Das Werk wird aus 6 Volumes, jeder zu 
26 Liwaisons bestehen; alle 5 Tage 
erscheint eine Livraison mit einem 
Kupfer a 60 centimer. 


1115) Bekanntmachung. 

ze — Band meiner im vorigen Jahr ans 

en 

rn A der im Gebiete der 

innern Verwaltung des Kö⸗ 

nigreichs Bayern beiteben- 

den Berordnungen 
hat bie Preſſe verlaſſen und wird in weninen 
Tagen emittirt werben. . 

te biöberigen gablreihen Subſcriptionen 

baben aeseiat,, welche allgemeine Aufmertſam⸗ 
feit und Theilnahme biefem Unternehmen m 
Theil geworben ift; mehr ald zwei Dprittbeile 
der nur aus 2000 Erempinren beftebenden Auf⸗ 
fage find bereits unterseitmet. Durch vielfeis 
tig an mich ‚gelangte Unfforberungen bin i 
veranlakt, bie verfügbaren Erempiare vover 
noch im Eubferiptiondwege um ben Preis von 
2! Kreuzer fhr den Drufbogen in Duartfors 
mat abzugeben und deshalb den Weg weiterer 
Subſcriptien mit dem Bemerten zu erbffnen. 
daß der zweite Band bereits unter ber Preffe 
ift und unmittelbar mach deſſen Erfcheinen eine 
bebenteudbe Erbdbung bed gegenwärtig fo ges 
u gefteuten Gubfcriptione Ife3- eintreten 


t 
- Hierbei erlaube ih mir imsbefondere aufs 
mertfam zu maden, wie febr dieſe inbaltreiche 
Samınlung, unentbebrli für jeden, der einen 
umfafenden, richtinen Buit in der baweriisen 
Etantöverwaltung gewinnen will, insbefonbere 
* ſeyn dürfte, in dem Beſtz der Herren 
eqts⸗ Anwälte zu gelaugen. Ein Wert, worin 
nit allein bie Befuanliie, fonbern and -bie 
Gränzlinien und Pfligten ber Berwaltung volls 
Ständig bargeftellt — nicht allein bad Geſez, fon: 
bern auch die fämmelichen Bollsugss Beflins 
mungen für daſſelbe entbaiten find und dat 
Bereich der ganzen abımin tiven Geſezgebung 
und Entſcheidungen gebffnet wird, muß für 
biefelben ald ein bobchſt norbwendiges, länaft 
entbebrtes Hülfemittel eriheinen, um die fo 
vielfältigen fchwierigen Vidancen ber im Ge⸗ 
fhäftsleden vorfommenden Mbminiftrativfälle, 
worauf Beſchwerden und Meturje gesründer 
werben, ſchuell und richtig zu erfeunen, 
Uebrigens macht biejed Wert, ba biefin bie 
beftebenden Verwaltungs s Befeze und Werorbr 
nungen wörtlih aufgenommen find, au die 
Anſchaffung ber einichläsigen Altern und neueris 
Berorbnungens&ammlungen ıc. entbebrii. 
Die Eupferiptionen, fo wie bie hierauf eins 
achenden Gelber, baden wie bisher an bad ges 
beime Erpeditiondamt bed füntal, Etaatömini 
fteriums des Innern in Berorbnungen: &amms 
Br Tree su gelangen. 
ünden, ben & nius 1855, 
Döllinger, 
tönigl. Handardivar und wirklicher Ratir 


— — — — — — 
113) Bücher-Auktion 


in Bremen. 

Montag. den AAuguſt u. folg. Tage d. X 
werben die Bücher aus den Nach laſſe bed Hrn. 
zn Hafentamp und des Hrn. Pater 

efenn, hauptſaͤchich weologiſchen und phi⸗ 
loſophiſchen Inhalts, und mehrere Anbänge 
aus ber iheologiſchen, vhtiofopbiichen, pbifeler 


giraen. furifti hiſteriſchen, drondomiſchen, 
aroiffenihaftfichen, belletriiſchen und naturs 
oriſchen Bitterarur, worunter einige geſcha zte 
erfe Kondyliologie, dffemtli ben 
Meiftbietenden verfauft en. Auch fommt 
in biefer Berfteigerung zum bffentfigen Bertauf: 
> vorzüglich fabnes, großes Frauen: 


ſches Fernrohr, ein ganz nenes, 

gut gearbeitetes Sonnen-Mifroffop 

von Gary und ein neuer Sertant 
zum Neguliren der Ihren. 

8 erg Er 

12,9 

if; in Braunfhmweig 

. &. M. Mever, jun.; in Breslau 

bei Hrn, Mar m Romp.; in Eaffel bei ’ 

Krieger; in Grantfurt a, M. in ber Her: 

mann ſchen Buchhandlung; in Gotha in ber 

Erpebition bed Allgemeinen Anzeiger; in 

Gdttingen bei Herren Banbenhort u. Rus 

eat; in alle bei Sen. Rippert; in Hams 
urg bei Hrn. SEhwormfidöt ; In Hannover 

bei ben. rufe und bei Hrn. Gfellius; im 

anal bei Hrn. Llebestind; in Münfter 

Bei Hrn. Regendberg; in Nürnberg bei 

Sm. Boerner; in Osnabrüd_bei rn. Rack⸗ 

borft; in Stuttgart bei Hrn, Steinkopf 

unb bei e en h & 
udw. Wild. Henfe, 
Auftionator in Bremen. 
1902, In meinem Verlage isı neu erschienen: 

Fritzsche, Prof. Dr. F. V., de sorti- 
tione judicum apud Athenienses commentatio. 
® maj, 1855. broch. 12 gr. 

Wolf’s, F. A., Vorlesungen über die 
Altertbumswissenschaft, herausgegeben von 
3J. D. Gürtler, Diee. zu Goldberg in 
Schlesien. 

Ar Band a. u. d. Titel: Ueber die An- 
tiquitäten von Griechenland. Mit Verbes- 
serun; und litterarischen Zugaben von Dr. 
S.F.W.Hoffmann.gr.8. 1855. 1 Thlr, 18gr. 

ör Band a. u. d. Titel: Ueber die rö- 
mischen Alterthümer. Dit Verbesserungen 
und litterarischen Zugaben von Dr. S. F. 
W. Hoffmann. gr.8. 1835. 1 Thlr. 18 gr. 

Leipzig, 1 Junius 1855. 
August Lehnhold. 
In Wien bei Carl Gerold, in Pesth bei 

Hartleben, in Lemberg bei Kuhn und Milli- 

kowski, inMünchen bei Jos. Lindauer, und 

in Augsburg in der Kollmann’schen Buch- 
handlung zu haben. 


f1s00) n meinem Verlage iſt erfchlenen und 
an alle Bubandbinngen verfanbt : 


Wieland (George Friedrich), 
Bon Aufrechtha ltung 


er 
öffentlichen Sicherbeit, 
Ruhe und gefezlihen Ordnung zu Ders 
hütung von Tumult und Aufruhr, ins: 
befondere Erörterung der Rechtöfrage: 
Iſt eine Gemeinde verbunden, den einem 
Mitgliede derfelben von Tumuftuanten 


verurfachten Schaden zu erjegen ? 
B E 8, 2 Xhlr. 4 gr. 
Reipsig, im Junins 1855. 
F. A. Brockhans. 


[1528] Konditorei⸗ Geſchafts⸗Verkauf. 
Stuttgart.) Wegen Familienverhaͤltniſe 
ſr wird ein Konbitorei⸗Geſchaͤft bier, welches 
n ber vortheilbafteften Rage der Stadt und ala 
eines ber erften und freguenteften aufdenm Plaze 
betannt iſt, und neben den volkommenſten Eins 
richtungen *3 einen großen Eidfeller bat. 
unter billigen ZJablungsbebingungen, ſammt 
alen Requiſtten und Waaren verfauft, wenn 
tefür ein annehmbares Anbot gemacht wird. 
aufluſtige erfahren dad Nähere beim Stadt 
zath Helfrich. 


Biaern, Hofenzen 


1124 ° 
Bei 3, J. Weber in Leipzig ist erschienen 
Jahrbuch 


der gesamten 


STAATSARZNEIKUNDE, 


herausgegeben 


Dr. €. F. L. Wildberg, 


grofsherzogl. Mehlenburg,-Strel, Obermedisinalrathe, Mitglied mehrerer geiehrten Gesellschaften. 


[1361] 


1. Band. 4stesHeft. Preis 4 Kthir, 
Kurzgefalste 
HODEGETIK 
für 


— praktische Aerzte 
Dr. C. F. L. Wildherg, 


grolsherzogl. Mecklenburg. u. Strel. — gr u. Mitgliede mehrerer gelehrten Gesellschaften, 
reis 12 gr. 


[1308] ' Menue Tuchmefle in Stuttgart. 


Die feit einer Reihe von Jahren gluͤklich fortfhreitende Entmwitelung ber Tuchfabritatlon 
in Eee rt und ber große beutfhe Martt, weicher ber Induſtrie der Wereinigten Staaten 
neuerbings ner ift, veranlaßten bie Befehtsaft für Befdrberung ber Gewerbe in Würtems 
berg fig mit ber Brage zu deſchaͤftigen, ob nicht die periodifge Adhaltung eines Tuchmarits 
ober Tuchmeſſe, einzig für den Berfauf in ganyen Stüten beftimmt, eine für Käufer und 
Verkäufer glei nüyligpe, keitgrmäge Maapregel ſeyn mbate. 

Der Husfhuß ber erwähnten Gefeufdhaft bat diefe Frage bei dem Stabtrath in Anre ung 
ebracht und unter ben vielen Gründen, welde für die Ausführung bed vorliegenden Drolen 
ag ſchien demfelben ber entipeidenfle ber zu ſeyn, dab biäber die Erſcheinung auswärtis 
ger Einfäufer von Tügern zu allen Zeiten bes Jahrs in den HauptsBezirfen der wärtembers 
giigen Tuch fabritation nicht felten gewefen ift, und baß ed daber weit vortbeilbafter für Eins 
Balz — er Au würde, wenn fig bie Tuchgeſchaͤfte an Einem Orte zu beftimmten 
Der Stabtrath glaubte baber nicht anftzben zu dürfen, bie Einleitung zur Ausführung bes 
land einer in Stuttgart, bem Mittelpuntte bed Landes und als ſoicher für die Nachbar⸗ 
aaten am beften gelegen, abjubaltenden Tuchmeſſe zu u und bat biefür die —— 
er tdniglichen Regierung nachgefucht und mirtelft Erlaſſes des fönigligen Minifteriumsd be 
Innern vom 26 db. M, erbalten. 

Diefe Meſſe, bie fig nit blos auf ben Vertauf von Tuch beihränten, fonbern auch wols 

tenen Stoffen gr Urt, 3. B. Slanellen, Deten, Nagolder und Eobaufer Merino'd:Tächern, 

u. f. w. erdffnet werben fol, umb von’weider aller Detailvertehr ftreng 
ausgefdhlogen bleibt, wird vorläufig nr Einmal im Jahre, im Monate Auguſt unb zwar bies 
ſes Jahr vom 19 bis 22 Auguſt abgehalten werden. x 

Bür dieſen Zeitpumtt ſpricht —A bie Maria: dad mander andwärtige Einfäufer, 
befonberd Badens, der Smweiz und Bavernd, bei feiner Reife zur Srantfurter oder Offenbacher 
Meſſe feinen Weg leicht über Stuttgart nehmen Fan, um fich In denjenigen Tuchgattüngen zu 
ſortiren, welche Würtemberg vorgäglich Tiefert. 

Indem nun ber Stadtrat die Gründung biefer Tuchmeſſe zur Öffentfiken Menntniß bringt, 
laber er Käufer und Werfäufer zum Beſuche derfelben ein, die auslaͤndiſchen Einfäufer, foferm 
fie nicht zureichend mit den Reiftungen der würtembergifhen Tuchfapritation befaunt ſeyn Tolls 
ten, mit ber beionderen Zuſicherung, bab die Mittelgattungen, weise Würtemberg eigenthäms 
lich find, gewiß Gelegenbeit zu vortbeilbarten Kaͤufen darbieten, und baß jebenfalld unjere Pros 
7 weiteren Wünfcen in Beziehung anf Büre oder irgend eine andere Beſchaffenheit 
w dir Gebör ſchenlen werben, 





ür Abbaltung der Meife in geräumigen heilen Rofalen, für Beaufiihtigung und Wache 
find bie geeigneten Maabregeln ergriffen, und um den Bein berfelden für bie Vertaͤufer gu ers 
—* a für die nachſſten drei Jahre keinerlei Anforderungen für Lotal u, f. w. an bies 
eiben gemacht. 
Diejenigen Wertäufer, welde die Meſſe gu beſuchen gedenfen, wollen die Unmelbung_bavon 
4 Tage vor dem Eintritte derfelben unter ungefäbrer Beflimmung ber Anyall von Grüfen 
Waare, welche fie zu Markt bringen werben, bei unterzeichneten Behörde machen. 


Stuttgart, den 37 Junius 1855. Stadtratb. 








(1299): Der zahlreiche gütige Zufpruch, mit welchem der von mir nen 
bergeftellte 


Gasthof zum Jügerhorn 


beehrt wird, bat mich veranlaßt, die Zahl der Paflagier-Zimmer in demjelben 
von 70 auf 85 zu vermehren. Allen hoben Herrfchaften und refp. Reiſenden, 
welche in diefem mit Eleganz, Bequemlichfeit nnd Neinlichfeit eingerichteten 
Hanfe, fowol mit grofen Appartements als einzelnen Piecen bedient werden 
können, verfichere ich prompte und ausgezeichnet billige Behandlung. 


Befth, im Junius 1635, Mayer. 
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Braflliem. — Portuga 
Briefe aus Paris und Marſeille) — Bellage Mro. 199. 
aus Münden, Karlörade und Franffurt.) — 





Brafilienm 
In Rio-Janeiro it die Mehrheit der Stimmen bei der 
Megentenwahl auf Hrn. Feijo gefallen. Er batte 500 Stimmen 


wehr ald die andern Kandidaten. Dan glaubte, dad in Babia 


und in Pernambuch Hr. Hollanda Cavalcante bei weitem bie. 


Mehrheit erhalten, im Allgemeinen aber doch die Wahlen zu 
Gunften des Hrn. Feilo ausfallen würden. Alles war rubig, 
und die nah Para beitimmten Kriegsfchiffe, mit dem neuen Prä: 
fidenten am Bord, waren unter Commodore Taplor abgefegelt, 
(Engl. BL) 
Portugal. 

eiſſabon, 6 Jun. Die geheime, oft angedeutete Spaltung 
zwifchen den beiden Fraftionen ber herrſchenden Partei, bie ic 
der Kürze wegen mit den Namen der Palmellafhen und Garval- 
bofhen zu bezeichnen mir erlaube, ift im eine offene Fehde aus: 
gebrochen, die ſich duch rafhe Minifterial:Revolutionen kund ge: 
geben bat. YPalmella befaß einen großen und Alles berechnenden 
Einfluß am Hofe ber jungen Königin, während Silva Carvalho 
und Freire, bie ehemaligen Vertrauten Don Vebro’s, einen ſtaͤr⸗ 
teren Anhang in ber Deputirtenfammer und in den Handels— 
ſtadten, vorzüglich aber zu Liffabon und unter den dortigen Ka: 
pitaliften zählten. So lange bie Deputirtenfammer verfammelt 
war, mußte daher Palmella ein direftes Zufammentreffen mit fei: 
nen Gegnern um fo mehr fcheuen, ald der Schaz, in Ermange: 
lung aud nur einigermaaßen zulängliher Einkünfte aus dem öf: 
fentlihen Auflagen, fi blos durch bie Zuflüffe erhielt, die ihm 
aus den in England gemachten Finanzoperationen zuwuchſen, 
weiche wiederum wefentlih von dem perfönlihen Kredite Silva 
Earvalho’s und des eng mit ibm verbundenen Hrn. Mendizabal 
an der Londoner Börfe bedingt ſchienen. Der Herzog von Pal: 
mıelia glaubte baber, feinen Gegnern für dem Augenblik das Feld 
ränmen und aus dem Minifterium austreten: zu muͤſſen. Unter: 
deffen mäberte ſich Palmella feinem. früheren Gegner Saldanha, 
deſſen Einfluß auf die Armee und deſſen bei der Maife ber berr: 
ſchenden Partei populairer Name bie Umpopularität Palmella’s 
zu neutralifiren geeignet fhienen. Die Kammerfeflion emdigte, 
und die fo gegen Silva Carvalho's Minifterium gebildete 
Koalition erwartete nur ben Augenblil, ihre Drache für den Aus: 
teitt des Herzogs von Palmella zu nehmen. Man ſcheint indeß 
mit dem lezten entſcheidenden Schritte aus ben oben angegebenen 
Finangruffichten noch gegögert zu haben, als bie junge Königin, 
wie man verſichert, in einer der angenblifliben Aufwallungen, 
Die ihr nicht fremd fepn follen, den Faden zerſchnitt. Schon 
wor längerer Zeit fol biefe fFuͤrſtin perfönlih gegen Silva 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 199. 


. — Gpanien. (Brief) — Großbritannien. 
Tieberlande, (Briefe ans bem Haag.) — Italien. 
Bellage Niro, 282, 

— Antändigumgen. 


Br ans Mr. rd, 

— ee rn in Karls. 
für italien bei dsn k. h. 
Festen su Brogsas, Ianı. 
brack, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserats aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Baiis 
mit 9 hr. bersahnst. 


18 Zulius 183 


(Parlamentöverhandlungen,) — Trautreich (Pairshofverbandi 
— Deutfgland. ( 
Reipgiger Dftermeffe. — Briefe aus London, Paris 


Carvalho und Freire Außerft eingenommen, und in der lezten 
Periode des Minifteriums diefer beiden Männer auf dem Ti: 
ſche der Königin nicht mehr die Megierungs : Zeitungen, fondern 
nur die beftigften Oppofitiondblätter zu finden gemwefen fern. Der 
Widerftand, ben ber Minifter Freire dem Willen der jungen Für: 


'ftin, welcher in Vetracht ihres Alters fchon fehr beftimmt und 


entſchieden fepn fol, bei einer eben nicht bedeutenden Weranlaf: 
fung entgegenzufegen wagte, brachte die Sache zum Durchbruche. 
Als der Graf Linhares das Abſezungsdekret Freire's zu Fontra- 
figniren Schwierigfeiten ma hte, eilte bie Königin nach dem Schloffe 
Ramalhao, ber bekannten Lieblingsrefidenz der verftorbenen Kö— 
nigin Joaquima Garlota, berief Palmella und Saldanha bort: 
bin, und vollzog ben Minifterwechiel, den das Diario do Governo 
vom 28 Mai publizirte, und deſſen Details ich, da fämtliche Zei: 
tungen diefelben enthalten, bier nicht wiederholen zu dürfen 
glaube, Im Bezug auf die weniger befannten Namen bed neuen 
Minifteriumsd dürfte indefen zu bemerken fepm, daß Joao de 


Souza Pinto de Magalbaes, Minifter des Junern, ald Deputir- 


ter bei ben Eortes von 1824 befannt zu ‚werden anfing, und felbft 
dieſe Verſammlung präfibirte. Nah ber Meftaucation von. 1825 
ernannte ihn der Herzog von Palmella, als damaliger Miniſter 
des Innern, zu feinem Kabinetsfelretair. Er gilt für einen fehr 
gemäßigten Mann, und bie war wohl die Urfache, daß, als er 
bei der Ummälzgung von 1828 feine Stelle verlor, er micht aus: 
wanderte. Während der legten Verwaltung Palmella's wurde er 
als deſſen rechte Hand angeſehen. — Emanuel Antonio be Gar: 
valho, der jegige Juftigminifter, mar von 1326 bis 1828 Finanz: 
minifter und genoß damale eines guten Rufs. Seine große Mi: 
Figung verfchafte ihm ben Vortheil, daß er, während der Regie— 
rung Don Miguel, unverfolgt auf feinem Gute leben fonnte. 
Er war zulest Mitglied der Munigipalität von Liffabon, eben fo 
wie der neue Finangminifter $. U. de Campos, der für ein we: 
nig exaltirt gilt, und auf ber linfen Seite der Kammer faß. Sein 
großes Vermögen und der Ruf feiner Mechtlichleit haben feine 
Wahl zu dem unter den jegigen Umftänden fo dußerft fhwierigen 
Finanzdepartement beftimmt. Unläugbar ift das neue Minifte: 
rium im Ganzen in einem gemäßigteren Sinne als das vorher: 
gehende, und wenn glei Saldanha baffelbe präfibirt, fo bericht 
‚dog fihtbar der Einfluß Palmella’s darin vor. Die beiden Klip: 
pen, die feinen 2auf vorerft am meilten bedrohen, find die finan: 
2. Verlegenheiten des Schazes, und dann das Wiederzuſam 
mentreten der Deputirtenlammer, an deren nahe Aufloͤſung und 
neue Wahlen man allgemein glaubt. Um bie englifhen Kapi— 
talitten, von denen die portugiefifben Finanzen in biefem Augen: 
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blik unbedingt abhängen, zu beruhigen, hat Fr. Jervis Atongia, 
Adjutant Saldanha’s, eine Sendung nach London erhalten. Faſt 
alle von Silva Carvalho angeſtellten Unterbeamten werden abgeſezt. 
Es fheint cine völlige Parteireaftion zu ſeyn, und der unbethei- 
ligte Beobachter fan nur mit lebhaften Intereffe diefer jegt of 
fenbar gewordenen Spaltung der berrfchenden Partei in ihren 
Wirkungen folgen, (Breuf. Etaatsd;.) 

(Meffager) Liffabon, 24 Yun. Die portugiefiichen 
Truppen von Tras 08 Montes haben noch keinen Befehl zum 
Einräten in Spanien erhalten. Das 2te frangöfiiche Regiment, 
soo Mann ftark, von dem tapfern Obrift Vorſo befehligt, gebört 
dazu, und man glaubt, der Brigadier Hodgins mit feinen eng: 
liſchen Grenadieren werde den Befehl erhalten, zu dem. Beobad: 
tungsforpg, das feit einigen Monaten auf dem Kriegöfuß ift, 
und eine treflihe Kavallerie und Artillerie befizt, zu ſtoßen. Man 
verfihert, bie Infantin Dona Ifabel Maria von Portugal in: 
tereffire fih fehr für die Vermählung der Königin mit dem 
Herzog von Nemours, und fie befige in dieſem Augenblik das 
volle Rertrauen Ihrer Mai. Diefe Verbindung wird bier von 
einer mächtigen Partei begänftigt. 

Spanien 

(Meffeger) Wir haben direfte Nachrichten aus dem Gar: 
liſtiſchen Hauptquartier vom Biscaha. Am 4 Jul. befand ſich 
Don Carlos zu El Dvo, drei Stunden von Bilbao, (Dadurch 
wird die telegraphiſche Nachricht der Regierung, welche Don Gar: 
los in Oñate fenm ließ, widerlegt.) Am 3 war das Kauptquar: 
tier zu Marguina, einer bebeutendern Stadt, auch drei Stunden 
von Bilbao, aber auf der Strafe von Vitoria. General Erafo, 
der an der Bruft litt, bat Don Carlos um feine Entlaffung vom 
Dberfommando gebeten. Diefe warb angenommen und General 
Don Xincente Gonzales Moreno zum Dbergeneral unter Don 
Carlos ernannt, Die Earliftifhen Bataillone follen eine regel- 
maͤßige und mehr militatrifche neue Organifation erhalten, um, 
wie Briefe fagen, den beſchloſſenen fogleih vorzunehmenden 
Marſch an den Ebro auszuführen. Vitoria ift von Truppen ent: 
blößt. Es frägt fih, ob die Carliften diefen Umftand benuͤzen 
werden. Sturalde foll das Oberfommando der Bataillone erhal: 
ten, die in Navarra zum Schuze der Earliftifchen Intereffen zu: 
rüfbleiben werden. Man wird fih mit Merino und Villalobos 
und ſelbſt mit dem Grafen Eſpaña, der in Catalonien intriguirt, 
in Cinverftändniß zu fegen ſuchen, um den Krieg in die Ebenen 
von Gaftlfien zu verfegen. Aus Madrid hört man vom 4 Il., 
Valdes folle vor Gericht geſtellt werben. 

(Moniteur) Paris, 11 Inl. Eine telegraphifheDepe: 
ſche von heute meldet, daß geitern ein Dampfſchif das erfte englifche 
Bataillon zu St. Sebaſtian and Land’ geſezt habe. 
war dieicd Bataillon am 6 Abends vonder englifhen Rılfte ab: 
gefahren.) 

* Bavonne, 8 Jul. Es follen Briefe aus Madrid vom 
4 Jul. angelangt feon, und die Verfiherung enthalten, daß fich 
einige Kälte zwiſchen dem Kabinet und dem Grafen Mapneval 


offenbare. Man mußte den Grund nicht, behauptete aber, Graf 


Dapneval trage auf feine Mifberufung nah Paris an. Wenn 
die Angabe genau ift, erklärt fie ſich vielleicht durch die Unter: 
handlung wegen des Eolds der Freiwilligen, — Man fdreibt 
von St. Sebaſtian unterm 6, die Truppen der Aönigin feven in 
drei Kolonnen von Bilbao aufgebrochen, und naͤhmen ihren Meg 


(Belanntlich 





nah Suͤbden. Der Abmarſch war verzoͤgert worden, um zuvor 
einige Punkte der Stadt zu befeſtigen. Bilbao behaͤlt angeblich 
nur eine Beſazung von tauſend Mann, übrigens alte Soldaten. 
Man bat einige Gebaͤude zu Bilbao eingerifen, entichäbigt aber 
die Eigenthümer; die Airhen von Begofia und San Manie, 
welche bemolirt wurden , hatten ben Eärliften ald Redouten ge— 
dient, Die Kirchengeräthe find nah Bilbao gebracht worden. — 
Eraſo ift nicht tobt, aber krank. Fr ift erft am 3 Zul, in Oñate 
angekommen, wo Don Carlos und das Grneralanartier fih feit 
dem 2 befanden. Erafo hatte drei Brigaden bei fi. Die Artille— 
tie bes Don Garlod fol aus 10 Kanonen befteben; auferbem 
haben die Junten von Navarra, Guipuscoa, Alava und Biscapa, 
jede zwei Kanonen. — Ein Theil der Truppen der Königin ſoll 
dad Baſtan befegen; eine Kolonne ift beauftragt, die Belagerung 
von Puente de la Repna (bei Pamplona) aufzuheben Saͤmt⸗ 
lihe von Bilbao wegmarſchirte Truppen werben, bis zur Ankunft 
Sarsflelds, von Cordova befehligt, Die Abdankung Lahera’s ift 
angenommen. — Die Angaben über ben Rüktritt des Generals 
Valdes lauten verfhieden ; gewiß fcheint, daß er bie Diszi- 
rlin nicht ganz herſtellen fonnte, und daß fein Rüktritt vom 
Kriegsminifter Amarillas gefordert wurde. Diefer Minifter fol 
ein Tobfeind aller ber Offiziere feun, welde am amerilaniſchen 
Kriege Theil nahmen. Eben dadurch erflärt man die Ungnade 
von Lahera, und auch von Eſpartero. Der Minifter fol verlangt 
und durchgeſezt haben, daß man Lahera nah Mahon (?) file, 
und zmar, mas fonderbar wäre, unter dem Vorwande eines Fi— 
nanzprogeffes, der vom Gouvernement in Santiago de Cuba her— 
rührt, Waldes endlich foll vor Aunmmer geftorben ſeyu. Ich fan 
übrigens dieſe lezten Gerüchte keineswegs verbuͤrgen. — Von 
Sarsfield erwartet man nicht viel, Er iſt alt. Queſada gilt 
für feinen eventuellen Nachfolger. 
Großbritsunien. 

?ondon, 10 Jul. Konfol. 3Proz. 91’; Eottedbond 49125 
portugiefifhe 91"; brafilifche 85%; columbifche 38; mericd- 
nifche YA PR 

In ber ferneren Sizung des Unterhaufed am 9 Zul. 
wurde Sir R. Peels vielfach unterftägtes Amendement, die Zahl 
ber Gemeinderätbe zu vermindern, mit 405 gegen 74, alfo mit 
einem Mehr von 31 Etimmien verworfen, Sir Mobert hatte da⸗ 
bei geäußert, er mage voraudzufagen, daß bei fo zahlreichen Ge— 
meinderäthen die menigen Mitglieder, bie eg mit einer Stabt wirf- 
lich wohl mennten, der Maffe der Untüchtigen oder Uebelwollen⸗ 
den erliegen würden, Die Schebuln ber Bill, melde bie Zahl 


„der Gemeinderäthe im den einzelnen Städten, bie Größe ber ver: 
ſchiedenen Gemeindebesirfe ı. f. w. beſtimmen, wurden madein- 
“ander, mit einigen von Lord J. Rufſell felbit vorgeſchlagenen 


Amendemente angenommen. Der Druk der Bill wurde hierauf 
beſchloſſen. „Bis zum 43, fagt der Globe, wird fie in ben Han⸗ 


"den ber Mitglieder ſeyn, dann an dieſem oder dem-daramf fol= 
. genden Tage der Form megen nochmals an bie Committee vers 

‘ wiefen, und wohl vor Ende dir naͤchſten Woche zum drittenmal 
geleſen und angenommen werden.“ — Noch ward in dieſer Si: 


zung die Bill, welche Angekkagten vor den Aſſiſen bie Vertheidi— 
gung durch einen Rechtsbeiſtand geſtattet (Phe privoners’ coun- 


‚sel bill), nach drei bartnäfigen Verſuchen, die Wirffamfeit eini⸗ 
‚ ger ihrer Beſtimmungen "zu zerftiren, zum brittenmal gelefen. 


Sir E. Wilmot äußerte, wenn die Maaßregel blos beabfichtige, 
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dem eines Todesverbrechens Ungellagten einen rechtäfundigen 
Vertheidiger zu geben, fo habe er nichts dagegen ; aber in Feinern 
Kriminalfällen fep dis nicht zugugeben ; denn ba in einer Affifen: 
feifion zumeilen 400 Fälle zur Unterfuchung fämen, wovon in der 
Regel zwei Drittbeile geringere Vergehen feven, wo wolle man 
da die Zeit bernehmen, namentlih wenn man für jeden eingelnen 
Fall vier Reden geftatte? Hr. Lennard ſprach fir die Bill. Es 
fen, fagte er, der größte Irrthum, zu fagen, der Michter ſey ber 
Mechtöbeiftand des Ungeflagten; denn jener babe feinen Zutritt 
ind Gefaͤngniß, koͤnne fi alfo mit diefem nicht Benehmen, 
Wenn man regelmäßige Vertheibigung geitatte, dann werde ed 
nicht mehr fo oft verfommen, baf ber König fm Konfeil die 
verurtheilenden Erfeuntniffe ber Juries aufhebe. 

* Sizung des Unterhauſes am 10 Jul. Hr. Attwood 
fraͤgt den Kanzler des Schazes, wann er dem Hauſe die jährliche 
Tabelle über den Finanzzuſtand des Landes vorlegen werde. Das 
Mitglied beflagt fih tiber bie ungewöhnliche Verzögerung biefer 
Vorlage, und macht bemerflih, daß fie für eine Menge von In— 
tereflen äufßerft nachtheilig fen. Hr, Spring Rice erwiebert, 


biefe Zögernung ſey nicht feine Schuld, fondern entfpringe aus ber’ 


Nothwendigkeit, die Berathung der bem Haufe vorgelegten mich: 
tigen Maafregeln nicht zu hemmen, Uebrigens werde er bie 
erite günftige Gelegenheit ergreifen, um feinen Bericht dber bie 
Lage der Finanzen vorzulegen. Der Miniſter kündigt hierauf 
an, Se. Mai. habe geruht den Pallaft Marlborough (welchen 
früher ber jegige König der Belgier bewohnte) dem Epreder des 
Hauſes zur Verfügung zu ftellen, bis der Bau der beiden neuen 
Yarlamentahäufer vollendet fepn werde. ‚Diefe Anzeige wird von 
dem Haufe nicht fehr günftig aufgenommen. Mehrere Mitglie- 
der machen bemerflich, der Pallaſt Marlborougb würde fehr foft: 
fpteliger Reparaturen bedürfen, und auch beffen Unterhaltung 
fehr theuer zu fiehen fommen. Man wendet ein, biefe Wohnung 
ſey zu glänzend und zu geräumig für einen Staatsmann, der ein 
jährlihes Einkommen von nur 5000 Pf, beziehe. Endlich macht 
sr. Hume den Vorfchlag, eine Adreffe an ben König zu ent: 
werfen, worin dad Haus Er. Mai. für das Unerbieten dauke, 
augleich aber ehrfurchtsboll erkläre, baß es daffelbe nicht anneh: 
men tönne. Das Haus bildet ſich hierauf in eine Eubfidien: 
Gommittee. Verfchiedene Kredite werden faft ohne Verhandlung 
botirt; der einzige Punkt, der eine etwas lebhafte Debatte ver: 
anlaft, it das Kapitel der Ausgaben fir das Paßburcau, wel: 
ches das Geſez in Bezug auf die Fremden (Alien act) zu vollzie⸗ 
ben beauftragt if. Mehrere Mebner nehmen das Wort, um 
nachzuweiſen, daß der Muft von Heinliche und veratorifchen Form: 
licfeiten, denen die Alien-Akte den Fremden unterwerfe, mit 
dem Geifte der Zeit in direktem MWiderfpruche ftehe, und uͤberdis 
voͤllig unnuz ſey. Sie verlangen ‘die Abfchaffung dieſer Afte, 
welche in’einer Zeit des Kriegs und der Gaͤhrung erlaffen wor⸗ 
den. Lord J. Ruſſell gibt die Wahrheit der gegen bie 
Alien-Afte vorgebrahten Ruͤgen zu, widerſezt fih aber deren an: 
genbliflicher Abſchaffung. (Auf den Baͤnken des Hauſes war 
man "Allgemein der Ünficht, die Aufhedung derſelben werde im 


Verlaufe der naͤchſten Seſſion vorgefhlagen werden.) — Nach— 


ſchrift. Man bat noch hente viel von einem Mepnungsjivie: 
fpalte, der zwiſchen dem König und feinen Miniftern hinſichtlich 
der irifhen Zehntenbill herrfche, und von einer Kabinetdverände: 
rung, als deſſen wahrfcheinlicher Folge, geredet. 


Diefed Gericht 


findet bei dem Publikum im Allgemeinen wenig Glauben, und 
die Beitunterrichteten find der. Mepnung, daß, wenn überhaupt 
‚ein Miniftermechfel einträte, man jedenfals gezwungen ſeyn 
* wiirde, ihn bie nach dem Schluffe der gegenwärtigen Seffion zu 
verſchieben. 
Die bedeutendften Journale aͤußern ſich über das erwaͤhnte 
Geruͤcht folgendermaaßen. Die Times ſagen in ihrem Bär: 
ſenartikel vom 9 Julius: „Vor dem Schluſſe der heutigen Börfe 
hieß es mit einemmale, in dem geſtern abgehaltenen Kabinrte- 
rathe babe ſich eine bedeutende Meynungsverſchledenheit über 
bad Verfahren erhoben, welches man hinfichtlih Sir R. Peels Mo: 
tion, die irifhe Zehntenbill im zwei befondere Billd zu trennen, 
‚einzufchlagen habe. Das Gefühl der Unmöglichkeit, den die 
‚ Appropriation betreffenden Theil der Bil durd dad Unterhaus 
zu bringen, ſey, ſagte man fogar, bei den meiften Minis 
fern fo ftarf gewefen, daß man ed für ratbfamer gefunden, 
freiwillig zurüfzutreten, als fih der Gefahr einer Niederlage 
auszuſezen. Obgleich did Gericht keinen großen Glauben fand, 
ſo übte es doch wahrſcheinlich auf die Geldgefhäfte des Tags einigen 
Einfluß.“ — Der Morning: Herald ſchreibt: „Man fagt, in 
den lezten Konferenzen zwiſchen Sr. M. und Lord Melbourne fey 
nicht jene Herzlichkeit geweſen, welde immer zwifchen der Krone 
‚und ihrem Minifterium herrſchen ſollte. Man fügt bei, das 
Minifterium fep beinahe überzeugt, im Oberhauſe bei den zwei 
wichtigen Fragen, der iriſchen Kirchen = und der Munizfpalreform- 
bill, gefchlagen zu werden, Daher bie Beforanif, daß eine Auflöfung 
bed Parlaments nicht fo ferne ſey, ald man bisher geglaubt 
habe.” — Auch der torpftifhe Standard erwähnt biefed Ger 
ruchts. „Mit Freunden, fagt er, können wir melden, daß der 
König ſich fortwährend feft zeigt. Lord Melbourne darf ber 
Wahrheit gemäß befennen,. daß feine lezte Unterredung mit fei- 
nem Gouperain nichts weniger ald befriedigend war. Alle Be 
‚mühungen bes edlen Viscount, feine Kirchenräuberifche BIN und 
die irifhe Korporationsbill in Gunft zu fegen, find geſcheitert. 
Sowol im Konfeil als im Kabinette des Königs äußert fi ein 
Mepnungszwiefpait über die irifche Korporationdbill. Unter ben 
‚offiziellen Raͤthen ded Königs find Männer, melde die Macht 
O'Connells nicht durch das Preisgeben der Korporationen ver- 
groͤßern mollen. Bis zum 21 Aug., dem Geburtstage des Kb: 
nigs, wird Lord Melbourne vielleicht Gelegenheit haben, die Auf: 
ſchluſſe zu geben, die er noch hinausſchiebt.“ — Der Globe 
nennt die in der City umlaufenden Gerüchte über das Minifte: 
rim abgefhmaft und grundlod. — Der Sun geht über die ſchwan⸗ 
fenden Angaben, welde am 9 und 10 die Börfe bewegten, in 
nähere Details ein: „Seftern (9) Nachmittags, fhreibt er, wur⸗ 
‚ben die englifhen und die fremden Fonds wegen der Sage, bie 
Miniſtet ſtaͤnden auf dem Punkte ihre Eutlaſſung zu geben, ſehr 
flau. Die Konfols gingen plöglich um 1%, Pros. herab. Die 
Hauffe der ſpaniſchen Fonds an der Parifer Boͤrſe verhinderte, 
daß ſich die Bewegung auch dieſen mittheilte. Der Druf dauerte 
‚an der heutigen Börfe fort. Zwei Gerüchte zumal erhielten bie 
"fpanifchen Papiere in ihrer Flauheit: man fagte, die nordiſchen 
‚Mächte ſeyen der Intervention entichieden entgegen; daun ſprach 
man von einem Projekte zu einer neuen ſpaniſchen Anleihe. Auch 
wollte man wiſſen, das Minifterium verlange eine Anleihe von 
zehn Millionen Pf. Et. für die weſtindiſchen Pflanzer. Wir ba: 
ben genaue Erfundigungen eingezogen, und alle diefe Angaben 
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als grundlofe Börfengerüchte erfannt, Die heute aus ‚Spanien 
eingegangenen Nachrichten lauten vielmehr günftig: Don Carlos 
zieht fih mit feiner Armee zurüf, und fortwährende Defertionen 
lichten feine Reihen.“ — Einem andern Gerüchte, Lord Mel: 
Bourne babe von dem König Ermächtigung zu einem neuen Paird: 
ſchub verlangt, biefed Begehren aber fep ſehr kalt aufgenommen 
worden, begegnet ber True Sun mit ber Bemerkung, es fep 
ſehr unmwahrfcheinlich, daß der Premierminifter voreilig und obne 
die dringendfte Notbwendigkeit dem König einen folhen Vor: 
ſchlag gemacht habe. 

(GGlobe.) Der Zwei der Deputation iriſcher Mitglieder, wel: 
de geitern bem Finanzminifter aufwartete, war, die Anficht der 
Regierung zu vernehmen über einen Plan, durch eine Lotterie 
GSeld zur Verbefferung bes inneren Zuſtandes von Irland zu ers 
heben. Hr. D’Eonnell führte das Wort, Sr. Spring: Rice er: 
flärte feine Abneigung, unter was immer für Umſtaͤnbden einen 
Ausfall im Staatseinfommen durd eine Lotterie zu defen, fügte 
aber hinzu, ber weitere Plan, wie dieſes Geld verwendet werden 
folle, nemli die armen Volksklaſſen mit Kanal: und Straßen: 
bau u. f. w. zu befhäftigen, ſey fo beachtenswerth, daß er ihn 
feinen Kollegen vorlegen wolle, die aber freilich zu einer Lotterie 
fo wenig als er feine Zuftimmung geben würden. Der Mini: 
ſter fagte weiter, die Wohlfahrt Irlands liege Niemandem mehr 
ald ihm am Herzen, und noch vor bem Ende der Seſſion hoffe 
er zu zeigen, daß bis Feine bloßen Worte fepen, benn er werde 
in dem Bericht über die öffentlichen Wrbeiten in Irland dem 
Haufe Maafregeln zur Verbeſſerung der Schiffahrt auf dem 
Shannon und zur Förderung anderer Werke vorlegen. ’ 

(Morning:Ehromicle) Wie man vernimmt, wird Lord 
Durham in der nächiten Woche von England abreifen, Da Kal: 
fer Nifolaus von dem Lager in Kaliſch und den wahrſcheinlich 
damit verbundenen Konferenzen erft gegen Ende Septenabers in 
feine Hauptitadt zurüffehren dürfte, fo wird ber eble Lord diefe 
Zwifchenzeit vermuthlic zu einer längern Seereife bemigen, nem: 
lich er wird nach Konftantinopel, nach Odeffa oder Sebaſtopol, umd 
erit von da aud nach Petersburg geben. Lord Durham findet Ausflüge 
zu Waller feiner Gefundheit befonders zuträglih, und er fremt 
fih im voraus, die herrliche Seeluft des euriniſchen Pontus ein: 
zuathmen. Sobald der ruſſiſche Gefandte an unferm Hofe, Graf 


Vozzo di Borgo, von den disfallſigen Wunſchen des Lords, oder- 


vielmehr von den Nathichlägen feined Arztes — denn er iſt eben 
erit in der Genefung begriffen — in Kenntniß gefegt wurde, ließ 
ex fogleih den ruffifchen Behörden am ſchwarzen Meete die Auf: 
forberung zugehen, dem engliſchen Gefandten überall eine ausge: 
zeichnete Aufnahme zu bereiten. Lord Durham wird auf feiner 
Fahrt durch den Bosporus wahrſcheinlich einige Tage zu Therapia 
bei ſeinem edlen Freunde und Verwandten, Lord Vonſonbp, zu: 
beingen. In den biplomatifchen Kreiſen äußert man bie Hof: 
mung, Lord Durhams Sendung nah Petersburg werde einige 
fehr bedeutende Schwierigfeiten löfen, welche eine Zeit lang bie 
Berhältniffe zwiſchen Großbritannien und Rußland verwilelten. 

(Globe) Zwiſchen Großbritannien und Spanien iſt fo eben 
em neuer Vertrag zur wirfameren Unterbriifung des Sklaven: 
handels unterzeichnet worden, worin bie englifche Megierung enbs 
lich für treue Erfüllung der Verpflichtungen geforgt bat, welche 
die ſpaniſche durch ben Vertrag von 1817 einging. Der neue 
Vertrag ſtipulirt die Weguabme au folder Schiffe, auf denen 


man feine Sklaven findet, die aber zum Sklaventrandport einge: 
richtet find; fie follen in Stuͤle zerichlagen und als altes Zim: 
merbol; verlauft werden. Durch diefe Beitimmung will man 
verhindern, daß ein Sklavenſchif nicht, wie eg bisher öfter vor: 
lam, von andern Sklavenhaͤndlern angefauft und bald wieder zu 
demſelben ſchaͤndlichen Handel. gebraucht werde. Der Abfchluf 
biefed Vertrags, welcher von Gran. Villierd und Hru. Martinez 
de la Rofa noch vor dem Müftritte des leztern unterzeichnet wor: 
den ift, gereicht dem Eifer unfered jezigen Minifteriums des 
Auswärtigen zur Ehre, Bei dem Abfchlufe des früheren Ber: 
trags hatte ber engliſche Schaz. 400,000 Pf. an Ferdinand VII 


‚gezahlt, um der Fortiezung des Handels unter feiner Flagge 


ein Ende zu machen; aber jet erit it die Ausſicht dazu vor: 
banden. 

(Globe.) Nun bie zwei erften Abtheilungen des eriten Re 
giments England verlaffen haben, gehen die Anflalten zur Ab— 
fendung ber übrigen mit größter Thätigkeit vor fih. Die erfte 
Abtheilung des zweiten Regiments wird im dem erften Tagen ber 
naͤchſten Woche von Portsmouth aus abfegelm, da bie im Depot 


"auf der. Hunbdsinfel verfammelte Mannfhaft am 41 oder 12 Jul, 


nah jenem Hafen aufbrechen wird, Major Ellis befehligt dieſes 
Megiment. Die Dffigiere wurden vom Obriften, nun General 
Evans dem General Alava am 8 db. M. vorgeftelt. Major 
Sloane kommandirt das dritte, ein Fufilierregiment. Das fechete 
Regiment, welches jegt in Schottland angeworben wird, foll den 
Major Beatiſon zum Anführer erhalten; ein Theil deifelden wird 
aus Hochlaͤndern in ihrer Nationaltracht beftehen. Die Fahnen 
ber Legion, deren 24 fertig, find von Seide; zwei horizontale 
hellrothe Streifen fallen einen gelben ein, worauf das von Palm: 
zweigen getragene koͤniglich fpanifhe Wappen mit der Krone dar: 
über geftitt ift; bie Nummer des Regiments fteht darunter. 
Motto: „Legio britannica.“ 

(Dover Ehromicle) . General Bacon ift noch im Paris, 
bat aber mit der fpanifchen Regierung noch feinen Vertrag ab: 
geihloffen. Eben daſelbſt befinden fi aud andere ausgezeichnete 
brittifche Dffigiere, darunter der Major Sir Granville Temple 
vom A5ten Hufarenregiment, welcher, wie wir hören, dad Kom: 
mando einer leichten Kavalleriebrigade erhalten fol, wozu ibn 


‚feine früheren Dienfte im Kriege auf der Halbinſel treflich 


beeigenfcaften. i F 
Fraukreich. 

Paris, 12 Jul. (Sonntag.) 

In der Audien; ded Pairshofs am 11 Jul. warb auch das 
Protofoll verleien, bad den Wideritand einer Zahl von Augeklag: 
ten, in den Audienzſaal zurügufehren, fonftatirt. Mebrere bat: 
ten ih im Gefängniffe blos mit ihren Pantalons befleidet, und, 
Reverchon ganz nalt, in ihre Betten gelegt und bad Anziehen 
ihrer Kleiber verweigert, Hr. Martin trägt in Folge biefer Bor: 
fälle darauf an, barüber hinwegzugehen, das Plaidiren in ihrer 
Abweſenheit vorzunehmen, und ihnen nach ber Aubienz das Me: 
quiſttorium fchriftlich zuſtellen zu Jaffen. Mehrere ber anweſen 
ben Augeklagten verlangen, fortgehn zu durfen. Der Pairshof 
zieht ſich zur Berathſchlagung zurif. Die geſtern als abweſend 
angeführten Pairs waren falſch benanut. Es waren bie drei 
Vairs Molé, b’Aule und Crillon. 

Der Meſſager will von der dorausgegangenen Sizung am 10 
im Beratbungszimmer wilfen, daß nur zehn Stimmen gegen den 





Antrag des Generalprofurators geweſen ſeyen, nemlih die HH. 
Berthezene, Drnano, Villemain, Marquis v. Grillen, v. Flahaut, 
Dubouchage, Gueheneuc, v. Darante, Lavillegontier und Molt. 
Auch ſer in dieſer Sizung befchloffen worden, bie naͤchſte Audien; 
auf den folgenden Dienftag zu verſchieben. 

Die Ungellagten Reverchon, Beaune, Jobelp, Tourres, Al— 
vert, Cauſſidiere Vater, Desgarnierd, Ehrrp, Cachot, Huguet, 
Margot, Royindfo, Desvops, Chagub, Catin, Didier, Hugon, 
Martin, Ravachol, in Bezug auf welhe Sr. Martin angetragen 
hatte, im ihrer Abweſenheit zu flatwiren, wurden am 11 Jul. 
Abends aud dem Gefängniffe des Lurembourg nach dem ber Con: 
<iergerie gebracht. 

Der Kriegsminifter bat folgendes Umlaufihreiben an die Be: 
nerallientenants der Militairdivifionen, die Departementöpräfel: 
ten und die Militair- Intendanten erlaffen: „Paris, 2 Julius. 
Meine Herren, mein Umlaufichreiben vom lejten 24 Jun., das 
nur ein Entwurf war, und neue Verfiigungen in Betref ber 
Mekrutirung der Frembenlegion enthielt, ward Ihnen aus Ber: 
ſehen als definitive Vorſchrift zugelhift. Wollen Sie es gefäl: 

ligſt als nicht geſchehen im dem, mas bie Mefrutirungsart dieſer 
Legion, die In den ſpaniſchen Dienft übertritt, betrift, anfchen, 
und alle VBerfiigungen, die von Ihnen zur Vollziehung deffelben 
angeordnet ſeyn möchten, einftellen, Genehmigen Sie ic. (Unterz.) 
Marſchall Marauis Mailen.” 

(Meflager) Der Herzog von Friad bat heute (11) per: 
fönlich dem Gerüchte, welchem zufolge ber belgiihe Major Keſſels 
ermäctiät worden wäre, ein Korps beigifher Freiwilliger zu bils 
den, wiberfprocen, 

D Paris, 11 Jul. Seit meinem lezten Briefe war. viel 
Hofnung, dab die Frembdenlegion unter bem Kommando des Ge: 
nerald Dembindti nah Spanien geben werde. Heute fchwindet 
fie wieder. Borgeftern in einer zwifchen dem Herzog von Broglie 
und dem General ftatt gefundenen Unterredung wurde beſtimmt, 
daß Hr. v. Dembinski die jet 4500 Mann ſtarle Legion auf 
6000 Mann kompletiren, zu diefem Zweke vorläufig 600,000 Fr. 
erhalten und binnen vier Wochen reifefertig ſeyn folle. Der Ge— 
neral Chrzanowski würde ihn als Chef ded Generalitabes beglei: 
ten. Geſtern als der General, um Näheres zu befprechen , ſich 
nah dem Minifterium begeben hatte, murbe ihm erklärt, dab 
die Sache verſchoben fey, bid man wegen ber Auslagen von Seite 
Spaniens gefichert fepn würde. Mohlunterrichtete behaupten, 
Hr. v..Medem, der ſchon vor acht Tagen ausdruüflih gegen jede 
inbirefte Intervention proteftirt, babe geitern feine Note beträf: 
tigend wiederholt, und namentlich darauf aufmerkfam gemadt, 
dafi ed Sr. Maj. dem Kaifer ſchmerzhaft ſeyn muͤſſe, feine revo— 
Iutionairgefinuten Untertbanen bobe militairjfche Poſten einneb: 
men zu ſehen, und dieſes durch Beranlafung%kines ihm befreun: 
den Hofes wie der franzöfifche. Diele Note und die Abneigung 
des Marſchalls Maifon gegen jeden Schritt, ber den Peteröbur: 
ger Hof reizen könnte, find wohl bie wahren Urſachen des Auf: 
ſchubes, wenn nicht ber Aufgebung biefes Planes. Mehrere pol: 
niſche Dffigiere, die älter im Dienft find als Hr. v. Dembinsti, 
batten ſich erklärt unter ihm dienen zu wollen. Sr. v. Dem: 
binsti iſt memlih erſt während der Revolution Stabsoffgier ge: 
worden, während 5. 3. ber Divifionsgeneral Chrganowmski ſchon 
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als Obriſt den türkifchen Feldzug mitmachte. Diefed möge zur 
Widerlegung ber übertriebenen Gerüchte von der Uneinigfeit un: 
ter den polnifhen Flüchtlingen dienen. — Seit Kurzem ift in 
der Rue Alger ein Laden eröfnet, in welchem die Fürftinnen 
Dginsfa, Ezartorosta, die ſchoͤne Gemahlin des Dichters Mistie- 
wicz und andere polgiihe Damen abwechfelnd die von ihnen ver: 
fertigten Handarbeiten und Kunftgegenfiände zum Nuzen ibrer 
unbemittelten Landsleute felbit verlaufen. Der belannte Ar: 
tillerieoffizier, Fuͤrſt Eyetwertundti, iſt dafelbft Labendiener. — 
Das Gerücht von ber zunehmenden Schwähe Karld X und ber 
Krankheit Heinrichs V hat bier große Beſtuͤrzung unter den Le— 
gitimiften erregt. Zwar willen fie, baß der Tod bes Königs ihr 
Prinzip nicht gefährdet und bie Unfprüce der älteren Linie nicht 
fhmälert; aber immer würde er ein großes Ungluͤk für diefe Par: 
tei ſeyu, indem bie Uneinigkeit zwiſchen den beiden Hergoginnen 
fowol auf bie Erziehung Heinrichs V, als auf die Gefinnung 
der ihnen befreundeten Höfe, eine nachtheilige Wirkung baben 
dürfte, 

*** Paris, 12 Jul. Seit einigen Tagen trug man id 
mit der Beforgniß, daß die Verwaltung Lord Melbourne's, bei 
Gelegenbeit der irländiihen Bill, deren Prinzip zum Rüuͤltritte 
Eir R. Peels Aulaß gab, ibrerfeits eine Niederlage erleiden könne. 
Noch mehr Gewicht erhält diefe Meunung dur die neueſten 
Londoner Journale, worin ausdrüflich erwähnt wird, daß an bor: 
tiger Börfe der Minifterwechfel für möglich gelte, und daß aus” 
biefem Grunde die Stofs nicht unbedeutend gewichen fepen; felbft 
der „Courier, Anhänger des Whigminiſteriums, übergeht dieſe 
Gerüchte nicht, Allein glaubmürdige Briefe aus London melden 
mit Zuverlicht, dab die Verwaltung dem neuen Sturme trozen, 
und fiegreih daraus bervorgeben werde. Cine dieſer Privatmit: 
theilungen fchägt die zu erwartende Wbig:Majorität auf so Stim- 
men. — Ju Paris beginnen jezt die diplomatifhen Unterband: 
lungen wegen der indireften Intervention, Der ruffiihe Ge: 
füdftsträger fol eine Note gegen biefe Einmiſchung überreicht, 
und der preußifhe Minifter diefelbe unterfhigt haben. Man 
fürchter feine bedenklichen Folgen, zumal da die Regierung, obwol 
fie die imdirefte Einmiſchung betreibt, jegt mir größerer Umſicht 
zu Werte gebt. Ueber die Antworten des Herzogs von Broglie 
verlautet noch michts; nur ſcheint der früber ermähnte Artilel 
des Debats, die Auflage gegen Rußland in Ungelegenheit des 
Orients, eine vorläufige Erwiederuug diefes Minifterd gegen die 
fremden Finwendungen zu fepn. Dig biefige Regierung batte 
fi bisher wenig mit dem deutſchen Sollvereine befchäftigt, und 
die bisfäligen Vorftelungen ihrer Geſandten kaum beachtet; jest 
bereut fie einigermaaßen, was wicht mehr zu ändern ift, und 
möchte zum wenigften Belgien und die Schweiz vom WAnfcluffe 
abhalten. ‚hr. Thiers erzählte geftern, fein Kollege Duchatel babe 
einen Beamten, einen Mann von Kopf und vieler Thitigfeit, nad 
Brüfel geſchitt, um den Belgiern Handels Avancen zu machen, und 
jenen Beitritt zum deutihen Vereine zu bindern. Auch in Be 
tvef der Schweiz werde man bald Näheres hören. -—— Der geitrige 
Beichluß des Pairsgerichtsbofs macht, wie erwartet, das größte 
Aufieben. Die Preffe finder nicht Worte genug, um bis ſchreiende 
Unrect, did Umgeben aller Formen, dicie erbaͤrmliche Motlvi— 
rung zu rügen, und dem Tadel der öffentlihen Mepnung preid: 
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zugeben. Die Minifter fagen überall, fo laut fie koͤnnen, fie 
fepen nicht die Pairs, und werfen die Verantwortlichleit von fich 
ab; das Journal des Debats ſucht die Sache zu ignoriren, und 
würde vieleicht auch morgen die Pairs nicht vertheidigen, wenn 
nicht die Regierung wegen der Zufunft die Pairie in Schug neb: 
men müßte. Graf Mole hält Wort. Er batte verfproden, daß 
er bei der erften Gemwalttbätigfeit und Illegalitaͤt ſich zuruͤkziehen 
würde; beides hat der Pairchof in ber legten Sizung vereint. 
Sie fchen, dab die Unzufriedenheit fih nicht auf das Publikum 
befhränft, Die Pairie felbit trennt fih und wird unfhliäffig, fo 
daß Ar. Decazes faure Arbeit zu vollführen hat. Aus ber Un: 
zufriedenhelt des Publitums im diefer fpegiellen Ungelegenbeit 
wollen nun Einige fließen, daß beim Juliusfeſte mandes laute 
Wort vernehmbar werden, daß mohl gar Unruhe jtatt finden 


wird, und bdiefelben Leute beftärfen fi in dieſer Anfiht dur. 


die Gerüchte Aber die neue Aonfpiration, von welcher man indef: 
fen nichts Beftimmtes weiß; felbit Verfonen, welche der Regie: 
rung nabe fteben, wiſſen nicht, ob Sr. Gidquet eine wirkliche 
Verſchwoͤrung entdefte, oder ob dis ein Mittel war, die Pairs 
zum Urtheil anzufpornen, und das Urtheil zu erklären. Auch 
zweifle ih an den Unruben beim Julinsfefte. Die Außerften 
Gegner der Regierung find zu fehr gemizigt, ald daß fie Auf— 
tritte ernenerten, welde zu nichts als ihrer Verhaftung führen 
können. — Während ganz Paris wegen ded Pair-Urtheild die 
Stirne runzelt, lacht zugleich die ganze Stadt über eine drofige 
@rfheinung, tiber eine Karrifatur, die an den Kunftläben und 
in den Paffagen aushängt, und fi auf unfre fpanifhe Inter: 
vention bezieht. An der fpanifchen Gränze fteht ein Kofat mit 
der Lanze in der Hand, er fieht einen Zug berannahen, und 
ſchreit ihm fluchend entgegen, man bürfe nicht durch. Der Zug 
befteht aus dem Könige Ludwig Philipp; Hinter ihm ein Mar: 
ſchall mit bem Degen unter bem leberrofe, ber Kronprinz mit 
einen enormen Schwerte hinter dem Müfen, der feine Thiers 
mit dem Gewehr hinter fi, endlih ein Soldat, der Pferd und 
Kanone unter dem Mantel verbirgt. Der König bittet fchalf: 
baft den Kofafen: Laß fie doch paffirem, mein Lieber; es find ja 
Spaziergänger, Neifende, wollen ja nur eine pittoredfe Veſchrei— 
bung herausgeben. Der Kofafe wird ſtuzig, glaubt ed freilich 
doch nicht recht, ärgert fi, aber ber Zug geht über die Graͤnze. 

** Marfeille, 9 Jul, In Toulon bat die Cholera feit 
dem 5 unglaubliche Fortſchritte gemacht. Die Stabt zählt im 
Durchſchnitt täglich gegen fünfzig Todte, eine enorme Zabl im 
Verhaͤltniß der Bevölferung (50,000 Menfhen), movon übrigens, 
nach glaubwirdigen Berichten, Faum der vierte Theil zuruͤkbleibt. 
Alles fluͤchtet ih, vom allgemeinen Schrek ergriffen. Von Ge: 
fchäften ift Feine Rede, die Gerechtigkeitspflege in Crmangelung 
von Richtern und Anwaͤlden eingeftellt. Zag und Nacht brennen 
Feuer auf den verödbeten Strafen. Schon beginnt der Mangel 
an den eriten Bebürfniffen fühlbar zu merben. Aus den nahen 
Dörfern und Landhaͤuſern wagt fih Niemand in die Stadt; es 
fehlt an Balern ; bie Polizei muß einfhreiten bei dem Verkaufe 
des Fleiſches, das man fih an den wenigen nod offenen Buden 
aus den Händen reift. Die Tiſchler fönnen nicht Saͤrge genug 


machen; oft muͤſſen die Verwandten und Freunde ber Gefter:: 


benen dabei und bei der Bereitung der Gräber huͤlfreiche Hand 
leifien. Das Elend und die Beftärgung find graͤnzenlos. In 
Marfeille find in dieſen Tagen bie Flüchttigen in dichten Schaa: 


ren zu Wagen und zu Fuß eingetroffen. Viele berfelben befin= | 
den fib in der größten Entblöfun. Es ift rührend anzu⸗ 
ſchauen, wie die Bouquetieres, die Damen der Halle, die Obſt⸗ 
und Gemüfehändlerinnen eine Menge biefer Ungläffihen mit 
milden Gaben zu erfreuen bemüht find. Zwei erste, Dr. Ehare 
von bier und Dr. Laffid von Paris, über welchen ih Ihnen ſchon 
früber Rühmliches berichtete, find geftern nah Toulon abgegan= 
gen, um thätigen Antheil an ber Belämpfung bes Uebels zu 
nehmen, ; 
Niederlande 

Brüffel, 10 Jul. Die Königin-Regentin von Spanien bat 
an den Divifionsgeneral Daine in den fchmeichelhafteften Aus: 
druͤken geſchrieben, daß, wie fehr fie ihm auch für feine Dienſt⸗ 
anerbietungen danke, fie ihm ihr Bedauern ausbräfen müͤſſe, 
daß fie durch politifche und von ihrem Willen unabhängige Um: 
ftände gezwungen geweien fep, feine Mitwirkung, fo wie die ber 
Erpedition, die er zur Befeftigung der Unabbängigfeit Spaniend 
befehligen folte, auszuſchlagen. (IndEp.) 

*+ Aus dem Haag, 9 Jul. Die Amfterbamer beflagens:- 
werthen Vorfälle bilden zum Theil noch das Tagsgefpräh, find 
aber im Allgemeinen doch ſchon fo ziemlich vergeſſen. Es ift 
nicht gut zu begreifen, mie der Amſterdamer Pöbel ſich fo leicht 
zu Gewalttbätigteiten verleiten laffen fonnte; man fieht, daß er 
dert für falfhe Worfplegelungen und Verführung eben fo em= 
pfänglih ift, wie in andern Ländern. Unterdeſſen bat ſich die 
Regierung doch veranlaßt gefunden, für die Zukunft militairifhe 
Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen, und das Hauptquartier des 
Generals v. Fabauge foll von Utrecht nad Amfterdbam verlegt 
werden. Auch foll an die Provinzgouvernenre ber Befehl ergan⸗ 
gen feun, alle diejenigen, welche feit den legten zwei Jahren mit 
der Zahlung ihrer Verſonalſteuern im Rükftande find, anzugeben, 
aber auch mit der Erefution gegen die Saͤumigen und mit dem Ver⸗ 
faufe der Güter fortzufahren. In dem Kabinetsrathe, welcher 
verfloffenen Sonntag beim Könige gehalten wurde, erftattete ber 
Meferendair im Finanzminifterium, Beudt, welder eben waͤh⸗ 
rend der obenberübrten Ereigniffe in Amſterdam und Augenzeuge 
war, Bericht daruͤber. Man fürchtet feine Wieberholnng folder 
Scenen, erwartet aber eine firenge Beftrafung der Schuldigen, 
von welchen täglich in Amſterdam mehr eingegogen werben. — 
Wie man vernimmt, wird ſich der König bald ind Lager bes 
geben, fo wie diefed in dem leztern Jahren auch geſchehen ift. 
— Durch die Anweſenheit Gr. Maj. bed Königs von Wuͤrtem⸗ 
berg mit einem Theile feiner Familie zu Scheveningen ift es 
dort viel lebhafter geworben. Sie wird aber auch dem nun bier 
weilenden Königl. Hofe Veranlaffung zu einigen, in biefer Jahres 
zeit font ungewohnten eftlichfeiten geben. — Auf der Univer- 
fität Lepden befinden fi) dermalen 760 Stubirende, worunter 
der Erbprinz von Dranien; dad Athendum zu Amſterdam zählt 
160 Zöglinge. — Es ift möglich, daß Ge. königl. Hoheit ber 
Prinz von Dranien feine Gemahlin, die befannflich jest die Bäder 
zu Baden gebraucht, dort zur Kaliſcher Revue abholt, wo auch 
in Begleitung des Kaiſers Nikolaus der Prinz Friedrich ber 
Niederlande, nebft Gemahlin, auf der Müfreife von Petersburg 
erfcheinen dürften, ’ 

*+ Aus dem Haag, 10 Jul. Ge, Mai. der König von 
Würtemberg nebſt den Prinzefinnen Marie und Eophie fpeisten 
geftern bei Hofe, und leztere wohnten Abends nebft dem Krou⸗ 
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prinzen von MWürtemberg und Ihren Mai. dem König und der 
Königin der frangöfifchen Oper bei. — Der Yrinz von Oranien 
nebft feinen beiden Alteften Söhnen — der itingfie befindet fi 
befanntlich auf der Meife nah Weſtindien — ift aus dem Lager 
bier eingetroffen. — Es beitätigt ſich, daß dad Hauptquartier des 
Generald v. Fauvage vorläufig vom Utreht nach Amſterdam 
verlegt wird; biefer General ift bereits dort eingetroffen. — Das 
Amfterdamer Handelsoblad enthält eine Zufchrift eines feiner 
Lefer über die befannten Vorfälle. Es behauptet, daß die Polizei 
ſchon am Tage von allem im Moraud unterrichtet geweſen, aber 
durchaus nicht für die Naht die erforberlichen Vorfihtämaaf: 
regeln genommen habe; jest, wo bad Ungluͤk vorbei, treffe man 
fie freilich, was, zu rechter Seit geihehen, die beflagenswertben 


Scenen bätte verhäten koͤnnen. Umierdeffen geht die Unterfagung 


im Amfterdbam ihren Gang fort. 
Italien. 


In einem Altern Schreiben aud Rom ft der hannoverſchen 


Zeitung heiftes: „Seit einigen Wogen kreuzt eine portugiefifche 
Korvette in der Nähe von Fiumicinc. ohne Zweifel um dem In: 
fanten Don Miguel zu beobachten, welcher ſich im dem Landhauſe 
des Eig, Mengacci, unweit diefer Stadt, aufhält. 


Lieferanten treibt, und dem Verrehmen nad fehlen ibm bie 
Mittel zu irgend einer Unternehmung, welde ibn tiber die 
Sraͤnzen hinausführen wuͤrde.“ 

Deutſchland. 

Nah Muͤnchener Zeitungen halte Er. k. H. der Prinz Karl 
am 14 Jul. dieſe Hauptſtadt auf 14 Tage verlaſſen. Ihre M. 
die verwittwete Koͤnigin, welche mit der Prinzeſſin Marie von 
Sachſen am 16 Jul. von Marimbad hatte abreiſen wollen, ſo 
wie Ihre f, HH. der Kronprinz und bie Kronprinzeſſin von 
Preußen, wurden in den mähfter Tagen zu Biederftein erwartet. 

"Münden, 15 Jul. Gefkru Nabmittag rüfte zur Freude 
unfrer Einwohner bad lezte Bateillon ber in Griechenland gewe— 
fenen baperifhen Truppen bier dn, und wurde in der Stadt 
einquartiert. Die Mannfchaft gdchnete ſich durch gute Haltung 
und gefundes Ausfehen aus, nur die ftark gebräunte Befichte: 
farbe zeigte, daß fie aus einem heißen Klima fam. Um bie: 
felbe Zeit traf auch Hr. General ». Heide im beften Wohlſeyn 
dahier im NKreife feiner Familie wieder ein. Hr. v. Greiner, 
welcher den Weg über Mailand genommen, wird kuͤnftige Woche 
erwartet, Im Uebrigen herrſcht, den inmmer ſtarlen Zug ber 
Fremden abgerechnet, bei ung tieje Stille. Sämtliche Prinzen 
baben uns verlaſſen, und nah Sr. Exre, dem Hrn. Minifter des 
Aeußern it auch Se. Durchl. der Hr. Fürft von Wallerftein auf 
mebrere Wochen verreiöt; es werben Sr. Durchl. täglich die wid- 
tigen Gefhäfte zur Erledigung nachgeſchikt werden. Die Univer⸗ 
ftät hat einen neuen Verluft au Fr. NReſchlaub erlitten. Die⸗ 
„fer als gelehrter und zugleich geiftvoller Arzt und Schriftſteller in 
feinen Fache ausgezeichnete Mann war auf einer Reiſe zur Staͤr⸗ 
fung feiner fhon lange leidenden Gefundheit begriffen, und 
fand feinen Tod zu Ulm in feinem söften Jahre. — Im dem 
reihen Gebiet unfrer Kunftwelt zieht jest der große Karten von 

. Eornelins, das jüngfte Gericht vorftellend, deu er in Italien aus: 
geführt, und bier im der Akademie ausgeſtellt bat, die allgemeine 
Aufmerkfamfeit anf ih. Der Karton if etma 24 Fuß lang; 


t. Der Prinz, 
aber ift, in Ermanglung irgend eine Bildung, auf ben Zeitver: 
treib ber Jagd befhränft, bie er mt dem aͤlteſten Sohne biefes 


bad nad ihm zu arbeitende Gemälde, für die hintere Wand ber 
Ludwigslirche beftimmt, wird 75 Fuß Länge haben. Allgemein 
bewundert man bei einem fo oft und von fo großen Meiftern 
behandelten Gegenftande die Menheit vieler Ideen, dazu die vor 
treflihen Gruppirungen, den Wechfel, ben Geift und die Bedeut⸗ 
famfeit bes Einzelnen wie des Ganzen, und die eben fo große 
Nichtigkeit ald Strenge der Zeichnung. Der berühmte Meilter 
bat dadurch gezeigt, daß die Glpptothek noch nicht das Aeußerſte 
enthält, beffen fein kuͤnſtleriſcher Genius fähig mar. 
*Karlsruhe, 15 Jul. Geſchluß) Verordnung, den 
freien Verkehr zwifchen dem Großherzogthum und den übrigen Staa: 
ten bed großen beutichen Zollvereing betreffend. Nach Anficht des 
Geſezes vom 44 Jul. 1835, wodurch fi das Großherzogthum 
dem Zoll⸗ und Handelsſpſteme bes großen beutfchen Zollvereins 
anfehließt, nach Anſicht des 65 des Art. 14 der damit in Ver: 
bindung ftehenden beſondern Werabredungen, welcher alfo lautet: 
„Wenn glei ferner bis zum Zeitpunfte der eintretenden Meve: 
nuen⸗Gemeinſchaft die Aufpebung der an den Gränzen der an- 
dern Vereinditaaten gegen bad Großherzogthum Baden beitchen: 
den Zolllinten noch nicht erfolgen fan, fo foll gleihwol, fobald bie 
Stände dee Großherzogthums ihre Zuftimmung zu dem Anſchluſſe 
deffelben an ben Zollverein gegeben haben, auf weiter erfolgende 
Mequifition ber großherzogl. badiſchen Megierung ber ſteuerfreie 
Uebergang aus den BVereindlanden nah dem Großherzogthum 
Baden und umgekehrt aus dem Großherzogthum Baden nad dem 
Vereinslanden, für alle im ftenerlichfreien Verkehre des einen und 
bes andern MWereindgebiets befindlichen Waaren ber Regel nach 
ftatt finden, und es follen bievon nur folgende Gegenftände a) 
unbebingt ausgefchloffen bleiben: Baummollengarn, Zufer, Sp 
rup, Kaffee, Kakao, Gewürze, Neid, Thee, Weine (mit alleink 
gem Ausſchluß junger Weine von 1854, und nach bem Herbſte 
von 1855 der Weine von bdiefem Jahr, unter der weiterhin zu 
b) porgefchriebenen Bedingung), Tabakdblätter und Stengel und 
Tabaksfabrikate ohne Unterfchied, kurze Waaren (Quincaillerien), 
ganz feidene und halbfeidene Waaren. b) Nur gegen obrigfeft- 
lich beglaubigte Urfprungszeugniffe von Fabrifanten ober Produ— 
zenten der beiberfeitigen Gebiete fteuerfrei eingehen dürfen: wol: 
lene Maaren, baummwollene Waaren, junge Weine von 18347 und 
1835r Gewaͤchs,“ in Erwägung, daß die vertragsmäßige Requi- 
fition an die übrigen Vereinsſtaaten bereits ergangen; wird an: 
durch verordnet, mas folgt: Art, 1. Der freie Verkehr aus den 
Staaten ded Vereins im dad Großherzogthum, und aus dem 
Großberzoatbum in die Bereinsftaaten, tritt in der obenbezeich⸗ 
neten Weiſe vom 49 Jul. d. 3. an in Mirkfamfeit. Art. 
Vorerſt, und bis der unbefchränfte freie Verkehr eintritt, muͤſ 
fen bei dem Waarenübergang aus dem Großbergogthbum in das 
Sollvereindgebiet und aus diefem nach dem Großherzogthum, noch 
bie für den Maarenübergang aus dem Auslande beftehenden all: 
gemeinen Vorſchriften befolgt werden ; er ift daher nur über die 
an den beiberfeitigen Graͤnzen einftweilen noch fortbeftehenden, 
zur Abfertigung befugten Zollaͤmter mit Einhaltung der Zollftra: 
fen geftattet. Rohe Ergeugniffe der Landwirthſchaft und der Vich: 
zucht find jeboch in gleihem Maafe, wie die nad der erften Ab- 
theilung ded Vereind:Zolltarifd ganz abgabefreien Gegenftände, 
an die Einhaltung der Solämter und Zollſtraßen nicht gebunden. 
Art. 5. Gegenftände, welche fofort gegenfeitig abgabefrei über: 
geben können, werden gleich den tarifmäßig Freien behandelt, 
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and in fo weit fle im Vereinsgebiete der Legitimationsſchein⸗ 
Kontrolle unterworfen find, von den Eingangsämtern zum mei: 


‚tern Transport im Grängbezirfe mit Legitimationsfheinen ver: 
ſehen. Art. 4. Gegenftände, beren abgabefreier Ucbergang nur 
anf obrigkeitlich beglaubigte Urfprungszeugniffe gegenfeitig geftat: 
tet ift, koͤnnen in das Vereindgebiet nur über Hauptzollämter 
und nur bei einigen befonders zu bezeihnenden Nebenzollämtern 
erfter Klaſſe — in das Grofberzogthbum nur über Hauptzollämter 
— eingehen, und nur von ſolchen Zollämtern abgefertigt werden. 
Art. 5. Die Urfprungszeugniffe find: a) von den Fabrikanten 
ober Produzenten unter ber Berfiherung an Eibdesitatt dahin aue: 
zuſtellen, daß die Waare eigenes Fabrifat (Erzeugniß) fen; b) fie 
müfen fobann von ber betreffenden Bezirksverwaltungs-Behoͤrde 
(in Preußen von den Landräthen oder Bürgermeiftern, größerer 
Städte; in beiden Heſſen von den Kreis: und Landräthen; im 
Bapern, mit Ausichluß des Rheinfreifes, von ben Landgerichten 
ober Magiftwaten, im bayerifhen Rheinkreife von den Bürger: 
meiftern, in Würtemberg von den DOberämtern, in Baden von 
den Bezirfsämtern) nad vorbergängiger Prüfung beglaubigt ſeyn. 
Bon der Veſtimmung zu a) ift bei jungen Weinen, melde ſich 
nicht mehr im Befiz der Produzenten befinden, eine Ausnahme 
in fo weit zuläflig, daß die Urfprungszeugniffe auch vom Haͤnd⸗ 
ler ausgeftellt werben können , jedoch alsdann der amtlichen Be: 
fcheinigung eine forgfältige Prüfung der beglaubigenden Beborde 


voransgeben muß, Urt. 6. Gegenftände, welche. vom freien . 


Verkehr unbedingt ausgefchlofen find, werden in jeder Bezie— 
bung nach den Vorfhriften für den MWaarenübergang aus dem 
Auslande behandelt. Art, 7. Beibem Verkehr, welder wiſchen 
dem Verein und dem Großherzogthbum Baden mit, im ſteuerlich 
freien Verlehr des einen oder bes andern Gebiets befindlichen 
Gegenftänden auf jenen Strefen des Rheins und des Mains 
ftatt hat, wo nur Ein Ufer zum Zollvereinigungsgebiete, dad an: 
dere aber zum Großberzogthum gehört, findet meben den Vor: 
fhriften in den Artifelm 5, 4 und 5 eine Transport-Kontrolle in 
der Art Anwendung, daf die Waarenfendungen zu ihrer Legiti— 
mation während des Transports jederzeit mit einem Schein, in 


welchem der Ort der Einladung und das Cingangsamt des ans 


dern Staats angegeben it, verſehen fepn muͤſſen. Ausnahms— 
weife vertreten bei Schifslabungen, welche mit Manifeſten beglei- 
tet find, und bei Waaren, welde der Urfprungsfcheine bedürfen, 


diefe Manifefte und beziehungsweiſe Urfprungsiheine die Stelle . 


der Transporticheine. Das Gleiche gilt von dem Verkehr des 
Großherzogthums mit dem Vereindgebiet über den Bobenier. 


Art, 8. In Anſehung der Gegenftände, welde unter Begleit: ! 


fchein: Kontrolle aus dem einen Gebiet it das andere oder durch 
das andere nach dem Auslande gehen, find die desfalls befteben: 
den Anordnungen fortwährend zu befolgen. Art. 9. Die wegen 
der Erhebung des Tranfitzolls bejtehenden Anordnungen erleiden 
durch die Verabredungen bes Separat:Artifels 14 feine Abaͤnde— 
rungen, Die großberzogliche Steuerdireftion — Zollfeftion — iſt 
mit der fhleunigen Unordnung alles deſſen beauftragt, was zum 
geordneten Bollzuge diefer Vorſchriften noͤthig it. Karlsruhe, 
den 11 Julius 18355. Minifterium der Finanzen. v. Bödh. 
Vdi. Pfeilftider, ” 

t* Karlörnbe, 18 Jul. Die zweite Kammer berieth ge: 
ſtern noch über dem Bericht des Abgeordneten v. Rottech, bie 
Motion des Abg. v. Tfeheppe wegen Gleihftelung des Buͤrger 


Einlanfsgeldes, betrefiend, Nah einer ziemlich langen Dis: 
fuilion befchloß die Kammer in der Abftimmung, dem Antrage 
v. Tſcheppe's Feine Folge zu geben. — Die Kommiſſion, in deren 
Namen ber Abg. Mördes. geftern Bericht erfiattete, trug darauf 
an, den Gefezedentwurf in Betref ber Aufhebung der ärarifchen 
Bannrechte anzunchmen. — Da die Berathungen über den Ent: 
wurf des Gefeged wegen Swangsabtretungen zum öffentlichen 
Nuzen bejahend ausfielen, und fomit wenig Jutereife bieten, fo 
genüuge Ihnen bier eine Ueberſicht der allgemeinen Beitimmungen, 
welche dem Gefege zur Grundlage dienen. Diefe find: Cigen: 
thum und andere auf unbeweglihe Sachen bezugliche Rechte 
müffen abgetreten werben, wenn ein öffentlicher Zwet, fep es des 
Staats überhaupt, oder einer beſondern Staatsanftalt, oder ei: 
ner Gemeinde, die Abtretung nothwendig macht und dafür zum 
Voraus Entfhädigung geleitet iſt. Miles, was das Gefez rüf: 
fiptlich der Verwaltungsberörde anordnet, gilt auch von den: 
jenigen Privatperfonen, melde mit Erlaubniß des Staats eine 
Unternehmung für eigene Rechnung betreiben, oder die Ausfuͤh— 
rung einer, vom -Staate tejchloffenen Unternehmung afforbweife 
beforgen, vorausgefegt, dB im. dem einen. oder im dem andern 
Kalle die Bedingungen der Zwangsabtretung vorhanden find. 
Sodann fan die Abtretung nur in ben ‚durch dag Geſez beſtimm⸗ 
ten Formen gefordert werden. Auf die-Notbfälle, in melden im 
Kriege, oder bei einem Brande, bei Warffersgefahren und dergleichen 
ein augenbliflicer Angrif beweglichen oder unbeweglichen frem: 
den Eigenthums im öffentliden Intereffe nothwendig ift, findet 
das Geſez feine Anwendung... Jedoch wird auch bier, fofern es 
fih nicht um eime nad den Geſezen unentgeltlich zu tragende 
Laſt handelt, eine durch das, gegenwärtige, Geſez beſtimmte Ent: 
ſchaͤdigung ausgemittelt und geleiftet. 


** Frankfurt a. M., 14 Jul. Bir haben zwar wieder: 


holt Höhere Kursnotirungen von Amfterdam erhalten, inbeffen 


bat unfre Börfe nicht blos Feine Notiz davon genommen, fondern 
die meiften Effelten find feit Anfang diefer Woche wieder im Wei- 
chen. Mamentli find die Integrale, die bereits 56 erreicht hat: 
tem; auf 55%, gewichen, und ſtehen fomit %, Proz. niedriger, 
als an der niederländifchen Börfe, was feit lange nicht der Fall 
war. Auch in ſpauiſchen Efelten ſtolt neuerdings der Handel, 
indenı die Renten faum zw 41 und reip. 25 Käufer finden, mwäb: 
rend die Gortes:Bons, die noh vor Kurzem Gegenſtand einer 
fehr lebhaften Spekulation waren, ‚fih heute mit Mübe zu 37% 
behaupteten. Die Abweſenheit mehrerer unfrer bebeutendften Boͤr⸗ 


-fenmänner teägt allerdings viel zu diefer Konjunktur bei; die 


Haupturſache liegt jedoch in.der Beforgnif, melde die wenig zu⸗ 
verfichtliche Haltung der Börfen von Paris und London einfiht, 
wo die Fürzlich überftandene Mrifis neuerdings rüffällig zu wer: 
den droht. Auf den Kurs der öftreihiihen Efſetten bat biefe 
Beforgniß feinen EinAuf aräußert, vielmehr haben ih auf den 
Eingang der neueften Wiener Berichte auch bier die 5progentigen 
Metalliques auf 102%/,, und die Aprogenfigen auf 98 Ns gehoben, 
und nur die Banfaftien find auf 1625 jurüfgegangen. Bon frem⸗ 
den Wechfeln find Yondeu und Hamburg fortwährend gefragt; 
der Diefonto aber behauptet fi zu 2%, Pros. 
Deftreid 
Wien, 13 Jul. Metalliques 102"; 4prozentige Metaliques 
979 Banfaktien 1327. 


— Welanıon: ©. &. Stegmau, 9. 8. le Bret. 
Merlag der J. ©, Gotta idee Buchhandlung zu Stuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1835. 
Budhhbandel. 

1. Allgemeines, j 
Der Kampf mit dem Nachbrufe blieb auch in allen dismali—⸗ 
gen Terbandlungen und Beiprehungen in und außer dem Boͤrſen⸗ 
blatte die Klage und Aufgabe aller Mohlgefinnten. Sehr mohle 
thätig zeigte ſich ſchon jezt, im zweiten Jahr ſeines Beſtandes, die 
Wirffamteit des Leipziger Börfenblattes, da jeder Nachdruk hier 
fogleih einberichtet und ang Licht gezogen wird. Die ſtrengſte 
Gefeggebung kan nicht in alle Winkel und Näuberhöhlen eindrins 
gen. Es find Provinzialvereine und kleinere Affociationen zur Eiche: 
rung des Eigenthums in Vorſchlag aebraht worden, Warum 
nicht? wenn es Allen Ernſt dabei it. So würde die von Heri— 
fau (in der Schmeiz) her angedrohte, in der Geburt erftilte Nach: 
drufsfpefulation nie atıf deutfhem Boden Wurzel fchlagen koͤn⸗ 
nen, wenn nur die fämtlihen Buchhandlungen in Stuttgart (mo 
ſezt an 20 Handlungen, wie man verliert, durch Beihülfe ſehr 
bemittelter Aapitaliften ein über ganz Deutfchland fich verzmeis 
gendes Geſchaͤft treiben) feft zufammen halten wollten. Diefelben 
Sicherheits maaßregeln würden in Baden und Rheinpreußen gegen 
Elſaſſer, ia felbit gegen Pariſer Eindringliche ergriffen werben 
tönnen. Gilt irgendwo das alte Polizeimort: wo feine Hehler 
find, find auch feine Stehler, fo iſt ed bei diefer litterariſchen 
Freibeuterei. Nicht alle tragen ihren Nachdrutyertrich fo offen 
zur Schau, als es in diefer Meffe von einem Wiener Nahdrufer, 
Sammer, geſchah, der mit naiver Unbefangenbeit feinen Xrödel 
felbit ausbot, aber fchon nah 2 Tagen auszumandern (nach Göt: 
tingen, bieß ed) genöthigt wurde. Wick wurde auch in dieſer 
Meile über das Entftehen neuer Buchbändlerfirmen, beſonders 
im nördlichen Deutihland, in fait beunruhigender Progrefiion, 
geklagt. Natürlich ift in Leipzig felbit der Andrang am ftärkiten, 


da bier faſt die Hälfte nur Sortiments; und Kommiflionsgefhäfte 


betreibt. Alle Aſſocies eingefhloffen, find, wie verfiert wird, 
jeyt dort 120 Handlungen. Weithin dehnen ſich die Graͤnzen 
des Gefchäfts aus. Unter din 32 im Monate Mai d, 3. im 
"Börfenverein aufgenommenen befindet ih Wallbrunn in Buchareſt, 
Friebler in Krakau, Dahl in Ehriftiania. Das meifte Kopfſchüt— 
teln erregen bie Anfiedelungen in feinen Provinzialftädten, wo: 
bei oft noch Konkurrenz an demfelben Plaze ftattfindet, Buch— 
bandiungen an großen Pläzen nehmen zu viele Lehrlinge an, die, oft 
nur zu mechanifchen Handlangerdienften gemißbraucht, aller Tuch: 


tigkeit in der Folge entbehren. Hat Einer es endlich bid zum Gr: 
bülfen gebracht, fo geht es gar knapp zu. Eigner Heerd iſt nun 


der Zag: und Nachtgedanke. Für eine Einrichtung auf einem 
großen Plaze fehlt es an Mitteln und Spielraum. Da ift ſchon 
Alles überfüllt, So wird rin kleines Städtchen das Theater buch: 
haͤndleriſcher Epefulation. Wie wenige haben aber entbehren und 
gewiltenhaftefte Verwaltung bed anvertranten Guts gelernt! 
wie wenige verftehen das Ausfenden und Vertheilen in Heinen Leſe— 
freifen, wie einft eine jezt ſehr geachtete und fubitauzielle Hand: 
lung, bie ihre Laufbahn in Hildburghanfen begann? Man 
zürne ja nicht auf ungelernte Buchhändler, die mit gehörigen 
Fonds eintreten. Mit guten Gehülfen können fie Stüge des 
Buchhandels ſeyn. Uber alles fommt darauf an, dab die Gehuüͤl⸗ 


Neo. 


fen und Geihäftsführer wahre Mämter find und auf Ehre hal: 
ten; denn fie find ja die Pflanzſchule. In Leipzig findet eine 
fehr ehreuwerthe Affoetation der Art ftatt, an deren Spize ein 
trefliber Mann in der Brockhaus'ſchen Handlung fteht. Sie 
vereinigen ſich regelmäßig zu lehrreichen Befprehungen und Unter: 
baltungen, und gaben in diefer Meffe ein fröhliches Feſt im neuen 
Schießhauſe, woran die angefehenften Buchändlerherren mit 
Vergnuͤgen Theil nahmen, im barmonifhen Bunde, Unläugbar 
tft, daß die zahlreihen Heinen Provinzialbuchhandlungen auf die 
Verbreitung des Geſchmals au Leltüre bis in die unterften Volke: 
Hafen einen mohlthätigen Einfluß haben können, fobald fie Ge: 
fhmaf und edle Gefinnungen zu ihrem geiftigen Geſchäfte 
bringen. Uber eben fo gewiß iſt ed auch, daß der in hundert 
Baͤchen vertheilte Strom nicht mehr mohlbeladene Fahrzeuge 
trägt, dab den großen Verlagshandlungen, die bisher auch noch den 
Soprtimentähandel belebten und durch Diefen ihre theuern Unter: 
nehmungen ermöglichten, der Nahrungsſaft fehr verfümmert wer 
den kan. Auch läßt fih wohl bei einer Mufterung des waflerfüchtigen 
Bücherverzeichniffes von biefer Meſſe Har darthun, daß wenigiteng 
ein Viertel aller bier aufgeführten Artifel nur ald Notbfabritat 
zur Dekung des Austaufhes bezeichnet werden fan. Wie 
erfreulih und im Ganzen „beruhigend war daber auch die von 
allen wahren Buchhaͤndlern befolgte Bemerkung, daß in allen 
Verbandlungen und Berichtigungen der Saldi im Ganzen Mecht— 
lichkeit und Gewiffenhaftigteit an der Tagsordnung mar, daß felbft 
bie Siumigen fi größtentheils ihämten, die alten nichtigen 
Ausflüchte zu machen, und bei unvermeiblichem Webertrage we: 
nigftend in fpätern Terminen Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
hoffen liefen. Auch wird fih aus der Aufzählung eingeiner preis: 
würbdiger Erfcheinungen in jedem Fade zur Genüge der Beweis 
führen laſſen, daß unter Flughaber und vielem ſchlechten Futter 
für die Sichel, fih volle Weigenäbren in Menge befinden, die 
Ceres um. ihre Stirne winden, bie Göttin des Ueberfluſſes zum 
oberften Schmuf ihres Fuͤllhorns auswählen könnte. Auch in 
neuern Nummern des Börfenblattes haben redlihe und fachkun: 
dige Sortimentshändler bittere und fche gegründete Klagen ge: 
führt. Blikt doch manche vornehne Verlagshandlung auf dieie To 
ehrenwerthen Kollegen mit einer Nichtachtung herab, als waren «3 
fpartanifhe Heloten, Wie gegründet war noch zulezt Die 
Klage über das Zurükdatiren von Zufendungen, die in der That 
erft nad dem neuen Jahr erfolgten? Mie gemilfenlos ift die 
ſchnelle Herabſezung des Ladenpreifes, die Entzichung allıd Ma: 
batvortheild durch erniedrigten Selbfiverfauf und Partienpreife! 


(18 Sulius,) 






282. 1835. 











Vergeſſe man doch nie, daß die fortimenthaltenden Buchhaͤnd⸗ 


ler die fleifigften, ia oft die eifrigften Arbeitsbienen im großen 
Bienenftol find; der Schuggott des deutihen Buchhandels, der 
wahre Hermes-Logios, bebüte ihn vor der völligen Iſolirung, 
die in dem auslaͤndiſchen Buchhandel ſchon laͤngſt eingetreten 
ft, wo jeder nur feinen Verlag verkauft und verfendet, und 
das Sortinientögefhäft nur Büchertroͤdel oder Auſtauf by se- 
cond hand wird, Zwei lebel drüfen befonders jezt das Ge— 
ſchaͤt, die Pfennig: und Hellermagazin-Litteratur und Die tu 
Lieferungen zerfnitelten Ausgaben, Es war voraus zu berechnen, 
daß mit.den erſtern der Markt fo überführt wurde, daß ſchon 
jegt das nberfättigte Prblifum von dieſem widerſinnig zufammen: 
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gegoſſenen Kykeon oder Mifhlingstranf, der oft eine abführende 
Wirkung thut, nicht mehr genießen wil, und wenn das an 
die große Brockhaus'ſche Handlung übergegangene Boſſangiſche 
‚ Pennigmagazin noch jest 46,000 Abnehmer hat, fo ſtehen biefer 
Handlung neben der Dampfprefe noch viele kraͤftige Mittel 
zur Gewinnung von Holyfhnitten und finnigen Mitarbeitern zu 
Dienſten. Uber aud das, befonders von Stuttgart aus jest fo 
ſchwunghaft betriebene, aber auf feine Weife mit dem Hilbburg— 
baufen’fhen alles überflügelnden Litteraturmagazin⸗Abſaz vergleich: 
bare Zerftifeln und Ausmwürgen großer Werfe in Monats: unb 
MWochenlieferungen, wird endlih bei den enttäufhten Einzelein⸗ 
täufern fein Ziel finden. Wlte, folide Handlungen entihließen 
fih nur aͤußerſt ungern zu dieſem Ausweg, und nur im Kal, 
wo frühere Ausgaben preiswuͤrdiger Autoren noch mehr Gemein: 
gut werben ſollen, wie Cotta mit Menzeld Geſchichte, Hartleben 
mit v. Hammers Gefhihte der Osmanen, die vormalige Herr: 
mann’ihe Handlung mit Manfo’s Geſchichte Preußens, bie fo 
fange fon ſchmerzlich vermißt wurde, Vierer mit feiner tref: 
lichen Encpklopaͤdie, Schädlihs Lerifon u, f. w. In London 
und Paris iſt dis freifih ein altes Verbreitungsmittel, Aber wir 
baben Gottlob feine Alles centralifirende Hauptſtadt. Vieles 
muß da erjt feinen Meg uber Leipzig nehmen. Defefte und 
Stofung aller Art find unvermeidlich. Nun, wenns nur erft recht 
tol wird! In Mien erfcheint Pater Abraham a Sancta Elara 
in Kieferungen ! 
(Fortfezung folgt.) 


Grofbritanniem 
*London, 6 Jul. Die Lage bed englifhen Handels in 
Canton ift noch immer diefelbe, Das chineſiſche Gonvernement 


bat die Nachfolger von Lord Napier nicht ald Kommiffarien der, 


englifhen Regierung anerkannt; ed will feine fremden politifchen 
Agenten is einem chinefifhen Hafen dulden, und befteht darauf, 
daß die Handelshaͤuſer einen Vorſtand wählen, der dag Komm: 
nifationsmittel zwifhen ihnen und ben Behörden bildet; daher 
haben die Kommiffarien ben 10 November eine Erflärung an ben 
Handelsſtand erlaffen, nach welder fie bie Lage der Angelegenheiten 
dem König von England vorlegen wollen, und fih mweigern irgend 
eine Kommunikation mit ber chineſiſchen Abminiftration zu un: 
terhalten. Sie fagen darin mit einem läderlihen Pomp, daß 
das chinefifhe Gouvernement fih in eine „huͤlfloſe Lage” geſezt 
babe, und verfuchen müffe feine Wuͤnſche durch Privatfanfleute 
an den König von England zu bringen. Allein bie chineſiſche 
Megierung bat der englifhen feine Winfche vorzulegen, fondern 
begmügt fih den fremden Kaufleuten durch das Organ ber Hong 
ihre Beſchluͤſſe bekannt zu machen; fie gibt keine andere Form 
von Unterhandlung zu als Bittſchriften, und bie jegt iſt fie in 
den Streitigkeiten mit England nie von biefer Form abgegangen. 
Man bat dis Alles den Miniftern laͤngſt vorausgefagt, und wenn 
fie daranf bebarren einen Regierungs-Kommiſſair in Canton ha— 
ben zu wollen, fo wird des Streits fo bald kein Ende werben, 
Diefe Page iſt doppelt falſch, indem nicht nur der bieefte Handel 
von England mit China von großer Wichtigkeit ift, fondern der 
von Indien mit China durch das ſalſche Spſtem, dag England 
gegen Indien angenommen bat, für die Erhaltung von Indien 
unentbehrlich geworden iſt. Denn durch die höhere Verzollung 
der indifchen Produfte bat fih England der Mittel beraubt aus 


Indien bireft eine Waarenmaſſe zu erhalten, welche bet Ausga⸗ 
ben der Kompagnie in Europa, ben Penfionen, den Zinfen der 
Altien, und ber Bezahlung der nach Indien durch ben Hanbel 
gefchiften Waaren entſprechen könnte. Indien ift daher noth- 
wendig auf feinen Handel mit China angewiefen, um ſich bie Re- 
mifen für Englamb zu verfhaffen, mie dad Minifterium in ben 
Debatten über die neue indifhe Eharte oft und ausdräflich er: 
Mlärt bat. Sollte daher der chineſiſche Hendel in Folge biefer 
Streitigkeiten unterbrochen werden, fo würden bie indifchen Fi: 
nanzen in unüberfehbare Schwierigteiten fallen. Für den Augen: 
blik ift zwar die Kompagnie in England gegen Mangel an Gelb 
durch den Verkauf ihres Handeld:Etabliffements, Waaren, War: 
renhäufer und Schiffe gefihert, aber diefe Huͤlfsquelle ift nicht 
nur temporair, ſondern nad der neuen Charte keineswegs zu 
Bezahlung ber laufenden Ausgaben, fondern zur Liquidirung ber 
fechöprogentigen Schuld, und zur Bildung des Mefervefonds von 
2 Millionen Pf. St. beitimmt. Dennoch ift dieſes Mittel, die 
Bebürfniffe der indifhen Finanzen auf einige Jahre zu verdefen, 
von ben Miniftern bemägt worden, bie dringende Forderung ber 
Kompagnie, bie Zoͤlle auf oftindifhe Produkte denen auf weftindi- 
ſche gleichzuftellen, abzumeifen. Sie fürdten durch bie Kon— 
kurrenz bed inbifchen Zukers ber Operation bed Sklavengeſezes 
in Weftindien neuen Schwierigfeiten entgegen zu fegen, ale ob 
die Pflanzer irgend ein Recht hätten, etwas mehr als die Bezah⸗ 
lung ihrer Sklaven zu fordern, ober als ob ein Monopol bie 
Zuferproduftion von Weftindien gegen die Natur der Sache ret: 
ten Fönnte. Die nene Charte hat Indien den Europäern geöfnet 
in der Hofnung, daß fie ihre Kenntniffe und Kapitalien dorthin 


‚bringen und durch fie neue Reichthuümer erfhaffen werben, allein 


wer wird in ein Land auswandern, deſſen Hauptprodufte mit ei: 
ner Art von Zollinterdift in Eugland belegt, find? Curopäer 
werden noch lange Zeit nicht nad Indien geben, ald um Pro: 
bufte für den englifchen Handel im Großen zu fabriziren, denn 
die Bedürfniffe des Innern werben von den Eingebornen wohl: 
feiler gelieferf. Aber bie Ausfuhrartikel erfordern eine Kenntniß 
der Bebärfniffe des engliſchen Marktes, und eine Volllommenheit 
ded Produkts, die fih nur von Europäerh erwarten laffen. Der 
Indigobau hat fih in Indien nur durch europäifche Agenten und 
Methoden gehoben, und fo würde ed mit ber Zuferfabrifation 
fepn, bei ber in Einführung befferer Mühlen und Mafchinen, in 
forgfältigerer Bereitung, noch fo viel zu thun if, Es iſt un: 
möglih, daß das Minifterium das gegenwärtige Spitem gegen 
Indien lange aufrecht halten könne, aber der Werzug jedes Jah— 
res iſt ein großer und, wenn unvorbergefehene Umftände dazu 
fommen folten, vielleicht unerfegbarer Verluft, Alle Meduftionen 
in den Ausgaben der Adminiftration find nur kümmerlihe Er: 
leihterungen, fo lange man ibm nicht erlaubt die Reichthümer 
feined Bodens zu entwifeln. — Die Nachrichten aus Indien ent 
balten wenig Neues, Lord Bentind war im Begrif ih an Bord 
des Curacao einzuſchiffen, da feine Gefundheit ihm nicht erlaubt 
die Ankunft feines Nachfolgers abzuwarten, und Sir Ch. Metcalfe, 


"der Gonverneur von Allahabad, wurde in Calcutta erwartet, um 


inzwifchen das Generalgouvernement zu verfeben. Die Bewoh⸗ 

ner von Galeutta haben Petitionen gegen die neue Charte an bie 
beiden Häufer des Parlaments geibift, und einige Hindus haben 
bei dieſer Gelegenheit Reden über den politifhen Zuftand von 
Indien gebalten, welche beweiien, daß fi eine Klaſſe von Ein:- 
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gebornen bitdet, deren politiſche Erziehung ſie volllommen in den 
Stand ſezt, Theil an der Verwaltung zu nehmen und zu ver— 
langen. Es ſcheint ein ſonderbarer Wind von Liberalitaͤt an den 
indiſchen Höfen zu wehen; ber König von Oude will eine engli⸗ 
ſche Univerfität in Zudnom errichten, und Rumjet Singh bat fi 
anf ben Math feines Arztes Uzizuddin ploͤzlich entichloffen bie 
englifhe Konftitution in Lahore einzuführen; da aber er und fein 
Matb nur hoͤchſt undentliche Begriffe darüber haben, fo ift ein 
Kamel nah ber englifchen Station in Zubiana geſchilt worden, 
um alle Bücher über englifhes Recht von dort zu bringen. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß man bort fehr gut damit verſehen 
it, aber es muß ein eigenes Schaufpiel fen, den alten Wolf 
unb feine Dolmetfher im dem Labyrinth englifcher Geſeze wuͤh⸗ 
len zu ſehen. Diefe neue Mode wirb wohl nicht lange währen, 
um fo mehr ald ber Maharajah mit feiner Armee ſeitbem an 
den Indus geräft ift, wo er dringende Gefchäfte hat, die ihm 
Teine Zeit zu dem etwas langen Studium von Parlamentsakten 
laſſen werden, 
Franuntreid. 

2 Paris, 8 Jul. Der fchauberbafte Prozeß la Ronciere 
Hat die Aufmerkffamteit der Gemuͤther auf das Stärfite in An? 
fpruch genommen, und mit mehr Energie zu den Herzen gerebet als 
alle Auftritte der Pairsfammer und bie Begebenheiten in Spa: 
nien, für melde fämtlih das Yublifum mir laue Theilna me 
zeigt, Es iſt ein eignes Uebel zur Sprache gelommen, welches 


din Franfreih zur Modekranlheit zu werben droht: bas ber in— 


tereffanten Sünde, welche als etwas Pifantes oder, wie 


man bier fagt, ald etwas Romantiſches, als etwas Poetiſches 


erffeint. Ale neuern franzöfifhen Romane und Geiftesprobufte, 
die des gemeinen Schlages, fo mie die, welche höhere Anfprüde 
an Kunſt und Genialität machen, laufen auf dieſes Thema aus. 
Es iſt nicht mehr bie Epoche naiver oder fophiftifcher Lüfterhbeit, 
die Entzauberung aller andern Geifteövermögen und bloßer Sin: 
nenrauſch, mie zur Seit ald Moltaire und Erebillon durch ihre 
Romane Mode waren, was fih daun bis gu ben fodatifchen 
Gräneln eines Marquis be Sades und zu den fubtilen Verrucht⸗ 
heiten eines Laclos verirrte; es ift ein Wirrwarr aus Gain 
und Fauft, aus Lord Boron und Goethe; man bat im bie 
fer Dichtung nicht die ewige Menfhennatur, die Höhe, Tiefe 
= MWürbe bewundert, fondern nur das, was Unlaf zu ge 

ben ſchien, zur Korruption des Seiſtes und der Phantafie; man 
stieg in jeme dunkein Megionen ohne Beruf hinab, blos um aus 
ihnen Erſchuͤtterungen heraufzubeſchwoͤren. So baben wir die 
plumpen und rohen Werte bed Victor Hugo erbalten, bie 
noch außerdem außerordentlich manierirt find; Öffentliche Dirnen, 
wie Marion de Lorme, Chisbé ıc., große Verbrecherinnen, mie 
Lucretia Borgia ıc., werben und vorgeführt, nicht um in ihnen 
das ewig Menfchliche zu-offenbaren, uns ben Gott im Thiere noch 
zu verkünden, fondern um fie aufzuftellen ald Spmbol der Mütter: 
dichfeit und der Liebe, um für fie zu intereffiren. Der 
Styol diefer Produkte ift ungefähr derfelbe wie in Schillers Ju: 
gendfhriften, als Schiller noch nicht Schiller war, in den Räu: 
bern, Kabale und Liebe, Fiesko, diefen gewaltigen, aber hoͤchſt far: 
rifirten Dramen, in denen fi, obwol mit hoͤchſter Unbebüͤlflich⸗ 
keit, eine große damals ganz in revolntionairer Gährung begrif: 
fene Natur ausſpricht. Diefes Wüſte, Unveife und Verworrene im 
alten und anfänglihen Schiller pfidft man ab, verfchlinat die 


ungefunbe Frucht, und tiſcht, mit manierirter Uebertreibung, und 
biefen- Moor, dieſe Baby m. ſ. w., welche in ben genannten 
Dramen eine. fo verwilberte Mole fpielten, wieder auf. Ein: 
bildungsfraft, eine gewiſſe finuliche Stärfe bes Ausdruls, und 
nur allzu handgreifliche Kombinationen des Geiſtes find in reic- 
lihem Maafe vorhanden, von höherem Kunſtſinn, tief innigem 
Gemüth und überfhauender Vernunft, ift in dieſem Allem feine 
Spur. Kein höheres Vermoͤgen wirb angeregt, und doc ift 
man braufend über bie unerfahrnen Köpfe ber Jugend und ber 
Weiber bergefahren, und bat im dem Strobfeuer eines vergäng 
lichen und falfhen Enthuſſasmus leicht die ebleren Geiftesträfte 
aufgezehrt. — Gemeiner noch, aber auf weit größeren theatrali- 
{hen Effelt und Einwirken auf bie Maffe berechnet, find bie 
Werke des Hrn. Wlerander Dumas, über deſſen Untonp, bei 
Gelegenheit bes obgenannten Prozeffes, Odilon-Barrot unb ber 
Föniglich Profurator ſcharf hergefallen find, Statt ber interef: 
fauten Sünberinnen, bie und Victor Hugo vorführt, haben 
wir bier intereffante Sünder, wahre Balgenitrife, in denen 
rein alle Natur untergegangen iſt; bie Uebertreibung bed Natür: 
lichen dürfte menigftend beim Victor Hugo als Surrogat ber äd- 
ten Mütterlichleit und der wahren ausdauernden Liebe noch er: 
fheinen. Die Helden bes Hrn. Dumas aber find Intarnationen ei: 
nes affenartigen- böfen Prinzips, moraliſche Schufte, die ſich glau: 
ben durch verfchrobene Genialität über Welt und Menſchen bin: 
weg fegen zu dürfen, bie vor lauter hoben Sentenzen, mit dem 
laͤcherlichſten Pathos vorgetragen, ftrogen, und berem höchfter Auf: 
ſchwung der Genialität in Weiberverführen, und, wenn es recht 
großartig koͤmmt, in Selbſtmord befteht. Es ift der umgefehrte 
Kogebue ber Altern deutſchen Zeit; fo wie biefer im einer geift: 
und mwizlofen Art von Lieberlichkeit, mit ziemlich blendenden Thea: 
tereffeften wucherte, mit Moral bif befpift, welches der hoͤchſte 
Bon gout der frivolen Unfittlichfeit ift, fo waͤlzt ji in Dumas, 
Dramen bie fententiöfe Schwerfälligfeit, vol aufgeftugter Mari: 
men ber Genialität, mit felbftgefäligem Cypnismus in allen Rob: 
beiten der Verberbtheit und verflaht die Boshaftigkeit, fo wie 
Kopebue die Tugend verflacht hatte; aber der Effekt auf bie Maffe 
der Schwacföpfe ift reißend; biefeStüfe haben ein großes Publi- 
fum. Daber der vor zwei Jahren ausgebrochene Swift zwiſchen 
den beiden Rivalen Huge und Dumas; man ftritt ſich um bie 
Mittel des Succeſſes; Hugo fand bie feinigen vornehmer und 
funftgerechter, er hatte die Schuler für fih; Dumas fand die - 
feinigen populairer und imbaltsvoller, er batte die Weiber auf 
feiner Seite; der eine infpirirte poetifhe Schauber, der andere 
bewirfte moralifhes Herzklopfen; das Publitum ergrif bie Seite 
bes Herzklopfen, und fprach fich für die Sentenzen des Hrn. 
Dumas gegen die Bilder bes Hrn. Hugo aus; alled moderne 
Publikum liebt feiner Natur nach das Sententidfe. — Eine an: 
dere und bei weiten größere Infiuenz als die ber genannten Au: 
toren, beren Anfehen heute fhon zu verblüben beginnt, und be: 
ren Lorbeere, troz der unzweifelbaften und großen Talente bes 
Hrn. Victor Hugo umb ber zuverſichtlichen Beweglichkeit feines 


vielſchreibenden Nebenbublerd, am ber müben Stirne vermwelfen, 


it die durch Madame Dudevant ausgeuͤbte — eine Schrift: 
ftellerin, die unter dem Namen der Madame Sand befannt ift. 
Man fchreibt ihr großen perfönlichen Dteiz und eine gemiffe an: 
mutbige Wildheit des Beiftes zu; auch bat fie Paladine in Menge, 
wozu noch kommt, daß fie fi in bie bemofratiihe Bewegung 
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Yineingeworfen hat, und nach einer Religion ringt, die fie noch 
nicht befizt. Dieſe Frau hat unläugbar einen Anflug von Genie, 
aber fie hat das Ungluͤk gehabt eine Art von frangöfifher Lucinde 
unter dem Namen Lalia zu probuziren, und mit ftoifcher Kälte 
verbunden eine Art Superisrität des Geiltes in Darftellung ver: 
wegener Immoralität zur Schau zu tragen, melde der Natur 
eines Frauenzimmerd gar nicht anftehen will; nothmwendiger Weiſe 
erfolgt daraus eine große Verfchrobenheit und ein widriges Ger 
mifch vor faliher Erhabenheit und ausſchweifender Gemeinheit, 
Zuftände frankhafter und forrumpirter Natur, melde die natür 
Tih zarte Hand eines Frauenzimmers— und Madame Sand hat 
viele Zartheit, Zauber und Gewandtheit — gar nicht recht auszu⸗ 
malen vermag. Madame Sand wäre gern die Frau v. Stael ber ins 
telleftuellen Unordnung biefiger Köpfe; biefer Verwirrung, die aus 
dem Kontakt des Bpronfchen, bed Boethifchen Beiftes mit moderner 
franzöfifher Nachahmungs⸗ und Driginalitätsfucht entitanden ift. 
Sie möchte dem Volfe und der Jugend auf ihre Weife das fepn, 
was Madame de Stael den Salond der gebildeten Wriftofratie 
gewefen if. Und es ift feine Frage, in ihrer Art iſt fie bedeu— 
tender als alle Männer, die ſich feit Kurzem in der fogenannten, 
romantifch = franzöfifchen Litteratur und Politit einen Namen er: 
worben haben. Es heißt, fie ftebe auf einem Wendepunkte ihres 
GBeiftes, und fep gefonnen dem guten Geſchmak und dem gefun: 
den Menfchenverftand ihre gigantifche Frage eines idealen Mann: 
weibes, einer geiſtigen Hermaphroditin aufjuopfern; es märe 
pitant, alle diefe franzöfifhen Beftrebungen der mobderniten Seit, 
die zwifchen Selbftmord und Demagogie im Taumel liegen, zwi: 
fhen St, Simonianismus und Katholizismus herumfchwärmen, 
und überall nach etwas fuchen, was fie nirgends finden koͤnnen, 
vor dem Altare diefer neuen ppthonifhen Mufe emporflammen zu 
ſehen. 
Deutſchland. 

* Hannover, 10 Jul. Mit ber neuen Zollerhebung am 
Harze geht es aller örtlihen Schwierigkeiten unerachtet nad 
Wunſch, und wie es die Mittel erwarten laffen, welche beuti: 
gen Tages der Verwaltung zu Gebote ftehen. Die dortigen 





1229) In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erſchienen 


und an alle Buchhandlungen gefenbet worden ; 


Zölle wiirden aber noch einträglicher und dabei weniger fühlbar 
feon — am fühlbariten find fie den preußiſchen Brauntweindren: 
nern in Nordhaufen — wenn den Vergleuten Kartoffelfelder aus 
dem Forftgrunde angewiefen würden. Das könnte gewiß nicht 
einzeln, wie jet, fondern allgemein gefheben, ohne den Harz, 
wie das Erzgebirge, zu übervölfern, und ohne bem Foritbeitande 
zu ſchaden. Die Foriten dort find allerdings deito nöthiger, je 
Angebauter und zum heil fteppenartiger das Land vor dem 
Harze ift, weil diefe Forften die Speiſelammern feiner Gewäller 
find. Es entipricht bie Einfiht, womit die Forftwirthichaft dort 
betrieben wird, ihrer Wichtigkeit, und fie wird aud von dem 
Grafen Stolberg anf Stolberg ald Kenner betrieben. Diefer 
hat vor einigen Jahren fein bier verpfänderes Hohnſtein'ſches 
Befisthum vermittelt einer Anleihe bei Rothſchild eingelöst, 
wovon er noch uberdis bie Koften beträchtliher Bauten und 
wirthſchaftlicher Anlagen beitritteri hat, Der Graf Hammerftein, 
welcher ald weitphälifcher General, nah dem Uebergange feines 
Bruders mit zwei Hufarenregimentern zu den Oeſtreichern, auf 
die Feſtung Mainz geihift wurde, und von dem mehrere 
Schriften, 5. B. ber die Herrmannsſchlacht gedrukt find, - hat 
die Verwaltung feiner Güter dem ritterfhaftlicen- Arebitvereine 
überlaffen, um wie man, fagt, feinen Aufenthalt in der Schweiz 
zu nehmen, Der Zug von Auswanderern über Bremen nach 
Amerika ift wieder lebhaft. Darunter war den Zeitungen nad 
ein wohlbabender Verwaltungsbeamter aus dem Paberborn’fhen 
mit zahlreicher Familie, und er hätte, feinen Gehalt von 1200 
Rthlr. und fein Vaterland verlafen, um in feinem Dienftfreife 
die Armuth der Landleute nicht länger anzufehen, bie zwar Be: 
ſizer ſehr fruchtbarer Ländereien, aber doch durch die Zeitumjtände 
fo heruntergefommen fepn follten, daß ihre Stubenöfen und ihre 
Küche vor dem Pfluge das — ber Juden geworden waͤ⸗ 
ren. Er brauchte aber gar dergl t eben, wenn 
er fein — —E und ende Berwahn —F ge⸗ 
hoͤrig verftand, Cine wahre und für die preußi Itung 
bezeihnende Meldung aus dafiger Gegend ift die Eröftumg der 
großen Seilanitalt zu Stadtberg, deren Direktor der berühmte 
Irrenarzt Ruer it. 


14455) Im Verlage von G. J. Manz in 
Megensburg ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


hellenikos mythologisch - malerische Weisen 
durch Griechenland, den Archipelagus, Sichlien und UntersStalien, mit ſteter Ruͤk⸗ 
fiht auf Wiſſenſchaft, Kunft und Sitte der Altern und neuern Zeit, Enthaltend die 
Sagen der Vorzeit der Griechen und Römer, nad) den Gegenden erzählt und erflärt, 
welche der Schauplaz derfelben waren, nebft einer Nachricht von den dadurch ver: 
anlagten Werfen der Bildhauerei und Malerei. Für junge Frauenzimmer und 
Juͤnglinge aus den gebildeten Ständen. „Zur Bildung ihres guten Geſchmaks und 


eines richtigen Urtheils über Kunftgegenftände, fo wie zur Beförderung des beſſern 


Verftändniffes der Werke der fhönen Literatur verfaßt. Mit Kupfern und Holz: 

fchnitten der vorzuͤglichſten Kuͤnſtler Deutichlands und Englands. Von Friedrich 

Anton Levin Mattbaei, Paftor in Varlofen im Königreiche Hannover. 

Erſter Theil, erfte Lieferung mit 9 Kupfern und 5 feinen Holzſchnitten in gr. 8. 
auf Belinpapier, elegant broch. Preis 1 Thir. 


Diefes vortrefflihe Wert wird aus 2 Bänden in & Lieferungen, zufammen etwa 52 Bogen 
Text in gr. 8. Im fplenbidem Drut enthaltend, mit 25 ober 24 Kupferitigen umd vielen Hölz⸗ 
ng beftehen und pri afeihmäßigen Zeitabſchnitien bald zur Zufriedenheit der Kefer ber 
enbiat ſeyn. 





Döllinger, Hofrath in Münden, Dr. 
I, ndzüge der Phyſio⸗ 
logie. ( In 2 Bänden.) 1fter Band, 
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Sudan erita. 

Es find in London Zeitungen aus Bogota und Caraccas 
angefommen, von deinen bie eriteren bis Ende Aprils, leztere 
bis zum 12 Mai reihen. Die Zeitung aus Venezuela enthält 
eine lange Korrefpondeng uber einen Gegenjtand, der für bie 
brittifhben Inhaber von columbifhen Obligationen von großem 
Intereſſe ift. Als die columbifche Negierung die Anleibe in Eng: 
land fontrabirte, wurden gemiffe Ginfünfte zur Zahlung der 
Sinfen und Cinlöfung des Kapitals verpfändet, und bei ber 
Theilung biefes Staates in drei unabhängige Kepublifen wurde 
Venezuela für feinen Anteil an den Verpflichtungen, welde die 
Megierung des ganzen Pandes eingegangen war, verantwortlich. 
Nichtsdeſtoweniger wurde im April dem in Garraccas verfammel: 
ten Kongreß ein Dekret zur Konfolidirung des von Venezuela 
übernommenen Theils der innern Schuld Columbiens vorgelegt 
und zu ihrer Liguidirung Einkuͤnfte angewiefen, worauf die Ins 
baber columbifcher Obligationen die naͤchſten Anfpriche haben. 
Die Ungerechtigkeit, welche durch die Annahme dieſes Dekrets 
würde begangen werden, ift Mar auseinandergefrzt in einem Me: 
moire, welches die HH. Pomles, Ward und Komp. in La Guapre, 

. Wgenten der brittifhen Gläubiger, dem brittiihen Konful in Ga: 
raccas, Sir Mobert Kerr Porter überreichten, und diefer hat in 
einer Note an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in 
Venezuela, Señor Michelena, nachdrüflich die Anfprüche der Obli— 
gationen= Inhaber unterſtüzt. Die Entſcheidung der Negierung 
it noch nicht befannt, da die Zeitungen die Antwort des Mini: 
ſters noch nicht enthalten. In Folge einer Mepnungsverfchieden: 
beit zwiſchen bem Kongreß und der erefutiven Gewalt fandte der 
Präfident der Mepublif, Señor Vargas, am 20 eine Botſchaft 
an den Kongreß, die feine Nefignation enthielt. Am folgenden 
Tage zog der Kongreß die Botſchaft in Erwägung. Es waren 
44 Depntirte zugegen, von demen 14 fir und 30 gegen die An: 
nahme der Reſignation ftimmten. Darauf wurde eine Kommiſ— 
fion ernannt zur Entwerfung einer Antwort an den Präfidenten 
und ihm biefe fogleich durch eine Deputation überfandt. Der 
Präfident, welcher gefürchtet zu haben ſcheint, daß fein morali: 
ſcher Einſluß auf das Volk durch die zwifchen ihm umd der legid: 
fativen Gewalt entitandenen Differenzen geichwächt werden moͤch⸗ 
te, fand jede Beforgniß der Art durch die Entſcheidung des Kon: 
greifes widerlegt. Er erflärte bierauf, daß er der Ausübung fei: 
ner Amtspflichten jedes perfönliche Opfer zu bringen bereit fen 
und nahm feine Mefignation zurüf. Die Kammern vertagten 
ſich darauf, indem der sole der zum Schluffe der Seſſion be: 
ftimmte Tag it, — Bogota - Zeitungen melden, daß der Seuat 


am 21 April die am 23 Dec. zwiſchen Neu: Granada und Ve: 
nezuela abgeihloffene Uebereinkunft, im Berref der Anerkennung 
und Theilung der aftiven und palfiven Schuld Columbiens, ge: 
nehmigt und an die Kammern ber Mepräfentanten tberfandt 
babe. Die bürgerliben Streitigfeiten und bintigen Kämpfr, 
melde bie Mepublif Ecuador fo lange Seit vermutet haben, find 
durch dem Sieg der einen Partei beendigt. Señor Nocafuerte ift 
an die Spize der Regierung geftellt und bat einen National: 
fonvent zur Entwerfung cimer Konftitution yufammenberufen, 
Diele aus a5 Mitgliedern beftebende Verſammlung follte ihre 
erfte Sizung am 1 Mai balten. 
SS parniem 

** Mabrid, a Jul. Die Abreife des Hofs von Aranjucz 
it fait amtlich angefündiet. Sie foll am 3 oder 9 ſtatt finden, 
und man verliert, die Mönigin werde am 4 die Mefibenz Ia 
Granja bezieben. Man ii Schr mit der Ankunft der engliſchen 
sHülfstorps auf dem Kriegsſchauplaze beihäftigt. Die’ legten 
Briefe aus London baben eine große Senfation gemacht, und 
wir find dem General Alava und dem Obriſten Evans zu Ver: 
trauen und Danf verpflichtet, Die Verfiherungen bes Yords 
Palmerjton im engliſchen Parlamente baben bier die größte Freude 
erregt. Die Frembdenlegion wird eben fo freudig empfangen wer- 
den. Franfreich bat viele Freunde in Spanien, und fie feben 
mit einigem Bebauern den geringern Eifer für ihre Sache als 
in England, indem fie fib von Franfreich mehr verſprochen bat: 
ten. — Das Minifterium ift mit einem neuen Zolltarif beſchaͤftigt. 
— Man verfihert, General Alava wolle das Seeminifterium 
nicht annehmen, und werde als Borfchafter im Londen bleiben, 
— In Grenada haben Ueberfhwenmungen große Verwüſtungen 
angeribtet. — Merino fest feine Plünderungszige in Alt— 
Saftilien fort, und weiß immer den ibn verfolgenden Truppen 
zu entfommen. — Ein Föniglices Defret vom 1 Jul. unterdeürt 
alle Glaubeusjunten, die umgeachtet der Abſchaffung der Inqui— 
ſition noch im verfchiedenen Diözefen beitanden. 

(Monitenr) Paris, 12 Jul. ine telegrapbiiche De: 
peiche vom 11 meldet, daB das engliibe Detafcbement zu St. 
Sebaftian mit der lebbafteften Freude von der Beſazung und . 
der Benölferung aufgenommen worden fe. Man verlibert, Mo: . 
rene folge entfchieden anf Zumalacarregup, und Eraſo fen zum 
Oberfommandanten von Navarra ernannt. 

(Bazette de Framce.) Die telegranbifche Depeiche, welche 
meldete, daf eine Infurreftionsbewegung in Saragoſſa ausge: 
brochen fev, war fo geftellt, dab man glanbem follte, dieſer Ver— 
ſuch fen unbedeutend, und die Proflamirung der Monititution von 
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41812 nur ein übereitter Streich einiger jungen Leute geweſen. Un: 
fer Korrefpondent Tut ung alle Vorgänge mitgetheilt. Die revo⸗ 
Intionaire Inſurreltion bat ihre Fahne in Saragoffa aufgepflanzt, 
- und ohne Hinderniß gefiegt. Die Konftitntion von 1812 ward 
am 5 Zul. ohne MWiderfiand durch bie Urbanos und einen gro— 
fin Theil ber Beſazung proflamirt; nur Ein Megiment batte 
fih nicht ausgefproden. Diele durch alle Briefe verficherten 
Thatſachen wurben auch durch einen zu Baronne angefommenen 
Kourier beitätigt. 

Die Quotidienne meldet über den Aufſtand in Saragoffa 
faft daſſelbe mit dem Aufaze, es fey ein Klofter geplündert und 
verbrannt worden, fo mie auch rinige Privathäufer unter dem 
Rufe: Es lebe die Aonftitution von 1812! Man babe auch ben 
Ruf: Es Ichen die Frangofen! gehört, was anzuzeigen fcheine, 
daß die fpanifchen Patrioten im Kalle einer Intervention darauf 
rechneten, die Soldaten des Aufte:Milieu zu gewinnen, 

- Die Sentinelle fagt, man zweille in Saragofla nicht baran, 
daß die übrige Beſazung bald gemeinihaftlide Sache mit ben 
Konftitutionelen machen werde, Die Election mepnt, bei 
der Stimmung in Madrid fönnte auch dort bald cine ähnliche 

Proflamirung fatt finden. Das Memorial des Porendes 
bat einen Brief aus Dleron, worin es heift: „Man fagt and, 
daß aͤhnliche Manifeftationen zu Grenada, Cadiz, Sevilla u. ſ. w. 
ftattgefunden haben.” 

* Baponne, 9 Aal. Wir erhalten endlich umftänblide 
Nachrichten über das Errignif in Saragoſſa. Grit reinigen Mo: 
naten war die Stadt in großer Aufregung; ber navarrefiihe Bilr- 
gerkrieg, die Scharmuͤzel in Eatalonien, ber Einfall Earliftifher 
Banden in Arragonien felbft, Alles hatte zufammengemirkt, um 
die Gemütber zu erbittern. Man tadelte bad Zaubern ber 
Generale, das Miptrauen der Regierung gegen bie mobilen Bar: 
gerwachen. Beim Emporfommen Toreno's ſchien die Aufregung 
nachzulaſſen, aber man erfuhr, daß die Geiftlichfeit für Den Gar: 
los fonfpirirte. Am Morgen des 5 Jul, verfammelten fi bie 
Urbansd auf dem Plage der Konititution, ſtießen Drohungen ge 
gen die Beiftlichkeit aus, und das niedere Volk zeigte bald, wie 
ſehr es jezt eben diefe Geiftlichkeit haft, deren Einfluß es fonft 
blindlings gefolgt war. Das Bolt, die Urbanoe und die Trup- 
pen, mit Ausnahme eined Regiments, zogen gegen bie Klöfter 
der Mönche, und folen deren fieben verheert haben. Man plün: 
derte nirgends, und alle Mönche follen entfommen fepn. Waͤh— 
rend des Auftritts hörte man ben einzigen Ruf: Es lebe bie 
Konfitution, worunter man die Konftitution von 1812 ver 
itand, ohne aber bie jezige Regierung umſtuͤrzen zu wollen. Mm 
Abend bes 6 war die Ruhe bergeftelt, und man glaubte nicht 
an neue Störung. — Einige behaupten, ähnliche Unruhen hätten 
zu gleicher Zeit in Madrid und Sevilla ausbrechen follen, aber nach 
Briefen vom 5 Abends war Mabrid ganz ruhig, ohne Anzeichen 
einer kuͤnftigen Unordnung. — Vor Bilbao, am linfen Ufer, bat 
ſich wieder ein Meines Garliftifches Korps gezeigt, welches nach 
Auswechſelung einiger Flintenfhäfe die Flucht ergrif. Die Be: 
ſazung beftcht nicht blos aus taufend Mann, fondern die bisherige 
Garniſon ift dur taufend Mann alter Truppen vermehrt worden, 

*2** Yaris, 13 Zul, Durch einen glanbwürdigen Mann, 
welder am 5 d. Madrid verlieh und durch Saragoffa reiste, er: 
fährt man einiged Nähere über die Unruhen in leztgenannter 
Stadt. Drei Kloͤſter find vom Volfe in Brand gefteft worden. 


Weiter dehnte fih die Unruhe nicht and, und die Ruhe ward am 
6 wieberbergeftelt. General Alvarez, Kommandant der dortigen 
Beſazung, berfelbe, welcher chemald in Malaga gedient hatte, 
glaubte nicht einfchreiten zu mülfen, da das Bolt nur die Kon- 
ftitution hochleben ließ, und da bie Truppen nicht zum Sand: 
gemenge gegen bad Wolf geneigt ſchienen. Gleichlautende Nach: 
richten aus Sarageffa find brieflich an ein hieſiges Journal gelangt, 
SGroßbritanniem 

London, 11 Jul. Konfol, 3Proz. 9174; Eortedbond 49; 
portugieſiſche 90%; brafilifihe 85; columbiſche 37°; merica⸗ 
niſche 37. 

In der Sizung des Unterdauſes am 9 Jul, ſtellte Hr. 
Wallace den Antrag, eine beſondere Committee nieberzuſezen, 
um die jezt in England beſtehende Verwaltung des Poſtweſens 
zu unterſuchen. Er wies eine Reihe von Mißbraͤuchen nach, 
welche Abhuͤlfe erheiſchten, und machte auf viele Punkte aufmerk⸗ 
ſam, wo ſich der Poſtengang theils ſchneller, theils wohlfeiler 
einrichten laſſe. Seine Hauptrüge war aber, in dem 1834 auf 
den Tifch des Haufes niebergelegten Rechenſchaftsbericht über bie 
Ertraͤgniſſe bes Poſtamts finde fih unter der Rubrik Grofbris 
tannien, Irland ausgefchloffen, eine Summe von 1,097,000 Pf. 
nnverrechnet. Es fep zwar eine Note angehängt, worin ed heiße, 
daß einige Fleine Poften umverrechnet geblieben feyen; aber bie 
genannte Summe könne man wahrhaftig feine Kleine nen: 
nen.. sr Labouchere (Unterfiaatöfefretair der Kolonien) 
gab zu, daß das Poftwefen der genaueften Unterſuchung, und 
viele Theile deſſelben einer Verbefferung bebdiirften ; indeffen glaube 
er nicht, dab die Niederfegung einer Spezialcommittee der beſte 
Weg zur Abhälfe ſeyn wurde, namentlich in diefer fpäten Periode 
der Seffion. Er boffe jedoch, fruͤhzeitig nach dem Wiederzuſam⸗ 
mentritte des Parlaments werde eine wirkſame Maaßregel er: 
griffen (hört !), oder wenigftend eine Dil auf Verbefferung bes 
Inftituts ind Haus gebraht werben. — In der Eisung bee 
DOberhaufes am 10 Jul. nahm hierauf der Herzog von Rich— 
monb, unter dem Grep'ſchen Minifterium Generalpoftmeifter 
des Meihe, von Hrn. Wallace’d Bemerkung über Nichtverrech— 
nung jener 4,097,000 Pf. Anlaß zu folgender Erklärung: „Wenn 
an einem andern Drt ein ehrenwerther Gentleman fagen wollte, 
jener Rechenſchaftsbericht über die Wermalrung bed Poſtweſens 
babe abfihtlih eine falfhe Darftelung enthalten, fo nenne ih 
diefe Beſchuldigung ungegründet. Ein Theil jenes Geldes ift 
ſchwer oder gar nicht zu erheben, und fehr ftarfe Summen wur: 
ben, fraft einer Parlamentsafte, aus ben Fonds des Poftamtes 
zum Husbau der Conway : und Menaibrüten vorgefhoffen. Man 
follte fi doeh etwas genauer erfundigen, che man folde Bes 
bauptungen aufftelt. Ferner hat man gefagt, ich hätte während 
der Zeit, da ich Generalpeftmeifter war, 500 Perfonen angeftelt. 
Ich wuͤnſche, ich wäre fo glüflih gewefen; denn märe dis der 
Fall, fo würden vieleicht einige von denen, melde jezt fo eifrig 
find, Beſchwerden gegen mich vorzubringen, ſtillſchweigen.“ — 
Derfelbe edle Herzog ftellte dann den Antrag, in bie BIN wegen 
Regulirung der Gefängniffe eine Klaufel einzuräfen, der gemäß 
diejenigen Verhafteten, deren Gefängnißzeit am Sonntag zu Ende 
gehe, ſchon am Sonnabend entlaffen werden follen. Die Klaus 
fel warb angenommen, und die dritte Leſung der Dill auf dem 
15 Jul. feſtgeſezt, bis wohin fi dad Haus vertagte. — In der 
weiteren Sizung bed Unterhauſes am 10 Jul. gibt Lord 
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Morpetb auf die, Frage eined Mitglieds die wiederholte Ber: 
fiherung, die Megierung werde Allee thun, was in ihren Aräf- 
ten ſtehe, um bie in einigen Gegenden Irlands herrichende Noth 
zu mildern. hr. Walter fielte die Motion auf Vorlegung ir: 
gend rines Dokuments, kraft deſſen der fogenannten Chemie: 
Tunnel⸗Geſellſchaft neuerdings eine Summe von 50,000 Pf. vor: 
gefchoffen worben jep, fo mie auf Mittbeilung von vorauegehen⸗ 
den Berichten fachverfiändiger Perfonen über ben jegigen Suftand 
des Tunnels, über bie zu deſſen Ausbau no erforderlichen 
Summen unb über bie Wahrfcheinlichkeit einer kuͤnftigen Rüf: 
zahlung. Das Hand, fagte er, könne es nicht ungernigt laſſen, 
daß man in eine Privatbill eine Alaufel eingefchoben, welche ohne 
Sicherheit zu einem Vorſchufſe von 270,000 Pf. St, aus dem 
Staatoſchaz ermächtigt babe, um eine Spekulation biefer Art zu 
unterfhägen. Hr. Spring: Nice antwortete, er genehmige die 
Vorlegung der verlangten Papiere, — Die. Bil in Betref ber 
BWahlloften und Qualifitationen für Parlamentsmitglieder wurde 
zum jmweitenmale gelefen, und auf ben 46 Jul. an die Com: 
mittee verwielen. br. Spring-Rice fünbigte an, er werde 
ſich der Klaufel, welde die für Parlamentsmitglieder dermalen 
erforberlihe Qualifitation abſchaffe, widerſezen. 

(Sourier.) Geit einigen Tagen fprechen bie Torpjournale 
eben fo oft ald zuverfichtlich von Spaltungen im Kabinet und 
von einer beabfihtigten Mrinifterveränderung, melde fie, wie es 
ſcheint, auf ben 24 Aug. anberaumen. Ließen wir dieſe Angaben 
länger unbeachtet, fo fönnte man mepnen, fie verdienten einigen 
Blauben ; wir verfihern baber jest auf das beitimmtefte, daß fie 
gänzlich ungegründet find. Niemals war ein Kabinet im fi ei: 
niger, ald dad gegenwärtige, und nirgendes ift etwas vorge: 
fallen, was eine Wiederholung des gefährlihen Verſuchs befürd: 
ten ließe, ein Miniſterium zu entlaffen, weldes das Vertrauen 
des Volts befist. 

(Standard) Im ber vorlesten Woche wurden nicht weni: 
ger ald 800 Tonnen Kartoffeln aus Irland in Liperpool einge: 
führt. So entzieht man jener Infel nicht nur das Getreide, 
fondern nimmt den verhungernden Armen in Irland aud noch 
ihr leptes Nahrungsmittel, um bie Zafchen außer Landes moh- 
nender Grundherren zu bereichern ! 

(Eourier.) Ueber 150 Mann find bereits für Obrift Kin: 
lochs Lanziersregiment angeworben, und wurden geftern Nach— 
mittags von dem Generallieutenant Evand gemuitert, welder ihr 
Ausfchen böchlih lobte. Sie werden am 15 zu Waſſer nad 
Yortsmonth abgehen, mo unter der Anfficht des Hauptmanns 
Small ein Depot errichtet werden fol, Zur Kompletirung des 
Regiments find noch 450 Mann erforderlich. Gleichzeitig mit 
biefer Kavallerie, weiche zu 36 Pf. der Mann nah Spanien ge: 
— wird, werben 350 Pferde von Portsmouth aus dahin ab: 
ge 

(Times) Wie unpopulair in Spanien die Herbeirufung 


auswärtiger Huͤlfe iſt, das beweist ein Ueberblit der fpanifchen, 


Journale. Alles, mas auf Intervention, unmittelbare oder 
mittelbare, Bezug bat, wird von der ſpaniſchen Preſſe auf eine 
Weiſe erwähnt, daß man deutlich fieht, wie unmwillfommen bie 
Nachricht ik, und wie ſehr fi die Journaliſten umd ihre Lefer 
berielben ſchaͤmen. 


(Blobe) Die Ouſerder Narrenspoſſe vom vorigen Jahre 


wurde fo eben zu Cambridge, miewol, mit ziemlich unbebeuten 


dem Erfolge, neu in die Scene geſezt. Das Shaufpiel und die 
Schaufpieler waren beinahe diefelben, wie zu Orſord, und zei 
malige Saturnalien in einem Jahre find für den Appetit des 
Publitums doch faft zu viel. Aber das Sambridger Poſſenſpiel 
war — fo mepnen mwenigftens bie Alters, bie barin auftraten — 
durchaus fein Stüf zum Laden. Der proteftantifhe Glaube, 
fagen fie, muͤſſe gefräftigt und populair gemacht werden, und 
zu dieſem Zweke wird ein halb anbädhtiges, Halb bachantifches 
Belag veranftaltet, Wie es ſcheint, wurde von Seite der Be 
börden ausdrüflich ftipulirt, die Verſammelten follten „nicht 
zuviel applaudiren;“ — eine Berorbnung, bie boͤchſt gewiſſen⸗ 
haft erfüllt wurde; benn wie wir in den Sournalberichten über 
das alademifhe Felt leſen, hatten fih die Studenten bie halb 
11 Uhr Nachts fo heiſer gejubelt und gegrunzt, daß ber aus 
tende Ton ihrer Stimmen, wenn man eine einzelne hörte, hoͤchſt 
ſpaßhaft Hang. Wohl zu bemerken, ber „Herzog“ war anwe⸗ 
fend, und wurde, wie billig, zum Doftor der Univerſitaͤt kreirt. 
Für den Doftor Wellington erſcholl ein dreimaliges Lebehoch, 
und ber atabemifche Mebner uͤbergoß den Ehrenſcheitel Er. 
Durchlaucht mit dem ublichen Quantum panegprifher Reben 
arten. Der Erzbifhof von Canterbury wurde gleichermeife 
von dem Lobrebner angeräuchert,, welcher, zu den Zalarträgern 
gewandt, fie ermahnte: „Vos igitur, academici, hune orna- 
tissimum virum accipite, colite et observate.‘* Diefe Enis 
pfehlung, ſteht zu fürbten, wird man an einigen Orten kaum 
annehmbar finden, wo man bafürzubalten fcheint, daß Die fh: 
pende Frömmigkeit und chriſtliche Sanftmuth bed ehrwuͤrdigen 
Prälaten ihn in diefen ſchlimmen Seiten muͤhſamer Unterfuhung, 
was Recht umd was Unrecht ift, zur Erfüllung der ihm oblie 
genden Pflichten einigermaaßen untichtig machen, Zu Oxford, 
ber Wiege dieſer rührenden Feftfpiele — denn zu Cambridge 
find fie eben erft eingeführt — ergab ſich unlängft wieder eine 
der jährlichen Weranlaffungen dazu; da aber militairiſche Dok 
toren und torpftifhe Kanzler fie nicht mit ihrer Gegenwart be 
ehrten, fo nahm man von den bortigen Gefühldbemonftrationen 
feine Notiz. Die Häglihe Bigotterie ber ſchlechtgezogenen 
jungen Leute gab ſich dadurch zu erfennen, daß fie ben Univer- 
fitätsprovoft auspfiffen, weil er dad Verbrechen begangen, in bie 
Ammatrifulationsformel die vom Parlament beſchloſſene fehr ge: 
ringe Milderung der Teiteibe aufzunehmen. Noch cin Umftand 
war ſehr charakteriſtiſch und eraöslih. Ein Untergraduirter 
brachte ang: „Lord Radnor und bie Univerſitaͤtsbill!“ und es 
erfolgte ein allgemeines Pfeifen und Grunzen. Dieſelbe Stimme 
rief dann: „Lord Radnor und die Fuchshunde!“ und Se. Herr: 
lichfeit wird mit Freuden vernehmen, daß fein Mame, in ber 
Verbindung mit biefem belobteren Theile feines Staatslebend, 
mit lautem und ungetheiltem Applaus beehrt wurde. 

(M. Herald.) Lord und Lady Durham mit Familie mer: 
den an Bord des Barbam von 50 Kanonen nach Rußland ab⸗ 
reifen. Sobald der Lord in Petersburg anfommt, wird ber ehe 
renwerthe John Duncan Bligb, dermalen brittifher Seſchaͤfts 
träger bafelbft, nah England zurüffehren. Hr. Arthur Kinnaird, 
Bruder des Lords Kinnaird, wird dem eblen Grafen ald Attacht 
feiner Gefandtichaft begleiten. 

(Standard) Wie wir hören, mil Lord Durham über 
Konftantinopel nad Petersburg gehen. Iſt er der Erlaubniß 
dazu verfihert ? Lord Ponſonby Fonnte die Pforte nicht dahin brin- 


gen, daß fie dem brittiſchen Votſchafter nah Perſien die Fahrt 


anf einem brittiſchen Regierungs⸗ Dampfboote bis Trapezunt ge⸗ 


ſtattete. Darf Lord Durham das ſchwarze Meer befahren, ſo 
bat er es nur dem Patronate zu verbanfen, welches Graf Pozzo 
di Borgo Sr. Herrlichkeit zu gewähren belieben may. 
(Times) Die Bforte bat einem englifhen und einem 
«feanzöfifhen Kriegsfhiffe die Fahrt in das ſchwarze Meer ver: 
weigert, und durch ein fonberbares Sufammentreffen wurde dieſe 
doppelte abfchlägige Antwort in einem und demielben Augenblike 
gerade den zwei Mächten ertheilt, welche gegen den Wertrag von 
Untiar:Fsteleffi proteftirt haben. So liegt denn einer ber wich⸗ 
tigften von den geheimen Artifeln jenes Vertrags vollftändig and 
offenbar zu Tage! Damals proteftirten England und Frankreich 
gegen.den Traktat vom 8 Zul. auf die bloße Vorausſezung bin, 
dad er für fie machtheilige Stipulationen enthalte: was werben 
dieſe beiden Mächte jezt thun, ba ihre Vermuthung zur Gemwiß: 
beit geworden it? In einem ſolchen Falle muß man, und zwar 
ohme Zeitveriuft, zu emergifchen Mitteln greifen. Cine fo fhöne 
Gelegenheit, dad von Rußland und der Pforte angemaafte Recht, 
den Schiffen aller Regierungen in der Welt, ihre eigenen aus: 
genommen, den Pontus zu verfchliegen, zu unterfuchen, darf 
man micht verfänmen. Geſchieht es dennoch, fo geht daraus Kar 
hervor, daß England und Franfreih eingewilligt haben, ben Wer: 
trag von Unkiar⸗Iskeleſſi fo, wie er int, beſtehen zu laffen. 
(Globe.) Folgendes find die Grundzüge von Lord Mer: 
peths irifcher Zehntenbill: 1) Alle Vergleiche wegen Zehnten nach 
Seulbourns Wite, und der von Lord Stanley eingebrachten Bil 
follen mit @inemmale aufhören; 3) mit ben Rüfftänden von 1831, 
41852 und 1855 will fich die Bill nicht befaffen. Hinſichtlich der 
in vielen Theilen Irlands, mamentlih im Norden noch ausfte: 
benden Ruͤkſtaͤnde von 1854, baben mehrere Gutsherren fich ber: 
beigelaften, der Geiftlichfeit den Betrag ihrer Zehnten mit einem 
Abzug von 15 Proz. zu bezahlen, und es wurden ungefähr 
402,000 Pf. St. auf ſolche Weiſe übernommen. Es wird vor: 
gefchlagen , diefe Grumdberren zu ihrer Verpflichtung anzubalten ; 
ferner, den geheimen Math zu ermäctigen, die einem Abzuge von 
25 Prog. unterworfenen Müffiände von 4854 von dem übrigen 
Grunbdeigentbümern einzutreiben. Zu diefen beiden Beträgen Toll 
der Reſt der von dem Staatsſchaze vorgefchoffenen Million verwen: 
det, und ferner eine Alanfel in die Bi eingefchaltet werben, 
Zraft welcher alle von ber preteftantifchen Geiftlichkeit in Irland aus 
iener Million empfangenen Vorſchuͤſſe ihnen nachgelaffen werben ; 
3) wird vorgefchlagen, die beftebende Zehntenabgabe in einen Erb: 
sins zu verwandeln, ber auf dem erblihen Grundbeſiz laſtet. 
Dieſer Erbzins würde ſich auf fieben Zehntel von dem Betrage 
des Zehnten, ober mit andern Worten, auf 70 Pf. von 100 Pf. 
belaufen. Diefe wurden dann einer Abgabe von 5 Pence vom 
Pfund fir die Koften der Einſammlung unterliegen, wodurch der 
Belauſ bes Erbzinſes bis auf 68 Pf. 5 Sh. berabfänte; 4) der 
geifilihe Zehnteneigentbämer erbielte 75 Pf. 5 Sh. vom Hun: 
dert, was jedoch mur eine temporaire Abgabe ſeyn mürde. Die 
Differenz von 5 Proz. wäre dem Reſervefonds zugumeilen; 5) 
dir Kandpfrändner folen aus dem Entſchaͤdigungsfonds eine Ber: 
gutung bis au dem Berrage von 75 Pf. erhalten; 6) nachdem 
der Betrag des Crbzinies beſtimmt wäre, dürfte er im Zukunft 
feiner Veränderung unterliegen, Die jezige Entibäbigung und 
wur Aenderung ausgenommen, bie er etwa durch ben Wechſel 
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der Getreibepreife zu gewiſſen beſtimmten Perioden erlitte. Es 
wird dabei auch beabfichtigt,, die Ute Lord Zenterdend auf Ir— 
land auszudehnen, wie fie ber Bill des vergangenen Jahres ein: 
verleibt war; 7) in Kirchfpielen, wo "meber eine Kirche noch 
ein Geiſtlicher ſich befindet, Toll bie Seelſorge dem benachbarten 
Geiſtlichen gegen eine Vergütung von 5 Pf. jaͤhrlich übertragen 
werben ; 8) in jedem Kirchſpiele, wo fein Mitglied ber Kirche 
von England, oder weniger als fünfzig leben, foll bie Einſezung 
eines Seiſtlichen unterbleiben, und bie Kirchenkommiſſſton foll, 
mit Vorbehalt der Genehmigung bed Lorblienutenants und des 
gebeimen Raths ermächtigt fepn, ein ſolches Kirchipiel entweder 
einem benach barten Geiftlichen zu übertragen, ober einen befon: 
bern Bifar einzufegen; 9) die Kommifarien können auf ieden 
Fall für eine neue Kirche Sorge tragen, und einen eigenen Geiſt⸗ 
lihen aufſtellen, der in dieſem Fall einen Gehalt von nicht mehr 
als 75 Pf. jaͤhrlich erhalten würde; 10) mo ein eigener Geiſtli— 
ber fi befindet, wäre ibm der Gebrauch des Pfarrhaufes und 
die Benuzung eines gewiffen Tbeils der dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtuͤte zu geftatten. Im jedem Kirchfpiele, mo die Serlforge dem 
benachbarten Geiltlichen übertragen, und wo deſſen Kirche fo be: 
ſchaffen it, daß fie den Vebürfniffen der Mitglieder der beftehen- 
den Kirche in dem Filial nicht Genuͤge leiftet, in allen ſolchen 
Filialen, unb auch in denjenigen Kirchſpielen, welche einen eige 
nen Geiftliben haben , und wo jener Mangel ſich füblbar macht, 
fol Vorlehrung zu Erbauung eines Gotteshauſes ober Einrich 
tung eines ſchiklichen Plazes zu dieſem Zweke getroffen werden. 
In allen ſolchen Fällen darf die Baufumme 100 Pf. und bie et: 
wanige jäbelihe Mietbe 15 Pf. nicht uberſteigen; 11) wo immer 
fir Einrichtung eines gottesbienftlicen Plazes zu forgen wäre, 
da foll der Erzbiſchof der Provinz oder der Bikhof ber Diözefe 
die Kommiflarien unterſtuͤzen. Im folden Fällen follen die lez⸗ 
teen ermächtigt fepn, eim Kirchipiel von dem Wereine, gu dem es 
bisher aebörte, zu trennen, aber immer nur mit Zuſtimmung 
bes Lordlieutenauts und des acheimenKatba, Sie fönnen dann 
dem Geiftlichen einen jährlichen Gehalt ausſezen, oder das Kirch⸗ 
fpiel einem benachbarten Geiftliben übertragen. In allen ‚andern 
Kirchſpielen, melde feiner folben Vorkehrungen bedürftig find, 
und wo die Einfünfte nah Abzug von 30 Proz. von dem ver- 
wandelten Zehnten noch über 300 Pf. betragen, baben die Kir: 
chenfommiffarien an den Lordlieutenant zu berichten, und find 
dann ermächtigt, diejenigen Abzüge vorzumebmen, bie fi ohne 
Nachtheil für die Gemeinde und den Gottesdienft machen Laffen ; 
12) die Gefamtzahl der Kirchſpiele, melde durch bie Bill beruührt 
würden, beliefe fib auf 869, bie ein Einkommen won 58,075 Pf. 
abwerfen; ber Ueberſchuß könnte fiir bie öffentliche Erziehung ver: 
wendet werden. 

+ London, u Jul. Sie willen bereits durdb die Journale, 
daß Lord Durbam den Botſchafterpoſten in Petersburg erhalten 
bat. Man konnte nichts Beſſeres thun, denn der Lord iſt im 
Petersburg ſehr gern geſehen; er ward bei feiner frühern Anuwe 
fenbeit daſelbſt vom Kaiſer Nikolaus, der zwar mit feinen politi- 
fiben Gefinmungen allerdings wicht einverfianden fenn konnte, 
dem aber fein Eharafter und fein Benehmen gefielen, febr aus- 
gezeichnet, und man weiß, was bis in Mupland zu fagen bat. 
Uebrigens bat das radifale feuer des edlen Lords ein wenig nach 
gelaffen; man will mehrere Aeußerungen von ihm gebört haben, 
bie fat anf eimen foͤrmlichen Bruch mit feinen rabitalen Freun⸗ 





- den Rah *8 Dem Grafen Vozzo bi Borgo mag dis nicht ent: 


gangen feon, und deffen Iufinuationen bat vielleicht Lord Durham 
- feine Wahl zur Sendung nah Petersburg mit zu verdanfen. Wahr: 
ſcheinlich hoft man ihm dort vollends umzuſtimmen, und im ben 
Schooß ber Aonfervativ:Partei, wohin er der Geburt nach ge: 
Hört, zurätzuführen.. Dis möchte aber ſchwer gelingen, und Graf 
Pozzo irrt ſich ſehr, wenn er darauf irgend eine Berechnung ge: 
baut bat, denn ob etwad mehr ober minder, liberal bleibt Lord 
Durbam doch fein Leben lang, er müßte denn feine gange Natur 
verlaͤugnen koͤnnen. Uebrigens hätte man micht viel gewonnen, 
folte es felbit gelingen ihm zum Renegaten zu machen, und ber 
Wellington: Knatchbull'ſchen Partei zupuführen. Dis bieße einen 
Tropfen in den Ozean gießen und fib durch feinen Gewinn berei: 
chern wollen, denn im dieſem Falle würden die Konſervativen 
nur durch Fin Individuum verftärft werben, das, ſich ifolirend, 
fein Gewicht verlöre. Hier zu ande machen die Heberläufer fein 
Sluͤl, fie feben fi von dem Wugenblite au, wo fie ins feindliche 
Lager treten, von ihrem Anhange verlaffen, und unter ihren neuen 
Freunden zu einer fubordimirten Rolle verdammt. ine folde 
Molle möchte aber Lord Durbam nicht zufagen, er fit zu ſtolz, um 
fib damit zu begnügen, und zu ſehr Engländer, um nicht die 
Folgen zu kennen, denen jeder, ber bier. feine politifchen 
@efinnungen abſchwoͤrt, ſich ausſezt. Wäre ed aber möglich, Lord 
Durbam dazu zu vermögen, fo fiebt wenig ober gar fein Ge 
winn für den Peteröburger Hof dabei heraus, da er nicht eine 
Partei, fondern die Regierung in Rußlaud zu vertreten bat, umb 
fib genau an deren Inſtruktionen halten muß. Run ift es Fein 
Geheimmiß, daß Zories und Whigs dermalen die äußere Politik 
Englands unter Einem Gefihtspunfte aufgefaßt baten, daß Lord 
Wellington nicht anders als Lord Melbourne uber die Bemwab: 
tung unferer Intereffen nach Außen denft, ja daß er fie mehr: 
mals ſchroffer aufgefaßt bat. Man erinnere fih nur an die Iey- 
ten Verhandlungen mit der ſpaniſchen Regierung, und man muß 
fib überzeugen, dag ei keinen Unterſchied der Anſicht zwiſchen 
einem Zory: und Whigminifterinm gibt, jobald von einer Aftion 
nab Außen die Rede it. Lord Durham mag mit mas immer 
für politifchen Grundfäzen nah Petersburg geben oder von dort 
juritfommen, er wird nichts Anderes thun können, ald darauf 
binarbeiten, daß der Vertrag zwiſchen Rußland und der Pforte 
modifizirt werde, damit in der Zürfei jeder Nation biefelben Be: 
vorrehtigungen zu Theil werden, die der Petersburger Hof nur 
für bie ruſſiſche ſtipulirt bat; er wird darauf hinarbeiten müſſen, 
daß bie ruſſiſche Flotte im ſchwarzen Meere vermindert werde, 
und Rußland fi dazu verfiehe, nur eine gemiffe Anzahl Kriegs: 
ſchiffe in biefen Gewaͤſſern zu baben, weil, fo lange es Rußland 
erlaubt bleibt, feine dortige Flotte auf einem ungewöhnlich gro: 
Ben Fuße zu erhalten, oder felbft noch zu veritärfen, auch England 
au auferordentlihen Anftrengungen gezwungen it, und feine 
Flot’e im mittellänbifhen Meere nicht vermindern fan. Ein 
ſolcher Zuſtand ift aber auf die Länge febr laͤſtig; er erſchoͤpft bie 
Finanzen ohne Ausficht auf irgend einen Erfag, und it mitbin 
uachtheiliger als der enticiebenfte Bruch. Alle unfere Staats: 
manner, welcher politiihen Partei fie auch angehören, find darüber 
einig, alle ohne Ausnahme waren befliffen, Borftellungen deshalb 
in Perersburg zu machen, aber feinem it es bie jest gelungen, 


das —— Kabinet zu irgend einer Werkandigung zu bewegen, 
die uns in bie Page feste, unfere Steritfräfte zu vermindern, 
und dadurch in unferm Kausbalte eine weſentliche Erfparung zu 
maben. Man wird nun feben, ob Lord Durban glüklicher ſeyn, 
und feinen Gründen in St. Petersburg wird Gehör verichafen 
fonnen. 


Fraukreich. 

Paris, 13 Zul, Konſol. 5Proz. 100, 5; 3Proj. 79, 55 
Falconuets 97, 10; ſpau. ewige Mente a1'/,; 3Pros. 26 

(National) Der Heiratbivertrag zwiſchen dem Prinzen 
Leopold von Neapel und ber Prinzefiin Marie fol noch in diefer 
Woche unterzeichnet werden. Die Feier der Vermäblung foll auf 
dem Schlofe Eu ftatt finden, wobei der König und die Königin 
der Belgier anweiend ſeyn werben, 

Mehrere Darifer Journale melden bie Entweihung des gröf: 
ten Theils der WUprilgefangenen (Parifer Kategorie), die zu ad in 
St. Prlagie verhaftet waren. Nur der Reformateur gebtin 
einige Details ein: „Die in St. Pelagie verwahrten Aprilange- 
fbuldigten, fagt er, find diefen Abend (Sonntag, 12 Zul.) ohne 
auf das geringfte Hinderniß zu ſtoßen, durch eine von ihnen ge: 
machte unterirdifche Defuung entwichen. Die Polizei fannte die 
fen Plan; denn heute lief dad Gerücht davon in der Hauptiladt 
um. Damit ift eine Verlegenheit weniger fir den Aprilprozeß 
gegeben, und die Disjunktion bat fi fo von ſelbſt gemacht, Wir 
bedauern fehr, daß bie Angeſchuldigten nicht an die Kalle dach 
ten, bie man ihnen bier legte, unb durch dieſes umäberlegte Be: 
tragen ben Rekriminationen der Staatsgewalt, bie ihnen alle Mit 
tel zur Flucht offen gelaffen bat, offene Bahn machten. Wir 
geliehen zu, daB die Langſamkeit einer gewaltfamen und willkühr 
lichen Procedur binreibend die von unfern Freunden ergriffen: 
Partie rechtfertigt; denn wenn fich die Juſtiz nicht um die Gefangenen 
fümmert, fo muß es auch den Gefangenen geitatter feon, ſich 
nicht um die Zuſtiz zu ümmern, Inzwiſchen dürfen wir nicht 
verbergen, daß das Betragen von Kerfaufie, Sauriac und Beau: 
mont uns vorzüglider und der Sache, die fie reprafentiren, mir: 
Diger zu feon ſcheint. Sie find bei offenen Thuͤren in ihrem Ge— 
fängniffe geblicben; fie wollten der Staatdgewalt nicht den ac 
ringitien Vorwand laffen, ibre Faſſung und ihre Yangmutb zu 
verläumden, und wollen ben Kelch bis zur Heſe leeren. Fliehen, 
wo bie Partie fo ſchoͤn iſt, bieße zu woblfeil nachgeben.“ 

(Melfager) Wir hören, der unterirdiſche Gang, durch 
welchen bie Angeklagten entwicen find, babe fich in ein Haus in 
der Straße Copeau gemuͤndet. Bald nah der Entweihung ga) 
fib die Polizei dad Anſehen großer Bewegung. Mehrere Spagier- 
gänger, die man in der Segend antraf, wurden im bie Hanpt: 
wache auf dem Plage Maubert gebracht, wo fie diefen Morgen 
von ihren Frauen reflamirt wurden; man bat fie an die Polize 
Vrafektur gewielen. 

Der Natiomal fagt in Bezug auf dieſe Entweihung nur, 
der größte Theil der Aprilangeſchuldigten von St. Plagie fev 
entwicen; er babe fi davon felbft überzeugt. Die minifteriel: 
lem Blätter ſchweigen noch davon. 

(Temps) Man bat in einem Hauſe an der Straße von 
Neuilly nah den elvfkiiben Feldern zu eine gewiſſe Zabl Heiner 
Höllenmafhinem wezgenommen, bie in ben Wagen bes Koͤnigs 
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bei einer Epngieriahrt Ber Kamille geworfen werben foltin. Man 
bofte auf dieſe Art mit Einem Schlage einen bebeutenden Theil 
des Haufes Drlvand zu vernichten, Man glaubt, das Aomplott 
hätte auf der Straße nah Eu, wohin fih der König in den er: 
ſten Zagen des Julius begeben wollte, zum Ausbruch fommen 
ſollen. Die Bebeutendften verhafteten Individuen find obfeure 
Garliften. Man fucht vergeblich nach Ehefs von angefehenen 
Namen, 

Der Evurrier francais will wien, dab Hr. Thiers 
nah den Juliusfeſten Florenz befuhen, und Hr. Gaſparin, Un: 
terfiaatefelretair des Innern, proviforiih fein Departement er: 
halten werde, 

(Engl, M. Poft.) Die Gräfin Ducayla und die Marguifin Laroche 
jacguelin, fo wie viele franzöfifche Mopaliften, die fi in den Sa- 
ons diefer Damen verfammelten, haben ben Befrbl von Sr. far: 
diniſchen Maj. erhalten, Turin zu verlaiffen. 

(Tempe) Die preußifhe Megierung foll von dem neuen 
SHandelsvereine beauftragt werben fepn, mit Frankreich zu unter: 
handeln, und biefem eine Herabſezung des Zolls auf tmanzöfifche 
Seide, Stahlwaaren und Modrartifel unter der Bedingung vor: 
geichlagen haben, daß der Zoll auf deutſches Eiſen herabgefejt 
würde. Diefe Maafregel, welde unfern Manufatturen neue 
Märkte eröfnet, und auf der andern Seite ben Preis bes Eiſens 
bei ung vermindert hätte, hat die Beiftimmung unſerer Minifter 
nicht erhalten, bie dabei intereffirt find, dad Monopol unferer 
Eifenwerfe nicht aufzuheben. 

D Paris, 11 Jul. Die Regierung bat einen Bund mit 
ber Langweile geſchloſſen; man hat von diefem Bunde herrlichen 
Gebrauche in dem Prozeſſe gemacht, Indem man von vorm her: 
ein klar gezeigt, wie der legte Alt endigen werde, wenn Alles 
nah dem Sinne der Dirigenten des Trauerfpiels gehe, Aber 
gerade darin, daß der Prozeß bereits abgeurtheilt, daß dad Rolf 
ibn für gefchloffen hält, liegt die tieffte Aririf gegen biefes Ge: 
richt felbf. Vor jebem andern Gerihte wuͤrde man bem Ur: 
theile mit Spannung entgegenfehen, benn bad Urtheil bleibt als 
ſolches bis zum legten Augenblife ungewif, Vor dem Pairsge— 
richtähofe ift es nicht mehr zweifelbaft, denn man ficht, baß es 
geſprochen war, che die Debatten eröfnet wurden. Das Rolf 
fieht mit Ruhe zu, die Aufregung bat fich gelegt, aber man glaube 
nicht, daß deswegen der Prozeß unbemerft vorüber geben werde. 
In den legten Verhandlungen wurde die Thätigkeit der Regie: 
rung bei der DOrganifirung des Aufftandes in Lyon fo klar ald 
möglic, und überall treffen wir auf ihre Agenten. In fruͤhern 
Prozefen fam eine ähnliche Thätigfeit der Megierung an den 
Tag, aber jene frühern Verhandlungen fanden nicht wie der Pro: 
zeñ vor den Pairs im Angefichte von gang Frankreich fiatt, und 
die Uebergeugung fonnte daher nicht fo allgemein werben, als 
fie gegenwärtig if. Der Glaube an eine mirflihe Gefahr, an 
die brandfifterifchen Abſichten, an ein Schrefensregiment von 
Seite der Republikaner, war bie jezt der feftefte Hebel der Regie: 
rung, aber der Prozeß zeigte, daß Agenten der Polizei dieſe Wen: 
dung in dem Aufftande zu Lyon herbeiführen wollten, daß Repu— 
blitaner, die an der Spige der Partei flanden, diefe abmende: 
ten. Die Fabel von jenem Knaben, der im Strome ſchwim— 
mend oft die Schiffer wette, um Hülfe rief, und wenn fie her: 
beieilten, fie auslachte, bie er emdlich wirflih im Gefahr Fam, 


abermals um Huͤlfe rief und unterging, weil man glaubte, er 
wolle wieder nur bie gutmüthigen Wetter neten, bat eine tiefe 
Mabrbeit, und es kan eine Zeit lommen, wo unfere Regierung 
biefe Fabel begreifen wird. In den legten Tagen verfuchte man 
ein Gerücht auszuſprengen, daß man eine Verſchwoͤruug gegen 
bas Leben des Königs entbeft habe. Alle Welt lächelte, und 
fagte nach jener Zabel: „ber Schwimmer will und nur nelen.” 
Die Regierung felbit fab ſich genoͤthigt in ihren Blättern, um 
nicht die Lacher gegen fi zu haben, dem Gerüchte zu miberfpre: 
ben. Aber es wird lange dauern, che man, wenn der Schwim⸗ 
mer um Külfe ruft, ſich überzeugen wird, daß er wirklich in Ge— 
fahr iſt. 

*+* Yaris, 15 Jul, Ueber dad merkwürbige Ereigniß von 
geftern Abend cirkuliren fehr verfhiebene Angaben. Voſitiv ift, 
daß · eine ziemliche Anzahl der Uprilgefaugenen entlemmen ift; am 
der Börfe fprah man von 44, von anderer Seite höre ih, es 
feven nur 296. Was die Mittel zur Flucht betrift, fo ſoll man 
dem Kapitain Kerſauſſe früher einen Keller für feinen Wein ger . 
geben , und die Gefangenen (nicht Kerfaufie felbfi) gegen 9 Ubr, 
kurz vor der Zeit wo man fie zu tremmen pflegt, durch eine wäh: 
rend bes Tags gegrabene Defnung fi hinumterbegeben haben. 
Man fügt, ein Nachbar, der in feinem Garten ipazieren ging, 
babe fie plözlich erſcheinen ſehen, aber aus Schrefen ober auf 
ihre Bitte ſtillgeſchwiegen. In Neuillp foll fpät Abende die Brüte . 
geiperrt, und einige mit Ertrapoft Morüberreifende zum Maire 
geführt worben ſeyn, um fi als unverbächtige Bürger auszu⸗ 
weifen. Der Poligeipräfeft Gisquet war heute ſehr thätig und 
in außerordentlicher Aufregung. Wie ich fo eben höre, wären 
fhon einige der Sefluͤchteten wieder verhaftet. 


** Marfeille, 10 Jul, Es hateine ſchmerzliche Senfation 
in dem fo ſchwer heimgefuchten Tonlon gemacht, daß fich der dor⸗ 
tige Präfident des Eiviltribunald, Hr. Toucas, ein Mann von 
großem Vermögen und geachtetem Charalter, in diefen Tagen auf 
eine gewaltſame Art das Leben genommen bat. Uebrigens find 
im Süden mie im Norden Frankreichs, bei ber herrſchenden ner= 
vöfen Meberfpannung und bei dem faft allgemeinen Mangel folis 
der Grundfäge, die Selbftmorde und die grellſten Verbrechen 
aller Art eine leider nur zu häufige Erſcheinung. Man findet 
nachgerade, im der Provinz wie in der Hauptſtadt, nichts mehr 
auffallend und das unnatürlichfte Attentat natuͤrlich. Sranfreih, 
man fan es ohne Uebertreibung fagen, ift, mehr ald irgend ein 
anderes Band, im ber Tiefe des forialen Prinzips angegriffen. 
Gott ſchuze Franfreih! — Es iſt zu fürdten, daß die Cholera 
anfs Neue im Marfeille eindringe. Won den gefluͤchteten Tou⸗ 
lonern find, nach halboffiziellen Anzeigen, ſchon vorgeftern zwei 
Perionen bier an der Cholera geſtorben. Heute ſpricht man von 
neuen Todesfälen. Der Umftand, dab dieſe Seuche an einem 
Orte, mo fie ſchon eimmal geherrſcht, bis jept nicht wieder ihre 
frühere Bösartigfeit offenbart hat, ſcheint viele Bewohner un 
ferer Stadt uber die nahe Gefahr zu beruhigen. Indeß ift nicht 
weniger belannt, wie höchft kaprizids das Uebel it und wie ſedr 
es aller Erfahrung fpottet. Die Frauen des Volkes verlaſſen 
ſich unter diefen Umftänden mit voller Zuverſicht auf den Schuz 
und die Fürbitte der Sainte Vierge de la Garde. Im Moment 
der bärteften Prüfung unferer Stadt, im März d. I., wurde bie 
Heilige mit goldenen Schärpgen, Kreuzen, Ringen, Strauffebern ıc. 
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reich beſchenkt. Am lezten Frohnleichnamsſeſte, bag, beilaufig gefagt, 
mit bem alten, fonderbaren Pomp begangen wurde, ber im Süden fo 
beliebt if, erbielt die Madonna von den Damen der Halle einen 
aus Silber geihlagenen 18 Eid 20 Zoll langen Thunfiſch zum 
Befchent,, deſſen Werth auf 400 Fraulen geſchaͤzt wird, Diefer 
Thunfifh if ein Gegenſtand der Tewunderung ; denn von allen 
Fiſchen, die der Jungfrau bie jezt gefpendet werben, ift er, ſagt 
man, ber erfie umd einzige, der einem Fiſche aͤhnlich ſieht. — 
Die HH. del Pole, Kommiſſair der ſpaniſchen Megierung, und 
Delarue, Aide be Camp bee framzöfiihen KAriegsminifterd, nad 
Algier gefchitt, um die Einſchiſſung der Fremdenlegion zu leiten, 
find geftern in Marfeille angefommen. Da General Desmichels 
das Kommando biefer Truppen ausgeſchlagen hat, fo jagt man, 
es werde dem polnifhen General Dembindfi anvertraut werben. 
Nah einer neuen, wohl übertriebenen Schägung der Streitkräfte 
des Don Carlos auf der Halbinfel ſollen fi dieſelben anf 75,000 
Mann belaufen. 
Miederlande 
++ Andbem Haag, 12 Jul. Bon Seite ber Megierung 
ift den Provinzialgouvernenrd die Weifung zugegangen, in Erwaͤ⸗— 
gung daß den, im nächften DOftober zufammentretendben General: 
ſtaaten ein Geſczesentwurf in Betref ber Perfonalftener vorgelegt 
werden fol, einfitweilen die Vorfchrift bes Geſezes, daß die Ber: 
mietber kleiner Wohnungen auch für ihre Miether biefe Steuer 
zahlen follen, ald zuräfgenommen zu betrachten. Es ift alfo na 
tuͤrlich, daß die Nerfolgungen!, die in dieſer Sache nun noch 
vertonmen könnten, blos denjenigen gelten werben, welche aus ben 
abgelaufenen Finanziahren mit der Zahlung ihrer Perfonaliteuer 
noch im Rüfftande find, 
Italiem 
+*Rom,9 Jul. Die ganze Aufmerſamkeit des hiefigen Publikume 
ift auf Spanien gerichtet, und die Meiften glauben an einen glüflichen 
Ausgang des Kampfes fir Don Carlos. So wie es diefem ge: 
lingt, fagen fie, weiter vorzubringen, fo werben viele feiner 
Freunde fih für ihm crflären, bie gegenwärtig nur aus Furcht 
fih der Eache der Königin ergeben ftellen. Die Geiftlickeit, bie 
ſich bis jezt rubig verbielt, ift ohne Ausnahme ihm anhängig, 
und wirb nie aufhören, thätig für ihn zu ſeyn, da fie unter ber 
gegenwärtigen Regierung ihren Untergang als gewiß betrachtet. 
Diefer Körpericaft bleibt feine andere Wahl. Die Quaflinter: 
vention ber alliirten Mächte lan unmöglich von den verbindeten 
Höfen des Dftens mit gleichgültigem Auge betrachtet werben, 
und muß zu ernfthaften Erörterungen führen. — Don Miguel 
iſt wieber zu Porto d'Anzio, und mil fi dort fo lange aufbal: 
ten, als «6 die Aria cattiva erlaubt. Bei der neulihen Er: 
ſcheinung eines portugiefiihen Kriegsſchifs hatten fi die dorti: 
gen Landleute, unter Unführung eines Gutsbeſtzers, bewafnet, 
um bei einer etwanigen Landung Don Miguel zu vertheidigen, 
wofür Diefer den Gutäbefizer, Namens Mengacci, zu feinem Kam: 
merberen ernannte, Gedachtes Kriegsſchif bat unfre Kılften noch 
nicht verlaffen; es wurde diefer Tage bei Eivitä:vechia fignali: 
firt. — Ein ganz ausgrarbeitetes und ſchon gebruftes Geſezbuch 
für die Adminiftration if, fo wie die Ernennungen zu einem 
disfalls zu errichtenden Tribunal, dem Papſte zur Bertätigung 
vorgelegt, von biefem aber auf ungewifle Zeit bei Seite gelegt 
worden. Man behauptet es räume den Richtern, wenn es fo 
angenommen wirbe, eine zu willführlibe Macht uber das Yu: 


blikum ein, obgleich. überall eine Appellation erlaubt ſcyn fol. 
Das Bolt preist das Verfahren des heil, Waters, und ſieht bie 
Euspenfion als eine foͤrmliche Verwerfung des Ganzen an, das 
an dem reblihen Einne des Papſtes geicheitert wäre. — Die 
Banca romana bat ſchon mehrere Verſammlungen ihrer bier ein- 
getroffenen Mitintereffenten gehalten. Dem Gerüchte nach ſchei⸗ 
nen fi meine frübern Angaben zu bemäßren, da ſich ein bedeu- 
tender Verluſt, man fagt gegen 30 Prozent des ringelegten Ka: 
pitald, ergeben haben fol. So viel ift übrigens gewiß, daß wenn 
die Bank fortbeftehen foll, eine weientlihe Veränderung, ſowol 
in Verminderung ihres zahlreichen Perfomals als hinfichtlich ih⸗ 
zer Operationen, eintreten mu, Ich werde Ihnen zu feiner Seit 
alle hierauf bezuͤglichen Detaile mittheilen. — Seit meinem legten 
Briefe hat fi bie Witterung ſehr verändert, der Sommer hat 
fi mit ganzer Kraft eingeftelt, To daß man nun jebermans- 
über Hize llagen bört. 

— Deutſchland. 

x*Karlsruhe, 15 Jul, In der geſtrigen Sizung ber 
zweiten Kammer wurde über den Rommiffiondbericht bes Abg. 
Voͤller diskutirt — bie Verminderung des perfönlihen Gtener- 
fapitald um 300 fl. betreffend, Hr, v. Motte erklärte, daß er in 
der Vorlage diefes Geſezesentwurfs ſtets einen Kunſtgrif des Ft 
nangminifters erfannt habe, um durd fie eine, dem Zollanfchluffe 
günftige Stimmung des Landes heruorzubringen. Motte ver: 
lor fich hiebei wieder in eine Beleuchtung unferer Zollvereinigung, 
bie an der Kammer fpurlos vorüberging. Gegen den GSeſezes 
entwurf felbit erhoben fich, in Uebereinftimmung mit den Anfich 
ten ber Kommiffion, mehrere Stimmen, indem fie behaupteten, 
dab es ungeeignet fey, auf den Zollanſchluß Hin jest ſchon eine 
Verminderung der Steuer feftzuftellen,, ba man doch die Folgen 
deffelben noch nicht fenme, nnd auch — im Falle biefe der Er: 
wartung nicht entfpräcen -- eine Surüfführung der Steuer in 
ihren früheren Zuftand unter dem Volke cher eine Senfation er- 
regen würde, ald wenn man jet dad Geſez verwerfe. Auf be 
ruhigende Grläuterungen bes Finanzminifterd bin gab jedoch bie 
Kammer in der Abſtimmung dem Gefeze ihre einhellige Bei: 
ſtimmung. 

»%olem 

Berlin, 9 Jul, Ueber die Kaliſcher Mandunres erfährt 
man nod, Folgendes. Un den drei eigentlichen Manöupre:Tagen 
wird fowol dem Großfärften Michael, als ſaͤmtlichen preußiſchen 
Prinzen, nah Maaßgabe des militairifhen Ranges, den fie be 
fleiden, ein Kommando zu Theil werden, und zwei Tage wird 
Sr. k. Hoh. der Kronprinz von Preußen ben Oberbefebl über dad 
Ganze führen. Vier preußifche und vier ruffifche Geſchüze werben: 
je gemeinfhaftlich dabei agiren. Der Obrift v. Kohebue, Sobe 
des ermordeten Schriftſtellers und Bruder des berühmten ei 
fenden, hat ben chrenvollen Nuftrag erhalten, bie Honneurs von 
Seite Rußlands bei der Aufnahme der preußiſchen Offlgiere zu 
maden. Die von bier and abgehende Kavallerie wird bei Slogau 
ihren Uebergang über bie Oder bewerlkſtelligen. (Hamb. 8.) 

* Kaliſch, 6 Jul. Das Leben regt Äh in unſrer Etat 
von Tag zu Tag mehr, Schon find viele Truppen ins Lager 
gerüft und täglih fommen neue an. Beferent findet fi veran: 
laßt, da er jezt öfters über die weiteren Vorbereitungen zu der 
großen Heerſchau, fo wie zulezt auch über deren Ausfuͤhrung be: 
richten wird, bier eine allgemeine Weberficht zu geben, damit dar 


1600 


mich alle in der Folge vorfommenden Details richtiger beurtbeilt 
werben koͤnnen. Kaliſch it eine Landſtadt mittlern Ranges, iſt 
unter den polniihen Städten eine der gutgebauten zu nennen, 
und bat ſich von jeher einer ziemlichen Lebhaftigkeit erfreut. 
Schon in dem Kriege von 1307 befam fie eine militairifhe Be: 
deutung, denn fie wurde ein Truppen: und Waffen: Stapelplaz 
zwiſchen dem Welten und Norden. Unfern der Graͤnze des 
prenfifchen Gebietes gelegen, gebt ein großer Theil des Merfchrs 
aus jenem nah Polen und dem füdlihen Rußland über dieſe 
Stadt. Die große Ebene, von welder fie umgeben ift, eignet 
fid zu einer fo großen und großartigen Heerfchau, wie die bevor: 
ſtehende, ganz befonderd, Zeitungsberichte haben von einer Fläche 
von fieben deutihen Quadratmeilen gefproben, auf welcher der 
ruſſiſche Kajſer fämtlihen Landwirtben die Ernten abgefauft ba: 
ben foll, weil alle Früchte auf diefer Ausdehnung zu Grunde 
gerichtet werben würden. Das Uebertriebene folder Mittheilun- 
gen leuchtet ein, wenn man weiß, daß eritens ein dergleichen 
Manduvre, gefezt es dehnte fih auch auf eine fo große Fläche 
aus, bei weitem faum den vierten Theil fo berührt, dab die 
Frucht daranf zu Grunde gerichtet wurde; und daß zweitens die 
große Heerihau erft Mitte Septembers ftatt findet, wo außer 
Kartoffeln feine Frucht mehr auf bem Zelde it. Das Wahre an 
der Sache iſt, daß, nach Art der Entfchäbigung, wie fie im Preu: 
ben und andern Staaten bei folben Gelegenheiten üblich it, 
alles, was an Frucht, welche ed and immer fev, zu Grunde ge: 
richtet wird, zu einem ziemlih hoben Saze vergütet wird, mo: 
bei e3 denn feinem Grundbefiger zu verargen it, wenn er die 
Liquidation angemeſſen hoch ftellt, was auch obne vieles Beben: 
ken angenommen wird. — Bei der Unterbringung der Truppen 
iſt, laut faiferlibem Befehl, auf die preußiſchen ganz befonders 
Muͤtſicht genommen worden, indem fie, obgleich Alliirte, dennoch 
als Säfte behandelt werden follen. In der Stadt iſt Alles, was 
nur thunlich war, veranitaltet, um jämtlihe böchfte Herrſchaf⸗ 
ten, fo wie die Generalität und andere Gaͤſte gut unterzubringen; 
es find dieſerhalb fehr großartige Veranſtaltungen getroffen. 
Wahrhaft Faiferlih int die dabei bewieiene Freigebigfeit, welche 
unfer König Nikolaus nict fpart, um diefes welthiſtoriſche 
Schaufpiel im hoͤchſten Glanze eriheinen zu laſſen. Unfre Stadt 
wird wie eine Braut geſchmükt, und der Sewinn, den fie bei die- 
fer Gelegenheit macht, ift noch gar nicht zu berechnen. Das es 
ſchon jezt von Fremden aller Art wimmelt, fan man ſich denfen; 
Europa und Afien werden bier gleichiam vereinigt feon. Daß 
die Zahl der Truppen wenigftens 80,000 Mann betragen wer: 
de, it zuverlaͤſſig, auch zeigen alle gemachten Unftalten, das 
man für fo viele ſich vorbereitet. Der vierte Theil derielben 
wird aus Preußen, die übrigen drei Theile aus Ruſſen beiteben. 
Wie verlautet, werden die preußiſchen Truppen, in einzelne 
Divifionen getbeilt, den ruſſiſchen Armeekorps beigegeben werden, 
um die Waffenbrüderſchaft der beiderieitigen Truppen deito inniger 
zu machen Auch durften Sämtliche Truppen nach abgehaltener 


Heerſchau eine befondere Gratifilation erhalten. Auf den 
Preis aller Lebensbeduͤrfniſſe äußert die zunehmende Zabl von 
Sremden, fo wie der Wuftauf fiir die Ärmeebeduͤrfniſſe einen 
aroden Elufins; es it Alles fhon um eim Bedeutendes theurer 


geworden. 
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Türkei. 

Ein Brief in den Times aus Konſtantinopel vom 17 
Jun. fagt über den Aufſtand zu Scutari: „Der Paſcha hat ihn durch 
feine Unklugbeit veranlaft, indem er, obſchon ed ihm an den mö- 
tbigen Mitteln fehlte, bie bei dem unruhigen Charakter der Ein: 
wohner von Scutari leicht vorauszuſehende Reaktion zn verhin: 
dern oder zu unterdrüfen, gleihmwol der Stadt, die feit undent 
lichen Zeiten von jeder Beſteuerung frei war, eine Kontribution 
von 75,000 Piaſtern auflegte. Diefe Steuer follte bie Koften 
beten, welche der Ngierung unlaͤngſt der Bau einer Kaferne in 
ber Stadt für die Truppen des Sultans verurfact hatte.” — 
Ferner beißt es in diefem Schreiben: „Der Infurgentenanführer 
Alufb Bey bat die Feitung Berat eingenommen. Zafil Buſi, 
deſſen Unterwerfung unlängit irrthuͤmlich über Preveſa berichtet 
wurde, macht fich vielmehr täglich furchtbarer. Er ift an der Spise 
feiner Truppen in Theffalien eingerüft, wo er überall mit offe: 
nen Urmen empfangen wurde; denn bie Unzufriedenheit der 
Theffalier mit Emir Pafıha war bis zur Verzweiflung geitiegen, 
als fie hörten, daß die von ihnen nah Konitantinepel gefandte 
Deputation, um dem Divan ihre Beihwerbden vorzutragen, er: 
folglos geblieben. — Der Sefretair des Gefchäftsträgers Mebe: 
med Als fam bier am 45 mit zwei weiteren Millionen Piafter 
an. Den Briefen, die er mitbrachte, aus Kahita vom 25 Mai 
zufolge batte die Veit in jener Stadt bedeutend an ihrer Heftig⸗ 
eit verloren, und man bofte, dab fie vor der eintretenden großen 
Sommerbize, mie gewöhnlich, gang weichen würde. Mebemed 
Ali ſchikte ſich zur Abreife mac Alerandria an, wo, allen Nad: 
richten zufolge, die Seuche gänzlich verſchwunden it. — Der zur 
türfifchen Gefandtichaft in Wien beftimmte Dolmetih, Aleran: 
dros Theologos, reiste heute Morgens nad Belgrad ab, wo er 
mit dem Botfchafter Ferik Ahmet Paſcha zufammentreffen wird, 
Er if derfelbe, welcher Mufchir Ahmet Paſcha in der Eigenſchaft 
eines franzöfiiben Sefretaird nach Petersburg begleitete. Dr. 
Butenieff bat, fagt man, feinen ganzen Einluß angewandt, um 
das Verfonal diefer Gefandtihait nadı feinem Geſchmal zuſam⸗ 
mengefegt zu erhalten. Seine Güte gegen Ferit Ahmet Paſcha 
ging fo weit, daß er ihn gewilfermaagen nötbigte, einen eigenen 
Kammerdiener mitzunehmen.” — Scließlich erwähnt der Kor: 
reipondent der fiirzlich (Mr. 197) icon aus dem Journal des 
Debats mitgetbeilten Nachricht, dab die Pforte dem framzöfifchen 
und dem englifhen Gefandten das Geſuch um Fermane zur 
en aa gt, ale 
tat von Unfiar:Fafelefii, abgefhlagen babe; ‚ 
in den — engliſchen Journalen (ſ. oben) vielfach beſpro⸗ 
chen wird, 
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Bon dem alten und neuen Wucher und jeinen — 
im Großen. 


Mactdonien, wie reich und maͤchtig es unter Alerander gewe— 
fon, war verarmt und entvoͤllert, als es die Roͤmer ſahen, weil 
ſeine Koͤnige, um ihre Soͤldlinge zu bezahlen, ſo viel Steuern 
erhoben hatten, als mit Hilfe von Geißel und Folter ſich bei: 
treiben ließen, weil bie kleinern Landwirthe aus der Steuerſchulb 
in Sinfenfhuld und endlich in Sklaverei gefallen waren, und weil 
die Buraherren ihre Sllavenwirthſchaften noch vergrößert, aber 
in den Laſten und Gefahren felbit die Hofnung auf die Zufunft 
verloren hatten, weil das @ewerbvermögen die Veſizer noch rafcher 
wechfelte, und weil bie Geldgewalt unter Begiinitigung der Steuer: 
gemalt alles das Eigentbum beweglich gemacht, und zur Beute bed 
Wuchers vorbereitet hatte, dem bie Reichthuͤmer, deren er fi in 
der Steuernoth der einen und den Aufivandeitbertreibungen der 
andern im eimemfort bemächtigte, ſchnell wieder abgenommen 
wurden. Das Geldgefchäft allein war auf Koften des Lanbbanes 
nud Gewerbes einträglih und aller übrige Erwerb unficherer ge: 
weien, da die altbewährten Eigenthums-Verbindungen und Wert: 
genoſſenſchaften in das fluͤchtige Verhaͤltniß von Sinsherren und 
Schuldleuten fi aufgelöst hatten. Das Land war rinft unter 
harten Arbeiten umd bintigen Haͤndeln erblüht und geſchmuͤkt, 
aber unter dem Wucher, der nothwendigen Folge von fchweren, 
das Eigenthum treffenden und unmirtblid verwandten @elb- 
fteuern, und von dadurch noch gefteigertem Gelbbedarf bes hof: 
artigen Lebens verarmt und entvölfert, und dem römifchen 
Reihe *), worin das macebonifche verfant, erging es auf gleiche 
Meife, und es gefchab noch widriger, weil Alled nur nachgemacht 
ward, und plumper, abfheuliher. Aber der griedifche Geift half 
fih, er gab den Unterdrüften die volllommenfte Formel zu Verein 
und Widerftand, und verglicherte ſich ftil und heimlich für das 
Gottedreich wider dad Maffenreih: die Macht eines neuen Ge: 
meinweſens befhränfte die Gewalt der Willkuͤhr, und fie befämpfte 
auch den Wucher. Die Männer, weiche das Unglüt Har erfann: 
ten, und in feiner Wurzel fräftig angriffen, zürnten über den 
Wucher, und Auguftin fragt fogar: ift es grauſam, dem Reichen 
etwas zu entziehen umd weggunehmen, oder den Armen durch 
Wucher hinzurihten? Im ihrem Sinne bildete fih im germant: 
fhen Mittelalter die Lehre, die Gratian zufammenftellt, daß man 
fein Geld nicht verzinslich ſondern wirtbhſchaftlich anlegen muͤſſe, 
daß man damit Ländereien, Höfe, Käufer und Werktätten in 
Etand fegen, und fie in Erbzins oder Pacht geben ſolle. Die 
Lehre bat ihre guten Früdte getragen, und zugleich die allac- 
meine Wirthſchaftsrechnung von Schulden freigehalten; fie hat 
fih bis zu den großen Sriegen, und zu den Staatsſchulden im 
Großen gehalten, mit den Geldgefchäften, ſelbſt eines Welthan: 
dels, möchte fie wohl verträglich geblieben ſeyn, weil die Find: 
rechnung babei nicht fortläuft, ſondern mit jedem Geſchaͤft ab- 
fchließt. Aber in und mit det Staatöfhulden ift der Wucher 
entfeffelt und eine berrfchende Macht geworden. Selbſt fhr das 





*) Ytalien war vor der Kömerjeit Hägend und voltreich: die Grund: 
riffe feiner Städte deweiſen #8 noch jejt- Storia degli entichi 
popsli Italiani di Giuseppe Micali. Ateren; 1832. 


-tem Zuftande darf man, 
‚eine rafche MNblöfung der Staatefhuld vornehmen, 


Sol, für die Engländer, haben die Sriegeanleihen nicht 
Verluſt von 50 bis 40 Prozent erhalten werden fön- 


san: 

ohne einen X 
nen; aber bätten die Etaatsgläubiger auch nichts weiter als land: 
übliche Zinfen befommen, fo würden fie doch ihr Geld ohne allen 
eigenen Arbeitsſleiß, und ohne die geringfte Verbindung mit ib: 
ren eigentlihen Schuldnern, den Steuerpflichtige, benutzen, oder 


von Wucher in feiner alten Bedentung leben. Sie find ber 
wahre Herrenitand unferer Zeit, die fteuerfreien Sindberren ber 
Mölfer, und bie erften und größten, wenn nicht die zablreichiten 
unter ihren find nidr einmal unſere Sandaleute, *#) Auch die 
Mirkung der Staatsfhulben ift wucherlich: je leichter und böber 
fih das Geld in Staatöpapieren anbringen laͤßt, deſto muͤhſamer 


und theurer ift es für alle, welde borgen muͤſſen, zu finden; im 


den Maaße, worin die Staatspapiere ald Zahlmittel dem Gelde 
an die Seite treten, vermindern fie feinen Werth und erböben 
fie den Preis der Sache, entmertben fie alfo verhaͤltnißmaͤßig alle 
ftändigen Geldzahlungen zum Nachthril ded Empfängers und zum 
Vortbeil bed Sablenden; der Werth der Staatspapiere iſt and 
dem Sachvermögen entlehnt, und er ſtellt fih neben das Sadei- 
gentbum, bietet fih ald neu binzugefommenes Zahlmittel bei 


"allen fäuflihen Saden an, und fteigert ihren Preis, aber eben 


durch diefe allgemeine Preisfteigerung wird bie nene Vermögens— 
vertheilung auf Koften der Sachcigenthümer zur Nusführung ge: 
braht, und von ihrem Vermögen das Papiervermögen in Ab: 
rechnung geftellt. Wäre das Stantspapier wahres Vermögen, fo 
würde das Verhältniß von feiner Maſſe gu den uͤbrigen Gütern, 
das Arbeitsvermögen inbegriffen, deren Preiserhöhung beitimmen, 
als entlehntes Vermögen bewegt es aber dic Preife, um feine 
Schuldner herauszufinden ; fo hat Holland viel mehr Staatöpapiere 
als Preußen, ohne daß dort der Tagelohn oder Laͤnderpreis viel 
höher ſteht. Auf diefen beiden Punften und auf dem plaften 
Kande wird dort bie Lat ber Staatäpapiere, oder der Abgaben zu 
ihrer Verzinfung am meiften empfunden, die Städte leiden weni: 
ger davon, weil dahin die Steuerausgabe für Zinfen, als Find: 
zahlung fir Staatspapiere zuruffließt. Im einem fo verkintel: 
wie Lauderdale beweist, nicht einmal 
wenn die 
Steuerpflichtigen zahlungsfaͤhig bleiben, und die Vermügensver- 
hältniffe nicht verwirrt werden ſollen. Wird kein Halt gemacht, 
geht cd auf dem Wucherwege fort, ſo führt er wieder zu der 
Yuflöfung der Eigenthumsverbindungen und Werkgenoſſenſchaften 


sin das flüchrige Verbaͤltniß von Zinsherren und Schuldleuten, zu 
‚dem milden DVerbrauche in der Höhe und der jammerbaften Ent: 
behrung in der Ziefe der Geſellſchaft, 


und zu dem ſchauerlichen 
Ziele, wo die Hülfe wieder am nächſten, weil die Noth am 
größten if. Kan Europa nicht mie Nordamerita aus feinen 


Staats ſchulden fommmen, weil es nicht wie Amerika feinen Etaats: 


gläubigern Fürftengebiete abzutreten bat, ſcheint ſich dann midht 


‚die Frage aufzubringen, ob es nicht deſto vorfichtiger mir feinen 
"Staatsfhulden umgeben muͤſſe? Wem es auch, England felbit 
nicht ausgenommen, mitten in Fricden feine Staateſchulben ver 


— — 





*) Schon jeigen ſich auch die Folgen davon, daß die zuüdiſchen Reid 
thumer in bie Manuſatturgeſchäfte nnd dem Wollzaudel binüder— 
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mehrt, und dadurch auf dem Wege fortfchreitet, worauf feine 
Eigenthuͤmer immer tiefer in Schulden, und feine Reichthuͤmer 
immer in wenigere Hände gerathen, ift dann ber Zweifel daran 
erlaubt, daß es einen guten Weg und eine glüflihe Zukunft vor 
fi habe? Wenn es aber nicht im Gefpenftertraume, fondern 
mit Haren Augen auf demielben Wucherwege, wie dad maceboni: 
ſche und römifche Reich geſehen würde, darf man dann richtig 
ſchließen, daß beiderfeits die gleichen Urfachen nicht beiderfeits 
die gleihen Wirkungen haben werben, daß, weil bie römifche Be: 
völferung, als fie Handel, Landitraßen und laut Edift von 418 *) 
auch Landftände genug, aber Feine Zufunft hatte, fih in der Stile 
von Ort zu Ort und von Land zu Land men vergliedert hat, der: 
gleichen gar nicht wieder gefchehen könne? und daß daran heut 
zu Tage in Europa defto weniger zu denfen fep, weil Aehnliches 
fo eben in der Türkei ſich rege und geitalte? Den Türken bat 
zwar nicht gefhadet, daß fie es in der modernen Eivilifation 
noch nicht dahin gebracht haben, die Etaatspapiere für ein Eiche: 
rungsmittel von Staatsanhaͤngern zu halten, die Väter zu ver: 
achten und ihre Söhne zu fürdten; aber es ſchadet ihnen, daß 
fie bei aller Siegesgewalt, mit dem antiken und wirkfamften Gi: 
vilifationsmittel, mit der Prieitergemeinfhaft, gegen das griedi- 
fche Kirchenmwefen nicht haben durchdringen können, daß bie Gric 
hen bei dem Gebrauce feiner unübertreflichen Schuzformen nun 
auch noch fomwol durch europaͤiſche Kunſt und Wiſſenſchaft ald 
mächtige Verwendung unterftüzt werden, und daß fie durch bie 
ernfige Ausbildung ihrer örtlihen Gemeinen, wenn nicht ſchon 
mehr als örtliben Kraftverein zum Feitftehen und Emporkommen 
erreicht baben, doch vorbereiten. — Schließlich ift noch die ger 
priefene Kraft Millionen zu Hunderten anzuleiben ald Wucher: 
kunſt nachzumeifen. Kommt zu den alten Volfsarbeiten eine 
neue, z. B. ein Krieg, fo kommt auch zu den alten Werthen ein 
nener, und ift diefe Wertherhebung gewiß, fo find and die Ab: 
nehmer der Staatäpapiere gewiß. Wer zu hohem Preife bie 
Kriegsbeiträge für Andere liefert, nimmt lieber Staatspapiere, 
woran er auch noch in Zahlung gewinnt, als auf fein Geld zu 
warten, und diefe Schuldfcheine erleichtern zwar anfangs die 
Kriegslaft der Beitragspflichtigen, erfhmweren bdiefelbe aber wu: 
cherlich, weil fie ihr den Zinsbetrag und alle Anleihekoſten als 
Mehrfchuld hinzufügen. Die gefhrbene Arbeit fonnte auch ohne 
fie geſchehen, und ohne die einen auf Koften der andern noch 
reicher zu machen. 





Handeleftariftit nach franzöfifchen offiziellen Quellen, 
(Fortjezung.) 
Südamerika. Republik des Ecuador. 

Diefe Republik ift einer der drei Staaten, in welche im Jahr 
1850 Columbien zerfallen ift, und begreift das Territorium der 
ehemaligen Präfidentfchaft von Quito. Sie ift gegen Weiten von 
der Suͤdſee, gegen Norden von der Boca bel Ancona, der ſuͤd⸗ 
lihften Mindung des Rio Mira, und von der Republik Neu: 
Granada, im Süden von Peru, und im Dften von Brafilien 
begraͤnzt. Sie iſt in ihrer ganzen Fänge von den Cordilleren 
durchſchnitten, welche fi fat überall bis zu ewigem Schnee cr: 
heben, und zwei ganz verſchiedene Klimate bilden; das Hoch— 








*) Histoire du Languedoc par Dom. Vaissette, I], 175. 


land, mo man bie Thiere und Pflanzen der gemäßigten Zone 
trift, und das Tiefland, das einen ganz tropiichen Charakter 
trägt. Die Hauptitadt der Mepublit ift Quito, und die drei Pro: 
vingen, aus denen der Staat beitebt, heißen Quito, Affuay und 
Guapaquil. — Der Eenfus bee im Jahr 1825 gemacht wurde, 
gab 491,996 Bewohner; allein man bat Urfache zu glauben, daf 
er zu niedrig ift, und die Regierung fchlägt ibre Zahl auf 550,000 
an. Diefe Bevölkerung iſt fehr ungleich vertheilt, die Lände: 
reien vom öftlihen Abhang der Gordilleren bis zu den Grän: 
zen von Brafilien, und an ben Nebenftrömen des Amazonen- 
fluſſes bin, find mit Urwaͤldern bedelt, welche nur vom wenigen 
wilden Indianern burchfireift werben. Auf der Weſtſeite der 
Gorbdilleren bietet nur die Stadt Guapaquil eine etwas beträdt: 
liche Bevoͤllerung dar, und diefe ganze Provinz, obgleich fie den 
ganzen bewohnten Theil der Ebenen begreift, enthält nit über 
73,000 Seelen, die übrigen auf ben Karten bemerften Orte der 
Seekuſte entbalten nur ſchwache indiiche Vevölterungen , und die 
Zwiſchenraͤume find fo gut ald wuͤſt. Die Hauptmaffe der Be: 
völferung ift auf bem Plateau der Gordilleren in der Provinz 
Quito vertheilt, wo fie ein mäßiges und gefundes Klima fucht, 
Diefe Bevölterung iſt in vier ungleiche Klaffen vertheilt: Die 
Meißen, welde die kleinſte Zahl bilden und faft nur im Städten 
wohnen, wo ſich die Reichthüͤmer und die Macht in ihren Hin: 
den vereinigen. Die Indianer, deren Zahl 300,000 Seelen be: 
trägt; fie find die Bewohner des Gebirgs, im Allgemeinen frei 
und fleißig, aber fo arm, daß fie oft Mühe haben die Kopfiteuer 
von 3%, Piaftern zu bezahlen; die Neger, theild Sklaven, theils 
frei, welche die Ebenen bewohnen und bebauen, und in den 
Seeftäbten Matrofen und Laftträger find, endlich die Mulatten 
und Meftizen, welche in allen Theilen des Staats ald Handwerker 
jerftreut leben. Guapaquil it der Mittelpunkt bed Handels der Re— 
publit mit Chili, Bolivia, Peru, Neu: Granada, Guatimala, 
Merico, Nordamerika und Guropa. Die Einfuhr beträgt 7 bis 
800,000 Piafter, und die Ausfuhr eben fo viel. Diefe Angaben 
find zwar vom Finangminifter beitritten worden, der im lezten 
Jahr die Einfuhr auf 555,800 Piafter, die Ausfuhr auf 171,056 
Piafter angab, Allein diefe Zahlen find aus den Büchern der 
Douane von Guapaquil genommen, welche nur filtive Della— 
rationen enthalten, und find befonders falih in der Ausfuhr, 
denn ſie begreifen die Einfuhr zu Lande nah Neu: Granada 
nit, und belaufen ſich auf weniger als die Hälfte des einzigen 
Artifels der Ausfuhr, von Cacao. Der Zwek der Adminiſtration 
bei diefer Verringerung der Angabe der Ausfuhr war ohne Zwei: 
fel die neuen Geſeze uber höhere Zölle und Einfuhrverbote po: 
pulaie zu maden. — Curopäifhe Waaren kommen gewöhnlich 
indireft uber New: Port, Panama, Valparaifo und Lima, befon- 
ders die beiden lezten Häfen, wo fi große Depots derſelben 
finden. Der größte Theil derfelben ift für Quito beſtimmt, mo 
ſich das ganze Plateau der Gorbdilleren damit verfiel. Die 
Waaren werden zum Zrausport von Guapaquil nah Quito in 
Kiften von 3 Fuß Länge und 16 Zoll Breite, und einem Ge: 
wicht von 4 Gentner gepaft, welde mit Wachstuch bedelt wer: 
"den, umd je zu zwei eine Maulthierlaft bilden. Der Transport 
dauert 20 bis 25 Tage im Sommer, d. h. vom Junius bis De: 
cember, und koſtet dann 8 Piaſter für jede Lat; im Winter ma 
chen aber die Negen die Wege faft ungangbar, und die Meile 
dauert länger und koſtet verbältmißmäßig mehr, Guapaquil 
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führt aus: 200,000 Laſten (u 51 Pf.) Encan, welche zu dem 
Durbichnittäpreis von 2 Pialtern eine Summe von 400,000 
Piaftern darſtellen, der größte Theil deffelben geht nah Merico 
und Ebili; ferner Hüte aus Jipijapaſtroh in fehr bedeutender 
Menge; fie werben am der ganzen Kuͤſte der Südfee vom Kap 
Horn bis Ealifornien getragen; die gewöhnliche Sorte loſtet 2 
Piafter, aber die feinften find italienifhen Strobbüten gleich 
und foften bid auf 52 Piaſter. Nach Peru wird Leder, Fieber: 
rinde, Hanf aus Aloe und Bauholz ausgeführt, nah Neu— 
Granada Zub und baumwollene Zeuge aus ben Fabriken von 
Quito; biefe Ausfuhr hat jedoch feit der Trennung der Staa: 
ten beträchtlich verloren, und europäifche Artifel eriegen jezt all- 
gemein tie in Quito verfertigten. Der innere Handel zwiſchen 
dem Hoch- umd Tiefland der Mepubtif Könnte ſehr bedeutend 
fepn, wenn die Transporte leichter und wohlfeiler wärın. Da 
diefe aber faſt die Hälfte des Jahres hindurch unterbrochen find, 
fo entiteht daraus eine ungemeine Verſchiedenheit der Preife in 
den verſchiedenen Jahreszeiten, Dennoch it dieſer Tauſchhandel 
niet unbetraͤchtlich; Guapaquil ſchilt Cacao, Reiß, Salz, Ta— 
baf, geſalzene Fiſche, Pferde und Strohbuͤte ind Gebirge, und 
erhält dafür beionders aus Guaranda und. Niobamba Mehl, 
Kartoffeln, Käfe, Fleiſch u. ſ. w. Quito bezieht feinen Zuler 
aus der Stadt Harra, deren Gebiet bis in das Ziefland hinab: 
läuft, und bezahlt ihn mit feinen eigenen Fabrifaten. Die Pro: 
vinz Aſſuay, die unbedentendite der Republil, ſteht fait außer 
aller Verbindung mit ben beiden andern, und führt ihren Han- 
dei fait ausſchließend mit Peru, Das Tiefland befizt keine In: 
duftrie, und erhält außer Kleidung und Schuhen feinen ganzen 
Bedarf an Fabrifaten aus der Fremde, Dagegen befigt das 
Hochland eine ziemlich große Menge von Manufakturen, welche 
beionders von Indianern betrieben merden, und fat für alle 
Bedürfniffe des Landes forgen. Quito, Otobalo, Guano, Ham: 
bato und Llatacunga find die Hauptmittelpunfte diefer Indu— 
firien. Sie liefern beionderd Bapetas, eine Art von Flanell, 
welcher die Kleidung der Weiber des gemeinen Wolls bil: 
det; aber feit einiger Zeit theilmeife durch englifhe Fabri— 
fate ähnlicher Art und befferer Qualität erfegt werden ; fer: 
ner Ponchos, Mäntel aus flarfen Tuch, welche die allge: 
meine Kleidung der Männer bilben und 15 bis 20 Franten fo: 
fen, Die Engländer haben umſonſt verfucht dieſe zu liefern; 
ihre Tücher laffen den Megen durchdringen und find theuerer ; 
fie haben die Einfuhr derfelben aufgegeben. Fußteppiche aus Ei— 
nem Stüf, in fehr glänzenden Farben, fie find fehr dauerhaft 
und teten bis auf 2000 Ar. ; verſchiedene Baumwollenzeuge, 
grobe Hüte und Leberarbeit. Diefe iſt jedoch ſehr ſchlecht, und 
wer immer fremde Artitel bezahlen fan, gibt cher drei: bis vier: 
mal mebr für dieſe als für einheimifche, Unter der fpaniichen 
Herrſchaft lieferten die Fabriken von Quito faft die ganze Kon: 
finntion von Neu-Granada und Peru zu fehr hoben Preiien, 
aber feit den Befreiungsfriege und der Eröfnung der Häfen 
hat ihre Wichtigkeit fehr abgenommen, und nimmt feit ber Er: 
richtung der Mepublif des Ecuador täglich noch mehr ab. Die 
ganze Induftrie des Staates ift noch fehr zumit, Die Mafchi: 
nen, Werkzeuge und Methoden aller Art find ſehr unvoll: 
fommen; allein dennoch liefern die Audianer, im Verbältmik zu 
diefen Mitteln, Probufte von weit größerer Schönheit als man 
erwarten follte; fie befizen, wie die Ehinefen, das Talent der 


Nachahmung in hohem Grabe, und wem fie je bie mechaniſchen 
Mittel, die ınan in Europa bemtigt, befizen follten, fo würben 
fie ohne allen Zweifel vortrefliche Fabrifate liefern. Die Politit 
der Regierung beſteht darin die Einfuhr fremder Artikel durch 
hohe Zölle und Verbote zu befhränfen, und ſich fo die Gunjt ber 
induftriellen Klaffen zu gewinnen, und diefe Tendenz findet gro: 
den Beifall in einem Xande, wo, wie in ganz Sübdamerifa , die 
Mepnung herrſcht, daß der fremde Handel durch die Ausfuhr 
des baaren Geldes den Wohlftand des Yandes für lange bin zer: 
ftört babe. Der Akerbau blüht in keinen der neuen Staaten von 
Suͤdamerila in demſelben Grabe wie in der Mepublif,des Ecua— 
dor. Man findet in der Mitte der Cordilleren Quito Thäler, 
welche durch ihren forgfältigen Anbau, und ihre reichen Felder 
von Mais, Getreide, Kartoffeln u. ſ. w. an Die beitbebauten euro: 
päifchen Yänder erinnern. Der Boden ift in Meine Stüfe, etwa 
von einem Morgen getheilt, welche durch Heften von Aloes von 
einander getrennt find, und von Indianern auf ibre eigene Med: 
nung bebaut werben. Diefer Umſtand und die Leichtigkeit des 
Verkaufs der, Produfte in Guapaquil erflärt den Reichthum die: 
fee Thaͤler. Die übrigen Theile des Landes, wo der Verſchluß 
des Ertrags ſchwieriger ift, und wo bie Indianer meiftcug fei- 
nen eigenen Landbeiiz haben, find weniger forgfältig bebaut, und 
die Preife der Lebensmittel find fo niedrig, Daß fie die Anwen: 
dung großer Kapitalien auf ihre Hervorbringung nicht erlauben, 


z. 2. in Quito, Ham Bato und Riobamba foftet der Centner 


Gerſtenmehl (die gemöhnlihe Nahrung der untern Klaſſen) nur 
Einen Piafter, und der Eentner Weizenmehl dad Doppelte. Im 
Allgemeinen find die Lebensmittel in Quito im großem Ueber— 
fiuß. Die warmen Thaler der Umgegend liefern die Produfte 
der heißen Zone, Zuler und Kaffee, weldhe aus dem Thale von 
Harra kommen, find wegen der Entfernung etwas theuerer, je 
ner koftet 1 Meal, diefer 2 Realen per Pfund. Vieh aller Art, 
Verde, Maulthiere und Lamas finden fih im Ueberfluß in den 
Pahrtungen der Umgegend, Tabat, Kaffee und Zuker werden 
in dem Ziefland nur für den innern Verbrauch gebaut; die 
Handarbeit ift zu theuer für Ausfuhr. Der Lohn eines freien 
Negers in Guapaguil beträgt Einen Piafter täglich, und anf dem 
Lande die Hälfte; die Indianer im Gebirge dagegen erhalten 
nur einen Neal. Der Ecnador beſizt Minen aller Art, befon- 
ders Süberminen, aber fine derfelben iſt bebaut, und die färz: 
lich in Quito errichtete Münze arbeitet nur mit fremden Me 
tallen ; fie fchlug im Jahr 1952 eine Summe von 281,086 Pia 
tern. Das Gold dazu kommt aus Neu: Granada, befenders 
aus den Provinzen von Choca und Popapan, die ihre Einfuhr 
aus Quito mit Goldſand bezahlen; Paſto bezahlt feine Cinfubr 
mit gemingtem Gold, und das Thal der Cauca mit Silber. 
Ein großer Theil diefer Metalle geht nur durd die Republik 
hindurch und wird in Pina und Valparaiſo für den Ankauf eu— 
ropäifcher Waaren ausgegeben, da der Ecuador feine fremde Gin: 
fuhr faft ausſchließend in Minze bezahlt, Ang allen dierem er: 
folgt, daß der Handel der Republitk ſehr unbedeutend iſt, die 
Produfte des Bodens und der einheimifhen Induſtrie reihen 
für die Beduͤrſniſſe dis Landes bin; die reihen Familien ſind 
nicht zahlreich, und der reichite Fabrilant und Landbeſtzer dir 
Mepublif, der Marquis von San Joſe, beſizt nidt uber 25,50 
Pater Einfinfte. Cinige Ladungen ſranzeſiſcher und ſpauiſchet 
Heine, uordamerikaniſchen Mebls, das die reideren Bewohner 
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wegen feiner Weiße vorziehen, einige Artifel von Mobewaaren 
find Alles, was der Lurus des Yandes erfordert. 
(Fortfezung folgt.) 


Töplis. 

*Cöplitz, 10 Jul, Wenn auch bis Ende Junius in unfe: 
rer Dadelifte im Vergleiche mit der vorjährigen fib eine Min: 
derzahl von 200 Nummern oder 600 Individuen zeigte, fo bat 
dig doch den guten Muth der Hausbeſſzer und Vademiniftran: 
ten nicht niedergedruft. Wir mußten, daß der fihtbare Schu: 
patron unfered anmuthigen Bades, der König von Preußen, 
nicht ausbleiben und damit unſer Badeort fein Recht empfangen 


mürbe, Er it mit feinem gewöhnlichen Gefolge am 1 eingetrof: 
fen, und nun füllt fich die Milee und jedes Gaſthaus. Für den 
Ecptember find viele erbabene Häupter angefündigt. In diefem 


Kalle würde die fürftl. Clarpſche Familie den boben Bäften ihr 
Schloß einräumen. Seit 1813, wo unfer Ort der Sammelplaz 
einer Menge großer Häupter war, die alle Play fanden, find 
bier, befonders zur.Schönan , viele palaftähnlihe Wohnungen 
entftanden. Vom 15 Mai an fuchte und fand Karl X Linderung 
feiner Gichtübel. Dann famen die koͤnigl. ſaͤchſiſchen Prin: 
zen und Prinzeffinnen, nebſt der verwittweten Königin von 
Bavern, die zum Theil noch am ı Julius die Ankunft des 
Königs erwarteten. uch der Herzog von Anhalt:Deflau brauchte 
die Kur bier. Dem Mangel eines angemeffenen, Iuftigen und 
doch gefhirmten Vereinigungspunftes für die Kurgäfte ift durch 
die Fürforge des Fürften Clarv, von deſſen ug geleiteter Jugend 
wir nur das Veſte zu hoffen berechtigt find, durch eine neue 
Zrinfanftalt zu allgemeiner Sufriedenbeit abgebolfen worden. - Der 
febr geräumige Epitalgarten, jezt Frauenbrunnengarten, iſt in 
einen von der Allee durchfchnittenen Park verwandelt. Eine gegen 
Norden ganz gefchrizte, 150 Schritt lange, mit 3 Frontifpizen 








fto19]? 


nnd 40 fanelirten Säulen verfehene Wandelbabn ladet im jeder L 


Kat: Mo. 1818, 100 fI. à 4%, Binsz. 6 Auguſt, 


Tageszeit zum Ab: und Niebergehen ein. Die bort vorhandene 
Trinkquelle und die erprobte Augenquelle find zum Schöpfen ein: 
gerichtet. Ein gut befestes Muſikchor fehlt nicht. Auch das 
Badewaffer, welches oft zum Trinken verordnet wird, wird aus 
dem Herenbabe zugeführt. Im der Rotunda der Trinfanftalt 
werden die meiften inländifhen Mineralwaſſer verabreicht, und 
es bedarf wohl nur einer kraͤftig umterftügten Unterlage, damit 
bier wenigftens auch ausländifhen Quellen, befonders dem Ra— 
goczi, Salybrunn und Pyrmont, der Zugang nicht verfperrt werde, 
Aber der vorzüglichite neue Gewinn für Töplis find die durch 
den thätigen Doktor, Gottfried Schmelfes, erit für diefe Saiſon 
in Gang gebrachten Schlammbäder, worüber er ſelbſt in einer 
mohlgefhriebenen Abhandlung: phyſikaliſch-mediziniſche 
Darftellung des Töpliger Koblenmineralmoors 
(Prag, Haafe, 69 5.) fehr befriedigende Aufſchluͤſſe ertbeilt bat. Na: 
türlich fehlt es Anfangs auch bier nicht an Widerftand. Per— 
ſoͤnlichkeit und Selbſtſucht feinden ja üͤberall das Neue an. Schon 
it am Schloßplaz eine zweimäfige Anftalt dafür organifirt. 
Auch im Stadtbad und Schlangenbad werden Verſuche damit 
gemacht. Das Kohlenmineralmoor, wovon fib ganz in der Näbe 
herrliche Lager finden, ſcheint in Verbindung mit dem urfräfti: 
gen Thermalwaſſer im feiner Wirkfamkeit höher potenzirt. Schon 
pn ſehr merfwürdige Kuren damit vollendet worden, und täg: 
ich nimmt die Nachfrage und Begierde darnah zu. Dem Ver: 
nehmen nach wird bie alles Gute nachdruͤklich fördernde fuͤrſtl. 
Obrigleit im ig ad Winter ein befonderes Moorbadebaus er: 
bauen, wozu der wuͤrdige Veteran, Dr. Bifchoff, eine eigene, febr 
finnreihe Bereitungsmetbhode vorgefchlagen foll, 

(Fortiegung folgt) _ 

Drutfebler, 

In der Preidaufgabe der Univerfität Münden, außerorbent: 
liche Beilage Niro. 275, S. 119%, &p. 4, 8.7, u ſtatt demifch 
zu lefen iſomeriſch. Kerner im der geitrigen außerordent: 
lichen Village S. 1127, Ep. 4, 3. 35 „ſotadiſchen“ ftatt 









„ſodatiſchen.“ 


me, laut 


Ausbruch ans 13,000fl. Hau 


Ediktal-Ladung. 


Den Hoftultnss Stiftungen find bie Urfun: 
den Aber nachftebende bei der fönigl. Staats⸗ 
ſchulbentiigungẽe⸗ Spegialtaffe Müngen anlie⸗ 
gende Attivsftapitalien : 

4. Der Ullerfeelenbruberfbaft in 
Ultenbofangehdrig. 
Binsjahlamı. 

Fat: No, 1406, 100 A. à 40,, Zindz. 8 Februar, 
Anebruch aus 5000 fl, Hauptfumme, laut 
Haupibrief dd. 50 Mai 1629, auf Johann 

Hebenflreit lautend. 

Kar Mo. 1407, 400 fl. & 4%, Zinds. 25 Rebrnar, 
Kaprun aus 10,000 fl. Hauptfumme, laut 
Sauptbrief vom 25 Tunius 1650, aaf Hans 
&eorg Herwarth lautend. 

ſtat.⸗No. 1410, 1000fl. & 4%, Zins. 5ı März, 
Ausbruch auf 3000 fl. Hauptſumme, Taut 
Haupibrief dd. Gonutag Judica 1592, auf 
Amrrosd Güflel lautend. 

Kat: Mo. 4811. zoo fl. A 4%. Zindz. a Mai, Aus⸗ 
bruch aus 1300 fl, Hauptſumme, laut Haupt: 
rief dd. 1 Zeprbr, 152%, auf Maria Faberin 
lautend. 

Mat.⸗No. 1412, 55 fl. A 49, Qindy. 15 Mai, Aus: 
drum aus 52.000 ff. Haupifumme, laut Haupt⸗ 
erief dd. vi Fnitus anu8, auf Hieronymus 
JImbei zu Zpriderg fautenb, 

Karte. 1113. sunfl. A 805, Zins. 45 Mal, 
Bukbruck ad aonafl, Hauptfumme, laut 
Haupibriurf dd. » Julint 1028, auf Helnrie 
Kemiingen ia ud, Lezter Transport dd. 


5 Heru 11%. 

Kat.:No. hir. VOM, a 45. 20 Sulind, Mußs 
beoch a soft Hanptfumme, lant Ha.ıpt: 
brier dd. 16 Sharı 1690, anf Melwior Kain: 


mirlehr Kebzelier lauten. 


Ausbruch aus 100 fl. Kauprfumme, [t, Haupts 
brief dd. 25 Auguſt 1539, anf Dans en els 
ler lautend, 

KRat.:Mo. 1120, 1500fl. A 40, Zins. 27 Auguft, 
Aussrub aus 5000 fl. Kanptfumme, laut 
gg dd. 23 Julius 1639, anf Unna 

ufebin_ von Pienzenauer Wittwe lautend. 
Leiter Transport dd. 20 November 4657. 

Kat: No. 1s21. 255fl. a 4%. Zinss. 50 Augufl, 

YHusbrah aus 15,000 ff. Kauptfumme, laut 
anptbrief dd. ı Grptbr. 1620, auf Herrn 
eorg Eigmund von Lamserg Tautenb. 

Kat.Nõo. 1425, 150 fl. a AU, —— 16 Ottober, 
Ausruh aus 4000 fi, Hauptſumme laut 
Hauptbrief dd. 46 Ortober 1535, auf Maria 

oneräbergerim lautend, 

Kot.» No, 442%. 200 fl. &40,. Zindg. 21 December, 
Ausbruch aus 4500 fl. Kauptfumme, Tant 

auptibrief dd. 17 Deeember 4051, anf den 
arfı Eggenfelden lautend. 
unbesfapitalien. 

Rat.:Fot, 101, 350 fl. & 24%, Binöz. 15 Mai, 
Ausbruch aus 35,.009fl. Zauptfumme:, laut 
Hauptbrief dd. 45 Mat 1620, auf Konflantin 

mbof iautend. Lezter Xrandport dd. 12 Aus 
gut 1792. , . 

Rat. Fol. 560%, 195 f. :109. Zindy. 12 Dftober, 
WHudhruh aus 3650 1. Hauptſümme, lant 
Hauptbrief dd. 42 DOftober an22, auf Belt 
Arien. v. Törring Inutend, fester Transport 
d. 12 Auguſt 1592. , 

Rar.:Kof.575, 100 fi. a 214%. Zins. 18 Olto⸗ 
ber. Hudbruch aus 200 fl. Haspriumme, It. 
Samptsrief dd. 4 Gunner 40.4, auf Enas 
Tiereng lauten. . 

Hofzablamté-Kapitalien. 

Raturfeol, ss. sooofl, a , Zins;. 25 Decbr. 


Banptret dd. 45 December 1624, auf bie 
nerrihaft Sowabegg Tautend, 
Rats Fol, 112, 625 fl, a 2149. Zindz. ı Junius, 


Ausbru aus 39,000 fl. uptfumme, Taut 
Haupterier dd. ı Junius 1558, auf Marimis 
lan Graf von Kurz, geb. Rath und Oberſt 
Landhofmeiſter lautenb. 

Kat.Fol. 167, sofl. & Eh ind}. 18 Februar, 
Austrum aus Stadt Mündmer Kap. It. 
Urtunde dd. ı8 Februar 41649 pr. 1000 fl. auf 
—— * Wiuſbald, Brauntweiner hier, 
autend. 

Katf.⸗Folt.170. 4000 fi. A 9%, Sins;. 8 Febr, 
lant Urtunde 8 September 1649, 

Rat.:Fol.212, 23500 fl. a 4%, Zindy. 1 Jänner, 
Austrum aus 5000 fl. Hauptfumme, Taut 
Qeapteret dd. 5 Dftober 1665, auf Johann 

eorg Gabner lautend. 

Kat. Fol.245, 1000fl. a 4%, Bindy. 35 Septhr., 
Musbruch aus sooofl. Hauptfumme, laut 

auptörief dd. 10 Geptbr. 1666, auf Jobann 
hrifopb Zeller, Eurfärftl. Kammerdiener, 
lautent. 

Rat.:Rol.243, 4000 fl. & N Zinsy. zı Huguft, 
Ausvruch aus 100,000 fl. Bauprfumme, laut 
Hauptbrief dd. v4 Huguft 1554, auf Maris 
milian Ferdinand Grafen v. Törring au See⸗ 
feld lautend. 


BR. Der St. MissaelisHoftfirde. 
ZinsgablamtäsRapitatlien, 
I Kat No. 2170, 2000 fl. & An. Zindz. 16 Dftör.. 
Auebruc aus 10.000 fl, Hanptfumme, laut 
Hauptertef Or, furſit. Durchi. Herrogt Miax 
tv Bavern dd. 24 Horif 1596, auf bie Thau⸗ 
nerſcheu Erben urſpruͤuglich lautend. 


! 


C. Der Heryo 


Hofsablamt 
Rat. Fol. 176, 500. a 2150, Zindg. So Märs, 
fant Urfunde dd. 50 Marj 1651. Keuter 
ort vom 48 November 1751. 
bruberfhaft. 
* 34 


gisgtat fire 
s Kapitalien, 


on, Zintz. 9 Morbr. 
aus 12.000 fl. hauptfumme, laut 
pt dd opbr. 1530, auf Kaſpar 
fanfmayer urfpränglih Tantend, Kester 
ransrori dd. 12 Movember 1750, 
Rat. Mo. 285, 1000 fl. 4 4%. Bindy. 6 December, 
zu nn aus 5000 fl. Hauptſumme, laut 
uptbrief dd. 6 December 1586, auf Nanfen 
Iteröbammer rüngli lautend. Kester 
‚Krandport & 1756. 
Bundbedfapital. 


Rat.sFol.sast, 115 fl. a 21,05. Zindy. a Ditbr., 
Audtrug aus 2600 ff. uptfumme, Taut 
— 4 Dttober 1622, auf Hand 


obft urfpränglich lautend. Lezter Trans⸗ 
vort dd. a4 December 1739, 
zu Werluft gegangen, 
Der unbefaunte Iuhaber blefer Dofumente 


wird num aufgefordert, diefelven innerhalb des 
gefezligen Zeitraums von 

ſeche Momaten 
um fo aewiiter bierorts vorguzeigen und feine 
Retsanfprüde daran geltend zu maden, als 
außerdem biefe Dotumente für frafrios erflärt 
w 


erden. 
Den 26 Upril_1855. 
König. baver. Kreiss u. Stadtgericht Mängen. 
Graf v. Lerdhenfeld, nur j 
gt. 


a 

1580)? MGekanntmachung. 

Ale diejenigen, welge an die Berlaffens 
ſchaftemaffe des dahiar am 4 April 1851 mit 

interfafjung_ eines * amentes verſtorbenen 

egotianten Aloſe b und an das zu der⸗ 
ſeiben gehdrige und in ber Stadt Fürth in ber 
Martarafen sub No.0; I (ehemals No. 5416) 
gelegene halte Wohnbans aus was immer für 
einem Mechtetitel Borderungen und Anfprücge 
u machen baben, werben hiemit aufgefordert, 


efelben 
in Zeit 30 Kagen, 
vom Zage der Inſertion biefer Kabung in dfient: 
le Biätter an gerechnet, um jo gewiffer bievs 
ortd geltend DU machen, ald nad frugtlofen 
Ablauf dieſ ermin® das Teftament fiir ans 
erfannt erachtet und ohne weitere Ruͤtſicht auf 
die unbefannien Erben umb Gläubiger nach 
Lage ber Akten in diejer Verlaſſenſchaftsſache 
fürgefgritten werden wärbe, 
en 5 Julius 1855. 
Rbnigf. baver. Streits: u. Stabtgeriht München, 
Graf v. Yerchenfeld, Dir. 
v. Seifrid. 


la) Proclama. 


In der Gantſache ber Bierbräuerd:@heleute 
Yofepb und Marlanna Meprsbofer 
dabier wirb deren Anweſen, wie ed bereit® fü 
den fruͤhern dffentligen Aubſchreivungen bes 
fhrieben 65 

Intelligenzblatt für deu Oberdonau⸗ 

kreis, No.9, 1935, 
Allgemeine Zeitung, Beilage zu 
20,82 ı, 88, 1835, 
Allgemeiner —— für das König⸗ 
reich Bayern, Wo,28, 1935, 
Augsburger Abendzeitung h. GE, 
Wr. 6%, 
Augsburger Intelligeuzblatt h. Is. 
0,26, 
hiermit ‚im britteumafe dem dffentlichen Bir: 
Zaufe unierfielt und Bietungstermin auf 
Donnerjtag, den 15 yuguft b.Te,, 
Bormircags von y—ız libr, 
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anberaumt, wozu Raufsluftige mit bem Ber 
merten gelaben werben, baß ber Hinſchlag nach 
den Beftimmungen bei potheten⸗ @efeged 
6.64 und 69 an den Meiftbietenden ohne Müts 
fit bed Schäsungspreifes erfolgt. 
Augsburg, ben 8 Julius 4855. 
Kbnigl. bayer. Kreids und Stabtgericht. 
v. Silberhorn, Dir. 
Relling. 


3* Es haben bie betanuten Erben bed im 





abr 1806 zu Naffenfels verftorbenen Kapitels 

ämmererd und Pfarrerd Stephan Barth 
um Musrololafung bes wegen Grtrabition ber 
Erbfhaftögelder hinterlegten Kautlons⸗Inſtru⸗ 
mented nachgeſust. Da aber Johanna und 
Maraartba Barth, Tochter des Joſeph 
und ebift Bartb au Wien fih ungeachtet 
ber bffentligen Worfadungen vom 12 Tulius 
1808, 51 December 1818 im ber Erlanger Reals 
Zeitung, Bellage au Mo, #0. und in der Allge⸗ 
meinen Zeitung, Beilane Nors, ſich ald Erben 
nicht gemeldet und man von beren Ableben 
teine Gerwißbeit erlangen fonnte, fo werben 
ſeibe ober ihre leiblichen Dedcenbenten noch eins 
mal vorgelaben, fi 

binnen 60 Tagen 

bei unterfertister Berlaffenfhaftss Behdrbe zu 
melden, widrigenfalls nach Ablanfen dieſes Ters 
mind bie Tobederflärung, napbem bie Berfi 
lenheit ſzor am 7 % ins 1951 ausgeſprochen 
worben ift, und die Extrabition bed Rautionss 
Inſtrumentes an bie befannıen Erben erfolgen 


Eianätt, ben 12 Inlius 1955. 
Köntgt. bayer. Tandgericht Eimpftäbt. 
‚ Ghriftmann. 





(1424) Bekanntmachung. 


Nachdem ſich die Wittwe des zu Nieberfonts 
hofen erft Fürglich verfiorbenen Handelsmanns 
Fob. Sattler unterm Sten b. dahler erflärt 
Dat, daß fie bie Handlung ferner nit mebr 
fortführen wolle, fo werbem ihrer Bitte gemäß 
und nach bein Untrage der Wormünder ihrer 
Kinder, alte jene, welche mit ibrem Manne 
während feiner Lebenszeit in Hanbeldverbins 
dung geftanben find und entweder and biefer 
ober and irgend elmem andern Titel allenfalld 
Forderungen an feinen Rüflab zu machen baben, 
biemit aufgefordert, ihr Guthaben, wofern bis 
nicht ſchou gefpehen, 

in Seit 6 Wochen 
dei Vermeidung bed Ausſchluſſes bei Gericht 
dabier anınmelben. 

Immenſtadt. am 4 Julius 1835, 

Königlipes Laudgericht. 
In Verb. des tönigl. Kandrichters, 
Knor, tdnigl. Aſſeſſor. 


(1316) Abwesenheits-Mlage. 

Das tönigl. Beyirtögerit zu Landau bat 
dur Wribeil, erlafjen unterm 10 Junius 4855, 
den Tatob Bühler, Alerdömann, wohnbaft 
in Heumelbeim, und KRonforten, zu dem mit 
der fonigl. Staatsbehbrde contrabiftorifh zu 
Brienet Zeugenbeweiie dabin zugelaffen, „‚da 








riedbrim Jafob Bühler, von Heuchel⸗ 
eim gekürtig. im Raufe des Jahres 1754 zur 

anybiifehen Armee abgegangen, und baß bers 
elde in feinem Geburtsorte nicht mehr erſchie⸗ 
nen if, auch feine Nachrichten von ihm einges 
laufen find,‘ und zur Aufnahme biejed Zeugens 
beweifes ber tduigl. Bezirtsrichter Eulmann 
als KRommiffalr ernannt, was hiermit zur all: 
gemeinen Keuntniß gebracht wird. 

Landau, den 40 Julius 4855. 

Der Anwalt des Impetranten. 
unterz.: Haas, Yovolat, 











1552]? Böttingen, im Gerlctsbezitke 
Soglchingen, im Aönigreih Würtemberg. 
&laubiger- u. Schuldner-Aufruf. 

Diejenigen, welse an den küͤrzlich verer! 


Genen Parrer Jobann Martin Bladban 
irgend einem Kewpregrunde ernnd au fordern 


— — — — — — — — — 


haben, werden bieburch aufgeforbert. ihre Ans 
fprüge ' 


innerbalb 45 Tagen 


neltend zu machen, wibrigenfals fie bei ber 
Berlaffenfhaftötbeilung mit mehr beräffig: 
tigt werden fünnten, Zugleich werben biejes 
nigen, welche von Pfarrer Flad Bücher ıc. leh⸗ 
nungsmweife bei Hauben haben, ober [ben 
etwas Thufbig find, an Anzeige und abe 
erinnert. 
Goaigtngen ben 5 Zulind 1855. 

nigſiches AN eramtegericht. 

huen. 





(4432] Aufforderung. 


Der Bierwirtb Johann Dbermaier zu 
Iff zbheim ftarb am 15 Jänner I, I. mit Hins 
terlaffung eines dffentlihen Zeftamentes, wor⸗ 
in er feinen Schwefterfobn Johann Moſer zum 
Un als Erben ernannte, feiner Schweſter 
Maria Anna, geb, Obermaier ben fünften Theil 
feines Nachlaſſes vermanpte, feiner rürgeleie: 
nen Wittwe aber die Nuynießung feines fämt: 
a Bermdgensd beflimmte, 

"Bei der Zeitaments: Publitation baden Job. 
Mofer und die Johaun DObermaler'ige Witwe 


or, 
echtsnachtheile dt ⸗ 
jgiumes und —— zur —— — 
die Gliigkeit des gebdachten Teſtament 
außuforbern. 
emgemäß werben nunmehr 
ohbann @eers DObermaier, 
ar Dbermaler und 
Margaretha Birner, 
die fi im Umerkta befinden folen, fotanı bie 
Kinder des in St. Martin im fonial, bayer. 
Rbeinkreife verftorbenen Georg Birner, 
deren Namen und Aufenthaltsort unbefannt 
ift, aufgefordert, fi 
innerhalb einer Friit von 6 Monaten 
über die —— des obengenannten Teſta⸗ 
mentes, deſſen Einſicht ihnen auf ber Amtere⸗ 
eiforats:Ranglei geñattet ift, zu erfliren, wi⸗ 
drigenfals dieſelben damit a asfatenen der 
legte Wine aber für anerfannt ert ärt werben fol, 
Daftart, den ı0 Julius 4855. 
Großherzogl. badiſches Oberamt. 


Bauſch. 
vdt. Becht. 


ua ra] Ringingen. 
Verschollener. 


a8 Dorn von Ringingen iſt vor uns 
oeräbr 39 Jahren im falferi, dfireigifche Miilis 
taizdienfte getreten und bat feitber michtd von 
ſich hören laffen. Bei der Senlasectnne feis 
ner verftorbenen Ehefrau Agatha Wahl von 
Ringingen erbielt er ein Bermdgen von 525 fl, 
Sstr. Diefed Bermdgen wurde na frucht los 
ebliebener Borladung vom 20 September 1825 
einer Tochter Stolaflifa Dorn, verehelichte 

afod Weib in Tirfgenreutb, föntgl. baver. 
Doermainfreifes, weil nom ein weiterer Notb⸗ 
erde vorbauben if, zur Hälfte gegen Raution 
ausgtantwertet, 

amun Jojepb Dorn bad zofte Mitersiabr 
tängft zurhigelegt hat und deſſen Tochter auf 
Lſc ang der eingelegten Kaution wiederbolt 
brand, to wirb derfelbe biemit aufgefordert. 
binnen der zerftörlichen Friſt von 00 Tagen 
a Jato 
von ſeinem gegenwaͤrtigen Hufentbalt Nachript 
ra pl zu geben, —— fruchtloſemn 
Ablanfe jenes Termind derſelbe ald verfgollen 
angenommen und die Kautlon als erloſchen er⸗ 
tlart werden wuͤrde. j 
Trogtelfingen, am ı Julius 1355. 
Kärftt, Kobenzeilern:Sigmariugen’ihed fürftt. 
Jarſtenberg'ſcwes Dberoogteianit. 
Stelzer. 


— — — 


1134 
Menzel's 
Geschichte der Deutschen. 


In untergeihnetem Verlag fit erfchlenen und dur ale Buchhandlungen zu bezlehen: 


Geschichte der Deutschen 


von den älteiten bis auf die neueften Zeiten 


Wolfgang Menzel, 
Neue, durchaus umgearbeitete Auflage in 
EINEM BANDE. 


Br. 8. ſcoͤn welfes Papier, großer deutliher Drut, broch. Preis R fi. 30 fr. 

Da der Name des Berfaffers als Schriftſteller längit, wie memerdings als frei: 
finuiger Vollsvertreter ruhmvollft befaunt iſt, umd auch ſchon die erfte Auflage diefes 
Werts (in drei Bänden, Zuͤrlch, bei Geßner, 1824 bis 1827) mit fo großem 
par aufgenommen wurde, fo olauben wir nur andeuten zu dürfen, * erfelbe auf 

ie Imelte Anflage die forgfältisfte Mühe verwandt hat, um eine Arbeit, der er mit 
ganz befonderer Llebe obgelegen, möglihft zu vervolllommen. Diefes Geſchichte werl 
enthaͤlt nicht nur die politiihe Gefhihte Deutſchlaude, fortgefegt bis auf die jüng: 
ften Tage, fondern fie geht aud mehr, als es bisher bei irgend einer popnlatren 
Seſchichte der Deutihen der Fall war, in die Speslalgefhicte der einzelnen Provinzen 
und In bie Geſchichte der Sitten, der Kunft und Wilfenfbaft ein, und bringt fm ver: 
haltnißmaͤßlg engften Raum bie größte Fülle und Manicfaltigkeit zur Hariten Ueber: 
fit. Für Diejenigen, welde bie patrlotiihe Wärme in der Sorache ber eriten Nuf- 
lage angezogen hat, baben wir mur noch hinzufügen, daß bie zweite gang In demfelben 
Selft und Ton gefchrleben iſt. 

Für Belehrung wie für Unterbaltung gleich gruͤndllch und angichend behandelt, iſt 
dis ein recht eigentlich dem deutſchen Wolfe zugeelgnetes Nationalwerk, das In feinem 
Haufe fehlen follte. 

Stuttgart m. Tübingen, im Yullus 1835, 


3. ©. Eotta’sche Verlagshandlung. 
(1368) En von: — 


Chez Bellizard & Comp, à Paris 
13 


ches A. 8. Weher, libraire a Leipsiec, 
Second voyage 


ä la recherche d'un passage au N.—O 


J 
SIR JOHN ROSS, 
pendant les annees 1829 a 1833 


traduit 
Sous les yeux de l’auteur, par Dirauconrast, 
} 2 vol, in-8. 
‚ Satines, avec carte de voyage, portrait de l’auteur et grav. sur acier. 
Prix: 6Rthir. 16gr. 


u — — —— — 


us as) Bei Fleiſchmaun in Munchen in erſchienen und an alle Bumhandlungen ver: 
fandt werben: 
Reues allgemeines 


Hiünstler - Beyikon, 


oder Nachrichten von dem Leben und den Werken der Maler, Bildhauer, Baus 
meifter, Kupferfiecher, Formſchneider, Medailleure, Zeichner, Lithographen u. f. w., 
nebft den Monogrammen, bearbeitet von Dr. G. M. Magler. 


iſter Band, enthaltend +fte bis 6te Lieferung. 
FR 5. 4555, 2 Rthlr. sgr, ober Sl. 56 fr. im Gubferiptionspreife. 

Diefet audaezeichnere, mit bem andbauerndften Mleiß und mit tiefer Bründlichfelt bearbeis 
trte Mert gereist ſowol bein Herrn Merfafier als ber ganzen beuriwen Warten zur großen 
Ehre, da ıhm les weit nahfteht, was Franfreis, Iralten und Engiand sisber in bıefem Tage 
neleifter haben; es ift das vouftänbigfte und augleih das seuefle MünftiersPerifon in Europa, 
und babeı fo praftif® bearbeitet, baß es der wifjenf&aftlig gebildete Rünftfer und Runftfreund 
bar@aud nicht entbebren fan, Groß ift bereit# die Zahl der NMonehmer und mebrt fi tdalich, 
mweehaib es mödglih wurde, obigen billigen Eupferiprionspreis feftzufegen und noch fortbefleben 
zu laffen, Zur Erleichterung bes or erſcheint c# in menssiinen Rleferungen ga 
Bor. oder Söfr.), bern ſechẽ einen Band Kiten, 


[144] 





557] In 
Friedr. Volke'd Buchhandlung 
in Wien 
wird Pränumeration angenommen auf 
Vocabolario 


universale italiano, 


compilato a cura della Societä, 
lipografica Tramater et Comp. 
gr- 4. Napoli 18354. 
Bon diefem iu jeber Beziehung vollftähs 
bigften und beften Wörterkume ber italier 


ſchen ache find bis jet 18 Fa A ı6 Bor 
gen erſchienen, beren jedes ı fl. 40 ir. EM. 
foftet, s Ganze wird im 7 Bänden oder circa 


56-40 Keften beftehen und in 2 Jahren ber 

enbigt ſeyn. 

Ferner find neu erſchienen: 

Jus eanonleum universum, 
olara methodo juxta titulos quinque libro- 
rum decretalium in quaestiones distributum 
solicidisque ns. et object. solut. dilue. 
auetore k. P. F. Anacl. Reiffenstgel. Editio 
norissima eui aecessit Tractatus de regulis 
juris. 6 vol. Fol. Romae 1835-34. 45 il. 

Scelta di leggi di Giov. Do- 
mat. 8. 121 fogliin 10 fasc. Venezia 1854. 7A. 

Le Pandette di Giustiniane, 
disposte in nuoro ordine di R. G. Pothier. 
Versione italiana notabilmente corretta ed in 


gran parte rifatta col testo delle ia pie 
i pagina. Fase. 1—26. gr. 8. Venezia 1854. 
258. 24kr. Das Wert wird mit 40 Heften 


vollftändig ſeyn. 

Bihlioteca itallana ossia Gi- 
ornale di letteratura, sciense ed arti. Fasc. 
di Genu. — Marze 1835. 8. Milano. Asso- 
ciszione annus. 12 fi. 


1) Für Effigbrauer, Dianu: 
nr... , gabrifanten und 


irtbichafter. , 
Die Kunft der Effig- Brauerei, 
oder ausführliche Anweifung, nicht nur 
den Weineffig, fondern au alle Arten 
Getreide, Wurzel:, Beeren⸗ und Obft: 
Efjige, jo wie aus mehreren bisher uns 
benuzten Subftanzen dem Weineſſig gleiche 
kommende Fluͤſſigkeiten vein und hoͤchſt 
billig zu bereiten, die Stärke und Uns 
verfätfchtheit derfelben genau zu prüfen 
und fie nah Beichaffenheit zu reinigen 
und ju verbeflern, nebft einem Anhange, 
die Fabrikation aller beliebten in= und 
ausländifchen Tafel- und Toiletten⸗Eſſige 
enthaltend, Nach veinschemifchen Grund⸗ 
ſaͤzen und während einer langen, prafti= 
fen Erfahrung forgfältig gefammelt und 
deutlich dargeftellt von La Boſſiere. 
Aus den Franz. mit Zufägen des deutſchen 
Herausgebers. Brochirt und verfiegelt. 

Preis 1), Thle. 

Inbaltsüberfiht, 1) Ueber bie Gähs 
rung im Allgemeinen und Beionbern.- 2) Bon 
ber Aukergdbrung. 5) Bon der geifligen ober 
Weingaͤhrun Bon der fauern oder Eſſig⸗ 
sährung. 5) Bon ber faulen Gaͤhrung. 6) Bor: 
gängige Anzeige bes zum Effigbereiten nöthis 
gen Lotals — der Geraͤthſchaften. 7) Wein⸗ 
eſſigbereltung. ) Ejiigbereitung aus Roñnen. 
Erftes, zweites und drittes Berfahren. HAepfel⸗ 
& 2: 10) Birnwelneſſig. 11) Pflaumene ſig · 
12) Kırfgeifig. — 7 44) ©tas 
eibeereffig. 45) beer⸗, Speibelbeer:, @rb: 
beers, Brombeer s, Preißelocers, Qagebutzen: 
und Berberigeubeerrs@ffig. 15) Eſſig and vers 
fgiebenen Wurzein. Mohrröpeneflig. 47) Runs 


tetehteneffg. 18) Rothe und weiße Rüben 
19) en Dukten ung el. 20) Rarto; een. 
= des * 
Ian em Kin en. A 
7 —— Ey uns © — 

** 8 I. 

Ak Rn — ei en ei 
* w in 
: ibige Bamer und &t * und * 


— Ihungen faneH unb deutlich zu 


t ‚ biern_b b 
Sn versehen 30) Bamt 1er Eoelsrie * 
54) Eitroneneffig. BD 3. —— 
57) * Ralf lat). 


genbiätheffig. 
—2 ——— ezter Salat⸗ 


9 _41) merieejji 
43 Bayenbeieig mm Saar» 3 Aufond. rs Der I 
sans pareille. 
8* — rg — ee 46) Fopöns 
heitseffig. Hr —— fr 8) Verbaftungss 
regeln, Eifige bei ihrer Güte zu erbals 


tem N —— angehenden Verderbniß Einhalt 


Yrihteefche Buchhandlung in Bredian 
(Beibenftraße, Stabt 


AIR Preufsischer Vollegesang 
Borussia 


von Spontini 
al zur Feier des Geburtstages 
es Königs in Berlin u. - O. auf- 
geführt; derselbe ist erschienen : ——— 
3 $ Thlr. ‚als 8* rtett 1 ke Pier 15 
Stimme und Chor B fe. 15 sr 
dito ohne Chör Ve Spr., für Pfte. arrang., für 
Pfte. zu 4 Händen arr. von Jähns 171, Igr. — 
‚Chorstimmen einzeln & 9 Pipe Pige. 
eines Wortes ist diels ein 
Volksgesang für er Deutschen, weichem 
Staate sie auch angehören! 


Grolser ——— und Festmarsch 
omp. von Spontini 
in Puslitar 5 Ir., a. A, 171%, Sgr., für 
zu 4 Händen arr. von Jähm 771, 
Schlesinger'sche Buch- u. Musikhandiung 


ia Berlin. 
u eo eben IN an alle Buchhandlungen 


Die zwölfte Lieferung 
ber befanuten- 


Allgemeinen deutfchen 


Real-Encyklopädie 
(Sonverfations:Leziton) 
in der achten Original: Auflage, 
. —— ſe * miele je —* * 

end, geſchioſſen 
Die a te Muflage Deo @lmwerf's bir, beftept 
auß 11 an, u. —— —— 
—FV im groͤßten Ottavformat und 
In steil Deftrungen audgrgeben, deren 
Hin auf Drutpapier 16 gr., auf gutem 
Säreibpapier 1Thlr. auf inım Welins 
vapier 4558* 4297. toſtet. e übuns 
gen ber Wer ee dem Publitum ein 
% feinem In ws gehlegenes und babei 
wohblfeiles ur! zu Tiefer, finb bur au⸗ 
atmein günftige Aufnahme und große Berbreis 
tung beffelben anerfammt 
Reipzyig, im Mai 1B35. 
F U. Brockhaus. 


1141 Meuer interessanter Roman. 
So eben ift re und in allen Buchs 
hbandlungen ju finden 


Der fahrende Schüler, 


von W. von VY. 
3 Bänbe, *% arich, bei Dre, Hüßtt u, Komp, 
Tbir. is ar. ober Sfl, zo tr. 
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f145) Im Verlas ber Unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhaublungen zu haben: 


Technologische Encyklopädie, 


alphabetifches Sandbuch 


Technologie, der technifchen Shemie und des Maſchinenweſens 
Zum Gebrauche fuͤr Kameraliſten, Oekonomen, Kuͤnſtler, Fabrikan⸗ 
ten und Gewerbtreibende jeder Art. 


Herausgegeben von 


J. pᷣ rechtl, 
k. . und öftr, wirklicher Regierungkratt und Direftor dei f. £, volntednifden Inftituts ıc. im Bien, 
Erſter Band: 


Mir ten Aupfertafein 102 — 125. 
Ladenpreis 6 9 — 3 Rebe u — Gubfe —— Amer & R 48 fr. — 2 nen. a 2* 


ee et en. em an. — ae ei. 
tetentunbe. — Blittern. — Flußfpatbfdure, — Borien. — er etunft gu en - 
uhrwert. — Burniere. — Butteralmagpertunf. — Gährung. — Gall 

—— gang or — Geldfärben. — @twebrfabrifation. — Oemiar a = 8. 


Stuttgart und efinsen, i im Junius 1955, 
. ©. Eotta’sche Verlagshandlung. _ 
* In Baumgärtner’s — — — zu Leipzig if it fo eben erfgienen umd im 
Bunbandlungen zu haben: 

“Dupuptren s klinisch-chirurgische Vorträge 
im Hötel-Dieu zu Paris, gefammelt und herausgegeben von einem aͤrztlichen Wer: 
Sl ——— bearbeitet von den DDr. der Medizin Emil Bech und 

do nbardi. 2ter Band. Ate Abtheilung. Preis 1 Thlr. 8 gr. 


Mus e * iſt daß vortreff liche —— * By ge ner großen area 
und Arztes vollendet. Daffelbe 3831* — unb zn. 
> * 555 Rn —— deiner ärytiigen Bi: 

er — bes Ganzen, 73 Bogen 7 — 8. au A ie und 5 Rupfern, 
in a Thle. 20 gr. 


(1577) In Friedrich S Wilmans Verlagshaudlung in Franffurt a, iſt 


erfjienen und im allen Buchhandlungen Deutſchlands zu baben: 
Engelmann und Reichard, 


Caschenbuch für eisen 


Ate fehr vermehrte und verbefferte Auflage, erchält: 
3 — Beſchrelſsung der Staͤdte, Poſtſtationen und ihrer Umgebungen. 
2 nha 

ä 


b) Domaureife. 


4) Gemei EEE ara 


ug a F —— deſes Wertes, welches ſich ſchon lin ß bed ungetbeiiteften Bei — 
er u 
— moron * — u e ben fpregenpften 25 nee 2 t —— nen bearbeit 


—* —* eine derungen, Berbeiferun isn, fo daß fie * 
— ————— eis ein unentbe X ‚Begleiter alien Bas 
Die L Dertastbentiung. die feine Koften und Mühen fcheute, biefem Berte * Mn Nafe 


Bolltommenbeit zu geben, hofft anf einen zahlreichen Abſag, wodurch es 
si - j\ ) Preis 5 Rıbir, 


5) Die wi 
(>) 


ws: — —— früheren Dreis bei dem ſthr vermebrten Unkoſten beizubebalten. 
ober 5 
Daielde Wer? framdſiſch, uͤberſezt vom Profefor Lendrov. 5 Rebir. od, 5 fl. 24 iv. 


Neuefte 


Postkarte von Deutschland 


und einem — der Nachbarſtaaten. 


Ribir. is ar. ober 1 fl. 12 fr. 
—* aezogen 2war; = - i1- 
aufgesogen IMaminirt . _ » — — 1-W- 


Bei den immerwahrend burc) das Fortf@reiten sum "Beitern und Vollfommneren hervor⸗ 
agrufenen Veränderungen, weiche bei dem Poftenlauf und ben Ertrap enden Yap ri * = 
ben iezten Jabren flait gefunden baben, dürfte die obige Karte dem rei blieum 
um fo wilfommner- Erſcheinung feyn, als fie mit superläfftiger ser DoR Beusfe 
und Ertrapoft: Entfernungen eine bei ber Male von Stof 4 Fe Deutlipteit vers 
binber und aͤderaus billig iſt. 
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[1620) Bei Georg Fran; in Mängen ift erſchienen und in aflen Buchhandlungen zu g ]1348] 


baben 


Zeitschrift 


für Theorie und Praxis des bayerifchen 
firiminal- und öffentlichen Rechtes. 


Civil -y 
Herausgegeben von 


Dr. Fr. Frh. von Zu: Mbein, 
kön. Kämmerer, Ober@udienratb im Minifterlum des 
ir —— 36 > 


1 
jermit A lieũt der erfte Sand. biete er "Be 





nern und Minifteriaieeferenten. 


fl. ober ı 
ft und Vietet den Beligern eine Babl von 19 


— he, 


#gebilbete Ruæ — die ſich 
hau hr Ali mit Rabiren und dem Aus Pr nl 
upfer ober Stahl von arditeftomi 
J—— beſchaftigen, können in ihrem * 
bei meiner artiſſiſchen Anftalt in Wien, unter 


auten ne Tr be Beſchaͤftigung 
und agement finden. Die ein foldhes eins 
zu eo illens wären, belichen ihre Unträge 


und Probearbeiten an 23* En die Voſt ob 
ante Gelegenheit einzuſe — ren 
Wien, im Julius rg 


Cudwig Förster, 





er. — ten Abhanublungen. Wir empfehlen dieſes Wert der ſortbauernden günftigen Architekt. 
(1437) ' 
[1578]? Wein: : Berfteigerungen. ANNONCE. 
Aus der Ernte von 41854 werben: @in arzinmiges Gef häftslotal im Eraue 
ı) zu Eltville den 24 Auguſt, Morgens 10 Ubr, rn 8 —* 3 DE nenn Gase ie Fick 
* 0er —8B* 85 — auf frautirte Anfragen unter 
2) au Riederwalln ben 25 Auguft, Morgens 10 Uhr, feine. rien — 
2 a (1328) Kouditorei-Gefchäfte-Verkanf. 


—— Bergrecht; 
5) vu Hochheim. den - Auguf, Morgens 9 Uhr, 
2 Stut Zindwein, 


4 - ehntwein und 
as — eigenes Wachsthum 


ren —*6* PR von Bu 
vor omm 
veehaben, den s Sutius zum — 


1835, 
—— Sr auifhe Generals Domaisen : Direftion. 


von Bod. 





[1454] 


zum 


„ar t x u t 4 ar a Bee Wegen Yin Vier wetarh 

u as —* — Ener 3 Be als 

eines ber Ai en auf dem Plage 
—— ift, un * mmenſten ins 

a t, 


a en um 
Blefär ein annehmbared An 


t_wirb. 
vdt. Lex. varı Selfeie —— bas a omas beim Grabe, 








Aegyptische Alterthums- Gegenstände 
Verkauf, 


Drei Mumien in ihren schön bemalten hölsernen Ka pr Särgen, 6 Schuh lang, 1'% breit. 


Zwei Sarkophaze von hartem Stein, deren Dekel 


ie hierin befindlich gewesene Person in hoch erbabener Arbeit und beinahe 


in ganzer Figur vorstellt, mit Hierdglyphen-Colonnen von der Brust bis zu den Füßen, 6',Schuh lang, = Schuh breit. 
Eine liegende Löwim von hartem weilsen Stein, bräunlich überwittert, mit Hieroglyphen an allen vier Rändern der diken Stein- 


platte, worauf sie liegt, 5%, Schuh lang. 


Drei ausgestopfie Krokodile, wovon eines 6 Schuh lang und die andern zwei 5 Schuh lang. 
Eine — —— zronse Schildkröte, 5 Schuh lang, 3 Schuh breit, 
Das Mehrere hierüber und der sehr billige Preis ist zu erfahren bei Igmaz Pallme in Triest, en welchen sich in porto- 


freien Briefen zu wenden, 


{3476) 


Rheinische 


Während der Monste Jumius und Jullus 16385 ialıren 
die Rheinischen Dampfichiffe in fol Weise: 

Von Köln nıch Coblemz täglich Morgens um ; Uhr; 

von Ceblenz nıch Malnz — — - 5%, Uhr; 

vn Main» nıch Höln — - 6Uhr, mit 
Aumahme der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
Morgens statt findet, 

on Mainz nıch Mannheim und Leopelds-. 

hafem an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 

Yon Leopnldahnafen nıch Mannheim und Mainz 
en allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 

Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Preitag, Morgens 
4 Uhr, ein Schnellschif ron KMölm nach Fond Gear, jeden Diens- 
teg und Samstag, Morgens 4 Uhr, desselbige Schif von st. Goar 
rıch Mannheim und jeden Sonn - Mittwoch, Morgens 
+ Uhr, von Manmkelms nach 

In Verbindung mit diesem Schiffe fährt t jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens nm 4 Uhr, ein Schif von Mammleima nach 
®traneburg :cır. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 








Dampfschiffahrt. 


Morgens um 8 Uhr, von Strassburg rer. Kehl nıch 
Mannheim. 

Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntagı, nach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, so gegen & Uhr Abends, 
von Köln nsch BReotterdamı fahren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, welche die 
Fahrt von Strassburg nıch Betterdam in 5 Tagen und 
einer Necht, und ron eim in 2 Tagen und einer Nacht 

macht haben werden, den Dienstag mit dem Dampfichife „DER 
BATAVIER“ nıch Lomdeon zbgehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 
fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Möälm nıch Met. 
tordam. 

Bei direkten Einschreibungen nach Lendem wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Pracht-Ermäßsigung bewilligt. 


Die Prachten für die Reisenden sowol als für die Waaren sind - 


aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
angebefleten Terifen zu ersehen. 


AUG SBURG. aboanement 
— — — 
ber 


auchri r 
seish bei Herrn Alsıandar se 


Montag 


—— 
Beilage Pro. 201. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 201. 


(Brief) — Grcäbritaumten. 





— fFraufreig. (Patröbofverbanplungen, Ueber bie Euts 


Niederlande. (preisen aus Umfterdam.) — Deutigiand. (Bereiben aus 


prilangeflagt 
) — Preußen. (Brirf.) _ "Ruptans. — Polen. (Schreien aus Kalifa.) — Seſtreich. (Briefe) — Türke. (Brief) — Mußer: 


Franffurt. 
ertentlige Beilage Mro. 285. 


Reipyiger DOftermeffe. — Handelsftatifit. 


EHifi, Neun. Gramada. — Baden bei Raſtadt. — Briefe aus Mifs 


folungbi und Arben. — Uutänbigumgen. 





Dereinigte Staaten vou Rordamerifa. 

Dem New-Porkrannual Regifter fir 1835 zufolge, 
gibt es im Staate New: Yorf 1830 Geiftlihe der verſchiedenen 
riftlihen Konfellionen, nemlih: Presbpterianer und Kongrega: 
tionaliften 562, Baptiften 442, Metbodiften 402, Cpiscopalen 
131, hollaͤndiſche Meformirte 116, vereinigte MNeformirte 23, Lu: 


theraner 50, verſchiedene andere Setn 74. — Die Zabl der 
Advofaten und Anmälde beträgt 2052, bie ber Aerzte 2650. — 
Die Miltz des Staates beftebt aus 486,212 Mann, nemlic 
7225 Mann Kavallerie, 1271 Mann reitender und 11,596 Mann 
Zußartillerie, 165,501 Mann Infanterie und Jäger, und 50 
Kompagnien Artillerie zu 53019 Mann, melde ber Infanterie 
beftänbig oder für bie Zeit der Juſpeltion beigegeben find. — 
Die Kanäle des Staates New-VYork haben zuſammen eine Länge 
von 543 englifhen Meilen und braten im Jabre 1855 am 381: 
len die Summe von 1,863,715 Dollars 22 Ets. eim. 
Syanuniem 

(Meffager) Madrid, 5 Jul, Beim Ariegaminifterium 
it die Nachricht vom Cinrüten der Truppen der Königin in 
Bilbao eingetroffen. Der Marquis lad Amarillas foll ſogleich 
durch Stafette den Befehl an Corbova abgeſchilt haben, dem von 
Truppen entblößten Vitoria zu Huͤlfe zu fommien. Man glaubt, 
Sardfield werde das Dberlommando der Armee annehmen, aber 
ſich nicht ſehr mit feiner Abreiſe babim beeilen. Man kan ſich 
taum einen Begrif von dem miniiteriellen Abfolutisn des Mar: 
quis v. Amarilad machen; er behandelt feine Kollegen wie Schi: 
der, felbft Zoreno nicht ausgenommen. Man fängt an, auf die 
dee eimer frangöfiihen Intervention ganz zu verzichten und rec: 
met jest micht mehr weder auf bie portugiefiibe Divifion, noch 
auf die Unmwerbungen in Frankreich, noch auf die Fremdenlegion. 

Eine telegrapbifhe Depefbe aus Bayonne vom 43 Jul. 
meldet: „Die Journale von Saragoſſa geben an, daß bie Ruhe 
hergeſtellt ſey, und daß man die Urheber der Unordnungen vom 
5 gerichtet babe.” 

(Inbdicateur) Die Unruben von Saragoſſa find weit ent: 
fernt, bie politifhe Bedeutung, die man ihnen beizulegen fucht, 
zu baden. Am 6 und niht am 5 fand eine Emente unter dem 
Bolte und der Miliz ftatt,. und fieden Klöfter wurden erſtürmt 
und verbrannt. Es find die beiden Karthänferklöfter, dad Kapu⸗ 
sinerflofter von Cuvallada, bie Klöfter ber Dominikaner, Franzis 
Taner, Auguſtiner und das Klofter Vitoria. Der Haß gegen bie 
Mönde und nicht gegen die Königin trieb das Wolf an. Man 
börte eimigen Ruf: Es lebe die Konititution! Aber dis iſt noch 
weit von Ideen des Umſturzes entfernt, 


”"Baponne, 10 Jul. Nah einem aus Saragoffa, durch 
den General Don Alvarez, Generalfapitain von Arragonien, über 
das Freignif vom 5 Zul. an die Negierung eritatteten Berichte 
war ein Theil der untern Bolfsflaffen gegen die Klöjter gezogen, 
und die Milicia Urbana vergeblich aufgefordert worden, fich die: 
fer Bewegung zu widerlegen; der General ließ num die Trom⸗ 
mel rühren, weil bie auf folhe Art yufammengerufenen Urbanos 
gleih der Beſazung dem Kriegsrecht unterliegen, aber auch bie: 
ſes Mittel balf nicht, und fogar die Truppen drüften ihren Un: 
willen gegen bie Geiftlichfeit aus. Ein Negiment bielt ſich rubig, 
fhien den Lärm zu mißbilligen, wollte aber bie Alöfter nicht un: 
teritügen. Die Mönche entlamen mit Ausnahme von breien, 
von melden einer am Zenfter, von wo er in einem Zuftande von 
Wahnfinn das Volk beleidigte, ein anderer im Keller, und ein 
dritter in feinem Bett ums Leben kam. Der Generaltapitain 
betrauert ein Ereigniß, welchem zu fteuern unmöglich geweſen 
ſey; das Wolf babe übrigens nichts Feindieliges gegen die Me 
gierung geäußert, und nur den Namen der Konftitution zu Un: 
ruben mißbraucht. Die Polizei babe fieben Individuen verbaf: 
tet, welde man richten werde. Schließlich bietet der General 
feine Entlafung an. — Die Konftirution von 1312 unterſcheidet 
fi wefentlih von der neueren von 18235 und der jegigen, Sie 
fpricht die Gleichheit der Kulte aus, mährend die von 1833 bie 
Fatholifche für die Nationalreligion erflärt, und bie jegige nichts 
Beitimmtes darüber vorfhreibt. Die Konſtitution vom 1812 
fließt die Beamten von der Landesvertretung aus; 1823 theilte 
man diefe Vertretung zwiſchen den Beamten und Alcalden einer;, 
und den Gemwählten des Volks andrerfeits; die Procuraborenfam:- 
mer enthält jest viele Beamte, Jedesmal wenn die Bevölkerung 
mit der Geiftlichkeit, oder uber den Mangel politifcher Garantien 
unzufrieden ift, ruft fle die Konftitution von 1812 an. Die 
Mehrheit der Spanier fhein®micht feindlih gegen das Eſtatuto 
real, wuͤnſcht aber deſſen Wervollitändigung durch Geſeze, dir ſich 
in "Bezug auf Gleichheit der Kulte, und auf Reinheit der Kan: 
deövertretung, den Grunbfägen von 1312 nähern michten. — 
Nah Briefen aus Bilbao vom 8 kamen bie Handeldgeſchaͤfte wie: 


der in Gang. Von den infurgirten Provinzen fbeint Biscava 
zuerft den infurreftionellen Beſtrebungen zu entfagen gemeißt. 
Biscapa ift ohne Anbänglickeit für Don Carlos, und hält menig 


auf die Fueros, die ihm mehr an Geſchenken kofteten, als es re- 
gelmäßige Abgaben zu gablen brauchte. Die Biscaver ftehen 
nicht gut mit den Navarrefen. Diejenigen ‚ melde Don 
Garlod' Fahne noch nicht verließen, verlangen Billäreal zum An: 
führer, die Navarreſen aber Eraſo, und Guipuscoa will feinen 


I 
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Sagaftibelja. — Nach den lezten Briefen aud Mabrib fol das 
dortige Kabinet von bem zu Paris Aufendung von Generalen be: 
gebrt haben, um bie franifhen Trurpen zu organifiren und zu 
befebligen, mit der Verfiherung, die fremden Generale würden 
von ben Truppen gut aufgenommen werben, und festere Flagten 
hauptfächlich uber den Mangel an guter Leitung. Das Gerücht 
erhielt fih, daß amifhen Toreno und MRapneval Kälte herrſche. 
@in Brief verfichert, bie Königin: Megentin habe ſich burd bie 
Umftände veranlaft geglaubt, eine gebeime Ehe mit Mufioz ein: 
zugeben. Die Univerfität von Alcala follte nah Mabrib ver: 
legt, und überhaupt für bie Fortſchritte der Wiſſenſchaften Eini: 
ges gethan werben. 
Sroßbritaunien. 

Lord Morpeths iriſche Airchenbill iſt Urſache, daß die Fon: 
doner politiſchen Journale fat taͤglich theologifhe Kontrover- 
fen über Proteſtantismus und Katholiciemus wechſeln. Der 
Standard, ber heftige Gegner aller Reform in ſtaatlichen 
Dingen, nennt bei dieſer Belegenheit bie katholiſche Kirche ge: 
wöhnlich die „unreformirte.” Beſonders find aber die großen 
Spalten der Times mit heftigen Abhandlungen gegen „Dend’s 
Theologp” angefült, in welder ber Saz aufgeftellt ift, bie latho— 
liſche Kirche duͤrfe noͤthigenſalls Zwang und koͤrperliche Züchti: 
gung anmenden, um Andersglaͤubige in ihren Schooß zuruͤkzu— 


führen. Diefes berichtigte Wert, behauptet das Journal, fey 


noch immer dad „Tertbuch“ ber fathelifchen Geiftlichkeit in Ir: 
Sand. Der katholiſche Bilhof Dr. Murray hat diefem in einem 
Schreiben an Lord Melbourne förmlich widerſprochen; aber bie 
hochkirchlichen Journale liefen den MWiderfpruh nicht gelten. 
Hierauf trat (im Globe) ein anglifanifher Geiſtlicher mit ber 
Bemerkung auf, was Unbuldfamfeit und Glaubenswuth betreffe, 
habe leider feine Kirche der andern etwas vorzumerfen. „‚Unfere 
zelotiſchen Hochtirchenmaͤnner, ſchreibt er, ſcheinen zu vergeffen, 
daß in unſerer eigenen Kirche, nicht etwa ein Buch aus der Fe— 
der cines einzelnen Mannes, ſondern ein von Biſchoͤfen und Kö— 
nigen janftionirtes lanoniſches Geſezbuch beſteht, das eine Reihe 
eben fo intoleranter und verfolgungsfüchtiger Beſtimmungen ent: 
halt, ald womit jemald die Sazungen des Papſtthums beflekt 
waren, und fein Priefter unferer Kirche, die ſich doch rähmt, auf 
Freiheit geiftiger Forſchung gegründet zu ſeyn, hat noch feinen 
Unmwillen darüber ausgefproden. Vielen £efern wird es unglaub⸗ 
lich feinen, daß Erfommunifation die Strafe it, womit jeder 
bedroht wird, der da wagen fellte daran zu zweifeln, daß unfere 
Kirche die einzig wahre, ardſtoliſche und in allen ihren Theilen 


unfeblbare ift. Ein folder Erfommunizister wird unfähig ein Te: | 


ſtament zu machen, erhält fein a«riſtliches Begraͤbniß, und bat 
noch fonft mancerlei Rechte eines Engländerd verwirkt. 
wir jagen, die Staatsfirhe wage bentzutage nicht mehr ſolche 


Sfafen in Unmendung zu bringen, und wolle ed auch nicht. 


ZugPgeben; aper verfichern die Katholiken hinfihtlih ihrer ver: 
alteten Bigotterie nicht daſſelbe?“ . . . Unterm 41 Jul. berichtet 
nun ber Globe: „Heute fand in Ereter:Hall eine zweite Ver: 
fammlung wegen Dens’s Theologie und rer Doftrinen ftatt. 
Lord Kenvon führte abermald den Verſiz. Ehren-Thomas Perei- 
val Magee, Sohn des verfiorbenen Viſchefs von Dublin, Ehren: 
Mortimer O'Sullivan, und einer ober zwei andere haranguirten 
in einem heftigen Mo PoperpEtpl die Verfammlung. Die Re: 
den biefer geiftlihen Gentlemen waren fehr hizig und voll Sal: 


Man | 





bmg. Während Hr. Mayer ſprach, wurden zwei Katholiken, 
die ihn einigemal mit Fragen und Bemerkungen unterbrochen 
batten, von der Polizei aus dem Saale fortgegerrt, umter lau: 
tem Rufe: „Werft fie hinaus!” und „Nein, nein!” Ein brit- 
ter Gentleman wurde mit gleicher Behandlung bedroht, und ale 
er Segenvorftellungen magte, fagte ihm der Voligeibiener: „Ich 
verfihere Euch, Sir, wir haben Gemalt genug, um Cu hinaus: 
zuwerfen.“ Darauf rief ber Fremde laut: „Ia, Gewalt, Be 
malt! damit wird Irland regiert.” Als Hrn. Magee's Mebde zu 
Ende war, erflärte der Torfigende, jeber latholiſche Gentleman, 
der von bem Biſchof feines Kirchfprengeld dazu ermächtigt fep, 
dürfe jezt reden, Zwei Gentlemen ohne folhe Ermädtigung er: 
boben ſich, aber ed warb ihnen bebentet, nur umter der angege: 
benen Bedingung fen ihnen bad Wort geftattet. @in Katholif 
wollte dennoch weiter fprechen, es entſtand große Verwirrung, 
und die Ordnung wurde nicht eher wieder bergeftellt, ald bis man 
ben Redner von ber Buͤhne berabgedrängt hatte. Die Unruhe: 
flifter wurden aus dem Saal entfernt, Die Verhandlungen felbft 
find nicht des Berichtens werth.“ — Unterbeffen bat der Tatbolis 
ſche Pfarrer von Enniemagrath, Ch. Maguire, gewöhnli nur 
Mater Tom genannt, in bie Dublin Poft eine Ausforderung an 
die „Kampfhelden ber Ereter Hal’ einrüfen laffen, worin er 
fih erbietet,. in London oder Mancheſter in ber legten Woche bie: 
ſes Monats mit ihnen eine Öffentlihe Disputation über Die Re 
formation und die katholiſchen Blaubensartitel zu balten. 

Die Dublin €. Poſt meldet, die Drangiftenlogen: Committee 
babe auf die Entdelung, daß Logen biefer ungeſezlichen Berbin- 
dung in einigen Regimentern ber brittifchen Armee befteben, die 
geeigneten Maaßregeln eingeleitet. 

hr. Lees, der Tonfernative Kandidat, iſt jet als geſezlich ges 
waͤhltes Mitglied für Oldham erklärt. Der Standard gibt 
zu, dab die Eonfervatinpartei biefen Wahlfieg mur dem Umſtande 
verdanke, daß das liberale Intereffe zwiſchen zwei Kandidaten 
getheilt gewefen fen; denn, ſagt er, hätte fih Fr. O'Connor 
nicht eingebrängt, fo würde ‚Hr. Eobbett gewählt worden ſeyn. 

(Glo be.) Lord Brougham bat eine Einlabung angenommen, 
am 20 d. MM. zu Liverpool den Grundſtein zu einem neuen me: 
chaniſchen Inſtitute zu legen, Die Stadt wird ihm ein Feſtmahl 
veranftalten, 

(Standard) Lord 3. Scott, Hauptmann Hamilton und 
Obriſt Greenwood von ber Garde find, auf ded Herzogs vom 
Buccleud Yacht Flower of Yarrow, nach bem Kriegsſchauplaz 
abgefegelt. Sie ſchiften fi zu Vortsmouth direlt nad Wil: 
bao ein. * 

Der Korreſpondent des Courier ſchreibt aus Paris bei @e- 
legenheit des Aprilprozeſſes: „Die aftiven Republikaner find nicht 
vernichtet. Die Zahl der theoretiihen Nepublitaner hat fi wer: 
mebrt. Die Megierung bat einen Theil ihrer Würde eingebäßt; 
denn es ift erwieſen, daß ihre Agenten die Bürger zur Empd: 
rung aufgereist haben. Die altiven und die theoretiiden Repu: 
blifaner find innigere und beffere Freunde ald je zuvor. Die 
republilaniſche Partei gilt in den Augen der Welt für flärter, 
ald vor dem April 1834. Die polttiſchen Prozeffe, mozm bie 
Bewegungen der Nepublifaner: Partei Anlah geben, ſchaden ber 
Ruhe, der Ordnung, dem Handel und dem Wehlſtande Franf- 
reiche,” 
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(Zimed,) Die Ernennung Lorb Durhams zum Gefanbten 
an ben ruffiiden Hof ward in dem biplomatifchen reifen ber 
franzoͤſiſchen Hauptftadt ald ein „Ereigniß‘‘ von ſolcher Wichtig: 
feit betrachtet, daß man Anfaugs gar nicht daran glauben wollte. 
Der Temps fchrieb fogar, eine ſolche Ernennung fep um fo un⸗ 
wahrſcheinlicher, als fomol der englifhe wie der franzoͤſiſche Hof 
die Gewohnheit babe, ber Regierung, bei welcher ein Geſandter 
beglaubigt werden fol, vorher den Kamen bes dazu ausgewähl: 
ten Staatsmannes zu eröfnen, und erſt nad erfolgter Suthei— 
fung der Wahl zur definitiven Ernennung zu ichreiten. Folg: 
lich, ſchließt der Temps, da ein Dann von fo belannter libera- 
ler Gefinnung wie Lord Durham, dem Kaifer Nikolaus nicht 
zufagen fonnte, fo läßt fi faum annehmen, daß der Kaiſer 
die Sendung des edlen Lorbs nicht ebenſo abgelehnt haben ſollte, 
wie er fi früher Sir Stratford Canning verbat, Wir willen nicht, 
wie es der Hof der Zuilerien bei Ernennung eined neuen Ge— 
fandten zu halten pflegt, wiewol wir falt- glauben folten, daß 
er bei ber Wahl feines bermaligen MRepräfentanten in England 
es nicht für nöthig erachtet babe, ein einziges Mitglied der britti: 
ſchen Regierung um Rath zu fragen; aber wir können unferm 
namendverwandten Kollegen die Verfiherung geben, dab bie 
englifche Regierung nie gewohnt war, bei der Abfendung eines 
Sefandten an einen auswärtigen Hof erſt die Wuͤnſche biefes 
Hofes zu Mathe zu ziehen. Allerdings beftebt in der Diploma: 
tie dad Recht, wovon jedoch, fo unbeftreitbar es auch iſt, nur 
in ſehr feltenen Fällen und nie ohne mefentlihe Störung ber 
freundfchaftlihen Verhältniffe zwiſchen zwei Staaten Gebraud 
gemacht wird — das Met, dab eine Regierung ſich aus per: 
fönlihen Gründen mweigern fan, dieſen oder jenen Gefandten, 
welchen ein anderer Staat bei ihr affreditirt bat, anzunehmen, 
Seit fünfzig Jahren ift nur ein Beifpiel von ber Ausuͤbung 
diefed Rechtes vorgelommen, «ls nemlic der gegenwärtige ruf: 
ſiſche Kaifer die Annahme Eir Stratforb Cannings in ber Ei: 
genſchaft als brittifher Gefandter verweigerte. Dabei ift aber 
zu bemerfen, dab, als man die Weigerung bed Kaiferd er: 
fuhr, die Ernennung Sir Stratfords bereits in der Londoner 
Hofzeitung publiziert mar, daß man alfo bei feiner Wahl die ruf- 
ſiſche Drajeftät offenbar niht um Rath gefragt hatte. Dem 
Kaiſer Nikolaus ift ed, glauben wir, nicht fo gleichgältig, mit 
England in Frieden und gutem Cinverftändniffe zu bleiben, daß 
er ſich zum Dichter über bie politifhen Grumbdfäge irgend eines 
Stastömanned, den ber König von England zu feinem Meprä: 
fentanten beftimmen mag, aufwerfen und ibn beswegen nit an 
feinem Hof empfangen follte, weil fi feine Gefinnung, nad 
ruſſiſcher Unficht, zum Ultraliberaliamus binneigt. Eben fo gut 
hätte der König von England bie Thore feines Pallaftes vor dem 
Grafen Drloff, als er auf einer außerordentlichen Geſandtſchaſt 
nach London Fam, barum verfäliefen können, weil der Graf im 
Herzen ein Abſolutiſt ift oder für einen folden gilt. Jede Me: 
gierung kan bem politifhen Charakter bed Mannes, dem fie ihr 
Bertrauen ſchenkt, ſelbſt am beſten beurtbeilen. Der Kaifer 
machte Cinmenbungen gegen Sir Stratforb Canning, nicht weil 
er ihn für einen Liberalen hielt, fondern weil er kein Lord mar, 
weil er — aus einer „Schaufpielerfamilie” abftammte.... 

(Blonde) Der Sefamtbetrag der in dem mit dem 25 März 
zu Ende gehenden Fahre 4858 in allen Graffcaften Englands 
durch Befleuerung erhobenen Armen: und Srafidaftstaren be— 


lief ſich auf 7,975,182 Pf. 16 Sh. Bon biefer Summe wurden 
6,029,571 Pf. 11 Sh, zu Unterftigung von Armen, 245,546 Pf. 
für Gerichtöfoften, Wegihafung ven Armen u. f. w. unbe 
1,655,841 Pf. 7 Sh. zu andern Zweken ausgegeben, Gefamt: 
betrag ber Ausgabe 7,926,558 Pf. 18 Sh. Die Babl der ge 
wählten Kirchenvorſteher iſt 2107 und die der beigegebenen Auf⸗ 
ſeher 3376. Die Verminderung ber Ausgabe für Armenunter- 
ftüzung belief ſich auf ungefähr 7 Pros. In den zwölf Graf: 
ſchaften von Wales betrug der in bemifelben Jahr erhobene 
Steuerbetrag 364,895 Pf. 15 Sh., wovon 287,883 Pf. zu Unter: 
ftdgung son Armen, 15,258 PM, ı Eh. für Gerichtötoften u. ſ. m. 
und 59,687 Pf. 15 Sb. zu andern Zwelen ausgegeben murben. 
Zahl der gewählten Vorſteher 152, der Auffeber 217. 


Frantreid. 

Varid, 14 Jul. Konſol. 5Proz. 108, 855 3Pro. 7% 
Kalconnets 97; fpam. ewige Rente 21%, ; 3Proj. 27. 

* Die Eröfnung ber heutigen (14) Yairshofsfigung war auf 
2 Uhr angehindigt; es iſt aber %, nad 4 Uhr, und bie Stimme 
Baptifted, meiland Sängers bei ber komiſchen Oper, bermalen 
Huiſſiers bei der — wie bie bite Welt fagt — nicht minder 
fomifhen Pairie, ift noch immer nicht im Saal erflungen. 
Die Abvofaten, melde plaidiren follen, oder am denen heute 
menigftend die Reihe zu ‚reden iſt, werben es milde, bie ‚Herren 
Richter zu erwarten, und verlaffen, Bid auf die HH. Eriveli und 
Meneftrier, ihren Plaz. Der Berichtähof berathichlagt in ge: 
beimem Somit über bad am 11 &, M. von dem Generalprofit: 
rator geftellte Requiſitorium. Man will wien, bie geheime 
Eizung werde vor 7 bie 8 Uhr Abends nicht zu Ende geben, da 
fih 21 Rebner für und wider dad Requiſttorium eingefchrieben 
hätten, Ueberall bemerft man Zeichen der Ungeduld. Wuf dem 
ftärfer ald gewöhnlich beſezten Gallerien unterhält man fi, während 
man auf bie Dichter wartet, lebhaft von den Angellagten, nament- 
lih von den 29, melde aus St, Pelagie auf fo fonderbare Weife 
entfommen find; man ftelt über das Wie? taufend Vermuthun—⸗ 
gen auf. Man verfiert, was die geheime Berathung fo über 
die Maaßen verlängere, fev eben auch der von den Paird gefühlte 
Drang, fi über bie unterirdbiihe Flucht der Gefangenen zu be 
fpreden. Man zweifelt übrigens niht an der Annahme ber 
Konfiufionen des Hrn. Martin, um fo weniger, da bie Lyoner 
Angeklagten nun nicht mehr fagen Finnen, fie verlangten die An: 
weienheit ihrer Mitangellagten von Paris. 

Das Journal de Paris und aus ihm der Monitenr 
fagen: „Ber St. Pelagie beſucht hat, weiß, daß bie verſchiede 
nen Gebäude, worand es beftcht, nicht alle nöthigen Vebinguns 
gen zu einem Detentiondhaufe darbieten. Außerdem iſt befannt, 
daß es ale Wohnung für die Gefangenen bequemer ift, als die 
Force und bie Conciergerie. Deswegen bat man feit fünf Jab- 
ren immer die Angefchuldigten für politifhe Vergehen dahin ge: 
bradt. Ein Mittelgebände ift für diefe Gefangenen vorbehalten, 
und alle Simmer gehen auf einen fehr geräumigen Hof, den fie 
von Morgens 10 Uhr bis Abends beſuchen koͤnnen. Hier em 
pfing jeder derſelben den Befuc feiner Verwandten und Freunde, 
und die größte Nachfiht fand bri dieien Kemmunikationen flatt. 
Eben fo verhielt es fih mit dem Nahrungsregime: gegen die 
Vorſchriſt der Detentionshaͤuſer fanden den Gefangenen beftän: 
Mg Wein und andere Beträn’e zur Verfiigung ; einer derfelben, 
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Hr. Kerfaufie, hatte fogar vor drei Momaten den Schlüſſel zu 
einem Keller verlangt, ber auf den Promenadehof ausging, um 
"feinen; Vorratb von Bier und Wein daſelbſt niederzulegen, 
und biefer Schlüffel ward ibm von dem Gefängnifdireftor ge: 
währt. Einige Zeit darauf warb der Poligeipräfeft benachrichtigt, 
daß dieſe Duldung ernſte Machtheile habe; man hatte eine Art 
Schenke daraus gebildet. Die Getränfe wurden im zu großer 
Menge eingeführt, wodurch die gute Ordnung des Gefängniffes 
geftört werden konnte. Dis warb abgefhaft, und man entjog 
Hrn. Kerfanfie den ihm gegebenen Schläffe. Durch diefen Kel: 
ter entwichen num geftern bie Ungefchulbigten mach einer Arbeit, 
die nur einige Tage gedauert zu haben ſchien. Die Thüre ward 
ohne Erbrehung geöfnet, und Alles beutet darauf, daß man 
ſich eines falfhen Schlüffeld bediente. Diefer Keller, deifen Thuͤre 
auf ben Promenadehof fi oͤfnet, geht unter einem Theile des 
Mess der Roude durch. Ed bedurfte nur einer unterirdiſchen 
Grabung von einigen Fußen, um mit dem Garten des Haufes 
Nro. 7 in ber Straße Copeau zu lommuniziren. Die Gefange: 
nen mußten dis; bei der Freibeit, die man ihnen im ihrem Pro: 
menadehofe gewährte, aelang es ihnen, in ber Kellermauer, und 
dann im Boden eine Defnung von 30 Fuß Länge und drei Fuß 
im Durchmeſſer anzubringen, die im Garten der Strafe Copeau 
mindete. Nachdem diefe Arbeit fertig war, geftatteten ihnen 
ihre tägliben Kommunitationen aub Außen fih auf bie Mittel, 
aus dem Garten zu kommen, vorzubereiten; endlich geitern ge: 
gen 9 Uhr Abends, während zwei ihrer Freunde, die fi unter 
irgend einem Vorwande bei dem Eigenthümer bed Gartens ein: 
führten, fi bereit hielten, ihnen Beiſtand zu leiſten, entwichen 
fie einer nah dem andern durch diefe Defnung. Schon waren 
23 durchgeſchlüpft, als die davon in Kenntniß gefeste Behörde, 
die weitere Entweihung der 15 andern verhinderte. Der Eigen: 
thiimer des Gartend in der Straße Eopeau, Hr. B..., war im 
Yugenblite der Entweichung abweſend; feine Fran erflärte, daß 
um 9 Uhr Abends ein von einer jungen Dame begleitetes Indi— 
viduum zu ihre gefommen fep, und nah ihrem Gatten gefragt 
babe, daß ed, nachdem es beifen Abmefenheit erfahren, gebeten 
babe , dem Gegenſtand feines Beſuchs zu fchreiben; daß kurz dar: 
auf daffelbe Individuum, als es heftig an bie Gartenthire fo: 
gen gehört, fchnell die Fenfter und die Läden geöfnet und geſagt 
babe , fie ſolle nichts fürdten, es ſeyen die politifchen Gefange: 
nen, die entwichen; und daß fie dann and kurz darauf gegen 
zwangig Individuen gefehen habe, melde bie Gartentbüre zer: 
fprengt hätten, aber allein und mit einem Dienftboten an kei: 
nen Wiberftand habe denken koͤnnen. Es bedarf wohl kaum der 
Bemerkung, daß die Juſtiz Informationen anftellt, um bie Mit: 
ſchuldigen fowol vom Innen ald von Außen zu entbefen, wenn 
es nemlih im Innern eine andere Mitſchuld gibt, als die aud: 
nebmende Nadhfiht, die man gegen bie politiihen Gefangenen 
beobachtete. Entkommen find: Berrier, Buzelin, Eahuzac, Ca: 
vaignac, Chilman, Eailet, Erevat, Delaquis, Delente, Four: 
nier, Fouet, Granger, Ouinard, Guibaut, Gueroult, Herbert, 
Imbert, Lenormand, Lebon, Landolphe, Marraft, Poirotte, Pi: 
chonnier, Pornin, Roſieres, Tacin, Vilain, Vignerte. Ein an: 
derer politiſcher GSefangener, F. Lecomte, ber auf fein Ehrenwort 
die Begünftigung erhalten hatte, zwei Tage wegen dringender 
Geſchaͤfte auszugeben, bat dieſes Wort gebrochen, und it nicht 
wieder erſchienen.“ 


(Meſſager.) Wir erhalten dieſen Nachmittag (13 Jul.) fol: 
gende Nachrichten über die Entweichung der Gefangenen von St, Pe— 
lagie, welche die ganze Yarifer Bevölterung befchäftigt. Sie beivei- 
fen, daß bie Polizei dabei getäufcht wurde und die Gefangenen ihre 
Befreiung mur ihrem Mutbe, ihrer Energie und ihrer Ausdauer 
in einer Eutſchließung, die fie als die feste Handlung ihres Wi- 
derftandes und ſonach als eine Pflicht der Ehre betrachteten, ver: 
danften. Seit länger als einem Monat mar es ſechs Ungeflag- 
ten von ber Pariſer Kategorie gelungen, fi ein Mittel der Ent: 
mweihung zu fibern. Sie waren aber entihloffen, fib nur in 
Gemeinfhaft mit allen Kameraben ihrer Gefangenſchaft deſſelben 
su bedienen und zu warten, bis eine legte Juſtizverlezung von 
Seite bed Pairshofs ihren fein anderes Mittel des Widerſtands 
gegen beffen willkuͤhrliche Handlungen, als die Flucht übrig faf- 
fen wurde. Der Beſchluß der Disſunktion, der die Zeit ihrer 
Präventioverhaftung unbeftimmt verlängern mußte, und fie ge: 
waltſam außer Verbindung mit der Looner Sache fezte, beitimmte 
fie, umverzüglih zu Vollziehung ibres Entwurfs zu ſchreiten. 
Man gemährte jeben Abend ben Gefangenen eine Stunde Bei: 
fammenfepns. Hier lafen fie aemeinihaftlib den Meffager und 
errichteten dann bad, mas fie ihr Abendgebet nannten: fie fan: 
gen memlich patriotifche Lieder, Dieſer Augenblik murbe zur Ent⸗ 
weichung gemäblt. Man batte einen unterirdifhen Gang gegra: 
ben, der von einem zu dem Schuldgefängniffe gehörigen Gebäude 
ausging und fih in einen benachbarten Garten unter einer dich: 
ten £indenallee ausmunden ſollte. Diefer unterirdifhe Gang 
war ungefähr 40 Fuß lang. Geſtern Abend mar Alles bereit; 
nur der obere Theil am Ende war noch in der Dike von zwei 
Fuß zu durchbohren. Dis war im einem Augenblik geſchehen. 
Es wurden augenblitlih von einigen Freunden Der Angeklagten 
Vorſichtsanſtalten getroffen, damit die Einwohner des Haufed, 
wozu der Garten gehörte, und die Nadbarır fi weder ber Ent: 
weichung wiberfegen, noch ſie eimer andern als einer politifchen 
Urſache zufhreiben fonnten. Man war über äußere Signale ei: 
nig; fie wurden mit ber größten Genauigfeit: gegeben und em: 
pfangen. Um 9%, Uhr durchzogen 30 Gefangene nacheinander 
den unteriedifhen Gang; 23 unter ibmen hatten den Tag zuvor 
die für fie vorbereiteten Mittel ber Flucht noch nicht gefannt, 
Don dem Garten aus durchbrachen die Gefangenen eine Thuͤre, 
die mit eimem auf die Straße Copeau ausgehenden Hofe Tom: 
munizirte. Während bdiefer Zeit beauffihtigten Freunde ber An: 
geflagten bie Thürhüter, umb hielten fi bei der Hausbefizerin 
auf, um jede Bewegung zu verbiten und fie zu verfichern, daß 
fie für jedem verurfachten Schaden redlich entihäbigt werden foll- 
te. Bor halb 10 Uhr maren alle Gefangenen frei. Jeder von 
ihnen erhielt in demfelben Augenblik eine Geldfumme und die 
Adreffe zu einer fir ihm beitimmten Freiftätte. 

(Meifager.) Wir erhalten fo eben folgende Erflärung : 
„Die untergeihneten Aprilangeſchuldigten, melde der Öffentlichen 
Mepnung für alle ihre Handlungen verantwortlic ind, glauben 
folgende @rflärung geben zu müffen. Ihrem natuͤrlichen Mic: 
term entyogen, hoften fe lange, die vor den Pairshof verfegte po: 
litiſche Erörterung würde eine frierliche Gelegembeit feun, ihre 
Ideen zu entwiteln und ihre Feinde im ihrem Wngeficht zu 
fhlagen. Im dieſer eriten Hofnung getaͤuſcht, dachten fie, daß 
die Gewaltthätigfeiten, womit man gewagt batte fie zu bebro: 
den, fie in den Stand fegem warden, die Energie ihrer Entſchlie 
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Bungen zu bezeugen. Heute bat fih Alles geändert. Die ri: 
ſtokratie ift vor ernten Debatten zurüfgetreten; das ungerechte 
Tribunal verzichtete darauf, fi im einen materiellen Kampf ein: 
zulaffen. Die Progefahen find disjungirt, unfer Prozeß ift ver: 
ſchoben. Cine Prävention vom 15 Momaten fell no länger 
fortdauern. Man bat noch mie die Verachtung jedes Gefühle 
von Gerechtigleit offener dargelegt ; noch mie fhamlofer mit jeder 
Freiheit fein Spiel getrieben. Seit langer Zeit Meifter ber 
Meittel, unfre Freiheit wieder zu ergreifen, baben wir uns bie 
jezt gemeigert, davon Gebrauch zu machen. Der legte Beſchluß 
des Pairehofs hat und das Zeichen dazu gegeben. Wir entfernen 
und, und thun die ohne Beſorgniß, daß man fi über dieſen 
tt tänfhen werde: dad Land weiß wohl daß wir ung überall, 
wohin und das Intereffe unfrer Sache berufen wird, und felbit 
ing Gefaͤngniß begeben werden, fo wie unfre beiten Freunde, bie 
Seideln von Lyon, Lunerile, St. Etienne und unfre Kameraden 
von Paris ung dahin zuräfrufen werden. Es if endlich Zeit, 
daß in biefem Lande, wo man fo oft den Widerſtand gegen bie 
Verlegung aller Rechte befannte, Männer von Herz bie Unter: 
drutung eitel und läcdherlih machen, indem jie fih anf eigene Ge: 
fahr derfelben entziehen. St. Pelagie, 12 Jul. 1355. (Unterz.) 
Imbert, Granger, Grevat, A. Guinard, U. Nofiered, Armand 
Marraft, P. Fouel, E. Pihonnier, G. Gavaignac, N. Lebon, 
3.3. Viguerte.“ Da diefe Erflärung nur im der Eile einige 
Augenblife vor der Entweihung aufgefegt ward, fo fonnten bie 
äbrigen Sefangenen nicht mit unterzeichnen. 

 (Meffager) Bir mwicderbolen gegen die Bebauptung des 
Monitenr, daß bie in St. Pelagie zurufgebliebenen Gefangenen 
aus freiem Entichluffe zuräfblieben. Der unterirdifhe Gang ließ 
nur einen Mann von gemwöhnlider Stärfe durd, der Angeſchul⸗ 
Digte Imbert aber, ber fehr forpulent ift, ftieß mitten im Gange 
auf ein Hinderniß, und Fonnte nicht mehr vor noch zuruͤk, bis 
der junge Fournier zu ibm frod, und ihn mit feinen Nägeln 
berausgrub. Cabriolets, Zilburps und felbit gefattelte Pferde 
waren von ben Freunden ber Gefangenen in ben anſtoßenden 
Straßen vertheilt und die Gefangenen yerftreuten fib in ver: 
fbiedenen Michtungen. Dis fonnten die am Sonntag in großer 
Zahl an ihren Thüren verfammelten Bewohner der Straße Copcan 
leicht ſehen. Auch war ed noch Tag, und fie maren ganz er: 
ſtaunt, dieſe Fleine Armee bdefiliren zu fehen; man fonnte ibnen 
aber leicht verftändlih mahen, movon es fih handle, und es 
ließ fib niht Fin Pärmruf hören. 

Gazette des Tribunanr) Der Polizeipräfeft, benac: 
zichtigt, daß bemafnete Individuen fib in der Straße Sevres 
verfammeln follten, um fih von ba in ein Haus zu Grenelle zu 
begeben, und dann dem König in den Weg zu treten, gab Be- 
fehl, fie zu verbaften, und man nahm ihnen im Augenblif ihrer 
Berhaftung viele geladene Piltolen ab. Bald darauf erhielt der 
Miniiter ded Innern ein Schreiben, worin man. ihm anzeigte, 
das noch nicht alle Verſchwoͤrer verhaftet fepen, und man mel: 
dete ihm zugleich, daß am folgenden Tage andere Feinde des 
Königs ihm auf ber Straße von Paris nah Neuillp erwarten 
würden; daß den Abend zuvor eine ähnlihe Verfammlung ſtatt 
gefunden habe, daß aber die Vollziehung ihres Projefts geſchei⸗ 
tert ſey, weil einer der Verſchwoͤrer, der beauftragt geweſen, zur 


ſtrittene oberfte Macht für fih gewinnen. 


gehörigen Zeit feine Mitfhuldigen zu benachrichtigen, es verfchla- 
fen babe. Auf diefe Enthuͤllungen verdoppelte bie Polizei ihre 
Auffiht, und diejenigen, die man fir die Hauptanführer des 
Komplotts hält, befinden fi jezt in den Händen der Juſtiz. 
Man bat in ihren Wohnungen viele geladene Waffen und Mu: 
nition vorgefunden. Die Zahl der Verbafteten ift 14, und man 
verfihert, die Behörde fen auf der Spur mehrerer ander, die 
als Anführer oder Mitichuldige bei biefem Verſuch eines Atten- 
tatd gegen das Leben des Königs verdaͤchtig ſeven. 

2 Paris, 10 Jul. Die Looner Ungelegenbeiten beginuen, 
vor der Pairsfammer eine beitimmte Richtung und cinen ent: 
fchiedenen Charafter anzunehmen. Sie laffen ſich einerfeits in den 
widerſprechenden YAusfagen der Gaſparin und Petetin, anderer: 
feits in denen de3 Benerald Uomar und des Aboofaten Favre 
refumiren. Die Regierung beſteht darauf, durch ibre Organe 
Gafparin und Upmar die vollfommenite Pegalität behauptet, und 
nur dann erit Gewalt gebraucht zu haben, als ma fie felbit ge: 
waltſam angegriffen babe. Die Oppofition, durch ihre Organe 
Petetin und Favre, behauptet, die Regierung babe bie Nepubli- 
kauer durch Eünftliche Reizmittel, zum Theil fogar durch auffor: 
dernde Agenten gezwungen zu Aufftänden ihre Zuflucht zu nch- 
nen, in der machiaveliftifchen Abficht, der Republik das Garaus 
zu machen. So wie fib beide Unfichten fchroff gegen einander 
überitehen, find fie gewiß nicht wahr; wenn man aber bebenft, 
daß alle Angelegenheiten fih immer aus einer Vermittlung des 
Epftematifchen mit dem rein Menſchlichen erflären laſſen, fo 
wird man nicht fehr irren, wenn man die Wahrheit im einer 
Kombination biefer verfchicbenartigen Andfagen ſucht, und dadurch 
gewiffermaaßen folgendes Refultat als rein biftorifhes Faktum 
erbeutet: Die Regierung kannte ihren Feind; fie wußte, dab die 
zwiſchen Handwertern und Fabritanten beftebende Reibung in 
den Gewerbſtaͤdten von der bemofratifhen Jugend und dem Kon: 
ventionsmännern in dem Klubs benuzt werden würde, um dei 
gemeinen Mann wider dad Haus Drleans zu werben. Sie 


‚merfte, dad ihr Arcbit wankte, daß nichts zur Entſcheidung kam, 


io lange man fie öffentlich und ungefchent bedrohen durfte. Kleine 
Nepreilionen balfen zu nichts; die oft erneuerten Zufammenrot: 
tirungen in den Straßen erfchütterten ihren Kredit im Ausland, 
und zeigten dem Bürger im Inlande die Möglichkeit neuer poli: 
tifcher Ummälzungen. Aus biefer Lage wolte fie fib beraud: 
reiden, fie wollte fib ſicher ftelen, und auf lange Zeit die unbe 
Was war zu tbun? 
— Nicht gerade mit der Gefahr fpielen wollte man, nicht gerade 
fie entſcheidend herausfordern, aber die Gefahr beſchwören, dir 
Demagogie in ibrem- eigenen Nezen fangen, fie umgarnen; it 
zuverfichtliher der alfo umſtrikte Löwe geworden wäre, un fü 
mehr wollte man fi bereit halten feine blinde Wuth durch Ge 
ſchil, feine Verwegenbeit durch befonnene Kälte in die Klemme 
zu treiben. Unbegreiflich iſt ed freilich, daß der Aufruhr, mi 
feinen eben nicht zahlreichen Mitteln, nicht raſcher zertreten 
murde; aber man muß bedenfen, daß binter den Kaͤmpfenden ein 
großer Volkshaufe in dumpfe Gährung gerathen war, dab bir 
Fafurgenten in Erwartung des Zutritt dieſes großen Haufens 


‚mit rafendem Mutbe kämpften, daß fie fih im einer guten Lage 


ber Vertheidigung, Hinter Käufern und in engen Straßen be: 
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fanden. Manthes Unertlaͤtte bleibt im dem Einſelnen; aber der 
Sinn des Ganzen läßt fih nicht verfennen: man wollte ben 
Kampf, um den Ementen anf lange Zeit cin beftimmtes Ende 
zu machen, und der Kampf murde begonnen. ine große Ver: 
antwortlichfeit, melde die Megierung auf fih geladen hat, aber 
{m ihrer Lage eine nothwendige; von dieſem enticheibenden Mo: 
mente bing ihre Sufunft ab; diefer Moment gab ihr eine fefte 
verfiherte Stellung zu den Bürger, dem untern Volke gegen: 
über. — Die ganze Frage ſtellt fih fo: Sollte bie Regierung ſich 
fangfam durch die Republik aufreiben und zerloͤchern laſſen, in 
fteten Straßenaufftänden ihr Anfchen fompromittiren, eine emige 
Schwähe beurfunden, und niemals das lezte enticheidende Wort 
führen ? Oder follte fie ihre Macht auf Cinmal für die Zukunft 
entwiteln und fich fihern ?— Daß binter ihrer anſcheinenden Lopa⸗ 
lität viel Machlavelismus verborgen war, unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel, aber alle Parteien find mehr ober minder von dem Seiſte 
des Macchiavelismus und politifher Sophiftif ergriffen, und un: 
fere Demofraten haben in biefer Hinfiht nichts voraus, Nur 
ift freilich mit diefem Siege der Regierung, wie bei allen einfei- 
tigen Partei-Entiheidungen, nichts für die Folgezeit entſchieden; 
ber Haß ift in die Herzen zurüfgeftrömt, giftſchwere Gewitter 
ſammeln fi um den Horizont der Zufunft, und die ganze Streit: 
frage ift ungelöst. 
Riederlande 

Antwerpen, 14 Jul. Ihre MM. der König und bie Kö: 
nigin nebft dem Prinzen von Leiningen find bier angefommen, 

** Amfterbam, 12 Jul. Der jezt interimiftifch bier om: 
manbirende Generalmajor v. Fauvage erließ geftern einen 
Tagsbefehl, worin er den Eifer und guten Willen, bie ber mo: 
bile erfte und zweite Ban dienſtthuender Schuttery, zur Aufredt: 
haltung ber Orbnung an ben Tag gelegt, belobt, und fie auffordert 
fo fortzufahren. — Der König wirb morgen dad Lager von Rijen 
befuchen, wo die großen Grerzitien in vollem Gange find. — Sena⸗ 
tor Sieveling, Bundestagsgefandter der vier freien Städte 
Deutichlands, ift hier eingetroffen. — Die Staaten der Provinz 
Geldernland haben die HH. von Rappard und van Dam 
van Iſſelt aufs neue zu Mitgliedern der zweiten Kammer 
gewählt. Man ift biemal auf die im Dftober erfolgende Sufam- 
menfunft ber Generalſtaaten ſehr gefpannt, da zum Theil wichtige 
Grgenftände ihrer Berathung barren, 

Deutſchlaud. 

f*Frankfurt a. M., 16 Jul Ge. kön. Hoh. der Groß: 
herzog von Weimar iſt geftern unter dem Namen eines Graſen 
v. Altſtaͤdt, nebſt Gefolge, auf der Reiſe nach Baden bier einge: 
troffen. — Wie man hört, ftofen bie Unterhandiungen Fran: 
furts wegen did Beitrittö zum Zollvereine faft nur noch an Einem 
Punfte, welcher aber etwas fchwierig zu befeitigem ſcheint. Den: 
noch ift große Hofnung der baldigen gegenfeltigen Verftändigung 
vorbanden. Die nafauifsen Unterhandlungen follen weiter vor: 
gerüft fepn; allein Naſſau muß ber Natur der Sache nach mit 
Frankfurt denfelben Schritt einhalten. 

Meiningen, 30 Jun. Die Ständeverfammlung bed Her: 
zogthums ift nah einer viermonatlichen Dauer am 23 d. durch 
den Geheimenrath und dirigirenden Minifter v. Kraft wieder 
vertagt worden, Den widtigften Gegenftand ihrer Berathungen 
bildeten bie Finanzverhältniffe bes Staats, in welchem durch den 
mit dem Jahr 1834 erfolgten Anſchluß des Herzogthums an den 


großen deutſchen Zollverein eine bedeutende Veränderung einge 
treten war. Das Mefultat der von ber Staatsregierung durch 
den Zandtagdfommiffair, Megierungsafleffor Blomeyer, gemachten. 
Vorlagen und der ftändifchen Berathungen ber dad Budget ift 
ald ein fchr erfreuliches zu betrachteu. Es ift nemlich durch bie 
in Bolge des Zollanſchluſſes entitandene Mebreinnahme und durch 
Sparfamfeit in den Verwaltungsausgaben ermöglicht worden, 
nicht nur bie beſchwerliche Geleitsabgabe wegfallen zu lafen 
und geringere Säge des Chaufftegeldes einzuführen, fondern auch 
bie Grunbfteuer um den vierten Theil jaͤhrlich zu mindern; Die 
läftigen Shauffecbau:Frohnden, melde in Hand: und Spanndien- 
ften ſowol zn Reparaturen als zu Neubauten zu leiften maren, 
gänzlih aufzuheben, bie Eportelm bedeutend berabzufegen, ben 
Papier, Karten: und Kalenderſtempel abzufhaffen, und die Colla⸗ 
teralgelber, melde bisher in die Staatätaffe floffen, den Ortsge— 
meinden zu überlaffen. ber nicht nur dieſe beträchtlichen Er: 
leichterungen find den Staatdangebörigen zu Theil geworben, 
fondern au viel bedeutendere Summen, als früher, zu gemein: 
nügigen Anflalten und Zwelen beftimmt worden, (Pr. &t. 5.) 
B Breufße m 

(Königsb, Zeitung) Dem Vernehmen nad wird die 
in Danzig anfommende ruſſiſche Flotte, nad erfolgter Ansfdif: 
fung und bis zur wieder erfolgenden Einſchiffung der Landungs- 
truppen, mährend einer smwöhcntliben Daner Eoolutionen in ber 
Oſtſee ausfuͤhren. — Wegen ber in Danzig ju erwartenden Ulf: 
lerhoͤchſten Gaͤſte haben bie früheren Beitimmungen über bie Zus 
fammengichung ber preuß. Linientruppen ber zweiten Diviſion zu 
den bieiährigen Herbſtuͤbungen von Seite des Generalfomman- 
do's bie Abänderung erhalten, baß bie Truppen ſchon am 12 Aug. 
bei Danzig verfammelt fepn werben. 

* Berlin, 12 Jul. Der Tod Zumalacartegup’s bat bier 
wie cin eleftrifher Schlag gewirkt, und eine allgemeine Theil- 
nahme ſprach fi fir dieſen Feldhertn, ſelbſt bei benjenigen aus, 
melde im der Megierung der Königin einem Fortfhritt der Eivi- 
Iifation au fehen glauben. Je feltner die Helden werben, befto 
mebr erkennt man fie an. Die näcfte Zukunft muß es zeigen, 
ob den legitimiftifchen Kämpfern ein fo tiefer Moment zu Grunde 
liegt, daß fie durch dem Tod bes Mugen und beldenmütbigen 
Feldherrn nicht blos gefährdet, fondern auch vernichtet werben, 
Einige feben in dieſem Zufalle etwas Dämonifhes; nur biejeni- 
gen, welche nach der Unterwühlung aller pofitiven Verbältniffe, 
nad) der Zaghaftigkeit und Infonfequenz ihrer Verthridiger, nad 
der ganzen Konftruftion bes jezigen Europa’s, einen Sieg ber 
fonfequenten Revolution ald Uebergang, ald Durchbildung für 
die wahrhafte Meftauration bevorſtehend oder doch wahrſchein⸗ 
lich glauben, zählen jenes Ereigniß au den wunderbaren Begeben⸗ 
heiten, melde, mehr als die Weisheit und die Berehnungsfunft, 
den Triumph der zerftörenden Prinzipien befördert haben. Wie 
dem auch fep — darüber find die Verftändigen einig, daß ber 
jegige Kampf zwiſchen der Legitimität und der evolution auf 
der Halbinfel fehr folgenreich fepn wird, daß ein Unterliegen ber 
erſtern unheilbringend auf das ganze füblihe Europa, mament- 
lich auf Italien, zurüfwirken, und daß es ſich jezt zeigen wird, 
welche Kraͤfte die Legitimität noch aufzuweiſen hat, ob fie an ſich 
ſelbſt verzweifelt, umd fi) ohne Weiteres preis gibt. Der feine 
Verſtand Ludwig Philipps fheint es berausgefühlt zu haben, 
um melde Thatfache es ſich bier handelt, und aus feinem Wider: 
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ftande gegen bie vornehmthuende Nüance ber Revolution, gegen 
die Doftrinaird, geht bie wichtige Thatſache hervor, daß er fein 
dpnaftifhes Intereſſe mit bem ber Legitimität ibentifigirt glaubt, 
und daß bie merimärbdigen Worte des Tournal de Paris, bie 
dem König angehören follen, und melde in ber bevorſtehenden 
Sulinsfeier nicht din Sieg der Anardie, fondern ben Triumph 
ber Belege barftellen, feine innerfte Gefinnung verfündigen. Da: 
der legt man hier auf bie indirefte Interventionstomöbte fein 
Gewicht; man weiß, wad man bavon zu halten bat. Die Re: 
präfentanten der großen Nation fpielten fünfzehn Jahre falſches 
Spiel mit ihrem Könige, unb man findet es ganz billig, daß ber 
Bürgerfönig, der König mit republitanifchen Inftitutionen, auch 
wieber falfhed Spiel mit dem Volle oder den Böllern fpielt. 
Der Lauf ber Dinge! Nur bebauert man «8, daß das Weſen der 
Freiheit darin befteben fol, daß die Schitfale der Nationen von 
raffinisten Intriguen abhängen, melde in bem Zeitalter Ride: 
lieus unerhört wären; dabei fallen einem unwillkuͤhrlich jene alt: 
englifhen Buͤhnenſtüke ein, weiche der ftumme Scharfriäter be: 
endigt, — Der Prozeß des Hrn, v. la Monciere erregt bier um 
fo mehr Hufmerkfamkeit, je mehr man ihn mit ben Verhandlun⸗ 
gen von ber Pairdfammer parallel laufen ließ, und die Faͤulniß 
und Berberbtheit fomol bed politiſchen ald des fittlihen Lebens 
in Frankreich aus beiben Inftanzen recht deutlich erfannte. Hr. 
Ddilon:Barrot fagte unter Anderm: Dans notre &poque, je ne 
sais qui gest imagine que tout ce qui est dans la nature 
est beau, qu'il y a une certaine poösie dans le crime; on 
a &te chercher des &motions dans les sentimens les plus 
eorrompus, dans les viees les plus &pouvantables. in 
ſolches Seſtaͤndniß Mingt in dem Munde des Hrn, D. mohl be: 
deutend. Sind denn die Ideen, denen er und dad ganze Frank: 
reich huldigt, etwas Anderes ald bad Uebertragen ber natirlichen 
Gefühle auf die Einrichtung des Staates? Und Fan man bad 
Streben einer gewiffen Partei wohl treffender bezeichnen, als 
wenn man fagt, im ber Befriedigung ungezähmter Leibenſchaften 
ſuche fie die Freiheit? — Nach all’ biefen Iamentablen Bezichun: 
gen etwas Erfreuliches. Wie man hört, follen die Urbeiten über 
eine gleide Münze in den Ländern, melde zum beutichen Boll: 
verbande gehören, ziemlich weit vorgerüft fepn. Das preußiſche 
Geld behauptet ſchon jest de facto eine große Guprematie, 
und in Sachſen müffen die Bürger ihre Landesmunze förmlich 
kaufen. 
Mußlaud. 

In Odeſſa bat ſich eine „Dampfſchiffahrts-Geſellſchaſt des 
ſchwarzen Meeres’ gebildet, deren Statuten auf zehn Jahre von 
dem Kaiſer beftätigt worden find. Das Kapital der Geſellſchaft 
beträgt 250,000 Rubel, die auf 500 Aktien vertheilt worden find. 
Die Regierung hat zur Dispofition ber Geſellſchaft für die ganze 
Zeit ihrer Lrifteng drei Dampffchiffe geftelt, von denen zwei zur 
Unterbaltung der Kommunifationen zwiſchen Odeſſa und Aon: 
ftantinopel dienen, und einmal in der Woche abgeben wer: 
den. Das britte wird entweder zum Bugſiren ber Fabrzeuge 
im Bosporus, wenn dieſes möglich ift, oder zu irgend ei: 
nem anderen Zwele, nad Gutbefinden ber Geſellſchaſt, benuzt 
werden ; ober endlich, im Falle eines von ben beiden anderen 
durch einen Zufall unbrauchbar werben ſollte, daſſelbe erfejen, 
damit bie beabfitigte Handelsverbindung nicht ind Stofen ge: 
rathe, Zwei von biefen Dampffciffen merden gegenwärtig in 


Nikolajew in Stand gefest, dad britte aber, die Newa, hat be 
fanntlich fchon feit einiger Zeit feine Fahrten zwiſchen Odeſſa und 
Konftantinopel begonnen. 

Bole m 

Warſchau, 5 Jul Se. M. der Kaifer haben, in Betracht, 
baf der Handel mit ruſſiſchen Waaren im Königreich Polen im: 
mer mehr zunimmt, und daß daher eine immer größere Anzahl 
ruffifher Kaufleute, Händler und Fuhrleute nach dem Königreich 
fümmt; in Betrabt, daß in Prozeſſen vor den Hanbelsgerichten 
die Parteien entweder perſoͤnlich erfheinen, ober ihren gerichtli: 
hen Sahmaltern doch einen fpeziell von ihnen dazu bevellmäd- 
tigten Aſſiſtenten zur Seite ftellen mäfen; und in Betracht, daß 
den ruffiihen Kaufleuten und fonftigen Geihäftsmännern, wenn 
fie vor dem Warſchauer Handelstribunal zu ihrer Vertheibigung 
verfönlih erfheinen müflen, ihre Unkenntniß ber polnifchen 
Sprabe und der Mangel an folchen Mitgliedern bes Handels: 
tribunals, die der ruffiihen Sprache mädtig und mit dem ruffi- 
fen Handel befannt wären, fo wie bie beſchraͤnkte Befugniß in 
dem Gebrauch von Rechtsbeiſtand, zumal für arme Perſonen, bie 
Mertheibigung und bie bei dergleichen Prozeſſen fo nöthige Schnel: 
ligfeit in der Abmahnung bderfelben fehr erſchweren, auf Vorftel: 
lung des Adminiſtrationsraths verordnet, daß zu dem Perfonal 
des Hanbelstribunals_ der Wojewodſchaft Mafovien zwei Nichter 
und zwei Stelvertreter und zu bem Perfonal bed Appellations⸗ 
gerihts ein Affeffor und ein Stellvertreter aus ber Zahl ber 
ruſſiſchen Kaufleute hinzugewaͤhlt werben follen. Diefe Wablen 
ſollen nad ben beitehenden MVorfriften vorgenommen werben; 
Wähler jedoch follen nur ruffiihe Kaufleute und Händler ſeyn 
tönnen, die fih in Warihau befinden und im die von der Regie⸗ 
rungsfommiffion des Innern beitätigte Lifte eingetragen find, 
ohne Müfficht darauf, ob fie zu der Warſchauer Kaufmannsgilde 
gehören ober nit. (W. 3.) 

Die Warfhaner Zeitungen enthalten jezt auch das kaiſer⸗ 
lihe Dekret in Betref ber Anleihe von 150 Millionen Gulden 
fir das Königreih Polen, von welder dieſe Seitungen bereite 
früher eine Mittheilung machten. Das Defret ift aus St. Pe 
teröburg vom 51 Mai (12 Jun.) datirt und enthält außer dem 
fhon Bekannten noch bie Beitimmungen, daß bie polniſche Bank 
mit dem Geſchaͤft ber Tilgung biefer Mnleihe beauftragt ift, und 
daß die Einkünfte aus bem Salzverlauf, aus ber Tabald: unb 
Lotterieverwaltung ald Sicherheit fir die Anleihe geftelt werden. 

*Kaliſch, 9 Jul, Nah ziemlich glaubwurdigen Nachric: 
ten ift ed nunmehr gewiß, daß bie ruffifhe Armee, welde am 
bem großen Lager Theil nehmen fol, für den nächften Winter 
Kantonnirungsquartiere in unferm Königreiche beziehen wird. 
Die materiellen Gründe, melche dafür aufgeftellt werben, find: 
erftend bie Abſicht, unfern Landwirthen für ihre diesjährige ge: 
fegnete Ernte einen gefiherten Abſaz zu verfchaffen, und zweitens, 
bie Truppen nicht einem beichwerlihen Marie im Spätherbft 
und Winter nad ihren beimathlihen Garniſonen auszuſezen, da 
viele hiezu einige Monate bebürfen würden. Volititer wollen 
aber auch noch einen moralifden Brund vermuthen, nemlich biefe 
Armee als eine Stuͤze des Friedens wirken zu laffen. Es möchte 
dis parador feinen, wenn man nicht den Gefihtäpunft auffaßt, 
daß es den drei großen norbifhen Mächten ernſtlich um die Er: 
haltung besaflgemeinen Friedens zu thunift, und dab fie dis am bes 
ften dadurch bemertftelligen, wenn fie zu Schuz und Trug gerüftet, unb 
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im Nothfalle fogleih fhlagfertig find, Bedenkt man, dab Deitreich 
mehr denn hunderttauſend Mann in Stalien und Tyrol mobil 
bat, und im kurzer Zeit eine weit größere Armee nachrüfen laffen 
fan; daß Preußen in Zeit von drei bis vier Wochen mit zivei: 
mal hunderttaufend Mann ins Feld rüfen, und daß Rußland 
in derſelben Zeit feine polnifhe Armee, im Verein mit den in 
NRede ftehenden 60,000 Mann, zufammen über 100,000 Mann 
ſich anſchließen laffen fan, fo mußten wohl diejenigen in einer 
Art von Starrfinn befangen fepn, welche auf fo Fräftige, ſich fiir 
den Frieden ausfprechende Stimmen nicht hören wollten. 
Deftre id 

+ Bien, it Jul. Es gebt die Mebe, daß Se. Mai. ber 
Kaiſer ſich noch im Lanfe dieſes Jahrs in Prag als König von 
Böhmen Frönen laffen werde, Beitimmtes ift daruͤber nicht be 
kannt; das vublikum feheint es deshalb zu glauben, weil ber 
Hofrath Löhr vom Obriftfämmereramte nah Prag gefbift worden 
it, um dafelbft Anftalten für den Empfang der kaiferliben Fa: 
milie au treffen. — Vor einigen Tagen ift eime Verordnung er: 
ſchienen, wodurch die fogenannten Befugten oder Gewerbsinbaber 
in den faiferlichen Erbitaaten, bie bisher von der Militairpflicht 
befreit gewefen, jest dieſe Prärogative verlieren und in der Armee 
dienen muͤſſen, fobald fie das gefezliche Alter der übrigen Kon: 
feriptiongpflichtigen haben. Dis ſcheint der erite Schritt zu einer 
allgemeinen Dienftleiftung im der Armee; wenigſtens verlautet, 
dad eim neues Konfcriptiondgefes ausgearbeitet werde, welches 
wenig Befreiungen vom Militairdienfte zulaffen, vielmehr alle 
Klaſſen, mit Ausnahme des höheren landftändifchen Adels, dazu 
anhalten dürfte, Allem Anſcheine nah wird man bei Aus: 
arbeitung dieſes neuen Konferiptionsgefeged mande Vorfchriften 
anwenden, welche in Preußen uͤber die Landesvertheidigung be: 
fteben. Man fiebt, dab die Regierung es fih angelegen ſeyn 
läßt, überall Verbefferungen einzuführen, wo ed nur möglich 
it. — Die Arbeiten am neuen Münzgebäube, mogu noch der 
verewigte Kaifer den Grunditein legte, werden mit vieler Iha: 
tigfeit betrieben. Im kurzer Zeit wird dieſes Gebäude fertig 
und eines ber fhöniten in Wien fern. — Vrofeſſor MRippel 
von polvtehnifchen Inititut ift aus Galizien zuräf. Er bat den 
Aftionairen der nah Galizien anzulegenden Eiſenbahn einen Be— 
richt über die angejiellten Unterfuchungen vorgelegt, der dußerft 
günjtig lauten und eine fchnelle Ausführung des großen Unter: 
nehmens hoffen laffen fol. — Heute findet im Hotel des deut: 
fben Ordens bie öffentliche Verfteigerung aller Mobilien und 
Effekten aus ber Verlaſſenſchaft Er. kaiſerl. Hoheit des Erj: 
herzogs Anton ſtatt. — Ein öftreichifcher Kourier ift von Paris 
angelommen, ein ruffiiher von bier nad Petersburg abgegangen. 

*Wien, 15 Jul. Der f. k. Hofrath Fürft Rudolph Kinsky 
it zum Präfidenten der Landesregierung im Ersberzogtbum Deft: 
reih od der Enns ernannt, und ibm, fo wie dem Erzbiſchof von 
Lemberg, Hrn. Franz de Paula Pifchtiel, die f. f. GSeheimeraths⸗ 
würde verliehen worden, in welcher Eigenſchaft beute Mittag 
beide ihren Dienfteid in die Hände Sr. M. des Kaiſers abge: 
kat haben. Nach diefer Handlung beehrte Se. Mai. den Erz: 
berzog Marimilian von Eſte, welcher nob immer an Gichtbe— 
fnerden leidet, mit einem Beſuche. Se. k. H. der Erzherzog 
Ferdinand von Efte fhreitet der Genefung raf entgegen, und 
wird ſchon im dem nächiten Tagen wieder ausgehen können. — 
Ans Florenz it der f. k. Geſandte, Graf v. Senſſt Pilſach, in 


Urlaub bier eingetroffen, vermutblib wird fein Aufenthalt da- 
bier einige Monate dauern. Der k. k. Gelandte am ruffiihen 
Hofe, Graf Figuelmont, der ſich ebenfalls in Urlaub bier aufhält, 
bat fih nah Baden begeben, um die dortigen Heilguellen zu ge: 
brauchen. — Aus Semlin meldet man mit den heute eingegan- 
genen Briefen die Ankunft des türfiihen Botſchafters, Ferik 
Ahmed Paſcha, in ber dortigen Kontumaz. — Die in einigen 
deutichen Blättern enthaltene Erzählung von der Flucht griechi⸗ 
(her Truppen nach Lariſſa, Salonichi u. f. m., und deren Ueber: 
tritt zum Islamismus, wird durch Augenzeugen dahin berichtigf, 
daß biefe Vorgänge nicht in "den Monat Mai, fondern in bie 
frübern Monate Januar, Februar und März fielen. Es waren 
ungefähr 60 Mann von den in Dentichland geworbenen Zruppen, 
größtentheils Leute vom bel berüchtigtem Lebenswandel. Die 
Erwartung, große Bortheile zu erwerben, mar ihr einziger Be: 
meggrund; aber fie wurde gänzlich getäufcht, und ihre Page foll 
jezt fehr klaͤglich ſeyn. Weltere Nachrichten aus Griechenland ba: 
ben biefer Defertionen öfters erwähnt, und bie griebifhe Re— 
gierung bat, um dem Uebel zu jtenern, fi befanntlic ver: 
anlaßt gefeben, die deutfchen Truppen an der türfifhen Graͤuze 
durch griechiſche eriegen zu laſſen, feit welder Zeit fein ähnlicher 
Fall mehr vorgefommen iſt. 

Wien, 15 Jul. Metalligues 102"; aprogentige Metaliques 
98; Bankaktien 1351. 

Frankfurt a. M, 17 Jul. Metall. 102'%,;; aproz. Mes 
taliques 98%,; Bankaltien 1650. 

Türke i. 

* Konftantinopel, 1 Jul. (Hanbdelsihreiben.) Die di: 
iomatifhen Verhandlungen zwiſchen dem Reis:Effendi und den 
otſchaftern Franfreihs und Englands haben, menn nicht alle 

Anzeichen trügen, unerwartet wieder einen ernſten Charafter an- 
genommen. Man fpriht von neu entitaudenen hoͤchſt ſchwieri⸗ 
gen Differenzen, ohne daß man fi diefelben auf eine glaubwür- 
ige Weife erklären fan. Die verfbiedenen bisfälligen Angaben 
und Sagen verdienen feine Erwähnung. — Aus Scutari bat bie 
Pforte fehr fchlimme Nachrichten erhalten. Der Pafha iſt in der 
Eitadelle eingeſchloſſen und eng blefirt. Die Mebellen follen die 
Auslieferung feiner Perfon, um Nabe an ihm zu nebmen, als 
Grundlage jeder Unterhandiung begehrt haben, und man be 
fürchtet, dab dieſer Forderung von der Garnifen, die auf feinen 
baldigen Eutſaz rechnen fan, entiprocen werden moͤchte. Inzwi⸗ 
fchen trift die Pforte die Fräftigiten Anftalten, um diefer Injur: 
reftion zu begegnen. — Bor einigen Tagen it dem mit einem 
Beratli (Privilegium) verfebenen Handel treibenden Raias, die 
unmittelbare Untertbanen der Pforte find, ein Befebl des Sul: 
tand vorgezeigt worden, Fraft deffen von ihnen zur Erbauung 
eines neuen Dampfihifles, das auf eine Million tirfifhe Pia- 
fter zu fteben fommen fol, Beiträge, je nach Werbältniß bis zu 
40,000 Piafter von Einem Haufe, gefordert werden. Da die Be: 
fiimmung diefes Dampfſchiffes gar nicht erwähnt wird, auch bis: 
fällige Anfragen unberutjictigt blieben, fo bat bie Forderung 
— große Unzufriebenbeit erregt, und man betrachtet fie 
als eines der früher oft angewendeten Tg und wiber: 
rebtlihen Mittel, die Staatstafe anf Koften der Najas zu fül- 
len, weile Annabme freilib mit des Sultans ſonſt fo gepriefe 
ner Gerehtigfeitsliebe umd Duldung gegen Andersglaubige in 
grellem Widerfpruhe ftebt, den betbeiligten Kaufleuten aber un: 
ter dem gegebenen Umständen nicht werargt werden fan. — Ju 
Smprna dauert die Pet, den neueſten Nachrichten zufolge no 
immer fort, Bom 17 Jun. an famen täglich wieder Erfran: 
fungsfälle vor, doch beihränfte ſich deren Zahl noch auf Wenige. 
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Beranrmertiige Eegmaun, U. 3. le Brei. 
Berlag der 3. 8. Sotta’iden Buchhandlung zu Sruttgart- 
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Blike auf die Leipziger Oftermeffe 1835. 
(Fortfezung.) 
Buchhandel. Allgemeines, 

Noch mie ift in neuerer Zeit anf einer Leipziger Buchhändler: 
meſſe fo wenig von Preffreibeit oder Cenſurzwang geſprochen 
worden. Die Mechtlichfeit und lopale Gefinnung aller foliben 
Buchbandlungen mißbilligt laut die fefe Vorbringlichfeit der 
jenfeits des Rheins vom Schweizer und franzöfiihen Gebiet ans 
ihre Weisheit verfaufenden Freiheitsapoftel und findet in einer 
gemäßigten, doch umfihtigen Eenfur, mie fie gerade in Leipzig 
und bei der dortigen Buͤcherlommiſſion gehandhabt wird, ihre 
Sicherheit. In den Schranken freier Diskuſſion fan anftändig Al: 
les gedruft werden. Eine der freifinnigften Erfcheinungen bes 
Tages, das von Rotteck und Welcker nicht blos herausgegebene, 
fondern andy freigebig ausgeftattete „Staatslerilon oder Encpflo: 
päbie der Staatswiſſenſchaft,“ wovon in der Meffe bie vierte Lies 
ferung ausgegeben wurde (Altona, Hammerich), findet bei feiner 
rein bifterifhen Begründung (man ſehe Abgabe, Ariftofratie in 
der legten Lieferung) nirgends Anſtoß oder Hemmniß. Allerdings 
fheint die preußifche Megierung ſehr ftreng auf der Vollziehung 
des Bundestagsbeſchluſſes gegen die fchmeizerifche Preſſe zu be: 
harren. Doc hat Enslin, ald Vorfteher des Börfeuvereing, noch 
in einem der neueſten Stüfe bes Börfenblattes (Niro. 25) neun 
Schweizer Artikel befannt gemacht, melden freier Eingang ge: 
ftattet feun fol. Wer mag es tadeln, wenn dabei bie Regierung 
mehrere Scheible'ihe oder Gueride’fche Ausfluͤſſe über die altgläu: 
bige lutheriſche Kirche zu veritopfen ſucht, wenn man erfährt, wie 
meit ed der Fauatismus einer Sefte in Schleſien getrieben bat? 
Faſt überfluͤſſig erſcheinen aber die noch ganz neuerlich verhängten 
Konfisfationen älterer Artilel über Polen, die fängt Makulatur 
geworben find. Und wie viıl darf auch im Face ber politifchen 
Litteratur in St. Petersburg und Wien von den Berftändi 
gem gelefen werben! Bon allen Schriften, welche der unerſchro⸗ 
fene Vertbeidiger aller zeitgemäßen Neformen, Polis, in feinen 
zwei vielgeleienen Monatfchriften beurtheilt und belobt, wird in den 
hoͤhern Cirkeln dort Feine ungelefen bleiben. Pfijers Entwike— 
lung bes beutfchen Rechts warb nah fhon ausgeſprochener Konfid- 
Tation in Stuttgart vom koͤniglichen Gerichtshofe freigeſprochen. 
Und fo wurde jeder Zweifel, ben neuerlih noch Brougham über 
die Freiheit des deutſchen Buchhandels Auferte, auch im dieſer 
Meſſe faltiſch widerlegt, und der Koͤnig von Sachſen, welcher bei 
der lezten Ordensvertheilung zweien hochverdienten deutſchen Buch: 
haͤndlern, Perthes aus Hamburg in Gotha und Enslin in Ber: 
fin, dad Ritterkreuz feines Verdienſtordens aus eigener Bene: 
gung ertheilte, zeigt, mie ſehr er die Gefinnungen folder Män- 
ner zu ehren wiſſe. Angeregt durch ein von Paris aus ange: 
kuͤndigtes, weitihichtiges Unternehmen einer Ausgabe fäntliher 
deutſchen Klaffifer im bunteften Gewimmel, vertheilte in biefer 
Meile die Brockhaus'ſche Buchhandlung einen fehr augenfäligen 
Vorſchlag und Anerbietung im Betref der Herausgabe, eine Bi: 
bliothek deutſcher Klaffiter des 18ten und 19ten Jahrhunderts, 
Miele, zum Theil gewichtige Gegenbemerkungen in mehreren 
Nummern dei Börfenblattes machten auf die fait unüberwindlichen 
Schwirrig@fiten aufmerffam, die, fo lange noch ein unbegrängtes 
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fortdauernded Verlagsreht beftcht und unſere großen Klaſſiker 
niht wahres Gemeingut der Nation. geworden find, bie fie 
jezt troz aller Wohlfeilausgaben doch noch nicht find, diefem wohl 
mit Unrecht des @igennuzed bezuchtigten Vorfchlage fich entgegenftel: 
len. Möchten nun, bis der Bundestag and hierüber geſprochen 
hat, alle Verleger unferer anerfannten Heroen in ber Pitteratur 
fih zu einer eben fo eleganten ald wohlfeilen Gefamtausgabe 
entfchließen, wie fie die I. G. Cotta'ſche Buchhandlung, hier auch den 
Schmiuf des Stahlſtichs nicht verfhmähend, in diefer Meffe von 
Schillers Werfen mit allgemeinem Beifall: zu geben angefangen 
bat. Dan dürfte ſich nur von allen Seiten an diefezMufter- 
form anfchließen, und die Bibliothek ſtuͤnde fertig vor ung! Und 
warum fol auch allen Bäumen einerlei Rinde gewachſen ſeyn? 
Die neuefte Ausgabe von Wielauds fämtlihen Werten, bie 
Gruber in 45 Bänden bei Göfchen veranftaltet hat umd bie ge= 
wiß keiner beffern Handbibliothek fehlt, die fünfte Ausgabe von 
Jean Pauls Werken bei Neimer, bebirfen nur eine Ermäßigung 
des Preifes, um noch viel mehr gefauft zn werden, und im den ver⸗ 
glasten Mrabagony : Schränfen der fefer comme il faut ih— 
ren Ehremplaz zu erhalten. Da brauchen und bie Parifer nicht 
nadzubelfen, und die Revue du Nord Fan fich ihren Herold⸗ 
dienft erfparen. 
(Zortfezung folgt.) 





Handelsftatiftif nach franzdfifchen offiziellen Quellen. 
(Kortfezung.) 
CShili. 

Das Gouvernement von Ehili bat durch ein Dekret vom 
25 Dft. 1854 die Ausfuͤhrung des Kupferd in Barren, die früher 
verboten mar, erlaubt, der Gentner bezahlt brei Mealen Ausfuhr: 
zoll. Eben fo die dee filberbaltigen Geſteins, das unter dem 
Namen Sorohes befannt ift, gegen einen Ausfuhrzoll von 1'% 
Mealen per Eentner; dieſe Erlaubnif iſt jedoch nur proviforifch, 
bie man im Lande felbft eine Methode gefunden babe, es zu be 
handeln. Die franzoͤſiſchen Konfulm haben bie jezt umfonft eine 
Herabſezung der Zoͤlle verlangt, übrigens find die banptfächlichiten 
Waaren, bie Frankreich liefert, feiner fchr ausgebehnten Kon: 
fumtion im Lande fähig, Namentlich bringt Chili ıberall Mein: 
bervor, und bie Neben find dort fo gut maturalifirt, daß die 
Bewohner mancher Difirifte umfonit verfucht haben, fie anzu: 
‚rotten. Die einheimiſchen Weine find daher fo fehr im Ueber— 
‚Aue, daß alle Keller gefüllt find, ohne Ausſicht von Verkauf, 
am fo mehr, als der Wein fein allgemeines Getränt im Sand - 
iſt, und nur auf den Zifhen der Reihen eriheint. Eben fo fin: 
ben bie franzoͤſiſchen Branntweine eine große Konkurrenz in dem’ 
einheimifchen. Die chilifhen Diftilferien liefern im Ueberftuß 
eine zwar fchlechte, aber dem Geſchmake dei Nolfs zufagende 
Qualität, nnd zu Preifen, mit denen fremde, hochbefteuerte - 
"Produfte nicht Fonfurriren Finnen. Ehemals wurde in Chili 
eine große Menge des unter dem Namen pisco de Italia im 
Lande bekannten Branntweins verbraucht, der aus Bern kam; 
‚aber feitdem die Cinfuhrzöffe fo hoch find, bat man and einer 
Art Traube mit großen ovalen Beeren ein ähnliches Getraͤnk 
bereitet, welches das pernaniſche faft gänzlich verdrängt hat, Fer 
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mer werben, befonders in dem Dorfe Eolian bei Santiago, mehrere 
andere Urten geiftiger Getränte bereitet, fo daß nur reiche Leute 
fremde Branntweine fonfumiren. Dafelbe ailt von ben Dlivendl, 
Chili ift mit Dlivenmwäldern bedeft, welche unermeßliche Quanti: 
taͤten Del geben fönnten. Es wird jedoch nur in Feiner Quan: 
tität gepreßt, und fo ſchlecht, daß es ſchon ranzig aus der Preffe 
tommt; allein ſelbſt reiche Familien begnügen fi damit für. ihren 
gewöhnlichen Gebrauch, und man findet franyöfiiches und genneji- 
ſches Del nur bei großen Diners. Der Markt von Chili wird 
jährlich mehr von chineſiſchen Seidenwaaren uͤberſchwemmt, und 
fie verdrängen alle. anderen, Die Haupturfache davon ift die 
große Sorgfalt, mit der ſich die chineſiſchen Fabrifanten angelegen 
ſeyn laffen, der Mode zu folgen. Man bat in Balparaifo. chine: 
ſiſche geſtilte Shawls von Flor für 16 Unzen Gold (1300 fl.) das 
Stüf verkauft, welche fih nicht fo fehr durch die Vortreflichfeit 
der Weberei, ald durch den Glanz ber Farben und die Vollfom: 
wmenbeit der Stiferei auszeichneten. Sie koſteten in Canton nit 
aber 4 Unzen, und nur die Mode trieb fie auf ben hoben Preis 
auf dem amerifanifhen Marlte. Man fieht daraus, daß die 
franzoͤſiſchen Seidenwaaren in Chili nicht nur durch die größere 
MWohlfeilbeit der chineſiſchen, fondern durd ihren Gefchmat und 
die Neuheit ihrer Formen umd Farben verdrängt. werden. Die 
Seideneinfuhr ift fehr beträchtlih, und der Zoll, obgleih er nur 
15 Proz. beträgt, durd die Erhebungsart fehr läftig, indem er 
nicht nach dem Fabrifpreife, fondern nah dem jeweiligen Marlkt⸗ 
preife erhoben wird. Daher haben fih eine Menge Mifbräuce 
zum Nachtheile des Verkäufers eingefhlichen, und die Schäyun: 
gen ändern ohne Aufhören. Gegen Ende des Jahres 1834 wa— 
zen große Ladungen chinefifher Seide in Valparaifo angefommen, 
und noch mehrere wurben erwartet. 
Neu:Granadıa 

Der franzöfifhe Handel mit diefer Nepublit bat fi bis jezt 
noch nie auf eine feite und dauerhafte Baſis ftellen können. 
Nach der Trennung von Spanien wurden einige franzoͤſiſche Hans 
delshänfer in Neu: Garthagena gegründet; allein fie fonnten fich 
nicht gegen bie unginjtige Lage erhalten, in welche fie durch den 
Tarif von 41826 gefezt wurden, der den Engländern faſt das Mo: 
nopol des lolumbiſchen Handels überließ, Won diefer Zeit an 
batte der franzoͤſiſche Handel nur fehr untergeordnete Agenten in 
den Häfen der Republik, weldhe den Mangel der Konkurrenz be: 
nuͤzten, in ihren Waarenlieferungen auf alle Art zu betrigen. 
Die Weinfäffer waren kleiner ald fie follten, bie Stüfe von 
Zeugen aller Urt waren kürzer, als angegeben. war u. ſ. w., kurz 


fie brachten den franzöfiihen Handel in folhen Verruf, daß man- 


mit Niemand mebr ale mit Engländern zu, thun haben, wollte, 
und faft alle Waaren, welde die Republil gegenwärtig aus Franf: 
rei bezieht, geben durch englifhe Häufer, welche auch den fire: 
dit der franzöfiihen Induftrie fo meit beritellten, daß bie 
Beftelungen aus den innern Provinzen im Jahr 1854 fehr be: 
teächtlich zugenommen haben. Das Handelsminifterium bat da: 
ber aufs neue eine dringende Aufforderung an den franzöfiihen 
Handelsſtand erlaffen, alle Mittel zu ergreifen, ben nachtheiligen 
indenf, den eine Reihe von betrügerifhen Operationen unzu⸗ 
serläffiger Mittelsperfonen hervorgebracht haben, zu verwiſchen, 
und die arößte Sorgfalt auf ihre Erpeditionen zu verwenden. 
Er ſchlaͤgt den Fabrifanten mehrere Mittel vor, den Betrug ſchwe— 
zer zu machen, 3. B. wie in England allen Stiüfen von Zeugen 





eime gleiche Länge zu geben, wodurch die Erpebitionen erleichtert, 
die Schwierigkeiten und Verzögerungen an den Douanen verkürzt 
würden. Eben jo wuͤnſcht er, daß alle Fabriken ihre Produfte 
mit ihren Namen itempeln. 


Daden bei Raſtadt. 


* Baden, Mitte Julius, Sobald im Maimond der Staub 
des Winters ‚von den grünen Tiihen meggebürftet wird, und 
der Groupier mit geuͤbter Hand die Eifenbeinkugel auf die rol- 
lende Scheibe wirft, beißt es: die Saiten babe begonnen. ber 
es follte eber heißen: man wuͤnſcht jezt ſchon die Gälte des Som: 
mers zu fehen, wie fih die Sonne zeigt und auf dem neueriprof: 
fenen Laub wiederfirahlt. Aller Anfang ift fhwer, und nament: 
lich war es fo in diefem Jahre, Noch gegen Ende. des vorigen 
Monats lieben fi die ftändigen Gäfte leicht zählen, und ber 
Blik des Einheimiſchen vermißte gar viele Gefihter, an die er 
fi feit Jahren, wie au den ſchwirrenden Flug ‚der Schwalbe, ge: 
wöhnt bat, jo wie der fremde noch vergebens nach den glänzen: 
ben Erſcheinungen forſchte, die fih zum Theil hatten anfindigen 
laffen, zum Theil von dem gefchäftigen Gerücht gemeldet worden 
waren. Dennoch war die Promenade fchon ziemlich belebt, zählte 
bie Fremdenlifte fhom damals nabe an bdreitaufend. Namen auf, 
und. ber neue prachtvolle Kronleuchter im Spielſaal beleuchtete 
eine zahlreiche Galerie, fo-dab das Bild des ſich alljährlih er: 
neuernden Treibens bereitd in deutlichen Umriſſen aus den Ne 
bein zu treten begann. — Freilich find auch jezt moch mehrere große 
Häufer mit ihren pradtvollen Wohnungen unbeſezt, und eine 
Unzahl Heiner Logis leer; aber zwei große Dälle, am a und am 
11 d. M. (in der Reihe diefer Sommerbälle ber zweite und dritte) 
haben zur Genüge erwiefen, daß ſich der Beſuch durchaus nicht 
: vermindert, Baden aber fehr vergrößert. bat, ein Umitand, ber. 


‚ für das Intereſſe der Hausbefizer ſeht bedenklich werden könnte, 


wenn nicht die Pläze für neue Gebäude ſchon zu mangeln be 
aännen, fo daß in wenigen Jahren -unfehlbar ein anderer, als 
der jegige, wahrhaft übertriebene, aber immer noch ein anſehn⸗ 
licher Werth des Grundbefizes fih beraudftelen mag. — Die 
‚ Sonnabendabälle im Konverfationshaufe gehören ſicherlich zu dem 
" Angenehmften, was man in der Urt ſehen Fan; auch derjenige, 
s welchem feine Bequemlichkeit lieber ift, als ein Tanz in lauer 
‚ Sommernadt, ergözt ſich an dem bunten Gewübl, das den hellen. 
Maum, welchen duftende Orangenbäume fhmüfen, belebt, und 
an den zahlreichen Zufhauerinnen auf den Gallerien, von wo 
ſie theils refignirt, theils von thörichten Wuͤnſchen das Herz be: 
ſchwert, hinabſtarren, fiundenlang ausharrend in peinlier Ge, 
duld. Anten aber bewegt ſich's fort und fort, und die Damen, 
welchen fo oft die Mode auflegt, was ihnen bie Natur ‚veriagte, 
ſpringen mutbig unter ihrer Laſt einher, was gewiß das ſicherſte 
"Zeichen, daß die Luſt eines Balles feine Heuchelei if, wie mande 
\Murrföpfe behaupten. — Das Spiel findet, wie fonit, auch jest. 
die häufigfte Theilnahme, aber diefesmal fcheint auf eine aufs 
Ifallende Weile das ernſthafte Rouge et Noir mehr anzuziehen, 
als die leichtſertige Roulette, die indeſſen immer noch mit Löf: 
feln ganz gut einbringt, und zwar „nur durch Schnelligfeit ohne 
Hererei,“ was vielleicht in Echeffeln auf der andern Tafel bin 
und wieder weggetragen wird, denn bei dem Einunddreißig ſizt 
ſchon feit der Eröfnung der Banf ein bartnäfiger Spieler, der 
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es mit ihr aufnehmen Tau, weil fie ihn fo wenig ald er fie zu 
fprengen vermag, und der feit ein paar Jahren die Bankiers 
fleißig im Athem haͤlt, obſchon nicht zu laͤugnen iſt, dab bisher 
bei Abſchluß der Rechnung immer noch leztere im Vortheil wa— 
zen. Vor Kurzem nun bat dieſer gefährliche Pointeur einen Neben: 
buhler gefunden, ber mitihn bie Theilnahme, Aufmerlſamleit und 
Neugierde des Publilums in gleihem Maaße auf ſich zieht, und big: 
her durch fein.auferordentliches Gluͤk die Ark gerechtfertigt fab, mit 
der er die hoͤchſten Säge halt. Diefe zwei Spieler müffen, wie ge⸗ 
jagt, die Baul in Athem halten, aber fie gewähren auf ber: au— 
dern Seite wieder den Wortbeil, daß fie: — abgefeben von ben 
Summen, bie fie am Ende jo gewiß balaffen werben, als jegli: 
ches Vließ der goldenen Heerde dem Dornbuſch fein Opfer einſt 
brachte — den Trupp der. Spieler, zweiten, dritten und vierten 
Ranges verblenden und reizen, indem biefe bei dem Unblite deu 
fo leicht hin umd her lutbenden. Goldwogen den Maapitab für 
ihre eigenen Verhaͤltniſſe gänzlich verlieren, den Eleinen Gewinn 
verachten, dem. großen Verluſt im Augenblile nicht anfchlagen, 
und daher blind darauf losgehen. — Aufer dem fürftlichen Spie⸗ 
ler und feiwens Nebeubuhler um Fortunad Lächeln, dem invali: 
den ruſſiſchen General, beſchaͤftigt ein tragilomiſcher Vorfall 
die mäßigen Zungen. Einem Engländer iſt eine Koppel Hühner: 
Bunde: von einem Iggbpächter erfchoffen, und dadurch die ganze 
Gefellſchaft ſo aufgeregt’ worden, daß man nicht allein das in: 
ſchreiten des Gerichts verfügen mußte, ſondern fogar im Iutereife 
des Badeorts die Adminifiration für nötbig: erachtete, den This 
ter, ber zugleich Stabtförfter ift, eimftmeilen in. feinem Dienfte 
au ſuspenditen. Diefe Maafregel, fo ftrengı fie an und für fi 
fepn mag, beweist deutlich, wie hoch bie Behörden das Saſtrecht 
achten; im Uebrigen aber glaubt man, daß das gerichtliche Ver⸗ 
fahren: die ganze Sacht in ein anderes ald das biöherige Licht 
ſtellen wird, wovon fernere Nachricht zu gebem feiner: Zeit viel: 
leicht dienlich erſcheinen wird, während im diefem Augenblike 
iede ausfuͤhrliche Darftellung der. Gerechtigleit zu nahe treten 
Eönntei or 
Griedhbenlanh 

. * Miffolungbi, 1a Jun. Die Fefllichleiten, mit welchen 
die Thronbefteigung des Koͤnigs vom Griedjenland anch hier be: 
gangen wurde, kennen Sie aus fruͤhern Briefen. Die Erwar⸗ 
tungen einer Verbefferung unferes Zuſtandes baben uns noch 
nicht verlaffen, weil wir fühlen, daß dieſe nicht über Nacht‘ om: 
men Fan; doc ift eine ſolche ſehr möthig, vorzüglich für das weft: 
liche Griechenland, Wir wiffen nicht, wie es in den von une 
entferntern: heilen gebt; aber bei ums iſt noch Alles beim Alten, 
und ‚auch bie Gerichte find bis jezt auf dem Papiere geblieben, 
weil mean, ſtatt die Sache einfach. und unſerm Zuftande gemäß an: 
äufangen, fie ungefähr eben fo verwitelt gemacht hat, wie zu ben 
traurigen Zeiten des Gennetos und Viaro Capodiſtrias. Das weit: 
liche Griechenland ift darum noch fortdanerud ohne Pflege der 
Gerechtigkeit, und der Verkehr ohne Schu. Dazu kommt die mit 
jedem Zage: größere Unficherheit vor den Raͤubern, melde im far: 
fen- Banden bis nach Nanpaftus und lezthin auch nad Salona 
famen, Mord und Plünderung zu verüben, während die Zruppen 
zu den Feten: im Athen kongentrirt waren. Die meilten Banden 
famen über die wenig oder ſchlecht bemachten Grängen, und da 
bie Dörfer nicht militairifh organifirt, ja ihrer Waffen beraubt 
find, geben die Hebelthäter bin, wohin fie wollen, und die Bauern 





ſind ihnen Preis gegeben, Nur Agrapha, nach alter Urt von 
« Kapitainen beſchuͤzt und feiner Waffen mächtig, genieft der Ruhe, 
und, durch den Londoner Traktat zwifhen Griechenland und der 
Türkei getheilt, läßt es weder tärfifche noch griechiihe Behörden 
ein. Jezt heißt eg, daß man leichte Truppen wie früber organi⸗— 
firen und fie in die Page und Grängdörfer vertheilen will. Möge es 
‚ bald gefhehen! Außerhalb unferer Grängen, in Albanien, Bosnien, 
Theffalien, it Alles im Auflöfung, und das Unglük unfäglic. 
Die Türken find auf einige fefte Paͤze befchräntt, die Rauber und 


Inſurgenten Herren des Landes, und die Argfte Anarchie waltet 


‚überall vor. Im Scodra haben die Infurgenten die Stadt, 


"der Paſcha die Burg, und bie Infurgenten wieder die Ge: 


gend in einer Entfernung von einer Stunde mit ihren Hau— 
fen im Beſize. Drei öftreihifbe Schiffe, welche in den naben 
Hafen einliefen, haben aus Furcht nicht ausgeladen; doch wurden 
fie gegen guten Lohn von den Cinwohnern zurifgebalten, damit 
beim Ausbruche fhwererer Unruhen diefe anf ihnen Sicherheit 
finden tönnen. 

* Athen, 15 Jun, Das nationale Spitem, welches unfere 
Regierung fich vorgefegt bat, will fich noch nicht entfalten; doc 
it an ihrem guten Willen nicht zu zweifeln. Zeichen davon find 
viele fihtber. Noch vor acht Monaten galten unſere rumekiotifchen 
‚Kapitains und Helden ber Repolution file Mäuberhauptleute und 
Karaiskalis, für einen unfähigen Throren. Jezt wird er mit: fei: 
nen Kampfgensffen in den Himmel erhoben, und man ſucht die 
legtern zu Anfuͤhrern, ihre Korps ald königlihe herzuſtellen und 
an das alte Soſtem der Landesbewafnung und Landesbeſchuzung 
ſich anzuſchließen. An Plauen, wie das alte Hellas aufzuwelen 
fep, fehlt es nicht. Die Heritellung ber. Wladernie des Plato, 
zu welcher ein Leibarzt bes: Königs den Plan- gemacht hat, die 
Erneuerung der Spiele, die Yufgrabung und Herſtellung der 
Akropolis find im Werte. Mam thut ſo viel oder fo gut man 
es fan unb weiß. Dabei find bie großen Parteien, durch 
die innere Zwietracht zwiſchen Regentſchaft und Minifteriun 
genäbrt, jezt im voller Bewegung, mo die Regierung ges 
wiffermaafen zwifchen ibmen ſteht: bie Phanarioten, die nd: 
bern. Freunde des neuen Reichskanzlers, durh einen Theil der 
Primaten des Pelovonnefes verſtaͤrlt, denen wahrſcheinlich die 
‚ganze: Kolokotroniſche Partei ſich anſchließen wird, auf der einen 
Seite, und die rumeliotifche. mit Koletti anf der andern, jede 
mit der Abſicht, dee andern den Garans zu machen; Die pha= 
nariotifch=. pelopennefilche keler, frecher, die rumelistifhe mit 
ihrem Alles durchſchauenden Chef vorfigtiger und. wachſamer. 
Lezthin galt es, dieſen in Folge der Unruhen, die im Pirdeus zwi: 
{hen deutſchem usb griechiſchem Militair augezettelt wurden, als 
Veranlaſſer der Verwirrung als unfähig zur Aufrechthaltung 
der. Ordnung und als unverträglih mit dem öffentlichen 
Wohle darzuitellen ; aber der Streich mißlang. Koletti war vom 
Allem unterrichtet und febritt, wie ed losging, mit einer Nafch- 
‚beit, Alugbeit und Entfchlofenbeit ein, dab bas ganze Kom: 
plott ploͤzlich zerftäubte, aber wohin fol es führen, daß man 
eine gefährliche, Tele Partei auf diefe Weile im- Schooße ber 


Macht groß gezogen umd gepflegt bat? Man wird es ſehen, 


Gott gebe, früher ald es zu fpat wird, Die größte Verlegen: 
beit wird mit dem Gelde fommen. Mangel an Fonds bat auch 
gemacht, daß die Feite weniger koftfpielig wurden, und daß Un: 
deres unterblieb, was man vorbatte, Dazu iſt man mit der 
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zweiten Serie bed Mnleihend ungefähr am Ende, und die Aus: 
zahlung ber dritten it, wie wir hören, noch nicht dekretirt. Wir 
hoffen und woͤnſchen, daß die Verzögerung nur zufällig und Furz 
fer. Denn da wir und ganz allein auf die Vortheile des An: 
leihens geftellt haben, fo iſt unfer Zuftand unbaltbar, wenn ung 
diefed länger vorenthalten würde. In den Einnahmen des 
Zehnten und der Zölle, den Hanpteinfünften des Landes, ift noch 
immer keine weſentliche Uenderung vorgegangen: die Zolleinneh: 
mer verfahren nah wie vor mit Willführ, ohne feiten Tarif 
und Kontrole, und ftefen beinahe was fie wollen in die Taſche; 
doch it mit Dank anzuerkennen, daß die Zwifchenzölle aufge: 


ten ift, 


bier nöthig wäre, 
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Schule der Höflichkeit 


für 
Alt und Jung. 


herausgegeben von 


Friedrich von Numohr. 


Zweiter Theit. 
8 broch. Vreis ı fl. ı2 fr, 


Inhalt; Drittes But. Bon der Höflichkeit befonderer Sandlungen. — Von Beobach⸗ 
ng der Höflichkeit in den Geipräcen. — Bon der Kunf, die Mitredenden in’s Gefpräd ju jiehen, oder 
precben ju machen. — on den Gegenftänden des Geſpräche — Bom Delebren und n 
n Sceimenftreicen und Yübernheiten. — Bon der Kunft, fich aus Weriegenbeiten zu jieden. — Bon 
dem Beflreben,, Allen gerecht zu werden. Viertes Buch, Bon den befondern Bottheiten und 
vernehmliihfhen Merhoden der Brobheit. — Bom Begriffe der Grobheit. — Bon den Prins 
gens der Srobbeit. — Bom erbeblihflen Nujen ker Grobyeit im Allgemeinen. — Bon den befons 
ern Fällen, in meichen die müjliche Großheit in Anwendung fommt, und wie man dabei jedesmal fich 
anzuftellen habe. — Dom Erzieben und Beranbilden des Grobland. — Won den verfchiedenen Manieren, 
ob ji ſeyn, uud zunäch/t von der Indieeften und von der entgegengeftiten direften MRanier. — Bon der 
tobenden und aud) von der zaghaften Manier, ſowie Grobhdeiten an den Mann ju bringen. — Bon Ins 
dividwalifieung der Grobheit nad) der Nation und Dertlichkeit , nach dem Familien: und perfönlichen Char 
rafter, nach dem Berufe und Lebensgefchäfte- — Bon den igter Borten und Redensarten. 

Berfaſſer bes allgemein befannten „Beifte® der Kochkunft” hat in blefer Schule 
der Höfligfeit mit or ginelen Bägen gleihfam zu ſchildern gefucht ,. wie ber in ber Gefell: 
fpaft lebende Menfc fein Heußeret mit Gefehmar barzuftellen und feinem Mitmenihen geniehs 
bar zu maden babe. — Term die gewöhnlichen Schriften über ben Uıngang mit Menichem leicht 
defto feigter und unerfprießlicher werben, je mehr bie Berfaſſer in Details eingeben ud je 
mehr fie durch Regeln ihren Gegenftand zu erihbpfen fuchen, fo verbirat ba egen b fe geiſtreiche 
Stipye eined Menſchentenners der neben der Srivolität ber geſeuſche —* Formen bre Natur: 
nothwendigkeit erfannt bat, hinter der Sronie eine große Tiefe, unb die aphoriſſiſche Form ums 
pi. De Aberhaapt dab Weſen bed wahren Wiges ift, ungleich mehr, als auf ben erften 

Stuttaart und Tübingen, im Yunius 1835, 


I ©. Eotta’fcher Verlag. 


11409) Im Verlage der Naſt'ſchen Buchhandlung in Lubwigeburg iſt fo eben fertig 


gemprben: x ä 
Sammlung arithmetischer Aufgaben 
in Borlege: Blättern, 


für den Schul: und Privat: Gebraud bearbeitet 


von 
Priceptor Kauffmann, 
erflem Eebrer an der Meatfehute zu Ludmwigeburg. 
Borfiebende Sammlung — — if Me 
S 319 23 2 i 
Ben Garten. mit.» Bogen afbfungen, 19 Zabellen 2545 Aufgaben über 14 verfchiebene Rech⸗ 
er bohpreistige tbnig wärtembergiihe Gtubienrath, welchem ber Here Bers 
faffer fein Manufrript zur Prüfung, behufs i 
ör6 Landes, vorlegte, —X —* ————— — — — — — 
ai gi —55 ig: —— —— ut und 
eich gewählt, und das Werk für die ange ebene Abfiht fehr brauch⸗ 
gu dt geben habe min 
arf mithin, er Autorität, feiner weit lung. — 
Der tige mwohlfeile Susferiptiong = Preis für ee ae n0i, Bogen flarte Mert, 
ailt nur nom bis Sıiuß biefes Jahres; bann tritt der Radenpreid von 2 fl. 24 fr. ein, 
Borrithig su haben in ber K. ollınann'faen Buchhandlung in Augsburg, ber I, Kits 
bau'igen Buchl andlung in Münden, fo wie in allen andern Buchhandlungen, 


beziehen ; 


Carl 











fahren; bie eine beſteht dariu, daß wenn bei ber Verpachtung 
das Minimum nicht erreicht wird, nicht ſogleich die Selbſterhe— 
bung der Zehnten durch bie koͤnigl. Ephoren eintritt, ſondern 
erft Bericht am die Regierung gebt, und daß der Zehentpächter 
nicht die größte Garbe auswählen darf, 
zum Maaßſtabe feiner Forderung zu machen, 


um ihren Ertrag 
fondern gehal⸗ 


unter 10 Haufen einen zu diefem Zwele zu mählen. 
Beides find Detailverbefferungen, im Ganzen blieb es bei Wer. 
fprehungen, weil _meder, Gemeinde geordnet, noch Grundbefiz 
geſchieden, nocd irgend etwas während ber regentichaftlichenr 
Megierung vorbereitet worden u 
Hulfe, d. b. der Umwandlung des Zehnten in cine Grundrente 


it, was zu einer gründlichen 












fı14ı7) In der D. BR. Marx’schen Buch- 

und Kunsthandlung in. Karlsruhe und Baden 

ist 00 € ersehienen und durch alle Buch- 

handlungen zu beziehen: i 

Blike auf unsern Landtag 1835 von 
einem badischen Bürger. 15 kr. 

Chezy, W. v., Rundgemälde von 
B -Baden, seinen nähern und fernern Um- 
gebungen. Ein Taschenbuch für Kurgäste 
und Reisende, mit vielen Kupfern. 2 8. 

Heunisch, neuer Handatlas über 
alle Theile der Erde, für Freunde der Erd- 
kunde, Zeitungsleser tind zum Gebrauch in 
Schulen. 4e Aufl. in 52 Blättern. 4 fi. 

Derselbe, allgemeiner Schulatlas der 
neuesten Erdbeschreibung. 4eAufl. 33.Blät- 
ter. 20. 24 kr. 

Derselbe, Taschenatlas der ganzen 
Erde in 33 Blättern. 10e Au . 48 kr. 
Derselbe, Taschenatlas der alten 

Welt in 23 Blättern. 2e Auflage 1. 

Derselbe, Karlsruher Taschenbuch 
für 1835. 18. 48 hr. 

Marx, C. M. Dr., Geognostische 
Skizze der Umgegend von Baden im Grofts- 
berzogihum mit 6 Steinzeichnungen. 48 kr. 

Schröder, Wilh. Jul., Gedichte. 
2e Auflage. 2. ; R 

Stengel, Franziska von, Sinzen- 

78 Yohrheie und Dichtung. 2 Theile. 

zf. . 


Weinbrenner, Friedr,, ausge- 
führte und projektirte Gebäude. 7s Heft- 
unter dem Titel: das Kurgebäude in Baden. 
und das Hubbad bei Baden, hera eben 
von A. Sehreiber, mit 8 Steintafeln. Folio.- 
28.42 kr. ER 

Gegen die Aufhebung der Militair- 
Gerichtsbarkeit. 12 kr. 


[1422] Ulm Erſch Encytlopäbie unfr 
Regierungsblätter). Unterzeichnete hat im 
Kommiffion zu verfaufen? 
Enchflopädie der Wiſſenſchaften 
und Künfte, von Erfch und Gru= 
ber. 41 Bände, 

Wer bis Ende Auguſté das boͤchſte Gebot 
dafür macht, erhält dis Eremplar noch mit 
dem Bortbeil, baß die Kortfegung etwas wohl⸗ 

Her fomınt, weil mehrere Eubfcribenten ein 
— mit eingnder zu genießen haben. 

Negierungsblätter, Mürtemberg- 
Jahrgänge 1606 bis 1621 un» 
von 18 annar bis Junius. 

Mer bid Ende Ungufts das hochſte Gebot 
dafür mat, bem wird es zugeſendet. 

Offerte werben franfo erbeten, 


I. Ebner'ſche Buchhandlung. 


— — — — 


- 


AUGSBURG. abonnement 
dei der Verlagsespedition und bei 
ber hissigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs tion, sodann für 
Deutsch beiallen Postämtern 
guerjährig, halbjährig und bei Be- 
gien der sten Hälfte jedss Beme-. 
stars auch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alezander su 


Dienſtag 





Epanlen, (Brief.) — Großpritaunien, (Parlo mentsſver bandluageu.) — FTrautreich 
(Schrelben aus Amſterbam.) — Gamelz. 


felte. — Beilage Mro. 203. Niederlande, 
Preußen. 


— Schweben, — 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 202. 


Otsakburg Brandgasse Er. »B. 
und bei Postamte in Karis- 
ruhe; für Italion bei den h. k. 
Postämtern un Brogens, Inn. 
brack, Verona, Vonsdig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Zeils 
mit 9 kr. berschnet. 


21 Sulius 18 


(Palrshofserhanblungen. Briefe aus Paris und 
— Deurfgland. (Schrechen aus Rarlörabe.) 


Deſtreich. — Unperorbeutliche Beilaze Niro. 236, Lord Brougham Über die Parteien im Frautreich. — Leipziger. 
Dfiermeffe, — Erin. — Autundigungtn. 





Syanrniem 

Moniteur) Paris, 13 Jul. Eine heute erhaltene te: 
legraphiſche Depeiche meldet, daB das zweite engliiche Bataillon 
am 12 Zul. in St; Sebaſtian eingeräft ſep. 

(Meffager.) In biefer Depefhe ift ein Irrthum. Nicht 
das zweite Bataillon fan in Et. Sebaftian angelommen fepn, 
fondern die ate Abtheilung des erften. Das zweite hat England 

erſt am lejten Sonnabend verlaffen. 

(Sentinelle) Briefe aus Bilbao vom 8 Jul. fagen, 
daß Eordova auf der Seite von Drozco mit 45,000 Manır ftehe; 

- Man: verfichert, es babe ein Gefecht; flatt gefunden, wobei bie 
Garliften gefhlagen worden fepen. 

Cine Nahfhrift der Sentinelle des Pprendes vom 

11 Zul, enthält eine Proflamation, aus Bilbao vom 4 Jul. da: 

tirt, und von Luis Fernandez de Cordoba am bie Armee der Kö: 

nigin gerichtet, worin ihr feine Ernennung zum Poſten als Obers 
general angefimbdigt wird. Diele Utkunde verfpricht die nahe Ankunft 
von 25,000 Mann fremden Hulfstruppen, denen, wie fie beifest, 
„nöthigenfalls ‘100,000 andere folgen ſollen.“ Sie endigt mit. 
‚Drohungen der Strenge gegen die Indisziplin, und ſcheint eher 
"für eine entmuthigte und aufgelöste, als für eine fiegreiche Ar: 
mee geeignet. 

”Baponne, 11 Jul, Der fpanifche Konſul ift heute durch 
ein Schreiben des Generald El Pater von der Ankunft des. 
Royal Zar benachrichtige worden, Die Fahrzeug erfchien ge— 
ſtern früh um 9 Uhr vor St. Sehaftian; der Offizier, welcher 
bie 500 englifchen Freiwilligen befehligt, begab ſich and Land, 
wo bie ganze Benölkerung und die Beſazung ibn erwarteten; 
bie Kanonen wurden abgefeuert, überall ertönte Freubengefchrei;, 
"Die Mufif der Degimenter -Sarı Fernando und Oviedo und ber, 
Buͤrgerwache fpielte englifhe und fpanifche Nationalhymnen. Die 


500 Mann verliehen das Schif um 3 Uhr Nachmittags, nachdem 


Chicheſter, begleitet vom der Obrigkeit, ‘die Kaferne im Augen: 
fein genommen; er fand dort Alles im beiten Zuſtande. Die 
Volontairs wirrden mit dem Mufe: „Es lebe die Königin! Es 
leben die Engländer 1” empfangen. — Privatbriefe ſprechen gleich: 
falls von dem Enthufiasmus unter bem am Hafen verfammelten 
Volte, Won. den Dffigieren der Beſazung wurde den Freiwilli⸗ 
gen ein Banfettiangeboten, den Abend follte die Nationalgarde 
einen Ball'geben, und die Stadt illuminirt werben. — Die Earli- 
ſten fliehen jegt unter den Befehlen Moreno’s; ein Theil ihres Heers 
verlangt Ituralde. zum Anführer. Man verfihert, dab Bal: 
‚Yes wahnſinnig geworden ſey. "Sarsfield wird erwartet, und 


man fezt einige Hofnung auf Gorbova, welcher jung und unter: 
nehmend ift. — Die Earliften find von Pamplona zurüf gefrie- 
ben; fie belagern noh immer Puente de la Meina, aber obne 
Ausjicht auf Erfolg; — Das heutige Supplement der Senti: 
nelle enthält eine Proflamation Corbova's, datirt aus dem 
Generalguartier zu Bilbao, 4 Jul. worin das Heer zum Kampf 
angefpornt,. und bie Merfiherung gegeben wird, baf 25,000 
fremde Freiwillige bald im Dienfte der Königin ſtehen, und nd: 
tbigenfalls 400,000 ihnen folgen werden. Daſſelbe Supplement 
zeigt an, der Carliſtiſche Chef Montenegro , der vor Bilbao ver: 
wundet worden, - befinde fih zu Durango in hofnungslofem Zu: 
fande. Nah Briefen aus Bilbao vom 8 waͤre Cordova in der 
Richtung von Orozko mit 15,000 Mann aufgebrochen, und man 
ſprach von einem Gefechte, worin bie Earliten wären gefcla: 
gen worden. 
Grofbritaumienm 

London; 43 Zul. Konſol. 3Proz. 9ıYı; Cortesbons a8"; 
portugiefiihe 90; brafiliihe 85; columbiſche 37%,; merica: 
niſche 37%. ; 

* Sizung bed Unterbaufes am 13 Zul. Hr. Charlton 
geigt an, das Morning Ehronicle-habe einen hoͤchſt ehrenfränten: 
ben Artikel gegen ihn veröffentlicht, und er werde am folgenden 
Tage darauf antragen, daß der Eigenthümer dieſes Journals vor 
die Schranken des Hauſes geladen werde. — Im Ermwieberung 
auf eine Frage Sir R. Perle gibt Lord J. Ruffell die Er: 
tlaͤrung, er werde am 17.d. M. bie-britte Lefung der Munizi⸗ 
palreformbill beantragen, und am 20 werde die Berathung über 
die iriſche Zehntenbill anfangen. Der eble Lord kündigt die Bei- 
timmung des Königs zu diefer Bil in folgenden Worten 
an: „Meine Herren! Ich bin von Gr. Maj. beauftragt, bem 
Haufe zu eröfnen, dab Se. Mai. allerguädigft gerubt baben, alles 
der Krone gehörige Patronatsrecht zur Verfügung bes Warla: 
ments zu ftellen.” (Sturmifcher, mehrere Minuten lang fort: 
hallender Beifall der minifteriellen Seite.) — Cine Petition Hrn. 
O' Dwyers, vormaligen Mitglieds für Drogheda, wird vorgelegt, 
worin er fih ber den Entfcheid der Committee beklagt, melde 
feine Wahl für-ungikltig. erflärt hat. — Hr. Noebud zeigt an, 
wenn von. Seite der Militairbehörde keine Drdre erlaſſen werde, 
welche dem nicht im Dienfte begriffenen Soldaten das Tragen 
ihrer Seitengewehre verbiete, fo werde er bei eriter Gelegenbeit 
den Antrag ftellen, das Haus möge in einer Adreſſe Se. Mai. 
um Erlaſſung eines Verbots in dieſem Betreffe bitten; benn der 
in lezter Seit wieder mehrmals vorgefommene Unfug, daß wehr: 
loſe Menſchen von roben oder betrunfenen- Soldaten mit blanfer 


Waffe miöhandelt, ja bedeutend verwundet worden, fey nicht län: 
ger zu dulden. Lord 3. Ruſſell fordert das chrenwerthe Mit: 
glied für Bath auf, feinen Vorfhlag bei der Committee über 
Militairftrafen anzubringen. 

Nicht felten bieten die Berathungen im Unterhaufe (von den 
Lords iſt jegt wenig die Rede — fie fammeln wohl ihre Kräfte, 
um die Ruſſell'ſchen und Morpetb’fhen Billd zu verwerfen —) 
tomifche Züge dar. So in der Sizung vom 10 Julius. Man votirte 
einzelne Ausgabe:Anfäze des Budgets, unter andern 191,756 Pf. 
für Schreibmaterial der Öffentliben Bureaur und Koften des 
Druts der Parlamentsaften. Kr. Hume, ber fcharfe Rechner 
und ewige Sparer, mepnte, ed wäre doch gar zu arg: in ben 
legten zehn Jahren babe ber Druf der Parlamentsurfunden Eine 
Million Pfund gekoſtet. Inzwiſchen wurde die angetragene 
Summe bewilligt. Ebenſo 36,800 Pf. für geheime Ausgaben, 
Hr. Hume proteftirte, aber doch ziemlich Tau. Es fcheint, daß er 
gerade in dem Augenblife mit einem guten Freunde der Mini: 
fter ein paar Morte gefprochen bat. Wer zum Mißtrauen ge: 
neigt war, konnte wohl vermuthen, Hr. Hume fep gebeten wor: 
den, nichts gegen ben Anfaz einzuwenden. Kurz, es fam zu ei: 
nem fpaßbaften Intermeszo. Hr. Kearslen tritt auf: „Man 
bat oft in diefem Haufe und anderswo gefagt, das chrenwerthe 
Mitglied für Middlefer (Hr. Hume) ſey ftets bedacht, ber uͤblen 
Wirthſchaft mit den Staatsgelbern Einhalt zu thun; es hieß 
immer, er paffe den Miniftern auf den Dienft; jest aber babe 
ichs mit meinen eigenen Augen gefehen, daß alles nur Schnur: 
ren und Schnafen find, und das gute englifche Volk nur gefoppt 
und gehänfelt wird, (Umendliches Gelächter [roars of laughter] 
Hört!) Ohne dem ehrenwerthen Mitgliede zu nahe zu treten, 
muß ich doch bemerken, ala über die 56,800 Pf. für geheime 


Ausgaben geftimmt werden follte, ſah ich, wie ein fehr ehrenwer⸗ 


ther Herr, ber mit einem gewiffen edlen Lord vertraut ift, auf⸗ 
fand, und dem ehrenwerthen Mitgliede für Middlefer einen 
Stoß gab nnd etwas zuraunte. Ich fah es deutlich, Noch ein: 
mal, es ift Alles nur eine Schnurre! man bält und rein zum 
Beiten!” — Hr. Hume: „Ich beforge, des ehrenwerthen Mitz 
gliedd Augen find nicht in gutem Zuftande. Ich glaube, es ſieht 
doppelt. Ich bin allerdingd gegen die Bewilligung für geheime 
Ausgaben, dabei aber vorerft zufrieden, daß wir das Kapitel von. 
60,000 auf 36,000 Pf. heruntergebraht haben. Was aber die 
Anklage betrift, als hätte ih mich beftimmen laffen, meine Mev: 
nung nicht zu äußern, fo erkläre ich dem ehrenwerthen Mit: 
glicde, daß ih Niemandem, am allerwenigiten aber ihm, : eine 
Kontrolle über mich einräume.” Hr. Kearslep (mit Heftigfeit 
audfprudelnd): „Und ich fage dem ehrenwerthen Mitgliebe, daß 
ih mir von ibm nichts gefallen laſſen will. Wenn ih ſchwache 
Augen babe, fo geht dis das ehrenwerthe Mitglied nichts an; 
es ift ſehr unhöflich, mir das vorzumerfen. Soll das etwa Ar: 
tigkeit fepn oder Wiz? Mir kommt's anders vor. Und wenn 
meine Augen trüb find, fo ift’s im Kopfe des ehremwerthen Mit: 
glieds nicht heil! Ich Fan ſchon noch fo viel ſehen, um das Fazit 
zu sieben. Mich foll das ehrenwerthe Mitglied für Middlefer 
nicht in den Sat ſteken. Das Volk fieht auf uns und meiß, mo 
Barthel den Moſt holt, und gibt jedem feinen Theil, wie er es 
verdient, und läßt fi fein & für ein U vormachen. Und darum 
fage ich noch einmal, es find eitel Schnurren und Schnafen !” — 
Hume wollte repliziren, aber man rief allgemein: „Laßt es doch 
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— 


gut ſeyn! und fo ſagte er mr: „Ich bitte den ehrenwerthen 
Herrn, mic nicht mißzuverſtehen; ich ſagte nichts über fein ſchwa— 
des Geſicht; ih mepnte ja nicht, daß er zu wenig fähe, fondern 
nur zu viel; der ehrenmwerthe Herr hat zu ſtarke Augen!” — 
Kearsley brummte noch einige Worte in den Bart, und damit 
war die Scene zu Ende, ; 


(Slobe.) Die zweite Lefung ber iriihen Kirchenbill ift auf 
heute Abend feitgefest. Der Angrif auf die „beifere Hälfte” 
dieſer Maaßregel wird in der Committee erfolgen. Sir Mobert 
Veel — glei der fallhen Mutter in Salomons Urtheil — ift 
dafür, daß das Kindlein im zwei Theile zerhauen werde; aber 
feine wahren Eltern werden nicht zugeben, daß auf folde Weite 
der Streit auf Koften feines Lebens entichieden werde. Man 
bat diefe Bill fo foftematifh in ein falſches Licht geftellt, daß 
wir das Dftgefagte nochmals wiederholen müffen: infofern bie 
Dill die Mittel des Religionsunterrichts, welche jest der Staats- 
fire zu Gebote ſtehen,  betrift, iſt fie mehr zu ihren Gunften, 
als Lord Stanley's Temporalienafte, welche Kirchengemeinden, 
auch wenn fie über fünfzig Seelen ſtark find, die Wohlthat jener 
priefterliben Dienfte entzieht, für die der Staat Vorſorge ge— 
troffen bat. So weit geht die gegenwärtige Maaßregel nicht. 
Es it ein eitled Argumentiren, zu jagen, die frühere Bill zeichne 
ſich vor ber jezigen vortheilhaft daduch aus, daß fie die Kirche, 
als Körperfchaft, nicht der örtlihen Ueberſchuͤſſe beraube. Sie 
beraubt diejenigen, melde unmittelbar Zehnten zahlen, des un— 
mittelbaren Nuzens davon, und für dieſe ift es ein armfeliger 
Troft, daß vielleicht andere auf ihre Koften bedient werben, 
während fie ſelbſt ununterrichtet und unerbaut bleiben. Die Bor: 
püglichfeit der gegenwärtigen Bil zeigt ſich nirgends fo, beutlich, 
als in ihrem Grundſaze, für die geiftlihen Ortsbeduͤrfniſſe anges 
meſſen zu forgen, and dem Ueberſchuß auf die Befriedigung von 
Bedurfnifen zu verwenden, welche gleich ftark von der ganzen 
Voltägemeinde gefühlt werden; diefe Bedürfnife aber find Primair- 
und meralifher Unterriht. Und doc ſoll dis ein kirchlicher 
Zwel ſeyn! 

(Albion.) Die Meynung, daß man im Kabinet unuͤber⸗ 
ſteigliche Schwierigleiten von mehr als Einer Seite fuͤrchte, er- 
hält fih nicht blos im Publifum,.fondern nimmt fogar zu, wie: 
wol die minifteriellen Journale mit einer Miene voll Zuverläffig: 
feit und mit vieler Empfindlichkeit diefen Gerüchten widerfpres 
den. Noch immer wird verfihert, binnen vier Wochen werde 
das Minifterium Melbourne geftürgt oder aufgelöst fepn. 

(Dublin Journal) Dr. Whallep, ber Erzbiſchof von 
Dublin, ift mach Londen eingeladen, und wird nädite Woche da= 
bin abreifen. Man fagt, die Minifter erachteten es für noth⸗ 
wendig, ſich mit ihm über gewiſſe Bertimmungen der von Lord 
Morpeth vorgelegten irifhen Kirchenbill, gegen bie cr ftarte 
Einwendungen made, zu benehmen. Der Bilder, wiewol ein 
Mitglied des iriſchen Volfserziehungstollegiums, mißbilligt einige 
kleinere Einzelnheiten in dem neuen Spiteme. 

(M. Poſt.) Geftern (12) Nachmittags kam die Frau Grof- 
herzogin von Sachfen:Weimar mit Familie und von Lord U. Fitz- 
clarence begleitet, an Bord des Firebrand von Rotterdam zu 
Deptford au. Ihre Hoh. murde von dem Grafen v. Denbigb 
und Hrn. Hudfon empfangen, und beftieg ſogleich einen ber BB- 
niglihen Staatswägen. Bei New Eroß fam Ihre Mai, die Air 
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nigin der Frau Großberzogin entgegen, nnd beide erlauchte Da: 
men fuhren dann nah dem St. James-Pallafte. 

(M. Ehronicle) Lorb Durham mird mit feiner Familie 
Liſſabon und Cadiz auf feinem Wege nad Konſtantinopel befu: 
chen, und von da nach Rußland gehen. Der Kailer wird erft ge: 
gen Ende Eeptemberd in feine Hauptſtadt zurüffehren, und 
um biefelbe Seit beabfichtigt Lorb Durham in Petersburg ein: 
zutreffen. 

(Sourier.) Lord W. Bentind, bisheriger Generalfiattbalter 
von Dftindien, ift an Vord des Migierungsiciffes Turagea zu 
Gortömouth angefommen. Das Schif verließ die Rhede von 
Saugor am 24 März, und das Car am 14 Mai, 

(Spectator) Die engliich : fpanifhe Erpebition geht nur 
langfam von flatten. Von den „zehntaufend” Mann Hulfstrup: 
pen find erjt ungefähr 700 (?) abgereist. Als im Jahre 1826 die 
portugieſiſche Regierung die unfrige um 5000 Mann erfuchte, 
uͤberbrachten die 5000 Maun unfre Antwort nad Liſſabon. Auch 
4532 ward Oporto durch bie Schnelligkeit gerettet, womit bie 
Engländer dem Huͤlſeruf Dom Pedro’s entſprachen. In dem 
jezigen Falle thut Schnelligkeit nicht minder Noth. Der Som: 
mer gebt ſchnell vorüber. Denft General Evans vielleiht an ei— 
nen Winterfeldzug? Wir glauben faum. Aber vielleicht wird er 
von dem fpanifchen Geſandten Eontrollirt? Wenn dis der Fall 
iſt, fo follte ed befannt gemacht werden, bamit ben engliſchen 
Dberbefchlöhaber feine politifhe Verantwortlichkeit treffe. Man 
erwartet viel von ihm, und wenn er mit voller Ermächtigung 
handeln fan, fo wird man matirlich jedes Unglüf, das durch 
unnöthige Verzögerung entfiehen dürfte, ihm zur Laft legen. 
Die Königin von Spanien braucht Soldaten, feine Zeitungs- 
. artifel; bisher war des Schreibens zu viel, und des Mefrutirens 
zu wenig. 

(Sourier.). Mit Vergnügen erfahren wir, daß viele von 
den brittiichen Offizieren, welche fi im dem legten Arieg in 
Portugal auszeihneten und mächtig dazu beitrugen, der Ipran: 
nei Don Migueld ein Ende zu machen, jest ihre Dienfte auf 
Höre latholiſche Mai. uͤbergetragen haben, deren Sache fie, wie 
wir zuverfichtlih glauben, gleich wichtigen Beiftand leilten wer: 
den. Unfer tapferer Landsmann DObrift Shaw wird mit dem 
naͤchſten Paketſchif von Liffabon erwartet, um dad Kommando 
über eines der Megimenter, welhe General Evans jezt anwirbt, 
zu Übernehmen. Hauptmann Walter Lawrie, ber ſich ebenfalls 
unter Don Pedro auszeichnete und gleich Shaw ſchwer verwun: 
det wurde, iſt zum Mittmeifter und Zahlmeiſter in Obrift Kin: 
loch's Lanzierdregiment ernannt. Mehr als zweihundert rüftige 
und dußerft gut ausfehende Leute find jezt für biefed Megiment 
angewerben, und die Offiziere, deren jeder zwei Pferde ſelbſt ftel: 
len muß, find vollzählig. Ein zweites Kavallerieregiment foll fo: 
gleich gebildet werben. 

(Slobe) Wir haben Blätter vom Morgebirge der guten 
Hofnung bis zum 24 Mai. Der Krieg mit bem Kaffernhäupt: 
ling Hinza war durch deffen Unterwerfung nah einer fcharfen 
Zuͤchtigung beendigt worden. Die brittiihe Armee war auf dem 
Ruͤlmarſche nach der Kolonie. Aus einigen offiziellen Angaben 
seht hervor, daß im demſelben Augenblife, als die Hauptlinge an 
der Gränge in die Kolonie einfielen, der Gouverneur mit ihnen 
über gewiſſe Anordnungen unterhandelte, wodurch ihnen längs 


ben Grängen der Kolonie größere Vortheile zugeſichert worden 
wären, als fie je zuvor befeffen. 

(&lobe) Der Buzzard von 10 Kanonen hat an der afrila: 
niſchen Küfte, nah einem, dreiviertelftündigen Gefechte, das ſpani⸗ 
ſche Stlavenfhif El Formidable mit 8 Kanonen, 66 Mann Ber 
fazung und 700 Sklaven genommen, Der Buzzard zählte 6 Ver: 
wuhbete; das Stlavenihif 6 Todte und 13 Verwundete. 

(Korrefp. des Temps.) London, 12 Jul Die Mey: 
nungsverfchiebenbeiten zwifchen Lord Melbourne und dem Ad 
nige Wilhelm, der ihn gleichwol liebt und feine Freimüthigkeit 
duldet, find nicht erjt von heute. Die Wahrheit ift, die Whigs 
haben das Minifterium unter fo onerofen Bedingungen über: 
nommen, bad ihre Stellung eben fo unangenehm als ſchwierig 
it. Eine ber Stipulationen war, fie bürften feinen Pairdichub 
verlangen. Uber nicht daran hält es für den Augenblif. Es ift 
angenommen, baß wenn ein Minifterium im Unterhaufe ſich in 
der Minorität befindet, es daffelbe auflöfen fan, Das Minifte: 
rim Melbourne ift nicht in dieſem Falle, und hat in dieſer Be: 
ziehung nichts zu fürdten; aber es verlangt, ber König möge, 
falls dad Oberhaus die Mumizipal: und bie iriſche Kirhenreforme 
bill, oder auch nur ihre weientlihen Klaufeln verwerfen follte, 
das Unterhaus anflöfen, und neuerdings an das Volk appelliren. 
Dis verweigert ber König, ba er wohl weiß, baß eine neue Par: 
lamentewahl bie Tories ſchwaͤchen, und das Ziel feiner Wuͤnſche, 
ein Koalitionsminifterium, noch ferner rüfen würde. Lord Mel: 
bourne dagegen behauptet, wenn er nicht mit eimer Aufloͤſung 
drohen duͤrfe, fo könne er den Widerſtand der Pairie nicht be— 
fiegen, und ald Mann von Ehre will er die Drohung nicht 
laut werden laffen, ohne Vollmacht zu deren Erfüllung zu ba- 
ben. Der König wünſcht nichts fo ſehr, als ein Koall: 
tionsminiſterium. Peel erklärt, die Zeit dazu ſey noch micht ges 
fommen. Die gemäßigten Whigs, Stanlen u, f. w. find derſel⸗ 
ben Unfiht. Aber die Nachrichten aus Deutſchland, welche durch 
die Königin zu dem Ohre des Königs gelangen, machen ihn uns 
ruhig und mit feinem Minifterium unzufrieden. Andrerſeits 
fühlt das Wbigminifterium, daß es feit feiner Wiebergelangung 
zur Regierungsgewalt an Stärke viel gewonnen bat, und ift da: 
ber nicht mehr fo geneigt ſich die läftigen und beſchwerlichen Bes 
dingungen gefallen zu laffen, bie es Anfangs unterfchrieb. Daber 
iene Drohungen, welche der Globe in Abrede ſtellt. Das Mor: 
ning Ehronicle vom heutigen ſtellt fie nicht im Abrede, befhränft 
fi aber darauf, alle Engländer aufzufordern, daß fie fich einſchrel⸗ 
ben und ihre Mechte als Wähler geltend machen follen. „Laßt 
euch einregifteirem I ift fein wiederholter Muf. Aus biefer Auf: 
forderung, melde das beinahe offizielle Organ des Minifteriums 
erläßt, darf man fchlieben, daß Lord Melbourne — nah Peeld 
Weigerung, dem Königthume zu Hülfe zu fommen — den Kb: 
nig fir feine Unficht gewonnen hat, und daß er bie Drobung 
mit der Parlamentsauftöfung, wie er gewilnfcht hatte, jegt anzu: 
wenden ermächtigt ift. 

Graufreid. 

Yarid, 15 Jul. Konfol, 5Proz. 4108, 90; 3Proz. 78, 905 
Falconnets 97; fpan. ewige Rente 41%, ; 5Vroj. 26”. 

(Meffager) Im dem geheimen Comité bed Pairshofe am 
14 Jul. verlas zuerſt Hr. Pasquier einen von ibm im Namen 
des Pairshofs am den Praͤſidenten des Konfeild geichriebenen 
Brief, worin Hr. Padquier zur Ablehnung jeder Verantwortlich⸗ 
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feit bei ber Entweichung ber. Gefangenen von St. Pelagie er: 
Härt, daß er feit langer Zeit ber Polizei der Gefaͤngniſſe ganz 
fremd fen. Der Prafident meldet hierauf, dab Hr. Anthouard, 
welcher der Sizung nicht beimohnt, an einem heftigen Rheuma: 
tismus leide. Generallientenant Bourfe hatte ben Namensaufruf 
nicht beantwortet. Die Zahl ber Mitglieder des Pairshofs war 
dadurch auf 150 reduzirt. Sobann begann die Erörterung über 
dad lezte Neguifitorium des Hrn, Martin. Hr. Simton billigte 
dieſes vollfommen. Die HS. Portalis und Präfibent Faure fpra: 
hen in demfelben Sinne, aber nicht fo beitimmt und in mil: 
bern Nusdrüfen. Hr. Billemain ſprach fräftig gegen bie vorigen 
drei Redner, und motivirte durch ſehr umftändblihe Betrachtun⸗ 
gen den Widerſtand ber Minorität- gegen eine Prozedur, bie ge: 
‘ gen alle Prinzipien und Formen des Rechts fen. Er zeigte fogar 
mehrere regelmäßigere Mittel, der Verlegenbeit zu entgehen, an. 
sr. v. Baſſano ſchloß fih der Anficht des leztern mit nenen 
Gründen an, Hr. v. St. Anlaire unterftäzte fodann das Requi⸗ 
fiterium in allen feinen Theilen. Endlich ſchloß Sr. v. Vaſtard 
bie Eroͤrterung durch Verleſung eines Entwurfs zu einem Be: 
fchluffe, der von dem Meauifiterium in mehreren weſentlichen 
Puntten abweicht. Dieſe Modifikationen beſtanden darin, neue 
Verſuche zur Herbeifuͤhrung der Angellagten an die Schran- 
fen, ſowol in der Geſamtheit, als eines nach dem andern, zu 
machen, und täglich bei jedem die Aufforderungen bes Erfchei: 
nens zu erneuern. rüber mar bie Rede von einem Entmurfe 
gewefen, bie wiberftrebenden Angeflagten in eontumaciam zu 
richten. Diefe Idee fol nun aber ganz aufgegeben fen. Um 
vier Uhr ward. die Morbereitungserdrterung geſchloſſen, und 
man ging nun zum Namendaufruf für das Votum ber, Hr. 
Bangiacomi foll ber einzige von ber Magiſtratur geweſen fepn, 
der im Einne der Minoritäten geurtheilt hätte, Hr. Dubouchage 
fuchte dur neue Gründe die Mepnung der Minorität. zu unter: 
ſtüzen, und kündigte feine Abficht an, abzutreten, mozu er zugleich 
bie Beweggründe entwifelte. Mehrere andere Pairs motivierten 
ebenfalls ihr Votum. Hr. Zriguier fol erfihwerende Amende 
dements vorgefhlagen und der Minorität das Mecht abyutreten, 
beftritten baben. Das erite Ecrutin ergab 114 Stimmen zu 
Gunften ſowol bes: urfprüngfichen als des mehr oder minder‘ 
amendirten Requifitoriums und 16 dagegen. Die Minorität bes 
fand aus den HH. Barante, v. Baffauo, Berthezene, Chollet, 
Dubouchage, v. Flahaut, Gautier, Gueheneuc, Heudelet, v. Iſtrie, 
v. Ornano, Perregaut, Roͤderer, v. Vaudreuil, Villemain, Zan: 
giacomi. Sonach ward das Prinzip, aber nur das Prinzip des 
Reguifitoriums angenommen. Die Erörterung über die Abfaſ⸗ 
fung des Beſchluſſes begann gegen halb 6 Uhr; um breiviertel‘ 


auf7 Uhr war fie noch nicht zu Ende, und auf den folgenden Tag. 


verihoben. Zu dem Requiſſtorium wurden Modifikationen in 


verfhiedenem Einne vorgefcplagen; man weiß aber nicht, welche 


den Vorzug erbalten wird. Allem Anſchein nach dürfte der von 
sen. v. Daftard vorgelegte Entwurf mit einigen Veränderungen 
bie meiften Stimmen vereinigen. Doch ift auch möglich, daß 
die Berathſchlagung noch lange dauert, denn bis jezt findet noch 
fuͤr keine uͤber das Requiſitorium vorgelegte Modifikation, noch 
für dad Requiſitorium ſelbſt eine Majorität ſtatt. 

* Die Erſcheinung des Pairhofs ward in dem Audienzſaale 
am 15 Jul. wie den Tag zuvor, vergeblich erwartet. Die Eror⸗ 
terungen im geheimen Gomite fcheinen fehr verwifelt geworden 


zu ſern. Man glaubt, in der naͤchſten Audienz; werben nur 
noh 4116 Pairs eriheinen. — Man ermartet Hrn. Dupin 
am 27 von Vichy zurüf, und glaubt, daß an diefem Tage die 
Seffion ber Kammern geichloffen werben bürfte. 

Der Meffager verliert, daß am 14 Zul. Abends die Be- 
mäbungen der Polizei zur Aufſuchung der entwicenen Gefange: 
nen noc ganz fruchtlos geweſen fepen. 

National) Die Uuflöfung der Frembenlesion ward im 
Konfril beſchloſſen. Man batte bereits die Gewißheit, daß fih 
biefes Korps nicht nah Spanien begeben wolte. Die Journale 
fommen fo gut nah Wfrifa mie bie minifteriellen Inftruftionen, 
und die Militaire der Frembenlegion faben ein, daß bie Megic: 
rung ber Königin Chriftine in Franfreih feine Eympatbie ein- 
flöße, daß man in ihr durchaus nicht den Repraͤſentanten ber 
fpaniihen Mevolution erblike. Es beißt, die Anflöfungsordon: 
nanz wuͤrde bereits im Moniteur erfchienen fepn, wenn Marſchall 
Clauzel, der unverzüglich als Gouverneur nah Afrika reist, nicht 
gewuͤnſcht hätte, dieſer Auflöfung ſelbſt beisumohnen und die aus 
dem Dienfte getretenen Fremden unmittelbar zur Koloniſirung 
zu verwenden. Die inbirefte Intervention bat ſich fonach der 
direften angeſchloſſen; keine von beiden wird von Seite Franf: 
reichs ſtatt finden. 

(Journal des Debats.) Dieſen Morgen haben mehrere 
Journale angekündigt, dab die Fremdenlegion zu Algier fih mei: 
gere, nah Spanien eingefcift zu werden. Diefe Nachricht fan 
durchaus nicht gegründet fepn. Die neueften Briefe von Mar: 
feille melden erft die Ankunft des Hrn. Del Valle und des Hrn. 
Delarue in biefer Stadt, die ſich im Namen der franzöfiihen und 
fpanifhen Regierung zur Beforgung der. Einſchiffung der Frem⸗ 
denlegion nah Algier begeben. 

(Journal des Debats.) Marihall Elauzel wird in zwei 
ober brei Tagen von Paris zur Uebernahme des Gouvernements 
der frangöfiihen Beſtzungen in Afrila abreifen. 

Der Graf v. Eolombi, ein Bruder des Hen. Zea⸗Bermudez, 
bat ein Schreiben in bie Seitungen einrüfen laffen, worin er ge: 
gen bie von dem Eourrier français aufgeftellte Behauptung pro: 
teftirt, daf Hr. Sea fi blos in der Wbficht mach Toͤplitz begeben 
babe, bei: ber dortigen Zuſammenkunft mehrerer Monarchen im 
bevorftebenden Herbſte neue Unterhandlungen zu Sunften des Don 
Garlos anzufnünfen. Hr. Bea (bemerft Graf Eolumbi) begebe 
fih blos, entweder nah Baben oder nach Töplig, um feine fehr 
geſchwaͤchte Geſundheit wieder berzuftellen. 

tıt Paris, 14 Zul. Dur den Tob Sumalacarregup’s hat 
bie Sache des Don Carlos einen großen Stoß erlitten. Mit 
ihm iſt nicht mie ber einzige fähige General des Prätendenten 
zu Grabe gegangen, fondern auch die @inigkeit in den Reiben 
der Carliſten. Man weiß bier genau. daß mehrere heftige Auf: 
tritte zwiſchen Grafo und Cspalia ſtatt gehabt haben, und daß, 
um größeren Spaltungen vorzubeugen, Den Carlos fih gegwun: 
gen fab, ben Befehl über die Armee felbft zu übernehmen. Die: 
fer Uneinigfeit ift wohl hauptſaͤchlich das fehlgefchlagene Unterneh: 
men auf Bilbao zugufchreiben, da die Vertheidigung bed Playes 
unmöglich gemefen, wenn die Generale, melde den Angrif lei: 
teten, mit Energie zufammen gewirft hätten. Statt eined all: 
gemeinen Angrifd, wie ihn bie Umftände verlangten, : handelte 
jeder ber Earliftifhen Generale ifolirt, und fuchte einer bem an: 
dern binderlih zu fen, um entweder einem alten rolle Luft 
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zu machen, und ſich gegenſritig gu Tompromittieen „ober um we: 
iaftens den Ruhm, den Play genommen zu babem, allein davon 
zu tragen. "Der Geucral España, der den Angrifsplan entworfen 
hatte, unb die Operationen ald Ehef des Generalſtabs überbaupt 
leitet, wird auf alle moͤgliche Weiſe von den Kolonnenfuͤhrern und 
den Generalen, die ihn mit ſchelen Augen anſehen, kontrariirt. 
Dieſer Mann ſchadet der Sache des Don Carlos ungemein, er 
iſt in der Armee verhaßt, von Don Carlos, bei dem er ſich ein: 
zuſchmeicheln wußte, aber aufgezeichnet. Seine Gegenwart bei 
dem Heere ift ein wahres Unglüf, und die Königin fan nichts 
fehnlicher wuͤnſchen, ald ibn recht lange das Vertrauen des Don 
Sarlos geniehen zu fehen, denn nur auf die Fehler und Ungeſchil⸗ 
Iikchfeit ihrer Gegner, nicht aber auf ihre eigenen Generale darf 
fie rechnen. Diefe find faum im Stande, aus den Mißgriffen 
ber Garliftiichen Generale Nugen zu ziehen, fie haben im ber lez— 
ten Seit jeden Mortbeil nur einem mehr ober minder glüfli- 
hen Zufalle zu verdanten. Die Königin-Regentin, fo fehr fie ſich 
den Vergndgungen überläßt, fühlt das nur zu gut, und man 
weis, daß fie trog der günftigen Nachrichten, die in ber legten 
Zeit aus den Nordprovingen in Madrid eingegangen waren, doch 
fein großes Vertrauen in den Ausgang bed Kriegs fezt. Sie 
kennt den Cigendünfel der Spanier, ber bie beften Dispofitio: 
sten, welche von Fremden genommen werben, zu vereiteln pflegt, 
und rechnet mitbin wenig auf bie Quafi : Intervention, follte ed 
auch das engliihe Minifterium aufrichtig damit mernen. Nur 
eine birefte, Fräftige, in großem Maafftabe volljogene Interven⸗ 
tion wäre ihr willlommen, und dba man ſich dazu nicht verſtehen 
will, fo follen bei Hofe vor wie nah bie größten Beſorgniſſe 
herrſchen. In einem Briefe aus guter Qnelle vom 2 b. wird 
verfihert, daß die Königin: Megentin der Regierungsgefchäfte herz: 
ich müde fen, daß fie darauf denke, fich ein Regentſchaftskonſeil 
fubftituiren zu laſſen, um nad deffen Einſezung fih aus Spa- 
wien zu entfernen, und irgendwo in Italien, man glaubt in 
Florenz, niederzulaſſen. Zür bie öffentlihen Angelegenheiten, 
und beionders für bie Freunde liberaler Inftitutionen wäre dis 
eben fein Unglät, ba die Königin fi nicht ernitlich befchäftigen, 
und ihrem Hange zum Vergnügen eben fo wenig ald ihren ab: 
joluten Prinzipien entiagen fan. Sie foll abermals fhwanger 
feon, und den Wunſch hegen, fi mit dem Vater ihrer Kinder 
durch kirchliche Dande zu verbinden. Sollten dieje Angaben fich 
Heftätigen, fo fände Spanien in politifher Hinficht abermals eine 
wefentlihe Veränderung bevor. — Man verfihert , baß die eng: 
Lifche Negierung eine Anleihe zu kontrahiren beabfichtige; dieſe 
Anleihe wuͤrde fich beiläufig auf ſechs Millionen Pf. St. belau: 
fen, und ſcheint entweder zur Entſchaͤdigung ber weſtindiſchen 
Pflanzer, ober der irifchen Zehntenbefizer beitimmt zu ſeyn. 

D Paris, 15 Jul. Die Verbandlungen über die Aranf: 
beit bes Herzogs von Bordeaur find merkwürdig, indem fie die 
@ebaltlofigfeit der Prinzipien zweier Parteien zugleich zeigen. 
Die Legitimiften, die bis jest in gewiſſer Beziehung auf feitem 
Boden ftanden, geriethen in eine bodenlofe Sandwuͤſte. Der 
Herzog von Bordeaur ift der Grunditein ihres Spitems, und die 
Hopotheſe feines Todes brachte ihe ganzes Gebäude in Schwan: 
ten, fo baß fie felbft nicht mehr recht mußten, wohin fi retten, 
ob nah Spanien oder Stalin. Die Regierung aber wußte eben 


ſo wenig; mie F ſich nach einem ſolchen Ereigniſſe, wie das er— 
waͤhnte/ zu benehmen babe. - Man ſprach hochtrabend vom Buͤr⸗ 
gerloͤnigthume, von ſeiner Legitimitaͤt durch Vollswahl und Volks— 
zuſtimmung, aber der ganze ‚Gehalt jener Artilel der Regierungs⸗ 
blaͤtter war nur eine verdelte Proteſtation gegen ein legitimes 
Koͤnigthum, das etwa anderwo als in dem Haufe Orleans ge— 
ſucht werden ſollte. Fuͤr das Voll waren die Phraſen, die dahin 
deuteten, dad Ludwig Philipp nur ein Volkskonig ſey, und ſich 
mit dieſem Titel begnuͤge, für bie Legitimiſten jene indirekten 
Beweiſe gegen ein anderes legitimes Koͤnigthum für Franfreic. 
Hier und bort möchte man gern bad Feld behaupten, unb des— 
wegen enthalten diefe Urtifel für beide fich Direkt entgegenftehenbe 
Anfihten genug im Sinne ber Oegierung, um beide zu vertroͤ⸗ 
ften, zu wenig im Sinne ber Parteien, um eine von ihnen für fich 
zu gewinnen, Wer es mit allen balten will, fteht am Ende ge: 
wöhnlich allein; biefe Klugheit gränst fehr nahe an ihr Gegen: 
theil, Der Hof aber benft anders, als feine Blätter ſprechen, 
und bier tft nur Eine Stimme, die legitimiſtiſche, die fih bis jezt 
in Ermangelung von etwad Befferem, mit einer Quafilegitimität 
begnügte. — Die Entweihung der Gefangenen aus St. Velagie 
erflärt fich durch bie Ueberzeugung, die diefe erlangt, daß fie nicht 
gerichtet, fonbern nur verurtbeilt werden follten. Mehrere von 
ibnen hatten fih aus eigenen Antriebe zu den MWerbandlungen 
geſtellt; aber. fie haften eben eine Verhandlung, und als biefe 
ihnen verweigert wurde, glaubten fie aller Verpflichtung. enthoben 
zu feon. Die von ben Oppofitionsblättern aufgeftellte Anſicht, 
daf die Polizei zur Flucht der achtundzwanzig behilflich gewefen, 
ift hoͤchſt unwahrſcheinlich. Diefer Vorſall ſezt die Regierung in 


"bie größte Verlegenheit, nicht nur weil er ohne eine ſehr ausge⸗ 


dehnte Kompligität unmöglich gewefen wäre, alſo auf eine große 
Spmpatbie für die Gefangenen deutet, fondern auch weil er an: 
ſchaulich macht, wie bie Poligeibehörbe, ber fo ungeheure Mittel 
zu Gebote ftehen, weit entfernt ift ihrem Berufe zu entfprechen. 
Die Pairs bringt das Creigniß nicht im mindeften and ber Ver: 
legenbeit, fie werden zu ihrer Strafe noch den ganzen Sommer 
mit ben anwefenden Ungeflagten zn thun baben; dann drohen ja 
auch die Entflobenen, daß fie fih ftellen werden. — Hr. Chiers, 
der nach Toulon reifen wollte, um felbit den zu ergreifenben 
Maafregeln gegen die Cholera vorzuitehen,‘ und fi von bort 
nach Italien zu begeben, hat feine Reife aufgeihoben. Es berricht 
die größte Thätigfeit im Minifterium des Innern und auf der 
Polizei. Nicht Hr. Gasparin, wie einige Journale gemeldet, 
fondern Hr. Guizot fol während der Abwefenheit des Hrn. Thiers 
als fein Stellvertreter unterzeichnen. — Hr. Berrver iſt heute 
nach Prag abgereist; aus dem Umitande, daß fein Paß auch auf 
der ruſſiſchen Gefandtfchaft viſirt wurde, will man fchließen, daß 
er fih ebenfalls nach Kalifch zu begeben gefonnen fep. — Glaub: 
würdige Perfonen, die den Herzog von Borbeaur am 2 db. M. 
gefeben haben, verfihern, daß die Gefundbeit dieſes Prinzen die 
ermünfchtefte if. — Der befannte Feuilletoniſt, Hr, Löme : Wei: 
mars, bat eine fire Anjtellung beim Journal des Debats erbal: 
ten. — Hr. v. Ehateaubriand, der fih mit Madame Recamier in 
Dieppe aufhält, foll ſehr leidend fepn. 

*** Maris, 15 Jul, Un der heutigen Böͤrſe verbreitete ſich 
das unverbürgte Gerücht, die Regierung fep durch den Telegra = 
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phen benachrichtigt worden, daß cin blutiger Kampf smifchen ben 
Ehriftinos und Garliften vorgefallen fey, und daß beide ſich den 
Sieg zufchrieben. Durch die Bavonner Poft erhielt man heute 
zugleich ein Supplement. ber Sentinelle, welhe von einem an: 
geblichen Siege Cordova's ſpricht, und die brieſliche Bemerkung, 
dab andern Nachrichten zufolge noch Fein ernftlihes Gefecht ftatt: 
gefunden babe, 


** Marfeille, 12 Jul. Toulon befindet fih fortwährend 
in einer böcft traurigen Lage. Die Wuth der Seuche bat fi 
in den legten Tagen cher vermehrt als vermindert. Vom 8 bis 
9 zählte man ‚67 Tobedfälle; von 9 bis 10 werden 73 amgege- 
ben. Man berechnet, daß von 150 Menihen immer Einer ftirbt; 
ein furchtbares Verhaͤltniß. Das fat in allen Städten. Curopa's, 
wo die Cholera herrichte, verbreitete Gericht, ald jenen die Brun: 
nen und Lebensmittel vergiftet, bat auch unter dem Touloner 
Molfe Wurzel gefaßt und zu unruhigen Auftritten Anlaß gege: 
ben. Am 8 machte eine 200 Mann ſtarke Bande Gefindel den 
Verſuch, die verlaffenen Häufer und Magazine zu plündern, 
Indeß war ihre Abſicht ruchtbar geworden, und es gelang ber Be- 
börde, fie in der Geburt zu erflifen. Man bemächtigte ſich eines 
der Chefs und einer bedeutenden Anzahl von Individuen, die mit 
Degenftöten und Dolhen bemafnet waren; Undere, die bei dem 
Tumulte dad Gefchrei: „Vive la. röpublique!* hören ‚ließen, 
wurden ebenfalls verhaftet. So reiht ſich in diefer ungluͤklichen 
Stadt ein Bedraͤngniß an das andere. Man hat neuerdings 
Galeerenftlaven requirirem müffen, um die Gräben (tranchees) 
für die Todten zu machen. Es fehlt ber Mairie an Emplopds, 
der Munizipalität an Mäthen (von 32 find nur fehs in der 
Stadt geblieben); es fehlt den Erkranlenden an Aerzten und 
MWärtern, an Arzeneien und andern Beduͤrfniſſen; es fehlt an 
Vielem, nur nit an edler Mufopferung von Seite der Behoͤr⸗ 
den, Aerzte ıc., die ben Muth gehabt haben zu bleiben. Männer 
und Frauen ſchlagen mwetteifernd ihr Leben in die Schanze, um 
das ihrer Mitbirger zu retten. Marfeille, das burd fein Be: 
tragen gegen bie Touloner Flüchtlinge den alten Ruhm feiner 
Gaſtfreundſchaft aufs Neue bewährt, das auf die ausdrukliche 
Bitte der Touloner Behörde, neuerdings mehrere Aerzte dahin 
gefchift hat, glaubte damit doch micht genug gethan zu haben. 
Gegen dreißig junge Männer vom Mittelftande find geitern und 
beute nah Toulon abgegangen, um ſich daſelbſt der Pflege der 
GSholerafranfen zu widmen. Die Namen biefer heldenmuͤthigen 
Menfchenfreunde find im geftrigen Meffager de Marſeille ent: 
halten, und wahrlich! fie verdienen mit goldenen Buchftaben be: 
merkt zu werden. — Nach Abgang der zum Transporte ber Frem⸗ 
denlegion beftimmten Fahrzeuge find mehrere Dampfboote in au: 
ßerordentlichem Dienft von Toulon am bie Küfte von Afrika er: 
vedirt worden. Nichts verlautet über den Zwek dieſer Sendung, 
wobei man doch wohl, meynt der Eclaireur de la Mediterrante, 
woraus ich diefe Notiz fchöpfe, nicht vorausfegen fan, daß in Be: 
zug auf die erwähnte Einſchiffung Gegenbefeble überbraht wer: 
den. — Nah den neueſten Nachrichten aus Algier fol die Kunde 
von der Ernennung bed Marſchalls Slanzel eine außerordentlich 
freudige Bewegung in der ganzen Kolonie hervorgebracht haben; 
die Wirkung davon im Handel und im Anbau bat fhon begon: 
nen ſich zu zeigen. — Abdel-Kader fol in einem Treffen unweit 
Oran 400 Mann verloren haben, 


Niederlande, 
Brüffel, 13 Jul. Ihre Mei. find heute nah Antwerpen 


abgereist. Ende diefed Monats wird der König dag Lager von 


Beverloo .befuchen, mo waͤhrend feiner Anweſenheit große Mas 


noͤuvres andgeführt werden follen. — Der Polten eines belgiſchen 


Minifters in Berlin, ber feit ber Ruͤklehr des Generals Goblet 
nah Belgien valant ift, wird, wie die Union wien will, einem 
Mitgliede der Senatorenfammer, dem Grafen Joſeph v. Baillet, 
anvertraut worden. 

Breüffel, sa Jul. Das Schreiben, wodurch dad Mabridrr 
Kabinet das Anerbieten des Generals‘ Daine, in. Belgien ein 
Huͤlfsklborps zu bilden, ablehnte, lautet alfo: „Madrid, den 
34 Jun. 1855. J. M. die Königin-Megentin. bar fi mit dem 
unterm 25 Mpril lezthin an mein Minifterium gerichteten Bor: 
fchlage des im Dienfte Sr. M. des Königs der Belgier ſtehen⸗ 
den Generals Daine, welder ſich erbot, fih an die Spize von 
42,000 Mann diefer Nation zu ftellen, um nach den Betimmuns 
gen und Grundlagen befagten Vorſchlags, die rechtmäßigen Ans, 
fprüche 3. M. der Königin JIſabella II zu vertheidigen, beſchaͤf⸗ 
tigt, Indem 3. Maj. fi nah der ihr vom Minifterrathe dar: 
über gemachten Vorftellungen richtete, gerubte fie zu beſchließen, 
daß dem befagten General Daine vom ihrer Seite zu wiffen ges 
than werde, daß, da zwiſchen Spanien und den-andern Maͤch— 
ten, welche den Quabrupelallianytraftat unterzeichnet, eine Webers 
einkunft über die. Art umd die Form der Regnlirung ber ſrem⸗ 
den Hülfsftreitkeäfte, welche J. Mai. zur möglichit ſchnellen 
Beendigung ber in diefem Augenblik in den nördlichen Provinzen 
der Halbinfel herrſchenden betruͤbenden Empörung für nöthig 
erachten follte, getroffen worden, I. Mai. es nicht, wenigſtens 
für jezt nicht, für raͤthlich halte, Privatverträge zu demſelben 
Zmefe zu ſchließen, um fo mehr, da die unfihere Lage Spaniens 
von feiner Regierung bei den Ausgaben die größte Umſicht erheis 
ſche, wenn gleich daraus, wie es hier ber Fall ift, Vortheile ent⸗ 
fpringen Könnten. Zugleich hat I. Maj. mir aber auch aufgetras 
gen, dem General Daine in ihrem königlichen Namen zu erken⸗ 
nen zu geben, daß fie das ihr gemachte Anerbieten auf die aus— 
gegeichnetite Weiſe wurdige und bei der großen Achtung, welde 
befagter General in feinem Waterlande genießt, und bei deſſen 
Eifer und Hingebung für die gerehte Sache. der Königin Dona 


Iſabella II ſich beeilen werde, davon Gebrand zu machen, wenn 


fich die Gelegenheit darböte, Privatverträge zu fliehen. In ihs 
ver Eigenſchaft als Bevollmaͤchtigter des Generald Daine, ſeze 
ih Sie, Hr. Obriſt, von dem Willen 3. Maj., nach dem, was 


der Minifter: Staatsfefretair der auswärtigen Ungelegenheiten 


mir durch fein Schreiben vom 49 d. darüber mitgetbeilt, im 
Kenntnif. Bott ſchenke Ihnen noch viele Jahre. (Unterz.) Her⸗ 
zog v. Almeida.” Un Hrn. 3. Palmarrt, beigiihen Ehrenobriſt. 

** Amſterdam, 13 Jul. Das bier verbreitet geweſene 
Gerücht, als würden und zu Anfang dieſer Woche II. MM. der 
König und die Königin mit einem Beſuche beehren, ſcheint ſich 
nicht zu beſtaͤtigen. Man erfährt vielmehr, daß ber Prinz von 
Dranien, welcher faum aus dem Lager in der Reſidenz eingetrof⸗ 
fen war, vorgeftern Abend wieder dahin zurüfgereist, und daß 
heute Morgen der König gleichfalls nach dem Lager, um bie Trup⸗ 
pen die Revue paffiren zu laſſen, abgegangen iſt. Das Gerücht 
von der Ankunft 33. MM. wurde wahrſcheiulich dadurch veran⸗ 
laßt, daf man vernahm, Se. Maj. der König von Mürtemberg 
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wolle in Begleitung feiner durchl. Kinder, Amfterbam in Augen: 
ſchein nehmen. — Fortwährend berriht Ruhe bier, Die Na: 
richt, daßñ die Regierung vorläufig die Verordnung, nad welcher 
die Wermiether Feiner Mobnungen die Perfonaliteuer für ihre 
Miether entrichten müffen, fuspendirt hat, bat eine günftige Mir: 
fung hervorgebracht. Man boft, daß die rüfftändigen Steuern 
diefer Art nun gutwillig dürften entrichtet werben. 
eShwei;. 

(R. Fur. 3.) Am 12 Jul, ift der Herzog von Orleans durch 
£uzern paffiet und bat ben Weg nach dem Entlibud eingeichla: 
gen. — Um 48 ift die Prinzeffin von Beira mit ben Söhnen 
des Don Garlod und Gefolge in Bafel angelangt. 

Deutfhland. 

Nah Münchener Blättern fieht man ber Ankunft 3. 1. Ko: 
biiten des Kronprinzen und ber Aronprinzeffin von Preusen dort 
oder zu Tegernſee erſt um die Mitte Auguſts entgegen, ba 
Höcfidiefelben vorher eine Reife durch Tyrol und Ober : Italien 
machen. 

Stuttgart, 15 Zul Alle wuͤrtembergiſchen Zollaͤmter ba: 
ben bereits Befehl erhalten, vom 19 Jul. an alle im ſteuerlich 
freien Verkehr ſtehenden Waaren zollfrei aus dem Großberzog: 
thume Baden nab Wertemberg und in bie Dereinslande einzu: 
laſſen. — Auch das nenefte großberzogl, heſſiſche Regirrungsblatt 
enthält Vollzugsverordnungen in Betref ber am 19 am der bef: 
fiich:badifchen Graͤnze eintretenden Verkehrsfreiheit. 

t* Karlsrube, 17 Jul. Des Yubeld die Fülle wird es näch⸗ 
fien Sonntag aus Anlaß des Zoflbeitritts in der biefigen Stadt 
und ber Umgegend geben. An diefem Tage läßt ber hiefige Ma: 
giſtrat Wein unter die Armen austhellen, in Mannheim und 
in einigen Besirfen an der wuͤrtembergiſchen Gränze bält man 
große Feierlichteiten, und bie Pforzheimer ehren die Mitglieder 
der zweiten Kammer durch ein großes Felt. — Die Gemeinde: 
vorſtaͤnde des Bezirksamtes Gerlachsheim dankten unfrer zweiten 
Kammer in einer beſondern Eingabe, welche in der heutigen Si- 
zung der Präfident verlag, für ihre Zuſtimmung zum Bollvereiit. 
Die zweite Kammer nahm bente mit Stimmeneinbeit den Ge: 
fegesentwurf über bie Aufhebung der aͤrariſchen Bannrecte an. 

Baden, 10 Jul. Der Stand der Babelifte war geftern 
5145, im vorigen Jahr, an eben diefem Tage 5550. Es kaufen 
fi immer mehr Familien in Baden und der Umgebung an, und 
fo hebt fi diefe Stadt immer bedeutender. (D. Fr. 2.) 

Aus den Taunusbädern, 11 Jul. Wenn auch im Al: 
gemeinen nah unſern brieflihen Nachrichten in allen Baͤbern, 
namentlich zu Baden-Baden, Pyrmont, Drieburg, Nenndorf, Hof: 
geismar, Meinberg, Kiffingen, Eger, fo wie in allen Seebaͤ— 
dern ıc. in Diefem Jahre die Anzahl der Aurgäfte jener des vo: 
rigen Jahres nicht gleich fteht, und man eben diefes von unfern 
Zaunusbädern fagen muß, fo ift die Anzahl der Aurgäfte in lez⸗ 
tern doch immer ſehr bedeutend. 3. B. die vor ung liegende 
15te Nummer der Frembdenlifte ans Wiesbaden führt bie Zahl 
von 1968 außer den Durchreiſenden auf; fo zäblt die 12te Lifte zu 
Ems bis zum 27 Jun. 900, und Schwalbach zählte den 6 Jul. an 
500 anmelende Kurgäfte. Mehrere ber größten Häufer, beſonders der 
Gafthof zum Alleeſaale, ſind ganz beſezt. Es muß dem Beobach⸗ 
ter wirflic auffallend ericheinen, dab im allen unfern Baͤbern 
die Spielbanten fo wenig, wie fih «8 Niemand zu erinnern 
weiß, befucht werden. Man follte denten, ed märe eine Revolu⸗ 


tion, entweber in den Anſichten, ober im Geldbeutel vorgegangen, 
Vermuthlich theilen ſich dieſe Urſachen in der eleganten Welt, 
Die neuen Pächter ded Spieles haben dagegen Alles, namentlich 
zu Wiesbaden, aufgeboten, um ihre Lokale aufs glanzvollefte zu 
detosiren, und ihre Angeftellten benehmen fih mit ausgezeihne: 
tem Anftand gegen den Fremden: (Eben bar.) 

Elberfeld, 9 Aul. Seit der Girkulation bes Proſpeltus 
zur Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Düfeldorf, Elberfeld und 
der Ruhr, aus dem der offenbare Vortbeil von Kapitalienanlagen 
zu dieſem Zweke bervorgebt, iſt bier Fein Geld zu andern Un: 
leiten zu haben. Alles fpefulirt auf Aktien zur Eiſenbahnn, mo: 
bei man fein Kapital zu 10 Prozent verzindst zu ſehen fi ver: 
ſpricht; welche Erwartung in Erwägung fo vieler Vortbeile für 
Elberfeld auch nicht getäufcht werden dürfte. (Elberf. 3.) 

Reipzig, 5 Jul. Wie wir jo. eben in Erfahrung bringen, 
it der Trakt der zwiſchen Magdeburg und Leipzig projektirten 
Eifenbabn von erſterm Orte bie an bie ſaͤchſiſche Gränge von ci: 
nem Ingenieur und einem Mitgliede bes dortigen Comite's jüngſt 
bereist und einer vorläufigen Unterfuchung unterworfen worden. 
Das Ergebniß foll hoͤchſt günftig ausgefallen, und das Direfto: 
rium der Leipzig: Dresdener Bahn veranlaßt worden feun, Die 
Vermeſſung und das vorläufige Nivellement des Terraind von 
der preußiſchen Graͤnze bis Leipzig baldmoͤglichſt vorzunehmen. 
Die Wahrſcheinlichleit, Magdeburg und Halle mit Leipzig bald in 
Eifenbahnverbindung zu fchen, fteigert fich fonach immer mehr 
zur Gewißheit, fo wie ed faum einem Sweifel unterliegen dürfte, 
daß der großartige Plan einer gleichen Verbindung zwiihen Ham: 
burg, Bremen, Celle, Hannover und Braunfhiweig unter fih 
und. mit Magdeburg, folglich auch mit Leipzig, in der naͤchſten 
Zeit ebenfalls feiner Ausführung werde entgegengeführt werden. 
(Leipz. 3.) 

Leipzig, 8 Jul, Die Megierung bat das Cigentbumd:Ent: 
äußerungsgefes, bad bie Landftände -bewilligt hatten, wocd nicht 
verfündet, da dig nad ihrer Anſicht Zeit hatte, bie der jesige . 
Eiſenbahn Ausſchuß entichieden haben würde, eb der Lauf ber 
Bahn von Strehla diſſeits oder jenieits der Elbe laufen folle, 
Bleibt folche diffeits der Elbe, fo wird zwar der Hufwand etwas 
größer, aber man ruft dann dem wichtigen Erzgebirge und Chen: 
nis mit feiner Induſtrie näher, und befenders das Leztere wird 
dann mit Zwidau eilen, fih der Leipzig-Dresbdener Eifenbahn an: 
zuichließen. Indeß wollte der Ausſchuß bie Erd:Urbeiten zwiſchen 
bier und Wurzen in der Gegend eines Steinbruchs anfangen 
laffen, erfuhr aber den handgreiflichen Widerſtand der Feldbefizer, 
die ihre Früchte nicht beſchaͤdigen laffen wollten, ehe das Entichd: 
digungsgeſez ergangen wäre. Zwar eilte der Direfter des Kreis: 
direftoriums fofort bin und berubigte die Widerſprecher; indeß 
bäft doch diefes Interim den Anfang der Arbeiten auf, Dem 
waltenden Ausſchuſſe find nah biefigem Brauche bobe Gehalte aus⸗ 
geſezt, oder von deſſen Perfonal verlangt worden. (Saͤchſ. BL) 

(Aus der Hamburger neuen Zeitung.) Bei dem In— 
tereffe, mit welchem mir ihon lange die Maaßregeln wahrnahmen, 
welche während ber lezten zwei Jahre mit fo vieler Ausdauer 
von einem Luͤbecer Kaufınann und feinen Freunden zur Er: 
langung einer @ifenbahn zwifhen bier und Lrübe ergriffen wur⸗ 
ben, ift ed und ſchmerzlich, aus guter Quelle anfübren zu können, 
daß, nachdem es den Urhebern dei Planes gelungen, in London 
ein aus ben angefehenften und erfahrenften Männern beftebendes 
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Epmitd zur ferneren Betreibung ber Angelegenheiten ju bilden, 
und daffelbe zur Fräftigen Aufnahme des Projekts zur veranlaffen, 
es wahrfheinlih int, daß allen ferneren Schritten ein Stel gefezt, 
und ber fo lange thätig verfolgte Plan aufgegeben werben mus, 
Der banieatifhe Konful in London nemlih, Hr. J. CTolquhoun, 
bat auf eine bei ihm von Seite des erwähnten Comite'3 gemachte 
Anfrage ber den etwa zu boffenden legislativen Schuz ber Ne: 
gierungen von Hamburg und Luͤbeck zur Antwort gegeben: „Daß 
ibm von Seite des Hamburgiihen Senats noch feine Ermiäd: 
tigung zugekommen fen, bie Schritte bed Comite's zu unter: 
fhijen; daß er von Seite des Luͤbeciſchen Senats fogar die and: 
drüflibe Weiſung erhalten babe: auf feine Meile etwa ſtatt 
findende Verſuche zur Erreichung einer Eifenbahn zu unterftigen, 
fondern vielmehr zu erflären, daß bie Luͤbeckiſche Megierung von 
allen Cifenbahnanträgen nichts wiſſen wolle.” Mach biefer Er: 
klaͤrung wird den Unternehmern der Bahn nichts Anderes übrig 
bleiben, ald die Sache vorläufig fo lange ruhen zu laffen, bie 
vieleicht einſt veränderte Verbältniffe bei unferen Degierungen 
andere Anfihten veranlaffen; doch muß, um einem allgemein 
verbreiteten, auch in ben Öffentlihen Blättern ausgeſprochenen 
Serthum vorgubengen, bier bemerft werden, daß nach dem eben 
Geſagten bie königlich dänifche Regierung es nicht ift, weiche fich 
jener Veroolllommnung der Kommunifationgmittel zwifchen ben 
beiden Hanfeltädten widerſezt. 
Prenußen. 

Von der Memel, Junius. Mußland rivaliſirt mit jedem 
Tage mehr mit den Handelsintereſſen der preußiſchen Oftfechäfen, 
und befolgt eine Handelspolitik, die in bemfelben Grabe vortheil: 
baft file feine gewerblihen und landwirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
ift, wie fie die unfrigen zu vernichten brot. Wenn daher in 
dem Handeldvertrage, über den man jezt unterhandelt, nicht ein 
Zranfit über die Landgränge von Ausfuhr: und Einführwaaren 
fipufirt werben fan, fo müffen die preufiichen Häfen mehr und 
mehr veröben, umd die ruſſiſch-deutſchen an Lebhaftigfeit zuneh⸗ 
men, was ein um fo unnatürliceres Verhaͤltniß ift, ald Vreußen 
eine große Handelsſeemacht bat, und feine Sergefhäfte faſt aus— 
fhließlih mit eignen Schiffen madıt, während hieran in Rußland 
nicht gedacht werden fan. Preußen verliert alfo durch die jezigen 
Verbälrniffe mehr, ald Mufland dadurch gewinnt. — Der neue 
Vertrag, den Rußland mit Schweden und Norwegen abgefhlofen 
bat, wird nun auch unfern Haͤringsfang und Handel fehr ſchmaͤ⸗ 
lern. Die erleihterte Einfuhr dieſes Artifels in die ruſſiſchen 
Häfen wird zur Folge haben, daß die Polen, welche big jezt bier 
kauften, ſich fünftig dort damit verfeben, indem fie in Rußland, 
bei beffen vortreflihen Heerftrafen, die Fracht in bemfelben Grade 
wohlfeil haben, als ung eine gute Waffer: und Wegverbindung 
mit der polnifhen Graͤnze nah Warfhau bin fehlt, und da ing: 
befendere nicht alle Zandgrängen mit jeder Art von Waaren zu 
paſſiren find. Es beißt aud, daf die von einer Geſellſchaft Eng: 
länder dem Kaiſer vorgefhlagene Eiſenbahn von Moskau nach 
Petersburg bereits genehmigt fen, und eine andere von St. Pe: 
tersburg nah Odeſſa im Reichsrath beraten werde, mit Wahr: 
fbeinlichteit der Annahme. Kommt nun aber diefe leztere zu 
Stande, fo bringt fie ung Alles, nur feinen Segen. Die gäny: 
liche Schifbarmachung des Dniepr und der Düna it nunmehr 
als ausfuͤhrbar anerkannt, und, wie es beißt, beſchloſſen. Hier: 
durch würde die bereits feit 1801 befichende Waſſerverbindung 


zwifhen ber Oſiſee und dem fhwargen Meere brauhbar werden. 
Denn die Flüfe Dniepr und Düna (von denen ſich leztere in die 
Oſtſee, erfterer ins ſchwarze Meer ergießt) find durch den Berefinas 
kanal, mittelſt der Fluͤſſe Ula und Segufd und der Sen Plawia 
und Bereſchta, mit einander verbunden. (Fraukf. BL) 
Sdhwede nm 

Stockhohm, 7 Zul. Der. griehifdhe Gefandte, Fuͤrſt Michael 
Zug, welder aus St. Peteräburg. bier angefomnten ift, bat bie 
Ehre gebabt, Er. Maj. dem König. ein Schreiben feines Sou— 
veraingd und das Großkreuz bed Erlöferordend zu überreihen, — 
Der berühmte Chemiker Profeffor Berzelius hat eine Meife über 
Hamburg und Holland nach Paris angetreten, von wo fi der— 
felbe zur Verfamminng ber deutfchen ‚Naturforfcher nach Boun 
begeben wird. (Stockh. BL) 

Deftrei dh 

Aus Ungarn, 8 Jul. Bei unferm Meibstag dauern bie 
Beratbungen über den Antrag, die Medefreiheit in den öffentlis 
chen Gizungen betreffend, fort. Graf Stephan Szechenv, unter 
ben Magnaten der einzige, welcher, wie es fcheint, fein eigenes 
Antereffe, das ein erbaltendes Prinzip fordert, verfennt, ſprach 
beute über die Sache des Veffeleniv in der Magnatentafel ſehr 
feurig. Allein feine Rebe machte keinen Eindruf. Ge. k. Hob. 
der Erzherzog Valatinus entfräftete durch ben Zauber einer latei- 
nifhen Rede die Anfichten eines übrigend geiftreichen Redners. 
(Frantf. Bl.) 

Ein Korrefpondent aus Gallizien batte in ber Allgem. Zeitung 
vom 22 Yun. gefchrieben, daß von den Befchliäffen bes ungarifchen 
Meihstags fhon mande, 3 DB. der wegen Aufhebung einiger 
Laſten der Bauern, gute Früchte zu tragen anfingen. Hierauf 
erwiedert ein Schreiben aus Peſth im Öffentlihen Blättern, die 
bier gemeinte Bauernemanzipation (mie man das Urbarialgefez 
nennen wolle) babe nicht nur noch feine Ratifikation der Regie: 
zung erhalten, fondern fep von den Ständen felbft noch nicht ge⸗ 
hörig ausgearbeitet. Die gutem Früchte, die der Korrefpondent 
wahrgenommen haben wolle, müßten alfo wohl eine andere Quelle 
baben, als ein Geſez, das noch weit entfernt fen, in Ausführung 
zu kommen, . 

Wien, 16 Jul. Metalliques 102°/,; Apropentige Metalligues 
93; Banfaktien 1332. 
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Lord Brougham über den gegenwärtigen Zuftand der | 


Regierung und der Parteien in Frankreich, 
(Aus ter Rerue britannique et Ctrangere,) 


Der gegenwärtige Zujtand der Regierung und der Parteien 
in Frankreich it ein Gegenftand, der die ernite Aufmerkſamkeit 
der Staatsmänner verdient, mögen fie num einiges Intereffe an 
der Sache der aufgellärten Prinzipien diefes Landes nehmen, oder 
Spmpathie für die Freunde der Freiheit nah Außen empfinden, 
Zwiſchen Franfreih und England find die Beruͤhrungen noth: 
wendigerweife fehr innig; und ed ift vorzüglich, feit eine liberale 
Politif und freie Inititutionen der Zwek beider Länder geworden, 
Har, daß fein Ereigniß von einiger Bedeutung die Sahe der 
Freiheit in einem von beiden betreffen Fan, ohne einen auffallen: 
den Einflug auf ihren Fortfchritt im andern zu üben. Ueberdis 
it der Einfluß der franzoͤſiſchen Politil auf dem Kontinente vor: 
berrihend. Durch feine Gentrallage, feine umfaffenden Hülfe: 
quellen, feine Energie, feine Thätigkeit, die Intelligenz feiner 
Einwohner, den Ruhm feiner Waffen, das große Schaufpiel feiner 
Emanzipation, dad es zweimal in einem Jahrhundert der Be: 
wunderung der Welt dargeftellt hat, it Frankreich die Quelle aller 
politifhen Altion und der Punkt, worauf die ganze Aufmerkfan: 
feit der übrigen Staaten von Europa gerichtet ift. Gegenwärtig, 
wo verſchiedene Kombinationen von Zufälligkeiten und einige 
ernftere Verirrungen die Stätigfeit der regenerirten Ordnung der 
Dinge zu gefährden fcheinen, erwelt der Zuftand der Angelegen: 
beiten dieſes Landes mehr als jemals Beforgniffe und Hofnungen, 
und wir wollen deswegen eine kurze Prüfung diefer Frage vor: 
nehmen, um unfern Leſern die Hauptdetaild davon vorzulegen. 
Wir wollen zuerit von der Earliftiichen ober legitimiftiichen Partei 
ſprechen. So achtungswerth auch gewiſſe Individuen diefer Partei, 
fowol durch ben Rang, dem fie in der Gefellfchaft einnehmen, als 
durch die Standhaftigfeit ihrer Hingebung an eine verzweifelte 
Sade, ſeyn mögen, fo fehlt es ihnen doch ald Körper au aller 
innern Kraft und au allen zufälligen Vortheilen, welche in diefem 
Lande Bedeutung und Einfluß gewähren, Die Anfichten ihrer 
Chefs find beſchraͤnkt und bigott. Fanatifh in der Religion und 
in der Politit, glauben fie kaum an die Wirkfamfeit zweiter Ur: 
achen; wenigitens richten fie ihre Betragen niemals nad den ge: 
genwärtigen Verhältniffen; fie verwerfen jede Modifikation ihrer 
Doktrinen, fowol in der Kirche als im Staate, obgleich fie über: 
zeugt find, daß dieſer Starrfinn ihre Sache zu Grunde richtet, 
Sie verblenden fi über den Zuftand der Dinge, in deren Mitte 
fie leben, und fo wie fie im Elend der Auswanderung täglich 
auf eine ganz nahe bevorſtehende Neftauration rechneten, fo tiber: 
laſſen fie fih auch mit noch größerem Vertrauen den günftigiten 
Ausfichten auf die Zukunft. Diejenigen, welche einige Erfahrung 
hatten, wurden in dem Schloffe Ham eingeferkert, und es iſt fo: 
gar wahrſcheinlich, daß deren Befreiung den Truͤmmern ihrer 
Partei nur neues Unheil bereiten würde. Im den Provinzen 
findef diefe Partei fait nur bei den Prieftern Beiſtand, und feit 
1789 war eine Sache, weiche von diefer Seite Unterftigung fand, 
immer von der Maſſe der Nation verwinfdt, Die franzöfifce 
Kirche vereinigt alle Elemente der Schwäche in fih. Sie ift arm, 
und es fehlt ihr der mit dem Reichtum verbundene Cinfiup, 
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Zugleich erhält fie bei ihrer Armuth nicht jene Hochachtung und 
jenes Mitgefühl, das zumeilen die Stelle der Macht vertritt, 
Diefer Klerus iſt thätig, intrigant, immer bereit, feinen alten 
Beſiz wieder zu ergreifen, unerfhütterlih in der Behauptung 
feiner vorgeblichen Rechte. Karl X und beffen ſchwache und 
fanatifhe Minifter ermunterten offenbar diefe Realtion, und 
nichts trug mehr dazu bei, das Land mit dem Verlangen zu 
befeelen, fie zw jürgen und die Reſtauration diefer Meglerung 
gebäffig zu machen. Außer ber Kirche und dem Heinen Kreife 
ber alten Ariſtokratie gibt es in der That feine Garliftifhe Partei, 
außer etwa in einigen Städten ded Südens, wo bie Bevölkerung 
fehr unwiſſend ift, und unter einigen Bauern und Landedelleuten 
der Bretagne, Auch berriht nur Cine Meynung über den ver- 
zweifelten Zuftand ber Carliſtiſchen Sache. Mit welcher Gefahr 
auch die gegenwärtige Regierung bedroht fern mag, fo träumt 
doch Niemand von einer Reſtauration. Viele Leute find zwar 
über. ben Unbeitand der Dinge beforgt, alle Blife find aber bei 
dem Gebanfen an mögliche neue Konvulfionen von den Bourbong 
abgewendet, Cine mehr oder minder vollftändige Reform, ein 
Zuftand der Unordnung, eine reine Republik find die wahrſchein⸗ 
lihen Reſultate der gegenwärtigen Schwierigkeiten. Niemand 
denkt aber daran, daß wieder eine Handvoll Garliften zur Ges 
walt gelangen, die Jefuiten im der Kirche berftellen, und. der 
Schwaͤche, der Ignoranz, der Unfähigkeit und der Bigotterie mie 
der zur Macht verhelfen koͤnnen. Die Wahl ift nur zwifchen der 
beftehenden Regierung und einer Nepublif, und diejenigen, welche 
der Krone rathen ober die Verfammlungen leiten, mögen ſich 
vor dem Irrthume, dem fie ſich fo leicht hingeben, hüten, dag 
nemlih bie Furcht vor einer Republik binreihe, das Volk im 
Ruhe zu erhalten. Diefe Bemerfungen, und bauptfächlich die 
legtere, veranlaffen ung zu einer Priifung deſſen was, und ges 
wiſſermaaßen mit Grund, von alleır Parteien in Frankreich als 
bie Garantie der eingeführten Ordnung und bie größte Stärfe 
ber Regierung angefehen wird: nemlich jene Beforgniß vor einer 
Mevolution, welche Anarchie erzeugen, und die Gurt vor einer 
Entwifelung, welche die Auftritte des Jalobinismus, deren man 
fih mit Schauder erinnert, zurüfführen würde, Traurige Ers 
innerungen haben allerdings an ſich eine natürliche Tendenz, die 
Anfiht zu verbreiten, daß es beifer fen, die Leiden der Gegenwart 
zu erdulden, als ſich denen der Zukunft auszuſezen, befonders 
wenn die Vergangenheit fie fennen lehrte. Dis war zu allen 
Beiten und in allen Ländern die Wirkung großer öffentlicher 
Kataftrophen, die, von dem ganzen Volt empfunden, fih in 
feinem Gedaͤchtniſſe feitfegen und es jeder Veränderung, welche 
wieder aͤhuliche Leiden zurikführen könnte, abgeneigt machen. 
Did hat der nah 1660 reftaurirten Regierung der Stuarts fo 
große Gewalt gegeben; dis erlaubte jenen entarteten Dtegenten 
ein Volt zu beherrſchen, das ihren Vorgänger zur Strafe feiner 
Attentate gegen die Freiheit auf das Scafott gebraht hatte. 
Dis macht jenen Ausfprud von For fo wahr, daß eine Meftau: 
ration die fhlimmfte aller Dievolutionen fep; denn die reftaurir: 
ten Prinzen verlaſſen fih immer zu fehr auf bie Unterwerfung 
des Volls und auf die angegebenen Veforgniffe. Im Vertrauen 
auf diefe Urfahe der Sicherheit thun fie Alles, was fie nur 
immer vermögen, das Ungemach ihrer Regierung fo fehr zu 
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ſteigern, wie es in ber Zeit war, deren Verabſcheuung doch ihre 
ganze Sicherheit ausmacht. Gewiß hätte Karl II, ohne bie 
Furcht vor den fanatifchen Ausſchweiſungen des Puritanismus, 
durch fein Betragen den öffentlichen Anftand nicht fo fehr ver- 
lezen, die Nationalehre nicht fo fehr dadurch, daß er ſich am 
einen fremden Tyrannen verkaufte, infültiren, und in einem 
ſolchen Grade die religieufen Orimdfäge, melde die Ausſchlie— 
Fungsbin motivirten, beherrſchen Finnen, daß der ausgeſchloſe 
fene Fuͤrſt zwei Jahre fpäter wieder unter dem Zujauchzen bes 
Moltes den Thron beitelgen Fonnte; nur bie in einem andern 
Sinne verilbte Ausſchweifung des religieufen @ifers mar im 
Stande, ſowol die beitehende Kirche ald Das ganze Land, auf dei: 
fen Gefinnnngen die Erinnerung an die Nepublit und bie Herr: 
{Haft der Heiligen einen fo mächtigen Einfluß übte, von ſich ab: 
wendig zu machen. Die fah man 150 Jahre fpäter bei umfern 
Nachbarn. Die Furt vor dem Schrefensfpfteme hatte fir mit 
der Neftanration einer Familie verföhnt, die dem Haſſe nur 
durch die Verachtung enteing, und dieſer Familie geftattete, ihre 
Eide zu vorlegen, und Mechte, bie man fire feſt begrundet hielt, 
anzutaften; mährend man jene große Wahrheit, die Grundlage 
aller Freiheiten vergaß, daß das Wolf nie ſicher it, wem es 
einen Augenblit in Bewachung feiner Rechte nachlaͤßt. In Frank 
reich war aber 4850, wie in England 1688, der Herricher bigott 
ind jrine Minifter Schwachloͤpfe; fie ermmideten die Geduld ber 
Nation, und lehrten fie, daß es noch ein größeres Uebel als die 
Anarchie, eine imerträglihere Herrfhaft als die wiithende Tv: 
rannei des Pöbels gebe, Sie Hatten mit Frampofen zu thun, 
und wenn cd noch ein dem Defpstismus eben fo furchtbares Volt 
gibt, das denſelben Muth gegen bie Unterdrifung bewieſen bat, 
fo find es vieleicht die Schottländer und die Irländer, aber nicht 
die Engländer. Wenn die Orbonnanzen, welche die muthige Pa: 
riſer Bevoͤllerung an dem drei dentwuͤrdigen Tagen aufregten, 
gegen ung erlafen worden wären, fo find wir weit entfernt zu 
glauben, das nicht das Pand mit der Zeit fih empdrt und ben 
Uſurpator geſtuͤrzt haben wuͤrde; gewiß aber wären bie Ufer der 
Themfe nicht Zeigen ber Großtdaten von Paris geweſen. Man 
wiirde bier Verfamminngen berufen, Reden gehalten, Veſchluͤſſe 
votirt haben; aber dieſe Hingebung der Budenbeſizer und ber 
Arbeiter, diefer Heldenmuth, der cs mit dem Zuſammenſtoße der 
töntglichen Garde und den Aavallerlcangriffen aufnahm, der feft 
por dem bie Straßen durchſtiegenden Kartaͤtſchenfeuer aushielkt, 
wuͤrden fie nie anf dem Strand oder in der Orfordſtreet entwikelt 
baden. Diefe Revolution hat die Sicherheit, welche die Regie— 
ring von der Furcht vor tumultuariſchen Auftritten entlehnte, 
beträchtlich vermehrt. Das berrichende Morurtbeil, daß feine 
Spitemsveränbderung, ohne den Schreten zuruͤkzubringen, einge: 
führt werben fönne, ward faftifch widerlegt; man fah eine firg: 
reiche Volksbewegung, eine veränderte Donaftie ohne meitern 
Nachtheil. Solten die Hofnungen des Landes getäufcht, die Frei⸗ 
beiten neuerdings angegriffen werben, fo wird ber Widerwille, 
bie Unterbritfung zu befämpfen und das gebrochene Mort zu 
raͤchen, weit weniger lebhaft ald fruͤher ſeyn. Inzwiſchen fiegt 
bo immer ber Wunſch mach Ruhe, nad Frieden und nad einer 
treten und regelmäßigen Verwaltung, und nur ein ſehr großer 
Mißbrauch der Geduld des Volkes fünnte es wieder in bie Bahn 
tevofutionairer Handlungen zuräffübren, Auch glauben wir, daß die 
gegenwärtige Regierung mit einigem echt auf biefes Motiv ber 


Sicherheit zählen Fan, und dab das framgöfifche Wolf mehr als 
Eine Prüfung erdulden wird, bevor es fih dem Wechſelfall einer 
gewaltſamen Veraͤnderung ausfest. Es frägt ſich aber, ob fich 
bie Regierung dieſem Vertranen nicht alaufchr überläft. Die 
Grundlage ift feſt und breit; man fan fie inzwiſchen doch ber 
Vermögen belaften, und es iſt micht leicht ein gefährlicherer Wer: 
ſuch gemacht worden, als ber, welchem ſich gegemmärtig einige foge: 
nannte Staatsmaͤnner von ber vertrauten Umgebung Ludwig Philipps 
überlaffen, die im Vertrauen auf das Gleichgewicht der Parteien, 
auf die unter ihren Gegnern herrſchenden Spaltungen, auf die 
mangelnde Einträcht unter den Chefs ber Oppofition, und auf 
den Einfluß ihrer eignen Intriguen, ſich ſelbſt uͤberzengen möd: 
ten, indem fie ihren gewandten Gebieter davon überreden, daß 
fie ohne Gefahr Alles, was ihnen einfällt, unternehmen Einnen, 
und daß, mem fie die Kammern durch ihre Reden zufrieden— 


- geftellt, eingefchüchtert oder verblüfft haben, der Sieg für fie ge 


mwonnen fe. Am bie ganze Thorheit und Gefahr einer ſolchen 
Politit zu begreifen, muß man den genauen Zuſtand ber öffent: 
lihen Mepnung in Franfreih kennen und Teben, wie die Depu: 
tirtenfammer, der Nepräfentativförper , wirffih die Geinnungen 
bes Landes ausdrüfen fan. Dis führt ung nothwendig zur Ans 
erfennung des Hauptfehlers der franzoͤſiſchen Konftitution und 
einer ber größten Verirrumgen, die feit der Nevolution von 4830 
begangen wurden. 
(Kortfezung folgt.) 


Blike auf die Reipziger Oftermeffe 1835. 
(Fortfezung.) 
Buhbendel. Allgemeines. 

Und mie Mänlich ift ed doch mit dem franzoͤſiſchen Buüͤcher- 
weſen, das auch in dieſer Meſſe durch vier namhafte Buche 
bandiungen (Treuttel umd Wurz führt mit Recht ben Reigen 
und liefert im feiner auch und umentbehrlihen Eneyelop6die des 
gens du monde, $Vol. ein von Schnigler brav rebigirted Kom: 
verfationdierifon) repräfentirt murbe, auch jezt immer noch beftellt! 
Namdafte Verfeger nehmen Geld auf Unterpfand, indem fie ihre 
beiten Werlagsartitel verfegen. Nah der Verfallzeit verkauft 
der Gläubiger fein Depot um die niebrigiten Preiſe. So find 
die Gent-et-un von Ladvocat, Champollions legte Schriften um 
Schandpreife verfhleudert worden. Man weiß in Paris (denn 
bier allein ift mahrer Verlagshandel) nichts von Change und ar: 
genfeitiger Abrechnung. Alles muß haar gegahlt werden. &s 
wie Galignani und ſechs andere Handlungen alle englischen Artitel 
ſogleich nachdruken nnd dieſe Wohlfeilausgaben nab Deutſchland 
und ſelbſt nach England vertreiben, fo uͤbt ber Brüffeler Nach⸗ 
druf das Wiedervergeltungsrecht an allen Pariſer Neuigkeiten, 
und Pa Martine's fachleere, aber ſchoͤn ſtpliſirte Reiſe erſchien im 
Brüffel faft am demfelben Tage, wie im Paris. Aber auch Der 
engliſche Buchhandel liegt nicht auf ofen. Die Wuth prächtige 
ftablftihige (maram nicht fo gut als murmfticige?) Lilderbücher 
zu häufen, die Aſher aus der zweiten Hand im unglaublicher 
Wohlfeilheit zur Meſſe brachte, verfhlingt große Summen, Die 
nur fuͤrs Bleibende, Beſſere nicht auslangen. Hätte der Britte 
nicht feine Ablagerung in den Kolonien, ſchaͤmte ſich nicht jeder 
Gentleman, ein geborgtes Buch auf feinem ober der Ladp Tiſch 
anfzulegen, fo mairde felbft der König des Buchbandels in Lon⸗ 
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don, John Murray, Noth haben, auf bem:alten Wege dei Vor—⸗ 
vertaufs anfeine zuſammengebetenen Kollegen, noch auf einen grü: 
nen Smeig zu kommen. Deutiche Buchhaͤndlerfirmen, wie Richter, 
der ſchnell Bankerutt machte und an Dodwell's cpllopifchen Mauern 
fiarb, Bach u. ſ. w. gedeihen Baum im der Mitte John Bulls. 
Nur der ganz dem Deutichen fi aflimilirende, die Leipziger 
Buch haͤndlerboͤrſe Follegialiich beſuchende Bla ſteht feh in feinen 
Verhaltniſſen zu Deutſchland, und Liefert billig und ſchnell. Man 
febe bei ibm die Probelupfer des indeß in Sonden (for Payne 
and Foss) wirklich erihienenen zweiten Theils der Specimens of 
ancient Sculnture in great Britain in Atlasfolio, woran die Dis 
lettanti⸗ Geſellſch aft 8 Jahre drufen und ſtechen ließ, mit einem 
Aufwande von 8000 Pf. Sterl., die 67 Dilettanti zuſammen⸗ 
ſchoſſen und neu nur für 5 Guineen verkaufen; dadurch gedeiht 
aber der Buchhandel nicht. Wie erfreulic war dagegen ber zu: 
tranenvolle Jdeentaufh und das Zuſammenwirken der. in Leipzig 
anmweienden Buche, Kunſt⸗ und Mufitalienbändler! Denn auch 
die Leztern gehören zum Theil der Buchhaͤndlerboͤrſe. Nirgende 
erſchien dis in beilerem Lichte und mirallen Gomforts, als in ben 
drei Abendverfammlungen während der Meſſe, wozu ſdie zwei Brüs 
der Friedrich und Heinrich Brockhaus mit großartiger Gaftfreund- 
lichteit ihre Saͤle öffneten, zuerit ihren Kollegen in und außer 
der Boͤrſe, aber auch allen Rotabilitäten der Etadt und Hochſchule, 
Bankiers, Staatsbeamten, Durchreiſenden, Gelehrten aus allen 
Gegenden. Man zaͤhlte in der zweiten Soirde, als der zahlreich: 
ften, an 508 Anweſende. Die Huld der Frauen durfte nicht feh— 
len. Erfrifbungen aller Urt mecielten. Gin Abendmahl von 
nıcbr ald 100 Gedefen, das bie zur Weitternacht lich verlängerte, 
wurde ben Bleibenden geboten. Aber Alles überwog die Man: 
nigfaltigfeit und der Reiz ber geiitigen Unterhaltung, Die Ge— 
ſchafte fanden auch bier mannichfaltige, meift ſchnelle Erledigung. 
In mehreren Zimmern waren Die neueſten Kupferwerke und dad 
Vorzuglichſte, was ber Kunſthandel gebracht hatte, von den Ver: 
legern dazu beigeftemert, aufgelegt, Es war ein Bazar der In— 
trlligen; und bed Geſchmaks. Hier fprac ein nordiſcher Buch: 
haͤndler von dem fehnellen Fortſchritten der ruſſiſchen National: 
fitteratur und den micht eben läftigen Bedingungen, unter welchen 
das litterariihe Ausland Cingang findet. Ein bebeutendes Leip⸗ 
ziger Haus hatte Anfrräge auf deutſche Buͤcher aus dem jest 
mächtig eritehenden Singapore erbalten. Gin bayerifiher Buch: 
führer melber aus Athen, daß er, and Nauplia entkommen, num 
neben der Pnyr fein Lager aufthue, und verſchrieb Stereotpp: 
Ausgaben von Tauchnitz, von dem verlautet, baf er. eben wicher 
viele Kiſten feiner Autoren nah NewsDort und Baltimore ab- 
grfandt babe. in Fehr betriehfamer und verſtaͤndiger Buch⸗ 
händler aus Peſth erzählte von dem Sufammenbange Serbiend 
mit dem Wiener und Leipziger Buchhandel, Färft Miloſch hatte 
Bibeln in Leipzig beitellt und auf die Prachtbibel bei Creuz⸗ 
bauer unterzeichnet. In Peſth erſcheint bei einer Anftalt, bie 
den Titel führt Malike Scholske, und mit binlänglichen Fonds 
amsgeitatter it, um Bücher in ferbifcher Sprache beranszuge: 
ben, ſchon feit 4825 rime ſerbiſche Seitfhrift, wovon jest das 
asſte Heft herauskam. Karpali gibt auf feine Koften. ferbifche 
Volkslieder in 4 Bänden und hat in St. Petersburg eine eigene 
Drulerei gefauft. In Krajdwacz, mo Miloſch refidirt, iſt eine 
Schule, mo auch Deutſch gelehrt wird, Unter den an biefem 
Abend anmeienden Fremden befand ſich aud der Oberberghaupt: 


mann v. Herder aus Frepberg, ber, eine bergmaͤnniſche Reife 
nah Serbien zu. Fürft Miloſch vorbereitend, fleifig Erkunbdi- 
gungen einzog. Allgemeines Intereffe erregte der berühmte Ja— 
paneie, der Ritter v. Siebold, von deffen Nippo, feinem ua: 
turgeihichtlihen und etbnograpbiihen Werk über Japan, Pro: 
ben aufgelegt waren. Er batte bier an Leopold Voß einen 
tüchtigen Förderer feiner fhriftitelerifhen Unternehmung, bei 
dem fundigen und liberalen. Tilefius eine unerwartete Samm⸗ 
lung japanischer Koftümeblätter gefunden. Beide waren gegen: 
wärtig. Des vielgeftaltenden Stahlſtichkuͤnſtlers Tombleſon im 
London Views am Mhein waren von Miber mitgetbeilt, und 
der Künftler, der feibjt gegenwärtig war, vorgeführt morben. 
Mehrere der Anmefenden batten noch bei Tage die in dem Hins 
tergebäube errichtete Dampfpreife ſich zeigen laffen, bie, in Der: 
bindung mit einer eigenen Schriftgießerei in einem Gartenge— 
baude, einer Holzſtichſchueiderei und allen andern Apparaten und 
Burcaur, das umfangreiche Brockhaus'ſche Etabliſſement zu ei: 
ner der größten Schenswürbdigfeiten Zeipzigs erhebt. 
(Fortjegung folgt.) 
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Ganton, 50 Jan. Es find bier zwei kaiſerliche Ebifte, bag 
eine den DOpiumbandel, und das aubere bie Hong :Kanfleitte bes 
treffend, fürzlich erſchienen. Wir theilen diefelben in einer Ueber⸗ 
fegung ans dem Engliihen mit, und behalten daher auch die 
Ausdruͤfe: „Barbaren, „bimmlifhed Reich“ u. f. m. bei, wies 
wohl bereitd an andern Orten zur Genüge dargetban worden, 
das ſich Die Engländer dieſer Ausdrüfe bei ihren Ueberſezungen 
aus dem Chinefiihen mit Unrecht bedienen, inden 3. B. ben 
Originalen ber beiden obenermähnten Ausdruͤle die Worte „Fremd⸗ 
linge” und „Neid der Mitte” viel mehr entfpreben. Das den 
Opiumhandel betreffende Ebift Tantet folgendermaaßen: „Es folk 
len Befehle an die Beamten gegeben werben, zwei Kreuzer aus— 
surüften, Die im Meere zwiſchen den Schiffen ber Barbaren an« 
tern, um alle einbeimifchen Fahrzeuge und Tanfaboote von ber 
Unnäherung an bie Barbarenfhife und von dem beimlihen Han- 
del-mit denfelben abzubaften, und auf diefe Meife die Einſchwaͤr⸗ 
zung von Opiumvorräthen zu verhindern. Wenn eingeborne Was 
gabunden fi in Booten zu den Barbaren begeben, um Opium 
zum Verlauf ang Sand zu bringen ober heimlich Waaren zu vers 
handeln, fo follen ſie fogleich aufgefucht, ſeſtgenommen, verhört, 
nnd mit Strenge beitraft werden. Die Militairfommandanten 
und die Magiftratsperfonen der Diftrifte an den Binnenfläfen 
find auch dafür verantwortlih, daß in den Seehäfen Kreuzer⸗ 
ſchiffe audgeruftet und an dem zuvor angeordneten Plaͤzen flatio: 
nirt werden, um alle mit dem Meer in Verbindung ſtehenden 
Eingänge zu befegen, und während der Naht abwechſelud vor 
denfelben zu freuzen. Menn Jemand fih mit Opium zum Ver: 
fauf landeinwärts oder an ben Hüften des bimmlifchen Reichs 
durchſchleicht, ſo Toll er fogleich feiigenommen und verurtheilt 
werden. Alle Sollhänfer follen jtreng und ernſtlich durchſucht 
werden, und foald Menſchen oder Fahrzenge, welche Kontrebanbe 
haben einfhmuggeln, oder bie Zollabgaben umgeben wollen, feft: 
genommen find, foll fogleich, wie es vorgefchrieben iſt, verfahren 
mb die Beamten follen belohnt und ermuthigt werben. Wenn 
Dffigtere in der Bewachung nachläffig find, ober wenn Soldaten 


‚ober Polizeibeamte ſich beitehen laſſen, fo follm bie Soldaten 
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oder Pollzeibeamten mach dem Gefege beſtraft und gegen bie ge: 
nannten fommandirenden Offiziere foll wit Strenge verfahren wer: 
den. Die Lokalbeamten follen auch Nachforfhungen anftellen nach 
den einheimifhen Vagabunden, die „Opiumbuden“ eröfnen, fie 
feftnehmen und ftreng beftrafen. Den Hong-Kaufleuten foll gleiche 
falls befohlen werden, ., bie englifhen Barbaren : Kaufleute aufzu: 
fordern, daß fie gegenfeitig Unterfuchungen bei fih anftellen, denn 
wenn ein Fahrzeug Fontrebandirt und die Zölle umgeht, wird fo: 
gleih allein Fahrzeugen ber Handel verboten werden. Darum 
werden fie felbit veranlafßt, nachzuforſchen und ftrenge Manfregeln 
zu ergreifen; dis Verfahren ift weit fiherer und volllommener.“ 
— Das Dekret an die Hong: Kaufleute lautet folgendermaasen : 
„In Canton gibt es Kaufleute, die feit einiger Zeit Privatabga: 
ben erhoben und bei den Barbaren Schulden machten; es ift da: 
ber nöthig, Verordnungen zur Ausrottung folder groben Verge— 
hungen zu erlaffen. 
gen Barbaren mit dem bimmlifchen Reich ift in der That nur 
dem Mitleiden des legteren zuzufchreiben. Sobald alle von ihnen 
zu zahlenden Abgaben nah einem beftimmten Tarif erhoben wer: 
den, haben die genannten Barbaren-Kaufleute nur Urfache, dieſe 
Abgabe mit Freuden zu zahlen und fich fortwährend rubig zu 
verhalten. Wenn aber, wie jezt berichtet wird, die Kaufleute in 
Canton feit einiger Zeit in einer traurigen Lage fih befunden 
haben und außer den Laiferlihen Zöllen noch Privatzölle erhoben 
worden find, während betrügerifhe Perfonen dis noch benuzt ha⸗ 














Die Geftattung des Handels der auswaͤrti— 





Barbaren fo viel abnehmen, ald fie nur immer erpreffen Können; 
da ferner die Negierungs: Kaufleute gar fo weit gingen, bei den 
Barbaren⸗Kaufleuten Schulden zu machen, wodurd blutige Haͤn⸗ 
bel entitanden find; fo ift es in der That fein Wunder, wenn 
die genannten Barbaren: Kaufleute, unfähig, diefe Plünderungen 
zu ertragen, Unruben erregen. Wir haben baber, in Betref bes 
Morfalled mit dem englifhen Lord Napier und Anderen, die ber 
Nationalgefegen ungehorfam waren und eine bemafnete Macht 
anf ben inneren Fluß braten (denn die Barbaren find von Na— 
tur liſtig und fchlau, und Gewinn ift ihr einziger Zwek) Feine 

Buͤrgſchaft, daß diefes Ereigniß nicht eine Folge der zahlreichen 

Erpreffungen der Kaufleute in Canton ift, und daß jene, ba fie 

unzufrieden waren, ſich ſelbſt Recht zu fchaffen fuchten. Wenn 

nicht deutliche Verordnungen zur ſtrengen Verhinderung folder 
Vergebungen gegeben werben, wie foll man bie barbariſche Menge 
in Unterwerfung halten und Vergehungen ausrotten? Lu und 
feine Kollegen follen redlih und ernſtlich Unterfuchungen anftellen, 
und wenn Vergehungen der oben genannten Art eriftiren, fo 
follen fie diefelben ſtreng beftrafen; es darf deshalb nicht die ge: 
ringite Nachficht oder Beſchuͤzuug ftatt finden. Sie follen auch 
nad ihrem Gewiffen urtheilen und uͤberlegen und aufrichtig über 
die Maaßregeln berichten , melde fie fiir die Begruͤndung einer 
feiten Ordnung für angemeffen erachten, damit man die zuverſicht⸗ 
lie Hofnung —58* fönne, dab die Barbaren ſich gern un— 
terwerfen und daß betrügerifhe Kaufleute es nicht wagen wer 
den, fie auszuplündern. Dann werd 


en Fu und feine Kolle 
ihre Pficht erfüllen. f gen 


Beagte dig,’ (preu ß. Staats;z.) 
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[1450] In der Matth. Nieger’isen Buch: 
handlung (Himmer) in Augsburg ift jo 
eben erſchlenen und an alle foliden Bu Nds 
Iungen Beutſchlands verfandt, Wien bei Karl 
Gerold, Bed: 


Das Leben und Wirken 
s 
heiligen Benediktus, 
et 
deſſen Regeln in beuticher u. fateinifcher 
Sprahe, mit Verfchiedenheit der Less 
arten, nad den beften Quellen bearbeitet 


I. Georg Waitzmann, 
Leberfezer mehrerer Werke der Kirchenväter, 
gr. 12. (12 Bogen) mit eimem Kupfer. broch. 
A tr. ober 42 997. 

Seyt, two Auer Angen mit Freunde und Er: 
wartung anf das Aufblaͤhen des mwieber einzu⸗ 
führenden Ordens im Bavern gerichtet find, 
wird eine kurze Kebendbefhreibung des Stif⸗ 
ters, fo wie beifen Regeln, mebft em Abriß 
der bebeutenbiten Stifter dieſet ens, für 
den hochwardigen Klerus und jeden Katbollten 
eine willfommene Erſchelnung ſeyn, weil das 
Leben und Wirfen bed heil, eutftifters, fo 
wie beffen erhabene Regeln, nur einzelnen bes 
tannt, allen aber gewiß erwünfcht und beilfam 
fen werden, Wir dürfen ja nur einen Blit 
auf die Geſchichte werfen und wir werden mit 
Staunen und Bewunderumg lefen, wie viele 
dur Frdmmigfeit und Grlehrfamteit aufges 
ztichnete Männer ans dieſem Orden bervorges 
gansen find, wie berfelbe gany geeignet war, 
bie Menſchheit zu begluͤten, zur Tugend zu 
führen, Gelchrfamfeit zu verbreiten und baß 
Reilch Gottes zu erweitern, Die ne Regel 
beurfunder einen in ben Wiſſenſchaften bes 
Heils vollendeten Mann, ber nach Gottes Rath⸗ 
fhräffen erwert wurde, bie Seele zur boͤchſten 
Etufe der Bolltommenheit zu führen, Es wehet 


finns, ber bem heiligen Gregor fo fehr in @r: 

ffaunen feste, daB er kein Bebenten trug, fie 

allen andern vorzuziehen. Diefe Orbensregeln 

offenbaren faft eine unglaubliche Kenntniß Mens 
den zu regieren, weshalb fie auch von aroßen 
taatemännern ald eine reichhaltige Fuel 

Ran Kehren betrachtet und oft selefen 
urben. 


[1436]_&o eben wurde in ben A. Pichlers 
Se Berlage vollendet und von mir an alle 
r EUERHRENGEN bes Ins und Auslandes vers 
enbet: 


Elifabetb v. Guttenftein, 
Ein hiftorifcher Roman 


n 
Caroline Pichler. 
Mit Fönigl. wärtemb. Privilegium. 
Mit 5 Kupfern von J. Yranıı und D, Weiß, 


8. Wien, 1855. In Umſchl. broſch Thlr. 120gr. 
A. G. Liebesfind in Leipzig. 


[ıt18) In ber D. R. Marr’ihen Bud: 
und Kunſthandlung in Karlsruhe und Bas 
ben ift fo ebem erſchienen und burch alle Buchs 
bandlungen zu beziehen ; 


Praktisches Handbuch 
der 
Buchdruker - Kunst 


von 
j ‚W. Hasper. - 
Ein Band in Sur: Oktav auf Velinpapier 
) mit vielen Holzschnitten, 
Anweisung zum Congrevedruk, Be- 
reitung bunter Farben, Stereotypen- 
gielserei und Abklatschen. 
Subseriptionspreis 6 0.; 3 Thlr. 18 gr. 
Ladenpreis 10 fl. 48 kr.; 6 Thlr. 16 gr. 


-——— 





Aerzte, Chirurgen, Studirende etc. 


Bei Georg Franz in München 
ist erschienen und in allen guten Buchhand- 
lungen zu haben: 

Orr’s, Dr. Fr. A., theoretisch- 
prakt. Handbuch der allgemeinen 
u. besondern chirurgischen Instru- 
menten- u. Verbandlehre, od. der 
mechan. Heilmittellehre, zum Ge- 
brauch bei Vorlesungen mit steter 
Rüksicht auf das Handbuch der 
Chirurgie von Chelius. 3te ganz 
umg. Aufl. 2 Bände Text in gr. 8. 
und 1 Band Abbild. in Roy. 4. 


Viertes Heft des Textes und drittes und viertes 
Heft der Abbildungen. 
Subseript.-Preis für jedes Heft ä 8 gr. oder 
36 kr., der bis zur Beendigung des Werkes 
noeh gilt. 


Penkmünze 


auf die Thronbefteigung Se. k. k. apoft. 
Maj. Kaijer Ferdinand! von Oeſt⸗ 
reich; als Gegenftüt zu der Münze auf 
den Tod des höchftiel, Kaifers Franz. 

n Gold famt Etuis 56 fl., in Silber 2 fl.42 fr... 
in Bronge 4 * — Zu finden in Muͤnchen bei 
Hrn. Santtſohannſen; in Ulm bei Hrn. H. Nuͤb⸗ 
ling; dahier bei Hru. F. Ebner und bei dem 
Verfertiger Men, Hof⸗Graveur in 
Augsburg. 





— 


AUGSBURG. abonnement 
dition und bei 


Bei ‚EKıpsdition, sodann für 
beiallen Postämtern 


Allgemeine Zeitung. 


» Beändgasss Ir. mt. 
ei dem Postamte in Harıs- 
rahe; für Italisa bei den b. m 
Postämtern zu Bragens, Ina. 
bruch, Vorona, Venedig, Trien 
and Mailand, Inserate aller Art 


At:al: 
und » 


D 
guanjährig, halbjä und bei Be- — engen — 
—— — Mit allerhoͤchſten Privilegien, Eee —— Zu 


reich hei Herrn lerander .. 


Mittwod 





Yeringal, — Epanien, (Schrelben aus Bayonne.) — 
wrhaublungen. Brief.) — Beilage 

von der Donan.) — Preußen, (Bareiben aus Berlin) — 
Bord Brongbam Über bie Parteien in Franfreih, — Leipplarr 





nn — De 


Bo rtun egal, 

Mach Berichten ber Times aus Fiffabon, bie bis zum 
98 Jun. reihen, hätte das Minifterium des Herzogs von Pal: 
wella Mühe, fi gegen die Intriguen der Gamarilla zu halten. 
Es hieß In Lifabon, man werde Negociationen wegen Vermaͤh⸗ 
lung der Königin: Wittwe mit einem Prinzen von Würtemberg 
eröfnen, da die Unterdandblungen binfichtlich des Herzogs von 
Nemours gefcheitert feyen. Dagegen meldet der Sun, ed fep 
feine Mede von einer minifterielen Veränderung, die Königin 
befinde fi in guter Gefundheit und ſey fo entichloffen ald jemals, 
den Herzog von Nemours mit ihrer Hand zu beehren. Das 
einzige Hinderniß gegen biefe Heirat) drohe von England ber, 
welches wahrſcheinlich eine Verbindung nicht zugeben werde, wo: 
dur dad Haus Orleans auch in diefem Theile des weſtlichen 
Europa's einen überwiegenden Einfluß gewinne. — Ein 8000 
Mann ſtarkes Korps portugiefiiher Truppen folle an der Graͤnze 
anfgeftelt werden, fürs erfte aber noch nicht in Spanien einrfen. 


Spanien 

(Monitenr) Neue Details, die wir über das Gefecht von 
Mole erhalten, beweiſen, daß es für die Infurgenten nachtheili- 
sere Folgen, ald man geglaubt, hatte. Marquis v. Latorre, der 
son Navarra abgeſchilt war, um fi an die Spize der Infurref: 
tion zu ſtellen, fol in der Gegend von Molo ergriffen und am 
7 erſchoſſen worden ſeyn. Bier andere Chefs wurden ebenfalls 
in dem Treffen getödter und die übrigen Infurgenten mac) allen 
Richtungen lebhaft verfolgt. Am 8 wurden wieder 15 Mann an 
der Gränge gefangen. Sieben andere Flüchtlinge wurden auf 
dem Berge Alberes ergriffen. Endlich fielen drei Offiziere, Na: 
mens Antonio Palleja, Ramon Maria Vilagarcia und Antonio 
Soriano, die von Gaftres abgerrist waren, um zu den Infurgen: 
sen zu ftoßen, auf der Brüfe von Repnes in einen Hinterbalt. 

(Journal des Debats.) Die Ereigniffe, wovon in der 
vorſtehenden Deveſche die Dede iſt, melche der Nachtrag von einer 
Depeſche zu ſeyn ſcheint, die noch nicht befannt iſt, fcheinen an der 
Sraͤnze von Gatalonien vorgefallen zu fepn. Mollo, oder Prats 
de Mollo, ift eine Meine befeftigte Stadt des Departements der 
Dftpprenden an der Außerften Gränge, auf dem Wege von Per: 
pignan nach Campredon und Olot in Spanien. Mepnes ift ein 
franzoͤſiſches Dorf, eine halbe Stunde von Geret, auch an der än- 
Perften Graͤnze. Wahrſcheinlich handelt es ſich in der Depefche 
von einigen Sufammenrottungen Garliftifcher Flüchtlinge, die ſich 
in den Gebirgen des franzoͤſiſchen Gebiets gebildet und in Gata: 
Sonien einudringen verfucht hätten, 


Ya 203. 


Großbritannien, (Darlamentsperhandiungen., Brief.) — Granfreig. 

Neo, 203. Fallen. (Boreiben aus Rom.) — Deutfgiand, (Briefe aus Karlörupe, Gr 

Aegypten. (Breiten ans Kabira,) — Unperorbeutiige Beilage 
Dfterme 


22 Qulius 133 





fe — Briefe ans Genf und Züri. — Aut 











(Moniteur) Eine telegraphiiche Depefche meldet, daß am 
i3 Jul. 250 engliſche Freiwilige zu St. Sebaſtian angelommen 
find. Am 8 verbafteten die Urbanos fieben höhere hollaͤnbiſche 
Offiziere, die gelandet hatten, um fih zu Don Garlos zu begeben. 

* Baponne, 42 Jul, Die Proflamation des Generals 
Cordova macht auf die Truppen der Königin einen guten Gindruf, 
und mas darin übertrieben von der Huͤlfsleiſtung ber Fremden vor: 
fommt, mißfält ihnen durchaus niht; die Truppen fcheinen im 
GSegentheil mit den Fremden rivalifiren zu wollen. Andrerſeits 
fommt ihnen der Umſtand zu ftatten, daß bei den Garliften im 
mer viel Uneinigfeit herrſcht; die Anführer find gegen einander 
feindlicher ald gegen die Ehriftinod. Da es überdbis in Gatale - 
nien sc. faſt keine Banden mehr gibt, jo fan man deſto mehr Auf⸗ 
merffamteit auf Navarra und Biecapa wenden. Im Allgemei« 
nen find alfo die Nachrichten vortheilhaft für die Königin. Leber 
das Gefecht bei Orozco hört man noch nichts Beſtimmtes; die 
Belagerung von Puente be la Meina dauerte am 9 fort, aberohne 
Erfolg. Die Legitimijten verbreiten das unwahrſcheinliche Gericht, 
Sarsfield fep zu den Sarliften übergegangen. — Wir erhalten 
durch Kourier Madrider Briefe vom 8. Dad Dekret zur Auf— 
bebung des Jeſuiten⸗ Ordens war am & von ber Königin unter: 
geichnet, und feitdem zur Freude der Bevölkerung publiziert wor: 
den. Die Güter und Einfänfte der Jeſuiten werden zur Dil: 
gung der Öffentlichen Schuld verwendet. Die Jefuiten können 
in den Städten Spaniens wohnen bleiben, ohne aber das Kleid 
ihres Ordens zu tragen, und ohne mit dem in ber Fremde woh⸗ 
nenden Oberbäuptern des Ordens zu Forrefpondiren. Die orbi« 
nirten Mitglieder follen täglich nad franzoͤſiſchem Gelde 25 Sous 
befommen, bis man fie ald Pfarrer oder Vikare auftelt, die nicht 
ordinirten 15 Eous, Die fremden Jeſuiten, welche fih iu Spa 
nien aufhalten und bleiben wollen, baben feinen Anfpruch auf 
Penflon oder Unterſtüzung. Mau erwartet noch andere Maaf- 
regeln gegen die Geiftlichkeit. — Um 5 Jul. mar die Hauptitabt 
In der lebhafteſten Freude. Dem 2ten Bataillon der Miliz 
murde feierlichſt eine Fahne zugeftellt, welde den Urbanod von 
1825 gehört, und die ein Offizier diefer Garde zwoͤlf Jahre lang 
aufbewahrt hattr. Das Molfefeft dauerte big zur Macht; uberall 
ertönten patriottiche Lieder, 

Großbritannien. 

London, 14 Jul. Konfol, 3Pro;. 91%, ; Cortesbons 198%; 
portugiefiihe 90%, ; brafilifhe 84,5 columbifhe 375 "nterice 
nifhe 37. 

Die wihtigften Berbandlungen in der Sijung des Inter 
baufee am 43 Julius find theils ſchon geſtern mitgetheilt, theils 
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in bem unten folgenden Briefe eines unſerer Londoner Korre: 
fpondenten berührt. Die irifche Zehntenbill ward ohne Disfnf: 
fion zum zweitenmale gelefen. Hru. O’Divperd Petition gegen 
den Ausſpruch der Committee, melde feine Wahl in Drogheda 
für ungültig erflärte, fand felbft bei rechtöfundigen Mitgliedern 
des Hauſes vielfahe Unterfiägung, und warb auf den Kifh des 
„ KHaufed niedergelegt. ine Aenderung in ber bisherigen Der: 
faſſung der Wahlcommitteen warb als fehr wuͤnſchenswerth be: 
zeihnet. Hr. D’ETonnell mies bie Ruͤge einiger Eonferva: 
tivmitglieber, daß bei ben Wahlen ber fatholifhen Mitglleder 
Irlands überhaupt Mittel der Einſchuͤchterung angewandt wuͤr⸗ 
ben, mit der Bemerkung zuruͤk, bereits fepen 46 ober 17 bie: 
falfige Petitionen an dad Haus eingelaufen, und dieſes habe 
keine gegründet genug gefunden, um fie zur Begutachtung au 
eine Committee zu verweifen. — uf den Antrag des Finanz: 
miniſters verwandelte fih bad Haus in eine Committee über bie 
Theesölle, worauf er folgende Mefolution vorfhlug: „Es ift 
die Anficht diefer Committee, daß bie bicherigen Werthzoͤlle auf 
Thee vom 4 Julius 41836 am aufhören und ſtatt berfelben für 
alle Eorten Three obne Unterfhich eine Abgabe von 2 Sch. 1 
Denny auf das Pfund entrichtet werde.” Der Beſchluß wurde 
nach Kurzer Verhandlung angenommen, — Sm Dberbaufe 
wurde die vom Unterhauſe heraufgebrachte Bill, welche den Xu: 
geflagten vor ben Aſſiſen Dechtöbeiftände bewilligt, zum erfien: 
nıale geleſen. 
*Sizung bed Oberhauſes am 44 Jul. Lord Mabnor 
ftellt den Untrag auf zweite Zefung ber von ihm eingebrachten 
Bill wegen Uufhebung des aus 39 Artikeln beitehenden Teſteides, 
welcher bie Aulaffung der Diffenter auf ben Univerfitäten verhin: 
dert. Der eble Lord behauptet, bie Einmiſchung der Kirche in 
das Univerſſtaͤtsweſen fep eine Anmaaßung, und, um ihrem Zwele 
zu entfprechen, müßten diefe Inſtitute Nationalanftalten ſeyn, zu 
denen allen Unterthanen des Königs, ohne Nülfiht auf ihr Glan: 
bensbekenntniß, der Zutritt offen ſtehe. Anders ald in England, 
fezt er hinzu, ſey es in diefer Hinſicht in ben aufgellärten Laͤn⸗ 
dern des Kontinente, und eine Schmad fep «3 filr Großbritan: 
nien, daß es fich noch von bem Geiſte des Fanatismus und ber 
Glaubensunduldfamfeit beberrihen laſſe. Der Erzbifchof von 
Eanterburp und ber Bifchof von Landaff wiberfesten fich der 
Annahme der Motion mit Wärme. Die Zulaffung der Diffenter 
anf die Univerfitäten, fagen fie, wäre eine Verlezung der gehei: 
ligten Mechte der Staatereligion, und koͤnnte zur Kolge haben, 
unter den ſtudirenden gläubigen Proteſtanten deren Irrlehren zu 
verbreiten. „Schen Sie wohl zu, Mplords! ruft ber Bifchof 
von Landaff; wären bie Thore ber Univerfität einmal den Diffen: 
tern geöfnet, wer Fan fagen, mo bie Kuͤhnheit und bie Anſpruͤche 
diefer Seftirer fteßen blieben? wer weiß, ob fie dann nicht ſelbſt 
das Privilegium verlangen mwirden, in bie Körperfchaft ber Pro: 
feforen aufgenommen zu werden!” Lord Melbourne unter 
ſtuͤzt die Motion, und erklärt, bie Ausſchließung ber Diffenter 
son den Univerfitäten habe ihm ftetd eben fo ungerecht als dem 
Site des Jahrhunderts zumwiberlaufend gefhienen. Der Herzog 
von Wellington fagt, als Kanzler einer ber Kauptuniverfitä- 
ten bes Reichs betrachte er ed als feine Pflicht, fi mit allen 
feinen Sträften der von drm edlen Grafen vorgefchlagenen Bill zu 
widerfegen, weil fie das Grundprinzip jener Inftitutionen um: 
ſtuͤrzen wuͤrde. Der edle Herzog macht bemerklich, die fragliche 


Bil ſey beinahe die nemlihe wie diejenige, welche im vorigen 
Jahre vom Hanfe der Lords verworfen worben ſey. Schließlich 
fpriht er fein Vebanern darüber aus, daß ber erfte Lorb ber 
Schaztammer einem ſolchen Antrage feine Zuftimmung gegeben 
babe. Nach einer lebhaften Erwiederung bed Grafen v. Radnor 
fhreitet das Haus zur Abſtimmung über bie zweite Leſung ber 
Bil, und es ergaben ſich: bafıir 57, dagegen 163; bie Bil ift 
mit einer Majorität von 106 Stimmen verworfen. — In ber 
Sizung bed Unterbaufes ſtellt Hr. Ewart eine Motion zur 
Niederfegung einer Committee, um aber die beften Mittel zur 
begutachten, bie Kenntnid der Künfte, namentlich die SGrund⸗ 
füge ber Zeichnungskunſt unter den verfchlebenen Vollsklaſſen, 
befonders den manufafturtreibenden zu verbreiten; 2) um die Dr: 
ganifation der Alademie der Künfte zu unterfuchen und darüber 
su berichten, ob dieſes Inſtitut wirklich die Ergebniſſe zeige, 
die man von ihm zu erwarten berechtigt iſt. Das ebrenwerthe Mit: 
glied Hagt über ben immer größern Verfall ber fhönen Kuͤnſte in Eng: 
land, und über den Mangel an Aufmunterung von Seite ber Re: 
gierung; es fep, fügt er hinzu, befhämend für den National: 
ftolg, zu fchen, daß es der Akademie fat gänzlich an ausgezeich- 
neten Kıtuflleen mangle. Sr. Spring-Rice (Kanzler bes 
Schazes) tabelt den harten Ausſpruch des ehrenwerthen Nebners 
über die gegenwärtigen Mitglieder ber Alademie, erflärt jedoch, 
daß er fi der Motion nicht widerſeze. Hr. Wpfe unterſtuͤzt 
die Motion, und vergleiht mit dem verlaffenen Zuftanbe ber 
Kunft und ber Kuͤnſtler in England die Ermunterungen jeder 
Art, die ihre und ihnen in Franfreih von Seite nit nur ber 
Megierung, fondern auch der Privaten entgegenfonmem, Gr be 
Elagt, dab England nicht eine Spezialfchule der ſchoͤnen Kuͤnſte 
zu Nom befize, wie Frankreich und beinahe alle europäifhen Nas 
tionen. „Daher lommt es, fagt der Redner, daf, mas Michtig- 
feit der Zeichnung, reinen Geſchmal und Sinn für das Kunft- 
fhöne betrift, unfre Maler ganz und gar hinter den franzöfifchen 
zurüffteben. Diefer Gefhmafsmangel macht fi felbit unter den 
hoͤchſten Klaſſen der englifhen Geſellſchaft fühlbar, und oft babe 
ih im Anslande gehört, wie man über die Unwiſſenheit ber 
Mehrzahl englifcher Neifenden im Fache ber Kunft ſpottete.“ 
Auch Dr. Bomring ftellt, was die Aufmunterumg ber fhönen 
Künfte betrift, Franfreih ald Mufter auf. Er wuͤnſcht, daß im 
jeder der bedentendften Städte Englands eine Zeichnungs- und 
eine botaniſche Schule wie zu Lyon errichtet werde. „In Frank: 
reich, fagt er, find die Mufeen und andere Aunftausftellungen 
allen Volksklaſſen geöfnet, und werden aͤnßerſt ſtark beſucht. 
Sonntags wimmeln die Säle des Louvre von Schanluftigen. Es 
wäre wohl gut, diefes Beifpiel nachzuahmen, und an Eonntagen 
unfer Nationalmufeum zu öfnen, denn bis ift ber einzige Tag, 
wo es von den arbeitenden Klaſſen befucht werden koͤnnte. Was 
die Kuͤnſtler betrift, fo beichränft ſich in Frankreich bie Negier 
rung nicht darauf, fie durch Geldunterftdgungen zu ermuntern, 
fondern fie macht es fi auch zur Pflicht, ihren MWetteifer anzu: 
regen, und ihre Beftrebungen durch ehrenvolle Kuszeichnung zu 
belohnen. Im jenem Lande — dazu hat Kaiſer Napoleon das 
edle Veifpiel gegeben — glänzt das Kreuz der Ehrenlegiom auf 
der Bruſt jedes großen Kuͤnſtlers.“ Mehrere Mitglieder, Lord 
Sauden, die 69. Colburn, Hume md O'Connell 
nehmen nach einander das Mort, um die Motion zu unterſtü— 
zen, welche bieranf einfiimmig angenommen wird, 
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(Sourier) Das 7te Megiment iriſcher Infanterie, unter 
den Befehlen des Obriftlientenants Diefon, unb das »anbere 
Regiment, welches in Irland angeworben wird, werben ver: 
muthlich binnen acht Tagen nah Spanien abfegeln. Binnen 
44 Tagen bürften 6 bis 7000 Britten babin unterwegs fepn. 
Obriſt Kinlochs 200 Lanciers werben morgen unter Anführung 
des Lieutenante Miller nah Kingfton:om: Thames abgehen, wo 
«in Depot errichtet wird. Das zweite Infanterieregiment fteht 
anter bem Kommando bed Majord Ellice; Major Sloane wird 
Dad Ste, und Major Beatfon, unter Obriftlientenant Tupper, 
das 6te Regiment, weiches man in Schottland anwirbt, befehligen. 

* Lonbon, 14 Jul. Die irifhe Kirchenreformbill hat wirt: 
lich dad feltene Schiffal erlebt, unbeftritten zu der Stufe zuge: 
Iaffen au werben, woburd gewöhnlich ber Orundfaz eines Geſezes⸗ 
vorfchlags anerkannt wird — nemlich zur zweiten Verlefung — 
obgleich bei ber eriten Abſtimmung beinahe die Hälfte bes Hau: 
fed dagegen ſtimmen wird... Diefe Cigenthiimlichkeit entſtand da: 
ber, wie ih Ihnen fhom in meinem lejten erläuterte, daß Lord 
Stanley, um den Vorwurf von fich abzulehnen, daß er durch 
feine Widerfezlichkeit gegen ben Vorſchlag zur Erlangung eines 
Erſazes für die verlornen Zehnten, der Kirche ihr Einkommen 
vergeben babe, nicht gegen die ganze Bill ſtimmen wollte; unb 
Sir Mobert Peel aus bemfelben Grunde, oder um nur nicht mit 
diefem wichtigen Alliirten in Widerſpruch zu geratben, einen ähn- 
lichen Entſchluß anfündigte — worauf dann ben Tories im Al: 
gemeinen nichts übrig blieb, als Nachgiebigkeit. Ehe man aber 
zum zweiten Verleſen ſchritt, verfündigte Lord J. Ruſſell die 
Botſchaft vom Koͤnige, daß Se. Maj. alle Rechte der Krone in 
dieſer Sache dem Parlamente zur Verfügung überlaffe — eine 
Ankundigung, welche von ber minifteriellen Seite mit dem lau: 
teften Beifall aufgenommen ward. Diefelbe ift duch in diefem 
Augenblite hoͤchſt wichtig, da mehr ald je Gerüchte im Umlaufe 
find, daß der König befchloffen babe mehreren der von ben Mi: 
niftern vorgefchlagenen ober noch vorzufchlagenden Maafregeln 
feine Zuftimmung zu verweigern, im Falle auch das Oberhaus 
fi bewogen fühlen follte diefelben anzunehmen, befonders in ber 
gegenwärtigen Bil. In diefer Beziehung hört man täglich von 
auffallenden Unhöflichkeiten oder doch Mernachläffigungen von 
Seite des Königs gegen feine gefezlichen Rathgeber, und bie To: 
ries haben fogar den Tag beftimmt, mo die Whigs zum zweiten: 
male verabſchiedet werben ſollen. Menn nun der König nicht 
wirklih alle Konfequenz aufgegeben bat, fo ift es nicht denkbar, 
daß er, nachdem er feine Zuſtimmung ertheilt, ohne welche die 
Bill gar feinen Fortgang haben konnte, die Beftätigung dann 
verweigern werde, wenn beide Häufer fie wirflih angenommen. 
Um fo weniger aber fteht ein ſolcher Schritt zu erwarten, ba Je: 
dermann weiß, daß das Oberhaus diefelbe nie annehmen wird, 
wenn nicht bie Verhäftniffe die Annahme unabweisbar machen, 
wäre auch fein anderer Grund vorhanden, als baf es den Koͤnig 
nicht würde mit der Nation in Widerfpruch bringen wollen. Es 
iſt freilich wahr, daß ber König, entweder weil er ſich yerfönlic 
gekraͤnkt fühlt, daß ihm die Verabfchiedeten wieder aufgeswungen 
worden, oder weil ihn feine nahe Umgebung mit Beforgniffen 
wegen ihrer Abfihten erfuͤllt, ihnen micht hold it, und daß er 
vor Kurzem wieder bei Gelegenheit der Beeidigung ber Canadi— 
fhen Kommiſſion, feiner alten Neigung zu ertemporifiren, und 
zwar — mie bei ber Schlaht von Navarin und bei Ucberreichung 


der Adreſſe ber irifhen Biſchoͤſe — in einem dem Miniſterium 
entgegengefegten Sinne gefolgt ift. Dennoch glaube ich nicht, daß 
ber Monarch fo handeln werde, wie viele Tories es von ihm er: 
warten. Daß das Morning⸗Ehronicle fih das Anfehen gibt dar⸗ 
an zu glauben, fheint mir eine bloße Kriegsliſt, um bie Freunde 
ber Reform und ber Whigs anzuregen, daß fie fi noch vor dem 
20 dieſes, durch bie Entrichtung ihrer Steuern zum Stimmen: 
recht qualifiziren, und überhaupt um die Radikalen mit einer 
heilfamen Furcht vor einer Reaktion zu erfüllen, damit fie ben 
Miniftern feine Hindernife in den Weg legen. Dis erfcheint 
um fo mothwenbiger, ba KHaryen wieder mit feinem jährlichen 
Vorſchlage zur Mevifion der Venfionenlifte angezogen loͤmmt. Ja 
das erſchrekende Bild der Verwirrung und bes Triumphes aller 
übertriebenen Ideen, bie ed fo geſchilt ale die Folgen ber Aus: 
führung eines ſolchen Staatejtreiches zu debugiren weiß, feinen 
barauf berechnet felbft ſchuͤchterne Tories und allzu kirchlich ge 
finnte Whigs gefhmeibiger gegen das jezige Minifterium zu 
maben. Indeſſen wenn ed aud geſtern nicht uber jene Bil 
zu einer Debatte fam, fo fanden bie Ultra:Toried doch Ge— 
degenheit ihrem Unmwillen gegen die Katholiken und die Mi— 
nifter Luft zu machen, indem fie mit aller Heftigleit gegen 
die Bewilligung von 35,000 Pfund zur Unterſtuͤzung bes Schul: 
weiens in Irland nad dem neueften Spfteme fprahen, und die 
Kommiſſion beſchulbigten, unter dem Vorwande die Jugend aller 
Selten ohne Bezug auf irgend ein befonderes Meligionsfpftem 
chriſtlich zu erziehen, Teifteten fie ber Proſelptenmacherei der Kar 
tholiten Borfhub, Die Sache ift um fo weniger wahrſcheinlich, 
da der Plan von Lord Stanlep ausgegangen und durchgeführt 
worden war, und die Peel'ſche Verwaltung fogar ben Beitrag 
für dieſes Jahr zu vergrößern beſchloſſen hatte. Selbſt aber 
wenn bie Megierung etwas fo Verwerflihes wollen könnte, was 
doch nicht denkbar, wie it es zu glauben, daß ber proteſtantiſche 
Erzbiihof von Dublin, das Haupt der Presbpterianer, und bie 
ausgezeichneten. proteftantifhen Laien, melde Mitglieder diefer 
Kommiffion find, fi dazu hergeben würden? Daß diefe Herren 
dann und warn getäufcht, und bie Unterfiügung der Regierung 
von Fanatifern auf beiden Seiten mißbraucht wurde, ift möglich; 
daher baten auch die Miniſter, ftatt allgemeiner Deklamationen 
möchten ihre Gegner ihnen folde Thatſachen, wenn fie deren 
müßten, anführen, es folle alddann zum Mechten geichen werben; 
aber man blieb immer bei Ullgemeinheiten ftehen, ober machte 
Behauptungen ohne Belege. Weber Lord Stanley noch Sir Ro: 
bert Peel fagten ein Wort zur Wertheidigung bes Spfiems ober 
zur Nieberfchlagung biefed verberhlichen Dieligiongeifers, und ale 
ed zum Stimmen fam, verließ jener fogar den Saal, — Iſt die: 
fes nicht eben fo fhlimm, als wenn die Whigs fih den Beiſtand 
eined D’Eonnell gefallen lafien? So wie die Malle der Tories 
von Perl abhängt, mußte fie fi, wie mich bünft, unterwerfen, 
wenn er darauf beftinde, biefen Kanatismus fahren zu fallen; 
zeigten fie fih ja doch zahm genug im Bezug auf biefes Erzie⸗ 
hungswefen, als er Minifter war! 
Geſchluß folgt.) 
Fraufreid. 

Yarid, 16 Jul Konfol, 5Proz. 108, 85; SProz. 78, 95; 
Falconnetd 97, 10; ſpan. ewige Meute a1t/;; 3Proz. 26%. 

In der Sizung des Pairshofs am 15 Jul., bie erſt 
nach 4 Uhr Abends begann, maren 39 Angeklagte anweſend. Der 
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Hraͤſident verliest folgenden Beſchluß: „Nah Anhorung des Ge 
neralprofurators in feinem Requiſitorium, in Gemäßheit bes 
Prototsiis des Huiffler Sajon vom 11 Jul., dad die Mebellion 
gewiſſer Angeklagter Tonftatirte; in Gemäßheit des Beſchluſſes 
des Pairshofs vom 9 Mai; in Erwaͤgung, daß die Angeklagten 
ſewol mit den Belaſſungs: als Entlaſtungszeugen konfrontirt 
worben find, und deren Ausſagen gehört haben; daß fie beſagte 
Ausſagen erörtert haben oder erörtern lonuten, und ihre Ber: 
theidigung Aber bie Auklagepunkte vorlegen oder vorlegen. laffen 
Eonnten; dab ſonach das Meguifitorium der Staatsanwaldſchaft, 
dad auf Kortfezung ber Debatten in Abweſenheit der wiberfpen: 
ftigen Angeklagten, die ihre Vertheibigung nicht vorlegen wollen, 
anträgt, zugeftanden werben fan, ohne ba ihnen ein Nachtheil 
daraus erwuͤchſe, weil fie noch immer gehört werben fönnen; in 
Erwägung, daß bie Widerfpenftigkeit der Angeklagten ben Ju: 
ftiggang nicht anfhalten Tan; befiehlt der Pairshof, daß der Ge: 
neralprofurator, nach Konftatirung ber Weigerung ber Angeklag— 
ten, fi bei der Audienz einfinde, durch ein Protokoll, ſelbſt 
in Abweſenheit der Angeklagten, fein Requiſitorlum einreiche, 
das auf den Burean bed Pairshofs niedergelegt unb jebem Ans 
geflagten mitgetheflt werben folle ; befichlt ferner, daß nach Un: 
börung des Mequifitoriums der Staatsanmalbichaft die abweſen⸗ 
den Angeklagten neuerdings vor den Pairshof gebracht werben, 
und wenn bie Widerfpenftigfeit fi erneuert, darüber hinweg und 
zum gerichtlichen Verhandeln übergegangen, und wenn der Bi: 
derftand neuerdings fo ernft werben follte, wie früher zum Stan: 

dal der Fall war, ein Protokoll daruͤber aufgenommen werden 
foße, woräber dann ber Pairshof ftatuiren wird,” Dem Ange 
flagten Lafont mird Hr. Bousquet ald Vertheidiger von dem 
Präfibenten angeboten; der Angeklagte nimmt diefen an. Man 
verhört einige Zeugen fir und gegen ihn. Der Angeklagte Prabel 
erklärt ebenfalls, daß er nun entfchloffen fep, fih zu vertheidigen. 
Der Angekllagte Geneft erflärt, daß wach ber von Gt. Pelagie 
erfolgten Entweihung, wodurch ſich Mitangellagte jeder Verant: 
wortiichfeit entzogen hätten, er den Pairdhof bitte, ohne Ruͤkſicht 
auf die Ehifanen, bie ihm vorgebracht werben Tönnten, bei ben 
Angellagten, melde die Debatte angenommen, in dem weitern 
gerichtlichen Verfahren fortzufhreiten. 

* Der Pairshof bieltam 16 Jul. wieder eine Sizung, wobei 
42 Angeflagte ammefend waren. Drei vairs waren abwefend, 
worunter bie HH. Grammont und Perregaur. Der Generalpro⸗ 
furator bält feinen Vortrag. 

(Journal du Commerce) Die Medattion bes Beſchlu— 
ſes Baſtard, auf die Bemerkungen des Hrn. Girod (de lAiu) 
mobdifizirt, veranlafßte zwei Berathſchlagungen in dem geheimen 
Comite, das ber Wubienz ded Pairshofs am 15 voramsging. 
Die erſte betraf eine Präliminarfrage, worüber man für gut 
bielt, abzuflimmen, Es handelte fi davon, ob man die miber: 
foenftigen Ungeflagten durch alle Mittel der Strenge zwingen 
würde, fi vor dem Pairdhofe zu ftellen, und bafelbft gu erklaͤ— 
ren, ob fie im ihrer Vertheibigung gebört werben wollen ober 
nicht. Die Gegenpartei dieſes Vorſchlags war für Unmenbung 
des Zwangs, aber nur mit gewiffem Maafe. 72 Palrs ftimmten 
in diefem Sinne und 59 dagegen. Man fhritt num zum befimi: 
tiven Votum über den Entwurf des Beſchluſſes. Die Fräftige 
Erörterung, melde den Tag zuvor von der Minorität gegen bas 
Kichten der Angeflagten in ihrer Abweſenheit und ohne gehört 


zu werben, geführt warb, trug einige Fruͤchte. Die Minorität 
gewann fünf Stimmen, nemlih die der Generale Bourfe, Las 
rohe-Apmon, Morand, Bonnet und no eine. Sonach warb 
ber Beihluß mit 110 Votanten gegen 19 angenommen, Zwei 
Pairs votirten gar nit, 


(Eourrier frangais.) Man bat das Abtreten mehres 
rer Mitglieder ber Minorität angefändigt, Einige haben bie 
felbft dem Pairshofe erklärt, Sie beharren dem Vernehmen nad 
bei diefem Entichluffe. Nur verfchieben fie die Vollziehung bis 
nah dem Schluffe der Debatten, weil fie erft dann bie Gemiß 
beit erhalten würden, daß bie Angellagten die Debatten abwei⸗ 
fen, und nad den Alten gerichtet werben follen. 


Bon Send) Geftern um 5 Ubr (15) forderte der Huiſ⸗ 
fir Sajeu die Angeflagten, bie von ber Sonsiergerie nad dem 
Lurembourg gebracht waren, auf, fi in ben Audienzſaal zu ber 
geben. Roczinseli milligte in dieſe Aufforderung, verlangte aber 
von einer Wache geführt zu werden. Cachot, Eherp, Margot, 
Huguet und Chagny weigerten fi, in der Audienz zu erſchei⸗ 
nen; der Hulffier Sajou Fam mit einem Dugend Wachen zurif; 
die Angefhuldigten erklärten, daß man fie fortfchleppen müſſe, 
wenn man wolle, daß fie vor bem Pairchof erfchienen. Auf 
diefe Erklärung entfernte fih Hr. Sajou mit der Erflärung, daf 
man bie Auftritte vom Sonnabend nicht wieder beginnen wolle, 
und daß fie nad den Alten gerichtet werden follten. Um 5 Uhr 
wurden diefe ſechs Augeſchuldigten nad ber Gonclergerie zuruͤl⸗ 
gebracht. 

Folgended Schreiben ward an das Journal de Paris ge 
richtet: „Paris, Gefängniß von St. Plagie, 14 Jul. Das 
abfolute Geheimniß, wozu wir feit der Entweihung unfrer Ras 
meraben verurtheilt wurden, bat und gehindert, früher-bie Irre 
thümer in Ihrer Erzählung darüber su berichtigen. Es ift falſch, 
daß bie fünfzehn Gefangenen , die zurüfgeblieben find, durch ir⸗ 
gend eine Vorfihtsanftalt von Seite der Behörde, melde bie 
Flucht erft fpäter ald eine Viertelſtunde nah ihrer Vollziebung 
erfuhr oder erfahren zu haben fich ſtellt, dazu gezwungen worben 
wären. Ohne die Entfliefung ihrer Brüder zu tadeln, teilten 
die HH. Kerfaufle, Sauriac, Beaumont, Vare, Beet, Ba: 
ſtieu, Mathon, Prevoft und Hubin de Guer ihre Mepnung über 
das Mefultat nicht, welches ein folder Schritt für bie republifas 
nifhe Partei haben Fönnte; und nur dieſer Beweggrund be 
ftimmte fie, die zu ihrer Verfügung geflandenen Mittel der Frei: 
beit nicht zu benigen. Die HH, Recurt, Montarier und De 
fayen waren im Geſundheitshaͤuſern, und obgleich fie zu geböri- 
ger Seit benachrichtigt wurden, fo meigerten Tie ſich doch, ſich zu 
entfernen. Die HH. Matthieu, Billon und Roper waren und 
find noch in der Force. Vor act oder jehn Tagen warh Gr. 
Gandre ind Spital gebracht. Was Hm. Lecomte betrift, fo find 
wir überzeugt, daß er fein Ehrenwort nicht brechen wird. Es 
it fall. daß Hr. Kerfaufie von dem Direktor ben Schläffel zum 
Keller erhalten habe, durch melden die Flucht erfolgt iſt; ber 
Direktor hatte ihm diefen im Gegentbeile förmlich abgeſchlagen, 
fo wie auch den HH. Sauriac und Beaumont, welche zuſammen 
darum gebeten hatten, Wir baden die Ehre, Sie zu grüßen. 
(Folgen die Unterzeihnungen.) — Nachſchrift. Hr. Varé, ber 
auf Befehl des Generalprofuratord, Hru. Martin, nah der Force 
gebracht ward, konnte feine Unterzeichnung nicht beifilgen.’ 





hätten bei der Entweihung der Mprilangeklagten die Augen ge 


ſchloſſen. Wir find nicht diefer Mepnung; aber was muͤſſen wir 
von einer Polizei denten, der Milionen über Millionen gegeben 
werden, bamit die Herzogin von Berry in einer offenen Kaleſche 
von einem Ende Franfreihs zum andern reife; damit Don Gar: 
los von Calals nah Baponne, durch Paris, ziehe; endlich, damit 
28 politifche Werbaftete, bie feit 15 Monaten ſchon als die Haͤup⸗ 
ter einer ungebeuern Verſchwoͤrung gegen die Sicherheit des 
Staats betrachtet werben, unter den Augen der Gefaͤngnißwaͤrter 
entlommen? ’ 

Mational) Co wie bie Gefandten Oeſtreichs Nußlands 
und Preußens am Sonntag Abend die Entweihung ber politi: 
{dien Gefangenen erfahren hatten, fertigten fie Kouriere nad 
Wien, St. Peterdburg und Berlin ab. Heute ſchilte ihnen der Mi⸗ 
nifter des Innern Bulletins, welche bie Nachſuchungen der Po: 
zei fonftatiren. 

(Sourrier frangais.) Cs bericht fortwährend Dunkel: 
beit über die Entdefung der legten Verſchwoͤrung, und dad hart: 
näfige Stillſchweigen, das in dieſer Beziehung die Organe des 
Miniſteriums beobachten, gibt zu den widerfpreendften Geruch: 
ten Anlaß. Unter bdiefen halten wir noch folgendes für bad 
wahrſcheinlichſte: „Man behauptet, daß die Verfchmörer, oder 
vielmehr diejenigen, welche die Polizei der Verſchwoͤrung befchul: 
digt, mad etwas ganz Anderes ift, 12 oder 14 am der Zahl ſepen; 
daß man fie auf zweimal verhaftet babe; daß alle aus den Pro: 
vinzen fommen, die einen aus Straßburg, die aubern von Mep, 
und noch andere von Grenoble. Wie gehören zum niebrigiten 
Stande, und feinen faum fähig, von Parteigeift und politiſchem 
Haß ergriffen zu werden. Man fezt hinzu, daß bis auf dieſen 
Zag weder die Polizei noch die Juſtiz ein Wort vom ihnen heraus: 
bringen fonnte. Sie wurden mehrere Tage nad einander vor 
den Infiruftionsrichter gebracht, wollten aber feine Spibe ant- 
worten, und mweigerten fich fogar, Ihren Namen anzugeben. Soll: 
ten fie bei dieſem Stillſchweigen bebarren, fo wird es ſchwer 
fen, gegen fie zu iuformiren, da man nur Verdacht bat und 
kein Corpus delicti und fein Anſang ber Wollziehung ‚vor: 
danden ifl. 

(Eourrier francais.) Man bebanptet, bie Bermählung 
der Vrinzeffin Marie ſey eben fo wenig, wie bie ihres Bruders 
des Herzogs von Orleans vorgerüft, und ihr beftimmter Bräu- 
tigam, der Prinz Leopold von Neapel, reife naͤchſten Sonnabend 
nad Sizilien zurüt. 

(Meifager) Die Korvette Heroine it am 15 Jul. von 
Breit nah Brafilien, mit Hr. Pontois, dem franzöfifchen Ge— 
ſandten für Rio, an Bord, abgefegelt. 

Mehrere Journale geben als gewiß an, daß der polnifche We: 
neral Dembinsti fih nah Spanien begeben werde. Es follen 
Summen zu feiner Verfilgung geftellt worden fepn, um 300 
Meiter anzumerben, wovon jeder 600 Fr. zu feiner Equipicung 
erhalten mwürbe. 

— Yaris, 16 Jul, Der ſpaniſche Botihafter, Herzog von 
Frias, bat neue Inftruftionen erhalten; er fol zur Bermeidung 
der Unfoften weder darauf befiehen, daß unfre Regierung Frei: 
willige für Spanien anmwerbe, noch fol er felbit dieſe Anwerbung 


vornehmen; das inländifche Heer, die brittiſchen Volontairs und 
die Frembdenlegion reichen bin. — In wohlunterricteten Salon 
wird verfichert, die Fremdenlegion oder deren erfte Abtheilung 
muͤſſe bereits, wenn nicht unvorhergeſehene Hiuderniſſe eintreten, 
am 44 oder 45 Jul, die afrikanische Küfte verlaffen haben, um 
in Tarragona zu landen. — Aus Saragoſſa wird gemeldet, 
die Bewohner wollten zeigen, daß nur Haß gegen den Carlismus 


bei den meulichen MVorfälen zu Grunde gelegen. Zweitauſend 
Männer hätten ihre Namen aufgezeichnet, um fih an dad Heer 
der Königin anzufcließen. — Die Verhaftung hollaͤndiſcher Ofs 
figiere in Nordfpanien macht Aufſehen, fie gibt ein Argument 
gegen bie etwanigen Cinwendungen in Betref ber von Fraufs 
reih und England getroffenen Maaßregeln. — Nahbihröft. 
An der Börfe verbreitete ſich heute das Gerücht, Sarafield (ef — 
defertirt. Der legitimiftifche Wintel war in großer Bewegung 
und Freude, aber biellebrigen glaubten es nicht. Die fpanifchen 
Fonds ftehen höher als geſtern. Ein englifher Geſandtſchafts⸗ 
fourler bat (fchon geftern) die Nachricht uͤberbracht, daß die Cars 
liſten, welche feit Bilbao’d Befreiung im Gebirge waren, auf 
verfhledenen Seiten umfonft Verſuche gemacht hätten, wieder 
in die Ebene hereinzubrechen. — Yuf die Minifterial: Wircen 
in England legt man bisher wenig Gewicht. Der Hof wird 
vernsutblich feine Winfche aufopfern; die Entlaffung der Whigs 
wäre in biefem Augeublike gefährlich. 
gtealiem 

*+ Mom, 41 Jul. Die einigemal erwähnte Regulirung der 
gleihmäßigen Vertheilung der Grundfteuer auf alle liegenden Guͤ— 
ter, iſt gegenwärtig, ald man fchon hofte, fie unverzüglich in Aue: 
führung gebraht zu ſehen, verwikelter als je geworben. Gegen 
ben Testen Beſchluß, die Steuer proviforifh nach den entivorfenen 
Tabellen einzuziehen, find zahlreiche Meflamationen eingelaufen, 
welden man germ abhelfen möchte, aber bisher fein Mittel dazu 
gefunden hat. Die Mitglieder der zufammen berufenen Kom: 
miffion, welche diefe Aufgabe löfen folte, find unverrichteter Sache 
wieder abgereist. Die Eongregation, welche fhon mehrere Jahre 
an berfeiben Aufgabe arbeitet, ohne ein befriedigendes Reſultat 
zu Stande gebracht zu haben, hat für den Staat einen bedeuten- 
den Koftenanfwand verurfacht, aber zulezt noch einen Vlan des 
Kardinal : Staatsfefretaird verworfen, welcher wielleicht zu endli⸗ 
cher Loͤſung der Frage geführt hätte, da er nad dem lirtheile 
Sachverſtaͤndiger fchr zwekmaͤßig abgrfaßt war. Es iſt tranrig, 
wenn ein Land, für deffen innere Verbefferung die Regierung 
fo viel Bemübungen anwendet, wegen ber Privatintereilen Cin: 
zelner jeden Schritt vorwärts gehemmt ficht. — Durch die Wie 
dererfheinung ber Cholera in Frankreich und dir Annährrung der 
Veſt aus dem Drient bat die pärfiliche Regierung fib iuopre 
gefunden, mit den übrigen italienifhen Höfen gemeinſame Schuz 
maafregeln zu verabreden. Hauptfächlich fellen die Kuͤſten des 
adriatifhen Meeres gegen helmliches Landen der Meinen Fahr: 
zenge aus Albanien und der Levante bewacht werden. In Neapel 
bat man ſchon alle Schiffe und Reiſenden aus Franfreic wie frü: 
ber einer Quarantaine unterworfen. Auch war es bei und lange 
unentfdieden, ob die Meſſe in Sinigaglia gehalten werden ſollte, 
da fih dort viele Griechen und Armenier einzufinden pflegen. 
Die Eongregation bat die Meſſe endlich erlaubt, dech mit gewif: 
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fen Cinfhränfungen, bie im Allgemeinen nur zu loben find, 
wenn auch der Handel dadurch ziemlich beengt wird. — Der hol: 
ländifche Minifter beim heiligen Stuble, Graf U. van Linbekens 
Deaufort, ift nah Neapel gereist, um bort Bäder zu gebran: 
Gen. Au demſelben Zwele hat und aud ber vormalige preußi: 
ſche Kriegeminifter General v. Hate verlaffen. 
Deutfhlamd. 

+* Karléruhe, 18 Jul Ge. k. Hoh. der Großherzog bat 
fih geftern zur Brunnenfur nad Mippoltdau begeben. — Bor 
dem Beginn ihrer heutigen öffentlichen Sizung berathſchlagte bie 
zweite Kammer über die Mebaftion ber Zollberathungsprotokolle, 
behufs ihres Drukes. Die von den biplomatifhen Beziehnugen 
anf andere Länder und von den Härten einiger eben geläuter: 
ten Kanımerverbandlungen megen bed Zollvereind werben nun 
DÄD der Deffentlichteit angehören. Im der öffentlichen Sizung 
fodann begruͤndete zuerſt ber Abe. Knapp feine Motion auf 
Kriegsloſten⸗Entſchaͤdigung ber Einwohner bes ehemaligen Kinzig- 
freifes. Die Kammer, in Unerfennung der vom Dtotiongftel: 
fer aufgeführten Gründe, befchließt bie Berathung ber Motion 
und ihre Verweiſung in die Abtheilungen. Nach der Tagee: 
ordnung follte hierauf der Abgeordnete Bohm den Kommiſſſons-⸗ 
bericht erftatten über ben von ber erfien Kammer mit Mobi- 
fifationen zuräfgefommenen Gefegesentwurf in Betref ber Beifer: 
ftellung der Schullehrer. Die Kammer erläßt jeboh dem Be: 
richterftatter die Vorlefung des volumindfen Berichts, Indem fie 
denfelben fogleih zum Druf befördert. Nach ber Erklärung des 
Praͤſidenten fehlägt die Kommiſſion die Annahme der Mobifita: 
tionen ber erften Kammer, mit Ausnahme eines einzigen Para: 
sraphen, vor, weshalb das Geſez auch zu beffen Schlußberathung 
ſchon auf die Tagesordnung vom naͤchſten Dienftag gefegt werden 
fol. Dem Abg. Vader wird die Verlefung feines Kommiffione: 
Berichts über die von ber Megierung feit dem lezten Lanbtage er: 
faffenen provfforifchen Geſeze, ebenfalls gefchenkt, unter Vefoͤrde⸗ 
rung bed Berichts zum alsbalbigen Druf. — Nachſchrift. 
So eben erfcheint ein Negierungeblatt, welches folgende Verord⸗ 
wung enthält: „Leopold von Gottes Gmaden, Großherzog von 
Baden, Herzog von Zähringen. - In ber gegründeten Vorausſe⸗ 
zung, daß in ber Schweiz die gegen das Ausland gerichteten po- 
litiſchen Vereine fremder Flüchtlinge und Haudwerker ferner nicht 
geduldet, und von Seite der fchwelzerifhen Behörden bie gerig: 
nete Wachfamfeit gegen bergleihen Umtriehe wird geübt wer: 
den, verordnen Wir hiedurch, wie folgt: Unfere Verordnung vom 
9 Oft. vorigen Jahre (Megierungsblatt Nro, XLIV), fo wie die 
in deren Gemäßheit von Unferm Minifterium des Junern unter 
dem 44 Febr. d. J. (Megierungsblatt Niro. VII) befannt ge: 
machte Verordnung, dad Verbot bed Wanderns der Handwerks: 
gefellen nad ber Schweiz und des Aufenthalts im folder betref: 
fend, werben außer Wirkſamkeit geſezt. Unſer Minifterlum bes 
Innern iſt mit dem Vollzuge der gegenwärtigen Verordnung be: 
auftragt. Gegeben zu Karlsrube, in Unferm Staatöminifterium, 
ben 9 Zul. 18355. Leopold, — Winter — Muf Befehl 
Er. f. Hob. bed Großherzogs: Bihler,” 

*+ Frankfurt, 18 Zul. Höchft vermutblih wird der Bun: 
despräfidialgefandte, Hr. Graf v. Mind: Bellinghaufen, 
zu gleiher Seit mit dem neu ernannten preufifhen Bundestags: 
gefandten, Hrn. General v. Schöler, am Bundesfize eintref: 
fen; ber Zeitpunkt iſt aber noch nicht genau befannt, Da Hr. 


v. Nagler bei feiner Abreife nah Ems feine Abſchiedsviſiten 
bier fhon gemacht, fo wird derfelbe nicht mehr zuräftehren, fon: 
dern zu Anfang hinftigen Monats bireft nah Berlin reifen. — 
Ein Stuttgarter Blatt läßt fi unterm 11 d. aus dem Herzog⸗ 
thum Naffan melden, daß die naffanifhen Unterhandblungen in 
der Hauptfache ihren Zwek erreicht hätten, die Vollziehung bes 
Vertrags aber bis zur Ruffunft Sr. Durchlaucht von ber Meife 
nach Petersburg verfchoben bleiben werde, und der. naſſauiſche Be— 
vollmäctigte in Berlin, auf einige Wochen in ein Seebad abge: 
gangen ſey. Wohlunterrichtete Perfonen hier fhenten biefen Mittbei- 
lungen noch feinen vollen Slauben. — Der Herzog Udem von 
Birtemberg, Generallieutenant und Generaladjutant ded Kais 
fers von Rußland, iſt geftern hier eingetroffen. 

tt Bon der Donau, 16 Jul. Die Mllgem. Zeitung vom 
9 Jul. enthält einen Artitel vom Main (1 Zul), welcher die 
franifhen Ungelegenheiten auf das Feld der Wahrheit — bas 
einzige erfprießlihe — ftellt. Es gibt kein Ereigniß, in dem ſich 
das Grunduͤbel unfrer Zeit — die Konfuſſon im ben Begriffen 
und ſonach in den thatfählichen Verhaͤltniſſen — deutlicher zeigt, 
als in dem’ Ungelegenbeiten der weitlihen Halbinfel. Niemand 
fteht hier auf bem ihm gebährenden Standpunkte. Die Beför- 
derer der Yulindrenslution (die Gegner alfo des Prinzips ber 
Regitimität) gründen angeblich die Unterfiigung ber Königin auf 
dad von ihnen verfannte Prinzip, — bie Whigs, von jeher 
Vertheidiger der Nichteinmifhung in die Innern Angelegenheiten 
anderer Länder, predigen bie Intervention, Die Partei der Kö— 
nigin, melde fih für die nationale erflärt, verlangt fremde Hülfe, 
Die Mächte, melde das erhaltende Prinzip vertheibigen, fchivei- 
gen und fehen gu. Indeſſen ift die weſtliche Halbinfel der Schau: 
plaz der betrübendften Gräuel, und diefe Sraͤuel befördert das 
philantkropffhe England, indem es gedungene Schaaren nach der 
Halbinfel fendet, deren Beſtimmung keine andere ift, ald um Sold 
zu morben oder felbft gefchlachtet zu werben! Freilich behaupten 
englifhe Blätter, das Intereffe Englands fordere die Cinmiſchung. 
Wohlan, fo mifche fi England anf offenkundige Weife und in 
befannten Formen in das, wozu das Nationalintereffe auffordert! 
Es erfläre und führe den Krieg, den Krieg — fo leibig er auch 
immer ſeyn mag — veriteht die Welt; and ber Krieg hat feine 
Megeln; in ihm liegt etwas Ehrliches; aber gebungene reiben 
ter zur Einmiſchung im fremde Intereffen oder zur Bertheidigung 
eigener, die man nicht zu geftehen wagt, find ein grauſenvolles 
Mittel, das ſich nicht entſchuldigen läßt. Sollte das Wiedererſte⸗ 
ben der Sonbottieri aus ber Nacht finfterer Jahrhunderte das 
2008 der modernen Eiviliſation werden, fs ftelle man die Welt 
au unter die Bedingungen, melde dem Unfuge damals mehr 
oder weniger zum Gegengewichte dienten; oder man geftche, daß 
man Europa in einen Tummelplaz von Banden zu verwandeln 
bereit fep, die ſich nach Gutbefinden dem am beften Zahlen den 
zu jedem beliebigen Zwete verdingen können! Das Berbienft des 
neueften Verſuches diefer Mrt gehört größtentheils ber engliſchen 
Stofböre an. Die Börfen alfo diirfen Truppen werben und bie: 
ſelben in die Länder werfen, in denen Anleihen gemacht murben, 
aus welchen bem Staate, ber fie fontrahirte, im beiten Falle 
20 oder 30 Progent, den Spefulanten dagegen, welche bei ſolchen 
Geſchaͤften ald Mittler dienten, im ſchlimmſten Falle, eben fo viel 
zu Gut fonmen, Anleihen welche endlich bed in ben Handen 
gutmiütbiger und leichtgläubiger Darleiher fih in Dunft aufli⸗ 


fen und wie ein Nebel zerlegen! Non biefem Geſichtspunkte aus 
beleuchtet, werben bie Ereigniſſe bed Tags Mar, denn bier ift die 
Wahrheit, und von bier aus angefehen entwirrt ſich das Chaos 
der Politik, bie bie Seele dieſes konfufen Treibens iſt. Die'eng: 
liſche Politit will dem. Dafepn der Bourbons jenfeits ber Ppre: 
nden ein Ende machen; bie frangöfifche will fi noch andern Ein: 
fluß auf Spanien fihern ‚als ben, welcher benachbarten Staaten der 
Natur gemäß zuſteht; das, mad Ludwig ber XIV durch Knuͤpfung 
von Banden der Verwandtſchaft zwifchen beiben Regentenhänfern 
erreichen wollte nnd durch ben Familienvertrag zu fihern glaubte, 
fol heute dadurch erreiht werden, daß ben Regierungen die 
gleiche Laſt des konftitutionellen Staatsthums aufgelegt wird. 
Die Quafi-Intervention ſoll dieſe Zwete befördern, fie fol ber 
englifhen Stofbörfe gefälig fepn und den franzöfifchen Boden 
son unbequemen, bie innere Ruhe des Landes bebrohenden Sölb- 
lingen befreien. Und diefen Zweken dient bie Spekulationswuth 
Taufmännifcher Habgier, ber hiuwiederum bie Pſeudopolitik unſe⸗ 
zer Zeit — in ben verfchlebenartigften Sphären, auf dem politi- 
fen, dem legislativen, dem finanziellen Gebiete — in bie Hände 
webeitet; fie iſt es, welche bie Gewalten in ben milbeften Mic: 
tungen fortwärts treibt. Aber wie cd am Ende ſtets irgend Je: 
manbden gibt, ber die. Zeche zu bezahlen hat, fo wird es in bem 
bier in Rebe ſtehenden Verwirrungen einerfeits das unſchuldige 
fpanifhe Volt, und andererfeits die Schaar ber leichtgläubigen 
Inhaber werthlofer Staatepapiere fepn! Die beiden Parteien, bie 
Gläubiger wie die Schuldner, werben ſich im gleichem Eiende ge: 
genüber ſtehen, und nicht willen, was aus den Mittelsmaͤnnern 
geworben if. Die Gläubiger aber, welche durch biefe Quaſi⸗ 
Smtervention einen Zuſtand des fpanifchen Yufte- Milien, wie er 
ihren Gelbzweten frommte, zu fihern die Abficht hatten, werden 
mit Erftaunen fehen, daß fie, tmährend bie neue Jacquerie vor 
bem Pairsgerichte ſteht, hart an ihren Bränzgen neue Armagmacd 
ins Leben riefen. Mielleicht werben Gläubiger und Schuldner 
den Meft ihrer Habe dereinft zu Penfionen für diefe auſwenden 
Können, wenn fie duch Wunden oder Alter unfähig zum Kampfe 
geworben find. 
% rennen 
Berlin, 13 Jul. Nachrichten aus Töplig zufolge bemerkt 
man dort fehr viele vornehme Fremde, beſonders viele Damen 
ans ben erften Familien Deftreichs, die fämtlich noch Trauer um 
ben Tod bes Kaiſers Franz tragen. Der Uufenthalt unferes 
Königs in Toͤplig wirb dismal kaum drei Wochen währen, da 
Ste. Mei. auf ben fchlefiihen Schlöffern den Auguſt zu verweilen 
gefonnen ift, wo mehrere: vornehme Befuche, umter anderen bie 
se von Deftreich, fich einftellen werden. — Die Meife Er. 
Föntgl. Hob. des Kronprinzen, melde durch die Schweiz bis Rom 
ſich erftrefen follte, wird bedeutend abgefürgt werden, und Mai: 
fand wahrſcheinlich für bismal das Ziel bleiben. Bei der vor: 
berrichenden Neigung des Prinzen zur Kunft, und feiner Liebe, 
Samminngen anzulegen, dürfte jedoch bald eime zweite Meife er: 
folgen, melde die ganze Halbinfel umfaßt. — Die zum Marfche 
nach Kaliſch beftimmten Bataillone werden jest täglich gebt, um 
den Wettkampf des Erercitiums mit ben ruſſiſchen &arben zu 
befteben. Die Infanterie wird im zwei Megimenter zuſammen⸗ 
gefest, die Kavallerie eins bilden; außer biefen vollenden Abthei— 
fungen von Artillerie, Schuͤzen, Jäger und Pionniere bie Meprä: 
fentation des Gardeforps, zu welchem bas Kuiraffierregiment 
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Kaifer Nilolaus fommt. Da mande Offiziere, welche zur Equi⸗ 
pirung 50 Mtblr. erhalten folten, erklärt. haben, daß es ihnen 
nicht möglich ſey, biefe davon zu beftweiten, fo folen ihnen auf 
Verwendung bed Kommanbeurs der Garden, bed Herzogs Karl 
von Medlenburg, 100 Rthlr. bewilligt worben fepn, wodurch mit 
ben Feldzulagen unb Zafelgelbern fih num bie Dekung leicht be: 
werkitelligen laſſen wird. — Die Mefe zu Franffurt a. d. D, 
war nach Augenzeugen fehr flau, menigftens in vielen Nrtitelm, 
Baumwollenwaaren befonbers fanden geringen Abſaz, Tuch und 
Wollenwaaren aber lebhaftes Geſuch und ſchnellen Abſaz. — Die 
Dampfſchiffahrt auf ber Spree iſt im Zunehmen. Mehrere Ver: 
suilgungsorte in ber. Nähe am Strome, wie z. B. das befannte 
Fifcherdorf Stralow, find durch kleine Dampficiffe verbunden; 
dieſe Spekulation hat Nahahmer gefunden, und man baut jest 
mehrere, bie bad aufgegebene Unternehmen, Charlottenburg, 
Spandau und Potsdam regelmäßig zu befahren, erneuern follen, 
Auch nah Stettin foll eine Unternehmung im Werke fepn. — 
Mon der vielbeſprochenen Eiſenbahn hört man jegt wenig mehr. 
Die entſcheldende Antwort ber Regierung ift noch nicht erfolgt. 
(Schw. M.) 

** Berlin, 45 Mil. Die Kages-Menigfeiten unfeer Stadt, 
obwol nicht ganz unbedeutend, reichen doch nicht bin, dad deb: 
bafte Intereſſe an wichtigeren Dingen zu unterbrifen. Die ſpa⸗ 
nifchen. Angelegenheiten, ber. Anfhluß Badens an ben großen 
deutfchen Zollverband (mie man wohl am zwelmaͤßigſten fih aus: 
breüft), die Eiſenbahnen — das find die Hauptgegenftänbe, welche 
fortwährend das gebildete Publifum befhäftigen. Der Tod Su: 
malacarregup’s hat hier viel Seuſation erregt, auf ber einen 
Seite Betruͤbniß, auf ber andern Freude. Betrübniß bei denen, 
weiche beforgen, daß in ihm ein ganz vorzuͤglicher Vorkaͤmpfer 
bes Don Carlos zu Grumde gegangen iſt, und daß dadurch der 
Carlismus einen bedeutenden Stoß erleiden, ja vielleicht balb 
völlig untergehen werde. Freude bei deuen, melde überhaupt ber 
Sache ber Königin, als ber Sache ber Eiwilifation und des Rechte, 
ben Sieg wuͤnſchen, und weiche allerdings in dem tuͤchtigen In: 
furgenten⸗Haͤuptling ein bedeutendes Mittel zur Henmmung bes 
Emportommens bes wahrhaften Ropalismus, ber Sache Iſabel⸗ 
lens, zu ihrem Bebauern fahen. Noch immer fürdten manche 
für die Folgezeit, allein die meiften find überzeugt, dab England 
und Frankreich, wenn Iſabellens Thron ernitlih bedroht werben 
follte, ſchleunig bireft interveniren werben, weil fie, wie auch 
Lord Palmerfton offen ausgefproden bat, niemals ben Sieg bed 
Don Earlod zugeben Fönnen. Sie wiürben baburd offenbar nicht 
nur Spanien aus ihrem Wunde verlieren, fondern bei einem 
möglichen: Prinzipientriege ein ſpaniſches Heer unter ihren. Fein: 
bem fehen. England, Frankreich und Portugal wiſſen wohl, baf 
fie im Mothfall gerade dur eine ſchleunige reelle Intervention 
am meiften gewinnen koͤnnen, daß diefe, wenn die Moth fie for: 
dert, am ſchnellſten zum Ziele führt und die Sache enticeibdet, 
ehe die entfernten Gegner folder Intervention dem Don Carlos 
mefentliche Dienfte leiften können. Cine Unterſtuͤzung die ſes leg: 
tern preußifcher Seits iſt ſehr unwahrſcheinlich. Cinige unfrer 
Schriftiteller ‘ziehen ſuͤr ihm zu Felde; mehr aber ift von bier 
nicht zu erwarten, mo eine Unterflügung bed Don Garlos im 
hoͤchſten Grabe unpopulair feyn wurde. Das Publitum fleht in 
ihm nichts als den Mepräfentanten des Moͤnchthums und bes 
Despotidmus, To fehr auch manche fi bemüben, ihm als den 
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tegitimften, Humanften und liebenswuͤrdigſten Megenten darzu: 
fielen. Man hat geſehn, wie überall gerade die Mönche und 
Biſchoͤfe fi) der Sache des Don Carlos mit Eifer angenommen, 
wie jtets die thätigften Fefniten ihn umgeben und vertheibigt ha: 
ben, wie gerade die Quotidienne, die Gazette be France und an: 
dere Organe des Jeſuitismus ihn in Schuz nehmen. — Die Ge- 
rüchte, daß der geb. Ober: Fuftisratb Müller nicht dauernd bie 
Stelle des geb. Kabinetsraths Hibrecht einnehmen werde, feinen 
feinen Glauben zu verdienen. Derfelbe fol bad volle Vertrauen 
des Könige befigen, und darüber, daß er beffen würdig if, herrſcht 
bei allen Guten nur @ine Stimme. 


Deftrei & 
Wien, 17 Jul. Metalligued 102%,; aprojentige Metalligues 
97"; Banfaltien 1350. 


Yeonptem 

* Rabira, 15 Met Muh biemal kan ih Sie faft nur 
von der Peft unterhalten, da durch fie alles übrige Leben und 
Zreiben noch in gaͤnzlicher Stofung if. Noch bat fie leider nicht 
ausgewuthet, doch ift die Zahl ihrer Opfer ungefähr bis zur „Hälfte feit 
einer Woche herabgefunfen. Das offiziele Bulletin gab geftern 
391 Zodte an. Wie fon in meinem lezten bemerkt, ift diefem 
wenig zu tramen, ba es nie 800 an Einem Tag überfiieg, ob: 
ſchon man mit Beſtimmtheit weiß, daß fat 14 Tage lang täglich 
mehr als 2000 ftarben. Manche behaupten indeſſen, und viel: 
leiht mit einigem Rechte, daß dad Bulletin mährend der Stärke 
der Epidemie allerdings, um bie Leute nicht zu erfchrefen, mur 
ein Drittel der wahren Sahl angegeben habe, daß es jest aber nichts 
mehr verfchmweige. Wie dem auch ſeyn mag, fo viel ift gewiß, daß 
jest noch etwa 400 fterben, und doc; fagen bie Araber: Gelobt fey 
Sott, es hat Alles aufgehört, es ift nichts mehr. — Darnach läßt 
fih urtheilen, wie es vor einigen Wochen ausgefehen haben muß. — 
Während aber bier die Seuche abnimmt, fteigt fie immer mebr 
in den Dörfern Unter: und Mittel: Hegpptend. In Kanko ..B., 
einem Städtchen von ungefähr 2000 Seelen, find ſchon über 500 
seitorben; im Wbufabel, einem Dorfe, das kaum 1500 Bee: 
ien zählt, fterben täglih 6 bis 8 Menfhen. Im Ulerandria 
zeigt fich die Seude ſehr laumenbaft. Sie mar vor einigen 
Wochen fhon auf 21 Todte täglich herabgelommen, und batte 
fi plözlich wieder auf 61 gehoben. Sie nahm dann wieder ab; 
und am a Mai flarben nur noch 5 an ber Yell. Dann ftieg fie 
wieder bis auf 44, und man vermuthet — doch möchte ichs wicht 
verbürgen — daß manche Cholerafklle dabei vorgefommen find. Dit 
Beftimmtheit fan ih Ihnen aber fagen, daß laut Briefen von 
Dſchidda die Cholera wieder wie vor vier Jahren In Mekla aus: 
gebrochen ift und an einem Feittage 14,000 (?) Vilger geftorben find. 
Wenn mum diefe Epidemie auch bismal wieder wie damals dem 
Pilgern bieber nachfolgte (und in einigen Wochen mirb bie 
große Karawane bier zuräf erwartet) und wie damals 3: bis 
400,000 Seelen im Negppten binmegraft, fo weiß ih wahrlich 
nicht, was dann noch übrig bleibt. — Schwerlich wird bie Eho: 
lera die Armee im Hedbſchas verfhonen; eben fo wenig ald bie 
Peſt die in Sprien, in welchem Lande fie ſchon an mehrern Dr: 
ten ausgebrochen fepu fol’. Wenn es fo fortgeht, fo wirb der 
Eultan bald die Rufen, wenigſteus ald Verbündete, gegen Die: 
hemed Ali entbehren können, diefer müßte denn mit einer Ar: 
mee Arofodile gegen ihm zu Felde ziehen. Mit der Etaate: 


kaſſe ſcheint es auch nicht am beften zu ftehen, da nach langem 
allſeitigem Betteln während ber Dauer ber Epidemie endlich vor 
einigen Zagen erft, von 8'%, Monaten Befolbung ber Truppen 
und aller Angeftellten, nur ein Monat und 25 Zage- bezahlt 
worden find, Neuangeſtellte, die z. B. nur fünf oder ſechs 
Monate zu fordern hatten, konnten nur durch außerordentliche 
Gnade, als wäre es vorgeftreftes Geld, eine einmonatliche Ber 
foldung erhalten, Auch werden bie Europder, Kaufleute ſowol 
als Angeftellte, Megppten fo balb ald möglich verlaffen. Erjtere 
können bei der verarmten Benölterung und dem fih über Alles auf 
dehnenden Monopolipfteme der Megierung wenig Geſchaͤfte machen ; 
und leztere werden fo unregelmäßig bezahlt, daß nur Diejenigen, bie 
entweder eignes Vermögen oder eine fehr ftarfe Befoldung haben, 
es aushalten können. Dabei wird immer in Agpptiihen Pia 
ftern ausbezahlt, die täglich fchlechter werben, fo daß jezt 10'% 
einen Konventionsgulden ausmachen, während vor wenigen Jah: 
ren 7%, benfelben Werth hatten. Ueberdis ſteigen bie Lebens 
mittel aller Urt forwährend im Preife, fo daß man ungefähr das 
Doppelte gegen früher braucht, Daß daher Manche bei der Furcht 
einer wiederkehrenden Pet im naͤchſten Jahr Aegppten gern ver: 
laffen werden, ift ganz natürlich. Fuͤr Angeftchte, bie nit 
ſchmeicheln und intriguiren können, ift, bei allen möglihen Kennt: 
niffen, überhaupt wenig Hofnung bier ihr Glüt zu machen. Alles 
fommt hier auf Gunft, gar nichts anf Verdieuft an. In einer 
und berfelben Schule, in einem und demfelben Regimente fin: 
den Sie Profefforen und Inſtructeurs deffelben Rangs mit ver: 
fihiedenem Gehalte, je nachdem ber eine ober der andere mehr 
oder weniger von den an ber Spize bes Eivilifationswefens ſtehen⸗ 
den Quropdern oder Türken beaünftigt if Es find Leute ſchon 
40 bis 14 Jahre im Dienfte, ohne daß fie je zur mindeften Klage 
Anlaß gegeben, mit geringerm Gehalte, als umfäbige, bie ganz 
new angefommen find, aber bei irgend. einem Großen in Gnabe 
ftehen. — An diefem Unweſen, woran ſo viele Anſtalten geſchei⸗ 
tert find, und bei weldhem, wenn es fo fortbauert, zulezt nur 
noch gany gemeines Gefindel bier zurüfbleiben wird, iſt freilich 
der freigebige, filr das Aufbluͤhen europäifcher Juſtitute fo viele 
Milionen opfernde Vaſcha ganz unfhulbig; mur bat er mans 
hen Männern gu viel Vertrauen gefchentt, bie im Namen der f 
Civiliſation, eigentlich aber aus eigenem Iutereffe, um ihr An⸗ 
fehen, ihren Einfluß, ihre Klientel und ibr Einkommen zu vers 
erößern, immer neue Projekte vorzuſchlagen haben, die der Regie 
rung viel Geld koſten und wenig Nugen bringen. — Ih lomme 
noch einmal auf die Peft zurät, um Ihnen zu melden, daß vor 
einigen Zagen noch ein vierter Mrzt in Kabira geftorben ift, und 
zwar Dr. Wieft aus dem Königreihe Würtemberg. Er war mit 
Hrn. Scimper aus Mannheim hierher gefommen, um mit Ihm 
nah dem Sinal zu reifen. Er ließ aber legterm, ich weiß nicht 
ans welchem Grunde — allein dahin abgeben, blieb hier, ohne Qua» 
rantaine zu halten, umd ftarb an der Peſt. — Mam erzählt mir - 
fo eben, alle katholiſchen Geiſtlichen fepen einer nach dem andern 
ein Opfer ihres Berufs geworden. — Auch bei dem proteftantis 
fhen Miffionarien ift ein Kammermaͤdchen (die des Hen. Kruſe) 
an der Seuche geftorben , obfchen fie feit mehrern Monaten die 
allerſtrengſten Vorſichts maaßregeln ergriffen hatten. 
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Lord Brougbam über den gegenwärtigen Zuftand der 
Regierung und der Parteien in Frankreich. 
(Kortfezung.) 

Dad Wahlrecht ift offenbar viel zu befchränft. Der Genus 
iſt fo hoch, dab er die wichtigſten Vollsklaſſen ausihließt, und 
das Recht zu votiren nur auf eine Kleine Meinorität befchräntt. 
Bor der legten Veränderung betrug ber Genfus 500 Fr., und 
jest iſt er noch 200 Fr. Diefe Summe, die ungefähr acht Pf. St. 
beträgt, fommt, alles wohl erwogen, mehr als dem doppelten 
Betrag unferer Münze gleih; man muß aber au das Verhält: 
wis der Zaren im dem beiden Ländern beachten, um gehörig zu 
wien, welche Klaffe von Perfonen diefer Eenfus trift. Da die 
Bevoͤllerung Frankreichs verbältnißmäßig wie 4 zu 3 größer ift, 
und feine Taren im VBerbältniffe wie 18 zu 25 geringer als die 
unfrigen find, fo muͤſſen wir bie 16 Pf. verdoppeln, um zu der 
. Klafe von Perfonen zu gelangen, bie bei und 52 Pf. St, Zaren 
jährlich bezahlen. Es ift Mlar, daß eine Perſon, die 52 Pf. St. 
Zaren an den Staat bezahlt, im einer fehr wohlhabenden Lage 
ſeyn muß. Auch gibt es in Frankreich Feine 200,000 Wähler, 
während in England mit einer um ein Viertheil geringeren Bevoͤlke⸗ 
zung viermal fo viel Wähler vorhanden find, Es müßte ſonach in 
Frantreih 1,066,000 Wähler geben, um den Wabltörper in 
dafelbe Verhältnis mit ber Bevölkerung wie in England zu 
ſezen; und auf diefe Urt hat Frankreich jezt kaum ein Sechstel 
der Zahl ber Wähler, welde uns die Meformbill gegeben. bat. 
Es bat felbit nicht einmal fo viele, ald wir unter dem alten, 
1852 abgeihaften Syſteme ber verrotteten Fleken befaden. Dar: 
aus geht hervor, daß nicht mur die niedrigfte Woltsklaffe, fondern 
felbft die Mittelllaſſen und jene fo wichtige und achtungswerthe 
Körperfhaft von geſchikten Arbeitern und Fabrifsvorftehern aller 
Art, nicht repräfentirt it. Da in Franfreih der Cenſus ganz 
von einer gewiffen Summe birefter Zaren abhängt, fo it bie 
Ausſchließung biefer Klaffen abfolut und allgemein, und feines 
ihrer- Mitglieder genießt diefes Vorrecht. Außer den zahlreichen 
Nachtheilen, die aus diefem Syiteme hervorgehen, wirft ed auf 
eine ſehr bedauernswerthe Art auf die Zufammenfezung des Re: 
pröfentativförperd, ber keineswegs ald Ausdruk der Geſinnungen 
der großen Mafie bes Bolts angefeben werden fan. Er fan 
inbireft von ber Öffentlichen Mepnung affizirt werden, wie. bis 
zuweilen bei unferm nit reformirten Parlamente der Fall ge: 
weien, obgleich es unter unfern Üteprafentanten eine ziemlich 
große Zahl gab, die durch die mittlere und felbft durch bie nicdere 
Volksklaſſe gewählt waren, während in Frankreich kein Bürger 
der Testen Klaffe das Recht zum Votiren bat. Auch darf man 
die große Zahl ber frangöfiihen Wähler, die öffentliche Aemter 
verfeben, nicht vergeffen. Unter der Geſamtzahl von 170,000 
find beren wenigftens 40,000. In England war dieſes Mittel 
bes direlten Einfſuſſes in feiner Zeit vorhanden. Außerdem iſt 
bie Zahl der Repräfentanten in beiden Ländern ſehr verſchieden. 
In Frankreih werden 32 Millionen durch 450 Deputirte reprä: 
fentirt; in England haben 24 Millionen 658 Mepräfentanten. 
In demfelben Verhältnife müfte die Deputirtenfammer aus 
380 Mitgliedern beſtehen. Diefe Verſchiedenheit erzeugt eine 
doppelte Wirkung anf das Bolt; denn es gibt nit nur weniger 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Nro. 287. 1835. (22 Julius.) 


Organe für die Gefinnungen des Volls, fondern eine Nepräfen: 
tation iſt nothwendig auch von einer um fo weniger populairen 
Beſchaffenheit, je weniger fie zahlreich iſt. Die Wahlkonftitution 
Franfreihs ift ſonach ohne alle Verglelchung weniger populair 
und weniger frei, als bie unfrige 1850 gewefen, wo ber allge: 
meine Schrei des Landes eine volltänbige Aenderung in ihrem 
Prinzip veranlaßte, umd in unfere Regierung eime Entwilelung 
bes bemofratifhen Geiftes einführte, die früher mie ohne eine 
Revolution hätte vollzogen werben fönnen. Wenn num aber die 
franzöfifhe Kammer bad Volt im Ganzen nicht repräfentirt, 
repräfentirt fie wenigftend eine Alaffe, die einigen Einfluß auf 
das Molf bat, melde dad Wolf mit Anbänglichfeit, Hochachtung 
ober Furcht betrachtet? Oder finder fie in den andern Zweigen 
der Legislatur das wieder, mas ihr eine Kontrolle über alle 
Theile des Gemeinweſens fibern fan? Niemand, ber nur einige 
Kenntniß von den franzoͤſiſchen Einrichtungen bat, wird auf 
biefe beiden Fragen eine bejahende Antwort geben koͤnnen. Was 
bie Pairdfammer betrift, fo läßt fih faum eine Verfammlung 
finden, die mehr Ginmürfen aller Art unterläge. Man fühlt 
fih wahrhaftig in einiger Verlegenbeit, eine ſolche Verſammlung 
mit ernfter und ehrfurchtsvoller Aufmerkfamfeit zu behandeln. 
Reichthum befizen. die Pairs nicht; Mang nur dem Namen nad, 
denn fie find die Kreaturen bee Krone, und treten ihren Nadı: 
fommen bie im Parlament erblihen Size nicht ab. Auch iſt der 
Abel, obgleih noh dem Namen nah im Frankreich eriftirend, 
der That nah erlofhen. Geber nimmt einen ihm beliebigen 
Zitel an, und bie Pairdtammer hat, aus Mangel an Adhtung, 
bie fie nicht gebieten Fan, feit Kurzem zu Maafregelm ihre Zu: 
flucht genommen, die Schrefen erweken follen, aber hoͤchſtens 











‚ Wiberwillen bereiten koͤnnen. Eines ber populairften Journale 


bed Landes hatte über die Pairskammer nicht ſeht achtungsvolle 
Betrachtungen angeftellt, die inzwifchen weit höflicher waren, ald 
diejenigen, melde das Publifum in London gewöhnt ift, täglich 
über bie Lordslammer zu lefen. Der Gerant ward vor bie 
Schranken gefordert: fein gefchifter und wakerer Vertheidiger 
bielt eine Stunde lang eine Rede, die weit beleidigender als ber 
angefchuldigte Artikel war. Er fpielte darin auf das Verbrechen 
der Berurtheilung des Marſchalls Nep an. Die Kammer brüfte 
einige Mißbilligung aus, und der Präfident rief den Redner 
oder vielmehr ben Vorlefer, denn bie Mede war gefhrieben und 
bie Beleidigung ſonach vorand bedacht, zur DOrbuung. In bem: 
felben Augenblik erhob fih ein Waffengefaͤhrte des Fuͤrſten von 
der Mosfoma, ein Dair von Franfreih, und Magte die Kammer 
in den Harjten Ausdrüfen wegen ded Mords feines erlaucten 
Kameraden an. Als ſich die durch biefe Epifode eutitandene 
Gaͤhrung gelegt hatte, ward der Vertheidiger bei Fortfezuug feiner 
Vorlefung nahe an ihrem Ende durch den Präfidenten unter: 
brochen. Er bendzte diefen Mißgrif fehr geſchilt duch Beendigung 
feiner Vertheidigung, wobei er fi beklagte, daß man ihn unge: 
bört verurtheilt habe. Er fezte fi mit der Befriedigung nieder, 
vor der Kammer alle feine Angriffe erfhöpft zu haben, und ihr 
noch das günftige Licht entgegenhalten zu können, in bad er durch 
die Unterbrebung der Vertheidigung gegen bie Vorfhriften ber 
Juſtiz geitellt worden fer. Kurz, nachdem Ihre Herrlichkeiten 
Alles gehört hatten, was er ihnen fagen konnte, erſchienen fie 
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noch in dem Lichte, ihn ungehoͤrt verurtheilt zu Haben. Mad 
war die Kolge? Die Pairs hielten für zwekmaͤßig, den Zorn, 
welchen fie gegen fi felbit hätten richten folen, nicht einmal 
gegen den Mertheidiger, ber fie beftegt hatte, fondern gegen den 
verantwortlichen Geranten des Journals zu richten; und wegen 
einer ber unbebeutendften Beleidigungen, die je einer Verſamm⸗ 
fung gemacht murbe, verurtheilten fie ibn zu zweilähriger Haft 
und 10,000 fr. Gelbbuße, ohne weitere Procedur, wobei fie felbft 
Partei, Ankläger, Zeugen, Richter und Crefutoren waren! Der 
Ausbruch der öffentlichen Enträftung war allgemein, und in 
weniger als 44 Tagen warb ber doppelte Betrag durch Sub: 
feriptionen in ganz fleinen Summen gefammelt. Seit diefem 
Morfalle find noch mande andere weit ernftere eingetreten, wor: 
über dieſer beinahe vergeffen warb. Wir fönnen aber verfihern, 
daß in keinem Lande, wo die Verfammlungen fein eitler Name 
oder keine lächerlihe Poffe geworden find, ein politifcher Körper 
eriftirt, der weniger Achtung als die Pairskammer genießt, und fo 
groß auch der Mangel an Nutorität von Seite der Deputirtentam: 
mer fepn mag, fo unvolllommen fie die Gefiunungen des Landes 
ausdrüft, fo werden doch diefe Ungelegenheiten anf feine Weife aus⸗ 
geglihen; der Einfluß und die Attributionen der Pairstammer 
verftärfen nur die Unmwirkfamfeit der Legislatur. Kolgt nun aber 
daraus, daß, weil bie Kammer bie Gefinnungen des franzoͤſiſchen 
Volks nicht ausdrüfe, das Volk felbft fih immer ftil verhalten 
werde? Glaubt man, feine Gebuld werde fi noch zu neuen 
Prüfungen refigniren? Ohne allen Zweifel muß ein Beharren 
bei dem feit 1830 befolgten Spfteme, jeder Verbeſſerung zu wider: 
ſtehen, noch weit ausgebebntere und weit gemaltfamere Veraͤnde⸗ 
rungen als die Verbefferungen herbeiführen, melde, von ber die ⸗ 
gierung vorgefhlagen und von den Kammern angenommen, bie 
Mepnung befriedigt haben würben. Die erfte und Hanptllage, 
wozu das Mol berechtigt iſt, iſt der Zuftand ber Repräfentation. 
Ich babe die drei Mängel derſelben angegeben: der Cenſus ift gu 
groß, bie Zahl der Wähler, die Beamte find, iſt zu beträchtlich, 
und endlich iſt die Zahl der Mepräfentanten zu beſchraͤnkt. Bis 
einmal diefe Grunbübelftände geboben find, wird bas Spitem 
der Megierung auf einer zu ſchmalen Baſis beruhen, als daß es 
einige Garantie der Sicherheit gewähren koͤnnte. Zur Wuͤrdi⸗ 
gung der Kolgen bdiefer oligarchiſchen Mepräfentation darf man 
nur das Vetragen ber Parteien, welche bie Deputirtenfammer 
fpalten , beobachten. Zuerſt fommen bie Garliften, die nicht zabl- 
reih find, aber unter fih einige Männer von hohem Talente 
befizen. Diefe Partei ift in ben Kammern wie im Lande nur 
durch ihren faktiofen Haß gegen bie neue Dynaſtie und die neue 
Ordnung der Dinge furdtbar, zu deren Sturz fie, felbft durch 
eine Koalition mit den Republikanern, furz durch jeden Aft ftraf: 
barer Gewaltthätigkeit, bie felbft ohne Nuzen für die verbannte 
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gang ihrer Tonftituticnelen Nachfolger beitragen loͤnnte, entſchloſ⸗ 
jen und bereit ift. Darauf kommt die Partei ber regelmäßigen 
Sppofition, die zahlreicher ift, und den Politifern, melde nach 
Stellen traten, eine vortheilhaftere Bahn barbietet, aber ſich 
immer gezwungen ſieht, ibre Maafregeln zur Gewinnung ein: 
seiner Stimmen und zur Fefthaltung des immer zu feiner Zer: 
firenung bereiten Haufens zu verhüllen, zu modifizieren und zn 
mildern. Diefe Partei, bie feinen wirklichen Sold zu geben bat, 
bezahlt ihre Truppen mit Verſprechungen, und theilt Nationen 


von Hofnungen an fie aus; ihre Münze würde aber bald keinen 
Werth mehr haben, und ibre Banf ohne Kredit fepn, wenn fie 
die Kabne irgend eines unbeugiamen Grundfages aufpflangte, der 
ihr den Zutritt zu Staatsſtellen verſchloͤſe. Auch führen bie 
Chefs dieſer Partei, zur Aufrechthaltung ihres zerbrechlichen Ein⸗ 
fluffed gegen die Miniſter den Krieg nur mit dem halben Wuns 
ſche, fie zu ſchlagen, und mit der vollftändigen Abfiht, die Dinge 
in bem gegenwärtigen Suftande zu erhalten, und in Beyug auf 
die Stellen nur ben Namen der ZTitnlaren zu ändern. Sie 
greifen die Mißbraͤuche nur an, um diejenigen, melde gegenwaͤr⸗ 
tig den Genuß davon haben, zu entfernen. Sie drängen fi 
tapfer zu einer Brefhe in den minifteriellen Bänfen vor, aber 
mit feſtem Blik auf die Citadelle, und in ihrem Innerſten ent: 
fhieden, die Hauptwerle fo wenig als möglich zu beſchaͤdigen, 
und blos denen, welche die Pläze Inne hatten, fie zu entziehen, 
Huf dieſe Art machen fle dem Scheine nah gemeinſchaftliche 
Sache mit dem Bolf, und geben fih das Anfehen, am feiner 
Spize zu ſtehen; mährend fie aber einen Blik über ihre linke 
Schulter werfen, ift ihr anderes Auge nad dem Hofe gerichtet. 
Mit Iezterem brechen fie in keinem Fall, und auf diefe Urt wer- 
den fie niemals dad Vertrauen bee Landes gewinnen, ohne ande: 
rerfeit3 den Haß ber Hofleute entwaffnen zu können. Gegen die 
entichiebene populaire Partei begen fie gang andere Gefinnungen, 
und betrachten fie ald den gemeinfhaftlihen Feind. Die regel: 
mäßige Oppofition führt wenigſtens in Franfreih gegen bie Mi— 
nifter den Krieg, um ihre Stellen einzunehmen, und befämpft 
die Ultraliberalen mit bem Eifer, den man gewöhnlich zur Der: 
theidigung einer Beute zeigt, nach der man felbft trachtet; fie 
verabfhenen die Minifter ald Räuber und Schmuggler; aber fie 
fürchten bie ultraliberalen, mie die Richter und die Galeeren. 
Sie machen benfelben Unterſchied zwiſchen den Miniftern und 
den Madifelen, wie der Pächter zwiſchen der Konkurrenz und dem 
Hagel: die eine fhadet dem Preife feiner Waaren, ber andre 
zerftört aber feine Ernte. So iſt die Lage ber regelmäßigen Op⸗ 
pofition, Die in keiner großen @unft bei Hofe fteht und wenig 
Kredit im Lande genießt. Man findet inzwifchen in ber Kam⸗ 
mer ein Hänfchen mahrer Liberaler, Männer son Talent, von 
feften und entichiedenen Meynungen und von redlichen Abfichten. 
Es fehlt ibuen an Erfahrung, und fie fürdten ſich zu febr, irgend 
einen Irrthum zu begehen; fie fühlen vielleicht zu wenig, daß es 
beffer für fie feyn würde, fih der Sache des Volle ganz hinzus 
geben, als den Salons und den Geſellſchaften den Hof zu machen, 
die einen fo großen und fo traurigen Einfluß auf die öffentlichen 
Ungelegenbeiten baden. Wie dem auch fen, fo iſt diefe Partei 
dur ihren erleuchteten Geiſt und ihre Renntniffe achtungswerth, 
und enthält mehrere Männer von fehr entfciedener republikani⸗ 


ſcher Tendenz. 
(Befhluß folgt.) 


Blike auf die Leipziger Dftermeffe 1835. 
j Byudhbandel, 
1. Befonderes. 


Es wuͤrde mebr Muth dazu erforderlich ſeyn, ald einft Ulnifes 
bewies, wenn ihn beider Todtenbeihwörung in endlofem Gemimmel 
Schatten auf Schatten umbdrängten, um eine vollftändige Muftes 
rung des dismal zur Meffe von 520 engbedruften Geiten ange: 
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ſchwollenen Mehtatalogd fertig geworbener Schriften an: 
ftellen zu wollen. Auch liegt eine ſolche Heerſchau fern von dem 
Zwet und Raum ber Allg. Zeitung. Wagen wir num doch 
einige Andeutungen zu geben, fo ftele Niemand und zur Rede 
wegen Nichterwähnung. Wir können nur einzelne Proben von 
dem geben, was ums wirklich vor Augen fam. Es fan weit 
Preiswirdigered unberührt geblieben ſeyn. Dafuͤr gibt es allge- 
meine Repertorien (wie Gersdorf in Leipzig eines heransgibt), 
die vielumfaffende, nichts was im Ins und Ausland auftaucht, 
‚ verfäumenbe Literarische Zeitung, bie Büchner bei Dunder in 
Berlin beforgt, und mebr ald ein Duzend Jahrbuͤcher und Res 
pertorien fir einzelne Wilfenfhaften. Will Jemand Wiziges bar: 
über vernehmen, fo muß er Menzeln hören, wenn er zu ſprechen 
Luſt bat, oder den Mann im Phönir (Nre. 90), Gern vers 
uchmen mir aub Mundts Kobiafus darüber. Denn eine 
Sodiatallifte ift auch der Dießfatalog. Daß unter den 400 Bude 
bandlungen, bie ihre Titel einfandten, doch nur ungefähr 100 
wirflih Bücher verlegten, oder Schriften, bie alle kundigen Eors 
timentshaͤndler und ihre Gefhäftsführer motirten; daß im der 
Ueberzahl von Proletariern in biefem Cenſus bie meiften nur ein 
rein materieles und Lofalintereffe unter den Prefbengel lieferten; 
daß die uͤberſchwengliche Menge neuer Bücherfabrifationen blos 
durch polopenartige Zerſchneidung oder encyklopoͤdiſche Kompila⸗ 
tion hervorgebracht murbe, old friends with new faces waren ; 
daß es bei vielen folhen Ephemeren ſchwer zu beftimmen ift, ob 
fie die Beftellung des fpefulirenden Buchbänblerd oder der bellende 
Magen des Ehldnerd bervorrief, verftebt fich vom felbft. Es ift 
ja die alte Leyer. Manche Schrift, oft Mein im Umfang, oder 
doch nur von rein techniſcher oder Ärztlicher Beziehung, trug fe 
fehr den Stempel des Nüslihen, daß ed im Bedarf derzeit und 
der Kunſtgenoſſen fogleih von Riga bis Peſth und Amfterdam 
Anklang fand. Als Beifpiel führen wir bier des praktiſchen 
Doktrinairs Nebenius erfhöpfended Werk an: der deutſche Zoll⸗ 
verein, mit feinen großartigen Bliken über dad Ausland und die 
Zukunft; Haspers (dad ans Tauchnitz Schule hervorgegangene) 
Handbuch uber die Buhdruterfunft, ein wuͤrdiger Worbote zu 
Buttenbergs vierhundertjährigem Jubiläum; v. Turks vollftän- 
bige, ganz umgearbeitete Anleitung zum Geidenbau, ein ſchoͤner 
Beitrag zur induftriellen Emanzipation Deutſchlands; des Witte 
meifterd per excellence, Conſtautin Balaſſa's Zaͤhmung ber 
Pferde, erprobt durch den Meiterbienft des oͤſtrelchiſchen Kaifer: 
ſtaats, mit fieben Alles verdbeutlichenden Lithographien; Dr. 
Friedheims homdopathifhe Erfahrungen, ſchlagend gegen 
alle Üdepten des großen Verduͤnners; des geiftreihen Prak 
titerd Vater Gebrauch und Wirkung der Mineralkrunnen, ein 
wahres Mettungsbichlein gegen ärgtlihen und nichtaͤrztlichen Un: 
verftand; Dr. Sach ſe uber die Seebäder; Vrofeſſor Buͤlau in 
Leipzig Handbuch der Staatswirtbfcaft, fiegreich im Kampfe dre 
böbern Immateriellen gegen dad Materielle bed Beſizes; Por: 
ſarts Wollwaͤſche verbunden mit der neuen Ausgabe von Eid: 
ners höherer Schafzucht. Wenn nun von fo vielen Seiten felbft 
buch Meine Schriften von wenigen Bogen neue Auſichten und Er: 
fahrungen in allgemeinen Umlauf famen, fo behaupteten ſich doch auch 
neben der großen politifchen Frage über den unverföhnlichen Iwie: 
fpalt der Konfervativen und Meformer mancherlei An: und ort: 
flänge in den Tendenzen ber Zeit und der Tagesordnung. Da in 
ber neueſten Zeit nur im ſchweigſamen Hannover, im geregelten 


Darmftabt und im beftig bewegten Karlsruhe Ständeverfammlungen 
ftatt finden, in allen aber dismal weit weniger gefchrieben, ja wohl gar 
in vielen Faltblütigen Beobachtern eine beflagenswerthe, obwol er= 
Märlihe Gleichgältigfeit gegen Fonflitutionelles Weſen erzeugt 
wurde, fo finden ſich dismal nur ſechs darauf bezuͤgliche Pamphlets 
und Flugſchriften, über welche ber Annaliſt der Konftitutionen, Pös 
lig, das Protofoll hält. Ueber ben Kometen haben fich bie Verkuͤndi⸗ 
ger bes Hallep’fchen bereits müde gefchrieben. Weit näher als die 
Kometenbahnen liegen und bie Eiſenbahnen. Der berebtefte Apoftel 
derielben, der Generalfonful Lift im Leipzig, gibt in feinem 
Eifenbahn » Journal auch bie Litteratur diefes, der Loſung: vor: 
wärts! fo entfprechenden Unternehmens, die im biemaligen Meß— 
ertrag im 42 Artikeln befteht, Möge fie die große Zahl der Uns 
gläubigen befehren. Die Runkelrübenfabritation wird uns meiſt 
nah franzoͤſiſchem Vorbild in 6 Schriften empfohlen, und mag 
wohl Beherzigung verdienen. Den ergiebigften Stof bet bie 
Homoͤopathie, die der böfe Spötter Dr. Simon in Hamburg im 
einem faft überfalgenen anti. bomdopathifhen Archiv befämpft, 
Die Meinen Eredtogemälde aus ber Heiltunde bei Welten im 
Karlsrube feinen and Boͤſes im Sinne zu haben, Vier aͤcht 
bomdopathiiche Zeitſchriften werben ja wohl zureichen, alle un: 
verbiente Unbill abzuwehren, die unbefangenen Beobachter aber 
fih in ihrem Glauben an bie allein heilbringende erpeftative 
Methode und Naturhülfe micht irre mahen laſſen. Daß bie 
Deutfhen ald Poipglettenmänner und Vibliothefare bes gebil- 
deten Europa’s bie umſaſſendſten Encpflopäbiften und realiftifchen 
Lerilographen find, bemweidt auch die neuefte Meßſchau. Die 
große Brodhaus’fhe Unternehmung ber Bruber’fchen, in 3 Ab: 
theilungen mit fiherem Elephantenſchritt fortfchreitenden Ency: 
klopaͤdie uud das doppelte Konverfationdleriton, wovon bie Ste 
Ausgabe, mit ftehenden Lettern, ganz umgearbeitet bie erfte 
Hälfte, dad Konverfationsierifon der neueften Zeit 
aber mit dem aten Bande bereits feinen Schluß erreicht 
bat, iſt Mufter und Fundgrube aller aͤhnlichen Konver⸗ 
fatorien im In: und Auslande geworden. Am felbitftändigften 
ftebt darneben bad Altenburger encpllopädifhe Woͤrterbuch von 
Pierer (XXI, 4 bie Thlerarzneikunde). Es wird im Jahr 
1856 ganz vollendet da fiehen, ein Denkmal deutſchen Fleißes. 
Das RMeichenbach'ſche Konverfationslerifon verarbeitet Vorhanu⸗ 
dened, Unter den acht Nachahmungen mag wohl dad von Here 
loffon beforgte Damen « Konverfationglerifon in Stof und Form Be: 
achtung verdienen. In induftrieler und technifcher Beziehung ift die 
in der I. G. Eotta’fchen Buchhandlung erfheinende technologiſche 
Encyklopaͤdie, in welcher Prechtl, der Vater bes polptechniſchen 
Inſtituts in Wien, die fundigften Mitarbeiter vereinigt, bie 
zum 6ten Theil (bis @las) fortgefchritten, der unentbehrlichite 
Hausbebarf für techniſche Mechanik und Fabrikbetrieb. Es 
verſteht ih, daß jede Fakultät und Wiſſenſchaft ihre eigene als 
phabetifhe Eucpflopädie bat, befonders Arzneilunde und Natur: 
wiſſeuſchaft, wovon fi das in Berlin von Ehrenmännern rebigirte, 
nicht fompilirte Wörterbuch der mediziniſchen Wiſſenſchaften 
(bis jegt 13 Bände) viel Zutrauen erworben hat. Warum erhält 
das Macque'ſche umd Gehlen’fhe Wörterbud nicht zeitgemäße 
und ſchnelhle Kortfegungen? Es ift nicht die Schuld der Ver: 
lagshandlung, wenn Erſch's Einzellitteraturen noch immer aud: 
bleiben. Was ift in dem einzigen Erſch beifammen geweſen! 
Noch ſteht Eberts Leriton ohne Supplement aus feinem Nachlaß da, 
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Des Veteranen Wachlers Handbuch ber Lirteratur hat Feine 
Nebenbuhler. Aber wie Bibliotheken befhrieben und ausgeben: 
‚tet werden muͤſſen, bat Fr. Jacobs im Bund mit Udert 
in feinen Beiträgen zur fitteratur aus der Bibliothek in Gotba 
gezeigt, auf deren Fortſezung alle Bibliograpben warten. Doch 
mag auch die 24,000 Nummern enthaltende für 1650 Thlr. 
für die Univerfität gewonnene Bibliotbeca Ch. Da. Beckii, 
nur im Leipzig verfäuffih, der Wahl und Verftändigfeit wegen 
dauernden Werth behalten. 
38 (fortſezung folgt.) 





Schweiz. 

+ Genf, 13 Jul. Nicht blos lokales und Kantonal:Intereffe 
batte die neuliche Diskuffion in unferem Grofrath über die Ber: 
haͤltniſſe Neufchateld zur Schweizer Konföderation, über feine in 
neuer Zeit angenommene Benennung principaute et canton in 
offiziellen an die Konföderation gerichteten Altenſtuͤlen, über das 
Tragen preufifher Medaillen des Neufchateler : Kontingents im 
Bundesmilitair: Vereine u. f. w. Dis Genfer Geſandtſchaft bei 
der Tagſazung 1854 hatte befanntlih fchon mit der geringen 
Majorität der. Kantone geftimmt (ufammen zwölf), bie darauf 
angetragen hatten, Neufchatel einzuladen, es möge fi künftig 
in allen Föderal: Angelegenheiten nur ald Kanton geriren, bie 
Benennung Principautd wie fonft weglaffen und fein Kontingent 
bei Föderal: Revien ohne preußifhe Medaillen erſcheinen laſſen. 
Neufchatel hatte natürlich nichts auf diefe Einladung gegeben und 
nach wie vor in der gleihfam zum Troz angenommenen Art fort: 
gefahren, ja mit noch mehr Hartnäfigkeit ald vorber. Jezt han: 
beite es fich davon, ob die Genfer Gefandtichaft zur Tagſazung 
1855 zur Wiederholung dieſes Antrags zu autorifiren ſey oder 
niht? Es wurde deshalb nah Anſichten der Klugbeit, der 
Freundnachbarlichkeit, der Mäßigung, aber auch der Ordnung, des 
Rechts und der Konfequenz viel hinüber und berübergeftritten 
und am Ende die frübere Inftruftion gegen die Neufchatelſche 
Junovation erneuert. Von beiden Seiten wurde die Frage ru: 
big, obne alle Leidenihaftlichteit und politiihe Parteiung, dage: 
gen mit erfchöpfender Gründlichfeit betrachtet und entſchieden. 
Die Erneuerung der vorjährigen Initruftion gegen Neuchatel be: 
antragte befonderd der erſte Spndil Rigaud, Lafontaine und Coup: 
nard, für Vermeidung der ganzen Dieluffion bei der Tagſazung 
und mehr nachbarlihes Hinneigen zu Neufchatel ſprachen binge: 
gen der Sondik Girod, Violliee und Charles:Picter. Auffallend 
war nur bei lezterem die ganz neue Aeußerung, daß die Schweiz 
der einzige Freiftaat in Europe fen, worüber man fib in Ham: 
burg, übel, Bremen, Frankfurt a. M. und Arafau nicht wenig 
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eine öffentliche 


zu gelangen. 
und alle haben nicht gefruchtet. Die Tagſazung wird nicht einig, - 


nicht einig werden Können. 
gen, und bringen hoͤchſtens ein Paar Kantone, nie aber die Eid⸗ 


r3ürib, 16 Jul. Es wäre eine nicht unintereffante und 
gewiß fruchtbare Arbeit, wenn es Jemand unternähme, die Ent: 
wiflung, melde bie deutſche Bundesverfaffung genommen bat, 
mit der Geſchichte des Ihweizerifhen Bundesweiens forgfältig zu 
vergleichen. Während Deutfchland unläugbar feit wenigen Jahren 
in feinem Innern und gegen das Ausland ſich enger verbunden 
bat und einiger geworden it, fo fheint es in ber Schweiz un: 
möglih, aud nur in Einer Beziehung zu näherer Verbindung 
Man bat bie verfchiebenften Wege eingefchlagen, 


weil die Kantone, von denen fie die Injtruftionen empfängt, 


Konkordate wollen auch nicht gelin: 


genofenfchaft als folde zufammen, Noch viel weniger find die 
Schuz- und Nationalvereine, oder wie fie immer beißen mögen, 
im Stande, ein praftifhes in der Richtung zu vermehrter Een: 
tralität liegendes Reſultat zu erzeugen Und man darf im ber 
That getroft behaupten. D ———— Theorie neigt fe feit 
mebrern Jahren zur Gentralität, die Michtung des realen Lebens 
aber gebt auf Zerfplitterung, Wuseinanderreifen, Abfonderung. 
Die Eidgenofienfhaft ſtelt in den Worten, der Kantonalgeift iſt 
im Leben. Es iſt auffallend, daß fi in der neueiten Zeit im 
füdfihen Deutihland eine Außerlih wenigſtens Ähnliche, ich will 
nicht gerade behaupten, innerlih verwandte Erſcheinung zeigte. 
Die Wortführer der liberalen Partei im der badiſchen Kammer 
ſprachen feit Jahren ſchon am liebften und mit Begeifterung von 
deutiher Einheit, deutihen Inftituten und deutſcher Nationali- 
tät, im Gegenſaze zu den Beſonderheiten der einzelnen deutſchen 
Staaten, dem Kantonalgeifte, mie wir ibn auch bier begeihnen 
fönnen. Und doc haben diefelben Mänmer die erfte ſchoͤne Gele: 
genheit, welche ibnen geboten wurde, in jenem Sinne zu wirfen, 
zur allgenieinen Berwunderung, verfhmäbt und fib an den San: 
tonalgeift feft geflammert. So ſtark it der Grgenfaz oft zwiſchen 
den Worten und den Werfen. Gewöhnlich glaubt man bei ung 
und wohl aud in Deutihland, daß das Uebergewicht der beiden 
großen Monarbien Deuticlands jene Erſcheinung, daB dert viel 
leichter als bei uns irgend eine gemeinfame Maabregel uf mas 
tionales Beſtreben gelinge, allein und binreihend erfläre, indem 
in der Schweiz es keine Kantone gebe, die fo vor den andern 
bervorragen. Cs it nicht zu läugnen, daß dieſer Unterſchied von 
Gewicht it. Aber man kaͤuſcht fih gewiß, wenn man ibm zu 
viel oder gar alled Gewicht beilegt. Wenn aud die er 
tone, welche an Bevölkerung, Neihtbum und Umfang die andern 


‚ weit übertreffen, alle aufammenträten und vereint handeln würden, 


fo fämen fie obne Anwendung pbnfifcher Gewalt doch nicht des 
bin, die andern Stande zu gemeinfamen Einrihtungen zu bewe— 
gen. Die Varteiungen in der Schweiz, die natürlichen Gegen: 
fäge find viel zu groß, _ als daß ſich eine friedliche Loͤſung fände, 
Deutfhland it dem Stoffe nad viel_einiger als die Schweiz. 
Die Formen aber obne entſprechenden Stoff ind Shall und Na: 
men obme Kraft umd Leben. Das bedenken die Berfaffungs: 
fünftler zu wenig. Endlich ift auch das Verfahren, weldes in 
der Schmelz beobachtet wird, ſehr verſchieden von dem, welches 





in Deutſchland zu fruchtbaren Refultaten geführt hat. 


Bekanntmachung. f 
Die königliche Akademie der bildenden Künſte in Münden beabfihtigt im Dftober des laufenden Jahres bertömmmlidier Weiſe 


Kunstausstellung 


veranftalten. Diefe Auditellung wird, wie die frühern, anf alle Fächer der bildenden Künfte fi eritrefen. Die Alademie gibt 
N Sn die Ehre F —— —— des In: und Auslandes die Etuladung ergeben zu laſſen, ihre disponiblen Werke reich» 


lich zu derfelben elnzuſchiken. 
den 20 September anberaumt it. Sp 
muͤſſen. 


Zugleich werden alle auewärtigen Kuͤnſtler erſucht, ihre 


Die Eroffanng erfolgt am nachſten 12Oktober, weßhalb der äußerfte Einfenbungfterunin auf 
hrer eintreffenden Sendungen würde unvermeldlih die Aufnahme verwe 
Werte einem biefigen Kommiffionalr zu überfhlfen, welcher ſie 


gert werben 


der Afademie zu übergeben und nah dem Schluſſe der Ausſtellung zur Rükſendung mwicder In Empfang zu nehmen bat. 


München, den 13 Julius 1535. 


P. v. Cornelius. 


F. v. OLivier. 
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Portugal. 
uz der Times.) Liſſabon, 37 Jun. Die 
Lage ber Dinge ift hier noch fait ganz diefelbe, mie feit meinem 
im 


Gelbverkehr herrſcht große Stolung, und je: 


4 
{ 


Bernünftige fieht ein, wie thöricht es war, die HH. Car⸗ 


valho und Freire gerade in dem Augenblife zu entlaffen, wo fie, 
ober vier Monate länger im Amte geblieben 
tragten heilſamen Maafregeln hinfichtlich der 
Finanzen, der Induftrie, des Akerbaues, des Verkaufs von Na: 
u. ſ. w. zur Nusführung gebraht haben würden, 
Antworten, welche mit ben beiden lesten Poften auf unfre 
dem Falle des vorigen Minifteriums von London 
‚ enthielten zugleich die Weifung, die mehreren bie: 
für englifhe Rechnung, bis zum Belauf von mehr 
Vf. St., übertragenen Ankaͤufe von den: ausgebote: 
i einſtweilen aufzuſchieben. Die Verkäufe von 
» und Natiomalgätern beginnen am 4 Jul., und wenn 
umterrichtet bin, fo.werden, mit wenigen Ausnahmen, 
Beamten die Käufer ſeyn, und zwar nicht gegen baar Gelb 
gegen Aurs habende Papiere, ſondern gegen ihre eigenen 
ertifitete über ihre Befoldungsrufftände aus der Zeit ihrer 
‚Emigration, ald Don Miguel noch im Beſiz des Landes mar. 
Das Land wirb daher gegenmärtig feinen wirklichen Vortheil von 
dieſen Verkäufen haben, fo groß er auch fpäter werben kan. Ei: 
‚ige ber ſchoͤnſten Grundſtuͤle dürften um einen Spottpreis ab: 
sehen ; dern ıdie Käufer mit baarem Gelbe, die vor zwei Mona: 
ten, ia noch vor fünf Wochen, -geneigt waren ald Mitbewerber 
beim Kauf aufjutreten, ziehen fich jezt blos deshalb zurük, weil 
die jezige Verwaltung alles öffentlihen Vertrauens ermangelt. 
Man follte einen, fo traurigen Umſchwung in der öffentlichen 
Stimmung im fo kurzer Zeit kaum file möglich halten, — Sr. 
Mendizabal hat durch feine kaum erwartete @inwilligung, : die 
Agentur zu beauffihtigen, bis er bie Funktionen eines ſpaniſchen 
Sinanzminifterd im London übernehmen wird, die Miniſter hin: 
ſichtlich ihrer Furcht vor einer unmittelbaren Finangverlegenheit 
beruhigt. Indeß gibt fich doch von mehreren Seiten ber große 
Beſorgniß tunb, ob auch die Reglerung mohl im Stande ſeyn 
werde ‚bie auf deu 4 Jul. fallende Verwandlung ihrer Gprogen: 
tigen innern Schuld. zu bemwerfitelligen; denm an biefem Tage 
nenß. fie jenen Inhabern ‚welche ſich ihre Papiere gegen Vierpro⸗ 
zentige umzutauſchen weigern, dem Betrag berfelben in baarem 
Gelbe oder gangbaren Papieren ausbezahlen. Meiner Mennung 
nach wird bie Musgleihung ohne Unftand vor fich geben, wenn 
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(Brief) — Tartei. (Briefe) — Wußerorbentlige Beilagen 
Parteien in Frautreich. — Leipziger Oſtermeſſe. — 


nanzbeamter, Hr. Gonzalo Lobo, iſt, der Einwendungen bed Her: 
zogs von Palmella gegen eine fo unpolitiihe Maafregel ungead- 
tet, auf eine ſehr willkuͤhrliche Weiſe entlaffen werben, und es ift 
nun fo ziemlich wahrſcheinlich, daß, wofern nicht eine bebeutende 
Veränderung in der Verwaltung vorgeht, ber edle Herzog aus 
Achtung gegen feinen guten Namen austreten muß, denn ed 
leuchtet ein, daß er micht flarf genug ift, ben Bemühungen der 
Camarilla des Pallaftes entgegenzumirfen, die Alles thut, um das 
Land im jede nur mögliche Werlegenheit zu fiürgen. Sogar ber 
National, ber doch ein großer Verehrer bed neuen Minifte: 
riums if, hat es jegt aufgegeben. — Hinſichtlich der fpanifhen 
Antervention ift fo viel gewiß, daß ein Korps von 8000 Mann 
an der fpanifchen Gränze aufgeitellt werden, vorerjt aber noch 
micht in Spanien einrüfen wird; dagegen foll zu Setubal ein 
Fremdendepot für ſolche errichtet werden, die ald Freiwillige in 
den fpanifhen Dienft treten wollen. — Mit dem naͤchſten Palet: 
boot geht bie Bräfin Santarem, Gattin des befaunten Miniftere 


‚des Mfurpatord, und Schweſter des jezigen Premierminifters, 


Marſchalls Saldanba, nah England, Graf Reventlow, Geſchaͤfte— 
träger des bänifchen Hofes in Liffabon, iſt feit meinem legten 
Bericht bier angelommen. Mehrere der früher in portugieſiſchen 
Dienften geftandenen brittifhen Offiziere baben Unftellungen bei 
dem Korps von 40,000 Mann erhalten, das jezt in England für 
Spanien ausgeräftet wird. — Nachſchrift. Eine Bankgefell: 
ſchaft mit einem Nominalfapital von 500,000 Pf. in 19,000 UF: 
tien, vom denen jeboch fir jegt nur die Hälfte ausgegeben wer: 
den fol, ift fo eben zu Oporto unter fehr günftigen Auſpizien, da 
die Direftoren fämtlich ſehr angeſehene Kaufleute find, ind Leben 
getreten, 
ES pvyauniem 

(Moniteur) Es ſcheint gewiß, daß am 8 Jul. ein ziem⸗ 
lich ernfted Gefecht zwiſchen Ordufia und Vitoria fratt gefunden 
bat. Mam weiß noch nichts über deffem Mefultat. Inzwiſchen 
läßt Alles glauben, dab es zum Vortbeil der Chriſtinos ausge 
fallen ſey, denn die Earliften kongentrirten fich ſpaͤter zu Eitella, 
no Eraſo mit Artillerie angelommen if. Die Agenten des Don 
Carlos geben fich viele Mühe zu neuen Anshebungen in den Pro: 
vinzen, Die Angriffe auf Puente la Reina dauern fort. 

(Monitenr) Briefe aus Eatalonien, betätigen die gefterm 
von und gegebenen Details über die Mefultate des Vorfalls von 
Mollo. Das einzige Gerücht, das fich micht zu beitätigen ſcheint, 
It dad von dem Tode des Marquis von Torre. Heute fagt 


man, nicht er, sondern ein anderer Bandenchef ie» erſchoſſen 


auch einiger Verzug nötbig werden ſellte. — Ein anderer Fi: | worden. ’ 
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(Meffager.) Bei dem Vorſalle vom Mollo handelt es ſich 
blos von einem an der Gränge gemachten Verſuche mehrerer Car: 


Hiften, der von der Einmwohnerfchaft vereitelt wurde. Da fie ger. 


zwungen worden, fich auf das franzöfifche Gebiet zurüfzugiehen, 
fo hat man 50 bie 40 berfelben verhaftet, bie man wahrſcheinlich 
nach den Depots ind Innere ſchiken wird. 

(Meffager) Bayonne, 13 Zul. Am 8 Jul. fand ein 
diziges Treffen bei Mondragon zwiſchen 7 Bataillonen von Na: 
varra, 8 von Bidcapa und 6 von Mlava, im Ganzen von 14,000 
Mann unter Moreno, gegen 18,000 Ehriſtinos unter Eordova 
katt, Man kennt die Details nur aus Earliftifchen Berichten, 
nach welhen die Ehriftinos über 4000 Mann verloren haben fol- 
len. Die Garliften geftehen einen Verluft von mehr ald 1000 
Mann ein. Man wird wahrfheinlic von beiden Seiten abfchmei: 
den und zuſezen muͤſſen, um zur Wahrbeit zu gelangen. Das 
Mefultat kennt man noch nicht. Andere Briefe beftätigen ben 
Abfall Sarsflelds, fo wie den Bruch des Traktats Elliot. Bene: 
tal Yriarte hatte bei Tafalla gegen 50 Earliften gefangen und 42 
derfelben erfchießen laſſen. So mie bie Earliften bie erfuhren, 
Heßen fie 56 Dffisiere im Depot bad Loos ziehen, und erhoffen 
fie unvergüglich. 

”"Baponne, 13 Jul. Wir erfahten durch Briefe aus St. 
Sebaftian, dab am 8 d. bei Mondragon (10 Etunden S. W. 
son St. Sehaftian) ein ernftlihes Gefecht zwiſchen Eorbova und 
Moreno vorgefallen iſt; beide Parteien Tchreiben ſich den Sieg zu, 
aber Moreno fcheint indeſſen feinem angeblihen Vorhaben gegen 
St. Schaftian vollends entfagen zu miffen. Diefe Stabt ift übri: 


geus mohl befeftigt, und zählt mit Inbegrif der fchon angelom: 


menen Engländer mehr als 4000 Bewafnete, von melden ein 
Theil ſich mit dem aftiven Heere vereinigen fan. Die Legitimi: 


ften fprehen immer von Sarsfields Webergang zu den Earliften, 
Nach der ' 
Erzählung von Meifenden , die von Eatalonien her kommen, find | 


der aber doch wohl noch fehr der Beftätigung bedarf. 


36 fpanifhe Imfurgenten bei Praft de Mollo (Arrondiſſement 
Erret) Aber die Graͤnze geflüchtet, und zwar in Folge eines Kam: 


»fed, der am 7 bei Dlot ftatt gefunden. Die Waffen biefer Ear- 


fitten bat man einem Detafchement des a7ften Linien-Regiments 
zu La Manere überliefert, umd die Earliften felbft find nad Per: 


pignan zum Praͤfekten gefehlt worden. Unter ihnen befand ſich 


ein Franzoſe aus Montpellier, Namens Abolphe de Peyronnet. 
Er und feine Begleiter gehörten zu einer Bande von ungefähr 
200 Mann, deren Anfuͤhrer von den Chriſtinos gefangen und 
erichoffen wurde, denn man gibt vor, die buch Lord Elliot ver: 
mittefte Uebereinkunft dehne fih nicht anf Gatalonien aus. — 
Das befeftfigte Haus am Bruͤkenkopfe ber Bidaſſoa, welches von 
Urbanos befezt ift, wurde gefteru früh von zwei Garlififchen Ba: 
taillons, die von Odarzun ber famen, und angeblih unter Sa⸗— 
zaſtibelza's Befehl ftanden, angegriffen; bie Urbanos vertheidig: 
ten fich indeffen fo flandhaft,, daß der Feind gegen Mittag An: 
Ralten zum Müfguge gu treffen ſchien. 
Großbritannien 

Senden, 15 Jul, Koufol, 3Proz. Hy; Cortesbons 50; 
yortugieftiche 91%, ; braflliihe 85%. 

(Morning: Chronicle) Go zahlreih And die Bewer: 
bungen um Offizieraftellen in dem brittiſchen Huͤlfskorps, daß 
Obriſt Evang gefterm ſich zu ber offiziellen Bekanntmachung gend: 
tigt ſah, er koͤnne bie Bewerbungen folder Herren, welde 





früher wie gedient, binmen den naͤchſten zehn Tagen nicht be 
rüffichtigen. 

(Sourter.) Heute Morgend wurden über 200 Mann von 
dem Lanciers : Regiment bes Obriften Kinloch auf ber Vaurhall⸗ 
Brüfe gemuftert, und gingen dann aus ber Hauptitabt nach 
Yortömouth ab, Obriſt Nobinfon, ber das zweite Infanterie 
Regiment befebligen wird, reist in Gefchäften, welde die Erpe⸗ 
dition betreffen, beute (15) Abend nah Schottland ab. Auch 
ein Tirailleurs⸗ Regiment fol gebilbet werben. 

(Spectator.) Noch vor einigen Monaten wäre Lorb Stan⸗ 
lep’6 Fabnenflüchtigkeit zu den Meihen der Tories ein @reignif 
von einiger Bedeutung gewefen; gemäfigte Reformer wuͤrden 
Unrube und Kummer empfunden, bie kuͤhneren und eifrigeren 
fi erzürnt haben, und mächtig miürbe dem Keinde ber Kamm 
geſchwollen ſeyn. Wie ganz verfähieben ift jezt die Wirkung! Die 
eine Seite ſcheint fich fo wenig baram zu Kimmern, daß fie ih 
gewonnen, als bie anbere, daß fie ihn verloren bat. inter bei 
Meformern haben wir noch Feine einzige Meußerung des Bedauerns 
gehoͤrt; vielmehr war bie allgemeine Anſicht, es fep recht gut, 
daß man eines falfhen Freundes losgeworden ſey. Ja, ber eins 
zige Schritt Lorb Staniep’s in ber gegenwärtigen Seffion, wel: 
her die Freunde ber Woltsfache gefrent hat, war jener, welcher 
ihn von feinem Poſten einer erheuchelten Neutralität zu den Tory⸗ 
bänfen himkbertrug. Nie Hat ein Staatsmann fo ſturmſchnell und 
fo vollftämbig feinen Werth verloren, als ber eble Lord, Mer: 
jagen laͤßt er fich zwar fo wenig ald das Flaſchen⸗Alraͤunchen in 
dem deutſchen Maͤhrchen; aber jebe Partei darf ſich mit der Ueber⸗ 
jeugung teöften, daß er nicht lange bei ihr aushalten wirb, denn 
er ſcheint nach der Anlage feiner Seele unfähig zu from, mit ir» 
genb einer Sache oder irgend einer Melde won Prinzipien in Ein: 
tracht gu bleiben. Don feinem neutralen Size aus ftimmte er 
dit und duͤnne mit den Tories; nam er im ihrer Mitte Plaz ge⸗ 
nommen bat, find wir nicht obme Hefnung, daß ex mit den li⸗ 
beralen Majoritäten ſtimmen werbe. Lord Stanley bat einem ge: 
wien Vortheil, feine Bunbesgenoffen in ber Flanke zu nehmen, 
und am gefährlichiten ift er demjenigen, am 'beffen Seite er ve⸗ 
ften faßt. Eines {ft gewiß, nemlich daß fein Temptrament fel> 
nen Gegnern zur MWerfügung ftebt, fo oft fie es reizen wollen. 
Ben dem Scorpion fagt man, er bohre fih, wenn vor Keinben 
umringt, feinen Stachel ind eigene Gehim. ben’ bas iſt die 
Weile, mie Lord Stanien ſich ſelbſt yerftört: er treibt ſich den 
Stachel ind eigene Gehirn, und den fabelbaften Selbſtmord bes 
Scorpions verwirfliht er in feinem politifhen Charalter. 

(Standard) „Liverpool, 13 Jul. Den gefieigen Abend 
und den ganyen heutigen Tag tiber brfaud ſich biefe Stadt in 
größter Aufregung. Unter ben Irlandern der untern Woltöfiufr, 

deren viele bier wohnen, hatte fi das Gerücht verbreitet, ein 
Orangiſtenaufzug zum Sedaͤchtniſſe der Schlacht am der Voyne 
werde heute durch die Straßen Liverpools paradiren. Um bie 
zu verhindern, zogen viele Söhne des grünen Erin, bie meiſten 
von ihnen ziemlich betrunken, mit Knutteln, , Dok 
hen, Piltolen und andern: Waffen bewehrt, nach —— — 
Theilen der Stadt, und ſtellten ſich in Eruppen auf den Stru 
ben nnd vor ben Haͤuſern auf, wo fie vermutheten, daß ſich bie 
Orangemaͤnner verfammeln wurden. Hierauf fielen fie ohne Un⸗ 
terſchied alle Perſonen an, welche aus ihnen verdaͤchtigen Han: 
fern herauskamen, ober ſelbſt verbächtig ſchienen, und Steine 
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in allen Michtungen fowel nad ben Fenſtern ber Häufer 
den Köpfen ruhiger Menfihen. Mehrere Unrubftifter 
urden verhaftet mid in dad Stabtgefängniß gefegt. Gegen neun 
Uhr Abends grif der Pöbel diefes an, um feine verhafteten Ka: 
meraden zu befreien. Der Gefängnißtsärter ließ die Sturmgloke 
"fäuten, um die Stabtwache zu Hülfe zu rufen. Mittlerweile 
Batte der Pöbel die äußere Mauer mit Leitern erftiegen, und war 
im Beſije des Gebäudes. Als die Pollzeiwache anfam, erfolgte 
eine wütbende Rauferei. Bald erhielt die Polizei Werftärkung, 


H 


at 
33 


und nun wurden viele Aufrührer felt genommen; bei einem von 


ihnen fand man eine gelabene Yiitole, Pulver und Blei. Zwei 


Yoligeidiener find fo gefährlich verwundet, 'daf man an ihrem | 


Auftommen zweifelt. Der Mayor mar mit einer Abtheilung bes 
‚Bolten Regiments ſchnell anf dem Plaz erſchienen. Die Meuterei 
dehnte fih heute Morgens längs ben Werften und den Straßen im 
Büdende Dre Stadt aus. Haufen gemeinen Geſindels mit Knılt: 
teln in den Händen ſah man mach allen Eeiten rennen. ber: 
mals mußte die bewafnete Macht einfchreiten, und es gelang ihr 
die Straßen zu fänbern. Miele Frenier find im Haft, und die 
Unterfuhung iſt eingeleitet,” 

Folgendes iſt der im unſerm geftrigen Briefe berährte Artifel 
des MorningChronicle: „Was bie wirklihe Sefinnung bes 
Hofes und die jegt Im Werte befindlichen Intrigen, um eine noch 
malige Kriſis herbeisuführen, betrift, find, hoffen wir, die Mini: 
fer wicht fo unwiffend, als einige von ihnen ober ihre Anhänger 
au fepn vorgeben. Es ift jest fein Geheimmiß mehr, daß bie 
legte Megierungsveränderung eben fo unbeliebt bei dem Hofe, 
als beliebt bei dem Lande war. Won bem Tage an, wo bie ge: 
genmwärtigen Minifter ind Kabinet eintraten, waren fie — wenn 
das Gerüͤcht wahr redet, und die Zorpblätter haben fich deſſen 
oft geruͤhmt — einer Reihe froftiger Vernachläffigungen und ab: 
ſichtlicher Unhoͤflichkeiten ausgefezt. Die in biefer Jabreszeit im 
St, Jantespallafte fonft Ablihen Diners und Fefte follen einge: 
ſtellt worden feun, mm bie Unzufriedenheit ber Prinzen und Prin: 
zeſſinnen, der Lords und Ladies jener antinationalen Pflanzftatt, 
mit dem Siege darzulegen, melden neuerdings dad Welt im 
Unterbaufe über feine Feinde gewonnen bat. Zwei oder brei 
Minifter wurden vielleicht bei feltenen Selegenheiten, ald Uns: 
mahmen von ber Megel, zur königlichen Tafel gezogen; aber kein 
Minifter, ber im Seſchaͤſten feines Departements nah Windfor 
kam, wurde jemals sum Hebernachten im Schloffe eingeladen, aus⸗ 
genommen, glauben wir, Lord Palmerfton einmal, ald er bem 
Prinzen von Spralus aufwartete, und damals wimmelte ber 
Pallaf von bem gewöhnlichen Troß torpftifcher Schmarozer und 
Augendienet. Jedermann weiß, wie man in biefem nuböflichen 
Wönrehineit“die Aufmimterung gu einer bittern und thaͤtigen Op⸗ 
pofition gegen die Regierung des Königs fand. Aber im Wer 
Taufe der vorigen Woche ſcheint es damit mach weiter gelommen 
zu fepn. Wei einem Kever in St. James, me Bir Eh. Grey, 
einer der nah Canada beftimmten Kummiffarien, für ben Ge— 
heimrath beeibigt wurde, vergaß der König, ohne Zweifel anf 
Unftiften feiner unfonftitutionellen und ſchlimmen Rathgeber, ſich 
ſo ſehr, daß er dem Sir Eharles perſoͤnliche, von denen feiner 
Minifter abweichende Verhaltungsbefehle ertheilte, und deren 
Verfahren und Anſichten in Betref der hochwichtigen Sendung, 
wozu jener Sentleman ernannt iſt, rügte. Dieſer unſchilliche 
Auftritt fand in Gegenwart der Hoflemte ſtatt, nud wurde na 


durch feine Minifter erklärt bat. 


tuͤrlich fogleich ber Segenſtand der Unterhaltung in ben Klubs 
und dad Thema gewaltiger Lobpreifung in ben Oppoſitlous our⸗ 
malen. Sleicherweiſe vurden nach der Truppenmuſterung am 
10 Zul. bei einem Hofdiner, welchem ‚ungefähr fiebenzig Offiziere 
beiwohnten, verſchiedene Toaſte ausgebracht und außerordentliche 
Reben gehalten, welche, wenn man den Berichten ber Tories 
glauben darf, die feindfeligfte Seſinnung gegen bie jezige Regie⸗ 
rung, eime auffallende Parteitichkeit für ihre Gegner athmeten. 
Andere Anzeichen berfelben Sefinnung, fo wie einer verfaffunge: 
wibrigen Kabale, die jih im Dunkeln fpinnt, beinerlt man am 
derwärte. Königliche Herzöge follen kuͤhn und unverhohlen be- 
baupten, die Fönigliche Genehmigung werde einigen der jezt wer 
dem Parlamente befindlichen wichtigen Maafregeln vorenthalten 
werden, gu deren @inbeingung ber König doch feine Buftimming 
Wir wollen den Herzog von 
Eumberland und andere feiner erlauchten Wermandten, maͤnn⸗ 
lihe und weibliche, weber mittelbar noch unmittelbar befchulbi- 
gen, daß fie bei biefen Vorgängen die Hand im Spiele haben; 
aber ald aufrichtige und ergebene Freunde ihrer Familie und 
ber Grunbfäge, melde fie auf ben Thron biefer Meiche festen, 
und allein fie darauf erhalten können, rathen wir ihnen, bei 
diefen kritiſchen Zuftänden der brittifchen Nation, größere Bor 
fiht und Befonnendeit im Meden und Handeln an. Wir fra: 
gen, wohin kan ein folder Zuftand der Dinge führen? Können 
Männer irgend einer Partei, die nur gewöhnfichen Menſchen 
verftand befigen, oder bie Inſtitutionen des Landes im milnder 
ften kennen und achten, etwas Anderes als furdtbares Unheil 
davon erwarten? Nachdem der König im November v. I. von 
feiner Prärogative einen Gebrauch gemacht, den man jezt ſchwer⸗ 
Hd irgendwo bistret nennen wird, und welcher beinahe das beſte 
Vertrauen anf die Dauerhaftigfeit jeder Regierung zeritörte, ſah 
er fih gendthigt, um fi und dad Land vor drohender Gefahr zu 
retten, wleder zu feinen alten Miniitern feine Zufſucht zu 
nehmen. Indem er fib aber in ihre Arme warf, und ihre 
Hälfe annahm, war er durch jedes Gebot der Ehre und Treue 
verbunden, fie feinerfeitd mit vollem und herzlichen Wertrauem zu 
unterfiigen. Kaum faßen fie aber wieder im Kabinet, ba er⸗ 
fuhren fie die oben erwähnte Behandlung, und finden num die 
an und fir fi ſchon beinahe überwaͤltigenden Schwierigkeiten 
ihrer Stellung nech erſchwert durch die giftigen Intriguen einer 
Hoffabale. Wird das Land dis dulden ? Die Tories fagen ums, 
der 21 Hug. fep zur Entlaffung der Minifter anberaumt. Wäre 
dis wirklich die Abſicht des Königs, fo wuͤrde es Heuchelei fepn, 
wenn er, burch den Schein eines hohlen und unwahren Vertrauens 
gegen feine Minifter, dad Lamb noch einen einzigen Tag im Jer⸗ 
thume ließe. Lord Melbourne bat fi durch bie maͤnnliche Ge 
zabheit, womit er biäher die Verwaltung leitete, goldene Mep⸗ 
mungen im Bolte gewonnen, und er bat im ber gegenwärtigen 
Krifis nichts zu fürdten. Moͤgen bie Toried und ber Hof ihr 
Schlimmftes than, mögen fle, auf eigene Werantwortlichleit und 
eigene Gefahr, ein nochmaliges Erperiment wagen! Es wirb bas 
feste ſeyn, und vieleicht bahınt es ben Weg zu einer beſſeren 
Einſicht In die Mittel, wodurch fi dad Wolf ben Beſtand einer 
guten Regierung gegen Hofintriguen und koryſtiſche Oppofitien 
zu ſichern bat. In der Meformbili wird man «in wirkſames Ger 
gengift wider biefe Testen giftigen, aber unmaͤchtigen Beſtrebun⸗ 
sen der Torpberrfhaft finden.” — Daffelbe minikeriele Organ 
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fagt in einem zweiten Artitel: „Die Clique von Gelen und blinden 
iferern, die fih die „„Kofpartei” nennt, möge fih in Acht 
nehmen; dad Vollk von England erkennt Feine ſolche Körperſchaft 
als eine Macht im Staate an. Eine nochmalige Entlaffung bes 
Minifteriums könnte Folgen herbeiführen, welde fie voraus— 
zuſehen nicht Verſtand genug, oder, wenn fie fie vorausſehen, 
nicht Meblichkeit und Tugend genug befizen, um es offen zu 
gefteben. Gegenwärtig verlangt das englifhe Wolf nichts” ale 
Reform; denn viel ift von vielen Seiten geſchehen, was ed 
mit Recht unzufrieden mit dem Gange der Mafcine machte, 
welche bie Verfalung zum Beſten bed Landes errichtet hat; aber 
wie ſchwach ift die Stimme, mie unbedeutend die Zahl derjeni- 
gen, melde über die Verfaffung hinauszugehen, und bie Ma: 
ſchine felbft umgugeftalten und zu republifanifiren winfcen? 
Würde aber einmal das Wolf deutlich fehen, daß man zwiſchen 
ihm und der Reform eine umüberfteiglihe Scheidewand zu er: 
richten fuche; würde ſich einmal die volle Ueberzeugung in des 
Volkes Seele prägen, daß feine und bed Hofs Intereflen und 
Anfihten ſich ſchnurſtrals zuwiderlaufen, und da ein Minifte: 
rium, welches dem Hofe gefallen wolle, den Winden und In: 
tereffen des Volkes feindlich entgegenftreben muffe: wer, fragen 
wir, der den Charakter der Engländer kennt, ſieht nicht, was 
dann unandbleiblic eintreten mwirbe? Gern mollen wir indeilen 
bofien,, bad unfre Befürchtungen grandlos, und daß die Lehren 
der Geſchichte menigitend am dem Souverain nicht gänzlich ver: 
Isren find, fo leichtfertig fie auch das faltiofe Gelichter außer 
Augen fezen mag, das ſich jezt rühmt, fein geheimes hd unfon: 
ſtitutionelles Vertrauen zu beſizen.“ 

Der Standarb antwortet in gereijtem Zone: „Die Ge: 
fahren, melde Sir R. Peel in der Merchant Tailors-Hall am 
14 Mai in fo beredten Worten voraudfagte, find drohend nahe. 
Die kirchenraͤuberiſche papiftifhe Bil if im Haufe der Gemeinen 
zum Smweitenmal gelefen, und gerade ber Jahrestag ber franzöfi: 
ſchen Wevolution, melde Ludwig XVI unter die Gnillotine 
brachte und Frankreich mit Blut uͤberſchwemmte, wurde, unzwei⸗ 
felhaft nicht ohne Abfit, ausgewählt, um den König, feine Fa: 
milie und feinen haͤuslichen Kreis als eine volksſeindliche Kolo: 
nie zu fhmähen! Und dieſe Schmähung ftebt in dem beglaubig- 
ten Organ ded Minifteriums, im Chronicle! Wird fih dad Volt 
von England fügfam folde Dinge gefallen laffen? Werden vor 
allen die Eonfervativen, welche ſich noch Verehrer ihrer Kirche 
und ihres Könige nennen, durch bie Mühe einiger Minnten 
oder einige Pence Koften fich abſchreken laſſen, ihre Pflicht gegen 
Kirche und König, melde zugleich ihre Pflicht gegen ihr Vater: 
hand, gegen fi felbft und ihre Kinder ift, treulich zu erfüllen? 
Ale die noch nicht einregiftrirt find, müfen fich fogleich einregi- 
firiren laffen, und alle ihre confervativen Freunde und Nachbarn 
zur Nachahmung ihred Beiſpiels anfeuern, Wenn alle rüftig 
und rege find, muß der Erfolg entiheidend fepn; benn die Aus: 
ficpten der Eonfervatisen find — jezt fhon — berrlid und gläf: 
weiffagend. Wohl hat dad Ehronicle Recht, wenn es vermuthet, 
daß die dermaligen Minifter weder die Suneigung noch das Pri- 
yatvertrauen ded Monarhen befiien. Der wahre Stand ber 
Dinge ift, glauben wir, folgender. Der König fühlt gegen fein 
jeziges Minifterium, wie er gegen Männer füblen muß, die fi 
feinem Dienfte durch einen Betrug wieder aufgedrungen haben. 
Der König jedoch ift entſchloſſen, ihnen zur Wiederholung ibrer 


ſchaͤndlichen Intrigue vom November v. 3. keine Gelegenheit zu 
geben. Diefe Intrigue nochmals zu fpielem iſt aber der fehnlichfte 
Wunſch der Minifter: fie wollen fortgeſchitt werden, weil fie 
wiſſen, daß fie fortgeben müfen. Wie ein fhäbiger Gefelle, 
ber, wenn man ihm wegen feiner Nieberträchtigkeit die Thüre 
weist, biefer Prozedur irgend ein Mitleid erregendes Mäntelchen 
umzubängen fucht, jo möchten dieſe Leutchen, weil fie wiſſen, dag 
fie gehen müffen, gern heulend und mit bepflaftertem und ver- 
bundenem Kopf auf die Straße laufen, als babe fie ihr königli- 
der Gebieter mit roher Gewaltthätigkeit hinausgeworfen. Uber 
bie Gnade eines einzigen Kuftritted, eines einzigen Fauſtſchlages 

wird ihnen nicht zu Theil werden! Gleich den Bewohnern bes 

Prangerd, dem fie wohl verdient haben, werden fie bem Urtbeile 
des Volks überlaffen bleiben, und die Volftretung wird mit dem 
Urtheile Hand in Hand gehen.” ' 

* London, 14 Jul. (Beichluß.) Die Perfonen, welde bei den 
neulihen Berfammlungen in der Ereterhalle wegen Den®’ Theologie 
die Hauptrolle fpielten, find freilich feine politischen Charaktere, 
aber ein Lord Kenyon, der dabei den Vorſiz führte, und die Par: 
lamentsmitglieder, welche der Sache durch ihre Gegenwart Wi: 
tigfeit zu geben fuchen, liefen fi doch wohl von einem Peel und 
Wellington zur Vernunft zurüfbringen. Ich fage zur Vernunft, 
da das Verfahren im hoͤchſten Grabe unvernünftig it, indem es 
entweder zu gar nichts führen fan ald den Haß und die Bitter: 
keit der Katholiten gegen bie iriihen Proteftanten zu vermehren, 
ober dahin, daß es bie brittiiche Nation zu dem verzweifelten 
Entichluß vermöge, eher einen Bürgerkrieg zu wagen, als ihre 
tatholifhen Mitunterthanen in Irland Yufrieden zu ftelen. Kön: 
nen ein Wellington und Peel, melde in 1839 allem Fanatismus 
zum Troy, um dieſes zu vermeiden, einen fo großen Schritt tha 
ten, ſolche Reſultate jezt wollen? Unmöglih! Haben fie aber wirt 
lich nicht Die Gewalt folde Auftritte zu verhindern, wo bleibt dan 
die Einheit unter den Tories? — Die Korporationd:Reformbil 
hoffen die Minifter noch diefe Woche, ſpaͤteſtens aber naͤchſten 
Montag zur dritten Lefung zu bringen, und dann fogleic, d. h. 
Montag oder Dienftag, mit ber Kirchenreformbill zur Committee 
zu fchreiten. Inzwiſchen aber werden fie dem Kaufe die iriſche 
Korporationsbill vorlegen, melde fie jedoch nicht hoffen könne 
noch diefe Seffion durchzuſezen. Musgrave's Bil für die Einfuh⸗ 
rung einer Armenfteuer in Irland wird ein gleiches Schiffal ha— 
ben, indem fie fehr fehlerhaft it, und die Minifter keine große 
Luft bezeigen, der Neigung der dortigen Gutsherren zuwider ber: 
malen noch eine folhe Maabregel zu unterſtüzen, zumal O'Con⸗ 
nel felbit dagegen ift, der fi nur feit Kurzem bad Anſehen ges 
geben bat, feine Hinneigung dazu den Gutsherren ald ein Shrek: 
bild vor Augen zu halten. — Es bleibt alfo auch der naͤchſten 
Seffion viel Wichtiges vorbehalten. — Die Mefrutirung für der 
ſpaniſchen Dienft geht nicht allzu raſch von flatten, wenn noch 
biefen Sommer etwas Wichtiges in den Pprenden ausgeführt wer: 
den fol, Indeflen erfegen die Angeworbenen wohl durch Tuch; 
tigfeit, was ihnen an Zahl abgeht, indem bie meiften früher ger 
dient haben, Viele darunter find jedoch auch bürftige Meuſchen, 
welche die bloße Noth zur Fahne treibt, wie man es ſchon aus 
ihrem Anblit abnehmen far. Man fan fie täglich, wenn man 
bie Themſe binunterfährt,, im Depot auf der Hunbeinfel berum:- 
ſchlendern ſehn. Doc dergleichen ift 1a der gewöhnliche A 
woraus ſelbſt unfere eigenen ebildbet werden; und 
Welt weiß, daß fie darum Feine fAlehten Soldaten find ! 
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Frantreid. 
"Yaris, 17 Jul, Konſol. 5Proz. 108, 95; SPros. 78, 90; 
Balconnets 97, 15; fpan. ewige Dente 1; 3Proz. 26”/,. 
In der Sizung des Pairshofs am 16 Jul. ward zuerfi 
ein Protofol über den Widerftand verlefen, welchen mehrere der 
Angellagten geleiftet hätten, als man fit aufgefordert, in ber 


Audlenz zu erſcheinen. Mehrere, die mit Gewalt herbeigeführt 
waren, erichienen fait gang unbeffeibet. Der Generalprofurator, 
Hr. Martin, verliest num fein Requiſttorlum. Er fucht darin zu 
zeigen, daß fih während des bisherigen Verlaufs der gerichtlichen 
Verhandlungen Ales enthält habe, die Entwürfe, die Komplotte, 
die Vollziehung, die Mittel, die Hofnungen, fo wie die MWiber: 
fände und die guten Handlungen. An Zeugniffen babe ed nicht 
gefehlt. Er geht-bann in bie nähere Zufammenftellung der Bor: 
fälle in yon, der Plane der Angeklagten u. f. m. ein. ‚Der Ge⸗ 

meraladvofat Ehegarap erörtert die Thatfachen ber Unllage und 
die bei den mündlichen Debatten gehörten Zeugniſſe. Hierauf 
seht er zur Würdigung einzelner Vorgänge über. Bon dem An: 
gellagten Morel fagt er, ex babe an den Vroteftationen der Ge: 
fellfehaft der Menſchenrechte, fobann an dem Anfftande Theil, 
doch läßt er zu feinen Gunften mehrere milbernde Umftände zu, 
und empfichlt ihn der Nachficht des Pairshofs. In Bezug — 
Lagrange ruft er das Zeugniß bed Gefangenen an, welchem der 
Augeſchuldigte das Leben gerettet, und der ihn alsdann als Chef 
Des Aufftandes denunglirt habe, Es fey erwieſen, daß Lagrange 
feinen Einfuß zur Belhdzung von Perfonen und Eigenthum be 
näzt habe, und daß viele ehrenwerthe Handlungen ihm Unfpruc 
auf bie-Nachficht des Pairshofs geben ; doch rechtfertige die feine 
Theilnahme an der Empörung nicht, Bei den Angeklagten 
Tourres Armand, Villiard, Lange, Gapet, Butet, Mercier, Ge: 
were, Gauflibiere, Laporte fucht er zu zeigen, daß alle ihnen, und 
jedem einzelnen aufgebirdeten Chatfahen einen Charakter bes 
Zufammenhangs und der Gleichzeitigleit an fi tragen, der kei: 
nen Zweifel über die Exiſtenz eines Komplotts und einer organi: 
Äirten Empörung zulafe. Die Audienz ward bierauf geſchloſſen. 
— Die drei Pairs, melde den Namendaufruf nicht beantwortet, 
waren: die HH. Grammont : Garberoufe, bd’Anthouard und 
Bourlke. 

* Ya der Audienz des Palrshofe am 17 Jul. wird der 
Tod bes angellagten Abbe Noir gemeldet, Hr. Chegarap fährt 
in feinem Requifitorium fort. 

Der Bon Send bemerit, Becomte Habe allerdings auf fein 
Ehtenwort bie Erlaubniß erhalten, von dem Sefaͤngniß auszuge⸗ 
den, und biefes auch gewiffenhaft erfüllt, Er babe ſich aber 10 
Minuten vor der Entweichung der Gefangenen im Gefängniffe 
wieder geftellt und fo fein Wort gehalten. Später habe er dann 
wohl auf feine Gefahr, eben fo wie feine Kameraden, entſchluͤ⸗ 
pen Tönen, 

Der Moniteur macht dad Seſez befaunt, welches zur er⸗ 
richtuug einer Eiſenbahn von Varis nah St. Germain ermaͤch⸗ 
tigt. Wenn die Arbeiten nicht in einem Jahre begonnen ſeven, 
fo werde Hrn. Emil Pereire die Konzeffion entzogen; fen fe 
—— vier Jahren vollendet, fo trete eine neue Abdindita 

on ein. . 


Der Moniteur meldet auch, daß bie 7 Journale 
von einer neuen Unterhandlung ſpraͤchen, deren Reſultat vom 
hoͤchſtem Intereſſe für Frankreich und England ſeyn könne, und 
wobei engliſche Kapitaliſten mit einer Summe von 140,000 Pf, St. 
Theil nähmen, nemlich von einer Eiſenbahn von der Loire, bie 
zwiſchen St. Etienme und Roanne angelegt werden folle. Diefe 
Bahn, zum Transporte der Probufte des reichiten franzoͤſiſchen 
Steinfoplenbaffins beftimmt, ftelle durch ihre Anfchliefung an bie 
Sponer überdis eine Kommimifation zwifgen der Rhone und ber 
Loire ber, und durfte die befuchtefte Straße für den Tranfit der 
Waaren von dem Süden nach dem Norden Franfreihs werben. 

(Reuue be deur Mondes.) Parid, aa Jul. Gab es 
je eine revolntionaire Seit, fe ift es ſicher bie, in der wir leben. 
Man fehe nur, wie gewaltſam und lebhaft die Thatſachen mit 
der öffentlichen @leichgultigkeit kämpfen. Die Geſellſchaft mag 
fih noch fo fehr dagegen Nräuben, und fi in eine volllemmene 
Unbeweglichfeit Achten, fo brauſen doch die Ereigniffe täglich au 
dem Felſen, an den fie ſich geſchmiegt und reißen fie in ihren 
Strom fort. Die politiſche Geſtalt von Europa hat fih gewil: 
fermaaßen zwei: oder dreimal feit Einſezung jenes Miniſteriums 
geändert, das nicht daran zu denken fcheint, und ed vergeht 
faum eine Woche, obme daß und eim neuer Sturmwind faßt. 
Bor kurzem war es bie drohende Meklamation Amerika's; kaum 
hatte das Miniſterium Zeit, ſich davon, nachdem es ſich ſchuͤch 
tern unter den Degen Jackſons gebeugt, zu erholen, als ihm 
eine neue Beſchimpfung zuſtoͤßt. Allerdings nimmt dismal Eng: 
land zur Hälfte am der Schmach Theil, und fo läßt ſich hoffen, 
daß mir und etwas muthiger und mwürdiger benehmen werben. 
Was nun auch gefhehen mag, fo ift gewiß, daß das Minifterium 
die Beleidigung tief gefühlt hat; denn feine Organe machten 
nicht ohne Bitterkeit das von ber ottomanifchen Pforte aud Au— 
laß der wiſſenſchaftlichen Promenade des Hrn, Terier auf einer 
frangöfifchen Kriegsfloop notifigirte Verbot des ſchwarzen Meeres 
befannt. Der an den perfiihen Hof auf einem Dampfboote ber 
brittifchen Megierung nach Trebifonde abzufchifende engliſche Ge 
fanbte erfuhr diefelbe Weigerung. Man müßte nun aber deu 
Gang der politifchen Angelegenheiten völig verfenuen, wenn man 
einen Augenblit daran zweifelt, daß fich fpiter biefed Verbot 
gegen Kriegsſchiſſe auch auf Haudelsſchiffe ausdehuen werde; 
und wer ſollte denn auch dieſe Schiffe befchilgen, wenn ſie inſul⸗ 
tirt oder beraubt würden? Achtet man wohl eine friedliche Flagge 
wenn fie nicht noͤthigenfalls Flotten zu ihrer Vertheidigung bat? 
Würden fi Franfreih und England diefer Klaufel des Traktats 
von Unklar: Iskeleffi unterwerfen, fo wirden fie dadurch erklä— 
ren, daß fie auf den Handel. und bie Schiffahrt des ſchwarzen 
Meeres verzichten. Ja es wurde fogar ein nachgiebiges Betra- 
sen von Seite diefer zwei Mächte fie im Mittelmerre lempro 
mittiren, wo bie Tuͤrkei, durch ben Schuz ber ruffifhen Geſchwa⸗ 
der gebeft, bald verſuchen würde, wieder in den Bells vom 
egppten zu Fommen, gegen das fie fi in biefem Augenblif rıi- 
ftet, Diefe Macht befindet fich im einem fortwährenden und fa: 
granten Zuftande des Eingrifd Europa gegenüber, und darın 
vollzieht fie gewiſſenhaft bad Teſtament Peters I, der feinen Nach⸗ 
folgern bie Pflicht anflegte, fi immer mehr gegen Vſten auszu 
debnnen, nnd die Aufmerlfamfeit Eurepa's durch drohende Denon: 


firationen gegen ben Werten abgulenfen, Europa ift aber zu gut 
unterrichtet, ald daß es fich jezt durch ſolche Anmaaßungen irre 
Teiten ließe. Die Staatsmänner Englands, und die Meine Zahl 
derer, bie im Frankreich biefen Namen verdienen, Eennen bie 
ſchwache Seite Rußlands; fie willen bad Wort jener hülfsloſen 
Schwäche, und diefed Wort iſt Geldmangel. In biefem Augen⸗ 
blit will es auf Polen anleiben; es fucht vergeblich dieſes un: 
‚glüfliche Land bei ben Juden von London, Paris oder Amiter: 
dam zu verpfänben; zum Gluͤk hat aber Rußland an ber Börfe 
keinen Krebit, wo man Alles ohne Allufion erwägt, wo man fi 
dei Aufzählung großer Heere, bevor man noch über ihre Bajon: 
nette erfhrift, fräst, wo denn bie Schäge und bie Einkünfte 
feven, um alle biefe Soldaten zu bezahlen. Montecuculi, jener 
große General, der mit Eäfar einer der Lehrer Napoleons geme: 
fen, füllte zuerſt (durch fein Ariom über bie Unentbebrlich- 
keit des Geldes) über Rußland das Urtbeil, daß es Feine er: 
obernde Macht ſey, und Rußland unterwarf fih biefem Erkennt: 
niſſe dadurch, daß es feine Finanzen micht zu verbefferm ſuchte, 
and feine Finanzverpflichtungen nicht achtete. Wenn biefe ſtolze 
Macht dem Haufe Rothſchild bie Hand reicht, fo frägt dieſes, fo 
geneigt es auch fonft it, feine Schweitermächte, bie andern ſou⸗ 
verainen Häufer, zu begünftigen und zu unterikigen, ob Ruß: 
land, feit 1815 im Beſtze von Polen, den Einwohnern bes Lan: 
de3 die innere Schuld bezahlt hat; es frägt, ob es bie von bem 
Kaifer Alerander übernommene Verpflichtung, die Gehalte der 
polnifchen Ehrenlegionaire zu bezahlen erfüllt hat; es frägt end⸗ 
Hich, ob es feine eigene, in Effelten auf den Träger emittirte 
Mente allen denen bezahlt bat, bie ed für zwekmaͤßig erachtet, 
als Polen zu erklaͤren; und ob es wicht auf dieſe Art fi eines 
Tags ebenfalls diepenfiren Fönnte, feine neue Wnleihe zu bezah⸗ 
-ten, indem es erflärte, daß bad Haus MRothſchild von polniſch⸗ 
iſtaelitiſchem Urfprunge fer. So urtheilt man auf ber Börfe, 
mo man zumeilen richtig urtbeilt. Auch wird bie ruſſiſch- pol: 
nifche Anleihe nicht zu Stande fommen,(?) und Europa, fo egoiſtiſch 
and übelverftanden egoiftifh es auch if, wird dismal Rußland 
die Zuchtruthe nicht darbieten, um fich bamit ſchlagen zu laſſen. 
Die neue Demonftration Rußlands wird ſonach nicht Stand 
baften; fie wird felbft England allein gegenüber nicht Stand hal⸗ 
ten, denn ſchon fcheiterte vor einigen Jahren ein noch von bem 
Kaifer Alexander gemachter Verſuch diefer Urt an der Feſtigkeit 
bes englifchen Rabinets; wiewol ed fih bamald von einer bei 
seiten nicht fo unmäßigen Forderung, wie bie gegenwärtige iſt, 
Bandelte. Es war dem Kaiſer eingefallen, bie Aleutiſchen Meere, 
deren Gewaͤſſer feine nörblihen Befigungen befpiklen, zu fchlie: 
Ben. Dieſes Dekret unterfagte allen fremden Kriegsſchiffen bie 
Annaͤherung zu den ruffifhen Nieberlaffungen von Kamtſchatka 
and allen jenen Küften, in einer Entfernung von 200 Meilen, 
Blos wiſſenſchaftliche Erpeditionen konnten unter dieſem Ukaſe 
teiden; gleichwol machte England einen Fall bes Bruchs baraus, 
und ber Kaifer nahm gang in ber Stille fein Defret zurif, 
Dismal bat man es dem Unfcheine nah mit ber Türke zu thun. 
Die Abreiſe des Lords Durbam, der wegen feiner Gefunb: 
deit über Konftentinopel reist, hat gewiß Bezug auf diefe 
Sache. Was Franfreih dabei thun wird, weiß man noch nicht. 
Das Minifterinm, das ſich gern in den minifteriellen Jonrnalen 
in Erläuterungen einläßt, bat uoch nichts zu erfennen gegeben; 
aber die amerifanifhe Sache it von bedenklicher Vorbedentung. 


1830 


Gibt es nach, fo fan man fagen, daß bie ber legte gegen unfre 
Marine gerichtete Schlag fepn wirbe, obgleich man fih unter 
biefer Regierung das Unfehen gegeben, fih ausſchließlich mit ihr 
zu beſchaͤftigen. Die Ungewißheit unfrer Verhaͤltuiſſe mit Ame⸗ 
rila bat die Handelsberährungen mit den Mereinigten Staaten 
unterbrochen; ber allmaͤhliche Beitritt aller deutſchen Staaten 
zu dem preußifchen Zollfpfteme verſchließt und alle Abſazwege nad 
den Norden; in Belgien, vor unfrer Chüre, töbtet der Nach⸗ 
drut einen ber wictigften Zweige unfrer Induſtrie; man 
brauchte und nur noch ben Schu; in den Häfen dei ſchwarzen 
Meeres zu eutziehn, fo wirde dis einem volllommenem Wer: 
bote gleihlommen, Allerdings blieben zur Enticäbigung fir 
unfre Mheder und unſere Fabrifanten bie Bälle der Tuilerien 
und die Ehrenfrenze übrig. 
GBeſchluß folgt.) 

“u. Parts, 417 Zul, Die Vorftellungen ber Botſchafter 
ruͤkſichtlich der Intervention follen zwar nicht aufgehört, aber 
einen gemäßigtern Charakter angenommen haben, fo daß nun ih⸗ 
rerſeits die frangöfifche Megierung ben Rekriminationen entfagt, 
und fi fürd Erfte nicht ernftlicher mit der orientalifhen Auge⸗ 
fegenheit befäftigen will, Sie kan uͤberdis legtere mit mehe Er⸗ 
folg betreiben, wenn erit in Spanien die Sachen georbnet find, — 
Die heute angelommenen Briefe ftimmen wörtlich mit ber am 
Dienftag an der Börfe bekannten, von Hru. Thiers aber bis 
jegt nicht veröffentlichten Depefhe überein. Bon Garsfield hört 
man michts Näheres, — Der Pairsgerichtshof wird über bie Lyo⸗ 
ner Mecht ſprechen, und die Unterſuchung ber fonftigen Augeklag⸗ 
tın wahrfheinlich bis zum Winter verſchleben. — Alles was bis⸗ 
ber über gewiſſe Konfpiratiomen gegen die Verſon des Königs in 
biefigen Blättern und in London gebruft wurbe, darf man mod 
keineswegs für baare Muͤnze annehmen. Bis zum Bewriſe durch 
Thatfachen thut man beſſer, nichts bavon zu glauben. Hoͤchſt 
wabriheinlih werden die Julinstage ohne Unorbnung vorüber- 
geben. 

Rlederlande 

“ Haag, 15 Jul. Es ſcheint fih nicht zu beftätigen, daß ber 
Prinz von Dranien feine in Baden vermeilende Gemahlin bort 
zur Rebue bei Kaliſch abholen werde, Vielmehr wird behauptet, 
daß am 24 Aug., ald an des Könige Geburtstag, alleGlieber ber 
töniglihen Familie nah Holland zurüfgelommen fepn werben, Da 
num anzunehmen iſt, daß die am Petersburger Hofe jezt zum 
Beſuche befindlichen Prinz und Pringeflin Friedrich ber Mieber: 
lande in Gefellfchaft des Kaifers und der Kaiferim von Ruflanb 
nebft dem Herzog von Naffau die Reiſe vom vetersburg nad 
Deutſchland antreten werden, fo dürften die hohen nordiſchen 
Säfte (bon Mitte Auguſts in Schlefien eintreffen. Wabhrfhein: 
fi ift es aber, daß der Prinz von Dranien fpäter dennoch der 
Herefhau von Kaliſch beimohmen wird. (Mad fpätern Berichten 
war der König aus dem Lager am 46 mieber im Hang ange: 
fonmen.) 

Italien. 

+ Genua, 15 Julius. Es beißt, daß die Pringeffin von 
Berra mit den Kindern des Don Carlos bieber Tommen und 
fi einige Zeit bier aufhalten werde. Mehrere angefehene fpa- 
nifhe Carliften find hier eingetroffen, um ber Pringeffin ihre 
Aufwartung zu machen, andere werden noch erwartet, 
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“mei; 

Um 19 Zul. hat das aus Eifen Fonftruirte Dampfboot, bie 
Minerva, feine Fahrten auf dem Zuͤricher See mit einer Luft: 
fahrt von Zurich nah Rapperſchwyl und zurüt eröfnet. Es legte, 
mit beinahe 200 Verfonen an Borb, bie ſechs Wegſtunden nad 
Mapperſchwyl im zwei Stunden fünf Minuten zuräf. 

Dentfhland 

* Megendburg, 21 Jul. Se. k. Hoh. der Prinz: Mit: 
regent von Sachſen und Höchftbeifen Frau Gemahlin f. H. 
übernachteten auf ber Meife nah Münden am 20 Jul, im Bat: 
hofe zum „Solbenen Kreuz‘ babier. 

5 Karlörube, 47 Zul. Die parlamentariihen Arbeiten 
rüfen fortwährend mit einer Schnelligkeit vorwärts ‚- welde von 
dem dringenden Wunſche zeugt, bald zum Ziele zu kommen. 
Drei bis vier Kommiffiondberichte, zwei oder drei Diekuffionen, 
ungerechnet biejenigen „in abgefürgter Form,“ mie die Seſchaͤfts⸗ 
ordnung bie mit Umgebung ber fonft vorgefchriebenen Zwiſchen⸗ 
zeit unmittelbar auf bie Verichteritattung folgenden nennt, die ift 
zumeilen der Inhalt einer einzigen Sizung, fo daß man bem 
Schluffe bes Landtags im Laufe des Monats Auguft mit Zuver: 
läffigkeit entgegen fehen fan. Heute wurbe von ber Kammer ber 
Abgeordneten ber Gefegedentwurf über die Aufhebung ber ärari: 
ſchen Bannrechte ohne Diskuffion mit Stimmeneinheligkeit au: 
genommen. Die Frage über bie Aufhebung der Baunrechte — 
wie der von Hrn. Moͤrdes eritattete Kommiffionsbericht fagt, 
„eines der druͤkendſten Weberbleibfel aus jener bunteln Seit, in 
welcher nah dem Ausdruk eines bochverbienten Mannes das 
Hoͤchſte, Heiligfte und Ünveräußerlichite, wie das Gemeinfte und 
Wanbelbarfte, in bie enge Sphäre bes Privatrehts gezogen 
wurde” — ift nunmehr feit bereitd 10 Jahren ein Stein bes 
Anſtoßes zwifchen unfern beiden Kammern. Schon anf dem Land⸗ 
tage von 4835, nachdem andere Staaten früber mit ſolchem Bei: 
fpiel vorangegangen,, hatte bie Kammer ber Abgeordneten eine 
Adreffe deshalb beſchloſſen, zu welcher jedoch die erfte Kammer 
ben Beitritt verweigerte; 1851 fam, durch mehrfache Petitionen 
veranlaft, ber Gegenftand aufs Neue zur Sprache, und die Kam: 
mer der Abgeordneten ſprach fich für Aufhebung der Bannrechte 
ohne Entihäbigung der Banngewerbs:Inhaber aus, was fi durch 
den erfolgten Widerfpruch der andern Kammer nachher im bie 
gemeinfchaftlihe Bitte am die Regierung mobifizirte, eine nähere 
Unterfuhung ber Natur und bed dermaligen Umfangs ber noch 
Beftehenden Bannrechte vornehmen zu laffen, und fofort, wenn 
diefe Berehtigungen nicht im Wege der Unterhandlung völlig be: 
feitigt werden könnten, einen Gefegedentwurf zur Ablöfung ber: 
felben vorzulegen. Auf dem Landtage von 1935 abermalige De: 
Eitionen mit abermaligen Klagen über den Druk der Bannrechte, 
Beſchluß, bie Winfhe vom 1851 dringend in Erinnerung zu brin: 
gen, ſodann Zufage von Seite der Regierungslommiſſion, melde 
auf diefem Landtage nunmehr gelöst wurde. Die erſte Kammer, 
weldyer der auf Abloͤſung gehende Gefegedentwurf zuerſt worge: 
legt wurde, verwarf denfelben. Dis war bie Weranlaffung zu 
dem Gefegedentwurf über unentgeldlihe Aufhebung der drariichen 
Bannrehte, da ed, wie ber vorlegende Megierungstommiffair in 
Entmwifelung der Motive fagte, der Stellung des Domainenärard 
gemäß ift, andern Bannberehtigten mit feinem Beifpiel poranzu: 
sehn. Es fteht zu hoffen, daß die erite Kammer nicht auch die 
sem Gefegesentwurf ihr Veto entgegenfeen werde. 

(Beſchluß folgt.) 


*+ Karlöruhe, 19 Julius. Die Diffidien Babens mit ber 
Schweiz, welche fo lange auf den Berlehr der beiden Länder 
fkörend wirkten, find nun vorüber, und die Verhaͤltniſſe alter 
Freundſchaft hergeftelt. Es ift Leine Störung berfelben mehr 
zu fürdten, wenn nur bie Schweiz firenge Wachfamteit über 
das übt, was in ihrem Schooße in Bezug auf Deutſchland vor- 
geht. — Unſere zweite Kammer bat noch geftern beſchloſſen, ben 
Negierungsantrag: „daß, in Abaͤnderung ber S. 76 ber Ge 
ſchaͤſtsordnung der erften Kammer und ber &. 87 der Gefchäfte- 
orbnung der zweiten — kuͤnftig bie, von ben beiben Kanımerw 
genehmigten Gefegesentwürfe immer vom derjenigen berfelben 
an Ge. Einigl, Hoheit den Großherzog gebracht werben follen, 
an die fie zuerſt zur Berathung vorgelegt wurden“ — anzuneh⸗ 
men. — In ber Rumfortifchen Suppenauftalt wurben heute 
früh, zur Feier unfers beute eintretenden freien Verkehrs mit 
den deutſchen Nachbarvoͤllern, auf Beranlafung ber Armen: 
tommiffion, 600 Blafhen alten Weins unter bie Armen ver 
theilt, 

+ Franffurt, 18 Julius, In Holland fheint eine ge 
wife Mißſtimmung zu bereichen; bie meiſten Briefe Hagen über 
Seſchaͤftsloſigkeit und wollen dis der falfchen Stellung beimef: 
fen, im der das Haager Kabinet dem Brüffeler gegemüber fi 
befindet. Man boft in Holland, daß bei der Zufammenkunft der 
Monarchen in Toͤplitz eine endliche Ausgleihung über die Lurem⸗ 
burger Territorialfrage zu Stande fommen werde. Dem Ber: 
nebmen nach wird ber Prinz von Dranien fib zu Töplig ein- 
finden, auch beißt es jest, daß einige fühdeutfche Fuͤrſten dort 
erwartet mirben. 


Brennen 

Berlin, 15 Zul. Die aus der Leipziger in bie Allgemeine 
Zeitung übergegangene Nachricht, daß bas bei Kaliſch ſtatt fin: 
benbe Manöupre und überhaupt bie Zufammenkunft ber aller: 
hoͤchſten Herrfchaften bafelbft mehrere Wochen hinaus, ia bis in 
bie Mitte Oftobers verfhoben worben fep, beitätigt fi keines: 
wegs. Der Tag, wo fi die von bier aus dahin abmarfchiren: 
den Garbefruppen in Potsdam verfammeln werden, it nach mie 
vor auf den 26 db. beſtimmt; überhaupt läßt fih da, wo es bar: 
auf anloͤmmt, den Marſch und Unterhalt einer fo großen Mafe 
von Truppen, wie bie, fo bei Kalifch zufammentommen werden, 
zu leiten und einzurichten, die Zeit des Aufenthaltes wohl be 
ſchraͤnken, aber micht fo weit ausdehnen. (Hamb. Korr.) 

Danzig, 7 Jul. Die Verpflegung ber kaiſerl. ruſſiſchen 
Truppen während ibred Marſches bur bie Provinz Preußen hat 
der König übernommen. Um jedoch dem Bewohnern ber zu 
bequartierenben Ortſchaften keine Koften hiedurch aufzulegen, bat 
der König in befonderer Berütfihtigung des durch bie porjährige 
Mipernte eingetretenen Nothftandes angeordnet, daß bie Wer: 
pflegung ber Unteroffisiere und Gemeinen aus befonders hiezu 
errichteten Magazinen, bie Belöftigung der Offiziere dagegen im 
Wege des Alkords bewirkt werde. Die Koften ber Ausſchiffung 
ber Truppen, fo wie bes Laudtrausports ihrer Effeften vom Dan: 
sig nach Kali, hat der Kaifer von Rußland zu tragen fi vor⸗ 
bebalten, (Berl. BI.) 

Anßlaud. 

Se. Durchl. der regierende Herzog von Naſſau mar am a Inl. 

su Petershof angelommen. 


Zwei Baiferliche Ukaſe betreffen eine Vermehrung des And: 
gaben: Etats für die Schulen in den füdlichen Provinzen bed 
Kaukaſus, und das Verhaͤltniß der kaulaſiſchen Jaſpren (durch 
Vrivatperſonen aus der Sklaverei der unabhaͤngigen Bergroͤller 
lesgetauften Indididuen) zu ihren Herren. 

Deftrei 

+ Bien, 18 Julius. Die frangöfifhen Journale haben ſich 
viel mit dem Gefunbheitözuftande bes Herzogs von Bordeaut 
beſchaͤſtigt; ſte wollten ihm: fogar tobt wiſſen; ic fan Sie aber 
verfihern, daß der Herzog von Borbeaur nicht einen Nugenblif 
unpäßlich war, und Alles, was über feine vermepnte Krankheit 
gelchrieben worden, aus der Luft gegriffen iſt. Man bat wahr: 
lich viel zu then, wenn man alle falfche, oft abgeſchmakte Nachrich- 
tem widerlegen will, die im diefer Zeit förmlich fabritmäßig er- 
zeugt und ohne Sfrnpel Lolportirt werben. So weiß man au 
nicht, was von ber Nachricht zu halten ift, weiche die franzoͤſi⸗ 
ſchen minifterielen Blätter über den der franzoͤſiſchen Kriegs: 
ſchaluppe Melange verweigerten German, um in bad ſchwarze 
Meer einzulaufen, gegeben haben. Hier ift wenigftend nichts 
darüber befannt, woraus man fließen darf, daß entweber das 
Faltum falfh if, da man doch bier ziemlich alled Wichtige er: 
fährt, was ſich in Komftantinopel zuträgt, oder daß nichts Un- 
gewöhnliches in dem Werfahren der Pforte erblift worden if. 
Uebrigend Lan die Pforte nach ben mit Rußland beftehenden 
Verträgen nicht willtihrlih das Cinlaufen fremder Kriegsſchiſſe 
ins ſchwarze Meer geftatten oder verweigern. — Die lezte Poft 
and Konftantinopel bietet wenig Intereffantes bar. Der Bey 
von Tripoli war am 28 Junius in der Hauptitadt angelommen ; 
ed bieß, er wuͤrde fpäter wieder nah Zripoli zuruͤllehren. Der 
yerfifche Gefandte hatte eine Privataudienz beim Sultan, woraus 
man fließen wollte, daß er bald mach Teheran zurüftehren 
werde, — Der Bundespräfidialgefandte, Graf Münch: Belling: 
haufen, wird in dem legten Tagen diefed Monats auf feinen Po: 
ften nad Frankfurt zurüffchren, 

Wien, 18 Jul. Metalllques 102%; aprogentige Metalliques 
98; Bankaktien 1328'/,. 

Frankfurt a. M, 20 Zul, Metall, 103", 5 aprog. Me: 
talliques 98%; Bantaftien 1630. 

Tarkei. 

"Mon der ſerbiſchen GSraͤnze, 11 Jul. Den neueſten 
Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge iſt der bisherige Bei von 
Tripoli, Alt Paſcha, mit feinem Sohne und einem betraͤchtlichen 
Sefolge in dieſer Hauptſtadt angelangt, und von Seite der 
Pforte mit großer Auszeichnung empfangen worden. Er hatte 
bereits eine Konferenz mit dem Meis:Cffenbi, und fol won die: 
fem das beſtimmte Merfprechen erhalten haben, baf ihm ber 
Sultan demnaͤchſt wieder in feinen Statthalterpoften einſezen 
werbe, und daß Eſſeld Muftapha Neſchib Paſcha denſelben für 
jegt nur proviforifch beklelde. — Muſtapha Paſcha, ber frühere 
Statthalter von Scutari, ſoll feit Eingang der Nachricht von 
dem dort ausgebrochenen Aufſtande mehrmals zum Meis-Effendi 
berufen worden fepn, und ebenfalls Hofnung haben, feine Statt: 
halterſchaft wieder zu erhalten. — Briefe aus Kragujewatz mel: 
den, daß Fuͤrſt Miloſch eben jezt die Primaten Serbiens in bie: 
fer Stadt verfammelt hält, um fich mit ihnen über einige drin: 
gende Fragen vor feiner Abreiſe nach Konftantinspel zu bera: 
then, und fie von dem Zweke dieſer Reife zu unterrichten. 


* Trieft, 135 Jul Unſte neueſten Nachrichten aus Scutari 
reichen bis zum 25 Julius, au welchem Tage noch Alled in ber 
alten Lage war, Imnbdeffen ftieg ber Mangel an Lebensmitteln 
beſonders in der Gitadelle auf eine furdtbare Weiſe, fo daß mar 
mit jedem Augenblit irgend einem entſcheidenden Greigniffe eut⸗ 
gegen ſah. Auch im der Stabt herrſchte große Noth, wenigſtens 
war bie Thenrung fo im Sunehmen, daß man das Brod und 
Fleiſch beinahe mit Silber aufwog. — Die Nachricht aus Lon- 
don, daß Hr. Damlins, der. engliihe Geſaudte bei, der griechi- 
ſchen Regierung, durch Sir €. Lyons erfegt wird, hat unter den 
jablreihen @riehen und ben vielen Griehenfreunden unſerer 
Stadt einem fehr angenehmen Eindruk bervorgebraht.: Man 
möchte glanben , es fep bei ung irgend ein laͤngſt gehegter, bie 
Wohlfahrt der ganzen Stadt bedingender Wunſch in Erfüllung 
gegangen; fo allgemein fpricht fih die Freude über biefe Verän- 
derung aus. Wahrſcheinlich ift did aber nur ein ſchwacher Wor- 
bote des Fubels, den diefe Nachricht im Griechenland: bervorbrin: 
gen wird, Unſtreitig iſt es eine gewoͤhnlich bei allen: Ertremen 
vorkommende Lebertreibung, wenn man dem Hrn. Dawfind. Die 
Schuld der meiften Unfälle, die Griebenland feit Tabren betrof: 
fen, allein aufbürdet, und andererfeits von dem neuen Ge— 
fandten gerade das Gegentheil, nemlich eben fo viel Gutes für 
Griehenland ſich verſpricht. Judeſſen bleibt dieſe Aenderung im⸗ 
mer ein guͤnſtiges Ereigniß, und darf in Ruülſicht ihrer morali« 
fhen Wirkung im gegenwärtigen Augenblike wohl als wichtig 
betrachtet werden, indem dad Vertrauen der Griechen in die Re- 
gierung ihres Königs dadurch nur gefteigert werden Tan, und 
ihre Beforgniffe vor den Intriguen, die Hr: Dawifind lange Zeit, 
leider! nicht erfolglos getrieben, nun gänzlich gehoben find, 

* Scutari, 25 Jun. Am 14 d. bat wieder: ein. febr bizi- 
ges Gefecht polen den tuͤrliſchen Bewohnern der Stadt und 
den großberrlichen Truppen in der Eitabelle, jedoch ohne entſchei⸗ 
dendes Reſultat, ftattgefunden. Don Seite der Rebellen ſollen 
700, und von Seite der Megierungstruppen 100 Mann dadurch 
fampfunfäbig geworden ſeyn. Seit der Zeit bat nun and der- 
jenige Theil der Stadt Scutari, welcher wegen feiner geringen 
Entfernung von der Eitadelle und dem Bazar bisher ſich neutral 
verbielt, dem Paſcha Lebensmittel lieferte, und demſelben über 
haupt Vorſchub leiftete, an der Infurreltion offenen Antheil ge 
nommen, wodurch die Lage des Paſcha's bedeutend fritifcher. ge: 
worden iſt. Zwar bat der Paſcha die von benfelben früher ge: 
ftellten Geißeln einterfern und mit Hinrichtung bedrohen, 
auch zehn ihrer Käufer zuſammenſchießen laſſen daburd aber 
nichts gewonnen, fondern die Bewohner biefed (größtentheils vom 
Gerbern bemobnten) Stadttbeild nur um fo mehr gegen ſich : 
reist. Der Rumeip Walleſſy hat in den lezten Tagen Parla⸗ 
mentaire gefchift, welche in der Mähe diefer Stadt angelangt, 
die Aufforderung ergeben fießen, Bevolmächtigte an fie zu fem: 
den, um wegen einer Wusaleihung zu unterbandeln. Dieſem 
Anfinnen wurde entiprocen, allein das Mefultat der Unterhand- 
{ung ift noch nicht befannt. Es beißt, daß von biefiger, Seite 
als Grundlage die Abberufung Hafiz Paſcha's bedungen, und 
zugleich der Wunſch ausgefprochen worden fep, daß der frühere 
Statthalter Muftapha Paſcha wieder zum Gouverneur von Geh: 
tari ernannt, auch dem Paichalit feine feihern Vorrechte und 
Freiheiten wieder eingeräumt werden möchten, in welchem Falle 
man fogleih die Waffen niederlegen werde, — Der Vazar wäre 
fängft (em von den Infurgenten erfhirmt worden, allein da fie 
vermutben, daß derſeide von den Truppen der Megierung zum 
Theil ſchon geplindert worden fe, und man in dieſem Falle auf 
Entibädigung von Seite der Pforte rechmet,, jo it ber Angrif 4 
bisher unterblieben; man mil dem Pafcha feinen Anlaß geben, 
die Einwohner felbft der Plünderung des Bazars zu beſchuldi⸗ 
gen, und ihre Anſpruͤche auf Entſchaͤdigung dadurch zu ent: 
fräften. 


— — —— ——— — — — — en 
Beromtwortlige Rebartion: &. 3. Stegmann, U. 8. le Brei. 
Merlaa der 9. ®, Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.288 und 289. 1835. (23 Julius.) 


Bir Mittheilungen aus Kiffingen. . 

— Kiffingen, 48 Zul. Während die Berichte and den 
Taunusbädern über auffallendes Ausbleiben der Gäfte, beſonders 
der nordifchen, Flagen, drängt fih bier um die Brunnguellen, de: 
ren Ruf in kurzer Zeit ganz ungewöhnlich geftiegen ift, eine bunte 
Welt, in welcher die norbdeutiche Zunge die fübdentfche weit über: 
tönt, und der Accent des dazwiſchenklingenden Franzöfiihen daran 
erinnert, daß es aus ruſſiſchem Munde kommt, aus dem Munde 
einer Nation, die genöthigt ift, felbft den Haß und bie‘ Gering- 
ſchaͤzung, die man fie jezt in ber Kegel gegen Franfreih ausfpre: 
hen bört, in ber Sprache Fraufreihs auszudrüken und fo mit 
dem Laut bed Wortes ben Inhalt beffelben zu paralpfiren. In 
diefer Hinficht bietet die Phyflognomie Kiffingens einen, entichie: 
denen Gegeniaz gegen Baden, wo rein franzoͤſiſcher Ten mit fei: 
ner leichten Beweglichkeit und lauten, lachenden Geichwäzigteit 
vorherrſcht, während hier die vornehmen, Falten, bewegungsloſen 
Gefihter aus Rußland das Gefühl ausdrüfen, ald fäßen fie un: 
beftritten auf ber oberften Stufe ber langen Leiter, und fönnten 
mit einer durch_feinen Gedanken geftörten Gleichgültigteit anf die 
übrige Welt bliten. Indeſſen ift die Mifhung der biefigen Ges 
ſellſchaft eine recht intereſſante. Wis ich vor drei Wochen bier 
ankam, ftand an ber Spize derfelben noch der Kurprings egent 
von Heilen, mit feiner Gemahlin, der Gräfin Schaumburg, und 
einem Heinen Hofitaat, der auch im dieſer veränderten Geftalt 
noch das firengere Ceremouiell der dortigen Hoffitte durchbliken 
ließ, waͤhrend der Kurprinz felbit blos der liebende Gatte ſchien, 
und in fteter Hufmerkfamfeit die freiwillige Huldigung ausdrüfte, 
die er der zu ſich erbobenen fhönen Gräfin fortwährend zollt. 
Eine neue Epoche begann für das Bad mit der Ankunft Ihrer 
Mai. der Königin Thereſe und Ihres Bruders des Prinzen 
Georg von Sachfen- Altenburg. Meiſt empfängt fie mit der ihr 
eigenen buldvellen Liebenswürdigfeit im Freien, wobei die ftete 
bewegliche Brunnenwelt fih mit durchaus ungeftörter Unbefan: 
genheit burdeinander treibt, während die Königin von ber 
feichten Unterhaltung mit einer preußiihen Gräfin ober einer 
zuffifhen Fuͤrſtin fih mit derfelben Freumblichkeit an eine arme 
Baueröfrau wendet. Dann faben wir bier ben aus Griechenland 
rüfgefehrten Prinzen Ebuard von Sachen: Altenburg, ben Erb: 
großberzog von Heffen mit feiner liebliden Gemahlin, ber baperi: 
ſchen Königstochter Mathilde, ben Herzog Guftav von Micdlen: 
yurg- Schwerin, den Fürften von Hobeuzollern Sigmaringen, bie 
xreußiſchen Minifter Kamps ımd Witzleben, die Generale Walmo: 
ben, Sumarokow, Tettenborn, v. Lippe ıc., die ſchoͤne Gräfin 
Szerniticheff, die Gattin des ruſſiſchen Kriegaminifters, und wie 
die berühmten Namen alle heißen mögen. Ich unterlaffe ibre 
weitere Aufzählung, da in einem Bade die Bedeutung des Dan: 
ges ſchwindet, und nur die Bedeutung bleibt, die eine intereflante 
Perſoͤnlichkeit verleibt. In dieſer Beziehung ift vieleicht vor al: 
ien biefigen Gaͤſten Freih. v. Bedlig zu nennen, der Eänger ber 
Todtenkraͤnze, des Sterns von Sevilla und Taſſo's Tod (Kerler 
und Krone), worauf er hoͤhern Werth ald auf alles früher Gelei: 
ftete legt. An Schönheit der Sprade und feiner poetifher Piv: 
chologie, wo „das Wort dich umarınt, während ber Gedanfe dic 
Füßt”. mag es den Stern von Sevilla übertreffen; aber was 


| firenge Zeichnung des mationellen und individuellen Charakters im 


ſcharfer uͤberraſchender Cigenthümlichfeit betrift, wird lezterer im⸗ 
mer von Vielen vorgezogen werben. Zedlitz legt bier die lezte 
Hand an eine ebertragung bed Chllde: Harold von Lord Byron, 
daber ed erlaubt fepn mag, bier kurz babei zu verweilen, Es 
fheint rin fait umiberfteigliches Werk, deffen bisherige fhämper: 
bafte Löfungsverfuche vielleicht vorausgehen mußten, um dem 
Deutfchen zu zeigen, daß wir ben Franzofen nichts vorzuwerfen 
baben, wenn fie biefed oder jenes deutſche Geiftesproduft mangels 
haft wiedergeben. Sie babmen damit doch einen Lebergang, fie 
machen es wenigſtens geniefbar in ihrer Sprache, während bie 
meiften unſrer Ueberſezungen Bprons rein Ungeniehbares zufam: 
menbrauen, unverjtändlich für ung, eine Echmad ver den Freme 
den. Faſt nur Breyer (in feinen brittifhen Dichterproben) machte 
davon eine Ausnahme, aber auch er wagte ſich nicht an Childe— 
SKarold. Ed mar mir vergönnt, aus Zeblig” Munde felbit einen 
arößern Theil feiner Uebertragung zu bören, und ich geftebe, daß 
ih von ber feltenen Wereinigung ber Zwanglofigfeit, Treue und 
Klarbeit in dem großartigen Gedicht, wo Bild auf Bild, Gedante 
auf@edanfe fi drängt, aufs freundlichſte überrafcht war. MWah: 
ver als Goethe ihu ſchildert „Stark angewohnt das tieffte Web 
zu tragen” fteht Byrons gewaltiger Geift bei den Worten vor uns: 

So wadfen gern bie hoͤchſten Tannen ba, 

Wo, freigefteltt, die hoͤchſten Felſen ragen, 

Gurzein Im Stein, wo feine Erbe nah 

Sum Halt, wenn Alpenflürme jagen 

Im Wirbeitoh! Dod grünen fie und magen 

Kampf mit ber Windsbraut, bie fle, werth der Höhn, 

Des dunkelen Granits, die fie getragen, 

In foljer Sröß' als Riefenbäume ftehn. 

So währt au unfer Geiſt, wie wir fie wachſen fehn. 

Man trägt fein Boos, und Edmerj und Beben treiben 

Tief ihre Wurzeln ein in bofnungeleere 

Dede Gemüther, beimifh dort zu bielben! 

Lautlos trägt das Kamel die größte Echmere, 

Und fehweigend flirbt der Wolf! Wie, feine Lehre 

Wär" dis für und? Gin Thler, wild, niedrig, mag 

KRubig erbulden, wantt nit — und es wäre 

Unmöglih und, die mir von edlerm Schlag, 

Sebuldig ausjubarren? Wahrt's doch nur einen Tagı *) 
Ich vergeffe Kiflingen und feinen Ragozp über Byron und 
Zedlig; aber während fo viele Bade-Korreſpondenten jih darauf 
befchränfen, die Zahl der Säfte, die beiten Gaſthoͤſe aufzuführen, 
und die Reize der Gegend ewig wiederholt zu ſchildern, möchte 
es überhaupt gerathen ſeyn, auch die neuen geiftigen Beruͤhrungs— 
punfte anzubeuten, die aus dem reifend zunehmenden Befuche der 
Bäder fich entwileln müffen, fo daß diefe fein umbedeutendes 
Moment der nenen Welt bilden werden, Die aus der fteigenden 
Raſchheit und Leichtigkeit der Kommunikationen bervorgchen 
wird. Die Vaͤder werden vielleicht zu den freundlihften Erken⸗ 
nungs: und Austaufhpunften fi bilden. Gern ſchließe ih in 
diefer Hinfiht dem Namen Zedlitz den einer geiſtreichen Frau 
an — Abdelheids von Stolterforh, der Eängerin Alfreds, die auch 
bichergemandert Fam vom Rhein, deifen Sagen fie wieder erneut. 
Möchte die angenehme Dame mit den Ihren gutblifenden Augen 





*) Diefe Uesertragung Edilde Harotds wird im Rurzem aus den 
Preſſen der 5. G- Cotta'ſchen Buchhandtung bervorgegen. 
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zum Stoff ihrer nichſten Cicher einen eugern Krels, wenigſtens 


einen beſtimmtern Ausgangspuntt ſich waͤhlen, wo ihr feiner 


weiblicher Blik einen Charalter ruhiger zu entfalten, eine Lebens⸗ 
richtung heller und beftinmmter zu ſchildern vermag, als in dem 
vielleicht zu hiſtoriſch aufgefaßten Alfred, wo die Maſſe von Nas 
men, Schlachten und Ereigniffen dem Auge zu wenig Ruhe, ber 
Seele eine zu raſch wechſelnde Unfhauung gibt. Und möge 
andrerfeitd Zeblig feinen treflich gedachten Entwurf eines dra⸗ 
matifchen Schaftian von Portugal zur Meife gebracht haben, wenn 
übers Jahr bie Baͤder von Kiffingen ihn aufs Neue begrüßen 
dürfen, Endlich befand fih Etieglig bier, ber Dichter ber 
Bilder des Orients x. Leider Fam ich zu fpät, um Gelegenheit 
zu erhalten, ihm kommen zu lernen. Wenn ein jeder ber erſten 
Heilbrunnen Deutſchlands auf drei fo trefliche Geiſter erfrischend 
wirft, und fie gu erneutem Schaffen Fräftigt, fo betrachten wir bie 
für eben fo bedeutend, ald wenn Hunderte von andern Gäften von 
ihren wirklichen ober eingebildeten Leiden fich erleichtert fühlen. 
Die Heilung diefer bleibt auf fie ſelbſt befhränft, die Kraͤftigung 
ber Geifter aber theilt fih dem ganzen Waterlande mit. Eine 
kaum minder intereffante Erſcheinung bildete eine Tochter Schik 
lers (Frau v. Gleichen), da in ihe, wie auch in ben Zuͤgen bes 
Entels, der neulich in Würtemberg eines ber Lieber feines Groß⸗ 
vaters reeitirte, eine überrafchende Aehnlichteit mit dem Autlize 
des Unfterblichen bervortritt. 
(Bortfezung folgt.) 





Lord Brougham über den gegenmärtigen Zuftand der 
Regierung und ber Parteien in Frankreich. 


(Geſchluß.) 

Die Partei der Regierung, aus dem Juſte-Milien, den 
Doktrinairen, den Staatsbeamten und den Alarmiſten beſtehend, 
iſt zahlreicher als jede Abtheilung der Oppoſition; wenn aber 
leztere ganz vereinigt ſind, ſo iſt ſie nicht um vieles ſtaͤrker. 
Aus dieſem Zuſtande der Parteien geht hervor, daß dad Mi— 
nifterium bei allen großen Fragen nur ſchwach unterſtüzt iſt. 
Wir haben aber im diefem Artikel hauptfaͤchlich die Abficht, zu 
bewelſen, wie wenig genau bad Volk in der Kammer durch 
irgend eine dieſer 4 oder 5 Parteien repräfentirt iſt. Keine der 
Fragen, für welche das Volk täglich feine Theilnahme an ben 
Tag legt, wird felbit von der Außerften Linken vorgetragen; bie 
Mißbraͤuche werden felten denunziirt, die Ufurpationen der Paird: 
kammer über die Rechte der Preffe geben unbeachtet veriber; 
man ſpricht ſelbſt nicht einmal von jenen zablreihen Prozeſſen 


und unmaͤßigen Verurtheilungen bei ben Debatten biefer Ver: 


ſammlung, wo die Mepräienfanten des Vollkes beifanimenfisen 
oder beiſammenſizen follten. Es ift für einen Engländer ein be: 
fremdliches Echaufpiel, zu feben, wie der Grant eines biefer 
Journale zu langem Gefängniß und ftarfer Geldbuße verurtheift, 
und eines biefer Erfenntnife von dem Körper felbit, ber ſich für 
beleidigt audgab, ausgeſprochen wird. In England koͤnnten folde 
Ausſchweifungen von feinem Minifter, von feinem Zribunal, 
von Feiner Kammer begangen werden, ohne baf fie fogleih von 
einem Theile des Unterhauſes und felbit des Oberhauſes denun: 
ziirt würden; ie Frankreich bat aber fein Redner in ben beiden 
Kammern ein Wort über die neueſten Verfolgungen der Preffe 
geſagt, und dies Stillſhweigen über cinen Geaenitand, der 


IE 53 | 1a} mitt 
mehr als jeder andere das Land intereffirt, bient als neuer Be— 
meid davon, daß das Land micht aufrichtig repräfentirt if. Man 
muß zwar zugeben, daß im Frankreich wie in England die Fehler 
und Ausfhmeifungen ber Preffe ihre felbit einige Anhänger Liber 
saler Ideen, bie fruͤher ihre natürlichen Freunde und Bertheibiger 
geweien, abwendig machen Tonnten; wenn aber bei und ein Mi⸗ 
nifter, ein Fuͤrſt, rine Parlament stammer, ein Juſtizhof nur 
die geringſte Neigung zeigten, fi ber Unpopularitaͤt ber Preffe 
mit ber Abſicht zu bedienen, ihren Nugen zu befchränten, fo mer: 
ben alle ihre Fehler vergefien werben, und jeber von reblichen: 
Grunbdfäzen befeelte Mann kräftig für biefe Sache kimpfen. Dis: 
ruͤhrt zum Theil von unferer längeen Erfahrung in yolitifchen 
Dingen und davon her, daß, wie wir noch immer gefchen haben, 
bie Unterbeitung fi gegen biejewigen wandte, melde bie Hfent: 
(ie Gunſt aufjugeben fhien. Much muß fih.der wahre Patriot 
in jene bedrohten Reihen tmerfen,” und auf biefem Voden Die 
Sache ber Konftitution vertheibigen ; biefer Umſtand führt uns 
aber auch noch zu dem Schlufe, daß bad Wolf in unferem Par— 
(mente mit mehr Wirklichteit als in der Deputirtenftummer res 
präfentirt if, Dis iſt nun nur ein einyiged Beifpiel der fe 
nachtheiligen Folgen fiir das Land von dieſer umpureihenben Re⸗ 
präfentation; es gibt aber noch andere nicht minder ernſte Nach⸗ 


theile des gegenwaͤrtigen Syſtems, Naqtheile, denen doch fo 


leicht abzuhelfen wäre, wenn eine weiſe Feſtigleit bei der Nation 
patriotiſcheren und redlichern Geſinnungen bei Hofe begegnete. Das 
franzoͤſiſche Volt fraͤgt, was es bei Aenderung der Dynaſtie gewon⸗ 
nen babe? Die Antwort iſt leicht, und koͤnnte bis auf einen gewiſſen 
Pakt befriedigend eriheinen. Fraukreich ward vor allem dem Un⸗ 
gemach bewahrt, das ihm Maͤnner wie Kari X und die Polignac’d 
bereitet hättet; die Prieſtertytannei iſt nicht hergeſtellt; bie Preſſe 


leidet weniger geſezliche Berhränfungen ; ungeeignete fremde Al⸗ 


llanzen ſturzen die frangöfiichen Heere nicht mehr im Kreuzzuge ge⸗ 
gen die Freiheit. Alles die iſt wahr und von einiger Wichtigkeit. 
Die ift aber noch nicht genug: das franzoͤſiſche Volt iſt zu größern 
Konzeſſtenen, ald es durch feine gierreichen Anftvengungen vom 
1850 durchgeſezt hat, berechtigt. Man Magt, und mit Grund, 
über den ungehenren Aufwand ber Civilverwaltung und bes 
Militairweſens. Betrachten mir zuerft die Civilliſte, bie 45 
Millionen Franken beträgt. Diefe Summe ift dem perſonlichen 
Aufwande der f. Familie gewidmet. Die macht ſonach eine Summe 
von 520,000 Pf. St. aus, die in England wenigfiend 700,000 
betragen wuͤrde, welche diefe Familie jährlich koſtet; dis iſt um: 
gefähr im demſelben Verhaͤltniſſe wie das ‚der Eiviltifte bei uns 
zu den alfgeneinen Ausgaben. Da nun aber bei uns bie Sins 
fen der Schuld den größten Theil unferer Staatslaften ausmar 
den, fo fteht die franzoͤſiſche Eivilliſte in einem gan andern 


Verbaͤltniſſe als die nuſrige zu den Koſten der wirklichen Ber: 


waltung. Im der Wirflichkeit macht die Civilliſte des Könige 
von England ungefähr bie Hälfte von der bed Könige £udwig 
Vhilipp and. Wan vergleicht dieſe Civilliſte mit der Karls x; 
es iſt aber feine zwelmaͤßige Art, die Ausgaben erner Tonfti- 
tutiontellen Monarchie zur vertheibigen, wenn man zu bemeiien 
ſucht, daß fie die unmäßigen Weberihreitungen einer andern 
nicht übertreffen. Ein durch das Bolfgemählter Fürft, der dem Volle 
feinen Thron verbantt, muß auch zuerſt die Intereſſen bes Laudes ver: 
theidigem, und das Gewicht feiner Paten vermindern. Der unge: 
heure Militairtand it ebenfalls ein, und zwar unferer Anſicht 
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nah, ſowol in Bezug auf Oekenomie ala auf konſtitutionelle 
Freibeit weit ernſterer Uebelſtand. Zum Schluſſe müſſen mir 
wiederholt die Beſorgniß ausdruͤten, die franzoͤſtſchen Miniſter 
möchten zu ſehr auf jene allgemeine Furcht vor Verwirrung und 
Veränderung rechnen, melde das größte Vertheidigungsmittel 
der neuen Donaftie, nicht fowol gegen die Garliften, als gegen 
die Ultraliberalen umd die Anhänger des amerifanifhen Spftems 
ausmacht. Wir ſtellen fle zufammmen, weil dad, was einen Ultra: 
liberalen ausmacht, diefen außer der Kammer ald Anhänger des 
leztern Syſtems darſtellt. Diefe Partei ift es, die jezt mddet. 
Dabin it ale Ueberſpannung, alle Energie der Nation gerichtet; 
dahin Achten ſich alle Unzufriedenheiten; diefe Bahn ſchlagen 
ale diejenigen ein, die der Ruhm verführt und der Ehrgeiz ent: 
flammt, alle diejenigen, melde ein großherziger Enthuſſasmus 
unedlen Geſinnungen entrüft, alle Diejenigen, welche nah dem 
unvergänglicdeen Ruhme der Streiter für dad Gluͤt der Menſch⸗ 
beit fireben. Die Jugend in der Gluth ihrer Hofnungen, bad 
reife Aiter in dem Bewußtſeyn feiner Kraft, und ſelbſt bielent: 
gen, welchen die Erfabrung die niedrige Gefinnung gewöhnlicher 
Staatsmaͤnner enthülft bat, diejenigen, welche eine tiefe Sym: 
pathie für die Leiden des Bolfs empfinden; alle diefe @lemente 
vereinigen fih zu dem Streben nach einer feeien und populairen 
Negierung, welche das Geſchik der großen Nation in neuem 
Ganze erfheinen Taffen fol. Selbit der Philoſoph gibt fich die: 
fen Aufregungen anderer Art hin. Der Glanz der Moltäper: 
fammlungen, die Hofnung, die oberfte Gewalt zu theilen, alle 
diefe von gewoͤhnlichem Ebrarize übermälfigten Zugänge 'zu dem 
Tempel des Ruhms haben feinen Reiz für ihn. Fur bie 
reine Freude aber, welche die Aufopferung für die Juteref: 
fen des Landes begleitet, it er nicht gleichgültig. Er ſehm 
fih nad jener Zufunft, wo alle diejenigen, die von diefem tu: 
gehdbaften und erleuchteten Eifer fir die edelſten Pflichten ber 
Menſchheit Befeelt find, zur Wollziebung idrer hohen Beſtimmung 
berufen werden follen. Cr boft, daß die Erfahrung der Vergan: 
genheit für feine großberzigen Mitbürger nicht verloren fern 
werde; feinem Blike ſchwebt das Bild eines von aller gemalt: 
thätigen Handlung freien Staateverhältniffes vor, wobei nur 
Graufamfeit und Beſtechlichkeit Gegenftand der Profeription fepn 
werden. Er tröftet fi, inmitten peinliher Crinnerungen, durch 
den Gedanfen, daß frühere Verfuche zu einem ſolchen Zuftande 
nur deswegen ſcheiterten, weil fie in der Kindheit der politifchen 
Weisheit unternommen wurden, während eine ſolche Regierungs⸗ 
art nur dann durchgeführt werden Fan, mwenn das Wolf das 
Sclhftregieren gelernt hat, und feine Blike verweilen mit Wonne 
auf jener Zeit, wo die Fortſchritte der Grpiehung und der Tu: 
gend, im Vereine mit den Lehren der Erfahrung, erlauben wer: 
den zu fagen, daß der franzöſiſche Freiſtaat nicht mehr eine blu: 
tige Anarchie oder eine phantaſtiſche Chimäre fer. So verhält 
es ſich mit der öffentlichen Meynung bei unfern Nachbarn, fo 
mit ihrer Tendenz zu einer rein populairen Regierung. Mögen 
Diejenigen, welche diefe großberzgige Nation beherrſcheu, aufhören, 
diefe ernften Warnungen zu verachten! Mögen fie nicht vergeffen, 
daß jede Beleidigung der öffentlichen Gefinnungen, jedes Vergeſſen 
ber allgemeinen Wuͤnſche, jede Verweigerung, anerkannte Miß: 
bräuce zu unterdruͤten, jedes Streben nach Unterdrilfung und 
Beſtechung im Innern, oder nah ungerigneter Allianz nah Außen, 
der Fahne des lonſtitutienellen Königthums Taufende von Buͤr— 


Theil nur in Fortiegungen, 


gern entziehen, um fir zu dent verführerifchen Panier der entge- 
gengefesten Partei zu verleiten. 


Blite auf die Leipziger Oftermeffe 1835. 
(Fortſezuns.) 
Buchhandel. U. Beſonderes. 


Für eine deut ſche Buchhaͤndlermeſſe ift der Ertrag fılr Ge— 
ſchichte und Bildung mifeer Kern: und Mutterfprache wohl zu: 
erft in Anfrage zu freien. Deutſche Sprachlehren, Berdeutihungs- 
wörterbikcher umd mie fonft die Schul: und Huͤlfsbucher beißen 
nidgen, in Menge. Heinſſus Teut erlebte eine neue Auflage, fo 
sie Fallmanns fehr empfehlungswürdige Rhetorit (bei Hahn). 
Die Urſprache wird fleißig findirt. Die 2te und Ste Lieferung 
von Eraffs althochdentſchem Sprachſchaze find gewiß willlom⸗ 
fen, wenn er mar. mehr und ſchneller ſpendete. In Bamberg, 
wo der Biblierbefar Jaͤct ſich große Werdienfte erwirbt, find 
Sprachproben aus dem titan bis 16ten Jahrhunderte für Stu: 
birende ausgegeben worden. Die Prachtansgabe der Maneſſiſchen 
Sammlung von Hagen (bei Barth) iſt noch immer erwartet. 
Aber es fehlt nicht an Ausgaben einzelner febwäbifchen und faf: 
ſiſchen Singer. Ganz unerwartete, aber reiche Aufſchluͤſſe 
fir die Abſtammung und allmäbliche Ausbildung der nord: und 
mitteldentihen Idiome gewährte die „Auswahl der älteften Ur— 
finden ber bentfben Sprache (bei Fr. Pertbes, ein voller, ſch— 
ner Quartband) aus der Zeit, wo man font Deutfche Urkun— 
den wenig fand, von dem prenfifhen Archivar Höfer in Ber: 
lin, bemfelben, den man and bie inbaltreihe Zeitſchrift für 
Arhivfunde und Diplomarit verdankt, wovon nun ber erite Band 
bei Perthes, dem treflichen Förderer von Unternehmungen, die 
kaum ein Anderer wagte, erfchiemen it. Den Mangel eines tüͤch⸗ 
tigen Etymologicums hat ums der ſcharfſinnige Shwend durch 
fein treflihes Wörterbith ber dentfchen Sprache (Sauerlän- 
der, Franffurt a. M.) mit Tiefblik in der vergleichenden Sprach⸗ 
funbe erfezt. Aber eine der wichtigften Erſcheinungen der gan- 
zen Meffe, ein Lichtpumft für unſre Sprache, ift das „vollitän: 
dige ftamım = und finnverwandtlide Gefamtmwörterbud der 
deutſchen Eprace, von einem Privatdocenten der Umniverfität 
Leipzig, dem Dr. Kalt ſchmidt, durch deifen ſtereotvpirte Mus: 
gabe der unermuͤdete Tauchuitz einen Eichenkranz von der ehr: 
mirdigen Diutisfa verdiente. Mit ſtudirter Raumerſparniß 
findet man bier zum Eritenmale bie umerfchöpflihen Sprach— 


ſchaͤße alter und neuer Idlome der Volles: und Schriftfprade 


mit allen umgedeutſchten Fremdwörtern, blos durch Spnonv⸗ 


wmen in allen Scattirungen erläutert, mit etymologifher An: 
dentung von einem des Saſſiſchen und Allemannifchen gleich fun: 


digen Manne fo zufammengedrangt,, aber durch die Klarheit des 


Drufs und des Papierd in den zweigeſpaltenen Dlattfeiten fo 
ſinnig dargeftellt, dag wer nur erft ben Muth batte, Eine Ko: 
lummne durchzuleſen und in die großartige Idee einzudringen, dem 
Ordner folder Herreskraft und dem unelgennüzigen Verleger, 
der jedes Heft für 16 gr. verfauft (von den 12 Heften des Gan: 
zen find 9 vollendet), Achtung zellen muß. 
ſich verzweigende Sprachenfunde und philologiſchen Studien find 


Die täglich weiter 


zwar im Ganzen in diefer Meffe wenig betheiligt, fönnen aber 
doch in allen Fächern Preismirdiges aufweifen, wenn auch zum 
Die Perifographie erbielt in Frev⸗ 
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tags ſchoͤn ausgeftattetem neuem arabiſchem Leriton den Sten Ab: 
fhnitt des sten Theild (bei Schwetfchke), und der Schumann: 
{he Abdruf des Forcellinus erreichte fein Ende. Aber Unvergleich 
liches wurde duch Dr. Freund's (in Breslau) „Wörterbuch 
der lateiniſchen Sprache, nach biftorifch gemetifhen Prinzipien,“ 
in einer meifterhaften Vorrede entwilelt, wovon der erite Band 
(A—C) in Hahns Leipziger Verlagsbandlung ftatt des vergriffenen, 
fogenannten großen Schellers, ausgegeben worden ift. Hier flie⸗ 
den zum Erftenmal alle Quellen der lateinifhen Urfprache aus 
taufend Bruchſtuͤlen; bier war jeder Beweisfall aus dem neue: 
ften verbefierten Terte in allen vom Sinnlichen zum Unfinnlichen 
fih erweitärnden"Bebeutungen, mit fteter Parallele der Synony: 
mit und bes Griechiſchen, aufgeführt, und auch dem fachlichen 
Gegenftänden und Eigennamen ihr volles Mecht angethban. Wie 
viel Notenwuſt wird künftig dadurch erfpart werden! Deut: 
ſche Philologen ime ipzig und Paris fahren fort, dem Balppichen 
Stephanus frifchen Lebensodem einzublafen, wenn’s nicht zu fpät 
ift! Auch die neuen Spraden gingen nicht leer aud. Ger: 
mour’s Glossary wurde durch Flügel nah Leipzig verpflangt. 
Wahren Gewinn brachte Prof. Ledroy’s-frangöfiihes und deut: 
ſches Wörterbuch, mit feiner Kritif und großem Neihthume (man 
fan Nabelais und Balzac damit lefen), durch deffen Wohlſeil— 
beit fi} der Verleger (Sauerländer in Frankfurt a. M.) Dant 
erwirbt. Ju ganzen Schaaren rüften auch in diefer Meile bie 
Sprachlehren und grammatiihen Trichter in allen Kermen fir 
ältere und neuere Sprachen ein. Es ift die Frage, ob mehr 
Rechenbuͤcher oder Grammatifen ins Feld zogen. Des Konref: 
tors am Gpmnafium in Hannover, Kühner, ausführliche grie: 
chiſche Grammatik in 2 Theilen (bei Hahn) ftellte ſich im eigen: 
thümlicher Forfhung und Benuzung des Neueften dem Beſten an 
die Seite. Für die polpglottiihen Studien gefchieht befonders in 
Wien und Berlin mehr, ald die Meſſe weiß. Es fehlt eine 
eigene Zeitfchrift, wie fie einft Vater verfuhte. So etwas Fan 
jezt nur von ber Berliner Hauptbibliothet und durch Unter: 
ftügung, wodurch fi die preußische Regierung fo auszeichnet, her: 
vorgehen. Dort befinden jich jest neben den Abelung’ihen und 
Bater’ihen Sammlungen auch die linguiſtiſchen Schäze der beiden 
Humboldt. Erfreulich ift das von einen bayeriihen Ingenieurbaupt: 
mann, Mitter v. Zplander, herausgegebene Bud: die Sprache ber 
Albanefen und Schfipataren, wozu die von einem Biſchof in Corfu 
veranftaltete Weberfegung des Neuen Teſtaments 4000 Wörter 
lieferte. Uber fehr geiftreih und umfaſſend ift die Formenlehre, 
oder das Lelirgebäude der aramäischen Idiome (bei Tau: 
nis) von einen caldaifirenden Gelehrten in Leipzig, Aulius 
Fürit, mit tiefeingreifender Parallele zwiichen den Indesgermani: 
Then Sprachen. Auch das uns täglich näher tretende Sanferit 
bat einen jungen tuͤchtigen DMeprafentanten in dem aus Paris 
zuruͤlgekehrten Hermann Brockhaus gefunden, der uns einige 
wichtige Bruchſtuͤke mit Sanferittert gab. Es find aber aus 
Leipzig in der legten Zeit zwei Werle des Orients von europäi, 
fher Wichtigkeit ausgegangen. Der feiner Kunft jedes Opfer 
gern dringende Tauchnitz gab einen ftereotvpirtin Koran mit 
einer Vollendung in den muͤhſam verbefierten Typen, und mit der 
anmutbigften Uußenfeite, daß wohl jeder Bücherfreund feine Bi: 
bliothek damit zu fhmuten Luft befommen wird, und es damit 
nicht eben auf Abſaz in Konftantinopel abgefeben fepn darf. 
Prof. Flügel bat die von ibm gewiſſenhaft beforgte Dri: 


ginal feinen zwei berühmten Lehrern Spiveftre de Say und 
von Hammer zugerignet, und berfelbe fleifige Drientalife 
beiorgt nun auch die Ausgabe des arabifhen Tertes und der 
untergefegten Verfion von dem die Titel von mehr ald 414,000 
arabifhen Schriften enthaltenden encnflopadifc : bikliographifcherz 
geriton des Haji Chalfa, ein auf 6 Quartbaͤude berechnetes 
Prachtwerf. Die englifhe bemittelte Gefellfhaft for oriental 
translation j0g es vor, daffelbe auf ihre .Koften in Leipzig im 
der großen Offizin von F. E. W. Vogel drufen zu laffen und dis— 
ponirt ganz allein über den Verfauf der geringen Anzahl vor 
Eremplaren, die Bentlep in London debitirt. Jahns treflide 
Jahrbücher mögen uns die Ausbeute für die griechiſchen und rör 
mifhen Klaffiter berichten. Ein neuer Band von Walj's griechi⸗ 
ſchen Rhetoren (in der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung), die 
Mollendung des fhön ausgeftatteten, auch die neuen Erläuteruns 
gen berüffichtigenden Herodotus v. Bähr durh den Aten Band 
(bei Hahns), Lobeck's Ajar des Sophofles, eine nene Fund: 
grube im diefer neuen Ausgabe, einige Fortfegungen in der preis- 
würdigen Bibliotheca Selecta von Jacobs und Moft (bei Hen— 
nings), neben dem Platonifhen Gratylus v. Stallbaum mit dem 
finnigen Kommentar über das mißverftandene Etpmolsgifiren, und 
Welcker's Archilochus möchten im Griehifhen — Eicero’s ſaͤmt⸗ 
liche Neden, der iſte Band (bei Barth) von Profeſſor Reinh. 
Klon, jest Mitvorjteher des pbilologifhen Seminars in feip- 
sig, ein Meiſterſtül brittiſchen Scarffinnes und feiner Entwil: 
lung, und des Hüriher Heinrich Meper's Burmannifche Ans 
thologie der Ueberreſte romifher Dichter und Dichterlinge (170% 
Nummern), neu geordnet und bereichert in zwei fauber gedruften 
Bänden (bei Gerh. Fleifher), dürften in der römifchen Litteratur 
wohl zu dem Merkwürdigen gehören. Doch muß aud der 
im wenigen Monaten ganz (in 5 Theilen) vollendete erneute 
Tert des ältern Plinius von Julius Sillig, und Kreyfigs 
erfhöpfende Gommentatio uber Eallufts biftoriihe Frag— 
mente erwähnt werden. Dir fleifige Orelli gibt einen Vellejus. 
Tauchnig vermehrt feine, 200 Bände betragenden ftereotppirten 
Autoren mit einem Athenaͤus und Gellius und fomit auch 
die wohlfeilfte Vervielfältigung klaſſiſcher Leftüre uber alle 
Welttheile. 
(Fortfezung folgt.) 


Spaumien. 

(National.) Wenn wir über das, was gegenwaͤrtig in dem 
infurgirten Provinzen vorgeht, gut unterrichtet find (und wir 
glauben es zu feon), fo wäre die Kofnungen ber legitimiftifchen 
Partei noch einmal getäufcht, und der Krieg nahme Fein anderes 
Anſehn, als früher. Man weiß allgemein, daß diefe, ihren alten 
Gewobnbeiten getreuen Provinzen ihren Aufſtand auf biefelbe 
Art führen , wie fie immer ibre Ungelegenbeiten geführt hatten. 
Jede derfelben bat eine befondere, mit Organifirung und Leitung 
der Vertbeidigung des Landes beauftragte Junta, wie während 
des Unabhangigkeitskrieges die Vrovinzialjunten von Spanien 
verfuhren, und, fo wie damals, bilden aus diefen befondern Jun: 
tem gewählte Mepräfentanten eine Centraljunta, die mit ber 
oberen Feitung beauftragt iſt. Jezt machen vier Männer aus 
den inſurgirten Provinzen diefe Art von Direktorium aus, nems 
lich Valdeirins für Viscaha, Neraficaup für Alava, Lardizabal 
für Guipuscor und Edwvarria für Navarra. Dis it nun die 
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wahre Regierung der basliſchen Provinzen. Sie find es, welche 
die Infurreftion provgzirten, die Elemente berfelben vereinigten 
und orbneten, die Chefs wählten, Infirnftionen ertheilten, und 
über alle Kriegdoperationen mit Zumalacarregup ſelbſt konferir⸗ 
ten, der, troy feiner Erfolge und feines Rufs ihnen unterwor: 
fen war; bie Bataillone, die von ihm militairifch disziplinirt und 
zum Siege geführt wurden, waren feiner Perfon nur wegen ber 
volllommenen Harmonie, die fie zwifchen ibm und der Gentral: 
junte ftatt finden fahen, fo ausnehmend ergeben. Diefe Junta 
behält aber diefelbe Stellung und diefelbe Gewalt bei. Aus Män: 
nern des Pandes gebildet, von den Einwohnern gewählt, wird 
fie immer das Provinzialintereffe repräfentiren, und biefem be: 
ftändig jedes fremde Jutereſſe unterordnen; fie wird den Nach: 
folger Sumalacarregup’s ernennen, ibm die Plane des bdefenfiven 
Feldzugs vorfchreiben, und mit Beibehaltung der oberften Leis 
tung der Infurreftion in ibrer ganzen Ausdehnung dem unfähi: 
gen Prätendenten, deſſen Name ibr als Fahne dient, nur bie 
laͤcherlichen Ehrenbezeugungen eines Königthums dem Namen 
nach überlaffen. Die Ihatischen beweiſen bereits, daß feit dem 
Tode des Sumalacarrenun mie vor demfelben die Mechte der Pro: 
vinzen allein bei dem von ihnen geführten Arieg in Anſchlag fom: 
men. Im Wugenblife, wo die Garliften die Belagerung von 
Bilbao aufboben, ohne dab ein Flintenihuß zwiſchen ihnen und 








1265] ? Bei dem Fünigl, Appellationtgerit zu 
eipgig hat Johanme Regime, verebeligte 
Sulamann, geb. Widert, zu Thammen⸗ 
hayn, baß ibr Ehemann, ber Schuhmachermeil⸗ 
fer Jobann Gottlob Bufhmann, fig Fan fı 
{don vor 10 biß 11 Jahren von feinem Wohn⸗ 
orte Wurzen entfernt habe, augebracht, und 
anter der Berfiherung, daß ihr vom deſſeu Hufs 
entbalte, Leben und Tobe einige Nachricht nicht 
ugefommen fey, auf Trennung ber mit bems 
[ten geſchloſſenen! Ehe angerragen, au if 


zu einem Werbdr terminlih anberaumt worden. 
Genanuter man mwirb daher bierburd 
peremtorife geladen, im fänigl. Appellationss 
geribt zu Ayılg grpewten agt des Bor 
mittags um 10 Übr, perfönlich zu erſchei⸗ 
nen, mit feiner Ehefrau bie Gate zu pflegen, 
und fi wo möglig mit berfelben zu vereinis 
en, im Fall aber eine Musfdinung nit ers 
Igen follte, fo wie bei feinem Nchterſcheinen, 
am 5 September 1835, 
des Mittags um a2 Uber, der Eroͤffnung 
eines Ertenutnifes, zu beifen Anhörung ders 
felbe Bud zuglelch gelaben wirb, fo 1ole 
baß auch bei feinem Uubeubleiben mit berfelben 
in ne wirb verfahren werben, gewaͤrtig 
su ſeyn. 
Reiputo, beu 5 Yunlus 1855. 
ol, fäfıfges Uppellartientgeridt. 


1256)? Bei dem fönigl. Uppellation rt u 
eipsig bat Jullaue Frlederite Moferin 
zu thhelm, daß br Ebemanu, ber Bürger 
und Zeinewebermeifter Karl Unguft Mor 
fer, fi vor ungefäbr 6 Jahren von Waib: 
beim emtferut babe, angebragt, unb unter ber 
Berfigerung, baß_ihr von beiten Reben und 


[1414] 


fi hören laſſen. 


autgrantwertet. 


drang, 


anber au geben, 


tfärt werten wiürte, 





eines Ertenutniſſes, zu 
fee hlerdurch a oelaben wirb, 
ap auch bei feinem Anhembleiben mit berfelben 


in Rontumaz wird verfahren werben, gewärtig 


eyn. 
Eeipie- ben 15 Junius 1855, 
KRönigl, ſaͤchſiſches Uppellariondgerit. 


Ringingen, 
Verschollener. 


der 19 Auguſt 1855 ofeph Dorn von Ringingen Ift vor um 
ft see 49 Jahren in talferl. Ööftreipifche Milts 

tairbienfte getreten umb bat feitber nichts von 
Sei der R 
ner verftorbenen Ehefrau Agatha Wahl von 
Slingingen erhielt er em Wermdgen von 525 fl. 
5a Pr. Diefes Vermögen wurde nach fruchtlos 
ebliebener Borladung vrım 20 September 1825 
einer Tochter Efolaftifa Dorn, verehelichte 
atob Weiß in Tirſchenreuth, Tönigl, baver. 
bermaintreifes, weil nom eim-weiterer Roth⸗ 
erbe vorbanden ift, zur Haͤlfte gegen Kaution 


a num Joſeph Dorn bad zofte Ultersjabr 
fängft zurüfgeleot hat und beffien Tochter auf 
eg! ber eingeleaten Kaution wiederhoft 

o wirb berfelbe blemit aufgefordert, 


binnen der gerftörlichen Frift von 90 Tagen 


Ablaufe jenes Kermins berfelbe als verſcheUen 
angenommen und bie Kaution ale erloſchen er⸗ 
Xrogtelfingen, am 4 Julius 4865. 
Fuͤrſit. J — fuͤrſtt. 
Furſtenderg ſchee Obervogtelamt. 


den Truppen der Königin abgefeuert worden wäre, waren Kons 
ferenzen eroͤſnet, wo einige angefehene Männer ber belagernden 
Urmee und der belagerten Stadt fi befpraden. Diefe zweimal 
von Neuem angelnuͤpſten Konferenzen dauerten zwei ganze Tage, 
und hatten feinen andern Zwek ald die Aufrechthaltung der alten 
Provinzialprivilegien. „Wir flud bier, fagten die Kommiffarien, 
weder Chriftinos noh Earliften, wir find alle Viscaper, 
und mie auch dad Nefultat bed Kriegs auffallen mag, fo haben 
mwir ein gleihmäßiges Intereffe, uns barüber zu vereinigen, 
um zum Noraus unferm Lande die Erhaltung feiner Privilegien 
zu ſichern.“ Diele frieblihen Konferenzen, nah zwanzigtägigen 
Stirmen, bilden eine fo befremdliche Epiſode in diefem Bürgers 
friege von ganz neuer Urt, wo die beiden Parteien daffelbe End: 
intereffe haben, daß wir ihnen feinen Glauben beimeffen loͤnn⸗ 
ten, wenn fie nicht durch mehrere Briefe berichtet würden, worun⸗ 
ter befonders die bes Generaldeputirten ber Provinz Bidcava, 
des Hrn. Egnia, zu bemerken find. Sonach wird, was auch im: 
mir die legitimittifhen Journale darüber fagen mögen, bie uns 
ter der Autorität der Gentraljunts von Sumalacarregun organi= 
firte Armee nichts Anderes thun, als den Unabhängigfeitefrieg, 
den fie bisher gegen Spanien im Namen der vier konföberirten 


Provinzen behauptete, fortführen. (Man vergleihe damit unfre 
Briefe aus Paris unter der Nubrif Spanien in Nro. 195 und 198 












— — 


ben legten Willen anerfannt und ſich zur Ueber⸗ 
nabıne der Erbfchaft bereit erflärt, jeboch bie 
Bitte geftelt, bie voll und bafbbiärtiaen Ee—⸗ 
ſchwiſter reſp. Geſchwiſtertinder bes Verſtor⸗ 
benen unter dem Rechtänachthelle bed Aus—⸗ 
{stufe und Anertennrniffes zur Extlarun 
Aber Me Giltigkelt bed gebachten Teflament 
—8 
reg roerden nunmehr 
obatın Georg Dbermaler, 
ar Dbermalter unb 
Margarerba Birmer, 
bie fi in Amerika befinden follen, fobann bie 
Ainder bes in Et. Martin im ug y bayer. 
Rheintreiſe verſterbenen Geora Birner, 
deren Namen und Aufenthaltsort unbefanus 


ift, aufgefordert, ſich 

innerhalb einer Frift von 6 Monaten 
über bie Bültigfelt_des obengenannten Teſta⸗ 
mentes, deſſen Eiuſſcht ihnen auf der Amtere⸗ 
viroratss- Kanzler geftattet ift, ertlären, wi⸗ 
brigenfalls biefelben bamit ey Tine ber 
feste Wille aber für anerfannt erflärt werben fol, 

Raftatt, ben 10 Julius 1855. 

Großberzegl. bablſches Oberamt. 


— rd. Becht. 


es) Auf Anſuchen bes Egirmuogtelamtes 
amensd ber hierfeitigen Erben bed feit 1808 


fo wie 


ealabtbeilung eis 





a dato 
von feinem gegenwärtigen Aufenthalt Nachricht A —— —2 
wibrigeufalld nam fruc etleſein | in Epanten geflorbenen Herrn atob 


heumper, geweienen Rlentenant in fal. 
franzbfifhen Dienfien, Eobu des verftorkenen 
Herrn Altamtmann Scheuchher von bier, ers 
acht anmir an benfelben, feine allfälligen rechts 
mäßigen Deternbeuten, oder wer fonft an felu 
in watfenamtlisher Berwabrung llegenbed Ber⸗ 


Aufentbalt einige Nachricht nit yugefommen y 
je au — der jet benferben geiaief Sielzer. wlan —— * machen zu fönnen glaubt, bie 

en € angetragen, au taran a ——— wfrorberung 
der sy Auguft 18535 (1452)? Aufforderung. binnen einer Friſt von 9 Monaten von heute 


ju einem Verbörterminti anberaumt worden, 
GBenanuter Mofer wirb baper bierburd vers 
emtoriſcy gelaben, Im tonigl, Appelatiene ge⸗ 
richt au Reipyig gedachten T 98 des Bormits 
tags um 10 Uhr perfäntih zu erſcheinen· uni⸗ 
mit feiner Ehefrau bie Güte zu pflegen, und 
& wo mdglid; mit derfeiben zu vereinigen, 
m Fall aber eine Ausſoͤhnung nicht erfolgen 
ſoute, fo wie bei feinem Nichterſche inen 
ben 5 September 1855 
bes Mittags um 48 Uhr, ber Eröffnung 


Der Bierwirth Johann Dsermaier zu 
Iffe zheim flarb am 16 Tinner I, 
teriaffung eines bffenttihen Teftamentes, wor: 
in er feinen Gpwrefterforn Johann Mofer zum 
als Erten ernannte, 
Maria Anna, geb, Obermaler ben fünften Thell 
feines Nachlaſſes vermacie, feiner rifgelafjer 
nen Wittwe aber bie Nuzuießung fein 
Umen Bermögens beſtimmte. 

Bel der TeſtamentsPYublitation haben Sch, 
Mofer und die Ichann Obermater'ipe Wittwe 


unter gebtrisen Auswelfe und Begründung 
ihre Auſprache in ber Kanzlel diöfeitigen Ges 
rigts angumelden, unter ber Unbrobung, daß 
chne folde Anmeldungen ben bierfeltigen Er— 
bin bie Zinfen bes fraglichen Mermbdgens vers 
abfolar wärben. 
Zürich, den Jullus 1855. 

Namen bet Bezirfögerichts 

ber — id 

G David Hahn. 


J. mit Fit: 
einer Schweſter 


fämt: Im 
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Fiss Sn der Unterzeichneten erſcieuen utıb an ab ſoliden Buchhandlungen derfandt worben: 


eine 


yohern Schafzudt 


von 


J. K. Elsner. 
Zweite ſtark 5*— Auflage. 


ie R ern e Ausgabe biefes in fen: "Se Kirn € vorgetragenen ſo heraus heiten De 


fü 2 Bet — 
cuſtand auf 


ien 
m Er aus Herrũ 


ee er diefen Gegen 
inan 3 iu die Dem pe Frei 
a ne flage 


ne gi ce 
eltene Art burchbrung 
8 Bub mit In ereife leſen. Die n fritifchen A 
n * Se flo, eb. Hape 
e 
jweiee er Nationals Induſirie für eine Autorität anerfennt. 
—* erg von Jufägen neier 


—— ſeines W 
en, das mag wohl auch die Urſache 
5 535 ab 
eberi@rieh,, tlaff ſch babe, und * 
e 


Erfahrangen,, die Herr Elöner 


u macen Oelegenheit hatte, bereichert, wodurch ihr 
Ad kan wir am no der eu Hua lebt, u 2 der es 3 RR 


ttgart »nd Tübingen im Turaius 1 








I. G. Eotta nes Verlagsbandluag · 


— — 


{1565] Bei J Weber in —3* iſt erſchienen: 
e 3— 





weite 


Entdekuüngsreise 
Capitain * Not 


nach den 


Gegenden ‚des Nordpols 


Aufenthalt — —* der Jahre 1829 — 1833, 
Aus vom „Englifchen 


Dr. &. W. Becker und 7. Sporschil. 


2 Bände auf das ſchoͤnſte Velin rar gedruft. 


Mit einer Harte, 2 Anfioren 3 — geſtechen von 


kelton und dem Portrait bes Vers 


von Louis Zöllner. 
Preis 2 Ribie, 16 9r. 





11592] Biterarische Anzeigen. 
Was ift Verfaſſung? 


und 

Was ift Volfsrepräfentation? 
Aus dem Gefihtspunfte der Staatewif- 
fenihafe mit Beruͤkſichtigung der Schrift 
eines Neupreußen: „Bedarf Preußen 
einer Konſtitution?“ fo wie der „Be— 
trachtungen über die Nepräfentarion mo: 
valifcher Perjonen‘‘ und der „Bedenken 
gegen die Dejfentlichteit der Berathung 
und Beſchlußfaſſung moratifcher Perſo— 
nen‘ vom —— Freih. von 

Seckendorf, 

Feantwortet son 


Dr. ud ti; Thilo, 

ordentuchem orfentlichen Profeilor an der Unſver⸗ 

ſtät Brediun 

a ai fanber broch. 
b 


Preußen, 
den konftitutionellen Staaten Deutjche 
lands gegenüber, oder: Bedarf Preußen 
einer Konftitution? Won einem Heu: 
prenßen, Preis % Ihr. 


MNichterfche Buchhandlung in Breslan 
Weibenfirase, Stadt Waris), 


v, 89. or. 8. 


(1350) In der L. W. Seidl'ſchen Buche 
handlung in Brümm erſcheint auf Praͤnu⸗ 
meration nachftebentes boͤchſt intereifante wiſ⸗ 
fenfgaftlihe Wert: 


Die 
Moarfgrafichaft Mäbren, 
topographiſch, ſtatiſtiſch und biftorifch 

geſchildert 
vn 


Gregor Wolny. 

Diefes Wert, die Brut — raſtlo⸗ 
fen Forſchens, ſcildert ein Rand. das ſich durch 
Güte ae0 Bodens, Induſtrie, Landwertbſchaft 
und hiſteriſde Crinzerung vor vielen andern 
höuft vortbeithaft aufyeichner; fo altieltig und 
ortndfie. dag ed unter feines gleichen einzig 
daftehen dürfte, Die Nartiftifhen Angapen 
find inegefamt aus zuverlaͤſſigen Dnellen dei 
Fabres 1354 aefchdoft und bas Geftmriine 
darin iſt die Hußheute von wenig ans 7000 Urs 
Funden ber gefamten vom Jahr 1554 Bis auf 
deu heutigen Tag reichenden Lanbtafel Mäbr 
rens, einer ſehr großen Anzabhl wenig oder gar 
nicht benugter Handſchriften, aebrufier Werke 
gar nit vu gebenten. 

Es erſcheint in einer Aukgabe auf Dyuks 
vapier u. Bellupapier vom Monat Auguſt 
dieſes Jahres angtfangen, in breimonatlichen 
Lieſerungen, und fo ausgegeben. das Hefte 
enen Sand ron 2% bid 59 ODrutbogen audınasr 
en. Die Herren Praͤnumetranten der Crems 
plare auf Wellnpavier zabıen auf. den leiten 
Baud ı fl, som C. M. Nik Sal), jene 
ber atif Drufpapier IM. (isgr. Kar ) voraus; 
kei Empfang jedes — Heftes die ef: 
ren a fl. (tu gr, fähf,), die andern AM,E.M 
(t23r. jagt.) Das ganıe Wert wird aus {es 


— — _ — 


zn Serben. Die Namen ber Herren 


—— 
—5 — — a 


a t, Rindauer'fhen Bubhanblume; 
PrALE bei KRollmanı; Gt 
Velen tet, ieh ee 


an In der Stuhr’fchen Buchbandrfırıra 
in Berlin find folgende Werte erſchienen 

und an alle Buchbanbinngen-verfanbt: 
Richter, X, Lehrbuch der reinen Ma— 
—— für, Sie min en und VOOFen Repr: 

anftat A 
after Theil: Rebrbug der — Aritbime⸗ 
tit. 65 Bogen. Thir. 
* Theil: Nebrbum der imetrin. 5. 
rar 2 Kupfer, ®% — 

Per aufensen jur 


"ierung I — — =, Bogen 

Ferrand, E., Gedichte, neue (te) 
Sammimd. s. 500 Seiten und eine Muſt 
beilage. geb, Thir. 

— — Novellen. 8. 216 Seiten. geb. 


s Tore. 
Hasenverfi, H., Gedichte. 8. 206 


Seiten u. 4 Mufitdeilage, geb, 3, Tpır, 

Loof, 5. W., Ober⸗Lehrer der Mathe: 
matif am Gumnafi m Bein zu —* Leitfaben 
zum Unterrit i für umtere umb 
mittiere Klaſſen der Gomnafise und Bürger: 
ſchulen. 8. 515 Bogen. iz Thir. 


Andreife, Dr. W., Direktor des fran- 
ya Re au Be ertieinuägiger 
Sharboeber e an Ders 


faletmung leiden, hatten) dein Verlauf 
und die Behandlung des Strom a ne, ber 
Der ——— BeE uftwege, der Bruftorgane, 
bed Diagens, — Darınfanala, der m, unlıhen 
und weiblichen Gefchlechtätheife, der Sasleim 

Hämorrhoiden und des Blafehfatarıhs nebft 
den dazu —— diäteriigen Dre 


ten. 9. 72 geb. 1% 
Hundert und — 
enthalteud Errah 
Schilderungen vaſſiſ⸗ —— 
DE “Ar —— Un IT: en. geh. 


Irmier, 5 © Fr., Die ‚Pfatmen als 
Eborafgefänge, and dem Grundterte vbearbei⸗ 
tet. In 6 nnhellun en. iſte Abtbeil. s. 
4 Bogen, geb. 15 Zhir. 
Pantheon dei preuß. Heeres. 
E biograpbifches Handbuch für Militair: 
und Eivilperionen, amd den beiten Duellen 
gearbeiter im Werein mir einigen nden 
dir — 8 heil Baterlandes, von, 
Areiheren von dlig (2. N.) 2 a = 
ıfter Band, gr. 8. 25- Bogen, geb, 
jer.ePreis alı Fo. N Sareis, N Shi. 


Fun Augebur — und 
Kolmanı' ſchen Bu Be allen Bug: 
handlungen Deutſchlands. Deftreigs und der 
Smmeiz vorraͤthig z * 


[1321] 


kandärzte ua Chirurgen. 
Bei Georg Franz in Münden it er 
ſchienen nnd durch alle guten Buchhandlungen 
zu bezichen: 


Dtt, Dr. Fr. Andr., medizinifch- 
chirurgiſche Zeitſchrift für Landärzte 
und Chirurgen. 3er Bd. 46 Heft. 12. 


broch. a 48 fr. 

Damit iſt der ste Band die Bier Beitfgrift ge: 
ſcoleſſen. Das erfte Heft bed vierten Bandes 
erſcaeint zuverlaͤſſig in 5 Monaten, und wird 
auch den verebrlisen Leieru ausführlichern 
Beridt vom Gebdeiben und Fortſchreiten des 
in biefer Zeuſchrift beiprosenen Plans einer 
Wittwen- uundWaiſen⸗ —S — — 
Auſtalt für Landärzte und Chirurgen 


liefern, 
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So «ben ist neu erschienen und in den nüächsten 3 Monaten zum Subserip- 
Hopspseise von Ein und einem halben Thaler in allen B kun (in Augsbarg 
in der &. Kollmann’schen und M. Rieger'schen Bue zu habeu : 


Praktische Darstellung 
der 


Hautkrankheiten 
nach dem Systeme 


des Dr. illan, 


enthaltend eine 
genaue Uebersicht der diagnostisehen Symptome und der Behandlungsweise, 
von 


11345) 


Thomas Batemann, =. D,, 
Arst an dem öffentlichen Krankenhause und berathendem Arzte bei dem Fieberinstitute. 
Nach der 
von 


Anthony Todd Thomson, =. D., 
Mitglied des königl. Kollegiums der Aerzte und Prof. der Arzneimittellehre und Phbarmasie an 
der Universität zu London etc. 


besorgten siebenien Auflage übersex 
von Pr 
Ludwig Calmann, 
herausgegeben und mit Vorrede und Anmerkungen versehen 
von 
Ernst Blasius, 


Doktor der Medizin und Chirurgie, künigl. preufs. ordentl. öffentl. Prof. der Chirangis an der 
Universität za Halle, Direktor des chirurg.-ophthalmiatr. Klinikums daselbst, Mitglied mehrerer 
gelehrten Ilsehaften etc. 
Mit ciner kolorirten Kupfertafel. 
Leipzig, bei Christian Ernst Kollmann. 

Der Subseripti is vom 4 Thir. 12 gr. für diese mewe Uebersezung des schon längst 
al in geschäzten Werkes, welches auch in B auf Druk, Papier und Kupfertafel tref- 
lich ausgestattet ist, gilt noch während der Monate Mai, Janius und Julius d, J., von da an 
tritt unwiderruflich der Ladeupreis von 2 Thlr, 6 gr. ein. 

Der Verleger. 


So «ben ist versendet: 


Bibliothek von Vorlesungen 


der 
vorzüglichsten und berühmtesten Lehrer des Auslandes 


Medizin, Chirurgie “und Geburtshülfe, 


bearbeitet oder redigirt 
von 


F. J. Behrend. 


Nr. 3. 
Enthaltenmd: . 
Handbuch der theoretischen und praktischen Geburtshülfe, naclı den Vorlesun. 
gen von Dr. J. Blundell in London, herausgegeben von Dr. Th. Castle. 
Aus dem Engl. übersezt von L. Calmann. Nit Vorwort von Prof. Dr. 


w. H. Niemeyer. 
upfertafel Nr. 1. 
welches mit Ste kes Vor- 


Dr. 


„ > I. Lieferung. Bogen 1 bis 6 * * 
enn ich in enwärtiger Nummer 3 ein neues Werk be; 
lesungen deichaeie fortlaufen soll, so wird dadurch die Vo ‚des ten Werks 
nieht im mindesten aufgehalten, da an beiden unausgesezt in verschiedenen Lrukereien fort- 
gearbeitet wird. Im egentheil wird es möglich, beide Werke schneller zu vollenden, als 
wenn dis hinter einander an einer und derselben Presse geschehen mülste. Dursh- diese Ver- 
anstaltang werde ich daher in der Zukunft fast immer 2 Nummern ın einem Monat ausgeben 


können. 
Leipzig, ı Mai 1855. Chr. E. Kellmann.,. 


11385] Handbücher für Keisende, 
Im Verlage von J. Engelmanit in 
deiberg find erſchienen und in auen 
Buchbandlungen zu haben: 
Schreiber, A., Handbuch für 


Reiſende am Rhein, von Schaffbanfen bis 


fenburg. Mit ı Karte, »te Aufl. br. Sf. 
oder 2 Ahir. 
In 8 Tagen wird verfendet; 


Anleitung für Heifende durch 
bas fühlte tſchland, durch Tyrol, Salge 
burg und bie ganze ti in Abel ern, 
dem Elfaffe (von den Quellen bes Nheind bis 
Mainz, von Schreiber. Mit 2 Karten. 


Danb ıc. te Aufl., mit 5 t. br. 5fl. 
D ee 5 Zhir. u eb. mit eis geh. 4 fi. 50. oder 5 mr, Sinegug aus 
enenburb fie eifende | Sanbbuch, für Keifende Durch 
— ii i n 
ichenbuch für Reifende de Schweiz, Torol und Salzburg zc. xc. Mit 


in Rhein, von Mans bis Düffeltorf ıc. 


a | 
. Seal Ver mnaimernfe von Matıry 6 Anna 9 Karin 3 fi. Bi Ta. Chen d Abi. s2:0er 


[1558] In Mailand ift fo eben erſchienen 
und in Friedr. Volke's Buchhandlung 
in Bien zu haben: 


@pere scientifiche 


italiane e Jatine 


di 
Giambattista Vico. 

Volume 1. delle opere latine illuste, 7 ge 
Feuer 23 foglı in. 28. 40hkr. GM. 
hen ke ven een —E I pi — 
wirb in = Seftionen — 0. Tr 
ed Werte — erfheinen, und Folgendes ents 

1. Die ıd atri te i r 
—— de Far — * 
lateiniſche Profa wiſſenſchaftlichen In fe. 

2. Die Abhandlung: de — talgrum 

iontia ex linguae latinse originibus eru 
mit ben Krititen ber itafienıfchen 
ften und ben brei Antworten Bicdd, 77° 

5. Das lateinifme Wert „über das aIlg 
meine Recht“ in 2 Abth.: de uno uni“ 
versi juris prineipio et fine ung unb de Sir 
stantia jurisprudentis, nebſt ben von 

Berbefferungg 


beſonders berausgegebeuen 
und Bern re 
‚„ La Vita di G. B. Vico eolle-aggi 
Villaross, le sue possie Alosofihe 
coli seelti della sus corrispondenta. 
riz e degli altri seritti seientilici im agb 
5. La prima edizione della Seienza Nudrg. 
6._ Finalmente la terza edizione delfa Spieäzgn 
Nuora, colle varianti e eolle Kallinte ® 
trovansi nella seconda —— 


ue 8 dr —XXR 
— audfübrtigere Auyelgeh ’ * 2 
jede ber beiden Eektionen einzeln, bringen 


® 
all’ edisione delle opere classiche 
italiane 
del secolo XVII. 

Zur Wervouftänbigung ber befaunten, we⸗ 
en ihrer Korreitheit and —— Aus⸗ 
attuug ſehr geſchanten Mailänder Collezione 
e’ Classiei italiani del secolo XVIH, exfgeis 

nen noch madrftehende Antoren, deren erfter: 

om * 5 & —— 2vol. 8. ÖJ, * kr. 
 M. bereits die Preſſe verlaſſen hat. Jedes 

Bert ift auch einzeln * Bea vo 

Verri Pietro. Storia di Milano, ed. Opere 
Gilosoßche e di Ecomomia polities, 

Vico Giambattista. Priasipj di Seienza 

run. b op varie. D 
uratori Lodorico. Dissertszioni sopra 
le Antichitä Italiane. 

Genovesi Antonio. Diocesina, Logica, cc, 

BarettiGiuseppe. Opere. 

Buonafe de Appiano open Croma- 
ziano), Dell’ istoria e dell’ indole di ogni 
Filosofia, e Della restaurszione dogni Filo- 
soßa ne’ secoli XVI, XVII, XVII. 

'Gerdil Sigismondo. Introduzione alla 
studio dalla Religione, e Dissartazioni sopra 
Fa, ine del senso morale, « sopra l’esistenza 

i Dio, ec. 


(we) Neues Werk für Juristen. 


So eben Ift erfienen amd im allen Buch⸗ 
Dandfungen zu haben; 


Einleitung in das Studium 


der 
Nebtswiffenfchaft. 
Ein Lehrbuch für akademifchen Untere 
richt nebſt einer Chreftomathie von 
Rechtequellen,, 


Dr. € F. €. Schr. v. £öw, 


gr. Zürig, Dre, Sagt unb Eomp, ⁊ Rtbin 
46 gr. oder A fl, 





m 


hr. 
rt 
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Kas7)> 
za Die königliche Atademle der b 


eine öffentliche 


Bekanntmachung. 
nden Küufte in Münden beabfichtigt im Dftober de# laufenden Zabred hettoͤmmllchet Welſe 


Kunstausstellung 


veranftalten. Diefe Audftellung wird, wie die frübern, auf alle Fächer ber blidenden Künfte fih erſtreken. Die Akabemie gibt 


ch baher bie. Ehre an nambafte Künitier des In: und Auslandes 


lich zu derſelben einzuſchlken. Die Eröffaun 
ben 20 September anberaumt iſt. 


te Einladung ergeben zu laffen, ihre bisponitlen Werke reich- 


erfolgt am nächften 12 Oktober, mehbalb der duderfte Cinfendungstermin anf 
Später eintreffenden Sendungen: würde unvermeidlih die Yufnabme verweigert werben 


müffen. Zugleich werden alle auswärtigen Künftler erſucht, ihre Werke einem * Kommiſſionair zu uͤberſchllen, welcher fie 
der Aladeinle zu übergeben und nah dem Schluſſe der Ausſtellung zur Ruͤlſendung w 
München, den 18 Julius 1355. 





[1461] 


Die biefige Soctät Eale, Lbsl u, Eompy, unterhält an bem 
banerifchen U: @ränzorte Pfeomdten ein Individuum, welches in 
ihrem Namen gegen eine gewiſſe Gebühr bie in ben Kriefter Fracht⸗ 
briefen zu Gr. Eorrent per Emtner unter ber Rubrit Mautbwereinss 

eſen vorgefsrieben wird, den Buhrlenten die Deflarationen zum fol. 
a 8 nte beſorgt mb die geſezlich geferderte Sarantie leiſtet. — 
ndiwibuum repraͤſentirt alſo in Pfrrendten bie angebliche Com⸗ 
maubite-bed Haufes, gendut auf eine Iebinlip zu oblgem Zwet erbals 
tene Erlaubnis der DiftrittbsPoligeipebörde und der fünigl. Ober; Zofls 
infpeftion; in Pfrendbien, woraus klar beroorgebt, daß eine Commans 
site (FiliaHanblung), wie die Briefe und Circnlare ber Gocietät fie 
an en, gar mit beftebe, weil dazu eine fürmliche, mit einer 
Gewerbſteuer belaflete Ronzeifion erfordert wird, welche die Sorietät 
in Pfeondten Rt befizt. Sie Fan_folglich dafeleft die Rechte einer 
Eommandite, Güter an ſich adreffiren zu laſſen, Merfendungen zu 
a ir, nlcht audfiben, bis fie auch die Laſten irdgt, die nach ben 
Geſtzen von ten Reiten unzertrennlich find. 

ie BWoraudfenntniß biefed Sachverhaltniſſes ift nothwendig, um 
nahftchentes Fattum gebbri zu wuͤrdigen. 

m Monat Iunins erhielt ich von Trieſt für ein Mannheimer 
Hans 45 Kiſten Suecus liquititiae, befbrberie fie am daſſelde na den 
erbaltenen Vorſchriften und erflattete ibm barüber Bericht, Das 
Mannbeimer Haus meldete mir bierauf, daß es gleichzeitig mir meis 
nem Bericht namftehenden Dopprlavis von Egle, Föh u. Comp. em⸗ 
pfangen babe; 

Pfrondten bei Reutte, ben 25 Junius 4355, 

i ——— unſer Ergebenſtes vom 12 bid erſchienen heute 

ahier: 


9 1 Faß Bimsſtein. No, 1250, 
45 Kiften Suceus, „ 1251/85, 
und da und befannt iſt, daß felbe für Eile beflimmt find, babem 
wir und derſelben angenommen und bei biefigem 
Zollamt intervenirt, wänfhend, Ihnen dadurch entipros 
nen au baben, indem wir und in ber Folge Ihre wertben Bes 
feble dirette ſchmeicheln unb mit aller Howastung verharren 
Egle, Löſtl & Comp. 
Kempten, am 05 Juni 4855, 
Unfere Eommandite in Pfrondten übergab uns diefe Zeilen 
ur Befdroerung. Mir bendzen biefen Anlaß bloß da, Gie 


. vd. Cornelius. 
Bekanntmachung. 


eder In Empfang zu nehmen bat. 
. vd. OLivier. 





auf den Eifer aufmerffam zu machen, ben unfer 
aus Ihren Gütern ununterbroden wibmet, mnb 
die Bitte an Sie zu fielen, in Zufunft und Shre Güter zur Ders 
mittlung zufommen au laffen, indem wir die GBelegenbeit gur 
Uebernabme Über Benebig ebenfalls baben, und alfo fo moblfeit 
als nur jeder andere verman, zu bebiemen im Staube find, Sie 
werben gewiß mit uns vollfommen zufrieden ſeyn. 
Egle, Lörl & Comp, 
Da die Briefe eigenhändig von zwei Aſſocies, bie beide bier wobs 
nen, geſchrieben find, fo. ift flar, bad bas Darum Dfrondbren ebenfo 
wohl Fittion if, als bie angebliche Eemmanbite, 
. Im fordere nun De Eocretät Wale, Loͤßl m. Eomp. bliemit bffent⸗ 
lich anf, darzuthuu:; 
4) woher fie wußten, dab eblge 15 Kiſten Zue⸗eus, bie an mich 
adreffirt waren, jenem Mannheimer Haus und feinem andern 
ebörten, und wie fie e6 Überhaupt angeben, am rechtlicher 
eife Kenntniß von ben Bhtern jenes Hauſes zu erlangen, denen 
fie angeblich ihren Eifer ununterbroden wibmen; 
2) welcher Befabr die fraglichen 15 en Suseus autgefezt waren, 
als fie fin ihrer Angabe gemäß derſelben anuahmen und bei dem 
Zollamte Prrondten intervenirten? 
Da es mir nicht gleichguͤltig feyn fan, welche Meinung auf einem 
Plaz wie Mannbeim von der Eimerbeit meiner Spebltione⸗ Bermitts 
lang beftebe, und biefe durch obige Angabe ber Gorierät fen ZöBI m. 


Eomp, in Zweifel aeftelle wird; da ferner ohne mein Wiſſen ahnliche 
Angaben fon flattgefunden baden möchten oder noch flatt inben fans 
rn fo bin ich et meiner Eiwe ſchulbig, den Dal zur bffentlihen Kenut⸗ 
n u bringen, 

Suscın a mich aller weitern Bemerkungen darüber enthalte, umb 
das Faftum, mögen nun bie Aufgeforberten antworten ober nicht, ber 
dffeutligen Beurtbeilung anbeim ftele, Übrigens au dem betreffenden 

chörben davon die fhnibige Anzeige made und mir die weitere Ber- 
folgung meiner Rechte vorbebalte, empfeble ich mich zur Fortbauer 
bed Jutrauend, das mein feit 35 Jahren beſtehendes Haus in Anſpruch 
mehmen darf, und verfichere meine Freunde, baß ig ihnen alle Wors 
tbeile gu berſchaffen willen werde, die auf recht liche m Wege nur 
Immer zu erlangen find. 


Rempten, deu 20 Julius 4855. 


Georg Paul Blenk. 
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Rheinische 


Während der Monate Junmlus und Julium 1835 fahren 
die Rheinischen Dampfschiffe in fol Weise: . 

‘Von Hölm nach Usblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 
von Ceoblens nıch Malnz — — - 64 Uhr; 
von Malimm nach Möln — — — 6 Uhr, mit 

Ausnahme der Sonntage und AMittwoche, vro die Abfahrt um 4 Uhr 


— statt findet. j 
on Maimz nıh Mannheim und Leopolds- 
hafem an allen geraden Tagen Morgens um 4 Uhr, 

Yon Leepeldshafen nıch Nannhelın und Mainz 
an eilen ungeraden Tagen Morgens 10 Uhr. 

Aufßserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens 
4 Whr, ein Schnellschif von Mölm nach At. Gonr, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schil von 864, Goar 


nsch Mammkelm und jeden Sonntag und Nittwoch, Morgens 


4 Uhr, von Mennkheimz nach Höin. 4 
In Verbindung mit diesem Schiffe fahrt jedeh Sonnteg und Mitt- 


woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheims nach 


Strassburg reıp. Kehl, und jeden Dienstag und Samat 











Dampfischiffahrt. 


Morgens um 8 Uhr, von Strasshurg reıp. Kehl neıch 
Mannheim, ö 

Mit diesen Schiffen steht ein Sehnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntagt, mach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, also gegen 8 Uhr Abends, 
von Köln nach Betterdama frhren und dort am folgenden 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, #0 dafs die Paisagiere, welche die 
Fahrt von Strassburg nıch Botterdama in > Tagen und 
einer Nacht, und von Mennkwelm in » Tagen und einer Nacht 
emacht haben werden, den Dienstag wil'ders Drmpfrehiffe „DIERR 

ATAVEERB“ nıch Lomdan alacten können, ü 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfıchifls 
fortwährend täglich Margens um 7 Uhr von Hölm nach Hot. 


J 
Bei direkten Einschreibungen nıch Konden wird an allen 


. hgenturen eins ser bedzutende — —— 


Die Prachten für die Reisenden sowol als für 'die Wasren sind 
aus don in den.Geschältsstuben der Agsutea und Schifi-Kondukteurs 


"ingeRefleten Tarifen zu erschen. 


AUGSBURG. Abonnement 
dei den Velsgeasgefition und bei 
ostamt3- 


gain u —— dit sodann für 
“dılıom, na 
en —— 
gunsjährig, “ 
Gin der sten Hälfte Todes Bemr- 
stars auch viertel] k- 
reich bei Horrn Alazander ı= 


Freitag 








Spaulen. (Briefe aus Marl.) — Großsritannien 
Henbintigen, Brief) — 

orbentiige Bellagen Wire, 290 aud 291, 
J Zuͤrich. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 205. 


+» (Parlamentöverbandiungen.) — 
Ahberlande. ( Schrelben ams Brüffel.) — 


Mittheilungen aus Kiſſingen. — Leipziger Oftermefie. 
— Nntinbigungen. 


Grrafsburg, Kr. ı#, 
waa bei 
ruhe; für italien bei den b. ı. 
Postämtern u3 Aregens, Tamı- 

beuss. Voronn, Venedig, Trient 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Hasm einer dreispaltigen Zeile 

mit 9 kr. berechnet 
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Bellage No. 25. Fraufreich. (Pairs 
(Briefe aus Karlöruhe und Fraut furr) — % 


Dearfglaud. 
— Briefe aus Darmſtadt, Leipzig a 





Spanien 

O Madrid, 7 Zul. Es ſcheint, daß das Schilſal felbit 
fi gegen das Minifterium des Hrn. Martineg de la Mofa ver: 
ſchworen hatte; Unfälle 'jeber Art folgten fih unter ihm Schlag 
auf Schlag, und machten ihn ſelbſt an der Mettung des Thrones 
und an der Haltbarkeit feines Spftems verzweifeln; Faum hat 
er feine hohe Stellung aufgegeben, fo gewähren bie unerwar— 
tet eintreffenden Freubenbotfcaften feinen Nadfolgern im Amte 
Troft und Zuverſicht. Die Nachricht von dem Tode Zumalacar: 
regup’s (an welcher noh Manche bier zweifeln!) ward, wie Alles 
was nicht unmittelbar unter ben Augen ber Mabrider vorgeht, 
noch ziemlich gleihgültig aufgenommen , aber bie Kunde von bem 
Entfage Bilbao’s, welche bereits vorgeftern durch Staffetten bier 
eintraf, und feitbem durch die amtlichen Berichte beftätigt wurde, 
machte doch einen lebhaften Eindruk. Man hoft, daß durch die: 
ſes Ereigniß der Muth der Nordarmee neu belebt werde, und 
rechnet zugleich daranf, dab die zwanzigtägige mannhafte Ver: 
theidigung diefer reichen, wenn gleich fchlecht befeftigten Stadt, 
dent Auslande bie tebergeugung geben werde, daß nicht bie 
ganze Benölferung Biscapa’s fib mah dem Scepter bes Don 
Carlos fehne, fondern gerade der wohlhabendfte und aufgeflär: 
tefte Theil bderfelben Gut und Blut gegen feine Herrſchaft 
aufs Spiel ſeze. Die Königin bat dem Grafen Mirafol feine 
Ernennung zum Marichal de Camp zugeicift, 
nen, die am jener denfwirbigen Vertheibigung Theil nahmen, 
die Verleihung eines Ehrenkreuzes zugefagt. Der General la 
Hera, welcher auf eigene Verantwortung das Kommande ber 
Operationsarmee übernahm, und bie Truppen nadı Bilbao führte, 
bat num fein Fühnes Spiel gewonnen, und cd ſteht zu erwarten, 
daß die Regierung in dem ahiflihen Erfolge feine Nedtferti: 
gung finden werde. Seiner Angabe nach beträgt die bei Bilbao 
befindlihe Macht der Königin 37,000 Mann Infanterie und 
1500 Kavallerie. Noch am 2 früh um Sieben Ubr traf ein 
engliſcher Kommiffair, melden der Befehlshaber der engliſchen 
Flotille, Lord Han, am 29 von Bilbao abgefihift hatte, mit De: 
peſchen für Kran. Villiers bier ein, und wurde fogleih nad 
Aranjucz weiter befördert; dort gewährte ibm I. M. die Kö: 
nigin:Kegentin eine Audienz, und erkundigte ſich mit der hoͤch⸗ 
ften Theilnahme nah der Lage der Stabt. Inter Anderm er: 
zählte dieſer Kourier, dag da englifhe Soldaten und 3 Offiziere 
von Lord Hap die Erlaubniß erbeten hätten, der Befagung Bil: 
bao's zu Hilfe kommen zu dirfen; Lord Had hatte ihnen bier: 
auf ihre Entlafung aus dem englifchen Dienfte gegeben, und jene 
Leute vertheidigten ald Freiwillige die am meiften erponitte Bat: 


und allen be: 


terie, von der aus Zumalacarregup die tödtlihe Wunde erhalten 
baben foll; 46 von ibnen waren bereits kampfunfaͤhig, und ber 
Kapitain Figpatrif tobt. — Hat ein günftiges Schiffal auf dieſe 
Weiſe dem neuen Minifterium eine feltere Stellung gefihert, fo 
tritt auf der andern Seite auch das ewige Schrekbild des Hrn. 


‚Martinez de la Roſa, die Furcht vor den Kortiäritten ber De- 


nagogie, immer mehr in den Hintergund, Bei weiten bie größte 
Anzabl der Procnradoren iſt rubig in ibre Provinzen zurüfgefehrt, 
und die öffentliben Blätter, welche einen fo heftigen Kampf ge: 
gen das frübere Minifterium führten, verftummen jezt in Er— 
wartung der Schritte, welche ihnen dad neue Kabinet angefin: 
digt bat. Weit entfernt, einem etwanigen Aufſchwunge bes 
Volfsgeiftes einen Damm entgegenzufegen, ſieht fich die Regie: 


rung vielmehr bewogen, jede Veranlaffung zu ergreifen, den gäng: 


lich erfchlaften Enthuſſasmus der Menge etwas aufzurätteln. 
Allein diefer eriftirt nur noch auf dem Papier, wie fih deutlich 
am vergangenen Sonntage bewies, als man ber biefigen Milicia 
Urbama feierlich die Fahne zurüfftellte, unter deren Aegide die 
Mabdrider Bataillone der Nationalniliz am 7 Jul, 1822 (gerade 
vor 13 Jabren) umd fpäter in der Isla de Yeon und im Troca— 
dero tapfer gefochten hatten. Die ganze Miliz war Abends 6 Uhr 
im Prado de Atocha aufgeitellt, und als der Generalfapitain 
Espeleta die von Kugeln durdlöcerte Fahne entfaltete, und mit 
einer furzen Anrede, dem zweiten Bataillon überreichte, bemerkte 
ich ſtatt des erwarteten Enthuflasmus die frumpfeite Gleihgültig 
keit bei den Urbanos, wie bei der zahllofen Menge der Zuſchauer. 
Die Fahne ward dann in das Quartier jenes Bataillons auf der 
Plaza mapor gebracht, und unter einem prachtvollen Baldachin 
neben dem Bildniß der Königin Iſabella II aufgeftellt. Der 
ganze Play war glänzend erleuchtet, und die ganze Nacht hin: 
durch mit einer lärmenden Volksmenge angefültt, melde bei mun— 
term Taͤnzen patriotifche Yieder, auch das trägala perro und an: 
dere in lautem Geſange ertönen lief. Vermuthlich um den En: 
thuſiasmus noch mehr zu erhöhen, hatte man in ber Nähe zahl: 
reiche Kavallericpatronillen aufgeitellt. — Der neue Juftigminifter 
fhreitet mir feinen Meformen am kuͤhnſten vorwärts. Am 1 d. 
erließ er ein Dekret, worin er‘ die Aufhebung der von ben Bi: 
von errichteten fogenannten Juunta's de FE, einer Fortſezung 
es Anauifitionsgeribts befahl, und darauf it mum aud das 


e= Postamt» !a Aarlı- 





fängit erwartete Dekret wegen Anfbebung der Jefuiten' 


In Spanien am 4 von der Königin nnd dem Yujtigminifter un: 
terzeichuet, und heute in finf Artileln befannt gemadt wor 
ben. Der erite lanter fo: „Es mird auf immer im dem ganzen 
Umfange der Monarchie die Gefelifhaft Jeſu unterbraift, 
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melde durch das koͤnigliche Delret vom 29 Mai 1845 wieder her: 
geftellt war; dieſes leztere bleibt widerrufen und entfräftigt, mie 
Diefes bereits durch Die Cortes von 1820 gefchehen war.” Der 
zweite Artifel verbietet den Mitgliedern der Geſellſchaft, unter 
irgend einer Korm in Gemeinſchaft zu leben, und in Verbin: 
dung mit ben abmweienden Dberhäuptern ber Geſellſchaſt zu blei: 
ben; fie follen in den Stand der Weltgeiftlichen zurüftreten. 
3) Ihre bewealihen und unberweglichen Guter ſollen fogleich in 
Befiz genommen werden, und jeder Er: Iefuit, welcher Priefter 
if, ſoll täglich fünf Realen (!) zu feinem Unterhalt empfangen. 
(Man hat berechnet, daß wenn bie jährlichen Einkuͤnfte der Si: 
ter, welche der Orden in Spanien befeffen, gleichmäßig unter bie 
in der Halbinſel refidirenden Jeſuiten vertheilt wuͤrden, auf 
jeden eine Mente von mehrern bunderttaufend Realen fallen 
wirde.) 4) Die ausländiihen Jeſuiten, welche fih im ſpaniſchen 
Gebiete aufhalten, erhalten diefe Unterftügung nicht. 5) Die Gi: 
ter, Renten und Gegenſtaͤnde jegliher Art, melde die Regula: 
ren ber Gefellfchaft gegenwärtig beſizen, ſollen fogleih zur Til: 
gung der Etaatsfchuld, oder zur Bezahlung deren Zinfen ver: 
mandt werden. Uusgenommen davon find bie Gemälde, Biblio: 
thelen und andere den Künfien und Wilfenihaften nuͤzende Ge: 
genftände, fo wie die Kollegien, Refidenzen und Käufer ber Ge— 
fellfchaft, ihre Kirchen und heiligen Gefäße, über deren Verwen— 
dung, nad Befragung der geiftlihen Orbinarien, zu verfügen fich 
J. M. die Königin vorbehält. — Man berechnet die Anzabl der 
gegenwärtig in Spanien anfäffigen Jefuiten auf etwa 200; die 
meiften find bier in Madrid, in Alcala de Henares, Zaragoza 
und den balearifhen Infeln. Provinzial und Superior der Halb: 
infel ift der P. Antonio Morep; Konſultor und Rektor bes bie: 
figen großen Kolleglums von S. Ifidro, und ber damit verbunbe: 
nen Studienanftalt, der P. Mariano Pupal; Stubienpräfekt der 
9. Eduardo Earafa, und Vicereftor des Noviciates in ber Ealle 
anda de ©, Bernardo der P. Mariano Verdugo. — J. M. bie 
Königin wird morgen Aranjuez verlaffen, und fih auf einige 
Tage bieber begeben, um am 4 ihren Aufenthalt nad fa Granja, 
wo ein fühleres Klima herrſcht, zu verlegen. Die Luft von Aranjurz 
fon ihr übrigend ſehr zuträglich gewefen fepn, und Augenzeugen 
verfichern, daß das äußere Anfehn I. M.an Fülle und Rundung aufs 
Neue zugenommen habe, Uebrigens lebte die Königin-Regentin dort 
ziemlich zurüfgezogen, und erichien, außer dem Theater, gewöhnlich 
nur auf Epagierfahrten in einem Feinen einfpännigen Wagen an der 
Seite des Kammerherrn Muñoz. Der franzöfiihe Botſchafter 
wird übermorgen bier zuräferwartet; ich glaube Sie mit Ge: 
wißheit verfihern zu dürfen, daß die in öffentlichen Blättern ver: 
breiteten @erüchte, ald habe derfelbe um feine Abberufung ange: 
halten, gänzlich unbegründet find. Dagegen wird morgen ber 
Graf be la Rocheſoucauld, erfter Sekretair der frangöfiihen Bot: 
ſchaft, von bier auf dem kuͤrzeſten Wege nad Paris abgehen, und 
wenn gleich der Graf ſchon vor längerer Zeit einen Urlaub zu 
einer Erholungereife erhalten hatte, fo dürfte doch unter ben ge: 
genwärtigen Umftänden feine Reife der Politik nit ganz fremd 
feyn. Wir wiffen nicht, ob wir ung mit der Hofnung ſchmei⸗ 
helm duͤrſen, den Grafen wieder hier zu fehen, ba Einige be: 
baupten wollen, daß ihm eine anderweitige Miffion beftimmt jev. 
Auch der zweite Selretair der Botfhaft, Hr. Eugen Perier, wel: 
cher ſehr an den Folgen des biefigen Klima’s leidet, ficht feiner 
Abberufung von bier entgegen, um, wie es fcheint, nad Konſtan— 


tinopel verfegt zu werben. Die wichtigfte Veränderung im un- 
ferm biplomatifchen Korps würde aber, wenn fie wirklich einträte, 
in der englifhen Geſandtſchaft ſtatt finden, Der frühere Lega- 
tionsfefretair der hiefigen englifhen Geſandtſchaft, Lord Harven, 
haͤlt fich für jest in den franzöfifchen Porenienbädern auf. — Ein 
geftern von Paris eingetroffener Kourier überbringt bem Verneh⸗ 
men nach die von dem Herzoge von Frias mit der franzöfiichen 
Regierung abgefchlofene Hebereinfunft rüffichtlih der in fpanifche 
Dienfte tretenden Fremdenlegion. Man bezweifelt, daß es nö- 
thig fepn werde, portugiefifche Hülfotruppen kommen zu laffeı. 
Alava hat das Marineminifterium audgefhlagen, und aud der 
neue Fiuanzminifter Mendizabal wird nicht cher bieher kommen 
fönnen, bis er feine portugiefifchen Seſchaͤſte und bie Aumwerbun- 
gen der Truppen in London beendigt haben wird. — Der erite 
Band von dem längft erwarteten großen Merle Toreno's über 
die neueſte Gefchichte Spaniens ift nun unter dem Titel: 
Historia del levantamiento, guerra y revolucion de Espaüa, 
erſchieñen, und die fehlennige Lieferung der vier folgenden ver: 
ſprochen. Diefes Werk ift im Geifte des Alterthums gefchrieben, 
und eine große Bereicherung der ſpaniſchen National-Zitteratur. 
Der erſte Band beginnt mit den erften politifchen Intriguen 
zwiſchen dem Friedensfürften und Napoleon, und fchlieft mit 
der Kapitulation von Bailen. 

** Madrid, 10 Jul, Die Königin wirb morgen bie Haupt- 
ſtadt verlaffen, und fih mach la Granja begeben, wohin fie ber 
Hof und das diplomatifche Korps begleitet, Der Infant Fran- 
cisco de Paula und feine Gemahlin begeben fih in die Bäber 
von Valencia mit dem Grafen Parfent und Don Alcanices. — 
Die Carliften verbreiten wieder allerhand ungereimte Gerüchte 
von Unterhandlungen über Vermählung der Königin Iſabelle 
mit dem Sohne ded Don Garlod, über die Zufammenfezung ei⸗ 
ner neuen Regentſchaft u. f. m. — Seit mehrern Tagen bemerkt 
man, dab das Verhaͤltniß zwifchen Hrn. v. Rapneval und dem 
Grafen Toreno wieder ſehr innig it. Sie waren heute zweimal 
in dem Hotel bes leztern beifammen. Die fpaniihen Patrioten 
fließen daraus auf eine thätigere Mithälfe von Seite Franl- 
reihe. Der Feind ift jegt durch den Tod Zumalacarreguy’s de: 
moralifirt, und denft an fein weiteres Vorbringen, Much foll 
Swift im carliftifchen Lager herrſchen. Undererfeits haben unfere 
Truppen durch die heldenmäßige Vertheidigung der Einwohner 
von Bilbao und die Ankunft der englifhen Huülfstruppen in St. 
Sehaftian nenen Muth gefaßt. Schritte noch ‚die bdreifarbige 
Fahne über die Brüfe von Behobie, fo würde man dis ald bie 
fiherfte Gewähr des Sieges anfeben, und die Armee der Koͤni— 
gin wirde fie aufs freudigfte begrüßen. — Die für Den Carlos 
in Holland gemachte Anleihe ſollte, der eine Theil mit der Er- 
oberung von Bilbao, der andere Theil nach der Eroberung von 
'Burgos fldffig werden, . 

(Monitenr.) Man hat beute (17) Details über die Un: 
ruben von Saragofa erhalten, deren Ende wir bereitd meldeten. 
In der Macht vom 4 auf den 5 gegen Mitternacht ließ der Of: 
fisier des sten PLinienregimente, der den Wachdienft hatte, das 
Bataillon ausrüken, und forderte es in einer Anrede auf, bie 
Konftitution von 1912 auszurufen. Diefer Offizier war bei fei- 
nen Unteroffigieren nicht ſehr geachtet; auch meigerten fie fi, 
dieſem Antrage Folge zu leiften, und benachrichtigten ben Abiu- 
tasten und den Bataillond:Chef daven, die ihrerſeits den Bei 
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verneur davon in Kenntniß ſezten. Der aufrührerifche Dffisier 
hatte ſich inzwiſchen mit einigen Soldaten, die er verführt hatte, 
aus der Kaferne entfernt, ftieß aber unterwegs auf den Gouver⸗ 
ner und die Offiziere, die ihm zuvorgefommen waren. Man 
befahl ihm, fich fogleich auf das Schloß ind Gefängnib zu be 
aeben, und den Soldaten, in ihr Quartier zurdfzufcehren. Beide 
Befehle wurden ohne irgend eine Bemerkung vollzogen. Der 
General begab fich in das Quartier, wo er fich übergengte, daß 
fein wirfliches Komplott ftatt gefunden habe. Am 5 Morgens 
fegte fich der Pöbel, nachdem der Borfall in der Naht befannt 
erworben, in Bewegung, infultirte und flug mit Stoͤlen Per: 
fonen, die des Garlidmus verbäcdtig waren. ine Perfon ward 
dabei getödtet, ine Gruppe diefer Wüthenden begab ſich nad, 
dem Dominikanerflofter, verbrannte die Thuͤren, und ſchlug ei: 
nige Moͤnche, die nicht Zeit gehabt, zu entfliehen, nieder. Man 
flug fogleih den Generalmarſch, worauf ſich die Nationalgarde 
verfammelte. Inzwiſchen gefhab dis nicht fo ſchnell, um andere 
nicht minder bedeutende Unordnungen, die an andern Orten, na: 
mentlih in den Kloͤſtern St. Lazaro, bei den Auguſtinern und 
Sefuiten ausbrachen, zu verhäten. Am 6 Morgens warb auch 
das Dreieinigleitolloſter angezündet und beraubt. Alle Behörden 
bemübten ſich gemeinſchaftlich, diefen bedauernswerthen Unord⸗ 
nungen ein Ende zu machen. Man ſezte eine Militairtommif: 
fion nieder, um die Plünderer zu richten. Zwei derfelben, die 
auf der That ergriffen waren, wurden fogleich zum Tode verur: 
theilt, und am folgenden Morgen auf dem Marktplaze erichoffen. 
Bei Abgang bes Kourierd wurde über vier andere Gericht ge 
halten. Zu völliger Beruhigung der Stadt und zur Belebung 
des Eiferd der Urbanog, die laut ihre Unzufriedenheit zu erfen: 
nen gaben, forderte diefe Art von Junta fie auf, ihre Beichwer: 
ben fchriftlich einzureichen, mit dem Verfprechen, ihre Klagen der 
Regierung einzuſchilen. Der Worfchlag warb fogleih angenom: 
men; bie Urbanos verlangten die Abfezung einiger ihrer Chefs. 
Bei Abgang des Kouriers war Alled zur Ordnung zurükgekehrt. 
Man bedauert den Tob eines Privatmannes und ben Untergang 
von zmölf Mönden, Sechs Klöfter haben mehr oder weniger 
durch Brand gelitten, 


(Journal de Paris.) Man ſchreibt aus Prats de Mollo 
(Departement der Oft:Pprenden) vom 9 Jul.: „Eine große An: 
zahl ſpaniſcher Garliften hatten es am 7 d. verfucht, fich des 
Dorfes Mollo an umnferer Graͤnze zu bemädtigen. Die Einmwob: 
ner fegten ihnen einen lebhaften Widerftand entgegen, und wäh: 
rend des Kampfes fam der Alcalde von Campredon mit den Mi- 
Kyen jener Stadt und der Dörfer der Umgegend, fehlug die 
Earliften vollends und warf fie auf die änferfte Gränge; bie 
zum 11 Nachmittags wurden 35 arretirt. Auf ber ganzen fpa: 
nifchen Linie wurde das Streifen fortgefest, und man hörte noch 
dad Kleingewehrfeuer. — Andere Gefangene kommen an, unter 
denen ſich auch ein Mönd befindet. Die Earliften find im voller 
Flucht und werden nah allen Richtungen verfolgt; ihr Verluſt 
an Todten und Verwundeten iſt bedeutend. Man zählt wier 
Häuptlinge unter ihren Todten.“ 


Grofbritauniem 
genden, 16 Jul. Konſol. 3Proz. 90°, Exdiv.; Gortes- 
bons 49%,; portngieflfche 90°, ; braſſliſche 87; columbilche 36°, ; 
mericanifche 37%. 
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(Times.) Weber die beabfihtigte Anleihe zur Entſchaͤdigung 
der weſtindiſchen Pflanzer, weiß man auf der Börfe noch nichts 
Gewiſſes; aber dad Gerücht gebt, fürs erfte wuͤrden nur 8,000,000 


"Pf. aufgenommen. Nach dem jezigen Stande der Fonds bei der 


Erwartung diefer Finanzoperation läßt ſich fchliefen, Daß derem 
Einfluß auf den Geldmarkt jezt voruͤber ift, und wenn die Anleihe 
nicht mehr als acht Millionen beträgt, fo duͤrfte der neue Stot 
nicht weit unter den beſtehenden Marftpreife zuruͤkbleiben. 

* Die kurzen Sizungen in beiden Parlamentshäufern am 
15 Julius waren ohne allgemeines Intereife. Im Unterhauſe 
ward auf den Antrag bed Hrn. Waſon die Wahl für Groß: . 
Darmouth, deſſen Wähler ber Beftechlichfeit beſchuldigt wurden, 
troz bed Widerſpruchs Sir R. Peels und feiner Freunde, mit 
186 gegen 132 Stimmen an cine Committee verwiefen. Eben fo 
die Wahl fir Dorf aus ähnlichen Gründen. — In der Sizung bes 
Unterbaufes am 16 Jul. kündigt Lord J. Ruſſell an, er 
werde Abende ben Antrag ftellen, die Munizipalrefoembill zum 
Zweitenmal in der Gommittee zu diöfutiren. Der Minifter fügt 
binzu, es fen feine Abficht, ſich mit zwei oder drei Ausnahmen 
an bie gegenwärtige Faffung der Bill zu halten, und er verlange 
nur darum eine zweite Berathung in der Committee, um ben 
ehrenwerthen Mitgliedern, welche Amendements vorzufchlagen 
gefonnen feyen, dazu Gelegenheit darzubieten. Gleichwol würde 
es ihm lieber fepn, wenn die Vorlegung fämtlicher Amendements 
zu den verſchiedenen Klanfeln der BIN bie zu deren dritter Les. 
fung ausgefezt werben wollte. Sir Robert Vivian: „Die fo 
wichtige Bi der Gemeindereform ift fhon zweimal gelefen, ifl 
in der Eommittee burchgegangen, und fteht jest auf dem Punkte 
der Berichterftattung, ohne daß ein Beweisſaz für ober gegen den 
Grundfaz dieſer Maafregel anfgeftellt worden wäre. (Ob, 0b!) 
Ich Tan verfichern, daß feit den zehn Jahren, die ich im Parlar 
ment zu fizen die Ehre habe, ich niemals eine Bill von fo hoher 
Wichtigkeit in der Committee durchgehen ſah, ohne daß berem 
Prinzip diefutirt worden wäre. Meine Abficht if, bei Borlegung 
einer von 2000 Freemen aus Briftol unterzeichneten Petition die 
ganze Frage in Anregung zu bringen und dem Haufe zu bewei- 
fen, dab bie Bill der fogenannten Wunizipalreform ein großes 
Prinzip der Verfaffung verlegt, indem fie Privilegien an- 
taftet, die man bisher ale heilig betrachtet hat.” Lord J. Ruf: 
fell: „Ms Antwort auf die Behauptungen des ehrenwerthen 
Mitglieds will ich mich befcheiden, demfelben zu bemerken, daß, 
als ich die Bil vorlegte, ich die Prinzipien, worauf diefe Maaf- 
regel beruht, ausführlich darlegte. Hierauf beantragte ich im 
üblicher Form die zweite Leſung, und nicht meine Schuld ift es, 
wenn ich bei biefer Gelegenheit nicht auf Einwuͤrſe antwortete, 
da man dergleichen nicht gemacht bat.“ (Lachen und Beifall.) — . 
Dhrift Sibthorp beklagt ſich gleichermeife über den Mangel am 
Entwifelungen der BIN bei ihrer Vorlage und uber bie unge— 
wohnte Eile, womit bie Minifter und ihre Freunde diefelbe durch 
die verfhiedenen parlamentariſchen Phafen gehezt haͤtten. „Ich 
frage, ſagt er, im Namen des gefunden Menſchenverſtandes, wie 
könnte wohl das Haus eine fo wichtige. Maafregel annehmen, da 
nicht eimmal ihr Prinzip disſutirt worden ift? Der chle Lord bat 
fo eben gefagt, nicht an ihm liege die Schuld, wenn die Oppoßp— 
tion nicht von ihrem Rechte Gebrauch gemacht babe, um ihre 
Einreden vorzubringen. Aber mie wäre ung die möglich gewe 
fen, da unfere Stimme beiländig son den @efpräcen der anf dir 
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andern Seite des Haufes ſizenden Mitglieder ubertäubt wird, 
diefer Mritglieber, bie nur bieher kommen, um das Minifterium 
au ſtuͤzen. (Beifall der Oppofition.) Noch einmal, bie auf den 
minifteriellen Bänten ſizenden Mitglieder haben Feinen andern 
Zwei. (Verdoppelter Beifall.) Ich frage das Haus, das Land, 
die ganze Welt: ft dis die Art, wie man Geſeze machen fol? 
(Hört!) Uber ich fage den edlen Lord, was auch ber Erfolg fei: 
ner Machinationen in biefem Kaufe fepn mag, im andern Haufe 
wird man bem Lande Gerechtigkeit erzeigen. („Hort! hört!“ 
und Interbrehung.) Man muthet beim Haufe zu, eine Maaß— 
zegel von hoͤchſter Wichtigkeit anf Treue und Glauben, auf bad 
bloße Wert bed edlen Lords anzunehmen. Aber ich warne das 
Haus, es möge fich wohl hüten, überhaupt ein blindes Vertrauen 
in die Worte des Miniſters zu fegen, und namentlib auf fein 
fo eben gemachtes Verfprechen, baf er eine freimuthige und voll: 
ftändige Diskuſſion bei Gelegenheit der dritten Leſung ber Bill 
einleiten werde, ſich micht verlaffen. (Ob, ob!) Mit Einem 
Worte, die Verhandlungen über diefe Mumnizipalreformbill wur: 
den mit derfelben Spizfindigfeit und berfelben Heuchelei geleitet, 
womit man feit vier Jahren fo vielen andern vorgeblichen Me: 
formmaaßregeln den Sieg verfhaft bat.” Diefe Diskuſſion hatte 
keine weitere Folge. — Hr. Srantio Berfelep Nellt die 
Motion, daß ein Theil der fir Bas Publikum beſtimmten Galle 
sie ben Damen eingeräumt werde, bamit fie ben Verhandlungen 
des Haufes beimohnen Könnten. „Sonderbar mag es feinen, 
fegt er hinzu, daß ich mich heute zu einer folden Motion gend: 
tbigt fehe, benn vormals, im Jahre 1761, mo man minder ga: 
fant war ald in unfern Tagen, hatten bie Damen nicht aflein 
ihren Plaz anf ber Gallerie, fondern man räumte ihnen aud 
Size im Saale ſelbſt ein. Eben fo hatten die Damen Zutritt 
im irifchen Parlament, und noch jest werden ibnen im Hauſe 
der Lords Size aufgehoben, fo oft dafelbit eine intereffante Ber: 
handlung ftatt finden fol. Warum, frage id, follen fie vom 
Haufe ber Gemeinen audgeichloffen bleiben?” Der Mebner 
ſprach noch, als ber Kourier abging. 

(M. Herald.) Lord Eiphinftone, einer von ben dienſtthuen⸗ 
den Lordi Er. Mai., it nach dem Haag abgefandt worden, um 
Er. Mai. den König von Wuͤrtemberg einzuladen, welder mit 
den Brinzeffinnen Marie und Sophie gegenwärtig bei dem König 
und der Königin von Holland auf Beſuch it. Lord Elphinſtone 
durfte am 14 Jul. im Haag eingetroffen fepn. Des Königs von 
Wuͤrtemberg Mai. bat bie brittifche Königsfamilie zum leyten: 
male im Jahr 1850 befucht, 

(Globe) Sir F. Vonfonbo, bisheriger Gouverneur von 
Malta, ift in London angefommen. Obriſt Sir George Berfelen 
ift zu feinem Nachfolger ernannt. Korb und Lady Bentinck ſind 
son Portsmouth in London eingetroffen die Befundheit bes ed: 
len Lords bat durch feinen langen Aufenthalt im Orient etwas 
gelitten. Zum danfbaren Andenken an Lab William batte man 
in Galcutta die Abficht, eine milde Stiftung zu gründen, bie 
ihren Namen trüge. Die Unfunft Lord Williams wird mob! die 
Ernennung eines neuen Generalftattbalters beſchlennigen. Sir 
H. Kane, ber neue Oberbefehlshaber der brittifchen Armer im 
Oſtindien, war, den neueften Nadwichten zufolge, in jenem Bande 
augclamat. 

(M. Ebronicke,) Es ift nörhig, dem Lande zu fagen, dab 
die torpftifben Pairs und bie faftiofen Höflinge neue Entwick 


frinnen, um bie freifinnige Verwaltung zu ftürgen und bie Folge- 
füge der Reformbill zu vernichten. Geftern (15) fand im Haufe 
bes Herzogs v. Wellington eine befondere Verſammlung ftatt, 
welcher die torvſtiſchen Leiter beiber Häufer beimohnten, und wo, 
wie das Gerücht ſagt, beſchloſſen wurde, bie nochmalige Entlaf: 
fung des Minifteriums Melbourne zu wagen, wenn fie — aus: 
führbar fen. Weiter fönnen wir unfern Xefern fagen, daß in 
der Oppofition eine entfehiedene Spaltung beiteht über die Poli: 
tif, welche Sir R. Peel in Betref der minifterielen Munizipal- 
reformbill beobachtet hat. Wiewol es bem fehr chrenm. Aare: 
net bisher ziemlich geglüft if, bie Tories im Unterbaufe im 
Zaume zu halten, fo ift ihm doch bie Belehrung der Paird miß: 
lungen. Die fich jegt aufdringende Frage ift: „Sell das Haus 
ber Gemeinen ober jenes der Lords den Ausſchlag geben?” 

(Slobe) Wir fehen mit Bebauern, daß unier geachteter 
und reblicer Kollege, bad Morning-Ehroniele, einen nochmaligen 
Laͤrmruf über die Intrigen des Hofs erhoben hat. Sein Eifer 
fir eine gute Cache ließ ihn leere Schrefbilder fehen. In dieſer 
Stunde des Tags ift es wirklich widerſinnig, das ernfte und auf- 
geflärte Volk von Großbritannien mit Gerüchten von Hofintri— 
guen gegen bie-Öffentlihe Freiheit zu ängftigen. Wir längnen 
nicht, daß dergleichen im Werte find; aber wir halten fie, dismal 
wenigſtens, für unſchaͤdlich. 

(Standard) Ein wurmſtichiges Gebäude faͤllt ſelten zus 
ſammen, obne ed auf eine ober bie andere Weile im Voraus 
anzufändigen: haͤßliche Riſſe und ſeltſame Verſchiebungen war: 
nen das Auge, daß der Einſturz bevorſteht, mährend Aechzen 
und andere Mißtoͤne dem aufmerkfanen und erfahrenen Ohr daſ— 
ſelbe vorausſagen. Darf man ſolchen Angeihen trauen, fo if 
der Sturz bed Whigminiſterlums nicht fern. Wenn wir aber 
fagen, daß die Tage der Melbourne'ſchen Verwaltung gezählt 
find, fo thun wir dis mit umgebeucelten Bedauern, Mir 
mepnen namlich, daß dieſe Minifter nicht lange genug im Amte 
geweſen find; bie Whigs find auf ihrer verberblicen Bahn noch 
nicht weit genug vorgeſchritten, dab das Laud fie ganz fo, wie 
ihm Not thut, kennen follte, : 

Die Nachricht ber Times, dab die Pforte dem englifhen - 
und dem franzöfifchen Gefandten die nachgeſuchten Fermane für 
Hr. Ellis und Hrn. Terier zur Fahrt auf dem fhmarzen Meere 
verweigert babe, wurde von den minijteriellen Blättern Cou— 
rier und Morning: Chromicle bezweifelt, von dem Globe 
geradezu ungegründet genannt. Die Times kommen jegt in 
einem längern Artikel auf ihre Behauptung zurüf. „Wir ad: 
ten, fagen fie, ben Widerſpruch der miniiteriellen Journale 
nicht eines Strobbalms werth, denn wir haben zur Beitätigung: 
unfrer Nachricht die Autorität umfers Korrefpondenten in Ko: 
fantinopel, dem die beiten Quellen zugänglich ſind, fe wie das 
Zeugniß des fo wohl unterrichteten Journal bes Debats. Es if 
allerdings wahr, gemäß bem im Jahre 1809 von Hrn. (nun Sit 
Robert) Adair unterzeichneten Vertrage ward allen engliihen 
Kriegsſchiffen der Hellefpont verfchloffen, oder ihnen die Durb: 
fahrt nur unter der Bedingung geftattet, daß fie ihre Kanonen 
an den Dardanellenſchloͤſern and Sand ſezten. Uber in demfel: 
ben Vertrage verpflichtete fi die Pforte, dab England jedes 
Recht und Privilegium geniehen follte, welches den in Freund 
ſchaft mit der Pforte ſtehenden „begünftigften Nationen“ einge: 
räumt fen. Nach dem Vertrage vom Unfiar: Jeteleffi bewilligte 
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Hierauf die Pforte den ruffiihen Kriegsſchiffen freien Ein- umd 
Ausgang für das ſchwarze Meer. Hieraus folgt, daß England bie: 
felbe Beginftigung fordern fan, obne möthig zu haben, besbalb 
eine befondere Webereinkunft zu unterbandeln. Daffelbe ift mit 
Frantreich der Fall. Sleichwol fuchten, der Höflichkeit wegen und 
herkoͤmmlicher Sitte gemäß, die Gefandten Englands und Franf: 
reichs bei der Pforte um Kermane für bie Fahrzeuge ihrer Re: 
gierungen nad. Ohne Zweifel hatten fie Verbaltungsbefeble in 
dieſem Betref fhon lange zuvor erbalten, ehe jene Fahrzeuge von 
den beimatbliben Haͤfen ausliefen. Nimmt man an, baf bas 
Dampfboot, auf welchem Hr. Ellis abfegeln foll (diefer ift nem: 
lich noch nicht abgereist, wie einige Journale irrthämlich gemel- 
det hatten), Shen im Februar zu biefem Dienfte beftimmt war, 
fo läßt ſich nicht zweifeln, daß Lord Ponſonby ſchon lange beauf: 
tragt war, deffen Ankunft der Pforte anyıızeigen. Was das von 
dem Eonrier behauptete Recht Ruflands und der Türkei betrift, 
den Pontus ben Kriegsfchiffen aller übrigen Nationen zu ver 
‚Sperren, fo ift es gerade fo unbeftreitbar, als wenn England das 
Recht anſpraͤche, ruffifhen und tärfifhen Schiffen die Ausfahrt 
aus ben Darbanellen im das ägdifche Meer zu verweigern. Der 
geheimen Stipulationen des Mertrags von Unkiar-Iskeleſſi hätte 
man leicht log werben können, wenn, als eine Gegenmaafregel, 
England und Franfreich, oder auch England allein, eine ftrenge 
Biofade ber Dardanellenſtraße beſchloſſen hatten. Jezt — wir fa: 
. gen es nochmals — it der Augenblik gefommen, das fraglice: 
Mecht zu unterfuchen, und die angedeutete Weile ſcheint ung die: 
ſem Zwete vollfommen zu entiprehen. Wir gefteben jedoch, wie | 
dermalen unfreranswärtigen WAngelegenbeiten verwaltet werben, 
hegen wir nicht die entfernteite Hofmung, daß man einen Augen: 
bit fang an eine fo mutbige Politik benfen werde.” 

(GGlobe.) Das NRegierungsdampfbsor Pluto it aus eimem 
Kriegsſchif in eine Pacht verwandelt worden. Diefes Fahrzeug 
wird hiernach, mit Hrn, Ellis und feinem Gefolge an Bord, gu: 
Anfang der naͤchſten Woche von Woolwich als Yacht und nicht! 
ald Kriegsſchif auslaufen, damit es ungebindert die Dardanellen 
Pafliren kan. 

(Slobey Das Dampfboot Ropal Zar ift, nachdem es die 
erite Abtheilung brittiſcher Freimilligen in St. Schaftian alüffich 
gelandet, nach einer breitägigen Fahrt zurüfgefommen. ' 

Frantreid. 

Paris, 15 Jul. Konſol. 5Proz. 103, 95; 3Proy. 78, 90; 
Falconnets 97, 20; fpan. ewige Mente 41’; Proz. 26%. 

Der Moniteur vom 18 Jul. enthält nun die am 8 Jul. 
unterzeichnete k. Orbonnanz wegen Ernennung des Marſchalls Gra⸗ 
fen Clauzel zum Generalgonverneur der frangöfifchen 
Belizungen im nördlichen Wfrifa an die Stelle des Senerallien· 
tenants Grafen Erlon. 

Der Koͤnig hat der von der Cholera ſo ſchreklich — 
Stadt Tonlon 10,000 Fr. ans den Fonds der Eipillifte ange. 
wieſen. 

(Temps.) Man bat in Bezug auf das Komplott gegen das 
Leben des Koͤunigs neue Verbaftungen vorgenommen. Die Poli: 
zei, bie ohne Zweifel ihren Ruf kompromittieter Geſchiklichkeit 
berzuftellen ſucht, behauptet alle Verzweigungen biefes Plans ent: 
delt zu haben, Sie ſollen zablreicher ſeyn, als man Anfangs 


Dan hat bie Gewißheit erhalten, dad die Fa: 


vermuthet batte. 
natiter der Partei ſich Die ſchaͤndliche Aufgabe gemacht bätten, 
durch Ermordung bed Souveraind Verwirrung und Unordnung 
in / das Yand zu werfen, in der Hofnung dieſe zur Geltendma- 
dung von Ideen und Intereſſen zu benuͤzen, welche ber Wunſch 


ber Mehrzahl 1850 energifch zuruͤkgewieſen bat.... Dan kan das 
betreffende Attentat nicht wohl der Hofnung zu einer Revolution 
oder Gegenrevolntion sufchreiben. Die diffentirenden Parteien 
wiffen febr gut, welche Geſinnung die Mebrbeit des Landes hegt. 
Sollte es aus perfönlihem Kaffe, aus einem Durft nach Rache, 
durch die harten Maafregeln der aegenmärtigen Regierung, in 
dens Staatschef repräfentirt, aufgeregt, entiprungen ſeyn? Die 
bat einige Wabricheinlichteit. 

in der Sizung des Pairshofs am 17 Jul. erflärte der 
Generaladvotat, Hr. Chegarap, in feinem Requiſitorium den Sei 
benfabrifanten Poulard für ſchuldig, jedoeh fo, daß er bei Bese: 
hung der angefchufldigten Handlung blos einer augenbliklichen 
Schwäche nachgegeben habe. Carrier fen einer der eifrigften Br 
förderer des Nuffiandes geweien, und habe die oberfie Gewalt in 
ber Ereir Mouffe bekleidet (Garrier: das ift eine Lüge), Befehle 
gegeben, Waffen, Pulver ansgetbeilt ıc.; zu feinen Gunften fpre- 
chen ehrenvolle Handlungen, aber er fönne deswegen doch nicht 
entlaffen werden. Thien, Seltionschef in der Geſellſchaft der 
Menſchenrechte, Gabe cine Proflamation der Nebellen in ber Stabt 
ausgerufen. Gocet und Bertbolat werden ber Meisheit bes 
Hofes ambeimgeitellt, Fr. Ehegarap geht mun zu dem Aufftande 
in der Vorſtadt Maife über, Reverchon babe hier ben Aufſtanb 
begonnen, Barrikaden errichtet, Waffen im Namen der Mepublif 
reauiriet. Auch fen er als einer der Anſtifter des Aufſtandes 
durch Flugſchriften zu betrachten. Drigearb Desgarnierd babe in 
der Vorſtadt Vaiſe das Kommando übernommen, ald Reverchon 
ſich fortbegeben babe. Jules Sirard und Girod, Zöglinge der 
Thier-Argneifhule, baben ein untergeorbnnetes Kommando geflibrt ; 
für beide fprecben jedoch mildernde Umſtaͤnde. Wuch Raggio habe 
ein Kommando gehabt. Lafond, Dragoner, babe an der Plün: 
derung einer Kaſerne Theil genommen und dabei anf ein Mäb: 
chen geſchoſſen, Drsvons und Chagnn bitten aus Barrikaden auf 
die Truppen gefeuert. Sr. Latournelle, Generalabvolat, ergreift 
das Mort über die Vorfälle auf dem rechten Ufer ber Saone, im 
Norden der Stadt, im Welten und in ben Landgemeinden. Für 
fhuldig im dieſer Kategorie werden erklärt Butet (verichärite 
Schuld, weil er Agent der Munizipalpoligei war), Matignd, 
Sharmp, Ehero, Cachot, Rockzinski, Mazoper, Dibier (haben übri- 
gend Mäfigung bewiefen), Pradel (benrlaubter Artilerift), Be: - 
rard, Gorrea (binfichtlich deffelben baden die Beſchuldigungen wäb- 
rend bes Verhoͤrs an Stärke verloren, und es ſprechen chrenvolle 
Handinngen für ibn), Blanc, Despinas, Molard-Pefehre, Dibier, 
Huguet (wird als einer ber Schuldigſten dargeitellt), Guichard, 
Gatin und Adam. Margot wird wegen feiner Jugend (20 Jahre) 
der Milde bes Hofs empfohlen, und ſodann noch auf Freilaffung 
des Angeklagten Marcabier angetragen. Hr. Faure begann fo: 
dann die Vertbeidigung der Angeklagten bis zum Schluſſe ber 
Audienz mund fezte diefe in der Hubdienz vom 18 Tut. fort. 

Der National meldet die Ankunft der entwichenen Hs. Gui⸗ 
nard, Cavaignac und Imbert zu Brüfel, 
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(Meilnger) Sr. Ketſauſie warb am 17 Jul. vor ben In: 
firuftiondrkhter Zangiacomi gerufen, um Nachweiſung uber die 
Umſtaͤnde der Eutweichung zu geben; er verweigerte aber jede 
Antwort. 

(Sourrier frangaid,) Man hatte dad Gerücht verbreitet, 
die Regierung babe von Toulon ein Echreiben mit der Anzeige 


erhalten, General Trezel habe in der Gegend von Dran cine, 
Schlappe erlitten, wobei feine Divifion 600 Mann verloren hätte. : 


Sum Glät bat ſich Diefe traurige Angabe bis jezt durch nichte 
beftätigt. 

(Revue de deur Mondes.) (Beihluf.) Paris, 14 Zul, 
Unfer Minifterium bat ganz andere Dinge zu thun, ale ſich mit 
dem Reis⸗Effendi und dem Kaifer Nilolaus zu befhhäftigen. Muß 
ed nicht den Prozeß, auf den es feine politifche Erifieny geſezt, 
zu Ende führen? Wenn es fih ald Konfeil verfammelt, glauben 
Sie wohl, daß es, fo wie einmal die Thuͤren wohl verfchloffen 
find, die Linienfhiffe, welche Rußland bei den Dardanellen ver- 
fammelt, oder die Bataillone zäblt, die cd für Kalifh landet ? 
Gewiß nicht, Muß es nicht zuvor berechnen, wie viel es unter: 
worfene Ungellagte bat, und wie viele wibderfpenftige, wie viele 
Pairs ihm im Lurembourg durch Katarrh, Gicht, Väder, Land: 
leben und ſchlechten Willen entzogen wurden? Geſtern brach eines 
der minifteriellen Journale in heftige Entrüftung aus; das Land, 
fagt es, ſey fompromittirt, gefährdet, man muͤſſe mehr ald je: 
mals zufammenbalten, um es gegen mächtige Feinde zu vertbei: 
digen. Glauben Sie etwa, es babe ſich davon gehandelt, nad 
unfern von Amerika bedrohten Echiffen, oder an uufere durch 
die Macht der heiligen Allianz in Gefahr geſezten Grängen zu 
schen? Nein, der Feind ift ſonach viel näher und noch gefährli: 
her? Alfo etwa eine innere Verſchwoͤrung? Eine Höllenmafhine, 
die unter unfern Schritten zu plagen droht? Sie haben es noch 
nicht getroffen. Zwar befchäftigt ſich die Polizei mit dem Kom: 
plotte, deſſen Entdefung fie fi jedes Jahr bei Annäberung ber 
Julinsfefte zur Pflicht macht, und bat ihre jährliche Verſchwoͤ— 
rung bereits angehindigt; die große Werihwörung aber, welde 
das Minifterinm in Wuth verfegt, iſt diejenige, die Hr. Mole 
für ſich alein auf feiner Pairiebauk, die er verläßt, um in Plom: 
bieres von ber Langeweile und den Anfirengungen des Prozeficd 
auszuruhen, gehegt und vollzogen bat. Dabei muß gejagt wer: 
ben , daß General Berthegene, Graf Bucheneue, Baron Barantr, 
Hr. v. Flahaut, der Herzog und der Marquis v, Grillen, die 
HH. Ornano, Lavillegontier, Billemain und andere leicht dem 
Hrn. Mole folgen könnten. Auch it Hr. Mole „ein ſchlechter 
Dürger und ein treulofer Richter” geworden. Hr. Mole wird, 
wie wir hoffen, feine Ungnade ruhig ertragen. Die ihm gegebe: 
nen Beinamen find nicht neu; die Gemälde im Louvre bezeu⸗ 
gen, daß Hr. Matthieu Mole fie früher hoͤren mußte, und die 
Geſchichte bat fie ſchon lange in ihre Blätter eingetragen. Der 
Geiſt der Kontumazie ift in der That in diefer Kamilie zu Haufe. 
Mole hatte auf die freie Vertheidigung der Angellagten ange: 
tragen, er hatte ſich mit allem feinen Kräften der Gewaltthätig: 
feit widerfegt, womit man fie gegen ihren Willen vor den Palre- 
hof ſchleppte, und zulezt erflärt, daß er dad Richten nach den 
Aften nicht zugebe. Nachdem er das Preiggeben aller richterli: 
hen Grundfäge nah einander durchgemacht, und fo lange gewar: 
tet hatte, bis der legte diefer Grundfäge verlegt wurde, mußte er 
abtreten. Man mußte ibm neh Dank wißen, daß er fe langr 


Theil an dem Prozeffe genommen, umd jest hängt man ihm 
Beleidigungen- an. Der Progeh ward an den Tagen unmöglich 
gemacht, wo der Pairdhof den Beſchluß feines Präfidenten rati- 
figiete, welcher die Freiheit der Vertheidigung nicht zuließ; fer 
ber oder fpäter mußte man dahin fommen, wohin man jezt ge⸗ 
langt ift; dis war die Anfiht ded Hrn. Dupin, des Hrn. Mole 
und aller befonnenen Männer, die dur politifhe Leidenfchaften 
nicht verblendet werben. Der Prozeß wird von Skandal zu 
Skandal geben; die Beratung aler Juftigformen wird alle feine 
Phafen bezeichnen, und bald werden zur Anhörung ber Verwun⸗ 
fhungen von ber Bank ber Angeklagten ber nur diejenigen übrig 

ſeyn, an welche fie gang befonderd gerichtet find, die HH. Barthe, 

Couſin und bie Hauptbeförderer diefer traurigen Prozedur. Uebri- 

gend glauben wir zu wiſſen, daß der minifterielle Zorn ‚gegen 

Hrn. Moll höhern Orts nicht getheilt wird, und daß man bort 
nicht einmal verfucht bat, dem edlen Pair durch einige jener 
Worte, womit man fonft nicht ſparſam ift, zurüfzuhalten. Hr. 
Mole, der unter ben angenehmiten und verföhnendften Formen 
einen feften und enihiedbenen Charaler befizt, wäre wohl ciner 
folhen Einladung nicht gefolgt; fie ſcheint aber auch nicht ein- 
mal an ihn ergangen zu ſeyn. Sollte dis eine ftilfpweigende 
Misbilligung des von dem Minifterium dem Prozeſſe aufgebrüf:- 
ten Ganges, ein für den Fall der Bildung eines neuen Kabinete 
vorbereiteter Vorbehalt feun? Wir willen ed nicht; gewiß aber 
it, daß gegen die bisherige Weife das Minilerium bei dieſem 
Anlah ſich felbft uͤberlaſſen wird, und daß ibm das Schloß allein 
dad Geſchaͤft der Zuräfhaltung der Aüchtigen Paird bingibt. — 
Ein Fieberanfal hätte im dieſer Woche beinahe ben König ber 
Frangofen zum König von Frankreich gemacht und ibm durch bie 
Gnade Gottes die Krone gereiht, die er durd den Wunſch feis 
nes Volks erhalten hat. Der Herzog von Bordeaur mar, wie 
ed hieß, feinem Ende nahe. Die Verlegenheit würde für Jeder: 
mann groß geweſen ſeyu. Die carliftifche Partei fand fi im 
Neze der Legitimität gefangen, und genöthigt, einen Abkoͤmm⸗ 
ling des heil. Ludwigs und den Gefalbten Gottes in ber Perfon 
des Ufurpatord zu begrüßen, während es fi ergab, daß die Ju: 
liusrevolution ihrem Erwählten nur ein Erbſtük früher zugeſchie⸗ 
den, und dem Hru. Suijot in feiner Behauptung, daß die Ufur: 
patoren mie Ludwig Philipp aus dem Holze, woraus man die 
legitimen Könige ſchnizelt, gemacht fepn, Recht gegeben habe. 
Schon herrſchte Spaltung bei der legitimiftifhen Partei. Die 
jweideutige Gazette de France ſah bier eine treflihe Gelegenheit, 
ihre ewigen Generalftaaten anzubieten, während die aufrictigere, 
aber au unflugere Quotidienne Don Carlos in Gemäßheit des 
Bruce dei Familientraktatd, morein Ludwig Philipp willigte, 
ald er die Mbfchaffung des ſaliſchen Geſezes in Spanien aner: 
kannte, vorſchlug. Im Schloſſe war große Freude, und bie geift« 
volle Prinzeffin, die früher, bei Mblhaffung der Titel, freubig 
ausrief: „Welches Gluͤt! wir werden jet feine Prinzen mehr 
fepn!” fagte unter Umarmung ihrer Familie: „Nun werden wir 
doch wahre Könige.” Im Schloſſe felbit herrihte eine dumpfe 
Unrube. Die Vertrauten, die Adlutanten, die zu der Ehre des 
innigern Vertrauens gehörigen, jener Kern von dem ſchweren 
Stiefelm des Kalferreihe, den mit Epauletten unb Kreuzen aus- 
ftaffirten Banfiers, Aled mas die Juliusrevolution von dem 
Pargnete der Börfe, dem Handelstomptoir und Tribunal inmit- 
ton Des Ypparatd und der Feſte des föniglichen Lebens berbei- 
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brachte, fab feine Zukunft fompromittirt, Man verfammelte fi, 
um fich feine Beſorgniſſe mitzutheilen. Wenn fih aus Anlaß 
des Todes Heinrichs V das Faubourg St. Germain dem Julius⸗ 
tönisthum nährete, das zum einem freundlichen Empfang beifel: 
ben nur zu geneigt ift, was follte dann aus der bürgerthüm: 
lihen Suprematie, den Ehrenbegengungen, den Auszeichnungen, 


den Bortheilen, aus allem dem merben, was jest ber neuen Ari: 


ftofratie zufält, und num ber alten in dieſer Art von Subftitu: 
tion fehr gewandten zufallen follte? Bei dieſem Anlaß war dann 
davon die Rede, den Kaͤnig zu befkimmen, ben Kaifertitel anzu: 
nehmen; in dieſem Winkel entfprang der glänzende Gebanfe, von 
dem einige Journale ſprachen, ber aber nicht weiter gelangte. 
Die Politifer achten darüber, wohl wiſſend, daß ihr Gebieter 
nur zu fett am der Koͤnigskrone, dem hunbertiährigen Trachten 


‚bed Drleanifchen Zweiges, hänge, um fie je gegen ein Faiferliches _ 


Diadem zu vertaufhen. Die Sache wird wohl dabei ihr Bewen⸗ 


ben haben, und das noch mehr als die Monarchie des heiligen 


Zudwigs abgenizte und binfällige Kaiferreih wird eine beffere 
Gelegenheit zu feiner Wiedereinführung erwarten. — Die Ma: 
noͤubres von Kaliſch werben bald beginnen. Das am 11 von 
Havre nah Hamburg abgegangene Dampfboot hat einige vor: 
nehme junge Franzofen mitgenommen, bie über Hamburg nad 
Kaliſch reifen wollen, und wahrſcheinlich bei ihrer Ruͤkkehr bem 
fhönen Medtlenburgifhen Wettrennen beimohnen werden. Graf 
Anatole Demldoff ift zu Lande dahin abgereist. Uebrigens nennt 
man feinen einzigen umfrer größeren Politiker, der verfucht hätte, 
an biefem Vereinigungsorte der Notabilitäten von Europa zu 
figuriren, 
da er durch alle Journale ankündigen ließ, daß er fi nicht ba: 
bin begebe. — Nachſchrift. Die Entweihung der Aprilange: 
fQulbigten, weit entfernt, die Werlegenheiten des Prozeſſes zu 
vermehren, erlaubt im Gegentheil dem Pairshofe, die Angeklag⸗ 
ten wahrhaft in eontumaciam zu richten. 

*** Paris, 18 Jul. An der Börfe fagt man mit mich 
geringer Zuverfiht, daß der bei Pamplona gelegene feſte Ort 
Yuente de la Reina, deſſen Heine Beſazung fi ziemlich lange 
gegen die überlegenen carliftifchen Streitkräfte vertheidigt batte, 
endlich durch die Truppen der Königin entfezt worden ſey. — 
Auf die Gerüchte von einer Menderung im brittifchen Miniſte— 
rium legt man bisher nicht viel Gewicht; noch weniger auf bie 
Angaben über eimen biefigen Miniſterwechſel. Die geringe 
BWahrfchelnlichkeit einer Ummwandlımg des Gpftems in Frankreich 
‚ober England, fo wie bie friedfertigere Wendung der Unterhand: 
lungen ruffichtlih Gpaniend, fößen den Gpefulanten Ber: 
tranen ein, — 

Niederlande, 

+ Brüffel, 14 Jul Graf v. Merode ift feit mehreren 
Tagen von feiner außerordentlihen Botſchaft nad Wien zurüf 
und foll ſich über die Art, wie er dort empfangen werben, fehr 
zufrieden äußern. Die Nachricht hieron hat unferen Drangiften 
fehr mißfallen und durfte naͤchſtens bedeutende Defeftionen in 
ihrem Lager, im dem ohnehin bie Smietracht ſchon feit langer 
Zeit ihre Falel ſchwingt, herbeiführen. — Eir Mobert Adalr, der 
vier Jahre lang als englifher Botſchaſter beim biefigen Hofe an 
den belgiſchen Augelegenheiten thätigen Untheil genommen, bat 
und vor dierzehn Tagen verlaffen, um efne anßerordentliche 
Miſſion am Berliner Hofe anzunehmen. Da er fi mit 


Vielleicht ſchilt man aber Hrn. v. Talleprand dahin, 





ben biefigen Jutereſſen fehr vertraut gemacht hatte, fo ift dieſes 
ein Verluft zu nennen, obgleich er feit einiger Zeit kein Geheim⸗ 
niß daraus machte, daß er fi von bier wegſehnte. Zu Berlin, 
wo Belgien noch viele Präventionen zu befiegen bat, wird er 
übrigens, vermöge feiner jegigen Miffion, Gelegenheit haben, bie- 
fem jungen Staate ferner zu nilgen; denn je abgemeigter er im 
Grunde dem revolutionairen Prinzip ift, um fo mehr Vertrauen 
verdient dasjenige, was er im Intereſſe biefed Landes, deſſen 
Verbältniffe vor und nad der Mevolution er ganz inne bat, vor: 
zubringen finden dürfte. — SHirfigerfeits wird naͤchſtens Graf 
Joſeph de Baillet ald bevollmächtigter Minifter nah Berlin ab: 
sehen. ine in Hinfiht der perfönlichen Stellung zur jezigen 
und früheren Orbuung der Dinge viel paffendere Wahl als frei: 
ber General Goblet, Die daher auch hoffentlich eine günfkigere 
Wendung nehmen wird, Graf Baillet fand nie unter König 
Wilhelm in irgend einer Art von Staatödienft, und war auch nie 
Mitglied einer der beiben Kammern. Nach der DMevolntion 
fimmte er im Nationalkongreſſe gegen die Erkluſion des Han: 
ſes Dranien und gebörte überhaupt zu denjenigen, die nur nad 
Kräften Unordnungen zu verhüten und Ordnung und Recht zu: 
rüfguführen jtrebten. Dieſelbe Linie eines das Gute und Mechte 
auf friedlichem Wege Fördernden" hat er feitdem als Mitglied des 
Senats, jedem Ertreme fremd und feind, beibehalten. Seine 
biedere Offenheit fan ihm bei feinem Auftreten in Berlin nur 
nuͤzlich ſeyn. — Un die Stelle des Sir Robert Abair fol Lord 
Willlam Ruſſell von Stuttgart hierhertommen. Er ift perfönlich 
mit dem Köwige befreundet umd ‚gehörte auch ſchon früher ein 
mal, wiewol nur auf kurze Zeit, zur biefigen englifhen Geſandt⸗ 
ſchaft. — Von Wien traf vor act Tagen der päpftliche Inter 
nuncius, Monfignore Gizzi, bisher in derfelben @igenfchaft beim 
Zurinee Hof angeftellt, bier ein. Ihm ging ber Muf eines 
fcharffinnigen, geübten Diplomaten voraud, An Gelegenheiten, 
feine Zalente zu bewähren, birfte es ibm bier nicht fehlen, auch 
wurde er bei Hofe mit einer ganz befonderen Ungeduld erwartet 
und mit großer Zuvorlommenheit empfangen, Nah ber belgi 
ſchen Verfaffung fteht die Staatsbehoͤrde zur lirchlichen in keiner 
anderen Geſchaͤftsbeziehung als derjenigen, die aud der Verthei: 
lang bes jährlichen Antheild am Budget unter dem höheren und 
wiederen Klerus hervorgeht. Im Uebrigen foflen fih Staat und 
Kirche in gefonderten Areifen, jeder frei für fih, bewegen. Wenn 
nun bie Liberalen ſchon bisher einen gewaltigen Lärm erhoben, 
wenn etwa ein Biſchof beim Könige zu Tifhe geladen wurde, 
und gleich von Konfpirationen gegen die birgerlichen Freiheiten 
ein Breites zu erzählen wußten, was werden fie erft mum frei: 
ben, mo ein Mepräfentant bed Oberhauptes der Kirche mit dem 
Dberbaupte des Staates in biplomatifchen Verkehr tritt! Mon ber 
andern Seite dürfte der Theil unferes Klerus, der bie größtwmdg: 
lihe Ausdehnung der Kommunal: und Wrovinzialfreibeiten 
wuͤnſcht (ich begiehe mich im diefer Hinficht auf meinen vorigen 
Brief), ebenfalls dem päpftlichen Gefandten viel zu ſchaffen ma: 
hen, denn dem Vernehmen nach hoft die Regierung, er werde 
bier mit feinem Anſehen mäßigend und nöthigenfald zur Ruhe 
verweifend eintreten. Endlich find in den inneren Verhaͤltniſſen 
der beigifchen Kirche mehrere, durch bie veränderte Stellung ber- 
felben zum Staate nothwendig gewordenen Anordnungen zu tref- 
fen, bei denen gegründete und ungegründete Aufprüde einen 
ſchwer zu entmwifelnden Knaͤuel vom Schwierlgkeiten bilden duͤrf— 
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den. Zum Schluffe bemerkte ich noch, dab Monfignore Gizzi mit 
dem oͤſtreichiſchen Gefchäftsträger, Grafen v. Dietrichftein, im freund: 
ſchaftlichſten Vernehmen zu fteben fcheint. — Der hieſige preußi: 
ſche Gefhäftsträger, Baron v. Bodelberg, reist übermorgen von 
bier nach dem Haag ab. Er wird fih von dort nah Wien bege: 
ben, wo er als erfter Gefandtichaftsfefretair eintritt. Graf v. Ar: 
nim hingegen wird feinen biefigen Poften als Geſandter des preu: 
ziſchen Hofs wieder antreten. — Nachſchrift. So eben ver: 
nehme ich, daß Lord William Ruſſell die Stelle eines bevollmaͤch 
tigten Miniiters in Brüfel abgelehnt hat. 
Deutfhland. 

J. Mai, die verwittwete Königin von Bayern it am 20 Aul. 
zu Schloß Biederftein bei Münden angeflommen. Am folgenden 
Tage trafen auch J. k. Hoheiten der Prinz Mitregent von Sachſen 
und’ die Prinzeffin Marie zu Biederftein ein, wo fie verweilen 
werben, bis 9. k. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
vreußen von Ihrer Reife nach Italien dafelbft anlangen, worauf 
alsdann fämtliche hoͤchſte Herrſchaften fih nah Tegernſee ver: 
fügen werden. — Nah Müncener Blättern wird audı Se. J. 
H. der Kronprinz von Schweden, nad Aufhebung des Lagers 
bei Kaliſch, zu welchem er von dem Kaifer Nifolaus eingeladen 
worden, zu München erwartet, um feiner erlauchten Schwicger: 
mutter, der verwittweten Frau Herzogin von Leuchtenberg, eingn 
Beſuch abzuftatten. Der Herzog Mar von Lenchtenberg wird 
mit ibm zuräffehren. 

& Karlsruhe, 17 Jul. Geſchluß.) Den Reit dee Sizung 
füllte eine Meibe von Petitiondberichten aus. Von mehr als 
blos örtlihem ober vereinzeltem Intereſſe war die Erörterung 
über eine Petition der Mebaltion des badifhen SKirchenblattes 
in Betref ber Provifion, welche die Poſt von öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern erhebt. Hr. Schaaf war Berichterſtatter. „Die „Be: 
tentin,” wie er fi ausdrüfte, beklagt ſich nemlich über die um: 
verhältnifmäßige Höhe der Provifion, melde bei dem badiſchen 
Kirchenblatte 33 Progent des Preifes betrage, und fieht darin 
eine Vedrüfung des litterarifhen Verkehrs, welche durch die Aus— 
nabmen zu Gunften der Karlsruher Zeitung, des Megierungs: 
blatted und des landwirthſchaſtlichen Wochenblattes doppelt un: 
gerecht werde. Es ftellt ſich heraus, dab diefe Verhältniffe eine 
Folge des neun angenommenen Spitems find, die Provifion ohne 
Ruͤkſicht auf die Anzahl der wöchentlihen Nummern nach dem 
DBezugspreife zu beftimmen, wobei Beilagen und Veiblätter zu ſtark 
belaftet und die Säge überhaupt zu hoch gegriffen fchienen. Die 
Kommiffion ik der Majorität nah für Ermäßigung derfelben; 
eine Minorität, als deren Vertreter Ar. Schaaf auftritt, will 
die Beibehaltung. Das Megierungsblatt und das landwirthſchaft⸗ 
Sihe Wochenblatt feven als Staatsunternehmen bevorzugt, die 
Karlsruher Zeitung babe eine Ausnabmsbegünftigung zwar an: 
geſprochen, aber nicht erhalten, die frühere Einrichtung, wonach 
die Oberpoftdireftion millführlich die Provifion beftimmt habe, ſey 
ſchon deshalb machtheiliger geweien. Hr. Schaaf it überhaupt 
der Mepnung, daß die Preffe bei uns (in diefer Hinficht) guͤnſti— 
ger geftellt fep, als im Frankreich und England, daB die hohe 
Yrovifion doch größtentheils in dem Koften für Emballage auf: 
sehe (2), und dab das Kirchenblatt eben Manches enthalte, was 
man der Regierung nicht zummtben könne noch mit Begünftigung 
unter die Lente zu fpediren. Fr. Winter v. H. erflärt, daß er 
gerade aus dem von Hru. Schaaf angegebenen Grunde — dat 


Kirchenblatt ein Oppolitionsblatt — gegen ben darauf bafırten 
Antrag fev, indem es ja der Negierung „angenehm ſeyn“ muͤſſe, 
die Dinge nicht blos von einer Seite bargeftellt zu feben. Hr. 
Kröll (Diakonus) führt die Sache des badifhen Kirchenblattes, 
deifen Richtung er als abtungswürdig und gemeinndzig entwi- 
felt, das aber dur jene Belaftung dem Untergang nahe gebracht 
fep, woran der Redaltion feine Schuld beizumeſſen, wie fich bei 
einer andern Gelegenheit (Genfurbefhwerde derfelben) erweiſen 
werde. Hr. Welder beflagt lebhaft die neue Beſchraͤnlung bes 
litterariihen Verkehrs, der wohl fonft fhon Hemmmiffe genug 
finde, fügt weiter bingu, daß man feitbem 5. B. Korrefturbögen 
faum mebr mit Poſt beziehen könne, und fiebt keine Gefabr bei 


der vorher beftandenen Ginrichtung, welche in den Händen eines 
fo humanen Mannes, wie der vorige Oberpoftdireftor (Freiherr 
v. Kahnenberg), keineswegs zu Klagen über Willkihr Anlaf ge: 


eben habe; auch ſey es Thatſache, daß in Folge ber neuen Be 
immungen die Provifionen böber geworben, ald vordem. Sr. 
Aſchbach hält auch zu Gunften der Annalen der badiihen Gerichte 
eine Ermäßigung wuͤnſchenswerth. Nach geſchloſſener Diskuſſion 
wird der Antrag der Kommilfion von ber Kammer angenommen ; 
ber Antrag des Hrn. Schaaff fam als umunterftäztes Amende 
ment nicht zur Abftimmung. — Am Schlufe der Sizung legte 
der Minifter des Innern einen Entwurf vor, wonah — zu-Bei- 
legung der befannten Differengen zwifhen beiden Kammern — 
die Geichäftsordnung derjelben dabin abgeändert werden foll, daf 
in Zufunft immer diejenige Kammer, welcher ein Gefegesentwurf 
zuerſt vorgelegt werden, das angenommene Gefez dur eine De: 
putation an den Grofberzog zu überreichen —* Das Praͤſidium 
weist die Vorlage, unter Verwahrung, daß fie nicht als Geſches 
entwurf, fondern als Megierungsvorichlag angefeben werde, und 
die Kammer ibren Mechten in Bezug auf die von ibr allein zu 
ändernde Geſchaͤftsordnung nichts vergebe, an bie Abtheilungen. 
Unter den neuen Cingaben bemerkt man eine Danfadreife des 
Amts Gerlachsheim für den Beitritt zum deutichen Handelsverein. 
*+ Franffurt a. M., 20 Jul. Wie man vernimmt, ift 
die projeftirte Verwandlung tmfrer öfentliben Schuld immer 
noch nicht entichieden. Der Senat will unfre gefamte, im unge: 
fähr 9 Millionen Gulden beſtehende Schuld in 32,prozentige 
Dbligationen verwandelt wiſſen; unfre fändige na wre 
vepräfentation aber ift nicht diefer Mevnung, und münfcht bie 
eine Hälfte diefer Schuld in ein Lorterie-Anleben, die andere 
Hälfte in Sprogentige Staatspapiere zu fonvertiren. Der Senat 
wird nun dem gefeggebenden Körper die Sache zur Entſcheidung 
vorlegen, weiche befanntlih früber die Propoſſtion, unſte ſaͤmt 
lihe Schuld in Zprogentige Obligationen zu verwandeln,  ver- 
warf und zwar aus Beruflihtigung der Verlufte, welche hieſige 
milde Anftalten ıc., die in Frankfurter Papieren viel angelegt, 
dadurch erleiben würden. 
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Mittheilungen aud Kiffingen. 
(Fortfezung.) 

Zu einem der heiterſten Feſte gab die Geburtstagsfeier der 
geliebten Königin Veranlafung. Sie felbft zwar brachte biefen 
Tag bei dem Könige im ftillen Brüdenau zu. Wber dennoch fa: 
men von fern und nah Taufende von Landleuten, aus jedem 
Orte in ziemlich bedeutendem Umfreis ein Feftwagen bunt ge: 
ſchmuͤlt mit grünem Reiſerwerk, Blumenfronen, Kraͤnzen und 
anderer Zier der mannichfaltigften Art, auf jedem Magen eine 
Iuftige Mufit oder ein Eängerhor von Mädchen und jungen 
Burfhen bed Dorfes, Volfslieder fingend, meiſt unfichtbar von 
ben Saubwert der Aehrenbuͤndeln und den Tannenzweigen be: 
beit, was eine überrafchend: Iuftige Wirkung hervorbrachte, fo oft 
wieder ein folcher fingender oder mufizirender Wagen vorüberzog. 
Alles ſtaunte über ben Reichthum von Mufitanten, die ba auf 
einmal wie mit den Aehren eingeheimst oder von den Bäumen 
geſchuͤttelt ſchienen.  Preisvertheilungen, Vollsſpiele begannen, 
die ländlichen Saͤngerchoͤre wurden nicht muͤde vom Morgen bis 
zum Abend, und bis in die fpäte Nacht dauerte das Yubiliren, 
während von dem neuen Tivoli aus ein Feuerwerk abbrannte, von 
bem Altenberg Kanonen donnerten, und von drei andern Höhen 
der umgebenden Waldrüfen belllodernde Holgftoß : Feuer brannten. 
Nur Eines war nicht fhön — bie Tracht und die Geſichtsbildung 
des Landvolts, das luſtig (wie in allen Weinländern), freundlich 
und höflich, aber (mit Ausnahme der Bewohner des nahen Rhön: 
gebirges) leider meiſt haplich ift, wie in wenigen Strihen Deutſch⸗ 
lands. — Manche von den anweſenden Preußen und noch mehr 
bie Ruſſen äußerten ihre Verwunderung, ſolche Liebe, ſolche all: 
gemeine Anhänglicheit an die Fürftin eines Fonftitutionellen 
Landes zu finden, während man bei ihnen zu Haus glaube, ba 
augen im Welten fep dis Alles verfchwunden und mur ber Geift 
der Zwietracht geblieben! Es ift alfo doch micht übel, wenn bie 
Bölfer fih im biefer und andrer MWeife von Augeſicht zu Ange: 
fiht fehen. Auch Frankreich und bie Franzoſen (derem Paris ih: 
wen übrigens immer noch als das Eldorado der Welt erfcheint) 
würden die Ruſſen anders beurtheilen, wenn fie noch Paͤſſe dahin 
erhielten, oder vielmehr, wenn nicht Jedermann fürdtete, durch 
ben bloßen Wunfch nad einem Paſſe dahin alle Gunit von oben 
zu veriherzen. Daber ber vermehrte Zug nach Stalin. Es 
liegt unverkennbar in faft aller vornehmen Ruſſen Geſicht anfge: 
drüft, daß fie die meiften unſrer Anftalten und öffentlichen Eta; 
blifemmts mit Geringfchäjung, ja einer Art verachtenden Mitleids 
betrachten, 


Paldfte, riefenmäßige Etabliffements wie aus dem Nichts zu fchaf: 
fen, und zwar im unglaublich kurzer Frift, während bei ung, wo 
das Meifte der Bedäctlichteit, der trägen Angewöhnung der Pri- 
Saten überlaffen if, fat Alles nur langſam, und fo Vieles nur 
hoͤchſt kümmerlih zu Stande kommt, Auch Kiffingen läßt darin 


berei aus einem Sumpf empor; die Aktien hoben ſich von 500 
bis 900; aber ber öffentliche Geſchmal wendete ſich raſch von dem 
Unternehmen wieder ab, man wollte die Waller doch anders ald 


Bedarf es doch in dem prachtvollen Peteröburg nur. 
bed Wunſches eines Großen, nur eined Winks der Krone, um 





an ber Quelle finden, die Aftien fielen auf 400, amd viele un— 
bemittelte Leute, Kommis ıc., die in dem Mode: Unternehmen 
fpefutirt hatten, faben fih zu Grund gerichtet. In der großen 
Hauptſtadt wirb dis nicht lange beachtet ; die unermeßlichen Refe 
fourcen des ungebeuren Landes füllen wenigftens in Prieräburg 
jede Lufe wieder, wie die furdtbaren Lüken ihrer Armeen fich 
wieder füllen. Anders bauen bei und Deutichen die Dinge fi 
auf, und wenn es manchmal verbrießlich it, daß fie gar nicht 
vom Flet wollen, fo möchte doch bie Wahl, wenn diefe blos zwi: 
fhen unfrer und ruſſiſcher Weife bliebe, feinen Augenblik zwei: 
felhaft ſeyn. Freilich dirfen wir, big wir das geleitet, was wir 
fönnen, wenn wir wollen, ben Rufen ihre vornehmen Blite auch 
nicht zu übel nehmen. — Erft vor einigen Tagen verlich die bie: 
figen Bäder ein intereffanter junger Neifender, Dr. v, Welg, ber, 
vor einigen Monaten aus Sprien, Wegppten und Griechenland 
beimgelehrt, jezt im Begrif ftcht, eine Wanderung nah Schwer 
ben und Rußland anzutreten. Iſt er einmal zurüfgelehrt im 
feine Vaterſtadt Münden, To find von ihm refultatenreihe Ber 
richte zu boffen, die fhon des Gegenfaged ber von ihm burdzos 
genen Länder wegen anzgiehend feon werden. Das Näcite, mas 
von ihm das dentiche Publitum erwarten dürfte, ift eine Schilde: 
rung von Ibrahim Paſcha's ſpriſchem Feldzug, den er von An: 
fang an mitgemacht hat, und in welchem er mit eingeritten ift in 
das ſtolze Damaslus, das fonft Feines Pferdes Huf betreten darf, 
in die Stadt, wo der verbaltene Grimm ber Bewohner, vereint 
mit des Drufenfürten *) trügliher Bunbesgenoffenfhaft, den 
eingedrungenen Neguptiern vielleicht cine fichlianifhe Veſper bes 
reitet, Dr. v. Welz ftimmte ein mit der Anſicht faſt aller ur: 
theilsfähigen Meifenden, dab Mehemed Ali's Epftiem bes Landes 
Fluch und Ruin, und Profeih v. Oſtens Lobeserhebung deſſelben 
eine bei dem fonit fo Harichenden Manne unbegreiflihe Miß— 
fennung aller Kräfte ift, durch welche in ber Gegenwart Macht 
und Dauer gefhaffen werben fan. Was Ibrahim betrift, fo follen 
beifen ſchmuziger Geiz und unverftändige Härte der Hauptgrund 
bes Uebertritts Osman Paſcha's und einiger andern General-Offiziere 
zum Sultan fepn, fo daß die Erwartung, der Sohn werde bie 
Herrſchaft des Vaters fortführen koͤnnen, faum in Erfuͤllung ges 
ben wird, Doc, ich will den Mittbeilungen des geiftvollen Mei: 
fenden nicht vorgreifen. Bekanntſchaften feiner Art find die 
Würze des Badelebens; warum follten einzelne Funfen davon 
nicht auch in einen Badebericht ſich verirren bürfen? 
GBeſchluß folgt.) 


Blike auf die Reipziger Oftermeffe 1835. 

U. Buchhandel. 2. Beſonderes. Philologie, Philo— 
ſophie, Geſchichte, Staatswiſſenſchaft, Reifen, 
Naturgeſchichte. 

Für die geſamte klaſſiſche Alterthumslunde mag die Fortdauer 


des Rheiniſchen Muſeums für Philologie (zter Band) von den 


gar Vieles gu wanſchen übrig!- In Petersburg dagegen ftieg die | zwei Ehrenmännern, Welder und Näte im Bonn ſtets erfreulich 


Struvefhe Trinkanitalt kuͤnſtlicher Mineralwaffer wie durch Zau⸗ F 





*) mer; hat den Emir Beſchir oft gefehen und geipreden — bem 
Arte ſtehen alte Thore ofen! — und dürfte ihn leicht mit mars 
tigern Zugen ſchildern, als Samartine im feiner prejiofen Gens 
Hmentalität. 
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fen. Des erftern Jamben bed Simonibed von Amorgos find 
daraus befonders abgebruft worden. Der erfte Theil von Oſanns 
Beiträgen zur griehifhen und römifchen Litteraturgefchichte, ge: 
lehrte Reifefrüchte wurden mit Verlangen erwartet. Einer der 
emfigften Sammler, M. Hoffmann in Leipzig, feste das in 
Vollſtaͤndigkeit alle Worgänger befhämende Autoren: terifon (bei 
Weigel in Leipzig) im der dritten Lieferung bis zu Palaͤphatus 
fort. Derfelbe vollendete aber auch fein ungemein brauchbares 
Handbuch der Alterthumswiſſenſchaft in vier Abtheilungen mit 
Kupfern (bei Hinrichs). Möge ed chen fo virle Auflagen erleben, 
als einſt Eſchenburgs Handbuch. Es ift dad Verdienft des preußi⸗ 
{hen Kultusminifteriume, die jezt fräftig berangemwachfene Archäo: 
logie durch Lehrer und Lehrmittel auf den Univerfitäten und felbft 
fhon ben hoͤhern Schulen zu fördern. Die bildlihe Alterthums— 
tunde ft von der kritiſchen Tertausfegung nirgends mehr zu 
trennen. Was Windelmann und Hepne begriindet, iſt jezt ſchon 
deutſches Gemeingut, und unſer Buchhandel fömmt gern zu. Hülfe, 
Hätte die lezte Meffe auch nichts Neurs aufzumeifen gehabt, als 
dad auf jedem Blatt bereicherte und bis zur Stunde fortgefübrte 
Handbuch der Archäologie der Kunft von Ottfr. Mülter (bei 
Mar), fo wäre dis Vollgeminn, fo mie die zwei muſterhaft ge: 
fertigten Vergeichniffe der großen antiquarifhen Schäge im Berliner 
Mufeum, das der Mafen mit 24 Formen = und Echrifttafeln von 
Levezom, und der vertieft geſchnittenen Steine von Zolfer (bei 
Dunder) der ganze Vaſen- und Gemmenkunde vorleuhten; fo wie 
die theuern, durch einige Erfparnife leicht verfäuflih zu ma= 
chenden, aber reich ausgeſtatteten Schriften bes archäolesifchen Inſti⸗ 
tuts in Rom (7ter Jahrgang) faft ganz allein von brei preußi⸗— 
ſchen Arhäologen, Bunſen, Gerhard und Panofla, ihren Lebens— 
obem empfangen (bei Gerftäder in Berlin). Selbſt von Et. Pe- 
terdburg fam dismal Succurs, 
v. Köhler dort auf Koften der Alademie bentih gedrufte Schrift 
über einen antiken Hahntraͤger deutſch bei Kummer in Leipzig zu kau⸗ 
fen war, Die Polphromenmalerei an antifen Bau: und Bildwerken 
erbielt au Dr. Kuglers Polpchromie (bei G. Gropius) einen gerade 
jezt, wo Profeffor Semper in Dresden ein großes Wert darüber 
vorbereitet, willfonmenen Beitrag. Die altgermanifhen und nor: 
difchen Kunftüberrefte, woriber vom Bibliothefeae Klemm in 
Dresden ein gründliches Handbuch erfheint, befamen durch bie 
Mittheilungen der norbifhen Alterthumsgeſellſchaft in Kopen: 
hagen vielfache Aufklärung. Die antife und moderne Baukunſt 
feierte auch dismal den Bund deuticher fharffinniger Begründung 
mit Gelchrfamfeit in Muftertafel und Schriften. Des Veteranen 
Stieglig Beiträge zur Fortbildung der Baukunſt in 2 Theilen 
find vol gelebrter Forfhungen. Der Dom in Königdberg von 
Gebfer und Hagen in 2 Theilen erſchließt uns Die deutiche 
Bau: und Bildungskunſt an der Oſtſee. Romberg gibt drei 
Schriften in diefem Fade, Weinbrennerd Reliquien, Schinkels 
arditeftoniihe Entwürfe (23ftes Heft) erweitern umfere Stu: 
dien. Die Grundfäge der. plaftifhben Formen wendet Profeflor 
Wolff in Kafel in feinen Beiträgen zur Aeſthetik der Bau: 
Zunft (bei Lesle) fo an, 
tafeln erläutert. Als ein Hauptiverf der ganzen Meife iſt un: 
ftreitig des um Bayerns Bauſchmuk hochverdienten Geheimen: 
raths v. Klenze „Anweifung zur Architektur des chriſtlichen 
Kultus, mit 35 Kupfertafeln im Folio glänzend gedruft (in 
der litterariſch⸗ artiftiichen Anitalt in Münden), mirdig nicht 


lund in Stuttgart zuſchikt. 


indem bie vom Gtaaterath 


daß er fie zugleich durch 28 Aupfer:, 


bei verfhlofenen Thuͤren zu verordnen.“ 


nur für den Kirchenbau eines Koͤnigreichs Vorbild zu ſeyn, fon: 
bern auch durch den genialen Stammbaum bis zur Bafilica und 
tlaſſiſchen Architettur hinauf, und durch biftorifhen Ueberblik ein 
Merk, welches der Britte überfegen mag, wenn wir feinen jängft er⸗ 
fhlenenen Essay von Thomas Hope und aneignen. — Die fon: 
ſtruirende, refleftirende, mpftifhe und faltulirende (Herbart) 
Philofopbien finden auch in dieſer Buͤcherernte wo nicht Garben⸗ 
doch Aehrenbindel in Menge. Möge dem vor ben Gefahren 
des Obſcurantiemus bangenden, wakern Salat „die Emancipa- 


tion ber Philoſophien“ gelingen, die er durch eine ausführliche 


Schrift unter jenem Titel allen wahrhaft Gebildeten durch 2ER 
Man mag ed mit Plato (drei pla⸗ 
tonifirende Schriften der Art liegen vor, die gelehrteite von 
Ackermann über das Chriftliche in Plate) oder Kegel verſu— 
hen, von deffen raſch und mit gutem Abſaz fortfchreitenden 


: Schriften der Aeſthetiker Fr. Förfter die vermifchten Aufſaͤze gibt, 


oder mit bem fanften Kumtanitätgprediger Krauſe (beiten hinter: 
laffene Schriften Arnold in Dresden verlegt) phantafiren. Faſt 


jede Hochſchule bat ihre eigenthuͤmliche Kathederpbilofephie, die 


dann auch fogleih im Druk erfcheint und fi in den kritiſchen 
Blättern (wie 3. B. in den Berliner Jahrbuͤchern der Kritif) abe 
fpiegelt, Wie man jest im Wien pbilofophirt, mag Hod’s 


„Carteſius und feine Gegner” (Mien, bei Bed) anbeuten, wo 


Lamennais, die Münchner Meftif und die neurſten pantheiſti— 
ſchen Philofophen eine Icfenswerthe Abfertigung erhalten. Wie 
man in Berlin die Unfterblichfeit im Licht der fpefulativen 
Philoſophie beleuchtet, zeigt Goͤſchel in feinen Bemeife (bei 
Dunder), Aber in vieler Beziehung wichtig find C. H. Weiß e's 
Grundzüge der Metapbofit (bei Perthes). 

(Fortfesung folgt.) 


Deutfhlands 
A Darmitadt, 16 Julius. Die heutige Sizung unferer 
zweiten Kammer hatte eim hohes politifches und rechtswiſſen⸗ 
fchaftliches Intereffe. Im unferer Provinz Rheinheſſen beſteht 
der Grundſaz unbedingter Deffentlichfeit der Rechtspflege, 
namentlih in Straffahen, wie überall, mo frangöfifhes Recht 


gilt, und worin in Frankreich felbft die einigermaaßen modifizis 


renden Beſtimmungen der Charte von’ 1814, und der von 1850, 
wenigſtens big jezt feine zur r Anwen dung gebradhten Xen» 
derungen bewirkt haben, Die Staatsregierung legte nun uns 
ferer zweiten Kammer einen Gefezedgentwurf über bie Oef— 


' fentlichfeit der Verhandlungen im Straffachen in der Provinz 


Rheinheſſen auf dem dismaligen Sandtage vor, deſſen Art, 4 
beftimmt, dab das im der, im der Provinz Rhein heſſen beiteben- 
den’ Strafgefeggebung enthaltene Prinzip der Deffentlichfeit der 
Gerichtsverhandlungen auch fernerhin · gelten follte; gleichwol loͤnn⸗ 
ten Ausnahmen ſtatt finden. Art. 2 ſejt dann feſt: „Wenn 
naͤmlich eine Verhandlung vor den Kriminalgerichtshoͤfen, vor 


den Zuctpoligeir oder einfahen Polizetgerihten ges 


faͤhrlich für die oͤffentliche Ordnung und Sicherheit, für die gue 
ten Sitten, "ober fürdem' guten anf’ und bie Ruhe 
nicht betheifigter Individuen sder-Familien er— 
fheint, fo ſind die befaßten Gerichte befugt, ° Die Verhandlung 
Art. 3 ordnet dann 
an, daß das Bericht in einem ſolchen Falle, auf den Antrag des 
öffentlichen Miniſteriums, des Berhuldigten, der etwaigen Ei 


1159 


pilpartei, oder felbit von Amts wegen, ein foͤrmliches Urtheil 
mit Motiven erlaffe. Ausgenommen von diefem Urtheile feven, 
außer ben hei der Verhandlung beichäftigten Perfonen, wirkliche 
Magiſtrate und Gerichtdangehörige, wozn aud die Minwälde und 
Stage: Abrokaten gerechnet werben, und bie für die Seffien de: 
fignirten Geſchwornen. Nah Urt, 4 fan die Anordnung ber 
verfhloffenen Thüren in jedem Momente ber Verhaudlungen, 
für-diefe ganz oder für Theile berfelben ſtatt finden; nur die 
BVertändigung des Emburthrild, und bei dem Aſſiſengerichts hofe 
bie Erklaͤrung ber Geihwornen, muͤſſen öffentlich gefcheben. Art. 5 
verfügt, daß gegen folhe Urtheile kein Relurs zulaͤſſig ſev. 
Art. 6 endlich fpricht aus, an Sonntagen und chriftlichen Feier: 
tagen duͤrfe feine oͤffentliche Verhandlung in Straffachen ftatt 
finden. Die Staatsregierung begleitete ben Geſczesentwurf mit 
Motiven. Diele bezogen fih auf den Urt. 87 des in der 
Provinz Rheinheſſen geltenden Code eivil, worin für Fälle öf 
fentlihen Standald oder großer Umbequemlichkeiten bei verfchlof: | 
fenen Thiren verhandelt werben fan, und auf ben fchon vor: | 
Hin angebeuteten Urt. 64 der franzöfifhen Charte von 1814 und 
4830, wonach auch Straffahen, wenn. bie Offentlichleit ge: 
Fführlich fir die (Berihtd:) Ordnung und die Sitten werde, 
durch gerichtliches Urtheil zur Berbandlung bei geſchloſſenen Thuͤ⸗ 
ren zu beitimmen find, Die Motive bezogen ſich ſodann wei: 
ter baranf, daß in ber vorlejten Afjifenfizung zu Mainz, bei der 
Merbandlung einer Anklage wegen eines Augriffes auf bie Scham: 
baftigteit, ſcandaleuſe Handlungen vor einem fehr zahlreich ver: 
fammelten Publitum beider Geſchlechter dargelegt worden fepen, 
and dab im der legten Affifenfigung bei der Prozedur gegen die ; 
Biftrrifcherin Jäger, dem Publikum in der verbrecherifchen Kunſt 
das Gift auf eine Weiſe zugubereiten, bie dem auserfebenen | 
Dpfer ed ganz unmöglich mache, auch bei ber gröäten Vorſicht 
der Vergiftung zu entgehen, umd welche bie Entdekung aufs ' 
Außerfte erſchwere, öffentlicher Unterricht ertheilt worden wäre. : 
Solche Thatfahen nähmen eine Beſchraͤnkung ſo fhrantenlod be: ; 
ſtehender Deftentlichleit der Verhandlungen in Steaffahen als 
nothwendig in Anſpruch. — Im geſezgebenden Ausſchuſſe ſizen 
ſieben Juriſten, werunter zwei Rheinheſſen: Glaubrech und Lan—⸗ 
gen. Der leztere iſt ſeit 14 Tagen krank und fo vertrat nur 


der erſtere die Anſicht — dismal des Stabilen, d. h. der in 


Rheinheſſen bis jezt beſtandenen Geſezgebung, entgegen den 
daran beabfichtigten Veränderungen. Vier Stunden lang bauer: 


ten darüber die Verbandlungen im Ausſchuſſe, im Beifenn ber > 
Regierungskommiſſarien. Glaubreh war erit unbedingt für keine; 


Eingebumg irgend einer Weile auf den Gefegesentwurf, bie er 
endlih, wie er heute felbit bei der Berathung fagte, wie ein 
Schiffer, der um einen Theil feiner Ladung zu retten, bie‘ 
übrige den Wellen opfert, fih mit den übrigen Ausihußmit: , 
gliedern affommodirte, und fo ber Bericht des Ausfhuf: 
fe3 eine Art Mittelmeg zwiſchen dem jezt Veftehenden und 
ben Vorichlägen der Etaatsregierung einfhlägt, Er entwifelt, | 
dab bie Vortheile ſolchen öffentlichen Verfahrens öfters burd | 
deven Nachtheile aufgemogen würden; fo bei Fleiſchesvergehen, 
bei Kindermord, bei Vergiftungen, „zuweilen auch bei Verbre⸗ 
chen gegen den Staat” u. f. w. Mittermaier ſey diefer Anſicht 
mit Unrecht entgegen. Außer ben Beſtimmungen der Charte 
von 1854 umd 1850 verdienten bier der niederlaͤudiſche und wür⸗ 
tembergifche Entwurf eines Verfahrens in Straffadhen Bea: 








tung. Gegen Imbalt und Fafung ber einzelnen Artifel mit 
Ausnahme des Urt, 2 liege ein -erbebliher Anſtand nicht vor, 
Der Art. 2 würde nemlich angemeffen die Ausnahme von Mer: 
bandiungen, welde für den guten Ruf und die Nube nicht bes 
theiligter Perfonen gefährlich erfcheinen Einnten, nicht enthal⸗ 
ten, wohl aber die zwei anderen, im Urtikel vorher angeführten 
Yusnabmen. Sodann winfhte auch der Ansihuß die Auf— 
nahme der einfahen Polizeigerichte in den Art, 2 weg. 
Dis. das Weſentlichſte des Berichts, ber in feinen übrigen Theis 
fen meift biftorifchen ober theoretifchen Kommentar gibt. Die 
Disfuffion ber den allgemeinen Theil war heute, die über die 
einzelmen Artikel wird morgen ſeyn. Wir verbinden beides, und 
haben in vorftehenden Auszigen ſchon Manches für die Freunde 
bes Geſczesentwurſs bei der Debatte, vorausgebolt. 

* Geipyig, 18 Zul, Die Vorarbeiten zu unſrer Eifenbahn 
miren bald ind Stofen gerathen. Denn bie Grundftüfgbefiger, 
durch deren Felder ber erſte Traft gchen fol, vertrieben zwei⸗ 
mal das zum Wbftefen ber Dahn beitellte Perfonal, Das per— 
fönlihe Eriheinen und Sureden des Kreisdireltors v. Fallenſtein 


vermochte fie endlich, ſich zu berubigen. Die Theilnahme des 


größeren Publikums an ber Unternehmung hat fi übrigens ſehr 
gelegt und auch nach den Altien ift wenig Nachfrage, Erftere 
wird wicher erwachen, wenn der. Bau begiant und wenn der 
erſte Dampfwagen bie Straße befährt; leztere ſich einfinden, wenn 
die Dividenden fommen. In der Ernennung des biefigen Kauf: 
manns Tenner zum Bevollmächtigten hat das Direltorium der 
Eiſenbahn eine fehr ahitliche Wahl getroffen. Wir wünfhen, 
daß es fo aut gedeihen möge, wie die Handelsſchule, um beren 
Anfblähen Tenner gleichfalls meientlihe Merbienfte bat. Er 


-war uͤbrigens ald Vertreter bed biefigen Handelsſtandes auf bem 


legten Landtage. — Die Direltoren ımferer Gelehrtenihulen, bie 
zu einer Konferenz in Dresden verfammelt gemefen, find wieder 
zu ihren Klaffen zuräfgefehrt. Don ben Mefultaten ibrer Be 
rathungen werlautet nichts Gewiſſes. Wenn fie nit bedeuten: 
der geweſen find, als mas eine Mittheilung der Leipziger Zei⸗ 
tung kuͤrzlich erwähnte, fo hätten bie Herren die Hundstags⸗ 
ferien lieber zu Badereiſen benuzen Tönaen. In der That haben 
unfre Gymnaſien die ganze Zeit hindurch, wo ſich gerabezn Nie: 
mand um fie befiimmerte und an einem fpeziellen Organiſations⸗ 
plan nicht zu denken war, zum Theil im außerorbentlicher Blätbe 
aeftanden, fobald fie nur tüchtige Lehrer Hatten. Das, und in 
unfrer Seit bei der großen Erſchoͤpfung der Gemeindelaffen etwas 
teichere Geldmittel aus Staatsfonds, iſt wohl bie Hauptſache. 
Ein Lehrplan findet fi fchen, und macht ſich am Beſten wach 
den Umſtaͤnden. — Unfere Konfiftorien find mit dem 4 Jul. 
untergegangen; mit ihnen ein @lement der Unabhaͤngigkeit bes 
Kirhenlebend. Dem Leipziger Konfilterium namentlich folgt die 
danfbare Erinnerung, daß es in mehrfachen Fällen eine achtbare 
Selbſtſtaͤndigkeit der Mernungen gegen bie Mefidenz bemabrt und 
ſich als beberzten Vertheidiger feiner Untergebenen bewiefen bat. 
Das Dresdner war mit der leitenden Stiechenbebörbe, dem Kir: 
chenrathe identifh; eine doppelte Behörde in denfelben Perfonen, 
die zuweilen ſich felbit Verweiſe "ertheilten. Doc diefes ſelt⸗ 
fame Verbältniß war bei Gründung der Minifterien durch Auf 
bebung des Kirchenrathes gehoben. Nun iſt die geiftlihe Ges 
richtäbarteit den weltlichen Behörden übertragen. Man glaubt 
die befomdere Verüffichtigung, mit der die Kirchenbehoͤrden denn 
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doh die rechtlichen Angelegenheiten der Geiftlihen ordneten, 
habe dem Anfehen ded Standes mehr gefchadet als genuͤzt. In: 
deß das Wahre liegt mohl auch bier in der Mitte. Die Dul: 
dung offenen Skandals ſchadet den Geiitlihen; das Hervorziehen 
deffen, mas überfehen werben Fan, fchadet ihnen und dem Gans 
zen gleichfalls. Die Ebefahen find an die weltlihen Gerichte 
verwiefen; mie ja die Zeit überhaupt die Ehe immer mehr ver: 
weltliht. Die aufern Kirhenangelegenbeiten, namentlich das 
peluniaire Intereſſe, fällt den Kreisdireftionen zu, und in dem be: 
fondern Deputationen, die bei ihnen diefe Angelegenheiten be 
forgen follen, wird ſich fchmerlih ein fo felbititändiges Leben 
entwifeln, wie in den alten Provinzialfonfiftorien bemerft ward, 
Die Amtsbefezungen beforgt das Kultusminiſterium. Eo bleibt 
für das neu errichtete Landestonfiftorium nur ein ſehr unbe: 
ſtimmter Wirkungsfreid, Im der That war dieſe Behörde fri- 
ber nicht im Plane, und verdankt ihren Urfprung nur einem 
vermittelnden Vorfchlage, durch welchen der Auftugminifter-die 
Abneigung der erſten Kammer gegen bie Aufhebung der Konfi: 
ftorien befhmwichtigte, und momit man! ſich berubigte, weil man 
zulezt gar nicht mehr mußte, wie man aus der Sache kommen 
follte, die durch die Frage über das Fortbeſtehen bes katholi— 
fhen Konfitoriums nur noch verwifelter ward. Zum Gläf 
koſtet die neue Behörde nichts, wenigſtens das Perfonal vor der 
Hand nit. Für die Mepräfentativverfafung ber Kirche, bie 
Großmann 1851 fo eifrig betrieb, und felbit für das Wirken der 
alten Konfiftorien,. wird fie freilich ein kaͤrgliches Surrogat fern. 
Indeß die Zeit fheint nun einmal dem forporstiven Leben der 
Kirche nicht gnftig, und das Staatsfoftem verurtheilt fie zur 
Staatspoligei:Unftalt. Darum ift es vielleicht fchlimmer, daß 
auch in den unteren Megionen bie materielle Tendenz ber Gemein: 
den bie Kirche überall beſchneiden, überall Neduktionen im Perfo: 
nal, Rechten und Einkünften anbringen will, an welche nun frei: 
lich bei den alten Behörden, die gerade in biefen Beziehungen 
ein eifernes Stabilitätsprinzip befolgten, nicht zu denten war. — 
Das Volksſchulgeſez iſt nun erfhienen. Die Unterbebörden haben 
alle Urfahe, einen baldigen Stillftand, wenigſtens ein Paufiren 
der Gefeggebung zu erfleben. Denn ber der Ausführung der 
Staatsaufträge bleiben alle laufenden Ortsgeſchaͤfte zuruͤt, und 
die Kräfte der Beamten, deren Zahl überall reduzirt ift, reichen 
nicht mehr aus. Die Ausführung des Vollsſchulgeſezes in allen 
feinen Punften wird nicht fo leicht feon, wie die von ihm mach: 
gelafene „verhältnißmäßige Zufügung förperliben Schmerzge: 
fühle,” — Der Kultusminifter, der überhaupt ſehr populair ift 
und es zu ſeyn verdient, bat die Wiederanftellung eines Lehrers in 
einem geiftliben Amte genehmigt, der von feinem Lehramt entfernt 
werben mußte, weil er Mitglied eines längit wieder untergegange: 
nen Preßvereins in Plauen geweien. Das ift gerecht. — Profeſſor 
Krug hat fih jezt mehrmals im „Waterland“ uͤber die fpanifchen 
Angelegenheiten ausgeſprochen und fich lebhaft für eine direfte 
Intervention erklärt. Wielleicht erfreut er dad Publifum mit 
einem eignen Schrifthen darüber, — Das Richtfeſt ber Bud: 
bändlerbörfe ift ohne großen Sana nnd Alang und namentlich 
ohne Reden vorübergegangen; mit Mecht, denn der Bau bat 
ein Menihenleben gefoftet. 
Shwei;n 

+ 3drih, 20 Jul. Der Austritt des Megierungsrathes 

Karl Schnell aus dem Regierungsrathe Fan fiir den Santon Bern 


allerdings als ein Ereigniß angefehen werben. Während ber Zeit 
des Revolutionsſturmes waren es nemlich die beiden Brüder 
Schnell von Burgdorf, an welche die Landpartei alanbte, und an 
welche fih alle die unzufriedenen Magmaten der Dörfer und klei⸗— 
nen Städte als um ihre natürlichen Führer vertrauensvoll ans 
fchloffen. Bis auf bie newefte Zeit waren bie beiden Echnell im 
Grofrathe auch allmaͤchtig. Wenn fie ihre Stimme erhoben, wa— 
ren fie des Sieges gewiß. Sie durften fi in der That ruͤhmen, 
das Patriziat erlegt zu haben; gegen fie waren daher auch fort: 
während die Angriffe ber ariftofratiihen Allg. Schweizer Zeitung 
gerichtet. Insbeſondere rechnete man der Familie Schnell ohne 
Unterlaß die Einkuͤnfte vor, welde fie nunmehr von dem Staate 
fir ihre Glieder beziehe, und fuchte fo ihre Streben dadurch zu 
verdächtigen, daß man es in den Bereich des Gewinnſtes und 
Eigennuzes berabzog. Inzwiſchen fpaltete fih die frühere liberale 
Partei felbft. Die Schnell fuchten nun, was fie erlangt hatten, 
zu erhalten, während andere weiter ftrebten. Namentlich ging 
eine Partei, die fih an bie beutihen nach Bern gefommenen 
Demagogen anfchloß, mit allgemeinen republifanifchen und revo⸗ 
Iutionairen Planen, mit Welttriegen und Weltbeglüfungen ſchwan⸗ 
ger. Diefe Partei wurde von den Schnellen heftig angegriffen 
und vollftändig aus dem Felde geſchlagen. Nun wollten fie aber 
auch die Art an die Wurzeln legen, aus denen jene Partei Geift 
gefogen hatte. Sie wollten den Vrofeforen der Hochſchule, wel 
che fih an die Spize jener Partei geſtellt, zu Leibe geben. Eo 
trugen fie durch ben Megierungsrath bei dem Großrath auf je: 
ned Erneuerungsgeſez an, welches die Profeſſoren alljaͤhrlich in 
die Willführ der Megierung gefezt hätte, Und bier erlagen fie 
nun zum Erftenmale der gewaltigen Stimme der Eivilifation, bie 
fie anzugreifen gewagt. Nicht die Perfönlichkeit jener offenbar 
allein gemeynten Profefforen, fondern der Grundſaz entihicd zum 
Nachtheile der Schnell, und machte ihr Auſehen allerdings ſchwan— 
tend. Dazu mochten Heine Neibungen zwifchen Tavel und Karl 
Schnell im Regierungsrathe hinzu fommen, um ben lejtern zu 
bewegen, feine Entlafung zu nehmen, Reibungen, deren eigent= 
liche Grundlage mir nicht Mar if. Nun ſteht Karl Schnell wie: 
der ald einfahes Mitglied des Großrathes, ohme höhere befoldete 
Stelle, da, ahnlich wie fein Bruder. Vieles kommt nun darauf 
an, wie er gefonnen ift, feine jegige Rolle aufzufaſſen. In mans 
cher Beziehung iſt er jegt wieder beffer geftellt. Cs wird ibm 
leicht, alle Verdaͤchtigungen, ald ob er nur um des Soldes willen 
fih der neuen Republik geweiht habe, tbatkräftig zu widerlegen. 
Eben fo ift er micht gendtbiat, das mannichfaltige Mißgeſchik, 
das jede Regierung bei ber Beurtheilung ihrer Handlungen er: 
duldet, mitzutragen. Er fan freier von der Leber ſprechen, und 
ſich wie vorden nicht als Regierungsmitglied, fondern als Haupt 
der Fleinftädtiihen und Dorfmannaten gelten machen, abei 
würde er von feinem einnehmenden, perfönlich ſehr belichten 
Bruder Hand Schnell treflih unterſtüzt. Auf der andern Seite 
ift er von dem Gange der Geſchaͤfte und Ereigniffe auch nicht 
mehr fo genau unterrichtet, wie es jedes Glied einer Regierung 
iſt, und verliert dadurh an Sicherheit und Erkenntuiß. Er weiß 
nicht mehr fo beftimmt, wie die Sachen ftehen, noch wohinaus 
e wollen. Vielleicht ift auch feine Rolle ausgefpielt, und er bat 
m Sinne, fid mit dem Geleifteten zu befriedigen. Sehr derb 
drüfte-fih der unter Leitung der Schnelle ſtehende Vollsfreund 
in diefem Sinne aus: „Sie haben ald Jäger das edle Wild (die 
Ariftofratie) erleat, und überlafen das Ausweiden aerne den 
Hunden.” Immerhin hängt für die Entwillung der Bernerifhen 
Ungelegenbeiten viel davon ab, ob die Schnelle den Kampfplaz 
ganz verlaſſen oder den Streit in anderer Form erneuern, 


[1429] Neue 


Jugendschriften, 


welche zu Prüfungsgefchenken für 
Volksſchulen empfohlen find. 

der Matth. Nieger' ſchen Buchhand: 

lung (Himmmer) in Ungsburg ift een 


ame, 2. R 
Die irländische Hütte 
Eine Erzählung für die reifere Jugend 


erfaffer 


der „Beatushöhle.“ 


8 41 Bogen, mit ı Stabi, broſch. 55 fr. 


e oder 99Gr. 
Mit Fönigl. würtemberg. Privilegium 
gegen Nachdruf, 

Die ungemein günftige Aufnahme bes „Dal 
ron Ylmeria” und ber Beatusbohle“ bar bad 
tüelihe Talent des Hru. Berf. aufgemuntert. 
der Jugend mit biefer neuen Erzaͤhlung wies 
der eine Meine Er su machen; möchte bier 
feibe von allen Berebrern und Befdrbereru bed 
wahren Schoͤnen und Guten, von Jung umb 
Alt eben fo beifällig aufgenommen werben, 

Die Erzählung ıft für bie reifere Jugend 
aefarieben und alles fern achalten, ſelbſt in 
* Auswahl ber Worte. was nur im 
Teifeften das religidfe und zartfittlige Gefühl 
des aufblübenden Anaben und Mädchens vers 
Tegen fonnte. Erwasfene und Eltern werben 
darin eime angenebime Leftäre finden, in 
wahrhaft ebler und fittiger @eift weht durch 
bie ganze Gefsiytdersäblung, und wohlthuend 
fpritr ben Leſer bie gemälne und bo weit 
tige Moral au, bie ber Verfaſſer wie Er ⸗ 
bene ra in ben Krany der Begebenheit 
te Sprache ift blähend, allenthals 
sen ein reiches Gemath und abigerepente 
ey beurfundend, fo baß bie Aufmerks 
amfeit bed Leſers immer geſpaunt ift, daß man 
bei Durchlefung bed Wertchens nicht blos Augen⸗ 
Hlife genießt, fondern ein wahrbaft herrlicher 
Genuß bereitet wirb, fo lange man nur noch 
ein Wort zu leſen bat. 


Die Erhabenbeit, Macht und 
en 


katholiſchen Glaubens, 


dargeftellt im ber Lebensgeſchichte ö 


des heiligen Augustin, 


Biſchofs und Kircheniehrert, 
eine bellfame und lehrrelche Mitgabe auf 
den Weg der Gottſeligkelt und Tugend, 


F 
Studirende, Eltern und Lehrer, 
n 


vo 
I. Georg Waitjmann. 
PR 12. (6 Bogen.) drod. 48fr. od, 5gÖr. 
it Approbat.d. bifchöfl. Oddinariats 
Augsburg. 

Der Here Verfaſſer faat: „Zur Bearbeitung 
vorliegender Schrift veranlaßte mi bas Lefen 
der Werte bed großen Airchenlebrers felbft, umb 
zumal feiner Betenniniſſe. Dabel batte id 
einen mehrfachen Zwet im Auge. Erftens fols 
len Eiteru und Rinder aus der Jugendgeſchichte 
des heil. Augufiin feben, wie faltınm und ums 
derechenbar bie Folgen einer falſchen Ersiebung 
und einer böfen —— find, in welchenñ 
Abgrund bas Leſen ſchlechter Bücher die uners 
gr Jugend Bergen — BZmeitens ſoll der 

fung dieſes Schriftchens wohl ers 
wägen, wie erbaben bie Religion Jeſu Ehrifti 
über alle Weisheit ber Welt fey, wie die Hölle 
von Unbeginne bes Epriftentbums alles aufoer. 
die Giege beb Himmeld und der Kirche bei 
ihrem Entfteben zu unterbräfen, wie bie fatbo: 
liſche Kirge aber — als das Schif, bad mie su 
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Grunde geben wirb — nichts vom ihrer Gtärfe 
verfor und ſiets ſit greich jede Gefabr befämpfte. 


Die 
Heiligkeit in der Belle, 


ober 
Lebensgefchichten Heiliger Ordens 
ftifterinnen und Aebtiſſinnen. 
Ein Lehr: und Erbauungsbuch auf dem 
Wege zur hriftlichen Volltommenheit, 
für das weibliche Geflecht jedes Alters 
und Standes, 


Bon 
I. Georg Waitzmann. 
Mit Upprobat.d. bifchöfl. Ordinariats 
Augsburg. 

8. (5 Bogen.) broſch. asfr, ober 59Gx. 

In bem Reben ber bier beſchriebenen Heiligen 
findet man Geifteögeftalten von ber ebelften 
Selbſtverlaͤngnung und bemunderungstwürbiger 
Erbasenbeit über die Sinnlipfeit, von wahrer 
Seelengroͤße, von ber Tledenswärbigften Ein⸗ 
falt; baber ift biefes Büchlein ein getreu fühs 
zender Reitfaden für die weildliche Jugend zur 
Bolltommenbeit, eine belehrende Kertäre und 
ein ſehr nüzliges Prämiengeigent für Toͤch⸗ 
ters: Schulen. 

Dieſe Schriften find bereitd am alle foriben 
Buchhandlungen Deutſchlaubs, Oeſtreichs, der 
Schweiß ic. verſandt. Wien bei €, Gerotd, 
15 bei Hartleben, Graͤtz bei Fr. Ferfil, 

iny bei Fint u, Sohn, Breslau bei Mar 
u. Eomp., Phil, Uberbolz ıc. ſtets in ardßerer 
Anzahl vorrätbig. i 


pass) Stuttgart, (Neues Bub.) Bei mir 
ft fo eben erſchlenen und in auen Buchhand⸗ 
Ahrchie haben; 


Prediger : Bibel oder exegetifches 
Handbuch für praftifhe Theologen. 
Herausg. von Ed, Hülsmann. 
I. Band, welcher die drei erften Evans 
gelien enthält. gr. 8. Preis 4 fl. 


oder 2 Rthir. 8 gr. 
In ber Borrebe Spricht ia ber Herr Berfafs 
fer über ben Inhalt und bie Tendenz biefes 
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Merts deutlich aut, für alle, bie fich 4 
dergleichen Werte intereffiren,,_ möchte es ba 
ſehr wuͤnſchenswerth feon, ſich burd eigene 
Anſſcht ein Urtheil baräber zu bilden; Jede 
——*8—— wird gern bereit ſeyn, bie Eins 
tchtänabıne bavon zu geflatten. 


E W. Löflund. 


1156) Ludwig Uhland's Gedichte. 


Ite Auflage. 
In ber Umtergeichneten find e eben erſchie⸗ 
nen und durch alle guten Buchhandlungen zu 


Gedi chte 


von 
Ludwig Uhland. 
Hte Auflage, mit dem wohlgetroffenen 


Bildniß des Verfaffers In Stahlſtich. 
Mit einigl. wuͤrtembergiſchem Privtfegium 
gegen ben Renerut une erfauf bes Mas 


$. Velinp.; fauber brod. Preis si. 56 fr. 
Die immer fteigende Zahl ber Auflagen, ber 
Nachdrut feloft, ber biefe vermehrte Huflage 
nicht mebr treffen fann, Alles beweist, wie im⸗ 
mer mebr unb mehr im deutſchen Waterlande 
Uhland's Lieder Anflang finden, bes edlen 
Sängers, der mit der alten Einfachheit bes 
Biedes auch bie alte ſchlichte Geſinnung, jene 
allweg beftändigt Ehrenhaftigteit bed Tharat⸗ 
ters und fefte Baterlanbötliebe, audfpricht, vor 
eren erufter Mabnung alle Mißverftänds 
nifle nr in fi noch nicht geläuterten Zeit 
aminben. 
Etuttgart und ungen im Julius 4855. 
5. G. Eotta’sche Verlagebandlang. 


Ines) In ber Shorneriden Budbanblung 
n Straubing Ift erſchienen, und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: 


Dertel, Brof., 

Ruͤk- und Vorblit auf Luthers Bibel: 
überfegung, oder Beweis, daß fie 
für unfere Zeiten nicht mehr brauchbar 
ift. gr. 12. Drußvelinp. broſch. 45 fr. 
oder 12 gr. 








Publications nouvelles 


D'ADOLPHE WAHLEN, Inen. Liea. pe La Coun ä Bauxernues. 
SEUL DEPÖT A LEIPZIG 


chez J. J. Weser, Libraire. 


in 12), 

Abrantes (Madame la duchesse d’) Histoires Con- 
temporsines; 1 2 

— — Catherine II. — L'ange de Saint-Jean; 
avec portrait. 1 Rıhlr. 

Aycard (Marie) le eomte de Horn ; 1 Rıhlr. 

Ealzac (de) le pere Goriot; 1 Rthir. 

Cor, nt (Edouard) les arpirans de marine; 2 vol. 
2 Rıbhir. 

Custine (le marquis de) le monde comme il est; 
2 vol. 2 Rthir. 

— Isabel de Bariere; 2 vol. 
2 Rıhlr. 

Gay (Delphine) le marquis de Pontanges; 1 Rthlr. 

Hugo (Vietor) Angelo, drame. 12 gr. 

— — BRug-Jargal, 10eme edit. 4 Rthlr. 

— — Notre Dame de Paris; 3 vol. 3 Rıhlr. 

Jacob (Paul, L.) le bon rieux tems; 2 vol. 
2 Rıblr. 

Lamartine (Alpbonse de) voyage en orient 
(1852-1833); 2 vol. 2 Rthir. 

Pichot (Amedde) le Perroquet de Walther Scott; 
2vol. 2 Rthlr, 

Raymond (Michel) la lampe de fer; 2 vol, 2 Rthlr. 

— — unsecret; 2rol. 2 Rihlr. 


Revue des Revwes. Il. parait 1 vol. tous les 20 
jours. Prix de chaque 21 Ki 

Royer (Alphonse) Manoel; 1 Rthir. 

—— (Frederie) le comte de Toulouse; 2 vol. 
2 


Ir. 
in 8). 

Lamartine (de lacademie frangaise) Oeurres, 
Edition eomplöte en un volume; quatre li- 
vraisons, arec portrait sur acier. Prix de 
chaque livraison 1 Rthlr. 

Michelet (Jules) principes de la philosophie de 
V’histoire; 1 Rihir. 12 gr. 


Wahlens modern British Authors. 


Anne Grey, ® novel; 1 Rıblr. 12 gr- 
Blessington (eountess) thet two Friends; 1 Rıhir. 


i2gr. » 

Lodo®% . By ihe author of Frankenstein ; 1 Rehlr. 
12 gr. 

Mor * (Lady) the Princess; or ihe beguine; 
1 Rıhır. 12 gr. , 

Norton (Mrs.) the Wife; 1 Rihir. 12 gr. _ 

Mayor (me) Of Wind- Cap; and Canvasing; 
1 Rihlr. 12 ’gr. 





f151)_ In der Umereichneten iſt erfihienen und kann durch alle fefiden Buchhandlungen bezo— 
sen werden: 
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Taschenbuch 
der neueſten Geſchichte. 


usgegeben von 
Dr. Wolfgang Menzel. 
‚Günfter Jabrgang- 
Gefchichte des Jahres 1833, 
„.„Bweiter Theil. 
Mit 12 Portraits. 
Darftellenb: 4) Herzog Auguft von a er 2) Kolofotroni. — 53) von 


Heide, — 4) Mausokordatod, — 5) Thierſch. — 6) 


tiewicz. — 7) Friedrich Wilhelm, 


Kronprinz von Preufen. — 8) Kafpar Haufer. — 9) Ubland. — 40) Ehriftiani. — 
41): von ge Ar Fa Paul Pfizer. 
weis 3 fl. 


Juhalt: 


Der Orient. — PER und 


ofen, — Granbinavien. — Die Schweiz. — 


Deutichland. — Amerita. — Afien, Afrita und YAuftralien. — Reine Ehronit, 


Etuttgart und Kübingen, im Junius 4855, 


I. ©. Eotta’sche Verlagshandlung. 





Tıs23) Bei oh. 


Fr. Hartknoch in Leipzig ift in biefem Jahre neu erfhienen und 
durch alle foliden Buwbandlungen zu haben, Anodbur 
handlung, Wien bei €, Gerold, Mörfhner m. 


in der Mattb, Rieg er' ſchen Buch⸗ 
afper ꝛc.: 


Russlands Helden, 


in chronologiſcher Reihenfolge dargeſtellt 
Dr. Beinrich Döring. 


“8, Im Umſchlag geheftet. 


550 Seiten. ı Rthir. s29r. 


r. 
Unter biefem alter wird dem Publikum ein Wert geboten, weldes das Intereffantefte aus 
dem Reben ruffifcher Fürften und Felbberren feit 1674 bis 1851 enthält, 


Aus fuͤhrlicher find darin behandelt : 
Menzifow, 


Mrünnich, Romanzow, Suworow, Potemkin, Soltufow, 


ow, Bennigfen, Burbinvden, Barclay de Tolly, Bagratbion, 


Dienieih 


Es ift die Buch nicht mr jedem Gebitbeten zur angenehmen Lektüre, ſondern auch felhft 
bem Berdigtäferhger au empfehlen, da die zuverlaͤſſigſten Quellen bei der Bearbeitung 


bennyt worden fin 


24145) :Bel 8; €. B. Mobr in Heibelbero 
ift neu erſchienen und in allen Suchhandlungen 
au baben: 
Dittenberger, IH. W., Licent. und 
iv.⸗Doc. d. Theologie in Heidelbera, 
eber Brediger:Seminarien. 
Mit Berüffihtigung d. zu Herborn, 
Loceum und Wittenberg vor- 
handenen umd in Beziehung auf die 
Einrihtung eines folhen im Großher⸗ 
zogthum Baden. gr.8. geh. 16 ar. 
oder 1fl. 12kr. 
S ri — Fe > 
a ube um 
eg ni —* = 
die Schrift: eder Ge⸗ 
fchichte oder über Tradition, 
veranlaßte und die wichtige Bedeutung 
dieſer wife zu beleuchten ſuchende 
Abhandlung. 8. geh. 3 gr. oder 12fr. 
Umbreit, A. F., Jakob Böhme. 
Eine Gedankenreihe uͤber das im Leben 
der Menſchheit ſich geſtaltende religidie 
Moment. gr. 8. geh. 12gr. od. 54fr. 








* — 


1541 In der Unterseidineren iſt erſchienen 
und an alle ſoliden Buchhandlungen verſandt 


worden; Nefultate 
Sittengeschichie 


von 
Freiheren von Gagern, 
Eriter Band enthält: 
Die Fürſten oder die Natur der 
Monarchie. 


Zweite vermehrte Auflage. 
Preis fl. 2. 

Unter den Werten bes Freiherrn von Ga: 
gern haben zwei befonder&, obgleich beide noch 
unvollendet jmd, in Deutſchland Unklana 
gefunden, bie Natienalgeſchichte der 
Deutihen und die Refultate ber Git: 
tengefhidte Won biefen lezteren wird 
eine neue Auflage vorbereitet, woron der erſte 
Band „Die Kürten ober die Natur der 
Monarchie” fo chen bei und hevandgefoms 
men if, Un biefen erften Band werben ſich 
(mie in ber früheren Ausgabe, 1808, 1812, IR16, 
4510) zunimmt die Ariftofratie”, die „De: 
mofratie" undbie „.Politie ober ber Staa: 
ten Verfaſſungen“ anfclieien, welche 
yufammen ben ausihliehlih volitiiwen Theil 
bed Wertes ausmachen. Von dem Plan und 
Geiſte des Ganzen werben bie eigenen Worte 
bed Herrn Derfaffers, womit er bie neue Huf: 
fage begleitet, und einige Size and bem früher 
ren Eiugange am leichteſten einen Bearif geben: 

„Der Man dieſer Reſultate iſt uimſoſſend, 


Mumfaſeud.. Er erſtrert ſich auf bad game 
menſchliche 28 in feinen wichtigſten Wer: 
haͤliniſſen und Ye auf B beit 
und Zufunft, auf was wir erfirebt und 
erreicht ober verfehit babe.” — 

Der Herr Derfaffer beuter den Unterſchled 
feined Vorhabens von anbeen aͤhulichen Wer: 
ſuchen an, bie er auch anführt : 

—— in den ren zur Philoſophie der 
Geftihte ber Menfpheit betrat am meiften 
die ey — Ref 

„Auer ſuchte Folgerungen oder Ttate. 
Bir zen in manchen Beziehungen Einer 
den Andern, und ic trate durnas,” 

Nom näher wird der Plan bepeiämet : 

„06 die Münzen efig oder rumd, vom welder 
Erde die Bafen und die Sıpüffeln, wie lang 
bie Langen, von welchem Stoff die Schifde feven ; 
ob Müze, Kut, ober Zurban wen Haupt ber 
befen, 06 wir zwiſchen Brettern modern, ober 
eine Urne une ſche bewahre; — in dem 
Auen fönnen Eymptome der Hultur und des 
Klima's ſeyn; aber die Unterfuchung ift nicht 
mein Thema. Nur bie Punkte find es, um de 
ih unabänderlich bie Achfe unfred GLAS und 
unſres Dafeuns breht.“ — 

Als ſolche Puntte die das Thema der Un⸗ 
terfuchung vorzugsmeife bilden follten, hatte der 
— außer dem Inbalt der obigen 
4 polisichen Theite noch in Auesſicht genommen: 
Wohnung, Ardeit und Cigentbum; Pbktofopbie; 
Religion; Tugend; Liebe und naigart 
(welche bereits in der erften Auflage als fünf: 
ter und ſechster Band 122 erich ); endlich 
Künfte und Wiſſenſchaften. Die Aafaabe der 
vier erften aber veim politischen Bände nennt 
der Schluß des Eingannd: „Den gefelliafts 
tigen Bund klug zu fliehen, flug gu beifern 
und mutbig aufrecht An erhaften, i 22 
Gegenſtand unferer Vernunft, je ugend 
und unſres ganzen Tractend, Das ift de3 
Lebens fefter Stamm, Das Uebrige find nur 
die Zweige,“ Im ben Morworten heit es dars 
über: „Man wird allerdings bier finden, baf 
ic) die monarchiſchen Feen und Formen vers 
tbeidige. Mur ihre Natürlichkeit. Die Gefab- 
ren, bie heute der Autunfe broben, das fihtbar 
große und Reinende Zerwhrfuis kommt nicht 
von ber Lehre dem Aufammenbang, ber Mit- 
wirfungber beei Gewalten, (Monarchie, Uriſto⸗ 
fratie, Demokratie); kommt nicht vom wahren 
a —— —— —2 

mſturz/ von der erung 
des einen oder bed Anke winzipd, vom ber 
Abartung ber.” den riftftellern, bie 
über das Verhältniß jener drei Prinzipien, bes 
fonbers fiber bad monarchiſche Prinzip geſchrie⸗ 
ben haben, wird David Hume das Kopzuerfaunt: 
„Unftreitig sind ey eingeftrenten Beobach⸗ 
tungen dad Verftändigfte undıSplibefte, vons 
über Koͤnigthum gefant wordemift,“ Leber die 
neue Auflage bed Wertes und ibre Vermehrung 


ſpricht ſich ber ger Berfaſſer mir folgenden 
Worten aus: „Bor fat 50 Jahren fprad der 


junge Mann; mm ar der gealterte. — 
„Broßift ber Wechfelderuftände, ber Wünfe, 
der Perſonen, der Maffen; doch die Henberung 
meiner Anfichten au in politifcher Beyiebung 
nur gering.“ „Selbſt die Zueignung an Vias 
poleon mag fo bleiben, auch nach dein Sturz, 
der Acht und dem Hinſcheiden.“ „Geltbrin 
bat ficy die menfchlige Gnttung aleidhfam —* 
ſpalten, in Wirren verloren md zu arober 
Krifis vorbereiter. Auch davon wird die Mebe 
feun, Denn ich will eben davon Rechenſchaft 
geben, wie, in welchem Juftande, in welchen 
Gofannsen, mit welchen BSeſorgniſſen ich num 
balb diefer Erde, diefer mütterlihen Erde Lebe⸗ 
wohl jagen werde. Die Vorworte fahlieht ber 
Here Berfaffer mit dem Wunfhe: „Wenn ic) 
alfo bier für meine große Nation in die Reiben 
trete, ober noch fühmer vorwärts fihreite, To 
woünfche id, daß fie ed gütig aufnehme, ermft= 
fh prüfe, und daß es zu ihrer Ehre und mei: 
nem Dentmai gereiche,”’ Die vier erſten Bände 
erfcheinen ywar nicht zugleich, wie e8 zu wäns 
ſchen geweien wäre, allein bo fAnell naceins 
ander, und jeder einzelne Theil Bilder für fich 
ein geſchloſſenes Ganzes, — _ 
Stuttgart und Tübingen, im Junius 1855. 
I- 6. Entta’iche Verlogspandlung, 
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CHRISTLICHRN CULTUS 


L .von KLENZE, 


königlich bayerischem wirklichen geheimen Rathe, Hofbau-Intendauten und Vorstande der obersten Baubiehärde, Com- 
mandeur und Ritter mehrerer Orden, 
Nebst XXXIX Kupfern. 
Grofs Folio. Preis 12 fi. F — Sitt . ArR 
Wohl gebt alles Bauweſen von den urfprünglichen Wohnungen der Voͤller in Höhlen, Zelten un en and. Aber 
Bau: Kumft findet ihre Begründung allein im Tempel: und irchenbau. Die Liturgik, In wiefern wir badurd eine grergette Obi 
ter= oder Gottesverehrung verfichen, iſt miht nur die Mutter, fondern auch die Schmülerin aller Arhiteftur.. Deutichla s ſt 
in dem Thelle der planifhen Kunft, von dem Alles ausgeht, durch das vorliegende um eim Elaffifhes Werk reiner u. - 
Der Tert zerfällt in eine das Ganze der Kirgenbaufmit biftoriich begründende und dur&führende Abhandiung in 6 K num 
in eine ausfübrlihe, oft mit den gelftreichften Winfen durcflobtene Erklärung der Kupfertafeln, melde alle, vom Verfaſſer ſelbſt 
mit funftgerechter Fertigkeit vorgejeihnet und von Unger mit befonderer Präcifion geitoben, nichts, was hier zum Zwefe dient, 
zu wänfchen übrig laffen. Für die Wilfenfhaft fit die Abhandlung felbit von beionderer Wichtigkeit. Orlginalträt der Ideen rd 
Hlare Entwifelung machen fie zu einem wahren Genufe für jeden Annitfreund, wenn er In ber Baukanſt aud nur ein wißbegie 
er Ditettant wäre. Matärlih geht auch hier Alles von der römifhen Vaſilika aus. Aber die Deduftion, wie ſchou bei den erften 
briften nichts vom jübifh=orfentalffhen, Ales vom römifhen Yauftpl ausgehen mußte, und wie diefe noch Immer die Normal- 
form jedes Kirhenbanes, felbit der feinen Dorftirche, blelden müſſe, iſt noch nirgends fo klat vors wage geftellt worden, Mau 
fieht mit dem Säulen» und Pfellerbau zuerft den buzantinifd:lombardifhen Kuppeldau vorwalten, und wie bie Slofenthärme Ihm 
einverleibt wurden, wie dann Elmatifches Vebürfnip- diſſelts der Alpen vermirtelft der Kirtengewalt und bie von ihr in Dienft 
—— Bauhautten-Werimelſſer (die Mafonet) die deutſche Bauiunſt und den Spizbogenbau ausbildeten, wie die aber durch 
ie Fortſchritte in der Bedahung und dem Ziegelgebraude fi als übernüffig erweiſe. -Alles kit gefhthtlih begründet, wie 
befonders aus dem inbaltreihen Atem Kapitel hervorgeht, mweldes die Gefwihte der ilturaiſchen Bauwerke vom Beginn des Chri⸗ 
ſtenthums bis auf unſere Zeit entwickelt. Einer Hauptſchwlerigkeit bei einem folhen Normalwerke, Berütfibtigung bes im We⸗ 
fenttihen fo verſchledenen Gottesdienftes Im proteftantifheu und römlfch-Fatholifben Ritus hat der Verfafter, ag gar 
au ng gewußt. — Die eriten 15 Kupfertafeln geben die Entwürfe zu großen und Heinen Dorflichen, woran fich In 2 Tafeln 
Entwürfe für Dorflirhböfe fbliefen. Da fommen andy gleih die Kanzein und Emporkirhen der proteftantifhen Kirchen zur 
Sprade. Auch von dem fo wuͤnſchenswerthen ——— fa unfern Kumnaten iſt die Rede. Im dem folgenden kommen 
nam große Thurmlirhen und felbit die Dome am bie Meide- Eines ſoichen Meliters ganz würdig iſt die originelle Bufammenfuge 
(auf 3 Zafeln XXV — XXVI), die Swönbeit eines freien Raumes der aiten Bafiliten mit dem Vortheil eines gemölbten Maus 
mes verbindend. Tafel XXVIII — XXXVIII beradftigen ſich mit kleinen Bauwerken und Auszierungen, die nicht zum elgent⸗ 
lichen Kirhengottesdienft, aber doch zum katholiſchen Ritus gehören, Mehr, Begräbnif=, Feld: Kapellen, gefchloffene Betpl 
nad todfanffaer Art, arhiteftonifhe Ideen zur Aufitelung von Statuen und dem Chriftus am Kreuze, Marienfänlen,, Stab» 
— J Ehren CR eilandes. Nichts It vergeffen und aus Allem blift das Princip der amıiten Schönhelrsform. 
nen, im Aprft 1835. — 
fitterarisch-artistische Anstalt der I. G. Cotta'schen Buchhandlung, 
[F> Diefes Werk fan nur auf fette Rechnung gegeben werben, D. D- 
146) In der Untergeichueren ift erfpienen und am alle foliben Buchbandfumgen verfandt worben: ı [1455] Litterarische Anzeige. 


Porstudien für Leben und Kunst. run EEE 


lungen verfandt: 





Herausgegeben von i i n 
| | Weber. Domainen 
Rir bögzgeben dem Publitum in —* ch PR Werte Mittheilungen vom Anfichten, Deren Verwaltung, 
Gedanten und Betenntuiſſen über Runftepoden, Künftter und Kunftwerfe, weiche fdmtlie mit 


von tieferen philoſophiſhhen Korfhungen aufammengebalten ſich nad den manniafamften Ric: |: 8* 
zungen hinbewegen. Enthaiten hierburch dieſe ——— en Pi vielfache tiefe Belehrung befonderer Raͤtſicht auf bie preußifche 
über die wichtigften Kunſtepochen und TWerfe, fo bewähren fie zugleich jene Frifae und Lebens Domainen » Berfaffung, 

bigfeit, welche ber unmittelbare Genuf allein zw gemähren vermag; wobei denn noch zu_ers 


Bon 
w ift, daß, indem der Werfaffer die bebentenäften Dentihäler Deuiſchlande Frantreicho Enge . 
Tands und der —X —8— * bel feinem feinen Pan get dıen Einne zu ben übers ernem ſchleſiſchen Landwirth. 


raſchendſten Beobachtungen und Kombinationen gelangen mußte. ar. 8. bro@. 10 &gr. 
Gewiß bärfen rot } $ j ‚_. Im blefer feinen Schrift bat fi ber Here 
—46 x verfichern, jebeın Kefer, welcher die Echäge ‚jener. Laͤnder —F in Inserfagen vie Börrweitung ber D 8 


genpeit ttey bie belehrenbite und angenehmſte nerung aus biejen s R 
tbeilungen erwadhien A jeder Andere —— Bestie: anderer Camms J fie im preußiigen Staate_gefeslih feſtgeſteut 
Imgen erlangte Kenntniß, bush die Treue und twieberfchaffenbe Darftellung jener mortmendig | IN, sum Vorwurf feiner 2 gemacht 
bereidiern. und vervollftändigen mus, Rechnen wir Diezw, baß ber Herausgeber auch im ber [Und darin gezelst, wie diefe nieht blod in finans 
Sprache den tanftlerifchen Kom, welcher ſolche Schilderung fordert, auf das glüftichte zum [ateller, fondern mehr moch in allgrınein tafios 
ty grtwußb bat, fo glauben wir mir New dad vorlitgende Werk den Erennben ber Runft | Nalsdtonomiiher Kinfiht beritfihtigt werben 
anf das bringendfte empfehlen zu fhnnen, muͤſſe. Diefer hochwichtige ‚ber‘ 
Stargart-m Tübingen. tm Taunus,  ' i —— zeit runs Pa 

f 

I. &. Cotta’sche Verlagshandhung, |hese wire bier ih einer pandigen Sram: im 
— vier Abtheilungen beleuchtet, berem erſtere den 


Bearif und die Beſtimmung ber Dur 
mainen onen die zweite faartdöwirtt: 
Haftlihe Unfihten über Benuguna 

er Domainen entbältz; bie dritte die Frage 
erdrtert: ob die Beräußerung ber Do: 
mainen wänfhenswerth? und endlich 
in ber wıerten u Tem bie verfhiebes 
nen Arten ber Bewirtbfaftung auf: 
führt und gegen einander abwänt, woran ſich 
einige treflige Scolußbemertungen anreiben. 

s Bedarf bei ber Wintigfeit ber Sache gewiß 
feiner weiteren @mpfeb ung: biefer Ab⸗ 
ng die Theilnaͤhme bes Publikums zu 

ern. 








[1449] Stuttgart. 


Stellegesuch. 


Ein junger Mann, gebildeten und ledigen 
Standes, welcher sowol im technischen und 
mechanischen, als auch im merkantilischen 
Fache sich durch vielseitige Erfahrungen em- 
pfehlungswerthe Kenntnisse erworben hat, 
wüngeht bei einem mechanischen Werke, in 
einer Fabrik oder Kunsthandlung, einem aus- 
gedehntenQuincailleriewaaren-Geschäfte,haupt- 
sächlich aber in Holzarbeiten und Kinderspiel- 
waaren künstlicher Art im In=- er 
Auslande, die Stelle eines Aufsehers, 
Verwalters, Geschäftsführers, Faktors oder Buch- 
halters zu erhalten. Derselbeschreibt eine ge- 
fällige Handschrift, und würde sich auch als 
Reisender in diesen benannten Branchen gut 
—— Ueber seine Brauchbarkeit, Fleıls, 

ünktlichkeit und Treue kan er sich mit einem 
vorzüglichen Zeugnils ausweisen, sieht dabei 
aber weniger auf ein grofses Honorar, als eine 
freundliche Behandlung und bleibende Stelle. 
Sein Eintritt könnte auf Verlangen sogleich 
geschehen, und das Nähere hierüber ertheilt 
auf portofreie Anfragen das Anzeige- und Nach- 
richts - Komptoir von Franz Wilhelm., 


us) Verkauf eines Billards. 


Eingetretener veränderter Verhaͤltuiſſe we⸗ 
pen bat ber Unterzeichnete ein ganz neues Bils 
rd I, Zugebdr unter billigen Bedingungen 
fogleih zu verfaufen. 


Ulm, ben ıs Julius 1555. 
Philipp Vöbelenz, 
sum ebemali - Falfhebnerihen Kaffeehans 


der fih gang der Erziehung und dem Unter 
richte weibmel, mebrese Eon en hr, und 
fi forwol über feine Kenntniffe ald au über 
feine bereitd zehnjährige Verwendung beftend 
ausweifen fan, * eine Anſtellung. Hierauf 
Reflettixende belieben fich in portofrelen Bries 
en an.J. P. beim Heren Philipp Straß 

urger, auf ber alten Wieden, No, dsı, im 
erften Stot in Wien, zu wenden, 


— ñ— r —— — ——— 
1431)’ Münden. Im Haufe No. 3 
n der Schönfeldftraße neben dem Kriegs— 
minifterium find mehrere ganz befonders 
und nah bem neueften Geſchmal einge: 
richtete Wohnungen mit ganz vortreffligen 
Betten verfehen, monatlich oder balbiährig 
zu vermietben. Auch iſt beim Haufe mebit 
Stallungen und Remifen ein fehr großer 
fhöner Garten nebit Salons. 


Munde. A louer par mois ou par 
semestre plusicurs appartemens meublcs 
dans le dernier goüt et pourvus d’excel- 
lens lits. S’informer chez le proprie- 
taire, Munic, Schönfeldstrafse No.3, au 
rez-de.chaussce, ä cöt& du Ministere 
de la guerre, 
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[54565] 


Anzeige 
über das Saidschizer Bitterwasser. 


Daß das Saidſchlzer Bitterwaſſer feinen bereits durch ein or mubert bewährten Auf moch 
immer bebauptet, ertveidt ſchon ber MS fleigenbe lei elden ; boch werden ber bie 
Wirkſamteit dieſes Mineralwaffers bie im Kranfens und enbanje zu Yray gemachten Erfabs 
rungen zur allgemeinen Keuntniß gebracht. 


Allgemeine Darftellung 
der bei der Anwendung des Saidfehizer Bitterwaſſers im kaif. En. allgemeinen 


Kranken = und Irrenhauſe zu Prag gemachten Erfahrungen. 

Das Eaidfhizer Bitterwafier hat feinem bereits durch ein Sahrbundert bewährten ri 
löjendes, Fühlendes und gelind abführendes Heilmittel auch bei einer mehrjährigen Anwendung 
im £ f, allgemeinen Krantenhauje im vollen Maße gerechtfertigt. Es wurbe tbeils für fi bes 
hufs ber Fleinen Idfenben Kur, theils ald Beibhlfsmirtel in Anmeldung gebramt. 

Ohne in eine erfchbpfende ufjäblung der verfchiedenen Aranfheitszuftände einzugehen, 
gegen welche dieſes Birterwajjer vielfältigen Erfahrungen zufolge ald ein vorzügfiches Heilmittel 
mbpempfenien iſt ; — befpranten ſich bie Gefertigten bloß daranıf, bie bisfälligen Refultate ihrer 
in bem bierortigen allgemeinen Krantenhaufe und ber Irremanftalt gemanten Erfahrung in 
Rice un im Allgemeinen mitzutbeilen. 

Dieſen * waren es verzoͤglich nachſtehende Krantheitsformen, welche im Saidſchizer 
Bitterwajfer i Imittel fanden : 

Harindtige Blutftrömung gegen ben Kopf, hypochondriſche und InMerifge Beichrerben, 
Goldaberleiden, Harnbeſchwerden, Blutharnen und Gelbfuchten, wenn fie in vendfer Unterleibe⸗ 
voubluͤtigkeit ihre Quelle fanden, i 

Nipt minder bel € war biefed Mineralmaffer beim ——— und dadurch beding⸗ 
tem Schleimaſthna, Schieimfchwindfuchten, Berfhleimung bes ® agens, bed Darmtangi 
Vaſenſchleiimfluß, Schlelmhämorrhoiden, und bei bartnäfiger tublverftopfung. Bei hroniihen 
Kautausfchlägen, namentlich der Fnotenfiechte und der Milhborfe Erwachfener, ferner bei Ans 
fHoppungen der Reber, Dil; und Baucfveigeldräfe wurde theild Beiferung, theits vollfommene 


Heilung durch dieſes Bitterwalfer *836 
emerfenöwert ift ferner eine Bieitolit, die allein durch dieſes Waſſer geheilt wurbe, 
Auch in den Elinifchen Säulen wurbe biefes Mineralwaſſer in Gebrauch gezogen, um bie 
Schüler zu belehren, wann und wie fie die fo wirffame vaterländifche Heilauelle im Ivo einftigen 
Wirkungsfreife zum Wohle ber Teidenden Menfchheit heilbringend in Gebraud ziehen fonnen. 
Eine wichtige Rode fpielte das in Rede ftelende Bitterwaſſer bei Geefenftörungen: ber Mes 
lancholie, einigen Faͤllen von Manle, von Biodfinu und Berräftbeit, infofern bekeutenbt Std⸗ 
zungen in ben Funftlonen ber Haut, des Darmfanald, der Leber, der Milz, Bau fpeichelbräfe, 
Gerrdsbräfen, und baraus hervorgebende vendje Bollplätigkeit, Polycholie, Wer leimung, Gicht, 
ronifhe Rongeftionen gegen das Gehirn, das Niüdenmart, Colargeflet u. f. w. biefelben bes 
bingten, ald Komplifationen, ober als Werne verfhlimmernde Bolgeüber angufeben waren. 
Wenn au diefe Geelenftdrungen durch die furdmäßig fortaefezte Anwendung de Saidfaizer 
Bitterwaſſers nit immer gänzlich gehoben wurden, jo wurden fie doch gebeifert, und für andere 
Heilmittel und Heilmerboden zugänglih_gemanıt, Geines minder unangenehmen Gefhmates 
wegen, war übrigens biefed Wafjer den Geiftedfranten leicht, umd felöft in folpen Fäuen beis 
anbringen, wo fie fi gegen die Anwendung anderer lryneien hartnäfig fiväubten, 
chlaßlich mdge nur noch die Beinerfung ihren Play bier finden, daß eben 2. Bitterwalfer 
ſich Aberdis dadurch vortheil 2 auszeichneie,, dab et wegen feines tohlenfauren Gehaltes länger 
und anhaltender in mäßigen Gaben olme Störung der Verdauung verabreipt werben Tennte, 
daß es endlich feiner gei en und fanfteren Wirkung wegen and vom zarten, veigbaren und 
empfindlichen Individuen vertragen wurbe, 8 


”. Molitor, zombhalz 
t, I. Rath und Krantenbaus s Direftor, Profeffor ber mebiz. Klinit für ste, Primaͤrarzt 
am u See rantenhauſe. 
Prof. Nußhard, v. Nilke, 
Primaͤrarzt. Vrimaͤrarzt der f, f, Irrenanſtalt. 
er 


Deffentlid Dane. “ 


Seine Durchlaucht ber hochherzige edle Ferdinand Färſt Lobtowig, Herzog zu Ranbuis. 
pet au im laufenden Jahre dem Spitale der Prager barmberzigen Brüder 150 große und 50 
* ae: hg - große * * —— —— vuitcrwoger und 

e Kifte m agnefia und Bitterfa entt und nnentge zug et. 

Das vom Innigen ne buraBrun) —* uſtitut der Prager barmberzigen Bruͤber fieht ſich 
um e mebr veranlaßt, feinen Dant menfhenfreundligen Geber difentlip zu zollen, als 
jede dadurch berbeigeführte Nachahmung die Milderung der Teiden armer bülflofer Sranfen bers 
beigeführt,_umb die wohlthätigen Wirkungen biefer Gaben in chiebenen Leiden allgemein 
anerfannt find, und bie biäber gefammelten Grfahrungen diefe® nftituted die vollkommene 
Ueberzeugung berbeigeführt_baben, dab das Gaidfizer Bitterwalfer rütjiptlich feiner Nach⸗ 
wirtungen andere Bitterwäfler weit übertreffe, fo wie ber Biliner Sauerbrumm das Toftipielige 
Selterwailer tt. 

Prag, den 5 Junius 1855. | ’ 

Magnobonus Grünes, 
des Konventes ber barmberzigen Brüder Prior und Spitalds Direktor, 


[4299]? Der zahlreiche gütige Zufpruch, mit welchem der von mir men 
hergeftellte F ar 


Gasthof zum J ägerhorn 


beehrt wird, bat mich veranlafit, die Zahl der Paflagier: Zimmer in demfelben 
von TO auf 85 zu vermehren, Allen hohen Herrſchaften und refp. Meifenden, 
welche in diefem mit Eleganz, Bequemlichkeit und Meinlichteit eingerichteten 
Haufe, fowol mit großen Appartements als einzelnen Piecen bedient werden 
fönnen, verfichere ich prompte nnd ausgezeichnet billige Behandlung. 


Peith, im Junius 4835. Mayer. 
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Spanien 

** Madrid, 11 Jul. Die Königin it heute nad la Granja 
«St. Ildefonfo) abgereist. — Der Brigabier Montes ift geftern 
abend in Begleitung des Obriften und Procuradors Rodriguez 
eiligft nach Saragoffa abgereist, um meitere Anftalten zur Wulf: 
rechthaltung der übrigens vorerft bergeitellten Ordnung zu tref: 
fen. — Die Zolljunta ift fehr thätig mit einem neuen Tarif be: 
ſchaͤftigt. Diefe Arbeit wird bald fertig ſeyn; Die Megierung 
wird nichts verfäumen, um bie Wünfhe und Beduͤrfniſſe des 
Volks zu befriedigen. — Man fagt, es werde bald ein Dekret, 
die Apuntiamentos (Gemeinden) betreffend, eriheinen, das für 
die Attributionen diefer wichtigen Korporationen nichts zu win: 
{chen übrig laffen würde. Dis find übrigens nur Morfpiele zu 
den tiefer liegenden DVerbefferungen, die das Minifterium einfüh: 
zen möchte, wenn es nicht durch die drohende Stellung der Norb: 
provingen abgehalten wuͤrde, die fo ſehr feine ganze Aufmerkſam⸗ 
teit in Anfpruh nehmen, — Hr. Martinez be la Mofa verfaßt 
in feiner gegenwärtigen Muße ein Drama über den Krieg von 
Navarra. Die Wahl des Gegenſtandes, das belannte Talent 
des Verfaſſers, ber Charakter und die Mannichfaltigkeit der noch 
lebenden Perfonen, die er darin auffübrt, werden bei deſſen Er- 
ſcheinung die öffentliche Anfmerkfamteit febr erregen. — Nah 
Briefen aus Barcelona ift der Infurgenten:Chef Triſtani in ei: 
nem Gefechte umgelommen. 


(Moniteur) Don Carlos und Eraſo famen am 43 Inl. 
»or Puente la Reina an, und liefen durch die Bauern Laufgrä- 
ben aufwerfen, Die Befagung machte am 14 einem Ausfall, und 
nahm einen Mörfer, der den Tag zuvor in ben Batterien aufgeftellt 
worden war, töbtete die ihn bedienenden Artilleriften und ben Dbriften 
der carliftifhen Wrtillerie. Die Velagerer zogen ſich zurüf, Cor: 
dova kam an demfelbe Tage von Viana zu Lefaga au. Er follte 
am folgenden Morgen Tafala und Puente la Meina befezen. 
Allen feit einigen Tagen umlaufenden Gerüchten entgegen fcheint 
der Vorfall vom 8 nicht ernftlih geweſen zu fepn. 


*Babonne, 15 Jul. Man bat jet ben Beweis erlangt, 
daß Holland dem Prätendenten beiftebt, und ibm nicht blos Geld 
zuſendet, fondern auch Offiziere. Am 11 d. Fam ein belländiiches 
Schif, mit hollaͤndiſcher Flagge, in ben Heinen Hafen Cumillo, 
und es fliegen fehs Offiziere aus, welche alsbald die Einwohner 
zum Aufſtand ermuntern, und Earl V proflamiren wollten, 
Aber fie wurden in ihren Erwartungen getänfcht; die Urbanos 
bemeifterten fich ihrer und fciften fie nah Santander, me man 
fte richten und vielleicht erihiehen wird. Diefe Unglüflicen bat: 


ten in ber Haager Zeitung und der Quotidienne die Korreipon: 
denzen gelefen, und bildeten fib ein, man brauche nur in Spa: 
nien zu fanden, um die Bewölterung, deren Mehrzahl Carliſtiſch 
fev, zum Aufſtande hinzureißen. — Das 2te Bataillon der brit: 
tifhen Freimiligen, aus 577 Mann beftehend, if am 13 um 
8 Uhr Morgens zu St. Sebaftian angelangt. Hier wenigiiend 
gibt man jene Anzahl (577) für zuverlaͤſſig; das Bataillon ſoll 
aus 1 Maier, 8 Kapitainen, 13 Lieutenants und Unterlieutenants, 
6 Offizieren des Generalftabs, 84 Unteroffizieren und 460 Sol: 
daten zufammengefest fen. — Es fehlt noch an beftimmten Ein: 
jeldeiten über den Kampf zu Mondragon vom 8, woraus man 
denn fihließen will, daß das Gefecht nicht fo bedeutend geweſen. 
Puente de la Reina wurde am 12 noch belagert. Es ziehen 
neue Garliftifhe Streitfräfte nach diefem Plage bin. Zahlreiche 
Sarliftifhe Banden follten am 14 ſich bei Toloſa einfinden, an: 
geblih um mieber nach Bilbao zu marfchiren, aber bis ſcheint 
eine Kriegslift; fie ziehen nach Pnente. Bilbao hat michts zu 
fürdten; die Vefeftigungen find vollendet, und mit fchmerem Ge— 
ſchuz aus St. Sebaftian befegt; die Stadt bat Pulver in Weber: 
lu. Die Ehriftinos werben dem Feinde nah Puente folgen. - 
Don Carlos fol den nah Behobie geflüchteten Irunern angezeigt 
baben, wenn fie die Kriegsſteuer nicht entrihteten, würde man 
ihre Wohnungen verbrennen. — Die Bavonner Legitimiſten be: 
baupten nicht länger, daß Sarsfield dem Don Earlos vorge: 
ftellt worden fen. Jezt laſſen fieBonrmont nah Spanien rei: 
fen, oder ſprechen ſchon von feiner Ankunft, woraus wenigſtens 
fo viel hervorgeht, daß fie zu Erafo, Moreno und Jruralde fein 
ſonderliches Vertrauen hegen. 
Sroßbritannien. 

London, 17 Jul. Konſol. 3Proz. 90%, ; Cortesbons 49243 
portugieſiſche 90%/,; brafilifhe 86; columbiſche 37%; mericaniſche 
379. 

In der Sizung des Unterbaufes am 16 Jul, ftellte, wie 
ſchon geitern erwähnt, Sr. Grantlep Berktelen die Motion, 
den Damen, wie ehemals, den Zutritt zu den Gallerien des Hau: 
ſes zu geftatten. Das ebrenwerthe Mitglied äußerte noch umter 
Anderm: „Ganz irrig ift die Mepnung, die Damen befäßen jezt 
(bon zu viel Macht und Einfluß in ber politiihen Welt. (Lachen.) 
So lange ein Weib gefegmälig die Krone von England tragen 
darf, Fan ich diefer Meynung niemals beipflihten. Niemand fan 
läugnen, daß die Natur den Frauen eben fo viel Intelligenz zu: 
getbeilt bat, als den Männern. (Hört!) Die Ausübung diefer 
weiblichen Geiſteskraft hat ſchon oftmals die Wahlen in Städten 
und Grafſchaften entſchieden. (Hört! bört!) Nun verlangt aber 
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die Gerechtigkeit, daß fie auch zu den Verhandlungen gelaffen wer: 
den, damit fie hören, wie die durch ihren Einfluß gemählten Mit- 
glieder ihrer Verwendung Ehre machen. (Gelächter) Einige 
chrensserthe und fehr ehrenwerthe Mitglieder wollen zwar ben 
Einwurf maben, wenn Damen im Haufe fäßen, dann würden 
viele Redner fih, anftatt an den Sprecher, an die Eprede: 
rinnen wenden. (Lautes Gelächter.) Indeſſen fcheint mir dis 
fein zulängliher Grund gegen den Antrag. Viel gewichtiger 
für denfelben fcheint mir der zu boffende Bortheil, daß die Ge- 
genmwart gebildeter Frauen den Verhandlungen bes Hanfes einen 
feineren und anftändigeren Ton geben, daß fie die heftige Sprade 
und bie groben Perfönlichkeiten verhindern wird, in denen ſich 
mande ehrenwerthe Mitglieder jezt zumeilen geben laſſen. 
(Hört!) Kein Mitglied wird fortan Reden halten, die ſechsthalb 
Stunden dauern, wenn ed bedenft, wie ſehr es dadurch die Ge: 
duld feiner fhönen Zuhoͤrerinnen mifbrauchen würde. (Geläch: 
ter.) Ich ftelle daher den Antrag, eine Committee niebergufezen, 
weiche die beften Mittel zu erwägen babe, wie man einen Theil 
der Fremden: @allerie den Damen während ber Debatten des 
Haufes einräumen könne, Die Zulaffung möge in einer von 
dem Sprecher zu beſtimmenden Form gefchehen.” (Laden und 
Beifall.) Ein Dugend ehrenwerthe Mitglieder erheben fib voll 
Eifers zu gleicher Seit, um die Motion zu unterftigen. (Lautes 
Gelaͤchter.) Der Sprecher ftelt bie Frage, und ein donnerndes 
„Sa erfchüttert die Wände des Saals. Lord I. Ruffell 
erwiederte, ohne in das Berdienft der Motion einzugehen, wolle 
er bios bemerken, daß es weit rühmlidher für das Haus fepn 
würde, ihn fogleich felbft anzunehmen, ald ihn an eine Gommit- 
tee zu verweifen. Zumal werde biefe unnuͤz, da ja das ehren: 
werthe Mitglied für Glouceſterſhire beantragt habe, der Sprecher 
fole die Art und Weife der Zulaffung beftimmen. Die Abftim: 
mung ergab 153 für, 104 Stimmen gegen den Antrag, alfo eine 
Majorität von 49 Stimmen fir die Damen. (Rauſchender Bei: 
fall.) Ar. Bertelenv verlad die Namen der in die Committee 
gewählten galanten Mitglieber, deren einige, namentlih bie der 
HH. „Prome“ und „Peaſe“ — lezterer uͤberdis ein Quaͤler — 
mit lauter Heiterleit aufgenommen wurden. — Das Ergebniß 
der Debatten uͤber einen Punkt der Munizipalreſormbill iſt in 
dem unten ſolgenden Briefe berichtet. 

* An der Sizung bed Oberhauſes am 17 Zul, ſtellte der 
Marquis v. Meftmeath eine Motion, worin er die Vorlegung 
einer Ueberſicht aller von ben iriſchen Katholiken in ben lezten 
Jahren verübten Verbrechen begehrte. Nah beftigen Dellama: 
tionen gegen die Katholifen fagte der edle Lord, der Zwek feiner 
Motion fep, den Unterfchied zu beweifen, der in DBetref der 
Sittlichkeit zwiſchen den Katholifen und den Proteftanten beftehe. 
Der Herzog von Wichmond und einige andere minifterielle 
Mitglieder bekämpfen die Motion mit Wärme, worauf Lord Weit: 
meath erflärte, da er die Zuftimmung ber Majorität des Hauſes 
nicht erhalten fönne, fo nehme er feinen Antrag zurüt, — Im 
Unterbaufe durclief die Munizipalreformbill die dritte übliche 
Phaſe, d. 5. fie wurde zum zweitenmal in der Committee ge: 
prüft, Ihre 114 Klaufeln wurden fat ohne Diefuffion angenom: 
men, da fein Redner der Gonfervativpartei dagegen fprah. Der 
Bericht wird morgen (18) vorgelegt und die Bil definitiv ange: 
nommen werden. Am 20 Jul. wird fie dann an das Oberhaus 
gelangen. 


Times.) Heute Morgens fand unter dem Morfize bed Erz⸗ 
biſchofs von Eanterburp eine Verfammlung der engliihen und 
irifhen Bilchöfe wegen der iriſchen Kirche und der BIN Lord 
Morpeths ftatt. 

Times.) Zu London flarb am 12 Jul. Dr, Elrington, der 
gelehrte und hochgeachtete Bifchof von Leighlin und Ferns in Irland. 
Der hochwürdige Prälat war wegen der iriſchen Kirchenbill vom 
der Megierung wach der Hauptitadt beſchieden worden, als ihm 
bier in feinem 7often Zebendjahre der Tod ereilte. 

(M. Ehronicle,) Vor einigen Tagen hielt Hr. F. D’Eon- 
nor, von einer zahlloſen Menfchenmenge gefolgt, feinen oͤffentli— 
hen Einzug in Mandefter. In feiner Anrede an das Bolt 
fagte er, da bie Madifalen burh ben Tob Henrp Hunts ihr 
Steuerrubder verloren hätten, fo wolle er an beffen Statt fortan 
ihr Führer fepn, 

Die Blätter aller Farben erinnern die Wähler ihrer Partei 
daran, daß der 20 d. M. der lezte Tag zur Finregifteirung fep. 

Am 12 Jul. fielen in mehrern &egenden Srlande, wo bie 
Drangenmänner den Jahrstag ber Schlaht an ber Bopne durch 
öffentliche Aufzüge feiern wollten, zwiſchen ihnen und den Ka: 
tboliten fowol ald dem Militair, welches, nach vergebens verleſe⸗ 
ner Aufruhrakte die Aufzüge mit Gewalt zu hindern juchte, blu— 
tige Auftritte vor. In Belfaft ſahen fih die Truppen genöthigt, 
auf die Drangemänner Feuer zu geben, wobei ein ruhig zu: 
fhauendes junges Meib erfchoffen, und mehrere Menſchen ſchwer 
verwundet wurden, 

Mie dad Waterford Ehronicle wiederholt meldet, ſoll 
von dieſer Stadt aus eine Cifenbahnlinie quer durd das ſuͤd⸗ 
liche Irland bis an einen Punkt der Meftfürte der Fleinen Inſel 
Valentia gegenüber geführt werden, melde zum kuͤnftigen An— 
haltspunkte für die Poftverbindung mit Amerifa beſtimmt ift. 
Der Anfang mit diefem großartigen Werte fol fogleih gemacht 
werben. 

(M. Pol.) Der Herpog von Cumberland wird in Kurzem 
nah dem Kontinent abreifen. Er geht nah Wien und dann 
nad Prag, ım der Krönung des Kaiſers von Deflreih, welde, 
nad biefigen Geruͤchten, im September dort fiatt finden fol, 
beigumohnen. Man fagt, der Herzog werde bei biefer Gelegenbeit 
die Gluͤtwuͤnſche feiner erlauchten Verwandten überbringen. 

Ein Morgenblatt hatte gemeldet, der Herzog von Wellington 
ſey am 16 Jul, zum Könige mach Windfor befcieden worden, 
Diefer Nachricht wideripriht der Globe mit der Verfiherung, 
ber Herzog habe den ganzen Tag über London nicht verlaffen. 

(Blobe) Wie wir hören, ift Ford Durham heute (17) Mor: 
gend von kondon nad Peterdburg abgereist. Der edle Lord wird 
von der Infel Wight aus direft nah Konftantinopel abfegeln. 

(Slobe.) Graf Kuſchelef Besborodko, ein ruſſiſcher Edel 
mann und Kammerberr des Kaiferd Nikolaus, ift mit einer be= 
fondern Senbung feined Hofe in London angelommen. 

(Globe) Die englifhen Offiziere, melde von St, Sebaftian 
aus gefchrieben baben, ſprechen mit großem Lobe vom der treflis 
hen Aufnahme, die fie bei den Spaniern gefunden. ie find bei 
den Bürgern der Stadt fehr gut eingwartiert, und freuen ſich 
darauf, mit dem Earliften, welche nur wenige Leguas von der 
Stadt eben, bald einen Strauß zu befommen. 

(M. Ehromicle,) Es läßt fi wohl nicht länger am ber 
Aechtheit des zu Durango am 20 Jun. von Don Carlos erlaffe: 
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nen Defretes zweifeln, womit biefer Rebell den Engländern die 
Wohlthat, daß fie in Portugal fein Lehen retteten und ibn in 
ihrem Land ein Aſpl darboten, bamit dankt, daß er proflamirt, 
ale Fremden ohne Unterſchied, mworunter alfo auch das brittiiche 
Huͤlfskorps begriffen it, ſolten des Vortheils micht nur der be: 
ſtehenden voͤlkerrechtlichen &efeze, fonbern auch der unlaͤngſt über 
Auswechſelung ber Gefangenen unterzeichneten Konvention ver: 
luftig fepn, Wir zeigen hiernach mit nicht geringem Vergnügen 
an, dab die englifche Regierung einen Kourier an Don Carlos 
abgefandt hat, um diefem Prinzen fagen zu laffen, er möge fih 
hüten jenes Delret in Andführung zu bringen; denn würde ein 
einziger für die Sache ber Königin fechtender brittiſcher Un: 
tertban gefangen genommen und auf eine Weife behandelt, melde 
mit der Konvention ober den unter civilifirten Völkern übli- 
den Ariegsregeln unverträglic fep, fo werde ihn Englands Re: 
gierung dafür verantwortlih machen und demgemäß gegen ihn 
verfahren. Außerdem möchten wir dem Wbenteurer, der ſich Bi: 
fchef von Leon nennt und den Haenten des Don Carlos in Eng: 
land fpielt, rathen, feinem Freunde Moreno fo ſchnell ald mög: 
lich nachzufolgen; denn gewiß, wird von feinem Gebieter einem 
Engländer gegen Krirgeregt nur ein Haar gekruͤmmt, fo fan der 
befagte Bifchof Ingland nicht bald genug verlaffen. Wir erthei: 
len ihm biefen Math bei Zeiten, che die Nation in Bewegung 
kommt. 

(Times.) Das Paletboot Mutine bat Nachrichten aus Welt: 
indien, von Jamaica namentlich bis zum 10 Jun., überbradt. 
Das Verſammlungshaus war durch Proflamation des Gouver: 
neurs weiter bie zum 24 Jul. vertagt worden. Die Freierflä- 
rung der Neger auf den Capmand ohne Lehrzeit, weil ihre Her: 
ren fie in der vorgefchriebenen Zeit einzuregiftriren verfäumt hat: 
ten, nahm noch immer alled Jutereffe in Anſpruch. Mehrere 
Petitionen um Entihäbigung waren eingelaufen, welche Lord 
Sligo an bie Megierung im Mutterlande zu überfenden und 
fräftigft zu unterftägen verſprach. Die Lehrlinge der Maron: 
Neger hatten, wie man erwartet, aus demfelben Grunde die volle 
Freiheit erhalten. In der Nachbarſchaft des Lambs-River hatte 
man die Anlegung einer neuen Stadt unter dem Namen Sea: 
ford begonnen, Unter den Truppen waren einige Fälle von gel: 
bem Fieber vorgefommen., Et. Thomas und Demerara waren 
rubig. Auf Antigua bemerfte man eine beträchtliche Zunahme 
ber vor die Kriminalhöfe fommenden Verbrechen ; dig rührt aber 
nicht daher, daß jezt mehr Verbrechen begangen werben, fon: 
bern daher, daß feit der Emanzipation die Neger mehr vor den 
öffentliben Gerichten zur Verantwortung gesogen werben. 

” London, 19 Jul, Geftern Abend machten bie Tories im 
Unterhaufe noch einmal einen ftarten Verſuch, denen, welchen, 
ohne die Korporationshill, ald Frermen das parlamentarifche Wahl: 
recht gefichert war , baffelbe auf ewigen Seiten zu erhalten. Die 
Gründe, melde vornehmlich Hr. Pracd und Eir N. Prel dafür 
vorbradten, waren ziemlich die alten: daß man verfprochen babe, 
die Parlamentsreformalte folle ald eine immermwährende Schluß: 
maaßregel gelten, und daß jene Mechte ein Figenthum jener Per: 
fonen feyen, welches obne die dringendfte Nothwendigkeit, mie 
jedes andere @igenthum, auf ihre Nachlommen vererbt werben 
müfe. Dagegen num ermiederte Lorb 3. Muffe, daß er in Hin: 
fiht auf die Erhaltung des Wahlrechts für jene Frermen in ber 
Reformbill den Tories nur mit Wiberwillen nachgegeben, indem 


die Maſſe berfelben cd falt allenthalben zum perfönlicen Bor: 
theife mißbraucht habe; daß es aber die größte Abfurdität ſeyn 
würde, wenn, ba benfelben bieienigen Rechte entzogen würben, 
bie fic zu Bürgern irgend einer Stabt machten, wo fie nicht im 
Stande wären durch ihre Anwefenbeit und den geringften Beſiz 
das Recht zu erwerben, für die Vertreter im Grmeinderath zn 
ftimmen, man ihnen dasjenige laffen folte, die Vertreter der 
Stadt im Mathe der Nation zu wählen. Beim Abftimmen in: 
deffen zeigte fib nur eine Mehrheit von 28 für bie Minifter, in: 
dem nicht nur alle Stanlepaner, fondern auch mehrere Radikale 
(welche die Wahlfäbigen unter keinem Vorwande vermindert zu 
ſehen wuͤnſchen) mit den Tories fHimmten. Andere Verſuche ie: 
doc, den Fortgang der Maafregel zu verhindern, wurden durch 
immer wachſende Mehrheiten vereitelt. Auf jeden Fall aber wird 
dieſes Reſultat bad Oberhaus ermuntern, dieſe Klauſel zu ver: 
werfen, fo wie es überhaupt der ganzen Bil ihren demokrati— 
fhen Charakter benehmen wird, wenn es fie auch, wie es fehr 
wahriheinlich ift, zum zweiten Berlefen und in den Ausſchuß 
fommen läßt. Seine Abftimmung über Lord Radnors Vorfchlag, 
den @id zu den 59 Artikeln in den Univerfitäten nicht eber zu 
fordern, ald bie der Stubirende bereit fen, den erften afademi- 
ſchen Grab zu empfangen, und fomit die feit mehreren Jahren 
zu Cambridge beftehende Dispenfation geſezlich, und aud für 
Drford bindend zu machen, beweist, wie wenig daffelbe noch zu Me: 
formen geneigt if. Auf jeden Fall zeigt es, daß bie Whigs für 
fi feine Nachgiebigteit von demfelben erwarten dürfen, wenn 
es nicht für ben Augenblik durch ben Druk von außen dazu ge: 
drängt wird, Die gibt dem Gerichte größere Wahrfcheinlichteit, 
daß die Minifter anf dem Punkte fteben, wieder auszutreten, 
und auf einige Zeit etwa einer Peel- Stanlen’fhen Verwaltung 
Plaz zu machen. Der Vorwand dazu, fagt man, werde ſich ſchon 
naͤchſte Woche ergeben, indem ber Vorſchlag über bie Kirchenre 
formbin in den Ausſchuß zu geben, ſchon im Unterbaufe entwe— 
ber gänzlich verworfen, oder body dur eine fo Beine Mehrheit 
angenommen werden werbe, daß bie Whigs keine Hofnung hätten, 
biefelbe durchzufegen. Es follen ſich nemlich mebrere der voruchm: 
ften Whigs dahin erflärt haben, daß die jezige Verwaltung in 
ihren Vorfchlägen binfichtlih der Kirche zu weit gehe, und folg: 
lich werden alle Mitglicder ded Unterhaufed, welche von dieſen 
Whigs abhängen, entweder gegen die Minifter ſtimmen, oder 
fib von ber Abſtimmung entfernt halten. Auch will man bebaup- 
ten daß der König, troz ber in meinem Lezten erwähnten Su: 
flimmung, fo entſchieden gegen jede Aneignung von irgend einem 
Theile des Kircheneigenthums eingenommen fep, daß er feine Ein- 
willigung dazu nie geben werde. Jene Zuſtimmung aber foll nur 
dem Parlamente, fo weit es die Krone angeht, bie Befugniß ge 
ben, mit der Bil fortzufchreiten, aber den Tories Gelegenbeit 
darbieten, mit der Verwerfung der Aneiguungs: Klaufeln der 
Kirche ihr Einfommen zu retten. Sir R. Peel fell wirklich die 
Erwartung begen, nicht nur diefed mit dem gegenwärtigen Un: 
terbaufe durchzuſezen, fondern auch deſſen Beiltimmung zu einer 
neuen Zwangsbill, wie die unter Lord Srep, zu erhalten, um fo: 
wol alle politifchen Bewegungen, als örtlichen Verfolgungen und 
Graufamleiten zu verhindern. Im ſchlimmſten Fall aber ſoll er 
entfchloffen fepn, ed auf eine neue Wahl ankommen zu laffen, 
und fib mit unbezweifelter Gewißheit eine lenkſame Mebrbeit 
verſprechen. Ob dad Leite möglich fen, ober nicht, wage ich nicht 
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zu beftimmen, indem felbit Peel nicht zuverläffig willen Fan, wie 
weit die Gemüther binnen ben lezten acht bis zehn Monaten zu 
Gunſten einer Reaktion gewonnen worden, oder ob bei der fehr 
großen Zumahme regiftrirter Wähler in mehr als 400 Städten, 
Flelen und Graffchaften das Uebergewicht auf einer oder der an: 
dern Seite iſt. So viel aber ift gewiß, daß wenn ſich aud eine 
Mehrheit für die Peel'ſche Verwaltung ergeben follte, der Gang 
der Reformen dadurch nicht verhindert werden wirb, wenn man 
üb auch ftarf genug glauben möchte, die irischen Katholifen vor 
der Hand duch Gewalt in Ruhe zu erhalten. Aber da diefes 
fürs erite der Hanptzwel der Tories ift, fo laffen fie auch keinen 
Tag ohne Verfuhe hingehen, die Proteftanten des Landes mit 
Abſcheu und Furcht vor denfelben zu erfüllen, indem fie fi zu 
zeigen bemühen, daß dieſe ganz und gar nicht mit dem Katholi: 
ten des Kontinents zu vergleichen fepen, fondern no all den 
Verfolgungsgeift begten, welcher einft das Konzilium zu Trient be: 
lebt habe, In dieſer Abficht brachte denn auch der Bifchof von Ereter 
geftern Abend im Dberhaufe Dens’ Theologie und des Biſchofs 
Murray Reinigungsbrief zur Diskuſſion. Leider ift auch nur zu 
viel von dem, was er bei diefer Gelegenheit vom Geiſte der fa: 
tholifhen Klerifei in Irland fagte, wahr; aber eben fo wahr ift 
auch, was Graf Melbourne darauf erwiederte, daß derfelbe nach 
der vieljährigen Verfolgung und Mißhandlung der Katholiken, 
und befonders mach der falfhen Politik, welche die in allen Län: 
dern vom Staate beauffichtigte Geiſtlichteit fich felbit überlaffe, 
nicht anders feun könne, und daf dergleichen Debatten ihm nicht 
au beffern vermöchten. Uber wenn er auch nod zehnmal fhlimmer 
wäre, iſt es möglich, die irifchen Katholiten der proteftantifchen 
Kirche gegenüber in ihrem jegigen Verhaͤltniß zu erhalten, ohne 
eine Aufopferung von Geld und Blut, welde beide Infeln zu 
Grunde richten müßte? Ich wenigſtens glaube es nicht. Die 
Melt bat geſehen, wie viel Wellington denfelben im Jahr 1829 
nachgeben mußte; und bat diefer — wie Lord Duncanon ihn fragte — 
während ber vier Monate, die er neulich wieder im Amte war, 
irgend etwas Abminiftratives oder Legislative zu thun vermocht, 
was der proteſtantiſchen Kirche mehr Staͤrle und Sicherheit gab? 
Auch if es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß Rußland uns bald im Oſten 
zu ſchaffen machen wird, zumal wenn unfre innern Angelegenheiten 
in ibrer gegenwärtigen Verwirrung bleiben, was aber den irifchen 
Katholifen nur zum Vortheile gereihen fan. — Das Schlimmfte 
it, dab bei allen biefen Parteitämpfen jede Maafregel verfhoben 
wird, wodurch der phofiihe Zuftand der dortigen Armen verbeifert 
werden Fönute, worauf doch die einzige Hofnung berubt, fie der 
Einwirkung ber unzufriedenen höheren Klaffen zu entzieben, und 
fe felbft einigermaaßen über den allzu grofen Einfluß ihrer 
Geiſtlichleit zu erheben. 
Frantreid. 

Varıs, 19 Zul, (Sonntag.) 

(Meffager) Man verfihert, Hr. v. Runigny werde nicht 
in die Schweiz zurüffehren. Sr. v. Barante oder Ar. v. Mon: 
tebello, bie nicht auf ihre Poſten zurüt wollten, follten ibn er: 
fegen. — Graf Volpdore dv. Larochefoucauld, eriter frangöfifcher 
Botihaftsfelrerair zu Madrid, it am 18 Jul. von dba in Paris 
angelommen. 

(Meffager) Der Deputirte, Hr. Meallier: Dumas, ift 
zum Seneralprofurator der Kolonie von Algier ernannt. Sr. 


v. Raucék, ebenfalld Deputirter, begleitet den Marſchall Elauzel 
als Adintant, = 

Der Eourrier frangais will wien, daß die in bem 
Zuge gegen Abdel Kader von-den franpöfifchen Truppen erlittene 
Schlappe ſich beitätige, und das der Verluft gegen 500 Mann 
betrage. 

Der National erzählt, Hr. Marraſt fen etwa sehn Stun- 
den von der Graͤnze auf einem Nebenwege, den er für ſicher ge: 
halten, mit feinem Reifegefäbrten angebalten und von einem Gen: 
barmeriebrigabier über zwei Stunden anfgebalten worden. Hier: 
auf fen ein Adiunft gekommen, den Kr. Marrait kel amgeredet, 
und ibm gefagt babe, er made ihn für allen Schaden, den ihm 
diefer Aufenthalt verurfache, verantwortlich, und erwarte, baf er 
ibn ſogleich feine Reife fortfegen laffe. Der Adjunkt babe nun 
forgfältig feinen Paß mnterfuht und ihm dann reifen laſſen. 
Noch an demfelben Tage fep Hr. Marraft obne Hinderniß über 
die Gränze gelommen. 

Der ſchon früher erwähnte Rechtsſtreit des Advokaten Hrn. 
Lamarque gegen bie Stadtfergenten, bie ihm verhaftet hatten, kam 
am 13 Jul. vor dem fönigliben Gerihtshofe vor, und ward dem 
Grunde nach entihieben. Der Stadtfergent Darras ward zu 
sebntägiger Haft und 400 Fr. Schadenerſaz (den Hr. Lamarque 
in die Gefangenentaffe abgeben will) werurtbeilt. 

Das Journal des Debats berichtet über eine aus den 
Englifhen überfegte Brofhüre, unter dem Titel: „England, 
Franfreih, Rußland umd die Türkei.” Es erkennt die darin 
herrſchende Sprache der Heftigleit gegen Rußland an, fagt aber, 
daran liege wenig, wenn nur die Sache wahr ſer, und in Diefer 
Beziehung theile es alle Anfihten des Verfaflers -uber die Ge— 
fahr für Europa, Rußland völlig Meiſter des ſchwarzen Meeres 
und der Darbanellen werden zu laffen. „Montesauieu, fährt es 
fort, bat bie Türken als eine Nation bdefinirt, dazu geeignet, bie 
ftärtfte Stellung von Europa unnüg befezt zu balten. Die Wen: 
Berung ift richtig und tief. Die chriftlihen Fürften haben lange 
ohne Beforguif den Bosporus in ben Händen ber Zürfen ge: 
ſehen, bie nichts damit machten, und Niemand etwas damit ma: 
chen ließen. Es war eine Art von Pfand, das man ihnen mit 
gemeinfhaftlicher Uebereinſtimmung überlaffen hatte. So lange 
die Darbanellen türkifh waren, waren fie gleihgältig und neu: 
tral. Sie gewährten Niemand Staͤrle. Sie waren gleihfam 
duch ihre Befiger amortifirt. Alles trug damals zu biefer fon: 
berbaren Lage ber Dinge bei. Hinter ben Dardanellen und in 
dem ſchwarzen Meere gab es Fein Meih und feine mächtige Na: 
tion. Es waren Staaten, die der Türkei ohne Ehrgeiz und ehne 
Kraft, obne Beruf und ohne Geſchik unterworfen waren. Deutſch⸗ 
land, in feinen innern Kämpfen befangen, und felbft von ben 
Türken im Schach gebalten, fab die Donau durch feine Provin: 
sen fließen, und fih ins ſchwarze Meer ergiefen, obne daß es 
durch den Lauf dieſes Stroms gelernt hätte, mit ihm mac dem 
Drient zu ziehen, und feine Macht an die Geſtade des eurini: 
nifhen Pontus zu verfegen. Test fängt es an, bis zu bemer: 
fen, und das ganz neue politiihe und Handelsintereſſe, das ibm 
der Kauf der Donau andentet, einzufeben. Bei dem tbatlofen 
Beharren der Darbanellen in den Händen der Türfei, bei bem 
auftande des ſchwarzen Meeres, das an feinen Geſtaden keinen 
mächtigen und ebrgeizigen Staat hatte, war diefer Theil des 
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oͤſtlichen Europa’s — und die Politik hatte fi A nicht da⸗ 
mit zu befchäftigen. Die Gründung des ruffiihen Reichs hat 
Alles geändert. Ein unermeßliches, maͤchtiges und chrgeisiges 
Meich erſchien hinten an biefem, bisher der Barbarei und ber 
Schwäche bingegebenen fhwargen Meere. Kan nun biefes Meic 
wit dem ſchwarzen Meere und der Küftenfahrt diefer immer ar: 
men und barbarifhen Umgebungen zufrieben ſeyn, wenn jenfeits 
des Bosporus dad mitteländifhe Meer, das heißt Handel, 
Meichthum, Induftrie, Eivilifation liegen ? Das ſchwarze Meer ift 
für Rußland nur cin Sal ohne Oefnung, wenn die Tuͤrkei nach 
Belichen die Dardanellen oͤfnen oder verfhließen kan. „Die 
Darbanellen, fagte Hr. v. Neffelrobe, find für Mußland eine Le: 
bensfrage.“ Der Kaifer Alerander fagte: „Sie find der Schlüf: 
fel meines Hauſes.“ Mußland athmet nah Süden durch bie 
Darbanellen; fo fang es biefe nicht bat, ift ihm gewiffermaaßen 
der Strif um den Hals gezogen, mit der Macht, ibn dur bie 
Hände feines älteften Feindes zuſammen ſchnuͤren zu feben. Um nun 
aber bie Gefahren zu begreifen, welbe von dem Augenblike an 
Europa bebroben, wo bie Darbanellen in der Hand eines thäti: 
gen und eroberungsfüctigen Volks find, darf man nur bie Au: 
gen auf eine Karte werfen. Konitantinopel bedroht Deutſchland, 
Ftalien, Frankreich, während es felbft durch bie Darbanellen un: 
angreifbar iſt. Konftantinopel it nur von ber Seite des ſchwar⸗ 
zen Meeres ber verwundbar. Man fan unmöglich ben Befiz von 
Konftantinopel lange behaupten, wenn man dad ſchwarze Meer 
nicht bat. Die Schwähe biefes Meeres machte lange die Macht 
der Türfen aus, und der Zerfall ihrer Herrſchaft datirt ſich von 
dem erften am fchwargen Meere angelegten rufifhen Haſen. 
Bon diefem Augenblife an wanfte ber Thron des Sultans. Iſt 
Rußland Herr des ſchwarzen Meeres und Konftantinopels, fo iſt 
23 unangreifbar; es druft alsdann mit dem ganzen Gewichte fei: 
wer Maffe auf Europa. Ueberall gegenwärtig, bringt es durch 
die Darbanellen in das mittellaͤndiſche Meer vor, während es durch 
das baltiihe in bie Nordſee dringt. Man bedenke doc, melde 
Stärke ein Reich hat, das überall angreifen fan, ohne irgendwo 
angreifbar zu ſeyn, das durch Perfien an den Indus umd den 
Hunbel Englands, durch die Dardanellen an Aegyppten, an das 
franzöfifhe Afrita, Griechenland, Italien, das füdlihe Frantreic, 
duch das baltifche Meer an England, bas weſtliche Franfreic, 
das ganze nördliche Deutichland, fo wie durch die Donaumün: 
dung an das füdliche Deutichland, und durch Polen an Mittel: 
dentfchlanb ftößt (mobei ih Preußen auslaffe, das innig mit 
Rußland verbunden it, dem es als Beſazung felbit in dem Her: 
zen Deutihlands und als Avantgarde bis zu den Rbeinufern 
dient), Und von welcher Seite wollt ihr den Koloffen angreifen? 
Durch bie Darbanellen? Durch den Norben? Dort ift ein Defild 
zu paffieen, und hinter diefem eine Hauptſtadt gu überwinden; 
Hier ift das Klima zu uberftehen, und man meiß, mit melden 
Kataftrophen es fich vertbeibigt, Die noch jezt offenen Darda: 
nellen find die einzige Ungrifsfeite, bie Rußland barbietet. Lie: 
feet bie Türkei die Darbdanellen an Rußland ab, fo ift Alles vor: 
bei; bie Ruͤſtung des Rieſen beiteht dann aus Einem Stäf; es 
gibt feine ſchwache Stelle mehr, wodurch dad Schwert eindrin- 
‚gen könnte. Gluͤklicher als Achill ift es ibm gelungen, fi ganz 
unverwundbar zu machen. Wenn Rußland nad Belieben die 


Dardanellen öfnen oder verſchließen fan, fo * wenig darau, 
ob es ben Sultan ald Pfoͤrtner in Konftantinopel laͤßt. Sein 
Reich beginnt am Bosporus. Mufland aber am Bosporus if 
allmächtig in Europa. Liegt es wohl im Intereffe von Europa 
und in feiner Weisheit, Rußland allmächtig werden zu laflen? 
Wie wird es fih mit ber Unabhängigkeit der riftlihen Staaten 
verhalten, fo mie einmal diefes Uebergewicht entfchieden it? 
Was foll eine Freiheit beißen, die von dem Belieben oder der 
Mäßigung eines fremden Monarchen abhängt? Rußland ſpricht 
in feinen Proflamationen und feinen Manifelten befländig von 
feiner Großmuth und feiner Maͤßlgung. Diefer Proteftoratston 
muß Europa zum Nachbenfen bringen, wenn zugleich politiſche 
Maaßregeln babin traten, den Worten Nachdruf zu geben. 
Man darf auf Maͤßlgung nur rechnen, wenn die Macht beſchraͤnkt 
ift; denn fo wie ein Staat die volle Gewalt bat, gebt er auch 
leiht zum vollen Willen über. Vorzüglih werben nun aber 
Franfreih und England von dem Uebergewichte Rußlands ber 
drobt. England weiß, welch' lüfternes Auge Rußland anf fei: 
nen Handel wirft; denn durch dieſen unermeßlihen Handel un: 
terbält c8 feine Marine, und diefe Marine ift ed, welche ben 
Neid und bis jezt bie Verzweiflung Rußlands ausmacht. Franl: 
reich weiß, welche Mißgunſt ber Norben gegen feine liberalen 
Juſtitutionen begt, da es wohl einfiebt, daß diefe Juſtitutionen 
feine furchtbarſten Feinde find, und daß überall, wo die Freiheit 
einheimifh geworden, bie ruffiihe Herrſchaft unmöglich wird. 
Man benfe an Polen, und melde Gährung es im Schooße fei- 
ner Streiter unterhält; alles dis, weil es den liberalen Geiſt 
des Weſtens berührt bat, und meil es nicht früb genug nieder: - 
geworfen warb, um nicht von jenem Hauche, der die unabhangt: 
gen Völfer belebt, und die eroberten Völfer unter bem Joche 
ſich ftränben läßt, durchdrungen zu werden. Mußland Fan zum 
enropäifchen Proteftorat erft dann gelangen, wenn ed jene beiden 
Hinderniffe, ben englifhen Handel und die frangöfifhe Freiheit, 
vernichtet bat. An dem Tage, mo es im Belize ber Darbanel: 
len feon wird, bat es zum Behufe diefes Siegs den tnermeßli 
den Vortbeil‘, immer darüber Meiſter zu fern, fi die gehe: 
rige Zeit und die beſten Orte zu feinem Kampfe wählen zu 
können.” 

“rt Yaris, 49 Zul. Das geftrige Gericht von der Ent: 
fegung Puente de la Reina's mar zu voreilig, aber man flieht 
and den offiziellen Nabrichten im Moniteur, daß dieſes Ereigniß 
bevorzufteben ſcheint. Die Verhaͤltniſſe werben alsdann wieder 
wie früber, indem die Umgegend Yamplona’s und Bilbao’s noch 
mals ben Truppen ber Königin angehören wird. Der Unterfchird 
it nur, daß die Garliften vor Bilbao viel Mannſchaft und ibren 
Unfübrer verloren baben, während die Chriftinos burd Freiwillige 
aus England verftärft wurden, und ben Verluſt von Baldes leid 
ter erfegen können. Die Gerüchte über Sarafielb fheinen grund 
los. Die Garliften find jest ohne Verbindung mit dem Meeres 
Ufer, und erhalten feit den neulicen VBorfehrungen wenig Zu 
fuhr aus Sädfranfreig. — Man trift in den Champs Elofes 
Unftalten zur Feier der Yulinstage, Kite diefelbe Gelegenbeit 
entfernt man das Baugerüfte des nunmehr vollendeten, und hört 
prachtvollen Napoleon’ihen Ambafadenbotels, welches dem Han 
beisminifterium eingeräumt werben ſoll. In Zriedenszeiten knuͤpft 
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ſich an legtere Verwaltung ein befonderdd Intereffe; ber außer: 
ordentlihe Maum wird für die Arbeiten biefes Departements, 
und die damit verbundenen Sammlungen von Nuzen fepn; noch 
höher wuͤrde ſich freilich diefes Intereße feigern, wenn nicht der 
innge Graf Tannegup Ducatel, durch die Bequemlichkeit feines 
ſchoͤnen Poſtens eingefhläfert, den trübern Planen zu entfagen, 
und dem Probibitivfofteme zu buldigen ſchiene. Die Mufterung 
der Nationalgarde am 28 Jul. wird vermuthlich zahlreich und 
glängend. Der König achtet nicht auf die Vorftellungen des Po: 
ligeipräfeften, der feit der Flucht der Parifer politiihen Gefange: 
nen fi auf feine eigene Wachſamkeit nicht fehr verläßt, und wird 
wie gewöhnlich Öffentlich erfcheinen. Da felbfi Oppofitiongblätter, 
und zuerft der Bon Sens, fo viel ih weiß von Hrn. Cauchois 
Samaire geleitet, dem Gerede über Konfpirationen und Angriffe 
gegen Ludwig VOhilipp Glauben ſchenkten, fo ſteht auch die Hälfte 
der Nationalgarde in diefem vieleicht irrigen Glauben, und wird 
den König mit defto lauteren Altlamationen empfangen. — Rad: 
ſchrift. Man verfibert in der fpanifhen Geſandtſchaft, Moreno 
babe fih nah Miranda am Ebro zurüfgezogen, im Folge des 
Kampfes mit Cordova. Der Herzog von Frias, welcher unlängft 
ben General Desmichels unfreundlih aufnahm, fteht feitbem nicht 
im beſtem Verhaͤltniſſe zu den HS. v. Broglie und Thiers. 
Niederlande, 

Brüffel, 18 Zul. Ihre Majeftäten der König und die 
Königin find von Antwerpen wieder auf dem Schloffe Laeklen an: 
gekommen, — Major Keffeld, der dem Vernehmen nach ein Kom: 
mando in der englifhen Erpebition nah Spanien erhält, ift 
geſtern nach London abgereist. (Fndep.) 

*+ Yusdem Haag, 17 Jul. Se. Mai, der König ift 
aus dem Lager, wo am 15 in feiner Gegenwart große Manduvres 
auggeführt wurden, wobei 4 Batterien Feldartillerie und 5 Ba- 
taillone reitender Artillerie, zufammen 70 Feuerfhlünde mitwirk: 
ten, geſtern bier wieder eingetroffen. An demſelben Tage lang: 
ten 3. Mai. die Königin und der Prinz und die Pringeffin Al: 
bert von Preußen vom Luftichloffe 2oo hier an. Der k. Hof 
mird nun längere Zeit bier verweilen, aber doch vor dem Ein: 
tritte des föniglichen Geburtstags nad dem Loo wieder abgehn, 
da der König gewohnt ift, diefen Tag im Kreiſe feiner Familie 
dort zuzubringen. Bis dahin bürften die Kronprinzeſſin aus 
Baden und der Prinz und Pringeffin Friedrih aus Petersburg 
gleichfalls zurüfgelommen fern. Macher will der Prinz von 
Oranien zur Revue nach Kalifh abgehn. 

Der engliſche Morning Herald enthält einen Korreipon: 
denzartilel aus Breda, welder Folgendes meldet: „Am 15 Zul, 
fuchte ſich ein Menſch in halb militairifcher, halb bürgerlicher 
Tracht, den man Tags zuvor im Lager bin und ber batte lau: 

fen fehen, in das Zelt des Herzogs von Sachſen-Weimar, zwei: 
ten Befehlshabers der bolläandifhen Armee, einzubrängen, ald 
diefer eben feine Toilette machte. Die Schildmahe wies ihn zu: 
ruf, worauf ber Fremde einen Stofdegen zog und fih mit Ge: 
walt einen Meg zu bahnen ſuchte. Ed Fam zu einem Hand: 
gemenge, und die Schildwache ſchlug den Menfhen nieder. Der 
Herzog ſtürzte auf den Lärmen aus dem Zelte heraus und drufte 
auf den Eindringling eine Piſtole ab, die aber verfagte, Der 
Fremde ward hierauf fellgenommen und in das Militairgefäng: 
niß gebraht, um fofert vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werben. 
Man glaubt, daß er wahnfinnig iſt.“ 


Italien. 
+" Rom, 14 Jul, Seit einigen Tagen erhaͤlt ſich das Ge 
rücht, die Regierung beabfichtige eine Erhöhung ber Eingangs: 


zoͤlle, mwoburd denn ber Handelsſtand fehr beunruhigt if. Be— 


fimmtes weiß Niemand etiwad darüber, ba bie zu treffenden Ab: 
änderungen no in Berathung find, Wir haben unter ber Re— 
sierung Pius VIII gefeben , dab eine Abnliche Maafregel gerade 


das Entgegengefegte von dem herbeiführte, was man zu erlan- 


gen gehoft hatte; flatt einer größeren Einnahme yeigte fich bei Ab: 
ſchluß der Jahresrechnung eine fo große Verringerung, daß man 
eilte, die Zölle auf den alten Fuß zurüfzufegen. Wbgefchen 
von dem moralifchen Einfluſſe, den hohe Zölle auf die Graͤnzbe⸗ 
mwohner duch Anreiz zum Schmuggelbandel üben, glaubt man 
auch, daß gegenwärtig eine Erhöhung daſſelbe Mefultat wie uns 
ter Pius. VIII geben würde, — Der Ertrag bed Kottofpiels ſoll 
in Zukunft rein in bie Staatefaffe fließen, und alle darauf au— 
gewiefenen Subfidiengelder follen aufhören. Schon unter Leo XII 
begann man eine Mevifion der Penfionen, und unfer bermali- 
ger Teſoriere hat bei einer neuen Reviſion gefunden, daß bie 
Mehrzahl ber jesigen Penfionen ohne triftige Gründe, nach. bloßer 
Willkuͤhr ertheilt worden ſey. An folde durdgreifende Maafre: 
gein ift man aber bier nicht gewöhnt, und klagt über Härte, fo 
zeitgemäß diefe Art von Reformen aud if, Die Mömer koͤnnen 
fih noch nicht an den Gebanten gewöhnen, fih durch eigme 
Kräfte, dur eigenen Fleiß zu ernähren; in fruͤhern Zeiten gab 
ihnen ber Staat zu leben, nunmehr verlangt er yon ihnen b- 
gaben. Bei Errichtung bed Lotto’d, wozu man bier durch bie 
Kahbarftaaten gezwungen wurde, weil das Voll dorthin fpielte, 
und das Geld aus bem Lande ging, war es freilich bie Abficht. 
der Megierung , den Ertrag zu frommen Zweken, als Meffew.- 
Ausftenern für arme Mädchen und Penfionen zu verwenden, um. 
das Gehäffige, welches dem verderblichen Spiel anflebt, von ſich 
abzumenden. Der Vorſchlag, es ganz abzufchaffen, it in biefer 
Zeit nicht ausführbar; es leben gu viele Menfhen davon, und, 
dem Staate würde eine bedeutende Finnahme entzogen werben, — 
Der von Ferdinand VII zum Mitgliede der Megentihaft in Spa: 
nien ernannte Kardinal Marco 9 Catalan hat einen Anfall von- 
Schlagfluß überftanden, der im erften Augenblif für fein Leben 
fürchten ließ. Der Verluft diefed Mannes wäre ſehr zu bedauern, 
da er ſich bier ſowol durh Denkart und Kenntniffe ald durch 
Wohlthaͤtigkeit auszeichnet, — Nachſchrift. Soeben höre ic, 
ed fen ein Edit erfhienen, wodurd allen Abminiftrationen ohne 
Ausnahme das Mecht der Pfändung (manu regia) ohne vorher: 
gegangene Klage gegen ihre Gläubiger zugefianden werde. In 
meinem nähften Briefe das Nähere, 
Deutfhdland 

+* Karlsrube, 20 Jul, Aus dem fo intereffanten Kom- 
miffionsberihte über unfern Sollvereinigungsvertrag, den ber 
geb. Hofrath Rau in der erften Kammer erftattet bat, made 
ich Ihnen die Mittheilung folgender Stellen: „Wir haben es 
mit einer Maafregel zu thun, die, wie groß, äufanmengefegt 
und vielfeitig fie immer ift, doch im jener Hinfiht (daß nemlich 
an ihr, ald an einem Gtaatevertrage, keine Aenderungen bean: 
tragt werden Tönnen) ein unabänderlihes und unzertreunbares 
Ganzes bildet. Es würde,'wenn auch nicht überhaupt amellos, 
doch für jegt überAüffig fepu, daffelbe in alle feine Eingelnbeiten 
zu zerlegen und überall zu erforfchen, welche Verbefferungen etwa 


1647 


zu wuͤnſchen ſeyn möchten, ine ſolche Beſprechung der Ver: 
tragebeftimmungen, der Zollordnung und bes Tarifs wird fp: 
terbin von entfchiedenem Nuzen fepn, und wir hoffen, daß ge: 
fchäftdtundige Staatewirtbe auch außer dem Kreiſe der Zollbeam⸗ 
ten nicht unterlaffen werben, ihr Nachdenfen auf die weitere 
Ausbildung der Einrichtungen zu lenken, die fih bie jest geftaltet 
baben. Es ift undenkbar, daß der Publizität folcher Unterfuchun: 
gen ein Hinderniß in ben Weg gelegt würde, Der Verein, der 
bisher noch mit feiner Erweiterung und Befeftigung fehr be 
ichäftigt war, fonnte auf: bie Vervolllommnung feiner Einrich⸗ 
tung noch weniger Eorgfalt verwenden, er wird aber dem allge: 
meinen Gefeze der Entwillung fi nicht entziehen, und die ge: 
wife Hofnung auf feine weitere Ausbildung kan und über manche 
Anorbnungen berubigen, die eine Abaͤnderung wunſchen laſſen. 
Für die Abftimmung aber, welche von biefer hohen Kammer ge: 
iheben fol, ift ed hinreichend, jenes große Gange in einem 
Veberblife zuſammen zu faffen, und nur diejenigen Veflandtheile 
einer Zergliederung zu unterwerfen, welche erhebliche Wirkungen 
günftiger oder vieleicht unginftiger Urt äußern können, und bed: 
halb als erhebliche Punkte ber Licht: ober Schattenfeite anzufeben 
find, Die Frage, um die es fih handelt, muß von rein Vater: 
ländifchem, d. h. badiſchem Standpunfte aus dargeftellt werden. 


Ein Opfer in dem Sinne des Wortes, daß etwa irgend einer, 


erbabenen Idee zu Liche etwas befchloffen werden müßte, was 
dem badiſchen Staate mehr Schlimmes ald Gutes brachte, würde 
die großherzogliche Regierung wohl eben fo wenig in Vorſchlag 
zu bringen geneigt ſeyn, ald die Kammern es mit ihrer Eibee: 
pflicht vereinbar finden Fönnten, darauf einzugehen. So verhält 
es fich jedoch nicht mit dem Gedanken der deutichen Nationali: 
tät, auf den man, und nicht mit Unrecht, ben Zoll: und Han: 
belöverein zu beziehen pflegt. Wie bie beutfchen Moltsftämme 
fih als verwandt und befreundet betrachten, wie Deutfchland auf 
der Eharte von Europa einen zuſammenhaͤngenden Abfchmitt bie: 
ſes Erdtheils bildet, fo ftehen auch die bentfchen Staaten in ei: 
ner innigen Bundesgenoffenfchaft, Der eigene Vortheil ber Voͤl⸗ 
fer wie ber Regierungen erfordert es, daß dig matikrliche, gemuͤth⸗ 
liche und politifhe Band, welches zugleich bie Sicherheit und 
Mohlfahrt der einzelnen GSlieder befeftiget, mehr und mehr Stärfe 
erlange. Wenn, um baffelbe doppelt zu verſchlingen, von einzel: 
nen Staaten in einem oder dem andern Punkte ein Opfer ge: 
bracht werben müßte, fo würbe dad, was man in der einen Hin: 
fit einbüßte, in der andern vergütet, und man mürbe immer noch 
durch die Erwartung des überwiegenden Nuzens beftimmt.” 

** Eranffurta. M., 31 Jul, Der laufende Monat fcheint 
dem Gtaatspapierhandel nicht foͤrderlich. Wie bier, fo mögen 
auch wohl an den auswärtigen Börfenplägen die bedeutendften 
Spekulanten das Geraͤuſch des Gefchäftelebend gegen die Mufe 
der Bäber oder des ländlichen Aufenthalts vertaufcht haben, und 
fo fommt es denn, dab mir von jenen Plägen feit länger ale eis 
ner Woche feine Berichte erhielten, die zu Unternehmungen Anlaß 
hätten geben können. In der That haben zu London, Varis und 
am den niederländifhen Plägen jemweilen nur die ſpaniſchen Eſſel⸗ 
ten einige Veränderungen erfahren, indem ihre Aurfe, die ſchon 
merfliche Fortſchritte im Steigen gemacht hatten, jezt wieder im 
Weichen begriffen find. So bezahlte man hente die Cortesbons, 
bie fi vor etwa zehn Tagen auf 59 gehoben hatten, mit 357/;, 
während die 5 und Sprogentigen Renten, die damals nicht unter 


42%, und 26 zu baben waren, nur noch zu 40 und 24 anzubrin: 
gen find, Etwas ſchwunghafter war in ber Imifchenzeit der Han: 
del mit holländifchen Papieren, vornehmlich mit Integralen. Al— 
lein auch deren Kurfe find, wie zu Amfterdam, fo hier, wieder 
gewichen, denn nad demm Schluffe der heutigen Börfe bezahlte 
man fie nur noch mit 55%. Die öftreichifhen Papiere geben 
zwar fortwährend Anlaß zu bereiten Kapitalanlagen, aber weniger 
jur Spekulation ; da fie, wegen ihres hohen Kurfed, feine nam: 
baften Mecfelfälle darbieten. Daher ift dern auch deren Kurs 
im der legten Zeit nur wenig geftiegen; sprogentige Metalligues 
nemlih ftehen heute 1025, , Aprogentige 98%, Wiener Bantaf- 
tien 1627. Dagegen find alle Lotterie-Effekten gewichen, wozu 
hauptſaͤchlich bie anfehnlichen Verlaufdaufträge fir die Koofe der 
neuen polnifchen Anleihe, bie von Berlin und Warſchau am bie 
figen Play ertheilt worden find, Anlaß gegeben haben. Diefe 
Aufträge lauten auf Yieferung vier Monate nah Erfcheinen, und 
find mithin, da die Emiſſion am 4 Aug. d. 9. ftatt findet, für 
den 1 Nor, d. J. andführbar. In Kolge davon aber find die 
so0o®nldensfoofe auf 87%, preuß. Thlr. das Stüf gewichen und 
mit ihnen zugleich alle übrigen Lotterie-@ffeften, wie 3. B. die 
öftreichlfchen 500@ulden:foofe anf 116%, Proz., preuß. Prämien: 
feine auf 60 und polnifhe 3000ulden-kLooſe auf 69'/, preuß, 
Thlr. dad Stiüf. Von fremden Wechſeln find Amſterdam, Paris, 
Lyon, London und Leipzig vorzugsmeife gefucht; ber Diefonto aber 
ift auf 3 Proz. gewichen. 

Hannover, 10 Jul. Die Unterhandlungen in Betref einer 
Eifenbahn zwifhen bier und Bremen find bereits weiter gebie- 
ben, ald man im Publikum zu ahnen fcheint, und bie Unterneb- 
men wird fih fchneller verwirklichen, ald man im Auslande glaubt, 
mo man unſrer Megierung oft weniger Thatlraft und liberale, 
zeitgemäße Anfihten zutraut, als wovon fie in der That befreit 
if. Die Sache wird jest von ben beiden Staaten Bremen und 
Hannover in aller Stille vorbereitet, und es duͤrfte Hamburg 
bald gereuen, auf den Plan einer Eiſenbahn nah Hamburg nicht 
eingegangen zu fen, und ſich darin jejt von Bremen überflü— 
gelt zu ſehen. (Nordd. BI) 

, Defirei dh 

+ Wien, 20 Zul. Es iſt jegt gewiß, daß dieſes Jahr die 
Krönung in Prag nicht ftatt finden wird. Hofrath Löhr hatte 
fih nur dahin begeben, um Unftalten zum Empfange 9. Mai. 
der Ralferin von Mußland zu treffen, die, wie verlautet, nad 
der Zufammenkunft in Toͤplitz nach Prag kommen will. König 
Karl X wird einftweilen dad Schloß in Brandeid beziehen. Die 
Frau Herzogin von Berry, welche in diefem Augenblik im Iſchel 
fepn foll, wird nicht mehr nah Prag zurüftehren, ſondern fi 
in Gräg niederlaffen. Der Herzog von Borbeanr aber wird bri 
feinem Großvater bleiben und unter beffen Augen feine Enie 
bung vollenden. 

Wien, 20 Jul. Metalliques 102%; aprogentige Metalliques 
98; Bantaltien 1327. 

Tärkerei. 
+Konftantinopel, 7Jul. Die Pforte iſt über die ſchnellt 
und mwohlgelungene Erpebdition nah Tripoli fehr erfreut; ber 
Sultan bat Nedſchib Pafcha feine Zufriedenheit zu erfennen ge: 
geben und ihm proviſoriſch das dortige Gouvernement anver: 
traut. Man fagt zwar, der vor einigen Tagen bier angefom- 
mene Bey von Tripoli folle fpäter auf feinen Poften zurüffehren, 
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doch ſcheint das noch fehr ungewiß. Uebrigens werden fortwäh: 
rend große Ruͤſtungen betrieben; man glaubt, fie ſeven für Al: 
banien beftimmt, da die Pforte der dortigen unaufhörlichen Stö: 
rungen der Ruhe müde ift, und endlich mit Nachdruf verfahren 
will, Auch follen friihe Truppen nah Tripoli gefchift und ein 
anfehnlihes Korps in biefer Wegppten fo mabe liegenden Pro: 
vinz aufgetelt werben, wohin denn vielleicht die beträchtliche 
Zahl Kriegsſchiffe, welde neuerdings mit vieler Thätigfeit aus: 
gerüftet wird, ihre Beitimmung bat. — Ueber ben Gang ber 
Yet in Kleinafien weiß man nichts Gewilfes; Einige behaupten, 
die Krankheit mahe Fortihritte, nah Andern foll fie fait gan 
nachgelaffen haben, 
Yegayptem 

* Kabira, ı Jun. Endlich iſt einmal die lang eriehnte 
Zeit berangefommen, mo ich Ihnen das nahe Ende der dismal 
fo verheerenden Pet anzeigen kan. Geſtern ftarben bier in Alt: 
Kabira und Bulak in Allem nur 78 Menſchen. Mau darf wohl 
30 davon ald gewöhnliche Tobesfälle abrehnen, und die Fleine 
übrige Zahl auf früher Angeſtelte rechnen. Won neuen Pefl: 
fällen hört man feit einigen Tagen nichts mehr; und da die der 
Epidemie den Tobesftreih gebende große Hize täglich zunimmt, 
fo it zu erwarten, daß im wenigen Tagen feine Rede mehr von 
Det ſeyn wird, obſchon bie Levantinen und Alten des Landes ſich 
vor Johanni nicht in Sicherheit glauben, und bie dahin ihre 
Quarantaine fortfegen. Dem offizielen Bulletin zufolge wären 
bier etwa 52,000 Menſchen inber Seuche umgelommen; man weiß 
aber mit vollfommener Gewißheit, daß nur die Hälfte eingeftan: 
den ift, daß feit vier Monaten über 60,000 Leihen in Kabira 
beerdigt worden find. Da die bedeutenden europäifchen Käufer 
fowol als die der vornehmen Türken und die meiften öffentlichen 
Anitalten, erftere in einer vollftändigen, und leztere doch wenig: 
ſtens in einer Quafi-Abfperrung fih befanden, fo war die Sterb: 
lichkeit unter ihnen fehr gering; ſtaͤrker berefchte fie unter dem 
gemeinen Bolfe, wuͤthend aber unter den nicht verfchloffenen Eu: 
ropäern, von denen über 300, morumter fieben Aerzte und eben 
fo viele Pharmaceuten flarben; eben fo tınter den Schwarzen und 
Abpfiniern. Unter den genannten Aerzten waren zwei Franjo: 
fen, ein Staliener aus Corſſica, ein Pole aus Krakau und ein 
Bürtemberger, Miele find indeffen glüflich durdgelommen, ob: 
ſchon fie mehrere Monate lang Peſtkranke behandelten, und Peit: 
todte feeirten. Inter diefen verbienen eine befondere Erwaͤhnung 
ihrer Unerfchrofenbeit fowol als ihrer uninterefiirten allgemeinen 
Hülfleiftungen willen: die HH. Doftoren Clot Bey, Gastani, 
Fifcher, Bulard, Duvigneau und Lachaiſe. Außer Hrn. Gadtani 
der ein Spanier, und Hrn. Fifher der aus München ift, find alle 
übrigen Franzoien. Ale balten die Pet fiir eine epidemiſche 
Krankheit, die aber auch zugleich mehr oder weniger fontagiös fev. 
Nur Slot Dep will die Kontagion gänzlich abläugnen ; auch bat 
er vor einigen Tagen fich die Pet inofulirt, und Hr. Bulard 24 
Stunden lang das Hemd eines Verpeiteten getragen. Da aber 
die Krankheit wenig Intenfität mehr bat, fo kan aus dieſem Ber: 
fuche wenig beiviefen werben. Aehnliche Experimente miplangen 
früher während der noch zunehmenden und in kurzer Zeit tödten: 
den Veit an Sträfingen. Da indeffen die Kontagioniften felbft 
nicht behaupten, daß jeder der Anftefung Ausgeſezte die Peſt be: 
tommen müſſe — fonft bliebe ja fein Araber, die gar Feine Vor: 
fibt gebrauchen, davon befreit — fo führen einzelne Verſuche die: 


fer Art zu feinem Reſultate. Grimmert man ſich aber, wie bie 
Peſt bier begonnen, worüber ib fhon in fräberh Briefen berich⸗ 
tet, unb berechnet man die wenigen Fälle innerhalb der Quaran⸗ 
taine im Verbältniffe mir denen außerhalb berfelben, fo bleibt 
kein Zweifel übrig, daß bie Pet, wenn fie auch epibemifh ift, doch 
meiftens erft durch binzulommende Kontagion tödtlib wird. — 
In Wlerandria find von 40,000 Menſchen, die nach dem Abſegeln 
der Flotte, und der Abreiſe des Hofs und ber vielen Fremden, 
noch in der Stabt übrig geblieben, 23,000 geftorben ; 8000 wur: 
ben von der Peit geheilt und nur 9000 blieben folglih veribont, 
In den legten Tagen ftarb dafelbit noch ber franzoͤſiſche Arzt Mi 
gaud; auch er hulbigte Elot Bey's Mevnung, und es jceimt 
faft, ald babe das Schiffal, empört über diefes gefährliche Spitem, 
das fo mauchem, den es aus den Vorſichtsmaaßregeln heraus: 
lofte, das Leben gefoftet, ihm durch den Tod eines feiner Ver: 
fechter den Stempel der Lüge aufdrüfen wollen. — Mebemed Ali 
wird in der naͤchſten Woche nach Wlerandria zurütfehren,; und 
feine erte Sorge wirb ſeyn diefe entwölterte Stadt wieder empor 
zu heben. Wie gluͤklich ſich die Leute fühlen muͤſſen, die num bier 
nad einer gefährlichen viermonatliben, und in Alerandria nad 
einer halbjährigen Gefangenfhaft wieder ihre Kerker verlaffen, 
fan man in Europa faum begreifen. Das Schlimmite dabei iſt, 
daß Jederman fich während der Epidemie mehr ober minder un: 
wohl fühlt; koͤmmt nun die Furt vor der Peft hinzu, fo gleicht 
die Todesangit in der Quarantaime der eines erihrofenen Sol: 
daten auf dem Schlahtfelde; erhöht wird fie aber noch durch die 
Unfihtbarteit des Feindes und bie Daner feiner Gegenwart. 
Auch find trez der Bemuͤhungen der Aerzte noch keine Waffen 
geſchmiedet worden, mit denen man, wenn er in feiner vollen 
Kraft auftritt, ihm befämpfen fönnte. — Ob die Peit über The— 
ben hinauf geftiegen, fan ich noch micht beftimmen; wohl aber 
daß fie genannte Stadt fo wie bie Provinz Fapoum erreicht. — 
In Arabien ſollen bie Aegvptier einige Niederlagen erlitten ha⸗ 
ben, und die größte Unzufriedenheit im ber Armee herrſchen, auch 
fol Achmed Paſcha, der bisherige Anführer, bieber zurutgerufen, 
und an feine Stelle der Iuterims-:Minifter, Churſchid Ber, 
nah Arabien gefhift werden. — Mebemed Uli fol wieder 
mebrere Türken zu Paſcha's ernannt haben. Ein Paiha hat bier 
ungefähr diefelbe Beſoldung wie ein Miniſter in Frantreich. Dis 
ließe auf einen großen Heberfluß in der Staatslaffe ſchließen, waͤh⸗ 
rend doch andrerſeits noch acht Monate Beſoldung rufftändig ge: 
blieben, und die Aerzte und Pharmaceuten, die mebrere Monate 
lang jeden Augenblit für die Erfüllung ihres Dienites ihr Leben 
gewagt, mur mit größter Mühe einen von den neun ihnen ge 
hübrenden Monaten erhalten fonnten, fo daB fie bald Hunger 
und Mangel mehr als die Peſt fuͤrchteten. Wiele find ſchon vor 
mehreren Monaten aus dem Dienft entlaffen worden, bie iezt noch⸗ 
trog der wiederhoften Vorſteünugen der Konſuln, ihren Gebalt bei 
der Megierung zu fordern haben. Wie es aud mit den Ainan: 
gen ſtehen mag, fo wird durd die unregelmäßige Verwaltung 
derfelben der Kredit Mebemed Als ſeht geihmäct. Und während 
die Großen fih immer voraus begahlen zu laſſen wien, müfen 
die Menıen immer in Noth und Mangel ſchmachten. Die fan 
unmöglich mit Mebemed Ali's Willen gefhehn! a 
—— ⏑⏑ eier — 
raurw ? Rebation: legmann, U. ©. le Beet, 
— Eat 8 —— zu Stuttgart. 
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Mittheilungen aus Kiffingen. 
(Befhluß.) ' 

Doppelt fhön findet man in der Begleitung von Menſchen, 
wie ich oben fie geſchildert, die freundlichen Umgebungen Kiſſin— 
gens, von denen ich nur das Gascadenthal anführen will, weil dort 
feit einem Jahre von der rührigen Badekommiſſion an meiſten 
geſchehen zu ſeyn feheint für angenehme Bequemlichkeit der Be: 
fuhenden. Im dem nur für flüchtige Dauer (bis ber Konver: 
fationdfaal vollendet ift) leicht von Brettern erbauten fogenannten 
Zivoli wirb von einer Heinen Schaufpielergefellfhaft öfter unter 
freiem Himmel gefpielt, wobei die näcften Berge den impofan- 
ten Hintergrund bilden, mäbrend nebenan in einer Menagerie 
die Affen und Papagapen bie Hauptrolle fpielen. Auch dem bö- 
bern Kunſtgenuß mird bier und da eine Meine Befriedigung ge: 
boten. Breiting, von Krieger unterſtuͤzt, gab einige Konzerte. 
Krieger will in einigen Tagen Sterter und Krone von Zedlitz fe: 
fen — ein Gedanke, ber auch in andern Areifen, wo man fein 
befferes Theater befizt, Nachahmung verdient. Ob die vor eini- 
gen Tagen eingetroffene Schröder: Devrient dem Beifpiele Brei: 
tings folgen wird? Den böhften Genuß bietet immer bie gött- 
lihe Quelle, deren belebende Wirkung uns, fernab allen gefhlof 
fenen Räumen, binaus in die Natur weist, anf die nahen ſchoͤ— 
nen Berge, hinuͤber nach Bocklet, weiterhin nah Brüdenau, mo 
der König ausruht in der kuͤhlenden Frifhe der prachtvollen Wal: 
dungen, die das herrlih angelegte Bad — deſſen Kurſaal der 
größte, geſchmakvollſte in Deutſchland ift — umgeben. Möchte 
Bruͤckenau mit feinen Cinrihtungen ald Mufter gelten für if: 
fingen, wo auch in dieſem Jahre, ungeachtet manche neue Woh: 
nungen entitanden find, für das bequeme, bebaglihe und nicht 
zu theure Unterfommen der Schaaren von Gäjten nod nicht ge: 
hörig geforgt ift. Erſt neulich mußte die Fuͤrſtin Eoltifow vor: 
Aäufig ihr Quartier in Bocket ſuchen, weil es bier fehlte. Doc 
iſt eine Reihe neuer Häufer im Bau begriffen, fo bag im naͤch⸗ 
ſten Jahre die Zahl der Zimmer um fünf: bis ſechshundert ver: 
mebrt fern fol. Freilich fheint da und dort unzwekmaͤßig ge: 
batıt zu werden. Warum fezt man in der nah Würzburg füb. 
renden Straße eine Meihe Häufer ganz nahe an die Saale — 
warum nicht lieber auf die entgegengefegte Seite auf die Höhe? 
Sollte nicht eine fanitätspolizeilihe Kommiflion bier zu Mathe 
‚gezogen merden müflen? Man möchte Kiffingen gem als ein 
Modebad hinſtellen. Hierin iert man fi gewiß. Das chemiſche 
Verhaͤltniß feiner Veftandtbeile ift das glütlichſte — und Feine 
andere Miniralquelle kommt ibm hierin gleich. Wie es fait in 
der Mitte Deutſchlands liegt, fo vereinigt es die Wirkungen, die 
in andern Mineralguellen vereinzelt find, in ſich — bie alteri: 
rende — die auflöfende mit der ftärfenden — die glüflichften Kuren 
ſprechen bierfür. Schade ift ed, daß außer ben Magoyo die bei: 
den andern Mineralquellen, der Pandur und der Marbrunnen 
(ein Sauerbrunnen), noch micht zwelmäßig zum Gebrauce des 
Trintens eingerichtet ſind. Inzwiſchen ift ein Refervoir geneb: 
migt, fo daf ohne Zmeifel im naͤchſten Jahre der Pandur als 
mehr auflöfendes Waffer bemügt werden fan. Die Gasquelle 
wird in diefem Jahre zum Erftenmal gegen Augenleiden *) an: 





. Dies benzerte ich gefegentfih.. wie die hier anweſenden Peters 


gewendet und bisher in mehreren Fällen mit ſebr gluͤt ichem Er⸗ 
folge, wodurch man ſich gewiß veranlaßt fehen wird, zmerntäßigere 
Einrichtungen zu treffen. Eben fo verhält es ſich mit den Sool⸗ 
baͤdern, Die auch im dieſem Sabre häufiger zur Anwendung Fowr- 

men, als früber. Die Soole hat dur den reihen Gasgehalt 
Vorzüge vor jeder andern. Es it rin Sweifel, waͤren die An— 
falten in Kiffingen in mediziniiher Hinfihr fo, mie fie ſeyn 
müßten, und mie fie gemiß in einigen Jahren ſeyn werden, fo 
wuͤrden bisher noch bei weiten gliäflichere Auren gemacht worden 
feon und gemacht merden Finnen. In der Marquelle und in der 
Saline bat es eben fo wirkfame Mittel gegen Bruftfranfbeiten, 
wie im Ragozy gegen Unterleibsleiden. Marum beige man dieſe 
Mittel nicht? Schen wir, mas übers Jahr in diefem und ande 
rem geſchehen ift! Für beuer möge dieſer Badebericht geſchloſſen 
ſeyn. Ohnedis werden mande Leſer ſchon zu Vieles darin fin: 
den, was nicht hinein gehöre. Aber ich that nur, mas die ganze 
Zeit thut. Die Gegenwart wirft die Dinge wunderlich durd- 
einander, und was ſich am feinblichften zu fliehen ſchien — Poeſie 
und Yolitif, inneres und Anferes Leben — wird freiwillig oder 
gezwungen vereinigt, und ſucht ein Neues zu gebären. Eines ift 
ohne dad Andere nicht mehr zu veriteben, und wenn Niſard 
meynt, gegenwärtig fep alle Poefie auf den Dampfſchiffen, den 
@ifenbabnen und den Zaffetten der Kanonen, fo bat er damit 
nur den ungeheuren Gährungsprozeß angedeutet, in welchem 
die Menſchheit begriffen it, in welchem aber feim biödes 
Auge — das man für ein fo ſcharfſichtiges ansgibt — nur die 
Zräber fieht, nit den Wein des neuen Lebens. „Das Jahrhun— 
dert (fagt er) fhürgt einer neuen Givilifation entgegen, und ber 
Dieter, welder ihm, während es voruberzieht, Verfe zuſiugt, 
fommt mir vor mie ein Pilger, der feine Ungfüfsfälle im einer 
freniden Sprade eilenden Meifenden erzählt, die auf fein Wort 
nicht achten,” Wie, die Poeſie follte todt ſeyn im einer Zeit, mo 
die Stinmen aller Völker zu einander dringen, wo ihre Lieder 
wiedertönen durch alle Länder, ihre Schmerzen fid regen in den 
fernfien Herzen — in diefer Seit, wo Alles Sprache betommt, 
follte nur der heilige Mund des Dichters verſtummen müſſen? 
uch, die jämmerlichite Profa ift jene Poeſie, die noch einen Ge: 
genfaz fieht zwiſchen der Kunft und dem Leben, das droben friſch 
in den hoͤchſten Segeln flattert, und laut in dem Keſſel braust 
und des rauchenden Schiffes Mäder durch die Wogen treibt, In 
jeder Dampfmafcine, die ihr bant, in jeder Eiſenbahn, die ihr 
legt, fehlummern Rieſengedanken, größer noch als fie in ben er: 
ften unfcheinbaren Lettern ſchliefen, die jezt den gemaltigten He— 
bel, den je die Erde gefeben, bilden. Byron athmete jenen Geiſt 
der neuen Porfie, am tiefiten in jenem großartigen Gedicht, dei: 
fen wir im Anfange dirfer Mittheilungen Ermähnung getban. 

Er de es auch, ber Reiters Brhauptung Ligen ftraft, daß fein 





burger Gaͤſte den vor mehreren Monaten won Öfentliden Star: 
teen auspofaunten Petersburger Raufnann (vielmehr Kraͤmer) 
der ein Univerfal-Augenmittel erfunden haben fell, einflimmig ats 
einen hödft unwiſſenden Menfchen darftellen, bem man fein Hüb: 
nerauge anvertrauen dürfte Zur alle Augenleiven bat er bio4 
in Mitte — eine Crocusſalde. Ich bemerkte die, da unzählige 
Anfragen deöhatd von Deutſchland in Petersdurg eingefaufen 


feun foliem. 
86 19 
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Beiſpiel von einer Sprache rerhanden fep, melde zwei goldene 
Zeitalter dee Dicptfunft gehabt. Er ift ed, ber den vollen poli- 
then Sturm der Seit in die Sigel feiner Porfielifirömen lief, 
die nur um fo majeſtaͤtiſchet ſich ſchwellten, und den Genius brau: 
ſend durch die Welt trugen. Darin liegt das Näthfelmert, warum 
wir und fo unbefriedigt fühlen, wenn irgend ein Gegenftand der 
Geſchichte, der Philofophie, der Politif, oder der Poefie, ung ein- 
feitig geboten mwerdend will. Darin liegt cd, warum z. B. in 
einem Badeorte, wo bie Brut wieder friih aufathmet, und dad 
Vergangene hinter fib wirft, unſre politifchen Blätter ung oft 
fo langweilig, hölzern anfehın, als kämen fie aus einer andern 
Welt, wo andere Gefuͤhle, andere Jutereſſen herrſchen. Iſt dee: 
wegen die Politif gering zu achten, wie dort die Poeſie? Gewiß 
nicht! Hören wir auch nur von wenigen deutfden Stimmen dig 
bis jezt ahnend, bruchjiufweife, zum Theil bizarr entftellt aus— 
geſprochen, bören wir in andern nur ffammelnde Laute der Sehn⸗ 
ſucht, felbit in Byrons Gefang meiſt nur ſchmerzlich zerriffene 
Allorde, fo jagt ung doch jedes Wort in ihnen, daß die Eprade 
fih bildet, welche die Vereinigung des bisher Getrenuten auf: 
ſprechen wird, fo gewiß eine Melt hinter und, eine Welt vor 
uns liegt, Dann wird man plözlih in Regierungen wie in 
Ständeverfammlungen erlennen, dab fo viele Dinge, um bie der 
Kampf unaufhörlich, endlos, nur durch Gewalt entfheibbar ſchien, 
Formen waren, die augenbliflih Bedeutung hatten, aus denen 
aber der Geiſt geräufhlos eutwichen war, und fih unbemerkt 
andere Bahnen gebrechen, während die oben auf der Bühne noch 
lärmend ober liſtig mit hoblen Nüffen um beble Nüſſe ſpielten. 
Ja, wenn die taufend und aber tauſend Adern bes Beifted und 
der Wiſſenſchaft, die jest die Welt durchlreifen, durch eine Ber: 
ordnung anders als nur an Einem Punkte der Oberfläche berührt 
wirben könnten — wenn das Verbot eines Werles, oder gar eines 
Zeitungsblattes etwas Anderes wäre, als die Verbunftung eines 
Tropfens ind Dieer, deſſen ewig firömende Quellen fortan uner: 
reihbar find — oder wenn andrerfeits die gewaltige Entwikelung 
der Degriffe und Intereffen ber Völker und Etaaten gemeffen wer: 
den müßte nach dem kleinen Maaßſtabe, der noch bie auf die 
neueſte Seit der einzige fo vieler „liberalen Etändemitglieder 
war, wie erſt in den lejten Tagen die badifche Oppofition bei der 
Sofvireinsfrage zeigte — dann, ja dann müßten wir erichrefen 
über die Gewalten, melde den ganzen Juhalt der Zeit in ihrer 
Hand hielten. Es wäre ein entfeglicher Gedanke, aud für die, 
welche mit der Gewalt die ganze Werantwortlichleit dafür hät 
sen, So aber fichen wir nur an den äußerfien Ufern, und dam: 
men da und dort, und wenden ab, während drinnen auf ber bo: 
ben Ece des Lebens bas freie Element hoͤhern Sefezen gehoert, 
denen der erfie Eteuermann mie der legte Muderfucht ſich un: 
terwerfen muß. Wie Viele von ihnen find cs wehl, die aus den 
Zeichen bes Himmels zu (ließen wiffen, von wannen der Wind 
fommt, und wohin er fährt? 


Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1835. 
(Kortfezung.) 

11. Buchbandel, 2, Beſenderes. Philologie, Phile— 
ſophie, Seſchichte, Etantewiffenfhaft, Reifen 
Naturgeſchichte. : 
Weithin dehnen fi die Gefilde unfrer deutſchen Geſchichts— 

ſerſchung und Schreibung, ba gibt es @refhäfer und Koffdten, 


bie mur um Tagelohn arbeiten, auch im diemaligen Meßertrag, 
Das großartigfte Unternehmen in biefem Face ift die vom Hreren 
und Ufert geleitete Staatengefhichte, bie der nie entmuthigte 
Er. Perthes an feinen Bruͤſten fäugt. Zehn tüchtige Bearbeiter 
für die verſchiedenen Staaten find dafür gewonnen worden. Die 
neuefte, erſt vor Kurzem audgegebene, Abtheilung ift des ung 
früher oft mit Hormapr im Bunde erfchienenen ungarifhen His 
ftoriograpben, Grafen Mailarhs Seſchichte von Oeſtreich (1ſter 
Theil, bis zum Verein des Vielgefpaltenen). Pfiſters Deutſch⸗ 
land mird fo eben mit dem Item Theil geihloffen, und Geijers 
Shweden (Guſtav Adolf) wurde nur durd die dort würbende 
Cholera verfpätet,. Mit dem soten Theil wurde das trefliche Werk 
von v. Hammers osmaniſchem Reich (Zufaz und Megiſter) ge 
ſchloſſen, wovon Hartleben in Peſth zugleich eine Handausgabe 
in 20 Lieferungen erſcheinen laͤßt. Selten wird ein Werk aus 
fo vielen ungugängliden Quellen fo zufammengefejt. Aber 
auch v. Raumers Geſchichte @uropa’d erhielt dur den Sten 
Theil eine mit Ungedulb erwartete Kortfegung, wo fih num um 
Englands verhängnißvolle Geſchichte bis zur Reftauration der 
Norden und Eden gruppirt, Welche Ausbeute wird der raftlog 
forfchende Quellenbefucher jezt aus dem brittifhen Mufeum und 
Familienardiven mitbringen! 8,4. Menzels in Breslau neuer 
Epllus der deutſchen Geſchichte feit der Reformation enthält im 
sten Theil den Sojährigen Arieg, mit Benuͤzung (dlefifcher Chro— 
nifen und gewiffenbafter Unparteilichkeit felbft gegen Schillers bleu⸗ 
dende Einfeitigfeit, So mag auch des edeln fr. Hurters 
Innocenz III, wovon der 2te Theil bei Perthes ausgegeben, der 
erſte ſchnell vergriffene neu aufgelegt wurde, fürs Pontififat, wie eg 
den Naken der Unbändigen beugte, ganz andere Meſultate aufſtellen, 
ald und in R. Julius Webers Päpften, in feinen nun mohlfeiler 
audgefpendeten Werten, nicht one Parteilichteit und genialen Leicht⸗ 
finn vorgeführt werden. Bei einem fo überreichen Werte, wie 
Schloſſers univerfalbiftorifche Ueberſicht, mag ſelbſt der bad Ganze 
fließende lezte Negifterband milltommen beißen. Jezt wartet 
Alles anf fein 18tes Jahrhundert, Mit Arikiger Gewiſſenhaftig⸗ 
feit und ungefhminfter Darſtellungsgabe gibt uns Profeflor 
Flathe in Leipzig feine Geſchichte der Vorläufer der Reforma⸗ 
tion (bei Barth) iſter Theil, Wie ruͤhrend find bier die lauge der Mes 
formation vorhergehenden evanaeliihen Bewegungen der Hierarchie 
und Inquifition gegenüber gelhildert! Man mag damit ja die 
Geſchichte der Waldenfer in der in diejer Meſſe erſchienenen wiſ— 
ſenſchaftlichen Reiſe des Profefford Flatt im Leipgig vergleichen. 
Hoffentlih wird der Archivrath Pörz die Fortſezung der Monu- 
menta Germaniae, die jelbft der Bundestag begünſtigt, mit Bei- 
fiand ber uneigenndzigen Hahnſchen Verlagshandlung zu einer Ehren⸗ 
ſache machen. Unterdeffen find einzelne Sammlmagen fehr will: 
fommen, doch müffen mutbige Verleger, wie früher Pertbes, 
dur Hinzutritt des Staats oder Privatvereine wor Schaden da: 
bei bewahrt werden, Die war der Fall beim erſten Theil der 
Scriptorom rerum Silesicarum, Die der geheime Archidrath 
Stenzel mit treflichen Erläuterungen Bi Mas herausgibt, 
und bei der bei Kranzen in Kiga erſchienenen Annaliftenfamm: 
lung aus Livlands Vorzeit: Monumenta Livonise antiquae. 
(Hiams Seſchichte) 1ſter Band, Unter einer Weberzahl von Leit⸗ 
faden (Pifben) und Verarbeitungen für geſchichtliche Lektüre 
(Muemofpne bei Sauerlaͤnder in Aarau, mo auch bie mit Recht 
gefdhäjte Weltfunde von Malten monatlich ausgegeden mirb), mag 
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wohl C. W. Böttigerd, Profeford in Erlangen, Seſchichte des 
deutichen. Volls und des beutfchen Landes in acht Lieferungen 
mit Stablitihen, bei Scheible in Stuttgart, ein großes und danf: 
barıs Publikum finden, weil der doch aus Achten Quellen ſchoͤ— 
pfende Erzähler fih als ein Meifter in Sitten: und Vortrait: 
malerei auch hier mieder erprobt. Daß des genialen Molf: 
gang Menzels deutſche Geſchichte von der I. G. Gotta’: 
{hen Buchhandlung nun auch heftweiſe verfauft wird, fan 
nur als ein Gewinn angefchen werden. Auch Muͤnch trägt 
redlih und unverdrofen bei. Rotteck's Geichichte geht durch die 
neunte Auflage! Als beendigte Fortfegungen verdienen Leo’d Nie: 
derlande und Drumannsd Rom Erwähnung. Im Fache der et 
sentlihen Biographie ift feit Fr. Förfter, Preuß, von der Decken 
Herzog Georg, bes Grafen Schulenburg Leben, in dieſer Meile 
nichts Ausgezeichnetes erfhienen. Denn mit Herausgabe fremder 
Briefe an einen Berftorbenen, wie in Eh. Gott, Schuͤtz's fe: 
ben, fchreibt man noch feine Biographie. Gern wird man im 
erften Theil von bed ehrwuͤrdigen Wachlers in Breslau ver: 
mifhten Schriften (bei Barth) 10 früher von ibm einzeln be: 
arbeitete Lebensbeſchreibungen von Litteratoren gefammelt fin- 
den, und wahrhaft verdienftlich bleibt der von dem raſtlos requi⸗ 
rirenden Voigt (num in Weimar) organifirte Nekrolog der 
Deutfhen, movon ber tite Jahrgang für 1835 in 2 Baͤnden, 
den Friedhof von 356 namhaften, zum Theil illuſtren Geſtor— 
benen, und ein Tobdtenregifter von 800 andern Namen um: 
faßt. Die Namen vieler achtbaren Beiträger leiſten Buͤrgſchaft. 
Man wird dad Buch nirgends entbehren Können. Auch die Zeit: 
genoffen von Profeffor Heſſe werden fortgeſezt. Mit der poli: 
tiſchen Geſchichte geht die Statiftit Hand in Hand. Beit Hal: 
felt war fein umfaffendes Werk davon erſchienen. Ein foldes 
bat mit allem Beruf dazu Profefor Schubert in Königsberg 
in feinem Handbuch der allgemeinen Staatskunde After Theil 
(Rußland und England) begonnen. Schniglers (inParis) neu: 
bearbeiteter Statiftit von Rußland wird es nicht an Freimuͤthig— 
keiten fehlen. Was fonft in diefem Fache erſchien, verzeichnet 
und beurtheilt Polis. Kür dem öftreihifchen Staat bleiben 
die legten Bände von Schulgend mod immer nicht lbertroffener 
allgemeiner Erdkunde, fo wie die neueſte Länderfunde Deftreiche 
von dem unermüdeten Blumenbach (beide in E. Reichards Ber- 
lag in Günd) und dee treflihen Sommers in Prag Königreich 
Böhmen jtatiftifch dargeftellt (ater Theil, Bunzlauer Kreis) von 
großer Wichtigkeit. Der 2te Theil von Zellwegers, in Trogen, 
Appenzellerland mag leicht das Gruͤndlichſte ſeyn, was in der 
neueften Zeit über eimen Theil der Schweiz erfhienen ift. Zwei 
Hofmanne in Stuttgart liefern für Scheible's großes Dispenfa: 
torium nicht nur Deutſchland und feine Bewohner, fondern auch 
die ganze Erde in angemeffenen Portionen, immer beffer, ald 
das Etil- und Flitwert in unfern Pfennigmagazinen, Schon 
eriheint eim dritter Hoffmann. Des Dresdener Archivars 
Behfe finnig konſtruirte Entwitelungstafeln der politifchen Geſchichte 
und Aultur der Bölfer von Anbeginn in Großfolio (Dresden, bei 
Grimmer) find nun bis jur Yten Kieferung (im Ganzen 12) vor: 
gerüft, wach allem Vorhandenen doch fein überMüffiges Hulſo— 
mittel für die Chronolegen. Wahrhaft genial ift des Generals 
Mühle v. Silienftern Historiogramma des preußiſchen Staats, 
eine zeitſtromartige Derftelung in fieben aneinanderzulegenben 
Huminirten Blättern in @rof :Mopalfelio (bei Mittler), Wer 


ſich nur bier einftudiren wollte! Alles Vorhergehende fo wie bie 
Sefeztunde (zu welcher ler, Müllers Archiv die reichften Bes 
lege liefert) und des Poligeirechts (me der fcharfwitternde Mer: 
ter waltet) macht nur die Grundlage zu dem Spftem ber Me: 
nographien der Staatswiſſenſchaft, wo die lezte Meile zehn 
jum Theil vollwichtige Darftellungen aufgeftelt hat, die Poli 
uns vorführt, Wer grif nicht fhon zum dritten Theil von 
Motte's Vernunftreht und Staatswiſſenſchaft, welcher auch ein⸗ 
zeln als die materielle Polltik, Zuftiz: und Polizeipflege ver: 
kauft wird (bei Hallberger) ? Aber wir verfäumen auch nicht nad 
einem Wer zu greifen, das ein anonpmer Staatsmann in Wien 
auf feine Koften herausgab (in Kommiffion bei Nohrmann) „Wer: 
ſuch die Staatswiffenfchaft auf eine unwandelbare Grundlage 
feftzuftelen,” das in vier Büchern: Menſch, Gefellfhaft, Natur, 
das hoͤchſte Vernunftgefeg, gegliederte Wert bildet in der Un: 
wendung feiner fieben Hauptgrumdfäze der Staatswiſſenſchaft al 
lerdings den Staatsmann, wie er ſeyn fol. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutſchlaud. 

5 Darmſtadt, 17 Julius. Als erſte Norm unſerer Kor— 
reſpondenz haben wir ung die ſtrengſte Unparteilichkeit feſtgeſezt. 
In Folge dieſer Norm verbeſſern wir einen Irrthum von ge— 
ſtern und vervollſtaͤndigen eine Thatſache — allerdings nur durch 
Anfuͤhrung der widerſprechenden Behauptung, wodurch ſie dann 
zur zweifelhaften ſich geſtaltet. Es war nemlich nicht nur der 
Rheinheſſe Slaubrech, ſondern allerdings auch der Rheinheſſe 
Langen bei ber deſinitiven Redaktion bed Berichts über dem 
Geſezesentwurf, die Deffentlichkeit der Verhandlungen in Straf: 
fahen in ber Provinz Rheinheffen betreffend, zugegen. Die 
der verbefferte Yertbum,. Sodann behauptete heute der Abg. 
v. Grolmann, entgegen dem bg. Glaubrech, bab die 
discheinifhen Mitglieder nicht im Wege des Vergleihs mit den 
rheinheſſiſchen Mitgliedern zu dem Berichte gelangt wären, wie 
er jegt vorläge, fondern aud freier, eigener, ganzer Ueberzeu⸗ 
gung, Dis die vervollftändigte Thatſache. Dabei benterten wir 
hiſtoriſch, daß ein größeres oder geringeres MWegtreten einzelner 
Yusfhußmitglieder vom Ausſchußbericht bei der Diekuffion nicht 
felten ſchon vorfam, vom bg. Ritgen neulich vertheidigt 
wurde, und, außer im Abe. Blaubred auch dismal im Abg. 
Heffe einen Ausübenden fand, welcher allerdings mehr rechte 
vom Ausfchußbericht fich entfernte, mährend Abg. Glaubrech 
ed mehr hbinks und Rärker that. Diefe Notiz zugleich fatt 
Anführung der Debatten und Vorwiirfe, melde in Bezug auf 
den fraglihen Punkt befondere heute bei der Diskuſſion in un: 
ferer zweiten Kammer über jenen Befegedentmurf entitanden ! — 
Wir beginnen mit der Didkuflion von geftern. Abg. Schmitt 
(Advofat: Unwald aus Mainz) betrat als eingeichriebener Rebe 
ner zuerft die Rednerbuͤhne, gegen ben Gefegedentwurf. Nach 
einer Würdigung der Wichtigkeit öffentliher Verhandlung für 
das franzoͤſiſche Ariminalverfahren,, für das Iutereffe des Am: 
gefchuldigten,, fo mie der bürgerlichen Seſellſchaft, harafterifirt 
er jene, „Sie (die Deffentlichkeit) ift eine Schuzwehr gegen jede 
@infeitigteit, Parteitichkeit oder Indelenz, die mächfte Montrole 
einer guten, gewiffenbaften Rechtſprechung, ein Schuz nicht nur 
für den Beſchuldigten, fondern auch für die öffentliche Ordnung. 
Sie mahnt die Sengen, wenn fie anders wanken mellten, ib 
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am Cide und der Wahrheit treu zu bleiben u. f. m.” Der g.der bei einer folben Vernehmung erfheineuden Zeugen und fun: 


Redner verwahrt dann diefe Behauptungen vor der Anklage ein: 
feitiger Anſicht, vorgefaßter Mepnung oder einer übelverftande: 
nen Affektation; fie mten vielmehr zufammen mit den Mei: 
gungen Aller, die fie fennten, mit den Prüfungen der Forſcher, 
auc Deutſchlands. (Feuerbach, Mittermaier,) Dft fen es nur 
blindes Vorurteil und Unkenntniß der Sache, was gegen Die 
Deffentlihteit der Verhandlungen in Strafſachen einnehme und 
die Anhänglichfeit fir fie zu verdächtigen ſich bemuͤhe. Die 

Rheinheſſen fäben jene Deffentlichkeit als eine Lebensfrage. au, 
und er, Mebner, fage nicht zu viel, wenn. ex behaupte, daß der 
Gefegedentwurf, der heute in Berathung ſtehe, und der, wie 
ger fen, mit geringen Ausnahmen die ganze Deffentlichfeit der 
Kriminaljuftiz gu vernichten drobe, da er fait alle in deren Ge: 
biet einfchlagenden Fälle — — eine nicht geringe Senſation 
und Befuͤrchtung unter allen Klaſſen erzeugt babe. Der Ent: 
wurf wolle zuvörderft eine Beſchraͤnlung im Intereffe der öffent: 
lihen Ordnung und Sicherheit. Ein fehr allgemeiner Begrif! 
Alfo auch ein fehr großes Feld, auf welches Vergeben und Ver: 
drehen unter dem Vorwande hinuͤbergezogen werden können, daß 
iene durch öffentliche Verhandlungen fompromittirt würden oder 
werden könnten. Nod aber fey es umerwiefen und die Erfah: 
rung gebe das Gegentheil, dab die öffentliben Verhandlungen 
Urfahe und Veranlaffung zur Störung der allgemeinen Sicher: 
beit und Ruhe gphee hätten. Während das Verbrechen im 
Verborgenen ſchleiche, ſey es gerade die Deffentlichkeit , welche 
dem Publikum die Gefahr vor Augen führe, die es bedrohte und 


‚girenden Beamten, daß es ihnen gelingen werde, ohne Na: 
(fh der Maprbeit dem Tharbcftand. eine Aorm der Darfekum 
ji“ geben , welche der rn ern nicht zu nabe tritt! Wirklich 
‚te Dis auch in dem Big töfall geihehen, von dem die Mo: 
tive des Gefegesentwurfs fpräben. Bezug auf ben Prozeh la Non: 
ciere, der einzig im Gefolge hatte, „dap Schauder und Ent: 
ſczen vor der Graͤuelthat jede Bruſt erfüllten.” Wräte endlich 
die dritte Beſtimmung des Art. 2 ins Leben, dann wäre „au 
noch ber legte Reit von dem, was die beiden worausgegangenen 
— übrig gelaſſen haͤtten, aufgezehrt und fo die ganze Def: 
fentlichleit, mit Ausnahme vielleicht der Verbandlungen gegen 
Vagabunden, zu Grabe gegangen.” Der Meine habe nicht das 
‚Deffentlihe zu ſcheuen; der Unreine moͤge ed feiner eigenen 
Handlungsweiſe zufhreiben, Ruf und Ruhe durch eine öffent: 
liche Verhandlung gefährdet zu ſehen; für ihn könne das Geſe 
‚feine Rüfficht haben, er babe auch keines gegen es gehabt. „Bei: 
fer wäre es,“ ſagte der Medner gegen den Schluß feines Vor: 
trags bin, wo er Darzuthun fidh bemuͤhte, die ſtehen gelaffene Regel 
‚der Deffentlichkeit werde durch die Yusnabmen ‚beinahe vernichtet, 
„beifer wäre es dann, daß ſtatt unfere, und, theuer geivordene 
Oeffentlidfeit in diefem Traume, in. diefer täufhenden Halb: 
beit allmählid- binfterben zu faffen, fie mit Ginenmale zu Grabe 
ginge. Wohlthätiger eine ſchnelle Auflöfung, als eine fhleppende 
Zehrung. Unſer Schmerz begleitet dann nur Einmal einen ge: 
liebten Freund zu Grabe, ftatt daß er ibn bundertmal muß fter: 
ben ſehen.“ Abg. Brund erklärte ib mit Schmitts Antrag 


em der Daritellung 


bedrobe, und die es mach erhalte zum Schuze des Allgemeinen 
und jedes Einzelnen. Bezug auf die Behandlung des April: 
prozeſſes vor dem Pairshofe," als öffentliche, wodurch die Aufre: 
sung von den Bänken der Beihuldigten nicht ins Volt ber: 


auf Ablehnung des ganzen Geſezesentwurfs einverftanden, 
Abg. Perrot dagegen ſprach, mehrmals auf die Bruft fehle: 
gend, für ihm, mit der Bemerkung, eine immenſe (mit franzö- 
ſiſchein Accent) Maforität der Yroaing Rheinheſſen fen fir ibn. 


ging. Zum Zweiten wolle der Entwurf eine Beſchraͤnkung im | Achnliih Mohr, gleich dem. drei Mednern vor ihm Rheinbeife, 
Jutereſſe der guten Eitten. Allerdings eine wichtige Rükſſcht! J und nebſt Perrot, dadurch und dur. einige andere Tpätere An: 
Aber nicht die Deffentlichkeit, worin Verlegungen der Sittlihfeit | laͤſe mir den Rheinheſſen Glaubreh, Brund, Schmitt und 


zur Strafe gezogen wurden, hätten üble Frucht für Staat 
und Familie getragen; nicht in ihr duͤrfe man die Gefahr des 
Beilpiels und der Nachahmung ſuchen, jondern darin, daß die 
Unfittlihfeit aus den Verhältniffen des gewöhnlichen Lebens nicht 
verbannt werden fünne. 


Grode in perfönlihe Debatten verwilelt, namentlib da Brund 
fagte: Alle rechtlichen und tadellofen Einwohner Rheinheſſens ſeyen 
gegen den —— woruͤber jedoch Brunck nachher eine 
beguͤtigende Erklaͤrung gab. 

———2— 


(15:2) Bei J. A. Maver in Nasen iſt fo 
eben erihienen und in allen Buchhandlungen, 
in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, Bolte, 
Walisbaufer; Peftb.bei Hartleben, Kiliah; 
Diss bei Borrof u. Unbre. € 

done; @räs bei Damları m. Sorge, Ferſtt; 
Günms bei Reichard, zu haben: 


Die heilige Embryologie. 
Ein wichtiges Wort . 


n 
Seelforger, Aerzte, Chirurgen, Geburts: 
beifer, Hebammen, Eitern und Alle, 
deren Amt und Beruf mit dem Seelen: 
heit der menfchlihen Leibesfrucht näher 
in Berührung ftehen. 
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neuen Verlags - Buchhandlung. 


Weit entfernt. mit dleſer Anzeige einen marktſchreieriſchen Zwet zu verbinden. wänfcden 
wir vielmehr dbadur nur die toohlwollende Aufmerffamfeit ber beiferen und beſten Gchrifrfteller 
Deutſchlauds auf unfer nen errichtetes Inftitut zu lenten. Lmfere Liebe zur Litteratir,. diefem 
berriiften Refultate menſchlich er Geiftesgröße, tft reblich ; wir werben diefe daber nie ald bloß 
induftrielled Mittel mißbrauchen, ſondern ſteis dahin flreken. dem Gedeinen ber edleren, geiftts 
gen Aulıur na Kräften Vorſchub zu leiften und dad dem MWerleger obliegende Wermittlungss 
amt nolfagen Sgriftfieler und Puslifum nad dem treueften, gewiſenhafteſten Grunbfägen aut: 
zuüben. Wir waren bereits fo alüffich, mebrere Namen von volltönenbem lange zu gewins 
nen; einige größere Unternehmungen werden in furgem die Wahrbeit unferer bier audaefpro: 
Senen guten Abſichten no Elarer and Licht ftellen. 

Die Werte, mit benen wir unfern Verlag erdffuen, find: 

GE. Gusfow: „Wally, die Zweiflerin.“ Near. 
L. Wienbarg, Berfaffer der aͤſhet. Feldzüge): „Zur neueſten Litteratur.“ 
Dieſe beiden Werte find bereits verſendet. Zum Verſenden bereit werden naͤchſteus:) 
+ Laube: „Moderne Eharafteriftiten.” 2 Bände, 
. Zewald: „Aquarelle aus dem Leben.“ 2 Bände. 
2, Bechjtein: „Die Apriltage. [ süßer 
L. Wienbarg: „Holland und Belgien im Sabre 1555.” 2 Bände. 89. gebtftet. Preis 6 gar. (20 ar. 

Wir braunen wohl nicht erft auf ben innern Wertb diefer Werte aufmerffam zu machen, r 
ba der Name der Verfalfer biefen genugfam befunder. gier ioreden Ioarfuwen! -— Melder | [1440] Neue 
Gebildere in Deutſchland fennt nicht jene genialen Korvphäen der jungen Ritteratur, Gunfom, hit il Taschen-Ausgabe 
Laube, Wiendara! Wer kennt und verehrt micht Bechfteind liebes, tiefwortiiched Gemüth? Ne: wohlleiue 
ee A a Gene emätbe? a EURER ar — ——— von ⸗ 
mie des ganzen Publifums, vereinigen ſich bier, den genannten Schriftfieliern einen der erſten M rt riften. 
Range unferer beutigen Litteratur anzuweiſen. £ Br. * dattbhiſſons & 

Wir ſchließen unſere Anzeige mit ber freundlichen Birte am diejenigen Autoren, bie ſich des Bände, mit Portrait und Binmetten- 12, 
Zutrauens des aebilbeten Deutichlands erfreuen, und ihre gütige Mirbälfe nicht zu verfanen anf Drufpapier 5 Athir. 45 ar. pder 10f. 
und unfer Streben nicht umberüffichtigt zu lafleır, welches vielleiagt für die Litteraiur umd jo: auf Poftpapier y Rıbir, oder 15 fl, So fr. 

aus Belinparter 11 Nıbfr. agr. ober 17 fl. 
Dur ale Bushandlungen zu beziehen von 
Dreil, Füplin. Comp. in Hirich- 


Ron 
Joſeph Franz Eremer, 
ee Br Altfatlenderg und Moruen 
im Bisehum Lüttich 


wir au für fie ſelbſt micht gang umeriprichlich bleiben bürfte, 
Mannheim, im Julius 1853. 


©. Yöwentbal’s Berlagsbandlung. 
by (St ogle 


— — u u m m m u 


und bal Be- 
ea DEI 
sters auch Wrank- 
reich bei Herrn Alexander su 
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Deren. — Portugal. (Brief) — Epamien. (Briefe) — 
hanhiungen, Briefe.) — Meilage Wre. 207. Niederlande. 
Fraxtfurt und Kaffe.) Deſtreiqh. 


aus Paris, 





Merice s 

Globe.) Blätter aus New-Vork und Philadelphia, die ung‘ 
bis zum 20 v. M. zugelommen find, enthalten weitere Details 
über den Sieg Santanna’d (f. Nro. 195 der Allg. 319.) Die 
Streitmacht der Negierung beftand aus 3500, bie der Infurgen? 
tem unter ihrem Wnführer Francisco Garcia aus 5000 Mann 
und einem Artillerietrain. Die Schlacht fiel auf ber Ebene von 
Guadalupe bei Zacatecas vor, und ber gefchlagene Feind warf ſich 
in diefe Stadt. Santana erfoht nah zweiſtündigem Kampfe ei? 
nen glänzenden Sieg; Garcia's Armee verlor 2700 Gefangene! 
Santanna’s Verluſt fol an Todten und Verwundeten nur 100 
Mann betragen haben. Er batte fein Hauptguartier in Guade— 
lupe aufgeihlagen, und General Parres war mit 500 Mann Ka! 
vallerie zur Verfolgung des Feindes abgeſchikt worden. 

Portuga l. 

(Globe.) Die Brigg Eſpoir hat Briefe und Journale aud 
" Lifabon bis zum 5 Jun. überbracht, Der öffentliche Verkauf 
ber National: und Kirhengüter begann am 1 Jul., und zmar 
mit den- in ber Hauptftadbt gelegenen Käufern. Cine Menge 
Haufluftiger hatte fih eingefunden, und die gemachten Gebote 
überftiegen bie offiziellen Schaͤzungen im Durchſchnitt um 106 
Prozent. In vielen Fällen wurden die erften Friftzahlungen fo: 
gleich in baarem Gelde geleiftet. Die ganze Zahlung muß in’ 
ſechzehn Fahresfriften erfolgen. Diefer Erfolg der Verkäufe baf 
den Öffentlichen Kredit fehr befeftigt. Die amtliche Werthung bed 
Nationaleigenthums betrug 17 Millionen Pf. St., aber wenn die 
Berkänfe fo, wie fie angefangen, fortdauern, werden fie 35 Mill: 
oder, nach einer mäßigeren Berechnung, mindeſtens 26 Millionen 
ertragen — eine Summe, welche hinreichend fepn fol, um alle 
Staatsſchulden Portugals und die auf jenen Guͤtern haftenden 
Laften abzuzahlen. 

* Liffabon, 5 Jul, Die Gerüchte von einer Wiederver: 
mäblung der Königin, welche fid feit einiger Seit vervielfältigt 
batten, find jezt gänzlich verfiummt. Man glaubt, die Umgebung 
der Königin wuͤnſche den Augenblik einer neuen Wermäblung, 
welhe ihren Einfluß vermindern wuͤrde, fo weit ale möglich 
hinauszuſchieben. Indeſſen fagt man, der Bruder der Kalferin 
werde nach Liffabon fommen, — Das Minifterium fcheint noch 
immer zu fhlummern; doc wird verfihert, in einigen Tagen 
werde das Dekret zur DOrganifirung der Präfelturen erfcheinen. 
Gleich darauf follen bie Cortes aufgelöst werben, weil die Mini: 
fter durch neue allgemeine Wahlen eine Majorität zu erhalten 
wuͤnſchen, die ihmen jezt in den Kammern fehlt. Mehrere Kan: 
dibaten ſezen ſich in den Provinzen bereits in Faſſung. — Die 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. —— 


Ye 207. 


Per Brandgasse 
und bei Postamte 
; für Italien bei den k. h. 





. (Pariamenisverbaubiungen.) — Braufreich: 


Großsritannien (Batnsboforts 
(Soreiven aus Bruͤſſel.) — Schweiz. — Deutſchland. (Briefe aus Karlörupe, 
— Unpererdentlige Beilagen Nro. 295 umb 294, Leipziger Dftermeffe. — Karlabad. — Briefe 

Lyon, vom Genfer See, aus Darmſtadt. — Aufundigun 


gern, 


neueften Nachrichten aus Spanien haben die Migueliften, bie 
feit einiger Zeit friſche Hofnung gefhöpft hatten, wieder nieder: 
geſchlagen. 

Spanmienm. 

** Madrid, 15 Jul. Das Kabinet verſammelt ſich haͤufig, 
ſcheint aber den Grundſaz des Temporiſtrens feſtzuhalten, und 
mehrere wichtige Fragen haben noch keine Loͤſung erhalten. Wich⸗ 
tige Beſchluͤſſe fanden nur einen Anfang der Vollziehung. Auch 
ift das Minifterium felbft noch nicht vollftändig, weil Hr. Men: 


‚bigabal erft gegen Ende Septembers eintreffen fan. Er wird in 


London durch fehr wichtige Finanzoperationen bie dahin zurüfge: 
halten, — Die Generale Valdes und Labera find am 11 Abends 
hier angekommen. Diefe beiden Generale wurden bei ihrer Reife 
durch Valladolid infultirt, und Waldes fheint dabei felbft in Le: 
bensgefahr gerwefen zu fepn. Die Megierung hat noch Feine be: 
finitive Entfheidung über das Schiffal der zwei Generale erlaf: 
fen. Man fagt nur, daß Waldes nach Valencia, Lahera nah 
Mahon ſich begeben follten. 

(Temps) Von nun an feht als Fonftatirte Wahrheit feft, 
daß es nur drei Mittel gibt, dem Bürgerkrieg in Biscaya ein 
Ende zu mahen:; 4) bie beftrittenen Privilegien anguerfennen; 
2) oder fie durch gleihfommende Wortheile zu eriegen; 3) oder 
fie gemaltfam abzufchaffen, indem man ihre Befizer durch Gewalt 
untermirft. Man it jezt im Begriffe, das legtere Mittel zu voll: 
ziehen. Diefed muß man bis aufs Aeußerſte verfolgen. 

(Moniteur.) Die beute (19) erhaltenen Nachrichten beftd- 
tigen die geftern von uns über den Vorfall von Puente la Reina 
mitgetheilten Angaben. Die Garliften find von dem Verluſte des 
Obriſten Reina, ihres Artilleriechefs, fehr betroffen, Die ift al: 
lerdings für fie ein großer Verluft. Die legten Nachrichten aus 
Catalonien beftätigen, daß die faltiofen Banden überall, wo man 
fie getroffen, gefchlagen wurden ; der Gouverneur von Berga hat 
ihnen viele Leute getödtet. Wier Banden, unter dem Oberbe: 
fehle von Samfo, fuchten vergeblich fih der Stellungen von la 
Vobla zu bemäctigen; fie murden von der Beſazung diefer Stadt 
mit Verluſt zurüfgefchlagen. Eben fo wenig gelang es ihnen zu 
Goſſols, wo fie ebenfalls von den Urbanog zurüfgetrichen wurden. 

Maris, 20 Zul. Die Negierung hat Nachſtehendes 


auf der Börfe anfchlagen laffen: „Telegraphiſche Depeſche auf. 


Baponne, 19 Jul, General Harifpe an den Minifter des In: 
nern. Der Kampf, welchen ich ſchon geftern voraus fab, bat 
am 16 ftatt gefunden; die Garliften find mac Ejtella zurifgewor: 
fen, und bis zur Nacht lebhaft dahin verfolgt worden. Ihre Ar- 
tifferie hatten fie zuvor nach Lecumberry in Sicherheit gebradt. 





“ein, 
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Einzelheiten fehlen und noch, aber bie Sache felbit ſcheint zuver⸗ 
läffig. Die brei caftilifchen Batgillons, aus gefangenen Chriſti⸗ 
nos zuſammengeſezt, follen wieder gu den Truppen ber Königin 
übergegangen ſeyn.“ 

Großbritannien. 

London, 18 Jul. Konſol. SYroz. 90%, ; Eortesbens 49%, ; 
portugieflfhe 91; brafilifhe 86%; columbifhe 37%,; mericani: 
ſche 37%. 

In ber Sizung des Dberhanfes vom 17 Jul. ſaß der 
Vicefanzgler zum erftenmal ald Sprecher. Lord Broug ham 
brachte den Beſchluß des Unterbaufes, fortan Damen auf den 
Gallerien zugufaffen, zur Sprache, und erklärte, feinerfeitd werde 
er fih einem folden Antrag in Beziehung anf das Oberhaus all- 
zeit wiberfegen. „@leichwol, bemerken dazu bie Times, ift ed 
feit Jahren Sitte, daß Damen ben Sizungen bes Oberhauſes 
beimohnen durfen.“ Im Unterhaufe waren gerade die bedeutend: 
fien Mitglieder, wie Lord 3. Mufell, Sir R. Peel, Lorb Stan- 
lep, Sir I. Graham, Daniel D’Eonmell, felbft ber Dichter Bul⸗ 
wer, ungalant genug , gegen die Zulaſſung zu flinmen. Der 
Sun ment, mit bem Votum fen wenigitend fo wiel gewonnen, 
daß, da bisher fo viele alte Weiber im Haufe geſeſſen, unn auch 
einige junge eingeführt miürden. 

In der Sizung des Unterhauſes am 17 zeigte Hr. Mo: 
binfen an, er werde am 40 Aug. eine Motion in Betref dee 
deutſchen Zollvereins vor das Haus bringen. Ehe fi hierauf 
das Haus in eine Committee Über bie Munizipalreformbill ver: 
wandelte, bradıte Hr. Hume die legten Unruhen zu Belfaft zur 
Sprade, mit dem Bemerken, die Sache fep, ba es fih um einen 
Drangiften:Aufrubr handle, von Bedeutung ; benn aus ben vor ber 
Committee über DOrangiftens Verbindungen in Irland abgelegten 
Zengniffen gehe hervor, daß Pogen berfelben nicht allein im gan: 
sen Lande, fondern auch in mehreren Negimentern ber Armee be: 
fländen. Darüber zur Ordnung gerufen, fagte bag ehrenwerthe 
Mitglieb fiir Middleſer weiter, ex werde nöthigenfalld ein Amenbde: 
ment zu dem Zwele beantragen, daß bie ber Committee geliefer: 
ben Beweiſe, namentlich auch bie von bem Oberbefebldhaber des 
Heeres hinfihtlih der Drangiftenlogen erlaffene Ordre auf die 
Tafel des Haufes niedergelegt würden. Seine Abfiht ſey, eine 
hochgeſtellte Perſon ſchwerer Vergehen anzuflagen. Hr. Patten, 
Vorſlzeuder ber genannten Committee, erwiederte, bie von der 
Committee eingebolten Zeugenausfagen feven fo zablreih und un: 
ter ſich fo widerſprechend, daß fie nicht wohl ſchon jezt öffentlich 
gemacht werben könnten. Mit Bedauern babe die Committee 
bemerft, daß fo unmwahre Gerüchte ber diefe Sache ind Publi⸗ 
fum gefommen fegen. Sr. Hume geigt an, er werde am 20 
eine förmlihe Motion auf Verlegung diefer Zeugniſſe ftellen. 

(Slobe) Wir freuen uns, die Aufmerffamfeit des Unter: 
daufes auf die Drangiftenaufzige und Drangiftenlogen in Irland 
gelenft zu fehen. Die fuͤrchterlichen Vorfälle, die durch Diefe ge: 
fegwidrigen Prablereien fo eben in Belfait herbeigeführt worden 
find, erheiſchen gebieteriih firenge Manfregeln, um deren Wie: 
derholung zu verhindern. Die Gerüchte, daß fih die Orangiften: 
fogen unter der Sanftion einer erlaudten Perſon bid anf die 
irifhen Regimenter ausdehnen, find zu ernfter Natur, als daß 
fie ununterſucht bleiben duͤrften. 

Das Morning:-Chronicle Hagt, dab der vorige Spre 
der des Unterhaus, Sir Ch. Manners Sutron, nun Bord Can. 


| 


terburp,, noch immer fortfahre mit feiner Familie bie-am bad 
Haus der Gemeinen ftoßemde amtliche Wohnung inne zu haben. 
„Das Haus bes Sprechers, fagt bad Journal, wurbe durch bie 
Feuersbrunſt nicht ſonderlich befchädigt, und wuͤrde auch für Hru. 
Abercromby taugen. Waͤre Lord Canterburp, nachdem er ben 
Yräfidentenftupl mit der Grafenkrone vertauſcht, noch einige Vo⸗ 
chen im Beſize des Hauſes geblieben, fe hätte dis hingehn mö- 
gen; aber daß er jezt noch darin ſijt, Äft „gu arg” („too bad“), 
und verurfaht bem Lande micht zu rechtfertigende Koſten, indem 
es dem jegigen Sprecher eine Wohnung in Carlton: Garbens bee 
sablen muß. Der vormalige Sprecher genießt eine Penflon von 
5000 Pf, und Fan fi wohl ein Haus miethen. Zudem verfam: 
melt fich bei ihm bed Nachts eine torpftifhe Eoterie, worin aller: 
lei Macinationen berathen werden ſollen. Diefer Unfug muß 
aufhoͤren, und im ber naͤchſten Woche durfte Die Sache im Unter: 
hauſe zur Sprache fommen,” 

(Courier) Kürzlih theilten wir einen Artitel aus dem 
‚Morning Chronicle mit, worin die in London und Paris aufge: 
felte Behauptung, die Pforte habe einen Ferman für ein engli- 
ſches Schif zur Fahrt bed Hrn. Ellis nah Trapezunt verweigert, 


‚bezweifelt wurde. Daß bie Zweifel wohl begründet waren, gebt 
aus folgender Briefitelle von dem Korrefpondenten des Morning 


Herald zu Konftantinopel hervor: 


„Der frangöfifhe Kriegsſchooner 
Mefange, welder Hru. Terier, einen-für die frangöfliche Regierung 
im Orient reifenden Zeichner, nad Trapezunt führen follte, ſah ſich 


‚genöthigt, dieſe Fahrt aufzugeben‘, und fegelte bierauf nah ber 


sKüfte von Caramanien. Die Pforte, im Anbetracht, dab bas 
Fahrzeug nur ein Lichter und fein eigeutliches Kriegsſchif war, 
hatte den Ferman zur Fahrt in das ſchwarze Meer wirflich er⸗ 
theilt; da aber verlautete, oder da man fich einbildete, Lord 
Ponfonbp beabfichtige, mit Berufung auf diefed Dokument, einen 
ähnlichen Ferman fir die englifhe Fregatte Wolage nachzuſachen, 
fo ließ entweder der Sultan oder ber Meis Effendi den franyäfl- 
fhen Gefandten inftändig bitten, er möge von der Erlaubniß 
feinen Gebrauch machen; mit andern Worten, der German wurbe 
zurüfgenommen, und Admiral Mouffin änderte mit einemmale 
die Beſtimmung des Schoonerd.” — Dis ift eine wahrſcheinliche 
Crflärung des Vorfalld, und der Korreſpondent iſt nicht ber 
Mann, ber die Sache in dem für die jegigen Minifter ginfkig: 
ften Lichte darftellen würde. Der von dem frangöfifchen Geſand⸗ 
ten verlangte Ferman wurde bewilligt, nicht berweigert, aber 
wegen irgend eines nicht aufgehellten Umſtandes machte er feinen 
Gebrauch davon. Die Angabe, dab Lorb Ponfonby um einen 
Ferman für den Volage habe nachſuchen wollen, ift offenbar eine 
bloße Erfindung. Auf folhe gerütgfügige Grunde bin bat man 
alfo jene finiftern Gerüchte in Umlauf gefezt, womit die englifchen 
und frangdfifhen Journale einen Krieg zwiſchen Rußland und 
England zu entzünden fuchen. Und mit fe unbaltbaren Be: 
weifen wollen fie darthun, daß die Türkei und Rußland entialof: 
fen feyen, das ſchwarze Meer allen fremben Kriegsſchiffen zu 
verfhliehen! Die Gewalt, dis zu thun, bat die Pforte allgeit 
beieffen und ausgeuͤbt, wiewol fie obme Zweifel den Pontus un: 
fern Flotten öffnen würde, fobald fie die Allianz mit Rußland 
läftig fühlte und abzubrechen wünfchte, Bis dahin gibt der Ber- 
trag von Unfiar=Ifteleffi der Türkei fein Atom mehr Gewalt 
oder Recht, als fie zuvor befaß; und wenn einmal jene Zeit 
fommt, dan wird diefer Vertrag nleich andern der National: 
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wohlfahrt Hinderlihen Dofumenten nur ein unnuzes Pergament 
Wir können bloß wuͤnſchen, zur —— bes Sul: | 


(Times) Was den neulichen Mordanſchlag gegen den Kb: 
nig der Franzofen betrift, fo find wir, nach allem was wir bar: 
„geneigt an ber ganjen Sache gu zwei 


fo muß ihre biefalfige Progebur redllch und Öffentlich feyn, und 
darf ſich wicht in eim Geheimmiß Hilfen, welches weit mehr fuͤr 
die ehemaligen Ingnifltionen von Spanien und Venedig paffen 
würbe, als ed mit bem Seiſte einer freien und konſtitutionellen 
Regierungsmweife im Einklange fteht. 

(Times) Um 20 Jul, werden 690 Mann ber fpanifchen 
@rpedition von der Hunbe:Infel, am 21 400 von Portömputh 
abfegeln. 4 

Die Nachrichten aus Calcuttas reichen bis zum 47 März. 
Das Dampffhif Forbes war mad einer langwierigen Fahrt da: 
felbft eingetroffen; es hatte Su am 29 Nov. verlaffen nnd 
Dſchidda am 5 Dec, Molta am 16 deſſ. M., Gofotora am 5 Ja⸗ 
nuar erreicht, wo ed nur mit Mühe Kohlen einnehmen fonnte, 
da die brittifhen Zruppen gegen den Willen des inländifchen 
Häuptlings biefe Infel befezt hatten. — Zu Nuggur in Guzerat 
war es zu Unruben gefommen, weil die Minifter nach dem Mb: 
leben bes Rajahs die Frauen bed Verftorbenen verbrennen wol: 
ten, bie fib an den brittifchen Nefidenten um Schuz wandten. 
Leider war das brittifche Militair zu ſchwach, und fo fand bie 
gräuelvolle Verbrennung (Suttee) am 9 Febr. unter dem lauten 
Jammern der Weiber, die eine mach der andern zum Scheiter: 
baufen geihleppt wurden, ftatt, Die Truppen mußten Gewehr 
im Arm zufehen, da eine zahlloſe Maffe bewafneter Cingebornen 
alle Rettung verhinderte. Zwiſchen dem brittifhen Reſidenten 
und bem Rajah war es zum offenen Bruce gelommen, und ed 
wurden hierauf mehrere hundert Mann Truppen nah Nugqur 
beurbert. 

Vom Eap vernimmt man folgendes Nähere über die Beeudi: 
gung des Kriegs mit den Kaffern: „Der Häuptling Hinza batte 
ſich ſchon am 29 Mpril mit nur 50 feiner Begleiter in das brit⸗ 
tiſche Lager begeben, und mit dem Oberbefeblähaber einen Ver: 
trag unterzeichnet, wodurch er fi anbeifcig machte, innerbalb 
Iabresfrit 50,000 Stuͤt Vieh und 4000 Pferde zu ftellen; in 
feiner Eigenfchaft als Oberhaupt des weltlichen Kaffern = Landes 
die ihm untergebenen Stämme zur Einftellung der Feindfeligkei- 
ten und zur Auslieferung ihrer Waffen an bie brittiſchen Behör: 
den zu bewegen; die Wittwen und Familien der im legten Krieg 
umgelommenen Koloniften zu enticäbigen und Geißeln wegen 
Erfüllung diefer Stipulstionen zu ftellen.” 

Frantreid. 

Paris, 20 Jul, Konfol. 5Proz. 108, 95; 3Prog. 79, 10; 
Falconnets 97, 25; ſpan. ewige Mente 41',; 3Uros. 26°. 

In der Sizung des Pairshofs am 18 Jul, ſezte, wie wir 
bereits kurz angezeigt, Hr. Favre feine Vertheidigung fort. Er 
ſuchte hauptfächlich zu beweifen, eritens, daß die anweſenden An: 
geflagten das Komplot nicht unternommen, und ymeitens, Das 





die Verwaltung, fen es nun durch ualugbeit ober durch Her⸗ 
ausforderung, eine Kollifion hervorgebracht habe, bie fie hatte 
verhuͤten follen. Dieſe Kolliſſon ſey von Seite ber Augeklagten 


| vorausgefehen und. auterifirt worden, und dadurch fielen alle 
Anklagen zufammen. Hätten bie Republilaner die Regierung 
ſturzen wollen, ſo wuͤrden fie fi Paris zum Schlachtfelde ge 
| wählt haben, wo man immer bie entſcheidendſten Schläge geführt 
babe. Die Beute, bie jest am Ruder der Regierung fäßen, hät: 
ten zu wiele Erfahrung in Fufurreltionen, um nicht zu willen, 
daß diejenigen, bie in ber Provinz ausbreden, hoͤchſtens dazu 
taugen, ihre Unftifter aufs Schafott zu bringen. Der Advokat 
ſucht zu zeigen, baf wegen aller Elemente, woraus die Stadt Lyon 
beſtehe, fie von der Megierung zum Schauplaze des Kampfs babe 
\gewählt werden mälfen. Durch ein fonderbares Werbängmiß fep 
—8 Abſicht und der Wille der Regierung gut bedient worden; 
ganz das Gegentheil ſey aber bei den Wffociationen der Fall ge: 
weien. Was liege für die Aprilvorfaͤlle daran, baf die HI. Er: 
vaignac unb-@arnier + Pages eine Meife nah Lyon gemacht haͤt⸗ 
‘ten? Was liege an ber Geſellſchaft der Menſchenrechte? Diefe 
verde ſich vielleicht eines Tages ſelbſt an den Schranken des 
vairshofs ihrer Anſchuldigung entledigen können. Beaune fen 
am ber Spijze feines Comite's geweſen, und bis bezeuge hin⸗ 
reichend, in deſſen Schooße Fein anarchiſches Projekt gehegt 
worden ſey. Der Advokat lobt num ben Charakter und die Hand: 
lungen bes Angeflagten Beaune. Mehrere Brofchiren und Pro: 
Mlamationen, bie man gegen bie Gefellihaft der Menſchenrechte 
angerufen, fepen früher ald ber Uufitand und zum: Theil fchon 
von ber Jury abfolvirt worden. Urfunden aber, daß dad Co— 
mit der Menſchenrechte ben Mufftand mirklich gewollt babe, 
eriftieten nicht. Die Berfhwörung fen vielmehr bei ben Leuten 
geweſen, bie, wie Merck, Proklamationen ber beftigiien Urt in 
‚den Schooß ber Befellihaften getragen, fo mie in bem Betragen 
ber Truppen amı 5 Wpril, wo man gefehen, wie ein Offizier das 
Bolt mit feinem Degen falutirt, und die Soldaten ausgerufen 
hätten, fie würden fib nie gegen ihre Brüder fchlagen. Die 
ganze Verantwortung der Creigniffe rube auf dem Betragen 
der Verwaltung. Statt den Kampf zu verhüten, babe fie Alles 
getban, ihn zum Ausbruche zu führen, um Vortheil daraus zu 
ziehen. Dabei erinnert er an bie Weußerung des Hrn. Gaſparin, 
er habe nicht geglaubt, bie Kolliffon, von der ec gewußt, daß fie 
ftatt finden werde, verhüten zu muͤſſen. Hr. Favre erinnert an 
bie furdtbaren militairiſchen Anftalten am 8 April, welche haͤtten 
binreihen muͤſſen, jedes Projekt zu einer Infurreftion, weun es 
vorhanden geweſen wäre, zu vereiteln. Um 9 Morgens fen bie 
Maffe auf dem Plage gedrängt geweien und habe von da bie 
Flinten ber in deu Thürmen feiner gothiſchen Kathedrale aufge: 
ftellten Soldaten ſehen können. Um 10 Uhr fep ein Mann mit 
einer Preoflamation gefommen, deren Inhalt ſchon bemiefen ba: 
be, daß man feinen Kampf wolle. Aus den Zeugenaudfagen 
gebe offenbar hervor, daß das Feiern von Seite der Truppen 
und obne vorherige Aufforberung zum Auseinandergehen begon- 
nen, auch bie eriten Barrifaden von provszirenden Agenten er: 
richtet worden feven., Man babe bie Truppen angemwiefen, auf 
harmloſe Menſchen zu feuern, und fo fen auf mehrern Punkten 
der Kampf rechtmäßig und beilig geweſen. Ob man denn Die 
“ooner fir Feiglinge halte, und ob nicht der angeariffene Menſch 
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das Mecht habe ſein Beben m ‚vertheibigen? Man fage, die Ins 
furgenten. hätten Artiferiehtüte gehabt. Allerdings habe man de; 
sen auf der Ebene von Fourvieres gefehen; a0 Mann hätten das. 
Fort St. Irene bewacht, und fünf davon wären im Stande ge; 
wefen, bie Infurgenten zu vertreiben; biefe Soldaten hätten aber 
die Flucht ergriffen, ‚und.bie, Kanonen zuruͤlgelaſſen. Wenn 
man aber nicht wolle, daß die Kanonen dem Feinde dienen, fo, 
vermagle man fie. Sonach habe die Staategewalt der Inſurrel⸗ 
‚tion Waffen geliefert. ‚Bei Nennung des Namens Picot über: 
läßt fih Hr. Favre feiner vollen Entrüftung und beſchwert ſich 
bitter, daß man ihn der JZuſtiz micht überliefert habe, Die Mi⸗ 
litairbehörde habe ihn gefangen, ..die Eivilbehörde habe ihn frei: 
gelaffen. „Sie, fährt er gegen Hrn. Chegarap gewendet fort, 
haben Ihre Pflicht gegen dieſen Schändlihen nicht erfüllt, Sie 
haben näterlihe Befinnungen für ihn gehegt. Picot war Ihr. 
Mann, weil Sie ihn der Juſtiz nicht überlieferten.” Hr, Fapre, 
fommt nun an bie blutige Epifode ber Vorſtadt Baife, der er den, 
verbängnißvollen Beinamen der Strafe Transnonain von Lyon, 
gibt., Nach Unterwerfung diefer Dertlichleit fep man in die Haͤu⸗ 
fer. gedrungen und habe Alles niebergemacht. General Aymar- 
mäffe von „diefen fchauderhaften Ausihweifungen . nicht. benach- 
rihtigt worden fepn, oder fie tief in feinem Buſen verſchloſſen 
gehalten haben. Wenn bie birgerlihe und Militairbehörbe. über 
folde Ermordungen ſchweige, fo muͤſſe man. daraus ſchließen, 
dab die den Soldaten freigeftellt worden. ſey, und fo führe Alles, 
zu der unvermeidlihen Folgerung, daß Alles. zum Voraus bered 
* worden und die Regierung für alle Folgen verantwortlich 
Ich Mage Sie an, fagt er ſchließlich, uns mit provoziren⸗ 
hi Agenten umgeben, Frauen erwürgt, ben Kampf verlängert, 
und weder Trauer, noch Verbeerung, noch, Blut der Familien ges, 
ſchont zu baben. Dreimal verwünfht ſey Buͤrgerzwiſt, der nach 
dem, Siege Schafotte errichtet ! Dreimal verwuͤnſcht beforgter 
Ehrgeiz! Dreimal verwuͤnſcht eigennüzige Hartnaͤligkeit, die ein 
Spiel mit, dem Rechte, der Billigfeit und dem ‚Blute treibt, wie. 
wenn über ung. fein oberfter Richter lebte, der und erwartet! 
Ja, meine HH, Pairs, ich muß meinen Mitbürgern, von denen 
ich den Auftrag erbalten, offen und frei zu ſprechen, fagen, daß 
ich im Vertrauen auf bie. Heiligkeit ‚meiner Sade und auf das 
hohe Tribunal, vor dem ich mich ‚befinde, hieher gefommen bin; 
ja, meine Herten, zwiſchen mir, dem Schwachen, und Ihnen, die 
Sie fo mächtig find, liegt doch nothwendig ein Augenblik, mo 
Sie mid verfiehen, wo Sie meine Nationalenträftung würdigen 
werden. ch überlaffe Shnen num die Angeklagten... Ach! ich 
hätte beinahe geſagt, die Meinigen ... . ich. überlaffe fie der 
Meisheit bes Pairshofe, ſowol diejenigen, die jezt vor ihm ſte— 
ben, als diejenigen, bie ein unfeliger Swift von den Tribunalen 
entfernt hält. .„.. Ach! feit einer Stunde verlaffen mich -meine 
Kräfte (Hr. Favre hatte vier Stunden nad einander geſprochen), 
ich, erliege unter ber Erichöpfung . . . aber ich fpreche vor einem 
Gerichtöhofe, der die Nachſicht nah dem Kampfe verfteht, - der 
Männer enthält, die zu fehr daran gewöhnt find, politifche Sa: 
chen zu richten, und daran Theil zu nehmen, um nicht, ihre, 
ganze Bedeutung volllommen einzufehen; vor Männern, wovon 
einige dem königlihen Willen eine Bahn der Ausſoͤhnung ange: 
deutet haben; fehe ich nicht unter Ihnen auch demjenigen, der 
während der wenigen Stunden, wo er am Ruder geftanden, bie 
Gnade nachgeſucht bat! (Ale Blife wenden fih nah dem Herzog 


‚ von Baſſano.) 36 mans mir wicht an, in die Motterien- Ihrer 


Spuperainetät einzudringen; Alles fast mir aber, daß fie. nicht 
unbeugiam ſeyn wird, dab meine Bemühungen nicht fruchtlos 
fevn, dab Sie fih der gewaltfamen Stellung erinnern werden, 
worin fih das Vaterland befunden, und daf Gie, zu der hoben 
Ihnen anvertrauten Miſſion fih erhebend, durch Ihr Erkeuntniß 
jene große Wieberausföhnung zu vollbringen wiſſen werden, nad 
welcher die Nation ſich ſehut, und welche der gemeinfcaftliche 


Altar fepn ſoll, auf dem alle Feindſchaften geopfert iverben 


müßten.” Nach biefen Werten fühlte ſich Hr. Favre ganz er⸗ 
fhöpft, und bat um einige Tage Frift, um dann insbefondere 
die HH. Carrier, Girard und Poulard zu vertheibigen, die ihm 
auch bewilligt wurde. Hr, Nau de la Gaunagere vertheidigte 
noch den Ungellagten Morel und trug auf Freiſprechung  beifel- 
ben an. Die Audienz wurde daun geſchloſſen. re 
Mational,) Die Konferenz der Mbvofaten von Yaris bat 


nach einer Erörterung, von größter Mube, Unparteilicteit und 


Tiefe, die zwei Eizungen gedauert hat, im den legten Tagen 
entfieden, daß der Pairshof infompetent fep, Verbrechen des 
Hochverraths umd der Attentate gegen bie Sicherheit bes Staats 
zu richten, fo lange das organiſche Geſez des 28ften Art. der 
Eharte nicht erlaffen wäre, Die Pairsfammer ift ald Juſtizhof 
vernichtet, Die Entfcheidung des Barreau's von Paris iſt ber lezte 
Schlag, von dem fie betroffen werben konnte, Diefe Enticei- 
dung iſt zugleich die aller Barreaur von Frankreich; fie ift die 
von ganz Franfreih. Die im Lurembourg befindliche politiſche 


‚Kommiffion, von mehreren ihrer eigenen Mitgliedern und von 


allen politifhen Staatskoͤrpern verlaffen, bat nichts @iligeres zu 
thun, ale die ihr aufgelegte Arbeit fo gut mie mögli zu enbi- 
gen. Das Land weiß jest, was es wiffen muß, und wir haben 
ed nur noch an bie emergifchen Wroteftationen in der Deputirten- 
fammer bei Erörterung des Seſezes ber 560,000 Fr. für die Er: 
bauung eines Gerichtöfaald zu erinnern. Diefe Proteftationen 


unterſtuͤzen die Entiheidung der Konferenz der Advolfaten von 


Paris, und fie werden, fo lange bag Kompetenzaefez der Pairie 
nicht gemacht ift, fo mie diefe Entiheidung allen Gemütbern ein- 
geprägt bleiben. 

(Moniteur) Der Siriegsminifter hat bem Dr. Larrep ber 
foblen, fi ſchleunig nah Toulon und den andern Städten bes 
Südens, die von der Cholera ergriffen find, zu begeben, um ihren 
Gang zu beobachten, und die Mittel zu ihrer Belämpfung anzu⸗ 
geben. Man bat zugleich an alle Behörden Inſtruktionen erlaf: 
fen, ihm bei diefer wichtigen Miffion allen Beiftand zu leiften. 

(Moniteur) : Der Königliche Prokurator Vaiſſe von Toulon 
gibt folgende Berichtigung: „Es gibt allerdings in Toulon, wie 
in allen großen Städten, ſchlechte Leute, die geneigt find, #: 
fentlihes Unglüt auszubeuten ; die Ankündigung aber, daß eine 
in Seftionen organifirte Bande von 200 Mann beſtehe, ift durch⸗ 
aus unrichtig. Mollen Sie daher diefer Ungabe wibderfpre- 
hen, und nöthigenfalls beifügen, daß alle Maafregeln getrof- 
fen find, die Perfonen und das Eigenthum zu fitern und zu 
vertheidigen.’’ 

Die Minerve will wien, die Vermählung bed Prinzen 
Leopold von Neapel mit der Prinzeffin Marie werde in Folge 
der Abneigung der Prinzeffin nicht ftatt finden. 

(Renovateur) Der Herzog von Friad hat von feiner Re— 
sierung die möthigen Fonds zu Anwerbungen in Frantreib und 
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gegen fie — ſo *— Sie iſt an ws teine Kraft, 
aber fie ift fo regfam, daß fie gefährlicher als die Kraft felbft 
wird. Liegt diefem Komplotte wirflih etwas zum Grunde? Ih 
fonnte noch nichts Gewiſſes darüber erfahren. Kr. TChierd, den 
ich geftern Abend gefehen, fagte laut, man babe Die ficherften 
Beweife in Händen, die mit der Entweihung der Gefangenen 
in St. Pelagie in Verbindung fländen. Greiner Anſicht nach 
wäre es ein Komplott der Mepublifaner aus den Provinzen, eine 
Rache, die von den Ertremitäten nah dem Mittelpunfte, nem: 
lidy nach Paris, gerihtet wäre. Wie willen aber, wie geneigt 
unfere Nation ift, bie Leute zum Beten zu haben, wie ungern fie 
an Komplotte glaubt, Sie ſchenlt allen ſolchen Gcheimnilfen 
feinen Glauben, und leider ift die Sache des Piftolenfchuffes und 
der Demoifelle Bourp nicht geeignet, den Einflüfterungen der Polizei 
Bertrauen zu verfchaffen. Die Sache fönnte wohl die Folge ba: 
ben, dem König kudwig Philipp für feine Promenaben eine 
Garde zu geben. Blsher bat er nur eine Sicherheitspolizei 
dazu gebraucht; einige Leute zu Pferb im birgerlicher Kleidung 
folgten dem Wagen in einiger Entfernung ober ritten and vor- 
aud. Ludwig Philipp wird alfo wie Wilhelm III und Napoleon 
eine Garde nehmen, und. man glaubt, fie werde aus den Munis 
zipalgarden zu Pferb beftchen, die eine Art von Gendarmerie 
v’elite aus machen. Der Prozeß dauert inzwifcken fort, und es 
wird nun bald ber Beſchluß erfolgen, daß man nad ben Uften 
zu richten habe, Man mußte endlich babin fommen, ober aber 
ganz darauf verzichten, in der Prozedur weiter zu fchreiten. Hr. 
v. Mole ift abgetreten, und bis hat großen Eindruf gemacht. Gleich⸗ 
wol gibt es Leute, bie behaupten, der Anlaß fen ſchlecht benüzt 
worden, und man bürfe den Pairchof micht auf folde Art ner 
laffen. Die Minorität it deswegen feinem Belfpiele nicht ge: 
folgt. Hr. 0. Mold war der Sache müde. Ich habe Ihnen ſchon 
früber gefagt, daß er etwas zu leicht den Muth verliere, und 
diefer Prozeß war eine Qual ſowol für fein Gewiſſen als für 
feine angenehmen Lebensgemohnbeiten, Uebrigens bat ihm der 
König nicht darüber getabelt. Sie willen, daß Hr. v. Mole jegt 
einer ber vertrauten Raͤthe bes Königthums ift. Ludwig Philipp 
betrachtet ihn gewiſſermaaßen ald den Ehef feines kuuſtigen Mi: 
nifteriume, und fagte ihm bei feiner legten Audienz im Sinne 
der volllommenſten Billigung feines Betragens: „Dieſer Progeh 
nimmt eine fo fonderbare Wendung, daß ich wahrhaftig nicht 
meiß, ob ich diejenigen, bie ſich davon trennen, tadeln fol. Sch 
fürchte, wir haben ung bier in eine falſche Bahn ringelaffen.” 
In der That würde Ludwig Philipp gern auf die Amneſtie zuruͤt⸗ 
fommen, wenn die Ammeftie noch möglih wäre, Bei der green: 
wärtigen Lage ift dad ganze Minifteriym in den HA. Guizot 
‚und v. Broglie begriffen, und die Ihnen ſchon öfters geſchilderte 
Lage der Spannung dee Könige mit feinem Miniterium in dem 
großen Fragen, befonbers in Bezug auf die auswärtige Politik, 
ftett fich immer deutlicher hervor. Ich hatte Ihnen immer de: 
fagt, daß unfere Intervention in Spanien nicht viel zu bedeuten 
babe, Ludwig Philipp ift aber nicht nur uber diefen Punkt mit 
feinem Minifterium uneinig, fondern auch über die Kontinental: 
allianz, die fih der Hönig bereiten möchte. Man müßte ſonach 
den Doftrinairen zufolge Alles der englifchen Allianz aufepfern ; 
ber König aber, der weiter fieht und gewandter it, weiß wobl, 


dad Patent ald Generallieutenant für den General Desmicels, 
Dberlommandanten der Erpebition, erhalten. General Dembinsti 
fol nicht gebraucht werben. Sugleih bat das franzoͤſiſche Mini: 
ſterium dem Herzog von Frias erklärt, daß es feinen Anwerbun⸗ 
gen in Frankreich nicht entgegen feon würde. 

(National) General Trejel rülte an der Gpige von 2700 
Main, nemlich von 3 Batalllonen Infanterie, 600 Pferden und 
einet Batterie Artillerie, zur Verfolgung Abbel Kaderd von Oran 
aus, Er ward in einiger Entfernung von der Stadt von gebach: 
tem arabifhem Chef angegriffen, und da nah einem mörberiihen 
Gefſechte die franzoͤſſſche Kolonne nicht mehr nah Oran zurüffeh: 
ren konnte, fo machte fie ihren Rüfjug nah Arzew, mit Hinter: 
laffung von 6 bis 700 Mann, ſowol au Todten ald Gefangenen, 
und einer Kanone, Abdel Kader hatte 3000 Mann Infanterie, 
die mit unfern Flinten bewafnet waren, und 5000 Meiter. Wäb: 
rend bes Treffens hatte ein Bataillon der Frembenlegion die 
Flucht ergriffen. Marſchall Elauzel, dem man eine Frift von 
zwei Monaten gelaffen hatte, um fi nach Algier zu begeben, 
erhielt nun Befehl, unverzüglich abzureifen. Er mird zu Ende 
des Monats aufbrechen. 

Ein frangöfifches Blatt läßt bie nordiſchen Monarhen im 
September zu Warenbrunn in Sibirien, dem ruffifhen Botanv— 
bay (Siberie ftatt Silesie), zufammıen kommen. 

3a Straßburg bat am 19 Jul, der Bliz in ben Münfter: 
thurm gefchlagen, und bedeutende Verheerungen angerichtet. Un: 
geachtetet Thon lange eine Kommiſſion zu diefem Enbe beitcht, 
bat der Münfter noch feinen Blizableiter. 

+Yaris, 16 Julius. Sch muß fchon wieder von dem 
VProʒeſſe ſprechen, weil darin das Hauptintereffe des Minifte: 
riums liegt, Zwei Smifchenvorfälle haben feine Dauer audge: 
zeiänet: 4) die Entweichung der Gefangenen; 2) ber Muftritt 
des Hrn». Mole, Sie wiſſen, daß bei einem ſolchen Anlaß, und 
wo es fi von ber Entweichung von Gefangenen banbelt, im 
mer die Polizei als einwirkend beſchuldigt wirb. Die ift die 
ganz gewöhnliche Anfiht, Das Publikum ficht bei gcheimniß: 
vollen und auffallenden Ereigniffen feine andern Urfachen. Bei 
Diefem Anlaſſe halte ich aber die Polizei nicht für fehuldig. Wel⸗ 
ches Intereffe hätte fie gehabt, die Entweihung der Gefangenen‘ 
au begünftigen ? Den Prozeß zu endigen? Ein foldes Ereigniß 
enbigt aber nichts; man muß nun in contumaciam richten; auch 
find nicht alle Gefangenen entwidhen, und fonah muß man den 
Prejeß fortfegen. Die Regierung warb durch biefe Entweichung 
der Sefangenen ausnehmend erſchrelt. Alle biefe Leute find kei, 
umternehmend, Sie gehören zu derjenigen Schattirung des Me: 
publitanismus, die bei ihren umſtuͤrzenden Planen nichts verfchont. 
Ale find perfönliche Feinde des Konigs, und würden möthigeg: 
fans ihren Kopf audfegen, um fi des Staatd:Chefs zu eutl 
sen. Dis läßt glauben, daß alle jene Gerichte von einem Ein: 
verftändniffe der Polizei ganz grundlos find. Es mag vielleicht 
einiges Einverſtaͤndniß mit den Waͤchtern unb Gefängnißbienern 
ftattgefunden haben, aber der Poligeipräfeft war dieſer Entiweis 
Kung ganz fremd, Die Polizei iſt jegt auf ber Spur eines ge: 
gen bad Leben des Koͤnigs 'angefponnenen Komplete, Die re: 
publitaniſche Meynung ift kuͤhn, umverföhnlic, und bie macht fie 
Regierungen, die feine ftarken und durdgreifenden Maafregeln 
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da diefe Allianz bei keinem Anlaſſe etwas von bem wieder ein: 
bringt, was fie auflegt, und daß die Verbältnife mit dem Kon: 
tinent ‚oft im pelitifher und Handelsbeziehung nuͤzlicher find. 
Diefe Zwiſtigkeiten find, wie leicht zu erachten, fo ernit, daß fie 
die Auflöfung des Minifteriums fehr möglih machen, was, ich 
wiedethole es Ihnen, micht mehr lange anftehen wird, Nur. ber 

Umſtand, daß die Doktrinaire den Grunbfaz angenommen ba: 
ben, immer lieber nachzugeben, als ihre Entlafung einzureichen, 
koͤnnte eine Entlafung des Minifteriums verhindern. Sie hof: 
fen dabei, durch Ausdauer fpäter das doch durchzuſezen, was ih: 
nen ber König Anfangs verweigert hatte, Uebrigens warb der 
Wunſch nah Frieden, und bas Bedürfnis der Ruhe im Frank: 
reich noch mie fo lebhaft, wie gegenwärtig gefühlt. Nur ein 
Theil ber Bevoͤllerung von Proletarien und Chrgeigigen begt an: 
dere Wünfche ; alles Webrige wünfcht Ordnung und Gebeihen der 
geſellſchaftlichen Transaktionen. Man hatte von möglichen Emen: 
ten während der Juliusfeſte geſprochen; es wird aber nichts ber 

Art gefchehen. Die Rationalgardbe wird fih mit ganz geringer 
Ausnahme ruhig unter den Waffen zeigen, und der König wird 
ohne Furcht vor Unordnung oder vor Murren die Mufterung 
vornehmen können. Der Generalitab hat in diefer Hinſicht ſchon 
feine Unftalten getroffen, unb die eingegogenen Nachrichten geben 
darüber völlige Gewißheit. — Prinz Leopold vom Neapel ift aus 
England nach Paris zurüfgelommen. Die Hofleute ſprechen von 
feiner Vermaͤhlung als einer entfchiebenen Chatfahe; Andere 
behaupten hingegen, die Sache fep ganz aufgegeben, und ber Prinz 
werde bald in feine Heimath reifen, Man batte gefagt, die 
DH. Decazes und Pasquier feyen mit Aufſezung bed Heirathe: 
vertrags beauftragt. Beide wollen aber big jezt wenigftens nichtd 
davon gehört haben, fo daß ſich vielleicht die Dpmaftie Orleans, 
nach dem Mathe bes Hrn, Dupin, entichließen müßte, Bürger 
ober Bürgerinnen zu beirathen. 

* Paris, 20 Zul, Handelsbriefe aus Deutichland wollen 
wiſſen, Fürft Loblowis und der junge Fürft Schwarzenberg follten, 
mit Aufträgen des Wiener, Kabinets, ſich nah Konftantinopel 
und Megppten begeben, nm zur Bermittelung ber srientalifchen 
Steeitfragen mitzuwirken. — In Eourbevope, einige Stunden 
von Paris, ereignete ſich geftern ein tragifcher Worfall; wenig: 
ſtens fechzig Menſchen fahen von einem am Seinelifer errichte- 
ten Geruͤſte dem Spiele der Jouteurs zu; bad Gerüfte brad ein, 
und die Unglüffthen ſtuͤrzten in den Fluß. Man that alles 
Mögliche zur Mettung, doch follen mehrere Yerfonen umgefom: 
men ſeyn. — Un der heutigen Börfe fammelte man Geld für 
die Eholerafranten in Teulon ; ber Ertrag flel ziemlich bebeutend 
aus, Die ipanifhen Fonds wurden auf bie heutige telegraphifche 
Depeſche etwas feiter. 

Niederlaude. 
+ Brüffel, 16 Jul. Alle unfere Blätter beichäftigen ih 
mit den jüngft in Amſterdam ausgebrodhenen Unruhen, die oran: 


siftifhen, um fie als unbedeutend zu ſchildern, die nationalen, 


um ihre Bedeutung und den Einfluß, ben fie auf Hollands Po: 
litit und innere Zuftände haben werben, bervorzubeben. Unter 
ben leztern zeichnen fich die Blätter mit republifanifirender Ten: 
benz ganz befonders aus, Sie fehen in jenen Auftritten nichts 
Geringeres als den bevoritchenden Sturz bes hollänbiihen Kö— 
nigsthrons zum Vortheil der Partei des Stabheuderats, und ver: 
ſprechen ſich natürlich. davon eine Ruüfwirkung auf Belgien einer, 


auf bad nördliche Deutichlaub anbererfeite. Was nur irgendwo 
font in England, Franfreih, Spanien, Portugal, und was es im- 
mer fir Länder ſeyn mögen, Demofratilirenbes vorfällt, bas ſam⸗ 
meln fie fleißig, fegen e8 triumpbirend ben monarchiſcher Gefinn- 
ten entgegen, und prophezeien ben nahen Sieg ihrer Grunbfäge. 
Wenn diefes fo fortgeht, fo dürfte es und nicht wundern, naͤch⸗ 
ftens den größern Theil der beigiihen Katholiten Wünfhefür die 
Erhaltung des hollaͤndiſchen Throns äußern zu bören. Unſere 
biefigen Nachrichten über die Umfterdamer Unruben find unvoll- 
ftändig, denn weder von ben dorther kommenden Briefen mod. 
Zeitungen dürfen wir eine ausführliche Relation derielben erwar: 
ten. An einen bevorſtehenden größeren Aufitanb in Holland glau⸗ 
ben biejenigen nicht, die den gefunden Sinn ber Mehrzahl der 
Holländer kennen, benen es nicht entgehen wird, dab jebe Losſa⸗ 
gung von der Regierung im gegenwärtigen Augenblike bem Lande 
in feinen Beziehungen zu Belgien nur fhabden könnte. Deſſen⸗ 
ungeachtet betrachtet man das juͤngſte @reigniß nicht als unbe: 
beutend. Es ift ein Spmpton bes fleigenden Unwillens ber un: 
tern Klaffen gegen ben Druf unerſchwinglicher Steuern — ein Drut 
der. zunehmen muß, fo lange Holland in feiner geipannten Stel: 
lung gegen Belgien beharrt und bem Traltate vom 15 Nov. 1834 
feine Zuftimmung verfagt. Im bdiefer Hinficht dürfte alfo das 
Geſchehene und die Beſorgniß vor noch größeren Unruhen für das 
bolländifhe Kabinet ein Motiv werden, in dem wieder aufzuneh: 
menden Verhandlungen über bie Differenzen mit Belgien gelin: 
dere Saiten aufzugiehen und endlich zu einer Pazifilation ernſt⸗ 
lich die Hand zu bieten. — Bon den Werbungen für die Köni- 
gin Ehriftine, die ſich vor einigen Wochen fo geraͤuſchvoll bier 
anfündigten, hört man nun nichts mehr. Deffentlihe Blätter ha⸗ 
ben die offigiele Erflärung des Kriegsminiſters Evain mitgerheilt, 
der die Gerüchte widerlegt, als autorifire bie Regierung biefe Wer⸗ 
bungen. So mar die Megierung Anfangs nicht gefinnt, Sie 
freute fi vielmehr, das Land bei diefer Gelegenheit von dem 
Geſindel zu fäubern, das und leider von Portugal in zerlump⸗ 
tem, boͤchſt Häglihem Zuftande zurüfgefommen. Auch einiger Offi- 
siere, revolutionairer Glüfgritter, die man ald eine Buͤrde an: 
fieht, hätte man ſich gerne auf diefe Weife entlaftet. Die Bor: 
ftellungen der Gefchäftsträger Deftreichs und Preußens haben in⸗ 
deſſen bald dem erwuͤnſchten Cingang gefunden. Wie dürfte au 
Belgien noch für fi die Neutralität in Anfprach nehmen, wenn, 
es auf eine fo auffallende Weife aus ihr hinausträte? Die Zei: 
tungen haben und ebenfals mit einem Schreiben des ſpaniſchen 
Miniſters an General Daine befannt gemacht, der dem Verneh⸗ 
men nach im Cinverftändnife mit feinem Agenten Palmaert 
feine Forderungen ungemein hoch geipannt- haben fol. Wahr: 
ſcheinlich hat ihn hiezu der Anblik des MWohlitandes veranlaft, in 
dem Hr. Lecharlier, Aufuͤhrer der beigifch : portugieſiſchen Legiou, 
zurüfgetehrt it, ein Wohlſtand der fehr mit dem aͤußerſten Elende 
feiner Legionairs Fontraftirte. Das fpanifhe Miniterium iſt 
flug genug geweſen, fir folde liberale Uneigenmäpigkeit hoͤf⸗ 
“fichft zu danken; möchten mur alle Spanier einfihtig genug fepn, 
ihr Sand zu feinem Tummelpfage fremder Abenteurer berabfin: 


ten zu laffen! 
Sshwei; 
Am 13 Jul, flieg der Herzog von Orleaus im Freienbof in 


Thun ab, von mo er Tags daranf nad Brienz zu reifen gedachte. 
Seither hat man vernommen, Se, k. H- babe fih durchs Gng: 
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gifperg, Bern rechts laſſend, nach Freiburg gewendet, um von 
da nach Paris zurüfgufehren. (Uflg Schweiz 3.) 
Dentfbland. 

Einer Belanntmahung im E. bayerifchen Megierungsblatte 
zufolge wird am 8 Auguſt die 22ſte und lezte Verlooſung des 
Staats:Potterieaniehens ftatt finden, 

+* Karlisrude, 21 Zul, In der Keutigen Sizung ber 
zweiten Kammer brachte ber Abg. Serbel bie Reviſſon der buͤr⸗ 
gerlichen Prozeßordnuung zur Spräche, won ber er wuͤnſchte, daß 
fie noch während des gegenwärtigen Landtags vor fich geben möge. 
Auf bie deshalb vom ihm an den Mertreter des Juſtizminiſte⸗ 
riums, Geheimenrath Ziegler, geftellte Anfrage, eröfnet diefer 
ein Reſcript der Regierung, wodurd fir dem naͤchſten Landtag 
bie Vorlage eines, biefe Revifion bewirtenden Geſezesentwurfs, 
fo wie auch eines Strafgeſezbuches zugefagt wird, Diefe Eröf: 
mung führte zu einer andermeitigen Interpellation des Abg. Wel- 
der an dem obigen Megierungstommiflair, bie Trennung der Yu: 
ſtij von der Abminiftration betreffend. Der Regierungsfommif: 
fair eröfnete hierauf, daß bie Megierung in dieſem Augenblite ein 
proviſoriſches @efez zu erlaffen gebenfe, welches dieſe Trennung 
bewirke. Der Abg. Bader und andere fprechen lebhaft gegen ein 
ſolches Proviferinm, indem fie keinen Grund einfeben, mwelder 
daffelbe verlange; fie wollen, daß der Entwurf des Geſezes, um 
diefes definitiv zu machen, ben Kammern zur Verathung vorge 
legt werde, Die Zuftimmung der Kammer zu einem Untrage 
v. Rottecks, die baldige Vorlage ber beiden erfigenannten Ge: 
fegesentwürfe betreffend , befchließt diefe Debatten. — Hierauf er: 
ftattete mach der Tagesordnung ber Abg. v. Vogel den Kom: 
miſſſonsbericht über den Geſezesentwurf, bie Venflonirung ber 
unterm Klaſſe der Staatsdiener betreffend. Die Kommiffion bean: 
tragt die Zuftimmung ber Kammer zu biefem Geſeze. Die Dis: 
tuffion uͤber. das von ber erften Kammer mobifizirte Schullehrer- 
sefez begarın ſodann, und fehritt bis zum aoften $. vor, Die 
Kammer bat den größten Theil der bidberigen Mobififationen — 
gegen bie Anträge der Kommilfien — verworfen. — Das Me: 
gierungsblatt von heute enthält eine großbergoglihe Verordnung, 
wonach bad Zollweſen in feinem ganzen Umfange fünftig durch 
eine von ber Steuerbireftion getrennte Zolldireftion zu beforgen 
if. — Be. k. Hoheit ber Großherzog bat den bisherigen ge: 
beimen Referendair Goßweiler zum Direktor diefer Zolldireftion 
ernannt. 

t* Karlsrupe, 32 Jul. Im ibrer heutigen Sizung nahm 
die erſte Kammer das Gefez über die Verminderung des perfön- 
lihen Steuertapitald um 300 fl. auf die Dauer der nächften Bub: 
getöperiobe mit Stimmenrinbelligfeit an. Bei Gelegenheit ber 
Berathung drüfte der geheime Hofratb Rau den Wunſch aus, 
daß mach nunmehr erfolgtem Beitritte des Großberzogthums zum 
großen Zollvereine, welcher fo günftig wirken werde auf bie öfo: 
nomifhen Verhaͤltniſſe unſrer Handelsleute und Fabrifanten ıc. — 
auch eine Herabſezung jener Steuer erfolgen möge," melde dem 
Staatsbeamten, dem wiberruflih angeftellten Dienern des Staats, 
unter bem Titel „Klaſſenſteuer“ auferlegt ſey. Er motivirt feis 
nen Wunſch mit der gegründeten Vermuthung, daß burch ben 
hergeſtelten freien Verkehr alle Arten der Lebensmittel — zum 
Nachtheile der Konfumenten — erhöhte Preife erhalten würben, 
daß alſo gerabe die Staatsdiener (als bie beinahe allein fonfumi: 
rende Alaffe der Bevölferung) durch den Zollverein in ihren In: 


steuer billig geleiftet werben duͤrfte, zumal, 


tereſſen weſentlich beeinträchtigt würden. Er glaube daher, 'baf 


ihren eine Entſchaͤdigung biefitr durch Herabſezung der Klaffen- 


dem Bedurfniß des Augenbliks behufs der Ausfuüͤllung einer 
Finanzluͤle von beftimmter Größe ihren Urfprung genommen babe, 
ihr längeres Fortheſtehen alfo, nah Erfüllung ihres Iweles, un: 
billig fen. — In ber heutigen Sijung ber zweiten Kammer er: 
ftattete der Abgeordnete Wenel II den Bericht Namens der Kom: 
miffion über den Antrag bes Abg. Poffelt: daß auch ben dahier 


domizilirenden Abgeordneten ein gewiſſes Lagegeld als Entſchaͤ— 


bigung nöthiger Ausgaben ic. zugeltanden werde. Die Kommilf: 
fion trägt darauf an: bie Megierung um den Entwurf eines Ge— 
ſezes zu bitten, weldes die Diäten biefer Abgeordneten fo wie 
der übrigen, deren Diätembesug bie jezt nur proviſoriſch feige: 
fest war, normire. Sodann vollendete die Kammer die Bera- 
thung über das von der erfien Kammer veränderte Schulgeſez, 
und genehmigte dem größten Theil der vom diefer in dem legten 
40 65. angebrahten Modifilationen. Schließlih nahm fie noch 
vor bie Berathung bed Kom miſſſonsberichts bed Abo. Ziegler, 
bie Rechnungsnachweiſungen bes Staatshaushalts für die Jahre 
1832 und 1833 betreffend. Die Diskuffien biefed Gegenſtandes 
dürfte noch einige Sigungen in Anfpruch nehmen. 


** Franlfurta. M., 21 Jul. In Betref unferes Zoll: 
anfchluffes wird verfihert, die bisfälligen Unterhandlungen feyen 
fo weit gebiehen, baß es zur Erlebigung der etwa noch in Frage 
ftehenden Punkte feines technifchen Beiltandes mehr bebirfe, indem 
auf bloß diplomatifhem Wege das Ziel erreichbar fen, fomit auch 
ohne Zweifel in Kurzem erreicht werden dürfte. Aus biefem 
Grunde unterbleibt vielleicht die Meife des Hrn. Senatord Banfa 
nah Berlin völlig. — Der neue preußiihe Bundesgefandte, Hr. 
General v. Schöler, ift noch nicht eingetroffen; dem Vernehmen 
mach aber ift ee von ber Umpäßlichkeit, die feine Ankunft bisher 
verzögerte, in fo weit genefen, daß fie feiner Reiſe hieher kein 
Hinderniß mehr in ben Weg legt. Auch ift feit einigen Tagen 
ein Sohn des Hrn. v. Schöler, der in k. preußiſchen Militair: 
dienften ftebt, bier anmefend, um, wie es beißt, einige nähere 
Anordnungen in. dem preußifhen Gefandtichaftsbotel zu treffen. 
— Die Frequenz der Fremden bat während der legtem acht Tage 
merklich zugenommen; unter denſelben befinden fi viele hollaͤn⸗ 
diſche Familien, die fiir einige Zeit Frankfurt zu ihrem Aufent⸗ 
balte wählen. Auch in den Zaunusbädern bat feit Mitte biefes 
Monats die Lebbaftigkeit fehr zugenommen. 


* Kafiel, 18 Jul. Der Hof bat geitern das 5 Stunden 
von ber Mefidenz entfernte Bad von Hofgeismar begogen, vorerft 
fir acht Tage; wahrſcheinlich wird indeſſen ber bortige Aufent: 
halt fich verlängern und mehrere Wochen dauern. Das Heine 
vom Kurfürften Wilhelm I erbaute Schloß an biefem Babeorte 
gehört zu den herrſchaftlichen Gebäuden, melde der Kurfürft 
Wilhelm IT bei feiner Iurüßziehung von ben Regierungsgefchäf: 
ten fihb zu feinem ausfhlieflihen Gebrauche vorbehalten hat, 
und da die Genehmigung deſſelben zur Einraͤnmung gedachten 
Schlößhens an den Kurpringen:Megenten für die Zeit feines 
Aufenthalts in Hofgeismar wicht zu erlangen ſtaud, fo it, da 
dieſes Bad, gleich dem übrigen Bädern in Kurbefien — Nenn: 
dorf, Wilhelmsbad, Schwalheim — gegenmärtig zu den Staats: 
domainen gehört, von Seite ber Staatsverwaltung Fuͤrſorge ge: 


ba dieſe Abgabe in 
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troffen worden; ein anderes Lokal zur Aufnahme des Prinzen und 
feines Hofitaates einrichten zu laffen. Se. Hob. der Kurprinz 
wird mit J. €. der Graͤfin Schaumburg die auf Koften des 


Staated zu diefem Behuf elegant zurehtgemachten Zimmer in ei⸗ 


nem der Badehänfer gegen Mietbe bewohnen, welche ſchon in Altern 
Zeiten vor der Erbauung des jegigen Schloffes den heſſiſchen Für 
ften, wenn fie dad Hofgeismarer Bad befuchten, zum Abiteigequar: 
tier zu dienen pflegten, bamald aber nebft dem ganzen Gebäude 
@igenthum des regierenden Haufe waren. — Von Seite Preußens 
war, wie man vernimmt, Anfangs ber Plan fir eine Eifenbahn:An: 
Inge zu einer Verbindung Berlind mit Köln über Magdeburg, 
Hannover und Minden entworfen worden. Diefer Plan fcheint aber 
jegt wieder aufgegeben worden zu fepn, ba die Ausfihrung def: 
felben in den zu diefem Ende angelnüpften Unterhandlungen mit 
der königlich hannoverſchen Regierung auf faum zu befeitigende 
Schwierigkeiten gefioßen fepn fol, und es ift nunmehr ein ande: 
rer Plan im Werke, deſſen Verwirklichung bier allgemein ge: 
wänfcht wird, und in Kurheſſen auf rege Theilnahme und Un: 
terftägung zählen fan, da umguberechnende DVortheile fir uuſer 
Land daraus ermachfen würden. Nach den eritem Plane wäre 
Kaflel von der anzulegenden Eifenbahn ganz unberührt geblieben, 
während biefelbe nah dem nenen Plan durch unfere Stadt geben 
wird, Sie foll nemlich von Berlin uber Wittenberg und Halle 
nad Kafel, und vom Kaffel durch bie koͤniglich weſtphaͤliſche Pro: 
vinz nah Köln laufen, Solchergeſtalt würde die Eifenbahn ganz 
in den Zollvereinsftaaten bleiben , ohne hannoverſche und braun: 
ſchweigiſche Gebietstheile an irgend einer Stelle zu berühren. Zu 
einer vorläufigen mündlichen Beſprechung über die Bewerkſtelli⸗ 
gung diefes Projekts traf vor Kurzem der königlich preußifche 
Dberpräfident, Freiherr v. Vinde, von Münfter in Kaffel ein, 
um den mit feiner Familie ven Karlsbad zuruͤkkehrenden Präfi: 
denten Rother auf der Durchreiſe bier zu erwarten. Der König: 
lich preußifche gebeime Oberbanrath Elsner von Berlin, der gleich: 
zeitig bier anweſend war, wurde zu den Berathungen über dieſen 
wichtigen. ®egenftand mit zugezogen. Es batten auch Konfe: 


renzen mit dem biefigen Finanzminifter v. Mo ftatt, und unfer 


geſchilter Mechanikus Henſchell, der im vorigen Jahre Englond 
bereiste, um die Konftruftion der engliihen Cifenbahnen und 
Dampfwagen an Ort und Stelle kennen zu lernen, wurde vorge: 
laden, um über Manches, was man zu mwiffen begehrte, Auskunft 
zu geben, befonderd mas bie Koftenvoranfchläge betraf. Hr. Karl 
v. Rothſchild von Frankfurt a. M., ber ſich in der nemlichen Zeit 
bier befand, erbot ſich fogleich zur Uebernahme der auf diefes Un: 
ternehmen bezüglichen Geldgefhäfte und zur Herbeiſchaffung der 
dazu benöthigten Fonds. Der bielige Cifenbahnverein verheblt 
fi zwar nicht die Schwierigkeiten, welde dad Terrain zur Fuͤh⸗ 
rung einer Eifenbahn von bier über Halle und Wittenberg bar: 
bietet; gleichwol hat eine vorläufige Berechnung bereits ergeben, 
daß dieſe Anlage weniger Koften verurfachen wird ald die Wahl 
der Richtung der Straße über Hannover. Dabei fommt noch in 
Betracht, dab fih Kaffel leicht Uber Fulda mit Leipzig und Frant: 
furt a. M. in Verbindung ſezen laffen wird. Vom vorigen kur: 
heſſiſchen Landtage ift die Summe von 5000 Mthlr. zu vorberei⸗ 
tenden Arbeiten, infonderheit zur vorläufigen Unterfuchung der 
Lokalitaͤten zur Anlegung einer durch Kurbeffen laufenden Eifen: 
bahn vermilligt worden, worüber dad Finangminifterium einftwei- 
ien disponiren fan, 


' Dee / 

Sm Hamburger Korrefpondbenten liest man Folgen- 

* des von ber Dber: Elbe vom 15 Jul: „Wir erhalten taͤglich 
Nachrichten aud Wien, die nicht mehr zweifeln laffen, baf bag 
dortige Kabinet mit einem wichtigen Entihlufe in Bezug auf 

"die fpanifchen Angelegenheiten raſtlos befdftigt ift. Graf Alcu⸗ 

bla, der Agent des Don Earlod, hat Tag für Tag, oft Stunden 

"fange Beſprechungen mit dem Gtaatölanzler, Fuͤrſten Metter— 

‚nich, in feinem Sommerpalais zu Schönbrunn, melde Thatſache 

in Berüffihtigung der beſonders herzlichen Weile bed jedesmali- 
gen Empfange, und in Betracht, daß anbrerfeits die biploma= 
tifche Verbindung mit der Regierung der Königin beinahe gänze 

‚lich abgebrochen ift, nicht geringe Bedeutung erhält. Selbſt von 

einigen Mitgliedern der k. E. Kamilie wird der genannte Ugent, 

diefen Berichten zufolge, auffallend huldvoll empfangen, und 
ſchon öfters ſoll er insbefondere mit jenem Erzberzoge, welder 
dem Bernehmen nah nad Kaliſch zu geben beabfichtigt, ſchon 
einige Konferenzen gehabt haben. Aus Berlin erhalten wir im 
Bezug auf die ſpaniſchen Angelegenheiten ähnliche Andeutungen; 
und daß die ruffifche Megierung in diefer Beziehung im volllom⸗ 
menen Einklang mit den Kabinetten von Wien und Berlin hans 
delt, ift mehr als wahrſcheinlich. Diefe und andere Gründe laf- 
fen und vermutben, daß man, fobald Den Carlos Herr einiger 
Städte und befeftigten Pläge ift, nicht fdumen dürfte, feiner 
Sache durch eine faftifhe Anerkennung zu Hülfe zu kommen, 
was für diefe gewiß von wichtigerem Erfolge: fepn würde, ale 
für die Sache der Königin der Beiftend jener heimathlofen und 
eraltirten Schaaren, melde gegenwärtig-in Frankreich und Eng: 
land für ihren Dienft angeworben werden.” 

Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Toͤplitz vom 19 Jul.: 
„Se. Mei. der König von Vreußen wird und, am 24 d., nad: 
dem er feine Kur regelmäßig vollendet hat, verlaffen, und nach 
Berlin zurüfgeben. Gleich nach feiner Wbreife wird König Karl 
aus Prag wieder zu und zurüffehren-mud- fein altes Logis im 
Furſtenhauſe beziehen, Im den lezten Tagen des Julius wird 
wohl eine ganz neue Generation in nuſern Badegäften eintreten, 
Die neuen Moorbäder finden außerordentlihen Beifall.’ 

Wien, 21 Jul. Metalligues 102"/,; aprogentige Metalliques 
98; Bankaktien 1327. 
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Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1835. 
(Fortfezung) — 
1. Buchhaudel. 2. Beſonderes. Philologie, V hil o⸗ 
ſophie, Geſchichte, Staatewiſſenſchaft, Reiſen, 
Naturgeſchichte. 

Die Lander⸗ und Wöltertunde hat durch neue Meifebefhrei- 
bungen reihen Zuwachs befommen. Ber wollte ſich nicht ber 
mit grofen Koften, verbundenen Fortfegung der Meife nah Bra: 
filien durch den Ritter v. Martius, ber in Lebendigkeit der 
Anſchauung und Darftellung kaum eine andere gleicht, und 
des kuͤhnen Erforfherd von Chile, Peru und ber Länder am 
Amazonenfiuffe, Profefor Pöppigs (Reise in Chile x. f. m. in 
zwei faubern Quartbänden mit einem Atlas) freuen ? Eine neue Welt 
'erichließt ſich bier unſern Augen auf den ſchwindelnden Höhen 
der Anden umd in den Flußgebieten ded Amazonenſtroms. Zu: 
gleich erfheint von Pöppig und Ehelicher eine Flora jener Tropen: 
länder. SKapitain Roß war felbft in Berlin, wo Meimer eine 
fplendide Weberfegung feiner Meife an den Nordpol mit Stahl: 
ftihen veranftaltete und fih um das Darmitädter Privilegium 
wenig zu himmern ſcheint. Zu ber Zahl fuͤrſtlicher Reifenden in 
Amerika, Marimilian von Neuwied und Bernhard von Weimar, ge 
ſellt ſich nun auch Herzog Paulvon Würtenberg, deſſen 
erfte Reiſe nach Nordamerika (1822 bis 1824) und die hart an: 
gegriffenen Yanterd dod in einem andern Licht erbliten läßt, als 
fpäter Mes, Trollope und felbft Baſil Hal, — (Am liebften hört 
man wohl den wakern Süricher in feinen Lebensbildbern in beiden 
Hemifphären Zuͤrich, Dre). — Sie ift in der I. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung erfhienen, mo etwas früher noch der ifte Theil 
von des Kollegienraths und Profefford in Wilne, Eichwald, 
Meife auf dem Faspifhen Meere und in dem Kaukaſus heraus: 
Fam, voller Auficläffe über Hüften und Gebirge, auf welche bie 
drittiſche Politit mit Ciferfucht blift, K. v. Raumers Palditin« 
(bei Brodhaus) ift das vollftändigfte Wert über dieſes aud dem 
Verfaſſer heilige Sand, mit der gewiffenbafteften Quellenbenuzung. 
Wie Guſtav Nicolai durch feine Unfeindungen von Italiens Gaſt⸗ 
böfen ſich einen Namen erwarb und Rüge auf ſich zog, fo mag Hage⸗ 
manns Meife durch Italien und Sicilien, Münfter, bei Dittler, 
wenn auch zur Hälfte nur Kompilation, und doc ficher berichten, 
und Solingerd Nactitationen ung auf Augenblife unterhalten, 
Uber die anmuthigſte Gabe bietet Dr. Carus in feiner Meife 
durch Deutfchland, Italien und die Schweiz (2 Bände, bri Gerh. 
Fleiſcher). Der ald Phpfiolog, Arzt und Kunfttenner berühmte 


Mann fcrieb fie auf feiner Meife 1828 in der Begleitung des 


jegigen Mitregenten von Sachſen, des Prinzen Friedrich, Goethe 
würde ſich in Wielem, was bier über Italiend Sitten und Kunft: 
werke gefagt wird, gern wiederfinden. Cine eigene Litteratur bil: 
den die mit Geift aufgefaßten Lokalſchilderungen, wo Lewalds 


Panorama von Minden wohl obemanfteht. Dahin gehören auch 
die Frankfurter Bilder von Beurmann. Ernfter Art ift Heidelberg. 


son Bernhardi, weiches fhon in die Gattung von Wegwelfern 
übergeht, aber viel Gediegenes enthält. Eime intereffante Samm⸗ 
ung von Deifen und Länderbefchreibungen erfheint in der J. G. 
Sotta’fchen Buchhandlung, wovon die erfte Lieferung Zander's Ir⸗ 


fand, die zweite des Arm». Miltip Algier vorführt. Unter dem 


k 





terlauge des dortigen Mineralmallers erhalten. 
Pleifhl in Prag, dem vor Kurzem durd Hrn. Nentwich einige 
Arge diefer Mutterlauge zugeſchikt worden find, bat nun den 
Jodgehalt des Karlebader Waſſers unwiderſprechlich bargetban. 


bändereiben Sammlungen erhält fich übrigens au die MWeima- 
riſche neue Bibliothek der Meifebefchreibungen, wovon der 6sſte 
Band der zweiten Genturie Burnes's dreimal überfegte Meife in bie 
Yucarei gibt. Sammlungen der Art werden durch wohlredigirte 
Tageletüren, wie fie dad „Ausland“ liefert, verdrängt. Auch, bietet 
dad von Hartleben mit feltenem Aufwand ausgeſtattete Bilder: 


Magazin file allgemeine Welttunde, wovon nun ber erfie Band 
in 12 Heften (in a, jedes mit vielen fchönen Stablfrichtafeln und 
6 Bogen gut redigirtem Xert) erfhienen ift, das Anſprechendſte 


aus den meueften Meifebefhreibungen bar, und ift fehr wohl: 
feil. 


Die vorangehenden Ueberſichten in Sommers Taſchen⸗ 
buch zur Verbreitung geographiſcher Keuntniffe (1ster Jahrgang 
für 1835) erhalten ſich in ihrem Werth, Unter den geograpbi- 
{hen Wörterbüchern empfiehlt ſich v. Schliebens (in Dresden) 


geographifchsftatiftifches Wörterbuch (bei M. Hoffmann in Wei: 
mar) durch Vollſtandigkelt und Wohlfeilheit (die Lieferung von 


acht eng in Spalten gedruften Bogen 12 g@r.). Hier wäre 
der Uebergaug zur Naturgeſchichte gebahnt mit der phufifchen 
Erdkunde und allen fich täglich mehrenden Entdefungen in allen 
Meihen der Natur. Bor Allem verdient bier bie ganz um: 
gearbeitete allgemeine Naturgefbichte bei Ente, von Hofrath 
. Schubert in Münden, ehrenvolle Erwähnung. Der ba: 
von jest erſchienene erite Band überrafht durch neue Dlife in 
bie Tiefen der ächten Naturphilofopbie. Wer mag nun aber alle 
Werke und Spfteme überbliten, die in Alaffen » Abtheilungen, 
Lehrbuchern und Monographien und mod in biefer Ueberſchau 
begegnen? Okens llaſſiſche Naturgeſchichte für alle Staͤnde, das 
Bud des Tages, erſchien bis zur 18ten Lieferung bei Hoff 
mann in Stuttgart, ein wahrer Naturtempel, wenn er (in 6 
Banden) ausgebaut ſeyn wird, Es fängt hier am Ende doch 
Alles vom Ei an, und fo mag Profeſſor Herolds Unterſuchung 
über die Bildungsgefbichte des Thiers im Ei, in Mopalfolio mit 
iNuminirten Aupfertafeln (bei Sauerländer in Frankfurt a. M.), 
hoͤchſt zwekmaͤßig erſcheinen. Möchten wir nur viele Sammlun- 
gen, wie die dur das Museum Senkenbergianum veranlaßte 
(bei demſelben Verleger) erhalten. Unftreitig wurden in dem, was 
man fonft unter der Benennung Infufionsthierhen begriff — 
und worüber und von dem, um die Förderung naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Werte fehr verdienten Yeopold Boß im Leipzig ein klaſſiſches 
Wert von Ehrenberg angefündigt wird — und in der Phoſiologie ber 
Planzen die wichtigften Fortfchritte zur Keuntniß bes YPubli- 
fums gebracht. Für Sufammenftellung in der Botanik, forgte 
Reichenbach in Dresden.  Froriep aber gibt in feinem umſaſſen⸗ 
den Notizenblatte fortwährend das Neuefte ded In» und Aus 
landes. 
(Kortfezung folgt.) 


Karlebamd. 


Schon vor längerer Zeit bat Hr. Nentwih, Apotheler im 
Karlöbad, Anzeigen von der Gegenwart des Jod in der Mut: 
sr. Profeffor 
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Die Gegenwart biefes, auf ben thierifhen Organismus fo maͤch⸗ 
tig wirkenden Stoffes in den berühmten KHeilguellen wird wahr: 
fheinlih mande bis jest unbegreiflih gebliebene Wirkung die: 
fed Waſſers unferer @infiht näher bringen, und dem Arzte 
über den Gebrauch beffelben neue Fingerzeige geben. Diejeni⸗ 
gen aber, melde auf die bisherigen Analpſen bed Karlsbaber 
Waſſers geſtuͤzt, daſſelbe kuͤnſtlich zuſammenſezen zu können 
glaubten, mögen hieraus neuerdings entnehmen, daß ihr Fabri⸗ 
kat kein volllommenes Karlsbader Waſſer war. Geſtreich. 
Beobachter.) 


Fraukreich. 

2 Paris, 16 Zul, Die Flucht der Pariſer Gefangenen 
fheint fo außerordentlih, die volllommene Sicherheit mit der 
das Komplott ausgeführt worden, iſt fo auffallend, daß es vie⸗ 
lem Perfonen ganz unmöglich bünft, baß bie Polizei nicht darum 
gewußt haben follte, Darüber herrſchen in der republifanifchen 
Partei felbit zwei grumbverfchiebene Anfihten, deren eine der 
National, die andre ber Neformateur ausgefprodhen bat. Dem 
National zufolge ift die Polizei unfchuldig, gar zu unſchuldig; 
dem Neformatenr zufolge iſt die Polizei ſchuldig, gar zu ſchul⸗ 
dig; der National billigt, der Reformateur mißbilligt die Flucht ; 
ber erfte ift von ber laren, ber andere von der ftrengen Dbfer: 
vanz; ber erfte hat die Grunbfäze eines politiſchen Weltmannes; 
der andere bie eines politiihen Mönche. Der erfte erflärt 
die Flut aus ber Nachlicht der Polizeibeamten, der andere 
aus ihrer Vorfiht; der erfte fucht alle Meaftion gegen Ker: 
faufie und bie Gebliebenen, welde nicht hatten flüchten wollen, 
zu verhindern, indem er nicht über die Nachlaͤſſigkeit der Polizei 
in das Jubelgefhrei der legitimiſtiſchen und bas Dppofitiong: 
geſchrei ber Blätter des Tiers parti anftimmt; er fucht nicht, 
wie ber Temps, ben Hru. Gigquet, ober wie der Eonftitutionnel, 
den Hrn. Thiers feiner Stelle zu entiegen; er predigt Mäßigung, 
denn er denkt an feine noch gefangenen Brüder, welche er nicht 
gerne zerfrallt wiſſen möchte. Der Reformateur aber, ftolz auf 
das Ehrgefühl des Kerfaufie, fucht die Flüchtigen gegen den 'ge: 
bliebenen Republifaner herabzufegen, und bemüht fich die HH. 
Sisquet und Thiers als geheime Anſtifter dieſer Flucht zu be: 
zeihnen, deren Zwei ihm zufolge wäre, die Pairöfemmer eines 
Theild ihrer Verantwortlichfeit zu entledigen und den Abfall der 
Minorität aus diefer Kammer zu verhüten. Gin verftändiger 
Mann weiß nicht recht, was er zu allem diefen Dingen fagen 
fol. Sie haben ein fat poffierlihes Anfehen. Iſt es. Spaf 
oder Ernft ? Die reifen Köpfe ber Pairslammer in Gegenwart der 
anreifen Köpfe der Republik; dazwiſchen bie hoͤchſt mittelmißigen 
Drgane der dffentlihen Anklage, das winzige Parguet mit: fei: 
nem geringfügigen Borne, das alles fpielt zufammen ein bie 
jest in den Annalen der Weltgeſchichte noch nicht vorgefommenee 
Spiel, welches nur begreiflich ift im Zeiten wie bie unfere, wo 
fo viele verfchiedenartige Ideen in den Köpfen wirbeln, ohne’ daß 
die Leute von ihrem Gedankendrange ſich Rechenſchaft geben könn: 
ten. Da fommt das Allerbarofefte zur Wirflichkeit, und die In: 
ſtiz feucht hinterher, um durch den Sinn ihrer afterlingen Kom: 
binationen ben Unfinn dieſes demofratifchen Betriebes zu ent: 
wirren. — Die Partei bes Hrn. Cavaignac, welche die zabfreichfte 
ift, einem politiihen Robespierranismus fröhnt, und fib zu 
Zeiten mit der militairifhen Mepublit des National zu verföhnen 


firebt,, hat durch dieſe Flucht mit ber Partei des Hrn. Kerfaufie 
gebrochen; leztere, geringer an ber Zahl, ergibt fich rabifalen 
Zräumereien ohne politifden Macchiavellismus; fie pocht auf Rein: 
heit der Sitten und erſtrebt fi eine Art von Meligion, hängt 
fih an auständifhe Demokraten, in denen fie mehr Idealismus 
und Stoicismus zu finden glaubt ald in ben frangöfifhen ber 
alte Schule. Man kam fi denken, daß bie Regierung einer fol- 
hen Spaltung mit großem Vergnügen zuſieht, denn wenn bie 
zweite Schule der Demagogie ihr unbequemer ift als bie erite, fo 
ift die erfte, als mit politiihen Meffourcen verwandter, in ihren 
Mitteln durchtriebener, ibe bei weitem gefaͤhrlicher. — Geit 
vierzehn Tagen it viel die Rede von dunkeln Mordanſchlaͤgen 
auf dad Leben des Königs; man fpricht von einem Maurer aus 
Drleand, den die Berihwörer zu einem neuen Louvel ftempeln 
wollten u. ſ. w. Gewiß ift, daß ftarke Beforgnife in der naͤchſten 
Umgebung Ludwig Philipps berrihend waren; die Einen wollen 
darin das Proielt fchen zur Organifirung einer Leibgarde, aus 
Neminifcenzen des Kaifertbums und des alten Regime; alle 
Königlichen Udiutanten befteben darauf; bie Undern ſuchen bin: 
ter dieſen Geruͤchten Feine fo tiefe Politif, und obwol fie die Ab⸗ 
fiht der DOrganifation einer Leibgarde nicht läugnen, halten fie 
ben: Fuͤrſten für perfönlich gefäbrdet, ausgefezt dem brenmenbditen 
Haffe rachgieriger Menihen, welche die allerverwegenite Zuver: 
ſicht auf die Zukunft befigen, die Jugend am ſich reißen, fogar 
unter den Legitimiſten Nefruten fuchen, und den Handiverfömann 
auf dad gewaltigſte in allen großen Städten bearbeiten, 

T*r 2pon, 18 Julius. Während und von Süden her bie 
Rhone herauf die Cholera bedroht, erfahren wir auch vom Nor: 
den ber Unfälle aller Art. Die Departements Saöne und Loire, 
Jura und Doubs find kürzlich an verfhiedenen Stellen fuͤrchter⸗ 
lich duch Hagel verwürtet und eines großen Theils ihrer Ernte 
beraubt worden. In dem Bezirke Chaͤlons allein find mehr als 
zwanzig Dörfer in drei Tagen zweimal vom Hagel getroffen 
worden, und man berechnet ihren Schaden nahe an eine Million 
Franten. Am meilten haben die Gemeinden Chagup, Rutp 
und Fontaine gelitten. Im Departement Doubs beitand ber 
Hagel nicht aus Körnern, fondern aus Eisftüfen, deren mehrere 
eine halbe Stunde nah ihrem Niederfallen noch ein Pfund wo: 
gen. Der Fleken Quingen und fein Gebiet haben  furdtbar 
gelitten. Auch die Eöte d'Or hat zum Theil ein ſchweres He: 
gelwetter getroffen. Hier war ber Hagel fo groß, daß meh⸗ 
rere unterwegs begriffene Leute nur dburh ein Wunder vor dem 
Tobe bewahrt, worden find, Mau fand felbit erfchlagene Pferde 
und umgeworfene Frachtwagen, fo wie große Häufer ohne Daͤ— 
her, Miele Vögel lagen tobt in ihren Neftern, wo bie Mutter 
bemüht gemefen war, ihre Kleinen zu ſchuzen; besgleihen wur: 
ben Schweine: und Bänfeheerben erichlagen. 

vn @dweiy f 

+Bom Genfer See, 19 Inlius, Wenn man auf den 
berubigten Wellen unferes Lemans bie gegenwärtigen Schweizer: 
Angelegenheiten mit. denen vor.fieben Monaten vergleicht, fo 
follte man mepnen, es liege wenigftend ein gutes Menfhenalter 
dazwifhen. Damals die berüchtigten Petitionen 2646 maadtlän: 
diſcher Kraftjänger am den Großrath, auf daß er das glorreiche 
Bern in feiner impofanten Stellung gegen bad Ausland unter: 
füge, daß er fogar die Abrufung der fremden Gefandten, oder 
einfacher noch ihre fofortige Entfernung aus dem Gebiete ber 
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Konfdberation verlange; hierauf die vornehm fatprifirenden Aeu⸗— 
ferungen ded Kommiffionspräfidenten, der über diefe Petitionen 
dem Grofrath Bericht erftattete, fein Wortaufwand — nicht 
über ſchweizeriſche völferrechtliche Pflicht — fondern über ſchwei⸗ 
zerifhe Kraft und Würde im erhabenen Gegenfage gegen bie 
Kleintichteit, Engberzigteit und Erbaͤrmlichleit der Nachbarſtaa- 
ten umd ber europäifchen Mächte überhaupt, Frankreich und 
England ausgenommen, und nun — bie ichon mac ſechs Mo: 
naten gerecht, vernünftig, befonnen nnd beſcheiden gewordene 
Schweiz, die ihr Umreht gegen jene Nachbarn eingefchen, offi: 
ziel belannt und beiten Finftige Vermeidung verfprochen bat! 
Im ſcharfen Kontraft mit jemer maadtländifchen Aufgeblaſenheit 
lefen wir jest die Petitionen Fellenbergd und Tilliers an den 
Berner Großrath, melde jenes Weſen fo treflich geifeln, die 
Schweiz und bie Schweiger auf ihre wahre Wurde verweifen, 
vor aller politifchen Mrarktichreierei und Phrafeologie warnen, 
und den einzigen Weg zeigen, auf dem fich Land und Volt wie: 
der die volle Achtung des Auslands erwerben können, — Von 
Genf erflingt eine ähnliche verftändig warnende Stimme, Sie 
tabeit das fo arg gewordene Politifiren und Spalten in den 
früber wegen ihres fchönen Bruderſinus fo erfreulichen Verei⸗ 
nen fir Wiffenfhaft, Kunſt und Menſchenwohl; fie erklärt bie 
viel geringer geworbene Theilnahme baran ſehr richtig aud dem 
Umftande, daß viele Werftändige fein Vergmügen daran finden 
fonnen, mit Vernachläffigung der Hauptiahe und der Haupt: 
fragen fi in politifihe Andeutungen, Reden, Toaſte, Diskuſſio⸗ 
nen und Parteiungen verflochten zm feben. . .. Go nähern wir 
und denn mächtig wieder ber alten guten Zeit, mo bie Schweiz 
von Auslande hochgeachtet war, weil die Schweiger — fern von 
@igenlob, Selbſtſchmeichelei, Uufgeblafenbeit und Renommifterei — 
ſich ſelbſt achteten und nicht an den Heyne'ſchen Fahrmarktd : Hafen 
erinnerten. — Genf wimmelt jest von Fremden, unter denen 
fih befonderd viele Karliften bemerken laffen, feitdem eine Menge 
von Zurin, Genua und Chamberp weggewielen mworben find, 
Vorgeſtern kam auch bie Prinzellin von Beira, Schweſter Don 
Migueld, mit ſechs Wagen bier an. Ihr Bruder foll fie in Ge 
nua erwarten, nad Andern fogar in einem am Jura gelegenen 
Klofter verftelt fepn! Die Regierung ift jedenfalls ſehr aufmerf: 
fam, befonderd auf die legitimiftifhen Gaͤſte. Die Herzogin von 
Dino erwartet naͤchſtens den Fürften Talleyrand. 
Deutſchland. 

A Darmſtadt, 17 Zul. Geſchluß.) Glaubrech (Ab: 
volat: Unmalb in Mainz) hofte jedenfalls den dritten Abſaz 
bed Art, 2 befeitigt.. Aber für noch wünſchenswerther hält er 
eg, wenn der ganze Geſezesentwurf abgelehnt wird. Denn bie 
Deffentlichleit der gerichelihen Werbandiungen fey eine der vor: 
süglichften rheinheffifchen Inftitutionen, fie fep ein wefentliches, 
ein Lebensprinzip der rheinheffifhen Gerichtöverfafung überhaupt. 
Stunden würden nicht hinreihen, ihren Werth zu erörtern, in 
dem die audgezeichnetften Schriftfteller und die zweite beffifche 
Kammer von 1832 zufammenftimmten, melde legtere ein tim: 
mig die Deffentlichteit der Gerichte auch in dem diffeitigen Pro: 
‚ .binzen" verlangt hätte, während man fie heute in Rheinheſſen in 
der wichtigſten Materie, im Strafrecht, auf eine Art befchränten 
wolle, baß nichts mehr davon übrig bleiben diirfte, Der folgende 
Theil von Glaubrechs Rede eutwitelt ſodann: 1) dab ſchon bie 
eigentbümliche Wuͤrde der Gerechtigkeit die Gerichteöffentlichteit 


nothwendig bebinge; 2) daß die Allgemeinbeit ein Mecht auf die 
Gerichtäöffentlichkeit habe; 3) dab die Deffentlichkeit die weſent⸗ 
lichfte Garantie fir die Güte ber Rechtsſprechung und zwar ganz 
befonderd in Rheinheſſen ſey. Den erften Saz bafirt er auf bew 
Gedanken, daß dad Wahre und Rechte die Deffentlichleit, das 
Licht nicht zu ſcheuen habe und nicht fcheue. Die Gerechtigkeit 
aber fep das Herrlichſte, was gedacht werden koͤnne, die höchie 
Wahrheit, die heiligfte Tugend. Der zweite Saz geht ihm dar: 
aus hervor, daf, da durch ein braangened Verbrechen oder Ber: 
geben die Gefamfheit verlegt erſcheine, jeder Einzelne diefer Ge 


ſamtheit ein Intereffe dabei babe, zu ſehen, zu willen, anwefend 


mit zu erwägen, ob und wie er verlegt fep; namentlich in Ton: 
ftitutionellen Staaten, Stelle aus Feuerbad. Den dritten Saz 
entwilelt er aud dem Umftande, Daß, mo @erichtäöffentlichfeit 
mangle, dieſes unter allen Umftänden ein großer Mangel fer, 
aber da unleidlich werde, wo nicht, wie im übrigen Deutſchlande, 
weitlänftige Re: und Korrelationen, ſchriftliche Defenfionen, mög: 
licher Drut der vollftändigen Aften und insbefondre der Eutfcheis 
dungsgründe, jene volle Gerichtsöffentlichkeit, wenn auch nothdirf: 
tig, verträten, Diefe gebe alle; aber zugleich allein die erforberli: 
hen Garantien. Was dann die im Geſez vorgefchlagenen Aus— 
nahmen betrift, fo bemerkt ber Redner, mie bedenklich es fep, ge: 
rade möglicher Weiſe die politiihen Prozeſſe, wo der Ungellagte 
am Meiften des Beiſtands der öffentlichen Mepnung bebürfe, bei 
geſchloſſenen Thüren zu verhandeln; feit a0 Jahren fep feine 
Berbandlung in Rheinheſſen megen eines politifhen Wergebens 
vor ben Affifen vorgefommen; wie man eine foldhe gefährlich für 
bie öffentlihe Ruhe und Sicherheit halten fönne, mo, mie in 
Mainz, nicht fo viel waffenfäbige Einwohner fepen, als bie Gar: 
nifonen, die ſich daſelbſt befinde? Bezug auf England, auf 
Eranfreich, das erft aus großen Revolutionen hervorgegangen ſey 
und doch ſolche Ausnahmen nicht ammwende, dabei aber Preßfrei⸗ 
heit und eine ſtarke öffentliche Meynung babe, was dann noch 
eher eine ſolche Luͤle ergänzen koͤnne. Als unmörhig und höoͤchſt 
gefährlich erfcheine die erite Ausnahme, Die zweite fände ihren 
kräftigen Gegner in Feuerbach. Die guten Sitten würden in 
Bübdergallerien und in Theatern häufig weit mehr verlegt, und 
cher Luͤſternheit dadurch erzeugt, als in Gerichtäfälen, mo bad La: 
fter , in Folge feierlicher Prozeduren, feine Strafe erhalte, Die 
dritte Ausnahme finde ihren Gegner auch im Ausſchuſſe felbit, 
Ihre Annahme würde auch noch den legten Reſt der Gerichte: 
Öffentlichkeit gerftören. Auch bei gefhloffenen Gerichtsthuͤren kaͤ— 
men Stanbalofa zur Deffentlichteit und bedenklicher. Am Schluffe 
bittet der Redner, unter Anderm bei der Abſtimmung im Auge 
zu behalten, dab es fi bier nicht von einem allgemeinen Gefege 
fürs gange Großherzogthum, fondern nur für eine Provinz handle, 
die mit dem Bisherigen zufrieden fey, und daß es paſſend fer, 
mit etwaigen Nenderungen bis zur bevorftehenden generellen neuen 
Gefesgebung zu warten. v. Gagern, der num fprad, war zwar 
gegen den ganzen Gefezedvorfchlag, aber nicht für alle Unfichten 
ber ibm vorgehenden Medner, indem er allerdings eine Beſchraͤn⸗ 
tung ber Deffentlichfeit der Werbandlung in Straffaben fo fir 
wuͤuſchenswerth bielt, daß nur honnete anfäffige Staatsbürger, 
aber nicht die Meugierbe und nicht „der Poͤbel,“ jene aber allen 
Rerbandlungen beimobnen follten, ald ernfte Mabrer des Geſezes, 
als ein Recht übend, was hoch und hehr ſey u. ſ. w. Dabei 
verlas er eine dieſe Anfiht unterſtuͤzende Aenferung Feuerbachs 


aus beffen befanntem Werke, und ftellte, unter bem Antrage der 
"Ablehnung bes vorgelegten Geſezesentwurfs, ben weiteren Antrag 
auf Vorlegung eines folden, worin jenes Prinzip befolgt fey. 
Niemand unterftügte dis Amendement in feiner zweiten Hälfte, 
wohl aber geſchah dis in ber erften Hälfte deffelben, mit dem 
vom Abg. Bergfträßer vorgefchlagenen Zufage, daß man erft 
bei der allgemeinen Gefezgebung auf diefen Punkt zurülfommen 
möge, heute noch von bem Abg. v. Guͤnderro de. Abg. Schmitt 
ſchlug nun auch ein Umendement vor: wenn ber ganze Geſezes⸗ 
entwurf micht abgelehnt wuͤrde, dem Präfidenten des Hofs zu ge: 
ftatten, wenn bis bie guten Sitten nötbig machten, Frauen und 
Mädchen, Kinder und Juͤnglinge von der Gerichtsſizung zu ent: 
fernen. Abg. Werland vertheibigte den Gefegesentwurf. Auch 
er ſey ein Freund der Deffentlichkeit und insbeſondere der Ge: 
richtsoͤſſentlichleit geweſen und wäre ed noch; aber es fey Auf: 
gabe der Staatsregierung und ber Stände, den üblen Folgen zu 
fteuern, welche aus beren unbeihränftem Gebrauhe entfkinden. 
Solche Vorkehrungen träfe bee Entwurf. Abg. Heffe verthei: 
digte ebenfalld den Gefegesentwurf, ging einzelne, gegen denſel⸗ 
ben benuzte Argumente widerlegend durch, und entwifelte nament: 
lich die Anfiht, daß die geringe Wirkung der öffentlichen Ver: 
handlung des Aprilprozgeffes in Paris auf das Volt am aller: 
eriten den Zaufenden von Bajonnetten zuzufhreiben fep, melde 
dort ſich befänden. Wchnlih der Abg. v. Grolman, welcher 
die Mittheilung einer befannten Wielandfhen Schilderung vom 
Stadtgericht in Abdera, welche Glaubreh aus Feuerbach vorgele- 
fen, um das Nicht:Vorzäglihe gebeimer Gerichtsſizungen datzu: 
thun, für Konfett erklärte, das ihm nicht fhmele, was daun 
mehrere Mepliten zur Folge hatte. Deffentlihe Verhandlungen 
follten auch, entwifelte der Abg. v. Grolman, nicht eine An: 
ſtalt ſeyn, wodurch politifhes Gift dem Molfe methobifh und 
ungeftraft zugeführt würde, Namentlich b 


















gen Sizung. 
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fung politifher Proyeffe, wobei ſolches oft vorkomme, fepen Häufig 
deshalb die öffentlihe Ruhe und Sicherheit gefaͤhrdend. Abg. 
Hardy wuͤnſcht namentlih in der Beſchraͤnkung ber Deffentlich: 
keit eine Sicherung der Religion der Vitr. Schmitt fam 
nochmals auf die Stimmung Rheinheſſens für die Deffentlichkeit 
und gegen den Entwurf. Er könne „auf fein Gewiffen” ver. 
fihern, daß er auch feine einzige Stimme — und er verkehre viel 
mit dortigen Bewohnern — vernommen babe, melde gern lez⸗ 
tern ind ?eben treten fäben. Mohr wendet fih etwas in feinen 
Aeußerungen zu Gunften des Entwurfs, felbft nah dem Schmitt: 
[hen Amenbement bin. Abg. Ludwig emtwilelt, baf die Ga: 
rantie der Umparteilichleit des Richters in der Gewiſſenhaftigkeit 
und Gefezlichfeit deſſelben beitehe, nicht in ber. Deffentlicleit, die 
er für feine fehr weientlihe Form achte. Während der Distuf- 
fion hatte auch einigemal ber anweſende NegierungdsXommiffair, 
geh. Staatsrath Anapp, das Wort genommen, bie Nothwendig⸗ 
feit einiger Befchränfungen ber Deffentlichleit, wie fie beftehe, 
dargelegt, und erörtert, daß bie in Untrag gebrachten gar nicht 
das nothwendige Maaß üÜberfchritten. Das Prinzip der Deffent: 
lichkeit beftehe nach wie vor fort, und werde von pflichttreuen 
Richtern, wo nicht die gefezlich zu beftimmenden Ausnahmen et: 
was Anderes verlangten, aub zum Vollzuge gebracht. Dabei liege 
auch in ber Anweſenheit einer bäufig nur theilweife durch Neu: 
gier oder leere Stunden berbeigezogenen Menge feine wuͤrdige, 
keine notwendige Garantie. Die frangöfliche Charte — und man 
nehme doch fonft fo germ Beifpiele aus Frankreich — gebe eben- 
falls die Möglichkeit von geheimer Gerichtefizung, und wenn man 
fie nicht anmendete, fo fep bis fein Grund gegen das zu gebenbe 
@rfes. re und Brund fprahen nohmals gegen, 
und Abg. Ritgen für das Seleh da er eine Weglaffung der 
Frauen nicht billigen könne, und lieber nach fachlichen Umftänden 
eine allgemeine Ausfchliefung wolle. Dis der Inhalt der geftri: 







Die königliche Alademle der bildenden Künfte in Münden beabfihtigt im Dftober des laufenden Jahres hertoͤmmlichet Weiſe 


eine 


ffentliche Kunstausstellung 


veranftalten. Diefe Ausftellung wird, wie bie frübern, auf alle Fächer der bildenden Künfte ſich eriirefen. Die Alademie gibt 


& daher die Ehre an namhafte Künftler bes In: und Auslandes die Einladung ergehen zu laſſen, ihre die 
Die ——— erfolgt am naͤchſten 12 Oktober, weßhalb ber aͤuherſte 
ter eintreffenden Sendungen würde unvermeldlih die Aufnahme verweigert werben 


lid; zu derfelden einzuſchiten. 
ig September anberaumt If. Sp 


iblen Werte reic- 
Infendungetermin auf 


müffen. Zugleih werden alle auswärtigen Künfter erfuht, ihre Werte einem biefigen Kommlſſionair zu uͤberſchllen, welcer fie 


der Mfademie zu übergeben und nah den Schluſſe der Ansftellung zur Ruͤkſendung w 


München, ben 18 Julius 1835. 



















si) Im ber LUnterzeigmeten find erfgienen 





Stanz ver Pbantafıe u 


eber in Empfang zu nehmen bat. 
. dv. DRivier. 






und an ale Buchhandlungen verfandt worden : 


Gedichte 


von 


Nicolaus Fenau. 


Zweite fehr vermehrte Auflage, 
Belinpap. broch. Preis 5fl. 

Bor zwei Fahren eridienen zum Erftenmat 
die Veblichte ded unter dem Namen Nikolaus 
genau ungewöhntich ſchuen befannt gemors 
denen Dichterd, Cie fanden umbebingt allge: 
meine Anerkennung, und jeder begrüßte den 
Dibter ald einen unfern größten Dichtergei— 
flern Epenbürtigen, Hier haben wir nun be; 
reis die Areude, von dieſen Gedichten voll aͤch⸗ 
ev Romantik, Innigfit. Baribeit, Gluth und 


ie un € 

arf vermebrte Auflage bargubringen 
Fecun des Schönen wirb fi üb 
lien Zuwachs freuen, ber von bem 
und bein reinen Streben bed edlen Beift zeugt, 
welcher — fern von jeder Nachahmung — 
eigener ie Urfräftigteit feine Schöpfungen 
vollendet. 

Wir verweiſen nur auf die neuen Arbeiten: 
Atlantita, während einer Meife nach Ame— 
rifa entftanden, bie Martometten, Nadts 
fküf, auf Ahasver udunter ber Rubrit Halbe: 
bifder, und auf das ſadue Lieb: Frühlinges 
Tod, unter fo vielem gleich Schönen. 


Etuttgart u. Tübingen. 
J. ©. Cotta'ſche Verlagshandlung. 


(Zu baberin Wien bei@erotd, in Bemberg 
der Wild u, Sohn, Kutm u. Militeweng, in 
Pefth bei Hartleben.) 


— — — 







er Jahrbuch für 1836. 


Etatsrath Schumacher, 
mit Beiträgen von mehreren ausge- 


zeichneten Gelehrten. 

Nach dem Plane ds 
Annuaire des Bureau des Longitudes 8. 

Enthaltend: 
ide; Tafeln; zume- 
riscehe Data; i und Reduktiomen 
von Maalsen und Gewi ; Aufsäze aus dem 
Gebiete der Artronomie und Physik für dem ge- 
bildeten Mann verständlich, namentlich in die- 
sem ersten Jahrgang einen Aufssz über dem 
Halley'schen Kometen u. · · _ . 

Stuttgart u. Tübingen, im Mai 1855. 


J. 6. Cotta'sche erlagshandlung. 





Iobe deufende gebildete Dame. 


—— 
Bel G. Frany in Nauchen ift erſchienen 


N I En uch gen: 
Emanzipation der Frauen. 
Ein wohlgemeintes Wort 
von Gtwwwune, 

elegant broiairt, S ar. ober as fr. 


Eine Dame tritt Bier’ gewandt mb mit 
t eines guten Erfolgs in bie Schrans 
. um für ihr Geflecht bie biäher vorents 
altenen oder verfümmerten ewisen unvers 
berligen Menſchenrechte von ber Geſezgebung 
in An ſpruch gu zenmen. Bir find Überseuat, 
daß bie gute Abſicht der Berfaferin vr 
ben antrfannt werben und lede 
ſerin biefer bie größte Berbrei⸗ 
tung und den m Erfolg wünfchen wird. 
(1275)? Bei & U Fleifamann u Mäüns 
er für die Öfteeihifhen Staaten bei 
» &. Heubuer in Wien if in Kommiſ⸗ 
run und an alle Buchbandlungen 
werfanbt: 


Novs theorise linea- 


rum —— —— et vere 
scientificae specimina quinque prima. 
Auctore: darolo Christiane 
Frideriee Krause, edidit: 
Professor . Schröder. 
t 

der gang aeuen eorle ber 
—— Re zu Entwitlung 
ber achften frummen Linien in fireng mas 
thematiſcher Wethode barzuftellen. 

Die vom Berfaſſer gefundene vblig neue 
Methobe rat in. allen biöher ans 
gewandten Merhoben, die Eurven analytiſch 
zu betrachten, bab ‚ daß fie von ber reis 
allgemeinen Wefenbeit ber 
KRrämmung felbft ausgeht, Da, an 
elbſt betrachtet, eine jede Eurve nicht 

Rt, ald beſtimmte Länge mit beftimms 
ter, tie veränberter Ridtung, fo 
if auch bie @leihung einer Eurve, ng ber 
u tigen Betrachtung nichtd Anderes, ale 
ber Yusbrnt bes @efeyed, na 
fe fa: biefelbe bie Ri 8 t 

er Lange Ändert; fie it bie Definis 
tion ber Rinie f e erigen 
Methoden, welde bie Eurven 
nenebunges berfelden, B. a 
wintelige ober Polar s Eoorbinaten beſtimmen, 
werben von biefer Metbobe minfaßt, und in 
efezt. ar 


Drganis 
geh ganisınus derſe 


Das Wert Hilde L eilt be 
»on Brennben 3 en a ; 


bes Berfafferd 


anternommenen Befamtansgabe feines 
I AL en Mawblafiet. Im 4 
wit 75 nren, Preis 5 fl. 


a) Stuttgart. Menes un.) Se mir 
fo eben erſchienen unb in allen Buchhand⸗ 
lungen zu baben; 
Zager, B. A., Bibliothek für die 

weibliche Jugend in Gemeinſchaft mit 

Mehreren herausgegeben. 

U. Bänden enthaltend: - 
Die allgemeine Erdbeſchreibung p die welb⸗ 
che Jugend, verfaßt von Dr. #. anf: 1ted 
Bar. (Die Einleitung umd bie Gefchichte der 
Erbbefchreibung.) 

1. —— — enthaltend: 

Die Dichter bed alten Griechenlande und 
Roms, für bie welbliche Jugend bearbeitet von 
. Schwab, ıfles Bochen, (Briechen: per 


fiod, Die Lyoriker. Pindar, Die @legien: 
ipter.) reis für jebes Bänden 4% fr. 
ober 10 r 


C. %, Lörlund, 
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In der Unterztichntten iſt erſchleuen und u. —— Busbanblungen zut bezlehen: 


die Blizableiter, 


ihre Vereinfachung und die Berminderung ibrer Roften. 
Mebft einem Anhang 


über 
das Verhalten der Menschen bei Gewittern. 
Eine gemeinfaßlicye 


Belehrung für die Verfertigerder Blizableiter, fo wie für die Hausbeſizer. 
gm Auftrage der 
Königl. Eentralftelle des Landiv. Vereins in Würtemberg 
verfaßt vom deren Mitaliebe und em Gefretär 


„prot, r. ‚plien nger. 
drei Bteindruftafein und 5 (dungen, 

Der Sedanke, durch Anfftellung woblfeilerer Worrihtungen gu Abhaltung. des Bli- 
nd von ben Gebäuden bdiefer wohltbätigen Einrichtung mehr Eingang auch unter 

minber begüterten Einwohnern bes Landes zu verfhaffen, wurde jundat durch 
ache, bei ber Centralſtelle des Landwiltthſchaftilhen Vereias in Wirs 
temberg angelommene Berichte von Bllzſchlaͤgen veranlaßt, melde ſowol auf ulcht 
mit leitungen verſehene Wohngebäude und Scheunen der Landbewohner, als 
and auf bie, zwar mit metallenen Verzlerungen anf den Gipfeln, jedoch nicht mit 
Ableitungen verfehenen Kirchthuͤrme und Ki wiederholt, und, mit mebr ober 
weniger Verwültungen, in dem lesteren Jahren ſich ereignet hatten. Die Abfaflung 
biefer Schrift aber wurde durch vielfache Anfragen von gg —— des Lau⸗ 
bes, fo wie von Hausb bei der Gentraiftelle über die Einrichtung und bie 
Koflen der dur& die Föniglihe Staatsregierung bereits öffentlich empfohlenen, 
wohlfelleren Einrihtungen hervorgerufen. Ste foll, wie es der Titel angibt, eben 
fowol den Techniler, welder mit Werfertigung und Aufrichtung der Wlizableiter zu 
thun bat, in den Stand fegen, mit Hülfe ber verfinnlihenden Zeihnungen bie Ein- 
rihtung der mohlfelleren Apparate um Art ihrer Anfrihtung kennen zu lernen 
und nachzuahmen, als auch dem Hausbeſitzer es möglih machen, durch die, nad dem 
laufenden Schub berechneten Preife der elfernen Leltungsitangen, fo wie burd bie 
angefägten Koftenüberf&läge überhaupt, umd durch die im paflender und bünbiger Weber: 
ſicht mitgethellten Grundfäge und Erforderniffe bei einer Biigableitung, die Anbrin- 
gung und Errichtung -cben fowohl, als auch bie Koften derfelben für fein Haus 
nah Maafgabe von deffen Höhe, Standort, Umgebung, Bauart ıc. zu beurtheilen 


und zu bereuhnen. Was bie vorgefhlagene, vom ber bisher In Würtemberg üblihen 
abwelchenden Einrichtung ber wohlfelleren Bilzableitungen betrifft, fo iſt biefelbe auf 
die, in andern Ländern felt 


ahrjehnten gemachten Erfahrungen — und da⸗ 
ber keineswegs, als auf bloßen theoretifhen Auſichten beruhend, für umerprobt und 
zwelfelhaft auzuſehen. Die Erſparniß an Koften, welche lejtere fih ſelbſt für ein Pri⸗ 
datwohnhaus von dir geringften Höhe umd Ausdehnung bei der bisheriger. koffpleligen 
@inrihtung zum mindeften auf 80 — 100 fl. belanfen, und deren bedeutender Be- 
lang ale bie Hauptfahe anzufehen if, warum bie Errihtung von WBilzableitern 
fih bis jede mur auf die größerm Städte befhränft hatte, betrifft zunachſt bie 
Uuffangitange, welhe ſtatt mafjiv von Eifen und von einer Höbe von 15 — 20 

f zu ſeyn, mad der neuen Cinrihtung eine hölzerne, in das Gparrmwert be 

tageftange, nach Art der bei Pulverbäufern vorgefhriebenen Einrichtung, erhält, 
anf welher eine fogenannte Helmſpize vom binr er Ränge und Maffe, aus ſtar⸗ 
tem Schmiebelfen verfertigt, verzinnt und mit einer Sphe von Patentfilber- armiert, 
befeitigt, und mit einer jtarfen Wbleitung bie iu der Zuleltung auf dem Dachgrat 
verfeben wird. Die sweite Erſparniß betrifft bie Wahl der, fon von Reimarus 
empfobleiten und In Norddeutſchlaud allgemein üblihen, jedoch mist bielernen, fondern 
elfernen oder kupfernen, und nicht auf dem Gebäude unmittelbar angenagelten, fon- 
dern auf Tragfliften befeftigten Schienen oder Flahelfen ftatt ber @ifenitäbe, 
welch eritere außer dem Vortheil, bei gleihem Gewicht eine *— bie fache 
Oberflaͤche, alſo größere Leltungskraft darzubieten, mod buch Urt ihrer Unfer: 
tigung und Anbringung vor der Drpdation durd den Regen mebr gefiert find, als bas 
Stabelfen oder die Dratbgöpfe, und bei gleibem Gewichte beinahe den britten Theil 
des Preifes vom Stabeifen toten. Die dritte Eriparniß betrifft die BWerfenkung, 
bei welder die Umwiklung des Stabelfens mit Tafeiblei, durch Einlegung des Stab: 
eifens in ein mit Kotienpulver gefälltes, bölgermes oder rhönernes Berfenfungslager 
wie dieß in frankreich in Anwendung ift, erfpart wird, eine Einrichtung, welche zugleich auf 
Schuz des Verfentungsftabes gegen Orpdatlon mehr berechnet It, als die Anwendung 
bes Tafelbieied, da die Berührung des Eiſens und des Bleies unter dem Einfluß ber 
Erdfeuchtlgkelt nothwmeadig auf baldige Zeritörung bes einen oder bes andern ober 
beider Metalle durb Orpdatlon binwirten muß. Durch dieſe, wie leicht erfichtlid, 
bie Sicherhelt der Vorrichtung keineswegs verminderndben Modifikationen wird eine Er: 
fparnif von mehr als der Hälfte der bisherigen Koften einer Bilgableitung erzielt, 


un! 


welche fi bei niebrigen, ländlichen 
Anbringung und dur: 
ben uk. Vorausgeſchickt i es 


aus der es von 

—— der Bllzableltungs 
ig genommen wurde, umd 

no 


armirten Haufe 
Berbiubun de 
fihert der zugleich ein 


e Belehrungen in Soun⸗ 
ſuien; in weicher Beziehung dieſelde von der fönlal. mwürtemb. hoͤchſten 
börde nicht aur zu Anfchaffung vom Seite 


der In ihrem Beziefen mit. Anfridtung 
fondern auch zu Unfarfeng für 
{ungen in größeren Partien, melde 
Kommunalbeamten ausgeben, fit bet 
— Der — betr 
‚zu der wohlfeileren Einrichtung 


Schrift angegeben iſt, gebörigen —— Helmſphen un 


fern diefe von dem gewöhnlichen offern 
Eſſe nicht gefertigt 


—— um 


oder auch von dem Lahenmaler’ihen Eifenwaarenlager zu Stuttgart, künftig 
bejogen werben können. 
Bon demfelben Verfaſſer erſchlen früher: 
Geneinfahline Belehrung 
er 
Den Maikäter 
als 


Larve und 


er 

e ex 
vorhandener, en Theil abergläubifher Woruttheile gegen die 
benuzt wurden, „Dem. Beibluß macht ein Unbang über 
Menfhen bei Gemitterm, fowol in dem mit Biisab 
als au im freiem Kelde und im Wald 
rt eben erwähnten Einleitu 


bie — worden iſt. — 


werden können, bat bie Fabrikfloflerei @. Lachenmaler 
in der Schrift angegebenen 9 
ernen Spigen verſehen, Im Vorrath zu fertigen übernommen, woher diefelben, 
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er en * a * bei der ——— 
u e ellung u 
Worrichtung und der Grundfäge r 1 


@chäubeh durch Vereinfachung In der Art ber 
ng.der b en Meguifiten noch weiter trei- 
tung. und 


bei i 
als Grundlage zu Bel 


as Verhalten 
leitung 


der Gewitterelektricktät, 


ei bie Natur 
Staatdbe: 
Für Beltel: 


der Inländiihen Bezirke = oder 
ft, netto per @remplar 


st if. 


der Wilgableiter, 
wegen Mangel an einer hinreichend 


fe, verzinnt und mit den patent: 


als Käfer, 


feine Werwüftungen und die Mittel gegen dieſelben; 
ein Beitrag 
zu der landwirtbichaftlichen Fauna. 


Für den Bürger und Landmann nach fremden und eigenen Erfahrungen 
zufammengeftellt 


ar. 8. broſch. 
Stuttgart und Tübingen, im Junius 1855. 


J. &. 





11444] Es ist erschienen : 

Medizinische Anna- 
len. Eine Zeitschrift. Heraus- 
gegeben von den Mitgliedern der 
grolsherzogl. badischen Sanitäts- 
kommission in Karlsruhe und den 
Vorstehern der medizinischen, 
chirurgischen und geburtshülfli- 
chen Anstalten in Heidelberg. I. 
Band, 2tes Heft. Heidelberg, bei 


J. C. B. Mohr. 

Inhalt: I. Ueber die Ruhrepidemie in 
Efslingen im Spätsommer und Herbst 1834. 
Yon Dr. Ramroro. 1]. Ueber den Charak- 
ter und die Behandlung der in den Winter- 
monaten 18%, zu Bamberg vorgekommenen 
Fieberkrankheiten. Von Hrn. Dr. Scuaven, 
Il. Ueber die Diagnose des Abdominaltyphus 
vom gastrisch-nervösen Fieber. Von Dr. Gna- 
nern in Kamel. IV. Einiges über die Behand- 
der Berliner Abdominaltyphus-Epidemie. 
V. Merkwürdiger Sekuonsbefund 

on 


lun 
vos Dems. 
n dem Leiehnam einer Selbstmörderin. 
Dr. Harrer in Besigheim. VI. Ueber den 
Varix aneurysmalicus nehst eıneım hierher ge- 





Preis 30 fr. 
Cotta’sche Buchhandlung. 


hörigen Fall. Von Dr. Srxorn, Regiments- 
arzt ım k. würtemb. 2ten Inf. Reg- . Chi- 
rurgische Beobachtungen vom Dr. Pıorı zu 
Landau. VIII. Entzündung und Vereiterung 
der Augenlieder beider Seiten in einem selten 
vorkommenden Grade, und Zerstörung des 
— Augapfels. Von Dr. Daosre in Dene- 

r 





uck. 
Preis des Bandes von 4 Heften 4 Rihir. oder 
TA. 12 kr 


u) 
[rss] Bei J. B. Waltishauffer in wien, 
int erfchtenen; 


Balladen und Komanzen 


von 


Johann N. Vogl. 


ar. n. 3555, geb. fl, Velin fl. W ir. Er. Mie 

Die Anertennung, welcher fich bie bereitd in 
Jonxrnalen und Zaſhenbüchern abgebruften 
Balladen Romanyen und Kegenben 
von ob. N. Vogl! allentbalben gu erfreuen 
hatten, bürgen für eine nicht minder freunds 
hide Aufrahıne dieſes veimhaltigen Buches, 
weiches den Beruf bes Verfaſſers zum Dicht er, 
euerbings auf eine erfreuliche Art darthut 
und ihm einen ebrenvollen Diaz unter den bfter: 
reibifden Epifern anmeifet. Treuude bei df: 
fentlihen Bortrages finden in diefem Buche, 
ipelbes mit einer ſchdnen Vignette von Steln— 


es 
er Aufrihtung 
a Mander 
tzableitungen 


verfehenen oder nicht 
e. Diefer Anhang, In 


und Werktage: 


der Berwa sbeamten für Belehru 
von —— —— are 


mie fie in vorliegender 
d die Schienenftäbe, ſo⸗ 


est: 








ift, 
gt 


een ——— —— 
[1597] Neue 
ſchoͤnwiſſenſchaftliche Schriften, 
im Verlage vom _ .,. 
$.A. Brockhaus in Leipzig: 
weg. en * — der Ge⸗ 
genwart. 4 . 
um * Tragödie von B. * 
geh. gr. k 
Ga » Ra 
Lieder. \ t a de 
poleon’s. 8. geh. 20 gr. * 
König Eduarb’s Söhne, Trauers 
fpiel in drei Aufjügen. Nach Eafi- 
mir Delavigne für die deutſche 
Bühne bearbeiter von. Dr. G. Ritter 
v. geh. 20 gr. 
Luiſe Strozzi. Eine florentiniſche Ge⸗ 


ſchichte aus. dem 16. 
vom Verfaſſer der a 


Giov. Nofini). dem 
iin bearbeitet. u 


4 Thlr. 
Walch (Heinrich), Das Gelübde. 


Novelle. Zwei Theile, - 8. 3 Thlr. 


12 gr, 
Wiete (S.), Drei Trauerfpiele. 8. 
1 The. 12 9, 


het kahl — 
1540) Bei a Velten in Karlsrn 
int fo Be und vorrätbig in * 
vold’fchen Buchhandlung 
&$ * in Wien und Wild $ Sohn 
emberg, fo wie in allen Übrigen guten 
Buchbandlungen: :; 


fileine Srescogemälde 


den Mrcaden der Keilkunft. 
Zweite Wand, 





Bon A b 
Keoimentsarzt Dr. Griesselich. 


An farbigem Umſchlag mit Bignetten au Bors 
der: und Rüffeite, Preis ı fl. a8tr, oder ı Rtbir. 
Der Verfaifer fährt. in ber zweiten Band 
fort mit ben bes Ernftes und des ts 
te8 gegen. die Abjurbiräten ber Alteren and der 
neueren Mebizin (Ufopatbie und Kombdopatiyie) 
fi aussufprechen, was er jeboh 
Konten bes rirflich Brauch um 
erfennung Wertbem tbut. „Wanb‘’ ent⸗ 
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u: Nachricht für Stahlstecher. 


Stahlſtecher im Fade der geographiſchen Karten, welche itre Kenntmiffe und Tachtigkeit 
durch Worlage einer entfprecbenden Arbeit nachweiſen —— finden für me Zahre finere 
Beſchaftigung bei der Unterzeichneten, an nt ot e fich mit .ihmen Briefen wenden 
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wars) Rheinische Dampfschiffahrt. 


Während der Monate Juumiuns und Julius 1885 fahren | Morgens um 8 Uhr, von Strassburg rep. Kohl nach 


is Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: eoim. 
Von Köln nach Coblenz Melich Morgens um 7 Uhr; Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
von Coblenz nıch Mainz — .,- 6/, Uhr; Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntags, nach 
von Mainz nah Köln - 6Uhr, wit | Ankunft des Schifs. von Mannheim, gegen $ Uhr Abends, 
— der Sonntage und Mittwoche, wo die Abfahrt um 4 Uhr | von Köln uch Metterdama fahren und ‚dort am folgenden 
statt findet. > 1er Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, welche die 
on Mainz nach Mannheim und Loopolds- | Fahrt von Strassburg nıch Rotterdam in 3 Tagen und 
hafen an allen geraden Tagen Morgens um & Uhr. einer Nacht, und ron Mammkeim in # Tagen und einer Nacht 
Von Leopoldshafen nach Mannheim und Meinz macht haben werden, den Dienstag mit —— „DER 
an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. ATAVIER“ nıch ——— abgehen können. 
Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Morgens Uebrigens fahren aufıerdem di e niederländischen Dampfıchiffe 
4 Uhr, ein Schnellschif von Köln nıch St, Gear, jeden Diens- | fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Möln nıch Bot- 
tag und und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von #4, Gonr terdam. 
nach Mannheim und jeden Sonn und Mittwoch, Morgens | ’ Bei direkten Binschreibu nach en — wird an allen 
% Uhr, von Mannheim nach Mi Agenturen eine schr bedeutende Pracht- ——— 
In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- Die Prachten für die Reisenden sowo! als die Waaren sind 


och, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mamnheim nach | aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Hondukteure 
Strnenburs resp. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, | ungehefleten Tarifen zu ersehen. 
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Portugal. 

(Aus der Korreſponden; der Times.) Liffabon, a Zul. 
Mehrere Defrete der Regierung, welche alle Migueliften aus 
den Aemtern entfernten und dem fcdhäblichen Soſteme ber 
Yemteranbäufung in einer und derfelben Hand ein Siel festen, 
haben ſehr befriedigt; gleichwol dauert bad allgemeine Miß- 
trauen gegen das jezige Minifterium fort, und Niemand 
mag fi fir den Hugenblit neuen Unternehmungen hingeben. — 
Wie es iheint, hat das fpanifche Kabinet ſich unlängft in ern: 
fien Worten über den anſcheinlichen Mangel an aufrichtiger 
Theilnahme und Mitwirkung von Seite der portugielifchen Me: 
gierung beflagt, und dabei zu verfteben gegeben, aus ber Apathie 
derfelben laffe fih der Schluß ziehen, daß fie ſich auf die Seite 
des Prätendenten hinneige. Kurz, die biefigen Minifter find 
aufgefordert worden, ein: fir allemal und offen zu erflären, ob 
fie ein Hülfeforps von 8000 Mann nad Spanien fenden wollen 
oder nicht. Graf Torene bat ihnen deutlich aefagt, daß, fie 
möchten ed nun einfehen oder nit, die Sache Dona Maria’s 
und der portugiefifhen Charte mit der Sache der jungen Köni: 
sin von Spanien ſtehe oder falle. Diefe Mittheilung aus Epa: 
nien war den Miniftern ohne Sweifel fchr unangenehm, und ihr 
fhmantendes Benehmen bei diefer Interventionsfrage wird felbit 
von manchen ihrer Unbänger laut getadelt. — Der Bilhof von 
Eldas, der ſich bei der Condeſa de Ribeira zum Beſuch bier befindet, 
wurde vor einigen Tagen beinahe ermordet, und liegt in diefem 
Augenblike gefährlich verwundert darnieder. Der Mordan: 
fall geſchah auf offener Straße und noch am hellen Tage. — Ein 
Regierungsdetret, welches die bisherige Organifation der Ma: 
tiomalgarde verändert, hat fehr große Unzufriedenheit erregt; 
ebenfo eine neue willkuͤhrliche Zollverorbuung binfichtlich ber bra: 
filiſchen Waaren. — Der Verkauf der National: und Kirchengüter 
bat befanntlih am 3 d, M. begonnen. Der Herzog von Palmella 
hat Gertifitate im Betrag von 9,000,000 Reis für ein Haus gege⸗ 
ben, das auf 6,500,000 Reis baaren Geldes geſchaͤzt war. 

@ yanisem 

(Election) Baponne, 16 Jul. Am 10 Jul, wurden 
26 Perfonen zu Pamplona verhaftet ; darunter befinden ſich neun 
Mönde und drei Pfarrer, melde BWerbindungen mit den Earliften 
angelnäpft haben follen. Auch wurden ſechzehn Frauen, deren 
Söhne bei den Earliften find, verhaftet, Man bat 1000 Mealen 
Bellen als Preis. für ihre Freiheit beftimmt. Am 15 verliehen 
17 Soldaten von der erften Erpebition der englifchen Legion, un: 
ter dem Vorwande eines Spazierganges, St. Sebaftian, und be: 
gaben fi zu der Garliftenpartei mach Hernani. 


(Meffager) Es heißt, Don Earlos Eruz Davor, Staats- 
minifter bei Don Carlos, umd fein Vertrauter, fen gefähr- 
ih krant. 

* Baponnr, 17 Zul. Wir erhalten endlich autbentifchen 
Bericht über bie Belagerung von Puente de la Reina. Die ar: 
liften haben keineswegs am 12 dieſe Belagerung aufgehoben, fon- 
dern an eben dieſem Tage lamen Don Garlos und Erafo, an 


geblih mit 16 Bataillons, vor dem Plage an. Die Bauern der 


umliegenden Dörfer wurden bei Tedesftrafe aufgefordert, fich vor 
Puente de la Reina einzufinden, an den Lanfgräben zu arbei- 
ten, und Rorfehrungen zum Aufſtellen der Batterien zu treffen, 
Am 15 wurden mehrere Kanonen und ein Mör/er aufgeftellt, 
und man fchoß den ganzen Tag gegen die Stadt, was aber wohl 
nur geringen Schaden verurfachte; die carliftifchen Artilleriften has 
ben vor Bilbao ihre Ungeſchiklichkeit bewiefen. Am Morgen bed 
18 machte die Befazung einen lebhaften Ausfal und überraicte 
die Belagerer, welche fhen auf eine Kapitulation zählten. Eine 
Kolonne von 8300 Mann warf fich über bie Batterien, machte fie 
unbrauchbar und nabm den Mörfer meg, nachdem fie die Artil: 
leriften und den DObriften von Don Carlos Artillerie erlegt bat: 
ten. Unterdeffen kam General Cordova nach Larraga, und feine 
Abtheilung von 8000 Mann wollte den Feind zwiſchen zwei Feuer 
bringen. — Nach einer fo eben angelangten Korrefpouden, if 
Cordova am 45 d. in Tafalla (6 Stunden füblih von Panıplona) 
eingesogen, und Don Garlos bereitete fi zum Ruͤtzuge vor. 
Wenn Puente de la Reina noch nicht entfegt ift, fan dis doc 
nicht lange ausbleiben. — Die bei Mollo gefchlagene carliſtiſche 
Bande flaud unter Befehl des Prieſters Maſſanes; fie zählte un= 
gefähr 300 Mann, wovon gegen 40 verwundet wurden und 46 
umtamen. Von den übrigen warf fi ein Theil mit den Waf— 
fen in der Hand aufs frangöfifche Gebiet; 25 wurden von fran: 
zoͤfiſchen Soldaten aufgefangen und ins Gefängniß nad Geret 
gebracht ; 14 andere, im Dorfe la Preſte feltgenommen , und 6 
endlich, die man im Gebirge fand, follen gleichfalls nad Ceret 
abgeführt werden. Unter den verbafteten carliftifihen Offlgieren 
befanden ſich zwei Franzoſen aus der Vendie, und angeblih ein 
Neffe des ehemaligen Minifters Perronnet. — Die Briefe aus 
Madrid find vom 15. Die Etadt war ruhig. Der Hof war 
umpufrieben mit dem Herzoge von Frias, welder deu General 
Desmichels übel aufgenommen hatte, nnd fol deihalb Bemer 
kungen an bie Botſchaft in Paris gerichtet haben. Der @inflang 
zwiſchen Torens und Mapneval ſchien hergeſtellt. Waldes mar, 
obwol ſehr frank, in Madrid augekommen, um ich zu rechtfertie 
gen, und wird ſich in Valencia erbolen; Lahera, der in Kontre 
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maz nah Mahon verbannt war, ſoll ſich, mie es heißt, mach Bar 
celona begeben. 

***Paris, 21 Jul. Die auf der Boͤrſe angeſchlagene und 
bereits in der zweiten Ausgabe einiger Journale bekannt ge 
machte telegraphiſche Depeſche foll nicht vollſtaͤndig und gerade 
das Wichtigſte mit Stillſchweigen übergangen ſeyn. Man fagt 
nemlih, der Telegraph melde außerdem, daß ber Generalmajor 
des carliftifhen Heeres, Moreno (Erafo befebligt bie Navarrefen) 
vom britten caſtiliſchen Bataillon, che es fih am bie Ehriftinos 
wieder anfhloß, ums Leben gebracht mworben fe. Man ver: 
fihert, Hr. Thierd babe bis der fpanifhen Wotihaft angezeigt, 
und ſchiebe die Belanutmachung nur binaus, um bie Thatſache 
zu verifiiren. — Die fpanifhen Fonds ftiegen ungefähr um ein 
Prozent. 

Sroſbritaununien. 


Die Polemik gegen Dens's Theologie ruht noch immer: nicht. 


Kaum bat fie im Oberhauſe zu einer langen Verhandlung An: 
laß gegeben, welder ber Marquis v. Lanodown mit ber Bemer⸗ 
fung begegnete, Ihre Herrlichkeiten diefutirten über ein altes 
Buch eines weiland Profeffors in Löwen, das bie meilten von 
ibnen kaum bem Namen nach tennten, fo tritt jest in ben Zi- 
mes der anglicanifche Geiſtliche Kr. 3. Macgbee, ber in dem 
beiden Berfammlungen in Ereter-Hall ben Worſiz führte, mit 
einem langen Senbfihreiben an Hrn. D’GConnell auf, welcher im 
Unterbaufe ihn und feine Kollegen geiftlihe Marktſchreier ge: 
nannt hatte. Das Schreiben enthält eine Unsforberung zu ei: 
ner öffentlichen Dieputation Ungefihts von ganz England. D'Con: 
mei fol ſich zwei Priefter feiner Kirche, zwei Rechtskundige, ſechs 
Mitglieder ded Ober: und eben fo viele bes Unterbanfes aud- 
wählen; eine gleiche Anzahl Beifizer mid Hr. Macgher mitbrin 
sen, und vor biefer Jury foll bann bie Frage verhandelt und 
entihiedben werben, ob das Densiſche Wert nicht noch im Fahre 
41808 auf Verordnung ber latholiſchen Bifchöfe von Irland nen 
aufgelegt worden, und bis auf den heutigen Tag das Handbuch 
der Fatholifhen Klerifei in jenem Lande fer. Ob D’Eonneli bar: 
auf eingehen wirb, war noch nicht bekannt. 

Der Eourier ereifert fi, daß feit dem 17 Jul. im Lendou, 
dem Seſeze zum ro, eine tägliche Britung auf ungeftempeltem 
Papier erfcheine und um 2 Pence (6 kr.) die Nummer verfanft 
werde. „Gegen eine ſolche Unverfchämtheit, ruft er, war ber 
paſſive Widerftand gegen bie Zehntenzahlung eine wahre Kinderei, 
Kan ein ſolches Verfahren geduldet werden? Der Zeitungsftem: 
yel mag, wie die Theezölle, die Malzſteuer und andere Abgaben, 
eine raͤthliche oder verwerflihe Tare ſeyn, dis iſt nicht bie frage; 
genug, fie beftebt gefezlich durch eine Parlamentsakte, und wenn 
Angeſichts dieſer Atte eine ungeftempelte Zeitung erſcheinen darf, 
fo iſt es dann mit aller Megierumgdantorität zu Ende, und fein 
Menſch, der nit ein Thor ift, wird fortan irgend eine Abgabe 
gegen feine Neigung entrichten. Bon allen jest beitehenben 
Steuern wird feine fo leicht getragen und fo wenig beftritten als 
eben ber Zeitungäftempel. Die Heine Gligue ausgenommen, 
deren Kopf — und deren Schweif Lord Brougbam bildet, 
wänfht Niemand im Lande eine Aenderung des dermaligen 
Seſezes.“ 

Eourier.) Obriſt Shaw it zum Befehlshaber einer Bri⸗ 
gade in ber fpanifchen Erpedition ernannt, und deshalb zum 
Rang eines Prigabegenerals vorgerilft, 








Hoffentlich wird dieſer 


tuchtige Offlzier Saab Raben, der fangen‘ Shukein v von Spa: 
nien eben fo wirkfame Dienite zu leiften, ald er ber tungen Kö— 
nigin vom Portugal geleiitet hat. Ein Regiment feiner Brigade 
ift bereite vollzäplig, und in wenigen Tagen wirb er nach Schaft: 
land abgeben, um dort zwei neue Regimenter zu erganifiren, 
Nicht nur im mebrern Orten Irlands, befonders in der Graf: 
ſchaft Armagh, fondern aud im der Gtabt Airdrie und im Port⸗ 
Glasgow in Schottland fielen am 12 Jul, unruhige Auftritte 
wor, weil die dortigen Orangemänner, troz der Abmahnung des 
Speriffs von Glasgow, darauf beſtanden, einen Aufzug gu bal- 
tem. Eine Anzahl Ratbolifen, meift aus Irland, ſuchten den Zus 
anzugreifen, worauf es zwiſchen ihnen und den Eonflables zu ei: 
ner wiewol micht bedeutenden Meibung kam. Zu Belſaſt in Ir: 


1 land hatten bie Orangemänner an mehreren. Stellen Triumph: 
bogen errichtet, umb zogen mit wehenden Fahnen, klingendem 


Spiel und unter dem Geſchrei: „Nieder mit dem Papſtthum!“ 
| durch die Straßen. Bald fam es zu Haͤudeln mir Katholiken; 
| man zerrte fih im-Gtraßenftaub herum und flug ſich die Köpfe 
blutig. Die Civilbehörden geboten Ruhe, und befahlen deu 
ı Drangemännern, ihre Triumphbogen einzureißen. Diefe leiſteten 
‘feinen Gehorſam, und Hr. Skinner, eine Magiſtratoperſon, ver 
las nun bie Aufruhrakte. Als auch bis fruchtlos blieb, erhielt 
"das Militeir Befehl, bie Beltähaufen audeinanber zu treiben; 


"warb aber von bem orangiſtiſchen Poͤbel mit einem Hagel von 


Steinen empfangen, beren einer Heu. Gfinner. felbit ſchwer ge⸗ 
troffen zu Boden warf, Endlich murbe dem Truppen zu feuern 
befohlen, und fünf oder ſechs Mngreifer fhürgten ſchwer verwun: 
det, ein zuſchauendes funged Weib aber blich auf ber Stelle tobt. 


‚Das Bolf entfloh num zum Theile, «ber bie ſpaͤt in bie Nacht 


‚berrfchte in der Stadt die größte Gährung. Am mäcften Cage 
‚bildeten ſich bedrohliche Gruppen womÖrangemännern, welche bie 
Behörden beihulbigten, fie feven ummöthiger: Weiſe zur Gewalt 
aeſchritten. Doch murbe die Ruhe nicht weiter gehört. Sieben⸗ 
sehn Perfonen, fänstlih Proteſtanten, find im Haft. 

Lord King, ber fih Kürzlich mit Lerd Byrons Toter. Aba 


(ber Heldin bes. dritten Geſanges dee Childe Harold) wermählte, 


bat ſſch lange Zeit Hindurh im Morgenlande aufgehalten, und 


- namentlich mehrere Jahre im Griechenland, Sprien, Arabien und 


Wegupten zugebracht. Er geihnete ſich bereits auf ben Schulen 
in @ton und Gambridge durch feine Kenntuniſſe aus, fo wie bee 
fonbers durch feine Worliebe für fremde Sprachen, im denen er 
ed zu einer ſolchen Volllommenheit gebracht bat, daß er nament« 
lich dad Neugriechiſche gelänfiger und zierlicher ſpricht, als irgend 
ein jezt lebender Engländer. Bei feiner Wiüffcehr nah England 


im Jahre 1859 trat Porb King für Knaresborough in das lnter- 


baus ein, und ſtimmte mährenb ber kurzen Seffion mit bem 
Whigs. Als Lord Nugent zum Lord: Oberkommiffeir für bie jo⸗ 
nifhen Infeln ernannt warb, nahm Ford Ring das fehr ſchwie⸗ 
rige und peinlihe Amt eines Megierungsfekretaire unter Nugent 
an — ein Amt, zu deſſen Uebernahme feine genaue Kenntniß ber 
morgenlänbifhen Yolitit, fo wie feine vertrante Belanntſchaft 
mit der @igenthimfichfeit der biplomatifchen Yerfonen , mit wel 
hen ex in feinem Amte zu tham hatte, ihn vorzüglich geeigmet 


machte. Wäre. Bord King in Corfu geblieben, fo dürfte Lord 


Nugents Abberufung wahrſcheinlich nicht erfolgt ſeyn; der ploͤz⸗ 
liche Tod des alten Lords King war indeß die Urſache, daß er, 
nad wenigen Monaten ; bereits mieber nach England zurüffeh: 
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ven mußte. Wei feiner Anfanft im London nahm er feinen Siz 
im Oberbaufe ein, bat feitdem ſehr eingezogen gelebt, und 
die meiſte Beit auf ſeinem ſchoͤnen Landſize Odbam mit an- 
haltenden Studien zugebracht. Seine gange Unterhaltung beftanb 
in Gefpräigen mit unterrichteten Metfenden , deren Bekanntſchaft 
er im Auslande gemacht hatte, und deren Geſchmak und Stu: 
Bien mit den feinigen übereinftimmten. Zu biefen gehörten na: 
mentlich Lord Prudhoe und der Major Felir, fo wie ber be 
rühmte Kenner Negpptens, Hr. Wilfinfon, ber gefchägte Meife: 
sefährte des Lords. Lord Ring nimmt einen fehr lebendigen An- 
tbeil an allen Entdekungen, bie in Wegppten gemacht werben, ba 
er felbft, wie Prubhoe, dem Pauf des Nils bis nah Mubien ver: 
folgt Bat. In Cairo hatte er häufige Beratungen mit dem Vice: 
Einige Mehemed Uli, ber ibn fehr hoch fchägte, auch war er 
vertraut mit bem Grafen Eapodiſtrias, fe wie er mit fämt: 
lichen ausgegeihneten Staatsmaͤnnern, die im nemerer Zeit in 
den Uingelegnbeiten des nenen Koͤnigreichs Griechenland eine 
Nole geſpielt haben, befannt ift. 
Franfreid. 

Yaris, 21 Jul. Sonfol, sro. 109, 5; 3Proj. 79, 155 
Falsonnetd 97, 35; fpan. ewige Rente 41%, ; 3VProj. 26%. 

In der Sizung des Pairshofd am 20 Jul. waren 38 An: 
geflagte. Der Ungeflagte Morel vertheibigte ſich ſelbſt. Gr be: 
Tannte an der Infurreftion Theil genommen, aber feinen Umſturz 
der Negierung gewollt zu haben. Nachdem er fih angegriffen 
geſehen, babe er fih auch wertbeidigt. Hr. Desnabiers plaidirt 
Wieranf für die Ungeflagten Boper und Arnault, Hr. Lafonlette 
für Yaporte, Hr. Benoift für Bille und Rour. 


Der Meffager glaubt nicht, daß ber Pairshof vor dem 


43 Aug. mit dem Projzeſſe zu Ende kommen koͤnne. 


Matiomal) Man verfihert und, Hr. Chegaran babe ſich 


Heute gerübmt, er kenne ben Zuffndhtsort von 6 von ben 28 am 
43 Jul. entwihenen Angeklagten. Wir hoffen er werde falſch 
unterrichtet fepn; im iebem Fall duͤrfen aber diejenigen Entwi⸗ 
chenen, welche die Hauptitabt nicht verlaffen haben, fih nicht auf 
Dem ſchlechten Erfolg, dem bisher bie Nachſuchungen der Volizei 
gthabt, verlafen. 

(Temps) Während mehrere Journale meldeten, dab feine 
Antserbumgen zu Paris ftatt finden würden, find bie-Eadres von 
zwei Bataillonen Freiwilliger ſchon fait ganz vollſtaͤndig. Es if 
moͤglich, daß die Anwerbung nicht öffentlich geſchieht, wir 
werden aber in kurzem im Stande ſeyn, alle Details über dieſe 
Sache zu geben, wozu bie ſpaniſche Botſchaft Fonds zur Verfd- 
sung ihres Hauptagenten geſtellt hat. ' 

(Tempe) Der Graf Adam Gurowski, ein polmifcher Klüct- 
Ling, ber ſich durch bie lieberfpannung feiner bemofratifhen Grund: 
füge auszeichnete, hat zugleich mit der Amneſtie den Kammer: 
Berenfhläfel von dem Kaiſer Nikolaus erhalten. Man behaup: 
tet, Diefe zweifache Gunſt fep bee Lohn file mehrere zu Gunſten 
Auflanbs in das Journal de la Hape eingeſchitte Artikel. 

(Moniteur) Das Linlenſchif, die Stadt Marfeille, it am 
16 Jul. von Toulon nach Algier abgefegelt. 

Das Journal bes Debats glaubt, Graf Drouet d'Erlon 
mwerbe nah feiner Zuruͤkkuuft von Algier zum Untergouverneur 
der Invaliden ernannt werden. 

(Meffaser) in Schreiben aus Oran vom 4 Jul. ent 


haͤlt folgende Detaild: „Von Gtrelette, wo unfre Truppen la: 


gerten, viiften fie an ben Fluß Sig; General Trezel behielt nur 
gegen 40 arebiſche Ehefs bei fib. Am 26 Jun, ruͤtte die Divie 
ſion vor, und es kam ſogleich zu einem hizigen Gefechte, die 
Araber waren Meifter einer der vortheilhafteſten Stellumgen, wo 
die Infanterie des Abbel Kader im Hinterhalte aufgeftellt' war, 
Einige Unentihloffenbeit unter der Infanterie unfrer Avantgarde 
veranlaßte einen ziemlich bebeutenden Verluſt an Leuten. Der 
Kavalleriefommandant grif an der Spize eines Pelotons an, um 
der Infanterie neuen Muth einzuflößen; im Augenblif aber, wo 
feine Bewegung vollen Erfolg erhielt, ward dieſer wakere Dffigier 
von einer Kugel an ber Stirne getroffen, und verſchied augen: 
bliflih. Inzwiſchen entſchled eine von dem sten Bataillon der 
Fremdenlegion erreichte Höhe die Vorwärtöbewegung, und unfre 
Truppen beſezten am 27 das Pager, wo den Tag zuvor Abbel 
Kader gewejen. In biefem Gefechte erlitten die Araber betraͤcht⸗ 
‚lichen Verluſt; der unfeige belief fih auf 92 Tobte und Verwun⸗ 
deten. Unter lestern waren 9 Dffigiere. Die Zahl ber Verwun⸗ 
detem oder Kranfen war fir unſre Transportmittel groß, und 
man mußte mandupriren, um ſich einem Befagungspunfte gu 
näbern, wo man zugleich Lebensmittel erhalten konnte. Um 28 
'rüften- bie Truppen um 4 Uber Morgens gegen Arzew. Die 
Araber, die feit Mitternacht um das Lager ſtreiften, weswegen 
wir immer unter den Waffen bleiben mußten, begannen den Um: 
arif; ihrer Gewohnheit nah zeigten fie fih auf allen Puntten 
ber Kolonne und im bedeutender Zahl. Die Kolonnen,‘ obgleich 
ſehr im bie Fänge gegogem, um die Verwundeten zu ſchuͤzen, ſez⸗ 
ten ihren Marib, von Tirailleurs und Artillerie gefhilgt, fort. 
Da aber bie Araber die Hecen und Setreidefelder in miehrern 
: Richtungen angepindet hatten, fo ward unfer Marſch ſehr gehin⸗ 
bert, und man mußte fich bald dem Fluſſe Dracta nähern, beifen 
"Umgebungen febt fumpfig find. Cine Stunde von der Minbung 
dieſes Fluſſes und « Stunden von Arzem, auf einem Terrain, 
das ein Defile bilbet, verdoppelten bie Einwohner ihre Angriffe 
mit ſehr bebeutender Macht. Der Verluſt einiger Pulverwaͤgen, 
' die Abweſenheit der Wachkompagnie dei den Berwundeten, bie 
: zur Befegung einer Stellung abgeihift war, gewährte ben Ara⸗ 
bern einen Raum zum Eindringen, bie fih auf bie Vernundeten 
' warfen, und ihnen bie Möpfe abichnitten. Das Seſchrrei der lez⸗ 
term, ber Anblif der furchtbaren Mezelei machten einen panifchen 
Schreken in den Reihen einiger Kompagnien, ber fi fortpflanzte, 
volllommene Unordnung und eilige Flucht berbeiführte. Unfre 
Truppen fanımelten fi bei Arzew voͤllig erfchöpft; faſt alle Fuhr⸗ 
werte fielen -in die Gewalt des Feindes. Die Wägen mit ben 
Geraͤthſchaften ſuͤr das Genieweſen, die Zelte, cin Feldſtuͤt, deifen 
Lafette zerbrochen war, wurden zurüfgelafen. Man bußte auch 
viele Flinten und Torniſter ein. Unfer Berluft fan ohne Leber: 
treibing auf 500 Mann Todter und Verwundeter gefchägt mer 
ben; bie Zahl der Todten iſt aber größer als die ber Verwun⸗ 
beten. Die Infanterie kehrte zur See nah Oran mut; fie war 
ohne Schuhe und ganz erſchoͤpft; auch bie Artillerie ward in 
Arzew eingefchift, da man den Weg von Arzew nach Oran nicht 
-fabren fan. General’ Trezel und die Kapallerie kamen am 3 Jul, 
zu Land an. Troz unfrer Söhlappe an dem Kluffe Marta bat 
doch die Autoritaͤt Abdel Kaders einen ftarfen Stoß erlitten ; es 
berrfcht Beſtuͤrzung bei den Stämmen unter feinem Befehle, bie 
in den beiden Kämpfen viele ihrer Chefs verloren haben. Mit 
einiger Ausdauer und einiger Verſtaͤrkung wird man, wenn auch 


Abdel Kader nicht völlig ſchlagen, doch bie Ruhe bei den und 
untermorfenen Stämmen und unfre Herrſchaft über Oran ſichern 
fönnen. Die Araber, die und angegriffen hatten, waren gegen 
155000 Mann ftarf und gut bewafnet. Unſre Niederlage rührt 
nicht von den Vorzuͤgen ihrer Waffen, fondern von der Zuſam⸗ 
menfezung unfrer Kolonnenber. Sic beftanden aus einem Bataillon 
bes 6öften Linienregiments, einem aus 6 Kompagnien zuſammen⸗ 
gefesten italienifhen Bataillon von 480 Mann, 53 Kompagnien 
Polen und 7 Kompagnien des leichten Bataillond von Afrita, 
Kavallerie, Jägern von Afrifa, 350 Pferden, vier Kompagnien 
türfifher Infanterie, einer Kompagnie vom Genie, 3 Zelbitüfen 
und drei Gebirgämörfern, im Ganzen 2,558 Mann,” 

Um zu beweifen, wie wenig der Orden ber Ehrenlegion noch 
eine Auszeichnung in Frankreich fep, theilen SOppofitionsblät: 
ter nachfichende Notiz mit: „Won den 60 Mäthen des Kaffe: 
tionshofs find 59 deforirt; der @inzige, der den Orden nicht bat, 
ift der Deputirte Hr. Ifambert. Bon den 115 Räthen des Staats: 
raths haben 115 den Orden. Bon allen Mitgliedern dee Med: 
nungshofs ift nur Einer nicht beforirt, Ebenfo hat von allen 
Mitgliedern ber franzöfifben Alademie nur Hr. Lemercier nicht 
den Orden. Die Deputirtenfammer enthält 258 Ritter der 
Ehrenlegion. Das Juſtizminiſterium bat nur 14 nichtdeforirte 
Bureauchefs; das Finangminifterium nur 10, das Handeldmini: 
fterium nur 8, dad Minifterium des öffentlichen Unterrichts 
nur 7, das Minifterium des Innern nur 5, bas Geeminifte: 
rium und das des Kriegsminiſteriums nur 4, und das Minifte: 
rium der auswärtigen Angelegenheiten gar feinen,” 

2 Paris, 20 Jul. Während der Meftauration geſchah ein 
Verſuch die folgende Generation durch die Jeſuiten zu leiten, in: 
dem man die Tefniten als diejenigen, welde man der Trabition 
nach für die tichtigften umter den katholiſch Geſinnten hielt, an 
die Spize bes öffentlichen Unterrichts durch ihren Sachwalter 
Hm, Frapſinous erhob. Die monarchifch :legitimiftifhe Partei 
meynte dadurch das alte Königtbum zu ſtüzen und zu erbeben. 
Weshalb wandte man fib an die Jeſuiten? Weil man in dem 
Blahne fand, bie Jeſuiten befäßen einen Talisman, um ben 
Geift ihrer Schüler zu feſſeln und diefelben noch bis in die Jahre 
der Müänbigteit zu beberrfhen. Um es Harz zu fagen, da man 
felber feinen Entbufiasmus mehr beiaß, da man felber feine 
tiefe innere Ueberzeuguug mehr hegte, da man ein Legitimiſt 
mehr der Gewohnheit und der focialen Verbältniffe wegen war, 
als ans höhern Gründen, fo glaubte man, den Jeſuiten vertrauend, 
dadurch frinen eignen innern Mangel, feine Bebaltiofigleit zu 
vergüten, durch fie eine längft in den Herzen erfterbene Flamme 
zu erweien. Es gefchah aber, mad vorauszuſehen war: die Je— 
fuiten waren felbft bie zu alltäglihen GSewohnheitsmenſchen, bis 
zu Dienern des Traditionelle, ohme felbitthätigen und innerlich 
lebendigen Geift, berabgefunten; es gab keine aͤchten Jeſuiten 
mehr, wenn man darunter Me Enthufiaften aus ber Schule bes 
Lovola, bie Politifer and der Schule des Lainez, die Milfionaire 
and der Schule des Xavier, die Gelehrten aus dinefifchen Mriffio: 
nen tt. A. verfteben will; es gab Juſtrultionen, Stöfe und Roͤle, 
aber was bis einſt befeelt hatte, war zu Grabe gegangen. Statt 
deßen bildete fich in den Jeſuitenſchulen ein junges liberales Ge: 
ſchlecht, wenn ed muntere Köpfe, oder unthätige Nachbeter, wenn 
es geiftlofe Mutterſoͤhnchen waren; ans dem ganzen efniten: 
inftitrte fam feine jeſuitiſche Bildung; fo waren, im vergange 
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nen Jahrhundert, aus den Jeſuitenſchulen Diberot unb Voltaire 
bervorgelrochen, wo in frühern Seiten Männer ganz andern Sri: 
fted und Weſens ſich hervorgethan batten, zum unumitöhlichen 
Beweife, daß, um dem Geifte der Zeiten zu wiberfteben, man 
wenigſtens in fi irgend eine Zukunft nähren, irgend eine fefte 
Nichtung befolgen, und fib nit blos der nüchternen unbefee: 
lenden Form bes Vergangenen zuwenden müͤſſe. Die chriftliche 
Religion ift diefer Born, in diefen muͤſſen die Geifter wie zu eis 
nem neuen Willens: und Lebensbade eingetaucht werde; es heißt 
aber nicht fie meihen, wenn man das Tiefſte und Heiligfte bie 
zur alleroberflächlichften Lebensgewohnheit verflacht. — Die Def: 
trinaird haben etwas mit den Jeſuiten gemein, memlich dieſes, 
daß fie zufammenbalten, daß fie einer Methode in einer determis 
nirten Richtung fid ergeben, daß fie ausſchließlich find, aus tuͤch⸗ 
tigen Köpfen beſtehen, tüchtige Köpfe bilden möchten, um durd 
diefe die Gefchäfte nah Innen und Außen zu beberrjchen, Arebit 
im Staate und in der Schule, der doftrinellen Kirde zu gewin- 
nen. Frapſinous war ein Mann von Herz und Seele und einem 
fhönen fanften Verſtande, aber durchaus ohne @inficht in die Bil: 
dung der Zeit. Diele Einſicht fehlt dem Kran. Guizot nicht, es 
fehlt ihm auch nicht an Feftigkeit; er felber ift ein mwohlunter- 
rihteter Mann, befonders in ben bifterifchen Studien; er nimmt 
ein perfönliches Intereſſe an Forſchungen über das Mittelalter, 
und fucht viele Dinge zur Sprache zu bringen, die feit ben 3ei- 
ten ded alten Regime’s ganz abgefommen, und den naturbifteri- 
fhen und matbematifhen Studien volllommen aufgeopfert wor— 
den waren. Die Ecole normale dient feiner Ablicht, wie die Kon: 
gregation von St. Achtul der Abficht des Hrn. Franfinsug diente; 
er ſucht in ihr feinen Planen und Jören und dem Yhral von 
Staat und Schule, das er fi vergezeichnet, entſprechende Organe 
und Iuftrumente auszubilden, denen Daum weiter in den Pro: 
vinzen ein Haupteinfiub auf den Öffentlihen Unterricht anver: 
traut werben könnte, Miles das ſcheint mit etwas mehr Eifer 
befolgt zu werben, als die Erziehungsanftalten der Jeſuiten, weil 
es mehr in den Beift der Seiten einbringt und einer bürgerlich- 
politifhen, ftatt einer theofratiſchemonarchiſchen Richtung folgt. 
Beim Lichte befehen aber ind die Doftrinaird unter bem Haufe 
Orleans nicht viel alüfliher als die Jeſuiten unter dem 
Haufe Bonrkon. Die Sufunft if offenbar ihren Händen ent: 
fhlüpft und entwachien; eine nge unbandige Generation 
wächst beran, der man Ben Mefpelt gegen die beitehenben 
Verbältniffe unter den Tufen megmäht, melde von nichts als 
von Bildern des Trozes und der Verachtung umgeben wird, 
die fich der vagſten Zukunft im die Arme ftärgt, und deren Beift 
erfült ift von dem @edaufen, fie fep beftimmt, die Sache bes ge: 
meinen Mannes als dad Organ feiner Bebürfniffe zu verfech- 
ten; die Macht gehöre ber Unummundenheit, Friſchheit, Serad⸗ 
beit und Derbheit, aber nicht der berechnenden Alügelei, dem 
ertältenden und ertöbtenden Verſtande. Alles firömt biefen Ge⸗ 
finnungen auf ben mannichfachſten Wegen zu: bie Schule bes 
Lamennais mit der katholiſchen Demokratie; die andere franze: 
fifhe Schule, welche fi zur Seite des Famennais gebildet, ohne 
feiner Politir fih zu ergeben, und ihre Muſter unter ben be: 
rühmteften der katholiſchen Schriftfteler Deutſchlands ſucht — 
eine Schule, welche in den HH. v. Montalembert und Cazales 
zwei junge lebhafte Organe gefunden bat; bieiemigen, welde, wie 
Lerminier und feine Freunde einen gewiſſen pantheifliichen Des 
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uutestiannd, — und Olenſchen — geſchwaͤn⸗ 
gert, gelten laſſen moͤchten; der philoſophiſch : poetiſche Wirrwarr 
bes Hrn. Michelet und feiner Freunde, welcher zu den jungen 
Semuthern durch die Eindildungskraft ſpricht; bie Tendenzen des | 
Hen. v. Lamartiuc und feiner Anhänger; die alten aus dem Leich 
nam des St. Gimonianismus herausgebräteten Selten, Kombi: | 
nationen und Epfteme — alles das ift dem Schooße doltrineller 
Meformen und Gtubten tumultuariſch entwachſen, fo daf man 
mit vollem Mecte fagen kan, es wird bie Zeit kommen, mo: 
frantreich der jezt befichenden burgerlichen Orduung der Dinge ' 
-eben fo fremd fegn wird, als es ber früherm ariſtokratiſchen ge: | 
worden war. Was dam ſich aber aus dem beillofen Chaos der 
Beit entwileln mag, dad mag Gott wien, Aberwiz wird oben: 
auf ſchwimmen; vieleicht hebt fib etwas Tuͤchtiges aus dem vr 
-trabten Grunde. 
Rtiederlande 


ri 

Briffel, 20 Jul. Der König bat wegen des Modes feiner ’ 
Gcweiter , ber Vrinzeſſin Sopbie von Sachſen: Koburg, Gräfin 
‚9. Mensdorf, eine zweimonatlihe Trauer angelegt. — Im Four: , 
nal d'a aders liest man: „Map batte das Gericht verbreitet, 
der Herzog von Sachſen ⸗ Weimar ſey im hellaͤndiſchen Lager er: 
merdet worden. Man fagt, daß wirklich ein wahnfinniger Off: 
zier den Herzog beſchimpft, die Sache aber feine weitere Bi 
gehabt habe.‘ 

Der Meſſager de Band, rin vrangififihes Yournal, ve 
merfte, er fep in der Lage, dem Publikum einen Umſtand zu ent: : 
hdullen, zu deſſen Wiberlegung er ben Moniteur beige, falle er. 
nicht wahr ſeyn follte, auſſordere. @leih nach Entweichung ber 
politifchen Angellagten in Parid babe nemlich das franzöfiiche 
Minifterium am bie belgiſche Megierung den Befehl erlaf: 
fen, ale diejenigen Mepublitaner , welche den beigifhen Boben 
erreichen würden, verhaften und au bie frangöfifchen Behörden 
andliefern zu laffen. Die beigiihe Segierung babe hierauf Be: 
fehle in die Provinzen geſchitt, diefe Aufforderung pünktlich zu 
volziehben. Sonach würde bad Erembengefes, fo unliberal es auch 
an fi fep, das gleichwol die Auslieferung der politiichen Flucht: 
finge verweigere, in Belgien verlegt. Der Eourrier beige: 
antwortet darauf, der Dromiteur habe micht grantwertet, die 
Nachricht des Meflager be Gaud erwete aber in Brafel eine 
folhe Unruhe, daß badurd alle Freunde der delgiſchen Marione: ! 
Gitit Hofuung: gewinnen, Es handle fi bier, micht bios won we: ; 
vublitaniſcher Sympathie, fondern es feven alle Mepmungen in 
Verwerfung diefer Maaßregel einig. Daburd ſey die Keuſtitu⸗ 
tion bedroht, die belgiſche Würde blosgeflelt, die Ordnung und 

bie Öffentliche Muhe könnten, wenn diefed Verbrechen zur Vol: 
nehung formme, geſtoͤrt werden, Selbſt das Organ ber antinational- 
ſten Partei ſey baräber enträftet; auch ſey wahr, daf unter dem 
‚Könige Wilhelm Proferibirte aller Urt, Opfer aller Mealtionen 
aufgenommen und geachtet worben feven. Man ſpreche von Paß⸗ 
förmlichfeiten; es ſey aber wahrer Hohn, von einem fo chen dem &e: 
fängniß eutronnenen Gefangenen Paͤſſe feiner Regierung verlangen 
zu wollen. Der PoligeisIntendant, Hr. Brangois, made fich dadurch 
nur läderlih, „Das Bolk, fagt ber Courrier zum Schluſſe, wird 
wöthigenfallg diefe Unglaͤllichen, die nut in dankler Stille leben 
wollen, beichizen, Sie wollen nichts von unſern Gtreitigfeiten, 





und wir en einem — die Ehre und die —— 
an unſern Schwierigkelten. Sie wollen ſich nur unter ben 
Schu unſerer Inſtitutionen ſtellen, und der belgiſchen Mect: 
lichkeit vertrauen, und wehe dem, der durch ungeſezliche Auslie— 
ferung die Schmach des belgiſchen Namens unterzeichnen würde! 
Wir fir unſern Theil werden unfere Pflicht erfüllen; wir werden 
an die Preſſe von ganz Europa appellicen, und nötbigenfals zu 
offenem Wiberflande gegen die ngefeglichleit aufrufen, wenn die 
beigifche Polizei rinen einzigen der Entwichenen von St. Pelagie 
verbaften ſollte. Mit der Konftitution im der Hand mwürben 


wir nöthigenfals auf dem öffentlihen Pla; an die Grofmuth, 


den Patriotiomus, die Gerechtigkeit unferer Mitbürger appelliren, 
und wir find feft überzeugt, daß ihre Energie der Berfolgung 
diefer Perfonen bald ein Ende machen würde.“ — Der Moni: 
teur erflärt bierauf am folgenden Tage: „Die beigifche Regie: 
rung erhält von keiner fremden Regierung Befehle. Die Aus: 
lieferumg ift nicht begehrt worden, und fie könnte eines peliti- 
ſchen Vergebend wegen nicht zugeftanden werben. Wllein bie 
Regierung weiß, was ſie der Muht des Landes ſchuldig iſt, umd 
fie wird nicht zugeben, daß daffelbe der Sammelplaz aller Kuf- 
wiegler oder Begänftiger von Aufruhr werde.” 
Eh wei, 

Die Nene Zuͤricher Zeitung gibt bad nen angenon:- 
mene Reglement der Tagſazung jest vollftändig. Außer ber Kb: 
ſchaffung der zeitraubenden Zitulaturen und der Einführung des 
freien Worte; um welches ber Yräfident gebeten wird, find noch 
einige Artikel zu bemerten, z. B. daß fein Gefandter im feiner 
Mebe unterbrochen werben darf; daß nicht mehr blos zwei Eigun: 
gen woͤchentlich schalten werden, fondern der Yräfibent diefelben 
mit Mäfficht auf größtmögliche Zeiterſparniß nah Willkuͤhr feſt 
fegt; dab Zuſchriften an bie Verſammlung glei in ber folgenden 
Verſammlung verlefen , eben fo Bittichriften nebft Augabe des 
Inhalts und der Zahl der Unterſchriſten angezeigt werden, end: 
lich daß, bei Bundesſachen (d. b. ſolchen, deren Entibeibung in 
ber Gewalt der Tagſazung ſteht) jeder Kanton mitberatben und 
mitkimmen muß. Diefe Tagſazung, bemerkt die 3. 3., bat bad 
feltene ®lüt, daß Niemand etwas von ihr erwartete and man 
boch einzelne ihrer Beichlüffe allentbalben Billigung finden. 

Bern, 20 Jul. Beinahe wären unferm Bororte neue Ver: 
legenheiten bereitet worden. In der Gegend von kuzern maren 
beutfche Haudwerksgeſellen in ziemlicher Zahl zu einer politifchen 
Verſammlung vereinigt. Der oͤſtrelchiſche Geſandte, welcher ei: 
tig davon unterrichtet war, hatte ſich bereits beſchwerend an ben 
Vorort gewandt, ald die offizielle Mittheilung von Luzern zu: 
gleich mit der Merfiberung anlangte, daß eine firenge Unter: 
fngung wegen des Morfalls eingeleitet werden wurde. Dieſes 
tft deun auch geſchehen, und ber öftreichifche Gefandte ſoll dadurch 
bernbiät worden ſeyn. Mahrfceinlid find bereits mehrere Hanud 
mertögefellen in Lujern Über die Bränge gewielen worden. Wie 
man übrigens allgemein wernimmt, mißbillige die größte Rab! der 
Flüchtlinge felbft dergleichen Handlungen, und fehreibt ſſe bie: 
willlgen Aufhezern zu. (B. 3.) 

Bern, 16 Jul Es fcheint ſich zu beſtaͤtigen. daß, wie die 
Helvetie fhon früber als nubeflimmt meldetr, Äh an ber frak- 
zoͤſiſch· berniſchen Graͤnze Tropen gefammelt haben. Man Ir: 
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auptet felbft, daß auf eine gefchebene amtliche Anzeige des Prä- 
feften von Pruntrut der Vorort bei der franzoͤſiſchen Gefandt: 
fihaft über den Zwet jener militairifhen Maaßregeln anfragen 
werde. (Frantf. d. 3.) 

Deutfhlanund 

+* Karlörube, 35 Jul. In einem, in ber heutigen Si: 


zung der zweiten Kammer erftatteten Kommiffionsberichte über 


Das Verbot des Druks ber v. Rotteck'ſchen Motion — die Sicher: 
fellung unfrer Verfaſſung betreffend — ſuchte ber Abgeordnete 
». Itzſtein darzuthun, daß diefes Verbot bes Minifters des In: 
nern bie verfaſſungsmaͤßigen Mechte der Kammer, dur ihre Ge: 
fhäftsorbuung ihr zugeftanden, verleze, indem fie den Kreis ber 
Deffentlichfeit befchränfe, im welchem fie fih im vorliegenden Kalle 
diefen Rechten gemäß bewegt babe, dadurch, daß fie ben Druk der 
Motion beſchloß. Die Ehre, die Würde und die Mechte ber Kam: 
mer erbeifchten ed darum, gegen biefed Verfahren des Minifters 
des Innern in einer an Se. k. H. den Großherzog zu erlaſſen⸗ 
den Adreſſe Beſchwerde zu führen, und zugleich um die Nihili- 
enug des Verbote ehrerbietigft zu bitten; welche Maafregel denn 
auch die Kommiſſion mit theilweifer Ausnahme einer einzigen 
Stimme berfelben, bei ber Kammer beantrage. Hierauf wurde 
die Diekuffion über die Rechnungsnachweiſungen bed Staatshaus 
balts für 1852 und 1833 fortgefezt. 

Mannheim, 20 Jul, Geftern ward in unferer Stabt die 
@röfnung des freien Verlehrs mir 21 Millionen Deutſchen, un: 
ter dem Jubel einer zabllofen Vollsmenge, bie aus ber ganzen 
Umgegend, aus Baden, Heften und Mbeinbapern zuſammenge⸗ 
frömt war, und von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, feierlich 
begangen. Ehreniäulen mit ben Fahnen aller Bereinsitsaten, 
und mit entiprehenden Inſchriften geziert, waren in ber Rhein⸗ 
fhanze und auf der Nedarbrüfe errichtet. Um 3 Ube ſezte ſich 
der geſchmuͤlte Zug der verſchiedenen Gewerbe, bem ſich eine De: 
pntation rheinbaperifcher Güterbefiger augeihloffen hatte, unter 
Kanonenbonner und Glofengeläut in Bewegung, und zog vor das 
Mathhaus, wo ſich bie eingelabenen Behörden verfammelt hatten, 
unter denen man Ge. Erc. den Gouverneur von Mannheim, 
Generallieutenant Frhru. v. Stockhorn, bemerkte, ber au dieſer 
Feier von Karlsruhe, wo er ald Mitglied der eriten Kammer 
verweilt, eigend bieher gelommen war, Won dem Balkone bes Math: 


hauſes herab wurben, unter Trompeten: und Paukenſchall, von ben 
Mitgliedern bes Feitausfchuffes dem großbergogfichen Haufe, den : 
zu einem allgemeinen Zollfpiteme vereinigten deutfhen Fürften, 


io wie ben Mitgliebern beider Kammern und den Staatödienern, 
welche zum Anſchluſſe Badens an den Zollverein gewirkt, Toaſte 
ansgebraht, Hierauf erfolgte die Vertheilung beträchtliche Ge: 
ſchenke von Wein und Brod unter das Militair der Beſazung, 
an Hausarme, an die Hofpitäler, ſelbſt an die Verbrecher im 
Zuchthaufe. Während des Vertbeilens wurde vor dem Rathhauſe 
ein eigens fir diefe Gelegenheit gebichtetes Zeftlicb von wenig: 
fiens 12,000 Menſchen abgefungen. Im Theater, auf der Muͤhlau, 
im Badener Hofe und auf andern Erbolungsplägen verweilte bie 
freubdetrunfene Menge bis in die fpäte Nat, Kein Unfall truübte 
die fhöne Feier. (Karler. 3.) 

Der jezt erfolgte Beitritt Badens zum Zollvereine, fchreibt 
man aus Franffurt, hatte vorübergehend eine über alle Be: 
ſchreibung große Lebbaftigfeit der Schiffahrt und des Waarenum: 
ſazes anf biefigem Plaze zur Folge. In Mannheim waren nem: 


lich ungeheure Vorräthe von Kolonialwaaren aufgehäuft, und auch 
große Trandporte von Holland dahin unterwegs. Man mußte 
nun feinen andern Weg, dieſe Waaren los zu werben, als fie 
nah Frankfurt zu verihiffen. Man rechnet, daB mehrere hun⸗ 
berttaufenb Gentner Kolonialmaaren bei biefer Veraulaſſung bier 
eingeführt worden find. Daß ber Preis berfelben unter folden 
Umſtaͤnden fehr berabging, läßt fi leicht denken. Faſt Jeber- 
mann bat diefe Gelegenheit bier benuzt, um fih auf Jahre mit 
feinem Bedarf zu verſehen. 

++ Dom Main, 22 Zul. Man erfährt über den Anfchluf 
bes Herzogthums Naſſau und der Stadt Frankfurt, bin: 
fichtlich des. Zeitpunktes und den Gang ber in Berlin geführten 
Unterbandiungen noch nichts Beſtimmtes im Publikum, doc be: 
haupten unterrichtete Perfonen, daß bis Anfang Septembers die 
Unterhandlungen beendigt, und die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
nah Wiesbaden und Frankfurt zuruͤkgekehrt feyn fönnen. Was 
Naſſau betrift, fo follen die Hinderniffe, welche dem raſchen Kort- 
gang ber Berathungen früher entgegenftanden,, ſchon feit einiger 
Zeit befeitigt fepn, und wenn man einmal in Berlin zu dem 
erwinihten Mefultate gelangt ift, fo find in Wiesbaden feine 
fernern Anſtaͤnde oder zeitraubenden Kammerverhandlungen mehr 
zu beforgen. Im Allgemeinen berriht im Herzogthum Naſſau 
keine Vorliebe für den Beitritt zu dem großen Zollverein; man 
darf behaupten, baß vielleicht nur ein Drittbeil der Landesbemoh: 
ner dabei gewinnen ober micht verlieren werde. Die ziemlich 
zahlreiche Beamtenklaffe Naſſau's ift entfhieden gegen den An- 
ſchluß. Sie it ſchon ziemlich hoc beitenert und darf kein ge: 
winnbringendes Nebengeichäft treiben. Eine Erhöhung der indi⸗ 
reften Abgaben durch Einführung des preußifchen hoben Zolltarifs, 
und darans erfolgende Vertheuerung der Waaren, fan bie Beam: 
ten Naffau’s nur unangenehm berühren. Sie leben indeffen ber 
Hofnumg, daß man ihnen bei dem Anſchluſſe des Herzogthums 
eine Gehaltzulage zugeftehen werde; auch follen höhern Orts des: 
falld fhon Vorfhläge gemacht worden fepn. Der Naſſauiſche 
Landmann, der fein Weinprodugent iſt, ſcheut ebenfalld den Un- 
fhluß; feine Beſorgniſſe find indeſſen ſehr übertrieben. Der 
Naſſauiſche Zolltarif hatte freilich fo niedrige Unfäge, daß ſich 
die Bewohner des Herzogthums nicht darüber zu beſchweren Ur: 
farbe hatten, und da der dortige Landmann durch ben Beitritt 
zum deutſchen Zoflvereine feine Verbefferung feiner allerdings 
durch den niedrigen Preis der Früchte, die mod immer ziemlich 
hohen Abgaben ıc. etwas gebrüften Lage, fondern vielmehr Ver: 
ſchlimmerung derfelben zu erwarten glaubt, fo wäre es billig, daß 
feine direkten Ubgaben eine Werminderung erhielten. Man hört 
unter dem Naſſauiſchen Landvolke vielfach diefen Wunfh du: 
fern. Unter diejenigen Klaſſen der Bewohner bes Herzog: 
thums Nafau, melde fi befomdern Nugen umd zwar im 
reichlichem Maafe, von dem Anſchluſſe verfvrehen, gehören 
befanntlih bie Weinprodugenten , und ihr Vortheil fol auch bei 
den Unterbandlungen bauptfählich ins Auge gefaßt worden ſeyn. 
Uebrigens ift es zur Genuͤge Befannt, daß die edlern Werne, dir 
im Herzogthum Naffau erzielt werben, immer zu fehr annehm⸗ 
baren Preifen in den Zollvereinsländern abgeſezt worden find ; 
die mittlern Gattungen dagegen fanden weniger Abnehmer, Für 
fegtere nun hoffen die Weinprodugenten dur den Beitritt einen 
weitern Markt und erwinfchten Abſaz zu finden. Auf die Fre 
quenz der naſſauiſchen Baͤder fan der Zollanſchluß vielleicht aud 


wicht vortbeilhaft einwirkm, ba ber Aufenthalt in beufelben 
allerdings um eine Kleinigkeit theurer werben muß, doc ift nicht 
zu befürchten, daß er ihnen eben großen Nachtheil bringen wird, da 
bie Badeorte in den Vereinsftanten ja auch nach wie vor häufig 
beſucht werben: Uebrigens können mir ſchließlich mit größter Be: 
ſtimmtheit behaupten, daß Se. Durchl. ber Herzog ſich für den An: 
ſchluß feines Hergogthums ausgeſprochen bat, unb daß die Inter: 
handlungen alfo nur ben Zwek haben Fönnen,, die möglich 
beiten Bedingungen zu erbalten. — Wenn nun aber fih Naf- 
ſau's Unterbandlungen einmal zum Ende neigen, fo müſſen bie 
Frankfurts auch gebiehen fen, Diefe beiden Staaten leitete bei 
den Unterbandlungen in fo fern ein gemeinfames Intereſſe, da 
fie einzeln, ald Nachbarftaaten, ald Graͤnzzollſtaaten hät: 
ten unterbanbeln muͤſſen, mas aber durchaus nicht im ihrer noch 
in der Intention ber Vereinsſtaaten gelegen bat. In Frankfurt 
beat man allerdings, im Beziehung auf bie feit Jahren zerſtoͤr⸗ 
ten dortigen Handelsverhaͤltniſſe, einestheils ſanguiniſche 
KHefnungen von dem Auſchluſſe; anderntheils aber gibt es dort 
nicht allein unter dem Handwerksſtande — melder jedenfalls 
eine Schmälerung feiner Privilegien erwartet — fondern auch un: 
ter ben Kaufleuten viele, welche dem Beitritte entgegen find, und 
diefe werden allerbings,- wenn es zur Cinbolung ber Zufkimmung 
zum Anſchluſſe kommt, fowol in dem ftändigen Bürgerfolleg, als 
auch in der gefezaebenden Verſammlung ihre Auſicht geltend zu 
machen ſuchen. Indeſſen it ed keinem Sweifel unterworfen, da 
die Mehrheit der Mitglieder der Frankfurter Staatsgewalten ſich 
für den Anſchluß ausfprechen wird, und daß ber Senat diefe 
Weberzeugung ſchon gewonnen bat. Weber die Bedingungen, un: 
ter welchen der Beitritt Frankfurts und Naſſau's geſchieht, läßt 
ſich wenig vorläufig Tagen, da man fie ziemlich geheim hält 
und viele derfelben auch nad bem Beitritte gebeim gehalten mer: 
den bürften. 

* Raffel, 20 Jul. Dem permanenten Iandftänbdifchen Aus: 
fhuffe wurde in diefen Tagen von Seite ber Staatsregierung 
‚eröfnet, daß der zwifchen ben Zollvereindftaaten und dem Groß: 
Berzogtfum Baden in Berlin zu Stande gefommene Zoll: und 
Handelsvertrag bier angelommen ſey und in Abmelenheit der 
Zanditände deren Ausſchuſſe zur Begutachtung vorgelegt werden 
folle. Der Präfibent des Ausſchuſſes, Oberbuͤrgermeiſter Schom: 
Burg, berief daher fogleih bie auswärtigen Mitglieder nah Kaf: 
fel, und. mit der Borlegung bes fraglicen Traftats find vom Fi: 
stanzıminifter der geb, Oberbergratb Schwedes, welder ben in 
Berlin gepflogenen Unterhandlungen über biefen Gegenſtand ald 
Kurbeffifher Bevollmaͤchtigter beimohnte, und der Oberfinangrath 
Pfeiffer in der Eigenſchaft von Furfürftliben Kommiffarien beauf: 
tragt werben. @s iſt nicht zu bezweifeln, daß ber landſtaͤndiſche 
Ausihuß Namens bee Landftände feine Zuftimmung ertbeilen, 
und foldergeftalt von Seite Kurheſſens der Ausfuͤhrung gedach⸗ 


ten, in Berlin abgefchloffenen Wertrags, wodurch Baden bem Zoll: 


wereine ſich anfhließt, kein Hinderniß mehr im Wege fteben 
wird. Das nemliche Verfahren wird wohl von Seite des. Mi- 
niſteriums demnaͤchſt hiuſichtlich der noch zu erwartenden Zoll: 
verträge mit Naſſau und Frankfurt a. M. behufs der Beibe: 
lung der verfaffungsmäßigen landſtaͤndiſchen Beiftimmung beob: 
achtet werden, fo. daß es keiner außerorbentliben Finberufung 
der Ständeverfammlung zu biefem Zwek bedarf. m den In— 
ftruftionen, welche die fingfte Stänbeverfammlung dem bleiben: 


ſchaft werben muͤſſen. 
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ben Ausſchuſſe ertheilte, befindet ſich ausbrüflih die Ermaͤchti⸗ 
gung beifelben zur Prüfung und Santtion ber von ber Megie- 
rung bdenfelben mitzutheilenden Sollverträge. Die Zuziehung bes 
pernanenten Ausſchuſſes im ber in Rebe ftebenden Angelegenheit 
von Seite der Staatsregierung ift infofern befonberd bemerfend- 
werth, als bad Minifterium, menigftens das bed Innern, bisher 
die Befugniß jenes Ausſchuſſes, im Namen der Lanbitände zu 
handeln und biefe während ber Unterbrechung ihrer Seffionen zu 
vertreten, ſtets beftritten batte, und durch ben gegenwärtigen 
Schritt bes Minifteriums ein Praͤjudiz in der Staatspraris für 
die Zufunft begründet wird. Die Staatsregierung befand fich 
freilich in bem gegebenen Falle in der Wlternative, entweder die 
von ihr entlaffene Ständeverfammlung, deren Funktionen erlofchen 
fepn follten, von Neuem zufammenberufen, oder bie Mitwirkung 
des permanenten Wusfchuffes in Anſpruch nehmen zu müffen, 
und fie bat es vorgezogen, zu dem leztern bie Zuflucht zu neh: 
men. — Wie man verfihert, fo bat Se. Hob, der Kurprinz-Ne— 
gent bei feiner Müffehe aus dem Bade Kiffingen fein Miß— 
fallen darüber zu erkennen gegeben, daß dem Paſtor Lange ge: 
ftattet worden ift, am Pfingftfefte von Neuem die Kanzel zu be: 
treten. Es iſt biefer Geiſtliche, ber mit feinen moftilc = fuperna: 
turaliftiichen Lehren feinen Anklang in feiner Gemeinde fand und 
deſſen Entfernung von dem biefigen Predigeramte von einer "gro: 
den Mehrheit feiner Gemeindeglieber aufs angelegentlichfte ſolli⸗ 
zitirt worden war, nunmehr von Kaffel mach Efchwege verſezt wor: 
den, in welcher Stadt eine Predigeritelle erledigt war. Damit 
ift zugleich die vom Konfiiterium gegen benfelben eingeleitete 
Unterfuhung, die bisher zu keinem Mefultate geführt hatte, 
miebergefchlagen. 
BY reuße m 

Berlin, 19 Jul, Die Gerüchte von einer Herabſezung der 
Zinfen der märkifhen Pfandbriefe, melde dieſer Tage im Kurſe 
gefallen find, und ber Staatsſchulbſcheine, beunruhigen bie Hei: 
nen Kapitalitten. — Man bat jest eine ungefähre Ueberſicht der 
Koften , melde dad Manoͤuvre bei Kaliſch preußifher Seite ver: 
urfacht, nemlich zmwifchen 7 bis 800,000 Thle. Mußlanb hat die 
Merpflegungsetate für bie preufifhen Truppen, ſobald biefe das 
ruffifhe Gebiet betreten, fo glänzend geitelt, dab Preußen für 
die vom Danzig aus durch fein Gebiet marfchirenden Truppen 
folgende Säge angeordnet hat: der Stabsoffigier erhält täglich 
6 Klaihen Wein und a Couverts; ber Subalternoffizier täglich 
2 Flafhen Wein; jeder Unteroffizier und Gemeine täglich 1 Pfund 
Fleifh, 2 Pfund Brod, 1 Pfund Gemife, Y, Quart Brannt: 
wein und eine Flaſche ftarfes Bier. Diefe Verpflegung der Ge— 
meinen foftet,, das Quartier, Waͤſche ıc. ungerechnet, das Fünf: 
bis Sechsfache von der eines preußiſchen Soldaten. Muffifcher 
Seits fhlägt man bie Koften anf finf Millionen Thir. an. — 
Aus Danzig melber man unterm 13 d., daß bie dort erwarte: 
tem ruſſiſchen Truppen ungefähr 2300 Gentner @epät bei fich füb- 
rei, die ungeſaͤumt nach ihrer Unfunft zur Achſe nah Kalif ge: 
Es find Juden aus Königaberg, melde 
ben Transport gegen Zablung von 15,000 Tblrn. übernommen 
haben. Sie müffen zur Sicherftellung, daB unterwegs nichts 
abhanden fommt, 3000 Thlr. Kaution ftellen. Es werben hundert 
Frachtwagen erforderlih feom. Die Danziger Bording : Socie: 
tät erhält für die Ein⸗ und Ausſchiffung der Truppen ason Thlr, 
(2eipz. 3.) an ‘ 
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Betr ei ch 

Wien, 41 Jul, Unſere Regierung fchreiter unter dem Kai: 
fer Ferdinand umb feinen erlemchteten dem Wolfe befannten Mi: 
niftern auf der Bahn der wahren Bewegung, wie fie in allen 
monarchliſchen Staaten aufgefaft werden follte, fort. Alle Vor⸗ 
fhläge zu Verbefferungen in jebem Zweige der Staatsölonomie, 
bie bie Zeit mit fi bringt, werben mit willigem Gehör von den 
Präfidien aufgenommen, und von Er. Maj. dem Kaifer, wenn 
fie für zeit: und zwekmaͤßig erkannt find, aufs ſchnellſte entſchie 
den. Die auf Befebl des verewigten Kaiſers zufammengefejte 
Kommifflen in Yuftiz: und Geſezſachen ift in voller Thätigfeit, 
und man fiebt bald einem neuen SKriminalcoder (aus bem ber 
ſchwerſte Kerter dritten Grades, welcher forderte, daß der Der: 
brecher um den Leib und an den Füßen an die Wand geſchmie 
det wurde, dur ein Handbillet bes Kaiſers ſchon vor der Pro- 
mulgirung des Coder abgeichaft ift), ferner einem neuen Civil— 
gefegbuche und einem neuen Wechfelgefege entgegen. In allen 
diefen Gefegen wird der milde Seiſt des Kaiſerhauſes, das fo 
gern dem Jahrhundert der Aufklärung Gchör gibt, wenn es lic 
um wirflie Verbefferungen handelt, fihtbar fepn. Das In: 
md Ausland mag bei Promulgirung derfelben fein Urtheil dariiber 
fälen, und wir find überzeugt, daß es den erleuchteten Geift un: 
ferer Staatömänner, deren Werk diefe @efege find, ebenfalls an- 
erfennen wird. (Hannon. 3.) 

Zu Prag it am 9 Jul, die Frau Gräfln Sophie Frieberite 
Karoline Louife von Mensdorff, geborne Prinzeflin von Sachſen⸗ 
Keburg, mit Tobe abgegangen. &ie war im Yuguft 1778 geboren 
und von ihren Geſchwiſtern das ältefte, 

* Wien, 21 Iul. Die verwittwete Frau Kurfuͤrſtin von 
Bayern hat ihre Ruͤkreiſe nah Stettberg bereits angetreten , und 
der Herzog von Modena wird in den näcften Tagen ebenfalls 
Bien verlaffen. — Der zum Gefcdäftsträger und bevollmächtigten 
Minifter. am biefigen Hof ernannte koͤnigl. großbritannifche erite 
Botfchaftsfefretair, Hr. Kor, ift and Klorenz bier eingetroffen, 
und geftern durch den abgebenden brittiſchen Geſchaͤftstraͤger, Hrn. 
Straugway, bei Er. Durchlaucht dem Fürften Staatskanzler 
aufgeführt worden, Ar. Strangwap wird, fobald er feinen Na: 
folger uͤberall vorgeftelt haben wird, in 8 oder 14 Tagen nah 
London abreifen, um bie dort ihm zugedachte Unterftaatsfekretaire: 
ftelle anzutreten. Hr. For foll ein anfehnliches Privatvermögen br: 
figen, und Willens fepn bier ein großed Haus zu machen. — In der 
Kaiferl, Burg wird ein Theil derjenigen Lolalitäten, melde Maria 
Therefia und Kaifer Joſeph bewohnten, bergeftelt, um mit ben 
Appartemend vereinigt zu werden, melde Se. Maj. der jegt repic 
rende Kalfer bisher bewohnte, und nun erweitert, auch ferner zu 
feiner Wohnung beftimmt bat. — Die Erzherzoge, welche fih in 
das Luftlager von Kaliſch begeben, werden ein zahlreiches Gefolge 
von.f, f, Generalen und Stabsoffizieren mitnehmen. — Briefen 
aus Semlin zufolge follte der tuͤrliſche Botſchafter, Feril Ahmed 
Vaſcha, welcher am 9 im bie dortige Kontumaz eingetreten war 
biefeibe nach 10 Tagen, alfo am 49 verlaffen, umd fan demmnady in 
wenigen Tagen bier eintreffen; er ift bei einigen der erſten hiefigen 
Bantierhäufer atreditirt. 

Wien, 22 Jul. Metallieues 102%/,; aprozentige Metallique 
98; Bantaftien 1528. 

Frantfurta. M, 2a Il. Metall. 102'%,,; apray, Mir: 
taſtiques 987/,,; Bantaktien 1626. 


Tärkeei. 

*Konſtantinopel, 8 Jul, Die Unterhandlung en ber eng» 
liſchen und franzöfifchen Botſchafter mit der Pforte feinen immer 
ernſter zu werben. Den neueften mittelbaren Anlaß hiezu lieferte 
die Verweigerung eines von der franzoͤſiſchen Regierung geforderten 
Kermand für die Korvette „la Mefange” zur Einfabrt in das 
ſchwarze Meer behufs wiſſenſchaftlicher Forſchungen, nachbem kurz 
vorher ber engliſche Seſandte mit einer aͤhnlichen Forderung zurüf- 
geiwiefen worden war. Der Meis:@ffendi beruft fich auf den wört- 
lihen Inhalt des Traftates von Unkiar⸗JIsleleſſi, welcher jedem 
fremden Kriegsſchiffe die Fahrt durd den Bosporus werbiete, 
und nachdem auf die Anfrage der Botichafter, ob dieſes Verbot 
auch ruffifhe Schiffe betreffe, eine beitimmt bejabende Antwort 
ertheilt worden ift, diefer Traktat alfo Feine welentlihe Be 
gunſtigung oder Beeinträchtigung weder des einen noch desiandern 
Staates enthält, fo dürften die unaufbörlichen Einwände und 
Ungriffe Englands und Frankreichs gegen jemen Traktat wenig 
gerechtfertigt erfcheinen. Am Ende werden fi die leztgenaunten 
Mächte, wenn fie fih in Vorftellungen und Drobungen erſchoͤpft 
haben, auch in die Beftimmungen des gedachten Traktats fo gut 
als in jede andere Gtaatsafte zu fügen wiſſen, sobald fie nur 
die Ueberzeugung gewonnen baben werben, daß fich die Pforte im 
Behauptung ihrer Rechte dur kein Mittel irre machen läßt, 
Wenigſtens it faum denfbar, daß England und Frankreich noch 
ernftlihere und koſtſpieligere Schritte unternehmen follten, 
um ihren Protejtatiomen gegen einen Traktat Kraft —— 
den die Pforte, geſtüzt auf ihr Souverainetaͤts und allge- 
meine Völkerrecht, abzuichließen vollfommen berechtigt war. Des 
Refultat bievon könnte nicht zweifelhaft fern. — Aus Gmprna 
ſchreibt man, daß die Peft noch immer fortbaure, und täglich 
3 bis 4 Sterbefälle, jedoch immer noch Teine fehr großen Beforgniffe 
veranlaffe. Dagegen ift die Seuche nun auch —— in Konftantinopel 
ausgebrochen, und raft ſchon im ihrem Beginn 4 bis 6 Opfer täg- 
lih bin. Um fo größer ift die Angit vor derfelben in biefer 
Stadt, da eine hundertiährige Erfahrung zeigt, dab befonders die 
Monate Julius, Auguſt und September es find, welde bie Peil 
in Konftantinopel begunftigen, während eine gleihe Erfahrung 
lehrt, daß diefe Seuche in Smprna ſtets nur in den Monaten 
März, April, Mai und Junius zu wüthen, und regelmäßig vom 
24 Nun, an wieder abzunehmen pflegt, — Aus Scutari erhält bie 
Pforte fortwährend beunrubigende Nachrichten, und man ſchitt im 
Eile Truppen nad jener Gegend ab. Unſere direften Nadrichten 
aus Scutari reichen bis zum 28 Zum, ‚ melden aber noch immer 
feine Aenderung in der dortigen Lage der Dinge. Die Eitadelle 
wurde indeffen mit jedem Tage enger eingefhloffen, und die Noth 
in derjelben hatte ſchon den höchiten Gipfel erreicht. — Wegen bes 
Dampfſchiffes, dad, wie mein leztes Schreiben meldete, durch ges 
zwungene Beiträge erbaut werden fol, erfährt man endlich, da 
jelbiges den Zimt dat, die Kommunikation zwiſcheu bier um 
Smorna zu unterbalten, um das oͤſtreichiſche Dampfboot, weiches 
bieber diefen Imet erfüllt, falls es eine andere Beſtimmung er- 
balten follte, zu erfegen, oder fonft überflüſſig zu maden. 2 
man nun in dieſer Maaßregel eine den allgemeinen Geſchaͤftsbettieb 
fördernde Abficht erkennt, und foldye durch den Mangel an Energie 
und Vertrauen unter dem bicfigen Handeldftande wenigftens theil- 
meife gerechtfertigt ifi, fo bat aud das allgemeine Mifvergnügen 
darüber fi beträchtlich gemildert. — Aus Griechenland ift die 
Nabricht von einer Modifikation des dortigen Minifteriums ein: 
gegangen, die bei den biefigen Griechen großen Beifall findet. 

Griehbenlan® 

Nab Berichten and Corfu vom 2 Jul, waren die Fuͤrſten 
8. Schwargenberg und Lohfowig auf ihrer Meife nad Athen dafelbft 
eingetroffen. Man fchrieb ihnen dort eine Sendung zu, allein in 
Deftreih will man aus fiherer Quelle wiſſen, daß fie blos eine 
Luſtrelſe machen. (M. 3.) 

C. J. Ste manw, A. B. ie Bret, 

I —— — zu Stuttgart. 
— — — — — 2. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Meber den Berrieb der Glasmalerei in der Porzellan: 
Manufaktur zu München. 


In der auferordentlihen Beilage zur Allg. Zeitung Nro.272 
und 273, erfhien unlängft ein Bericht aus der Hannoverfchen 
Zeitung über die neueſten Kortfhritte der Kunſtleiſtungen in 
Münden, in welchem aud der Glasmalerei erwähnt und vor 
züglih eine nene Anwendung berfelben durch die HH. Boifferde 
ſehr hervorgehoben, und deren Leiftungen hierin ausführlich be 
fhrieben wurden, Da in dieſem Berichte ſowol die erite Quelle 
diefer neuen Anwendung der Gladmalerei, nemlich Gemälde auf 
einer Glastafel ohne Verbleiung herzuftellen , unrichtig bezeichnet 
erfheint, und bie Beweisführung durch die dabei angeführten 
Gemälde auch auf einem Irrthume beraubt, fo mag es dem funft: 
lebenden Publifum, welches den großartigen Leiſtungen in diefem 
dur die Großmuth Er. Maj. bes Königs von Bayern wieder 
neu eritandenen Kunftzweige bereits fo gerechte Anerkennung 
zollte, nicht unlieb fepn, eine genuͤgende Aufflärung hierüber zu 
erhalten. Um baffelbe in den Stand gu fegen, ſich einen allge: 
meinen Ueberblit über Alles, mas aus der königlichen Anftalt für 
die Glasmalerei feit ihrer Begründung im Jahr 1826 hervorge 
gangen ift, zu verfhaffen, heben wir aus einer fo eben erfchiene: 
nen Schrift *), welche hierüber amtliche Nachweiſungen enthält, 
folgende Stelle aus: „Seit dem Jahr 1818 iſt man bei der Tönig- 
lien Porzellan-Dianufaltur mit der Wiedereinführung der Glas— 
malerei beſchaͤftiget geweſen. Wir können es nicht bergen, daß 
bei diefen erften Verfuhen die rechte Manier nicht mar einge: 
ſchlagen worden. Erſt die große Beitelung auf mehrere Fenfter 
mit Glasgemälden, welche Se, Maj. der König der Anſtalt über: 
trugen, gab Veranlaffung, den wahren Charalter ber alten Glas’ 
malerei zu verfolgen, wozu Se. Maj. lediglich felbft den Weg be: 
zeichnet hatten. - Diefe großartige Beſtellung Er, Mai. tie K- 
nigs auf eine Meihe von bemalten Gladfenftern für den Regens— 
burger Dom, wovon das erfte Fenſter bereits 1828 dortfelbft ein: 
gelegt wurbe, gab dem Gladmaler Frant Veranlafung, feine feit 
vielen Jahren vorgenommenen Verfuche, zu einem entfprechenden 
Refultate zu bringen. Die gegenwärtig in Verbindung mit der 
königlichen Porzellan: Manufattur eingerichtete Aunitanftalt der 
Glasmalerei dürfte wohl in feinem Land übertroffen werden. 
Die Bereitung der farbigen Hüttengläfer und der verfchieden ge: 
färbten Weberfanggläfer geſchieht auf der koͤniglichen Glashütte in 
Benediftbenern, woſelbſt der königlichen Porzelan: Manufaktur 
ein eigener Schmelzofen eingewiefen it. Die Bereitung der 
Schmelyfarben, fo wie dad Einſchmelzen derfelben, beforgt der 
Glasmaler Sigmund Frant; die Malerei ſelbſt geſchieht durch den 
königlihen Glasmalerei: Auffeber Ainmiller, mit den ibm zuge: 
teilten Kunſtlern, Haͤmmeri, Kirchmaier und Wehrsdorfer, und 
durch noch mehrere Gehülfen; zum Zuſchneiden, Schleifen und 
Einbleien der Gläfer beiteht eine eigene Werkſtaͤtte mit allen nd: 
thigen Einrichtungen, und die Herftellung der Kartons zu ben 
Gemälden iſt der verantwortlichen Aufſicht des Föniglihen Pro: 








*) Bemerkungen über die Gtasfabrifakion in Bayern ıc. von Chr. 
Stmis, Infpektor der königlichen Porzeltans Manufaktur. Mün: 
den 1355. Lentnerſche Buchhandlung. 


Pro. 295. 1835. (27 Julius.) 





feſſors Heinrich Heh übertragen. Selbit der Transport und bie 
Einſezung der Glasgemälde an Ort und Stelle geſchieht durch 
bie Anftalt ſelbſt. Der Leitung der ganzen Anſtalt ſtehen bie 
koͤniglichen Profeſſoren Gärtner und Heinrih Heß vor, Auf fol- 
ce Weiſe befteht die in meniger ald einem Decennium wieder 
belebte Kunſt der Glasmalerei als ſelbſtſtaͤndige Anitalt mit al 
len dazu gehörigen Attributen in früher nicht gefannter Volk 
tommenbeit. Die Hüttenarbeiten umfaſſen bie Darjtellung bed 
weißen Glaſes, des gefärbten Huͤttenglaſes (Gelb, Blau und 
Grün ie.) und der gefärbten Ueberfanggläfer (Grün, Roth, Blau, 
Miolett 1). Die Herftellung der Schmelsfarben begreift in fi: 
die Bereitung der Farblörper ſelbſt (Weiß, Schwarz, Chrom: und 
Kupfergrün, Spießglanzgelb, Kunftgelb, Eifenrotb, Goldpurpur, 
Miolett und Blau); die Vereitung der Fluͤſſe, und endlich bie 
Miihung der Karbförper mit den Fluͤſſen. Eine kurze Aufzaͤh— 
Iung ber biöher in der koͤniglichen Gladmalerei gelieferten größe: 
ren Kirchenfenfter mag bier am Orte fepn. — Die im Megend: 
burger Dom eingefegten Fenfter find folgende: ein großed Fen- 
fter, darftellend zwei Evangeliften und acht Bruftbilder von Heil: 
gen. Das Ganze ift die eine Hälfte eines Kirchenfenfterd, mo: 
zu die entipredende andere Hälfte durch Hru. v. Schwarz in 
Nuͤrnberg geliefert wurde, Beide Fenfter wurden 1828 auf Befehl 
Sr. Mai. in ber fönigl. Nefidenz zu Minden zur Schau ausgeftellt. 
Ein zweites Fenfter ftelt in drei Abtheilungen die Anbetung ber bei- 
ligen drei Könige, mit zwei Seitenflügeln, den englifchen Gruß, und 
die Daritellung im Tempel enthaltend, dar. Nebenbei find vorge: 
ftelt die vier Hauptpropheten und die Könige Salomon und Da: 
vid, Diefed Fenfter mar 1829 auf der Münchener Kunſtaus⸗ 
ftelung anfgeftellt, Die Kartons biezu find von ben Malern, 
Ehr, Ruben und Schorn gefertigt, die Verzierungen von Mar 
Ainmiller gezeichnet worden. Gin drittes Fenfter ift ohne Bild, 
von oben bis unten mit transparenten Verzierungen ausgefüllt. 
@in viertes Fenfter beftcht aus vier Heinen Abtheilungen mit 
Verzierungen, und gehört zum erſten Fenfter, fo wie dad Wap⸗ 
penfeniter mit der Infchrift. Ein finftes Fenfter ſtellt die Pre: 
digt Johannis in der Müfte, dann die vier Kirchenväter Am: 
brofins, Gregorius, Hieronymus und Auguſtinus ver, Die 
Kartons biezu find von der Hand der Chr. Nuben. Die Ver: 
zierungen von M. Ainmiller. Ein fechdted Fenfter enthalt die 
Belehrung der Elaven durh den heiligen Benno, daun die 
Heiligen Ludwig, Wolfgang und Heimeran und bie heilige The: 
refia, nah dem Karten von &. Schorn, die Verzierungen von 
M. Ainmiller. Diefed Fenfter war auf der Mindener Kunft: 
ausftellung vom Jahr 1852 zur Schau geboten. Ein fiebentes 
Kenfter enthält in zwei arofen Abtbeilungen die Lebensgeſchichte 
des heiligen Stephanus. Much dieſes Fenfter war 1832 ausge 
ftelt. Die Kartons von Chr. Nuben, und bie Verzierungen 
von M. Ninmiller. Fuͤr die nene Kirche der Vorftadt Au, bei 
Münden, find nach der allerhoͤchſten Beftellung Sr, Majeftät 
des Königs bereite zwei große Fenſter, bie Verklärung Maria 
und bie Kreuzigung Chrifti vorftellend, von Chr. Ruben und 
Mar Ninmiller, vollendet, und in der eigens dazu erbauten hoͤl⸗ 
zernen Hütte bei der Ludwigslirche den Aunftliebhabern zur 
Anficht anfgeftellt worden, Un dem dritten und vierten Feuſter 
für die Kirche der Vorſtadt Au, die Geburt Chrifti und ben 
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Tod Marid woritellend, nah ben Kartons von 3, Schraudolpb 
and 9. Fifher, mird gegenwärtig gearbeitet. Die bemalten 
Theile der Feniter für den Megensburger Dom haben im Dur 
ſchnitte eine Höhe von 36° und eine Breite von 24°, jeme ber 
Auer Kirche eine Höhe von 52° und eine Breite von 15‘. Die 
Kunft, anf eine Glasplatte ganze Bilder nach Art der Porzel- 
Sanmalerei zu malen, war ben Alten unbekannt. Sie verftan- 
den ed mur, einzelne Karben auf Heine Glasfhife einzuſchmel⸗ 
zen, und biefe durch Einbleiung zu großen Bildern zu verbine 
den. hr, v. Boifferde befizt Gladbilder der neuern Urt, von der 
Bönigl. Porzellan: Manufaftur ausgeführt, als zwei Platten von 
45” Länge und 42” Breite, die Verkindigung Mari unb bie 
Daritellung im Tempel vorftellend, nah van Eyck, eine Platte 
20° lang und 10 breit, den heiligen Chriſtoph mach Hemling, 
and eine Platte 18” Tang und 15” breit, den beiligen Lukas 
nah van Eyck vorftellend. Aus biefer amtlichen Angabe ergibt 
fih nun Mar, daß nicht nur alle größern Merfe der Gladma: 
terei, welche bis jegt dem Publifunr zur Schau ausgeftellt wur: 
den, aus der von Gr. Mai. dem Könige gegründeten Anftalt 
bervorgingen , fondern daß auch vier ber bebeutendften Gemälde, 
der jezigen Boiſſerée'ſchen Glasgemälde : Sammlung dort gefer: 
tigt wurden, und zwar weit früber, als bie Hrn. Gebrüder 
Boifferee dem Glasmaler Hrn. Voͤrtel den Auftrag ertheilten, 
auch in dieſer Art Olasgemälde für fie zu verfertigen. Obwol 
aus den bier angegebenen Thatſachen fi erweist, daß bie 
fraglide neue Anwendung der Glasmalerei keineswegs dem 
Verdienſte der königl. Manufaktur abgeſprochen werden fan, fo 
wird noch überbis bemerkt, daß daſelbſt bereits vor mehr als 10 
Fahren Gemälde diefer Art durch die koͤnigl. Glasmaler Frank 
und Wehrstorffer ausgeführt murden, welche noch gegenwärtig 
dort gefchen werden fünnen. Daß jedoch bie vier von der 
fönigl. Manufaktur für die HH. Gebrüder Boifferde verfertigten 
‚Blasgemälde nicht als erite Verſuche oder als bloße Andeutung 
einer einzufchlagenden Richtung gelten dürfen, fondern noch ge: 
genwärtig als die fchönfte Zierde jener Sammlung angefchen 
werden, mag zum Beweife dienen, daß der Verfaller jenes Ur: 
tifeld in der Hannover’fchen Zeitung eines diefer Gladgemälde ben 
heiligen Lukas darſtellend, welches von den koͤnigl. Glasmalern 
Ainmiller und Wehrstorffer verſertigt wurde, mit großen Lobes⸗ 
erhebungen erwähnte. Wir koͤnnen daher demſelben im Namen 
der betheiligten Kuͤnſtler nur unſern Dank hiefuͤr ausſprechen, 
finden ung aber deshalb doch bewogen, dieſe Erläuterung, ber 
Wahrheit gemäß, zur Keuntniß des Publikums zu bringen, ba 
eine falfche Anſicht hierüber zu ſehr ſchon in bemfelben fih ver: 
breitete. 


Fraukreich. 

Air (in der Provence), 15 Jul, Seit dem vierzehnten 
Jahrhundert, wo die Pet und ber ſchwarze Tod auch das Kitte: 
roral des Bolfs von Lvon und Narbonnais furchtbar heimfuchten 
und entoölterten, wo die Menſchen zu Tauſenden binftarben und 
fange unbegraben auf Straßen und Landwegen lagen; feit ber 
Marfeiller Veit, einige Jahrhunderte fpäter, iſt unfer Küftenland 
nicht fo entſezlich vom Tod heimgefucht worden als jejt. Die 
Eholera begann, wie Sie wien, in Marfeille, verminderte ſich 
bier mehrmals und verſchwand ganz, um darauf von Neuem 
und inner heftiger ald zuvor auszubrechen, wie die abermals in 


biefen Tagen (am 13) gefchehen it. Bon hier wandte fich bie 
Seuche immer am Meere bin dftlih nah Toulon und fand da 
mehr Nahrung als irgendwo, benn die Bevölferung bat bier in 
den lezten zehn Fahren bebeutenb zugenommen; fie bat fih auch 
nicht auggebehnt und gefunde Wohnungen bezogen, ſondern blieb 
fortan mit ihren fünf bis fehsundbreifigtaufend Menfhen auf 
fehr engen Raum in fhmalen, ſchmuzigen Gaffen zufammen: 
gedrängt, bie, fo wie bie Käufer feinen Abfluß haben, wo Unrath 
aller Urt trofen und in dilen, halbfiäffigen und ſtinkenden Schich⸗ 
ten aufgehäuft ift und wo nur fparfam Luft und Sonne zwiſchen 
bie hohen Häufer dringt. Es iſt wahrhaft zu verwundern, daß 
Tonlon nicht früher von anftefenden Krankheiten beimgefucht 
wurde. Seit dem 6 Jul, ftieg die Seuche auf einen furchtbaren 
Grad, denn ed farben hundert und einundvierzig Menfhen alle 
ahtundvierzig Stunden, was einen Todten auf hundert und fünf: 
sig Einwohner gibt. Wer fliehen fonnte, ift geflohen, fo daß nur 
noch die Hälfte ber Einwohner zurüfblieb, und zwar die ärmiten, 
elendeften, kuͤmmerlichſten und ſchmuzigſten, eine leichte, willlom⸗ 
mene Beute fir bie Krankheit. Das fonit fo beliebte Toulon 
gleicht jezt einer @inöde, denn die Hälfte der Käufer — zumal 
alle anfehnlihen — ftehen leer und verfchloffen ; mehr deum zwei 
Drittheil der Kaufläden und Magazine find gleichfalls zu. Die 
Arbeiter fogar eilen noch fort, und da unter ihnen auch viele Bi: 
fer und Fleiſcher find, fo ift man mit Recht über die Herbeiſchaf 
fung und Bereitung der nöthigen Nahrungsmittel beforgt, Viele 
Flüchtlinge aud der Stadt leben in ben benachbarten Dörfern, 
deun bie Einwohner der entfernteren Gemeinden baben eigen: 
mächtig einen firengen Gefundbeitöfordon gebildet und Laffen 
Niemand durch, mobei fie fhonungslos Schiefgewehr anwenden. 
In Toulon felbft it das zurüfgebliehene Volt über die glüffichen 
Entfiohenen, befonders uber die Hausbeſſzer, empört, und laͤßt 
feine Wuth an ihren Häufern aus, die zum Theil erbrochen, aud- 
geplündert und niedergeriffen werben. Gegen siweibundert haben 
fih zu diefer Pluͤnderung zuſammengethan, und bie Ortebehörbe 
bat es für nötbig gehalten, furzen Prozeß mit ihnen zu machen; 
wen man auf der That betrift, wird fogleich niedergeſchoſſen. 
Die Bagno-Fuchtlinge werben dazu verwendet, Gräber auf den 
Kirchhoͤfen zu bereiten ; ba fie aber biefe Arbeit wur fehr ungern 
verrichten, fo fürdtet man, daß fie ih empören, ihre Wächter 
umbringen und fib zu den Plünderern ſchlagen möchten, Gegen 
Sonnenuntergang werden auf Straßen und Plägen große Fener 
angezündet, in die man Spezerelen und ſtarkriechende Kräuter 
wirft, desgleichen fehießt man unausgeſezt mit Böllern und Mus- 
feten, ja fogar Kanonen werben feit einiger Beit häufig gelöst. 
Bewundernswürdig und nicht genug au loben ift der Eifer der 
Munizipalbehörde, die nur noch aus dem Maire und fehs Mu: 
nizipalrätben beſteht; fie figen faft unaudgefegt Tag und Nacht 
auf der Mairie, deren übrige Beamten entflohen find. Ich möchte 
fie dem römifhen Senatoren vergleihen, als bie Gallier nad 
Rom famen. Der Maire Guieu bat vor einigen Tagen folgende 
treflihe Befanntmachung erlaffen: „Einwohner von Toulon! Ca 
gehen lügenhafte Gerüchte um; Brunnen und Brod follen ver: 
gifter fepn. Wir aber trinfen von demfelben Maffer, wir effen 
von demfelben Bred und leben doch. Es ift dis eine grobe, aber 
entſezliche Erfindung. Heute wird eine andere Nachricht ausge: 
fprenat: der Maire und feine Mbjunften ſollen Ihre Stellen nic- 
derienen und ſich entfernen. Dis it gleichfalls eine Falſchbeit 
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und Lüge. Alle eure ſtaͤdtiſchen Beanıten bleiben auf ihren Stel: 
fen, was auch geſchehe. Die Bosheit fpremgt diefe Lägenbaften 
Gerüchte aus, um Nuzen baraud zu ziehen. Ihre Projekte find / 
ung bekannt, und wir find wachſam. Erft will man Unruhe und 
Angit erregen und vom diefer zur Unordnung, zur Plünderung, 
zur Serftörung und zu allen Verbrechen übergehen, melde bie 
Unordnung zu begleiten pflegen. Hutet euch im dieſe Schlingen 
zu sehen, habt fortan volles Vertrauen in eure Obrigkeit, fie 
wacht über eure Sicherheit, und alle nur möglichen Mittel zur 
Berminderung ber über ums hereingebrochenen Seude; eure 
Obrigkeit wirb euch nie verlaſſen.“ — Sie willen, daß bie Cho— 
fera wieder heftig (45 Fälle täglich) in Marſeille rekrudeszirt hat, 
und baf fie auch auf ihrem Gang längs und im der Mäbe der 
Maremmen:Küfte umb ber Rhone-Niederungen zu Montpellier 
ausgebrochen ift. Unſere Babegäfte verlaffen ung größtentbeits, 
denn fie fürchten fih vor ber brobenden Nachbarin, 
Deutfihland. 

5 Karlörube, 18 Jul. In der heutigen Sizung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten hatte Hr. Knapp feine angefündigte Mo: 
tion in Betref der von bem ehemaligen Kinzigkreife angeblich 
zur Ungebühr bezahlten 45,000 fl. Kriegdfoften : Entihädigungs- 
gelber — ein Gegenftand, dem er ſchon in mehrmaligen Anfra— 
gen an die Megierungsfommilfion zur Sprache gebraht — zu 
begründen. Es it aus feinem Vertrage zu entnehmen, daß er 
eine „Ungerechtigkeit und Gewaltthat” darin ſieht, eine mähere 
Quftlärung aber wohl erſt von den Arbeiten ber Kommiſſion zu 
erwarten, zu deren Ernennung bie Motion in die Abtbeilungen 
gewieien ward. Der Tagesordnung gemäß follten hierauf drei 
Kommiffiondberichte erftattet werben: von Hm. Bohm über die 
Veränderungen, welche die erfte Kammer an dem Gefegesentwurf 
über die Rechtsverhaͤltniſſe der Schullehrer vorgenommen hat; 
von Hrn. v. Vogel über den Geſezesentwurf zu Regulirung ber 
Muhegehalte für diejenigen Eivildiener, welche nicht in bie Klaffe 
der eigentlihen Staatöbiener gehören; von Hru. Bader in Be 
zug auf die Prüfung der proviforiihen Seſeze. Die Kammer 
bispenfirt jedoch ſaͤmtliche Berichterftatter auf motivirten An: 
trag von dem Mortrag ihrer Berichte, welche unmittelbar 
zum Drute befördert werden follen. Hr. Bell erftattete bier: 
auf Bericht über das geftern vorgelegte Defeript in Betref 
des $. 78 der Gefhäftsorbnung der zweiten und des $. 76 
der erften Kammer, mit dem Untrag anf Annahme ber vorge: 
ſchlagenen Veränderung. Die bisherige Beſtimmung, gleih- 
lantend in den Gefhäftsorbuungen beider Kammern, befagte 
naͤmlich, daß mit Ausnahme ber Finanzgeſeze, ald welche vor: 
zugsweiſe die Kammer der. Abgeorbneten angeben, angenommene 
Geſezesvorſchlaͤge von derienigen Kammer, welche zulezt ihre Zu: 
ſtimmung gegeben, an ben Großherzog gebracht werden follen. 
Da nun Finanzgefeze nicht anders vor bie erite Kammer gebracht 
werben können, als wenn bie zweite ihre Zuſſimmung gegeben, 
im Falle ber Verwerfung von Seite ber eriten aber die Stimmen 
beider Kammern durchgezaͤhlt, d. h. die Fa und Nein in beiben 
abdirt werden muͤſſen, was einer ſtarken Majorität in ber Kam: 
mer der Abgeordneten immer die Oberhand fichert, fo hatte fi 
ſchon längft eine Streitfrage über den Punkt entwifelt, was denn 
eigentlich ein Finanzgefeg fen, welches nicht, und daraus waren 
in zweiter Orbnung bie Differengen entftanden, von welcher Kant: 
mer in einem gegebenen Fall ein angenommenes Gefez zu über: 


reihen ſey. Es liegt auf ber Hand, daß jeue Hanptfrage burch 
bie projettirte Aenderung nicht erledigt wird; aber, indem fie die 
Beftimmung „Finanzgeſez““ aus dem betreffenden $$. entfernt, 
befeitigt fie wenigftens bie als Folge davon bisher fo häufig ber- 
vorgetretenen Unftände im Bezug auf die Ueberreichung. Die 
Kammer befchloß, nachdem fie die Diskuffion in abgefürgter Form 
vorgenommen, ben Kommiffionsantrag anzunehmen und der an: 
dern Kammer biefen Beſchlusß mit dem Beifuͤgen mitzuteilen, 
daß fie ihn nur in ber Boraudfezung falle, biefelbe werde den 
betreffenden Paragraphen ihrer Gefhäftdorbnung in gleicher Weiſe 
abändern. — Der oben erwähnte Kommiffionsbericht des Hrn. 
Bohm enthält dem Vernehmen nah den Antrag, fämtlihen 
Uenderungen ber erſten Kammer mit Ausnahme einer einzigen 
beimtreten, - und foll gleich im der naͤchſten Sizung (Dienftag) 
zur Diskuffion kommen. Dagegen fol der Bericht des Am. 
v. Vogel über die Ruhegehalte ıc. eime mwefentlihe Umgeſtaltung 
des betreffenden Geſezesentwurfes vorfhlagen. In Bezug auf den 
Druf ber Zollverhanblungen ift, wie man vernimmt, eine Kom: 
miſſion ermählt worden, um der Kammer Vorſchlaͤge iiber ſolche 
Partien darin zu mahen, deren Veröffentlihung als für die 
Intereffen Dadens unvortheilbaft etwa zu unterbleiben hätte, — 
Der morgen eintretende Beginn der Verkehrsfreiheit wird im 
mehreren Städten bed Landes, mamentlih in Mannheim, und 
wie man fagt auch in Pforzheim, mit Feſtlichkeiten begangen 
werben. in biefiges Handelshaus bat ebenfalls zur Feier die 
ſes Zages 600 Flaſchen Wein gewidmet, welche morgen in der 
Rumford'ſchen Suppenanftalt unter bie Ortsarmen vertbeilt 
werben follen. s 
Schweinz. 

**Von ber Aar, 31 Jul. Seit einigen Tagen trägt 
man ſich mit den abgeihmafteften Gerüchten bei uns: bald fol 
ber Herzog von Angouleme fi in ber Schweiz befinden, balb 
Don Miguel in einem Solothurn’fhen Klofter verfteft fepn, in 
Frankreich fol ein Kordon an der Schweiger Gränge gezogen wer: 
den, Agenten für geheime Anmwerbungen burchtreifen bie Schweiz, 
unb ber Volksfreund bringt heute fogar die Nachricht, daß dem 
Borsrte von Seite der Quabrupelallian; der Wink und die Bitte 
sugefommen fen, Don Miguel den Weg nach Franfreich zu ver: 
fperren. Ferner beißt es, die frangöfiichen Dtepnblifaner beabſich⸗ 
tigten, dem Königthume bald eine neue Schlacht anzubieten. 
Bon allen biefen Gerüchten it wohl fein einziges einer Wibderle: 
gung werth, fo viel Wichtigkeit auch mande unfrer Parteimäne 
ner barauf legen. — Es ift befannt, daß die Brüder Schnell 
früher durch die an und für fih unbedeutenden Schugvereine einen 
großen Einfluß auf bem Lande ansübten. Nicht unwichtig if es 
nun für den Aanton Bern, daß fie bei einer meulich ſtatt gefun: 
denen Verfammlung von Abgeordneten ber meiſten jener Ber: 
eine gleichfalld eine Niederlage erlitten, indem feiner in das 
neue Gentralcomitd gewählt, und biefes in feiner Mehrzahl aus 
Gegnern von ihnen zufanmmengefezt wurde. Die mebriten Schu: 
vereine werben num mahrfcheinlih zum neuen Nationalocreine 
übertreten, wodurch denn biefe Partei mwieber mehr Raum im 
Kanten Bern zu gewinnen boft, mas ibr auch nah und nad 
vielleicht gelingen fönnte. — Die Tagſazung fchreitet nur um 
Meniges rafhber und freundjcaftlicer vorwärts, als es Anfange 
der Fall war. Um 45 mar cine geheime Sizung über die Zoll: 
verbältniffe zu Deutſchland, welche fein fonberliches Nefultat ber: 
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beigeführt haben möchte. Außerdem it die neue Militairorgani- 
fation fortwährend an der Tagesordnung. Die rubigern Na: 
tionalen, welche einfehen, welches ſchwierige und zweifelhafte Wert fie 
vor fi haben, hoften durch das Projekt der Militairanflichtd: 
tommiffion, werde dem Kantönligeift ein Schlag beigebracht, und, 
ahnlich wie zur Seit des fogenannten Defenſionalwerks im Jahr 
1668, menigftensd für Seiten der Gefahr der Einheit ein Schritt 
näber gerät. Der Zwekt ift aber einigermaaßen dadurch verei- 
telt, daß, mach dem Beſchluſſe der Tagsfazung, die Organifation 
der Landwehr und die Muffiht über fie nur den Kantonen über: 
laffen ift, fie nicht uniformirt zu werden braucht und nur im Fall 
eines wirklich gefchehenen Aufgebots, wo es dann zu fpät iſt, 
eine woblergauifirte Mat aus ihr zu geftalten ‚von eidgenöff- 





* Münden, 23 Jul. Die Allgemeine Seitung bat in der 
außerordentlihen Beilage vom 3 Jul. ff. einen Artitel „über die 
griehifhe Grziehungsanftalt in Münden,” nah Angabe ber 
Weberfchrift von Athen ber eingefandt, der Deffentlichfeit übers 
geben, und bald darauf, den 11 Jul., ward ebendaſelbſt ein zmeis 
ter aus Münden, mie es ſchien in der Abfiht, jenen erftern 
zu ergänzen und zu beftätigen, mitgetheilt. Der Unterzeichnete 
überhebt fih der Mühe, jenen Athenienfiichen Bericht naͤher 
zu beleuchten, indem lezterer, ohne auf beftimmte Thatfachen eins 
zugehen, nie die Grängen eines allgemeinen Raifonnements über: 
ſchreitet, das jedem unbefangenen Lefer von felbit die Leiden- 
ſchaftlichkeit des Verfafferd vor Augen ftellt, und fezt allen jenen 
unbegründeten Ausfällen auf feine Herkunft, feine Verhaͤltniſſe 
zu feinem Vaterland, und fodann auf feine Ernennung und Pe 
fähigung zum Direltor, im Bewußtſeyn des MWahren, eine une 
zerftörlihe Ruhe, den Bemerkungen aber gegen die Anftalt felkft 
ruͤkſichtlich ihrer öfonomifhen und boktrinellen Einrichtung, welche 
legtere um fo weniger einer leiht und ſchnell gefaßten Anſicht 
unterliegen fan, ald fie bei fteter Berüffihtigung der Tendenz 
und der fonftigen räumlihen und zeitlichen Verhaͤltniſſe des 
Inſtituts hervorgegangen ift, das Urtheil fahkundiger Männer 
entgegen. In Bezug auf den Münchner Korrefpondenzartifel 
aber fühle id mich als Direktor der Anſtalt verpflichtet, hiermit 


ſcher Seite eine Inſpeltion geſchehen darf. Die Militairmacht 
erhält dadurch eine fehr ſchwache Seite, Uri, wahrfcheinlich durch 
Meuenburg veranlaft, machte die eriten Einwurfe gegen den Ent— 
wurf, Der Punkt war wichtig und veranlafte lange Debatten, 
wobei Genf vergeblih ben Entwurf kräftig im Schuz mahm. Zu⸗ 
legt war es Neuenburg, welches durch ein Amendement einen 
Mittelweg vorfhlug. Daffelbe wurde zum Beſchluſſe erhoben, 
und der Kantönlizwei nur. auf einem anbern Wege erreicht. 
Die Feinbeit der Politit des Standes Neuenburg bat ſich auch 


bei diefer Sache gezeigt. Unſre Radikalen könnten, wenn es ib: 


nen ihre ungeregelte Phantafie erlaubte, fatt immer nur nach 
dem Hofnungsftern dee Volks zu fhauen, fih ihre Gegner als 
inupr: nehmen, wie man —*—* Deut verfolgt. 


r u a se 
zu erflären, daß der Thatbeftand, fo wie ihn der Berichterſtatter 


auseinander fest, daß nämlih: „unter den Zöglingen wegen 
„übler Behandlung Unruhen ausgebrochen wären, und daß folde 
„Samtlich begehrten, in ihr Vaterland zurüfgefhift zu werden, im 
„Kal ihren Beſchwerden keine Abhilfe geſchaͤhe,“ ſey es mit oder 
ohne Abficht, entitellt dargelegt wurde, und dagegen zu bemerfen, 
das im griehifchen Inftitute nunmehr, wie immer, die vollkom⸗ 
mente Ruhe berrihe. Iſt bei befonderer Veranlaſſung von Seite 
einiger Söglinge eine voruͤbergehende Störung der Orduung 
zum Vorfchein gefommen, fo haben felbige ihr Vergehen bei Zei: 
ten eingefehen und Abbitte getban — Vorfälle, wie fie in jeder 
Lehranſtalt mehr oder minder vorfommen fönnen, um davon zu 
ſchweigen, ob nicht durch frühere Artikel in öffentlichen Blättern 
eben jene Söglinge zu dergleichen Auftritten verleitet wurden. 
Indem mir an ber gaͤnzlichen Aufflärung der Sache ſowol 
um der Anftalt, ald auch um meines Waterlandes willen nicht 
wenig gelegen iſt, fo fpreche ich ſchließlich öffentlich die Werfiche- 
rung and, daß ich mich zur innigften Dankbarkeit würde ver- 
bunden fühlen, wenn eine hohe koͤnigl. bayerifhe Staatsregierung 
felbt das Ergebnis ihrer Beobachtungen tiber die Anftalt im Alle 
gemeinen und über die Gründe jener momentanen Rubeftörung 
insbefondere kundzugeben geruhte. D. Barrbifiadis, kön. 


Direktor des grichifhen Erziehungd: Iuftituts. 
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Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

(SB lobe.) Die Nemw:Yorker Blätter, die ung bis zum 29 Jun. 
zugefommen find, ſprechen von ernftlichen Mubeftörungen in ber 
Stadt New-York. Wie es fcheint hat die heftige Sprache ber 
Entreäftung, womit fih vor einiger Zeit O’Eonnell in einer Ver: 
fammlung zu Loudon über den Fortbeitand der Sklaverei in Ame: 
rifa äußerte, Meibungen zwifchen Amerifanern und Irlaͤndern 
veranlaft. Am 21, 22 und 23 Jun, war die Stadt der Schau: 
play blutiger Raufereien, wobei es Steinwürfe und Fauft: und 
Stokfchläge regnete. Viele Menſchen wurden ſchwer verlegt und 
ein achtbarer Arzt getödtet. Ein Irländer ftarb in Folge feiner 
Wunden. Viele Nubeftörer waren ſeſtgenommen worden, und endlich 
war den Eivilbehörden die Wiederherſtellung der Ruhe gelungen. 
Schon feit längerer Zeit hatte man die eingewanderten Irländer 
und bie Cingebornen gegeneinander aufzureizen gefucht; unter 
den eritern follte eine fogenannte O'Connell-Wache orgamilirt wer: 
den, ein Korps, beifen Tendenz von den New: Yorker Blättern 
beitig getadelt wurde, — Die amerifanifhe Fregatte Conſtitution 
war mit Hrn, Livingfton in New:DVorf angelommen; feine An: 
funft hatte eine Außerft günftige Senfation erregt, und der Ge: 
meinderath hatte ihm das Stadthaus eingeräumt, um dort die 
Beſuche feiner Mitbürger zu empfangen. Ein Erpreffer war mit 
feinen Depefhen nah Wafhington abgegangen. Weber die Frage 
wegen eines Bruchs mit Franfreih fprechen ſich die amerifani: 
fhen Journale fehr verichieden aus, Ein Blatt aus Philadelphia 
jedoch verfihert, man dürfe alle disfalfigen Beforgniffe ſchwinden 
lafen, denn Hr. Dickſon, ein mit der Adminiftration des Gene: 
rald Jackſon in Verbindung ftehender Gentleman, habe erklärt, 
daß der Präfident und fein Kabinet, fo gut als der König der 
Franzoſen und deſſen Minifter, die Nothiwenbigkeit einer giltli: 
hen Beilegung des Zerwürfniſſes fühlten. Der Präfident hätte 
weiter erklärt, Tein Mangel an Artigkeit von feiner Seite folle 
die wünfhendwerthe Beilegung diefer Sache hindern. Diefe Er: 
Härung bat in der Republik im Allgemeinen fehr befriedigt, Die 
amerifanifhen Zeitungen enthalten ferner eine lange Votſchaft 
des Gouverneurs von Ohio an die Pegislatur diefes Staates, 
welhe am 8 Jun, im außerordentlicher Seffion zufammentrat, 
um die zwifhen den Staaten Ohio und Michigan obmwaltenden 
Differenzen zu ſchlichten. Der peremtorifche Ton, deffen fih ber 
Gouverneur in biefem Aktenſtüke bedient, ift, nach der Anficht 
der amerifanifhen Preffe, nichts weniger als geeignet, bie 
Sache auszugleihen. Der Baummollenmarft zu New-VYork war 
flau. Die Fonds der Bank der Vereinigten Staaten ftanden 143 
bis 113%. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 209, 


Wereinigte Staaten von Morbamerifa. — Spanien, (Brief) — Grossricannien, 
verbandlungen. Briefe aus Paris und Marfeille.) — Beilage Viro. 2119, 
aus Karlsruhe, Brantfurt, vom Main und Kaffe.) — Preußen. — Deſtreich. (Brief) — Türtei, 
Leipziger Dftermeffe. — SKHanbelsftatiftit von Braſilien. — 
eisen aus Darmitalt. — Untinbigungen. 
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28 Zulius 1835, 


(Varlamentöverhanblungen.)" — Branfreig. XPairehofs 
Miederlande. (Schrelbetu aus dem Haag.) — Deutſchland. (Briefe 
(Briefe) — Vega (Sgreiben 





Spauniem 

(Moniteur) Paris, 21 Jul, Folgende telegraphifcde 
Depeſche ward heute bei Eröfnung der Börfe angeheftet: „Gene 
ral Harifpe an den Minifter des Innern, Das Gefecht vom 
16 Jul. beftätigt ih. Man fehlug fih auf beiden Ufern der 
Arga zu Larraga und Artaiona. Auf dem linken Ufer wurden 
die Earliften mach Lagerda zurifgeworfen. Auf dem rechten zo— 
gen fie fih nah Dteiga, und Don Carlos nah Eſtella zurüf. 
Cordoba lich fie am 17 refognosziren. Man kennt das Reſultat 
noch nicht. Es war das dritte Bataillon von Caſtilien, das zu 
den Ehriftinos übergegangen ift.” 

(Journal des Debats.) Dieſes Gefecht bezieht ſich auf 
die Operationen bes Generald Eordova zum Entfaz von Puente 
la Reina, einer Heinen Stadt, fieben Stunden von Pamplona, 
auf der Hauptſtraße nah Caſtilien. Der Fluß Arga fließt an der 
Stadt vorbei. Das Dorf Garda liegt eine Stunde nörblih von 
Yuente la Reina, auf der Strafe nach-Pamplona; Artajona liegt 
eine Stunde füdlih; Eſtella zwiſchen Puente Ia Reina und Lo 
grono am Ehro, Die Lage der Orte zeigt, dab General Cordova 
in zwei Kolonnen auf den beiden Ufern der Arga marfchirte, Der 
Ruͤtzug der Earliften in drei von einander ganz entgegengefejten 
Richtungen läßt glauben, daf fie gefchlagen und abgefchnitten 
wurden, 

(Monitenr) Es heißt, Moreno fep von feinen eigenen 
Truppen getödtet worden, Diefed Gerücht bedarf aber der Beſtaͤ— 
tigung. Sarsfield ift zn Pamplona angelommen, wo er fi ale 
Dbergeneral anertennen ließ. 

+++ Paris, 20 Jul. Nah und nad fängt es in Spanien 
an zu tagen, bie priefterlihe Allmacht ift verloren, der Abfolu- 
tismus bat mit ihr aufgehört, und Don Carlos, wäre er felbkt 
Sieger, muͤßte im Volksſiune Konzeſſionen machen oder darauf 
gefaßt ſeyn, Inmitten anarchlſcher Aufregung, in ewigem Kampf 
leben zu muͤſſen, wollte er anf die alte Weife, nad dem Vorbilde 
feines Bruders, regieren. Aber die Königin muß ed and; und 
wenn fie glaubt, mit ihrem föniglihen Statut durchzulommen, 
hierauf ihre ganze koͤnigliche Munificenz beſchraͤnken zu duͤrfen, fo 
fft ſie ſehr im Irrthum. Sie mäßte ſchlecht berathen ſeyn, wollte fie 
das königliche Statut für dad non plus ultra aller Inſtitutio— 
nen halten, bofte fie durch dieſes magere Machwerk Kraft und 
Liebe zu gewinnen, die Spanier zufrieden zu ftellen, fich felbit zu 
behaupten. So verblendet ift fie, ift ihre Umgebung nicht, fe 
verblendet wäre felbft Don Carlos und fein Anbang nicht, die 
ſich doch oft, wie vor Bilbao, mit Trugbildern naͤhren. Es 
fängt, mie gefagt, in Spanien zu tagen an. Man ſieht 
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in Madrid ein, daß etwas geihehen muß, um ben öffent: 
Uchen Geiſt zu befriedigen, ber fih durch bie tapfere Mer: 
theidigung fo deutlich in Bilbao ausgeſprochen. Man be 
greift, daß es mit einer Schattenfreiheiheit nicht gethan ift, nach⸗ 
» dem das Föniglihe Statut uͤberſchrieen murbe, und unter dem 
Donner der Kanonen das Lofungemort: es lebe bie Freiheit, ee 
lebe Ifabella, fort mit dem Statut, zur Aufmunterung der 
Kimpfenden erfhallen mußte, Man will auch ber Nation ent 
gegenfommen, weiß eg nur nicht recht anzufangen, und befindet 
ſich in großer Verlegenheit, Mit ber Konftitution von 1812 
wäre den Eraltados wohl gedient, aber nicht dem Kerne ber Na: 
tion, am meniaften der Königin; auch würde damit nah Außen 
Mißfallen erregt, wohl auch von Seite der naͤchſten Alliirten zur 
Einrebe Anlaß gegeben werden. Mit einer Charte nah Urt ber 
unfrigen könnte man allerdings ausreichen, wäre Spanien mie 
Frankreich nivellirt, und herrſchte nicht bafelbft zu viel Provin⸗ 
zialgeift, ber fich gegen jede Gentralifation fteäubt, in einer allge: 
meinen Legislation etwas Willluͤhrliches erblift, und deren Be: 
Abläffe nur da gut findet,. wo partielle Intereffen befördert find. 
Das ift ein Uebelitand, der ſchwer umgangen werben, bem bie 
Beit allein abbelfen fan. Selbit in Franfreih, wo Alles faſt um: 
ter Einen Hut gebracht ift, fpuft der Provinzialgeift noch, man 
fab ihm bei Gelegenheit der @uguete über die Zollbeſteuerung deut: 
ich bervortreten. Mithin wird man nur muͤhſam Spanien 
eine Verfaſſung anpaffen fönnen, bie ung kaum zuſagt, und cd 
iſt ſchwer zu bdefiniren, wie, ohne der Grundfäge der Konftitution 
von 3813 ein wenig zu gedenken, oder die Anforderungen der Pro: 
vinzen bei Abſaſſung eines Grundgefeges, das auf einer liberalen 
Bafis zu beruhen hätte, nicht vor Allem im Auge behalten zu 
wollen, eine tüchtige, folide Arbeit zu Stande gebracht werben 
fol. Man fühlt bier eben fo fehr als in Madrid die Schwierig: 
keiten, bie einen erwarten, wenn ernftlih Hand and Merk gelegt 
werben, und bie Königlichen Prärogative wie die Gerechtiame bes 
Landes, ohne heftige Spaltungen zu erzeugen, To verſchmelzt 
and doch gegenfeitig fihergeftellt werden follen, daß nicht Eines 
durch das Andere beeinträchtigt, beide aber ungebunben neben 
einander fehreiten loͤnnen. Sonft ging alle Lebendfraft der Ge: 
fellfbaft in Spanien von dem Throne und ber Kirche aus; feit ber 
frangöfifihen Invafion aber ift ein Selbitgefühl der Nation gege— 
ben, bad Niemand mehr zu erftifen vermag, das aus ben Mai: 
fen nach Oben gemwaltfam aufſtroͤmt und übertragen, kaum mehr 
empfangen will. Die Verhaͤltniſſe haben ſich volllommgn umge: 
ſtaltet, und gänzlihe Aufloͤſung wird unmiderruflic ftatt haben, 
wolte man Alles ind alte Gleis drängen, ſich moch fräftig genug 
glauben, um bie augenfceinlihe Umwandlung zu verkiugnen. 
Hiegegen fträubt fihb bie Vernunft, und es bleibt die Aufgabe 
der Megierung, bei Zeiten ein Grundgeſez zu verleihen, welches 
den Beitbebürfniffen moͤglichſt entſprechen fan. Bon bier aus 
wird nichts verabfäumt, um die Megierung zu Madrid zu dieſem 
Gange zu vermögen. Sie zeigt fih auch willfährig, und da fie 
durch die Ereigniffe belehrt worden, daß Spanien nur eine glüf: 
ice Zukunft zu erwarten bat, wenn bei Ausarbeitung eines all 
gemeinen Grundgeſezes auf bie Provinzialverhältniffe Ruͤkſicht ge: 
nommen wird; da auch das Londoner Kabinet, fo wie bad 
unfrige von der Nothwendigfeit durchdrungen find, daß um Die 
Ruhe in den baskiſchen Provinzen berzuftellen und den Earliften 
die Möglichkeit zu benchmen, das Feuer bes Aufruhrs zu unter: 


halten, man fi wohl hüten muͤſſe, Gerechtfame zu entziehen, 
die jene Provinzen feit unendlichen Zeiten zu vertheidigen wuß- 
ten; da aber ein Zugeſtaͤndniß biefer Urt leicht mißverftanden 
werden, und anbrerfeits dazu dienen Fönnte, fih auch zu infur: 
giren, um Privilegien zu vertbeibigen oder wieder zu erlangen, 
fo wuͤnſcht man nur nach förmlicher Unterwerfung ber infurgir- 
ten Provinzen ſich zu SKonzeffionen zu verfiehen, während man 
jedoch in Madrid mit dem Gedanken umzugehen fcheint, eine 
Sharte zu oftropiren, bie alle Provinzialfreigeiten, wo möglich, in 
fih faffen, im Allgemeinen zur freiern Ausuͤbung bürgerlicher 
Rechte, zur Beförderung ber mationalen Intereffen und zur Be: 
feftigung des Throns möglichit beitragen Fan. Dan fiebt, die Hufe 
gabe ift nicht leiht. Die Königin» Dregentin ſcheint ſich auch 
mit dem Gebanfen,, eiue voltsthämlihe Charte zu verleihen, 
nicht befreunden zu können, obgleich fie einficht, daß das könig: 
lihe Statut unzulänglich ift, und etwas Anderes erfunden wer: 
ben muß, um ben Thron ihrer Tochter zu Fonfelidiren. And 
welchem Gefihtspunfte man bie Lage Spaniens betrachtet, fo 
bietet fie immer einen traurigen Unblif dar, da die Königin: 
Megentin den Voritellungen ihrer Rathgeber ſchwerlich Folge lei: - 
ften wird, 
Grefbritanunniem. 

London, 20 Jul, Konfol. 5Proz. 90%; Cortedhond 49%; 
portugieflihe 91; brafiliihe 86Y,; columbifhe 379.; mericani: 
ſche 37. 

* Der Unfang ber Oberhausſizung am 20 Jul. bot fein 
allgemeines Intereſſe bar. Im Unterbaufe fanden ab: 
fpringende Verhandlungen über bie DOrangiftengefellfhaften und 
mebrere andere Gegenftände fratt, ohne gu einem beflimmten te: 
fultate zu führen. Lord J. Nuffell bat um das Wort, um eine 
Mittheilung der Regierung zu machen. Gr erflärte: „In Abs 
weſenheit meines edlen Freundes, des Generalfekretaird für Ir- 
fand, bin ich beauftragt dem Haufe anzuzeigen, dab es bie Abfiht 
der Regierung ift, zwei Bills vorzulegen, deren eine auf Unter: 
driifung der oͤrtlichen Unruben in Irland, bie andere auf Ber: 
befferung der Polizeiverfaffung in demſelben Lande abzielen fol. 
Dem Hand ift es befaunt, daß die fogenannte Imangsafte (Coer- 
eion act) für Irland mit dem 4 Auguft b. 3. erlifht; ich habe 
ben weiteren Auftrag, anzukuͤndigen, daß bie Megierung Sr. 
Mai. gefonnen it, feine Erneuerung biefer Afte zu 
verlangen. (Stärmiiher Beifall auf den minifteriellen Bän- 
ken ; befonders drüft Hr. O'Connell lant feine Zufriedenheit aus.) 
Mein edler Freund, - der Beneralfefretair für Irland, filgt der 
Minifter des Iumern hinzu, wird die Entwikelung der Motive 
zu den beiden von mir angekündigten Bills übernehmen.‘ 

(Globe.) „Am 22 Zul. wird Sir R. Peel an bie Committee 
den Antrag ftellen, daß die irifche Kirhenbill in zwei Theile ge: 
trennt werde. Unerläßlich noͤthig iit es, daß dann jedes konſer— 
vative Mitglied auf feinem Poſten fep, denn bie proteftantifchen 
Wahlkorperſchaften bes Landes dürften kaum eine Entfhuldigung 
gelten laſſen, wenn bei dieſer Gelegenheit irgend jemand feine 
heilige Pflicht verfäumte.” So fagt die Morning-Poſt. Wohlan! 
auch wir legen den liberalen Mitgliedern des Unterbaufes drin: 
gend bie Nothwendigkeit ans Herz, auf ihren Plägen zu ſepn. 
Mer bei der Abſtimmung fehlt, wird feine Entihuldigung ba: 
ben, womit er vor feine betrogenen Wähler treten fan. 
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(Morning Ehromicle) Als Haupt und Wefchüger der 
in der Armee befiehenden Drangiftenlogen, wegen berer Hr. Hume 
auf heute feine Motion angekündigt hat, wird der Herzog von 
Gumberland, der Bruber bed Könige, bezeichnet. Die gebeimen 
und verfaffungsmwibdrigen Verzweigungen biefer Logen greifen in 
der Armee um fi unter dem Schuze der eigenen Namensunter: 
{hrift eines Prinzen vom föniglidben Geblüt und mit 
offener Verhoͤhnung einer bekannten Ordre des Oberbefehlshabers, 
daß alle in ſolche Logen eintretenden Militairperfonen wegen Ungehor⸗ 
fams voreinKriegsgericht geitellt werben follen. In der Sizung 
des Unterhaufes am 48 Jul. fagte man laut, mehrere von bem 
Töniglihen Großmeifter unterzeichnete Erlaubnißfgeine zur 
GErrihtung von Logen in den verfchiedenen Regimentern fepen der 
ESommittee im Originale vorgelegt worden. 

Die Torp : Preffe läßt fi hart über die Minifter und bad 
Morning:Chronicle aus, welche den König mit dem Verluſte 
des Throns bedrohen, wenn er nicht ihre Rathſchlaͤge befolge. 
Als Verfaſſer des betreffenden Artilels im Chronicle (f. Niro. 204 
d. Allg. 3.) bezeichnet die Morning:Poft ben Hrn. Joſeph 
Varkes, den „treuen und vielgeliehten Vetter‘ der Minifter, ber 
deswegen auch in ale Unterfuchungsfommiffionen, bei denen et: 
was zu verdienen fep, gewählt werde. Die Uge fagt: „Die öf: 
fentlibe Enträftung muß fih laut und augenbliklih über ben 
frechen Angrif ausfprehen, ber durch das leitende Whig : Jour: 
mal, das Chronicle, auf dem König gewagt worden it. Kein 
lopaler Unterthan kan dulden, daß fold ein offener At des Hoc: 
verraths dem Abiheu des Volkes entgehe. Wahrlich, dis it 
ein Zeichen des Zeitgeiftes, wie ihn eine verzweifelte und rüffichtelofe 
Faftion entwitelt. Und die Kekbeit dieſes unverhohlnen Angrifs 
wirb noch beftärft durch öffentlihe Maueranfchläge, beren einer, 
am Ende ber Newgate:Straße dem Poſtamte gegenüber, in ſchwar⸗ 
zen Miefenbuchitaben auf blutrotbem Grunde die Worte trägt: 
‚Raft und bald einen Proteftor haben!” Alle treuen Untertha: 
nen muͤſſen ſich fogleih um den Thron fammeln, um Se. Mai. 
gegen diefe Minifter zu fchügen.” — Wie ſich hingegen die ra- 
difale Vreſſe ausipricht, zeige folgender Artikel des @raminer; 
„Das Volt diefes Landes ift im Allgemeinen mit ber Monarchie 

zufrieden ; aber wie lange wird es noch fo bleiben, wenn es bie 
Krone mit einer gehäffigen Faftion verbündet, und gegen jene 
gute Verwaltung, welche der Zwel aller Staats-Inſtitutionen iſt, 
feindfelig findet? Kurze Wege (short cuts) gibt es für alle Dinge, 
und man mennt folhe abfchneidende Wege im Sprücdmwort fü: 
miglihe; wahrlih! der kurze oder koͤnigliche Weg zur Repu— 
Blit if die Bahn, melde, dem Verfiherungen der Tories zus 
folge, der König einzufchlagen im Vegriffe fteht. Wird der un: 
Telige Verſuch, eine torpftifhe Mifregierung zuruͤtzufuͤhren, 
auch vieleicht nicht gemacht, fo wirkt es doch ſchon ſchlimm 
genug, wenn ein Volk einfehen muß, daß Gerechtigkeit und ver: 
nünftige Gtastöfunft durchtreuzt, der Friede und die Wohl: 
fahrt einer Nation geftört werden Fan durch ben Willen eines 
einzigen übelberatienen Mannes. Gefährlich ift es Milionen 
fühlen zu. laſſen, daß das Ziel ihres heißeſten Strebeng zer: 
fört werben kan durch bie hartnaͤlige Feindfeligfeit eines ein: 
zigen Menfchen, ber in der That ein ſchwacher Halt ift filr 
das Wohl und Wehe eines ganzen Volfed. Wahrſcheinlich om: 
men wir nicht zu biefem Aeußerſten; aber nochmals fep es ge: 
fagt, die Tories ftiften Unbeil, indem fienur den Gedanken daran 


aufregen.” — Ungeftört durch ſolche Unglüksweiſſagungen ruft 
der Standard Triumph! „Wir durfen, fchreibt er, unfre bie: 
berige Zurüfhaltung fahren laſſen, und unfern Mitbürgern zu 
dem Mefultate der Anftrengungen bes Fonjervativen Volkes wäh- 
rend der legten vierzehn Tage Gluͤk wünfhen. Ja, wir glauben 
feſt, daß der Sieg gewonnen ift. Gemonnen zumal durch das 
ununterftigte, nur allzu oft von benen im Stiche gelaffene Volt, 
deren Pflicht und deren Intereſſe es geweſen wäre, bie eblem 
Beftrebungen der ächten englifhen Herzen zu unteritägen, melde 
eine uneinnehmbare Schanze um den Thron des Monardhen und 
die Inftitutionen des Meichd aufgeworfen baben. Welcher krie⸗ 
gerifhe Sieg ließe fih wohl mit diefem an Wichtigkeit und Ruhm 
vergleihen? Welcher MWaffentriumpb Fan fo koſtbare Trophäen 
aufzeigen, wie bie Erhaltung ber Meligion und der Sittlichkeit 
zugleich mit den Bürgerrehten und dem inneren Frieden eines 
mächtigen Staates? England, wir glauben es zuverfihtlih, hat 
fih vor der Anarchie gerettet, und noch einmal fagen wir mit 
Frohloken: ber Sieg ift gewonnen.” — Diefe zuverfihtlihe Sprache 
fcheint die Warnung zu rechtfertigen, welche der radikale Spec: 
tator der minifteriellen Partei ertheilt, fie möge auf die, von 
Lord 3. Ruſſell im Unterbaufe verfündigte königliche Zuftimmung 
zur iriſchen Kirchenbill fein zu großes Vertranen fegen. „Georg III, 
fagt dieſes Sonntagsblatt, ließ es geſchehen, daß bie berühmte 
oftindifhe Bil von Ch. For (welche die Auflöfung ber oftindi: 
fhen Kompagnie bezwekte) im Unterhauſe durchging; aber barum 
benuzte er nichtädeftoweniger feinen ganzen Einftuß, um ihr im 
Dberhaug eine Niederlage zu bereiten. Auf gleiche Weiſe wird 
Wilhelm IV vieleicht dag Minifterium Melbourne binfichtlich 
der iriſchen Kirhenbill behandeln; mir behaupten nicht, baf er 
es thun wird, aber unfer Verdacht, daß der König dieſer Bil 
entgegen fep, wird durch den bloßen Umftand, daß er ihre @in- 
bringung genehmigt bat, nicht vermindert.” 

(Morning Ehronicle) Die Nachricht unfers Journals, 
daß von ber englifhen Regierung ein Staatsbote an Don Carlos 
abgefandt worden fep, um ihm zu bedeuten, wenn ein einziger 
brittifcher Untertban im Aampfe fir die Sache ber Königin ge: 
fangen genommen, und auf eine mit der Konvention unverträg: 


liche Weife behandelt werden follte, fo werde man ihn, Don Gar: 


(08, felbft dafür verantwortlich machen, bat Widerfpruch gefunden. 
Wir wiederholen aber, die brittifche Negierung bat eine ſolche 
Mittheilung an Don Garlos abgefendet, und fie wird, wie wir 
nicht zweifeln, ihre Wirkung thun. 

Zum Berneife, welche ftrenge Mannszucht General Evans in 
dem englifhen Huͤlfslorps beobachte, berichtet ber Globe, daß 
er einen Eornet, der fih im Depot einen Erzeß zu Schulden 
fommen fieß, augenbliflich entlaffen babe. in firenger Tags: 
befehl im biefem Betreffe fol jedem Regiment ber Legion verle- 
fen werben. Am 19 Jul. hielt der Generaladjutant Lamardand 
Mufterung über eine ftarfe Divifion auf der Hunde:Iufel. Es 
ift die erite Abtheilung des 2ten Regiments, melde fih am 22 
einſchiffen ſoll. Derfelbe Offizier wollte noh am 20 Abende nad 
Portsmourh abgehen, um die Einſchiffung eimes andern Korps 
zu beauffihtigen. Baron Rottenburg, Schwager bed Grafen von 
Urbridge, übernimmt das Kommando des Schügenforps, 

Ein · Korrefpondent aus Launceſton (Vandiemensland) er- 
zählt unterm 51 Januar mit Ruͤhrung, mie er fo eben den 
ganzen Meit der nab und mad von der Inſel fortgeſchaften 
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Vreinwohner, beitebend ans drei Weibern, einem Manne und 
einigen Heinen Kindern, bie ergriffen worden waren, oder viel: 
mehr fih willig hätten ergreifen laffen, babe einbringen fehen. 
Den neueften Nachrichten aus den Sandwih:Infeln 
zufolge war in Owaihi eine Zeitung, durch Holzſchnitte erläutert, 
erihienen. Man findet darin die Namen aller Schiffe, die bie 
Haͤſen von Honalula und Dahu berührt haben, aber in einem 


Angle:DOwaibi Dialekte, der fih für die Ausſprache der @ingebor: 


nen paßt; fo wird London, Ladana; Briftol, Betfetela; Falmontb, 
Salemanta and Newbedford, Nubebefoda genannt. 
Frantreid. 

Paris, 22 ul. Konfol, 5Proz. 109, 10; 3Proz. 79, 10; 
Kalconnets 97, 25; fan. ewige Mente 42; 3Proy. 27. 

In der Audienz des Pairs hofs betrug die Zahl der anne 
fenden Paird 129, Der Herzog von Meggio war ausgeblieben. 
Die Vertheibigung einzelner Ungellagter durch ihre Advokaten 
und zumeilen durch bie Angeklagten felbft bauerte fort. 

Die Affifen verurtheilten in der Sache des Volizeipräfeften, 
Hrn. Gisquet, gegen Hrn. Jaffrenon, Geranten des Reſorma— 
tetir, lejtern zu dreimomatlicher Haft und 3000 Fr. Geldbuße. 

Die zehn Offiziere, bie in dem Treffen gegen Abdel Kader 
umlamen, find die HH. Ondinst, Sohn des Marſchalls (Obriſt), 
Bonnelle und Vergette (2ted Jaͤgerreg.), Gerard und Moife (Nb- 
jutanten bes 66ſten Meg.), Gros und Bard (Adjutanten ber 
leichten Infanterie); Bolozini, Joſophowitz und Richard (von der 
$rembenlegion), Die franzöfiihen Journale fchägen ben Verluſt 
Abdel Kabers bei dem Angriffe am 26 Jun., wo die Franzofen 
Meifter des Schlachtfeldes blieben, auf 3000 Mann, worunter 
der Lieutenant Abdel Kaders und gegen 100 arabifhe Häuptlinge. 
Abdel Kader habe nach dem Rüͤkzug der Frangofen nach Arzew 
‚einen Unterhändler an fie gefchift, der darauf angetragen, mit 
dem Gouverneur wieder in die frübern freundfchaftlihen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu treten, und die Schuld des Bruchs dem General Trezel 
zugefchrieben, General regel habe feine Abberufung verlangt. 
In Algier ſey man um fo peinliher durch bie Kunde des unfeli- 
gen Vorfalls ergriffen worden, ald man erfahren, daß die Köpfe 
der Franzofen anf Maultbiere geladen von Mascara nach Belida 
durch Cholea, Medea und Miliana zur Schau umbergetragen 
- worden fepen. 

Eine f. Ordonnanz vom 20 Jul. verfügt die @rgichtung eines 
Lehrſtuhls der pathologifhen Anatomie, wozu Pt. Depuytren 
200,000 fr, vermadt bat. 

(Impartial,) Seit einiger Zeit erwekte die Geſundheit bed 
Minifterd des Junern Beforgniffe bei feinen Freunden, die ihm 
alle riethen, auszuruben, und fih zu fhonen. In diefer Abficht 
ward ihm ein Urlaub gegeben, den er in wenigen Tagen antre: 
ten follte. Geſtern befand fih Hr. Thiers fehr übel, und fiel 
endlich in eine Ohnmacht. Man rief fogleih einen Arzt, und 
ließ den Patienten auf das Land zurüf bringen. Der Zuftand des 
Hrn. Thiers ward am Abend fiir fo bedenklich gehalten, daß man 
zwei Aerzte bei ihm in der Villa Orfini zurät behielt. Am fol- 
genden Morgen war einige Beſſerung eingetreten; der Zuftand 
der großen Schwäche wird ihm aber nicht geftatten, fi lange 
den Staatsgefchäften zu widmen. Man kan leicht denfen, daß 
diefer Vorfall das ganze Minifterium in Aufregung verfest hat, 
vorzüglich aber den doftrinairen Theil, der nicht geneigt ift, bei 
vorfommendem Falle die Nachfolge des Hrn. Thiers in unreine 


Haͤnde übergeben zu laſſen. Man bat und in biefer Hinficht eine 
Aeußerung erzäblt, die wir zur Ehre des Miniftere, dem fie zu: 
gefhrieben wird, bier nicht aufführen wollen, bie aber auf eine 
merkwürdige Weiſe den Haß und ben Born ber Leute ſchilbert, 
welche die Meife nach Gent gemacht, umd fih dann ald Beförde- 
rer der Prevotalböfe und der ropaliftifchen Reaktion gezeigt haben. 

(Temps) General Mina iſt auf ber Rilfreife von Mont- 
pellier, wo er fi hatte operiren laffen, am 45 Jul, zu Toulouſe 
angefommen. Der General ift von feiner Munde volllommen 
geheilt. 

Mational.) Baron Larrep it am 21 Zul. Morgens nadı 
Toulon abgereist. Es gibt nichts Eblered und Mührendered als 
eine folhe Hingebnng in einem fo hohen Alter und nad fo lan— 
gen bei unferen Armeen geleifteten Dienften. 

Paris, 21 Jul, Der Graf v. Sprafus iſt abgereist, 
feine Vermählungsangelegenheit aber weder beftimmt berichtigt, 
noch abgebrochen. Der Herzog von Orleans wird zu den Feſten 
der großen Woche zuräf erwartet, General Dembinsti wird mor— 
gen abreifen, um zu Tarragona bie Fremden-Legion zu Übernehmen, 
welche aber vor ihrem Abmarſche zum Cinfhiffungsplage an den 
Verluften Theil gehabt hat, welche der Ausfall unter General Tre—⸗ 
zel erlitt, Die biefige ſpaniſche Botſchaft erflärt, fie brauche kein 
Gefindel, ſondern fprehe Hülfe mit guten Truppen an. Die 
Wachen um Neuillp find noch immer bedeutend verftärft. Die 
Mernung verbreitet fih immer mehr, daß die Entweichung der 
28 aus St. Pllagie nicht ohne Wiffen, wenigſtens ECines Mint: 
fterd ftatt gefunden habe, Die Kapelle der Templiers, wo dieſe 
eine neue Meligion mit drei Saframenten (Taufe, Nachtmahl 
und Priefterweibe) lehrten, und im Ordensornat funftionirten, 
ift geihhloffen, und zur Vermiethung ausgeboten. Wenn bie 
Abbes Chatel, Anzon und la Mennaid, die Simonitten und die 
Templer ihre Ardfte vereinigt hätten, fo wäre vielleicht bei der 
Stimmung der Mehrzahl des gemeinen Volkes ein bedeutender 
und bleibender Riß in der gallifanifhen Kirche entitanden, 
Hier fürdtet man nicht die Mülfehr ber Cholera, es herrſchen 
aber tuphöfe Fieber in den Hogpitälern unb ber Stadt, 

** Marfeille, 17 Zul. Nah Briefen aus Algier vom 
9 d., bie der geftrige Garde National mittheilt, war bie franzoͤ— 
fifhe Urmee in den erften Treffen gegen Abdel: Kader fiegreich 
geblieben, hatte aber fpäter empfindliche Berlufte erlitten. „Alles 
ging gut,” fagt der Bericht, „als ſich General Tréezel mit feiner 
Truppen in ein Defild vorwagte, wo ſchon im früherer Zeit ein 
mal 6000 Spanier den Tob gefunden hatten. Das franzöfiihe 
Heer fab fich plözlich von allen Seiten angegriffen. Die Italie⸗ 
ner ſuchten ihr Heil in einer ſchimpflichen Flucht. Ein italieni— 
fcher Offizier wurde babei von einem franzöfiihen Sergent:Majer 
niedergeſchoſſen. Ein Theil der Araber fezte bem Fliehenden nad ; 
ein anderer bebrängte das Haͤufchen Franzofen, bie in dieſer ver- 
zweifelten Lage unerfhittert Stand hielten. Sie zogen fi end⸗ 
lich in guter Orbnumg nad Arzew, von mo fit auf Handelsſchif⸗ 
fen, die dad Dampfboot Bragier bugfirte, nah Oran zurütgebraht 
wurden. Wir haben 20 Dffisiere verloren; eine unferer Kano= 
nen ift in den Händen der Feinde geblieben. Man gibt 500 
Todte an; doch ift die Zahl wohl größer, Die Soldaten ber 
Frembenlegion find in ihren Quartieren Tonfignirt, um fle gegen 
die Muth der übrigen Truppen zu ſchüzen. Die Polen haben 
fi gleichwol mutbig benommen.“ — Was leicht vorauszuſchen 
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war, ift geichehen. 


50 Todte, worunter 25 an der Seuche, Mehrere Fremde und 
@inbeimifche haben Marſeille verlaffen, andere ruͤſten ſich zur 
Abreiſe. Gleichwol ift die Furcht vor dem Uebel im Ganzen ge: 
ring. Wir find bier, fo zu fagen, fhon an das Feuer gewöhnt. 
Der Handel und die Geichäfte geben ihren gewöhnlichen Gang, 
die Behörben thun ihre Schuldigfeit, und, nah ben getroffenen 
zwekmaͤßigen Anftalten, ftebt zu erwarten, daß die Kraufheit nicht 
bedeutend überbandnehmen werde. Sollte big aber aud ber 
Fall ſeyn, fo biirften ſich bier die Scenen vom Toulon ſchwerlich 
wiederholen. 
Die Zahl der Erfrantenden vermindert fih, und, wenn aud das 
Sterben noch immer furchtbar ift (man zählte in den lezten Ta: 
gen 05, 68, 66 Todte), fo ift doch die Zahl der Fälle feltener ge: 
werben, mo bas Uebel fälagartig auf ber Stelle tͤdtet. Diele 
cas foudroyans feinen vornehmlich die unbefhreiblihe Entmu: 
thigung veranlaßt zu haben, die ſich dort der Bevoͤlkerung be: 
mächtigt bat. iner der fremden, Toulon zu Hülfe geeilten 
Aerzte hat neuerdings (dem 15), kraft feined Amtes, einen Auf: 
ruf erlaffen, wovon ich Ihnen, der Seltenheit wegen, einige Bruch⸗ 
ftäfe mittbeile. „Touloner! Die indiihe Cholera it über enre 
Stadt hergefallen, wie ber eine Beute. Toulon, bie Stabt der 
Arienale, der mächtigen Feſtungswerke und Kriegsihiffe, Ton: 
Ion, bie uneimnehmbare Stadt, hat fih von einem großen Schref 
ergreifen laffen. Dabin ift der Muth ihrer braven Bewohner; 
pie Beſtuͤrzung ift allgemein, die Demoralifation volftändig. 
Das aftatifche Ungeheuer hält, jene Stimmung ber Gemäther be: 
miügend, unter euch eine reiche Ernte von Opfern. Ginmohner 
von Toulon, ich bin feſt überzeugt, dab die Furcht, die euch er: 
griffen, taufendmal verderblicher für euch ift, als dag Uebel, dad 
euch bedraͤngt. Warum mollet ihr euch benn fo mit gebundenen 
Händen und Füßen — dem Schwerte dieſes Attila der neuern 
Zeit überliefern 16.2” — „‚Bemerft es wohl, Touloner, die Mei: 
en, die dffentlihen Beamten geben euch das Beifpiel des Mu: 
thes und ber Auſopferung. Ehre ihrem Betragen! Aber Schande 
den Mitgliedern der Verwaltung, Schande, dreimal Schande und 
Fluch den ersten, bie feiger Weiſe ihren Poften verlaffen haben. 
Hhre Namen werden, mit unanslöfchlihen Buchſtaben aufgezeich⸗ 
net, ber Verwuͤnſchung der Nachwelt übergeben werben 10.” — 
„Uns werdet ihre überall auf der Breſche finden, fo lange die Ge⸗ 
fahr dauert. Unſer innigſter Wunſch ift, Gutes zu thun, und 
ſollten wir auch dabei umfommen, mir werden mit freudigem 
Stolze fterben.” Zu bemerken it, daß denn bach mehrere Ton: 
Ioner Aerzte vom Civil, von der Beſazung und Marine als 
Opfer ihres Berufs gefallen find. Die Krankheit bat ſich nun 
auc Über das ganze Weihbild der Stadt Toulon verbreitet. 
Durch offizielle Nachrichten ift ihre Invaſion in bie piemonteſi⸗ 
Then Städte Nizza und Villafranca beftätigt, Man bat bie Ga: 
leerenfträflinge ber erftern Stabt in ben Bagno ber legtern über: 
getragen, und einen neuen Sanitätstordon gezogen, — Es ift 
Befehl gegeben worden, den Dienſt der Dampfboote, wodurch 
Frankreich mit Algier Forrefponbirt, von Toulon nach Marfeille 
zu verlegen, — Vor einigen Tagen berrfchte unter unfern Karli: 


Die Cholera bat r ch aufs Mene unter unſe⸗ 
rer Bevölkerung gezeigt. Seit dem 13 werben amtliche Berichte 
darüber befannt gemacht, Geftern (vom 15 zum 16) zählte man 


Dort fcheint die Epidemie im Abnehmen zu fepn. 


ften und Sue eine u Unrube wegen ber fo ** 
verbreiteten Nachricht vom Tode des Herzogs von Bordeaur. 
(In kwon wurden ſogar „la grande nouvelle de la mort 
d’Henri V, le carliste* auf den Straßen verfauft), Wenn die 
Sache Grund bat, meynte ein alter Herr, fo bleibt ung nichts 
übrig, ald Ludwig Philipp. — Und bie Republik? entgeguete ein 
anderer. — Sie haben Mecht, verfegte der eritere, je a'y pen 
sais pas. 
Niederlande. 

*+ Aus dbem Haag, 20 Jul. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
von Dranien iſt vorgeftern Abend aus bem Lager in Be 
gleitung feines zmeitgebornen Sohnes, des Prinzen Mlerander, 
hier eingetroffen. Geftern war großes Diner bei Hofe. Gegen: 
mwärtig waren, außer den Mitgliedern der königlichen Familie, 
worunter auch Ihre Fönigl, Hoheit die Prinzeſſin Mibert von 
Preussen, Se. Mai. der König von Württemberg, II. ESF, 
bie Prinzefiinnen Marie und Sophie von Würtemberg, Töchter 
des Könige, Se, königl. Hoheit der Prinz Albert von Preußen, 
Gemahl der Prinzeffin Marianne der Niederlande, und no 
andere ausgezeichnete Perfonen. Die Prinzeffin Albert von Preußen 
bat num auch die Badekur zu Scheneningen angefangen; voriges 
Jahr hatte fie einen fichtlich mwohlthätigen Einfluß auf ihre Ge: 
ſundheit davon verfpärt. Der regierende Art von Neuß: 
Lobenſtein-Gera befindet fi gleichfalls zum Gebrauche der 
Seebäder in Scheveningen. Auch iſt anf dem Badhauſe dafelbii 
eingetroffen Graf Arnim, koͤnigl. preußifher Kammerberr und 
Degierungspräfident zu Nahen. — Durch die Anweſenheit des 
Königs von Würtemberg zu Scheveningen bar ſich in dem 
dortigen Badehaus ein glänzender Gefellfhaftszirkel gebildet, 
dem fich die Mitglieder unferer fönigl. Familie ſehr oft an: 
fließen. Uebrigens befinden fih unter ben Fremden zu Sche— 
veningen mande, die fhon in früheren Jahren das Seebad 
bafelbit mit Erfolg gebraudt haben. — Das „Journal de la 
Hape’ enthält ein Privatichreiben and Brüfel vom 18 d. M., 
nah welchem aus Belgien Heine Haufen von 50 bid 10 Belgierm, 
deren Paͤſſe fie ald franzoͤſiſche Deferteurs bezeichnen, von dem 
Kriegsminifter, General Evain, nah England abgefendet wer: 
ben, um, als ein Korps in London gebildet und von bem bel: 
giſchen Maftr Keſſels, ber bei und in berichtigtem Uns 
benfen fteht, befehligt, der Königin von Spanien zur Hilfe 
zu ziehen. Wilerdingd melden auch andere Privatbriefe, daß 
man zu Bruͤſſel die indirefte Intervention zu begunitigen ſuche. — 
In ben jüngft verfloffenen Tagen haben mehrere hollandiſche 
Blätter die mehrfach erwähnten Amſterdamer Vorfälle beſprochen. 
Der „Breba’ihe Courant“ gefteht ein, daß unfer Land ſchwer 
gedräft, meynt aber, daß daran nicht die Regierung, ſondern 
ber jezige Zuſtand Europa’s fhuld fen. Uebrigens gibt dieſes 
Blatt fein Befrembden zu erfennen, daß gerabe in Amfterbam 
diefe Bewegung ftatt gefunden, da doch in ber Provinz Holland 
feit dem Abfalle Belgiens Handel und Fabrifwefen aufblühten. 
Es meynt, ed müßten bier andere Urfahen zum Grunde ge: 
legen haben, bie durch bie linterfugur< an ben Tag kommen 
wirden. — Der „Onpartijbige” fteit bittere Betrachtungen 
über die Umfterbamer Vorfälle an, und deutet auf ben belgifchen 
Aufruhr hin, bemertend, daß man daran das Beifpiel nehmen 
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folle, was entitche, wenn bad Volk in ben Wahn komme, dur 
die beftehenden Geſeze gebrüft zu fepn. Der „Waalzame“ weist 
den „Onpartiidige” desfalls zurecht, und bemerkt, ein von den 
Staatsgewalten gegebenes Geſez muͤſſe dem Bürger zu Ge: 
horſam und Ehrfurcht gegen baffelbe anfpornen. Der, ‚Waakzame” 
fordert das niederlänbifhe Bolt zur Einigkeit auf, und führt 
ihm bie dadurch erfhaffenen rubmvollen Tage in ben Zeiten der 
Befahr von 1830 ind Gedaͤchtniß zuräf,. Er bemerkt, daß wir 
ums mit Eintracht jeder Inorbnung entgegenfegen möchten, und 
fomme und etwas vor, das wir anders wuͤnſchten, fo follten 
wir unfere Beſchwerden auf einem verfaffungsmäßigen Wege 
zu erfennen geben; und obgleich diefes leider bei ben Amſter⸗ 
damer Scenen nicht gefhehen, fo fey es doch erfreulih, daß 
jener Tag vorübergehender Unruhe nicht mit Blut bezeichnet 
ſey. — Nah ben neueften Mittbeilungen aus Amiterbam gebt 
die Unterfuhung ihren rafhen Gang fort, und viele neue An: 
serhuldigte find eingezogen worden. 
Deutfhblaud. 

+* Karlörube, 24 Jul. Unfere zweite Kammer bat noch 
geitern ihre Berathungen über bie Rechnungsnachweiſungen des 
Staatshaushalts für bie Jahre 1852 und 1853 zu Ende gebradt. 
Sie fand an den ausgeworfenen Summen nichts weiter zu erin⸗ 
nern, als baß fie die Beſoldung unferd Gefandten am Bunbes: 
tage, bie bie Regierung wieder mit 16,000 fl. in Ausgabe brachte, 
auf bie 12,000 fl. zurüfführte, auf welche fie diefelbe bereits auf 
dem festen Landtage feitgefegt hatte. Ueber bie Rechnungsnach⸗ 
weiſungen des Kriegsminifteriums für das Jahr 1852 berichtete 
in ber heutigen Sizung der zweiten Kammer der Ubg, v. Itzſtein, 
Namens der Bubgetsfommiffien. Auch auf die Anerkennung 
diefer Nechnungsvorlagen — mit bebingsweifer Ausnahme zweier 
Poften im benfelben — trägt die Kommiffion an, Der eine der: 
felben betrift die Koften wegen der Transferirung der Freiburger 
Sarnifon nah Karlsruhe und Durlah aus Anlaß der Truppen: 
Sonzentrirung bei Karlsruhe und Mannheim — welchen Poſten 
die Kommiffton nur dann anerfannt wiffen will, wenn bieZurüf: 
verlegung jener Garnifon in ihre frühere Kantonirung, in Ge: 
mäßheit eines dringenden und gegründeten Wunfhes des Ober: 
landes, ftatt finden werde. — Der Gefegegentwurf über bie Pen: 
fonirung der untern Staatsbiener warb bierauf berathen, und 
von ber Kammer mit nur wenigen Modififstionen angenommen, 
— Die Berathung über den von ber Regierung fürflich der Kam- 
mer vorgelegten Geſezesentwurf, die Aufhebung der Geſchlechts⸗ 
Beiftanbfchaft betreffend , welcher nur zwei Artikel enthält, wird 
ſchon in einer der naͤchſten Sizungen vor ſich gehen. — Ihret. H. 
die Frau Großbergogin verreiste geftern Abends für einige Zeit 
in bad Bad Griesbach. 

**Frankfurta. M., 21 Jul. Wie man vernimmt, 
geben unfere Unterhandlungen, wegen des Zollanfchluffes, in Ber: 
fin jest einen rafhen Gang. Man zweifelt aber dennoch, daß 


unfre Bevollmächtigten (bon in Kurzem zurüftehren werben, 


denn bis zum wirklichen Abfchluffe find die Unterhandlungen noch 
micht vorgeräft. Man fieht vielmehr unfere vom Staate nieder: 
geſezte Handelskommiſſion, welcher der ältere Bürgermeifter, Hr. 
Schoͤff Dr. Thomas, präfidirt, faft ununterbrochen Sizungen hal: 
ten, in welchen bie Bedingungen zu unfern Beitritt beratben 
werden. Aber auch unfere Handeldfammer beichäftigt fich lebhaft 
wit der Bollanfhlußfrage und unterikägt mit ihren Gutachten die 


Arbeiten der Handelskommiſſſon. Unterrichtete find ber Anfict, 
daß wir num rafcher dem Anſchluſſe entgegeneilen, und daß viel: 
leicht, wie in Baden und Naffau, uns proviforifhe Maafregeln 
überrafhen könnten. Ob die bevorftebende Herbſtmeſſe, deren 
Hauptgeſchaͤfte fhon in 3 bis 4 Wochen ihren Anfang nehmen, 
fhon ben Einfluß des nahenden Sollanfchluffes verſpuͤren wird, 
ſteht zu bezweifeln, ed müßte benn fepn, daß fi viele Spekulan- 
ten auf den baldigen Anſchluß Franffurts bier einfinden 
und große Ankäufe realifiren würden, Deswegen glauben mande 
Verfonen, daß wenn wirklich unfere Unterbandlungen ſich zum 
Schluſſe neigen, noch vor der Herbfimeffe von unferer Regierung 
Vorbereitungsmaaßregeln ergriffen werben bürften. 
**Frankfurt a. M., 22 Jul, Taͤuſchen nicht alle Vorzei⸗ 

hen, fo find wir am Worabende von Frankfurts Anſchluß an 
ben beutihen Mauth⸗ und Handelsverein, ber dadurch, bei gleich: 
falls unbezweifeltem Beitritte Naſſau's, feine Abrundung und 
Vollendung erhält. Diefer Verein aber umfaßt nicht nur zwei 
Drittbeile von gang Deutfhland, fondern er repräfentirt auch in 
der Handelswelt ein Spftem, bad, mas ben Gebietsumfang, 
die Bepölferung und bie merfantile Wichtigleit der von bemfel- 
ben umfchlungenen Länder anbetrift, mit dem Spſteme der maͤch⸗ 
tigiten Einzelftaaten zu rivalifiren Unfpruch machen fan. Und 
fomit wäre denn ber vorermähnte Unfhluß, ohne auf Frankfurts 
Bedeutfamteit ald Meß: und Wechſelplaz einen übertriebenen 
Werth zu legen, ein Ereigniß, dad nicht nur für fein eigenes 
Gemeinweien, ſondern für ganz Deutihland, ja felbit fiir meh: 
rere europaͤiſche Großftaaten auferhalb des beutihen Bundes, 
von einer gewiflen Erbeblichkeit if. Da aber ber Verzug, den 
diefer Anſchluß, zu welchem ſich, wie man weiß, bereitd vor 
mebrern Jahren die Gelegenheit darbot, bis jest erfuhr, zu man: 
hen ſchiefen, zum Theil fogar ziemlich lieblofen Urtheilen An— 
laß gegeben bat, fo möchte ed am der Zeit ſeyn, bie zweifache 
Frage zu erörtern, a) weshalb diefer Verzug, nicht ohne Wider: 
ſpruch von Seite eines namhaften Theils unſers Handelftande 
zu finden, fo lange fatt gehabt; und b) wesbalb, fo fern bie 
bisfälligen Gründe, mie nachgewielen werden ſoll, fhlagend mas 
ren, Frankfurts Staatsregierung ſich gleichwol fpäterbin zum 
Beitritt bewogen fand. Der beabfihtigten Erörterung muͤſſen 
wir jedoch, um möglihen Mißverftändniffen vorzubeugen, bie 
Verſicherung voranfhifen, daß wir zu dem Behufe keinerlei amt- 
liche ober auch mur halbamtliche Infinuationen erhielten, und daß 
wir demnach auch keineswegs bezwefen Können, irgend eine Apologie 
unfrer Staatsregierung in diefen Blättern niederzulegen. Biel: 
mehr find uns die Thatfahen, die wir in Kürze anführen wer: 
dem, lediglich von Gefchäftsmännern mitgetheilt werben, deren 
Slaubmwürdigfeit außer Zweifel ſteht; fo wie wir denn auch bei 
den Schlußfolgerungen, zu denen fie ung leiteten, nur ſolche An⸗ 
ſichten zu Rathe zogen, die das Gepraͤge der Unbefangenheit an 
ſich trugen. — Es ſteht wohl außer Zweiſel, daß bereits zu der 
Zeit, da ſich das Großherzogthum Heſſen dem preußiſchen Mauth— 
und Handeisſpſteme anſchloß, Frauifurt die Befugniß zuftand, 
diefem Spfteme beizutreten. Madre es aber von berfelben kel⸗ 
nen Gebrauch, fo rechtfertigt fich diefe Politit um fo eber, wenn 
man erwägt daß zu der nemlichen Zeit, neben dem preußiſch⸗ 
heſſiſchen Vereine, auch noch der baperiſch-wuͤrtembergiſche be: 
fand, ein dritter Verein aber, der mitteldeutſche genanut, gleich⸗ 
zeitig in der Bildung begriffen war; an lezterm aber, im ech: 
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felfalle der Wahl, vorzugsweiſe Theil zu nehmen, fand ſich Frank: 
furt um fo dringender bewogen, da bas von demſelben profla: 
mirte Spftem ben möglichit freien Handelsbewegungen Schuz ge: 
währte, und fomit feinen fpeziellen Intereffen, ald Hanbelditaat, 
ganz befonders zufagte. Freilich war biefer Verein nur von 
ephemerer Dauer; auch trug er ben Keim feiner Auflöfung gleich 
von Anfang an in fih, weil jenes Spftem, feinem Weſen na 
vielmehr die Abwehrumg wahrſcheinlicher Beeintraͤchtigungen 
und Nachtdeile, ald bie Gewährung pofitiver Vortheile ſich 
zum Hauptzwek feste, Gleichwol würde auch biefer Verein, ir 
ren wir und nicht, von längerm Beltanbe geweſen fern, oder 
doch wenigſtens das ihm vertragsmäßig geftefte Lebensziel erreicht 
haben, wäre nicht die Pariſer Julius-Revolution mit ihren be 
Tannten Folgen ftörend bazwilchen getreten. Höhere politifche 
MNüffichten geboten nun ein engeres Aneinanderſchließen 
der beutfchen Bunbesregierungen, und fomit traten biejenigen 
Intereſſen in. den Hintergrund, deren Berüffihtigung das Ne 
beneinanberbeftehben mehrerer Sol : unb Handeldvereine 
in Deutfchland begünftigt hatte, ja vielleicht ihrer urfprünglichen 
Bildung nicht ganz fremd gewefen mar. 
(Beſchluß folgt.) 

** Frankfurt a. M., 24 Zul, Dran behauptete geitern 
Abend, e3 ſeyen von Berlin fehr günftige Nachrichten in Bezie 
Yung auf ben bevorftehenden Zollanfchluß von Frankfurt auf amt: 
lichem Wege eingetroffen. Man mußte zwar den nähern Inhalt 
jener Nachrichten nicht anzugeben; jedoch äußerten unterrichtete 
Perſonen, es möchten ſolche wohl bie fogenannte Contirung 
betreffen, hinſichtlich beren Frankfurt mit Leipzig auf gleichen Fuß 
geftellt zu werben hoffen darf. — Diefen Morgen nun werficherte 
man auch, es babe im Naffauifchen die wirflihe Zollechebung 
nah dem preußifchen Tarif mit der verwichenen Mitternachte: 
ſtunde begonnen, worans denn folgen würde, daß der Beitritt 
fo gut als abgefhloffen ſey. — Un unferer Börfe herrſcht noch 
immer viel Stokung im Papierhandel. Die Aurfe ber öftreichi- 
Then und hollaͤndiſchen Effekten find beinahe ftationair, und nur 
die fpaniihen Papiere baden fi in den lezten Tagen etwas ge: 
hoben. Heute wurden die Cortesbons zu 36%, bezahlt; Spray. 
Menten 40%, ; dreiproz. 24%. 

+7 Dom Main, 24 Jul. Nach einer heute zur Öffentli- 
Ken Kunde gefommenen herzoglich Naſſauiſchen Verordnung vom 
24 d. ift bie feit einiger Zeit angeorbnete Sicherheitsleiftung von 
dem Vereinstarif entiprehenben Zellbeträgen auf Kaffee, Zulfer 
und einige andere Artikel, welche in Naſſau eingeführt werden, 
nunmehr auch auf Gewürze, Thee, kurze Waaren (Quincaillerie) 
Baummwollengarn und Baummollenwaaren, Seide, Seidenwaaren 
und Wolenwaaren ausgedehnt, und zugleich verfügt worden, daß 
Sicherbeitsleiftung mittelft Bürgfhaft nur noch bis Ende diefes 
Monats angenommen werben bürfe, von da an aber durd baare 
Hinterlegung der Beträge erfolgen müſſe. Weiter ift nachgege: 
ben, baß mit Ausnahme der Gewuͤrze umd des Thees die vorge: 
nannten Waaren, welche ans Vereindftaaten herruͤhren, nad den 
bisherigen Zollfäsen, und ohne. Sicherheitsleiftung für bie erhöh: 
ten Zollbeträge, in Naffau eingeführt werden können. — Je mehr 
dieſe Vorgänge darauf berechnet zu ſeyn ſcheinen, den Anſchluß 
des Herzogthums Naſſau an den Zollverein zu erleichtern, welche 
Wirkung diefelben auch namentlich in Bezug auf die Nachſteuer⸗ 
Angelegenheit in der Wirklichfeit baben-bürften, um fo wichtiger 


und fhwerer zu löfen fcheint ung biefe leztere rage in Bezug 
auf Frankfurt zu fern. Die Waarenvorräthe, welche im 
Laufe dieſes Jahrs zu Frankfurt aufgehäuft worden, find nah 
allen Nachrichten von größter Bebentung. Man verfihert, daß 
in einem der lezten Monate mehr Kaffee und Zuler nah 
Frankfurt gebracht worden fep, als fonft in einem Jahre Es 
ift nicht allein ber finanzielle Gefihtspunft, welcher biefem Ge 
genftande für die Staaten, welche .dermalen mit Frankfurt wegen 
bes Unfhlufes unterhanbeln, eine hohe Bedeutung gibt. Es 
walten noch andere nicht minder wichtige Rüffichten vor. Denn 
eine leichte Behandlung ber Nachſteuer-Angelegenheit zu Frank 
furt wirbe unter andern auch bie Kolge haben, daf die Konkurs 
renz ber Hanbeldpläge ber Abrigen, und namentlich benachbarten 
BVereinsftaaten mit Frankfurt in einer Weife ungleich geftellt und 
erſchwert würde, daß hieraus unausbleitlih die empfindlichften 
unb bleibenden Nachtheile — wir wollen nur bie Verdrängung 
vou bem bisherigen Marktgebiete erwähnen — für jene Handels⸗ 
pläge entitehen müßten. Ferner möchte es in Ruͤkſicht auf Ba: 
den und Naffau als Korberung ber Gerechtigkeit erfheinen, daß 
in Frankfurt michte geichehe, was in jenen Staaten mit eben fo 
großer Energie als gluͤklichen Erfolge verhätet werben iſt. — 
Wir vermögen daher auch dem Gerüchten, wenn benfelben nicht 
ohnehin ſchon dur anderweite Nachrichten widerfprocen wuͤrde, 
feinen Glauben zu fchenfen, mach melden die Vereinsſtaaten ge: 


‚neigt feven, mit Frankfurt ein Ablommen zu treffen, wornach 


von einer burchgreifenden Nachverftenerumg ber bortigen Waaren⸗ 
vorräthe gegen Zahlung einer, im Vergleich zu den angehäuften 
Waaren nur geringen Wperfional: Summe, abgeftanden wer: 
den ſolle. 

* Kafiel, 22 Zul, Morgen tritt J. & H. bie Frau Kur: 
fürftin von Helfen in Begleitung ber Prinzeſſin Karoline, ihrer 
älteften unvermählten Tochter, von bier eine Meile nad ber 
Schweiz an, weldes Land biefe Fuͤrſtin noch nie vorher bereit 
hatte, fo viel Sinn und Gefühl diefelbe au fir Naturſchoͤnhei⸗ 
ten bat, und fo ſehr fie ald Künftlerin in dee Malerei reigende 
Gegenden zu ſchaͤzen weiß. Vieleicht wird fi bie Meife bie auf 
Mailand und einen Theil von Ober: Italien erſtreken, mo bie 
Kurfürftin mit ihrem Neffen, bem Kronpringen von Preußen, 
der, wie man hört, ımit feiner Gemahlin ebenfalld eine Reiſe 
nach Italien macht, zufammen treffen könnte, Won ben Hof: 
favalieren wird blos der Kammerbere v. Buttlar im Gefolge der 
Kurfärftin fi befinden. Ihre Abweſenheit wird fih auf bie 
Dauer von zwei Monaten beichränfen. — Der gegenwärtig bier 
bei feiner Schwiegermutter, der Gräfin v. Heffenftein, verweilende 
furbeffiiche am kaiſerl. öftreihifhen Hofe alkreditirte Gefandte 
v. Steuber, bem während feines Hieriepns ber Titel eines Staatd- 
raths — ein bisher hier noch nicht üblicher Titel — zu Theil ward, 
bat einen Urlaub von ſechs Wohen erhalten, und wirb erft nad 
Ablauf diefer Zeit nah Wien zurüffehren, wo mittlerweile dem 
Kammerberen v. Doͤrnberg bie diplomatiſchen Geſchaͤfte in der 
Eigenſchaft eines kurheſſiſchen Gefhäftsträgers übertragen find. — 
Von Motenburg wird berichtet, daß die Fran Landgraͤfin von Heſ— 
fen: Rotenburg bie ihr von hier zugefandte Hebamme nicht ange: 
nommen, ſondern derfelben angezeigt bat, daß fie fie werde ru: 
fen laſſen, wenn es Seit ſey. Ob die Schwangerfchaft der Land: 
aräfın auf Wahrheit oder Taͤuſchung berube, barüber it man 
noch jezt in Ungewißheit. Werzte behaupten, daß bei der ſehr for. 
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pulenten Beſchaffenheit und dem ftarlen Embonpoint der Land: 
gräfin ſich felbft noch in den legten Monaten der Schwangerichaft 
nichts mit Sicherheit in diefer Hinficht beftimmen laſſe. 

Bd renfe nm 

Berlin, 21 Jul. Wie man jest hört, werben auch die 
Prinzen des koͤniglichen Haufes, aber nur in ihrer Eigenſchaft 
als höhere Offiziere der Armee, d. h. nur mit militairifcher Be: 
gleitung ohne allen Hofitnat, dem. Mandupre bei Kalifch bei: 
wohnen. — Mehrere größere Unternehmungen, namentlich Bau: 
ten, ſtehen entweder ganz fill oder werben langfam betrieben; 
zu ben leztern gebört auch der Bau der neuen Bau-Alademie, 
Alle Projekte, die Eifenbahn betreffend, find auf unbeitimmte Zeit 
verfhhoben, die Regierung gibt darüber Feine definitive Enſchei⸗ 
dung. Es hat fih auch unter den Buͤrgern eine nicht unbedeu: 
tende Partei gegen die Eifenbahn gebildet. (Zeips. 3.) 

Deftrei d. 

t Wien, 22 Jul. Ein englifher Kourier ift aus Konſtan⸗ 
tinopel hier durch nach London gegangen. Als er die ottomani- 
ſche Hauptitadt verließ, war die Erpedition zum Nuslaufen nach 
Albanien bereit. Sie beftand aus etwa zwanzig Fahrzeugen und 
6000 Mann Landungstruppen. Mean hofte, dab das Erſcheinen 
biefer Armada an der albanefiihen Küfte hinreichen würde, um 
die MNebellen zum Gehorfam zurüfjuführen,. Die ottomanifche 
Flotte ift alfo gegen die Albanefen beftimmt, ich wiederhole es, 
damit die fremden Journale ſich nicht fpäter erftaunt ftellen, 
wenn fie von der Landung türkifher Truppen in Albanien hoͤ— 
ren und dann vorgeben, dab man davon nichts gewußt und die 
Pforte die Kabinette überliftet habe. Uebrigens war in Konſtan⸗ 
tinopel nichts von Bedeutung vorgefallen; niemand ſprach von 
dem vorgeblicen Vorfall mit der Mefange, wovon die franzöfifche 
und englifche Preife fo viel Aufſehens machen. Hier legt man 
nicht bag geringite Gewicht auf diefen abfihtlih erhobenen Lärm, 
der nur den Beweis liefert, daß . wenn anders die Angabe der 
Sournale uber bie Verweigerung des Kermand richtig. ift, man 
entweder bie beftehenden Verträge nicht kennt, oder fie nicht fen- 
nen will, oder auch die Pforte eines biäher unbeftrittenen Rechts 
berauben möchte, anf welches fie vom jeher fo eiferfüchtig war, 

Wien, 25 Jul, Metalligued 102%;; Banfaktien 1328". 

Türkei. 

*Konſtantinopel, 8 Jul. Ich eile Ihnen anzuzei— 
gen, daß alle Schwierigkeiten, welche von Seite des Paſcha's von 
Aegypten gegen die mittelſt Dampfſchiffahrt auf dem Euphrat 
einzuleitende Kommunikation Englands mit feinen Beſizungen in 
Oſtindien erhoben worden, vollklommen befeitigt find. 

* Scutari, 5 Jul, Unfere Lage wird mit jedem Tage grau: 
fenbafter, wie jene des Paſcha's nefährliher. Im den legten Ta: 
gen erlitt die Stadt wieder ein furchtbares Bombardement; ber 
größte Theil des Stabttheild Tabali (jenes größtentheild von 
Gerbern bewohnten Bezirks, der bis vor wenigen Tagen neutral 
geblieben oder Partei für den Pafcha genommen, nun aber ſich 
zu den Inſurgenten gefchlagen bat) wurde, fo. wie.ein Theil des 
Bazard niedergebrannt. Damit nicht zufrieden, bat ber Paſcha 
nah allen Gegenden Emiffarien entfandt, welde den Bewohnern 
der benachbarten Ortihaften einen Befehl überbringen, wodurd 
die ganze Stadt Scutari für geächtet erllärt, und die ganze Be: 
völferung Ober⸗Albaniens aufgefordert wird bie Stadt anzugrei- 
fen, und darin nah Gefallen zu ranben, zu morden und zu fen: 


gen, Mebrere diefer-Emifarien find:aufgefangen, und, durch ihr 
Zeugniß die Rachſucht, aber auch bie Moth bes Paſcha's unmwider- 
leglich beiwiefen werben. Man gibt jedoch bier keinen Beforg- 
nifen Raum, da die Bewohner ber umliegenden Srtichaften der 
Stadt fhon öfter fir den Nothfall ihre Hülfe angeboten haben. 
:Griehbeuland, 

+ Münden, 26. Jul. Nachrichten aus Athen, welche bis 
sum 28 Jun: reihen, beſtaͤtigen die jüngſt aber ‚Frankreich ges 
fommene Meldung, dab Koletti feines Poſtens als Präfi- 
bent bes Minifteriums und Minifter des Innern. enthoben 
fev. Er wurde zum Staatsrath und zum Gefandten in ‚Parig 
ernannt. Zugleich bringen fie Nachricht von dem Tode und bem 
Begräbniß des Admirals Miaulis, Diefer edelfte Seeheld ber 
griechiſchen Revolution war feit längerer Zeit am Pobagra. lei- 
dend, und die Krankheit war ihm zulezt in den Kopf getreten. 
Die Betrübnig des Königs und bed Landes ift groß über ben 
Verluſt, welcher der Nation unftreitig ihren größten und tugend— 
bafteften Bürger und eine ber erften Zierden ihres heroifchen 
Kampfes raubt, Während feiner lezten Krankheit empfing er 
zweimal den Beſuch feines Königs, und diefer die lezten Ermah- 
mabnungen und Wünfce des Sterbenden für dad Mohl bes 
Königs, das Wohl des Landes und den Schu feiner hpbrioti- 
fhen Kampfgenoifen. Nach dem lezten Beſuche des Monarchen, 
der in tiefer Ruͤhrung von ibm ſchied, ließ er alle gegenwärtigen 
Glieder feiner Familie, und mehrere der Seeleute, welche unter 
ihm gedient hatten, und in Athen gegenwärtig waren, vor fein 
Lager rufen, nahm mit Fafung und Standhaftigfeit von ihnen Ab- 
fchied, und verfchied am 24 mit der Ruhe eines Helden und Ehri- 
ten. Die Leichenfeierlichteit hatte den 26 Aun, unter großen mi- 
litairifchen Ehrenbezeugungen itatt, in Gegenwart aller Staate- 
minifter und andern böbern Beamten, ſaͤmtlicher Offiziere, des 
diplomatiihen Korps und unter dem Geleite der ganzen Bes 
völferung von Athen und der Umgegend. Nachdem ben Tag 
vorher der Leichnam aus der Wohnung ded Verftorbenen in die 
Kirche der beiligen Irene gebracht, und dort während der Nacht 
von Unteroffigieren der Linie bewacht: worden war, ward. er am 
Tage der Beerdigung von dem großen und feierlichen Zuge nad 
dem Piräus geleitet, um auf einem Vorſprunge deffelben gegen 
die See hin nahe am Dentmale des Themiftofles feine Ruheſtaͤtte 
zu finden, 
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Blike auf bie Leipziger Oſtermeſſe 1835. 
(Fortfezunmg.) 

I. Buchhandel. 2. Befonderes. Schöne Pitteratur, 

Gebihte. Romane Dramen. Kunftlitteratur. 

Kein frifcher Lebenspuls in ber Litteratur ohne Begeiſterung, 
Die nur in der Dichtfunft und anbaucht! Und doch fehaltet bier 
ein fonderbarer Swiefpalt. Das ältere, geſezte Publikum hält 
an feinen alten Lieblingen, mißtraut allen jüngftgebornen Muſen⸗ 
Kindern, ja ift mit einer ſolchen Scheu vor Allem, was wie ein 
Vers ausficht, erfüllt, daß viele ber ſolideſten Buchhandlungen allen 
Dichterverlag ablehnen. Und doc ift die ganze junge Welt fhwan: 
ger mit ſolchen Kinblein, und daher bringt jeder Meßlatalog wenig: 
ſtens 50 Gebichtfammlungen, wobei felten Honorar gezahlt, nicht 
felten vom Verfaffer die Drukfoften noch obenein getragen werden, 
Die Krankheit ift ein Wechfelfieber, das alle Jahre wieder fommt, 
Gegen 50 neue Sedihtfammlungen brachte auch die legte Meile. 
Wolfgang Menzel, ber aller Nefferei und Anmaßung zürnende, 
oder der Mezenient in den Brodbausihen Blättern, wird 
wenigſtens einige Gnade fir Recht oder mit Recht widerfahren 
laſſen. Und es gibt wirklich Ausgezeichnetes. Gottlob, es gibt 
noch eine eigene Dichterfchule unter und, nicht in Münden, wo 
doch ein gefrönter Dichter Procdros am Parnaf ift, und wo 
hoͤchſtens Greger eine Sonettenlefe hält (bei Seidel in Sulzbach), 
aber in Stuttgart it die Schule. Abland, der bochbegabte, 
von ganz Deutihland gefungene Vorfänger, fieht die neunte Anf- 
lage feiner Gedichte. Da bietet ung ein Liebling ber Frauen, 
Lenanu, einen garzierlich gepuzten Fruͤhlingsalmanach. Da ftehen 
neben einer der Variationen des Fauft vom Herausgeber, Juſtinus 
Kerner, C. Mapr, Rückert mit feinen herzlichen Anklaͤngen, 
und Pfizer mit feinen falomonifhen Nähten. Won Georg Pfizer 
erfhien eine nene Sammlung von tiefergreifender, aber auch tröft: 
licher Schwermuth. Der hochwuͤrdige Porfer gab und eine neue 
Perlenfhnur, Graf Platen bie Ubbafiden, ein Meines Epos in 
eigner Kunſtform (beide in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung). 
Bon des hochwuͤrdigen Weſſenbergs Gedichten ift der vierte Theil 
eribienen. Darnach werben viele ſchon um der Perfönlichfeit des 
Dichters willen greifen. Im Nibelungklang fang ein ebenbürtiger 
Dichter, ber Freib. v. Gaubp, Kaiferlieder (bei Brockhaus). 
Die Todtenmadte Napoleons in meiſterhaften Holzſchnitten fagt 
uns ſchon auf bem Titelblatte, wen diefefieder gelten. Erfdilt: 
ternd iſt das Lied auf Lätitia! Der entlarvte ober verläumbdete 
Kafpar Hanfer (mer entfheidet, mo ein Lord Unlläger wird?) bat 
einen fangreihen Anwald gefunden in des Profeſſors Weller 
(in Gotha) finnreih „tönenden Bildern nah 10 Holzſchnitten.“ 
Die römifbe Elegie hat Gruppe in Berlin (bei Reimer) in 
feinen Gebichten in drei Buͤchern geflegt. Aber auch Naivetäten 
muß es geben, wie fie in feinen Heldenfagen (in 24 Abenteuern) 
Karl Simrod in Bonn druken läßt. Mon den Miener 
Dichtern ift ung nichts Erbeblihes vorgefommen, als bie ein: 
zige vollftändige Sammlung von Caſtelli's Gedichten in 6 Bänden 
(Berlin, bei Duunder). Miele dieſer Lieder find in dem Munde 
der Wiener, find kemponirt und finden gewiß aub in fo an: 
ftändigem Gewande uͤberall, wo man gern lacht, Einlaß. Sie 
gebören uͤbrigens zu dem auch im diefer Meſſe zahlreich erſchei⸗ 


Fr Werten, als von Shamiffs, ——— Mika Beer, 
Baggeſen. Auch werden noch immer Lieblinge des Publikums in 
Einem großen Bande zur Freude eigenmüziger Augenärzte und 


Brillenmacher aufgepngt. Nicht alle find fo Icierlich gerathen, 
wie Schiller in Einem Bande (in der I. G. Cotta'ſchen Bud: 
bandlung). Voß und Bürger find wohl Augenpulver. Ein 
fhönes und wahrhaft willlommenes Gefchent macht die I. ©. 
Eotta’fche Buchhandlung dur die chen fo mohlfeile, als zierliche 
@leganz, womit fie Schillers Werte aufs Neue in 12 Bänden 
mit Stablftichen ausgeftattet, wovon bie erſte Lieferung in biefer 
Meſſe ausgegeben und gewaltig verlangt wurde, Mag die neue 
Schule Goethen noch fo bo ftelfen, Schiller bleibt allein ber 
deutſche Dichter, Nicht in Stuttgart allein, in allen größern 
Städten muß ein Paz mit feiner Büfte feinen Namen führen. 
Daß zu Goethes Werken nun ein Mrgifter von der 9. G. Cotta: 
fhen Buchhandlung verfauft wird, erfüllt ein laͤngſt gefiihltes 
Veduͤrfniß. Möge die J. G. Eotta’fhe Buchbandlung nun auch 
Herders und Johannes Muͤllers Werte eben fo bebenfen! Mas 
helfen bie verfhlofienen Schazlammern? Wenn Goethe's 
Briefwechſel mit dem ibn fo emfig bedienenden Selter im Hans 
bei noch nicht die volle Unerfennung fand, fo fließt er doch des 
gepriefenen Dichterfürften Perfönlichfeit möglicht auf und gibt 
reihen Stof zu pfochologifhen Zergliederungen, mie fie Menzel 
in feinem Sitteraturblatt fpendet. Sein Fauft ward ung in die: 
fer Meffe doppelt vorerläutert. Auch gibt's Vorlefungen ber 
feine Iprifhen Gedichte, Des Fürften Anton Radzi Kompofi: 
tionen zum Fauſt erfcheinen zu Gunften der Berliner Gingafa: 
demie in Partituren zu 25 Nummern im Hochfolio. Der ge: 
niale Moriz Retzſch im Dresden hat in feinen chen fertig ge 
worbenen Skizzen zum zmeiten Theile ded Fauſt (in der I. ©. 
Eotta’fhen Buchhandlung) fi felbft übertroffen. Und nun fommt 
nah allem Bettina, das Kind, und erdichtet in füßem Grin: 
nerungstaumel Situationen, die fie wirflid erlitten zu haben 
wähnt; eine der vielbefprocheniten Erſcheinungen der legten Meile, 
die Munde in feiner Monatfchrift Zodiakus (der beiten feit An: 
fang biefed Jahres erfheinenden beifetriftifhen Zeitfchrift, nebſt 
den Duller-Gußfowifchen Phonir und der Kuͤhne'ſchen Zeitung für 
die elegante Welt) gut gewürdigt bat. Weiläufig dürften bier 
noch aus den vorigen Jahre die zwölf in Bremen gehaltenen 
aͤſthetiſchen Worlefungen bes Direktors Weber (bei Beste) eine 
ehrenvolle Bezeichnung verdienen. Einen profaiichen Dichterhim⸗ 
mel fol ung nun auch in biefer Meile die beifere Romantik und 
Novelliſtik erſchließgen. Der Futterbau für die GStallfütterung 
(2efebibliothefen) iſt in 120 fogenannten Romanen und Erzäb: 
lungen gebeihlih ausgefallen; da mag ein Anderer muftern. 
Mundt's Madonna zeigte den Seelenmaler und gab feltfanıen 
Anftoß. Mit einem guten Vorurtheile greift man nach Wili— 
bald Aleris (dismal etwas truͤbſinnigem) Haus Duͤſterweg (mit 
ber gut dargeftellten Nacht in Hamburg) und Nellftabs 
diesmal das niedere Leben und Edelmuth in ber Hütte ſchil⸗ 
derndem Wildſchuz, wohingegen Du ller'3 Arone und Kette 
auf dem biftorifchen Boden erlauchter Vorzeit fpielt, und Le: 
lori’8 Premierminifter und Storch's Stern des Morgenlandrs 
(alle drei bei Sanerläuder in Frankfurt a. M.) dad Hofleben 
berühren. Auch Eugenia von Fink böfelte. Bührlen’s Fluͤcht⸗ 
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linge! Unter den Novbelleuerzaͤhlern befinden ſich aub GuBß: 
tom, Lewald, Fannp Tarnow, Duller, Schefer. Mit 
Bedauern erfuhren die Liebhaber, daß der Gutes gern fördernde 
Mar in Breslau Lud. Tieck's gefanimelte Novellen in 5 Bän: 
den, und Steffen’s langerwartete Revolution noch nicht aus— 
geben könne. Es gibt drei bis vier große Ueberfegungsfabrifen, 
wobei ſelbſt die Auchängebogen der Originale in Anfpruch ge: 


nommen werden. Die Heberfegungen nah dem im Ganzen doch 


fehr mittelmäßigen Bulwer geben zu Dugenden. Aber für Vic: 
tor Hugo’d Incefte und Blutſcenen haben ſich fogar ſechs unſerer 
namhaften Erzähler aſſociirt. Auch das Drama ift bebacht worden, 
und wenn Vieles in diefer Rubrik dem böfen Lumpazivagabundus 
nur zur Leibwace dient, oder wie Grabbe’s neueſte Erfheinung 
gleich bei feiner Geburt auf alles Bühnenfpiel verzichtet, fo fehlt 
ed dach auch hier nicht an ſehr Achtbarem. Mon den dramatiſchen 
Schriften des Miniſters p Schent und des Sängers der Tobten: 
range, v. Zedlihh, erfceint (in der J. G. Cotta'ſchen Buchhand⸗ 
lung) der dritte Theil. Und wenn Lenz-Kuͤhn und mit 6 Luſt⸗ 
fpielen auf Einmal bewirthet, fo fest doch auch Raupach auf 
einmal 8 Schüffeln auf, die alle Buͤhnengerichte waren, und 
unter welchen ſich auch fein herrlicher Taffo befindet, Bald wird 
auch ber große Eyflus der Hohenftanfen mit 16 Stülen voll: 
endet ſeyn. Dramaturgifhe Blätter Tönnen vor der Korrefpon: 
denzelei in Tagblättern nicht mehr gedeihen. Doc) gibt ung Lewald, 
einft ſelbſt Buͤhnenkuͤnſtler, eine leſenswerthe Schrift: „Seibel: 
mann und die beutfche Buͤhne.“ 
(Fortfezung folgt.) 


Handelsſtatiſtik nach franzdfifchen offiziellen Quellen, 
(Fortfezung.) 
Brafilien. 

Akerbau. Die Kultur des Kaffee's hat feit einigen Jahren in 
Prafilien eine folbe Ausdehnung gewonnen, daß bie Produktion 
deffelben,, bie früher weit unter der bes Zukers jtand, feit 1350 
den Hauptzweig des brafiliihen Alerbaues, und feines Handels 
ausmacht, und feine Ausfuhr fchon jezt die aller Antillen zu: 
fammen genommen überfteigt. -Die Budgets von 1852 und 
1835 zeigen, daß der Ausfuhrzoll, der von diefen beiden Pro: 
buften erhoben wurde, und ber fih auf etwa 12 Prozent des 
Werthes beläuft, folgende Summen eintrug: vom Kaffee 4,442,392 
Franken und vom Zuler 3,360,180 Fr. Die folgenden Zah: 
len geben einen genauen Begrif von der Zunahme diefer Kultur, 


Es wurden durch ben Hafen von Mio: Janeiro folgende Quan: 


titäten Kaffee audgeführt: 

Im Jahr 1820 — 97,500 Säfe 
41835 — 183,000 — 
1850 — 391,785 — 
1851 — 578,355. — 
Wenn man bie Ausfuhr aus Bahia und Santos dayır Tdlägt, 
fo erhalt man für 1853 eine Gefamtausfubr von mehr ald 
600,000 Saͤlen (jeden zu 4100 Pf. brafilifhed Gewicht, oder 
135 Pf. franzoͤſiſches). Der Durchſchnittspreis in biefem Jahr 


— — 


— — 


betrug 85 Franten, fo daß Brafilien fiir dieſes Prodult 5ı Mil⸗ 


lionen Franken bezog. — Es iſt nicht möglich fir dem Aufer 
eben fo genaue Daten zu liefern, da nur die Douanen von Nie, 
Fernambuc und Babia die durch fie geihehene Ausfuhr befanut 
gemacht baben, man Fan jedoch aus diefer und aus den Nach: 


richten von Kaufleuten die Durchſchnittsausfuhr feit 4820 auf 
6,000,000 Arroben, oder 4,740,000 franzöfifhe Centner anſchla⸗ 
gen, und da das Jahr 1855 reine gewöhnliche Ernte gab, und 
die Arroba zu 7 Er. bezahlt wurde, fo läßt ſich Die ganze Zu: 
ferausfuhr auf 42,000,000 Er, berechnen. Die Produftion von 
Zuler iſt ſtationair geblieben, denn obgleich feit 15 Jahren eine 
gewiſſe Anzahl von Zuferpflangungen in ber Provinz St. Paul 
eingerichtet worben iſt, und die in Bahia und Campos beffer 
beftelt werden als friiher, fo find dagegen viele in Feruambuc 
aufgegeben worden, und noch mehrere haben vorgezogen ihren 
Zufer in Rum zu verwandelt. — Dagegen nehmen die Kaffee 
pilanzungen ſchnell zu, umd fie werden in 4 bis 5 Jahren eine 
Ausfuhr von 1,000,000 Saͤlen geben, d. h. ebenfoviel als Oſt⸗ 
und MWeftindien zuſammen. Diefe Urt von Agrilultur: Nevolu: 
tion iſt verfchiedenen Urfahen zuzuſchreiben, namentlich der 
fhlechten Qualität des brafilifhen Zufers, den ungebeuren Ko: 
fen ber Suferpflauzungen, der großen Zahl von SHaven die 


fie erfordern, während diefe durch bie Aufhebung ded Sklaven: 


haudels täglich theurer und feltener werden. Auf der andern 
Seite beffert fi die Qualität des brafilifhen Kaffee's täglih, und 
er wird bald mit dem von Hapti und Cuba gleichſtehen; ſein 
Bau erfordert nur wenige Sorge, und eine Keine Familie fan 
leicht einige Hundert Bäume beforgen. — Der Bat ber Baum: 
wolle erhält fih auf der alten Stufe, und der bed Tabals ift fo 
gut als aufgegeben, dagegen legen die Brafilier großen Werth 
auf den Bau des Thees, der aber bis jezt noch fehr im Kleinen 
betrieben wird, Die Brafiliee haben in der lezten Beit einige 
neue Naturprobufte in den Kandel gebracht, weiche Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdienen; 3. B. die Nuͤſſe von Eojwiro, von denen 
im Jahr 4855 über 12,000 Pf. mad Liverpool geihift worden 
find. In Brafilien werden fie für bie Tafel eingemacht; man 
weiß aber nicht, ob die Engländer in ihnen eine befondere Ei— 
genfchaft entdeft haben. Dieſe Nüſſe enthalten eine Art von 
Harz, das vielleicht fir Medizin oder Induſtrie anwendbar 
ift. Ebenſo follte man das Wachs der Earnahuba : Palme ge: 
naner unterſuchen. — Die koͤuigl. Junta des Handeld von Ems 
nien bat fo eben einen Veriht des fpanifhen Gencralfonfuls in 
Rio über den Handel zwiſchen Spanien und Mio« Janeiro dru— 
ken laffen, aus welchem man erfiebt, wie jehr diefer Verkehr im 
Zumebmen ift. Die direkte Ausfuhr aus ſpaniſchen Häfen nad) 
Rio » Janeiro betrug nemlich: 


Im Jahre 1832 — 1855. 

Tonnen Wein.. . 8,642 — 21,548 
—  Branutwein 841 — 1,850 
— Di .. 31 — 1057 
— Kiſten Seife 7,510 — 15,450 


und fo im Verhaͤltniſſe mit den übrigen Waaren. Der Gefamt: 
beteag der fpanifhen Einfuhr im Rio betrug daher im Jahr 1855, 
troz des großen Balls ber Preiſe des Weing, eine Summe von 
1700 Contos de Neis (10 Millionen Fr.); daneben erhob ſich die 
ſpaniſche Einfuhr im Fernambuc, Maragnon und den andern 
Häfen der nörblihen Provinzen auf cetwa-5 Mil. Fr. Det por 
litiſche Zuſtand von Portugal ift die Haupturſache dieſer Zu⸗ 
nahme des ſpaniſchen Haubels, weil ber buͤrgerliche Krieg die 
Expedition der portugiefifcen Wein unterbrochen hatte, fo daß 
bie mwohlfeilen, farfen und dauerhaften Weine von Catalonien 
den Markt verfeben konnten. Die franzoͤſiſchen Weine find für 
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die Maſſe der Bevoͤllerung zu theuer, dennoch haben Cette und 
Marfeille jo mie Sicilin große Quantitäten nah Mio gefhift, 
und dadurch bie Preife ſehr berabgedrüft. Aber der ſpaniſche 
Generalfonful glaubt, dab die Gatalonifhen Weine dennoch bie 
Dberband behalten werden, indem fie mit Malaga gemifcht, eine 
dem Wein von Porto fehr ähnlihe Aualität geben, welde nur 
die Hälfte des portugiefiiden Weins koſtet. Man feunt bie 
jegt nur das Mefultat der Aus- und Einfuhr von Mio und 
Fernambue im Sabre 18553, bie übrigen Häfen haben ihre Ta: 
bellen nicht bekannt gemacht. Die Douane von Mio gibt folgende 
Summen an Einfuhr: 67,413, 000 Fr., worunter 27 DI. auf Eng: 
land und 9 Mil. auf Franfreid fommen; Ausfuhr 79,350,000 fr., 
mornnter 13 Mill, fir England und so Mil. für Nordamerita. 
Fernambuc gibt Einfuhr 56,000,000 Fr. und Ausfuhr 23,300,000Fr. 
Allein fo dedeutend auch diefe Summen find, fo find fie doch 
weit unter der Wahrbeit, indem die hoben Ein: und Ausfuhr: 
zölle eine große Kontrebande anf ber ganzen Kıüfte hervorrufen. 
Diefe iſt fo beträchtlich, daß bie Donanen dieſer beiden Häfen 
die fpanifche Einfuhr nur auf 5,540,000 Fr. angeben, während 
der fpanifche Generalkonſul ihn fir Mio allein auf 10 Mill. be: 
rechnet. Namentlich ift die Kontrebande von. Tuche und Baum⸗ 
wollenwaaren unberechenbar. Das braſiliſche Gouvernement hatte 
lange der Errichtung von Fabriken alle Art von Schwierigkeiten 
entgegengefest, im der Furcht, daß fie die Ginnahmen der Doug: 
nen vermindern würden; aber feit einigen Iabren bat es fein 
Spftem geändert, unb die Einwanderung zahlreicher frember Tifch: 
fer, Schmiede, Wagenbauer, Aupferfhmiede m. f. m, bat ſchon 
einen fichtbaren Cinfluß auf die Verbeſſerung der Fabrifate ber: 
vorgebradit. Ebenfo haben Fremde cine gewiffe Anzahl von Ma: 
mufafturen gegründet, und namentlich in. Fernambuc beitchen 
einige Vaumwollenſpinnereien und Webereien, melde durch Dampf: 
maſchinen getrieben werden und täglih an Wollfommenbeit ge: 
winnen, Cie produziren ihre Zeuge etwa zu denielben Preiſen, 
wie in Europa, und ihre Produfte werden wegen ihrer größern 
Dauerbaftigteit europkifhen gewöhnlich vorgezogen, Diefe beffere 
Qualität kommt daher, daß man bie beften Sorten-Baummeolle 
dazıı anwendet, welche in Europa fir die feiniten Zeuge vorbe: 
balten werden. Fernambuc fing im Jahr 1855 an, feine Baum 
wollenwaaren in die übrigen Häfen des Meichs auszuführen. 
Ebenfo wurden im lezten Jahre mehrere Fabriten von ſeidenen 
Huͤten errichtet, umd der Gebrauch derſelben hat ſich fo ſchnell 
verbreitet, daß ins eriten Jahre 45,000 verkauft wurden. Die 
Zeuge dazu fommen aus Hamburg. Die kommerzielle Lage von 
Fernambuc bat fih im lezten Jahre fehr gebeſſert. Die Un: 
ruben, welche im September 1831 ftattgefunden hatten, unter: 
brachen allen Verkehr. Die fremden Häufer dachten an nichts, 
als an die Mealifirung ibrer Kapitalien, und wollten feine neuen 
Ladungen mehr annehmen. Aber mit der Zeit ift das Vertrauen 
wieder zurüfgefehrt, und befonders die reihe Zuferernte von 
1852 bat ben Handel wicher belebt, der ſeitden fortgefabren bat, 
ſich zu heben, ofgleich die Ueberſchwemmung des Landes mit 
ſchlechter Kupfermuͤnze noch immer febr ftorend wirkt, Braſilien 
ſcheint dieſe durch eine natürliche Meaftion wieder ausftoßen zu 
wollen ; man ſieht daber, daß in ben Jahren 1832 und 1835 bie 
Ausfuhr von Kupfer 1,260,000 Fr, betrug, und dafir Silber: 
münze für 600,009 Fr. eingeführt wurde. 
Gortfezung folgt.) 


Bad E m 


"Ems, 12 Jul. (Fingefandt,) Hier ift gegen die vergan⸗ 
genen Fahre ein nicht unbedeutender Ausfall an Kurgaͤſten be— 
merfbar. Die Lifte zählte derem bis zum 41 Jul. 1588, während 
im Sommer 18534 bis zu dieſem Datum 2013 eingetragen we 
ren. Man will die telurifhen Cinftäffen, auch den Minifter: 
Tereinigumgen in Karlsbad, und fpäter der Heerſchau in Kalifch, 
ber Sufammentunft der Monarchen in Zöplig ıc. zuſchreiben. 
Allein wer Ems Fennt, wird leicht einen anderen, viel mäher gele: 
genen Grund finden. Mir ſprechen ihn unverhohlen aus; es ift 
bie ftiefnäterlihe Behandlung, welche diefes fo berühmte und ber 
fuchte Dad von Seite feiner Behörden zu erfahren bat, verbun— 
den mit der ſtets im Zunchmen begriffenen Theurung aller Le: 
bendbedürfniffe, weiche gewiß ſehr Viele abhält Ems zu beſuchen, 
fobalb ihnen nur noch die Wahl irgend eines anderen Bades frei 
gelaffen if. Während die Einwohner vom Ems menigftend darin 
wetteifern, bequeme Wohnungen zu baten, fie mitunter fogar 
mit einigem Lurus einzurichten, um hiedurch einigermaaßen bie 
außerordentlich hohe Miethe zu rechtfertigen, welche fie fordern, 
befhränft fich Allee, was von Seite der berzogliben Domainen: 
Direftion- bis jezt geicheben ift, auf die Bepflanzung ber Pre: 
menade und einiger Epaziergänge auf dem jenfeitigen Ufer der 
Lab, mit melden eine einzige Kommunikation mittelft einer fehr 
ſchlechten Schifbruͤle ftattfinde. Da nun die Lahn zu dem Flei: 
neren Flüfen gehört, würden mehrere Verbindungen, wenn auch 
nur durch leichte Fußitege, welche fo hoch gelegt werben Könnten, 
daß fie die Schiffahrt nicht förten, durdans fein Lurus genannt 


‚ werben können, einen unbedbentenden Koftenaufiwand verurſachen, 


und die große Annehmlichteit gemähren, daß man Schatten fin: 
ben könnte, ohne vorcrit bei der Ausdehnung der einzigen Häus 
ferreihe, welche Ems bildet, eine halbe Stunde weit in der bren— 
nendſten Sonnen hize gegangen zu ſeyn. Man bat zwar jezt einen 
Dammbau an der Lahn geführt, und beabſichtiget daſelbſt die Auf— 
führung eines Kurſaales, und einer hoͤchſt nöthigen Kolonnade 
zum Schuze gegen die Einfluͤſſe des bier ſehr haͤuſigen Mitterungd: 
wechjeld. Allein unſeres Dafirbaltens hätte man den alten Kur⸗ 
faal, io ſchlecht auch fein Zuftand ift, nicht ſchließen follen, che 
man dem Babpublifum etwas Anderes bieten konnte; indem man 
ihm hiedurch den einzigen Vereinignugspuntt entzog, welcher für 
einige Stunden des Tages, im denen man fich Furgemäß nidt 
beſchaͤſtigen foll, ein unentbehrlihes Mittel der Serfireuung war. 


Die Ungufriebenheit der Kurgäfte hieruͤber gab ſich micberboft 


auf dad ungweidentigite zu erfennen, indem es bie Thrire des 
Kurfanled eines Morgens erbrach, und fih nun ſchmauchend und 
Aaffee trinlend zwiſchen den berabbängenden Tapeten, Drape: 
rien von Epinnengeweben und mit Papier verflebten Fenſter— 
ſcheiben inftallirt bat, und nicht gefonnen ſcheint, ſich aus dem 
Befize vertreiben zu laffen. Die vornebme Gleichgültigkeit, mit 
weicher diefes Bad, in dem mac einer wahrſcheinlichen Bere: 
nung im Durchſchnitte jährlih 200,000 Thlr. fremded Geld zu: 
rüfbleiben, bebandelt@wird, geht fo weit, daß im Garten und auf 
den Spaziergängen bald feine Bank mehr in braucbarem Zu: 
ftande fern wird, und überhaupt der Beſuch des Gartens durch 
bie miepbitifchen Dünfte, welde binter der Meinen Mauer anfı 
fteigen, bie ihn von den neuen Dammarbeiten trennt, fi bald 
von ſelbſt verbieten dürfte. Diefelbe Sorg!oſigkeit waltet für bie 
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übrigen, ben Geldbeutel der Aurgäfte ſehr empfindlich berühren: 
den Verhaͤltuiſſe ob. Wir zählen bieher die Efeltreiber, melde 
in Emd mit ihren rothgeſchmuͤlten Langohren eine nicht unbe 
deutende Rolle fpielen; ferner die Lohnkutſcher und die Wäfce: 
rinnen Ic. Es follen zwar Zaren für biefe Gewerbe beiteben, 
um die geldgierige Bevölferung etwas im Zaume zu halten; 
allein fie werben feit dem Tode des früheren Badkommiſſairs 
nicht mehr eingehalten, und man ift den unverihämteften Prelle: 
reien diefer Leute preisgegeben. Daß Beſchwerden über derglei- 
chen fein geneigtes Gehör finden, wird nicht befremden, wenn 
man erfährt, dab im Kurhauſe ſelbſt das herzogliche Apparte: 
ment, das Zimmer zu einem Dufaten täglich, vermiethet wird, 
Unter folhen Verhältniffen ift es freilich fchwer, der Gewinnſucht 
der Niederen Schranken zu fegen. Und fo fommt es denn daß 
Ems, welches von der Natur auf dad reichlichite ausgeftattet, 
bei zwekmaͤßiger Anwendung der dargebotenen Mittel, zu einem 
der reigendften Aufenthaltsorte Deutſchlands gemacht werden 
könnte, an welchen ganze Familien, auch ohne die Kur zu brau- 
en, gerne Monate lang verweilen würden, ein Ort der tödtlid- 
ften Langenweile ift, dem Jeder gerne wieber verläßt, ſobald er 
das lezte Bad genommen und den lezten Becher Waſſer getrun⸗ 
ten bat, 


Der Boguslawskiſſche Komet. 

Hr. v. Boguslawski zu Breslau berichtet, daß der von ibm 
entdefte Komet zugleih von ihm und den Profefforen Ende in 
Berlin, Peterfen in Altona, Beſſel in Königsberg und dem Hof: 
rath Nicolai in Mannheim zwifhen dem 20 April und 20 Mai 
beobachtet worden ſey. Es babe fih daraus ergeben, daß unter 
140 Kometen, deren Bahn berechnet worden, nur zwei einen 
größern Abſtand in der Sonnennäbe zeigen, als der neu entdelte. 
Bei feiner Entdefung war der Komet etwa 25 Mil. Meilen von 
der Erde entfernt, und am 20 Mai etwa 37 Millionen, Jezt 
mag er 65 Millionen von ung entfernt ſeyn, doch nähert fich 
die Erde im Januar demfelben wieder bis auf 60 Millionen 
Meilen. Es ift berechnet worden, daß der Komet der Erde 
nie näher kommen fan, als 21%, Millionen Meilen. Sein Heinfter 
Abftand von der Sonne beträgt 42". Millionen Meilen. Die Um: 
laufszeit fan aus den gegenwärtigen Beobachtungen noch nicht be⸗ 
rechnet werden. Fr. v. Boguslawsli macht ferner darauf aufs 
merkſam, daß fich gegenwärtig auf der Sonnenfheibe in einer 
großen, beinahe kreisförmigen Einfenfung eine Gruppe merfwür: 








[1460) Bekanntmachung, 


Das unterferiigte Gericht bringt hlemit in 
der Unterfuhuna gegen Konftantin Rolla 
ans Fafv und Bencjjen wegen Xbbtung im 
Duelle, in Gemäßheit des Urt. 425. Th. II. des 
&.G.®8. bat von den fbnigl, Appellartonds 
gerichte für den JIſartreis ald gemiſchtes Eris 
mimalgericht unter dem 26 Janius f. I. nad 
durdgeführtem Ungeherfamsoerfabren gegen 
die Hüctigen Augeſchuldigten 

Konftantin Rolla, angebfiden Edel⸗ 

mannsfolm aus Jaſſp, un 

Ludwig Stene, Apotheters-Sohn aus 


Buchareſt, 
erlaffene Strafurtbeil zur bffeutlichen Kenntnlũ. 
Gm Namen Sr. Wajeftät des Königs 
von Bayern 

erfennt bad unterfertigte Appellationtaericht 
als aemifchtes Rriminalgerist in ber linters af 
fuchung aegen Ronftantin Rolls und Genoffen 
wegen Toͤdiung au Recht: 

I. Ronftantin Rola, angeblicher Edelmann — 


des e 


Landes 
II. Ludwig 


(L.$.) 


aus Dome, fen ſchuldig des Verbrechens 
nfaen Todtſchlages und hiefür 
mit zehnjähriner Zucthaue ſtrafe zu bis 
ben, nad erftandener Strafe aber bed 
u verweilen; 
tege, Apotbetersſohn aus Bus 
&areft, fen fhuldia des Werbreipend ber 
Hülfeleiftung erften Grades zu bem ges 
nannten Verbrechen und hiefi 
mit fünfjähriner 
büßen, nad) erftanbener Strafe aber bes 
Randes zu verweilen. 


2. 16 
Landehnt, am 26 Sunind 1855. 
Königt. Appelationsgeriht_ für den Sfarfreid 
als geiniſchles Gericht. 
v. Hörmanır. 


Münden, ben 15 Julius 1855. 
bnigt Kreids und Stadtgericht Münden 
gemiſchtes Unterfubungsaeriet. 
Graf v. Yerchenfeld, Di. 
auer 


diger Sonnenfleken befinde, von der Art, welche Herfchel Untie: 
fen nenne. Die obere Weite diefes Keſſels habe gegen 13,000 
geographifhe Meilen im Durchmeſſer, d. h. mehr, ald ein Bier: 
tel der Entfernung des Mondes von der Erbe, 
Deutfhland 


A Darmitadbt, 23 Zul. Heute fand in unferer zweiten 
Kammer die Abftimmung über den Geſezesentwurf, die Deffent: 
lichkeit der Verhandlungen in Straffahen in der Provinz Rhein— 
beifen betreffend, ftatt. Die Oppofition erlitt dabei zwar Nieder: 
lagen, aber doch war fie nicht fehr in der Minorität, was ſich 
aus nachſtehender Weberfiht ergibt. Die Frage: Soll dad vor— 
gelegte Gefez im Allgemeinen angenommen werben? bejahten 


25 und vermeinten 16 Stimmen. Die Frage: Ob Art. 2 nach 


dem Vorfchlage der Staatsregierung (alfo mit Zugiehung der ein: 
fachen Polizeigerichte, und bie Deffentlichkeit der Verhandlungen 
auch fir diejenigen Fälle fuspendirt, wo fie für den guten, Auf 
und die Rube nicht betheiligter Individuen oder Familien gefähre 
(ich erfcheinen), angenommen werden fole? wurde mit 26 gegen 
45 Stimmen verneint, dagegen mit 22 gegen 19 Stimmen 
diefer Art nach dem Antrage des Ausſchuſſes (alfo diejenigen 
Verhandlungen von der Deffentlichfeit ausfchliefend, welde für 
die öffentlihe Ordnung und Sicherheit oder für die guten Eit- 
ten gefährlich erfheinen), angenommen, und, mit 25 gegen 
18 Stimmen, biefe legte Annahme zur Bedingung der Annahme 
des Geſezesentwurfs überhaupt erhoben. Die vom Abg. Schmitt 
zu Art. 5 geitellten Amendements wurden ſaͤmtlich — ungefähr 
mit äbnlihen Stimmenverbältnifen, wie die vorbemerften — 
von der Majorität abgelehnt, dagegen nahm man dad Amende: 
ment des Abg. Glaubrech wegen Protofollirens desienigen, was 
in den geheimen Sizungen verhandelt worden, mit 25 gegen 18 
Stimmen am. Uber die Frage? Ob von der Annahme biefes 
Glaubrechſchen Amendements durch die Staateregierung, auch die 
Annahme des Gefegesentivurid von ber Kammer abhängig ge⸗ 
macht werden folle? fiel dann mit 25 gegen 16 Stimmen burd. 
Abg. Schmitt hatte gegen den Antrag des Ausſchußberichts ge: 
wünfcht, daB das Nefumd des Präfidenten bei Aſſiſenſizungen 
und die Verhandlungen über die Strafanwendung nach erfolgtem 
Ausfpruche der Geſchwornen ebenfalls noch öffentlich ſeyn follten, 
und die Kammer nahm dis Amendement mit 21 gegen 20 Stim: 
men an, beſchloß aber mit 23 gegen 18 Stimmen, daß davon 
nicht die Annahme des Gefezesentwurfs abhängig zu machen fer. 









Gekanntmachung. 

Nachdem fi weber Fran Rang, leiser 
Rabersfohn von Rich, noch beffen allenfaufige 
Deszenberg imgeater ber dffentiichen Ladung 
vom 50 Dftover 4827 binnen des halpjährigen 
Termind sur Impfananabme des Bermdgens 
bei diffeitinem Gerichte eingefunden , fo wird 
genannter vrans Lana für verfallen erflärt. 
und beifen Wermdgen am feite Berwandten 
gegen Kautionsieiflung nay Ertenntmiß vom 
33 Gebtember 1834 ertradist werden. 

Aın 15 Julius 1958, 

Königl. Randaeriht Nenftabt a. b. Waldnaabe. 
Der fbnigl. Landrichter 
ea. abi. 
Dunkes, I. Aſſeſſor. 
Hofmeyer, coll. 


— — — E — 
a in Bon der unterzeichneten Juſtigzbe⸗ 
orde 

y) zu Srhffeuma formlichen Ronfurfed zu bem 
riın des Majors Greiberen Cubwig von 
Viesport, 


(1452) 


iefür 
Arbeitsbausftrafe zu 


Hader, Ser, 


2) 30 Beſeſtigung der zwiſchen den Slaͤubi⸗ 
ern bed vormal en Mäuerd Johann Georg 
ehnerts zu Kofgwig, Dresdener Amtöbes 
zirts, über ihre Befriedigung vergleichsweiſe 
getroffenen Vereinigungen, 

5) sum Bebuf ber Raffation ber auf Tos 
bann Gottlieb Heblers zu robert: 
manndborf, Dresdner Amtöberirtd, gelegenen 
Haufe, für Unna, verwittwere Müllerin, wegen 
26 Rtbir. 6 gr Eindringen feit dem 20 Februar 
4741 baftenden Hypothet, endlich 

4) zu @rlebigung der erblofen Verlaſſenſchaft 
des am 17 Vlovember 1850 bier verfiorbenen 
berrfaaftl. Bebientend, St. Deuys Huberts 
aus Brabant, 
nad Borſchrift bed Banferottirmanbatd vom 
20 December 1756 umd bed Mandats vom 45 
November 1779 die Ebiftallabungen außerhalb 
des Konturfes betreffend, ber Ebittalprogeb ers 
dffuer worden. 

@3 werben baber alle diejenigen, welche an 
die unter ı und 2 genannten Gcmeinfgulbner 
(fo weit fie bezüglich Lehnerts ihre Forderun⸗ 

en nicht fon bereit® bei ben Arten gemeiber), 
o wie an bie unter 5 aufgeführte verbupos 
abeyirte Muͤller: ſche Forderunag ober endlich 
an die unter & erwähnte Huberifhe Berlaf: 
fenfhaft aus irgend einem Grunde Ynfprüge 
zu haben vermeinen, dffentlid und peremior 
if, dei Werluft Ihrer Anfprüge und ber 
Rechtswohlthat der Wiedereinſezung in ben 
vorigen Stand hierdurch vorgeladen 


den 50 December 1855 


als in bem bayın anberaumten Termin im Vers 
fon ober durch binlaͤnglich fegitimirte Bevolls 
mädtiate (deren Bollmamwten bei auswärtigen 
Konftituenten gerichtlich anerfannt ſeyn mäfjen), 
an biefiser Amısftele in der beireffenden Exs 
pebitionsabtheilung zu erfheinen, ip anzumel⸗ 
ben, gebörig auszuweiten, ihre ettwaigen Bors 
derungen anzuzeſgen unb zu beſcheinigen, mit 
den Konkursoertretern und andern Gegnern, 
fo wie über die Priorität ihrer Anfprüge ans 
ter fi, rechtlich zu verfahren, binnen acht 
Wochen zn beſchi ſodann 
den 26 März 1856 
des Attenſchluſſes zum Bebuf ber Abfaſſuug 
oder Einhofung rechtlichen Erfenntniffes, ferner 
ben 26 Mat 1556 
der Publikation deifelben, unter der Verwar⸗ 
nung, daß das Erfenntniß beim Nichterfcheinen 
werde für publigirt erachtet werben, fo wie in 
Bezug anf den unter 4 erwähnten Konkurs 
den 9 Juning 1856 
der Pfleguug güſticher Verhandlungen ber 
Glaͤubiger unter fid und im deſſen Enrfiehung 
den 22 Junius 1856 
ber anderweiten Aftenverfenbung an Abſaſſung 
ober Einbolung eines KokationdsErtenntmifies 
fo wie endlich 
den 24 YUuguft 1556 
der Sröffunng dieſes Ertenntniffes, und daß 
ſolches ben Nicpterfchienenen werde (er publıs 
zirt erachtet werben, ſich zu gemärtigen. 
Gegenwärtige Ebittalladung ift bierburd 
nach Vorſchrift des GSeſezes vom 27 Ditober 
1854 geſezumaßig zur oͤfſentlichen Keuntniß ge⸗ 
bracht worden. 
Dresten, ben 27 Junius 1855. 
Des fünigl, ſaͤgſ. Juftigamies allba 
erfte Mbrbeilung. 


Heinrich Pechmann. 





Luri2]? Nachdem ber Bürger und Buchhaänd⸗ 
ler, Herr Johann Ebriftopb Wilbelm 
Zirges zu Lelpsio, daß feine Ehefrau, Bars 
bara Eolombla, geb. Bertat and Etrakvurg, 
fig am 24 Upril 1824 entfernt babe, angebragt, 
und unter ber Verſicherung, baf Ihm von beren 
Aufenthalte feirdem einige. Nachricht nicht zus 
getemmen jey. auf Trennung der mit derfelben 
seiglofenen Ehe angetragen bat, fo ift hier⸗ 
auf von dem fbuigl. ſaͤchſiſchen Appellations⸗ 
gericht zu Leipzig 


der 16 September 1855 
zu einem Verboͤr terminlich feſtgeſezt worden, 


Genannte Zirges wird kaber hierdurch pers 
eımtorifb geladen, im fbnigl, Appellatiens ge⸗ 
zigs au Riipsig getasien Tage bee Bermit 
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tags um 10 ihr, —— und gebbrig 
bevermundet gu ericyeinen, mit ihrem Ehemann 

ütliched Verbör und Handlung zn pflegen und 

&, wo mödgli, mit demſelben zu vereinigen, 
km Falle aber eine Ausföhnung nit erfolgen 
fotlte, fo wie bei ihrem Nichter ſcheinen 

am 50 September 1835 

bed Mittags um ı2 Uhr, ber Erbffnung 
eined Erfenntnifes, zu deſſen Anbdrung ‚bie; 
felbe hierdurch zugleih geladen wird, fo wie, 
dab auch bei ihrem Außenblelben mit berfels 
ben in Kontumaz wird verfahren werben, ges 
waͤrtig zu feon. 

keipyig. den 15 Jullus 1855. 

Königl. ſachſ. Appellariondgericht. 

(1451)? Ebriftian Steinmaun von Kdus 
dringen, ehemaliger Beftänder des Wirtböbaus 
ſes zum badifchen Hof In Freiburg, wird auf 
Betreiben feiner Ehefrau Anna Maria Klipfel, 
und da er fih auf bie dffentlige Vorladung 
vom 6 Sulius 185% micht geftelt bat, für vers 
{Hoden erklärt. 

Emmendingen, den 10 Jullus 4855, 

Groͤßherzogl. bad, Oberamt. 


Nieder, 
vdt. Schlachter, 


[1156] Sixtus Berger von MWalbpredtss 
teier ift im Jahr 1807 als Goltat nadı Spar 
nien gesonen, pon ba aber im Jahr 1514 nad 
einem furgen Wufentbalt in feine Heimath 
nah Deftreih gegangen. Da nun berielbe feit 
diefer Zeit feine Nachricht mehr von fi gege⸗ 
ben bat, fo werben berielbe unb beziebungds 
weiſe feine Leibeserben anfgeforbert, ſich 
innerbalb eines Jahres - 
dahler au melden und das im 479 fl, beſtebenbe 
zurüfgelaffene Vermögen in Empfang an neh⸗ 
men, wibrigenfals ber gebadıte Sixtus Berger 
ar verfhollen erflärt, das Vermögen aber den 
Berwanbten, bie fih darum gemeldet baben, 
gegen Kautionsleiflung in fürforgfigen Befis 
vegan werden fol. 
aſtatt, den 16 Jullud 1835. 
Großberjogl. bad. Oberamt. 


aufch, 
vdi. Bet. 
Mannheim, ben 11 $nlind 1855. 














[1450] ! 


grofsherjgl. Stadtamt Mannheim. 


Der Chlrurgle beflifene Mattbiad Nie 
er von bier, Sohn des ehemaligen Holyfchreis 
ers aleihen Namens, bat fid vor mehr denn 

20 Jahren von bier entfernt nnd feitber feine 
Nachricht von fich gegeben. Da beifen Aufent⸗ 
baltsort diſſeits umbefannt ift, fo wird derfelbe 
oder befjen etwaige Leibeserben andurch aufges 
fordert, ſich 

binnen abresfrin 
ur —— eines unter Kuratel fies 
—* erm > im Betragevon ssı fl. autor, 
su melden, andernfalls berfeibe für verfhohen 
erfiärt und obiger Wermdgendbetrag den fi 
gameiie? babenben Verwandten gegen Kautiond: 
—— in fuͤrſerglichen Belly gegeben werben 
c ” 
Stenzel, 


1352)? Aufforderung. 


Der Bierwirtb Johanu Obermater au 
Iffezheim farb am 16 Jaͤnner 1, J. mit Gins 
terlaffang eines dffentlichen Teftamentes, wor⸗ 
in er feinen Schweſterſohn Johann Mofer zum 
Univerfals Erben ernannte, feiner Schweſter 
Marta Anna, geb, Obermaler, ben fünften Theil 
feines Nachlaffes vermachte, feiner rüfgelaffes 
nen Wittiwe aber bie Nuznießung feines fdmtr 
losen Vermögens beftimimnte. 

Bei der Teflaments Pukfifation baben Sch, 
Mofer und die Johann Obermaier’ige Witte 
den lezten Willen anerfannt und fi zur Ueber⸗ 
nahme ber Erbſchaft bereit erklärt, jebom bie 
Bitte geflelt, bie volls und balbbärtigen Ges 
ſchwiſter reip. Gefgmwifterfinder des Derfiors 
benen unter bem Rechtéenachtheile des Aus⸗ 
ffiufes und Anertenntuiſſes zur Ertlaͤrung 





Aber die Guͤltigteit des gtdachten Teſtaments 
aufınforbert. 
Ener werben nunmehr 
obann Georg Dbermaler, 
ar Dbermalier und 
Zarsagreide Birner, 
die fi in Amerlta befinten follen. fobann bie 
Kinder des in St. Wartin_im tönial. bayer. 
Rheintreife verftorbenen Georg Birner, 
beren Namen und Aufenthaltsort unbefannt 


if, aufgefordert, fi 

innerhalb einer Frift von 6 Monaten 
über die Bältiafeit_ded obengenannten Xeftas 
mentes, deſſen Einſicht ihnen anf ber Amtere⸗ 
a ge aeftatter ift, zu erflären, wis 
drigenfals biefelden damit andgefhloflen, ber 
legte Wille aber für anerfannt erklärt werden fol, 

Raflatt, ben 10 Julius 4855. 

— 7 Dberamt, - 


aufch. vd. Becht. 


[1552] ? Der Kammerherr Friebrich Freihert 
von Kleinſorgen aus Schafbauſen, im fal. 
rreußifgen Regierungsbezirtk Arndbera, bat 
fi bereitd im Sabre ı#2% von bier entfernt 
und ift fein terra ng Aufenthalt unbesr 
fannt. Wegen ber wider ibn eingeffagten Schals 
ben wurden bie ihm sufommenden Kehnds Res 
tenuen mit Arreft beleat und iſt zugleich eine 
Kuratel für ihm angeordnet worden. 

Auf Nachſuchen feines Bruders und naͤchſten 
Pelmserben, des Aontrofenrd J. U, v. Kleins 
forgen au ae wird demnach gedachter Kam⸗ 
merherr von Kleinſorgen ober deſſen etwaige 
Lehnebdecendenz hlemtt aufgeforbert, ſich 

innerbalb 5 Monaten 
und fpäteftend im termino ben 29 @eptember, 
alibier in Perfon ober durch einen Bevpollmaͤch⸗ 
tigten einsnfinden,, wibrioenfaus berfelbe In 
Gemekßheit der hieſſgen Berorbnung vom 22 Mai 
1786 für tobt erflärt und feln mmter biefiger 
SHuratel bBefindlihes Merindgen feinem Bruder 
und Rehnsnaxfolger überwiefen werben wird. 

Lemgo, den 20 Junius 4555. — RNP 

Der Magiſtrat daſelbſt, 
in fidem 
Glemen, Stabtfetr. 


1° Verkauf 
t 
Apotheken ‚Real : Hechtes. 


In Bürftenfelb bei Brut tbnigl., Landges 
richtes gleichen Namens, o Stunden von Mäns 
sen, wird das der tonigl. MilitairsFohlenbofds 
Anftalt angehbrige Nporhefens Meals Recht im 
Wege ber dffentlichen Verſteigerung, vorbes 
battlih ber alerhduften Natififation, nach ben 
für Berfauf von Staats: Kealitdten beftebens 
den Mormen, an ben Meiftvietenden verfanft. 
Der Termin hiezu iſt 

am 17 August laufenden Jahres 

in bein biffeitigen Amtslotale anberanınt, we 
das Werfeigerungs « Protofol Morgend um 
s line eröffnen, und Mittans mit dem Echlage 
12 Uhr geſchloſſen wird. Kaufluflige werden 
biezu mit dem Bemerfen eingeladen, baB_fie 
fig nit nur Äser ihre vollſtäudlge Dunfififas 
tion, nah Maaßgabe der allerhbapften Verord⸗ 
nung vom 8 Geptember 1508 (Regierungeblatt 
Stäfss, Seite 2192), fondern auch über ibren 
Teumund und angemejicnen Bermbdgendbefiz 
bare amtliche Zeugntiie vorher genügend auds 
zuweiſen baben. g 

Greih nach dieſer Derfteigerung wird auch 
die vorbandene Npotbeten: Einrintung unter 
Borbebalt der allerhönhften Genehmigung dfs 
fentũch an den Meifbierenden versteigert. 

Die nähern Kaufsbedingukfe liegen vom 
45 Julius an auf ber Kanzlei der unerfertig⸗ 
ten Stelle zur vorläufigen Einfigt offen. 


Sürftenfeld, ten ı Julius 1555. 
Königl. Militairs Foblenhofs : Jn= 
fpeftion Fürſtenfeld. 











RR AÄN DIR, 
und in allen 

in Wien bei Gerold;z Peftb Mr Gartieken: 
Prag bei Borrofs u. Untre; Gräg bei Das 
anlan u. Sorge; Güns bei Reicyarb, zu haben: 


Anweifung 


auın 
feichten und glüklichen Gebären; 
ein Zafchenbuch 
für Schwangere, Gebärende, Kindbetz 
zerinnen und zugleid für Hebammen, 
vo 


n 
Dr. Werner Eisenhuth, 
praftifcher Arit und Geburtäneifer in Aachen. 
Mit einem Titeltupfer. 
Nene wohlfeilere Ausgabe. 
8. geheſtet. Preis i6 qr. 


f1598) Sp eher iſt in meinem Verlag erſchie⸗ 
nen. und durch alle Buchhandlungen bes Ins 
und Auslandes au berieben: j 
Naumer (Friedrich von), 
Geſchichte Europa’s feit dem Ende 
des fünfzehnten Jahrhunderts, 
—— Band. gr.8. Subfeript.-Preis 
ür die Ausgabe auf weißem Drukpapler 
2 Thlr. dögr., ig per Bellnpapier 
5 Tblr. 8 gr. 
Di . 
a2 ra 5533 F Ahle SE: 
Reipyig, im Junius 1855. 
F U. Brochaus, 


1979) Neueste 


Englische Litteratur. 
Bei Friedrich Fleischer in Leipzig sind neu 
ershienen ; 


Robert Burns Works 


complete in one Volume. 

With the authors life and a Glossary. 
Royal Octaro wiih Portrait and Frontispice 

boards. Priee 31% Thir. 

Diese olegals Ausgabe erfüllt einen Wunsch, 
den unser Goethe noch in einer seiner lezten 
Sehriften geäufsert hatte, „eine gute Ausgabe 
von diesem ersten der Dichtergeister, 
welchen das vergangene Jahrhundert herror- 
gebracht habe, in Deutschland veranstaltet zu 
sehen.** Die grolsen Verdienste, des Heraus- 
gebers (Herm Dr. Ad. Wagner) und die 
gute Ausstattung des Werkes holfen gewiss auch 
ihre gerechte Anerkennung zu finden. 


E.L. Bulwers Works. 


Complete 10 Volumes. 8. With the 
authors portrait. 
Subscriptionspreis nur 10 Thaler, 
jeder Band einzeln 1%, Thaler. 

Mit dem eben erschienenen 10ten Bande ist 
diese schöne (über 200 Bogen starke) Ausgabe 
aun gınz vollstandig. Da sie bereits eine so 
sehr günstige Aufnahme erhalten hat, so genüge 
os blos, den Inhalt jedes Bandes hier kurz an- 
zugeben: I. Belham. Il. England and the 
English. 111. The Pilgrims on 'the Rhine, 
IV. The Disowned. V. Eugen Aram. Vi. De- 
vereux. VII. Paul Cliffort. VI. The last 
‚days of Pom ei IX. Falkland. Siamese Twins. 
Milton, xT ve Student. O’Neillthe Hebel. 


» 
The enchanted Rose, 


a Poem translated from Ihe German of 


Scuurzs by W. Wıappırore, 
Priee 20 gr. 
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[159) In ber Untergeihneten haben fo eben dic Preſſe verlaffen bie erſte und zweite 


Lleferung ber 
Reisen 


Canderbeschreibungen 


der aͤltern und neueſten Zeit, 


eine Sammlung 


der intereffanteften Werke über Länder» und Staaten⸗Kunde, Geographie 
und Statiftif. 


Mit Karten 
Als Erweiterung bes Planes 
ı bes 


Auslandes. 


Herausgegeben von 
Dr. E. w idenmann Redakteur bes Auslandes 


und 
Ir. H. Ha u i7, Redatteur bed Morgenblartes, 


Bon biefer Sammlung find jet zwei Sieketuegen enbergtden, enthaltend: Irland 
in feinem gegenwärtigen Zujtande, und: Wigier wie es iſt. Das erfte ven 
einem setiähtaen, {m Lande felbft wohnenden Beobachter abgefaßt, ſchlldert die in- 
nern Zerwürfnife dleſes ungläflihen Landes, deſſen Zuftand felt mehreren Jahren 
einen fo mächtigen Einfluß auf die Verbältniffe Englands ausübt, mit einer bifteri- 
fhen Wahrheit, der feine politiſche Anficht einen Eintrag than: Fan. Diefe bitorifhe 
Wahrheit iſt es, welche allein eine Elare Darftellung eines ſolchen Zuftaudes möglich 
macht, und der ber Verfaſſer, deſſen politifche Anfichten vlellelcht mannichfach anftopen, 
unerfhärterlih treu geblieben fit. 

Was bie 2te Sekerung: Algier wie es ift, betriffr, fo mag bie befte Empfehlung 
beffeiben darlu beftehen, daß es die (hmuflofe Erzählung eines Angenzeugen J Die 
——— bat es angemeffen erachtet, dleſem Hefte, eine Karte des Mittel- 
meeres und ber umliegenden Länder beizufügen, welde jest, wo das Mittels 
meer jeden Augenblit der Schauplag mannihfaher Begebenheiten werden fan, gewiß 
von hohem Werth lit, um fo mehr, als das gefamte Mittelmeer, feittem Aegypten, 
Syrien und Klelnafien, um der Nordkäfte von Afrika nicht zu gedenken, In den Kreis 
—— —— Voiitit Hinelngezogen worden, eine weit größere Wichtigkeit als fruͤher 
erhalten bat. 

Ueber die künftig erfheinenden, zum Thell ſchon im Druk befindlichen Hefte mag 
vorläufig nachftehende Anzeige genägen. Nr. 3 enthält: Buenes’ Neife in Indien 
und Weſtaſien, jedoch fürerk nur die Relſen felbit, die fpezlelle Schllderung der von 
ihm bereif'ten Länder folgt erſt etwas fpater, da die große und ſchoͤne Karte, weide 
demselben beigegeben werden fol. noch nicht vollendet werben konnte. Die Lefer er- 
balten bier Burnes’ fämtlihe Meifen, denn aufer ber Fahrt den Indus. hinauf, umd 
ber * von Ludlanah durch das Pendſchab über deu Hindukuſch nach Bukhara, welche 
das Heft Nr. 3 enthalten ſoll, werben einem fpäteren Hefte auch feine Melfen in 
Nordindien und Kutſch beigegeben werden, da gewlß Alles, mas diefer erfahrne und 
unbefangene Maun ſchrieb, allgemeiner befannt zu werben verbient. 

Das Ate Heft der Sammlung fol Washington Jrvings interefiante Schilz 
derung feines Ausflugs in die Prairien enthalten. 


Snbalt der erften Lieferung: 


Irlands gegenwärtiger Zustand. 


Faftionen und Parteien. 


Fattionen Urfprung und. Weſen derſelben. — Fortdauer des Jauſtrechts in Itlaub. — 
Jarnuondtämpfe, — Gefecht bei — — Unzul nalichteit der befte enden Bert. -— Bes 
—— u Obrigkeiten. — Benebinen bed Gousernements,. — Wirtſamteit der katho⸗ 
ifpen A 

Parteien. Urforung begietsen, Henri II. — Engliſche Siedler, — Wirkung der Res 
formation. — Proteftantiige Rolonifationen,. — Eharafıier der Koloniſten. — Kenfisfationen. — 
Bedräfung und Verfolgung ber Karboliten. — Proteftantiiche Berrbeibigung derſelben. — Wider⸗ 
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legung bleſer Vertheibigung. — Häpftliche Eehemnöberergan. — Berbersiiche Folgen der Dal 
u 1., Erommwells und Wilbelms III. — anni der weißen Geſellen. — Urfache 
Bruch eng der Blutgeſeze. — Kaardanbrucdge und das Gefecht beim Dies 
mont. — u I Dramgelsemn und des Defenderbum — — fiuß ber fran —8 
—— —— — *55*— ber vereinigten Irländer, — Rebellion von 1798. — Union 
* furreftion. — Agitation der Emancipation. — Katholiſche u. 
«lation artei, — Emanclipation. — Folgen bderfelsen, — Demotratiſcher 
— —— ane — Die Parlamentereform und ihre Folgen. — Sorifgiitte 
der ern Eonnell, — Eein Charatter. — Bein fräheres Benehmen. — D 
Einft Muh. — Gein Ultraliseralidmusd, — Seine Stellung im Parlament, — 
—5*8 fies ex forihauernöen pularltät, — Reftauratton ber weinen Güter * fatbolts 
"Eonneils Schritte dazu. — Angriffe auf de Hoch Gef he und 
Sntitbstte — © "Eonnelld, — Irenmung der Union uns“ —E “ ders 
elben. — Bortbeile und , Notbwendiareit ber Ilnion für Irſand im Bezug auf —— — 
Land Inbuftrie., — Abſenteiſmus durch Trennung ber Union nicht aufzubeben. — 
nel, Beaner allgemein mohlthätiger Maaßregeln. — Aufzaͤhlung einiger —S — — 
Tichteit feiner Tattit. — Die proteſtantiſche Vartel. — Stellung unb —— derfelben, — 
anatidınud und verberbliber Einfluß der Dransiften, — —— tatholiſcher Inſaſſen. — 
erſucht ber Oraugiſten. — Die Diſſenters. — —2 vPolitit. 
Kirchlicher Zuſtand. 


e Stellung derſelben umter ben Bor 
ichen ſeit 1689. — 2 afte Aus ie en ber 
— — veinlichen iy e. — Errichtung von 


ngern Wilhelms H1L.— 
ieſter. — 
apellen. — 


— Br ae Ge 
tete u tholiſchen 
4 Aus laude. — 


ae des Fatholifchen Klerus — ber fter — ber Praͤlaten. — Emandpationdafte 
enbau. — Gammlung ber Fonds b — Er —* und — des —X 
Uſchen Klerus. — Uebelſtaͤnde. — Einmi ung Geiſtuchen 


Schritt b Beſchluͤſſe der Praͤlaten ba Freih ; ber # tnbotifgen Since im Seland. — 
e un rälaten dagegen. — Freihei — en e and, — 
Einfluß der Priefter anf ihre Gemeinden = Folgen ber Umtrie 


Alaiı ber zweiten — 


Igier wie e8 ist. 
ER — | dfferung. — Handel und Juduſtrie. — Der Landbau, — die Armee, 
Zugabe. 


Karte von Algler und dem Mittelmeer mit einer Anſicht und dem Plane der Stadt 
Algier und einer topographiſchen Siiyje von Algiers Golf und Umgebungen. Diefe 
Karte iſt in geograpbifcher und ftatiitifcher Beziehunz die vollitändigne, weiche bis jezt 
über Afrika’ Nordkuͤſte und das Mittelmeer erfhienen, nnd gibt zugleich die ge: 
naueſte Ueberfiht der Lage Algiers und deifen Umgebungen, 
Preis ber iften Lieferung 1 fl. — 
— ꝛten — 1. f. 30 fr. 


Die ferneren Lieferungen, beren jebe unter befonderem Titel einzeln verkauft wird, 


— 

Dritte Lieferung. Alexander Burnes' Neiſe in Indien und 
nach Bukhara. J. Bd. enthaltend: 1) Gefandtichaftsreife 
nach Lahur. 2) Reife nach Bufhara. Mit einer Abbildung. 

Dierte Lieſerung. Irving's Ausflug auf die Prairien. 

Bänfte Lieferung. Meifefchilderungen von Alfred Reumont. 

Sechste Lieferung. Briefe in die Heimatb von Roppe. 

Stuttgart u. Tübingen, fm Junkus 1835, 


I. &. Eotta’sche Verlagshandlung. 


I1468)? In allın Buchhandlungen ift zu haben: 


Carl don Kottch’e 
Allgemeine Geschichte 


vom Anfang der biftorifhen Kenntniß His auf unfere Zeiten für dentende Ges 
freunde bearbeitet, 


ſchicht 
@ilfte vollständige mitder Sten, Aten u. 1Oten ganz gleichlautende 
Original-Auflage. 
in 3 gross- Oktav-Bänden. 
Der Ufte Band enthält bie alte, un * mittiere und der Ste die neuere 


Der Preis i wie Hasen St. oder Ir. 
Der erfte und ne An find erſchlenen, 4 dritte — Wochen. 


Freiburg, den 20 Julius ass. Herder'sche verlagshandlung. 





Nro. 234. 


‘| Küsten —e8 die 


1173) > Empfehlenswerthes Buch 
für Alle, die * Griechenland 


€ 
welches fo eben $ der Bari Kollmann’ 
fchen Buchhandlung in Augsburg er: 
ſchienen und bortfeläft, wie and durch jede 
ds u, auslänbifche 737 zu erhalten iſt: 


Aeusricchiſche Geſpräche 


einem Anhange von neugriechiſchen 
Volksliedern 


————— Tor TOEHT 
aus dem alten Teftamente, in Profa. 
Ein Huͤlfsbuch für alle diejenigen, welche 
ohne Lehrer die neugriechiiche Sprache 
ſprechen lernen, befonders aber für 
folhe, die nah Griechenland geben 


wollen. 
alt er AR 


Bon Dr. M 

Eat, Oberlehrer der Studie 
Mit einer Steintafel, bad alt: und neugrie- 
aifhe a » Aipbabet 
® 1855. In —— bro via. astr, rhein. ober 

Dur die —— eines neugriechi 
Uebungẽebuches für Anfinger, 1831, bat 
Sr. Dr. Juchs als einen watern Kenner de 
neugrienifgen Dialetts nezetat, was ibm ie 
eine norbdeutſche Ritterarur- Zeitung nicht ‚sen 
tig machte. ie Untergeistmere glaubt mit 
angezeigten Huͤlſebuche von demfelben in den 
Augenbilfe, wo Griedenlands Berhäftniffe tägs 
U fi berrlicher geftalten und dabim gu je 
ben mehr und mehr einladen. feine um 
tommene Gabe zu reichen, weil es benen, bie 
* — geben wollen und für die es 
zunaͤchſt befttimmt Ift, gewiß droßen —JX gu 
wäbren wird, * es faft über b eiften ® 
— im t hatten Leben —— mir 

renden 


— Form 
—— — 
en wird € 


dit. Wegen 
em Ults mub ngrieairaen 
auch für jeben Uaſſiſch Bepitbeten feinen —* 
— 
(1435) Bei uns ist im Junius 1855 erschienen und 
an die Abonnenten versendet worden: 
Bertuch's 


Bilderbuch 


für Kinder, 


auch unter dem Titel: 
Portefeuille des Enfans, 
par F. J. Beatuen. 
5 Kupfertafeln mit 41, Bo- 
gen deutscher und französischer Erklü- 
rung in gr. 4te. in Umschlag gelrefter. 
Colorirt 16 gr od. 4 Fl. 12 kr. Schwäre 
8 gr. oder 56 hr. 

Ausführl. Tert day I in gr. 8. 4 ar. ed. 2177 
Inhalt: Säugethiere: Die 52 der 
Sie läfer vom Senegal; die Dertagı die 
Schermats. — Amphibien ; Die gerippte Spak- 
ge u A ee die Pe- 
rent Vermischte Gegn- 
agd auf re u an den 
Dienstbarkeit der Juden 

in Aegypten, auf einem über 3000 Jahr un 
Gemälde in einem —— Omi 
a 


(ee die kolossa 
—— in —— 
—— Exemplare und —— Hefte 


schnecke; 
En zu 
stände: 


dieses Werks sind immer vorrä 
— Industrie. Comptoir zu 
FVeimar. 





1455) Lehrſtelle in ber Schweiz, 
Die Serunbarſchule iim Gelunbarichulfreite 
Gottlieben s Tagerwylen im Kanton Thurgau 
fol auf dem KHerbft erdffnet werden. Fuͤr 26 
. wöchentliche Unterrichtäftunden in ber beutichen 
Sprache und den Realfächern (Urithmetif und 
Geometrie, Geographie, Geſchichte, waterläns 
difhe Stantteinrihrung, Maturfunde mit bes 
fonderer Rüffiht auf Lanbwirtbfehaft und Ge: 
werbe, Gefang, S@önfgreiben und Zeichnen 
ift ein Tabredgebalt von 402 fl. angefeyt, weh 
ier Wolmung. Wenn ber Lehrer auch in 
ateinifher oder Branbiifer Sprache Unter: 
richt sibt, fo wird ihm bafür eine bebeutende 
—— —A und mögen ibm 
dafür zugleich antere Kehrfäher abgenommen 
werben, befonberö Getang. Kalligrapbie, Zeich⸗ 
nen. Man bat fih für diefe Schulſtelle bei bem 
Prufenten bed —— Herrn Dr. 
ern in Frauenfeld anzumelden und auf ben 
und 10 September in Weinfelden zu einer 
Jeöfung vor dem Erpiehun dratbe einzufiuden. 
eber die nähern Ortöverbäftniffe gibt Herr 
Pfarrer Welfer in Gottlieven Unstunft. . 
Weinfelden, den 14 Jullus 1855. 


as 
Aktuariat des Erziehungsrathes, 


[1497] Ein junger Mann, der 
nad beenbigtem Erudium ber Rechtewiſſen⸗ 
war tad Gtantderamen autgezeignet gut bes 
anden nnd ſchen mehrere Jahre im Etaatds 
tenfte felbft zugebracht bat, wünfdt bei einer 
Zeiger eine (einen Kenntniffen entfpregenbe 
nftelung ald Nesgtötonfutent. juriftiiges Mits 
glied bei einer Domainenfanylei, Rentmeifter ıc, 

Da berfelbe auch bie Landwirthſchaft ſowol 
theoretifh als praitif erlernt bat, fo würbe 
es ihm befonders zuſagen, wenn er zugleich die 
za eined Bures mittlerer Größe mit 

bernebmen Fbnnte, 

Eowol über bie beflanbene Prüfung als über 
de Qualififation im Praftifisen liegen bie ge⸗ 
nügendften Zeugmiffe zur Einſicht bereit, bie 
Expedition der Allgemeinen Zeitung eribeilt 
auf portofreie Ünfragen, mit No. 1497 bezeidhs 
net, Austunft über Namen und Wohnort bed 
Anftelung Sucenben. 


[1349] 








Stuttgart. 


Stellegesuch. 


Ein junger Mann, gebildeten und ledigen 
Standes, welcher sowol im technischen und 
mechanischen, als auch im merkantilischen 
Fache sich durch vielseitige Erfahrungen em- 
pfehlungswerthe Kenntnisse erworben hat, 
wünseht bei einem mechanischen \Verke, in 
einer Fabrik oder Kunsthandlung, einem aus- 
gedehntenQuincailleriewaaren-Geschäfte,haupt- 
sichlich aber in Holzarbeiten und Kinderspiel- 
waaren künstlicher Art im In er 
Auslande, die Stelle eines Aufsehers, 
Verwalters, Geschäftsführers, Faktors oder Buch- 
halters zu erhalten. Derselbeschreibt eine ge- 
fällige Handschrift, und würde sieh auch als 
"Reisender in diesen benannten Branchen gut 
——— Ueber seine Brauelbarkeit, Fleils, 

ktlichkeit und Treue kan er sich mit einem 
worzüglichen Zeugnils ausweisen, sieht dabei 
aber weniger auf ein grofses Honorar, als eine 
freundliche Behandlung und bleibende Stelle. 
Sein Eintritt könnte auf Verlangen sogleich 
geschehen, und das Nähere hierüber ertheilt 
auf portofreie Anfragen das Anzeige- und Nach- 
siehts -Komptoir von Franz Wilhelm. 


a2)! Ein Erzieher, 


ber ſich ganz ber Erziehung umb dem Unter⸗ 
zispte wider, ınehrere Sprachen ſpricht, und 
fi ſowol Aber feine Kenntniſfe ald auch über 
feine bereit aehmjährige Verwendung beftens 
gehen fan, fucht eine Anftellung. Hierauf 
Meflettirenbe belieben fi in vortofreien Brie: 
er ee yon ul “era 
‚ er alten Wieden, Mo, 461, im 
erften Stofin Wien, gu wenden, * 
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[s1s6] Anzeige 


über das Saidschizer Bitterwasser. 


Dad bad Saibſchizer Bitterwaffer feinen bereits durch ein Jahrbunbert bewährten Ruf noch 
immer — ertveist ſchon ber Pens pe ende Verſchleiß deſſelben ; bo werden über bie 
Wirtjamteit biefed Mineralwaſſers die im Kranteu⸗ und Irrenbaufe zu Vrag gemachten Erfah⸗ 
rungen zur allgemeinen Kenntuiß gebracht, ü 


Allgemeine Darftellung 
der bei der Anwendung des Saidfchizer Birterwaffers im kaiſ. kön. allgemeinen 
Kranken- und Irrenhauſe zu Prag gemachten Erfahrungen. 


Das Saidfhizer Bitterwaffer hat feinen bereits durch ein Jahrhundert bewährten Ruf als 
föfendes, tühlendes und gelind abführended Heilmittel auch bei einer mehrjährigen Anwendung 
im £, £, allgemeinen Kranfenhaufe im vollen Maße gerechtfertigt. Es wurde theild fir ſich bes 
hufe der Meinen Idfenden Kur, theils * Beihuͤlfemittel in Anwendung gebracht. 

Ohne in eine erſchoͤpfende Mufjäblung ber verſchledenen Rranfbeitöguftande einzugeben, 
gegen we dieſes Bitterwaijer vielfältigen Grfabensgen zufolge als ein vorgügliches Heilmittel 
anzuempfehlen iſt; — befopränten ſich die Gefertigten bloß darauf, die bisfälligen Nefultate ibrer 
in dem bierortinen allgemeinen Kyantenbanfe und ber Srrenanftalt gemagpten Erfahrung im 
u und im Allgemeinen mitzutbeilen. 

ieien anfelge waren ed vorzüglich nachſtehende Krantheitsformen, welche im Saidſchizer 
Bitterwajfer ihr Funtee fanden : 

Hartnaͤtige Blutfirdmung gegen ben Kopf, Sapegenteifar unb bufteriihe Beichwerben, 
Goldaderleiden, Harnbeſchwerden, Blutharnen und Gelbſuchten, wenn jie in vendfer Unterleib; 
vodlürigfeit ihre Quelle fanden. , : 

Nie minder wohlthalig war biefes Mineralwaffer beim Schleimzuftande, und badurch bebings 
tem Scıleimaftbma, Gchleimfhwinbfuchten, Werfpleimung bed Miagens, bed Darmfanals, 
Nafenfhleimfiuß, Schleimhaͤmorrholden, und bei barındfiger Etublverftopflng. Bei hrenifchen 
Kantausffligen, namentlich ber Knotenflechte und der Milchboxte Ermwachfener, ferner bei Aus 
fHoppungen der Leber, Milz und Bauchſpeicheldruͤſe wurde theils Befjerung, theits volltommene 
Heilung durch die ſes Bitterwaſſer erpielt. 

Bemertenswertb ift ferner eine Bleitolit, die allein durch dieſes Warfer geheilt wurbe, 

Auch in den Flinifhen Schulen wurde dieſes Mineralwaifer in Gebrauch gezogen, um bie 
Schüler zu belehren, wann und wie fie bie fo wirffame vaterlänbifche Seifquelle in ihrem eimftigen 
Wirfungsfreife zum Wohle ter leldenden Menſchheit beilbringend in Gebrauch zieben fonnen. 

Eine wichtige Node fplelte das in Rebe ſtehende Bitterwäſſer bei Geelenftörungen: der Mes 
Tanchofie , einigen Fllen von Manie, von Blödfinn und B ftbeit, infofern bedeutende Stbs 
rungen in den Funktionen der Haut, bes Darmtanald, der Leber, der Milz, Bauchfpeichelbräfe, 
Getrdsoräfen, und daraus bexustgehente vendfe Boulblätigkeit, Polucpolie, Verfleimung, Gicht, 

ronifche Kongeftionen gegen dad Gebirn,, das Nüdcnmark, Sölargeflecht u. f. iv. biefelben ber 
dingten, ald Kompflifationen, ober als weſentliche verfhlimmernde en anzufeben waren. 
Menn au diefe Seelenftörungen durch die furdinäßig fortgefezte Anwendung des Saibſchizer 
Bittertwaflers nicht immer I ey: ch geboben wurden, jo wurden fie doch gebejfert, und für andere 
Heilmittel und Heilmethoden zugaͤnglich gemacht. eines minder mnangeuebnen Geihmates 
wegen, war übrigens biefed Wafler den Grifteötranfen leicht, und ſelbſt im folhen Faͤllen beis 
zubringen , two fie ich gegen die Anwendung anderer Arpneien hartnäfig ftränbten. 

Schlahlich mdge nur noch die Bemerkung ibren Play bier finden, daß even dieſes Bitterwaſſer 
ſich Aberbis dadurch vortheil . auszeichnete,, daß es wegen ſeines kohlenſauren Gehaltes Länger 
und anhaltender in mepigen ben ohne Störung ber uung verabreicht werben fonnte, 
daß ed endlich feiner gelinderen und fanfteren Wirkung wegen au von zarten, reizbaren und 
empfindlichen Individuen vertragen wurde, 

Krombhol 


Dr. Molitor, id 
% £, Ratb und Rrantenhand s Direftor. Profeſſor ber mebiz. linie für Merste, Primarargt 
am allgemeinen Kranttuhauſe. 


voor Nufbard, r. Rilke, 
rimaͤrarzt. Vrimaͤrarzt der ka k. Srrenanftalt, 


Oeffentlicher Dank, 


Seine Durchlaucht ber bempersige eble Ferdinand Färft Losfowig, Herzog zu Raudniz. 
bat au im laufenden Jahre dem Epitale der Prager barmberzigen Brüder 150 große und 50 
balbe Kräge Biliner Sauerbrunn, 200 große und 100 halbe Hrüge Saibſchizer Bitterwajfer, und 
eine Kifte mit Magnefia und Bitterſalz gefhentt und nmentgelblich zugeſendet. 

Das vom innigen Danf buradrungene Suftitur der Prager barmberzigen Brüber fiebt ſich 
um fo mebr veranlaßt, feinen Dant dem menfhenfreundligen Geber Öffentlich zu zollen, als 
jede dadurch herbeigefährte Nachahmung die Milderung der Keiden armer hälftofer Kranten ber: 
beigeführt, und die wohltbätigen Wirkungen diejer Gaben in verfihieberien Leiden allgemein 
anerfannt find, und bie biäber gefammelten Erfahrungen dieſes Juſtitutes die vollfommene 
Uebergeugung berbeigeführt_haben, dab das Gaibfwizer Bitterwaller rütſichtlich feiner Nach⸗ 
wirfungen andere Bitterwälfer weit übertreffe, fo wie der Biliner Sauerbrunn das foftfpielige 
Gelterwaffer vertritt. 


Prag, den 5 Junius 1855. 
Magnobonus Grünen, 
bes Ponventes der barmberzigen Brüder Prior und SpitaldsDireftor. 


Subscription 

für Aktien der neu zu errihtenden Fönigl. bayeriichen Sppotbefen: und 
Wechfelbanf, und für Loofe der von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland und 
König von Polen garantirten Anleihe vom Jahr 1835 


eröffnet 
im Obligationd- und Geld: Werwechslungs:Komptoir des J. G. Uffeuheimer in Wien, 
Briefe franto. 
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* 





deider Verlagsexpedition und bei 
ber hi BR. 0 mts- 


Beitunge- edition, sodann für 
Deutschland beiallen ey 


Allgemeine Zeitung, 


ötrelsburg, Brandgass Er, ıR, 
em Postamte in Karls. 
rohe; für Italien bei den k. iu 


ee, Ä Ban Er rE 
giam den sten HER Jedes Bams- Mit allerhöhften Privilegien. yetden aulgenenmen und, d 
reich bei Herrn Alexander m mit dr. berschnet. 


Mittwoch 


Bereinigte Staaten von Nerdamerita. — 


Grauteeig. ( 
furt,) — Prenpen, (Brief) — Seſtreich. (Brief) — 


Ye 210, 


Spanien, (Brief) — Großbritannien. 


Außeroerdentl 
meſſe. — —— — Sun aus Paris, — ——— 





(Parka 
Brief.) — Beilage Nro. 210, (Briefe RE 
iche Beil⸗ ge Neo. 298. Waterlaͤndiſche Briefe. _ —28 ent 





Bereinigte Staaten von Mordamerifa, 

- (Ws. der Korrefpondenz ber Times.) Philadelphia, 
25 Jun. Meine Mepnung über die Anſichten und die Politif 
des Generald Jackſon bleibt, fo fehr fie auch von der der 
enge abweiht, unveraͤnderlich diefelbe. Der Präfident hat 
nicht viel gelernt und noch weniger gelefen, aber er iſt ein ſchlauer 
Mann, Hinter feiner jezigen ſcheinbaren Nachgiebigkeit fehe ich 
den fetten Entihluß, keinen entgegenfommenden Schritt zu thun, 
um die gereizte Stimmung der Franzoſen zu verfühnen oder zu 
befchwichtigen. Er boft, bei feiner Verweigerung einer @rör: 
terung — ober, wie er ed nennen wird, einer Rechtfertigung — 
yon dem amerikanifhen Volke unteritügt zu werben, und in bie: 
fer Hofnung beträgt er fih nicht. Er mepnt, das Amendement 
Walze muͤſſe dem Strome ber öffentlihen Mepnung in ber 
Union eine gegen Franfreich feindfelige Richtung geben. Sich im 
Wortheile glaubend, gibt er fih den Schein ber Mäßigung und 
der Nachficht, aber es iſt ihm fein Ernft damit. Sein Stolz iſt 
verwundet, Tiefgewurzelter Groll eitert in feinem Herzen, und 
nochmals fage ih, wenn Kranfreic etwas mehr ald eine bloße 
Körmlichkeit von ihm verlangt, wird er aus feiner fcheinbaren 
Unthätigkeit aufmachen, und, feine Honigworte vergefiend, bie 
Kriegötrompete gegen Frankreich und gegen alle blafen, melde es 
wagen follten zu gütlichen Mitteln zu rathen. Hr. Livingſton 
hat bei dem Präfidenten allen Einfluß verloren, wenn er je einen 
befaß ; dis ift ein zweiter Grund, warum ich die Mäßigung bes 
Generals für eine bloße Finte halte. Hr. Livingſton hat es vor: 
gezogen, vorerft feine Depeihen nach Wafhington abzufenden, ehe 
er zu einer Andienz bei dem Präfidenten fommt. So Tan er im 
voraus erfahren, welche Sprache man von ihm erwartet; denn da 
ſich Hr, Livingfton von den Gefchäften zurützieht, fo möchte er 
ind Privatleben das Wohlmwollen derer mitnehmen, melde ihm 
mindeſtens fo viel amtliche Würde umd Glanz verliehen haben, 
als fein Verdienft anfprechen konnte, 


Spanien 

(Monitenr) Paris, 23 Iul. Fine telegrapbifhe Depr: 
fhe vom 21 Jul. meldet,‘ daß fih Don Carlos am 17 nad Ar: 
beiza zitrüfgegogen babe, mo Erafo unb bie übrige Carliſtiſche 
Armee zu ihm geitoßen fepen. Unter vielen Verwundeten, die fie 
nah Eſtella und Drache transportiren ließen, führt man mehrere 
Dffigiere, unter andern Villareal und Sagaftibelja an. Ihr Ver: 
luſt war im Ganzen beträhtlih. Ihre Gefangenen wurden nadı 
Yamplona gebracht, mo ber größte Theil der Armee der Königin 
am 19 angelommen ift. - 


*Baponne, 19 Jul, Die Begebenheitenmerben jezt ent- 
fcheidender ; Don Carlos hat endlich die Belagerung von Puente 
de Ia Reina aufgegeben, und fi ins innere Navarra zuruͤkgezo⸗ 
gen; die Truppen Cordova's fegen ihm bort nad, und haben ihm 
ſchon bedeutende Verluſte beigebracht. Was die Einzelheiten bie: 
fer Ereigniffe betrift, fo wiſſen Sie, daß am 14 bie Befazung 
vuente's einen Ausfall machte, und daß ber Garliftifhe Artille- 
rie-Obrift, Saſton de Ia Reina, bei diefer Gelegenheit umkam. 
Diefer Offizier hatte große Dienfte geleitet; als reicher Mann — 
er befaß ausgedehnte Grundſtuͤle auf Cuba — verfchafte er den In: 
furgenten beträchtliche Huͤlfsmittel, und ohne ibn wiſſen die Gar: 
fiften in Zulunft noch weniger, mas fie mit ihrem Geſchuz an⸗ 
fangen follen. Der Tod bes Obriften, und befonders das Her: 
annaben Cordova's veranlafte ben Ruͤkmarſch des Don Earlos; 
er zog fi nach Aroniz, welches Dorf zwei Stunden füdlih von 
Eſtella liegt, aber die Truppen ber Königin folgten ihm auf dem 
Fuße nah. Am 15 Jul. ftanden 28 Carliſtiſche Bataillone in 
Schlahtordnung am linken fer des Fleinen Fluſſes Ega, und 
bominirten das von ihren Worpoften befegte Dorf Aroniz. Pidy: 
lich erſchien auf den entgegengefezten Anhoͤhen das Heer Corbo: 
va's, ungefähr im gleicher Anzahl. Diefen Tag beobachtete man 
fi gegenfeitig. Am 16 begann das Feuer mit Tagesanbruch; 
bie Ehriftinos fehikten Tirailleurs aus, bald wurde der Kampf 
allgemein. Nach 7ftindigem Gefechte wichen die Carliſten eiligft 
nach Eſtella, und liefen auf der Flucht den Meg mit Todten und 
Verwundeten bedeft. Jezt muͤſſen fie in den Amescoas vereinigt 
fepn. — Die Munizipalität von Saragoffa foll bei der Regierung 
auf die Zerftörung aller Klöfter, und auf vollftändige Preffreiheit 
angetragen haben. Die Regierung fendet Truppen nah Sara: 
goſſa, wie auch nah Catalonien. — Die Earliften ſollen bei 
Echalar auf zwei Franzofen (angeblib Douaniers), und am Ufer 
anf eine unter franzöfifcher Flagge nah St. Sebaftian fahrende 
Schaluppe gefchoffen haben. 

Großbritanniem. 

London, 21 Jul. Konſol. 3Proz. 90',; Cortesbons 50, 
portugiefifihe 91; braſiliſche 86°; columbifche 57%; mericani: 
fhe 37%. , 

In der Sizung des Unterbaufes am 20 Jul. deren,merl- 
wuͤrdigſtes Vorkommniß, die miniſterielle Erflärung, daß die iri- 
fche Zwangsbill nicht erneuert merden folle, wir ſchon geftern mit: 
theilten, machte Kr. Hume die von ihm angefiindigte Motion 
wegen der Drangiftenlogen nicht. Dagegen ſtelte Hr. W. Pat: 
ten den Antrag, daß der megen der Orangiſtenvereine figenden 
Eommittee des Hauſes, im melder er den Voriiz.führt, erlaubt 
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werben möge, von Zeit zu Zeit über bie ihr zukommenden Beug: 
niffe vor dem Hauſe Vericht zu erftatten. Der Antrag wurde 
genehmigt. Hr. Jackſon gab biernah, „auf hoͤchſte Autorität 
bin,” die Verfiherung, daß der Herzog von Cumberland niemals 
Erlaubnißſcheine zur Errichtung von Drangiftenlogen in ber Armee 
in irgend einem Theile Großbritanniens, ober fonft wo, erlaf: 
fen babe. Hr. Marwell, ein anderer Offizier, fagte, er 
könne dis im vollften Umfange betätigen. — Die Munizipal: 
zeformbill ward hierauf ohne Abftimmung zum brittenmale verle: 
fen, und angenommen, wiewol nicht ohne baf Sir R. Wonpan, 
Sir R. Inglis, Hr. S. R. Luſhington, Hr. Scarlett und einige 
andere DOppofitionsmitglieder ihr zum Abſchied von dem Haufe 
noch einige heftige Redensarten mit auf ben Weg gaben. Der 
Eonrier fagt darüber: „Die Drohungen ber Tories, eine große 
Abftimmung über die dritte Lefung ber Korporationsbill zu ver 


anlaffen, haben ſich in Nichte aufgelöst. Sie laufchten der Stim— 


me ihres Fuͤhrers (Peels), und dba er nicht gegen bie britte Le: 
fung votiren wollte, fo verlangten auch fie keine Abſtimmung, 
weil fie bie in ihrem Lager eingeriffene Spaltung nicht noch 
augenfälliger machen wollten, als fie bereits iſt.“ 

* On ber Sisung bed Oberhauſes am 21 Jul. erſchien 
Lord 3. Ruſſell, von einer zablreihen Deputation von Mit: 
gliedern des Unterhauſes begleitet, an ben Schranfen, und über: 
gab die Munizipalrcformbill, wobei er in Namen des Haufes 
der Gemeinen den Wunſch ausfprah, daß biefe Bill die Zuftim: 
mung Ihrer Herrlichkeiten erhalten möchte“ Nachdem fi bie 
Deputation entfernt hatte, machte ber Marquis v, Lansdown, 
Präfident des Geheimenraths, den Vorſchlag, baf bie heraufge: 
brachte Munizipalreformbill zum erftenmale gelefen werde, hinzu: 
fügend, er werde fih, wie gebräuchlich, für den Augenblit jeder 
Bemerkung über diefe Maafregel enthalten. Die erfte Lefung 
fand hierauf ohne Dppofition ftatt. Auf ben weitern Antrag 
des Marquis v. Lansbown wurde die zweite Lefung auf Dien: 
ftag ben 28 Jul. feitgefest. — Sizung des Unterhaufes, 
Auf die Motion Lord Morpeths bildet fih das Haus in eine 
Committee Über bie iriſche Kirchenreformbil, Sir R. Peel er: 
bebt fi und ſpricht: „Ich beantrage, Sir, das früher in Betref 
biefer Maafregel von mir angekündigte Amendement, und ver: 
lange, daß fie in zwei befondere Bills zerfchnitten werbe, damit 
den ehrenwerthen Mitgliedern, welche meine religieufen Anfichten 
theilen, Gelegenheit geboten werde, den auf ein neues Spitem 
der Zehnteneinſammluug und auf Mealifirung des Kircheneigen: 
thums bezuglichen Theil zu unterftügen, hingegen benjenigen, 
welcher den Grundfaz der Appropriation fanktionirt, zu berwer: 
fen. Indem ich bis mein Amendbement vorlege, Fan ich mic ei: 
nes Angftlihen Gefuͤhls nicht erwehren, denn ich fürchte, meine 
Veberzeugung nicht mit Kraft und Talent genug ausdruͤken zu 
können, um fie ber Majorität des Haufes annehmbar zu machen 
und der Güte meiner Sache den Sieg zu verihaffen. (Hört!) 
Ih verhehle mir keinedwegs die Größe ber Hinderniffe, die ic 
au überwältigen habe — Hinderniffe, deren Urfprung hauptſaͤch⸗ 
li in dem gegen die Staatskirche und namentlich gegen das Kir: 
henvermögen verbreiteten Vorurtheilen zu fuchen iſt. Diefe Vor: 
urtheile, beeife ich mich zu fagen, ermangeln ber Begründung; fie 
beruben auf übertriebenen Vorftlungen von dem Meichthume der 
irifhen Geiftlichfeit umd von der Anzahl der proteftantifhen Beift: 
lien in jenem Lande, Diefe Anzahl iſt bei weitem nicht fo be: 


trädtlich, ald man behauptet hat, hoͤchſtens reicht fie nur eben 
bin für die geiſtlichen Bebürfniffe der proteftantifchen Bevoͤlle⸗ 
rung. Was die Meihthümer des Klerus betrift, fo fan ich nad 
eingeholten Erfundigungen darüber, deren Nichtigkeit ich verbirge, 
verfihern, daß ber durchichmittlihe Betrag von dem Jahresein: 
fommen eines jeden Mitglieds der irifchen Geiſtlichkeit 190 Yf. St. 
nicht überfteigt. Angeſichts biefer Ziffer aber, was foll man ba 
von den Deflamationen über ben Mammon und die Ueppigkeit 
der Beiftlichen denen? Könnte man nicht mit weit größerem 
MRechte fagen, daß ein ſolches Einkommen fir die Mitglieder ber 
Griftlichkeit zur, Behauptung ihrer Stellung unzureihend fep? 
Iſt aber biefe Unzureichenheit einmal fonftatirt, fo ergibt fi dar⸗ 
aus ale natırliche Folge, daß, weit entfernt einen Weberichuß in 
ben Kircheneinkünften hoffen zu dürfen, man im Gegentheil ei: 
nen Ausfall fürdhten muͤſe. Nun beruft der Theil ber neuen 
BIN, melden ich bekaͤmpfe, der auf die Appropriation bezugliche, 
ganz und gar auf dem vorgeblihen Daſeyn eines Ueberſchuſſes; 
diefer Theil ift demnach unnuz und Fönnte keinen andern Bor: 
theil darbieten ald ben, ein-cben fo umgerechtes als gefährliches 
Prinzip zu heiligen. (Hört!) Könnte man das, was ich über die 
Unmöglicfeit eines Weberfchuffes in dem irifhen Kircheneinkinf: 
ten fage, besweifeln, fo brauchte ich mich nur auf ein unverdäch 
tiged Zeugniß, auf bem eigenen Bericht der von der Regierung 
zu diefem Zweke niedergefesten Unterfuhungsfommilfion zu berus 
fen. Diefer Bericht erkennt inbegrifflich diefe Unmöglichkeit am, 
und — ih muß es fagen — beweist, daß bie Minifter, indem 
fie in die neue Bil eine befondere Beftimmung über Approprie; 
tion einräften, mwiffentlich einen Irrthum begangen haben.” (Bei: 
fall auf den Bänfen der Oppofition.) Nah ausfuͤhrlicher Entwi: 
felung biefes Sazes fließt Sir Mobert alfo: „Ich verfichere, 
daß, indem ich mich einem Theile der neuen Bill miberfege, ich 
nur die Erfüllung einer mir als heilig geltenden Gewiſſenspflicht 
im Auge babe, und daß dabei Fein Gefühl gekraͤnkten Ehrgeizes, 
keine Parteisgeindfeligkeit auf mich Cinfuß übt. Ich babe bie 
Bertheilung der Bill verlangt, bios um dem Mitglichern bed 
Haufes, welche meine religienfen Bebenflichleiten theilen, ed mög: 
lich zu machen, jene Beſtimmungen des Geſezesvorſchlags, bie wir 
als gerecht und nuzlich betrachten, anzunehmen, d. h. diejenigen, 
welche eine billige Loͤſung der Zehntenfrage bezwelen. Was das 
Prinzip der Appropriation betrift, fo erfläre ich nochmals, ich 
werde mich ihm mit aller meiner Kraft wiberfegen, denn ich bin 
überzeugt, daß wenu es einmal fanktionirt wäre, ed den Ruin 
der Staatskirche in Irland nach ſich ziehen würde.“ Die Mebe 
des ſehr ehrenwerthen Baronets, von der wir bier nur bie 
Grundzüge mittheilen Können, trug, mie gemöbnlih, dad Ge— 
präge feines ausgezeichneten Mebnertalents, und wurde von beis 
ben Seiten bed Haufes mit Aufmerffamfeit und Wohlwollen ange: 
bört, von der Oppofition aber durch häufigen Beifallgruf unterbrochen. 
Hr. Spring:Rice (Kanzler ded Schazes) belämpft bad Amen: 
dement, indem er bemerklich macht, das Haus könne bemfelben 
unmöglich feine Auftimmung geben, ohne dem ‚vor faum drei Mo» 
naten gefaßten Beichluß zu verläuanen, welcher den Grundfag ber 
Appropriation förmlich fanktionirt habe. (Hr. Spring: Rice meynt 
die von. Lord I. Ruſſell vorgeſchlagene Refolution, melde den 
Rüftritt des Minifteriums Peel nach fi 309.) Der Minifter 
beflagt ſich über die wenig gemäfigten Angriffe, welche der ſeht 
ehrenwerthe Baronet gegen bie jezigen Minifter gerichtet; er habe, 
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fagt er, wenig Cbelmutb gezeigt, indem er ohne Beweis ihre 
Abfihten zu verbächtigen gefucht. Zur Erwiederung auf bie Be: 
hauptungen Sir Roberts binfihtlih bed mäßigen, ia unzurei⸗ 
enden Betrags der irifhen Kircheneinluͤnfte, führt Hr. Spring: 
Mice eine fehr große Anzahl von Pfarreien an, in benen fi 
wicht mehr als 14 oder 15 Proteſtanten befünden, und wo der 
Pfarrer 500 bis 900 Pf. beziehe. „Noch einmal, ruft ber Dieb: 
mer, bie neue Bill fihert nur die Ausführung jenes Prinzips 
ber Appropriation, weldes von dem Hauſe mac einer langen und 
gruͤndlichen Diskuſſion angenommen worden ift, und ich muß er: 
ſtaunen, baß ber fehr ehrenwerthe Baronet bie Hofnung äußern 
tonnte, Die Diajorität bed Haufed werde infonfequenter Meile 
ihre eigenen Antecedentien abſchwoͤren, ihren eigenen feierlich ge: 
faßten Eutſcheid wieder aufheben,“ (Beifall auf den minifteriel- 
len Baͤnken) Sr. Lefrop, Mitglied für bie Univerfität Du: 
blin, unterftizte bie von Sir M. Peel beantragte Theilung der 
Bil in langer Rebe. Die Distufflon dauerte noch, ald der Kon: 
rier abging; ja man glaubte allgemein, fie werbe noch eine oder 
zwei Sizungen beſchaͤftigen, inbem bie eonſervativen Mitglieder 
und bie zur religienfen Fraktion Stanley’s und Grahams gebö- 
rigen Halb⸗Whigs ale Kräfte aufbieten werben, um das Amen: 
dement burchzufegen. Die Minifter erflärten, fie Endpften 
den Kortbeftand ihres Kabinets an bie Annahme 
diefer Bill; indeſſen ſchien ihr Sieg wenig zweifelbaft. 

Die. Blätter enthalten viele Detaild über ben gläflichen Fort: 
gang ber Werbungen für ben fpanifchen Dienſt. Obriftlientenant 
Zupper, welcher bie ſchottiſche Brigade befebligen fol, iſt, wie das 
RM. Ehronicle berichtet, nad Glasgow abgegangen, wo fi 
das 500 Mann ftarle Regiment am 35 d. M. nah St, Sebas 
fılan oder Bilbao einfchiffen wird. Ihre Waſſen erhalten bie 
Soldaten erſt bei ihrer Landung auf der Halbinfel, Das im 
Depot zu Kingſton liegende Detafchement Lauciers von 250 Mann 
wird fih von Greenwih aus bireft nah Spanien einihiffen. 
Die in Irland amgemorbenen Truppen werben am 27 abe 
fegein. Binnen viersehn Tagen bilrften gegen 7000 Mann 
abgegangen ſeyn. Der Brigabegemeral Evans, Bruber des Obri⸗ 
ſten Evans, hielt am 17 in Dublin Mufterung; jeder Solbat 
erhielt bei dem Namensruf einen Schiling eingehaͤndigt. Die 
iriſche Brigade foll aus ſechs Kompagnien beſtehen; die Unter⸗ 
offiziere haben früher alle im ber brittiſchen Armee gedient. 
“in Sohn bes nerftorbenen Grafen D’Connel, Sr. C. M. 
O Eonnell, bat Auftrag, in Irland ein neues ‚Megiment an: 
gumerben. 

Am 18 Jul. fanb in ber Arons und Anker: Taverne, unter 
Lord Broughams Vorſij, eine zahlreiche Berfammilung ſtatt, um 
eine Petition gegen ben Beitungsftemprl su beraten. Der gelehete 
WBorfigende, Hr. Sume, Dr. Bowring, Hr. D’'Sonnell, Obriſt 
Evand und Andere bielten Neben, worin bad gegenwärtige Ey: 
tem, die Journale zu befteuern, hart getabelt wurde, weil es, 
durch Aufrechthaltung eined Monopols zu Gunften weniger Ka⸗ 
pitaliſten, ben Charakter der Preſſe herabwuͤrdige. Folgender 
Hauptbeſchluß wurbe gefaht: „Es iſt die Anſicht der gegenwaͤrti⸗ 
gen Verſammlung, daß, weun irgend ein Theil der auf der Vreſſe 
laftenden Beſteuerung beibehalten werde, dann eine ſehr zahl⸗ 
reiche und wichtige Voltsklaffe dieienige Keuntniß der Tagesereig⸗ 
niſſe entbehren muͤſſe, ohne welhe Niemand feine Buͤrgerpſtich⸗ 
ten gebörig erfüllen fan; fermer daß eine blofe Ermäßigung des 


‚bie Hände gebunden hielt, 





Seitungsftempels verbeten werben muͤſſe, als eine halbe Maaß⸗ 
regel, welche bie Bürde ben Schultern des Voltd nur um fo 
feſter auflegen würbe, ohne die Wohlthaten, melde nothwendig 
aus einer gänglichen Aufhebung folgen würden, zu verwirklichen,’ 
Der Eourier bemerkt bei biefer Gelegenheit, bie ungeſtempelte 
Zeitung the National Gazette, welche am 17 Zul, zum erſten⸗ 
mal erfhienen, babe am 48, weil fi die Regierung ins Mittel 
geſchlagen, keine Nummer ausgegeben; auf obige Verfammilung 
bin babe fie fich aber am 20 wieber hervorgewagt; einige Parla⸗ 
mentömitglieder gehörten zu den geſchaͤftigſten Goͤnnern biefer 
geleswibrigen Spefulation. 

* gonden, 21 Jun. Das Gerücht von ber unmittelbar bes. 
vorfichenden Abdankung des Minifteriums bat fi großentheils 
wieder verloren; wenigſtens fcheint Niemand ernftlich mehr baram 
su glauben, als hoͤchſtens bie, welde ſich mit der Erwartung 
fhmeigeln, bie englifhe Nation dur Denfens Theologie zu 
einem Kreuzzuge gegen bie iriſchen Kasboliten vermögen zu koͤn⸗ 
nen. m Gegentheile wird von denen, melde beſſere Gelegen ⸗ 
beit haben, die Plane und Abfihten der Regierung zu erforichen, 
behauptet: bie Whigs ſeyen entichlofen,, bad Heft nicht aus bem 
Händen zu geben, do lange fie einer Mehrheit im Unterhauſe 
gewiß wären, und der König fie nicht verabſchiede. Verwürſe 
oder verflämmelte aldbanıı das Dberbaus ihre Vorſchlaͤge zur Re: 
form ber verfchiebenen Laudesinſtitute, fo würden fie biefelben im⸗ 
mer wieber erneuern, bis bie fortfhreitende öffentlihe Meynung, 
und überhaupt der Gang ‚der Begebenheiten, auch dieſes Hans zur 
Auftimmung bringe, Daß num ber König ben vorjährigen Mer: 
ſuch erneuern werbe, ift kaum bentbar; und ob bie Minifter bei 
ihrem Deformplane für die irifche Kirche (dem einzigen noch zwei⸗ 
felaften Punkt) anf eine hinlaͤngliche Mehrheit zäblen können, 
wird ſich beute ober morgem acht zeigen. Ich glaube ia. Ju⸗ 
zwiſchen ift bie Korporationsreformbil im Unterhauſe zum brit: 
tenmal werlefen unb angenommen worden, nachdem Sir N. By 
vpan, Sir MR. Inglis und andere Ultrateries noch mit Heftigleit 
gegen bie ganze Maaßregel angelämpft hatten, ohne es auf eine 
Abſtimmung anfonımen zu laſſen, indem ihnen obme Zweifel Peel 
Denu da biefer bie Maaßregel fo 
weit billigte, daß er fie obme Dppofition in die Committee ge: 


‚ langen ließ, fo benahm dis ihm zwar nicht bas Recht, einzelne 


Beftimmungen berfelben zu befämpfen; aber er konnte, ohne ſich 
eine undeilbare Bloͤße zu geben, es nicht magen, am Schluſſe 
bad Ganze anzutaften, weil bie Mebrbeit des Hauſes in Bezug 

auf biefe Eingelmbeiten gegen feine Mepnung entihieben hatte. 
Heute wirb num bie Bil ohne Widerſpruch im Dberhaufe zum 
erftenmal verlefen, und ba baffelbe, ohne etwas Wichtiges zu thun zu 
baben, bie jegt auf fie gewartet, fo wird Die Debatte uber bus zweite 
Verleſen wahrſcheinlich noch biefe Woche vorgenommen werben, 
um mo möglich, gleich mit dem Anfange der wächften Woche ba= 
mit zum Ausſchuß fhreiten zu können. Im biefem Falle bikrfte 
es wohl zur nemlichen Zeit damit fertig werben, wie bad Unterhaus 

mit ber Kichenreformbil,, wenn anders beide fo weit gelangen. : 
Auf jeden Fall werben jegt bie Schritte bes Oberhauſes wichtig, 

obgleich nicht fo fehr, ald wenn man wilßte, daß bie fernere Eri⸗ 
ſtenz des Minifteriums vom feinen Entfbeidungen abhinge. Um 

mittlerweile diefes ein wenig zu plagen, bringen mehrere von 

benen, welche bie Ernennung einer Kommifiton zur Unterfuchung 
des Stäbtewefens überhaupt am lautelten als verfafungswibrig | 


verdammt hatten, baranf, daß ein Vroteſt, welchen einer biefer 
Kommiffarien, Namens Hogg, gegen den allgemeinen Bericht ber 
Kommiffion einreichen wollte, von Lord John Muffell aber nit 
angenommen morden , produgirt werde, was jeboch alles im Me: 
fentlihen nichts ändern wird, Die vielen, zum Theil perſoͤnli⸗ 
ben Debatten, melde neulich in beiden Haͤuſern über die Miß— 
braͤuche im Poſtweſen ftatt gefunden, haben bereits ben Vortheil 
gezeigt, daß die beſtehende Kommiffion thätiger geworben, und 
die Poftbeamten bereitwilliger find, die von diefer, mie von ber 
fisenden Unterhaus⸗ Committee verlangte Auskunft zu liefern; 
was denn hoffen läßt, daß biefer Nugiad:Stall denn auch einmal 
durch und durch gereinigt werben wird. Geftern Abend verfuchte 
der rabifale Lord Teynham im Oberhanfe bie Friedendrichter der 
Graffhaft Kent in einem gebäffigen Lichte darzuſtellen, meil fie 
gegen bie rebellifhen Armen im ihrer Graffhaft fo ſtreng zu 
Werke gegangen. Der Belhulbigung aber wurde von den Mi: 
niftern ſowol ald andern Pairs dad Zeugniß entgegengeftellt, daß 
diefelben durch jenes entichloffene Verfahren dad Fand vor ge: 
fährlihen Unruhen bewahrt, und Manchen Freibeit und Leben er 
balten haben, melde, wenn der Schwindel, wie im Jahr 1850, 
um fih gegriffen hätte (denn and damals mar der rebelliſche 
Geiſt unter den Taglöhnern von Kent audgegangen), mohl eines 
oder das andere eingebüßt haben wurden, Jezt ift ed wieder al: 
Ienthalben rubig, und es wird num micht viel Mühe koften, bie 


ärmeren Klaffen an bie Wirkung bes neuen Armengeſezes zu ges 


möhnen , welches — fo druüfend ed auch Anfangs erfiheinen mag — 

am Ende ihnen felbft zum Vortheil gereicht. An Arbeit feblt 
es in England Äberhaupt nicht, wenn auch oft an einzelnen Dr: 
ten; und wenn glei der Arbeitslohn nicht immer fo hoch ſeyn 
Tan, ald man es wuͤnſchen möchte, To ift es bad .beffer, dab wer 
gefunde Glieder bat, fih damit begnüge, als daß er im Muͤßig⸗ 
gang auf gemeine Koften lebe. Dad, moräber diejenigen, melde 
bisher an eine folhe Lebensweiſe gewohnt waren, fi am mei: 
ften beſchweren, ift, daß man ihnen jet dem größten Theil der 
uUnterſtuͤzung an Naturalien reicht, indem fie dadurch vom Bier: 
hauſe abgehalten werben. Aber felbit hierbei würden fie ſich be- 
“reits früher beruhigt haben, wenn nicht Partei: und Selbftfucht 
in Gournalen und felbit von ber Gerichtäftelle dem alten ver: 
derblihen Syſteme das Wort rebeten; To mie derielbe Schlag 
Menſchen fo lange dem Nahtwächterfpfteme gegen eine verbeſſerte 
VPolizei: Anſtalt dad Wort geredet hat. 

Geſchluß folgt.) 
Frantrei d. 

Yaris, 25 Jul. Konfol, 5Proz. 109, 20; Sros. 79, 10; 
Falconnets 97, 30; ſpan. ewige Mente a1°/,; 3Proy. 97. 

In der Sizung ded Pairshofd am 22 Yul, erfchienen 84 
Angeklagte. Es wurden zuerft mehrere Zeugen verbört. Sr. 
Belleval vertheibigt den Angeklagten Geneft. Er fen Litterator 
umd Legitimiſt, und babe fih alfo nicht in eine induſtriele unb 
zepublifanifche Inſurrektion mifhen können. Da eine neue De: 
ftauration nicht unmöglich fen, fo möchten boch die HH. Pairs 
durch Berurtheilungen nicht der Wieberausföhnung ber Parteien 
ſchaden. Hr. Decurty vertheibigt den Angeklagten Maszover. 
£ierauf beginnt Hr. Favre bie Vertbeidigung der Angellagten 
Yonlard‘, Earrier und Thlon, wovon bie zwei erftern Mitglieder 
der Gefellichaft der Mutuelliſten und der britte Mitalieb ber 
Geſellſchaſt der Menſchenrechte. VPoulard fen als Mitglied des 
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Erefutivfonfeild ſchon vor den Worfällen audgetreten. Poularb 
fep überhaupt ein ehrlicher Arbeiter, ber ſich nicht mit Politik 
beſchaͤſtige. Thion hätte bei ſeinem gebrechlichen Körper cher 
zum Spielball der Infurgenten, ald zu ihrem Kommandanten 
dienen können, Er könne Meben halten, aber fih nicht ſchlagen. 
@r habe auf dem Grabe bed Generals Monton Duvernet gefpro- 
chen, und fen, weil er die Priefter darin angegriffen, vor die Aſ— 
fiien geftellt worben, die ihn freigeſprochen hätten. Die Inſur— 
genten hätten ihn nur ihren Mapeur genannt. Carrier ſprach 
felbft und erzählte fein Leben. Nachdem er gefagt, daf er unter 
dem Kaiferreiche gedient, ging er auf die Juliudrevolution über 
und bemerkte, die Regierung Ludwig Philipps habe ein mit republis 
fanifhen Inftitutionen umgebenes Königthum verfproden. Hr. 
Favre ſucht noch dad edle Betragen Earrierd hervorzuheben, 
und zu zeigen, daß er überall mur ben Friedensftifter ge— 
macht babe. 

*Am 25 Jul, wartete man im Aubienzfaale bed Pair s⸗ 
hofs, mo troz der Hize die Sallerien fehr befezt waren, lange 
vergeblich auf die Ankunft bes Präfidenten Pasquier. Endlich 
wurde angezeigt, daß Hr. Pasquier wegen Unpäßlichfeit an die⸗ 
fem Tage abgehalten fep. Die Aubienz warb dann auf ben fol- 
genden Tag verlegt, 

(Monitenr) Ein Journal meldet, der Miniſter bes In⸗ 
nern befinbe fi feit einigen Tagen fo unpaß, daß er fich lange 
nicht mehr mit Staatsangelegenbeiten werde befchäftigen können. 
Wir haben das Vergmigen zu melden, daß diefes Journal falſch 
berichtet ward, Der Minifter warb allerdings lesten Dienftag 
von einer Unpäßlichkeit befallen, weit entfernt aber, daß biefe von 
ber angegebenen Bedeutung gemwefen wäre, war fie vielmehr fo 
gelind, daß ber Minifter bereits hergeſtellt ift und diefen Mor: 
gen ſchon wieder angefangen bat, mit den Chefs feiner Verwal: 
tung zu arbeiten. 

(Moniteur) Der Temps enthält unterm 24 Jul. einem 
Artifel über ein vorgebliches Projeft zur Organifation eines 
Korps, das zur Bewachung ber Perſon des Aönigs verwendet 
werden folle. Er meldet, mehrere Obriften der Kavallerie hätten 
ben Befehl erhalten, zu dem Enbe in ihren Megimentern ſechs 
Mann auszuwählen; Merfailles fen ihr Verſammlungsort, bie 
Lente wißten aber ihre Beftimmung noch nicht; fie hätten eine 
befondere Uniform , wobei weiße lange Beinfleider, bie feit zwei 
Jahren bei der Armee unterbräft (even, vorkaͤmen. Der Verfaſſer 
des Artikels ift gang freiwillig im Irrthum im dieſer Sache, denn 
die betreffende Maaßregel wird in Verſailles nichts weniger ald 
geheim, fondern vielmehr ganz Öffentlih behandelt: falt jedes 
Provinzialjonrnal hat von dem Aufruf des Kriegeminifterd „zur 
Refreutirung ber Gendarmerie von Martinique und Guadeloupe 
gefprochen“ n. f. m. 

Folgendes Ausſchreiben haben die franzoͤſiſchen Biſchoͤfe erhal: 
ten: „Frankreich wird den Jahrestag des 27, 28 und 29 Jul. 
feiern, und bei biefer matiomalen Feierlichkeit ift es feine erſte 
Huldigung dem Andenten der Bürger ſchulbig, welche bei der 
Vertheibigung der Geſeze und der Freiheit ftarben. Wir glauben 
feine Wünfche wuͤrdig zu benten, wenn wir für dieſe erlauchten 
Opfer die Gebete (suffrages) ‚verlangen, welche bie Kirche allen 
in ihrem Schooße verſtorbenen Ehriften bewilligt. Sie haben ded- 
wegen zu biefem Zweke am Montag, dem 37 d. M. in allen 
Kirchen Ihrer Diözefe einen Leichengottesdienſt feiern zu laſſen 
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(vous aures ä faire c&lebrer) und fi dieſerhalb, mit mem 
Rechtens, zu serftändigen. Paris, den 43 Ful, 4835. Ihr wohl 
affeftionirter Ludwig Philipp.” — Bis jest waren dieſe Und: 
ſchreiben blos von Hrn. Verfil, als Aultminifter, ausgegangen. 
In biefem Jahr iſt das Schreiben zum erftenmale vom Könige 
unterzeichnet, 

(Moniteur,) Graf Erlon, Generalgouverneur von Algier, 
bat dem Kriegsminiſter einen Bericht bed Generald Tregel, Kom: 
manbdanten der Divifion vom Dran, über die Vorfälle vom 26 
bis 28 Jun. eingefhift. Diefer Bericht ift erſt geftern (21) ein: 

etroffen. Seit einiger Zeit fuchte Abdel Kader, der fih früher 
gute Verbältniffe mit ung geſtellt, und ſelbſt für einen erge: 
benen Freund ausgegeben hatte, durch Unterhandblungen den ihm 
über einige Theile ber Regentſchaft zugeſtandenen Einfluß zu er: 
weitern. Der Konflift zwiſchen ihm umd General Tregel warb 
das Reſultat einer Unternehmung dieſes ehrgeizigen Wrabers, 
um bie Stämme der Duairen umd der Smella's, bie feit der 
@roberung Freunde und Unterthanen Frankreichs find, gu zwin: 
gen, feine Oberherrſchaft anzuerfennen. Da diefe Stämme bei 
dem General Trezel ben ihrer Treue gebührenden Schuz nad: 
ſuchten, fo forderte fhon weiſe Politit, ihmen denfelben zu ge: 
‚ währen, In biefer Beziehung unterliegt bad Betragen bed Ge: 
merald Tregel feinem Zabel: es würde Verlezung ber Ehre ge: 
wefen ſeyn, unfre Freunde preiggegeben zu baben, Der Kampf, 
den er mit unverhältnifmäßig Feinerer Macht aushielt, ift nicht 
eben fo außer jedem Zabel geſtellt: die Zahl unfrer Soldaten war 
bei weitem geringer, als bie der Araber, und er hätte fich nicht 
fo ſehr, wie ed ber Fall geweſen ift, mit ihnen einlaffen follen, 
Diefem Umftande muß man bie Schlappe beimeſſen, worüber die: 
fer walere Dffigier berichtet. Die Megierung bat alle erforderli: 
hen Maafregeln getroffen, um den nachtheiligen Folgen, welche 
daraus für unfre Kolonie von Algier erwachfen könnten, zu be: 
gegnen, und man Fan in biefer Hinficht ruhig fepn. Die Ara: 
ber haben ebenfalls viel gelitten; mehr als 3000 ihrer Zeute und 
mehrere angefchene Häuptlinge wurden getöbtet ober verwundet. 
Diefe Verluſte haben Abdel Kader beftimmt, ſich feinerfeitd nach 
Mascara zuruͤtzuziehen. 

(@clairenr) Wlgier, 11 Jul, General Trezel iſt nad 
Algier abberufen, wo er fi über fein Betragen verantworten 
fol. General Bro foll ihn in feinem Kommando bei ber Di- 
—* son Dran erſezen. Er wird morgen von bier dahin ab: 

fen. 

(Meffager.) Marſchall Clauzel ift in der Nacht vom 24 
auf den 265 Jul, abgereidt. Er begibt ſich nach Port Vendres, 
wo ihm ein won Toulon abgeihiktes Dampfboot aufnehmen wird. 

(Meffager.) Der von feinen Wunden völlig gebeilte Ge: 
neral Mina begibt fich in das Bad von Cauterets. 

{Meffager.) Die Fregatte Artemife ift am 20 Julius 

ende von Tonlon ausgelaufen. — Die Zahl unferer Flotten: 
ſchiffe beträgt gegenwärtig im Ganzen 179, nemlich: Nriegefaiffe: 
Linienfhiffe 27; Fregatten 35; Korvetten 30; Briggs, Goeletten, 
Bombarben 117. Die Transportfchiffe beftehen aus 19 Korvet: 
ten, 38 Gabarren, 4 Transporten. Unter die 179 Schiffe gehören 
49 Dampffciffe von 30 bis 160facher Pferbefraft, 


(emp) ) Der re von Gries bat nun — den 
Obriſt Schwartz Im Namen ber Königin ermaͤchtigt, zwei Batail⸗ 
lon franzoͤſiſcher Jaͤger zu bilden. Diefe — ward am 
47 unterzeichnet; zugleich wurden Fonds zur Verfügung dieſes 
Offiziers durch Kredite auf das Haus Ardoin geſtellt. Die Un: 
werbungen haben begonnen, und ein Theil der Cadres ift jegt 
ſchon volzählig. Beſagtes Regiment foll aus zwei Bataillonen, je 
des von 500 Mann, beftehen. In der Folge wird diefe Zahl 
vielleicht vermehrt, Die Angeworbenen follen erft zu Pau an ber 
Gränge gekleidet werben, wohin Fieferanten von Paris Kleidung 
und Equipirung zu fchifen haben. Auch die Bewafnung foll erft 
an ber fpamifchen Graͤnze vor fich geben. Die Kompagnien wer: 
ben unter bem Befehl ihrer Offiziere aufbrechen und fi zu Pau 
verfammeln. Der Botſchafter hat die Ernennungen bes Obriften 
Schwartz zu beftätigen. Die Offisiere erhalten eine Eintrittsent: 
ſchaͤdigung in die Kompagnie (1800 Fr. der Obrift, 800 Fr. bie 
Bataillonschefs, 600 Fr. die Kapitains, 400 Fr. die Lieutenants, 
200 Fr. die Adjutanten), Die Mehrheit diefes Megiments fol 
aus Offizieren und Soldaten beftehen, melde dem portugieſiſchen 
Feldzug und namentlich die Erpedition von Algarbien unter dem 
Herzog von Terceira gemacht haben. Bon dem General Dem: 
binsfi und von einem polnifhen Korps ift nicht mehr die Mede, 
Mehrere Offiziere find mit der Mefrutirung beauftragt, Das 
Regiment wird feine Fahnen erft in Spanien erhalten, und von 
ber Frembenlegion ganz abgefondert bleiben. ’ 

(Jonrnal bed Debatd.) Wir fahren in unferm Kom: 
mentar über die Broſchuͤre, bie Turkei und Rußland betreffend, fort. 
Die Ausdauer und das fortgefegte Feflhalten machen bie Stärke der 
Staaten aus, und man muß Rußland die Gerechtigfeit widerfah- 
ren laffen, anzuerkennen, daß es bie einmal gefaften Entwilrfe 
nie fahren ließ, Seit dem Tage, mo es ein luͤſternes und ufur- 
patorifches Ange auf Polen geworfen, bie zu dem Tage, wo ed an 
dieſer ungläflichen Nation fein Groberungsmwert vollbrachte, hat 
es nichts vernachläffigt, nichts unterlaffen, war es immer auf: 
merkfam und wachfam, immer bereit, -und ließ nur zumeilen 
feine Beute los, um fie fpäter defto beifer faſſen zu können. So 
haben auch feit bem Tage, wo es fein Auge nad der Türfei ge 
wendet, feine Blike dieſe unaufhoͤrlich mit jenem gebuldigen @i: 
fer, mit jener unuͤberwindlichen Unbemeglichkeit, welche dad Opfer, 
bevor es verzehrt wird, bezaubert und betäubt, beauffichtigt. 
Diefe Hartnäfigkeit und dieſes Feftbalten Rußlands bei feinen 
Entſchließungen ift ein ber Aufmerffamkeit würdiger geſchicht 
licher Umftand. Es lieh ſich durch nichts von feinem Zwek ab: 
fenten, weber durch Mevolutionen noch durch Kriege, noch burch 
bie Ermordung feiner Kaiſer. Um bie Tuͤrkei zu erobern, und 
fih der Darbanelien zu bemäctigen, feinen alle Kalter und 
Kaiferinnen nur Einen Mann auszumachen, der fein ganzes Le 
ben hindurch nur Einen Gedanken best, In Mußland datirt 
fid Alles von Peter dem Großen. Im Jahre 1696, in den erften 
Zeiten feiner Megierung, bemädtiate ſich Peter der Große Azofs 
am fchmarzen Meere, hinter der Krimm, Damit begann Ruf: 
land die Eroberung des Pontus Eurinus. 4741 ward Peter der 
Große, am Pruth überwunden, gezwungen feine neue Eroberung 
aufzugeben, und ftarb, nachdem er den Ruſſen den Weg nad 
dem ſchwarzen Meere mehr angedeutet ald eröfuet hatte, 1736 
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fuchte Anna ihre Genugthuung für bie Nieberlage Peters des Bro: 
fen. Azof ward neuerdings genommen, die Krimm überzogen, 
die Moldau durch Munnich erobert; und doch warb, bei dem 
Belgraber Frieden, ber dieſen Krieg endigte, Azof lieber ge 
fhleift als Rußland gelaffen; die Moldau wurde der ottomani- 
fchen Pforte zurüfgegeben und Rußland unterfagt, Flotten auf 
dem ſchwarzen Meer zu haben und zu bauen. Warum num 
nach Siegen und GEroberungen ein fo unvortheilbafter Friebe? 
Weil ber Friede von 41739, der Belgraber Friede, dur bie Ver: 
mittelung Franfreihs erfolgte, und diefe vermittelnde Macht 
wohl einfab, daß es im Intereffe von Europa liege, Rußland 
von dem ſchwarzen Meere auszufchliefen. Dieſes Meer blieb 
alfo fortwährend ein tirfifher Ser. Als Frankreich die Ange: 
legenheiten des Orients mit jener Weisheit und Fefligleit an- 
ordnete, waren wir fchon nicht mehr unter Ludwig XIV und nn- 
ter Louvois, fondern unter dem Minifterium bed Kardinals 
Fleurp. 1768 brach ein neuer Krieg zwiſchen Rußland und der 
Pforte aus. Diefen erflärte die Pforte, um das von Rußland 
bedrohte Polen zu reiten. In ber That hatte Mußland mit Po— 
len einen Traftat gegenfeitiger Garantie (1768) geſchloſ— 
fen. Katharina II garantirte bie Freiheit, die Konftitution und 
Untbeilbarteit ber polnifhen Mepubli. Diefe Garantietraftate 
find Annäberungen an bie Eroberung und Cinverleibung. Der 
Traltat von Unfiar Iskeleſſy it auch ein Garantietraftat. Durch 
Rathſchlaͤge des franzoͤſiſchen Votſchafters, Hrn. v. Vergennes, 
belehrt, fah bie Pforte ein, daB wenn fie Polen in Rußlands 
Hände fallen laffe, fie dadurch felbft einen Verbündeten und eine 
Stüze verliere. Sie erllärte alfo ben Krieg zur Unterſtuͤzung 
von Polen, fing ibn aber zu fpät an, und war babei ungluͤklich. 
Die Moldau und die Wallahei wurden noch einmal erobert; bie 
Krimm fiel in die Gewalt Katharinens; eine ruſſiſche Flotte fe: 


gelte um Europa in bas mitteländifhe Meer und verbrannte 


im Archipel in ber Bucht von Tſchesme bie ottomanifche Flotte, 
Die Niederlage bei Schumla 1774 beftimmte die Pforte zurNad: 
giebigkeit gegen Ihren Feind, und ber Friede warb zu Kainardici 
unterzeichnet; ein verbängnißvoller Friede, von dem ſich die Ober: 
gewalt Rußlands uber die Zürfei datirt. Frankreich dachte nicht 
mehr an feine alte Politik; Katharina II war bie Gönnerin der fran: 
zöfifchen Philoſophen, die Korrefpondentin Voltaire's und d’Ulem: 
berts, bie Wohlthäterin Diberotd. Die Schwäche ber Zürfei 
blieb ohne Stüge, und die fiegreiche Kelheit Rußlands ohne Baum, 
Es gibt Friedenstraltate, welche die Prozeſſe endigen; die Frie: 
dendtraftate Rußland mit der Pforte find nur geſchikte Annäbe: 
rungen zu neuen Streiten und neuen Croberungen. Dis war 
vorzüglich der Fall mit dem Zrieben von Kainarbihi, den Eu: 
ropa zu Stande kommen lich. _ Die Moldau und die Wallachei 
wurden wieber ber Türfel herausgegeben, bie Krimm aber und 
der Kuban wurden als unabhängig von ber Türkei erklärt. Die 
Unabhängigkeit der Krimm war ein Lebergang zur Herbeiführung 
ihrer Vereinigung mit Mußland; der Uebergang dauerte nur 
9 Jahre. 17853 erklärte Katharina durch ein Defret bie Einver- 
feibung der Arimm in das moskowitiſche Reich. est befinden 
ſich die Moldau und die Wallachei in einem Zuftande der Unab- 
bängigkeit in Bezug auf die Türkei. Rußlaud erbielt aud, im 
Frieden von Kainardſchi, außer Azof und den Kuͤſten bis zum 
Duteper und Bug, die freie Schiffahrt für feine Handelsfahr⸗ 
zeuge auf allen Mreren der Pforte. Dis war eine Theilung des 


ſchwarzen Meeres, in Erwartung feiner ausſchließlichen Beherr- 
(hung. Nichts klagt fo laut die Schwäche der frangöfifhen Po⸗ 
litit im Jahre 41774 an, als biefer Traktat, womit bie Unter: 
jochung der Türkei beginnt. Vergeblich trieb England 1783, aus 
Anlaß der Einverleibung der Krimm, bie Gefahren für Europa 
und für fi wohl einfehend, die Türkei zu einem neuen Kriege 
an. Die Türkei wollte lieber unterhandeln; die Unterhanblungen 
gelangen ihm aber nicht beifer ald der Arieg, und der Friebe von 
Konftantinopel von 1784 überließ Rußland die Arimm und dem 
Kuban. Nun bedrohte Rußland micht mehr blos von der Tiefe 
von Azof ber Konftantinopel, fondern von der Krimm, einer Urt 
von vorgefhobenem Damm, ber in das ſchwarze Meer zur Beberrs 
(hung befelben bervorragt. Wie es gewöhnlich mit ben Schwa⸗ 
chen gebt, fo gab die Tilrfei nach, und es reute fie, nachgegeden 
zu haben. Wieberholt von England aufgemuntert, grif die Titr- 
fei 1787 wieder zu den Waffen, Potemkin und Sumaroff riften 
fogleih in die Moldau und Wallachei ein; und die Türfei unter 
zeichnete 1792 nach wiederholten Niederlagen ben Frieden von 
Sally. Diesmal drang Rußland bis zum Dniefter vor und b 

tete dadurch die kuͤnftige Unabhängigkeit der Moldau und 

Wallachei. Katharina IT hatte den Frieden von 1774 durch bie 
Gründung von Cherſon, nabe am Dnieper, geweiht; fie weihte 
den Frieden von Jaſſp durch bie Gründung von Odeſſa, an ber 
Mündung des Driefters, und wollte ohne Zweifel durch bie 
Bründung biefer Städte auf einem faum eroberten Boden an: 
beuten, daß wenn Rußland irgendwehin einmal feinen Fuß ge 
fest, die für immer ber Fall ſey. Der Sturz Polens folgte ſehr 
bald auf den Frieden von Jaſſy; die Schwaͤchung ber Tuͤrkei 
führte die Zeritörung Polens herbei; die Beritörung Polens mußte 
ben Hinfall der Tuͤrkei befchleunigen. ls eine Haupturſache des 
damaligen Zerfalls der Türfei muß man auch den politifhen Klein- 
muth Frantreihs anführen, bad obne ein Wort zu fagen, ober 
vielmehr ohne irgend etwas zu thun, feinen alten Verbuͤndeten 
gertreten ließ. 41778 und 3754 unterhandelte es für die otto⸗ 
maniſche Pforte, ftatt ſich zu bemafnen, und feine Unterhänbler, 
die Feine Armee hinter fih hatten, konnten dem Uebergewichte ber 
Siege Nußlands nicht widerſtehen. Oeſtreich, damals zum erften- 
und einzigenmale ſchlecht beratben, verſchwor fih zum Sturge bed 
ottomaniſchen Reichs. England munterte die Turfei zum Kriege 
auf, unterftügte fie aber nicht dabei; eine fonderbare Politik, wo: 
bei wir den Himmel bitten möchten, unfer Jahrhundert vor einer 
Nachahmung zu verfhonen, die darin befteht, die Gefahr zu fer 
ben, fie anzuzeigen und nichts zur Beſchwoͤrung derfelben zu 
thun. Von diefem Zeitpunft an begrif England die ganze Wich⸗ 
tigfeit der orientalifhen Frage, Der große Lord Chatam fagte: 
„Ich nehme mir nit bie Mühe, mit irgend Jemand. zu diotu⸗ 
tiren, der nicht zum Voraus einſieht, daß die Integrität des 
ottomanifhen Reichs fir England eine Frage des Lebens ober 
des Todes if.” Es iſt ſchon viel, dis eingufehen; beſſer 
aber ift es zu handeln. England handelte nicht. Um Rußland 
zu ſchwaͤchen, deſſen Vergrößerung ihm Beſorguiſſe erwelte, trieb 
es die Türkei zum Kriege gegen baffelbe an; da es aber feine 
Flotten nicht bewafnete, fo Fam der Stoß zwifhen Rußland und ber 
Türkei nur dem erſtern zu gut, das bei jedem Kriege etwas ge: 
wann, und die Berechnungen Englands fielen, weil es fie nicht 
durch Thaten unterſtizte, zum Mortheile bes ruſſiſchen Reiches 
aus. Frankreich, Oeſtreich und England haben fi bie Traftate 
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von 1774 und 1784 vorzumerfen. An bem Frieden von Jaſſp, 
41793, iſt Frankreich unſchuldig. Es machte damals feine große 
Revolution: ein folbes Werk läßt keine Zeit, an das europäifche 
Sleichgewicht zu dbenten. Seit der frangöfifchen Mevolution fchei: 
nen alle Ereigniſſe der Geſchichte, alle Abwechslungen der euro: 
paifhen Yolitif, fih mit größerem Einklang ale jemals zur Ver- 
groͤßerung Rußlands gegen bie ottomaniihe Pforte vereinigt zu 
haben. Wir haben nun diefen Gang und biefen Einklang zu be 
trachten. Bevor wir aber dazu fchreiten, muͤſſen wir die Beer: 
fung vorausſchilen, daß alle Prinzipien, mit deren Hülfe der 
Zerfall und die Unterjohung der Türkei vollbracht werden foll: 
ten, fchom bei bem Frieden von Jaſſp aufgeftellt waren: die Feu⸗ 
dalſtaaten zu unabhängigen Staaten errichtet, um fie dann ans 
diefem Stande der Unabhängigkeit in den Unterthangzuftand über: 
seben zu laffen, wie die Krimm; bie Meiche, bie man erobern 
will, in Traftate gegenfeitiger Garantien verwifelt, wie Polen; 


die Befahrung des ſchwarzen Meeres, jened Meeres, das, wenn . 


es nicht Freund und Unterthan Konftantinopels ift, fih im deſſen 
Beherrſcher verwandelt; bei den europälihen Mächten eine ver: 
Hängnifvolle Kleinmuͤthigkeit, oder eine Vorfiht, melde die Be 
fahr fennt, aber nichts thut fie zu entfernen — bis find bie Prin- 
sipien und die Mittel, mit deren Hülfe Rußland 1700 unter 
Peter dem Großen bie Unterjochung der Türkei begonnen, ben 
Frieden von Kainardſchie und Jaſſy, durch bie vorgefaßten An: 
fihten, und die Unbebeutenheit von Europa vorbereitet hat und 
endlich vollfländig machen muß, wenn Europa, immer gerfirent, 
und immer ſchwach, ihm geftattet, ruhig jenes erobernde Verfahren, 
wovon wir fo eben bie Hauptartifel angegeben, zu volfübren, 

(Temps.) Man fchreibt die Broſchuͤre MRußland, England, 
Frankreich und die Zurkei” bem Lord Ponſonby, vormaligen Bot: 
ſchafter Englands in Brafilien, Bruͤſſel und Konftantinopel zu. 

*** Paris, 23 Zul. Es find Nachrichten aus Madrid bis 
zum 15 angelangt, in Folge beren die ſpaniſchen Fonds an ber heu⸗ 
tigen Börfe %, Proyent fliegen. Das Heer der Königin umd die 
brittifchen Freiwilligen feinen zur Dämpfung bed Bürgerfriegs 
Binzreihend, fo daß es eitel Lutus fepm wird, wenn man außer: 
dem framzoͤſiſche Hülfstruppen nach Spanien fendet. — Beltimm: 
tes ift über lezteren Punkt micht befannt. Man weiß auch noch nicht, 
inwiefern die Niederlage bed Generals Trezel auf die Verhält: 
niſſe der Fremdenlegion einwirken wird. in biefiges Blatt will 
wiflen, von General Dembindfi fep micht mehr die Rede; dage: 
gen verfichern bie naͤchſten Freunde Dembinski's, er fep Chef der 
Grembenlegion, und habe einen Plan nah Madrid geſchilt, wor: 
in er über ben Betrag der Truppen, die Eintbeilung in Waffen: 
gattungen ıc. Vorfchläge made. Er warte auf bie Antwort bes 
Mabrider Kabinets. 

Deuntfhblamd. 

Am 26 Jul fam 9 M. bie Königin von Neapel, auf ib: 
vem Wege nah Dredden, gu Münden an, mo fie einige 
Tage verweilen wollte, 

** Eranffurt a. M., 22 Zul. (Beſchluß.) Was mun 
geſchah, liegt ber Gegenwart zu nahe, als daß darauf zuruͤkzu⸗ 
kommen nöthig wäre; wir beihränfen und darauf biejenigen 
Beweggründe anzuführen, in deren Erwägung fib Frankfurts 
Staatsregierung vermüffigt finden mochte, nicht ſoſort bem Drange 
der Umftände nachzugeben, vielmehr den Verfuch zu machen, fi 
in der durch den Kaſſeler Vertrag vom Jahre 1323 geſchaffenen, 


und in vieler Hinfiht nicht unvortbeilhaften Stellung zu behaup⸗ 
ten. Waren nemlich, wie fhon angedeutet, bie Beſtimmungen 
eben biefed Vertrags, der den mittelbeutfchen Verein ins Leben 
rief, vornemlih dahin gerichtet, neue Beſchraͤnkungen abzus 
wehren, und kamen fomit einem Sanbelsitaate wie Franl- 
furt ganz befonders zu flatten; fo darf man es ber Megierung 
dieſes Staates wohl nicht verargen, daß fie alle innerhalb 
ihrer Rechtsſphaͤre liegenden Mittel aufbot, jenen Vertrag 
bei Araft zu erhalten, und ihren Angehörigen bie Mortheile 
zu bewahren, die ihnen daraus erwuchſen. Zu jenen Mitteln ge 
hörte denn auch ber im Jahre 1852 mit England abgeihloffene 
Kanbeldvertrag, über ben zur Zeit fo mannichfaher, zum Theil 
ſehr bitterer Tadel verhängt warb, ben aber, was man auch fonft 
davon halten mag, der Vorwurf eined anti:nationalen Alts nicht 
treffen kan, weil fih Franffurt darin die Befugniß vorbehalten 
batte, einem allgemeinen Mauth: unb Hanbdeldvereine, follte ber: 
felbe in Deutſchland zu Stande kommen, beizutreten. Anderer⸗ 
feits muß man auch noch erwägen, baß durch Frankfurts republis 
fanifhe Megierungsform bie Prärogative ber oberſten Vollzie⸗ 
bungsgewalt, in gemiffen Fällen nach befferer Einſicht und eber: 
jeugung zu handeln, ſehr befhränft wird, indem fi dadurch bie 
Ausuͤbung dieſer Prärsgative ungleich mehr, wie felbft im Fonftis 
tutionellen Monarchien, an die oͤffentliche Meynung knuͤpft, follte 
auch dieſe von Seite einer Mehrheit geäußert werben, bie keines⸗ 
wegs nber ihre wahren Jutereſſen wohl unterrichtet it. Nun 
aber iſt es Thatſache, dab fih eben jene Mepmung lange und 
laut gegen den Anſchluß von Frankfurt an den unter Preußens 
Aufpizien gebildeten Verein ausſprach. Im Schoofe des Hans 
delsſtau des nemlich erhoben fi dagegen alle diejenigen, bie bef 
dem Vertrieb der fremden Induſtrie-Erzeugniſſe von hieſigem 
Plage aus betheiligt find, meil fie wähnten, ed werbe biefer Hans 
delszweig um fo empfindlicher burch den Beitritt zu jenem Mer: 
eine leiden, ald beffen Mauthtarif wefentlich bezwett, bie einhei⸗ 
miſche Induftrie auf Koften der fremden zu begünftigen. Wurde 
num auch der von diefer Seite ber lich laut Aufernde Einſpruch 
gegen den Anſchluß durch die Stimmen berjenigen Handelsleute 
numerifch uͤberwogen, zu deren Geſchaͤftskreis vornemlich deutſche 
Landesprobufte gehören, und bie fib daher nur Vortheile von 
dem Anfchluffe verſprechen durften, fo mußte fich boch bie gegne: 
rifhe Mepmung um fo mehr geltend zu machen, ba, feitbem ber 
biefige Kolonialwaarenbandel durch bie Zeitverhältniffe feine fruͤ⸗ 
here Bedeutſamkeit verloren bat, eben der Handel mit englifhen 
und franzöfiihen Manufalturmaaren zu einem fo hoben Grade 
von Wichtigkeit gelangt ift, daß bderfelbe, wie beildufig nachge⸗ 
wiefen werben wollte, den bei weitem flärteren Theil von Frank⸗ 
furts Gefamt:Hanbeldfapital befhäftigte. — Allein ift auch Franf: 


furt vorzugsweiſe ein Handelsitaat, fo führen doch im hieſigen 


Gemeinweſen bie Handwerker eine eben fo beachtungswertbe ald 
vernehmbare Stimme, Shrerfeits aber herrſchte bie Beſorgniß 
fait durchgehende, es werde fie Frankfurts Beitritt zu dem, all 
gemeine Gewerböfreiheit proflamirenden preußifhen Spiteme, ib: 
rer wohl bergebrachten und durch bie Aufrechthaltung bes Zunft: 
weſens in feiner bisherigen Strenge bebingten Gerechtfame be— 
rauben. Da fi aber bieram ihr zeitheriger Wohlſtand knuͤpft, 
fo fprach fi ihr Widerwille gegen den Beitritt an allen Orten 
und bei allen Vorfommniffen aus, bie dazu nur Anlaß geben 
konnten. — Endlich aber war auch derjenige Theil unfrer Ein: 


wohnerſchaft, der, wie Gelehrte, Rentiers u. f. w. weder dem 
Handeld: noch Gewerbsſtande angehört, der großen Mehrbeit 
nach keineswegs zu Gunſten ded Anfhluffes geſtimmt. Auch fie 
hatten mannichſache Urſachen ſich von demſelben vielmehr eine 
Verſchlimmerung als eine Verbeſſerung ihrer oͤlonomiſchen Mer: 
haͤltniſſe zu gewaͤrtigen, da, allem disfaͤligen Berechnungen zufolge, 
eine Menge laͤngſtgewohnter Verbrauchsgegenſtaͤnde durch den ho: 
den Zolltarif des Vereins im Preife fteigen mußten. Su: 
dem mwar es fehr mahrfcheinlich, daß ber Auſchluß eine Erhöhung 
der direften Abgaben an ben Staat unabweislih herbeiführen 
werde, indem Frankfurts Antheil an ber gemeinſchaftlichen Zoll⸗ 
einnahme, follte derfelbe fih nah dem Maaßſtabe der Seelen: 
zahl, wie bei den übrigen Vereinsſtaaten beftimmen, ben Aus: 
fall nicht zu denfen vermochte, den bie fortan eintretende Wer: 
flegung mehrerer either ſehr ergiebigen Einnahmsquellen im 
Budget hervorrufen mußte. — Bei fo bemandten Umftänden mun 
fonnte bie mit der oberften Leitung der Staatsgeſchaͤfte beauf⸗ 
tragte Behörde, felbit bevor fie auh mur den Weg zum Boll: 
anfchluffe Frankfurts anbahnte, nicht wohl umhin, zuförderft 
den Zeitpunkt abzuwarten, wo Nachdenken und Erfahrung bie 
Öffentliche Meynung über die mit ber zeitherigen Stellung Franf: 
furts verfnäpften Infonvenienzen eined Beffern belehrt, diefe Sin: 
nesänbderung aber fi auf unzmweideutige Weiſe Fund gegeben ba: 
ben würde, Eobald dis jedoch geſchehen war, bat biefe Behörde 
auch nicht gefkumt, die Bahn ber zum Ziele führenden Unter: 
handlungen zu betreten; von dem mit Gefchiklichfeit gepaarten 
Patriotidmus ber mit der betreffenden Miſſion beauftragten 
Staatsmänner darf man aber mit Iuverficht erwarten, daß Kran: 
furts demnäcitige Stellung als freier deutſcher Handels— 
play ibm hinreichende Entihädigung für die Einbuße derjenigen 
MVortheile gewähren wird, in deren Genuß es ſich in feiner bie: 
berigen Stellung als freier europäifcher Handelsplaz befand. 
Vielleicht wählen wir das in beiderlei Beziehung durch den An: 
ſchluß ſich ganz neu geftaltende Verhältniß Frankfurts zum Ge: 
genftande eines andern Artikels. Kir jest aber wollen wir mit 
der Andentung fließen, daß eine Vereinbarung der Vortheile 
beiderlei Stellungen, verfteht fih unter gewiſſen Mobifitationen, 
unferd Beduͤnkens, keineswegs in das Gebiet von Utopien zu ver: 
weifen ift, noch daß wir zu dem Ende erceptionelle Begünftigungen 
für Frankfurt in Anfpruch nehmen. Ward ja doch Leipzig von 
jeher Franffurts Schwefterftadt genannt; foll aber biefer Name 
fortan kein leerer Klang fen, fo darf wohl Frankfurt hoffen, daß 
ed, was feinen außerdeutſchen Handel anbetrift, einer gleichen 
Behandlung mit Leipgig fi zu erfreuen haben werde, 

"+ Franffurt a. M., 25 Jul. Das geftern Abend bier 
eingetroffene herzogl. Naſſauiſche Verordnungsblatt enthält zwar 
noch niet den vom Gerücht angefünbigten befimitiven Anſchluß 
Raſſau's an dem Zollverein, wohl aber eine Verordnung, wo⸗ 
durch neuerdings mehrere Handelsmaaren in dem Herzogthume, 
nah dem Sinne des Vereindtarife, einem hoͤhern Eingangszoll 
unterworfen werden. Dadurch ift nun mwenigftend wieder ein 
weiterer Schritt zum definitiven Beitritt geſchehen — und es ift 
wohl keinem Zweifel unterworfen, daß man fich bald über die 
noch einer Beratung bedürfenden Begenftände verftändigt haben 
wird. Auch Franffurts Unterbandlungen haben einen rafhern 
Fortgang genommen, und wenn Naffau zum Ziele gefommen fepn 
wird, merden wir nicht mehr meit- davon entfernt fepn. Man 
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iſt bei ung fehr gefpannt, auf welche Weile die nun bald zu er 
wartenden Borbereitungsmaafregeln in Ausübung gebracht mer: 
den dürften; allein wir glauben, daß die Einleitung auf Feine 
andere Weiſe als in Baden und Naſſau gefhehen fan. Man hat 
ſich alfo hier darauf ſchon gefaßt gemacht; und wahrfcheinlich tre: 
ten dieſelben ſchon für die naͤchſte Herbitmeffe in Kraft. — Wie 
man vernimmt, werden bis Anfang Auguſts der kaiferliche Bun: 
despräfidialgefandte Graf v. Mind: Bellingbaufen von - Wien 
und der Fönigl. preußifhe Bundestagsgefandte, Seneralv. Schöler, 
von Berlin hier eintreffen. 
> ren e 

Berlin, 15 IJul. Ben hier anweſenden Ruffen vernimmt 
man, daß mährend des Herrſchens der Cholera in einigen Pro: 
vinzen Rußlands, die Vollsklaſſen Erzeffe begingen, welche denen 
in Parid und anderwärtsd an Schauberbaftigteit nit nachſtehen. 
(Ganov. 3tg.) 

* Berlin, 25 Julius. Dem Vernehmen nach wird fi 
unfer Miniſter des Aeufern, Hr. Ancillon, in Begleitung des 
geheimen Staatsraths Eichhorn, von demfelben Departement, 
vor Ende Auguſts nach Toͤplitz zu den vermuthlic dert ftatt 
findenden Konferenzen begeben. Unſer neuer Bunbestagsge: 
fandter, General v. Schöler, ift über Ems, wo fein Vorgaͤn⸗ 
ger, Hr. v. Nagler, ſich dermalen aufhält, auf feinen Poften ab: 
gegangen. Unfer Minifter des Innern und der Polizei, Pr. 
v. Rochow, ift auf einer Infpettiondreife, welche Pommern und 
Preußen umfaſſen follte, zu Wolgaft gefährlich erfrantt. Iudel: 
fen hat man mach den legten Briefen Hofnung, diefen verbienft: 
vollen Staatsmann, wenn er and die Meile nah Preußen aufs 
geben muß, bald wieder an der Spize feiner biefigen Seſchaͤfte 


au fehen. 
Deftirei d 

* Wien, 24 Jul. Man vernimmt jest aus zuverläffiger 
Quelle, daß Ihre Majeftäten der Kaifer von Rußland und der 
König von Preußen am 18 Sept. nah Prag kommen, und da 
felbft auch Se. Maj. der Kalſer Ferdinand mit Gemahlin ſich 
einfinden werden. Bon welcher Dauer der Aufenthalt der hoͤch⸗ 
ften Herrſchaften in Böhmens Hauptſtadt ſeyn mird, ift noch nicht 
mit Gewißheit befannt; man verfichert fortwährend, daß ſich bie: 
felben von Prag aus mac Töplig begeben wollen. Während der 
Anmwefenheit der beiden befreundeten Monarchen auf E, k. öftreis 
chiſchem Gebiete wird dem Kalfer Nikolaus der Fl. Gcheralmajor 
Fürft Karl Lichtenſtein und dem Könige Friedrich Wilhelm ber 
ff. Obrift von Koburg Huſaren, Fuͤrſt Felir Schwarzenberg, als 
Flügeladiutanten zugetheilt werden. Die Wbreife dev Erzher⸗ 


zoge Franz Karl und Johann, mit Wegleitung, nach Ralifch, if 
vorläufig auf den 8 Mg. beftimmt. Die Erjberzoge von Deil- 
reich: — e moͤchten ang licher Weile durh Krankheit 
verbindert feben, ihren — erwandten zu folgen. — 
et, Vräfibialgefandte, raf von Münd: Bellinghaufen, wird 
Wien in dem nächften Tagen verlaffen, um ſich auf feinen Poſten 
zu begeben. — Hier herrſcht —— Stokung im Umſaz ber 
Staatopapiere. Geſtern nete fi der feltene —* daß an 
der DBörfe, weiche erft um i ühr aufhört, ſchon eine halbe Stunde 
früher fein Menſch mebr zu finden war. 

Wien, 34 Jul, Metaliques 109°; aproz. Metalliques 
9; Bank 4326, 


Verantwortliche Medaktion: C. J · S ‚U. B. le Bret. 
Verlag der J. S. Eotta’fhen Buchdandlung zu Stuttgart. 
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—— Briefe. 


LXU. Die frage von der Auswanderung bleibt in meinen 
Augen unter den praktiſchen, perennirenden und gebotenen die 
weientlicite. Andere schlafen, find tranfiteriih oder vorzüglich 
nur beſtimmt, wie die vom Zoll eingeriffene Uebel wieder zu 
heben. Wenn ich von münfchenswerther, von nothwendiger Ent: 
wifelung in Deutſchland fprab, fo batte ich mehr als alles 
Andere Auswanderung im Sinn. Und doch wird dieſe Frage 
täglich verwikelter, und die Schwierigkeiten haufen ſich. Irgend 
ein Gentenm, ein Folkus feblt, wo fi die Etrablen einigen. 
Diefe Blätter follen es nothduürftig eriegen, und häufig deswe⸗ 
gen auf diefe Materie zurüffommen. Selbſt um den Vorwurf 
der Micderbolung kuͤmmere ih mich darum wenig. — Ich 
werde jezt 1. die Thatſache anführen, die Länder nennen, 
welche heute hauptſaͤchlich in Brtrachtung fommen, wohin Deut: 
ſche nicht nur etwa auswandern fonnen, fondern wobin lie wir: 
lich ſchon gewandert und angehcdelt find, Als ſolche nenne ich aus 
guten Gründen folgende, und werde wahrſcheinlich einzeln auf 
die Bemandtniß der meilten umſtaͤndlicher refleftiren. A. Nord: 
amerifa — und dort in⸗sbeſondere Nem:Drleand — der Lauf 
des Miſſiſſippi und Mifuri. Die Landſchaften Zeras, Ohio und 
Michigan. B. Das fpaniihe Suͤdamerika, — beſonders, und 
die beiden Ufer des La: Plata: Stroms, C. Brafilien. D. St. 
Domingo; E und F Jamaica, und dus Sorgebirg der guten 
Hofnung, verbunden bier, weil es brittiſche Befizungen find. 
G. Rußland — insbefoudere die Reſidenz, die Uſer der großen 
Ströme, bie Arimm, den Kaukaſus. H. Griehenlaud; I Al: 
gier, mit Beruffihtigung der Fremden Legion. Am wenigſten 
werde ich mehr in der Beziehung von Polen, Ungarn und Sie 
benbärgen — eber nob von Moldau und Wallachei zu fagen 
haben. 11. Wil ih die unter den vernünftigen und einfichtd- 
vollen gleichlam ſchon ausgemachte Wahrheiten bezeichnen ; Wahr: 
beiten, die wenigftens nicht Fünnen erwitlich beftritten werben, ſobald 
man feine Aufmerkiamfeit daranf unbefangen verwendet. 1) Ich 
fielle die Ueberzeugung voran, es co fein. Gegenſtand heutzu⸗ 
tage benfbar, der das Wohlwollen der Menisen, ihren Mer: 
fand, ihre WBlite in die Zukunft mehr in Anſpruch nimmt. 
Kur allein die Frage vom Unterricht von Echulen fan mit ihr 
wetteifern,, oder ſteht böber. Aber diefe findet alle Gunſt, und 
fo häufig Vermwilligungen. — Eo viele andere Dinge von Be: 
deutung ‚tragen ben Stof ber Ueberlegung, die Medifamente 
ſchon in ſich felbit. Hier find manderlei äußere Hulfsmittel er: 
forderlih. 2) Auswanderung vertritt bei und die Stelle der Ko: 
Ionien, und in gewiſſen Mükſichten hätten wir es nicht zu bes 
Hagen, feblte die hülfreiche Hand nicht, Sie vertritt überdis 
bei uns die Stelle agrarifcher Gelege und liciniſcher Rogationen, 
au welchen im Zeitalter unter mancerlei Formen eine fo große 
Tendenz liegt, 3) Sie iſt ein Abzugskanal für die Ungufrieden: 
beit — und für die, welche weiter und raſcher ftreben, als die 
nahen Ausſichten gewähren. 4) Es febien nicht nur fromm umd 
wahr — fondern das Wahrſte und Staͤrkſte, was über dieſe Ma: 
terie iſt geiagt worden: Gott uud die Matur hätten nicht deut: 
licher den Zwek des Unterfhieds der Geſchlechter bezeichnet, als 
dieſen Ausweg, diefe Eutlerrung, diefe neue Familien: und Etaa: 


1 trngeändung durch —— — — — 
wie in Deutſchland, VWeberfing an Menſchen entſteht, und ſich 
fühlbar macht, und große Etrefen der Erde andermärtd brach lie: 
gen, um fleifige Hände und guten Menſchenſchlag zu empfangen 
und zu nähren. Fromm fagten wir, denn das ganze „but vin- 
dicate the ways of God to men“ ift darin enthalten. 5) Die: 
ſem wechfelfeitigen Beduͤrfniß, diefer fo Flaren Andeutung wird 
bei weiten nicht genug entfprochen — was auch im Einzelnen zu 
viel gefhehen mag, Man fan in runden Summen annehmen, 
dab die Verölterung in Deutichland jährlich um 500,000 Seelen 
anwächest, und dab kaum 50,000 Menſchen nach verfchiebenen 
Klaffen auswandern. Diefe lestere Annahme wuͤnſchte ich be: 
fonders von kundigen Händen beftätiget oder beftriften, und mir 
Gründen bzrichtiget. Denn nur darauf fan ein endlides Rai— 
fonnemenut gebaut werden. Und eben wegen der hoben Beben: 
tung ded Gegenftandes follten biefe Briefe, infofern Ne ihm 
ſpeziell gewidmet find, wo nicht ausführlih doch auszugsweiie 
in die Mehrzahl anderer öffentlicher Blätter übergehen, gleid: 
gültig mit welchen fritifhen Bemerkungen. Ill. Im einem an: 
dern folchen Brief werde ih der Echwierigfeiten Erwähnung 
thun, die fich dabei hervorthun, oder bie fih mir ald ſolche dar: 
ſtellen. Sie gehen keineswegs von ben Regierungen aud, beren 
laissez faire et laissez passer ich in der Beziehung nur merde 
zu beloben haben. 


Blike auf die Leipziger Dftermeffe 1835. 
(Fortfeynng.) 

I. Buchhandel. 2. Befondered, Schöne Litteratur. 

Gedihte. Romane. Dramen Kunftlitteratur., 

Die Aunftlitteratur ift zum Theil ſchon ald Theil ber Alter: 
thumskunde berührt worden. Dabin möchte denn auch noch eine 
Chronologie der griehifhen und roͤmiſchen Künftler in meun Ta: 
feln in Folio (Wien, Rohrmann) vom jungen Bartſch, Kuſtos an 
ber Faiferlihen Bibliothef, zu zäblen fen. Haͤtten doch neben 
Ottf. Mullerd Handbuch auch Elintond Annalen noch bie neuefte 
Ausgabe benuͤzen konnen. Des Mündeners Nagler allgemeines 
Künftler:Lerifon (ſechs Lieferungen, bei Fleiſchmann) ſchreitet 
beftweife ſchnell vorwärts, und eritarft fichtbar beim Fortſchritt. 
Jeitteles aͤſthetiſches Lerifon mag in feinem Kreife mit Nuzen 
gebraucht werden. Der preußifhe Legationdratb Alfred Reu— 
mont, [bon durch feine Schrift über Michel Angelo befannt, 
benuzte feine Stellung im Florenz zu einer gehaltreichen friti: 
fchen Monographie über Andrea del Sarto (bei Brocchaus). Wir 
viele Zweifel über Originalität waren bier zu löfen! Carus, Yhofielog 
und ausuͤbender Kuͤnſtler, gab feine ſchnell vergriffenen Briefe uber 
Landichaftmalerei in einer zweiten Auflage (bei Gerb. Fleiſcher) 
mit willftommenen Beilagen. In diefem Fache find felbit gute 
Verzeihniffe eine Bereiherung. Als folde mag die inhaltreiche 
Beschreibung der Gemäldegallerie in Gotha (Gotha, Müller) 
von einem der Auffeher, Mathgeber, wegen fo vieler litterariſchen 
Erlurſe oben an fteben. Es iſt erirenlich zu ſehen, daß die antife 
und moderne Muͤnzkunde in Drutichland fo viele Liebhaber zähle, 
daß zwei Wochenſchriſten darüber zugleich beſtehen fönnen, eine 
hannorerſche numismatifche Zeitung von Dr. Grote in Kaunsver 
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unter dem Titel Blätter für die Münzkunde, dur die Hahn: 


ſche Handlung Fräftig gefördert, und die numismatiſche Zeitung, 


welche der unermuͤdete Paſtor Leigmann zu Weißenſee im Thuͤrin⸗ 
gen aldBeilage eines allgemeinen Unterhaltungsblatts. bei Geißler 
berausgibt. Sie ergänzen einander gegenfeitig und find beide 
unentbehrlih. Die Überall mit Erfolg organifirten Kunſtvereine 
ſezen auch viele Federn in Bewegung. So kamen an vielen 
Drten Kunftblätter zum Vorſchein, unter melden das von Hof: 
rath Schorn in Weimar, ald Beigabe zum viclgelefenen Morgen: 
blatt, unfteeitig das fteffreichfte und umfaſſendſte iſt. Weber bie 
preußiichen Kunfkleiftungen findet man in Kuglers, eines vielfeitig 
gebildeten Redalteurs, Muscum (bei G. Gropius) die beite Yus- 
kunſt. Uebrigend warb dieſe Meffe au von Artaria aus Mann: 
beim, Rocca aus Göttingen und andern Kunftbäudlern des In: 
und Auslands mit großem Nuzen für fie befucht, In bes chen 
fo thätigen als kunſtverſtaͤndigen Rudolf Wegels Anjtalt für Kunſt 
und fitteratur, von melcher bie zweite ſehr lehrreiche Abtheilung 
eines Katalogs von Aunftfahen und Aunftbädhern (in 134 ©.) 
ausging, fand man Alles vereinigt, was aud für die neueſte 
Kunſtlitteratur des Auslandes Intereſſe haben Tonnte, Ed mar 
überhaupt viel Kunjibetrieb vorhanden, wozu der thätige und 
viel unternehmende Treutzenslp aus Wien (bei bel Vecchio) 
viel beiteng. Diele Wanderungen wurden zu der in Lütichene 
vortheilhaft aufgeftellten Gemäldegallerie bed Barons Sped:Sterm 
burg angeftelit, ımd am zweiten Meßſonntag öfnete auch Dom 
berr Keil feine Gallerie. Ueber alles dig it im Dresdener 
Kunftnstigenblatt (Niro, 11) ein genügender Bericht zu leſen. 
Es ift berechnet worden, daß ber fi auf der Meſſe gegenfeitig 
berehnende Mufitalienhandel diemal im Betrag auf 400,000 
Thlr. fich belief, Much dieſer Zweig der Kunſt bat feine ei- 
gene Litteratur. Der raftlofe Forſcher im Face ber antifen Mufit, 
Drieberg gab (bei Schlefinger) ein gelchrted „Wörterbuch ber 
griechifhen Muſik.“ Neben der von Find noch immer mit aller 
Gründlichteit redigirten Haͤrtel'ſchen mufifnlifhen Zeitung ent: 
fand ſchon im vorigen Jahr eine „Neue Leipyiger Zeitung für 
Muſik“ (bei Barth), redigirt von Schumann, bie ed mit ihren 
namhaften Mitarbeitern befonders auf erichöpfende Kritik abge: 
fchen bat, Schnelle Weberfiht aller Ereigniffe in der curopäi: 
ihen Mufitwelt gibt der von Gaitelli gut redigirte „allgemeine 
mufitalifhe Ungeiger” bei Ih. Haflinger, deſſen mit feltenen 
Mitteln. ausgefkattete Hof: Mufifalienbandlung in Wim and 
dismal in Leipzig nicht blos durch Alles uberfluthende Straußi⸗— 
The Walzer, fondern aud durch eruſten und gewichtigen Verlag, 
wie Karl Maria v. Webers Miele, das Requiem von Sepfrieb 
mit vier Männerftimmen, eine zwelmaͤßig zufammengebrangte 
Violiuſchule, die großen Variationen von Eyernp und die Hin: 
bei’fchen Dratorien, eines ber bebeutenditen Geſchaͤfte machte, 
indem er auch feinem Verlag eine ſehr einladbende Außenſeite 
zu geben verſteht. Die drei Leipziger Muſikalienhandlungen in 
Berlin neben Schleſinger, der ſtets Ausgezeichnetes liefernde 
Trautwein, Schotts Söhne in Mainz, Baͤdecker in Eſſen, und 
noch act andere zum groben Börfenvereine gehörende Mufitalieus 
händler, find auch für die Aumftlitteratur nicht unthaͤtig. Der 
Handel mit nmfilelifhen Saiten: und Blasinfirumenten it and 
in dieſer Meſſe fhwungbaft betrieben, woron Vieles in ben Nor: 
den, befonders nah St. Petersburg, von Leipzig aus verfandt 
worden, Der thätige Buchhändler Dalp in Ghur und Bern 


brachte ein ſehr empfehlungswuͤrdiges „theoretifch = praktiſches Haud⸗ 
buch der Fortepiano: Baukunſt mit Beruͤkſichtigung aller neuen 
Erfindungen,” von C. Ruͤtzig, auf die Meſſe. 

(Fortfezung folgt.) 


Spyaumiem 

Der Korrefpondent DE Morning: Herald, ein Engländer, 
äußert fih in einem Schreiben aus Santefteban vom 4 Jul, 
folgendermaaßen über bie Unwendbarleit ber Etipulationen des 
unter Lord Elliot? Vermittlung, zwiſchen Zumalacarregup und 
Waldes abgeihloffenen Wertrages auf die gegenmwärtis and ver: 
ſchiedenen Lindern nach Spanien gefendeten Sülfetruppen: „Ich 
glaube einige von einfinfreichen Mitgliedern bed Unterhaufes in 
der Sizung vom 24 Jum., während der Diskaffion über die Me- 
tion des Lords Mahon, in Betref des lezten Kabinctebefehls, vor⸗ 
gebrachten Beweisgruͤnde widerlegen gu müfen, — Die Frage, 
um bie es fih Handelt, wurde von den Garliftendhefs, von den 
politifchen Raͤthen des Don Garlos, und von der Mehrzahl ber: 
jenigen, welche Spaniens Gluͤl winfben, in reife Ueberlegung 
gezogen. Mir wollen daher mit dem durch Lord Elliot vermit- 
telten Traktat beginnen, um zu fehen, ob die in England und 
anderwärts angeworbenen Truppen berechtigt find, auf die Wohl: 
that des achten Artifels Anfpruch zu machen. Bevor fich Lord 
Elliot in dad Hauptquartier bes Oberbefehlshabers der Chriſtinos 
begab, hielt er für augemeffen, vorläufig von Seite des Den Gar: 
los die Zuftimmmng zu dem vorgefchlagenen Traftate zu erhalten. 
Diefer Fuͤrſt gab augenbliflich feine Einwiligung zu dieſer Maaf: 
regel durch feinen Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Don 
Carlos Eruz Mayor, und fendete einen Kourier an ben feitdem 
verftorbenen General Zumalacarreguy bebufs der Unterzeichnung 
des Zraftated. Der achte Artifel ber Wfte — und diefer Pumft 
ift von größter Wichtigkeit — ift in folgenden Worten abgefaßt: 
„Wenn fich der Krieg auf andere Provinzen ausdehnt, fo bat bie 
gegenwärtige Konvention auch in dieſen zu gelten. (Se la guerra 
se extiende ä otras provineias, regira en ellas el presente 
eonvenio).” — Der foldergeftalt abgefaßte Traftat wurde von 
Zumalacarregun am 25 April untergeichnet. Lord Elliot begab 
ſich hierauf in das Hauptquartier des Generald Waldes, der mit 
dem General Gordova den Anhalt eines jeden Paragraphes des 
Traltats in genaue Erwägung zog. Ich will bier alle die frives 
len Einwürfe, welche biefe Generale machten, mit Stillſchweigen 
übergeben — (Lord Elliot und Ofrift Gurwood Fönnten in die: 
fer Beziehung interefante Details mittheilen) — und ohne wei⸗ 
tern Umſchweif nur von dem in Frage ftebenden achten Artifel 
ſprechen. — Waldes weigerte ſich peremterifh, die Beitimmungen 
des Traktates über die nördlichen Provinzen binaus zu erſtreken, 
und verfaßte einen andern Urtifei, der dann auch von beiden 
Parteien unterzeichnet wurde, Diefer Mrtifel lautet: „Wenn 
ſich der Krieg anf andere Provinzen ausdehnt, fo bat die gegen: 
wärtige Konvention auch im diefen zu gelten; worandgefest, baf 
die nemlihen gegenwärtig in dem drei basfiiden Provinzen und 
im Königreibe Navarra friegführenden Armeen es find, welche 
durch die Wech ſelfälle des Krieges veranlaßt, ſelben in andern 
Provingen der Monarchie führen. (Se la guerra se estiende 
a otras prorineias, regire em ellas el presente convonıo, 
con tal que sean los mismos ejereitos aetwalmente belige- 
rantes en las Ires provincias Vazcongadas y en el Heyno 
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de Navarra, los que por las vicisitudes de la guerra pasa- 
sen & hacerla en otras provincias de la monarquia).” — 
Zumalacarreguy unterzeichuete dem anf diefe Weiſe abgeänderten 
Zraftät, ohne Don Garlod um feine Mepnung zu fragen, und 
ih bin ermädtige zu erflären, daß fein Souverain diefes We: 
nehmen nicht gebilligt hatte, Waldes hatte dabei einen doppelten 
Zwel vor Augen: er wollte nemlich die Infurreftion in den aus 
dern Provinzen verhäten, und zugleich die Mefruten und bie An- 
bänger des Don Carlos in ben üblichen Provinzen verhindern, ſich 
in jene des Nordend zu begeben. Ich will es dabingeftellt fepn 
laſſen, ob Waldes hierin politiih gehandelt hat, oder nicht; aber 
fan man mohl behaupten, daß die vom Obriſt Evans befchligten 
englifhen Batailond unter den gegenwärtig in den badfifchen 
Provinzen und im SKönigreihe Navarra friegführenden Armeen 
mit einbrariffen geweſen ſeyn fonnten? Nah meiner Mennung 
wird dieſes Niemanden einfallen. Nun aber follen von icher alle 
öffentlichen und Privatverträge, mad der urfprünglichen Abſicht 
ber vertragfchließenden Parteien, gewiſſenhaft erfüllt werden. Ge: 
fezt, Lord Elliot (denn nah Allem garantirt Se, Herrlichkeit die 
billige Interpretation bed Traktats) hätte folgendermaafen zu 
Don Carlos gefprohen: „Der Traftat wird Ihre Anhänger in 
feinen andern Provinzen, ald in denen bed Nordens ſchuͤzen, 
waͤhrend berielbe zu gleicher Seit jeder Fremdenlegion, welche die 
Königin anwerben und Ihnen entgegenſtellen diirfte, feinen Schuz 
angebeihen laſſen wird,” — wuͤrde wohl Don Carlos einen fol: 
hen Traktat unterfchrieben haben? Gewiß nicht. Sonach bin 
ich ermächtigt zu fagen und Lord Elliot Fan feiner andern Mey: 
nung ſeyn: Die Wohltbat der Konvention erftreft fich micht auf 
die in England angeworbenen Truppen. — Nabbem ich felcher: 
geitalt bewieſen babe, daß die Engländer, fraft des achten Artis 
kels, in der Konventiom nicht begriffen find, gehe ich nod weiter. 
Der erfte Artikel lautet: „Die Oberbefchläbaber der in den Pro: 
vinzen von Bidcape, Guipuscoa und Alava und in bem König: 
reihe Navarra gegenwärtig Friegfübrenden Armeen kommen da: 
bin überein, allen durch Einen von ihnen gemachten Gefangenen 
das Leben zu fhenfen und diefelben unter den nachfolgenden Be 
dingungen auszuwechſeln.“ Ich weiß nicht, welchen Rang ber 
Obriſt Evans im Dienſte Spaniens einnehmen wird; aber er 
ſchift fih entweder ald Dberbefehlähaber der großbritanmifchen 
Zruppen eim, ober er willigt ein, ſich unter die Befehle eines 
fpaniihen Oberbeſehlshabers zu ſtellen. Im eriten Fall iſt es 
tlar, daß er im Traktate nicht mitbegriffen iſt; im leztern Falle 
moͤge Gott ihm und ſeinen getaͤuſchten Gefaͤhrten beiſtehen!“ — 
Hierauf bringt ber Kerreſpondent in Erinnerung, wie die fran: 
zoͤſtſche Armee: mährend des Unabhängigfeitäfrieges behandelt 
werde, und behauptet, daß die englifchen Truppen, melde fich 
gegeumwärtig nah der ſpaniſchen Balbinfel begeben, in ben Norb: 
provinzen eine ähnliche Aufnahme zu ermarten haben dürften; 
denn Don Carlos, fagt er, wird bie Gebirge nicht verlaffen, bee 
vor er micht gewiß it, als Sieger in Madrid einziehen zu koͤn⸗ 
nen. — Am Sclufe feines Schreibens befämpft er mit aller 
Kraft die Merunng Lord Palmerſtons, daß die Mehrzahl des 
ſpaniſchen Volls für die Sache der Königin günftig geitimmt fer. 
Er zählt dann ale Hinderniffe, gegen welche die Garliften zu 
timpfen baben, und alle Mortbeile, welche deu Chriſtinos zu 
Stätten fomnen, auf, und erflärt ohne Bebenten, daß Don Gar: 
los, wenn man eine frenge Neutralität beobachtete, binnen brei 


Monaten, von allen Provinzen anertannt, anf ben fpanifchen 
Throne ſizen wuͤrde.“ 
Franfkreiſch. 

* Parts, 21 Jul. Das Reſultat des Ertrags ber indirekten 
Steuern im erſten Semeſter des laufenden Jahres iſt im Ganu— 
gen ſehr guͤnſtig; da es 10,521,000 Fr. mehr als das entſpre⸗ 
chende von 1835 gegeden bat, und 12,100,000 Fr. mehr als das 
von 1854. Die oberflaͤchlichſte Analpſe der Reſultate, melde jede 
einzelne Steuer gegeben hat, zeigt jedoch, daß fie keineswegs alle 
an dieſem Fortfchritte Theil nehmen, und deutet die Mittel am, 
das uͤberaus unvollfonmene Spftem berfelben zu verbeffern, und 
fie zu gleicher Zeit ergiebiger und erträglicher zu machen. Die 
Hälfte des ganzen Ueberſchuſſes fommt von ber Weinaccife, welche 
feir ihrer Verminderung im Jahre 1850 in einem thätigen Fort: 
fohritte von 5 bis 6 Millionen Fr. jäbrlih begriffen iſt; ſie ift 
die einzige, melde feit der Revolution vermindert wurde, nnd 
diefe Verminderung wurde damald durch dad Volk gegen ben 
Willen der Adminiftration erzwungen. Dan bätte glauben fol: 
Ien, daß das Diefultat den Minifter bewogen hätte, biefe Erfah: 
rung zu benuͤzen, und auf die übrigen indireften Steuern, welche 
feine Fortſchritte machen, anzuwenden; er hatte bad Beifpiel von 
England ver fih, zu fehen, dad die Verminderung boher indiref- 
ter Steuern ein Mittel gibt, dem Volk Erleichterung zu verfchaf: 
fen, ohne verbältnifmäßig große Opfer von Seite der Staatskaſſe. 
Uber er it für dergleihen Berechnungen unzugaͤnglich, und 
glaubt wie in der guten alten Zeit, daß höhere Steuerfchäze 
in demſelben Verbältniffe mehr eintragen. Die wichtigſten und 
laͤſtigſten der indireften Stewern find völlig ftatiomair, oder ihr 


Fortſchritt ſteht wenigſtens in gar feinem Vergleiche wicht nur 


mit dem zumebmenden Wohlſtaude des Landes, fondern auch nur 
mit der Zunahme der Benöfferung. Go ertrug dad Enregiſtre⸗ 
ment und Stempel im erften Semefter 1855 die Summe von 
99,134,000 Fr., und im Semefter von 1835 09,168,000 Fr., d. h. 
in zwei Fahren ſchritt es nur um 31,000 fr. vor, mährend bie 
allergeringſte politifhe Bewegung es fogleich bedeutend berabbrüft, 
wie im erften Semefter von 1851, wo ed nur 95,600,000 Är. 
trug. Derſelbe Fall iſt mir den Donamen, bie ſeit 2 Jahren 
nicht über 2 Prozente gewonnen baben, und mit der Salzftener, 
bie nicht ein halbes Prozent gewinnt, Ebenſo nehmen bie Poften 
nur febr langfam zu, und keineswegs im Merbältniffe der zu⸗ 
nehmenden Thätigkeit des Handels. Wille diefe Steuern find zu 
bob, und man ſucht alle denkbaren Mittel, fie zu umgehen; das 
Enregiftrement wirb durch eine ſtillſchweigende Hebereinkunft zwi- 
ſchen Kaͤufer uud Merfänfer betrogen, die Douanen burd die 
zunehmende Kontrebande, die Poſt durch alle anderen Kommuni⸗ 
fationsmittel. Die unglaubliche Zunahme der Runkelruͤbenzuler⸗ 
fabrikation iſt ein neuer Stein bes Anſtoßes für ben Miniſter; 
man glanbt, daß fie im laufenden Jahre 50 Mill. Pf. überſteigen 
werde, wodurch die Dowanen 12 Mil. Fr. verlieren werden. 
Wenn nadı ber Natur der Sache biefer Sufer nie mit bem Rohr⸗ 
zuler zu gleichen Bedingungen fonkurriren fan, mas bie jet 
noch ungewiß iſt, ſo iſt das ganze Kapital, das darein geſtelt 
wird, nur ein neuer Verluſt für die Nation, fan er aber zu glei⸗ 
hen Preifen geliefert werden, fo iſt diefe Kabrifation ein unbe 
rehenbarer Gewinn für den Akerbau und die Viehzucht in Fran 
reich, das einzige Mittel die Frage zu enticheiden wäre, ihnen 
bie Konfurrenz frei zu laſſen, und im Werbältmiß ber Fortſchritte, 


welche bie einheimiiche Fabrikation macht, bie Zölle auf Kolo: 
nialzuker berabfegen. Allein die verträgt fich keineswegs mit dem 
fiöfalen Geiſte der Abminiftration, fie will daher die einbei: 
mifhen Suter beiteuern, und die Zölle auf Kolonialzufer erhal: 
ten. Daraus folgt die Nothwendigkeit die Ruͤkzoͤlle beftehen zu 
laffen, die zu fo großen Mißbraͤuchen Anlaß gegeben haben, 
wie Niemand beffer weiß als der Finanzminifter, und zugleich 
eine Acciſe einzuführen, die eine in Frankreich überaus verhaßte 
Steucrform ift. Die Adminiftration bier bat einen großen Haß 
gegen alles Gchenlaffen, fie Könnte durch niebere Zuferzölle den 
Kolonien eine beitandige Konkurrenz mit einheimifhen Suter 
erlauben, durch Herabſezung der Zölle auf Kaffee und Cacao ih: 
nen eine Entſchaͤdigung für die verminderte Zuferfultur geben, 
der Nationalinduftrie einen neuen Zweig frei lafen, bem Alter: 
bau aufbhelfen, die Rüfzölle und die Kontrebande vernichten, und 
fih eine unpopulaire Steuerform erfpraren, obne eine bedeutende 
Berminderung in den Staatseinfänften, da die große Zunahme 
der Konfumtion von Thee, Kaffee und Eacao eine Entſchaͤdigung 
für die niederen Zölle geben müßte. — Man bat fo viel von 
dem Geige der Eivillifte gefagt, daß er zum Sprücdmort gewor⸗ 
den ift, und bie finnlofeften Anekdoten Glauben finden, aber 
nichts fan ungerechter fepn. Unter der Neftauration wurde eine 
Gipillifte von 35 Millionen verfhmendet, obne die geringfte 
Spur zu binterlaffen ; die Schlöfer der Domainen wurden ver: 
nadläffigt, die Wälder durch die Jagden verwuͤſtet, die Eivillifte 








f147) Im Verlage ber Unterzeichneten ift err 
ſchienen und dirch alle foliben Buchhandlungen 
zu begichen : 

A. P. de Candolle's 


Pflanzen - Physiologie; 


Darftellung der Lebenäfräfte und Les 
beneverrichtungen 


ber 
®emw F ch ſe. 
e 
Fortſe zung ber Pflanzen⸗ Organograpyble, und 
eine Einleitung zur Pflanzen⸗Geographile 


und dfonomifhen Botanif. 
Aus dem Sranzöfifgen überfezt 
n 


mit Anmerkungen verſehen 


gefpeidt werben kan, 


[1496] 






Hötel Palatin 
PR Rule allen P. T. Herren Reifemben die ergebenfte Anzelge, daß ich in Pefib, der erfi 


en 
garn?, bie im nmeuefler Zeit fo viele Witigfeit erlangte und fo zablreig von Frems 
ben beſucht wirb, ein neues Kötel unter ben Schli 


etablirt habe, teomit ich allen Wuͤnſchen der hochzuverebrenden Herren @äfte zu ent 
Stande bin. — Diefes Kötel eat im ber Hunerfr . N 
Stadt, umgeben von den zi *5 und reihgeihmäftefen Kau 
bem Theater, ber Donaubrüfe, Boͤrſe 

Lebens. Die großartig 
Inzuridbfe Mbelteung 
vrunfvoll gu nennen find, Die 
tote befinber fich eine 
Auf Güte und Mesth 
nung and Außerfte Biligkeit ber 
Hofraum ift einer der gerdumi 
und gefund, — Es empfiehlt 


er meiſten tra 


1192 


man fand bei der Mevolution nichts ald Schulden. Der König 
führte dagegen eine ftrenge Ordnung ein, es wird Alles bezahlt 
und nichts im Kleinen verfhwendet, Daher fchreien diejenigen, 
welche von ber früheren Unordnung Vortheil zogen, und vperbrei: 
ten lächerlihe Gerüchte von großen Summen, bie in fremde Ban: 
fen gefchift würden. Die Wabrheit dagegen ift, daß der König 
mit einer. Civillifte von 15 Millionen weit mehr thut, als je frü- 
ber geſchah, und es iſt umbegreiflih, daß fie zureicht. Die 
Bauten und Meftaurationen in Fontainebleau und Merfailles al: 
lein find von folher Pracht, Solidität und Iwelmäßigkeit, daß 
fie wahrfheinlih den ganzen Ueberfhuß, den die Hofbaushaltung 

übrig läßt, erfordern. Alles wird in Gefchmak der Bauart aus der 

Epoche der Errichtung jedes Gebäudes wieder hergeftelt und des 

forirt, und auf diefe beiden Schlöffer find feit der Thronbeftei- 
gung bed Königs 17 Millionen verwendet worden, und die Ar: 
beiten find noch weit entfernt vom ihrer Vollendung. Der Staat 
bezahlt Infpeftoren der biftorifchen Monumente, aber der wahre 
Erhalter derfelben ift der König, fo weit man es ihm erlaubt; 
man vergleihe nur, was ber Staat mit dem Schloffe von Et. 
Germain getban bat, wo er alle hiſtoriſchen Erinnerungen zer: 
ftörte, um Sträflinge zu logiren; man fehe den Zuftand des ſchoͤ— 
nen Saald von Franz dem Erften in St. Germain, und ver: 
gleihe damit die geſchmalvolle Reſtauration des Saals von Hein⸗ 
rih dem britten im Fontaineblean, und entfcheide dann, ob 
man nicht beifer gethan bätte der Civilliſte auch die übrigen mod 
beftebenden bijtoriichen Denkmäler zu uberlaffen, und ihre Mittel 





in Pesth. 





be 
„zum Palatin“ 


eben Im 
abe, ber fihbnften und belebteſten ber 
den, nabe dem Ratbbaufe, 


e, dem Marftplage, kurz im Mittelpunfte bed reaften 


e Bauart bes Zenpet oeftattete eine eben fo großartige ald fplenbibe und 


en Geſchoſſe wabrbaft 
peliefäle find aufs elegantefte eingerichtet und im obern 
freunbliche, —764 angelegte Gartenterraſſe, wo im 

eit ber Epeiien und Getränfe, auf prompte Bebier 
reife wird eine vorgäglihe Aufmertſamtelt verwendet. — De 
en in ber Stadt, die Stallungen zu ebener Erde find Iuftig 


irgebenft 
i Karl Emmerling. 


miner, wovon jene im erft 


ußer 





von 
Johannes Wöper, 

Deltor der Medizin, Proſeſſor der Wotanif au 
der Univerfität Barel nnd Witalleb mehrerer 
selebrren Geſell ſchaſten. 
Zweiter Band. 
er fl. 

Stuttgart u. Tübingen, im Im. 1835. 
J. G. Eotta’jchen Buchhandlung. 
— — — EEE —— —⸗ 


ET VE I 1 SE 
Dienft : Unftellungsgefuch als 
Neutbeamter. 

Ein in renteilichen Geſchaͤften verzüigfi er⸗ 
fabrener Berwaltungs: Beamter, ber jede Kau⸗ 
tion zu leiſten verman, ſucht eine anberwärtine 
Anftedung ald Rents ober fonftiger Privatı 
len : Bromter im Ins ober Huslande. Huf 


efällige portofreie Anfragen ertheilt 
näbere 


ußrımft 
Das bfientlige BWeihäftd. Bureau von 
&. Mayſenhaͤlder. 





Original spanische Iuchtschafe 
von ganz reiner Abfunft, alljährlich zu verfaufen. 


Uus der Originals ſpaniſchen⸗ Stammſchaͤfexel und Schafrertaufte Auſtalt bes Unterzeichneteu 
erübrigen für diefed Jahr noch 65 Etüf vorstelin edel und reigmwollise Widder vom beften 
Alter, von den im Epanien nad meiner peribnlicgen Liebergeugsng mit allem Recht beräbmter 
Ren trei Srammracen Panlar, Euabaloupe und Negrettl, and ben feitgejegten Bertanfsflafen # 50 
bis 50 und soofl. E. M. pr. Stat zu verfanfen. Die 4°, 2: und Klährigen Muttertbiere ans 
biefen Originatfpanifrensötammracen foften nach Berbältniß ihrer Qualitdren (Berfaufötlaifen) 
bas Siat balb fo viel ald_ein Zuchtwibder, finb aber für biefed Jabr ſchon größtentbeild gr 
Begründung von Fleinen Gtammheerbeu zur Meredlung oreber Hrerben werfauft werden. Für 
bag Nahr ınas werben aber wieber, wie gewöhnlich, Woraudseftefungen um biefe Preife ſowol 
anf Wibder aid Mutzieribiere angenommen, indem rg) sum fefigefegte Preiſe aus meiner 
Skafrertaufanftalt von Driginalsfpanifgens®tanmnfhafen (die im Jahr aros dur eine ſebr 
vorfihtige und Fritifhe Auswahl vom mir felpnt in Spanien aus dieſen brei Gtammracen 
autgewabit, umb feier Etamm für ſich durch ſorgfaͤllige Inzucht feit diefer Zeit im der well: 
fommenflen Reinbeit jeines Biuts erhalten wird). bei S00 Wibber und 500 Mutteridafe vers 
fauft 1serben. Auch werben auf Berlaugen berlei fleine Etammbeerdben burd meine erfabrenen 
Emäfer arsen eine fehr mäßioe Entihddtgung bi6 an bie Graͤnzen Deſtreiche geliefert. 

Therefienfeib bei W, Menftadt in Miebers Deflreigg, im Julius 1655. 


ernbard Petri, 
Dirtbſchafterath und Gutsbeſer. 





AUGSBURG. aboanemınt 
dei der Verlagssspedition und bei 
der na R. Oberpostamts- 
Leit edition, sodann für 
Deuts ne ——— 

mnjährig, und bsi Be- 
San der sten Hälfte jedes Sım 
sters auch vierteljährig;fürf'rank- 
reish bei Heren Alozander um 


Donnerftag 


Bertinigte Gtanten vom Nordamerita. — Portugal. 
Brief.) — Beilage Rro.: 211. 
(Beiefe aus Katlaͤruhe unb Trantfurt.) — 

ans Athen.) — 


Unperorbentlige Beilage Pro, 299, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Niederlande. (Spreiben aus Breüfel,) — 
Preußen. (Zuruͤttunft des Königs.) — Deſtrelch. (Briefe aus Wim.) — Griechenland, 
Briefe ans Paris, PN: Dresden und Mängen, — Autänbigungen. 


Otralsburg, B os. ir. af. 
und bei m —— in Harie- 
ruhe; für Italien bei den Ah. a 
Postimtern zu Brogens, Tnms- 

brack, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inrerate aller Art 


— Epanien, — (Broßseltennien, (Parlamentöverhanblungen, Brief.) — Gran 


Deutſchland. 


Itallen. (Briefe aus Rem und Zurin.) — 
(Briefe 





Vereiuigte Staaten von Nordamerika. 

(Times) Wir erhalten ein neues Schreiben unferes Kor: 
refpondenten zu Philadelphia vom 27 Yun. „Hr. Pivingfton, 
ſchreibt er, wollte feinen Freunden bier und in New-Vork über 
den Stand der amerifanifch: franzöfiichen Frage keine beftimmte 
Mepnung dufern, bis er erft mit bem Präfidenten Nuͤkſprache 
genommen babe. Troz diefer Erklärung entließ er gleichwol je: 
den, der ihn befnchte, mit der Ueberzeugung, daß bie zwiſchen 
beiden Ländern obſchwebenden Differenzen eine gütliche und 
ſchnelle Löfung finden würden. Dis it and die allgemeine An: 
fiht und Ermartung. Ueber ben Iubalt der vom Hru. Livingſton 
überbrachten Depeſchen bat noch nichts verlautet, ausgenommen 
ein panr allgemeine Bemerkungen bes Präfidenten und einiger 
Kabinetsmitglieder,, welche, infofern fie den Gefandten betrafen, 
fchmeichelbafter Urt waren. Der Präfident foll mit deffen Mer: 
fahren vollfommen zufrieden fern. Die Gerdcht wird durch den 
heute früh aus Waſhington eingetroffenen Globe — das offizielle 
Blatt der Megierung — betätigt, welcher ausdruͤklich ſagt, der 
Präfident ſey mit dem Gefandten zufrieden, und eben fo werde 
das amerilanifche Wolf fih befriedigt fehen, wenn ihm die be 
treſſende Korrefpondenz vorgelegt werde. Der Artikel klingt al: 
lerdings zweideutig; aber allgemein nimmt man am, er bedeute: 
„es ftcht Alles gut.” Hr. Liningfton iſt wahrſcheinlich der An: 
fiht, die franzäfiiche Regierung werde ben Vertrag mit den Ber: 
einigten Staaten noch vor dem Beginne der naͤchſten Seffion des 
Kongreffed, deren Eröfnung in die erite Woche des Decembers 
fällt, erfüllen.” — Deffen ungeachtet (fegen bie Times hinzu) if 
unfer Korrefpondent geneigt zu glauben, daß die Beilegung ber 
Entfhädigungsfrage, namentlich megen ber im Grunde kriegs— 
Inftigen Gefinnung des Präfidenten, auf beträdtlihe Schwierig: 
£eiten ftoßen dürfte. — „Sir C. Vaughan, fagt ein Nem:Dorfer 
Sournal, der Gefandte Englands bei ber Union, fteht auf dem 

- Punkte feinen Poften zu verlaffen und in fein Vaterland zurüf: 
zufehren. Man glaubt, dad englifche Kabinet babe ihn abberu: 
fen, weil die Vereinigten Staaten es verfäumt, einen Repraͤſen⸗ 
tanten gleihen Ranges an den brittifhen Hof zu fenden. Sr. 
Tacon, ber fpanifhe Gefandte, jtarb vor wenigen Tagen, nach 
kurzer Krankheit, zu Philadelphia,” 

Bortngal, 

(Standarb.) Der englifhe Schooner Viper ift von Liſſa⸗ 
bon, welches er am 10 verließ, am 20 d. M. in Falmouth mit 
wichtigen Depefchen eingelaufen, deren Inhalt jeboch noch nicht 
verlautet bat. Dem Kapitain des Schiffes war nur eine Vier: 
telſtunde geftattet, um fich zur Abfahrt zu rüften, und Pri: 


vatbriefe mitzunehmen war ihm fireng unterfagt worden. Das 
Gericht geht, es fep in Portugal eine der Megierung unguͤnſtige 
Bewegung ausgebrochen; ba man aber feine Privatmittheilungen 
erbalten bat, fo weiß man hierüber nichts Zuverlaͤſſſges. Der 
Pantaloon, der ben Tajo einige Tage nach der Viper verlaffen 
wollte, wird uns bald Näheres bringen. Man glaubt, daß bie 
Depeſchen fih auf die Wiedervermaͤhlung der Königin bezieben. 
(Die Times fagen: „Wir haben einigen Grund zu glauben, 
daß diefe Depefhen die Einwilligung der Königin Dona Maria 
in den von ber englifchen Regierung binfichtlich ihrer Bermäb: 
lung gemachten Vorſchlag betreffen.’‘) 
Spyarnie m 

(Indicateur.) Man hat nun ber das Gefecht vom 8 Ju: 
fius Details, die beweifen, daß es bei weitem nicht fo ermitlich 
war, ald man Anfangs verbreitet hatte. Man nahm den Ear- 
liften, die fih dem Marfche Cordova's nah Puente de la Meina 
widerfeen wollten, und die eine beträchliche Zahl Lente bei die: 
fem Anlaß verloren, eine Stellung, und die Truppen der Stö- 
nigin waren am 15 vor diefem Plaze, deſſen Beſazung am 14 
den Ausfall gemacht hatte, mobei ber carliftiiche Artillerieohrift 
Gafton umlam. Un demfelben Tage, den 15, ruͤlte Don Gar: 
[08 an der Spize von 16 Bataillonen dem Gordova entgegen, und 
ftellte feine Worpoften in dem Dorfe Aroniz, zwei Stunden fübd- 
ih von Eitella, linf3 von dem Meinen Flufe Ega, auf, Die 
Truppen Cordova's trafen Morgens am andern Ufer ein, und 
es mar zu vermuthen, daß es am folgenden Tage zu einem Ge— 
fechte fonmen würde. Die Ehriftinos begannen in der That 
auch am 46 früh den Angrif, welchen die Earliften Anfangs 
fräftig zurüfwiefen; nad einem Gefechte aber, das einen Theil 
des Tages dauerte, murden die Banden des Don Carlos ger 
worfen, die fi in Unordnung nach Eſtella zurüfgogen, wohin 
fie Cordova verfolgte. Man ſpricht von einer großen Zahl Ted: 
ter und Verwundeter; wichtiger wäre aber der Umſtand, dafi 
in Folge dieſes Gefechts ein Bataillon von Gaftilien, das aus 
Gefangenen, die Zumalacarreguy gemacht, gebildet wurde, die 
Infurgenten verlaffen und in die Reihen der Truppen der Kö— 
nigin zurüfgefebrt fen. Jezt bat ſich mieder Vertrauen unter 
den Fahnen Ifabellens II eingeftellt, während andererfeits die 
Fnfurgenten den Muth verlieren. Auch hat ſich die ganze car: 
liſtiſche Macht wieder in ihrem alten Zufluchtsorte, dem Ames- 
coasthale, konzentrirt. Bilbao ift fortwährend ganz rubig; die 
Einwohner, welche diefe Stadt verlaffen hatten, kehren allmählich 
zurdf. Auf der Gränge, nah der Seite von Behobie, erſcheinen 
die Banden nicht mehr, und der Bruüfentopf ber Bidaſſoa it 
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fortwährend von den Urbanos beſezt. In Arragonten ſpricht 
fih die Bevölferung für bie gaͤnzliche Aufhebung der Klöfter 
aus, und bie fpanifhe Regierung wird früher oder fpäter fich 
zu biefer großen Maafregel entſchließen müfen, wenn fie der 
öffentlichen Meynung Gentige leiften, und fie für fi gewinnen 
will. Sie ift übrigens über dieſe Aeußerung ihres Volks nicht 
ohne Beſorgniſſe. 
Großbritannien 

London, 22 Jul. Konfol, 3Proz. 90',; Cortesbous 5:®,; 
portugieſiſche 91; brafilifhe 86%; columbifhe 37%; merlcani: 
ſche 37%. 

Den Anfang der wichtigen Sizung des Unterhauſes am 
21 Zul, haben wir geftern gegeben. Die Argumente, welde für 
und wider Peels Umendement zur Sprache famen, waren im 
Ganzen Diefelben, welche in den langen Debatten über Lord 3. 
Muſſells Motion am 50 März und den folgenden Tagen (©. 
Allg, Seit. Nr. 98 — 115) geltend gemacht wurden, wo es fi 
um Anerkennung des Prinzips handelte, weiches jezt ber iriſchen 
Kirhenbil Lorb Morpeth’s zu Grunde liegt, Mur ift feitbem 
der Bericht der iriſchen Kirchenkommiſſion erfhienen, worin beide 
Seiten des Haufes nene Stuͤzen für ihre refpeftiven Mepnungen 
zu finden glauben. Sir R. Peels Rede — fie fuͤllt ſechs von 
den großen Spalten der Times — wird in redneriiher Hinficht 
als meifterhaft felbft von den minifteriellen Blättern anerfannt, 
fo fehr diefe auch ihre Beweisführung befämpfen. „Sir Roberts 
Grunde, fagt ber Globe, für feinen wieder angeregten Vor: 
ſchlag, den Weberfhuß des irifhen Kirhenvermögens, wenn fi 
ja ein folher ergeben follte, unter die geringer bezahlte iriſche 
SGeiftlichkeit verhaͤltnißmaͤßig augzutheilen, könnten jedem fiegreich 
feinen, ber die wefentlichften Punkte ber Frage nicht fennt oder vor: 


fezlich überfieht. Handelte es ſich blos darum, den Ueberſchuß auf 


die irifhen Geiftlihen in allen Theilen Irlands gleihmäßig aus⸗ 
zuſchlagen, fo wäre bie Sache bald beigelegt; aber ed hanbelt ſich dabei 
noch um die Intereffen anderer Menfhen. Wahrlich, aus Sir R. 
Prels Rede wiirde Niemand erratben, daß es in Irland eine dbergroße 
fatholifche Mehrzahl gibt, an deren Erziehung auch etwas gelegen 
it Das eigentlihe Problem, dad der Löfung harrt, ward in 
Sir Moberts fiudirter Rede nicht einmal mir Einem Worte be: 
ruͤhrt. Diefes Problem heißt: wie läßt ſich die Sorge für pro: 
teftantifche Gottesverehrung mit einer gerechten Berüffihtigung ber 
moralifchen Bebürfniffe ber übrigen Bevölkerung vereinbaren? 
Mag Sir Nobert alle Figuren der Arithmetit und Rhetoril auf: 
bieten, um zu zeigen, daß für die Vedürfnilfe der proteftanti: 
ihen Kirche, nah feinem Plane, nicht übermäßig gelorgt ſeyn 
würde; bie katholiſche Mehrzahl in Eafhel und Tuam wird er 
nimmermebr überzeugen, daß fie zum ausfchließlihen Vortheile 
der proteftantifhen Kirche in Armagh und Dublin Steuern zu 
zahlen jchuidig fen.” In diefer Beziehung heben wir aus ber 
Antwort bes Finanzminifters noch folgende Stellen aus, ‚Bei 
weiten bie meilten Protefiauten wohnen in ben beiden firdii- 
en Provinzen Armagh und Dublis, In beiden zufammen 
wohnen 691,000 anglitanifhe Chriſten und 638,000 Presbpteria: 
ver, inganz Irland 852,000 Cpisfepalen, und 1,334,517 Proteftan: 
ten-überbaupt, Sieht man bievon die Zahl ab, welche auf Armagh 
und Dublin kommt, fo bleiben fir die Diözefen Gafhel und Tuam 
nicht mehr als 150,473 Proteftanten. Die Zahl der Katholiken in bie: 
fen Provinzen aber beträgt für Caſhel 3,220,000 Katholiken, für Tuam 


1,188,000; zufammen 3,108,000. (Lauter Beifall ber miniſteriellen 
Seite) Dis Verhälmiß hat ber fehr ehrenwerthe Baronet in 
feinem Kaltul unberäffihtigt gelaſſen; wie will er es ausglei= 
den? (Hört) Wie will er- mit feinem Spfteme Frieden und 
Ruhe nah Irland bringen? (Beifall.) . . Wollte man (fährt Hr. 
Spring:Rice fort) die Argumentation des fehr ehrenwerthen 
Baronets mit Konfeguenz verfolgen, fo müßten wir Die prote- 
ftantifhe Staatskirche in Irland auch dann noch beibehalten, 
wenn bie ganze Bevoͤllerung dieſes Landes katholiſch wuͤrde; und 


in Gemäßheit des Beweisſazes, daß die Kirche von England und 


bie von Irland vereinigte Kirchen feyen, wären wir dann and 
berechtigt, irgend einen Ueberſchuß, der fih im Norden oder 
Süden Irlands ergäbe, von bort wegzuziehen, und auf die Be— 
birfniffe der Kirche von England zu verwenden.” (Hört!) 
Schlüßlih fagte ber Mebner: „Man macht ber Regierung jest 
den Vorwurf, fie verlange zu viel; aber zögert man, dieſes Ver— 
langte zu bewiligen, fo wird man bald finden, daß das jest Vers 
langte zu wenig war.” Nach dem Kanzler des Schazes ſprachen, 
außer dem Dr. Lefrop, noch mehrere Mitglieder für und wider 
das Amendement; dafür unter Andern die HH. Devifon und 
9. 8. Young, welde früber dad Minifterium Peels unters 
ſtuͤzt hatten. Gr. Young erklärte, obgleih er bie Mefolution Lord 
John Ruffells im März, wo deren Prinzip mit bios abftraf- 
ten Gründen verfochten worden fep, nicht unterftüst babe, fo 
trete er bemfelben doch ohne Bedenken jest bei, wo es burd 
das Zeugniß der irifhen Kirchenlommiſſion (ſ. Nro. 185 der Allg. 
Zeit.) gerechtfertigt erſcheine, und in die gegenwärtige minifterielle 
Maafregel aufgenommen ſey. Sir N. Ing lis’s heftige Aeußerun⸗ 
gen gegen ben Grunbfaz der Nppropriation wurden durch geräufch: 
volle Bewegungen ber iriihen Mitglieder unterbroden; ber 
Sprecher rief zur Ordnung. Inmitten der Verwirrung bean- 
tragte Hr. Hume bie Vertagung der Debatten auf den näde 
fin Tag. Diefer Antrag ward angenommen. Der Etandbarb 
äußert fich über dieſe Störungen mit großer Enträftung. „Der papi- 
ftifhe Führer O’Connell, fagt er, gab den Ton an, indem er, waͤh⸗ 
rend confervative Mitglieder ſprachen, gähnte und ſich ſtrekte, Bücher 
aufs und zufchlug, und faft ganz laut mit den um ihn figenden 
Kreaturen lonverlirte. Als Sir R. Peel in einer Stelle feiner Rebe 
fagte, er achte die religieufen Gefinnungen aller Menihen, war Hr. 
Shiel unbefonnen genug, ihm Beifall zugnrufen, aber augenbliklich 
ward er von feinem Arbeitsvogt mit mürrifhem Blik und zornigem 
Tone zurecht gewieſen. Als endlih nah Hrn. Walter Sir RM. 
Inglid dad Mort nahm, war der fpftematifche Unfug bis zu einer 
ſolchen Höhe geftiegen, daß man vor bem Hin: und Herrutichen 
des wahriheinlih von Malzbranntewein inffammirten „Schweis 
fes“ (by the whisking or whiskeying of the Tail) fein Wort 
mehr verftand. Dis die Früchte, daß man eine gemiffe 
Klafie in das Parlament zugelaffen bat!” 

Fortwährend herrſcht das größte Elend in ben Grafſchaften 
Mayo und Clare im weftlihen Irland, Won Nemtown Yratt 
in Mayo fehreibt man, daß die zwei hauptfählichften Landeigen— 
thuͤmer in der Gemeinde, obgleich fie jährlich gegen 5000 Pf. St. _ 
von den Hungers fterbenden Päctern beziehen, noch feinen Hels 
ler zur Erleichterung dieſes @lends beigefteuert haben. Von Lon- 
don iſt Mehl gefchift worden. 

(Slobe.) Morgen mwerbden-fih über 1000 Mann Infanterie 
und Kavallerie von der HundeInfel aus an Bord des Oſtindien- 
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fahrerd Carl of Lynedock, von 700 Tonnen, nach Santander ein: 
fehiffen. Der Baron v. Rottenburg bat an alle Offiziere feines 
Schuͤzenregiments die Ordre erlaffen, ſich am 27 d. bei ihm zu 
Sort einzuftellen. General Evand und fein Stab werden, glaubt 
man, Unfangs des nächften Monats mach Spanien abreifen. 
Señor Firardo ift von Seite ber fpanifhen Regierung ernannt, 
um die Expedition in ber Eigenfchaft eined Generalkommiſſairs 
zu begleiten, 

(Times) Aus Bruͤſſel ift ein Offizier in London angelom⸗ 
men mit neuen Vorfhlägen, Truppen für ben Dienft der Köni: 
gin von Spanien anzuwerben, wiewol in geringerer Anzahl, als 
bie fpanifhen Behörden Anfangs angetragen hatten. Jezt wird 
vorgefchlagen, ein Korps von 3000 Mann Infanterie und Ka: 
vallerie auszuheben, zu beren Kommando man eine binlängliche 
Zahl belgiſcher Dffigiere unter Bedingungen zu finden hoft, welde 
fie nicht hindern wuͤrden, nad vollendetem Feldzug ihren frü- 
bern Rang in der beigifhen Armee wieder einzunehmen. Man 
meynt indeffen, bad Unerbieten werbe abgelehnt werben, weil 
die mit der Ausruͤſtung der gegenwärtigen Erpedition befchäftig- 
ten Männer glaubten, biefe werde zur Erreichung des vorgeftef: 
ten Zieles hinlänglich ſeyn. 

(Times) Wie wir hören, wird ber Pluto, fobald er Hrn. 
Enid umd fein Gefolge zu Trapezunt gelandet bat, ohne Zeitver⸗ 
Ing nah dem Bosporus zurüffehren, wo fih Lord Durham an 
Bord deſſelben nach Sehaftopel in der Arimm, oder wenn bie 
Nuffen ihm die Befihtigung diefed Plazes und feiner Umgegend 
nicht geftatten follten, nach Odeſſa einfhiffen wird. Die Sen: 
bung des Hrn. Ellis hat blos den Zwek, dem meuen Schah zu 
feiner TChronbefteigung Gluͤt zu wuͤnſchen. Hr. MMeill, der 
Setretair biefer Geſandtſchaft, reist nicht mit Hru. Ellis zuſam⸗ 
men ab, fonbern wird ihm nach Teheran nachfolgen. Das Ge: 
ruͤcht geht, er werde Sir John Campbell, den Mefidenten ber 
oftindifhen Befellfhaft in Perfien, in diefer Cigenfchaft ablöfen. 
Sir John ift zurüfgerufen in Folge ber lezten Uebereinkunft 
zwifchen ber Regierung und ber oftindifchen Geſellſchaft, dab 
fortan der brittifche diplomatiſche Mefident am perſiſchen Hofe, 
was auch fein Rang oder Titel ſeyn möge, von ber Krone er: 
nannt werden folle. Die oftindifhe Geſellſchaft will gleichmol 
nad wie vor bie Koften der Gefandtfchaft in Perfien mit 12,000 


PM. tragen, Sr. Mac⸗Neill bat fi früher vierzehn Jahre Tang 


in Perfien aufgehalten, eilf Jahre ald Arzt bei der Agentſchaft 
ber oftindifhen Kompagnie, und bie drei legten Jahre als poli⸗ 
tiſcher Gehuͤlfe Sir John Campbells. Hr. Eid wird wohl 
nicht länger ald zwei Monate in Teheran verweilen. Seiner 
Kenntniß Verfiens und ber perfiichen Sprache gelang ed im 
Jahre 1815, die perfiiche Regierung zur Untergeihnung einer 
nn brittifhen Intereffen hochwichtigen Uebereinkunſt zu ver: 
mögen, 

(Times) Die minifterielen Blätter fuchten vor einigen 
Tagen zu beweiſen, daß von Seite der Pforte keine Weigerung 
erfolgt ſey, unſerm neuernannten Gefandten an dem perſiſchen 
Hof, Hrn. Ellis, die Fahrt nah Trapezunt an Bord des engli- 
fen Kriegsſchifs Pluto zu geftatten. „Die abfchlägige Antwort, 
fagt eines vom ihnen, konnte nicht gegeben werden, da ein Ge 
ſuch um einen Ferman niemals geftelt wurde,” Das Geſuch aber 
wurde geftellt, und die abfchlägige Antwort erging in der Art, 
wie unfer Korrefpondent zu Konſtantinopel berichtet bat, Wer 


‚ten au wiberfprechen. 


bätte nach dieſem lahmen MWiberfpruch ber minifteriellen Vreſſe 
vermuthen follen, fie würde gar nichts zu der Ankündigung zu 
fagen haben, daß baifelbe Dampfſchif Pluto fo eben in eine 
Pacht verwandelt und feine Kanonen herausgenommen wurden, 
blos um die Einwendungen ber Pforte gegen deifen Eigenſchaft 
ald Kriegsſchif zu befeitigen? Hört es darum auf ein Schif bes 
Könige von England zu fern, weil es jezt eine Vacht beißt und 
feine Batterie auf vier Kanonen vermindert ift? Aber wenn es 
die Türten in diefer Gehalt auch pafliren laffen, wird, fragen 
wir, biefes armfelige Zugeſtaͤndniß der Pforte England für den 
Verluft anNationalwirbe entihäbigen, welchen ſchon das Mittel, 
zu dem man feine Zuflucht genommen, in fih einſchließt ? 

Der Globe, bad Drgan Lorb Palmerftond, antwortet hierauf: 
„Bor einer Woche fahen wir und in den Stand gefezt, bem mil: 
figen Gerüchte von feblgefchlagenen Negotiationen zwiſchen unſe⸗ 
rer Regierung und ber Pforte, fo wie von ber Werweigerung eis 
ned Fermand, der nie begehrt worden war, in beftimmten Bor: 
Jezt finden einige englifche und franzd- 
ſiſche Oppofitionsiournale einen neuen Grund zur MVerunglim: 
pfung der Reglerungen von England und Frankreich darin, daß 
fie feine Kriegsſchiſſe abfenden, um die Darbanellen zu forciren 
oder zu bloliren. Nun wir fagen nochmals: Feine Weigerung 
von Seite ber Piorte, bewafnete Schiffe zuzulaſſen, auch keine 
Klaufel jenes Vertrags mit dem wielfah forrumpirten Namen 


iſt ed, was unfere Regierung bewegt, Hrn. Ellis auf einer Yacht, 


ftatt auf einem Kriegsfchif abzufenden. Unfer Vertrag mit ber 

Türkei vom Jahr 1809 ift ed, ber die Ausſchließung der Kriege 

fhiffe aller. Nationen, ohne Ausnahme, von ben Dardanellen in 

Friedenszeiten ftipulirt. Der Traltat von Unkiar-Jskeleſſi fan, 

wenn überhaupt, nur in Kriegszeiten in Kraft treten, aber, mad 
England oder irgend einen andern Staat betrift, an früher für 

Friedengzeiten eingegangenen Verpflichtungen nichts Andern. Un: 
fer Intereffe erbeifcht, daß wir die Beobachtung dieſer Verpflich⸗ 

tungen von Seite Anderer aufrecht halten; fo dürfen wir alfe 

nicht die erften fepn, bie fie felbft brechen.“ 

(M. Ehronicle) Der Papft hat eine Zeit lang an Don 
Miguel monatlih eine Summe von 300 Pf. gezahlt, wahrſchein⸗ 
lich nicht aus feinen eigenen Kaffen, benn dieſe ſtrozen keines⸗ 
wegs vom Ueberfluß, fondern aus Fonds, welche andere Mächte 
zu feiner Verfiigung geftelt hatten. Kuͤrzlich hat Se. Heiligkeit 
dem Er-Uiurpator anzeigen laffen, daß biefe Penfion aufhoͤre. 
Ein fehr huͤbſches Einfommen — wenn wir und recht entfinnen, 
gegen 16,000 Pf. jaͤhrlich — mar ihm durch ben Quabrupelver- 
trag unter der Bedingung ausgefezt, daß er fich aller Einmiſchung 
in Die Angelegenheiten Portugals zu enthalten babe; aber ber 
Widerruf feiner Abdankungsalte hob jene Beſtimmung nothwen⸗ 
dig auf. 

(Times) Den legten Nachrichten aus Newfoundland vom 
24 Mai zufolge herrſcht in allen dortigen focialen Verhaͤltniſſen 
eine Berrättung, welde, wenn die Schilderung nicht ſehr uͤber⸗ 
trieben it, fih nur mit der von Irland in feinem ſchlimmſten 
Zuftande vergleichen läßt. Dabei findet jene Kolonie feine Ent: 
ſchuldigung in erlittenem Unrecht wie Irland, welchem zu ver: 
ſchiedenen Zeiten gerechte Urfache zu Klagen gegeben war, 

(Sun) Wir haben Blätter aus Montreal und Quebec bis 
zum 24 Jun. vor ung, Der Parteigeift in den Canada's ift fehr 
ftürmifh aufgeregt, unb Aufrufe von hoͤchſt anfreigender Art fte 


1684 


hen in allen Blättern, welche im Intereffe ber franzöfifhen Par: 
tei fchreiben. Das Echo du Pays behauptet, ed beitehe ein abge: 
fartetee Plan, jeden mit ber Megierung in Oppofition befindli- 
hen Einwohner zu ermorden! Eben fo fagen die Blätter von 
Quebec, alles aͤcht Canadiſche folle vernichtet werden. Der Han: 
bei der Kolonie in dieſem Jahre war im Durchſchnitte fehr 
ſchwunghaft. Die Zahl der Einwanderer, bie im bem lezten zwei 
Jahren Im Hafen von Quebec anfamen, betrug für 1851: 18,137; 
für 1835 bis zum 45 Jum.: 5985. — Der Generaleinnehmer 
für Ober-Canada, der ſich jegt in London befindet, bat für bie 
Regierung dieſer Provinz zwei fünfpreyentige Anleihen, jede von 
200,000 Pf. unterhanbelt, melde. binnen 20 Jahren: wieder ab: 
zubezahlen find. Der ganze Betrag von 400,000 Pf. iſt zur An⸗ 
fegung von Kanälen, zur MVerbefferung und Ausdehnung der 
Schiffahrt auf dem St, Lorenzſtrom unb ben großen Seen be: 
ftimmt, Die Staatseinkinfte von Ober:Canada, welde im 3. 
1820 gegen 50,000 Pf. betrugen, fliegen im vorigen Jahr auf 
125,000 Vf., während bie Ausgaben, die jährlichen Laften ber oͤf⸗ 
fentlihen Schulb (200,000 PM. baar in England und 480,000 
Papiergeld in Sanaba) mit eingerechnet, nur ungefähr 59,000 Pf. 
betragen, fo daß fih ein jaͤhrlicher Ueberſchuß von 66,000 Pf. 
ergibt, der ebenfalls zu inneren Verbefferungen verwendet wer: 
den fan. 

* Pondon, 21 Jul GBeſchluß.) Wenn man fieht, wie 
manche, beſonders unferer biefigen Journale, von ihren Bortheis 
len Gebraud machen, um ungeflraft den gemeinften Vorurthei⸗ 
len und Leidenfchaften zu fröhnen, und wie feile Hetären von 
einer Partei zur andern zu wandern, und heute loben, was fie 
geftern. verbammt, oder verbammen, was fie gelobt haben, fo 
muß man beflagen, daß mande reblihe Menfhenfreunde, die 
auf die Wirkungen bed Journalismus die beiten Hofnungen un: 
ferd Geſchlechts gründen, in einer graͤnzenloſen Preßfreibeit das 
Mittel ſuchen, jenen Uebeln gu ſteuern. Daber denn hauptſaͤch⸗ 
lich der Krieg gegen die Stempelfare, fir deren Abſchaffung jest 
fo viele Stimmen fi erbeben, nicht nur folder, wie fie Testen 
Sonnabend unter dem Vorſize Lord Broughams, im ber iron: 
und Anker-Taberne eine Berfammlung hielten, und indem fie 
beſchloſſen das Parlament darum bittend anzugehen, zugleich droh⸗ 
ten, das Geſez praftifch abzuſchaffen, bie Roebucks, D’Eonnells 
u. dal., fondern auch gemäßigte Männer, ja Conſervative, bie 
da hoffen, der zu erwartenden Verbreitung einer zahllofen Menge 
verberbliher Jonrnale, durch daſſelbe Mittel Fräftiger entgegen 
arbeiten zu können, als fie es jegt vermögen, Die meilten der 
beftebenden Journale von fat jeder Farbe arbeiten dem Plane 
entgegen, weil fie fiirdten müßten durch die Konlurrenz zu lei: 
den, und ergreifen daher mit Freude die Uebertreibungen eines 
O'Connell, der durch feine ungeftempelten Zeitungen unter au— 
bern bie erbliche Pairie umzuftofen droht, um dad Parlament 
einzuſchüchtern. Der Hauptgrund jedoch, worauf fie vor ber 
Hand werden am laͤngſten fußen können, bleibt ber, daß biefe 
Stempelgebühr dem Schaze jährlich circa 580,000 Pf. einträgt, 
und der Ausſall des Jahrs dem Finangminifter feine Reduktion 
in irgend einer Steuer geftattet. Auch wird es immer ein fo 
großes Kapital erfordern, um bie frübelten und vollftändigften 
Berichte über alle Begebenheiten des In: und Auslandes zu er: 
balten, wie man fie im unfern lang etablirtem Zeitungen gewohnt 
ift, daß das gefürchtete Heer von Pfennig⸗Zeitungen ihnen nicht 


leicht den Rang ablaufen wird. Das Uebel aber, woräber man | 
fich jet mir Recht beflagt, ift, daß die Geſeze nur hinreichend 
find, um rechtlihe Männer an der Verbreitung guter Lehren zu 
verhindern, während niedrige Demagogen dem Verbote zum Troz 
in ihren mwohlfeilen Blättern ihr Gift verbreiten. — In Irland 
baben am 43 Jul., obgleih e8 ein Sonntag war, an mehrern 
Orten dem Gefege und dem befondern Merbote zum Troze bie 
Drangiften Aufzüge gehalten, und bei einigen der Polizei und 
dem Militair, die fie zerfirenen wollten, Widerftand geleiftet, fo 
daß zwifchen beiden Blut gefloffen it; waͤhrend bie Katholifen, 
fo viel man noch weiß, fih überall neutral verhielten. Dennoch 
ſcheint bie Regierung zu glauben, auch mit einem neh minder 
ftrengen Geſeze, ald das vorjährige Zwangsgeſez geweſen, bewafs 
net, die Ruhe des Landes erhalten zu fünnen. Graf Mulgrave 
bat von ber presbpteriihen Spnodbe von Ulſter eine Wdreffe er⸗ 
halten, worin er wegen feiner weiſen Maͤßigung und -unpar- 
tetiichen Handhabung der Gefege gelobt wirb, welches freilich den 
Behauptungen berer miberfpricht, welche die Proteftanten unter 
ber jesigen Megierung als ſchuzlos barzuftellen belieben. 
rantrei cd 

Paris, 24 Jul. Konſol. 5Proz. 109, 55 3Proj. 79, 20; 
Kalconnets 97, 25; ſpan. ewige Mente 41/,; 3Proz, 97, 

* In ber Audienz bes Pairshofs am 24 Zul, wurden 1 
Angeflagte eingeführt. Der Präfident lieh zwar einige Zeit auf 


ſich warten, erfhien aber endlih und ſchien wieder voͤllig herge⸗ 
ſtellt. Der Herzog von Tarent war wegen Kranfbeit abweſend. 


sr. Menetrier vertheibigte hierauf den VUngeflasten Molard 
Lefepre. 

(Meffager) Das Minifterinm bat bald die Schwierigfei- 
ten eingefeben, melde bie Ordonnanz vom 39 Jun., mob ur chdie 
Frembdenlegion ald nicht mehr zu ber franzoͤſiſchen Armee gehörig 
erflärt wurde, veranlaffen wuͤrde. Es beißt nun, Marihall 
Clauzel nehme eine nene Ordonnanz mit fi, wodurch bie vom 
29 Zum, zurdfgenommen werde; bie Frembenlegion foll noch fer: 
ner befteben, und man wolle denen, die nah Spanien gehen 
möchten, Urlaub ertheilen. Die Offigtere follten in eine bem 
Gefeze vom 19 Mai 1854 gemaͤße Lage verfegt werben. 

D Paris, 22 Jul. Der Vermäblung der Prinzeflin Marie 
von Orleans mit dem Prinzen Leopold von Neapel ſollen Hinder⸗ 
niſſe von Seite eines Hofes, beffen thätiger Einfluß auf die nea⸗ 
politanifchen Angelegenheiten nicht zu verfennen ift, in ben Weg 
gelegt worden fern. Das Miplingen dieſes Heirathäprojefts ift 
jedoch für dem hiefigen Hof wenig ſchmerzhaft, da der Prinz nicht 
nur, wie man fagt, feiner Sufünftigen wenig gefallen hat, fon= 
dern auch eine Verbindung mit dem neapolitanifhen Hanfe-in 
öfonomifcher Beziehung wenig lokend if. Die große Zahl der 
Mitglieder diefer Familie ſchmaͤlert fehr die Appanagen und Aus— 
ſteuern. So bat die Gemahlin des ſpaniſchen Infanten Franz 
nur mit einem Mitgift von 500,000 Fr. gebeiratbet, bie ‚Sogar 
bis jezt nicht ausgezahlt find. — Der Erzbiſchof hat vor einigen 
Zagen in. ben Gemeinden von Neuillp und Eolombe Fonfirmirt. 
Die Feierlichteit war fehr impofant, Prozeffionen im Freien fanz 
den ftatt, alle Mitglieder der koͤniglichen Familie waren zugegen. 
Mach der Feier wurde der Erzbiſchof zur Föniglichen Tafel gela⸗ 
ben, welches er Jedoch nicht annahm. Er fpeiste in der Ge: 
meinde Colombe in einem legitimiftifchen Haufe in zahlreicher 
und gleihgefinnter Gefelfchaft. Er ift ein Mann von ungefähr 
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60 Sabren, von ber — * er ſpricht mit — 
ordentlicher Leichtigleit und doch mit ſehr viel Wuͤrde. — Alle 
Laudſtraßen find vol von Geydarmen, welche die Sonnengluth 
nicht verhindert mit Beharrlichkeit auf die entflohenen Achtund: 
zwanzig zu lauern. Die Diligencen fommen einige Stunden 
fpäter ald gemöbnlih an ihren Beſtimmungsorten an, denn jeden 
Augenblit werben den Reifenden bie Paͤſſe abgefordert und ibre 
Gültigkeit durch die Gendarmen unterfucht. Freilich iſt biefe 
Vorſicht unmdz bei der geringen Fertigfeit der Genbarmen das 
GSefchriebene zu lefen. Einer meiner Freunde bat ihnen einen 
vor dreifig Jahren in Polen ausgeſtellten Taufſchein in lateini: 
ſcher Sprache vorgegeigt und für einen Paß ausgegeben, ben fie 
ganz in Ordnung fanden. — Der Fürft Meszczerski, welcher 
von der ruffifchen Regierung beauftragt iſt, über das Unterrichtd: 
Weſen von Franfreich zu berichten, ift nah Straßburg gegan: 
gen, wo er unter der Direltion des Abbe Beautain zur fatholi- 
Then Religion übergeben wird, — Der Zwel der Reiſe nah Deutſch⸗ 
Iand des Fürften von Talleprand und ber Grau v. Dino foll bie 
Vermaͤhlung der Tochter ber leztern mit einem Firften Eſterhazvy 
fepn. — Die Herzogin von Abrantes will naͤchſtens eine Geſchichte 
der Reftauration in ſechs Bänden herausgeben, — St. Benre be: 
ſchaͤftigt fih mit einer Vertheidigungsſchrift des Janfenismus: 
welcher bier, namentlich in dem Quartier St. Fouis, noch viele 
Anhänger bat, — Neun polnifhe geflüchtete Aerzte haben, auf 
ihr Anſuchen vom Minifterium die Erlaubnig befommen, fi 
nah dem Süden zu begeben, um ben Cholera: Aranten Hülfe zu 
leiten, — Vor einigen Tagen fanden bier Erequien für die ver: 
ftorbene Gemahlin des oͤſtreichiſchen Feldmarſchalls Ezartorpsti 
ftatt, welche von ihrem Sohne, dem kaiſerl. ruffiihen Staats: 
rathe Fürften Adam Cyartorpefi, veranftaltet wurden. 
Niederlande 

+ Brüffel, 21 Jul. Wir feiern heute das, Jahresgebähtnig 
der Thronbefteigung König Leopolds, und mit Bruͤſſel feiern es 
alle Städte und Gemeinden Belgiens, Es find nun vier Jahre 
feit der neue Landesherr den belgiihen Boben betreten. Cine 
große Sehnſucht erwartete ihn, ein allgemeiner Freudenruf em: 
pfing ihn damals, denn man war deshalb chaotiſchen Zuftandes, 
in dem man fi abgemübet, berzlih fatt. Dringend fühlte man 
allenthalben bie Nothmwendigkeit, im Inlande Ordnung und @e: 
ſeze zu befeftigen und mit dem Auslande wieder in freundſchaft⸗ 
liche Verbindung zu treten, und das Alles, erfannte man, fönnte 
sur dur einen von ben großen Mächten in ben europäifhen 
Verband aufgenommenen Fürften geſchehen. Noch find alle jene 
Ermwartungen nicht befriedigt. Der unvorbergefehene Bruch dei 
Waffenſtillſtands holländifher Seite, bie unglüflihe Erpedition 
im Monat Auguſt 1831, bie darauf folgende gesivungene An- 
nahe ded Vertrags vom 15 Nov, 1851, welcher bei weiten nicht 
in allen Punkten ben Ausjichten entfprac, die Leopold dem belgi: 
Shen Deputirten in London eröfnet hatte, und über alles dieſes 
die nur partiellen Ratifilationen biefes Vertrags von Seite eini: 
ger Großmaͤchte, wodurch Holland in feiner Weigerung eines 
Friedensſchluſſes mächtig beſtaͤrlt wurde, warfen gleih im eriten 
Jahre dem neuen König eine Maſſe von Hinderniffen im ben 
Weg, die das ohmebin ſchwere Gefchäft der Begründung einer 
neuen Ordnung im einem rovolutionair eraltirten Lande nur noch 


Daher iſt'es denn auch * 


mehr erſchweren —— 
gekommen, daß nicht blos die Verhaͤltniſe zum Auslande bis jezt 
noch nicht nach allen Richtungen bin auf befreundetem, regelmaͤ⸗ 
ßigem Fuße angefnüpft find, ſondern auch zur definitiven innern 


Drganifation noch manches Wefentlihe zu leiften bleibt. Um fo 
mehr Unerfennung verdient aber aud eben deshalb bas bereits 
@eleiftete, und gewiß wird jeber Unbefangene, wenn er auf die 
verfloffenen vier Jahre zurulblikt, geiteben, daß Belgien ſeitdem 
zur Begründung politifhen Selbfibeftandes bedeutende Fortſchritte 
gemacht, ja in mancher Hinfiht mehr zu Stande gebraht bat, 
als bamald viele politifche Wortführer unferer Zeit vermutheten 
und vorberfagten. Es ift alfo allerdings Grund da, mit Muth 
und Vertrauen in bie Zukunft zu blifen und bad begonnene Werk 
kraͤftigſt fortzuſezen. — Es ift ein fonderbares Zuſammentreffen, 
daß gerade in dem Augenblik, wo die Errichtung des belgiſchen 
Koͤnigsthrons allgemein gefeiert wird, bie Feinde diefes und al— 
ler Throne fh zu neuen Hofnungen gegenfeitig ermuntern und 
berechtigt glauben. Der große Parifer Prozeß, der den Republi— 
kanismus den Todesſtreich verfegen follte, nimmt eine Wendung, 
welche biefer eher ald einen Sieg zur Schau trägt, beſonders 
feitdem es ben SKäuptern gelungen, zu entwiſchen. Zu nicht 
geringer Werlegenbeit unferer Megierung find Cavaignac und 
Konforten feit einigen Tagen in Brüfel und febeinen ſich in Bel: 
gien niederlafen zu wollen, um bie Dinge abzuwarten; daß fie 
umterdeffen nicht muͤßig au bleiben gedenfen, unterliegt feinem 
Zweifel. Un unſern hieſigen Republifanern finden fie gleich be: 
reitwillige Gehülfen und Handlanger, und das alte abgebrofcherie 
Lied von dem Vorzuge, ben ein wählbare, verantwortliche Ober: 
baupt vor einem erblihen, nicht verantwortlichen verdiene, wird 
uns mit neuen Variationen und Accompagnements bis zum Ueber⸗ 
druife vorgelevert werben. Der Flachheit und Unreblichkeit dieſes 
Geſchwaͤzes wird man eine gute Portion Cynismus gegen Könige 
und Priefter beimifchen und es dem Volke in großen und Heinen 
Dofen beizubringen ſuchen. Ob die Regierung gelaffen zufeben 
wird? Bisher hat fie alle Ausſchweifungen der Preife mit glei- 
cher Geringfchägung geduldet, und bat, wie ed ſcheint, Recht ge— 
than, denn es ift nun bei ung fo meit gekommen, daß das Bergite 
feinen Eindruf-mehr macht. Uber fan fie erklärten Feinden ei- 
ner benachbarten, befreundeten Regierung, fan fie den Widerfa: 
chern eines Throns, an den fich der biefige bisher ganz befonders 
bat anlehnen mäfen, einen rubigen Aufenthalt gewähren, und 
ihnen lo die Mittel an die Hand geben, von bier aus ihre Machi: 
nationen gegen Ludwig Vhilipp und indirekt gegen Leopold fort: 
zufegen? — Verdienen die Prediger eines roben, anarchiſchen Ja: 
fobiniemug, Die Leute denen Mobespierre und Marat politifche 
Heilige find, den Schu milder, freifinniger Geſeze, benen die Aug: 
führung ihrer Plane ein fräbes Grab bereiten würde? — Iſt ed 
vernünftig, dab Belgien fib durch eine zu weit getriebene Dul: 
dung mit allen Mächten wo nicht verfeinde, doch auf einen mis: 
trauifchen Fuß fege? WUusliefern darf man jene Menfchen nicht, 
das verwehrt eine unzweideutige Klanfel des Gefeges über die 
Ertraditionen; aber aus dem Lande weifen darf man fie allerdings. 
Kir wollen feben, ob die Megierung Muth genug dazu babem 
wird; jedenfalls dürfte der Juſtizminiſter Ernſt jezt ſehr bereuen, 
daß er fih vor feinem Eintritt ind Minitterium fo beftig gegen 


die in Folge der Unruhen vom April v, 9. ſtatt gehabten Der: 
weiſungen erflärt bat. 

Brüffel, 25 Jul. Hr. Guinard, einer der Aprilangellag: 
ten, wurde am Sonnabend in Ehinap von zwei Gendarmen, we: 
gen Mangels an einem Paſſe, verhaftet und in einem Kabriolet 
nach Charleroi geführt, mo ihn ber Königliche Profurator verhörte, 
der ihm merken ließ, daß, fobald ihn zwei Bürger als ihnen be 
kannt reflamirten, er in Freiheit gefegt werben würde. Die 
HH. v. Nobaule und Tielemans erflärten fi alfo ald Bürgen 
für die Moralität ded Hrn. Guinard, und biefer ward fofort in 
Freiheit geſezt. (Judep.) 

Hang, 23 Jul. Wie man vernimmt, iſt der Lord Elphin⸗ 
ſtone, Kammerherr Gr. Maj. des Koͤnigs von Großbritannien, 
von feinem Souverain beauftragt worden, ben in Scheveningen 
verweilenden König von Mürtemberg zu bemilllommmen und 
Er. Mai. zu erfuhen, einen Beſuch zu Windſor zu machen, 
Graf v. Beroldingen, Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten 
des Königs von Würtemberg, iſt hier angelommen,. — Die Trup: 
pen der zweiten Infanteriedivifion haben am 24 d. das Lager 
von Roen verlaffen, um ſich nah ihren Garnifonen zurüfzubege: 
ben. Jezt wird die erfte Divifion der Armee unter dem Gene: 
ralieutenant Baron van Geen dad Lager von Üipen beziehen. — 
Unfer Gefandter am Hofe von St. James, Hr. Debel, feit 
Kurzem bier angefonımen, hat fich jezt nah Amſterdam begeben. 
— Das Journal de la Hape erflärt die Nachricht von der Mer: 
haftung mebrerer hollaͤndiſchen Offiziere in Spanien fir grund: 
los, und läugnet jede aktive Mitwirkung Hollands zu Gunften 
des Don Carlos. 

taliem 

*+ Mom, 18 Jul. Das in meinem lezten Briefe ermähnte 
Edilt des Kardinal: Staatsfefretaird bes Innern ift vom 9 d. 
datirt und jest an allen Straßenefen angeihlagen. Es bat 35 
Paragraphen und ertheilt allen Staatsbehoͤrden, ben öffentlichen 
und frommen Stiftungen, den Körperfhaften bid auf die Staats: 
päcter binab, bas Recht, ihre rüfftäudigen Forderungen durch 
erefutive Gewalt (manu regia), nach dreitägiger Ankündigung 
eingutreiben, ohne vorhergehende Prozedur. Die Klage um Ab: 
hülſe ſteht nachher Jedem frei. Auch find die Schuldner des 
Staats und der oben genannten Verwaltungen biefer Maaßregel 
unterworfen. Diefe Strenge bat lediglich die Mbficht, dem im les: 
ter Zeit fo haufig vorkommenden meitläuftigen Prozeffen, in wel: 
che ber Staat veriwifelt ward, verzubengen, Indeſſen glaubt man 
nicht daß Did Geſez in feiner ganzen Nuddehmung in Ausführung 
gebracht werden wird, außer da wo bie Gefeze nicht hinreichen, 
um notorifch ſchlechte Schuldner zu ihren Leiftungen zu zwingen, 
Dab ſich Miele laut dagegen ausſprechen iſt begreiflih, und am 
lauteiten die Advofaten, welche ſich dadurch um manchen fetten 
VProzeß gebracht fehen. Bedenkt man, daß in feinem Lande die 
Lente jo progeßfächtig find als hier, zumal bei zu leiſtenden Zah: 
lungen, und daß unſere Finanzen lich nicht in bem Stande be: 
finden große Summen, auf die man gerechnet bat, audfichen zu 
iaffen, fo läßt ſich Diefe Verordnung wohl einigermaafen recht⸗ 
fertigen. Die Behauptung Vieler, dad Geſez werbe bei feiner 
Strenge nicht von Dauer ſeyn, müſſen wir der Zeit überlaffen, 

Der früher in Liſſabon als päpftlicher Nuncius gemwefene Kar: 
dinal Giuſtiniani iſt dermalen ſo geiftestrant, daß er zu allen 
Geſchaͤften unfaͤhig geworden ift, und fidy ganz aus dem dffentli« 


hen Leben zurüfgegogen hat. — Der Papft bat den Ritter Se: 
bregonbdi vor feiner Abreife mit dem Broßfreuz bes heiligen Gre— 
gor⸗Ordens gefhmäft, und ihm anßerbem eine mit feinem Bild: 
niß in Diamanten gezierte Tabaksdoſe ald Zeichen feines Wohl: 
wollens zuftellen laffen. 

+ Zurin, 22 Jul, Die Prinzeffin von Beira wird mit den 
Kindern des Don Earlos bier erwartet, mo man fie mit aller 
ihrem Range und ihrer Lage angemeffenen Theilnahme behan- 
bein wird. Ein Luſtſchloß unweit Turin ift neu eingerichtet umd 
zu ihrer Verfügung geftellt worden. Sie fan bafelbft fo lange 
verweilen, ald es ihr belicht oder die Umſtaͤnde es verlangen. 
Leztere fcheinen feit Sumalacarregup’d Tode dem Don Garlog 
minder freundlich zugulädeln. Er wird nicht leicht einen ſolchen 
Stellvertreter wieder finden, und Mühe haben fih zu behaupten. 
Die Earliften find bennoh der Drepnung, daß Don Earlod zus 
lezt fiegen werde; fie bedauern zwar Sumalacarregun’s Verluſt, 
meynen aber, daß fir ihre Sache fein wefentliher Nachtheil 
daraus erwachfe, weil mit oder ohne Bumalacarregup die Basten 
zu ben Waffen gegriffen, und ihre Gerechtfame vertheibigt haben 
würden, wie fie fie jet noch vertheidigen. Sie tröften ſich das 
mit, daß bie Infurreftion Zumalacarregup, nicht aber er die Inſur⸗ 
reftion gefchaffen habe; daß Don Carlos, beffen Legitimitätdan- 
fprüche ibentifch mit den basliſchen Zreibeiten wären, an ibm 
wohl einen treuen Anhänger, cinen guten Offizier verloren habe, 
dad aber der Seiſt fortlebe, der eine Handvoll ſchlichter Landleute 
zum Schwerte greifen ließ, und fie bid zum Heroismus begei- 
fterte, Sie fpinnen ihre Troftgründe weiter aus, und behaup⸗ 
ten, daß nahdem die Don Carlos befreundeten Höfe geſehen 
bätten, welche @lüfs:Chancen er babe, wenn ibm einigermaaßen 
Unterftägung zukomme, dieſe Alles aufbieten wurden, damit er 
den Kampf, der für die gefamte Legitimität gefochten werde, fleg- 
reich beftebe. Darin haben le nicht Unrecht, und es leidet kei⸗ 
nen Zweifel, daf man alles Möglihe anwenden wird, um Don 
Carlos zu halten. Was man in Turin für ibm getban, iſt fein 
Geheimnif, mit Rath, Geld, lriegserfahrnen Offigieren ward nicht 
gegeigt, mit jeder Hülfe ward vorausgegangen, fobald fie wel: 
mäßig erſchien. Der Turiner Hof bat fi über die Gebühr an: 
geftrengt, um die Infurreftion in Spanien zu unterſtüͤzen. Er 
wie die ihm gleichgefinnten Höfe können fi nit Tau und uns 
thätig zeigen; fie muͤſſen beenden, mas fie begonnen, oder fie ba: 
ben ale biäberigen Opfer umfonft gebracht. Dis ift nicht wahr: 
ſcheinlich; man müßte denn dem Höfen zutrauen, daß fie der 
Londoner Börfe den Vorrang laffen, und ihr die Freude gönnen 
wollen, es der Welt Mar zu machen, daß kaufmännifher Taft 
dem politifchen überlegen fep, daß Ziffern ſtrengere Konſequenz 
verleihen, ald bebarrlich befolgte Prinzipien. Mit welcher Eile, 
mit welcher Entfiedenheit wurden in dem Augenblite, wo Zu- 
malacarregup feinen glängenditen Hoͤhepunkt erreiht hatte, in 
London Vorſchuſſe zur Ausrüftung des ſpaniſchen Huͤlfskorps ge⸗ 
feiftet, und wie beharrlih trägt man dem Dbrift Evand fein 
Seid bin, damit er eife, die Kapitalien zu retten, bie man Im 
Spanien angelegt bat! Die Earliſten haben daher wohl nit 
Unrecht, wenn fie behaupten, daß fremde Unterſtüzung fortwäb- 
rend dem Don Carlos nicht fehlen werde, und es ift unzweifel— 
baft, daß die Meife der Pringeffin von Beira in der Abfiht un 
ternommien wurde, die Kontinentalmächte immer mehr für ihren 
Schwager zu intereffiren. Denn daß ein mädtiger politiſcher 
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Beweggrund fie vermocht hat nach bem Kontinent zu kommen, ift 
unläugbar, fie hätte fonft beffer gethan in England zu bleiben, 
von wo aus der Krieg in Spanien bauptfächlich unterhalten wird, 
nnd mo fie mehr Gelegenheit hatte, über die Verbindungen und 
Mittel ber Regierung zu Mabrid unterrichtet zu werden. 
Deutfhlaud 

Se. k. Hoh. ber Prinz Karl von Bayern kehrte, nad einer 
aatägigen Abmefenbeit, am 37 Jul. nah Münden jurüf, 

Ihre Mai. die Königin von Neapel verweilt zu Münden un 
ter dem Infognito einer Gräfin von Amalfi. 

* Die Nachricht von dem Ableben bed Hofraths und Profef: 
ford Möfchlaub, in Nro. 199 der Allg. Zeitung, bedarf einer Be: 
rihtigung. Er ftarb am 7 Jul, nicht in Ulm, fondern im 
Schloſſe des Hrn. Grafen zu Kaftel:Difhingen, zu Ober-Diſchin⸗ 
gen, wohin er zum Beine feiner Schwägerin, der Fräulein life 
v. Stern, in Begleitung feiner jängiten Tochter am 23 Yun, ge- 
kommen mar. 

+* Karldörube, 236 Jul, Das Geſez über bie Penfioni: 
rung der untern Staatsdiener — welches, von ber zweiten Kam: 
mer angenommen, bereits zur gleichfalfigen Berathung an die 
erfte Kammer überging — vegulirt auf eine fehr zmelgemäße 
Meife die Ruhegehalte folder mittelbarer Staatsbebienfteten, 
welche durch ein Defret irgend eined Minifteriums oder einer 
andern hoͤhern Staatsbehoͤrde für die Dauer ihrer Dienftfähigfeit 
angentellt werben. Bid jest hatten diefe Männer, die auf folde 
Meile im untergeorbneten Dienfie des Staats ergrauten, keine 
durch ein Geſez beftimmten Anſpruͤche auf einen Ruhegehalt; fie 
genoffen einer prefairen Penfion, bie ihnen bei dringenden Um: 
fländen meift die Gnade der Regierung anwied. Die leztere hat 
nun durch dad vorliegende Geſez dieſem eben fo rechtlofen ald 
niederſchlagenden Zuftande der Subalternen ein Ende gemadt ; 
die zweite Kammer nahm das Geſez an — auch die erfte wird 
ihm bie Zuftimmung nicht verfagen, — Noch in bdiefer Woche 
wird Welder feine längfiverfändigte Motion ber Preßfreibeit 
begründen. Nicht wegen etwaniger nenen Motive des Autrags 
— denn wo gäbe ed deren, die wir nicht ſchon durch duzendmalige 
Wiederholung fattfam Fennten! — fondern wegen der möglichen 
tragiſchen Wendung, bie fie ben legten Berathungen diefes an 
ſich fo wichtigen Landtags geben fönnte, iſt man bier auf fie all: 
gemein gefpannt. Vermuthen fönnen wir aber daß das Geſchik, 
welches vorausfichtlih uber Rottecs Motion enticheiden wird, 
auch auf bie Welckerſche bie gleiche Maht üben und daß fie mie 
jene — ein Intermezzo in den folgenreichen großen Fragen, an 
deren Löfung die Kräfte der Stände ermatteten — als lezte 
Phantafie des gegenwärtigen Landtags, geräufchlos ſcheidend an 
une voruͤbergehen werde, 

*+ Fraukfurt a. M., 37 Jul. Seſtern Nachmittag iſt der 
Königf. preufifde Bundedtagsgefandte, Generalv. Schöler, von 
Berlin bier eingetroffen. Er reist aber ſchon heute wieder nad 
Ems ab, mo Hr. v. Nagler noch verweilt. Es iſt fehr na 
tärlih, daß Sr. v. Schöler vor Antritt feines wichtigen Am: 
tes mit feinem Vorgänger Konferenyen zu halten wuͤnſcht. Wir 
wiffen aber niht ob es gegründet it, wenn man hinzufuͤgt, 
Hr. v. Schoͤler werde von Ems wieder nah Berlin, und dann 
erft in Begleitung feiner Familie bicher reifen. Eeine Krebitive 
bat er noch nicht berreicht, and welchem Grunde vermuthlich die 


biefigen Blätter von feiner Ankunft keine Erwähnung thun. 
Der Bundespräfidialgefandte, Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, wird 
täglich erwartet. Die übrigen noch abmefenden Bundestagsge— 
fandten merben gleichfalls in ben erften Tagen bier eintreffen. 
Prenße m 

Ge. Mai. der König fam am 25 Jul, von Toͤplitz nah 
Berlin zurut. Eben bafelbft traf der Kriegsminifter, General: 
lieutenant v. Wigleben von Töpliß, und der General bed Garde: 
forpd, Herzog Karl von Medlenburg : Strelif, von Neu: Stre 
lig ein. 

Deftrei cd 

*Wlen, 24 Jul, Der tiärfiihe Gefandte Ferik Achmed 
Pafcha wird morgen bier erwartet; er wirb den gräfich Kegle— 
vih’ihen Palaft auf der Wieden bemohnen. Ehe der Botſchafter 
bie Semliner Kontumaz verlieh, ftatteten ihm noch einige obere 
Staatöbramte bed Fuͤrſtenthums Serbien, namentlih Hr. Petro: 
newid und der fürftliche Hofrath in Belgrad, Hr. 9. H. Stoilo 
Beſuche ab, um fi bei ihm zu benrlauben. Die von einigen 
beutfchen Blättern kuͤrzlich mitgetheilte Nachricht, daß der Fuͤrſt 
Miloſch felbit in den Sprechfaal ber Kontumazanftalt gefommen 
fey, um von feiner Tochter, welche an den SGutsbeſizer Hrn. 
v. Bald in Semlin verheirathet ift, vor feiner Ubreife nadı Kon: 
ftantinopel Abſchied zu nehmen, berubte auf einem Irrthum. 
Zur Zeitung ber Staatsgefchäfte während der Abweſenheit des 
Fürften ift deſſen Bruder, Hr. Jephrem, weldem Hr. Dawidowich 
zur Seite ftehen wird, beftimmt. — Aus Mlerandria haben wir 
Nachrichten bid zum 7 db. M., nach melden bie Peit fortwährend 
im Abnehmen war. Der Verlauf von Baummolle ging raſch 
von ſtatten. Die Preife fliegen fogar mit jebem Tage, fo daf 
man ben Eentner, ber Unfangs zu 24 harten Piaftern erflanden 
werben konnte, nun bei Abgang der Nachrichten mit 30%, bie 
54 Piaftern bezahlte, — Berichten ans Seres zufolge bauerte 
die Peft in Cavalla noch fort, doch verlantete nichts von einem 
weitern Umfichgreifen. — Aus dem meftlihen Italien find alle 
Briefe vol der aͤngſtlichſten Beforaniffe wegen ber Cholera, welche 
tro5 aller Mbfperrung in Nizza und Billafranca auf eine unver: 
fennbare MWeife zum Vorfhein gefommen ift. 

+ Wien, 24 Jul. Gin englifder Kourier ging biefe Nacht 
von London bier durch nach Konftantinopel; ein ruffifcher wurde 
nach Peterdburg und ein oͤſtreichiſcher nah Paris abgefertigt. — 
Die wiederaufgenommene Unterfubung der Reffelenyi’fhen Pro: 
zeßſache fol fi ihrem Schluſſe nähern; man will wiſſen, daß 
bad Urtheil ungänftig file den Unterfuchten ausfallen werde, — 
Eine Militatrfommiffioen fol den Auftrag erbalten haben, ſich 
über einen Vorſchlag — verfchieben von bem Radehkp'ſchen — zu 
Einführung neuer Infanterie@volutionen, die aber das beftehende 
Reglement nur mobdifiziren und vervolftändigen, nicht umgeſtal⸗ 
ten wuͤrden, zu berathen, und daräber, fo wie über bie neu ein- 
zuführenden Patronen mit chemiſchem Pulver, unverzüglich zu bes 
richten. — Das Gerücht gebt, ber ſchon Länger heftehende Plan, 
die Sprogentigen Metalligues im Aprogentige zu verwandeln, birfte 
nun iq Kurzem audgeführt werden. 

Wien, 25 Jul, Metalligues 102%; 
9824; Banlaktien 1325. 

Franffurta, M, 27 Jul. 
talliques 98'/; Banlaltien 1626. 


aproz. Metalllaurs 


Metall. 1027/,; spror. Me: 


Griedbenland 
% Athen, 10 Jun, Schon find zehn Tage feit der Thron: 
beiteigung des Königs verfloffen, ohne daß irgend eine Regie— 
rungömaaßregel befannt geworden waͤre, und das Publikum, das 
immer nah Neuigkeiten begierig if, jegt aber vor Allem mit ge: 
fpannter Erwartung den erften Handlungen bes Königs entgegen 
fah, fing an, ungeduldig zu werden. Da erſchien beute Mittag, 
wenn auch nicht unerwartet, doch dismal nicht durchs Gericht 
vorbereitet, eine königliche Entſchließung, durch melde der bie: 
berige Präfident des Miniſterraths und Minifter des Innern, 
Johann Kolettis, unter Bezeugung ber allerhoͤchſten Zufriedenheit 
mit feinen geleifteten Dienften, feiner Stellung enthoben, und 
mit Ertheilung des Präbdifats eines Staatsraths zum außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmäctigten Miniſter am fran: 
zoͤſiſchen Hofe, am bie Stelle des abberufenen Hrn. Konftantin Ka: 
radjas, ernannt wird, Der Staatsfefretair fir die Juſtiz, Sr. 
Praides, wird proviforifch mit dem Portefeuille des Minifteriums 
des Innern beauftragt. Das königliche Nefeript, welches bie 
heute Abend noch nicht im Druf erſchien, ift von dem inzwiſchen 
auch zum Großfiegelbewahrer ernannten Staatsfanzler Grafen Ar: 
manfperg fontrafignirt und an den Minifterrath gerichtet. Da 
Kolettis früher für den Chef ber frangöfifchen Partei galt, und 
mit mehrern Staatsmännern dieſer Nation vorzüglih befreun: 
det ift, fo erfcheint die Wahl diefes Poftens für ihn als ein 
Zeichen befondern föniglihen Wohlwollens. Im Ganzen fheint 
das Publikum mit diefer Veränderung zufrieden, doch unter der 
Vorausſezung, daß man einerfeits eine glüflihe Wahl für die 
Wiederbefezung des wichtigen Minifteriums des Innern treffe, 
andrerfeits jezt nicht, indem man Ein Parteihaupt entfernt, ein 
anderes an deſſen Stelle fege, vielmehr durch Entfernthaltung 
der in die Parteifpaltungen zu tief verwifelten Chefs, und durch 
Hervorziehung tuͤchtiger, aber. mehr unbefangener Männer , die 
Parteien felbit aufzulöfen oder zu verſchmelzen ſuche. 
% Athen, 16 Jun. Seit der neulich angezeigten Verände: 
rung ift hier nichts von Wichtigkeit vorgefallen, Das bisherige 
Miniſterium ift bis jet weder entlafen noch beftärigt; doch er: 
balten fih die Gerichte von einem durcgreifenden Miniſterwech⸗ 
ſel. Man ift um fo gefpannter darauf, als fih in der Wieder: 
befegung der Minifterien endlich das Spitem der Regierung aus: 
ſprechen muß. Das Publifum fängt an, mit der Entlaffung bes 
Hm. Kolettis, die Anfangs giinftig angefchen wurde, meniger 
zufrieden zu fepn, da es diefelbe als eine Andentung anfehen 
zu miffen glaubt, daß die Megierung ben bisher befolgten, im 
Sanzen fonftitutionellen oder wenigftend einer Konftitution all: 
mäblich entgegenführenden Weg zu verlaffen, und ſich mehr dem 
Syſteme der dftlichen Höfe zuzuneigen gedenke. Man mennt eine 
Betätigung davon auch in andern Spmptomen zu finden, So 
fommt man auf bie Proflamation zurif, und bemerkt immer 
wieber, daß fie neben fo vielen guten Verheißungen kein beftimm: 
tes Verfprehen einer Konftitution oder irgend einer aktiven Theil: 
nahme des Volfes an der Negierung enthält, mas in der eriten 
Freude faft berfehen worden war, Die Griehen, die über bie: 
fen Punkt einmal ganz Flar und entichieden find, fallen deſto aufmerf: 
famer den Gang der Regierung ind Auge, und ſuchen aus dem Flein: 
ſten Schritte fi in diefer Beziehung etwas zu deuten, Ein fih ver: 
breitendes Gerücht, daß der Entwurf der Proflamation einen Artifel 
über eine kuͤnftige Konſtitution enthalten babe, daß derſelbe aber vor 
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der Unterfchrift ausgeftrichen werben fep, macht feine gute Wirfung. 
Mit deito mehr Mohlgefallen vernehmen die Grichen aus ben 
Zeitungen und aus mindlih herumgebenden Erzählungen, daß 
die Gefandten der weltlichen Höfe gegen eine folbe Abweichung 
von ber bisher befolgten Politif ernftlihe Vorftelungen gemacht, 
und erflärt haben follen, wie fie dis als ein Zeichen anfeben 
müßten, daß Griechenland auf feine engere Allianz mit Krank 
reih und England feinen Werth mehr lege. Das Gerücht von 
biefem Schritte hat fogar Hrn. Dawkins augenblitlich wieder ganz 
populair gemacht. — Eine der umlaufenden Minifterliften befagt 
im Wefentlihen: Hr. M. Sußos (ber aus Petersburg erwartet 
wird) für bad Auswärtige, Hr. ©. Kantakuzenos fiir den Krieg, 
und Hr. A. Kantaluzenos (der im Piräus angelommen, aber noch 
in Quarantaine ift) für die Finanzen. Dis wäre in der That 
eine entſchiedene Erklaͤrung eines bis in die Grundfellen verän: 
derten Spitems ; ein ſolches Minifterium wuͤrde, ſtatt eined grie= 
chiſchen, der Mebrbeit nah ein ruffifhes genannt werden. Den: 


noch ift das Publifum, indem es diefe Lifte mit allen obigen Bor: 


gängen zufammen hält, nicht abgeneigt daran zu glauben. Die drei 


‚genannten Herren find Griechenland fat in jeber Beziehung 


fremd; ihr Minifterium würde von Anfang an die Mepnung gegen 
fih haben, und fie müßten wahre Wunber der Weisheit zeigen, um 
die Griechen vergeffen zu laffen, daß fie feine üwdges roü feoov 


yövos, feine Männer des heiligen Kampfes find. Dis ift, fagen 


bie Griechen, der Regierung nicht unbefannt; und eben fo mes 
nig fan fie verfennen, daß Griechenlands Heil nur in einer mög= 
licht engen Verbindung mit Franfreih und England zu finder 
ift; daß dieſe Staaten din natürliches Intereffe an dem Wachẽ⸗ 
thum und der Bluͤthe Griechenlands baden, daß nur durd ihre 
Vermittelung eine Gebietsvergrößerung zu erwarten it, und daß 
fie allein im Falle der Noth im Stande find, ung zu ſchuͤzen. 

Daher faͤllt es ung ſcwer zu glauben, daß man diſſeits einen 
Weg follte einfhlagen wollen, der uns von unſern wohlwollend: 
ten Verbindeten entfernen könnte, — Von biefen Fragen der 
höheren Politik abgeſehen, find die Aſpekten des Augenblits durch⸗ 
aus guͤnſtig. Alles lit ein ausgezeichnet gutes Flnanziahr bof- 
fen. Die Ernte fällt, Dank ſey dem Falten und unfreundlichen 
Frühling, ungemein reich aus, und die Zehnten werden heuer 
mit einem unglaubliben Sumahs gegen voriges Jahr verkauft. 
Allein in der kleinen Provinz Bootien (die nicht —* —* — 
die Hälfte des alten Bodotiens begreift) it die Verfaufsfumm 

von Sodıooo auf 510,000 Dramen geftiegen, in Attita gar von 
72,000 auf 155,000, in andern Provinzen ſchwantt Die unabme 
wifchen 25 und 50 Proz. in Argos foll fie fogar 100 PrOg- be: 
tragen. Dazu iſt bie Erhebungsweiſe dis Jahr fo auf —— 
daß alle jene endloſen Zwiſtigkeiten zwiſchen den Aterbauern en 
den Zehntenpäctern wegfallen werben. Auch andere Finanzauel- 
fen verfprecben eimen reicheren Ertrag, und das Budget ber Ein: 
nahmen, das im vorigen Jahre 10 Millionen war, und 
auf 11 Millionen veranlagt iſt, dürfte leicht auf 12 bi 45 a 
fionen fteigen. — Kolofotroni und Plaputas find von Wlan E 
bier angefommen, und fehen beide friſch und gefund aus. = * 
Gerücht, dab Hr. Dawtins ung verlaſſen, und dur ben —* ⸗ 
tain Sir Edwards Pvons erfezt werden ſolle, erhält fi. e. 
haben die Griechen ihre Hofnung auf den Erwerb von rin 
nods nicht aufgegeben, und bauen vorzüglich auf den geglaudin) 

Philhellenismus Lord Palmerftons und Sir Pultenen Malcolms. 


tlibe Medation; G. I. Stegmann, U. B. le Bret. 
— G. Eotta’fhen Buch ndlung zu Stuttgart. 
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7 raukreich. 

+ Paris, 23 Julius. Wir find noch unter dem Cindruf 
des tranrigen von Dram-erbaltenen Bulletins, Dis ift bie erfte 
ernfthafte Schlappe, die wir in dieſer Kolonie erlitten, und es 
ift weit weniger die Schlappe ſelbſt, die leicht mieber gut zu 
machen ift, als der Eindruk, den fie natürlich auf bie arabi: 
fhen Stämme bervorbringen muß. Belanntlib bat man nur 
dann einigen Einfluß auf diefe Stämme, wenn biefe von der 
Ueberlegendeit der Waffen und der Disziplin bei dem hriftlich 
enropäifchen Truppen überzeugt find. Se mie alfo die leztern 
Truppen geflagen wurden, muß auch neues Vertrauen der Ara⸗ 
ber auf fich felbit zuräffchren. Man weiß nicht, mie es zugeht, 
daß die Nachrichten von einem von den Franzofen erlittenen 
Unfall mit der unglaublihen Schnelligkeit zu allen andern Staͤm⸗ 
men gelangen, und es iſt zu fürdten, daß bie Kolonie Al: 
gier ſelbſt bald den Augriffen der andern arabiihen Stämme 
ausgefegt fepn wird. Uehrigens darf man fih nicht ver: 
bergen, daß immer bei diefen nomadifhen Truppen die Eng: 
länder ihr Spiel haben. Troz der fchönen Allianzverfiherungen 
biift England mit Eiferfaht auf unfere Befizungen in Mfrifa, 
Man weiß gewiß, daß es ben Eingebornen Waffen und Muni- 
tion gegen unfere Soldaten liefert, und wenn man ihm dig vor: 
hält, fo antwortet ed immer, dis feven Privatunternehmumgen, 
für die es keine Kontrolle zu üben habe. Diefe Ereigniffe ba: 
ben bie Abreiie des Marſchalls Elauzel befhleunigt, ber haupt: 
fachlich beauftragt ift, der moralifhen Haltung der Armee mie: 
der aufzuhelfen. Belanntlih beſtehen bie in Afrika Fantoniren: 
den Zruppen hauptfächlich aus der Fremdenlegion. Die Solda: 
ten derſelben find vielfach ſchlechte Subiefte und Defer: 
teure, Soldaten aber, bie ihre Fahnen verlaffen, find ge 
wöhnlic Feine guten Truppen. 
nung in jenen Defileen, in die man fie unflugerweife geführt 
Hatte, Wird Marſchall Clauzel die nöthige Kraft haben, bie 
Disziplin und das Vertrauen der Truppen berzuftellen? Das 
Merk wird fehr fhwierig fepn. Der Marſchall ift übrigens ein 
talentvoller Mann, ein treflicher Offizier des Kaiferreihs, und bei 
Erhaltung der Kolonie intereffirt, da er fait fein ganzes Mer: 
mögen in Belizungen in Afrika angelegt bat. Ich babe fo eben 
von den Offizieren des Kaiſerreichs gefproden; fie find es aber 
gerade, melde bie Schwaͤche und die fhlehte Beſchaffenheit un: 
ferer Megimenter ausmaten. Gebe Sache bat ihre Zeit; bie 
Dffisiere des Kaiſerreichs waren gewiß trefliche Leute unter Na: 
peleon, jest aber find fie alt geworden, bie militairifhe Erzie 
bung iſt unter der Reftaurztion febr vorgeſchritten und diefelben 
Offiziere find jet ſehr zurüfgeblieben, und machen gemilfermaa: 
fen bie mangelhafte Seite der Armee aus. Die Megierung 
fchenft diefem Umftande nicht die gehörige Aufmerkſamkeit. Wir 
haben bei der Armee dreierlei ſehr unterfhicdene Klaffen von 
Offizieren: diejenigen, die unter der Meftanration fortgedient 
haben, und die Kortfchritte der militairifchen Erziehung kennen ; 
fodann die alten Offiziere, die feit 15 Jahen nicht mehr gedient 
hatten, und die man bei der Mevolution wieder anftelte; end: 
lich bie Juliushelden, improvifirte Lieutenants und Kapitaine 
der Barrikaden. Es iſt leicht begreifli, dab man inmitten bie: 
fer fo heterogenen Elemente de Disziplin nur ſchwer aufrecht 


Daraus erfiärt fi die Unorb: | 


zu — im Stande if, Die Unwefendeit des Marſchalls 
Soult mit feiner eiſernen Hand zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung und des firengen Gehorſams ift daher im Minifterium faft 
unerlaͤßlich. Wie will man aber biefe Disziplin mit dem Bei— 
fpiele aufrecht erhalten, dad die Megierungen von England und 
Frankreich durch Begünftigung der Aushebung jener Huͤlfskorps 
geben, bie ohne Fahnen, ohne moraliſche Verantwortlichkeit, fi 
ald Abenteurer nah Spanien werfen? Mit dieſer neuen Ar— 
mee revolutionairen Schlags, bie man jezt in die Halbinfel, und 
fpäter vielleicht nah einem andern Punkte von Europa (hift, 
gibt man ein ſchlechtes Beiſpiel. Man muß bier, wie fait im 
allen Punkten ımferer Pelitit, mie ih Ihnen fen oft fagte, 
bie Handlungen des Königs von denen bed Konfeils unterfchei: 
ben. Die Minifter begünftigen unter ber Hand, im Einver— 
ftändnig mit dem fpanifhen Botſchafter, die Bildung zweier 
Bataillone Freiwilliger, Der. Herzog vom Frias bat fein 
Geld; er ſucht alſo Hülfe bei Hru. Guizot eund Thiers, 
welche ben König im dieſe unſelige Bahn der Quaſi- » Inter- 
vention zu verleiten ſuchen. Run iſt aber ein Umſtand 
eingetreten, ber leicht die an Spanien gemachten Verſprechun⸗ 
gen, vorzüglich in Bezug auf die Frembenlegion vereiteln fan; man 
fan nemlih in bdiefem Augenblik unmoͤglich Wlgier von feiner 
Militairmact, die es zu feiner eigenen Erhaltung umerläßlich ge: 
braucht, entblößen; weit entfernt, daß man 6000 Mann ber Be: 
fazung entziehen fönnte, follte man fie vielmehr verftärken. Mean 
wird durd die Gewalt der Dinge von der gegen Spanien über: 
nommenen Verpflichtung zur Abtretung ber Fremdenlegion frei 
werden. Die Anfiht der HH. Thiers und Guizot wird bier 
iwieberholt einen Wibderftand finden. Sie fehen, daß ih Recht 
batte zu Tagen, daß Franfreih in der fpanifhen Frage nichts 
thun mürde, — Im Innern haben bie Angelegenheiten fortwäh: 
rend faft biefelbe Phyſiognomie. Wir nähern uns den Julius: 
tagen, und man bereitet die glängenditen Fefte. Man möchte fa: 
sen, bie Megierung wolle die Berölterung durch die pompbafte 
Feier ber Jahrestage verbluͤffen. Alles läßt alauben, daß die voll: 
tommenfte Ordnung herrſchen wird; die Bevölkerung ift der Un: 
erdnungen müde; nur iſt leicht möglich, daß ſich bei ber Mufte: 
rung der Nationalgarbe einige Amneftierufe vernehmen laſſen. 
Der König wird von Neuillp nah Paris fommen. Man verviel: 
facht die Wachen in feiner Nähe, und ed ſcheint gewiß, daß einige 
Verſuche gegen feine Perfon gemacht worden find; auch ift aller: 
dings eine Partei, bie in ihrem Schooße Männer von dem Ge— 
präge der Gefangenen von Et. Pelagie hat, immer zu firdten. 
Leider herrſcht bei und fortwährend ein gewiſſer Unglauben am 
ſolche Attentate, und man balt fie immer für das Werk der Po: 
lizei. Gleichwol läßt fi der König fehr aufmerkiam bewachen. 
Es ift, wie ich in meinem legten Schreiben ermähnte, von Bil: 
dung einer privifegirten Polizgeimahe die Nede. Man fcheint 
25 Mann von jeder Gendarmerielegion audheben zn wollen, um 
daraus eine heilige Legion der königlichen Garde zum Gebrauche 
bes populairen Souveraind zu bilden. Sie feben, daß allmaͤhlich 
Die Megierungen, felbit diejenigen, die aus Revolullonen entſprun⸗ 
gen find, fih in die Nothwendigkeit verſezt ſehen, zu erhaltenden 
Maabreseln ihre Zuflucht zu nehmen, gegen melde fie ſich früber 
fo ftarf ausgeſprochen haben, und welche die Grundlage der euro: 
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paͤiſchen Macht ausmachen. Dies ift eine glänzende Huldigung, 
ben erhaltenden Prinzipien ſelbſt von Seite derer dargebracht, die 
fie früger desavouirten. — Der Prozeß fehreitet nur Tangfam vor⸗ 
wärtd, und it von mun an ohne Intereſſe. Man glaubt, er 
werde in Bezug auf die Angeklagten von Lyon zu Ende des Mo: 
mats erledigt werben. Die Verurtbeilungen werden fehr gelind 


ausfallen, und daraus gebt hervor, daß es laum ber Mühe werth - 


war, megen eined fo Heinen Mefultates fo großen Lärm zu ma: 
hen. Bon den entwichenen Gefangenen von &t. Prlagie bat 
man feine Nachricht. Die Polizei war fo fchlecht unterrichtet, 
daß einen Augenblit die Mede davon war, Hrn. Gisquet abzu⸗ 
fegen. Er wurde aber noch durch bie Königin und Hrn. Thiers, 
die fi feiner befonders annahmen, gerettet. Hr. Thiers tft 


franf, und zwar moralifh und phpſiſch. Die Anweſenheit des | 


Hm. Gafparin verlegt ihn; die Gunft des leztern nimmt durch 
den Schu des Hrn. Guizot und durch die Ueberzeugnug zu, die 
man im Schloffe von feinen Bermwaltungsfäbigfeiten unterhaͤlt. In 
biefer Beziehung Rönnte er leicht zum Grfage des Hrn. Thiers 
berufen werben. 

Schweiz. 

+ Zürich, 25 Jul. Der Geiſt der Tagſazung iſt, wie vor: 
aus zu fehen war, vorberrihend gemäßigt, mehr nod als der 
der vorjäbrigen Tagſazung, welcher die Erinnerimgen von 1832 
noch lebendig vorfchwebten. Bern hat daher wicht im minbeften 
‚zu beforgen, daß feine vordrtliche Leitung in ber Zwiſchenzeit irgend 
bedeutend angegriffen werde, Der Kampf bes Staates mit der 
Kirche in der fatholifchen Schweiz bietet auf allen Seiten uner: 


freuliche Erfheinungen dar. Im Buͤndten erfcheinen bie Anmaa: 


Fungen ber römischen Curie um fo anffallender, als gerabe bier 
‚die Kirche keinerlei Verinträchtigumgen oder Augriffe bes Staa⸗ 
‚tes zu erfahren hatte, In St. Gallen ſtehen ſich die beiden Par: 


teien entſchloſſen gegemäber, bie alttatholifche durch die Maffe, bie 


reformirende durch geiitige Kraft ftärfer. Das Haupt der erftern 
Partei, Hr. Ultregierungerath Gmuͤr, ein fehr gewandter Mann, 
iſt geftorben, ein Verluſt ber für biefelbe um fo größer ift, ald 
fie eben keinen Ueberfiuß an hervorragenden Köpfen bat, uf: 
fallend war «in Eirkular, welches der Regierungsrath an bie 
Geiftlihen erlich, um ihnen jede Bekanntmachung in irgend mel: 
her Form eines päpftlichen mit dem Placet der Megierumg nicht 
serichenen Erlaffes zu unterfagen, Wir haben zwar in Franf: 
reich auch Aehnliches geſehen. Aber es bleibt doch Die ganze 
Frage des Placet, fofeen es fih nicht anf amtliche Promulgation 
begicht, für die neuere Zeit und Staaten, weldhe dem Grundfaze 
abfoluter Preßfreibeit huldigen, eine fonderbare Abnermität. Sie 
iſt offenbar noch ein Weberbleibfel aus frühern Zeiten, wo bie 
Staatsgewalt die oͤffentliche Mrittheilung überhaupt unter ihre 
Dbhut nahm. Denn wenn jeder hergelaufene Menfch, gleichviel 
von welcher Grfinnung und Denkweiſe, bei ung doch völlig frei 
durch bie Seitungen Alles dem gefamten Volle vortragen fan, 
mad ihm nur einfällt, Gutes und Schlechtes, Nahrung und Gift: 
fo iſt es umbegreiflih, wenn man ben Papft ganz allein verbin- 
dern will zu denen zu reben, bie ihm dach ald ihr lirchliches Ober: 
Haupt anerkennen. Man wird eine folde Befchränfung nur aus 
denfelben Gründen vertbeidigen fönnen, aus welden man bie 
Eenfur überbaupt vertheidigt. Diele Gründe haben aber bei ung 
verfafungsmäßig fein Gewicht. Und wie wenig bilft ein ſolches 
Verbot, Der Papit kan druten laffen, was er will, in den Mei: 


nen Kantonen und in den reformirten, bie fich um feine Erlaſſe 
fo wenig als um andere Urtifel und das ganze Placet Fümmern 
werben. — Im Kanton Aargau verfahren die Bezirkögerichte mit 
wahrer Leidenfhaft gegen die Geiſtlichen, und es erregt allerdings 
ein widriges Gefühl, wenn man ihre Urtheile und Strafen gegen 
papiftiihe Verbindungen vergleiht mit der unbedingten Straf: 
und Zügellofigteit politiiher Vereine, die im Aargau vorziiglic 
gewuchert haben. Gerichte follten fih unter- keinen Verhaͤltniſſen 
und unter feinen Umftänden dazu hergeben, Parteizweke zu ver: 
folgen und den berrichenden Staatslenkern, fie beißen num abio: 
Int ober fonftitutionell oder demofratifch, zu Liebe auch mur um 

eine Linie von ber ruhig abmeifenden Gerechtigkeit zu weichen. 

Nur wo bie Gerichte ganz unbeugiame Verfechter und Wahrer 

bes Rechtes (micht ber Neigung oder Abneigung) find, nur da ift 
wahre Freiheit, und obne fie unter jeder Verfaſſungsform nur 


Despotiomus. 


Deutſchlaud. 

*Dresden, 18 Jul, Den bei den Ständeverfammlungen 
gepflogenen Unterhandlungen gemäß mußte and das ſaͤchſiſche 
Schul: und Kirchenweſen einer großen Reform unterliegen, unb 
bas legte insbeſondere eine völlige Umgeftaltung erhalten. In 
ber Beilage zu Nr. 167 der jest fehr zwelkmaͤßig redigirten Leip- 
siger Zeitung ift eine Mittheilung darüber gemacht worden, Die 
ganz ein offizielles Anfehen bat, Am Schluffe des Junius wurden 
bie feit fat 300 Jahren beftandenen Konfiftorien in Dresden und 
Leipzig förmlich aufgelödt. Eheſcheidungsſachen umd eigentliche 
Dechtöpflege waren ſchon früher davon getrennt worden. Man 
muß des noch lebenden Präfidenten v. Weber ſaͤchſiſches Kirchen- 
recht in 3 ſtarlen Bänden einfehen, nm zu willen, wie umfäng- 
lich, aber auch verwifelt bis Alles war. Wie viel trug ſonſt die 
Sporteltafe! Und diefe Eporteln erftreften ſich auch auf alle 
Ephorien im Lande, Die Superintendenten in den größeren 
Didzefen hatten eigene Aftenführungen und Screibftuben, nicht 
immer zum Vortheile des geiftlihen und geiftigen Gutes. Jezt 
find bie Superintendenten, bie man lieber Defane nennen 
möchte, aller weltlihen Gefchäfte gang überhoben. Die großen 
Erhorien werben in mehrere kleinere gefpalten, wie die noch vor 
Kurzem bei der weitläufigen Ephorie Unmaberg der Fall geweien 
it. Die Verwaltung der Kirhen: und Schulangelegenbeiten 
wurde andern weltlichen Behörden übertragen, welche alle Organe 
zur Ausführung in fih vereinigen, dagegen deu num von 
allen äußern Verhältniffen entfefelten Geiftlihen nur die geifti- 
gen Intereffen ber Kirche, der Kultus, die Liturgil und die Fort: 
bildung zu hoͤherer Befähigung überlaffen blieben. In dieſem 
Sinne war unter bem 10 April 1835 eine Verordnung, die evan: 
gelifhen kirchlichen Mittelbehörden betreffend, audgearbeitet und 
mit dem ı Jul. in Wirkfamfeit gefegt worden. An biefem Tage 
haben zwar bie beiden bisher beitandenen Konfiftorien, nicht aber 
bie weſentlichſten Gefhäfte derfelben aufgehört. Denn biefe wer: 
den, wegen Aufhebung bes privilegirten Gerichtsftandes und Weber: 
melfung ber Eheſachen und der Jurisdiktion über die Geiſtlichen 
und Schullehrer, fortwährend bei ber Verwaltungsbehoͤrde verwal 
tet. Befondere Kirhen« und Schuldepntationen find nad der 
Verordnung vom 40 April bei allen vier Arrisdireftionen ange 
ftellt worden, beftebend and dem Kreisdireftor, aud einem geiſt⸗ 
lihen und weltlihen Math und aus einem geiftlihen Beilizer. 
Für die Beaufichtigung des religiöfen Zuftandes im ganyen Lande 
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uberhenpt, fo wie für die Sorge, daß zu geiftlichen Aemtern 
tüchtige Männer angebildet und erledigte Stellen mit ſolchen be— 
fezt werden, für die Abhaltung ber Kandidaten: und Prebigt: 
‚amtspeifungen, iſt ein oberſtes Landesfonfiftorium in 
Dresden am 53 Zul. von dem hiezu beauftragt geweſenen Kultus— 
miniſter, Dr. Möller, feierlich eingeführt worden. Der bisherige 
Präfident ded Dresdner Konfiftoriums, v. Weber, iſt als fol: 
er zum Landesfonfiftorium übergegangen, der Oberhofprediger 
und wirkliche geheime Kirchenrath, Dr. v. Ammon, zum ice: 
präfidenten; der zum Rathe bei der Dresdner Kreisdeputation 
bieher aus Oſchatz berufene gelchete Superintendent Dr. Mahl, 
fo wie die zwei Hofprediger, die Doltoren Franke und Käufer, 
und der Stabtprediger Hapmann find als wirlliche Kirchenräthe, 
jedoch ohne befondere Gehaltszulage, dazu verordnet worden. Es 
find Honores, bie feines Soldes bedürfen und keinen fordern. 
Der Einführungsaft fol durch Aureden des Minifters und Vice 
präfidenten v. Ammon, fo wie durch die Erwiederung, ſehr feier: 
iich und rührend gewefen fepn. — Für den böhern Gpmnaflal: 
unterricht ift in biefen Tagen eine fehr fruchtbare Maaßregel in 
Ausführung ‚gebracht worden. Die Stände hatten auf zwei Jahre, 
von 1855 bis 1856, die Summe von 7000 Thalern bewilligt, 
am die fädtifhen Opmmafien zu Freiberg, Annaberg, Zwickau 
and Plauen unter die unmittelbare Auratel des Minifternmd ftel- 
len zu koͤnnen. Die ſtaͤdtiſchen Gymnaſien in Leipzig und Dres- 
den haben ihre eignen Alumneen und Stiftungen, und fie, fo 
wie die zwei Gymnaſien in Budiſſin und Bittau, haben andere 
Verhaͤltniſſe. Fir die zwei Fürftenfhulen Meißen und Grimma 
find ſchon lang in Lehrpkan und Disziplin fehr zwelmaͤßige Ein: 
richtungen getroffen worden. Aber. ed gab jezt eine allgemeine 
Organifation. Da man dabei von der Anficht ausging, daß ein 
fo wichtiger Gegenſtand nicht allfeitig genug erwogen werben 
finme, und praffifche Erfahrung mit der ‚Theorie zu verbinden 
fep, fo fand es das Minifterium augemeffen, zur Berathung 
eines neuen Studienplanes, fo wie zur Reviſion der bereits ge: 
ſezlich beftehenden Beſtimmungen über das Maturitätseramen, 
die Neftoren der beiden Färitenfhulen, ſo wie der ‚übrigen in: 
Yändifhen Gpmnafien ohne Ausnahme, hieher zuſammen zu be: 
rufen. Die Berathung hatte vom 29 Jun. big zum 6 Jul. 
im Lofal des Kultusminifteriums ftatt. Die Konferenzen, die 
täglih 4 Stunden lang unter der Leitung ded Miniſters felbit, 
in Anmwefenbeit und Mitwirkung fämtliher Minifterialräthe ge: 
halten wurden, zeichneten fi durch die freifinnigften Grörterum: 
gen aller ftreitigen Punkte nah mehreren vorliegenden, vor: 
her den Rektoren mitgetheilten Entwürfen und Drulſchriften, 


wovon einige von dem Meftor Nobbe im Leipzig und von dem 


Rektor Lindemann in Zittau ausgegangen waren, und durch Ab— 
mägımg aller Gründe aufs Mortheilhaftefte ans, mobei ber ge: 
Heime Kirchenrath Dr. Hubel in der KHauptfahe das Meferat 
batte, und dad Protofoll, welches am Schluſſe von allen Mit: 
beratenden unterfchrieben worden ijt, führte. Natürlich mußte 
auch bier bei der Berathung des Etudienplans ſowol im Progymna⸗ 
fium und Gpmnafium, nach den verſchiedenen Klaffen, ald bei ben 
Maturitätd: und Schulamtöprifungen das Intereife ber klaſſi— 


ſchen Büdung durch die Philologie gegen den Andrang ded ma: 
thematifchen und Sachunterrichtes geſchuzt werden, aber auch die⸗ 
fem fein volles, zeitgemäßes Recht wicberfahren. Der aͤchte Hu: 
manismus hatte, mit Ansnabme eines einzigen aus ber Mitte, 
im jedem der anweſenden, in alter Grimbdlichteit gefchulten Mefto- 


ren feinen tapfern Auwald. In bandfbriftlihen Entwürfen 
waren für die deutſche Sprache, ben Religiondunterriht, die 


mathematiſchen und phyſiſchen Miffenfhaften fo viele Stunden 


in Anfprud genommen worden, daß für die alten Sprachen der 
Unterricht große Beſchraͤnkungen erlitten hatte. Wegen des Me: 
ligiondunterrichts war der gelchrte Hofprediger Dr. Käufer, einſt 
felbft Scyulmann, wegen der Mathematik der Profeilor derfelben, 
der geiftreihe und Maffifch gebildete Profeſſor der Mathematik, we⸗ 
gen des Gleichgewichts ber analptiihen Studien ber an der Spize 
eines großen Privatinftituts, das ‚mit dem Vitzthumiſchen Ge: 
folehtsgpinnafium verbunden ift, Direktor Blochmanu, von dem 
Minifter beigezogen worden. Auch erhielt der Veteran unter 
den Schulmännern Sachſens, Hoftath Boͤttiger, die Einladung, 
den Sizungen beisumohnen, und repräfentirte gern in einzelnen 
Källen die alte Schule. Das Mefultat war das entſchiedene 
Urberaewicht des Hnmanidmus uber den Realismus, wobei unter 
Anderm auch der Vorſchlag, gewiſſe Tage gan den Privatitudien 
unter wamittelbauer Aufſicht zu wibmen, Genehmigung erhielt. 
Eine fehr bedenflihe Frage betraf bie Stellung der Rettoren 
zu ben überall einzurichtenden, aus Mitgliedern der Geiftlichkeit, der 
Stadträthe und andern Notgbilitäten zufammenzufezenden Schul: 
deputationen, in welcher Beziehung ſich ſamtliche Neftoren noch am 
Schluffe zu einer Petition an den Fultusminiſter vereinigt ng 
ten. Eine fo Beer und ftet3 in den Schranken des offenften, 
aber nie rechthaberiſchen Ideenaustauſches bleibende Konferenz 
fan nur die mwohlthätigiten und ergebnißreichſten Mefultate fi 
währen, welhe Hofnung auch der ehrmirdige Miniſter ſowol bei 
der * ** offiziell, als bei einigen von ihm gegebenen Gaft: 
mahlern, Die Alles in die fröblichite Stimmung verfejte, mit der 
ihn eigenen Milde und herzlichen Veredfamteit laut ausgefpro: 
hen bat. Ein umvergiglich nach vorliegenden Mften ausjmarbei: 
tender Drgamifationd: umd - Unterrihtsplan fir die inländifchen 
Gelehrtenihulen wird, wenn er im Drut erſcheint, auch wobl-im 
Yuslande einige Beachtung finden. 
Griechenland. 
‚Münden, 25 Jul, Die griehifhen Seitungen, welche 
hier angefommen , reichen exit bis zu Anſang Junius. folgen: 
des find Auszüge aus den legtern Blättern des National: Pro. 51 
den 44 Mai. Vergangenes Jahr wurden Meſſenien und Arte: 
dien durch Umruben erſchüttert. Jezt bereiten die Uebelthäter 
eine Bewegung vor, doch wird ber N nah Pholis und 
2ofris verlegt. Cine Faktion befteht, die der Unordnung bedarf, 
und die Bein Recht, Fein Geſez ebrt, wenn fie nur ihr Biel er: 
reicht. Doch ihre hölliihen Plane werben vereitelt werden. — Wenn 
man nur die Räuber nicht über die Grängen läßt, bat es feine 
Gefahr; im Innern Bande ift feine Bewegung zu befürchten. An 
der Gränge alfo mmf die Wache verftärft, und nicht Menſchen 
jener Faktion anvertraut werden.” — 2) Klagen werden ge: 
’ nicht einmal der Katalog der vor Athen gefallenen 
zen: welche auf das Denfmal von Käraisfati fommen, mit 
ewiffenbaftigfeit gemacht wurde; bedeutende Namen feblen, wie 
Kurmulas, der mit 500 Mann dort fiel, andere unbedeutende, 
ober die gar nicht vor Athen fochten, find darauf, weil ihre Hin: 
terlaffenen im Minifterium einen guten Freund hatten. — 5) 
Die Kofalverwaltung von Athen it in großer Verwirrung. Cin 
thätiger und durdgreifender Friedensrichter ward durch eimen 
unerfabrnen erfept, der einen noch unwiſſenderen Sefretair er: 
bielt; beide waren bald in ber Nothwendigkeit, ihre ran 
ein zu müfen. Nun gibt es gar feinen, Wer Macht un 
Einfiuß bat, verführt gegen die Unbeſchuüzten nah Willlüht und 
eine Maffe von Streitfachen liegen im Friedensrichteramt uner- 
febigt. — Die Waffenhäuptlinge (drkapymyoi d. b. die rumelio: 
tifhen Kapitaine) hielten ein ländlihes Gaftmabl im Delmalbe, 
dad Se. Mai. mit feiner Gegenwart beehrte (der Koönig hielt 
fih etwa eine Pierteltunde dert auf, nahm eine Pfeife umd 
Kaffee an und ritt dann zurüt). Auf dem Heimmege brachten fie 
dem Hrn. Grafen Urmanfperg ein Lebebod. „AUmfonit (fegt 
der Heransgeber bed National hinzu) fuchen gewiſſe Perfonen 
in dem Herzen der Hellenen die Gefühle der Daukba gegen 
die Mobitbäter und wahren Freunde des Voltes zu erftiten.“’ 





1196 
1 ie der Unterzelchneten IR eeſchlenen und burch ale Buchtanblungen zu beziehen : 


etionnaire des Honogrammes, 
Marques figurees, Noms abreges ete. 


avec lesquels les peintres, dessinateurs, graveurs et sculpteurs ont 
designe leurs noms, 


Francois Brulliot, 


conservateur de la collection d’estampes de 8. M. le roi de Bariöre etc. 2. 
Nouvelle edition, revue, corrigee et augmentee d'un grand nombre d’articles. 
Premiere Partie, contenant les —— Seconde Partie, con. 
tenant les lettres initiales.. Troisieme Partie, contenant les noms abreges 

et estropies, ainsi que les appendices., 
Preis 27. . 

Kenner und Liebbaber werben bei dem Gebrauch des vorliegenden Werts finden, daß es ein 
unentbebrliches Hülfdmittel für ihr Grubium it und zu den Keiftumgen umnferer Literatur nes 
bört, welde durch Vollftänbdigfeit, Grünbligfeit und aute —— bem Jahrhundert Ehre 
—— dem Verfaſſer eimen bleibenden Namen unter ben beſien Schriftſſelern feines 

a ichern. 

Um Be Reichbaltisteir bed bier Gegebenen au würdigen, braucht man nur bie Anzabl ber 
Nummern zu Aberfeben, bie fich in der erften Ausgabe des Berifons mit ber fpdter binzuges 
fügten Table generale argen 3700 beliefen und nun fon im erften Bande 5202, im zweiten 
2956, im dritten 1258, 4 —8 eg zass betragen, ungerechnet mehrerer bunbdert in ben 
Nachtraͤgen enthaltenen Zuſaͤze. Die Monogramme, Buchſtaben und Infchriften find nicht Lie 
tbograpbirt und auf eigenen Tafeln gebruft, fondern getreu durch a — tt nachgebildet und 

ur beauemen Auffugung an ben Rand des Textes gebracht. Das Aufſuchen der Meifter, um 
hre Monoarammen zu finden, wird hurch bas jebem Band beigegebent Namenregifter bewerts 
Nelligt. Ueberdis enthält ber dritte Band nom ein vollftändiges Regifter aller in biefen drei 


Theilen ‚entbaltenen Namen, 
Münnen, im Zulins 1855. . > Pe 
Litterarifch: artiftifche Anftalt 
ber J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung. 





[1378] · Wein-Verſteigerungen. 
Aus der Ernte von 1854 werben: 
1) zu Eltville den 24 Auguft, Morgens 10 Uhr, 
10 Erüf Zinswein, 
59 — Zehntwein, 
2) zu Riederwalluf den 25 Auguft, Morgens 10 Ubr, 
; Gtäf denimeng 
ss — zZehntwein, 
8 — Rauenthaler Bergrecht; 
>) zu Hochheim den 25 Yuguft, Morgens 9 Uhr, 
a Stuͤt Zinswein, 
ehntwein und 
tigenes Wachſthum 


Mi — 
as — 
Öffentlich verfteinert. 
Die Proben fünnen vorber an den Fäffern genommen werben. 
Wiesbaden, ben 4 Sullus 1855 
Herzoglich Naſſauiſche General: Domataen : Direftiom, 


Freiherr von Bock. 





Eiheinische > 





(1175) 


1496) Von ber Unftalt Kunft und 
Bitrate in Leipzig (fe — 


Die koͤnigl. Kupferſtichſammlung 
zu Kopenhagen. Ein Beitrag zu 
Bartſch und VBrulliot, von €, 8. 
v. Ruhmor und J. Mi Thiele. 
Leipzig 1835. gr. 8; 18 gr. 


Le Peintre - graveur francais- 
Ouvrage faisant suite au peintre- 
graveur de M. Bantscn. Par A. 
P. F. Ropenr-Dumessir. Tom 1. 
Paris 1835. gr. 8. 2’Rthlr. 





(1512) Auf dem freiberrlich von Losfen Rits 
geromt Auner bei Siegburg in Rhein: Preußen 
find mehrere 


Hevier: Jäger: Stellen 


& unverheiratbete Jäger unter vortheilbaften 
ebingungen amyutretem, 

Im Allgemeinen wirb au untabeihafter 
Führung gründliche Henntniß von der niebern 
und mittleren Jagd, und befonders vom Fangen 
und Wertilgen ber Raubthlere geforbert. ⸗ 
fahrung in ber Faſanen⸗ —* und rang 
einer Faſanerie gibt für eine der vafanten Stel: 
fen Anfprüde auf befondere Berüffichtiaune. 
Nähere Austunft errheift ber Unterzeichnete, 
wenn man in unter abichriftliher Beileguna 
binreichenber Xehrbriefe unb Zenaniffe In pee⸗ 
tofreien Briefen an ibm wendet. 


Schloß Auner, ben 19 Julius 4855, 


Stetter, 
freiberrli v. Loẽſcher Rentmeifter, 


Stuttgart. 


Mienstgesuch. 

Ein e van gm — nun. 
das gruͤndlichen t er deutihen u 
fransöftf@en Sprade, 5 Klavierfpielen und 
Zeipnen, fowie in allem weiblichen Hanbarbeis 
ten zu ertbeilen im Stande ift, au hierüber 
fehr empfeblenswertbe Jenantife Befizt, wünfht 
als Gouvernante ober Gefellfpafterin entweder 
in England, Dun oder Frautreich, am 
tiebften jedoch Tegterem Gtaate, angeftelit 


zu werben, 
Näheres auf franfirte Briefe von 


Dibolds öffentlichem Bureau. 


[1499] ! 


Während der Monate Junlus und Jullus 1635 fshren 
die Rheinischen Dampfschiffe in folgender Weise: 
Yon Köln nsh Coblenz täglich Morgens um 7 Uhr; 
von Coblenz nıch Mainz — — - 6’, Uhr; 
von Mainz nıh Höln — — — 6Uhr, mit 
Ausnahme der Sonntage und Miutwoehe, wo die Abfahrt um 4 Uhr 
ns statt findet. 
on Mainz nıh Mannheim und Leopolda-. 
hhafem an allen geraden Tagen Morgens um & Uhr. 
Yon Leopeldshafen nıch Mannheim und Malnz 
an allen ungeraden Tagen Morgens ı0 Uhr. 
Aufserdem fährt wöchentlich jeden Montag und Freitag, Mor, 
4 Uhr, ein Schnellschif von Hölnm nach St. Goar, jeden Diens- 
tag und Samstag, Morgens 4 Uhr, dasselbige Schif von #6. Gear 
nch Mannkelrm und jeden Sonntag und Mittwoch, Morgens 
4 Uhr, von Mammheima nach Köin. 
In Verbindung mit diesem Schiffe fährt jeden Sonntag und Mitt- 
woch, Morgens um 4 Uhr, ein Schif von Mannheim nsch 
Strassburg reıy. Kehl, und jeden Dienstag und Samstag, 


Mannheim. 

Mit diesen Schiffen steht ein Schnellschif der Niederländischen 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Verbindung, welches Sonntags, nach 
Ankunft des Schifs von Mannheim, also gegen 8 Uhr Abends, 
von Kölm nıch Botterdama fahren und dort am ſe en 
Tage bei Zeiten eintreffen wird, so dafs die Passagiere, welche die 
Pahrt von Strasaeburg nıch Betterdam in 3 Tagen und 
einer Nacht, und ron Mammlaeima in 2 Tagen und einer Nacht 

emacht haben werden, den Dienstag mit dem Dampfichiffe „DIEB 
ATAVIER“ nıch Londen abgehen können, 

Uebrigens fahren aufserdem die niederländischen Dampfschiffe 

fortwährend täglich Morgens um 7 Uhr von Hiöln nıch Het. 


terdamı. 

Bei direkten Einschreibungen nsch Londen wird an allen 
Agenturen eine sehr bedeutende Fracht-Ermäfsigung bewilligt. 

Die Prachten für die Reisenden sovwrol als für die Waaren sind 
aus den in den Geschäftsstuben der Agenten und Schifs-Kondukteure 
engehofteten Tarifen zu ersehen. 


AUGSBURG. Abonnement 
ei der Verlagssspeditiom und bei 
ber hiesigen berpostamts- 
an cn here sodann für 
Destse beiallen Postämtern 
eanrjährig, halbjährig und bsi Be- 
gian der sten Hälfte jedes Geme- 
sters auch rierteljährig;fürPrank- 
weich bei Herrn Alszander su 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 212. 


reg Bramiganss Br. =?, 
und bei dem Postamte in Har 
ruhe; für Italien bei den 
Postämtera zu Hregens, 
bruck, Verona, Venedig, 
und Mailand, Inserates a 
werdön aufgenommen m 
Baum einer dreispaltige 
mit 9 kr. berschnat. 


31 Zulius 1835. 





Portugal. (Neues Miniſterium.) — 


Spanieu. (Briefe aus Madrid und Bayonne.) — 


Großbritaunien. (Parlamentöverhanblungen. 


Brief.) — Beilage Pro. 212. Frantreich (Brief.) — Wiederlande, (Schreiben aus bem Haag.) — Stallen, — Deutſchlaud. (Schreiben 


aus Karlörube,) — Preußen. 





Bortugal 

** Liſſabon, 10 Zul, 5 Uhr Abende, Das Oppoſitions- 
Fournal die Tribune enthält Folgendes; „Das unmögliche Mini: 
ſterium ift gefallen; wir wundern ung, daß es fo lange gedauert 
bat. Folgendermaaßen erklärt man fich diefe fo ermünfchte Men: 
derung. Am 8 Jul. war ber englifche Gefandte, Lord Howard 
de Walden, nicht bei dem Föniglihen Lever erihienen. Am 9 
ward er von einigen hohen Perfonen um bie Gründe feines Weg: 
bleibeng gefragt. Cr antwortete freimithig, dad Minijterium 
biete nicht binlänglihe Bürgfchaft des Feitbeitandes dar, um 
gleichen Schritt mit der englifchen Megierung in einer fo zarten 
Frage geben zu können, wie die ſey, welches Verfahren die vier 
in der Quadrupelalliang begriffenen Mächte einzubalten hätten, 
um den Bürgerkrieg in Spanien zu beendigen und bag Reprä- 
fentativfpftem in Portugal zu befeftigen. Der Gefandte fügte 
Dinzu, es thue mehr als je Noth, daß zwifchen den Kabinetten 
von Lifabon und Madrid vollfommene Eintracht herrſche, und 
da Hr. Mendizabal in das fpaniihe Minifterium eingetreten 
fen, fo fep ein gutes Einverſtaͤndniß zwiſchen biefem. wakern 
Patristen und Hrn. Campos, feinem Verläumbder, unmöglich. 
Nahdem die Sachen bis zu diefem Punfte gefommen, war bie 
Folge klar. — Acht Uhr Abends. Der völlige Ruin un: 
feres Staatsfredits in Liffabon lag feit langer Zeit zu Tage; 
aber daß er auch im Auslande völlig vernichtet fen, erfuhren 
wir erft mit der Ankunft des Testen englifchen Pabketboots. 
D:r Herzog von Palmella fab fih in Folge der erhaltenen 
Nachrichten bemüffigt, an den Marquis v. Saldanha zu fehrei- 
ben, das Minifterium könne nicht fo bleiben, wie es jezt gebildet 
fev, und bie Organifirung eines neuen mwerbe dringend nötbig. 
Sogleich lied Saldanda Hrn. J. Silva Carvalho zu ſich befcei: 
den, ben einzigen Mann, der unfern Kredit wieder zu heben fd 
big ift. Ein Kourier warb an ben Herzog von Terceira nah 
Caldas abgefertigt, um zu erfahren, ob er gemeigt ſey das neue 
Minifterium zu unterſtuͤzen. Man trägt ſich mit folgender Mini: 
fterlifte: Für das Departement ded Innern, Hr. 9. 3. Freire; 
für die Finangen, Hr. I. Silva Earvalho; fir das Seeweſen, 
der Graf v. Linares; für dad Auswärtige, der Graf v. Villareal 
oder 3. de Sonia Pinto Magalhaes; für das Kriegsweſen mit 
der Präfidentichaft ded Konſeils, der Marguis v. Saldanha. — 
Eben vernehmen wir, der Eintritt J. Silva Carvalho's fep ent: 
ſchleden, voransgefegt daß der Herzog von Terceira feine Zu: 
ftimmung ertheile. Der Marguis v. Lonle und Hr. U. de Ear: 
valho Haben ihre Entlaffung gegeben. Im diefem Augenblike ba: 
beu wir ein minifterielles Interregnum.‘ 


— Außererdentliche Bellegen Nre. 300 und 301. 
der Neger - Emanzipation, — Briefe aus Karlsruhe und Kaffe. — Antünbigungen, 





Leipziger Dftermeffe, — Brittifch: Indien, — Koften 


SS vanienm. 

** Madrid, 15 Jul. Hr. v. Toren leitet fortwährend 
faft ganz allein alle Staatsangelegenheiten. Einige neuere Er: 
nennungen haben wegen bes babei vormwaltenden Nepotismus 
Unzufriedenheit ermeit. Der Herzog von Ahumada bat feinen 
Sohn zum General und feinen Schwager, ben General Espeleta, 
zum Oberfommanbdanten ber eferve: Armee, ernannt. — Es beißt 
bier, die Stadt Saragoffa weigere fi, ben neuen ihr gefchiften 
Souvernenr anzunehmen. In einer Petition an die Königin 
foll fie die Aufhebung aller Kloͤſter verlangt haben. 

** Madrid, 18 Jul. Seit zwei Tagen find die Truppen 
fonfignirt und fehr ftrenge Befehle an die Soldaten ertheilt. 
Die Behörde, von ihren Emiffarien gewarnt, glaubte zur Side: 
rung der öffentliben Ruhe außerordentlihe Anftalten treffen zu 
müfen, Der geftrige Tag ging ruhig vorüber. Ed war ber Jah: 
restag der Ermordung ber Mönche. Wenn aber auch bie Ruhe 
nicht im Geringiten geftört warb, fo ift nichts deſto weniger 
wahr, daß eine dumpfe Gaͤhrung fib der Gemuͤther bemaͤchtigt 
bat, und dab ohne die große von dem Minifterium entwilelte 
Feftigfeit und Energie leicht Unordnungen erfolgen fönnten. Die 
Regierung bat ſich notoriſch zmifchen zwei gleich gefährliche 
Klippen geftellt, Sie ift vom Möndsabfolutismus und von der 
Volfdanarchie bedroht, Hr. v. Toreno ift übrigens nicht der 
Mann, der fih durch Schwierigkeiten fchrefen ließe. Das Minis 
ftertonfeil hat folgenden Bericht an Ihre Maj. die Königin er- 
laffen: „Die lezten Ereigniſſe von Saragoffa, die Stimmung, 
welche einige Individuen an den Tag gelegt, die ungebührlich in 
die wakeren Korps der Urbanos aufgenommen wurden, und end: 
lih der allgemeine Lanf der Dinge enthüllen der Regierung Em. 
Mai. die Eriftenz eines mehr oder weniger überlegten und vers 
zweigten Pland, die gegenwärtigen Gtaatöverhältuife aufzu⸗ 
löfen und die Nation in alle Gräuel und alled Ungemach zu ver 
leiten. Unfere Ehre, unfere Pflicht und unfere Grundfäge ver: 
pflihten ung zu Ergreifung von Maafregeln, wodurch ber Thron, 
beffen Sicherheit unferer Verantwortlichkeit anvertraut iſt, vor 
den beftändigen Schmanfungen gefchüigt werde, die er bei der ges 
genwärtigen Krife erfährt, und wodurch dem Lande bie Berubi- 
gung zu Theil werde, welche im SImete der Staatsgefellihaft liegt. 
Au Erreichung eines fo wichtigen Zweks und ohne und durch bie 
Furcht übertriebener Gefahren zurüthalten zu laffen, find wir 
Minifter Ihrer Mai. berufen, allen Mevolutionen die Spize zu 
bieten, alle Kabale zu vereiteln, und die Hofnungen derer zu 
vernichten, die anf irgend eine Weife fib anmaafen, ben Gefegen 
entgegen zu handeln und dem Willen und dem Interefle ber Na: 
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tion zu widerſtreben. Die Ereigniffe find von folder Beichaffen: 
beit, die Plane fo weit vorgerüft und die Gefahr fo unmittelbar 
drobend, daß das Soſtem bed Temporiſirens und der bisher bes 
folgten Schonung nicht länger möglich ift, ohne daß die Sache 
der Legitimität dadurch Leiden würde und die Feinde der Orb: 
nung ein Softem benüzten, dag jest mehr ald jemals verlaffen 
und durch eine energiſche und ftrenge Politik erſezt werben muß. 
Es gibt fein anderes Mittel, die Mertheidiger des Throns und 
der durch ihm bergeftellten Inftitutionen zu intereffiren und fie 
zu ermutbigen, und keine andere Bahn, um die Boͤswilligen, bie 
uns der Vortheile der Ordnung und der Wohlthaten des Frie— 
dens berauben möchten, in Schrefen zu fegen und ihre Plane 
zu vereiteln. Aus diefen Beweggründen hat Ihr Minifterfonfeil 
die Ehre, der hohen Bemilligung Ihrer Mai. folgende Maaf: 
regeln vorzufchlagen: 1) daß der Kriegsminifter alle Chefd und 
Offiziere, die ſich in Madrid und in den andern Hauptitäbten 
bed. Königsreihs befinden, ohne zu den Beſazungen zu gebören 
oder einen fpezielfen Dienftauftrag erhalten zu haben, zur Opera: 
tiond= oder zu ber Reſervearmee, ober zu ben ihnen ange: 
wiefenen Depots abſende; daß die Militeire, die fih an 
den ihnen angemiefenen Orten nicht einfinden würden, ihren 
Gold, ihre Stellen, und felbft ihre Chrenzeihen und Orden 
verlieren follten, menn fie durch Ungeborfam dieſer Strenge 
fih ausſezten; 2) daß der Kriegaminifter unverzüglich das Ge: 
ſez über die Stabtmilizen in Vollziebung feze, die Anwerbun: 
gen dazu thätig betreibe, und folche Individuen davon ausfchließe, 
welche die noͤthige Garantie zu Erfüllung des Zweks einer fo 
wichtigen Inftitution nicht darböten; 3) daß die Generalfapitaine 
der Provinzen und die Gouverneure und Bezirfdfommandanten 
benachrichtigt werben, daß fo wie fie einigen Brund haben fol: 
ten, eine Störung ber öffentlihen Ruhe zu fürdten, eine ber 
erften von ihnen zu treffenden Maaßregeln ſeyn mißte, Mil: 
tairfommiffionen einzufegen, um bie Anftifter oder Mitſchuldigen 
jedes Verfuhs zur Störung der öffentlihen Ruhe zw richten. 
Dis follten fie zum Voraus thun. 4) Daß jede Behörde, melde 
diefem Befehle zuwider handelte, oder fih in Aufrechthaltung der 
Ruhe faumfelig betragen wuͤrde, fir das Unglüf verantwortlich 
gemacht werde, bad daraus entfichen koͤnnte, fo wie für alle Fol: 
gen, welche aus ihrer Umentfchloffenheit oder Schwäche entiprin- 
gen könnten. In jedem Falle eines unruhigen Auftritts follen 
alle Chefs und Offiziere, die nicht im aktiven Dienfte ftehen, ſich 
vor bie Militairbebörde ftellen. Diejenigen‘, welche unter den 
Gruppen der Ruheſtoͤrer angetroffen wuͤrden, follen durd die Mi: 
litairfommiffion gerichtet werben, welchen Vorwand fie auch font 
dafuͤr angeben möchten. Die Angeftelten aller Klaſſen follen ſich 
bei unrubigen Auftritten im ihren betreffenden Bureaur einfin: 
den. Sie follen ald Verſchwörer behandelt werden, wenn man 
fie in den Haufen ber Mubeftörer trift. 5) Jeder Ungeftellte, der 
in eine geheime Seſellſchaſt tritt, macht ſich ſchon dadurch feiner 
Stelle, feiner Ehrenzeihen und Orden verluftig, und foll nad 
aller Strenge bes Seſezes beitraft werden. Das Konfeil ift der 
Anficht, daß für dem Augenblik diefe Manfregeln zur Erreichung 
des vorgefezten Zweks genügen dürften, daß nemlic bie Freunde 
des Throns Mertrauen in die Energie der Regierung 3. Mai. 
fegen, und bie Feinde die Mache der Geſeze, bie fie umftirgen 
wollen, fürdten. Das Konfeil ift nichts defte weniger überzeugt, 
daß das wirffamfte Mittel zur Befeftigung unferer Inftitutionen 


darin beſteht, dad Wolf dafür zu intereffiren, und ihm all: 
Wohlthaten zu fpenden, die mit unferer genau beftimmten Lage 
verträglich find, indem man ed nemlich dur wohl überlegte Re— 
formen von den Laſten befreit, die ihm durch eine fehlerhafte Ver— 
waltung mehrere Jahrhunderte hindurch aufgelegt wurden. Diefer 
Zwel wird großentheils durch die Bildung der neuen Munizipe- 
fitäten und dur die Errichtung vom Provinzialdeputationen er: 
reicht werden, welche die Aufgabe haben, die Mißbräuche aufzu— 
fuchen, und die dur ihre Ortsfenntniß in der Lage find, bie 
Mittel zur Vertilgung derfelben vorzufchlagen. Das Minüfer: 

fonfeil ift fo fehr von diefen Grundfägen durchdrungen, dab es 

feinen Augenblik die Vollziehung fo wichtiger und fo auch noch 

mander andern Maaßregeln verzögert, bie, fo wie fie bie Bewil: 

ligung I. Mai. erhalten haben, allmählich ausgeführt werden 

folen. (Unter!) Graf Toreno, Herzog von Ahumaba, 
Manuel Garcia Herreros, F. A. Gnerra.“ Die Königir 
bat diefen Antrag genehmigt, und deſſen Vollziehung befoblen. 
Der Bericht der vier Minifter bat in fo fern eine gute Wirkung 
hervorgebracht, ald dadurch die Gerüchte von berrichender Lmei- 
nigfeit im Kabinette widerlegt murden. — Briefe aus Sara 
goſſa vom 41 Jul. melden: „Heute haben ſich bie Offiziere ber 
drei Bataillone der Stadtmiliz, Infanterie und Kavallerie ver: 
fammelt, und nach langer Erörterung ber Mittel, die Ruhe 
um jeden Preis aufreht zu erhalten, beſchloſſen, eine Abreſſe 
mit folgenden fünf Xorfhlägen an Ihre Majeftät abzuſchilen, 
bei deren Annahme fie fih dann verpflichten, die öffentliche 
Ordnung aufrecht zu erhalten: 4) die Aufhebung aller Kloͤ— 
fter in Saragoſſa; 2) die mit Vorbereitung eines Gefezes für die 
Preßfreiheit beauftragte Kommiffion fol aufgefordert werben, ihre 
Arbeit zu beſchleunigen; eben fo foll es 3) mit ber geiftlihen Kom: 
miffion der Fall ſeyn; 4) man fole alle Beamten entlaffen, die 
es nicht aufrihtig mit dem gegenwärtigen Syſteme balten; 5) 
es ſey nöthig, ſchnell mit den Kaltioniften fertig zu werden. 
Sollten zu dem Ende bie Milizen mobilifirt werden, fo würben 
bie Offiziere nur den Sold der Soldaten anſprechen.“ Aehnliche 
Adreſſen follen auch von andern Behörden von Saragoffa einge: 
troffen fepn. Es beißt, Die Antwort ber Megierung fep fehr be- 
gütigend ausgefallen. 

” Bavonne, 231 Jul. Das Lreffen vom 16 Jul. iſt das 
bedeutendite Freigniß in Nordipanien feit dem Beginne bed Bür- 
gerfriegs. Die Carliſten Ionnten den Kampf nicht länger vermei= 
den, und die Truppen der Königin wollten bie Ehre ihrer Waf- 
fen berftellen. Die ausführlihen Berichte über biefen Kampf, 
bie Depeſchen an General Harifpe, fo wie die Privatbriefe, beftä= 
tigen meine frühere Mittheilung ber dag Aufheben ber Bela: 
gerung von Puente de la Meina, den Ruͤtzug des Don Earlog 
und die gefhifte Bewegung General Cordova's, welcher den Feind 
erreichte, ihn am 15 Jul, binzubalten wußte, und am 16 zum 
Kampfe berausforderte und zwang. Es war ber Generalmajor 
bed Garliftifhen Heeres, Moreno, welcher die Truppen in Schlacht⸗ 
ordnung. reibte und die Bewegungen vorfhrieb. Den Gar- 
los perfönlich blieb möglichft vom Feuer entfernt, Er befahl ber 
aus vier Schwadronen beftebenden Meiterei, rechts und linls Die 
Flügel des Ehriftinifchen Heeres anzugreifen, während vier Ba— 
taillone von Guipuscoa an der Spize der übrigen Earlütiichen 
Infanterie ins Centrum eindringen würden. Der Obriſt Evara- 
far erhielt da3 Kommando der Carliſtiſchen Neiterei, Sein Me: 
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nöupre wurde aber durch die ſchnellen Vorkehrungen Cordova's, 
und durch die Chriftinifche Kavallerie unter Lopez vereitelt; eines 
von den Bataillend aus Guipuscon ftrefte dag Gewehr, die an: 
dern wurden theils erlegt, theild gefangen; Obriſt Evaralar fluͤch⸗ 
tete ſich nach Manere, und Lopez ſtuͤrmte ſogleich gegen Mendi— 
gorria, brachte die feindliche Artillerie in Unordnung, und be— 
ſtimmte gemeinſchaftlich mit Cordova die eben daſelbſt befindliche 
infanterie zum Ruͤkzuge. Eine Kriegsliſt, wodurch beim Ueber— 
gange des Fluſſes die Carliſten in Unordnung geriethen, trug 
ebenfalls zum Erfolge bei. Lopez und Gurrea verfolgten den 
Feind. Am Abend des 16 zählte man in Mendigorria 19,000 
Chriſtinos. Ein Theil wurde nach Puente de la Reina ıc, geſchilt, 
um die beiderfeitigen Verwundeten binzubeforgen, die Earlifti- 
ſchen betrugen angeblich 1200, Den Earlos zog ſich mit dem 
Gnidenregiment nah Arbeiza, wohin fein übriges Heer in Fläg: 
lichem Zuſtand am 48 nacfolgte. Die verwundeten Sagaftibelza 
und Villareal blieben unterwegs, dem Schuz eines alavefiichen 
Batailiond anvertraut. Die Earliftifhen Gefangenen wurden am 
49 nach Pamploma gebracht, wo das einzgiehende Truppenforpd 
mit lauter Freude empfangen wurde; für ben Abend veranftaltete 
man eine Beleuchtung. Man behauptet ald gewiß, Erafo habe 
am 47 den Garliftifhen Obriften Evaralar erfchiehen laffen, und 
zwar auf Befehl von Don Carlos. Man beihuldigte den Obri- 
ften, dad Geheimniß der Schlaht an Cordova verrathen oder ver: 
fauft zu haben. Die f. Truppen ziehen vielleicht bald nach der 
Borunds, wohin ein Bruder des gefallenen DObriften Gafton de 
Mepna, einen Theil der Carliſtiſchen Artillerie bringen lief. 


Großfbritanniem 

London, 25 Jul, Konfol, 3Proz. 90°,; Cortesbons 5203 
portugiefiihe 91%, ; brafilifche 86%; columbifhe 37°, 5; mericani: 
ſche 57%. 2 

(Slobe,) Ueber die Unleibe zur Entfchäbigung der weitin: 
difchen Pflanzer verlantet nichts Näheres; doch behanpten Wohl: 
unterrichtete, fie werde file jezt Feine flarfe Summe betragen, 
mas auch ber feite Stand der Stods zu beftätigen ſcheint. Die 
Stätigfeit der portugiefiihen Bons ſcheint zu bemeifen, daß man 
an ber Börfe die aus Liſſabon eingelaufenen Depefhen, deren 
Inhalt man Übrigens noch nichr kennt, nicht für unginftig hält. 

Die Journale find fat gang mit den weitern Verhandlungen 
im Unterhaufe am 22 Abends uber Sir R. Peels Amendement 
zur irifhen Mirhenbill angefüllt; aber wiewol vom beiden Seiten 
mehrere gute Meben gehalten wurden, fo fan man doch das Ju— 
tereffe an dem Gegenftande der Debatte ald erſchoͤpft betrachten 
durh Sir R. Peels Cröfnungsrede und die von Hrn. Spring: 
Mice gegebene Erwiederung. Das Amendement ſelbſt wurde von 
den meiften Rebnern fat ganz aus dem Geſichte verloren, und 
bie Verhandlungen wurden eine bloße Wiederholung jener über 
Lord 3. Ruſſells Mefolution. Kr. Hume fprach zuerft gegen, 
dann Hr. Goulburn für das Amendement; Diefem folgte Hr. 
Due», das fonfervative Mitglied für Berffbire, mit einer Rede 
gegen dad Amendement, Es thue ihm, fagte er, leid, der An: 
fiht des ſehr ehrenwerthen Baronets dismal nicht beitreten zu 
können; aber er babe fih aus dem Berichte der irifchen Kirchen: 
kommiſſion von dem hoͤchſt anomalen Zuftande der Staatskirche 
in Irland und von der Nothwendigkeit überzeugt, dab den Miß— 
brauden und Mängeln berfelben abgebolfen werde, Darum un: 


terſtuͤze er die minifterielle Maaßregel. Dabei aber betrachte er 
ſich als verpflichtet, feinen MWäblern von Berkſhire, die ibn in der 
Vorausſezung gemäblt, daß er immer nur fonfervative Intereſſen 
vertreten werde, die Verzichtleiftung auf feinen Parlamentsfiz an: 
zubieten, weil ihm in dieſem Falle fein Gewiſſen eine andere Hand: 
lungsweiſe vorzeichne. (Lauter Beifall der minifteriellen Seite.) 
Defto eifriger ſprach Sir J. Grabam, von dem Saz aufge 
hend, daß die protehtantifhe Kirche, als die im Reiche geſezlich 
bevorrechtete Staatslirche, in ihrem vollen Beſige geſchuͤzt werden 
milffe, fir das Umendement; Lord Ho wick (ber Sohn Korb 
Grey's, Staatsſekretair des Kriegsweſens) antwortete ihm in 
trefliher Nebe. Auf Hrn, Brothertons Antrag wurden um 


‚A Uhr Nachts die Debatten abermals vertagt, — Im Ober: 


haufe wurden mehrere Bittfchriften gegen die Beftimmung ber 
Munizipafreformbill vorgelegt, welche den Freemen in den Stäb- 
ten, als folhen, das Gemeindewahlrecht entzieht. 

* Die Sizung des Oberhauſes am 23 Jul. währte laum 
zwanzig Minuten, und befchränfte fh auf die Vorlegung von 
zwei oder drei Petitionen. — Im Unterbaufe murden meh: 
rere Petitionen um Anfbebung der Stempeltare und überhaupt 
aller anf den Journalen laftenden Abgaben übergeben. Kr. Hume, 
welcher eine folde von vielen Londoner Buchdrukern unterzeic- 
nete Bittſchrift einreichte, fügte hinzu, die öffentlibe Meynung 
verlange feit langer Zeit einftimmig die Wegraͤumung aller bie 
Preſſe beſchwerenden fisfaliihen Hemmniſſe, und es fep Zeit, daß 
ſich Regierung und Parlament mit dieſer Frage beſchaͤftigten. 
Man ging hierauf zur Tagesordnung, d. h. zur weitern Dis— 
kuſſion uͤber Sir R. Peels Amendement zur iriſchen Kirchenbill 
über, Bei dem Abgange des Kouriers nahm Hr. Ward das 
Wort gegen daſſelbe. „Wir erwarten, fagt ber Globe, daß bie 
Abftimmung Über das Amendement heute (25) Nachts ftatt fin 
den werde, Die meilten ber bedeutenditen Redner auf beiden 
Seiten bes Haufes haben ſchon aefproden, und die Mitglieder, 
welche noch Iprechen wollen, werben im Verlaufe ber beutigen 
Ubenddebatten dazu Gelegenheit finden,” 

(Slobe.) Am 20 Jul, bielt Lord Brougham von Manche— 
fter her einen formlichen Triumpheinzug in Liverpool, wo er ben 
Grundftein zu dem neuen mechanifhen Inftitut legte. Dis war 
das erftemal, daß ber gelehrte Lord auf einer Eiſenbahn reiste, 
und in der Rebe, melde er am Schluffe der Feierlichkeit hielt, 
bediente er ſich diefes Umftandes, um auf die mächtigen Wunber, 
welche ber Dampf bervorbringe, binzumeifen, und rühmend zu 
erwähnen, daß man die Entdefung und Anwendung diefer Nie: 
fenfraft einem Mechanifer — James Watt — verbanfe. Abends 
wohnte Lord Brougbam einem ibm zu Ehren veranftalteten Feſt⸗ 
mable bei, 

(Dublin Evening Poſt.) Dieirifche Korporationdbill wird, 
fo weit es Die Umjtände erlauben, durchaus der englifchen gleichen; 
da man aber in ben irifchen Städten feine Armenſteuer zabit, 
fo mußte man die Mablbefähigung von dem jährlichen Häuferer: 
trag abbängig machen, und bat bafılr in den größern Staͤdten 
10, in den Fleinern 5 Pfund feſtgeſezt. Zu Feinem Gemeinde: 
Amt wird eine höhere Qualififation erforderlich fepn. 

(Globe) Der Graf v. Lavradio, portugieſiſcher Gefandter 
am fpanifchen Hofe, und Schor Vasconcellos, Attache diefer Ge 
fandtichaft, find von London über Paris nah Madrid abscreist 
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(Blobe.) In Folge wichtiger Depeſchen, welche dem fpani: 
fen Gefandten, General Alava, am 20 d. M. aus Madrid zu: 
famen, erließ geſtern Morgens der Oberbefehlähaber des Hilfe: 
torpd, General de Fach Coand, gemeffene DOrdre, die Werbungen 
jo raſch als nur möglich zu betreiben, und bie Truppen unver: 
weilt nah Spanien einzuſchiffen. Vier weitere Käufer zur Un: 
terſuchung der Mannſchaft find in Meftminfter eröfner, und 
zahlreihe Freiwillige meldeten ſich geftern zum Eintritt in die 
Legion. Starte Infanterie: Abtbeilungen und die „Lanciers ber 
Königin” find im Begriffe von der Hunde: Infel aus nah Bil: 
bao abzufegeln, und. am 25 gebt von Portsmouth ein Transport 
von 500 Pferden ab. Señor Mendizabal forget unermuͤdlich für 
die Herbeifhaffung von Transportichiffen. Kür das Lanciersregi⸗ 
ment bat fih eine Anzahl Polen anmerben laffen, welche eine 
befondere Truppe bilden follen. Mehrere von ihnen find Mit 
dem Kreuze der Chrenlegion beforirt, und baben an ben ben: 
wuͤrdigſten Feldzuůgen Napoleons Theil genommen. Bei dem 
Eintritt eines Polen in das Hulfskorps zahlt die Committee zur 
Unterſtuͤzung polnifcher Flüchtlinge 8 Pf. in bie Fände des Me: 
giments zahlmeiſters, wobei ber Eingetretene auf alle weitere Un: 
terſtuͤung von Seite der Eommittee verzichtet. Das erſte Lan: 
eierdregiment dürfte in 8 big 10 Tagen vollzählig fepn, worauf 
man mit der Werbung eines zweiten beginnen wird. So eben 
find Werboffiziere nah Canterbury abgegangen, um bafelbit ein 
Sufarenregiment zu bilden, — Um 20 Jul. hielt Obriſtlieute— 
vant Diefon Mufterung über die zu Dublin im Depot liegen: 
den Truppen, denen der Name das 7te Megiment irifcher leichter 
Infanterie beigelegt wurde. Er ermahnte fie zu ſtrenger Beobach⸗ 
tung der Mannszucht, namentlih zur Vermeidung aller Unmaͤ— 
Bigfeit, Ihre Uniform gleicht jener ber engliichen leichten Li: 
nien-Infanterie, nur daß fie auf ben Knöpfen bie irifhe Harfe 
führen. 

(M. Herald.) Heute Morgind find 450 Mann Infanterie 
unter dem DObriften de Lancy, und gegen 500 Mann von ben 
Lanciers des DObriften Kinloh von der Hunde-Inſel aus an Bord 
des Ditindienfahrers Carl of Lynedoch nach Santander abgefegelt. 
Dbrift Tupper und feine Offiziere find von London nach Glas— 
gow abgereist, um ſich dort im Laufe der naͤchſten Woche mılt 
dem Hten Regiment fhottifher Brenadiere nah Spanien einzu: 
ſchiffen. Auch ron Irland werden in fünftiger Weche mehrere 
Drtafbements abgeben, 

(Meorning:Ebronicle) Die angeblihe Weigerung des 
Kaiſers von Deftreih, einen Theil feiner Truppen in das Lager 
von Kaliſch zu fenden (die wohl nur eine Erfindung der frangdfi: 
ſchen Zeitungen iſt) wäre dennoch, glauben mir, nicht das einzige 
Anzeichen, dab fih Se. kaiſerl. Maj. von ber heiligen Allianz 
einigermaaßen zurüfziebt. Wie man in wohlunterrichteten Kreis 
fen verfiert, zeigen der Ton und die Meife, worin die bieherige 
Einmiſchung Frankreichs in die Ungelegenheiten Spaniens von 
den drei nordifchen Mächten behandelt worden ift, eine deutliche 
Abweichung der Volitif Oeſtreichs von derjenigen feiner Verbin: 
deten. Zwar it von feinem biefer Höfe eine Note in Form ei- 
ner beſtimmten MNemonftration gegen franzoͤſiſche Intervention 
ausgegangen; doch haben fie Erfundigungen angeftellt und Be: 
merfungen gemacht, wodurch fie zu erfennen geben, wie fie ge: 
fonnen find, und wie weit fie gegangen ſeyn würden, wenn cd 
zu einer direkten Intervention gefommen wäre. Der Kaiſer von 


Rußland fol fich zuerſt folgendermaaßen ausgedrüft haben: „Im: 
mer uneigennuͤzig, großmuͤthig, gemäßigt, nur das richtige Gleiche 
gewicht der Macht auf dem europäifhen Kontinent aufrecht zu 
balten wünfbend, erinnert der Kaifer an die Morficht, womit er 
in bie Anordnungen zu Gunften Griechenlands mit eingrif, in: 
dem er in dieſer Sache feinen einzigen Schritt that ohne Zur 
fimmung und Mitwirkung Frankreichs und Englands. Als er 
fih hierauf, um eine Beleidigung zu rächen, zum Kriege mit 
der Türkei gendthigt ſah, verfolgte er bie Vortheile feiner Waf— 
fen nicht weiter, ald es feine Würde erheiſchte; er legte feine 
Waffen nieder, mit einer unangenteffenen Entf&ädigung fir die 

Kriegsfoften fih begmigend, und hat fich feitdem gewiffenhaft je: 

der Einmifhung in die Ungelegenheiten ber Xürlei enthalten, 

ausgenommen als feine Hülfe nachgefucht warb, um einen muth— 

willigen Angrif auf fie zuruͤlzuweiſen.“ — Im Vorbeigeben ge: 
fagt (bemerft das Chronicle), dieſe Stelle über die Türkei bat 

mit der fpanifchen Frage durchaus nichts zu fhaffen; aber fie 

mußte ftatt einer andern Redensart dienen, welche ungefähr alfo 

lauten würde: „Wenn ihr in Spanien intervenirt, fo Fönnt ihr 
fein Recht haben mich zur Rede zu ſezen, wenn es mir belieben 
follte es im ber Tuͤrlei zu thun. hut ihr es dennoch, fo ver: 
weiſe ich euch auf euer eigenes Verfahren im fübweftlihen Eu: 
ropa, fo oft ihr euch über mein Benehmen im Dften beflagt.”— 

Die ruffifche Note führt weitere Beſchwerde, daß die franzöfifce 

Megierung auch nur einen Mugenblit fang am eine moraliiche 

oder fonftige Zwiſchenkunft in Spanien denken möge, ohne die 

nerdifhen Mächte dabei mindeftend zu Rathe gezogen zu haben. 
Warum, feägt fie, follte Franfreih einen Prinzen angreifen, der 
es nicht gereizt bat? Warum follte es eine Mevolutionirung ber 

SHalbinfel verfuhen? Warum irgend einen Schritt thun, welcher 

das fpanifche Volt hindern Könnte, die gefezlihe Autorität des 

legitimen Thronerben anzuerkennen, da folhe Maaßregeln nur 
zur Verlängerung bes Buͤrgerkriegs dienen würden? Sierauf 
eine Heine perfönlice Artigfeit für bad Ohr Fubwig Philipps‘: 
Wie könnte ein Prinz, der gegen fremde Intervention in Franf: 
reich focht (memlich bei Jemappe und Valmy), ſich jezt verleiten 
laffen, Spanien gegenüber nah ſchnurſtrals entgegengeſezten 
Grundfäzen zu bandeln? Der Stachel der ganzen Note war, daß 
jie ein völliges Umfchlagen ber früher von dem Kaiſer bewiefenen 
Neigung merken lieh, zur Verbindung einer ihm nahe verwand: 
ten Prinzeſſin mit dem Herzog von Orleans feine Zuſtimmung 
zu geben. — Der Ton der preufifhen Note war weniger Tate: 
gorifh, er war der eines Freundes, ber lieber Stof zum Loben 
als zum Tadeln, zur Mepnungsübereintinmumng als zum Mep: 
nungsjwiefpalt fände. Es wird ber framoͤſiſchen Negierung das 
rühmende Zeugniß ertheilt, daß fie den revolutionairen Geift in 
Frankreich nieberhalte, daß fie den Wahnfinn der Preſſe in die 
Schranfen der Vernunft zuruͤkzufuͤhren ſuche, daß fie bisher alles 
in ihrer Macht Stehende zur Bewahrung des Friedens gethan 
babe. Der König ſpricht die aufrichtige Hofnung aus, daß bie: 
fes politifhe Softem nach wie vor Fräftig gehandhabt werden und 
fein Umftand eintreten möge, welcher die jesigen Verbältniſſe 

zwiſchen den Mächten fiören koͤnnte. — Die öͤſtreichiſche Note 
(will das Morning:Chronicle endlich willen) enthält weder eine 
Drohung, noch ertbeilt fie einen Rath. ie frägt blos, ob es 
Frankreichs Abſicht ſey, fih in den fpanifhen Angelegenheiten ins 
Mittel zu fhlagen, und wenn dis der Fall, mie weit ed. feine 
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— zu treiben — Der Kaiſer bat überdis — 
Eatſchluß ausgeſprochen, bie Subſidien, welche bei Lebzeiten ſei— 
ned Vaters Don Carlos aus dem oͤſtreichiſchen Schaze bezog, 
nicht laͤnger auszahlen zu laſſen. — Dieſe Differenzpunkte zwi⸗— 
fen dem Kaiſer von Oeſtreich und ben andern Mitgliedern der 
heiligen Allianz zeigen, daß dieſe Allianz, wenn fie ja fortdanern 
fol, auf Grundlagen erneuert werben muß, welche von denen, 
worauf fie bie jezt berubte, wefentlich verſchieden find, 
(Hampfbire ZTelegrapb.) Die jüngften Nachrichten 
vom Kap bringen eine Menge bemerkenswertber Einzelheiten 
binfihtlih des Standes der Angelegenbeiten zwiſchen ben Kol: 
niften und den Kafferftämmen, Von dem Oberbefehlshaber wa— 
ren Depeſchen eingelanfen, welche ein Aufhoͤren der Feindfelig: 
feiten und ben Abſchluß eines Friedensvertrags mit dem Kaffer: 
haͤuptling Hinza verfiindeten. Mit den Stämmen unter Meco— 
io Trali und den uͤbrigen Häuptlingen weſtwaͤrts vom Keis 
hatten indeß die Feindfeligfeiten noch nicht aufgchört. Es laͤßt 
fib übrigens vermutben, dab das Schikſal diefer Wilden, bie nur 
das Werkzeug Hinza's geweſen zu fern fcheinen, auf bem Punfte 
fieht entichieden zu werben, und daß fie der Strafe für das ben 
Grängbewohnern zugefügte Unheil nicht entgehen. Am 29 April 
tam Hinza, der es bisher bartnäfig verweigert hatte perlönlich 
im brittifchen Hauptquartier zu ericheinen, als demuͤthig Bittender 
dorthin. Die Bedingungen, unter denen ber Gouverneur, Sir B. 
d'Urban, in Einftellung ber Feindfeligkeiten willigte, waren: „Hinza 
ſolle 50,000 Stuͤk Hornvieh und 1800 Pferde ftellen, und war 25,000 
Stif Hornvieh und 500 Pferde fogleich; bis dieſe abgeliefert feyn 
würden, follten die Keindfeligfeiten fortbauern und der Heft dann 
in Jabresfrift gejtellt werden. Ferner folle Hinza fein oberherr: 
liches Anfeben anwenden, um die übrigen Häuptlinge und ihre 
Anbänger zum Cinftellen aller fernern Keindieligkriten anzubal: 
ten, und Sr. Ercellenz alle Feucrgewebre ausliefern. Der Mör: 
der William Purcells fol von den Behörden der Kaffern zum 
Tode verurtheilt, und in Gegenwart eigens abzuordnender Som: 
mifarien hingerichtet werden, denen Hinza 500 Stüf Hornvieh 
als Entihädigung fir die Wittwe und Familie des Ermordeten 
zuzuftellen bat. Diefelbe Anordnung findet binfichtlih bed Mör: 
ders Armſtrongs ftatt, und der Häuptling Hinza bat Er. Ereel 
lenz fogleih zwei aus den ihn begleitenden Vornehmſten feines 
Gefolges zu waͤhlende Geiſeln zu ftellen, welche für die genaue 
Ecfullung dieier Bedingungen zu haften haben.” Diefer Ver: 
trag wurde angenommen, allein man zweifelte an der genauen 
Erfillung deffelben von Seite Hinza’s, weil, als die englifchen 
Truppen faum den Rufen gewendet hatten, fogleich ein Blutbad 
unter den Fingus angerichtet wurde, die doch als unter bem 
Schuje bed Königs von England ſtehend bezeichnet worden waren, 
Um diefem Umweſen zu ſteuern, ließ Se. Ercellenz fogleich den 
Häuptling Hinza, beffen Schn Kuli, und Bufu gefangen nch: 
men und ihnen andeuten,, daß fie ihre Freiheit nicht eher wieder 
erbalten würden, als bis man für die Ermordung ber Fingus 
durch Nuslieferung der Mörder und derer Armitrongs Genug: 
thuung würde gegeben haben. Die Befangenen waren fehr be: 
ſtuͤrzt, _befonders als man ihnen erflärte, daß für jeden 
Fingu der noch getödtet würde, zwei Kaffern aus Hinza's Ge: 
folge erfhoffen werden folten, und daß man auc ihrer felbit 


nicht ichonen werde. Bid zum vierten Tage waren erit 35 Stut 
Hornvieh geftellt, und man hatte zu Ablieferung der vollen 25,000 
Stuͤk nım noch einen einzigen Tag Friſt gegeben, fo daß mithin 
noch ein allgemeiner Kampf mit allen Stämmen zwifchen dem 
Fluͤſſen Baſchie und Key zu erwarten ftand. 

Die bekannte, im Sinne der Tories redigirte Edinburger Mo: 
natsihrift, Bladwoods Magazine, enthält folgende Be: 
trabtungen über den Charakter des Neform: Parla: 
ments: „Der erfte Unterfchied, welcher bei einer Vergleihung 
des Meform: Parlaments mit dem früberen Haufe der Gemeinen 
bervortritt, ift der geringere Werth feiner Verbandlungen, und 
das geringere Intereffe, welches dieſelben erregen. Kein Menfh, 
fein Whig, fein Torp, kein Radikaler, liest jest die Parlaments: 
verbandlungen mit der Theilnabme, wie vor fünf Jahren. Dis 
wird allgemein bemerft, und in jedem Theile dei Landes laut 
beklagt. Freilich finden fih in beiden Häufern haufig Ausbruͤche 
des Unmuths; ftolge Behauptungen in dem Haufe der Lords, nie 
endende Reden im Haufe der Gemeinen; aber wo trift man ir: 
gend etwas Belehrendes, Erhebendes, Anziehendes, ald etwa noch 
in ben Reden der alten Mitglieder beider geſezgebenden Verſamm— 
ungen? Sir R. Peel bälr mandmal fhöne und ſtaatsweiſe 
Vorträge; Hr. Epring Rice legt anziehende und wertbvolle Zah: 
fenverbältnife aus den Parlamentöberichten vor; Hr. D’Eonnell 
zeigt feine unwillige und fräftige irläudifche Thaͤtigleit; aber mit 
Ausnabme biefer und einiger anderer Mitglieder, die noch alle zu 
dem alten Haufe gebörten, was trift man fonft an, mas für den 
Einzelnen oder fiir eine ganze Partei Intereffe oder Belehrung 
gewährt? Und was ift der Grund davon? Die Kenntniffe des 
Staatdmannes, bie Kenntniffe zur Lenkung ber öffentlichen Inge: 
legenheiten fernen fih nicht in einem Tage oder in ‚einem Jahre, 
Wenn man einen gewöhnlihen Menihen zum Mitglicde des 
Parlaments ernennt, fo erlangt er dadurch noch nicht die Fäbig- 
feit, feine Pflichten zu erfüllen, fo erzwingt er dadurch nod nicht 
die Achtung des Volkes; chen fo wenig, wie Ihr ihn befähigt, 
eine verwikelte Frage über Gigenthum zu loͤſen, menn Ihr ihm 
Mantel und Perrüfe aufſezt; eben fo wenig, wie Ihr ihm bie 
Kaltbiütigkeit zum Dberbefehl bei einem Kartätichenfener oder bei 
dem Lärm anftirmender Schwadronen daburd verleiht, daß Ihr 
ihm einen rothen Rok anzieht und ein Schwert in feine Hand— 
gebt; eben fo wenig, wie Ihr ihn befähigt, im berbitlihen Sturme 
ein Schif an einer Küfte zu lenken, wenn Ihr ihn an bag Steuer: 
ruder ſtellt. Jeder Mann weiß freilich über Politik zu fprechen, 
allein Eigentbimliches oder auch nur etwas Irträgliches barin zu 
feiften, ift davon weit verſchieden. Gerade in der aufßerordentli: 
den Schwierigfeit der Regierungsfunft, in ber langen Vorberei: 
tung und in der praftifchen Uebung im Parlamente, welche dazu 
erforderlich iſt, liegt die wahre Urfache des Verfalls des Reform⸗ 
Varlaments. Das Wolf weiß dis nit; es wählte die bei ihm 
beliebten Führer, um die Gefchäfte des Staats zu lenken, obgleich 
diefe dazu Feine beifere Vorbereitung hatten, als bie allgemeinen, 
oberflaͤchlichen und taͤuſchenden Figenfbaften, durch welde ed in 
den Wahlverſammlungen geblendet wurde, Die Folge diefer gro: 
fen Menge ſolcher Mitglieder, welche in Folge der Neformbill das 
Haus überfhmenmmten, find nun die endlofen Reden, die heftigen 
Streitigfeiten, die folgen Deklamationen und diefer gänzlide 
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Mangel an praftifhen, gefunden und nuͤzlichen Kenntniſſen, 
welche mit wenigen Ausnahmen den Charakter der neuen Mit: 
glieder des jezigen Parlaments bilden. Zwar müßten in diefer 
Verfammlung die Männer von ausgezeichneten Fähigfeiten doch 
zulezt die Führer werben, aber bis findet in ber jegigen Verfaf: 
fung ein großes Hinderniß. Dis Hinderniß iſt nemlich die große 
Menge der Mitglieder, welche von volfreihen Städten gewählt 
werben, und die barans fir fie entfpringende Nothwendigkeit, 
mehr aus eigenem Intereffe als im Intereffe des Landes als lei: 
"tende Redner oder wenigſtens ald häufige Redner im Parlamente 
zu erfcheinen, Ariſtoteles definirt die Demokratie als eine Ari: 
ftofratie der Medner, welche nur bieweilen durch bie Monarchie 
eines einzelnen Mebnerd unterbrochen werbe, Diefe aus der ge 
naueften Kenntniß des menſchlichen Herzens geichöpfte Bemer: 
tung, bie fih in ben Stürmen der griehifchen Verfaſſung rich: 
tig erwies, bat fi in unfern Seiten vielfah bewährt. 
Geſchluß folgt.) 


+ 2ondon, 22 Zul, Ein Fönigliher Staatdbote wurde am 
14 d, nad Konftantinopel abgefertigt.. Dem Mernehmen nadı ba: 
ben feine Depefchen zum Smele, dem Lorb Ponſonby von der Er: 
nennung des Lords Durbam für Petersburg, und von beffen 
Reifeplan über Konftantinopel Nachricht zu geben. Lord Dur: 
ham gedenft vor Ende Auguſts in Konftantinopel einzutreffen, 
fi daſelbſt kurze Zeit aufzuhalten, und dann über Odeffa nach 
Petersburg weiter zu reifen. Wahrſcheinlich foll Lord Ponfonby 
das Nöthige einleiten, damit die Ablieferung des Fermans zur 
Beihiffung des ſchwarzen Meeres bei der Pforte Feine Schwie— 
rigfeiten finde. Die Pforte wird biefen Ferman nicht verweigern ; 
fonft würde Graf Pozzo bi Borgo ſchon fürgeforgt, und ben Lord 
Durham vermoht haben, nicht über Konftantinopel zu geben, 
da er wohl wiſſen muß, welche Senfation es machen würde, 
wenn man einem englifchen Botfchafter in Friedenszeiten ben Bos⸗ 
porus zu paffiren unterfagen wollte. Das wäre allerdings das 
beite Mittel, die Tangwierigen Unterhandlungen, welche feit fünf 
Jahren mit der Pforte obſchweben, abzubrehen, und die Frage 
über die freie Fahrt auf dem ſchwarzen Meere auf die Degen: 
fpige zu fielen. Das mwinfcht Niemand, und die englifche Re: 
sierung fcheint die Gewißheit zu haben, daß Lord Durbam in 
Konftantinopel gut aufgenommen werben wird, Ar. v. Bute— 
niet fhon würde dafür Sorge tragen, follte die Pforte es nicht 
aus eigenem Untriebe thun, weil, mie ich fchon früher bemertte, 
Lord Durham vom Kaifer Nikolaus germ geſehen, und dig der 
befte Geleitsbrief bei allen ruffifchen Behörden ift. Uebrigens 
geht der Lord nicht des Vergnügens halber über Konftantinopel, 
fondern um fich perfönlich mit Lord Ponfonbp zu verfländigen, 
bie dortigen Verhältniffe genauer Fennen zu lernen, und dem 
Divan die Anfihten und die Politik unfers Kabinets ruüffichtlich 
des Drients vollftändig darzulegen. Man erwartet davon nur 
Gutes, und glaubt, baf wenn Lord Durham mit voller Sad: 
tenntniß über die orientalifhe Krage in Petersburg auftritt, es 
“ ihm leichter werden wird, das ruffifche Kabinet zu einer Modi: 
fifation der ung verlegenden Alaufeln des Traftats vom 8 Jun. 
zu vermögen, 

Frantrei cd 

Paris, 25 Jul. Konſol. 5Proz. 109, 15; 3Prus. 79, 10; 

Falconnets 97, 25; fpan. ewige Diente art; 3Proj. 26°. 


* In ber Audienz ded Pairshofs am 25 Jul. wurden 
einige engen verhört. In den Vertheibigungen einzelner Ange 
Hagten warb fortgefahren. 

(Tempe) Man hat jest einen treflihen Vorwand, bie 
Frembenlegion nicht nah Spanien zu ſchiken, und Hr.v, Broglie 
foll über diefen Punkt eine lebhafte Unterredung mit dem Herzog 
von Frias gehabt haben. Diefer Vorwand befteht in dem lezten 
Borfällen in Afrifa und bem traurigen von daher erhaltenen Bul⸗ 
letin.... Allem Anſchein nah wird bie Fremdenlesion nicht 
eher nah Spanien geſchikt werden, als big ihr Dienſt für die 
Erhaltung unfrer Kolonie in Afrika nit mehr fir nöthig erach⸗ 
tet wird. Mam filgte bei, daß die lezten Erfolge der Armee der 
Königin die unverzuͤgliche Abfendung eines Hulfstorps weniger 
dringend machten. Der Herzog von Frias fol einige Unzufrieden⸗ 
beit geäußert und erflärt haben, er bätte nie in feinem Leben 
einen Zraktat unterzeichnet, ber feine Vollziehung nicht erhalten 
babe, „Die franzoͤſiſche Regierung, fol er gefagt haben, will ſo⸗ 
nad Alles bei uns hindern, und nichts für uns thun.“ Man 
bemerkte ihm, daß ber Traktat zwar unterzeichnet, aber noch 
nicht ratifizirt fep. 

*** Maris, 25 Jul. In der Gefamtpolitik fteht eine Mo, 
bifitation bevor, deren Entwilelung man mit großem Untheil ent 
gegenſieht. Wenn man dem Londoner M. Ehronicle dicht aufs 
Wort glauben darf, daß eine der oͤſtlichen Mächte fich jest von 
der heiligen Allianz trenme, fo ſcheint doch eben diefelbe eine mehr 
vermittelnde Stellung verfuchen zu wollen; und wenn ſich biefe 
Mediation nicht alsbald auf fämtliche Verhältnife, namentlich 
nicht auf die Wirren der ppremäifchen Halbinfel beziehen follte, ſo 
erwartet man boch mit Zuverſicht die Verwendung in ber orien⸗ 
talifhen Angelegenheit, und in Allem, wo es auf Erhaltung des 
allgemeinen Friedens, oder aufs Beachten der beitehenden euros 
päifhen Verträge anlömmt. — Mit Berwunderung liest man 
in öffentlichen Blättern, bie frangöfifche Regierung fende Offiziere, 
Agenten nah Galizien, um eim dort zufammengezogenes Trups 
penforps in Augenſchein zu nehmen; biefe Blätter find vom Zu⸗ 
ftande der Dinge fo ſchlecht unterrichtet, daß fie nicht blos jene 
hoͤchſt vermuthlich falfche Angabe mittheilen, ſondern auch inſinui— 
ten, als ſey das franzoͤſiſche Kabinet mißvergnuͤgt über dieſe Trup⸗ 
penentfaltung, welche im Gegentheil im Intereſſe des europaͤi⸗ 
ſchen Friedens zu liegen ſchiene. — Die Juliusfeierlichkeit wird 
gewiß ruhig voruͤbergehen. Was die Konſpiration betrift, Tan 
man wenigſtens fo viel verſichern, daß die Angaben in Londoner 
Blättern, befonders in den Times, aus ber Luft gegriffen was 
ren. Der befannte Sr. Bergeron, ben man in London anklagt, 
und von dem man dort wiſſen will, er habe nach Gisquets Ent- 
befung ben König zwiſchen Paris und Nenilly ermorden wollen, 
befindet fi ungeftört in Paris, und verfieht nach wie vor feine Ge⸗ 
ſchaͤte im Bureau bes National. — Einige Tage nach der Julind= 
feier werben bie Pairs den Prozeß zu Ende bringen, fo weit er ſich auf 
bie Lvoner bezieht. Mon einigen und vierzig, die vor bem Berichtes 
bofe ericienen find, wird wohl die Hälfte freigeſprochen, die 
andern, einige zwanzig, meift in Gontumaciam vwerurtheiltz 
das Marimum der Strafe wäre zehmjährige Gefangenſchaft. Im 
November oder December geben dann bie Pairs zu einer andern 
Kategorie über. — Die Parifer Anwerbungen für Spanien find: 
nicht fo weit vorgerüft, als es in ben Journalen beißt, Mit 
Unrecht behaupten diefelben, daß von General Dembinsti nicht 
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mehr die Dede ſey; er mil bald nah Spanien abreifen, und 
einen Freund bier zuruͤklaſſen, der fir ihn werben fol. Die Ab: 
fiht Dembinsti’s ift, mit der von Afrika fommenden Legion zu: 
fammenzutreffen, und es frägt fib nur, ob die Niederlage Tre: 
zels dieſer Ankunft fein Hinderniß in ben Weg legt. 
Miederlande 

*+Yusbdem Haag, 24 Jul. Get H. ber Prinz von 
Dranien befindet fih wieder im Lager, welches nun von der er: 
ſten Divifien bezogen worden if, — Wegen der Anweſenheit Sr. 
Mai. bed Königs von Wuͤrtemberg auf dem Badehauſe zu Sche: 
veningen find bier eingetroffen: Graf v. Beroldingen, F. wir: 
tembergifher Minifter des Auswärtigen, Graf v. Milinen, 
würtembergifher Geſandter am Hofe ber Zuiferien, und ber an 
unferm Kofe affrebitirte wilrtembergifche Gefandte, Frhr. v. Waͤch⸗ 
ter, welcher eine geraume Zeit mit Urlaub abweſend war. — 
Die Fürftin von Lobkowitz, die fih in diefem Augenblik zu Brif: 
fel befindet, wird bier erwartet. — Die zehn Provinzen Nord: 
Niederlands zählen 2,474,459 Seelen. Sub:Holland hat 489,681 
und die Provinz Drentbe 67,230 Seelen, 

Italien 

Die Prinzeffin von Beira, weile, von Bafel fommend, am 
15 Zul. durch Lauſanne paffirt war, traf am 47 mit ben. drei 
Söhnen des Dom Earlod in Ehamberp ein, wo fie mit allen bei 
Perfonen aus Föniglihem Geblüte üblihen Ehrenbezeugungen 
empfangen wurde. @in Kavalleriepifet hatte fie von der Graͤnze 
an geleitet. 

Die Mailänder Zeitung enthält eine Bevölferungsüber: 
fit ber lombarbifchen Provinzen im Jahre 1854, woraus fi er: 
gibt, daß die Gefamtzahl der Einwohner 2,438,755, mithin um 
12,568 mehr, ald im vorhergehenden Jahre beträgt. Die Bevoͤl⸗ 

"Ierung ber einzigen Stadt Mailand beläuft ſich auf 159,966, 
mithin um 458 mehr ald im vorbergegangenen Jahre, und jene 


der zu dieſer Stadt gehörigen Gegenden auf 364,115, alio um 


4008 mehr, als im vorhergehenden Jahre, 
Deutſchlanud. 

Am 28 Zul, iſt Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich von Sachſen 
von Münden nah Tyrol abgereist. Mm 5 Aug. werden ſich 
I. Mai. die verwittwete Königin von Bayern und bie Prinzeflin 
Marie von Sachen nad Tegernſee begeben, wo am 5 Aug. 39. 
ff. 99. der Kronprinz und die Aronprinzeffin von Preußen, ſo 
wie der Prinz Friebrih von Sachſen eintreffen werben. 
(Muͤnchn. BL) 

& Karlsruhe, 27 Jul. In ber heutigen Sizung der Kam: 
mer ber Abgeordneten begründete Hr. Welder feine Motion in 
Bezug auf die Preßverhaͤltniſſe. Nah einer Einleitung über bie 
Müffichten, weiche er fih auferlege, und deren Beobachtung das 
Wort nicht fo frifh und freudig gedeihen laffe, bezeichnete er 
feine Stellung zu dem verſchiedenen politifhen Parteien, ſchil— 
berte die Hofnungslofen, welchen er das Beilpiel und die Erfah: 
rungen des vorigen Jahrzehnts vorbielt, die Ercentrifchen, welche 
nichts auf geſezlichem Wege erwarteten, und mit melden er fi 
nicht befreunden könne, fodann mit Vorliebe die gefezlihen Frei: 
beitöfreunde, welche von jenen oft heftiger, ald felbft von der 
Meaftion, angefeindet wuͤrden, und ließ hierauf eine audführ: 
liche Mechtsentwillung folgen, welche den Standpunkt feines Vor: 
trags feſtſtellte, ohne der Natur der Sache nach dabei etwas 


Neues bdarbieten zu innen. in bifteriiher Ruͤkblik auf bie 
beutfche Vergangenheit, von ben altzgermanifhen Inftitutionen 
bis auf die Zuftände unmittelbar vor der franzöfiihen Revolution 
und ihre relative Preffreiheit, auf bie drüfenden Zeiten des 
Rheinbundes und bie darauf folgenden Bundesverbäftniffe, bil- 
dete den Uebergang zur Beleuchtung unfers Prefgefeges, feines 
Entitebeng und Meifens während neun Monaten ohne Cinlegung 
eines Miberfpruchs, des dunkeln Verbängnifes, welchem es end: 
lich erlegen fen. Die Frage über beffen Rechtsgültigkeit will der 
Redner übergehen, da unfere Regierung felbit ed bis auf den 
legten Augenblik als zu Recht beftehend vertheidigt habe, Er 
erinnert, daß er felbit ed geweien, der auf dem vorigen Laudtage 
zuerſt den Ausweg vorgefhlagen, bie erfolgte Umgeftaltung als 
ein von der Megierung ausgegangenes provifbrifches Geſez anzufe- 
ben, wonach denn bie ſchwierige Frage ber verlegten Rechtsform 
befeitigt worden, bezieht fih auf die damaligen Grörterungen, 
und dad Reſultat berfelben, dad Verſprechen eines andern provi- 
forifchen Gefeges von Seite der Megierung, wobei die Wuͤnſche 
der Kammer moͤglichſt beräffihtigt werden follten. Da jedoch 
die Fragmente des frühern Preßgeſezes feitbem unergängt Neben 
geblieben, fo fen es Zeit, Hand anzulegen, um ein Ganges bar: 
aus werden zu laffen, woran ſich denn eine Schilderung des ge: 
genmärtigen Zuftanbes knuͤpfte. Als Belege zählte der Redner 
einzelne Eenfurftrihe in Schriften ober Tagblättern auf, die er 
als Mißgriffe von Genforen bezeichnete; fo den Strich eines Ar: 
tifeld von Motte über den Zollverein im der Freiburger Zeitung, 
welcher nachher in ber Karlsruher Zeitung bad Imprimatur er: 
bielt; den Strich eines Rechtsgutachtens der Heidelberger Juri: 
ftenfafultät über eine Streitfrage in ber Unterfuchungsfache gegen 
Dr. Schul; in Darmftadt; ben Strich einer Charafterifirung des 
Wallfahrtweſens im ıaten Jahrhundert in. einer badiſchen Lan? 
desgeſchichte. In einem Zeitblatt fep ein Lieb von Matthiffen, 
und die erſte Sylbe von „Volksabgeordneten“ geftrichen worden ; 
ein anderer Eenfor, der übrigens bald nachher feines Amtes ent: 
hoben wurde, habe in aus dem Englifhen überfezten Meifeftiggen 
aus ber Türkei das Alter bes Sultand Mahmud zu 34 Jahren 
geftrihen, und dafür 49 gefezt, mit dem Entſcheidungsgrund, 
„weil Se. k. Hoh. der Großherzog ebenfalls 44 Jahre alt ſep.“ 
Der Motionsbegründer Fagt, dab in Folge folder Genfurver: 
bältniffe fein Blatt mehr in Baden eriftire, worin man Wuͤnſche 
oder Beichwerben nieberlegen Fönne, berührt ſodann noch bie 
neuern Verordnungen, melde fih auf Mittheilungen über Ber: 
baftungen und Sichtbarkeit von Genfurlüfen beziehen, und ſchließt 
mit dem doppelten Antrage, die Kammer möge erflären, daß fie, 
wie 1835, ben Zuſtand unferer Preßgefezgebung nicht für defini⸗ 
tiv rechtsguͤltig anfehe, und, infofern die volllommene Herftelung 
bes Preßgefeges ‚nicht als thunlich erfcheine, mindeftend auf Vor: 
lage eines Geſezes bringe, wie Mittermaierd gebiegener Kom: 
miffiondbericht von 1838 ed als ausführbar entwifelt habe, nem: 
lich Eenfurfreibeit fir innere Angelegenheiten und in Betref der 
nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Staaten. Hr. Schaaff er: 
bob fih, um die Motion im Allgemeinen zu unterftägen, ver: 
wahrte fich jedoch gegen die Beftreitung der Legitimität der Karls: 
bader Beichlüffe, fo wie gegen die Auſicht, daß die Aufhebung 
des badiſchen Preßgeſezes nicht auf geſezlichem Boden ſtehe; zu: 
gleich fügte er die Bemerkung bei, daß die Redaltoren des Frei: 
finnigen an der leztern nicht ganz unfebuldig fepen. Hr. Fecht 


16. 


unterſtuͤzte die Motion mit Hinweifung auf die neufiche Erfah: 
rung mit der Sollvereinsfrage, wobei dem Minifterium mande 
Kränfung und Mifdentung erfpart worden ſeyn würde, wenn 
nicht durch Verfagung des Druls fir die entgegengeſezte Anficht 
das Volk gegen Alles mißtrauifh geworden wäre. Ohne Mede— 
freibeit, ichließt er, gäbe es fein Chriftenthum, und nimmt fi 
in Bezug auf Eenfur den Wahlſpruch: Ceterum censco, Car- 
thaginem esse delendam. Die H8. Winter von H., v. Diot: 
te@, Duttlinger, v. Itzſtein unterſtüzen ebenfalls mit kurzen 
Motiven die Verweilung der Motion in bie Abtheilungen, welche 
fofort einftimmig befchloffen wird. Hr. Welder erhob ih, um 
der Kammer zu danken, und zugleih den Freifinnigen gegen 
Hrir. Schaaff zu vertheidigen, weichem er unter Anderm entge: 
genbielt, daß ed der Megierung feine Ehre erweiſen heiße, wenn 
man vom ihr fage, fie babe wegen eines Mißbrauchs Einzelner, 
den er übrigens nicht zugebe, ein Gefamtreht des Volkes auf: 


gehoben. Der Minifter des Nuswärtigen machte hiezu die Ber 


merfung, daß die Megierung niemals erflärt oder ald Motiv an- 
gegeben babe, der Freifinnige ſey die Urfache der Zurüfnabme 
des Preßgeſezes. Hr. Schaaff erläuterte feine Anficht dahin, daf 
der Freiſinnige nicht gerade infoweit daran fchuld fepm möge, 
das diefelbe ohne ihn umterblichen fepn würde; allein es fen be 
kannt, dag Blätter im Geifte des Freifinnigen die Bundesver— 
ſammlung provozirten; auch hätten die Redaktoren des Freiſin— 
nigen nicht wuͤrdig gehandelt, nicht ihr in dieſem Saale feier: 
lich gegebenes Wort gehalten. . ... Hier unterbrach Hr. Dutt: 
linger den Redner mit ben Worten: „Was meine Perſon ber 
trift, fo mweife ich diefe Schmähung mit Verachtung zuruͤt,“ wel: 
der Erklärung Hr. v. Rotteck ſich anſchloß. Hr. Schaaf ant: 
wortete mit dem Suruf an den Prafidenten, Hrn. Duttlinger zur 
Ordnung zu verweifen, mas jedoch Hr. Mittelmaier ablehnte, 
und die Sizung zu Schließen fich beeilte. — Vorder Begründung der 
Welcker'ſchen Motion hatte Sr. Merf den Kommiffionsbericht 
über den Gefegedentwurf zu Aufhebung der Gefchlechtebeiftand: 
Schaft erftattet; die Kammer befchloß die Diskuſſion in abgekuͤrz⸗ 
ter Form, und gab dem Entwurfe mit einem erläuternden Zuſaze 
zu 8. 4 ibre Zuſtimmung. — Die Erörterung der Rotteck'ſchen 
Motion wird, dem Vernehmen nach, morgen nicht ftatt finden, fon: 
dern noch um einige Zeit hinausgefegt werden. In einer geheimen 
Zizung, welche auf Verlangen des Finangminifterd zum Behuf 
einer Mittbeilung von Seite der Regierung die heutige öffent: 
liche Eiyung unterbrach, murde nemlich der Wunſch vorgetragen, 
man möchte die Diskuſſion eines fo hochwichtigen Gegenſtandes 
vertagen, bis dad Staatsminiſterium wieder volltändig fepn 
würde (Dr. v. Reizenſtein befindet fih im Bade Nippoltdau), und 
die Kammer lich ſich dadurch beſtimmen, die morgende Tagesorb: 
nung wieder abzuandern. 


Das Stadtgericht zu Altenburg verfolgt mit Stefbriefen die 
Etudenten Gentber aus Gotha, Bergner aus Nonneburg, Stra: 
mer aus Altenburg und Schlutter aud Porid, Diefelben waren 
wegen Theilnahme an verbotwidrigen, zum Theil ſtaatsverbreche⸗ 
riſchen Verbindungen in Saft geweien, auf hohe Anorbuung 
abır gegen juratoriſche Kaution entlaffen worden, unb batten 
fpäter noch eidlich verſprochen, bie ihnen megen beabfictigter 
Immatrikulation auf der Univerſitaͤt Leipzig ertheilte Reiſe— 
Erlaubniß nicht misbrauchen zu mollen. Gegenwärtig find fie 


aber nicht ausfindig zu machen, und ihr dermaliger Aufenthaltes 
ort foll felbit ihren Eltern unbefannt fevn. (Sicht. DL) 
Preußen. 
Berlin, 22 Jul. Die Voruͤbungen des Theils vom Garde— 
korps, welcher nach Kaliſch beſtimmt iſt, dauern fort. In dieſen 
Tagen werden die Leute von hier nach Potsdam abgehen, wo ſie 
als Brigade zuſammengezogen und eingetheilt, noch gemeinſchaft⸗ 
lichen Uebungen unterworfen werden follen. Die Kavallerie be 
fonders wird in einer für die preußiiche Armee ganz neuen Evo: 
Iution: Varademarih im Galopp, geübt, ber für Daun und 
Roß Außerft angreifend fepn foll. — Reiſende, weiche von Kaliſch 
fommen, konnen nicht genug die Sorgfalt beihreiben, mit wel: 
her diefer Ort von Seite der ruſſiſchen Negierung ausgeihmäüft 
ift, um fo hohe Gaͤſte in folder Zahl zu empfangen und zu be 
wirthen. Auch engliihe Agenten haben ſich eingefunden, um 
Wohnungen zu miethen, da mehrere reihe Engländer und viele 
Offiziere dieſer Nation in Kaliſch eriheinen werben. — Lord Stan: 
hope, der gegenwärtig in Berlin fi befindet, um dem Polizeiratbe 
Merker die Erfahrungen mitzutbeilen, welche ihn veranlaffen, 
ans einem leidenichaftlichen Verfechter der Sache Kaſpar Hau⸗ 
fers, bie deffen Aboption berbeiführte, zu dem Glauben überzu: 
treten, daß der Zindling von Nürnberg ibn und Europa an der 


Naſe berumgeführt babe, bat neulich dem genannten Polizeibeam⸗ 


ten bei Gelegenheit der Aubelfeier des Kriminalbireftord Schmidt 
eine öffentliche Ehrenerflärung binfihtlich früßerer Angriffe gege— 
ben. Dis wurde von dem edlen Lord in deutiher Sprade ge: 
tban; wie man hört, werden die beiden Herren in einer bald 
ericheinenden Brofhüre die Beweiſe der (behaupteten) Hauſer⸗ 
fhen Betrügerei dem Publikum vorlegen, — Der Prozeß 2a Kon: 
eiere'd, der bier bie lebendigfte Theilmahme erregt, bat zugleich 
die Verſchiedenheit des öffentlichen Rechts durch Geſchwornenge⸗ 
richte, in denen die moraliſche Ueberzeugung der Richter eine be— 
deutende Stelle einnimmt, und des gewoͤhnlichen Rechtsverſah— 
rend nach dem Yuchftaben des Geſezes begeugt; da nad der ent 
ſchiedenen Meynung mehrerer Rechtsbeamten La Monciere in Preu⸗ 
fen freigefprohen worden wäre. — Tro aller Warnungen von 
Seite des Staats iſt auch in dieſem Jahre die Sucht des Deis 
ſens fo vorherrſchend, dab man die gemerbtreibenden Stände all⸗ 
gemein Hagen hört. (Leipz. 3.) 
Ausspungen Kuns vom 30 Julius 1835. 
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Blike auf die — Ofermeffe 1835, 
(cFortſezuns.) 

U. Buchhandel. 3. Beſonderes. Theologie. Rechté— 
wiffenfhaft. Heillunde, Laubkartenhandbel. 
Muß bie Zahl der Schriften in einer Wilfenfchaft als Maaf: 

ftab eines allgemeinen Beduͤrfniſſes und Intereffes gelten, fo ift 

Theologie und Meligionslehre, nebſt Homiletik, Liturgie und Mp⸗ 

ftit in allen heilen und Konfeffionen Deutihlands mehr als je 

an der Tagesordnung, ja bie dahin einfhlagenden Schriften ftel- 
len fih in einer Linie den faum zählbaren Schaaren der Oeko— 
nomie und bed Gewerbweſens gegenüber. Groß find bie Zerwuͤrf⸗ 
nie im beiden Konfeffionen in den entgegengefegten Tendenzen 
der Denfgläubigen und Altgläubigen in beiden Kirchen, im ihrem 
eigenen Schooße und im ber Polemik, und bob möchten bie 
ſcharfen Beobachter ſich fo ſehr micht vergreifen, wenn fie in 
hundert Abzeichen eine fich fhneller als je vorbereitende@inigung 
ahnen wollen. Der Eölibat behauptet fih nicht überall bis 
ind zweite Gefchleht. Die lateinifhe Kirchenſprache bält weder in 
der Bibel noch in ber Liturgie mehr aus. Die nirgends zuril: 
zubämmenden Stunden ber Andacht wiederholen fi im hundert 

Variationen, 3. B. in Dr. Boͤdels Andachtsbuch: das Leben 

Ten, Die gefchärfte Kirchenzucht und MWieberherftellung der 

Klöfter fommt zu fpat. Sie maht Heuchler, aber fanatifirt nicht 

mehr, oder führt zum St. Simonismus und La Mennais' wilder 

Boltsfouveraimetät. Schon fait vor 3000 Jahren konſtruirte 

Empebolles aus dem Zwiſte die Freundfchaft. Emanzipation ift 

das Wort der Seit, Man ftudire doch des Proteftanten Bret— 

ſchneiders goldenes Büchlein „bie Theologie und bie Revolution” 
ober bed Katholiten Garove „chriſtliche Kirchenlebre und Reform.’ 

Zwei Proteftanten geben zu gleicher Zeit die fomboliihen Schrif: 

ten der Katholiten heraus. Dafür fommt aber auch in Augs— 

burg bei bem im Fatholifhen Verlage fih auszeichnenden Koll: 
mann Pallavicini’s trid. Konzilium von Klintſche beftweife über: 
ſezt heraus. Es ift ein großer Gewinn, baß endlich fromme 

Schuler des unvergeblihen, obgleich zum Stillfbweigen gebrach⸗ 

ten Lehrers auf einer baperifchen Univerfität Vorlefungen ald 

Lehrbuch der Meligionswilfenfhaft in drei Theilen (Sulzbach, 

Seibel) eriheinen ließen, und wenn biefelbe Buchhandlung bed 

unvergeflihen Reinhards Predigten (ob jest auch die noch un: 

gebruften?) in Wohlfeilausgaben aller Art verbreitet, und bie durch 

Methodiftenunverftand unterdbrüften Upofropben gibt, fo muß 

es doch auch geitattet ſeyn, Dr. Roͤhr's „Grund: und Glaubens: 

ſaͤze der proteftantifhen Kirche,“ dem Panner des Rationalismus, 
in den „Religionsbefenntniffen eines proteftantifchen und Fatholis 
ſchen Theslogen” ein anderes Merkzeichen bes katholischen Glan: 
bens mebft einer klugen Beurtheilung am Schluß entgegenzu: 
fegen, dur Dr. Hagel den Rationalismus zu befämpfen, fo mie 

Epingers neunzig Sterbebetrahtungen, Bonaventura's Parabeln 

und des Abtes Bofins Krantenbichlein zum Trofte von Taufenden 

zu geben und wiederzugeben, Auch Ar. Verthes fährt fort, der 

Zeit an den Puls zu greifen, Sein ſtets gediegener theologifcher 

Verlag ſchaͤzt Tholud’s Erbfinde, und fein neueſtes, der Kom: 

mentar über die Ebräer, gibt aber auch Tweſten's, des Treflichen 

auf Schleiermachers Lehrkanzel, und des edlen Schwiegerfohns 


Miünters, Mpnfters in Kopenhagen Glzubenslebre. Waͤh⸗ 
rend die Mechitariſten ⸗Buchhandlung in Wien, ein ſtets ge 
filltes Zeughaus ultramontanifher Allgläubigfeit, Flöfterlih un: 
terſtüzt dad Bullarium magnum in einer neuen Ausgabe rüftet, 
und Weinzierl's binterlaffene Schriften Viele erbauen, treten 
die Meformatoren, Luther (bei Hepder in Erlangen), Meland: 
thon, Zmwingli, aufs Nene hervor. Mor allen aber it Calvin 
an ber Reihe in der lateinifhen Driginalfprahe; fein Kommen: 
tar z. N. T., feine Institutio, von welcher Krummacher eine Ueber: 
fezung gibt, beredte Vorläufer vom 3o0jährigen Jubiläum im 
Sept. d. 3. in Genf, wo doch zwifchen den fteifgläubigen Calviniſten 
und ben Schwärmern, die überall der römifchen Kirche vorarbei: 
ten, die allein rettende Mitte fiegen möge! Im einigen tüdtigen 
Zeitſchriften find angemeffene Sprachfäle geöffnet, Wer wollte 
nicht zubören, wenn die ebrenfeiten Doftoren ber Theologie, 
Achtenfeld, Scholz, Braum, Vogelfang in Rheinpreufen, in Bonn, 
Köln u. f. w., in ihrer Zeitfhrift fir Philofopbie und katholi⸗ 
fhe Theologie die Sadıe ihrer Kirche gut vertheibigen? Das 
a5te Heft iſt zulezt bei Dumont erihienen. Aber dann muß 
man auch Roͤhr's Predigermagazin (bei Hahn), die Zimmermann: 
ſche Kirhenzeitung, die Tübinger Zeitihrift von Steubel und 
Ulmann’s, und Umbreit’s Zeitfchriften und Studien (bei Perthes) 
fleißig in die Hand nehmen. In Umbreit’s Journal bat 
Luͤcke in Göttingen ein ſchoͤnes Wort Aber Schleiermacher ge: 
fprochen, beifen „Blaubensichren mit Beziehung auf die De: 
den über bie Religion’ Profeffor Heinrid Schmidt im Heidel⸗ 
berg im einem ausführlihen Werk erläutert, und eine lefend: 
werthe Weberfiht in den Blättern für litterariihe Unterhaltung 
(bei Brochaus) Neo. 171 fl. entwilelt bat. Bauers chriſtliche 
Gnofis, des Antiſtes Georg Geßners Chriftentbum in feiner 
Fruchtbarkeit, werden gewiß nicht überfehen, aber die Zerwuͤrfniſſe 
in der ſchleſiſchen Iutherifhen Kirche durch dem alten Eutheraner 
Scheibel und Komp. (Dlöhanfen in Erlangen bat ein ſchoͤnes 
Wort gegen dieſen Unfinn gefproden) darum nicht für unmictig 
gehalten werben , weil eben durch ſolche Unduldſamkeit im den 
Augen aller Unbefangenen die Sache der Wahrheit am meiften 
gefördert, und was ber freimuthige de Wette in wenigen Wor— 
ten in feiner Betrachtung über den Geift der Zeit andeutet, zur 
Klarheit gebracht wird. Aber vor Allem verdient v. Ammons 
Fortbildung bes Chriſtenthums als eine der nahrhafteften Fruͤchte 
einer Alles ſchnell zeitigenden Zeit ausgezeichnet zu werden. Denn 
mag auch der Ängftliche Hoftbeolog dieſe Entfeſſelung von allen 
judiſchen und Heidnifhen Formen und Enthuͤlſung ded Kerns, 
noch obenein in ber Volksſprache, für ſehr übereilt erklären; 
die Frucht mar reif und mußte gebrochen werden. In menigen 
Wochen wird der Schluß in ber dritten Abtheilung, — welche die 
Reformatoren und ihre Vorläufer, das Erjtarren in der Srmbolit 
zeigen, die neue Wiedergeburt herzerhebend verfündigen, und 
— alle Zartgläubigen beruhigen und erit zu rechten Chriften 
machen! — Un bie Theologie knuͤpft ſich natuͤrlich die Volks: 
und Gelehrtenerziehnung, und mit ihr ein Heer von pädagogifchen 
Schriften an, bie auch diesmal nicht fehlen. Die Vollsſchulen 
haben die Hülle und Fülle erhalten. Für die Ausſoͤhnung des 
Humanismus mit dem Realismus in dem gelchrten Schulen 
mag, da Thierſch nun fehweigt, die reihe Litteratur der ge: 
39 * 
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lehrten Pädagogik, oder Oberſchulrath Friedemann in Weilburg 
in feinen vermittelnden Beiträgen auch ferner das Wort führen, in 
einem Sprechſaal, den der Buchhändler Lanz in Weilburg allen 
Gomnafiallehrern in Deutichland oͤfnet. Die Sache drängt. Möge 
Niemand zuruͤkbleiben, um diefe in freien Heften erfcheinenden Bei: 
träge zu Vermittelungen zu fördern. 

GBeſchluß folgt.) 


— Brittiſch Indien. 

*London, 16 Julius. Lord William Bentinck iſt von ſei— 
nem Generalgouvernement von Indien zuruͤkgekommen. Cr bat 
nicht alle Erwartungen erfüllt, die er im Anfang bdeffelben ers 
welte; allein man Fan nicht läugnen, dab ein Theil der Vor: 
mwürfe, bie man ibm im lezter Zeit in Indien gemacht bat, Fei: 
neswegs ihm felbft zur Laft fallen fan, fondern den Beichlen, 
die er hatte, Reduktionen in den Öffentlichen Nudgaben zu ma: 
chen, welde die neue Charte und ber Zuftand der Finanzen 
erforderten, und bie einen Theil der Diener der Kompagnie, be: 
fonderd die europäifhen Offiziere hart trafen. Er bat zwar 
nicht die großen Talente gezeigt, welche Lord Wellesley und Ha: 
ſtings in ihren Gouvernements entwißelt hatten, aber. Indien 
verdankt ihm doch mande mohlthätige und wohlwollende Maaf: 
regeln. Sein größter Fehler war, dad er feine liberalen Plane 
wicht mit binlänglicher Energie durchſezte. Die Plane waren mei: 
ftend aut, aber die Mittel zu ihrer Ausführung wurden nicht 
binlänglich beruffichtigt. Mein Generalgouverneur hat mehr ge 
than die bürgerliche Lage der Hindus zu heben; er näherte ſich 
mit großer Zuvorlommenbeit den hoͤhern Klaffen derſelben, lud 
fie in das Gouvernementd: Haus ein, und zwang die Beamten 
durch Beispiel und Befehl, fie mit ungewohnter Achtung zu be: 
handeln; er erweiterte bie Garriere der Eingebornen im Staate: 
bienfte, namentlich der Juſtiz umd den Finanzen, aber biefer 
Verſuch ift bis jezt nicht ganz gelungen, indem man die Mittel 
die tüchtigen Staatöbdiener zu bilden, und die Vorſichten die ne 
thig waren, nur die beften und ebrlichiten zu wählen, nicht in 
ein gehöriges Spftem brachte. Er ſicherte ben Sepoys eine 
beifere Behandlung, und mar unerbittlich gegen jede nuzloſe 
Härte und Beleidigung derſelben. Seine Politit gegen Die in: 
diſchen Kürften war die einer großen Maͤßigung und eines viel: 
leicht zu meit getriebenen Verlangens ſich auf feine Art in ibre 
inneren Ungelesenheiten zu mifhen, deifen Folge oft war, daß 
fie den Bedrütungen demoralifirter Höfe, und ihrer räuberiichen 
Beamten huͤlflos überlaffen waren. Diefed Spftem mar jedoch 
nicht von ihm eingeführt worden, er fand es fchon völlig im 
Gange; abır man hätte aus Menichlichfeit wuͤnſchen können, daß 
er bie graufamen Folgen deſſelben für die Untertbanen von 
Sude, Gwalior, Hpderabad, Mopfore u. ſ. w. energifcher oder 
früber gehemmt hätte. Er war am Ende genöthigt die Rajahs 
von Mofore und von Coorg abzjufezen, da fie ihre Staaten 
durch ihre Verihwendung und Grauſamkeit völlig desorganilirt 
hatten; aber auch bier ließ er es an der nötbigen Bebarrlichkeit 
feblen, die dazu gehört hätte, aus dieſem Uebel cin großes Re: 
fultat Dervorzurufen. Die war nantentlid in Mpfore ber Fall, 
wo cr den Privatleidenfchaften ded damaligen Gouverncurs von 
Madras erlaubte, die Bemühungen eines der verdienſtvollſten 
Adminiftratoren der Kompagnie zu paralpfiren, und der wichtige 
Verſuch, den diefer gemacht hatte, eine ganze indiſche Provinz 


nur durch Eingeborne unter englifher Oberherrſchaft zu admi⸗ 
niftriren, ein Verſuch — der die allergrößten und glüflichiten Me: 
fultate für bie Zukunft für ganz Indien haben Fonnte — verun: 
glufte duch den Mangel an Feftigkeit von Lord Bentind, Seine 
innere Adminiſtration war wohlwollend und aufgellärt; feine 
Anftalten fir Ausrottung der Näuber und Mörberfafte der Phan: 
figard wurden mit Energie und Beharrlichkeit betrieben, und 
baben einen Erfolg gehabt, der alle Hofnungen übertraf. Seine 
Maapregeln fir Beförderung des Handels waren aufgellärt, und 
ber Tarif für die Indusſchiffahrt, die theilweiſe Abſchaffung der 
innern Hölle und die Beförderung der Kultur neuer Aferbau- 
produkte, werben ruͤhmliche Denfmale feiner Abminiftration blel⸗ 
ben. Die Entdefung ber Theeftaude in dem Gebiete der Kom— 
pagnie, welche dur die von Lord Wiliam eingefeste Kommif: 
fion hervorgerufen wurde, fan unberehenbare Folgen für In— 
dien haben. Seine Politif gegen die Prefe in Indien war 
ebenfalld gemäßigt; er bat ihr unter allen Generalgouverneurs 
am meiſten Freiheit erlaubt, ohne ihr jedoch ein Recht zuzuge: 
ftehen, das fie hätte mißbrauchen koͤnnen; fie hat ſich daher auch 
meiſtens in den Schranken einer gemäßigten Oppofition gehalten, 
und er bat ihre nie fein Mißfallen über Angriffe gegen feine 
perſoͤnlichen Meynungen und Maafregeln fühlen laffen. Die 
Errichtung einer mediziniſchen Schule für Eingeborne, und ber 
Bau von Straßen verdienen eine befondere und weitläuftigere Er— 
wäbnung. Der Antbeil, den er an der Beförderung der Dampf: 
ſchiffahrt zwiſchen Indien und England nahm, gehört im bie 
Klaffe der gutgemepnten, aber ungluͤklich ausgeführten Plane. 
Seine Beförderung der Einführung der engliſchen Sprade in 
Indien, ihre Aunahme ald Mittel der diplomatifhen Korre— 
ſpondenz mit den eingebornen Höfen, die Vervielfältigung ber 
englifhen Schulen dur ganz Indien würden das volllommenſte 
Lob verdienen, wenn er daneben die Erziehung ber höheren 
Klaffen in ihren eigenen gelehrten Sprahen und Litteraturen 
nicht zu fehr vernachläffigt hätte; Die Engländer in Indien find 
im neuerer Zeit gar zu geneigt zu vergeffen, daß fie nur cine 
volllommen unmerflice Fraktion der Bevölkerung von Indien 
ausmachen, und daß fie keine denfbare Ausſicht haben können 
den Gebrauch ihrer Eprade in einem größeren Cirkel zu ver: 
breiten; es iſt ſehr lobenswerth, daß fie die jungen Fürften, 
die unter ihrer Vormundſchaft ftchen, zum Studium des 
Engliihen aufmuntern, und daß jie unter dem Adel an den Höfen 
daſſelbe zu verbreiten fuchen, und diefem fo Mittel zu einer höbern 
Bildung an die Hand geben. Allein fie follten nie aus den Au— 
gen fizen, daß die unendliche Mehrzahl immer auf ihre eigene 
Sprade und Litteratur befchräntt ſeyn muß, daß die Priefter der 
Hindus und Mubammedaner immer das Bedirfniß der Kenntnif 
ihrer gelebrten Sprachen fühlen werden, und dab es ihre Pflicht 
it, dieſen Klaſſen die ihnen unentbebrlihen Kenntniſſe zugäng: 
(ich zu machen. Lord Welleslep, der größte Staatsmann, der bis 
jest in Indien erſchienen iſt, hat dis wohl eingefehen, und tif: 
tete das Kollegium von Fort William, und die hoben Schulen in 
Benares m. ſ. w., um die Gelehrten des Landes dur ihre eis 
gene Litteraturen hindurch zu dem Beduͤrfniß europaͤiſcher Kennt: 
niffe zu führen. Die feichte Philanthropie und das Nuͤzlichkeit s— 
foftem unfrer Seit haben diefe weiſen Anfihten verworfen, und 
fangen damit am, wobei fie aufhören follten, das Kollegium bon 
Fort William ift daher abgeſchaſt worden, das Sanferitfollegium 
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ift untergraben und wird im kurzer Zeit auch fallen, und bie 
Pedanterei ber neuern Schule, und ihr Haß alles Hiftorifhen und 
Herkoͤmmlichen iſt fo weit gegangen, daß fie die Alpbabete der 
Eingebornen durch das englifhe, das unvolllommenſte von allen 
um die Laute mit Deinbeit und Konſequenz auszudräfen, erfegen 
wollen. Wie fan man glauben, daß ein fprüdmörtlih an feinen 
Gewohnheiten bängendes Volk von 100 Millionen, fo aller Na: 
tionalität entfagen werde, um einigen aufflärungsfüctigen Beam: 
ten zu gefallen? Damit batte Lord Bentiuck freilich bireft nichts 
zu thun, aber er hatte dem indiskreten @ifer feiner Sefretaire 
und Untergebenen, eine beifere Richtung geben fönnen. Dagegen 
find die Schritte, welche duch ihn und mit feiner Cinwilligung 
geichehen find, das Verſiſche ald Sprache der Gerichte und ber 
Adminiſtration abzuſchaffen, uͤberaus lobenswerth; es war ein 
Meſt der Tyraunei, welche die Moguls über die Hindus ausüb⸗ 
ten, ihnen dieſe fremde Sprache aufzuzwingen; nur ſollten die 
neuen Eroberer ein Beiſpiel daran nehmen, daß ſolche wider— 
natürliche Verſuche ihren Zwel immer verfehlen, und gegen fie 
ſelbſt ausihlagen. Man fan im Ganzen wohl fagen, daß Ins 
dien nie einen mildern und wohlwollenderen Generalgouverneur 
gehabt habe; daß er viel Gutes gethan, und mehr gewollt habe; 
daß er aber ald Staatämann von mehrern feiner Norgänger 
weit übertroffen worden iſt. Einige ber Maafregeln, welde er 
vor feiner Ubreife genommen bat, fo wie einige der Verhaͤltniſſe 
bed Landes, welche in biefem Augenblif von Wichtigfeit werben, 
verdienen jedoch etwas genauer berichtet zu werben. 
AFortfezung folgt.) 
Grofßbritaunien 

(Sum) Nah offizieller Angabe wird die Entſchaͤdigungs— 
fumme von 20 Milionen Pf. St., welde die brittiſche Nation 
an bie Pflanzer ihrer Kolonien fir die Emanzipation ber Neger: 
Sklaven zahlt, folgendermaaßen vertheilt: 


Bermuda . . . für 4,205 Ellavın . 50,534 Pf. St. 


Babamad . . .  - 9,705 - . 1238350 - - 
Same .» .. - 314,692 — 646197 - - 
Honduras . . « 1,920 — 41904,959 - - 
Jungfern⸗Inſeln - 5,192 — . 72,990 - - 
Wntigua . 2.0 = 39,557 . 125,866 - - 
Montierritt . . - 6,355 — . 4103559 - - 
Ru . 2 2.» 8,722 — 466841,007 - - 
St. Chriitopher's . 20,660 — .. 331,630 — - 
Dominica.. —44,3343 — 2785,921 - — 
Barbadoes x - BT — 1,724,316 - - 
Grm . » . »- 3,556 — 616,4415 — — 
St. Vincents. - 207 — 598509 - - 
Tabus. », » .» - 411821 — 0... 234.001 - - 
St. uch » 2». - 13,398 — 335,627 - - 
Zeinibad . . .» - 22,559 _ » 1,039,119 - - 
Beittiih Guiane . - 83,915 0, 497417 - - 
Vorgebirg der guten 

Sof .» “= 38,097 — , 427401 - - 
Mauritius 68,612 — 2112,6322 - - 


Alle dieſe früheren Sflaven, 780,095 au dee Zahl, werben jest 
„‚inferibirte Lehrlinge” genannt, und gehen binnen 10 bi 12 Jab- 
ren einem gänzlich freien bürgerlichen Verhältnis entgegen. Die 
Meisheit diefer Maafregel erprobt fih immer mehr, und bie ein: 
zelnen vorübergehenden Unordnungen auf diefer oder jener Infel 


‚ bewilligten Summe audzureihen bem 





zeugen nicht im mindeften gegen fie. Man muß im Gegentheil 

fih nur wundern, daß ein fo außerordentlicher Uebergang von 

Sflaverei zur Freibeit fo ruhig bat bewirkt werben Fönnen, 
Deutſchland. 

& Karlsruhe, 25 Zul. Mit Anfang der naächſten Woche 
wird die Kammer der Abgeordneten, wie man vernimmt, bie 
noch rüfftändigen politifhen Fragen aufnehmen: auf Montag ift 
die Begründung der Welckerſchen Motion in Bezug auf die Preß⸗ 
verhaͤltniſſe, auf Dienftag die Diskuffion ded Kommiſſionsberich⸗ 
tes über die Rotteckſche Motion wegen Ergänzung und Sicher: 
ftelung der Verfaffung, womit zugleich bie Verhandlung über 
das Drufverbot berfelben verbunden werben foll, auf die Taged: 
ordnung beftimmt. Auf die Berathung ber erftigenannten Mo: 
tion fcheint die Kammer überhaupt alles auf Preßangelegenheiten 
Bezug Habende ausgefezt zu haben, indem fie bei den Verhand⸗ 
lungen über die proviforifhen Gefeze und zur Vorlage zu rella, 
mirenden Verordnungen ſowol über die Verordnung su Beitim: 
mung der Genfurbehörden vom 8 Auguſt 4834 ald über bie Mer: 
ordnungen in Betref der Cenſurluͤlen und des Verbots der Mit: 
tbeilungen tiber ftattgefundene Verbaftungen, mit Undeutung ie: 
ned Vorbehalts ſtillſchweigend hinmeggegangen if. Auch eine 
Petition von Seite der Mebdaftion eines inläudifchen Blattes in 
Bezug auf Cenſurverhaͤltniſſe wird vermuthlich dorthin mit zur 
Verhandlung gebracht werden, fo daß den Debatten über eine im 
Allgemeinen fchon fo oft und erfchöpfend abgebandelte Frage ein 
mehr fpegieller und unmittelbar ins Praktiiche greifender Charak⸗ 
ter vorbehalten bleibt, Ein Unfug aus der bevorftehenden Woche 
ſchien auch bereitd in die Sigungen ber gegenwärtigen herüber: 
zuwehen, welde fib durch cine vorberrfchende Tendenz zu Un- 
fnüpfung politiiher Fragen charafterifirten. Wicderbolten Anlaß 
dazu boten namentlich die dur zwei Sizungen gehenden Ber: 
bandlungen über bie Rechnungsnachweiſungen von 1831/32 und 
4832/35 — mit Ausſchluß des Militairetats, der Penfionslifte, 
und der Amortifationdfaffe, welche beſonders behandelt werden — 
nach bem buch Hru. Ziegler erftatteten Berichte ber Bubdgeifoms 
mifiion. Im Allgemeinen wurde ber Gefamtaudgabe an Staats: 
aufwand in den beiden Etatsjahren (mit 15,167,410 fl. 19%, fr.) 
die Zuftimmung der Kanımer gegeben und nur ein und der an: 
dere Poſten durch befondere Schlußfaffung davon ausgenommen. 
Bei dem Minifterium des Auswärtigen batte ſich für 1852/55 
eine Ueberſchreitung des Budgetſazes (111,325 fl. 55 Fr.) um 
32,658 fl. 59%, fr. ergeben, eime Ausgabe, welche theilmeife als 
noch binter dem Budgetfaz und bem effektiven Stande von 1851/52 
ſtehend oder durch befondere Verhaͤltniſſe gerechtfertigt anerkannt, 
auch im. Ganzen in Erwägung, daß es fib dabei erft um bie 
Hebergangeperiode zu einen geringern Hufwande handelte, und 
in der Hofnung, bad man im Zukunft mit ber von ber Kammer 
t ſeyn werde, nicht bean. 


ftandet wurde. Eine Ausnahme machte man mit einer Mebr- 


‚ ausgabe von A000 fl. für die Geſandtſchaft in Arankfurt, worüber 
ſich lebhafte Debatten erhoben, 


Unter Anderm erinnerte Hr. 
v. Motte an gewiſſe Beihlüffe, welche ohne Stimmeneinhellig: 


keit unmöglich geweſen feun würden, und an die Erklaͤrung ber 


Kammer von 1835, daß fie eine Anklage audfprechen würde, 
wenn fie ein Verantwortlichfeitsgefez hätte; Hr. Melder fprade 
von der Vertheidigung unferes vormaligen Preßgeſezes und dem 
von der badifben Geſandtſchaft ansgegangenen Antrag auf Ver: 
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bot eines wuͤrtembergiſchen cenfirten Blattes; Ar. v. Itzſtein er: 
Härte, daß eben die Ausgabe zu hoch fen, daß man nur dann 
etwa ein Auge darüber zudräten könne, wenn die hohe Bundes: 
- verfammlung, wie man von Anfang erwartet, Beichlüffe über all: 
gemeine Verkehrsfreiheit, gleihe Münze, freie Preffe, gleiches 
Maaß und Gewicht sc. hätte ausgehen laſſen. Die Regierungs: 
Kommilfaire, namentlih die Minifter Winter und v. Tuͤrkheitm, 
ſtellten mit gleicher Lebhaftigfeit entgegen, daß die Ausgabe in 
feiner Hinſicht zu hoch fep, mie eine Wergleihung mit andern 
Staaten beweiſe, dab man fih gar nicht auf dem Standpunfte 
befinde, die Mirkfamteit der Gefandtihaft beurtheilen zu fünnen, 
daß diefelbe jedenfalls blos nah Inftruftion gehandelt und man 
daher nicht einen Dritten anzugreifen habe, während fie als ver: 
antwortlihe Minifter gegenwärtig fepen, worauf denn die Opofi: 
tion wieder bie Klage über Mangel eines Anklagegefeged erneuerte, 
In diefem Sinne bewegte fih die Grörterung mit unerſchoͤpfter 
Wärme durch bie verichiedenen Farben und Schattirungen der 
Kammer hindurch. Pilant und eine charakteriſtiſche Erfcheinung 
der neuern Zeit anbeutend war eine furze Debatte zwiſchen Hrn. 
Geht und dem Finanzminifter, welher Hrn. v. Rotteck verhält, 
dag er immer nur von und für Deutichland ſprechen wolle und 
fih niemald mit Baden beandge, Hr. Fecht erwiederte mit dem 
Einwurfe, daß es bei bem Zollverein umgekehrt geheißen habe, 
und die Sammer fi demnach, mie es fcheine, bald auf Baden 
beſchraͤnken, bald für Deutſchland intereffiren folle. Bei der Ab: 
ftimmung wurde der von der Kommiſſſon einftimmig geftellte 
Antrag, jener Mehrausgabe von 4000 fl. die Suftimmung zu 
verweigern, mit Ausnahme weniger Stimmen von ber Kammer 
angenommen. 


* Kaffel, 33 Jul. Den hiefigen Beamten vom Eivil ſowol 
als vom Militair, welche um Urlaub nachſuchen, mird jet zur 
Pflicht gemaht, jedesmal zugleich die Orte genau anzugeben, wo: 
bin fie reifen wollen. — Am naͤchſtkommenden, auf den 20 Aug. 
fallenden Geburtötag des Kurpringen + Negenten, wird eine auch 
bei andern Armeen gebräudhlihe Dekoration zur Auszeichnung 
fang gedienter Militeird bei dem kurheſſiſchen Armeckorps ein: 
geführt werden. Das Ehrenzeihen wirb nach ber Zahl der Dienft- 
jahre verfhieden fepn. — Da im Königreihe Bayern gegenmwärs 
tig darauf geſehen wird, dab die Paͤſſe der Neifenden, melde aus 
dem Auslande fommen, von einem l. baperiihen Geſandten un: 
tergeihnet und beglaubigt find, fo waren bie hier anfommenben 
durchreifenden Fremden und ebenſo biefige Einwohner, welche 
das baperifhe Gebiet zu betreten beabfichtigen, bisher in Ber: 
legenheit, was zu thun, um jener Anordnung Gendge zu 
leiten, indem feine baperiſche Geſandtſchaft bier refidirt. Nicht 
felten hatten Mance, um zu vermeiden fich auf der baperifchen 
Gränze Unannehmlichleiten auszuſezen, es für nöthig gehalten, 
ihre Paͤſſe vorher an bie koͤnigl. baperiſche Bundestagsgeſandt⸗ 
ihaft in Franffurt a. M. zu biefem Behuf zu fenden. Sr. 
v. Miegg bat indeffen bei feiner kürzlichen Anweſenheit in Kal: 
ſel erärt, dab bie beglanbigende Eignatur eines bayeriichen @e: 
fandten nur bei Ausftelung von Päffen an folhen Orten, wo 
ſich baperiſche Geſandte befinden, erforderlich fen. Es wird da: 
ser nunmehr von der biefigen Polizeibehörde bri der Ausferti- 
gung oder Mifirung von Meifepäffen nah Wapern blos atteftirt, 
daß ſich in dem Augenblife kein bayerifcher Geſandte in Kaffel 


befinde. — Fin merkwuͤrdiger, bier oft befprochener Prozeß, ber 
nun ſchon eine Meihe von Jahren gedauert, ohne zu einem Me: 
fultate zu fommen, nähert fich jest feinem Ende. Der Dr. der 
Urzneitunde, Jean Garnier aus St. Pierre auf der Infel Mar: 
tinique, Leibarzt des vormaligen Königs Hieronpmus von Weit: 
phalen, batte zur Seit ber weiipbäliihen Regierung bier ein in 
der Königeftraße, in einer der fchönften Gegenden der Stadt be: 
legened Haus im allen Formen bed Rechts erfauft und den Kaufz 
ſchilling, ber eine Summe von mehr ald 20,000 Thaler betrug, 
an den frühern Belizer beffelben abgetragen. Bei ber Reſtaura— 
tion hatte der Kurfürft Wilhelm I, nachdem er von Prag nad 
Kaffel zurükgekehrt und feine Regierung angetreten hatte, von 
diefem Haufe, ald franzoͤſiſchem Eigenthume, Befiz ergreifen lafs 
fen, und durch Schenfung zu Gunſten feines Bruders, des Lands 
grafen Friebrih zu Rumpenheim darüber bieponirt. Hr. Gar 
nier, der dem Könige Hieronpmus nah Paris gefolgt war, hatte 
keinen Mandatar beitellt, um Einſprache gegen biefe Beſizergrei⸗ 
fung feines Eigenthums zu machen. Er felbft war zwar, um 
diefed zu reflamiren, nach rinigen Jahren wieder bier eingetrofe 
fen; aber der damalige Ober : Polizeidireftor v. Manger in Kaf— 
fol hatte ibm die Weiſung ertheilt, binnen 24 Stunden bie 
Stadt und bas Land zu räumen, - Zur Betreibung feiner An: 
gelegenheit auf dem Wege Rechtens mäblte er darauf ben als 
Bevollmaͤchtigten der weſtphaͤliſchen Domainentäufer befaunten 
Dr. Schreiber, ber den biefigen gefchiften Profurator Hahn ale 
Anwald in diefer Sache annahm. Im Laufe des Prozeſſes bes 
rief fih der gegentbeilige Anwald des Landgrafen Friedrich bes 
fonders auf ein Geſez im Corpus Juris, durch welches ber Kai— 
fer Zuftinian verordnet hatte, daß Schenkungen von Fürften er: 
theilt in den Händen des Beſizers unangreifbar feyen und nady 
einem Zeitraum von vier Fahren die Verjährung eintreten folle. 
Die biefigen Gerichte hatten indeffen feine Anwendung dieſes 
ohnehin noch niemald in der Praris in Kurheſſen vorgelommes 
nen Juſtinianiſchen Geſezes auf den vorliegenden Fal ſtatuiren 
wollen, indem fi daſſelbe wohl auf herrenloſes Eigenthum, nicht 
aber auf mwohlermorbenes Privateigentbum beziehen fönne, Un— 
term 7 Julius d. 3. iſt nun von Civil-Senat des Obergerichts 
zu Kaffel die mit den vollſtaͤndigſten Belegen begleitete Beweis— 
fchrift des Klägers dem biefigen Profurator Röfing, als Ans 
wald Sr. bohfürftl. Durchl. des Sandgrafen Friedrih zu Rum— 
penbeim jugefertigt worden, mit der Auflage, fih bei den Nechte- 
nachtheilen der Ausfchliefung beziebungsmeife Anerkennung und 
Eidesverweigerung binnen drei Wochen hierauf zu erflären, Da 
der Verflagte gar nicht im Stande fft, den ihm aufgegebenen 
Gegenbeweis zn führen und durch feinen Eid zu befräftigen vers 
mag, daf der Dr. Garnier nicht Pefiger eines wohlerworbenen 
Gigentbums gemefen, fo hält man den Prozeß für den Landgras 
fen Friedrich fo gut mie verloren. Es bandelt ſich aber bier 
nicht blos um Surüfgabe des Hauſes, fondern auch um Ente 
ſchaͤdigung für das entbehrte Cinfommen von demfelben in eis 
nem Zeitraum von 20 Jahren. Der Kläger fol gleichwol uns 
geachtet der fir ihm günftigen Lage des Prozeſſes nicht abgeneigt 
feon, ſich in Vergleichsvorſchlaͤge einzulaſſen. 


— ç — — 
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Uncdkankfuma it erichienen; 


Binglers 


polytechnisches Journal. 


ee Erftes Jallasbeit.. — 
uhalt: Ueber bie ſogenannte rneumatiſche Eiſenbahn bei Heury utus. t 
en - Leber Hrn, Barlom's Berſuche Aber bie Gtärfe ber 82. für Eiſen bah⸗ 
nen. — Beſchreibung eines menen Staͤnders für Teleſtope von ber Erfindung bed Hrn. John 
Euthbert. Mit Abbilb. — Beſchreibung ber von Hru. rl Greene eignen Maſchine 
um Schleifen und Poliren von ———— ünd Linfen zu achromatiſchen Objeftivgläs 
im. Mit Abbildungen. — Ueber ben verſchlebbaren Swiffstompah dei Herrn W. Pope von 

ellsallev, Eornbil, Mit Abbild. — Bericht bes 5* Buffy über ein von ‚ Danger ers 
fundenes und Pneumarometer genanntes phofifalifises Inftrument. — Ueber ein einfaches Its 


ts) An ber 4 8. Cotta'ſchen 


erfpeftieifgen Zeihnungen. Bon W. Ehires. Mit Abbild. — Ber 
iperbeitäihloffes von der Erfindung des Hrn. Huet. Mit Abblild. — 
rn. James Prefton in Auburu den Bereinigten Staaten von 
erwandtichaftsorbnuung bee Drube ben Saͤuren und 
bie bierand fih ergebenden Anwendungen. Bon J. Derfo.- Berigt .Hnzarb 
Sohm) Über eine verbefferte, dur Pferde ziehbare Scharre von ber Erfindung bed Hrn. Pes 
% arıd. Mit Abbild, — Anfichtem verſchledener franzbfifher Babrifanten über 
tigen Zuftanb ihres Smeufiziegwriges in Franfrei umb Über bie Folgen der Aufs 
. preung bed Probisitiofoftemes für ibre Fabriten. - Misgellen. Enslifge Patente, — 43 
ter's neuer Dampfteffel und Howard's Quetſilbermaſchiue, ſind beide verungläft,- Nach⸗ 
abmung von Burdens Dampffloß ober Zwoiulngsboot in Frautreich. — Boot aus Kauts 
Auf. — Leber eine nene Hingebrüfe, — Bergin's Apparat zur Berbinderung ber Größe auf 
fenbahnwagen. - Achromatiſche Linfen aus Cbdelfteinen. — Ueber den Bienenflot bed Hrn. 
Dewburft. - Hufbewabrung ber Trauben Aber ben Winter. — Eine alte Methode Mil Tange 
delt über unverändert aufzubewahren. - Ungeheurer in ben Bergwerfen von Eornwallis gi 
Eilberflumpen. — Fabrifation von eifenfreiem Alaun.- Berbefierungen an Rotb’s as 
rar zum Merfiedben des Syrups im Iuftfeeren Raume. — Ueber Zorfpreffen, — Beifpiele bed 
Faulenẽ einiger artefifher Brunnen in England. — Eugliſche Gpefulation auf Koften ber Staats 
faffe, — Ritterasur, Ä , 
Zweited Zulinsheft. 

Inhalt: Stanlev's Werbefferungen an ben Feuerroften für Dampfmafchinen unb an 
den Apparaten zum Gpeifen berfelben mit Brennmaterial, welge Berbeiferungen gemeinſchaft⸗ 
Tieh oder einzeln auch zu anderen Zweken angemenber werben fönnen. Mit Abrildungen.- Higr 
ain’s Berbefferungen an den Maſchinen, womit ans Baummolle, Glas, Eribe, Wolle und 
anderen Pnterofien gebrebtes Borgeipiunß und Garn verfertigt werben fan. Mit Abbild. — 
azegers erbeiferungen au bem ſchinen zum Floͤthen, B nnen, Spinnen, Zwirnen 
und Dubliren von Baumwolle und auberen Faſerſtoffen. Mir Abbilß. ⸗Rameébottom's Ver—⸗ 

um Weben von Baumwolle und anderen Faſerſtoffen. 


befferungen an ben Kunftwebeftüblen 
Mir Abbilb. - Unblen’s verbeiferter Upparat, Schloßverfiherer genannt, welder entweder am 
Scıbffern ober and ſich allein angebracht werben fan, Mit Apbild.- Earey’s Verbeſſe⸗ 


rungen an ben Mafchinen und Apparaten zur Hut fabritatlon. Mit Abblilb. - Flodton’d Ber: 
befferungen in der Darftellung von Eolophonium, Mit Abbild, - Mollerart's Verbefferuns 
gen in der Bereitung von Gas zur —— — ‚Ueber ben Apparat bes Hrn, Cabrol 
En Berafe der Anmenbung ber rebucirenben Bafe zur Schmelzung ber Eifenerze In ben Mobs 
- Yylmwin über bad wefentliche Del der Pechtaänne und Über bie Bereitung eines Eopals 
iſſes mit demſelben. — Roß über bie Bereitung eines Polirpulvers für Optiter ꝛc. br 
monds verbeffertes Verfahren, um Leber warferbicpt zu machen unb tom babei einen höheren 
Grad von Bleafamteit zu erbalten, als bis bisher ber Ball war. — Ueber die von Hrn. Matbien 
de Dombasle, de Beaujeu, Thamponois und Legapriand erfundenen Methoden 
ben Saft aus ben Runkelrũben zu — - Notiz über einige von Hru. Eh, Derosne ers 
—— Bexbeſſerungen in ber Ein ifuna von zuferbaltigen Säften und anderen Fläffigkeiten. — 
ber bie Broobereitung and Kartofielftärtmehl und aus Kartoffeln felbft. en Hru. Dr. 
Bouharbat und dem Hru. Herzoge de Luvnes. — Unfichten verſchlebener franzoͤſiſcher Fa⸗ 
breifanten Aber deu gegenwärtigen Zuftand ihres Snduftriesweiges In Franfreip und über bie 
olgen der Hufbebung bed Propibitivfoftemes für ihre Jabriten. (Wortfegung.)- Mis geilen. 
eber einen neuen Dampfwagen des Hrn. Leroy.- Willis Boot mit Windmählftügeln. — 
Eine Verbefferung an den Rädern der Wagen für Eifenbabnen, — Ueber einige norbamerifanis 
ſche Kanäle — Leber dad von Burges erfunbene Inftrument zum Zeichnen, Paneibofon ges 
nannt. - Bertbier'sd Bleiftiftpairer, = Ureder bie aineffhen Rate von de Williers, - Eins 
he Methode faffianene Grauenzimmerfhube in gewöhnliche ſchwarzlederne Schuhe su verivans 
In, - Leber die Im Jahr 1854 in Rondon und beffen Vorftäbten ausgebrochenen Feuerssränfte, -— 
G. Barter's farbiger Druf, - Ritteratur, 
Bon dieſem ſehr gemeinnüzigen Journale erfcheinen wie bisher monatlich zwei Hefte mit 
. ern, Jahrgang, welcher mit einem vollftändigen GSampregifter verfchen wird, macht 
für fi ein Ganzes aus, und Eoflet burg die Poftämter und Bushandlangen 9 Rtbir. 8 gar. 
oder 46 fl. Münze. In das Mbonnement fan jederzeit eingetreten werden, Wbbeftellungen 
aber Fbnnen nur am Schluſſe jeden Gemefterd angenommen werben. 


(1411) In unferm Verlage ift fo eben erichies | tbeile Aber Männer, deren Namen ber Ges 
nen And durch alle guten Buchhandlungen zu | genmwart im einer oder anderer Beziehung bes 


beziehen ; annt getworben find, und berem er viele fennen 
Ri ‘ k f au Itenen, Beltgengelt ee len — 
im eine rt un a ’ 

el 5 f 5 13 3 e n den — auf allen Seiten pe ‚und woburch 

aus unfere modiſche Bellerrifit einen ſchaͤzenswer⸗ 
Deutfchland, Dänemarf und | ten ee NEE u 
„Li " I 

Schweden, Sahweider und Weigel, 

* - (1506) Im Verlag der Lachmüller' ſchen 

Friedrich Meyer. Buchhandlung in Bamberg ift fo eben er: 


.. 8 Belinppr. brofg. 
Preis ı Thlr. a6 gr. oder 2 fl. 42 Mr. 
Der bentende und beobachtende Reifenbe 
bat ein Erfahrungen ſewohl, als feige Urs 


ſchienen und durch alle ſoliden Buchhandlungen 
Deutfchlands, in Augsburg in der 8, 
Kollmann’fgen, Matih. Niegerfsen, 


u bei Gerold in Wien, Ferfti in Gräu x. 
zu erhalten: 
Sr. X. Kerschbaum, 


Benefziaten in Bildthurn. 
ehr 


j der 
hochdeutschen Sprache, 
welches 2 Ruͤlſicht aufbie deut⸗ 
ſchen Mundarten das Sprechen In Verbin— 
dung mit der ſarift wen Bezeichnung lehret, 


r bie 
Lehrer umd alle Deutfchen zur Selbft: 
Belehrung. 
ar. 8. (550, Bogen gen. eis ı Rtbfr. sr. 
oder 2jl. 
Obſchon wir feinen —— an beutfchen 
Sprachlehren baben, vielmehr ſolche fat im 
Ueberfluffe befisen, fo fehlt es bob noch an 
einem Lehrbuche ber deutſchen Sprache, wel⸗ 
ed mit ſteter Berüffihtigung ber bdeutſchen 
undarten das reine hochdeutſche Sprechen in 
Berbindung mit bem Schreiben lehret, und 
burkaus eine der Sache fowohl, als der Ums 
terrichtsmerhobe entſprechende Anorbnung feis 
ner Theile enthäft. 

Der Herr Verfaſſer biefes Lehrbuches hat 

fi feit vielen Jahren mit biefem Gegenflande 
ftigt; er bat durchgängig ben isnaen 
Sprachgebrauch felbft unterlag und zu biefem 
Behuf unfere beutfchen Klafjiter ftubirt, Uber 
Lunge unb Eampe’s größere Wörterbücher, 
fo wie auch bie Schriften dlterer und neuerer 
Sprachforſcher denne.) und fo gelang ed ihm 
denn auch, bei allen Gegenftänden biefes Lehr⸗ 
buches ſowohl Regeln, ald au alle einzelnen 
Bälle des jezigen Sprachgebrauches wohl bes 
ünbet aufzuteilen. Dabei gab ber Verfaſſer 
einem Buche eine ſolche Anorbnung ber Theile, 
aß baburc Kehren und Lernen gleich erfpriehs 
lich befbröert wird, 

Wir können baber mit Zuverficht behaupten, 
baß dieſes Lehrbuch bad wahre reine Höoch⸗ 
beutfche weit beffer, ald alle andern vorhan⸗ 
denen Lehrbuͤcher lehrt, und bie Erlermung beds 
felben welt mehr erleichtert und beſchleunigt: 
baß ed über ſehr Vieles vonftänbige Belehrung 
ertbeilt, was biöher jeber Deurſche entweder 

ar nicht lernen konnte, ober burch eigene viels 
Pibrige Beobachtung ſich nah und nach ans 
eignen mußte. Diefed Lehrbuch ift daher nes 

B für alle Dane befonders für Schul⸗ 
lehrer, alfo au für Schullehrer-@eminarien, 
Schreiber, Geihäftsmänner und Überbanpt 
Alle, denen es barum zu thun ift, als Ers 
wachſege noch im reinen richtigen Hochbeut⸗ 
(hen fih zu vervollfommmen, ein willtoms 
menes und unentbehrlihed Hands und Hands 
1a abe ang Sara ci Alan," Tee 
Austattung und fehr billigen Fi * 

[1461] &o eben ift erſchienen und n allem 
guten Buchhandlungen zu baben; 

ie zweite, von dem Verfaffer des 

Handbuchs des gefammten gemeinen 

Rechts in Deutfchland, vermehrte 

Auflage von Palm %. G., 

turen Entwurfs des Leib: 

eigentbum:Mechts überhaupt 

u. f. w. gr. 8. 1835. 16 ggr. 

Das oben berährte Handbuch des ee 
ſammten gemeinen Nechts in Deutſch⸗ 
land, befonders zum Nuzen der Ges 
fchäftsmänner, die nicht Mechtäges 
lehrte find und aller, die fich erft 
der Rechtswiſſenſchaft widmen, von 
E. E. Berger, mit Negiiter. or. & 
(2816 B.) 1823 ift durch alle auten Buchhand⸗ 
lungen au befommen a 11) Rihlr. 

Verlag der Helwing’isen Hofbuchhandlung 
In Hannover, 








61) j 
ungen zu bezie 
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In der Unter eiameten find fo ehem erſchieutu, und durch alle foliden Buch⸗ und Surf I 


Karte vom nordöstlichen Spanien. 


Kotorirter Abdruk. 


Die vorli 
Merten Haldinfellandes mit, weſtli 
zo 


o und Nules, und gewährt einen Maren 
avarra. 


vn ben —35— rorinzen und N 
{ 


9 ber Pyren 


don Ultcaftillen mir bem Oberlaufe 
Dpertbeile 


36 fr. - 


ende Karte vom norddſtlichen Spanien enthält mehr ald ben vierten Theil bes 
er Ausdehnung bis Planes und Vauadolid, ſüblich bis 
Ueberblit über ben gegenwärtigen Kriegsſchau⸗ 


en mit bem anfahlteßenden cantabriihen Gebirge bid zur Penna 
Mellera, das u et bed Ebro mit feinen Mebenflüffen und Kandien, die dfllihe —— 
uero, 

bes Tajo und Guabalasiar find bier dargeſtellt. 
In den Abgränzungen ift ber frühere Ränberbeftand mit ber ne 


fo wie das oftcaftilifge Gcheibegebirge mit dem 
enwärtigen und neueſten 


Eintheilung angedeutet und bie Sauptmarfclinien nah Madrid erſicht lich; ferner find fdämt: 


tie Erädte mit ihrer 
pälfe, Beramwerte, 
Univerfitäten u. f. w. an 


profil verfinnlicht bad G 


Einwolnersahl, bie 


tithographirt von Grasmuͤller 


Märkte, Dörfer, Feftungen, Loeis, Haͤfe 
dann bie Generalfapitanerien, Obertribunale, 
egeben; ein Fleined dem Maahftabe der Karte angepabtes Gebirgs⸗ 
henverbältmiß des behandelten 


lan von 


n, Gebirges 
Grzbisthämer, Bistbümer, 


ändergebietes u. bal. 
Rom, 
en ie ee 





lanov 


onRo m, 


mit 26 Randanfidten 
in Kupfer geftohen von Mayr und Schleich . » + Al.36M. 


kitterarisch-artistische Anstalt. 


Münden, im März 1855, 


1365) Bei J. J. Weber in Leipzig it erſchienen: 


Uaturgeschichte des Chierreichs, 
Die Vögel und ihre Defter. 


Wir fahren beim; wir kehren mieder, 

Benn der Frübling rufr, wenn ermachen die Lieder, 
Wenn die 
Wenn Die Brünniein fiegen im_lieblichen Mal. 


Mir 65 Abbildungen, geb, Preis 20 gr. 


[1277]? Empfehlungswerthe 
neue ebriften, 


welche ſtets in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben find; 


Buchberger, Al., themata 
a laudis oratoriae appetenti. 
8. brosch. 1 fl. 


Gäfars, C. J., Werke, nebit den Bü⸗ 
ern über ben Yllerandriniichen, afritanifchen 
und bifpanifben Krieg; verdeutſcat und ers 
läutert von A. J. Erfte Kiefer 


zung. gr. 8, 18 fr 
Diefed Wert erfcheint im 6 Bid 7 Lieferums 
en, mevon monatlich eine and zwei folgen, 
raflet, Johannes, des ehrivärdigen 
Vaters; hriftlige Beberzigungen auf, alle 
Tage des Yahred, famt ben onntäglichen 
Evangelien. Aus dem Franzdſiſchen von R. 
widenpfiug. & Bande im 12 bis 1% 
ieferungen. Erfte Kiefer. 9 broſch. 15 fr. 
Au von biefem Wert erfheint monatlich 
eine auch atwei Liererungen, Der ehrwördige 

Pater Fobanned Erajfer int fon durch das 

Merk: der Ebrin in der Einfamfeit, ober der 

Seitfterne Ster Dand, zu fchr verehrt, als baf 

«3 ndtbig wäre, diefem bier einige empfeblende 

Worte zu geben. 

&ronovil, J. Fr., epistolae 
XXXYVII. ad filium suum Jaeobum nondum 
editae. Colleg. et not. A. M. Harter. 8 
maj. brosch. 24 kr. 


Krans, Joſ., Lehr: und Handbuch 
zum Gebrause für Lehrer und Lehrlinge 
der männlicgren Reiertagd: und Gewerdeſchu⸗ 
ten, wie auch sur Gelbftbelchrung bes jun 


Bollmer. 


tde mit Bumen fich Eleider neu, 
* 


—— 


gen Bürgers und Ranbmanmes, Ste verb. 
und verm. Aufl, 8.- 24 Mr. 

ehr: u andbuch zum Ge⸗ 
brauche in den weiblichen Welertagsfaanlen. 
Ein Beitrag zur Bildung outer Handmütter 
und Dienftmägde, ste verb. und verm, Aufl, 


s._1ı Mm 

Zur weiteren Empfehlung biefer beiden 

Lehrdaͤcher von Kraus dient, daß fie in bem 

meiften Schulen in Bayern und Baden mit 

dem beften Erfolg eingeführt find, Zur Er⸗ 
lclchtexrung des Ankaufes werden bei Partien 

Freu Crempflare beigegeben. 

Pitzner, Dr., Darstellung des 
zergliederten Gehirnes in 21 lith. Figuren. 
Neue Aufl. gr. 4. brosch. 2 fl. 

Stunden, der geweihten oder 
canonifen, Alter, Geift und Wefen, ober 
Aber das römifhe Brevier, 2te umges 
arbeitete Unsgabe. or. 3. fl. 

Kumpfm ller, tantum er&o, 
ete. a Canto, Alto, Basso, II Viol., 11 Clar., 
tyrap. et Org. ex D 9 kr. 

(1475) Heise- und Badeschriften, 

welde in ber Werlagshandlung. v. C. W. 

Leske zu Darmitadt erſchienen und in 

alten Kunſt⸗ und Buchhanblungen zu baden 

find: 

Simmermann, 1. Ehrift., das Harz⸗ 
gebirg, in befonderer Beziehung anf Nature 
und @ewwerbätunde geſchlidert ıc. 2 Bände, 
mit 43 Hupfern und 1 Karte. gr. 8. broch. 


4 Zbhfr. ober 7 fl. 12 fr. 
Daraus beſonder 


8: 
Anleitung zur Bereifung des 







ir 45 Rupfern unb ı Karte, 
tonirt. ** ir # F oder & fl. ee _ 


Karte des Harzgebirges, coloriet ä 


4 Tb. ober ı N. As fr, 

—— Rn ſchwarzen Abdruͤken 16 gr. ober 

Die felbe colorirt und auf Earfiner gezo 
Ernid ı Thir. 12 gr. od. 2fl. 42 ne — 

Brockenpanorama oder die Husficht 
von der Spize des Brocdens, Bier Blat⸗ 
ter mit einer Ccala; gezeichnet und mit erläus 
terndem Texte verfeben von W. Garefen, 
An einzelnen Blättern in Ernis, ¶ Tbhir. sgr. 
oder 2 fl. 2a fr, 

Dasfelte, Aufanamengeftgt in cartonnirtem 
Band, 1 ‚Ibfr. 8 gr. Ober 2 fl, 24 fr. 

Grimm, U.%,, Vorzeit und Gegen: 
wart an ber Beroftraße, am Nedar umb im 
Dpenwalde, Mir 55 Lanbipaften, 2re Aus: 
gabe, 2 Ihr, s gr. ober & 

Dabfelse in ber franpbfifchen Leberieaung, 
zu gleichem Preife, 

Daraus befonberd: 

Die Bergitrafie. Mir 15 Kupfern. ı Thtr, 
ober 1 fl. 45 fr. 

Dasfelbe in ber franybfifchen Ueberfezung. 

Der Neckar, von feinem Ausfinfie bis 
Wimpfen befchrieben, mir 12 Kupfern, 20 ar. 


oder ıfl. 50. 
Datfelde in der franybfifchen Ueberſezung. 
Der Odenwald, mit 7 Kupfern, 14 gr 


oder 1 fl, 

Dasfelbe [2 ber frangbfifchen Weberfesung. 

Fenner von Fenneberg/ D. H. Schwalz 
bach und feine Hellauellen, ein Haubbuc für 
Kurgäfte. 5 Aufl. 4% ar. ober 1_fl. 

Datfelve in einer frangbfifhen Bearbeitung. 
a4 97. oder 1 fl, $ 

Dejien Schlangenbad und feine Heils 
tugenden. 10 gr. ober Aufr. — 

Defſen Selters und feine Heilkräfte. 
ss gr. oder a fl. 


1 KHeilfchrift 
für 


die wärmere Jahreszeit. 
Su Hartlebens VBerlags:Erpe 
dition in Leipzig ift erſchlenen: 


Das Ganze der Heilkunſt 


mit 


kaltem Wasser 


ober: 
deutliche Anmweifung die meiften Krank⸗ 
heiten der Menfchen aufdie ficherfte Meife 
durch den Gebraud des falten Waſſers 
ſchnell und gründlich zu Heilen; 
nebft einem Anbange, 
enthaltend eine Auswahl von Kran⸗ 
fengefchichten , fo wie eine Belchrung 
über die beſte Art das gefchwächte 
männliche Zengungsvernogen durch 
—82 Gebrauch des kalten 
affers zu feiner vorigen Kraft voll- 
fommen herzufſtellen. 
Für Gebildete aller Stände 
dargefielt von . 
Dr. Fabricius. 


8 Zweite verbeſſ. in 4856. 558 Gelten. 
ge 





. 18 91. 

Das falte Waſſer bat untingf große Panes 
guriter geranden, und felbft !nien baben fi 
au befien unbedingten Kobrebnern aufgeworfeit- 
fie 3. 8. Dertel in Anſpach. Man _erbob es 
zur Danacee, der fein Nebel, Feine Krankheit 
wiberfteben fürme, und bie Anwendung bejiels 
ben kam in vielen Gegenden in große Aufmabıne- 
Borliegendes bönft zu empfeblemde Wert muß 


und baber um fo erwänfdhter fommen, ba es 
von einem gebildeten und erfahrenen Arzte her⸗ 
zübrt, ber, indem er einerfeits ſene Ultras und 
namentlich Dertet im ibre Schranten weif'r, 
und ihnen mit Horaz zuruft: est modus in 
rebus, sunt certi denique änes etc., anberers 
feits in dein ganzen Werte mit einem Aufwand 
von Belefenbeit umb eigner Erfahrung zu ber 
weiſen bemüht iſt, welche er böitteart 
taltes Waffer innerlih und dußerlich angewen: 
det, beiist, und dabei nicht vergißt, auf den 
Nachthei und die verderblichen Wolgen , die ein 
u übertriebener und ungtwermäßlger Gebrauch 
berbeifübren tbnnte, aufnerffam su machen. 
Die ſemnach dürfte wohl Jedermann, ſowol Aryr 
als Laie, diefed Buch mit Bergnügen und Ber 
Iehrung burchlefen. 

Wert ift zu _baben: in Angtsurs 
bei Himmer und bei Koltmann; in Minden 
bei Brany, Fleiſchmann, Lindauer, in der Litter.s 
artifl. Anflalt; Linz bei Fint, Haslinger 
und Eurih; in Wien bei Gerold, Echmidl, 
Bolte, Walliöhanjjer; Bräy bei Damian und 
bei Kerfti; Prag bei Gebr. Haafe, Kronberger 
und Weber, Vorroſch und Andre; Ofimäg bei 
Meugebaur; Brünn bei Gaſti und bei Sets 
del; RKemberg bei Kuhn und Militowstg, 
Pfaff u. bei Wild; Klagenfurtbeiv. Mleins 
mapr und bei Siegmund; Innsbrucd in ber 
—6 Buchhantluug; Trieft bei Bor⸗ 
ner; Lalbach bei Klelumayr und bei Vaters 
e ſt h bei Hartleben; Uaram bei Sup⸗ 
vanz Kaſchau bei Sandeoſa; Prefiburg 
bei Bandes, Schwaiger und Wigand; Krons 
ſtadt bei Nemeth. 


11470] Litterarifche Anzeige. 

der A. Weber'ſchen Bumbandlun 
(db. Jakob Bayer in Mänwen if fo 
even erfienen, und durch alle Buchbanblungen 
zu begtchen: 


Adressbuch 
d 
Koͤnigl. Haupt⸗ und Refidenzftadt 


Alünchen 


Mit Lönigl, Privlleaium 
gr, &, kart, Vreis 5 fl. rbein, od, 4 Thlr, 1897. 


Diefed Wert enthält neben allen fünigs 
Imen und ſtaädtrſchen Behörden und 
Stellen, fo wie beren Befrjung auch bie 
Abreifen fämtliher Fabritanten, Dans 
belö = und Gewerbilente Münden, 
und wird daher allen jenen, weiche mit bieier 
Kaupts umd WNefidenzftadt in_diplomatifher, 
tommerzieller ober teunifher Verbindung fies 
ben, eine angenehme Erfgeinung feun. 


14821 Im Verlage von Julius Klin: 


bardt in Leipzig in erfhienen und im allen 
Buchhanblungen zu haben: 


Flügel, Dr. J. G., praftifches 
Handbuch der engliſchen Handels: 
Korrefpondenz. 2te Aufl. 2 Thir. geb. 
1 Rıhlr. 16 gr. 

Hodgkinscommerclallettres, 
with explanatory German notes for 
the use of Germans revised and im- 
proved by Dr. J. G. Früsst. Second 
edition. geb. 30 gr. 

Slügel, Dr. J. G., Schlüffel 
oder praktifhe Anweifung zur kaufs 
männifchen Korrefpondenz , Deutſch⸗ 
Engliſch⸗Franzoͤſiſch; enthaltend eine 
Sammlung kaufmaͤnniſcher Müufters 
phrafen nad den Regeln der Grams 
matik bearbeitet. geb. 1Rthlr. Ahgr. 
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[457] 


Siebente 


Lieferung 


wohlfeilen Taſhen⸗Ausgabe 


Müller's 


verſe 


historischen Werken. 


an ber Untergeichneren ift erfhienen und an alle refv. Pranumeranten und Subferibenten 
andt: 


Sobannes von Müller’s 


sämmtliche 


Tafchen:Ausgabe 

Siebeute Liefern 
Inhalt: Biographiſche Dentwür 
Bittor von Bonn Erfter und zweſter 
Preis für 


J. G. 


oder Sıftes bis 35ſtes 

geeiten, Dritter bis fünfter Theil. — Briefe an Kart 
etien. Theil, 

alle 40 Bändchen auf Belmpapier Ss fl. oder Afl. 

Drutpapier 23.fl. oder 5fl. per Lieferung. 

Stuttgart und Tübingen, im Julius 1855. 


historische Werke. 


in 40 Bändchen. 
aͤndchen. 


sotr. per Lieferung 


Eotta'sche Verlagshandlung. 


MarıT Bar Weiebeich Fleifcher in Beloglg In eben erfaienen: 
Dekorationen innerer Käume 
von Andreas Nomberg, Architekt. 


günftes and fechötes 
ad erſte bis vierte 


51, Thaler abgegeben werben, u 


eft, 12 Zafeln in y 
eft biejes Ihnen Werkes fol auch noch für ben Gubfcriptionspreis von 
ſonach dürfte es wohl! faum für ben geringen Preis von 5 Tbas 


olio enthaltend, 1°, Thlr. 


fern ein reipbaltigered Magazin für Architekte, Zimmers und Maurermeifter, Maler, Tifopler, 


it 
[1515} 1 


kapenever, Schloſſer und fonflige Baugewerte geben. Der nadberige Radenpreis fürs 
r. 
D 


Hot· u. Staats· Handbuc 
18 


as Be ne 
h des Königreichs Bayern 


3 


wirb in ein paar Wochen fertia. Beſteuungen hierauf nimmt am bie 


ojepb Thomann’sche Buchhandlung in Landshut. 


[1507] Antindigung. R 
Allgemeiner Unzeiger 
J 


Handels-u, 3ollangelegenheiten. 


Seit einigen Jahren bringen verſchledene 
Beitfipriften, weiche fi mehr ober weniger 
mit Handel befhäftigen, fortlaufende, vom 
Sadrtennern rebinirte Beripte Aber die in den 
banbeltreibenden Graaten bev Welt engebenben 
wichtigen Gefege, Verfuͤgungen und Berorbs 
nungen, über Handels » und Schifftahrts⸗Ver⸗ 
träge, wie überbanpt Über meriwuͤrdige Ers 
ſcheinungen im Gebiete der Hanbeläwelt, welche 
mehr ober weniger bireften ober imbireften @ins 
fluß auf ben Welthandel üben fonnen. Daber 
gebdren: alle das Handels und: u ang 
ober theilweiſe betrerfenden Thatſachen ber Stas 
timt, namentfih na no ungebrutten Quel⸗ 
len, ber Diplomatit, ber Gejegaebung und 
Verwaltung freinber Staaten. au ben Grund 
alanbhafter, difentliher Mittheilungen;_ fo 
wie diejenigen Tenislativen und abminiftras 
tiven Handlungen fm Gebiete bed Finanz s und 
— darch weiche in bem Preiſe bes 

eutender Sandelds Artikel Ceinfpitchlii ber 
Gtaatepaplere) In Quantitär oder Qualitaͤt 
der Beuannn von Lebensmitteln ober gts 
werblichen Urſtoffen, i Mrbeitslohn und fons 
fligen Bebing ober Zufänben bes Ges 
werbflelßes, enbli in Richtung und Reichtigs 
feit der Rommmumitarion aller Urt eine Ders 
Anbernug bezwert oder veramlaßt wird. Nicht 
weniger werben auch ſolche Befere und Bers 
erbnungen, welde nos im Projette Tiegen, 
durch pariamentarifhe Debatten ober auf ams 
berin Wege, aber glaubwürdig, zur Deffentliche 
feit gelangen. auwellen aber ſchou vor ihrer 
amtlichen Berbffentlichung bier zur Sprache 
gebracht, weit eben die Erteuntuiß des Pro⸗ 
jetts, neben ber lingewisbeit über fein enbs 


liches Schitſal, dem bedeutendften Einfluß auf 


eingelne KRonjuntruren bed Handris amatkıe 


fan, Endli wird der —— au Hau⸗ 
dels⸗ und —— Schiff ſahrts · Anzeigen 
und ſonſt ganz befonders Intereifante That ſach en 
enthalten. Jene biſentlich en Blätter, naments 
lich bie allgemeine — taate zeitung⸗ 
bad Journal bu Commerce, dad Kölner Hanbeld: 
Organ, bie Hamburger Börfenhballe, bie Nürns 
berger SHanbeldjeitung von Leuchä u. f. w., 
welche bie bier genannten Zufanmenftellungen 
bieten, find bei ums wicht fo verbreitet, um 
fotchen Mirtberlungen eine, ben groden Iuters 
efien für ben gefammten Saubelöftand ents 
ſprechende Allgemeinheit zu verſchaffen 
jebenfaus wärbe bie Anſchaff aller bieſer 
Blätter ben Einzelnen viel zu tofltar werben; 
daber fon dur einen befondern Mbbrut bes 
Wifenwärbigften Ihres Inhalts unter bem 
in ber Ueberſchrift bezeichneten Tıtet steigen 
re Be at I *24 
ſicht iſt, ben vo 
Tert ber beireffeuden WMtenftüte amd anderer 
Materialien, jondern nur Unzeinen ihver Exis 
eng, ober gebrängtere oder winfarrenbere Auss 
sage ans denfelben, je madbem fie_ 
—— gwet von Wichtigteit jmd, gm 
tigefünt werben noch bie amtlichen, den 
udel beireffenden Erlaſſe ber fantentfaen 
Regierungen, namentlich der fbnigl, wäÄrtems 
beratfpen ZollsDireftion,. wodurch biefer Uns 
seiger ben mwürtemberaifchen Handelsſtaud ein 
vefonderes Intereſſe gewäibren und für bens 
felden mentoehrlich werben bärfte. 

Von dem bier angrtöänbigten Ullgemeir 
nen Anzelger wird alle 3 Tage eine Mus 
mer vom einem balben Bogen in ar. 8. amds 

egeben werden, Das balbjährige Abonnement 


2 fl. 

i Beſtellungen hieran geſchehen bei den naͤchſt⸗ 
gelegenen refp. Poſtaͤmern und Buchbanbs 
lungen für Uugshurg bei Kollnann, für 
Gtuttoart in der 

Hallderger’fen Berlagsbandinng. 


und 
L 





11515) Bekanntmachung. 


Herr Georg dest Blent dahier ſcheint 
fein Gpebitionds Geſchaͤft befeftigen zu wollen 
amd bittet deswegen das Publitum in der außers 
ordentlihen Beilage zur Ullgemelnen Zeitung 
vom 235 Fulind, Mo, 235 u, 289, um geneigten 


u dd. 

3 biefer Belegenheit bat er und burch eine 
weibentige Darflelung unferer Geſchaͤftsver⸗ 
bätemiie angegriffen; wir erflären beöwegen 
ffentlip, bad wir benen, welchen baran liegen 
fan, bie erforderlichen Mittbeilungen machen 
werben; gegen ben Herren Bient bebalten wir 
uns bie (gung unferer Rechte in bem 
Falle bevor, wenn und feine Angriffe einmal 
geniren follten. 

Kempten, am 27 Jullus 1655. 


Egle, Löhl S Comp. 


ts) Ein Notbfärber für Tücher 


und Garn, der ſchon viele Jahre als Contre- 
Maitre in ben reputirteften Faͤrbereien ber 
Schweiz arbeitete 

tiefert, ſucht eine Unftelung in Deutſch 
oder Italien. Aufaͤllig fhriftli frantirte Ans 
träge mit H. B. bezeichnet, übernimmt zur 
weitern Beſorgung bie Erpeb, ber Allg. Zeitung, 


51 Gut am Bodensee 


zu verfaufen, 


im Mittelpuntt bes ſchwaͤbiſchen Bobenfeeufersd 
elegen, beftebend in eimem großen, maſſiv 
Abn gebauten Schloſſe mit unbejpränftefter 
ernficht, famt bebeutenber Kellerel und Detos 

nomies@ebäuben; 18 Jauchert Reben, 6 Icht. 

Mterfeid, 15 Icht. Tiefen, 14 Icht. Sauger! zn 





Waldung und 4 Int, Gärten, bie Jauchert zu 
52,000 Quadratſchuh Särnberget and; mit 
einem WReinertrag, nad Verhältnis ber Jahr⸗ 
gänge, von 2400 bid 5000 fl. R. W. 
anfsliebhaber erbalten bieräber von bem 
Eigenthämer bie au — naͤhere Aus: 
Zunft gegen portofreie Br u mit ber Abreſſe 
H. B. poste restante à Meersburg am Bobenfee, 


[1520] Stuttgart. 
Verpachtung eines Nittergutö. 
Einer ber anmuthigften Ritterfige Schwa— 
Er en naar Ongteig ln pl 
Städten und Dörfern un mit einen unvers 
Teihlichen Uusficht, wird anf eine Reibe von 
abren in Pacht gegeben, fo wie auch fehr ele⸗ 
gante Möbel übernommen werben fünnen. 
Dibold’s öffentliches Burean. 


Stuttgart. 


Stellegesuch. 


Ein junger Mann, gebildeten und ledi 
Standes, welcher en im technischen und 
mechanischen, als auch im merkantilischen 
Fache sich durelı vielseitige Erfahrungen em- 
pfehlungswerthe Kenntnisse erworben hat, 
wünseht bei einem mechanischen Werke, in 
einer Fabrik oder Kunsthandlung, einem aus- 
gedehntenQuincailleriewaaren-Geschäfte,haupt- 
sächlich aber in Holzarbeiten und Kinderspiel- 
waaren künstlicher Art im In- oder 
Auslande, die Stelle eines Aufschers, 
Verwalters, Geschäftsführers, Faktors oder Buch- 
halters zu erhalten. Derselbeschreibt eine tze · 
fällige Handschrift, und würde sich auch als 
Reisender in diesen benannten Branchen gut 
—— Ueber seine Brauchbarkeit, Fleifs, 

ünktliehkeit und Treue kan er sich mit einem 
vorzüglichen Zeugnils ausweisen, sieht dabei 
aber weniger auf ein grofses Honorar, als eine 
freundliche Behandlung und bleibende Stelle. 
Sein Eintritt könnte auf Verlangen sogleich 
geschehen, und das Nähere hierüber. ertheilt 
auf portofreie Anfragen das Anzeige- und Nach- 
richts -Komptoir von Franz Wilhelm. 





[1449] 
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Subscription 

für Aktien der neu zu errichtenden Fönigl. bayerifchen Sypotbefen: und 
Wechſelbank, und für Loofe der von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland und 
König von Polen garantirten Anleihe vom Jahr 1835 


. eröffnet 
im Obligationd- und Geld: Verwechslungs:Komptolr bes J. G. Uffenheimer in Wien, 
Briefe franfo. 
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{a469) Avertissement. 


Verkauf eines Mineralbads. 


Das hlernach befchriebene Theufferbab ift von bem bergeitigen Inhaber, Alters and Kraͤnt⸗ 
Tichkeit wegen, unter febr billigen, beim * ſelbſt näher mitzuthellenden, Bebingungen 
ps Bertauf audgefezt, und es Ift zu deſſen öffentlicher Werfleigerung Montag ber 47 nour 

. 3. Wormittags beflimmt. Indem bie Raufäliebbaber auf biefen Tan in bad Theuſſerbad ers 

ebeuft eingeiaden werben, wird bemertt, bafı bie Verfaufdbebingungen auch je zuvor bei 
em Babbeliger, Hru. I. J. Deeg ſelbſt ober dem Unterzeichneren in portosfreien Briefen ers 
tunbigt, und mit bemfelben vorläufige Kontratte abgefchlofjen werben fünnen; das Abrigens 
unbefaunte Raufdluftige gebetem feven, über ihre perſonlichen und Vermögens s Berhättnilfe 
ſich mit obrigtelilichen Atteften auszuweiſen. 


Beichreibung der Nealitäten. 
Das in einer ber fhönften Gegenden rtembergs, unterhalb des Staͤdtchens Ldmwenftein, 
in einem freundlichen und romantifapen Thaͤlchen gelegene Theuſſerbad, worauf Babes und 
Gaſtwirthſchafts⸗Recht unit. Tiegt unweit ber fehr freauenten Laudſtraße von Heilbronn über 
Lömwenftein nah Hal und Backnang zc., mit welchen ed bdurch eine vom Staate erbaltene Ehauffee 
verbunden ift, an ben Fahrweg über Helnrierb und Beilftein nah Ludwigsburg ıc., nur wer 
nige Stunden von Heilbronn, Weinsberg, Ochringen, Backnang :c. entfernt, und hatte ſich feits 
ber ftets, fowohl während ber Babdezeit. ald fen das Jahr über, zahlreicher Befuche aus der 
Umgegenb a erfreuen. Das 5 ftofige Wohngebäude, vor 50 Jahren fehr folib neu aufgeführt 
z2* lang und a2 tief, flebt mit 2 diteren Nlebengebäuden in unmittelbarer Verbindung, und 
enthält (mebft diefen) einen Saal mit 25 Wohnzimmern, 7 Babes Kabinette_ mir Zuber⸗Einrich⸗ 
tung, große heile Kache mit Iaufendem Brunnen, 2 Kunft: Herden und Bafs inrihtungen, 
Speifefammer, Rinboiebftall, verfchiebene Böben und eine Moftteotte., Das nur wenige Schritte 
ae entfernte f. 9. Babichidßchen enthält 1a Piecen, und bad nahe bei den Babengebäuben 

ebenbe, auch vor 50 Jahren menerbante Stallgebände mit Heuboben und Remiſe gewährt 


Raum für 60 Pferde und für 100 Err. Heu. ee: 

Gegenüber vom Wohngebäude befindet ſich ſodann das Bad⸗Kirchlein, dad fleinerne Keſſel⸗ 
haus mit 2 fupfermen Keneln mit 5 und 41, wirtemb, Eimern Gebalt, und bie Badquele, 
aus ber bad Waffer in ben Keffel ummittelbar abgeleitet werben fan, fowie ein größerer und 
ein Fleinerer gewoͤlbter Keller zu mindeftens 200 Eimern. 

Kiezu gebdren dann an Weldgütern: etwa 10 würtemb, Morgen Grad: und Baumgarten 
oberbalb des Bade, mit Berechtigung zur Stabt:Wäfferung, Im beften Zuflande befinblich,, mit 
{Hönem Tebendigem Haag uıngeben, amd mit einer febr großen Anzahl der fhönften ni 
ertragreichen Obſtbaͤume aller Ürten und ber ebelften Sorten vo! Rintig anudgefezt, 11. Morgen Üters 
feld beim Bad; ettva 44, Morgen fehr guten und woblangelegten Kächen⸗ und Gemüfegarten um 
bie Babgebäube geum, u et, einigen englifgen Unlagen, vielen Obftväumen, ein 
Fifgbaflın und einem Kleinen See hinter dem Babfpibhcdhen; emblich etwa 5 Morgen ehmaliger 
Walbboden am Badrein, wovon jezt eim Thell ald Banıngut und Uterfeld, ein Theil als For⸗ 
chenwald an — it. * 

Aue dieſe Kealitäten beſizt der ſeüherige Inhaber erbbeſtandweiſe von ben Hexrn Aec 
von Löwenftein, die hieraus einen Jaͤhrlichen Erbpacht zins bene ben, wegen beifen bei ber 
Mauflverhenblang teIOR weitere Mittbeilung erfolgen wird: es find biefeiben neuftenerbar, umb 
aber blos zur Staatöftener beitragpflichtig. uf dem Garten bafter eime jäbrlige Gült von 
1 fl. 2 fr. und bie 6 Wirg. Babrein ind zeimtbar; bie andern Güter find von Jehntens und 
auch von foapt en Abgaben ge. 

Neben Befen Erbpachtguͤtern wird dem Känfer auch ein eigenthuͤmliches Gartenſtuͤt von 
etwa al, Brit, übergeben: auch werben die fmmtüchen vorhandenen Badgeraͤthſchaften als 
Dreingabe zu den Gebaͤulichteiten abgelaſſen. 

Das fämtlige WirtbfhaftssInventar nebft Worrätben jeder Art wirb dem Erwerber bes 
8* —A * *8 eh — Saranche bat eine Temperatur von 10 Braden 

e forafältig gefaßte, immer ſehr wafferreime Babau 
nad Reaumur, und enthält nach der genauen demifpen Unalnfe ded Jen, Profefford Dr. Eigwart 
in Tuͤbingen in 16 Unzen Waſſer j 
2, 75 Gran allifirted Bitterfalz 


4,4 » Mroftall, Glauberfalg 
1,38 5 Syps 

1,9 : 2 —— Kalt 

0,5  s Hkoblenfaure DittersErbe 

0,55  s falyfaure_Bitters@rde und Erblarg 


4%, wärt, Desimalsfubitzoll foblenfaures Bat, 
br Gebraud wurbe nad vielfaher Erfahrung in aͤußerſt vielen Kranfheitsfällen ald ſehr 
Ben am erfunden, im&befondere bei Drüfenleiden und den daraus bervorgebenden verfhiebemen 
—— Een. u? auen —— von Sautfranfheiten, Unterleibsbeſchwer⸗ 

», Menfteuationsfeblern, morrboibalbefhwerben ıc. 

Die ausgezeichnere Wirrfamteit efes trefflichen MineralsWafferd erbielt aud dem Babe 
ftetö die Anerfennung der vielen Gdfte ans der Nähe und Werne, und durch smelmdfige Wers 
—— in der Einrichtung, wovon ben feitherigen Beliger fein vorgerüftes Alter abhielt, 
würde fih ein eimfichtävoller und thAtiger Erwerber diefes portheilbaften Erabliffeıments_ einem 
bedeutend höbern, bie Koften —— defenden Ertrag der Badwirthſchaft aupcrläflig figern, 
fo baß die Uebernabme des fhönen inwefens um fo mehr mit Heberzengung zur Beratung 
empfoblen werben fann, als nach ber Detztope auch manch fache Gelegenbeit zu anderen Er: 
werueieen. 1 8. der Näbe vorzüglier Weinorte wegen zum Weinhandel, gegeben iſt. 

n 


bera, ben 19 Jullus 1855. 
Rechts⸗Conſulent Frans. 
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Sn 2* sten Hälfte jedes Bem»- 
sters auch riertelj ;fürFrank- 
zeich bei Herrn Alozander um 


Sonnabend 





dements. Briefe.) — PBrantreih. ( 
Nro. 213. Deutſchlaub. 
303. 


(Briefe aus Karlsxruhe und Frautfurt.) — 





Sadamerika. 

Ein Brief aus Buenos:apres vom Monat Mai erinnert 
zuerft an bie Streitigkeiten zwiſchen den Unitariern und den Fö— 
deraliften, welche mit dem Siege der leztern durch den Einfluß 
der @eiftlichkeit endigten, und entwirft hierauf folgende bemer: 
tenswerthe Schilderung von ber gegenwärtigen Lage jenes Lan: 
des: „Beneral Mofas hat, nachdem er ſich fehr hatte bitten laf: 
fen, am 45 April endlich die Diktatur angenommen, mach der ed 
ihn lange geläftet. Die Nepräfentantenlammer bat er aus Ar: 
tigfeit beibehalten, um den Schein zu vermeiden, als ſeze er den 
Leuten, die ihm zur Macht verholfen, ben Stuhl vor die Thüre. 
Uebrigens ift feine Regierung ein völliger orientalifher Despo: 
tismus, ja noch fhlimmer, Der erfte Alt feiner Verwaltung 
war, daß er allen Einwohnern andeuten lieh, fie hätten große 
rothe Bänder im Knopfloche zu tragen. Die Angeftellten müffen 
außer dem Band eine rothe Weſte anlegen; die hoͤchſten Staats: 
beamten tragen Kokarde, Band und Weite von rother Farbe. 
Diefed Gebot fhien Anfangs lächerlich, und man lachte darüber; 
aber bald hörte das Lachen auf. Wehe dem Unklugen, der ſich 
auf bie Straßen ivagt ohne Band; er wird gehöhnt, verfolgt, 
mißbandelt. Das Roth ift die Farbe der FKöderaliften, dag Blau 
bie der Unitarier. Die Frauen, die an ihrer Kleidung das Heinfte 
blaue Flelchen fehen laflen, werden ausgeziſcht, auf den Straßen 
und Spaziergängen verfolgt. Die Tochter des franzoͤſiſchen Vice: 
fonfuls, ein Mädchen von dreisehn Jahren, mußte einen blauen 
Hut verbergen, And durfte ihn nicht nur nicht mehr öffentlich, 
fondern felbft im Innern ihrer Wohnung nicht vor den Augen 
ihrer föderaliftifhen Beſuche blifen laſſen. Die Eraltirteften un: 
ter den Föbderaliften tragen ein ungebeures rothes Gilet mit ci: 
nem großen lithographirten Bildniffe des Roſas auf dem Herzen, 
dann ein riefenmäfiges rothed Band im Knopfloche mit_einem 
Todtenkopf und der Aufihrift: „Muerte à la federacion y 
muerte ä los unitarios!'* Man fan an keinen öffentlichen 
Ort, in feine Verfammlung geben, ohne fo pitelhäringmäßig 
herausgepuzt zu ſeyn. Die Fremden, die durchaus Fein rothes 
Band tragen wollen, haben alle die Kofarde ihrer Nation aufar: 
fieft, was der Stadt einen fonderbaren Anblit gewährt. Die 
Gauchos, die eigentliche Stuͤze der Föderation, kleiden Alles in 
Roth: Menſchen, Pferde, Käufer und Tiſchzeug. Die Männer 
find von Fuß bis zu Kopf roth ausftaffiet, und ein Knoten von 
rothen Bändern ummifelt den Haarzopf. Im Innern der Häu: 
fer alle Geräthe, alle Meublen roth, fogar das Küchengeſchirr. 
Kurz, alle Köpfe wirbeln, die Stadt ſcheint von Verrüften be: 
wohnt, und General Mofas, wie die wenigen bei Trofte gebliche: 


= Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 215. 


Säbamerifa. (Berichte aus Buenossayres.) — Spanien — Großbritannien, 
Pairshofstrbaudlungen. Briefe aus Marfeide und Gtraßburg, Mordserfuh gegen den König.) — Bella 


— Brittiſch⸗Judien. — Briefe aus Parks, dem Barifgen und Karlsruhe. — R 
nn an —— — —— = 


Btralsburg, Brandpuns- ” 
—* sei 8 Portamts in ne 
rahe; für Italien bei den k. k 
Fostimser wm Rregens, lans. 
bruck, Verona, Venedig, Trien 
und Maliand. Inserate alter Art 
werden aufgenommen und der 
Baum «einer dreispaltigen Zeile 
mit 9 kr. berschnet, 


1 Auguft 183 


Berwerfung bes Peelſchen U 











(Parlamentörerhandlungen, 


Preußen, — Türke. — Außerordeuttiche Beilagen Niro. 502 


nen Leute fagen, ift ein Narr in Folio. Was weniger feltfam ift, 
oder vielmehr was das Scheußliche mit dem ſeltſam Laͤcherlichen ver: 
bindet, ift diefes, daß man täglich die Unitarier zu Fuͤnfen, Sechſen, ja 
Zwanzigen aufeinmal niederfhießt. Eine Todtenftile herrſcht in der 
Stadt, und diejenigen, die das längfte rothe Band tragen, ver: 
fluchen im Grund ihres Herzens die Megierung am meiſten. Un: 
erbörte Ehren bat man dem Diktator defretirt. Als er in Bue-⸗ 
nos:apred einzog, zogen feinen Wagen zweihundert Burger, von 
denen vier, man weiß nicht warum, andern Tages erfhoffen wur: 
den. Die Priefter können in allen Kirchen nicht Meilen genug 
lefen, um dem Himmel für die neue Regierung zu danken, denn 
Mofas iſt fanatiih bis zum Wahnſinn. Während feiner erſten 
Verwaltung ließ er einen zu Buenodsapres anfäffigen Franzoſen 
verhaften, weil er einige Eremplare von Rouffeau zum Kauf aus: 
gefezt hatte; die Bücher wurden öffentlich verbrannt, und der 
Merkäufer eingekerlert. Es wäre gefährlich, Bücher aus Europa 
zu befommen, die dad Mindefte gegen den Katholizismus entbiel: 
ten. Der Inder verbotener Bücher in Nom ift, und der in 
Spanien war nicht fo fireng. Die Manie für bie rotbe Farbe 
nimmt immer zu; man weiß nicht, wo dad hinaus fol. Damen 
werden ſchimpflich von Bällen weggewieſen, wenn fie die rothe 
Kokarde vergeffen haben, Vernehmen Sie folgende Anekdote, 
bie fi bei dem Feſte zutrug, dad der Gouverneur Mofas nad 
feiner Wiederernennung im Fort, feiner Reſidenz, gab. Fin Ein: 
wohner der Stadt, der früher fir einen Unitarier galt, ericeint 
auf dem Balle; der Gouwerneur tritt zu Ihm mit den orten: 
„Nun, Eaftro, Ihr gehört alfo zu den Unfrigen ?” — „Ja, Er: 
cellenz!“ — „But; aber es fehlt Euch ein ſicheres Abzeichen der 
Föderation.” Der Mann geräth bei diefen Worten in Verwir— 
rung, faßt fi aber und fragt: „Welches? ich weiß nicht...” — 
„Eine rothe Weite.” — „Ad, wahrhaftig; ich werde von nun an 
eine tragen.’ — „Nein, jegt gleich, will ich, daß Ihr eine habt.“ Und 
Se. Exc. zieht ihre eigene Wefte aus, und zicht fie Hrn. Caſtro an. 
Roſas felbit bleibt auf dem Ball in Hemdärmeln, und nad einem 
Augenblite Schweigens fpricht er weiter: „Aber Gaftro, es feblt 
Euch no immer eines von dem ſichern Zeichen der Föderation.‘ 
— „Welches denn, Erc.?“ — „Das Kamiſol; der Not iſt das 
Kleid der Unitarier.” — „Ach! Ere,, ich eile nah Haufe, um ein 
Kamifol anzulegen.” — „Nein, nein! das ift nicht nöthie, mein 
Wertheſter.“ Und Se. Erc. zieht aus ihrer Hoſentaſche sin frf 
langes Meffer — eine Waffe, die cin guter Baurbo nie ablegt — 
fhneidet dem armen Dulder die Mokiheie ab, und rerreuſtän— 
digt fo fein föderalittiiches Koſtuͤm. Diefer Zug ift auf Gera: 
themobl aus taufenden herausgegriſſen, welche taglich vorfommen, 
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immer einer abenteuerliher und toranniſcher ald ber andere. 
Die Fremden, befonders die Franzoſen, find von der herrſchen⸗ 
den Partei übel angefeben: der Klerus bat fie, als Gottloſe, fei: 
nem Haffe geweiht, Der Handel ift völlig null. Schwer wäre 
es überhaupt, ben beklagenswerthen Zuftand dieſes unglüflichen 
Landes zu fhildern, das unter einer guten Verwaltung fo blü— 
hend ſeyn könnte. (Frans. BL) 


j Spyaniem 
Das Memorial borbdelais will willen, General Sard: 
field babe bad Kommando ber Norbarmee abgelehnt, während 
Mabrider Briefe, jedoch bios als Gerücht melden, er babe ed 
angenonmmen. 


Großbritannien, 

London, 24 Jul, Konfol, 3Proz. vıt,; Cortesbons 51%,;5 
portugiefifhe 91%; brafilifhe 86; columbifche 37; mericani- 
fhe 37". 

In der Sizung des Unterhanfes am 25 Jul. wurden die 
Debatten über Ste R. Peels Amendement, die iriſche Kirchenbill 
in zwei Theile zu feheiden , lebhaft fortgefest und gefchloffen. 
Für dad Amendement fpraden Lord Stanley, Eir R. Bate 
fon und ber Mechtsgelehrte (Sergeant) Hr. Jackſon; gegen 
daffelbe Hr. Ward, bad radikale Mitglied für St. Mbans, Ar. 
Shiel, Korb Morpetb, ber die Bill eingeführt, Lord 3. 
Rufſſell und zulegt in fenriger Rebe Hr. Daniel O'Connell. 
Auf lauten Ruf des Hauſes: „zur Abſtimmung!“ — ed war 
Morgens 3 Uhr geworden — murben die gedrängt vollen Galle: 
rien geleert. Das Ergebniß ber Stimmenzäblung war: 292 
für das Amendement; 319 gegen baffelbe; fomit für die ur: 
fprünglide Motion eine Majorität von 37 Stimmen. Wir ver: 
weiſen binfichtlich diefee Debatten auf die unten folgenden Bricfe 
aus London, und werden einige Hauptftellen ans den Meben 
nachtragen. — Ehe man zur Tagderdnung überging, bradte, wie 
geftern erwähnt, Sr. Hume die Aufhebung des Zeitungftempels 
zur Sprache. Hr. Robinfon äußerte bie Hofnung, daß bie 
Megierung Maafregeln ergreifen werde, um ber gröblichen 
Verlezung des Stempelgefezed Einhalt zu thun. Er fep zmar 
für die Aufhebung biefer und jeder andern Steuer, melde bie 
Kortihritte und die Verbreitung der Aufllärung hemme; aber 
fo lange bad Geſez des Zeitungftempeld noch beftehe, dürfe der 
Attorney: General und die Regierung nimmermehr dulden, daß 
es übertreten werde; unter ben lebertretenden aber fepen, wie er 
mobl wiffe, febr bedeutende Perfonen. Dee Attornev:Gene 
tal autwortete, mas die Stempeltare felbft betreffe, fo geböre 
dieſe zum Gefchäftsbereiche des Staatsſchazkanzlers; aber um dem 
Geſeze Kraft zu verſchaffen, habe er bereitd die geeigneten Schritte 
getban, und werde ibm, fo lange cd noch beſtehe, Gehorfam zu 
erwirfen wiſſen. SKönne das ehrenwerthe Mitglied für Worce: 
fter die Sumiderbanbelnden namentlih bezeichnen, fo werbe er 
(der Attorney: General), möchten fie mun Hohe ober Niedrige 
ſeyn, gewiß gefezlich gegen fie einfchreiten. Noch fagte der At: 
tornep = Gieneral, da die Teft: und Korporationgafte vielfach mif: 
verftanden werde, und hiezu der Umftand fomme, daß unlängit 
ein Gentleman zum Sheriff in der Londoner Gitp ernannt wor: 
den fep, welcher mit gutem Gewiſſen nicht alle die eidlihen Er: 
Härungen geben koͤnne, welche er ald Scheriff einer Grafidaft 
zu geben baben würde (befanntlih wurde Hr, Salomons, cin 


Iſraelite, in ber Eitp zum Scheriff gewählt), fo beantrage 
er, ihm die Einbringung einer Bil zu geftatten, welche bie 
Scheriffs in ben Städten und bie in den Grafſchaften auf glei- 
hen Fuß ftelle, damit dann die memlichen Eide von beiden ge 
fordert würden. Der Antrag ward angenommen. — Sr. Hume 
fündigte an, am 50 Jul. werde er bie Aufmerkſamkeit des Hau: 
ſes auf den Beltand von Drangiftenlogen in der Armee lenken. 
— Hr. J. E. Sparrow, welder als in die torpftifhen Wahlum⸗ 
triebe zu Ipswich verwitelt, noch in Newgate in Haft faß, wurde 
von dem Stabträger bed Hauſes vor die Schranken geführt, und 
mit einer Bermahnung des Sprechers entlaſſen. 
* Sisung bed Unterbaufes am 24 Jul. Sr. Hodges 
legt eine Petition der Einwohner von Hawlhurſt vor, welche um 
Abinderung bed beſtehenden Zehntenſpſtems bitten. Die Bitt: 
ſteller führen an, von 48 vormals wohlhabenden Pächtern ihrer 
Pfarrei fenen 35 zablungsunfähig geworden in Folge der ftrengen 
Eintreibung der Zehnten (Hört!); bald, fügen fie hinzu, würden 
fid bie traurigen Wirkungen diefes Spftemd im ganzen Lande 
fuͤhlbar machen, wenn man nicht fräftige Maafregeln zur Ab⸗ 
hilfe ergreife, Hr. Hodges unterſtuͤzt die Petition, und frägt 
hierauf das Mimiiterium, welche Abſichten die Negierung in Bes 
zug auf bad Schntenweien in England babe, Lord J. Ruffell: 
„Als Antwort auf die Frage des ehrenwertben Mitglieds erfläre 
ich, daß Die gegenwärtige Seſſion fehon zu weit vorgerüft ift, ale 
daß wir bie Frage ber Zehntengefeggebung noch erheben Fönnten; 
aber das Haus darf verfihert fegn, daß wir ihm in den eriten 
Tagen der nächften Seffion eine bisfallfige Neformmaafregel vor: 
ſchlagen werden. (Raufhender Beifall.) Uebrigeng glaube ich, ber 
paſſendſte Weg, dem man einfchlagen Könnte, wuͤrde ſeyn, die Frage 
an eine beföndere Committee zu verweilen, welche fie unter allen 
ihren Gefihtspunften und in ihren Beziehungen zu ben verſchie 
denen Theilen des Landes zu erwägen hatte. Dis ift auch die 
Bahn, für welche ſich die Negierung enticheiden wird.” (Wieder: 
holter Beifall.) Lord I. Ruſſell verläßt hierauf den Sizungsſaal, 
und eine große Anzahl Mitglieder folgt dieſem Beifpiele, jo daß 
die Bänfe beinahe leer find, Der Attornep:General ſchlaͤgt vor, 
das Haus möge fih in eine Committee bilden über die Bill wegen 
gänzliher Aufhebung des Schuldgefängniffes. Einige Mitglieder, 
unter Andern die 55. Follet, Tresfield und Richards, 
mepnen, im Intereffe der Privaten und vor Allem des Handels 


‚würde ed unflug fepn, wenn man das Schuldgefängniß fo gerade: 


bin abſchaffen wolte, ohne es durd irgend eine andere Zwangs⸗ 
verordnung zu erſezen. Sie beantragen, daß die Disfuflion einer 
fo wichtigen Maafregel vertagt werde, weil nur nod fo wenige 
Mitglieder gegenwärtig, und die Minifter felbit abweſend feven, 
Hr. Richards beklagt ſich über diefe Abwefenbeit, und bemerkt, 
wenn gleich die Minifter heute zur koͤniglichen Tafel geladen 
feven, fo fin dis doc fein binlänglicher Entfhuldigungsgrund, 
der fie der Erfüllung ihrer parlamentarifchen Pflichten überhebe. 
Das Hans faßt mit 56 gegen 14 Stimmen ben Entiheib, bie 
Verhandlung diefer Sache nod in derfelben Sigung vorzunebmen, 
und verwandelt ſich fofort in eine Committee über die Bin, — 
Nahfhrift. Man fagte beute auf den Bänten des Hauſes, 
bie Schwäche der Majoritaͤt, welche geftern Sir R. Veels Amen⸗ 
dement verwarf, habe den Muth der Confervativ:Partei im Ober⸗ 
baufe neu belebt, und allem Anſcheine nach werde fie den Vor: 
fehlag des febr ehrenwerthen Varonets wieder aufnehmen und Die 
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Trennung der Bill in zwei Theile durchſezen. Die ſo amendirte 
Bil wuͤrde daun ohne Zweifel vom Haufe ber Semeinen verwor⸗ 
fen werden, und auf dieſe Weiſe ber Zuſammenſtoß zwiſchen bei- 
den Häufern, den man feit langem vorausficht und melden zu 
verhäten man fo viele Anſtrengungen gemacht hat, bennod 
eintreten. 


(Slobe) JIn dem gegenwärtigen Parlantente können bie 
Freunde guter und volldmäßiger Regierung nicht auf ftarfe Majo: 
ritäten zählen; aber erfreulich fft e8 zu bemerken, baß unfere 
Majorität bei dem wichtigen Siege von geftern größer war, als 
früher. Die Differenz zu unfern Gunften betrug 57, alfo vier 
Etimmen mehr ald bei ber erften und wichtigſten Abſtimmung 
über Lord 9. Ruſſells Mefolution. Man darf jest die Frage ale 
im Unterhaufe eutſchieden betrachten. Nun ift noch übrig zu feben, 
ob bie Lords die ganze Dill annehmen oder verwerfen werden; 
denn auf irgend ein Amendement derfelben erjtreft fi ihr ver: 
faffungsmäßiges Vorrecht nicht, da es eine Gelb-Bil if. Die 
Lords haben eine furchtbare Entiheibung zu fällen, wenn fie ent: 
ſchloſſen find die Bil zu verwerfen nnd das jegige Spitem ber 
iriſchen Kirche aufrecht gu halten. Gewiß aber, diefe Frage muß 
zulezt durch anbere Beweisgründe entihieden werben, als bie 
find, melde fih auf bie eingebilbete Pricht gründen, ben Glan: 
ben einer Staatskirche zu verbreiten und bie Heiligkeit eines 
Kirhenvermögend geltend zu maben. Den wahren Punkt ber 
Frage bat Hr. Shiel in feiner geftrigen Rede treffend bervorgeho: 
ben, Ja, es ift bie Wahrheit, bie irifche Staatskirche bat gegen: 
waͤrtig Feinen wefentlihen Beſtand. Sie bezieht in diefem Au: 
genblife Fein Einfommen aus ihren Zehnten, und, wie Hr. Pufcy 
richtig bemerkte, wenn es fo fortgeht wie jegt, fo werden in Sr: 
fand alle Zehntenanfprüde überhaupt in Vergeffenheit gerathen. 
Die Frage ift alfo: Wie will das jegige oder irgend ein Fünftiges 
Unterhaus das Dafepn ber irifhen Kirche wieder herfiellen? Nur 
durch bie-bermalige Bil ift es thunlih, und geht es micht mit 
dieſer, fo folgt im naͤchſten Jahr eine ſchaͤrfere nad. Die Hoc: 
firhenmänner muͤſſen die Appropriationgflaufeln annehmen, ober 
fih mit dem leeren Schatten eines unbezahlten Kirheninkituts 
begnilgen. 


(Courier) Wie wir hören, werben ber General Alava und 
der Generallientenant Lach Evans am 4 Aug. au Mord bed 
Dampfbootes Yfabella TI von London nah Spanien abgeben. Ge— 
ſtern it ber Ropal-Tar mit 450 Maun abgefegelt, unb morgen 
wird der London-Merchant mit 350 nachfolgen. Ferner find zwei 
Dampficiffe mit der erſten Abtbeilung der in Irland angewor: 
benen Zruppen von Dublin abgefahren. Die Abtheilung be: 
trägt 1100 Mann Infanterie und 300 Mann Kavallerie, und 
steht unter den Befehlen des Brigadegenerald Evand, Bruders 
des _Generallientenante. 

Der Albion will willen, dad Dampfboot Barham babe ei: 
nen Transport verwunbeter Soldaten der Königin Ehriftine von 
Spanien überbrabt melde in das koͤnigliche Hospital fir 
englifhe Matrofen, aufgenommen worben feven. Das torp: 
ſtiſche Journal ſezt hinzu: „Unſer Korrefpondent fagt, er babe 
nichts davon gehört, daß in dieſem Hospital auch zur Aufnahme 
verwundeter Garliften Auſtalten getroffen fepen, und frägt, 
ob dieſe Parteilickeit eim neuer Beweis ber Nicht = Interven: 
tion fen.” 


(Courier) General Mina ſchreibt aus Montpellier 
vom 4 Jul,, er fep von feiner Krankheit fo weit wieder berge- 
ſtellt, daß er im Babe vollends zu genefen hoffen biirfe._ Mina 
vertraut: noch immer feſt auf den guten Geift des ſpaniſchen 
DBolted und auf ben emblichen Gieg feiner Sache. Bei Erwaͤh⸗ 
nung des englifhen Hulfskorps fagt er; „Wir bebiirfen einiger 
weniger leitenden Männer, um ben Entbufiasmus des Molfes 
wirkſam gu machen und zu erhöhen.” Mon Menbizabal fchreikt 
er; „Bir bebärfen einen Mann, wie er iſt, im Kabinette.” Der 
Hauptzwel von Mina’d Brief an feinen Freund in London ift 
aber, fein Erfraumen und feinen Unmwillen auszufprehen, womit 
er in den Londoner Journalen bie Berichte von ben fraffen und 
ungegrünbeten Angriffen gelefen habe, welche bie HH. D’Eonnel 
und Price in der Unterhausfizung vom 24 Jun. gegen fein Be 
nehmen ale Offizier und feinen Charakter als Menſch gerichtet, 
Dina ftebt im Begriffe, feine Mechtfertigung im Druf erfiheinen 
zu laſſen; aber feine freundliche und fanfte Gemüthsart wird ihm 
nicht erlauben, an denen, bie ihn fo unwuͤrdig verunglimpft, 
ftrenged Vergeltungsreht zu üben. Seine Antwort wird cine 
ruhige Beweisführung ſeyn, micht in herber ober aufreizender 
Sprache; benn diefer tapfere Mann ſchreibt, er greife nicht gern 
einen Engländer an, weil er England ald fein zweites Vaterland 
betrachte, und auf taufend Verläumbungen, die man gegen ihn 


 erfände, wuͤrde er Feine Ermwieberung geben, wenn fie nicht in 


einent Rande verbreitet würden, welches er, Spanien ausgenom:- 
men, allen andern vorziehe. Wenn die Wahrheit zu Tage kommt, 
wird man finden, daß Mina’s Charakter fo flekenlos ift, ald er 
immer war. Die Grauſamkeiten der Garliften, ihre Weigerung, 


"Verden zu geben, zivangen ibn Proflamationen zu erlaffen, 


worin er mit Miebervergeltung drohte; aber nur in fehr meni- 
gen ertremen Fällen, wo bie Statuirung eines Beiſpiels unum⸗ 
gänglih nöthig war, murde biefen Proflamationen gemäß ver: 
fahren. Hr. D’Eonnell und Hr, Price hätten wohl autbentifchere 
Nachrichten abwarten dürfen, anftatt muthwilliger und übereilter 
Meife den Chrakter eines ber tapferften Männer und beiten Pa- 
trioten angufechten, welche Spanien je hervorgebracht bat. 
Beſchluß bes Artikels aud Blackwood's Magazine, 
Ohne die franzöfifhe Republik und die enblofen Verhandlun: 
gen ihrer leidenfchaftlihen Verſammlungen zu erwähnen, weiſen 
wir nur auf Norbamerifa hin, auf unfere Tochter, auf dad Ge: 
bein vom umferem Webeine, auf das Fleifh von unferm Fleiſche. 
Das Uebel ber langen Reben iſt dort fo ungeheuer geworben, daß 
es bie Geſchaͤfte ber gefeggebenden Verfammlungen ganz hindert. 
Einzelne Neben dauern bafelbft oft .drei Tage hintereinander, und 
wenn ein Mitglied am Donnerftag beginnt, fo wirb gewöhnlich 
durch bie Zeitungen angezeigt, daß feine Rede wahrſcheinlich noch 
bie gange übrige Woche bauerm werde. Der Kongreß hört natuͤr⸗ 
lich auf dieſe enblofen Reden nicht; bie Mitglieder beifelben 
fehreiben, fchlafen oder lefen Seirungen. Aber was ſchadet bis? 
Der Mebner vollendet feine ungeheure Arbeit, laͤßt feine Reden 
auf grobed Papier ald Broſchure brufen und fendet fie für gwei 
Yence an feine Wähler, welche mit diefer Entwilelung fo zufrie: 
ben find, daß feine Wiedererwaͤhlung dadurch gefihert it. Soift 
dad Iutereffe des Vertreters bevölterter Städte dem Intereffe 
des Staates geradezu entgegen. Das Intereſſe des erfteren ift, 
oft umd viel zu reden; das Intereſſe des leztern iſt, daß ſelten 
und wenig gefprocen werde; da num ber Privatvortheil gemöhn: 
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Tich über dad Intereſſe bed Staats fiegt, fo iſt zu befürchten, 
daß dieſes mit demofratifhen @inrichtungen eng verbundene 
Uebel wohl nicht abzuändern fepm möchte, Diefed Uebel war vor 
der Reform viel weniger fuͤhlbar. Damals faßen in dem Parla: 
mente viele Mitglieder durch ben Einfluß der großen Gruudbeſi⸗ 
zer. Diele brauchten nicht Neben zu Halten, um ſich ihre Wie: 
-dererwählung zu fihern, und konnten burd lange Theilnahme 
an bem Parlament fich Kenntniffe erwerben. Alle großen Staats: 
männer der neuern Zeit, Chatham, Burke, Pitt, For, Canning, 
Romillp, Peel, Brougham und Madintofb, fafen faft während ib: 
rer ganzen Laufbahn als Vertreter geichloffener Wahlftefen. Jezt 
aber, ſeitdem ber größte Theil ded Parlaments von den volfrei: 
hen Städten gewählt wird, ift die Quelle zur Bildung großer 
Staatsmänner geſchloſſen, und ber Eintritt in dad Parlament ift 
dem demokratiſchen @ifer und bem geſchwaͤzigen Ehrgeize geöfnet. 
Der zweite große Unterfchled bed Meform:Parlaments von bem 
frübern Haufe der Gemeinen liegt in der flarken Vermehrung 
und der vergrößerten Wichtigkeit der Arbeiten der Committees. 
Dis iſt die natuͤrliche Folge der Unlenkſamkeit der Verfammlung. 
Es ift die Bemuͤhung des gefunden Menfchenverftandes , über: 
flͤſſige und geſchwazige Mitglieder zu entfernen, In diefen Com: 
mitteed und Unter⸗Committees wird aber Alles in die Hand von 
drei oder vier wirflichen Gefchäftsmännern gelegt. So erlangten‘ 
in Frankreich einige wenige Männer in dem von dem Konvente 
niedergefegten comite de salut public die furctbarfte Gewalt. 
Eben fo find die Reden im Kongreffe von Wafbingten nur De: 
Hamationen, nicht um die Abſtimmung zu leiten, fondern um die 
Wähler zu blenden, und die Wicderernennung des Medners zu 
fihern. Die Geſchaͤfte des Staates werben in den Committees 
geführt. Das Beifpiel diefer beiden demokratliſchen Verfafungen 
mag ung zeigen, was aud wir zu erwarten haben, wenn bie jezt 
eingeführten demofratiihen Verhältniffe bei und Wurzel faffen, 
Dis fand in dem früheren Unterhaufe, wo bie Zahl der von wolf: 
reihen Städten gewählten Mitglieder nur gering war, und bie 
Mehrheit defielben aus praftifhen Männern befland, nicht ftatt, 
Solches Verweilen der wictigften Geichäfte an die Committees 
ift aber von dem größten Nachtbeile. Es entwitrdigt die öffent: 
lihen Berfammlungen, ba bie öffentlichen Reden blos ad cap- 
tandum gehalten werden, während die unterrichtenden und ein: 
dringlichen Berathungen in den Committees ftatt finden. Man 
fpricht immer davon, die Verhandlungen ded Parlaments zur 
Belehrung recht zu verbreiten; aber durch jenen Gharalter, wel: 
den die Verhandlungen anzunehmen anfangen, werben fie weit 
mehr falſch leiten, als belehren, weil fie weit mehr froftige Detla⸗ 
mationen für die Wähler, ald wahre Belehrung enthalten. Wenn 
ferner duch dieſe Committees die wirkliche Leitung der Geſchaͤfte 
in bie Hände einiger weniger Mitglieder fällt, fo ift eine andere 
natdrlihe Folge, daß das Wolk feinen Vertretern ſich entfrembet. 
Menn ed fieht, dab die Beſchluͤſſe nicht mit ben Reden überein: 
ftimmen, daß es ein Prakrit für dad Wolf gibt, und ein Gans: 
krit für die, welche in die Geheimniffe der Regierungskunſt ein: 
geweiht find, dann wird es erbittert, und obgleich die Meformbill 
beabfichtigte, dag Vertrauen des Volks zu feinen Vertretern ber: 
zuftellen, fo wird doch das reformirte Parlament der Gegenftand 
von flärderen Verläumdungen werben, als irgend ein früberee. 
Der dritte große Unterfchied zwifchen dem reformirten Parlament 
und dem früheren Haufe ber Gemeinen it bag größere Schwan: 


fen und bie größere Ungewißbeit feiner Entſcheidungen. Es ift 
unndthig, bie Beweiſe dafür anguführen, fie find zu befannt. 
Dis iſt jedoch nicht fowol der Schwäche ober den Fehlern ber 
Einzelnen, als vielmehr ben fchwierigen Werbältniffen, in melde 
bie Mitglieder. geftellt find, zuzuſchreiben. Die Mertreter ber 
volfreihen Städte haben zur Erlangung ihres Sizes im Parla⸗ 
ment ihren Wählern gewiffe Buͤrgſchaften geben muͤſſen; treten 
fie nun in das Parlament und kommen fie init wahren Gtaate- 
männern in Berührung, fo fehen fie, daß ihre Verfprehungen 
nicht ohne die größte Gefahr für bie Monarchie und die ganze 
geſellſchaftliche Verfaſſung auszuführen find, Sie haben 40 Jahre 
gegen die Unterdräfung Irlands von Seite ber Regierung gefpre: 
chen, und nun beginnen fie ihre Verwaltung mit einem Aufrubr: 
Geſeze gegen biefes Land; fie haben tanfendmal behauptet, daß 
die Ausgaben vermindert werden könnten, und nun erklären fie, 
dab es nicht möglich fep; fie haben bie Malztare in der einen 
Woche aufgehoben und find in der naͤchſten genöthigt, fie wieber 
berzuftellen ; fie haben beſchloſſen, zur Breilafung der Sklaven 
45 Millionen Pf. St. ben Pflanzern darzuleihen, und find ges 
zungen, ihnen 20 Millionen Pf. St. zu fhenten. Die unwiſ— 
fende Vollsmaſſe fchreit deswegen über ungerechten Einfluß der 
Regierung; aber es iſt nur die Folge der Verhältniffe, in welde 
die Mitglieder bed Parlaments geſezt find. Ele ftehen zwiſchen 
Scplla und Charpbbis. Ihre Wähler drängen fie auf der einen 
Seite zu Maafregeln, deren Verderblichkeit fie Telbft einfeheng; 
und auf der andern Seite wollen fie doch auch nicht ein Mini: 
fterium ſtürzen und eine Verfaffung vernichten, ohne bie die oͤf⸗ 
fentliche Freiheit nicht gegen den Deſpotismus der Demokratie 
geſchüzt werden Fan. Daher bie Schwäche, bie Unentſchloſſenheit, 
das Schwanfen, welches den Sana des Meform:-Warlaments cha= 
rafterifirt, wohlbefannte Symptome bes Fortſchreitens ber revo⸗ 
[utionairen Krankheit, und von melden bei diefer Stufe ber 
Krankheit es kaum möglich ift, ſich frei zu erhalten, 

*4 2ondon, 24 Jul. Ueber Sir R. Peels Motion, bie Klaus 
fel, welche das Appropriationspringip ded Kirchenguts in Irland 
audfpricht, von der Schnten: Bill zu trennen, ift diefen Morgen 
um drei Uhr nach einer Debatte von drei Nächten abgeſtimmt 
worden; die Minifter Hatten eine Mehrheit von 37 Stimmen; 
fie rechneten auf eine etwas geringere, Allein mehrere Torp: 
mitglieder, die fonft immer unter der Fahne ihrer Partei kaͤm⸗ 
pfen, waren aufrichtig und redlich genug, dismal ohne Hehl das 
wahre Wohl ihres Baterlandes ins Auge zu falten, und fi nicht 
von Warteigeift leiten zu laffen. Im ber Entſcheidung dieſer 
Frage erfannten fie die Löfung der großen Aufgabe, ob Irland 
noch länger das Opfer innern Zwiſtes und bevorredteten Kaftens 
geifted bleiben, oder ob die Emanzipation jemes Landes von ei— 
nem aufgedrungenen politiſchen Prieftertfume und fremder Ari 
ftofratie endlich fein leeres Wort bilden fol, Die Regierung 
mußte fih dem Manduvre des Sir R. Peel, wie jene Motion 
wabrlid nicht anders bezeichnet werden fan, auf das beſtimm⸗ 
tefte widerfezen, weil in der Auerkennung bes Appropriationd: 
prinzips des Kirchenguts von Seite des Parlaments der Schi: 
fel zu allen VBerbefferungen liegt — nicht Spolistionen, welchen 
Ausdrut die Gegenpartei fo germ braucht — melde vom Spitrme 
allgemeiner Reformen in allen innern Staatszweigen Englands 
entſchieden gefordert werden. Muf dieſem Spfteme rubt bie 
Stärke der gegenwärtigen Minifter; nur eine Nachgiebigleit, 
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und fie haben einen unberehenbaren Ruͤkſchritt gemacht, meil 


ihre Gegner noch immer mächtig genug find, viel Unheil und 
Verwirrung anzuftiften, folten fie je wieber durch eine für fie 
günftige Abftimmung im Unter hauſe and Muder gelangen 
tönnen. Die Munizipal⸗Reformbill ift nun ind Oberhaus ge: 
langt; fo wird es auch mit ber iriſchen Zehntenbill gehen. 
Die allgemeine Frage ift nun, mas werden bie Lords thun? Im 
Ganzen fit bis nicht ſchwer zu beantworten, Beide Bill brin: 

gen dem kuͤnſtlichen Einfluffe der brittifhen Ariſtokratie eine tiefe 
Bunde bei; allein Hinfichtlich der Korporationsbil hat fie es mit 
England zu thun, das wenigſtens jezt cben fo frei ſeyn will, wie 
ed Schottland in feinem Munizipalmefen fon if. Die Mehr: 
beit bes Oberhaufed, d. h. die Tory-Lords werben ſich daher auf 
einige Amendements befchränfen, und bie Minifter, mit ber Mehr: 
heit des Unterhauſes fich ihrer Araft bewußt, merden fich bis 
auch gefallen laffen, fo daß die NKorporationebill ald Gefez ihre 
Kraft in der gegenwärtigen Sizung noch erhalten wird. Anders 
wird es fih mit der Sehntenbill wegen ber Appropriationsklauſel 
verhalten. Hier bat das Geldintereffe, die Wefenheit aller Macht, 
einen gar zu großen @influß, und bie Torp-Lords werben wahr: 
ſcheinlich dieſe Bill verwerfen. Nichtédeſtoweniger werden 
die Minifter zu keinen Ertremen fchreiten, noch Irland unruhig 
werden; fie kennen ihre Macht und ber Lords Schwäde; es ift 
nur die Sache eines einjährigen Auffhubs und bie Torp:forbe 
muͤſſen nachgeben. Die alten Zeiten find nicht mehr, wo bieMa: 
tion nah dem Willen der Mehrheit jener Torp-Lords regiert 
werben mußte. Die Kraft liegt in ben Händen des Unterbaufeg, 
und was beffien Mehrheit ald den Nationalintereffen nüzlich ver: 
langt, muß verwirklicht werben, ohne daß unruhige Auftritte oder 
extreme Schritte erforderlich wären. 

* London, 24 Jul. Peeld lange, tief ſtudirte Rede fiir fein 
Amendement zielte beſonders darauf ab, zu bemeifen, daß wenn 
die Regierung auch ihren ganzen Plan durchfezen könne, fich gar 
fein Ueberfchuß ergeben würde, und folglich alle deswegen gege: 
benen Hofnungen nur eine Taͤuſchung feven, und am Enbe die 
Koften der Vollserziehung doch würden vom Staate beſtritten 
werden muͤſſen. Er mepnte die Haupturſache, weswegen fo viele 
Stimmen fih gegen bie irifche Kirche erhöben, liege in ben fal: 
ſchen Darftellungen, die man fi einerfeitd von dem Reichthume 
diefer Kirche, und andrerfeits von der Anzahl der dortigen. Pro: 
teftanten gemacht, bis es fich endlich gezeigt, daß das Einkom⸗ 
men berfelben im Verbältuig mit der Zahl ber Proteftanten gar 
nicht zu groß ſey, und felglih von feinem Ucherſchuſſe die Rebe 
fepn koͤnne. Es wuͤrde alfo gar Fein Widerfpruc ſeyn, wenn 
das Unterhaus, welches in jener Mepnung für die Aneignung 
eines folhen zur allgemeinen Erziehung entfchieden hätte, lezt 
anberd entfcheide; und durch die Hebertragung der Zehntenpflich⸗ 
tigkeit anf die Gutsherren, und die Mbfchaffung ber Mibbräuce 
in der Kirche, wirde Irland fchon beruhigt werben. Ueberhaupt 
fagte er Alles, was aus dem Gefihtäpunfte feiner Partei nur im: 
mer gefagt werden lonnte, und zwar ohne Leidenſchaftlichleit 
oder Beleidigung gegen irgend eine Meligionspartei, mas faft 
fein anderer Redner auf derfelben Seite über fih vermochte. Da: 
ber haben die Gonfersativen auch ganz recht, wenn fie große 
Wichtigkeit auf biefe Rede legen, fie zu Zaufenden abdrufen laſſen, 


und unter dem Volke — Auf der Seite der Regierung 
aber gab es ebenfalls der vortreflichen Reden mehrere, vor allen 
die von Ward und Shiel, und naͤchſt dieſen die des Lords Mor— 
peth, welche ſich beſonders damit beichäftigte, der Peel'ſchen Sta- 
tiſtik zu begegnen. Aber die, welche beſonders im Auslande beach⸗ 
tet zu werden verdient, iſt die des Hrn. Pufep, eines Gonfervas 
tiven, der bisher immer gegen die Whigs geftimmt hat, jezt fich 
aber fir überzeugt erflärt, daß ed die Tories geweſen, welde 
dur die Duldung ber Mißbräuche in der irifchen Kirche, und 
indem fie ihrer Geiftlichfeit geitattet ihr Einkommen oft im 
Auslande im Muͤßiggange zu verzehren, Kirchenraub begangen 
hätten; dadurch habe jene Kirche ihren Zwek verfehlt, und er ſehe 
jest fein anderes Mittel, biefelbe der großen Maſſe der Katholi- 
ten gegemüber noch zu erhalten, als durch eine Bil wie dieſe, 
worin die Minifter fi als die wahren Freunde der Kirche zeig⸗ 
ten, indem fie gegen 300 Kirchfpielen Beiftlihe und Gotteshän: 
fer zu geben vorſchluͤgen, welche fich fich jezt ohne beides befaͤn⸗ 
den. Auch ſehen Sie, daß die Whigs eine um vier Stimmen 
größere Mehrheit hatten, als fie bei irgend einer Gelegenheit feit 
der jegigen Parlamentöverfammlung aufbringen konnten, und daß 
wirklich zehn mehr auf ihrer Eeite geftimmt haben, als zuvor, 
nemlih 319 flatt 309. Dieles kam baber, daß nebit Hrn. Puſey 
noch einige andere Gonfervative zu ihnen übertraten, was bof: 
fentlich auch im Dberhaufe feine Wirkung nicht verfehlen wird, 
denn obgleich es fi im Morfchlage felbft nur von einer Form 
banbelte, fo war ſich's doch jeder Stimmende bewußt, daß es den 
Grundſaz der Aneignung galt, welcher auch von allen, die fir 
Deeld Vorſchlag ſprachen, beftritten ward, wie man anderntbeilg 
auf minifterieler Seite darauf beitand, nicht im die verlangte 
Theilung ber Bill zu willigen, weil man nicht hoffen duͤrfe, fer 
ned Prinzip im Oberhaufe durdzufegen, ſobald man bdemfelben 
die Gelegenheit gebe, über den Umtauſch des Zehnten für ſich 
felbft zu verfügen. Es ift alfo gewiß, daß die Minifter darauf 
rechnen dürfen, daß bie Bil in ihrer jegigen Geſtalt (außer etwa ın 
einzelnen dem Prinzip felbft nit widerftreitenden Punkten) im 
Unterhaufe durchgehen wird, und zwar mittelft einer fo großen 
Mehrheit, ald fie nur immer nuter obwaltenden Umſtaͤnden bof: 
fen fonnten, und daß folglich vor der Hand am keinen Minifter: 
wechfel zu denken if. Was num das Oberhaus betrift, if es 
die Frage, ob dieſes wagen wird, der Kirche durch längere Wi: 
berfeglichkeit all ihr Einkommen zu sefährden, und zugleich alle 
jesigen Geiftlihen, die fein eigenes Vermoͤgen baben, mit ihren 
Familien zum Verhungern zu verbammen, wenn andere bie Pro: 
teftanten es nicht auf fib nehmen, diefelben, wie bie Katholifen 
und Seftirer es thun, durch freimillige Beiträge zu erhalten. 
Auch muß es das ſchlechte Belingen des Verſuchs mehrerer Erund- 
berren, die Entrichtung des Zehntenwerthes auf fich ſelbſt zu neh · 
men, und fi durch einen erhöhten Zins entſchaͤdigen zu laſſen, 
von der Gefahr für allen Beſiz beichren, wenn eine ſolche Wer 
fahrungsart zum Gefege gemacht werden follte, obme daß die Bei— 
ftimmung der Katbolifen durd; das vorgeihlagene Opfer erfaufi 
wäre. Denn fat überall haben fich die Pächter der Entridtung 
des Zehnten in der Geftalt eines Zinſes widerfegt, und meiſten— 
theils mit GI. Geſezt num die Landleute fänden, dab es ib: 
nen gelänge, ſich der Entrihtung dieſes Theils des Zinſes zu 
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entziehen, wuͤrde dieſes nicht zunaͤchſt zu einer Verſchwoͤrung ge: 
gen bie Entrihtung alles Zinfes führen, befonders da die Abr 
Tönmlinge der Alt:Iren die von Engländern abftammenden Eigen: 
thuͤmer immer nur ald glüfliche Räuber betrachten? — Die Kor: 
yorationsbil it ſtillſchweigend zum erftenmal im Oberhauſe ver: 
fefen worden, und man fagt, daß auch das zweite Verleſen ohne 
befondere DOppofition durchgehen, bie Veränderungen in der Com: 
mittee aber um fo bedeutender fepn würden. — Die. Hauptſtadt 
ift fo ruhig, ald wenn nichts von Wichtigkeit vorginge. 
Fraufreid. 

Yaris, 26 Jul. (Sonntag.) 

In der Sisung des Pairshofe am 25 Jul. erflärte ber 
Angeklagte Marigne aus Anlaß feiner Vertheidigung, gegen die 
Behauptungen bed Advokaten Meneftrier ausdrüflich, fie, Die Lyo— 
ner Angellagten, wollten nichts von den bintigen Grundſaͤzen non 
1795. Abbé Sirod fprad für feinen jängern Bruder, ben An: 
geflagten Girod, Sögling der Thierargneifhule von Lvon. Nachs 
dem noch mehrere einzelne Vertbeidigungen vorgefommen, nimmt 
der Generalprofurater, Hr, Martin, zum Schlufreguiitorium 
dag Wort. „Wir hielten es, fagte er, für unfere Pflicht, dem 
Lauf der Verhandlungen wicht zu unterbredben, um gewiffe An- 
fichten, die geäußert murben, zu widerlegen; wir ließen ber Ber: 
theidigung vollflommen freien Gang, um im Intereſſe ber Ange 
Hagten bag Urtheil möglichft zu befchleunigen. Wir find über: 
zeugt, dab der Hof die geltend gemachten Grunbdfäge richtig wuͤr— 
digen, und bie öffentlihe Meynung, welche ſich täglich mehr län: 
tert, denfelben keinen Eindruf auf fich geftattet, Wir beandgen 
ung daher mit dieſer Erklärung; wir glauben baf fie binreicht, 
um zu zeigen dab der Theil der Vertheidigung, von dem mir 
ſprechen, nicht unbemerft blieb; auch wird fie binreichen, um ben 
Grund unferes Stillſchweigens mitzutheilen. Wir ſtellen uns in 
diefer Beziehung mit vollfommenem Zutrauen bem Erfolge Ahrer 
Berathungen anbeim. Es bleibt num nichts mehr übrig, als 
Ahnen das Schlußrequiſitorlum mitzutheilen, in welchem wirun: 
fere Anſicht über jeden Angeklagten ausſprechen. „Schlußrequi⸗ 
ſitorium. In Erwägung, dab es aus der Vorunterfuchnng und 
aus den Verhandlungen hervorgeht, daß ein Attentat zum Zweke 
der Vernichtung und Aenderung der Megierung, der Anfreisung 
der Bürger zur Bewafnung gegen die & Autorität, und zur Er: 
regung des Bürgerkriegs durd; Bewafnung, und durch Veranlaf: 
fung der Bürger zu ihrer Bewafnung gegen einander zu Lyon 
begangen worden ift, am 9, 10, 41, 42, 13, 14 und 45 April 
1834: Was bie Angeffagten Girard (Anton), Ravachol, Bertbo: 
tat, Cochet, Gerrea und Marcadier betrift; in Erwägung, daf es 
nicht gehörig erwieſen erfcheint, daß fie fi des oben angegebenen 
Attentats ſchuldig oder mitfchuldig gemacht haben, erflären wir, 
daß wir fie ber Weisheit des Hofs anheimftellen; mas die An: 
aeflagten Morel, Lagrange, Tourres, Faporte, Lange, Villiarb, 
Bille, Bopet, Chataignier, Julien, Mercier, Gapet, Geneft, Pot: 
lard, Sarrier, Thion, Meverchon, Drigeard Desgarniers, Girod, 
Girand (Julius Auguſt), Raggio, Lafond, Desvops, Chagnv, 
Butet, Ratigné , Charmy, Chervy, Cachot, Charles, Rokzinski, 
Mazjoper, Marigué, Didier, Rour, Pradel, Berard, Blanc, De: 
ſpinas, Jobelp, Molarbd:Pefebore, Dibier, Margot, Huguet, Gui⸗ 
chard, Catin und Adam betrift, in Erwaͤgung, daß aus ber Bor: 
unterſuchung und den Verhandlungen der Beweis hervorgeht, 
daß fie ſich des oben angegebenen Attentats ſchuldig gemacht ha— 


ben; was bie Ungellagten Baune, Martin, Hugon, Albert be: 
trift, in Erwägung, daß es aus der Vorunterſuchung und den 
Verhandlungen hervorgeht, daß fie fih bed genannten Attentats 
mitichuldig gemacht haben, fep ed, indem fie durch Schriften, die ge: 
druft und veröffentlicht, oder durch Druffcriften, die an oͤffentli⸗ 
Ken Dertern ausgetheilt wurden, dazu aufgefordert, ober indem 
fie Anmweifungen zur Begehung genannten Wttentats erteilt, 
ober inbem fie ben Entfchluß, zu handeln, der jenem Verbrechen 
vorberging, unter einander gefaßt, ober indem fie wiffentlich die 
Thäter genannten Verbrechens in ben Handlungen, bie es vor: 
bereiteten oder erleichterten, ober in bemen, durch welche ed voll: 
führt wurde, unterfhlgt oder ihnen beigeftanden haben; mas die 
Angeflagten Cauffidiere (Water) und Armand betrift, im Erwa— 
gung, dab fie ſich befagten Attentats mitſchuldig gemacht, fen es, 
indem fie Unmweifungen ertdeilten, um es zu begehen, oder indem 
fie mit Wiſſen die Thaͤter befagten Verbrechens, in den Hand⸗ 
lungen, durch bie es vorbereitet, erleichtert und vollführt wurde, 
unterftüzten und ihnen beiftanden; in Betracht, daß bie oben au: 
gegebenen und bezeichneten Verbrechen durch bie Mrtifel 59, 60 
(beide fprehen aus, daß die Mitfhuldigen eben fo geftraft wer: 
den, wie die Thäter), 87, 88, 89, 91 (ſprechen Tobesftrafe und 
Vermögens: Konfisfation gegen die eines Attentatd wider dad 
Leben des Könige, auf@rregung eines Bürgerkriegs, Bewafnung 
der Bürger, oder Veranlaſſung berfelben zur Bewafnung aus), 
des Strafgeſezbuchs, und des erften Artikels bed Gefeges vom 
17 Mai 1819 (erklärt für Meitfchuldige eines Verbrechens bieje: 
nigen, melde durch bie Preffe dazu aufgereist haben) vorausge⸗ 
feben find; beantragen wir, daß es dem Hofe gefallen möge, die 
oben benannten Angeklagten, jeden in feinem Betref, befagter 
Verbrechen, fen ed als Urheber, fen es als Mitſchuldige, fir ſchuldig 
zu erflären; beantragen wir gleichermaaßen, daß es dem Hofe 
gefallen möge, auf die oben genannten Angeklagten die in ben 
angeführten Artikeln angebroßten Strafen anzuwenden, wobei wir 
jedoch erflären, daß mir es der hohen Weisheit des Hofes über: 
faffen, daf er dem vorangegangenen Mequifitorien (worin bei meb: 
reren Angellagten Milberungegründe angegeben maren) Folge 
gebe, und die Strafe ermäfige, wenn ed der Hof fiir paffend er: 
findet.” Hierauf verlangte der Generalprofurater noch die Be: 
ſtrafung von drei Zeugen, die eitirt worden, aber nicht erfhienen 
maren. Die Sizung wurde nun fuspendirt. Der Hof beräth 
fi in geheimer Sizung über das Meauifitorium des Generalpro: 
furatord. Den abweienden Ungeflagten wird dafelbe durch den 
Huiſſier Sajou mitgetheift. * 

Der Herzog von Orleans war von ſeiner Reiſe in die Schweiz 
am 24 Jul. Nachmittags wieder in Paris eingetroffen. 

Frangoſiſche Journale melden als Gericht, das 11te, 2uſte und 
arfte Linienregiment hätten Befehl erhalten, nach Toulon aufzu: 
breden, um dort nah Algier eingefchift zu werben. 

** Marfeille, 25 Zul. Nah einem Gerichte ſoll die 
Cholera ſchon bis Fon vorgedrungen ſeyn. Troz der zunehmen- 
den Auswanderung umd der fehr gefteigerten Zahl der Todesfälle 
(vorgeftern zählte man deren 53, worunter 42, geſtern 79, wo⸗ 
von 52 der Cholera zugeſchrieben werden), iſt die Stimmung und 
Haltung unſrer ziemlich reduyirten Bevoͤllerung vortrefih zu 
nennen. Ein Fremder, von irgend einem entfernten Punkte nad 
Marfeille verfest, dürfte, chne davon unterrichtet zu fepn, faum 
ahnen, daf er ſich bier auf dem Schlachtfelde einer der furcht⸗ 
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barſten Seuchen befände; fo belebt find fortbauernb die Straßen, 
10 forglos arbeiten bie Menfhen vor ihren Käufern; fo viel 
Raum bleibt, neben ben häufigen Leichenbegängniffen, für Ver: 
gnügungen und Genuͤſſe; ja man weiß die legtern zum Mortheile 
ber Leidenden auszubeuten. Heute gibt man im großen Theater 
Figaro’d Hochzeit von Beaumarchais. Der Ertrag der Einnah: 
me, ber gewiß nicht unbebeutenb fepn wird, iſt für bie mittel: 
Iofen Cholera: Kranken beftimmt. Leperbuben, Epielleute und 
Bäntelfänger ıc. durchziehen nad wie vor bie Stadt, und betäu: 
ben unfre Ohren. Noch gefterm fah ih auf einem Spayiergange 
ein Halbbduzend junge Gefellen vom Lande, die in ſtattlichem 
Aufpuz, unter Trommel: und Pfeifentlang, Beiträge zu einem 
fogenannten Train (einer Art laͤnblicher Luſtbarkeit) in der Stadt 
einfammelten. „Habt ihr denn keine Furcht vor ber Krank⸗ 
heit?’ fragte ich einen ber Burſche. — „Vah! ermiederte er la: 
chend, Fein Geld im Sat haben, das. ift bie Cholera, mein Herr, 
nichts meiter!” — Dergleihen bartnäfige Zweifler finden ſich 
bier unter bem Volke in Menge, und im Ganzen trift, mas 
auch in Zonlon ber Fall war, das Uebel weniger Perſonen ber 
niebern ald der hoͤhern Stände Miele Damen bfeiben in ib: 
zen Wohnungen abgefhloffen, oder halten, wenn fie ja aud: 
geben, ihre mit @ffig ober andern Effenzen getränften Tuͤcher vor 
die Naſe, und vermeiden jebe zufällige Berührung mit den Begegnen⸗ 
den mit ber Außerften Sorgfalt. Man hält ihnen did gu Gute, weil 
fie eben Frauen find, Sonft ftehen bier bie Kentagioniften in entſchie⸗ 
denem Mißfrebit, befonders feit einem Falle, ber kuͤrzlich in Air ver: 
fam, und zu merkwürdig ift, ale daß ich Ihnen benfelben vorenthalten 
fönnte. Den 419 früh gegen 7 Uhr machte ber Obrift in Begleis 
tung eined andern Dffizierd umd des Megimentsarztes einen Be: 
Türch in der Kaferne ber bortigen Barnifon. Man hatte ben Be: 
fundheitdzuftand der Truppen befriedigend gefunden, und bie Her: 
ren ſchilten fib an, das Gebäude zu verlaffen, ald man fie be: 
nachrichtigte, ein MVoltigenr im zweiten Stok fen in dem Augen: 
blife heftig von der Cholera befallen worden. Sie eilen in den 
bezeichneten Saal, und faum find fie eingetreten, als mehrere 
Soldaten, von dem Uebel ergriffen, ohnmaͤchtig (saisis d’asphyxie) 


hinſinken. In Zeit von zehn Minnten waren 21 Mann, bie fi 


noch einige Augenblike vorher wohl befanden, des Bewußtſeyns 
beraubt. Indeß ruft eine Stimme: fchlieht die Kenfterladen ! 
man macht fie zu, und von dieſem Angenblife an wird fein neues 
Opfer getroffen, Bon den 21 Soldaten, die fogleih ins Spital 
gebracht wurden, ſtarben 9 noch an demfelben Tage; 5 an dem 
folgenden. So erzählen biefige Vlätter nad glaubmwiürbigen Be: 
richten. Big jest bat man von Feiner Widerlegung ber Suche ge: 
bört, Seht ihr nun, rufen triumphirend unfre Nicht:Kontagioni: 
ften, dab das Prinzip der Cholera ein miasmatiſches Bad it, 
das die Luft fortträgt, und wogegen man fih weder durch Mor: 
dons noch durch Schlagbänme fihern fan? — In dem nahen Pie: 
mont wird unterdeffen fortdauernd das angenommene Epftem be: 
folgt, Nachrichten vom 183 melden, daß dort längs der ganzen 
Küfte eine ungemeine Beſtuͤrzung herrſcht. Die von Nizza abge: 
fhiften Stafetten kreuzen fih jeden Augenblik mit den von Genua 
fommenden. Man bat nit nur in Ventimiglia einen neuen 
Kordon gezogen, fondern auch Befehl gegeben, daß jebe einzelne 
Gemeinde fih beſonders abfperre. So wird die Kommunikation 
von Stadt zu Stadt gehemmt. Jedes Individuum, das im Ber: 
dacht ficht,, von Nizza zu kommen, wird an einem abgefonderten 


Ort, in einer Art Lazareth untergebracht. — In Toulon bat ſich 
die Arankbeit durch dad Anzunden vieler Cheertonnen, wie man 
behauptet, in den lezten Tagen um etwas gemindert, Leider 
zählt man den braven Dr. Laſſis unter den Opfern, 

* Straßburg, 283 Jul. (Durd außerorbentlide 
Gelegenheit) Telegrapbifhe Depefhe aus Paris 
vom 28 Jul. Nahmittags um 3 Uhr. Der Minifter 
des Innern an ben Hrn. Präfelten des Niederrhein. Ein 
fchreflihes Verbrechen ift biefen Morgen während ber Mufterung 
verfucht worden. Der König wurde nicht getroffen, -aber fein 
Pferd verwundet. Der Herzog von Treviſo (Marfchall Mortier) 
wurbe getöbtet; auch mehrere Generale, Abjutanten und Ra: 
tionalgarben find verwundet ober tobt. Das Verbrechen wurde 
dur eine, hinter einem Fenfter aufgeftellte Hoͤllenmaſchine ver: 
übt. Die ganze Bevoͤllerung ftärgte dem Könige nach, und be 
gleitete ibn mit Zurufen. Paris ift ruhig und entrüftet, 


Deutfhland. 

*+ Franffurt a. M., 38 Jul, Noch immer hält bie tro⸗ 
kene Witterung an und noch haben wir keine Ausſicht auf Re— 
gen. An einigen Orten herrſcht großer Waſſermangel, und auf 
unſere Felder, wenigſtens theilweiſe, wird das Waſſer aus dem 
Main gefahren. Die Gemuͤſe fangen an felten zu werden, und 
auch die Kartoffelernte wird micht ergiebig fern. Die Winter: 
frucht ift gut ausgefallen, aber die Sommerfrudt nur an man: 
chen Drten, wo fie zur rechten Zeit Regen erbielt. Das Kutter 
ift natürlicher Weife bei diefer Dürre auch nicht reichlich einge: 
bracht worden, und fein Mangel macht dem Lanbmanne für ben 
bevofftehenden Winter bange. Wuc der Wein verlangt einen 
baldigen Regen, da er allerdings im Wachsthum noch zurüf if. 
Unterdeſſen gibt es nach allen Anzeichen dennoch ein ſehr geſeg— 
netes Weinjabr, und bie Preife der frübern Jahrgaͤnge werben 
dadurch jezt ſchon gebrift. — Der koͤnigl. preußifhe Bundestags: 
geſandte, Hr. General v. Schöler, iſt gefteru nah Ems abge: 
reist. — Der herzogl. naffauifhe Bevollmaͤchtigte in Berlin, Re 
gierungsdireftor Magdeburg, hatte in der leztern Zeit von 
bort einen Audflug nach der Infel Rügen unternommen, ift 
aber wieder in Berlin eingetroffen, wo bie Unterhandlungen we: 
gen des Sellanfchluffes von Nafau und Krauffurt ihrem Ziele 
entgegenfhreiten. — Nah Briefen aus Berlin werden 39. fl. 
HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen in 
Danzig zum Empfange ber allerhöchften norbifchen Bäfte erwartet, 

** Frankfurt a. M., 28 Zul. Noch vor ein paar Tagen 
batte man Grund zu glauben, es werde das Steigen ber fpani: 
ſchen Effekten zu Paris und Amiterbam nachbaltig ſeyn, und fo: 
mit erwachte auch bier wieder die Kaufluſt. Inzwiſchen ſah man 
ſich bald in dieſer Erwartung getaͤuſcht. Heute erhielten wir 
von genannten Plaͤzen abermals niedrigere Nolirungen, mas zu 
beweiſen fcheint, daß fich diefelben der großen Morrätbe, bie ib: 
nen davon zur Zeit der Krifis in London zugingen, noch immer 
nicht entledigt haben. Somit gingen denn bie Gorted: Bons, 
bie am Sonntage mit 37%, bezablt wurden, mieder auf 56%, 
zuruf, während man die Sprogentigen Menten zu 40%, und bie 
Sprogentigen zu 24%, haben fan; Holändifhe Integrale find 
ebenfalls gewichen; man bezablte fie heute zu 55", Dagegen 


| find von den öftreichifehen Papieren bie Sprogentigen Metalliques 


auf 1027, geftiegen; bie Aprogentigen behaupten fib zu 95", 
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und die Wiener Bankaktien zu 1636. Nah preußiſchen Staats: 
ſchuldſcheinen äußert fi fortwährend ftarfe Frage, bie aber gro: 
fentheild unbefriedigt bleibt, ba fi die Papiere in ben Händen 
von Kapitaliften befinden, Heute bot man vergebens 109%, Pro: 
zent dafuͤr. Aehnliche Bewandtnif bat es mit dem zinstragen: 
den Effekten der übrigen deutſchen Staaten; in Fotterie-Effelten 
aber ift ber Umſaz fortwährend beichränft, Der Wechſelhandel 
wird mit nicht gewöhnlicher Schwunghaftigkeit betrieben. Be: 
fonders gefucht find Devifen auf London, Paris und Amſterdam 
zu allen Sichten; auch ftehen deren Kurfe höher als wir fie feit 
Jahren erlebten. Dislonto 2 Prozent. 


Brengem 

Breslau, 23 Julius, Mer Kalifh vor einem halben Jahre 
geſehen hat und fieht es jezt (verfihern Mugenzengen), ber kennt 
es faum wieder, fo verändert und umgeſtaltet bat ſich Alles. 
In der Naͤhe des Lagers iſt eine neue Stadt erſtanden, welche 
zur Aufnahme ber vielen durchlauchtigen Gaͤſte und anderer 
Fremden, die während der Manöupregeit dort wohnen er: 
den, beftimmt ift. Unter den Gebäuden zeichnet fih dasjenige 
aus, welches unfer vielgeliebter König bewohnen wird, indem 
ed eine Nachbildung des koͤnigl. Palais in Berlin ift, fo wie 
auch dad Palais, das zur Aufnahme der Fuͤrſtin v. Lieguig 
beftimmt iſt. Dem Fönigl. Palais gegenüber befindet fih ein Wach⸗ 
haus. Neueren Nachrichten zufolge fol das Dberfommaudo über 
die 60,000 Mann ftarfe Armee während ber Dauer der Ma: 
nönprezeit unfer Kronprinz führen. Unter ibm foll aud ber 
Prinz Wilhelm (Sohn Er. Majeftät) fommandiren, Das Kom: 
mando einer leichten Kavallerie-Abtheilung, beſtehend aus ei: 
nem Huſaren-, einem Donſchen-Koſaken- und dem mufelmäuni: 
fen Kavallerie : Regiment, fol der Kaifer dem preußiſchen 
Obriſten v. Barmer, Kommandeur bed Garde: Dragoner : Regis 
ments, übertragen baben. Ueberhaupt fol Alles aufgeboten 
werden, um jene Tage zu dem angenehmiten umd glängenditen 
zu geftalten, welche in ber Art jemals ſtatt gefunden haben. 
Möchte der Himmel jene Zeit auch dur freundliches Wetter be: 
günftigen! Alle Gerüchte, melde die Manduprezeit bei Kaliſch 
fpäter, als bie hier in Schlefien angeben, find völlig grundlog, 
(Sranff. d. 3.) 

Köln, 26 Julius, Die Generalverfammlung der Eifen: 
babngefellfchaft von Köln nad der; belgiſchen Graͤnze iſt geftern 
in dem großen Saal des Kölnifhen Rathhauſes gehalten, und 
in demfelben die rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft, als anonpme 
Societät definitiv und notariell konftitwirt worden. Die königl, 
Sanftion wird nunmehr fofort nachgefucht werben, und nad 
der bereits befannten Kabinetsordre über diefen Gegenftand und 
dem betreffenden Landtagsabfchiede iſt vorauszuſehen, baß ber: 
felben nichtd im Wege fiehen werde. — Die erfte fonftituirende 
Rerfammlung des großen Unternehmens bietet das feltene Bei: 
fpiel, das ganze zum Anbau einer 12 bis 43 deutfche Meilen 
langen Eifenbahn erforderliche Kapital zu repräfentiren, und die 
Aktien, noch che fie Ereirt find, auf einer Prämie zu feben, 
Die von dem Comite der Verſammlung zur Berathung vorge: 
fegten Statuten wurden mit geringen Aenderungen angenom: 
men, und der Ndminiftrationdrath gewählt, worunter u. A. 
Namen wie Grunelius und Baron v. Rothſchild aus Fran: 
furt a, Mevn. 


Ans Magdeburg fchreibt man, daß ber in mehrfacher Be: 
ziehung verdiente Hr. ©. Nathuſius auf Alt: Haldendieben, 
Mitglied der Alademie gemeinmigiger Wiſſenſchaften zu Erfurt, 
am 25 Jul, mit Tode abgegangen ift. 


Deftrei cd 
Wien, 37 Jul. Metalliques 102%; a4proz. Metalliques 
98%, 5 Bankaltien 1322, 
Tarkei. 
Das Journal d'Odeſſa enthaͤlt nachſtehende Mittheilun⸗ 


gen aus Konftantinopel vom 5 Jul.: „Dieſe Woche iſt arm 


an Neuigleiten. Das engliſche Geſchwader nähert ſich feiner ges 

wöhnliden Station zu Vurla, dad frangöfifche beiteht nur ans 

einem Linienfebiffe und einer Fregatte. — Die Peſt herrſcht no 

immer in Smprna, in ben Darbanellen und in Magneſia, ohne 
fi) weiter zu verbreiten. Wir find davon befreit, aber feit eini- 
gen Wochen find mehrere Derfonen am Schlagfuffe geftorben. — 

Die Beltimmung ber neuen Flotte, beren Ansräftung ih Ihnen 
meldete, ift unbefannt. (Einige ſprechen von Albanien, andere 
son Tunis.) Es berrfcht fortwährend die größte Thätigfeit im 
Arſenal. — Das Wetter ift fehr veränderlih; wir haben Hize 
und Kälte, Sonnenfchein und Regen an @inem Tage. Jeder⸗ 
mann begibt fi jest auf dad Land, um fi dafelbft ben ganz 
europäifchen Beluftigungen zu überlaffen. Die Diplomaten ge= 
ben nach Bujuldere, die Freunde der freien Natur nah ben 
Prinzen: Infeln, die Kaufleute, welche fih nicht zu weit von Ga- 
lata entfernen wollen, nah Kadifeni und die Jäger nah Gt. 
Stefano. Am Abend vor dem St. Peterötage wurde in dem 
eben genannten Dorfe, deſſen Haͤuſer fait alle mit Fremben bes 
fezt find, und wo fih auch ein fchönes Kaffeehaus mit einem 
Billard befindet, ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Auch 

der amerifanifche Gefchäftsträger wohnt daſelbſt. — Man fpricht 
jest ganz beftimmt davon, daß der englifhe Generallonſul Cart: 
wright fein Amt niederlegen werde. — Alle Fahrzeuge, bie in 
Alerandria Ladung eingenommen haben, find von der Peft ans 
gefteft worden. Die nah Konftantinopel beftimmten Schiffe 
balten im Hafen von Rbodus Quarantaine. — Man ſchreibt 
aus allen Theilen Kleinafiend, Rumeliens und des Archipels, 
dab die Ernte dafelbit zu den befferm gehören wird, Es iſt da⸗ 
her nicht auf die jegigen niedrigen Preife zu fpefuliren, und 
wenn Rußland feine Preife nicht etwa um einige Rubel berab« 
fest, um fremde Spekulanten zu veranlafen, einen Theil ihrer 
Kapitalien auf Getreide zu verwenden, fo werden bie Häfen des 
ſchwarzen Meeres im dieſem Jahre wenig Geſchaͤfte machen. 
Vielleicht wird Wlerandria fpäter einiger Zufuhr, namentlich 
von Gerfte, bedürfen, denn die Ernte wird wegen der Pet und 
des Shamfin, der von Dftern bis Pfingiten zu wehen pflest, 
ſchlecht ausfallen. Doch wird Aegppten mit Leichtigkeit früher 
von den benachbarten Fändern verforgt, als Europa ihn etwas 
zuzuführen vermag. — Mehrere Handlungshäufer, welche aus 
England und Frankreih große Wufträge in Agpptifher Baum: 
wolle erhalten haben, Fönnen biefelbe jezt nicht herbeiſchaffen, 

weil wegen der Peft fein Schifskapitain fein Schif damit bela: 

den will.” 
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VBaterländifhe Briefe, 


LXIU. Sir Robert Peel, der Sohn des Baummollenjpin: 
nerd, wie er fib im ber bald anzuführenden Dede felbit nennt, 
ift ein gefeierter Name unferer, Zeit. 
maͤchtiges Vaterland riefen ihm von Mom zuräf, mit großer 
Dringlichkeit fogar, um bie Zügel des Staates zu ergreifen. 
Man vertraute. — Die Treflichſten feiner Nation und bes Aus: 
landes vertrauten auf feine Vermittelung, auf feinen verföhnen: 
den Geift, auf feine Cinfiht, zum Theil felbit auf feine Her: 
Zunft, anf feine Frenudfchaft mit Lorb Wellington, und den 
wechfelfeitigen mohlthätigen Cinfuß, ben etwa beide Charaktere 
auf einander üben würden. Das Thema war: Verföhnung ber 
Mriftofratie und Demokratie — in beiden ber aͤchten, wahren und 
beifern — vermittelft bed Trandalted und genügender Ne 
form zu erzielen. 
war zn stark, dad Miftrauen zu tief gegründet. Sir Mobert 
erhielt oder behielt die Majorität nicht. Aber ob er gleih vor 
folhem Braufen und Sturm zuruͤlwich, fo ſchaut dennoch Groß: 
britannien noch beitändig auf ihn zurük, und Europa und wir, 
Zu fo großen Erwartungen gelangt man nur durch erprobte Tu: 
gend und bewährten Verſtand. — Und firwahr, ed geht ung 
febr nabe an. Ob bie brittifche Verfaſſung Beſtand balte, ob 
man fie noch fortan bewundern fünne, ob man fih noch zu 
Marimen ber Freiheit mir Ehren befennen dürfe, ob die Civi— 
liſation zu den ärgften Ruͤkſchritten verdammt fer, ſteht anf 
dem Spiel! Und ift Sir Robert Peel in fo wichtiger Aufgabe 
nicht zurüfgebliehben? Die große Aranfheit der Zeit ift der De 
fett der Ariftofratie. Dort ift fie verdrängt, enterbt, geſchmaͤlert. 
Dort fucht man fie wieder in das Leben zu rufen, ftiftet Pſeudo⸗ 
Hriftofratien ober verſucht aus dem Stegreif zweifelhafte Mittel 
des Erſazes. Anderwaͤrts ifk fie unwiſſend, eigenfinnig, illi— 
beral, Aumm, unbrauchbar. An andern Orten wideritebt fie, 
und bat ihre Molle noch keineswegs aufgegeben oder vernacläf: 
fit. Oder fie herrſcht noch, theilt die Gewalt, und kämpft 
beberzt um Rolle und Daſeyn. So ift es in Großbritannien, 
und fo fol es fepn. Jene Bewunderung berubte auf folhen 
Proportionen. Aber biefe fo nothwendige, fo heilfame Arifte: 
Pratie, Kurz jede Ariftofratie neigt im ihrem Fortbeftand, ſoll ich 
fagen in ihrer Lebensweiſe, zu Mifbräuhen. Bald zu fehr 
argen, bald zu ſolchen die ſehr zu entſchuldigen find, bie gleich 
fom im Fortwirten der Zeit liegen, und mit ihrem Weſen ver: 
webt find, Die meiſten Sinefuren, bie meiſten Ergebniffe ber 
Elientel gehören im diefe Kategorie. — Dann kommt bie Zeit 
firengerer Erörterung, der Reibung, des Angrifs, des Entwei- 
chens anf die römifchen Hügel, ober heftiger Debatten im Un: 
terbaus. Wlsdann handelt es fih um bad Maaß biefer Nik: 
fchritte, diefer Werbefferungen. — Niebuhr bat die Bewandtniß 
und die Zeiten geſchildert, wo die Zwiſte ber Wriftofratie und 
Demokratie für Jahrhunderte, zum unendlichen Glanz und Heil 
der römifhen Mepublik, andgegliben, und durch Nachgiebigleit 
beigelegt wurden. Und Großbritanniens Größe erträgt wohl 
eine, wenn auch unvollftändige Vergleihung mit Nom. So Wie: 
des wäre in der Bilanz auch zu feinem MWortbeil. Hier haben 
wir ed nur mit der Alten, und bed freilich oft parteiifhen Nie 


Sein König, fein großes 


Der Andrang, ber: Kampf der Meynungen 


Umbee den ———— 


but. patrichum: neſas zu — 
Gattungen der Beredſamkeit, die alle ihren eigenthuͤmlichen 
Stempel tragen, nimmt die ber feſtlichen Gaſtmahle unter Gleich: 
geſinnten, oder fait Gleichgefinnten, ihre nicht unmichtige — und 
fo gefällige Rolle ein. Gie bat für ſich den Abaudon, den Po— 
fal, ben Frohſinn, die Freundſchaft und Indulgenz, die Wahl 

des fpeziellen Stoffes, das Zutrauen im fi felbft — den gerin- 
geren Grab der Berantwortlichteit, die Ermahnung zum Beſſern, 
an empfänglice Gemütber gerichtet. Als Mufter, ald Mufter 
eriten Ranges möchte id die Rede Sir Robert Peels anführen 
und empfehlen, die er jüngft bei dem großen Gaftmabl hielt, wel⸗ 
ces in der merchant tailors’ hall ihm zu Ehren gegeben wurdr. 
Wie bat er nicht die Bewandtniß der Zeit in fo vielen Bezie⸗ 
hungen richtig geichildert! Wie viel rüftigen Entichluß verkin: 
digte er niht! — — „Mit Einem Wort, ich fage euch, es ift 
jest Gefahr für die Inititutionen dieſes Landes (great cheers) 
— Gefahr für die Negierungsform, unter welcher wir bisher leb⸗ 
ten und gedieben (cont. cheers), Aber es it in eurer Ge 
walt, und der Gewalt derer, die mit end gleichgefinnt find, 
und bieielbe Stellung im Sande inne haben, dieſe Gefahren ab: 
aumenden. — Wir werden bad Uebel nur mehren, wenn wir 
ung felbit täufcben (if we attempt to deceive ourselves). Keine 
unndzen Zamentationen, fein vergeblihes Bejanmern des unmwieder: 
bringlih Verlornen. Aber wenn wir aufhören, an bem öffent: 
lihen Ungelegenbeiten zu verzweifeln, mag noch Ulles gut geben. 
Ich warne euch nicht zu viel auf bie Prarogative der Krone zu 
bauen, ober auf den Einfluß und die Autorität des Oberbaufes. 
Sie find Fonititutionell mädhtig genug, die Gewalt des Unter: 
baufes zu fontroliren; aber ihr müßt euch nicht auf fie als un- 
erfhütterlihe Bollwerfe verlaffen, die nıan dem Sturm und 
Kampf der Ereigniſſe ſorglos preisgeben darf. Die Megierung 
dieſes Landes, die Art fie zu führen — erlaubt mir es zu far 
gen — wird hauptfächlich auf ben Einrichtungen ober der Be: 
wandtniß des Hauſes der Gemeinen berußen. (Must mainly 
depend upon tlıe constitution of the house of Commons). 
Ihr müßt nicht jenen Gewalten über ihre Kräfte anmuthen. 
(But you must not strain those powers). Euer Wunſch fan 
nicht ſeyn, eine Negierung walten zu feben, mitten durd eine 


Reihe von Zäntereien zwifchen ben verſchiedenen Zweigen der Le: 


gislatur. Ihr möchtet lieber ihre Bewegung in fo harmoniſcher 
Meile feben, dab fie den Nuzen einer jeden und bie Gefamt: 
Mirkfamfeit Aller bewaͤhrt. Als ich mein Amt antrat, war es 
mein Entſchluß bei der Reformbill zu bebarren. — Wir befen: 
nen und willig zu ber Lehre, mir haben fein Intereffe am Er: 
balten der. Mißbraͤuche (cheers), wir find bereit zur Hebung 
jedes Mißbrauchs, und zur Applifation jedes tauglichen Mittels 
— that we are willing to eorrect every abuse, and to 
eoncur in tlıe application of the best remedy, which can 
possibly be devised for that purpose — (loud ch.). — Wer 
find wir bier, oder neun Zehntheile dieſer Werfammelten, be 
nen irgend Jemand vorhalten könnte, daß fie ein von den Mit: 
telflaffen verſchiedenes Intereſſe haben? Wir verbeblen nicht, 
dab es unfer fefter Entſchluß ift, diefe befhränfte Monarchie zu 
bewahren, zu reipeltiren, die Rechte jedes Zweiges der Legislatur, 
bie vereinigte Kirche von England und Jrland unverſehrt zu bewah⸗ 
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ren, fie zu bewahren ald eine prädeminirende Einrichtung — to 
maintain it as a predominant establishment ; — verſtehend un⸗ 


ter dieſem Präbominiuminicht bie Verſagung bürgerlicher Rechte an ; 
‚andere Klaſſen des Vereind (of the community), ſondern die Er: 
Haltung in Eigenthum amd allen gerechten Privilegien, of all! 


its just privileges. — Wie ift es möglich, im eine ſolche Reihe 


der vernünftigften,, Träftigften, billigfien, in den Uugen eines : 


eben gerechtfertigten Gefinnungen einen fo jalſchen, Altes ftären: 


den und. vermichtenben Saz einzuweben! Just privileges,. in 


Religiondfahen ! Und bei: dem großen angekündigten geruͤhmten 


Zwele der Nachgiebigkeit, der Verföhnung, der Eintraht! Ich 
werbe an biefes gerechte Prädominium, an dieſe gerechten Vrivi: 


legien glauben, fobald ich überzeugt werde, daß 1 mehr ift ale 6, 
- Im religisfen Sachen, wenn von tebergewicht bie Frage. wäre, 
tan es mur die Zahl, die Maforität bedeuten; ſonſt ift es Druf, 
der tuͤrkliſche Druk auf ben Rajah's. Fürwahr, bag Cihriften: 
tbum ſteht höher. »Umdrich werde dieſen einfachen Rath noch 
mehr ald Einmal anguführen: haben, wo man 'rcligidfe Ideen und 
religtöfen Vorwand im menſchliche Leidenfhaften nnd Irrthümer 
einftiht. — Es iſt ganz unmöglich, daß ohne eine gleiche amd 
verhältnißmäßige Fuͤrſorge für alle chriſtlichen Konfeffionen in Ir: 
Iand dort nicht Abneigung, Zwietracht, Neigung zu Agitation, 
gt Aufruhr und Trennung ſey. Alles Andere iſt baare Taͤuſchung, 
und bleibt’weit hinter den großen Zweken zurüf, die Europa und 
uns zu natuͤrlicheren Zuftänden zurüffägren follen. Der Befiz- 
ftand der englifhen Kirhe in Irland iſt fo wenig ein gerechtes 
Privilegium, daß er vielmehr das alferärafte, beleibigendfte patri- 
eium 'nefas darbietet. Sucht für neue Nachgiebigleiten eine 
beffere Demarfation. ’ 





Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1835. 
(Befiädlmf.) 

I. Buchhandel, 3: Befombered, Theologie. Rechts— 
wiffenfhaft. Heilkunde Landtartenhandel. 
Die Rechtswiſſenſchaft hat ihre Heroen, deren Namen immer 

einen guten lang haben. Bon Kluübers Wiener Kongreß iſt ein 

nener Theil, von Eichhorns Hauptwerk eine neue Ausgabe er: 
ſchienen. Bon Iweibriiden aus werben wir über das franzöfifche 

Affitengericht in einer deutfchen Bearbeitung unterrichtet. In 

Hahns Verlassbandlung erfehien Thoͤners preußifhes Privatrecht, 

wovon bie erften zwei Wände doch nur die Fundamental: Lehre 

enthalten. Das Strafrecht findet immer bie fleißigſten und geift- 
reichſten Bearbeiter. Baur in Göttingen gibt uns ein Lehrbuch 
des Strafprozeſſes und die Strafrechtsfaͤlle dazu. Der in Leipzig 
bochvercehrte Wächter erörtert die Fleiſchesverbrechen im engern 

Sinne, mit Ruͤkficht auf die neuen deutſchen legislativen Arbeiten, 

und Biſchoff gibt Kriminalfaͤlle. Veranlaßt durch eine Debatte 

in der ſaͤchſiſchen Staͤndeverſammlung, ſchreibt Wieſend über die 

Aufrechthaltung oͤffentlicher Sicherheit durch die Verpflichtung der 

Gemeinde zur Mitleidenheit beim verurſachten Schaden (bei Bro: 

baus), Do es find gerade jezt 10 Mugazine und Journale im 

Gange fiir Staats :, Privat: und Strafreht. Diefe mögen re 

feriren. Und mer vermöchte Buch zu halten über Allee, was bie 

jezt mit der Phofiologie im enaiten Bunde verknuͤpfte rationelle, 
oder auch die verduͤnnende Heillunde zur Meſſe brachte, was die 

Koͤnigin aller Naturwiſſenſchaften, die Chemie, beitrug, was in der 





vergleichenden Anatomie geſchah? Jede Abtheilung hat hier ihre 
eigenen Journale und Vereine zur gemeinſchaftlichen Herausgabe, 
und fo muß es fern, da Niemand mehr dad Ganze zu umſpan⸗ 
nen vermag. Mögen nun alle diefe Beiträge und Journale fo 
felbftftändigen Forſchungen angehören, wie Clarus and Rabius-Bei- 
träge zur praftifchen Heilfunde und von Ammons Magazin far 
die Ophthalmologle! Bir griffen zuerft nach Ernſt 2. Heime 
Leben vom Kepler, erzählt in zwei Bänden (bei: Breckhaus), und 
laͤchelten, ald uns auch eine -Pfennig-Enopllopäbie fuͤr die Anato— 
mic bei Baumgärtner entgegen Tam. — Mir duͤrfen unſern Bericht 
nicht fliehen, ohne noch ‚eines Zweigs des Buch = und Kunft- 
handels Erwähnung zu thun, der im bieſer Meile froͤhlicher als 
je bluͤhte und im Meßverzeichniß unter ber Gefamtangabe Land: 
and Himmelsfarten mit 445. Nummern verzeichnet ſteht, 
aber mach ſehr umvolltändigen Angaben. Gern hält Schropps 
Megweifer im ber Landkartenkumnde EGezt der 7te Band) Buch 
darüber, da keine Bin, Feine Hoffmannſche Kritik mehr das Ganze 
amfaßt. Aber es iſt ein ſehr bedeutendes Geſchaͤft, das blos in 
Meßberechnung weit uͤber 50, 000 Thlr. beträgt. Neben dem 
upferſtich leiſtet bie Lithographie hier Außerordentliches. Rivier 
in Dreoden arbeiter: mit ſeltener Geſchitlichleit. Aber auch bie 
Herderſchen Unternehmungen in Freiburg und Karlsruhe blieben 
in ihren vielverzweigten Fortſezungen nirgends zuräf, "Dort 
iſt die Karte von Wurtemberg(die ſchoͤne Karte in der littera⸗ 
riſch⸗artiſtiſchen Anſtalt in München iſt bis Nro.. 14), Baden 
und die angraͤnzenden Fürftenthämer im 13: Blaͤttern lomplet 
erfchienen. In gleichem Maaßſtabe (4,200,000) und gleichfalls 
von Wörl beforgt, wird die Schweis mit. ihren: meifterhaft bar, 
geftellten Alpenzuͤgen in 21 Blätteen noch: in diefem Jahre vollendet 
ſeyn. Als weitere Ausdehnung -diefer Karten erſcheint Torol in 12 
Blättern, in Zeichnung und Stich beinahe gany vollendet. Mimmt 
man dazu ben großen Atlas von Europa, und Major Kaus— 
lers Atlas der Schlachten und Belagerungen ber alten, mittleren 
und neuen Geſchichte, unter Wörld Leitung, die raſch fortichreir 
ten, fo muß man der Pünktlichkeit biefer Werlagshant- 
lung volle Anerfennung ſchenken. Der Kausler'ſche Atlas, auch 
durch den zwekmaͤßigen Tert filr Privatſtudium und Lehrinſtitute 
ſehr brauchbar, bat nun durch die erſchienene sote- Liefrrung in 
150 Blätter die Hälfte ſeines Stadiums erreicht. Der öoͤſtreichi⸗ 
{he -Generalguartiermeifterftab' führt Unternehmungen saug; welche 
der Monarchie ganz wirdig find. Man ſah in. biefer Meile 
bei Rudolph Meigel die erfte Lieferung von drei Blaͤttern, Illy— 
rien, Stevermarf und das Littorale, nad trigenemetrifhen Ber: 
meflungen- rebuzirt, und eine große-in Mailand gearbeitete. tor 
pographifche „Harte des lombardiſch⸗ venegianifhen Koͤnigreichs 
in 235 Blättern (55 Thlr.). Derfelbe Quartiermeifterftab. vollen» 
dete ‚aber auch nun:hben Cyclus ber feit Jahren burch Verbindung 
mit allen‘ oberftin Behörden ausgearbeiteten Straßenkarten in ei: 
ner Generalfarte: und 14 Provinzialtraßenblättern. Keine Chauf⸗ 
fee, fein Steg, Ranal, kein Stadtgebiet, Schloß u. ſ. m. fehlt. 
Artaria in Mien verfauft das Blatt zu 20 Kreuzern Mirinze! 
Aber atich Major Curtsigab eine vortrefliche Ueberſchtslarte det 
Hanptfiraßen: Verbindung Im Mittel: Eiropa · von Odeſſa bis 
Stockholm, nebſt Anzeige: aller Dampf: -und Patetboote m, f. mi 
im tönigl. lithographiſchen Inftitut in: Berlin, - welches . unter 
feiner Leitung ſteht. Preiswürdig ift bie Fortſezung von Berg— 
haus’ Aſien, wovon die zweite (Aſſam amd ſeine Mebenlander) 
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und die 16te Lieferung (China) in Ablerformat, mit Denffchrift- 
bei Juſtus Perthes in Gotha erfhien, deſſen Verdienſt um 
Vervielfaͤltigung korrekter Karten für jedes Beduͤrfniß anerlannt 
zu werden verdient. Die Karten der von der Univerſituͤt in 
Paris unterftäzten Karteuunternehmung, mit bloßen Graͤnzum⸗ 
zeihbnungen (cartes muettes), die and auf Prrfal lithographirt 
zu haben find, kamen burdy Levrault in Straßburg auf: die 
Meſſe und fanden ſchon mehr Beifall. v. Froriep batte in geor 
graphifchen Injtitnt in Weimar feiner Heilguellentarte große Ver: 
befferungen gegeben. An Sternfarten fehlte es aud nicht 
(Fdardt). Und jo mag denn and noch ber Melicffarte von Wuͤr⸗ 
temberg vom Gonfernater des Tübinger Muſeums G, Roth 
(Preis 16 Thlr.) gedacht und dabei bemerkt werden, daß vor 
Kurzem der Topograpb Schuſter in Dresden, unterfhigt von ei⸗ 
nem großen Genanoften in Hamburg, der den Winter in Dres: 
dem zubrachte, eine mit bewundernswuͤrdiger Genauigkeit in Ans 
grbe der Ur⸗ und Mittelgebirge, des vnltanifhen und geweienen 
Meergrundbodens in einer großen geoznoſtiſchen Melieffarte, 
mit Farbenlinien bezeichnet, mit allen Flußbetten und Gebirgs— 
fetten (ſelbſt mit Angabe aller Berghoͤhen) audgeftattet, von 
Mittel Europa, von Chriftianftadt big Cremona, von Buchareſt 
bis ron vollendet bat, und ein Eremplar um ben gerin: 
gen Preis von 50 Thlrn. verlauft. Ein fpefulativer Britte mollte 
ihn fogleich mit nach London nehmen. Fürs Erfte ift eine 
Melieffarte von Franfreih fein Augenmerk. — Fuͤrwahr un: 
fere Preſſen Haben in den lezten act Monaten nicht verget: 
lich geſchwizt und gebampft. Die Leipziger Büchermeſſe ift fein 
Mafnlaturmarft. Die Srebfe werden nur da gefunden, wo faule 
Baͤume am Bach murzefn! ' —— 


Brittiſch Indiem. 
(Zweiter Artikel.) 

*London, 16 Jul. Die politifhen Angelegenheiten im 
Nordipeften von Indien find noch immer unentſchieden, nähern 
fih aber doch einer entfheidenden Kriſts. Der Pratendent auf 
die Krone von Afgdanitan, Schah Schudſchah, bat fih nach der 
verlornen Schlacht von Kanbabar an den Indus zuruͤkgezogen, 
wo er Anfangs eine Menge dienjtlofer Soldaten an ſich zog; aber 
feine Geldmittel erſchoͤpſten fih bald, und er war gegen Ende bes 
Jahres fa von allen feinen Anhängern verfaffen, und ſchien fid 
nah Multan begeben zu wollen. Hätte er vor zwanzig Jahren 
diefelbe Energie gezeigt, wie in dem legten Feldzuge, fo hätte er 
fein Reich nie verloren; aber fein Glüksſtern ſcheint untergegan— 
gen zu ſeyn, und fo ift wenigſtens Cine der ftreitenden Parteien 
abgetreten. Sobald der Negent von Kabul, Doſt Mubammeb, 
ſich dieſes Prätendenten entledigt hatte, fo begab er fi in feine 
Hauptſtadt, wo er den 4 Dec, mit allem Pomp, den. fein fehr 
einfacher Hofitaat zufieh, in eine Moſchee von großer Heiligfeit 
zog und dort das Gebet in feinem Namen verrichten ließ, mas dad 
charakteriſtiſche Zeichen der Annahnıe der Koͤnigswurde iſt; er nahm 
dabei den Titel Shayi (der Siegreiche) an, und theilte Würden an bie 
dienſtthuenden Prieſter aus. Von dieſem Tag an ſchlug er aud 
Münze in feinem Namen.  Erine beiden Brüder, die Megen: 
ten. von Sandabar und Peſchawer, melde bläber feine Ober: 
herrſchaft nicht anerfannt batten, ſind nun feine Vaſallen, und 
er ſpricht die ganze ehemalige Ausdehnung von Afghaniſtau an. 
Sobald biete Ceremonien brendigt waren, ſezte er fih in Be 


megung, um mit feiner Aavallerie die Truppen von Ranſchit 


Singh aus Pefchawer und wo möglih aus dem ganzen rechten 


Indusufer zu vertreiben. Diefe haben gefucht ibm zuvorzufems 


men, und Dſchelalabad wegſunehmen, ebe er es erreichen könnte, 


Sie verfuchten dagu durch den Khabirpaß zu dringen, wo fie aber: 
von ben Afghanen angegriffen und gefchlagen wurden Dieſe 
beiden Nationen haffen einander mit aller Energie, beren benach 
barte Wölter, die durch Meligion, Gebräude, Sprade und Ine 
tereifen getrennt werden, fähig find. Die Aſghanen haben für fich 
die Bevöfterung bis an den Indus, und ihre Ueberlegenbeit an 
guter Kavallerie, deren fie nah den neheften Nachrichten 25,000 
Mann ins Feld bringen; bie Sikhs haben: dagegen ihre diszi— 
plinirte Infanterie und acht Dragonerregimenter, bie ber &ke 
neral Allard organifirt bat, fo mie eine zahlreiche berittene 
Artillerie. Ranſchit Singb ſcheint feines Sieges fo gewiß zw 
feun, daß er die Provinz Peſchawer feinem Enkel Nau Nibal, der - 
die Armee dort kommandirt, ald Lehen angeboten hat, im Fall 
er ſich anheifchig mache, 1500 Mann Kavallerie zu halten und 
einem Tribut an Pferden zu bezahlen. Man jagt, daß die Are 
mee der Silhs ſich auf 80,000 Mann belaufe. Beide Nationen 
werden alfe ihre Mräfte am diefen Kampf feyen; follte ber König 
vor Kabul ihn gewinnen, fo wird Ranſchit Singh auf Lahore and 
Kaſchemir beihränft, und fan gebrängt zwiſchen Brittifh: Indien - 
und dem Indus feine fo große Molle mehr ſpielen; follte er aber 
Sieger bleiben, fo ſteht nichts feiner Veſiznahme aller Länder 
zwifhen dem Indus und ber Graͤnze von Verfien entgegen, ob: 
gleich die Dauer feined Beſſzes immer ungewiß fern muß, da 
eine zableeihe und tapfere Nation, wie die Afgbanen, nicht lange 
unter einem weit Heineren Wolfe wie bie Sitte ſtehen fan, for 
bald ihr Hab gegen diefe ihre innern Zwiſtigkeiten in Mergeffen- 
beit gebracht haben wird, Die Kompagnie bat feinen Theil ir: 
gend einer Urt an biefer Sache genommen, und fcheint bie Ent- 
ſcheidung derſelben abzuwarten, ebe fie cine politifbe Linie auf 
ihrer Weftgränge annimmt. — Man hört aus dem Innern von 
Mirtelafien, daß der Khan von Bolhara ein Heer ausriftet, um 
ſich der Stadt Balkh zu bemächtigen, wodurch er fih zum Mei: 
free des oberen Orustbales und der Päffe des Hindufufh machen 
miürde. Diefes bat unmittelbar feine Wichtigkeit fir europäifche 
Intereſſen, aber es beweist doc, mie ſehr auch diefer ganze Welt: 
fbeil von dem Beduͤrfniſſe größere und einformige Maſſen aus 
den Meinen Staaten zu bilden, bearbeitet iſt. 
. (Fortfegung folgt.) 
" Erantrei cd. 

Pyarid, 22 9ul. Wir leben bier wieber in einer Atmoſphaͤre 
pofitifher Unruhe, die ſich wohl miht mehr bis zum Un- 
finn einer Emeute verfteigen wird, aber bie öffentliche Sicherheit 
als Prinzip des inner Lebens angreift, in Handel und Mandel 
Stokungen und Beforgnife erregt. Die entſchloſſene Haltung ber 
Demagogen ift daran Bauptfählih Schuld. Diele dreifte Sprache, 
divfe trozige Beharrlichkeit, dieſe Drobung mit Vergeltung, bie: 
ſes Prophezeiben einer gufänfiigen Republif, dieſes ftete Beſchim⸗ 
yien des Königs und feiner Minifter, die ehrenrübrige Weite, 
nit welcher man über die Moralität aller diefer mächtigen Per- 
fonen fchreibt, die Infolenz, mit welcher man ihnen unter bie 
Naſe lacht, und gewiſſermaaßen mit der Fanſt droht, alles die 
bewirlt im geſellſchaftlichen Körper ein ſtilles Kochen und Gib: 
ren — Anzeichen innerer Zerfegung ber Säfte, böfer tiefer Ge⸗ 
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ſchwuͤre, auf die Sufunft hinausgeſchobener Frevel, Auf der an: 
dern Seite bemerkt man bie eigene Miene der um das Haus 
Orleans gruppirten alten und neuen Bonapartiften, fowol der 
Militairs als derer vom Givilfache, Die geradejezt dieſelbe Sprache 
führen wie ihre Gegner zur Zeit der Neftauration, man könne 
mit ber Preſſe nicht regieren, ber König muͤſſe die obere Gewalt 
ergreifen, man muͤſſe allen diefen Widerfpenftigfeiten ein Garaus 
machen u. f. w. — Die Doftrinairs telen in der Klemme; fie 
wollen die Demofraten mit Gewalt barnieberhalten, aber mweber 
die Preſſe noch ein Eyftem der Kammern aufgeben, demn fie re: 
den für ihre eigene Haut. Der König fau die Doktrinairs nicht 
leiden, aber ift viel zu fein, und Eennt bag Land mit feinen ab: 
fpringenden und gegen Alles reaftionirenden Eigenheiten zu ge 
mau, um das geringftie Gewicht auf die an feinem Hofe fehr wohl 
aufgenommenen Plane und Projefte der Bonapartiften zu legen. 
Er wird ernit und beforglih, Wolfen umziehen feine Stirn, er 
altert zufchends, obgleich feine Konftitution eine höchft fräftige und 
in ſich aedrungene if. Wie immer, fprict er viel und ger, 
Seine Audienzen find feltner,aber nicht Fürger geworden, uud in 
Allem fucht er feine perfönliche Politit zum Verſtaͤndniſſe zu 
bringen, mie er ein Bürgerfönig ſeyn und bleiben wolle; wie 
man ibm nur als dem ficherften Sachwalter des Landes zu will: 
fahren babe, damit des Landed Mohl weifen Händen anvertraut 
fen; wie er fih wohl hiten werde die Garliften zu befördern, 
weil dadurch eine Rivalitaͤt zwiſchen dem Adel und den Bürgern 
fih wieder beurfunden würde; wie ber Abel leicht Alles an ſich 
reißen wolle, Macht und Ehren n. 1. w. — Die Polemik, welche 
vor Kurzem in bem Journal des Debatd erwacht if, und welche 
gegen die Legitimiften im Fall eines Abgaugs Heinrichs V und 
ihrer legitimifiifhen Ausfihten geführt murde, iſt befonders hoͤchſt 
&harafteriftifch, indem darin ein vom Hof ausgehender Verſuch 
auf das Gemuͤth des Molke, deffen eigentlihe innere Geſinnung 
und die geheimen Abfihten der Legitimiften zur Sprache Fam. 
Man hätte die Legitimiſten gerne zum Beiftande wider die Nepu: 
Elifaner in den MWabltollegien, in den Munizipalititen, in ben 
Nationalgarden, aber man will fih nicht mit ihnen am Hofe, in 
der Deputirtenfammer, oder in der Pairsfammer Fompromittiren. 
Unterbeffen bereitet man die Suliusfefie, damit fi bie lic 
ben Pariſer amufiren, denn biefe Feſte, welche im Anfang bro: 
hend und mit Friegerifhen Aeußerungen anditaffirt erſchienen, 
find ganz und gar zu Speftafeln fir den großen Haufen berab: 
gefunfen. — Von Zeit zu Zeit taftet das Journal bed Debats 
an den öffentlichen Geift und verfucht was er vertragen fan. Sein 
Benehmen in der legitimiftifchen Disluſſſon haben wir bewun: 
dert, Seit Kurzem fucht es die bier in der Vollsmepnung ganz 
verfchollene Frage über die Angelegenheiten des Oſtens wieder zu 
galvanifiren; freilich die bedeutendſte von allen in ben jezigen 
Zuftänden; aber man frägt fi, worauf dieſes Journal denn ci: 
gentlich ziele? Ob es ein doftrineller Werfuch fen, Ludwig Phi: 
lipp von einem genauern Anfcliefen an Rußland abzubringen, 
deifen man ihm im Geheimen zeiht, im Einverſtaͤndniß mit der 
Napoleonifhen Politik der HH. v. Baſſano und Mole? Ob damit 
eine boftrinelle Allianz mit englifhen Whigs und Tories feiter 
geſchloſſen werden folle als bisher ? Dder ob dad Ganze nur aus 
der Luft gegriffen ſey, hohle Frage des Zeitungsgeiſtes, der Nab- 
rung ſucht an allen Efen und Enden? Welde Auslegung man 
auch annehme, bad fan nicht geläugnet werden, daß wenn 


nicht von Seit zu Zeit das Journal bed Debats bie Fragen ber 
Politik belebte, fie Gefahr liefe in den langweiligen Reminiszen- 
zen zwifhen Hrn. Bisquet und dem Reſormateur, zwiſchen dem 
Reformateur und Hru. Gisquet ganz zu Grunde zu geben. 


Deutſchland. 


+ Aus dem Badiſchen, 22 Jul. Die zweite Kammer 
bat den ihr vorgelegten Geſezesentwurf über unentgeltliche Auf: 
bebung der Domanialbannrehte ohne Disfuffion angenommen, 
und daher anf bie Erörterung der Doppelfrage verzichtet: 4) Wie 
hoch beläuft fich ber, durch dieſe Aufhebung für die Staatäfaffe 
entitebende Ausfall, und durch welche Mittel fol dieſer Ausfall 
gedelt werden? 2) Wir dürfen von der erfien Kammer erwarten, 
daß fie diefe Frage einer nähern Prüfung unterwerfen merbe, da 
fie ung wichtig genug ſcheint, um eine reife Beratbung gu ver: 
dienen. — Die.ungewohnte Eile, mit welcher die zweite Kam: 
mer bie umnentgeltlihe Aufhebung der Domanialbannrchte be: 
ſchloß, mag zunäcit der Ungunſt zuzuſchreiben ſeyn, welde bie 
Bannrechte überhaupt trift. Uber dieſe Ungunſt ift bier nicht 
enticheidend; gleiche Ungunft trift 4. V. den Zehnten. Würde 
bie Kammer in gleicher Eile auch einem Geſezesentwurf ihre Zu: 
fimmung ertheilen, welcher ohne Entſchaͤdigung die Domanials 
sehnten abichafte? Die Größe des Gegenftands entſcheidet bier 
nicht, fondern der Grundſaz. Man hat häufig in der Aufhebung 
der Domanialbannrehte eine Art von Großmuth von Seite der 
Regierung erkennen woßen, um wie viel bedeutender wäre dieſe 
Großmuth bei unentgeltliher Aufgebung der Domanialgehnten. 
Diefe Großmutb ſcheint uns indefien wenigſtens zweifelhaft, 
wenn man bedenkt, daß es ber Regierung vor ber Hand mod 
möglich ift, den durch folde unentgeltliche Auſhebungen ent: 
ſtehenden Ausfall, mittelt Steuern wieder zu delen. Dber lag 
es etwa in ber Abfiht der Regierung, durch dieſes große Beifpiel 
ben übrigen Bannberechtigten ben moralifhen Zwang einer glei: 
den Handlungsweiſe aufzulegen? Sollte bier auf eine mittelbare 
Weiſe durchgefezt werden, was fhon ber Sinn des ber erften 
Kammer vorgelegten und von ihr verworfenen Geſczesentwurfs 
über die Aufhebung der Bannrehte im Allgemeinen war, nemlich 
den Bannberetigten ihre Rechte durch Richterſpruch zu entzie⸗ 
ben? Dieler Sinn ſchien allerdings in dem fraglichen Geſezes— 
entwurfe zu liegen, wenn man deſſen Beſtimmungen ſchaͤrfer ind 
Auge faft, Das Gefez legte den Berechtigten, wen auch nur 
formell, die Verbindlichkeit einer Klage auf, um ben kuͤnftigen 
Merluft darzuthun, der für fie aus dem Aufbören ihres Rechts 
hervorgehen werde; num ift aber diefer Verluft von Verhältniſſen 
abhängig, welche fih erft in der Folge geitalten fönnen, und 
laͤßt ſich demnach nicht beftimmen; ed wurde mithin den Berech— 
figten ein Beweis über eine unmoͤglich zu bemeifende Sache aufe 
erlegt. Möchte ſich wohl ein Michter finden, welcher, mit bie: 
ſem Gefez in der Hand, nun irgend eine Eutichädigung zuere 
kennen wollte? In diefer Form alfo war dem Dichte felbit ſchon 
der Stab gebrochen, einem echt, in deſſen Beſiz ſich verzugee 
weife die untern Vollsklaſſen befinden. Menn alfo bie erfe 
Kammer diefen Sefegesentwurf in der vorgelegten Geftalt ver 
warf und auf einer freiwilligen Uebereinkunſt beftand, weil nur 
auf dieſem Weg Unrecht vermieden werden Inne, fo bat bie: 
felbe, wie uns fcheint, einen Alt der Gerechtigkeit geübt, und 
wir haben dad Vertrauen zu ihr, daß fie ungefört fortfahren 


—— 
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werde, die Rechte und die wahren Intereſſen des Volles muthig 
zu vertheibigen. 
& Karlörube, 25 Jul. (Beſchluß.) Einen weitern Anſtoß 
gab eine Pofition in den Nachweiſungen von 1831/52 unter der 
Mubrit „Anſtalten der öffentliben Sicherheit,“ wobei ſich eine 
bauptfächlid von Unterſuchungs⸗, Kir- und Legalinſpektionsloſten 
fo wie von dem Aufwande für die Verpflegung unehlicher Kinder 
berrübrende Ueberfhreitung ergab. Das Budget hatte dafiir 
59,000 fl. und bezichungsweife 26,500 fl. (1828 nur 37,900 fl. 
und 17,000 fl.) vorgefeben, der Aufwand aber fih zu der bedauer: 
lihen Höbe von 82,080 fl. 35 fr. und beziehungsmweife 33,071 ff. 
42%, kr. gefteigert, Waren unter der erften Mubrif auch folde 
Beträge enthalten, welde unter den Titel „fir Verpflegung und 
Transport ber Gefangenen“ gebörten, fo daß bei diefem ein Min: 
deranfiwand von 7034 fl. 29'/, fr. ftattfand, fo fchienen doch bie 
Verhältniffe der Steigerung ernftliches Bedenfen zu verdienen. 
Bei diefer Gelegenbeit wurden mehrere Fälle politifher Unter: 
ſuchungen aus der neueften Zeit zur Sprache gebracht, welche 
nah längerer Haft der Ungefchuldigten mit deren Freifprehung 
endigten, und mit detaillirten Grörterungen über die Natur und 
den Gang derfelben verhandelt. Befondere Debatten veranlafte 
namentlih ein Fall von Transportirung eined Gefangenen im el: 
nen andern Kofgerichtsbezirt, motivirt durch Beforgniffe vor ei: 
nen möglihen Befreiungsverfuh aus der benachbarten Schweiz, 
von dem Hofgerichte zu Meeräburg aber für eine Verlegung ber 
Verfaſſung erklärt, wonach fein Badener feinem natürlichen Ric: 
ter entzogen werden dürfe, Hr. Schaaf war der Mepnung, daß 
der Gerihtähof zu Meersburg bei folcher Vorausſezung nur noch 
hätte weiter fchreiten und das Hofgericht Raftatt durch das Ober: 
bofgeriht zur Herausgabe feines Gefangenen nöthigen folen — 
eine Anficht, welche jedoch als felbft zu weit fchreitend angefochten 
wurde. Die Einzelheiten in Betref politifger Unterfuchungen, 
obwol theilweife von belehrendem Intereffe und mit manden 
pifanten Bemerkungen begleitet, möchten fich ſchwer in einer öf: 
fentlichen Weberfiht miedergeben laffen; über die Frage wegen 
zunehmenden Aufwands für Verpflegung uncheliher Kinder 
wurde Manches gefagt, aber nichts cigentlih Neues beigebracht. 
Beichloffen, die hohe Megierung zu bitten, fie möge dem Gegen: 
fand in Erwägung ziehen und der Kammer über geeignete Ab: 
hilfe im Wege der Gefeggebung die nöthigen Vorlagen machen 
laſſen. — Xerwandten Inhalts war die Disfuffion über eine 
Ueberichreitung von 53,754 fl. 3%. Er. unter der Rubrik „außer: 
ordentlihe Ausgaben” für 1852/35, worunter 17,528 fl. 5 fr. 
„wegen Bewahung ber Schweigergränge und zur Uufrechthaltung 
der Mube und öffentliben Ordnung,‘ nemlich 13,000 fl., welche 
die Verftärtung des Sommerbdienftftandes beim Militair wegen 
Aufrechthaltung der öffentlichen Muhe in Freiburg, Ettenheim: 
Minfter und Mannheim Toftete, das Hebrige wegen Bewachung 
der Schweigergränge während ber Bafeler Unruben und zur Abe 
Haltung der polnifchen Flüchtlinge. Hinfichtlic der erften Summe 
(von 15,000 fi.) fprac fi die Kommiffion dahin aus, daß fie 
darin, wenigſtens größtentheils, einen ohne binlänglichen Grund 
gemachten Aufwand erblite. Sie beflagte, daß wahrſcheinlich die 
zu weit getriebene Wengitlichfeit einzelner Beamten die Megies: 
zung zu Vorbeugungsmaafregelm veranlaft habe, melde überall, 
wo man bie Stimmung des Landes und den Eharafter des badi: 
ſchen Bolfes kannte, für unnoͤthig erflärt worben ſeyen. Wenn 


nun auch eine Zuruͤkweiſung der Ausgabe nicht beantragt werde, 
fo halte die Kommiffion doch diefe Bemerkung für Pflicht, um 
der Regierung dadurch anzubeuten: „daß fi die getroffenen 
Maafregeln der Billigung des Landes nicht zu erfreuen hatten 
und daß die Haltung des Volkes bei dieſer Gelegenheit am beiten 
bewieſen bat, wie überfiäffig bei künftigen Veranlaſſungen gleicher 
Urt folhe Anftalten ſeyn durften.” Im diefem Sinne verbreite: 
ten ſich die Debatten über das Thema der politifchen Gefpehfter: 
feberei, über ben Charakter ber Beranlaffungen in einzelnen Etäd: 
ten, über die Frage, ob die Manfregeln zur Aufrehthaltung der 
MRuhe der Störung bderfelben vorangegangen oder machgefolgt, mo: 
bei auch die Priorität des Hambacher Fefted und der Bundes 
befchlüffe der ſechs Artikel von Neuem zur Sprache fam, und ber 
Minifter ded Auswärtigen den Wunſch ausdrüfte, daß man lies 
ber einmal Gelegenheit zu eigentliher und ausgedehnter Erörtes 
rung nehmen möchte, als immer fo im Vorbeigehen Andeutungen 
zu machen, welche vol Unrichtigfeiten fepen. In Bezug auf bie 
Bormwürfe von Gefpenterfeherei erwieberte ber Minifter des In: 
nern, daß man im ftillen Stubirzimmer recht gut daraber ſpe⸗ 
fuliren fönne, daß eine Regierung aber handeln und Eräftig hau—⸗ 
bein, daß fie für alle Fälle Mittel in Bereitſchaſt haben mie, 
daß überhaupt Nichts unwahrſcheiulich ſey, wenn man bie Er: 
fabrungen zu Rath ziehe, und daß man einige Tage vor dem 
Franffurter Attentat ebenfalls Gefpenfterfeherei darin gefunben has 
beu würde, wenn Jemand gefagt hätte, es würden daſelbſt 40 
bis 50 Leute aus allen Weltgegenden jufammentreffen, um eittelt 
Aufftand zu machen; im Webrigen lache er des Gedänteng einer 
Revolution in Deutſchland und habe niemals Gefpenfter geſehen. 
Bei der Abfkimmung wurden die oben bemeriten Witräge der 
Kommiffion, wiewol mit ziemlich ſchwacher Majorität, von der 
Kammer angenommen. 


Griedhdenland 

olgendes ift bie Anrede, welhe der Präfident der Megent: 
fhaft am 4 Jun. bei ber Webergabe der Regierungsgemalt an 
Se. Maj. den König Otto gerichtet hat: „Ew. Maieltät! Im 
vollfter Ehrfurcht nahen wir ung den Stufen des Throns, um 
vor bdemfelben die feierliche Erklärung zu geben, daß bie Nes 
gentichaft fi für beendet. betrachtet, der ihr amvertraiten Ge— 
walt hiemit pflichtgemäß fid begibt, und diefelbe in die Hand; 
Ew. Maj. legt. Genehmigen Allerhoͤchſtdieſelben vor allen um: 
fere innigften Gläfwänfche zu dem gegenwärtigen fo wichtigen 
Momente. Möge die Vorſehung Ew. Maj. beſchüzen, möge ber 
Himmel feinen vollen Segen ber Ihr Reich ergiehen, möge Ihre 
Regierung mit al’ dem Ruhme gekrönt werden, mozu dic crha⸗ 
been Eigenſchaften Ew. Mai. die gerechteften Hofnungen gehen; 
möge Hellas unter Ihrem Ecepter zu al’ dem Gluͤt erblühen, 
welches das beldenmütbige hochherzige und geniale Wolf der .Hels 
lenen im hoͤchſten Grade verdient, Heil dem Könige! ı Heil 
Hellenen, über welde nun die Herrlichkeit des Königthums in 
vollem Maape fi verbreitet! Ew. Mai, bitten wir, auf unfer 
Wirken mit Huld zuräfbliten zu wollen; wir willen felbit am 
beiten, mie weit es gegen unfere * Wünfhe zuruk geblie· 
ben; allein wir ſchließen unſer ſchwleriges Geſchaͤft mit dem be⸗ 
rubigenden Bemußtfepn, daß unfer Streben den reinſten Abſich- 
ten entquoll, daß wir manches Gute gefördert, daß wir das Land 
in voller Rube und im Hinblik auf die Zeit unferer Ankunft in 
einem fehr verbeſſerten Zuftand übergeben. Dank dem Volte 
der Hellenen, deffen Ebdelfinn unſer Wirken erleichtert; Danf der 
Seiftlichfeit, den Civil: und Militairbeamten, weiche dafftibe fräfe 
fig unterſtuten; Dank den drei Großmäcten, welche ihr väter: 
liches Moblmollen für Hellas im gewohnter Grofmuth fortſezten. 
Ew. Majettät! Mir wiederholen ehrfurchtsvollſt unfere, Huldi⸗ 
gungen und Sluͤkwuͤnſche. Heil dem Könige I” i 





1ös6] &s ii en 
——— : und an alte ſoliden 


Archiv für Die civiliſtiſche 


Praxis. Herausg. von Frauke, 
Zinde, v. Löhr, Mittermaier, 
Müblenbruch, Thibaut und 
Wächter. XVII. Bandes Ites 
Heft. gr. 8. Heidelberg, bi J. C. B. 
Mohr. Preis 2Rthlr. oder 3 fl. pr. 
Band von 3 Heften. 


* Smbalt,. VII. Weber bie Fortſchritte ber 
ebung über Hppothefen und über bie 
ungen, welde an bie Gefesgebung in 

er Beziehung geltellt werben fünnen. Von 
tterimalier. VIH. Beteisfaf in Berre 
ber Lex Anastasiana. Bon Prof, Burhard 
in Kiel, IX. Ueber Provotationen zur rs 
hebung eier binglichen Klage. Bonfrande 
X. Ueber bie Weihfelfeitigfeit bes Sporteltre⸗ 
dits in Proyeffen armer Darrelen mir vers 
mdgenden 8 ‚ Ben Dr. Gartorius, 
rivatdoc. d. R. in Zürib, XI. Nog einige 
emerkungen fiber die Natur und bie Wirkun⸗ 
ge bes Eigenthumsvorbehalis beim Vertaufe. 
on Adrotaten H. FH. Hofmann in Darmıs 
Di xl. Eiviifiifche Semertuugen. Won 
„Bintenis ın Zerbſt. ” 


ET RT ug 
In demſelben Verlag iſt ferner neu ers 
ſchienen? 


Mritische Zeitschrift 


‚für‘ Rechtswissenschaft und Ge- 
%: sezgebung des Auslandes in Ver- 
" bindung mit mehreren Gelehrten 
“des In- und Auslandes heraus- 
egeben von Mittermaier und 
Zacharie. VIl. Bd. 3tes Heft. gr.8. 


‚Anhalt: XVII. Ueber die Gültigkeit des 
h Rechts in Portugal bis zu dem Jahr 
„Won Prof. Hänel ın Leipzig. XVII. 


Piojet de Loi sur Vinstruction publigue presente 
iula Chembre des representans par le Ministre 
da linteriewt le 31 Juillet 1854, imprime par 
ordee de In Chambre No. 170. Erturelles, ches 
Remy, 18%. _ Von Prof. Warnkönig in 
Gent. 'XIX. Ueber das Prorinzial- und Bom- 
‘* munalsystem in den Niederlanden. Von P. F. 
van Bosse, Advok. zu Amsterdam. XX. 
Ueber dit Gesezgebung für die Militairgerichts- 
höfe in Frankreich. Von Vietor Foucher, 
Generaladrokaten bei dem königl. Gerichtshofe 
zu Remies.‘ XXl. Französischer Gesezentwurf 
über Veränderungen in der Organisation und 
in 48 Befügnissen der Gerichte. Von Adrvok. 
Fiblix im Paris. XXII. Rechtsphilosophie in 
Holland! Prysvatiandeling over het bestaan, 
den and en de behandeling van het Natur- 
wegt etc. Amsterdam 1953. Angezeigt von den 
Tex, ,Dr..d. R. u. Prof. zu Amsterdam. XXIII. 
Ueber die neuesten Fortschritte der Strafgesez- 
vr 3 dei Auslandes, mit einer prüfenden 
Dan lüngı des Strafgesesbuches für Brasilien, 
des Strafgesazbuches für Griechenland, der Ent-, 
würde zu Strafgesezbüchern für das Königreich 
Belgien und für das Königreich Norwegen, so 
wie der amerikanisehen Strafgesezbücher New- 
York und New-Jersey, des Strafgeserbuches 
«on Schaffhausen und des Entwurfes eines Straf- 
esenbuches für die eidgenössischen Truppen. 
Von Mitterimaier. (Fortser. des Aufsazes 
Nr. XIII. im Bande VII) XXIV. Neusste 
— —— Mitgetheilt von Dems. 
NAVY. Anzeigen neuer juristischer Schriften des 
Auslandes. ‚Von Dems. XXVI. Die neuesten 
juristischen Zeitschriften des Auslandes,, An- 
gezeigt von Dems. . 
Preis bes Bandes von 5 eften 2 Rebir. 16 agr. 
ber af, 
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11] In Martlebens Verla 


fcheint fo eben: 


995- Expedition in Leipzig ers ' 


Btlder-Magasın 
für allgemeine Meltkunde: * 


Zweiter Jahrgang 1835, 


in 12 Nlonatsheften mit 36 feinen Stahlstichplatten. 


Der dem Publituin ‚vorflegenbe erſte 
fänige Aufnahme, dab Redattion und 


Wie bisher werben Aıdı 


erla 
forderung zu beifem Borkiegung finden, und fie 
und Wiſſenſchaft vereinigt ein Wert bilden, 
Dentfchland, weber Frautreich noch England mit foldhem Fünftteri 


ahrgang bed Bilder-Magazint erbielt eine fü Bei: 
55* bie ——— n 


in bie | e Anerfennung und Auf: 
ermir in eimem zweiten Jahr aufündigens 
befienaleiden weder 


Aufwand und: wiſſen⸗ 


ſchaftſicher Umfiht andgeflattet ‚und zu ſo beifpiellos geauen Preiſe beſtzen. 


Der artiſtiſche Theil Dinge n 
Bilder zur Anihauung, die, möge 


eſchmakvoller 


uffa ſung eine Reihe der intereſſanteſten 


n fie num landſchaftüche ober architettonliſche Gegenſtaͤnde, 


Thier⸗ ober BD eERgTEpBen ober Geefcenerien barfielen, durch bie Meilterfchaft ansaspeiae 
biefem 


neter Stahlſtecher eine‘ 
Jahrgange gewinnen felbe no ein höheres J 
gina » Beiaunngen abgebildet werben, 


eine Gallerie von Kunſtwerten 


enannt werben fbmuen, 


ntereife, da fie größtemibeild nad berriichen Oris 
unter benen wir bie in 


Begleitung der faiferlids 


Nreigifgen Geſandtſchaft nach Marokto von ben Hauptmann Freiberen von Augus 


ftin aufgenommenen, und eine Neibe bb 
Ronftantinopel aus bem reichen 


intereffanter Unten der Ungegend von 
ortefeuifle eines am Hose bed Großberen bopflebenden 
Diplomaten, beim manche fonft unzugaͤugliche Gegenden aediiner waren, namentlich am 
Hu die Panoramen großer Städte, weiche wir eben mir jenem von Petersburg im & 
‚beginnen, werden neuen und erhöhten Neiz verleihen. 


hreu. 
Lättern 


Der litterarifne Theil des Wertes wird dem artiſtiſchen wärbig zur Geite fteben. 


und ſtets 


eiftige Bildun 
rigtigem 


afte wird and’ ben 


eroäblt,. und in ni 
emübung bev Redaktion, dur 


iger erreicht werben, 


innern @ebaft ihre Zeitſchrift den wiſſen lien beinezäht 
u ſehen, wird durch bie Mitwirtung rahmlichſt befanmter beutfcher ———— Sure R 


| allgemeine Weltfunde zu befdrdern firedben. Mit Einfist und 
{ elteuften Prachtwerten, und aus ben engliſchen, franzöfiichen 
und amerifmifchen el dad Menefte und rt über Län ude 

eſamatrouer Verarbeitung mir Anmuth 


⸗und Eöt 
und Lebendigkeit dargeſtelt. Die 


elebrter um: fo vouſtaͤn⸗ 


Der zweite Jahrgang wird ebenfalls in 12 Heften beſtehen, beren jedes brei oroße Stahl: 


flichplatten nebſt 5 Bogen: Text, 
12 or. Io 


auf Belinpapier umfaflend, 


in Umfaplag acberiet, nur 


et. 
—X find dns erſte und zweite Heft erſchienen, worin ſich folgende Anſichten 


befinden: 


1. Die Stadt Rouen und die Kathedrale altta. IT. Panorama von St. Petersburg Niro. 1. — 
II. Schloß Srleteinebarn die Heidelberger Ruine; der Auguſtus⸗Brunnen in Augsburg. — 
oh Bone; 

2% 


IV. Bilder and Marofp: bie Ctabt Zanger; 
Stabiimus in Kopenhagen; der tiefe Grumb, 


rin: in Aitafar..— V. & 


Panorama von St. birrg 


chreibender Inhalt dieſer beiden ⁊ 


4. Das Neuſte aͤber Gt, Helena und Wa 
afelvelenchtung. — 5. Beldreibung und 
apan, nach Meijlan und Fiſcher. — 5. 
enfanded. I. Der Harem des B 
aratteriſtit ber Jagden in_allen 


von Zunie. II. r 
rbrhellen. — 


Eine Nacht auf der Sure — 6Die 
then Amerifa. — 9. Zur Karatteriftit ber Morbamerifaneriinen. — 10. 


. 
Icons Grab, — 2. Die Ruinen von er bei 
eibichte von Rouen. — 4 Zur Harafreriftit_von 


areme bes Mors 
arem Mehmed Alis. — 7. Zur 
age auf ben Prairien des weft: 


8 Einige 
Die Hauptſtadt Mies 


rifo. — 11, Bilder aus einer Aetna⸗Reiſt. — 12, Die neuften Stimmen über Volf und Sitten 


ber Vereinigten Staaten von Nordamerita. — 


Auch find no einige Exremplare'des erften 
men. * Augsburg bei Kollmaun und bei 5 
ſtatt;z Närnperg bei Stein; Negensburg und Y 


Kruü ſchen Buhbandiung; Innsbruc in ber Wagner' ſchen Buchhandlung. 


11510] Anſtatt 40 Athlr. nur 10 Rthlr. 
ober AS jl. vhein. 


Sammlung 
hoͤchſt intereffanter 


Romane und Schriften 


für Reihbibliothefen, 
zu ‚den beifpieltos_ billigen Preife von 
Zehn Thalern 


für die ganze Sammlung von 57 Bänden, 
worunter ausgezeichnete Werte von Adolphi, 
Alvensleben, Bronifowsti, Herloſte 
fohn, B. Hugo, Marſano u, Yı m, 
Auspänrkiche Anzeigtn bievon find in allen 
Busbandiungen zu baden (in ber Kollmanns 
(hen in Augsburg). . 
Leipstg, Im Monat Junins 1655. 
Ludwig Schreck. 


15. Die Infel Fernando Po n. f. w. 
gabegengs 


m ar Heften an 6 Rihlr. zu befoms 
MIner : in Münwen in ber Tirter.s artift, Ans 
affan bei Duftet; Landshut im der 





[1505) Bei ©, E. Klinkiceht und 
Sohn in Meissen ist erschienen und 
in allen Buehandiungen, in Augsburg in 
der K. Kollmann’schen, Wien in der Ge- 
re lduken, Pesth bei Hartleben, 
a n: 


LUDOVICIL LEMOSUH Judi- 
cium- operum Maom Hırpocrarıs 
primumseorsum edidit et praevatus 
est Din J. G."Tnienrenoen, Rikle. 


oder 54 kr, rlın. 

Unter den Aerzten des sesbszehnten Jahr- 
hunderte, welche sich mit Sichtung und Prü« 
fung der hippokratischen Sehriften besehäftigt 

en, um den Kanon derselben zu bestim- 
men, kommt keiner in gründlieher Forschung 
und weiser Benuztng der‘ Vorarbeiten dem 
Portugiesen Ludwig Lemos gleich, dessen Kri- 
tik der Werke des Hippokrater hier in einer 
schönen und korrekten Ausgabe dem ärztlishen 
Publikum dargeboten wird. Dafs aber die 
Kenntils der Arbeit dieses Mannes und die 
Beachtung, welche sie verdient, miecht all- 


einer werden konnte, hinderte bis jezt die 
eltenheit des Buches, welche so grols war, 
dafs keiner unserer berühmten Litteratören 
von wir hier nur Grüner und 
Sprengel anführen wollen, es ehen bat. 
Um so mehr ist zu erwarten, dals diese neue 
und besondere Ausgabe — denn bis jest war 
das Buch nur als ng zu einem andern 
Werke desselben Verfassers gedrukt erschienen — 
dem ärztlichen Publikum eine willkommene 
Gabe seyn werde. 


[1508 R In der 
E. v. Seidel en Buchhandlung 


zu Sulzbach 

find fo eben erſchienen und in allen ſoliben 

Buchhandlungen Deutſchlande und der Syweis 

u erbalten — tn 324 bei 

Rollmann, in Wien bei Gerolb, in Penh bei 

feben, in Prag bei Haafe, Ealve x., im 
rdäg beißerfil, in Breslau bei Mar u. C.): 

Blofins, Ludovikus, des ehrwürdigen 
Abtes, ausgewählte Schriften. 
Bändchen. Troſt für Kleinmuͤthige. 16. 
Yaar. oder 36 kr. 

Auch unter dem Zitel: 

Troft für Kleinmäthige, ein Krantenbüc: 
fein aus verfhiedenen frommen Schrift: 
ftellern,, in lateinifcher Sprache gefam: 
melt von dem gottfeligen Abt Ludovilus 
Blofius und nun ins Deutſche überſezt 
von einem katholiſchen Geiftlihen ber 
Augsburger Diöcefe. 16. Iggr. od. 56 fr. 
Da der Werth dieſer Schrift Läugft anerkannt 


ift, fo barf ber Rn Herausgeber gewiß anf 


den Dant regt Vieler rechnen, das er fi der 
deutſchen Bearbeitung, weiche bie Genehmigung 
des h. biſchdſichen Drbinariats — ers 
Inelt, unterzogen bat, und pn wir nur bie 
Bemerfung hinzu, dai bad 2te Banden 
bereits unter der Preise iſt. Daffelde enthält: 

eiſt lAche —A ? Alle, bie 

„nad ber griftliigen Bolltommens 


„belt fireben.‘ 
Brandt, Eh. Ph. H. Dekau und erftem 
Pfarrer zu Winds bach), evangelifches 
ediger - Wiagazin, in Verbindung 
mit mehreren evangelifihen Geiſtlichen 
herausgegeben. Dritten Bandes erftes 
Heft. gr. 8, 1 Thlr. 20 ggr. od. 2 fl. 45 Ir. 
Dad die ſes Heft biefelbe freundliche Aafnahme 
verdiene... bie en din zu Theil ges 
worben, bafür bat der Herausgeber treue Sorge 
getragen, und es zeichnet ſich ſelches gleich jes 
uen durch Gebtegenheit und Brauchbarkeit aus, 
Bonaventura, des Baters, Parabeln, ein 
vortreffliches Huͤlfsbuchlein für Seelſor⸗ 
ger, Lehrer u. Eltern zur Verſinnlichung 
hriftliber Wahrheit und Sittenlehre. 
Zweite unveränderte Yuflage. 8. 16g9r. 
oder ifl, 

Wenige Erbanungsbiücer haben bis einen 
fo —— — und fo a. Erfolg 
gehabt und zwar unser allen Ständen und Al⸗ 
tern, Die arabein. find bis ka unfere Zei⸗ 
ten in umyäbligen Auflagen gebruft ; ſie eignen 
fig für Prediger und Schuuchrer, bie ſich ihrer 
dei vertranligen Erbauungsreden und Ermahs 
nungen bedienen, gleichwie fie in Bamitien von 
baussdterlihem Ebaratter bäufig die Grunds 
lage riftiiger Ermablmungen an bie Jugend 
und an bas Gefinde find, Darum bar au diefe 
Ausgabe in furger Zeit die zweite Auflage er: 
(ebt, welche ſich nipr minder als die erfie durch 
Wobtfeilbeit des Breifes vor andermaudpeishners 
Usesaria, Caji. Julii., Commentarii 

de belle eivili. Mit Anmerfungen von 


Dr. J. E. Held, Rektor am k. b. Gym: | 


nafium zu Baireuth. Dritte, vermehrte 
u. verbeilerte Auflage. gr. 8. 1889r. od. 


fl. ı2fr, 
Diefe Hudgabe ber vielgelefenen menta⸗ 
rien Edfars: de bello cirili hat ſich durch ihren 


Werth, ſowol für Lehrer, als beſonders ‚für } 
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quler, — einen bleibenden Beifall und 
m erworben, Borsügfi get qh aber 
diefe wahrhaft vermehrte ıı. werbeiferte dritte 
WUuflage duch ihre menu aeihaffene Brauchbars 
aus; denn feit dem Erfbeinen ber erſten 

u ft die Ritteratur Edfars 
um Bedeuten xeicher geworden. Bei 
einer Vergleichung bdiefer Edition mit den beis 
ben frübern wird man finden, baß jeder Bogen 
u; Bemeife von reihhaltiger, Ypıae 
ner Bermebrung burh grammatifhe Expoſi⸗ 
tionen. anmtignartſche und hiſtoriſche Interpres 


‚sarion ze. liefert, mithin au ferner gewiß für 


Bumnalieu, Säulen und um Vrieatfiubiem 

eine der erflen Ausgaben bleiben wird, 
inger, Anton, neunzig Betrachtungen 

ber das Leiden und Sterben unfers lies 
ben Herrn Jeſu Ehrifti mach den Betrach⸗ 
tungen des frommen Ludwig de Ponte, 

(Mit Bewilligung des h. bifhöflihen Dr: 

dinariats Megensburg.) 

Dieje Betrachtãugen werben ſowol audaͤch ti⸗ 

en riftiigen Kamilien, ald au dem Kerren 

ern eine wiltommene Exrfbeinung feyn, 

ie werben gewiß jeden nam Erbanunga Werlans 
enden durch ‚ben praftifgen Geiſt ber im ihnen 

ben ;t,. wie durch die Kebbaftigkeit and- Ans 
caulichtelt der Darftellung- erfreuen,  Vors 

Aglich aber bürften Prediger trefilihe Dispos 

ntionen-und einen wahren Ideenſchaz in biejem 

Werte autreffen. 

Hagel, Dr. M., der Nationalismus im 
Gegenſaze zu dem Ehriftentbum, gr. 8. 
412 gar. oder asfr, 

Es Yat fich feit geraumer Zeit unter und ein 
Chriſtenthum geſtaltet, das von allen bis daher 
befannten Normen beffelben weſcutlich verſchie⸗ 
deu I. Mean glaube nemlich ie bas 
ben, daß bie @rifliihe Religion ariprüängli 
nichte als eine BernunftsKeltgion un 
Ehrifus ſelbſt einer jener Weifen war, 
von Zeit au Aut unter provibentieller Leitung 
auffleben. Diefed neue Chriſtenthum neuni 
ip Rarionalidmms vorgugemweife, und bat 
bereits fo viele Anhänger, kab nur der Urlar 
niemus einigermaßen damit in Wergleich 
tommt,. von bem ein Beitgenofie fagt, daB die 

ange Belt erflannt war, ſich ern su kyen, 

ice bewog ben Verfaſſer das Echrgebäude 
bes Watlonalisınus, wie daſſelbe von den Hans 
seln vorgeiragen wird und in Schriften vors 
liegt, genau zu fAindiren und bie Schwäden 
deifelken an das Licht. zu ziehen, So ift bie 
vorgenannte Schrift emtftanden; fie iſt Line 

Miverleaung bed Wationalidmus ober a 4 

wenn man will, eine Bertheidigung bes oft s 

wen Ehsiftentlumd. Der Verfagfer hoffe wes 

nigftens den Zwet gu ergeigen .. daß means 
die ſich durch bad Wort „riſtlich⸗ räufchen 
lieben, das Weſen bes vorgebligen Ehriftens 
thumes — Matlonallamus — beffer-Feunen ler: 
nen, und fi weniger gan finden laſſen wers 
ben das alte poſit riſtenthum fo leiten 

Kaufes bingugeben. 

Handbuch, gemeinnüziges, der Bibel, 

oder alphabetifche Ueberſicht der biblifhen 

Meriwirdigfeiten alten. und neuen Te: 

ftamentes, mit Beiſaz· der Stellen, wo 

ſolche ausführlich zu leſen Ind; dann mit 
beigefügter Chronologie, Nebit Anhang 
zu den apolryphiſchen Büchern des alten 

Teſtanentes, nemlich: das dritte Buch 

Eſta, das vierte Buch Eſra, das dritte 

BumberMascabder, Bibelformat, 18998. 

oder 1. 12 fr. 

Ale bieianigen he Beruf ober Neigun 

" einer yontarın Bergung ac der Hrun 

nen Ge aan ‚binletset, erhalten in biefem 
andbuche tin - ungemein ‚brauchbares Werk; 
afjelbe enthalt in der. erflen Nubrik die Na⸗ 

men aller biblifepen Meriwuͤrdigtelten, ber Hiblis 

{pen Perjonen, Gegenden, Bebräuge 2. nebft 

furzer Angabe des im der Bibel hierüber Wors 

fommenbew worauf ſobann in ber zweiten und 
fof, Zr engeren Rubrie das beineffenbe bibll⸗ 
far ch, das Kapitel und die Werfe bereich⸗ 
erwerben. An biefe alpbabetiihe Darfiellung 


reiber fih dann noch eine Aromolegifche Ueber⸗ 

ſicht alled im ber Bisel enthaltenen geſchich 

BDebeutenben. Als gewiß fehr willtommener 

Unbang it endlich eine Ueberſezung bed stem 

und sten Buches Efra und bed Sten Buches 

ber Maccabder beigegeben. ; 

Hanber, F.M., Heilige Maria, bitt' für 
ung! geiftreiche Weife den heiligen Mo: 
fentrang täglich andächtig zu beten, mit 
Sechs Litaneyen, den Heinen Tagzeiten, 
‚von den voruehmſten Geheimniffen des 
Lebens der allerfeligften Jungfrau Maria. 
12. auf Due: sggr. oder 48 Fr. 

auf Schreibpap. 6 gar. oder 24 fr. 
aufYoftpapier 886r. oder sofr., 

— — Svwoͤlf gottſelige Betrachtungen über 
die Vorzüge. und Pflichten des Ordens 
der barmherzigen Schweſtern als Armen⸗ 
und Krankenpflegerinnen in den Spitä- 
lern. Mene, mit den Gedanlen der ehr⸗ 
würdigen Frau Luiſe ron Marillak über 
ben Beruf und die Gelübde der. barmber- 
zigen Schweitern, vermehrte u. verbefferte 
Auflage. 12. Saar. oder 27 Fr. 

Ein ſehr geachtetes Blatt ſpricht fig Aber 
bie Erſcheinung biefer Betrachtungen folgen: 
bermaßen aus: 

„Unendlich fegenänon, wie allgemein aners 
taunt wird, ift das Juftitut ber barınbersigen 
Schweftern, indem durch dieſe gottieligen 
Grauensperionen die Arantenpflege nit nur 
in phyſſſcher Hinficht. beitens vollzogen: wird, 
fon burch biefelben bei manden Siranfen 
wobl au boherfreulice, fittliche Wirkungen 
bervorgerufen werben, Damit aber biefer dop⸗ 
elte arche Eabzwet der barmbergigen Schwe— 
ern immer lebendig wor ben Augen ſtehe, bes 
arf ed für biefelben auch einer geeigneten Geis 
fteds und Hersendnabrung. Herr geiſtl. Ratb 
und Hofprebdiaer M. Sauber, dermalen ihr Sn: 
perior, ir München, bat baber durch feine im 
diefen Tagen im einer neuen Auflage erihienes 
nen und gan vom elite hriſtlicher Liebe umb 
Gelbflaufopferung burbrungenen Betrach tan⸗ 

er bie Pflichten bed Ordens der barms 
erzigen Schweitern unftreitig ein großes Bers 
diemft fig erworben, und wir empfeblen bies 
ſes W en, weldem bie trefflichen Glebanfen 
der € rbigen frau 8. von Mariiat über 
ben dieſen Segenſtand voranaebenft find, teils 

—— blos ben darmherſigen Gchweftert, 

die das Buͤch lein ſchon ohmebin in Haͤunben bas 

ben, fonbern. eben jo ſehr allen. denjenigen, 
welche Rranfe zu pflegen haben umd biefe Pflipt 

im wahren Geiſte bes Eiwiftenthbums zu er» 

füllen wänfchen.‘“ 

[1476] So eben ift erfgienen: 


Das Thierreich 
in feinen Hauptformen ſyſtematiſch 
beſchrieben von 
Dr. 3: 3: Raup, 


mit mehr als 1000 in den Tert einges 
drukten Abbildungen, 


91.8. Velin rd in monat lichen Heften vor 
I Bogen (64 Seiten) mit 24 bid 50 Appildungen 
VBiertes Heft (Bogen 9, 10 11 n, 1%) 
6 9@r. (7Ya Sur.) ober 24 fr, gern. 
Brivatfammier erhalten. von jeder Buchbands 
Iung auf 12 Exemplare 4, aufs, 5 Bneils 


vemplart. 

Die ainftige Aufnahme dieſes Werts zeugt 
am beften für feine “DBortrefligteit. Kaum 
find die erfien 8_ Bogen ind Pudlitum- gefoms 
men, und ſchon find gegen 5000 Eremplare abs 
eſezt. Wir beffen, die Abbildungen biefes 
eftes werden alle Erwartungen befrier 
digem und mann überzeugen, baß wir 
immer Befſeres liefern. 

Darmftabt, den 1 Jul. 1655 

- 


Job. Vhil. Diebl’s 
Verlage buchhandlung. 





1212 


1354) In ber Litterarifhsartifnifsen Anftatı ber 3. G. Eotta'fgen Buchhandlung in Münden iſt erſchienen: 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für Kunde des ——— und fittlicben Lebens der Völker. 


Größere Auffäg 
Gegenwaͤrtige Lage von Xripoli, No, 152 — 187. — Sranppfifge 
les villes de | 
en 
; er um n von Mis 

ee Vrofehor au Borkomme. No.195. - Dir Staat Veracru 


@itteratur: Histoire et description des princi 
sous la direction de Mr. Nisard. Mo.1x5. — 


38 Profeſſor an der 


ac offiziellen Quellen.) WUllgemeine Ueberſicht. Po. 192. Wläffe, 
o. 485, Green. No. 184. Politifge Eintheilung. Vo, 185, Wer: 
F Itmip der Einwohner nad Taſte und Urſpr ch 
de und Land, Mo. ans, Klimatiſche Verhältniſſe. Vo. 190. 191. 


Hlerbau, No,192. 195. Jagd umb gie erel. 
ata 
alabrien, No, 134, — NAudzüge aus der 


0.195, GSewerbe und 
andel, No. 194.—- Erhreiben aus — — über dem Unterricht in 
em Arzte Gaymard ertheil⸗ 
ten Inſtruttion für feine Reiſe nach Groͤnland. 
arid: 6. Edition pittoresque des. elassiques francais et dtrangerr. 
0.4186. — Ttalien von Merp: Ein Gonntag_ zu Biorenz; bie Billa 
Eatalanl, No.185.- Die Militaies Kolonien in Rußland, & ach Tausti.) 
No. 187, 188.—- Die Infel Formoſa. No, 1898 — 190, - Erz 
den Tongleurs in Indien, No. 188, 489. - Handelsſtatiſtie: Penfblvns 


| mwatties, ibid.- Schiffbruche engliſcher Fahrzeuge. Ne. 184..— Bereis 
ung. Mo. 487. Na 
nien. Mo,189, ZXrapesunt; Tunis. No. 191, - 


onat Julius 1835. 
j Chronif der Reiſen. 

Reife von Ealcutta Uber Land nah Bombay. 4. Melie von Cals 
cutta nach Agra. No.195— 197. 2. Neife von Nora nad Bomban, 
N0.199 — 205. = Meerenbonts Fahrten in Oceanien. Mo.201, 205, 

Kleinere Nachrichten, 
Die Inſel Newis. No. 182. — Ueber den Krieg gegen die Scheta⸗ 


e. 
"Europe 


&erung ber Menagerie bed Mufeums in Paris bury Duffumier. ibid. — 
olleinnahme in Neufübtwates, ibid. — Nachrichten von Shatſpeare's 
entmal. No.185. - Lieber bie Errichtung von @itlriufern. No. 187, — 

Temperatur ber Minerafquellen. Mo, 189. - Berwenbung ber Aloe zu 

Seilerarbeiten. ibid. Exrichtung einer Maßigkeit 8geſell ſchaft zu 

Amiens. ibid. · Ungewoͤhnliche Geburt zu Boulogne. No. 190. - Ans 

fiht der Earaiben vom Erdbeben. ibid. - Mener Müngenfund gu Sands 

rupt, ibid.— Leber die Fortſchritte bed Fanatis mus in Emaland, ibid. - 

Miftionsnagrigten aus Ehina. No.191. - Gratiflifche Notizen über 

die nomabifhen Riraifen. ibid. -— Proben mit einer neuen Weizengats 

tung in Franfreig, ibid.— Zahl ber im Jahr 1854 in London verbrauns 
ine Erpebition auf tem Kinder, ibid.— Wohlfeille Reife auf Dampfsooten, ibid.— Bang 


0,4185.— Bilder aus 


dblung von 


den Bambeze. 1. Fahrt nah Senna. Po. 190 — 195, 2. Aufentbalt eines Zitteraals bei Dantir ibid. - Schaden durch Ueberſchwein 
an Senna, ilusgang der Erpebition, No.195— 196. — Meuefte Aus⸗ mung Frantreich. ibid. — ag Holzbauer. Mo, 195, * 


rabungen in Griechenland, Mo, 102. Phönigi Ülterthimer au 
Malta Mo. 4195. — Der Sonntag im —— * = Y f 


ſchot ald Düngungsmittel, ibid. - Maljverbraub in England. 
arid, Wo, 196, 197. No.19.— Anzahl der gefangen gefezten Schuidner. ibid. - Zu Rom 


Die arbeitenden Klaſſen in England. 4, Mrbat, Mafhinenwefen und aufgefunbene Malerei von Perugino, ibid. — Alter Sartop ag aus 
Dampf. No.197 — 199. 2. Handiveber, Babriten. Pio. 200. - Eine | Hreta nad England gebracht, ibid. — Menge bed in Branfreich in die 

inrihtung in Mabrib, Me. 197 — 199, — Hbenteuer eines enalifchen Epestafen asleoten Geldes. No.195,— Die fhwimmenden Infeln bei 
t er, No 


ee in ber brafiliantfchen Diarine. 6. Auftlaͤrungen, alüffie 
u 


496, ⸗NMaqrichten ans Afghauiſtan. No, ı. - Güns 


t; ESchluß. Vo, 199— 202, - Hlimamwerfel_in Britifh » ulana. figerer Aunanb von Kaſchmir. No.199. — Bevorſtehenbe Aufbebung 
erfi 


0.201. = Die Sgattenſeite der Vereinigten Staaten, 4. Nichtach⸗ 
sung der bffentlihen Beamten. No. 202 — 204. 
mie, No, 205. 206, 5. Gflaven, Po. 209, 210.- Beihwerben der No. 200, = Grammatik einer au 


wen ald Gericusſprache in Indien, ibid. — Lage der bänifpen 
2, Refigioneverbätte | Befizungen in Indien. ibid. — Zufland des Unterridtd in England. 
alifchen Sprame. ibid. - Beindlie 


en Armee, 4. Schmuyiger * der oſtinbiſchen Regierung. Stellung der Eingebornen in Wuftralien. ıbid. — Beroblterung von 


0. 205. - Bulfanifger Aus 
jonifchen Ent 


entralamerita. No. 205. 204. - Bandiemendland. No.201. — Werbreirung der Eholera in Er 
Infeln unter England, No, 204. 205. -— Der Sommer | ibid. — Billeroi’# Proben mit einem Balrzeug unter dem 


er. 
in Paris, No. 206— 209, - Erinnerungen aus bem ſchwediſchen Kriead; | No.202.— Aurfuchung ber Lilloife. ibid. - Die Gifttrinter —58 
dienft. 2. Reiſe mad Stocchoim. No. 206 — 210. - Ueber bie zu San⸗ Hoiſentotten No. 206. - Zabl ber Pferde in Frautreich und auf ben Se⸗ 
ton errichtete Geſellſchaft zur Werbreitung nuͤzlicher Renntniffe in üten der Megierung. ibid, — Mar Hofer im ber ee comique ds 
Ebina, No, 207. — Neuefter Verſuch zu einer norbweftlihen Durchs arid, No.208, - Die Syiffahrt auf dem Indus. No.209,— Salts 


a N0.208.—- Zumala:Earreany, To. 2441. Tiflis. No, 210 — 212, — tifhe Sammlung. No.211.- Nabgrabungen nah Altertbümern 
Earoen aus Umerita; Eincinmati. 1. Mo, * Eincimati. 2. 3 ibid. * Das cineſiſche Ko ea zu Neapel, No. 212.— 


Ätterarifche Motisen aus Rußland, ibid. 








[1516] In ber Joſeph Lindauer'ſchen Buch⸗ 

bandlung In Münden ift fo eben erſchienen 

und in allen Buchbandliungen (in Wien kei 

Sr. Tendler) au haben; 

Ss. Gregorii Nysseni oratio ea- 
tecehetien. Gracce et Latine. Ad 
codieum Monac. fidem recensuit et 
cum Front. Ducaei suisque annotatio- 
nibus edid. Jo. Georg. Krabingerus. 
Bibl. Reg. Monac. custos. Accedit 
eiusdem Geegorü oratio funebris in 
Meletium, episcopum Antiochenum. 
8. maj. 4 Rthir, 42 sGr- od. 21. 42 kr. 

eis M., Lolal: Schulinfpeftor, heilige 

fi te in Fragen und Antwor= 

ten für die liebe nljugend, zu: 
gleich ein Huͤlfsbuͤchlein für Lehrer und 
Katecheten. Mit Approbation bes erz: 
bifhöfliben Ordinariats Münden und 
Frepfing. gr. 12. 4%, gGr. oder Sfr. 
nn — — — — nn en 


Lisa]! n der Nähe von Würzburg fleben 
mehrere PA ’ sn 


Woll: Spinn: Mafchinen, 
welche ſich im beiten Zuftanb befinden, billig 
u verkaufen, Mäbere Auskunft ertbeilt Herr 

regor Dehninger in Würzburg. 





"LE JARDIN. 


Ein ſchoͤnes, fehr befanmtes, vor dem Thore der Stadt Lauſanne in der Schweiz Tlegens 
bed Landhaus, ift bes Todesfalles des lezten Eigeutbuͤmers wegen, aus freier en zu verfaufen, 

Das Wohngebäude, durd feine Rage ain jühligen Ashange eines Hägeis gegen die Norbs 
winde gefhäzt. TABt im Sinficht auf Beauemfigpfelt nichts zu wünfben übrig und — 
reigende, romantifsfreumbliche Ausfiht anf den Bom und dad alte Schloß der Stabt, auf den 
Genfers Gee, bie Alpen und den Tura. , 

in freundlicher Garten, Terraffe, Mafenpläge, Iaufende Brunnen, ein einer Weiher zum 

Baden, Luftwälbhen, ausgezeicgnet burch Mannichfaltigteit ber Bemwächfe, einige rbmiiche Alters 
thfimer, alles in gefgma oller Austieung. maden diefes Landhaus zu einem dußerfi ange: 
nehmen Aufenthalt umb bietem bie groͤßte Abwechs lung bar. 

Der fehr billige Preis in auf fünfzig tanfend (franzdfifhe) Franten feſtgeſezt. Das 
Näbere it im Bazar - Vaudols zu Laufanne zu erfragen. 





5 ı 
BT. 1 Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Inhaber von Aetiem ber = 
zig : Dresdner : Eifenbabn : Eompagnie 
ebracht, daß unfer Bevollmaͤchtigter und unſer Kaſſtrer. Herr €. T. Baber, zur Erleichterung 
der Geſchaͤfte von uns beauftragt worden find, die Duittungen über geſchebent — ——— 
auf ben Interimsfcheinen zu beiirten, au daß in Bebinderungsfauen ein Diveftorial-Mirglied 
anftatt bes Bevollmächtiaten unterzelchnen wird. 
Leipzig, den 25 Julius 1855. i : 
keipjig- Dresdner - Eisenbahn - Compagnie. 
Guſtav Harkort, Vorfizender. 
Karl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 


* 


Seit edii 
Deu Iand beiallen Postämtern 
ig, halbjährig und bei Be- 


sters auch vierteljährig;fürFrank- 
zeich bei Herrn Alszander sm 


Sonntag 


Marfeitte, 
(Briefe aus Kariſsruhe und Frantfurt.) — 
(Sixreiben aus Athen) — 





Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
(Slobe.) Kommifarien find in England angefommen, um 
Bons im Betrage von 9,000,000 Dollars für die Stabtbanf von 
New⸗Orleans zu nmegozliren. Zur Anlegung von Kapital bietet 
ſich jest in den Vereinigten Staaten viele Gelegenheit dar, und 
im Allgemeinen baben bie Geldintereffen diefed Landes ein gün— 
fliged Ausſehen. Unter dem zulezt abgefchloffenen Kontraften be: 
merkt man eine Anleihe ber Stadt New - Dorf von 200,000 Pf. 
zu 5 Proz., zu dem Zweke die Stabt mit Waſſer zu verforgen ; 
eine Gprogentige Anleihe des Staats Marpland zur Anlegung 
von Kandlen; eine Sprogentige Anleihe des Staats Alabama von 
300,000 Pf. zur Errichtung von Eiſenbahnen. — Ein amerika— 
nifhes Blatt erzählt: „In der lezten Seffion der Legislatur des 
Staated Maine bradte Hr. Smart eine Bil in das Mepräfen: 
tantenhaus zu dem Zwele, „alten Aunggefellen eine Steuer zum 
Beften lebiger Frauensimmer von gewilfen Jahren aufzulegen.‘ 
Es Fam zu einer langen und ergoͤzlichen Debatte. Bon ben 
Junggefellen bed Hauſes wurden mehrere Amendements vorge: 
ſchlagen, deren eines dahin ging, jede Mannsperfon, welche mehr 
als fünfmal Unglät in der Liebe gehabt, folle den Beſtimmungen 
der Bill nicht unterworfen fepn, Ein Hr. Jordon ftellte gar das 
Amendement, jeder Junggefelle folle je nah Verhältniß feines Al: 
ters eine Prämie erbalten, und verfocht feinen Antrag in langer 
Rede. Endlih wurde die Bill auf die nächte Seffion vertagt, 
bis wohin die Junggefellen Zeit haben, den Krallen derfelben zu 
entgehen.” 
Spvyaniem 
Mational) Wir haben nun das traurige Glaubensbe— 
fenntnif des Minifters Toreno und feiner würdigen Kollegen er: 
halten. . Diejenigen, welche fo feig waren, die auswärtige Inter: 
vention gegen Zumalacarregup zu verlangen, tragen num, nad: 
dem fie ſich durch den Tod des Chefs der baskiſchen Infurreftion 
erleichtert fühlen, auf Errichtung von Prevotalhöfen gegen den 
revolutionairen Geift an. Man Elagte darüber, daß Toreno mit 
Darlegung feines Spftems zauderte. Es bedurfte zur Enthill: 
lung folder gebeimen Abfihten einiger Erfolge in Navarra, 
bie man jest erhalten hat. Man hat jest dem Beiftand der eng- 
Ifgen Hilfstruppen, und wagt nun darauf anzutragen, bie 
Maffe der Nation außer dem Geſeze zu ftellen. - Es läßt ſich 
feine politifche Meblichfeit von Männern erwarten, die im Pri: 
vatleben feine Treue und feinen Glauben behaupten, und von 
dieſer Art ift der Chef bed Madrider Kabinets. 
(Memorial des Porendes.) Die mörderifchfte Schlacht, 
feit dem Anfang der baskiſchen Infurrektion bat am 16 zwiſchen 


ee, ALGEMEINE Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Straicburg, Bramdgusse Ir. 18, 
and bei dem Posiamfı in Earis- 
ruhe; für Italien bei den k. a. 
Postämtern sn Brogenr, Znas- 
bruck, Veroma, Venedig, Trient 
und Mailand. Inserate a'lır Art 
werden aufgenommen und der 
Haum einer deeispaltiges Zeile 
mis 9 hr. berschnast. 


Niederlaude. — Italien. [Bepreisen aus Rom.) — Deutſchl 
Deſtreich. (Schrelben aus Wien) — 
Die Royeinfgiffahrtätonvention. 





Brittiſch⸗Judien. — 


Larraga und Yrtagona flatt gefunden. Die Chriftinod, gegen 
16,000 Mann ftarf, in zwei faſt gleiche Kolonnen getheilt, biel: 
ten diefe beiden Städte befest. Die Carliſten batten eine unge: 
fähr gleich ftarke Macht unter Moreno verfammelt, und griffen 
um 9.Uhr Morgens die Ehriftinos an, die nah Artagona yurif- 
wihen. Hier vertheidigten fie fi aber unter dem Kommando 
Sorbova’s Fräftig und fchlugen die Anfurgenten zurüf, Nach 
fünf: bie ſechsſtündigem Kampfe wurden die leztern gezwungen, 
fih nah Mendigorria zurüfzuziehen. Don Carlos war dabei ans 
weſend und wäre beinahe gefangen worden. Sagaſtibelza opferte 
fein Regiment auf, um ibn zu retten, und wurde bei diefem Ans 
laß felbit ernftlich verwundet. Einige Berichte ſchaͤzen den bei: 
derfeitigen Verluft auf 3000 Mann, andere aber, die genauer zu 
fepn fcheinen, geben nur die Hälfte an. Wie dem auch fen, fo 
bürfte diefes Treffen großen Einfiuß auf die Moral bei der Ar: 
mee üben. Echon lange ward das Schlachtfeld nicht fo hartnäfig 
beftritten, und dismal mußten die Earliften baffelbe verlaffen. 
Andererfeits fcheint diefe Sache in der Perfon eines gemiffen la 
Mepna, der die Artilkerie vor Puente de la Reina fommanbirte, 
und bei einem ber lejten Yugfälle der Belagerten gefangen wurde, 
einen großen Verluft erlitten zu haben. Was als Beweis für 
das Merdienft diefed Offiziere und für den hoben Mertb, melden 
Don Carlos auf feine Dienſſe ſezte, dient, ift ber Umftand, daß 
er fir ihn ein ganzes Bataillon von 450 Mann herauszugeben 
fi) anbot, das den Tag zuvor in einem Defild die Waffen hatte 
ftrefen müffen, ohne fich vertheidigen zu fFönnen. Die Auswechs— 
lung fonnte nicht ftatt finden, indem la Meyna fogleich als Ueber— 
läufer, nachdem man fih von feiner Jdentität überzeugt hatte, 
erfhoffen ward. Man verliert, bie Garliften hätten, um dem 
Tod des la Reyna zu rächen, 60 Offiziere, die fie ſchon lange 
gefangen hatten, erfchoffen. Sonach ift der Traftat Elliot definis 
tiv und vollftändig gebrochen. Es heißt, Don Carlos habe Mo: 
reno und 15 Dffiziere, als des Verraths ſchuldig, verbaften, rich: 
ten und erfchiehen laffen. Lezteres bedarf noch Beltätigung. 
(Slection.) Baponne, 22 Jul. General Villarcal ward 
in dem Treffen vom 16 verwundet; der Brigadier Chef des drit- 
ten Bataillon von Caſtilien, Namens Praderas, ward getödtet; 
der Kommandant des zweiten Pataillons von Guipuscoa Fam 
ebenfalls um. Der Obriſt der zweiten Schwadron ber Yancierd 
von Navarra, Don Antero, ward verwundet. 700 Garlittiiche- 
Verwundete wurden nach Eſtella, und 150 nach Salinas de Ore 
gebraht. Am 17 maren 26 Garliftiihe Bataillone zu Ealinas 
und in den umgebenden Dörfern verfammelt. Don Carlos war 
amı 17 Abends zu Eſtella. Cordeva lich das Haus des Alcalde 
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Vereinigte Staaten von Nordamerita. — Spanien, — Sroßbritanuien. (Schrelben aus Lenden.) — Srautreich. (Briefe aus Paris 
Telegraphiſche Depeſche and Straßburg.) — Beilage Nro. 219, 
Doten. (Schreiben aus Warſchau) — 
Außerordentliche Beilagen Pro. 303 und 305. 

Artikel des Debats, — Hrenftüre ans Griechenlanb. — Aurindi-ungen- 
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von Larraga, ber ſich mit den andern Behörden und ben @in- 
wohnern in die Gebirge begeben hatte, verbrennen, Am 16 Abende 
rıften eine Schwabron Kavallerie und eine Infanteriefolonne ber 
Königin in Manera ein; ein Theil der Einwohner floh in bie 
Felder, unb es blieben nur einige Greiſe und Frauen zurif, Die 
Ehriftinos verübten einige Plünderungen und tödteten zwei Frauen 
mit Bajonnetflihen. Um 18 bielten bie Kolonnen bes Generald 
Cordova Huarte, Villaba, Burlada, BerrioSuſo, Berrio⸗Plaine, 
und Auſoain, eine Stunde von Pamplona, beſezt. Dieſelben Ko: 
Ionnen verlangten 24,000 Rationen von den Thaͤlern Lijoain, 
@fteribas, @dcarbete und Aune. Der Sohn des Vicekoͤnigs von 
Navarra, Don Benebicto, der für die Infurgenten Partei ergrif: 
fen hatte, warb in dem Treffen vom 16 mit 57 andern Earliften 
gefangen. 


(Sentinelle), Unire Korrefponbenz gibt und heute umſtänd⸗ 
lichere Details über das Treffen vom 16. Die Generale Cor: 
dova, Lopez, Draa und Efpartero rüften an der Spize von etwa 
10,000 Mann und 900 Pferden gegen dad Dorf Mendigorria, 
wo der größte Theil der Garliftifhen Macht unter dem General 
Moreno ftand. Der Angrif begann auf der Brife von Mendi⸗— 
gerri, Mehrere Sarliftiihe Bataillone vertheibigten ben Ucber: 
gang und hielten dem Kampf ziemlich Iange aus; nachdem fie 
aber von ber Zahl, fowol an ihrer Kronte ald auf ihrem Miüfen 
durch eine Aolonne, bie von ber Seite von Larroga, einem klei— 
nen Dorf auf dem finfen Ufer der Arga, berriifte, überwältigt 
waren, riß Verwirrung in ihren Reihen ein, und fie verloren 
viele Mannſchaft. Mehrere fanden den Tod bei dem Verſuche 
über den Fluß zu fhwimmen. Sagaftibelga, ſelbſt am Handge: 
lenfe verwundet, lonnte fih nur mit der größten Mühe retten. 
Fat ale Offiziere feines Bataillous wurden bei Mertheibigung 
der Brüfe getödtet oder verwundet. Der Verluft ber Garliften 
Toll 1500 Mann an Todten oder Verwundeten betragen, Außer: 
dem machten bie Ehriffinos 600 Mann gefangen, die nah Pam: 
plona geführt wurden. in Earliftifcher Kapalleriechef warb auf 
dem Schlachtfelde von feinen Leuten, bie ibn bei Verrathé be: 
ſchuldigten, niedergemadt. General Moreno wurde megen feiner 
Abweſenheit bei dem Treffen für tobt audgegeben, Am 17 war 
Don Garled mit feiner ganzen Macht zu Eftela. Am 18 be 
ſezten die Ehriftinos die Umgegend von Pamplona, 22 big 23,000 
Mann fart, Sie erwarteten von Vitoria eine neue Kolonne 
von 8 bis 10,000 Mann, bie zu ber Operationdarmee geftößen 
it. Man verfichert, Don Earlos ſey am Abend beinahe von ber 
Kavallerie bed Generals Lopez gefangen worden. Es ſcheint ge: 
wiß, daß die Truppen der Königin bald neuerdings das Baſtan— 
thal durchziehen werben, denn mehrere Perfonen nähern fich be 
reitd unſrer Graͤnze, um fich fchnell retten zu können. Unter 
den Carliſtiſchen Anfährern berrfcht große Uneinigfeit. Auch un: 
ter den Soldaten ſtellt fih Infuberdination ein.” 


(Meffager) Mac Briefen and @ftella, die man zu Baponne 
erhalten, mußte man in Folge der Wunde, wilde Sagaſtibelza 
erhalten, ihm die Hand abnehmen. Am 17 börte Don Carlos 
zu Eitela die Meſſe; da aber Nachmittags die Truppen der Kb: 
nigin gegen diefen Dunft beranrüften, ſo ergriffen alle daſelbſt bes 
findlihen Carliſten, mebrere Dffigiere, die im Epital waren, und 
ein großer Theil der Einwohner der Stadt in ber Richtung von 
Piedra Millera und Afarta die Flucht. Die Sarliftra ſolien in 


dem Treffen vom 16 gegen 7 bid 800 Verwundete gehabt haben. 
Höre Kavallerie fcheint den Ruͤtzug Fräftig unterfrigt zu haben, 
und ohne bie Zapferfeit, momit fie die Chriſtinos zuräfhielt, 
wäre ber Verluſt der Earliften wahrſcheinlich doppelt fo groß ge: 
wefen. Um 49 befand ſich Don Carlos zu Arbeizar, einem Tlei: 
nen Dorf in ber Gegend von Eſtella. 
Grvgbritsumienm. 

London, 35 Jul. Konſol. SProz. 90°,; Cortesbous 50%; 
portugiefiiche 91%, ; braſiliſche 86° ,; columbiſche 57%, ; mericami- 
ſche 57'%. 

Es iſt endlich entſchieden, daß bie Megierung, behufs der 
Zahlung der Entſchaͤdigungsſumme an die weſtindiſchen Pflanzer, 
wegen ber Emanzipation ihrer Sklaben, eine Anleihe kontrahirt. 
Eine offizielle Anzeige von Seite der Gouverneurs und der Di: 
reftoren ber englifhen Bank macht befannt, dab am 29 d. M. 
der Promierminifter, Lord Melbourne, und der Kanzler bes 
Schazes, Hr. Epring: Rice, die Kapitaliften bei ih empfangen 
werben, welche bie Anleide abzurchliegen wuͤnſchen, um ihnen bie 
Bedingungen und die Größe der Summe zu eröffnen. Man 
glaubte an der Börfe, es handle fih um eine Anleihe der ganzen 
Entfhädigungsfumme von 26 Mill. Pf. al pari und zu 'sY%, 
Pros. Diefe Anzeige brukte wahrſcheinlich auf die Fonds, welche 
alle herabgegangen maren, fib aber gegen 4 Uhr Nachmittags 
mieber hoben. 

Die Hanptmomente ber Unterhbanusfigung vom 24 Jul, 
haben mir ſchon geftern berührt. Der Attornen:-General 
brachte, auf bie Abends zuvor erhaltene Erlaubniß; eine Bill ein 
zu dem Zweke, „alle Zweifel hinfihtlich der von ben Sherifd im 
Städten und Graffchaften zu forbernden Eide und Erflärungen 
zu befeitigen,”” Sie wurde zum erftenmale gelefen, und ihre 
zweite Lefung auf den 28 d. M. feſtgeſezt. hr. S. Eramforb 
brachte bie in ber irifhen Graffhaft Mapo herrſchende Hungers⸗ 
noth wicder zur Sprache. Lord Morpetb gab bie Verſicherung, 
die Megierumg thne alles Moͤgliche, um der Noth zu ſteuern. Der 
eble Lord bediente ſich dabei einer Ausdruksweiſe, welde dad Pa: 
chen bed Haufes erregte und nun aud von deu Torpjeurnalen belacht 
wird. Er fagte: „Die Fortfchritte (proceedings) der Regierung 
in biefer Sache find nicht ſtillſtehend (stationary) geweſen.“ Die 
Times mepnen, durch biefen „‚irish bull‘! habe Lord Morpetb 
zum erftenmale feine Tauglichkeit zum teifhen Generalfefretair 
beurkundet. Die Alaufele der Bill wegen Aufhebung des Schuld: 
gefängniffes (imprisonment for debt bill) gingen hierauf raſch 
durch die Committee, und fol der Mericht barılber am 27 er⸗ 
ftattet werden. — Die Sizung des Oberhauſes mar kurz und 
unbedeutend. 

Das Reſultat der Abſtimmung über Sir R. Peeld Amende⸗ 
ment wird jezt vielfach in den Jourralen beſprochen. Das mi- 
nifteriele Mornimn Ebronicie fagt: „Der Sieg im Unter: 
hauſe mar entfcheidend, Die Lords werben es nicht wagen die 
Merantwortlichkeit für die Werwerfung einer Bill auf ſich zu 
nchmen, welche durch eine Maſoritaͤt von 37 Stimmen in einem 
während einer Teorpvermwaltung gewählten Parlament 
geuehmigt werben iſt.“ — Dagegen fheiden bie Torpblätter, wie 
früher bei der Mhfrimmeng siber Porb I. Ruſſells Motion, bie 
Viitglieber des Hauſes nach den drei Landsmannſchaſten aus, 
und tröften fich mit dem @edanfen, daß, menn das Haus sein 
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aus @uglänbern befkünde, der Sieg ihrer Partei nicht entgangen 


ſeyn wurde. „sa Irländer, fagen die Times, ftimmten in der. 
Majorität, und 35 im der Minorität, fo daß die Diajorität der ı 
Jeländer 29 betrug. Bon Schotten waren 53 in der Majorität 


und 16 in der Minorität: bie Majorität der Schotten alſo 16 


Stimmen. Folglich würde die Majorität der fchottifhen und, 


itiſchen Stimmen gegen Sir Moberts Amendement 45 betragen 
haben; die Stimmyählung ergab aber 319 gegen, und 282 für 
daſſelbe, d. h. eine Majorität von nur 37 Stimmen.” — lieber 
die Abtrännigfeit der drei konfervativen Mitglieder, HH. Denifon, 
Young und Pufep, äußert ſich die Torppreffe fehr unwillig. Die 
Times rügen dabei die Inkonſequenz der minifteriellen Blät: 
ter, von denen dieſe Meberläufer in ber einen Spalte in dem 
Himmel erhoben, während im der mächften Spalte fie felbit (die 
Times) nah wie vor ein verworfenes Menegatenblatt geſchmaͤht 
würden. — Sir Fr. Burbett hat fi ber Stimmgebung über bad 
YAmendement enthalten, 


(Albion.) Die verbrieflihe Schweigfamteit, welche Lord 
Grep während der gegenwärtigen Seſſion im Oberhaufe beobach⸗ 
tet, iſt nicht unbemerkt geblieben. Aber am 21 Abende, ald die 
wichtige Diskuſſſon uber die 39 Artitel fatt fand, brüfte Korb 
Grep feine Mepnung über bas jezige Minifterium begeichnender 
Weiſe nicht durch fein Schweigen, ſondern durch fein Wegbleiben 
and, Auch ift ed bemerlenswerth, daß der Graf v. Durbam, 
Korb Srep's Eidam, ben bebrängten Lord Melbourne bei biefer 
Gelegenheit weder durch eine Diebe, noch durch fein Votum um: 
terftägte, während ber Biſchof von Hereford, Lorb Grep's Brus: 
der, gegen bie Mintfter ſtimmte. Wir geben biefe Thatſachen 
ohne Kommentar. 

(Albion.) Die Minifter feinen ſehr gefchäftig; folgendes 
ift ein Verzeichniß über ihre amtlichen Beſuche von heute (25) 
Vormittags: ber belgiſche, der ruffiihe, ber Öftreichifche, ber grie⸗ 
Gilde, der neapolitaniſche, ber hannoverſche, ber hollaͤndiſche, ber 
ſpaniſche und ber portugiefiiche Gefandte hatten Verrihtungen im 
Minifterium bed Aeußern. Der Staatsfelretair bes Kriege, Lorb 
Audland und Lord Morpeth befuchten Lord Yalmeriton gleich: 
falls. Lord Duncannon, Sir 3. Hobheuſe und Hr. 9. Thom: 
fon befuchten Lord Blenelg im Departement der Kolonien. Lord 
I. Ruffel, Lorb Duncannon, Lord Morpeth und Sir I. Hob⸗ 
boufe befuchten den Kanzler bed Schazes. Sir 3. Hobhouſe, 
Lord Duncannon, Lord Morpeth, Lord Blenelg, Lord Auctiand, 
Lord Valmerſton und Hr. Spring-ice befuchten Lord Melbourne. 
Lord Duncannen, Hr. 9. Thomſon, Hr. Spring⸗Rice und Lorb 
Howid beſuchten Lord J. Ruſſell im Miniſterium des Innern. 
Ueberdis fit jezt ein Kabinetsrath, welchem ſaͤmtliche Miniſter 
beiwohnen. 

cEourier.) Wie wir hören, bat der Herzog von Men: 
Eaftle feine Abſicht zu erkennen gegeben, die Werwerfung ber Kor: 
porationsbil bei der zweiten Leſung zu beantragen, und eine 
Pairdverfammiung , welche heute im Haufe bed Herzogs von Wel⸗ 
lington ſtatt fand, batte ben Zwek, im Allgemeinen die Bahn 
vorzuzeichnen, welche bie DOppofition des Oberhauſes binfichtlich 
jener Bill einfhlagen wird. Die Verfammlung war fehr zahl: 
reih, und blieb mehrere Stunden im Beratung. Der Herzog 
von Wellington foll mehrere Winke gegeben haben, und einige lange 
Mebden folen gebalten worden fen. Lord Londhurſt und die mei: 


ften Leiter ber Zorppartei waren anweſend. Der Herzog don 
Northumberland und Graf Bathurft ſtellten fih fpäter ein. Uebri- 
gend war weder Sir R. Peel noch ſonſt ein Mitglied bed Unter: 
baufes geladen. f 

(Globe) Fir bie fpanifhe Erpedition find neue Rekruti— 
rungsburcaur eroͤfnet: für Marinefoldaten in Blackheath; für 
eine Schäyenbrigabe in der UnionsStreet, für Artilleriſten eben⸗ 
falls in Blackheath. Das Dampfboot Diana hat eine Abtheiluug 
Lanciers and dem Depot zu Kingfton an Borb genommen, und 
auf den. in- ber Chemie vor Deptforb liegenden Oftindienfahrer 
Lorb Lpnedoch übergeführt. „So zahlreich, fagt die London me: 
dical and furgical Gazette, waren bie Bewerbungen um ärztliche 
Stellen in der englifehefpanifchen Erpebition, daß man zwei Ba: 
taillone Militairaͤrzte hätte errichten können,” - 

Die geftern erwähnte Nachricht des Albion, daß ein Boot ei 
nen Transport veruundeter Chriftinod an dem Haslar:Hofpitale 
gelandet habe, berichtigt ber Globe dabin, daß die darin Aufge: 
nommenen fünf. Engländer feven, welche, zu einem fpanifchen 
Degierungebampfboote gehörig, bei der Belagerung von Bilbao 
verwundet worden. 

Kuͤrzlich kam vor dem Serichtshofe der gemelnen Prozeſſe 
ein Mechtäftreit bed befannten portugiefifhen Kaufmanns zu Lon⸗ 
don, Ken. da Silva, wider ben Parifer Bankier Hrn. Arbouin 
vor, dem @rfterer bie Anleihe für die Pebriftifche Megierung zu. 
gewandt hatte, durch welche biefe im Jahre 1814 in ben Stand 


' gefegt wurde, die Erpedition von Terceira zu unternehmen, Won 
: ber Provifion von 2%/, Proz., die Hrn. Ardonin im Kontrakt 
" zugeftanden worden mar, batte berfelbe freimilig dem Hrm. da 


Silva * Proz. verſprochen, aber bisher nicht gezahlt, obſchon 


‘die urſpruͤnglich zu 48 ausgegebene Anleihe jest auf 90 geitie: 
‚gen it. Der Lord Oberrichter ſtellte den Warteien vor, wie 
hoͤchſt amgemeffen es ſeyn wurde, menn fie ſich in Suͤte vergli: 


‚hen, zu welchen Zweke fih benm bie Auwaͤlde beifeit begaben, 
und auch einen MWergleih zu Stande brachten; jedod fam es pre 


Forma zum Ausſpruch ber Seſchwornen, der zu Gunſten des 


Klägers ausfiel, j 

* London, 234 Jul. Das Parlament bat eine neue Witt: 
fdrift von ben. Bewohnern von Vandiemensland erhalten, worin 
fie um ein Iofales Parlament bitten. Die Kolonie mwirb gegen: 
wärtig von einem Bonvernene nnd einem Stolonialrathe, ber and 
45 Perſonen beftebht, welche vom König ernannt werben, regiert. 
Diefe Bittichriften find die Mode in allen Kronfolonien, und 
wenn bad Parlament ihnen entfpräce, fo wuͤrde bie unausbleib⸗ 
liche Folge fepn, daß aller Einfluß im der’ KXolomie in bie Hände 
ber Advolaten von Hobartstown fiele, welche beinahe bie einzi⸗ 
gen Bewohner ber Juſel find, bie Zeit hätten im Parlament zu 
fen. Die Kolonie it noch lange nicht reif fr ein eigenes ge 
fesgebendes Korps, und fo lange fie Straffolonie bleibt, wird fie 
wohl nie ein Iolales Parlament enthalten, weil bie Interefien 
der freien Einwohner, und bie der Sträflinge zu fehr entgegen: 
gefezt find, ald dab man jenen die gefeggebenbe Gewalt geben 
fonnte. Webrigend macht die Kolonie Außer ſchnelle Fortſchritte 
in Wohlftand und Bedoͤllerung. Die freien Einwohner belaufen 
fih gegenmärtig anf 18,000 &celen, bie Sträflinge auf etwas 
mebr als 12,000. Die Andfubr der Infel, welche fih im Jahr 1824 
nur auf 14,500 Pf. St. belief, erbeb fih im Jahr 1835 auf 157,907 
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Y., und im Jahre 1833 auf mehr ald 200,000 Pf. &t. Die 
Einfuhr überfteigt 300,000 Pf. Die Möglichkeit diefes Mißver: 
haͤltniſſes zwifchen Ein: und Ausfuhr erklärt fih daraus, daß 
die Kolonie jährlich ber 100,000 PM. St. aus England für den 
Sold der Truppen und die Koften der Sträflinge bezieht. Die 
@infänfte der Intel find in demfelben Verhältniffe wie ihr Han: 
del geftiegen; fie betrugen im Jahre 1823 nicht über 22,000 Pf., 
während fie fi gegenwärtig auf mehr als 90,000 Pf. belaufen. 
Man bat in der meneften Seit in England und beſonders in 
Frankreich viel ‚gegen Straffolonien geſchrieben, aber Mefultate 
wie biefe widerlegen leicht die Gründe, die man dagegen vor: 
gebracht bat. Die engliihe Megierung berechnet, daß jeder zum 
Gefaͤngniß Verurtheilte fie in England jährlih 16 Pf. St. kofter, 
mährend er in Bandiemensland nicht über die Hälfte Toftet; und 
anftatt daß er in England in den Gefängniffen fo aut ald müßig 
erhalten würde, dient er in den Kolonien zur Erihafung eines 
Kapitals, das jedem Koloniften erlaubt jährlich für 10 pr. St. 
engliihe Waaren zu fonfumiren, England bat ſeit 45 Jahren 
7 Mill, Pf. St. auf feine auftraliihen Kolonien verwendet; aber 
ed bat ſich dadurch einer Maſſe Verbrecher entledigt, welche in feinen 
Gefängnifen über 12 Mill, gefoftet hätten, deren Eriftenz in Eng- 
land immer eine Quelle neuer Verbrechen, und eine Schule von 
Berborbenbeit gebildet hätte; es hat ihnen, oder wenigftens ihren 
Kindern eine Ausſicht auf Beſſerung eröfnet, die fie in den Ge: 
fängniffen und Pontons nicht finden konnten, und es bat endlich 
einen Melttheil fir fih gewonnen, der ohne die geswungene Ar: 
beit der Sträfiinge feine Ausfichten fir Kolonifation darbot, 
während er ſchon gegenwärtig über 41,000,000 Pf. St. englifher 
Waaren jährlich konfumirt, und den engliichen Fabrifen die Aus— 
fiht auf einen unberehenbaren Abſaz barbietet, 


Frau trei cd. 

Paris, 27 Zul, Konfol. 5Proz. 109, 55 3Proj. 79; Kal: 
connets 97, 40; ſpan. ewige Rente 41'/,; 8Proʒ. 27. 

(TZempe.) Der Pairshof hat zwar bie Debatten über ben 
Aprilprozeß, die Lvoner Kategorie betreffend, geſchloſſen; ba aber 
bei jeder peinlichen Verurtheilung zwei Fragen, die der Schuld: 
haftigkeit und dann die ber Anwendung ber Strafe, und wenn 
eine große Zahl von Angeklagten vorhanden ift, biefelbe Frage in: 
bividuell auf jeden diefer Angeklagten geftellt werden muß, fogeht 
daraus eine fo große Anzahl von Serutinien hervor, daß das be- 
finitive Urtheil nit vor dem 7 oder 10 Aug. zu erwarten ift. 
Die Seffion der Kammern könnte fonach erft am 12 oder 13 Au: 
guſt geſchloſſen werben, 

(National) Es iſt ungegruͤndet, dab der Zulaſſungsferman 
dem Admiral Mouffin für die Kriegsbrigg Mefange in das 
ſchwarze Meer verweigert worden fer. Diefer Kerman befindet 
fih in den Händen des franzgöfifhen Botſchafters; er wird ihn 
gebrauchen, wann er will, und wenn die Mefange nicht fogleich 
nad Ublieferung des Fermans in das ſchwarze Meer eingelaufen 
ift, fo hatte Admiral Rouffin befondere Gründe, diefe Brigg mit 
einer Miflion nach ber SKüfte von Saramanien zu beauftragen, 
bevor fie die wiſſenſchaftlichen Forfhungen unter Leitung bes Hrn. 
Terier weiter verfolgte. 

(Meffager) Der berühmte ſchwediſche Chemiler Berzelius 
ift in Paris angelommen, von mo er fi fpäter zu der Natur: 
ferfher:Verfammlung in Bonn begeben wird. 


von Apathie beruhte, 


2 Paris, 25 Jul. Die Kolonie von Algier hat viel zu 
leiden gehabt von der Ungewißheit der Richtungen in der hiefigem 
Politif. Ludwig Philipp fchien fie im Anfang unbequem zu 
fepn, weil fie feinen Unterbandlungen mit England in bie Quere 
fam, befonders aber weil feine junge Monarchie ibm nicht hin—⸗ 
länglih gefihert zu fepn schien, um ein Heer jenfeits des 
Meeres zu unterhalten, jtete Kämpfe ohne augenblifliches Re— 
fultat zu führen und große Summen dem Herzen des Landes zu 
entziehen. Das Minifterium Perier ſcheint diefe Anfichten bis auf 
einen gewiſſen Grab getheilt zu haben, und die Ungnade bes Mar: 
ſchalls Clauzel eine Folge feiner eifrigen Betreibung der Kolonis 
fation, fo mie eines mit Zripoli insgeheim abgefhlofenen Trak⸗ 
tatcd gewefen zu fepn , über welchen die englifche Regierung Be: 
fchwerde führte. Savarp, ben ber Minifter Sebaftiani nah Ale 
gier ſchilte, benahm fich vollfommen kopflos, fo daß der Eivil- 
fommiffair, Hr. Bichon, ein im Kolonie: Angelegenheiten erfahr: 
ner Mann, gezwungen wurde feine Entlaffung zu fordern, um 
nicht refponfabel zu werden aller Unbilden diefed ehemaligen Po— 
lizeiminiſters. Savary ftarb, und die Regierung fandte eine Kom- 
mifften nah Afrika, der es leider an einem beterminirenden 
Haupte und tüchtigen Staatsmanne fehlte, um eine Richtung 
zu geben. Weil Savarp durch Launen, Ungerechtigkeiten und das 
Unzufammenbängende feiner Verordnungen alle Gemütber auf: 
gereizt und verwirrt hatte, ſchlug man im ein andres Ertrem 
mißverftandner Großmuth über, melde auf einem großen Fond 
Niemand war tüchtiger zu biefem Unter: 
nehmen als ein zufammengefchoffener braver alter Haudegen, der 
Graf d'Erlon, ber ſchwachen Geifted mar, von bem Feine felbft= 
ftändige Richtung ausgehen Fonnte, und bei dem vorauszuſehen war, 
daß er ein Spielzeug in ben Händen bes intriganteften Theil ber 
Eingebornen abgeben würde. inter feiner Leitung find bie, von 
Savary arg gefhundenen Eingebornen zu unabhängiger Macht 
emporgefchoffen, und es bebarf aller Alugbeit und der anerfann- 
ten Talente des Marſchalls Clauzel, um die Sachen wieber ins 
gebörige Geleis zu bringen. — Im Spanien, feit dem Tode Zus 
malacarregup’s, ſchwanken die Ungelegenheiten bed Don Carlos 
ohne fefte Richtung und Leitung. Moreno ift ein höchft mittel: 
mäßiger Mann, und die baskiſchen Dffiziere oder bie Navarrefen 
denken noch bei weiten weniger ald ber ebrfüchtige Zumalacarre= 
guy Über die Grängen ihrer Provinz binaus. Der junge, ehr: 
füchtige, feurige Cordova möchte eine ähnliche Rolle wie Sumala= 
carregup unter den Chriſtinos fpielen; er ift ganz ein Naturkind 
und bat eigentlih gar feine Geflunung; durch Favoritismus 
aber und gluͤklichen Initinft, Muth und Zuverfibt anf feine na— 
türlichen Mittel, will er fi einem Weg bahnen, Er war fpanifher 
Gefchäftsträger in Portugal, als ber ſpaniſche Erbfolgeftreit eintrat, 
und Don Carlos zum Don Miguel Achten mußte. Hier befand 
fi Gordova in der Klemme. Seine frühern Gemohnbeiten und 
Leidenſchaften zogen ihn zu Don Carlos. bin, fein Verſtand ri 
ihn auf die andre Seite. Bald gewahrte ex in ben ‘ fpamifchen 
Zuftänden der Chriſtinos ein Ferment der Zukunft, zu einer Beit, 
wo ſich die Basten noch micht erklärt hatten; der feimende Zuma⸗ 
facarreguy ſich noch nicht ale das Centrum einer Volkspartei im 
legitimiftiihen Sinne emporgehoben, Cordova, nach Furgen Un— 
terbandlungen mit Don Carlos, brach ab und entſchied ſich raſch 
in der Richtung, wo er glaubte mit der Zeit die oberfte Rolle 
foielen zu koͤnnen. Sie feheint ihm nun geworden zu ſeyn; er 





hatte die Eiferfucht der Rodil, Mina und Valdes, alle Altern 
Nebenbubler gu überwinden, die ihm bie einzigen kuͤhnen Streiche 
nicht verziehen, welche von Seite der Ehriftinos in dieſen Käms 
pfen geführt worden; da er in ben Bunften der Reichsberweſerin 
ftand, wie vormals in denen ihres Gatten, fo fußte er inımer 
auf den Punkt, daß ihm zulezt doch ein Triumph bevorfieben 
möfte, der um fo eminenter wurde, je mehr der Streitftage die 
Heroen, welche ihre Löfung unternommen hatten, erlagen, Auf 
biefee Grundlage beruht das Anſehen des jungen Gorbora, der 
bie Talente eined Diplomaten mit der glängenden Bravour eines 
zu rafchen Abenteuern aufgelegten Offiziers im fich verrinigt, 
und dba der Stern des Zumalacarzegup untergegangen ift am 
Horizont, am deſſen Stelle auftauden, und die Angelegenheiten 
des Don Carlos von Neuem in Schatten ftürgen könnte. Im: 
deffen find bamit bie fpanifchen Ungelegenbeiten bei weitem noch 
nicht abgethan, denn die Entſcheidung bangt in dieſem Lande 
von den untern Klaffen ab, wegen ihrer größern Energie und 
feugalen Tugend, 

D Paris, 26 Zul, Heute verfihert man abermals, daß ber 
General Dembinsli feine Ernennung ald Anführer der Fremden⸗ 
Legion bekommen habe. Ich zweifle daran. Es ift unwahrfchein: 
lich daß die frangöfifhe Regierung, der ſchon die Nothwenbdig: 
leit ſchmerzhaſt ift, bie Norbmächte durch dad Senden der Frem⸗ 
den⸗Legion nah Spanien zu reizen, ſich ihrer noch größeren Miß— 
Billigung augfegen follte, indem fie die Anführung dieſer Trup⸗ 
yon dem General Dembindfi, einem Zöglinge des polnifchen Auf: 
ftandes, anvertraute. — Es gehört zum guten Tone, die drei Yu: 
liustage außer Paris zuzubringen. Les gens de bonne com- 
pagnie wollen von den Feitlichfeiten nichts wiſſen, und mepnen, 
ed wäre nur etwas pour la canaille er les dupes, aber nichte 
für fi. Sie würben erflaunen, wenn ih Ihnen alle die Leute 
nennen wollte, melde bereitd gens de bonne compagnie ge: 
worben; und diejenigen , welche heute die Jahresfeier der Dievo: 
Intion fliehen, da fie noch vor zwei Jahren fo warme Anhänger 
bes Bürgerkönigthums waren. — Mebreren jungen Engländern, 
bie in Paris wohnen, und ſich bier ihre Paͤſſe nach Kaliſch vi: 
firen laffen wollten, ift biefed von Seite ber ruffiihen Gefandt: 
ſchaft unter dem Vorwande ſehr höflich abgeſchlagen worden, daß 
Kaliſch ein kleiner Ort ſey, und auf Einmal nicht ſo viele hohe 
Säfte gut aufnehmen koͤnne. — Einige ſechzig Polen find in dem 
Treffen bei Oran gefallen, Ein Gotteödienft wirb von dem bier 
mohnenden Polen zu ihrem Undenten im ber Kirhe St. Ger: 
main bes Pres, wo ber König Johann Eafimir begraben liegt, 
veranftaltet. — Der Minifter Humann hat ein Eirkular an bie 
Beamten ded Finangminifteriums erlafen, in welchem er ihnen 
die Theilnahme an der Revue der Nationalgarde dringend anem: 
pfieblt , und hinzufugt, daß derjenige, der es unterlaſſe, fich frei: 
mer Unzufriedenheit ausfegen würde. Haben auch andere Vor: 
fteher ber Ditafterien ein gleiches Mittel angewandt, fo fan bie 
Mepue recht zahlreich werden, und auch das „vive le Roi!“ 
wird in Kolge jener Aufforberungen nicht fehlen. 

** Marfeille, 23 Iul, Die Megierung thut alles Moͤg⸗ 
lie, um die Kommunilation zwiſchen dem Norden und Süden 

immer mehr zu befchleunigen, Bis jest langte ein Brief von 
Paris nah Marfeille erft im Laufe bes vierten Tages an, Zu: 


Si einer neuen —— die im Werke pr wirb bie Brief: 
poft, mit Umschung Lyons (wo diefelbe uͤberdis 12 Stunden ver: 
weilt), den Weg durch das Bourbonnais nehmen, und, mit einer 
Beiterfparniß von 48 Stunden, ben dritten Tag um Mittag an: 


fommen. „Mächtige Urfachen, (bemerft ber Temps bei diefer 
Gelegenheit) werben überhaupt der Bewegung zwiſchen dein Nor: 
den und Süden eine größere Intenfität geben. Paris und Lon- 
don von der einen, bad Mittelmeer von ber andern Seite, ſchei— 
nen künftig die Wendepunkte der Geſchaͤfte der civilifirten Welt 
zu werden. Neue Mächte erheben fih an dem Küften dieſes 
Meeres; bie gefellihaftlihe Umgeftaltung gebt ihren Gang in 
Smorna und Kouftantinopel; durch bie Eifenbahnen und bie 
Dampfihiffahrt wird vielleicht der oftinbifche Handel auf die Waſ⸗ 
feritraße dee Euphrats und auf jene des rotben Meers zurifge: 
führt werben, Fruchtbare Keime find in Aegppten, in Griechen: 
land und Algier niedergelegt; im einigen Monaten wird auf ber 
Strafe von Marfeille nah Konftantinopel ein wahrer Dampfom- 
nibusbienft eingerichtet fern. Die Intereffen aller handeltreiben: 
den Nationen kreuzen und kompliziren fi auf dem Mittelmeere, 
und ohne entfcheidende Aftionen auf feinen Wogen ift kein Krieg 
mehr moͤglich.“ — Ju wie meit biefe und ähnliche grandiofe 
Anfihten, worin ſich die franzöfiihe Journaliſtit jo fehr gefällt, 
gegründet find, wird bie Zeit offenbaren. Mittlerweile werden 
(Hellas ausgenommen) die „Länder der fruchtbaren Keime’ von 
der Peft, von dem Krieg und dem unübertreflihen Syſtem Me: 
hemed Ali's und Ibrahims um die Wette verheert und vermis 
ftet, und in ber herrlichen Provence fordert bie Cholera täg: 
li größern Boll, 

"Straßburg, 29 Jul. Zelegrapbifde Depefche. 
Paris, 24. Jul. Der Minifter ded Innern an den Hru. Praͤ⸗ 
fetten des Nieder-Rheins. „Die Föniglihe Familie, die fo glüf: 
li gerettet worden, befindet ſich wohl. Paris iſt rubig und mit 
Unwillen erfüllt. Der Haupturheber ift verhaftet, er geftebt 
fein Verbrechen ein. Man ift ben Mitfchuldigen auf der Spur, 
unb- alle Feitlichkeiten find fuspendirt. Cine große Zahl von 
Familien ift in Trauer verſezt. Man erfährt jeden Augeublik 
die Namen neuer Opfer biefes abichenlichen Attentate,” 

Niederlande, 

Brüfſſel, 24 Jul, Man will mit ziemlicher Beftimmtbeit 
willen, daß ein Theil der aus Paris entfiobenen Republikaner 
fi in Bruüfel befinde. Die Polizei gibt fih viele Mühe, ihnen 
auf die Spur zu fommen; es ift ihr jedoch noch nicht gelungen. 
Bon Auslieferung fan allerdings keine Mebe ſeyn; der Monteur 
bat fich bereits fehr kategoriſch darüber ausgeſprochen. Wenn bie 
Herren aber, wie wahrſcheinlich, ohme Pälfe find, fo durften fie 
mohl, nah gewöhnlichen poligeilihen Verordnungen, über bie 
Sraͤnze, d. h. nach Dftende gebracht, und nab England einge 
fhlft werden. Die Emanzipation mepnt, ber Meinifter Ernit 
dürfte dann in die ſchwierigſte Lage gerathen, ba er ſich fo beftig 
gegen bad Vendemiaire-Geſez und die Erpulfionen von Seite 
Lebeau's geäußert. Die Lage diefer Herren ift jedoch eine gan 
andere: fie verfallen den Volizeigefegen, und werden nicht fraft 
des Vendemiaire:Gefeges, fondern Fraft der gemöhnlichen Polizei: 
reglementd aus bem Lande gewielen; gany fo wie cd dem Depu: 
tirtem Cabet gegangen, Es läßt fi allerdings Manches dagegen 
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fagen; doch wer mag es wohl dem monarchiſchen Belgien verar: 
gen, wenn es zu polizeilichen Eophiltereien Zuflucht nimmt, um 
ih gegen den Andrang der Republik zu ſchuzen, und überhaupt 
ſich ſicher zu fielen gegen diplomatiſche Swiftigkeiten! Die re: 
publifaniihe Partei in Belgien it ſchon ohne Hulfe der Franzo: 
fen ziemlich tbätig. Sie ſucht befonders auf die aͤrmere Wolfe: 
flaffe zu mwirfen, und zu diefem Endzwele werben flammändifche 
Lieder gebruft und verbreitet. Geftern Abend wurden vor dem 
Namurer Thor in einem Wirthshauſe flammaͤndiſche Vaudevilles 
gegeben: die „amerifanifche Gleichheit” und eine giftige Satore 
gegen die Seiftlichleit waren bie Stüfe, die das Volk beiubelte, 
Der Verfaifer diefer Stüfe ſoll ein Leineweber ſeyn, der, von ber 
Jalobinermuſe begeiftert, Wunderdinge leiftet! Der Eourrier 
Belge hat von den einzelnen Geſaͤngen fon mit einem gemiffen 
Scelenjubel geſprochen; wir werden wahrfcheinlih auch über die 
dramatiihen Leiftungen etwas Mäberes erfahren. (Rhein: und 
, Mor. Zeit.) 

(Eourier beige vom 25 Jul.) In dieſem Augenblite bö- 
ren wir, daß bie Austreibung der Entwichenen von St. Pelagie 
in den näcften 24 Stunden biefen Morgen yon dem Minifter: 
tonjeil beſchloſſen worden if. Wir behalten uns unfere Wetrad: 
tungen bevor, 

(Union) Dem Veruehmen nad tft Hr. Gninard sn Brüf: 
fel angekommen, Fonnte aber die Viſirung feines Paffes, um im 
Jnnern zu wohnen, nicht erbalten. Er entſchlos ſich daher zur 
Übreife nah England, und man bat ihm feinen Paß über 
Oſtende viſirt. 

JItalien. 

*4 Nom, 21 Jul. Bis jezt iſt die wichtige Stelle eines 
außerordentlichen Kommiſſairs in Vologna noch nicht wieder be: 
fest, woraus man ſieht, mit welcher Vorſicht bie Regierung bie: 
dei verfaͤhrt. Man nennt indeſſen mehrere Kandidaten, und um: 
ter diefen auch den Karbinal Niario = Sforga aus Neapel, welcher 
viele Wahrfcheinlichkeit file fih Bat. Die ganze Verwaltung in 
den Pegationen it Sefularen anvertraut, und mur bie cbere Lei— 
tung it einem Kardinal vorbehalten, der zugleich bie Gerect- 
fame ber Megierung wahrnehmen und das Wohl ber ganzen 
Provinz im Auge baben muß. Von biefem bängt es num ma: 
türlih ab, in welchem Lichte über bie vorzunchmenben Merbeffe: 
rungen bieber berichtet wird. Denn obgleich der außerordentliche 
Kommiſſair mit großer Vollmacht ausgeſtaättet iſt, fe iſt cr dech 
teineswes ganz unabhängig, wie man gewoͤhnlich annimmt; bie 
Meaierung bat ſich Vieles vorbehalten, worüber nar fie bie Ent: 
ſcheidung ertheilen fa. — Die Erſcheinung ber Chelera in 
Nigza bat hier Kifes in Schreten verfegt. So fange fie ben ita- 
lienishen Boden nicht berührt hatte, war man blos auf Vorſicht 
bedacht, boch gegenwärtig fängt man au, fi auf ihre Erſchei⸗ 
nung vorzubereiten. Der bei ©. Lorenzo fuori le mura vom ben 
Franzofen angelegte Kirchhef fol in Stand gefezt werden, bie 
Todten aufjunehmen. Die new errichtete Congregagione Saite: 
ria, von deren Wirkſamkeit wir biöher noch Nichts erfahren, 
fan ſich mim bei Errichtung ber Hogpitäler und aubern An— 
erdnungen um bas allgemeine DBefle verdient machen. — Die 
Antunft der Prinzeſſin von Beira in Rom mit den drei Söhnen 
des Don Carlos ik noch Feinesiwegs fo beftiimmt, wie englifche 
Blätter gemeldet haben; ibr erfter Aufenthalt in Italien wird 
Zurin fern, wenn nicht Umstande eintreten follten, Die bie ver- 


änderten. Der Infant von Spanien, Don Gebaftian, lebt mit 
feiner Gemahlin ſehr einfab, und über bie Dauer feines Hier⸗ 
ſeyns meiß man nichts Beftimmted, — Vorgeſtern flug der 
Bliz in die Kirche bes heil, Garolus Borromaͤus, als fie eben 
ganz angefüllt mit Menfchen war. Der Blizableiter fing aber 
die eleftrifche Maſſe auf, und führte fie obne Schaden in ben 
Boden; bie verfammelte Gemeinde kam glüflich mit bem Schre: 
fen davon. 
Deutſchlaud. 

**Karléruhe, 29 Jul. Dan weiß jezt, daß bie vorge: 
ftrige Negierungseröfnung in der geheimen Sizung ber zweiten 
Kammer auch die Melderifche Wiotion betroffen bat. Die Folgen 
diefer Cröfnung find bereits barin erfennbar, daß uber den Druf 
der Motion gar nicht verhandelt wurde, berfelbe alfo, unter Ueber: 
einflimmung der Kammer mit der Millensmepnung ber Regie: 
rung, entweder verfchoben ward, oder ganz unterbleibt, Dabei ift 
zu bemerfen, daß bem Vernehmen nad, in Gemäfheit bes er- 
mähnten Regierungsſchrittes, ber Abgeordnete Welder bie haͤrte⸗ 
ten Stellen feiner Motion gänzlich ſtrich, die urfpränglichen An: 
träge derfelben aber mwefentlih veränderte. Daber Fam ed aud, 
dab Welders Vortrag von der ganzen Kammer gebilligt murbe, 
überhaupt aber die Kataſtrophe des gegenwärtigen Landtags, bie 
Diele in diefer Motion erbliften, gläflich vorüberging. Hr. Wel⸗ 
der bat es dismal durch feine verftändige Maͤßigung allen Par: 
teien recht gemadt. — Der Konımerzienratb Nembonfe aus 
Mannheim halt fich feit vierzehn Tagen beinahe immer bier auf, 
um feine Anträge wegen Anlegung einer Eifenbahn von Mann: 
beim nad Baſel bei der Regierung perfönlich zu betreiben. Im 
den naͤchſten Tagen wird über diefe Sache Bericht in ber zweiten 
Kammer erftattet werben, und man vermuthet bier, daß unfere 
Regierung dem ganzen Plane nicht die geringfte Schwierigkeit 
entgegenfezen würde, fofern es möglich wäre, bie Anträge bes 
Fehrn. v, Eofta mit denen des Kommerzienraths Newhouſe zu 
vereinbaren. 

* + Frankfurt, 29 Jul. Es wurde Ihnen vom bier ge: 
meldet, unfre Unterbandlungen ſeyen fo weit gedieben, daß un: 
fere Eeſandtſchaft in Berlin keines technifchen Beiltandes mehr 
bebirfe, fondern das endliche Nefultat mun auf diplomatischen 
Weg erreicht werden fönne; Hr. Senator Banfa gehe dempu. 
folge nicht mehr nach Berlin zuriif. Man vernimmt aber, daß 
genannter Senator allerdings wieder nah Berlin zurüffehren 
wird, fobald der geeignete Augenblit dazu eintritt. Erft in dem 
fegtvergarnnenen acht Tagen hat unſere Hanbelöfammer am bie 
von Senate niedergefegte Handelskommiſſion ein Gutachten über 
einen, auf die Zollanſchlußunterhandlungen bezüglichen Gegen: 
ſtand abgegeben, wodurch unfre Unterhandblungen wefentlich be⸗ 
fördert werben fönnen. Dem Vernehmen nah war ber Grgen: 
fand diefes Gutachtens die Nachſte ner. Daraus wilde ſich 
dann ergeben, dab unfere Unterbandlungen keineswegs jest hen 
fo weit gefommen, daß fie nur noch auf biplomatifchen Wege zu 
beenden feven. — Se. f. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preu 
den, Bruder des Königs und Gouverneur von Mainz, wird dieſe 
Bundesfeſtung noch vor dem 3 Aug., dem Geburtötage des Ko: 
nias, verlaffen, und mit feiner Familie und in Zegleitung bes 
Landgrafen von Heffen-Homburg, nah Sählefien geben, nm fein 
Schloß Fiſchbach dafefeit zum Empfang Ihrer Maj. der Kaiferin 
von Rußland einzurichten. Hingegen wird Se. k. Hoh. ber 
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Prinz Auguſt von Preußen auf feiner. Inſpektionsreiſe durch 
MWeftphalen nnd bie Mbeinproving bis zum 5 Aug. in Mainz 
eingetroffen ſeyn. 

Hamburg, 25 Jul. (Reue Zeitung.) Durch Privatmitthei⸗ 
lung erfahren wir aus fehr guter Quelle, daß das hannoverſche 
Staatsminifterium fi jezt fehr ernſthaft mit Vorbereitungen zu 
@ifenbabnanlagen im Hannoverſchen beichäftigt. Unter ber ober 
ten Leitung des fehr erfahrenen Obriſten und Generalguartiermei- 
fterd Prott fol auf verfchiedenen Wegſtreken dad Terrain geome: 
trifh aufgenommen und nivellirt werben; zw dieſem Zwek ift 
sr. Ingenieurfapitain Dammert am 16 nah Gele abgegangen, 
um eine Bahn durch das Derbe: und Lohethal über Bahlburg 
nah Harburg abzuftelen; eben fo gebt Hr. Ingenieurfapitein 
Glünder uber Uelgen und Lüneburg mach Harburg; Hr. Ingenieur: 
Kapitain Luttermann von Hannover nabe bei Metben, Verben 
unb Archim vorbei nah Bremen, und Lientenant Prizelius von 
Hannover Über Celle nah Braunſchweig. Das Ganze foll mit 
möglichfter Gruͤndlichkeit betrieben werden, fo daß wohl zwei big 
drei Monate auf dieſe Arbeiten hingehen werden. 

Bole m . 

Barfhau, 24 Jul. Der Dziennik Powfzehnp mel 
bet; „Nachrichten aus Kalifh zufolge werden in biefer Stadt 
fortwährend die glängenditen Vorbereitungen zum Empfang ber 
erlauchten Monarchen getroffen. Die Möbel und Geraͤthſchaften 
zur Einrichtung ber Wohnungen werden größtentheild aus War: 
ſchau bin geihaft. in Theater, welches nach dem Plane bed 
Seneralabjutanten Rautenfirauch gebaut wird, iſt unter feiner 
Zeitung der Vollendung nahe und wird mehrere hundert Zufchauer 
faffen. Der Maler Sacketti fertigt die Dekorationen an.” 

Im Kurper Warſzawski liest man: „Täglich finden jegt 
Mufterungen über die in Warſchau und der Umgegend ftehenden 
Megimenter aller Wallengattungen flatt. Seſtern Abend wurden 
auf ber Ebene vor dem Mototomwichen Thore in Gegenwart des 
Feldmarſchalls, Fürften von Warſchau, bes Korps-Kommandeurs 
Genrralabiutanten Rüdiger und vieler Generale, von acht Schwa: 
dronen Hufaren und Ublanen bie geſchilteſten und ſchnellſten Ma: 
noͤuvres ausgeführt, worunter auch ſolche, wie fie der aſiatiſchen 
Kavallerie eigenthimlih find. ine große Volksmenge hatte ſich 
auf der Ebene eingefunden, um biefe Erereitien mit anzufeben.” 

In den Warſchauer Zeitungen wird von ber Behörde befannt 
gemacht, daß bie Marketender und Höfer, bie während der be: 
vorftehenden Truppenverfammlung bei Kaliſch bie Lieferung der 
Zebensmittel und fonftigen Bedurfniſſe für die Armee uͤberneh— 
men wollen, an den ihnen zu bezeichnenden Orten nah einem 
Plane, welder Jedem, der fih dazu meldet, von ber Munizipali⸗ 
tät der Stadt Warſchau mitgetheilt wird, hölzerne Varafen bei 
dem Lager aufbauen muͤſſen. Wer von ben Haudeltreidenden 
die Erlaubniß zu erhalten wünfht, in bem Lager bei Kaliſch 
ale möglichen Produkte verlaufen zm können, muß ea fcriftli: 
bed Geſuch bei dem Chef des Seneralitabes der aktiven Urmer, 
Fürften Gortichatoff, einreichen, worin er den Preis, zum welchem 
er bie Produkte verfaufen will, wenn er auf eigene Koſten eine 
Barale zu diefem Verkauf nach dem ihm vorgelegten Plan auf: 
baute, und den Preis, gu welchem er diefelben unter einem eige 
nen Zelt, und nicht in der vorgefchriebenen Barale zu verkaufen 
geneigt wäre, anzugeben bat. Zugleich wird bemerit, daß bie 
Marletender ihre Waare zu den Preifen verkaufen müͤſſen, die 


nach ber von. ihnen abgegebenen Grilärung und nad Merglek- 
hung berfeiben mit ben im Kalifch beftebenden Preifen in ber 
Meife eines gegenfeitigen Kontrafts von dem Generalftab ber 
Armee genehmigt werben, fo wie, daß bie Unternehmer alle 
Konfumtionsitenern für diefe Gegenſtaͤnde ganz allein zu tragen 
baben. 

Der Abminiftrationgrath bringt durch einen Erlaß vom 
10 Zul. bie Lifte derjenigen bei ber Revolution betbeiligt ge 
weſenen Polen zur öffentlihen Kenntniß, die von ber bewil- 
ligten Amneftie feinen Gebrauch gemacht, ſondern fi 
ind Ausland begeben haben, und daher, im Folge früherer Ber: 
fügungen, ihr fämtlihes Vermögen verlieren, ſey ed num be: 
bereits fonfissirt, ober möge es noch erit aufgefunden werben. 
Die Cigenthumstitel der unbeweglichen Güter, fo wie bie der 
Kapitalien und Hypothelen, melde folhen Perfonen gehörten, 
follen für ewige Zeiten auf ben Namen bes öffentlihen Schazes 
übertragen werden. Die befagte Lite enthält 2540 Namen. 

+ Marfhau, 20 Jul, (Aus dem Schreiben eines Meilen: 
den.) Die bevorftehende Heerſchau bei Kaliſch feheint auf bie 
Gemüther ber Polen einen fehr verihicbenen Eindruf zu machen. 
Ich hatte @elegenheit die mebreremale zu beobachten. Die Eral: 
tirten feben darin eine Maafregel, der polnifhen Nation ben 
Saum noch ftraffer anzulegen, die Gemaͤßigten betrachten fie als 
eines von den Mitteln, allmählich eine engere Berfhmelsung der 
beiden Nationen herbeizuführen, und dem gemeinen Volle iſt die 
Sache ziemlich gleihgältig, erfreut ober erzuͤrnt darüber, je nach⸗ 
dem es Vortheil ober Nachtheil davon erwartet. Es wird nicht 
unintereffant ſeyn, wenn ich eine Disputation, welche ich in einer 
biefigen Geſellſchaft anzuhören Gelegenheit hatte, mittheile. Sie 
fand zwifchen Eraltirten und Gemäßigten ſtatt. Die erſteren 
beflamirten mit vielem Feuer von Voltefreibeit, und ftellten ſtets 
ben Sa; auf, Polen müſſe wicber eine Republil werben, menn 
ihm die moralifche MWeltorbnung für die Leiden und bas Unge— 
mad, welches es bereits delt einem halben Jahrhundert erbuldet 
babe, Erfaz gewähren wolle. Ciner der Gemäßigten trat auf und 
führte mit vieler Klarheit. und Konfequenz ben Saz durch, daß 
nur eine böchit befchräntte Anſicht jest noch vom einer Mepublit 
in Europa träumen fönne, ine folbe könne nur da beftehen, 
wo ein Volk noch Raum nach Innen und Außen babe, In Me 
publifen entwille ſich ber Geiſt des Herrſchens mehr, denn in 
irgend einem andern Staate, und um biefem Nahrung zu ge: 
ben, müfe Kaum vorhanden fepn, denn ed bemeife die alte und 
neue Geſchichte, daB Staaten ſich nur fo lange ald Mepubliten 
erhielten und behaupteten, als fie Eroberungen nah Innen und 
Außen gemacht hätten. Polen fen bievon nicht ausgenommen. 
Wenn es num eine Nepnblit ſeyn ſolle, fo habe es zwar für feine 
eraltirten Köpfe einigen Raum im Junern, um deren Serefc- 
ſucht zu befriedigen, welder Raum in dem noch  beftehenden 
und umzuformenden Fendalverbältniffe liege; aber nah Außen 
fep weder Hofnung noch Ausſicht zu einer Wergrößerung, es 
müßte denn gegen die Tuͤrkei bin fern. Zur Unterftdgung fei: 
ner Behauptung filhrte er an, daß bie amerifaniihen Republiken 
bie Elemente ihres Beſtehens zwar jest noch bätten, daß dieſe 
fih aber raſch aufzehrten, und die Zeit nicht ſehr fern liegen 
dürfe (mern and bie jegige Generation fie nicht erlebe), wo felbft der 
norbamerifaniiche Freiſtaat zu einer Monarchie ſich geftalten werde, 
Die Eraltirten waren hiemit fo wenig einverftanden, daß fic den 
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Redner einen Servilen falten, und fi im Fluge ihrer kuͤhnen 
Hofnungen nicht bemmen liefen. — Brägt man, ob fih unter 
dem polnifchen Volke überhaupt eine eigentliche Abneigung gegen 
die ruſſiſche Herrſchſchaft Fund gebe, fo läßt fich, wenigftend nach 
den äußern Beobachtungen, eine folde nicht auffinden, und dis 
um fo weniger, ald man nach ber legten Kataftrophe viel ſtren⸗ 
gere Maafregeln von Seite derfelben gefürchtet hatte. 
Deftrei 

Aus Ungarn, 14 Jul. Am 7 d. war in Derfolg der un⸗ 
term 42 d. mitgetheilten Notizen bei beiden Tafeln des Reiches 
tags Sizung. An der zweiten Laudtafel wurde der die Polen 
betreffende Antrag, welcher in ben Cirfularfizungen ſchon fo 
viele Beratungen veranlaßt hatte, endlich doch angenommen, 
sur Diktatur gebracht umd gebilligt. Den nemlichen Tag fandten 
die Magnaten während der Sizung die Antwort auf die zulezt 
erwähnten Anträge mittelft eines Renuntiums an die zweite 
Landtafel zuräf. Der Biſchof von Kaſchau uͤbergab daſſelbe und 
ſezte damit ‚neuerdings die Gründe auseinander, melde es den 
Magnaten zur Pflicht machten, den Antrag wegen Freiheit der 
Rede zurüfgumeifen, und feſt darauf zu beharren, daß fich dieſer 
Untrag zu feiner Beſchwerde eigne. Um 8 war feine Öffentliche, 
wohl aber eine Cirkularſizung der zweiten Landtafel, worin bie: 
ſes Renuntium der Magnaten beſprochen wurde, und am 9 
in öffentlicher Meichstagsfizung in Plemo zur Beratbung kam. 
(gr. 2.9.9. 3.) 

t ®ien, 37 Jul. Der tuͤrkiſche Botſchafter, der Se. Mai. 
den Kaifer zur Thronbefteigung begläfwinfchen fol, trift heute 
bier ein; ber tuͤrkiſche Gefhäftsträger, Kr. Maurojeni, ift ihm 
biefen Morgen entgegengefahren. Der Pallaft des Fuͤrſten Kegle: 
vich iſt zur Verfügung bes Hrn. Botſchafters geftelt. Man 
weiß, daß berfelbe bis zur Abreiſe des Kaiſers nah Böhmen in 
Wien verweilen will. Uebrigens gedenken Se. Mai. am 12 f.M. 
nach Perfenbeng, unweit Linz, abzureifen, wohin Allerhöchfidiefel- 
ben fi von dem Oberſthofmeiſter, Fuͤrſten Eollorebo, und den 
Grafen. Kolowrath und Clam:Martinig begleiten laffen. Der 
Monarch wird bis Ende Augufts in Wien surüferwartet, wo daun 
erft ber laiſerliche Hof die Reiſe nach Böhmen antreten wird. — 
Der ehemalige frangöfiihe Minifter, Hr. v. Montbel, ift, von 
feiner Krankheit hevgeftellt, aus Italien bier angefommen, Der 
Herzog von Blacas ift vor einigen Tagen von einem Schlagfluſſe 
getroffen, jedoch durch ſchnelle aͤrztliche Hilfe gerettet worden. 
Er iſt im dieſem Augenblik außer Gefahr und geht der Genefung 
entgegen. Se. f. Hoh. der Prinz Wafa, welcher im Marienbade 
war, traf geftern Abend bier ein. Der jesige englifche Unter: 
ſtaatsſelretair, zeitheriger Botſchaftsrath bei der biefigen Bot- 
ſchaft, Hr. Strangmaps, it nach London abgereist. Ein oͤſtreichi⸗ 
ſcher Kourier traf vom Petersburg ein; man erfährt, da Se. M. 
ber Kaiſer von Rußland am 6 Sept, Petersburg verlaffen und 
fhon am 10 (9) in Kalifh eintreffen will, — Es heißt, der 
ungarifhe Landtag durfte naͤchſtens aufgelöst werden. — In 
Konftantinopel ereignen fih noch immer einzelne Peitfälle, die 
Straße von der tuͤrliſchen Hauptitadt nah Belgrad hingegen ift 
nod von der Seuche nicht berührt. In Ravala, einem unmeit 
Seres gelegenen Seehafen in Macedonien, fommen einzelne Er: 
franfungen vor. Der Gefundheitsjuftend in Serbien umd Bog: 
nien ift gut; die Menfhenpofen find in rafher Abnahme. 

Wien, 28 Jul. Metalligues 102%; a4proz. Metalliques 
98’/,; Banfattien 1331. 


Griechen.) 


Griebenland. 
“Athen, 28 Jun. (Auszug aus. dem Briefe. eines 
Ih kam zu einer wicht ginfligen: Zeit nach He 
lad, und ungeachtet der Vorkehrungen, melde man täglich 
nimmt, find unfre Ungelegenbeiten einem Schiffe zu verglei- 


‚sen » das in Gefahr ift, auf Klippen geworfen zu werben. 


Die Stüge des Vaterlandes, der nächft dem König am mei: 
ſten geliebte Mann von Hellas, die Wurdigkeit aller Helles 
nen — mit Einem Worte Koletti — gebt als bevollmächtigs 
ter Minifter nach Varis. “Die Entfernung diefes großen Man: 
nes wird tiefen Schmerz: in den Gemüthern aller wahren Sans 
deögenoffen erregen, während die Andern eine große Freude 
freuen (zalpoyras yapav ueydinv). Auch fagt man, daf Neo 
haris feine Entlafung eingereicht babe. Leſuire iſt bereits 
abgereist, und Maurofordatos wird gurüf erwartet. Eben fo 
Zrifupi und Michael Suzo, die Stügen der neuen Verwaltung. 
Armanſperg iſt jest Alles, Alle laufen mit Bitten und 
Vorſtellungen zu ihm. Der Name v. Armanſperg findet ſich 
in jedem Munde. Zum Kanzler konnte ih nicht gelans 
gen, wegen ber unermeßlichen Menge, bie jeden Audienztag zu 
ihm durchzudringen fucht. Unter biefen hatte ich auch das St, 
den alten Kolofotroni zu fehen, welcher jezt in Athen ſich befin— 
det, und wie ein Feld duͤſter und fchroff unter der Menge ftand, 
die nicht wußte, ob fie ihn grüßen oder meiden follte. Dem Kö- 
nige wurde ich vorgeftellt, Ich gerieth in freudiges Schrefen, als 
ich in dieſes unſchuldige Autliz ſah, und die Liebe, die in ihm 
ausgebrüft iſt; als ich die Theilnahme und Reutfeligfeit vernahm, 
mit welcher er nach mir, meinen Verhältniffen, meinen Hofnum: 
gen und Abfihten frug, und ſchied von ihm, mie jeder Hellene, 
mit den Gefinnungen voller Hingebung und Liebe. Diefer Tage 
vermählt ſich aud bie Tochter des Grafen Armenfperg mit einem 
jungen Kantakuzenos, deffen Water eime Höhe Stelle betleiden 
wird; wie man auch fagt, daß ber Hr. Graf in Griechenland aus 
Ruͤlſicht auf die Wuͤnſche feiner Frau Gemahlin blieb, damit fie 
ifre Tochter nicht allein in unferm Orte Tiefen. — Unter dem 
Öffentlichen Blättern ftelit die Athene die Lage von Griechen- 
land am treueften dar, obwol nur zum heil, 
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Britrifd —B 
(Dritter Artikel. 


* London, 18 Jul. Der beſtaͤndig wirkende und — 
ſame Aufloͤſungsprozeß, in dem alle noch beſtehenden indiſchen 
Staaten begriffen find, iſt für die oſtindiſche Kompagnie eine 
Quelle fortwährender Unruhe; denn kanm bat fie einen dieſer Staa: 
ten entweber wieder etwas feitgeftellt, ober wenn er im umbeil: 
bare Unordnung gefallen ift, mebiatifirt, fo brechen auf einer an: 
dern Seite wieder diefelben Spmptome aus, welche eine meite 
Intervention verlangen. So waren unter Lord Bentind’s Admi⸗ 
niftration kaum die Unerdbnungen im Süden durch die Konfis— 
tation von Mopfore und Coorg unterbrıift, ald ein Theil ber 
radſchyutiſchen Staaten im Nordweiten anfing, einen Grad 
von innerem Zerfall zu erreihen, ber feine Wirkungen auf das 
Gebiet der Kompagnie erfirefte, Der Madihab von Jodpur mei 
gerte fib, bie Freibeuter herauszugeben, welde von feinem Ge 
biet aus die umliegenden Provinzen verbeerten, und in der lejten 
Hälfte des verfloffenen Jahres fhilte daher Lord William eine 
Armee von 18 Regimentern gegen ibn. Die offenbare Ueber: 
macht der englifhen Armee brachte den Radſchah zur Beſinnung, 
ebe ein Schuß fiel, und die Abtretung des Salzſees von Sam: 
bur entichädigte die Kompagnie fir ihre Kriegoloſten. Man 
wollte jeboch die Truppen nicht umfonft verfammelt haben, und 
beichloß daher, den Näubereien der Schefawattis zugleich ein Ende 
zu machen. Diefe bewohnen einen ausgedehnten, aber unfruchts 
baren Landſtrich zwiſchen den Befizungen von Jodpur und Jep: 
pur, und die zabllofen Heinen adeligen Familien, melden das 
Yand gehört, waren den Radſchahs biefer beiden Staaten tritt: 
bar. Da aber diefe Lehnsherren ihre Unfaͤhigkeit, ihre ränberis 
ſchen Vaſallen in Ordnung zu balten, anerfannten, fo wurde bie 
Urmee gegen Ende des Jahres gegen die Schefawattis geſchitt. 
Auch bier war ihre Ueberlegenheit fo augenſcheinlich, daß feiner 
der Meinen Hanptlinge den mindeften Widerſtand verfuchte; eine 
gewiſſe Anzahl der Burgen wurden gefprengt, und das Land von 
der Kompagnie inforporirt, nicht in der Hofnung rined Zuwach⸗ 
ſes an Einfünften oder an Macht, fondern um die Fortdauer ber 
Ruhe zu fichern, und zu gleicher Zeit die jet entwarfneten Stämme 
ibrerfeits gegen die Cingriffe ihrer Nachbarn zu fchihzen. Es 
wird ein lokales Korps dort ausgehoben, das die Polizei des 
Diftrifts verfehen fol, wodurd man zu gleicher Zeit die unrubige 
ſten dieſer Freibenter zu diezipfiniren, und ihre Thätigleit und 
2ofalfenntniffe zu Beſchüzung der bisher von ihr gebrandfdaz: 
ten alerbauenden Bevölterung zu brauchen bofft. Die Haupt: 
linge felbit find es ſehr zufrieden, unter englifche Oberherrſchaft 
zu kommen; denn obgleich ihre radichputifchen Lehnsherren ihnen 
erlaubten, ihre Nachbarn zu plündern, fo machten fie fich doch 
für die Erlaubniß tbener bezahlt, und da dieſes Syſtem den Han: 
dei durch bie Proving völlig nuterbrecben hatte, fo fanden ſich am 
Ende die Vafallen ärmer dabei, als früher, wo die Tranfitzölle 
‚ ihnen jährlich über 200,000 Nupien eintrugen. Das englifce 
Lager bildete bei diefer Gelegenheit einen fonderbaren Sammel: 
plaz von Kreibeutern aller Art, welde kamen, ihre Unterwerfung 
anzubieten, fih in die neue Polizei anzuwerben, oder Klagen 
vorzubringen; denn vin großer Theil von ihnen war früher von 


1 den Dradichahe von Jobpur und gerpur ihrer Seffzüngen — 


worden, und hatte ſich in Raͤuberbanden organiſirt, um ibrer- 
ſeits Repreſſalien gegen ihre Unterdruͤler auszuüben. Kurz das 
ganze Land bot das Bild der krankhaften Organiſation dar, welche 
eine lange Störung der buͤrgerlichen Ordnung hervorbringt. 
Man hat dieſen Freibeutern bie MWertheilung unbebauter fände: 
reien verſprochen, um ihnen fo bie Mittel zu geben, wieder eine 
ehrlihe Eriſtenz zu gewinnen. Der Tribut, den bie Haͤuptlinge 
feüber an die Radſchputen besahlten, fell Kinftig der Kompagnie 
entrichtet werden, welche ihn an biefe Staaten abliefern wird, 
Ulfein bis ift keineswegs, was bie radſchputiſchen Fürften und 
Minifter wünſchen; fie wollen ſich die Gelegenheit illegaler Er: 
preffungen nicht nehmen laffen, und befonders Jotaram, ber Mi: 
nifter von Jeypur und Vormund des jungen Radſchah, wollte 
fih durchaus nicht darein fügen. Allein in der Mitte feiner 
Proteftationen fiel ein Ereigniß vor, das biefer ganzen Ungelegen: 
beit eine neue Wendung geben wird, Jotaram mar früher ein 
Bantier, und wurde erſter Minifter des lezten Radſchahs. Na 
bem Tode deſſelben behielt ihn die Wittwe, deren beſondere Gunmſt 
er genoß, bei. und übertrug ibm bie Vormunbſchaft ihres Sob- 
ned. Nach ihrem Tode regierte er im Namen bes jungen Nab- 
ſchah unbefchranft, aber unter großem Haſſe von Srite des ratich- 
putifhen Adels, welcher ihm feine niedere Ablunft noch meniger 
als feine Härte und Habfucht vergab. Dir junge MRadſchah ſtarb 
plözlich den 8 Febr. des fanfenden Jahres. Als man feinen 
Leichnam aus dem Pallalt an den Ort ber Verörennung berauds 
trug, verfammelten fib 2000 Braminen, bielten die Progeflion’ 
an, Hagten den Minifter laut der Vergiftung an, und verlang- 
ten ben Leichnam zu ſehen. Die wurde verweigert, Die Ber: 


brennung hatte ftatt, aber die Vollsmenge grif die Bedefung an; 


die Truppen des Minifters fenerten und zerftreuten das Bolt, 
aber diefes plünderte alle Tempel der Sefte, der der Minifter 
angehört, und die Erbitterung war den lezten Nachrichten vom 
11 Febr. zufolge aufs hoͤchſte geftiegen. Der Minifter hat dem 
englifhen Agenten angeboten, abzudanfen. Man fagt, daß ein 
Sohn des Radſchah eriftire; aber er ift noch nicht von dem Gou⸗ 
vernement in Calcutta anerfannt, und jcbenfalld muß Jeppur 
für lange Zeit unter englifhe Verwaltung kommen, da der Adel 
des Fandes unter ſich geheilt, durch Ausſchweifungen entnerut 
und unfähig it, eine Adminiftration zu bilden. Dis ift nur 
Ein Beifpiel der Art, wie die indiſchen Höfe in fich zerfallen, 
und nach und nach die Kompagnie zwingen, ibre Provinzen an 
fih zu reißen, Dieſelben Verhältmiffe finden mehr oder weniger 
in allen ſtatt; fie find’alle reif zu einer Intorporation in das 
brittiiche Reich, und es bängt nur vom Zufall ab, melde von 
ihnen früber oder fpäter fallen. 
(Kortfezung folgt.) 


Die Rheinfchiffahrts » Konvention. 


* Nom Niederrbein, 26 Julius. Es it in Holland 
eine Broſchuͤre von einem Holländer deutih geſchrieben erſchie⸗ 
nen, welche Entitehung, Zwet und Mitwirkung der Rhein— 
ihiffabris: Konvention beleuchten fol. Dir anondıne 
Verfaſſer ruͤhmt ſich feiner Quellen, und verbirgt die Mictig: 
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keit der von ihm aufgeftellten Thatfahen, Vehauptungen und 
Triebfedern der niederländifhen Regierung! — Das Neue bes 
von ibm Gefagten. iſt dabei minder bedeutend, ald bie Wieder: 
bolung bes Alten! Nah ibm wäre der Parifer Vertrag (mel: 


her der Wahrheit gemäß zwiſchen Preußen, in eigenem und fei: 
ner Alliirten Namen, einerjeits, und Frankreich andererfeits ab: 


geihloffen und umterzeichnet wurde), von den verbuünbdeten 


Mächten geſchloſſen, mit Ausnahme von Frankreich, welches 
bis dahin ihr Gegner gemefen, aber auch mit Ausnahme von 


Holland, welches ſich durch eigene Araft und Nationalfinn bes 


reits von der frangöfiihen Botmäfigleit befreit hatte, und als 


felbfttändiger Staat ba fand, um den alliirten Mächten gegen 
Fraufreih die Hand zu bieten! Diefes oft gefungene Lieb laͤßt 
der Werfaffer, nach einem befannten Kunftgrif, immer wieder 
ertönen, um es feinen Leſern recht geläufig zu machen, und 
wenn er daraus nicht ableitet, daß das damals fchom felbftitän: 
dige Holland (!) von den Merbündeten Mächten fir feine Half: 
leiftung bie . Abtretung der belgiihen Provinzen erzwungen, fo 
fan man bis nur als rine unerwartete Zurufbaltung betrachten ! 


Nachdem nun der Verfaffer im Betref der Mbeinfchiffabrt das. 


abgedrofhene Thema bes Auddrufg „jusqu’ ä& la mer‘ zur Ge: 
nüge verhandelt, und bie deutſche Auslegung deshalb als un: 
ftatthaft barzuftellen gefucht, weil „in Deutſchland beinahe allge: 


mein. ald Thatfahe angenommen wäre, daß ber Rhein ſich im 


Holland im Sande ber Duͤuen verliere” (1) — entblödet fi der: 
ſelbe nicht, den langfamen Fortgang der Unterbandlungen in 
Mainz bauptfächlih Preußen zur Laſt zu legen! — Es fol fi 
mar davon gehandelt haben, einen Vorwand für die Beibebal: 


tung des Umfchlags zu Köln und Mainz zu finden, und als. 
ein folder Vorwand erſcheint dem Verfaſſer das Begehren Preu⸗ 
ßeus, nicht nur bid an, fondern bid in die See zu fahren, wel⸗ 


ces nur im der Abficht geftellt worden fep, um bie übrigen eu: 


ropätihen Mächte, welche an den Parifer und Wiener Kon. 
ventionen mitgearbeitet hatten, in das Intereſſe von Preußen: 


zu ziehen! Eine folhe Sernitut babe aber dem unabhängigen 
Holland nicht auferlegt werden können, und um eine Ueberbür? 
dung der Durchfuhr zu verhindern, fen eine Unterhandlung über 


Mobififationen des niederlaͤndiſchen Tarifs zwiſchen den Verbun— 


deten und Holland das Mittel geweſen. Mit ähnlichen und an: 
dern Raifonnements füllt der Verfaſſer ſechs Drufbogen aus, 
und wenn fie wirklich aus der Kenntniß der Zriebfedern, welche 
die niederländische Regierung beftimmen, hervorgehen, fo wer: 
den wir dadurch von Neuem nur um jo mehr anf die Nothwen: 
digleit einer nit: hollaͤndiſchen Straße nach dem Meere hinge: 
wiefen! Erfahren wir nun fowol aus Belgien als aus Holland, 
daß beide Länder zu den bedeutendften Anftrengungen bereit find, 
um fib ihren Antheil an dem beutihen Handel — hier ver: 
mittelft der Eifenbahu, dort vermittelt des Rheins — zu fihern, 
To dürfen wir Großartiges erwarten von der Ausführung des 
nationalen Unternehmens, deifen Bafis jegt bald gewonnen fepn 
wird, Das glänzende Debüt auf dem Schienenwege zwifchen 
Bruͤſſel und Medeln, die nordameritanifh zu nennende Leben: 
digfeit, womit in Leipzig die Sache aufgegriffen wurde, wirten 
ftärfend auf den rubigen Gang der Unternehmung in Köln, de: 
— —— binnen wenigen Wochen definitiv beſchloſſen mer: 
en wird, 


— * 









nius 1799. 


Fraukreich. 

Gournal des Debats) Die Türkei und Ruf 
land. Die frangöfffche Mevolution hatte die üble Folge, daß 
mehr ald 20 Jahre hindurch die Aufrechthaltung des europäifchen 
Gleichgewichts nur noch von untergenrdnetem Intereſſe wurde, 
Während eines Kampfs, ber länger ald 20 Jahre dauerte, hatten 
bie Mächte Zeit, bei ben dringendern Sorgen, in denen fie ber 
fangen waren, bie Grundmarimen ihrer, Politil gu vergeifen. Nur 
eine einzige Macht, nemlih Rußland, hat ihre Grundmarime 
nicht vergeffen. Während des ganzen Kampfes hatte Rußland 
immer zwei Intereſſen im Auge: den Widerftaud gegen bie franz 
zoͤſiſche Revolution einer⸗, und die Eroberung der Tuͤrkei ande: 
rerſeits; und ich weiß nicht, ob es nicht uͤber das zweite oft das 
erſte vernachläffigte. Zu Erfurt verſuchte es, bie Einwilligung 
Frankreihs zur Vernichtung der Türfei zu gewinnen. Es ift 
von unenblichem Vortheil für einen Staat, allein an Dinge zu 
beufen, welche alle andern vergeffen. Dielen Bortbeil- genoß Ruß⸗ 
land. England vergaß während feiner awanzigiährigen Schlacht 
gegen Frankreich, die Türkei zu befchigen und aufrecht zu halten. 
Rufland vergaß nicht, fie feinerfeitd zu unterjochen. Es zog for 
nadı biefen Vortheil aus ber franzöfiichen Revolution. Die fra: 
zöfifche Mevolution diente Rußland, fo mie fie Oeſtreich diente, 
dem fie bad nördliche alien gab, und Preußen, bem fie den 
Rhein und das weſtliche Sachſen ſchenlte, lauter Dinge, welche 


: das. alte Europa zu den Seiten feines Gleichgewichts nicht hätte 


vollbringen laſſen. Heberblifen wir einmal jenes fonberbare Zu— 
ſammentreffen von geſchichtlichen Ereigniſſen, und das Wergeifen 
und die Beſangenheit der Menſchen ſeit dem Frieden von Jaſſp 
(1792) zu Gunſten der Vergrößerung Rußlands. 4798 landet 
Napoleon in Aegppten und erſchuͤttert von diefer Seite bad otto⸗ 
maniſche Reich. Rußland ſchließt ſogleich mit ber Tuͤrlei einen 
Traktat gegenſeitiger Garantie; 50 Jahre nach dem mit Polen 
geſchloſſenen Traktate der gegenfeitigen Garantie. Dis war ein 
Keim ber in die Flanken der Tuͤrlei nicbergelegten Unterjochung ; 
ein erfter Anfang, zwar noch ſchwach, aber von. großer. Zukunft. 
In diefem Traktate von 23 Nov. 1798 verfprehen fih Rußland 


‚und die Tilrfei gegenfeitig- volled Vertrauen in allen Dingen, 


welche die Rube und Sicherheit ihrer Staaten betreffen. Sie 
verfprechen fi ferner gegenfeitigen Beiftend im Falle des An= 
grifs, ohne gu erflären, ob dieſe Angriffe von Außen oder von 
Innen kommen follten. Die einzige Klauſel, welde für die otto— 
manifhe Pforte die Gefahr diefer gegenfeitigen Garantie mildert, 
ift, daß es darin heift, England und Defireich follten zum Bei⸗— 
tritt zu dieſem Traktat eingeladen werden. Der Beitritt Eng⸗ 
lands ließ nicht lange auf ſich warten; er erfolgte ſchon am 5 Ju⸗ 
Nie war ein Beitritt weiſer und zwelmäßiger. Er 
ſchuf eine Feindſchaft mehr gegen Frantreich , feinen Rival, und 
gab zugleich der Tuͤrkei mehrere Beſchuͤzer, fo daß biefe Macht 
nicht zu unbedingt von einer derſelben abhing. Auch liegt darin 
die ganze orientaliſche Frage. Die Türkei kan ohne Nachtheil 
unter dem gemeinſchaftlichen Patronate von Europa leben. Die 
Gefahr und das Uchel lieat darin, da fie unter dem. Patronale 
eines einzigen Staates lebt, vorzüglih wenn - diefer Staat ihr 
naͤchſter Nachbar umd ihr emfigfter bisheriger Werfolger iſt. Na 
poleon hatte in Bezug auf die Tuͤrkei feine feite und ſtarle Po⸗ 
litit. Vald unterſtuzte er fie, bald gab er fie preis; im Grunde 
wollte er fih derſelben als eines Werkzeuge bedienen. 1805 ſtimmt 
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er fie gegen Rußland uud England; 4808, in Erfurt, ſcheint er 
fie Rußland, mit dem er audgeföhnt war, zu überliefern. Cr 
ward für dieſes Schwanken beitraft. 4812, als er gegen Ruf: 
fand 309, und ben Krieg nöthig hatte, ber feit 1306 zwiſchen 
beiden Staaten berricte, ſchloß die Türkei plözlih ben Frieden 
von Buchareft, und biefer Friede erlaubte Rußland, feine ganze 
Macht gegen Franfreich zu wenden. Der Friebe von Buchareſt 
war Rußland auf jede Art nuͤzlich. Es erhielt dadurch nicht 
nur die freie Verfügung über feine Armee, fondern es erwei⸗ 
terte auch noch feine Gränzgen. Vom Dniefter, bis zu welchem 
ed bei dem Frieden von Jaſſy gelangt war, rüfte cs im- Bu— 
chareſter Frieden big zur Donau vor und vereinigte Beffarabien 
mit feinen Staaten. Von 1813 bis 1820 war Rußland in Eu: 
ropa beſchaͤftigt. Inzwiſchen empörten fi 1821 die Hetäriften 
unter Ypfilanti; Morea antwortete dem von ben SHetäriiten ge 
gebenen Signale; Europa glaubte, Rußland fey bei diefer Em: 
pörung im Spiele. Es war damals die Zeit der Revolutionen 
von Neapel, Piemont und Spayien. Wlerander, als Chef ber 
heiligen Allianz, verfiderte feine Rechtlichkeit, und zum Be: 
weile, daß er nichts von dem chriſtlichen Aufftande Griechen: 
lands wolle, verzichtete er darauf, Die Wortheile zu bemüzen, 
die ibm das Schiffal bei den gegebenen Wechſelfaͤllen gegen bie 
Zürtei beſchied. Dieſe ritterlihe Uneigennüzigleit war ein Aue 
ftoß für bie Vorurtheile der ruffiihen Nation. Wlerander ftarb 
41335, und Nikolaus beftieg den Thron, und von diefem Augen: 
bit an nahm auch Rußland den alten Aufſchwung Kathari— 
nens II gegen die Turtei wieder an. Nikolaus fcheint feinem 
Volle verſprochen zu haben, es nah Konftantinspel zu führen, 
und er hat wohl unter dieſer Bedingung feinen Bruder erſezt. 
Seit 1826 bat die Konvention von Aljerman den Frieden von 
Buchareſt, und zwar im dem günftigften Sinne für die Forde— 
rungen Rußlands erläutert. Die Moldau, bie Wallahri, Ser 
bien machen Fortihritte zur Unabhängigkeit, das heißt zur Un: 
terwerfung unter Rußland. Vorzüglich zeigt ſich aber die Ge: 
wandtheit des Kaifer Nikolaus in dem Vortheile, den Rußland 
aus ber griechiſchen Infurreftion zu ziehen weis. Es ift be 
kannt, welche Dienjte bie Philoſophie des achtzehnten Jabrhun: 
derts Rußland leiſtete, und welches moraliſche Anſehen Katha— 
rine II durch Begünſtigung derſelben erhielt. Der Liberalismus 
leiſtete dem Kaiſer Nikolaus nicht geringere Dienſte. Wir wollen 
inzwiſchen nicht, wie der engliſche Verfaſſer, die Duperie der 
europäifchen Philanthropen übertreiben; wir haben fie getheilt, 
und rehnen uns die zur Ehre. Wir find weit entfernt, den 
Anfihten bed englifhen Verfaifers in Bezug auf Griechenland 
beizupflichten. Bervor wir aber fagen, worin wir nicht feiner 
Anfiht find, wollen wir feine Ideen ber die Art erläutern, 
womit Europa fich, feiner Anſicht nah, babe täufchen laffen. 
Alle Zeitungen von Europa donnerten gegen die Türkei zu Gun: 
ften Sriechenlands. Cs mar das chriſtliche Griechenland, das 
Griehrniand des Miltiades und Themiftofles,  bas liberale 
Griechenland! Welche Titel zur Theilnahme von Europa! Hier 
war Stof für jeden Geſchmak und für alle Parteien. Man 
müfe, hieß es, einen Kreuzzug gegen die Mubammedaner machen. 
Rußland ſchürte diefes Feuer des Mitleidens, ber Poefie und 
bes Liberalismus, Sein Botfchafter zu Konſtantinopel drohte 
ber Pforte; fein Kaiſer, fagte er, könne die Wertilgung feiner 
Neligiondgenoffen nicht dulden. Um endlich Griechenland noch 


mehr zu ermuntern, verläßt dieſer Botſchafter Konjtantinopel 
mit großem Aufieben. Europa Hatfche diefer Abreife Beifall. 
Die Türkei ward gleibfam in den Bann verfezt, und die Wuͤn— 
ſche derer, die in England und Franfreih zu Gunſten dieſes 
alten und nuͤzlichen Verbündeten reflamirten,, werden unter öf: 
fentlihen Berwünfhungen erſtikt. Ein feierliher Traftat nimmt 
Griechenland unter den Schuz Frankreichs, Englands und Muß: 
lanbs (6 Julius 1827, Londoner Traftat), und beſtaͤtigt gewilfer: 
maasen im Namen ber Regierungen bie gegen bie Tuͤrkei von 
allen Organen ber öffentliben Mepiung gefchlenderte Erlom: 
munifation,. Die Schlabt von Navarin vollzieht diefen Traktat 
und vernichtet die türkifhe Flotte, das beißt bezwingt dieſes 
Reich, dad durch feine Hauptſtadt nothwendig zu einem See: 
ftante gemacht wird, Als hierauf die Türkei hinreichend ver: 
winfcht und zurüfgeftoßen war, ald Niemand mebr in Europa 
daran denken konnte, ihr beizuſtehen, ald bie Pforte hilflos und 
ohne Verbündeten it, erklärt ihr Rußland 1828 den Krieg, er 
ringt, ich weiß nicht wie viele leichte Siege, rüft in Adrianopel 
ein, wo bald ein Traftat geſchloſſen wird (44 Sept. 1829), we: 
von im englifhen Parlament gefagt ward: „Seit dem Frie: 
den von Adrianopel zablt die Türkei nicht mehr unter den um: 
abhängigen Staaten,“ und wovon wir felbik (18 Oft. 1839) fagten: 
das ottomanifche Reich eriſtirt ſeit dem 14 Sept. nichtmehr. Nie ſah 
auch noch ein Traktat fo offenbar eine Macht fo fehr auf die Kiniee 
vor ber andern gebeugt, als im Traktate von Adrianopel ber Fall 
war. Die Moldau und die Wallachei find auf immer von bem 
ottomanifchen Reiche getrennt, bad nur noch eine illuſoriſche 
Suzerainetät über fie behält, Nach der Konvention von Aljer: 
man wurden bie Hospodare alle 7 Jahre erneuert, und biefe 
Beweglichleit begänftigte die Pforte, welder das echt vorbe: 
balten war, fie auf die Präientation der Bojaren zu ernennen, 
Nah dem Traftate von Adrianopel find die Hospodare für ihr 
ganzes Leben ernannt, Der Zraltat von Wlierman ſchloß bie 
mubammedanifhen Untertbanen von bem Gebiete ber Wallachei 
und der Moldan nicht aus, ber Traktat von Adrianopel ſchloß 
fie aber völlig aus, und befahl ihnen, ihre Belizungen an bie 
Eingebornen innerhalb einer Zeit von 18 Monaten zu verlau: 
fen. Ueberdis follen die Fürftenthümer Gefundheitsfordone an 
den türfifhen Graͤnzen ziehen können. Dis, wird man fagen, 
find bloße Vorſichtsanſtalten gegen die Pet. Der englifhe Schrift: 
ſteller verficherte aber, daß dieſe Geſundheitskordons aus ruffifchen 
Truppen, ganz im Intereife der Menichheit, beftehben. In dem: 
ſelben Jutereſſe find auch bie Gräugen von Cirfaffien dem 
ruſſiſchen Deich einverleibt, „um, wie dad Manifeft vom ı Oft. 
1829 fagt, den für die Ruſſen fo empörenden Sklavenhandel zu 
verbindern ;” eine rübrende Bedenklichleit von Seite eines 
Staats, wo ber größte Theil ber Nation aus Leibrigenen be: 
ſteht! Auf biefe Art erzählt und richtet ber englifhe Verfaſſer 
bie Angelegenbeiten Griehenlands, den Krieg von 1828 und ben 
Zraltat von Adriauopel. Es bleibt nun noch die Auswahl zwi: 
ſchen denen von feinen Mepnungen übrig, die wir annehmen, 
und denen, die wir verwerfen, 
Griedhenlamud. 

Die Föniglihe Entſchließung binfihtlich der Ernennung des 
feitherigen Präfidenten der Regentſchaft, Grafen v. Armanfperg, 
lautet; „Otto von Gottes Gnaden König von Griechenland. 
Wir babın Und bewogen gefunden, den bisherigen Präfibenten 
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der Megentihaft, Hrn. Grafen v. Armanfperg, feine reichen 
Kenntniffe und Erfahrungen beachtend, und feine Liebe für Grie: 
chenland anırlennend, aufzufordern, in Unferm Reihe wenigſtens 
noch einige Zeit zu verweilen, um feinen ſchaͤztaren Math in 
Staatägefhäften erholen zu können. Sum Beweiſe Unferes mohl: 
begründeten Vertrauens und ber gerechten Anerkennung feiner 
hoben Verdienſte um Unſere Perfon und Unfer Meic, haben Wir 
fofort demielben die Bewahrung Unferes Etaatäfiegeld mit dem 
Titel und Mang eined Staatskanzlers (xuyyeligıos) übertragen. 
Der Wirfungstreis Unferes Staatsfanzlers wird in einer befon- 
deren Entihlichung mitgetheilt. Diefes croͤfnen Wir bierdurd 
Unferem Minifterrathe, welcher die Bekanntmachung durch das 
Regierungsbiatt zu veranlaffen bat. Athen, 30 Mai 1355. 
(Unte.) Otto.“ 

Die bier erwähnte Entfchließung uber den Mirfungsfreis des 
Reichslanzlers wurde bereits den Minifterien mitgetheilt; ibr Inhalt 
iſt folgender: „Der Staatskanzler it Präfident des Miniſterrathes. 
In diefer Beziehung liegt ihm vor Allem ob, durch unmittelbares 
Benehmen mit den Staatsfelretairen dahin zu wirken, daß die 
Geſchäfteführung der verfhicdenen Minifterien im vollften Ein: 
fang erhalten, Konflifte unter denfelben vermieden und audge: 
glichen, und das feſtgeſezte Negierungsfoftem nah ben koͤniglichen 
Befchlen in Einheit durchgeführt werde. Wenn ber König nicht 
in Allerhöchfteigener Perfon dem Minifterratte beimohnt, fo leitet 
der Staatskanzler in der Regel die Sizungen deſſelben, legt dem 
Könige die Protofolle berfelben perfönlih vor, erſtattet darüber 
Vortrag und erhält bie Föniglihen Befeble hierüber, An dem 
Vollzuge der Beichlüffe nimmt er feinen Untheil, infofern er 
nicht durch befondere Befehle der Vollmachten dazu beauftragt 
wird. Im Falle ber Abweſenheit Er. Mai. im Minifterratbe, 
verfährt ber Staatskanzler in demfelben jederzeit nach perfönlis 
hen Befehle des Königs. So meit der König nicht bei feiner 
perjönlihen Anweienheit im Minifterratbe feine Beſeble und Ent: 
fheidungen über die hierin zum Vortrag und zur Beratbung ge: 
langter Gegenftände ertbeilt, erfolgen dieſe aus dem Kabinette. 
Sonit geben alle Stastdangelegenheiten, welche der Allerhöchſten 
Genehmigung und Entfcheidung bedürfen, insbefondere die des— 
balb zu erftattenden Unträge und Berihte der Staatäfelretaire 
geradezu an den König zur hoͤchſteigenen Eröfnung. Ge. Mai. 
werden dann befehlen, was etwa in einzelnen Fällen fogleich dar: 
auf verfügt werden foll, oder die eingelommenen Geſchaͤftsgegen⸗ 
ftände dem Staatöfanzler zum Vortrage und zur weiteren Ge: 
ihäftäbehandlung in dem Kabinette zuftellen. Der Staatskanzler 
ift im Kabinet erſter und näditer Math bed Könige; er bat 
deshalb daſelbſt beftandigen Vortrag. Zum Vortrag im Kabi: 
nette find auch die Staatsiefretaire und der Habinetdrath bes 
ſtimmt; jedoeh immer nur auf befondere Berufung des Königs. 
Der Staatefangler leitet im Kabinet unter ben befondern Be: 
fehlen Er, Maj. die auf Staatdangelegenheiten Bezug habenden 
Geſchaͤfte, und forgt, daß die Auefertigungen bem föniglihen 
Millen gemäß geſchehen. Dem Staatskanzler it die Bewachung 
des großen Etaatafiegeld übertragen; er bat zu forsen, daß beffelbe 
nur jolden Urkunden beigedruft werde, weihe nah dem koͤnigli— 
den Willen ausgefertigt und von Er. Maj. eigenhändig gezeich⸗ 
net find; gegen den durch Dritte allenfalls möglichen Mißbrauch 
des Staatsficgeld hat er zu wachen, deshalb einem jeden Abdruk 
deifelben feinen Namen beigufezen, die von Er. Maj. dem Könige 


fanftionirten Urfunden ſohin zu Fontrafigniren. Außer dem 
Staatefangler wird die Urlunde auch von bem betreffenden Staats: 
ſelretair fontrafignirt, wodurch biefe die Verantwortlichleit für 
den Inhalt und den Vollzug übernehmen. Die Staatsfekretaire 
führen zwar bie ihnen anvertraute Verwaltung ihrer Departe: 
ments felbftitändig unter unmittelbarer Verantwortlichkeit gegen 
den König. Der Staatskanzler bat jedoch unter den Befehlen 
des Königs die Oberauffiht und Montrole jeder Verwaltung obne 
Ausnahme in der Urt, daß er über jeden Gegenſtand Rechenſchaft 
und Auskunft und ben Vollgug der von Er. Mai. gegebenen 
Befehle fordern fan. Derfelbe bat zugleich die Befugniß, Maaf: 
regeln und Anordnungen ber Regierungsbehörden zu dem Imete 
zu fuspendiren, um die Befehle des Königs darüber einzuholen, 
oder durch näheres Benehmen mit bem betreffenden Staatsſekre— 
tair die den Gefezen und dem allgemeinen Beſten zufagende Pete 
tififation jener Anordnungen und Maafregeln zu veraulaffen. In 
auferordentlihen Fällen fan er Verfügungen erlaffen, wenn Ee. 
Mai. der König ihn befonders dazu bevollmädtigt bat, mas je: 
desmal dem Minifterium mitgetheilt wird; die Vebörben haben 
biefelben fodann zu befolgen; er hat fie jedoch zur Kenntniß des 
Königs zu bringen, Allerhoͤchſtwelchem er dafür verantwortlich 
it, Im unmittelbaren Benehmen mit bem betreffenden Staats— 
fefretair bat ber Staatskanzler für eine thätige und vollftändige 
Morbereitung der Gefeze, Verordnungen, Reglements und an: 
derer der fönigliben Sanftion zu unterlegenden Gefbäftsgegen: 
ftände die Einleitungen zu treffen. Der Staatäfanzler bat den 
eriten Nang unter den Staatsbeamten nud daber den Vortritt 
vor denfelben. Der Minifterratb bat diefe königliche Entſchlie⸗ 
fung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.” 

Cine andere koͤnigliche Entſchließung bezieht fih auf ben Ge: 
fhäftsgang zwiſchen dem Kabinet und ben Staatäminifterien. 
Ahrzufolge bleibt die Kompetenz der Staatdminifterien vor der 
Sand unverändert, Doch follen diefelben nen regulirt und da= 
bei befonders bei Vereinfachung der Gefhäfte und Verminderung 
der Schreiberei Bebaht genommen werden. Die Anträge und 
Anzeigen werden wie bisher in beutfcher oder franzoͤſiſcher Sprache 
abgefaßt ; die fönigliben Beſchluͤſſe werden in griebifher Sprache 
erfolgen, jedoch mit einer deutfhen oder frangöfifchen Ueberfegung 
begleitet, da bie griechiſche Sprache in Hinfiht der techniſchen 
Geſchaͤſtsausdrüke noch nicht genügend firirt ift. Die Staatd: 
minifterien haben zugleich ihren Anträgen die Entwürfe der deu— 
felben entfprebenden Beſchluͤſſe in grichifher Sprache, mit einer 
deutichen oder frangöfifhen Weberfegung beizufügen. Die wichti— 
gen Beihläfe und Entſcheidungen, deren Gegenftände in der er: 
wähnten Verordnung näher bezeichnet find, werden unter eigen- 
bändiger Unterfhrift des Königs ausgefertigt; die minder wictie 
gen umterfertigt nah befonderm Föniglihen Vefeblen und Voll: 


machten der Staatskanzler aus allerhoͤhſtem Auftrage, desgleiben 
die blos inftruftiven Anordnungen. Zur allmaͤhlichen Vorbereis 
tung der Kompetenz-Regulirung der Staatöminifterien follen, nad 
Maakgabe der fortihreitenden Ausbildung der Verwaltung und 
des Staatöorganiemus, die zwelmaͤßig fheinenden Ermeitirungen 
und Modifizirungen der Kompetenz fogleih bei Verbeſcheidung 
einzelner Gegenftände ausgeſprochen werden. Die Yublizirung 
der Geſeze, Verordnungen ıc. geſchieht im Megierungsblatte nur 
noch in gricchiſcher Sprache; cs fol aber jeder Nummer des 
Regierungsblatted eine amtliche Ueberfegung in deutſcher Sprache 
auf einem beſondern Blatte beigefuͤgt werden, 





[91]: Bekanntmachung. 


Haf Antrag der Maſſeglaͤnt lger ia ber Reor 
gold Freiberr von ER eltiben Gantfade 
wird das beim biefigen Großhändler Mortz 
Mänbdf gehdrine Fans, Mo. ss. am Promes 
nabepfage, vorlpes mit 40,000 fl. Ewigaelds unb 
mit 16.291 fl. 47 fr. Knporbet:Kaptıalien belaflet 
ift und unterm 24 December 1852 gerichtlich auf 
54,000 fl. aefdzt_ wurde, zum erftenmale 
dem bffentligen Verkauf an ben Meiftbletens 
den untergeftellt an zur Anfırahme ber Kaufs⸗ 
augebote auf 
Mittwod, den 12 Auguft I. Is., 
Bormittaadron 9— ı2 Übr, 
Kommifiion ankeraumt, wozu —A mit 
den Beinerfen eliigelaben werben, daß ſſo ger 
richtsunbefaumte Käufer Über Vermögen und 
geumund ausjuweifen haben, unb daß ber Sins 
jSlag na 3.64 tes KHuporbefens@efezes erfol⸗ 
nen werde, 
Den 17 Sulius 1855. 
Rönigl. baver. Kreis: u. Etabtgeriht Muͤnchen. 
Graf v. Zerchenfeld, Dir, 
Einfele. 





— 


1195)° Bekanntmachung. 


Auf * ber Erbeintereſſenten unb ber 
Kypothefarglänbiger wire_ba® zur Berlaffens 
ipaft des Klarierma Fofepvp Ehmans 
fer gebörtge Haus, No, 19, an der Eıhügen: 
firabe babier, weiches mit 51,000 fl. Hypothet⸗ 
tapitalien Helaftet ift und am 24 December v. I6. 
anf 26,000 fl. gerichtiich geladıt wurbe, zum 
dffentlichen Wertaufe im Wege der Gteigerung 
gebragt und zu biefem Zwete zum erfienmafe auf 
Mittwoh, ben 19 Auguft db. FE, 
von 10242 Uhr, 
Kommiffion augefeyt, wozu befig: und sahlungts 
äbige Raufsluflige mit dem Bemerten einges 
den werben, bab ber Hinſchlag nad 5.64 bed 
Horotberen Geferes gefgteht, 
Um 20 Julius 185% 
Königl. baper. Rreids u, Stadtgericht Münden. 
Graf v. Lercheufeld, Dir. 
os hart. 


1488) Bekanntmachung. 

Georg Adam Wolfgang Auoll, ger 
boren ben 11 Februar 1787, @ütlersfohn von 

ohbkfenborf, d. @,, Tedigen Etanbes, Ift auf 

nberung gegangen und ſchon über 25 Jahre 
Iandesabweiend, obne dab man feitber mehr 
etwas über feinen Unfenthait oder fein Leben 
erfahren bat. 

Da nun bie hier befannten naͤchſten Ver⸗ 
wandten und Erben beffelben bad Auſuchen ger 
ftelt haben, baß ihnen das auf 550 fl. bereits 
nete Berndgen bed Abweſenden audgefolgt 





lısı]a ugter gintereichneren ift erfchlenen unb ann 


Taschenbuch 


gen werden; 
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werden moͤchte, fo wirb_cbiner Beers Adam 
Wolfgang Knoll oder deſſen rebtmäßlge Des 
feendens ober wer fonft immer einen Anſpruch 
an bad Vermögen deffelöen au machen bat, hies 
mit voraefaden 
innerbalb eines Terming von 
5 Monatenvon heute an j 
fi bei biefigem Geringe zu melden und bie 
afenjallfigen Unfprüde nadyjuweien, mwibris 
erg nad; Ablauf biefes Termines Beor 
dam Wolfgang Fnou alt tobt erflärt u 
deifen ganges Berindgen an bie hier belauuten 
Erben tepeteen gegen Kautlen ausgehandigt 
werben wird. 
Darsbera. am 10 Iuilus 4555. 
Königl. bayer. Taudgericht Parkberg . 
v. Baumgarten, £er. 
Nurprest, coll. 


Kanon} [ dem Urdive bed vormaligen Reichs⸗ 
itter » Kantons Donau ift fürgliy eine von 
einem Baren Gofeph Anton von Lens 
und feiner Gattin, Maria Mina, geb. Freyin v. 
Werbenflein, gemeinfahaftfich errichtete und 
am 3 December 1802 zu Epingen binterleate 
teftamentlige Berorbnung vorgefunben werben. 

Da nun weber von ben Teſſtrern noch von 
deren naͤchſten Bexwandten und gefesligen Er: 
ben bier etwas befannt ift, fo werden biefelben 
hierburch Öffentlich aufgefordert, am bem zur 
Erbffnung des Teftamentes beſtimmten Lage, 
Donnerftag, den 27 Yuguft d. J., 
2 Vormittags 10 Ubr, 
in ber Berihtöhofd: Kanylei allbier, entweber 
in Verfon oder - „gehörig Beeol maͤchtigte 
fi einzufinden, wi — das Teſtament 
urtunbiich erbffnet unb das u von 
Umtömwegen verfügt werben wir 

So beichloffen zu Ulm, im fönigl. wärtem: 
Eu Gerigptöhofe für ben Denautreis, bem 

u 


WW fius 1855. 
Eifich. 


tan Eteinmann von Köns 


151]? Ehri v 
Wirtho hau⸗ 


ingen, ebewallger Befländer bes 
es zum babifchen Ho 
etreiben feiner Ehefrau Unna Maria Klipfel, 
nub ba er fih auf Me dffentfihe Worlabung 
som 6 Julius 1854 micht geftellt bat, für vers 
ſcheuen erflärt. 
Emmendingen, ben 10 Julius 1855. 
Großberzogl, bad. Dberamt. 
icder, 
vdi. Schlachter. 


{1466)?_Girtnd Berger ven Malbprechtös 
meter ift im Fahr 1807 als Soldat nad Spa: 
nien gejogen, von ba aber im Fahr 1814 ma 
einem furzen Aufenthalt in feine Heimat 
nad Oeſtrelch geganach. Da nun berfelbe feit 
biefer Zeit feine Nachr icht mehr von ſich gege⸗ 
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Deutfayland. — Amerifa. — Alien, Afrita und 
Stuttgart und Türingen , im Junius 4855. 


2.8. 


4) Herzog Auguſt von Leuchtenberg. 


— 2) Kolofotroni, — 5) von 
iztiewicz. — 7, Friedrich Wilhelm, 
9) Ubland. — 10) Chriſtiani. — 
Tiger. 

Noten. — Ecaubinavien. — Die Schweiz. — 
ufralien. — Kleine Ehrenif. 


6) 


Cotta’sche Verlagshandlung. 





in Freiburg, wirb auf 





ben Bat, fo werten berfelbe und besichunges 
weife ieine Reihesersen aufgefordert, fi 

innerbalb eines Jahres 
kabier gu meiden und bas im sro fl. beftebenbe 
zuräfgclafiene Bermdgen im Emufung u neh⸗ 
men, w — der gebachte Sixtus Bergen 
für ver ellen erflärt, bas Vermoͤgen aber dem 
Berwanbitrt, bie ſich darum gemeldet baben, 
gegen Kantiondleiflung In fürfergfigen Befls 
gegeben werben fol. 

Raftatt, den 16 Julius 1655. 
Ortiẽherzegl. bad. Oberauit. 


auſch. 
vdt. Becht. 


Mannheim, ben 11 Julius 1655. 





[1450] ? 


as 
grofsherjgl. Stadtamt Mannheim. 


Der Epirurgle befliffene Martbiat Ries 
gs von bier, Sohn bed ehemaligen Holzſchrei⸗ 
erd aleiden Nlamend, hat fi vor mehr denn 
20 Jalıren von bier entfernt und ſeuber feine 
Nawrisr ron fi gegeben. Da deſſen Aufent⸗ 
baltsert biffeitd unbekannt Hft, fo wirb berfelbe 
ober beifen etwaige Keibeserben auburch aufges 
forbert, fi 
binnen Tahbresfri 
ur Emvpfananahme feines unter Kuratel fles 
enben Verm * im Betrage von 151 fl. 11! afr. 
zu meiten, anbernfall® berjeibe für verihollen 
ertlaͤrt und cpiger —— den ſic 
ee habenben Bertvandien genen Rautionds 
— in fürjeralihen Beltz gegeben werden 
ou. 


Steniel. 


{4195)? Sobann Yatob Bfelffer, Sohn 
des Sohann Konrad Pfeiffer und feiner Ehefrau 
tifabetha, geb. Haa, geboren zu Eeulbern am 
so —— Rue: int ſeit vielen Jahren abmeienb, 
ohne daß Nachricht von feinem Beben und Hufents 
baltsort eingegangen wäre. Da nun Ibe 
das softe Lebent jahr suräfgelegt bat, fo werben 
auf Antrag von BSeitenverwantten gebachter 
—— Yatob Pfeiffer oder ſeine Leibeds und 

eftamentöerben andurch aufgeforbert, fo ges 
veifter fi 

binnen Bierteljahresfeift 

bei unterfertigtem Amte anzumelden, als ans 
fonften ber Johann Yafcb Piel er für tobt ers 
Märt. fein bahier befindliche ermdaen aber 
ben Seitengerwanbten in Elgent hum übergeben 
werben wird. Das erfolgende Urtheil wird 
nicht zur dffentligen Keminib gebracht und 
nur auf ber Umteſtube erbffnet. : 

Homburg. ben 19 Mai unss. 

Landgraflich beff. Juſtiz⸗ Int. 


Dr. Haupt. 





a) Bid. Holſcher in Koblenz ift ers 
(chienen und am alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
fanbs verfanbt: ‚ 

Archiv für die rheinifche Gefchichte. 
Mon Brafr. Neifah und Dr. Rinbe, 
ter Theil. ar. 8. Mit Tabeuen. geh. 2 fl. Si fr. 

Webungsbuch gem Ueberſezen aus dem 
Deutien ind Griechhiche und auf bem Brit: 
wifhen ins Deutfke, von 9. Ripiuser 
uns Dillenburger, gr.s. geh. 4 fl. 50 fr. 

Vin Castoris, Nach Handſchriften 
neu berausgegeben. fr 8. gel, 40 kr. 

Das Leben des heil. Kaftor. Aus bem 
Karein. Im Auszus üderfesr. 16. geb. 15 fm 

Malerifche Anfichten des Rheins und 
der Lahn, in grebem Format, gezeichnet 
ron Sarl Botmer und_geflogen von 
Rubdoteh Betmer und Anderen. iſtes 
Biatt: Mölm, 2ted Blatt: Nonmen- 
wörth und Drachenfels. “in: 

ein zu 5 fl. 50 fr, 
’ — PAR TEN auf die erfte Serie 
wird ber Preie billiger geſteut. 

Mtaleriiche Anfichten der Moſel, von 
dea Bebrndern Bebmer, 24fted m. Softet Blait, 
weımit tie ganıe Barmlına geſchleſſen If. 
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Las2) In ber Unterzeichneten ift erfhienen und kan durch alle Busbandlungen bezogen werben: 


RHETORES GRAECI 


EX 
CODIECIBUS FLORENTINIS MEDIOLANENSIBUS MONA- 
&CENSIBUS NEAPOLITANIS PARISIENSIBUS ROMANIS 


VENETIS TAURINENSIBUS ET VINDOBONENSIBUS 


EMENDATIORES ET AUCTIORES EDIDIT 
SUIS ALIORUMQUE ANNOTATIONIBUS, INEFRUXTT INDICES LOCUPLETISSIMOS 


CHRISTIANUS WALZ 


PROFESSOR TUBISGENSIS, 
VOL. VIII. 
Preis auf Schreibpapier 8 fl. 36 kr. 
— — Drukpapier 61. 
ARGUMENTUM VOLUMINIS OCTAVI. 
1. Zundsgov Jenigenis Inrnuirow. 1. Adpov repi diepopös aräcew;s. I. "Ayo. 
vıuov mpoßkjuara Ömropıza. IV. "Alstaylgou meoi oynwirwy. V. Porddumwmvoz. 
Vi. Tißeptov. VI. “Howdievoöo. VIH. Zoiostov Zapdırvou rrepi Gynuerıouod. 
IX. ’Avwrluov megi oynudrwy. X. Zwyeiov. ° XI. Aravluov zrepi auverdoyäs. 
XI. "Avowouov 1egi ayyudrer. XII. ‘Avwariuou egi Synuitow. XIV. Arwruuov 
zepi Moıntızy roonev. XV. Toupmyog zrepi reonwr. XVI. Tonyopiov ou Kopır- 
‚Höv nepi roönwoy. XVII. "droruuov zegi today. XVIN. Koxomdotou. XIX. 
Tewoyiou roũ Xosgoßooxou mepi rponwr. 
tuttgart und Tübingen, im Junius 1935. 
J. 6. Cotta’sche Verlagshandlung. 


478] uterefiante Kometenichrift. 
us — bei Friedrich ern ei 
Leipzig neu erſchienen: 


Ueber bie förreftichen Wirkungen 
Aufiturzes eines Kometen 


auf unferer Erde, 
und über die vor 5000 Jahren gehakte Er: 
ſchelnung diefer Art, 


von 
Dr. A. $. C. &elpke, 


— — —* tue. 


11445) Bei J. C. B. Mohr in Heidelberg 
ist neu erschienen: 


Ueber die Stelle des 
Varro von den Liciniern (de re 
rust. 1, 2. $. 9). Nebst einer Zu- 
gabe über Fest. v. Possessiones und 
Possessio._ Zwei Abhandlungen 
aus dem Gebiete der Alterthums- 
"wissenschaft und Rechtsgeschichte 
von Ph. Eduard Huschke, der Phil. 
u. d. Rechte Dr. und der leztern 
ordentıl. öffentl. Professor an der 
Universität zu Breslau. gr.8. Preis 
geh, 16 gr. oder 1 fl, 12 kr. 


über das weitere Erfcheinen 
Die Oeffentlichkeit i 
des Strafrerfahrens von L. H. Fr. Atlas von DB a U) ern, 


v. Jagemann, grofsh.bad.Oberamts- | begonnen von 


Assessor. gr. 8. geh. 14gr. od. 1fl. 5. Beyer. 

Die Frage, 5 ne ker nd aber in] 9 gef in %., jeded Heft mit einer Karte. 
‚die, ob Oeffentlichkeit im Strafverfahren zwek- ie weitere Bearbeitung biefed Melaffes, 
mälsig, heilsarı und nothwendig sey? Mit an- 
‚dern Worten löst sich diese Frage, in die drei 











— —“ 


150) Machricht 


von welchem biöher leider nur zwei Hefte 
exſchienen find, babe ich vom vierten Hefte 


R ichkei freid) an einem der berühmtes 
‚Aategorien auf: I. Oefientlichkeit aus dem j (Regen 
“Gesichtspunkte der Gerechtigkeit II. Ber ———— ———— 


"Oefentlichkeit aus d.m Gesichtspunkte der 
Politik. I11. Oeffentlicheit aus dem Gesichtr- 
punkte des Volksrechtes. Diese drei Fra- 
‚gen sind einzeln einer nähern Prüfung unter- 
worfen worden, um zur Beantwortung der 
— — und Gesamtfragen zu gelangen. Zum 
Sehlusse wird einer kürzlich erschienenen 
Schrift: Bedenken gegen die Oeflent- 
lichkeit ie. von Freih. v. Seekendorf 


ete, gedacht. 
Weber die Gründe 


Stand gefest werde, dem. verehrten: Herren 
Enbferibenten etwas Gebiegened, und zu: 
gleich nah Verſprechen alle 5 bis 8 Wochen 
ein Heft liefern zu Fonnen. Der Atlas ges 
winmnt durch biefen Wechfel ungemein, unb 
erſt jest wird er die Räte volltommen ausfüls 
In Feise aus zufuͤllen feine Beflimmung war 
un [3 


(37 3% Tade nun zu weitern zahlreichen 
Beftellungen hoͤflichſt ein, und bemerte, daß 
vu Die —— —— — 
* 3 eringe von 27 fr. für jede € 
der Verpflichtung zur Edition von Bi san Sglujfe des berief befteht und Sub⸗ 


Urkunden. Inaugural-Dissertation. | ferisentenfammier das site @remplar gratis 
Von Dr. M. Mittermaier, Rechts- ı "Ist 


ten. 
j h Bruder 9, im Julius 1835. 
prakt. in Heidelberg. gr. 8. 9 gr. — —2 Stein, 
26 ie 8, Rollmann'ise Buchbandlung in 
oder 36 kr. Aus 05 urg empfich!t fi zur Subferiptionds 
annabme, 








[1396| Das in meinem Verlage erschienene 
Vollständige 


Handwörterbuch 


deutschen, französischen und 


englischen Sprache 
Breit-8. Eleg.gebunden. 3 Thlr. 12 Gr. 


ist mit so ungetheiltem Beifalle auf- 
—— worden, dass dieerste Auf- 
age binnen wenigen Monaten ver- 
riffenwar, Derzweite Abdruk die. 
ses mit Stereotypen getrahten Werks 
ist jeztbeendigt und in allen Bueh- 
handlungensind wieder Exemplare 
zu erhalten. 
Jede der drei Abtheilungen dieses TVorterbuchs : 
I. Dictionnaire francais- allemand -ang- 
lais. (1 Thlr.) 
U. A complete Dictionary english-ger- 
man.french. (2 Thir.) 
UI. Vollständiges deutsch . französisch 
englisches Handwörterbuch. (1 Thir. 
r. 
ist zu dem beigesezten Preise ebenfalls elegant 
esonders zu haben. 
Wörterbuch zeichnet sich ebenso durelı 
seine Vollständigkeit als typographi- 
sehe Einrichtung aus. Die Schönheit und. 
Deutlichkeit der dazu verwandten englischen 
ra, noch mehr hervorgehoben durch den 
auf das schönste Velinpapier ausgeführten sehr 
b R en den Gebrauch dieses 
Lexikons sehr bequem. Auf die Correect- 
heit ist nieht weniger eine grosse Sorgfal: 
verwendet; der Preis aber wırd bei diesem 
Umfange und solehen Leistungen nuralshöchst 
billig erscheinen. 
Leipzig, im Junius 1835. 
F. A. Broekhaus, 


Die berähmteften 
Staatsmänner 


und 


Diplomaten 


unferer Zeit. 
Politiſche Charakterffizjen in Eopien 
und Driginalien 


von 
Dr. A. Diezmann. 
* * [3 J br * ä 2 * 
en hatten: Ford 34 Toaſi⸗ 
mir Perler. Biuele. Seba 
28 Het, enthaltend: Benjamin Eonftant, 
5 et: France, Dietator von 
— Pozo dt Porgo. Mebeme Al. 
1492) Bei George Taquet in München 
iſt erfchlenen und am bie Herren Enbferibenten 
verfandt worben und durch alle foliden Buchs 
hanblungen zu besichen, Augsburg burz 
bie Matth. Rieger'ſche Buchhandlung : z 
ritte Fortſezung des Negie⸗ 
ſter's über die in den Regierungs: 
blättern von den Jahren 1832, 1833 
- und 1834 und Gefezblatt 1334 ent: 
haltenen Verordnungen von G. Doͤl⸗ 
linger, geheimer Hausardyivar und 
wirklicher Rath. gr. 4. Subſcriptions⸗ 
preis 1 fl. 48 kr. Ladenpr. 2fl. 42 kr. 
Diefes für jeden Geſchaͤftsmann unentbebr: 
liche und nuͤzliche Hanbbbuch — wem er nicht 
die Zeit dur ein ermuͤdendes Nachichlagen zus 
bringen will, weißt nicht nur auf Gefeze umb 
Verordunngen bin, fonderm gibt yugleip den 





[1433] 


2*8 beſſelsen kurz an — weist von 
Sie gerüfermenhen Sr Diyafe runs 
toriums, unb-am er 
u erlei@tern, F ein Korte 
— biefes 


meinben fe 
der Gemein in ben einjel en E 


ren eier a Begenftänden.mbglichft 


hoben wurbe. 

augen Sau iwerfe ?r Auflage, ber erfien 
anti Mm ee 5 —8 d 8* 
caium nb bie 
— md nur — e voliſtaͤn⸗ 
mplare v nd tehet 10fl.s8 tr, 
Set ge elerohaflen ferne vom 45 Hug. 
Enden 4 deverwaltungen und 
de ey * Ya“ Regifter aufmertjam 

—.— und sur Anſchaffung ermächtigt. 


er Einrihtung und Bequem lichte it 
wegen —* als volltommen brauch bar aners 


—— Wert iſt daher — t. — 
— Den uud he 
Sen Ken, 6 un 


zu cmpfehlen. 


et bas 
pers 


eichniß ar t 
fer Ne cs 


[1509] So eben ist erschienen: 


ARCHIV 
Naturgeschichte. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
berausgegeben 


Prof, A. FA. Wiegmann. 
Zweites Heft, mit 2 Kupfertafeln. 


Inhalt: Jahresbericht über die Resultate 
der Arbeiten im Felde de —— Botanik 


im Jahre 1834, v. Prof. D en. — Ueber 
den Cueurrito Chile's,, v. Prof.  Pöppig. — 
Neue südamerikan. Käfergattungen „_ aus der 


Familie der Blätterhörner, v, Dr. nn. — 


Veber ier der —— mediterronea 
” * Philippi. — Ueber Ve pusillum 
n. sp. v. ‚Deimselben. — Rüppell's neue Wir- 
belihiere Abyssiniens. — Sowerby, Cumingia, 
* Bivalvengattung. —, Broderip, neue Con- 
chylien. Gen. Triton. 


on dieser Zeitschrift erscheint regelmässig 
alle 2 Monate ein Heft von 8 Bogen mit 1 oder 
2 Kupfert. Der Preis eines J ges von 
ö Heften ist 6 Rıhlr. oder 10 fl. 48 kr. rhn. 
Die beiden ersten Hefte wird eine jede Buch- 
handlung gern zur Ansicht liefern (namentlich 
die Kollmann’sche in pure Gerold 
in Wien, Hartleben in Pesth, Ferstl in 
Grätz, Calve in Prag.) 


Nieolaische Buchhandlung 
in Berlin. 


(105) Bei Georg Wigand in Keipzia 
ft erihhienen und bei Kart Gerold in Wien, 
Buftan Hedenaft in Penn, Karl Fr. Wigand 
in Prefburg und Dedenburg ju baben: 


Humpriftifches Triumvirat 


oder 
Wiz, Frohſinn und Scherz auf 
einer Luftreife über lachende Fluren. 
Eine Zammlung 
humoriſtiſcher Aufſaͤze, origineller Anek⸗ 
doten, Fabeln, Allegorien, Calembourgs; 
nebſt einigen harten Nuͤſſen fuͤr Raͤthſel⸗ 


freunde. 
Von 


£. Horowitz. 
8. Leipzig 1835. in Umſchlag broch— 
1 Rthlr. oder Ufl. 20 kr. 
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w * Bei eingetrerener Sommer⸗ Saiſon beehrt ſich * Untereiaueie, Meigab 2 I Te 
aterlandes auf bad in ihrem Verlag erfhicnenr, in 


allen guten — 
Taschenbuch auf Reisen durch —— 
rt einem Anhang über die beſuchten Bäder MWürtembergs , einem Ortsregiſter 
und zwei lithographirten Abbildungen, und auf Verlangen ‚mit einer * von 
Waͤrtemberg. 12. Preis 2 mit Kartei fl. 64 kr. ohne Karte 1 fl 20. 


— 
—2 tember das ber Relſeube um eg 
& Kate — *. ort oe —— Er ‚en eh —— Be ateiten, har — te En, 
ESancı tan 
Kersten m —— Ei Sn welge Führen Btanıt mag, mi BR 


wiltommen 
©tuttgart ur Tübingen, im 


3%. ©. Cotta’iche Buchhandlung. 
unferm Verlag in im Tunlus 1855 erfhienen: 
eisen. nn und in Bokhara, 


von Indien aus durch Cobsol, die Tartarey und Perfien, und Fahre auf dem 
Indus, von de is Bothara; in den Jahren 1831—1833 auf 
Vefehlsder abenften "Megierung Dftindiend unternommen 


Lieut. Alexander Burnes. 
* Teste Lieferung, Bogen 25 bis 40 des U. Bandes. 


ne Bibliothek Der Neifebejchreibungen 


Goſten Bandes Ite Lieferung. 





[11s1) In 


Mit einer ı roßen Karte uud ® Ta Aa DR AR: 
Beide Bänd Bor ® Keifen Rn x. 0b ee — Sar: dd, 1ofl. 2r 
evon wen . 004 177 
ndes - Anduftrie: Komptoir in ar, 








nt alle — —— een 
Sammlung 
historischer Sichriften 


Urkunden, 
geſchoͤpft ans ) Kaubföhriften 


(1480) — — 

Aur Michaelis⸗ Meſſe diefed Jahres erſcheint: 

Winter⸗ und Sommer:Poftille, 
oder Predigten 

an allen Sonn » und Feſttagen 
des ganjen Sahres 


BE. Elauss he nit: 
t bc 
* eh gm 2 arte Banbe. ‚or. ee D M. Kreiheren von Freiberg, 
Borſtand des F. bauer. Acdhins, 
Zubfer ——— a, T aler. B 
Hefe: Rabenpreis — 52*55 b lerter SE Heft. 
untpatte nb: a) Einen — 


Kiel, — Heſſe. — 7 bei 
Sriedrig Fleiſch 


Einer Empfehlung cines — dbuchet, |, 
welbes bereitö durch un von 4 Auflagen, 
die Anerfennung feines Werthes beurtundet 


use of bedeutenden Kommen 
——ã Balbe. b) Eine m 
* ee Aeren des Konciliums en 
ne von Piaharaf Drto Heinri 


x *8 feines Bruders, des 





bat: ir — 6 — Brady 
ee DIEE FRE DieLeIIDEn, Die ER 20@ Time Ken Grdart a klingen, im Jun, 1855. 
nen, bas tlige Urtheil eines ſehr . 
teten —*8 biefen Prebi pien I: &. Torta'fche Verlagshandlung⸗ 
Te a fo EN Ssiatları — A i 
nn, eine fo bobe innige Andba 3 nze ge. 
ein tiefes frommes Gemütb, € 
fo lestiger Berein von tre ffigen Bei uns ist erschienen und dureh alle Buch- 


been handlungen zu beziehen : 


Gebanfen, von freundlichen 
son fhönen Anfiwten und fröbti Salvader, der Guerillafüh- 
Hoffnungen, mir @inem Worte, e Hr rer. Eine Erzählung von Don Telesforo 


fo fanfıe, das Herzin feinen leife 
ften Rawinsanssz erfaffenbe Bered⸗ 
famteit, baß fie Alien, die Erbauung 
ker fin felbn ſucen, und bei An: 
ern + sbern wollen, zu empfeb: 

nes 2 bemerten iſt no, Ah 
Seh eines fehr fhbucn weißen Yapiers, 


de Trueba. Aus dem Englischen — * 

von Dr. G. Friedenberg. > Bde. 3%), 
Züge dureh die Hochgeh in 

und Thäler der Pyre 

im Jahre ı922; von Wilh. v. Lüdemann. 


um 
einer oroden Cirift das au für dls Mit ⸗ Karten. 1°, Thir. 
tere Verfonen und fawace Augen beauem Zwei bei den jezigen Vorgängen nd 
zemacht if, Aue beutfchen ugphandlungen besonders interessante Schriften. Ein Abschnitt 


in Lüdemann’s Reise schildert das Land und 
Volk der Barken. 
Duncker und Humblot 
in Berlin, 


nehmen bieranf Gubfeription ans und Sammler 
erbalsen auf aa. heftete Exemplare ein Breis 
excmpfar. 


Wiss) Der. böbern Refewelt babe. twir_bie 
c.ein neues Probutt des aemialen Berfaffers 
des Birev, ber transatlantifwen Neife 


ME ud m 
Lebensbilder 
r K ans 
"beiden Hemifpbären. / 
after und 2ter a 8 * Rthlx. 8.gr. ober 
die .fo eben im alle Bugbandlimgen verfandt 
mwurben mb woron bereits die Alle. Zetr 
—5 n ber außberordentliden Dei: 
effanten Kedans air pie 07 
Breit, Füplt n. Comp. in Zürich. 





[1321)? München.- Int Haufe No. 5 
in der Schönfeldftraße neben dem Kriege: 
minlſterium find mebrere gang befonderd 
und nach dem neueſten Gefhmat einge: 
richtete Wohnungen mit ganz vortrefflichen 
Betten verfeben, monatlich oder baldjäbrig 
au vermiethen. Auch ft beim Haufe nebit 
Stallungen und Memifen ein fehr grofer 
fhöner Garten nebit Satont. 


Munde. A;louer parmois ou por 
semestre plusfeurs appartemens mieuhlös 
dans le dernier goüt et pourvus d’excel. 
lens lits. S’mformer chez le propric- 
taire, Munic, Schönfeldstrafse No. 3, au 
rez-. de.chaussee, ä cöt£ du Ministere 
de la äuerre. 











[1285]? Auen Freunden eines schönen Win: 
terflors wird hiermit betaunt gemacht, das 
auf der Binmenaudfiellung von gerrichenen 
Blumen, welche alle zwei Tahre durch bie holz 
Kanbifaez bionsmtfige Geſelſchaft veranftaltet 
wird, erren | 


D.Zocher « Komp. 


Blumiften in Harlem, 
den erfien Preis erhalten haben für bie fchönfte 
Cammlung getrlebener Kon Tulpen, unb 
den zeiten für die ſchoͤnſte Sammlung getrie⸗ 
bener Hyaciuthen. 


[1287])’ Am 9 September 1835, 
Nachmittags 3 Uhr, fou in der Haupt: 
und Reſſdenzſtadt Dejfan das nachſtehend 
näber bezeichnete 


grofse Fabrikgebäude 


an den beſiz⸗ und zabhlungsfähigen Meiftbietens 
den, vorbehaltlich der Inubeöherrlihen Genebs 
migung vertauft werben; ed wollen deshalb bie 
Kaufluftigen In gedachtem Gebäude feloft zur 
geſezten Zeit fib einfinden und ber näberen 
Bedingungen gewärtinen. 

Das au, Gebaude it circa 70 rhelniſche EUen 
fang. Uegt in der Hauptſtrase Deſſau's und ift 
vor 3 Jahren von Brund aus neu und marlır 
in yon Etagen aufgeführt, berem jede im der 
einfach eleganten Fronte 17 Nenfter hat. Es 
it mit ywei @infahrten verfehen, bat einen be— 
bentenden Hofraum mit einem waſſerreichen 
Brunnen, und ſchließt zwei große gediehite 
Eile in ſich, für welge bie Eimrictuna zur 
Ruftbelgung netreffen ift. Der Ewornftein tft mit 
BSeruͤfkſſorlgung einer aufzuſſelenden Dampr: 
mafhine anneleat. Das Hintergebaude ; 
ner ganzen Wisdehnang von bei 
Fllen, hat gewolpie 8e 
Ständigen Webnun 
große Eule, 2 
auch eine Tchmied 
Mraaben Feiranen 

Das Nähere ver 
in Deffan. 
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Lıs22}' ‚ Empfeblung. | 
Fayence-, Steingut- und Deten-Fabrik 


Bruno Schmidt & Comp. 


8 2 bei Karlsruhe. 
iv bringen hiermit zur au en Kenntniß, daß wir vor mehreren 
ber Firma % U Bentiier 5 be Anbeue Bavenceı Hasrit taͤufnch an ee as 
während der Leztverfloifenen Jahre _die Steinguts und die Mavences Defen» tion vers 
einige haben. Durch ben Aniplus Babens zum großen Zeu⸗ eine veranlaßt, Taben uns 
ere früberen verehrten Beihäftöfrenmde der Wereinöftaaten böfi ein, uns wiebertm 

ufträgen in Bavences, Steingut, und BapvencesOefen, wovon wir flets Borrätbe en. 
umb von lesterm die oeichimafvollften Deijeind (die wir anf Verlangen litbographirt ) 
nebft anertannt dfonomifcher Konfiruftion verferrigen, zu beebrem, und fie der rerliften Be: 


dienung versichert gu _balten. 
Durlas, im Julius 1835. ; 
Br. Schmidt & Eomp. 


{1107)° Das der St.-George-Steam-Navigation- 
Company zugehörige Dampfboot „Seotia“ 
Capitain W.Boucn, für Passagiere und Güter, 





fährt ab: 
von KRotterdama nach HHwll, jeden Samstag Abends, 
von Hull nach Rotterdam, jeden Mittwoch Abends, 
Preise: iste Cajüte 3 Guiness, 2te Cajüte 2 Guineas. 
Die Abfahrt der Scotia von Rotterdam finder gewöhnlich nach Ankunft des Dampfbootes 


von Nymwegen stait. » 

Von Hull ist täglich Gelegenheit 

nach Manchester in 14 Stunden, naclı — — 16 Stunden und weiter naclı allen Theilen 
nglandr. 

Dieser Dampfbootdienst ist unter andern Besonders noch für die Twist- Beaie hu sehr 
zu empfehlen, da aufser der Beschleunigung auch die Fracht dieses und mehrerer anderer Ar- 
tikal eben so billig ist als mit Segelschiflen, die See-Assekuranz aber für dieses Dampfboot viel 
billiger ist als für Segelschifle, welche Assecuranz-Ersparnifs. bei werthvollern Waaren 
sogar die ganze Fracht zufwiegt. 

Nähere Auskunft bei den Agenten 

J. Simonis in Köln. 
Geo. Sanderson « Com 
J. «& J. Sanderson in Hull. 


1108)’ Pampfschiffahrt der Gene- 
ral - Steam - Navigation - Com- 
8 pany in LONDON 
für Passagiere und Güter 
und im Dienst der General-Post-Office zwischen 


ROTTERDAM und LONDON. 


Diese schnellfahrenden und kraftrollen Dampfboote, mit geräumigem Verdek, elegant und 
zur Bequemlichkeit der Passagiere eingerichter, mit besonderem Speisezimmer und besonderen 
Schlafstätten, fahren von Rotterdam mach London und von London nach Rotterdam 
mitden Brieffelleisen jeden Mittwoch und Samstag dasganzeJahr hindurch. 

Preise: 
Erste Cajüte 2Lst. 285. — Zweite Cajüte 1 Lat. 158. 2 

Billets, welche nach Wahl des Inliabers zu jeder Zeit des Jahres benuzt werden können, 
sind zu haben 


. in Rotterdam. 








zu herabgesezten Preisen 
in Köln, Friedrich-Wilhelmstrafse No. 13 von 5 bis 9 Uhr Morgens und von 5 bis 8Uhr Abends, 
und grofse Witschgasse No. 36 wahrend der Zwischenstunden. j 
Diese wöchentlich zweimal abgelienden und ankommenden Dampfboote versehen den Dienst 
aufs pünktlichste, vollenden die Üeberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden, und laden Güter zu 
billigen Frachten. BER I x 
Die See-Assekuranz ist für diese Dampfboote viel billiger als für Segelschiffe, 
welche Assekuranz-Ersparnils bei werthrollern \Yaaren sogar die ganze Fracht 
aufwiegt. 
Die Dampfschifle derselben Compagnie fahren ferner: 2 £ 
von ANTWERPEN nach LONDON 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: iste Cajüte 2Lst. 28. — 2te Cajüte 1 Lat. 158. 
von OSTENDE nach LONDON 
jeden Dienstag Abend oder Mittwoch früh. 
Preise: iste Cajüte 2Lst. — 2te Cajüte I Lat. 108. 
Nalıere Auskunft ertheilen : 
J. Simoni»s in Köln, 
Wm, Smith ce Comp. und P, A, vw. Es in Rotterdam, 
©. Brequieny in Antwerpen, 
R. St. Amour in Ostende, 
of te Generai-Stenm-Narigzation-Conpany, 00, Lombarl. 
street, London, 


(Huce 


AUGSBURG. adonnemnt 
dei der hen ae und bei 


der Oberpostamis- 
Zeitungs u sodann für 
Destschland briallen Postämtern 
guasjährig, haibjährigund bei Be- 
Sn der sten Hälfte jedes Bams- 
stersauch vierteljährig; färFranh- 
esich bei Herrn Alszander m 


Montag 


Spauien. 
wegen ber framydfifhen Fuͤchtlinge. 


Preußen. — Polen. — Deſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Zürfei, 
Nro. 306, Rimpfobien über England, — Brittifch s Iubien. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Schreiben aus Mabrib.) — Großbritannien. — Braufreid. 


Schre ben aus Amflertam) — Stalin, — Deutfchland, 


— —— vom Mayn und aus Een — Antäubig 


wg. Branögasse Br. 9. 

und bei dem Fostamte in 5: 
für Italien bei den h. 

Brogens, En 

bruck, Verona, Vensdig, Triest 

und Mailand. — aller Art 


werden a an und der 
Baum einer dreispaitigen Zeile 
mit 9 hr. ehast. 


(Brief) — Beilage Mro. 215. Mieberlanbe. (Areidjchreibe 
(Briefe aus Münden und Frantfurt.) — 
(Briefe aus Konſtantinopel und Trieſt.) — Außerorbentliche Beilage. 
ungen. 





sSpyanie m 

© Madrid, 20 Jul. Die Nachricht von den Vorfällen in 
Saragoffa fam bier durchaus nicht unerwartet. Die biefigen 
Klubs hatten die dortigen Scenen vorbereitet, und die Regie: 
rung, fi ibrer eigenen Schuld bewußt, konnte feinen andern 
Ausweg, die Gräuel zu befhönigen, finden, als in dem Kunft: 
griffe, die ganze Schuld auf den niedrigften Pöbel zu werfen. 
Mittlerweile überfandten dad Apuntamiente und das Offizier: 
Korps ber Urbanos von Saragoffa eine Vorftellung an das Mi: 
wifterium, in welcher fie fih verpflichteten, die Öffentliche Ruhe 
fernerbin aufrecht zu-balten, wenn die Regierung ſich zur Er: 
füllung folgender Bedingungen verfichen wolle: 1) alle Klöfter in 
Saragoſſa aufzuheben; 2) das Gefez wegen ber Vreffreiheit, und 
3) das wegen ber Meform der Geiftlichkeit zu befchleunigen ; 4) 
ale Beamten, melde nicht nah dem gewuͤnſchten Epfteme hans 
delten, abzuſezen; 5) bie Faltionen auf bem platten Lande fchlen: 
migft zu unterdrufen. Wenn man der Abeja Glauben ſchenken 
darf, fo beichloß der Minifter des Onnern, diefed Begehren der 
Saragoffaner dahin zu beantworten, daß J. Maj. ihre Eingabe 
mit dem größten Wohlwollen aufgenommen, und bereitd bie 
inleitung getroffen habe, verfchiebenen der darin vorgetragenen 
Begehren nadzutommen, auch mit dem Benehmen des Apunta— 
smiento hoͤchſt zufrieden fey. Allerdings dürfte man, wenn man 
Die frühere Laufbahn des Hrn. Alvarez Guerra betrachtet, ſich 
«eben nicht verwundern, daß er auf diefe Weife die Königin zum 
Werkzeuge der Empörer machen wolle; es fcheint aber doch, daß 
Die übrigen Miniſter fi feiner Entſcheidung heftig wiberfest ba: 
ben. Die Gaceta vom 18 d. nemlich enthält die (vorgeftern be 
reits mitgetheilte) von I. Mai. der Koͤnigin genehmigte Erflä: 
zung des Minifterratbe. In biefem Metenftit ift nun freilich 
das Vorbandenfepn gebeimer Geſellſchaftem deren Ziel ber Um: 
ſturz des Staats fep, deutlich gemug ausgeſprochen, und dieſes 
iſt um fo weniger zu serwimbern, je mehr es befannt ift, daß 
die jesigen Minifter bes Innern und ber Juſtiz lange Zeit an 
dir Spize berfelben geftanden haben, Unterbeffen mar ber neu 
ernannte Generalfapitain von Nrragonien, Mardhal be Camp 
Don Felice Montes, am 45 in Saragoffa angelommen, und batte 
an bie Einwohner eine Proflamation erlaffen, welche mit folgen: 
den Worten fließt: „Ich muß euch erklären, daß ich überzeugt 
Sin, baf es paflend fep, das Vorgefallene zu vergeffen, und daß wir bie 
Wohlthaten der Zukunft erreichen werben, wenn die Gemuͤther den 
Eindruf einer nuͤzlichen Erfahrung behalten ; biefes wird euch einen 
Begrif von den Geſinnungen geben, melde eucrn Generaltapitain be: 
Ichen.” Allein das fonveraine Volt gab die einmal errungene Gewalt 


fo leicht nicht wieder auf; die Saragoffaner verlangen die Entlaffung 
von mehr ald 30 Beamten, und der neue Generallapitain war faum 
eingetroffen, ald man darauf beftand, er folle wieder nah Ma: 
brid zurüffehren, und Alvarez das Kommando, fo wie Liguas das 
Eivilgonvernement beibehalten. Indeſſen fol Alvarez das Bolt berus 
bigt haben, und ber bisherige Givilgouverneur Liguas traf vorgeitern 
bier ein. An demfelben Tage aber erhielt die Regierung einen 
Kourier aus Barcelona, und es verbreitete ſich das Gerücht, daß 
dort ähnliche Scenen wie in Saragofia ftatt gefunden hätten. — 
Der Erfriegsminifter Valdes ift bei feiner Durchreiſe durch Val: 
ladolid ber Volkswuth beinahe zum Opfer gefallen; bier in 
Madrid blieb feine Anweſenheit fait ganz unbemerft, und bie 
Regierung, ftatt ihn vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, fertigte 
ihm einen Paß in Blanco aus. Am 42 hat er Madrid verlaf: 
fen. Mit ihm zugleich traf ber Erbefehlähaber der Mefervearmer, 
la Hera, bier ein; die Megierung bat ihm vorläufig Port Mahon 
zum Aufenthaltsort angewiefen. Welche Begriffe biefer leztere 
von militairifher Ehre und Subordination haben muß, mögen 
Sie aus folgenden Worten ſchließen, bie ihm am 28 v. M. Eſpar⸗ 
tero von Quincocus aus fchrieb: „Echwanfen Sie feinen Augen: 
blif ; marfhiren Sie morgen früh mit ihrer ganzen Macht nad 
Balmafeda, ohne diejenigen anzuhören, welche Ihnen davon ab: 
rathen. Noch einmal, marfhiren Sie morgen früb nah Bal: 
mafedba. Won dort muͤſſen wir nach Portugalete und dann nad 
Bilbao gehn. Wenn Gie aber, wie ich nicht hoffe, dem Mathe 
Ihres Freundes nicht folgen, fo wird diefer feine Schärpe zer: 
reißen, den Namen Spanier verabfhenen, und Sie werden mit 
Schande bedeft werden. Halten Sie diefe Sprache nicht filr 
bart. Noch einmal, morgen früb in Balmaſeda, und wenn bie 
Welt in Flammen ſteht!“ — Dem amtlichen Berichte in ber 
Gaceta zufolge beftand der Verluft ber Garnifon und der Urba: 
nos vor Bilbao während der Belagerung in 51!Todten, 150 Ver: 
wundeten und 41 Gefangenen. Die Munizipalität hat dem Die: 
gidor D. Francisco de Ganundo hiehergeſchikt, um bie gerechten 
Klagen der Stadt über das ihr gewordene traurige Schikfal ver: 
zutragen. — Die Norbarmee bat alfo ihren Spaziergang nad 
Bildao ungeftört hin: und zurüfgemadt, und bie Blätter be: 
ginnen bereits die großen Zeldherrn:Talente des Generals Cor: 
dova ihren 2efern recht zu veranſchaulichen. Diefer außeror 
dentlihe Mann bringt allerdings feiner eigenen Weberzengung 
fein geringes Dpfer, da er zuerit nach Madrid eilte, um der 
Regierung einzureden, daß feine Truppen eben fo unfähig ald un: 
luſtig zum Kampfe fepen, und nun, indem er fih an ihre Spige 
ftelt, ihnen den gewiffen Sieg verbeißt, Freilich bat der Vrd- 
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tendent ihm einen Mann gegenübergeſtellt, welchen ſchon die 
Stimme aller Parteien aus dem Felde ſchlaͤgt — den Henlker 
von Malaga — Moreno! — Unfre neueflen Nachrichten von der 
Armee befchränfen ſich auf Folgendes; Vitoria, der Schlüffel von 
Gaftifien, wird fortwährend ftarf befeftigt. Ein Theil der Fat: 
tioniften ift wieder nach Bilbao gezogen, ein anderer bat ſich vor 
Yuente la Reina gelegt, und beft ben Weg ber Borunda unter 
Unfübrung des Prätendenten felbft. Um fie anzugreifen, zog Cor: 
dova mit 24 Bataillonen von Bitoria auf zwei verfchiebenen We: 
sen nad Salvatierra, und nach Pefacerrada, aus; es ſcheint 
aber, daß er fir gut befand wieber umzukehren. Um ihn zu uns 
terftigen bat Zatre, Chef der Reſervearmee, fein Hauptquartier 
nah Miranda de Ebro, und feine Truppen an bad rechte Ufer 
dee Ebro verlegt; 1200 Mann, mit Lebensmitteln für zwei Mo: 
nate verfeben, halten Vuente fa Meina befezt, vor welchem Plage 
Eraſo mit fchwerer Artilerie erſchienen ift. Der ganze Operation: 
Plan der Truppen ber Königin ſcheint ſich file jegt darauf zu be: 
fhränfen, Bilbao, Vitoria und dad Ebro: Ufer in Navarra zu 
behaupten, um die ihnen aufblühenden Lorbeeren zur Reife gebei- 
ben zu laffen. Berichte aus St. Sebaltian melden und, daß am 
44 um 9 Uhr das Dampfihif „Nopal Zar’ mit dem erften Ba: 
taillon engliſcher Hälfstruppen dort angefommen, und von den 
Einwohnern mit dem größten Jubel empfangen worden ift. Der 
Drift Evans hat aus London hierher gefchrieben, daß er, che er 
dad Kommando übernehme, nah Madrid fommen werde. Die 
dringenden Verbältniffe verurfachen, daß Hr. Billierd die Miffion 
nad St, Petersburg vor ber Hand aufgegeben bat. Auch ift der 
ſpaniſche Gefandtichaftepoften in London noch nicht wieder beſezt, 
und wird durch den Gefchäftsträger, Hru. Malat, ausgefüllt 
werben. Der berühmte Arguelles it fo frank, daß die Aerzte 
an feinem Aufflommen zweifeln. Ihre Mai. die Königin-Megen: 
tin befindet ſich feit dem 41 in &. Ildefonſo (la Granja)? auch 
die Minifter find dort, und der franzoͤſiſche Botſchafter, fo wie 
der englifche Gefandte werden ihr morgen dorthin. nachfolgen. 


(Meſſager.) Die neueften Briefe aus Madrid fagen, daß 
der gewaltfame umd ungeitige Alt des leiten Defrets der Kö: 
nigin der Mevolution, die es habe in Schranken halten wollen, 
nur eine neue Kraft verliehen habe. Man fan es in biefer Hin: 
fiht mit den Ordounanzen Karld X vergleihen, womit es übri: 
gend im Grunde und im der Form mehrere auffalende Züge ber 
Aehnlichkeit darbietet. Das fpanifhe Volk, das einen rubigern 
Sharafter als das unfrige befizt, wird vielleicht minder Tebhaft 
und ungeftäm handeln, um fi gegen einen Staatsftreih zu 
verwahren, aber es wird fräftig zu Werke geben, und wer weiß, 
ob nicht die Dpnaftie für die Fehler und bie Verbrechen der 
Mäthe ber Krone buͤßen muß. Man darf erwarten, baß bie Pro: 
vinzen fih energifch ausfprechen, und Adreffen an die Königin 
zur Uenderung ihres Minifteriums und zur Zuruknahme eines 
unpolitifhen und gehäffigen Defrets einfenden werben. Offenbar 
ward Hr. v. lad Amarillas zur Staatsgewalt berufen, wie vor 
einigen Monaten General Llauder, um eine Gegenrevolution zu 
verfuchen, und fih dabei auf die Armee und die fremden Baion- 
nette zu ſtͤzen. Diefe Entwürfe wuͤrden ſich mod Flarer her: 
aueitellen, wenn, wie man von Mabrib fehreibt, Hr. v. Toreno 
in ber Präfidentiaft und in den auswärtigen Nugelegenbeiten 
dur den Grafen Dfalia erfezt wilrde. 


(Meffager) Man jagt, die Megierung babe Nachrichten 
von Madrid bis zum 22 Jul. Das Velf war in der größten 
Gaͤhrung; die Truppen nahmen feinen Theil an dem Volksgre— 
fhrei, gaben aber die Entfhliefung zu erfeunen, nicht auf die 
Maſſen zu feuern. Die Stabtmiliz theilte bie allgemeine Unzu— 
friedenheit in Bezug auf bas Dekret bes Marguis de lad Ama: 
rillad. Bon allen Seiten forberte man 1) Wenderung bes Mini: 
fteriums; 2) unverzüglihe Zufammenberufung ber Gortes; 53) 
Ankunft der Megentin in Madrid; und 4) Zurifnahme des De: 
krets wegen Einfegung von Militairtommiffionen. Madrid babe 
am 21 und 92 einen fehr beforglichen Unblit dargeboten; eine 
Revolution feine unmittelbar bevorſtehend. 

(Indicateur von Bordeaur vom 25 Jul.) Seit dem Tref: 
fen am 16 bat fein neuer Kampf zwiſchen den Garliften und ben 
Ehriftinos ftatt gefunden. Die leztern, welche die Offenfive auf 
allen Punkten ergriffen hatten, laſſen unvorfichtigermweife ihren 
Feinden Zeit, ihre Verlufte zu erlegen. Inzwiſchen rüften zwei 
Bataillone Nationaltruppen nah Lanz, und EI Paſtor it mit ſei— 
nen Kolonnen in der Gegend von Tolofa angelommen, two bie 
engliihen Zruppen zu ibm fioßen follen. Man erwartet in fur: 
sem ein neues Treffen, das unfehlbar zur Verwirrung der In: 
furgenten ausfchlagen muß, bie jezt entzweit und deren befte Au— 
führer getöbtet oder verwundet find. Man verfihert, Moreno, 
der Mörder des Torrijos, ſey tobt, nur find die Angaben über 
bie Art feines Todes verfchieden. in großes Zeichen von der 
Echwäche ber Earliften ift die Granfamfeit gegen bie Gefange— 
men, wodurch ber Traktat Elliot völlig gebrochen iſt. Sie erfchie: 
Ben jest alle Gefangenen, und alle Nemonftrationen bes englifhen 
Konſuls find vergeblich. 

(Moniteur) Gorbova bat, nachdem er von Pamplona 
ausgerüft, feine Armee in zwei Korps getheilt, die am 22 Jul. 
Tafalla und Puente la Reina befezt hielten. Die Earliftifche 
Armee ftand an demſelben Tage in der Gegend von Ejtela, und 
dehnte fich gegen Arva aus. Merino, Quevilas und Villalobos 
find and Eaftilien mit ihren Banden zu ihr geftoßen. 

Srofßbritannien 

(M. Ehronicle) Die iriſche Kirchenbill fan man, was das 
Haus ber Gemeinen betrift, nun als gefichert betrachten, wenn 
nur bie liberalen Mitglieder feſt bei iprem Vorſaze bebarren und 
nie auf ihren Pläzen fehlen. Man darf annehmen, dab fie ge 
fund und unverftämmelt ins Oberhaus gelangen werde. ber 
Lorb Stanley bat gedroht, fie werde nicht durchgehen ;, hiernach 
müfen wir alfo fehließen, fie werde von ben geiftlihen und welt 
lihen Pairs verworfen werden. Mag indeffen Lord Stanlep es 
immerhin für geeiguet erachten, mit feiner befannten Disfretion 
diefe fehr ſtaatsmaͤnniſche und Eonftitutionelle Drohung auszuſpre⸗ 
chen, wir können unmöglich die Pairs für fähig halten, eine ſolche 
Thorheit zu begeben, wie ihnen von diefem Torp:Wbig aus dem 
liberalen Haufe Derbp gerathen wird. Die Paird wiſſen, wie 
prefgir ihre Stellung werben würbe, wenn erft das Voll bie 
Uebergeugung faßte, ihre Privilegien fegen ein unüberſteigliches 
Hinderniß für das Durchgehen freilinniger, für die öffentliche 
Wohlfahrt gleihmwol noch fo noͤthiger Maaßregeln. Im Zeiten 
wie die gegenwärtigen follten fie diefe Privilegien nicht als einen 
Schlagbaum gegen Verföhnung und Fortihritt mißbrauchen, und 
fie, fo abgenuͤzt fie auch ſeyn mögen, nicht fo darfiellen, als fepen fie 
mit ben Prärogativen der Krone unmiberruflid verwebt, als 
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bildeten dieſe zufammen einen gordiſchen Knoten, weichen alle 
Sefciflichfeit und Seduld eines vereinten Volls nicht loͤſen könne. 
Das Volt wird fragen, marum fol man es länger dulden, daß 
eine torpftifhe Majorität im Oberbaufe die ausſchließliche Megies 
rung des Landes in ihren Händen halte? Warum foll einer An: 
zahl Männer, von denen die meiften unter aufeinander folgenden 
Torp:-NRegierungen zur Pairie erhoben wurden, geftattet ſeyn, ald 
eine von Vorurtheilen eingenommene, ben Intereſſen und den 
Fortfritten des Volls feindielige Parteiloͤrperſchaft fortzubefte: 
ben? Warum neutralifirt man fie wicht lieber und macht fie un: 
ſchaͤdlich durch einen Zuwachs freifinniger Mitglieder im Ober: 
baufe? Wir boffen jedoch, daß die Pairs mehr Alugbeit befizen, 
ald. Manche ihnen zutrauen wollen; jedenfalld aber trauen wir 
auf die Umficht, Keftigkeit und Weisheit der Regierung. Die 
Tories muſſen fih zum Parteifampf einen andern Begenitand 
ſuchen, als den, wovon der unmittelbare Friebe Irlands und bie 
endlihe Sicherheit bed ganzen Reichs abhängt. 

(Times) Wird dieſe Maafregel zu einer endlichen Beile: 
gung des Etreites führen? Wir ſtellten diefe Frage ſchon, ald Lord 
J. Rufen feine Refolution beantragte; wir erinnerten die Minifter 
an D’Eonnellsd Erklärung im Unterhaufe, die irifhen Katholiten wär: 
den Feine Zehnten mehr zahlen, und wenn eine Verwandlung des 
Zehnten in einen Grundzing ftatt fände, fo würde fowol dieſer 
als jener verweigert werden. Die Maafregel it nun eingeführt, 
und was faat diefelbe Partei den Miniftern ind Geſicht? Was bat 
ihnen Hr. Hume freimitbig und ohne Müfhalt geſagt? Ei nun, 
dab die Maafregel eine bloße Einleitung, baß fie keine finale 
Maafregel fep. Dis find bie Ausſichten ber Regierung, und doch 
bebarrt fie darauf, und ihre Anhänger ſchwazen es nad, die Bill 
bringe definitiv Ales in Ordnung. Die Minifter mögen es reb: 
Tich mepnen; aber dann ift ihr Kal nur zehntauſendmal befla- 
genswertder: „fie haben Augen zu fehen, aber fie feben nicht; 
Ohren baben fie zu börem, aber fie bören nicht.” 

Standard.) Wären die englifhen Stimmen allein ge: 
zaͤhlt worden, fo wäre eine gleich ſtarke Majorität unfer geweſen. 
Der Faktionseinſuß, der Eifer des irifchen Papſtthums und der 
Irrthum ber ſchottiſchen Wahlkoͤrper, welche eine früher unge: 
brauchte Gewalt ſchwachloͤpfig mißbraudhten — diefe Koalition 
von @infläffen bat den gefunden Sinn des englifhen Volkes 
überwältigt. Die kirchenräuberifhe Motion bat gefiegt, und 
welche Maaßregeln nun nachfolgen mögen oder nicht, Ströme 
Blutes werben burh fie Hießen müſſen. Ja, biefe Mb: 
ffimmung und ihre Urheber haben bem Blutvergießen Schleufen 
geoͤfnet, melde unſere KRindesfinder kaum geſchloſſen fchen wer: 
den, Ja, jene tyranniihe Majorität ift es, welde den Schlacht: 
und Mordruf erhoben bat, indem fie die einzige Friedensmaaß: 
regel verwarf, welche bie Herrſchaft bed Geſczes in Irland wies 
ber beritellen fonnte. Sie bat es jegt unmöglich gemacht, die 
Wage der forialen Zuftände in Irland anders wieder ind leid: 
gewicht zu rüfen, als durch militairiiche Beſiegung der papifti- 
fhen Bendlferung in jener Infel. Die Blutſchuld falle auf die 
Haupter derer, melde Millionen tatholifcher Barbaren gezeigt 
haben, daß der Pfad zum Sieg über bad niebergeworfene Gele; 
geht und uber Alles, was in menfchlichen Infkitutionen ehrwuͤr⸗ 
dig ift! Indem wir bie fagen, wiffen wir weder noch kuͤmmern 
wir und darum, melde Bahn das Oberhaus einſchlagen, ob es 
die Baftardgeburt von Gerechtigkeit und Kirdenraub verwerfen 


oder fie annehmen wird: die furchtbaren und blutigen Folgen 
werden immer dieſelben ſeyn. Verwerfen bie Lords die Bill, wie 
fie es ihrer eigenen Ehre ſchuldig find, fo wird das Eigenthum ber 
Kirche rechtlich fortbefteben, und früber oder fpäter muß es durch 
eine bewafnete Macht eritritten werben. Aber gefegt, fie würde 
angenommen, was werben die Folgen ſeyn? Keine Einbildungs: 
fraft Fan fich vorftellen, wie weit dann bie trimpbirende Ans 
maaßlichteit der irifhen Papiften geben wird. Det Geiſt des 
iriſchen Papſithums mag vieleicht fein Kleid ändern, aber unter 
allem Geſtaltenwechſel doch nimmermehr altern, In einem Jahre 
bas Gefchrei gegen wahlunfaͤhig machende Gefeze, im naͤchſten 
gegen die Art der Zehnteneinfammlung, im dritten gegen bie 
Sehnten felbft, im vierten gegen bie Staatdfirhe, im fünften 
gegen jegliche Duldung von Proteftanten, im fechsten gegen jede 
Verbindung mit dem fezerifhen England, Wird der papiftifche 
Geiſt durch die Zeit beſiegt? O nein! fondern wie die Schlange, 
fein Vorbild, gewinnt er Jugend und Kraft und Friſche, fo oft 
er feine alte Haut abftreift. Das lezte vernünftige und gefezlis 
che Widerſtandsmittel wurde durch die Abftimmung am 25 Nachts 
tweagemworfen; num muß es, ehe noch viele Jahre vergehen, zur 
Schlacht fommen für bie Integrität bes Reiches, und gefochten 
wird fie werden mit aller Verzweiflung eines Kampfes um Tod 
und Leben von unferer Seite, und mit ber wüthenden Zuver— 
ficht, welche lange gewohnter Triumpb und der Glaube an unfre 
Feigbeit und Schwäche einfloͤßen, von Seite des Feindes. Aber 
dad Blut über fie, deren Gier nah Macht und Mammen Schuld 
daran ift, daß es fſießen muß! 

(Sourier.) Die Stimmen ber fhottifhen und irifchen Mit: 
glieder werden im den Torpblättern verhoͤhnt und lächerlich ge: 
macht, als hätten fie nicht fo viel Gewicht, als bie der Repraͤ— 
fentanten von England. Solche Verſuche, die Parlamentäglieder 
zu behandeln, ald gehörten fie verfhiedenen Nationen an, follen 
wohl die Heptarchie nicht zurdffäbren; aber fie ftiften Uneinigfeit 
und erregen bei Schotten und Irländern den Wunſch, gleiche 
und unabhängige Theile irgend einer föberativen, vielleicht re: 
publifanifhen Union zu bilden. Beſſer wäre es, fie als gleiche 
und integrirende Beſtandtheile eines und deſſelben Neiches zw 
betrachten. Die Geringſchaͤzung der Irländer und Schotten, und 
die Erhebung der Engländer gegen fie fan wohl nicht auf dem 
Benußtienn einer geiftigen Weberlegenheit der leztern beruben, 
denn das fchottifche und das irifhe Wolf hat mit dem engliſchen 
auf gleicher Bahn mindeftend gleihen Schritt gehalten. Freilich 
it England ber &iz der Megierung, die Hauptwohnung dee - 
Adels, dad Land, mo Litteratur und Kunſt, welche von Gelehr: 
ten und Kunſtlern nur allgu oft mit ber Eivilifation verwechfelt 
werben, bie meifte Aufmunterung finden, und infofern möchte 
es fcheinen, daß England im fi mehr Talent ald die beiden 
Schweiterländer vereinige; aber ziebt man ab, was Schottland 
und Irland an Talent beiftenern, fo mirdb man wohl finden, daf 
England fich einer Weberlegenbeit über fie mit Recht nicht rüb- 
men fan, 

Auch die Times übernehmen die Nechtfertigung Mina's. 
„Bir find, fagen fie, von dem General ermächtigt, der Behaup⸗ 
tung bes Ken, Price am 95 Jun. im Unterbaufe zu wideripre: 
ben, welche babin lautete, Sumalacarregup habe nie die Hinrich= 
tung eined Gefangenen befohlen, ohne vorher dem General Mina 
einen Anstaufh von Gefangenen anzubieten, und diefer wiewol 
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immer mit Verachtung zuräfgewieiene Vorſchlag ſey auch damals 
wiederholt worden, als D’Donnell in die Hände Zumalacarre: 
guv's fiel, der dem Befehl ibn zu erſchießen erft erlaffen, nachdem 
er Mina's Untworterbalten, „daß er keine Gefangenen babe, weil 
fie alle erſchoſſen worden fegen.” Ein bloßes Zurükgehen auf Die 
Data wird das Ungegrünbdete diefer Behauptung darthun. O’Don- 
nei ward im April 1853 erihoffen, und General Mina verließ 
England erft im Julius deifelben Jahrs. Der Ungabe, als habe 
Zummlacarregup Vorfchläge gemacht, um die Gefangenen am Ve 
ben zu erbalten, wird von Mina förmlich wiberfprochen. Keine 
Eröfnungen diefer Art wurden ihm gemacht, fonft würde er ed 
nicht haben geſchehen laffen, daß feine Leute von Sumalacarregup 
bingefchlachtet wurden. Was man auch in England jagen mag, 
an Ort und Stelle, wo Mina befebligte, erntete er Dankſagungen 
von allen für fein menſchliches Verfahren. Viele Spanier ver: 
dankten bie Rettung ihres Lebens demjenigen, welchen Sr. Price 
und Hr. D’'Eonnell als ein „Ungeheuer“ bezeichneten. Ein Be— 
weis für biefe Behauptung ift unter andern Zumalacarregup's 
Tochter. Einer von Mina's Vorfahren im Oberbefehl hatte fie 
nach’Pamplona gebracht; ihre Water verlangte von Mina — und 
dis war der einzige Verkehr, ber zwiſchen beiden ſtatt fand — 
ihre Auslieferung, und fein Brief, den Sumalacarregup’s Bruder 
felbft überbrasbte, enthielt die Worte, „er hoffe bie Gewährung 
feines Geſuchs von der Menſchlichkeit des Generald Mina.” Im 
Lumbia wurden 265 Getangene parbonirt und in Freiheit geſezt; 
vielen andern an verfchiedenen Orten wurde die Erlaubniß, in 
ihre Heimath zurüfjufchren. Dieſe Thatſachen beweifen binrei: 
chend, wie ungegründet die gegen jenen ausgezeichneten Offizier 
erhobenen Anklagen find.’ 

(Sun) Wäbrend in ber engliihen Armee und auf ber 
Flotte die Peitſchenſtraſen noch fortbefteben, mat die Calcutta 
Gazette eine Megierungsverordnung befannt, wodurch die Kör: 
perſtrafen in den Regimentern oftindifcher Eingebornen abgefchaft 
werden und Entlafung aus dem Dienft an deren Stelle ge: 
fezt wird, 

Fraukreich. 

Eine f. Ordonnanz vom 27 Jul. verfügt, dab in Zukunft ber 
Gadre bes Generalſtabs der Armee fih im einen Eadre ber U: 
tirität und einen Cadre der Veterang abtheile. Der Eabre ber 
Altivitaͤt it für die Friedenszeit auf 240 Generale, worunter 80 
Generallientenants und 100 Marechaur de Camp, und ber Gadre 
der Veterang auf 40 Generallientenants und 80 Mardchaur be 
Camp feſtgeſezt. Die zu dem Aftivitätdcabre gehörigen Generale, 
wie lange fie auch gedient haben mögen, follen in ben Veteranz⸗ 
cabre übertreten, von bem Tage an, wo die Generallientenants 
65 Jahre, die Marechaur de Camp 62 Jahre zurifgelegt haben. 
Mon diefer Verfügung follen nur ausgenommen ſeyn die Gene: 
ralientenants, die nach Empfang von Dienftbriefen, bie ihnen 
den Titel Obrrfommanbant einer Armee ober eined Armerlorps 
übertragen, dieſe Stelle mwirflic verfehen haben. Der Solb ber 
Generale des Veterangcadres, die nicht verwendet find, iſt fürbie 
Generallieutenants auf 7500, für die Marechaur de Camp auf 
5000 Fr. jährlich feſtgeſezt. In Friebenszeiten Fönnen die Gene: 
rale des Veteranzcadres, je nah den Erforberniffen des Dienſtes, 
eben fo wie die Generale des Attivitätdcadred, bei den Militair: 
ſchulen, dem Dienite der Nefrutirung, der Meferven und Remon— 
ten, der Kriegsgerichte, und endlich bei jeber Miſſion verwendet 


werden, bie kein Kommando ober Feine Infpeftion der Truppen 
zum Zweke bat. In diefem Fall erhalten fie ſowol den oben bes 
ſtimmten Sold, als eine Entſchaͤdigung aus den Fonds des Dien— 
fies, dem fie zugemiefen wurden. In Kriegsgeiten follen die 
Generale bed Veteranzcadre's, abgefehen von den verfchiebenen 
Dienften, zu denen fie, wie oben angegeben, berufen werden Fön: 
nen, ſowol zum Kommando ber Militairbivifionen und Subbivis 
fionen zum Erſaz der von dem Wetivitätdcadre zu den Armeen 
geihiften Generale, theild zum Oberkommando der Kriegsplaͤze, 
oder zum Kommando ald Hulfötruppen fir die aktive Armee de: 
tafchirter Korps ber Nationalgarde, oder endlich zu jedem andern 
Dienfte im Innern berufen werden kͤnnen. Während fie auf 
diefe Het verwendet werden, fellen fie außer ihrem beftimmten 
Solde Entihäadigungen anzuiprehen haben, welche dem Betrag 
des Aftivitätsgehalts für die betreffenden Funktionen gleich tom: 
men. In Friedenszeiten follen die Generale des Veteranzcadre's 
nicht vorrüfen fönnen, u. f. m. 

(TZemps.) Alle Depeihen des Hrn. Breifon wiederholen, 
dab der Kongreß von Kaliich ohne irgend eine entſcheidende Be: 
deutung, und weit entfernt, Priegeriich zu ſeyn, nur der Muf: 
rehthaltung bes Friedensſtandes und der gewohnten Ordnung 
bei den Regierungen günjtig fepn werde. Es werde weber eine 
Anerkennung bed Don Carlos, wie man habe glauben machen 
wollen, noch ein Ausdruf der geringften Theilnahme für dad Sp: 
ſtem, das in Franfreih mit dem Altern Zweige gefallen, ftatt 
finden. Alle diefe Gerichte, die in Deutſchland umliefen, find 
grundios, und Hr. Breffon, ber in Berlin ſehr gut angefeben ift, 
verfihert, daß im Fall eines Kriegs Preußen in völliger Nentra: 
lität wie von 1795 bid 1807 bleiben würde; die Regierung be: 
fchäftige fih nur mit adbminiftrativen Verbefferungen, Kandlen, 
Eifenbahnen, Solltarifen, mit Einem Worte mit Allem, was bie 
Wohlfahrt eines Staats ausmachen koͤnne. 

Vor den Aſſiſen des Seine:Departementd ward am 25 Jul. 
ein Fall verhandelt, der ein beutlicher Beweis von ben Folgen 
der unnatürlichen Produkte des frangöfiihen Remantijismus ift, 
Eine Madame Priollaud, verbeirathet, Mutter einer Tochter, 
fam mit einem jungen Arzte, Bancal, mit dem fie früher in ge: 
fhwifterlih vertrautem Verbältniffe geftanden war, nachdem dere 
felbe vom Senegal, wo er längere Zeit in der f. Seemacht diente, 
zurüfgelommen, in eine unerlanbte Verbindung, Verſchrobener 
Sinn, noch gereist durch eimen im einem öffentlichen Blatte gele: 
fenen, ausmalenden Bericht über den Tod zweier Liebenden, bie 
fi aus freiwilliger Uebereinfunft gegenfeitig ermordet hatten, 
bewog Madame Priolland, dem jungen Arzte die Nachahmung 
diefes Beiſpiels vorzufchlagen. Diefer willigte, wiewol fträubend, 
ein; er öfnete ihr die Adern, gab ihr Gift, umd als beibes nicht 
wirkte, endete er ihre Leiden mit einem chirurgiſchen Inftrumente. 
Auch er batte fi die Adern geöfnet, wirkungslos Gift genom⸗ 
men und ih mit jenem Inſtrument in bie Bruft geſtochen, wer 
jedoch von KHerbeifommenden noch lebend angetroffen und mie: 
derbergeftellt worden. Der Mbdvofat des Angeklagten Baucal, 
Hr. Hardy, bob hervor, wie Madame Vriolland dur bie And 
geburten des Romantizismus, dur jene alle geſellſchaftlichen 
und fittliben Bande böhnenden Daritellungen in neueren Nomas 
nen verwirrt worden fen. Das Seſchwornengericht erflärte ben 
Angeklagten, der beichuldigt war, freiwillig und mit Ueberlegung 
einen Menfchenmorb begangen zu baben, für nicht ſchuldig. 
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Dad Votum bed Unterhauſes gegen 


*** Marig, 23 Jul, 
Sir R. Peels Amendement macht in Paris wenig Auffehen, ba 


man von biefem Ergebniffe im Voraus überzeugt war, Man 
erwartet mit Buverficht, daß dieſelbe Kammer, in ungefähr acht 
Tagen, bie ganze irländifhe Bil ohne mefentlihe Aenderung 
annehmen wird. Die Tories bed Oberhauſes fheinen in heftiger 
Bewegung, ſollen aber noch feinen beftimmten Entichluß gefaßt 
Haben, und ed dürfte ihnen auch ſchwerlich gelingen, felbit bei 
BVerwerfung jener Bil dem Whigminiſterium jezt ein Ende zu 
bereiten. — Die geringe Baiſſe der Ends war unabhängig von 
den Verhaͤltniſſen des Minifteriums, und bezog fich lediglich auf 
die bevorftebende Anleihe, wodurch man bie Befizer ber nunmehr 
emanzipirten meitindifchen Sklaven entichädigen will. — Die ge: 
ftern angelangten Mabrider Briefe vom 21 melden, daß ber 
neuliche Bericht des Minifteriums an bie Königin viel Unzufrie⸗ 
denbeit erweke. Im Nordſpanien geftalten fi bie Verbältmifie 
günftiger für die Königin; Puente de Ia Dieina ift entfest, Don 
Garlos bei Mendigorria gefchlagen worden, und fein Heer and 
Bebirg zuriifgedrängt. Die Ehriftinos find nicht mehr fo muth: 
led, Ein Earliftifher Feldzug nah Gaftilien wäre unausführ: 
bar; felbit vereinzelte Banden koͤnnen in diefer Provinz der 
- Berfolgung der föniglichen Truppen nicht entgehen. — Die Aen: 
derung in Liffabon ſcheint obne eigentlich politifchen Charakter. 
Die Königin Dona Maria war von einer Hofpartei beredet wor: 
den, dem Vorhaben der Vermählung mit einem Sohne Lubwig 
Philipps Folge zu geben. Jezt wirb die Werbindung mit bem 
Bruder des verblichenen Herzogs von Leuchtenberg wahrfchein: 
licher. — Der 37 Jul, bot nichts Bemerkenswerthes dar, bie 
Börfe und die meiften Kaufläden waren offen. Heute findet bie 
große Revue ftatt, und wird burd bie befte Witterung begin: 
ſtigt. Um von einem guten Plaze, in einem Haufe der Place 
Vendome, wohin man fpäter micht vordringen fan, das Defili- 
ren beobachten gu koͤnnen, verſchiebe ich den Bericht über bie 
Heerſchau auf morgen. 

Die Pariferdeitungen vom 28 Julius Fonnten noch nichts 
über dad Attentat auf die Perſon des Königs enthalten. Auch 
aus den Privatbriefen vom 28 iſt nichts zu entnebmen, indem 
ſolche, des Feſtes wegen, ſchon um 42 Ubr zur Poſt gegeben 
werben mußten. Dagegen bringen andere, aud Paris vom 
23 Abeuds batirte Nachrichten, welche auf außerordentli- 
dem Wege zu Frankfurt eintrafen, wenigſtens etwas Naͤ— 
bered. Die Höllenmafchine, melde bie Erplofion hervorbrachte, 
beitand aus einem Kalten, worin zwölf Heine Kanonenläufe an: 
gebracht waren. Die Zahl ber durch dieſe Mordmaſchine Ge: 
töbteten und Verwundeten foll fi, mach biefen Nachrichten, auf 
50 belaufen, wornnter (außer dem Herzog von Treviſo, Mar: 
ſchall Mortier) noch zwei andere Generale. Der Name bes 
Thon zur Haft gebrachten Hauptanftifters fol Sirarb fepn. 

Niederlande 

Brüffel, 25 Jul. Folgende zwei Nreisfihreiben find im 
Bezug auf die Varifer Flüchtlinge dur bie Beunerneure ber 
Provinzen an bie ihnen untergeorbueten Autoritäten erlaffen 
morben; Erſtes Schreiben vom 15 Jul.: „Achtundzwanzig 
Verbaftete, deren Namen am Fuße bes gegenwärtigen Schreibens 
aufgeführt find, find aus St. Pelagie zu Paris entfprungen. 


Da es möglich ift, daß ber größte Theil — ſeine Richtung 
nach Belgien genommen bat, fo empfehle ih Ihnen bie Boll: 
ziehung der Beſtimmungen des NRundſchreibens bes Juftiz 
miniſters vom 30 Dftober 1850 und namentlich der Art. 4, 2, 
5 und 4, wonach Zrinem aus Franfreich kommenden Fremden, 
ber nicht mit einem Paſſe für das Ausland in geböriger Form 
verfehen, der @intritt in Belgien geftattet it. Wenn Fremde, 
die micht mit Paͤſſen verfeben find, nachdem fie zuruͤkgewieſen 


worden, barauf beitehen follten, nah Belgien zurüffehren zu 


wollen, fo muͤſſen fie verhaftet und zur Verfügung des Herrn 
Abminiftratord der oͤffentlichen Sicherheit geitellt werden, und 
in biefem Falle muB man alle Vorſichtsmaaßregeln treffen, ba: 
mit fie feines der Papiere, bie fie etwa bei fich führen, unter: 
fehlagen fönnen; dieſe Papiere muſſen dem befagten Herrn Ad⸗ 
minijtrator nebft ben Verbaftungsprotofollen überfandt werben.” 
(Folgen die Namen der Eutwihenen.) — Zweites Shrei- 
ben, vom 30 Jul.: „In Ermäßigung einer Depefche vom 
15 5, M., die Wachſamkeit gegen bie aus Frankreich kommenden 
Fremden betreffend, babe ich die Ehre, Ihnen zu melden, daß 
im Ealle der Verhaftung von Iubivibuen, bie nicht mit Paͤſſen 
im geböriger Form verfehen find, Sie ſich darauf zu befehränten 
haben, biefelben zur Verfügung des Herrn Adminiſtrators der 
Öffentlihen Sicherheit zu balten, und daß man die Beſchlag— 
nahme der Papiere, womit fie verfeben ſeyn Zönnten, nur in 
foweit bewerkſtelligen fol, ald dieſe Papiere bie Anklage wegen 
irgend eines Verbrechens ober Vergehens veranlaffen würben.” 
--Brenffel, 27 Jul, Man verfihert, daß bie Bedingungen 
ber Eifenbahnanlage zwiſchen Paris und Brüffel feitgetellt find. 
Die Koften der Unternehmung werben auf 100 Millioden Fr, 
geſchaͤzt. Man befchäftigt fih in diefem Augenblik damit, bie 
@rmächtigung dee beiden Regierungen zu erhalten. Es beißt aud, 
daß in 8 bie 10 Tagen die Bedingungen öffentlich befannt ge: 
macht werben follen, (Indep.) 

*“*. Umfterdbam, 24 Jul. Die Affaire La Ronciere, bis 
zum @fel erſchoͤpft, fdeint den neuigkeitduͤrſtenden Variſern 
eine bedeutende Life ausgefuͤlt zu haben. Da ber Aprilprozeß, 
obgleich faum bie zur Mitte vorgerüft, bad Intereſſe ſchon feit 
Wochen nicht mebr anfpriht, und felbit die neueſte Verſchwö- 
zungsgefchichte, welche als friſches Pumpwaſſer dienen follte, br 
reits wieder antiquirt ift, fo fommt zum Gluͤt die auswärtige 
volitik wieder zu Huͤlfe. Fuͤr die boftrinairen Schriftiteler, 
worunter das Zourmal bed Dedats beſond ers ſich auszeichnet, 
bietet Kalifh eine umerfhöflihe Fundgrube zu Deklamationen 
und Prablereien, weiche gleichwol ein paar Wochen fpäter wieder 
zurüfgenommen werden birften. Der Temps Dagegen, eines der 
unermüblichiten Organe in Herbeifhaffung verbrehter Thatſachen 
unb felbftfabrigieter Korrefpondengartifel über das Ausland, bat 
fi zu gleicher Zeit auf die Werte des heil. Chryſoſtomus, auf 
den preußiſchen Militairetat umd bie im unfrer Hauptſtadt, bei 
Anlab der Steuererhebung vorgefallenen, vorübergehenden @r: 
zeſſe ausgebreitet. Die Beleuchtung feiner Anſichten über den 
beil. Shrofoftemus überlaffen wir den Theologen, bie über dad 
preußifhe Militairweſen dem gelehrten Männern vom Bade, 
wenn fie es anders der Mühe werth halten, bie falihen Be— 
richte, Fügen und Inveltiven, bochgeftellte Yerfonen jener Mons 
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arhie und den Geiſt des preußifchen Heeres betreffend, wovon 
mehrere Nummern des Temps wimmeln, zu widerlegen. Den 
Bulletins über unfre Landesangelegenheiten aber find wir einige 
Betrachtungen fchulbig. Jedermann, ber bie frangöfifchen Jour⸗ 
nale liest, kennt längft die Schadenfreude und ben Enthufiag: 
mus, welche diefelben auch nur bei ben entfernteften Spmptomen 
von Widerfezlichfeit gegen bie beftehende Ordnung der Dinge in 
irgend einem Lande erfuͤllen; alsbald fteigert fih bie jtets be— 
wegliche, mit folhen Lieblingsbildern angefüllte Phantafie zur 
Slairvopante einer im Anzug begriffenen Revolution, und fo 
bösartig und verihmigt die innere Geſinnung ift, fo unbefonnen 
und unpolitifch verräth bie feffellofe Zunge die Wuͤnſche und 
Plane eines Propaganbismug, der mit grobem Eigennuz überall 
nur Franfreich ficht, und auf fremde Nationalitäten nur in fo 
meit Ruͤkſicht nimmt, als fie ihm Mittel zur Erreichung feiner 
Zweke find. Der vielgefchmäzige Temps bat die Monotonie 
feiner Spalten neuerdings mit einer feiner Lieblingsmaterien, 
den hollaͤndiſch-belgiſchen Wngelegenheiten , unterbrochen, und 
jened Ereigniß, welches auch des geringften politifchen Eharafterd 
entkleidet und von ber Hefe bed Poͤbels andgegangen, bie öffent: 
lihe Ordnung für einen Augenblit, wenn auch immer. anf be: 
dauernswürdige Weife geftört hat, wirb als eine „revolte grave 
et mönagante‘* — bingeftelt. Schon fieht das Journal bed 
Platitudes, ber Moniteur bes Hr. Dupin, eine große Unruhe 
in Amſterdam, bas holländifhe Voll in Waffen, die Donaitie 
DOranien ausgetrieben, das Königtbum abgeſchaft, die Mepublit 
verfündigt und die glorieufe Batave in traulichem Bunde mit 
ihrer „belgiihen Schweſter.“ — Natürlich eilt dann das Julius: 
Königtbum herbei und nimmt das zarte Kuͤchlein unter den 
Schuz feiner Fittige. Die „Giovine Batavia* weint Freuden: 
thränen und fegnet, befreit vom Despotismus der nordifchen 
Mächte, melden König Wilhelm repräfentirt, mit unbefchreib: 
barem Dante bie edlen Bemuͤhungen ber franzoͤſiſchen Propa⸗ 
ganda. Wir würden den Temps und ben Genoſſen feiner Em: 
pfindungen und Träume diefe Freude von Herzen gönnen, wenn 
fie fi einfach darauf beihränft hätten. Aber wozu dann noch 
Verlaͤumdungen und Verunglimpfungen eines Monarchen, dem 
ſelbſt der republifanifhe National und andere Blätter ver: 
fhiedener Farben, jedoh von mehr Würde der Gefinnung, in 
Frankreich ihre Hochachtung nicht verfagen fonnten? Der Temps 
erlaubt fih unter Anberm denfelben geradezu ben „Repraͤſentau⸗ 
ten des Abſolutismus“ und einen jener ftarrfinnigen Fürften zu 
nennen, welde Alles für Alles auf das Spiel fezten und ihre 
Krone um eitler Streitfragen über Prärogativen willen fompros 
mittiren; einen alten Mann, beffen thörichtes Unternehmen bie 
Cicherbeit von Europa bedrohe.” Wir waren enticloffen, ihm 
auf dieſe Stellen gebührend zu antworten, als. bad Journal de 
La Have und biefer Mübe auf eine Weife uͤberhob, welcher ſich 
füglih nichts MWeitered mehr beifegen läßt. Da es zur Tattik 
der frangöfiihen Blätter gehört, niemals eine Replik anf die 
Seftionen zu ertheilen, welche fie für entftellte Berichte über das 
Ausland (namentlih uber die Niederlande und Deutfhland), 
und über Fügen und unwuͤrdige Ausfälle auf Perionen und 
Dinge erhalten haben, und das Journal de La Have in Deutfch: 
land weniger verbreitet ift, als es wohl verdiente, fo koͤunen 
wir nicht umhin, diefe Abfertigung, welche zugleich mebrern an: 
dern, franzöfifhen und deutfhen (namentlich aber den aus 


ben Fonds bed Hru. Thiers beftrittenen, troz ihrer Ar— 

muth und Unmiffenbeit ſtolz fich fpreigenden) Blättern gilt, 

bier wieder zu geben. GBeſchluß folgt.) 
gtaliem 

Die Prinzeffin von Beira Fam mit den Söhnen des Don Gars 
los am 20 Jul. in dem Luſtſchloſſe Stupinigi an, weldes ber 
ſardiniſche Hof für fie in Bereitſchaft bat ſezen laffen. 

Se. f, Hoh. der Kronprinz von Preufen reiste am 25 Jul. 
mit feiner erlauchten Gemahlin von Venedig nah Meiland ab. 

Zu Nizza betrug bis zum 25 Jul. die Zahl der Erfrantun: 
gen au ber Cholera 15, bie ber Todesfälle 11; zu Villafranca 
die Zahl ber Erfranfungen 76, bie der Todesfälle a1. Zu Graue 
hatte fih die Seuche noch nicht gezeigt. 

Am 24 Zul, hielt Se. Heil. der Papfı ein geheimes Konfitte: 
rium, worin er herkömmlicher Weiſe den Kardinaͤlen della Porta: 
Rediani, Alberghini, Tadini und Spada den Mund vericdloß, 
und zwei ergbifchöfliche Size (Avignon und de la Plata) ingleichem 
zehn bifhöflihe (mworunter vier im ehemaligen ſpaniſchen Ame- 
rifa), vergab. 

Deutſchland. 

+ Münden, ı Aug. Die Königin von Neapel, welche 
fortdauernd bier. verweilt, bat fih die ganze Woche hindurch tägs 
lich mit Belihtigung ber biefigen Sehenswürdigleiten beſchaͤftigt, 
und denfelben viele Theilnahme bezeigt. Geftern nahm fie im 
Hofe bes Maritallgebäudes die Löniglihen Stagtswagen in Aus 
genfchein, die mit vollftändiger Beipanunung und Prachtgeſchirren 
in einem langen Zuge an ihr vorübergefahren wurden. Heute 
Abend wird Eie, dem Vernehmen nad, einem ländlichen Balle 
beimohnen, den die abfolvirten Staatsbienft:Afpiranten und Ac— 
eefliften in Meuberghaufen veranftaltet haben. Sie wird mit 
toͤniglicher Eauipage bedient, und. befindet ſich täglich in der Ges 
felihaft J. Mai. der verwittweten Königin und Höcftderfelben 
Prinzeffiunen Töchter, der Pringeffin Maria von Sahfen und 
der Herzogin Louiſe. Ihre Ubreife nah Dresden ift, wie es 


heißt, auf den Dienftag fefigefest. 


** Frankfurt a. M., 30 Jul. Schon heute Vormittags 
fanden anfehnliche Verkäufe, befonders von holändiichen Jutegra— 
len ftatt,, ohne dab man mußte, mas hiezu beſonders Beranlafz 
fung gegeben baben möchte. Indeſſen benuzten die Spehulanten 
auf das Weichen die Gelegenheit, um fib zu moͤglichſt billigen 
Bebingungen für die bevorfichende Abrechnung zu delen, zumal 
da fein Ueberfuß effektiver Stüle am Playe-vorbanden if. Bis 
gegen Anfang der Börfenftunde glaubte man, das Weichen ber 
Fonds. zu London fep allein die Urſache der vorermähnten Ders 
fäufe; allein num erfuhr man, daß mehrere Ellafetten aus Straß: 
burg ben Inhalt einer bahin durch den Telegrapben gemachten, un— 
fireitig Ihnen auch fchon befannten Mittheilung, in Betref des 
zu Paris am 28 d, ftatt gebabten Attentats, an mehrere biefige 
Häufer uͤberbracht hatten. So glüklich nun and im MWefentlis 
dien die Peripetie dieſes Trauerſpiels in Paris geweſen, fo machte 
daffelbe doch einen unguͤnſtigen Eindruk auf die Börfe, fo daß 
alle Kurfe wien. Man bezahlte nach bem Schluſſe die bollän- 
diſchen Integrale mit 55%,6; ſpaniſche Eorted:Bons 56; Spregen- 
tige Renten 39%, ; Sprogentige 25%; Öftreichifche Sprogentige Me⸗ 
talligues 102°, ; Aprozentige 98%; Wiener Vantaftien 4618. 
Wegen der Mefultate der morgen ftatt findenden Abrechnung für 
den Julius hegt man um fo weniger Beſorgniſſe, ald im Laufe 
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des Monats die Gefchifte von feinem großen Umfange waren, 

überbis auch die etwanigen Ansgleihungen, bei einem Diskonto 

von 2 Proz., fehr leicht zu bewirken fepn werben, 
Brennen 

Berlin, 38 Jul. Mad zuverläffigen Nachrichten werden 
Se. Mai. der Kaifer von Rußland Mitte Augufts in Danzig lan: 
den und Hoͤchſtihre Meiterreife nach Kalifch über Bromberg nnd 
Pofen nehmen, au die Feſtung Poſen befihtigen. (Staatsz.) 

Berlin, 25 Jul. Aus dem Lager von Kalifh kehrte vor 
einigen Tagen ber koͤnigl. Intenbanturratb Sirtug, der mit ben 
Anordnungen zur Verpflegung der dahin marfchirenden Truppen 
beauftragt ift, hieher zurüf. Man vergleicht ed, dem getroffenen 
Anſtalten zufolge, in Beziehung des Aufwandes, miit dem großen 
Luft: und Prachtlager, welches ber König von Polen und Aur: 
fürt von Sachſen im Jahr 1750 bei Muͤhlberg bielt, und bei 
dem cbenfalld viele regierende Häupter, und namentlih ber da: 
malige König und Kronprinz von Preußen zugegen maren. — 
Eine zwelmäßige Gelegenbeitsfchrift ift erfchienen, betitelt: „Die 
Reife nach Kaliſch,“ aus welcher man ale den MReifenden und 
Zeitungslefern nöthigen Notizen über das Palatinat und bie 
Stadt Kalifh, und alle in jene LZanbfchaft führenden Meiferouten 
entnchmen fan. ( Ham b. Korreip.) 

Danzig, 18 Jul. Unfre Servisfommiffion befchäftigt ſich 
jegt mit den Vorbereitungen zur @ingwartierung der Ruſſen. Die 
Mebrzahl der biefigen Bürger macht fih ein Vergnugen daraus, 
diefelben, ohne auf eine Geldvergätung Anſpruch zu machen, ind 
Quartier zu nehmen; wem es bingegen nicht fonvenirt, @inguar: 
tierung zu baben, läßt die Ausquartierung durch die Servis- 
fommiffion beforgen, und zahlt dafür pro Mann 20 Silbergro: 
Then. Das Gefagte bezieht ſich jedoch nur auf gemeine Solda- 
ten. — Das Gefolge des Kaiferd, der Kaiferin, des Großfürften 
Konftantin und der Großfürftin Olga wird, zufolge ber eingegan: 
genen Aufgabe, ans einigen und vierzig Perfonen befteben. Es 
befinden fih darunter: Minifter Fuͤrſt Woltondfi, Graf v. Ben: 
lendorff, Fuͤrſt Menzilow, Graf Orlow, General v. Adlerberg, 
faiferl. Adjutant v. Liedke, preußiſcher General Rauch ic. Im 
Falle, daß Se. Mai. der König und Se. k. Hob. der Kronpring 
berfommen follten, wird @riterer, wie es beißt, bei dem Fürft: 
Biſchof v. Ermeland zu Dliva und Pesterer in dem auf der Lang: 
gaſſe neben der Poft gelegenen königlichen Gebäude wohnen. Der 
untere fehr ausgedehnte Raum des Zeughaufes wird zum Speife: 
tofal für die ruſſiſchen Truppen eingerichtet, und das Schau: 
ſpielhaus zum Ballfaal, indem das Dffisierforpd der Dan: 
siger Garnifon dem ruffiihen Truppen einen Ball zu ge: 
ben beabfihtigt. Bewillleommnet werden diefe Truppen von den 
preußiſchen Autoritäten in einem großen Belte, worin für 600 
Perfonen Plaz ift, Die Beſizer einer Gruppe von Käufern un: 
weit des Ansfhifungspunktes der Truppen machen bei biefer 
Gelegenheit gute Gefchäfte, indem fie für einzelne Zimmer und 
Fenſter die enormite Miethe für den Tag der Landung erhal: 
ten. (Berl. 81.) 

- Borlem 

Auf der Lifte der Polen, welche nach dem geitern erwähnten 
Erlaſſe des Adminiſtrationsraths von der bewilligten Amneſtie 
feinen Gebrauch gemacht haben, und daher ihr ſaͤmtliches Mer: 
mögen verlieren, befinden fi unter Andern: „Der Obrift Ignaz 
Boguzfi, der Obriftlieutenant Joſeph Borzonski, der Obriftlieute: 


nant Breansti, ber Landbote Bincenz Ehelmizli, der chemalige 
General Heinrich Dembinsfi, der Lieutenant Graf Titus Diias 
Ionsti, der Obriftlientenant Leo Grabiandfi, der Obriftlieutenant 
Stephan Garczonski, der Obriftlieutenanr Stanislaus Gawronski, 
der ehemalige DObriftlientenant Auguft Halua, ber Obriftlieutes 
nant Iſidor Jablonski, der Lientenant Fuͤrſt Stanislaus Jable: 
nomsti, ber ehemalige Präfident der. polnifchen Banf, Ludwig 
Kelsti, der General Joſeph Kaminski, der Obrifttientenant F. 
Kuderowsti, der Obriſt Anton Kotlowsli, der Graf Guſtav Kra- 
ſzewsti, der Unterlientenant Graf Heinrih Krafinsfi, der Obrift: 
lientenant Johann Lelewel, ber franzöfifche Obrift Langermanr, 
der Unterlieutenant Graf Hippolpt Lubieniezki, der Kapitain Graf 
Martin Lodochowski, der Landbote Kalirt Morozewicz, der Fürft 
Gottlieb Mirsfi, ber Obrift Adam Miroslawdfi, ber ehemalige 
Senatsfekretair Julien Niemcewicz, ber Obriftlieutenant Redempt 
Olechowsli, der Graf Stanislaus Ofolinsti, der Obriftlieutenant 
Kafimir Dborsfi, ber ehemalige General Graf Ludwig Paz, ber 
Unterlieutenant Graf Auguft Potozfi, ber Unterlieutenant Graf 
Mauritius Potozfi, der Baron Anton Puszett, der ehemalige 
Rath Graf Ludwig Plater, der Graf Kafimir Vlater, ber che: 
malige Dbrift und während der Mevolution Korps: Kommandeur 
der polnifhen Armee, Mpbinsfi, der Obrift Radziejewsli, der 
franzoͤſiſche Obriſt Hieronymus Ramorino, der Obriſt Kaſimir 
Skarzynski, der Obriſt J. Smolinsti, der Obriſtlieutenant Sucho— 
bolsfi, der General Suchorzewski, der ehemalige Adjutant Er. 
Mai. bes Kaiferd, Graf Georg Sobolewsti, der Baron Anıbros 
fins Skarzynski, der ehemalige General Graf Szembek, der che: 
malige General Julian Sieramati, der ehemalige Faiferlihe Kam: 
merherr Fürft Leo Sapieha, der ehemalige Adjutant Sr. Mai. 
bes Kaifers und Gardeobrift Joſeph Szymanowsti, der Obrift: 
lieutenant Ludwig Szczaniezkti, der ebemalige Obrift Vincenz 
Szeptyzti, ber Landbote K. Tmowsli, der ehemalige General 
Graf Thaddaͤus Toszkiewicz, der ehemalige General Uminski, der 
Obriſtlieutenant Romuald Urbandti, der Obriftlientenant Roman 
Wobranomsti, der ebemalige General Woyczunsli, der Graf Wer 
lizti, der Fuͤrſt Lucien Woroniezfi, der Deputirte Joſeph Zie⸗ 
mensti, der Unterlientenant Graf 3dzislaw Zamopski, der che: 
malige Adintant Sr. Mai. des Kaiferd, Graf Joſeph Zaludki, 
ber Kapitain Graf Roman Zaluski, der ehemalige Lientenant 
Sraf Joſeph Babielle und ber ehemalige franzöfiiche Lieutenant 
Michael Zabera.” 
Deftrei cd 

"Wien, 29 Jul, Die — der zur Prüfung zeitgemäßer Xen: 
derungen im der Uniform bes f, f. Militaird niedergeſezten Komz 
miffion — dieſer Tage ald Mufter vorgeftellten Soldaten baben 
den geboften Beifall nicht erhalten. Befonders mißfielen bie 
bechtgrauen Pantalons, melde zu den weißen Jaken durchaus 
nicht gut ſtehen follen; und der disfallfige Vorfchlag wird darum 
hoͤchſtwahrſcheinlich in fo weit eine Aenderung erleiden, daß man 
wenigſtens eine andere Tuchfarbe zu den Pantalond der Orena: 
biere und des Linienmilitairs wählen wird. Die Jaͤger-Regimen⸗ 
ter, welche fo wie das Poligei: Militaie auch hechtgraue Jalen 
baben, werden wohl aͤhnliche Pantalons erhalten. — Die bei 
jedem Megimente verfhiedenfarbigen Auffhläge follen nad der 
Zahl der verfchiedenen Theile des Kaiferftaats reduzirt werden, 
fo nemlih, daß in Zukunft alle Regimenter aus Einer Provinz 
gleiche Auffchläge erhalten, und alfo daran auch fenntlic find, 
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wihrend fie die Nummer bed Regiments am Tſchalo führen wer: 
den. — Der tuͤrkiſche Botſchafter, Feril Ahmed Paſcha, wird erft 
morgen bier anfommen, da er fih auf der Reife, und namentlich 
in Peſth, einige Tage verweilt bat. Er fol ein Mann von 28 
bis 52 Jahren ſeyn, und febr viel Gewandtheit zeigen. Wo 
ihm auf der Meile ein auggemanderter, früherer Unterthan der 
Pforte in die Näbe fam, fragte er umftändlich nach den Grün: 
den feines Auswanderns, und ſchloß in der Regel mit den Wor: 
ten: „Möge Allah unferm Padiſcha nur ein langes Leben gön: 
nen, und alle eure Klagen werden gänzlich verfiummen.” — Der 
f. k. Präfidialgefandte, Graf v. Miünch:Bellingbaufen, gebt heute 
nab Frankfurt ab. 

Wien, 29 Jul. Metalliiaued 102°; Apros. Metalligues 
93%, ; Wanlaltien 1325. 

Franffurta. M, 31 Jul. Metal. 1023 4proz. Wie 
talliques g8123 Banlaltien 1619. ! 

Züurteiü 

Das Journal b’Odeffa meldet in einem Schreiben aus 
Uleppo vom 45 Jun. Kolgendes über die englifhe Erpedition 
nach dem Euphrat: „Die Erpebition wird, ungeadhtet der Hin: 
derniffe, welche ihr von Mebmed Ali’s Dtegierung fortwäbrend 
in den Weg gelegt werden, mit Bebarrlichfeit und Seſchiklichkeit 
betrieben. Da der Dbrift Ehesnep fi üͤberzeugte, daß feine 
Bemühungen, von Ibrahim Pafcha die Unterftügung zu erlan: 
gen, die Mehemeb Ali verfprocen hatte, vergeblich fepen, fo be: 
ſchloß er, auf'eigene Verantwortlichkeit zu handeln. Er faufte, 
da es bei Tobdegftrafe verboten war, ibm Kamele oder andere 
Zrangdportmittel zu vermiethen, Ochſen zur Fortſchaffung eines 
Theiles feiner Effekten, und fandte, ben Befehlen Ibrahims zum 
Troz, bie erfte Ladung nah Bir, indem er erklärte, daß nur 
Gewalt ihn zwingen könne, von der Ausführung des von feiner 
Megierung ibm gegebenen Auftrags abzuſtehen. Diele den Ara: 
bern ungemwohnte Keftiigfeit hat Eindruf auf Ibrahim Pafcha ge: 
macht, und der Transport ift ungehindert zu Bir angefommen. 
Die Bewohner von Dir find nicht in folcher Furcht vor Ibra— 
bin Paſcha, wie die der uͤbrigen Theile in Syrien, und zeigen 
fich bereit, eine Erpedition zu unterfkigen, von der fie fich große 
Vortheile für die Folge verfprehen. ine große Anzahl derfelben 
hat ſich als Arbeiter angeboten, und es ik ſchon mit der Anle: 
sung von Ballind begonnen. Nichtsdeſtoweniger erwartet der 
Obriſt Chesnep mit Ungeduld die Antwort des Londoner Kabi: 
nets anf feinen Bericht über die Hinderniffe, welche cr angetroffen. 

* Konftantinopel, 15 Jul. Die Nahrichten aus Ober: 
Albanien lauten fortwährend nicht wenig beunruhigend für die 
Pforte. Die Fortichritte der Mebellen baben fie veranlaßt, bie 
dem Diftrifte von Scutari mäcft gelegenen Häfen in Blokade— 
ftand zu erklären. Zu diefem Ende bat fie an bie bier befind: 
lihen fremden Geſandtſchaften Eirfularnoten erlaffen, worin den: 
felben die Abfendung einer Eskadre nach jenen Küften zu Aus: 
führung der Wlofade angezeigt, und zugleich befannt gemacht wird, 
dad bdiefelbe 51 Tage nach dem 17 d. in Wirkfamfeit zu treten 
babe. Die Pforte ift uͤberdis eifrig befhäftigt, Landtruppen zur 
Abfendung nach jenen Gegenden auszuruͤſten. — In den Statt: 
balterfchaften baben fih mehrere wichtige Veränderungen ergeben. 
So it Daud Paſcha von Bosnien feined Amtes entfegt und an 
feine Stelle Wedſchihi Paſcha zum Kommandanten von Belgrad 
ernannt worden, der feinerfeits durch den befannten Juſſuf Pa: 


ſcha von Seres (benfelben, welcher bei Varna in ruſſiſche Gefan- 
genfchaft gerieth) erfezt wurde. — Der bier anwefende Dey von 
Tripoli, von welchem es Unfangs hieß, er folle wieder in feine 
Wuͤrde eingefegt werden, ift nun förmlich feines Amtes entboben 
und der bisherige Befehlshaber der Dardanellen Mehmed Maif 
Vaſcha definitiv an feine Stelle ernannt worden. Dad Kom: 
mando der Dardanellen hat der Divifionsgeneral Said Paſcha 
ehemaliger erfter Bſchohadar (Lalai) des Eultand, erhalten. — 
Der vormalige Geſandte der Pforte am Londoner Hofe Namit 
Pafcha ift im Laufe voriger Woche in diefe Hauptitadt zuräfge 
kehrt. — Vor Kurzem find zwei ruffiihe Korvetten Benderaflia 
und Sizopoli, erfiere, melde gewöhnlich bier vor Auler liegt, 
von Griechenland, lejtere aus dem fhwargen Meer kommend in 
die Bai von Bujuldere eingelaufen. Die Korvette Sizopoli ift 
heute wieder nah Griechenland unter Segel gegangen, — Die 
in einigen Vorftädten Konftantinopeld zum Vorſchein gefom: 
mene Peft bat bis heute Feine weiteren bedeutenden Forticritte 
gemadt. 

Trieft, 25 Zul. Den festen Nachrichten aus Scutari vom 
4 d. zufolge bat am 27 Jun. abermals ein mörberifhes Gefecht 
ftatt gefunden, worin über 1000 Menfchen verwundet und ge 
tödtet wurden. Alle Berichte find darin einig, daß bei biefer 
Affaire von Seite der türfifhen Bewohner Scutari’d auser: 
ordentliher Muth unb jede Gefahr verachtende Ausdauer be- 
wiefen worden feyen. Auf den Plaz, wo Einer fiel, brängten 
fih zehn Andere bin, gleihfam als fuchten fie ben Tod. Andere 
hatten fih auf dem Boden rutihend, in einer Hand das mit 
Bajonnet verfehene Gewehr, im der andern die Piſtole, ber Ei- 
tabelle bis auf halbe Flintenfchußweite genäbert, fo daß beinahe 
jeder ihrer Schuͤſſe traf. Indeſſen war das Reſultat fein anderes, 
als daß die Citadelle nun noch enger blofirt it. Einige benach⸗ 
barte Paſcha's und Bep's batten einige taufend Mann verfam- 
melt, um dem Hafız Paſcha zu Hülfe zu fommen, und die Ei- 
tadelle zu entſezen. Kaum batten fie fi aber bis auf einige 
Meilen der Stadt genähert, als fie erfuhren, daß 18,000 wohl: 
bewafnete und muthvolle Leute ihrer warteten, worauf fie in fol: 
her @ile zurüffehrten, als ob ihnen der Feind fon auf den 
Ferfen wäre. Die einzige Hofnung bes VPaſcha's ift jegt noch 
suf den Numelp Walleffp geſezt, der mit beträchtlicher Macht von 
Bitoglia ber im Anzuge ſeyn foll; indeffen iſt es eine Frage, ob 
biefe Hülfe noch zu rechter Zeit kommen wird, da die Noth in 
der Citadelle den hoͤchſten Grad erreicht hat, fo zwar, daß die 
Nahrung einzig nur moch im Fleiſch der Pferde, melde täglid 
wegen Futtermangel geſchlachtet werben muͤſſen, und in Kufuruz 
beiteht, und auch dieſe zwei einzigen Artikel kaum noch auf 
8 Tage hinzureichen verfprehen. — Die hriftlihe Bevölkerung 
Scutari’s iſt fortwährend neutral; indeffen wird ihre Lage, mie 
fi die Kataftrophe ihrer Entiheidung nähert, mit jedem Tage 
miflicher, ba ber - der einem oder der andern Partei ihr 
große Gefahr droht. Siegt der Paſcha f iſt zu beforgen daß 
er unter dem Vorwande, daß feine Befehle nicht befolgt werden, 
d. b. daß bie chriftlibe Bevölkerung ibm feinen Beiftand gr: 
leiftet habe, Gemaltthätigfeiten gegen fie verüben werde, deren 
Umfang fib im Voraus nicht fhäsen läßt, Siegen aber bie 
türfifchen Rebellen, fo ift die Gefahr noch größer, indem dann 
bei der auferordentliben Begeifterung fogar eine Mezelei unter 
den Ehriften nicht ohne Grund zu befürchten ſteht. — Nad-- 
fhrift. So eben erfahren wir durch ein Schif, welches am 
40 Jul, bei der Mündung der Vojara angelegt hatte, daß bie 
Gitabelle fih an biefem Tage noch bielt. 
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sine über England. 
4. Die Englander und die Franzofen. 

Public fpirit heißt in England eine Empfindung, welcher in 
Frankreich hundert Eynonpme entfprehen, ohne daß eine von 
ihnen vollfommen das trift, mas die Engländer mit ihrem Worte 
fagen wollen. Public ſpirit iſt eine Mifchung ven bürgerlichen 
Rechtsbewußtſeyn und Patriotismus, der Ausdruf einer Tugend, 
welche nur die Alten in dieſer Vollftändigfeit gekannt zu haben 
feinen. Ueberbaupt ift nichts fo verfchieden von dem politifchen 
Spmpatbien anderer Völker, als in England das Intereſſe, wel: 
ches feine Bürger am Ruhme und am öffentlihen Wohl ihres 
Daterlandes nehmen. Wir wollen verfuchen, die Engländer zu 
carafterifiren, indem wir die Franzofen mit ihnen in eine Parallele 
bringen. — Man fan von Quellen des Public fpirit ſprechen. Ich 
verſtehe darunter jene Ergänzungen und Grundlagen, welche den 
Hintergrund politifher Thätigfeiten bilden. Worans fchöpfen 
beide Nationen ihre politiſche Verfahrungsweiſe? Aus dem Ya: 
triotismus. Woraus ſchoͤpfen fie aber, un ihrem Vaterlande 
zu dienen? Hier unterfcheiden fie fid. Der Patriotismus der 
Franzofen fupplirt fi aus Ideen; der Patriotismus der Eng: 
länder aus dem Mecht und aus bifterifhen Erinnerungen. 
Franfreih nimmt Vorfhuffe von der Zukunft, England zieht 
die Kapitale der Vergangenheit an ſich. — Eine fo eben in 
Berlin erfhienene Schrift: England in der Reform, be 
ren Geift und Auffaſſung überall unbiftorifch ift, will auch Eng- 
fand zur Etation jenes revolutienairen Syſtems machen, das 
heimlich den Boden Europa's unterminirt habe. ngland aber 
ift niemals das Land der Prinzipien, fondern immer der Inter: 
efen gewefen. Die Formen und die Vehilel für die Neuerung, 
welhe fih in England feit Jahrhunderten durch den Gegenfaz 
zweier politifher Mepnungen gebildet haben, mußten die Heftig— 
keit bes andringenden modernen Prinzipes brechen; denn fie 
zwangen bie Engländer, jede Neuerung in ein hiſtoriſches Ge 
wand zu Meiden und der Zufunft eine Grundlage zu geben, 
welhe aus der Vergangenheit entnommen war. Das politifche 
Bewegungsprinzip in Frankreich ift eine Frucht der. Phlianthropie, 
in England bie Folge eines Prozeſſes. — Der befte Prüfftein 
politifher Spfteme ift die Dofid Kodmopolitismus, welche in 
ihnen liegt. Frankreich unterjohte die fremden Völfer, ald es 
fie befreien wollte. Dis Tag in den verworrenen Intereffen und 
der geringen Mäßigung, melde Frankreich im Glüfe fennt. 
Aber die Prinzipien in Frankreich ſchweiſen immer über das Ge- 
biet der heimathlichen Berge und Ströme hinaus und nahen ſich 
der Menfchheit mit dem Entzüfen einer allgemeinen Bruder: 
liebe, Der deutſche Tiers parti lächelt hiezu: er bat RMecht, 
weil die Gefhichte für ibn if. Aber das Lächeln der Eng: 
länder beleidigt bier; denn fie fennen nur ihr meerumgürtetes 
Eiland, nur eine Freiheit für die Kreidefelien ihres Waterlan: 
ded. Wenn irgend etwas beweist, daß die Engländer mit dem 
revolutionairen Prinzip der europäifchen Geſellſchaft im ſchwaͤch⸗ 
fien Verbande ftchen, fo ift cs ihr Egoismus. — Der Nadi: 
falismus Englands ift fein Erbe der franzöfiihen Revolution, 
fondern der Urenkel des langen Parlaments, Ja, in der That, 
England hatte fhon lange vor ber Erflärung der Menſchenrechte 


Ze ſecialen ——** per: fein realifi rted Utepien in den Zei 
ten der Mepublif! England Fan fir Alles Eitate abgeben; darum 
ift es fo ſtolz und bewegt fih in dem ewigen Cirkel feiner Der: 


fafung nah wie vor. Jede Partei in England glaubt, daf das, 
was fie anfpridt, in der Verfaſſung ſchon vorhanden fep, und 
dab es nur durch bie Gewaltthätigfeit ihrer Gegner dem Lande vor: 
enthalten werde. — Wenn es fcheint, daß ſich England feit der 
großen Pazififation von feinen juriftifchen Cirkeln vielfach ent: 
fernt bat, fo iſt Dis weber eine Folge des progreffiven Inſtink⸗ 
tes, der ewig die Frangofen als Befijer der europäffhen Ini— 
tiative charafterifiren wird, noch die Folge irgend einer revolu: 
tionairen Schwärmerei, fondern eines finanziellen Ueberſchlags. 
Diefer Ueberſchlag war ein nah Innen und ein nah Außen 
gerichteter, nad Innen gegen das fteigende Mißverhaͤltniß des 
Vermögens, nach Außen aegen die Gefahren, melde dem Welt: 
bandel drohen, Alle find darin cinverftanden, daß die beifpiel: 
lofe Höhe der engliſchen Indujtrie feine natürliche, fondern eine 
frampfbafte ift, die die Schwierigkeiten in Englands oͤlonomi— 
fben Verhaͤltniſſen verfchuldet haben. Die Gefahren bes Melt: 
bandels und der engliſchen Induſtrie mußten fteigen, feitden die 
Kontinentalfperre zum Erjtenmale die. Fabel der lommerziellen 
Berormundung Lügen ſtrafte. Nordamerika erhob fi ald eine 
oft fiegreihe Nebenbublerin, Franfreih und Deutichland ſchuzen 
fih in ihren Grängen vor der Konkurrenz „ber roth und weiß 
gefhminften Inſel;“ Kanäle durchfchuelden die Binnengegen— 
den des Kontinents, auf den Flüſſen begegnen fih wie in Nord: 
amerifa die rauchenden Dampfichiffe ; Eifenbahnen werden die 
großen Städte zu wechfelfeitigen VWorftädten mahen. Man weiß 
zulezt, wie empfindlich die Realtion des deutſchen Zollvereins auf 
England wirken muß; man weiß, daß es im Iutereffe der 
Stifter beffelben lag, Cugland au feiner Achillesferfe, an der 
Kornbill, zu verwunden: 

Der Eieg mit wenigem Verluſte ſpielt 

Auf ber Nationen tanjenden Panieren, 

Die triumphirend ſchon geordnet fiehn 

Um einzuziehen — 
Aber England weiß, daß in dem Kampf um feine Exiſtenz die 
Schlachtfelder nicht an den Küften des Kontinents, auf den Mee: 
ven und in fremden Welttheilen liegen; fondern in der eianen 
Heimath. England muß fich felbit befiegen. Es muß feine Bes 
bürfniffe herabftimmen; es muß diefe mächtigen Hebel, welche in 
feiner Maſchine alled bis aufs hoͤchſte gefpaunt halten, weggichen 
und dem Athen wieder Raum ſchaffen zur natirlichen Bene: 
gung. Dis ift das ganze Gcheimniß der Reform. Man darf 
es nicht in der Eiferfucht der Parteien, nicht in dem Gontrat 
focial Rouſſeaus fuhren, nicht in dir mechaniſchen Staatspbilofe: 
phie eines Jeremy Bentham; fondern in einem ganz finanziellen 
Kallul, den die Engländer ſchon feit Napoleon über ihre fom- 
merzielle und induftrielleXage machen muͤſſen, und deſſen Richtig: 
keit ihnen immer einleuchtender wird. 


Brittiſch Indien. 
(Vierter Artikel.) 
»*London, 18 Jul. Die abſolute Nothwendigkeit, Indien 
durch neue Rlerbaurrodukte sur Ausfuhr für den Verluſt feiner 
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Baummwollenmanufalturen zu entfehädigen, bat in den legten Jah: 
ren bie Aufmerkfamfeit bes Gonvernements und des Publikums 
aufs lebhafteſte befhäftigt. Die botanifchen Gärten, welche die 
Megierung in, den Prafidentfchaften errichtet hat, und die Horti 
tulturgeſellſchaften, die fich im den großen Städten gebildet haben, 
geben fhon einige gute Refultate, und haben außer der Einfuͤh— 
rung mancher europäifchen Pflanzen und forgfältigerer Kultur der 
einheimifchen ihre Bemühungen vorzüglih auf die Kulturen ge: 
richtet, welche für den künftigen Aterbau und Handel von Indien 
vom größten Intereſſe find, nämlich Zukerrohr, Baumwolle und 
Thee. Der größte heil des Zuferrohrs, das in Indien gebaut 
wird, ift von einer meit Meineren Art, als das weſtindiſche; man 
bat daher theild aus Jamaife, theild aus Mauritius Samen 
und Rohre fommen laffen, melde in allen Theilen von Indien, 
wo fie big jegt gepflanzt wurden, diefelbe Volllommenheit, wie 
in den Infeln erreicht haben. Das Intereffe, welches die Ein: 
gebornen an diefen neuen Kulturen nehmen, beweist, daß fie 
feineswegs fo blind an ihrer alten Routine halten, wo fie ben 
Bortheil ber Neuerungen beurtbeilen können. Die neuen Arten 
von Zuferrohr find weit in Mpfore, in den marattiihen Staa⸗— 
ten, in Bengalen und in der Präfidentichaft Bombap verbreitet, 
und überall haben die Bewohner die größte Begierde gezeigt, ſich 
diefelben zn verfhaffen, fobald fie die ungewöhnliche Höhe und 
Stärke der neuen Pflanzen gefehen hatten. Namentlich haben 
ſich die Parſen in Bombap in der Verbreitung berfelben aus 
gezeichnet; der Präfident der dortigen Hortikulturgeſellſchaft, 
Framjce Comasice, und ein anderer Parſe, Framjee Shet, 
haben große Pflanzungen derfelben angelegt, aus denen fie 
Jedermann, ber es werlangt, mit Sezrohren verfehen. — 
Die indifhe Baummolle war bisher nicht zur Ausfuhr nach 
Europa geeignet, da fie zu kurz zur Mafchinenfpinnerei war, ‚die 
Ausfuhr war daher auf China befchränkt, wo fie mit der Hand 
gefponnen wird. Die Megierung hat Saamen ber beiten ameri: 
tanifhen Arten fommen laffen, namentlich Sea Cotton, und hat 
ihn in allen Provinzen vertheilt. Die Einführung derfelben ift an 
vielen Orten gelimgen, und ſchon im legten Jahre wurden meh: 
rere, wenn gleich noch Feine Partien bes Produtts nach Liverpool 
geihift, wo jie zu denſelben Preifen wie Die befte amerifanifche 
Baummole verlauft wurden. Aber die intereffantefte Neuerung 
in indifchen Produkten iſt bie Entbefung von einbeimifhen 
Thee. Man vermuthete feit einiger-Zeit, dab in Aßam, anf ber 
engliſch⸗ indiſchen Gränze gegen Ehina, die Theeſtaude porfomme; 
aber die Botaniker in Calcutta behaupteten, es fen nur ine Art von 
Camellia. Die Sache wurde jedoch durch eine Sendung von Blät: 
tern, Saamen und bereitetem Thee, welche der Lieutenant Charl: 
ton den 8 Nov. des lezten Jahres nah Calcutta ſchikte, voll 
fommen entitieden, Die Theeftaude wächst in einem Diftrikte, 
der 30 Tagreiſen Breite bat, und fih au das chineſiſche Gebiet 
anlehnt, in größter Menge wild, 


Art, bei der jie einen großen Theil ihrer Stärke verlieren muͤſ— 
fen, indem fie gefocht und dann in Klumpen gebildet werben. 
Die Staude waͤchst am Abhange der Berge, aber nicht auf den 
Gipfeln, und fheint daber eine geſchuͤzte Lage zu verlangen. Die 
Pflanze erftreft fich bis tief im die chinefifhe Provinz Yunnan, 
wo fie in großer Menge bereitet, umd theils im Lande verbraucht, 


Sie erreicht eine Höhe von, 
44 bis 45 Fuß, und ed ſcheint, die Cingebornen bereiten die; 
Blaͤtter feit langer Seit für ihren eignen Gebrauch, aber auf eine. 
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theils nah Siam und Birma ausgeführt wird. Der Geſchmak 
der nah Galcutta gefhitten Mufter ift berfelbe, wie gewöhnlicher 
ſchwarzer Thee aus Canton. Die indifche Negierung bat auf 
Verlangen der Theekommiſſion einen Botaniker nah Aßam ge- 
ſchitt, der über die Art und Weile ber Benuzung biefer Ent: 
befung berichten fol, Da fie zu gleicher Zeit Theefamen und Stauden 
aus dem Innern von China, fo mie einige mit der Bereitung 
beffelben befannte Chinefen erhalten bat, fo wird fie Verſuche im 
Großen machen lafen, ob fih ein Produkt erhalten läßt, das an 
Vollfommenbeit und Wohlfeilpeit mit dem chineſiſchen konkurriren 
fan. Sollte dieſes ber Fall ſeyn, fo ift ein ungeheurer Schritt 
für den Wohlftand von Indien, für die Ausdehnung feines Han: 
dels und für die Ueberwindung ber finanziellen Schwierigfeiten 
der europäifchen Abminiftration gemacht. Denn Judien braucht 
nichts als Ausfuhrartifel für den europdifhen Markt, um fih 
aus feiner Werarmung zu erheben. — Nachſchrift. in Brief 
aus Galcutta vom 10 Febr. erhält die Nachricht, daß die große 
Zufermühle von Dhobah am Ganges, bie erfte, melde nach euro: 
paifhen Prinzipien und im Grefen errichtet morden it, ange: 
fangen bat, mit betraͤchtlichem Gewinne Zufer und Rum nah Neu: 
bolland auszuführen, mo ihre Produfte mjt den weſtindiſchen 
vortheilbaft Zonfurriren. Die erfte Sendung ibres Rohzukers 
wurde zu 36 Schilling pr. Centuer, ihr raffinirter Zuler zu 
6%, Vence, und 114 Faͤſſer Rum zu 3 Schill, pr. Gallen wer: 
fauft, Preiſe, welche vorausſezen lafen, daß Indien fünftig die 
auſtraliſchen Aolonien völlig mit diefen Probuften verſehen wird, 
was nicht nur an ſich ein ſehr anfehnlicher Handelszweig iſt, fon: 
dern beſonders dadurch wichtig für Indien werben wird, dab es 
Europäer zur Errichtung von Zufermühlen bewegen wird, burch 
welche ber indifhe Zuker au Qualität gewinnen muß, fo daß er 
bereit feyn wird, im England mit dem ameritanifhen zu kou⸗ 
turriren, fobald die Gleichſtellung der Zölle feine Einfuhr erlaubt. 


Deutſchland. 

tr Vom Mapn, 22 Jul, Das unwahre und gänzlich aus 
der Luft gegriffene Gerüht von dem Tode bes Herzogs von 
Bordeaur bat in Parifer Blättern eine Menge Diskuffionen nach 
fih gezogen, bei welchen das Journal bes Debats feine ber: 
fönmliche Rölle fpielt, — Die Unbänger des rehtmäfigen Kö: 
nigthums hatten, verdrießlich über die Legitimation, welche Louis 
Philipp durch den Tod des rechtmäßigen IChronerben erhalten 
würde, und vielleicht um ihre Gegner zu Ärger, die Entbefung 
gemacht, daß ein Edilt der alten franzöfiihen Stände vom Jabre 
4590 dem unredlihen Regenten und Wormunde, ber feinen Muͤn⸗ 
bei ber Krone zu feinem Nuzen beraube, für fih und feine Nach: 
kommen dad Succeſſionsrecht abfprede. So hatten fie ſich ſchen 
in Zeiten eine Thür offen zu halten gefucht, um vorfommenden 
Falls der Nothwendigfeit zu entgeben, daß fie der verhaßten 
Uſurpation fraft der Konſequenz ihrer eigenen Grundbfäge zum 
Gehorſam verpflichtet wären. — Solche Schmach will das Jour⸗ 
nal des Debats, in dem bei ſolchen Gelegenheiten viele alte ropa⸗ 
liftifhe Erinnerungen wach werden, von feinem Klienten abwen— 
ben, und im einem langen Urtifel vom 15 Jul. führt es aus, 
daß der Einwand der Nopaliften gegen die eventuelle Legitimität 
Ludwig Philipps ganz unbegründet fen, und daß diefer im Au: 
genblife des Todes von Heinrih V vollfemmen rechtmäßiger Kö: 
nig von Franfreic fern werde, — Weil aber das Journal des 
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Debats gleichſam vorwärtd und rüfmärts zugleich fiebt, bemerft 
es noch zur rechten Zeit, daß die erſte Vorausſezung und Baſis 
jedes Streits ber die Nedtmäßigleit oder Umrechtmäßigfeit Louis 
Philipps, der wirkliche Tod Heinrichs V, fehlt, und nun beweist 
es im der zweiten Hälfte bed Artikels, daß Louis Philipp ganz 
und gar nicht legitim, baf feine Balid einmal bie Wolksſouve 
rainetät und die Revolution und nichts Anderes fep, und daß er 
auch nicht legitim fepn wolle, felbit wenn er es fepn koͤnnte, weil 
ed doch heute nichts mehr fen mit Legitimität und rechtmäßiger 
Succefion. Auf dem Willen der Nation und bem allgemeinen 


Mugen berube jedwede Herrihaft auf Erden. — „Wir fteben ber’ 


reits weit entfernt von den Sitten und Inſtitutionen des Feudal⸗ 
rechts. — Wer glaubt heute noch, daß die Reiche Erbtbeile und 
Eigenthum der Könige ſeyen?“ Wir glauben, daß das Journal 
des Debats dis felbit glaube, ja ed geht unendlich viel weiter 
in dieſem Glauben ald die Anhänger des geihichtlichen, mwohlbe: 
gründeten Mechts aller europdifhen Voͤller. Denn indem biefe 
von bem Geſichtspunlte audgeben, daß bad Eigenthum der Arone 
fein von einem eingelnen Befizer willkührlich übertragbares fep, 
fondern daß die innerhalb der Familie rechtlich beſtehende Sue 
ceffionsorbnung über dem Privatwillen bes einzelnen ‚Herr: 
ſchers fiehe — vertheidigt das Journal des Debats die abfolu: 
tete Ausübung des Eigenthums an ber Krone, bie gedacht wer: 
den fan, bie willlührliche und widerrechtliche teftamentariiche 
Derfügung Ferbinands VII zu Sunſten feiner Tochter, @leid: 
geitig bat bie doktrinaire Kotterie bie treuen Freunde und ehrli: 
-aben Belenner bes Prinzips der Voltsſouverainetat, troz der alten 
Greundfchaft und Verbruͤderung, auf eben fo mmdanfbare ald un: 
geſchilte Weife vor die Pairdlammer gebracht; es liegt nicht an 
ihrem Willen, wenn fie bie Organe bes ſouverainen Woltswil: 
lens nicht auf das Schaffot bringt. Aber fo ift die Weiſe ber 
Doftrin, von weicher jest das Journal bes Debats Infpira: 
tionen annimmt, Wiberfprüche zu häufen, die fih nur durch 
graͤnzenloſe Selbitfhdzung und fhulflugen Duͤnkel der Kotterie 
erklären laffen. Heute ein Prinzip zum Grunde gelegt, mor: 
gen das entgegengefeste; heute Folgerungen aus dieſem Grund: 
ſaze gezogen, morgen aus jenem Spfteme, sder auch aus beiden 
zugleih in Einem Athen, wie es fi eben am beften für Diefen 
ober jenen zunaͤchſt liegenden Zwek und Behuf paßt und ſchilt. 
In der That Nrgumentationen wie biefe erinnern und an das 
Kunftfidf jener Parifer Grimacenrs, die mit dem halben Geſicht 
lachen, mit der andern Hälfte weinen Zönnen. Und burd die 
Gautelfpiel bIift zulezt doch immer nichts Anderes, ald der Egois- 
mus ber Wäter der Doftein, die oben ſchwimmen wollen, von 
‚welcher Natur immer auch das Element ſeyn möge, das fie trägt. 
Wie bedenklich muß der Zuftand eined Landes fern, wenn deffen 
Öffentliche Ordnung blos folde Stuͤzen hat, und wie wahr und 
richtig. fagt Diefelbe Nummer des Journal des Debats an einer 
andern Stelle: „Mir Alle fühlen uns heute tief bewegt und ge: 
beugt durch dem. Anblit anfrer geiftigen Desorganiſativn, Folge 
der Vernichtung aller meraliihen Bande; der Inſubordination; 
ber Richtung der Geiſter ind Milde; des Wahnfinns, der Lie⸗ 
derlichteit, der Inkonſequenz, bes ſich Widerfpredenden in den 
Ideen und der Michtigfeit der Spfteme!” 
A Darmitadt, 23 Jul. Bis jest find zwei Bogen Pro: 
totolle und zwei Bogen Beilagen von dem Berbandlungen unferer 
erften Kammer im Drut erfbienen. Frühere Nummern der 


Allg. Zeitung gaben baraus: die Ernennungen und MWablen der 
Präfidenten und Ausſchuͤſſe, Die Danfadreffe auf die Thronrebe 
und ben Antrag des Freih. v. Gagern, bes Waters, wegen Ber: 
wendung bes hohen beutfchen Bundes, daß der burgerliche Krieg 
in Spanien menfhliher und dem Voͤllerrechte gemäßer geführt 
werde. Nachſtehendes ergänge dad Gegebene und leite es bis zur 
neueren Zeit fort! — Neun Sigungen bielt die erfte Kammer 
vom 35 April bis zum 29 Jumind, Mit bem Beginn biefer 
lezteren Sizung fließt der gebrufte zweite Protofollbogen. Den 
Sigungen bis zum 29 Mai präfidirte der erſte Präfident, Prinz 


‚Emil von Helfen. Da Unwohlſeyn ihn abbielt, ben fpäteren Si: 


zungen beizuwohnen, trat an feine Stelle der zweite Präfident, 
Fürft zu Solms-Lich. Als am ı Mai die Adreſſe auf die Ehren: 
rede berathen wurde, bemerkte ber Freih. v. Gagern, der Water, 
im Allgemeinen unter Anderm: „Es ift mir angenehm, daß ich 
bier bei meinem erften Erſcheinen Worte bes Lobes und bee 
Dante ausjufprehen habe, Nicht nur Fönnte ich mich vor Ans 
beren berechtigt und berufen fühlen, in bie fo richtigen Audbrüfe 
und Gefühle bei und nach dem Wbleben des Kaiſers (von Deit: 
reich) mit: Ruͤhrung einzuſtimmen, weil ich bier unter ſehr Weni- 
gen-umd .reipettive der Finzige bin, der zu ber Reichsritterſchaft 
und unter ihre Vorftcher zaͤhlte, folglich einft Faiferliher Majeftät 
fo ausfhlieflih angehörte; — nicht nur mar ich vollfommener 
Zeitgenoſſe des verblihenen Monarchen, und fab in früher Ju: 
gend, als er noch fern vom Throne ftand, im Haufe des ehrwuͤr⸗ 
bigen Fürft Kaunitz, wie feine einfachen Sitten ih entwitelten ; 
fondern ich babe noch ſpezielleren Grund, feinem Andenken zu 
huldigen und zu feiner Charalteriftif beisutragen. Denn in jener 
grogen Arife des Vaterlandes hatte ih mir fein Mißfallen zuge: 
zogen — und bier, im nahen Frankfurt, bat er mich wieder per 
fönlih zu Gnaden angenommen, wicht nur in allgemeinen For: 
men, bie dei Ermähnens nicht werth wären, fondern indem er 
mit Gemütblichleit und Hoheit fagte umd zeigte, daß fein Ver: 
fahren natürlicher, der Ordnung und dem rechten Zeitpuntte 
mehr gemäß und vernünftiger gewefen ſey. Und ich hätte für: 
wahr nur mit Sophismen erwiedern, mich vertheibigen ober bes 
ſchweren können. Sophismen, die ih im Leben vermieden, und, 
mo ich fie fand, nahbdrüflich bekämpft habe.” Die Diebe entwi— 
felte dann in ihrem meiteren Verlaufe, worum ber Freiherr font 
wohl, bei der Abreffe der Kammer, leife berührt habe, daß er in 
den Thronreden mehr Erwaͤhnung des politiichen Hergange, ei: 
nen vollftändigeren Ueberblit der Lage Deutſchlauds gewuͤnſcht, 
und-er diefe oder jene wichtige Vorlonimenheit der Zwiſcheuzeit 
in bie Adreſſe eingufchieben getrachtet hätte, und warum er dis⸗ 
mal der Art nichts thue. Einige Abfäge berübrten heruach die 
Berhältniffe zur Schweis und die dortigen beutichen Handwerks— 
burfhen. — Die Adreſſe wurde von ber erften Kammer, wie fie 
vom Ausſchuſſe vorgeihlagen war, einſtimmig angenommen. — 
Die Redaktion der bier erfheinenden großherzoglich beffifhen 
Zeitung, eines Blattes von balb:ofizielem Charakter, hatte den 
Wunſch geäußert, daß ihr von Zeit zu Seit Turze Ueberſichten 
der in der erften Kammer vorgefonminen Gegenjtände mitge— 
theilt werden möchten, um fie in ihre Zeitung aufnchmen zu 
Finnen. Bei der Distuffion darüber in ber erfien Kammer 
wurde dort näber bezeichnet, daß unter ben eberfihten nur gang 
Burg Summarien oder Andeutungen, über dieſen oder jenen Ge— 
genſtand fep bidkutirt oder abzeſtimmt worden, gemepnt feyen. 
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Der Freih. v. Tuͤrkheim unterſtuͤte den Wunſch der Medaktion, 
zufügend, daß die Kammer durchaus nicht gebunden wäre, auch 
päter, wenn fie es angemeſſen fände, die Mittheilungen inbibi: 
ren könnte. Lezterer Fall fheint eingetreten zu fern, da man 
Thon feit längerer Zeit feine folhe Mittbeilungen über die ©i- 
zungen ber eriten Kammer in ber großberzoglich heſſiſchen Sei: 
tung mehr findet. — Hinfichtlih mehrerer, von der zweiten Kam: 
mer geihehenen Annahmen, fo 3.8. der Prorogatien bes Finauz⸗ 
gefeges bis zum Ende des Jahres 1855, ber Koften für den Neu: 
bau zu Marienſchloß, trat die erſte Kammer dieſen Beſchluͤſſen 


bei; desgleichen nahm ſie den von der Staatsregierung ihr zuerſt 


vorgelegten Geſezesentwurf über die in den Provinzen Starken⸗ 
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Erfter Theil, enthaltend: Tunifias. Zweiter Theil: Rudolph von Habs 
eiligen Vorzeit. 


burg. Dritter Theil: Perlen der 
Der erwürbige Kir Ungarns, ber in dem er 
rung von Tunis durch 


und Dichtuug durch ein wunderbared Schitſal verbunden ſind. 
Beyichung gleicht Pyrter beim edlen portug efifgen Dichter Eamoens. 
tige Form des Zarfo, (ewdern bie tlaſſiſch 

habt, welche ſich für kriegeriſche 

tefte barbieter. 
lands -genannt. 


beißung). Mofes (Bott, n uferftehbung). 
ine, Sofnung) Er a (Xob, Maneroatenn. 
inb im biefer neueften Muflage bebeutend vermehrt wor 


ben, und 


deifem Klaffieität im allen Ranben beutfger Zunge, und jo weit ald achre MNeligiofitdt und 
mmigfeit wohnt, längft anertannt ift, durch biefe Wermehrung eine, no mdglich noch höhere 


Bollendung erbalten. 
Etuttgart und Tübingen. 


(1501) Nene Schriften, 


Bei Graf, Barth u. Eomp. in Bress 
Tau erfchienen, und durch alle Buchhandlungen 
su beziehen, namentlich durch bie K. Koll 
mann'ige in Augsburg: 


Hoffmann, S. G., Verhältnif des 
preuß. Gewichts und Maaßes zu bem Bres⸗ 
fauer ober fihlefifgen, fo wie das Verhaͤlt⸗ 
niß bes Breslauer, Amſterdamer, Hambur: 
ger, Kopenbagener, Londoner, Pererdburs 

er, Wiener und geipniger Gerwiats nnd 

naßes zu dem preuß. Gewicht unb Maabe. 
In X ausführligen Beraleihungss Tafeln. 
% geheftet 8 gr. ober z6 fr. rum. 


rfter 


5 ar. ober 27 


ober 1 fl. Au ir. r 


beren Wlgebra, 


deutſchen Zou⸗Verbandes haft prattiſch. trägen über bie 


— — E. G., Kurze Gefchichte der 
Gefangvereine und Gefangfefte am Buße bes 
niederfchleſ. Gebirger, 5. geh. 6 gr. oder 
27 tr, rbn. 

Menzel, K. M., (fünial. prewd. Cone 
fitortals und Schul⸗Rath) Neuere Geſchichte 


——— ——— — 


Unterzeichneten find mes: und in allen Buchhandlungen, in Wien bei Bes 
in ohn, Auhn u. Millitowstv zu 


enfür 
arl vo. m dem zweiten bie Thaten Kubolphs von 
bomerifher Weife und Wersart befangen bat, gebdrt zu ben feltenen Sängern, 
n biefer, wie In manch auberer 
&r hat nicht bie romanz 
e bed Homer gewählt und auf das giüffichfte 
ellung und epifche Randfchaftsaemälbe als die mufterhaf; 
fo fern wird er mit Recht ber erfte jest lebende epifche Dichter Deutſch⸗ 


e Perlen ber heiligen Borzeit — bere doett folgender it: Abrabam (Wer: 
Eridfu ammel(Geriht), Heltas (Glaube, 

Maktkabder ——— 
hat bi n 


3. &. Cotta’sche Verlagshandlung. 


des seeißigjäbrigen Kriegetin Deutfchland,” 
Erfter Band, 


Strang, F. v. Be 
vhifhe Tabellen zur 
rafteriftit bes Sen end Tieflandes. 8. geb. 

s . Fin, 

Thiemann, K., Cours de langue, oder 
frangdfifge und beutſche Uebungsſtuͤre zur 
Erlernung ber ſchwerſten Sigenchümlichkeiten 
beider Sprachen; für Geuͤbtere. 8. a Rihlr. 


br. 
Zobifch, M. 5. K., Elemente der hö⸗ 
sum Gebraud bei Worträs 
gen in ben oberen Klaſſen ber Oymnafien unb 
sum Selbftunterridt. 8. 8 r ober 56 fr, rihn. 
[F Für bie gefammten Bereind. Staaten des — 7 Leitfaden —4* Ge 


Trigometrie im ben oberen Klafſen ber & 
nafıen und beim Selbſtunterricht. Mit & Eis 
gurentafeln. #. In ar. ober in. 121er. rbn. 
Verhandlungen des vierten Provinz 
iafs Sandtages bed Herzogthums Schlefien, 
er Braffaaft Glas und bes Martgraft hume 
Dperskaufig auf bem im Sabre 1855 abge: 


burg und Oberbeifen zum Vortheil einzelner geiftlichen unq 
Schulftellen zu leitenden Frobnden an. — Nah ben legten er: 
wähnten Protofollen war die erite Kammer dann regelmäßig nicht 
ſehr vollzaͤhlig. — Wir haben vorhin eines Unwohlfeyus Sr. 
Hoheit des Prinzen Emil von Heffen erwähnt. Es feſſelte ibn 
diefes längere Zeit an Wiesbaden, Won bort ift er in dem lez⸗ 
ten Tagen bierhber gefommen, um, wie man hört, nach einer Hei- 
nen Erbolunggreife, wieder dahin abzugeben und fpäter die grof- 
berzoglihe Villa im ehemals von Moferfhen Garten bei Beffun: 
gen unweit Darmftadt zu bezieben, welcher Aufenthalt allerdings 
für einen leidenden Zuftand geeigneter ift, als die von Sr. Ho: 
beit bewohnten Appartements im großherzoglichen Mefidenzichloffe. 












Gerold ‚- Veſth bei Hartleben, in Graͤn 
in ber Ferſtrſchen ei 


VBolfsblätter, 


für 
homoͤopathiſches Heilverfahren, 
Deutſchlands Nichtärgten gewidmet und 
in zwanglofen Heften herausgegeben von 


E. E. Wahrhold. 


ar Bb. as Heft, Preis agr. ober 42 fr, rhn. 


MHeal:Lerxifon, 
ober —— 9 Bib liot het ber geſammten theo⸗ 
retiſchen und prattiſchen Homdopathie ic, 








yrker. 





Heft. Preis azar. ober sfr. rn. 

bi l d bi be: * * 

a — Br Aa Journal für dopatbifche 
even keven | Arzneimittellehre. 26 Heft, ent 


haltend Barbenroggen und Moſchus. 
Preis 16 gr. oder 1 fl. 12kr. rhn. 
Nückert, D. E. Ferd. Kurze Ueber⸗ 
fiht der Wirkungen homodopathiſcher 
Arzneien auf den menfchlichen Körper 
mit Hinweifung auf deren Anwendung 
in verjchiedenen Krankheitsformen. 
Zweite vermehrte Aufl. 2Bde. 
Preis 4 Thle. oder 7fl. 12kr. chn. 
Kayier, Ch. GH. Meues voll. 
ftäandiges Bücherlerifon zc- 
Sect I. Lfrg. 8.0. Sett. II. Lfrg. 5. 


A 1Thlr. 8 gr. oder 2fl. 24 kr. chn. 
Leipzig, den 235 Junins 1855. 


Cudwig Schumann. 


— — — — — — — — — 

[1595] In meinem Verlage ist erschienen und 

durch alle Buchhandlungen des In- und Aus- 

landes zu beziehen: 

Altdeutsche Blätter von Merlz 
Haupt und Heinrich Hoff. 
mann. Erstcs Heft. 8. geh. iögr. 

Leipzig, im Junius 1835. 
F. A. Brockhaus. 


ehaubs 


leg) — 


ed vortre e Wert. 


zgleichenbe progras 


arflellang einer Chas 


rauch bei Vor⸗ 
tereometrie und ſphariſche | [1499] ? j Stuttgart. 
* Dienstgesuch. 


Ein Frauenzimmer von mittleren Jabreu— 
das gruͤndlichen Unterricht in ber deutſchen und 
franzöfifgen Sprache, im Klavierſpielen und 
Beinen, fowie In allen weiblichen Handarvei⸗ 
ten zu ertbeilen im Stande ift, auch hierüber 
ſehr empfebtenswertbe Jeugniffe befizt, wuͤnſcht 


er Deutfgen vom der Reformation Mid zur | Fr um Landtage. A gel. 12 00. oder Ki onvernante pder Befelligafterin entwebrr 
Bundes: Here, Sesster Band. Die deis ———— ————— in England, Rußlaud oder Fraukreich, am 
sen der Raifer Mattbiad und Ferdinand II. | [1505] anı ei g e fiebften ſedoch im iezterem Gtaate, angeftellr 
bis zur Schlacht auf dem weißen Berge. gr. 8. * EG R zu werben. 

2 Ntbie. 8 fr. oder Afl, s28r. ihm, Dei Untergeisnetem it fo eben erfsienen, |" Yänered auf franfirte Briefe von 


Darfelke au unter bem Tittel: „Geſchiate 


und zu Anden in Nugatbura in der Folk: 
mann'ſchen Bucbandinng; in len bei Carl 


Dibolds öffentlichen Bnrean, 





AUGSBURG. argonement 
— —— und bei 


ber hiess 'berpostamts- 
—— edition, sodann für 
Deutse 


Sensjlhrig, halbjührigund beiße- 
ginn der Fun 
sters auch viertel 


© jedes Beme- 
» 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


*tralaberg, Boanicume Er. ı0. 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den u. I» 
Postämtern em Hrogens, Inne 
bruck, Verons, Venedig, Triset 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und 
Baum einer dreispaltigen Zej 

mit 9 kr. berschust. 





zeich bei Herrn Alezander zu 
Dienflag Ye 216. 4 Auguft 183 
Großbritannien. ( ungen.) — Nrantreis. (Offizielle Darſtelung und Tourmalartitel Aber das Witentat vom 28 Jul, 


Deyefge aus Paris) — Beilage Nro. 216. — Preußen, (Brief.) — Deſtreich. 
— NUußberorbentiige Beilage. Niro. 307. 
dſtuchen Schweiz 


(Brief) — Xürtei. (Xrattat 


Roapfodien Üser England. — Brittifch > Indien, — Schreiben aus ber 





®Groäbritanunmuiem. 

London, 27 Jul Konſol. 3Proz. 901,5; Eortedbond 49'/,; 
portugiefifche 90%.; brafllifde 86; columbifhe 37; mericanifde 
37% 

* In der Sizung ded Ooberhauſes am 27 Zul. ſprach ber 
Herzog von Nemwcaftle: „Ehe bie Diskuffion über die Muni- 
zipalreformbil beginnt, wuͤnſche ich eine Bemerkung zu machen, 
die ich für hochwichtig halte. Es ſcheint mir nemlich zweifelhaft, 
eb dieſes Haus die Verhandlungen über diefe Bil zu eröfnen 
berechtigt fen, da fie, nach meiner Anſicht, die Prärogative der 
Krone antaftet. (Hört!) Noch einmal fen es gefagt, dis ifteine 
Frage von hoher Wichtigkeit, und ich fühle mich verpflichtet, eine 
Adreffe an die Krone vorzufchlagen, worin Se. Mai. gebeten 
werbe, vorher den Attornep-General zur Vorlegung einer BIN zu 
ermächtigen, zu bem Smele, die Gefezlichkeit der Kommiffion zu 
Tonftatiren, auf berem Bericht die Korporationshill gegründet 
wurde.” Lord Brougbam: „Der Vorſchlag des edlen Herzogs 
it im Wahrheit feltfam und ohne Veifpiel in unfern parlamen: 
tarifhen Jahrbuchern. Wie doc, frage ich, follte es nöthig feun, 
die Sefezlichfeit der erwähnten Kommiffion zu Fonftatiren, ba fie 
nah den in der Verfaffung vorgefchriebenen Formen» ernannt 
amd fait nur bie buchftäblihe Wiederholung einer andern Kom: 
miffion ift, welche 1850 unter dem Minifterium bed Herzogs von 
Wellington -binfichtlich der Kirche von Irland niebergefezt wurde? 
Mehr braucht ed wohl nicht, um ben Antrag des eblen Herzogs 
ald unpaffend und unmdz zu begeihnen; unmöglich Fan er auf 
den Baͤnlen bes Hauſes Unterftdgung finden.” Der Herzog von 
Neweaſtlhe erwieberte einige Worte, aber mit fo leifer Stimme, 
Daß fie auf der Gallerie nicht zu verftehen waren. Die Sache 
hatte feine weiteren Folgen. Derfelbe Herzog nimmt bierauf 
wieder das Wort, und frägt den erften Lorb der Schaglammer, 
ob es wahr fep, daß die Megierung Sr. Maj. bie Errichtung ei: 
ned Jefuitenklofters bei Lougborougb in Irland geftattet, und 
zweitens ob fie offizielle Berichte uber die am 12 Jul. zu Liver- 
yool und an andern Orten vorgefallenen Unruhen erhalten habe.’ 


Viscount Melbourne: „Was diefe Unruhen betrift, fan ich 


dem edlen Herzog feine andern näheren Umftände mittheilen, als 
welhe in ben Zournalen gemeldet wurden. Ich füge mur hinzu, 
daß bie Behörden alle nöthigen Maafregeln ergreifen werben, um 
denfelben ein Stel zu fegen und die Veftrafung der Theilnehmer 
zu fihern. Auf die andere Frage fan ich nur antworten, daß 
fi der edle Herzog gewaltig beträgt, wenn er vermuthet, ich 
hätte bie Errichtung irgend einer Schule oder Univerfität genehmigt, 
welche nicht durch das Geſez anerfannt it, Was das yon dem 


fen Errichtung ein Unglät ift, aber jedenfalls ftand es nicht im 
meiner Macht fie zu verhindern.” Das Haus vertagte ſich hier: 
auf. — Im Unterhaufe ftellte Hr. S. Eramforb den An- 
trag, Se. Mai. den König in einer ehrfurdtsvollen Adreſſe zu 
bitten, er wolle bie furchtbare Noth, von welcher die Grafichaft 
Mayo in Weſt⸗ Irland heimgefucht fen, in buldvolle Erwägung sie: 
ben. Das ehrenwerthe Mitglieb beruft fich deshalb auf mehrere 
Präcedentien; fo erinnert es daran, daß 1852, als Sir R. Peel 
Minifter des Innern gemwefen, auf deffen Verlangen eine Sum: 
me von 200,000 Pf. zur Verfügung der Krone geftellt worden 
fep, um zur Unterftlzung der Unglüflichen verwandt zu werden, 
fo wie audh im 9. 1831 eine Summe von 50,000 Pf. zu glei: 
chem Zwele votirt worden ſey. Der Mebner gibt das Elend ber 
armen und aferbauenden Volksklaſſen in Irland hauptfächlich ber 
Hartherzigkeit und der Selbſtſucht der Grumdberren fchuld, bie 
ihnen den Pachtzins unerſchwinglich hoch anſezten. Daburd, 
fügt er bei, verfiinbigten fi die Grundherren nicht nur gegen 
die Gebote der Menſchenliebe, ſondern zeigten fih auch ale 
ſchlechte Bürger, indem es bie Pflicht eines Jeden fen, der von 
der Ausbeutung des Bodens Nuzen ziehe, zur Erleichterung des 
diefen Boden bearbeitenden Volkes beizutragen. Lord Mor: 
peth: „Leider kan ich dem Notbitand vieler Gegenden Irlands 
nicht in Abrede ftellen; aber ich glaube, die Megierung bat Alles, 
was in ihren Kräften ftand, gethan, um das Elend zu mildern, 
indem fie Unterfuhungstommiffarien an Ort und Stelle fandte, 
und den am meilten leidenden Bezirfen Ladungen von Lebend: 
mitteln zufommen ließ. Gleichermeife beflage ich in den Tadel 
mit einftimmen zu muͤſſen, womit dad ehrenwerthe Mitglied die 
Fühllofigkeit der Grundherren gerügt bat. (Hört) Hält es 
das Haus für geeignet, zur Linderung der Noth bes irifhen 
Landvolfes eine Summe zu bewilligen, fo werde ich keineswegs 
entgegen fepn.” Hr. Grattan nahm das Wort, ald der Kou: 
rier abging. 

(Globe) Wie wir hören, mird der Kanzler des Staatd 
ſchazes Heute (27) Abends im Unterhaufe anzeigen, daß er fein 
Budget am 29 oder 51 Jul. vorlegen werde, bis wohin er zur 
balben Befriedigung der weſtindiſchen Anfprüche eine Anleihe von 
40 Millionen Pf, tontrabirt gu haben hoſt. Die Bedingungen 
der Anleihe werden am 29 Lormittags im Schazhauſe eroͤfnet. 

(Sourier.) Die Ernennung Lord Durhams zum Geland- _ 
ten ift Sr. Mai. dem Kaifer von Rußland jo angenehm, daß er 
dem edlen Lord ein ruflifches Kriegsfchif angeboten hat, um bar 
auf feine Reife nach dem ſhwarzen Merre zu machen. Der 
fehr ebrenwerthe €, Ellice wird Lord Durbam begleiten. 
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(Sonrier.) Um 25 d. M. Nachmittags ging wieder eine 
Abtheilung von den Lancierd bes Dbriftlientenants Kinloch ab, 
um den noch in der Themfe liegenden und nah Santander be: 
ſtimmten Oftindienfabrer Lord Lyndoch einzuholen. So werben 
zufammen mehr als 300 Lanciers unter Mittmeifter Baker und 
über 450 Mann vom zweiten Infanterieregiment unter Obrift: 
lieutenant de Lancey an Bord biefes Schiffes abfegeln. Außer 
den 400 Mann beffelben Regiments, melde mit dem Moyal Tar 
von Portsmouth abfuhren, werden 500 Mann, als ber Meft bie: 
fed Regiments, am 29 nah Spanien unter Segel geben. 

Mie der Slasgow Eourier meldet, ereignete fih am 24 
Abends zu Greene dad Ungluͤt, daß dad auf der Fahrt von 
Mothefap nach Glasgow begriffene Dampfboot Earl ®rer, welches 
an dem bortigen Kal angelegt batte, mit Berfpringung des Dampf: 
keſſels in die Luft flog, mobei gegen zehn Menfchen umkamen, 
und eine beträchtliche Anzahl ſchwer verwundet wurde, 

rantrei cd. 

Das Journal be Paris, und aus ihm ber 
Moniteur, thbeilen folgende nähere Umftände über das 
Attentat vom 28 Julius mit: „Der fünfte Jahrestag ber 
Suliusrevolution ift heute durch eine Freveltbat bezeichnet wor: 
den, bie zu ben fchauberhafteften gehört, von denen man auf 
den blutigſten Seiten ber Seſchichte ein Beifpiel zu finden ver: 
mag. Der Tag brach unter ben glüflichften Vorbedeutungen 
an; ein herrlihes Wetter beginjtigte eine ber fhönften Mufte: 
rungen, welche in der Hauptitadt je gefeben worden. Auf allen 
Geſichtern ftrahlte Vertrauen und Freude; gluͤklich durch das 
Schaufpiel, welches überall feine Blile gewahrten, beendete der 
König die Mufterung der zweiten Linie der Infanterie, von fei: 
ner fhönen und zablreihen Familie und einem Generalſtabe um: 
geben, in welchem man den Kern unferer ausgezeichnetiten Eivil- 
und Militairbehörden bemerkte. Er war bis zum Poulevard du 


Temple gelangt, und paflirte an ber Fronte der achten Legion ' 


vorüber, als man plöglih ein Krachen, bem eines ſchlecht fom: 
manbirten Pelotonfeuers nicht unaͤhnlich, vernahm. Auf diefen 
Lärmen folgte fogleih eine fhrellihe Verwirrung. Eine fürd: 
terlihe Maſchine, eine. Hölenmafchine, fchleudert einen Hagel von 
Kugeln und Kartätihen auf die Bruppen, welche den König mit 
feiner Familie umgeben! Einer unferer ruhmvollften Krieger, der 
ehrwürdige Herzog von Trevifo, dieſes Mufter aller bürgerlichen 
und militairifchen Tugenden, ftürzt in feinem Blute gebadet und 
ohne noch einen einzigen Laut von fi zu geben. Der General 


be Lachaſſe be Verignp ift töbtlich vor die Stirne getroffen; ein 


Dbrifilientenant der Nationalgarde, ein Adjutant, eine Fran, 


mehrere Nationalgarden gaben im demſelben Augenblik mitten : 
unter den ſich bäumenden Pferden und einer entrüfteten Men: 
fhenmenge, bie nichts bei dem Aublik biefes ſchreklichen Meuchel⸗ 


mordes zuräfzubalten vermag, ihren @eift auf. Endlich er: 
hebt fih aus biefem unbefchreiblihen Tumult ein von taufend 
Stimmen wiederholte Geſchrei: Der König if unbeſchä— 
digt! 


der Opfer, welche ihn umgeben, bewegt, ſein Pferd in die Reihen 
der Nationalgarde, und ſezt, beinahe getragen von ibr, unter tau— 


fendfahen Freunden: und Machegefchrei, feinen Weg fort! Die ı 


Schuffe waren aus dem zweiten Stokwerke eines «inige Schritte 
weit von bem Jardin Turc gelegenen Hauſes gelommen. Im 


. . . Keiner der Pringen ift verwundet! ...; 
Und wirklich lenkt der König, rubig und nur durd den Anblik 





einer Minute war dad Haus von der Nationalgarde beſezt. Man 
ftürzte nach dem Zimmer, von wo aus dad Verbrechen begangen 
worden, und fand die entiezlihe Mafhine noch raudend! .. . 
Fünf nnd zwanzig Flinten bis an die Mündung mit Kugeln und 
Kartätfchen geladen! ... Indeß fezte der König die Menue fort, 
und es mangelt und der Ausdruf, um ben Enthuſiasmus zu bes 
f&hreiben, mit dem er von ber Nationalgarde und ber unermeßli> 
hen Bevölkerung empfangen wurde, Die fürdterlihe Gefahr, 
der er fo eben wie durch ein Wunder entgangen war, lief um fo 
glängender die Liebe hervorleuchten, welche eine edelmuͤthige Na: 
tion zu ihm beat, bie einen fo tiefen Abſcheu vor Feigen und 
vor Meuchelmördern hat! So murde aud die Mufterung und 
das Vorbeiziehen mitten unter dem Ausdruk dieſer Liebe, bie 
wir nicht zu befchreiben wagen wollen, beendet, Um fünf Uhr 
war der König in die Tuilerien zurüfgefehrt. — Aber wenn man 
nah Entfernung vom Schauplage des Verbrechens auch den Un» 
blik eines von fo vieler Liebe umgebenen Königs genießen konnte, 
worin alle Freunde ihres Vaterlandes eine volllommene Beruhi⸗ 
gung finden mußten, fo war doch der Schmerz, ber zuritfgeblieben war, 
unendlich! So viele mit falten Blute gemordete Schlachtopfer! So 
viele ehrenwerthe Familien in Trauer verfenft! Man konnte an 
fein Vergnügen mehr denken! .. . Einem verabfheuungswiärbi- 
gen Meuchelmörder war es nur zu gut gelungen, bie fo unge 
duldig erwarteten Feſttage, die unter fo giäklihen Morzei: 
hen begonnen hatten, im eine allgemeine Trauer zu verwan- 
bein! ... Es wurde Befehl ertheilt, alle Feſtlichkeiten einzuftel> 
fen, und ſchon bat man alle Zubereitungen beſeitigt. Was ung 
betrift, fo erlauben tınd bie Empfindungen, welche und befkirs 
men, beute feine Bemerkungen über ein Verbrechen, das fo trau: 
rige Folgen hätte baben können. Wir begnügen uns heute Abend, 
die authentifhen Einzelheiten zu berichten, bie zu unferer Kennts 
niß gefommen find. Hier die Namen der Opfer, deren Verluſt 
man bis jezt zu bedauern bat: ber Herzog yon Treviſo, von ei» 
ner Kugel ins Herz getroffen; der Hr. General be Lachaſſe de 
Verignp, von einer Augel an der Stimme getroffen; der Hr. Ko 
pitain Villate, Abdjutant des Hrn. Marfhalld Maiſon; Hr. 
Rieuſſec, Obriftlientenant der achten Legion, von drei Kugeln ge: 
troffen; die HH. Prubhomme, Micard, Leger und Benetter, Gre⸗ 
nabiere in der achten Legion; eine unbefannte Fran, ein Kind, 
viele andere Perionen find mehr oder weniger ſchwer verwundet; 
unter ihnen nennt man den General Hepmes, defien Kleid von 
vier Kugelm durclöchert wurde; eine fünfte hat ihm ziemlich 
ſchwer im @efichte verlegt; als der wakere General fi getroffen 
fühlte, rief ee: Es lebe der König! — die Senerale Eolbert, Pelet 
und Blin; der Obrift Naffe, der eine Kugel in bie linke Seite 
erbielt; dem Ken. Herzog von Broglie flug eine Kugel im den 
Kragen feines Roks. Das Pferb des Königs erhielt einen Schuß 
in den Hald, Der Mörder wurde unmittelbar verhaftet. Geit 
drei Monaten hatte er im Haufe bes Boulevard bu Temple, Nro. 50, 
das Hrn, Dallemagne gehört, das Zimmer gemiethet, von bem aus er 
fein Verbrechen begangen hat. Diefes Zimmer ift im zweiten Stof 
wert; die Yaloufieläden waren niedergelaffen. Der Mörder gab 
fi unter dem Namen Girard, Mechanilus, zu erfennen. Man 
weiß nicht, ob dis fein wahrer Name if. Er hatte auf einem 
Brette 25 bis zur Mündung mit Kugeln und gehaftem Blei ge 
ladene $linten angebracht. - Das von Girard gemiethete Zimmer 
hatte ein Fenfter auf den Boulevard, und ein anderes, das bin, 
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ten hinausgeht; er hatte bie Worficht gehabt, zum Voraus an 
dieſes Fenfter ein Geil zu befeftigen, am dem er fid zur Flucht 
binablaffen könnte. Im Augenblit der Erplofion zerſprangen drei 
Flinten und verwundeten den Mörder an der Stimme, an ber 
Lippe und am Halſe. Troy feiner Wunden verlor er keinen Au: 
genblik fih zu reiten und fprang zum Feuſter hinaus, Indeſſen 
hatte die Poligei, aus Furcht ed möchte irgend ein ftrafbarer Ber: 
ſuch gewagt werben, eine ftrenge Auffiht um die auf dem Wege 
des Königs gelegenen Häufer herum ausüben laffen. Auch ſtuͤrz⸗ 
ten unmittelbar nah ber Erploſſon mehrere Poligeiagenten in 
den einen Hofraum bes Hauſes, in dem fie ftatt gefunden hatte. 
Einer berfelben ſah Sirard laͤngs des Seiles herabgleiten und 
rief ihm entgegen: Ka! du biſt es, Schurke, dich haben wir! 
In diefem Augenblik ſprang Girard, ber fi auf der Höhe einer 
Mauer befand, über biejelbe hinab und fiel in einen benachbar: 
tem Hof; allein er jtieß dafelbit auf einen andern Polizeiagenten, 
der ſich feiner Verfon bemäctigte. Er wurde auf eine Tragbahre 
gelegt und fogleich, unter den ihn begleitenden Flüchen ber Menge, 
in die Sonciergerie geführt, Es murben noch mehrere andere 
Verbaftungen vorgenommen. Der Hr. Generalprofnrator, bie 
HB. Franck Carre, Plougoulm, der E& Hr. Profurator Desmor: 
tierd, die 56. Inſtruktionsrichter Legonidee, Desmortierd und 
Duret b’Archiac begaben fih unverziiglih an Ort und Stelle, wo: 
hin ihnen der Hr. Minifter des Innern und ber Hr. Polizei: 
gräfelt vorausgegangen waren. Man fand im Zimmer bed Mör: 
ders bie noch rauchenden Trümmer ber Maſchine, einen Stroh⸗ 
fat nnd ein noch breunendes Feuer. Der Mörder bat fein Wer: 
brechen eingeitanden; allein bis jest behauptet er hartnäfig, er 
Habe feine Mitverſchwornen gehabt, Dieſen Abend um 6 Uhr ba: 
ben fih ber König und die Königin in einem Magen, ohne alle 
Bebefung, ben Gluͤkwuͤnſchen der zahlreihen Befucher entzogen, 
bie ben Tuilerien zuftrömten, und haben der Frau Herzogin von 
Trevlſo einigen Troſt gebracht. Heute bat fh, während bie 
Zruppen vor Er. Maj. vorbei befilirten, ber Miniſterrath ver: 
fammelt, und iſt diefen Abend um 8 Uhr aufs Neue zuſammen⸗ 
getreten. 

Paris, 39 Jul. Heute erfhien folgende föniglide Bro: 
klamation: „Ludwig Philipp, König der Frangofen, allen be: 
nen, welche Gegenwärtiged fehen, unfern Gruß. Franzoien! Die 
Mationalgarde und die Armee find im Trauer, franzoͤſiſche Fami: 
lien in Verzweiflung , ein graͤßliches Schaäufpiel hat mein Herz 
gerrifen. Ein alter Krieger, ein alter Freund, verfgont buch 
das Feuer von hundert Schlahten, fiel an meiner Seite unter 
den Streichen, welche Meuchelmoͤrder mir beſtimmten. Sie fuͤrch⸗ 
teten nicht, um mic zu treffen, den Muhm, die Ehre, bie Water: 
landsliebe, friedliche Bürger, Frauen und Kinder zu opfern. Und 
Varis ſah das Blut der beften Franzofen am denfelben Stellen 
und an bemfelben Tage vergiefen, mo es vor fünf Jahren für 
die, Erhaltung der Geſcze des Landes. floß. Franzoſen, welde wir 
heute hetrauern, fud für die nemliche Sache gefallen ; auch jegt 
wieder ift es die fomftitutionelle Monarchie, die gefezliche Freiheit, 
bie Nationalehre, bie Sicherheit der Familien, bad Wohl Aller, 
das Unfere und eure Feinde bedrohn; aber der allgemeine Schmerz, 
der dem Meinen entfprict, ift zugleich eine ebeln Opfern ge: 
brachte Huldigung und ein glängender Beweis für bie Einheit 
Frankreichs und feines Könige, Meine Regierung tennt ihre 
Pflichten und wird fie erfüllen. Doch mögen bie Feſte, welche 


ben legten biefer Tage begeben follten, Keierlicleiten Pla; mas 
chen, welde deu und befeelenden Gefühlen mehr entiprecen, 
mögen gerechte Shrenbezeugungen dem Anbenlen derer erwielen 
werden, welche das Vaterland verloren bat; mögen die Trauer: 
ſchleier, welde geftern bie drei Farben verbüftert hatten, von 
Neuem biefen Fahnen angeheftet werden, als ein getreuer Ausbruk 
der allgemeinen Gefühle des Landed. Gegeben im Pallafı ber 
Tuilerien, am 28 Jul. 4835. Ludwig Philipp.” 

(Moniteur) Die Fegierung bat die Mbficht, der Pairs⸗ 
fammer die gerichtliche Verhandlung über das gegen bie Perſon 
des Königs gerichtete Attentat zu uͤbertragen. Der Siegelbewah⸗ 
rer wird fich zu dem Ende in bie Pairskammer begeben, die auf 
Morgen (29 Zul.) um 4 Uhr außerordentlih aufammenberus 
fen ift. 

(Moniteur) Die zu Paris anmwefenden HH. Deputirtem 
werben fih morgen anf bie Sufammenberufung ber HH. Quaͤſto⸗ 
ren um ein Uhr im Konferenzfaale verfammeln. 

Gournal du Commerce) Der König ſchilte Hrn. 
9. Rumignp, einen feiner Abjutanten, mit der traurigen Nache 
richt au die Familie des Marſchalls Mortier. Man kan ſich von 
bem Jammer berielben kaum einen Begrif machen. Ein fonber: 
barer Umſtand ift, daß die Familie des Marfchalld, aus Beforgs 
niß, das. Tagwerk möchte zu anftrengend für-ihn fen, ihm ab- 
rieth zur Revue zu geben; der Marichall aber, der bekanntlich 
fehr groß war, fagte mit Anfpielung auf bie Berichte von einen 
ittentate, die feit einigen Tagen umliefen: „Nein, Nein, id 
werde geben; ih bin groß; vielleicht werde ih dem König deken.“ 

(Bon Send) Wir hören von mehreren Orten, baf ber 
Mordverfuh im Interefe der alten Dynaſtie berechnet geweien 
fep. Ein Volizeilommiffair von dem Stadttheil St. Honork bat 
von der Verhaftung mehrerer Individuen gefprodhen, die im Ber: 
dachte chen, zu einem legitimiftiihen Komplette gu gehören. 
Darf man dem Zeugniß einer Perion glauben, bie bei ihrer 
Verbindung mit dem Hofe gut unterrichtet ift, fo foll man im 
Schloſſe fürhten, bie Unftifter des unfeligen Attentats nur im 
den Meihen ber Legitimiften ſuchen zu dürfen, 

Mehrere Journale erzählen, daß am 28 Jul, um 40 Uhr Hr. 
Caron, Redakteur des Charivari, verhaftet wurde. Die andern 
Mebafteure dieſes Journals fuchte man auf. Um a Uhr Morgens 
babe die Polizei die Medaltoren bes National gefucht, und Hrn, 
Armand Earrel in feiner Wohnung verhaftet und nach ber Poli⸗ 
zei gebracht. Auch babe man Nachſuchungen in feiner Wohnung 
angeflelt. Hrn. Rafpail, Oberrebafteur bes Reformateur, babe 
man ebenfalls verhaften wollen. Er befinde ſich aber auf einer 
Reife. Im feiner Wohnung feyen Nahfuchungen gemacht worden, 
und man babe einen jungen Mitarbeiter verhaftet und nach ber 
Yolizei gebracht, 

(Salignani’s Meffenger.) Hr. Thiers mar fo nahe bei 
dem Marſchall Mortier, als biefer getroffen wurbe, daß er vom 
bem Blute des erlauchten Opfers überdeit war. Dem Marfchall 
Molitor ward. ein Pferd water dem Leibe verwundet, und er mußte 
su Fuß nah Haufe geben. Dem General Blin wurden auf dem 
Kaffechaufe be la Saitée zwei Finger amputirt. 

(Meffager) Aus neuen Nachmeifungen gebt hervor, daß 
bad Feuer den Schußroͤhren, welche bie Höflenmafchine bildeten, 
mittelft einer Hauptbatterie mitgetheilt wurde, zu welcher ein 
Yulverftreif reichte. Gebe Schußroͤhre enthielt wenigſtens ſechs 
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Angeln und mar acht Sol tief geladen. Did konnte man an 
zwei Länfen fehen, die nicht lodgegangen waren. Vier zerfpran: 
gen mit ſolcher Kraft, daß die Mauern des Simmers dadurch bes 
ihädigt wurden. Man bat in bem Zimmer bes Mechanikers Au: 
guft Girard zwei graue Hüte gefunden, bie nicht vom gleicher 
Größe find. Uebrigens konnte man bad Verhör mit Girard nicht 
lange fortfegen, ba er buch das Plazen ber vier Schufröhren im 
Zimmer fehr ernftlich verwundet if. Er verlor dabei ein Auge, 
der Schädel warb gefpalten, und feine Lippen hängen lappenför. 
mig herab. Es bieß diefen Morgen (29), er fep in ber Nacht 
geſtorben; doch fit bie nicht gewiß. — General Pelet ward am 
Scheitel getroffen, und erhielt eine Wunde von anderthalb Zoll 
Breite, die bis an den Knochen reichte, Schnelle Hülfe und ein 
gehörig angebrachter Aderlaß hatten den glüflichften Erfolg, Sein 
Zuftand ift befriedigend. 

(Meffager) Der Lilte ber Vermundeten muß ber Obriſt 
Rafft, Kommandant der Legion der Gendarmerie der Seine, bei: 
sefägt werben. Er warb von einer Kugel in die Seite getroffen. 
Diefen Morgen, fagt ein Journal, ift er an feiner Wunde ver- 
ſchieden. Eine Stunde nah bem Vorfall auf dem Boulevard bu 
Temple Fam Obrift Feiſthamel zu ihm. Sr. Maffe fagte: Gie 
fehen einen Mann, ber nur noch zwei Stunden zu leben bat; 
geben Sie mir Ihr Chrenwort, baf der König und die Prinzen 
nicht getroffen wurden. „Ich ſchwoͤre es Ihnen,“ antwortete Hr. 
Feiſthamel. Wohlan, erwieberte Hr. Raffe: „Es lebe ber Kö— 
nig! Und um fo ſchlimmer fuͤr mich!“ — Im erſten Augenblik 
der Verwirrung war das in das Ohr verwundete Pferd des Koͤ— 
nigs und zugleich das etwas hinter bem Könige befindliche Pferd 
des Herzogs von Nemours geftiegen. Bei biefer Bewegung ward 
der König am linfen Arme von einem heftigen Stoße berührt, 
fo daß er ſich von einer Kugel getroffen glaubte, Er firefte die 
Finger and und fagte: „Ich bin am Arme getroffen, ed hat aber 
nichts zu bebenten.” Doch fühlte der König noch am Abend bum: 
pfen Schmerz im Arme; es ift aber gewiß, daß bie auf eine Art, 
die man nicht Fennt, erfolgte Kontuſion nicht bie Folge eines 
EShuffes if. — Noch am Abend bes 28 kamen die Pairs in 
Maſſe und alle in Paris anmefenden Deputirten zum Könige. 
Der König fol mit der volfommenften Ruhe auf alle an ihn ge: 
richteten Reden geantwortet, unb mit rührenden Worten den 
Tod des tapfern Marfchalls Mortier, fo wie den fo vieler an: 
dern unglüflih umgelommenen Birger bedauert haben. Hr. Cal⸗ 
mon, Vicepräfibent ber Deputirtenfammer, befand fih an ber Spige 
der Deputirten. — Die Unterſuchungs⸗Juſtruktion des Attentate ift 
den HH. Gachon und Legonidec übergeben. — Die Königin und bie 
Prinzeſſinnen befanden ſich bei dem Giegelbewahrer in ber Kanz⸗ 
kei, um dem Defiliren ber Truppen auf dem Vendomeplaze bei- 
zumohnen, ald bie Meldung kam, daß auf bem Wege, den ber 
König geritten, eine Hölenmafhine geplagt fen; daß mehrere 
Derfonen getöbtet worden, daß aber Se. Mai. und die Prinzen 
durchaus nicht verwundet fepen. Man wollte Anfangs der Kb: 
nigin die Nachricht verbergen; dis wäre aber unmöglich gemefen. 
Die Königin konnte das fchauberhafte Unglüf auf dem Gefichte 
aller Herbeilommenden leſen. Kr. Guizot und ber GSiegelbemah: 
ter mußten fie bavon benachrichtigen. Man kan fich bie Beſtuͤrzung 
ber Königin über die Gefahr, welcher der König und ihre Söhne 
ausgeſezt geweſen, leicht vorftellen; ba aber Se. Maj., ber bie 
Mepue fortfegen wollte, nicht erfhien, fo glaubte fie, man ver: 


berge ihr einen Theil der Wahrheit, und ber Aönig ſey vielleicht 
doch ſchwer ober töbtlich verwundet. Man Fan fich Feinen Be: 
grif von der Angſt in diefem graufamen Wugenblife der Unge— 
wißheit machen, Der Schmerz und die Erfchütterung binberte 
fie, den tröftlichen Erläuterungen ihrer Umgebungen Gehör zu 
geben. Die Herzogin von Broglie trat in dieſem Augenblike ein; 
die Königin ſtuͤrzte fih im ihre Arme, und erſt mach ber erften 
Aufregung bei biefer Zuſammenkunft fing fe an, den ihr gegebe- 
nen Verfiherungen Glauben zu ſchenken. Sie hatte aber leider 
genug andere nur zu große Verlufte zu beweinen! In bemfelben 
Saale der Kanzlei waren die Frauen, Mütter, Töchter der Ge 
nerale und Minifter, welche den Zug bed Königs begleiteten, ver- 
fammelt. Man wußte, daß mehrere Perfonen töbtlich verwundet 
im der Nähe ded Könige gefallen waren, lannte aber die Namen 
der Opfer noch nicht. Dadurch entfland einige Zeit ein furchtbas 
red Jammergeſchrei. Endlich Tamen mehrere Adjutanten, wo- 
durch alle Ungemwißheit aufhörte, und Febermann bad Unglüf, das 
ihn individuell betroffen, erfuhr. — Der Herzog von Broglie, 
der unmittelbar hinter dem Könige ritt, ward von einer Kugel 
auf ben Sterm bes Groffrenzes der Ehrenlegion getroffen. Die 
Kugel glitt in den Kragen feiner Uniform ab, und blieb im 
Halstuche fteten. Er befam dadurch nur eime leichte Kontufion 
am Halfe. Hr. v. Broglie fand die Kugel erſt zu Haufe beim 
Ausziehen. 

(Meſſager.) Man ſah ben Rauch and dem brit- 
ten Stokwerke bed Hauſes Nro. 50 auf dem Boulevard bu 
Temple hervordringen. Das Erdgeſchoß und der erſte Stok bie 
ſes Hauſes find von einem Weinhaͤndler bewohnt. Im jedem 
Stofmwerle geht mur Ein Simmer mit einem einzigen Fenfter auf 
den Bonlevarb heraus. Das Haus wurde fogleih umzingelt. 
Nah einigen Angenbliten einer tranrigen und fhmerzlihen Bes 
wegung feste fih das Gefolge des Königs wieder in Mari mit: 
ten unter bem Zurufe des Volkes, welches anf eble Weiſe bie 
Empfindungen fund gab, bie ein fo entfezliched Verbrechen 
in ihm erregte. Die Nationalgarbe und bie Linie ſchloſſen einen 
Kreis um den Schauplaz der Schmergensfcene, bie man jezt in 
ihrer ganzen Furchtbarfeit uͤberſehen konnte. Bintpfüzen bedel⸗ 
ten den Hochweg des Wonlevard, mo noch drei Pferde la: 
gen. Huf der Seitenallee erblitte man bie Leichen zweier Män- 
ner und einer jungen Frau, Die noch nicht meggetragen ware. 
Aber in dem Cafe Ture follten mir dem heragerreißendften Unblit 
finden. Bier in einem Billardſaale lagen auf der Erbe ausge⸗ 
ſtrekt, jeder auf einer Matrage, der Marfchall Mortier, eim 
Obriſtlieutenant von ber Linie, ein Sergent und drei National: 
garden von der achten Legion. Im Garten hatte man auf ein 
aus mehrern Bänfen gebildetes Gerüfte einen General hingelegt, 
deffen Namen wir nicht erfahren Fonnten, wiewol uns fein Geſicht 
wohl befannt war; fein Hemde war D. V. gezeichnet. Er athmete 
noch, und Aerzte waren um ihm befchäftigt ; aber bie Stirne mar von 
einer Kugel zerfchmettert, und bad Schirm drang hervor; man 
hatte feine Hofmung ihm zu retten. Hierauf gelang ed und, in 
bag Haus zu dringen, aus dem die Schuͤſſe gefallen waren. Hier 
ein anderes gräßlihes Schaufpiel, das aber nicht biefelben Em: 
pfindungen einflößte. In einem Zimmer des zweiten Stokwerks 
nahm der Staatsprokurator, Hr. Desmortierd, von zwei Polizei⸗ 
fommiffarien unterftägt, und in Gegenwart bed Generalprofura: 
tord Hrn, Martin (du Nord) das Protstoll auf, und verhörte 





die — J einer Ele deſſelben — auf einer — 
halb entfleidet lag ein junger Menſch, deſſen furchtbar zerriſſe— 
ner Kopf mit Verband umwilelt war; er hatte eine tiefe Wunde 
an der linten Seite ber Stirn, und die untere Rinnlade war 
zum Theil zerihmettert. Er fchien furchtbar zu leiden, und 
tonnte nicht reden; mit Mühe gab er durch Zeichen zu erfennen, 
dab ihn ein brennender Durft verzehre, und daß ibm der Luft: 
zug durch die offenen Thüren fehr weh thue. Nicht genug loben 
Tan man die Menſchlichkeit, womit die ihn umſtehenden Magi: 
Hratöperfonen und Natienalgarden ihm die Pflege angedeihen lie: 
sen, melde feine Schmerzen erheifchten. Und doch war biefer 
Uingläfliche der Urheber, wenigftend der vermuthliche Urheber des 
Attentats. Man hatte ihn verwundet in dem Zimmer gefunden, 
wo bie Höllenmafchine angebracht geweſen. Es war, fagte 
man ung, ein zu feiner Wohnung gehöriges Zimmer. Er heißt 
Girardb, und ift ein Mechaniker. Er ift von Heiner Geftalt, und 
ſcheint 22 bis 34 Jahr alt zu ſeyn. Das Zimmer im britten 
Gtofwerte, wo bie Maſchine errichtet worden, ift fehr Fein, hoͤch⸗ 
ſtens ficben Fuß breit und eben fo lang. Die Maſchine war 
geſchilt und fett aus Holz mit ftarfen Cifenreifen gebaut. Zwei 
Pfoften ftüzten zwei parallel am Feniter aufgelegte Querbalten, 
Der vordere Querbalfen, der ungefähr einen Fuß vom Fenſter ent: 
fernt, und mit ber Fenfterbräftung faſt in gleicher Höhe lag, war 
etwas niedriger als der hintere, fo daß der Schuß auf die Mitte 
des Boulevards in der Höhe eines zu Pferde figenden Men- 
fhen treffen mußte. Daß gut gezielt war, hat der Ausgang 
fürchterlich bewieſen! Die Ladung war fo ftark, daß fünf Läufe ger: 
fprangen, wiewol fie ganz neu waren, und fehr maffiv ausfahen, Durch 
bie Trümmer eines oder mehrerer diefer zerfprungenen Läufe 
wurde Girard verwundet, Ginige andere Perfonen bat man 
theils in ben untern Gefhoffen des Hauſes, theils in beifen 
Nachbarſchaft verhaftet. ine Verzögerung von vieleicht einer 
halben Sekunde in der Erplofion bat den König gerettet. Das 
Cortöge ritt in folgender Ordnung: ber König und der Prinz 
son Soinville, der Herzog von Orleang, der Herzog von Nemours, 
der Marſchall Lobau, der Marſchall Mortier. Alle im Gortige 
Berwunbdeten ritten beinahe In gleicher Linie mit dem Marfchall, 
aber keiner war fo nabe an dem König als er. 

*** Haris, 29 Jul. Das entſezliche Ereigniß, welches ge: 
ſtern unſre Hauptſtabt mit Schreken und Trauer erfüllte, wird 
Ihnen ſchon durch den Telegraphen befannt ſeyn. Sie finden 
über daſſelbe fo viele Einzelheiten in den Journalen, daß mir 
nichts übrig bleibt, als den Eindruk des Vorfalls auf bie Be: 
sölferung zu ſchildern, deſſen Folgen in Erwägung zu ziehen, 
und bas, wovon ich Augenzeuge war, umſtaͤndlich mitzutheilen. 
Morgens mohnte id mur einen Augenblik der Heerſchau auf den 
Boulevards bei; ich fand auf dem Wege dahin die meiften Kauf: 
Laͤden offen, und die Meihen der Nationalgarde fehr luͤkenhaft 
Moͤchſtens 15,000 Mann), während die Linie gegenüber in ge 
Brängten Reihen ftand, und 30,000 Mann betragen mochte. 
Die Nationalgarde ſchien won der Hize ermattet, mißvergmägt, 
and man hörte Fein Wivat. Nach Abgang der Poſt näherte ich 
wich ber Place Vendome, als ich von der Seite ber Boulevards 
ber laute Ausrufungen vernahm, welche das Publikum in ber 
Nachbarſchaft noch nicht erklären fonnte, wodurch aber bie Na: 


tionalgarbe und Linie ihren Abſcheu gegen das fchrefliche Greig: 
niß zu erfennen gaben. Der König war früher, als zu erwarten 
ftand,, nach der Place Vendome zuruͤk geritten; an biefem Plage 
fperrte die Munizipalgarde den Weg, und ed gelang mir nur mit ° 
Mühe, in das Haus meines Freundes, mo ih dad Defiliren 
beobachten fonnte, vorzudringen. Bald erfhien am Mittelfen- 
fter ber Staatskanzlei, unter einer breifarbigen Trophäe, die Ro: 
nigin mit den Pringeffinnen; an den Seitenfenfiern fanden fich 
die Hofdamen, die Familien der Minifter und Botfchafter ein; 
der König, bie Herzoge von Orleans und Nemours ftellten ſich 
mit bem Generalftabe der Kaiferfänle gegenuber auf, und bad 
Defiliren begann, Wir Sufchauer mußten noch immer nicht das 
Beringfte von ber Begebenbeit. Wir bemerkten nur, daß die vor: 
überziehbende Banliene den König hochleben lieh, was Morgens 
auf ben Boulevards nicht geicheben war; wir lachten über einen 
Maire der Banlieue, der mit dem Megenfbirm unterm Arme 
vor dem Könige vorbeimarfhirte, und über die poffierlihen Be: 
grifungen anderer Magiftrateperfonen ber Banliene. Miel reger 
wurde erft unfre Aufmerlſamkeit, ald bie achte Legion ber Na: 
tionalgarbe herzulam, fih um den König drängte, bie Luft mit 
Mivats und dem Ausdruke einer lebhaften Aufregung erfillte, 
und als ber König felbit in bie Reiben diefer Legion vorritt, den 
Einzelnen die Hand drüfte, und von einem uns noch unbefann- 
ten Vorfalle lebhaft gerührt fhien. Im dieſem Augenblike fa: 
men einige Offiziere zu und herauf, erholten ſich und erzählten 
die Begebenheit, Der Marihall Mortier, vormaliger Konfeilde 
präfibent, fep tobt. Der Dbrift Heymes, der vor fuͤnf Jahren 
die Offiziere ber Place Vendome zu Lafitte und Girard führte, ſey 
fhwer verwundet. Auf einem der entfernteften Boulevards, nabe 
dem Caft Turc, babe man Petarden losfeuern ſehen, und nicht 
darauf geachtet; im felbigen Moment aber fenen vierzig, achtzig 
Kugeln ind föniglihe Gefolge und bie achte Legion gebrungen, 
Marfchall Meortier und ein General fepen zu Boden geſtuͤrzt, 
eben fo einige Oberoffiziere und Mationalgarbdiften, Leute vom 
Bolt, ein Maͤdchen, ein Kind, größtentheils todt, zum Theil 
ſchwer verwundet, der König und die Prinzen feven aber nicht 
getroffen worden. Mortier fep zwei Schritt hinter dem Könige 
geritten. Nun erklärte fib die Bewegung der Munizipalgarde 
zur Seite der Boulevards, von mo man dem Gindringen bes 
Volks nach der Place Bendome wehrte, und alle die andern Vor? 
fehrungen, fo wie der Enthuſiasmus der voruberziehenden Schaa— 
ren. ine Abtheilung der berittenen Kavallerie, Söhne der reich: 
ften Bürger, ftellte fich dem Könige gegenüber auf, und bilbete 
gemeinſchaſtlich mit der Munizipalgarde ein Bollwerk; die Na: 
tionalgarde, bie Linie, die bewundernswerthe Artillerie, Alles 
zeigte durch Haltung, durch den lauten Zuruf, welder bie Ran: 
faren der Muſik ubertönte, daß der König und Franfreich auf 
fie alle zählen dürfe. Nachdem der König bis 5 Uhr dem De: 
filiren beigemwohnt, begab er ſich unter zahlreicher Ceforte, woran 
fi Grenadiere der Buͤrgerwache anſchloſſen, nach den Tuilerien 
zuruk. Auch die meiften Wagen ber Dberoffiziere wurden von 
der Kanzlei aus esfortirt. Des Abends berrichte in der Stadt 
eine außerordentliche Bewegung. Es war nicht leicht, eine Abend: 
zeitung zu erbalten; viermal famen große Palete nach dom Per 
lais Ropal, und immer waren fie im Yugenblif vergriffen, Beim 
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Plazregen drängten fih die Leute an bie Zelte bed Yalaid Royal, 
am bie Zeitung zu erwarten; bie Zefefabinets und Kaffeehäufer wa- 
ven gedrängt voll Menfchen, und mitten auf der Straße, während 
des Regens, unter dem Parapluie, lad man einander die zerrif: 
fenen Journale vor, 
man glaubte an Unruhen, aber die Maffen wurden immer dic: 
ter, Es herrſchte nur Eine Stimme, der lebhaftefte Abichen ge: 
gen ben veräbten Mord, Man rübmte bie Bebarrlichkeit des 
Königs, welcher der Heerſchau und dem Defiliren bis zu Ende 
beimohnte, gleich denfelben Abend die Gemahlin des Marſchalls 
Mortier befuchte, und bie Königin und feine Schweſter mit fich 
nahm, um bie iChränen ber unglüflihen Frau zu trofnen, und 
durch ben zahlreihen Empfang bei Hofe nicht gehindert wurde, 
im Verein mit feinen Miniftern die nothwenbigen Maafregeln 
für die allgemeine Sicherheit zu veranftalten. Heute nun ver: 
fammelt fih die Pairdfammer. Sie wirb fih ohne Zweifel tom: 
petent erflären, und ben Prozeß gegen ben angeblichen Schuldi: 
gen, @irard, übernehmen. Man urtheilt heute befonnener über 
die Begebenbeit und deren Folgen, Im erjten Hugenblite hörte 
man bier Anfhuldigungen gegen bie eine und andere Partei, wel: 
der man das Attentat zur Laft legte, dort übertriebene Klagen 
wegen des Schwantenden unfers politifhen Buftandes, man fep 
nicht gefihert vor Wiederholung ähnlicher Auftritte, ber Tod bed 
Königs führe zum allgemeinen Kriege, oder bie eintretende Ber: 
wirrung zum Emporfommen Heinrihe V, Man urtheilt jezt mit 
mehr Beſonnenheit. Die Bevölkerung bat den lebhafteften Un: 
theil bezeugt; die Kammern, bie Nationalgarde und Linie find 
der Regierung treu ergeben; bie Nuancen der Meynung ſchwin⸗ 
den vor dem gemeinfamen SIntereffe: durch das Ungluͤk felbft 
wird bie Regierung befeitigt, bad Land gegen neue Stürme ge: 
ſchuͤzt. Wenn man annehmen darf, daß bie heftige Feindſchaft 
Einzelner duch firenge Maafregeln hervorgerufen wurde, fo 
fteht zu erwarten, baß bie Regierung, ohne ber Feitigkeit zu ent: 
fügen, ſich nicht zu Reaftionsmaafregeln verleiten laffen wird, — 
Mit Vergnügen melde ih Ihnen zu Ende dieſes Briefs, daß 
die Kontufion, welde ber Herzog von Broglie durch eine Kugel 
erbielt, durchaus unbedeutend it, und daß ſich derſelbe heute 
vollfommen wohl befindet. — Nachſchrift. Die Regierung bat 
heute, wie fie im Moniteur vorher ankuͤndigte, ben Prozeß 
Girards bei der Pairdtammer anhängig gemacht, und diefe Kam: 
mer befindet fih jest in geheimem Comite, um das Meguifito: 
zium des Generalprofurators anzuhören. Man bat dad Gerücht 
nerbreitet, Girard ſey todt; er fol fih im Gegentheile viel bef: 
fer befinden. 

A Paris, 29 Zul, Sobald ich von dem Angriffe auf das 
Leben des Königs hörte, ging ich durch bie Stadt, um ben Ein: 
druf zu beobachten, ben dieſes Verbrechen gemacht hatte. Die 
Buben waren überall offen, bie Menfchen fanden in Gruppen, 
und unterhielten fi über die taufend Gerüchte, welche die Stadt 
hurcliefen. Die Nationalgarde kam in Bataillons von ber 
Reone zuräf, unter unaufhoͤrlichem Muf: vive le roi, ä bas 
les assassins, welchen bie Umſtehenden wiederholten. Die Stadt 
war vom größten Schrefen und von ber tiefften Trauer ergrif: 
fen; man hörte überall bie Fragen, wo foll biefed enden? Iſt 
did ber gerühmte Fortfchritt der Eivllifation, daß man von Bir: 
gerkrieg zu Mord und von Mord zu Bürgerkrieg fommt? Wann 
wird man eublih Ruhe finden? Die Nepublilaner und bie Car: 


Im Palaid Mopal ging eine Petarde los, 


liften fchreiben fich gegenfeitig das Verbrechen zu; Girard iſt die: 
fen Morgen an ben Folgen feiner Wunden geftorben, fo daß 
man mohl nichts erfahren wird, Man fagt, baf fein Zimmer 
mit Lilien bemalt geweſen, und er an bie Wand geſchrieben 
babe: je meurs pour Henri V. Allein die wäre fein binläng- 
licher Beweis, benn ed wäre wicht das erfiemal, daß Parteien 
Mittel fuhen, ein Verbrechen, beffen Folgen fie zu benuͤzen bof- 
ten, auf ihre Gegner zu werfen. Es kommen von allen Seiten 
Adreſſen und Depntationen an ben König, ibm zu feiner Met: 
tung Gluͤk zu wuͤnſchen; aber biefe fo oft mißbrauchten Formen 
können feinen wahren Begrif von der Stimmung von Paris ge: 
ben, die über allen Ausdruk traurig if. Jedermann ficht ein, 
daß nah bem gegenwärtigen Spiteme nichts kommen fan als 
Anarchie oder militairifcher Despotismus, oder eigentlih zuerſt 
jene und dann biefer, Die Ausſicht ift nicht troͤſtlich; der Plan 
von geftern ift mißlungen, aber wer ftebt dafür, mas bei biefer 
Yuflöfung aller moraliihen Bande, die ein Boll zuſammen hal- 
ten können, morgen gefcheben wird? Die Macht der Regierung 
unb die Popnlarität des Könige werben auf einige Zeit bebeu⸗ 
tend gewonnen baben, aber was vermögen fie gegen bie Kranf- 
heit der Beifter? 

D Paris, 29 Zul. Der geftern bei ber Revue ftatt gehabte 
Vorfall, über ben bereits alle Zeitungen bie Details mitgethellt, 
ift in geſellſchaftlicher Hinficht gewiß ein großes Verbrechen; ben 
Republitanern gilt er ald eine verlorne Schlacht, als eine gegen 
einen Ueberlaͤufer mißlungene Zuͤchtigung. Ementen feinen 
der republifanifhen Partei, nah fo vielen gefcheiterten, nicht 
mehr raͤthlich, alſo follen wahrſcheinlich Mittel biefer Art, 
wie Höllenmalhinen, Flintenfhäfe, Gift u. ſ. w. fie erſczen. 
Iſt man auch im Allgemeinen nicht zu glauben geneigt, daß der 
Unftifter des geftrigen Ereigniſſes viel Mitſchuldige babe, fo ber 
forgt man dennoch, dab ſich ſolche MWorfälle von nun am öfter 
wiederholen werben. In jeder andern Gtabt würde eine folde 
Begebenbeit, bei aller Spaltung der Parteien, Beftirzung, wenn 
niht Trauer erregt haben; Paris war ruhig, gleichgültig, als 
beträfe «8 micht bed Reiches Oberhaupt. Die Armee muß der 
Verluft des Marſchalls Mortier, und anderer braver Offiziere 
ſchmerzen, dem Könige felbft aber doppelt unangenehm ſeyn, 
da das Greigniß doch jedenfalls den fremden Höfen einen tieferm 
Bit in die ſchwankende Lage des bilrgerlihen Thromes gewähren 
wird, — Daß ein fo ſchlanker, faft baumlanger Mann wie ber 
Herzog von Zrevifo war, ben Todesſtreich von dem fait difftem 
Manne des Reichs abhielt, verführt eine gewiſſe Voltölafe gu 
dem Wberglauben, daß Ludwig Philipp unverwunbbar fer. — 
Man zweifelt, dab der König heute mach dem Gebrauch auf dem 
Balfone der Zuilerien erfheinen werde; wenn auch nicht ver⸗ 
wundet, fol ihm der Schret doch fehr angegriffen haben, Den 
Kersten foll es diefe Nacht nur mit Mühe gelungen fen, eine 
retention d’urine zu heben. — Sobald man geftern des Hau: 
fes gewiß war, aus welchem der Todesſtreich volführt werden 
ſollte, ftürgte die Nationalgarbe in das Gebäude, und wollte Nie 
mand fhonen, Alles folte zur blutigen Suͤhne ber Chat fallen; 
Hr. Thiers nur verhinderte ed, — Man zweifelt, daß der Chd: 
ter wirflich Girard heiße, viehmehr wi man wiſſen, daß er das 
fleine Zimmer in dem, dem Jardin Turc gegenüber liegenden 
dreiftöfigen Haufe nur auf kurze Zeit gemiethet und wohl auch 
feinen wahren Namen verfhwiegen habe, — Seſtern Wbenb 
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wurde im Theätre frangais ein Zraueripiel vom Corneille gege: 
ben; nad 8 Uhr erfhien auf der Bühne ein Polizeitommiffair, 
las den fchöngefchriebenen Artikel bes Meſſager über das fchref: 
liche Ereignif vor, und bie Borlefung ward am Schluffe mit 
einem vive le roi begleitet. — So eben, um 2 Uhr, höre ic, 
dab die heutige Feier des dritten Tages gänzlich abbeitellt ift. 

** Yaris, 29 Zul, Man fagt iezt, der Thäter bes ſchau⸗ 
derbaften Verbrechens heiße Richard. Er foll geäußert haben, 
er werde durchaus Leinen feiner Mitihuldigen nennen. Man 
fand eine Bittſchrift an ben König bei ihm. Es ift ein gan 
unbegreiflihes Slüt, daß ber König nicht getroffen wurde. 
Marihall Mortier und die übrigen getroffenen Generale waren 
ganz um und meben ihm. Die Pairdfammer bat eine Kom: 
miſſion ernannt, bie fi bereits ſehr thätig mit der Infiruf: 
tion des Prozeſſes befchäftigt. 

* Straßburg, 31 Jul. Telegraphiſche Depeſche. 
Varis, 30 Zul. 141%, Uhr. Der Minifter des Innern an ben 
Hm. Präfelten bed Niederrheins. „Die Ruhe it in Paris durch 
das fuͤrchterliche Ereignif vom 28 nicht einen Augenblik geftört 
worden; bie durch baffelbe herbeigeführte Entrüftung fteigt nad 
der Kenntnib der mähern Umftände diefes Verbrechens und der 
durch daffelbe verurſachten Werlufte. Der König befindet fi voll- 
kommen wohl, und bereitet ben Opfern diefes unheilvollen Tages 
ein prachtvolles Leichenbegängnif. Die Regierung wird die Kam: 
mern verfammeln.’ 

Breußem 

Berlin, 37 Zul, Geftern früh find bie zur Theilnahme 
an der Heerſchau im Kaliſch beftimmten Abtheilungen der Garni: 
fon biefiger Hauptftadt mach Potsdam aufgebrochen, wo fie mit 
allen übrigen nach Kaliſch gehenden preußiſchen Truppen vereinigt, 
Bis zum 10 Auguft Eantonniren und unter ihrem kommandiren⸗ 
ben General, v. Röder, bie gemeinſchaftlichen Evolutionen ein: 
Aben werben. — Man erfährt, dab bie Zahl der nicht unmittel: 
bar zu dem betreffenden Truppen gehörigen Dberoffiziere, welche 
anfänglich zur Relſe nach Kaliſch beftimmt waren, wegen ber 
großen Menge unerwarteter Gäfte, die der Kaifer von Rußland 
dafelbit erhält, vermindert worden it. — Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz und feine Gemahlin werden nah einem kurzen 
Aufenthalt in Oberitalien, durch Tprol und bie bayerifchen Alpen: 
gebirge ihre Mifreife nehmen. Der Kronprinz wird für feine 
Perfon fih, ohne in Berlin einen Aufenthalt zu mahen, nad 
Danzig begeben, mobin ihm der General Graf v. Gröben und 
der Obriſt v. Roͤder begleiten werden. Der zulezt genannte 
Stabsoffizier ift in dieſem Augenblite mit in Ftalien. (Hamb. K.) 

t Aus Preußen, 23 Jul. Die für die Lager bei Kaliſch 
und in Schlefien beſtimmten diffeitigen Truppen find zum Theil 
Thon aufgebroden ; die aus dem biefigen Barden ausgewählte 
Mannfcaft gewährt einen prächtigen Anblit. Nah Beendigung 
der Mandupres werden unſer König, der Kaifer und die Kaiferin 
von Rufland nach Töplig gehen, wo bis zum 25 Sept. ber Kai: 
fer von Deftreih eintreffen will: Die Angabe einiger engliſchen 
Journale, baf der Kaifer Ferdinand fih geweigert babe, an ber 
Zuſammenkunft im Töplig Theil zu nehmen, ift mithin nicht nur 
falſch, fondern abgefhmatt, ba es doc kaum denkbar ift, daß bie 
beiden Monarchen, welche Gelegenbeit genug in Kalif finden, 
ſich zu fehen und zu beſprechen, fpäter noch nach Töplig gehen follten, 
wenn der Kaifer von Oeſtreich nicht dahin kin, Es wäre kon: 


fequenter geweien die Zuſammenkunft in Töplich gang abzuläug: 
nen, als die Hauptperfon dabei fehlen zu laffen, ba biefelbe zum 
eriten Zwele bat, daß unfer König und der Kaifer von Rußland 
die perfönliche Bekanntſchaft des Kaifers von Deftreih zu machen 
wünfhen. Die etwanigen, binfihtli auf Politif zu pflegenden 
Beratbungen werden wohl in Kalifch begonnen werben, und dann 
jur gemauern Verftänbigung in Zöplis führen. 
Defirei 

+ Bien, 9 Jul. Die Poſt aus Konftantinopel ift ange: 
kommen; fie bringt Bericht, daß die Peſt in Negppten nachgelaf- 
fen, in Smprna aber und an andern Orten ber Heinafiatifchen 
Küfte zugenommen babe. — Die Erpedition nah Albanien war 
im Begrif unter Segel zu gehen. Die Pforte bat befannt ma⸗ 
chen laffen, daß bie Küfte von Albanien in Blofabeftand erklärt 
fep, und kein frembes, weder Kriege: noch Handelsſchif, unter 
welcher Flagge ed auch wäre, an der Küfte zugelaffen werde. — 
Der Paſcha von Zripoli ift dem Sultan vorgeftellt und von ihm 
gnäbig aufgenommen worden. Er foll vorerft in Konftantinopel 
bleiben und fpäter eine neue Beitimmung erhalten. Die Pforte 
will nicht nur für Zripoli, fondern auch für Tunis neue Pa: 
ſcha's ernennen. — Aus Sprien erfuhr man wenig, bad Land 
fol rubig, aber hoͤchſt ungufrieden fen. Zirabim def bob 
mit Strenge Truppen aus und vermebrte dadurch die Mißſtim⸗ 
mung. Mehemed Ali's Geſundheit ſoll ſehr geſchwaͤcht ſeyn, und 
Viele in Konſtantinopel waren der *— daß er den 
Herbſt erleben wuͤrde. Der Sultan bat bedeutende Fonds zur 
Unlegung von Kunft:Straßen, bie jezt in Rum-Ili gebaut wer: 
ben follen, angemiefen. 

Bien, 30 Jul, Metalliques 102°%,; 
93%, 5 WBanlaltien 1526. 

Zürfei, 

Man fiedt in bem balboffiziellen Morning: Ehronicle: 
„ie können unfern Lefern eine authentifche Abfchrift bed be: 
rähmten Vertrags von Unkiar-Iſteleſſi ) und feines geheimen 


— — — 
*, „Unrtiar⸗Iſteleſſi⸗ iſt wohl nur eim eutſtellter Ortsname; es 
fol heißen: „Ehuntiar Iſreleſſi,“ d. b. der Ranbungöplay bes 
Kaiferd, ein Punkt am aflatifhen Ufer bes Bosporus, Bujuts 
dere gegenüber, wo vom 5 April bis zum 10 Jul, 4855 bie 
ruſſiſche Hälfsmayt fampirte, Im fieben Bindungen Liegt bie 
ungebeure Waſſerſchlange bed Bosporus zwiſchen dem Pontus 
und der Propontis, als das fie verfmäpfende Band, Mad 
ben natürlichen Gefegen aller großen Wafferfirömungen find 
diefe ſieben Windungen durch fieben Worgebirge in Europa bes 
zeichnet, benen auf bem entgegengefegten Ufer eben fo viele Buchten, 
fo wie umgefehrt dem fieben Vorgebirgen bed afiatifhen Lfers 
fieben Buchten des europaͤlſchen eutſprechen. Au ber vierten 
der Buchten auf ber aſſatiſchen Seite Tiegt EhuntiarsTfteleffi — 
ein ſchoͤnes Thal, bad vom jeher bie Aufmerkfamteit der Sub 
tane als Beluftigungsort auf fid zog. Sollman ber Große 
(geft. 1566) baute bier einen Gommerpallaft, ber, obfhon 1764 
von Sultan Mahmud I in vollem Glanze mit Springbrunnen und 
Rafenfofas neu hergeſtellt, jezt kaum no in Ruinen ſichtbar 
if, Statt des Sommerpallaftes in der Tiefe bes Thales bat 
Sultan Selim III (erbroffelt am 28 Jul, 1308; feitbem 
herrſcht Mahmub IT) in dem Worbergrund eine Papiermähle 
angelegt, welche bas berriipfte Papier von ber Welt liefern 
mäßte, wenn bie Güte beffelden ber Pracht bed Baurs ent: 
fpräge. Aues ift von Marmor, die Säle groß und Heil, unb 
bad Ganze eher für ein Feenſchloß als für eine Papierfabrit 
su Halten. Bel EpunkiarsFfreleffi landeten die Rufen am 
5 April 1355 — bem Drte eine de Bebentung 
figernd, umb wohl mag ber Wertrag, ber mod vor ihrer Wie: 
bereinfiffung untergeichnet wurde, ben Namen führen von 
dem Randungäplage des Raifers. (dr. D. P. U, 3.) 
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Sufagartifeld mittbeilen. Wir verbanfen biefes wichtige Alten: 
ftäf dem unlänaft erfhienenen Werle ded Hrn. Quin: „Eine 
Donanreife auf dem Dampfſchiffe.“ Es ift bemerfenswerth, ba 
das ruffifche und das tuͤrkiſche Original diefes Vertrags — mie 
ber erwähnte Schriftitellee bemerft — in einem ober zwei weſent⸗ 
Tihen Yunften bedeutend von einander abweihen. Dad von 
Hrn. Quin mitgetheilte Aktenſtuͤt ift durchaus gleichlantend mit 
der ruſſiſchen Urſchrift. Es lautet folgendermaaßen: „Im Na: 
men des Almächtigen Gottes! Se. Majeftät der Kaifer von 
Rußland und Se. Hoheit der Sultan ber Osmanen, gleih er: 
fült von dem anfrichtigen Verlangen, das zwifchen den zwei 
Reichen glüflich begründete Spftem bed Friedend und ber guten 
Eintracht aufrecht zu halten, haben befchloffen, die unter ihnen 
beſtehende volltommene Freundfchaft und Vertrautheit durch ei: 
nen Defenfivallianzvertrag auszubehnen und zu ftärfen. Dem: 
semäß haben Ihre Majeltäten zu ihren Bevollmächtigten er: 
nannt: Ge. Maj. ber Kaifer von Rußland den Grafen Aleris 
Drloff, Botfchafter Sr. Mai. bei der hoben odmanifchen Pforte, 
and den Hm. Apollinarius v. Butenieff, Sr. Mai. außeror: 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei ber 
Pforte; — dann Ge. Hoheit der Sultan den Eerasfier Chos- 
rem Mehemed Paſcha, Oberbefehlshaber ber regulairen Truppen 
und Generalgouverneur von Konftantinopel, Ahmet Paſcha, 
den Befeblöhaber der Garden, und Hadji Mehemed Alif, Mei: 
Effendi, — Diefelben find, nah Austauſch ihrer Vollmachten, 
Aber folgende Punkte einig geworden: Urt. 1. Es fol fiir 


immer Friede, Freundſchaft und Bund beitehen zwiſchen Gr. 


Maj. dem Kaifer von Rußland und Sr. Maj. dem Sultan der 
Dsmanen, ihren Reihen und Untertbanen, zu Waffer wie zu 
Sand. Da biefed Bündniß kein anderes Abſehen bat, als bie 
gemeinfame Vertheidigung ihrer Staaten gegen jeden Angrif, 
fo verfprehen Ihre Majeftäten, ſich gegenfeitig und ohne Rt: 
halt zu veritändigen uber Alles, mad ihre Ruhe und Sicherheit 
betreffen mag, auch einander zu dieſem Zwele gegenfeitig ma 
terielle Hülfe und Fräftigen Beiſtand zu leiften. Art. 2. Der 
Eriedenstrattat von Mdrianopel vom 14 Gept. 1829 und bie 
darin begriffenen Traltate, baum die Webereinkunft, unter: 
zeihnet zu St. Petersburg am 26 April 1850, und die Verab: 
rebung, geſchloſſen zu Konſtantinopel am 21 Julius (Griechen: 
and betreffend), werben durch gegenwärtigen Defenfivallianzver: 
trag beftätigt und follen gelten, als feven fie Wort für Wort 
darin aufgenommen worden, Urt. 3. Im Folge bed Grund: 
faged ber Erhaltung und gegenfeitigen Vertheidigung, welcher 
als Bafis dieſes Alliangvertrags dient, und im Betracht des auf: 
richtigften Verlangend, die Dauer, Aufrehthaltung und vol: 
ſtaͤndige Unabhängigkeit der hohen Pforte zu ſichern, verfpre: 
chen Se. Majeftät der Kaifer von Rufland, falls Umftände ein: 
treten follten, wodurch fich bie Pforte abermals beftimmt fäbe, 
ruſſiſche Hülfe an Schiffen und Mannſchaft anzuſprechen (ein 
Fall, Gottlob! dermalen wicht vorzufeben), -fo viele Truppen 
und Streitfräfte zu Land wie zur See zu ftellen, als bie fon: 
trabirenden Theile für noͤthig erachten werden. Man iſt des⸗ 
dalb übereingefommen, daß in einem ſolchen Fall bie von ber ho: 
ben Pforte verlangten Hülfgftreitträfte zu Lande und zur See zu 
ihrer Verfügung bereit gehalten werden follen. Urt, 4. Wenn ber 
Fall eintritt, daß nah Inhalt des vorſtehenden Artikels eine ber bei: 
den Mächte von ber andern Hilfe in Anſpruch nimmt, follen nur bie 


Koften der Verproviantirung der Land: und Seeftreitfräfte, melde 
geftellt werben, der Macht, die um Beiftand nachgeſucht hat, zur 
Laſt fallen. Art. 5. Beide fontrabirende Theile find aufrictig 
gemepnt, dieſe gegenfeitigen Verpflichtungen bie in die fpätefte 
Zeit einzuhalten; ba ed aber doch möglich ift, baß Finftige Um: 
ftände Aenderungen in dem Vertrage erfordern fönnen, fo iſt 
man übereingefommen, bie Dauer deſſelben auf acht Jahre feft: 
zuſezen und zwar follen folche von dem Tage am laufen, wo die 
Marifitationen des Vertrags ausgewechſelt werden. Bor Ablauf 
ber acht Jahre verftänbigen fi die kontrahirenden Theile über 
Erneuerung bed Vertrags unter Beachtung der Lage ber Dinge, 
mie fih ſolche bis babin geftaltet haben mag. Der fehste Arti- 
fet betrift die Formalitäten bes Matififationdanstaufches. Unter: 
zeichnet warb der Vertrag zu Konftantinopel am 26 Jun. G Jul.) 
1835, dem 20ften Tage des Monats Safer, im 12409ſten Jahr 
der Hegira, von dem Grafen Drloff, Hrn. 9. Butenieff und dem 
tuͤrliſchen Bevollmächtigten. — An demfelben Tage mit bem Ber: 
trage warb auch ein Geparatartifel dazu verabredet und unter: 
zeichnet, Derfelbe lautet wie folgt: „In Araft einer ber Klauſeln 
des eriten Artilels des ofnen Wertrags zur Defenfivaliang zwi⸗ 
fhen der hohen Pforte und dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofe haben 
fi die zwei hoben kontrahirenden Maͤchte verpflichtet, zur Sicher- 
beit ihrer Staaten, fich gegenfeitig materielle Huͤlſe und kraͤfti⸗ 
gen Beiftand zu leiften, Da indeſſen Se, Mai. ber Kaifer von 
Rußland wuͤnſcht, der hoben osmaniſchen Pforte die Ausgaben 
und fonftige Infonvenienzen zu eriparen, welche ihr aus ber Leis 
ftung einer ſolchen materiellen Hülfe erwachſen dürften, fo wird 
Se. Mai. derartigen Beiftend, in den Fällen, wo die Pforte das 
zu verbunden wäre, nicht forbern; dagegen aber macht ſich die 
hohe Pforte verbindlich, ftatt die Hulfe zu ſtellen, wozu fle, nach 
dem Prinzip der Gegenſeitigkeit, vernichtet wäre, ihre Wirkſam⸗ 
‚feit zu Gunften des Faiferlich ruſſiſchen Hofes dahin zu beſchraͤu⸗ 
ten, daß fie die Meerenge der Dardanellen ſchließt, das heißt, 
nicht zugibt, daß irgend ein fremdes Kriegsſchif unter irgend ek 
nem Mormande in die befagte Meerenge komme.“ Hieraus ergibt 
fih, daß die Werbindlichfeit zur Ausfchliefung fremder Kriegs⸗ 
ſchiffe erſt dann aus dem Traktat vom 8 Jul. 1853 abzuleiten 
ift, wenn Rußland mit einer andern Macht in Krieg geräth, und 
ftatt der materiellen Hilfe der Osmanen nur die Schließung der 
Dardanellen in Auſpruch nimmt.“ 
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Rhapfodien über ER s 
2. Die Ariftofratie, 

Bon einer Bevorzugung des Blutes ift in England nicht die 
Rede. Wenn fi der Pair eine Gattin fucht, fo gelten ihm bie 
edlen Veſtandtheile ihres Blutes weniger, als die darin entbal: 
tenen Cifenatome. ifenhaltiges Blut ift die Garantie feuriger 
Umarmungen, Heinrich VIII zeigte den Engländern, was fie 
über reined und ungemifhtes Blut zu urtheilen hätten. Bei 
diefen fortwährenden Integrationen alter, verftofter und dumpfi⸗ 
ger Blutmaſſen gefchab ed, daß fih in England wenig alte, ver: 
ftofte und dumpfige Familiennamen erhalten haben. Der größte 
Theil feiner hohen Ariftofratie ift jung. Theils datirt fie ſich 
von ber Königin Anna und ihrer Guͤnſtlingsherrſchaft, theils 
von ben beiden Georgen bed vorigen Jahrhunderts, die in Pairs⸗ 
treationen alles Maaß überfhritten. — Die englifhe Ariftotra: 
tie ift noch weniger bie Nriftofratie ber Beamten und ber Mili 
tairs, wie in Deutihland, nicht einmal die des Geldes, wie in 
Eranfreih; ſondern Ariftofratie bes Beſizes. Ihre Stüge find 
Imftitutionen, ihre Mdelsbriefe find Monopole. Die Geiſtlich⸗ 
keit, der Adel und der Bürgerftand haben an ihr gleichen Antheil, 
Die Kornbill, die oft: und weſtindiſche Kompagnie druͤken faſt Alles 
aus, was in England die Garantie des privilegirten Befizes iſt. 
— Die Kornbill verfauft jeden Athemzug des kleinſten Bürgers 
in England an die Nriftofratie des Landes. Sie iſt feine täg- 
lihe Zuloſt, wie das Brod felbft, und fol da, wo bie Ar— 
muth ſchmachtet, ald Heilmittel dienen, gleichſam nld könnte man 
nah jenem biblifhen Bilde den Teufel durch Beelzebub austrei- 
ben. Durch feine Siege bat Napoleon die Engländer nit un- 
terworfen, noch weniger durch die franzöfiihe Induſtrie, troz 
dem, daß Napoleon dem Straßburger Fabrifanten Oberfampf 
für ein vorzüglich geratbened Stüt Tuch dad Kreuz der Ehren: 
legion umbing und empbatifh ausrief: Wir beide bekämpfen 
bie Engländer; Sie, mein Herr, haben fie befiegt! Nur an ben 
Folgen der Siege, welche die Engländer erfochten, muͤſſen fie 
jegt ertenmen, baß fie fchmerzlih überwunden waren. Die 
Korubil war eine dieſer Folgen. Die Kornbill hatte ſchon 
einige Ahnen feit ben Zeiten Erommwells, feit der Naviga— 
tionsafte und der Mivalität mit Holland gehabt; fie felbft 
aber ift von jungem Datum und nicht älter, als das Son: 
tinentalfpftem. Die Kornbill war auf der einen Seite eine Me: 
preſſalie, anf der andern eine Erkenntlichleit. Die polnifch- 
greußifhe Kornzufuhr wurde vom englifhen Markt ausge⸗ 
ſchloſſen, und der Landeigentbumer machte ben Ueberfchlag dei 
fen, was der Boden Englands leiften fan. England fan bie 
Seinigen ernähren; doch mußten große Anftrengungen voraud: 
gehen und Kapitale an die Kultur des Landes verwandt werden. 
Die Kornbil war die Entſchaͤdigung, welche die Ariftofratie des 
Srundbefiges für ihren Aufwand vom englifhen Wolfe erhielt; 
das enalifche Volk war es felbit, das fi den Brodforb fo hoch 
sehängt hat. Alle Verfuche, ihm fpäter wieder herunter zu neh: 
wien, ſcheiterten; zulezt auch der Verſuch eined Mannes, ber 
für die frühere Gemeinihaft mit den Drängern einer Nation 
vom Schilſal die Etrafe erhalten zu haben ſcheint, daß keiner 
feiner fpätern Plane, England zu begläten, gelungen ift, Can: 


— Alles, was fi ch big jezt in England thun ließ, war, n nicht 
die Kornbill abzuſchaffen, fondern fie fo weit als möglich zu umgeben. 
Die buchftäbliche Auslegung der Geſeze koͤmmt jenen Spekulanten zu 
Guniten, welche fih an der Nordkuͤſte Franfreihs, in Galaid und 
Boulogne augeficdelt haben, um Brod zu bafen. Man führt es in 
England ungehindert ein; aber das Unglüt ift, daß wenn auch ganz 
Frankreich für England Brod baten wollte, England gezwungen 


wäre, nichts als altbafened Brod zu effen. Alſo aud bier ift 
feine Rettung, und fie wird noch fange nicht kommen; denn der 
geheime Zufammenbang der Kornbill mit der Nationalfhuld macht 
fie unuͤberwindlich. Jede Waare, welche theuer iſt, iſt es zum 
Nachtheile der Konfumenten. Der, welder die Waare erzeugt, 
wird alle Laſten, die auf ihr ruhen, auf denjenigen übertragen, 
welder die Waare kauft, Wenn die Dekung der Nationalichuld 
auf dem Grundbefize rubt, fo wird bie Steuer dieſes Befizes 
immer nur ein Vorfchuß ſeyn, dem die Landeigenthuͤmer einſt⸗ 
weilen auslegen, und den die Konfumenten am Preife nachher 
wieder zuräfzahlen muͤſſen. So mäffen in England die Induftriel: 
fen und die Armen nicht"blos thenres Brod effen, fondern da 
mit auch indireft die Zinfen der Nationalfhuld defen, und bie 
Ariftofratie der Grundbefizer gleihfam in einen Zuftand wahr: 
bafter Stenerfreiheit verfegen. Welch ein Miberftreit der In: 
tereffen! — Wir haben vom Brod im England geſprechen, jezt 
fommen wir auf das Waſſer, nämlich den There. Daß England für 
eines feiner dbringendften Beduͤrfniſſe bisher eine beifpiellofe Summe 
mehr zahlen mufte, als im Verhaͤltniß alle übrigen Länder, ver: 
dankt es den Privilegien ber oſtindiſchen Kompagnie. Wäre die 
oftindifche Kompagie eine Erleichterung bed Handels! Unter 
ſtuͤzte fie den Privatmann in der Berechnung feiner merfantili: 
{ben Spekulationen! Nein, fie erſchwert jene Thaͤtigkeit, welche 
die Lebensfrage Englands ift, den Handel, und it ein neues 
Bollwerk der Ariftofratie bicfed Landes. Denn was war bie 
jest die oftindifche Kompagnie noch Anderes, ald cine Pflanzichule 
der Uriftofratie? Jenſeits des Dreand zogen ſich die reichen Ak: 
tionaire, Whigs und Toried, ihre politifhen Stüzen auf, und 
trieben diejenigen, welche fie fpäter zu brauchen gedachten, in der 
Garriere hinauf, um fie defto früher für ſich zu haben. Faſt alle 
Feinde der englifhen Voltsfreipeit haben in Indien ihre Schule 
gemacht. Darf man, um bie zu beweiſen, einen audern Namen 
nennen, ald den bes Herzogs v. Wellington? Hier fteht gluͤlli— 
cherweiſe eine Veränderung bevor; denn wenn man bie jest noch 
immer das ſchon abaelaufene PVrivilegium der Kompagnie vers 
längert bat, fo war ed mehr aus Furcht vor den mannichfachen 
Regulirungen, die die Aufhebung veraulafen würde, aus mo— 
mentaner Anhaͤufung politiiher Fragen, ald aus einer die Zu: 
funft fihernden Anbänglichfeit an dem Inftitute. Man weiß, 
daß die Bill auf ein und zwanzig Jahre prolongirt iſt, jo aber, 
daf das Minifterium bei zehn Jahren ſchon auftündigen fan. — 
Derfelde Fall tritt bei den Verhaͤltniſſen der weitindifhen Kom: 
pagnie ein, die, obſchon fie weniger mächtig und umfangreich iſt, 
doc) die Preife ihrer betreffenden Handelsartikel eben fo fehr in 
einer gang ungeredhten Höhe zu erhalten weiß, England muß 
den Zufer diefer Kompagnie fonfumiren, und Ihn um Vieles 
theurer bezahlen, als wenn es ihm aus den hollaͤndiſchen Solo: 
nien oder der Havannah bezoͤge. Die Engländer haben die Ge: 
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ven emanzipirt, Sie thaten es theils vieleicht aus Menſchlich⸗ 
keit; aber nicht Alle, die hiezu ihre Stimme abgeben mußten, 
mögen fo hochherzig geweſen fepn, wie Wilberforce., Es handelte 
fih weniger um bie Sflaven, als um die weftindifhe Kompagnie 
und den äufer, Wenn durch die Sflaven-Emanzipation bie weft: 
indifhe Kompagnie faltiſch zerftört ift, fo muͤſſen ihre Privile⸗ 
gien finfen, da fie nicht mehr die Kraft haben, ihnen madızu: 
fommen. Die Neger arbeiten nicht, wenn fie frei find! fagen 
die Pflanzer. Was heißt das? Ihr dort in ber Heimath wer: 
det keinen Bufer mehr zum Three haben? Mein! Es beißt, Ihr 
werbet ihn nicht mehr zu dem theuern Preife haben, den Ihr 
bisher zahlen mußtet, weil Ihr ihm nur von und nehmen burf: 
tet; ihr werdet ihm nicht mehr zu dieſem Preife haben, weil wir 
ihn Euch gar nicht mehr fhaffen finnen! Die Engländer thun 
‚ nichts umfonft. Sie lieben die Emanzipation, die Freiheit, die 
Menfhenrehte; aber fie müffen einige Vortheile davon haben. 
Sie galten zwanzig Millionen Pfund, um eine Idee des Jahr: 
hunderts zu verwirflihen; am Zufer aber werden fie fuchen, 
wieder zu ihrer Auslage und vieleicht noch zu einem ganz maͤßi⸗ 
gen, ganz rechtihaffenen und ganz Faufmännifhen Prozent das 
bei au lommen. 8.68. 


Brittifhb Judlen. 
(Fünfter Artitel,) 


* London, 13 Jul. Man bat der Kompagnie oft und mit 
Recht vorgeworfen, daß fie nichts file Öffentliche Bauten im In: 


bien thue, und daß wenn ihr Deich plözlich geftürzt wuͤrde, Fein. 


Denkmal ihrer Macht und ihrer mohltbätigen Wirkung übrig 
bleiben mwirde. Lord W. Bentind bat mehr als irgend einer ſei⸗ 
ner Vorgänger gethan, bdiefen Vorwurf von ihr abzumälgen, na: 
mentlih bat er eim andgedehntes Spftem von großen Straßen 
entworfen, wie Indien früher nichts befaß, und fo viel, ald es die 
Geldmittel feined Gouvernements erlaubten, an der Ausführung 
arbeiten laffen. Gr beſchloß drei große Hauptſtraßen durch In: 
dien zu führen, welche, von Calcutta andlaufend, es in feinen 
Hauptrichtungen durchſchneiden, und zur Bafid von Nebenſtraßen 
dienen ſollten, welche das ganze Land in Verbindung unter ſich 
bringen, und den Produften der big jest fait geſchloſſenen inneren 
Provinyen Undfuhrmittel darbieten follten. Die erfte diefer Stra: 
Fen-follte von Calcutta nah Delhi führen, die zweite von Cal 
eutta nah Madras, bie dritte von Galcutta auer durch Indien 
nah Bombay. Die Straße nah Deihi mit ihren Werzweiguns 
gen bildet eine Straßenausdehnung von 1800 engliſchen Meilen, 
und die beiden andern find von nicht geringerer Ausdehnung. 


Der Kriegeratd, melher von jeher in Indien die öffentlihen Ar 


beiten unter ſich bat, und über die Dienfte der wiſſenſchaftlichen 
Branden der Armee bisponirt, wurde mit der Ausführung be: 
auftragt, um fo mebr, da man hofte, daß er am beiten organifirt 
fep, um bie Mittel, melde die Regierung dazu anweiſen könnte, 
fpftematifh und dfonomifh zu verwenden. Da aber die Finan⸗ 
zen der Kompagnle keine biefen folofalen Unternehmungen ange: 
meflenen Summen liefern fonnten, fo wurden durd einen Belbluf 
vom 1 Erpt. 1851 alle Etraflinge in der Praͤſidentſchaft Benga— 
Ion aus dem Departement der Juſtiz, das fie biäher unter Auf: 
fit feiner Beamten zu befchäftigen hatte, an das Kriegsdepar⸗ 
tement abgegeben, und fie auf bie zu bauenden Straßinlinien 
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unter Auffiht der Genieoffiziere gefchikt. Der erfte Verſuch wurde 
auf ber Hauptitraße nah Delhi gemacht, und das Diefultat mar 
fo ginftig, daß das Spftem bald allgemein angewendet und in 
Ausführung gebracht wurde. Die Sträflinge fteben dabei aus⸗ 
fließend unter den mit dem Bau beauftragten Offizieren, benen 
auch bie Pflicht obliegt, fie zu Heiden, und den für ihre Nahrung 
ausgeſezten Sold zu bezahlen. Bei jeber Partie von Sträflingen 
ift ein eingeborner Militairarzt flationirt, und bei befonderer 
Kränflichkeit Fan ber naͤchſte curopäifhe Regimentsarzt reguirirt 
werden. Jede Partie ift von Buden begleitet, wo fie ſich geſunde 
Nahrung verichaffen Lnnen, und die einer milttairifhen Auffict 
unterworfen find, um zu verhuͤten, daß die Sträflinge fih nicht 
geiftige Getränke und Opium im Webermaaße verfchaffen. Sie 
wohnen dabei unter Zelten ober in Kitten, je nah ber Jahres⸗ 
jeit, und der Beſchaffenheit der Lofalität. Die Offiziere beftim» 
men tägli die Quantitaͤt Arbeit, bie jeder Einzelne zu verrichten 
babe, und fo bald biefe beendigt iſt, wird er für den Reſt bes 
Tages entlaffen, fo fruͤh es auch fepn mag. Fiir befonderen Fleiß 
find Belohnungen ausgefegt, und man bat bemerkt, daß bei die» 
fem Spitem Sträflinge biefelbe Quantität Arbeit liefern, als ge 
mietbete Arbeiter. Das Mefultat der vier Jahre, während wel⸗ 
her dieſes Spſtem angewendet wurde, iſt, baß die Koften ber 
Eträflinge geringer find als früher, während fie mehr Arbeit ge» 
ben, und dieſe gwehmäßiger geleitet wird, Man mußte fie früher 
auch nähren, ihnen Werkzeuge zur Arbeit geben, Auffiht über fie 
halten, und ein weit größeres Eiviletabliffement in den Gefäng- 
niffen erhalten als gegenwärtig, mährend man oft feine zwer⸗ 
mäßige Arbeit fiir fie fand, und die Beamten felten im Stande 
waren dieſelbe gehörig zu leiten. Der Generalgonperneur fließt 
daher feinen festen Bericht darüber vom 5 Februar des 1. J. 
mit den Worten: „Auf diefe Urt ift ein Epftem für das allge 
meine Beſte von Indien gegrindet worden, weldes durch den 
Sharakter von Beſtaͤndigkeit, den ihm feine Organifation gibt, 
nothwendig im Verlaufe der Zeit feinen Zwek erreichen muß, und 
im Verdaͤltniß feiner Ausdehnung unter der dichten, aber bis 
jejt vergleichungsweiſe trägen Bevölkerung dieſes großen Landes 
eine neue Energie weten, den Innern Handel befördern, und ein 
weites Feld für den Tauſch feiner foftbaren Probufte gegen bie 
Waaren fremder Länder eröfnen wird.“ Beinahe alle Etraßen, 
welche die frühern Generalgouverneurs gebaut haben, waren blos 
Militairftraßen ; aber die von Lord Bentind entworfenen werden 
dem Oplum, Der Baumwolle umd dem Zufer von Mittelindien 
Zrangportmittel an bie Küfte verfchaffen, und verbunden mit ber 
Eröfnung des Indus, der Husdehnung der Dampfihiffahrt auf 
dem Ganges, der Herabſezung der Inlandzölle und durch Wieder: 
berftellung des Spftems von Bewaͤſſerungs-Kanaͤlen in ben obern 
Provinzen, dem Aferbau eines großen Theils der Halbinfel einen 
großen Anftoß geben. 
(Kortfezung folgt.) 


Schweinz. 

*+ Yus der oiſtlichen Schweiz, Ende Jul. Der Kampf 
ber meltlichen mit der geiftlihen Gemalt, welcher in der Schwein 
feit einiger Zeit begonnen hat, umd deffen Ausgang und Kolgen 
jest neh nicht vorausgefehen werden können, iſt eine für ben 
ruhigen Beobachter unferer Zeit nicht unintereffante Erfcheinung, — 
Die politifchen Reformen, welche feit 1950 in den größten, volk- 
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reichten und gebilbetften Kantonen der Schweiz vorgenommen 
wurden, fanden fowol bei ber katholiſchen ald reformirten Geiſt⸗ 
Lichteit ber Schweiz wenig Anklang; doch lag es in ber Natur 
der Verhältniffe, daß bie katholiſche Beiftlichkeit duch politifche 
Neuerungen mehr beunrubigt und erfhüttert werben mußte, ald 
bie reformirte, weil die fatholiihe Kirche einem feiten unab⸗ 
änderlihen Dogmatismus huldigt, und aus natürlihem Inſtinkt 
auch im politifchen Beziehungen ſich zum Stabilismus binneigt, 
während bie reformirte Kirche fich zum Prinzip des zeitgemäßen 
Fortſchreitens befennt. Daher erklärten fi auch einige refor 
mirte Seiftlihe offen und unummunden für politiſche Meformen, 
und andere ftellten fi fogar an die Spize ber Vollobewegungen. 
Aber ber größere Theil blieb ruhiger Sufhauer, und in dem 
ariftofratifhen Kantonen zeigte ſich fogar große Unzufriedenheit 
unter der reformirten @eiftlichkeit, was fih aus dem Umſtaud 
erflärt, daß die geiftlihen Pfründen beinahe ein Monopol in ben 
Händen der ftäbtiihen Ariftofratie waren, aud welcher ein großer 
Theil der Beiftlihen hervorzugehen pflegte, Die katholiſche 
Geiſtlichkeit fing erft dann am lebhafte Weforgnis zu empfinden, 
als in einigen Kantonen auf Aufhebung ber Klöfter gedrungen 
wurde, und ald ber neue Entwurf einer Bundesverfafung, 
weicher im Jahr 4855 von ber Tagſazung im Zürich berathen 
murde, den Kortbeftand der Klöfter, welcher durch die Bundes⸗ 
verfaſſung von 48415 gefihert war, wicht mehr garantirte. Dazu 
kam noch, daß bie projeftirte Bundesverfafung einer Repräfen: 
tatiom nach der Volkszahl Bahn zu bredien ſchien, wodurch der 
Einfluß ber Fleinen demofratiihen Urkantone gänzlich vernichtet 
zu werben Gefabr lief. Zwat müßten die Aufhebung der Klöfter 
unb eine biligere Repräfentation nah ber Volkszahl allerdings 
im kirchlicher und politiſcher Beziehung als ein wefentlicher Fort« 
ſchritt zum Beſſern betrachtet werben; indeſſen gelang es doch 
der Geiſtlichleit mit Erfolg dahin zu wirken, daß die neue Bun: 
desverfafung mit übermiegender Mehrheit im Kanton Luzern 
verworfen wurde, und fo entieldend war biefe Verwerfung, 
daß in dem übrigen Kantonen fogar alle weitere Abitimmung aufs 
gegeben wurde. Damit war zwiſchen der Bemegungspartei in 
der Schweiz und dem katholiſchen Klerus eine Spannung ringe: 
treten, und unbefonnener Weiſe gab die Geiſtlichkeit ſelbſt Unlaf 
zu neuen Keindieligfeiten. Ein Kegergeriht wurbe vom bifchöfe 
lihen Kapitel in St. Gallen über einen eifrigen, wiſſenſchaftlich 
gebildeten Geiſtlichen, Alops Fuchs, gehalten, und berfelbe wegen 
einiger Behauptungen und Auſichten, welde er in einer feinen 
Brofhüre verbreitet hatte, in feinen geiſtlichen Verrichtungen 
eingeſtellt. Diefer gemwaltthätige, von einem folgen @rifte bes 
Dbfeurantismus bervorgerufene Schritt empörte die Herzen aller 
Medlichen unter beiden Konfeffionen; der Werfolgte fand warme 
Theiluahme felbft unter einem Theile der katholiſchen Geiſtlichteit, 
und einer feiner beredteften Freunde, Pfarrer Chriſtophorus Fuchs 
in Rappersmpl, wurde von der Oegierung in Luzern zum Lehrer 
der Theologie berufen. Nun erhob aber der Bilhof von Baſel 
Einfprache gegen die Anftelung diefes Lehrers, und erflärte, dad 
er feinen Geiftlihen, melder an dem Loeeum Im Luzern Theo: 
logie ſtudirt hätte, zum Priefter orbinirem würde, was zur Folge 
datte, daß bie Stubirenden der Theologie fih von Luzern weg⸗ 
begeben mußten. — Zur gleihen Zeit, als auf dieſe Weife Die 
Regierung von Lujern in Mißpelligfeiten mit dem Biſchef von 
Dafel gerierh, entiyann fih ein Kampf zwifchen der Regierung 


von St. Ballen und ber Nunciatur. Der Biſchof von St. Ballen 
und Ehur war mit Tod abgegangen, und ber große Math des 
Kantons St, Ballen erklärte hierauf das Doppelbistbum, welches 
im Jahre 1535 in Folge eines Konkorbatd mit der römifchen 
Kurie errichtet worden war, obme vorangegangene weitere Ruͤk⸗ 
fprache mit der lezteren, ald aufgelöst, unter bem Vorgeben, 
dieſes Konkordat fep vom großen Math, als oberfter Staatsbe— 
börde, nie fanktionirt worden. Dennoch hatte bad Konforbat 
ohne Einfprade der St. Galliſchen Behörden 7 Jahre in Kraft 
beftanden, und man follte glauben, ed märe Sache bei St. 
Galliſchen großen Raths geweſen, bad Konkordat nit ind 
Leben treten zu laffen, wenn ed, wie wir gerne zugeben, feiner 
Sanktion bedurfte. Qui tacet, consentire videtur. — Kom 
feguenter bandelten bie bündtnerifhen Staatsbehoͤrden, melde 
feiner Zeit gegen bie Errichtung bed Doppelbistbumsd Yro« 
teftation einlegten, und fib alfo das Recht vorbebielten, im 
geeigneten Zeitpunkt baffelbe wieder aufzuloͤſen. — Um nun 
den bevorfichenden Kampf mit dem Bifhof und ber Nunckatur 
mit beſſerm Erfolge führen zu fünnen, wurbe von ben Megie 
rungen von Luzern und St. Ballen eine Konferenz in Baden 
veranftaltet, wozu fämtlide Kantone, welde bad Biothum 
Bafel bilden, eingeladen wurden; dort wurde bie Errichtung 
eines ſchweizeriſchen Erzbiothums befproden und mehrere Ars 
titel entworfen, wodurch bad Verhaͤltniß des Staats zur Kirche, 
näher beſtimmt merden follte. In dieſen Artikeln ber Badener 
Konferenz werden jedoch vom Staate keine anderen Rechte an« 
geſprochen, als diejenigen, welche in Oeſtreich, Bayern, Franke 
reich ic. von ber geiftlihen Gewalt felbft anerkannt find, und 
welde, mit Behutfamkeit und Mäfigung in Ausübung gebracht, 
der katholiſchen Kirche nie gefährlid werden fünmen. Dennoch 
baben bie Badener Konferenzanträge bei dem größeren Theile 
der katholiſchen Geiſtlichkeit Wiberftand gefunden, und in 
ben Kantonen Gt. Ballen und Aargau baden fih fogenannte 
katholiſche Vereine gebildet, welche das Boll auf eine unheil⸗ 
dringende Weife über die Tendenz jener Unträge beunruhigt 
haben, Yu den genannten Kantonen iſt nemlih ein großer 
Theil der Bevölkerung reformirter Konfeffion, umd die Katho— 
lifen fürdten daher daß die Meformirten, unter dem Bor 
wand einer Hudmittelung der Mechte des Staats gegenüber ber 
Kirde, eine Herrſchaft über bie katholiſche Kirche felbit zu erringen 
ſtreben. Diefe Beforgniß wird durch vielerlei Erfcheinungen ges 
rechtfertigt; denn immer unverbohlener äußert ſich bei den Refoe 
mirten die fames eanina nah dem Kloftergütern, deren Verwen⸗ 
dung in Kantonen, welde größtentbeild reformirt find, eben nicht 
unparteiiich ausfallen dürfte; immer lauter wird die Hofnung 
ausgeſprochen, dab bald nicht blos die Nunciatur, fondern auch 
das ganze Papſtthum uber den Naufen geworfen werbe, immer 
keter werden die Schmaͤhungen über ben Tatholifden Klerus, und 
die Wormwilrfe, daß lezterer blos Mberglanden nub Intoleranz ver« 
breite, obſchon der Geiſt des Ehriſtenthums ſich wahrlich auch 
nicht bei allen reformirten Seiſtlichen beurkundet, ſondern ihrem 
tirchlichen Liberalismus vielmehr oft ein bitterer Haß gegen dem 
Katholigiemus zu Grunde liegt. Davon find fogar im aufgeflär- 
ten Zuͤrich bedauerliche Epuren wahrgenommen worden, meldes 
dem bodgefeierten Shönleim, vormaligen Profefor in MWürp 
burg, Die Aufnahme Ins Wiürgerrecht verweigerte, blos weil er 
fatholiſch iſt. Am bedauerlichſten aber iſt, und abſtoßend felbft 
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für den gebildeten Katboliten, daß einige öffentliche Blätter, fo 
oft die Verhältniffe ber katholifchen Kirche befprochen werden, fi 
durch ungemeffene Heftigkeit und widerliche Pobelhaftigfeit aus: 
zeichnen , namentlich eine Zuͤricher Zeitung, melde, obſchon 
von einem Degierungsratbe redigirt, fih juͤngſt nicht entblödete, 
den römischen Nuncius einen „Spizbuben” zu nennen, Auch 
laͤßt ſich nicht Idugnen, daß im folhen Kantonen, wo bie refor: 
mirten Einwohner die Mehrzahl bilden, die Katholiten oft un⸗ 
verdiente Hintanfezung aller Art erleiden, indem dad numeriſche 
Uebergewicht zum MWortheil der reformirten Konfeſſion benuͤzt 
wird. Gerade biefer Umſtand muß aber felbft die gebildeten Ka— 
tholifen, melde fonft durch Feine religiöfen Vorurtheile befangen, 
und den Anmaßungen des Klerus durchaus abgeneigt find, erufts 
hafte Beforgniffe einiflößen, welche blos durch eine billige Beach: 
tung aller Intereffen befeitigt werben Können. Wie die kirchlichen 
Wirren felbft endigen werden, tagen wir nicht vorandzufagen. 
Die Nunciatur hat ein apoftolifhes Kreisfchreiben ‚unter bem 
Bolte verbreitet, morin die Grunbfäze ber Badener Konferenz 
verworfen werben; mit den Regierungen von St. Gallen und 
Chur ſteht fie in Fehde wegen des Doppelbidthums, und mit ber 
Degierung von Solothurn wegen einer ftreitigen Propſtwahl. 
Wenn die römifche Kurie mit Klugheit handeln will, fo koͤnnen 
diefe fatalen Anftände bald gehoben werden; follte fie aber im 
herloͤmmlichen Hocgefühle paͤpſtlicher Machtvollfommenheit und 
übermüthiger Verlennung aller Werhältnife auftreten, fo wird 
fie, wir zweifeln nicht daran, eben fo gewiß eine Niederlage er: 
leiden, als fie jest vow Siege träumt. 
Tüärkei. 

Die tuͤrkiſche Zeitung Tekwimi Welaji vom 5 Rebi Elew— 
wel (1 Zul.) enthält folgende amtliche Artikel: „Nachdem der bis⸗ 
herige Königl. preußifche Gefandte bei der hohen Pforte, Freiherr 
v. Martens, von feinem Hofe die Erlaubniß zur Müffehr erhal: 
ten, ift der Graf v. Koͤnigsmark (auf türkifch Tautet der Name; 


Eitte bat der erwähnte neue Gefandbte am 3 des verwichene 

Monats Sefer, an einem Sonnabend (den 30 Mai) bei der be: 
ben Pforte feine Anfwartung gemacht, und fein Beglaubigungs— 
fchreiben dem Großwelfier überreicht, worauf gegenfeitige Freund: 
fhaftsverfiherungen auegefprohen wurden. Die Erneuerung ber 
Gefandtfchaft birgt für die Kortbauer des smifchen beiden hohem 
Höfen beftehenden guten Vernehmens. — Se. Mai. ber jest re 
gierende Kaifer von Deitreich hat ſchon vor einiger Zeit Er. Hoh. 
dem Sultan in einem freundfchaftlihen Schreiben feine Zhron: 
befteigung verfündet; dieſes Schreiben ift Sr. Hoh. in dem grof: 
herrlichen Pallafte Saad Abad durch dem kaiſerl. oͤſtreichiſchen Ge 
fandten perfönlich iberreicht worden. Der unlängit als Grof: 
Eltſchi (Botſchafter) nah Wien abgefchikte Ahmed Fethi Vaſcha 
hat kund und zu miffen getban, daß er am bortigen Hofe mit 
großer Freunde empfangen worden ſey. — Der neue König von 
Verfin, Mubammeb Shah, hat einen ber Magnaten am Hofe 
von Iran, feines Namens Chudadad Ehan, ald Gefandten an bie 
hohe Pforte gefchift, und zwar mit einem Schreiben, worin er 
dem Sultan feine Thronbefteigung verkündet, und die aufrichtigfte 
freundf&aftlihe Gefinnung zu erfennen gibt. Dem Gefandten 
ift in der Behaufung des Kapidfhi Baſchi, Haſchim Haha, feine 
Wohnung angemwiefen worden, und am 283 Sefer bat er ber bo: 
ben Pforte feine Beglaubigungsſchreiben überreicht. — Die Pilger: 
Karamane hat auch in diefem Jahre den heiligen Pflichten der 
Wallfahrt ungeftört Genüge geleiftet, Auf ihrer Ruͤkkehr von 
Mekka ift biefelbe am 25 Muharrem ganz wohlbebalten in einem 
Maftorte, Namens Aſſi Ehurma, eingetroffen. Ihre Ankunft ba 
felbft haben ber Emin der Karamane, der Wifer des Emirs von 
Mekka, und ber Mufellim von Eprien in eigenbändigen durch 
die beiden Tſcholadare beftellten Schreiben fund gethan. Der al- 
ten Sitte geindß, wurden der Agent des Paſcha's von Aegvpten, 


der Dolmetfher der beiden heiligen Städte, ber Ober:Tichofadar 
und ber in Begleitung beider Tichofadare angelommene Tatar 
am 25 Gefer nah ber hoben Pforte befchieden und empfingen 
Ehrenfleider und Geſchenke.“ 





Um 8 Jul, ftarb zu Tuſchnitz, einem Dorf in Böhmen, am 
Fuße des Erzgebirges, im Folge einer allgemeinen Entzündung 
am Etit:Schlagfluffe, die durclauchtigfte Frau Sopbie, Grä- 
fin Mensdorff: Pouillp, geborne Herzogin zn Sadhfen, 
Gemahlin des k. k. öftreichiihen Feldmarfchall: Kieutenantsd und 
tommandirenden Generals in Böhmen, Grafen Mensborff:Pouillp, 
ältefte Schwefter des regierenden Herzogs von Sachſen-Koburg 
und Gotha, im 57ſten Jahr ihres Alters, Kindesliebe hatte bie 
erhabene Frau in das genannte Heine Dorf, die Militairftation 
ihres jüngften Sohnes, des k. k. Lieutenants im Regimente Ko: 
burg:ihlanen, geführt; doch nur wenige Tage konnte fie des Gluͤ— 
tes, dem geliebten Sohne nahe zu ſeyn, geniefen. Sie verfäied 
fanft in den. Armen ihres auf die Nachricht ihrer Krankheit ber: 
beigeeilten Gemahls. So wie Liebe ihren legten Weg auf Erden 
geleitet hatte, fo bezeichnete Liebe ihr ganzes Leben. Still, aber 
fegensreih war ihr Wirfen. Mit der umfagendften Bildung bed 


Geiſtes verband die unvergeßliche Fürftin das tieffte und wärmfte 
Gefühl; und wie fie ald wahrhaft deutfche Fuͤrſtentochter gluͤhte 
für Deutfchlands wiedererwahenden äußern Glanz und Ruhm, 
fo ſchenkte fie auch dem innern geiftigen Leben ihres Volkes die 
regfte Theilnahme, und bewies felbft durch einzelne fchriftitelles 
rifhe Verfuche, zu welcher Höhe im litterarifher Bildung fie 
geftiegen war, Ihr Stolz waren vier, mit allen Vorzü— 
gen bed Geiftes und Körpers herrlich geſchmuͤlte Söhne, bie 
fie zu Vertheidigern des Vaterlandes erzog; die ſchoͤnſte Zierde 
jedoch verlich ihr jene unbegräugte Liche zu ihrem Gemabl, 
bie fie zu einem glängenden Muſterbild aller weiblichen Tugen: 


den erbob. Im Wohlthun fand fie ihre Freude, und mo fie 
ei a A zz. —— Pro 
r ur, un ie eingegangen zu 7 . 
riede ſey mit ihrer Aſche! Die —84 der herzlichſten Dant- 
rfeit und Liebe aller derer, die die Vollendete Fannten, folgen 
ihr in die ftille Gruft, 
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Mexico. 








Merico. 

*Klnsſton (Jamaica) 13 Mai, (Aus einem Hanbeld: 
f&reiben.) Eie werben wahrſcheinlich in kurzer Zeit aus Merico 
Nachrichten über ein Ereignif hören, das fih auf der Nordoſt⸗ 
gränge, dieſer Mepublif vorbereitet. Ich kan Ihnen nur einige 
Gerüchte darüber mittbeilen, bie jedoch aus guter Quelle kom: 
men. Die Vereinigten Staaten haben längft ihre Augen auf die 
reiche, aber wenig bebaute mericanifche Provinz Terad geworfen, 
haben aber nach ihrer gewöhnlichen Yolitit feinen offiziellen 
Schritt gethan und werben feinen thun, bis die Umftände ihren 
Eingrif vorbereitet haben. Dazu brauchten fie fih nur unthaͤtig zu 
verhalten, und die unrubige Bevoͤllerung ihrer Grängbiftrifte ib: 
zem natürlichen Hauge zu überlaffen. Je mehr fih die Bevoͤllerung 
im Meiffifippithale vermehrt, um fo weiter werden die Mben: 
teurer, bie ihren Bortrab bilden, gegen Welten vorgefhoben, und 
feit einigen Jabren haben einige taufend derfelben die mericanis 
ſche Graͤnze uͤberſchritten, wie fie gewohnt find bie der Indianer 
zu überfchreiten, und ſich in Teras miedergelaffen. Die mericani- 
ſche Regierung hat ſich mehreremale befchwert, aber die beftänbi- 
gen Revolutionen in der DMepublit machten es ihr immer un: 
möglih eine wirkſame Maafregel zu ergreifen, während bie 
Kämpfe der Parteien die Beſazungen aus allen Grängprovingen 
Immer in die mittlern Provinzen der Republik riefen, Im der 
Irsten Zeit des Miniſteriums von Alaman fcheint man in Merico 
den Plan gefaßt zu haben, bie von ben Vereinigten Staaten ge: 
plünderten und vertriebenen Cherokefen nah Texas zu rufen, 
ihnen Grängdiftrifte anzumeifen, und fo eineh Kordon von einer 
bitter feindlihen Population gegen bie Zreiftsaten zu bilden. 
Wie «8 aber damit ſtehen mochte, fo it jedenfalld gewiß, daß 
ber Plan nicht ausgeführt murde, und die ummittelbar darauf 
ausbrehende demofratifche Revolution gab der Republit dringende 
Beſchaͤftigung. Die Vereinigten Staaten hatten fi daher nur 
ruhig zu halten, biplomatifhe Noten mit andern zu beantwor: 
ten und bie Sache ihren Bang gehen zu laſſen. Dis geſchah 
aus, und Teras füllte fih nach und nach mit nordamerikaniſchen 
Abenteurern. Die neuen Unruben, melde in Merico audge: 
broden find, ſcheinen beitimmt die Krifis im Teras zum Aus— 
bruche zu bringen. Der Plan der Fuͤhrer ſcheint zw ſeyn, bie 
Provinz file einen von Merico unabhängigen Staat zu erklären, 
eine Hauptſtadt zu gründen, ein Anlehen in Nordamerika zu 
machen und mit biefem ben Korps Truppen in ben Freiftaaten 
amzumerben. Die geringe Anzahl von Epaniern, welche die Pro: 
vinz bewohnen, tan feinen großen Widerftand leiften, und es 
wuͤrde jedenfalls leicht ſeyn, diefen dur Aufregung der Leiden: 
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fhaften und Jutereſſen der farbigen Bevölferung zu überwinden. 
Merico felbft fan feine ernfthafte Demonftration mahen, und 
während dieſer Beit hätte der neue Staat Zeit, ein Buͤndniß mit 
ben Vereinigten Staaten abzufhliefen, das Ende biefer Unter: 
nehmung läßt fih dann leicht vorausſehen. Der neue Staat 
hätte feine @lemente von Beftändigfeit in fi, die weiße Bevoͤl⸗ 
ferung wäre gethrilt, und zu ſchwach ſich gegen bie.farbigen zu 
erhalten; fie wurde fi daher in die Arme der Bereinigten 


' Staaten werfen, und fi für einen Staat der Konföderation er⸗ 


Hören. Die nächte Zeit wird zeigen, in wie weit diefe Plane 
beſtehen oder reif find. 
Bortungal 

(Zimes.) Wir haben Blätter und Briefe aus Liſſabon bie 
zum 20 Aug. erhalten, melde die Nachricht frangöfifher Zour: 
nale von einer Aenderung im Minifterium beftätigen, wiewol in 
einigen Punkten abweichen, wie man aus folgendem Briefauszuge 
vom 49 Jul. erfehen wirb: „Die Königin berief, die Nothwen⸗ 
digfeit bes Schrittes fühlend, Hrn. Silva Earvalho, welcher ohne 
Zweifel der erite Finanzmann Portugals if, wieder zum Finanz: 
minifterium. Sr. Earvalbo indeſſen erflärte, er könne weder ihr 
noch bem Lande von Nuzen fepn, wenn nicht einige feiner fri- 
beren Kollegen wieder mit ihm einträten, und drang fofort eifrig 
auf die Wiederernennung des Hrn, Freire zum Miniſter bes In: 
nern. Diefer Uutrag fcheiterte jedoch an der perfönlichen Abnei: 
gung der Königin; daher flug Hr. Carvalbo an Hrn. Freire's 
Statt Hrn. Rodrigo de Fonſeca Magalhaes, bisherigen Unter: 
ftaatsfefretair der Juftiz, vor. Der andere Hr. Magalbaes, wel: 
her Minifter des Innern war, übernimmt das Departement der 
Juſtiz, uud die Marquis Saldanha und Loule, dann der Herzog 
von Palmella behalten die Portefeuilles bed Kriegs, der Marine 
und der audwärtigen Angelegenheiten. Hrn. Carvalho's Eintritt 
ins Miinifterium bat der Königin, die ihm immer fchr gewogen 
war, bie größte Freude gemadt. Seine erfte Handlung ald Mi: 
nifter war, daß er die Verordnung erlieh, mit der Werbrennung 
des in der Bank noch liegenden alten Staatepapiergeldes anzu: 
fangen, und damit bie zu deffen gänzlicher Vernichtung fortzu: 
fahren. Die Direftoren der Bank verfaben ihn fogleih mit 500 


Contos de Reis (125,000 Pf), um ibm bie Verwandlung der 
ſechsprozentigen innern Schuld ausführbar zu machen. 


Die er: 
ften- Kapitaliften drängten ſich um Hrn. Garvalho mit Anträgen, 
ihm jede Eumme, deren ber Staat benöthigt ſeyn möchte, vorzu⸗ 
fireten. Der Graf Karrobo, der Baron das Picoas, Joſe Bento 
de Araujo, MWimeida Lima und viele Andere haben ihm folde 
Anerbietungen gemacht.” 
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\ Spaniem 

Der Renovateur enthält unter ber Aufſchrift „bie eng: 
lifhen Flibuftierd zu St. Sebaftian” Folgendes: „Die 
minifteriellen Journale fchlagen großen Lärm von dem Enthufiad- 
mus, den die Bewohner von St. Sehaftian bei Anfunft des er: 
ften Korps der englifchen Flibuftiere an den Tag gelegt haben fol: 
fen. Gebachte Journale fagen und nicht, ob biefer Enthuſſasmus 
von Dauer war. Die Regierung weiß, mad fie bavon zu glau⸗ 
ben bat, mird fi aber wohl hüten, alles, was fie darüber weiß, 
befannt zu machen. Wir wollen ftatt ihrer ſprechen und fordern 
fie fühn heraus, bie nachfolgenden Angaben Lügen zu flrafen: 
„Gleich nach feiner Ankunft in St. Sebaſtian hat fi das Korps 
der englifchen Condottieri, das aus einer geringen Anzahl alter 
Soldaten, bem Auswurf der brittifhen Armee und jungen Leu: 
ten, die keinen Begrif von Militairdisziplin haben, beftebt, allen 
nur erbenflihen Ausſchweifungen überlafen. Sie verüben in 
ihrer Trunkenheit ſolche Erzeile, daß fih Niemand, am menigiten 
bie Frauen, auf den Straßen zu zeigen wagt. Diefe Abenteu: 
rer haben ſich gegen ihre Chefs empört. Der Aufruhr mar bei 
Abgang ber lesten Briefe, drei Tage nah der Ankunft dieſer 
eblen Vertheidiger der fpanifchen Nationalſache, noch nicht geſlillt. 
Ein Offizier mußte, um fi Gehorſam zu verfchaffen, feinen De: 
gen gegen einen der Meuterer ziehen, dem er tobt zur Erbe 
ſtrekte.“ — Der Election zufolge find, wie bereits erwähnt, am 
15 Zul, fiebzehn dieſer Abenteurer unter dem Vorwande eines 
Spagierganges aus St. Schaftian entwichen und zu den Carli— 
ften in Hernani übergegangen. 

Großbritannien, 

London, 28 Jul. Konfol, 3Proz. 90t,; Eortesbond 50%/,; 
portugieſſſche 92; brafilifhe 865 columbifche 36%,;5 mericanifhe 
56%. 

(Times) Allem Anſcheine nach wird bie neue Anleihe eine 
fehr eifrige Mitbewerbung veranlaffen. Bereits werben von brei 
Seiten Anerbietungen gemacht: von den HH. v. Rothſchild; 
von den Brüdern Baring in Verbindung mit den HH. Meib, 
Irving und Komp. , und drittens von den HH. Ricardo, Mau: 
bert u. A. Ueber die Größe ber Anleihe weiß man noch immer 
nichts Zuverläffiges, doch glaubt man, fie werde zmifchen 12 
und 45 Millionen Pf., jedenfalls nicht über die leztgenannte 
Summe betragen. Cine Verbindung zwiſchen den Banfierd zur 
gemeinfhaftlihen Webernahme bed Darleihens ift nicht wahr- 
ſcheinlich; im Gegentheil erwartet man noch andere Verzeichniſſe 
lufttragender Kapitaliften. 

Im Verfolge der Unterbausfizung am 27 nahm Ar. 
S. Eramforb feine Motion um Unterſtuͤzung bed nothleiben- 
den Landvolls der Grafihaft Mayo auf die Verfiherung Lord 
Morpeths zuruͤk, daß die Regierung alled Mögliche thun werbe, 
dem Elend zu feuern. Die iriſche Kirchenbill warb hierauf in 
der Sommittee um mehrere Alaufeln gefördert. 

In der Sizung ded Oberbaufeg am 28 Jul. legten ci: 
nige zwanzig Lords der DOppofitiondfeite nacheinander Petitionen 
gegen die Mumigipalreformbill vor. Lord Strangforbd ftellte 
hierauf den Antrag, daß der Munizipalrath von Coventry an den 
Schranten bed Haufes ber diefe Bill vernommen werde. Lorb 
Melbourne widerfeste fi ber Motion, weil der Gemeinde: 
rath von Coventry doch nur Bemerkungen von oͤrtlichem Intereffe 
wuͤrde vorbringen fönnen, Die Korporationsbill aber eine allge: 


meine Maafregel ſey, welche die Aufrechthaltung des öffentlichen 
Friedens überhaupt und bie Wohlfahrt des ganzen Landes zum 
Zwele habe, (Beifal auf den minifterlellen Bänfen.) ‚Diele Bin, 
fügt ber Minifter hinzu, gebt die Stadtgemeinde von Eoventry 
nicht näher an, ald die übrigen Stabtgemeinden bed Reichs, und 
wenn das Haus ber eblen Lords eine einzige an feinen Schran- 
fen vernäbme, fo würde es den übrigen gerechter Weiſe biefelbe 
Gunſt nicht verfagen koͤnnen. (Hört!) Warum follte man aber 
binfichtlich dieſer Bill ausnahmsweiſe verfahren und fremden 
Math darüber einholen, da man body feinen verlangt bat, ald es 
fih um die Zwangsalte gegen Itland oder um die Korporations- 
reform für Schottland handelte? Würde der Vorſchlag angenoms 
men, fo wäre did ein Beweis, daß Ihre Herrlichkeiten die Bill 


durch dilatoriſche Mittel gu zerſtoͤren beabfichtigen. (Ruf: „Nein, 


nein!” und „Hört!”) Nur noch ein Wort will ich beifügen: Die 
Eriftenz des Hauſes ber Lords ift ohne Zweifel vor jedem Uns 
griffe fiber; aber zu Feiner Zeit fan irgend eine Staatsförper: 
ſchaft ohne Geſahr mit ber Öffentlichen Gerechtigkeit ſpielen. 
(But no set of men in any times could be safe, if they tri- 
flied with public justice.)* Der Herzog von Wellington 
unterftizt die Motion Lord Strangforbe. Noch viele andere 
Pairs der Oppofition erflären fih in demfelben Sinne. Endlich 
fhlägt der Marquis v. Salishbury ald Ausgleihungsmittel 
vor, dad Haus möge fich damit begnuͤgen, die Anfichten zweier 
Munizipalitäten an den Schranten zu vernehmen. Lord Mel: 
bourne antwortet, er willige in biefen Vorſchlag ein, vorausge⸗ 
ſezt daß dann Fein weiteres bilatorifches Mittel beantragt werde. 
Das Haus fezt ben 4 Auguft als den Tag feſt, an welchem bie 
beiden Gemeinderäthe an den Schranfen erfcheinen und ihre Be: 
merkungen gegen ben Grundfaz ber Bil gehört werben follen, 
Das Hand ging dann zur Tagesordnung, d. b. zur zweiten Les 
fung der Bill über, melde ohne DOppofition ftatt fand. Hierauf 
vertagte fi das Haus. — Im Unterbaufe erhob ſich der 
Hauptmann Boldero und richtete an bie Minifter die Frage, ob 
bie in allen Morgenzeitungen enthaltene Nachricht, daß brei eng» 
liſche Marinefoldaten von ben Sarliften in Spanien ermorbet morden, 
wahr fep. Er braude, fagte er, nicht erft darauf hinzuweiſen, 
von mie ernſter Wichtigfeit eine ſolche Thatſache unter den ge= 
genwärtigen Umftänden und in einem Wugenblite feyn wuͤrde, 
wo fich englifche Hülfstruppen auf dem Wege nach Spanien be 
fänden. Lord 3. Muffell entgegnete, die Regierung babe über 


die in Mebe ftebende Begebenheit noch keine Mittheilnng erhal⸗ 


ten; er koͤnne fie alfo vor der Hand weder beiahen noch vernel- 
nen, hoffe jedoch am folgenden Tage beftimmte Nachweiſe darüber 
ertheilen zu können. Der Marauis v. Chandos frägt bem 
Miniſter bes Innern, ob er in Abweſenheit des Staatsſchazlanz⸗ 
lers dem Haufe nicht eroͤſnen Fönne, mann Die Vorlegung des 
Finangetats ftatt finden merde. Lord J. Ruſſell: „Ich babe 
fagen hören, ber Finangbericht ſey noch nicht beendigt, aber allem 
Anſcheine mach merde er am 3 Auguſt zur Vorlage in Bereits 
fhaft fepn.” 

(M. Chroniche.) Das englifhe Volt wird nicht mit ge: 
ringer Entriftung vernehmen, daß am 19 d. M. drei brittiſche 
Marinefoldaten, welhe an Borb bes von dem Commodore Henry 
befehligten Dampfbootes la Meina Gobernadora bienten, aus 
Bilbao in einen Hinterhalt der Garliften gelott, und dort vom 
diefen Banditen gemäß dem unlängft von Den Carlos zu Dus 
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rango erlaffenen Defret, erfhoffen wurden. Diefe Soldaten, 
Namens Smith, Dowling und Delauber hatten, als fie in biefe 
Schlinge fielen, keine anderen Waffen ald ihre Seitengewehre. 
Smith verfuhte Widerftand; aber er wurde zuerft niedergeſchoſ⸗ 
fen, und dann auf barbarifche Weife mit Bajonnettitichen durd: 
bohrt, Seine Leiche ward entfleidet, und blieb in diefem Su: 
ftande auf ber Straße liegen. Am folgenden Morgen wurde fie 
nah Bilbao gebracht und bort beerdigt, Die beiden andern 
Soldaten führte man nah San Miguel, gab ihnen eine kurze 
Frift, um fi zum Tode vorzubereiten, und ſchoß fie dann an 
Drt und Stelle nieder. Man ſieht darin allgemein eine Hand: 
lung ber Rache wegen des Antheild, melden biefe Leute und 
fämtlihe tapfere Gefährten des Commodore Henry an der Mer: 
theidigung Bilbao’s hei dem neulichen Ungriffe ber Garliften 
nahmen. "Die Granfamkeit erfcheint um fo fchändliher, wenn 
man bedenkt, welche Mühe fih kurz zuvor der Commodore 
Henry gegeben batte, um 27 carliftiihen Offizieren, die er an 
Spaniens Kuͤſte gefangen genommen, das Leben zu retten. Als 
eine Verlegung der mit Lord Eliot abgefchlofenen Konvention 
kan biefe fhreiende That von der brittifchen Regierung niht un: 
geahndet bleiben. Mittlerweile hat Don Garlod bereits vernom: 
men, daß man für jede Abweichung von den Beltimmungen je: 
ned Vertrags binfichtlih brittifher Unterthanen ihn als perfön: 
li verantwortlich betrachtet. Wie aber und in welchem lm: 
fange man dieſe Verantwortlichkeit geltend machen wirb, koͤnnen 
wir im gegenwärtigen Augenblite noch nicht fagen. 

* Rondon, 28 Jul. In der neulihen Verfammlung von 
ungefähr 90 torpftifchen Lords bei dem Herzog von Wellington 
fol dieſer fi zu ber Mepnung erflärt haben, daß, da das Unter: 
baus ben SGrundſaz der Korporationsbill ohne Abſtimmung (alfo 
den offiziellen Berichten gemäß einftimmig) angenommen habe, es 
fürd Oberhaus nicht räthlich fep, ſich bemfelben zu wiberfegen ; 
und da die Mehrheit feiner Anhänger ihm hierin ihren Beifall 
gegeben, fo fteht nicht zu erwarten, daß man es über dad zweite 
Berlefen, weldes fir dieſen Abend feftgefegt ift, wird zum Ab: 
ftimmen fonımen laffen,, obgleich ed nicht unmöglich, daß einer 
oder ber andere von dem weniger nachgiebigen Ultra’s, um feine 
eigene Konſequenz darzuthun, auf die Verwerfung ber Bill an: 
tragen dürfte. Wenigſtens bat der Herzog von Newcaftle geftern 
Abend aufs Neue die Rechtmäßigkeit ber Korporationskommiſſion 
in Zweifel gezogen, unb erllärt, baß es am beiten ſeyn wuͤrde, 
jene Kommiſſion, nebit deren Bericht und bie vom Unterhaus 
angenommene, baranf gegründete BIN ald nie gewefen zu betrach: 
tem, und dagegen ben König ald Haupt: und Wifitator der Kor: 
porationen anzugeben, daß er ben Generalprofurator beauftragen 
wolle, eine Bi für die Wbftelung aller etwanigen Mißbraͤuche 
in bdenfelben, ins Unterhaus zu bringen. Da indeffen Niemand 
für gut fand, dieſe fonderbaren Anfichten zu unterſtuͤzen, fo ant: 
wortete ihm auch Feiner von den Miniftern, und nur Lord 
Brougham belehrte ihn, wie die Krone zwar das Mecht habe, 
irgend eine Unterfuhungsfommiffion zu ernennen, aber nicht ir: 
gend Jemand zu zwingen, einer ſolchen Rede und Antwort zu ge: 
ben, ein Bericht aber von einer ſolchen Kommiſſion, auf freimil: 
liges Zeugniß gegründet, natürlich nach feinem innern Werth und 
Gehalt betrachtet werden muͤſſe; daß aber ein Befehl der Arone 
an einen Beamten irgend eine Maafregel im Unterhauſe vorzu⸗ 
ſchlagen, ganz unftatthaft fey, meil jeder nicht ald Beamter, fon: 


dern ald Wertreter irgend eines Theiles des Volfes feinen Sig 
darin habe. Wichtiger daher war bie Ankündigung bes Lords 
Falmouth, er werde zur gehörigen Zeit vorfhlagen, daß ge: . 
wiffe Korporationen, welche es verlangten, durch ihre Advokaten 
vor den Schranfen bed Haufed gegen gewiffe Verfügungen ber 
Bil vernommen werden möchten; denn wenn biefed geftattet 
wirbe, fe ift an die Durchſezung ber Bill während dieſer Seffion 
nicht zu denken. Und da biefed geſchehen koͤnnte, ohne daß bie 
Pairs die Bil verwuͤrſen, fo iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
man beim Herzog über diefen Plan cinig geworben if. Der 
Hauptwiderwille gegen bie Bill gründet fi indeſſen (wie ich ſchon 
vor einiger Zeit bemerkte) darauf, daß fie würde ald Mufter für 
Irland gelten muͤſſen, und dann beforgt man mit Mecht, daß fie nicht 
nur den Katholiken gleihen Cinfluß, fondern ihrer großen Mehr: 
zahl wegen, das Uebergewicht im den Städten geben duͤrſte, mo, 
obgleich in viel geringerer Zahl, die Proteftanten ſich jegt deſſen mit 
faft gängliher Ausſchließung ber Katholifen angemaaft haben, 
So enthalten denn auch die heutigen Times einen eigenen Aufe 
faz gegen die iriihe Korporationsbill; aber um ihre Oppofition 
dagegen, fo wie die ber Tories überhaupt, zu befhönigen, heißt 
es, nicht um ber Religion willen wünfche man den dortigen Pro: 
teftanten das Uebergewicht zu erhalten, fondern meil fie die Freunde 
Englands und der brittifhen Verbindung fepen, und die Katho: 
lifen nicht. Warum biefe es aber nicht find, und es nicht fern 
koͤnnen, davon ſchweigen die Times; auch davon, wie man fie zu 
folgen Freunden machen könne, obgleich diefes Journal ſolches 
noch im vorigen Sommer faft bis zum Efel gu wieberholen pflegte. 
Im Unterhaufe iſt man unter Ausſezung einiger Klaufeln mit der 
Kirchenreformbill in der Committee bis zur Soften Klaufel gelom⸗ 
men, ohne daß die Tories irgend einch Vorſchlag gemacht bätten. 
Ya Hr. Goulburn erklärte glelh im Unfange, dab, da nad ber 
Annahme eines von ber Minderheit verworfenen Grunbfa- 
zes, bie Zulaſſung Feiner Verbefferung zu hoffen fiche, melde 
biefelbe mit ber Maaßregel verföhnen könnte, fo wolle er we: 
ber feine Zeit noch bie des Hauſes mit unnuͤzen Vorſchlaͤgen 
verberben. Wahrſcheinlich fprach er hierin die Entſchließung ber 
ganzen Partei aus, ba felbit Peel den ganzen Abend fein Wort 
redete. Korb Stanley jeboch, obgleich er vor ein paar Tagen zu vers 
ſtehen gegeben, daß die Bi nicht im Oberhaufe durchgehen wuͤrde, 
und noch geftern wiederholte, daß er nie zur Aneignungeflau: 
fel feine Suftimmung geben koͤnne, ließ fich die „muzlofe” Mühe 
nicht verdrießen, und gab über mehrere einzelne Punkte Winke, melde - 
von der minifteriellen Seite freundlih aufgenommen wurden. Ja bie 
Minifter felbft machten mehrere Werbefferungsvorichläge, befonder® 
in Bezug auf die Erneuerung der fogenannten Kompofitionen. 
Diefes ift die Webereinfunft, melde im Folge von zwei frübern 
Gefezen zwifhen den Yächtern und Nuznießern des Zehnten ge: 
troffen worden, und mornad jene ſich verpflichtet, 21 Jahre lang 
flatt des wirklichen Zehnten eine gemiffe Summe fir den Were 
zu entrichten. Die gegenwärtige Bill num geftattet unter gemif: 
fen Umftänden eine neue Abſchäzung ded Ertrags, und legt dazu 
bie Durchſchnittspreiſe ber legten fieben Jahre zum Grunde, Da 
num hiedurch legtere aber an ihrem Einfommen bedeutend ein 
büßen mürden, fo wuͤnſchen die Minifter, um die Toried einiger: 
maafen zu verföhnen, dieſe Erneuerung voriger Verträge etwas 
zu erfchweren. Aber biefes brachte O'Connell auf, der dabei zu 
verftehen gab, daß man nichts am einer Maafregel zu ſchmaͤlern 
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Habe, mit welcher bie Katbolifen dach nicht zufrieden fepn wir ® 


den. Eine folde Erklärung aber, flatt bie Tories zu warnen, 
wird von bdenielben als ein Gobfend aufgenommen, indem fie 
zum Beweis dienen foll, daß e3 am flügften wäre, um weitern 
ingriffen vorzubeugen, von vornherein Widerfland zu leiften. 
Natürlih wenn Großbritannien wirklich entſchloſſen wäre, ehe es 
die Gleichſtellung beider Kirchen geftattet, lieber einen Bürger: 
£rieg zu wagen, fo wäre es freilich amı verminftigften, den Sa: 
tholifen feine Vortheile zu gewähren, wodurch fie ſich für ben 
alsdann unvermeiblihen Kampf ftärfen könnten. Aber ich glaube, 
es iſt es nicht; und eben deswegen fhrint ed unmweife, daß man nicht 
Sieber gleich das Unvermeiblihe thut, und das Kirheneinfommen 
nah dem Verhältniß der Zahl unter den drei Hanptlonfeffionen 
vertheilt; denn in dieſem Falle wirde man nicht genöthigt fepn, 
den Grundherren mit einem Drittel bed Zehnten ein Geſchenk zu 
maden. Doch hiezu find die Köpfe noch nicht reif, — Der erfie 
Bericht der zur Unterfuhung bed Dranienwefend ernannten Com: 
mittee fängt an großes Auffchen zu erregen, Denn daß dieſe 
geheime Gefellihaft aus mehr als 200,000 bewafneten Männern 
beftebe, welche der Herzog von Eumberlandb als Grofmeifter be 
rechtigt if, auf irgend einem belichigen Punkte zu verfammeln, 
und dad unter andern zum wenigſten 24 Logen unter den Trup- 
pen befteben, und zwar nur unter Unteroffijieren nnd Gemeinen, 
and ohne daf die Würbenträger diefer lopalen Geſellſchaft, ie 
die Kommandeurd bed Korps, worin fie zur Stiftung einer Loge 
die Erlaubnis gegeben, davon in Kenntniß fegen — bievon ließ 
ſich das Publifum nichts träumen. Veſonders aber iſt hiebei zu 
bemerfen, daß biefer Verein, deſſen erklärter Zwek bie Erhaltung 
des proteftantifchen Uebergewichtd (supremacy) iſt, nicht unter 
einer die Katholifen begünfiigenden Verwaltung gefliftet worden, 
fondern bereits im Jahre 1795, mo die Tories in voller Herrfchaft 
waren, und daß bie Cinführung bderfelben unter den Truppen, mo 
nicht (hen im Fahr 1822, doch gewiß 1827 ihren Unfang nahm. 
Zu ihrer Vertheidigung fagen die Drangiften, daß es unter dem 
Militair auch Bänbderlogen gebe, beren Zwek die Erhebung ded 
Katboligiemus fen; auf jeden Fall jedoch haben. biefe nicht bie 
Sanftion einesPrinzen vom Geblüt. Man denke fih aber, wenn 
es ja zu einem innern Kampfe kommen follte, das Unglük, das 
aus einer fo in ibrem innerften Weſen zerriffenen Armee ent: 
ſtehen müßte; und dba mögen die Toried wohl bedenfen, daß in 
den irlaͤndiſchen Regimentern wenigſtens die Katholiken die Mebr: 
beit ausmachen. Und doch will ed fcheinen, als fepen die hoͤch⸗ 
ften Militairbebörben nicht ganz unwiſſend über die Eriftenz die: 
ſes Unweſens geweſen! 
Fraukreich. 

Yaris, 30 Jul. Konſol. 5Proz. 108, 75; 3Proj. 78, 50; 
Falconnets 96, 90; ſpan. ewige Rente 40%, ; 3VProz. 26%. 

(Monitenr) Der König hat folgendes Schreiben an den 
Marſchall Lobau gerichtet: „Varis, 39 Jul, Mein lieber Mar: 
Thal, Ich fühle des Beduͤrfuiß, durch Ihr Organ ber National: 
garde, ben Pinientruppen und ber Bevölferung von Paris, bie 
bei meinem Voruͤberreiten anweſend waren, zu fagen, wie fehr 
ih von allen ben Gefinnungen gerührt bin, mit denen ich bei 
dieſer ſchauderhaften Konjunftur umgeben ward. Diefe Befinnun: 
sen find die fiherfien Burgen der Zukunft Franfreihs und der 
einzige Troft, den ic bei den Echmerzen erhalten fan, womit 
das geſttige Un!üt mein Herz durchdrungen hat, Sep'n Eie da: 


ber, mein lieber Marſchall, mein Dolmetfher und machen Sie 
Allen befannt, daß mir die Ausdrüfe fehlen, um ihnen Alles, 
was ich empfinde, auszudruͤlen, daß aber, fo lange ich Leben in 
mir haben werde, es geweiht fepn foll, bie Wohlfahrt des Vater: 
landes zu fihern, und die Herrſchaft der Seſeze darin aufrecht 
zu erhalten. Sie kennen, mein lieber Marſchall, alle die Geſin⸗ 
nungen, bie id) für Sie hege, und movon ic Ihnen den ganz 
aufrichtigen Ausdruk erneuere. Ihr mohlgemogener Ludwig 
Philipp.” (Der Marfhall machte dieſes Schreiben mit Beglei: 
tung eines paffenden Tagsbefehls hefannt.) 

In der Sizung der Pairdlammer am 39 Jul. waren ge- 
gen 80 Pairs anweiend, Der Siegelbewahrer verliest die f, Or: 
bonnang, moburh die Pairslammer zum Juſtizhof Fonftituirt 
wird, um unverzüglich das Attentat vom 28 zu richten. Sr. 
Martin bu Nord wird darin ald Generalprofurator bei dem Pairs— 
bofe beauftragt. Die Kammer befhlieft fih fogleih ald Gerichts⸗ 
bof zu bilden. Die Gallerien werden geräumt, und die Sizung 
wird nun geheim. 

(Meffager) Die in Paris anwefenden Deputirten haben 
fih heute um ein Uhr in dem gemwöhnlihen Sizungsfaale der 
Kammer verfammelt. Der Namendaufruf ergab 136 anweſende 
Mitglieder. Man beflimmte, daß die Kammer fih am 50 zur 
Ziehung und Drganifirung der Bureaur verfammeln ſollte. Die 
Sizung warb fogleich aufgehoben. Der einzige Zwek war, bie 
Kammer nach ihrem Reglement zu fonftituiren, damit fie bereit 
fep, eine ihr etwa zufommende Mittheilung zu empfangen. Bis 
jezt ift weder irgend ein Vorſchlag eines Deputirten, noch irgend 
eine Mittheilung ber Regierung an ber Tagesordnung. 

(M effager.) Diefen Abend (29) ift eine beträchtliche Zahl 
von Deputirten nach Paris zuruͤkgekommen. 

* In der Sizung ber Deputirtenfammer am 50 Jul, 
maren faum 60 Mitglieder anweſend, von Seite ber Minifter 
die HH. Guizot, v. Broglie, Perfil und Humann. Die Bureaur 
wurden durchs Loos beftimmt, und dann vom Präfibenten (Cal⸗ 
man) angezeigt, daß am folgenden Tage keine Sizung fepn 
werde, 

Temps.) Nah dem eriten Konfeil, dad heute (29) gehal- 
ten wurde, und um 2 Uhr endigte, fühlte der König einen ſtar⸗ 
fen Schmerz am Kopfe. Er erfhien Abende nicht bei der Tafel. 
Um 8 Uhr ward ein zweites Konfeil gehalten. Ciner der Mini: 
ſter bemerfte eine Blutunterlaufung an ber Stirne bed Könige. 
Der König gab num zu, was er bisher hatte verbergen mollen, 
daß wohl am diefer Stelle eine Kugel ihm geftreift haben möchte, 
Es fheint ein Aderlaß noͤthig geweſen zu ſeyn. Der Herzog 
von Orleans hatte ebenfalls am linken Schenkel, nahe am Knie, 
eine Kontufion.. Cine Kugel hatte das Pferd des Prinzen Join: 
ville an Kreuz getroffen. Das Pferd des Königs warb am Halfe 
verwundet. Die Prinzen waren ihrem Vater, alle von einer duͤ⸗ 
ftern Ahnung befangen, gefolgt. Der Herzog von Drleand fagte 
beim Aufbruch zu feinen Brüdern; „Drängen wir ung um den 
König, bilden wir feine Wache, und fangen mir bie, Stöße auf, 
‚bie ibm gelten follen.” Es iſt eine befondere Zügung der Bor: 
febung, dab das Leben bes Königs und der Prinzen unter dieſem 
mörberifhen Augelregen gerettet wurde, 

(Meffager.) Die Zahl der Opfer foll sa an Todten und 
Berwundeten betragen, 46 farben fogleich oder bald an den 
"Folgen ihrer Wunden. Unter acht in das Spital St. Louis ge: 
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— Verſonen wurden & amputirt. Der Zuſtand des Ge— 


nerald Blin erwelt Beſorgniſſe. Er liegt in dem benachbarten 
Theater und ift noch nicht zu transportiren. Noch ift nicht alle 
Hofnung verloren. Auch bie Bunde des Senerald Pelet flößt 
Beforgniffe ein. Mit General Hermes gebt es beffer. as 
Daffe ift in der Naht um 3 Uhr geftorben. 

(Meifager) Die Journale baben von dem Zuftande, worin 
fih der Mörber in Folge feiner Wunden befinde, verſchieden ge: 
fprocen. Einige Perfonen hatten feinen Tod angekündigt. Wir 
Zönnen verfibern, daß biefes Gerücht falſch iſt. Folgendes fagten 
die Dffigiere der Nationalgarde, bie dem Könige ihre Aufwartung 
machten. Die flarfe Verlegung des Girard an ber Kinnlade er: 
Saubte ihm nicht, auf die von den Inſtruktionsrichtern an ibn 
gerichteten Fragen zu antworten. Nachdem ihm aber Hr. Mar: 
jolin bie Wange und den Mund zufammengenäht hatte, war er 
im Stande zu fprehen. Als man ibm über die Beweggründe 
feines Verbrechens fragte, und ihn drängte zu erflären, ob er 
Mitſchuldige habe, fuchte er nicht zu laͤugnen, daß er fhuldig 
fep; er wüßte wohl, fagte er, daß frin Sciffal beſtimmt fep, 
und daß nichts ihn bemfelben entziehen lͤnne. Was_aber ben 
Beweggrund betrift, ber ihn zu diefem ſchauderhaften Attentat 
angetrieben, fo fagte er blos, daß ibm der König mißfiele; außer: 
dem verficherte er, daß wenn man ihn auch auf Die Folter fpanne, 
er feine Mitfhuldigen nicht nennen fünne, meil er feine babe, 
Inzwiſchen wird die Unterfuhung in allen benahbarten Häufern 
fortgefegt, und man verliert, daß eine Frau, bie hinten hinaus 
wohnt, erklärt habe, fie hätte einen Angenblit nah der Erploſion 
der Mafchine zwei verwundete Leute hinausgehen fehen, die ent: 
mihen feven. — Girard foll bei einem Kröbelhändler in ber 
Straße Grenetat in Arbeit geftanden ſeyn. Diefer Händler be 
fhäftigte fih mit Puzen und Ausbeffern von Gewehren. Diefes 
Geſchaͤft beforgte vorzüglih Girard. Er war nicht gerade Mecha— 
nifer, galt aber fiir fehr gefhift und gewandt. Die Befhaffen: 
heit feines Gefchäfts geflattete ihm, ſich Flintenläufe zur Verfer⸗ 
tigung feiner ſchreklichen Maſchine zu verfhaffen. Man vers 
ſichert, bei feinen Kameraden babe er für einen Legitimiſten ge: 
golten, und man behauptet fogar, er habe eine Penfion von der 
Herzogin von Ungouleme bezogen. 

(Sonftitutionnel,) Girarb ward geftern Abend in ei 


nem faſt verzweifelten Zuftande in die Gonciergerie gebradt. 


Bei dem eriten Verhoͤr auf dem Schauplaze feines Verbrechens 
hatte er nichts geftanden. Drei Aerzte wurden beauftragt, ihm 
mit ihrer Aunft beizuſtehen, und die Behörde zu benachrichtigen, 
wann er ein zweites Verbör aushalten könne. Um 1 Ubr Mor: 
gens ward der Minifter des Innern binberufen und fam nach 
30 Minuten mit bem Föniglichen Prolurator und dem Inſtruk⸗ 
tionsrichter, Hrn. Gachon. Alles warb zu einem neuen Ber: 
höre bereit gehalten, das bis 5 Uhr Morgens gedauert haben 
fol. Gitard, dem das Gehirn blos liegt, antwortete meiftend 
nur auf die zahlreichen an ihm gerichteten Fragen durch bejaben- 
des oder verneinendes Minfen. Ueber feine politifhen Mevnun: 
gen befragt, foll er Anfangs hartnaͤliges Stillſchweigen beobach⸗ 
tet, auf Einmal aber mit feiner ſchwachen Haud feine Bettdeke 
aufgehoben, fein Hemd von ber Bruft auf die Seite geftreift, und 
den Umfiehenden den Abdruk einer großen Lilie gezeigt haben, 


bie unauslöfhlid über dem — tatowirt war. ae: * 
alſo Carliſt?“ haͤtte Jemand gefragt, und der Patient habe durch 
ein energiſches bejahendes Zeichen geantwortet. Nach dieſem Ge— 
ſtaͤndniſſe hätte er ſich ſehr umſtaͤndlich über alle Angaben feines 
Verbrechens ausgelaſſen, und geſagt, er babe vor etwa ſechs Mo: 
naten Lodeve (Herault) feine Heimath verlaſſen, um in der 
Sauptitabt fein Verbrechen vorzubereiten und auszuführen; er 
fep in Begleitung eines Mitfchuldigen gefommen, und biefer, 
beffen Namen er genannt, hätte ibm Schiefpulver und andere 
nöthige Dinge zur Vollziehung feiner ſchaͤndlichen Abſicht gelie⸗ 
fert. — Heute (29) nah der auferorbentlihen Sigung der Pairs⸗ 
fammer begaben fih bie HH. Pasquier, Decazes, Vortalid, , 
v. Baſtard und Montaliver zu Girard, und verliehen ihn erft 
um balb fünf Uhr. Um a Uhr war auch ber Präfibent bes Kon⸗ 
feild mit dem Minifter des Innern gekommen. Sr. v. Broglie 
und Hr. Thierd befanden fih noch um.6 Uhr am Bette bed 
Sterbenden. 

(Journal be Paris) Im Augenblif feiner Verhaftung 

erflärte ber Mörder, ber 39 und nicht 22 Jahre alt ift, er heiße Jacques 
Gerard, fep von Lobeve, wo er feine Gattin und feine Kinder zus 
rüfgelaffen. Troz feiner ernftlihen Wunden bat man Hofnung 
ihn zu reiten. Die gefährlichfte Wunbe it am Stirnfnocen. 
Uebrigens iſt er voll Kraft und Energie, fpricht frei und ift bei 
voller Befinnung. Er ward fhon mehrmals verhört, Es gebührt 
uns nicht, die Geheimmiffe einer fo wichtigen tınd fo wenig por: 
gerüften Inftruftion zu enthuͤllen; inzwifchen koͤnnen wir fagen, 
daß fie heute große Fortfchritte gemacht und man aus feinem 
Munde fehr ernfte Aeußerungen vernommen hat, die helfen duͤrf⸗ 
ten, zu erfahren, ob ein einziger Mann bie Verantwortlichkeit 
des fchauberhaften Verbrechens zu tragen hat, das fo viele Fa⸗— 
milien in Trauer verfezt, und das mehrere Journale biefen Mor: 
gen ald ein ifolirted Verbrechen barzuftellen ſuchen. Die Woh⸗ 
nung, welde Gerard auf dem Boulevard du Temple im dritten 
Stokwerk (und nicht im zweiten, wie geftern irrig gemeldet) ein: 
nahm, befieht aus drei Räumen. Eines bat ein Fenfter auf den 
Boulevard; der andere beftcht aus einer Fleinen Kuͤche, die auf 
einen Hof gebt, woburd man in die Straße des Foſſes bu Tem: 
ple fommen Fan, und wodurch der Mörder zu entichlüpfen ſuchte. 
Diefe beiden Räume haben keine Meublen; nur hat man in einem 
bunfeln Kabinette zwei ſchlechte Matragen gefunden, worauf 
Serard ſchlief. Man fand zwei graue Hüte in feiner Wohnung. 
@iner berfelben ward von den zerfprungenen Flinten getroffen. 
Ein Journal behauptet,- man babe Lilien am den Wänden 
des Zimmers gezeichnet und bie Infchrift gefeben: „Es lebe Hein: 
rih V! Leben und fterben für ihm!” Dieſes Jonrnal ward falſch 
berichtet. 
» Der Bon Seng antwortet: „Wir glauben im Gegentbeil, 
bas Journal be Paris fen falfch berichtet. Wir haben biefe Un: 
gaben von einem Augtnzeugen. Uebrigens liegt wenig daran, ob 
Filien auf dee Wand waren, da Gerard eine Lilie auf der Vruſt 
tatomwirt hatte.” 

Die Gazette bed Zribumaur erzählt ebenfalls den Um⸗ 
ftand mit der tatowirten Pille, und daß er fih als Garlift bes - 
fannt und von jeder andern politifhen Partei getrennt angegeben 
babe, „Unter ben verbafteten Indivibuen, fagt fie, iſt eines der 


% 


1734 


Mitſchuld fehr verdächtig; nemlich ein gemiffer Boireau, Lampift, 
26 Jahre alt, Diefer arbeitete gewöhnlich in ber Wertftätte ei- 
nes Lampiften in der Rue Neuve bes petits Champs. Es 
heißt, Bolreau habe den Abend vor bem Attentate den Beſuch 
von zwei reich gefleibeten Perfonen erhalten, bie fih zu ihm in 
die Werkitätte einführen ließen. Der Arbeiter babe in dem Aus 
genblif, wo er fein Gefhäft verlaffen, feinem Meifter geſagt: 
„Benn Sie mir folgen, fo gehen Sie morgen nicht zu ber 
Devue, denn ich weiß, daB es Speftafel (grabuge) geben wird.” 
Nah feiner Entfernung ftellte der Meifter biefe Prophezeihung 
mit dem Befuche der beiben Unbefannten zufammen und fchöpfte 
Verdacht. Er begab fi zu dem Polizeilommiſſair, Hru. Dponnet, 
von dem er mußte, daß er bei bem Operntheater im Dienite ſep. 
„Ich will, fagte er zu ben Dienern, durchaus mit dem Kommiffair 
des Dienftes ſprechen; es iſt wegen einer wichtigen Sade, zeigt 
mir die Nummer feiner Loge.” Diefer ehrliche Fabrikant theilte 
nun bem Kommilfair die Meußerung bed Boireau mit, und fügte 
bei, er glaube, daß ein Komplott im Werke fey. Der Kommif: 
fair verlieh fogleich dad Theater, um mit bem Fabrifanten fich 
über die Mittel zu befprechen, die Proiekte, die gefaßt ſchienen, zu 
vereiteln. Leider mußte aber ber Leytere ben Wohnort feined Ge: 
felen nicht, und ale Bemühungen diefen ausfindig zu machen, 
waren fruchtlos. Ob num bie Zeit gefehlt, oder ob man nicht 
volen Glauben in bie Ausſage des Lampiften gefezt, die man für 
unwichtig hielt, fo blieb nun einmal die Sache dabei ſtehen. Seit 
ber Verhaftung des Jacques Gerard (wie dieſes Journal und 
der Conſtitutionuel den Verbrecher nennen) bat man die Adreſſe 
des Boireau in der Straße Quincampoir, Nro. 77, ausfindig ge: 
macht und biefen bort verhaftet. Sein erfted Verhoͤr fchien fir 
feine Theilnahme an dem Komplott gegen bad Leben bed Königs 
au ſprechen. Man verfihert, er babe felbft geftanden, bem Ges 
rard bad noͤthige Schiefpulver zur Erplofion der Maſchine gelie⸗ 
fert zu haben. Von biefem Uugenblif an ward er in geheime 
Haft bis zu einem neuen Merhöre des Inftruftiondrichterd geſezt.“ 
Rational) Wir wiſſen nicht, melden Vorwand man 
für bie MWerbaftung des Hrn. Garrel anführen koͤnnte. Wer 
nur immer Hrn. Garrel kennt, wird darin eine feige und u: 
edle Beleidigung gegen feinen Charakter finden. Wir appellis 
ren darin felbft am die Meblichkeit feiner Feinde, Er warb von 
der Pollgeipräfeftur nah St. PMlagie im geheime Haft gebracht. 

(Meffager) Zwei Journale melden dieſen Morgen, ber 
Herzog von Drleand habe am 28 Abends während der Auſwar⸗ 
tung in ben Zuilerien auf die Mufforderungen, die ein unbeſon⸗ 
nener Eifer einigen feiner Umgebungen eingegeben, geantwortet: 
„Allerdings muß Gerechtigkeit, ftrenge Gerechtigkeit geübt wer: 
den; bie ift aber fein Ereigniß, das man ausbeuten darf, Man 
koͤnnte vieleicht heute unter dem Beifall ber öffentlichen Mey—⸗ 
nung aus ber Eharte treten; es bürfte aber fpäter ſchwer wer⸗ 
den, zu ihr zurüfgufehren; und außerhalb der Eharte ſehe ich nur 
Gefahren für den König und bad Land.” 

Das Journal bed Debats flelt Vetrahtungen an über 
die furdtbaren Verhaͤltniſſe, die aus ber Ermordung des Koͤ— 
nigs und der Prinzen entitanden wären. Der ſchrekliche Verſuch 
fen nicht ohne moralifhe Urſache. Das allgemeine Vorgefühl, 
daß des Königs Leben in Gefahr fep, und jene Art Hergbellem: 
mung, bie großen Kataſtrophen vorangebe, ſey aus der Uebergeu: 
gung hervorgegangen, daß der moralifche Zuftand ber Geſellſchaft 


ſchlecht ſey, und nur Unordnungen und Merbrechen gebären 
könne. Sey eime folhe Quelle von Verbrechen ba, fo finde ſich 
immer leicht der Verbrecher. Diefe Quelle fep das in Anſpruch 
genommene Recht, die Grundlage (principe) der Negierung an 
zugreifen, und fi ber Yuliusrepolution gegenüber Legitimift, der 
konſtitutionellen Monarchie gegenüber Nepublifaner zu nennen. 
Damit fep der Bürgerkrieg unter die Franzgofen geworfen, Wie 
wäre es möglich, daß der König jeden Tag als ein Uſurpator be- 
zeichnet, und dem öffentlichen Haſſe blosgeftelt werde, ohne daß 
dieſer Haß im einzelnen Herzen gemährt und eines Zags zum 
Ausbruch gebracht würde? Nirgends finde man eine Republik, 
bie aus Beſorgniß, bie Freiheit der Meymungen anzutaften, je 
Miffionarien ber Monarchie bei ſich geduldet hätte, Eben fo me- 
nig Fönne eine Monarchie dulden, daß unter ihren Augen bie 
Republik Profelyten made. Man würde did für bloße Feigheit 
halten. Die konſtitutionelle Juliusmonarchie ſtehe unter bem 
fteten Feuer zweier Batterien, und keine Feſtung fönne einer be= 
ftändigen Belagerung widerſtehen. Gin und daſſelbe Land könne 
in feinem Schooße nicht drei feindliche Megierungen tragen; bie 
Köpfe eraltiren fich, das Blut ließe, und das Haupt bes Königs 
werde dad Biel ber Kugeln eines Fanatifers oder eined feigen 
Moͤrders. Alle Meblien erfchrefen über dieſe furchtbaren Fol: 
gen; aber der Schrefen komme immer nad dem Verbrechen, 
während Politif und Gefez es verhindern miffen Man werde 
das Haupt des Könige achten, wenn man das Prinzip bed Koͤ— 
nigthums achte. Es handle fih darum, bie Freiheit gegen die 
Erzeſſe zu ſchuͤzen, durch bie fie getöbtet und entehrt werde, Die 
Preſſe folle frei, fo frei als möglich, aber den Gefezen unterwors 
fen ſeyn. Keine Gewalt in der Welt künme ber Regel und des 
Zügels entbehren, Jede zügellofe Gewalt fep Toranuei. Möge 
man aus ber Freiheit nicht firderhin eine Waffe des Aufruhrs 
machen. Noch werde dad Feld der Diskuffion weit genug fepn, 
während, wenn bas Prinzip der Megierung nicht für alle Mey: 
nungen heilig wäre, vieleicht die Megierung felbft darunter zu 
Grunde ginge. 

Paris, 29 Jul, Der König und bie Prinzen wurden 
wie durch ein Wunder gerettet, aber der brave Mortier und fo 
viele Andere bie Opfer eines mit teuflifcher Klugheit erfonnenen 
Planes. Das Haus, aus welchem die zufammiengefaßten $lin- 
tenläufe abgefeuert wurden, hat den Jardin turc gegenuber, links 
einen fenfterlofen Hof, unten eine Kneipe. Welcher politiſchen 
Partei Gerard angebhöre, weiß man noch nicht; da er nur 21 Jahre 
zaͤhlen fol, fo glaubt man allgemein er fey ein Republikaner. Der 
König bat ſich ſehr muthig, Aug und mürdig benommen, daruͤber 
ift nur Fine Stimme, Wenn er nun die Amnejtie geben wuͤrde, 
fo koͤnnte fich leicht ein Wendepunft der äffentlihen Mepnung 
zeigen. Mile Kommentare zu dieſem Gegenftit zu Element 
bis Louvel wären überkäffig. Heute ſtroͤmte Alles nad dem 
Boulevard bu Temple. Die meiften machten fehr nachdenkliche 
Seſichter, mie Leute, welche eine böfe Bilanz gemaht, oder vom 
Arzte gehört haben, daß fie mit einer ernfthaften Krankheit be: 
droht ſeyen. Im weſtlichen Theile der Stadt wurbe bie Nad- 
richt ziemlich fpät befannt. ‘Die Feſte, melde heute ftatt finden 
ſollten, unterblieben mie billig; die Aufwartung der Dffigiere der 
Nationalgarde war fehr zahlreih. An Adreffen wird es and 
nicht fehlen; aber dem, welcher ahuet, wie tief das Hebel ſizt, iſt 
es über das Meden hinaus. 
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+ Yaris, 50 Jul. Betrachten wir ben Gang, ben bie Me: 
gierung unter den gegenwärtigen Merbältniffen zu nehmen bat. 
In allen Krifen, melde die Juliusmonarchie durchmachte, lag 
das Uebel weniger in den Menſchen als in den Dingen, und wir 
würden die gegenwärtige Gewalt nicht begreifen, wenn fie den 
Öffentlichen Unmillen nicht bendzte, um gewiſſe Maafregeln, melde 
bie Lage gebietet, zu nehmen. Dabei fürdte ich nur, der Mini: 
fterratb möchte fi mehr zu einer Meaftion gegen die Perfonen 
fortreißen laffen, als fich zu folden Maaßregeln beftimmen, die 
darauf berechnet wären, den revolutionairen Ideen ein Ziel zu 
fiefen. So fan es mit ber Preffe nicht bleiben; Frankreich wird 
dadurch in beftänbiger Aufregung erhalten; es ift feine Regierung 
möglich, Mas bedeuten, diefem Grunbübel gegenüber, einige Verhaf: 
tungen von Verfonen? Sie reijen die Gemüther nur auf, weiter 
niht?. Man greife an bie Runde der Inftitutionen, zeige fich aber 
mild gegen bie Einzelnen. Ungluͤklicherweiſe ift zu fürchten, daf 
man eine entgegengefegte Bahn einfchlagen wird. Ih frage: mas 
ſoll es nuzen, Hrn. Eartel zu verhaften, um ihn ohne Zweifel 
in einigen Tagen wieder frei zu laſſen? Dis ift eine Ungerechtig⸗ 
Teite, nichts Anderes, Höchftens gibt man ibm damit eine neue 
Wichtigkeit, bie er wahrhaftig im dieſem Grade nikt verdient. 
Schon fängt man an, den König zu umgeben, ihm von Gefez: 
lichleit zu ſprechen. Iſt denn etwas Seſezliches in, dem Da: 
fepn einer Preife, melde bie öffentlihe Ordnung und bie Wer: 
faffung des Landes felbft jeden Tag bedroht, und für Alles Ent: 
ſchuldigung und Mechtfertigung findet? Dean antwortet: verfolgt 
die Journale, die Indignation der Jurd wird das Uebrige thun, 
Aber fo mie jezt ale Journale organifirt find, iſt es fehr ſchwer 
fie zu unterbriifen; man bat davon nur Fin Beifpiel — das ber 
Tribune. Will man unter diefen Umftänden nicht zu ber Eenfur 
unter einer andern Form greifen, fo genügte vielleicht ein einzt: 
ger Artifel in einem Geſezesentwurf: dieſer Artikel müßte die 
Unterdrüfung jedes Journals ausfprechen, welches das Prinzip 
der Regierung in Frage ftellte. Aber ungeachtet Alles auf dem 
Spiele fteht, ift zw fürchten, daß man abermals zu jener foge: 
nannten fonftitutionellen Indulgenz greifen wird, die nur eine Sant: 
tion der Unordnung ift, mährend die öffentliche Mepnung, be: 
ſonders bie Nationalgarbe, entichiedene Repreſſionsmaaßregeln for: 
dert. Nicht oft kehren Die glüflihen Momente wieder, wo bie 
öffentliche Mepnung auf die öffentliche Ordnung hintreibt. Jeben⸗ 
falls war das Attentat der Dynaſtie ſehr guͤnſtig, nicht blos me: 
gen des großen perſoͤnlichen Muthes, den der König dabei ger 


zeigt bat, ſondern auch weil bekanntlich jedesmal, wenn ein Ads 


niglihes Haupt von Mörberhand bedroht wird, ſich ein großes 
Intereſſe an den Furften knuͤpft, der das Opfer werden follte. — 
Die der Pairslammer gegebene Iuftruftion des Verbrechens ge: 
buͤhrt ihr von Rechtswegen; bekanntlich hatte fie bei Louvel 
diefelbe Miſſſion. Glüflicherweife find die beiden Kammern noch 
beifanımen, und die Sefffon ift nicht geſchloſſen; man fan alfo die 
nöthigen Legislativmaaßregeln erlangen, und wird wenig Oppe: 
fition babei finden. Wahrſcheinlich wird die Deputirtenfammer 
durch eine Adreſſe die Initiative ergreifen. — Man läßt feit vor: 
geftern den Herzog von Orleans wieder die Rolle cines Verthei— 
digers der durch die Charte gebeiligten echte fpielen. Ich glaube 
nicht dab es einem Prinzen, wenn er aud dem Throne noch fo 
nahe fteht, möglich iſt, die legale Bewegung, melde die @efell: 
ſchaſt vor großen Gefahren retten kan, zu verhindern, Man ver: 


fibert auch, Hr. Thiers mwibderfege fih ber Unficht feiner Kollegen, 
welche Mepreflingefege fordern. Es muß aber Einheit im Kabi— 
nette ſeyn, und Hr. Gasparin fände bereit, den widerſtreben⸗ 
ben Minifter zu erſezen. — Paris ift traurig geſtimmt, noch 
trauriger in dem Gebanten am dad, was hätte gefchehen können, 
als ber das, was wirklich geſchehen it. Mir Ludwig Philipp 
und feinen drei Alteften Söhnen wäre Paris des Koͤnigthums 
felbft beraubt gemefen, 

*** Maris, 50 Jul, Seit der lezten Börfe find die Fonds 
ungefähr ein halbes Progent gewichen. Das Ereigniß vom 28 Jul. 
äußerte alfo einen verbältnifmäßig nur geringen Cindruf auf die 
Handelswelt; befümmert über dad Sefchehene, und ohne ſorglos 
in die Zufunft zu bliken, tröftet fie fi boch einigermaaßen ba- 
dur, daß bie Gefahr diemal gluͤklich überftanden ſey. — Die ver: 
ſchiedenſten Gerüchte liefen an ber Börfe um; der Eme wollte 
wien, Gerard babe die Maſchine nicht ſelbſt verfertigt, und fep 
nur bingefchift worden, um fie abjufenern; der Andere erzählte, 
in Rouen wäre vorgeftern bei ber Revue ein Menſch erfhienen, 
ber zur Anerfennung der neuen Regierung aufgefordert, den man 
aber verhaftet, und nach Paris geſchikt abe. Im Tegitimiftifchen 
Minfel bürdete man den Mepublifanern bie Verfhmdrung auf, 
während man in ber Stadt eher die Legitimiften für fähig hält, 
einen Anſchlag gegen bie ganze Familie Orleans zu verſuchen. — 
Zuverlaͤſſig fcheint, daß die Regierung Seſezesvorſchlaͤge rüfficht- 
lih der Preife einreichen wird, Die Journale follen in Zukunft 
nicht gegen das Prinzip ber Negierung fehreiben dürfen. Nähere 
Andeutungen finden fih im beutigen Kauptartifel des Debats. 
Ob die Seſezesvorſchlaͤge ſich zugleich auf das Seſchwornengericht 
ausdehnen follen, erfährt man noch nicht, 

Riederlaubdbe 

Brüffel, 37 Jul, Einige Blätter ſprachen geftern von ei— 
nem Minifterrathe, welder Tags vorber in Betref der aus St. 
Pelagie Entflobenen gehalten worden wäre. Diefer Minifter: 
rath hat nicht ſtatt gefunden; er mar unnoͤthig. Wir haben 
{don vor mehreren Tagen ben Beſchluß der Megierung befannt 
gemaht, den Entflobenen nicht zu geftatten, fih in Belgien 
nieberzulaffen. Diefer Beſchluß wurde Hinfihtlih des Hrn. 
Guinard vollzogen, welcher nur einen Paß erhielt, um ſich nach 
Dftende zu begeben, unter ber Bedingung, fi dort einzuſchif⸗ 
fen. (Mon. Belge) — Auch von Antiverpen war einer ber 
aus St. Pelagie Extflohenen mit bem Dampfſchiffe nah London 
abgereist, 

e Schwein. 

In Erwaͤgung, daß die großherzogl. badiſche Regierung das 
Verbot des Wanderns in die Schweiz wieder zuruͤlgenommen, bat 
der Kleine Math des Kantons St. Gallen am 25 Jul. bie ge 
gen großberzogl. badiſche Angehörige angeordnete Sperre eben⸗ 
falls aufgehoben. 

Oeutſchland. 
Ihre Maj. die Koͤnigin von Neapel iſt von Muͤnchen am 


3 Aug. nah Dresden abgereist. 


+* Karlörude, 5: Zul. Im ber heutigen Sizung ber 
jmeiten Kammer wurde zuerſt über ben von der erften Kammer 
wieber zurüfgelommenen Sefegesentwurf, die Mechteverbältniffe 
der Schullehrer betreffend, Berathung gepflogen, und bieranf das 
Geſez mit einer mweitern Pleinen Veränderung, melde die erfte 
Kanımer ihm noch beifdgte, angenommen. Godann berieth 
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. die Kammer über bie Mobififationen, welde bie erite Kammer 
an dem Gefrzesentwurfe über die Megulirung ber Ruhegeholte 
ber untern Staatsdiener zu machen für gut fand, und ge 
nehmigte fie ebenfalld. Den Schluß der Sizung füllten einige 
Berichte der Petitionskommiſſion, unter ihnen der Bericht über 
die Anträge de3 Kommerzienraths Nemboufe in Mannheim, me: 
gen Anlegung einer Cifenbahn von Mannheim nach Baſel. Die 
Kammer befhloß, mir dem Kommiſſionsantrag übereinftimmend, 
bie Petition dem Gtaatsminifterium zur gutfindenden Mealifi: 
rung derfelben für den Fall, daß es die Unlegung ber obgedad: 
ten Eifenbahn genehmige, zu übermweifen; beider Petenten 
aber in dieſer Sache, nemlich des ſchon angeführten und bes 
Freiperen v. Cotta in Stuttgart warb durch Befchluß der Kam: 
mer in deren Protokolle rübmliche Erwähnung getban. — In der 
geftrigen Sizung der zweiten Kammer warb über ben Kommif: 
fionsberiht des Abg. Wetzel II wegen des Diätenbesugs ber hier 
wohnenden Abgeordneten beratben, und hierauf beſchloſſen, bem 
Kommiffiondantrage gemäß bie Regierung um ben Entwurf eines 
Geſezes zu bitten, welches die Tagegelder ber Ubgeordneten, uns 
ter befonderer Beruͤtſichtigung der bier mwohnenden, beſtimme. 
Die Budgetskommiſſion, welche geftern durch den Abg. Buhl über 
die Penfiond:Pofitionen der vorigen Bubgetsperiode berichtete, trug 
darauf an, dieſe Poſten zu genehmigen. 

** Frankfurt a. M., ı Aug Die Ubrehnung für den 
Sulius ift ohne Schwierigfeiten von flatten gegangen, und hat, 
im Durchſchnjtt genommen, guͤnſtigere Reſultate für die Spefu: 
lanten aufs Steigen geliefert, als fie ſich ſelbſt noch geſtern Vor: 
mittags verſprechen durften. Aus Müfficht auf den bedenklichen 
Vorgang zu Paris nemlich "bewies ſich ein namhafter Theil der 
Spekulanten wenig geneigt, fib auf neue Unternehmungen fir 
ben naͤchſten Monat einzulaffen, was gewöhnlich ſchon im Laufe 
der Liquidation zu gefcheben, und dann auf ben Tageskurs des 
Ultimo einen vortheilhaften Einfluß zu äußern pflest. Somit 
wurben bie Kurfe ber bolländifchen Effeften, bei gänzlihem Man- 
gel an Kaufluft, um fo mehr herabgebrüft, als immittelft auch 
aus Amiterdam niedrigere Notirungen eingetroffen waren. Im 
der That wurden die Integrale zu 54%, ausgeboten; bald mel: 
deten fich indeſſen fo viele Liebhaber, daß man foldhe bei Eröf: 
nung der Boͤrſe nicht unter 55 haben Fonnte, wo es ſich dann 
zeigte, dag der Bedarf zum Behuſe der Audgleihungen bie ver: 
fäufliben Vorräthe volllommen aufivog. Noch vortbeilbafter ge: 
ftaftete ih die Abrechnung hinſichtlich der Öftreihifhen Metalli: 
ques, befonderd der Aprogentigen, morin ed an ben benötbigten 
Stuͤken fehlte, um die file Ultimo eingegangenen Lieferungs-Ver— 
bindiihkeiten gu erfüllen. - Somit ging ihr Kurs auf 98’, in 
die Höhe, mäbrend die 5progentigen mit 102%, und Wiener 
Banfaktien zu 1618, den Superdivibend bes erften Semeſters noch 
mit begriffen, bezahlt wurden. Dagegen ſchloſſen fäntliche Lotte: 
rie:@ffeften, fo wie die fpanifchen Renten, zu nicdrigern Surfen 
als zu Anfang des Monats; bie Cortes-Bons aber und bie fpa- 
nifchen Unverzinslichen, erfuhren fie auch in dem festen Tagen 
ein namhaftes Weichen, wurden gleichwol zulegt, erfiere um 5%, 
Prozent, leztere aber um etwa %, Pros. höher als in ben erften 
Tagen des Julius bezahlt. — Seit der Abrechnung ift eine faſt 
allgemeine Geſchaͤftsſtille eingetreten, in deren Folge die Kurſe 
um fo weniger eine Veränderung erfuhren, ald auch von Paris 
zwar die umftändlichern Berichte über den Worgang am 28 


unerwarteten Verzug erfahren habe. 


v. M., allein keine Kursnotirungen eintrafen, indem bie Voͤrſe 
auch noch am 29 geſchloſſen geblieben. — Geltern wurde ber Sr. 
Präfidialgefandte, Graf v. Mind: Bellingbaufen erwartet; es traf 
aber die Nachricht ein, daß Er. Erc. Ubreife von Wien einen 
Der ehemalige preußiſche 
Qundestagsgefandte, Hr. Generalpoftmeifter v. Nagler, wird, wie 
man erfährt, bis zum 7 d. feine Ruͤkreiſe von Bad Ems nach 
Berlin antreten, und zur nemlihen Zeit dürfte auch Hr. Gene 
ral v. Schöler von Ems bier eintreffen, um feinen Geſandtſchafts⸗ 
poften anzutreten. 
Rußland. 

Man ſchreibt aus Kjachta: „Am 28 Mai wurde bier bie 
auf Befehl Sr. Mai. bed Kaiferd errichtete Schule für dinefi: 
ſche Sprade, welde eine Erleichterung bed Handelsverlehrs zwi⸗ 
fhen Rußland und China und bie Aufhebung der wegen ber lin: 
fenntniß der gegenfeitigen Spraden beim Waarenaustauſche zwi: 
{hen den Unterthanen beider Mächte obwaltenden Nachthrile be: 
zwelt, feierlich eröfnet, Diefe Anſtalt, weldhe zum Departement 
bes auswärtigen Handels gehören wird, fol unter ber befonbern 
Leitung des Zollamtes von Kjachta ſtehen. Der Lehrkurs wird 
vier Jahre dauern und der Unterricht in dieſer Schule ben ruf- 
ſiſchen Unterthanen jedes Standes, melde ſich zur griechiſch— 
orthodoxen Kirche befennen, unentgeltlich ertheilt werden. Dier 
jenigen Söglinge, welche, nah Vollendung ihres Lehrkurſes, im 
Laufe von drei Jahren durch ihre Kenntniß ber chineſiſchen 
Sprade, dem Handel von Klachta erfprießliche Dienfte leiſten 
und fib durch gute Aufführung auszeichnen, erhalten, nab 
Manfgabe ihres Standes, gewiſſe Beguͤnſtigungen. Außer bem 
von der Krone dem birigirenden Lehrer diefer Schule ausgeſezten 
Gehalte, hat die Kaufmannſchaft von Kjachta zum Unterbalte ders 
felben eine jährlihe Summe von 1500 Rubel beftimmt, und der 
Kiachtafche Kaufmann erfter Gilde und Ehrenbürger Nitolaus 
Jgumnow zur Errichtung eines Schulgebäuded und Anſchaffung 
ber erſten chinefiihen Lehrbilcher 5000 Rubel beigetragen. Bereits 
find 24 Kaufmannsföhne in diefe Schule aufgenommen worden.‘ 

Deftrei 

+ Bien, 30 Jul. Der türkifche außerordentliche Botſchafter, 
Ferit Ahmed Paſcha, ift mit, einem großen Gefolge bier einge: 
troffen. Er wird in einigen Tagen die@hre haben, bei Sr. Mai. 
dem Haifer zur Audienz gelaffen zu werden, worauf er alddann 
das biplomatifhe Korps empfängt, Die Meife des Monarchen 
nah Oberöftreich ift abbeſtellt; Se. Maj. werden vor Ihrer Abs 
reife nach Böhmen Schönbrunn nicht verlaffen. — Se. . Hoheit 
der Erzberzog Marimilian ift zur MWiederberitellung feiner Ges 
fundbeit nad Iſchel gereist, und Se. f. Hoheit der Herzog vom 
Modena bat die Rüfreife nach Italien über Ungarn angetreten. 
Se. t. Hoheit der Erzherzog Ferdinand wird, fobald bie über Die 
Verhaͤltniſſe Siebenbürgens bier ftattfindenden Beratbungen es 
zulaffen, nah Siebenbürgen zurüffehren. Ob alddann der Land: 
tag in Klaufenburg wieder eröfnet werden fol, wird von ben au 
faffenden Beihläfen und den darauf Bezug babenden Morarbei: 
ten abhängen; bis jezt ſcheint noch nichts darüber betimmt. 

Wien, 31 Jul. Metalligied 102'/,; 4proz. Metalliques 
98%; Bantaltien 1323. 
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Die irifbe Rirdenreformbilt, 
Erfter Artikel. 

A Lonbon, 21 Yulind. Die Muniyipals Korporationshill 
ift mit einer verhaͤltnißmaͤßig geringen Oppofition, miewol- von 
der Torppartei tüchtig gefhmäht, dur das Unterhaus gegan- 
gen, und es läßt ſich micht erwarten, daß fie im Oberhaus ei: 
nen ernften Widerftand erfahren werde. Jene Partei fpart ihre 
Kräfte für den mahenden Kampf binfichtlich der irifhen Kirchen: 
reform auf, in melden fie ihre ganze Macht zu entfalten ge: 
dentt.. Schon haben die Tories ibre Streitkräfte gemuftert, 
ſchon ftrömen fie der, von „der bier auf Erden ftreitenden Kirche” 
(mie fie in der englifchen Liturgie fehr paflend genannt wird) 
erhobenen Fahne zu; jener Kirhe, bie in England wenigftens 
eine wahrhaft buchftäbliche Auslegung jener biblifhen Stelle lie: 
fert, welche fagt: „Ih bin nicht gelommen Friede zu fenden, 
fondern das Schwert” (Matth. 10, 54). Diefe Kirche nun, hat 
den von herumziehenden Fanatikern gepredigten Kreuzzug fanf: 
tionirt; ihr Feldgefchrei iſt: fein Papftthum! und ihr Lo: 
fungswort: die Kirche ift in Gefahr! Sie rufen dad Boll 
’auf, fih um die Kirche zu fammeln, wenn es ben Altar, wenn es ben 
Thron retten wolle; das Volk aber entfprict diefem Yufruf nicht, 
denn ed weiß, daß der Thron durch eine Kirchenreform nicht gefähr: 
det wird, und fühlt gar wohl, daß wenn auch die Kirche durch 
die beabfihtigte Reform in Gefahr geriethe, bie Meligion ſich 
um fo beffer dabei befinden würde. — Mor no kaum einem 
halben Jahrhundert wurde bei Gelegenheit einiger unbebeuten- 
der Konzeffionen, welche man ben brittifhen Katholiten machte, 
damit fie nicht zu tief unter ihren Mitbürgern ſtehen möchten, 
das GSefhrei: Fein Papfttbum! mit Erfolg erhoben und ein 
hoͤchſt lopales und proteftantiihes Volf zümdete faft halb London an 
und zerftörte Cigenthum im Werth von 20,000 Pf. Die Furdt vor 
dem Papftthum feheint indeß heutzutage nicht mehr fo groß zu ſeyn, 
denn die beſſern Einfihten haben fih aud unter dem Molfe ver: 
breitet und im den Herzen Wurzel gefchlagen; es haßt weder, 
noch läßt fih erwarten, daß es fo leicht zum Haß gegen feinen 
Nebenmenfhen blos deshalb aufgereist werben könnte, weil die: 
fer in Mepnungen über Dinge von ihm abweicht, die doch ber 
menfhlihen Auslegung gar nicht unterliegen follten. Die pro: 
teftantifche Geiſtlichleit begreift aber biefen Stand der Dinge 
durchaus nicht, und thut Alles, was bie erfinbungsreichfte Bos: 
heit nur immer eingeben fan, um bie Bigotterie, ber fie fo auf: 
richtig ergeben iſt, aud unter dem Volke zu verbreiten. Und 
zwar nicht etwa aus Haß, ober um eine rivalifirende chriſtliche 
Kirche zu unterdrifen, thut fie dis, denn einen fo uneigennü— 
zigen Vorwand legt fie ihrem Benehmen nicht einmal unter, 
fondern nur aus Furcht an Einkünften und Anſehen zu verlie: 
zen, und wenn fie ruft: „die Religion ift in Gefahr!’ fo mepnt 
fie die bevorftchende Abfhaffung des Zehnten. Wir wollen jest 
den eigentlichen Stand der Dinge und bie vorgefchlagene Xen: 
derung, bie zu Erhebung jenes Aufſchreis Anlaß gab, etwas 
näher beleuchten. — Irland ift ein weſentlich katholiſches Land; 
von einer Bevölkerung von ungefähr 8 Mil. Menſchen find 6,500,000 
Katboliten; von den übrigen 1,500,000 gehören nur 850,000 
der beftehenden proteftantifchen Kirche an, und die noch bleibenden 
650,000 find theild Presbpterianer, theild proteftantifhe Diffenter.— 


Es ik bier nicht der Ort zu unterfuchen, warum —* dem alten 
Glauben treu blieb, während Großbritannien vor 300 Jahren ſchon 
den proteftantifchen annahm; es möge genügen, diefen Umftand 
als einen von denen anzufibren, der bie Lage Irlands gegen 
Großbritannien in moralifcher Hinficht eben fo abfondert, ald es, 
als Inſel nemlich, in phyſiſcher it. Eben fo wenig foll die Frage, 
ob eine Staatsreligion, fir welche dad Volk zu bezahlen gezwun—⸗ 
gen ift, zwekmaͤßig, oder ob es nicht vielmehr beffer fey, jeder 
Sefte die Befolbung ihrer Geiftlihen felbft zu uͤberlaſſen, bier 
näher erörtert werden. Nimmt man indeß eine Staatsreligion 
ald wuͤnſchenswerth an, fo leuchtet ein, daß es mindeſtens 
zwei Wege gibt — einen direften und einen indirekten — durch 
welche fie anf Koiten des Volkes erhalten werden fan. Einer 
berfelben märe, bie Geiltliben aud ben Fonds ber Megierung, 
d. b. von den allgemeinen Abgaben zu befolden, und dis wäre 
der indirefte Meg die Kirhe vom Volt unterhalten zu laſſen; 
der andere aber wuͤrde ſeyn, wenn man dem Volk auflegte bie 
Geiftlichkeit felbit und ohne Dazwiſchenkunft bed Staates zu be 
zahlen, und dis wäre dann ber direfte Weg. In Großbritan: 
nien und Irland wird nun der Klerus auf dieſe legtere Weile 
befoldet, und zwar auf eine Art, bie ihn in die unmittelbarite 
Berührung mit denen bringt, die ihn für feine Mühe. bezahlen, 
nemlih durch den Zehnten, d. h. durch den zehnten Theil alles 
deffen, was dem Kirchipielmitgliebe jährlich zumäcdt, ober was es 
fih durch perfönlice Betriebfamleit erwirbt. Diefen Zehnten ift 
ein jeder gefezlich verpflichtet für den Geiſtlichen bei Geite zu 
legen, und diefer muß ihn dann, auferbaltene Nachricht, daß fein 
Antheil bereit ſey, abholen laffen; und follte dis micht geſchehen, 
fo darf er ihn gefezlih anfpreden und mit Gewalt beitreiben. 
Es leuchtet ein, daß da, wo zwei rivalifirende Meligionsparteien 
berrihen, ein ſolches Smangsverfahren die eine derfelben (die 
Staatskirche) zu unterhalten, den Anhängern ber andern aͤußerſt 
anftößig fern und in einem Bezirk, mo die Mitglieder der andern 
Kirche die die Staatsreligion am Zahl weit überwiegen, noch weit 
anftößiger werden muß. Die ift num, wie der oben angegebene 
Bevoͤllerungsſtand zeigt, in Irland ber Fall, und dieſe Umgleich: 
heit tritt noch ftärfer hervor, wenn man erwägt, daß es hier 860 
Kirchſpiele gibt, in denen weniger ald 50 Proteftanten leben, und 
451, in welchen auch nicht ein einziger Proteftant zu finden iſt. 
Zwei oder drei folder rein katholiſcher Kirchſpiele find oft zu ei: 
ner einzigen Pfründe vereinigt; aber folder Pfründen, wo kein 
einziges Mitglied der beftebenden Kirche lebt, find a1, und 124 
enthalten weniger ald 50; fermer zählt Irland 1057 Pfründen 
in denen fih nur Ein Kirchengebäude ber Staatdfirde, und 210, 
in denen fi gar feines befindet, und 157, auf denen kein Pfruͤnd 
ner wohnt, und wo mithin fein Gottesdienft nach bem Ritus 
der Staatskirche gehalten wird. Gleichwol haben alle diefe Pfrün- 
den ihre proteftantifhen Eigner, bie ihre Befoldung von bem 
Zehnten beziehen, der durch einen Zehentverwalter von den dirfti: 
gen Katholiten ald Bezahlung für Dienfte eingetrieben wird, die 
in vielen Fällen gar nicht einmal geleifter wurden. Mit Recht 
verdient die proteftantiihe Kirche von Irland den Namen ber 
Sinecurentirde; fie gibt in Wahrheit dem ganzen civilifir: 
ten Europa ein Aergerniß. 
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Brittiſch Indien. 
Sechsſter Artikel, 


*London, 20 Julius. Einer der lezten öffentlichen Alte 
der Adminiftration von Lord W. Bentind war bad Deftet vom 
28 Januar, welches die Errichtung einer medizinifhen Schule 
für Eingeborne befahl, und ihre Organiſation vorſchrieb. Es 
gab früher in Galcutta drei Etabliſſements, in denen Eingeborne 
Medizin ſtudiren konuten. Die Hiydus im der medizinifhen 
Klaſſe des Sauslritlkolleglums, wo die indiſchen mediziniſchen 
Werke zu Grunde gelegt wurden; die Muhammedaner in der 
mediziniſchen Klaſſe der Mebdrefa (ber boden Schule für Mor 
bammebaner), wobei arabifhe und perſiſche mediziuiſche Buͤcher 
die Baſis bildeten, und enblih beide Selten in der medizini— 
Then Inftitution, wo englifhe Methoden in bengaliicher Sprache 
gelehrt wurden. Es war nicht leicht. die neue Schule zu orga⸗ 


nifiren, denn wählte man eine der Landesſprachen ald Organ 


der Vorkefungen, To fiel man fat unabmeistich in die Termine: 
logie ber einheimiſchen Aerzte, welche unverbefferlih voll von 
Irrthuͤmern it, und nichts als falihe Begriffe mit ſich bringt; 
wählte man die englifhe Sprache, fo bot fih bie fait chenfo 
große Schwierigkeit der europäifchen Terminologie mit ihren grie: 
chiſchen und lateinischen Namen bar, welche dem Hindu, auch 
wenn er Englifh verfteht, cin todter Buchſtabe find, und ein 
faft unuͤberſteigliches Hinderniß entgegenſtelleu müffen. Die 
Entfheidung in biefem Dilemma war jedoch bei der antiorien: 
taliſchen Tendenz, bie gegenwärtig die Mode in Calcutta iſt, 
nicht zweifelhaft; man mählte das Englifhe, ald Sprache der 
Vorlefungen, um die europaͤiſchen Methoden in dem ganzen Stu: 
dium beibehalten zu können, und man bat vieleicht in dieſem 
befondern Falle ben beiten Theil erwaͤhlt. Die erfte Bedingung 
der Zulafung ift daher, daß die jungen Leute english leſen und 
ſchreiben fünnen mufen. Das Kollegium fteht unter der Ober: 
auffiht der Kommiſſion für oͤffentliche Erziehung, welche die 
Profefforen, Uuffcher und Mpothefer der Anjtalt zu ernennen 
bat. Eine gewiſſe Anzahl von jungen Hindus, zwiſchen 14 und 
20 Jahren alt, erhalten Stipendien von 7 bid 12 Rupien mo: 
natlih; das Vorrüfen von dem niedern zu den höhern Stipen- 
dien wird nicht durch Vnciennetät, fondern nur nach den Kennt: 
niſſen entſchieden; junge Leute aller Eckten und Kaften werden 
ohne Unterfhicd zugelaffen; die Schüler beſuchen die Kolegien 
4 bis 6 Jahre lang, während welcher fie in allen chirurgiſchen 
und medisinifhen Wilfenfchaften unterrichtet werben. Nach 
Vollendung ihrer Studien werden fie öffentlih eraminirt, und 
die, welche beteben, haben ein Recht auf die Stellen, welche bie 
Adminiftration zu vergeben. bat, wobei ihnen Befoldungen von 
360 bid 600 Rupien jährlih, und nach volfendeter Dienſtzeit 
Penfionen zugefagt find. Die Kommiſſion für öffentliche Erzie: 
bung ift mit der Errichtung eines Gebäudes, der Einrichtung 
einer Anatomie, Alinit und Bibliothel beauftragt. Die Anftalt 
fol Studenten aller Selten und Kaften völlig offen ftehen ; die einzige 
Forderung bie bei ber Immatrifulirung gemacht werden Fan, ift, 
daß fie nicht unter 44 noch über 20 Jahre alt fepen, und Eng: 
fh und eine der Landesſprachen fchreiben und leſen koͤnnen. 
Der Unterricht ift volllommen unentgeltlih. Ale Hofpitäler der 
Kompagnie ftehen der Anftalt offen, Hierauf folgt eine Anzahl 
von Regeln über bie innere Adminiſtration der Anſtalt, welche 


von feinem afgemeinen Intereffe find. Die ganze Inftitution 
zeugt von einem liberalen Seit, der ber Kompagnie und Lord 
William Ehre macht, und ed iſt zu hoffen, das fie nicht nur einge: 


borne Militalrärzte liefen wird, welche ihrem Pflichten gewach⸗ 


fen ſind, ſondern eine Klafe von Civiluͤrzten fir bie Eiugebor: 

nen bervorbringen werbe, berem fie fehe beduͤrſen, da die Um 

wiſſenheit und Eharlatanerei der gegenwärtigen Belims alle Be 

‚geife uͤberſteigt. 
ccortfezung folgt.‘ 


Schuſters geognoſtiſche Reliefkarte 

Reliefkarten gehören jezt bereits zu den Öffentlichen Unter: 
richts mitteln. Die Sache ift nicht von heute und geftern. Es 
laßt fich eriweifen, daß ſchon bie bildluſtigen Grieben und bie 
Mömer bei ihren Triumphzuͤgen etwas Aehnliches verſuchten. 
Ein Meifter in dieſer plaſtiſchen Darftellungswveife Icht jezt in 
Dresden. Fr. T. Schufter, früher bei der ſaͤchſiſchen Artillerie 
im Dienft und in der Militairfchule gebraucht, machte in Berlin 
zuerft gelungene Verfuche im dieſer Kunſt, und übte fie dann 
mit Erfolg in Dreöden aus, wo cr wegen feiner Glöben und 
Meliefdarſtellungen des ſaͤchſiſchen Oberlandes (der fogenannten 
ſaͤchſi ſchen Schweiz) bei der Testen Induſtrie-Ausſtellung ein eige: 
ned Belobungsdiplom vom Minifter des Innern erhielt, In Dresden 
lernte ihn ber den Winter über mit feiner Familie dort lebende vor⸗ 
malige Minffterreident in St. Petersburg, Carl Gobdeffron, 
kennen, und beſchloß feine feltene Geſchillichleit zu einer geogno⸗ 
ftifhen Karte en relief zu verwenden, er felbit ein Cingemeihter 
In ber Wiffenfhaft und mit allen Mitteln verſehen. So ent⸗ 
ftand unter. feiner Ichrreihen Anleitung eine Karte vom Mittel: 
europa, mie fie fih bier wohl zum erftenmale darſtellt, Breite 
3,4”, Höhe 2, 8” von Chriſtiauſtadt im Norden bid Carrara 
und Maffa im Siden, von Lyon im Welten bis Minst und Bus 
fareft im Dften. Das Ganze gibt auf Einen Ueberblif durch die 
Mahl der Farben und eine kunftreihe Bezeichnung aller Ges 
birgszüge, von dem großen Alpenſtoke ſich verzweigend, aller Steö- 
mungen und Abdachungen, bei aller Aleinheit (ı ; 2 Millionen) 
eine ſelbſt dem Laien leicht überſchaubare Anſicht. Man ſieht 
bier die granit:fchieferartigen:, Kalt: ımd Kreide, Saudſteinforma⸗ 
tionen; bie Truͤmmergebirgsarten (Nagelfluhe, Meer: und Fluß: 
alluvionen, die Dinennieberungen, die Stein: und Braunfohlen: 
lager); die vulfanifhen Gebirge, Lava und Baſalte deutlich um: 
grängt und angegeben, und erhält dur dieſen Ueberblik über: 
raſcheude Aufſchluͤſe. So zeigt bie Karte z. B. din Zug des 
Bafaltes in der. beftimmten Nihtung von N.D. nah N. W. 
längs. der Moldau, und Eichenbürgen in ununterbrochenen Fort: 
fegungen bis in die Rhein: und Maasgegenden, umlagert von 
Heilquellen. Sie zeigt die intereffanten Thatſachen des Durch⸗ 
bruches der großen Flüffe durch die vullanifchen Gebirge, fo auch das 
Eigenthümliche der. fonft fo gering geachteten großen nordseuropäl- 
fhen Diinennieberungen und eine Menge frappanter Einzelnhei⸗ 
ten. Im Innern der eleganten Einrahmung find am Rande bie 
Bedeutung der Farben und alle Pläge in feiner Schrift ange 
geben. Naturforfcher und Werte verweilten mit Vergnügen 
fundenlang in der Beſchauung eines ſolchen Tableau's, deſſen 
Preis übrigens äußert billig geftelt ift, wenn man bedenkt, das 
ein monatlanger [Fleiß allein To etwas geftalten Fonnte., Mau 
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wendet ſich unmittelbar an ibn, unter ber Adreſſe: an den 


Geograpben - F. T. Schuſter, neben dem herzoglichen Garten. 
est befchäftigt ihn eine Melieffarte von Franfreih, mo er von 
4815 an beim ſächſiſchen Militair fi aufbielt. 


RNieferlaude 


*. Amfterdam, 21 Jul. (Beihlus.) Auszug and dem | 
Journal de ia Have. „Der König der Niederlande, ber Nepräs: 
fentant bes europdäifhen Abſolutiomus? Ohne Imei: | 
fel deshalb, weil während mehr als 15 Jahren bie Geächteten } 
aus allen Winkeln Europa’s eine Zuflucht im Königreich ber ; 


Niederlande unter der ſchuͤzenden Garantie des Gruudgeſezes fau: 
den, tined Grumbgefezes, welches noch jest baffelbe ift, was es 
kei feiner Verkändigung gewefen war, und mährend ſamtlicher 
Mericden feit diefer Zeit zu ſeyn keinen Augenblik aufgehört 
hatte? Ia! Wilhelm 1 ift ber Repraͤſentant des Despotismus; 
denn er war der erite, welcher auf wahrhaft liberaler Bahn ein: 
herſchritt, waͤhrend der Liberalismus in Frankreich und anderwärts 
noch in den Windeln lag, in welchen die Vorurtheile, die Into— 
lerauz und die politiſchen Leidenſchaften ihn feſthielten. Wil: 
helin 1 iſt der Repraͤſentaut des Abſolutism; denn feine Regie⸗ 
zung bat feinen Martialgerichtshof, kein aufergewöhnliches Tri: 
bunal, vor welches man, einen Stril um den Hals und an 
Händen und Füßen gebunden, glei wilben Thieren, Menſchen 
hinſchleppt, welche vielleicht ſtrafbar, jedoch durch Doftrinen und 
Prinzipien verführt worden find, von welchen man ſelbſt das 
verhaͤngnißvolle Beifpiel ihnen gegeben hat, Er bat feine Mid 
ter zu feiner Verfügung, deren Kompetenz von ber. öffentlichen 
Mepnung und den Wingeklagten zugleich verworfen wird, Er 
läßt in den Staatdgefängniffen Leine Männer, die blos politi- 
fher Vergeben besichtigt ,- vermiſcht mit den niebrigiten Ver: 
brechern, und mehr als ein Jahr hindurch, ſchmachten. Das 
Grundgeſez, dieſe Charte, welche des glüflihen Privilegiums ent: 
behrt, den Rachealten der Gewalt fi herzuleihen und die Uns 
gellagten ihren natürlichen Michtern zu entreißen, war und ift 
noch zur Stunde biefelde, bag oberfte Geſez, welches ben Tönig: 
lichen Willen leitet und die Völferfhaften Niederlands beherrſcht. 
Wir fragen den Temps, und wenn er auf unfer Zeugniß Feine 
Mükficht nehmen will, möge er jene zablreihen Emiffaire, jene 
Handlanger des großen Spionerieſpſtems, fragen, die ganz frei, 
unter den nächften beiten Vorwänden, von denen mir jedoch glüfe 
Licherweife nicht immer die dupes find, alle Theile von Holland 
durcfireifen: welche unferer Provinzen, welche unferer Städte, 
welcher Meiler und welches Dorf irgend ein Dpfer jenes 
Abſolutismus aufweist, von welchem zu reden er die Unverſchaͤmt⸗ 
beit hatte? Mein! noch ift es unter Wilhelm I nicht fo weit 
gekommen, dab man, um feine abfolute Autorität aufrecht zu er: 
halten, fi; gezwungen fähe, in Ermangelung ordentlicher Ge: 
eichtähöfe, unfere Gemeralftaaten in einen Affifenhof zu vermans 
dein, auf die Mitglieder diefed Hofes einen Einfluß von Bes 
ftebung auszudben, um wider ihren Willen und ihre Neiaung, 
und um jeden Preis eine Verurtheilung von Angeſchuldigten 
durchzuſezen, melde jedes Vertheidigers beraubt find. Mein, 
noch leben wir nicht in ber Zeit, wo Wilhelm I, um aus feinem 
koͤniglichen Pallaft nah den gefezgebenden Kammern zu gelangen, 
ein dreifaches Epalier von Moucards nötbig bat, um bie öffent: 


— — — 





iche Meynung zu leiten oder zuruͤtzuhalten; mo, um ben Ge: 
fabren zu entgehen, wehbe in der eigenen Hauptitadt ihm be: 
broben, bei den Nachbarn Unruhe gefüet und ber Geift des Auf: 
ruhrs aufgemuntert werben muf Doch der Temps kennt 
alle diefe Sachen gut, und wird ung fiherli die harte Noth— 
wendigkeit erlaſſen, fie ihm zu wiederholen. Dis, in fo meit es 
den KRepräfentantendes Abfolutigmus betrift. Nunmehr 
zum ftarrfinnigen Fürften, der Alles fir Alles auf 
das Spiel fezt, zum Greife mit dem thörichten Un- 
ternehmen u. ſ. w. Wie? ein Monarch, der die Zierde des 
Koͤnigthums mar, fol fi auf unwürdige Weife eines Theils fei- 
ner Stanten beraubt fehen, und nachdem er großmitbig alle 
Opfer gebracht, welche ihm die Ehre feiner Krone, die Ebre und 
die Intereffen der ihm treugebltebenen Wölterfchaften nur immer 
geftatten, foll die Wirde eines Koönigsnamens von folder Groß: 
artigkeit und erhabener Hingebung für nichts Angefchlagen wer: 
den, wenn biefer Fürft nicht fein Volk und fih ſelbſt dem Erobe- 
rungsgeit, dem Ehrgeiz und dem blinden Haffe feiner Wider: 
faher zum Opfer bringen will? Er foll mit dem Namen ftarr: 
finnig belegt werden, meil er an ber Spije eines getreuen 
Molfes gegen beimlih feige Umtriebe feiner Feinde, melde zu: 
gleich die Feinde feines Landes find, fampfend/ feine Rechte nicht 
aufgeben und fremden Händen die Geſchike feines Volkes nicht 
überlaffen, vor dem Altare der Furcht nicht nicderfnien, 
das Diadem dem Auto da Fe der Revolution nicht überliefern und 
der königlichen Stirne nit ein unausloͤſchliches Branbmal auf: 
drufen wil? Ihr habt fchmeichlerifhe Worte, ja Weihraud für 
alle diejenigen Fürfen, welche auf kräftige Weife ben Charakter 
und die Bedeutung des Königtbums zu begreifen gewußt; ihr 
habt Ludwig XVI und Karl X getadelt, daß fie allzu fehnel dem 
revolutionairen Ströme gewichen; und ihr habt nichts als bittere 
Worte fir den ruhm: und muthvollen Widerftand Wilbelms von 
Naffau, deſſen Name fib an alle Epochen wahrbafter Emanzipa— 
tion zur biirgerlichen, religieufen und politifhen Freiheit knuͤpft. 
Welche Inkonſequenz! welche Perfidie! Diefer Greis — fagt 
ihr, fompromittirt die Sicherheit von Europa! 
Moblan! ja es ift diefer Greig, diefer ehrwuͤrdige Patriarch des 
Koͤnigthums — und koͤnnte er fein Methufalem werden! — wei: 
her den Propagandismus des Weftens im Schach hält, welchet 
den von polniſchem, deutſchem, portugiefiibem, ſpaniſchem, 
ſchweizeriſchem, italienifhem und unferm Blute befleften Mogen 
der Revolution einen Damm entgegenfegt; welcher den Scepter 
nicht zu einer Spielpuppe berabmürbigen Taffen mil; welder der 
geſchloſſenen Verträge fih erinnert; welcher die Fahne des Mon: 
archismus im der Hand hält und der Revolution mit feiter Stim: 
me zuruft: Du kanſt mic überwältigen, aber nicht unterwuͤrfig 
machen; du kanſt mich berauben, aber deine Beute wird niemals 
ein rehtmäßiger Beſiz ſeyn; du kanſt mich und mein Volk ver: 
(äumden, aber nicht verführen, noch den Kranz feines Ruhms, 
feiner Chre und Treue zerpflüken. Ja, dis it der Alte von 
Alt: Niederland, des Landes, reich an Waterlande- und Frei: 
heitsliebe und befeelt von Muth zur Vertbeidigung feiner Rechte! 
Mir bitten den Temps, ſich über die entgegengeiesten Eigenfihaf: 
ten der „Könige des Fortſchritts“ zu erflären, und er fol uns 
bereit finden, ihnen alle und volle Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſen.“ ) 
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Deutfhland 

++ Frankfurt, 50 Jul. Es ift auffallend, wie namentlich 
in der leztern Zeit.öffentlihe Blätter von bier aus melden, daß 
bier ungeheure Waarenvorräthe augehäuft lägen. Eines davon 
seht in feiner Mittheilung von bier unterm 19 d. M. gar fo 
weit, daß ed behauptet, es feyen von Mannheim und Hol: 
Iand mehrere hunderttaufend (?!) Eentner Kolonialwaaren, bei 
Gelegenheit des Beitritts Badens zum deutſchen Zollvereine, nad 
Frankfurt gebracht worden. Wir willen nicht, ob diefe An— 
gaben aus Unfenntniß des wahren Sachverhältniffes vom Hören: 
fagen herruͤhren, ober zu einem befondern Zweke niedergeſchrie— 
ben worden find; finden und aber, zur Steuer der Wahrheit, 
veranlaßt, dergleihen Behauptungen entgegenzutreten. In mei 
nem geftrigen Schreiben. habe ich bemierft, daß erit im dem lezten 
aht Tagen unfere Handelsfammer der vom Staate niedergefrzten 
Handelsfommiffion, welcher unfer eriter Staatsbeamter, der ältere 
Bürgermeifter, Schöff Dr. Thomas, einer der thätigiten und wuͤr⸗ 
digiten Glieder unſeres Senats, präjidirt, ein Gutachten übers 
geben habe, das zur Beförderung der Unterbandlungen mefentlich 
beitragen werde und die Nachſt euer zum Gegenitande der Be: 
fprebung babe, Mie ich heute weiter vernehme, fo bat fi in 
diefem Gutachten die Handeläfammer für eine ſehr ſtrenge 
Kontrolle ausgefprohen. Wie könnte fih aber ein folder Au 
ſpruch mit dem augenbliflihen Vorhandenſeyn hoͤchſt bedeutender 
Waarenvorräthe vereinen? Diefer Ausſpruch unſerer Handelde 
fammer, bie doch genau unterrichtet fepn muß, was im Waaren⸗ 
handel bier vorgeht, ift eim fchlagender Beweis, daß bie oben» 
berührten Mittheilungen von ungebeuren Waarenanhaͤufungen 
bierjelbft ungegründet und faft aus ber Luft gegriffen find, 
Allerdings find vor fhon längerer Zeit mehr Waaren als früher 
bier angelangt, allein ein großer Theil derſelben ift auch wieder 
binausgegangen. Auch die irgendwo gemachte Behauptung ift 
falih, daß alle (9) Einwohner Frantfurts fih auf Jahresfriſt 
mit Waarenvorrath vorgefehen. Wir dürfen behaupten, daß dieſes 
im Verhaͤltniß zu unferer Bevölferung nur wenige Einwohner 
thaten, und zwar hauptfächlich im ber Abficht, dem erften unge: 
wohnten Eindruf des einzuführenden hoben Zolltarifs zu ent: 
sehen. Auch habe ich früher fhon einmal die Bemerkung gemadt, 
daß unfere Frankfurter viel zu gute Rechner find, als daß fie eine 
bedeutende Kapitalanlage in Maaren machen follten, von welcher 
die Zinfen vorerit verloren find, und nachgerade der Gewinn ſehr 
problematifch erfheinen muß. Inzwiſchen ift nicht zu läugnen, 
daß bei uns von Leuten, die den Gang unferer Unterhandlungen 
megen bes Zollanichluffes burhaus nicht lennen — bie etwas wife 
fen, ſchweigen — viel über denfelben gefprohen und von ftofver: 
legenen Korrefpondenten zu falfhen Berichten aufgegriffen wird, 
— Bie man hört, wird nach erfolgter Ankunft des Hru. Grafen 
v. Münd:Bellinghanfen ber in Ems bei Hrn. v. Nagler weilende 
fönigl, preußiihe Bundestagsgefandte, General v. Schöler, bier: 
ber fommen, und feine Kreditive dem Bundestag überreichen, 
darauf aber wieder nach Berlin zur Abholung feiner Familie reifen. 
Es ſcheint noch unbeſtimmt, ob Hr. v. Schöler das feither von 
Hrn. v. Nagler oder das vom verftorbenen Faiferl. ruſſiſchen Se: 
fandten am Bundestage, Hrn. v. Unftett, bewohnte Hötel in 
Miethe nehmen wird. 

* Mainz, 31 Jul. Der Prinz Wilhelm von Preußen fönigl. 
Hoheit, Gouverneur biefiger Bundesfeftung, bat unfere Stadt 


nach einem beinabe zweimonatlichen Aufenthalte geftern wieber 
verlaſſen. Derjelbe wird ih nad einem kurzen Abſchiedsbeſuche 
in Homburg zuerft nach Fiſchbach und fodann nad Kaliſch begeben. 
Unmittelbar vor deffen Mbreife hat Prinz Wilhelm ſich bier noch 
an einem patriotifhen Werke betbeiligt, welches, befonders durch 
die Art wie ed geſchah und durch die dabei ausgedrüften Geſinnun⸗ 
gen, eine fehr angenehme Senfation hervorbrachte. Nachſtehen⸗ 
bes Hanbichreiben des durchlauchtigen Prinzen au den Präfidenten 
der Guttenbergs⸗Kommiſſion, Hrn. v. Pitfchaft, wird den Gegen⸗ 
ftand erläutern: „Es werben, wie ich vernommen babe, von 
Ihnen noch fortwährend Beiträge für das Monument Gutten: 
bergs gefammelt. Wenn Deutichland mit Recht auf biefen Ers 

finder der Buchdrukerkunſt ftolz ift, wie viel mehr fan es nicht 
diejenige Stabt ſeyn, mo er geboren wurde; biefer num infofern 
angebörig, als fie zur eriten Bundesfeſtung erhoben worden, deren 
Vorgeſezter ich bin, fühle ih das Beduͤrfniß, and meinerfeits 
Ahnen eine, wenn gleih nur geringe Beifteuer zur Errichtung 
jenes Denkmals hierbei zu überfenden, welches für Mainz ftets 
in jeder Hinfiht eine wuͤrdige Zierde fepn wird. Mit Achtung 
zeihne ih — Ihr geneigter Freund: Wilhelm” (Dieſem 
Schreiben waren hundert Thaler beigefügt.) — Am näditen 
8 Auguſt wird bier ein großartiges Sängerfeft ftatt haben, beffen 
Neinertrag zu dem Koften bes Guttenbergiihen Denfmals be= 
ſtimmt ift. Einer ber fhönften Punkte am ganzen Rheinfirome, 
das freie Plateau in unferer berühmten Anlage, ijt zur Auffüͤh— 
rung beftimmt. Mehr als 500 Sänger aus den Nahbarftädten 
und von bier werben dabei mitwirken; ber innere Raum faft 
mehr ald 5000 Zubörer, und ein wenig mehr entfernt fan eine 
Volksmaſſe von 10 big 42,000 fih immer noch einen fhönen Gras 
tisgenuß verihaffen. Cine große, geſchmalvoll verzierte Bühne 

wurde zu dieſem Zwek erbaut. Nach dem Kenzerte, weldes um 
4 Uhr Nachmittags beginnt, mirb zu Ehren der fremden Theil⸗ 
nehmer ein glänzender Feſtball im Schaufpielhaufe ftatt haben, 
wobei auch von Außen bad Gebäude eine prachtvolle Ilumination 
mit allegorifhen Transparenten zieren wird. Am zweiten Tage 
wird gleichfalls zur Ehre und Erbeiterumg der fremden Säfte ein 
eigenes Feitipiel mit ausgefegten Preifen auf bem heine gegeben 
werden, Alles nimmt ben lebhafteiten Antheil an dieſem Geſangs⸗ 
und Nationalfeite. Die Civil: und Militeirbehörden wetteifern 
im freundliben Zuvorfommen, jo wie die Bewohner an ber gaſt⸗ 
lien Beforgung der Bäfte. Die zwei Inftrumentalfäge (Sym⸗ 
phonie vom Beethoven) wird die 70 big 30 Glieder ftarfe großs 
berzoglihe Hoffapelle von Darmftabt unter Leitung des Hru. 
Kapellmeiſters Mangold aufführen. Die Leitung der Volalmufit 
und der Chöre ift dem Kapellmeifter Dr. Löwe und dem Gefangs- 
direftor der Liedertafel, Hrn, Meffer, anvertraut; eine von Hrn. 
Maperbeer eigens zu diefem Feſte fomponirte Kantate wird, wenn 
es der Autor möglich machen fan, von ihm felbft dirigiert werden. 
Tritt die Witterung nicht ftörend ein, dann wird Mainz auf dem 
8 Auguit einen Zufammenfluß von Fremden und ein fo großartis 
ges Geſangsfeſt fehen, wie man noch Fein aͤhnliches am Rhein— 
ftrome erlebt hat. — Mit Zuverficht wird bier, geftügt auf achtbare 
Quellen aus Berlin, behauptet, der definitive Anfhluß Naſſau's 
und Frankfurts an den großen Sollverband werde erit am Schluffe 
des Jahres erflärt werben. 


—ñ e e w ⸗ 


| 


1233 


11559] 


Marbach am Nedar. 


Mufruf zur Theilnabme an der Errichtung eines unferem Schiller geweibten 
Dentmals in feiner Geburtöftedt. 


Die Thellnabme an ber Huffleflung eines Dentmals für unfern 
unſterblichen Schilter cht ſich nach bffentlichen Blättern in im⸗ 
mer größerer Augemeinbeit aus, Dagegen treten bie, vor mehreren 
Fahren von dem im Entfleben begrifenen Schillers » Vereine bei 
den Bar Borftebern in Mardach erregten Hoffnungen, daß bei 
ber Grrihtung deſſelben bie Geburtöflabt bes groben Dimterd berüfs 
fiptiat werben folle, immer mehr in ben Hintergrund, Längere ERn 
bernbigte und die Auverfiht, daß bie Öffentlige Meinung von felbft 
den Stuttgarter Berein auf Marbach, als den paſſendſten Ort ur 
Erristung eines Schiuer ſchen Dentmals binmeifen werde, oder daß 
und dur Leberlafjung eines Theits der reiplih Niehenden Beiträge, 
in Berbindung mit ben Gaben biefiner Einwohner, bie gerne alles, 
was in ibren Kräften ftebt, für biefen Zwet au thun bertit find, wes 
nigftens eim einfaches Dentmal au Theil werben wurde, welches davon 

eugte, baß feine Geburtsſtadt ihren großen Mitbürger nicht vergehen 
abe, Aber au biefe Hoffnung ift uns in Folge ber neueſteü 
Tärungen des Stuttgarter Bereins beinahe gan verſchwunden. 

Unter folden Umftänden fühlen wie uns gebrungen. in biefer 
Gate uns offen und frei an alle, insbeſondere unfere varerläubifgen 
Siäillerds Bereirer zu wenben, umb biefelben dringend und vers 
trauens voll zu —X Unterfiügung unſers Zwets — der Errich⸗ 
tung eines einfachen Dentmals in ſeiner Geburtöftabt — aufjuforbern. 
Bir verfennen babe einerfeits wicht bie Schwierigleiten, bie ſich unferın 
Unternehmen gerade baburch entgegenftellen, 5 bereits ein großer 
Theit Denticylandbs ben Zoll ber Berehrung durch bebeutenbe Beiträge 
an den Etuttgarter Berein entrichtet bat. tr empfinden aber ans 
dererfelid eben fo Tebendig die Schuid, bie bad Andenfen an unfern 
gehen Mitbürger unferem Herzen auferlegt. und die Immerwährenben 

rwoürfe, bie auf ber Geburtöftabt beifelben laſten würden, wenn 
fie burch kein Äußeres Zeichen für bie Mits und Nachwelt bie Verebe 
zum des Voltsbichterẽ zu beurtunden wüßte, Dich ermutbiat uns 
wenigftend zu einem Berſuche, die dffemtiihe Meinung für unfere 
Gabe au age 
Wir find bierbei welt entfernt, bie beabfichtigte Mufftellung eines 
großartigen Deutmals in ber Hauptſtadt Würtembergs Nören, ober 
auf Koften ber Zwete des Stutigarter Vereins die Wortheile rämiet: 
TH ber Rage, ber Umgebungen. d:6 Aufwandes u. f. w. bei ber Er: 
ristung eines Dentnals im biefiaen Orte bervorbeben zu tollen, 
Eben fo wenig aber fönnen wir uns bavom überzeugen, bab bie Ans 
fprüge ber Seburtéſtadt weniger begründet ſeyn follen, Schiller 
gehbrt im feiner Wirtſamteit ald National⸗Dichter ganz Deutſchlanb 
an; überall, wo mit deutſcher Zunge geſprochen toirb, hat er ſich feibft 
in allen für's Eble empfängligen Herzen das dauerudſte Denkmal ger 
feit ; und win fein baufbares deutſches Baterland biefe Anerkennung 
urch ein Außeres Zeichen ausbräfen, fo findet fi ein Recht biesu 
überall und insbefondere an jeder Stätte feiner diſentlichen und flillen 
Wenn aber vageacı ſich von ſelbſt matärliche 

anf ben beimifchen Boden zus 
ift ber Stolz Würtems 


fligen Thaͤtigkeit. 

inberniffe erheben, fo führt uns bie 

€, dem Schiller gunddft angebbdrt. 
bergs, ber Stolz feiner Geburtöftadt. Haben die Bewohner ber Haupt: 
ftadt, in deren Mauern Eifer fi einft becugt fühlte, die Auſicht, 
es geyzteme ſich, dem Geiſt, ber aufwärts feine Zuflucht fuchte, nur 
unter ihnen ein Denkmal aufzuftellen: fo wird ed bob Marbach, wo 
der dentfſche Mann mit allen feinen großen geiftigen Anlaaen bad Licht 
der Melt erblitte, geftattet feyn, das natärlihere Recht für ſich 
in Auſpruch zu nehmen, 
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Der Verein für Schillers Deutmal zu Etuttgart fiebt mit @rftaus 
nen und mit Bebauern, wie feinen beinahe zepnjäbrigen unermübllchen 
Zeguergen IH t, wo fie ben beiten Erfolg verforegen, ein biöber, 
fo lange der is noch zweifelhaft war, im Hinter de verſtett 
und unñthaͤtig gebliebenes Lotal⸗Intereſſe in einem Aufruf von Mar: 
bach vom 48 Junlus 1955 auf eine nit zu billigende Weiſe in den 
Weg tritt. Der Wunſch ift ein natuͤrlicher, daß das Unbenfen eines 

ro Mannes in ber Geburtöftitte beifelben erhalten werbe, und 
Bitte ber zibtin bervorgetretene Berein fir ein Deutmal Schiuers zu 
arbach fich einfach beanügt, für biefen Zwet fi zu verwenden, fo 
mwürbe der untergeichmere Verein nur ben Mißgriff zu bebauern haben, 
daß ben Marbachern dieß fo ſpaͤt erft und zu einem fo ungelegenen 
— einfäut. Auein ber eben erwähnte oͤffentliche Aufruf emt: 
It offensare und verlezenbe Umiptigtelren, und biefe zu berichtigen 
im Pflicht bed unterzeichneten Bereins. Er befchräntt fig dabel auf 
folgende einfage Bemerkungen: 

Niemals, auch nit bei feinem Entfteheu, ift Marbach 
von bem Berein bie minbefte Hoffnung gegeben worben, 
—* das Dentmal nach Marbach fommen follte, Dieß war 
anfangs eine — Idee des Stuitgarter Dedertranzes, ber das 
große Berdienſt hat, daß der Gedante an bie tung eines Dent⸗ 
mals zu von ihm — die Unzwetmaͤßlgteit des Ortes pe 
aber bald einfeuchten, und bieſe Beftimmung blieb bem Werein gänılip 
fremd. „Dafür zeugen unwiderleglich feine Protofolle und bie Ma 
regeln welche er gleih na feiner Konftituirung Öffentlich ergriff. 


‚Wir haben In den lezten Jahren nit wenige, ſelbſt auslaudiſche 
Reifende unter und gefeben, welche bie Berebrung des unfterblichem 
Dichters bleher führte, am bas unſcheinbare Haus feiner Geburt mit 
der einfachen Inſchrift zu betreten und eine Kelinuie daraus mit fig 
su nehmen. Nicht felten hörten wir aus ihrem Munde die vorwurfss« 
voe Brage: „warum weiß Marbach feinen Mitbürger nicht mwürbiger 

u ebren ?’ Niet elten wurde und auch verheißen, eime Öffentliche 

ufforberung zu Beiträgen für ein bier nu errichtendes Denkmal ber 
reirwilligft zu unterfiägen. Deuten wir and bie dffentlihe Stims 
mung snjerd Vaterlandes nicht uurichtig. fo dürfte fie wohl ber Er⸗ 
richtung eines, durch feine Einfachheit fi auszeihuenden, allgemein 
yuaäng ben Dentmals in blefiger Stadt, das ſich dazu eignete, 
en Mittelpuntt von felerlichen Berfammlungen, namentlih au ber 
Gefang s Vereine zu bilden, und aufbiefe Weife Eigentgum 
bes 40, Laubes würbe, vu a ton. 

Für a | eines Kunſt⸗Dentmals bietet ein — 
beſſen Erwerbung burchaus feinen Auftvand verurfacht, bie erw nik 
tefte Gelegenheit. —— ferne von dem Gewuͤhl einer Haupiſtabt, 
von einem großen Zuſammenfluß von Hauptſtraßen, aber deſto geeigs 
neter für eine ſtiue Welbe des Dichters, Tiegt berfelbe In reiner, freier 
Natur, auf einer, ſehr Teicht zu erachenden Anhdhe, melde eine 
entzücense Ausſicht in eine offene Landſchaft, das nahe Nedartbat, 
und nach beim. nicht fernen Ludwigsburg. ber erften Eule Siillers, 
auffcpließt, und ausreichenden Raum gewaͤhrt für feierliche Zufammens 
fünfte. Das Kunft: Denftmal warde nach unferm Plane befcheiben fi bes 
ſchraͤnten anf bie Hufflelung einer Büfte in einer einfaden Halle, ums 
geben von einem freundlichen Haine, und damit wo moͤglich ber Ws 
kauf des Sıitller'ten Geburtös Hanfes zu einem edel Zwere vers 
bunden werden. 

Indem wir durch biefen Aufruf alle SchillerdsWBerebrer im 
Ans und Auslande, intbefondere au unſere paterländifhen Gefangs 
Wereine, freundliaft auffordern, unfre Zwete dur geneigte Beiträge 
zu unterftägen, fügen wir nom bimzu, daß auch die Fleinften Gaben 
mit größtem Danf angenommen werben. Für Sicherftellung ber 
Beiträge und ihre pflich tinaͤßige Verwendung, worüber Öffentliche Res 
cheuſchaft abgelegt werben foll, wird beftend geforgt werben. ir ers 
fuchen bie geneigten Geber, ihre Beiträge an ben bazu aufgeftellten 
Eajlier, Stadtrath Schwarz, gätigft einzufenben. 

Noch bitten wir die Mebaftionen ber dfrentlichen Blätter, durch 
Aufnahme biefes Auffages im biefeldem zur Befdrberung ber Sache ger 
fälliaft mitzuwirten. 


Den 18 Junlus 10%, 


Der Ausſchuſi des Wereins für Schillers 
Denfmal: 


aufer, Stabts Pfleger. 
lein, Stadt + Schultheiß. 
Moofchüz, Dperamts: Richten 
Schwarz, Stadirath. 
Speidel, Apotbeter. 
Meiel, Reyts:Eonfnient, 
Eiſenlohr, Diafonus, 
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Auch haben diejenigen Einwohner von Marbach, welche bei dem erſten 
Schiuterẽfeſte des Kteberkranzes für das Deufmal unterzeihner hatten, 
als fie erfahren, baß bie Aufflellung bes Denkmals in Stuttgart bes 
ſchloſſen worden, ibre Unterzelchnungen zurükgezogen. — n Was 
tionals Denfmal ſezt man nicht an einen von jeber Hauptfiraße 
abgelegenen Ort, im ein umbebeutendes Landftäbrchen von aferbaus unb 
mwirthigaftätrelbenden, wenn auch fonft noch fo adtbaren Bewohnern, 
Die Hauprftabt eines Staates ift der geiftige Mittelpunft berfelben, 
ber allen Staatdbürgern gemeinihaftli if, und das Dentmal ges 
hört babin, mo es Jedem — dem Inländer wie dem Auslanber — 
leicht zugaͤnglich iſt umb allein neiftig zu wirken vermag. 
Dazu foınmt no, daß Blarba nur fchr uneigentib Schiller 
7* Mitbarger nennt. Das war er niemals. Marbach iſt niet 
te Hetmath der Schllier'ſchen Familie, fondern war nur ber voräbers 
chende Umtsaufenthalt des Waters des Dichters, ben ber Sohn mit 
dem Vater bei einer Berfegung deſſelben in den frübeften Jabren fels 
ned Lebens für immer verlieh. — Die natärligeren Recte alfo, 
welche der Aufruf in Unfprug nehmen win, Ibfen fi größtentbeils 
in Nichts auf. Diefe forewen bagegen für Giuttgart, wo ber 
Geift des Unfterbligen die vielfeitige —8 erbielt, bie er sur da⸗ 
maligen Zeit nirgends anberdwo, ald gerabe in ber bopen arlds 
faule au Stuttgart finden fonnte. Auch bleibt Stuttgart in je 
ber Narr ber wihtigfte Ort Im Kepen bes Dichters, ba bier fein 
ganzes Schitſal entisieden wurde. Hier wo er bueen als Diss 
ter auftrat; bier wo „bie Rauber“ und „Rabale unb 
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Tiede* entftanden, erlebte er feine intereifantefle Periobe. 
dete ſich — fein Herz im Liebe und edlem Zorn, fein G 
Hönften Niptung: bier wurbe er wader war! ‘ 
au ernit, um Läßertich zu ſeyn, wenn Gtwitnart ein 
t werden foll, daß er fich in ſeinen —— 
werhältuiffen beengt gefühlt babe. Mit biefem Merbältniien bmite bes 
anntliip Stuttgart nicht mehr zu ihun ld Marta und aanı Würs 
temberg. Gtuttgart hing bem Dichter von feinem erfien Uurteimen 
mit ber Göcften Liebe und Verehrung an nnd feste Stets feinen Etolz 
Sarein, dab er ihm näber angebdre. Arch hing des Dieters Herz an 
run ‚und ın ereu Sabren geftanb er ſich ſelbſt, daß bie Br: 
* e welche ibm bewogen Stuttgart zu verlaffen, wohl mehr in 
Her tugtnörihen Phantaſie als in ber Wirklichkeit beſtanden bätren. 
Aub gelet, es wire ibm ig Stuttgart Inbill widerfabren , too Eünnte 
au Dann fein Ehrendentmal eine — Sedent ung habe? 

Zeit ben volten neun Jahren Wirffamteit des Bexreins iſt es 
Marbary nicht eingefallen, für bas Undenten Shulers irgend erwas 
Mefentlies zu than, won Ihm bo bad ——— bes Diorers 
Sie nähe Gelegenheit bitte geben follen; allein dieied unfheintare 
Häuschen befindet fi noch immer, fo gering u der Aufwand gt: 
“meien wäre, in Privatänden und wird au einem Mäfefram vertvenbet. 
Set, nun Marbach ben Erfolg der angeftrenaten 
Bereind fiebr, {ft vor efiwa vier Wochen eine Eingabe bed 
Btabtratbäin diefer Angelegenheit eingesangen und von beim Werrine 


an einem Sinne beantwortet worden, bei weldem ich Marbag füglic 
Ssätte berubigen ſouen. 


ier Bils 
in ber 


Davon fonnte und kam freilich nicht bie Rede feun, bad der Berein 


emäbunnen bes | 
ortigen | 


bie Gelder, welche Ihm sugefloffen und anvertraut find und werb 
die Unfertigung bed Dentmal durch einen Thorwalbfen, ir 
arbach verwende und feinem Zwete, fo lange diefer nicht vonnän ta 
erreiche it, d. b. fo nge nat ein bes D gie und ber 
deutfhen Natiom wärbiges Denkmal bafteht, entyiehe, _ 
orfentlich bebarf es kei dein einjichtevollen Publikum feiner weis 
tern Erörterung, umb ein jeder wird gewiß bebenfen, bafı bei Jer: 
litterung der Sräfte weder in Stuttgart noch in Marbach erwas 
edeutendes zu Staube keommen tbnme, fombern tab wohl gar babei 
ben Wateriande eine Hauptrierde verloren 8* Heime 
Dentibe und bejonders welmer Würtemberger mömte 
wohteine folche Berantwortfichteit anf fin nelimen! 
* BR————— ng toft von * dere —— der 
entlichen tter, welche den Marbacher An aufnahmen, d 
fie an diefe Erflärung gerätignt aufneinnen werben, 15 ug 
&turtgart, ben 1 Julius 1855. 


Die anivejenden Mitglieder des engeren Mus: 
fchufjes vom Vereine für Schillers Denfmal: 
Heinrich Erhard, Inbaber der Metzler'ſchen Buchhandlung. 
m. H. Hauff, Rebafteur des Mornenbinttes. 
Dr. Wolfgang Menzel. 
Dr. Neinbeck, Hofrath und Profeffor. 
Br, Schott, Dbertribunals Drotumter. 
Guftav Schwab, Profeſſor. 


gun! Ediktal - Kitation. 


Don des unterzeichneten tbnigt, ſaͤchſ. Iufligs 
ante J. Ubthellung iſt mach Borigrift des 
Mandats vom 15 Neuember 4779, die —— 
Ztarionen Cheitſachen ger 16 des Kon⸗ 
zurſes beivefiend, und des Mandats von dem⸗ 
ſelben auge, nt —— ber cura absentium 
‚anlangend, efegliche talprogeh weorn 
Folgender Basen erbfinet tuorben ; dar 
1, Aur Erledigung nachbenannter alter 
Depofita, namentiih aus Konkurſen 
und Schuldenwefen unerhobener Per: 
zeptſonstaten: 


ud 0: 

4) 27 Kıblr. 21 gr. aıpf, welche ald aus bed 
Hönigl. Erwebroberauffeberd Tohann Jatob 
Kenters Sqhulbenweſen mit 

15 Rihlr. gr. aı pf. für ben Hoffaltor 

„ Mattbeus Oftertag. 

1 Rthlr. 2597, —pf. für Johann Epriftoph 
Bartbein und 

3 Rtbir, 12 gr. — pf. für 4 ctorg Gottfrieb 

& 


inger 
ausgefallene Perzeptionsraten, tele 1782 uner⸗ 
Heben in —342 an Degen. 

2) 5NRtbir, 4gr. zuf. ald aus bed Bauers 
Beorg — RKlebers zu Coſchutz Schul⸗ 
Senweſen für Anna Mofina Trobſchin auf 
tianitirted Gefindelobn ausgefallene und feit 
un — —— —— 

⁊ x. —gr. 6pf. ausgefallene Perzep⸗ 
tionsrate aus des_Fönigl. Kraut uerrenifors 
Fern zer E enoLb3 im Friedrichftabt 

ebitwwefen für Anna Döring laut des am 
a. 17755 publisirten Difteitntionsbes 
ſcheides. 

4) 14 Bthlx. 129r. Ipf. aus des Brieftraͤgers 
Jobann Chriſian Rußberte Schuldenwefen 
a em am 32 Junius 1771 publizierten Di 
Sutiowsbefpeibe nach Abzug der neuern Ke 
mis 


ERLHE. Sar. Spf. 83 den Bürger Danter 


u 
sı Rthlr. ga gr. Apf, dergl, für den Oberſten 
Johann driedrich von der 


Weyhr. 
5) 50 Athir. 1% gi Hp. aus be Kaltulators 
ab Dberftener » Kopiftens Chrifian Gottlob 
Möllers Echuidenwefen und Nalas in dem 
vu 5 Mal 1751 publjirten Diftrinutiond « Bes 
(gelbe mit e 
s Ridlr. Kor, alpf. für Friedrich Gottlob 
iſchern 
sKtıbir. agr.· 1opf. für Gottlob Noack, 
a Rule, 1997. spf. für Johann Ebriftian 
telzern und 
Rehlr. 59r. 7 pf. B J ohann Erdmann 
€ 
zugaewerfene Empfangdraten. 


6) 6Rthlr. Kor. Hpf. Pergeptionerate für bie 
Erben bed Savorat Sobann Wilhelm Iams 
pelts, Tobanna Sullana, verwittweten Iums 
pet, und Eonf. in dem im twefen bed 
Accistepiſten Tobann Gottbeif Hevtande, 
laut bed am2ı Dftober 4785 ligirten Dis 
friputionsbefpeides, unter ber gung aus⸗ 
game en, dab bie ertannten Erben bie von 

briftian Gollmig angeblicy geſcheherne und in 
den Uften behauptere Ceffion eidlim erbärten. 

TI) 5NRLEIT, 7ar. saor. aus bed entwichenen 
DberamtssHaffenfreikers —A Traugott 
Hadenius verſchüldetem Nachlaſſe indem am 
17 Dftober 1788 publisirten Diftributiondbes 
chelde dem Hauptmann Johann Triedrich von 

angen zugerbeilte Perzeptiondrate. 

s) 331 Rthir. 3297, 5pf. aus Johann Gottlob 
u a ———— 

6 rx. 1591. —pf- xmach erge⸗ 

” nun Chriſtian Kahle 


un 
asNthtr, 9ar. 68pf. Johaunen Wiargares 
tben Wörfterin Erben 
oder ber verflörbenen 
gernerte Erifionar, 
duefat Gerbardt Sa⸗ 
lomon Kober, ober beir 


fen Erben 
in den Jahren 1765 und 1768 zugetbeilie Ders 
septionsraten, 

9 :Rıbir. — 2 a1 pf. and bed Operngarbe: 
robesInfpetord Maria Eattanen Gmulbens 
wefen für ben Hoffattor Behrend Rebmann, als 
Erben feines Sohnes Lazarus Lehmann, in bem 
am 419 Februar 1785 publigirten Diſtridutions⸗ 
beſcheide zugetheilt. 

40) 42 1btr. zor. SH. Peraepäiongzaten aus 
Sohann eich Reims derdepofisum 
Inut ded am 5 Dezember 1752 publizierten Dis 
firiburlonspejeibed ausgeworfen mit 

3 Rthir, Azor. Apf. für Johanna Eleonore 


abe, 
s Rihlr. 17gr. Apf. FR am Gottlob 


5 Rthfe, 47 gr. Apf. —— Jobhann Knabe, je: 
‘ och mit vorandgelester 
Regitimation ald Erben 

Even Dorotbren Knabe 


und 
— Riblr. 22 97, 6 pf. für Frieberita Elifabetb 
Dehmin, ald Miterben 
Johann Ehriftopb Dehs 
mend in Memfelburg 
um sten Theile auk ge⸗ 

allene Erbyortion. 
41) 2 Rthlr. 1 gr. 1opf. ans Annen Marien 
Kresfaumarin Kouturfe für den Kaufmann 
Scham Bottfries Mirwenden in Keipyig. 
laut des am 40 Desember 1751 publlirten Du 
firiputionspefmeites ausgefallene Peraeprionds 
gute. 


12) a ihlt. 25gr. Apf. aus bed Bergrech⸗ 
nungss Raltularord Gottfried Karl Hunger 
Schalbenweſen im bem am 17 Junind 1787 vu⸗ 
slisirten Diffsientiondsefheibe für die Brau 
Umtmann Dr. Emmrabdi ausgefallene Peryeps 
tiousrate, 

45) 2 Nthlr. 29r. —pf, des Erldſes aus 
bem nach erfolgter Infol ung bed Kauf⸗ 
manns Jobann Kboiph Eras verfilberten Dies 
biltar& deffeisen, wezu ſich feit 1750 Niemand 
gemeldet hat. 

(Es wurben in ber Sacht Epiktalien nicht 
erlaffen, weit ber Depofitalbeftamd nicht 
einmal bie Koſten wäÄrbe gebeft babe.) 

41) 115 Rihlr. Harı Hpf. Wen Für bie Deräeps 
tionsraten and bes Dperfifleutenantd Seorg 
Heinrichs vonkeipsiger Srebitwelen, welche 
feit dem no vor dem 45 Auguſt 1794 publis 
sirten Dinrisutionsbefcheibe ın 


sRiher, 1sor. Spf Johann Gottfrie» 
eermann und Eonf., 
2 Athlr. as gr. — Pf. ben Dr. Eprifiopb 


i a an 
Rihlr. 1 gr. Apf * Johann Gottlieb 


x 
5 Rh. Sur. sopf. fir Sn. ul Mojen, 
1 Ribir. 5or. stapf. de ieberita 
Rthlr. ısor. 2pf. —S Ba 
2. ; ö \ > von Schönberg und 


Rthir —xX— ine @ 
; e ‚Aspf. für Wılbelmine Er⸗ 
— — ne yon BliedeicL 
audgeworfen waren. 


15) 65 Rihlr. 10 gr. Bpf. Pergeptiondratien 
aus dem Hagiafe u nr des Reiſe⸗ 
Hoftafirer Karl Heiurich 8 bnel, Taut bed 
u) Jahre um BERN iftributionshefcheis 
‚ augetbeilt mit 
55 h Ir. sogr. —pf, bem Präfident v. ugs 
25 Rthir. ssor. 8pf. 4 I en 
enba ‚ 
am Erben, einem 
ewiſſen Frant anf 
tebftadt, . 
aNtbir. 5or. 8pf. bem HofsRommifair 
ever, und j 
4 NRtble, a7 gr. pf. Frau Mundheimin. 
16) 11 Rıbir. 19—9r. Opf. Anttionsertbs aus 
der Yereigerung mehrerer, bis zum Jahre 
1756 im Amtsbepofitum befindfich geweſener 
fetten, deren Eigentbümer nicht ermittelt 


worben. 

den· Triedrig an sea ; 
ehemals den Erben bed Nichter® Georg Bd: 
mer am wg 3 H enen, dann Ebarlorten 
Mirpeiminen Bbhmerin auf ibr Ersibeil übers 
wiefenen beiden uſer, ern Kaufmann 
Gortlieb Leberecht Bürger, für die beiden vach⸗ 
gelaffenen Tochter des au Bredlan verſterbenen 
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. Heinri 
Aiswinun un 2 Bebmd; Yonauncn Set Sl. — — 
wor & ——n im Sabre 1786 einge ablt Obmann, ER bed 
a 

Ir 8 (ber ‚ 31 

AN * ur 2 — ER 

a —— W 
Simon, eb. em 
58 ** aa 2* —— 15 [77 6 Em 


ei — ung folgender erblafen Ber: Fi 
a 
9 —— KIA 5 a in 


— 


ſenen 
von Poncet gegen den — 
Kater ——— 


Grafen Dierbictt, vom des 
fin in den Lumen 4785 bis Ente 





u erhoben 
20) s Rubin. 1697, 30. Betrag ber kan pe zer —5 für ber 4 
enfbaft der am 27 Moveınber 1850 hier vers Atem Si a 


orbeuen, verwititwet —— Bice:Gefeltös 
fommifalr und Hauvtmaun ederite von 
Brave, beren Erben bier un —— find, 


21). 155 Rtbir. 25.97. nebſt einem Sopbiens 
Sufaten, einer breifaden goldenen Mette und genägende ke —e 
einer filbernen Zeimenubr, Nawlap der am — — an * 


5 Dftober 1834 bier denen Maria Mag⸗ 

dalena, verrwittwer gewefenen Keibtutfher N e [2 

het, zu welder die etwaigen Erben mie 

efannt worden, 

II. Su Ermittlung des Lebens oder To⸗ 

es nachbenannter Abmwefender, fo 

wie zu Wurfindigmadung derem et: 
walgen Erben: 

27) 10 Rtblr. 0 gr. Meitbeftand von bem 

Aserficnalguantum, welches bem abwefenben 





nen, aber noch yim Konfemirten Fu 
fanfted Grun 

8 werden * alle diejenigen, für welche 
die unter I. von No. bis En auf ————— Ders 
ee bier d 






20, 21 hrten 
die sub Il]. 22 Bid mit 26 — 

lenen oder auch deren Erben, fo wie alle 
jenigen, welche an eine der vorerwähnten 26 
often ans irgend. einem Grube 


nr Hiedenen 
ep Bates nr ne — —* In — —* —— —— — 
— 74 X 5** In — * —— a Se Söiensen —— 


——— ne An; jr beren 


Wodenblatt 


Hause und Sanbreiihfhet, Gewerbe und Handel, 


. enthält in der heute ray No, 28: Bimt über bie bidjährige Beneralver 
fammlung ber © ** für Befdbrderun Gewerbe in Würtemberg. 


Beſchluß. — Ueber das — n des Saargrtzt des, — Nacriht am die Freunde 
der vaterländbifhen — — — Uftienvereinyur —— und 


Beredlunga der Hornvi a — Das groguoflifge Kistpen von Würtemberg, — 


Preis. bed ganzen Jahrgangs. 4 fl. 50 
Stuttgart lien 3 den 42 Gott 1855, 


3. ©. Eotta’fche VBerlagsbandlung. 


Medattion zur Pflicht, das Untermelmmen mit 
verdoppelter Thätigfeit weiter zu führen, @ie 
wird —— *— mit er miütbiger und 


day ormeiber var . 






[158] Das : 





[1525] &o eben ift erſchienen und durch bie 
C. Gerold’fte Buchhandlung in Wien und 


J . 6, Mittler in Leipzig zw erbalten; im rafhen Meufolge Gegenwart — mus 
Toauwarınn Riarifaen mn je re eb re 
ang Tepuarınng yAooang A ae ati . Bien, 

v Gurörpet. Ütoneiien u. dal), fo — 
Teoydam. 1855, 1897. Mufttzuftinde in den erften europ then Stad⸗ 
— tem zu liefern, emblich in fürgeren Artiteln 
[1525] Neue auf alte bemerfenswerthen Erzeugniſſe aufmerts 


u „u machen. 
Die HR Band. Breder, Dorn, Ras 


tert. SKitter —— —A— Maine 


Zeitschrift für Musik. 


Im Vereine mit mehrern Künftlern ‚ Nauen — anoffa, 
und Kunftfreunden F ESpillin r. HH Riürer von 
RAM 8. Sinn A. Baden dem 
— er u Br anne auch ferner bin ihre Mittoirfung 
a 
on A. a — J Nummern, bie eine Sfi Ben 


erften 
Dritter Band. Hard Meins vom Meliftab, Krltiten über die 
Julius bi$ December 1833. piantanifgpe Eumpbonie * Berfioy und über 
Preis 4 Ihr. 18 gr. —— Wei halbe | bie neueftem ktaliänifben Operm, Serigte aus 
Bogen in ar. 4 Rondon, Paris und Neapel nm. a, m bringen, 
Die fortwährend — 2 Teilnahme bes 


liegen im allen Bud, Mufit: und Kunſthand⸗ 
Puplttums an Beier Zeirfhrift mat es ber J Tungen zur Sinfigr bereit, Diefe, wie fAmmts 








en 
° KT — — * Telnet BO Ä 





oni 
den, nicht uluber die ee * sub IT., Mn ten 





— ———————— — 


3 at herrenloſes Gut dein S 
e gem den u 
En nern * = —— als 43 
— 
* de uud der ei 


ren 45 ae 1856 
— —— —— — 
* — ———— 


e an bie 6 
BEE: gt „gie ben 
h oe — 
————— ——— * 
den 28 V 41856 s ER 
Eidelang me * Bel avenue 


—— ne er 
97 Dttober4sss, 6 ok —— gewcicht. 
en & 41855, 
a 


ftellungen an. 
Leipsig, Br is 4855, 


Ambr. Barth. 


an IR 0 een gfanmen 


dan Wien bes 





TR Suber 


und in 332 
Er, Tendler) zu ed 


Neueftes 
Post- und Keisebuch 


zuverläffiger Geleits mann 

auf der großen Tour durch ſaͤmtliche deut⸗ 

ſche Linder, nach Mailand, Venedig 

re Paris, London, Warfchau,- 
—— ER 17 


Nedſt U 221 en Bwdbe⸗ 
drter, nn Sr —— er: und 


rzrei und v 
Haryre ** a mans: 


Nach eigenen — 38 und den beſten 
Quellen — 


Ad. v. Schaden, 


Mit 4 Poſt- und Neifefarte, 
ar.s. Kart. in ee... 2 Rtibir. 15 gEr. ober 


oft: und Heifekarte von Deutſch⸗ 
fand. und deffen Nachbarſtaaten. Auf 
Leinwand 1 Rthlr. gGr. od.2fl. 248. 
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os» VENTE PUBLIQUE a ANVERS 
DU WAGNIFIQUE CABINET Ä 


DOBJETS D’ART 


ET DE CURIOSITE, 


. Delaisse par feu M. le Cte. Cli.-Wenceslas De Renesse-Breidhach. 


Cette VENTE se fera — le Greffier TERBRUGGEN, au Salon d’Exposition, rue de Venus, à Anvers, en deux Epoques, 
La PREM EPOQUE commencera le 4" Octobre 1835, par les Porcelaines et Antiquites Chinoises et des Indes, vieilles Ar- 
mures et Ärmes;, 75* les Tableaux, Dessins et Gravures, et finalement les Manuscrits et les Livres. 
La DEUXIEME EPOQUE commencera le 46 Mai 1838 par les Medailles antiques et modernes; ensuite les Diplomes, Sceaux, 
Cachets et Empreintes, et finalement les Antiquites Romaines et du moyen äge et siecles suivans. 

1°. Le CABINET NUMISMATIQUE ancien et moderne, muni de quantitd de pieces rares, contient environ 50,000 ME- 
DAILLES et MONNAIES, en or, argent, bronze, elc. 

2°. Une BIBLIOTHEQUE speciale, concernant la science nwmnismatique, d’envriron 700 ouvrages, dont plusieurs fort rares et 
difhciles a trouver. 

3°. Une superbe Galerie de TABLEAUX et MINIATURES, contenant environ 400 pieces, dans laquelle se distinguent des pro- 
ductions du pinceau de Hier, Bosch, Bloekland, — Caravaggio, Corn. van Haerlem, Luc. Cranach, Alb, Durer, van 
Dres —* Floris, Hub, Golzius, Math. Grunewald, de Heern, Holbein, Jordaens, Murillo, Palamedes, Ottovoenius, 

randt etc. 

4°. Une belle Collection de GRAVURES et DESSINS, dont un grand nombre tres recherchees et rares, d’enriron 25,000 
pieces, des ecoles Allemande, Hollandaise, Italienne, Frangaise et Anglaise; parmi laquelle la collection d’Albert Durer est 
tres nombreuse (La grarure rarissime du Pätinier s’y trouve). Les swites des autres gravures sont aussi tres belles. 

5°. Une COLLECTION d’environ 300 ouvrages A gravures, emblömes, et 150 touchant les Arts de la Peinture, Gravure, etc, 

6°. Une belle suite ’ALMANACHS, ranges annees, 

7% Un GABINET DE PORGELAINES des indes, ‚ Chinoises et Japonaises, dites de la Vieille-Roche, auquel on a joint d’autres 
objets indiens, tels que des armures, habillemens, etc., ainsi que des antiquites Javanaises, comprenant enyiron 5000 pieces. 

8°. Une Collection d’ANTIQUITES Eaypiiennes, Greoques, Romaines, Celtiques, Germaines, Gauloises, eic., d’enriron 1300 

ieces, dont plusieurs objets sont fort rares, et d’une belle conservation. , 

9°. uh CABINET DYANT. TOUIT DU MOYEN AGE et d’objets d’art des siecles suivans, en ivoire, nacre, corail, ambre, cristal, 

verre, or, argent, bronze, etc., parmi lesquels des pieces de grande valeur et des temps les plus recules, meme des 6" et 


si 
10°. Une Collection d'environ 4000 DIPLOMES, d’environ 400 sceaux et cachets, ‘et environ 10,000 empreintes, dont 
. —— extrẽmement anciens, rares et precieux, entre autres des Chartes des annees 884 et 893- 
1°. Une belle collection d’anciennes ARMES et ARMURES. . 
2°. Une autre de MANUSCRITS et d’ANCIENS LIVRES imprimes , dits incunables, contenant &-peu-pres 300 volumes, parmi 
.— gut un precieux Evangelistaire du 9" siecle et une traduction Tudesque du Roman de Tristan, faite par Godefroid 
13°. Une BIBLIOTHEQUE de differens genres de Litterature, d’enyiron OO en dont plusieurs fort estimes et de prix. 
On pourra se procurer les CATALOGUES, indiquant les conditions et l'ordre de la VENTE des objets designes pour la 4" epoque, 
ä compter du 15 Aoüt 1835, chez Mr. ANCELLE, libraire-imprimeur, et J. L. RYSHEUVELS, imprimeur-libraire, à Anvers, et à 
Paris chez MANSUT fils, libraire. Les autres CATALOGUES de la seconde periode de VENTE seront aussi a y avoir successive- 
ment lorsqu'ils seront imprimes, 





Han! Bekanntmachung. ww Gut am Bodensee 
Es wird hierburch zur Keuntniß ber Inhaber von Aetien & zu verfaufen, 
Beipjig: Dresdner: Cijenbabn: Compagnie | musste 


geromt. daß unfer Bevollmägtigter und unfer Kaflirer, Herr C. T. Bader, zur Erleichterung J fan gebauten Sqleſſe mit anbefaränttefter 

er Gefchäfte von und beauftragt worben find, die Quittungen Aber geigebunt Naten (ungen ernficht, famt bebentember Kellerei und Detos 
auf ben Snterlmbfweinen zu bewirten, aud dab in Bebinderumgsfällen ein Diretterlal:Mitglieb J nomies@epäuden; ı8 Jauchert Reben, 6 Icht. 
anftatt des Bevolmäctigten untergelgmen wird, Uterfeld, 45 Icht. Wielen, 14 Icht. fhlagbarer 


3ig, den 25 Julius 1855. i : Weldung un! — vie 55 
Ceipzig · Dresdner - Eisenbahn - Compagnie. ed ee ee 
Guftav Harkort, Vorfizender. gänge, von 2500 bi m. 


bis 5000 fl. 
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Brafiliem 
(Slobe.) Su Para ift ein zweiter Aufſtand ausgebrochen, 
wobei von ber Partei des Präfidbenten, als er zu landen ver: 
ſuchte, 60 bis 70 Menfchen ihr Leben verloren. Er war gelan= 
det, warb aber von Vinagre's Partei auf bie Boote zurüfge: 
trieben. 
Bortugal 
(Blobe.) Den neueften Nachrichten aus Liſſabon zufolge 
fol die Wiedervermählung der Königin enblich definitiv feſtgeſezt 
fepn. Ws der glüflihe Bräutigam, auf welchen bie Wahl ge- 
fallen, wird ein Prinz aus dem Haufe Savopen-Earignan ger 
naunt. Der zweiundzwanzig Jahre alte Prinz ift in Paris er: 
zogen, und befennt fich zu liberalen Srundſaͤzen, die ihn auc 
son dem Turiner Hof entfernt hielten. Man erwartet, daß bie 
Vermaͤhlung unverweilt fhatt finden wird, (Der Korreipondent 
der Times ſchreibt, dad Gerücht von diefer Wermählung finde in 
Liffabon feinen Glauben. Auch ift und Fein gweiundzwanzigjäh- 
riaer Prinz des ſardiniſchen Koͤnigshauſes befannt.) 


Spyauniem 

(Rorrefp. der Times) St. Sebaflian, 17 Jul, Am 
44 d. M. ftieß ich bier zu dem brittifchen Hulfstruppen, und im 
Anbetracht der Eile, womit fie angeworben wurden, fo wie ber 
gemiſchten Beitandtbeile des Korps, fand ich ihren Zuftand im 
Ganzen beffer, als ich erwartet hatte. Einige Heine Auſtoͤße ha- 
den ſich freilich ergeben, was aber kein Wunder ift; im Gegen« 
theil ift ed zu verwundern, daß nicht mehr dergleichen vorfiel. 
Ein großer Fehler war ed, daß man ben Leuten ihre 3 Pf. Hand: 
geld vor ihrer Einſchiffung in England auszahlte, Miele diefer 
Burfche, bie man and einem Zuſtande bettelhafter Armuth zog, 
hatten wochenlang keinen Schilling in der Taſche, und einen 
Schaz wie 2 Pf. St. hatten fie wohl ihr Leben lang nicht beſeſſen. 
Die leicht vorauszufehende Felge Tam unterwegs zum Vorſchein. 
Zu Plymonth benahmen fich die Truppen, wie ich. höre, ganz un: 
bändig, weil man ihnen nicht geftattete ihr Geld auszugeben und 
Unfug zu verüben, Sehr gefehlt war es, daf man, nachdem man 
die Themfe verlaffen, noch in einen englifchen Hafen einlief. Die 
Unfügfamften zu Plymouth und auf der weiteren Fahrt waren 
einige alte Soldaten vou ber portugiefiihen Expedition; dieſe 
benabmen fih fo ſchlimm, daß fie, mie ich _böre, entlaffen und 
nach Haufe geſchikt werden follen. Wirklich ift dis fon mit ei: 
nen gefcheben. Die Behandlung der Leute in St. Sebaftian 
Zöunte gar micht beffer fern. Sie ift wirklich zu gut, und wird 
die Heritellung der Mannszucht unter ihnen bedeutend erſchwe⸗ 


— 


ven. Man denke ſich, dieſe Burſche, welche in Gefahr ſtanden, 
unter freiem Himmel auf den Londoner Straßen zu verhungern, 
haben jest Thee oder Kaffee zum Fruͤhſtuͤt, Rind- oder Schwein: 
fleifch zum Mittagseflen, Nachmittags Thee, und daneben geiftige 
Getränfe und Tabaf. Alle Volksklaſſen wetteifern shiteinander, 
fi ihnen freundlich zu erweifen. Sie wohnen in einer Kaferne, 
die fo gut ift, als irgend eine englifhe, und erhalten überbis 
von den Einwohnern Milh, Gier und Früchte aller Art unent: 
geltlih. Kein Wunder, daß fie der Haber ſticht. Weil man ib: 
nen wach einer gewiffen Abendſtunde die Kaferne zu verlaffen un: 
terfagte, überbäuften fie die Offiziere mit Beleidigungen und 
Schmaͤhreden. Ja einer von ihnen grif den Major des Megi- 
ments perfönlih an, fo daß ſich diefer genöthigt fah zur Selbft- 
vertheibigung feinen Degen zu ziehen und ben Meuterer nieder: 
zubauen. Diefer aber rafte ſich wieder auf, ſtuͤrzte ſich einige 
Zreppenitufen hinab gegen den Major, rannte fih mit bem Un: 
terleib im deſſen vorgeftreften Degen, und fanl für todt nieder. 
Sleichwol erwies fi die Wunde wicht toͤdtlich, und es ift Hof 
nung zu feiner Genefung vorhanden. Der Brigadegeneral Ebi- 
heiter, um falfhen Verdrehungen des Worfalld vorzubeugen, 
ſtellte ben Major vor ein Kriegsgericht ; er wurde natıhrlich freis 
geſprochen und wegen feines feſten Benehmens, welches auf bie 
zur Sügellofigkeit geneigten Truppen eine fehr heilſame Wirkung 
geäußert habe, belobt. Wirklich haben fie feit dieſem Vorfalle ſich 
beffer betragen, und der größere Theil berfelben ift jezt in einem 
ſchoͤn gelegenen Kloſter ungefähr anderthalb engl. Meilen von 
ber Stadt untergebracht, wo fie nicht fo viel Gelegenheit haben, 
ſich zu betrinken. Nachgerade gewinnen fie ein recht gutes Aue: 
ſehen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Baponne meldete, daß am 
27 Jul. der Royal Tar abermals 400 engliſche Relruten in Gt. 
Sebaftian gelandet habe. Zwei andere Schiffe waren in ber Rich: 
tung von Santander geichen worden. 

Durch ein Schreiben aus Valencia vom 18 Zul. erfährt 
man, daß zwei engliſche Schiffe, eine Eregatte und eine Sloop, 
von Wlicante kommend, in dem Hafen der Stadt vor Unter ge: 
gangen fepen. Fuͤnfzehn andere Schiffe derfelben Nation befan: 
deu fich noch auf offener See, von denen ſechs an der fpanifchen 
Küfte freugen und die uͤbrigen zu ber franzöfifchen, nach den Dar: 
danellen beftimmten, vor Toulon liegenden Estadre ftoßen fol 
ten. Der Infant Dom Franeidco de Paula wurde mit einem fei: 
ner Kinder zu Valencia erwartet, wohin er ſich begibt, um See: 
bäder zu brauchen. Für feine Aufnahme war die nöthige Anialt 
getroffen worden. 
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(Meffaser) Die beute (51 Jul.) von Madrid erhaltenen 
Briefe find vom 22. Die Hauptftadt war ruhig, und bie Ungu: 
friedenheit mit dem Minifterium im Zunehmen. Die unter ei: 
ner millfährlihen und unbegrängten Eenfur ſtehende fpanifche 
Preſſe kan ſich keinen lebhaften Mekriminationen gegen die Megie: 
rung überlaffen, mithin ift auch ihre Stillſchweigen leineswegs ale 
ein fiheres Anzeichen von ber Popularität der Minifter anzuneh: 
men, Einige Briefe fpreben von ernten, während der Nacht bed 
22 vorgefailenen Unruben. 

Das Eco von Madrid vom 22 Jul, fagt: „Ein Sohn bed 
Grafen Punonroftro fam biefen Morgen mit Depefchen von der 
Nordarmee an, welche einen Bericht über das lezte Gefecht zwi: 
ſchen Mendigorria und Puente la Reina enthalten. Es wird 
verfihert, daß der Sieg vollftänbig gewefen ſey; 300 Garliften, 
morunter 27 Offiziere, wurben gefangen genommen, 700 getödter 
ober verwundet und das ſaͤmtliche Befchilz buch einen Ausfall, 
den die Garnifon von Puente de la Reina machte, weggenommen. 
Als der Sohn des Grafen Punonroftro durch Saragoffa Fam, er: 
fuhr er von dem General Monter, daß bie Stadt volllommen 
ruhig fen und man keine ferneren Störungen beforge.” 

Großbritaumien. 

London, 29 Jul, Konfol, 3Proz. 89%,; Eortedbond 48%,; 
portugieflfihe 90; brafiliihe 86; columbifhe 36%; miericami: 
ſche 36%. 

Die meiften Journale erflären jih das Sinken ber Fonds als 
eime Folge von der am 29 Morgens von dem Finanzminifter ge: 
gebenen Erklärung, dab er einer Anleihe von 15 Millionen Pf. 
benöthigt fey. Indeſſen dürfte auch die Nahridt von dem am 
28 ul. zu Paris verübten Attentat, welche burch ben Telegra⸗ 
phen noch am 28 Nachts nah Ealaid, und bis zum Mittag bes 
29 nach London gelangt war, auf den Geldmarkt gebrüft haben. 
Der erfte Lord der Schaglammer und ber Finangminifter empfin- 
gen am 29 Morgens im Schazhauſe gegen fünfzig Gentlemen 
aus der City, melden genaue und befriebigende Aufſchluͤſſe ber 
den Betrag und die Bebingungen ber Unleibe gegeben wurden. 
Die Verfammlung dauerte gegen anderthalb Stunden. Die HH. 
v. Rothſchild, Baring, Eohen, Ward, Wilfon, Moscatta,. Mild⸗ 
war, Irving, 3. 2. Goldimid, Sir 3. Reid u. f. w. waren ge: 
genwärtig, und werben wahrfheinlich die Hauptbewerber ſeyn. 
Am 3 Uug. follen bie Gebote angenommen und die Namen der 
Kontrahenten befannt gemacht werben. 

In ber weitern Sizung des Unterbaufes am 28 Jul. legte 
Hr. G. Berkeley ben Beriht der Committee uber die Motion 
wegen Sulafung der Damen auf die Galerien bed Hauſes vor; 
der Druf deffefben warb unter lautem Beifalldruf und Gelächter 
befhlofen. Das Gutachten der Committee gebt babin, daß der 
vierte Theil der Fremden-Gallerie, welche ungefähr 24 Damen 
faffen tan, für fie eingerichtet, von der übrigen Gallerie durch 
eine Scheibewand getrennt, und vorn mit einem Gittermerf ge: 
fhloffen werde. Iebes Mitglied darf nur Einmal wöchentlich zwei 
Damen einführen, die Gallerie müßte denn noch nicht woll befest 
ſeyn. Das einführende Mitglied gibt eine gebrufte Einlaßlarte 
ab, und muß überbig feinen Namen und die der Damen in ein 
Ruh am Eingange der Gallerie fchreiben ; bie Entree:Karten find 
nicht übertragbar. In dem neuen Bau des Unterhaufes fol übri- 
gens eine Gallerie angebaut werben, welde vierzig Damen zu 
faffen vermag. — Sr. Clay erflärte, er wolle feine Motion in 


‚bie Mingdove befehligenden Offiziere. 


Betref der Getreidegefege bis zur naͤchſten Seffion vertagen. Bei: 
herweife wollen Ht. J. Duncombe und andere Mitglieder 
ihre vorbereiteten Motionen ausſezen, um dem Attorney-Gene⸗ 
ral für Irland die Einbringung feiner Bil wegen der iriihen 
Munizipalforporationen fu vergönnen. Nur Hr. Bannerman 
befteht auf Vorbringung feines Antrags, daß ihm gejtattet wer: 
den wolle, eine Bil zum befferen Schuze der Weber auf Hands 
ftühlen gegen die Beeinträchtigung ihres Gewerbs durch bie 
Manufatturen einzubringen — eine Angelegenheit, bei welcher 
1,200,000 Menſchen im Lande betheiligt feyen. Diefer Schup 
folle namentlich durch Feſtſezung eines Minimums ihres Arbeits— 
lohns erzielt werden. Der Antrag wurde befämpft, weil der In⸗ 
dufirie und der Kompetenz bes Kapitals keinerlei Feſſeln ange— 
legt werden dürften. Die wahre und einzige Crleihterung, die 
man biefen und andern Handwerkern gewähren könne, fep, be— 
merkte Hr. Hume, eine Verminderung der Steuern, nament: 
lih die Aufhebung der Getreidegefege. (Hört! hört!) Der Antrag 
wurde mit 429 gegen 41, alfo. mit einem Mehr von 83 Stim— 
men verworfen. — Sr. Spring:Mice ward ermächtigt, eine 
Bill einzubringen, woburh bie bisher temporairen Aemter der 
Bahlmeifter bes Heeres, ber Flotte, ber Artillerie und bed Chel⸗ 
fea:Hospitals ftändig gemacht werden follen. — Uebrigend wurbe 
noch nicht, wie man erwartet hatte, der Tag feſtgeſezt, an wel: 
chem ber irifche Attornep: General die Ermächtigung zur Eins 
bringung ber irifhen Munizipalreformbill zu beantragen babe. 

* In der Unterhausſizung am 29 Jul. fam der Haupt: 
mann Boldero auf die Tags zuvor von ihm amgeregte Frage 
zurüf,. „Ich bitte, ſprach er, um Erfüllung des mir geitern ges 
machten Verfprehend. Beliebe der anweſende Hr. Minifter des 
Auswärtigen bem Haufe bie nähern Nachrichten mitzutheilen, 
weiche der Megierung über die anf Befehl bed Don Earlod und 
gemäß feines Defrets vom 28 Aug. v. I. erfolgte Nieberfchies 
fung dreier englifhen Marinefoldaten zugelommen find. Ich 
wünfchte zu wiffen, ob diefe Ungluͤllichen bewafnet waren ober 
nicht. Es iſt hoͤchſt wichtig, daß alle nähern Umftände diefer 
Thatfache aufgellärt werden, und daß man endlich beftimmt er— 
fahre, ob die Konvention Lorb Eliots auf die fremden Huͤlfs— 
truppen Anwendung finden fol, und ob die englifche Regierung 
die Proffamation des Don Carlos als gefeglich betradtet ober 
nicht.” Lord Palmerfton: „Alle Nachrichten, melde über bie 
von dem ehrenwerthen Hauptmann erwähnte Begebenbeit ber 
Regierung zugefommen find, beſchraͤnken fi auf einen Brief des 
Diefes Schreiben meldet, 
daß drei engliſche Seefolbaten von ber Mannfhaft des Dampf: 
bootes la Neina de Eipalia, welche bei Bilbao and Land geſtie⸗ 
gen, von den Carliſten gefangen genommen, und einer von ih— 
nen nach dem lebhafteften Widerftande auf der Stelle erſchoſſen 
worden ſey. Die beiden andern wurden nah dem anderthalb 
Meilenentfernten Dorfe San Miguel abgeführt, und dort von den fie 
transportirenden Soldaten ebenfalls erſchoſſen. (Hört!) Der Brief 
fügt Hinzu, dieſe Hinrichtung habe kraft der Proflamation des Den 
Carlos ftatt gefunden, welche befiehft, Auslaͤndern, bie mit 
den Waffen in der Hand gefangen genommen werden, feinen 
Pardon zu geben. Die find die einzigen Aufſchlüſſe, welche bie 
Regierung Er. Mai. bis jezt über jenen Vorgang erhalten hat. 
Die drei unglüklichen Seefoldaten, die auf folde Weife ihr Leben 
verloren, gehörten nicht zu unferer königlichen Marine, fondern 
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hatten fih zum Dienfte auf dem genannten fpanifchen Dampf: 
ſchiffe anwerben laffen. Dieſes hatte zur Vertheidigung Bilbao’d 
mitgewirft, und die drei Soldaten wurden auf einem Ausfluge 
außerbalb der Stadt von ben Earliften überfallen, Lord Mas 


bon (Unterftaatsielretair des Auswärtigen unter dem vorigen. 


Minifterium) erbebt fih raſch und ruft mit leidenfhaftlihem 
Tone: „Die alfo, Sir, find die eriten Früchte bed...” Der 
edle Lord wird durch heftigen Ruf: „zur Ordnung!“ von allen 
Seiten des Hauſes unterbrochen. Nachdem fih der Lärm gelegt 
bat, fagt Lord Mahon: „Da mir denn das Haus Gehör vermei: 
gert und zur Tagesordnung überzugehen wünſcht, fo will ich mich 
meiner Bemerkung enthalten.” Auf den Antrag Lord Mor: 
peths verwandelt fi dann bas Haus in eine Committee über 
bie irifche Kirchenbill; die Klaufeln 58 bis 101 werben beinahe 
ohne Sppoiition angenommen. — Die Sizung des DOberhau: 
ſes bot fein Intereffe bar. 

GWortsmouth Herald.) Mor einigen Tagen fegelten die 
zur Beilegung der zwiſchen den beiden Canada's und dem Mut: 
terlande obwaltenden Differenzen ernannten Kommifarien, nem: 
lich der Graf v. Godford, der fehr chrenwertbe Sir Ch. Grey 
und Eir G. Gipps mit Arm. Elliott ald Sefretair, an Bord des 
Dique nah Quebec ab. Das Fahrzeug wird den Lord Aplıter 
nad England zuräfführen, welcher zum Befehlehaber ber Oteeit: 
fräfte in Irland ernannt ift. 

(Globe) Lord Durbam fchifte fih mit Gefolge am 27 b. 
zu Gaft: Comes unter einer Salve von der Batterie bes königl. 
Daht:Gcihwaberd, an Bord bed Barham ein, und dad Schif 
mit bemannten Rasen ftah bei einem günftigen Weſtwinde fo: 
gleich in bie See. Lady Durham ift nah London zurüfgefehrt, 
— Eir M. Mair ift mit einer befondern Sendung an ben Ton. 
preußiſchen Hof beauftragt, 

Frantreid. 

Paris, 31 Jul. Konfol. 5Proz. 108, 50; 3Prog. 78, 20; 
fpan. ewige Rente 40%/,; 3Drog. 26. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig erklärt in einem an bie 
Ütebaktion des Temps gerichteten Schreiben, ed ſey unmahr, daß 
er eine Einladung zu den Mandupren von Kalifh erhalten habe 
oder daß einflußreihe Mitglieder der Kontinentallabinette ihm 
unter Zuftimmung feines Bruders, des Herzogs Wilhelm, Mittel 
zu feiner Meftauration angeboten hätten, Herzog Wilbelm ver: 
folge ihn vielmehr unabläffig felbit in feinem Privatleben, und 
babe bei feinem fogenanunten Interdiktionsprozeſſe Feinen andern 
Zwei, als ihn fir wahnfinnig erklären und ihn als ſolchen ein: 
ſperten zu laffen. Uebrigens fep er (Herzog Karl) weder ent: 


ſchiedener Abfolutift, wie ihn ein Journal nenne, noch habe er je 


Aftien der Tribune befeffen, noch die Maske von Mepnungen 
vorgenommen, bie nicht die feinigen feven, 
(Meffager) Hr. Laffitte, der geftern nicht in Paris mar, 


eilte fh zum Könige zu begeben, von dem er mit vielen Ergie: 


fungen empfangen ward, 

General Pelet und Kr. Labroufte find (dem Galignani zufolge) 
den 51 Abends am ihren am 28 erhaltenen Wunden geſtorben. 
Velet war am Kopfe verwundet; fein Gehirn lag anderthalb Zoll 
lang und einen halben Zoll breit blog, 

Das Journal de Paris meldet, daf die Polizei alle die 
fhändlihen Karrifaturen habe wegnehmen laffen, die ſchon fo 
lange faft alle Mauern der Hauptjtadt befleft haben. Strenge 


Maapregeln ſeben getroffen, bamit bie Augen der reblichen Bür- 
ger nicht ferner mehr von diefem wibrigen Anblik verlegt wür: 
den. — Gegen Eh. Philippon, den Direfteur des Charivari (ei: 
nem der Kauptleiter der Karrilaturen) ward ein Verhaftäbefehl 
erlaffen; derſelbe ſcheint aber nicht aufgefunden morden zu fen, 
Außer Biennot, dem Geranten des Gorfaire, follte aud der erfte 
Redakteur dieſes Blattes verhaftet werden. Die Polizei ſtellte 
vergeblihe Nahfuhungen nah ibm an, und nahm auf ben Bus 
reaur des Journals alle Papiere in Beſchlaa. — Der Refor— 
mateur vom 50 wurde ebenfalls mit Beſchlag belegt, wegen 
dines Wrtifels, überfhrieben: „Prüfen wir doch, che wir ur 
theilen.” 

Tempe.) Die Behörde bat noch eine große Zahl Verbaf- 
tungen vorgenommen, ſewol von Pegitimiften ald Antimonardis 
fien. Ein Minifter, den man fragte, welcher diefer beiden Mey: 
nungen wohl der Gedanke des Verbrechens angeböre, antwortete: 
„Beiden? Das frühere Leben bes Verbrechers ftelft ihn ald ei: 
nen Ueberlaͤufer verſchiedener Parteien bar. 

(Sonftitutionnel) Mit Gerards Befinden gebt es bef 
fer. Geſtern Morgen (30 Jul.) batte fi, einer ſchlaflos zuge: 
braten Nacht ungeachtet, das Fieber bedeutend gelegt. Im eis 
nem fhmerzenfteien Augenblik fagte einer der Aerzte zu ihm: 
„Jezt könnt Ihr doch auf keinen Fall Eurem Schikſal entgehen‘ ; 
worauf Gerard erwiederte: „Ah bab! märe ich nicht fo unge: 
ſchilt geweſen mich felbit zu verwunden, fo Hästet Ahr mich nicht 
in Euren Klauen.” Nah einem an die Gazette des Tri: 
bunaur gerihteten Schreiben des Dr. Montagcau fceint eg, 
dab die Höllenmafchine nicht von Gerard verfertigt wurde, und 
daß diejenigen, melde fie ihm gaben, feine Vernichtung beabjid: 
tigten. Der Doftor bemerft, daß er nach genauer Unterfuchung 
der Maichine gefunden babe, baf drei der Läufe, welche ſich auf 
der Seite befinden, wo Die abfeuernde Perfon zu ftehen pflege, fo 
eingerichtet geweſen fepen, daß fie nach rüfwärts lesgingen, und 
fügt bei: „Die drei bezeichneten Läufe plazten, wie die voraus 
berechnet war, und follten ber mit Audfübrung des Verbrechens 
beauftragten Perſon den fihern Tod bringen, damit aller Be: 
weis von Mitihuld vernichtet und die Nachſorſchungen und 
Unterfuchungen der Gerechtigkeit fruchtlos gemacht wuͤrden.“ Ein 
Polizeifommiffair begab fi geftern im die Wohnung Gerards 
und nahm eine genaue Beſchreibung des Gemahs auf, wo bie 
Maſchine befeftigt war. Mehrere nicht, weit von dem Kaufe 
wohnende Perfonen wurben verhaftet. Der Umſtand, daß man 
ihm geftattete dad gänzlich unmöblirte Quartier in Befiz zu nebr 
men, wird ald Beweis angenommen, daß er ben jährlichen Mieth⸗ 
sing von 400 Franfen auf ſechs Monate vorausbezablt babe. Wir 
bören, dad Gerards Familie in Lodeve wohl befannt it, und daß 
er felbft zur Zeit der ropaliftiihen Reaktion im Süden, im Jahr 
1815, in einem Alter von ungefähr 20 Jahren einer ber eifrig« 
ften Theilnchmer an derfelben war. 

(Meffager.) Der Eigentbiimer bed zweiten Hutes, den 
man in Serards Zimmer fand, ift geftern (50 Juf.)- verhaftet 
worden. Es ift ein Dann, ber fib am Morgen mit einer fchme: 
ren Wunde im Hofpital St. Louis meldete. Er fagte aus, daf 
er eines ber Opfer der Erplofion ſey, doch ermelte ed Verdacht, 
daß ein fo ſchwer Verlester fo fpät erſt ärztlichen Beiſtand ſuchte, 
und man probirte ihm nun den Hut auf, der ibm vollfommen 
paßte. Ein anderer Mann mit einer furchtbaren Schußwunde im 
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obern Theil des Shenfeld warb im Hofe eines benachbarten 
Haufes verhaftet. Gin Aufmärter in einem Kaffeehaus, Namens 
Sharled, der im Augenblil der Erplofion über dad Dach eines 
Hauſes am Boulevard du Temple zu enttommen fuchte, iſt eben: 
falls ergriffen worden. 

Das Journal de Paris maht darauf aufmerffam, daß 
mebrere Blätter im Intereſſe der republifanifhen Partei ver: 
fuchten, das Gebäffige der Iezten Ermordung auf die Garliften 
zu werfen, indem fie vorgäben, Gerard habe eine Lilie auf feis 
ner Bruft eingezeichnet, und Garliftiihe Juſchriften fepen an 
feinen Zimmermwänden gefunden worden. Das minifterielle Jour⸗ 
nal widerſpricht allen biefen Angaben, und behauptet, das tato: 
wirte Zeichen fen feine Lilie, fondern ein neapolitanifhes Kreuz, 
ähnlich den ber Ehrenlegion, mit einem Adler darüber; Gerard 
babe fih bis während er in Dienften Muratd geftanden, einge: 
zeichnet, Eben fo beſtimmt widerſpricht dieſes Blatt der weitern 
Angabe, ald hätte Gerard erklärt, er habe auf Veranlaffung der 
Sarliftifhen Partei gehandelt, und als beziehe er eine Penfion 
von der Herzogin von. Angouleme, 

Der National antwortet auf den geftern mitgetheilten Ar: 
titel des Journal des Debats unter anderm: „Nehmen wir an, 
ber Zwel des Journal des Debats könnte erreicht werden, und 
man- könnte für jezt und immer die Disfaffion des monarchiſchen 
Prinzips, wie ed nah ber Julinsreoolution konſtituirt wurde, 
verbieten, wirb dis bie Komplotte, die Verfhwdrungen, bie ifolir: 
ten Verfuche gegen das Oberhaupt des Staats verhindern? Hat 
man nicht zu allen Zeiten Ereigniſſe diefer Urt gefeben, obne 
daß fie je dem revolutionairen Fieber und noch weniger der freien 
Ausübung des Diskuſſionsrechts zugeſchrieben wurden? Mil: 
beim III, ber die Stuarts "aus England verjagte, war fein Les 
benlang jafobitiihen Verſchwoͤrungen ausgeſezt, und wäre viel: 
leicht unter ben Streichen feiner Feinde erlegen, wenn er, ftatt 
England nuͤzlich und ruhmvoll damit zu beſchaͤftigen, baf er ed an ber 
Spize der Koalition gegen Ludwig XIV einberfchreiten lieh, feine 
Zeit darauf verwendet hätte, Geſeze gegen bie Preffe zu machen. 
Georg J und fein Sohn wurden ebenfalls durch Komplotte gegen 
ihr Leben und ihre Krone beunruhigt. Sie und ihre Minifier 
waren verihmwenderifh mit unerbittlihen Geſezen gegen ihre Berg: 
ner; aber die Komplotte hörten darum micht auf. Wenn man 
die Geſchichte jener Zeit durchgeht, fo findet man, daß jeder ge: 
waltfamen Maaßregel alsbald eine neue Verſchwoͤrung folgte, 
Die Zalobiten verzichteten auf ihre Verſuche erit dann, als fie 
fih von ihrer Unmacht und ihrer Iſolirung inmitten ber engli- 
fihen Nation überzeugten. Das vollftändigfte Verbot des Die: 
luſſionsrechts, Die firengiten Geſeze haben nie ein Stomplott ver: 
bindert. Es wäre vielmehr leicht nachzuweiſen, daß dieſe Gefeze 
die Ihaten ber Rache und des Fanatiemus eher hervorrufen, als 
ihnen zuporfommen. — Die Frage, wie das monarchiſche Prin: 
sip den Unannehmlichteiten der Disktuffien zu entziehen wäre, 
bildet eine Hauptſchwicrigkeit, bie feit langer Zeit das Spitem 
des 9 Auguft in Derlegenbeit ſezt; denn der Gedanke ijt nicht 
neu; er bat ſchon mehr als Einmal die Beratbungen der Krone und 
ihrer Rärbe in Anipruch genommen, Dan fühlt, daß es nicht binrei: 
chend iſt, die Worte Republit und Legitimität durch ein Geſez aus der 
politiihen Sprache zu verbannen; man muß auch die Ueberſchrei⸗ 
tungen gegen dieſes Gefez Fonftatiren, und ibm eine Straffanf: 
tion geben, Will man mit einiger Wahrſcheinlichleit des Er: 


folgs die Freiheit ber Diskuſſion zu beſchraͤnken fuchen, fo 
muß man die Genfur wieder berftellen, oder den Zuchtpoligeiz 
gerichten die Erfenntniffe über die Preßvergehen zuweilen. Die 
Cenſur aber ift durch die Eharte von 1850 für immer verbannt, 
und biefe Charte bat das Geſchwornengericht ald das einzige fom: 
petente Tribunal für Preßvergeben anerkannt, Die Artikel 7 
und 69 ber Charte verlegen, wäre ein offener Staatsſtreich, und 
dazu hat man noch nicht die möthige Kuͤhnheit. Man wird da: 
ber den Verſuch mit einem von Hrn. Guizot eingereichten Ent: 
wurfe machen, ber fhon in Gent begonnen, und in den Bureaur 
des Minifteriums de3 Innern unter Decazes vollendft wurde. 
Ein anderes, wie man verfichert, bereits ganz redigirtes Geſez 
bat zum Zwel, die Karrifaturen mit den gewöhnlichen Kupfer: 
fihen und Steindrüten gleichzuftellen, und ihnen die vorhe: 
rige Hinterlegung vorzufhreiben. Die wäre nichts Anderes als 
Genfur. 

2 Paris, 30 Jul, Mit Blut hat man bier feit fünf Jah: 
ren alle jungen Einbildungsfräfte und den Seiſt bes rohen gro: 
fen Haufend geträntt. Sleich beim Ausbruch der Julindrevolu: 
tion hörte man in ben Teimenden Klubs unbärtige Macchiavelli, 
ften, an den Bruͤſten ber dle Konvention als genialiſch darſtellen⸗ 
den Geſchichte der franzöfifhen Revolution des Hrn. Thiers groß 
gelogen, darüber ſchreien, daß man dem Kampfe nach drei Tagen 
ein Ende gemacht; daß der Erzbiſchof von Parid nicht ermordet 
worden; baf irgend eim Prinz ber Königlichen Familie nicht um: 
gelommen ſey; daß irgend ein großes Hotel bes Faubourg St. 
Germain nicht eritürmt worden u. dgl. Fragte man aber nach 
dent @runde diefer blutdürftigen Eraltation, fo vernabm man 
zum Verwundern, daß bie ſich fo äußernden Eente ganz obne per= 
fönlihen Haß waren gegen ben Erzbifchof, ben Prinzen, ben vors 
nehmen Mann; daß wer fich von dieſen perfönlich zu bem Neben: 
den geflüchtet hätte, mabricheinlich gerettet worden märe, nach des 
Redners guter ober böfer Laune; daß man bie Nevolutionsgräuel 
nicht der Graͤuel wegen wuͤnſchte, fondern aus Yolitit, um bem 
großen Haufen ben revolutionairen Spern in die Seite zu druͤ—⸗ 
ten, damit er fich zu groͤßern Unteruehmungen anſchike, damit er 
fih mit Leib und Seele ben Zolllöpfen hbingebe. Es ift wahr, 
neben diefen Dracchiavelliften ließ fich von andern jungen Zeuten bie 
Stimme einer großen perfönlihen Gutmüthigfeit vernehmen, 
und dis war das fogenannte Simoniſtiſche Element, welches ſich 
den Klubs einverleibt hatte. Diefe führten eine ganz andere 
Sprache; man folle fein Blut irgend einer Urt mehr vergießen, 
alle Strenge fahren laffen in Behandlung politifcher Verbrechen; 
den Dobespierre, den Marat und Genoffen besavouiren, aufeine 
Religion der Liebe dringen und durch dieſe zur Volfdfouneraine: 
tät unter Simoniftifhen Formen gelangen. Aber die weiche Süf- 
lichfeit diefer Sprahe wurde von ber rohen Wuth und kalten Be- 
rechnung der früher ertönenden überftimmt; die mild und bie 
graufam Gefinuten fchieden fich in den Klubs, oder wirrten fich 
untereinander; je mehr fih die Macht Ludwig Philipps befe— 
fligte, je mehr er der Demagogie einen Baum anzulegen bemüöt 
war, beito mehr ſchwollen Haß und hoͤhnende Verzweiflung. In 
den Looner und Parifer Volksauftritten gewahrt man gemiſcht 
bie Elemente diefer beiden entgegengefegten Simoniſtiſchen und 
Nobespierriftifhen Gefinnungen ; zu Lyon herrſchte Simonid: 
mus vor, in den Häuptern fo wie im Haufen; zu Paris 
eine neue Art von Terrorismus, man bielt ſich für politifch 





geſcheuter; bie Lyoner erfhienen —— — Inter den 
Anhängern ber Bourbone älterer Linie war ber politiſche Fana: 
tismus abgejtumpfter und gebleichter ald unter den MNepublifa: 
nern, boch gab ed noch einfame Gemuͤther, unter benen er gräßlich wu⸗ 


cherte. Wenn bie wildeiten Ausbrüde bes Haſſes gegen Ludwig 
Philipp fi mehr in den Karrifaturen der republitanifchen Preſſe 
‚ und in ihren Journalen zeigten, fo waren bie des Iegitimifti- 
hen Haſſes virlleicht roher und anzüglicer, Das Blatt, bie 
Mode, welches in allem Salond, auf allen vornehmen Tiſchen auf: 
geſchlagen ift, Lebte fange von ber rothen Nafe einer Prinzeffin, 
und war unerfchöpflih in Gemeinheiten über dieſes Thema; das 
etwas volle Geſicht des Königs wurde in einer pausbalenen Birne 
aufgetragen, und biefe Birne wucherte in ben bauptfäclichiten 
Drganen der legitimiftiihen Partei, big fie von da weiter nach 
unten in bie republifanifhen Kleinen Blätter fpebirt wurbe, und 
ein Haffifches Auſehn erbielt, an allen Wänden und in allen 
Gallen abgemalt, Man weiß, mit welder Graßheit ein gräuli- 
er Kerl, der in England unter dem Namen, Hilton jezt Stie 
felwichſe aufträgt, biefe Birne zu Kauf getragen, und bie. zu 
welchen ercentrifchen Impertinengen ſich alle diefe Anzüglichleiten 
verftiegen haben. , Wenn folde unbändige Wuth auf allen Seiten 
aufammen kocht, wie will man fih da noch verwundern, Daß in 
wahnfinnigen Gemüthern ihre Flammen zufammen ſchlagen, und 
Auftritte erfolgen, wie ber ewig zu beflagende, welcher die Stra: 
ben von Paris mit dem Blute fo vieler braven Leute benezt hat? 


— Mertwürbig it ber Kampf in den Gemuͤthern; die redlichern 


überwinden, fo viel möglich, deu Parteigeift, und fehen nur auf 
das allgemeine Unglüf; fie find nicht: weit vom ber Verſoͤhnung. 
Gemeinere Naturen verlangen, die @inen, daß man den Hrn. 
Carrel guifotinire, die Andern, dab man bie Legitimiften er: 
morde, die Dritten, daß man die Doltrinaird auffpieße, je nad: 
dem die Einen Rache an den Republifanern, die Andern Race 
an dem Legitimiſten, die Dritten Mache an ben Doftrinairs neb: 
men möchten. Und die Werfolgten aller Nuancen, leidenſchaſt⸗ 
lie Parias, wenden fich einer, gegen den andern; bier fchiebt 
die Gazette de France den ganzen Gräuel auf bie Doltrinaire, 
dort fchiebt ihn ber Bon Sens anf die Legitimiften, anderämo 
die France legitimifte auf die Nepublifaner; keiner fpricht vom 
Tiers parti oder der Dppofition, meil der Tiers parti und die 
Oppoſition nicht am Staatsruber ſizen; wogegen Temps und Con⸗ 
ftitutionnel Mittel finden, ihr Muͤthchen an ihren pelitifchen 
Mebenbublern zu kühlen. Leztere aber, die Gewalthabenden, beu: 
ten die dargebotene Gelegenheit aus, und bie visites domici- 
liaires verhundertfachen ſich; es iſt garnidt möthig, die Habeas⸗ 
Eorpug:Afte zu fuspendiren; der Code de Tinstruction crimi- 
nelle und das Regime de police haben bafür geforgt. 
Paris, 31 Jul. Der König war von dem Vorfalle am 28 
leidend, und man behauptet, daß eine retention d’urine durd 
tünftlihe Mittel habe gehoben werden müffen. Geſtern verorb: 
neten bie Aerzte einen Aderlaß. Die Zeitungen fchweigen davon, 
Indeſſen ift durchaus Feine Gefahr vorhanden. Webermorgen wird 
Se. Maj. unter Andern auch eine Deputation der bier mobnen: 
den Engländer empfangen, welche ibm eine Adreſſe überreichen 
werden, um ihren Abſcheu gegen die That, und ihre Freude Über 
bie wunderbare Rettung auszudrüfen, Es wird immer wahr: 


ſcheinlicher, Er der MBorfall nicht von den Mepublifanern ber: 
rührt. Gerard bat heute gebeichtet und fommunizirt. Auch beim 
Yuffliegen ber Höllenmalchine in der Mue St. Nicaife irrte Jeder: 
mann zuerſt in feinen Vermutbungen. Die Earliiten zeigen große 
Niebergefchlagenheit. Jedoch Fan man bis jezt mod Feine Ver: 
muthung binlänglich begründen. Die Nationalgarde wird nie fih 
eine Republit, die jeune France nie einen Bourbon ber älteren 
Linie gefallen laffen. In ber Transaktion dieſer beiden Interef- 
fen liegt die Stärke der Regierung, und wir müffen nur win: 
fen, daß fie mit Maͤßigung und Nectlichfeit den Vorfall zu 
ihrer Befeitigung benuze, welcher eben fo leicht dad Ergebniß 
des fanatifhen Wahnſinnes eines Einzelnen ſeyn fan, ald bad Werf 
einer Verſchwoͤrung. 

*** Maris, 31 Jul. Ungeachtet bes Widerſpruchs in beut- 
ſchen Zeitungen fahren unire Börfen-Politifer fort, auf die Neife 
ber Fuͤrſten Loblowitz und Schwarzenberg nah dem Orient gro= 
des Gewicht zu legen; fie wollen darin das erite Zeichen einer 
wichtigen politifchen Mobdififation erblifen. Ungeachtet ber überall 
im Drient herrſchenden Peft läßt man dieſe Staatsmaͤnner mit 
einer Miſſion nicht blos nah Konftantinopel, fondern auch nad 
Sprien und Yegppten beftimmt ſeyn. Man fagt ferner an un: 
frer Börfe, der Wiener Hof beabfichtige die Abichliefung einer 
neuen Anleihe zu vier Prozent, deren Zeitpuntt und Betrag aber 
noch nicht angegeben wird, Menn fich diefe Nachricht beitätigt, 
fo zweifle ich nit, daß die Parifer Boͤrſe große Bereitwilligkeit 
zeigen würbe, fi dem Unternehmen anzuſchließen. — Bon Pa: 
ris iſt nichts Wefentlihes zu melden. Die heutige Flanheit der 
Fonds erflärt fich lediglich durch die Notirungen zu London, wo 
die Anleihe zur Entfhädigung ber weitindifhen Sklavenbeſiger 
am Abfchluffe ift. — Es beftätigt fih, daß bie Regierung zu Maaß⸗ 
regeln gegen bie Preſſe entfchloifen if, aber ſehr weit dürfte dieſe 
Meattion ſich nicht ausdehnen. Die auf bloßen Verbacht bin, 
ohne beitimmte Indicien erfolgte Werbaftung mehrerer Perſonen, 
namentlich ded Hrn, Garrel, macht feinen guten Eindruk. Ue— 
brigens iſt ed ungegruͤndet, daß auch Bergeron verhaftet wor: 
den fep. 

* Marfeille, 28 Jul. Durch die in dem legten Tagen fo 
bedeutend vermehrte Zahl der Todesfälle (am 25 zählte man be 
ren 231) ift dee Muth unferer Bevoͤllerung tief erfhüttert wor: 
ben. Mehr als bie Hälfte bat fih vor bem Lehel geflüchtet. 
Die nahen Dörfer, Weiler und Landhäufer find mit Ausgewan- 
berten angefüllt; Miele fampiren fogar unter freiem Himmel, 
Man ift bei diefer Flucht gewiß einer unglüflichen @ingebung ge 
folgt. Ohne die Gefahr zu vermindern, fezt man fid außer den 
Vereich der nöthigen Hülfe. Mehrere Aerzte und Eleven ber 
Medizin find aus Montpellier und Lyon in unferer veröbeten 
Stadt eingetroffen. Eben fo verweilen bier gegenmärtig der Ba: 
ron Larrey und zwei andere ausgezeichnete Parifer Aerzte, im 
befonderm Auftrage der Regierung eigentlih nach Toulon geſen⸗ 
det, mo jedoch gluͤllicher Weiſe die Krankheit bedeutend abnimmt. 
Dr. E. Jal fordert in den biefigen Journalen feine Kollegen und 
die Freunde der Menſchheit auf, ihre Blile nach Deutſchland zu 
richten, wo nach feiner Behauptung zur Zeit der Cholera mittelft ber 
bomdopatbifchen Methode unzählige Kranke gerettet worden mären.(!) 
Der Mann, beforge ich, predigt tauben Ohren. Hier im Süden 
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ift Hahnemanns Softem, wenn auch von Einzelnen augewendet, 
dem größten Theile der Aerzte kaum bem Namen nah befannt, 
und bie Spmpathie für dad, mas jenfeitd bed Rheins empor: 
kommt, noch äußerft gering. Uebrigens werden in biefer Zeit 
der Noth taufend Mittel, worunter viele hoͤchſt heroifche geboten, 
und auch bier zeigt ſich die leidige Oppofition. Die Gazette 
rühmt unter Anderm den Gebrauch des Rums und flarfer Ge: 
tränfe als trefliches Präfervativ und Kurativ; der Semaphore 
erflärt bis Mittel für abfolut tödtlih. Cine im Garde National 
von geftern enthaltene Anzeige verfpriht ung endlich den Schlüfs 
fel zur Löfung des großen Mäthfeld. „Hr. Boilley, Arıt, Chi: 
rurg, Accoucheur, Homoͤopath, Okuliſt ıc. der drei Fakultäten der 
Medizin in Frankreich (Paris, Montpellier, Straßburg), Berfaf: 
fer mehrerer wiſſenſchaftlichen Werte sc. demonftrirt und erpligirt 
für fünf Franken, was bie Cholera ift, und lehrt die Art 
und Weile, fih in allen Jahreszeiten und an allen Orten mit 
Sicherheit davor zu wahren.” In der That viel fir wenig 
Geld. Die Heilige Jungfrau vom Berg iſt geftern wieder in 
bie Stadt gebracht worden. Soldaten follen fie, wie die Gazette 
verfihert, eine Strele Wegs getragen, und ihr Offizier denfelben 
eine öffentliche Lobrede wegen ihrer Anhaͤnglichkeit fir die roͤmiſch 
Katholifhe Religion gehalten haben. Cine Menge junger Leute 
ſoll dabei mit angezindeten Wachslichtern und barfuß erfhienen 
fepn. Uebermorgen wird unfer Bifchof, la corde au cou (Rei: 
chen ber tiefften Buße und Ergebung) auf dem Cours die Meſſe 
leſen. Marfeille bat viele Opfer zu beweinen. Das Uebel bat 
in feinem ſchnellen Wachſen alle Vorforge der Behörde uͤbereilt, 
und Scenen veranlaßt, auf die man nicht gefaßt war. Indeß ift 
doch eine bedeutende Verminderung ber Erkrankungen, fo wie ber 
Tobesfälle eingetreten (geftern zählte man deren nur 134, wovon 
4135 auf Rechnung der Eholera fommen), und bei ber fortbauernd 
trofenen Witterung, bei dem ausharrenden Eifer fo vieler einhei⸗ 
miſchen und fremben Aerzte, bei unferm treflich organifirten, 
gegen 300 Mann ftarken Korps von freiwilligen Kranfenwärtern 
u. ſ. w. wird Hoffentlich in Kurzem das Uebel gänzlich gedämpft 
werden. — Gegen fiebzig Polen find vor einigen Tagen auf ber 
öftreichifchen Fregatte Guerriere in Marfeille angefommen, und 
werben von bier in die Departemente Vaucluſe und Ardeche ab- 
geben. est, da der offizielle Bericht bed Generals Trezel in 
ben Parifer Blättern erfchienen, enthält ber Garde National eine 
Art von Entihuldigung wegen des Korrefpondenzartifels aus 
Algier, wovon ich Ihnen neulich die vornehmften Data mittheilte, 
„‚Anfer Korrefpondent, fagt das erwähnte Journal, bat, wie dis 
wohl gefhehen fan, den Verluft unferer Truppen etivad über: 
trieben. (9) Wenn fih ein braver Veteran mit 2000 Mann 
gegen 20 bie 50,000 Araber zwei Tage fiegreich fchlägt, fo ift er, 
mag er auch am dritten Tag unterliegen, bennoch feines Tadels 
werth.“ Sehr naiv! — Abdel:Kader foll nah Berichten vom 48 
an den Generalgouverneur Grafen v. @rlon gefchrieben, und ſich 
über die Nothmendigfeit entihuldigt haben, worin er ſich befun: 
den, die Garniſon von Dran zu ſchlagen, eine Nothwendigkeit, 
wofür er den General Tregel verantwortlih macht, der, mie 
Abdel behauptet, der angreifende Theil geweſen. Die Brigg 
Menagere bat in Dran eine Abtheilung der Fremdenlegion ein: 
geihift, um fie zunaͤchſt nach Algier zu bringen. Zwei andere 
Abtheilungen (Polen und Italiener) ſchikten fih an, berfeiben Be: 
ftimmung zu folgen, Die melden Touloner Blätter and Algier, 


Wie fih dis mit dem vereinbaren läßt, wa3 ung Yarifer Jour⸗ 
nale neuerdings über die Fremdenlegion ſagen, begreifen wir 
nicht. 

Niederlaude. 

Brüffel, 28 Jul. Die Abreiſe des Königs nach dem La— 
ger bei Beverloo iſt auf den 1 Aug. beffimmt. Se. Majeſtaͤt 
wird in Brüffel zur Eröfnung der Kammer, die auf den 4 Aug. 
anberaumt ift, wieder zuruͤt ſeyn. — Einer der aus St, Pelagie 
Entwiſchten, Napoleon Pebon, ift sn Mond angelommen. Cr 
erzählt, dab in ber Nähe der Mauthlinie eine Munde Mauth— 
foldaten auf ibn gefeuert, aber fehlgefchoffen babe. 

#4 Ausdem Haag, 30 Zul. Unſer Hof gibt, aus Ver— 
anlaſſung der Anmwefenheit Sr. Maj. des Königs von Wuͤrtem— 
berg, fortdauernd Feitlichkeiten. Sobald berfelbe wieder nah ſei—⸗ 
nen Staaten abgereist iſt, was nicht mehr lange anftehen diirfte, - 
begibt fih- aber der Hof wieder nad dem Luftfchloß Loo. — Bor 
einigen Tagen hatte der Generalfefretair im Finanzminiſterium, 
Hr. Dffewarbe, beim König eine lange Audienz. Abends vorher 
hatte fih Hr. Beubdt, Meferendarius ber Abtbeilung ber direkten 
Abgaben, nah Amfterdbam begeben, um mit dem Oberinfpeftor ber 
bireften Abgaben bafelbit, Hrn. Eallence, zu fonferiren. Ans 
terdeffen find viele Perfonen in Amfterdam ihren 'rüfftändigen 
Verpflichtungen nachgelommen, und ed berrfht dafelbft volllom⸗ 
mene Ruhe. — Man hegt bier die Hofmung, daß bei dem Monar—⸗ 
chenkongreſſe zu Toͤplitz bie hollaͤndiſch- beigiihe Frage eine ung 
günftige Wendung nehmen fönne; wie man aus guter Quelle 
erfährt, hegt man aber in Brüſſel biefelben Hofnungen, d. b. 
man fhmeichelt fi, dab die nordiſchen Mädte gegen Belgien -- 
geneigtere Geſinnungen angenommen hätten, An eine definitive 
Schlichtung unfers Streits mit Belgien iſt ar wohl noch nicht 
zu denken. 

Shmwei; 

(Bafeler Zeit) Bern, 29 Jul. Im der geftrigen Tage 
fazungsfigung, die gegen fieben Stunden dauerte, wurde bie Bun⸗ 
besrevifion und der eidgenöffifihe Verfaſſungsrath zu Grabe ge= 
tragen. Zwar ſprach fi eine Mehrheit von 43 Ständen fir Nes 
vifion and, allein als die Sprache auf die Wet derfelben fam, - 
fonnte man ſich nicht vereinigen; eine Reviſton durch bie Tagſa— 
gung oder eine Kommiffion derfelben erhielt nur neun Stimmen; 
ber Verfaſſungsrath gar nur 5%, (Bafel:Landihaft), und fo zer— 
fiel das Ganze, An Borlefungen über Geſchichte und Staatsrecht 
fehlte es nicht, befonders unterhaltend war die gegen 4Y, Stuns 
ben lange Rede bed Hrn, Kafimir Pfpffer, in welcher er die Vor⸗ 
theile der Verfaffung der norbamerifanifchen Freiftsaten als für 
bie Schweiz ganz paſſend anzupreiſen verfuchte. 

Denuntfhland 

&e. Erc. der k. k. Präfidialgefandte am Bundestage, Hr. Graf 
v. Münd:Bellingbaufen , übernactete auf feiner Reife Franf- 
furt am 3 Aug. zu Augsburg. 

** Frankfurt a. M., 2 Ang Nah uinlanfenben Geruͤch⸗ 
ten in Betref unſers Sollanfehluffes, fon zum Vortheile der hieſi⸗ 
gen Bünfte mit dem Augenblif des Beitrittes eine ſtaͤdtiſche Oftrops 
Abgabe eingeführt werden, um diefelben fir ihr bieheriges Ro— 
nopol gu entfchäbigen. Darnach würden fertige Kleider, Tiſchler⸗ 
und Schuhmacherwaaren te., die jezt mur zur Meßzeit einge 
bradt werben dürfen, zu allen Zeiten hier eingeben, gegen Ent⸗ 
richtung einer billigen Abgabe, deren Ertrag an bie Zunftvors 
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fteber zur meitern Sußrepartition verteilt werden mürde. Man 
fügt hinzu, daß diefe neh nicht geprüften Berbandlungen mit ein 
Grund des Verzuges feven, den ber Zollanſchluß bisher erfuhr, 
daß man aber auf dem Punfte ſtehe deshalb zu einem Endreiul: 
tate zu gelangen. Noch will man wiffen, daß das an Frankfurt 
zu bezablende Nachſteuer: Averſum, woruͤber man fi bereits in 
Berlin vergliben, zwei Millionen betrage, die mittelft einer 
neuen Anleihe aufgebracht werden, und fomit ber Seſamtheit 
zur Saft fallen follten. 

* Kaffel, 1 Aug. Der Hof bat am geftrigen Tage den 
Seſundbrunnen zu Hofgeismar, nah einem Aufenthalte von 
mehrern Wochen verlafen, und ift wieder nah der gemöhn: 
lihen Sommerrefidenz, dem Schloffe zu Wilhelmehöbe, zurüf: 
gelehrt, Sedachter Babort war während der Anweſenheit Er. 
Hob. des Aurpringen, der mit feiner Gemahlin und feinem Hof: 
ſtaate Das fogenannte Friedrichsbad inne hatte, da das eigent: 
liche dortige fürftliche Mefidenzichloß, die Schönburg, die der Kur: 
fürft ſich ausſchließlich zu feinen Gebrauche vorbehalten bat, nicht 
bezogen werden fonnte, fo belebt, wie man fich feit einer Reihe 
von Jahren nicht erinnert. Die Formen ber @tifette wurden 
bier nicht fo fireng beobachtet; der Prinz zeigte ſich in Civilllei⸗ 
dern und ohne äußere Auszeichnung haufig im Publikum, unter: 
bielt fib ungeswungen mit Jedermann, und benabm fi ſehr 
populair, Much wurden die anweſenden Kurgäfte zu Bällen und 
Diners, die der Kurpriny gab, gezogen. Gleih am Tage nach 
der Ankunft in dem Bade (am 18 Jul.) begab fih Se. Hoh. in 
Begleitung der Gräfin v. Schaumburg zu Pferd nach dem nahe 
gelegenen Städten Hofgeismar, wo ein Theil des kurheſſiſchen 
Dragonerregimentd fein Standquartier bat, und lieh Alarm 
blafen, um fih von dem ſtets marfchfertigen Stande des Megi- 
ments zu uͤberzeugen. Epäter nahm der Prinz mebrmald Mu: 
fterungen und Waffenübungen mit demfelben vor. Am Abend 
des legten Tages wurde der Prinz mit einer Fafelmufif über: 
raſcht, melde die Dragoneroffigiere veranitaltet hatten. — Der 
bisjährige 28ſte Jul., an welchen Se. k. Hob. ber Kurfürft fein 
59ftes Lebensalter erreichte; war zwar durch keine öffentlichen Feft: 
lihfeiten ausgezeichnet; aber die Offiziere der verfhiedenen Korps 
vereinigten fih zu gemeinfamen Bankets, und die Soldaten wur: 
den mit Speifen und Getränfen, die Gardes du Corps mit Wein 


regalirt. Won fämtlihen Staatsbehörden und Landestollegien 


find auch dismal wiederum Zuſchriften an den Aurfürften nad 
Baben geſandt worden, worin demfelben die fortdauernde An: 


haͤnglichkeit an feine "Perfon von Seite der lurheſſiſchen Staats 


Diener an dem Tag geleat wird. — Die Erlangumg der verfaf: 
fungsmäßigen landitändifhen Beitimmung zur Natifitation dis 
in Berlin zwiſchen den Sollvereinsftaaten und dem Großherzog⸗ 
thum Baden abgefhlofenen Zoll: und Handelsbertrags war, mie 
Manche voransgeahnet hatten, auf Schwierigkeiten, hinſichtlich 
ber Form der Unterhandlung mit den in Abweſenheit ber Stände: 
verfammlung fungirenden permanenten landſtaͤndiſchen Ausſchuß 
geftoßen, indem vom Miniiter des Innern (Hrn. Haffenpflug) 
bie Befugniß dieſes Ausſchuſſes, mit andern Minifterien als 
dem des Innern in ummittelbarer. Gefchäftsverbindung zu ftehen, 
auch bei dieſer Veranlaffung, wie früher ſchon öfter, beitritten 
wurde, Diefe Differenz, melde einen Schreibenwechfel zwiſchen 
dem Miniterium des Innern und dem Ausſchuſſe herbeiführte, 
der aber bei den entgegengefezten Unfichten leider ohne Reſultate 


blich, wurde indeſſen zulezt gidflich durch eine Erflärung bed Fi: 
nanzminiſters v. Motz, daß die Verhandlungen zwilhen dem 
Ausſchuſſe und den zu diefem Ende ernannten Megierungsfom: 
miffarien ohne Präjudig für beide fireitende Theile ftatt finden 
follten , befeitigt. Der permanente Ausſchuß bat im Namen ber 
Sandftände feine Zuftimmung zu dem fraglichen Traftate ertheilt 
um von feiner Seite der Verwirklichung deffelben fein meiteres 
Hindernif in ben Weg zu legen, jedoch nicht unterlaffen,, bie 
Staatiregierung auf mande Punkte aufmerlſam zu machen, 
in denen er bei der Abſchließung fünftiger Staatsverträge aͤhn⸗ 
ficher Art das Landesintereſſe beffer gewahrt und beruͤlſichtigt 
wuͤnſcht. 
Preufien.“ 

Die Nachricht von dem am 28 Jul. in Paris vorgefallenen 
Attentat ging bereits am 31 auf telegraphiſchem Wege von Koblenz 
in Berlin ein. 

Berlin, Das Sefpräd in den Salons dreht fih noch immer um 
die morganatifche Che des Prinzen A. & H. mit einer fhönen und 
geiftreihen Polin, Fräulein v. O., die faum das itzte Jahr er: 
reicht haben fol, Die Verbindung felbit fol übrigens ganz den 
Reifal Er. Mai. haben, und überhaupt ein Projelt des Hofes 
gewefen fern. (Hannov. 3tg.) x 

Berlin, 27 Zul. Auch bier haben die manderlei Beſtel— 
lungen für das große Lager in Kaliſch den Handel und Verkehr 
belebt. So 5. B. bat ein biefiger Weinhaͤudler 5000 Eentner 
Champagner hingeſandt. Auch in andern Branchen find große 
Beftellungen gemacht worden, Gaftwirthe ſchiken fih an, bort 
große Raffeebäufer im Freien zu eröfnen, da an ein Unterfom: 
men in ber ganzen Umgegendb nicht mehr gebaht werden Far, 
und dis bemegt nicht, allein viele Zelte und Breterhäufer zum 
Mermietben binzufcifen, fondern in Breslau haben auch Speku— 
lanten eine Art Wagen bauen laſſen, bie zum Schlafen eingerichtet 
find, und fir die Dauer vermiethet werden follen. (Zeips. 3.) 

Am 21 Jul, lehrte die ruſſiſche Fregatte Pallas von einer 
Uebungsfahrt auf die Rhede von Danzig zurüf, mo der Kom: 
manbdant den Dffizteren derſelben am 24 cin Mittagamahl gab, 
Beſondere Vorbereitungen zum Empfange der am 4 Anguft er: 
warteten ruſſiſchen Truppen waren noch nicht getroffen; doch ſollte 
bag Footienperfonal ſchon mehrere Tage vorber auf ber Oſtſee 
ftationirt werden. 

+ Aus Preußen, 29 Jul. Die englifhen minifteriellen 
Sournale unterhalten ihr Publitum mit Metlamationen, welche 
die nordifchen Höfe wegen ber in Epanien beabfihtigten Inter: 
vention in Paris erhoben hätten, Das Morning: Ehronicle alle: 
girt fogar umſtaͤndlich den Inhalt der Noten, bie deshalb gewedh: 
felt worden ſeyn follen, und folgert auf feine Meife daraus, daß 
das Lager bei Kalifch angeordnet worden fen, um jenen Noten 
Nahdruf zu geben. Ich glaube indeffen verfihern zu fünnen, 
daß dergleichen Meflamationen gar nicht ftatt gefunden, fondern 
daß die Kontinentalmächte ſich lediglich darauf befhränkt haben, 
bie Verantwortung, welche eine Einmiſchung in die fpanifhen 
Angelegenheiten nach fich zichen Eönnte, denjenigen zu überlaf: 
fen, bie fie provegiren oder anordnen wollten. Die norbifchen 
Höfe baben ſich ganz inoffenfiv in dieſem Kalle gehalten, nur 
Belgien wurde gewarnt, feiner neutralen Stellung eingedent zu 
ſeyn. Man kan dis nicht oft genug wiederholen, da bie Preſſe 
in England und Franfreih ſich jest ein Geichäft daraus macht, 
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die unwahrſcheinlichſten Nachrichten zu erfinden, ober die wahren 
zu entjtellen. Lebte Voltaire noch, fo finde er täglich Belegen: 
beit den Mefrain: voilä comme Yon éerit lhistoire, zu wie: 
derholen. 

Polen. 

Warſchan, 28 Jul. Der Fürft Gortſchaloff, Chef des Ge: 
neralſtabs der aftiven Armee, ift von bier nach Rußland abgereist. 
— Beftern langte die Avantgarde einer Abtbeilung der Faiferlichen 
@ardelavallerie von St, Prterdburg bier an. Diefe Abtbeilung 
wird auf ihrem Durchmarſche nah Kaliſch einige Zeit in hieſiger 
Hauptſtadt Raſt machen. (W. 3.) 

In einer zu Berlin gedruften Beſchreibung der Stadt Ka: 
liſch heißt ed: „Wei der legten polnifhen Infurreftion im Jahre 
4830 und 1851 zeichnete fih die Stadt Kaliſch vorzüglich durch 
einen der Krone Rußland ergebenen Sinn aus, es iſt biefelbe 
daber ald eine getreue Stadt feit jener Zeit um fo mehr ein 
Gegenttand des Wohlmollend und der väterlihen Sorgfalt des 
mächtigen Beherrſchers Rußlands geworden, und fie hat auch feit 
jener Zeit mehr ald andere Wohnpläge bes Königreichd gewonnen 
an Anfehn und Wohlſtand. Schon von dem hochſeligen Kaifer 
Hlerander werth gehalten, erfüllt fein bochherziger Nachfolger in 
biefer Fürforge ein theures Vermächtniß feines verewigten durch⸗ 
lauchtigſten Bruders, .. Verhaͤltniſſe, die gewiß nicht obne Be: 
rüffihtigung blieben, ald man dieſe Graͤnzſtadt zu ber großen 
allgemeinen Mufterung eines verbundenen preußiſch-ruſſiſchen 
Feeres, bie Cliten der anggezeichneten Korps beider Armeen, er: 
wählte ic.“ 

Deftrei d 

* Wien, 31 Jul. In der & 1. Armee haben mieber zahl: 
reiche Veränderungen ftatt gefunden. Der Generalmajor Frei: 
herr v. Hauer, Brigadier in Ollmüp, wurde im gleicher Eigen: 
ſchaft nach Prag, Frhr. v. Mylius, Brigabier in Italien, nad 
Yilfen, und Graf v. Khenenhüller, Brigadier in Graͤtz, nad Wien 
verfest. Zu Generalmajor und Brigadiers rüften vor die Obri- 
ſten: Graf Kinsky, fommt nad Italien, Liebrich, fommt nad 
Hermannftadt, v. Spinettp nah Ollmutz, Graf Spannochi nah 
Grip, Khunel nah Prag und Freiherr v. Adelſtein nah Linz. — 
Der Generalmajor v. Rukawina hat wegen feines ausgezeichneten 
Benehmens bei dem neulichen Einfall der Bosnier in das kai— 
ferliche Gebiet das Kommandeurkreuz bed Leopoldordend erbal: 
ten; fämtlihe Offiziere vom Hauptmann abwaͤrts, melde dieſe 
der öftreichifhen Armee zur Chre gereihenden, und befonbers die 
Treflichfeit der k. k. Grängtruppen bewaͤhrenden Gefechte mitge: 
macht haben, wurden um einen Grab befördert, und unter bie 
Unteroffigiere, welche fih dabei audgegeichnet, eine goldene und 
ſechs filberne Tapferkeits:Mebaillen vertbeilt. — Der tuͤrkiſche 
Botſchafter, Feril Ahmed Paſcha, it mit Gefolge und großem 
Gepaͤt endlich bier angelommen. Unter den Geſchenken, welche 
er unferm Hofe überbringt, wird insbefondere ein für den Kaifer 
beftimmter, mit koſtbaren Steinen befezter Sattel, und ein für 
die Kaiferin beſtimmter, reih mit Brillanten geftifter Seſſel ge: 
nannt, melde Gegenftände von fehr betraͤchtlichem Werthe fepn 
follen. — Ahmed Paſcha wurde auf feiner Meife durd Ungarn 
Aberall mit der größten Auszeichnung behandelt. In Peſth, wo 
er einige Tage verweilte, wurde zu feiner Unterhaltung ein Mi: 
litairmanduvre ausgeführt. Der türkifhe Geihäftsträger am bie: 
figen Hefe, Sr. Maurejuni, war dem Botichafter bis Preßburg 


1744 


entgegengereist, und begleitete ihn von da bieber in das von ber 
Megierung für ihn gemietbete, und zu feiner Aufnahme wuͤrde— 
voll, zum Theil nah türfifhem Geſchmak eingerichtete graͤflich 
Keglevich’ihe Hotel in der Vorftadt Wieden, vor welchem fo: 
gleih ein Ehrenwachtpoſten aufgeftellt wurde. Heute fandte 
der Botichafter feinen Dolmetiher und Schretair in Begleitung 
des Hrn, v. Manrojeni zu Sr. Durchl. dem Fürften Metternich, 
um wegen einer Konferenz mit bemfelben Inftruftionen einzu: 
holen. Beide Beamte trugen grüne Pantalons und Möfe mit 
aufrecht ſtehenden Krägen, jener mit Gold:, biefer mit Silber: 
ftiferei.. Die Kopfbedefung bildete ein einfaher Fed. Man 
glaubt, daf die Auffahrt des Botſchafters bei Hofe am fünftigen 
Montag, und zwar mit Gepränge flatt finden werde. 

Wien, 1 Aug. Metalligued 102%; aproz. Metalligurd 
98%; Banfaltien 1320. 

Frankfurt a. M, 3 Aug. Metall. 102%/,,; Aprog. Me: 
talligues 981%, ,; Danfaltien 1592. 


Züurteiüi. 

Buchareſt, 10 Jul. Der neue faiferl, ruſſiſche Generalfon: 
ful, Frhr. v. Rüdmann, welder Hrn. v, Mincialy bier ablöfen 
fol, ift mit einer befondern Senbung feines Hofes an den Fuͤr⸗ 
ften Miloſch nad Serbien abgereist. Es beißt bier, daß er bie: 
fem Fürften in Bezug auf feine Reiſe nach Konftantinopel Er: 
Ööfnungen zu machen babe; nach anderen fol er denſelben beglei- 
ten. Wie dem auch fen, Baron Müdmann ift einer ber erfab: 
renften, in die türfifchen Angelegenheiten eingeweihten ruſſiſchen 
Diplomaten, der feine Schule unter dem Grafen Goloftin, da⸗ 
maligem Botichafter in Wien, begann, und im neueſter Zeit mit 
Miffionen in Nauplia, Athen, Konftantinopel und Jaſſy beauf- 
tragt war. (Han no v. Zeit.) 

* Konftantinopel, 15 Jul, (Mus einem Handelsſchreiben.) 
Die zu Beiträgen zum Bau eines Dampfihifs in Anſpruch ge: 
nommenen Kaufleute baben noch einen Verſuch gemacht fih der 
läftigen Anmuthungen der Pforte zu entledigen, und zu biefem 
Ende eine in den demitbigften Ansdräten abgefaßte Bittichrift 
Seiner Hoheit dem Sultan überreicht, welcher Weg ſchon öfters 
gute Mefultate gebracht hat. ” Allein bismal flug es fehl; ſtatt 
wie fonft fhöne Worte mit gnädigem Blik hinzunehmen, branste 
der mächtige Padifha in hohem Zorne auf, und in einer Ser 
tunde lag die Bittſchriſt gerriffen zu den Fuͤßen ber Bittfteller, 
Diefe fo kräftig ausgedrufte Antwort wirkte wie ein Bauberihlag. 
Die unzufriedenen Gefihter nahmen ploͤzlich bie freumdlichiten 
Mienen an, und mit einem Cifer, als gelte es die vortbeilhaf: 
tefte Spefulation, wurde nun dem Befehl bes Sultans entſpro⸗ 
chen. Nach dem Voranſchlag duͤrfte das Dampfſchif auf 7000, 
(andere bebanpten auf 12,000) Pf. St. zu fieben tommen; bie 
Beftellung zu deſſen Bau wird unverweilt nah England abge: 
ben. — Seit 14 Tagen ift die Kommunifation zwifchen der bie: 
figen ruſſiſchen Botſchaft und Griehenland befonders lebhaft; 
man vermuthet, daß die nahe bevorſtehende Bezahlung des ruſſi⸗ 
ſchen Antheils an ber Anleihe Griechenlands dieſelbe veranlaffe. 
— Die Veit bat bier noch Feine beunruhigenden Fortichritte ges 
macht; in Emprna ift fie beinahe gänzlich erloſchen. 


av Kolb. 


— en 
; ion: ©. J. Stegmann, Gu 
Verantwortliche Redaltion: E. J 6 — tuttgart. 


Derlag der I. @. Corta’fhen Buchhandlung zu 


Außerordentliche Bel⸗⸗ — —— Ben "5 


Neo. 310. 1835. 


(6 —— 





Brittiſch Judien. 
Siebenter Artikel. 

* London, 20 Julius. Es waͤre ungerecht von Lord Ben: 
tinck's Verwaltung von Indien zu reden, ohne feine Maaßre— 
geln zur Vertilgung der Moͤrderlaſte der Phanſigars oder Thugs 
zu erwaͤhnen, welche Maaßregeln weit weniger Aufſehen in der Welt 
gemacht haben, als die Abſchaffung der Sutties, aber für In— 
dien eine noch weit größere Wohlthat find. Die Thugs find 
eine zahlreiche über ganz Indien verbreitete Kafte, melde theile 
aus Hindus, theils aus Mubammedanern, und beren Hand: 
wert im Ermorden und Plündern ber Reiſenden befteht. Sie 
haben keine Aehnlichkeit mit Raͤuberbanden, bie fih zu Seiten von 
Berwirrung in allen Ländern ang Leuten bilden, bie durch per: 
ſoͤnliche und zufällige Umftände and der Geſellſchaſt ausgefte: 
fen worden find, fondern fie find eine erbliche Kafte, mit einem 
eigenen Kult, und firengen Regeln, welde feine Fremden uns 
ter fih aufnimmt, fondern ihre Kinder zu ihrem Handwerk er: 
giebt. Sie treiben zum Schein andere Gewerbe, namentlich 
Wlerbau, aber ihre eigentliche Beſchaͤftigung beſteht blos in Stra: 
ßenraub. Sie ftehen diftriftweife unter Hauptleuten, welche ſich 
perfönlih oder bem Namen und Kennzeichen nah durch ganz 
Indien kennen, haben Abzeichen unter fi, und üben eine fIrenge 
Polizei im Innern der Kalte. Ihre Urt zu progedirem iſt, daß 
fi eine Partie ein Rendezvous am einem von ihrem gemöhnli: 
chen Anfenthaltdort entfernten Plaze gibt; unterwegs ziehen fie 
von Reifenden und in Karamanferais Nachrichten über den Zus 
ftand ber großen Straßen, die Poligei und bie Meifenden, bie 
kuͤrzlich paffiet find, ein; wenn fie ihre Abficht auf einen biefer 
geworfen baben, fo folgen fie ihm einzeln oder in Meinen Par: 
tien, fhiten einen Spion aus, ber Bekanntſchaft auf dem Wege 
mit ibm zu machen ſucht, ihn bittet, unter feinem Schuze rei: 
fen zu dürfen u. f. m.; nah und nad ſchließen fi bie andern 
an die Gefellfchaft an, und bei der erften Gelegenheit, entweder 
an einem abgelegenen Theile bes Wegs, oder bei einem Nacht⸗ 
lager wirft @iner, ber vorber dazu auserſehen worden fft, eine 
Schlinge, die er aus feinem Gürtel ober feiner Turbanbinde ge: 
macht bat, dem Meifenden um ben Hals, bie andern balten 
ihm die Füße, er wird erbroffelt, beraubt, und in einiger Ent: 
fernung vom Wege begraben. Die ganze Partie fezt ſich daranf 
fogleih anf ben Marſch, vertbeilt in der Naht die geraubte 
Habe, und zerſtreut fih, nachdem fie ein neues Rendezvons ge: 
nommen bat. Man bat Beifpiele, daß fie Reiſenden, bie mit 
Bedelungen reisten, Wochen lang gefolgt find, bis fie eine 
Gelegenheit fanden ihre Abſicht auszuführen. Sie rauben nie, 
ohne vorber bie ganze Geſellſchaft der Meifenden und ihre Hunde 
zu ermorden, und ihre Regeln dabei haben anfs Kleinfte alle 
Umftände und Bälle vorhergefehen. Sie erziehen ihre Kinder 
mit vieler Sorgfalt zu dem Gewerbe, und gewöhnen fie langſam 
und methodiſch an das Blutvergießen. Die geranbte Beute wirb 
nie in ber Nähe des Orts, mo der Mord vollbracht wurde, ver: 
kauft, fondern gemöhnlih Hehlern in großen Städten gebracht, 
welche mit den Thugs in Verbindung ſtehen. Die englifchen 
Gerichte hatten lange mit den Thugs zu thun, ebe fie mur die 
Natur ihrer Verbindung abneten, und fanden es überaus ſchwer 


Reeife gegen a fie zu — Die Straßen ı von a Indien fi nd 
mit MReifenden bedeft, welche auf. weite Pilgerfchaften geben, 
mit Krämern, welche entlegene Provinzen befuchen u. f. w. Tau: 
ſende fterben jährlich auf biefen weiten und mühfeligen Wan: 
derungen; ihr Tod wird von ihren Verwandten erft nach lau— 
ger Zeit vermuthet, wenn es fhwer geworden ift ihren Spuren 
zu folgen, wenn fich Jemand die Mühe dazu nimmt; man ver: 
muthet, daß fie von Tigern gefrefien worden, ober im Ueber: 
fegen über Flüffe ertrunfen, oder vom Malbfieber in ben Gebir- 
gen ergriffen worden ſeyen. Die große Sorgfalt, mit der die 
Thugs alle Spuren ihres Verbrechens vertilgen, die Abweſen— 
heit von vergoffenem Blut, das Zerſtreuen der Bande nad ei- 
nem Mord, bie fchnelle Faͤulniß der Körper in dem heißen 
Klima, und bie Vorficht die fie haben nie Europäer anzugreifen, 
dba fie wiffen, daß man ben Spuren berfelben leichter folgen 
könnte — Alles zufammen macht, daß die Eriſtenz des Verbrechens 
felten bewiefen werden fan, Verbaftet man aber auch bie Thaͤ— 
ter fogleih, fo tragen fie feine Waffen, durd die man fie über: 
meifen könnte; fie baben eine ſcheinbare bürgerliche Eriſtenz und 
Heimath, und bringen immer zahlreiche Zeugen für ein Alibi 
vor, bie ihnen die Stammsvermandten liefern. Iſt ber Fall fehr 
ſchlinmm, fo menden diefe Alles an, fie aus dem Gefängniß zu 
befreien, und viele von ber Genoffenfchaft haben fih dazu ald 
Gefängnifmwärter anwerben laffen. Kurz ihre Organifation war 
zu vollfommen, um nicht der gewöhnlichen Juſtiz, befonders der 
von fremden Richtern zu widerſtehen, welche durch einen fehr 
ftrengen Inſtruktionskoder gebunden find. Es wurden daher jährlich 
Tauſende von Morbtbaten ungeftraft begangen; wenn im einer 
Provinz ein allzuthätiger Michter war, fo wanderten fie in bie 
naͤchſte aus; fie hatten Verbindungen mit ben meiften der Hlei- 
nern Fuͤrſten von Indien, denen fie fir ihren Schuz Gefchente 
gaben, und ein großer Theil der reichften Banfierd von Ober: 
indien biente ihnen zu Hehlern des geraubten] Guts. Die 
gemöhnliche Juſtiz war vollkommen unmächtig gegen fie. Die 
vielen Prozeſſe, in die fie verwilelt wurden, dienten nur dazu, fie 
mit den Formen der englifchen Juſtiz, und mit den Mitteln fich 
ihrer zu ihrer Eicherftellung zu bedienen, befannt gu machen, 
Die Beftehlichkeit der niedern Polizei war ein neues fait undber: 
fteigliches Hinderniß, und man gelangte endlih im Jahr 1850 
zu der Ueberzeugung, daß man ungewöhnlihe Mittel ergreifen 
muͤſſe, um dieſes große und zunehmende Uebel zu vernichten, 


(Beſchluß folgt.) 


Sshwei, 

*Zürich, 2 Ang. Elme nicht unwichtige Berathung bes 
fhäftigte vor einigen Tagen Die eidgenöffifche Tagſazung. Durch 
den Bundesvertrag von 4815 nemlich werden bie Verfaffungen 
ber einzelnen Kantone gegenfeitig garantirt, Bisher wußte nun 
aber Niemand recht, wie biefe Garantie zn verfteben ſey und im 
welhen Umfange fie angeſprochen werden könne und gewährt 
erden müffe. Dennoch hat die Frage unter Umftänden einen 
fehr bedeutenden praftifchen Werth. Als im Jahr 1850 die dar 
maligen Verfaffungen der Stände zu manfen anfingen und im 
einigen Kantonen auf verfafungemidrige Weiſe angegriffen mur: 
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den, gelangte bie Tagſazung, die Frage der Garantie völlig ver: 
fennend, zu dem in einem Bundesſtaate, oder fogar in einem 
Staatenbunde fonderbaren Prinzipe der Nichtintervention,. Seit: 
ber nach Einführung der neuen Verfaffungen ift fie richtiger 
wieder auf das Prinzip einer unter gewiſſen Vorausſezungen ein: 
tretenden Intervention zurif gefommen und bat daffelbe im Jahr 
4835 fogar praftifch angewendet, Defto wichtiger war ed num 
aber zu beftinnmen, wen das Met zuftehe, gegen Verfaffunge- 
verlezungen fich bei der Eidgenoſſenſchaft zu beſchweren, und un: 
ter welden Formen eine ſolche Streitigkeit entſchieden, wie bie 
Garantie gehandhabt werbe, Ein umfalfendes, die verfaffungg- 
mäßigen Rechte der Negierungen und Regierten gleiherweife nach 
rechtlichen Grundfägen ſchuͤzendes Bundesgeſez mußte von allen 
Schweizern, welche nach einem ausgebildeten und freien Nechte- 
zuſtande ftreben, ald ein fehr wichtiger Fortſchritt in diefen Sinne 
angefcehen werben, Es war auch ein folder im Ganzen zwel⸗ 
mäßiger Vorfhlag von einer Tagſazungskommiſſion audgearbeitet 
worden und wurde nun der Tagſazung vorgelegt. Leider Fonn: 
ten aber nur einige Punkte das Mehr erlangen, weil ber Geſandte 
von Teſſin, der durch feinen Beitritt ben Ausfchlag zu Gunften 
einer Grörterung ber einzelnen Artifel gegeben hatte, nun fi, 
als die einzelnen Wrtikel wirklich berathen wurden, fonbderbarer 
Weiſe der Abſtimmung enthielt. Hoffentlih wird das Ganze 
aber doch nicht an dieſem ungünftigen Zufalle fcheitern, und bier 
‚wirlich das Epitem des Fortſchrittes einen Sieg erringen. 
Deutfhlaud 

4* Münden, Auguſt. Das neue Hof: und Staat 
handbuch des Königreihd Bapern 18535 ift fo chen 
nad; einiger Verzögerung (36 Bogen far) im Buchhandel er: 
fchienen, Seit fait 20 Jahren, da der offizielle Herausgeber bef- 
felben , nach einem vieljährigen Sillſtand in bem Erfcheinen bie: 
ſes Werks, nad wiederholten Deränderungen in dem Beſize der 
Provinzen und nah mannichfachen Organifationen der Stellen 
und Behörden, ben Organismus des nach dem Kongreffe zu Wien 
neu geordneten baperifhen Staat? in einen Rahmen geftelt, zur 
Anſchauung und leichter Ueberſicht brachte, bat diefes Handbuch 
zwar bei feinen jededmaligen Erfcheinen einige Zuſaͤze und Er: 
meiterungen erhalten, indeſſen find diefe am meiften in der ge- 
genmärtigen neuen Auflage bemerkbar, worin bie Thaͤtigkeit des 
jezigen Staatsminifterd des Innern, Fuͤrſten von Dettingen: 
Mallerftein, durch die Errichtung neuer Inftitute für ben öffent: 
lichen Unterricht und Einſezung leitender Behoͤrden berfelben, fo 
wie durch Anordnungen zur verbefferten Organifation nationaler 
Einrichtungen, insbefondere der vaterlandifhen Landwehr, fih in 
einem glänzenden Lichte darftellt. — In der Genealogie des 
töniglihen Hauſes überficht man mit Vergnügen die zahlreiche 
hofnungsvolle Familie des Königs, wovon (mad dem Kronpringen) 
die zmei Alteften Kinder fhon dem MWaterhaufe zu ſchoͤnen Be 
ſtimmungen entführt find, Die Prinzefin Mathilde iſt der 
Schmul ded Heſſenlandes, und Prinz Dtto beitieg den Thron 
Griedenlande; die Schweſtern des Königs, Marimilian Joſephs 
holde Töchter, find in benachbarten Ländern im glänzenden und 
glüflihen Verhaͤltniſſen vermäblt, und werden dort, wie im Was 
terlande, mit Lirbe und Verehrung begrüßt. — Groß iſt die Zahl 
der Eouveraine und Fürften, welche Bayernd geehrten Orden 
vom heil, Hubert tragen, fo wie jener Krieger des In s und Aus: 
landes, welche in den Friegerifhen Jahren zu Anfang biefes Jahr⸗ 


hunderts burch glänzende Thaten den Militair⸗ Mar⸗ Joſephs⸗Orden 


erworben haben. In den zahlreichen Inhabern fremder Orden, 


welhe Bayern zu Theil wurden, erſieht man die Anerfennung 
ihrer Berbienfte von Seite bed Auslandes. Cine neue Rubrik - 
unter dieſen nimmt der griehiihe Orden vom Erlöfer ein, 
mit deſſen Großfreug erft fürzlich, nach dem Schluffe diefed Buchs, 
der Staatöminifter Graf v. Armanfperg und der Staatsrath 
v, Kobell deforirt wurden. — In dem Vergeihniffe der Gefanbdt: 
fhaften fremder Höfe am Hofe zu Münden ift zum Er: 
ftenmale ein Gefandter bes wiebergebornen Griechenlands (Hr. A. 
Maurokordatos, koͤniglich grichifcher Staatsrath) aufgeführt. Yon 
den baperiſchen Gefandtihaften im Nuslande find Griechen: 
land, Niederlande und Würtemberg gegenwärtig nicht befezt , fo 
wie von Sardinien und Niederlande ſich jest ebenfalls Fein Gr: 
fandter im München befinder. fremde Konſuln waren bisher 
nur von Griechenland und dem Großberzogthum Sachſen in 
Münden angeſtellt. Neuerlich ift ein kurheſſiſcher Konful, in ber 
Yerfon des Großhändler Hrn. Erich, dazu gelommen. Dagegen 
it die Babl dee bapyerifhen Konfulm und Agenten in frem: 
ben Ländern ſehr beträchtlich, indem deren in allen großen. Han: 
delsplägen in Europa und in Nord: und Suͤdamerika angeitellt 
find. — Bei den Minifterien des Innern und der Finanzen 
fommen feine neuen Rubrifen vor; indeſſen hat umter dem Finanz: 
minitterium die General⸗Zolladminiſtration durch ben 
erweiterten beutfchen Sollverein eine bebentende Verminderung 
ihres Perfonals erfahren; zu ihrem Vorſtande wurde neulich der 
verdiente Miniſterialrath v. Knorr ernannt. — Unter der Rubrik 
des Kriegsminiſteriums gewährt bie Darſtellung ber baperi- 
ſchen Militairmacht einen intereffanten Ueberblik. Die baverifche 
Armee ift unter vier Urmee-Divifiond- Kommandos ge 
ſtellt, welche zu Münden, Augsburg, Nürnberg und Wuͤrzburg 
ihren Siz haben. Außer biefen beitehen noch die Genbarmerie 
torpd=, Nrtillerielorps = und Ingenieurkorps⸗ Kommando's. Die 
Armee felbit zählt, mie bisher, 16 Linien: Infanterieregimenter, 
wobei ein Leibregiment, 4 Iäger-Bataillone, 2 Küraffier-Regimen- 
ter, 6 Megimenter leichter Meiterei, 2 Artillerie: Regimenter, 
4 Kompagnie Pontonnierd, 4 Kompagnie Duprierd, bie techni⸗ 
fhen Kompagnien des Iugenienrdlorpe, 4 Diinenre:Kompagnie 
und 2 Sapprurd: Kompagnien. Hierzu kommen noch die Garni- 
fong:-Kompagnien, die Invaliden und Veteranen und das Kader 
tenkorps. — Einen intereffanten Zuwachs bat der Almanach dur 
die Aufführung fämtliher Landwehrkorps bed Königreichs 
erhalten. Der thätige Minifter des Innern, vormals, in den 
Zeiten einer großen Gefahr, felbit Kommandant eines großen 
Landwehrkorps, jenes des Dberdonaufreifes, hat dieſem vater: 
ländifhen Inftitut eine Theilnahme gewidmet, die fih in ber 
genanern Beſtimmung der Organifation diefer Korps beweiſet. 
Fruͤher ftand der Landwehr eines jeden Kreiſes nur ein Kreis: 
Kommandant und Kreis: Infpeftor vor. Zu dieſen ſind 
jezt die Diftrikte-Infpeltoren gefommen, deren jedem die 
einzelnen Korps nach beftimmten Diftriften untergeben find. 
Sie find bier zum Erftenmal aufgeführt, und es iſt die Beſtim⸗ 
mung ausgeſprochen, daß fie den Rang von Landwehr-Dbriftlieutes 
nants haben. Sie find aus dem amgefehenen Gutäbejigern jebes 
Kreifes und zum Theil aus vormaligen Militaird ausgewaͤhlt 
worden. Bei jedem Orte, mo fi ein Landwehrtorps befindet, 
find die Chefs angeführt, — Einen wirklich glänzenden und der 
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bayeriſchen Staatsregierung zum großen Ruhm gereichenden Ueber⸗ 
blit gewährt die-Rubrit XVII: Wiffenfhaften, Künfte 
und öffentlicher Unterricht. - Die Perfomal: Verzeichniffe 
der Afabernien ber Wilfenfchaften, der Kuͤnſte umd der brei San: 


des:liniverfitäten umfaſſen verdiente und berühmte Namen in 


diefen mit Liche und Freigebigkeit gepflegten großen Anftalten für 
Wiſſenſchaft, Kunite und öffentlichen Unterriht. Die Vermeh: 
zung biefer Anftalten dburh polpytehnifhe, Landwirth— 
fhaftd: und Gewerbfhulen im allen Sireifen des König: 
‚reiche, die neu gebildet, bier zum Erftenmal aufgeführt find, ge: 
ben abermalg ein ruͤhmliches Seugniß von der umfaflenden Fürs 
forge des Minifterd, ber an die Spize der Verwaltung des In— 
nern geftellt, dieſe Inſtitute new gefchaffen hat, damit es Bapern 
an nichts fehle, wodurch deſſen GllE und Wohlftand erhoͤhet 
werben könne. 

& MKarlsruhe, 51 Jul. Dee Plan einer Eifenbahn von 
Mannheim mach Bafel macht gebeihliche Fortfihritte. Die ben: 
tige Eizung der Kammer ber Abgeordneten war fat ausfchlieh: 
lich dieſem Gegenftande gewidmet, Hr, Gerbel erfiattete im Na: 
men der Petitionstemmilfion Bericht über bie betreffenden Ein⸗ 
gaben der HH. Newhouſe und Lit, von benen ber Eritere bes 
fanntlih fon auf dem vorigen Landtag ein ſolches Unterneh⸗— 
men in Anregung gebradt hatte. Beide Kammern zeigten ba: 
mals gleich lebhaftes Intereſſe für bie Sache, und ihre empfeh⸗ 
lende Ueberweilung an dad Staateminifterium veranlafte- unter 
Anderm die Vorlage des Geſezes über Imangsabtretungen zum 
öffentlichen Nuzen auf diefem Landtage. Die Regierung ihrer: 
feits fezte zur Begutachtung ber Krage eine aus drei Mitgliedern 
beftehende Kommilfion nieder, deren Anficht fi dahin ausſprach, 
bafi der Berechnung der Koften eine Unterfuchung der Oertlichkeit 
vorangeben müßte, welhe einen Koftenaufwand von 500 fl. auf 
die Stunde erfordere, daß übrigens die Anlegung dieſer Eifen: 
bahn nur dann für das Land von Nuzen ſey, wenn ein Spftem 
von Eiſenbahnen auf große Entfernungen bid zu einem oder meh⸗ 
reren Seehaͤfen entftehe, In biefem Falle würbe bann ber wide 
tigſte Umſchwung für den großen Güterverkehr erfolgen und bie 
Moute über Holland einen auferordentlihen Zuzug an Gütern 
und das Uebergewicht über einen großen Zweig des europäifchen 
Seetransports erhalten, woran benn auch der badifche, ſowol ei. 
gene als Zranfithandel feinen reichlihen Antheil nehmen würde, 
In biefem Sinne erging an ben Kommerzienrath Mewhoufe un— 
term 5 Febr. d. J. ein Staatsminiſterialerlaß, daß wenn ber 
guͤnſtige Moment entweder durch ein beftimmtes Anerbieten von 
Privaten, welche mit den ihnen zu Gebote ftehenden Mitteln 
Buͤrgſchaft zu leiften im Stande fepen, oder durch die von ben 


Nahberländern gebotenen Kombinationen ſich darftelle, jede Uns" 


terſtuüzung ftatt finden werbe, welche fich durch die Wahrſcheinlich— 
keit eines Erfolgs rechtfertigen laffe. Auf biefem Landtage ftellte 
fi nunmehr eine Konkurrenz ein, indem Kr. Liſt zuerſt nur ein 
Memoire mit Beilagen, ſodaun aber die Petition um Werwen⸗ 
dung megen Konzeffion zu Stiftung eimer Altiengeſellſchaft bei 
ben beiden Kammern einreihte, Die Bedingungen wuͤrden fol: 
gende fen: 4) die Kompagnie Fan fid nicht fonflitwiren, als 
bis ein buares Kapital von vier Millionen fubferibirt iſt; 
2) fie ſoll berechtigt fepm, für %, der Anlagekoſten dieſer 
Bahn unverzinsliche Kaſſenſcheine zu Freien und auszugeben, 
weiche fie zn jeder Seit in Metallgeib auszuloͤſen babe; 53) ihr 


foll das Recht eingeräumt merden, Meifende und Güter zu 
fransperfiren, wofuͤr fie ben Poftverwaltung der erweislichen 
Meinertrag zu vergüten babe; dagegen folle ihr ber Saljtrans: 
port zu ben gegenwärtigen Frachtpreifen auf gehn Jahre überlaffen 
werden; 4) fie foll das Mecht haben, bie Fahrtaren zu beſtimmen, doch 
bärfen die biäherigen Pot: und Frachtſaͤze nicht überftiegen, mil: 
fen vielmehr auf die Haͤlfte herabgeſezt werben, fobald dieſe Hälfte 
6Proz. Meinertrag gewährt; 5) fie wird Briefe und Pakete unter 
zwanzig Pfund auf Rechnung der Poft transportiren; 6) ihr Toll 
das Recht zufteben, die Bahn unter gleihen Bedingungen nach 
dem Auslande fortzufegen; 7) außer ihr foll feine andere lonzeſ⸗ 
fionirt werben. Hr. Newhouſe, ald Agent des Bafeler Vereins, 
bie Käufer Ehinger, Biſchof zu St, Alban, Emanuel Laroche, 
Sohn, an. ber Spige, fam mit einer Gegenpetition ein, worin er 
gegen obige Säge argumentirte und bie Priorität in Auſpruch 
nahm. Außerdem bezieht fi der Berichterftatter auf mündliche 
Ruͤlſprache mit Hrn. Nemwbonfe und bem Chef des Handelshau⸗ 
ſes Ehinger und Comp, woraus fih ergab, daß dieſer Verein 
vorerft Nichts verlange, ald ausſchließliche Konzeſſion zu Bildung 
einer Altiengefellfbaft und Erlaubniß zur örtlichen Unterfuhung 
über die zwekmaͤßigſte Anlegung auf Koften der Unternehmer, 
worauf dann erit weitere Unterhandlung eintreten folle. In Bes 
zug auf das Leztere fcheint die Vorausfezung obmaltend, daß fie 
keine Schwierigkeiten barbieten werde, auch im Ganzen eine viel: 
verfprechende Perfpeftive eröfuet, wie benn 3. ®. 100,000 fl. 
jährlich als Entfhäbdigungsrente für Kutſcher, Wirthe, Fracht: 
fubrleute, Rheinſchiffer zc, ausgeworfen werben follen,, welche in 
Folge der Eiſenbahn ihre Erifteng bedroht fehen, und nicht bei 
den @tabliffements derfelben felbt wieder untergebraht und ver: 
forgt würden. Was die Nihtung der Bahn betrift, fo Toll fie, 
fih an die hanſeatiſch-Kaſſel⸗ Frankfurtſche anſchließend, zu Manns 
beim beginnen, vermittelt einer Brilfe über den Nedar und bie 
Heidelberger Straße fegen, Philippeburg, bie Brüfe von Germers⸗ 
beim, das Durlacher oder Mühlburger Thor von Karlsruhe bee 
rühren, über Ettlingen nah Raſtatt, über bie Murg, an Kehl 
vorüber, über die Kinzig, nah Dinglingen, Mahlberg, Kenzin— 
gen,'von dort nach dem Kaiferitubl ziehen, nahe an Freiburg ° 
(Wirthshaus zum Pfauen vor der Stadt) vorüber, auf Müll 
beim, Neuenburg, Iftein gehen, und fodann an dem Miechentbor 
von Baſel endigen. Die Gunſt ber Dertlichleit wird als fo and: 
nehmend dargeſtellt, daß man kaum eine andere europälfhe Ei— 
ſenbahn auf ſolche Ausdehnung damit in Vergleich bringen könne; 
von Baſel bis Maunheim betrage der ganze Fall nicht mehr als 
456 Fuß; die auf 56 Stunden berechnete Länge der Vahn werde, 
ben Hufentbalt abgerechnet, in 5 Stunden 36 Minuten, alio je 
4 Stunde in 6 Minuten zurükgelegt werben. 
GBeſchluß folgt.) 
Deftrei cd 

Mm Bezug anf die Erneuerung ber Lehenspflicht in dem Fais 
ferlihen Erbftaaten ift folgendes Patent erſchienen: „Wir Fer: 
binand der Erjte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Deftreic, 
König von Jeruſalem ıc. entbieten allen Unſern Lehenleuten, 
melde im Unſern Erblanden von Uns ald gegenwärtig regieren- 
dem Landafitrften und Erbierrn Lehen zu empfangen haben, Un⸗ 
fere Gnade, und geben euch zu vernehmen: Nachdem burd den 


erfolgten Todesfall des in Gott rubenden allerdurchlauchtigſten 


großmädtigften Furſten und Herrn Franz bed Erften, Kalſers 
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von Oeſtreich, Königs u. ſ. w., Unſers hoͤchſtgeehrten und * 
teſten Vaters, die Erbkoͤnigreiche, Herzog: und Fuͤrſtenthuͤmer 
und Laͤnder mit allen Hoheiten, Negalien, Rechten und Gerecht- 
fomen an Uns erblih gelommen find, fo wollen wir alle jene, 
welche in Unfern Königreihen Böhmen und Illprien, im dem 
Erʒherzogthume Deftreih unter und ob der Ems, in dem Hergog: 
thämern Stevermark, Kärnthen, Krain, Salzburg und Schleſien, 
in der Markgraffbaft Mähren, dann in ber gefürfteten Graf: 
ſchaft Tyrol und Morarlberg Bin Unferer Lehenherrlichkeit gehörige 
Leben von was immer für einer Gattung beſizen, biermit auf: 
—— und zugleich befehlen, daß ſie ohne Ausnahme in der 

urch die Geſeze und Gewohnheiten beſtimmten Zeitfriſt von Jahr 
und Tag die Belehnung bei Unfern Lehen: Behörden gewiß und 
ordentlich anfuchen und nehmen, Uns fo die fhuldige Lehenpflicht 
leiten, und durh Merabfäumung bdiefer Pflicht nicht felbft zu 
einer Lehenfälligkeit Anlaß geben follen. Da Uns zugleih unum: 
gänglih zu wiſſen en ift, befonderd mo mehrere von einer 
Familie in dem Lchenbrief genannt und mitbelehnt find, wer und 
welcher die in dem Lehenbriefe enthaltenen Lehenſtüke mirflich be 
ſizt, fo befeblen Wir auch, dem Belehnungsanſuchen nicht nur 
den Lehenbrief, fondern au ein von dem wirklichen Lehenbefizer 
unterfertigteg Verzeihniß der Lehenftife nah Vorfchrift und Le: 
bung beizulegen, und Unfern Lehen: Behörden zu überreichen, 
übrigens fih nah den beftehenden Geſezen und Gemohnbeiten zu 
benehmen. Gegeben in Unfrer Faiferlihen Haupt: und Refidenz: 
ſtadt Wien am achten Tage ded Monats Junius im Jahre nach 
Chriſti Geburt Ein Tauſend acht Hundert fünfunddreifig, Un: 
ferer Reiche im erſten. Ferdinand.” 

Griedenland 


A Athen, 6 Julius. Der neue Kriegsminifter General 
Schmalz fol feine Thätigfeit damit begonnen haben, daß er einen 
Theil der überfläffigen Schreibereien abſchafte. Es iſt zu min: 
ſchen, baß diefe Reform dur die gefammte Vermwaltuns burd- 
Ah werden möge, Bon ben endlofen Schreibereien, wie Re 

is jezt ftatt fanden, macht man ſich ſchwer eine Borftellung; fie 
rübrten vornehmlich daher, baf bie oberite Behörde fi die Ent: 
ſcheidung auch des Heinften Details felbft vorbehalten hatte. Es 
hatte 5. B. (um eine wirklich vorgefommene Thatfache anzufüh— 
ren) in der Provinz ein Gemeindevorfteber dritthalb Drahmen 
im Staatsdienft verausgabt; um fie wieder zu erhalten, hatte 
er eine fhriftlihe Eingabe an den Eparchen zu machen; biefer 
berichtete an den Nomarchen, ber Nomarch an das betreffende 
Minifterium, das Mintfterium an den König (die Negentfchaft). 
Die Megentihaft genehmigte bie Zahlung durch Reſcript an das 
Minifterium; diefes fertigte eine Bablungsordre mit beigelegter 
Abfchrift des Meferiptes an die zuftandige Kalle aus, und fandte 
fie mittelft Meferipts an den Nomarchen, diefer an den Epar: 
chen, der Eparch endlih an den Gemeindevorfteher, ber bie Zah: 
lung zu empfangen hatte. So verfhlang eine ſolche Zahlung 
allein an Papier, bie Kopien, Reinfchriften, Ueberfegungen, Kon: 
verte u. f. w. mitgerechnet, 25 bis 30 Bogen, oder, nah dem 
biefigen Durchſchnutspreiſe den Bogen zu vier Lepta angefchla: 
gen, die Hälfte des Werthes der zahlbaren Summe; fchlägt man 
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wirb in ein paar Wochen fertia. Beftelungen bieranf nimmt am bie 


ofepb Thomann’sche Buchhandlung in Landshut. 





[1353] 


Subscription 





Da 
Hof- u. Staats-Handbuch des Königreichs Bayern 
1 


aber die darauf verwandte ‚ nah Merbältniß der Be 
der verfhiedenen mit diefer Zahlung befchäftigten hoben und 
niedern Beamten, in Gelde an, fo fan die ſtreng normalmäßige 
blung biefer dritthalb Drachmen dem Staate leicht über bun- 
ert Dramen gefoftet haben. Dis find angenfällige Uebel- 
ftände eines zu weit gehenden Detailfpftems, und auf ſolche Er— 
abrungen gründet fi der ziemlich allgemeine Wunſch, dag die 
erwaltung mehr vereinfaht, und den Beamten mehr Selbſi— 
ftändigfeit gegeben werden möge. Nur wenn fie fich des läftigen 
Details entledigt, gewinnt die hoͤchſte Staatsgewalt mehr Frei: 
heit, das Große und Ganze im Auge zu behalten; font begeg= 
net es ihr, daß fie den Wald vor lauter Bäumen nicht fieht, — 
Dem Vernehmen nach erwartet man täglich die Nachriht, daß 
die Schwierigfeiten, welche der Zahlung der dritten Serie ber 
Anleihe fih entgegenitellten, gehoben find. So find Griechen: 
lands Finanzbedirfniffe auf eine Reihe von ficben Jahren ge 
det, und nah Allem, was wir früher über unfere inanzlage 
berichtet haben, duͤrfen wir es wohl als erwieſen ER daß 
noch vor Ablauf dieſer Periode das Land im Stande fen wird, 
nicht allein feine Bedürfniffe aus eigenen Mitteln zu beftreiten, 
fondern auch mit Abtragung feiner Schulden einen Anfang zu 
machen. Jezt dürfte es an der Zeit ſepn, dem alten Plan der 
Anlage von Fahrftraßen wieder vorzunehmen. Nur keiner Fofte 
frieligen Kunftitraßen , fondern ganz einfach fahrbarer Wege, 
wie ſich Deutihland bis vor wenigen Jahrzehnten damit begnü— 
gen mußte. Ueberdis ift zu hoffen, umd jest fogar wahricein- 
lic, daß die neulich beiprohene englifhe Bank zu Stande kommt, 
und da es num auch mit der Yändereivertheilung Ernft wird, fo 
ſehen wir in den naͤchſten Jahren einem wunderbar ſchnellen 
Aufblähen Griehenlands entgegen. — In der böhern Politik 
regt ſich bier wenig. Hr. Kolettis it noch bier; Hr. Gusjos 
(Gefandter in Petersburg) ift nach der Minerva im Dbeifa einge: 
troffen. Dafelbe Blatt (die Minerva) hat einen beachtenswer: 
then Artikel, in welchem es den Mittler zwiiben dem Sauveur 
und dem National zu mahen, und diefe Blätter mit einander 
auszuföhnen bemüht ift, Der DMedafteur des National, Hr. Pas 
läologog, iſt ingwifchen Rath im Miniterium des Innern geworden. 
Die legte Nummer feines Blattes enthält einen Angrif auf die Ver: 
waltung des Seearienald in Voros, und namentlih auf die da= 
bei angeftellten deutſchen Dffiziere, welche der Ungerechtigkeit und 
des Stolges gegen ihre ariebiihen Kameraden und Untergebe—⸗ 
nen befhulbigt werden. Auch der ſchwediſche Offizier Graf R. 
bat feinen Untheil an dem Tadel. Iedenfalls verdienen biefe 
Verhaͤltniſſe wohl eine reiflibe Erwägung von Seite der fönigl, 
Regierung. — Ueber die, wie man hört, fo reichlich nach dem 
Auslande gefpendeten Dekorationen des Erloͤſers-Ordens herrſcht 
bei den Griechen einiges Befrembden, da bier noch fo viele aner⸗ 
kannt tapfere Kämpfer des Freibeitsfriegs ohne dieſe Auszeich⸗ 
nung oder doch mit einem geringern Grabe dieſes Ordens ums 
hergeben. — Ein Zeitungsartifel ſcheint andenten zu wollen, daß 
von Errichtung eines Titularadels die Mede ſey; doch it die 
vermutblih ohne Grund, da man wahrnimmt, daß felbit der 
Staatskanzler feit feinem Eintritt in griechiſche Dienite nur fei- 
nen Nanıen unterzeichnet. 








Ein Eol R 
mehrere Jahre als Beicdhäftsfährer eine Drufs 
abrit leitete, und fig Über fein Betragen in 
eber Hinfiht zur Zufriebenbeit ausweifen fan, 
ut als folder baldmbaliaft eine Anftellung. 

Franfirte Anfragen mit C. D. bezeichnet ber 
fördert bie Eirpebition der Allgemeinen Zeitung 
an Ihren Ort. 


[1552]? Ein Färbermeifter, wel: 


her bie Baummwollenfärberei vollfommen feunt, 


[1551]? 





feit mehreren Jahren einem bedeutenden * 
bliffement vorfland, und fo viel demifche Kenn 

nife befizt, um mit bem Zeitoeift fortzuſchrei⸗ 
ten, ſucht einen feinen Kenutniſſen entſprechen⸗ 


ben Play 

— Briefe mit A. W. —— wird 
bie Expedition der Allgemeinen Zeitung weiter 
befdrbern, 


für Aftien der neu zu errichtenden Pönigl. bayerifchen Hypotheken⸗ und 
Wechfelbanf, und für Loofe der von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland und 
König von Polen garantirten Anleihe vom Jahr 1835 


eröffnet 
im Obligatione: und Geld-Werwechslungs:Komptoie des J. G. Urfenheimer in Wien, 
2riefe franfo. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
der —— K. Oberpostamts- 
Zeitungs - Eıpedition, sodann für 
Deutschlaml beı allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
ginn der ıten Hälfte jedes Seme- 
stern auch vierteljährig;fürFraak- 
reich bei Herrn Alsıander zu 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ya 219, 


Sadamerita. — Portugal, — Spauien. (Schreiben aus Madrid.) — Großsritannten. (Parlamentöverbanblungen.) — Frantreich. 


Steafsburg, Branigasss Nr. »B. 
und bei dem Postamte in Kasis- 
ruhe; für Italien bei den k. h. 
Postämtern zu Bregenz, Inr 
bruck, Verona, Venedig, Tri 
und Mailand. Inserate aller Ag) 
werden aufgenommen und 
Raum einer dreispaltigen 

mit g kr, berechnet. 


Brief.) — 


Beirage Nro. 219. Niederlande, (Schreiben aus Bräffel.) — Itallen. — Deuiſchland. (Briefe aus Karlörube und Kaſſel.) bs Polen. 


(Briefe über eine entbette Berfgwbrung.) — 
tige Beilagen Nro. 311 und 312, 


n aus Wien) — GSriechenland. (Schreiben aus Trieſt.) — Yußerorbents 


Barerländifche Briefe. — Bristifch : Indien. — Borgebirg ber guten Hofnung. — Gentralverfammiumg be6 
fanfifgen @ Grwersorreinit, — nn 





Südamerifka. 

Nordamerilaniſche Blaͤtter enthalten die Nachricht aus Lima, 
daß der Aufſtand der Beſazung des Forts Callao unterdrüft iſt. 
Die Regierung batte den General Lafnente, deſſen Anweſenheit 
diefe Empörung veranlaßte, nah Walparaifo in Chili verbannt, 
und dem peruaniihen Gelandten bafelbft aufgetragen, über bie 
Bewegungen biefed Generals zu wachen, und feine Müffehr nach 
Peru zu verhindern. Die Bewohner der Republif Chili prote: 
flirten indeß gegen dieſen @ingrif der peruanifhen Negierung in 
ihre innere Polizei, wie fie fih ausdrüften, und bie Behörde 
bat erflärt, dab der General Lafuente feinen Aufenthalt nach 
Belieben mwäblen und bie Mepublit zu jeder Zeit ungehindert 
verlaffen könne. 

Bortugal 

Das Journal bed Debats bemerkt, obgleich bie über 
England gelommenen Nahrichten aus Liffabon vom 20 Jul, die 
Vermäblung der Königin Dona Maria mit einem Prinzen von 
Tarignan als entſchieden baritellten, fo ſchilderten doch andere glaub: 
würdigere Korrefpondengen die Sache als fehr zweifelhaft. Zu: 
gleich verfihere man, daß ber Marquis v. Lould das Portejeuille 
der Marine nicht behalten ſolle. Einer ber neuen Minifter, Hr. 
de Fonſeca Magalhaes, koͤnne feinen Theil an einem Kabinette 
nehmen, in welhem der Marquis fäße, und man glaube, Mar: 
hal Saldanha wünfhe ihn durch den Grafen Linhares erfezt. 

SS paniem 

O Madrid, 22 Jul. DieMegierung bat für gut befunden, 
in der Gaceta von vorgeftern eine Erklaͤrung, eine Urt von 
Programm an Europa zu erlaffen, um fich rüffichtlich des ange 
nommenen Spiiems der „indirelten Intervention‘ zu rechtferti- 
gen. Es dürfte vielleicht für das Ausland nicht ohne Intereſſe 
fon, zu erfahren, welche Mefultate die hieſige Megierung aus 
den fi darbietenden Hulfstruppen zu ziehen boft, und deshalb 
theile ich Ihnen folgende Stellen mit: „Bereitd betreten unfern 
Boden die Tapfern, welche fi im London und Paris anwerben 
laffen, um die Freiheit der Welt (!) zu vertbeibigen in ber fpa: 
niſchen Halbinfel, dem fhönen Kampfplaze, auf welchem das lezte 
Gefecht zwifhen dem DObfeurantismus, der noch einmal Athen 
ſchoͤpft, um zu unterliegen, und der nach allen Seiten fi ver: 
breitenden Givilifation, geliefert wird. Das Schaufpiel dieſer An- 
werbung iſt fhön für den Philofophen, und wird für die Nach⸗ 
weit ſchoͤn feon, wenn fie es in ber Gefchichte betrachtet. Schön 
ift es, weil diefe hochherzige Nation, in deren Annalen fih auf 
ieder Seite die Worte Unabhängigkeit und Ehre finden, 
ben Nachlommen diefen mit ihrem Blute gewonnenen Wahlſpruch 


als Erbtheil hinterlaffen fan, ohne daß die Unterwerfung unter 


die Vormundicaft einer fremden Nation ihn verdunfelt hätte.” 
Dann führt. die Gaceta an, daß ber Regierung brei Wege offen 
geitanden hätten, um den Kampf in ben Nordprovinzen zu been- 
digen; ein foͤrmlicher Aufruf an die Nation, in Maffe die Waf: 
fen zu ergreifen, die bemafnete Dazwiſchenkunft einer befreundeten 
Macht, oder endlich ein dritter Ausweg, den ein Volk, ohne ſich 
zu erniedrigen, betreten könne. „Indem, fchließt die Gaceta, 
Spanien für die Befeftigung einer auffeimenden Freiheit kämpft, 
fämpft es für ein Prinzip, das im Europa populair iſt, für wel: 
es hundert Schlachten geliefert find, welches die Bürger aller 
Lander unter feinen Vertheidigern zählt, welchem der gange Suͤ⸗ 
den Altäre errichtet... . Wohlen! da wir uum einmal in die 
Schranken getreten find, ein überall gelanntes Panier entfaltend, 
fo mögen fie für Alle geöfnet bleiben, und mit Einem Schlage 
möge der Streit geendigt werben; als Brüder, nicht ald Beſchuͤ— 
zer, eilen die, welche fi. für diefen Kreuzzug der Eivilifation (?) 
anwerben laſſen, berbei, um erlittene Unbilde zu rächen und neue 
Siege zu erfechten. Veteranen ber Freiheit eilen von felbit bort: 
bin, wohin die Freigeit fie ruft. Die mächtigen Nationen, melde 
ihrer Schilderhebung Beifall gollen, ohne und durch bie Entfal- 
tung ihrer Streitfräfte demüthigen zu wollen, werben dem Kam: 
pfe zuſehen; der Siegesgefang, welcher fih von ben Bergruͤken 
Navarra’d erheben wird, wird in bem ganzen Süben ei: 
nen Wieberhall finden, und bis zu den Mauern 
Warſchau's ertönen. So werden fih Iſabelle II und die 
Freiheit auf ihrem Throne befeftigen, und feine Nation wird fa: 
gen können: meine Hände erhoben dich aus dem Staube, und 
meine Heerfcharen haben bir zum Schilde gedient.” Man fieht, 
daß das Waterland des irrenden Ritters der Mancha noch immer 
Leute zählt, welche fih mit Entwürfen befhäftigen, deren Vers 
wirflihung zwar nicht fo gut gemepnt, aber aus mehreren Grün: 
ben eben fo ummöglich fepm diirfte, ald bie Ausführung der aben: 
tenerlichen Plane des braven D. Quijote. — Den neneften Rad: 
richten aus Saragolia zufolge, ift die Ruhe dort nicht wieder um: 
terbrochen worden, wozu die nachgiebige Antwort des Minifters 
des Innern auf die von dem Apuntamiento eingefandte Vorftel: 
lung vorzüglich beigetragen haben mag. Diefe an ben Civilgou: 
verneur gerichtete Antwort lautete nemlich fo: „Ihre Mai. die 
Königin Regentin, welcher ich von ber durd das Apuntamiento 
jener Stadt an, mich eingefandten Vorftellung Bericht eritattet 
babe, befiehlt mir durch Sie demfelben den fchuldigen Dank für 
den an den Tag gelegten und hoffentlich fortzufegenden Eifer für . 
die Befeftigung der Rube und des Thrones Ihrer M. Iſabellens 11, 
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für die Unterſtuͤzung bed Cftatuto Real und ber Landesfreiheiten 
auszuſprechen; mobei ich binzufilge, daß Ihre Mai. die Wuͤnſche 
des Apuntamiento wohlwollend angehört hat und in Betracht gie: 
ben wird, und dab einige derielben bereits, fo wie viele andere 
dern öffentlichen Wohl erfprießlihe und mit jenen in Verbindung 
lebende Maafregeln, ihr königlihes Gemüth befhäftigen.” — 
Trüber lauten die Nachrichten aus Catalonien, wo bie Zahl und 
Kraft der Faltionen fi täglich vermehrt, Aber ein ganz eigen: 
thuͤmliches Schikſal waltet über dem neuen DOberbefehldhaber der 
Nordarmee, General Eordbova. Nachdem er hier Alles aufgebo: 
ten batte, um barzuthun, daß die Truppen ber Königin ſich nicht 
fhlagen Lönnten und wollten, ftellt er fih an ihre Spize, und 
erfihr mit ihnen glänzende, wenn gleich blutige — Siege. Sein 
NAdintant, ber Sohn bed Grafen Punonroftro, überbrachte geftern 
Morgen biefe frohe Botſchaſt, und eilte fogleich mit feinen Depe: 
fhen nad la Granja zur Königin. Diefen Rahmittag wurde 
eine außerordentliche Zeitung mit ben Berichten Cordova's and: 
gegeben, und ich erinnere mich nicht eines Greigniffes, an bem 
» die hiefigen Einwohner einen fo lebhaften Antheil genommen hät: 
ten. Kaum fieht man eine einzige Perfon in den Straßen, welche 
niht mit dem Lefen des gebruften Bogens befchäftigt wäre. Der 
Anhalt bee. langes Berichtes, welcher offenbar im erften Sieged: 
taumel abgefaßt ift, rebuzirt fi auf Folgendes. Gorbova mußte 
die Armee an den Kampf gewöhnen, Puente fa Meina entfegen, 
and zu dieſem Behuf die ganze Macht ber Carliſten aus ber 
furchtbaren Vofition von Mendigorria vertreiben. Seinem Cha: 
ralter gemäß fezte er bie ganze Armee aufs Spiel, und biefesmal 
gewann er ed, Am 16 übergab er bem General Efpartero den 
Iinten, dem Brigadier Gurrea den rechten Flügel, ftellte fich felbft 
an bie Spize bed Gentrums, und ftellte die Reſerve unter ben 
Befehl des DObriften Mendez Vigo. Alle Offiziere mußten zu 
Fuß in den Kampf. Um 42 Uhr Mittags wurde der Angrif 
auf der ganzen Linie, in der Ausdehnung einer Meile, eröfnet. 
Den Bericht Über den Bang ber Schlacht hält Cordova noch zu: 
züf, um, wie er fagt, Ihre Mai. nicht zn ermübden, meldet aber, 
baf feine Truppen alle Yofitionen mit dem Bajonnette genom: 
men, Mendigorria erſtuͤrmt, den Feind gänzlich zurüfgefchlagen, 
nnd die Gebirgsgipfel von Ciraugui, Maferu und Lorca befezt 
baden. Den Verluft des Feindes gibt er auf 1500 Mann an 
Todten und Verwundeten und 300 Gefangenen, ben feinigen aber 
auf etwa 500 Kampfunfähige au; das Afte und ate Garde: 
Infanterieregiment verlor allein über 200 Mann. Zu gleicher 
Zeit waren die Earliften gezwungen geweſen, die Belagerung von 
Puente la Reina aufzuheben, nachdem ihnen die Belagerten bei 
einem Ausfall bie fämtlihe Urtillerie genommen, unb ben Chef 
derfelben, Don Vicente Reina, getöbtet hatten. Die Königin 
bat Cordova fogleih zum Benerallieutenant ernannt, — Die be: 
rüchtigte Unflage wegen Hochverraths gegen den alten Palafor ift 
nun endlich erledigt worden. In dem ganzen Progeffe gegen ben 
Bellagten fonnte, der Ausſage des Fiskals gemäß, fein anderes 
Argument geltend gemaht werden, als folgendes Aftenftüf, bag 
ſich unter den Papieren des am Abenb des 23 Jul. verhafteten 
Don Eugenio de Aviraneta vorfand, und fo lautete: „Staate: 
minifterium:; Don @varifto Perez de Caſtro; der Marquis de 
Montevirgen, interimiftifcher Unterfiaatefefretair. Kriegsminiſte⸗ 
rium: Den Geronimo Valded, Don Angel de Saavehra, Herzog 
von Rivas, interimiftifh als Unterſtaatsſekretair. YIuftigminifte: 


rium: Don Manuel Garcia Herreros. Minifterium des In: 
nern: Don Ulvaro Flores Eſtrada. Finangminifterium: Don 2o- 
renzo Calvas Rozas, Don Juan Dlavarria, Unterftaatsfefretair, 
Marine: Der Brigabier der önigl. Flotte, Don Jofe Maria 
Chacon. Generaltapitain von Madrid und General en Chef ber 
Garde und der DOperationdarmee, der Generalfapitain Den Jofe 
Yalafor » Melci. Gouverneur von Madrid, Don Evarifto San 
Miguel.” Es hat fi erwiefen, daß Valafor nicht einmal von 
der Eriftenz dieſes Aviraneta Kenntniß hatte, und auf den Grund 
eines ſolchen Altenſtuͤls wurde der unfterbliche Vertheidiger Sa— 
ragoſſa's gefangen gefest, und mit hämifchen Anſchuldigungen, 
und einer jabreslangen Unterfuhung gequält, und das nicht etwa 
unter dem unumfchränften Scepter Kerdinands, oder unter dem 
aufgellärten Deſpotismus Zea's, ſondern unter dem Schuze der 
fogenannten Lanbesfreibeiten, in Gemäßheit bed vortreflihen 
Eftatute Real und auf Befehl des erleuchteten Hrn. Martinez 
de la Rofa! Der königlihe Unlläger (Fiskal) felbft hat nun dar 
auf angetragen, ben Beklagten völlig freisufprehen, und ihm ben 
Meg Rechtens gegen feine Ankläger offen zu laffen. Diefen Aus: 
ſpruch bat ber Gerichtshof beftätigt. — Die erften englifchen 
Truppen, welche unter Ehichefterd Befehl am 10 in San Seba— 
ftien landeten, find dort Aber Erwartung gut aufgenommen wor⸗ 
den. — Der engliihe Gefandte, bie columbifhen Bevollmäctig: 
ten, ber dänifhe und beigifhe Gefchäftsträger find geitern nad) 
Et. Ildefonſo an das Hoflager ber Königin abgegangen. Graf 
Rapneval ift burch einen leider ungewöhnlich heftigen Unfall von 
Gicht noch hier zuruͤkgehalten worden. — Die Mabrider find 
beute im fehr großer Nufregung; auf ber einen Seite erſcheint 
ihnen die Nahriht von einem errungenen Siege fat unbegreif: 
fih und mährdenbaft, und anf der andern läßt bie große Anzahl 
der Gefallenen befürchten, daß mande Chränen zu trofnen ſeyn 
werben; mit Spannung fieht man ben Verzeichniffen der Todten 
und Mermunbdeten entgegen. 

Die Parifer Blätter enthalten folgendes Schreiben aus Mas 
brib vom 25 Jul.: „Der Jahrstag ber Eröfnung der beiden 
Kommern und ber Namendtag der Königin wurde geftern zu 
Madrid und la Granja feftlich begangen. Die Königin ertheilte 
bei bdiefer Gelegenheit einige Gnadenbegeugungen; Graf Toreno 
aber empfing einen befondern Beweis der königlichen Gunft, in 
dem er durch ein in ben fchmeichelhafteften Ansdrüfen abgefaßted 
Patent zum Kammerberen ernannt wurde. @in Umftand, der uns 
fre Politiker uͤberraſcht, ift die große Aufmerffamteit, welche man 
dem englifhen Gefandten, Hrn. Villiers, beweist; der hohe Abel 
und die Witrdenträger des Reichs wetteifern miteinander, einem 
Lande, das fih als ein fo wahrer und aufrichtiger Freund Epa- 
niens erwiefen bat, ihre Dankbarkeit auszudruͤten. Diefer Vor— 
zug ſprach ſich fo deutlich aus, daß er Hrn. v. Mapneval, deſſen 
Bemühungen zu unfern Gunften nicht fo erfolgreidh maren, ohne 
Zweifel empfindlich fallen mußte. Während der legten Tage bat 
der Minifterrath mehrere Sizungen gehalten. Wie wir bören, 
hat die Megierung nach langer und wieberholter Berathung im 
Betref der Mlöfter beſchloſſen, 900 berfelben zu verfaufen und 
der Erlös zu Meduftion der unverzindlichen Schuld zu verwen: 
den. Diefe Maaßregel, welche nah Anfunft der HH. Alvarez 
Guerra und Herreros einftimmig befchlofen wurde, wird allge 
meinen Beifall finden, weil man fie mit Ungeduld erwartet; fie 
wird gleihfam eine Ergänzung des Defrets wegen Aufhebung 
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der Jeſuiten ſeyn. Man wirb fi bes Votums des Vertrauens 
erinnern, das dur die Kammern ging; in Folge dieſer fegiela: 
tiven Autorität, bat das Minifterium ein Dekret zu zeitweiliger 
Dryanifation ber Gemeinden erlaffen. Da es auf das franzöfiiche 
Wahlgeſez gegründet ift, fo wird diefer neuen Vorfehrung ber 
Beifall ded Publifums nicht fehlen, Es enthält fortfchreitende 
Vorkehrungen, und indem es einen neuen Beweis von ber fähig: 
feit des Grafen Toreno gibt, zeigt es zugleich, dab das Minifte: 
rium von den beiten Abfihten geleitet wird, Zwiſchen der fpa: 
niſchen und portugiefiihen Regierung tft endlich ein Vertrag ab: 
geſchloſſen und vom Grafen Toreno und Hru. de Lima, dem 
portugieſiſchen Gefandten in Madrid, unterzeichnet worden. Por: 
tugal verpflichtet fich durch denfelben Spanien 6000 Mann Hulfd: 
truppen zu ftellen, Obſchon dieſer Vertrag in fo weit vortbeil: 
haft ift, als er die gegenfeitige Stellung ber fontrahirenden Par: 
teien klar heraushebt, fo glaubt man doch nicht, daß Epanien jezt 
Gebrauch davon machen wird, da es auf den Patriotiemug und 
bie numeriiche Stärke feiner eigenen Truppen zäblt, die fi eben 
jest mit Ruhm bedekt haben. Der Hulfe Englands gewiß nnd 
auf die guten Abſichten Fraukreichs vertrauend, bereitet es fi 
vor, feinem Gegner, ber bereits moralifh überwunden ift, ben 
lezten entſcheidenden Streich zu verfegen, ohne neue Hülfetruppen 
herbeizurufen.“ 

(Gazette be France.) Eine revolutionaire Bewegung, 
bedenklicher als die zu Saragoſſa, bat zu Barcelona ſtatt gehabt; 
die Nachricht davon traf durch Eftafette ein. Die Zabl der um: 
gelommenen Prrfonen wirb auf 2000 angegeben. (Andere Blät: 
ter halten dis Gerücht für ungegruͤndet.) 

(Journal de Paris.) Garsfield hat ben Dberbefehl über 
die Norbarmee niedergelegt. Gordova wurde zum Beneralliente: 
nant ernannt; er hat die ganze Armceverwaltung nah Logrofo 
verlegt. Am 24 machte Don Carlos von Salvatierra aus eine 
Bewegung gegen Vitoria, und ließ die Navarrefen zu Eftella zu: 
rüf, Cordova ſchikte fib an, ebenfalls nad Vitoria aufzubrechen. 
Merino ſtieß, nachdem er aus Eaftilien vertrieben worden war, 
zu Don Carlos, 

Großbritannien. 

London, 50 Jul. Konfol, 3 Prog. 89° ,; Gortedbond 48%; 
portugiefifhe 90%Y.; brafiliide 85°, ; columbiſche 36"/,; mericani= 
ſche 36°. 

Während der Berathung der noch rüfftändigen Klauſeln der 
irifhen Kirchenreformbill in der Committee des Unterbaufes 
am 29 Jul. fiel einer jener tumultuariſchen Auftritte vor, welche 
im Haufe der Bemeinen jest fo häufig vorfommen. Ar. Sham, 
das Mitglied für die Univerfität Dublin, äußerte ald Erwiede— 
zung auf eine Rede Hrn. O'Connells, die proteftantiihe Religion 
beftehe nicht in Pfunden, Shillingen und Pencen, aud werbe fie 
duch bie gegenwärtige Bi fo wenig als durch irgend einen an: 
dern Uft der Legislatur gerfiört werden; aber in. jedem Lande, 
wo cine Staatskirche beftche, müfe diefe mit Geld unterſtuͤzt 
werden, und eben die vom Staate mit Geld unterftügte Kirche 
werde dadurch die Staatsfirhe. Im diefer Page befinde ſich bie 
Kirche, zu deren Untergrabung das ehrenwerthe und gelehrte 
Mitglied für Dublin feinen Verſuch zu machen geſchworen babe, 
Die er aber jegt zu fhürgen verfuche. Hr. D’Eonnell (mit gro: 
Per Wärme): Ich rufe das ehrenwerthe Mitglied zur Ordnung. 
Er hat eine falihe Behauptung gemacht. (Lauter Muf; „zur 


Ordnung!” und große Verwirrung.) Er bezuͤchtigt mich bes 
Meineide. Es ift von einem Mitgliede ganz ordnungswibrig, 
Fügen auszufprehen.” Unter dem wiederholten ftärferen Rufe 
zur Ordnung erhob fihb Sr. Finn, und erflärte in beftigem 
Tone, das fehr ehrenwerthe und gelehrte Mitglied für die Uni- 
verfität Dublin babe fih einer abiheulihen Verläumbung (atro- 
cious calumny) ſchuldig gemaht, Neue größere Verwirrung, 
Nah kaum bergeftellter Rube ftand Sr. Shaw wieder auf: „Das 
ehrenmertbe und gelchrre Mitglied für Dublin weiß, daß wenn 
es den Ausdruk „Rüge brauht —“ Sr, D’Connell: „Ib 
rufe zur Ordnung.” Hier folgte eine Ecene von unbeſchreibli— 
her Verwirrung, indem beide Seiten des Faufes laut zur Ord⸗ 
nung riefen, und viele Mitglieder zu gleicher Zeit ſprechen mwoll 
ten. Nah vielen Remübungen gelang ed endlib Hrn. Ber: 
nal, dem Vorfizenden ber Committee, die Ordnung wieder 
berzuftellen, — ine Motion Arm, Frefbfielde, den in bie 
Mablumtriebe von Ipswich vermwifelten Attorney Elipperton vor 
bie Schranten des Hanſes zu laden, und mit einer ®er: 
mahnung feiner Saft in Memgate zu entlaffen, murde mit 
56 gegen 34 Stimmen angenommen. — Die Bill wegen der 
Wahl⸗Polls, deren nähere Berrimmungen wir friiher mitrbeilten, 
ging durch die Committee, Lord 3. Ruſſell kündigte an, der 
Attornep:@eneral fir Irland werde am 31 Jul feinen Unfrag 
ſtellen, ihn zur Einbringung ber irifchen Korporationäbill zu er: 
mächtigen. — In der Sisung des Oberhauſes am 30 Jul. er: 
fhien, dem am 28 b. gefaßten Beihluffe gemäß, Eir Ch. Wer 
tberell Namens der Munizipalität von Coventro an den Schran- 
ten des Haufed, um Pemerfungen über das Prinzip der Munis 
sipalreformbill vorzubringen. Er ſprach noch, ald ber Kourier 
abging. — Das Unterhaus befchäftigte fih im Unfange feiner 
Sizung mit VBerbandlungen von rein oͤrtlichem Antereife. 

Der Plan für die Erbauung der neuen Parlamentsbäufer 
liegt jegt dem Parlamente vor, Er umfaßt den ganzen Raum 
zwiſchen ber Bridge: fireet im Norden und der Abingdon : fireet 
im Süden, etwa 900 Kuh in ber Länge und 380 in der Breite, 
Es fteben in demſelben die ichönen Dentmale ber britiſch-gothi— 
fhen Schule, die Rufus:Halle, die Etephans: Kapelle ıc., welche 
wohl nicht abgerifen, fondern in den neuen Plan aufgenommen 
werben dürften. Wuch die von dem Brande beſchaͤdigte bidberige 
Sprecherswohnung fan mit verhältnißmäßig geringen Koften wie⸗ 
ber bergeftellt werden. 

(Morning: Chronicle) Die Anwerbung für das brit⸗ 
tifhe Huͤlfekorps geht lebhaft von ftatten, und binnen wenigen 
Tagen wird abermals eine ftarfe Truppenzabl nab Epanien une 
termegs ſeyn. Vierzig bis fünfzig Mann von den Lanciers bes 
Obriſten Kinloch murden heute (30) Nachmittags nad einem der 
vor Gravedend liegenden entmafteten Fahrzeuge eingelcift, wel» 
ches ald Depot benäzt werden fol, 

Fraukreich. 

Paris, 1 Aug. Konſol. 5Proz. 109; 3Proz. 78, 70; 
ſpan. ewige Mente a0; 3Proj. 25. 

Am 30 Jul. waren bie zwei erſten Abtheilungen des Regiments, 
dad fiir die Königin von Spanien auegehoben wird, abgegangen. 
Auch Graf Leon, natılrliher Sohn Napolcong, will in die Dienite 
der Köntain eintreten. 

Der Moniteur meldet, daß ba die Megierung ben Kammern 
Mittbeilungen zu machen babe, fepen bie noch abweſenden De: 
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putirten eingeladen worden, fi unvermweilt nach Paris zu bege⸗ 
ben. — Die andern Blätter folgera daraus mit Sicherheit, daß 
Diepreflivgefege werden vorgefhlagen werden. 

Ein von Ludwig Philipp unterzeichneted und von Perſil fon: 
trafignirtes Umlauffchreiben wurde an die Biſchoͤfe von Fran: 
teich gerichtet, worin denfelben befohlen wird, in allen Kirchen 
einen Zrauergottesbienft für die Opfer des Verbrechens vom 
23 Iul,, und ein feierlihed Tebeum für ben guädigen Schuz, 
den Gott dem Aönige verlieben, anzuordnen. — Schon zwei Tage 
zuvor hatte der Erzbiichof von Rouen, Kardinal Fuͤrſt von Eroi, 
von freien Stüfen einen Trauergottesdienft in feiner Diözefe an: 
georbnet. Das Journal des Debats erblift darin das erfte 
ellatante Zeichen einer Verföhnung bed hoben Klerus mit der 
neuen Ordnung ber Dinge in Franfreic. 

Das Gericht vom Tode des Generals Pelet bat ſich nicht be: 
flätigt; vielmehr befindet er fih auf dem Wege der Bellerung, 
und man boft ihn, wie bie Generale Colbert, Heymes und Blin 
zu retten, — Die Körper der big jezt gefallenen Opfer des ſchrel⸗ 
lihen Tags murden einbalfamirt und in die Kirche Sr. Paul, 
in der St. Untoineftraße gebracht, wo fie einftweilen aufbewahrt 
bleiben, bis zum feierlichen Leichenzuge nah dem Pire Lachaiſe. 
— Das Pferd, das der König an dem Tage geritten, iſt jest 
ebenfalls feinen Wunden unterlegen. 

(Journal de Paris) Mit Gerard geht es immer beffer, 
fo daß man Hofnung bat, feine fräftige Konftitution werde feine 
fhmeren Wunden überwinden. Noch beute antwortete er in 
mehrern Verbören, Für jene Journale, welche und nicht verfteben 
wollen, bemerten wir nochmals, daß es falih it, daß man ir: 
gend ein carliftifhes Abzeichen an feiner Perfon oder in feinen 
Papieren gefunden babe, Gerarb war vor etwa zehn Jahren 
Arbeiter bei einem Tucfabrifanten in Lodeve, und dort wegen 
der Sefchiflichkeit befannt, mit welcher er Spindeln und andere 
Merkzeuge, nebit Heinen mebaniihen Vorrichtungen für fein Ge 
werbe herftellte, welche beifer waren, ald Die von den Meiftern 
jener Metiers verfertigten. Im fittliher Hinſicht fland er je 
doch in fehr ſchlechtem Rufe, 

Hr. Thiers, der Minifter des Innern, begab fih am 31 Zul. 
um acht Ubr auf die Eonciergerie, um einem neuen Verhöre Ge: 
rards beizuwohnen. Wuch der Großreferendair der Palrsfammer 
war anweſend. Der Conſtitutionnel verfidert, bad Verhoͤr 
babe von act Uhr bis Mittag gedauert. 

Gonftitutionnel.) Es beißt, bie Polizei babe ben 
Buͤchſenmacher entdeft, der die Läufe verfauft hatte, melde zur 
Zuſammenſezung der Höllenmafhine dienten. Er erfannte fie 
ſogleich, und fagte aus, daß er nicht 25, ſondern 50 berfelben 
binnen furyer Zeit an einen gutgelleideten Mann verfauft babe, 
beffen Aeußeres durbaus feinen Verdacht erwelte, und ber fie 
in einen Mantelfat ftefte und in einem Fiater mit fib nahm. 
Um 28 Morgens fam Gerard in einem Fialer mit einem fchweren 
Mantelfat in bie Wohnung eines Maurers in der Straße Polo, 
Quartier St. Victor; diefer Umftand wurde durd den Eigen— 
tbümer einer Weinſchenke angegeben, bei dem Gerard anbielt, 
um zu trinfen,. Der Maurer wurde verhaftet, der Manteliat 
aber nicht vorgefunden. Der Weinwirth erfannte Gerard, als 
man ihn mit diefem fonfrontirte, auf der Stelle, fo entftellt er 
auch durch feine Wunden war, und aub ber Verbrecher ftand 
nicht an, zu befennen, Daß er der rechte Mann for. Auch einen 


Fialer hat man aufgefunden, welcher ausfagt, daß er eine Perfon 
mit einem ſchweren Mantelſake nah dem Haufe auf dim Boule— 
vard du Temple gefahren babe. Als man ihn zu Gerard führte, 
erfannte auch er feine Perfon und Kleidung, obſchon er ſchlief 
und man nicht gerade für gut fand, ihn zu wein. Woher er 
mit dem Mantelfate fam, haben wir noch nicht erfahren können. 
Kurz ver. der Erplofion, und unmeit von dem Orte berfelben, pfiff 
ein junger Menſch dreimal in Abſaͤzen. Gr wurde gleih nad: 
ber ergriffen und nach der Polizeipräfeltur gebrabt, weil man 
ibn im Verdacht hatte, dem Mörder Signale gegeben zu haben, 
Ein Mann, Namens Boroten, welcher einer Schentelmunde we: 
gen im Hofpital St. Louis aufgenommen wurde, erregte eben: 
fald Verdacht, ward zweimal verbört und endlich in die Con: 
ciergerie gebradt. Cinige fagen, er feit unweit des Haufes vers 
wundet worden, Undere aber geben an, er fep in demfelben ge: 
weien. Im Augenblike feiner Verhaftung hatte Gerard eine 
Waffe bei ſich, welche feine Flucht hätte befördern können, wenn 
er nicht verwundet worden wäre. Es mar big eine Art Peitfche 
von ungefähr 2 Fuß Länge, an deren Ende fih 10 Schnüre, jede 
mit einer großen Bleifugel verfehen, befanden. „So, fagte er in 
einem der Verhoͤre, hättet ihr mich nicht befommen, wenn ich 
nicht verwundet worden wäre; denn ich hatte da eine Waffe, um 
mir eine ganze Brigade von Polizei⸗ Agenten vom Leibe zu halten.’ 

(Meflfager) Man bemerkte im Schloffe fehr den Eifer, 
mit welhem der König Sen. Laffitte empfing. So wie er vom 
feinem Beſuche unterrichtet war, zeigte der König, ungeachtet er 
gerade mit dem Empfang einer großen Zahl Begluͤfwuͤnſchungs⸗ 
deputationen befhäftigt war, eine lebhafte Ungeduld ibn zu fehen, 
und als Laffıtte eintrat, ging er ibm entgegen, und ergoß fich 
gegen ihn in einer Sprache alter Freundfcaft, die weder durch 
bie Zeit, noch dur die politiihen Uneinigfeiten habe erſchüttert 
werden können. Die Königin und der Herzog von Orleans em: 
pfingen den ehrenmwerthen Bürger ebenfalls aufs herzlichſte und 
liebevollſte. 

(Journal des Debats.) Die Departements: Journale, 
welde wir heute erhalten, drüfen die tieſfſte Bewegung über das 
granenvolle Greigniß aus, wovon die Nachricht mitten unter den 
Feſtlichkeiten eintraf, welche in jeder Stadt in Friede und Freube 
begangen wurden. - Dem Staunen folgte die hoͤchſte Entrüftung, 
und allenthalben ſprechen fi Diefelben Empfindungen aus, wie 
unter der Nationalgarde von Paris, — Der Unmille über das At: 
tentat gibt fib in der Hauptſtadt ganz unzweideutig zu erfens 
nen. Allenthalben berilen fich die Buͤrger den Gerichten Anzei— 
gem zu machen, welche zu Eutdekung der Wahrheit führen kön— 
nen, und man boft, daß Diefe Bemühungen nicht ohne Erfolg 
bleiben werden. 

Die Behörde bat eine Anzahl neuer Verbaftungen, unter an: 
derm einiger Frauen , vornehmen laffen, Auch die Verbaftungen 
von Medakteuren und Mitarbeitern republifaniiher Journale 
dauern fort; fo wurden Haftbefeble erlaffen gegen Hrn. Scheffer, 
Redakteur des National; Hrn. Eugene Driffaut, einen der Mit: 
arbeiter des Figaro; Hrn. Bergeron, einen Mitarbeiter des Na: 
tional, denfelben, der wegen des auf dem Pont: Mopal auf den 
König gefallenen Piftolenihuffes lange vırhaftet und vor Ge: 
richt gegogen war. — Die Gazette des Tribunaur fast, 
indem fie von der Verbaftung dis Hrn. Bobain ſpricht, feine und 
anderer Zournaliften Haftnahme feheine nicht direft mit dem At⸗ 
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tentat vom 28 Zul. az, a fie blos auf all: 
gemeine Thatſachen zu beziehen, bie wenigftens für dem Nugen: 
blit zur Information gehörten. — Die Blätter melden, Hr. Gar: 
rel babe in der Nacht vom 30 auf ben 51 Jul. ein erfied Wer: 


bör vor dem Inftrultiondrichter Gaſchon beftanden. Der Na: 
tional bemerft dazu: „Man mußte wohl dieſe Formalität 
eines Scheinverbörd erfüllen, um Hrn. Garrel aud der Haft der 
Gonciergerie nab St. Pelagie ſchilen zu können, wo er unter 
einem bloßen Vorführungs:, nicht unter einem Verhaftungsman: 
bat zurüfgehalten wird; aber Jedermann weiß, daß man über 
das Üttentat vom 28 Jul, Hru. Garrel nichts zu fragen, und 
dab Fir. Carrel nichts darüber zu fagen batte, Möge die ſchaͤnd⸗ 
liche Anklage, bie man gegen ihn vorzubringen magte, ihren 
Lauf vollenden , möge fie bis vor die Pairdfammer fommen ober 
nicht; feine Freunde fürchten nichts für ihn, aber fie werden ihre 
vollſtaͤndige Freiheit ald Schriftſteller erft dann wieder gefunden 
zu baben glauben, wenn ihr Mitarbeiter die Freibeit feiner Per: 
fon wieder gefunden haben wird.“ 

(Fournalde Parid) Um 530 Jul. gegen 11 Uhr Vor: 
mittags gingen fieben junge Leute, fämtlih in ber von ben Ne: 
publifanern angenommenen Kleidung, gegen bie Brüfe von Neuilly 
und riefen: „Nieder mit Ludwig Philipp! Es lebe die Republik!” 
Zwei Quartiermeifter ber Gendarmerie von Neuillp folgten ihnen, 
und verbafteten fie unter Beiftand der Einwohner ſaͤmtlich. Wäh- 
rend man fie in Gewahrſam brachte, famen zwei andere junge 
Leute herbei, befhimpften die Einwohner, welche bei ber Merhaf: 
tung thätig geweſen waren, und fo wurben denn auch biefe bei- 
den Histöpfe bald in Sicherheit gebracht. Die erften fieben wa⸗ 
zen Arbeiter in unaͤchtem Schmuf; ber ältefte von ihnen ift hoͤch⸗ 
ſtens 24 und einer nur 47 Jahre alt. 

Der minifteriele Moniteur bu Commerce bemerft, ein: 
ſtimmend in den lezten Artikel des Journal bes Debats: „Das 
michtigfte Werkzeug der gefellfchaftlihen Aufloͤſung iſt gegenmwär: 
tig die Preffe, welche ale Grundſaͤze und Pflichten nach einander 
zerſtoͤrt. Sie iſt die Waffe, mit der die Parteien kämpfen. Der 
Kampf der Megierung gegen die Mevolution ftelt ſich daher ale 
Kampf gegen die revolutionaire Prefe dar. Die Wiederherſtel⸗ 
lung ber materiellen Ordnung ift der Wieberberftellung der mo: 
raliſchen Ordnung untergeordnet, unb bie moralifche Ordnung 
fan nur in der Preife wieder bergeftellt werden. Der gegenmär: 
tige ungeorbnete Zuſtand der Preife fan eben fo wenig, als 
Aufſtand und Morb länger geduldet werden. Urfache und Wir: 
tung find mit einander verbunden. Daher ift eine vollftänbige 
Umbildung der Prefgefege wefentlich, und, wenn bie Megierung 
die Unordnung zu vernichten winfcht, fo empfehlen wir ihr, bier 
zu beginnen.” An dieſrn Artikel ſchließt lich das an, was der 
Eourrier frangais von bem Neußerungen berichtet, die im 
der geheimen Siyung des Pairshofs am 29 Jul, vorgelommen 
feven. Man babe von ber unverbefferlihen republifanifchen Par: 
tei geſprochen, dabei aber auch der Polizei Nachläffigkeit vorge: 
worfen. Sodann ſer man auf bie Preife zu ſprechen gefommen, 
und babe biebei namentlich die Ausfhmweifungen der Lithographie 
(weiche fih neuerdings befonders gegen bie HH. Pairs richtete) 
berührt. Einige Mitglieder feven auf den Gedanken gefommen, 
man folle bie Preßvergehen unter ein befonderes Gefhmwornenge: 


richt — da die — Geſchwornen haͤufig in littera⸗ 
riſcher und politiſcher Hinſicht gaͤnzlich unfähig fepen, und Schub: 
macher doch nicht über Prefvergeben richten könnten. 

*2* Maris, a Aug. Die Konde find an ber heutigen Börfe 
um 50 Centimes geftiegen. Man erklärt dis ausſchließlich durch 
bie Liquidation, doch läßt fi eben daraus auch mit Beſtimmt⸗ 
beit die Folgerung sieben, daß die vom neulihen Attentat ber: 
rübrende Beſorgniß immer mehr verfhwindet. Die Ruhe der 
Hauptſtadt, das allgemeine Mitgefühl fiir den König und feine 
Familie, der tiefe und lebhaft ſich kundgebende Abicheu gegen ben 
Mord, berechtigen in der That zu den beiten Erwartungen. 
Schon erhält man zu gleicher Zeit aud ber Provinz Adreſſen und 
Privatbriefe, melde dieſelbe Anbänglichteit für ben König, und 
benfelben Abſcheu gegen das Attentat beurlunden. — Man be: 
trachtet fortwährend ale zuverläffig, daß bie Verwaltung einige 
neue Geſezesvorſchlaͤge rüffichtlich der Preffe einreihen, und na⸗ 
mentlich den Angriffen gegen bag Prinzip der Megierung vorzu: 
beugen traten wird, Die Poͤnalgeſeze follen auf diefe Urt er: 
ärt und mohl auch ausgedehnt, darum aber keineswegs bie 
Eharte geändert oder fchief audgelegt werben. — Die Verhaftun: 
gen dauern fort, Hr. Scheffer, melden bie Poligei jezt feftneh- 
men will, ift ein Mitarbeiter des National, bei welchem Hr. 
&arrel die erften Juliustage auf bem Lande zugebracht, und welcher 
dann leztern feit feiner Verhaftung als Oberrebafteur erfezt hatte. 
Auch Hrn. Bergeron, Mitarbeiter bed National, will bie Polizei 
in Gewahrſam bringen, angeblich weil fie ihn von dem Piftolen- 
fehuffe ded Pont Mopal her. noch in Verdacht hat. Hr. Bergeron, 
welcher vom Geſchwornengerichte freigefproden worden, und ſich 
feiner neuen präventiven Haft ausfegen wil, bat fi geflüchtet. 
— Die Menfhenfhwärme ftehen noch immer fehr zahlreich vor 
dem Eafe Ture und dem gegenüberliegenden Haufe, aus welchem 
mach dem Könige gefhoffen wurde. Das Haus ift drei Treppen 
hoch, aber verbältnißmäßig ſehr niebrig, und bietet im Uebrigen 
feine merkwürdige Befonderbeit bar, obgleich einige Journale jest 
eine Baſtei, eine Zeitung darin erblifen. Noch zablreicher ver: 
fammelt fich dad Volt an der St, Paulslirche in der Strafe St. 
Antoine. Bis heute früh waren ſchon vierzehn Särge nach diefer 
Kirche gebracht, und man bereitet ein fehr feierliches Todtenamt. 

Riederlande 

+Brüffel, 29 Jul. Der Andrang der Fabriuftigen zu unfrer @i: 
fenbahn bleibt immer gleich groß. Ganz Belgien wird bald auf der: 
felben von hier nach Mecheln und zurufgerollt fepn. Es iſt eine Partie 
de Plaifir, die man mitgemadt baden muß, wenn man nicht als 
veraltete Waare einer vergangenen Zeit angebörcn will. Auch aus 
den Gränzländern eilen Viele herbei. Man berechnet den Ge: 
winnft fir die Regierung im Durchſchnitt auf mehr als 1500 
Franfs täglih. Das ift allerdings auſmunternd für bie Fort: 
fegung der andern Theile des koloſſalen Unternebmend Um 
25 d, M. bat in Köln die Generalverfammlung ber Altionaire 
für den rheinpreufiichen Theil der Bahn ftatt gefunden. KHofs 
fentlih wird man num auch dert bald Hand an bie Ausführung 
legen. Mit allen Materialien, Holz, Steintohlen und Eifen, 
find die preußiſchen Rheinprovinzen reichlich verfehen, die Sache 
muß baber, wenn man nur will, ſchnellen Fortgang baden. — 
Ein Engländer „„Jeering“ der fih vor einigen Tagen in Wong im 
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Hennegau aufbielt und vom dort nach Paris reiste, ift auf den Gedan⸗ 
Ten gefommen, bie Schmere der zu transportirenden Laften badurch 
verfhwinden zu mahen, dab er einen Euftballon daran befe— 
ftigt, der, indem er ein aufwärts ziehendes Gegengemicht bildet, 
das Gewicht, mit dem die Falten auf ben Boden brüfen, beinahe 
auf Null reduzirt. Ein biefiger Mechanifer hat zwar die Sache 
als eine Mpftififation behandeln wollen, indem ein folder Bal: 
Ion eine ungeheure Größe haben müßte, und bann felbit ſchwerer 
zu regieren wäre als bie Laften; Kr. Jeering aber, der in Mons 
fein Seheimniß ſchon einigen Inbduftriellen abgetreten bat, ant: 
wortet darauf in einem biefigen Blatte, ed fen keineswegs rine 
Moftififation, und führt zum Beweiſe an, daß in Devonfhire, 
in den Bergwerfen von Crownhill, fhon 150 feiner Mafchinen, 
die er Anemowaggon (Luftwagen) nennt, in Thätigfeit fepen. 


taliem 
In Nie und Villafranca war bie Cholera im Abnehmen; 
in erfigenannter Stadt zählte man am 50 Jul, nur noch 5 Er- 
franfungen und 4 Todesfälle, in Villafranca 2 Erfranfungen und 
4 Todesfall, Hingegen hatte fih die Seuche auch nah Euneo 
(Soni) verbreitet, wo bis zum 30 Jul. 57 Erkrankungen und 47 
Todesfälle vorlamen. 


Dentfhlaud 

+* Karlsruhe, 3 Aug. So eben erfcheint das Megierungs: 
blatt vom 4 d. M., weldes 4) eine proviforifche großher: 
zogliche Verordnung enthält, wornad bie burd bad Geſez vom 
41 Zul. bd. J. verkündete Bollorbnung, dag Bollfartel und Zoll: 
fteafgefez von dem Zeitpunfte an in Wirkſamkeit treten, ben das 
Sinangminifterium im Wege der Verorbnung beftimmen wird; 
welch’ lezteres auch die zum Vollzug erforderlichen nähern Mor: 
fhriften zu ertbeilen bat, und ermächtigt ift, dabei biejenigen 
Mobifitationen eintreten zu laffen, welche durch bie Unmoͤglich⸗ 
keit, alle durch die Zollordnung vorgefchriebenen Einrichtungen fo: 
gleich zu treffen, bedingt find, mit ber Beſchraͤnkung jedoch, daß 
baburch der Verkehr in Feiner Weiſe mehr beengt werde, ald 
durch die Vorfchriften ber Zollordnung felbft. — Sodann 2) eine 
Verordnung, wornach bie 55. 150 und 155 ber Zollordnung, bie 
Einführung der Binnentontrolle betreffend, von dem Zeitpunkte 
an in Wirkſamkeit treten follen, ben das Finanzminifterium be: 
ftimmen wird, durch welches diefe 56. dann wieber außer Wirkfamteit 
zu fegen feven, fo mie bie eine oder bie anbere ber vertragemäßi- 
gen Bebingungen ihrer Einführung und Dauer aufhört. Die 
Vollygugsverorbnung, bie Wirkfamfeit der Zollordnung, des 
Bollfarteld und des Zollftrafgefeges betreffend, lautet fo: „Zum 
Vollzuge bed proviſoriſchen Geſezes vom 27 v. M., bie Wirkfam: 
feit der Zollorbnung ac. betreffend, wird dem Art. 4 gemäß ver: 
ordnet: F. 4. Der Vereinszolltarif — mit Ausnahme der brit- 
ten Abtheilung über die Tranfitzölle, das Zollcartel und bad Soll: 
ſtrafgeſez treten von 10 d. M. an in Wirffamteit. Ueber ben 
Zeitpunkt, mit welchem bie Zollordnung felbit in Wirkſamkeit 
treten wird, und über die Modififationen bleibt nähere Verfü: 
gung vorbehalten, 8.2. Bei der Anwendung des Vereins-Zolltarifs 
finden im Verkehr mit der Schweiz folgende Mobififatio: 
nen ſtatt: 1) Weiße Meine aus den Kantonen Yargau, Zürich, 
Schaffhauſen, Thurgau und Et. Gallen unterliegen, wenn fie bei 
den Zollämtern zu Waldshut, Näblingen und Konftanz in Käffern 
eingeführt werden, nur einem @ingangszolle von 50 Arenzer per 


Eimer; 2) bie in der Schweiz erzeugten Urtifel: Kälc, 
Kirſchenwaſſer, Wermuthgeift (extrait d’Absynthe), Stab:, Jans 
gen: und Zaineifen, grobe Eifengußwaaren, alle Gattungen ro: 
then und abgefhmweißten Stable, gemeines Erdengeſchirr, Honig, 
ungebleichtes Wade, Farbenträuter, mebisinifhe Kräuter und 
Wurzeln, gedoͤrrtes Obft und Uhrenbeftandtheile unterliegen bei 
ber Einfuhr an ber Schweizergränge nur ber Hälfte des tarif- 
mäßigen Eingangszolles; 3) binfihtlic ber geminderten Zollfäze 
für friſche Butter, bie auf der Linie von Lindau bie Kemmen- 
bofen eingeht, und für das Rindvieh, das an der Graͤnze von 
Lindau bis Einseldingen zur Nachzucht eingeführt wird, enthält 
ber Tarif felbit (Seite 30 und 50) das Erforderliche; 4) bei dein 
Gegenjtänden außer dem Handel (Abth. XXX des feither, groß- 
herzogl. Zolltarifs) bleibt es in dem Verkehr mit der Schweiz 
bei den zeitherigen Bellimmungen, namentlich bei jenen des Ge— 
feed vom 45 Nov, 1833, Regierbl. 1833, Seite 217. $.3. Saͤmt⸗ 
lihe Ober: und Bezirklsaͤmter an der franzöfifhen, Schweizer⸗ 
und Bodenſeegraͤnze werden hiemit angewieien, bie 56,10 u. 11, 
bann 23, 24, 25 und 26, des neuen Zollſtrafgeſezes in allen, 
nicht über zwei Stunden von der bezeichneten Gränge gelegenen 
Drten noch befonderd verfünbigen, und die ihnen von ber groß: 
herzogl. Eteuerbireftion, Sollfeftion, zufommenden befondern Ab- 
druͤte diefer 65. in den betreffenden Gemeinden zu Jedermanns 
Einficht anfchlagen zu laſſen.“ Karlsruhe, den 1 Nuguft 1855. 
Minifterium der Finanzen. v. Boͤckh.“ — Die Zeildireftion 
tritt nun, nach einer weitern Bekanntmachung des Finanzminis 
fteriums vom 10 d. M. an in Wirkfamfeit, 


* Kaffel, 2 Aug. Der von Martens begonnene, nach deſ— 
fen Mbleben feit dem Jahr 1829 von Profeffor Saalfeld in Göt- 
tingen fertgefegte, bie zum Xlllten Band angewachſene Kecueil 
des prineipaux Traites, mar duch Saalfeld Tod von Neuem 
vertvaist. Dem Publiziften wird daher die Nachricht nicht ums 
willfommen ſeyn, daß bie Fortſezung diefed Wertes keine Unter: 
brechung erleiden wird. Hrn. Hofrath Dr. Murbard in Kaſſel ift 
die Beſorgung ber Fortfegung von der Verlagsbandlung (der 
Dieterich ſchen Buchhandlung in Göttingen) übertragen worden. — 
Vor einigen Tagen paffirte der herzogl. maffauifhe Regierungs⸗ 
Direftor Magdeburg auf der Müfreite von Berlin nah Wiesba— 
ben bier durch. Unterrichtete verfihern, daß bie Unterhandlun: 
gen in Betref bed Anſchluſſes des Herzogthums Naſſau an ben 
Zollverband gegenwärtig beendigt ſeyen, und der wirflihe Uns 
ſchluß in allee Kürze zu erwarten ſtehe. — Der jet eingetretene 
Monat Auguft wird für die befannte Heilen: Rotenburgiihe Ans 
gelegenbeit enticheidend fepn, indem der dußerfte Termin, mo eine 
Schwangerſchaft der Frau Landgräfin möglich und juridifh zulaͤſſig 
angenommen werben kan, mit dem eriten Tagen des Septembere 
zu Ende läuft. Der Landgraf ftarb am 14 Nov. v. J., befand 
fih aber fhem am 42 in völliger Agonie. — Im dieſen Tagen ift 
ein vom Kriminalfenate des biefigen Oberappellationsgerihts in 
lezter Inftanz erlaffenes Straferfenntniß öffentlih von Amts mes 
gen in dem biefigen Blättern befannt gemacht werden, woburd 
ber Buchhändler und Buchdrufer Gch wegen wieberholter leber= 
tretung und Umgehung der Genfurvorfcriften in dem bei dem: 
feiben vormals erſchienenen Verfaffungsfreunde zu zweimonatlicher 
Sefängnißftrafe und zu den Unterfuhungs: und Progeßfoften ver⸗ 
urtheilt worden ift, 
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Kaliſch, 24 Jul. Im Lager auf ber weltlichen Seite ber 
Yrosna ift bereits feit 14 Tagen die 9te Infanterie: Divifion, 
General Timofejew, kongentrirt. Diefe Truppen werden täglich 
in den großen Bewegungen ber Taktik geübt, und hier anmefende 
fremde Offiziere fprechen fich bemundernd über die vorzuügliche 
kriegeriſche Haltung und Gemandtbeit der Bataillone, die Leid: 
tigteit ihrer Formationen und Entwikelungen und die Sicherheit 
aus, mit der die höbern Führer ihre Maffen bewegen. Das Zelt: 
lager gruppirt ſich maleriib am rechten Thalrande des Fluſſes 
und bildet mit ber reihen Niederung am Fuße deffelben ein Land: 
ſchaftobild, das durch das buntefte militairifhe Treiben belebt 
wird. Unfere Zeuppen fehen der Ankunft ihrer preußifchen Waf: 
fengefäbrten mit Verlangen entgegen. Belonbers find die Offi⸗ 
ziere unſeres Generalftabs in gefpannter Erwartung, zu Gunften 
weicher Truppen fih die Mepnung der Kenner entſcheiden wird, 
welde Gelegenheit haben, zwiſchen den preußiihen Armeekorpé 
in Schlefien und unfern bier verfammelten Vergleiche zu zieben. 
Sie glauben weder ben Vergleich der Barden noch der Kavallerie 
und Artillerie fheuen zu dürfen; in Beziehung auf unfere fi: 
nien = Infanterie eht ihre Mepnung jedoeh nicht fo feft. — Im 
Sunern der Stadt entfalten fih bie Feitvorbereitungen mit fai: 
ferliher Pracht. Der Saal des Schaufpielbaufes erhält eine 
neue reihe Ausſchmükung burh Berliner Künftter, und bie 
Hauptfront eine Säulenballe ald Vorbau. In den Gebäuden 
der Stadt find 150 Wohnungen für fürftliche Perfonen und 500 
für die Gefolge und vornehme Fremde vorbereitet, deforirt und 
meublirt. Jede Wohnung ift billetirt, und man fcherzt bier 
über die militairifhe Form, bie wohl die Nahmeifung der 
Wohnungen annehmen wird. Der neu im Park erbauete Epeife: 
faal, nabe dem Woiwodſchaſtspalaſte, der Wohnung der Monar: 
Ken, faht 1000 Perfonen und wird mit rothem Sammer zelt: 
artig drapirt. Die Bewirthung und die Fefte find von dem Be: 
figer des Hotel de l'Europe in Warſchau, zu 14 fl. polniſch das 
Kouvert, übernommen. Gin äbnlihes, noch grofartigered Ge: 
baude erhebt fi im Mittelpunfte des Lagers der Garden. Es 
ift zu militairiſchen Feten und zum Vereinigungspunfte der Of: 
fisiere beider Nationen beftimmt, und wird durch drei mit Ga: 
ferien verbundene Pavillond gebildet, von deren Plateformen bie 
Höfe das Ubbrennen eines großartigen Feuerwerks anſehen wer: 
din. Diefer Bau allein ift zu 42,000 fl. poln, veranfhlagt. Den 
Seſamtbetrag der Koften berechnet man auf 5 Millionen Gulden 
polniih, Der Generalguartiermeifter der aftiven Armee, General 
v. Berg, wird in einigen Tagen hier zur Infpizirung erwartet, 
Die alleinige Leitung aller beſprochenen Anordnungen ift dem 
Obriſt v. Sobolew, einem wiſſenſchaftlichen Offizier der Marine: 
Artillerie, übertragen. Hr. v. Sobolem, ein Freund des Fürſten 
Warſchawsli und fein Gefährte in den lezten Feldzügen, focht im 
dem Ariege 13 bis 15, umd wurde bei Leipzig ſchwer verwundet, 
Er empfängt Fremde mit Zuvorfommenheit und repräfentirt feine 


fehr bedeutende Stellung mit Würde. — Der Fürft it nicht auf 


ben Vorſchlag eingegangen, für die Zeit ber Zufammentunft die 
Gränzbewahungslinie hinter die Prosna zu verlegen; nur uni: 
formirte und legitimirte Perfonen werden biefelbe überfareiten 
dürfen. Man will, und mit Recht, das Zuftrömen „des hommes 
sans aveu' vermeiden. Eeipz. 3.) 


**Kaliſch, 26 Jul. Schon ſeit einigen Wochen liefen im 
unſrer Gegend unbeftimmte Gerüchte, es tönne wohl noch eine 
Störung ber großen, auf die Mitte Septemberd beftimmten 
Heerſchau, eintreten. Im Allgemeinen lachte man dariiber, ba 
bereits alle Unftalten zu bderfelben in vollem Gange waren. Be: 
denflichere Geſichter machten die Leute, als vor Kurzem ſich die 
fügenbafte Sage verbreitete, es fen in Petersburg ein Aufftand 
ausgebrochen, an welchem auch bad Militair Thril genommen 
babe, Jezt erfährt man, es babe fih in unſerm Königreihe eine 
Schaar von Emiffarien der Pariſer Propaganda einfchleihen mok 
len; fie hätten unter der Hand, mit der größten Vorficht, Wer: 
bungen verfubt, und ben verbrecerifhen Pan entworfen, ben 
Kaifer Nifolaus aus der Welt zu fhaffen. Dabei ſeven fie von 
der eitlen Hofnung geleitet gemefen, das polnifhe Militair fir 
fi zu gewinnen, und unter dem Schuze beffelben ihr Verbrechen 
aus zufuͤhren. 

** Kaliſch, 27 Jul. Jemehr über die vorgehabte Graͤuel⸗ 
that der Verſchwornen, deren gegen ſechzig ſeyn ſollen, befannt 
wird, deſto augenſcheinlicher geht hervor, in welches unabſehbare 
Elend fie unſer, ohnehin noch aus feinen fruͤhern Wunden blu: 
tendes Vaterland geftürgt baben würden, wenn nicht das wache 
Auge ber Behörden dieſem Frevel entgegengetreten wäre. Ih 
fagte in meinem geftrigen Schreiben, bag die Verbrecher auf den 
Beiftand unfrer Armee gezählt hätten. Bei biefer bat die einen 
tiefen Unmillen erzeugt, und ed fol befhloffen worden fepn, bem 
Kaifer.die treueſte Crgebenbeit gegen feine Perfon, fo wie ben 
Abſcheu ausdrüfen zu laffen, ben eine folhe Vermuthung bei 
allen poinifben Zruppen hervorgerufen habe. Möchte boch das 
Ausland Polen nicht nah jemen Schmwinbelföpfen beurtheilen, 
welche, verwegenen Spielern gleich, bereits fat Alles werlo: 
ren haben, das Lezte auf eine einzige Karte fejen, und wenn dieſe 
fehl fchlägt, fi felbjt entleiben; möchte man fi überzeugen, daß 
nur fuͤgung in die jest beftebende Ordnung und vor dem ſonſt 
unvermeiblihen gänzlihen Verderben unfres Landes und unfrer 
Nationalität bewahren fan. Auf bie bevorftehende Heerſchau 
bat bie Entdefung der Verſchwoͤrung feinen Einfluß, und 
ed wird im dieſer Beziehung nicht die mindefte Notiz von ber: 
felben genommen, Auch ohne bie ruſſiſche Armee würde Kaiſer 
Nikolaus völlig fiher und geſchüzt ſeyn, denn allgemein ſpricht 
fich die Theilnahme aus, die man an feinem Schitfale nimmt, 
das auf diefe Weile bedroht war. 

* Aus Schlefien, 30 Jul. Unfern fämtlihen Poligeibe 
hoͤrden ift das Signalement von 54 Fmiffarien der Parifer Pro: 
paganda mitgetbeilt. Es find Franzoien, Polen und Piemontefer, 
die auf viererlei verfchiedene Paͤſſe reifen und nichts Geringeres 
im Plane baben follen, als den Kaiſer Nifolaus während der 
Heerſchau bei Kalıfh zu ermorden: Die Entrüftung ift allgemein, 
und jelbft diejenigen, welche ſich fonft mehr auf die Seite der Li⸗— 
beralen neigten, Öfnen die Augen und erblifen mit Entiegen ben 
Pfuhl von Verbreden, duch welchen hindurch jene Menſchen die 
Völker zu einer neuen Geftaltung fübren wollen. Die Paßver— 
ordnungen wurden febr geihärft, ja es iſt in der Megel ie 
dem ber lebertritt aus unfrer Provinz über die Gränze von 
Yolen verwehrt; nur durch ganz beſondere Legitimirung und 
Nachweis der dringendften Gefhäfte wird es möglih, binüber zu 
gelangen, Auch im Lande, befonders Aus einer Provinz in Die 
andere, bedarf jezt der Meifende einen Paß, und nur in Der Nähe 
und bei notoriih befannter Unverbäctigfeit fan er obne einen 
folchen weiter lommen. 
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+ Mien, 4 Aug. Heute ftattete ber tuͤrkiſche Botſchafter, 
Ferit Ahmed Paſcha, Sr. Durchl. dem Staatsfanzler Fürften 
Metternich ben erſten Beſuch ab, bei welchem Anlaſſe ihm die 
größte Aufmerkfamfeit und Auszeihnung zu Theil wurde, Der 
berühmte Orientaliſt, k. k. Hofrath v. Hammar, fo wie ber k. f. 
Staatslanzleirath v. Huszar waren dem Boticafter big in fein 
Palais entgegen gegangen, und am Cingange der fürftlichen 
Wohnung wurde er von den Staats: und Konferenzrätben v. Dt: 
tenfeld, v. Brenner, und dem Staatäfanzleirathe v. Brettield 
empfangen, und in die Gemäcder des Fürften begleitet, wo nun 
während des ſich entipinnenden Geſpraͤchs für ihn und fein Ge: 
folge Kaffee und Erfrifchungen fervirt wurden. Der Rotichafter 
trug bie Uniform eines Divifionggenerals der großberrlichen Garde, 
einen dunfelblanen Rok mit reicher Goldftiterei an Aufichlägen 
und fragen, und reiche goldene Epaulettes; die Kopfbedekung be: 
dtand aus einem Fed. Ahmed Paſcha ift ein Mann von 35 Jah: 
ren, unterfegter, und mehr als gewöhnlich korpulenter Statur; 
übrigens mit fehr angenehmen Befichtszügen. Der an den Türfen 
gewöhnliche große Kinnbart fehlt, und nur ein Heiner Schnürr: 
bart gibt feinem freundlihen Gefihte ein etwas militairifhes 
Unfeben. — In meinem lezten Schreiben habe ich unter den An: 
ftalten zu feinem Empfange zu bemerken vergeffen, Daß obge: 
nannter Staatsfanzleirath v. Huszar zu feiner Bewillfommnung 
ibm bie auf die naͤchſte Station entgegengefandt worden war, 
und Hofrath v. Kammer in feinem Palais ibn erwartete. Gleich 
nac feiner Ankunft ward ibm ein Diner aus der Faiferlichen 
Kuͤche aufgetragen. 


Griebenland, 

(Korrefpondenz der Times.) Athen, 30 Jun. General 
Lefuire, der vorige Kriegaminifter, fegelt in wenigen Tagen ab. 
Mirflih haben die Grieten angefangen ihren Haß noch auf an: 
dere Weiſe als durch bloße Worte zu zeigen; ein baverifcher 
° Hauptmann vom Geniewe en und eine Heine Truppenzahl (?) wur: 
de zwifchen Miffolunghi und Anatolifo von einer Echaar des auf: 
gelösten Palikarenkorps überfallen und auf eine felbit in Grie 
chenland unerbört barbarifhe Weiſe niedergemaht, Werden 
die Deutſchen nicht in der Güte entlaffen, fo ftehen traurige Auf: 
tritte au befuͤrchten. Selbft Graf Armanſperg verdanft einen großen 
Theil feiner Popularität der Meynung, daß er die Griechen mehr als 
die Bayern beginftige, — Außer Kolofotronis und Plaputas wurden 
noch ungefähr 80 politifhe Verhaftete aus den verichiedenen Ge— 
faͤngniſſen entlaffen. — Der König ift in der Wahl feiner Adju: 
tanten befonders glüffich geweien, indem er alle Parteien um 
feine Perion vereinigte: fie find Tzavellas der Euliote, Katzakos 
der Mainote, Notos Botzaris und der Eohn des Abmirals 
Miaulis. Die Regierung bat fo eben in Franfreich eine Anzahl 
langer Feltungstanonen für eine Summe von 80,000 Dradmen 
bejtellen laſſen. Ein englifher Gentleman, der ſich bier in Athen 
aufbält, hat der Regierung Vorfchläge zur Errichtung einer Banf 
gemacht; man ift auf das Mefultat febr geſpannt. Die Finanzen 
Griechenlands follen in einem febr guten Auftande feon, und das 
Etaatdeinfommen dieſes Jahrs dürfte fih auf 11,000,000 Drad: 
men belaufen, — Es brfinden ſich mebrere ausgezeichnete Fremde 
bier, darunter der General Appel, Adjutant des verftorbenen Rai: 
ſers von Oeſtreich, Fuͤrſt Schwarzenberg und Fürft Lobkowitz. 


(Mündner pol, 3.) Athen, 5 Zul, Cine traurige Kunde 
bat fi feit einigen Tagen bier veibreitet. Der Hauptmann 
v. Kraus wnrde auf einer Gefcäftsreife in der Nähe von Mif: 
folungbi von Räubern überfallen und mebft feinem Diener und 
ben zwei Pferdetreibern erſchoſſen. Ein anderer griebifher Dffi: 
jier, der dem Hauptmann v. Kraus in einiger Entfernung folgte, 
und die Mordicene fab, konnte ſich mur dadurch vor gleichem 
Scitfale retten, daß er fih im das dichtefle Gebuͤſch flüchtete. 
Die Räuber follen in beträchtliher Anzahl geweien fepn, und 
machten ihr Merbrehen daburd noch abicheulicer, daß fie die Un: 
glüflihen nah ibrer Ermordung au noch verftümmelten. Auch 
in einigen andern Gegenden haben ſich neuerlich wieder Räuber: 
banden gezeiat, und mamentlih fol eine griedifhe Familie in 
der Näbe von Korinth ähnliches Schikſal gebabt haben, wie der 
unglüflihe Araud. Die Negierung bat ſtarke militairifche Streif: 
züge in den bedrohten Gegenden angeordnet. Auch wird Obriſt 
Gordon demmädft mit einer Abtheilung leichter Truppen nad 
den nördlichen ®rängen abmarfhiren. — Hr. v. Kobell ift von 
feiner Reiſe nah Spra zurüfgefehrt, umd foll ſich mobl be: 
finden. Wie man fagt, wird er erit im Herbſte nach Bavern 
zurüffehren. — Wir haben feit einigen Tagen einige bobe Gäſte 
aus Deftreih in unfern Mauern, Es find dis die HH. Fürft 
von Schwarzenberg, Fürft von Lobkowitz und der öoͤſtreichiſche Ge⸗ 
neral Sehr. v. Uppel, melde auf einer Reife nad Jerufalem be: 
griffen ſeyn fellen. Auch der in Konftantinopel affreditirt gewe— 
fene preußifche Gefandte befindet ſich feit einigen Tagen in Athen. 
— Vorgeftern wurde das viel befprochene und ſehnlich erwartete 
?ändervertbeilungsgefez unter dem Titel: „Dotation der 
bellenifhen Familien’ publizirt. 

* Trieft, 26 Jul, Briefe aus Corfu erwähnen eines Ge: 
rüchtes, nad melden wegen Vergrößerung bed Königreichs Grie: 
chenland in diefem Augenblit Unterbandlungen im Werfe ſeyn 
folten. Ein gebeimer Traftat folle zu diefem Zwek entworfen 
feon, deſſen weſentlicher Inbalt für einen nicht mebr fern fchei- 
nenden Fall der Pforte die Wiederermerbung Spriens garantire, 
und ibr dagegen die Verpflichtung auflege, Theſſalien und Epi: 
rus, oder die Infel Candien, an Griehenland abzutreten. Wer 
die fontrabirenden Staaten find? Wer die Jnitiarive für diefen 
Plan ergriffen? Ob die Pforte ſchon dafür gewonnen, da fie 
ja immer erwiedern fan: Sprien geböre jeyt, wie nach dem an- 
genommenen Fall obnedis ihr, warum alfo dafür Abtretungen 
machen? Wie Mehemed Ali oder fein Nachfolger zufriedengeftellt 
werden folle? find lauter Fragen, deren Beantwortung dieſe vor: 
(äufigen Gerüchte, melde überhaupt feineswegs verbürgt werden 
fönnen, und ihre Entitehung febr vermutblich nur dem from: 
men Wunſche der Griehenfreunde verdanfen, noch völlig im 
Dunkeln laffen. Indeſſen fhien mir die Sache immerhin Erwaͤh⸗ 
nung zu verdienen. 


Ausnunoxr Kuns vom 6 August 1835. 
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Vaterlaͤndiſche Briefe 
Unter den bedeutenden und ſchaͤblichen Hinderniſſen 


LXV, 
der Auswanderung fteht bermalen oben an: I. Daß man bazu 
erfleflihe Baarfhaft mitbringen muß. Die von Mitteln Ent: 
hlößten, deren ed doch fo viele ohne alle Verſchuldung gibt, 
folglih die alfermeiften muͤſſen ihr entfagen; alfo die, welche 
nach natürlichem Lauf die meifte Neigung und Beruf dazu haben, 
wohl auch bie Brauchbarften, und die zu Haus am entbehrlich: 
ften find, Man bat die fogenannte, und fehr fälfchlich foge: 
nannte, weiße Sflaverei abgeſchaft, oder abkommen laffen, ftatt 
daß man auf Mittel hätte bedacht fepn follen, fie, wie es mit 
der Schiffahrt felbit gefchehen if, zu regularifiren. Es war 
nemlih der Alkord zwiſchen dem Schifd: Patron und dem Aus⸗ 
mwandernden, daß er ſich würde in Norbamerifa für und bie 
zum Betrag feiner Ueberfahrt und feiner Sehrungstoften verbine 
gen laſſen. Geber redlihe Knecht oder Dienftbote, auch unter 
amd in Europa, geht eigentlih ſolch eine beftimmte Verbind— 
lichkeit auf Seit ein. Und melde Mittel gewann er dort, im 
tolhem Zuftand, Sprade, Eitten und Land kennen zu lernen, 
und nebenbei den Sparpfennig zum mweitern Fortlommen zu er: 
übrigen, oder gar bie Rahel oder Lea zu verdienen? Nichte 
war alfo natürlicher, und Alles wird wohlthaͤtig wirken, was et 
was aͤhnliches wieder fördert und zu Stand bringt. Den Ames 
zifanern ſelbſt müfen nah ihren Suftänden ſtarke arbeitfame 
Hände lieber, willtommener fepn, ald Meffieurd, Nur bie Gr 
Ien ber Beit hatten die Sitte oder fol früher ganz Gewoͤhnl 
ches verbrängt, und das Anathem darüber geſprochen. Sodann 
liegen, aus ganz andern Gegenden ber Erbe, ruffifhe Verord⸗ 
nungen vor mir, die vom eintretenden Handwerker gewilfe Baar: 
ſchaften verlangen, die fich fehr felten in den Tafchen diefer zahlrel⸗ 
hen Klaſſe vorfinden. Denn nicht nur Söhne der Handwerker, 
ber Gewerbsleute, fondern auch unzählige arme Bauern» Söhne, 
and im ſtets fleigendem Verbältniß, treten bei ung in Ermange: 
lung des Akers, zum Handwerk Über, und find auf diefe Weiſe 
ſehr gewöhnlich & deux mains zu gebrauchen. Ih habe auch 
im Innern von Deutfchland nur gute Kolgen davon beobachtet. In 
der That, Rußland ift unermeßlich. Die befte Rechtfertigung 
feiner Eroberungen ift Civilifation, umd davon ift Aferbau und 
Gewerb erfte Grundlage und Bedingung. Die deutſchen Uns 
fiedler waren dazu in Zaurien, Cherfon, Beffarabien, an der 
Wolga, in fo manchen andern Diftriften beförderlihd — und and 
dankbar genug. Diefe Kolonien gelangen beffer, als die der Ar: 
menler, die Lazarew aus Perfien hinüber geleiten wolte, 9 — 
Diefe Einwanderung und günflige Aufnahme iſt überdis auch die 
beſte Baſis wahrer Befreundung (nebft etlihem anderem) zwi: 
ſchen unfern beiden großen Nationen; eben weil fie beiden fo 
augenſcheinlich zuſagt. Selbſt Ulerander erſchien dort ger. 
Fuͤrwahr der deutſche Bauer und Gewerbsmann denkt früher 
an Aker, Pflug, Stall und Schmiede, als an Jurp, Deffentlich: 
Teit der Gerichte und Repräfentation. Und noch viel mehr ift 
er fern vom QTumultuarifhen, wenn ber Mgitator fehlt. Ich 
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vermepne bie ruffiche Stanteverwaltung ift viel zu Ang, ſteht 
viel zu hoch, als daß Hambah und Steinhölzli in ber Bezie⸗ 
bung bei ihr in befondern Anſchlag gefommen wären. Indeſſen 
ſcheint feit geraumer Zeit der Sinn ber ruffifhen Verordnun⸗ 
gen und Sufiherungen aber biefe Materie öfter zu wechſeln. 
Ich getraue mir nicht darüber feite Anfihten zu haben, und es 
wäre in der That wuͤnſchenswerth, daß bie, melde es betrift, 
bei der ruſſiſchen Gefandtfhaft am Bundestage, ſich deshalb ſiche⸗ 
rer Weiſung und ſichern Rathes erholen könnten. II. Alsbdaun 
ſtoͤren die Auswanderung noch fo viele gehaltloſe Warnungen, 
wahre Stoßſeufzer und falſche einſeitige Darſtellungen, welche die 
Menſchen nur irre führen. Mit ſolchem Wuſt ſollte man das 
Papier nicht mehr beſudeln. Das bloße: Ecce! Schau hin nach 
Nordamerila, auf Peunſplvanien, auf die Ufer bes Ohio, wider⸗ 
legt fie zwar hinlaͤnglich. Aber es hat doch die eigene Bewandt⸗ 
niß, daß eine foldhe Abmahnung im Allgemeinen unnatdrlic, ab: 
furd, fogar beleidigend fepn koͤnne; obgleich im gegebenen Fall viel: 
leicht wahr und richtig. Beleidigend, wenn ber, bem ed ſehr mohl 
geht, der in bebaglicher Ruhe und MWermögen lebt, lalt zu dem 
Andern fagt: Bleibe im Land und ermähre dich reblid. Das 
ift eben die Quäftion.. Es iſt zu fauer geworben, fi redlich zu 
ernähren. Und doch bat jeder Warnende recht, wo Familien: 
Spaltung dadurch entfteht, oder wo mur augenblitlidhe Auf— 
wallung und Mifmuth zu dem Entfhluß führte, Beſonders aber, 
ws ber befannte Traͤge und Halbträge anderwaͤrts auf gebra- 
tene Tauben boft, die ihm zufliegen ſollen. IM. In ganz Sub: 
amerifa — fpanifch ehedem, oder portugiefiih — iſt nicht nur 
die Religion eine Hemmung, was der Zeit anheim gegeben bleibt, 
fondern vor Allem der gleihfam permanente Bürgerkrieg. Auf 
biefen unermeßlichen Strefen, ich möchte fragen, wo ift das nicht ? 
Und wann wird es endigen? Lage und Verhältnife jind neu; 
nur darum fcheint und manche Anforderung nen und befrembs 
ih. Unſere Seit iſt ernft und groß; fie gefinnt viel an bie 
Mächtigen der Erbe, und wird es rügen, daß man fich zu fehr 
mit relativ geringfügigen Dingen befcäftigte, die wichtigeren 
außer Augen lief. Seſezliche Einrichtungen follten dort un: 
ter ihrer Einwirkung und Wermittelung entftehen, fie follten 
völferrechtlih und Ruhe und Ordnung garantirt werden. Und 
es kan und wird noch dazu fommen! Dean IV. nod bedrob: 
licher find dort und anderwärts bie Neger: Mufitände. Man bat 
die Schwarzen bis zu diefer Weberlegenheit der Anzahl kommen 
laffen, und bie Zeit ift mit diefem Unheil, mit diefen Gräueln 
fhwanger! @ingeln wehrt man fchon ab, Aber Natur, Tu: 
gend, Chriſtenthum und geſunde Politik fordern an uns fämt- 
lich, daß mir dem fteuern. Unferm Zeitalter gebührt das Lob, 
daß wir Sflavenbandel und Sklaverei, fo weit wir konnten, ab: 
geſchaft Haben. Aber auf ihm ruht auch die Pflicht, der Er: 
mordung, der Beraubung der Meißen durd Verträge, Abmah: 
nungen, Beſchluͤſſe und Strafen zu begegnen, fie auf alle Weiſe 
zu verbüten. V. Das Klima, Es ift hier der Ort nicht zu 
einer Sammlung geographifcher Notizen. Daß dem Deutſchen 
ein gemäßigtes Alima, ähnlich dem feiner Heimath, beifer zu: 
fage, als ein heißes, daß noch außer der Geſundheit, Arbeite 
fähigfeit und Arbeitsluſt davon abbange, daß dieſe Schäblichkeit 
ungemein viele Grabe babe, daß gewiſſe Länderfiriche dem gelben 


93 126 


1242 


Fieber und andern Seuchen in viel höherem Grabe ausgefezt 
find, daß Barbarei verfumpfe, und Civilifation die Moräfte 
trofen lege und die Waͤſſer leite und ableite, daß überhaupt Rein: 
lichteit zu den beffern Mimatifchen Präfervativen gehöre, find zu 
anerkannte oder triviale Wahrheiten, als dab fie hier einer Aus— 
einanderfegung bedürften. Diefe Wahl, diefes Ermeſſen wozu fo 
viele Subfidien vorhanden find, fit eben der Hugen Prüfung und 
dem Entfchluß eines jeden anbeimgegeben. Sauer, für mic 
wenigſtens, war bie Bemerkung, daß die Ausrottung bed Ur: 
waldes — diefer Humus, fehädliche Dienfte erzeuge, die der ge: 
borne Amerikaner beffer erträgt sald der Deutfhe. Dem kommt 
zu flatten bie Lichhaberei eben biefer aͤchten Norbamerifaner 
nad halber ober erfter Kultur, dieſe Malerhöfe, und in mäßigen 
Preifen, wieder abzulaffen, um im ferner Wildniß daſſelbe zu 
beginnen, und immer wieder von vorne anzufangen. VI. Ber: 
abredungen, in Deutſchland geftiftete Geſellſchaften zu gemein: 
ſchaftlicher Niederlaffung, fcheiterten bisher, mit fehr weniger 
Ausnahme. Man gehörte urfpränglih gu wenig zufanımen, 
lannte fih nicht; feſtes Vertrauen, das Bindungsmittel alter 
Affetion fehlte; bie Bebürfniffe geitalteten ſich dort anders, 
Aber ih möchte noch fein endliches Urtheil darüber fällen. Und 
Manches mag ich in dieſem Werzeichniß überfehen haben. Moͤ— 
gen ed Undere ausfüllen. Der Gegenftand in feiner Allgemein: 
beit iſt des reifften Nachdenkens, und ber praktifhen Huͤlfe 
aller Freunde ihres Vaterlandes werth. 


Brittifb Gundienm. 
(Beſchluß.) 

** London, 20 Jul. Der Generalgouverneur entſchloß ſich 
bei der offenbaren Unmoͤglichleit, dem Spſteme ber Thugs durch 
die gewoͤhnlichen Gerichte ein Ende zu machen, ein außerordent⸗ 
liches Gentralgerict für fie zw errichten, dem alle Bälle dieſer 
Art aus gang Indien zugewiefen wurden. Man mählte Sagor 
in Mittelindien zu feinem Sig, ſtellte einen intelligenten Ric: 
ter Namens Smith an feine Spize, und ernannte eine eigene 
Polizei für die Thugs. Diefe befand aus Offizieren, bie mit 
außerordentlicher Vollmacht verfehen die Provinzen bereisten, 
die Thugs verfolgten, und fie nah Sagor lieferten. Sobald 
man einige derfelben uͤberwieſen hatte, fo bot man ihren Haupt: 
leuten ihre Gnade an, Im Fall fie zu Zeugen gegen bie übrigen 
dienen wollten; fobald fie aber falſches Zeugniß geben, Unſchul⸗ 
dige verflagten, ober wahren Thugs hinaushelfen wollten, fo 
follte ihre Gnade widerrufen werden. Mehrere nahmen dieſe 
Bebingungen an, und obgleich man bald bemerkte, daß fie nie 
Thugs von ihrem eigenen Stamme überwiefen, fo fand man 
nah und nah Delatoren aus allen ihren Klafen und fonnte 
fomit volftändige Zeugniffe erhalten. Ihr anferorbentlihes Ge: 
daͤchtniß leitete dabei große Dienite; fie kennen ſich durch ganz 
Indien, mo nicht periönlic, doh an Zeichen. Man verlangte 
zuerit von ihnen, daß fie ihre verſchiedenen Erpeditionen be: 
ſchrieben, nahm die Namen und Bezeichnungen ihrer ehemali- 
gen Gebülfen auf, bildete genealogifche Liften und Tabellen, wo 
bei jedem, fo viel möglich, feine Verbrechen bemerkt wurben. 
Diefe Tabellen werden von Zeit zu Zeit überiwiefenen Thugs aus 
verihiedenen Provinzen vorgelegt, von ihnen ergänzt und bes 
richtige, ſo dab man eine faſt volltändige Daritellung ber Aus: 


behnung, ber Verbindungen, ber Zahl und der Wohnorte, ber 
ganzen Kafte beſizt. Sobalb baber ein Thug eingeliefert wird, 
fo wird er mit ben Delatoren einzeln Fonfrontirt; finden fi 
gute Gründe von Verbacht gegen ihn, fo werben alle Delatoren 
sufammenberufen und duch Areuzfragen uber ihn eraminirt. 
In den meiften Fällen gibt dieſes Verfahren fo buͤndige Bemeife, 
daß der Verbrecher zum Geftändniß genoͤthigt ift, und 5. B. im 
Jahr 1852 wurden in 16 Thugprogeffen, in denen 522 Auge: 
klagte verbört wurden, alle ohne Ausnahme überwiefen und ver: 
urtheilt. Hierauf muͤſſen fie die Orte angeben, wo bie Ermor: 
beten von ihnen begraben wurden, und das Lofalgebächtnif ber: 
felben ift fo unglaublich, daß nah 10 und 13 Jahren ber genaue 
Drt in einer Diſtanz von Hunderten von Meilen beftimmt, und 
bei Nachgrabung bie angegebene Zahl von Leihnamen, und bie 
befonbern Umftände Ihrer Begrabung gefunden werben; da nem: 
lich die Thugs nach einem Mord bie unverläuflihe Habe ihrer 
Dpfer mit ihnen vergraben, fo gibt biefe einen unmiberftehlis 
hen Beweis gegen fie. Sobald nun bie Thugs die Energie und 
den Erfolg fahen, mit bem fie verfolgt wurden , fo verließen fle 
zu Zaufenden bad Gebiet der Kompagnie und fluͤchteten fih in 
die Staaten ber eingebornen Fürften. Aber auch dahin folgte 
ihnen die Polizei, und obgleich nah dem Verträgen die Kom: 
pagnie Fein Recht hatte, fih im die innere Adminiſtration ber: 
felben zu mifchen, fo erhielten doch alle englifhen Refidenten an 
diefen Höfen vom Generalgouverneur ben Befehl bei diefer An: 
gelegenheit eine Ausnahme zu machen, und auf alle Urt, bie in 
ihrer Macht ſtuͤnde, zur Ergreifung der Thugs beisutragen. Ei— 
nige der Fuͤrſten, wie 3. B. ber Radſchah von Jodpur, weigerten 
ſich, aber die Kriegsräftungen gegen dieſen ſchlugen bald alle 
Weigerungen nieder. Auf diefe Urt wurden Radſchputane und 
Dude der Thugpoligei geöfnet, und mit foldem Erfolg, daß in- 
nerbalb zwei Jahren der Kommifaie Macleod 573, und Wilſon 
772 Thugs in Verhaft nahmen und nad Sagor ſchikten. 
fangs begnügte man fi fie auf den Straßen zu arretiren, ſo 
lange fie geraubte Habe bei fi hatten, aber nad und nad bei 
genauerer Kenntniß ihrer Heimath fing man an fie zu Haufe 
aufzuſuchen. In biefen Fällen werben fie jedoch vor ihrer Ab⸗ 
ſchikung nah Sagor einer vorläufigen Unterfuhung unterworfen. 
Sie werden nemlih im das gewöhnliche Gefängnif unter die 
übrigen Gefangenen geftelt, und man läßt neue Delatoren kom⸗ 
men, welche unter der Zahl der Gefangenen bie Thugs erfen: 
nen müffen. Wenn fie diefelben angeben, fo werben fie an das 
Sentralgeriht zur Inftruftion gefhitt. Alle Kommiffaire, ob 
gleich auf Diftrikte in großer Entfernung von einander vertheilt, 
bandeln nah einem allgemeinen Plan, find In beftändiger Kor- 
refpondenz unter fi und mit: Sagor, arbeiten fo einer dem an: 
dern in die Hände, und fegen fi gegenfeitig in ben Stand 
falfhe Delationen, die von ben Delatoren eines Orts gegen Un: 
fhuldige gemacht werben könnten, zu entdefen. Auf biefe Art 
wirkt die Vollkommenheit der innern Organifation ber Mörder: 
tafte gegen fie felbit, und eben was fie fo lange gegen die Juſtij 
geſchuzt hatte, ift nun ihr Werberben geworden, Die bieher 
erhaltenen Mefultate find ſchon fehr bedeutend: fait bag ganze 
rechte Ufer des Ganges ift gefäubert, und man fan wohl fagen, 
daf das Gericht fhon jest Taufenden jährlih das Lehen reitet. 
Es gehört eine fortgefeste Energie dazu, bad Uebel ganz za ver- 
tilgen, aber das Spftem ift gefunden und vervolllommnet ſich 
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täglih, und in wenigen Jahren wird man wahrſcheinlich zur 
Ehre von Lord W. Bentind chenfowenig von Thugs, als von 
Suttied in Indien hören. 





Vorgebirg der guten Hofnung. 

* London, 28 Zul, Die Eaplolonie wird von einem Gou—⸗ 
verneur, dem ein vom König ernannter Math von 40 Perfonen 
beigegeben ift, abminiftrirt. Wei der Wahl ber Kolonialräthe iſt 
die Regierung mit großer Billigkeit zu Werke gegangen, und die 
Majorität ift aus der bolländifhen Bevölterung gewählt worden. 
Die Kolonie war jedoch, wie alle Kolonien in ähnlicher Lage, 
nicht zufrieden, und wollte bad Wahlrecht der Raͤthe haben, aber 
dieſer Grund von Petitionen und Klagen iſt feit dem Ende des 

lezten Jahres fo ziemlich weggefallen, da der Rath feine Sizun⸗ 
gen für öffentlich erflärt bat, d. h. jedes Mitglied des Mathe 
darf eine Perfon einführen, und die Rebafteurs der Journale find 
ex officio zugelaffen. Die Koloniften haben fi fo feit einigen 
Monaten überzeugen können, daß fich die Abminiftration alle 
Mühe gibt ihre Laften zu erleichtern, ihre Hulfemittel zu vers 
mehren, und den Wohlftand der Kolonie zu fihern. Namentlich 
haben die Debatten, welche bei der Vorlegung des Kolonialbudgets 
von 4835 vorfielen, viel zur Beruhigung der Kolonie beigetragen. 
Die Uusgaben der Kolonie im laufenden Jahre find auf 121,354 
Pfund Gt. angefhlagen, und die Einnahmen auf 122,250 Pf, St. 
obgleich der unglüfliche Kaffernfrieg, ber fi nicht vorausſehen lieh, 
feitdem die Bilanz bed Budgets volllommen umgeftoßen, und 
eine neue Emiffion von Papiergeld nöthig gemacht hat. Die Ten: 
denz ber Adbminiftration und der Wunſch der Colonie ift befon- 
ders, durch Erhöhung ber Zölle auf englifche und frembe Waaren 
den Ertrag bderfelben zu vermehren, und dadurch Mittel zu er: 
halten einige läftige und der Ausfuhr fchädliche innere Steuern 
abzufhaffen. Alle englifhen Waaren bezahlen nemlich gegenwärtig 
3 Progent Eingangszoll, und alle fremden 10 Prozent. Die Ko: 
Ionie wünfht den Zoll auf englifche Waaren auf fünf Prozent zu 
erhöhen, aber troz aller Bemühungen ber Gouverneurs in ben 
legten Jahren haben fie es nie in London durchſezen koͤnnen. 
Namentlich fühlt die Kolonie ben Weinzehnten, der jährlich 6000 
pPf. St. beträgt, als eine große Laft und eim faſt umüberfteigli- 
ches Hindernif fiir die Ausfuhr ihrer Weine, welche täglich ab: 
nimmt. Man boft jebob, dab bie zunehmende Einnahme von 
Zol auf Thee in kurzer Zeit die Abminiftration in Stand fezen 
werde, diefen Sehnten ganz aufzuheben. — Die Abfhaffung der 
Sklaverei in der Kolonie wurde am 1 Dee. legten Jahres feier: 
lich proflamirt, und troz bes faſt unausführbaren Artifels über 
die Lehrlingszeit der bisherigen Stlaven, haben biefe bis zu ben 
legten Nachrichten feine Veranlaffung zu Klagen gegeben, und die 
Hottentotten haben bemiefen, daß fie im Ganzen ber Freiheit 
wuͤrdiger find, als ihre holländifhen Herren, die fih nicht daran 
gewöhnen können einen ſchwarzen oder braunen Menſchen als ih: 
reögleichen anzufehen. 


Generalverfammlung des fächfifchen Gewerbvereins in 
Ehemnig. 

*Aus Sachſen. Ende Julius, In dem Augenblik, mo in 

der Bollvereindfrage in Baden der Anſchluß mit fiegreihen Grün: 

den befchloffen wurde und Naſſau nur die Mäftehr feines Regen: 


ten erwartete, mögen öffentliche Verhandlungen im Mittelpunfte 
des induftriellen Sachſens für alle Zollvereinsſtaaten von vielfeiti- 
gem Intereffe fepn. Es diirfte daher ein kurzer, aber aus aͤchter 
Quelle gefloffener Bericht über die Mefultate der Berathungen 
bes ganz Sachſen nad einer eigenen Diftriftövertheilung umfaſ⸗ 
fenden Induſtriebereins, deffen Si, Chemnig ift, in der General: 
verfammlung am 28 Jun., aud in der Allg. Zeitung mit Theil: 
nahme gelefen werden. Durd eine eigens gedrufte Cinladung 
von dem Vorſtand Burger in Chemnig waren die in Erörterung 
zu ſtellenden drei Hauptfragen vorläufig befannt gemacht worben. 
Aus Dresden war der Präfident der Kreisdireltion v. Wietere 
beim, fo wie die ganze Handels: und Gemerbsfeftion im Minis 
fterium des Innern und der Beifizer diefer Sektion, der Kammer: 
rath Thiriot ſelbſt hingereist, und nahmen beratbend und 
mitſprechend thaͤtigen Antheil. Gegenwaͤrtig waren uͤber hundert 
Mitglieder aus dem Erzgebirge und Voigtlande, fo wie Deputa⸗ 
tionen mehrerer Heineren Gewerbvereine im Lande, z. B. Roß⸗ 
wein, Annaberg, Zſchopau. Es mar zu beflagen, daß aus unferer 
Handelsmetropole Leipzig nur ein einziges durch Zufall anweſen⸗ 
des Mitglied am den Verhandlungen Theil nahm, — Der vor: 
finende Clauß eröfnete die Verſammlung mit einer Rebe. Der 
Handelsvorftand in Leipzig hat am bie Regierung einen Antrag 
geftellt auf Herabfezung des Zolls für Baummollenwaarın von 
50 auf 50 Thlr. umd dabei auf das Gutachten des Induſtrie— 
vereind provozirt. Es waren gegen fünfschn Gutachten aus ben 
Bezirken des Vereins eingegangen, ſaͤmtlich gegen den Leipziger 
Antrag, mit Ausmahme der Bezirke Dresden und Freiberg. Es 
entipann fi eine ſehr lebhafte Diskuffion. Als Endrefultat ber 
Beratung ergab ſich: ber Verein, als eine Gefellfchaft Indu— 
ferieler, könne nicht ausfprechen, daß die der Induftrie durch dem 
Zollverband gewährten Vortheile durch Herabſezung der Zölle ge: 
mindert werben möchten; es fev alfo nur zu entiheiden, ob der 
Leipziger Antrag Recht habe, wenn er behaupte, daß bie gewuͤuſchte 
Meränderung in der Wirklikeit Feine Herabfegung ſey, weil 
durch das viele Einfhmuggeln bereits jezt nicht mehr ald 50 Thlr. 
im der Wirklichkeit auf den fraglichen Artikel erhoben worden fepen, 
und bei geſezlicher Herabſezung auf biefen Saz dad Schmugs 
gelm fih vermindern oder aufhören, die Induftrie alfo von ihrem 
feitherigen Schuze nichts verlieren werde. Die Verfammlung 
konnte jedoch einftimmig diefe Meynung nicht theilen, da von 
allen Seiten die ältefte Erfahrung beweife, daß auch ein weit 
niedrigerer Zoll als der beantragte das Schmuggeln nicht aus 
fhließe, und demnach die Herabfezung auf 30 Thlr. den wirt 
lien Zoll vielleicht auf 15 bis 20 Thlr. bringen, da man für 
eine billigere Prämie nach wie vor ſchmuggeln werde, die Baumes 
wollen:Induftrie alfo jedenfalls ihren Schuz zum Theil verliere; 
gegen dad Schmuggeln gebe cd fein Mittel als eine ſchaͤrfere Be 
wahung der gefährlichften Grängen, da man fih im Intereſſe 
des Leipziger Meßhandels nicht gegen dad Meftontirungsfpften 
erheben wolle, ob diefes gleich dem Schmuggel unbeftrittenen Bors 
(hub leifte. Vorzuͤglich vereinigte man fid in der Anſicht, daß 
unfere Sollverhältniffe noch viel zu neu ſeyen, um jezt ſchon aus 
der Erfahrung begründete Anträge auf Veränderungen im Tarife 
machen zu können, ferner daß, wenn man unfer Zollſpſtem ber: 
banpt ald eine rreiprofe Maaßregel dem frindieligen Auslande 
gegenuber betrachten mie, Herabfezungen der Hölle ſtets 
nur auf dem Wege der Traktate zu bewirfen ſeyen, und endlich 
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dag man nicht vergeffen möge, mie gerade in der Baumwollen⸗ 
Manufaktur der naͤchſte Vortheil bes Sollverbanded da, wo er 
fi gezeigt babe, eine weſentliche Lohnfteigerung für die zahl: 
reiche, mit diefem Zweige aufammenbängende Arbeiterflaife gewe: 
In dleſer Weiſe deimiop man, der Staatdregierung 
Vorftellung zu mahen. In Bezug auf die legten Kammerver⸗ 
handlungen hatte die Megierung dem Vereine Veranlaffung geges 
ben, fih über die Ertihtung von Banken in Sachfen gutachtlich 
zu aͤußern. Man fuchte fih über das Prinzip zu vereinigen, ob 
eine Staats- oder Privatanftalt diefer Art zwekmaͤßiger ſeyn 
werde. Das Direktorialmitglied Bernhard Eiſenſtuk entwilelte 
feine Anfiht für Privatbanken, wenn diefe Anftalten anders ber 
Induſtrie etwas nuͤzen follten. ine Natlonalbant werde and» 
ſchließlich dem Aferbaue miizen, da eine folde Anftalt ihrem We⸗ 
fen nah nur ftehende Vorſchuͤſſe auf gute Sicherheiten machen 
koͤnne; daran liege ber Induftrie aber nichts, fie muͤſſe zuweilen 
große Unterftügung erlangen können, menn fie gerade berfelben 
fir Entwiflung irgend eines ihrer Zweige bedürfe, und eine An: 
ftalt, die ihr helfen ſolle, muͤſſe demnach ſtets frei über ihre Fonds 
disponiren koͤnnen, mas bei feſten Ausleihungen auf Hppotheken 
nicht der Kal fepn werde, Der einzige Weg, um bie Gewerbe 
auf eine fihere, nachhaͤltliche und feine unmittelbaren Staate: 
opfer erfordbernde Weiſe zu unterſtuͤzen ſey dad Wechſeldiskonto— 
Geſchaͤft, und diefed werde — mepnte der Redner — namentlich 
in einem Fonftitutionellen Staate nie von einer Regierungsanftalt 
betrieben werden können, denn auf welcher Baſis folle die Ber: 
antwortlichfeit des Minifters und bie Verwilligung dee Stände 
für ein ſolches rein faufmännifches Gefhäft beruhen? Es gelte, 
bei Errichtung einer Bank, den gefährlichften Feind der Gewerbe, 
das heillofe Staatspapierwefen anzugreifen und zu befämpfen, 
und während eine Nationalbank ihrer Natur nach felbft mur ein 
reines Staatsanlcehen fep und der Inbduftrie cher aufs Neue 
SKapitalien entziehen als fie ihr zuführen werde, fep dagegen eine 
Privatbank, wenn man fie dafür einrichte, geeignet größere Vor: 
theile zu bieten als die Staatsvapiere unter Verwendung ber ba: 


Lam Fam 
ia j1yu 


[1494]? 












durch gewonnenen Gelder fiir die Induſtrie. — Es warb weit⸗ 
läuftig über den Gegenftand verhandelt. Man mollte jedoch ei⸗ 
nen Endbeihluß in der Angelegenheit ‚nicht fallen, und auf @i- 
enſtuls Antteg vard verrmmt, daß vom Direktorium zwei Co: 
mite's für National: und Privatbanken beſtellt werden, berem 
fernere Berathungen der Regierung vorgelegt und zur Oeffentlich⸗ 
keit gebracht werden follen. — Eiſenſtuk wies darauf bin, wie ber 
Verein fhon bei feinem Entiteben fih „eine hoͤhere techniſche 
Ausbildung des Volkes“ als einen feiner erreichbarſten Zielpunkte 
vorgefteft. Man habe zwar gehoft, daß die Stänbeverfammlung 
die Pflicht des Staates für die Ausbildung des Gewerbmannes 
fo wie für jede andere Volkderziehung zu forgen, anerkennen 
werde, allein bie fargen Bewilligungen fiir dad Gewerbfchulmefen 
hätten, leider! vom Gegentheil überzeugt, Er beantrage daher, 
daß die Summe von 4500 Thlr. aus der Kaffe für Unterſtuͤzung 
von Sonntags: und Gemwerbihulen beftimmt werde — melde 
Motion einftimmig' von der Verſammlung angenommen warb, — 
Die Leipzig = Dresdener Eiſenbahn kam atıf Anregung von Wiek 
ebenfalls lebhaft zur Sprahe, man beſchloß mit der Kompegnie 
in näbere Korrefpondenz zu treten und ihr die Iutereffen bes 
Boigtlandes und erzgebirgiihen Kreifed and Herz zn legen. — In⸗ 
tereffante Berichte wurden gegeben uber ſachſiſche Konfular : Ver. 
hältniffe in der Tuͤrlei, fo wie der Webermeifter Matthes aus 
Shemnig im einem fehr gut und klar gefaßten Vortrag Nach—⸗ 
richt über die Ergebniffe einer Reife gab, welche er mit dem We» 
bermeifter Koch fürzlih unter Vermittlung bed Vereind und auf 
Koften der Negierung nah Wien machte, um bie WVerbältuiffe 
ber dortigen Shawlweberei kennen zu lernen. — Nah ben Ver— 
bandlungen vereinigte fich die Befelfchaft zu einem froben Mahle. 
Auf gute Nachbarfhaft der im Zollvereine verbrüderten beutihen 
Staaten, dem nun auch Baden troz aller Einzeben des befangenen 
Dberlandes beigetreten fep, wurde ein Tautes Vivat gebracht, und 
der, vielleicht einft dadurch vorbereiteten Entfefelung des Ver⸗ 
tehres durch ganz Europa ein Willkommen mit Enthuſiasmus 
entgegen gerufen. s 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag ber Maftt Tdubiger In ber Leo: 
aftell’ihen Gantſache 
biefigen. Großhändler Morlz 


aus, No. ıı, am mes 
nabeplaye, welches mit 40,000 $ Emwiggelb» unb 
mit 416,291 fl. 47 fr. Hypothet·Kaplitallen belaftet 
ift und unterm 24 December aas2 gerichtlich auf 
54,000 fl, geſchaͤzt wurde, zum erftenmale 
bem bdffentlihen Bertauf an ben Meiftbierens 
den untergeftellt und zur Aufnahme ber Kaufs⸗ 
amaebote anf 
Mittwoch, ben 13 Auguft I. IE, 
Bormittagsvon 9g— 12 rt, 
Kommiffion anberaumt, wozu Raufsluftige mit 
dem Bemerten eingeladen werben, dah fi ge⸗ 
richteunbefannte Kaufer Über Bern gen unb 
Leumund aus zuwelſen haben, und baß ber Sins 
flag na 5.64 des Hypotheten⸗Geſches erfols 
gen werde. 
Den 17 Julius 1855. 
Konigl. baver. Kreis⸗ w. Stadtgericht Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Dir, 
Einfele, 


tus] 3 
15)? Bekanntmachung. 

Auf Sutves ber Erbeintereffenten und der 
Hpvothefaraläubiger wird bad zur Berlaffens 
Haft des Alaviermahers Joſeph Shmaus | 
fer gehörige Kauf, Wo. 18, au ber Schzen- 
ftraße dabier, welches mit 21,000 fl. Hopothets 4 
fapitalten belaſtet iſt und am 24 December v. 8, | 
aufanonaf, gerichtlich cefchayt wurde, zum * 


dffement Berfanfe im Wege der Stel ı : 

arbranı une u biefem Awete jumerfenmeireuf] 6) _ Coihtal-Ladung. sr 

Mittwoh, den 19 Auguft d. IE., Wapgenannte follen fon Aber ? e 
von 10—ı2 Uhr, abweiend fern, ebne von Weem, Reden un 

Born gr, one anbsttung WEHT SrtTe nern Pr 


fählge Kanfstuftige mit dein Bemerten * 
laden werben, daß ber Hinſchlag nach 3. 64 bes 
Hypotheten· Geſezes geſchieht. 
Um 20 Julius 1855. 
Könial. baver, Krelds u. Stadtgericht Münden, 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
Wosbart 


[11558] DVorladung. 


Wer an ber Berlaifenihaft des dahier am 
9 Mal v. J. mit Jarüffaffung einer leztwlul⸗ 
gen Unordnung verftorbenen reflgnirten Pfars 
rerd und seifiigen Rated, Den. Franz 
Kaver Seibl, and was immer fie einem 
Titel Serberung zu machen bat, wird biemit 
aufgefordert, folde 

binnen eines Termins von 50 Tagen, 
vom Tage ber Einrürung aegenwärtiger Las 
bung gerechnet, babier bei Beript, vielmehr 
bei ber bahier in Tolz beftehenden Pfarrer 
Seidl'ſchen Feflaments :«Erefution um fo ges 
wiffer geltend zu machen, ald auberbem ohne 
Raͤtſicht auf bie nicht angemeldeten Forderun⸗ 
g: und Anſpruͤche mit Auseinanderſezung und 

ereinigung bee Verlaſſenſchaft fürgefchritten 
werden würbe, i 

Tölz, dem 23 Julius 4555. __ 

Königl. Landgericht Toͤlz. 
Schwaiger, Landr, 
Kienaſt. Mechräpr., eoll. 


Rat t eim von Hammelburg, 
sun Wide an 

euTo8, 
wärzelbach, 


eor9 
biti 
Sedannce Wabler von W 
Sie ober ihre Erben haben ſich 
binnen 6 Monaten - 
en, witrigenſa affe 
—* Berwandten obne Kaution uͤberlaſſen 
wird, - 
Hammelburg⸗ im Untermainfreife bed Könige 
reichẽ Bavern, ben 50 Julius 1955. 
Königlihes Kandgericht. 
Element , Lor. 
Meier, Rer 


ts: Bekanntmachung. 

Das unterzelchnete Rentamt ift 6 
Dris b t worden, bie bisjährigen Schur⸗ 
eraeomife Meier Herrfaftligen Scäftr 
reien am 


Montag den 21 Aug- l. J. Moriens 9 Uhr, 
an ben Meiftbietenden u verfaufen, unb bei ge» 
teaten — eboten den Hinſchlag ſo⸗ 
gleich zu ertheilen. 

Die Qualität der diöfeltigen Wolle, fo wie 
die Meinbeit ber Wäfche, find bereits binlängs 
lich befannt. 


o 
er 
= 
= 
= 


aeg gen wirb eng 150 Eir. 


* —* 
—— *8* * un 


—* Bil — —— 


tingen * — 
een {m Dies Oberdonautr — 


Bayern t —*8 —— —— — 


ettingen, 
eg | ale * Nentamt. 
> \ Gaerth. 





Wald ſee. 
—— Aufruf. 
83. des Kane Se — Pr mr 
‚Mt am 2a Ba 


—* * Sr me 
Küran —* 


ee — Dee un * —— 2. inpe 
rip unbefannt, 
dfterd geäußert; daß fle Ye nie MrcpenMieu meh 


Nach dem Eintrag_tm Bamitlensegifker, a 
fie tm Sabr a761 am Brüffel geborem wor 
und ihre Eltern waren der f, & 5 alla: 
Dpriftfientenant ——— und Jullane, 
geb. ann Auf Umiaiage bes Teſta⸗ 
ments he die Gatten & wech ſel⸗ 
RR. u Llnierfafersen ein na a * 

werben num die 


[1544] ! 


nt one 


“von 90 Tagen 
von heute am gerechnet, ihre VBerwandtſchaft 
Hei untergeihneter Stelle nachzuweiſen, und 
Dienitag ben 5 2* d. J., Vormit⸗ 


9 uhr, 
der PIERRE un wohnen is 
— ** wird, es chen 
eine Berwan —— oder ſie ertennen 


das — re 
offen im g beramtögericht Wald⸗ 
fee, ben UJullius 1855. 


Sberamtsrichter Hartmann. 


ive des vormallgen Reichs⸗ 
nau tt fürglig eine von 
Anton von En 


1500] ? a 
= itter Ss Sniend 
nem Baron v 
und feiner Gattin, a a Unna, geb, Frevin v. 
MWerdenftein, gemeinft lich errihtete unb 
am 5 December 18302 zu en binterleate 
— Berorbnung vorgefanden worben. 
Da nun weber von ben Zejtirerm noch von 
—* nachſten Berwandten und gefes Ev 
ben bier ettvas befanmt Ift, fo werden biefelden 
hierdurch Öffentlich aufgefordert, am dem zur 
Erbfinung des Teftamentes befttimmten Zagt, 
Donneritas, den 27 Auguſt d. 9, 
Bormittags 10 Uhr, 
dan ber Beri ————— 8 albier. entweber 
in Perfon ober u... Benoitmägnigte 
fig emyufinden, wi — das Teſtament 
. nrtundlih erbfinet u das An — von 
er ag en vertügt werden wär 
keicploffen au Ulm, im edutat, wuͤrtem · 
De Bear bofe für den Donaufreid, bem 


ulins 1555. 
Effich. 


(1565)' Aufforderung. 
Der ehemalige Beſtaͤnder des Wirtböbaufes 


um badifhen Hof in Freiburg, Ebriftian 
Ereinmann von Köndringen, wird aufges 


fordert, 
binnen 6 Wochen 

bei Vermeibung bed Ausfoluffes, ſich auf bie 
von feiner Ehehan, Unna Maria Klipfel von 
Meilsweit dabier angefteilte Scheidungsklage 
vernehmen zu laſſen. 

Emmendingen, ben 27 Julius 4855, 

Großh. Oberamt. 

Weiler. 


us einbau Siieron. 


t der k. t. Tanb 
— ae assi 96. der Gunb wird ber 
tannt gemacht, ed ſey am : in 


fie Bräumeifter Base Ober er ge 
orben, er in * te en A 
nung cali 
und 
Die 


ealıräten befteben in Dun Örinbanfe, 

in db a “gt 7 

u En a 97 in der Worfladt, im 28 Joch 
Bur — res Bräubanfes wird 

er 15 un dr Srunfnäte 


zu jener e. und 
der 16 und 17 en jyf 
zung | , —* — * zur Berfeiger 
6 f 

a un ee der — — 

e, 

er und ae N sera; ee 
see ar —8 nah —— 
Sapyimmern — auf Bea: F 
— —— 


immer, einer —— en Bote 
tache — der in olcher befin } nn and 


Stein, eimer Fleinen gewblbten 
Y en Ei 


—— — Kuche und bea 


wu A Sende — 
auf 400 bo Eimer, 34 * —* 


bren 
Keller auf 1000 a hr es 
Gewbdls sum @ierfeller v vu. 


Un dieſes — > ee Serena gegen bie 
Be ang 


t, verfeben mit_einer b 
dern na Ale Eins und Durch — 
und auf die Felder, ober felben befindet 9 ih a 
erodlbter Malztben und unter 


ehe großer q 
enfelden ein Dewbidter Keller auf 200 ne. 
m erftien Stot: 

Ein gewdidtes Borkans, 4 beisbare Zimmer 

die Straße und ein beisbares Zimmer 

—E — gegen den Hof, 2 bievon find gewolbt 
und die anderen — 2 Frag Rügen, 
eine Spetie —— Schwel⸗ 

m sweiten of: 

Ein ftotarortes Borbans, 4 * bare Ratatoeie 
große Wohnzimmer gegen die Poftitraße, ein 
deriei Zimmer sütwärıs gegen den Hof, eine 
gewdlbse Kache mie Ep 

Der Dachboden iß — mit Abthei⸗ 

ergeftellt, mir Ziegel und 
erfeben, und bad ganze Haus 


flafter ver 
t boben Beuermanern eins 


ar tebentratt 
gefangen. 
Nebentrafte —— ober der D 
fahre und Malsıben 5 große Getreidſchat 
boden; und- ober diefen ein Hopfen⸗ und has 


av ratwaͤrta des Hauſes befindlige Hof ift 
febr gerdumig, a gr Yumpbrunnen und 
& Een Nele v 
In diefem be hen zu ebener Erde rechts 
de Dörrtägpe, ober berfeiden ein ftofatorted Bors 
‚beisbare Kammer mit Dramboden, 
— Laie Eifen, und über ſolchen bes 
e n 


n dem Krafie Tinte of —— ein ger 
wbister Pferdftal auf 9 Srür, ein Er roßer ge» 
rdäumiger gewölbter —140 anf 21 Stät, en 
diefen beiden ©rällen find bie Butterbbben, 
melde wuset mit einer hohen Feuermauer eins 
gefangen find, 

In Quadrate an beide obige bintere vo 
tent Be anfapliehend, beitebt eine Durchfabr: 
nit Drambdden vom Hofe auf bie Belber Diane, 
dann eine gewdfbte große Branntweinfüce mit 
rg BDebeizung, ein DOcienflall auf 5 

täfe, ferners bas räuband mir mboben, 
in felden die Malzmüble und Malfpsobing, 
Bierpfannen =. Beheisung neoft einem Pumps 
brunnen mit der Kühl, Waſſerreſerve und 
er PR 

Sm zweiten rürmärtigen Hofe befleben 7 
Schwelũſtaͤlle, theilsvon ea rt theils von Mauer 
nebſt Holzhütten, * Hof ſibßt ber 
ipöne mit — gefonderte mit alten 
frifpen Kaftaniens md andern Bäumen befezte 
Gaftgarten, Im ſolchem ſteht ein gemaner 
Noratortes Scyantzunmer mad unter ſolchem ein 


Fu 





Sehe anar — — oe 


—2— Keller auf 300 Eimer, ober dem Zim⸗ 
aan; dies 


Ge 2 eindite % * et Beth 
en Säulen rubende 


2— latrain an era. 
Im En * fints 6 befichen die — 


in 2 eilu und Enifer⸗ 
on so — Dmit —* 
mir Def felben bie 
er diefem Hauſe befindet fih untrennbar 
der Küchengarten mit 515 ——— dann 
der Hopfengarten in drei Wbrbeilungen, 
au 9⸗ anne fter 


[77 


— 


en an ben art 
ap ee Ban an ben — 


e 
J ken beſteht Im 
Beueraffeturany 
* BE =. in el —— zo. 
muueen — ERuaen aus einem Stadl ai 
Kine ; au ® ' IR dren 1 Jom 1486 
nbftüfe 
A 10 sis far ’ 
Sen orbhtente 


— eng; Bene 
un fm —— entbeild d: — 


chen’ a 


e, Silder, Zun, Kupfer, 
eins, mie, de t Bet r 
Een. ae {awirae, ten, Sptegein, 


tungen. 
J m wollen daher am —* Seren: 
nen, ingtoifben fbnnen die 
harıgen wm eb Berta ——— 
üre in Past batte, 
— ENT — — 
* den 22 Jullus 1855. 
Hafilroithner, Bürgermeifer. 


so Derkauf 
Apothefen:Heal: Nechtes. 


ü ib bei ® R 7) 
J —J a a Bamene Big 7 








——— der allerbd 

* Berta von Chats ealitäten 
ormen, an den Meiftbieren 

Der Termin biegu fi 

am 47 Auguſt 46 Jahres 

in bem — are Amtslotale anberaumt, wo 


den 
vertauft. 


—*8 a —— Morgens um 
net, und 2. Rat mir dem Schlage 
Ag Be en wird, Kaufluflige —— 
bin mn Bemerten eingeladen, daß ſie 
ich m — * "über —* san e Qualififas 
tion, nad Maupgane Verord⸗ 
nung vom B Grp eb ( latt 
Stüt os, Gelte 38 „enden — 
Teumund und ang — ef 


durch — Zeuguiſſe na genägenb auss 
sumeifen 


Gleich —* ieſer —— erung wird auch 
die vorhandene xrichtung unter 
Borbehalt der en. Genehmigung df: 


fentfi au den Meinsietenden verſteigert. 

Die nähern Kaufsbediu mie legen vom 
15 Julius am auf der Kanglei ber — 
ten Steue zur vorläufigen Einſicht offen 


Fuͤrſtenfeld, ben a Julius 1856. 
— reg nr Aa n: 
fpeftion Fürftenfeld, I 





[1490] In Sartlebens Berlagd:Erpedition in Leipzig iſt erſchienen: 
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Geschichte 
der Vereinigten Staaten 


von 


Nordamerika 


Aus dem Englifhen überfezt 


Augu 


st L. Herrmann, 


Profeffor ber Geſchichte u, Geographie in Dresden. 


Zwei Theile, mit den Facsimile's der unter der Unabhaͤngigkeits⸗ Erklaͤrung 


der nordamerikaniſchen Union befindlichen Unterſchriften. 
s. Leipzig, 1985. Elegant gedrukt und geheftet. Dil. 40 kr. K. M. 


Der enwärtige Zuſtand ber nordameritaniſchen Freiſtagten udrhlat ben Beobachter faft 
an under benn vergebens wirb er mach etwas Aebnlipem in b 
hen; ein Kind an Jahren, ein Riefe an Er 
orbamerifa, wie wir ed nah kaum mebr als fünfiig 
alles und im biefer Zeit mballd 
fm maden, und mit ber innigen Ueberzeugung, daß viellei 
fchende Mehnlichteit jener Zeiten mit dem nnfr 
Bereinisten Staaten von Norbamerifa, kündigen wir fie hiermit a 
Kiarheit, innere Geblegenbeit, Bouftändigkeit Im allen ihren Eingelnbeitem, 
e En ber allmähligen Ausbildung blefer Staaten von ihren erft 
ig en giezen und ftaunends 
n die Urſachen des enblichen 
- y I ben ehemaligen ennlifpen Kolonien und beim Mutterland auf eine befriebi ende, 
eihe, für 


su glauben, 


Die biefes 


And 


u lichtv 
bis J 
fängen olande. ıslanen 


der Leſer micht yore fen, ib 


ertes in unfere 


teit und ihrem heu 
ert aus, 


unfere Tage felbft warnenbe Weife bar 
1776 erfolgte Erklärung ber Unabbänglgteit nn ft: 
r 


dbhe und np? ein Brei 


eworben, fan 
t feine Geſchlehte überras 


en, gerabe 


onderlich wer 


et, und bie berühmte am & 
ndig mitaetbeilt. — Do wir wollen 
wird beflätigen, daß die Uebertragung ges 


utterfpradpe ein nüzliches und dantenswerthes Unternehmen 


& der Thellnahıne ber Gebildeten aller Stände erfreuen werbe 


— da 
u baben in Augsburg bei Koumann und in der Mie 
hen in der Kitter.sartift, Anftaft, bei Franz. 


und in allen ausgezeihneten Buchhandlungen 


(1548) Predigten bei befondern 
AUnläffen ze. 

Don Marimiltan Joſeph Herz, Gelft 

lihem Rathe, Erzbifhöflihem Des 

tane und Reſidenz- Stadtpfarrer in 


Sigmaringen. Rottweil am Medar 
bei Willmann. 1835. 9r.8. 212 
seiten. 


Es iſt erfreulich unter fo vielen fehlechten 
Predigten, bie au Marfte gebracht werden, 
au einzelne gute Miufter angntreffen, die 
—— — für die Mit⸗ und Nachwelt fort⸗ 
uleben. 

Diefe Freude warb mir bei Durchle ſung ber 
bier angezeigten Reben, Weit entfernt über 
diefelben in diefen Spalten ein fritifirendes Ur⸗ 
theif zu fällen, befyränte Ich mich blos darauf 
von ihrem Erfheinen im Drute eine dffentliche 
Anzeige zu machen, um zu ihrer wohlyerdlen⸗ 
ten Verbreitung etwas beizutragen, Cie be: 
handeln bei verfiebenen feltenen Anläffen 
fehr belitate Gegenftände, und geben Beweife, 
wie eẽ bem gewanbten geiftlihen Rebner moͤg⸗ 
DIR, jebes fih ibm barbietende Benebnip 
im Geifte des Epriftentbums anfzufafen und 
zu benüzen, nm chriftlichen Sinn zu weten, 
uw befeben, und chriftfiches Leben nach allen 
ichtungen bin & sbern, Sie find Ihrer 
obeit der Fran Erbprinzeffiu u hobenzollern 
maringen, gebor. Martgräfn von Baden ic, 
ewibmet, fhon an fig beweifen mag, 

6 alle biefe Reben von einem aͤcht riftlichen, 
genaen Sinne getragen feven, Wer Immer 
bie hern Keiftungen des * Verfaſſers 
im Bereiche ber prattiſchen eologie fennt, 
wird ohne Anrühmen fhom im voraus wiſſen, 
was er von biefen Reben zu erwarten bat; 
und wer fie noch nicht Fennt, und biefe ſich au⸗ 


wa 


er’fchen Bugbandlung ; in Mäns 


Rinbauer und ser Palm; in Wien bei @erolb 
der biftreichiſchen Monarchie. 1 


fi ‚ wird aus ihrer nähern Berdunt 
—* —— fein, A Abrig ut 


en vom 
er rut erfchlenenen Schriften fels 
ner a efiorder — 25 Die A 
handiung bat ſich bemüht Drut und Papier 
des angezeigten Wertes gefällig auszuſtatten. 
Ko So eben find in unferm Werlage ers 
dienen: 


Abhandlungen 


aus dem 


Strafrechte 


Dr. Carr. Geors von WAscHTER, 
Professor an der Unirersität zu Leipsig. 
er Band. 
Die Verbrechen der Entführung und 
der Notbzucht, nebst einer Erörte- 
rung der s. g. Fleischvrerbrechen 
im engeren Sinn. Nach dem gemei- 
nen deutschen und sächsischen 
Rechte und mit Rüksicht auf die neuern 
deutschen legislativen Arbeiten. 
gr. 8. 1 Rthir. 48 gr. (5 8. 9 kr. rhn.) 

Außer einer Darftellung des — befanntlich 
für gemeines Recht und ggmane Praxis & 
wichtigen — Tämijifhen enge über die 
Werbrehen ber Entführung, othzucht und 
aller der Handlungen, die man gewoͤhnlich uns 
ter dem Namen ber ilelfchverbrechen zufams 
menfaßt, enthält dad Wert eine ſehr ausführs 
tie hiſtoriſch⸗ bogmatifche Ueberſicht bed ges 
meinen Rechtes über die genannten Ver— 
eben. Auch gibt es eine vergleichende Dar: 
ellung der Beftimmungen ber neuern deut⸗ 
den Strafgefegoebungen und Entwürfe über 
jefelben — namentlih In Preußen, Defts 


er Geſchichte der 
%w — 


an 
er Unabbäng! * ans 
Ye Sie Gefaigpte beareifs 


et intereffanter fen, ald bie der 

m. 

Unpartellich telt 
en Uns 







veib, Bayern, Hannover und Würs 
temberg — und entwifelt ausführlich eine 
Frage, welche mit jedem Tage tiger wird, 
aber noch nirgends genauer eiberit If, Me 
über bie Anwendung ber Gefezesentwärfe 
und landſtaͤndiſchen Berhandlungen zur In⸗ 
terpretation ber mit Zuftimmung von Stan⸗ 
den gegebenen Gefeze. — Zugleih bürfte bie 
Gerichte jener Berirrungen, wie der berühmte 
err Derfaffer fie bier gibt, nicht blos ben 
uriften intereffiren. 
R 22 I} N ‚ ben ı Julius 4835, 
eidmanm’fche Buchhandlung. 


[1537] Herabgeſezte Preife bis Ende 
des Yahres 1836. 


Butherifhe Sandtontorbang 


Geift aus Luthers Schriften, 
oder Konkordanz der Anfihten und 
Urtheile des großen Reformators über 
die wichtigſten Gegenftäude des Glau⸗ 
bens, der Wiffenfchaft und des Lebens, 
herausgegeben von 5. W. Luxius, 
$. Ruf, . Sadreuter und Ernft 


immermann 
in vier Bänden in großem Oftauformat er= 
dienene in vwielfa dffentlihen Beurtheis 


auchbar und zmwermäßlg 
sen bisher zu bem billigen 
preife für 257 Bogen auf 
gutem Drutpapier zu 6 Thlx. ober 10 fl, Sofr., 
auf Bellnbrutpapier 2 40 Thir. 8gr. ob. 18 fl. 
ol jebod, um ed bem grds 
en Pudlitum zugänglich Ir machen, in ber 
f er au 4 Tblr. oder 7fl,.— 
in ber Yusgabe auf Belindrntpapier zu 5 Thlr. 
ober 10 fl. 50 fr. abgegeben wer 
Diefe vollftändige Aufammenftels 
ed Seroen feiner 
Be ub jedes 
U * * dem dchten Pro: 
eben fo e en 
Freuube ber —XX zu empfehlen, 


D. Ernst Bimmermann’s, 
(meiland_großhergoat. deſſ. Hofpredigers) 
redigten, 
gehalten in der Hoflirche zu Darmftadt, 
ir bis Ir Band In gr. 8. ober in FL. 8. 
Die Ranzelreben bed verewigten Ber 
find in der theologifchen Welt at als vors 
trefflich befannt, dab es überfläffig_f 
u deren Empfeblung gu erwähnen. € Ey e 
nach bier die Anzeige, daß ſolche voll 
reife für die große Aus⸗ 
44 fl. für die Fleine 


ugabe toınmen. — Die Labenpreife ber Bi 
men fie einzeln genommen werben, bie 
unverändert. 


sten über fämmtliche 
Sonn : und Fefttagdevange 
lien des Jahres; eine Babe 
hriftliher Liebe, der neuen 
evangelifden Gemeinde zu 
Muͤhlhauſen dargebradt von 
deutfhen Predigern und dere 
ausgegeben von D. E. Zim- 
mermann. ir und 2r Band. gr.B. 


1326 und 1827. 

Diefe aus 86 Kangelreben der vorzäglichten 
Beiftlihrn Deutfchiands betebenbe Gammlung, 
in welder bie i 
Sad, Breiger, 


Se oafel Dritte, —— — Kiefer, 


rg ‚ beroff, be Wette, Schma 
Beillobter, Schu 5 —— 
ri einer eit wirhgen —— —5 — 

ahl ber —— 


a 

enten aus a 

45000 ti d ber Ertrag Gemeinde 

u dernstens vertagt hat, Dem 
Eh 


ap. au 2 Xbir. 
“non u oben 
un lauf befielben tritt wies 
a 


Rein Prebiger * we nicht im Beni 
diefer Muſt RE: ft vers x 
angenen Zeit if, F * Sn —— 

em —— verſdum 
ebegu Irırdırr wird * 
444* iu bem beigefegten erad 
35 Preiſe annehmen un 
bren. 
wmjtabt, ben a0 u 3 4855. 


W. Leske. 
der U i { d 
SETETIITT Tae 


Correspondenzblatt 


k. wuͤrtemb. Landwirchfhaftl. Vereins, 
Neue Folge. und vu. — 1835. 
Erſter es Heft. 


nes un —— 2* 





—8 
eller,.- 2) Der —* ug, ber * ahrer 
ucht, von Amtmanu mm zu * ern 

U. Mirtbeilungen ber Eintva ftelt 
ausibrem unmittelbaren Wirtangse 
* e. 1) Rechenſchaftabericht Über das Lehr⸗ 
erwaltungsjabr 1851 unb 32 vom fünt, E 
Tambs unb — aftuchen Inſtitut au 
henbeim, von Direttor Bolz. - 2) Auszüge zus 
den otollen der Eentralftele, a) Parents 
ertbeilungen. b) Werzeichniß ber Vorleſungen 
bei bem lands umb —— F 17 
tut — —e Sommerhalbjahr 1855. ) 8 gt 
ya den Samminugen. — II. Beisasıa ur 
atertandstunde Landwirt faaftligpe 
Mitt heilu un 2 erg? an; —— 
daſelbſt. — 48 und N ügen 
Heer siommoig ander endgun der en - 
2) Feinde aten.- 5) Reibentultur 
> —* das Gab bei ug be 
blafenen Rüben. - 5) Ueber di 
Sıweine - 6) Raktometer, - 7) in 
—— — - 8) Ueber ben Einfluß des 
—XR Utmofphäre, - V. — 
Der Walbbau nach neuem ** ‚als 
Bi Mutter bes > Socrtenst, von big. - 
ubbud ber Bemäüfes u Dei —X 
Fa mtmann ®. Hont.— End 
** a zeer gr en, b. 


u art ı, —ã— im Julius 1885. 
3.8. Gotta’fche VBerlagsbandlung. 


Lıs31) Bei &. U. Kummer in Ber 
int fo eben —5 und in allen eh 
5* u 


deu 





en. Aehrenleſe im Beide 

Her Dipttunft —F end —— 

tung und 28 der — tion, vers 
anftaltet von ©‘ W. MN. don Schü. 
Drittes Bändch.: Gedichte ver: 
mifchten Jubalts. s — ober 27 fr. rhn. 

und mit diefem zugl 

Deſſelben Buches ches Bändchen: 
Gedichte eruſten Juhalts. Zweite 
Unflage. 6 gr. oder gr fr. rhn. 

Deſſelben Buches Zweites Bäud— 
hen: Gedichte heitern und ſcherz⸗ 
baften Juhalts. Zweite Auf: 
lage. 6 gr. oder 27 fr. rhm. 
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un Anzeige. | 
Dürch das vor Kurzem ferti i gerrordene R ter zu dem Jahrgangs 1854 Fi 


Litterarischen Zeitung, 
herausgegeben ron Marl Büchner, 
ist jest dieses Journal ein so bequemes, vollständiges und wohlfeils Handbuch der 
Kesamm Litteratur des Jahres 4884, vrie es jedem Gelehrten, Tech- 
niker und Buchhändler unentbehrlich und wie es aufserdem nicht vorhanden ist. Es enthält 
nämlieh nicht nur eine wissenschaftlich geordnete Uebersicht der im « und ausländi«- 
sehen neuen Bücher, bei den interessanteren und rrichtigeren mit Beurtheilung ihres 
Inhalts , sondern auch eine Angabe der in den versiiklichsten in- und 
ausländischen Zeitschriften enthaltenen Aufsäse und Re. 
eensionen, und endlich eino Anzeige der Dissertationen und Progamme, der Todesfälle, 
Beförderungen und Ehrenbeseugungen der Schriftsteller u. dgl. Die Rubrik „Neueste 
Litteratur‘ gibt so schnell Nachricht von den neuen litterarischen Erscheinungen in 
Deutschland, and, Frankreich ete. wrie kein anderes litterarisches Blatt, Der Jahrgang 


1854 kostet » 
Der Jahrgang 1985, ron demdie Nummern ı bis 50 erschienen sind, kostötebenfalls s Thir. 
Alle Buchhandlungen * die königl. Postämter nehmen Bestellungen an. (Probenum- 


mern sind gralis zu ba 
Duneker und Humblot in Berlin. 


Einladung zur Subfc KETTE 


on, 
In der unterzeichneten Verlagshau Kr erſcheint und iſt burg alle Poſtaͤmter und Bud: 
bandiungen zu bejleben: 


Conversations-Blatt 


Unterhaltung und Belehrung für alle Stände, 
Jaͤhrlich 32 enggedrufte Bogen im großen hoch Quarts 
Format mit 200 bis 300 Abbildungen in den Text, und 
13 artiftifchen Extra: Beilagen auf [hönften ſtarkem Belins 

papier groß ImperialsQuart, forgfältig gedrukt. 


Bubscriptions- Preis 
für den ganzen Jabrgang mit elegantem Umfchlag, Titel und Inhalts-Verzeicht iß 
Zwei Thaler (5 fl. 365 fr. rbein.) 


[1495] 


urg und Hg, 
Rebattion und Verlag der Ott o'ſchen Berlage⸗Buchhaudlung. 

(FF Aule guten Buchhandlungen, Poſtaͤmter und Zeitings : Erpeditionen nehmen Subſerip⸗ 
tionen auf biefe Zeitſchrift am. Probeblätter Liegen bafeldft zur Anſicht bereit, 

(F Privarfammier wenden ſich im portofreien Briefen entweder bireft an bie MWerlags: 
bandlung oder am bie ihnen zunaͤchſt gelegenen Buchhandlungen, bie ebenfalls bedeu⸗ 
tende Wortbeile gewähren fhnmen. 

Bou 2 Siefon Blatt erſchelnt in jeber Woche ein Bogen, auf fhbnem feinem Belinpapier g 
beruft und mit 5 bid Abbildungen geziert. Die von vAgtigen | 1 ern mit a. und Dinfte 
Hpteit un ui “ul, D- Darftellungen, womit ba Blatt su größerer Zwekbien⸗ 
eo — In, neuefter Zeit en erlangen bed Publitums rg ausgeflattet 
wirb, ts Seenen aus Unfigten merfivärbiger Gebäude, & enden, 
Stäbe, u —— ferner den Bılbnifen "Herühmter Derfonen , Kbeiungen sur Natur⸗ 
ug Gewerbötunde, auch Rompofitionen zu Ergählungen und Unen 

Außer biefem im ben Text gebruften Abbildungen werben dem — ⸗— 

Blase in jedem Monat eine, demnach im Jahre zwoͤlf, aufs ſchönſte Uthbographirte. 

ng Darftelungen R ber Geſcichte Biel auch Ranbfarten und Poren beigegeben, melde 

fi, da fie auf ftarfeın, wem I —— — 9 gedrum wer⸗ 

—— eg tlerungen € und inermd Auswahl bee zu ſiefexrnden Articel bie 

größte * — Umſicht anwenden, um Er das Ungenehmfte, Nenefte unb Wirende 


wirbigfte t 

In En eier Beroilfen Ausſicht auf 43 Innern Werth hat ed bie 6* dlung auch 
1 Lund fehlen laffen, unb feine geiheut, um die Unternehmen äußerlich ee * 
Dr : ig aus zu nn — und ladet das ek VPublitum zur geneigten Theilnahme dur S 
c ion ergeben 

Bu (ehe mi n Re Subferiptionspreis für ben Jahrgang von s2 Nummern ober Bogen, 


— drei Hundert Abbildungen 


und anderweitigen 42 artiſtiſchen Beilagen, bie dem Blatte los beigegeben werben, if ber 
erwartenden ftarten Theilnabme wegen nur „wei Thaler preu he Eourant, für meiden 
Preis dad Conversations - Blatt in allen guten Buchhandlungen und wohllbolt⸗ 
hen Poſtaͤmtern des In⸗ unb Auslandes zu haben iſt. 


Erleichterung für IUnbemittelte gt atten wir denfelben 


reis für bass und vlertel⸗ 
— Ihe Prännmeration, mit Thir. ober a3 Mr, balbs, und as Br 


gr, ober 54 fr, vierteljährlich, 
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Zur lezten Nummer wird ein ſehr cleganter, geſchmaͤlvoller Umſchlag, fo wie ein ausführs 
liches REN mesft Titel jedem refp. Sr unentgeldlich ausgeliefert. 
Burg, im April 1855. Otto’sche Buchhandlung. 


Die Matth. Rieger'ſche Buchhandlung in Angsburg empfiehlt fin zu gefänis 


gen Aufträgen, 


. Centralblatt für Landwirthschaft 
und verwandte Gewerhe. 


[1526] 


Die ſe 
no miſchen 


fdaren, 


und 


[1496] ? 


— für dieſes Jahr noch #3 Stüt 
ame: von den in Spanien nad meiner 


nten der Land und Otaattwirtbichaft an der Univerfität Del 
—— it beftimmt , dad Wichtigſte aus der geſammten ins um 
itteratur in ſichern und 
—— — — 


v 


Redigirt von Dr. V. Jacobi, 


ebrängten Auszügen zu verbreiten, 
ietigen Werte, namentli 


en und foft 
erfheint ein 


it dem ı Mär, u. J. 


nd ausrähäifden Dos 


und dadurch bie Uns 


ogen in ar. & 
Jahr ieh von 7 ogen nebnt Abbildungen in 5 Thlr, 12 or, Sachſiſch. Alle Bubandlungen 
de nehmen Beftelungen an. 

eissin, im Julius 1855. 


Breitfopf & Bärtel, 


ber einzelnen Journale, zu ers 


Der- Preis des 


Original spanische Iuchtschafe 


—* ganz reiner Abkunft, alljährlich zu verkaufen. 
ber Originals ſpaniſchen⸗ ne / ———— bes —— 


vor 
chen Ueberzeugun 
———— rettli a 


ng Widder 


m beten 


mit allem Reit serähmi 


drei Er ** ) Karen 1 ——— 

so und 100fl. €, tar zu verfaufen. 35 aus 

arg als racen often Dad. im ibn Mten —32 
das Stüf bald jo viel als * —— — nd aber für Biefe raon 9 eils ar 
Begrü —— von Flelnen Stammbeerben zur Veredlung großer * erfauft — 2** Für 
das 56 werben aber wieder, wie gewbbnlich, gg um biefe Preife fowol 


uf jtöber, ats Butierihin ng — —— — al ER um Ko: elle Preife aus meiner 


** 


bit, unb 


en Rein 


—— en 
55 gegen eine Aue Ihe mäßige niralfinung Bis m de — 


verta 
vorſi ur e —— — yon m 
dc reine St — 
J— Pa tem 


*t 


| 


eime fehr 
—— 
2 


Thereftenfeld bei W. Neuftade in Wieder — 
ernhard Hetti, 
Wirtbſchaftsrath und Gutöbelt iger. 
3 

—* Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntnis ber JIuhaber von Attlen ber 

: Dresdner : Eiſenbahn⸗ ‚Eompagnie 

Dee Bela — une Beaufragt Worten fin Se Aulstängen über er nefaehent Siaenyaı u * 
ph ben Tuterimdfgpeinen zu beiwirfen, auch —— n Bebinberungsfällen glieb 

anftatt bes Scvollmaͤchtigten unterzeichnen 

Leipzig, ben 25 Julins 1855. 

Leipzig - Dresdner - Eisenbahn - Compagnie. 
Guſtav Harkort, Vorfizender. 
Karl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 
* Anton P JLarticht che 
feifen: Röpfe: : Niederla ung. 

Schon im Sabre 1350 war ich gendihiget, * .- mir ergengten m neb 
meinen Namen eine Lifie aufsubrälen um ben ſchon dam Yale — meinem Namen {0 
vielfältig "arbaaien Sabre ARTEIEN nee meines Faprifates u Beacanen , was id aud Im 
——5 — A, in ben Intelligengblättern ber tung zur Werne des 

aan Slim eh baue zur“ ofge, rn Ann andere Erzeuger von erbenen Pfi —— Knie 


ſchle 
Zn 5 es 8 aufdrüten, unb 
fofort ihr ſchlechtes Fabritat ff 


während Ein 


e mein 


en auch pe von mir ald mein Fabrifge 
e ben zu meinen Nachtheit bamit 
ausaeben und verkaufen, els 


fen er Ag durch biefe ihre * czwidrige Handlunaswe * die —2 ihrer eigenen Maas: 


zen, 
-e8 fg burg, 


eſches ich 


mb, 


4 ms ale Ihren 
tefem Unfug mds 


Eure 9 je dr 
en fentd ii, an 

mo a aſtertart en 

allen geehrten 


eigene en nicht zu ver 


fen v 
— und 


la 
amt — en auf® — 


mein —* Wiat ben gutem Ruf, den 
— uber, ich a grüßen be 


ern oh, 
A m Keren 


—— beiden 8 a allein bie von 
2 und fengefesten Fabrite 


eingefenbet werben. 


erren Hande — und ergeb an * 
cu⸗tta⸗ ee vom ee — er —— 


14550) Uebersezungs-Anzeige. 


Bon dem im ſpantſcher ache ein 
— fpantfper Sprache erſcheinen⸗ 


Torreno's Geſchichte Spa: 
niens von 1808 1828. Pre 


läßt der Unterzelchnete eine e Ssutiae Mepeh: Ueber: 
ſezung bearbeiten, deren erft 
sem verfenbet wird, 

Stuttgart, 50 Jullus 4455, 


Karl Erhard, 


4464]? olge des mir Zee pe Get Be 

eftät * aljer von 
rivileglums anf ch Be feran » 

welde Methode alles Hilden, 

Webrs und Wohn s Geb A, * tens und 

Eifen » Bahnen, Luterla eu Musi, 

Eubrmwefen : en x. 

und Dauer erwirbt, die — und fen irn, Wis 

manchen Berwenbungen nicht gereepesn 

den; ein Mpfarat per Errichtuũ 

Ketsfättigunge, alt, aber ee — von 
st, ss fr. im 24 uns 2 

bin ich —— ‚ Seberma, um genane © * ei 

lungen über diefe Meıhobe, jo wie di 

reitung meiner Gonuen » und 1 Dampf» Bien 

Farben, woron Id eine Fabrik befige, zu fol: 

genden Bedingungen au machen: 

Feſtgeſezte Ablbſungs⸗ Syfteme für 
die Holziättigungs = Methode in & 
Klaſſen eingetheilt. 

1. Klaffe. Herrfi nahe en, ——— Uns 
brifanten um —— 

ber meine Privil 


bit mir für bie 

Ablbſungs⸗ Urtunde — 

ber Geheimmittel 20 S taten, 

1. Rlaffe, Jene Herren, —— —— dfent⸗ 
Uche Auſtalt errichten, und bad Alleins 
Recht in einem Umtreiſe von 10 Meilen 
im Umtreife fo auszuüben wänfden, ba 


Ich in biefem ige an Nieman 
mein ehe mebr verkaufen barf, 
aut s0 Srüt —— 


Klafie AleinsRebt von 20 
Meilen u une oder — 
in welchem eine ober mehrere 
Städte der mämlihen Provinz 
Nenierung ſich befinden, verlange * 80 
Etrht Dufaten, bebinge mir * von 
jeder diefer 5 Malen, * dad Geheim⸗ 
nid ber Methode weder tm Inlande noch 
Auslande von ben Wbldfern verratben 
wird, wibrigenfalld ich berechtigt ware 
eine Eutſch Dune von 100 Stuͤt Duta⸗ 
ten anzuipresben 

Die Privilegien meiner Sonnen und 
Dampf: Birniß:FarbensFabrit werben ums 
ter den nämlichen Bebinaungen abgetres 
ten, Man wende fig deühalb in franfirs 
ten Briefen a 


of. Bened. Witbalm, 
Urcdireft und FabriteJubaber in Grds im 
Herzogtbum Gtevermarf. 


[1520] » Stuttgart. 
Berpachtung eines Nitterguts. 


Einer der anmmtbigften Ritterfiie Schwa⸗ 
bend, auf einer mäßigen Anbdbe, umgeben von 
engliſchen Anlagen, zugleich mitten zwiſchen 
Städten und Dörfern unb mit einer nmvers 

leihiihen Ausſicht, wird auf eine Reihe von 
Fähren in Pacht gegeben, fo wie auch ſehr eles 
gante Möbel Übermommen werben können. 


Dibold's Öffentliches Burean. 
457° ANNONCEs, 


Ein serkumiget Geſchaͤftalotal in Frank 
furta. DM. in ber beften Rage ift meſſentlich 
zu vermierben. Wäberes bei ber edition 
der Ulla. Zeitung auf franfirte Anfragen unter 
ber Chiffer A. 








AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der u m H. Oberpostamts- 
Zeitungs- Eıpedition, sodanz für 
Deutschland bei allen Postämtern 
grurjährig, halbjährig und beiße- 
ginn der sten Hälfte jedes Seme- 
sters auch rierteljährig;fürf'rank- 
reich bei Horn Alexander u 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien, 


Yk 220, 


Btrafsburg, Brandgasse Nr. 20. 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei dem k. k. 
Postämiern zu Bregenz, Inns. 
bruck, Verona, Venedig 
und Mailand. Inserat; 





Gropsrittannien. (Parlamentöverbandkunaen.) — Frantreich. (Briefe aus Paris umb Wigier.) — Bellage Nro. 220. Deutſchland. (Schrei⸗ 
ben aus Frantfurt.) — Preußen. — Deſireich. (Schrtiven ans Töptig.) — Tärtel. (Briefe aus Konſtantindpel und vom ber jerbifgen 


Bringt.) — Außerordentliche Beilagen Nro. 313 usb 314. Marſchall Mortier. — 
Schweiz · — Briefe aus Karlirube und Kablta. — Autudigungen. 





Großbritannien, 

London, 51 Jul. Konſol. 3Proz. 905 Cortesbons 49/,; 
yortugiefifhe 90°%/,; brafilifche 85%; columbifche 36; mericant: 
fe 56. . 

Die HH. v. Rothſchild werden, mie ed fcheint, die neue 
weſtindiſche Unleibe allein oder wenigftens bauptfählih Fontra: 
biren, da die HH. Baring und Komp,, man weiß nit warum, 
zurüfgetreten find, und bie HH. Micardo daffelbe vorhaben. 
Diefe Nenigkeit, fagt der Courier, hat das Steigen der Kon: 
ſols veranlaßt. - 

In der Oberbausfizung am 30 Jul. erfhien, wie ſchon 
erwähnt, Sir Eh, Wetberell vor den Schranten bed Hauſes, 
und befämpfte das Prinzip der Gemeindereformbill in einer lan: 
sen und leibenfchaftlihen Mcbe, worin er alle Einwendungen, 
welde von der ultratorpftifchen Partei des Unterhaufes und der 
äußerten Torppreife gegen die Maafregel erhoben worden, zu: 
fanmendrängte. Der Zwel der Bill ſey, fagte er, bie Freemen 
ihrer mohl erworbenen echte zu berauben, alle angefebenen und 
vermöglichen Leute aus dem Gemeinderathe zu verdrängen, und 
demofratifhe Haben ichtſe ſtatt ihrer einzuſchieben, überhaupt ra: 
difale, jafobinifche, republifanifche Anftitutionen an die Stelle ber: 
jenigen zu fezen, dur welche die Städte Alt:Englands reih und 
blübend geworben ſeyen. Die mit barofen Einfällen, Eitaten und 
lateinifhen Schulremenifcenzen wohl verguifte Rede des humo— 
riftifhen, etwas ftarfbeleibten Rechtsgelehrten erregte oftmals die 
Heiterkeit ber eblen Verfammlung. Als eine Probe feines Rebe: 
ſtols geben wir den Anfang. „Ich erſcheine bier, ſprach Eir 
Charles, eigentlih zu fagen pro populo, für jede forporirte 
Stabtbevölferung in England und Wallid, Alle, melde gegen 
diefe hoͤchſt frevelhafte, ungerechte und tpranniihe Bil Petitionen 
eingereicht haben, einreichen oder noch einreichen werben, find 
meine Klienten. Rocheſter vertraut auf mich; Marlborougb ver: 
laͤßt fih auf mich; Leicefter ift ganz auf meiner Seite; Orſord 
(@elächter) betrachtet mich ald einen Freund; Norwich lebt mid 
zaͤrtlich (Sclähter); Warwick gebt mit mir; Worcefter nehme ich 
wie ein Küchlein unter meine Flügel; mit Coventro bin ich wie 
Hand und Handihuh (band and glove); bie rothe Roſe von 
Lancafter trage ich vor dem Herzen; Hereford macht Geſellſchaft 
mit mir; Truro cum multis aliis, melde aufzugäblen zu lange 
dauern würde, ſchenkt mir feine volle Suverfiht u. f. m.” Im 
Verlaufe feiner Dede identifizirte Sir Charles die Rechte der 
Pairs mit denen der Freemen. „Bedenken Sie, rief er, Me: 
lords! Sie, die Sie einen fo erbabenen Rang im Lande einneh: 
men und noch ferner einzunehmen hoffen, die Sie auf die Ehren 


Mufit im Brein, — Schrealben aus Bruͤſſel. — 


Ihrer Vorſahrer zurüfblifen, und vorwärts auf die Ehren Ihrer 
Nachfahrer, wenn Sie auf Einmal der Würden entkleidet wür: 
den, welche Sie dur die Munificeny der Krone und durch eigene 
hohe Verdienfte befizen, wenn man Sie los ließe in die gemeine 
und allgemeine birgerlihe Gefelfhaft, wäre es nicht eine ſchwere 
Kraͤnkung für Ihr Gefuͤhl, wenn man auf Ew. Herrlich: 
Feiten mit Fingern deutete, ald anf Perfonen,, bie von ihrem 
hoben Standplaze herabgefallen? Alſo auch bier; die Aldermen, 
die Mecorders und alle hochweiſen Gemeinderaͤthe, melde das 
Unfeben ber Krone repräfentirten, will man auf dad Stra: 
Benpflafter werfen, damit fie irgend einem Iſaak Tomkins oder 
Peter Jenkins Plaz machen, welche freilih mit dem Lateiner fagen 
fönnten: „felix, cui nihil est.“ (Gelächter) Ich felbft werde 
dann nichts mehr zu thun haben, ich werde funetus officio 
fepn, und ftatt von 8 Uhr Morgens bis 42 Uhr Nachts bei ber 
Entſcheidung ber verwikeltſten Prozeſſe ben Vorſiz zu führen, 
werde ich frifche Luft fehöpfen duͤrfen im freien Felde. (Gelaͤch⸗ 
ter.) Gewiß ber Mehrzahl der bier anweſenben edlen Waird, 
fogar ber Bank der Nifhöfe würde ed nicht bebagen, went 
man ihnen begegnete, wie fie mißig in ben Straßen herum: 
fpazierten am Weſtende der Stadt; eben fo wenig wollen ſich bie 
Perfonen, deren Wortführer ih bin, zu vollfommenem Muͤßig⸗ 
gange verdammt fehen. — „Schrefliher Gedanke! ruft dabei ber 
Globe aus: die Vank der Bilhöfe herumfpazierend auf den 
Straßen im Weſtende der Stadt! Wäre es wenigſtens nur ein 
Biſchof auf einmal, ober wären cd zwei; aber die ganze Bank 
zum Pflaftertreten verurtbeilt, eine ganze ambulirende Hierarchie, 
paarweiſe, wie die neue Polizei — das iſt zu arg!” — Nachdem 
Sir Ch. Wetherell drei Stunden lang fo fortgefproden, mar er 
fihtbar erihöpft, und Lord Brougbam erfuchte dad Haus, 
ihm einige Minnten zur Erholung zu vergöunen. Dis wurde 
bewißigt, und Sir Charles trat ſchweißtriefend ab, Nach einer 
MBiertelftunde zeigte Lord Kenvon an, ber gelehrte Rechtsrath 
ſey von der Unftrengung und von der großen Hize im Saale ber 
eblen Lords — das Thermometer ftand beinahe auf 80? — fo 
erfhöpft, daß er bitte, erſt morgen fortfahren zu dürfen. — In 
derielben Gijung wurden zahlreiche Petitionen gegen bie Korpo— 
rationsbill übergeben. Mehreren Bills von untergeordneten 
Belange, wurde die koͤnigliche Genehmigung ertbeilt. Noch be 
Hagte fih Lord Brougham uber Angriffe feiner Prefon in den 


-minifterieffen Blättern, bie aber, wie er feft uͤberzeugt fen, micht 


von deu Miniftern, feinen edlen Freunden, ſelbiſt, fom 
dern von Subalternen, berräßrten. Der Marguis 
v. Lomdouderrp erflärte, er werde bei erfter Gelegenheit die 
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Aufmerkfamteit bes Haufes auf bad außergewöhnliche Dekret des 
Don Garlos und auf die noch ungemwöhnlihere Antwort lenken, 
welche der Minifter des Auswärtigen im andern Haufe auf bie 
Frage ertheilt habe, welche wegen ber Erſchießung breier englifcher 
Marinefoldaten an ihn gerichtet worden ſey. „Diefe Antwort, 
fügte er binzu, widerſpricht geradezu derjenigen, welche einige 
Tage zuvor ber edle Viscount (Melbourne) in dieſem Haufe ge: 
geben bat. Was mich betrift, To beflage ich das Loos meiner 
unglütlihen Landsleute, welhe nah Spanien gehen, um fich dort 
mie Hunde behandeln zu laſſen.“ Lord Melbourne: „Ich 
dachte, ber eble Marquis wolle heute nur eine Motion anzeigen; 
it bie der Fall, fo bitte ich ihn, ſich jezt fo kurz ald möglich zu 
ſaſſen.“ Lord Londbonderrpy: „Ich werde morgen ober am 
Montag eine Motion ſtellen.“ 

*In ber Sizung des Oberbaufesd am 351 Jul, erſchien 
Eir Ch. Wetherell wieder an ben Schranken des Haufes, und 
fuhr mit feinen Bemerkungen gegen das Prinzip der Muntzipal: 
reformbill fort. Die Rede diefes gegen die Maafregel heftig er: 
bitterten Mechtögelehrten fhien von ber Majorität des Haufes 
mit Wohlmollen aufgenommen zu werben. Beim Abgange bed 
Kourierd war ein zweiter Mandatar ber Munizipalforperationen, 
Hr. Anight, an Eir Eh. Wetherells Stelle getreten, um ben 
Grundfaz ber Bill anzugreifen. — Im Unterbaufe legte Hr. 
Berrin, der Uttorney-General für Irland, die Bil zur Reform 
der irifchen Städteforporationen vor. Dabrierörtere er ausführ: 
lich dad gegenwärtig in Irland beftehende Munizipalfpftem, und 
wies beffen zahlreihe Mißbraͤuche nah, fo daß cd nicht minder 
als dad Gemeindewefen in England einer burchgreifenden Reform 
bedirfe. Die neue Bil weicht nur in einigen Einzelpunften von 
derjenigen ab, welde kürzlih im Unterhaufe fir England anges 
nommen wurde; nur das aftive Gemeindewahlrecht knuͤpft fich 
an eine andere Bedingung, d. b. es wird in den Gtädten von 
20,000 Stelen und daruͤber jedem Einwohner verlichen, dem der 
Beſiz eined Haufes ein jährlihes Cinfommen von 10 Pf. St. 
abwirft und der für feine Mohnung einen folhen Miethzins 
bezahlt; in den minder volfreihen Städten wird diefer Cenſus 
auf bie Hälfte ermäßigt, Hr. Sham verlangt die Vertagung 
diefer Bill, weil die Seffion ſchon zu weit vorgerüft fer, als daß 
das Haus eine Maafregel von fo hoher Wichtigfeit noch gehörig 
prüfen und berathen könnte. Zugleih aber verfündigt er feine 
Dppofition gegen die Bil, weil fie fi nicht darauf befchränfe, 
anerfannte Mißbraͤuche zu reformiren, fondern das altberge: 
brachte Munisipalfpftem in Irland gänzlich zerftöre, deifen Haupt: 
zwei bie Aufrechthaltung ber Staatliche in jenem Lande fer. 
(„Db, oh!” auf den minifteriellen Baͤnken.) Lord 3. Nuffell 
widerſezt fich dem Antrag auf Vertagung. „Alle großen Prinzi: 
pien der Munizipalecform, ſpricht er, find bereits hinreichend 
diefutirt und ergruͤndet; ber einzige Punkt, welcher binfihtlich 
diefer neuen Maafregel zu unterfuchen bleibt, iſt die Frage, ob 
bie zwiſchen ben iriſchen unb den englifhen Stadtgemeinden ob: 
waltenden Unterfhiche auch bie “in diefe Pi für Irland ein: 
geführten Abweichungen von jener für England rechtfertigen. 
Aber ich ſehe nicht ein, wie man, nachdem England der Wohl: 
thaten ber Munizipalreform theilbaftig geworden ift, dieſelbe Ge: 
rechtigleit ber Schwefterinfel vorenthalten Fönute. (Beifall der 
triihen Mitalieder.) Was and bad ehrenwerthe Mitglied für 
die Univerfirät Dublin eingewendet bat, wir haben all die nötbige 


Zeit zur Berathung ber neuen Bil, und wenn es ihr Schikſal 
ift, daß fie an einem andern Drt eben fo harte Angriffe erfahren 
fol wie eben jet die Munizipalreformbil für England, fo wird 
fi hoffentlich auch irgend ein irifcher Advokat finden, um fie an 
ben Schranfen jened Hauſes zu diefutiren.” (Diefe Anfpielung 
anf Eir Eh. Wetherelld Funktion an ben Schranlen bes Dber- 
hauſes erregt auf der minifteriellen Seite ein ſchallendes Gelaͤch⸗ 
ter.) Schließlich fpricht Lord John feinen feften Entfhluß aus, 
auf unverziäglihe Annahme der neuen BIN zu dringen. Sr, 
D’Eonnell wiberfegt fi gleihfalld jeder Vertagung, erllärt 
feine volle Webereinftimmmung mit ben Grundſaͤzen der eingebrach⸗ 
ten Bill, und fügt hinzu, er fage dem Minifterium Dant im 
Namen Irlands. Diefe Maahregel, fagt er, ift ber erfte Verſuch, 
das iriſche Wolf mit den Inftitutionen Englands zu identifizi⸗ 
ren. (Beifall) Ih fan verfihern, die Bil wird in Irland eine 
allgemeine Zufriedenheit erregen, und hoffentlich werben, ehe noch 
ein Jahr vergeht, Dank fep ed biefer Maafregel, alle bie reli- 
gieufen Zwiftigfeiten, worunter feit fo langer Zeit mein Vater: 
land leidet, gan und gar verihwunden ſeyn. Man bat auch bier 
die Staatsreligion mit ind Spiel bringen wollen, und hat bas Geſchrei 
erhoben, fie fep in Gefahr, ba die Maaßregel doc eigentlich 
von rein abminiftrativem Intereffe iſt; ich will mich nicht dabei 
aufbalten, bie Abgeſchmaltheit eines ſolchen Nothbehelfs nachzuwei⸗ 
fen, aber ed wird mich nicht wundern, wenn man fich deffelben auch 
an einem andern Orte bedient.” Hr. O’Connell, auf die Zulaſſung 
Sir Ch. Wetberelld an bie Schranken bes Oberhauſes und auf 
feine dort gehaltene Mede anfpielend, fügt Binzu: „Ich begreife 
wahrhaftig nicht, wie eine Verfammlung, bie ſich achtet, ſich ent: 
ſchließen tonute die Deflamationen bes albernen Schalfenarren 
(numbing buffoon) anzubören, der in dieſem Augenblil eine fo 
jammervolle Molle an den Schranken eines gewiſſen Hauſes fpielt. 
Jede Verfammlung gemeiner KHandarbeiter hätte einen ſolchen 
Demoſthenes ausgepfiffen. Wie dem aber auch fen und troz ber 
Unftrengungen der Meformfeinde, hege ich wegen bed Schilſals 
diefer Bill nicht die mindefte Beforgnif. Diefes Haus wird fie 
annehmen mit großer Stimmenmehrheit, und würde fie auch im 
andern Haufe verworfen, fo wäre ihr endlicher Sieg nur um fo 
glängender und ſicherer.“ (Beifall) Ar. Goulburn und Sr. 
Lefron unterfidjten den Untrag auf Vertagung. Diele Die- 
fuffion dauerte noch, ald der Kourier abging, 

(Globe) Der Graf Leon, ein natürlicher Sohn Napo— 
leons, welcher am 29 b. M. von Lifabon in London angekom⸗— 
men ift, wurde von dem fpanifchen Gefandten, General Alava, 
zum Obriften im Dienfte der Königin von Spanien ernannt. 
Um 3 Aug. wird er fi mit dem General in Portsmouth nach 
Spanien einfhiffen. 

Alle Londoner Journale enthalten Raifonnements über das 
Parifer Attentat vom 28 Julins; doch ift, wie man mit einigem 
Erftaunen bemerft, der Ton in dem melften derfelben nur ein 
ſchwacher Wiederhall von dem Schrei bes Erftaunend und ber Ent⸗ 
rüftung, den man von allen Seiten Franfreihs hört. So fagen 
bie Times: „Die Ermordung des Königs ber Franzofen wuͤrde 
ohne Sweifel unendlihe Verwirrung im ganzen Lande und Ge: 
fahr für den Staat nach fih gezogen haben; aber felbit im bie 
ſem alle würde der allgemeine Abſcheu vor einem fo gräflichen 
Verbrechen, wie er ein fo braves Volt, wie das franjzoͤſiſche, er: 
füllen muß, feine Reaktion zu Gunften der überlebenden Familie 
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bed Königs hervorgebracht haben, Mißlungen aber, wie ber 
Morbverfuch glüfliher Weife ift, Fan er keine andere Wirkung 
haben, als bie beftchende Megierung zu verflärfen, indem er 
um bes Könige Perfon und Autorität alle männlichen und edlen 
Gefühle ber Nation verfammelt, und jede Clique oder Faltion, 
bis zu welcher bie Spuren des verbrederifhen Vorhabens viel: 
leicht noch audgemittelt werben, der Gegenitand allgemeiner Wer: 
winfgung werden mus.” — Das minifteriele M. Chronicle 
fhreibt: „Die Unzufriedenheit, welche in Frankreich feit achtzehn 
Monaten herrſchte, ift auf die ſchaͤndlichſte Weife in Meuchel⸗ 
nord zum Ausbruche gefommen. Ueber die Fluchwuͤrdigkeit der 
That fan mur eine Stimme fern; aber wir muͤſſen geftchen, 
wir waren auf eine Kataſtrophe diefer Art volllommen gefaßt. 
Wir haben die franzöfifhe Regierung mehr ald Einmal gewarnt, 
daß fie Bahnen verfolge, welche endlich zur Anarchie und zu ben 
unfeligften Veränderungen führen müßten. Wir riethen ihr von 
Zeit zu Zeit, von einer Politit abzuſtehen, welche endlich fehl: 
ſchlagen ober mit furdtbarer Gewalt auf ihr eigened Haupt zu: 
züffpringen muͤſſe. Aber ihre Hartnäfigfeit ben Prozeß der April: 
Ungeflagten zu betreiben, das Schaufpiel eined Pairshofs, wel: 
ber verzweifelte, und fein Anſehen offen verachtende Menichen 
zu richten unternahm, bad Urtheil der rechtslundigen und ber 
öffentlichen Meynung gegen die Beiugniß ber erſten Kanımer, 
überhaupt als ein gefezlihed Tribunal zu handeln, ba ihre bie: 
falfigen Attribute nie durch das Geſez beitimmt worden find: 
alles bis hat ſich offenbar ben Herzen des Vollks tief eingeprägt, 
und ohne die wäre ein ſolches Attentat faum denkbar geweſen.“ 
— In aͤhnlichem Sinne äußert fih ber Courier: „Wäre, fagt 
er unter Anderm, bie franzöfiihe Regierung weniger nah dem 
alten Taiferliben Vorbilde gemobelt gewefen, welches jeden Mil: 
len feinem eigenen unterjochen mollte; hätte fie, um biefed Ziel 
zu erreihen, nicht nah dem empörenden Prinzip gehandelt, 
mandmal felbit zu Verſchwoͤrungen aufjureigen, und dann bie 
Theilnehmer daran durch neue Gerichtshöfe und nah beinahe 
veralteten oder zu andern Zweken gegebenen Gefegen zu beilra: 
fen ; hätte ſich die franzoͤſiſche Regierung feine Willluͤhr und Un: 
gerchtigkeit zu Schulden kommen laffen, dann könnten wir und 
die Motive dieſes teuflifhen Verbrechend nicht enträthfeln; fo 
aber find fie uns wohl erklaͤrbar. Die Parifer Polizei ift wegen 
ihrer treflichen Organifation berühmt; aber dieſes Attentat, ver 
übt aus einem Weinhaufe in einem der volfreihften Bezirke von 
Paris, ſcheint zu beweifen, daß eine noch fo treflih eingerichtete 
Polizei nimmermehr im Stande iſt, ſolche verabſcheuungswüuͤrdige 
Verbrechen zu hindern, wenn erit Abneigung gegen die Die 
gierung in einem beträchtlichen Theile des Moltes Wurzel gefaßt 
hat.” — Gelbft der terpfliihe Standard fügt den Ausdrüken 
feines Abfcheues vor dem Morbverfuce der „jalobiniſchen Partei’ 
die Bemerkung bei: „Bei der gegenwärtigen Stimmung der ver: 
aweifelten Faftion, berem Zorn Ludwig Philipp gereist bat, follte es 
uns nicht wundern, wenn wir bald von einer Wiederholung biefes 
Attentats hörten; daß Ludwig Philipp felbft dieſer Mepnung iſt, 
erhellt aud dem Umftande, daß er einen Panzer trägt.*), Gewiß 





*2XEin franzbſiſches Journal will nemlich wiſſen, Lubwig Pi: 
pp trage ſchon feit laͤngerer Zeit unter feinen Kleidern einen 
Küras von Gummi Elaffticum; daher ruͤhre auch ber eigen: 
thuͤmliche Geruch, bem feine Perfon verbreite, und ben man 
andern Urſachen zugefchrieben habe, 


iſt ihm jegt eime ſchoͤne Gelegenheit geboten, ſich verbienter Welfe 
populair zu machen, und ben gegen ihn geräfteten Haß zu ent: 
wafnen, wenn er augenbliflih den feit fehsschn bis ſiebenzehn 
Monaten im Kerker ſchmachtenden ungläflihen politifhen An= 
geflagten jene Amneſtie gewährt, welche ihm von einigen ſei— 
ner beften Freunde und darunter, wenn wir nicht irren, von 
dem Marfchall, der am feiner Seite fiel, felbft angerathen wurde.“ 
— Nur der Globe, immer ber befte Freund Ludwig Philipps 
und feines Spitems, verdammt das Verbrechen, ohne die Megie: 
zung zu tabeln. „Von welder Seite, fagt er, bie graͤßliche Un: 
that auch ausging, biemal wird Niemand, wie bei frübern Vor: 
füllen glauben, daß es blos eine „tour de police‘* gemefen fey. 
Die Earliften find im politiiher und religieufer Hinfiht ſchlecht 
genug; fie greifen ohne Gewiſſensſcrupel zu Falſchheit und Mer: 
laͤumdung; fie würden zur Empörung aufreigen, und mit Eifer 
jeden wahnfinnigen Plan fördern, welcher Frankreich in Bürger: 
krieg oder Krieg mit dem Auslande ſtuͤrzen könnte. Der gaͤnz⸗ 
lihe Ruin des Nationalhandels und ber Nationalinduſtrie würde 
fie nicht abhalten, ginge über biefe der Weg zum Sturze ber 
Dpnaftie Orleand und zur Erhebung bes Kleinen armen Jefuiten- 
fhülers zu Prag auf den framgöfifchen Thron, Aber nur mit 
MWibderftreben würden wir ung überzeugen laffen, daß aud ber 
Mord — vorbedachter und teufliſcher Meuchelmord — zu ber 
zahlreichen Kategorie legitimiftifher Mittel gehöre. Die Carli⸗ 
ften erklären Lubwig Philipp offen filr einen Ufurpator; dennoch 
wiſſen wir aud perfönlicher Kenntniß diefer Partei, dab mehrere 
Winke, fi feiner durch Mord zu entledigen, mit allgemeinem 
Abſcheu von ihr zurüfgeiwiefen wurden; bie Garliften, als Partei 
wenigitens, werden einen Morbanfchlag nie unterftügen oder er: 
muntern. Auch gegen bie Republifaner — d. h. diejenige Par⸗ 
tei, an deren Spize Kafayette ftand — läßt ſich feinen Augenblif 
lange ein folder Verdacht hegen; diefe amerilanifchrepublitanifche 
Vartei ift aber in Franfreich verhältnifmäßig ſchwach. Die Me: 
publifaner aus der Schule Maratd und Robespierre's find ihr 
eben fo fehr am Zahl überlegen, ale fie an Charakter und Ad: 
tungswuͤrdigleit hinter derfelben zurifbleiben. Die Menden, | 
welche man im Monat Junius 1852 und im Monat Wpril 
4854 auf den Strafen von Paris in Waffen fand, bie ban: 
ferotten, verzweifelten, nichts achtenden Wagabunden der ri: 
bune — das Gelichter, welches Beihäftigung und Lebendunter- 
balt wirflih nur von der Anarchie hoffen darf, und das felbft in 
Frankreich wegen der Schlechtigleit feiner Sitten anrüdig iſt — 
bie ruinirten Auswuͤrflinge der Spielhäufer, die ruchlofen Ju: 
faßen der Eſtaminets: ja diefe Klaffe liegt mit der focialen Ord⸗ 
nung in ewigem Kriege, und ift jederzeit zu den verwegenſten 
Unternebmungen aufgelegt. Man wird, wie wir zu prophegeien 
wagen, finden, dab der Mordverſuch gegen den König weder von 
den Garliften, noch vom der beſſern Klaffe der Republikaner, ſon⸗ 
dern von jener Menfchenforte ausging. ebenfalls aber halten 
wir die Anficht für ganz irrthuͤmlich, welche in dem Ereigniſſe 
den Beweis eines mweitverbreiteten Haſſes gegen den Souverain 
und der Unbeliebtpeit feiner Herrfhaft und Regierung erbli- 
fen wid.“ 
Fraukreich. 

Paris, 2 Aug. (Sonntag.) 

(Meffager) Hr. v. Talleyrand iſt beute (1 Auguſt) um 
4 Uhr angekommen. Er ward ſogleich zu einem Konſeil in bie 
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Tuilerien berufen. Ueber die zu treffenden Maafregeln foll große 
Spaltung unter den Mäthen der Krone berrfchen. 

Der Präfibent ber Deputirtenfammer, Sr. Dupin, traf am 
4 Auguft in Paris ein, und begab fi ſogleich zum Könige. Auch 
er bat in den Moniteur eine Einlabung am die abmefenden De: 
putirten einrüfen laflen, fi alsbald an ihren Poſten zu begeben. 
— Dem Meffager zufolge waͤre berelts eine zur Berathung 
hinreichende Zahl Deputirter eingetroffen. Es follen drei Gefe: 
zesentwuͤrfe vorgefhlagen werben: einer in Betref ber politiihen 
Karrifaturen; ein zweiter, der bie Verfaſſer von Journalartiteln 
nötbigte, fie zu untergeihnen; ein dritter, welcher dem Sefhwor: 
nengerichte geftattete, mit geheimer Abftimmung und mit ber 
Mehrheit von 7 gegen 5 bad Schuldig auszuſprechen. inige 
Deputirte follen ben Wunſch ausbrüfen, daß ber verantwortliche 
Gerant eines einmal veruetheilten Blattes bei einem Muükfall 
für unfähig erflärt würbe, irgend ein Journal mehr zu unter: 
zeichnen, Gollte fich diefe Verfügung auch auf bie MVerfafler der 
Artikel ausdehnen? — Der Bon⸗Sens mieberholt, daß in dem 
scheimen Somit? der Pairsfammer am 54 Jul. ber Gebanfe, ein 
befonderes Geſchwornengericht für die Prefvergeben zu bilden, 
der einzige geweien fep, ber allgemeine Zuftimmung gefunden 
babe, 

Der minifterieleMoniteur du Commerce fagt: „Meh⸗ 
rere Blätter fchreiben beim Hru. Herzog von Drleand MRedend: 
arten oder Worte zu, bie er nicht ausfprechen Fonnte, ba Se. k. 
Hoh. beſſer ald irgend Jemand weiß, daß es der Megierung bed 
Königs nicht einen Augenblit in den Sinn gefommen ift, in 
die durch die Eharte gebeiligten Freiheiten einzugreifen. Eben 
fo weiß er, baf der König feinen folden @ingrif geftatten wuͤrde. 
Die Megierung will nur, daß bie Preffe nicht jeden Morgen im 
Namen der Republik oder der geflürgten Dpnaftie die Konftitu- 
tion des Landes und die Mechte des Königs angreife. Der Hr. 
Herzog von Orleans ift fo fehr ald irgend Jemand dabei bethei: 
figt, zu wollen, mas die Regierung will. Die Angaben ber 
Journale find alfo läherlihe Erfindungen” — Der Temps 
bemerkt hiezu: „Unſte Lefer werben ſich ohne Sweifel fragen, was 
diefem minifteriellen Blatte das Net gibt, dem Kronprinzen 
einen Rath zu geben, der fo fehr einer Lektion gleicht.” 

Bei der Leihenöfnung bes Marſchalls Mortier ergab fi, daß 
berfelbe nur Cine Wunde erhalten hatte, von einer Kugel, bie 
durch bad linke Ohr eindrang. 

Der Präfident des Pairsgerichtshofs, Hr. v. Pasquier, begab 
fih am 4 Aug. Morgens in bie Conciergerie, und fezte bie Wer: 
höre von Gerard und Baraton fort. Gerard ward mit mehreren 
Berfonen konfrontirt. Hr. v. Pasquier fandte nach Lodeve eine Aom- 
miffion «ab, um nähere Nachweiſungen über Gerard zu erhalten, 
— Das Journaldu Sommerce bemerft, in Lodeve feven 
die Mevnungen fo ftrerig ausgeſprochen und geſchieden, baß bie 
Ungewißheit, welcher Partei ein Mann von dem Schlage Brrarbs 
angehöre, nicht lange dauern könne. Die Angaben von Depu: 
tirten fchienen für bie Anſicht zu ſprechen, daß Gerard Legitimtft fer. 

(M effager) Gerard hat ohne Anftand bekannt, baß er ber 
Urheber des Attentats fen, und Meue über feine Chat gezeigt, 
doch laͤugnet er big jezt, irgend einen Mitſchuldigen zu haben. 
Um ibn zu einem Belenntniß zu vermögen, wurde ihm zu wie: 
derholtenmalen gefagt, er könne ſich dadurch vielleicht Begnadi— 
gung auswirken, benn da Niemand umgelommen fep, fo wäre 


fein Verbrechen doch nicht von der Art, daß gar Feine Verzeihung 
zu hoffen fep. Anfangs verlangte er eine Zeitung, um ſich felbit 
zu überzeugen, baß wirklich fein Opfer gefallen fey. Als man 
ibm aber fpdter auf gleiche Weiſe zuſprach, antwortete er, baf 
felbft der König die Macht nicht habe, ihn zu begnadigen, weil 
ein Marſchall durch ihn gefallen fep. Aus dem angegebenen Ums 
ftänden ergibt fi, daß Gerard keineswegs ein eraltirter Menfch 
iſt, daß er aber Feftigfeit bes’ Charakters und Geiftesgegenwart 
befizt. Bekenntniſſe in Betref feiner Mitſchuldigen, wenn erderen 
wirklich hat, wird man ihm nur mit Muͤhe entreißen koͤnnen. 
Die Verböre in Gegenwart bes Minifterd des Innern und ber 
Kommiffion des Pairshoſs werben täglich wiederholt. Die gröfte 
Thaͤtigkeit herrfcht bei ber Verhandlung, und man glaubt; daß 
der Prozeß am 4 Sept, zu Ende fepn werde, wenn nemlich der 
Kranke nicht fhlechter wird. Kopfwunden find immer gefährlich, 
und nehmen oft nach den beiten Symptomen ber Heilung einen 
tödtlihen Charakter an. Man bat jest eine traumatifche Gehirn⸗ 
entzündung zu fürchten, deren Wirkungen ſich, wie Dupuptren 
in feinen Vorlefungen bemerkte, oft erſt nach 14, 20 und 25 Ta: 
gen fund geben. Kinige Journale berichten, Gerard babe zu 
beichten verlangt, Man hat uns indeß verfidert, daß dieſe For: 
derung nicht von ihm felbft andgegangen ſey; feine Verhoͤrsrich⸗ 
ter hatten einige religieufe Anwandlungen an ibm au bemerten 
geglaubt, und ihm deshalb einen Seiſtlichen gefchift, damit bic- 
fer ihm das Gräßliche feines Verbrechens zu Gemuthe führe, und 
ihn bewege, ſeine Mitfchuldigen zu entbefen. Diefer Beſuch des 
Geiſtlichen hat alfo wahrſcheinlich Anlaß gegeben zu glauben, 
Gerard habe gebeichtet. 

(Moniteur du Commerce) Die Polizei bat, wie ſchon 
erwähnt, ben Namen bed MWaflenfchmicbs entbeft, der bie Flin- 
ten verkaufte. Seit geflern (1 Aug.) lennt fie auch den Namen 
des Fialers, ber fie in einem Felleifen in feinem Wagen trand« 
portirte. Man fagt heute, im dem Haufe, mo bie Flinten ſich be 
fanden, feven Nachſuchungen angeftellt, und nod andere 25 Läufe 
gefunden worden. 

(Meſſager.) Geftern fagte das Journal de Paris, daß der 
Quartiermeifter der Gendarmerie zu Neuillp mit Hülfe der Eins 
wohner fieben junge Leute verhaftet babe, melde ald Republila⸗ 
ner gefleidet geweſen wären, und gerufen hätten: „Es lebe bie 
Republik! Nieder mit Ludwig Philipp!” Heute verfichert man 
und, daß jener Unbefonnenen zwölf geweſen ſeyen, von benen man 
fieben verhaftet, fünf aber, des Abwehrens bes Quartiermeifterd 
ungeachtet, in die Eeine geworfen habe. 

(Journal de Paris.) Mehrere Journale vom 2 Hug. bes 
baupten,, der Graf v. Turenne babe erklärt, Gerard fen ihm als 
ein Mann bekannt, der ſich zu den ſtreugſten Tegitimiftifchen 
Grundfägen befenne. Wir find ermächtigt, dieſer Angabe auf 
das beftimmtefte zu widerſprechen. Graf v, Turenne lennt Gerard 
gar nicht, und kan folglich quch gegen Niemand fi geaͤußert ha: 
ben, welcher Partei der Mörder angeböre, 


(GSazette de France.) Hr. Bohain, Hanptrebafteur des 
Figaro, ift wieder in Freiheit gefegt worden. Hr. Touffaint Bra⸗ 
vord, Studirender der Medizin, ward geftern Morgen in feiner 
Wohnung verhaftet, Man fagt, die Pollzel habe auch noch einige 
andere Arreſtationen unter den Gtudirenden verhängt. Hr. Na: 
fpait, Redakteur en Chef des Neformatenz, tft geftern unter Geudar: 





Force gebracht worden, Er murde auf der Straße nach Nantes 
feftgenommen. Sein Neffe, Hr. Eugen Rafpail, der ſich feit vier 
Tagen in Haft befindet, ift bis jezt noch nicht verhoͤrt worden, 
ungeachtet der Art, 93 des Ariminalunterſuchungs-Geſezbuchs vor: 
fchreibt, daß dad Verhoͤr eines auf ein Vorführungsmandat ver: 
bafteten Individuums binnen 24 Stunden fatt finden folle. Meh— 
rere andere arretirte Perſonen, und befonderde Hr. M. Viennot, 
Gerant bes Eorfaire, befinden fich in demſelben Falle. Man fagte 
beute auf der Börfe, eine zu den Zuilerien gehörige Perfon fey 
verhaftet worden, Auch gebt bad Gerücht, gegen die Hanptredat: 
toren von Departemente:Fonrnalen fegen Verbaftbefeble erlaſſen. 
br. Bergeron, ber Hauptangefchuldigte wegen des Piftolenfchuf: 
fed auf dem Pont-Ropal, ward, wie man fagt, geflern Morgen 
in feiner Wohnung in der Banlieue verhaftet. 

Der Eonftitutionnel du Loir et Eher ſchreibt unterm 
31 Jul.: „Diefe Nacht bat man zu, Blois den Sohn des Bra: 
fen J....... verhaftet. Cr fam von Paris, und ging zu Fuß, 
Ferner bat man einen Menfhen, Namend Blandard feſtgenom— 
men, ber ald Chonan zu zehnjaͤhrigem Gefängniß verurtheilt, und 
bei Gelegenheit der Feuersbrunſt von St. Michel begnadigt wor: 
den war. Er batte 900 Fr. in Golb bei fih. Beide find ver: 
daͤchtig, Emiffarien der Urheber des Attentats zu ſeyn. Die 
Sache beginnt ſich aufzuklaͤren; dieſe Verhaftungen find bezeich⸗ 
nend.“ 

(Meffager) Die Verhaſtung der Frau Baronin Gerdy 
fhreibt man folgenden Gründen zu: fie hatte feit mehrern Ta: 
gen einen Play auf der Malle:Poſte beftellen laſſen, um fi nad 
Air in Savopen zu begeben, und der Herzogin von Berrv ihre 
Aufwartung zu mahen. Diefer Umftend allein entfchieb die Ver: 
baftung ber Frau v. Gerbp, welche nah einen kurzen Verhör in 
Freiheit geſezt wurbe, wobei bie edlen Richter eine rüffichtevolle 
Aufmerkſamkeit beobachteten, bie fich begreifen läßt, wenn man 
weiß, daß die Gefangene eine der fchönften Frauen von Paris ift, 

(Conftitutionnel) Die Organe des Minifteriums behar: 
ren bei der Erflärung, daB bis jegt noch fein Beweis vorliege, 
daß Gerard zu den Legitimiften gehöre; die Minifter und die mit 
der Unterfuhung beauftragten Behörden beobachten in diefer Hin: 
fit ein firenges Stiufhweigen. Dad Geheimniß wurde indef 
nicht fo gut bewahrt, ald man hätte wuͤnſchen follen, und wir 
tönnen verfihern, daß der Geſandte einer der großen nordiſchen 
Mächte feiner Negterung angezeigt hat, bad Attentat vom 28 Jul. 
Ten das Wert eines Menihen, deſſen legitimiftifhe Grundfäze 
durchaus nicht in Zweifel zu ziehen feyen. 

Die Duotidienne vom 4 Hug. wurde mit Beſchlag belegt, 
wegen eines darin enthaltenen Schreibens des Grafen Kergorlav. 


D Varid, 1 Aug. Es fheint, ald ob die Doftrinairs fi 
vorbereiteten, bie lezte Hand am ihr Werk zu legen. Die be: 
reits flatt gefundenen BVerhaftungen zeigen ung in etwas, mas 
fid vorbereitet, Die Regierung wird diefen Augenblit der Auf: 
vegung zur Vernihtung der republifanifden Partei benuzen, 
wenn bis in ihrer Macht liegt. Ohne noch zu wiſſen, welcher 
‚ Yartei der Mörder angehörte, verhaftet man die Häupter der re: 
publifanifhen Partei, und deutet hierdurch die Folgen diefes Ta: 


ges an. 
diefer Seite droht dem Prinzip des Vürgerfönigthumsg eine wirt: 
lihe Gefahr. Man wird daher, mögen die Mepublifaner Theil 
an der That haben oder nicht, dieſe gegen jene zu benuzen fu: 


hen, Man wird die Wahrbeit fo verwirren, daß am Ende Nie: 
mand mehr Far fieht, um alsdann im Truͤben zu filhen. Die 
Nothwendigkeit gebietet bis; es läßt fich das nicht Idugnen ; aber 
dieſe Nothwendigkeit ift bie ſchwerſte Anklage gegen eine Regie— 
rung, die durch unzählbare Mißgriffe ihre jezige Stellung herbei- 
geführt bat. Die Möglichkeit der Ereigniffe vom 28 Jul, charak⸗ 
teriſirt die Regierung, denn wie überall war fie troz aller Ans 
zeigen, troz aller Fonds und Agenten nicht im Stande, benfek 
ben vorzubeugen, fondern muß fih begnügen, biefelben zu benu⸗ 
zen, nachdem ein Zufall ihr diefe Möglichkeit gelaffen bat. Wir 
ftehen vielleicht an dem Vorabende einer Entwikelung. — Geftern 
hat Gerard gebeihtet und fommunizirt; biefer Umftand wirb ale 
neues Argument der liberalen Preſſe willfommen fern, um ihn 
für einen Regitimiften auszugeben, — Wurde auch die Nachricht 
von ber eingereihten Dimiffion des Hru. Gisquet vom Journal 
be Paris geläugnet, fo fan doch mit ziemlicher Gewißheit ver- 
fihert werben, daß ed fih dennoch fo verhält, jene Dimiffion 
aber vom König aus Echonung gegen ben Präfekten vorläufig 
zurüfgemwiefen worden ift. — Eine Perfon, die ben König gefpro: 
chen bat, glaubt eine große Veränderung in feinem gangen Wer 
fen bemerkt zu haben. Er ift ungewöhnlich lebhaft, fpricht noch 
ſchneller als fonft, hat eine außerordentliche und nicht anf geſun— 
den Zuftand deutende Möthe im Geſicht. Wei der geringften Ber 
anlaffung füllen fich feine Augen mit Thränen, mad man fonft 
nie bemerft bat. Vorgeſtern Abends wurde ihm zur Aber gelaf: 
fen. Die Verlegung auf ber Stirn fcheint unbedeutend: man bes 
merft nur geronnenes Blut ungefäbr einen Zoll lang, und einen 
halben breit, aber feine Wunde. Einige ſprechen davon, baf der 
König auf Dringen der Nergte und feiner Familie ſich auf einige 
Moden ganz von den Megierungegefchäften entfernt halten, und 
zu feiner vollfommenen Wiederberftellung diefe Zeit auf dem Lande 
zubringen werde. — Der Beſuch Pafitte's in den Zuilerien, der 
großes Aufichn erregte, war lediglich eine fchuldige Aufmerkſam⸗— 
famfeit eines bie Konvenienz ehrenden Mannes; bie Thränen 
bes Königs bei feinem Anblife mochten mehr eine Folge feines 
jegigen nerveufen Auftandes ald einer mwieberauflchenden Sompa 
thie für Hru. Lafıtte fepn, dem er überdis nad einer Unterre 
dung von wenigen Minuten mit Kälte entlaffen haben fol. — 
Die neulich verbaftete Baronin de Serdy ift fhon ihrer Herfunft 
nad ald Ausländerin jeder franzoͤſiſchen politifhen Partei fremb. 
Die vorigen Winter bei ihr ftatt gefundenen Abend: Verfammluns 
gen waren keineswegs erelufto legitimiſtiſche, fie beftanden mei: 
ftens aus Künftlern und Kunftliecbabern. — Marfchall Elauzel 
fol nicht ungeneigt fepn, die Fourrier'iche Lehre bei der Kolonie 
fation Algierd ind Leben treten zu laſſen; in, ſeinem zablreichen 
Stabe befinden ſich mehrere tichtige junge Leute, die als eifrige 
Anhänger diefer Doftrin befannt find. — Mme. Malibran wurde 
diefer Tage mit Berliot getrant, zum großen Verdruß ihrer übrie 
gen zahlreihen Anbeter, die auch Anfpriche auf ihre Hand umb 
ihre fufrative Kehle machten, namentlich zn dem eined ſehr rei- 
hen Englaͤnders. 
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** Algier, 23 Sul. Seit langer Seit berrfchte auf ber 
font ſtillen Rhede Algiers fein fo bewegtes Leben, mie in den 
lezten zwei Wochen. Unaufhörlih verkündete und der Kanonen: 
donner bie Ankunft und Abfahrt von Kriegsihiffen, und zum 
erftenmale feit der Groberung dieſer alten Sceräubertadt feste 
der ungewohnte Anblif von drei Linienfhiffen erſter Größe unfre 
arabifche Bevoͤllernng, bie ſich neugierig auf den Kais verfam: 
melte, in Erfiaunen. In biefer außerordentlihen Thätigfeit 
der franzöfifhen Seemacht herrfht etwas Geheimnißvolles, doch 
fol-diefelbe mit den Ereignifen in Spanien in naͤchſter Verbin: 
dung ftchen, denn alle Schiffe fheinen mit Kriegsmunition ftarf 
verfehen und zugleich beſtimmt zu fepn, bie Frembdenlegion nad 
den fpanifhen Häfen Überzuführen. Diefelbe fteht jezt vollſtaͤn⸗ 
dig in dem eine Heine Stunde von Algier entfernten Lager von 
Muſtapha beifammen. Im Ganzen find es ſechs Bataillong, 
nemlih 4 beutfche, 4 italieniſches und 1 polniihes, zufammen 
etwa 1800 Mann ſtark, von denen ſedoch höchſtens nur 4800 
wirtlih dienfttauglic find. Im Ganzen beläuft ſich nach zuver⸗ 

laͤſſigen Angaben bie Zahl ber feit der Errichtung dieſes Korps 
angeworbenen Freiwilligen über 12,000 Mann, in gutes 
Drittheil diefer Abenteurer bat in ber afrifanifchen Erde ein 
Grab gefunden, viele Andere find mit völlig zerſtoͤrter Befund: 
beit nah der Heimath zuruͤkgelehrt. Die Mehrzahl ber gegen: 
wärtigen Soldaten der Legion befteht aus deutfchen und piemon: 
tefifhen Deferteurd, den Kern aber bilden die Veteranen aus 
ben Parifer Schweigern, dem ehemaligen Hohenloheſchen Regi: 
mente u. f. w., welche lange Jahre unter Frankreichs Fahnen 
dienten und nach ber Yuliusrevolution verabfhiebet wurden. 
Wie man fagt, follen ben Offizieren, welde mit nah Spanien 
ziehen wollen, fehr vortheilhafte Anerbictungen gemacht morben 
fevn; jedem gemeinen Soldaten find 70 Franfen Handgeld ver: 
fproden. — Das Lager bei Buffarif, welches zu Ehren des Gou: 
verneurd ben Namen Camp d’Erlon erbielt, ift nun vollendet 
und ein neues fhon unter ben Mauern von Belida (Blida) ab: 
gefielt worden. Die Befazung von Camp b’Erlon beiteht gegen- 
wirtig aus 1 Bataillon des 1oten leichten Jufanterieregiments, 
einigen Kompasnien Zuaven und den Spahis. Gerüchten zu: 
‚ folge fol diefes Lager von den Hadjuten mit einem Angriffe be 
droht ſeyn; es iſt jedoch fehr feft und Fan einem Augriffe von 
20,000 Beduiuen leicht trog bieten. Nur einen Buͤchſenſchuß 
vom Camp d’Erlon entfernt befindet fih der große Markt von 
Buffarif, wo jeden Montag viele Taufende von Arabern, Kaby: 
. len, Mauren m. f. w. aus ber ganzen Gegend bis von Me 
beah und Coleah her ihre Waaren zum Derfaufe bringen, Das 
nugebeure Gewuͤhl ber verfhiebenen wilden Wölferftämme, wel: 
he, alle beiwafnet und beritten, mit ibren zahlloſen Kamelen, 
Pferden und Eſeln einen weiten Raum bedefen, gewährt bem 
Europäer ein neues und unterbaltendes Schaufpie. Die Nähe 
des franzöfifhen Lagers bat bis jezt noch nicht bie mindefte Stö: 
zung auf dem Markte von Buffarik hervorgebracht, fondern eher 
dazu beigetragen, bdenfelben noch mehr zu beleben, ba für ben 
Unterhalt der fraͤnzoͤſiſchen Truppen viele Lehendmittel dort auf: 
gelauft werben. Während der Aumefenheit ber beiden erfien Ba: 
taillond der Fremdenlegion, melde bie legte Hand an den Bau 
der Steinkarafen legten, hefuchte der Gouverneur Graf Drouet 
d'Erlon zweimal das Lager, Das einemal war er von dem jun: 
gen Grafen Bertrand, einem Sohne des befannten Generals, be: 


gleitet. Derfelbe ſteht ald Lieutenant umter den Chaffeurd 
b’Afrigue, iſt ein junger Mann von ungewöhnlich hoher, ein: 
nehmender Geftalt und ber treflichite Meiter feines Korps. Ihm 
zu Ehren ließ ber Gouverneur durch die herrliche deutfche Muſik 
bie fo ergreifende Melodie des befannten Liebes „Bertrande Ab: 
ſchied“ fpielen, während zu gleicher Zeit die Truppen umber un: 
ter ben Waffen befilirten und bie breifarbige Fahne in den Lüften 
flatterte. Die Scene war von unbefchreibliher Wirkung. Mans 
dem Veteranen ber alten Kaiferzeit offen die Thränen auf den 
eiögrauen Schnurrbart, und dad Lieb mußte auf das ſtumme, aber 
allgemeine Verlangen wicberholt werden, Es waren da auch 
viele arabifche Scheifd von den befreundeten Stämmen der Ebene 
anmwefend, welche gefommen waren, bem Gonverneur ihre Ehr⸗ 
furcht zu bezeugen; fie lauſchten den ungewohnten Tönen ber 
friegerifchen Inftrumente, und alb man ihnen fagte, daß der hohe 
Züngling, auf welchen Alle fhauten, der Sohn bed Mannes ſep, 
ber dem großen Sultan Kebir (fo nennen bie Araber bekanntlich 
Napoleon) die Augen zubdrüfte und fein treuefter Freund bie im 
ben Tod gewefen, da wandten fich auch ihre Blike von bem greis 
fen Gouverneur ab und rubten verwunderungsvoll anf der gigan⸗ 
tifchen Geftalt bes hübſchen, jungen BMeiteroffiziers, in welchem 
bie Treue feines edlen Vaters während biefes ergreifenden- Mo: 
mentes eine fo fhöne Belohnung fand, — Die Erpebition, welche 
unlängft von dem Bataillon D’Afrigue nach Belida und ber Hms 
gegend gemacht wurde, um dem fälligen Tribut einzutreiben, 
glich; mehr einer militairifhen Promenade, wobei mehrere Heine 
Bedninendörfer verbrannt wurden, fonft aber fein Schuß fiel. 
Dennoch büßten bie Franzofen 9 Mann ein, melde vor Hize 
und Muͤdigkeit während des Marſches tobt nieberfieien. Bei 
Dran erlitten, wie Sie wiffen, bie Truppen während eines Streif⸗ 
zuge in das innere Land eine ziemlihe Schlappe, und ed follen 
15 Offiziere dort unter dem Getödteten und Verwundeten -fepn. 
Um Bubdgia ift ed wieder ganz ruhig geworden, unb bie Kabplen 
tagen feinen Augrif mehr, feitden man alle: Bäume und Ge: 
buͤſche auf den benachbarten Hügeln umgehauen bat, und jeme 
dort feinen Schug mehr finden. ‚On ber Umgegend von Bona 
bält der gefürchtete Kommandant Joſeph mit feinem arabifchen 
Meiterlorps die Mube aufreht. Ben-Vacob und ber Bep von 
Eonftantine verhalten ſich rubig binter ihren Bergen und ſchei⸗— 
nen alle Luſt verloren zu haben, mit den Franzoſen anzubinden. 
Deutſchlaud. 

** Frankfurt a. M., 4 Aug. Wir erhielten heute von 
den Boͤrſenplaͤzen, wonach ſich gewöhnlich der hieſige Geſchaͤfts⸗ 
gang beſtimmt, ihrer Natur nad ſehr verſchiedenartige Berichte. 
Don Paris wird gemeldet, daß ſich die franzoͤſiſchen Menten von 
dem Weichen, das fie in Folge des Vorfalld vom 28 Zul. erfuh⸗ 
ren, volllemmen erholt hätten und allen Bermuthungen nad noch 
weiter fteigen mirden. Die fpanifchen Effeften aber hatten fich 
zu Paris, mit Ausnahme der Sproz. Menten, behauptet, bie, ih: 
rerfeitd wegen der nunmehr angefündigten Konverfion berfelben im 
Sprogentige etwa mm 4 Proz. gefallen war, weil fie fortan nicht 
mehr bie nemlichen Chancen des Gewinnftes vom Kapitalftok, 
wie zeither, der Spefulation darbieten. — Aus London erbielten 
wir ebenfalls günftige Berichte. Die Konfols, wie die hollaͤndi⸗ 
fhen Integrale, waren neuerdings im Steigen begriffen, wozu 
der Umftand nicht wenig beigetragen bat, daß Käufer, mie Roth⸗ 
ſchild und Nicardo, die neue Anleihe übernehmen wollen, Allein 
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zu Amfterdam waren an ber Börfe vom ı d. DM. bie einbeimi- 
ſchen Fonds gewichen; mamentlih bie Integrale um /, Proz; 
die fruͤhern bier fhon befannten. Vorgänge an ben Börfen von 
Paris und London hatten biefes Weichen hervorgerufen. Da man 
inzwifchen vermutben. darf, daß auf bad vorerwähnte Steigen ber 
Kurfe an eben dieſen Plägen auch zu Amſterdam bie Kurfe fich 
wieder heben werben, fo zeigte fi heute zum erftenmale feit der 
Abrehnung einige Lebbaftigfeit im Papierbandel. Oeſtreichiſche 
und bolländifhe Effeften wurden von mehreren Seiten ber ge: 
ſucht; im Folge davon aber bezahlte man, nah dem Schluffe der 
Börfe, bie Sprog. Metalligued 103%, ; die aproz. 98%, ; Wiener 
Bankaktien (Exrbividend) 1594 5 holl. Integrale say... Dagegen 
find bie Sprog. fpanifhen Menten auf 38'/, und die 3proz. auf 
22%, .gewihen. Ueberhaupt dürften bie Kurfe der ſpaniſchen 
Fonds erft dann wieder auf dem Kontinent einen hoͤhern Auf: 
ſchwung nehmen, wenn fie zu London fteigen, was fih an bie 
Bedingung der Erfolge knupft, welche die brittifhen Hulfswaffen 
auf ber fpanifchen Halbinfel erringen werben. — Die fremben 
Wechſel behaupten fih zu ihren biäherigen guten Kurſen. Lone 
don, Paris, Lyon, Bremen und Leipzig find vorzugsweiſe fort: 
während. gefragt. Disfonto 2 Proz. — Der If. Präfidialgefandte, 
sr, Graf v. Münd-Bellinghaufen, ift heute Mittagd von Wien 
bier. eingetroffen. — Man fpriht von mehreren Neubauten, bie, 
mit Beziehung auf den bevorfichenden Zollanſchluß, bewerkſtelligt 
werben follen, und welche bie Erweiterung bed Freihafens, fo wie 
die Herftellung von WaarensEntrepots für den unterftellten Fall 
zum Swete haben. Auch heißt es, daß alsdann die oberhalb dem 
Fahrthore am Main zu. Meßzeiten errichteten Buden auf ben 
Roßmarkt verlegt werben follen. Sonft bat in neuefter Zeit über 
bie Unfhluß-Angelegenbeit nichts Weiteres auf glaubwuͤrdige Weife 
verlautbart. 
Breußenm 
Berlin, 28 Jul. In ber Föniglihen Kabinetdorbre, welche 
anzeigt, daß Preußen Truppen nah Kaliſch fenden werde, beift 
es, dis geſchehe auf wieberboltes Anfuhen Sr. Maj. des 
Kaiferd von Rußland. Uebrigeng übergeugt man fi mehr und 
mehr, daß es nicht auf ein bloßes Luſtlager abgefehen fev. Im 
Rußland fan man unmöglich glauben, daß die Kaifergarde einen 
Marſch von ſechs Monaten (hin und zuräf) nur zum Vergnuͤ⸗ 
gen machen werde. Ueberdis find in den entfernteften Theilen 
des Reichs neue Mefrntirungen ausgefhrieben, bie erft zum 
Erübjahre zuſammen kommen koͤnnen. Die Megimenter vom 
Kaufafus und Ural haben einzelne Marſchbefehle befommen, wo: 
durch ſie Europa näher rufen. Dis Alles deutet dahin, daß man 
Die. Life, welche durch den Abmarſch der Truppen nach Kaliſch 
entfanden ift, erfegen will, und mithin die fäntlichen ruſſiſchen 
Streitkräfte in mehrern Hanptlinien der europäifchen Geite um 
150 bis 200 Meilen näher gerüft fepn werden. (Hannov. 3.) 
DD eitrei dd. 
Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt aus Wien vom 
4 Aug; „In Betref der Zeit, in welder ber Töpliger Kongreß 
sufammenfömmt , ift eine Veränderung eingetreten ; er verſam⸗ 
mielt ſich erſt am 20 Sept. und dürfte kaum über 10 bis 12 Tage 
beifammen bleiben. Das Lager bei Kalifch wird von dem Erz⸗ 
hergog Karl und feinen zwei älteften Söhnen beſucht, mit denen 
er dermalen feine Guter in Mähren und Galligien bereist ; auch 
bie Erzherzoge Franz Karl und Marimilian von Eſte werden dies 


fen friegerifhen Uebungen beimoßnen, und Erſterer wirb fogleich 
nach glütlich erfolgter Entbindung feiner Gemahlin, ber Erzher⸗ 
zogin Sophie, welde man im Merlaute diefed Monats erwartet, 
babin abreifen.” E 

* Töplis, 4 Aug. Die Vorbereitungen gu der Zuſammen⸗ 
kunft der Monarchen, nehmen fortwährend bie Aufmerkfamkeit 
des Yublitums in Unfprud. Die meiften Käufer find vermie 
thet und ſelbſt in Schönau hat ber Babefommiffair, Hr. Hepden, 
die Wohnungen in Befchlag genommen. Bei und wird viel Le— 
ben herrſchen, und man will willen, daß ber Kalfer von Ruß— 
fand mit 500, der Kaifer von Deftreich mit 100 und der König 
von Preußen mit 70 Pferden anlommen werde. in unver 
bürgtes Gerücht läßt die Könige von Schweden, von Bapern 
und Sachſen, fo wie bie oͤſtreichiſchen Erzherzoge ebenfalld hier 
verweilen; für ben Herzog von Naſſau ift bereitd das Logis im 
Belhlag genommen. Vielleicht fehen wir noch andere Säfte. 
Der Fuͤrſt von Metternich wird bald auf feinem Schloſſe Kir 
nigswarth in Böhmen eintreffen, und vielleicht fchließt er, wie 
Hr. v. Neffelrobe, fih bem hohen Kreife an. Kanzleien erwar⸗ 
tet man nicht. Die Nachrichten uber bad Mandupre zu Kulm 
ſchwanken; bald hört man, es fen abgefagt, bald, ed werde vor 
fi gehen. Ihnen die Gerüchte wiederholen, welche ſich an biefe 
Bufammentunft anreihen, bieße verwirren, nicht. belehren. 

Wien, 3 Aug. Metalligues 1oatı; 4proz. Metalliques 
98; Bantaktien 1516. 

Tüärkei. 

+ Konftantinopel, 16 Jul. Unſer Botſchafter in Paris 
geht naͤchſtens auf feinen Poften zurüf, Er hatte, wie Sie wif: 
fen, um Urlaub gebeten, und it von Paris in ber. Abſicht berge: 
fommen, Gröfuungen von großer Wichtigkeit zu-mahen. Nie 
mand bat bis jezt genau erfahren, was er eigentlich mitzutheilen 
hatte. Der Sultan zeichnet ihn inbdeffen fehr aus, und Muſta⸗ 
pha Redſchid Bey bat während feines biefigen Aufenthalts an 
allen großen Berathungen ber Minifter Theil genommen, Er 
fol nun mit einem fpeziellen Auftrag an den König ber Franjo: 
fen nach Frankreich zurüffehren, und Cingeweihte in bie Geheim⸗ 
niffe des Divand deuten mit halben Worten an, baf man fih 
von der Sewandtheit Muſtapha's viel Gutes verfpredhe. Die will 
bei der hiefigen Geheimnißlraͤmerei viel fagen, ift aber genug, um 
fi übergengen zu können, daß etwas Wichtiges im Werte iſt. 
Unter den Diplomaten hört man auch nur von Muftapha’d Reiſe 
ſprechen; jeder fucht den. Andern zu erforfhen, was er davon 
hält, Feiner fcheint aber genugfam unterrichtet, und fo überläßt 
man fi Vermuthungen, die melftens daranf hinausgehen, baf 
bie frangöfifche Megierung, bie fo viel dazu beigetragen hat, um 
Mebemeb Ali von Wegppten zu einem gefährlichen Mival ber 
orte zu machen, fich jezt legterer mehr zu mäbern, und fie in ih⸗ 
ren Bemühungen, Kultur, Wiffenfhaften und Inbufirie in ihrem 
Lande zu verbreiten, zu unterſtuͤzen wuͤnſche, voraudgefejt, daß 


Franlreich ſich mit ber Zeit der Vortheile davon zu erfreuen habe, 


die es in Aegypten genießt, und die in der Folge noch erfprichlis 


cher ſeyn müßten, wenn Mehemed Uli ſich nicht überlebt, von 


Anfang an feine Aufgabe verftanden und Aegppten nicht am dem 
Bettelftab gebracht hätte. Die Franzofen merken wohl, daß die 
Hilfsmittel des uͤbermuͤthigen Paſcha's verfiegen, und bier mebr 
zu erwarten ift; fie leuken alfo bei Zeiten ein, um fich gut zu 
beiten. Es ift demnach möglich, baf das franzdflihe Kabinet ei 
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nen neuen Handelsvertrag mit ber Pforte abzuſchließen wuͤnſcht, 
der einem Freundfchaftevertrag ähnlich fehen würde, und daß die 
Pforte fih dazu verfteht, vorausgeſezt, daß in Paris ihren Rekla— 
mationen wegen Algiers Gehör gefchenft, und nicht mie bisher 
alle Vorftellungen abgewieien werden, Dad fcheint der Stein 
des Unftoßes zu fern. Ion einer Meftitution Algiers, nach— 
dem es faft zu einer frangöfifchen Kolonie umgewandelt worden, 
und fchon fo große Paten und Opfer verurfacht hat, fan wohl 
keine Rede fepn, wohl aber von einer Entſchaͤdigung, bie die Pforte 
mit Recht anfprehen fan und jezt allem Unfchein nah aud ans 
fprehen wird. Kan man fi darüber verftändigen, was hoͤchſt 
wahrſcheinlich ift, da Franfreih wuͤnſchen muß, in unangefochte: 
nem Befiz Algierd zu bleiben, fo werden bie Verbältniffe ber 
Pforte zu dem Parifer Hof ſich aufs befte geftalten und Mebe: 
med Ali bald empfindlich dadurch berührt fepn. Daß bie Een: 
dung Muftapha’s hauptfählih auf Algier Bezug bat, möchte 
ſchon daraus zu entnehmen fepn, daß ber ber englifhen Botſchaft 
man eben fo fehr bemüht ift, über ihren Zwek aufgeklärt zu wer: 
en, ald bei der Heinften Miſſion, nachdem doch feit der Julius⸗ 
Mevolntion Lord Ponfonby und Admiral Rouffin fein Geheimniß 
zwifchen ſich hatten, und bei jeder Gelegenheit gemeinſchaftlich 
bandelten. Die Pforte widmet den Barbaredfen:Staaten die größte 
Aufmerkfamkeit, und fuchte noch nie ihre Sugerainetätsrechte über 
iene Vrovinzen fo fireng geltenb zu machen, als in diefem Au: 
genblif, So fol der Erpebition nach Tripoli bald eine zweite 
folgen, die gegen Tunis beftimmt ift, um den dortigen Paſcha 
auch zu entfegen und hieher zu führen. Die Pforte will nemlich 
den durch die Zeit eingefihlichenen Gebrauch, daß das Gouverne: 
ment in den Barbaredfen: Staaten von Vater auf Sohn über: 
gebt, abfchaffen, und von einem Erbfolgerecht in diefer Beziehung 
nichts wiffen. Sie hat daher dem jezigen Pafcha von Tunis bie 
Inveſtitur noch nicht bewilligt, und wird ihm abfegen, weil er 
ohne ihre vorläufige Genehmigung nad dem Tode feines Vaters 
die Reglerungsgewalt an fich geriffen bat. Weberhaupt ift es der 
Pforte fehr ernft, ihre Autoritaͤt uberall wieder geltend zu ma: 
hen, wo fie verfannt worden. Zu diefem Ende geht auch im ei- 
nigen Tagen eine Erpedition nah den Küften von Albanien un: 
ter Segel. Sie befteht aus 16 Kriegs: und 48 Transportſchiffen, 
hat 4800 Mann Infanterie und verhältnißmäßig Landgeſchuͤz am 
Bord, Muſchir Ahmed Paſcha, der elegantefte und fühnfte Mei 
ter der ottomanifchen Armee, wird die Erpebition fommanbdiren. 
Er ift ein Liebling des Sultans, und man bat ihm das Ober: 
fommando gegeben, damit er fih auszeihnen fan. Dad wird 
ihm nicht ſchwer fallen, denn die Mebellen haben big jezt Nafez 
Yalba, der mit einer Heinen Schaar die Eitadelle von Scutari 
vertheidigt, nichts anhaben koͤnnen, fondern ſich darauf befchrän- 
fen müffen, ihm die Zufuhren abzufchneiden. Der Anfftand in 
Albanien bat keinen politifhen Charakter; fein Urfprung liegt in 
der Verweigerung von Wbgaben und andern Dienfleiftungen, 
Abenteurer wollen von der Unzufriedenheit Nuzen sieben, und 
find bemüht die Aufregung theils durch eitle Worfpiegelungen, 
theild durch Unterftizungen jeder Art, bie fie von der Seeſeite 
zuführen, zu unterhalten. Diefem Unfug wird nun geſteuert 
werden, indem ein Girkular, das der Meis:Cffendi an das biplo: 
matifche Korps'und an alle Konfuln bat ergeben laffen, anzeigt, 
daß es weder Kriegs: noch Kauffahrteifhiffen, von welcher Na: 
tion fie auch fepen, und unter welchem Vorwand es auch ge: 


ſchehe, geftattet ſeyn ſolle, ſich der albancfifchen Kuͤſte zu nd- 
bern, die vom 20 d. M. an in Blofabezuftand erklärt fv. Mit 
diefem Girfular find nach allen Häfen der afiatifhen, griechiſchen 
und italienifhen Hüften von ben bier refidirenden diplomatifhen 
Agenten Kouriere abgegangen, um es zur Kenntniß ihrer refpel- 
tiven Pandslente zu bringen. — Ferif Ahmed Palha, der dem 
Kaifer von Deftreich zur Thronbefteigung Sluͤk wuͤnſchen fol, 
muß fchon in Wien angelommen fepn. Es ift ihm ein Erpreffer 
nachgeſchikt worden, um ibm anzubeuten, daß wenn er für zwel⸗ 
mäßig erachtet, fi ind Lager von Kalifch zu begeben, ſolches ihm 
erlaubt ſey. Er wird von diefer Erlaubniß vermuthlich Gebrauch 
machen, und fi in jenem Lager gewiffermaaßen einheimifch fuͤh— 
fen, da mehrere mufelmännifhe Megimenter aus den ruffiich, 
aflatifchen Provinzen bahin aufgebrochen find, und er mithin 
Landsleute antrift. Alle, bie Feine aflatifhen Truppen gefchen 
haben, werden durch ihren Anblit angenehm überrafcht werben, 
denn dieſe Regimenter, bie treflic beritten find, vollziehen mit 
ungemwöhnliher Schnelligkeit alle Evolutionen der neuen europäi- 
fhen Taktik. — Aus Sprien nihts Neues. Ibrahim Paſcha geht 
nach Wleppo, mo einige Bewegungen bei der neuen Aushebung 
für den Militairdienft ftatt gefunden haben. Gegen die engliſche 
Erpedition auf dem Euphrat hat er, nachdem er von bier aus- 
gehörig infteuirt worden, nichts mehr eingewendet, fie wird jest 
ftatt finden. — Die Peſt breiter fih in Kleinafien aus, fie bat 
auch die Infeln ergriffen, und wuͤthet in Larnaka auf Eppern, 
mo bie Luft durch einen großen Salzteich obnedie immer verpes 
ftet ift, auf eine fchauerlihe Weile. Mehrere fränkifche Aerzte 
find hier Opfer ihres Berufs geworden. — So eben erhalten wir 
die frangöfifhen Journale durch ein and Livorno kommendes Schif, 
und find nicht wenig tiber den Lärm verwundert, den man in 
Franfreih und England erhebt, weil bie Pforte dem englifchen 
und frangöfiiben Botſchafter Fermans verweigert babe, die zum 
Einlaufen ind ſchwarze Meer für Ariegsfhiffe gefordert worden 
feven. Das Ganze ift eine Fabel, oder gefliſſentlich entftellt. 
Ih denke in meinem Näcften auf biefen Gegenftand zurüf- 
sufommen. 

“Mon der ferbifhen Gränge, 28 Jul, Nah Bes 
richten aus Seres ift dort eine großherrlihe Verordnung pu⸗ 
blizirt worden, nah welcher die Unterthanen europäifher Mächte, 
welche in der Türfei Grundeigenthum befigen, ald Raja's be— 
trachtet werden, und deren Abgaben und Charatz bezahlen müf- 
fen. Man hatte au ſchon bie freien Hellenen, melde ſich ba= 
felbft befanden, zu Entrichtung des Charatz angebalten. Die Uns 
tertbanen von Rußland, Oeſtreich, England u, f. m, waren vor⸗ 
läufig befreit geblieben, weil man noch nähere Weifungen aus 
Salonidi erwartete, — Die Peſt war ans Aegopten in Mace: 
donien eingefchleppt worden, und ſchon vor einem Monat in 
Kavalla ausgebrohen, mo fie den größten Theil der Cinmoh- 
ner, befonders die Türken, hinrafte. Doch jezt bat fie dert 


abgenommen, hingegen mütbete fie zu Drama fürchterlich. * 
Seres batte man auf Undringen der Ehriſten und Juden einige 
Mäcter an die Stadtthore geitellt, um den Reiſenden aus den ange- 
fieften Gegenden den Eingang zu wehren; indeß ward bei der 
Gleibgüftigkeit der Wachen, welche aleid allen Türken die Seuche 
nicht fhenen, menig Erfolg von diefer Maafregel erwartet. 


Berantwortlibe Redaktion: E. J. Stegmann, Guſtav Kolb. 
Verlag der 3.8. Eotta’fhen Buchhandlung zu Etuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur 


Marſchall Mortier 

Eduard Adolph Kafimir Joſeph Mortier, Herzog v. Trevife, 
welcher am 28 Jul, ald ein Opfer des gegen Ludwig Philipp ge: 
richteten Morbverfuches fiel, geboren im Jahr 1768 gu Cambrai, 
war ber Sohn eines auch Alerbau treibenden Kaufmannes, wel 
“er in ber Nationalverfammlung von 1789 ben Tiers: Etat fei: 
ner Vaterſtadt repräfentirte, Beim Ausbruhe ber Revolution 
trat er als Kapitain in ein Bataillon Freiwilliger, focht bier 
tapfer, wurde bei Hondſchoten 1793 Generaladiutant, bei Mau: 
beuge verwundet, machte dann, bei verfchiedenen Generalen ange 
ſtellt, die Feldzuͤge in den Niederlanden und am Mhein mit, 
tommanbdirte 4796 unter 2efebre die Vorpoften der Sambre: und 
Maadarmee, und that fi auch bier wieder hervor. Nach dem 
Frieden von Campo: Formio zog er der Würde eined Brigade: 
generals die als Chef eines Ravallerieregiments vor. 1799 wurde 
er Brigadegemeral und befehligte wieber bie Morpoften bei ber 
Armee in Deutfchland; bald darauf warb er Diviiionsgeneral, 
und zeichnete fi als folder im der Schweiz, befonders bei Zürich, 
aus, 1805 befebligte er das Hannover befegende Korps und er: 
hielt 1805 ben Marichalltab und das Großfrenz der Ehrenlegion. 
In demfelben Jahre führte er ein Korps bei der Armee in 
Deutfchland, und beftand das gefährliche Treffen von Diürenftein 
mit 3000 Mann gegen 30,000 Rufen unter Kutuſoff. Diefe 
felbft in Frankreichs Kriegsgefhichte faſt beifpiellofe Waffenthat 
machte Mortier’d Namen bochgefeiert, und feine Vaterſtadt 
Gambrai wollte ihm ein öffentliches Denkmal errichten, was er 
aber durchaus nicht geftattete. Er befezte mit dem achten Armee: 
korps 1806 Heſſen und fpäterbin Hamburg, flug 1807 die 
Schweden bei Ancam und ſchloß mit dem Baron Effen eine 
Uebereinkunft, der gemäß Uſedom und Wollin den Franzofen 
eingeräumt wurden. Sein Korps und er fohten bei Fricbland 
mit. 4808 warb er zum Herzog vom Zrevifo ernannt und er: 
bielt eine Dotation von 100,000 Fr. Einfünften in Hannover, 
welhe mit dem Frieden vom 1814 natürlich aufbörte, Er erhielt 
hierauf ben Befehl über das äte Armeekorps in Spanien, wohnte 
mit diefem der Belagerung von Saragoffa bei, gewann im Nov, 
41509 die Schlacht von Dcalia, operirte mit Soult gegen Babajoz, 
leitete dann die Belagerung von Cadiz, und fiegte im Februar 
bei Gebora über 60,000 Spanier. 1812 befehligte er daſſelbe 
Korps in Rußland, fprengte, nachdem Napoleon den verbäng: 
nißvollen Ruͤkzug bereits angetreten hatte, den Kreml im bie 
Luft, und führte mit Mey bie Arrieregarde. Nach ber Ruͤkkehr 
organilirte er zu Frankfurt bie junge Garde, und befehligte fie 
dann 4813, focht bei Lügen, Dresden, Leipzig, Hanau mit aus: 
gezeichnetem Muthe, nabm an den verfhledenen Grfehten bed 
Feldzugs von 1814 Theil und vertheidigte mit Marmont Paris, 
ſchikte von Pleſſis⸗les-Chenets feine Unterwerfung unter die pro: 
viforifhe Regierung ein, erhielt vom König den Ludwigsorden 
und das Goupernement von Lille. 4815 ward ihm der Befehl 
über die Diefervearmee übertragen, die er bei Lille gegen Napo: 
Icon bilden follte, jedech kam dieſe nicht zu Stande, Zu Lille 
beförberte er die fehleunige Abreife Ludwigs XVII nad Gent, 
da Napoleon bereits Vefehle an den Präfetten, ihn aufzuhalten, 
angefertigt hatte, Hierauf ſchloß er fih Napoleon an, der ihn 





zum Pair ernannte. 
gränze beauftragt, machte er ben Feldzug von 1815 nich? mit 
und wurde nah ber Müftehr des Königs von der Pairslammer 
ausgeſchloſſen. Im November Mitglied des Kriegsgerihts über 


den Marfhall Nep, erklärte er fih mit für infompetent. 41816 
ward er zum Gouverneur ber 15tem Militairdivifion zu Mouen 
ernannt, 1318 von dem Norbdepartement zum Deputirten ges 
waͤhlt und 1819 vom Könige zum Pair ernannt. Als 1854 nah 
dem Niftritte bes Marfchalld Soult von der Prüäfibentfchaft bes 
Konſeils und dem Kriegsminiſterium das ganze Kabinet fehr 
gegen ben Wunſch des Koͤnigs am Vorabende feiner gänzlichen 
Anflöfung war, wurde Marfhall Mortier von Ludwig Philipp 
erfucht, die von Soult abgegebenen Portefeuilles zu übernehmen, 
ba er in jenem Angenblife der einzige Mann war, unter deſſen 
Präfidentichaft die uͤbrigen Mitglieder des Minifteriumd Soult 
zu bleiben geneigt waren. Der Marfchall fügte ih dem Wunſche 
des Königs nur mit dem aͤußerſten Widerſtreben. Er mußte, 
daß die Politik nicht fein Clement war, und fühlte ſich bald, 
ſowol an dem Tiſche des Minifterraths, als auf den minifteriel- 
len Bänfen in den beiden legislativen Kammern, nicht an feinem 
Plage. Die Preffe rügte, wiewol dismal in gutmüthigen Echer: 
zen, feine Schweigſamkeit in den Kammern und feine minifterielle 
Unthätigfeit; fie erinnerte am den alten Soldatenwiz, der ihn 
ben „grand mortier ä petite port&e‘‘ genannt hatte, Diefe 
Netereien vermochten endlich den Marfchall zu dem unabänder: 
lichen Entihlufe, feine Entlaſſung einzureichen, welche angenom: 
men wurde. Mortier gehörte zu den menigen Generalen Napo— 
leons, die fich ben Ruf der Redlichkeit und Achtungswuͤrdigkeit 
{m Privatleben ſtets unbefleft bewahrten. Wiewol wegen einer 
angebornen Steifheit feiner Manieren, bie bei den Kranzofen 
eben fo ungewöhnlich ald unbeliebt iſt, nicht fehr populair, wurde 
er doch immer mit Ehrerbietung genannt, und genoß bie zu 
feinem Tode, melder ihn nun blutig, wie feine meiften Waf— 
fengefährten aus jener eifernen Zeit — blutig mitten im Frie— 
den — ereilt bat, die Hochachtung feines Vaterlandes. 


Mufitim Freien. 

(Journal bes Debats) Man ſprach neulich von dem 
Plan auf einem großen Wagen ein ganzes Orcheſter einzurich⸗ 
ten, welches fo an verfhiedenen Orten auf dem Boulevard ſich 
hören laffen könnte. Welchen Lohn erwarten bie Unternehmer 
dafür? Soll, wie bei Seiltängern, ein Mann mit dem Haute 
umbergeben, und bei dem „verehrten Publikum“ Gefchenfe for: 
dern? Warum niht? Wenn die Kunft fo wohlfeil wird, dab 
fie, anftatt die Gebildeten um fich gu verfammeln, fih am allen 
Straßeneten jedem preisgibt, dann Man fie aud beiten. reis 
lich ift es die hoͤchſte Entmuthigung für Kuͤnſtler und der größte 
Schimpf für die Kunft. — Man komme doch dagegen nicht mit 
ben pbilanthropifhen Sägen über Verbreitung ber Kunſt unter 
dem Volle. Die Mufit ift nicht für Jedermann, weil eben micht 
Jedermann für Muſik it. Die gilt vorzüglich von Frankreich. 
Bel und macht bie Mufit feinen Theil der Erziehung des Bel: 
tes aue. Hört doch nur unfere Arbeitöleute, wenn fie an Feſttagen 
fingend in bie Thore zuräffeheen; hört doch nur vor unſeren 
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Schulen und Kafermen, und geſteht offen, daß ſolche Töne mehr 
dem Geheule der fämpfenden Huronen gleiden, als dem Ge 
fange gebildeter Menſchen. Das Volk behält bei ung nur ein- 
zelne mufitalifche Säge im Gedaͤchtniſſe; niemals begreift es aber 
eine noch fo lurze Melodie, wenn fie die geringfte Modulation 
einfhlieft, wenn fie nur in etwas von der gewöhnlichen Weife 
der Baudevilled abweicht. Ich führe 4. B. die Marfeillaife an. 
Unter 50,000 Menihen, welde diefen Geſang zu Tonnen glau— 
ben, find gewiß feine hundert, welche ihn ohne die größten Feb: 
ler bis zu Ende fingen. Der Anfang und der Schluß ift ihnen 
zwar leicht, aber bie Stelle in Mol; Entendez -vous dans les 
campagnes, mugir ces farouches soldats, iſt ihnen unmög: 
lich. Es werden die gräßlichften Mißtöne, bei welchen ein Theil 
der Sänger ganz aufhört, und der andere Theil tapfer zufchreit, 


ohne fi; darum zu kümmern, daß fie in drei ober vier ver: 


ſchiedenen Tönen fingen. Und dis endet erit wieder bei Aux 
armes, citoyens, Mad iſt Mufit für ein ſolches Gehör? 
Die Mufit ifi gewiß nicht ſuͤr Jedermaun. — Aber bie Aus: 
führung großer Muſikſtüͤke iſt auf freien Plägen gang unmög: 
lich. Sie it es aus 4001 Gründen, wovon ber ſchwächſte 
iſt, daß man fie nicht hört, Die Harmonie ift im Freien obne 
Kraft, die Melodie ohne Ausdruk, alle Schönheit geht dort ver: 
loren. Das berühmte Konzertungeheuer an den lezten Julius: 
tagen, wo 500 Stimmen und 250 Blasinftirnmente neben den 
Zuilerien ertöuten, bradte nur einen erbärmlihen Eindruk ber: 
vor, Selbſt bie militairifhe Mufit sönt nur in eingeſchloſſenen 
Straßen, und verliert allen Laut, fo wie jie in das Freie tritt, 
Außerdem iſt, da ſolche freie Konzerte nur im Sommer ftatt 
finden können, die Wärme der Luft ein wefentlihes Hinderniß. 
Die Verdünnung ber Luft dur die Wärme nimmt dem Kon 
eben fo den Klang, wie die Kälte denfelben verſtaͤrkt. Ich hate 
Feuergewehre in der Ebene bei Rom in den Juliustagen, und 
in der Ebene bei St. Denid auf dem Eife ber Seine gehört, 
and ihre Stärke verhielt fih wie 10 zu 100. Ich babe in Italien 
oft ſchießen gefchen, ohne daß ich einen Small hörte, obgleich ich 
von dem Jäger nur wenig entfernt war, Golde fiheinbar un: 
bedeutende Einwirkungen fiören ganz die Wirkung der Muſik. 
In der neueren Mufit fpielen bie Paulen eine große Rolle; 
und doch hört man fie nur in dem Saale bes Eonfervateire 
gut. In ber fomifhen Oper und in dem ftalienifchen Theater 
fteben fie feucht, und haben daher einen laͤcherlichen dumpfen 
Ton, fo wie ber auf der Krommel im Degenwetter. In ber 
großen Oper hört man fie erft jegt wieder richtig. Früher wurde 
newlich die tuͤrliſche Trommel nur hinter ben Kouliffen ge 
fhlagen; fie hatte noch fein Buͤrgerrecht in dem Orcheſter er 
langt. dein feitbem Roſſini fie fat in allen Stüfen an: 
wendete, wurbe fie auf die rechte Seite bed Orcheſters geftellt, 
und die Paulen auf die linfe. Dort tönten fie nicht, und fie 
mußten auf Meperbeers ausbrüfihes Verlangen bei feinem 
Robert dem Teufel wieder auf die rechte geftellt werben. Im 
Eonfervatoire ftehen die Schlaginftrumente in ber Mitte, auf 
der unterſten Stufe des Ampbitheaterd, und dort verbreiten 
fih die Panfentöne, in Quarte und Quiute, in Terz und Oltavr, 
rein durch den ganzen Saal. So viel kommt allein auf bem 
Stand ber Inſtrumente an. — Aus allem dem geht hervor, 
daß ein Konzert in freier Luft ame ein rhothmiſcher Lärm {ppm 
Ian, aus bem manchmal einige Stüfe Melodie durch das Flageolet 
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ober durch bie Heine Flöte hervortauhen, So etwas läßt ſich 
aber nur fir @aloppaden und KRontretänge ertragen, Das Publi: 
fum verlangt im Freien nit mehr, und hört dort ſogar Tanz⸗ 
mufit am liebften. Wozu will man alfo Meiſterwerke im Freien 
aufführen, und dadurch fo verberben, daf fie Niemand erkennt, 
Wenn Jemand ein Mufeum errichtete, und gegen Geld Kopien 
von der Verklaͤrung oder vom Moſes zeigte, und fagte, das iſt 
ein Raphael, das it ein Michel Ungelo, fo wurden wir bie 
auch fir fhändlih halten. Wis neulich in Lonben auf dem 
Theater Napoleon auf den Knieen vor Wellington dargeſtellt 
murbe, fprang ein frangöfifcher Offizier auf die Bühne, um den 
Schaufpieler, ber feinen Kaifer fo entehrte, niederzuhauen. 
Uber Beethoven und Weber find die Kalfer von und Ton— 
kuͤnſtlern. 


Riedberlaude 

+ Brüffel, 28 Jul, Gleih beim erften Auftreten des Bar 
rifer Flüchtlinge Cavaignac mit einigen Genofen auf belgiihem 
Boden brfolgten die orangiftifihen und liberalen Oppofitiongs 
blätter eine nicht uͤbel angelegte Taftif gegen die Regierung. 
Das Drgan der Drangiften in Gent „Meſſager de Gand“ po: 
faunte zuerit aus, die Regierung babe von Paris ber die Weifung 
erhalten, die Entflobenen fogleich auszulieſern und fep bereit, dieſer 
Weiſung ald willenlofes Werkzeug der frangöfifhen Polizei nachzu⸗ 
fommen, Das war num micder ein trefliches Thema zu Dellas 
mationen über die Verächtlihleit ber Regierung und ber gefam: 
ten neuen Ordnung der Dinge in Belgien. Gleich machten einige 
andere Blätter Chorus mit bem Benter, wie entſchieden auch der 
belgifhe Moniteur bie ganze Behauptung für eine unverſchaͤmte 
Lüge erflärte. Man bofte fo bie Minifter einzuſchuͤchtern und 
von jedem, durch die Sicherung der Ruhe des Landes gebotenen 
Schritte gegen die Fluͤchtlinge abzuhalten. Die Minifter haben 
ſich indeffen nicht irre machen lafın, fonbern gang einfach er: 
Härt; „man werde micht zugeben, daß Belgien in feiner innern 
Rube gefährdet und dem Ausland als ein Sammelplaz aller 
Aufrübrer und Verſchwoͤrer bezeichnet werde, fondern fep gefon- 
nen, auf die Flüchtlinge die beitehenden Geſeze über bie Paͤſſe an: 
zuwenden, nad denen jedem Fremden, der ohne Paß auftritt, 
der Aufenthalt im Lande verweigert werben darf.” Da ed num 
in der Natur der Dinge liegt, daß jene Flüchtlinge feine Paͤſſe 
vorzumeifen baben, fo ift biemit über fie alle das Urtheil ges 
ſprochen, und die Regierung zugleich gegen jeden Vorwurf eines 
ungeſezlichen Verfahrend fiber geftellt, Zu andern Zeiten möchte 
allerdings eine ſolche Maafregel fireng von der öffentlichen Meps 
nung getadelt worden jepn, denn die Belgier find im Durch— 
ſchuitt eiferfüchtig auf den alten Ruf der Hodpitalität ihres 
Landes, und des Schuges der hier dem flüchtigen Fremden zu 
Theil wird. In dem gegenwärtigen Fall aber ipricht fih die als 
gemeine Stimme zu Gunften des Minifteriums aus, weil man 
zu fehr von der Gefahr überzeugt ift, Leuten, die kaum erft im 
Franfreich die Falel des Bürgerkriegs aus der Hand gelegt has 
ben, und den Widerſtand mit roher Gewalt gegen alle beftchen- 
den Inftitutionen zum politiſchen Spmbol erheben, eine Frei⸗ 
fätte zu vergönnen. Der den Kammern wird indeſſen doch das 
Miniſterium ſich auf einen Strauß wit der Oppoſition gefaßt 
machen muͤſſen, und befonders wird man über den Juſtizmini⸗ 
fier Hm, Ernft berfallen, weil er, den die Liberalen früher zu 
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den: Ihrigen gezaͤhlt, fih unter dem vorigen Minifterium. fo 
ſcharf gegen die nach den Unruhen im Monat April vorigen 
Jahrs vorgenommenen. Kandesverweifungen ausgeſprochen bat. 
Die Fälle find fich indeffen bei Weitem nicht gleih. Damals 
wies man Fremde aus dem Lande, bie fich feit langer Zeit un: 
angefochten in demielben aufgehalten und ſich mehr oder weniger 
angefiedelt hatten; ein Paar derſelben hätten fogar, wegen mebr: 
jährigen. Aufenthalts, eber für Belgier ald für Ausländer gelten 
können; und von. feinem konnte man fagen, daß er in feinem 
Vaterlande den Händen der Ariminaljufiz eutfprungen und ge: 
gen dem geſamten gefelligen Zufiand in einem Kampfe auf Leben 
und Tod begriffen war. Dig Leztere it nun aber mit den jezis 
gen Antömmlingen der Fall; fie baben fich felbit außerhalb 
des. Geſezes geftellt und. find um fo weniger zur Klage be 
zechtigt, wenn man jie blos mach, ben beftehenden Geſezen be: 
handelt. 

Schwei4, 

Tagſazung. Sizung vom 28 Jul. An der Tagesordnung 
iſt die Bundesrevifion, Für Unterlaffung derſelben, alſo für 
den 45457 Bund, ſtimmten ſechs Stände, nemlih: Uri, Schmpz, 
Unterwalden, Teſſin, Wallid, Neuenburg. Für Vornahme 
einer Revifion 14 Stände, nemlich: Zurich, Solothurn, 
Schaffhaufen, Aargau, Genf, Waadt, Thurgau, Graubindten, 
Freiburg, Glarus, Luzern, Bern, St. Gallen und Baſel. — 
a) Durch einen VWerfaffungsrath 5", Stände, nemlich: 
Zuͤrich, St.Gallen, Thurgau, Luzern, Bern und Baſel-Landſchaft; 
dagegen 14'/, Stände; Uri, Unterwalden, Solothurn, Schaffhau: 
fen, Wallis, Genf, Neuenburg, Waadt, Graubindten, Freiburg, 
Glarus, Schwyz, Teflin, Vaſel-Stadt und Aargan, welches aber, 
fofern fein Beſchluj ber eine totale oder parzielfe Reviſion zu 
Stande fomme, auch für einen Verfaſſungsrath ftimmen- fan. 
b) Dur die Tagſazung oder eine Kommiſſion berfelben 
9 Stände, nemlid: Zürich, Solothuru, Schaffhaufen, Yargau, 
Genf, Waadt, Graubündten, Freiburg und Glarus; dagegen: 
©t, Gallen, Bern, Baſel-Landſchaft und Thurgau, welches ſich 
auf fein Votum bezieht. Die Bundesrevifion fallt alfo in Ab: 
ſchied. (Schweiz Republ.) 

Der Vorort Bern ſoll in Folge der Tagſazungsbeſchlüſſe 
vom 25 Jul. die Kommiſſarien bezeichnet haben, welche die Un: 
terbandlungen, betreffend. den Handelsverfehr mit Bayern, Wür: 
temberg und Baden, leiten ſollen. Man nennt als ſolche die 
HH, Altbürgermeifter v. Muralt von Zurich, Herzog von Aarau 
und Prafident v, Gonzenbach von St. Ballen. (Ebend.) 

Dentfhbland 

+* Karloeruhe, 5 Aug. In ihrer heutigen Sizung bericth 
die zweite Kammer ber den Kommilfionebericht die Nachwei: 
ſungen ber Militniradminifiration vom Jahr 4852 betreffend. 
Der Abg. Welder beantragte die Nich t genehmigung ber all: 
gemeinen Mebraudgabe von 125,015 fl. — Diefer Antrag 
fand keine Unterftügung, und die Kammer befhloß in ihrer Ab⸗ 
fimmung, dem Antrage der Kommiffion auf Anerkennung der 
Mebhrausgabe beizutreten, Eben fo genehmigte die Kammer 
alle übrigen Poſten des Mehraufwandes und der auferordentli: 
hen Ausgaben, unter meld leztern 26,392 fl. wegen der Cholera 
für 4852 und nachträglich für 1831, dann wegen Aufhebung der 
Garnifon Sreiburg 15,065 fl., wegen Bewachung der Schweizer: 
gränge 25,228 fl, und für geheime Ausgaben 1404 fl. begriffen 


find. Die Kammer erhob fobann folgende Unträge ber Kommif 
fion zu ihren Beihläfen. „Die Erwartung in dem Protokolle 
auszuſprechen, es werde bie Regierung die für die Zurüfverle 
gung der Garniſonen nach Konſtanz und Freiburg fo laut fprer 
chenden, in der neueiten Zeit durch fo mande Verhältniffe noch 
dringender gewordenen Gründe in abermalige Erwägung ziehen 


und dann einen Beſchluß fallen, der durd feine wohlthaͤtigen Fol⸗ 


gen bie untergeordneten Vortheile, welche aus der Kongentrirung 
der fämtlihen Regimenter in der Gegend von Karlörube und 
Mannbeim für das Militaie hervorgehen fönnen, bei Weiten 
überwiegen, die volle Beiftimmung ber Öffentlihen Mepnung er: 
halten und wohl auch in andern Beziehungen dem Intereſſe des 
Staates angemeffen ſeyn wilrde.” Dieſen Antrag ſchloß der 
Kommifjionsberiht fo: „Dieſe Voraudfezungen und bie Zuver— 
ficht, daß die hohe Regierung auf diefem Wege den wiederholten 
Wunſchen der Kammer entiprechen wird, beflimmten die Kommif: 
fion, von dem Antrage auf Nichtgenebmigung der Ausgaben für 
Verlegung der Sarnifon Freiburg Umgang zu nehmen und die: 
felbe nicht zu beanſtanden.“ „Sodann (fo heißt der zweite Kam: 
merbeichluß) Se. k. Hoh. den Großherzog unterthänigit zu bitten, 
die große Leichtigkeit, mit welcher bisher bei den Penfionirungen 
verfahren und dabei die Budgetſummen ‚überfchrikten wurden, für 
die Zufunft abftellen und das Staatsminifterium über bie eins 
zelnen Penjionsfälle jedesmal hören zu wollen, zur Ausgleichung 
der Vergangenheit aber die baldige Wiederaktipirung jener Mili- 
tairdiener, melde noch bienitfähig und zu dienen bereit find, fo 
wie die Siftirung refp. Verminderung ber nicht zu Recht befte: 
benden Denfionen, befehlen zu wollen.” Gin weiterer Anirag der 
Kommiflion: die Wegierung zu bitten, den orbdentlihen Aufwand 
für Penfionen auf 100,000 fl. feitzuftelfen, fiel weg, ba biefem 
Untrage bereits dur die Regierung entiprochen wurde, 
YYegyptec-n. 

*,* Kabira, 12 Jun. Endlich ift die Pet ihrem Erloͤſchen 
fo ziemlich nahe; es ftarben geftern in Allem nur noch 46 Indie 
viduen, worunter hoͤchſtens 20 an ber Veit, meiſt aus Oberaͤgyp⸗ 
ten und Suez balbtodbt angelommene Pilger. Leztern bat Aegyp⸗ 
ten ſchon manche ‚Epidemie zu verdanten, und bekanntlich 
war die fo verheerende Cholera vor vier Jahren in ihrem Ges 
folse. Doch was liegt darau? Es reifen jährlich etwa 6000 nach 
Mella walfahrende Araber und Türken bier durch; im Durch 
ſchnitte läßt doch jeder innerhalb der ägpptifchen Grängen 500 
Piafter Cjegt etwa 50.) zurüf, Wenn alſo nur jedes Jahr 6000 
Beutel mehr ind Land kommen, die der magnetiſche Staatsfdhag 
fruͤh oder fpät, mittelbar oder unmittelbar an fich zieht, fo wird 
weiter nicht nach dem Uebel gefragt, das diefe ambulante Epides 
mie anftiftet. Miele Europäer haben es wieder gewagt auszu—⸗ 
geben, natürlich mit einem Stofe, um bamtit die Vorübergehen- 
den zu entfernen, und obne Jemanden zu berühren durchzulom⸗ 
men. Die Mufelmänner druͤken immer noch ihre Angen feit zu, 
damit fie ja die ihrem eingeimpften Fatalismus wideriprechende 
Wahrheit nicht fehen. Obſchon fie recht gut willen, daf viele ein- 
zelne menfhenvolle Gebäude, inmitten ganz andgeftorbener Doͤr⸗ 
fer, von der Peſt gänzlich verfchont geblichen, weil fie in jtrens 
gen Rinferro waren, fo glanben fie doch micht, daß die Peft an: 
ftefend ift, nicht etwa weil fie ed nicht natürlich erflären koͤnnen, 
fondern weil fie mit ſtarrſinniger Konfesuenz behaupten, der Tod 
fomme unmittelbar von Allah, weſſen Zeit abgelaufen, der würde 
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in einem eifernen Kaften umkommten, ter aber noch zu leben 
babe, mitten unter Pefttodten beerdigt, gerettet merben müͤſſen. 
Dis find ihre eigenen Ausdrüfe. Alle Vorſichtsmaaßregeln um 
dem Tode zu entgehen, erfheinen ihnen glaubenswidrig; und troz 
der fürchterlihen Peltion, die fie diesmal ald warnendes Beifpiel 
erhalten, würden doch, wenn bier wieder eine Peſt ausbrechen 
follte, abermals nur diejenigen Mufelmänner Quarantaine halten, 
die von ber Megierung mit Gewalt bazu gesungen werben. 
Bemerkenswerth ift uͤbrigens die Gleichgültigfeit, mit welcher die 
Mraber, durch bie feſte Ueberzeugung, daß ein jenfeitiged Leben 
ihnen himmliſch- irdifhe Freuden im Fülle bringt, getröftet und 
geftärft dem Tode entgegen geben. So feig und muthlos fie 
auch ſeyn mögen, wenn fie von irgend einer menfchlihen Kraft 
angegriffen werden, fo ftarf und tapfer find fie, wenn eine Krank: 
beit oder font irgend ein himmliſches Geſchik fie heimſucht. Wer 
viele Mufelmänner fterben gefehen, und ihren Tod mit dem ber 
Ehriften oder Juden vergleiht, wird feinen Augenblif zweifeln, 
daß der Glaube bei erftern weit tiefer eingemurgelt ft, fo feft, 
daß er in der That zu einer unerfchitterlihen Stuͤze durch alle 
Lebengleiden bei ihnen geworden. Und während die modernen 
Söhne Moſis und Eprifti zu allerlei Sophismen Zuflucht nehmen, 
um ihre Theologie mit ber Philofopbie zu verbrüdern, und fo 
eine fich immer verjüngende Zukunftsreligion zu erhalten, bleiben 
die Nachlommen Mohammeds auf bem Felde der Tradition um: 
wandelbar ftchen, und faffen fich lieber durch Cpidemien augrot: 
ten, als daß fie nur eine Handbreit von den im Koran oder an: 
dern heiligen Büchern ausgeſprochnen Dogmen abmweihen. Dies 
viele der großen Türken 
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ge Eutſchließung des königl. bayerifchen Staatsminifteriums ift der 


aber, an ihrer Spize Sultan Mahmub und Mehemeb Uli, find 
burch ihren beftändigen Umgang mit Europäern nah und nad) 
ungläubig geworden, und ihr eignes Intereſſe ift die Gottheit 
geworben, bie fie anbeten. Für Miffionaire ift in biefigen Län- 
dern wenig Hofnung Profeloten zu machen; denn gelingt es zu= 
weilen einen fogenannten aufgeflärten fchweinefleifcheffenden und 
weintrinfenden Mufelmann von dem Pfade feines Glaubens ab» 
zulenten, fo wird boch niemals ein guter Chrift aus ihm, weit 
weniger ald aus einem wiſſenſchaftlich gebildeten befehrten Juden, 
der vielleicht mit reinem Gewiſſen chriftlicher Mationalift werden 
fan. So befihränft ſich die Thätigfeit ber bier anweſenden drei 
Miffionaire der Bibelgeſellſchaft einzig darauf, fir einige Kinder 
foptifher Chriften Schule zu halten, und über die in derfelben 
angeftellten Lehrer Aufſicht zu haben. Aber au von dieſen find 
wenig alüflihe Mefultate zu erwarten. Es beſuchen dieſe Schule 
nur Kinder armer Eltern, bie auf diefe Weife für ihre Nahrung 
und Kleidung nicht mehr zu forgen brauchen. Sehr häufig ver- 
laffen fie biefelbe wieder, fobald fie ein wenig ausgemäftet find, 
und ftatt ihrer mitgebrachten zerriffenen Lumpen ein ganzes Kleid 
erhalten haben, oder fobald fie auf irgend eine andre Weiſe fi 
ihren Lebensunterhalt zu verfhaffen wiffen. Daß Ein Miffionair 
das Ganze zu leiten recht gut im Stande wäre, unterliegt feinem 
Zweifel; denn es iſt lächerlich bier mit fo vielen Koften Geiftliche 
u unterhalten, um zumeilen vor ein Paar Engländern eine Pre: 
igt abzulefen, während viele andre Punkte, wo fich vielleicht rei: 
here Fruͤchte ald bei den Kopten boffen ließen, gänzlich verlaffen 
find, 3.8. Candien. Da es fih doch nur darum handelt aus al: 
ten Chriften neue zu ſchaffen, fo wäre diefes bei den von Natur 
aus zur Grübelei und Kritik geneigten Griechen viel leichter. 












Anfanf und Handel mit 


ausländischen Staatspapieren u. Staatslotterie- Anlehensloosen 
nicht gefezlich verboten, weshalb der Unterzeichneten die Anzeige von AUnsbietungen derfelben Fünftig geftattet ift. 


Augsburg, im Auguſt 1935, Expedition der Allgemeinen Zeitung. 
mn nn m 


t147) Im Verlage ber Unterzeichneten iſt ers 
ſchienen und burg alle foliten Buchhandlungen 
zu beziehen: 


A.P. de Candolle's 
Pflanzen - Physiologie, 


Darftellung der Lebenskraͤfte und Le: 
bensverrichtungen 


der 
G e wä ch ſe. 
ine 
Fortfezung der Pflanzen⸗ Organographle, und 
eine Einleitung zur Prlangen-Geograpbie 
und öfonomifhen Votanif. 
Aus dem Sranzöfifgen überfezt 
un 


mit Unmerfungen verfehen 


von 


Johannes Röper, 

Dotter der Mebisin, Proſeſſor der Botanif an 
der Univerfität Baiel und Mitalied mehrerer 
gelehrten Geieltichaften. 
Zweiter Band 

u reis a fl. 
Stutt gart u. Tübingen, im Tun. 1855. 


I. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


11556) Deftreichifche militairifche 
Zeitschrift 1835 


Sechstes Heft. 
Diefes Heft ift fo eben erfhienen und am 
alle Buchhaͤndlungen verſeudet worden, 


Snbalt: I. Der Feldzug ron Waterloo 1815. 
ESchluß.) II. Der Feldsug von 1707 im Ita⸗ 
Item, erdflreih und Tyrol. Nach bfireiis 
fen ginalqueuen. (Wortiegung bes eriten 
Abfantttes.) III. Literatur. 1) Die Feldzüge 
von 1799 in Stalien und ber Schweiz. ger 
laſſenes Wert des Eenerald Karı von Claufes 
wis. 2 Theife, Berlin, 1835. (Schluũ.) 2) 
Militairgeoarapbie von Europa; in Zabellen. 
Bon Frany Ritter v. Rubtorffer, ft. Oberfts 
lleutenaut von Graf Batllet de Ratouır. ms 
fanterie, ıfles Heft. Prag, 1555, IV. Neuefte 
Milltalr⸗Veraͤnderungen. 

Der Preis dieſes Jahrgangs iſt wie bisher 
acht Thaler ſaͤchſ.e, um welchen auch bie früs 
bern Jahrgänge, von 1518 angefangen, noch 
au beglehen find, Wer die ganıe Heibe von 
4818 bis 1854 auf Einmal abınlınınt, erhält dies 
ſelben um 1/, wohlfeiler. 


Wien, den 50 Jultus 1855. 


3. G. Heubner, Buhhändter, 


[1549] Bei Untergeisönetem fft fo eben erſchie⸗ 
nen, und an alle foliven Buchhandlungen vers 
fendet worden: 


Vollſtändiges Handbuch für Reis 
fende in der Schweiz, Tyrol, Salze 
burg, durch Wuͤrtemberg und Bayern. 
Als Fortſezung des Handbuchs fir Reis 
fende am Rheine ıc. von Dr. Aloys 
Schreiber. Mit einer Karte. 


Anleitung für Reiſende durch 
Baden, Würtemberg, Bayern, im 
der fämtlichen Schweiz, Tyrol, Salz⸗ 
burg, in Rheinbayern und dem Elſaß. 
Neoͤſt einem Ausjuge (von den Quel= 
(en des Rheins bis Mainz) aus dem 
Handbuche für Neifende am Rhein 
von Schaffhaufen bis Holland ıc. Don 
Dr. Aloys Schreiber. Mit 2 
Karten. geb. + il. 30 fr. od. 3 Thlr. 

Drn a Auguſt 1855. , 
3. Engelmann, in Heidelberg. 


— — 
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"Karte von Spanien und Portugal. 


In der Unterzeichneten ist erschienen, und bei Gerold in Wien, Wildu. Sohn in Lemberg, Hartleben in Pesth, 


Kuhn u. Millikowsky in Lemberg zu haben: 


Karte von dem Iberischen Halb-Insellande oder den Königreichen 


SPANIEN UND PORTUGAL, 


entworfen und bearbeitet 


. Dr. 9. Berghaus 


{upfer gestochen 
von 


Brose. 
Mafsstab - Preis 4 fl. 30 hr. 


500,000. 





Die vorstehende Karte, deren Verfasser beide rühmlichst bekannt sind und in ihrem Fache cines so ausgezeichne- 
ten Rufes geniefsen, dürfte in den jetzigen, für beide Länder so hochwichtigen Zeiten durchaus keiner weiteren Empfeh. 


lung bedürfen. 
München, im Mai 1335. 


Litterarisch - Artistische Anstalt. 





In allen Buchhandlungen ift zu baden: 


Carl von Rottek's 
Allgemeine Gesdhidte 


vom Anfang der Hiftorifhen Kenntnig bis auf unfere Zeiten für dentende Ges 
e. ſchichtfreunde bearbeitet. 
@iltte vollständige mit der Sten, Iten u. 10ten ganz gleichlautende 


Original- Auflage. 
in 3 gross- Oktav-Bänden. 


Der Ute Band enthält die alte, —2* mittlere und der Ste bie neuere 
e te. 
Der Preis ift wie bisher Bl. oder SNthlr. 
Der erfle und zweite Band find erſchienen, ber britte erfcheint in 4 TRocen, 


Freiburg, den 20 Julius 1855. Herder'sche Derlagshandlung. 


[is6#]? 











(142) In der Unterzeichneten find erihienen und durch alle Yuchandfungen zu 


—— Schillers 
sammtlihe Werke 


fn 
zZwolf Oktab-Bänden, 
Velinpapier, mit zwblf Stablftihen nah Kaulbah, Schröter, Stielfe 
und andern aufgezeichneten Kuͤnſtlern. 
Erite Lieferung ober eriter bis dritter Band. Eubferiptiongpreis af. 12 fr. oder alle 
12 Binde 16 fl. 45 Fr. 

Inhalt. Erfier Band: Gedichte. — Zweiter Band: Die Raͤuber. — Die Ver: 
ſchwoͤrung des Fiesfo zu Genua. — Kabale und Liebe, — Der Menichenfelnd. — Dritter 
Band; Metrifhe Ueberfegungen. — Ipbisente in Aulls. — Scenen aus den Phönizle: 
rinnen des Euripidee. — Don Karlos, Infant von Spanien. 

Stuttgart u, Tübingen, Im Junius 18535, 


3. 6. Cotta’sche Verlagshandlung. 


[1555] Im Verlage von F. U. Brodhaus , 
im Leipzig find erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu bezieben: 


Ba & tina 
on 
Karl von Kaumer, 


Profeffor in Erlangen. 

Mit einem Plan von Jeruſalem zur Zeit 
der Zerftörung durd Titus und bem Grund- 
tif ber Kirche des beiligen Grabes. 
gr. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Zur Anbentung bes reichen Tapare moͤgen 
die Ueberſchriſten ber einzelnen Abſchnitte ger 
nügen: Einleitung. Duellen, Beltimmung 
einiger Begriffe der bibliſchen Geographie. Na⸗ 
men Valäflina's, Von der Rage, den Grängen 
ber Größe Palaͤſſina's. Kıllma, Frübere Frucht⸗ 
barkeit, ke ige Unfruchtbarteit. Naturer —F 
nie Palaͤſnnas. Bon ber Eintheilung at ⸗ 
ſiina's zu verſchledentu Zeiten. ter Land⸗ 
f&aften Paldfiina’s, ihre Erädte und Flecken. 
Die verwandten Nachbarudifer ber Jiraeliten. 
zernfalem. Die Bewohner Paläftina’s feit ben 

fteften Zeiten bis auf ben heutigen Tan, Par 
häitina's Weltfteuung. 

Niemand wird In diefem Buche Irnendb etwas 
vermiffen, was er in einer Geographie Palds 
ftina’s zu ſuchen berechtigt iſt; Miemand bei 
einem einzelnen Puntt Hagen ibnnen, daß er 
zu leicht behandelt fen. 


Lehrbuch 
allgemeinen Geographie. 


Karl von Raumer. 
Zweite vermebrte Auflage. 

Mir Fech Rupfertafeln, ar.#. a Tbir, 120r, 

Die fo rat erfolgte gmeite Auflage dies 
ſes treff ichen Buchs versörgt am beften ſel⸗ 
nen Werth; fie ift in jeder Beziehiug nicht 
blod eine vermehrte, ſondern auch eine wers 
beijerte zu nennen. 


Deffen 
Befchreibung der Erdoberfläche. 
Eine Vorſchule der Erdlunde. Zweite 
unveränderte Anftsge, 1552. gr. 3. A gr. 


— — 
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Höchit intereifante und woblfeilite 
landwirthschaftliche Wochenschrift. 


Wohenblatt 


für 

uswirthfchaft, Gewerbe und Handel. 
ahrgangs mit Lithographieen und einer Karte Al. 20 fr. 

Die Ro. 29 diefes Blattes enthält in ber Fortfegumg bes Artiteld „Gorftlige Neifebes 
merfungen” febr ri r Notizen und Bemerkungen über die Fire und ben Ficht en—⸗ 
walb überbanpt; bie Weißtanme, beren Kultur, ob bie Fehmelwirthſchaft bem 
Auftommen blefet Baumes einen fiberern nd 1 Fin breals ber Schlag⸗ 
waldbetried; bie plagweife Fichten: und Birfenfaat Möher-Baat); ber Bortenfäs 
fer zu; über Lamubfütterung ger Pferde uub Hormvieb. 

Leyterer Artifel dürfte befonders im diefem futterariien Jahre für den Lanbwirth vom bem 
böchften Intereife ſeyn. 
Stuttgart und Tübingen, 


I. G. Eotta’fche Buchhandlung. 


41545) In der v. Jeniſch 8 Stage'igen Buchhandlung in Angsburg ift erſchlenen 
und in allen Buhhandiungen gu haben: 


Die angewandte Chemie 


für £efer aus allen Ständen, 
insbefonbdere für 
Pharmazeuten, Fabrifanten, Manufakturiften und Gewerbs- 
männer aller Urt. 


Sn einer Reihe von leicht verftändlichen Vorlefungen, 


berandgegeben von 


Julius Karl Ind, 
Profeffor der Chemie u. Phyſit. 
Aſte Lleferung mir in den Tert gedruften Holyvignetten. gr. 8. geb. A2gr. ober 48 kr. 

Es fehlt zwar nicht an Kehrbäcern der Ebemit, wie die Schule fie forbert, aber wohl an 
einem Werte für das pratti g#: eben, welches in gebrängter, Teichtverftändlicher Eprawe 
die Eheimnie beireist, ıbre Anwendung auf Fabriten und Bewerbe zeigt, und for 
wol Aber die Gefaıntheit jener Anwendungen einen erfpdpfenden Leberblit verfhafft, ald über 
jeden einen Zweig ber verſchiedenen Gewerbe, welche auf chemiſchen Brunbfäsen beruben, 
ſchnell und zweifellos belehrt. 

Diefem vielfach und tief empfunbenen Bebürfnie abzubelfen, beivog ben Verfaſſer zur Her⸗ 
ausgabe dieſes Handbuchs, welches verndge feiner praftifhen Kenbenz nothwendig zur 
Werbeiierung bes gefamten Kunſt⸗ und Gemwerböbetriebs beitragen muß. 
in den ae Wert wird aus 8 Lieferungen, welde 2 Bände bilden, beftchen, und in Jahress 
eendigt ſeyn. 


1565] In der Dieterich'isen Buchhandlung in Göttingen find erſchienen und burch 
alle Buchhandlungen bed Ins und Andlandes zu beziehen (in Augsburg im ber Matth. 
Rieger'ihen Buchhandlung, fo wie in allen foliden Buchhandlungen Bayerns und Deftreihs) : 


A. Bürger's 


A. Bürg 
sänıımtliche Merke 


herausgegeben 


von 
2 
August Wilhelm Bohtz. 
Geſammt⸗ Ausgabe in Einem Bande. 

Mit dem fauber in Stahl geftohenen Bildniffe des Dichters, einem Facfimile feiner 
Handſchrift und einer Charakteriftif befelben von A. W. Schlegel. 
Ladenpreis 3 WHthlr. 8 gr, 

Es in 2 bie erfte vollnändige, ſyſtematiſch georbnete Mutgabe ber Bürger'ſchen 
——— e ſich vor allen bereits vorhandenen Originalausgaben und Nachdrüten weſentlich 
aus zeſchnet. 

der Varlanten ſammlung find alle Abweichungen, wodurch bie Auſsgabe der Bes 
dichte von 4780 fi won jpätern Umarbeitungen umnterjweibet, zum erftien Mal genan anges 

eben, Werner findet der Lefer in diefer Ausgabe Ermtachongen aus Bürger Briefweniel, 

ur biefe Brieffammlung bat bie treflihe Biographie Bürgers von Althof einen 
zeigen Kommentar erhalten; eine befondere Zierbe aber biefer neuen Ausgabe ift bie Char 
ratteriſtit Bürgers von U. W. legelin Bonn. 

Der von ben Hru. Heraus geber biefer Ausgabe gewibinete Fleiß, fo wie Me reiche nefchmats 
volle Autftattung derfelden,, mögen mitwirfen, daß bad Puolitum fich wieder jened Meifters 
erinnere, ber durch bie Schömbeit und Wabrbeit feines Geſauges in immerwährender Jagend 

Der Preis von 671. Bogen a 5 Rıb i 


1165] 


Land⸗ und 
Preis des ganzen 














un 
ne zeigt. n tbir, 8 gr. wird gewiß am Billigfeit nichts zu 
wuͤnſchen Abrig laſſen, und fo auch dem Unbemittelten den Unfauf möglich machen. 


(1529) Bei Otto Wigand im Leipzig ift 
erſchlenen: 


William Hazlhitt's 
Geſchichte 


Napoleon's. 
Aus dem Engliſchen uͤberſezt. 


mit kritiſchen und erlaͤuternden Anmer⸗ 
kungen verſehen 


Johann Syorschil. 


2 Bbe. broid, 2 —*88 48 gr. 
Sch Übergebe biermit dem beutſchen Publikum 
ein Kernwert bed YAuslanded, ein biftorifhes, 
unparteiifes Wert erften Ranges über ben 
——— unſers Jahrhunderts. Der ruͤhm⸗ 
ichſt bekanute Publiciſf. Herr Jobann Spor⸗ 
Hill, bat dad Werk vouſtaändig — und 
owohl mit tritiſchen als erlaͤuternden Amner⸗ 
tungen verſehen. 
Ueber Napoleon und feine beiden brittifchen 
Biograpben, Walter Scott und Wils 
fiam Haziitt, bat fi bad Grab für immer 
geichloffen ; aber ein großer Unterſchied waltet 
swilchen biefen beiden Echriftftellern ob, Als 
Walter Scott aus Reisthum in Armuth 
gerietb, machte er feine Reber zur Lohnfeder 
und fchrieb eine Geſchichte Napolens im Sinne 
eines Eaftlercagb, eines Bathurſt, eines Hud⸗ 
fon Lowe! Haylirt, welser in Stand gefet 
wurde, ſich nicht nur bie ndthlnen Urkunden 
# verfdafen, fondern au mit benjenigen 
erſonen ſich zu umterreden, bie am beitem 
m Gtanbe waren, ihm felbft über verborgene 
Dinge Audtanft au geben, tft bad Gegenftüt 
jener Schriftſteller, auf welche ed Gelb und 
Pnabenbigtugungen aler Urt reguete, um 
bad Andenten Napoleon's zu ſchwaͤrzen, 
und er bat ſich nur da als jeinen firengen Bes 
urtheifer bewiefen, wo ber ſtohze Imperator 
obne politifche Nothwenigteit bes Boites ewige 
Rechte Fränfte, 
ir hoffen, dieſes Wert werbein 
Deutihland gewiiie Sabritarbeiten 
verdrängen 


[1552] So eben wurde von mir an alle Buch⸗ 
banbinngen ber deutſchen Staaten verjenbet 
und ift nunmehr au in ber litter.s artiſt. 
Anftalt der I. ©. Coſtt a'ſcheu Bumbandfung 
in Münden vorräthtg: 


Gefchichte der Kreuzüge 


und b 
Königreichs Jeruſalem, 
von deffen Entftehung bis zum Unters 
gange. Für die Jugend und ihre Freunde 
lehrreich erzählt 


Keopold Chimani. 


Zwei Tpelle, 
Mit einer Karie des Abn greiches Jeruſalem. 
gr. 12, Wien, 41835. 692 Seiten, In Umſchlag 


broſch. 5 Thlr, 

In biefem Werte finden wir die Begebens 
beiten jener hochwichnigen Periode ber Kreuys 
süge getreu und unpartelifch bargeftelit ; bas 
Herz bed Leſers wird durch ſtete Hinweifung 
auf ben edlen, hohen Zwet dieſer Ritterzuͤge 
für das Heilige, Große und Schoͤnt entflammt. 
und eine blühende ge geflalter bad 
Ganze zu einer allgemein und insbefonbere ber 
fRubirenden Tugend willfommenen Erigeinung. 


. U. Liebeskind, 
Buchhändler in Leipzig. 


11564) Bei Kirgbeim Schott m. Tbiels 
mann in Malnz tft fo eben erſchienen und 
in allen Buchhaublungen zu haben cin Auges 
burg in der Mattb, NRieger'fhen Buchhand⸗ 
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wn Englische Bibliothek 


von 
A. v. Kreling. 


III. Bandes Ates Heft wird heute verſendet. 
Inhalt des ıften bis Atem Heftes des dritten Bandes, 

X. Erzählungen und Novellen. 3.4. St.Iohn, das Strafhaus in Laufanne, 
— Reit Ritele die Sturmlichter von Anzasca, — Des Paſtors Hochzeittag. — Ames 
ritaniſche Gefhichten: 4. Der Mondſuͤchtige. — IE. Kleine Meile: und Natur: 
gemälde ꝛc. 3. Hobart Caumter, Bilder and Oftindien: A. Die Prifidentfhaft Eat: 
entta. (Beſchluß.) — D. Jones. Miffionair auf Mabagadfar, Kindermorb bei den Dialer 
oafen. — J. U. St. John, Aeghpten, Paläftina und Eyrien, A. Aegypten: Mohammeb 
Art und fein Land. — J. Mabor, Szenen in Nubien. — III. Seebilder, Seeaben⸗ 
teuer 20. Der Warlod, vom alten Scemanne — Greleiden: 5. Der Earl von Eldon. 
von X, X, Aſshton. — Aus ben Leben Kapitain Johnſon's, des Schmugglers, von ibm 
ſelbſt ersähtt, — EV. Biograpbiiche Züge merfiwärdiger Zeitgenoffen ꝛc. Zur 
Kenntniß bed Lebens und der Werke neuerer brittifeger Dichter: B. W, Scott, Abbots— 
ford, von W. Ir wang. 


ung; Wien bei Earl Gerold, Rohrmaun u, 
Schweigerd; Peith bei Hartieben; Prag bei 
Ealve, Kronberger u, Weber, Gräb bei Das 
mian u, Gorge): 


Triboulet, 


ober 
Des Königs Hofnarr. 
Trauerfpiel in 5 Aufjügen, nach Victor 
Hugo's „Le Roi stamuse“ bearbeitet 


von 
Kathinka Halein, 
% Geh. Preis A fil. 12 fr. 

Fräber exſchienen; 
Halein, 8., PBhantafieblüthen und 
Zändeleien. s. geb. ı fl. 12 fr. 
Rennig, 5; Etwas —* Lachen (humo: 
riſtiſche Gedichte im Pfälzer Dialett.) Drei 
Hefte. 8% geh. ı fl. ı2 Pr 






















Scott, Walter, das Lied des Testen 
Minnefän ers. Ein Gedipt in oe Karlörupe, ı Aus. 4855, G. Braun. 
fingen, aus dem Engl. von F. Lennig. 
Bin DALE use" Bekanntmachung, 


Unterzeichnete erlauben fi die auswärtigen Drogniften uud Fabritanten darauf aufmerf- 
fan zu macen, baB fie 


rothes und gelhes chromsaures Kali, 
Drontheimer Fahrikats, 


de ſſen vorzuͤ ti Güte durch melrfeitig angeftellte chemifche Iinterfuchnngen erwieſen, fortges 
Pd anf De Bades haben and davon In groben und Meinen Partien zu billigen Preifen verfaus 
fen. Prosen werben bereitwillig eingeſandt, Auftnäge portofrei erbeten. z 

Babel 5 Wall. 


Altona, im Junius 1855, 
* — 3 
über das Saidschizer Bitterwasser. 


Daß das Saldſchizer Bitterwaſſer feinen brreit# durch ein Jabr hunbert bewährten Muf nod) 
immer bebauptet, erweist ſchon der Be: Berſchleſz deifelben ; doch werben über bie 
Wirtfamfeit diefed Mineralwaifers bie im Krantens und Irrenhaufe zu Prag gemanten Erfabs 
rungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Allgemeine Darftellung 
der bei der Anwendung des Saidfchizer Bitterwaſſers im kaiſ. kön. allgemeinen 


Kranken und Irrenhauſe zu Prag gemachten Erfahrungen. 

Das Saibfiger Bitterwaller hat feinen bereitö dur ein Jahrhundert bewaͤhrten Ruf als 
Ibfendes, tühlendes und aelind abfühmenbes Heitmittel auch bei einer mehrjährigen Anwendung 
im t. f, allgemeinen Krantenhaufe im vollen Mabe gerechtfertigt. Es wurbe theils für rd bes 
hufs ber Aeinen Idfendben Kur, tbeild gu Beilbätfsmittel in Anwendung gebracht, 

Ohne in eine exſchoͤpfende Aufzaͤhlung ber verihlebenen Kranfbeitsguflände einzugeben, 
gegen-weice dieſes Bitterwaſſer viel Willen Erfabrangen zufolge ald ein Suratotines Heilmittel 
anyuempfehlen iftz — beſchrauten fich bie Gefertigten bloß darauf, die biäfälligen Mefultate ihrer 
in dem hierortigen allgemeinen Krantenbaufe und ber Irrenanſtalt gemagten Erfahrung im 
Fire und im Allgemeinen mitzutheilen. 

tefen zufolge waren ed vorgügfiy nachſtehende Aranfheitöformen, welche im Salbſchlzer 
Su stsige Piutfeishing 

artnaͤtige Slutſtroͤming genen den Kopf, ochon un erifche > 
Goldaberleiden, Harnbefchtwer ludarnen und Ant wenn fie % venbdier Interleibös- 
vollslätigteit ihre Duelle fanden, 

Nigr minder mohlthätig war dleſes Mineralwaſſer Helm Schleimzuſtande. und baburch bebings 
tem Seleimafthma, Gchleimfhwindfucgten, Verſchieimung bed Magens, des Darmianals. 
Nafenigleimfluß, Sihleimbämorrhoiben, und bei *— Stuhlverſtöpfung. Bei — 
Hautausſchlaͤgen, namentlich ber Fnotenflechte und der Milchborte Erwacpfener, ferner bei Ans 
fHoppungen ber Reber, Milz und Bauchſpeichelbruͤſe wurde theils Befferung, thells volltommene 
Hellung durch diefed Bitterwaſſer erel 

Bemertenswerth ift ferner eine Bieitolif, bie allein. durch biefed Waſſer geheilt wurbe, 

uch in den Fliniihpen Schulen wurde biefes Mineraiwadtr in Gebrau geyeaem, um bie 
Schuͤler zu belehren, wann und wie fie bie fo wirffame vaterlänbdifege Heilauelle in ibrem einftigen. 
Wirktungdtreife zum Wohle ber leidenden Menſchheit beilbringend in Gebrauch ziehen fönnen. 

Eine wichtige Roue te das in Rebe ſſtehende Buterwaſſer bei Seelen ngen: ber Me⸗ 

fanholie , einigen Hätten vom Mante, von Blödfiun und Berrättbeit, infofern .bebeutende Stös 


rungen in ben Funktionen der Haut, bes Da als, ber Leber, ber Mily. Bau che ⁊ 
— Polnpolie, en r he 


Getrbsträfen, und baraus hervo es 
onifhe Rougeftiouen gegen bad Gehirn, dad Rürenmarf, Solargeflegt n. ſ. w. biefe bee 


dingten, ald Homplifationen, ober a entlicge verfplimmernde Folgenbel may waren. 

Wenn auch diefe Serlenftbrungen durch bie —— —— — Une f} Saidfgiyer 

Bitterwaſers nicht immer gänat gebeten wurden, fo wurben-fie bach gebejjert, und für andere 
db Hellmerhoben & 

8 


[1555] Verlag 
der 


U 
Ereutz'schen Buchhandlung 
in Magdeburg. 

Brüggemann, Dr. A. F. Ge- 
sundheitslchre. Yon dem Baue 
und dem Leben des menschlichen Körpers 
und der Erhaltung seiner Gesundheit. In 
Vorträgen an Gebildere für Jedermann fasslich 
dargestellt. ir Band. 13/,Rıhl. (30: Ohr.) 

Burchardt, die Wirkſamkeit deu Pros 
vinzialjtände der Provinz Sachſen; 
dargeſtelt nad ben Verhandlungen und Ups 

Wieden ber Ranbtage 1825, 27. 29.55. gel. 
a Rthie, (54 fr.) 

Heinzelmaun, F., Schattenriffe ans 
rer Tage uch. (Boejien.) Rthlr. 
1 * 2 9— 

ut Blätter für Freunde der Ge: 
undheit und des Familienglüks. 

eransgegeben von Dr. 9, M. Poilppfon. 
hrgaug 1835. 12 Hfte. 5 Rthir. (GH fl, 24 fr.) 

Platts, A., Glementarfarten von 
Europa, Dentichland und Preußen, 
jede von 4 Blättern Yo Rtbir, oder sfr, 

Mener, %., die Vor = und Nachfyiben 
* b pbentfchen Sprache, >, Rıpır, 

1. fl. 20 ir. 

Predigt und Schulmagazin, israelitiz 
ches; herausgegeben von Dr. £, Philipp⸗ 
on, 2r Jahrg. 12 Hefte, 2 Rthlr. 65 fl. 56 fr.) 

oe or abrgang efes init Ä., * de 
em Beifall aufgenommenen Dia us it zu 
demſelvsen Belt au baben.) - ud 

Nibbeck, Jungfer Emerentia Lo: 
. von Tangermünde, eine Kegenbe mit 
2 Abbild. Rthlr, (as fr.) 

Mup, J. F., über bie Ablbſung ber Ser 
vſtute und die Bafür zu gebende Entfchaͤbigung. 
4115 Rehir. (2 fl. 42 Mr.) 2 

Siegfried, Baurarh, fidere und erprobte 
Mittel ben Rau aus Zimmern nnd Küchen 

bei jez Mirterung und unter bem nachz 

tbeiftgften Umftänden zu vertreisen. Neue 

— — Ausg. mit Abbild. Rthlr. 





1525)? So eben iſt erſchienen und durch bie 
C. Gerold ſche Buchhandlung in Wien und 
I. G. Mittler in Leipzig zu erhalten: 


Torunarım) nglia oemadıt, Geined minder unangenehmen Gefhmates 


Teoylorg. 1855. 18 gr. 


ang Ti epavınis ylagans 2 gen a = ent biefes 2 er ben Briftestranden ieicht, und ſelbſt in ſoichen Fauen bel⸗ 
v ouwörpe. aubelugen, mo fie — genen A a mE vo jan a — > 

m 
ſich —8 86 ——ã— aus Jeichneie, daß eb wegen Kr — 52 Ge er 
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und anhaltender In mäßigen Gaben ohne Stoxung ber Werbauung vnerabreiht werben founte, 
daß es endlich feiner gelinderen und fand esen Wirfung wegen and) von garten, reizbaren umb 
empfindlichen Individuen vertragen wurbe, 
Dr. Molitor, Rrombbolk 
1, £, Rath und Krantenbaud: Direftor. Profeiior ber mebiz. linie für Aerzte, Primäraryt 
am allgemeinen Srantenbanfe. 
PBrof. Mußhard, Dr. DMilfe, 
Primärarzt. Preimärarzt der & f. Irrenanftalt. 


Deffentlihber Dank. 


Seine Durchlaucht ber boabersige eble Ferdinand Fürft Lobkowig, Herzog zu Raubniz, 
hat au im laufenden Sabre ben Spitale ber Prager barmbergigen Brüber 150 große unb 50 
balde Kruͤge Biliner Sauerbrunn,, 200 große und 100 balbe Sig Saidſchizer Bitterwaſſer, und 
eine Kiſte mit Magneſia und Bitterſalz gefchenkt und unentgeldlich zugeſendet. 

Das vom innigen Dank — Inſtitut der Prager barmberzigen Brüber ſieht ſich 
um fo mehr veranfaßt, feinen Dank dem menſchenfreundlichen Geber diftutlich zu zollen, als 
jebe dadurch berbeigeführte Nachahmung die Milderung ber Leiden armer bälflofer Kranten ber: 
beigeführt,_umb die wohlthätigen Wirtungen biefer Gaben in verfchiebenen Keiden allgemein 
anerkannt find, und die bisher gefammelten Erfahrungen dieſes Inftitutes die volltommene 
Ueberzeugung berbeigeführt_baben, daß das Saidſchizer Bitterwalfer ruͤtſichtlich feiner Nach⸗ 
wirfungen andere Bitterwälfer weit uͤbertreffe, fo wie ber Biliner Sauerbrunn bad koſtſpielige 
Selterwaſſer vertritt. _ 

Prag, ben 5 Junius 4855. 

Magnobonus Grünes, 
bes Konrentes ber barmberzigen Brüder Prior und SpitaldsDireftor. 





— VENTE PUBLIQUE a ANVERS 


[1566] 


Kupferftich: 
und 
Gemälde : Berfteigerung. 


Der Unterfertigte glaubt es dem Sutereffe 
aller Kunftfreunbe ſchülbig zu Ay berbolt 
dffentlich anzugeigen, baß wenn bid zum 15 6, MR. 
auf die bedeutende und außgezeichnete Rupfers 
ftir und Gemälde-Sammlung bed babler vers 
Rorkenen tönigl. Drofefiord Tofepb Hauber 
ın Ganzen ein annebhmbares Angebot nicht ers 
folgt, nany beftimme die Berfleigerung Im 
Detail vor fidy geben wird, und zwar fo, baß 
am Donnerflag, ben 10 Geptember 
d. J., mit ben Rupferftichen, Driginalpeicys 
nungen and Runftbünern begonnen, umb vom 
44 deſſelben Monats an mit ben Gemälden forts 
gefahren wird, 


Münden, ben & Uuguft 1855. 


. M. Meifcher 
Auktionator, „m neitcher No. 1. 
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DU MAGNIFIQUE CABINET 


DOBJETS 


D’ART 





ET DE CURIOSITES, 


Delaisse par feu ML. le Cte. Cli.-Wenceslas De Renesse-Breidhach. 


Celte VENTE se ‚fera De le Greffier TERBRUGGEN, au Salon d’Exposition, rue de Venus, & Anrers, en deux €; 


La PREMIERE EPOO 


ues, 


Po 
E commencera le 4" Octobre 1835, par les Porcelaines et Antiquites Chinoises et des Indes, vieilles Ar- 


mures et Armes;, ensuite les Tableaux, Dessins et Gravures, et finalement les Manuscrits et les Livres. 
La DEUXIEME EPOQUE commencera le 46 Mai 1836 par les Medailles antiques et modernes; ensuite les Diplomes, Sceaux, 


Cachets et Eimpreintes, et finalement les Antiquites Romaines et du moyen äge et sieckes suivans. 
‚1%. Le CABINET NUMISMATIQUE ancien et moderne, muni de quanlite de pieces rares, contient environ 


DAILLES et MONNAIES, en or, argent, bronze, elc. 
2°. Une BIBLIOTHEQUE speciale, concernant la science numismatique, 
difficiles a trouver, 


50,000 ME- 


'environ 700 ouvrages, dont plusieurs fort rares et 


3°. Une superbe Galerie de TABLEAUX et MINIATURES, contenant environ 400 pieces, dans laquelle se —* des pro- 


ductions du pinceau de Hier, Bosch, Bloekland, Breughel, Caravaggio, Corn. van Haerlem, 


Luc. Cranach, Al 


. Durer, van 


Dyck, Franz Floris, Hub. Golzius, Math. Grunewald, de Heern, Holbein, Jordaens, Murillo, Palamedes, Ottovoenius, 


Rembrandt etc. 


4°. Une belle Collection de GRAVURES et DESSINS, dont un grand nombre tres recherchees et rares, d’environ 25,000 
: 8 

pieces, des @coles Allemande, Hollandaise, Italienne, Frangaise et Anglaise; parmi laquelle la collection d’Albert Durer est 

trös nombreuse (La — rarissime du Pätinier s’y trouve). Les suites des autres gravures sont aussi très belles. * 


5°. Une COLLECTION 
6°. Une belle suite dALMANACHS, ranges annees, 
7°. Un CABINET DE PORCELAINES des 2 A 

objets indiens, tels que des armures, 


environ 300 ouyrages & gravures, emblömes, et 150 touchant les Arts de la Peinture, Gravure, etc. 


Chinoises et Japonaises, dites de la Vieille-Roche, auquel on a joint d’autres 
habillemens, eto., ainsi que des antiquites Javanaises, comprenant environ 5000 pieces. 


8°. Une Collection d’ANTIQUITES Eaypticanee, Grecques, Romaines, Celtiques, Germaines, Ganloises, ete., d’environ 1300 


pieces, dont 
9°, Un CABINET 


verre, 


7 siecles. 


lusieurs objets sont fort rares, et d'une belle conservalion. 


"ANTIQUITES DU MOYEN AGE et d’objets d’art des siecles suivans, en ivoire, nacre, corail, ambre, cristal, 
or, argent, bronze, etc,, ‚parmi lesquels des pieces de grande valeur et des temps les plus recules, meme des @' el 


10°. Une Collection d’enriron 4000 DIPLOMES, d’environ 400 sceaux et cacheis, et environ 10,000 empreintes, dont 
plusieurs extrömement anciens, rares et precieux, entre auires des Chartes des annees 884 et 893- 


11°. Une belle collection d’anciennes ARMES et ARMURES. 


12°. Une autre de MANUSCRITS et d’ANCIENS LIVRES imprimes , dits ineunables, contenant * es 300 volumes, parmi 
ri 


lesquels est un precieux Evangelistaire du 9 siecle et une traduetion Tudesque du Roman 


de Strasbourg. 
13). Une BIBLIOI HEQUE de differens genres de Litterature, d’environ 800 ouvra 
n 


istan, faite par Godefroid 


dont plsieurs fort eslimes et de ‚prix. 


os 
pourra se procurer les CATALOGUES, indiquant les conditions et l'ordre de la VENTE des objets designes pour la 1“ epoque, 


a eompter du 15 Aoüt 4835, chez Mr. ANCELLE, libraire-imprimeur, et J. L. RYSHEUVELS, inprimeur-Lbraire, a Anvers, ei a 
Paris chez MANSUT Als, libraire. Les autres CATALOGUES de la seconde periode de VENTE seront aussi & y ayoir suosessive- 


ment lorsqu'ils seront iinprimes. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitun pedition, sodann für 
Deutse land ei allen Postämtern 
güuzjährig, halbjührig und beile- 
gian der sten Hälfte jedes Seme- 
sters auch vierteljährig;fürFrank- 
zeich bei Herrn Alezander zu 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 221. 


Strafshurg, Branigasse Nr. ı9, 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k, h. 
Postämtern zu Bregenz, lons. 
bruck, Verona, Venedig, * 
nad Mailand. Inserate all 
werden aufgenommen u 


Raum einer dreispaltige * 
mit g kr. berechnefr 


9 Auguft — 





(Brieſ.) — Greßbritannien. 

— Deutſchlaud. (Briefe aus Karlörube und Franffurt.) — 

Mebemed AN und die Araber, — Portugleſiſches Indien. — BZintdruterei, — 
Polm, — —— 


VPortugal. — Spanien, 
dage Nro. 224. NMiederlaude. 
orbentlige Bellage Nro. 315. 


—— — — Frantreich. (Briefe aus Paris und Marſeitle.) — Bel: 


Volen. — Oeſtreich. (Briefe) — Türtel. — Außer: 
ESchrelben aus Karltruhe. — 





Portugal. 

Wir geben einige Nachtraͤge aus der Korreſpondenz der Ti— 
mes und des M. Herald. (CEiſſabon, 19 Jul.) Irrthüm— 
Lich war die Angabe, daß die Königin Dona Maria den Wieder: 
eintritt Silva Carvalho's gewinfdht habe. „Im Gegentheile, 
ſchreibt das legtgenannte Journal, war fie entſchloſſen, ibn um 
jeden Preis von dem Kabinette entfernt zu halten, ja lieber ihre 
eigenen Juwelen und all ihr Gefchmeide zu verkaufen, als fich 
ein ihr mißfäliges Minifterium aufdringen zu laffen. Ja, ihr 
Haldes Cinfommen, 4 Conto (250 Pf.) täglih, wollte fie auf: 
opfern, fagt man; doch fand Hr. Campos das Opfer zu ftarf, 
und wolte fi mit einer Reduktion von täglich 8U0,000 Reis, 
ſtatt einer Million, begnügen! Go ging Alles herrlih und mit 
Freuden. Da aber oft ein wefentliher Unterſchied ift, wie zwi— 
ſchen Soldaten auf dem Papier und Soldaten im Felde, fo auch 
zwifhen Millionen auf dem Papier und Millionen im Schaze, 
‚ging es auch bier auf diefelbe Weife, und man mußte nach vier: 
undzwanzig Stunden (nabdem die Vermittelung bes englifchen 
Befandten zu Gunften der Staatögläubiger in England eingetre: 
ten war) als einziges Mittel zur Rettung des Staats die Er: 
nennung S. Garvalbo’s erfennen. Hr. Campos hatte nemlich 
die Abſicht, eine Anleihe von 20 Mil, Eruzados (24,000,000 fl.) 
in Lifabon unter fehr vortheilhaften Bedingungen zu fontrahiren, 
welche blos für die innern Beduͤrfniſſe ded Landes, nicht für 
die Befriedigung der brittifchen Gläubiger verwendet werden 
follte. Das Minifterium befteht jezt aus drei Hauptperfonen, 
son denen jede ein Aubängfel neben fih bat: aus Marichall Sal: 
danha mit Lould, dem Herzog von Palmella mit Pinto de Souza 
Magalhaes, und aus Silva Carvalho mit feinem getreuen Ada: 
tes Modrigo da Fonfeca Magalhaes, der, obgleich fein Fidalgo, 
doch der beite unter den Anhängfeln ift, und durch feine Bereb: 
famteit und Gewandtheit im Mathe und in den Eortes fogar bie 
Hauptperfonen verdunfelt,”” — In den Times liest man; „Es 
iſt in der That für Portugal ein hoͤchſt glüfliced Ereignif, daß 
die Verwaltung des Hrn. Campos nicht länger dauerte, und ben: 
noch werden einige Monate verfließen, bis die Spuren bes ange: 
richteten Schadens alle wieder verlöfcht find. Unzufriedenheit ver: 
breitete ſich uͤber alle Theile des fhönen Landes ; Niemand wurde 
bezahlt, fogar in der Armee und befonderd auf der Flotte blich 
bereits der Sold im Ruͤlſtand, und felbft die von den Gortes er: 
laffenen Gefeze wurden nicht mehr geachtet, fo daß man nicht be: 
greift, mas bie HH. Campos und Aompagnie bewegen mochte, 
fih an das Steuerrubder ded Staats zu ftellen, fie müßten denn 
die Abficht gehabt haben, das Schif in ben Grund zu ſenken, 


was auch, wenn fie noch ein paar Wochen länger blieben, wahr: 
ſcheinlich erfolgt wäre, Selbſt die zwei aufgellärten und konſe⸗ 
guenten Oppofitionsmitglieder, Manvel und Joſe Paſos, erklär: 
ten öffentlih zu DOporto, die Verwaltung Earvalho’s und Freire’s 
fep unendlich beifer geweien als die des Campos und feiner Aol: 
legen. Die Pallaft:Camarilla hat die Sachen bis aufs Aeußerſte 
getrieben, und bie junge Königin durch Findifhe Vergmigungen 
aller Art zu zerftreuen, und von ben Staatsgefchäften abzulen⸗ 
fen gefuht. So 3. B. an dem Tage, wo ber Finanzminiſter die 
unverfhämte Handlung beging, wieder Papiergeld zu emittiren, 
fhäferte 3. Mai. febr familiair mit ber Dienerfhaft der alten 
Marquiſin Ficalho. Bei der großen Mevue am 8 Jul,, als am 
Jahrestage der Landung Don Pebro’s bei Mindello, war kaum 
die Hälfte der Nationalgarde auf dem Mocio: Plage erfchienen, 
und das Moll begrüßte die Königin mit feinem Kreudenrufe. Sie 
ftand auf dem Ballon, als die Truppen vorbei defilirten, fezte 
fih aber nicder, fo daß fie weder feben noch gefehen werden 
fonnte, als dad von Eilva Garvalbo befchligte ſechzehnte Ba: 
taillon der Nationalgarde beranrüfte. Als es vorüber war, fand 
fie wieder auf. Und doch ward eben diefer Mann zwei Tage fpäter 
gebeten, ben Arebit bes Landes zu retten! — Wie man verfichert, 
bat der Herzog von Palmella die neulich erwähnte Note des Grafen 
Toreno noch nicht beantwortet, Wie es fheint, hatte die portugiefiiche 
Megierung der fpanifhen das Anerbieten gemacht, fie wolle es 
geſchehen laffen, daß zwei von ihren Truppenlorps über bie 
Graͤnze in Spanien eingefhmuggelt würden, jedoch ohne Waffen, 
welche fie erſt von den fpanifchen Behörden erhalten follten. Dis 
hatte Zoreno fehr übel genommen. — Der engliihe Gefandte hat 
der portugiefifhen Regierung Vorftellungen gemaht wegen ber 
vielen Stlavenfhiffe, deren Ausrüſtung auf den Werften des 
Tajo fie nod immer geflatte. Es erfolgte dad Verſprechen, daß 
diefem Unweſen endlich gefteuert werden ſolle.“ 
Spanien 

Der Phare von Bavonne, vom 50 Zul., enthält Kolgendes 
aus Santander vom 48: „Vor einigen Tagen landeten ſechs 
frangöfifche legitimiftifche und ein belgifcher Offizier an der weft: 
lichen Küfte diefer Provinz, unmeit Cumillas. Sie waren be: 
wafnet, ausgerüftet und mit Geld und Mundvorrath verſehen. 
Sie glaubten, die ganze Kufte fep von den Garliften befezt, und 
erfundigten ſich, wo fie die Zruppen des Don Garlos finden 
fönnten. Bald wurden fie indes ihren Irrtbum gewahr und 
flohen; der Alcalde, der von ibrer Ankunft unterrichtet worden 
war, fchifte ihnen die Stadtmiliz nad. Nachdem die Flüchtlinge 
drei Tage von Gebirg zu Gebirg getrieben worden, und 





Gr. 







ve 


fich verzweiflungevoll zur Wehre gefezt hatten, wobei einer ber 
Urbanos getödtet wurbe, ergaben fih ſechs von ihnen, und der 
fiebente wurde fpäter in einem andern Dorfe aufgefunden und 
verhaftet. Sie find fämtlich nach dem Gefaͤngniß der Stadt ge: 
bracht worden. Sie wurden, wie es fcheint, durch einen Kutter 
von erfen an die Kıfte gebracht. Bei dem Anführer, ber ein 
Obriſt ift, fand man unter andern Papieren auch ein Schreiben 
der Herzogin von Berrp, welde dem Vorhaben ber Gefangenen, 


nah Spanien zu Don Carlos zu geben, ihren Beifall zollt. Was _ 


mit ihnen gefchehen wird, ift noch nicht befannt, 


Die Times enthalten folgende etwas unbeftimmte Nachricht: 
„Einem Schreiben aus Gibraltar zufolge war eine fpanifche Brigg 
mit 150 gefangenen Garliften an Bord in ben bortigen Hafen 
aufgebracht worden. Wie es ſcheint, war das Schif von Tarra⸗ 
gona ausgelaufen, um bie Gefangenen nah der Havannah über: 
zuführen, diefe aber hatten die Schifsmannſchaft überwältigt und 
fih des Fahrzeugs bemaͤchtigt. Ein fardinifhes Schif, fuͤgt der 
Brief hinzu, war gleicherweiſe zum Transport zweihundert gefan⸗ 
gener Carliſten gemiethet, und der Umſtand, daß, einer Unzeige 
aus Tanger zufolge, 18 chriftliche Leihen an ber Küfte der Ber: 
berei zwifhen Laracha unb Sale mit gefeffelten Händen gefunden 
wurden, erregt ben Verdacht, daß es die Mannfchaft dieſes Schife 
fep, welche ebenfalld von den Earliften überwältigt und gemordet 
worden.” 


* Baponne, 30 Jul. Endlich erhalten wir wieder Nachrich⸗ 
ten aus Norbfpanien, Bemerkungen über die Stellung ber fäm: 
pfenden Parteien, und etwas beftimmtere Auskunft binfichtlich 
des Sarliftifhen Feldzugs nach Vitoria. Es iſt nunmehr zuver: 
laͤſſig, daß Corbova ben Oberbefehl behält; er ſelbſt hatte auf die 
Ernennung Sarsfields angetragen, der aber wegen feines Alters, 
und in Folge feiner frübern Abſezung mißvergnigt, in bittern 
Worten die Stelle abgelehnt haben fol, welche man darauf um 
fo eher dem General Eorbova anvertrauen fonnte, ald er in dem 
Kampfe bei Menbigorria große Gelhiflichfeit gezeigt hat. Die 
Garliften erleiden einen Verluſt nah dem andern. Eraſo iſt 
bruftfranf, kommt ſchwerlich davon, und fan Keinen Theil am 
Kriege nehmen. Sagaftibelza fol an den Wunden, die er am 16 
bri Mendigorria erhielt, geftorben fepn. Ituralde befehligt bie 

n Eitella verfammelten Navarrefen, Seit vierzehn Tagen nad 
biefer Pofition gedrängt, wagen ed bie Garliften nicht, bem Be: 
neral Gorbova oftmärts entgegenzugeben; fie haben eine Bene: 
gung weſtwaͤrts nah Vitoria ausgeführt, wohin Moreno mit 
ſechs Batalllonen aus Alava, fünf aus Navarra, 2 Saftilifchen und 
einigen Kanonen gezogen if. Sein Zwek war vermutblih, bie 
sauptfächlichen Streitträfte ber Ehriftinos dorthin zu ziehen, da: 
mit Ituralde nah Dften bin das Gebirg verlaffen könne. Cor: 
dova hat aber Mefervetruppen nach Vitoria gefhitt, und läßt das 
übrige Heer in ber bieherigen Stellung, fo daß Moreno's Feld: 
zug fein anderes Ergebniß haben dürfte, als daß bie Garliften 
von beiden Seiten eingefchloffen werben. — In ben Dörfern 
des innern Landes erheben die Earliften bebeutende Kriegskontri— 
butionen, und veranlaffen dadurch die Flucht zahlreicher Familien 
nach der franzoͤſiſchen Graͤnze. Cinem Briefe zufolge wären bie 
Earliften in Toloſa. — In Saragoffa berricht fortwährend große 
Aufregung. Man hat Truppen hingeſchikt, aber die Einwohner 
follen dem General Montes erflärt haben, daß fie biefe Truppen 
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nicht in die Stadt Iaffen wollen; fie bleiben der Megierung zuger 
tban, verlangen aber die Erfüllung der von ber Munizipalität 
ausgebrätren Wuͤnſche, rüffichtlich der Serftörung der Klöfter und 
zu Gunften ber Preßfreibeit. 
Großbritannien. 

kondon, 4 Yug. Konfol. 5Proz. 90%; Eortesbond 50%,5 
portwgiefifhe 91443 brafilifihe 36; columbifhe 536; mericani⸗ 
ſche 36/. 


In der weitern Sizung des Unterhauſes am 31 Julius 
wurde die iriſche Munizipalreformbill, deren Einbringung durch 
ben Attornep⸗General für Irland, Hrn. Perrin, wir geſtern be— 
richteten, troz des heftigen Widerſpruchs ber Oppofition, wobei 
namentlih Hr. D’Eonmell wieder mit den beiden Mitgliebern 
für die Univerfität Dublin, ben HH. Shaw und Lefrop, bart 
sufammen gerieth, gleichmol ohne Abftimmung zum erften- 
male gelefen, und deren zweite Lefung auf Freitag den 7 Aug. 
feſtgeſezt. Die Megierung fheint entſchloſſen, die Maafregel noch 
in biefer Seffion durchzubringen. — Sr. Spring:Rice ant: 
mortete auf eine Frage Eir R. Peeld, er werde nit früher 
im Stande ſeyn dad Bubget vorzulegen, ald bis bie Angelegen⸗ 
heit mit der weſtindiſchen Anleihe in Nichtigkeit fey. Im biefer 
Beziehung bemerken die Times, der unerwartete Ruͤltritt meh— 
rerer Bantierhäufer, melde fi zur Theilnahme an ber Anleihe 
gemeldet hatten, fege ben Kanzler ded Staatsſchazes bei ber Un: 
terhbandlung in Nachtheil, ba er bei ber vorgeräften Periode ber 
Parlamentsfeffien und bei ber erklärten Nothwendigkeit, die Ans 
leihe noch vor dem Ende berfelben abzufchliefen, gar fehr ber 
Gnade der Infttragenden Kapitaliften preisgegeben fe, — Lord 
Morpeth erhielt Erlanbniß, eine Bill zur beſſern Verhiltung vom 
Friedensflörungen in Irland einzubringen, welche ald ein Erſaz 
für die Imangsafte dienen fol, Seine auf den Beriht einer 
Committee von 1832 gegründete Maaßregel befchräntt fih dar⸗ 
auf, dab fie die Vollmachten der vierteljährigen Seifionen der 
Friedensgerichte ausdehnt, ihre Sizungen in unrubigen Bezirken 
permanent macht, und ibnen einen föniglihen Sergeant ober 
Rechtsrath zum Vorſizer gibt. Sr. OD’Connell erflärte, bie 
Pill werde in Irland allgemein befriedigen. — Das Ober haus 
war in feiner langen Sizung einzig damit befchäftigt, die weitere 
MederSir Ch, Wetherells und bie feines in ähnlichem Sinne fpres 
chenden Nachfolgers, des rechtskundigen Gemeinderaths Ara. 
Knight, anzuhören. Lezterer mußte feine Rede abbrechen, um fie 
andern Tags fortzufegen. Nachdem in der Oberhausſizung 
vom 1 Anguft Hr. Knight feine Rede beendigt hatte, erhob fi 
der Graf v. Winchil ſe a, und erfuchte ben erften Lorb ber Schaz⸗ 
fammer, er wolle, „um ber Ehre Englands willen,“ die Munizipalres 
formbill fahren laffen, denn das Haus könne, nach ben eben gehörten 
Ausdeinanderfezungen, eine fo monftrudfe Bill nimmermehr ans 
nehmen. Lord Melbourne: „Am 5 Aug. werde ich bie Com⸗ 
mittee über die Bill verlangen.” Lord Winchilſea: „Und ich 
werde eine Adreſſe an bie Krone zu dem Zweke beantragen, daß 
dem Haufe Abfchriften von allen den Kommiffarien gegebenen 
Inſtruktionen vorgelegt werden,” Der Herzog von Newcaſtle: 
„Werben die Minifter einwilligen, die Zeugen, deren Abhörung 
Sir Ch. Wetherell verlangt bat, an dem Schranfen zu verneh⸗ 
men?” Lord Melbourne: „Nein, gemiß nicht.” Der Herzog 
von Nemeaftle: „Wohlen, fo erfläre ih, daß ich noch nie eine 
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ſolche Handlung der Willkuͤhr geſehen habe. Die Bin ift fo un: 
gerecht, fo machtheilig für die Freibeiten bes Landes, daß die Mi- 
nifter des Königs, meined Erachtens, in Anklageftand verſezt zu 
werben verdienen, unb wenn fein anderer edler Lord bie Initia—⸗ 
tive dazu ergreift, fo werde ich es thun.“ Nach einigen Bemer: 
Fungen Lord Broughams vertagte fih dad Hand. 


(Globe.) Geftern und heute (51 Jul, und 4 Aug.) Mor: 
gens fanden zahlreihe Werfammlungen torpftifcher Lords in ber 
Wohnung Sir Robert Peeld in Privpg Gardens ftatt. Der Herzog 
v. Wellington, Lord Ellenborougb, Lord Mbarncliffe und Lord 
Lyndhurſt waren anmefend, 

Die Prinzeffin Victorie, präfumtive Thronerbin von Groß: 
britannien (geb. am 21 Mai 1819) wurde, wie bie Hofzei⸗ 
tung berihtet, am 50 Jul, durch den Erzbiſchof von Canter: 
burp konfirmirt. 

Als vor einigen Woden Sir Ch, Grep, einer ber nah Ga: 
nada ernaunten Kommiſſarien, feinen Eid in bie Hände bed Ad: 
nigs leiftete, entließ ihm dieſer mit einer, Mißtrauen gegen fein 
jeziges Miniſterium verrathenden Ermahnung , welche, wie man 
fi erinnern wird, von ben minifterielen Blättern ald infonfti- 
tutionell bezeichnet, umd felbit von den Times leife getabelt wurde, 
Jezt berichtet bie orangiftifhe Dublin Evening Mail eine 
ähnliche Privataͤußerung des Föniglihen Mißvergnigend. Als 
Se. Mai. unlängft den ehrenwerthen F. Stanhope zum Ütitter 
des St. Patrit: Ordens flug, richtete er an dem Gentleman in 
nahdräflihem Zone folgende Worte: „Sir! ed macht mir große 
Freude, @uc die Ritterwurde zu verleihen, da ich Euch von Kind 
auf aelannt, und für Euren Vater, ben armen Lord Harrington, 
immer bie größte Müfficht gehabt habe; aber ich muß Euch fagen, 
die Art, wie Eure Ernennung vorgefhlagen — merft wohl — 
von meinem Micelönig (Lord Mulgrave) vorgefhlagen 
ward, war eine fo frevelbafte Beleidigung, als 
nurje einem Monarden geboten wurde (as outra- 
geous an insult as ever was offered to a monarch),” Das 
Journal beruft fi auf das Zeugniß ber dabei Anwefenden, bes 
Herzogs von Eumberland, Grafen v. Albermarle u. ſ. w. und anf 
dad Hrn. Stanbope’s felbft. 

(M. Ehronicle) Generallieutenant de Lach Evans, wel: 
her mit feinem Stabe nächte Woche von Portsmouth nah Spa: 
nien abfegelm wird, mill fi vorher mit feinen Wählern wegen 
feined Parlamentsſſzes für Weltminfter verftändigen. Gegen 300 
Mann vom Sten Infanterie: und bem Lancieröregimente fchiften 
ſich heute (1 Aug.) Nachmittags auf der Themfe ein. Geftern 
fegelten 400 Mann Infanterie unter Major Hicks von Gravefend 
ab, Im Verlaufe der naͤchſten Woche wird ber Generalabiutant 
Le Marchant mit einer ſtarlen Truppenzahl aus ber Themſe aus: 
laufen, und gleichzeitig gegen 400 Mann des fottifchen Grena: 
bierregiments unter dem Dbriftlientenant Tupper von Glasgow. 
Ein zweites Kavallerieregiment wird unter dem DObriftlientenant 
Walter H. Jacks formirt. Zu einem Wrtillerieregiment find 
in Weſtminſter Werbungen eröfnet. Das Schuzenkorps des Ba- 
rons v. Mottendurg ift beinahe vollyählig, und wird binnen 
viergehn Tagen von Portsmouth abgeben. Der Oftindienfah: 
rer Lord Lynedoch, mit der erften Abtheilung des 2tem Infanterie: 
Regiments und einer Anzahl von Kinlochs Lauciers an Bord, wurde 
dadurch aufgehalten, dab der Kapitain des Schiffes auf der Höhe von 


Deal im Folge der Serfpringung eined Blutgefäßes plözlich tobt 
nieberftärgte. Am 51 Jul. aber lief dad Fahrzeng wieder aus 
bem Hafen von Des! aus, 

(Standard) Morgen (2 Aug.) früh wird fi der fpant: 


ſche Geſandte, General Alava, auf einem am Zollhauſe bereit Tier 


genden Megierungs: Dampfboote nah Spanien einſchiffen. Er 
it zum Dberbefehlähaber ber Armee der Königin ernannt. (9) 
Doch wird Se. Erc. feine gegenwärtige Wohnung in der Harley: 
Street behalten, und einige Bediente darin zuräflaffen. Er 
dentt nicht über drei Monate von England abweſenb zu bleiben. 

(Sonrier.) Wir find zu ber Erklärung ermächtigt, daß ber 
Graf Leon, ber von Liſſabon nah London fam, um bier vor 
feiner Ruͤlkehr nah Frankreich feine Verwandten zu befuchen, 
niemals, wie man gemeldet hat, die Abficht hatte in die Dienfte 
der Königin von Spanien zu treten. 

(Blobe) Am 3 Zul. ſchloß ber neue Lord Oberfommiffair 
ber jonifhen Infeln die Seffion ber geſezgebenden Verfammlung 
mit einer langen Rede, worin er feine Abſicht erflärte, alle In— 


ſeln der Reihe nach zu beſuchen, um fi mit bem wahren Zu: 


ftande derſelben noh vor dem MWiebergufammentritte der Bere 
fammlung beffer befannt zu machen, 

(Slobe) Wir können ben von ber Mehrzahl ber frangd- 
ſiſchen Blätter ausgeſprochenen Glauben, daß dem Carlismus 
alein das verbrecherifhe Attentat zuzuſchreiben fep, nicht mit 
dem Umftande vereinbaren, daß fo viele Individuen von ber ddr 
beren Republifanerpartei verhaftet worden find. Es ift zwar, wie 
wir willen, die Gewohnheit der franzöfifchen Polizei, auf den Ber: 
dacht eines Komplotts bin alle verbächtigen ober ihr mißfäligen Per: 
fonen ohne Unterfhieb im Haft zu nehmen; aber gewiß Niemand 
wird gegen folde Männer, wie Hr. Earrel, den Argwohn hegen, 
fie hätten einen Plan zu Meuchelmord mitwiſſend getheilt ober 
gefördert. Unnoͤthige Eingriffe in die perfönliche Freiheit koͤnnen 
wir unter keinerlei Umftänden gutheißen. Site lönnen in Frank 
reich nur dazu dienen, bie gereizte und bittere Stimmung gegen 
des Königs Perſon, welche leider unfre Nachbarn noch immer 
nicht von feiner Reglerung zu unterfcheiben wiſſen, zu nähren 
und zu erhöhen, ohne daß fie irgendwie zur Erreichung der Schul: 
digen führen durften. Gewiffen Winken zufolge follen befhrän: 
lende Maafregeln gegen die Preife ergriffen werben, Wir wol: 
len es nicht hoffen. Wir hoffen, daß ber Unſchuldige nicht für 
den Schuldigen werde büßen muͤſſen, und wir hoffen überbig, 
daß die Erinnerung an das, was den Sturz des legitimen Chro: 
ned herbeiführte, eine Warnung fepn werde, bie Charte der Ne 
tion in diefem Punkte nicht zu verlegen, Möge das graudnvolle 
Ereigniß das frangöfiihe Wolf geneigt ſtimmen, bem wahrhaft 
edlen Charakter und den ſchaͤzenswerthen Cigenihaften feines 
Monarchen Gerechtigkeit zu ergeigen; möge aber auch bie Theil: 
nahme, welche ſich dismal fo allgemein für ihn ausgeſprochen bat, 
eine Abänderung alles deffen veranlaffen, was jest in feiner Po— 
litit und dem Gange feiner Regierung unnoͤthig Beihränfendes 
if. Die Gazette de France fucht, in Acht jeſuitiſchem Beifte, bad 
Attentat gegen das Leben des Königs als eine matiirliche Folge 
der Juliusrevolution barzuftelen! Sie vergift die Ermordung 
des Herzogs von Berry , welde doch unter der fegendreihen Ro 
sierung Ludwigs des Erſehnten vorfiel. Weberhaupt ift ung fein 
Staat und kein Regitrungsſpſtem befannt, in und bei weldem 
ſich nit bin und wieder Ravaillacs und Louvels gefunden hätten. 
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(Sourier.) Die Monarchen Franfreihs find nicht unbe 
Bannt mit Meuchelmord ; aber nie zuvor haben die Frangofen den 
Abſcheu vor Koͤnigsmord fo tief gefühlt und fo einſtimmig aus: 
gebrüft, wie in dieſem Falle. @inige oberfläcliche Denter dig: 
feitd und jenfeits bes Kanals fuchen aus der Graͤuelthat un: 
günftige Folgerungen für bie gemwaltfamen politiichen Veraͤnde— 
rungen zu ziehen, zu denen ſich das frangöfifhe Volk durch ein 
allzu langes Fefthalten feiner Machthaber an alten und feblerhaf: 
ten Soſtemen getrieben ſah; aber wenn man fih an Damien und 
Ravaillac, an jene älteren Perioden der Geſchichte erinnert, mo 
Meuchelmord befchloffen, ausgeführt und vertheidigt wurde von 
den hoͤchſten und intelligenteften Männern im Lande; wenn man 
fib, fagen wir, erinnert daß der Meuchelmord damals Vertheidiger 
fand, und baß er jest allgemein verdammt wirb, fo wird man 
gefteben muͤſſen, daß die Franzoſen jest wenigſtens menſchlicher 
fühlen ald ehemals. \ 


Fraufreid. 

Paris, 3 Aug. Konfol, 5Proz. 41095 3Proj. 78, 755 
fpan. ewige Rente 40; 3Proz. 25. 

Marſchall Soult fol unverweilt in Parid erwartet werben. 
Fürft Talleprand hatte am 2 Aug. Nachmittags mit dem Könige 
eine lange Konferenz. - Das Journal de Paris betätigt, 
daß er am Tage zuvor, gleich nad feiner Ankunft, fih zum Kö: 
nige begeben habe, aber er fep nicht zu einem Konſeil berufen 
worden, da an diefem allein die Minifter-Staatsfetretaire Theil 
nehmen. 

Das Journal de Paris und nah ihm der Moniteur 
fast: „ Die Journale machen feit zwei Tagen ohne Unterfchied 
alle bie Gerüchte befannt, melde fie über die durch die eingelei: 
tete Unterfuhung binfichtlic des Attentats vom 28 Jul, gemad: 
ten Entdekungen nur immer fammeln fönnen. Die Unrichtigkeit 
fait aller diefer Angaben ift noch dad am minbeften Unſchikliche 
bei der Sache. In dem Augenblife, wo die Handhaber ber öf: 
fentliher Ahndung fi mit Unterfuhungen von fo erufter und 
garter Natur befchäftigen, wird Diefretion eine gebieterifche Pflicht 
für die Preſſe. Vor der Neugier, wäre fie auch noch fe natuͤr⸗ 
lich, verlangt die Gerechtigleit ihre Befriedigung. Heute be 
ſchraͤnken wir ung daher auf.die Bemerkung, daß die Unterſu— 
Kung feit geftern (1 Aug.) einen großen Vorfchritt gemacht hat, 
und dab die erhaltenen wichtigen Nefultate noch weit bedeutenbere 
boffen laffen. 

Hiezu bemerken ber Meifager und der Gonftitutionnel: 
Geſtern Abend erzählte man fi in den Salons, daß der Mör: 
der durch den Deputirten Hrn. Lavorat erfannt morden fer. 
Heute erfährt man weitere Angaben, Der Urheber des Atten— 
tats ift ein Gorfe, Namens Fieschi, der in der Garde des Koͤ— 
nigs Joahim diente, und an der Erpedition Theil nabm, bei 
welcher diefer unterlag. Bei feiner Ruͤtkehr mach Gorfica wurde 
er wegen eines Kuhdiebſtahls zu zehmjährigem Gefängniß verur: 
theilt, das er auch beſtand. Im Jahre 4830 glüfte es ihm, man 
weiß nicht wie, fih unter die Zahl ber politifchen Verurtheilten 
einf&hreiben zu laffen, umd darauf bin bis gegen Ende bes Jahrs 
#834 eine Unterfkügung zu beziehen. Um diefe Zeit entdefte 
man den Betrug; Fieschi wurde ausgeftrichen und mußte flüchten. 
Seit dem Jahre 1850 war er unter Hrn. Caunes, Brunnen-Inſpel⸗ 
tor in Paris, angeftelt. Er wurde geftern Morgen von Hrn, 


Dlivier Dufredne, Seneralinfpeftor der Gefängniffe, von Hrn. La: 
vocat, Dbriftlientenant der zwölften Legion der Nationalgarbe, 
und von mehrern andern Perfonen erfannt. Man verbanft diefe 
Entdefung einem feltfamen Zufall. Kr. Dufresne, ber ſich vor 
ſechs Wochen burch einen Sturz zwei Mippen brach, ging geftern 
zum erftenmal wieder aud, und fein erfter Gang war mach ber 
Eoneiergerie. Men fügt bei, Fleschl fep duch ben Beſuch biefer 
Herren fehr’unangenehm berührt worden, doch habe er geilan: 
ben, daß er fie lenne. — Der Verbrecher fol vorgefiern Abend 
mehrere Fieberanfälle gehabt, und ſich geftern weit ſchlechter be: 
funden haben ald die vorhergegangenen Tage, Dabei hat fi, 
wie es heißt, eine große moraliihe Schwäche eingeftellt, und bie 
Aerzte follen nicht mehr für feine Erhaltung ſtehen. — Obfhon er 
mit Maitreffen lebte, fo ift er boch verheirathet. Seine in Paris 
wohnende Fran {ft entdeft und eingezogen worden. Sie bat er: 
Härt, von bem Verbrechen ibred Mannes durchaus keine Kennt: 
niß gebabt zu haben ; zugleich hat fie fih fehr uber die oft von 
ihm erlittene ſchlechte Behandlung beflagt. — Geſtern ift endlich 
der Polizei das Feleifen in die Hände gefallen, mit bdeffen Auf: 
ſuchung fie feit dem Mttentate befchäftigt war. Es enthält noch 
mebrere Flintenläufe, und vieleicht auch noch andere Infirumente, 
auf deren Entbefung man Werth legt. Der Inhaber, den man 
verbaftete, bat erflärt, es fep ihm von einer unbefannten Perſon 
zugeftellt worden, die ibm den Auftrag gegeben babe, es nur 
gegen einen Brief augsuhändigen, deſſen Unterſchrift ihm von 
der Perfon mitgetheilt wurde.“ 


Mational) Gerard, ober vielmehr der, ber biefen Namen 
anninımt, fiel heute in große moralifihe Abfpannung; er meinte 
viel und erklärte, er fep nicht aus Lodere. Schon feit dem An: 
fang der Inftruftion hatte man aus feinem Wecent gefchloffen, 
daß er einem andern Lande angebören muͤſſe; er geftand, daß er 
ein Corſe fep, und Fieschi heiße. Es ift fall, daß ber Urheber 
des Attentats fünfzig Länfe gekauft habe; er bat fi nur fünfund: 
zwanzig verſchaſt, und fie felbft bei dem Waſſenſchmiede abgebolt. 
Das minifterielle Jonrmal (de Paris) bat gefagt, man babe feine 
carliftifchen Embleme bei Gerard gefunden; nicht beftritten aber 
ward, daß man ein Portrait Heinrichs V bei ihm fand. Was 
bie Kite betrift, fo fand man deren zwei im Zimmer, zwei auf 
der Treppe, und drei font im Haufe. Bon ſechs biefer Hüte 
fennt man bie Eigenthuͤmer noch nicht. 


Der Mörder ſcheint mehr Bildung und Ideenreichthum ald 
ein gewöhnlicher Arbeiter gu befizen, und in phoſiſcher und mora⸗ 
liſcher Hinſicht Fräftig ausgeftattet zu fern. Er hat viel in der 
römiichen Geſchichte gelefen, und führt oft die Namen berühmter 
Männer des Alterthums an, denem er bie größte Bewunderung 
zollt. Beſonders ſpricht er mit hoher Begeiſterung von Napo⸗ 
Icon. Schon mehreremale äußerte er die Iehhaftefte Betrübniß, 
wenn er börte, wie viele Dpfer durch fein Verbrechen gefallen, 
wie viele Familien in Verzweiflung geftürgt worden feven; allein 
er fest bei, er habe die Ideec, weiche ihn beherrſchte, wicht ber 
zwingen koͤnnen, und feine glühende Imagination babe ben Sieg 
über feinen Werftand davon getragen. Man fagt, bie Läufe 
feven von dem Maffenfchmiede nur um 6 Franfen für das Stut 
verkauft werden, mährend man bei Gerard eine Rechnung vor: 
fand, in welcher der Preis der Läufe auf 7 Franks und 50 Een: 
times angefehlagen war. Daraus z0g die anflagende Behörde 
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den el, daß die e Slkatenläufe in der That felbit von jemand 


Anderm ald Gerard besablt worden fepen. Einigen Angaben 
zufolge hätte Boireau die Läufe gekauft und den Gewinn in die 
Taſche geitelt. 


Das Journal de Paris (und nach ihm der Monitenr) 
antwortet auf die Klagen ber Dppofitionsblätter in Betref der zu 
erwartenden Gefegesvorichläge, es handle ſich jet nicht darum, 
wie 1820, nach Louvels Attentat, die Cenſur wieder einzuführen, 
die individuelle Freiheit zu befchränten und durch ein doppeltes 
Votum dad Wahlfpftem zu Forrumpiren. Der Eourrier und ber 
Temps geftänden felbit die Prefmißbräuche zu. Diefe wolle jezt 
die Regierung verhindern. Aber fo fehr die jezige Regierung 
amd ihre Grundfäge veridieben fepen von denen, die 1820 zu ber 
seaftionairen Bewegung getrieben, fo fehr wilrden die vorzuſchla⸗ 
genden Maapregeln von denen abweichen, die dem Wttentate Lou: 
veld gefolgt even. Auf immer babe die jegige Regierung mit 
ben Traditionen des alten Regime gebroden. Die am folgenden 
Tage den Kammern vorzufchlagenden Maafregelu feyen beſtimmt, 
bie Frechheit zu treffen umd die Freiheit zu achten. 


(National) Sr. Bon, Haupteigenthiimer der le— 
gitimiftifchen la France wurde verhaftet. — Heute Abend (2) 
wurden gegen fünfzig Perfonen, bie in Folge des Attentats ver: 
haftet worden waren, im Freibeit geſezt. Ihre Verhöre batten 
fi meift darauf befhränft, mo fie jenen Tag zugebracht hätten. 
Bon den Medaktenren ober Geranten von Journalen erhielt, au: 
ser Hm. Bohain, noch feiner die Freiheit. 


2 Paris, 31 Jul, Die ungeheure Mordthat, welche Paris 
bis in feine Grundfeften erfhättert hat, wird in ihren unmit: 
telbaren politifchen Folgen vergebens von der Quotidienne geläng: 
met. Diefed Blatt will nicht zugeben, daß Paris einen tiefen 
Antheil an dem Bereiteln der Unthat genommen; cs fchildert 
bad Wolf ſtumpf, apathiſch, feinem Vergnügen nacheilend, und 
befhuldigt ale andern Organe der Preffe, ibre Faſſung verloren 
zu haben, eine unmirdige Sprahe zu reden, Heinmütbig ge: 
worden zu fepn, und ſich fait zu den Füßen bed Hauſes Orleans 
zu werfen. Uber wie fommt es, daß die Quotidienne felbit zit: 
tert, daß fie in ihrer Oppoſition erbleicht, daß ihr der berbe Sta— 
bel der Verachtung in Gebanfen und Ausdruk genommen it, 
mit welchem fie noch vor Kurzem die dpnafiifhe Frage behan— 
delte? Dis ift ein Faltum, welches zu beleuchten nicht uninteref: 
fant ſeyn möchte. — Schon mehreremale bat man die Erfahrung 
gemacht, aber heute ftärfer als jemals: nach jedem entſchiedenen 
Siege der berrfihenden Partei, befonderd nah jedem Triumphe 
der Bürgerflaffe, welche fi auf eine Majorität der Nationalgar: 
den fügt, werden bie feindlihen Parteien, wie dur einen Blig: 
ftrabl getroffen, alsbald aller ihrer moralifhen Kräfte, ihrer ge: 
waltigen Verwegenbeiten beraubt, und führen eine ganz anbere 
Sprache ald in den frübern Tagen... Der Grund it einfab: bie 
DMegierung wächst an moralifcher Kraft, die Maſſe folgt dem 
Siege, fie indignirt fi gegen den Befiegten. So ſprach fie ſich 
feit fünf Jahren, mad entfhiedener Dämpfung der Emeuten, 
ftetd aufs euergiſchſte wider die Nepublifaner aus, oder wider dic 
Legitimiften. Die Heinen und großen Jouruale der kriegfuͤhren⸗ 
ben Parteien fuͤrchteten Die verbundene Macht ber Regierung und 


dei Volls; fie zitterten für ihre Perfonch, fir * Veh; im 
Ru entfchieb fih ihr Talt zu einer veränderten Sprache, — Wenn 
auch Ludwig Philipp einen ungeheuren Ha auf fi geladen bat, 
wenn bie Mepublifaner befonders und der zündbarfte Theil der 
Legitimiſten alles Mögliche von Schmähung und Verachtung auf: 
bieten, un gegen ibn ihre perfönliche Gefinnung zu Tage zu för 
bern, fo drängt fich doch die Parifer Bürgerflaffe und überhaupt 
bie ganze Burgerllaſſe im nördliden und mittlern Frankreich 
aufs eifrigfte um ihn. Anders im Süden, im DOften, im Me: 
ften, wo das Juſte-Milien fehr in Schad gehalten wird durch 
republifaniihe oder durch carliſtiſche Maffen. Jedesmal wenn 
ein Gewaltftreih gegen Ludwig Philipps Haupt geführt wird, 
offenbart ſich jener Geift der Buͤrgerklaſſe; fie fühlt fih in ihrem 
Könige getroffen. Es ift keine Liebe, es ift ein Gefühl der Sicher: 
beit; ber Bürger hat ben Tagshandwerker in den Aufftänden fen: 
nen lernen, er fürchtet einen Sandarbeiterfönig, einen Demago⸗ 
gen; dagegen verehrt er fi felbit in einem Buͤrgerkoͤnige, feiner 
perfönlihen Sicherheit, feiner Stüge, feinem Organe; er haßt einen 
Udelsfönig, einen Priefterkönig; alles big gruppirt ihn um Lud⸗ 
wig Philipp. Was mehr ift, nah jedesmaligem Eucceffe wer: 
den bie Waffen erſchüttert; der große Haufen ſchreit: „es lebe 
der König; er hätte auch andere Dinge gerufen, wenn andere 
Dinge ben Sieg erlangt hätten. Eine Zahl Oppofitionsmänner, 
wie eine Zahl Legitimiften fällt von Dppofition und Carlismus 
ab, geht zu Ludwig Pbilipp über: das macht bie Furcht vor der 
Demagogie, welche hinter allen Befizenden fib birgt, unb ſtaͤr⸗ 
ter ift als alle Zeibenfhaft. Es werben alio den Gegnern Ele: 
mente bed Erfolgs entzogen; es verändert fi, momentan ir: 
nigftens, bie Stellung und Sprache ber Parteien. Nie bat fie ſich 
fo entichieden, fo raſch verändert wie feit ber legten Kataſtrophe. 
— Ein ſchlagender Beweis von diefer Wahrheit bat fich gleich in der 
Maſſe von Leuten aufgetban, bie bei der erften Kunde von bem morb- 
brennerifchen Frevel an den Hof gerilt find, dem König ihre Ergebung 
zu widmen, So ift Ir. Lafitte einerfeits erſchienen, andrerſeits 
der junge Herzog von Mouchp, dad Haupt ber Familie Noailles. 
Belanntlih ſtand Lafitte mit bem Hofe auf dem gefpannteften 
Ton, er fühlte fi bitter gefränft, mit Unrecht überladen. Ge⸗ 
wißlich hätte nicht Dupont de l'Eure biefen Schritt getban, oder 
irgend ein anderer von ben entfchiedenen Demokraten, z. B. 
Gomte; nichts aber 5. DB. hätte ben Hrn. v. Cormenin verhin⸗ 
dert ihn zu thun, wenn er nicht ber Ehre halb zu tief in ber 
republifanifchen Partei verſtrilt wäre. Es gehören fefte ſtoiſche, 
oder höchit einfeitige parteilfhe Naturen dazu, nm nicht einer 
allgemeinen Erfchütterung zu unterliegen. Der Menſchenkenner 
fan in diefer Hinficht täglih merkwürdige Erfahrungen ma: 
den. — Ludwig Philipp und feine Miniſter baben ſich immer 
gegen eine Maffe von Leuten und vor einem Buͤrgerhaufen zu 
vertheidigen, melde der Regierung, unter gewifen Bedingungen, 
gern bie abfolute Gewalt als ein gefährliches Gefchent an den 
Hals werfen möchten; bie abjolute Gewalt, das ift dad Verſtum— 
men alles Widerſpruches, das Schweigen nudgebreitet über alle 
Andersgeinnten, Nichts ift aber einer franzöfifhen Geſinnung 
auf die Länge unmöglicher ald dieſes. Der Franzofe ift ein ge- 
borner Spötter oder Frondeur; wenn man feinem Spotte feinen 
Ausweg gibt, fo ſchwillt er in feinem Herzen. Das alte Die: 
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gime bat tauſendfach bewieſen, wie es eigentlich Feine Cenfur in 
Frankreich geben kan; der Vaudevillengeiſt der Nation macht fie 
zu Schanden, Unter Napoleon fhlummerte er nur deshalb, weil 
ihm Napoleon aufer Landes zu fchaffen gab, und bann mar auch 
die Brutalität der militairiſchen Negierung gar zu flarf; aber wie 
alled Ucbermaaß von Kräften drohte fie im fich ſelbſt zu erfchlaf: 
fen. Was ber Franzoſe heute am meiften winfcht, fan er mor: 
gen am meiften verabfheuen; alſo auch feine momentane Liebe 
zum Defpotiemus; anf feinen momentanen Haß gegen bie Frei: 
beit der Distuffionen iſt nicht viel zu bauen. Es gäbe nur Ein 
Mittel, das Ungleihe in feiner Stimmung ausjugleihen, ba: 
durch daß man die Nation durch Gerechtigkeitsliebe erhöbe, daß 
man fie von oben ber lehrte, frei ſeyn ohne verwegen zu feun, 
daß man gegen den Parteigeift einen derben Krieg führte, nicht 
durch gewaltfame Unterdruͤkung der Parteien, fondern dadurch, 
daß man fie zur Wahrheit zwänge. Die Sophifterei {ft dad Argfte 
Uebel im Gtaate; fie greift furchtbar nm fih; unter den Kotte: 
rien und Parteiungen bört man nichts mehr von Offenheit und 
Wahrheit. Wer fih am gemwandteften zeigt in ben Perfidien, 
ber fiegt ob. Wenn man biefen Geiſt bes Hinterhalts und ber 
Schlauheit, der fih Alles gegen feinen Gegner erlaubt, durd ei: 
nen großen moralifchen Impuls auszutreiben müßte, dann er: 
gäbe fih die Beſchwichtigung des Landes vom ſelbſt. Das Fun: 
dament aller Staaten liegt in den Gemüthern, und das Funba: 
ment aller Gemuͤther ift in der Gerechtigkeit, ohne die es nichts 
gibt, als hohle Spiegelfechterei und Lige, 


*** Yaris, 3 Aug. Die Kammer ber Abgeordneten ift in 
biefem Ungenblife verfammelt, um die neuen Geſezesvorſchlaͤge 
anzuhören, welche das Minifterium in Kolge der ungläffihen 
Ereigniſſe vom 23 Jul. einzureichen beſchloſſen hat. Weber an der 
Börfe noch in ben Yonrnal: Redaktionen kennt man big zu bie: 
fem Moment (4 Ubr) den Inhalt der Borfchläge; nur verbreitet 
ſich fo eben das Gerücht, dab ſich bie zuerft vorgebrachten Projekte 
auf die Durchſicht der Karritaturen vor ihrem Grfcheinen, und 
auf dad Geheim votum der Jury begieben. Durch Ihren Kam: 
merlorrefpondenten erfahren Sie wohl Beſtimmteres. — Sowol 
bie franzoͤſiſchen als die fpanifhen Fonds find lau; man erklärt 
bis durch Nachrichten aus Barcelona, mo bie Unruhen von Sa: 
ragoffa, im Sinne der Konftitution von 1812, nachgeahmt wor: 
ben waren. — Die Infiruftion wegen des Mörberd Gerard, oder 
wie fein Name lauten mag, dauert mit Thätigfeit fort. Der 
Tifchler, welcher das Holzwerk zur Maſchine verfertigte, ift als 
unſchuldig erkannt und wieder frei gelaffen worden.” Gerard war 
drei Monate vorher zu ihm gefommen, und hatte die Holzma— 
fhine nach einem gegeihneten Plane beftellt; der Tiſch— 
fer hielt ihn fir einen Fabrifanten, und es fiel ihm nicht ein, 
nach dem Zweke der Arbeit zu fragen. Er forderte 6 Fr. für die 
Arbeit, und ließ fie endlich fir 5 Fr. und zwei Gläfer Wein, 
für fih und feinen Gefellen. Fuͤnf Tage fpäter war die Arbeit 
fertig; Gerard Fam, um fie abzuholen, mußte fie aber nachher 
einem Kommiffionair berlaffen. Wei dieſer Gelegenheit nannte 
er ſich, und zwar Gerard; feinerfeits lieh er fi den Namen des 
Tifhlerd geben, und ſchrieb ihn auf die Mafchine, wodurd man 
ihm nachher erfuhr, Norgeftern Abend um 6 Uhr verhaftet, hatte 
er bald ſeine Unſcenſd machgemiefen; um 4 Uhr wurde er, gu: 
gleich mit dem Yampicien zu @erard geführt, und erfannte ihn. 


** Maris, 3 Aug. Die für bie heutige Kammerfizung er: 
wartete Mittheilung der Negierung wird erit morgen flatt fin 
den. Daß es dabei auf eine Mobififation der Yurp für bie Preſſe 
abgefehen fen, wird nicht mehr bezweifelt, Jeder Entwurf einer 
Diftatorialgemalt ift aufgegeben. — Daß ber Mörder ein Corſe 
ift und Fieschi beißt, fcheint voͤllig fonftatirt, Er hat 10 Jahre 
unter Murat gedient. Mittelft Proteftion hatte er fih, trey 
feines ſchlechten Leumundes, einen untergeordneten Plaz im einer 
von der Praͤfektur abhängigen Verwaltung verfhaft, aber in Folge 
von Streitigkeiten mir feinen Vorgeſezten verlor er bie Stelle, 
und feitbem fuchte ihn die Polizei vergebens auf, ba er ſich mehr: 
mal gerähmt haben follte, wenn man ibm 100,000 Fr. gäbe, fo 
näbme er ed über fi, Ludwig Philipp zu ermorden, Noch am 
Tage des Attentats murbe die Polizei von Fieschi und feinen 
Mitihuldigen geäfft, indem fie ihr vage Anzeigen uber bie 
mörberifhen Entwürfe zufhiften, und fogar bad Theater de 
lAmbigu comique ald Ort der Höllenmafchine bezeichneten. Die 
Polizei ließ dort Nahfuhungen anftellen, aber vergebend. Den: 
noch lag in der Anzeige eine halbe Wahrheit, denn bad Hand, 
and welchen die Mafchine losbrach, liegt auf dem Plaze des alten 
Ambigu comique. 

+ Marfeille, 29 Jul. Mit fehr erleictertem Herzen melde 
ih Ihnen, daß feit geftern der fo furdtbare Charakter unirer 
Cholera fih geändert und bedeutend gemildert bat. Kor einigen 
Tagen hatten wir noch 240, 220, 190, 195 Todte täglich, feit 
geitern, den 28, ift die Zahl auf 81 berabgefunfen, und die Au— 
fälle haben viel an ihrer Heftigkeit verloren. In Lpon hatte man 
fogar ausgeſprengt, auch die Peſt ſey bier ausgebrochen, es werde 
verheimliht, und daher fey die große Zahl Sterbender zu erfläs 
ren. Dis ift jedoch, dem Himmel ſey Dank! ganz falſch. — Un= 
fireitig wiffen Sie fhon, daß in Toulon die Cholera auch ganz 
ihre vorige Heftigkeit verloren hat, und nur noch wenige Todte 
täglich vorfommen; mufterhaft waren bort alle Maaßregeln der 
Behörden. Es iſt entichieden, daß in Genna die Cholera noch 
nicht iſt. Heftig zeigt fie ſich dagegen in Air und Beaucaire, 
wo fie jedoch entichieden nur Flüctige aus Marfeille ergriffen 
bat. In Cette, Agde und dem ganzen Littoral ift fie auch im 
Verſchwinden. 

* Marfeille, 30 Jul. Es liegt im Charafter ber Fran: 
sofen, bie Greigniffe ber Hauptitabt, fobald als es eben geben 
will, wenn auch nur im Kleinen, in der Provinz zu wiederholen. 
Heute Vormittag koͤmmt ein feingefleideter Mann zu einem der 
menigen Krämer, die ihr Gewölbe noch offen halten, fezt zwei 
Hutfutterale auf die Tafel, mit ber Bitte, ihm biefelben einige 
Augenblife aufzuheben. Raum ift der Fremde fort, fo entwilelt 
ſich aus den deponirten Hutſchachteln eine Erplofion, die im Ma: 
gazin bedeutenden Schaden anrichter, aber zun Gluͤk feinen Man 
fen verlegt bat. Der Geift der Hauptitadt verfezt ſich im bie 
Provinz, Viele elende Wichte rihten Schaden an, zumeilen obne 
allen Grund, par farce wie fie fagen. Das Prinzip des Boͤſen 
it in Franfreich mehr entfeffelt, als es je der Fall war. — Vom 
31 Jul. Bei dem feierlihen Mefanıte, das heute fruͤh auf dem 
Cours gehalten werden follte, brach der erhöhte Boden des Re 
pofoirs, in dem Augenblike, als der Biſchef mit dem höbern Ale 
rus denfelben beftiegen hatte, ploͤzlich zuſammen. Einige leichte 
Kontuſſonen abgerechnet, hat jedoch feiner der Prieſter dabei 
Schaden genommen; der ehrmirdige Praͤlat wurde von den 
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Frauen des Volfes in ein nahes Haus gebracht. Es fteht zu er: 
warten daß unfre Gazette biefen Vorfall, woran vielleicht nur 
die Eile des Aufbaues Schuld ift, mach ihrer Art ausbenten wird, 
— Die Cholera, die in Air, Arles, Aubagne, in Gaftellanne, 
St. Andre, Greour und an zwölf Orten bes Bar: Departements 
herrſcht, iſt im Marfeille fortdauernd im Abnehmen. Geftern 
(50 Zul.) zählte man im Ganzen 118 Todesfaͤlle. Uebrigens ift 
aller Handel geläfmt. Miele unferer Flüchtlinge find in den na: 
ben Dörfern ohne Mittel, und eine ſtarke Inkrudescenz ftebt zu 
befürdten, wenn die Menihenflutb wieder zurüfftrömt., Miele 
Thaten ber Barmberzigkeit und Großmuth gefchehen; aber unfre 
Noth it auch fehr groß. 
Niederlande 

Brüfiel, 4 Auguſt. Der König reist morgen auf brei 
Tage nah dem Lager von Beverloo ab, Die Diegierung von 
Holland hat beflimmte Befehle gegeben, die aus &t. Pelagie Ge: 
flühteten, wenn einer an der hollaͤndiſchen Gränge erfcheinen 
follte, zurüfgumeifen. (Indépend.) , 

Deutſchlaud. 

*+ Karlsruhe, 5 Aug. Der Schmuggelhandel hat in 
unferm Lande — die Mheingränze hinauf von Kebl bis nach 
Bafel — fo überhand genommen, daß die Megierung gemöthigt 
war, zur Beendigung biefes Unweſens vor einigen Tagen mehrere 
Kompagnien Infanterie an dieſe Graͤnze abzufertigen, — In ib: 
zer heutigen Sizung berieth die zweite Kammer über den Kom: 
miffionsberiht des Abgeordneten Buhl, die Nachweiſungen über 
die Penfionspoften der vorigen Bubgetperiode betreffend. Der 
einzige Poften, auf deffen Nichtgenehmigung die Kommiffion an: 
trug, beſteht im einer Penſionszulage von 2000 fl. für den abge: 
tretenen Staatsminifter v. Berlheim, die ihm durch ein, der 
Kontrafignirung eines verantwortlihen Minifters entbehrendes 
Refeript des Großherzogs zugewiefen wurde. Sich an die Ber: 
faſſungsurkunde haltend, welde jede Handlung des Regenten, die 
er außer dem Kreife feiner verfallungemäßigen Rechte vornimmt, 
von ber Berathung und ber Zuftimmung des Staateminifteriums 
abhängig maht — trug die Kommirfion, wie ſchon im Jahre 
4835, ſo auch jezt wieder, auf die Streichung biefed Poſtens an. 
Der Abg. Welder unterftügte num bei der heutigen Diskuſſion 
des Segenſtandes den Antrag der Kommiffion, und zwar haupt: 
fählih aus dem Grunde, weil er im dieſem Defrete eine bie 
Rechte der Verfaſſung verlegende, eigenmächtige Handlung bes 
Regenten, und fomit ihre Nichtigkeit erfennen müſſe. v. Motted 
trat der Erflärung Welckers aus den nemlichen Motiven bei, 
Der Abgeordnete Duttlinger wicberholte feine fbom anf dem vo- 
rigen Landtage begründete Anſicht, wonach aud alle jene, der 
Berathung des Staatsminifteriums bedürfenden Hanblungen des 
Regenten gültig find, filr die fi ein Aronbeamter erft nachtraͤg⸗ 
li ald verantwortlich erflärt — wie für den vorliegenden Fall 
der Finangminifter v. Boͤch. Gegen dieſes Prinzip erboben fich 
bie Abg. Welcker, u. Rotteck, v. Itzſtein, Winter von 9. u. U, 
indem fie deffen dem Leben der Verfaffung gefährlichen Charak: 
ter buch eine ausführliche Interpretation darzufesen fuchten. 
Die Diskuffion hatte endlich zur Folge, daß die Kammer war 
den Venſionspoſten genehmigte, aber, mit Annahme eines dahin 
sehenden Antrags des Abg. Merk, die Mechtsdungiiltisfiit des in 
Frase ftehenden Dekrets, wegen Verlegung der Ferm, — aus— 
ſprach. Hierauf erfannte die Kammer die Hauptfumme der Pen 


fionspoften an, und ;ıb einem weitern Antrag ber Kommilfien: 
die Megiernng um di2 Mevifion biefer Poften zu bitten, ihre Zu— 
flimmung. Der 457. Rettig von Emmendingen erflattete vor 
diefer Berathung den Kommiffionsberiht über bie Motion des 
Abe. Anapp auf Entſchaͤdigung des Kinzigfreifed für ungebühr: 
lich bezahlte Kriegstoften. Der Antrag der Kommiſſion gebt auf 
die Verwirflihung bes in ber Motion enthaltenen Geſuchs. 

* + Frankfurt, 5 Auguft. Heute Abend trift nach mehr 
monatlicher Abweſenheit, ber Bunbdespräfibialgefandte, Hr. Graf 
v. Münch: Bellingbaufen von Wien bier ein, und wird 
morgen bie ordentlichen Bundesſizung präfidiren, In berfelben 
überreicht der kin. preußifhe Bumbedtagsgefandte, Hr. General 
v. Schoͤler, welcher geftern von Ems bier eintraf, feine Kreditive, 
Daß Graf v. Muͤnch-Billinghauſen in Kurzem nah Böhmen 
und General v. Schöler nach Berlin, um feine Familie abzuholen, 
abgehen werben, ift wahrſcheinlich, allein Sicheres hat man dar 
über noch nicht vernommen. 

MWiesbaben, 5 Nuguf. Am 31 Jul, it Hr. Regierungd 
Direktor Magdeburg, welcher über ben Beitritt Naſſau's zum 
preußifchen Mautbverein in Berlin umterbandelte, bier eingetrof: 
fen, und Tags darauf nah Molsberg zu dem herzogl. naſſaui⸗ 
fhen Staatsminifter, Hm. Grafen v. Walderdorf, abgereist, 
Im Publitum glaubt man, daß der Beitritt Naſſau's moch nicht 
fo nabe fep, ald man bisher annehmen zu bilrfen glaubte. 
(Franff. d. 3.) 

Bo lem 


Marfhau, 31 Jul. Se. M. ber Kaifer haben durch eine 
Verordnung vom 44 d. für das zweite Semefter biefes Jahres 
den Generaladintanten Pankratjeff, Mitglied des Staatd: und 
Adminiftrationgrathe, zum ftellvertretenben Präfibenten bed Staat 
raths für den Fall der Abweſenheit des Fuͤrſten Statthalters er⸗ 
nannt. — Vorgeftern langte auf feinem Marſch von St, Peter 
burg nach Kalifch ein aus drei Schwadronen beftehendes, und aus 
fämtlihen Megimentern ausgewähltes kaiſerl. ruſſiſches Garde 
Kavallerieforps hier an. Die Schönheit beifelben erregte allge: 
meine Bewunderung. Es zählt 35 Offiziere, 75 Unteroffiziere, 
30 Trompeter und 534 Gemeine und mirb von dem Obrift Fürs 
ften Bagration Imieretondfi kommandirt. (W. 3.) 

De firei cd. 

+ Wien, 3 Auguſt. Folgende Verſezungen und Befoͤrde— 
rungen haben bei unferer Armee ftatt gefunden: der bei dem 
mobilen Korps in Italien befindliche Brigadier, Frhr. v. Mopliug, 
kommt in gleicher. Eigenfhaft nah Pilfen; ber Generalmajor, 
Graf v. Khevenhuͤller, von Gray nah Wien; Frhr. v. Haner von 
Olmuͤtz nah Prag; von den nen ernannten Brigabiers Fommt 
v. Gerhardi zur Armee in Italien; Liebrih nah Hermannftadt; 
v. Spinette nad Olmütz; Graf Spannochi nah Graz; KAhind 
nah Prag; Frhr. v. Mdelftein nah Linz, Der Generalmajor 
Rufavina v. MWibongrab, ber eine Brigade in Kroatien Tom: 
mandirt, wird wegen Auszeichnung in den Gefechten gegen bie 
Bosnier mit dem Kommanbeurfreuz bes Leopolborbens deforirt; 
eine goldene und ſechs filberne Tapferkeitemedaillen find Unter 
offigieren und Gemeinen verlichen, und alle Offiziere, bie an 
jenem Kampfe Theil genommen, follen bei dem näciten Avan- 
cement befonders berüffihtigt werden. — Es it unverlennbar 
daß unfere Regierung, von dem beftien Willen befeelt, überall 
wo fie Mängel entdeit, diefelben abzuftellen bemüht if; doch 
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fheint fie jest dem Heere eine befondere Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und laͤngſt gewuͤnſchte MVerbefferungen bier in Aue: 
führung bringen zu wollen. Dabin gehört die bevorjtehende Ab: 
ihaffung ber engen, unbequemen Uniformirung, die ber Mann: 
ſchaft, ohne der Übrigen Nachtheile zu ermähnen, ein fo fteifeg, 
unbehuͤlfliches Ausfehen gibt; die Abfhaffung der zweifchläfrigen 
Betten in ben Kafernen; der Vorfchlag zur Erhöhung ber Loͤh⸗ 
nung für bie gemeine Mannſchaft; die projeftirte Vereinfachung 
des Geſchaͤfteganges, wiewol unfere Militairadminiftration in 
Bezug auf Ordnung, Sparfamkeit, felbft Einfachheit der Mani- 
pulation, die Armeeverwaltungen ber meiften enropäifchen Staa: 
ten hinter ſich laffen dürfte. Sie ift fo naturgemäß, fo zwel: 
mäßig eingerichtet, dab ibr Organismus (nur mit Ausnahme 
der Militairgränge, die aber, befonders in Siebenbürgen, mehr 
durch geographifhe ald Geſchaͤſtsverwillung Schwierigkeiten bar: 
bietet) binnen mwenigen Stunden bis ind Detail.erfaßt und be: 
griffen werden fan; fie ift fo fparfam, daß vielleicht in keinem 
andern Lande die ungeheuern Rüftungen ber lejten Jahre 
mit verhältnißmäßig fo geringen Koften hätten bewerkſtelligt wer: 
den fönnen. Eben fo fucht man die numerifhe Stärfe ber Ar: 
mee durch intenfive Kraft mittelft Benizung neuer Erfindungen 
bei der Bewafnung der Truppen, durch Schnelligkeit und Praͤ— 
eifion in der Bewegung möglichft entbehrlich zu mahen, um fo 
durch ein mäßigeres Kriegebudget und mit größter Schonung bee 
Bürgers biefelben Nefultate zu erzielen, bie man fonft nur durch 
zahlreihe Heere zu verwirklichen vermag. Diefe rühmlihen Be: 
ftrebungen der Negierung haben ein reges Leben, eine große 
Thätigkeit im Militairftande erwelt, und vielverfprechende Vor: 
ſchlaͤge unferer gefchifteften Generale zu neuen Evolutionen, zu 
neuer Bewafnung der Truppen hervorgerufen. Die wichtigſte 
der vorgefchlagenen Neuerungen ift wohl bie Einführung der Per: 
tuffionsfchlöfer; man glaubt, daß fie bald, menigftens bei einem 
Theile der Armee, ftatt finden werde, Zwar haben die erften damit 
angeftellten Berfuche den gehegten Erwartungen nicht entſprochen, 
und werden es auch nirgenbe bei ber jest gewöhnlichen Beſchaſſen⸗ 
heit dieſer Gewehre; nach den neueſten vom Herrn Conſole in 
Prag daran getroffenen Verbefferungen aber gewährten fie Mefultate, 
die die Regierung beftimmen dürften, vorläufig wenigſtens die Feld: 
jäger damit zu bewafnen. Die Verfuche, die vom sten Jaͤgerbataillon 
in Eger mit den Confole’fchen Gemwehren angeftelt wurden, bewiefen 
eine ſolche Ueberlegenbeit diefer Waffe über die gewöhnlichen mit 
Steinfhlöffern, daß eine damit verfehene Truppe es mit einem an 
Zahl doppelt überlegenen, aber nach alter Art bemafneten Feinde 
bei übrigens gleichen Umftänden aufnehmen fan. Die gemeine 
vMannfihaft bes sten Jaͤgerbataillons foll bei den vergleichenden 
Proben, nach ihrer Art fih auszudrüfen, mehrmals geäußert ba- 
ben: die alte Waffe mache fih gegen die neue ordentlich lächerlich. 
— Die Nahricht von dem fehreklihen Mordverſuch anf den Kö- 
nig der Franzofen hat bier allgemeine Indignation erregt, und 
auf der Boͤrſe einen nachtheiligen Findruf gemadit. Die Fonds 
find noch im Fallen. — Aus Trieſt hat man Nachrichten, ba$ 
der Paſcha von Scutari, von einem anfehnlihen Arnautenbaufen 


febr bedrängt, mit den Mebellen zu fapituliren gewuͤnſcht bat. 
Seine Vorſchlaͤge find jedod nicht angenommen worden, und er 
bat ſich gezwungen aefeben, feinen Widerftand fortzufezen. Kommt 
edoch die Hilfe, Die fo vielfah vom Konftantinopel angekündigt 
worden, ihm nicht bald zu, fo wird er fih auf Gnabe und Un: 
suade ergeben muſſen. ' 


+ Wien, 4 Aug. Mir haben big jegt feine anderen Nad: 
rihten aus Paris, ald die zweite telegraphiſche Depefche vom 29 
v. M. an den Präfekten von Straßburg. Man fieht mit Unge— 
duld dem Kourier aus Paris entgegen, um über die näheren 
Umftände des Mordanſchlags und über bie von der Megierung 
unter ben jezigen dringenden Umftänden ergriffenen Maafregeln 
unterrichtet zu werden. Man hoft, dab ber erwartete Kourier 
noch biefen Abend eintreffen werde. Much ift man Hberzeugt, 
daß die franzöfiihe Negierung energifhe Maafregeln ergreifen 
werde, um ben unaufbörlihen Verſuchen zum Umſturz der befte: 
benden Ordnung endlich ein Ziel zu fegen. — Die Poft aus Kon: 
ftantinopel vom 22 Jul. ift eingetroffen; die Erpedition nad Al⸗ 
banien war am 18 umter Gegel gegangen. Der Sultan bat den 
Kommandanten der Darbanellen, Mehemed Paſcha, zum Gouver⸗ 
neur von Tripoli ernannt; der frühere Dev war noch in Konftan: 
tinopel, und dürfte ſchwerlich wieder angeftellt werden, ba man 
ihn befchuldigt, daß er mit Mehemed Ali von Aegppten gegen 
die Pforte intriguirt habe. i 

Wien, 4 Aug. Metalliques 10234; 
93°%;; Bantaltien 1321. 

Eürfei 

(Deftr. Beob.) Briefe aus Corfu vom 412 Jul. enthalten 
folgende nenere Nachrichten uber die Greigniffe in Scutari: 
„Der heute Morgens von Durazzo und Gap Modone bier einge: 
troffene Kapitain Giovanni Petranih des öftreichifchen Pielego 
Eonte de Lilienberg ift Weberbringer intereffanter Nachrichten 
über die Vorfälle im und bei Scutari. — Die Ausfagen dieſes 
Seefahrers lauten, dab am 23 Jun. die empörten Arnauten, be: 
ren Zahl, wahrſcheinlich übertrieben, auf 20,000 angefhlagen wur: 
de, and den Gebirgen gegen Scutari vorgerft feven, um die Fe 
ftung, in welcher der Paſcha's mit ungefähr mit 3500 Mann ein: 
geichloffen war, anzugreifen, Das bieranf erfolgte Gefecht, ‚bei 
dem ber beiderfeitige Verluft auf 1500 Mann angegeben wird, 
fep zwar zu Gunften des Paſcha von Scutari andgetallen, da es 
ihm gelang, die Arnauten zurükzuſchlagen, indeſſen fep derielbe 
bierauf wegen gänzlihen Mangels an Kriegs: und Mundvorrd: 
tben genöthigt geweſen, am 6 Jul, einen Parlamentair ins Rager 
der Mebellen zu fenden, um mit denfelben zu unterhandeln. Die 
Hanptbedingung diefer Sendung fep geweſen, dem Yalda mit 
feinen Truppen freien Abzug aus Seutari und die Müffehr nach 
Konftantinopel zu erwirfen. Da die Arnauten diefer Forderung 
fein Gehör geben wollten, fo babe der Paſcha, auf das Aeußerſte 
gebracht, die Empörer mit dem Gäbel in der Fauft angegriffen, 
wobei, wie es hieß, feine Truppen den Kürzern gezogen bäften.— 
Dei Abfahrt ded Kapitains Petranih von Gap Rodone, melden 
Ort er erft vor brei Tagen verlieh, war man der Mennung, daß 
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‚der Paſcha von Scutari fih unverzüglich werde ergeben muͤſſen 


da er damals bereit mehrere Tage bindurd aller Kriege: per 
Mundverräthe entbehrte und fih und feine Truppen blos —— 
vferdefleiſch naͤhrte. — Die entpörten Arnauten, von denen laͤng 
dem Meeresufer, wo Kapitain petranich vor Anter lag, neu 
5000 Mann verfammelt waren, forderten denfelben auf, ihuen 
das Schichpulver, von dem er gegen 6000 Oche Cungefäbr 478 
Wiener Eentner) an feinem Bord geladen hatte, abzutteten; 2 
er aber ihrem Vegehren durchaus nicht willfahren wollte, fo wur 
cr gezwungen, augenbliflih unter Segel zu geben.” 
EEE RESET 
Derantwortlice Medaltion: E. J. Stegmaun, Guftav Kolb. 
Perlag der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart. 
— —— — — — — — —— 


—— Beilage zur Alsememen Zeitung. Nr. 315. 1835. 


@ Yuguft.) 





Mehemed Ali und die Araber. 


* ,* Kabira, 12 Zum. Aus dem Hedſchas find mir feit 
einiger Zeit ohne Nachricht. Beduinen aus jenen Gegenden bes 
baupten, ed babe ein Aguptifches Negiment gegen feine Obern ſich 
empört, und mehrere Offiziere nebſt dem Obriften fepen von den 
Soldaten getödtet worden. Ih weiß nichts Näheres hierüber, 
fan auch für die Wahrheit diefes Faltums nicht bürgen, obſchon 
ih es aus dem Munde eines von Sue, kommenden Bebuinen 
vernommen. Das lange Ausbleiben Ahmed Paſcha's, der ſchon 
vor zwei Monaten bier zurüfermartet wurde, und bie längft be: 
lannte Unzufriedenheit der feidenden Truppen im Arabien gibt 
indeffen ber Ausſage diefer Araber einige Wahrſcheinlichkeit. Be: 
Tanntlih fand vor mehreren Jahren ein ähnliher Vorfall in 
Mekka ftatt. Das empörte Regiment warb damals mit ben füße: 
ften Worten bicbergeloft, ein Theil deffelben verabichiedet, und 
der übrige Theil in einer Naht plözlih von andern Negimentern 
umzingelt und ungefähr hundert davon an verfchiedenen Orten 
fogleich erfhoffen. Sollte daher das aufrübrerifche Regiment auch 
dismal keinen Anhang finden und von den übrigen Truppen ver: 
folgt werden, fo ift nach ber ihren Vorgängern gegebenen Lektion 
ihr Uebergang zum Feinde wahrfcheinliher als ihre freiwillige 
Unterwerfung. Man darf dabei nicht vergeffen, daß alle Offiziere 
der Äguptifhen Truppen Türken find, daß überall eine angeborne 
nicht ungegruͤndete Untipathie zwifchen ben Urabern und Türfen 
herrſcht. Meine Mepnung ift laͤngſt, daß früher oder fpäter bie 
Aegpptier d. h. die arabifhen Soldaten und Unteroffisiere zu ib: 
rem Sclöftbewußtiepn gelangen muͤſſen, daß es früher ober ſpaͤ— 
ter zu ernften Reibungen zwifchen ihnen, ber unterdrüften Maſſe 
und ben ihnen gebietenden türkifhen Offizieren — der unterdrü⸗— 
kenden Minderzahl — kommen muß. Iſt wohl zu vermuten, 
daß nachdem die Araber wieder ben ftolgen Osmanli bei Home, 
Hama und Coniah fo derbe Leltionen gegeben, daß der ganze 
Serail in Konftantinopel vor Angft gerfhmelzen wollte, uud nur 
durch ruſſiſches Eis wieder einige Solidität erhielt, ift gu vermu: 
then, fage ich, daß biefe Araber, nachdem fie ihren fogenannten 
legitimen Herrn, von großen Armeen und der Fahne ded Pro— 
pheten und bem Segen des Großmufti unterſtuͤzt, trez dem über 
fie ausgefprochnen Banne doch nach Kleinafien zurifgedrängt Ja: 
ben, ſich lange noch von bergelanfenen ſelbſt rebellifchen Türken 
werden beherrihen laſſen? — Hödft unpolitifch und gewiß zum 
Untergange führend ift daher das fortwährende Beharren Mehe— 
med Ali's, die Araber zu Feinen hoben Stellen zuzulaſſen. Noch 
immer fan fein Araber Major werden, während @uropier, Kop: 
ten, ſpriſche Chriften und Armenier Ber’s und Generale find, 
Der Agpptifche Fellab mag alles des Seinigen beraubt, Frauen, 
Kinder und Greife mögen mit Peitfhen zu Urbeiten für ben Pas 
ſcha getrieben werden; ihre Keigheit und Unmacht, da fie feine 
Waffen befigen, und alle bie ſolche zu tragen fähig bei der Armee 
find, bürgen gegen jeden Aufftand. Aber daß eine beiwafnete 
Armee fih von einer.bandvoll unwiffender Türken plagen, und 
ohne irgend eine Belohnung erwarten zu Fönnen, fib von einem 
Schlachtfelde anfs andre fchleppen zu laffen nie müde wird, Da: 
fir fan Niemand fichen. Iſt einmal der Uugenblit erfhienen — 
dann Fan der lezte Krieg mit Necht ein Freigeitsfrieg genannt 


— er haͤtte dann die Emanzipation ber Yraber vom türkis 
fheg Joche, die Unabhängigkeit vieler Millionen Seelen von eis 


nem fremden’ ränfevollen und liſtigen Stamme erzeugt. Db aber 
Aegppten unter diefem ober jenem Türken feufjt, von ber Pforte 
direft oder indireft verwaltet wird, barüber war ed wahrlich nicht 
der Muͤhe werth fo viel Blut vergießen zu laffen, noch viel weni: 
ger im frangöfiihen Journalen fo viele fchöne Phrafen über Mehe— 
med Uli’ Rebellion zu verfhwenden, ald wäre fie mit dem Auf: 
ftande der Polen ober Belgier u. ſ. w. gu vergleichen. Man irrt 
fi fehr, wenn man glaubt, ber lezte Krieg fep zwifchen arabifchen 
Untertbanen und türlifhen Gebietern gefämpft worden. Erftere 
waren nur Werkzeuge eines ſelbſt nach abfoluter Autorität ftres 
bendben Türken, und find fogar nach bem Siege nur deſſen Stla- 
ven, niebrer als Ehriften, die doch nur Hunde find. — Zum Glüͤt 
der arabifchen Aufunft haben aber die Sieger, von den modtowiti- 
{hen Bajonnetten zuräfgefchreft, nicht das Ziel der geheimen 
Wuͤnſche des Helden ber biutigen Tragödie und derer, die durch 
ihre ermutbigenden Zuflüfterungen ibn zu demfelben geftempelt, 
erreiht. Denn wäre der fhöne Zraum Mehemed Ali's — aus 
Parifer und Londoner genialen Dichtungen entitanden — in Ere 
fülung gegangen, d. b. hätte er, in Aonftantinopel ald Sultan 
gefrönt, dad ganze osmaniſche Reich unter feinem Scepter vereint, 
fo hätten die durch ihn wieder belebten jugendlich geftärkten Tür: 
ken noch lange ihre Oberherrichaft über alle Mufelmänner geltend 
machen und felbft den Rufen — und dig war die eigentliche Ab⸗ 
fiht Franfreihs und Englands — wieder gefährlihe Nachbaren 
werden können. Rußland wußte worauf ed ankam, und das otto— 
manifhe Reich mußte getrennt werden. Die Araber haben da: 
durd; ihre Umabbängigkeit gewonnen; denn Mehemed Ali muß, 
wenn er nicht feine vigne Eriſtenz untergraben will, Uraber wer: 
den; er muß den Arabern, wenigftend ber arabifhen Armee, Ges 
rechtigfeit widerfabren laffen. Denn wo dieſe ftehen bleibt, wenn 
einmal ihre Gebuld gegen die türkifchen Offiziere erichöpft ſeyn 
wird, ift ſchwer vorauszuſehen. — Es bleibt nur zu wünfcen 
übrig, daß im Fall der Krieg zwiſchen Mebemeb Mi und dem 
Sultan — erfterer von Franfreih und England, lezterer von 
Rußland unterſtuͤzt — nicht bald wieber erneuert werden fol, 
babin gearbeitet werde, daß das gegenfeitige Mißtrauen zwiſchen 
ihnen dadurch verfchmwinde, daß ihnen beitimmt erflärt werde, daß 
wer ben Frieden bricht, gauz Europa wider fich haben wird. Gr: 
ſchieht dis nicht, fo werben beide Länder durd die unaufbörlichen 
Kriegsruͤſtungen und auberordentlihen Ausgaben an Mannfhaft 
und Gelbmitteln verarmen; Alerbau, Handel und Kultur werden 
ftofen, und mehr ald 20 Millionen Menſchen pbpfiih und 
moralifh untergeben. 


Dortugiefifhes Indien. 

** London, 28 Julius. Die portugiefiihe Fregatte Prints 
ceiza Real fam den 10 Januar in Goa an, mit dem neuen 
Gouverneur Bernardo Perez de Silva an Bord; der Micefönig 
Don Manuel de Portugal, ber bisherige Wicelönig trat feinem 
Nachfolger den 14 Jun. das Gouvernement ab, Ar. v. Silva 
ift cin Eingeborner von Goa, ber im Jahr 1828 von den Be: 
wohnern nah Liſſabon mit Beſchwerden geihift murde, dert aber 
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Don Miguel auf dem Throne fand und nah London flüchten 
mußte; er begab fih von ba nach Brafilien, mo eralle Arten von 
Ungemad erlitt, Nach der Thronbefteigung von Dona Maria 
kehrte er nah Liffabon zuräf, und wurde mit dem Titel eines 
Yräfelten zum Generalgonverneur der portugiefiihen Beſizun⸗ 
gen in Indien ernannt. Er verließ Liffabon den 4 Junius und 
Mofambique den 20 Dftober. Im bderfelben Fregatte fam ein 
neuer General der portugiefifchen Truppen und ein Kommandant 
der indifhen Flotte an. Er fezte einen neuen Math von In— 
dien ein, und bie Majorität der Bewohner empfing ibn mit 
Enthuſſasmus. Aber die Anhänger bes Gouvernements von Don 
Miguel, und die Offiziere ber Truppen, melde fürdteten unter 
der neuen Regierung ihre Stellen zu verlieren, und filr bie vie 
Ien Betrügereien, bie fie fih unter ber früheren Abminiftration 
erlaubt hatten, zur Rechenſchaft gezogen zu werden, ftifteten eine 
militeirifhe Verſchwoͤrung an, und fammelten fi in der Nacht 
vom 1 Februar unter Auführung des Kommandanten der 
Artillerie, des Oberften des Infanterie: Regiments und ded Mar 
jors bes dritten Regiments der Eagabored, bei dem ehemaligen 
Vieefönig Don Manuel, und riefen ihn zum Präfidenten eines 
proviforifchen Gouvernements aus. Gegen Morgen nahmen fie 
Bernardo Perez de Silva gefangen und fciften ihn an Borb 
einer Korvette, die im Fluß lag, unter dem Vorwand, dab 
er ſich von Portugal unabhängig zu erklären fuche. Der wahre 
Grund ihres hofnungslofen Unternehmens lag darin, daß fie 
von dem Tode Dom Pebro’s gehört hatten, und boften, daß die⸗ 
fer Vorfall den Thron von Dona Maria umgefhirzt haben werde. 
Sie werden jedoch Mühe haben fih mur bie zur Ankunft neuer 
Schiffe aus Liffabon in ihrer Ufurpation zu erhalten, 





zintdoruferei 

Die HH. Chapman und Komp. haben zu London eine Zink⸗ 
platten: Druferei angelegt. Diefe neue Art von Druferei droht, 
eine gefährliche Mebenbuhlerin der Lithographie zu werben. Die 
Druke, welche von Angenzengen geprüft worden, haben ganz bie 
Schärfe und Kraft ber beten Lithographien, auch den großen Bor: 
theil, daß der Kuͤnſtler nicht eime große Muͤhe, wie bei der Stein: 
zeichnung, dazu zu verwenden braucht, und den, daß fie auf eine 
Platte gemacht werden, bie faum */,. Zoll bit ift, während man 
bei den gewöhnlichen Lithographien Steine braucht, mit denen 
man cin Haus bauen fönnte. Ein anderer Zweig des Patente, 
welches bie Herren genommen haben, befteht in ber Anferti— 
gung von fogenanntem Webertragungss Papier (transfer paper), 
anf das man zeichnen, und vermittelft deſſen man das Gezeichnete 
wieder auf die Platte übertragen, und ſodann 6 bis 7000 Erem⸗ 
plar von diefer abziehen fan. Ein Augenzeuge bat einen Theil 
der Times fo übertragen ſehen und gefunden, daß ber Abruf 
volltommen fo {darf ausgefallen war, wie dad Original. Der 
Vortheil biefer Erfindung für das Kopiren von Karten, Aufnah⸗ 
men u. dgl., dürfte Faum zu berechnen fepn. 


Deutfhland. 

& Karlsruhe, 31 Jul. (Schluß des in der Außerord. Beil. 
vom 6 Aug. abgebrochenen Schreibens.) Was die Koften be 
trift, fo bar Hr. Nemboufe betailirte Berechnungen beigebracht, 
welche dent Kemmiſſſonsbericht als Beilagen angefügt find. Der 
Voranſchlag scht auf 7,085,000 fl,, wobei jedoch bemertt wird, 


daß Alles im hoͤchſten Betrag angenommen ſey, wie denn 5. B. 
die Eifenfhienen — 4289 Gentner auf die Stunde — zu 11 fl. 
berechnet werben, während man feitdbem Anerbietungen zu 10 fl. 
erhalten babe, mas auf die Stunde 4239 fl. und im Ganzen 
240,000 fl. von dem Anfchlag abgeben laſſe. In Berüffichtigung 
ber hoben Saͤze des Anſchlags, welche bei der Ausführung noch 
weitere ſolche Ermäßigungen hoffen laffen, glaubt der Bafeler 
Verein die Crrihtungstoften — mit- doppelten Gleifepaaren, auf 
fortlaufenden fteinernen Unterlagen, während ber Plan des Hrn. 
gift eine HolzzEiſenbahn beabfichtige — fo zwifchen 5 und 7 Mil: 
lionen annehmen zu koͤnnen. Der jährliche Ertrag iftanf 1,586,424 fl. 
der jährliche Aufwand für Steintohlen, Transport, Unterhalt, Ab: 
miniftration u. f. m. auf 600,000 fl. veranfchlagt, fo daß ſich ein 
Dteinertrag von 986,000 fl., d. h. bei 7 Millionen von mehr als 
44, bei 5 von mehr ald 19 Prozent beransftellen würde. Der 
Kommiffionsberiht referiert dieſe und ähnliche Notigen mit der 
Bemerkung, daß er ſich nicht auf dad Techniſche einlaffen könne, 
und beleuchtet ſodann die Frage, in welche Verbindung die Bahn 
mit dem Auslande nah Süden und Norden, überhaupt mit 
einem allgemeinen Zransportipfteme treten werde. Hier wurde 
auf das belgifhe Eiſenbahnſpſtem, wofuͤr die Kammern im vori- 
gen Jahr einen Kredit von 35 Millionen Fraufen verwilligten, 
und das befanntlih zum Theil bereits ind Leben getreten, fo wie 
auf die 20 in Deutfchland projeftirten Eiſenbahnen hingewieſen. 
Die Eifenbahn von Mannheim nah Bafel würde den Schluß— 
ftein im dieſes Fombinirte Spftem einfügen und eine Verbinbungs:- 
ftraße von der Norbfee bis in die Nähe ber Alpen gerade im ber 
Mitte von Europa bilden, indem fie gegen Süden den Welthan— 
del des mittelländifhen Meeres erfaßte, und von Genua, Lago 
maggiore, Bellingona, Luzern, oder aber in der Richtung von 
Chiavenna, Chur, Konftanz, nah Bafel, und fo in vollfommen 
gerader nördlicher Richtung nah Köln und Rotterdam, oder mir 
wenig weſtlich abweichend, anf Antwerpen und Dftende, überbis 
über Minden nah Bremen oder Hamburg an bie Nordfee führte, 
Ein Seitenblit auf Holland, welches bisher den Handel mit Ko: 
lonialmaaren ald Monopol in Beſchlag genommen, machte auf: 
merkſam, wie bedeutfam die Umgebung dieſes Landes für den 
deutfchen Handel werden, und daß erft fo der große-Zoll: und 
Handelsverein die vollſte Reife am Früchten liefern möge, Im 
fpegieller Beziehung auf Baden war nicht außer Acht gelaſſen, 
was der Ankauf von Orundftifen x. für Summen in Verlehr 
fegen, und daß außerdem der Werth der Güter in der Nähe der 
Eiſenbahn firigen werde, was, die Quadratiiunde zu 5487 Mor: 
gen und einen Wertbaufihlag zu 10 fl. anf den Morgen, 2 Stun: 
ben links umd rechte gerechnet, eine Summe von nicht weniger 
als 12 Millionen ausmache. Es mar der Natur ber Sache ge: 
mäß, daß diefe aus den vorliegenden Petitionen und ihren Bei— 
lagen ausgehobenen Notizen eigentlich nur das Intereffe für den 
Plan im Allgemeinen in Anſpruch nehmen, ohne zwiſchen den 
beiden Tonkurrirenden Worichlägen eine Wahl treffen oder auch 
nur einleiten zu weien, melde vielmehr ber Megierung aus: 
fehließlich oder doch hauptſaͤchlich ambeimfalen wird. Dagegen 
lagen mannichfache Gründe vor, um dem Kammern ein Medt 
auf Mitwirkung zuzuſprechen, was die Bankiergefelihaft in Da: 
fel ibrerfeits ausdruͤklich in Erwähnung gebracht, bat, indem ibre 
an Hrn. Newboufe für die Agentſchaft ausgeſtellte und dem 
Staatsminiſterium eingereichte Vollmacht vom 6 Jun. v. I. ber 
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fagt, es fcheine dem Verein in Bafel erforderlich, ımb es bebimge 
derfelbe, „daß bie hohen Landitände das Unternehmen ale für 
das öffentliche Wohl erfprießlich anerkennen, und daffelbe dadurch 
aller derjenigen Vortheile theilbaftig werde, welche Unternehmum⸗ 
gen der hoben Regierung felbft genießen.” Das hohe Intereife 
des Gegenjtandes im Allgemeinen, ber Einfluß auf das öffent: 
lihe Vertrauen und dem’ Kredit des Unternehmens im Betref bes 
Abſazes von Aktien, die Fragen ber Anwendung des Geſezes über 
Zwangsabtretungen und der ausſchließlichen Konzeffion boten weis 
tere Motive für das Verlangen einer Vorlage au die Kammern, 
In diefem Sinne führte der Kommiffionsbericht bie ganze Reihe 
von Fragen aus, welche fi für die Regierung an bie Frage der 
Konzeffionsertheilang knuͤpfen, ob eine Sicherheitsleiſtung vor ber 
Konzeffion zu den Vorarbeiten zu fordern, umb welche Garantie 
den Aftionairen zu bieten, ob zum Voraus bie Erlaubniß zur 
Kortfezung ber Bahn nach dem Bodenſee zu geben, ob ein Ter: 
min zur Beendigung zu ſezen, wie dad Merbältniß zur Poft zu 
beftimmen und Uber die Weberlaffung des Salztransports zu ver: 
fügen fep, ob der Staat mit einer Quote des Aufwandes oder 
blos mit dem Kaufſchilling für abzutretende Güter an dem Unter: 
nehmen theilnehmen, ob und wie er ein Marimum ber Fahrtaren 
feftftellen, wie er die Alaufel wegen Ausgabe von Papiergeld be 
handeln folle; endlich, wie man bie Staate: und Gemeinbeabgaben 
unter dem Titel Gewerbftener von dieſem großen Ctabliffement 
zu regıffiren habe ıc. Auf diefe Ausführung geftügt, als die 
Nothwendigkeit der ftändifhen Mitwirkmg außer Zweifel ſtellend, 
ſchloñ der Bericht mit dem Autrage, bie Kammer wolle bie Ueber: 
weifung der Petitionen mit Abſchrift des Berichtes nebſt Bei: 
lagen an großberzogl. Staatöminifterium zur möglihiten Beruf: 
fihtigung und Begünftigung des im Frage liegenden großen Un— 
ternehmens befchließen, um feiner Zeit, wenn die anzuftellende 
Vruͤfung ein vortheilhaftes Nefultat darbiete, den Kammern ge 
eignete Vorlage über die Anlage bdiefer Eiſenbahn zu maden. 
Die über dieien Antrag eröffnete Disluſſion konnte fih der Na: 
tur der Sache nad fo wenig, ald ber Kommiffionsbericht, anf 
das Tehnifhe oder eine gleihbaldige Wahl zwifhen ben beiben 
Vorſchlaͤgen einlaſſen. Cin Antrag ded Hrn. Winter v. H., 
den Bericht vorausdrufen zu laſſen und erſt ſpaͤter zu digkutiren, 
blieb deshalb ohne Unterfkügung, indem, wie Hr. Moͤrdes be 
merfte, es fih nicht um definitive Entfcheibung, fondern nur um 
die vorläufige Frage einer allgemeinen Empfehlung an das Staate: 
minifterium handle, Die Debatten verbreiteten fi theils über 
das Verlangen der ftündifhen Mitwirkung, worüber der Regie 
rungsfommiflair, Staatsrath Nebenius, fih dahin geaufert hatte, 
daß die Vorlegung nicht abgefprochen werbe, bie Regierung aber 
keineswegs dazu verbunden fen; theild uber die möglichen Nach 
theile und Verkuͤrzungen einzelner Gegenden und Gewerbstlaffen, 
wogegen fchon der Kommifjionsbericht am die Abfchreiber, welche 
dur die Erfindung der Druferpreffe brodlos geworden, fo wie 
an die Beeinträchtigung der gewöhnlihen Schiffer durch bie 
Dampfihiffe, erinnert hatte; theild über die Frage möglichit ra: 
ſcher Beſchleunigung, da im andern Fall eine Eiſenbahn auf dem 
andern Ufer den Mang ablaufen möchte, mobei der Wunſch aud: 
geſprochen ward, die Sade etwa einem außerordentlichen Land: 
tage vorgelest zu feben. Auch bie Frage murde beleuchtet, ob 
nicht der Staat felbjt das Unternehmen ausführen ſollte. Aus 
den Aeußerungen des Regierungslommiſſairs ſchien bervorzu: 


gehen, daß die Regierung biefe Frage auch fhon mit ind Auge 


gefaßt habe; jedenfalls aber fcheint fie nicht im Voraus privile 
giren, fondern die Studien und örtlichen Vorunterfuhungen — 
felbft veranftalten zu wollen, um ſodann dem ficherften Entwurfe 
den Vorzug zu geben. Im Nügemeinen war die Diskuſſion mit 
der Verwahrung geführt worden, micht eigentlich diskutiren zu 
wollen. Bei ber Abſtimmung wurde der Antrag der Kommiſſion 
angenommen, und zugleih — auf den vielfach unterfkigten Au⸗ 
trag Welders — den HH. Lit und Newhouſe ber Dank der 
Kammer votirt, 
Bo lem 

In einem Artitel der Hannover’fchen Zeitung über das 
Lager zu Kaliſch beißt es unter Anderm: „Diele bevorſte— 
hende freundſchaftliche Zuſammenkunft der drei oͤſtlichen Fürftene 
thuͤmer Europa's beweist, daß die Verbindung berfelben, welche 
in Muͤuchen-Graͤtz gegen ben Einfluß der revolutionairen Grund: 
füge im Aeußern und Innern ber Staaten abgefchloffen wurde, 
noch fortbeftebt. Wir heben dis hervor, weil englifhe und frans 
zoͤſiſche Blätter fi bemuühten zu beweifen, Oeſtreich geböre 
ſchon feiner Lage nah, wie fie fih ausbräim, dem füdlichen 
Staatenfpiteme an, und außerdem fep dieſes Deich dabei betheis 
ligt, daß Rußland ſich nicht immer weiter gegen die Tuͤrkei bin 
ausbreite; nah den jezigen Verhältniffen der europäifhen Staa— 
ten müßten England, Franfreih und Deftreich durch ihre Inter 
effen gegen Rußland und Preußen verbünder ſeyn. Wllein bdiefe 
Darftellung zeugt von wenig Einſicht im die Verhaͤltniſſe des eu: 
ropaͤiſchen Staatenſpſtems. Cine Verbindung Oeſtreichs mit 
England und Frankreich könnte vieleicht dann ftatt finden, wenn 
Rufland mit einer Vergrößerung gegen Süden zum Nachtheile 
Oeſtreichs beſchaͤftigt wäre. Allein dis ift jest durchaus nicht 
ber Fall; vielmehr liegen jezt ganz andere Intereffen vor und be 
ffimmen die gegenfeitigen Verbindungen. Der Quabrupelver: 
trag, der unter den weitlihen Staaten zur Erhaltung und Ver: 
breitung ber revolutionairen Intereffen abgefhloffen wurde, be: 
ſteht nemlich noch fort, und findet in biefem Augenblike durch 
die Unterftügung ber Königin von Spanien feine Nusführung. 
Nun find aber die öftlihen Staaten in Muͤnchen-Graͤz eine 
Merbindung eingegangen, um dem revolutionairen Intereſſen 
entgegenzuwirken. Mie it es denkbar, dab in einem ſolchen 
Yugenblife, wo die weſtlichen Mäcte den öftlihen geradezu ent« 
gegenbandeln, die Vereinigung von München: Gräg fih auf: 
öfen follte? Wie it es denkbar daß Deftreih, welches in Ita: 
lien und in ber Schweiz durch bie Mevolntion am meiften ge 
fährdet iit und im neueſter Zeit nur durch große Unfirengungen 
feinen fonfervativen Einfluß dort befeftigt bat, jest aus dieſer 
Verbindung audtreten merde? Schon aus dieſen politifchen 
Gründen iſt der Austritt Oeſtreichs unwahrſcheinlich; aber durch 
die bevorftebende Anfammenkumft wird er thatfächlich widerlegt. 
So lange die Verbindung zwiſchen England und Frankreich zum 
Schuze der Dievolution, und der Quabrupeiverrag been, fo 
lange muß auch folgerichtig die Vereinigung von Munchen-Graͤtz 
beftehen. Im Wllgemeinen ſcheint der — der Verſammlung 

dem Uebungslager eine Befeſtigung ber in Muͤnchen-Graͤ 
abgeichloffenen Verbindung, und eine Beftätigung der dort au 
geftellten fonfervativen Grundfäze zu ſeyn. Diele Erneuerung 
der Verbindung bätte zwar auch auf dem gewöhnlichen diplo— 
matiichen Wege ftatt finden können; allein jest, wo ein anderer 
Kaiſer den Thron von Deftreich beftiegen bat, jest, wo bie 
weitlihen Mächte gerade in der Anwendung ibres Quadrupel⸗ 
vertrages begriffen find und eine Megierung unterftigen, der die 
oͤſtlihen Mächte nicht geneigt find; unter folhen DVerbältnifen 
mußte eine feicrlihe Erneuerung derfelben zwelmäßig ſeyn.“ 
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Stuttgarter Tuchmeffe 


Stuttgart, 


Thon über 4000 Stuͤke Tuch angemeldet, fo wie auch eine an: 
fehnliche Auswahl von Biber, Halbtuch, Möbelzengen, Merinos, 
Tibets, Flanellen und Teppichen. Die größten Iufuhren wer: 
den, außer dem was Stuttgart liefert, aus unfern befannten 
blühenden Fabrilen in Calw, Gannftadt, Eßlingen, Göppin: 
gen, Ludwigsburg und Mezingen eintreffen; auch Badnang, 
Böblingen, Ebhauſen, Heilbronn, $ —— —— Reut⸗ 


Die von unſerem Stadtrathe auf ben 19 Au: 
auft angehindigte Tuchmeſſe ſcheint vielfeitigen Beifall zu finden. 
Während auf der einen Seite täglich zahlreiche Anmeldungen von 
Verkäufern eintreffen, hören wir auf der andern Seite bereits 
auh von manden inländifhen und ausländifhen Käufern, 
welhe die neue Meile zu befuchen gedenken. 


Bis jezt find 


lingen, Rohrdorf, Weilderſtadt u. f. m. haben namhafte Quan⸗ 
titäten angemeldet und ed wird eine im mehr als einer Bezie— 
hung beachtungswerthe Erfheinung ſeyn, die mannichfachen Er: 
zeugniſſe fo vieler größerer und Kleinerer Fabrifanten auf einem 
Punkte zur Wergleihung und Auswahl vereinigt zu fehen. 
Neben dem fehr geräumigen und hellen Lokal, welches von Sei— 
ten ber Stabt ganz unentgeldlih eingeräumt wird, finben 
Käufer und Verkäufer auch in den von bier aus nach allen 
Richtungen abgehenden Fuhrleuten und in ben hier beitehen- 
den foliden Speditions- und Banquiers-Haͤuſern mannichfache 
Grleihterung und Unterftägung. Wir hegen daher die Hof: 
nung, nach Ablauf der Merle befriedigende Mittbeilungen über 
ben Gang —— machen zu fönnen. 





{16957 ? Bekanntmachung. 


Auf Ente ber Erbsintereffenten und ber 
R23 ubiger wird das zur Berlaſſen⸗ 
larlermachers Joſeph Shmaus 

* — Haus, Mo. 18, an ber Schen⸗ 

be balyier, weldes mit 21,000 fl. Hypothet⸗ 

apitallen — J * am 24 December v. Is. 
ef; 26,000 fl. “ne wurde, zum 
Öffentlichen — 8 ege der Steigerun 
gebracht und zu dieſern Zweke zum erſtenmale au 


Mittwoch, den 19 Iztzu d. IE, 
von 10242 u 


Kommi n t, wozu b lungẽ 
— fe ige mit beim \ Bine an nat 
Ay Binfatas nach 5. 64 u 


Gosstbeterden ed, - 


Pi Bar Kreis: u, Stabtgeriht Münden, 
Graf v. Lerchen eb, Dir, 
Boshart, 


4500] ? E m bem Archive bes vormallaen Reichs⸗ 


itter⸗ gt! en im tuͤrzlich eime von 
einem Baron ö Xnton von kenz 
und Kr Re arıa nna, geb. 


Freyin v. 
Ze enBein, me ſchaft ftlich errigptete und 
ınber 1802 zu 58* hinterlegte 
—e Berorbuung vorgefunden worden. 

Da nun weber von ben Te — noch von 
deren naͤchſten Berwandten um ezlichen Er⸗ 
* — betannt ift, fo en biefelben 
fen m, 6 we an bem zur 
233 Teſtamentes beſtimmten Tage, 


Donnerftag, ben 27 Yu uf d. J., 

Bormlttagsgas 401 

in ber Geri tahofd «Ran IM Aubier. entweber 

*. A © * durch nehdrig Bevollmaͤchtigte 

—— gr das Teſtament 

rer erdffuet und bad Angemeffene von 
Amtemwenen vertägt werben wär 

u beichloffen zu Ulm, im fönigl, wuͤrtem⸗ 

Gerichtshoft für den Douaütreis, ben 


fulins 1855. 
Eifich. 


[1563):2 Aufforderung. 

Der ehemalige Denänber bed Wirths hauſes 
sum babifhen Hof in Freiburg, Shriſtian 
Steinmann von Könbringen, wirb anufges 
forbert, 

binnen 6 Wochen, 
bei Bermeibung be bes Ausichluffes, ga auf bie 
von feiner Ehe „Anna Maria Klipfel von 
Meilsweil babier "Angefteilte Scheidungstlage 
vernehmen u laffen. 
7 Tuflus ass, 


Emmendingen, den 2 
Grröh, Dsrramt. ‚ 
Weiler, 


Li566] ? ——— 

Das unterzeichnete Rentamt iſt bochſten 
Orts beauftragt worden, bie bisjährigen Eurs 
Kg fämtliger derrſchaftlichen Sgaͤfe⸗ 


Montag ben 24 Aug ˖ l. J. Morgend 9 usr, 
an ben Meiſtbietenden gu verfaufen, unb bei 
* —— oten den Hinſchlag 


Die air ät ber bisfeitigen Tolle, fo wie 
u Rantett der Waͤſche, find bereits hinlängs 

Da Saur:@rgesnis wird beildufig 150 Etr. 
wörtemberotigen Gewichts betragen 

Bis zum Berfleigerungstage fönnen bie 
es gebniffe ſowol bei bem unterzeichne⸗ 
ven Reutamte, ald bei dem Rentamte Ri 

allen unb malltin sen N im Donautreife, 

Ge sn en im Schwarzwal yeräife, König igs 
reis W wiemberg , fo wie beim Rentamt 
Amerdingen im Oberbonaufreife bed Königs 
reiche — täglich eingefehen werben 

Serti Im —— des Königs 
reihe Bayern, ben 29 Sulins 1855. 


Breih,. Schent v. — Rentamt. 
a 


. 


[1544] Waldſee. 


Erben - Aufruf. 


Die *27* bes penfionirten Oberamtss 

rztes Dr. Eh irt dahier, Jullane, bag 
ir ift am 21 Jun. d. J. finberlos, aber mit 
Rürflafjung eines mit ihrem Ehegatten ges 
meinfohaftlich errichteten Teftaments, geftorben. 
Die Inteftaterben ber Werftorbenen find gaͤnz⸗ 
ty unbefannt,. und fie bat hren Rebzeiten 
—57* geäußert: daß fie feine 3322 mehr 


ven den Eintrag im Familtenresifter ift 
fie * ner 1761 ju Brüffel geboren wo 
und ibre Eltern waren ber f. k. D eihifche 
Ob 23*8— Fate Raußler und Juliane, 
geb, rer Auf dein Umſchlage bed Teſta—⸗ 
ments ift bemerft, daß bie Gatten fi wechſel⸗ 
feitig Eu Univerfaferben eingefest haben. 


[1570] 


fager, an ei 


geliebten Waters, bed fünigl. würtemberg. 


Todes - Anzei 


Bon wen ey after bis, Abends 5 Uhr, nach nur neun 
“nennen 6: Krantheit im söften 
fürftl. Thurn —* Tarid’jpen Amterichtere 


Juͤſtizrath von Kell 


Es — num n die Iuteflaterben ver Ders 
ſtorbenen Ehegattin ded penfionirten Oberamtds 
arıtes Dr. Schirt dahler, Jullaue, geb. Raußs 
ter, hiemit Dffentlich aufgerufen, binnen ber 
unerfireffihen Frift 
von 90 Ta 


von heute an.gerechnet, I e Berwandtſchaft 
bei unterzeichneter Stelle nachzuweiſen, und 
Dienſtag den 3 ee d. 3., Bormit- 
t 
der —— an zuwohnen, twibris 
— angenommen werden wirb, es ſcyen 
dten ———— ober fie erfennen 
bat “Tefament als gültia 
So befiploffen im t. 1 Ösrrämtsgerigt Walbs 
fee, ben 24 Sulius 
Dberamtärigter Hartmann. 


re : @in Eolorift, 

welcher mehrere Sabre als Beradfesränner eine 
Druffabrif Teitete, und fi über fein Betragen 
in jeber Hinſicht zur —ãA— —J5— 
mat „ie folder baldındbalichft eine Anfle 

nlirte —— — mitC. D. —— 

45* die Expeditien ber Allgemeinen Zeitung 
au ihren Drt. 


[1552)? @in Färberm , 
weicher bie Baumwollen⸗ Faͤr sollfommen 
fennt, felt mehreren Jahren einem bebentenben 
Etabliffement vorfland, und fo viel —— 
Kenntniffe beſizt, um mit bem Zeitgeiſt fort⸗ 
nigrelsen, ut einen feinen Kenntniffen ents 
prechenden Play. 

Frantirte Briefe mit A. W. ren wird 
die Erpedition der Ailgemeinen Zeitung weiter 
befördern, 
{1581] a. beute vollyogene ehellche Ver⸗ 

binbung zeigen wir unfern fernen Grennben 


biemit a 
Erlangen, ben 3 nat 1855. 


—— Dr. Engel ; 
opbie — er "Bang. 


8 erzlichem Sranlens 
Kr air ame den Tore res s 





Sabre fe 
et, 


eben _hiemit den Verwandten und Belannten bie ſchmerzliche Nagrigt, mit ber Bitte um 


ite Theilnahme und fernered Weblwollen 


Schloß Neresbeim, ben 
4 YAuguft 1855. 


Emilie von Keller, 


mit ihrer abwefenden Schwefter Karoline v. Keller. 
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reich bei Herrn Alszander rm 
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en — Großtritauniem — Grantreid. (Fernere Hufipläffe über deu Mord 


Dreußen. (Tumult zu Berlin, Briefe) — a 





SS pyauniem 

(Indieateur von Bordeaur vom 4 Aug.) Die Armeen der 
Königin und bes Prätenbenten ftehen fi mod gegenüber, und 
Cordova rüftet fih zu einer Schlaht, melde Don Earlos ohne 
Zweifel zu vermeiden fuchen wird. Sein Oberbefehlshaber, Itu⸗ 
ralde,"befindet fi mit ben Infurgenten von Navarra in Eitelle, 
während Moreno mit 15 Bataillonen gegen Vitoria gezogen ift. 
Diefe Bewegung ſcheint eine bloße Kriegsliſt, um Cordova dahin 
zu loken. y A 
Großbritannien. 

(Stanbarb.) Hr. Gomez be Eaftro, ber einen hohen Po: 
ften unter dem portugiefifhen Finanzminifterium begleitet, traf, 
sit einer wichtigen finanziellen Sendung feiner Regierung be: 
traut, am 50 Jul, in London ein. 

(Albion.) LorbElphinftene ift vorgeftern, von feiner befon- 
dern Sendung an den im Haag befindlichen König von Wirtem- 
berg, zuräfgefehrt, 

(M. Poft.) Fürft Eſterhazp wird und am 48 Aug. verlaffen, 
um einem faiferlihen Kabinetsrathe beisumohnen, ber in Wien 
gehalten werben fol. Hierauf wirb ber Fuͤrſt feine Guter in 
Ungarn befuchen und feine Reife wahriheinlich auch nah Berlin 
ausdehnen. 

Das Gerücht bezeichnete bisher den Staatsſekretair der Kolo: 
nien, Lord Slenelg (vordem Sir Ch. Grant), welcher unter bem 
vorigen Melbourneſchen Minifterium Praͤſident des Kontroll: 
bureau's der oftindifhen Ungelegenheiten war, ald Lord W. Ben: 
tints Nachfolger in der Generalftatthalterfhaft von Oſtindien. 
Jezt melden bie Times, nicht er, fonbern Lord Auckland, erfter 
Lord der Abmiralität, fep zu dieſem wichtigen Poften, wenn nicht 
Thon ernannt, doch beftimmt. „Wenn, fagt biefed Journal, Lord 
Glenelg ald zu indolent für dieſe Stelle betrachtet wurde, fo 
müffen wir andrerfeitd ernftlich fragen, welche Proben feiner po: 
litiſchen Fähigkeit Lord Audland bis jezt abgelegt hat, daß matı 
ihn mit dem Goupernement von Dftindien betrauen birfte — 
von Dftindien, welches das ruffiihe Meich zu feinem Nachbar 
bat? Kein Theil des brittifchen Reiches erheiſcht ein fo großes 
und gewandted MVerwaltungstalent und eine fo perfönlide 
Entfaltung deffelben, ald gerade die Generalftatthalterichaft über 
jenen umermeßlichen Erdſtrich. Es if ein Amt, welches einige 
der größten Männer Englands vollauf befchäftigt und anf bie 
ernftefte Probe: geftent hat. in Generalgouverneur, 45,000 
Meilen vom Mutterlande, muß ein Staatömann und ein Krieger 
fepn, der fi volllommen auf feine eigenen geiftigen Hülfsqwellen 
yerlaffen fan, Indien it niemals fiber in Vullan ift 


Spani verſuch Nie 
(Ggreiben aus dem Haag.) — Stallem (Sqreiben aus Rom) — Deutſchland. (Briefe and Brantfurt. Tumult zu Kamburg.) 


Briefe.) — Beilage Nro. 223. 


(Brif.) — ‚Unperorbentlihe BWellage Nro. 516. Alterthuͤmer in Eentralamerita, 
Darbanelien » Durchfahrt. — Autänbigungen. 


fan. Gegen eine Menge von Wechfelfällen hat man ſich bort 
vorzufehen, wie faft in keinem andern Lande, Weſtwaͤrts vom 
Indus ift Alles ummölkt, finfter, drobend. Wuch oſtwaͤrts vom 
jenem Strom iſt Vieles, was Beforgnif und Mißtrauen er 
regt. Solchen Faͤhrlichkeiten möchte Lord Auckland faum ges 
wachen ſeyn.“ 

Folgendes, ſchreibt der torpftiihe Stambarb, ift ein fehr 
merfwürdiges Sufammentreffen von Monatstagen: „Am 21 Jul.” 
4685 wurde Lord William Ruſſell auf Lincolns Innsfields ent: 
hauptet wegen des Antheild, welchen er an Aufrechthaltung der 
proteftantifhen Meligion gegen die zu Gunften des Katholizismus 
und bes papiftifchen Herzogs von Vork unter der Regierung 
Karls II genommen hatte. inen gleich ruhmvollen Martprers 
tod ftarb der erlauchte Spbnep. Die glorreiche Mevolution von 
1688 war die Folge davon. — Am 24 Jul, 18355 fam Lord J. 
Nuffells Bill wegen Appropriation der irifch-proteftantifchen Kir⸗ 
cheneinkuͤnfte in die Committee des Haufes der Gemeinen; ber 
Zwer biefer Bil fteht in geradem Widerfpruche mit demjenigen, 
wofür fein edler Ahn und Epdnep fämpften und farben. Lord 
William Ruſſell war ber Sohn bes erften Herzogs feines Hauſes 
(Bedford); Lord: John Muffell iſt der Sohn bed fiebenten 
Herzogs.’ 

Ein Dubliner Blatt erzählt folgendes Beifpiel irifchen Aber: 
glaubens: ,,Der römifchefatholifhe Kirchhof Glasnevin bei Dublin 
war am 26 Jul. der Schauplaz eines gräulichen Kampfes. Un 
ter den iriſchen Katholiten herrſcht der fonderbare Wabnglaube, 
wenn fich zwei Leichenzuge zu gleicher Zeit einem Begräbnißplage 
mäberten, fo fen bie Leiche, welche zulezt durch die Kirchhofthüre 
eingebe, verdammt, aus einem weit entlegenen Brunnen mit ei⸗ 
nem ganz durchläderten Eimer Waller zu fhöpfen, um damit 
bie armen Seelen im egfeuer zu befeuchten. Sonntags amı 
26 Jul. gegen Sonnenuntergang mäberten ſich zwei Leichenzüge 
dem Thore jened berähmten Kirchhofs, und beide Theile ſezten 
fid in Seſchwindſchritt, um zuerſt den Eingang zu gewinnen. 
Die Sargträger ftiefen am einander, und in einem Augenblike 
lagen die Särge auf der Strafe. Beide Varteien griffen ſich mit 
Knutteln, Steinen, Peitſchen u. f. w. an; bie begleitenden zwei 
Geiſtlichen wurden fehr geprägelt, die Leihen aus den Saͤrgen 
gerifen, und die Mauferei endigte erft, als die eine "Partei 
gänzlich in die Flucht gefhlagen war, Diefe befiegte Partei war 
aber entſchloſſen, ficy zu rächen, Am naͤchſten Tage brachte fie 
in Erfahrung, daß ein Leichenbegängniß ftattfinden werde, wel 
dem diefelben Leute, von denen fie Ahends zuvor gefchlagen wor⸗ 


— 


— belwohnen wuͤrden. Sobald der Leichenzug erſchien, ward er 
fogleih angegriffen, ber Sarg in einem Nu zerträmmert, zwei 
Menfhen getödtet und act ſchwer beſchädigt. Nur das Ein: 
fchreiten der Polizei verhinderte noch weiteres Unheil,” 

Die dffentlihen Blätter theilen merkwuͤrdige Auszige aus den 
Auslagen mit, welche vor einem Varlamentsausihufe in Betref 
ber Drangelogen gemacht worden, Man erjicht daraug, daß 
der Drangeverein im Jahr 1795 geitiftet worden, um dic Ronfti: 
tution und das Königthum gegen rebelliihe und hochverrätberi: 
ſche Umtriebe zu fhilyen, und das Land im Fall einer fremden 
Invaſion, fo wie eined Bürgerfriegd, zu vertheidigen. Er iſt ſei⸗ 
ner Natur nah ausfhließlich proteftantifch, bat aber feitbem meb: 
tere Abaͤnderungen erlitten. Seit 1829 find ben eintretenden Dit: 
gliedern Feine Eide mehr abgenommen worden; doch kennen biefe 
einander durch geheime Zeihen und Spmbole; auch find fie alle 
mit Waffen verfehen, und folche, die ein Jahr lang in bem Ber: 
eine geweſen, können zu bem böberen Grade ber fogenannten Pur⸗ 


purmänner gelangen. Die erflärte Tendenz bed Vereins ift das’ 


Webergewicht ber proteftantifchen Religion; doch hat er durch feine 


Seldmittel auch auf bie Wahlen zu wirken gefucht. An der Spize’ 


beffelben ſteht ber Herzog von Cumberland ald Brofmeilter, 
mit der Nutorität, fämtlihe Mitglieder innerhalb beliebiger Zeit 
zufammenzuberufen. Man zählt 220,000 Mitglieder in 1500 2o: 
gen, melde nicht allein aus ber großen Maffe der ermachlenen 
proteftantifchen Bevölferung Irlands beftehen, fondern auch im 
der Armee Verzweigungen haben, fogar im Auslande, 5. B. in 
Malte. Mehrere Blätter weiſen auf die Gefahr bin, bie eine 
ſolche bewafnete. Macht im ben Händen bed Herzogs von Cum: 
berland habe, zwiſchen welchem und ben Throne, nach dem Able- 
ben des jezigen Monarchen, nur die Prinzeſſin Victorie ſtehe. 
Ein Korrefpondent bed Morning » EChronicle ſchreibt 
aus Paris in Bezug anf das Attentat vom 28 Jul: „Selbſt 
diejenigen, welche Ludwig Philipp nicht liebten, ober — und bie 
war bie Mehrzahl — gegen ihn gleihgültig waren, erfüllte feine 
Rettung mit freubigem Daukgefühl, und in Bielen, bie feit 
mandem Tage die Schwelle der Tuilerien nicht mehr überfhrit: 
ten hatten, lebte der Entbufiasinus von 1830 wieder auf, fo daß 
fie einen alten vwerbrämten Rok beroorfuchten, ober auch ohne 
biefen geraben Weges nach ben Zuilerien fuhren. Der Pallaſt 
bot einen hoͤchſt belchten Anblif bar. Obwol die meiften Befuche 
gegen 9 Uhr Abends ſich wieder entfernt hatten, fo. befanden ſich 
doch noch gegen hundert Perfonen im Saal, denen ber Eintritt 
ohne Sharte, ohne Frage und Anmeldung geftattet worden mar, 
zwei Thilrem fanden offen, und ein Mitverſchworner des Mien- 
chelmoͤrders von jenem Tage hätte ungehindert die große Treppe 
der Zuilerien hinanfteigen und burc jedes Zimmer und an je 
dem Laquai vorüber in die Segenwart der Majeftät gelangen 
konnen. Die Gefelihaft war in großer Aufregung. Der Mi- 
niiterrath bielt Sizung, und die Unhängfel der Diplomatie nebſt 
einigen. diplomatifchen Chefs fahen dem Mefultat derfelben mit 
Spannung entgegen, in General in der Uniform ber National: 
garde, beifen Namen man am beiten verſchweigt, war ber Lautefte 
Sprecher. Er fagte, auf die erite Munde von bem Greigniß fep 
er Willens gemefen an jenem „Bettelvolle von Zeitungsfchrei: 
bern,“ welches an Allem ſchuld fen, augenbliklich Mache zu nch 
men, mit feinen Garden die Breiten zu gerfchlagen, bie Mitar: 
beiter binauszuwerfen, und die Medafteurd zuſammenzuhauen; 
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er habe den Miniftern day den Vorſclag gemacht, dieſe aber 
ihn leider mißralhen. Der Herzog von Orleans wandte ſich von 
dem Sprecher ab, und in feiner Micne war einige Verachtung 
gegen einen fo ſtupiden Eifer zu lefen. Der Kronprinz fehlen 
von dem richtigen Gefühle befeelt: fein Geſicht und feine Worte 
verriethen Entrüftung und Trauer über den feigen Meuchelmord, 
während er zugleich feine Beſorgniſſe dußerte, man möchte 
zur Strafe oder Made für das Attentat zu geſezwidrigen ober 
gemaltthätigen Mitteln greifen. Als es im Saale leerer wurde, 
erfhien ber König felbft, der eben von ber Wittwe des unglilts 
lichen Mortier zurüfgefehrt war. Er ſah noch bleich aus, und zeigte 
eine große innere Bewegung. Seit ben zwei Jahren, die ich ihn nicht 
gefeben, ſchien er um zwanzig gealtertzu fepu. Seine Stimme bebte; 
bie Schrefem feiner Familie hatten ihn erſchuͤttert. Er ſprach vom 
Mortier mit Ruͤhrung, und erzählte, da unterdeffen Neuange 
fommene eingetreten waren, die Umftände ber Frevelthat, Seine 
Erzählung mar gleichlautenb mit ben öffentlichen Berichten. Er hatte 
im erften Droment geglaubt, er fep getroffen; ber Anblik bes fallen: 
den Marſchalls Mortier und zweier oder dreier ſich im Blute waͤlzen⸗ 
ben Pferde, während rechts und links verwundete Menſchen fanken, 
hatten fein Herz Trank gemacht, wie er es bei ähnlichen Tobes⸗ 
fcenen auf dem Schlahtfelde nicht empfunden. Der im Kreiſt 
anmwefende ſchwediſche Geſandte, Graf v. Löwenbielm bemerkte, er 
fep bei der Ermordung bes Könige Guſtav gegenwärtig geweſen, 
und ſchilderte bie Umftände jenes Ereigniſſes. Er wunſchte 
Ludwig Philipp Sluͤk, daß er ber Ähnlichen Gefahr entkommen, 
und biefer erwieberte ihm mit einem danfbaren Blite. Jejt 
traten bie H9. v. Broglie und Guizot ein, bie vom Konſeil ka: 
men. Beide ſahen entfchloffen und lebhaft aus, ald hätten fie 
eben einen Fräftigen Entichluß gefaßt. Die Mugen des Herzogs 
leuchteten; ernfter blifte fein Kollege. Hinter der Trauer der 
Minifter Fonnte man leicht das Bewußtſeyn erkennen, melde 
Vortheile ihrer Macht und ihrer Partei durch dieſes Ereigniß 
zugewachſen fep, welches zugleich ein Werbrehen und eine Sot⸗ 
tife war.” 
Franfreih. 

Varis, 4 Aug. Konſol. 5Yrog. 109, 20; SPros. 79, 55 
fpan. ewige Rente 39%, ; 3Vroz. 25%. 

(3. d. Debate,) Die lesten Nachrichten aus Algier find 
vom 36 Jul, Hr. Delarıte, Abjutant bes Kriegsminiſters und 
ber fpanifche Kommiſſair, Hr, del Valle, hatten. am 34 die Qua⸗ 
rantaine verlaffen. Der Obrift ber Frembenlegion, Hr. Bernelle, 
zeigte feinen Soldaten die Abſicht der Megierung an, fie nach Spa: 
nien einzufhiffen. Da einige Dffigiere laut ihr Entgegenftreben 
gegen diefen Entwurf kundgegeben hatten, fo fezte General d'Er⸗ 
Ion fie ſogleich mit halbem Sold In Difpomibilität, und ließ fie 
auf dem Fulton nah Frankreich einſchiffen. Man erwartete au 
Algier nur die Anfunft ber Bataillone von Dran und Bona, um 
bie Kolonie zu verlaffen. 

Der König empfängt fortwährend Deputationen, bie ihm zu 
feiner wunderbaren Rettung SIAT wunſchen. Unter andern mar: 
tete ihm im den lezten Tagen eine Deputation im Mamen ber 
in Paris anmefenden Fremben auf; am ihrer Spize ftand Admi—- 
ral Sir Sidney Smith. Der Erzbiſchof von Yaris, Hr. v. Que 
len, war ebenfalls bei dem Könige, mas großes Aufſehen machte; 
bente wurden auch bie Bifhife von Verſailles und m. von Sr. 
Mai. empfangen, 
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Der Pairsgerihtähof verfammelt fih noch jeden Morgen in 
ber Berathungsfammer, nm über die Lvoner Gefangenen zu bis: 
tutiren. Die Vornahme bes Prozeffes Fieschi's follen ben April: 
Prozeß im feinem Gange nicht hindern. 

Das Journal des Debats erflärt jest mit Nahdruf, daß 
es in Betref ber Preffe bloße Repreffiv:, keineswegs Präventiv: 
Magßregeln wänfhe. Der Tempe zeigt fi damit völlig zu⸗ 
‚frieden. Der Fmpartial verfihert, er habe nie die Befuͤrch⸗ 
tungen getbeilt, mit weichen bie Deflamationen bed obffurften 
Drgand der Minider (Monitene dit Gommerce) bie Preffe zu be: 
broben geihienen bitten. In einer Nahfchrift vom 4 Auguſt 
Morgens fagt bas Fourmal bed Debatd: „Den umlaufen: 
ben Gerüchten zufolge will dad Miniſterium fich darauf befchrän: 
Een, folgende Gefegedentwürfe vorzulegen: 4) eine Mobififation 
des Wrtiteld 1 bes Geſezes vom 29 Nov. 1830. Nach ber neuen 
redaktion biefes Artikels werben bie dort voransgefehenen Mer: 
gehen genauer fpezifizirt unb bie Strafen erhöht. 2) Eine Mo: 
Bififation bes Gefeges über bad Geſchwornengericht, um bie Ab: 
ſtimmung der Seſchwornen geheim zu machen, und bie’ Majori- 
tät auf 7 gegen 5, ftatt anf 8 gegen 4 zu beftimmen. 3) Ein 
GSeſez in Betref der Karrifaturen und Lithographien. 4) End: 
lich ein Seſez, um einen Ort zu beſtimmen, wo bie Verurtheil— 
ten bie Strafe der Deportation zu erleiden haben, eine Strafe, 
bie jest gezwungen in perpetuelle Detention verwandelt iſt.“ 

Den Drufern des Meffager, bed Journal bu Commerce, bes 
National, des Meformatenr und anderer Oppofitiondblätter, welche 
bieher ihre Drufereien je in dem Lokal ber betreffenden Rebat: 
tion aufgeftellt hatten, ift aufgegeben mworben, binnen brei Tagen 
dieſe Lolale mit ihren Drukereien zu verlaffen, widrigenfalls die 
Preſſen, Leitern ıc. verfiegelt werben wuͤrden. ' 

Das FZournalbe Paris betätigt die neueften Entdefun: 
gen über ben Mörder. „Von feinem viergehnten Jahre an, ſagt 
es, mar Fieshi in neapolitanifhen Dienften, und batte unter 
dem Koͤnig Joahim bas Kreuz erhalten. Im Jahr 41815 nahm er 
an der lezten Expedition beffelben in Ealabrien Theil. 1816 fam 
er nach Frankreich zurüf, mo er wegen Diebſtahls unter erfchme: 
renden Umftänben zu zehniährigem Gefängniffe verurtheilt, und 
für feine ganze übrige Lebenszeit unter polizeiliche Aufliht ge: 
ſtellt wurde. Er beſtand feine Strafe in ben Kerkern von Em: 
brun, und als er aus biefen entlaffen wurde, mwied man ihm 
"yon zum Wufentehaltsort an. Einige Zeit darauf brach er ſei⸗ 
nen Bann, nahm den Namen Gerard an, und arbeitete unter 
demfelben iu Eodere, Im Jahr 1830 kam Fieschi nach Paris 
zuruͤk, wo er fi der Kommiſſton für Nationalbelohnungen ver: 
ſtellte und Sertififate vorzeigte, daß er unter ber Meftauration 
wegen politifcher Vergeben verurtheilt worden fep. Mehrere Mit: 
glieder diefer Kommiffion intereffirten fih für ihm, und empfahlen 
ihn dem Minifter bed Innern, von dem er von Seit zu Zeit Unter: 
ſtuzung erhielt. Auf dieſe Weife kam er mit mehreren achtbaren 
Bürgern, die ihm ſeitbem mwiedererfannt babe, im einige Ver— 
bindung, namentlich mit dem Obriftlieutenaht Lavocat, damals 
Mitglied der genannten Kommifften, mit Hru. Didier, General 
fefretair bed Miniſteriums bes Innern, Hru. Olivier Dufresne 
und mit Hm. Caunes. Zu jerier Zeit, wo Fieschi ald Bittender 
auftrat, war er bei dem Journal la Mevolution de 1850 beichäf- 
tigt, dad damals von Hrn. Lennor redigirt wurde. ' Dutch Ber: 
wendung mehrerer diefer angefehenen Perfonen kam er zu riner 


Kompagnie ber Unteroffiziere der Nationalgarde, und wurde ſpa⸗ 
ter ald einer der Wächter ber Bievre angeſtellt. Als im Jahr 
1833 die Poligeipräfettur feine Eertififate unterſuchte, wurden fie 
falfch befunden, und Fieschi dem königlichen Profnrator ange: 
zeigt. Bei Zeiten gewarnt, rettete ſich der Verbrecher durd die 
Flucht. Während der zehn Jahre, melde er in dem Gefaͤngniſſe 
von Embrun zubrachte, fmipfte er eine Verbindung mit einer 
Frau Namens Petit an, die wegen betrüglihen Baukerotts auf 
fünf Jahre zu ſchwerer Arbelt verurtheilt war. Diefe Merbin: 
bung wurde während ber lezten Seit fortgeiest. Nach Ausfuͤh— 
rung des Attentats flüchtete die Petit. Cine Tochter dieſer Frau, 
welche, wie man fagt, in ähnlichen Verhältniffen mit Fieschi ge 
ftanden feon fol, änderte ebanfalls ihren Namen, und entflob. 
Die Gerichte legten um fo mehr Werth auf die Habhaftwerdung 
biefer beiden Weiber, ald man, aufer den Aufflärungen, melde 
von ihnen zu erwarten ftchen, auch noch Urſache bat zu glaus- 
ben, daß ber viel beſprochene Mantelfat fich bei einer von ihnen 
befand, und daß Gerard biefen kurz vor dem Attentate bei ihr 
hatte abholen laffen. Die beiden Weiber find dieſe Nacht (5) 
verhaftet worden, und der Mantelfak befand fich wirklich bei der 
Tochter, Micht ohne Mühe iſt bie Polizei zu: diefen Entbefun« 
gen gelangt, denn es bat ſich ergeben, daß diefer Mantelſak nach 
dem Nitentate nad einander in neun verfchiedenen Wohnungen 
verfteft wurde. Beſonders ward er bei einem Kira. Moret ver: 
borgen, auf dem fehwerer Verdacht later, und der ſich ebenfalls 
in den Händen bes Gerichts befindet. Bei ber Verbaftung bie: 
ſes Mannes fand man in feiner Wohnung feine andern Papiere, 
als-einige Leihhausſcheine von Fraueneffeften und Abonnements: 
Quittungen vom Reformateur.“ ; 

(Temps und National) Ein berbsaudfehender Mann, 
ſchon bei Jahren, wohlgelleidet, mit weißem Hut, ſcheint dem 
Mörder Fieschi bie ihm nöthigen Seldfummen gegeben zu haben. 
Als Fiedhi unter dem Namen Gerard das Zimmer auf dem 
Boulevard du Temple, wo bad Verbrehen begangen wurde, mie: 
thete, forderte man von ihm, da er feine Meubles hatte, einen 
Buͤrgen. Fieschi wied auf feinen Begleiter, eben jenen ältlichen 
Herrn, den er wie im Scherze feinen Dufel nannte, Ald man 
diefen Heren um Namen und Abreſſe fragte, antwortete er: „es 
iſt einfacher, gleich fechd Monate vorauszuzahlen.“ Er bezahlte 
auch wirklich 400 Fr. in Gold, Seitdem kam biefer Herr ziem⸗ 
lich häufig zu Fieschi, namentlich am Tage vor dem Attentat, 
ia, wie man behauptet, ſelbſt am Morgen ded 28. Uebrigens 
hatte Fieschi drei Wohnungen im Paris unter verfchiedenen Na- 
men. Gein Attentat murbe ihm theuer bezahlt, menn es wahr 
ift daß er, um ed zu begehen, eine Summe forderte, die einem 
bübfhen Vermögen gleihlan. Er war den Weibern ſehr zuge 
than. ine feiner drei Maitreſſen befaß zulezt abfolute Gewalt 
tiber ihm, was man bemüzte, um ihm gu gewinnen. Gewiß ift, 
daß er bis jezt mod Leinerlei Geftändniffe gemacht bat. Seit 
feiner Verhaftung batte er nicht einen Augenblif feine Kaltbid: 
tigteit verloren, und ftets eine fehr fichere Haltung gezeigt; ale 
er aber von Hru. Lavocat und beffen Bebienten erkannt wurde; 
fuhr er’ grimmig mit ben Händen nach beim Kopf, und rih ben 
Berband feiner Wunden ab. Sogleich ftellten fi die nachtbei- 
ligen Folgen davon ein, unb den Riſſen, bie er in dleſer Bewe— 
gung bes Zorns an feinen noch offenen Wunden machte, fo wie 
feiner Gemuͤthsaufregung muß man bie gefährlichen Symptome 
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Anfhreiben, die feine Heilung ſehr zweifelhaft machen. — Cine 
feiner Maitreffen, mit deren Tochter er gleichfalls ſtraͤſichen Um: 
gang hatte, foll eine Penfion vom ber legten Dynaſtie bezogen 
haben, und gewiß foll ſeyn, daß Fieschi öfters ein Portrait des 
Herzogs von Vordeaur vorzeigte, und fih bie Miene gab, als 
bege er entſchieden karliſtiſche Gefinnungen. Eines Tages übri: 
gend fagte er zu einem Wanne, ber unter ber Meftauration ge: 
litten hatte: „Was mich betrift, fo werbe ich, wenn wir wieder 
eine Mevolution befommen, Könige und Fuͤrſten und alle Großen 
umbringen, die meine Haud erreihen fan.” Es warb auf dieſe 
und ähnliche Bravaden Fein Werth gelegt, ba fein lügenhafter 
Charakter wohl befannt war. Cine Zeit lang fcheint er Mit: 
glied der Gefellihaft der Menſchenrechte geweſen, von biefer aber 
ausgeſchloſſen worden zu fepn, weil man in ihm einen Agenten 
der legitimiftifhen Partei entbeft haben wollte. 


(Gazette des Tribunaur) Die Höllenmafchine neuer. 


Art, welche Blut und Tod auf dem Bonlenard du Temple ver: 
breitete, ift aus Gerards Zimmer mweggenommen, unb nad dem 
Parquet des Prokurators des Königs gebrachtä worden. Bevor 
man fie von dem Drte bed Verbrechens entfernte, hatte. der Pos 
lizeilommiſſair, unter deſſen Aufficht die Werfegung gefchab, bie 
Sorgfalt, die Elintenläufe nad ber Ordnung, in welcher fie la 
gen, mit Nummern zu bezeichnen, und die Lage, im ber fie ſich 
nach der Erplofion befanden, zu lonſtatiren. Am_sı ließ Sr. 
Desmortiers, Prokurator bed Königs, ben Mann rufen, der die 
Machine aufeinander genommen hatte, und fie im Beiſeyn ber 
dabei gegenwärtig gewefenen Perfonen in dem Vorzimmer feines 
Kabinets aufftelen, Sie wurde, in derfelben Entfernung mie in 
Gerards Zimmer, in ein Fenſter gebracht, und man ließ, auf bie: 
felbe MWeife wie dort, die Jaloufien herab, wodurd fie den Blifen 
der Nachbarn verborgen wurde. Hier haben mir biefe Mafchine 
genau betrachtet, und Folgendes fit das MefultatZunferer Beob- 
achtungen: fie ift böchft finnreich ausgedacht, ihre Einrichtung 
durchaus wicht von zufammengefegter Urt und ihr Bau eben fo 
fett ald einfah. Sie ruht auf einer Art Geruͤſt von vier Pfei- 
lern_getragen, die durch ftarfe, eben fo wie dieſe aus gutem Ei— 
chenholz verfertigte Querhölger mit einander verbunden find. 
Fuͤnfundzwanzig Flintenläufe von gemöhnliher Länge liegen mit 
ihren Schwangfchrauben anf dem hinterm Querholz auf, welches 
7 bis 8 Zoll höher ift als das vordere, fo daß bie Läufe von 
hinten nah vorn eine Neigung bilden. Die Muͤndungen ruhen 
auf bem vorbern Querholz im eigens in bemfelben angebrahten 
Einfhnitten, damit bie Läufe nit zufammenftoßen. Diefe @in: 
fchnitte befinden fih nicht alle anf der nemlichen Linie, fondern 
je einer ungefähr einen halben Zoll höher als der andere, bamit 
die Schüffe nicht alle weder auf einen Punkt, noch in einer Nic: 
tung zufammen treffen. Durch dieſe furdhtbare Anordnung der 
Läufe verbreitete ſich die Ladung, welche fie enthielten, über einen 
Raum von ungefähr 25 Zuß Breite von binten nach vorn, und 
etwa 10 Fuß Höhe von unten nach oben, d. h. von ben Füßen 
ber Pferde bid zu den Köpfen der Relter. Nach biefer Bere: 
nung beftrihen fie ein großes Vierek, in welchem ber König nebft 
den Prinzen fih im Wugenblife dee Erplofion befinden folte, 
@läfliher Weife fprangen jedoch vier vom deu Läufen, deren La: 
dungen fi nicht ganz nad Mußen entluben, und zwei anbere 
gingen gar nicht los. Diefer gläflihen Tilgung, daß von 24 auf 
denfelben Raum gerichteten Läufen, ſechs mit vierfacher Ladung 


dem Mörder verfagten, danlt Franfreich ohne Zweifel bie Det: 
tung bed Könige und feiner drei Söhne. Die auf die eben au: 
gegebene Weife geordneten Läufe waren au ihren Schwanzſchrau⸗ 
ben-bucch eine breite und ftarfe an dem Querholz, auf welchem 
fie ruhten, angeſchraubte Eiſenſtange bedelt, und bie Läufe fo 
eingerichtet, daß fämtliche Zünblöcher fi oben und in einer Reihe 
befanden, fo daß man fie mit einem Pulverftreifen (Laufpulver) 
alle zugleich abſchleßen konnte. Wir fonuten ung micht erklären, 
wie bad Laufpulver aufgeftreut gemefen fepn mußte; wahrfheinlid 
fehlte ed am einigen Stellen. Neben ber Mafchine befindet ſich 
ein langes Querſtuͤk von fehr ftarfem Eiſenblech, welches bie bei⸗ 
ben Theile eined Vierels von. ungefähe zwei Zoll Fläche bildet- 
Auf diefem Blech, das felbit für Gerard von feinem Nugen ges 
weſen zu fepn fcheint, befand fich feine Spur von Pulver. In 
der Mitte eines jeden ber beiden hinterm Pfeiler befindet ſich 
eine Falze, in welder die beiden Querhoͤlzer au ben Seiten ein 
gefägt find, und mittelft einer Schraube, denen aͤhnlich, welche 
die Bettftelen zufammenbalten, fan man bad Hintertheil ber 
Maſchine heben ober ſenken, und fo den Bäufen eine mehr oder 
minder geneigte Richtung geben, je nachdem man es nöthig fand, 
um auf den Zug zu fhießen. Die ganze Mafchine ift etwa 3%, 
Fuß breit und 4 Fuß lang, umd fo eingerichtet, daß fie ein wenig 
höher ift als bie Fenftereinfaffung bed Kreuzſtols in Gerards 
Zimmer. Der zweite und der zehnte Lauf gingen nicht log, und 
die vier, welche fprangen, liegen nicht, wie einige Journale ans 
gegeben haben, neben einander, fondern find vielmehr getrennt; 
der erfte, welcher fprang , iſt ber vierte in der Reihe, und ber 
lezte der dreiundzwanzigſte. Durch den Ruͤkſtoß ift das hintere 
Querbols an mehrern Stellen gefprungen, Unterfuht man bie 
Maſchine genauer, fo findet ih, daß, um fie berzuftellen, bie 
Urbeit eines Tifchlers, eines Schlofferd und eines Medaniters 
erforderlich war, und daß ein und berfelbe Menih Alles nur 
dann felbft verfertigen fonnte, wenn er diefe drei Gewerbe ver— 
ftand und bie nöthigen Werkzeuge dazu hatte, 

Der Eonftitutionnel fagt hierüber: „Die Angaben bins 
fiptlich der Lage der nicht lodgegangenen und der gefprungenen 
Läufe find nicht ganz genau, Was die leztern betrift, deren Zahl 
vier ift, fo nehmen fie, fo wie die Maſchine jest aufgeſtellt iſt, im 
ihrer Reihenfolge die Nummern 5, 6, 14 und 21 ein, woraus 
man fließen könnte, daß die Läufe weber auf der rechten, noch 
auf der linken Seite der Maſchine neben einander gelegen fepen. 
Diefer Schluß ergibt fich jedoch als irrig, wenn man ermägt, 
daß, sie es von Augenzeugen beflätigt wurde, in dem Augen 
blite, wo die Nationalgarde in das Zimmer drang, mo ber noch 
rauchende Apparat fi befand, mehrere Läufe durch die Gewalt 
der Erplofion weggefchlendert waren, umd bie übrigen von der 
Mationalgarde felbft von ihrem Gerüft berabgeworfen wurden, 
weil man in der erften Beſtuͤrzung glaubte, einige hätten ſich 
vieleicht noch nicht entladen, und könnten der unten verfammel- 
tem Menge noch werderblich werden. Was bie geladenen und 
nicht abgebrannten Läufe betrift, ſo waren deren «benfals vier, 
von denen einer gar kein Zundloch hat. Mile vier lagen abge 
fondert von einander auf der unheilvollen Maſchine, mas fi 
daraus erfennen läßt, daß ſich auf bem Gtellen, wo fie fi befans 
den, feine Epur eines Büfftoßes bemerken läßt, bie dagegen vom 
den übrigen Iosgegangenen Päufen fehr ſtark eingedruͤtt wer 
den tar. - 
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Die Nouvelle Minerve ſchreibt: „Hr. Thiers A 
hate wenige Tage vor der Muſterung am 28 eutdelt, daß vier Indivi⸗ 
den in den Wagen des Könige, wenn er bei Billierd nad, 
Neuillp worüberfahren würde, ein Wurfgeſchoñ werfen wollten, 
und er habe dem König geratben, die Mörber erft dann, wenn 
man fie über dem Verſuch zur Ausführung ertappen Fönne, ver: 
haften zu laſſen. Wirklich fuhren der König und Hr, Thiers 
nah Neuillp, und famen zweimal an ben Verſchwornen voriber, 
ohne daß dieſe, fen es, weil der Muth ihnen feblte, ober wegen 
eines zufälligen Umſtandes, ihren Plan ausführten. Sie wurden 
jedoch feftgenommen, und: man traf in ihren Händen jened Mord: 
Faftrument.’ 

Die Nouvelle Minerve Hagt auch darüber, daß troz der 
3,400,000 Fr., welche die Kammer für die geheimen Polizeifonds 
verwilligt babe, dennoch das Attentat vom 28 Jul, habe begans 
gen werben können, und fügt dann folgende Fragen bei: Iſt es 
wahr, daß vom jenen Fonds im Jahr 1854 376,000 Fr. filr bie 
Preffe verwendet wurden, nemlich für das Journal de Maris 
13,500 $r. monatlid, für dad Journal des Dibats 8000 Fr. 
monatlich, für den Moniteur du Commerce. 1500 Fr. monatlich, 
für den Figaro, fo lange er miniſteriell war (jezt gehört er wieber 
der Dppofition an) 1500 fr. monatlich, für die Departementd: 
preffe 70,000 Er. jährlich, und emblich für zwei ehemalige Rebat: 
teurd des Nouvellifte und des Temps je 6000 Er. jährlich: daß 
ferner jährlich 420,000 Fr. vom jenen Fonds für Befolbungen 
von Beamten, die micht im Budget ftchen, und fir budgets⸗ 
wibrige Vermehrung der Befoldungen gewiller höheren Beamten 
verwendet wurben; daß für die Equipagen bed Minifters des 
Imuern ein Theil jener Summe mit 12,000 $r. verwendet wor: 
den ift; daß ein Herzog, Pair von Frankreich, che er ein wich: 
tiges Amt erhielt, 5000 Fr. monatlich bezog; daß ein General: 
lieutenant, ebenfalls Pair, eine Penfion von 40,000 Fr., bie er 
unter der Reftauration aus ben geheimen Fonds bezeg, Im Jahr 
1834 wieber auf diefelben Fonds angemiefen bekam; daß ein febr 
inniger Freund ded Hrn. v. Talleprand aus den Polizeifonds eine 
Penſion von 40,000 Fr. bezieht; daß eine Anzahl Präfeften und 
Unterpräfeften aus ben geheimen Fonds Beſoldungserhoͤhnngen 
erhält? Warum endlich nennt man in den Bureaur bes Mini: 
ſteriums des Innern felbft gewiffe Mitglieder ber gefeggebenden 
Gewalt Mitglieder ber Oppofition Gerin, von bem Namen des 
Vertheilers der geheimen Fonds? Ron Ziffer zu Ziffer koͤnnte 
man auf biefe Art nachweiſen, daß die Hälfte der geheimen 
Fonds ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung entzogen ift. 

“er Maris, 4 Aug. Die Anzeige ded halbamtlichen Jour: 
nal de Paris, daß die Megierung ſchon geftern ihre neuen Ge: 
fegedvorfchläge bei der Deputirtenfammer einreihen mwürde, hat 
ſich nicht beftätigt; das Miniſterium wollte zuvor die Inftruftion 
über dad Ereigniß vom 28 etwas weiter fortiegen, die Vorfchläge 
gründlicher erörtern und die Ankunft von mehr Deputicten abs 
warten, Es fehlt nicht an feldenfchaftlichen Rathgebern, weiche 
bei dieſem Anlaffe das Fonftitutionelle Königthum in eine 
Diktatur ummandeln möchten, Kr. Perſil befonders ſcheint mies 
der der Reattiondpartei anzugehoͤren; allein der König und der 
Herzog von Broglie geben ſolchem Anfinnen nicht nad. — lieber 
den Mörder Gerard oder Miedchi erhält man täglich neue Auf: 
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, nee 
Härungen, ohne daß man bis jezt geman ausgemittelt hätte, mel: 
her politiihen Partei er angehört, Viel Auffehen erregt die von 
einigen Fournalen ausgeſprochene Verfiherung, daß Fieschi vor 
nicht langer Zeit der Militairpoligei einverleibt gewefen. Zuver⸗ 
läffig ſcheint, daß er nicht lediglich Andern zum Werkzeuge biente,. 
fondern perfönlich felt langer Zeit mit dem Anſchlage gegen das 
Leben des Königs umging. Bor drei Monaten ſchon beitellte er 
bei dem Tifchler der Straße Montreuil fein. hölgernes Geſtell für 
die Hoͤllenmaſchine. Er lieh dieſes Seſtell, zu welchem er felbit 
bas Holz lieferte, duch einen Kommiſſionair abbolen, da es ſehr 
fchwer zu tragen war, nahm aber felbft ein Sthf bavon mit, 
und ſchrieb auf diefes ben Namen des Zifchlerd, welches nachher 
befanntlich zu einigen Entdefungen führte. — Morgen ‚werben - 
bie vierzehn Todten, welche in der St. Paulskirche niedergelegt 
find, in feierliher Prozeflion nach ihrer legten Ruheftätte im In: 
validenhotel gebracht. Der Weg führt über die Boulevards und 
die Place de la Concorde im einer Audbehnung von fY, Stun: 
den. Die Nationalgarde wird in aufßerorbentliher Anzahl am 
Zuge Theil nehmen, und eine große Truppenmacht in der Stadt 


entfaltet. Der Anlaß dieſes Todtengeleites, dad Prachtvolle und 


mpofante des Zuges, die Theilnahme der Minifter, der Kam⸗— 
mern und aller obern Beamten, das Erſcheinen von vier Maͤr⸗ 
fällen um ben Leihenwagen Mortiere, die Anweſenheit des Koͤ⸗ 
nigs im Invalidenhotel, die Mitwirkung ber obern Geiftlichfeit‘ 
und felbft des Erzbifchofs von Paris, ber To lange dem Eutge: - 
genfommen bed Hofs, und ber öffentlichen Rüge getrost hatte, 
und auch jest vieleicht nicht erfheinen wuͤrde, men es nicht gälte, 
die legitimiftifche Partei ald des Attentats unfähig darzuftellen; 
dabei der zu erwartende Zufammenlauf der ganzen Bevölferung, 
welche ihre Kaufläden fließen wird, und das Zufammentreffen 
mit den wichtigen politifhen Vorgängen in der Kammer — Alles 
gibt diefem Tage eine hohe Bedeutſamkeit. Man erwartet übri: 
gens mit Zuverſicht, Daß bad Leichenbegängniß mit Ruhe vorüber: 
gehen wird, und fo fehr ed Einige tabeln, daß bie tRegierung, 
im Augenblit, wo Erholung das erfte Beduͤrfniß ift, von Neuem 
bie ganze Hauptftabt im Bewegung fezt, fo ruͤhmlich findet man 
ed andrerfeits, daß der König ſich wieder feiner Familie und den 
Beichäftigungen entreift, um durch feine Gegenwart das Felt: 
liche der Öffentlichen Trauer zn erhöhen, — Die geftrige Beftür: 
zung der Vörfe erflärt man noch immer burd die angeblichen 
GFreigniffe in Barcelona, in Journal wiederholt die geftern 
gleichfalld verbreiteten Gerüchte, daß in Auſterdam Unruhen aus⸗ 
gebrochen, daß eine Mevolution in Holland bevorſtehe, und aud bie 
bente von Belgien anfommenden Blätter iprechen in biefem Sin: 
ne; aber bie Privatbriefe aus Amfterdam an biefige. Bankiers 
erwähnen nichts der Art. —' Es mar früher die Abficht der bie 
figen Regierung, daß die Frembdenlegion im Laufe des Inlius 
Afrika verlaffen und in Taragona landen ſollte. Ein von Algier 
lommender Offizier verfichert mich, daß er die Vorbereitungen 
sur Abfahrt gefeben; die Legion muͤſſe fih jegt in den Gewaͤſſern 
der Balearen befinden. Aus 5000 Mann beftiebend, unter dem 
Befehle des Obriſten Vernelle und des Ohbriſtlieutenants Conrad, 
ſolle fie angeblich auf den Balegren felbft, in Port Mahon, Pal: 
ma !c. verweilen, während die daſelbſt befindlichen ſpaniſchen Be: 
fagungen ſich nach der Halbinfel begeben wirden. Dagegen ver: 
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ſichern Write, sie Legion fahre unberzüglich nach Taragona. Je— 
denfalls kan das Heer ber Koͤnigin auf eine Reſerve vom 5008 
Mann zählen. — Sr. Lyonell Rothſchild, Sohn des Londoner 
Bankiers und Neffe bes biefigen, ift vor einigen Tagen von Ma: 
drid nach vVaris zurüfgefehrt. Er hatte längft feine urfpringli- 
chen Zwete in Madrid erreicht, und fol für fein Haus fehr ver: 
traute Verbindungen mit dem fpanifchen Kabinet angelmüpft 
haben. — Da bie Töpliger Konferenzen erft Ende Septembers 
ſtatt finden folen, und ber Garliftifche Auſſtand in Spanien Leicht 
bis dahin gebämpft fepn koͤnnte, fo glaubt Niemand ernftlich an die 
Auerlennung von Don Carlos durch bie nordiſchen Mächte. — 
Graf Kielmansegg, bier refibirender haunoverſcher Minifter, wird 
ebeftens im Paris zurüferwartet. Diefer Diplomat fol Inſtruk⸗ 
tionen mitbringen, um einen Handelsvertrag mit Frankreich vor 
zubereiten, und fo dem Anſchluſſe Hannovers an ben preufifchen 
Sollverein vorzubengen, — Nach ſchrift. In Barcelona follen 
fünf Klöfter verbrannt, jedoch Feine Menfhen umgelommen, und 
bie Ruhe bergeftellt fepn. Einige Journale verfihern, es werde 
morgen zu Ausrufungen gegen die Preſſe oder gar zu Thaͤtlich⸗ 
keiten fommen; auch am ber Boͤrſe waren Manche nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß, aber Ernftliches ſteht wohl nicht zu befürdten., Die 
Mente fchließt ſehr feit. 

** Paris, 4 Ang. Die Regierung fol beunruhigende Nach⸗ 
richten aus Spanien erhalten haben. Es ſcheint zu Barcel⸗ 
kona ein bedeutender Aufſtand ausgebrochen zu fepn, unter bem 
Rufe: es lebe die Konſtitution von 1812, Klöfter fepen gepluͤn⸗ 
dert und mehrere Mönche ermorbet worden. General Llanber 
fol genöthigt geweſen ſeyn, ſich im bie Eitadelle zuruͤkzuziehen. 
Lezteres klingt unwahrſcheinlich. — Die heutigen Mittheilungen 
der Mesierung an bie Kammer werben nicht vor 2°, Uhr ftatt: 
finden. Die Kammer tritt nit vor 4 Uhr zufammen. Diefe 


Stunde it zu fpät, als daß bie Heutige Von ſchon ein Mefultat- 


berichten könnte. 
RNiederlaude, 

“+ Haag, 3 Aug. Ge. Mai. der König von Würtemberg 
wird nebft feinen Prinzeffinnen Töchtern heute von Scheveningen 
über Amſterdam, mofelbit bie hoben Meifenben noch einige Tage 
verweilen werben, nah Deutſchland abreifen. — Der Abjutant 
Sr. M. bes Kaifers von Rußland, Fuͤrſt Radziwill, ift hier eins 
getroffen. Man vermuthet, baf er ber Ueberbringer ber kaiſer⸗ 
lihen Einladung an den Prinzen von Dranien zur Kalifher Me 
vue fep, und fih auch noch einer anbern politifhen Miſſion am 
biefigen Hofe zu entlebigen habe. 

Antwerpen, 2 Aug. @in Schreiben aus bem Haag von 
geftern berichtet, daß der Kürft Radziwill, Abjutant des Kaiſers 
von Rußland, bafelbit angefommen, und von Seite feines Monat: 
chen beauftragt fey, den König Wilhelm und den Prinzen von 
Dranien zur Ralifher Mufterung und dem Töpliger Monarchen: 
Kongreß einzuladen. Der König, fagt man, war noch nicht ent: 
ſchloſſen, alein dieſe offizielle Einladung wird ihn, wie man ver: 
fichert, beftimmen, im Laufe bed Monats Auguſt abzureifen, 
Was den Prinzen von Dranien betrift, fo keunt man beffen Ent» 
fing noch nicht. (Indep.) 

3 t 41 ie u. 

Mom, 25 Jul. Aus Mabrid ift endlich ber lang erwar ⸗ 
tete Konrier angefommen, bringt aber Feine Nachrichten von 
Wihtigfeit, die wir nicht ſchon aus den Öffentlichen Blättern 


Tennten. Selue Wafunfe wurde durch Die uarantalne an bet 
Graͤnze von Piemont verzögert. ine große Anzahl verlangter 
Diepenfen und Gelbanweifungen für die biefigen ſpaniſchen Pens 
fionaire waren feine Hauptpapiere. Dagegen find Briefe auf dem 


‚gewöhnlichen Wege angelangt, welche die gegenwärtige Rage ber 


Regierung Iſabellens als ſehr kritiſch fhildern, weil man einer 
Kriſis (vermutlich der Verkuͤndiguug der Konftitution von 18412) 


‚entgegenfehe. — Geftern hat der heilige Water in einem gehel⸗ 


men Konſiſtorlum zwölf Erzbiſchoͤſe und Bifchöfe ernannt, wor 
unter fünf für Suͤdamerila. Mor bdiefer Ernennung fand die 
bertömmliche Eerimonie ftatt, daß ber Papit den vor Kurzem er: 
nannten Karbindien ben Mund ſchloß und dann wieber öfnete, 
wodurch fie Stimme in ber Werfammlung erlangten. Hierauf 
legte der Papft ihnen folgende Titel bei: dem Kardinal Delle 
Yorta-Robiani von &. Suſanna, dem Kard. Alberghini von S. 
Yrisca, bem Kard. Tadini von S. Maria Traspontina und dem 
Kardinal Spada von S. Maria in Eosmebin. Die erwartete 
Ernennung neuer Karbindle erfolgte nicht; boch haben bie Mon: 
fignori Mai und Delle Genga:Sermattei bie vorläufige Anzeige 
erhalten, unb bürften vielleicht nebſt noch Anbern im Spätiahre 


mit dem Purpur befleibet werben, 


Neapel, Julius. Belanntlih verbrannte am verfloffenen 
Weihnachtstage in dem Hafen von Neapel ein Dampfichif (ber 
St. Winfried), welches unter Anderem eine beträchtlihe Maffe 
halblahriger Dividenden, die vom Parifer Bankiers zur Zahlung 
nad Meapel gefandt worden waren, an Borb hatt. Dad Pa- 
piergelb wäre nicht mit verbrannt, menn fich nicht die neapolis 
tanifche Bollbehörde wegen des Feſttages gemeigert hätte, bie 
erforberliche Erlaubniß zum Landen zu ertheilem. Die Parifer 
Bantierd erhoben eine Entfchäbigungsflage; es wurde von ber 
neapolitanifhen Regierung ‚eine Kommiffion zur Prüfung ber 
Sache niedergeſezt, und es erfolgte ein den Klägern guͤnſtiges 
Gutachten. Die Angelegenheit. wird gegenwärtig im Minifter- 
rathe im. Neapel beraten, und es leidet fait Leinen Zweifel, 
daß die Varifer Bantiers eine vollftändige Entſchaͤdigung erhal 
ten werben, (Deftr. Beob.) 

Deutſchland. 

&e. k. Hoh. ber Kronprinz von Bapern traf am.2 Aug., un⸗ 
ter dem Namen eines Grafen v. Werdenfels, aus Ungarn zu 
Trieft ein. 

Sure MH. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
Ben, melde am 5 Aug. zu Iusbruf eingetroffen waren, fezten am 
folgenden Morgen ihre Reiſe nah Tegernfee fort, wo Sie, nach 
Mündener Blättern, bis zum 15. Aug. verweilen: wollten. 

"+ Franffurt .M., 6 Aug. Geftern Abend iſt der Bun» 
beöpräfidialgefandte, Hr. Graf v. Mind:Bellinghaufen, von Bien 
bier angelangt. Kr. v. Nagler wird heute Abend von Ems ein- 
treffen. -—- Die unerwartete Ankunft des berzogl. naſſauiſchen Be: 
vollmächtigten in der Zollanſchlußſache, Regierungsdireltors Mag- 
beburg in Wiesbaden, hat überrafcht, und Viele find der Mey: 
nung, Naſſau's Beitritt werde nun bald erfolgen. Wir verneh⸗ 
men aber, daß Hr. Magdeburg wieder mach Berlin zurüffehren 
werde. — Der f. nieberländifge Miniſter der Kolonien van ber 
Boſch ift von Amſterdam und ber F. niederländifhe Staatsmi⸗ 
nifter van ber Gapellen vom Utrecht bier angefommen. Man be> 
merfte in der legtern Seit befonders viele hollaͤndiſche vornebme 
Familien, die bier durchlamen. Sie geben von Holland gewöhnz 
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lich nach ben Taunusbaͤbern, von da über Frankfurt durch bie 
Bergſtraße nach Baden, und rheinabmärts mit den Dampfbooten 
nah Holland zuräf, — Heute wurde, wie man hört, ben am 
2 Mai v. 3. bei dem Befreiungsverfuche ber politifhen Gefan: 
genen auf ber Konftableer Wache befindlichen Soldaten, melde ſich 
theild eined @inverftändniffes mit dem Befreiungsfomplotte, 
theild einer Vergeſſenheit ihrer militairifhen Pflichten ſchuldig 
machten, und baburc in Friegegerichtliche Unterfuchung kamen, 
ihr Urtheil vorgelefen. Gegen mehrere derſelben ſoll vieljährige 
Zuchthausſtrafe erkannt worden ſeyn. — Dr. Breibenftein aus 
Helen: Homburg ift in Amerika geftorben. 

** Fraukfurt a. M., 6 Aug Mir erhielten geftern und 
heute Höhere Aursnotirungen and Amfterdam. Da nun dad 
Steigen zu Paris und London Dauer verfpricht, fo wurben nad 
dem Schluffe der heutigen Börfe bie Integrale mit 55%, bezahlt; 
Sproz. Metalliques 402*'/,,5 aprog. 981,5 Wiener Bankaktien 
41597. Dagegen ift der Handel mit fpantfchen Papieren noch im: 
mer ſehr beſchraͤnkt; nur bie Gortes:Bond hoben fi auf 36; 
sproz. Menten aber fanden zu 38%, und 3proz. au 22%, heute feine 
Käufer. — Die Kurfe der fremden Devifen behaupten ſich zu ei: 
ner anfehnlichen Höhe; der Diskonto zu 2 Progent. 

Hamburg, 3 Auguſt. In ben lesten Tagen haben im ei: 
nem Theile der biefigen Stadt einige Unordnungen ſtatt gefun: 
den, bie leicht den Gegenſtand entitellender oder doch übertreiben: 
ber Berichte in auswärtigen Blättern werden koͤnnten, und die 
nur, um dem vorzubeugen, bier kurz erwähnt werben mögen. 
Dabei wird vor allen Dingen zu bemerken fepn, daß dem ganzen 
Unfuge nichts zu Grunde lag, was man aud nur im entfern: 
teften als Unzufriedenheit mit irgend einer beftehenben Einrich⸗ 
tung, Unmwillen gegen eine Behörde oder fonft mit dem belichten 
Ausdruf als politifhe oder revolutionaire Tendenz bezeichnen 
Zönnte; Alles befchränfte fih auf einige etwas banbgreifliche, 
vielleicht Anfangs provozirte Aeußerungen der zwar alten, aber 
gewiß nicht zu rechtfertigenden Feindſeligkeit zwiſchen Chriften 
und Juden. In ber Alfterhalle, einem großen, am neuen Jung: 
fernftieg belegenen Kaffeehaus, mo fih in der lesten Zeit wegen 
des Band im benachbarten Schweizer: Pavilion bie Zahl der (chriſt⸗ 
fihen) Säfte vermehrt hatte, Fam es am Donnerftag den 50 Jul, 
Abends zu einem Streite, ber damit endete, daß die meiſten an: 
weienden Juden binandgeworfen wurden. Diefe lamen indeffen 
am folgenden (Freitag) Abend in verftärkter Anzahl wieder, wahr: 
ſcheinlich um Nahe zu nehmen, denn es fam wieder zu Wort: 
wechſeln, Thätlichfeiten und am Ende zu einer Prügelei, wobei 
es einige bintige Köpfe, einige zerbrochene Tifhe und am Ende 
einige Urretirungen ſezte. Es wurden zulezt von ber nahe ge 
legenen Hauptwache einige Mann Buͤrgergarden berbeigernfen, 
welde dem Lärm dadurch ein Ende machten, daß fie das Lofal 
gar, von Gäften fäuberten und für den Abend fließen lichen. 
Der britte Abend (vorgeftern) war ein Sonnabend, und da über: 
bis das Wetter fhön und der Zungfernftieg mit Spagiergängern 
angefült war, fo mar es wicht zu verwundern, daß ſich eine 
zlemlich anfehnlihe Menfhenmafle, meift Neugieriger, in der 
Naͤhe der Alſterhalle anfammelte. Zwekmaͤßig mar es daher, daf 
bei bereinbrechender Dunkelheit eine Abteilung Burgergarden 
von der Hauptwache, bie unterbeffeu. verboppelt worden war, die 
Straße vom ber Mifterhalle befejte, worauf dort die Ordnung 
nit weiter geftört wurde. Nur ein Poͤbelhaufe, unzufrieden 


vieleicht, daß es dort nichts zu fehen gab, zog laͤrmend in einige 
entlegenere Straßen ber Neuftadbt, und warf in einem Paar 
von Juden bewohnten Käufern die Fenfter ein. Um für dem 
geftrigen Abend ähnlichem Unfug vorzubeugen, wurden nun 
12 Kompagnien der Buͤrgergarde, und, was freilich überflüſſig 
(dien, ein Paar Kompagnien von ber Garnifon aufgeboten, 
welche bie öffentlihen Pläge befesten und in ben Gtrafen 
patrouillirten. Seitdem find Feine Unordnungen meiter vorge 
falen. ( Hamb. BI.) 
Breunfe m 

(Reipz. Zeit.) Berlin, 4 Aug. Geftern fanden im Thier: 
garten und im weftlichen Theile der Stadt, bei Gelegenheit ber 
Geburtstagsfeier des Könige, große Unordnungen ftaft. Die 
Erzeffe, welche der Gebraub von Schwaͤrmern, Raketen und 
Schießgewehr im vorigen Jahre veranlaft hatte, waren Urſache, 
daß dergleichen für bismal aufs Beſtimmteſte unterfagt worden 
war. Als nun deſſenungeachtet ber Muthwille der Menge ſich 
in allerlei Feuerwerken Luft machte, fuchte die Polizei, erft auf 
dem Wege der Güte, dann durch Gewalt dad Geſez aufrecht zu 


erhalten. Man bemerkte jedoch mit einigem Grunbe, daß es weit 


zwetmäßiger gewefen ſeyn wuͤrde, gleich vom Unfang eine hin: 
reihendbe Macht zu entwileln, als, wie es geſchehen ift, einigen 
wenigen Uhlanen mehrere Stunden lang das ſchwierige Geſchaͤft 
zu überlaffen, mit ihren Langen den Wald zu durchreiten und zu 
fihten. Hier war ber Pöbel offenbar im Vortheile; einige Mei- 
ter wurben ſtark befhäbdigt, bie Lanzen ihnen zum Theil entriffen 
und die Pferde in die Spree getrieben. Go vermehrte ſich der 
Sfandal ; die Anzahl der Zufhauer und Neugierigen wuchs um 
fo mehr, ald die Zugänge zu dem Orte ber Unruhe durchaus ſtill 
und feine Maafregeln getroffen waren, neue Antömmlinge zu 
warnen und abzuhalten, fo baß ſich harmloſe Spaziergänger un: 
verſehens mitten in einem Getuͤmmel von Uhlanen, Lebriungen, 
Meibern, Kindern und Laͤrmmachern befanden. Nachdem auf 
diefe Weife von 7 bis 40 Uhr viele einzelne Unglüfsfäle ohne 
dad Mefultat ber Ruhe ſich zugetragen hatten, rüfte endlich In: 
fanterie in den Thiergarten; es fielen einzelne Schüffe, Stein: 
wuͤrfe; die Maſſe warb nach den Linden gedrängt, zerbrach dort 
alle Laternen und ein Paar Feniterfcheiben, riß einige Baͤnke und 
Schranken ein und ward zulest durch zwei Kavalleriechargen un= 
ter Befehl des Herzogs Karl zerftreut, Es mögen wohl 40 bie 
50 Perfonen ſchwer verwundet fepn; ein Mittmeifter tft bereits 
an den Folgen der erhaltenen Verlegungen verſchieden. Heute 
erfchien folgende Belauntmahung: „Die unterzeichneten Behoͤr⸗ 
ben haben durch zwei, in kurzen Zwiſchenraͤumen erlaffene dffent: 
lihe Bekanntmachungen dad biefige Publifum auf das ungeſez⸗ 
mäßige Schießen ic. aufmerkſam gemacht. Deffenungeachtet, wenn 
gleich gewiß Niemand ſich mit Unkunde entfchuldigen fan, haben 
teiber am geftrigen Abend mit dem Eintritt der Dunkelheit Nude: 
ftörer auf dem, im Thiergarten befindlichen @rergierplag verſucht, 
ſich unerlaubtem Schießen und mehrfachen andern Erzeffen hin— 
sugeben. Die einfhreitenden Beamten und Gendbermen wurden 
mit Steinwirfen mehr oder weniger fchwer verwundet, und ge: 
gen das zur Unterftilgung berbeigerufene Militatr in gleicher Art 
ereebirt, außerbem im Cirkus Fenſterſcheiben eingeſchlagen, tn ber 
Stadt Laternen zerbrochen, auch noch audere mannichfache Be— 
ſchaͤllgungen verübt, und fo das von allen Preußen hochgefelerte 
Feft auf dad Unangenehmſte geftört, ' Die Anbeitörer wurden 
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nunmehr auseinander getrieben, ohne jeboch von einer Schußwaſſe 
gegen fie Gebrand zu machen, und die gefeglihe Ordnung bald 
wieder bergeftellt. Der gewiß mit Recht entrüfteten adıtbaren 
Einwohnerfhaft biefiger Reſidenz machen wir den Hergang dieſes 
Erzeffes mit dem Bemerlen bekannt, daß bie ſtrengſten Maaßre— 
geln zur Unterfuhung und Beltrafung der Echuldigen getroffen 
worden find. Auch wiederholen wir zugleich das Eingangs er: 
wähnte Verbot alles Ernſtes. Berlin, den 4 Auguſt 4855. 
Königliches Gonvernement und Polizei-Prafibium biefiger Reſidenz. 
Graf v. Noſtiz. Gerlach,” =. 

Der Erzbifhof von Aöln, Ferdinand Auguft Graf Spiegel 
zum Defenberg, iſt am 2 Yuguft zu Koͤln mit Tod abge: 
gangen. 

Danzig, 50 Jul. Aus Neufahrwaſſer fchreibt man vom 
28 Jul.: „Den biefigen offiziellen Nachrichten zufolge wird den 
51 d. oder ben 4 Auguſt ein Luͤbecker Dampfboot mit 16 Pfer: 
den für die Generalität der Faiferlich ruffiihen Truppen bier ein: 
treffen, alio den Tag vor dem Landen ber Truppen felbft. Die 
zum Behufe der Ausſchiffung beftimmten Bordinge werben ſchon 
den Mbend vorher auf bie Rhede hinausgehen, um mit dem fr: 
ben Morgen die verfchiedenen ruffifhen Individuen einzunehmen, 
Stationen find nicht beſonders abgepfählt, dach bei den 7 Provin- 
zen (ein Gaſthaus am Ende des Hafınd) fängt die eigentliche 
Landung an und erſtrekt fi länge dem Hafen big zum Fort 
Bousmar, Ausgeſchift follen die Truppen in Bataillone fib 
ſammeln und fo in die für fie angewiefenen Quartiere geben, 
ohne befondere Parade zu machen.” i 

** Danzig, 50 Jul, Zur Ausfchiffung der Rufen find 
54 Borbdings beftimmt. Ungemeined Leben wird durch die Bor: 
bereitungen zum Empfange verbreitet. Es koſtet manchen Thaler, 
allein es kommt dabei doch auch Geld unter die Leute. — Die 
biefige Sarnifon gibt den ruffiihen Offizieren einen Ball im 
Schaufpielhaufe, welches zu einem großen Saal umgeſchaffen wer: 
den fol, Die Bühne wird ein himmelblaues Zelt mit ſilbernen 
Sternen bilden, und ſaͤmtliche Logen, deren Zmwifchenwände ent: 
fernt werden, eine Gallerie, zu welcher vom Parterre aus Trep⸗ 
pen führen. — In andern Städten, durch welche die Ruſſen 
fommen, bat man auch Bälle zu veranftalten gefucht, aber mit 
ſchlechtem Erfolg, denn die Ruſſen find in unfern Gegenden 
wenig beliebt. In M. fol man beabfichtigt haben, die Koften 
zu einem Valle mit zwei Drogent vom Gebaltder Beamten auf: 
zubringen, dieſe haben davon aber nichts wifien wollen. — 
Soppert, unſer benachbartes Seebad, belebt fich jest. Findet ſich 
ein unternehmender Ton: Angeber, fo Fan die bisjährige Bade 
zeit erfreulich werben. 

** Aus Preußen, 4 Aug. Bon Kalifh ift hier viel 
die Rede. Man glaubt, daß auf diefem Wege der Zwek, Preußen 
und Ruſſen mehr zu verbrudern, nicht fonderlih erreicht werden 
wird, da, wenn gleich beide Nationen fih gerade nicht abhold, 
die Preußen doch dem Kuſſiſchen überhaupt, und namentlich der 
ruſſiſchen Politik zu fremd find. Don der Weisheit unfers 
Monarchen und feiner Rathgeber hoft man übrigens, daß bei 
den Konferenzen mit den andern. Begenten Preußen fein In: 
tereffe nicht verfennen und deffen eingedenf bleiben wird, daß 
Andern Anderes frommt. Viel ift die Rede von einer Anzahl 
verſchworner Polen, melde das Lager bei Kalifh zur Ausführung 
gewaltfamer Thaten hätten benuzen wollen, und es warb wirl: 


lih manden Vehoͤrden rine Ungadi von Signalcnentso ir dieſer 
Ruͤlſicht uͤbermacht. 
Sefttrei cd. 

*Wien, 5 Aug. Die geftern Abend von Straßburg einge— 
gangene Nachricht von dem Attentat auf das Leben des Könige der 
Frangofen bat hier einen außerorbentlichen Eindruf hervorgebracht. 
In dan erften Salons wie in der ſchlichten Buͤrgerſtube fpricht ſich 
Enträftung und Nbfchen aus; man hört Werwünfhungen nicht 
nur gegen die Unftifter der That, fondern bie und ba fogar ge 
gen bie ganze Stadt Paris, als dem ewigen Herb aller Ruheſtoöͤ— 
rungen und politifchen Verbrechen‘; man erblitt in dem Vorgang einen 
neuen Beweis, welche geringe Sicherheit ber Zuftand Frantreiche 
dem übrigen Europa gegenüber biete. — Die hiefige Börie war 
wegen ber möglihen @reigniffe in den Julindtagen ſchon feit 
einiger Zeit Rau, die Runde von dem Witentate hatte alfo feinem 


ſehr großen Cinfluß auf die Rurfe, Uebrigens dba befanntlih an 


der Parifer Börfe, und auch bier, fhom fange von Planen gegen 
das Leben Ludwig Philipps die Nede war, fo muß man einen 
ſchlechten Begrif von einer Polizei befommen, die nicht einmal 
im Stande war deren Hugführung zu verhindern. — In franzd= 
fifhen Blättern wird bie Anerkennung bed Don Carlos von 
Seite der oͤſtlichen Allianz als unfehlbar nahe bevorftehend anges 
fündigt. Diefe Behauptung iſt mohl übertrieben. Daß bie fpa- 
niſchen Ungelegenheiten einen Gegenftand der Beſprechung bei 
der Sufammentunft der Monarchen bilden werben, läßt ſich nicht 
bezweifeln, von einem definitiven Beſchluſſe it aber unter ben 
bermaligen Umftänden gewiß feine Rede. Meben ber Er— 
neuerung der Allianz und perfönlihen Freundfhaft werden ſich 
die Monarchen vermuthlich nur für ben Eintritt gewiſſer Faͤlle 
zum fchnelfen und gemeinfchaftlichen Handeln verftändigen,, und 
darin wird man wohl nicht Grumd zu Beforgnifen, fondern nur 
lobenswerthe Vorſicht erfennen. Ihr Wunſch ift zuverläffig lein 
anderer ald allgemeine Ruhe und europäifcher Frieden. — Gr. 
t. Hob. der Erzherzog Marimilian von Efte bat fih nah Iſchl 
begeben in der Hofnung, dur den Gebrauch der dortigen Heil: 
quellen Linderung feiner Gichtleiden zu finden, Se. k. Hoh. der 
‚Ergherzog Ferdinand von Efte ift zwar wieber ziemlich hergeftelt, 
doc baben ihm die Aerzte noch Schonung feines beſchaͤdigten 
Fußes empfohlen. Man glaubt, daß er ſich deſſen ungeachtet nah 
Kaliſch begeben werde, — I. Mai, die Kaiferin will dem Vers 
nehmen nach eine kurze Badelur in Töplig gebrauden, mo bie 
erſte Zuſammenlunft der Monarchen ftatt finden wird. — Die 
früher gemeldete Ubficht des Kaifers, feine Familienherrſchaften 
in Oberöftreich vor dem Untritte ber Meife nah Böhmen zu be 
ſuchen, ift geändert worden. Das Luſtſchloß Schönbrunn wird 
bis zu Ende d. M. der Aufenthalt des Hofes ſeyn. — Geſtern 
wartete eine Abordnung der hier Kaufmanuſchaſt treibenden grie: 
chiſchen Unterthanen der Pforte dem Votſchafter Feril Ahmed 
Vaſcha anf, der fie äußerft artig empfing, und fih mit mehrern 
in längere Geſpraͤche einlleß. 

Wien, 5 Aug. Metaliques 102°; 4proj. Metalliques 
98%; Bantaltien 1524. 

Frankfurt a. M., 7 Aug. Metall. 109%; aproz. Mer 
taliques 98°%,,; Banfaltien 1595. E 

reantwortlide Dedaftion: &. %, Gtegmanı, Guftav Kolb. 

** —5* ® an Buchhandlung zu Gtuttgart. 
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Alterthämer in Gentrale Amerika. 


Die „Piterary Gazette” enthält über merkwuͤrdige den Rui⸗— 
aen von Palenque aͤhnliche Ueberrefte nachſtehende neue Mittheir 
dungen von Juan Galindo aus Copan (in Guatemala): „Mit 
dem Wunſche, die Alterthuͤmer diefes Eentral:ftontinents zu ver: 
gleihen, am ih im Monat April 1834 bier an, und babe ich 
dede Spur und jebe Thatfache, die ſich auf die Geſchichte und bie 
vorhandenen Ueberreſte von Palenque beziehen, mit befonderer 
Sorafalt unterfuht. Der europäifhe Lefer wird, bei den De 
griffen, welche wir mit dem Wort „Alterthum“ verbinden, Id: 
cheln, wenn er bört, daß diefer Ort erft feit der fpanifhen Ero- 
derung, im Jahre 1550 in Ruinen verfallen iſt; aber die Sieger 
waren fo gleichgültig gegen Alles, was nicht Gewinn brachte, 
und zerfireuten und tprannifirten die ungluͤtlichen Cingebornen 
auf folbe Weife, daß felbft dad Andenlen an diefen Ort fait ver: 
ſchwunden ift, obgleich die foloffalen rohen und behanenten Stein: 
maffen, bie theilg ftehenden, theild umgejtärzten Obelisken, die 
Tafeln und bearbeiteten Steinblöfe, die Buͤſten und verſchiedene 
andere Fragmente von Bildhauerarbeit und Toͤpferwaare, die Aus— 
dehnung und bie frühere Cibiliſation diefer Stabt bezeugen. est, 
da bie Beherrſcher dieſer Länder ein bireftes und eifriges In: 
terefie nebmen an dem Ruf und der Geſchichte berfelben, be: 
ſchaͤftige ih mich mit ihrem Studium, und fuche Alles, was ſich 
noch von Ueberreften und Nachrichten auffinden läßt, dem zerftö: 
zenden Einfluſſe der Zeit zu entreißen. Für jest will ich mich 
aur auf wenige Bemerlungen befhränten. — Die indianifhe 
Menfhenrace Amerifa’d ift unftreitig die Altefte auf der Erde, 
sbgleih bie weißen Menfchen, burd eine falfhe Eitelkeit verleitet, 
fi für die Stammrace des Menſchengeſchlechts halten, Die 
weiße Menihenrace brach wahrfheinlih im fehr neuer Zeit aus 
dem Kaulafus hervor, überſchwemmte Europa, verbreitete fi 
dann über Amerifa und dringt nun im der vollen Kraft ihrer 
Jugend und ihrer Fähigkeiten in Wien und Afrika ein. Die in 


dianiſche Race dagegen befinber fi jezt in ihrem Greifenalter; . 
des männlichen und ſelbſt des 


fie hat die Stufen der Jugend, 
abfteigenden Alters zurüfgelegt. Die Nordameritaner löfen das 
Problem dadurch, daß fie die Ueberrefte der unglüklichen Einges 
bornen ermorden oder- fie in den fernen Weiten treiben, wo jie 
unvrrmeiblicd untergehen. Die neuen Degierungen des ebentali- 
gen fpanifhen Amerifa’s nehmen bie Indianer in ibre politiſchen 


Verbindungen auf, und fuchen fie an ben Wobltbaten ber Civili— 


fation Theil nehmen zu laffen; aber biefe Politit, fo ehrenvoll 
fie auch für ihre Urheber iR, bringt keinen Nuzen. ‚Die indiani: 
ſche Race befindet fih in ben legten Jahrhunderten ihres Daſevns 
and muß bald von der Erde verfhwinden. Macht und Civilifa: 
tion mandern weſtwaͤrts. China, die oͤſtlichſte und ältefte Nation 
der alten Melt, ift im Begriffe zu verlöfhen (7) und unter bie 
Boimäßigkeit einer entfernten weftlichen Infel zu fommen. Die 
indianiſche Mace, die Vorgängerin der Chinefen in der Eivilifa: 
tion, ift, noch mehr als die Chinefen;, alt geworben und einer 
Miedergeburt unfähig. Nirgends zeigt ſich dis deutlicher als in 
Sentral:Amerifa. Die Indianer der Mosquitokuͤſte, die von. je 
dem fremden Joche frei und von eivilifirten Republifen und Sie: 
donien umgeben find, in welchen die brittiichen Behoͤrden beftändig 
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für den Unterricht geforgt haben, leben noch fortwäbrend im eis 
nem unwürdigen Zuftande der Barbarei. Der erſten Civillfation 
Aınerifa’s miffen wir ein fehr hohes und unbeſtimmbares Alter: 
thum beilegen, Es find natürlih feine Monumente aus diefer 
Periode vorhanden. Ihre Zerftörung fan man ben Erderichüttes 
rungen, einer Pet, Hungersnot, einem Cinfaile der Barbaren, 
oder vieleiht einer Empörung der Sklaven zufchreiben. Die 
Kolonien oder Ueberreſte biefes einft aufgeflärten Volkes wander: 
ten nach den Oſtkuͤſten Afiens und begannen die Civifiirung vom 
Japan und China, (?) Tiefe Dunkelbeit ruht auf Amerila, bis etwa 
ein Jahrhundert nah der Zerftörung des weſtroͤmiſchen Reichs 
durch die nordiſchen Barbaren. Zu jener Zeit erſchienen bie 
Tulteken, and dem Norden Amerika's. Gie hatten einen gemifr 
fen Grad von Civilifation, den fie wahrfbeinlih von den Spu— 
ren, melde die Uramerifaner auf ihrer Wanderung nah Nord⸗ 
weiten zurüfgelaffen, entlebnt hatten. Die Zultelen gründeten 
ein Reich in Merico und ſchikten Kolonien in bie näberlicgen- 
den Theile von Central: Amerika, während die Inkas in Peru 
gleichfals die alte Givilifation diefer Hemifphäre wieder zu bes 
leben ſuchten. Copan war eine Kolonie ber Tulteken, deren 
König das Land im Oſten der Mavas oder Yucatan, von der 
Honduras: Bal bie an das ſtille Meer, beherrſchte. Es entbäft 
etwa 10,000 Duadratmeilm (engliſche?), gehört jest zu den 
Staaten Honduras, Guatemala und Ealvader und befizt meh: 
rere voll: und gewerbreihe Städte und Dörfer. Die Ureinmoh:- 
ner ſprechen noch bie Tichorti: Eprabe, eine Vermiſchung der 
Tulteken-Sprache mit einigen noch älteren in diefen Gegenden 
einheimifchen Dialelten. Die Etadt Copan lag an dem rechten 
oder nördlihen Ufer des gleihnamigen Fluſſes ), eines Neben: 
fluffed des großen und Tchiffbaren Motagua: Stromes, der In 
die Honduras: Bai mündet, Vom Meere den Motagua: Strom 
aufmärts big zur Wereinigung mit, dem Copan-Fluſſe find 65 
Leguas, und von da bid zur Stadt Copan 20 Peguas. Unter— 
halb der Stadt iſt der Copan mährend des Minters oder der 
regnichten Jahrszeit theilweiſe für Kanoes fahrbar, obgleich Wafe 
ferfälle feinen Lauf hemmen. Die Stadt Copan dehnte fih zwei 
Meilen länge dem Fluſſe aus, wie fich and den Ueberreſten ih— 
rer eingeſtuͤrzten Gebäude ergibt. Das vorzüglichite derfelben 
war der Tempel am Oft:Ende der Stadt, dicht am Fluſſe er: 
baut, ber ſich jest noch Au Pards ſenkrecht erhebt. Er iſt von 
Norden nah Süden 250 Schritt lang und 200 Schritt breit. 
Don der Landfeite führen jteinerne Stufen hinauf und eben fo 
wieder zu einem vierefigen Plaz in dem Innern des Gebaͤudes 
hinab, ber 20 Schritt über dem Spienel des Fluſſes liegt. 
Durh einen kaum 4 Fuß hohen umd 2'/. Fuß breiten Gang 
kan man vom diefem Plage dur einen mehr erhöhten Theil des 
Gebäudes, der über den Fluß hinausragt, bindurchkrichen, und 
bat dort eine fehr fchöne Ausſicht. Ach machte außer mebreren 
andern auch eine Nachgrabung an der Stelle, wo Dieter Gang 
auf den Paz herauskommt. Als ich in dem Eingange def: 
felben tiefer grub, Fam ich in ein Grabgewölbe, deſſen Grund 
12 Fuß tiefer liegt, als der Paz. Es iſt über 6 Fuß bed, 


*) Das mördtige Ufer it das Tinte 
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10 Fuß lang mad 5". Fuß breit, und liegt, nah dem Nom: 
yaß, genau von Norden nah Süden. Ed enthält 2 Nifchen an 
jeder Eeite, und jowohl diefe, ald der Boden dei Gemölbes, 
waren ganz mit denen Gefäßen bedelt. Ach fand über 50, de: 
ren mehrere menfchlihe Gebeine mit Kalk vermifcht enthielten ; 
ferner einige Iharfe und fpige Meſſer von Chaya (einem von dem 
Mericanera Itzli genannten Steine), einen Heinen Kopf, ber 
offenbar den Tod voritelite, denn die Augen waren balb gefchlof: 
fen und die Gefichtögüge verzerrt. Die Ruͤkſeite des Kopfes war 
iommerrifh mit Löchern durchbohrt. Das Ganze ijt vortrefflich 
aus einem fhönen grünen Steine gearbeitet. Außerdem fand ich 
noch zwei Perlen und eine Menge Aufter: und andere Miufcel: 
Schalen, bie von der Küfte zur Erfüllung eines abergläubifchen Ge- 
brauches dort hingebraht waren, Es fanden ſich dafelbit auch 
einige Stalaftiten aus irgend einer Höhle, Der ganze Boden 
des Gewoͤlbes war mit Anochenftiiten bebeft, und unter diefem 
fag eine Schicht Kalk auf einem feften Steingrunde. In dem 
Tempel und in feiner unmittelbaren Nähe ftehen noch vier voll: 
ftändige Obelisken; viele andere liegen umgeſtuͤrzt und zerftört in 
den Ruinen der Stadt. Diefe fteinernen Säulen find 10 bis 20 Fuß 
hoch und etwa 5 Fuß breit bei einer geringeren Dike. Auf der einen 
Seite derfelben find ftehende menfchliche Figuren in Basrelief ge: 
arbeitet, bie Haͤnde auf die Bruft gelegt. Sie tragen Muͤzen und 
Sandalen und reich verzierte Kleider, die bid zur Hälfte des Shen: 
fels reihen, einige auch Pantalons. Den Figuren gegenüber, in der 
Entfernung von 5 big 4 Schritten, ift gewöhnlich ein fteinerner 
Tifh oder Ultar angebradt. Die Hinterfeite und die Seiten: 
flähen des Obeligten enthalten gemeiniglih phonetifhe Hieroglp: 
pben in Viereken. In manchen Obelisken, die, gleih den übrigen 
Arbeiten unter den Ruinen, aus einem weichen Steine befteben, 
der in einem benachbarten, audgedehnten Steinbruche vorfommt, 
find harte fhöne Steine eingefügt. In dem Tempel iſt eine ſehr 
merkwürdige Steintafel, 2 Fuß & Zoll bob und a Fuß 10 Zoll 
breit. Ihre Oberfeite enthält 49 Feine Vierele mit Hterogippben, 
und auf den 4 Seitenflähen befinden fih 60 menſchliche Figuren 
in Basrelief, die mit gefreuzten Beinen auf Polftern, die in 
Stein gehanen find, firen, und etwas einem Fächer Aehnliches 
in der Hand tragen. Man findet hier auch monftröfe Figuren ; 
eine derfelben jtellt den koloffalen Kopf eines Alligators vor, der eine 
Gejtalt mit menfhlihem Antlige, aber mit Thierpfoten im Rachen 
bat, Ein anderes Ungethüm hat das Anſehen einer riefenmäfigen 
Kröte, in aufrechter Stelung mit menfhlihen Armen und Tiger: 
Tagen. Auf benahbarten Hügeln fteben zwei Obelisken, der 
eine im Weiten, der andere im Often ber Stadt, bie nur Nie: 
rogiophen in Viercken enthalten. Diefe Obelisfen find, mie die 
meiften in der Stadt, roth bemalt und ſtaͤrker an der Spize ald 
am unteren Ende. Durch Das ganze benachbarte Land finden fich 
Hügel von Steinen, die von zerfallenen Gebäuden herruͤhren. 
Dei der Vergleihung diefer Ruinen mit denen von Palenaue 
(auf den linfen Ufer des Urumafinta= Fluffes in Guatemala) über 
raſchte mich die Nehnlichkeit, welche fie mit einander haben, und 
die auf einen gemeinfamen, nemlih den toltefifchen Urfprung 
hinweist, Doch weichen fie auch im fehr weientlihen Punkten 
von einander ab. Palenque war fchon vor der Groberung Ame— 
rifa’s durch die Spanier verlafen und die Erinnerung an bie 
Frifteng diefer Stadt erlofchen, dagegen fanden fie Eopan be: 
wohnt und in feiner böchften Blüthe. Deſſen ungeachtet find 


die Gebäude und Monumente von Palenque beffer erhalten, was 
wohl ihrer vorzüglicheren Bauart zugufhreiben it. In Copan 
jteht kein einziges Gebäude mehr, in Palenque dagegen find noch 
fehr viele, Die an beiden Orten zum Bauen verwendeten Steine 
find fehe verſchieden. In den Gebäuden von Palenque find fie 
nicht über zwei Zoll bit, während fie in denen von Copan aus 
großen bebanenen Quadern beftchen; in dem leztern werben bie 
Dächer durd geneigt liegende, in erſteren burch horizontal lies 
gende Steine gebildet. Zu Palengue find die menſchlichen Figus 
zen volllommener und meift im Profil, zu Copan im Allgemei: 
nen en face dargeftellt. In Palenque ſah ich feine Obelisten unb 
mit Bilbhauer:Arbeit verzierte Tafeln, Areisförmige Steine finder 
man an beiden Orten in verfehledener Größe; einige gleichen dem 
Muͤhlſteinen und haben ein Loch in der Mitte, anderen fehlt 
bie, aber feiner hat eine Inſchrift oder ein Zeichen, woraus 
feine Anwendung bervorginge. Die Schriftzuge oder Hieroglp⸗ 
phen, welche phonetifche find, gleichen fich fehr in beiden Etäb- 
ten. Sie befinden ſich immer in Vierefen, bie völlig oder bri- 
nabe gleichfeitig find, und enthalten Gefichter, Hände und ver: 
ſchiedene ähnlihe Charaktere. @in geringer Haufen Spanier mit 
einer bedeutenden Anzahl indianifher KHulfstruppen, die von 
Gnatemala abgefandt wurden, eroberten Copan, obgleich fie anf 
ihrem Wege große Hinderniffe und einen Widerftand fanden, der 
einen befferen Erfolg verdient hätte. Diefer Ort war lange mes 
gen feines vorziäglihen Tabats berühmt, aber bie Kultur diefer 
Pflanze wurde, als koͤnigliches Eigenthum, vor 75 Jahren ofte 
wärtd in die Llanos be Santa Mofa verfest, und feitdem ift Co: 
pan ſchnell verfallen und jezt auf ein Heines Dorf reduzirt, wel 
ches in der weftlichen Worftadt der alten Stadt, nahe an der 
Mündung bed Seledmil: Bades in den Copan: Fluß, fteht. Es 
liegt in dem heutigen Staate Honduras, vier Leguas öftlich von 
ber Gränze des Staates Guatemala in 140 45° nördlicher Breite 
und 90% 52° meftlih von Greenwich (73° 12° 15’ weitlich vom 
Ferro), Dad Maffer it gut, und das Klima mild und anges 
nehm. Die etiva zwei Leguas entfernte Höhle von Cutilca bat 
nichts Mertwirdiges, ald ihre Nähe bei Eopan und bie fabel— 
bafte Nachricht, mwelhe Domingo Juarros, in feiner Geſchichte 
von Guatemala, unter dem Namen von ber Höhle von Zibulca, 
davon gegeben hat. Die Höhle ift ganz ein Werk ber Natur, 
und erjtreft fich etwa 80 Schritte weit im das Innere des Ber— 
ges Eutilca. 


Die Dardanellen-Durchfahrt. 


++ Bon der Donau, 1 Auguſt. Die franzöfiihen und 
englifhen Journale beginnen aufs Neue ihre Deflamationen 
über einen Gegenftand, von dem man glauben follte, fie hätte 
ihn längft erſchͤpft. Es ift ein Tumult und ein unruhiges 
Durdeinanderfchreien in der. Zeitungswelt, als ob der Orient — 
denn von dort her fehallen bie Signalfhäffe — in Flammen ſtuͤnde. 
Die Engländer haben zuerſt den Lärmruf ertönen laflen, ed wird 
alfo wohl die Marine angehen. Dann (ind die gefälligen Franz 
zofen ihrem ehemaligen Rival und jegigen Bundesbruber zu Hilfe 
gekommen, ohne fonderlich zu willen, worin und warum. ber 
das thut nichts, iſt's doch eben ein Farm — und wer follte nicht 
wiffen, wie guten Abſaz dieſer Nrritel in London und Paris 
findet — felbft wenn ed ein recht 1beltönender, unangenehmer, 
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Herz und Ohr zerreißender Lärm wäre, wie went bie Kriege: 
trompete ſchlecht und ungeſchikt geblafen wird. John Bull, 
ärgerlih uud zankſuͤchtig, wie er beute iſt, fiebt die ruſſiſchen 
Schiffe anf dem ſchwarzen Meere fahren; er fiebt, mie fie ſich 
dem Bosporus nähern, bimeinfahren, wieder zurüffegeln, wie 
fie frei durch die Dardanellen geben — die den englifhen Schiffen 
verſchloſſen bleiben. Das ift eine Beleidigung fiir die, welchen 
allein der Gott der Meere dienſtbar ſeyn fol. Das heiſcht Mache. 
England und Franfreih — das leztere blod aus bundesbruͤder⸗ 
licher Freundſchaft — follen alfo auch ins ſchwarze Meer einlaufen, 
weil, fo fagen fie, die Ruſſen daraus audlaufen dürfen. Ein 
engliiher Pampbletiit hat fih ded Gegenſtandes bemädtigt, und 
das Journal bes Debats, welches über die desfallſige Broſchüre 
berichtet, unterfchreibt völig deren Schlußfolgerungen, die ihm 
freilich felbit etwas kühn feinen: Um die Türfei zu ver 
theidigen, muß man ſich in Befiz derfelben ſezen. 
Die Türkei liest in ben Darbanellen. Frankreich 
und England müſſen fih alfo ber Darbanellen be 
mächtigen. Eine folhe Sprache klingt wie offenbare Mer: 
hoͤhnung nicht blos des Voͤlkerrechtes, fondern auch der Wahr: 
beit und des gefunden Menfhenverftandes, und es Foftet in der 
That Ueberwindung, der leibenfchaftlihen Befangenheit immer 
aufs Neue wieder Vernunft zu predigen. Den zum tauſendſten 
Maie vorgebrachten Beihuldigumgen möge alfo zum taufenditen 
Male bier die Berichtigung gegenübergeftelt werden, da Muß: 
land für fich oder für feine Kriegsflagge fein 
Recht ſtipulirt Hat, das andere Mächte nicht 
auch hätten. Im Uebrigen bat der Werfaffer ber engliſchen 
Broſchuͤre Recht, wenn er fagt: bie Türkei, das find 
bie Dardanellen. Uber die Türken willen das eben fo 
gur und noch beifer als er. Deshalb haben fie niemals gu: 
gegeben und werden niemals zugeben, dad eine andere Flagge — 
ohne die befondere Erlaubniß der Pforte — den Borporus und 
die Dardanellen zu burchfhiffen das Recht habe, Oder mwürbe 
etwa England erlauben, dab eine Flotte die Themſe bis London 
binaufjegelte? Würde man es Rußland zumuthen, daß es frem- 
den Kriegsſchiffen die Befugniß einräumen möge, die Newa auf: 
waͤrts zu fegeln und vor dem Winterpalais die Unter auszu: 
werfen? Daffelbe Recht bat ohne allen Zweifel auch die Türkei. 
Das ſchwarze Meer ift feiner Natur nach geſchloſſen, weil die 
zu Konftantinopel beftehende Regierung in demſelben Augenblife 
aufhören wuͤrde zu eriftiren, wo der Bosporus und die Darda- 
nellen frei wären. Ste zu fließen ift alfo ein nothwendiges 
Recht, welches unmittelbar aus einem Faltum hervorgeht, das 
die gefamte Melt anerkennt. Die Frage ift alfo hoͤchſt einfach, 
und nur die Unaufrichtigteit, welche Nebenabfihten bat, bie fie 
nicht eingeftehen will, fan ein Intereffe haben fie zu verwirren 
und zu verdunfeln. An fich iſt fie um fo Harer, als Rußland 
niemals ein Intereffe haben fan, feine Flotte ins Mittelmeer 
auslaufen zu laffen, mo fie ohne ſichere Zuflucht überlegenern 
Streitkräften gegenüber fih immer in einer hoͤchſt umvortheil: 
haften Lage befinden mwirbe. Rußland wird alfo immer mit der 
Türkei darüber einig ſeyn, daß dieſe ein Recht habe bie Dar: 
danellen zu fließen. Kan fie denn aber niemals bie Durchfahrt 
erlauben ? Ohne Zweifel. Sollte jemals die Pforte in einen 
Arieg mit Rußland verwifelt werden, fo fönnte fie ohne Be: 
denfen — vorausgefest, daß fie es ihrem Intereſſe gemäß fände — 
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englifche oder frauzoͤſiſche Schiffe zu Huͤlfe rufen und fie ins 
ſchwarze Meer einlaufen laſſen. Wäre fie dagegen Rußlands 
Alliirter, fo wuͤrde fie die ruffiiche Flotte nach ihrem Belieben 
aus dem ſchwarzen Meer auslaufen laffen, und wenn fie neutral 
wäre, fo birfte Niemand aus: oder einlaufen. Dis Alles ber 
greift fib fo leicht, daf man in der That nicht einmal nemtral 
zu ſeyn braucht, um es einzufehen. Woher rührt alfo die gegen= 
wärtige Aufregung in England? Man fest voraus, Rußlanb 
wolle und könne fih ber Dardanellen bemächtigen. Aber ift es 
nicht im Intereffe Englands etwas. ungefchift, fortwährend vom 
ben ungehenern Vortheilen zu ſprechen, die eine folhe Offupation 
der ruffiihen Macht verſchaffen wirde? Könnte das nicht gerade 
das Mittel ſeyn dieſe auf Gedanken zu bringen, bie fie urfprüngs 
lich gar nicht Hatte? Und lliegt micht auf Seite der englifchen 
Journaliſten einiger Mangel an Aufrichtigfeit zum Grunde? 
Man will dad mittlere Europa erfchrefen und ihm NRußland 
immer wie einen Riefen darſtellen, ber ben einen Arm über das 
mittelländifche, den andern über das baltiihe Meer auditreft, 
und durch einen Eräftigen Druf Europa erftifen könnte. Aber 
Oſſianiſche Nebel find nicht geeignet die Gegenſtaͤnde im ihrer 
wahren Größe erfheinen zu laſſen; im hellen Sonnenlichte 
fhwindet die Gefahr, Rußland will fih der Darbanellen nicht 
bemädtigen, meil es zu Flug ift dis zu wollen. Um bem 
Bosporus und die Dardanellen zu befizen, müßte es nicht 
weniger ald Kleinafien und auferbem noch jene Provinzen baben, 
ich. bis auf diefen Tag noch immer die europäifche 
Türkei nennt. Das griechifche Meich fiel erft, als bie Sultane 
Herren von Kleinaſien waren und auch von ben Binnen vom 
Abrianopel ber Halbmond drohte. Wollte man bei Mußlaud dem 
Plan zur Eroberung einer fo ungeheuern Ländermafle in Afien 
und Europa vorausſezen, fo traute man ibm einen Welteroberunges 
plan zu, und für biefen wuͤrde es feine aufrihtigen Bundesge 
nofen finden. Davon ift auch Rußland uberzengt. Nun fagt 
feeilih der frangöfiihe Journalit: dad man mur dann auf 
Maͤßigung rechnen dürfe, wenn der Macht genuͤgende Schranken 
gegemüberfiehen, und an bemielben Tage, wo ein Staat alle 
Gewalt habe, liege ibm auch bie MWerführung nahe, Alles zu 
wollen. Auf diefe Art erfcheint freilich durch einen Federzug die 
mahre Weisheit überhaupt aus dem Mathe der Fuͤrſten verbannt, 
und es wäre mithin überflüffig vor biefen Gegnern von Rußlands 
Weisheit und Maͤßigung zu fprehen. Es bleibt alſo, um ſich 
in einer Sprade verftändlich zu machen und Argumente anzır 
führen, die man allein in Frankreich zu verftehen ſcheint, nichts 
Anderes uͤbrig ald die Bemerfung, daß Rußland biefe Er 
oberung nicht machen will, weil ed fie nicht machen 
Tan. — Dann fährt der erwähnte Artikel fort — „Frankreich 
und England werben befonderd durch die ruffiihe Uebermacht 
bedroht. England weiß ed, mit wie gierigen Augen Rußland 
feinen Handel betrachtet.” — Uber man werfe einen Blik auf 
die Liften der Schiffe, die in ben rufliihen Häfen anfommen, 
und frage fih dann: ob Mußland nicht etwa gerade an England 
ben größten Theil feiner Produkte abgibt? Man zähle die in 
Petersburg etablirten englifhen Handelshaͤuſer, die bort feit 
langer Seit geſchaͤzt, geachtet, geehrt, die größte Freiheit und 
aller rechtlichen Sicherheit geniehen. Wäre es nicht offenbare 
Thorbeit, wenn Rußland mit jungen und beſchraͤnlten Kräften 
in engen ober geihloffenen Meeren der Marine, bie alle Ge 
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waͤſſer beherrfcht, und der Juduſtrie, der die Welt zu Hein ift, J oͤſtlichen Mächte zu nennen pflegt, die Feindfhaft gegen England 
den Rang ablaufen wollte? Zum Schluſſe heißt es in dem in | und Frankreich hegte, die der Journaliſt ihm zutraut, fo würbe 
Rede ftehenden Blatte: „Frankreich weiß, welchen übeln Willen I er diefen Läudern den Liberalismus ihrer Inftitutionen von 
der Norden gegen feine liberalen Iuftitutionen hegt.“ Auf diefen | Herzen gönnen, der ihre Macht nad außen hin eben nicht ver: 
Vorwurf Fan man fid einer weitläuftigen Antwort überbeben. | größert, wohl aber die Einheit und Ordnung im Innern täglich 
auf die gefäbrlichiten Proben ſiellt. 


[ass4] Bei G. Wigand in Leipzig it erfgienen und im der Gerold’jgen Buchhaublung in Wien und bei Guftav Heckenaſt 


Yon der Onanie 


und den übrigen Derirrungen des Geschlechtstriebes. 


Für Merzte und Nichtärzte. 


on Dr. 2, Deslandes. Aus dem Franzöfiihen von Dr. J. R. Schend. 
rt. 8. 4855, Inu Umfcplag broſch. al» Ribir, ober 2fl, 15 fr. Renv. s Münze. 
Inhalt: I. le der über 









mäßigen Befriedigung des Geſchlechtstriebes. 
4) Bon den Gefahren im Folge ber übermäßigen Befriedigung bed Geſalechtatriebes. . 
2) Bon ben Umftänben, welche ben Att ber Befriehl ung ded Gefhlestörriebes für die Konftitution mehr ober weniger ſchädlich machen. 
5) Symptome und Krautheiten in Folge ber Äbermäßigen Befriedigung des Geſchlechtotriebes. 


i 
ZE. Borfchriften für die Verhütung und Behanbiun der libermäfigen Befriedigung des Gefchlechtstriebes. 
4) ern 1 ber ——— ledigung bes —— ——— wor — —— 
2) Hellungsmirtel ber übermäßigen Befriedigung bed Geſchlechtstriebes. 


us | Das 
GRIECHISCHE VOLLER, 


öffentlicher, kirchlicher und privatrechtlicher Beziehung, 
VOR UND NACH DEM FREIHEITSEAMPFE 
bis zum 1 Julius 1834, 


Geor Ludwig von Maurer, 


königl. bayer. Staatsrathe, lebenslänglichem Reichsrathe, ordentlichem Mitgliede der Akademie der Wi ften in München, ete. 
j Erster und zwelter Band. (gr.3. 74 Bogen.) 

Dieses so eben erschienene und an alle guten Buchhandlungen versandte Werk handelt sowo! von dem Zustande 
der Griechen unter der türkischen Herrschaft, als auch während des Freiheitskampfes und zur Zeit der Regentschaft. 
Es gibt ganz neue Aufschlüsse über die frühern und spätern Verhältnisse und ist um so interessanteg,,)da auch die neuc- 
sten Ereignisse darin berührt sind, und zwar Alles mit Urkunden belegt. Diese Urkunden werden in einem besondern 


Bande, der als dritter des ganzen Werkes baldigst nachgeliefert wird, gegeben. Der Preis des Werkes ist 6 Thir. 
oder 10f. 48 kr. 2 


Meldelberg, 31 Julius 1835. J. C. B. Mohr. 


ka544) Inder v. Jeniſch LE Stagefchen Buchhandinng in Augsburg ift erfchies j [256] w arnun g 
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nen und in allen Bupbandiungen zu haben: 


Erhebungen Des Herzens für Fremde die Wien befuchen. 
j Jemand ber ſich bei feinen mehrmaligen Reis 


f ” 2 a 
Predigten ‘auf alle Sonn-s Sest- und Feiertage |" yonuons der Ieyten Etaron' ser Die, 


tftabt bie Meifenden dur allerlei 
des 3 a h res, A 2. Lügen, 3. B. dnß fie heute ſchon 
F | ae ed bie ihnen ’ate de befen Be 
; tels, bie ihnen a 
christliche Familien, er Het And, äbjamenben, und m Seeuigen 
{ u . 
wege noch Stunden ber’ häuslichen Andacht feiern, er Uestreringung arößte, oft mehrere 
— Gulden Convp. M, betragende Belohnung ers 
————— ba re ner N 
erftem Pfarrer bei der Firche zu ben Barfüßern. en — —— —X Ar 


Erftc Lieferung. Ste verb. u, verm. Aufl, gr. 8, neh. A2 ar. oder 48 Fr \ 
l . . +8, + . . N eben, baß er in das Hotel geführt 
Die geachtetſten tritiihen Biditer baben fi A änfishe über dieſe amtarpeichneten darauf au bene tr ud feibſt bezeicnet. Der 
redigten audgeorüft, Wir verweiſen daber ſtait aller Anpreſſungen auf die Kerentonen in} Fremde wird dadurch in ſolche Häufer fomment, 
er Halll e'ſchen a = Pitteraturgeitung 4834, fr, £s, 59, 905 in der Dena’tfden Aug. Bitter die durch Ihren Ruf nicht benbtbigen, den Po: 
raturgeitung 4854, in Nöhrs Mredigerbiblicihet umd im dem Litreramivolatte der Darımz | ifond die Freinden durch bohes Geld gieis 
fläbter Kirenzeitung i. i u am abzufaufen, umb natürlicg vermeiben, dab 
Das Ganze gibs 6 Kieferungen, welche 2 Bände bilden und noch in bieſemn Jahr erſcheinen. ve e großen Spefen ihm vom Hötels Inhaber 


—— in Rechnung gebradt werben. 
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anuniem 

Die Election von Bordeaur fhreibt and Bapyonne vom 
31 Jul.: „Der Generaladminiftrator der Garliftifhen Gefälle zu 
Navarra gab am 24 feinen Subalternen an ber Gränge Befehl 
einen Zoll von 42 Proz. flat der bisherigen 6 von allen aus 
Eranfreih lommenden Maaren zu erheben. Dis beweist, wie fchr 
es den Sarliften an Geld fehlen muf. Die Junta hat fo eben 
den Bewohnern von Navarra eine neue Grunditeuer aufgelegt. 
Diefe Abgabe, melde nach Verbältnif des Eigenthums von 50 
big zu 500 Duros beträgt, muß am 8 Auguſt bezahlt werden. 
Der Beſteuerte erhält einen Empfangsfcein, durch den ihm die 
Qunta %, Yroz. monatlihe Intereffen zuſichert. Am 26 ward 
eine Feine Zruppenabtbeilung von 400 Mann und 60 Pferden 
auf ihrem Marfh von Pamplona nad Puente la Meina zu Aſtrlan 
von dem aten mavarrefifhen Bataillon und den Leuten Mannes 
find angegriffen und gezwungen fih mit einem Verlufte von 5 
— und mehreren Verwundeten nah Pamplona zurüfgu: 
gießen. 

(Bapor von Barcelona vom 28 Jul.) Am 25 Abends er: 
Hab dad Moll einen Aufſtand, weil bie zu dem Stiergefeht aus: 
gewählten Stiere zu zahm waren, als daß ſich Unterhaltung von 
Ahnen hätte erwarten laffen. Außer diefem erhob fich noch ein 
anderer Tumult, bei welchem ſechs Klöfter verbrannt wurden, 
nemlich das der Barfüßer: Karmeliter, der andern Karmeliter, 
der Dominifaner, der Barfuͤßer von ber heil. Dreieinigkeit, ber 
Uuguftiner und der Minoriten. Nichts wurde entwendet, aber 
mehrere Mönche famen um. Die Behörden forderten die Miliz 
und die Sarnifon auf, um ber Verwuͤſtung Einhalt zu thun. 
Auf die Naht vom 26 war ein Auſſtand gegen jene Fabriten 
vorbereitet, welche fih der Maſchinen ftatt ber Hanbarbeiter be: 
dienen, doch wurde bie Regierung noch zeitig genug benachrichtigt, 
um ihn zu verhindern. 

+" Varis, 4 Aug. Es iſt felbft bei Kenntnif der Thatſa ⸗ 
chen ſchwer, ſich ein deutliches Urtheil über den jezigen Zuſtand 
von Spanien zu bilden. Ich hatte eine ſchnellere Auflöfung al: 
ler Zweifel immer nur von einem entfheidenderen Fortgang bed 
Don Carlos gehoft, aber ber Tod Zumalacarregup’d und bie feit: 
dem in mehreren Städten vorgefallenen Scenen haben beide Var: 
teilen wieder in ihrer alten Nulität dargeſtellt, und ich hatte da: 
ber Recht meine Beforgniffe über eine unbeftimmte Dauer des 
unbenennbaren politifhen ZTreibendg in Spaniens, welches weder 
Leben noch Tod iſt, auszubrüfen. Die Garliften haben allerdings 


feit dem Falle ihres Feldherrn nichts aldUnglüf gehabt; ein bö- 


fer Stern ſcheint Uber ihren vorzüglichiten Fuͤhrern zu walten; 


ber Verluſt des Artilleriechefs Meyna und des braven Sagafli- 
belza, des Freundes und Vertrauten Zumalacarregup’d, welcher 
zwar nicht todt, aber vielleicht für lange dienftunfähig ik, muß 
für fie fehr empfindlich fen. Dazu kommt, daß Eraſo entweder 
wegen ſchwacher Gefundheif ober wegen Mifbelligleiten über die 
legten Dperationen feinen Wirkungsfreis verloren bat; es bleibt 
nur Sturalde, von deffen Talent man feine fo günjtige Mepnung 
hat. Der Chef ded Generalftabs, Moreno, verdankt dieſe Ernen: 
nung jener Art von fehr zweideutiger politifcher Wichtigfeit, bie 
ihm feine Erpedition gegen Torrijos gegeben bat, wofür er feis 
nen Lohn vieleicht während feiner Anweſenheit in Paris von dem 
Schwager Zorrijos’, dem Dbriften WM... .r erhalten hätte, 
wenn er nicht von der Polizei in Sequefter genommen und aus 
Paris fortgeihaft worden wäre, Sein Helfershelfer, der verächtlice 
Spion Vicente Mateos, ehemaliger Guerillero, welcher wegen 
feiner rohen Späfe ein Liebling Ferdinands war, und von die— 
ſem perfönlic den Auftrag erhielt, fi bei Torrijos in Gi: 
braltar einzufcpleihen und ihn zu dem unvorfichtiger Schritte, 
der ihm das Leben koſtete, im Einverftändnife mit Moreno, da: 
mals Gouverneur von Malaga, zu verleiten, führte feinen Auf 
trag fo gut aus, daß er den Dbriftenraug und eine Geldfumme 
erbielt; neuerlih war er von den Garliften dazu beftimmt, eine 
Hauptrolle in Andalufien zu fpielen, iſt aber bei der in Sevilla 
entdelten Verfhwörung verhaftet worden. Mehrere andere weit 
verzweigte Plane find ebenfalls verungläft. Dis hindert nicht, 
daß ſaſt in allen Provinzen Earliftenparteien ftreifen, welche fid 
gewöhnlich durch ihre Granfamkeit auszeihnen. Eo haben fie 
3. B. einige zwanzig Nationalgarden von Yozoblanco in der-Pro: 
vinz Cordova oder Jaen, welde in einen Hinterhalt fielen, er 
mordet. Es ift nun einmal fo in Spanien; man verfolgt ſich 
immer auf Leben und Tod, und biefe perfönlihe Erbitterung ift 
defto midriger, je mehr fie mit der Unbebeutenbeit oder wenig: 
ſtens Unbeftimmtheit des Gegenflandes, warum man fi anfein: 
det, lontraſtirt. Man fieht dieſes täglich im Privatleben, und 
biefe Gewohnheit des Blutvergießens geht natürlib aud ins öf- 
Fontliche Leben über, Der Krieg kan übrigens noch lange fo fort: 
dauern, denn er ift ein Kampf zwifchen zwei Intapazitäten. We: 
nigftens fo viel beweifen die lezten Vorgänge, daß ber panifche 
Schreken unter den Chriſtinos blos kuͤnſtlich hervorgebracht, und 
vorzüglich ein Werk der hohen Ehefs Mar, welche mit der Negie: 
zung einverftanden waren, bie franzdfifche Intervention berbeign- 
rufen. Man fpriht noch immer davon, daß Don Carlos beab: 
fihtige, mit einem Theile feiner Armee in Gaftilien eingudringen, 
aber ich glaube, er wirb ed nicht thun, ohne vorher nod einmal 
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dad Gluͤtk einer Schlacht zu verſuchen, deren Ausgang ibm dem 
Ruͤken fihern koͤnnte, zu welchem Ende er vielleicht die Divifion 
Merino’s aus Caftitien an ſich gezogen bat, — Die Liberalen ba: 
ben unterbeffen den Unfang zur Ausführung bes Planes gemacht, 
demzufolge in mehreren Städten zugleih bie Konftitution vom 
Jahr 1512 proflamirt werden follte. Uber nur Saragoſſa, Reus 
(in Catalonien) und vielleiht‘ Barcelona baten ſich in Bewegung 
gefezt, um — einige Alöfter zu zerftören und einige Moͤnche zu er: 
morden. In Mens brach der Aufruhr am 22 aus und foftete 
etwa 30 Mönden dad Leben, aber ed fam fo wenig als in Sa: 
ragoffa ein politifches Nefultat zum Vorſchein. &o viel ih and 
einem Briefe aus Gatalonien vom 25 entnehmen Fan, ſchien man 
den Ausgang einer bevorfichenden Bewegung in Barcelona zu 
erwarten. Daß alle biefe Meutereien fib auf Unloſten ber Kloͤ⸗ 
ſter und ihrer Bewohner endigen, mag fonderbar fcheinen, aber 
im Grunb ift ed eine Wirkung des im Volle herrſchend gewor: 
denen Gefühle, daß all fein Uebel von diefer Seite berfomme; 


dazu gefellt fih der Gedanke einer Repreffalie wegen ber von ben 


Carliftifchen geheimen Gefellfhaften, bie alle aus Seiftlihen und 
Mönchen beftanden und von ihnen geleitet wurden, verübten 
Gräuelthaten, So weiß man 5. B. in ber Audiencia von Bar: 
celona amtlich, daß im Jahr 1324 über 1800 Liberale, meiftene 
Verabſchiedete von der konftıtutionellen Armee, durch Meranftal: 
tung ber Geſellſchaft vom Angel erterminabor gemeuchelmorbet 
worden find, Ich weiß von einer Kompagnie, bie zum Korps des 
General Ballefteros in Andalufien gehörte, und als man fie nad 
ihrer Auflöfung ohne Waffen nah Haufe, nemlich nah Urrago: 
nien und Afturien fenbete, auf dem Wege in einem Defild von 
ben Earliften umsingelt und durch Flintenſchuͤſſe aufgerieben wurbe. 
Wenn biefe Umftände zur Erklaͤrung deſſen, was jezt vorgeht, dienen, 
fo fan man indeffen freilich nicht daraus erfehen, mag diefes mir 
ber Aufitellung eines politifhen Syſtems zu fchaffen hat, und von bie: 
fer Seite muß man geftehen, daß die Fiberalen, welche etwa babei bie 
Hand im Epiele haben (denn fihtbar machen fie ſich nicht), völlig Topf: 
los zu Merfe geben. Um fih, nachdem die Moͤnchsjagd vorüber 
ift, den Anfchein zu geben, daß man doch einen politifchen Ge: 
danfen gehabt babe, floppeft man eine Vorſtellung an die Koͤni— 
gin zufammen und verlangt Dinge, bie unter ben Einfluffe bed 
Moval⸗Statuts und noch mehr unter dem Einfluffe der audwärti- 
gen Allianz reine Unmöglihfeiten, und nur durch eine fonfti: 
tutionelle und nationale Regierung zu erhalten find, Die 
jegige Regierung, bie nirgends einen organifirten Wider: 
ftand ſieht, antwortet bierauf, indem fie ben Bittſtelern Gouver: 
neure wie den von Saragoffa fenbet, deſſen politifhe Befinnung 
man binlänglich charakterifirt, wenn man in Erinnerung bringt, 
daß er im J. 1825 Chef vom Generalftab ded Generals Ballefte: 
ros und der Hauptagent ber famöfen Kapitulation war. 
(Beihluß folgt.) 

Ein fpanifher Korrefpondent des Morning-Herald gibt fol: 
gende Eharafteriftit bes Senerald Cordova, jezigen Generalif: 
fimud der Königin yon Spanien: „Cordova ift jest der Matader 
ber fpanifhen Armee. Ein bedeutender Mann, ber wohl im 
Stande ift, ihn zu beurtheilen, hat ihm, wie ich höre, den Bona⸗ 
zarte Spaniend genannt, Ohne einzuräumen, daß er ſolche BA: 
bigfeiten zu entmwileln verfpreche, wie Napoleon, muß man ihm 
doch bie Ehre widerſahren laffen, daß er ed gewagt bat, vorwärts 
zu sehen, und daß es ihm gelungen fit, über eine ftärfere Armee 


zwei Siege zu erringen. Es wire indeß gewagt, zu behaupte, 
daß er nicht auch zulezt werde abtreten müffen, mie vor ihm 
Sola, Sargfield, Queſada, Wal, Nobil, Mina und Valdez. Cor: 
dova kennt den Militairdienft noch nicht. Im Jahre 1822 war 
er noch Kabet in Madrid, und wurde nach mehrern Prüfungen 
noch nicht zur Stelle eined Unterlieutenants fähig befunden. 
Spottweife nannte man ihn den Senior ber Kadetten. Da alle 
feine Bemühungen, eine Unftelung zu erhalten, fehlſchlugen, 
trat er, gereist durch bie Verachtung ber Eraminatoren, welche Kon⸗ 
ftirutionelle waren, auf die Seite der Mopaliften, biente aber nicht 
wirflich in der Glaubensarmee. Er begab fih nah Fraufreih, 
und kehrte mit dem Herzoge von Ungouleme nah Spanien zurüf. 
Epäter wußte er fih bei Ferdinand VII in Sunſt zu fegen, und 
wurde auf Einmal zum Obriften und bald darauf zum Generals 
major ernannt. Ungeachtet diefes hohen militairifhen Grades 
wurde er nicht zum Militairdienft, fondern zu mehrern diploma⸗ 
tifhen Mifftonen verwendet, und zulezt, kurz vor dem Tode Fer 
dinande, als ſpaniſcher Seſandter nah Liſſabon geſchilt. In bier 
ſer Eigenſchaft benahm er ſich ſehr verdaͤchtig. Er ſoll viel mit 
Don Miguel umgegangen ſeyn, in deſſen Lager man ihn ſogar 
einmal ſah, auch ſoll er mit Don Carlos, der damals in Liſſabon 
war, intriguirt haben. Nach dem Tode Ferdinands wurde er 
zuruͤkberufen, und über fein Benehmen eine ſtrenge Unterſuchung 
verhängt. Das Reſultat war günftig für ihn, und ba er bie 
Koͤnigin fußfälig bat, ihm als Befehlshaber einer Brigade zur 
Nordarmee zu fenden, fo wurde ihm bie bewilligt. Obgleich er 
indeß bei mehrern Gelegenheiten unglüflich war, fo ift er dennoch 
von ber Königin zum Divifionsgeneral ernannt worden, Er ik 
raſch, tapfer, aber ohne Erfahrung,” 
Grofbritsuniem 

kondon, 3 Aug. Konfol, SYros, 90; Gortedbond 49°; 
portugiefiihe 90°%/,; brafilifhe 85%; columbiſche 36; mericani- 
ſche 36/. 

*In der Oberhausſizung vom 3 Aug. legten viele Paits 
Petitionen gegen die Munizipaireformbill vor; Petitionen zu Guns 
ften diefee Maafregel wurden von mehreren auf der minifterlels 
fen Seite figenden Mitgliedern eingereicht. Lord Strangforb 
fuht um die Erlaubniß nah, hinſichtlich einer dieſer Petitionen 
einige Bemerkungen vorgubringen. Wisconnt Melbourne, 
ohne auf die Worte des edlen Lords zu achten, erhebt fih und 
fpriht: „Ich verlange, Molorde, daß das Hand zur Tagesorbs 
nung übergehe.” (Beifall ber minifteriellen Seite; heftiger Ruf: 
„Mein, nein!“ und Ichhafte Bewegung auf den Bänfen ber Op: 
pofition.) Lord Melbourne, feine Stimme erbebend: „Ih vers 
lange, Mplords, daß dad Haus zur Tagesordnung übergehe, 
d. h. daß es fi in eine Committee über die Munizipalreform- 
bil vermandle, und ich bin bereit meinen Vorſchlag zu motivi— 
ren.” (Neue Unterbrehung von Seite ber Oppoſition, und noch 
ftärferer Nuf: „Nein, nein!) Eord Brougbam mil das Wort 
nehmen, aber feine Stimme wird von dem Getöfe übertäubtz 
das Haus bietet einen Anblik von Verwirrung und Auftegung 
dar, wie fie in dieſer font fo ruhigen nnd gemeffenen Verſamm⸗ 
lung gang ungemöhntich ff. Lord Melbonrme erhebt fih vom 
neuem, und fährt alfo fort: „Sewiß, Deylorbs, Inmitten ber po⸗ 
litiſchen Etreitfragen, welche feit fünf Jahren das Land in eine 
Bewegung verfezt haben, Die, wie ich fürchte, noch nicht berubigt 
if, würde es mir große Befriedigung gewähren, wenn ih hoffen 


1779 . 


dürfte, daß Em. Herrlicfeiten die Maaßregel, bie Ihrer Bera: 
thung jezt wird vorgelegt werden, ganz fo wie fie ift und mit 
voller Einhelligleit der Mepnungen aufnehmen würben. (Hört!) 

“Der Zwel dieſer Bill ift den gegenwärtig obwaltenden Mißbraͤu⸗ 
chen im Gemeindeweſen zu ſteuern, und dieſe Mißbraͤuche ſind 
ſo ſchreiend, daß meines Dafuͤrhaltens, die einzige Frage dleſe 
ſeyn fan, von welchen Mitteln die beſte und ſchnellſte Abhuͤlfe zu 
erwarten ſey. (Maufchender Beifall der minifteriellen Seite,) 
Was meine Hofnung auf den endlihen Sieg biefer Bil erhöht, 
ift, daß fie von bem andern Haufe angenommen wurde, obne daß 
ihr Prinzip im mindeſten beftritten ward. (Beifall und „hoͤrt!“) 
Ebenfo fehr durch ihr Talent ald durch ihre Stellung ausgezeich⸗ 
nete Mitglieder jenes Haufes haben anerfannt, daß biefed Prin: 
zip gereht, und daf zur Einfilhrung eines beſſeren Munizipals 
foftems die Zeit gefommen if. Ich babe in biefem Augenblik 
nicht bie Abfiht, auf alle gegen unfere Maaßregel vorgebrachten 
Einwuͤrfe zu antworten; ich begmüge mich zu fagen, daß bie al: 
ten Munizipaleinrichtungen Englands fir bie Zeit, in ber wir 
leben, zu enge und befchränit (too narrow), daß fie eine 
Quelle von Gefahren und Unruhen waren,” Der Minifter führt 
bier eine lange Reibe von Korporationen an, in denen fi bie 
ſtaͤdtiſche Gewalt in den Händen einiger Wenigen, mandmal fo: 
gar einer einzigen Familie Longentrirt fand. Lord Melbonrne’s 
Mebe war noch nicht zu Ende, ald der Kourier abging, — Im 
Unterhaufe warb eine große Anzahl von Petitionen um Ab⸗ 
fhaffung der Stempeltare nnd anderer auf der Journaliſtik Ta 
ftenden Befhwerniffe eingereiht. Hr. Roebuck Fündigte an, er 
werbe folgenden Tags (3 Aug.) eine Motion in diefem Be: 
tref ſtellen. 

Der Globe und der Eourier äußern Beſorgniſſe wegen 
des Schiffals der englifchen Korporationebill im Oberhauſe. In 
woblunterrichteten Kreiſen, fagt ber. Globe, wird ſtarl behaup: 
tet,‘ die Lordd würden, dem Mathe Sir Ch. Wetherells gemäß, 
„in biefer Bill nicht weiter fortfahren,” ober, wie fi Lord Win: 
helfea empatbifcher ausgedruͤkt bat, fie mirden „in Gottednamen 
fi ihr fogleih und auf alle Fälle widerfegen,” d. h. dad Durch: 
gehen derfelben auf unbeſtimmte Zeit dadurch hinausſchleben, baf 
fie eine ganze Wolfe von Zeugen vor die Schranken des Hauſes 
beriefen. Im der Eisung vom ı Hug. zeigten die ultratorpfti- 
Then Palrd , Lord Wincelfea, der Herzog v. Newcaſtle und ber 
Herzog v. Eumberland, Bruder bed Königs, eine Leidenſchaftlich⸗ 
keit, welde von biefer Seite eine unnadgebende Oppofition er: 
warten läßt. Lord Winchelſea Fonnte vor Heftigkeit einigemal 
nicht weiter fprehen, feine Bruft arbeitete und feine Mugen 
flammten. „Aus dem tiefſten Grunde meines Herzens, rief er, 
beſchwoͤre ih Sie, Mplorbg, feinen Augenblit lang mit der Ver: 
werfung biefer böchft frevelbaften (most atrociou) Bil anzu: 
zuſtehen. Ich würde mich ſchaͤmen, mic felbft verachten, wenn 
das Haus fie annehmen könnte, Verwerſen wir fie im Gottes 
Namen auf der Stelle.” Als Lorb Melbourne gegenüber ganz 
rubig und leidenfhaftslos, aber mit fefter Stimme feinen uns 
erfhätterlichen Entichluß erflärt hatte, er werde die Committee 
beantragen und die Diskuſſion nicht dur Abhoͤrung unnöthiger 
Beugenausfagen aufhalten laſſen, drohte der Herzog v. Neweaftle 
mit uͤberſchrleener Stimme (in a shriek) eine Verſezung bed 
Premierminifters in Anllageſtand (an impeachment). Lord 
Brousham bemerkte, ber cdle Herzog babe im feiner Hize ben 


wichtigen Umftand überfehen, daß eine Anklage gegen feinen eblen 
Freund nur vom Hanfe der Gemeinen ausgeben könnte, nicht 
aber von einem Pair, ber ja fonft Ankläger und Richter in Einer , 
Perfon fepn würde. Der Herzog v. Cumberland war fo aufge 
regt, daß er immer von einer Stelle zur andern rülte (he sat 
fidging); endlich fagte er: „wir find zu warm, als daß wir jegt 
biefe Frage in Erwägung ziehen könnten,” Lord Brougham er: 
wiederte mit feinem eigenthuͤmlich ſarlaſtiſchen Tone: „Ich 
meyne doch nicht, daß wir Alle zu warm ſind.“ 

(Globe.) Am 1 Aug. warb in ber Fiſhmongers-Hall Im 
London den Miniftern, melde bis auf Lord Melbourne fämtlich 
erfhienen waren, ein glänzendes Feftmahl gegeben. Lord John 
Ruſſell und Hr. Epring:Rice, fo wie auch Lord Brougham und 
Hr. D’Eonnell, hielten Reben, welche mit raufhendem Beifall auf: 
genommen wurden. Der Toaft auf ben Staatsfchaglanzler lau⸗ 
tete: „Möge er auf der Bahn der Sparfamfeit und ber Achtung 
für ben Nationalfrebit beharren, welche er bisher eingehalten 
bat!” Hr. Spring:ice antwortete, dieſes Prinzip werde feinem 
politifchen Leben ftetd zur Richtſchnur dienen. Lord Bronghan 
wird, auf die Einladung Lorb Mulgrave’s, in nächfter Mode 
nah Dublin abreifen, um der Verfammlung der brittifchen wif 
fenfhaftlihen Geſellſchaft beiiumohnen. 

(Sun) Man behauptet ſehr zuverſichtlich, Lorb Spencer 
(Althorp) flehe im Begriffe, an Lord Auklards Stelle ald erſter 
Lord der Abmiralität ins Minifterium einzutreten. 

(Sonrier) Die HH. Rotbihild, Ricardo und Ward, baum 
Eir I. R. Neid und ber Gouverneur der Bank von England 
traten heute (3) Morgens mit dem erften Lorb ber Schagfammer 
und dem Finanzminifter im Schazhauſe zufammen, und legten 
Gebote zu der weftindifben Anleihe. Sie wurde zulezt mit dem 
Haufe Rothſchild unter fehr günftigen Bedingungen für den Staat, 
und unter nicht unguͤnſtigen für den Darleiher abgeſchloſſen. Fol⸗ 
gendes find die Bedingungen des Vertrags: Für je 100 Pf. cm 
pfangen die Kontribuenten 75 Pf. Stof in breiprogentigen Kons 
fols; 25 Pf. im breiprogentigen reduzirten Werthſcheinen, und 
13 Ch. 7 Pence fogenannte lange Annuitäten, Der Diskonto 
bei prompten Zahlungen foll 2 Pf. auf 90 Pf, betragen. Die 
Verfammlung dauerte faft zwei Stunden,” 

(Spectator.) Im Laboratorium des Arſenals zu Woolwich 
find 50 Knaben mit Anfertigung von Patronen für den fpanis 
fhen Dienft befchäftigt. Jezt ift die Bekanntmachung erfolgt, 
daß keine Anaben mehr zu bdiefer Arbeit angenommen werden. 

Der Globe enthält aus Dublin vom 4 Auguft bedrohliche 
Nachrichten über den Zuſtand von Irland, „Die Drangiftenpar: 
tei, fagt fein Brief, wirft bie Maske ab, und täglich bemerft 
man im biefer gangen politifchen Körperfchaft die Anzeichen einer 
bevorftehenben Mebelion, Die Verbrechen, welde fie und ihre 
Drgane den Katholifen zur Laft zu legen pflegten, werben jejt 
von ihr ſelbſt veräbt, Grobe Beleidigungen des Vicckoͤnigs find 
fo an der Tagesordnung, daf die Dubliner Zournale fie gar nicht 
mehr des Erwähnens werth finden. Cine Orangiſtenverſamm⸗ 
fung, in welcher fanatifhe Beiftliche die giftigften Standreden 
bielten, fand in der vorigen Woche in der Corn⸗Erchange zu Dir 
blin flatt; eine zweite größere Verfammlung ward auf ben 5 Au: 
guft mit dem Aufruf angefünbigt: „Proteftanten, erhebt euch 
zum Schujze eurer perfönlichen Freiheit, zum Schuye eurer Reli 
alon und der Landesgefege!” Im der Braffchaft Carlow wurde 


1780 


am 50 Jul, Abends ber latholiſche Pfarrer von Borris, ein all: 
gemein, felbft von den befferen proteftantifihen Familien der Um: 
gegend geahteter Mann, auf feinem Heimmeg von einem benad: 
barten Parrdorfe meuchlings erihoffen. Der Verdacht ber Un: 
that ruht auf ben Drangiften; bie Katholifen find auf mehrere 
Meilen im Umfreife von Carlow in furchtbarer Aufregung, und 
das wuͤthende Landoolk fordert „Blut für Blut.” Alle zu Gar: 
low in Befazung liegende Kavallerie wurde nad Vorris beordert, 
wo bie Unterfuhung des Morde eingeleitet it, Mittlerweile 
gleicht die Meife des Lordftatthalterd durch das füdlihe Irland, 
deſſen Derdlferung größtentheils Tatholiih ift, einem Triumph: 
zuge; namentlich in Cork ward er mit Vegeifterung empfangen. 
Nach feiner Ruͤklehr aus dem Suͤden beabfihtigt er Ulfter und 
Eonnaugbt zu beſuchen.“ 


Die Blätter aller Farben, bie radifalen ausgenommen, eifern 


für Veibeibehaltung der Stempeltare. Dad Dublin Jour— 
nal fhreibt: „Bereits ſchmelen wir in unfrer Etadt einige von 
den Mohltbaten der ſtempelfreien Journaliſtif. Am 4 Aug. ward 
ein Burfhe aus Mancheſſer verhaftet, welcher Blätter biefer Art 
in den Straßen von Dublin ausrief, Auf ber erften Seite las 
man „Proflamation und Dankfagung Er. fatanifhen Majeftät 
für den Sturz ber Tories;“ barüber befand fih ein Holzſchnitt, 
barfiellend, wie der Teufel den Erzbifhof von Ganterburp auf 
einer Dfengabel durch bie Luft bavon führt, mährend ſich ber Her: 
zog von Wellington an ſeinem Schweife feſthaͤlt. Einige Mit: 
glieder ber Föniglihen Familie find dem Teufel um ben Leib ge: 
bunden. Dann fommt eine Froffamation, morin tiber bie erb⸗ 
lihe Legislatur bes Oberhauſes, über den Monopolbeſiz von Grund 
und Toben, „morauf alle Menihen ein gleiches Necht hätten,‘ 
und über den „Unſug“ einer föniglihen Eivilifte von 500,000 Pf. 
geflagt und gefhmäht wird. Auf einer andern Seite biefes 
ruchloſen Blattes war eine widrige Parodie des Grabgebetes und 
der Litanei enthalten.” 
Frantreid 

An der Sizung der Deputirtenfammer vom 4 Aug. wur: 
den wirflich vom Minifterium bie durch das Attentat vom 28 Jul. 
bervorgerufenen Geſezesentwuͤrfe vorgelegt, Alle Minifter waren 
anwefend. Der Herzog von Broglie ergrif dad Wort, indem 
er im Mefentlihen fagte: „Im Nanten Frankreichs fordern wir 
von Ihnen die Geſeze und Gewalten, bie uns nöthig find, um 
von unferm VBaterlande fern zu halten bie Müffehr von Gefah— 
ten, bie es in feiner Geſamtheit bedrohen, indem fie ben König 
bebroben, ben ed fi gemäblt hat. Seit mehrern Jahren be 
fihäftigt ſich die traurige Thaͤtigkeit der Parteien bamit, bie 
Früchte der gefeymäßigften evolution zu verderben. Seit fünf 
Fahren folgt Frankreich einer Bahn, anf welcher Fortſchritt und 
Sefahren neben einander liefen. Nie ſah man fo viel Wohlfahrt 
inmitten der Beforgniffe, nie fo viel Tage bes Kampfes inmit: 
ten des Friedens. Franfreich befaß alle Mittel, glüflich zu fepn, 
und doch mußte ed faft ſtets über feine Sicherheit wachen... Dal: 
den Sie, daß die Faltionen in ihrer bohmüthigen Verneinung 
deffen, was ift, fortfahren, dulden Sie, daß fie noch offener ihre 
Huldlgungen einem Zuftande der Dinge bdarbringen, von bem 
Frankreich nichts will, und zäblen Sie bann barauf, daß dad 
Uebel der Geſellſchaft unbeilbar ſeyn wird. Die von allen Gei: 
ten untergrabene Ordnung wird in Kurzem in Stuͤke fallen; bald 
wird man daran zmeifeln, daß es in Fraufreih noch eine Megie: 


rung gebe; die Gefellichaft wird den Zaltionen gegenüber verlaſ— 
fen und entwafnet ſeyn; glühende Phantafien werden alle die ges 
bäffigen Leidenfhaften im ſich mähren, fie werden mit Haß bie 
Lehren des Haffes auslegen, und im Verbrechen bie Lchren des 
Verbredend übertragen. Eo wird, wenn Eie bier nicht ein Ziel 
fteten, fo wird die Zukunft Frankreichs ſeyn. Ja, iſt diefe Zu: 
kunſt nicht bereits die Gegenwart? Wird bie Regierung nicht 
jeden Tag ind Gefiht gefhlagen? Nimmt nicht ein Theil der 
Anhänger der geftürgten Donaftie, ftatt die Vergangenheit zu füh: 
nen, in ihrem Namen Frankreich ale ihr Eigenthum in Anſpruch? 
Bleibt nicht die Mepublif, nachdem fie unfre Straßen mit Blut 
bebeft, Gewehr im Arm ſtehen, bereit ihre ftrafbaren Verſuche 
zu erneuern ? Nicht ohne Schmerz brüfen wir und alfo aus; es 
wird ung fhwer, Alles dis zu fagen; aber wir fprechen zu einer 
mutbigen Nation, bie feit finfzig Jahren gegen die Schlingen 
aller Parteien zu fämpfen weiß. Je mehr fie zu Fämpfen hatte, 
um fo größer ift fie geworden, Wir fennen das Uebel, wir glau: 
ben auch das Heilmittel zu fennen. Es liegt in den Grundfäzen 
ber Repräfentativregierung. Es ift Seit, darauf ohne Ruͤthalt 
zurüfzulommen. Während die Megierung fi beitrebte, in den 
Grängen bed Verfaffungsvertraas zu bleiben, überfritten bie 
Parteien ihn jeben Tag. Geben wir der Eharte ihre Mechte, 
ihre Unverlegbarfeit wieder, fo werben wir bald in eine Zeit des 
Gluͤks und der Feftigfeit eintreten. Der Zwer ber Geſeze ift, 
alle Parteien zum Grundgefez aurüfguführen; die Parteien ftellen 
fi außerhalb des politifchen Geſezes, wenn fie ſich anferhalb der 
Charte ſtellen. Es ift ein Grundpringip ber konſtitutionellen 
Monarchie, daß der Monarch über jeder Werantwortlichfeit, über 
jedem Angriffe ſteht. Nicht blos feine Perfon, fein Benehmen, 
au feine Dpnaftie liegt außerhalb jeder Diekufffon. Die Monar: 
hie, der König, feine Dpnaftie ruhen in der Charte, und find 
sie fie unverleslih. Sie angreifen, fie öffentlich läugnen, iſt 
ein Akt des Aufruhrs; und inmitten der Leidenfchaften, die und 
umgeben, nach den Verbrechen des Junius und bed April, nad 
benen des Novembers 4832 und des Julius 1835, ift die ein of: 
fenbares Attentat gegen bie Sicherheit des Staats. Die feind: 
lihen Varteien baben, wie mir fcheint, nur drei Hauptgarantien 
anzurufen: die individuelle Freiheit, bie Freiheit der Preffe und 
die Fonftitutionelle Ordnung der Jurisdiktionen. Mir achten 
diefe drei Buͤrgſchaften. Die individuelle Freigeit bleibt mie fie 
ift. Was bie Ordnung der Suriediftionen betrift, fo leſen wir 
in der Charte, daß bie politifchen Verbrechen und Vergehen von 
den Affifenhöfen, umd im gewilfen Fällen von ber Pairsfammer 
gerichtet werden. Wir verlangen Fein anderes außerordentliches 
Gericht. Die Freiheit der Preſſe endlich wollen wir offen und 
vollſtandig, aber Fonftitutionef, Wir kennen keine Graͤnzen fuͤr 
die Beurteilung der Handlungen der Regierung, außer denen, 
die im einem gerechten Gefühle der Mrüffit und der Schitlichtelt 
geſchoͤpft find; dagegen geftatten wir feine Diskuſſion über dem 
König, die Donaftie, die Fonftitutionefle Monarchie. Die Prefle 
darf nicht mehr Mechte haben, als dleſe Zribune,.. Inmitten 
der großen Verwirrung der Ideen, gegen die Kuͤhnheit und dem 
Soniemus der Parteien bedarf es Feiner Schrekensgeſeze, aber 
fiarter Geſcze, die ganz vollzogen werden. Die Weichbeit, die 
Nacficht find vieleicht der abfoluten Gewalt erlaubt; fie fan fih 
ftetd durch die Willkühr wieder entihädigen. Aber bie fonftitus 
tionefz Gewalt muß unerbittlich fepn wie das Geſez. Je größer 





Darf nicht furchtſame Echomung die ſchlechten Bürger ermutbigen. 
Die Zeit ift gelommen, fie zu erinnern, daß fie eine böswilige 
amd ſchwache Minderzahl bilden, welche bie Großmuth unfrer 
Inſtitutionen nur unter der Bedingung, daß fie diefe Schranken 
achten, beit. Enticheiden Sie jest, meine Herren, auch Eie 
haben Ihren Theil an der Verantwortlichleit für die Regierung 
des Landes. Der goͤttliche Schuz hat über dem Throne gewacht ; 
möze Ihre Befonnenbeit und Ihr Muth vollenden, was bag gute 
GSluͤk Frankreichs begonnen hat.“ Wielfache Zeichen bed Beifalls 
folgten biefer Mede; die Heine Zahl ber Oppofitionsmitglicder 
beobachtete Stillſchweigen. Dem Konfeilpräfibenten folgte ber 
Siegelbewahrer, Hr. Perfil, um die vorzulegenden Gefegedent: 
wuͤrfe zu entwiteln. Sie theilen ſich in fünf, alle beftimmt, die 
gegenwärtige Prefgefeggebung zu Ändern. Die Beleidigungen des 
Könige, die Angriffe gegen den Fürften, bie Korm wie das Prin⸗ 
zip der Regierung find ald Attentate gegen die Sicherheit 
des Staats qualifiziert. (Ausbruch zur Linken: „Alſo um 
folche Prozeffe von der Pairdfammer richten zu laſſen!“) Big jezt 
wurden dieſe Vergeben blos korrektionell beftraft; Aänftig follen 
beide ald Verbrechen mit Sefängnif (detention) befiraft wer: 
den. Das Marimum der Geldbuße war biöher 40,000 Fr., 
Zünftig fol es 50,000 Fr. fepn. (Senfation.) Man werde, fagte 
Perſil, antworten, damit werde die Preffe getöbtet, und er er: 
wiedere, die Megiernng wolle allerdings weder die Earliflifche 
noch die republifanifche Preffe dulden ; das Gefez wuͤrde alfo fei- 
nen Zwek verfehlen, wenn irgend eine andere Preffe als bie 
tonſtitutionelle, gleichgiiitig ob opponirend oder nicht, fich fünf: 
tig noch frei entfalten Fönnte, Die Unrufung der geftärgten Dynas 
ftie oder der Republik wäre ein Verbrechen, und ein Verbrechen duͤrſe 
ein zugeftandenes Organ haben. Die Republif habe ben bloßen Bor: 
ſchlag, zur Monarchie zurüfzufchren, mit dem Tode beftraft. Die 
Meſtauration habe bie ſtrengſten Strafen über die verhängt, welche 
bie göttlichen Geburtsrechte der Könige beftritten. „Was bie 
monarchiſche Preſſe betrift (fuhr Hr. Verfil fort), möge fie oppo: 
niren oder nicht, fo ift dis die einzige, die bei und noch beiteben 
darf; wir, bie Minifter, bie öffentlichen Beamten, die Agenten 
der Gewalt, wir bieten und ohne Ruͤlhalt ihren Streichen bar, 
wir überlafen ihr unfre öffentlichen Perfonen, die Beurteilung 
unſter Handlungen. Das Feld it weit; man kan es frei durd: 
ſchreiten. Man kan fi einer ungerechten und übertriebenen 
Dppofition bingeben ; wir unterwerfen und ihr, ohne und zu be: 
Hagen: es ift dis unfer Gelhif, und nie werben wir fuden, und 
ihm zu entziehen, Wber hier hört dad Recht der Preſſe auf. Sie 
kan wicht dem Könige Handlungen zufhreiben, die und angehören; 
fie dart nicht feinen erlauchten Namen in die Diskuffion mi: 
ſchen, ia ihn nicht einmal indirekt oder burd einen 
abgemachten Unsdrul audeuten; bad Seſez, bad mir 
Ihnen vorfchlagen, verbietet es ausdruͤllich. Die Bürger bir: 
fen nicht Qualifitationen fi queignen, bie aud einer andern Mer 
gierungsform entlehnt find, wie Nepublifaner, Legitimiften; auch 
dis wird durch das Ihnen vorzulegende Gele; verboten, Es ver: 
bietet ferner, die Namen der Gefchwornen befannt zu machen, 
da dis die Freiheit und Sicherheit. derfelben blosſtellt. Endlich 
ſoll die Verurtheitung von den Verurtpeilten getragen, und nicht 
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eine Gelegenheit zu Parteimanifeitationen werden, (Hört!) Sie 
feben, daß ich die Subferiptionen meyne, die blos zum Zwel ba: 
ben, die Wirkung gerichtlicher Urtheile zu annuliren. Der Stan 
bal darf fih nicht erneuern, dab Verurtheilungen mittelit der 
Subferiptionen ein Stuͤzpunlt für ein Journal werden.’ — Der 
Minifter detaillirte und motivirte auf gleihe Weiſe die übrigen 
Hauptbeftimmungen ; fie find folgende: fein Gerant eines Journale 
darf feine tägliche Unterfährift im Voraus geben; er muß den Ber: 
faffer eines angeſchuldigten Artikels neunen, bei Gefängnif- und 
Seldſtrafe; jedes Journal muß offieiele Wiberlegungen aufnch« 
men; ein verurtheilter Gerant fan nicht Gerant bleiben, fo lange 
feine Strafe nicht abgebüßt ift; Fein Kupferftic, keine Stein: 
drüfe, Fein Theaterſtuͤl können ausgeſtellt, verkauft ober öffentlich 
gefpielt werben, ohne vorherige Erlaubnis der Behörde; bie Regie⸗ 
rung darf den Angeſchuldigten unmittelbar wor Gericht zichen (d. h. 
verbaften laffen) auch im Fall vorläufige Beſchlagnahme ber inlrimi⸗ 
nirten Schrift fiatt gefunden hat; die Urtheile in Abweſenheit des 
Ungellagten (par defaut) find aufgehoben, da fie den Verur— 
theilten zu lange Friften und Hinhaltungen überliehen ; jeder Ans 
geſchuldigte muß ſich alfo Künftig gleich bei der erften Borladung 
in Perfon oder durch Bevollmaͤchtigte fielen, und das Urtheil ift 
definitiv. Endlich fündigte der Minifter Mobiftationen in ber 
Zufammenfegung ded Gefhwornengerichts an, bie aber rinem all: 
gemeinen Orfegesentwurfe vorbehalten bleiben follen; vorerft fol 
nur bie Majorität/ftatt der bieberigen 5 gegen 4, auf 7 gegen 
5 Stimmen gefegt werden. — Nach dem Siegelbewahrer befticg 
der Ariegsminifter, Marfhall Maifon, die Tribume, um vier 
Gefezesentwäürfe vorzulegen zu Penfionen für die Verwundeten 
und für die Hinterlaffenen der Opfer bes Uttentatd vom 28 Jul, 
nemlich eine Venfion von 20,000 Fr. für die Wittwe des Mar: 
ſchalls Mortier, welche Penſſon auf ihren Sohn übergeben Toll; 
eine Penjion von 6000 Fr. für bie Wittwe bes Gencrals Lachaſſe 
de Werignp, drittelweife auf ihre drei Kinder übertragbar; eine 
Penfion von 3000 Fr. für die Mutter bes Kapitaind Villate; end: 
lich eine deffion von 5000 Fr. für den verwundeten Mardchal: 
de⸗Camp Blin, die er famt feinem Ruͤtzugsgehalte genießen fol. 
Einftimmiger Beifalldruf empfing dieſe legtern Gefegegentwürfe, 
Für die übrigen Opfir follen in wenigen Tagen befondere Bor: 
ſchlaͤge gemacht werden. 

Das Journal des Debats fagt über die neuen Preise 
fegvorfchläge, es gebe deren allgemeinem Geiſt feinen unbebingten 
Beifall, Der National äufert: „Uns wäre bie offene und 
muthig geforderte Cenſur taufendmal lieber ald diefe wilde, un« 
förmlihe und thörihte Zufammenftoppelung von Repreſſivbeſtim⸗ 
mungen, wodurd der Prozedurwillluͤhr ein unbeſchraͤnktes Feld 
geöfnet wird.” — Der Temps mepnt, bie Degierung fordere 
eine Art Diftatur über die Preffe, indem fie nicht einmal eine 
indirekte Unfpielung auf den Namen des Königs geftatten wolle; 
der Minifter habe diefen Vorſchlag in feiner eigenen Rebe hun» 
dertmal verlejt, und jedes Blatt, felbit der Moniteur, jeder De 
putirte, jeder Minifter mie das. Verbot jeden Tag zwanzigmal 
überfhreiten. „Die Lage der Meglerung (urtheilt diefes Blatt) 
verwitelt ſich durch die Fehler der Minifter. Inden man den 
Rathſchlaͤgen der Leideuſchaſt folgte, könnte man leicht bie der 
Befonnenbeit vergefen, Nicht bios im Innern Frankreichs wer: 
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dem bie herben Geſeze, die man heute vorfchlug, einen traurigen 
Wiederhall finden und begeihnende Meynungswendungen hervor: 
rufen. In St. Petersburg wird man vielleicht Beifall rufen, aber 
gewiß nicht in London.’ 

Bon ben verhafteten Rebaltoren wurden am 4 Armand Gar: 
rel (Mational), Caron und Meguignon (Charivari) und Wien: 
not (Eorfaire) wieder auf freien Fuß geſezt, eben fo Carion 
Nifas, Mitarbeiter einer lithographirten Korrefpondenz fir die 
Departements, Hru. Garrel ward nad einem zweiten Verbör 
einfach erflärt, bie Gründe, die vor acht Tagen feine Verhaftung 
veranlaßt hätten, beftänden nicht mehr. inigen andern ward 
gefagt, fie fepen wegen ihrer moralifhen Mitſchuld feige 
nommen worden. Uebrigend lobt ſelbſt der Meffager die Unpar— 
tellichfeit der Inſtrultionsrichter Gaſchon, Leonidee und Zan: 
giacomi. 

(Journal be Paris.) Mehrere Journale fagen beute (5), 
dad ſich Fieschi, ald er feinen Namen entdekt gefehen, einer fo 
beftigen Verzweiflung überlaffen babe, baß er den Verband von 
feinen Wunden geriffen, worauf fein Zuſtand fehr bedenklich ge: 
worden ſey. Diefe Journale find fchlecht unterrichtet. Fieschi 
hat zwar, ald er Hrn. Lavocat fah, gegen den er immer viele 
Achtung und Ergebenheit begte, heftig geweint, aber keineswegs 
feinen Verband abgeriffen. Wir fönnen fogar verſichern, daß er 
fih ohne allen Widerſtand pflegen läßt, alle aͤrztlichen Vorſchrif— 
ten befolgt, und daß fein Befinden biefen Abend noch fo befriedi: 
gend war, ald man ed nur immer erwarten konnte. 

(Sonftitutionnel) Die Verböre Fieschi's folgen raſch 
auf einander. Die HH. Pasquier und Decazes begeben fich ſchon 
um 7 Uhr Morgens zu ibm, und zumeilen wird noch an dem: 
felben Tage ein zweites Verbör vorgenommen, Inter ben Per: 
fonen, welche als Theilbaber an dem Attentat, oder doch wenig: 
ftens als verdächtig mit demfelben fchon vor der Ausführung be: 
fannt gemwefen zu fepn, verhaftet find, erwartet man vor Allen 
von ber Frau, mit welcher Fieschi lebte, wichtige Entdefungen 
hinſichtlich diefes ſchaͤndlichen Komplette. Es ft erwieſen, daf 
fie die Naht vom 27 Jul. mit Fieschi in demfelben Simmer zu: 
gebracht hat, in welhem die Hoͤllenmaſchine fi befand. Uebri— 
gend läßt fich troz der Zuruͤkhaltung, welde die Unterfuchungs: 
fommiffion mit Recht fi auflegt, erfennen, daß fie big jezt Feine 
Mitfhuld von einiger Erheblichfeit entdefen konnte. Dem Ver: 
brecher, deffen ganzes Lehen Intrigue war, fehlt ed weder an 
Verftand noch Kenntulſſen, und mehr als Einmal hat er in fei: 
nen Berhören Beweife von jener italienifhen Arglift gegeben, die 
der Seſchiklichteit des Unterfuhungsrichters trozt. Gewiß ſchelnt, 
daß er keineswegs, wie man Anfangs glaubte, einer jener büftern 
eraltirten Schwärmer ift, die zum Voraus fhon ihr Leben für 
bie Erfüllung einer Gewiffenshandlung opfern; er hatte vielmehr 
die forgfältigften Vorkehrungen getroffen, um der Gerechtigkeit 
zu entgeben. &o hat man 3. B. nicht ein einziges Papier in 
dem Mantelfat gefunden und in feiner fämtlihen Waͤſche war 
die frühere Marke herausgetreunt und der Buchſtabe M hinein: 
gezeihnet worden. Man weiß auch, daß er mehr ald Einmal 
unfchläffig geworden war; ja er bat geftanden, baf ihn furz vor: 
ber, ehe der König vorüber kam, der Muth ploͤzlich verlaffen 
habe. Er ging dann zu dem Weinbändier hinunter, um Brannt: 
wein zu trinken, der ihm die zur Ausführung feines unbeilvol: 
len Vorhabens nöthige Entichlogenpeit geben mußte, 


(Bon Send.) Aus guter Quelle erfahren wir Folgendes: 
„Fieschi war bei dem Journal laMevolution angeſtellt, wurbe 
aber von Figat eingeführt, der zugleih Kaſſier dieſes Blattes 
und Polizeiagent war, So wie Figat, genoß auch Fieschi bee 
Vorrechts Hra. Gisquet feine Mitthetlungen perfönlid machen 
zu duͤrfen; zudem war er damit beauftragt eine Abtheilung der 
Gefelfchaft der Menfchenrechte zu beauffihtigen, bei der er ſich 
in feiner Eigenſchaft als ein bei dem Journal Ia Revolution ans 
geftellter Republikaner aufnehmen lief. Fieschi war auch Mit: 
glied einer carliftifhen Gefelihaft und zwar ebenfalls auf Mede 
nung ber Polizei, Dis erklärt, wie er unter den Augen der Po— 
figei in Paris bleiben fonnte, ungeachtet er ein freigelaffener 
Sträfling war, dem man feinen Mohnort auf hundert Stunden 
von ber Hauptftadt angewiefen hatte. Fieschi hat heute wichtige 
Entbelungen gemadt. 

(Impartial.) So eben erfahren wir von einer gut unters 
richteten Perfon, daß es den Gerichten gelungen ift, alle Fäden 
bes Attentats vom 28 in ihre Hände zu befommen. 

(Sourrier frangais.) Allen hinſichtlich des Urhebers de& 
Attentats vom 28 erhaltenen Nachweiſungen zufolge ſieht mar 
in ihm jezt minder einen Parteimann, als einen Menſchen, 
der die Ausführung feines Verbrechens gegen Bezahlung un: 
ternahm. 

(National) Man fagt, dab Fieecht mit der Petit in Ita⸗ 
lien gewefen fey, um in Auftrag der-Poligei die Herzogin vor 
Berry zu beauffichtigen, und fügt bei, daß er von dieſer Miſſion 
mit minder günftigen Gefinnungen für die Regierung Ludwig 
Philipps zuräfgelommen fer. Er foll fi fogar gerühmt haben, 
daß er von beiden Seiten ſich hätte bezahlen laffen, und am 
Ende die betrogen habe, bie ihn nad Stalien geſchilt hätten, wos 
bei er den Preis des Verraths in Bankbillets vorzeigte, 

(Eourrier) in Gerücht fagt, bie Herzogin von Berrp 
babe während der legten Tage 24 Stunden in Paris zugebracht. 
Mir fhenfen jedoch diefer Eage keinen Glauben, bie wohl daher 
entitanden fepn mag, baf die Herzogin fih vor Kurzem in der 
Schweiz befand. 

(Figaro.) Das Cafe B*** im Palais ropal, mo ſich bie 
@lite der carliftifhen Sugendb in Paris zu verfammeln pflegt, 
ftcht im dieſem Augenblike unter ftrenger Aufliht, und zwar 
wegen dort vorgefallener auf dad Attentat beziiglicher Geſpraͤche. 

* Straßburg, 6 Auguſt. Heute Abend traf bier nad 
Abgang der Poſt folgende telegraphifhe Depeſche ein. 
„Paris, 6 Auguft Abends 4 Uhr. Der Minifter des Innern 
an den Präfelten des Niederrheins. Die gefirige Trauercerimo» 
nie hatte mit der größten Ordnung und dem größten Pompe ftatt. 
Der König wurde überall mit lebhaftem Enthuſiasmus empfans 
gen. In der Kirche Notre-Dame ift heute ein Te Deum gefuns 
gen worden. Alles ging in befter Ordnung vorüber. Der König 
und die Königliche Familie find in die Tuilerien zurüfgefchrt.’ 

Deutfhland. 

+* Münden, 9 Auguſt. II. Fön, Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin von Prenfen befinden ſich feit einigen 
Tagen zu Tegernfee. Morgen wird der Kronprinz von bort 
abreifen, und auf feinem Mege nach Berlin fih einige Stunden 
in Münden aufhalten, wo er bei dem preußifchen Gefandten, 
Hrn. Grafen Dönbof, abzufteigen gebentt. Die Kronprinzel 
wird noch einige Zeit in Zegernfee bleiben. — Furſt Soußo iſt, 
von Petersburg über Lüheet kommend, gefterm hier eingetroffen. 
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* Yugsburg, 9 Aug. Geftern begann dahier bad Wolle: 
und landwirthſchaftliche Feſt des Oberbonaufreifes. Nachmittags 
um 2 Uhr fand das Pferberennen ftatt, morauf die Sieger 
in biefem Rennen, To wie die Landwirthe, die Preife für ver: 
volfommmnete Pferdezucht, Rindviehzucht, Schafzucht ic., danu für 
verpolllommmete Landwirthfchaft, Obft: und Maulbeerbaumzucht, 
MWiefenwäferung, Düngervervolllommnung, Seibenzucht, ingleichen 
für nuͤzliche Erfindungen im Gebiete der Lanbwirthfcaft, aud ben 
Händen Er. Durchl. des Hru. Staatsminifterd Fürften v. Waller: 
fein empfingen. (Unter den Leztern erhielt auch Hr. Krieg einen 
Preis für die weitere Vervolfommmung feiner Erzengniffe aus 
Kartoffeln und Kartoffel: Sprup, über die bereits feine Schrift 
„bie Kunft aus Kartoffeln Zuker, fo wie verfchiebene Sorten 
Meine, Bier und fufelfreien Branntwein zu erzeugen,” erſchienen 
ft.) Hierauf erhielten die durch langjährige und treue Dienfte 
audgezeichneten Dienſtboten Gelbpreife mit Fahnen, Preismebail: 
len und Preifebücher. Endlich begannen die Vollsbeluſtigungen, 
zu welden ſich eine fehr große Vollsmenge einfand. Der Preife: 
vertheilung wohnten der Hr. Biſchof v. Miegg, der Hr. Megie: 
zungspräfibent v. Link, dad Megierungsperfonal ıc. bei. 

* + Rarlörube, 7 Aug. Nachdem in ber heutigen Gi: 
zung ber zweiten Kammer durch die Vertreter bed Kriegaminifte: 
rinms mehrere Geſezesvorlagen gemacht worden waren, welche bie 
Penfionirung gebienter Interoffiziere und Soldaten ic, zum Gegen: 
ftande baden, verlas der Gtantsminifter Winter ein Reſcript, 
wonach fih Ge. tönigl. Hoh. der Großherzog entſchloſſen bat, bie 
bis ben 5b. M. intendirte Auflöfung bed Landtags bis zum 
26 d. M., aber ald unwiderruflich zu verſchieben. Der Hr. Mi: 
niſter bat hiernach die Kammer, ihre Gefchäfte und ihre Thaͤtig⸗ 
feit fo einzurichten, daß die wichtigſten Geſchaͤſte bis zum er: 
wähnten Tage ihre Erledigung erhalten. Nah einer, auf biefe 
Eröfnung gemachten Erllärung des Abg. v. Inftein find die Ur: 
beiten ber Budgetslommiſſion bereits fo weit vorgefchrittem, daß 
es Teinem Smeifel unterliegt, daß fie — Die Beguͤnſtigung abge 
rechnet, daß ihrer ſchnelleren Beförderung wegen in den naͤchſten 
Tagen Feine öffentlihen Sizungen fepn follen — innerhalb ber 
ihnen noch übrigen Friſt leicht erledigt werden Tonnen, 

*+ Franffurt, 8 Auguſt. Geftern Mbend traf der kön. 
preußifhe Generalpoftmeifter v. Nagler aus‘ Ems bier ein, und 
wird in ben erften Tagen feine Reiſe nach Berlin fortfegen. Der 
Kommandant von Mainz, der Faif. öftr. Generalmajor v. Piret, 
ift gleichfalls geftern Hier angelommen, um bem Hrn, Grafen 
v. Mind: Bellinghaufen feine Auſwartung zu machen. — In 
Folge ber anhaltenden trofenen Witterung Tonnen die meiften 
Mühlen nur wenig Mehl liefern; der Brobpreis ift deswegen bier 
fortwährend im Steigen. — Dr. Kaffebier, der in dem be: 
nachbarten kurheſſiſchen Orte Bergen als Amtsphpfilnd ange: 
ſtellt war, iſt vor einigen Wochen in Franfreich geftorben. Er 
war der Haupttheilnahme an dem, am 6 Jan. 41852 von den 
Bewohnern mehrerer kurhefſ. Ortſchaften ausgeführten Angrif 
auf das Furhefl. Gräng:Zollamt Mainkur befhufdigt, entfloh nach 
Karlörude, wurde auf equifition der kurheſſ. Regierung daſelbſt 
mit Hausarreft belegt, da er Frank war, und follte eben von ei: 
nem kurheſſ. Kommiffarius nah Hanau abgeholt werden, ald es 
ihm gelang nach Franfreich zu entfliehen, Unter denjenigen Per: 
fonen, welde bei jenem Mainfur-Ungrif am meiften fompromit: 
tirt waren, befindet ſich auch ein Frankfurter, eiu ſchon betagter 


Mann, der in Bergen anfäffig iſt, und erft vor wenigen Wochen 

— nad fruchtloſer Appellation — eine zweijährige Zuchthaus 

frrafe in Heffen-Kaffel angetreten bat. — Nach Briefen aus Ant 

fterdam war Se. Mai. der König von Würtemberg, auf feiner 

Müfreife nach Deutihland, am 3 Aug. dafelbit angelommen. 
re eauaße m 

(Preuß. Staatszeitung.) Berlin, 6 Aug. Se. M. 
der König werben auf den Wunſch des Kaiferd Nikolaus vom 
Rußland ein Detafhement preußifcher Truppen nach Kaliſch ſen⸗ 
den, welches dicht an der polniſchen Graͤnze auf preußiihem Ter⸗ 
ritorial ein Lager beziehen, und demnädit an den Urbungen ber 
faiferl. ruſſiſchen Truppen Theil nehmen fol. Die ganze Abthei⸗ 
lung wird beftehen aus drei Bataillonen Infanterie, einem De 
tafhement Jäger und Pioniere, dem sten Auiraffier : Regiment 
(genannt Kaifer von Rupland), einem Fombinirten Kuiraffiers 
Regiment, einem fombinirten leichten Kavallerie: Regiment, einer 
@stabron bes dritten Uhlanen-Regiments Sr. Faiferl. Hoheit des 
Großfürften Thronfolgers, einem Detafhement ber Lehr:Edfadron 
und aus 4 reitenden und 4 Fußgeſchuzen. 

(Staatsz.) Berlin, 5 Aug. Das von allen Preußen hochge⸗ 
feierte Feſt des 3 Auguſt ift bier im diefem Jahr bei einbrechender 
Dunfelbeit dur einige Exrjeffe unangenehm geftört worden. Un⸗ 
ordnungen und Unglüfsfäle, die bei der vorjährigen Feier dies 
fed Tages durh Schießen und Abbrennen von Feuerwertd: Kör- 
perm entikanden waren, hatten ein allgemeines im Landrecht be 
gründetes Verbot biegegen veranlaßt, welches von ben betreffens 
den Behörden in befonderer Beziehung auf biefen Tag durch 
die öffentlichen Blätter wiederholentlih in Erinnerung gebracht 
worden war. Dennoch wurde baffelbe mit dem Eintritt der 
Dunkelheit von ben auf. dem Exerzierplaz verſammelten Volls— 
baufen auf das Auffallendſte übertreten; ed wurde aus Ge 
wehren von verfhiedenem Kaliber gefchoffen, Kanonenſchlaͤge 
wurden abgebrannt und Leuchtkugeln geworfen, was bald im bie 
ungebundenfte Zügellofigfeit audartete. Die biergegen gutlid 
und nachdrüllich einfhreitenden Gendarmen und Polizeibeamten 
wurden im der Ausübung ihrer Pflicht infultirt und mit Etel 
nen geworfen. uch ein der Poligeibehörde zur Dispofition ge 
ſtelltes Heines Militairpiquet, welches von berfelben zu Huͤlſe 
genommen wurde, un biefem Unfug zu ftenern, war dazu völlig 
unzureihend. Auf ihr Anfuchen wurde daher etwa um balk 
10 Uhr von der Kommandantur eine größere Anzahl von Krups 
pen beordert, um bie auf bem Plage verfammelte Menge zu 
serfireuen und damit ben Tumult zu endigen. Den beftchen- 
den Borfchriften gemäß erging zu wieberholtenmalen unter Tron 
melfchlag die Aufforderung, fi zu entfernen, ba mwidrigenfalls 
ernftlichere Draaßregeln ergriffen werben müßten. Als wieberum 
Steinwuͤrfe erfolgten, wurde der Play durch das Militair gereinigt, 
Die Ruhefiörer zogen nun iu die Stabt umb feztem bier ihre 
Ausfhweifungen dur das Einwerfen von Fenftern, Zerſchlagen 
von Laternen und andere Umordnungen fort. Der Kommandant 
glaubte jegt die Mitwirkung ber höheren Militaie «Behörde im 
Anſpruch nehmen zu muͤſſen, und requirirte um 41 Uhr dem 
fommanbdirenden General, Ed wurde nun angeordnet, durch ein laug⸗ 
ſames Vorfchreiten ber Truppen unter den Linden biefe zu ſaͤubern, 
nachdem der Verfuch, die Menge durch gütlies Zureben auselnan⸗ 
berzubringen, fruchtlos gewefen war, Indem Geſchrei und Stein⸗ 
würfe ihn vereitelten — ein Verſuch, der deshalb unerlaͤßlich 
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ſchien, wei! an biefem Tage eine größere Menge als gewöhnlich 
fh auf ben Straßen bewegt, und daher, wenn ernfte Maaßregeln 
nöthig wurden, der ruhige Bürger, deſſen Schuz es galt, mit dem 
Schuldigen leiven Eonnte. Die Truppen rıüften ruhig und ge 
fhloffen vor,. und die Tumultuanten zogen fi bis zur Fried- 
richsſtraße vor ihnen zurüf, wo die Maffe fih noch einmal fezte 
und aufs neue mit Steinwiürfen gegen diefelben begann. Hier 
wurde abermals auf die ‚vorgefhriebene Weife bei Trompetenſchall 
verfündigt, daß ernfthaft eingefchritten werden müßte, wenn die 
Maſſe nicht augenblitlich auseinander ginge. Die Kavallerie ging 
darauf im Trabe vor und vertrieb die Widerfpenftigen, bie fich 
nun zerftreuten und nur im den entfernteren Theilen der Stadt 
noch einzelne Erzeffe veruͤbten. — Am geftrigen Tage begab fich 
‚eine große Maffe von Neugierigen nah dem Thiergarten, mo, 
kleinere Unordnungen bed Tages abgerechnet, am Abend eine An: 
zahl von Ruheſtoͤrern mehrere Erzeffe gegen das Gebäude des Cir: 
tus beging, ſich aber alsbald nach der Stadt hineinzog, da der 
Befehl gegeben war, bie Thore um 9 Uhr zu fehließen. Hier 
verfuchte ein Haufe, ben Unfug bed vorigen Tages zu erneuern; 
eine herbeigerufene Militairabtheilung zerftreute ihm aber fogleich. 
— An beiden Tagen ift eine große Zahl von Mubeftörern ver: 
haftet, von Seite des Militaird aber von der Fenerwaffe fein Ge: 
brauch gemacht worden, wiewol daffelbe mehrere Verwundete durch 
Steinwürfe zählt. Auch von den Tumultuanten find mehrere 
verwundet worden, doch ift Miemand bei diefen Morfällen ums 
Leben gefommen. Es find bie geeigneten Maafregeln ergriffen 
worden, um am heutigen Tage keine Iufammenrottirung irgend 
einer Art zu geftatten, 

(Staatsz.) Berlin, 6 Aug. Auch geftern Abend fanden 
bier noch einige Sufammenrottungen, namentlid unter den Pin: 
den ftatt, und es wurden eingelne Erzeſſe verübt; den aufgeftell: 
ten Mannichaften gelang es jedoch bald, die Menge auscinander 
zu treiben und die Ruhe wieberherzuftellen. Bon Seite bes hie 
figen Magiftrates ift eine Aufforderung an die Einwohner ergan: 
gen, ber Behörde in ihren Bemühungen, dem feit einigen Tagen 
verübten Straßenunfug zu fteuern, hülfreih am die Hand zu ge: 
ben, und das Publikum fpricht ſich auch allgemein mit der feb: 
bafteften Indignation gegen bie, troz aller Grmabnungen, immer 
noch bin und wieder vorfommenden Verlegungen der öffentlichen 
Ordnung und Gittlichkeit aus, 

Se. f. H. der Prinz Wilhelm Adelbert von Preußen hatte ich 
nach Poſen begeben. Kerner waren ber preußiſche Gefandte am 
delgiſchen Hofe, v. Arnim, von Berlin nah Brüffel, und der 
Freiherr Alerander v. Humboldt nah Hamburg abgereist, hinge: 
gen ber Minifter des Innern und der Polizei, v. Rochow, von 
Molgaft nah Berlin zurüfgekehrt. 

Deftrei de 

+ Wien, 5 Auguſt. Ein Kourier an bie franzöfifhe Bot: 
ſchaft brachte geftern Abend ben Moniteur vom 29 Jul., mo: 
durch man ben mähern Hergang des Mordverſuchs anf den König 
einftwweilen kenuen gelernt hat. Indeffen vermuthet bier Feder: 
mann, baf dad Verbrechen nicht ifolirt gemefen, fonbern ber 
Täter noch Mitſchuldige gehabt hat. Nie war die öffentliche Auf- 
merkfamfeit fo gefpannt, als bei diefer Meranlaffung. — Der 
enffifhe Botfchafter, Bailli v. Tatitfcheff, ift von Karlsbad zurif: 
gefommen, er wird einige Wochen bier verweilen, und dann in 
dad Lager von Kaliſch gehn. 


* Mien, 5 Auguſt. Se. Ma’, ber Kaiſer, welcher in ben 
festen Tagen ber vorigen Woche von einem feiner gewöhnlichen 
Kranfheitsanfälle heimgeſucht worden war, befindet fich wieder 
volifommen mohl, und wird morgen bem türfifhen Botſchafter 
Audienz ertheilen. — Es ift nun entfchieden, daß fih auch Se. 
kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Efte nicht nah Kaliſch 
begeben, ſondern binnen kurzer Seit nah Siebenbürgen zuruͤl⸗ 
fehren wird. Von einer Vertagung des ungarifhen Landtags ift 
jest wieder Alles ftill, und die Umftände laffen eher eine nahe 
Auflöfung deffelben vermuthen. — Die neueften Briefe aus Kon- 
ftantinopel bringen Feine Neuigfeiten von Belang. Die Peſt 
hatte Feine weitern Kortihritte gemacht, und die Beforgniffe 
waren größtentheild verfchwunden, obwol noch täglih 4 bis 5 
Peſtfaͤlle fih ereigneten. In Smyrna war in ben lezten 7 Tagen 
kein einziger Fall mehr vorgefommen; auch im Gavalla und 
Magnefia war bie Seuche im Abnehmen. 

Wien, 6 Aug. Metalligues 102%; Aproz. Metalligued 
98%; Banfaltien 1329. 

Tarkel. 

fSemlin, 28 Jul. Durch Briefe aus Buchareſt erfährt 
man, daß mehrere Ruͤkſtaͤnde, die in dem Budget der oͤffentlichen 
Ausgaben nicht aufgefuͤhrt geweſen, von dem Divan angenommen 
und liquid gemacht worden find. Unter andern ein Ga; von 
1,500,000 Piajtern, welche der Hospodar ber Wallachei während 
feines Aufenthalts in Konftantinopel für fih und feinen Hof: 
ftaat anfprad. Der Divan hatte bis jest Anftand genommen, 
biefe Summe zu votiren, bie er jedoch, da fie im Intereſſe bes 
Landes verwendet worden, nicht füglich zurrüfmeifen Fonnte; er 
wollte dazu erft die Zuftimmung der Pforte und Rußlauds haben, 
die ihm nun von beiden Seiten geworben fepn muß, da bie Aus⸗ 
zahlung befohlen worden iſt. Much die Eivillifte des Hospodars, 
welche für feine Lebenszeit beftimmt werben muß, bat der Divan 
nach einer unbedeutenden Ermäßigung definitiv feitgefest, Man 
fennt den Betrag noch nicht. — Der ruflifhe Generaltonful, 
Baron v. Rüdmann, war in Buchareft angefommen, hatte ſich 
aber nur einige Tage aufgehalten, und den Meg nah Giliftrie 
eingefchlagen, wo er mit dem Fuͤrſten Miloſch, der auf ber 
Dreife nah Konftantinopel begriffen ift, zufammmenzutreffen ge: 
denft. — Die auf ber untern Donau und auf dem —**8 
Meer _einzuleitende regelmäßige Dampfſchifſahrt findet in 
Mallahei vielen Unflang; bie Einwohner boffen, daß ihr fehr 
ins Stofen gerathener Handel dadurch mehr belebt werden wird. 
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Außerordentliche Beilage zur —— Zeitung. i 






Landwirthſchaftliche Handelskonjunktur. 


Unſrer Gewohnheit gemaͤß geben wir jezt, wo die Ernte der 
Feldfrüchte im Gang und zum Theil beendigt iſt, und man das 
Reſultat derſelben bereits ziemlich genau beſtimmen fan, wieder 
eine allgemeine Ueberſicht derſelben. Stellen wir zuerſt die 
Frage auf: ob die bisjährige Ernte zu dem guten, mittlern oder 
ſchlechten zu zählen fep, fo wird die nathfolgende Aufftellung dar: 
thun, daß fie wohl zu den eriteren gehöre, Sehen wir zuerft auf 
Deutfhland. Mile Nachrichten aus den verfhicdenen Provinzen 
unfers Vaterlandes lauten babin, daß die Ernte geſegnet ſey. 
Zwar hatte in der Mitte des Junius die Duͤrre in mandın Ge: 
genden ſchon wieder geſchadet; dis war aber nicht fo beträhtlid, 
daß es einen bedeutenden nachtheiligen Einfluß auf den Ertrag 
der Früchte hätte äußern follen. Hinfichtlih der Ergiebigkeit 
fteht der Roggen oben au, fodann folgt der Hafer, von Weizen 
und Gerfte läßt fih im Grunde genommen nur eine Mittelernte 
annehmen; einen deſto reichlicheren Ertrag verſprechen die Kartof: 
fen, die feit vielen Jahren nicht fo-reihlic zugetragen haben. 
Zu bedauern iſt, daß der Flachs großentbeils wieder zu den 
mißratbenen Früchten zu zählen it, und daß damit die Noth der 
Gebirgsbewohner eber größer zu werden droht, als daß fie ſich 
vermindern follte, Denn wenn aud bie Brodpreife in Folge der 
guten Ernte ein wenig berabgeben werben, fo ift ber Erwerb 
diefer Dreufhen doch fo gering, daß fie nice fo viel verdienen, 
um fi fättigen zu fönnen. Gin Gluͤl it es noch für fie, def 
bie Kartoffeln gerathen und. wohlfeil find. Cine ſehr reichliche 
Ernte verfpricht der Wein und der Hopfen; es ift fir biefe bei⸗ 
den Produkte ein noch größerer Segen wie im vorigen Jahre zu 
erwarten. — Nicht beſonders ergiebig fiel bie Ernte der Del 
fämereien aus, weshalb fih denn aud der Preis berfelben ziem: 
lih auf die vorjährige Höhe geftellt hat. In ben Ländern, 
welche im Dften von Deutfchland liegen, war die Ernte viel: 
leicht noch mehr gefeguet wie bei und, Preußen, Polen, Ruf: 
land und Ungarn baben in vielen Gegenden ziemlich das Dop: 
pelte vom vorigen Sabre gewonnen. Aus dem Welten lauten 
die Nachrichten gleichfalls nicht unguͤnſtig, und ſelbſt auch im 
Norden, db. b. in Schweden und Norwegen, rübmt man ben 
Segen des Himmmeld, Nach allem diefem muß für ganz Europa 
die Ernte zu ben guten. gegäblt werden. — Es ift durchaus nicht 
zu laͤuzuen, daß bie drii leztverfloſſenen Jahre im Allgemeinen 
eine Ernte geliefert haben, welde den Bedarf nicht vollftändig 
defte, und daß nur die Morrätbe, welche ſich aus den frübern ge: 
fammelt hatten, die Luͤle ausfuͤlten. Insbeſondere war bie Ernte 
von 1834 fait durch ganz Europa, mit Ausnahme von England, 
von ber Art, daß fie in feinem Falle zur Befriedigung bes Be: 
dürfniffes für fih allein bis zur beurigen ausreichen fonnte, 
Daß dem fo war, bat ſich fattiſch bewieſen. Denn es wurden 
zulezt die Zufuhren zu den Märkten fo gering, daß fie, nad 
mebreren amtlichen Nabmweifungen, kaum zwei Drittheile der ge: 
wöhnlichen betrugen. Die Preife gingen nun zwar nicht in dem 
Grab in die Höhe, wie man es aus einem folden Umftande 
bätte jolgern folen; Bis lag jedoch hauptfächlih in der Stofung 
des Getreidehandels. Denn wie befannt, belommt folder nie: 
mals fonderliches Leben, wenn feine Ausfuhr ftatt findet. Die 
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= Semtanifehe, AMA die nach England, fehlte aber Am, 
und fo wurden auch feine Geſchaͤfte von Bedeutung im Getreide: 
handel gemacht. Wenn nun auch in diefem Jahre die Ernte ge 
fegnet ift, fo Lönnen und werden die Preife nur almählih und 
wohl auch nicht allzu tief herabgehen. Während der Ernte und 
Saat find die Iufuhren nad den Märkten jederzeit am geringftem, 
und ed können alfo fhon um beswillen die Preiie nicht raſch 
fallen, mas diefen Herbit um fo weniger der Fall ſeyn wird, als 
feine alten Vorräthe vorhanden find, Ganz anders aber dürfte 
es fpäterhin fommen, wo fi die Märkte füllen werben. Blei: 
ben wir dabei auf den innern Bedarf befchräntt, mas in hohem 
Grade mwahrfheinlih ift, dann wird der Markt flau und ber 
Preis niedrig werden, zumal bie Kartoffeln die Konfumtion des 
Getreides fehr vermindern werben. Stellen wir bie Frage: ob 
feine Wahrſcheinlichteit auf Ausfuhr vorhanden fep, fo kan bie 
Antwort bieranf nur dahin lauten, daß fie wohl chen fo wenig, 
wie im vorigen Jahre ftatt finden werde. Manche Landwirthe 
erwarten etwas von einer Ausfuhr nah Amerika, wohin, wie 
Zeitungsnachrichten melden, bereits von England aus nicht um: 
bedeutende Quantitäten Getreide veriandt worden find, Es ift 
allerdings einige Wabrfheinlichfeit vorhanden, daß aud aus den 
Hafen der Dit: und Nordſee etwas dahin abgehen werde; aber es 
dürfte wohl fo unbedentend ſeyn, daß es feinen ober doch nur 
einen unmerklichen Einfluß auf die Preife äußern könnte, Das 
Reſumeé aus dem Vorgetragenen iſt: daß biefelben jebenfalld ber: 
abgehen werden, und wir glanben, dai ſich dis leicht auf ein 
Drittheil des Standes, ben fie den Monat Julius hindurch 
hatten, erfirefen wird, Mindeftens 50 Prozent glauben wir mit 
Zuverfiht annehmen zu können, Dabei meynen wir den Durch⸗ 
ſchnitt des ganzen Jahres, und wern ein folches Fallen im Laufe 
des Auguſt, September und Dftober noch nicht in dem Grabe 
ftatt finden follte, fo glauben wir wiederum, daß ed in deu 
fpäteren Momaten bedeutender ſeyn, und fih daher, Eins 
ind Andere gerechnet, wohl auf ben angegebenen Saz ſtellen 
wird, — Die Delfaaten haben, wie ſchon bemerkt, Feine vor⸗ 
zuͤgliche Ernte gegeben, und es iſt bei dem fortwährend ftarfen 
Verbraude bed Deld ziemlich fiher vorauszufezen, daß fie im 
Preife noch fteigen werden, Man lönnte es fonderbar finden, 
daß die Landwirthe fih nicht mehr, wie bisher, auf deren Un: 
bau verlegen, ba fie doch feit mchreren Jahren immer loh- 
nende Preife gewährt haben, wenn nicht gerade biefe durch 
das Mißrathen der Frucht zu Wege gebracht worben wären, 
wodurch denn ber bei ihrem Anbau zu machende Gewinn ſehr 
geihmälert wird. Dennoch lohnen fie immer beſſer, als bad 
Getreide, und nur bie ihrer Erzeugung entgegenftebenden mai: 
cherlei Hinderniffe, bie fih in den meiften Octonomien nicht fo 
leicht befeitigen laſſen, find Urſache, dab fich ihr Anbau nicht 
rafher und weiter ausdehnt, und es liegt hierin zugleich bie 
Garantie, daß derſelbe auch für die Zukunft lohnend bleiben 
werde. — Der Hopfen verfpricht, wie wir ebenfalls bemerften, 
eine befonders reiche Ernte und eine Frucht von ausgezeichneter 
Qualität; die Preife deifelden werden, aller Wahrſchelnlichteit 
nad, bedeutend berabgeben. Für dieſes Prodult oͤfnet ſich da⸗ 
ber der Spelulatien ein weites und gewiß auch nicht undbanfba: 
red Feld, Es iſt dem Sachkenner befannt, daß nur eine vor: 
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zuͤzliche Waare fih ohne Gefahr einer zu greßen Herablaf: 
fung’ der Qualität aufbewahren läßt. Der beurige Hopfen biärfte, 
wenn er noch bei guter Witterung eingebracht werden follte, fi 
hie zu vorzugs weiſe eignen. Nun iſt es bekannt, daf von. der 
vorjaͤhrigen reichlichen Ernte noch: bedemende Vorraͤthe vorhan⸗ 
den find; kommen alſjo zu dieſen die Maſſen, welche die bisjät» 
rige liefern wird, dann iſt es ziemlich leicht vorauszuſehen, daß 
der Preis tief herabgeſtiegen, und’ das Prodult in Unwerth ge— 
rathen muß. Jedem Erzeuger iſt daher anzurathen, wenn feine 
petuniairen Verhaͤltniſſe es ibm nur irgend geſtatten, einen Vor⸗ 
rath zurntzulegen und hiezu das Beſte feiner Ernte zu waͤhlen. 
Die Spelulanten aber duͤrften vielleicht ihr Kapital noch ſelten 
au ſo hohen Zinſen angelegt haben, als ſie es beim Anfaufe des 
disjährigen Hopfens thun loͤnnen. Denn bie Erfahrumg lehrt, 
daß dieſe Frucht ſelten viele Jahre hinter einander gerätb, und 
daß nach cin Paar jo geſegnetrn, wie das vorige und das hen: 
rige, gewöhnfich mieder einmal voͤlliger Mißwachs eintritt. Num 
wird aller Wahrſcheinlichleit nach guter Hopfen dis Jahr für 
40 N. Konventionsmuͤnze der Cemtner zu kaufen ſeyn, und ed 
konnte ſolcher, wenn unſere Muthmaaßung für ein bevorfteben- 
des Mißwachsfahr eintreffen ſollte, in Zeit von 10 bis 12 Mor 
naten leicht zu dem zehn bis zwanzigfachen Werth ſteigen. — 
Gluͤtlich kam fih der Landwirth fchägen , welchen in diefem Jahr 
ber Flachs geratben ift, was leider zu den Seltenheiten gehört. 
Alle Vorrätte dieſes Produktes find aufgeräumt, da es im vo 
tiger Jahr gariz mißrieth und vor zwei Fahren auch nur einen 
geringen Ertrag gewährte, In Folge deifen ftehen bie Preiſe 
hoch und werden eher noch höher als herab geben. Erſtens ift 
die Manre felten und dabei gefücht, und zweitens Hat fich ber 
reits‘ der Preis ber Leinenwaaren erböbt und man iſt darauf 
eingerichtet, mehr wie fort dafür zu zahlen. Iſt mım auch nicht 
zu längnen, dab mir dieſer Erhoͤhung ber Werbraud ſich ber 
fhrinft und man demfelben eine Menge baumwollene Stoffe 
furregirt, fo befriedigt: dennoch die verminderte Ergengung noch 
nicht den herabgeſezten Verbrand , was ein noch weiteres Stel: 
gen der Waare und mit diefem- des Urftoffes zur nethwendigen 
Felge haben mup. Kir die Zukunft Liege hierin freilich feine 
fondertihe Ausſicht für den Flachsbau uͤberhaupt. Denn ent: 
woͤhnt man fich erit eines Produftes, daun dauert es lange, che 
man zum alten Merbrauche zurüffehrt und nur große Wohlfeil⸗ 
heit kan ſolches berbeifäbeen. — Welche Ausſichten für den Woll⸗ 
handel offen ſind, darüber haben wir uns erft Firzlich ausge— 
ſprochen. Für Schfichtvich fteht Feine unguͤnſtige Konjunktur 
bevor, Die Verminderung der Vichſtaͤmme im vorigen Herbſte 
in Folge der Fütternotb zeigt ihre Folgen erft jezt, und wird fie 
auch noch meiter hinaus zeigen. Denn welder kluge Laudwirth 
ſollte nicht, wenn er nur irgend im diefem Sabre mir dem notb: 
duͤrftigen Futter verſehen it, darauf fehen, feine verminderten 
Vichfkimme wieder vollzaͤhlig zu befommen, da er von diefen 
eine fihere Eirinahme bat und mebr Gewinn macht, als mit 
dem Getreibeben. Von audıwärts her wird bedeutend weniger 
Schtahteich nach Deutſchland gebrucht,, ald fonft, weil die Min: 
derpeft im vorige Jahre, verbunden mit der unbeichreißfichen 
Diiere und Futternoth, in den Öftlihen Laͤndern große Luͤken ges 
macht und die Viehheerden berabgebrarht hat. Den klarſten Pe: 
weis davon geben die Faiferlich oͤſtreichiſhen Staaten, in welden 
die Fleiüchrreiie höher ſtehen, als Nie jemals geitanden batım. — 


Bei tiefem Herabgeben dir Betreibepreife dürfte es daher «in: 
träglih werden, einen Theil davon zur Viehfütterung und 
Maftung zu verwenden, mas eine gute Müfwirfung auf diefe 
Preife haben wilrde. Did wird um fo leichter zu bewerkſtelligen 
fern, als dad Getreide gefchroten in Verbindung mit Kartoffeln, 
an denen Ueberfluß ift, gegeben werden kan. Am vortheilhafteſten 
mirb dazu wohl der Moggen vermandt werden können, weil biefer 
ohne Zweifel den verbältniämäßig niebrigften Preis erreichen wird, 
Denn Weisen und Gerjte verſprechen feinen folden Ueberfluß, 
und ber Hafer hat im vorigen Jahre allzu ſehr zurükgeſchlagen, 
und wird daher auch im heurigen feinen Preis neh mit am 
beiten behaupten. E. 





FAranıtrei 

++ Merfeilie, 50 Jul. Als wir geſtern durch telegra— 
phifhe Depefbe von der neuen Ordnelthat benachrichtigt wurden, 
wodurch frige Mörder das disjährige Inlinsfer brachen zu muſe 
fen geglaubt haben, mar die Beſturzung uufrer Carliſten vwicht 
minder groß, ald nichrere Tage vorber — ungeachtet dir böchft 
betrübten Lage, worin fih gegenmärtig unfre Stadt befindet — 
der Uebermuth jener Parteimänner geweſen. Einige junge Libre 
rale hatten 3. ®. vor dem Simmer eines gefhmwernen, feiner fe: 
cialen Stellung nah übrigens unbedentenden Garliften ober Gen: 
riguinguiften, fpottweife ein dreifarbiges Faͤhnlein anfgepflanzt. 
Noll Wuth zerriß derfelbe dad Freiheitsfombol in tanfend Stute, 
und fprach zur denen, die er als Urheber ber Farce beargmöbnte: 
„Nur Geduld! An einigen Tagen werdet ihr frob fern, wenn mir 
euch Päffe auäftellen, womit ihr euch aus dem Staube maten 
koͤnnt.“ Die übrigend mit vielem Talent rehfgirte Gazette ges 
bärdete fih bei der fo fehr gefteigerten Zahl ber Tobesfälle mir 
mwahnfinnig. Mit Pathos ichob fie die Schuld des Eindringen 
der Cholera in Europa lediglich auf die Juliusrevolution, und 
alten Jammer, womit dis Nebel gegenwärtig Fraufreih erfüllt, 
auf die Untüchtigfeit und den Leichtfinn der, fraft jener Umwaͤl⸗ 
zung eingefegten Behörden. Nie war ber Tadel diefes Blattes 
geoen alle von unfern Magiitraten ergriffenen Maaßreyeln bit: 
terer und fehärfer geweſen ald im dieſer Zeit ber Trauer. Bezeich⸗ 
nender aber als alled Angeführte ift ein im der Gazette vom 
25 d. M. entbaltener mpfteriöfer Brief, worin eine aus politi- 
ſchen Motiven verübte Mordthat als Kleinigkeit behandelt und 
das gegen Ludwig Philipp bezwekte Verbrechen, wo nit vorher: 
geſagt, doch gewiffermaafen im Voraus entſchulbigt, ja man kan 
fagen, gepriefen wird. „Wie? heißt ed, „es war alfo umſonſt, 
ihm durch einen Pitoteniänf, durch ein Kabrielet, durch den gro: 
den Brummkaß (bourdon) der Thrme von Notre Dame um- 
gebracht zu baden? Muß fih nicht der Koͤnigemoͤrder in eine 
Hölenmafchine metamerphoſtren? — Machbarin fagt ihm nur, 
daß er fein Teſtament mare. Ludwig Philnpp wird nicht Kein: 
richs 1V Lehen, aber wohl fein Ende gehabt haben. Die Tuiterien 
find mit ſchwarzem Schleier umhült; Trauerftor mehr bis hin 
aus in die biſtoriſche Melkerei (Initeric) von Nenillv. Der 
Nachbar (Ludwig Vhilipp) iſt tobt. Ob er in feinem Bette oder 
anderswo geſtorben: gleichviel! er it todt; das iſt bie Haupt: 
ſache.“ In dieſen abaeriffenen Phrafen laßt fich, troz allem (bein 
bar unfehnfdigen Ehwall und Brimborion von Scherz und Wiz— 
womit fie verbunden und ftaffirt find, der mahre Gedanke far 
pertennen. Dieſe Menſchen mollen die Geſchichte verbeßern, Die, 
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ihrer Anſicht nah, fo fehlecht geht. Sie beufen fi leicht, wie 
groß bier die Entriitung aller Nechtiihen ik, Wenn wir aber 
irgend richtig beobachten, fo wird, nad der gewaltigen, ſchlecht 
verſtelten Erbitterung zu urtheilen, bie unter einer gemiffen 
Partei über das Mißlingen des Streiches herrſcht, dis infante 
Attentat nicht das lezte ſeyn. 

Shwei, 

In der 17ten Sizung der Tagſazung vom 50 Jul, vrrlangte 
Graubündten, dab die Geſchaͤfte des Vororts nicht mehr durch 
die großen Mäthe verfehen werben follten, weil bad Gcheimniß 
auf diefe Art weniger bewahrt werbe, und fo nur ber große Math 
eined Kantons über die der andern herrſche. Der Antrag erlag 
dem vereinten Widerſpruch ber drei Vororte (Zuͤrich, Bern, Lus 
zern), melde geltend machten, daß in ihren Kantonen bie großen 
Mätbe die fouveraine Gewalt in Händen, haben. 

In ber 49ten Sizung am 5 Aug. erteilte das Praͤſidium 
Nachricht von einer Mittheilung des franzoͤſiſchen Geſchaͤftstra— 
gers den Mordverfuch auf ben König ber Franzoſen betreffend; 
und von dein von dem Vorort an dem eidgenoͤſſiſchen Geſandten 
in Paris, Heu. Tſchaun, ertheilten Auftrag, dem franzoͤſiſchen 
Hofe Abſchen darüber, fo wie Theilnahme über die wunderbare 
Mettung bes Königs durch Die göttliche Vorſehung zu bezeugen, 
— Im Bezug anf Neuenburg wurde der vorjährige Beſchluß, ba 
Neuenburg fib künftig in feiner Korrefpondenz mit dei eidger 
noͤſſiſchen Ständen und Bunbesbehörben bios des Titels Kanton 
ftatt Firikentbum bedienen folle, einfach erneuert. Die Neuen: 
burgifche Verfaſſung wurde ald garanfirt durch 16%, Stände er: 
Hört, Fin Antrag Zurichs, alle Stände einzuladen, ihre Kante: 
nalfarben dem Vororte anzuzeigen, erhielt 12 Stimmen, und bie 
Aufforderung an Neuenburg, feinem Kontingente blos die Hans 
tonalfarbe und die Kantonsfofarde gu geben, wenn memlich die 
repidirte Militairorgenifation nicht angenommen twerden fellte, 
11". Erimmen. 

ı Deutfdlanıh 

+” Karlsrube, 6 Aug. Wie fehr man von Seite unſerer 
Degierung winfht, dab die Stände die noch fo kurze Seit ihrer 
bisjdhrigen Wirkſamkeit auf die moͤglichſt gute Weile verwenden 
möchten, zeigte in der geſtrigen Sizung der zweiten Kammer 
abermals ein etwas erniter Kampf der beiden Miniftee Winter 
und v. Bokh gegen eine Interpellation des Abg. v. Motte — 
den Verkauf einer Kafırne in Konſtanz betreffend, Aus einer, 
in einem inländifchen Blatt enthaltenen Wiizeige des Verlaufs 
elner Kaſerne im der ermähnten Stadt nahm nemlich Kr, 
v. Rotteck Veranlaſſung, der Regierungslommiſſſon zu benrer: 
keu: es werde Die Regierung doch nicht gerade in dem gegenmwär: 
tigen Augendlife eine Maaßregel angeordnet haben, Die ſo gary 
entgegen fen dem ihr vor erit noch wenigen Tagen wiederholt 
und dringend vorgetragenen Wunſch der Kammer, nach Konftarg 
und Freiburg die frübern Garniſonen zurfzunerlegen; er muͤſſe 
font ſchon in der obigen Maafregel eine Nichtachtumg dieſes von 
dem ganzen Lande dargebrachten Wunſches erfenmen. Ohne tor’ 
erit in die Natur der Bemerkung einzugehen, erwieberte auf fie 
ber Finangminifter: daß kein Abgeordneter das Recht habe, fich 
in die Ubminiftratton der Megierung einzumiſchen, die ſelbſt am 
beiten wiſſen mmikffe, was fie zu thun babe, weßhalb auch die Br: 
merfung des Hrn. Abgeordneten eine ſehr ungeeignete ſey. Auf 
eine hierdurch veranlafte Proteftation v. Rottecks eröftete ihm 


der genannte Miniiter daß die im Rede ftehende Kaferne alt 


und verfallen und darum auf Feine Weife mehr zur Aufnahme 
von Militair brauchbar fen, wovon fih der Hr. Abgeordnete aus 
Ber der Kammer ſchiklich bie Erlundigung hätte einholen kön: 
nen, bamit dieſe nicht, wie ſchon in fo vielen Fällen, ſolcher ges 
ringfügigen Lappalien wegen, um bie ihr fo foftbare Zeit gleich: 
fam betrogen werde, Der hr. Minifter Winter reibte jest feine 
Horte an die des Hrn. Finangminifterd an, indem er feine In: 
dignation darüber ausſprach: daß Die Geſchaͤfte der Kammer durch 
gewiſſe Mitglieder derſelben mittelſt Herbeifuͤhrung ganz unnö- 
thiger und ungeeigneter Disluſſionen auf eine gefliſſentliche Weiſe 
verzögert würden, und man doch glauben ſolle, daß die Kammer 
mehr Achtung verdiene, als daß ein Abgeordneter die nächte bie 
befte Ungeige in irgend einem Intelligenzblatte zu Benterfungen 
und UAnteägen benizen möge. Durch den ſchnellen Uebergang 
zur Tagesordnung von Seite des Praͤſidenten nahm die Debatte 
ein Ende. — Wegen des Drufs der Motionen v. Rottecks und 
Welckers wird die Kammer in ber näciten Woche verbandeln ; 
die Disfuffionen werden weniger lebhaft fepn, ald Viele vermu— 
then mögen, da die Kammer in der jüngften Zeit, unter Dutt: 
lingerd und v. Itzſteins vereinter Anfährung, eine ganz praftifche 
Richtung genommen bat. N 

+ Braunfbmweig, 3 Aug. Die Meffe, melde beute ans 
fängt, wird Probemeſſe genannt, weil fie die erfte nach dem Hans 
delövertrage mit Hannover ift, und fie wird gur werden, wenn 
die Einkaͤufer in dem Maaße Fommen, ale Waaren und Verkaͤu— 
fer ſchon bier ſind. Die Einfäufer ftellen ſich gewöhnlich erft eiı, 
wenn die Waaren fiir fie ausgepalt find, und die meiſten von 
ibmen baben feinen Grund auszubleiben, weil fie nicht aus Lan 
den fommen, bie zum preunßifchen Zollgebiete gehören. Für bie 
Einkäufer aus Prenfen felbft bat fih im Ganzen auch nichts vers 
äudert, wohl aber für bie, deren Heimath eben erſt in das preis 
Gifche Sollgebiet übergegangen ift, und noch mehr für die, denen 
ein folcher Uebergang beusrfieht, und die dadurch in ihrer Be: 


rechnung (amd das iſt die laufmaͤnniſche Hauptſache) ungewiß 
werden. 


Man muß die Meſſe abwarten, um zu wiſſen, wie ſie 
geratben ſey; aber wenn ſie ſchlecht werden ſollte, fo weiß 
man doch darans allein noch nicht, ob der Handelsvertrag mit 
Haunover daran Schuld gewefen, ed koͤnnte bie Folge der ſchlech⸗ 
tem vorjährigen Ernte, oder ber ſchlechten Einnahme des Lands 
manmes, er fep vornehm ober gering, geiveien Term: Gute Hofe 
unnz file die hieſtge Meſſe ſcheint zu neben, daß jeder nad wie 
vor feine Meßwaaren, d. b. Diejenigen, melde fich nicht kaufen 
laffen, ohne fie geſehen zu haben, bier nehmen wird, wenn er 
fie hier am erſten und beſten haben fan. Hier it ein matürli- 
her Stapelort für det Waarenzug zwiſchen dem Meere und bem 
Gebirge: Braunſthweig liegt mr 202 Faf ber ber Norbier, 
und in gleicher Entfernung, 18 Meilen, von Hamburg und von 
Bremen, woher es die Eremmaaren auf ebener Straße erhält; aber 
im Suden ſteigt der Weg ſchnell um bumbdert Ans, und böber und hoͤ⸗ 
her dem Harze zu. In diefer Lage iſt ed der natürliche Yagriımge: 
ort für die Waaren, melde vom den Bergen nad dem Meere 
hinab, und von dem Meere zu den Bergen hinauf ziehen, bie 
bequeme Graͤnzſtaͤtte fir ibre Nacfiht und Umladung, und der 
gelegene Marlt zim Austanſche der einen mir ben andern, und 
zu ihrer Wertbeilung ringsum. Die Staatswirthe in der Stube 
haben zwarzalle Meſſen unbedingt anfgeboben, weil es folder 
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mittelalterlihen Einrichtungen bei unfern Briefpoften, Mufter: 
karten nicht bebirfe. Die Meffen find aber nit blos im guter 
Drbnung geblieben, ſondern es ift eine neue Wollmeſſe nah der 
andern entftanden. Wo die Waaren auf ihrem natıiirlichen Wege 
zuſammen treffen, dba ift ein bleibender Markt fir fie, und ber 
Nachbar fan ihn nur dann mit Sicherheit verfchliegen, wenn er 
bei ſich den beiten, gar feinen Zoll hat. Werden nun die See: 
waaren auf dem preußifchen Zollgebiete verzollt, und wohlfeiler 
aus Hamburg uud Bremen ald aus ben preußifhen Häfen ber 
zogen, fo läßt fi nicht glauben, daß fie hier weniger Käufer 
als früher aus dem dortigen Gebiete finden ſollten, welche fie 
früher in den Hanfeftädten gefucht haben wurden, wenn es ib: 
nen bier nicht vortheilhafter gewefen wäre, Es ſcheint auch nicht 
fowol die Frage zu fepn, ob bie MWaaren aus dem preußifchen 
Zollgebiete, wie bisher, ihre Käufer bier finden werben, als: ob 
der Käufer oder Verkäufer bei ben höher beiteuerten die Koſten 
tragen wird. — Die Bilder, welde von der Hamburger nach 
der Dresdener Kunftausftellnng geben, find mit Vergnügen bier 
geichen , darunter ift auch das Gemälde, Albrecht Dürer in der 
Kirche zu Nürnberg arbeitend, von dem jungen einheimiſchen 
Künſtler Teiche, jegt zu Diiffeldorf. — Der Geheimerath v. Strom: 
bet wird von feiner italienifchen Reiſe zuruͤk erwartet, und einige 
feiner dortigen Beobachtungen feinen ihm ſchon vorangeeilt, 
und von ben öffıntlihen Blättern benuzt zu ſeyn. — Die hie 
figen Gerichtsverhandlungen über Hochverrarh find im Druf er: 
fhienen. — Schließlich darf wohl noch erwähnt werben, daß ber 
feuerfprübende Vertheibiger der Griechen, ber fie unter bem an: 
genommenen Namen Daniels befungen bat, ein hiefiger wohl: 
verfehener Burger ift, und daß der fruchtbare Novellenfchreiber 
Leibrol zuvor Armenſchullehrer war. 
BYreufenm- 

Berlin, ı Aug. Das gegenwärtig in Potsdam verjam: 

melte, zur Heerſchau nach Kaliſch beftimmte Truppenkorps unter 





. Karlsruhe, 6 Aug. Ein Korrefpondbenzartitel aus Karle: 

rube.in ber Allg. Zeitung vom 2 d. berichtet, daß in einer ge: 
heimen Sizung über meine Motion wegen ber Prebfreiheit ver: 
handelt, und in Folge davon meine Ausführung und mein An: 
trag verändert und gemildert worden. Don allem diefem ift 
nicht eine Spibe wahr, eben fo wenig als von der weiteren Nach⸗ 
richt, daß irgend eine Anregung gemacht worden fep, meine Mio: 
tion nicht zu drufen. Diefes und daß die Ungabe meined An: 
trags felbit in der Allg. Zeitung vom 51 Jul, mad der Daritel: 
lung in der Karleruber unb Freiburger Seitung, ober 
im deutſchen Eourier zw berichtigen iſt, erkläre ich dismal 
der Sache wegen, für welche ich ſprach. Zugleich aber bitte ich 
das Publilum, ein für allemal, mich und meine VBerbält: 
niffe nicht nah dem Berichten in unfern jegigen Öffentlichen Blät: 
tern beurtheilen zu wollen. Denn gegenwärtig haben dieſe Berichte 
ſehr erflärlich fat nur parteiifh und gegneriſch gefinnte Anhänger 
anderer Grundjäge als die meinigen zu Verfaffern. Selbft aber 
in den wenigen Fällen, mo ich es der Muͤhe werth hielt, gegen 
haͤmiſch entitellende und unwahre Artifel von denfelben Zeitungen, 
die fie mitgetheilt batten, die Aufnahme einer Erwieberung 
oder Berichtigung zu verlangen, verhinderten ,... andere Ruͤkſichten 


Berichtigung und Erklärung. 


noch eine größere Ausdehnung erhalten. Es befteht mur noch 
theilweiſe aus Abtheilungen der Garde, da auch mehrere Linien: 
truppen bemfelben einverleibt worden find, namentlich ift diefes 
der Fall mit den Regimentern, welche ruffifche Prinzen zu Chefd 
haben. Nachdem bie zulezt erwähnten Truppen dazu geſtoßen 
find, ift Folgendes der Stand biefes Korps: Kommanbirender, 
General v. Röder; Befehlshaber ber Infanterie: der Komman- 
deur des eriten Garde: Regiments, Obrift v. Prittwig; Befehle: 
haber der Kavallerie: Obrift v. Barner, Kommandeur bes Garde: 
Dragoner-Regimente. Unter ihnen die Obriften v. Tümpling 
und v. Brandenſtein und der Obriftlteutenant Graf v. Maldern: 
fee. Die Infanterie befteht aus den erften Kompagnien und 
auderlefenen Mannfhaften des erften und zweiten Garde : Regi- 
ments, und der Garde:@renadier »Megimenter Kaiſer Alerander 
und Kaifer Franz, aus dem eriten Bataillon des Garde-MNeſerve— 
Infanterie: Negiments, aud dem Lehr : Infanterie: Bataillon und 
aus Detafhements ber Garde : Jäger und der Garde: Echigen, 
Die Kavallerie aus den eriten Echmwabronen und vorziglichftem 
Mannichaften und Pferden des Gardbe:du: Corps: Regiments, des 
Garde⸗ Ruiraſſier: Regiments, bed Garde: Dragoner⸗NRegiments. Fer. 
ner aus den zweiten Schwadronen ber beiden Garde-Landwehr⸗ 
Uhlanen⸗ Regimenter, einer Echwabron Garde: Hufaren, dem zu 
Brandenburg und Nathenow garnifonirenden Auiraffier : Regi- 
ment Kaiſer Nifolaus von Rußland, zwei Schwadronen des zu 
Halberſtadt garnifonirenden Kuiraſſier-Regiments Großfürft Mi: 
hael und einer Schwadron des Uhlanen:Megimentd des Großfür— 
ften Thronfolgers, endlich aus vier Seſchuͤzen der Garde⸗Artille⸗ 
rie umd einer aus 60 Mann beftehenden Wbtheilung der Garbes 
Pioniere, — Nah einem Schreiben aus Troppau werden unter 
andern bie Generale Prinz Philipp von Heſſen-Homburg, Graf 
v. Balmoden und Baron v. Langenau, ald die Erzherzoge begleis 
tend, erwähnt; zugleich heißt es in jenem Briefe, daß von Seite 
bes Kaiferd auch der General und General:Abiutant Graf Elamı= 
Martinis dahin abgehen wirbde. (Hamb. Korrefp.) 





die Aufnahme derfelben. Dieſes mußte mir natürlich vollends 
jede Neigung benehmen, folhe an ſich widerwärtige Berichtigun⸗ 
gen zu verſuchen. — Bei diefer Gelegenbeit will ih nur das 
noch hinzufügen, daß die Biographie von mir in dem Eonper- 
fationd:Lerifon der neueſten Zeit, wie ich juriftifch ge 
wis weiß, und fo mancher, ebenfalld wenigſtens zum Theil un⸗ 
wahre und haͤmiſche anonpme Zeitungsartifel, wie ich moraliſch 
gewiß bin, Hra. E. Mündh zum Merfaffer bat, daß es mid 
aber wohl jeder Berichtigung und Erwiederung überhebt, wenn 
ich auf diefes Schriftftellerd bekannte öffentlihe Rolle hinweiſe, 
und darauf, daß ih cd wegen derfelben für Ehrenpflibt hielt, 
öffentlich alle früheren freundſchaftlichen Verbältnife mit ihm ab- 
zubrehen, worüber das Nähere dem Publikum mitzutheilen er 
mic hoffentlich nicht möthigen wird. Auch außerdem bebürfte 
wenigſtens bei denen, welche mich kennen, die gemöhnlihe Ber: 
daͤchtigung gegen deutſche Liberale, die Verdaͤchtigung einer unge: 
mäßigten und einer franzöfifhen Richtung, feiner Widerlegung. 
Man ift noch nicht ungemäßigt oder ungeieglich, wenn man Mäßi- 
gung oder Gefezlichkeit und eine eigennüzige Maͤlelei mit ben 
Grundfägen für ganz verſchiedene Dinge hält .... €, Ch. 
Melder, 
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Svpanuie u. 

Quotidienne.) Die Unruhen zu Barcelona waren uicht 
übertrieben worden, Heute (6) eingetroſſene Briefe brfiätigen 
Alles vollfommen und bringen neue Eingelnbeiten von biefer 
Scene ber Verwuͤſtung. Die Bevölterung, in Morbbrennerban: 
den organifirt, überfiel bie Privathaͤuſer; das des Kran. Paulin, 
eines frangöfifhen Banfierd wurde breimal bedroht. Landhaͤuſer 
wurden ausgepländert und eine Fabrit angegriffen, welche mebr 
als 600 Menſchen befchäftigt ; alle Franzoſen und Engländer ha: 
ben Die Stadt verlaffen. Die frangöfiihe Station, welche fid zu 
Moſes befand, hat fih unter ben Schuz einer englifhen Fregatte 
‚geftellt, deren Kommandant dem franzöfiihen Konſul eine Freiftatt 
‚anbot. Die Branblegungen zu Barcelona waren das Signal 
zu andern an verfhiebenen Orten ber Ebene; unter Anderm 
wurde das Kloſter von Montalegre gänzlich zerftört. 

Sentinelle bed Prrendes vom 4 Aug) Die Armee 
des Don Garlos erhält jezt ihre Zufuhren zur See; auch geht 
bei und nichts mehr als Pferde und Schlachtvieh durch. Man 
gibt fih nicht einmal die Mühe, diefen Unterfchleif zu verbeblen, 
ungeachtet ber zahlreichen Agenten bes Hru. Henault. Am Sonn: 
tag kamen am bellen Tage ſehr fhöne, fir die Armee des Don 
Carlos beſtimmte Pferde durch Espelette. Auch fommen und ge: 
ben in diefem Augenblile eine Menge Ugenten der Infurreftion 
aber die Graͤnze; ausgezeichnete Perfonen der Faktion reifen in 
voller Sicherheit heruͤber und hinüber, Wie ed fheint, find neue 
Unterbandlungen im Merle, um fib Geld gu verſchaffen. Die 
Unthätigfeit, welche bei ben Chriſtinos nah den zu Mendigorria 
erhaltenen Vortbeilen, melde fie fo hoch anfchlugen, zu bereichen 
ſcheint, hat den Mavarrefen Vertrauen eingrflößt: eo it keine 
Mede mehr davon, daß die Armee des Prätendenten nach der aufr: 
fen Gränge zuruͤlkehren fol; dagegen bört man von nichts als 
son feinem Zuge gegen Vitoria, und fogar von feinem Weber: 
gange auf bie andere Seite des Ebro. Wir ſchenken dieſen An: 
gaben feinen Glauben, fondern geben fie nur als Gerädte, bie 
man ohne Zweifel vorfäzlih im ganz Navarra verbreitet. Gewiß 
iſt, daß zwiſchen den beiden Armeen noch nichts Erhebliches vor⸗ 
gefallen iſt; Perſonen, welche in der Regel zuerſt unterrichtet 
find, wiffen noch durchaus nichts. 

(Moniteur.) Eine telegraphiſche Depefbe vom 5d. meldet, 
daß am 5 ein Dampfboot eine neue Abtheilung Engländer nad 
St. Sehaftian gebracht babe, ine andere telegraphiſche De: 
peſche vom 4 berichtet, daß zwiſchen ben Armeen noch nichts 
Wichtiges vorgefallen, daß fie aber fchlagfertig feven. Don 
Carlos befand ſich am 4 zu Eſtella. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Großbritannien, (Parlamentöverhanblungen. 'Virderlage der Minifter im Oberhauſe. Brief) — Brantreim. (Jour: 
Miederfande, — Dimisfalanb, 
— Unperorbemitihe Beiiage Nro. 318. Rhapſodien Aber England. Die Kirche. — Schreiben aus Züri. — Türkei, — Yurindigumgen. 


(Briefe aus Sigmaringen und Frantfurt,) — Preufen, — 





++ Madrid, 4 Auguſt. (Beihluf.) Im Miniite 


rium felbft berrfht eine Anarchie, bie jedoch bei bem jest 
' überall vorwaltenden Phänomen, demzufolge die Sachen von ſich 
‘ felbit geben, wenig zu bebeuten bat. 
macht dabei natürlich ben Großmeifter. Er vermag viel bei der 


Der Marquis Nmarillas 


Königin, weit er die Mriftofratie repräfentirt und von bem fran: 
zoͤſiſchen Kabinette unterſtüzt wird. Toreno hält fi nur durch 


ſeine perſoͤnlichen Intriguen und durch die Furcht, die man vor 


ihm wegen feines möglichen Uebertrittes zur liberalen Partei 
bat; aber feine Neputation ift zweideutig, und big ftellt ihm in 
Nachtheil gegen den Marquis, ber zwar einieitig, ſtolz, herrſch⸗ 
füchtig, aber dabei, was man in Spanien einen Kavalier nennt, 
if. Einen Beweis, wie man von Toreno denft, mag ber wenig 
befannte Umfiand geben, daß man ibn, nah Hrn. v. Mapnevald 
Idee, lieber zum Präfidenten bes Aonfeild, jedoch ohne Porte: 
fewille, als zum Finangminifter haben, und ihm noch zulezt we— 
nigftens ein Eomite an bie Seite feyen wollte; allein ber ſchlaue 
Graf bielt ſich feſt und Talt, ftelte feine Verbindungen mit ben 
kiberalen, die er damals öffentlich fetirte, zur Schau, und zwang 
endlich die Königin und Hr. v. Mapneval, ba bereits die Gor- 
tes erdfnet werben mußten, auf feinen Vorſchlag, das Finanz: 
miniterium unbedingt au übernehmen, einzugehen, Dis 
erHärt feinen fo fpäten Eintritt ins Miniiterium wenige Tage 
vor der Eröfnung der Gortes; aber dagegen überlieferte er auch 
fogleih feine Freunde, die ihm zu Stügen gedient batten, und 
mancher, ber am 23 Jul. noch vertraute Worte mit ihm gewech— 
felt, fand fih am Morgen des 24 — im Kerler. — Alvartcz 
Buerra war im I. 4814 Minifter und that damals nichts, den 


"Untergang des Eonftitutionellen Spftemd aufzuhalten ; Toreno af: 
feltirt gegen ibn einen gewiſſen Mefpet wegen feines vielfeitigen 


Wiffens; aber er thut die nur, um ihn dyfto ficherer zu beherrſchen. 
Die Liberalen fegen ibre Hofnung auf Herreros und Menbizabal! 
Der eritere it fo eben von dem Madrider Volle im Triumphe 
getragen worden, weil er ein Dekret zur Unfbebung einiger bun- 
dert Alöfter und WVerfauf ihrer Güter unterzeihnet bat. Div 
ift freilich etwas, und bedeutender als die Aufhebung der Jeſui— 
ten, deren Guter feir 1767 niemals wieder im die Hände des 
Ordens gelommen waren; allein das beweist keinedwege bie Yı: 
beralität des Minifters, es it nur die Betätigung eined unver: 
meidlichen Faltums: die Alöfter beben ſich von felbit in Spanien 
auf, und daraus folgt noch nicht daß dieſes Land ein Fonftitutio- 
nelles Suiten befige. Herreros ift übrigens zu verbraucht, um 
ib an die Spize einer Partei zu fielen. Der eigentlihe Unter 
der Hofnung it Mendizabal, und ich fenne Leute, bie ig Mur: 


werden aufgenommen und den 
Raum dur dreispaltigen 5 W 
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trauen auf bie Beahiltıiiffe, mie fie ehemals waren, ihm ſchen 
Briefe gefchricben Gaben, wie man fie nur einem Patrieten, von 
dem man alles fiir das Vaterland beft, fchreiben fan, und dis 
in dem Augenblik, dba dieſer chemals revolutionaire, und jejt an: 
slomanifirte Yubenfprößling fih mit der Verfendung and: 
laͤndiſcher Abenteurer nah Spanien zum Dienft des Ropalftatäts 
beſchaͤſtigt! Man fan nicht läugnen, daß es den Spanicen noch 
ſehr an politifhem Zaft feblt; fie find zwar ungeduldig unb fo: 
gar gewaltſam, aber leicht au betrügen, oder vielmehr - fie betrügen 
fich ſelbſt aus Unwiſſenheit. 

+” Paris, 6 Aug. Ich babe einen Brief and Barcelona 
som 29 Jul, gefehen, in welchem die Ereigniſſe ungefähr wie in 
den Journalen erzäblt merden. Man fagte, es fenen 30 ober 40 
Mönche umgelommen, aber die Autoritäten ſuchten bad Vorge— 
falfene fo viel als möglich zu verheimlichen. Llauder befand ſich 
in den Bädern. von Efparraguera, zwei Meilen von Barcelona, 
Er fam erft am 27 nach Barcelona und verließ bie Stadt am 
28 mit vieler Vorfiht, nachdem er einen Aufruf binterlaffen, 
welcher mit Ausnahme des Ausbrufs von Meuchelmördern (asa- 
sinos), der fit Darin findet, in einem gegen feinen gemöhnlis 
chen Despotismus fehr abftechenden Ton gefhrieben war. Wei: 
ter geben bie Nachrichten nicht. Aus dem Briefe fieht man, daß 
die Patrioten felbft noch nicht wußten, was fie aus dem Morfall 
machen follten; ed fcheint aber, fie hätten angefangen Maaßregeln 
zu nehmen. Unterdeffen regierten, wie vorher, der Givilgonver: 
neur der Provinz und die Munizipalitaͤten. Wahrſcheinlich werden 
die Mathgeber Llauders, Salas, chemals Fonftitutioneller Alcalde 
von Barcelona, und Ardevol, noch immer Einfluß genug behal⸗ 
ten, um ihre Menegatenrolle zu fpielen: foldhe Leute koͤnnen nicht 
das Uebel, wohl aber das Gute, was daraus erwachſen fünnte, 
verhindern. Die Moͤnchsjagd ift jest einer jener wilden Volks— 
ausbruͤche, wie der Judenſturm zu einer gewiffen Zeit in Deutfch: 
land, Die Veranlafung dazu bietet der Garliftenfrieg und das 
Miftrauen, dad man gegen die Regierung begt; denn man fängt 
nah und nah an zu glauben, daß wenn das Wolf nit dazwi⸗ 
fhen fomme, am Ende Alles auf einen Vergleich mit Don Car: 
los binaudlaufen oder doch wenigſtens die Reglerung ſelbſt wieder 
in den alten Despotismus zuruͤlfallen werde; der Kloͤſterſturm 
eriheint num dem Pöbel (der in Spanien immer in ropaliftifchen 
wie in revolutionairen Dingen die Erefution an ſich riß) wie ein 
Sturm auf das Material und Perfonal des fpanifhen Abſolutis⸗ 
mus, In Tarragona fol ed noch ärger zugegangen feon, da 
die Miltz eine Schlappe erlitten bat, und beinahe das ganze 
Campo de Tarragona wie im 9. 1321 und 4822 in Aufſtande 
(in carliſtiſchem Sinne) begriffen if. — Gorbova ift in feinen 
Bewegungen vorfihtiger geworden; wahrſcheinlich hat ihn der 
Kriegsminiſter, der feinen Spaß verfteht, gezügelt, und den 
DOrdres, die er von bem ad hoc zufammengefezten Nriegerathe 
in Madrid erhält, unterworfen. Der Plan des Kriegentinifters 
ſcheint su fen, die Vervollſtaͤndigung der Hulfstruppen abzumar: 
ten, bie Garliften ſtrategiſch zu umsingeln, und dann mit Nach⸗ 
druf und gleichzeitig vom Umfreife gegen das Centrum, nicht wie 
biäher vom Gentrum gegen den Umfreis zu wirken. ber ich 
baite feine Kräfte für zu ſawach dazu. Don Carlos wird nicht 
müßig bleiben, und ein Unfall auf irgend einem Punkte diefer 
!efe gegogenen Kette macht den ganzen Plan zunichte. Den per: 
fenlihen Ideen des Marauis de las Amarillas und Alava's zit: 


folge follte man vdielmehr ar «eine Mbfinbung mit Dow Carlos 
glauben, welder aber die Hartnäfigfeit des Staatsminiſters Cruz 
Mayor ftarfe Hinderniſſe in den Weg legt. 
®refbritanmiem. 

rondon, 4 Ang. Kenſol. 3Proz. 90%,; Kortesbond 505 
portngtefiihe antı: braſiliſche 353 columbifdhe 36, 

Die Sizung des Oberhaufes vom 5 Aug. dauerte bis 
4 Uhr Morgens, und man befcäftigte fich eingig mit der Muni- 
zipalreformbill. Der Motion Lorb Melbourne's, dab fih des 
Haus in eine Committee Über die Bil verwandle, ſejte Lord 
Carnarvom dad Amendement entgegen, daß, nach dem Au— 
trage der an den Schranken bes Hauſes vernommenen gelehrten 
Mechtsraͤthe, Sir Eh. Wetherelld und bes Hrn. Knight, Zeugen— 


ausſagen zu Gunften der gegen die Bil eingegangenen Petitionen 
‘ gehört werden möchten. 
Viscount Melbourne und Lorb Brougham, befämpften das 
Amendement, weil ihrerſeits die Vernehmung ber beiben Raͤthe nur 


Die mimniſteriellen Redner, namentlich 


unter ber Bedingung zugegeben worden fep, daß bann bie Ver— 
handlung des Yrinzips ber Maaßregel Feine weitere Verzögerung 
erleide, und meil bie Bill nicht, wie man behaupte, einfeitig auf 


den Bericht der Aommiſſion, fondern anf die Notorietät ber im 


Gemeindemeien überhaupt beftchenden Mißbraͤuche gegruͤndet fev, 
wie denn dieſe theilweiſe von den Rechtsraͤthen ſelbſt und von 
ben gemäßigteren Mitgliedern ber Oppofition zugegeben würden. 
Lord Plunkett wies auf den geringen Widerfpruch bin, wel— 
hen die Bill im Unterhauſe gefunden, und ermahnte die Oppe: 
fitiondfeite des Haufes, wenn fie gefonmen ſey das Durchgehen 
berfelben au verhindern, fo folle fie dis offen erflären, nicht aber 
zu Seiteniwegen und dilatoriſchen Aunftgriffen fhre Suflucht neb- 
non. fr das Amendement ſprachen ber Marquis v. Weſt⸗ 
meatb, Lord Winchelſea, ber Herzog von Newcaſthe, ber 
Herzog von Wellington und Lord Lyndhurſt. Lezterer 
fprang von der eigentlihen Frage ab, und grif bie Bil ſogleich 
in ihrem Grundſaze an; unter dem Dekmantel der Reform, fagte 
er, jep fie eine Parteibil, ein Parteifniff, welcher die konfervati- 
ven Intereffen im Laude vollends zu zerſtoͤren bezwele. Der Her 
309 v. Wellington behauptete, bie Bi fen auf den Bericht ber 
Kommilffon gegrimbdet, es wuͤrde demnach unbillig fepn, menu 
man die Abhoͤrung der Sengen verweigern wollte. Mehrere Kor: 
perationen hätten, wie aus dem Berichte felbft bervorgebe , ihre 
Pflichten ſtets auf das chrenhaftefte erfüllt; mit welchem Rechte 
wolle man diefen ihre Freibriefe entziehen? Lord Wharncliffe: 
„Man bat die Korporationen angegriffen, fo müͤſſen fie fi auch 
vertheidigen dürfen. Ich gebe zu, daß beinahe alle Stadtgemein: 
ben in England mit dem jezigen Munizipalweſen unzufrieden 
find; aber die Quelle biefer Unzufriedenheit ift das Syſtem der 
Selbſtwahl. So weit bin ich gemeigt in der Meform zu gehen; 
aber dad Parlament mill es jegt über fih nehmen, alle wohler: 
worbenen Privilegien, alle althergebradten Rechte ber Freemen 
zu zerſtoͤren; die iſt nicht Reform, fondern Revolution.’ (Hört, 
hört!) Lord Melbourne fagte ſchließlich: „Das einzige Bei— 
fpiel für das jest geftellte Amendement ward in diefem Haufe ba- 
mals gegeben, als die Bill gegen den Sklavenhandel an der 
Meibe war. Kuh damals drang die Oppofition auf Zeugenabhör. 
Ihr Zwel, das ſehe ih Mar, ift bie gegenwärtige Bill zu verwer- 
fen, die Mißbraͤuche in den Stabtgemeinden zu verewigen. Ich 
laͤugne, daß unſere Bil eine vartielle Maapregel ift, ſondern ſie 
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ift ein allgemeines Geſez. Ich bebaure, daß ich mid von dem 
edlen Lords verleiten lieh, in die Vernehmung der Rechtsraͤthe 
an den Schranken einzumilligen; aber es geſchah unter ber bei: 
berfeits erklärten Bedingung, daß feine weitere Verzögerung be: 
gehrt werben folle, Entſcheidet fi bad Haus für bie Zeugenab⸗ 
bör, fo ertläre ich hiemit, daß ich an ber Leitung berfelben feinen 
Theil nehme; aber ich werde täglih am meinem Plage ſeyn, bis 
alle Zeugen vernommen fepn werben.” (Beifall der minifteriellen 
Seite.) Das Haus ſchritt zum Abſtimmung, und ed ergaben ſich 
4134 Stimmen für, 54 Stimmen gegen bad Umenbement ; bie: 
fes ift mit einem Mehr von 70 Stimmen angenom: 
men. Lord Brougbam fhlug hierauf dem Haufe vor, es 
möge ſich naͤchſten Tages um 14 Uhr Morgens verfammteln und 
bis 7 Uhr Abends fiien. Der Herzog von Wellington er: 
wiederte, er ſey bereit von 10 Uhr Morgens bis Mitternacht ber 
Siyung beisumohnen, damit die Bengenvernehmung fo ſchnell als 
möglich beendigt werde. Dis ward angenommen, hierauf Sir 
Ch. Betherell an die Schranfen berufen, und ihm der Entſcheid 
des Haufes eröfnet. — Im Unterbaufe legte ber Finanzmini: 
fter, Sr. Spring: Mice, die Bedingungen der eben abgefchlof: 
fenen weſtindiſchen Anleihe dar, und erörterte die (bereits mitge- 
theilte) Art, mie die Summe unter bie Pflanzer der verfchiebe: 
nen Infeln vertheilt werden ſolle. Dad Hand erflärte feine Zu: 
flimmung. Nur Sr. Hume bemerkte, bie Anleihe fen ſehr fom: 
pligirter Art, worauf der Mimifter ermieberte, eine Parlaments: 
‚ alte habe ihm nicht geftattet, einfacher Weife zu einem Kapitali: 
fen zu gehen und ihn zu fragen, zu welchen Binfen er bem Staate 
@eld leihen wolle. Indeſſen fep doch ber Zwei erreicht, zu ver: 
hindern, baß bie Unleihe als eine permanente Zugabe auf ben 
Fonds lafte, benn bis zum Jahr 1860 mwerbe fie auf 450,000 Pf, 
rebugirt fepn. — Die Bill wegen Beſchraͤnkung der Wahl-Polls 
wurde zum brittenmal gelefen und angenommen, Lord J. Ruf: 
fell erhielt Erlaubniß, eine Bil auf Verminderung bed General: 
ftabs in Großbritannien und Irland um etwa bie Hälfte einzu: 
bringen. Doc, fezte ber eble Lord hinzu, beabfihtige er für jest 
damit Feine definitive Maaßregel, denn er hoffe im Stande zu 
ſeyn, im nächiten Jahre die ganze Sache vor das Hand zu bringen. — 
Hierauf wurde bie irifche Kirchenbillin ber Sommittee beratben. Hr. 
Harvey erhob eine Motion gegen bie Klaufel der Bill, welche 
der irifhen Geiftlichkeit die aus dem Etaatöfchage vorgeſchoſſene 
Milton Pf. St, ohne Müfferderung überläßt; fie ward aber mit 
der ftarlen Majorität von 252 gegen 25 Stimmen verworfen. 

* Dem in der Sigung bed Oberbaufes vom 3 Aug. ange: 
nommenen Amendement Lorb Garnarvond gemäß erfchienen am 
4 Auguſt mehrere Mitglieder verſchiedener Stäbteforporationen, 
voran ber Stadtfchreiber von Eoventrp, vor den Schranfen bie: 
fes Haufes, um ihre Bemerkungen gegen die Munigipalreform: 
bil vorzubringen, Die Depofitionen der Zeugen befchäftigten bie 
ganze Sigung, boten aber wur ein rein örtliches Intereffe dar, — 
Im Unterbaufe wurde die Motion des Hrn. Berlelen 
wegen Zulafung der Damen auf die Gallerien des Hauſes, 
worüber der Bericht der Committee am 28 Jul. vorgelegt wor: 
den war, mit einem Mehr von 89 gegen 86 Stimmen verwor: 
fe n. Hr. Hume ſiellte hierauf den Antrag, das Haus wolle 
in einer ehrfurchtsvollen Adreſſe an den König die Aufmerkſam— 
feit Sr. Mai. auf die orangiftifhen Geſellſchaften, welche den 


Geſezen zum Troz in der irifchen Armee beftänden, und auf das, 


Benehmen bes Herzogs von Cumberland lenken, welcher biefe 
Geſellſchaſten bisher nicht nur geduldet, jondern auch felbft bie 
Aufnahmszettel unterzeichnet habe, Das ehrenwerthe Mitglich 
fpricht ſich nachbruflih gegen dieſe Vereine aus, deren Zwel ſep, 
alle alten Mißbraͤuche aufrecht zu halten, ſich allen Reformen zu 
widerſezen, bie Religionszwiſte und Parteiungen in Irland zu 
naͤhren. Zugleich tabelt Hr. Hume die Nachſicht des Whigmini- 
ſteriums, welches feit vier Jahren bad Beſtehen und Umſichgrei⸗ 
fen diefer ſchaͤndlichen Komplotte unter den auf Befehl deſſelben 
verfammelten iriſchen Truppen geduldet babe. Hru. Hume’s 
Rede wurde von der Majorität mit großem Beifall aufgenommen. 
Mehrere Mitglieder fprahen zu Gunften der Motion. Die Die: 
fuffion dauerte noch beim Abgange des Kouriers. 

Der Globe und ber Eonrier dußern ihre Zuverſicht, daß 
die Munizipalreformbill, troz der Niederlage bed Minifteriums 
im Oberhaus am 3 Auguſt, am Ende dennoch durchgehen werde. 
„Der Entſcheid ber Lords, fagt der Sun, hat nicht die mindefte 
Wirkung auf die Börfe geäußert, und bie große Mehrzahl des 
Volks bemerkt mit Widerwillen, tie das Oberhand die Annahme 
der BIN vergögert.’ 

(Slobe) Geftern (5) ging in den amtlihen Kreifen ber 
Abmiralität das Gericht, der wichtige Poſten eines Generalfatt- 
halterd von Oſtindien fep an Lord Auckland übertragen. Sein 
Nachfolger als erfter Lord ber Admiralitaͤt wuͤrde dauu Sir J. 
Hobhouſe, der gegenmärtige Präfident des oftindifhen Kontroll: 
bureau's, werben, und Lord Ventind, welchen Cannigg gewöhn: - 
lich nur den chrlihen William Bentind nannte, birfte dann au 
Sir Johns Stelle treten. (Der M. Herald fagt: „Wir glau: 
ben, daß Lord Aucklands Ernennung entſchieden iſt.“) 

Die Torpjournale berichten als einen wichtigen Sieg ihrer 
Sache, daß, an bie Stelle des verftorbenen Grafen v. Longford, 
Lord Banbon von ben irifhen Pairs mit überwiegender Stim⸗ 
menmebrheit ald ſtellpertretender Pair ins Oberhaus gewählt 
worben ſey. Er babe 8ı Stimmen erhalten, während dem mi: 
nifterielen Kandidaten, troz aller Bemühungen der Negierung, 
nur 51 zu Theil geworben ſeyen. Bekanntlich mählen bie fhot: 
tifhen und irifhen Lords, außer denen, welche als Vairs ber ver- 
einigten Königreiche ohnehin im Parlament fizen, eine Anzahl wei: 
terer Pairs, nemlich die ſchottiſchen 16 als Abgeordnete zu jedem 
neuen Parlament, die irifchen 28 ftellvertretende Paird auf Pe: 
benszeit. 

Die Londoner Blätter aller Farben ſprechen ſich wiederholl 
mit Nachdruk gegen jede Beſchraͤnkung der freien Preffe aus, 
melde bie franzöfifhe Negierung in Folge des Attentats von 
28 Jul, etwa befchließen möchte, 

(Hampfbire Telegraph.) Das Beihwaber bed Sir J. 
Rowley, welches Salamis am 6 Jun, verließ, fag am 2 Zul. im 
Hafen von Zante. Die ganze Fahrt der Flotte war aͤuferſt ſtür 
miſch, io daß mehrere Schiffe ftarfe Belhädigungen erlitten. Man 
verfihert, Rußland machinire, um die Verkärkung der framgöfi: 
fen Flotte im Drient zu bintertreiben, und es habe gedroht, 
fih der Dardanellen zu bemäctigen, wenn Gugland feine See: 
macht in jenen Gewäffern nicht vermindere oder ganz aus dem 
Archipel zurüfziehe. Man fügt hinzu, Rußland habe dem Sul: 
tan bie Bedingung biftirt, daß deſſen Flotten nirgends Anker 
werfen jollten, als zu Tripolis, bei Malta oder Corfu. Die 
Oeſtreicher entmileln jeit einiger Zeit eine ſehr große Thätigfeit 
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zur See, was fchließen läßt, daß fie die Bewegungen der Muſſen 
Beobachten. Die Flotte unter ben Befehlen des Admirals Nom: 
lep befteht aus 25 Segeln, worunter 9 Linienfchiffe. Außerdem 
lagen vor Zante noch ein frangöfiihes Linien ſchif von 80 Kane: 
men und eine Fregatte; bie Deftreiher hatten daſelbſt 3 Korvet: 
ten und 5 Briggs, bie Rufen 6 Kriegsſchaluppen. 


(Times.) Die Lords der Abmiralität überfandten geſtern 


an Llopd's Mbfchriften zweier Briefe, bie fie von Kran. Cha: 
rraud, dem brittifchen Konful zu Salonit, erhalten. Der erfte, 
vom 8 April, meldet, Ibrahim Paſcha, dem Gouverneur jener 
Stadt, fep die Vernichtung von 57 griehifchen Seeraͤubern ge: 
ungen, welche ben dortigen Golf unficher gemacht hatten. Zu: 


gleich aber fep der beriichtigte Pirat Karamitzo, nachdem ihn. 


Kapitain Copeland gefangen genommen, Tpäter die gricchifche Regie: 
tung aber wieder in Freiheit geſezt habe, nenerdinge in jenen Ge: 
wäffern mit fieben Booten von verſchledener Größe und 200 
Mann erfchienen, in der Abſicht, fih an ben Bewohnern von 
Kafandra zu raͤchen, welche er ald bie Urfahe der Vernichtung 
feiner Kameraden durch Ibrahim Paſcha's Truppen betrachtete. 
— Der zweite Brief vom 19 Mai berichtet, Karamito ſep 
durh Sturmwind von Kaffandra weg an die Aüfte von Plata: 
mona getrieben, nad feiner Landung“ dbafelbft von den Truppen 
Imin Paſcha's von Lariſſa angegriffen und nebft fieben ihn be: 
gleitenden Mäubern getödtet worden. Seitdem höre man im je: 
ner Gegend nichts mehr von Privaten. 

** London, 5 Aug. Nach fehr lebhaften Grörterungen bat 
eine große Mehrheit im Hauſe ber Lords befchloffen, Seugenver: 
böre von Geite ber ſich betheiligt haltenden alten Munizipalbe— 
hörden über die von dem Unterhaufe angenommene Korporationen: 
bifl vorzunehmen. Lord Melbourne und feine Kollegen haben 
fh dem Norfchlage ftarf widerſezt, allein bie Michrheit ber tory: 
ſtiſchen Lords war dafür, meil fie hierin auf eine abfolute Mer: 
werfung fih vorbereiten, und die Minifter unterlagen. Dad 
neue Geſez fireitet freilich gegen das Intereffe jener Mehrheit 
der Lords, Wie bereits in einem diefer Briefe früher erwähnt 
worden, verliert das Oberhaus durch das neue Munizipalfeftem 
feinen Einfluß auf die Wahl von beinahe 54 Parlamentsmitglie- 
dern; fein geringer Verluſt allerdings, nachdem die Neformbill 
ſelbſt fie um ihre Rotten-Boroughs bradte; fie Fämpfen daher 
bizig gegen fernere Neuerungen, die fie noch um den Ueberreſt 
ihres Einfluffes auf dad Unterhaus bringen fönnten, allein bie: 
fer Einfluß war ſchon lange gefezwidrig und verderblich, ſeitdem 
die Nation endlich eingefehen, wohin diefe Berormundung ihrer 
Digarchie führte, welche mit der einen Hand die Krone und mit 
der andern das Haus ber Gemeinen feft unter ihrer Leitung 
bielten. Eine unermeßlihe Schuldenlaft, die von den fpäteften 
Generationen noch gefühlt werden wird, das Fortwuchern tief 
eingemurgelter Mißbraͤuche früherer Jahrhunderte, und drüfende 
Ausſchließungsgeſeze fowol in Beziehung auf Perfonen ald auf 
Sachen (man bdenfe nur an Irland, die Diffenter und die Agri— 
Eulturpolitif) waren bie Früchte jenes eifernen Joches. Allein 
die Zeit der Herrſchaft iſt für fie mmwiderrufich verloren, und 
der Kampf, den fie hartndfig durbführen, fan nur darin enbdi- 
gen, daß dad Hand der Gemeinen — etwas foäter oder früher 
— fonftituirend auftreten und das Oberhaus felbft reformiren 
wird. Dahin wird und muß es fommen, und zwar ohne alle 
Erichtitterung. Die Krone muß zulezt gemeinfhaftliche Sache mit 


der Nation machen. Was num bie Lage ber Minifter betrift, fo 
ift es wahrſchelnlich, daß fie dad Parlament — falls bas Ober⸗ 
haus eigenfinnig auf der Verwerſung der Bil beſteht — bald 
prorogiren, und es im Spätjahre wieder zuſammenberufen wer: 
den, um demfelben bie Bill nochmals vorzulegen — angenem: 
men muß fie doch werden; bad Gange ift mır Sache der Zeit — 
an einen nenen Staatsſtreich, wienol Handlungen der Verzweif: 
fung auch das Unmoͤglichſte vermuthen laffen, denkt fürs erfte 
bier noch Niemand, Sehr wichtigen Verhandlungen feben wir 
noch über bie Drangiften-Pogen entgegen. Diefe geheimen Ge— 
felfchaften unferer lovalen Legitimiften, deren Handlungen an 
Hochverrath grängen, weiſen auf oligarchiſche Umtriebe fchlimme: 
rer Art, ald vielleicht irgendwo in Europa feit dem Anfange bie: 
ſes Jahrhunderts fattgefunden haben; und doch waren biefel- 
ben Ultra » Toric breift genug, in Bezug auf andere Klaſſen 
von Staatsbirgern gegen bie Political Unions auf das eifrigfte 
zu Felde zu ziehen, umd den Grafen Grep des Merraths ann: 
lagen, weil er Vereine tolerirte, bie offen am Tageslicht ohne 
Maffen oder Militaireinmifhung, nichts Anderes ald ihr Mechte 
als freie brittifche Untertbanen verlangten, beren fie fich gerade 
durch die Ufurpationen jener Dligarchie feit Jahrhunderten be: 
raubt faben. . 
Frankreich. 

Paris, 6 Aug. Konſol. 5Proz. 109, 30; 5Prez. 79, 5; 
ſpan. ewige Rente 39%/,;5 3Proz. 35%. 

Der Erzbiſchof von Paris hat an den Clerus feiner Didzeſe 
ein Cirkular ergehen laffen, in welchem er erflärt, daß ber 
Meuchelmorb Feiner Meynung irgend einer Urt angehören Tönne 
und nur aus ber Hölle felbft ftamme, Deshalb follte mit Hint: 
anfesung aller politiihen Mepnungen in der Metropolitan: und 
allen anderen Kirhen aus Weranlaffung ber beflagenswerthen 
Greigniffe vom 23 Julius am 5 Auguft die Meffe „in die obi- 
tus pro pluribus defunctis“* gelefen werden. Die Oppofitiond: 
blätter machen darauf aufmerffam, wie wenig diefe Sprache von 
der angeblihen Verföhaung des hoben Klerus mit ber neuen 
Ordnung der Dinge zeuge. 

(Journal des Debats,) Morgeftern (4) in dem Augen: 
blit als die Polizei die Nina Laſſave, Tochter der Petit, verhaften 
lieh, die mit Fieschi lebte, fuchte dieſes 48 Jahr alte Mädchen 
zu entfliehen, um fich felbft gu entleiben. Ein bei ibr gefundener 
Brief entbielt Nachricht von diefem Vorhaben. Der Poligeitom: 
miffair, Sr. Millet, und der Chef bes Sicherheitsdienſtes, haben 
die vorgeftrige Nacht in der Gegend des Hauſes Nro. 11 der 
Straße Long: Pont zugebracht, wo Nina Laffave mohnte. Der 
Inſtruktionsrichter, Hr. Gaſchon, hat biefe Gegend ebenfalld nur 
erft nach der Verhaftung dieſer Perfon verlaffen, und nachdem 
man des mofterienfen Mantelſaks, der, mie es beißt, die übrigen 
nicht gebrauchten 25 Läufe enthielt, habhaft geworben mar. 

sr. Eugene Raſpall und Hr. Gallois vom Meformateur, und 
ein Studirender find in Freiheit gefegt worden. Pr. Rafpail, 
der Hauptredafteur des Reformateur, wurde noch wicht frei ge— 
(affen, und zwar, wie man fagt, in Folge fehr heftiger Aeuße— 
rungen gegen die ihn verhoͤrende Gerichtäperfon, vor die er durd 
vier Gendarmen gebracht werden mußte. 

(Meffager) Sr. Baude fagte geftern in der Kammer, 
daß er, während er Polipeipräfeft geweſen, Bieddi fehr oft ver- 
wendet babe, um die Mepublifaner zu beanffichtisen, unter denen 





ptefet ſehr RER und ———— Mann ſich Zutritt zu der: 
ſchaffen gewußt habe, ohne Mißtrauen zu erregen. 
(Meformateur.) Berichte, welche wir nur mit ber größten 
Behutſamkeit anführen dürfen, machen aus dem Wttentat eine 
Kombination der hoben Politif, wovon Fiedhi nur das blinde 
Werkzeug geweien, und bei dem ſich Garliften, und fogar, wie 
man fagt, ein Adjutant Fubwig Philipps betheiligt finden. Man 
habe lange angeltanden, ob man lejtern verbaften folle, endlich 
abır hätten hohe Ruͤkſichten dazu beſtimmt es zu unterlaffen, 
Dis habe Anlaß zu den von mehrern Sowrnalen wiederholten 
Berücte gegeben, daß eine Perſon dee Schloſſes verhaftet worden 
ſey. Wir machen darauf aufmerffam, dab biefer Nachricht von 
Teinen der minijteriellen Blaͤtter widerſprochen wurde. Man 
fügt bei, daß eine hohe Perfon auf dieſe Nachrichten fo ſehr in 


Zorn geratben ſey, dab ſich eim leichter AnfaT von Echlag einge: . 


jtellt, der einen Aderlaß noͤthig gemacht habe. Da indeh die Wer: 
öffentlihung dieſer Umftände den europäifhen Frieden gefährben 
fönnte, io babe man bad tiefite Stillſchweigen befoblen; deshalb 
nuterbalte man auch dad Publilum mit falfhen Gerüchten, und 
bene den eriten Schrefen, um Geſeze gegen bie Preſſe und an: 
dere Freiheiten zu erlaſſen. Endlich fagt man nod, fen es haupt: 
ſaͤchlich die Kenntniß dieſer Umftände, welche Talleyrand zu den 
Morten veranlaßt babe, welche man ihm zuſchreibt: Keine 
Rache.“ 


(Bon Sens.) Sollte es wahr fepm, daß Fiescht befannt 
babe, das Attentat vom 28 ſer auf Rechnung ber legitimiſtiſchen 
Vartei begangen worben? Sollte es wahr ſeyn, daß hohe Perfe: 
nen, unter benen einige aus ber Umgebung bes Königs, durch 
bie Belenntniffe des Moͤrders kompromittirt ſehen? Sollte es 
wahr fern, dab die Verſoͤhnung des Erzbiſchefs von Paris mit 
dem Koönigthum vom 9 Auguft zu dem Zwek und unter der Be: 
dingung aeihloffen worben ſey, einige einfußreiche Mitglieder 
der Geiſtlichleit und des alten Adels zu retten? Sollte es enb- 
lid) wahr fern, daß ein Abdintant Ludwig Philipps dur die Er: 
gebniffe der Unterſuchung als Mitſchuldiger Fieschi's bezeichnet 
worden ? 


Matienal) Eine ber Fragen, wemit Hr. Thiers dem 
Verbrecher am meiſten zugeſezt bat, war die; „Was für Sour: 
nale pflegtet Ahr au lefen? Sepd Ihr micht durch das Leſen re: 
publifanifher Blätter zu Eurem Verbresen angereist werben?” 
Fiescht hat ſtets geantwortet, dad ein Mann wie er aus den 
Journalen nichts fernen koͤnne.“ Waͤren Sie nicht fo große 
Herren, fol er einmal zu den HH. Thiers und Pasquier ge: 
fagt haben, fo wirbe ich Ihnen ohne Umſtaͤnde ben Ruͤken feb« 
ren. Sie beläftigen mid.” — Hr. Thiers würde beiler thun, 
den Verbrecher zu fragen, wie es ihm gelungen fep, das Mer: 


trauen des Hrn. Lavocat zu gewinnen; ob er mit von bem Po⸗ 
lizeipraͤſelten Baude als Beauffihtigunge:Ugent der republifani: 


ſchen Geſellſchaften verwendet worben ſey, und endlich ob er, ala 
man ihm den Auftrag gegeben, der Herzegin von Berrd nach 
Stalien zu folgen, und fie dort auszuſorſchen, mit diefer Dame 
nicht fo vertraut geworden fep, um von ihr Nachweiſungen und 
Mittel zur Uneführung zu erhalten, welche er wohl ſchwerlich 
aus der republikaniſchen Preſſe geſchoͤpft haben lan. 


TE! Ang — wird a Ba 
ein verdächtig audfehender Neifenber ohne Paͤſſe, mit einer Wunde 
am Kopfe, vor einigen Tagen in dieſer Stadt verhaftet worden 
fer. Seiner Ausſage nah wollte er nad Belgien geben. 

Ueber die neuen Geſezesentwuͤrſe urtheilt der Temps, ber 
bierin fo ziemlih das Urtheil aller Blätter der Oppoſition und 
bes Tierd-Parti ausfpricht: „Mit tiefem Schmerz, ja mit einem 
Gefühl der Demütbigung und der Schmach leſen wir den geſtern 
von Hrn, Perfil der Kammer vorgelegten wilden Coder. Man 
wird alfo fagen, daß wir in Frankreich nie Maaß am kalten wif: 
fen weder in der Ordnung neh in der Freiheit; daß wir alle 
vier oder fünf Jahre deffen, was wir bemilligt oder errungen ka- 
ben, wieder überbruüffte werden; baß eine Freiheit ung mißfält, 
wenn fie einige Jahre alt it, mie ein aus der Mode gefomme- 
ned Kleid, und daß wir nicht zwei Schritte vor ung in bie Zu— 
funft zu fehen vermögen, um unfern Sorn zu meiitern, und die 
Sitten und die Zeit zu unfrer Hülfe zu rufen. Es fanden Mif: 
bränche in ber Preßfreihrit ſtatt, wir mollen bis weder laͤugnen 
noch verhuͤllen. Wenn alfo das Miniſter ſum ung frägt, ob wir es 
für erlaubt und gefahrlos Falten, bag im einem regelmäßigen po: 
litifhen Suftande Minoritäten laut erflären können, daß fie die 
Verfaſſung des Landes nicht anerkennen, daß fie die Feinde des 
Königs, Unterthanen der Mepublif oder Heinrichs V fepen, fo 
dap fie einen Staat im Steate bilden, fo geben wir ohne Un- 
ftand zu, Daß in dieſer Hinfikt eine wirlſame Mepreffion mit 
Met gefordert werben Fan, Wich bas begreifen wir, daß gegen 
Geſchworne und Michter Feine Drohungen gerichtet werben follen, 
daß der Furchtſamkeit der Mitglieder dee Jury die geheime Ab— 
fümmung bewilligt werde, und daß ein verurtheilter Gerant nicht 
fortfahren darf, das Journal zu-unterzeichnen, Daß aber unter 
dein Finfluffe eines Attentats, begangen von einem Elenden, ber 
fi lange im Dienſte der Polizei ernichrigte , daß unter dem Ein: 
Aufe der durch vierzehn Morde bervorgernfenen Eraltation, eine 
regelmäßig bleibende - Preßgeſezgebung improvifirt werde, revolır- 
tionaire Verfügungen, in denen mit fat laͤcherlicher Gewaltſam— 
teit alle möglichen Strafen auf einander gehäuft und vervielfacht 
werden, Drobunsen, Geldbußen von 30,000 Fr. big 200,000 $r,, 
Gefaͤngniß, Deportation außerhalb Frankreich, vielleiht nad dein 
Senegal; dab, nicht zufrieden, die Vorſichtsmaaßregeln gegen die 
Gfranten (Herausgeber) ins Unendliche zu verpielfachen, damit 
fie ja die Journale, die fie unterzeichnen, lefen, und alfo eine 
vorläufige Cenſur ben, man auch noch die Diebakteure treffen 
will, um die Geldbußen und die Kerferjahre zu verdoppeln; daß 
man offen umd laut ertlärt, man wolle die Mepnungen keiner⸗ 
wegs nur in den @ränzen der Diskuffion halten, fondern mel 
rere derfelben zu abfolutem Stillſchweigen bringen, daß man die 
Verbrechen auf eine Meile definirt, welche ber Oppoſitionepreſſe 
feine andere Garantie mehr fäßr, als die minifterielle Toleranz 

-- das ſcheint und klarblilender und gefhifter Minifter unwür⸗ 
die. Man fagt Übrigeng, die Sizung der Depntirtenlammer fen 
gejtern nur deswegen bis vier Uhr verfhoben morden, weil in 
dem Aonfeil ſich noch Uneinigfeiten über die Meformen der Jurd 
erhoben hätten. Die HH. Guizet und v. Broglie feheinen An: 
fland aenommen zu haben, in dieſem Punkte ihrem unter ber 
Reftanration gegebenen Beifpiele zu widerſprechen. Wir beimer: 
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ken hiebei, daß dieſer Gefezgedentiwurf über bie Jury fi weber 
heute Morgen im Monitenr, noch geftern Abend im minifteriel- 
len Diatte findet, und baß cr auch auf ber Tagesordnung vom 
Freitag (7) nicht angegeben iſt. Iſt er zurüfgezogen, oder ver: 
tagt? Wir wiſſen ed niht, wenn aber ein folder Entſchluß ge: 
faßt wurde, fo darf man der Gewalt dazu Gluͤk winfhen. Es 
intereffirte ung, ben von Hru. v. Pepronnet vorgelegten Pref: 
gefegedentwurf, der unter dem Namen bad Gefez der Liebe be— 
Tanne ift, wieder durdjulefen. Wahrbaftig derfelbe fheint ung 
weniger Eingriffe in die Freiheit zu machen, als das Werk des 
Hrn. v. Perfil. Belanntlih wurde ber Entwurf des Hrn. v. Pep: 
ronnet ver der Disfuffion in der Pairdfammer, nah einem Bes 
richte des Hrn. v. Broglie, zuruͤlgenommen. Das Journal des 
Debats gibt den vorgefchlagenen Gefegen feine volle Zuftimmung, 
doc erkennt es am, daß gewilfe Artikel, die ed nicht bezeichnet, 
befeitigt werben koͤnnten. Es behauptet, trez der furchtbaren 
Vermehrung der Strafen fep die Preßfreipeit volllommen erbal⸗ 
ten; aber ift es nicht ein wahrer Hohn, einem Menfhen, den 
man unter bem Meffer hält, zu fagen, baß er frei ſey?“ 

(Journal des Debats.) Wir billigen die neuen Geſezes— 
entwärfe aud zwei Gründen, weil fie fireng die Frechheit unter 
druͤlen, und weil fie die Freiheit, mit Vorbehalt der Strafe und 
der Furcht vor der Strafe, unverlezt laffen. Die Beſtimmungen 
bezüglich auf die Theaterftüfe und die Zeichnungen ic. werben 
ohne Zweifel lebhaft angegriffen werden, Man wird fagen, es 
ſey Genfur. Ja, es ift Eenfur! Aber „die Freiheit, feine Anſich⸗ 
ten zu veröffentlichen” (Charte, Urt. 7) bat keinen Bezug auf 
die Vorſtellung von Theaterſtuͤlen und die Aushaͤngung von Zeich⸗ 
nungen, eben fo wenig, als auf das Unreden der Voriibergeben: 
den auf der Straße. 

Der Conjtitutionnel verſpricht demnächſt die Gefegedent: 
wilrfe zu beleuchten. Nicht jest, fügt er bei, da die Stadt noch 
bebt unter fchmerzlichen Gefühlen, da cine Zrauerfeierlichfeit den 
allgemeinen Schmerz erneuern wird, gesiemt es fih, Maafregeln 
zu beſprechen, welche Durch das abfcbeuliche Attentat vom 28 Jul. 
fich erklären, wenn nicht rechtfertigen laffen. 

(National) Wenn wir der Laune der Gedanken: Inquiſi⸗ 
toren bingegeben find, fo liegt ed in unferem Intereffe, daß diefe 
Laune eher zum Voraud, auf präventivem, als nachher, auf re: 
prefiivem Wege audgeübt werde. Die Cenfur verſtuͤmmelt, aber 
bringt nicht in bad Gefängnis und richtet nicht zu Grunde, Die 
neue Geſezgebung verſtümmelt ebenfalls, aber fügt nachher noch 
förperliche und Geldfirafen bei, welche mit Aonfisfation und le— 
bendlänglihem Gefängnife auf Eins binauslaufen, fo übermäßig 
und vielfach find fi, Die Cenſur it weniger trügerifh, und 
bindert nicht mehr, als die neue Geſezgebung, am Sprechen. 

Die Gazette, welche geftern den Vorbericht der Minifter 
Karls X zu den Fulinserdonnangen mitgetbeilt hatte, fagt heute, 
nad den der Kammer vorgelegten Gefegen ſey es Mar, daß das 
jezige Soſtem gang daffelbe ſeh, wie das der Reſtauration, und 
daß man nun offenbar nicht erflären könne, warum man bie Re: 
gierung Karls X geſtürzt babe, Sie fährt dann fort: Ein eng: 
liſcher Offizier, der abgefegt worden war, weil der Minifter fei: 
nen Plaz einem Andern geben wollte, fragte Hrn. Pitt nach bem 
Grunde feiner Abſezung. Hr. Pitt crwiederte nach einigem Ve: 
dinten: „Mein Herz, weil Ihre Seſtalt Er. allergnaͤdigſten Maie: 
ſtaͤt nicht gefiel,” Im Parlament wollte die Oppoſſtion von Lerd 


Caſtlereagh wien, warum er eine,gewife Summe auf die und 
die Weiſe verwendet habe. „Es geſchah, erwicderte ber Miniſter 
erafthaft, um leichter Orangen aus Malta und Portugal zu be: 
fommen.” So ift alfo auch die Neftauration gekürzt, unfer and 
in Gefezlofigfeit, fo erläßt man Ordonnanzgeſeze oder Gefegeser- 
donnanzen gegen die Prefifreiheit, damit der Monitenr du Com: 
merce leichter Orangen aus Malta erhält, So ift die Geſellſchaft 
entſittlicht, durch Meuchelmoͤrder durchwuͤhlt, weil Heinrichs V 
Geſtalt Er. allergnaͤdigſten Majeftät bem Journal des Dibats 
mißficl, 

» Paris, 6 Aug. Es iſt nicht zweifelhaft mehr, daß bie 
Megierung bereits weiß, welcher Partei der fogenannte Fieschi 
angehört, aber fie wuͤrde den Vorwand verlieren, gegen bie Legi⸗ 
timiften aufjutreten, wenn ed Mar wäre, daß dieſe unbethelligt 
an der That, und ebenio Fönnte fie, wenn es ſich heransftellte, 
dab die Republilaner keinen Antheil an berfelben haben, den 
Schein des gerechten Zorns gegen dieſe nicht mehr fortführen. 
Sie haben ſchon aus ben Zeitungen erfchen, in wie fern fich meine 
in den erften nach den Mordfeenen mitgetheilten Briefen ausge: 
fprochene Anfiht über die Identität bes Moͤrders beftätigt fin: 
det, Heute wundern fih Ale, bie ihn gefehen haben, wie man 
nur einen Augenblik feine Ausſprache und Geſſchtsbildung über: 
feben, und ihn für einen Frangofen halten lonnte. Ih babe 
einen Maler gefprochen, ber fih als Helfer eines Arztes in 
Fieschi's Gefängnis eingefhlichen hatte, um fein Portrait zu 
machen; diefer verfihert, daß jedes feiner Worte auf eine bi: 
here Bildung deute. — Viele behaupten, daß bie Anhänger Je: 
fenb Bonaparte'd dem Attentate vom 28 Jul, nicht fremd fepen. 
Sie mollen wiſſen, daß er in ben leztverfloſſenen fünf Jahren 
zu verſchiedenenmalen längere Zeit in Paris zugebracht habe, und 
daß er namentlich in den Oſtprovinzen zahlreiche Anhaͤnger zähle. 
— Che geftern die neuen Geſeze der Kammer vorgelegt wurden, 
ſprach man viel von ald Nationalgarditen gefleideten Yolizeis 
Agenten, die bei der heutigen Beerdigungsfeierlicfeit „a bas la 
presse“ rufen, und bie Ateliers der Oppofitiondblätter zu ger: 
ftören verfuchen würden. Heute fürchtet man ein ſolches Atten⸗ 
tat nicht mehr; es wäre überfhäffig, denn nach der Annahme des 
vorgelegten Geſezes, die nicht ausbleiben wird, hat Franfreid 
feine Preßfreiheit mehr. Die Juliusrevolution ift als nicht ge 
iheben zu betrachten. Ihr gepriefenes Merk befchränft fi bar: 
auf, daß fie die Ordonnanzen um fünf Jahre verfpätet bat. 

*** VParis, 6 Aug. Mit Vergnügen eile ich Ihnen zu 
melden, daß die vielverbreiteten Beſorgniſſe fi durchaus nicht 
beftätigt, fondern daß umfre günftigen Erwartungen ſich erfült 
baben; der geftrige Leichenzug zu Ehren der 14 Opfer vom At: 
tentate des 28 Jul., der ungeheure Zufammenlauf unſter Bevöl- 
ferung von Paris umd der Umgegend, verfirih mit erwuͤnſchter 
Ruhe, ohne den gerinaften Erzek. Es war eine ernfte und hehrt 
Beierlichfeit, welhe dem Volkscharefter zur Ehre gereicht, und zu 
günfigen Erwartungen für die Zufunft berechtigt; es war ein 
wurdevolles und impofanted Schaufpiel, welches unfre Hauptitadt 
im vortbeilbafteften Lichte zeigte. — Die Feitlichfeit dauerte vom 
Morgens S Uhr bis 5 Uhr Abends; die Hälfte diefer Zeit war 
dem Trauerzuge gewidmet, welcher von der Baſtille über die Bons 
fevards nah dem Invalidenhotel ging, und fo die umgelchrie 
Richtung nahm, als die, in welcher gemöhnlih die Heerſchau oder 
die Leichenzuͤge flatt finden. Vom frühen Morgen an wogte dad 
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Volt durch die Straßen, we überall bie Kauflaͤden geſchloſſen wa: 
ren; die Seitengänge ber Boulevards und bie Fenſter ſtrozten 
über, mehrere Stunden ehe die Prozeſſion fi naͤherte. Unzaͤh⸗ 
lige trugen den Krauerflor. Es mar ein intereffanter Anblik, 
die Damen an ben hunderttanfend Kenftern der Boulevards, auf 
ben Balkonen und bis zu den Dächern binanf zu beobachten, bie 
einen in weißer einfacher Morgentracht, andere in fchwargen Ge— 
waͤndern. Hie und da blieb das erſte Stofwerf unbefegt, weil 
viele der Meihften um feinen Preis ihren Panbfiz verlaffen. 
Aber defto gedrängter waren bie Cafes, bie Buden, bie Gerüfte, 
bie Entrefols, die Dächer, und faft überall foger die Schornfteine. 
Nabe dem Baricteötbeater bemerkte ih, auf Einem Schornfteine, 
vier Frauenzimmer mit Hut und Schleier, aufgebracht über ben 
Windzug, der bie Schleier jeden Augenblif vors Geſicht brachte, 
und ihrer gefpannten Schauluft hinderlih war. Junge Burſche 
ftelten fi in die Rinnen vor den Dachfenftern, oder nahmen mit 
einem Siz auf ben Birgelfteinen vorlieb. Einen Briefträger 
beobachtete ih, der flundenlang auf einer ſchwankenden Leiter 
ftand, um fein Detail der Feierlichfeit zu überfehen. Das Schau: 
fpiel war aber in ber That bewundernswerth. Die Elite des 
Heeres, die Maffe der Nationalgarde, glänzende Deputationen 
zogen voran, oder folgten ben Leichenwagen, im Angeſichte ber 
ganzen Bevoͤllerung, beim günftigften Wetter, zwiſchen den tri: 
(den Baumalleen der Bonlevards. Als Vortrab die kräftige Mit: 
nisipalgarde der Banlieue mit ben gewaltigen Bärenmigen, bin: 
ter ihr bie glängenden Hufaren, die fchönften Uniformen in Frank⸗ 
reich; bie berittene Nationalgarde von Paris auf ftattlichen Pfer: 
den; die gebrängte zahlreiche, ruͤſtige Buͤrgerwache des MWeihbil- 
des, vieleicht zwanzigtaufend Mann, bie 40 Minuten lang an 
und vorübergogen. Die Heinen Mufifauten der Banlieue fpiel: 
tem gar rübrende MWeifen, bie ihnen bie Pfarrer des Orts ein- 
ſtudirt haben mögen, und die eben fo Hagenden als falfhen Töne 
ſchlenen die guten Bürger des Weichbildes tief zu ergreifen. In 
guter Haltung famen fodann einige Legionen von Paris, Die 
Geſpraͤche verhallten, ein allgemeines Schweigen erfolgte beim Er- 
fcheinen des erften weißbrapirten Leichenwagens, worin bad 13jäh: 
rige Mädchen, das am 28 Jul. von ber Höllenmafhiene getrof: 
fen ward. Es dauerte wohl zwanzig Minuten, bis alle Leichen 
magen vorübergegogen ; der eine ichlicht und von ben Berwandten 
umgeben, ber andere mit dbreifarbigen Fahnen, wieder andere mit 
ben Infignien eines Obriften oder Generals, und endlich ber bei: 
fpiellos prachtvolle Katafalk des Marſchalls, blendend ſchwarz mit 
ſilberweißem funftvollem Schmule, voll Inſignien der hoben Stel: 
fung dieſes Verblichenen, umgeben von vier Marichällen, gefolgt 
vom Sohne Mortiers, von einem Veteranen ber Kaiferzeit, und 
von des Marſchalls Schlachtroß. Ununterbrochen dauerte die 
feierlihfte Stile, und mander blieb nicht Meifter uber feine 
Rübrung. Plözlih ein Anblik ganz anderer Art, Man glaubte 
fib in die Säle der Tuilerien verſezt; wie beim großen Empfang 
bei Hofe, Minifter in Amtstracht, grüngeftifte Mitglieder des 
Inſtituts, ſcharlachrothe Magiftratsperfonen, Polptechniler, Gold 
und Silber und Verbraͤmungen, Repraͤſentanten der Obrigkeiten, 
bes Militair: und Eivilfachs, der Univerfität; und ſonderbarer 
Weile Hr. Humann famt ein Paar andern Unbeſcheidenen, mit 
dem Hut auf dem Haupte, während das Publikum fi ſchon ent: 
bloͤßte, als der Leihenzug noch im weiter Ferne war. — Zu cr: 
muͤdet, um das von Neuem berbeisiehende Truppengefolge anzu: 


ſehen, kam ich gegen 1 Uhr nach Haufe, und fand leider zu (pt 
meine Eintrittöfarte zum Invalidenhotel, mo ich daher der Felt: 
lichkeit nicht beimohnen konnte. Doc höre ich von allen Seiten, baf 
der König auf den Wege dahin mit lautem Vivat aufgenommen 
wurde, und daß die meiften Nationalgardiiten bis 5 Uhr ausharrten, 
während andere erfchöpft umd Frank weggetragen werben mußten. — 
Was bie politifhen Gefpräce des geftrigen Tage betrift, fo war es 
unverkennbar, daß man die men eingereichten Gefegedvorichläge 
durchaus nicht allgemein billigte. Kurz vorher nur gegen bie 
Varteien erbittert, zeigte man jest einige Unzufriedenheit gegen 
bie Verwaltung. Man fah feine eigentliche Verlegung der Charte 
in biefen Vorfchlägen; bie Frage ber Theaterfreibeit hielt man 
für beftreitbar, die Pairslammer zur Noth fir fompetent bei 
Prefangelegenbeiten, wenn es erwielene Angriffe gegen dad Koͤ— 
nigthum gelte. Doc ſprach man fi dahin aus, die Freiheit 
würde durch foldhe Geſeze untergraben. Seine politifgen Ge 
finnungen nur mit äußerfter Gefahr mittheilen zu duͤrſen, wider 
firebe den Prinzipien der Revolution von 1850; dad Mißtrauen 
gegen die Zurp, das Merbot ihrer Berathſchlagung, bie uͤbergro— 
fen Strafen gegen Preßvergeben; bis Alles ſey bedenklich, und 
führe cher zu Verſchwoͤrungen, ald daß es fie unterbrüfen loͤnnte. 
Die Leute ber Börfe erklärten bie Gefegedvorfhläge für ſeht 
ftreng, aber für nothwendig, fchienen aber gleihfalld nicht gang 
befriedigt. Alle dachten, das Attentat vom 28 fep für einen 
heil der Verwaltung nur ein Vorwand, um bie laͤngſt befpro: 
chenen Plane auszuführen. Die Kammer werbe ibrigend das 
Meifte ohne Schwierigkeit annehmen. — Den erften Eindruf bie 
fer Gefegesvorfchläge bemerkte ich ſchon vorgeitern Abends. Ich 
war beim Konzerte von Mufard, ald man gegen 9 Uhr die Abend: 
zeitung brachte. Zehn Minuten fpäter wußte der ganze Saal 
den Inhalt. Das Orcheſter fpielte in dieſem Augenblike bie 
Duverture des jungen Heinrich, von Mehul; während nun elf: 
rigft geflritten wurde, mas die Vorſchlaͤge bebenteten, aͤußerte 
ein anweſender Legitimift, es ſey eben bie Ouverture zu Heinz 
rich V. Ich will durch biefe Thatfache mur fo viel zeigen, daß 
gleich Anfangs Niemand vor den Reaktions: Maafregeln erfhritt; 
daß keine Partei, felbft nicht die ſchwaͤchſte, fich den Munb fchlie: 
fen laffen will, obwol gleich Anfangs die Mepnung berichte, daß 
die neuen Geſeze nicht blos aufs Schreiben, fondern aufs Spre— 
hen fogar anwendbar feyen, — Nachſchrift. Der König hat 
dem Tedeum in Notre:Dame beigemohnt, Fr ließ ſich von einer 
betraͤchtlichen Eskorte begleiten, und durch das Abſperren ber 
Brüfen war die Kommunikation zwiſchen beiden Stabttbeilen 
ziemlich lange gehemmt, Degt iſt er wieder in ben Zuilerien. — 
In den Fonds feine weientliche Aenderung. — Man fagt heute 
faft allgemein, das Attentat vom 28 Jul. fey carliſtiſch. 

© Paris, 6 Aug. Die gefirige Feier war von der Witte 
rung begünftigt, und Die Nationalgarde hatte ſich zahlreich ein: 
gefunden. Was auch die Zeitungen fagen mögen, ber Empfang 
war ziemlich falt, was der Furcht vor reaftionairen Maaßregeln 
zuzufchreiben it. Im Zuge waren große Luken, viel Volks auf 
den Straßen, und die Veranlaſſung der Feier im Benehmen des 
Volls nicht zu erfennen, Eben ertönen bie Kanonen der Inva— 
liden aufs Neue dem Tedeum in der Frauenfirhe zu Ehren. 
Die fein Hr. v. Quelen auch eingelenft bat, er koͤmmt doch zu 
früb oder zu fpät. — Fieschi Scheint fehr bedeutende Eröfnungen 
gemacht zu haben, und wenn nicht, aus Familienrülſichten ein 
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Schleier über Manches geworfen werden follte, fo werben die naͤch⸗ 
ften Tage intereffante Belege zu der Vermuthung bringen, wel: 
che ich in meinem legten Briefe aufftellte. — Geftern ifolirte ſich 
die königliche Familie durch ausgeſtelltes Militair möglihit, und 
heute mußte man bis Mittag nicht, auf welchem Wege fie zum 
Tedeum fahren werde, — Ungeachtet das englifhe Minifterium 
wegen der Niederlage, melde es im Dberhaufe erlitten bat, 
nicht abtreten wird, fo it doch die Sache für England und für 
ganz Europa ſehr ernfihaft, und die Tories fcheinen in Selbft: 
verblendung ſich und die Verfafung verderben zu mollen! 

++ Parid, 6 Ang. Was das biefige Attentat betrift, fo 
nimmt man jet das gleich Anfangs verbreitete Gerücht, daß es 
nnter dem Legitimiſten ienfeitd der Alpen feinen Urfprung ge: 
nommen, ziemlich allgemein für bie Wahrheit an. Der Zwek, 
warum man ed den Nepublifanern zufchrich, ift erreicht: die Preß⸗ 
geſeze find vorgefhlagen und werden mit einigen mildernden Zu: 
fügen ohne große Schwierigkeit durchgehen. Das Voll kümmert 
fi wenig darum,, la boutique et la bourse befcäftigen die 
Yarijer jet gerade fo, wie ehemald la gloire de France; und 
wenn ber Franzofe einmal etwas für feine Einbildungskraft bat, 
fo it — bie anf weitere Ordre — Alles gefagt. 

Riederlande 

Bruffel, 4 Augnſt. Die Repräfentantenfammer war heute 
verfammelt. Der Finangminifter legte ein Geſez vor, das die 
Abſchaffung der 10 Zufız : Gentimes, die als Kriegsſteuer erho— 
ben wurden, bezwelt. Der Minifter ded Innern legte Gefeges: 
entwuͤrfe über die Gemeinde : Organifation, die Iniverfitäten und 
den Tranfit vor. 

Deutſchlaud. 

Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen trafen am 10 Auguſt zu München ein. 

* Sigmaringen, 8 Aug. Hier it die Vermaͤhlung der 
durchlauchtigſten Prinzefiin Amalie von Hohenzollern : Sigmarin 
gen, zweiter Prinzeſſin Tochter des regierenden fouverainen Für: 
ften, mit Er, Durdlauht dem Prinzen Eduard Karl Wilhelm 
von Sachſen⸗Altenburg, am 25 v. M. feierlich begangen worden. 
Die hohen Neuvermählten werden bis zum 14 d. in dem Schloffe 
Krauchenwies, dem Sommeraufentbalteder fürftlicen Herrfchaften, 
verweilen, fodann aber, von den innigften Segenswuͤnſchen be 
gleitet, ihre Reiſe nach Ansbach antreten. 

‘+ Frankfurt, 8 Aug. Geftern fchon iſt Hr. v. Nagler 
son bier nah Berlin wieder abgereist. Wie man vernimmt, 
wird Hr. Senater Banfa in einigen Tagen eben dabin zurif- 
febren. Darand will man nun fließen, daß unfere Verband: 
tungen wegen bes Zollanſchluſſes rafch zu Ende gehen werden, 
wenn fie daffelbe nicht fchon erreicht haben. Won einer au: 
dern Seite war wird behauptet, daß fih Frankfurt mit England 
immer noch nicht abgefunden habe und deswegen die Unterhand— 
(ungen nech nicht zum Schluſſe gefommen feven; von Unterric: 
teten aber wird dieſen leztern Angaben geradezu mideriprocden. - 
In Vetref der vorgeftern verurtheilten Wachfoldaten vom 3 Mai 
v. 3. babe ich nachträglih berictigend zu bemerken; einer der: 
felben ift zum Tode, zwei andere find zu vieljaͤhriger Zucht: 
hausſtrafe verurtbeilt, die übrigen, es follen ungefähr neun ſeyn, 
erhalten geringere Strafen. Für bie drei erften wurde cin Mevi- 
bondgericht beſtimmt, allein fie haben das kriegsrechtliche Urtheil 
anrfannt und wollen den Mrz der Gnade an den Senat ein: 


fehlagen. Der zum Rode verurtheilte Soldat fol ſehr kraͤnklich 
fepn. — Wie man aus der Schweiz erfährt, haben fich ‚viele 
der politifchen Flüchtlinge, denen es an Mitteln fehlt umd denen 
das Vaterland verfchloffen ift, bei den Schweizern für den neapo 
litanifhen Ariegsdienft engagiren lafen. — Der Bönigl. nieder: 
ländifche Generalmajor von Tengnagel, Mitglied der Bun— 
deamilitair: Kommiffion und Bevollmädhtigter für Luremburg, iſt 
heute von bier nach dem Haag abgereist, 
Br:ufe m 

(Nürnb Korrefp.) Ueber die Vorfälle in Berlin am 
3 Aug. erfährt man nachträglich, daß der Tumult fih durd dad 
Brandenburger Thor bis weit in bie Stadt erftrefte, wohin der 
wuüthende, durch die Chargen des Militairs gereizte Poͤbel in 
großen Maffen vordrang, überall Fenfter und Laternen zertruͤm⸗ 
merte, und die Wachen bebrohte, die, zu gering, um Wiberfiand 
feiften zu können, ruhig unter dem Gewehr ftanden und bie 
Maſſe gewähren liefen. Sogar an dem Palais der Fürftin Lirgnig 
wurden einige Fenfter eingeworfen; auch die herrliche Statue 
Bluͤchers war in Gefahr. Am Haufe des Kommandanten (Gr: 
neral v. Zippelsfich), der gerade abwefend und durch Seneral 
v, Noftiz vertreten war, wurden alle Fenfter zertruͤmmert. Alle 
Laternen an dem berrlihen Kandelaber in der Mitte ded Schloß: 
plazes find zerfchlagen ; in einer derfelben lag noch am andern 
Morgen ein fauftdifer Bakſtein. Am ärgitem mar der Tumult 
auf der Schloßfreipeit und dem Schloßplaze; bier wurde um 11°, 
Uhr Generalmarih gefchlagen; es waren viele Truppen verfam:- 
melt, und der Herzog Karl von Medlenburg, Kommandant der 
Garde, erfhien zu Pferde. Am andern Morgen um 6 Ubr er: 
fhien das Volk ſchon wieder auf dem Ererzierplage, und man 
war nicht ohne Beforgniffe für den Abend ıc. 

Die Staatszeitung fchreibt aus Neufabrwaffer bei 
Danzig unterm 1 Auguft: „Der nordweitlihe Sturm bält noch 
immer an, und wird muthmaaslih die Unkunft der ruflifben 
Zruppen um mehrere Tage verzögern. Man ift hier der Mev: 
nung, daß diefer num ſchon feit geraumer Zeit anhaltende Sturm 
es werde rathſam haben cericheinen laffen, Die Kriegsihiffe mit 
den Landungstruppen vorläufig noch in Kronſtadts fiherer Bucht 
zurützuhalten, wenn anderes fie nicht in einen Nothhafen ges 
drängt worden find, — Das Lubecker Dampfboot hat in Aron- 
ftadt Beſchaͤdigungen an der Maſchinerie erlitten, und deshalb 
die bereits an Bord genommenen kaiſerlichen Meitpferde wieder 
ausihiffen und einem anderen Fahrzeug tbermeifen muͤſſen, Das 
zur Reit noch nicht bier eingetroffen iſt.“ 

Bo lem. = 

Warſchau, 2 Aug. Nach einer zweitägigen Raſt defilirten 
geftern früh die bier angelangten Detaſchements von zwölf Regi⸗ 
mentern aller Waffengattungen der kaiſerlichen Garde: Kavallerie 
auf dem fächfifhen Schloßplaze vor dem Feldmarſchall Füriten von 
Warfban. Diefer Pla; und alle Straßen maren mit Zuſchauern 
überfüllt. Die Truppen ſahen ungeachtet ihres langen Marſches 
nicht im mindeſten ermüder aus. Faſt alle find mit Ehrenzeichen 
gefhmüft. Nah der Muſterung fezten biefe Truppen ibren 
Marfet nach Kalifch fort. — Der Vice: Präfident von Warfchau, 
Generalmajor Storozento, macht befannt, daß Perfonen, melde 
unbegründete veſchwerdeſchriften bei dem Fürften_ Statthalter 
einreichen, wie es in der lestern Zeit mehrmals der Fall geweſen, 
gu Arenger Verantwortlichteit gezogen werden follen. (W. 3.) 

DBDeftrei cd. 

Wien, 7 Ung Mietallianes 102%; 

98953; Banlaktien 1320. 
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Rhapfodien über England. 
5. Die Kirde, 


Obſchon nirgends die Lode’fhe Saat ber Materialpbilofopbie 

fo viel Früchte getragen bat, wie in England, wo ber Atheis: 
: mus die Affeltation ded Dandp und bei Advolaten und Yerj: 
ten das Prinzip aller ihrer Unterfuchungen ift, fo bleibt doc 
England der Hauptfiz jener bigotten und prüben MWeltanficht, 
weldhe in unfern Tagen bie Orthodorie der alten Zeit abgelöst 
bat. Schwerlih möchte man noch heutigen Taged in England 
Menfhen antreffen, welde jeden Say in Heinrichs VIII Kate: 
chiomen obne Bebenten binnähmen; aber für bie Nechtaläubig: 
Zeit ift eine zurüfbaltende, Topfhängerifhe Urt zu urtbeilen ein: 
getreten, die, wenn jie allgemein wird, für freie Geiſter uner- 
träglicher iſt, als die ſchwarze Galle des Zelotismus. Was litt 
nicht Bpron: von biefer Prüderie und religieufen Alttingbeit ſei⸗ 
ner Nation! Wie foftematifch arbeiteten fie nicht darum, das 
Hirm des gemialen Bisſhe Shellep zu verrüfm! Die Donner: 
teile der Deviews waren ed nicht, welche Shelleps Aſche in bie 
Dpramide des Ceſtius (Bpron begrub ibn dort) bradten, fon: 
dern die langen verwunderten Gefihter der Landsleute, das ver: 
dächtige Yusweihen, das Achſelzuken, meldes felbft von der 
Geliebten und Gattin nicht unterlaffen wurde. Darin lag bad 
Toͤdtende, in der großen englifhen Prübderie, welche anfangend 
von Lächerlihfeiten, anfangend von Werbote gemwilfer Worte: 
benennungen, fo vernichtende Uebergänge machen Fan. Faſt ſcheint 
es, ald läge der Grund dieſes Uebels weniger in der Kirche, als 
in der Erziehung. Aber die Erziehung iſt das Monopol der Geift: 
lichkeit. Die englifche Kirche beauffichtigt alle höheren Unterrichtsan: 
ftalten, nennt die beiden Univerfitäten des Landes ihr Eigenthum, 
und ertheilt die afademiihen Grade mehr in Folge einer theo- 
logiſchen Katechifation, als wiſſenſchaftlicher Befaͤhigungen wegen. 
Was Fan verſunkener fepn, als die engliſche Wiſſeuſchaft, wo 
fie nicht der praftifchen Nüzlichkeit dient! Das Wenige, was 
die englifhe Theologie leifter, verbanft fie ben Dilfenterd, auf 
welche fih zwar der Geiſt Nicharb Bentleps nicht vererbt hat, 
die aber doch empfänglich find für gewiſſe evangelifhe Studien 
des Auslandes, namentlih Deutſchlands. Die Jurisprudenz In 
England ift ein Handwerk. Die Medizin verdanft Alles ben 
fremden Univerfitäten, befonderd Paris, Berlin und Lepden, 
son wo fi die Engländer ihr Spftem holen, wo fie in den Hör: 
fälen eine Wiſſenſchaftlichleit antreffen, welche in England nur 
von der Erfahrung und jenem kaltblütigen Muthe, der Werzten 
fo unerläßlich ift, fan erfegt werden. Um tiefften geſunken ift 
die Wiſſenſchaft der Erziehung felbft und die Alterthumsfor— 
ſchung. Nichts gebt über die jaͤmmerliche Spibenftecherei eines 
Porfon, Mont, Blomfield, welche einen Werth darcin fejt, bie 
File anzugeben, wie oft in einer Tragödie des Euripides dieſes 
oder jenes Wort gebraucht ift, und ähnliche Mifrologien. Das 
ganze englifhe Leben ift in dem, mas nicht Politik ift, ver: 
dumpft und verſauert. Man ſehe fie nur, wie fie auf dem 
Kontinent find, die Engländer! Man febe, um nur bei der Er: 
alchung zu bleiben, jene Kavaltaden auf unfern Epapiergäugen, 
in den Bädern, und mo fie fi einfinden! Man wird an He: 
garths dritte Platte von dem vier Tageszeiten erinnert. Voran 


der wohlbelcibte Kater, am Arm die miondbefhienene Gattin 
führend, und ringe umher die Kinder, von denen der ältchte 
einen Kopf höher it, als der Vater ſelbſt. Niemand fprict. 
Jede muntere Regung in den kindlichen Gemuͤthern wird mit 
Höfterlicher Strenge zurüfgehalten. Bald ift Robert zu weit 
vor, bald zu weit zurif. - Er bält die Arme nicht recht, er 
braucht ein Wort, dad der Mutter Migraine macht, Mobert ift 
fiebzehn Jahre und noch immer trägt er ein kurzes Jaͤlchen, das 
ihm bis zur Zaille gebt. Seine Mutter will ihn durd diefe 
Kleidung kindlich erhalten, und es gelingt ihr in der Chat, ei: 
nen Menſchen zu erziehen, ber mit prüden angelernten Manie: 
ten und Anſichten ind Leben tritt, und bald wird, wie alle Eng: 
länder, nemlih ein Menfch, der fih im heißeften Sommer den 
Dfen heizen läßt, um feine Sonntagswaͤſche daran zu wärmen. 
— Kehren wir zur Kirche zuräf! Man bat gefagt, daß ihre 
faft architeltoniſche Konftruftion, dab jeme Abſtuſung der Geift: 
lichfeit von den hoͤchſten Würdenträgern an bis zu dem unterften 
Fuͤnſfzehnpfund-VPilars dazu diene, das fittlihe Gefühl ber Geiſt⸗ 
lichkeit ale Maſſe und Korporation zu erbeben. Denn eine 
Macht, behauptete man, welche fih im Sufammenhange einer 
Kette fühle, Männer, welche zur Mepräfentation angemiefen wä: 
ren, ſeyen noch immer die Hebel der öffentlichen Sittlichfeit ge: 
wefen, wie ja bie Monarchie felbit gewiſſermaaßen die Garantie 
ber überall triumphirenden Tugend ſey. Aber wie fan eine Kor: 
poration das verwirklichen, wogegen ihre einzeln Mitglieder felbft 
anftoßen? Wo ift jene geiftlibe Wuͤrde und Mäfigung, jene 
Achtung gebietenbe moralifhe Haltung der englifhen Biſchoͤfe? 
Wo kan fie ſeyn bei den glänzenden Umftänden, von welchen ihre 
finnlihen Geläfte umgeben find? Es ift nur zu erwieſen, daß 
jene Geiftlihen, melde in der Hauptftabt idre Pfründen ver: 
zehren, Alles anwenden, bie oͤffentliche Moral zu untergraben. 
Sie führen zum großen Theil einen Lebenswandel, der jchon in 
den fichziger Jahren des vorigen Jahrhunderts Wilken fo viel 
Berechtigung gab, feine Traveilie von Popend Essay on man, 
feinen beruͤchtigten Verſuch über die Weiber einigen Bilhöfen 
zu bediciren, welche ihm ihre eigenen Erſahrungen ald Belege 
feines zotigen Buches hätten abtreten fünnen. Die damalige 
Aufregung iſt befannt, umd läßt fi in der Art, wie fie Thron 
und Altar fompromittirte, beurtbeilen, wenn man ſich jener Hi— 
ftorie erinnert, welche faum vor zehn Fahren noch in London 
vorfiel, Noch einen Tag vorber war ein Mitglied des Oberhau: 
ſes aufgeftanden und hatte die Geiftlichkeit des Landes Englands 
moralifhen Ruhm und Stolz genannt, ald von einem Bifchofe 
ein Verbrechen bekanut wurde, das zu nennen oder zu bezeich⸗ 
nen eine leuſche Feder Anftand nimmt. Der Londoner Pöbel hätte 
den Bifchof bei lebendigem Leibe zerriffen, wenn er nicht gefloben 
wäre, und in irgend einem Mintel des Kontinents Schatten genug 
gefunden hätte, feine thieriſde Perſon zu verſtelen. Die Engländer 
muͤſſen einfehen, daß alle ihre Vorurtheile nah und nah immer 
weniger Entfhuldigung und Grund befommen. — Gchen wir 
auf die Stellung, melde die Geiftlichleit feit den zwei leiten 
gährenden Jahrhunderten in der engliihen Gefbihte eingenommen 
bat, fo war fie immer bereit, gegen die Autereifen der Nation 
und der Freiheit zu kaͤmpfen. Ja, es gab Seiten, wo bie 
englifhe Geiſtlichkeit ropaliſtiſcher war, als der Thron jelbft, 
94 
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Sie, welche von ihrem Eulennefte aus, ber Univerfität Orford, 
einen fortwaͤhrenden Prinzipienfrieg gegen ben gefellfhaftlichen 
Vertrag ber englifgen Verfaſſung unterhielt, ließ fib nicht 
einmal von ber Gefahr des Katholizismus, ben Jakob I in 
Schuz nahm, bewegen, von ihren Iegitimiftifhen und ſtuartiſchen 
Sympathien abzuftehen. Sie ftimmte im Oberhauſe gegen die 
fogenannte faktiſche Abbifation, mie man die Abſchaffung der 
Stuartd nannte, und blieb bis zum Sabre 4745, wo jede 
weitere Hofnung für bie legitimiſtiſche Partei eine thörichte 
Ehimädre war, jenen dem Protejtantismus fo widerſprechenden 
Geſinnungen treu, Der Erflärungsgrund dieſer auffallenden 
Erfheinung liegt nicht fern; denn wer maren bie Bilhöfe 
anders, ald bie jüngern Söhne und Nepoten jener ariftofratj- 
fhen Familien, welche mitten in London, mitten in der Kammer 
der Lords nicht aufhörten, gegen dad Haus Hannover zu fon: 
fpiriren? Erſt als der englifche Abel felbft die Suͤßigkeit der 
Eprenftellen, welche bie Königin Anna und die beiden George 
zu vergeben hatten, zu Foften anfing, als durch die Bevorzugung 
von Sünftlingen die durch bad Blut Privilegirten jur Eiferſucht 
aufgeregt waren, ba entichloß fi auch die Geiftlichkeit, ihre 
ſtuartiſchen Träume aufzugeben, und beflügelte ihre Schritte, 
immer zur rechten Zeit an jene Derter zu gelangen, mo der 
Thron oder feine Diener die Gaben ber Gunft oder Beſtechung 
ausfireuten. Horace Walpole, der, wie er felbft fagt, jedes Ge— 
wiſſen für mehr oder weniger käuflich hieit, brachte durch feine 


allerdings unmürdigen, aber oft ungemein kuͤnſtlichen und geift: 


reihen Madinationen einen ganz andern politifchen Ton auf, 
als der früher gegolten hatte. Man Fan ibn den Etifter jener 
ſchwankenden politifhen Taltik, jener minifteriellen Schaufel: 
fofteme nennen, welde England feit den ſchwachen Regierungen 
der beiden George in eine fortmährende innere und äußere Fluf: 
tuation, oft bie an den Rand des Abgrundes, und jedenfalld auch 
in bie heutige prefäre Lage dieſes Landes gebracht haben. Die 
Geiſtlichkeit, welche von ihren frübern Sumpatbien nur eine ge: 
rettet hatte, memlich die fir fich felbjt, den Egoismus, mwurbe 
abwechfelnd die Stuͤze des Königs und der Minifterien. Der 
König ſchikte ihr die Verhaltungsbefehle, oder die Minifter er: 
fannen Liſten, wie Walpole die mit dem Erzbiſchofe von Can: 
terburp. Er brauchte die Stimme ber hoben Beiftlichfeit, und 
veranftaltete es, daß ſich jener Erzbiſchof frank ſtellte. Dadurch 
befamen die Biſchoͤſe Hofnung auf ein erledigtes Erzbisthum, 
und gaben fih willig einem Minifter bin, auf melden ed an: 
gekommen märe, es zu ertbeilen, Späterhin fprah For, ald fi 
fein whiggiſtiſches Koalitionsminifterium zu Ende neigte, benf: 
wirdige Worte über die englifhe Geiftlichkeit aus. Sie war es 
geweſen, bie bie oftindifhe Bil auf Veranlaffung bed Königs 
bintertrieb. Das Mefeript, welches der König, der Beſchraͤnkun⸗ 
gen auch feiner Prärogativen fuͤrchtete, damald an die Biichöfe 
ergeben ließ, nannte For den Bericht Tiberd am feine Schergen 
bei Sejans Tode; aber die Nachwelt, fügte er hinzu, wird da: 
für forgen, daß jene Schergen, daß die Biſchoͤfe der Erfuͤllung 
ihrer fhmeren, ungeiftlichen Pflichten einft überhoben werben. — 
In der That, wie ift ed auch gefommien, dab in England die Geift: 
lichkeit alle Tage der Verlegenheit ausgefezt ift, ſich politiſch zu 
fompromittiren? Dis liegt in jenen Privilegien und der ganzen 
Verfaſſung der englifhen Hochlirche, welche ald etwas Befanntes 
weitläuftig zu erörtern wir nicht gemmiffigt find. Nur dis fügen 


wir binzu, was zu gleicher Beit auch die Whigs in ihrer eigen: 
thuͤmlichen Art gu reformiren charalterifirt. Den Siz ber Biſchoͤſe 
im Oberhauſe hält der Reformer für eine hiſtoriſche Zufälligkeit, 
für die Folge einer Nachläffigkeit, die ſich Heinrich VIII zu Schul: 
ben kommen ließ. Denn wenn bie Aufhebung der Klöfter die 
Aebte als bie Heinen Grundeigenthuͤmer aus dem Unterhaufe 
vertrieb, was binderte, daß nicht auch die Biſchoͤſe aus bem 
Dberhaufe wichen ? Werlangte dad Prinzip der Kirchenverbefferung 
nicht theoretifh die Aufhebung des Epifcopalfpitems, und war 
ed mehr, ald Traͤgheit und eine perfönliche Grille Heinrihe VII, 
daß fie nicht zu Stande kam? So kömmt, daß England an einem 
Verſaͤumniß leidet, daß feine Geiſtlichkeit die Bundsgenoſſin 
feiner Ariſtolratie iſt, und durch jenen katholiſchen, unhiſtori⸗ 
ſcheu, wie bie Whigs ſagen, jedenfalls druͤlenden Zehnten bie 
Kirche ſich dem Vorwurf ausſezt, daß fie ſchwelgt, während 
jaͤhrlich dreißig Millionen Pfund von den niedern Landbeſtzern 
und Paͤchtern aufgetrieben werben muͤſſen, um die Zinſen ber 
Nationalſchuld abzutragen. — Da ung in dieſen kurzen Bemer- 
kungen nur daran liegt, auf einen ober den andern Punkt in 
Englands fo offenkundigen Verhaͤltniſſen auſmerkſam zu machen, 
und das zu kombiniren, was gewoͤhnlich außer Zuſammenhang 
gedacht wird; da wir ferner, um die neueſte Sachlage anzugeben, 
nur auf die taͤgliche Zeitung zu verweiſen brauchen, ſo laſſen 
wir hier einige Saͤze folgen, welche ſo reich an Anwendung auch 
auf die Verhaͤltniſſe des Kontinents ſind. — Die Forderung des 
Liberalismus iſt bie Emanzipation; das heißt: Decentralifation 
der Intereſſen. Das ift das Auflöfende im Liberalismus. Der 
eiberalismus zerftört nicht, fondern cr will den Dingen und 
Menfhen Gerechtigkeit widerfahren laffen, er trennt, nicht bie 
Schale vom Kern, nicht bie Frucht vom Baume, nicht im Dr: 
ganifhen den Theil vom Ganzen, fondern Alles, was Egoismus, 
Aberglaube und bifterifches Unrecht ineinandergeſchachtelt hat feit 
Jahrhunderten, Alles, was mifgeftaltig zufammenwuchs in ber 
Verjährung, wie ed Steine gibt, in welche Pflanzen, ja felbit Thiere 
bineinwucfen, indem fie den natürlichen Schein der minera 
lifhen Weſenheit annehmen. Der Liberaliomus will die Kirche 
vom Staat emanzipiren; er will jene unnahärliche Verbindung dee 
Herzens mit der Polizei, jene morganatifche Che zweier ganz 
beterogener Aulturelemente aufheben. Ueberall trift man Epme 
ptome, welche did Streben verrathen; und baf es ein Acht ſaͤlulares 
Streben ift, beweist der Dienft, den ihm unbewußt felbit diejeni⸗ 
gen leiften muͤſſen, welche die Ideen des Jahrhunderts zu ver: 
fegern gewohnt find. Seht darin einen neuen Beweis jened Sa- 
3.8, den ich in meiner Eharafteriftit O'Connell's ausgeſprochen 
babe, das die Gefchichte felbft befruchtend erzeugt, daß fie binter- 
rüßs felbft diejenigen in ihren Strom hineinreißt, die fi ihr 
widerfegen wollen! Wo hörte man nicht von Sonoden, von 
Emanzipation der Kirhe und eigener Verwaltung dur nabr: 
bafte Superintendenturen?' Selbft diejenigen fußen auf ſolche 
Forderungen, welche bie Kanzeln gern zu einer Tribuͤne gegen den 
Zeitgeift machen. — Allein welches kan bie Folge einer emani- 
pirten Kirche fern? Die Intoleranz, der Glaubenszwang mit 
feinen Inquifitionen und Autodaſe's. Servet wuͤrde jet nicht 
mehr verbrannt werden, aber jeder Athemzug fönnte ibm zu 
einer Flamme gemacht werben, an der er langſam binftirbt. 
Shelley! Kirche ald Korporation ift.immer ein Unglüf, und 
iſt die nur die Frage, mie ihre Freiheit unſchaͤdlich gemacht 
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wird? England gibt Fein Mittel der Art an, England, das eine 
eben fo freie ald abhängige Kirche bat, England, das für beide 
Prinzipien Beweife abgibt, für die Staatslirche ſowol mit ihrem 
Indifferentismus, wie für bie Korporationstirhe mit ihrer In: 
tolerang. Hier iſt eine Kirche, die mit dem Staate unaufhoͤr⸗ 
lich fonfpirirt, und zugleich eine Kirche, welche verkegert, ben 
Unterriht monopolifirt und die fpmbolifhen Eide zur Bebin: 
gung jeder Amtsuͤbernahme macht. Wir koͤnnen nicht beitim: 
men, in welchem Umfange die Zeit, bie immer Rath weiß, and 
bier ſich helfen wird; aber trügen nicht alle Zeichen, fo wird ber 
2iberalidmmng nur in Einem Punkte genau beftimmt werden miüf- 
fen. Er wird wicht mehr vom Freiwerden ber Kirche allein 
fprehen, ſondern diefe Emanzipation der Kirche ausdehnen bis 
zum bemofratiichen Prinzip der Bemeine, welches auch bas 
aͤcht chriſtliche it. Statt bes ſtolzen Namens der Kirche muf 
der befheibene ber Gemeine eintreten. Englands Diffenters 
beweifen, daß man die Kirche und Wlled, mas fie an Prunk und 
Intoleranz befist, baffen, und dennoch zu gleicher Zeit eine gli: 
— Neigung au ihrem Herru und Meifter, =. — 
Ian, 


Schweiz. 

Baſel-Landſchaft. Die Birseciſche Gemeinde Oberweil 
weigerte ſich, den vom Biſchoſe und der Regierung für fie ge: 
wählten Pfarrer anzuerkennen. Als biefer in ſein Amt feierlich 
eingefezt werben folte, fand man Kirche und Pfarrhaus ver: 
ſchloſſen; eine Abtheilung Landjaͤger, welche beauftragt worden 
war, mit Gewalt die Beichliiffe der Regierung zu vollziehen, fand 
thaͤtlichen Widerftand, bei welchem zwei Landjäger und zwei Buͤr⸗ 
ger tobt geblieben ſeyn follen. Seither ift ber Lanbrath zufam: 
smenberufen worden und bat 700 Mann Erefutionstrupven auf: 
geboten, die denn auch wirflih am a Aug. in Oberweil eingerüft 
find und mehrere Mitglieder der Gemeinde gefangen genommen 
und nad Lieftal abgeführt haben. (Schmeiz. Republ.) 

St. Gallen, 5 Aug. Heute befchloß, auf den Antrag ber 
Maforität des Adminiſtrationsrathes, bad kdatholiſche Großraths⸗ 
tollegium, nach asftündiger Berathung, die Beſchluͤſſe vom 28 Oft, 
und 19 Nov. 1833 zuräfgunehmen, und fomit die Bulle und das 
Doppelbisthum neuerdings anzuerkennen. Bei ber Abftimmung 
erflärten fi 52 Stimmen fir und 34 Stimmen gegen den merl: 
würdigen Antrag. (St. ©. 3.) 

+ 3Urih, 6Aug. Es iſt ſehr ſchwer, den kirchlichen Kampf 
in der Schweiz näber zu cdharakterifiren, weit er großentheils 
heimlich und im Stillen geführt wird, und namentlich Proteftan: 
ten nicht Teicht zu fihern Nachrichten gelangen, die wenigen ge: 
genfeitigen offiziellen Erflärungen etwa abgerechnet, welche in ben 
Öffentlichen Blättern erfchienen find. Es ift auffallend daß bie 
Batbolifche Geiftlichfeit, deren Auſichten Feinedwegs ganz überein: 
ſtimmen, fi ber freien Preſſe nicht öfter bedient, um auch auf 
biefem Terrain ſich zu beſtreiten. Es geſchieht dis zwar theil: 
weife, aber meift in einem ertremen Sinne, der bem Jafobinis: 
mus in Firhlichen Dingen, welcher neulich in biefen Blättern an 
der Neuen Züricher Zeitung mit Mecht gerügt wurde, nicht viel 
nachſteht. Die aufgellärteren fatholifchen Beiftlihen, und die ein- 
fihtigern Katholiken überhaupt, feinen befonders anf die Bildung 
eines ſchweizeriſchen Nationalverbandes und Provinzialſonoden 
großen Werth zu legen. Gewiß ein hoͤchſt achtungswerthes Be: 


fireben, welches den Katholizjiemus gerabe baburch neu zu beie- 
ben fucht, daß ed benielben natlonalifiet. Begreiflicher Weife 
tbut Nom alled Mögliche dagegen. Ihm liegt viel daran, daß 
feine nationalen. Kirchen entſtehen, meil fie gerade dadurch ſich 
mebr ablöfen von feiner. unmittelbaren Herrichaft, und weil bie 
von verfchiedenen politifchen Staaten durchſchnittenen Bisthuͤmer 
beito weniger leicht dem @infiuß eines biefer Staaten unterwor- 
fen find. Ob aber im unfern Tagen duch biefes Benehmen 
Roms ber Katholizismus gefördert, und ob nicht vielmehr diefer 
durch felbitfünhtige Megierungsplaue. der Kurie gefährbet werde, 
ift eine andere Frage. Das ift fiher, daß Rom umb bie ihm er 
gebene Beiftlihleit den Ungeftdm, mit welchem einige Staatd- 
(enter von St. Gallen, Aargau und Luzern angriffen, bie feind⸗ 
felige Stimmung vieler Liberalen gegen die katholiſche Kirche 
äberhaupt und die Lärmtrompeten einiger in ber proteftantifchen 
Schweiz erfcheinenden Journale zu benugen verfkanden, um jenes 
Beltreben zu verbächtigen und mo immer möglich zu Falle zu 
bringen. Allein bad Spiel ift gewagt. Man bedenkt zu wenig, 
daß man es in einen Lande wagt, wo der weitaus größere, und 
ſehr viel reichere und geiftig ‚amdgebilbetere Theil ber Bevoͤllerung 
proteftantifch if, Würde der Kampf gar zu ſehr von jener in: 
nerhalb des Kreiſes der latholiſchen Stiche anfgeworfenen Frage 
des Metropolitanverbandes abgelenft, und ausgebehnt auf die 
Bedeutung des Papftes und der fatholifchen Kirche felbit, fo koͤnnte 
er auf eine Weife endigen, bie für Rom und die Fatholifhe Kirche 
viel. läftiger wäre, als bie Gewährung jener Forderung. Man 
baue nicht zu viel auf bie untern Volksklaſſen und ihre nur theil: 
weife gelungene Aufregung. Denn fchon haben ibre Leibenfchaf: 
ten nachgelaffen; und die Maffe vermag für die Dauer nichts, 
wenn fie keine geiftig in ber Zeit wirkenden, überlegenen Führer 
bat, wenn biefe Führer vollends auf ber Gegenfeite ftehen. 
Zürtfei 

(Korrefpondenz ber TCimes.) Konftantinopel, 8 Jul. 
Ein Brief aus Wleppo vom 19 Jun. melbet Folgendes: „Ibra⸗ 
him Paſcha befindet fich feit dem 22 Mai zu Antiochia. Er denkt 
bis zum Ende des Herbftes dort zu bleiben, und dann ben Win: 
ter in Meppo hinzubringen. Den neulih aus Argypten erhalte 
nen Juſtruktionen gemäß bat Ibrahim den Statthaltern von An: 
tiochia und Suabiah den gemeffenen Befehl zugeben laffen,, bem 
Obriſten Chesney die Werfleute, Kamele, Ochſen und Pferde, ber 
ren er zum Transporte felner Dampfihiffe u. f. w. nach Bir be: 
nötbigt ſey, zu deſſen Verfügung zu ſtellen. Nach biefer offenba: 
ren Sinnesänderung des Paſcha's wird die Erpedition in kurzer 
Zeit nad ihrer Beſtimmung abgehen, und die Schwierigkeiten, 
welche ber fchlechte Zuftand der Straßen gwifchen Antiochia und 
Bir jest darbietet, werben endlich überwunden werben. — Ibrahim 
Paſcha bat feine Truppen von dem Gebiete von Drfa zurüfgezo: 
gen, um benen bed Sultans Plaz zu machen. Eine frifhe Trup⸗ 
penaushebung, die eben jest in Sprien vor ſich gebt, bat ben Zu: 
fand der Ruhe, den wir feit einigen Monaten genoffen, mieder 
etwas geſtoͤrt. Alle Handelsgeihäfte find in völliger Stofung.’” 
— Die Pforte ift überzeugt, daß ber vaſcha von Negopten alles 
Mögliche zur Aufreizuug der Empörung in Albanien gethan bat, 
um bie Kraft der Pforte zu zertheilen und mittlerweile feine 
Macht in Sprien zu verftärken. Mehrere albanefifche Beys, die 
ſich nach dem Sturze Muſtapha Paſcha's an feinen Hof geflüch⸗ 
tet, wo fie die gütigfte Aufnahme fanden, waren einige Monate 
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vor dem Aufſtand unerkannt nach ihrem Vaterlande zuruͤkgekehrt, 
und hatten dort in der unrubigen Gemüthdart ber Bevoͤllerung, 
fo wie in ber natürlichen Abneigung bderfelben gegen eine Regie— 
zung, welde nur zu deutlich auf den Umſturz der Inftitutionen, 
worauf ihre wilde Unabhängigkeit feit unvordenklichen Zeiten 
berubte, binarbeitet, Die bereiten @lemente zur Empörung ge: 
funden. — Eine Deputation ber griehifhen Einwohner der 
Eparchie Valaz in Epirus übergab neulich eine Bittſchrift an ben 
Sultan, unterzeichnet von dem Helteften ber a4 Dörfer, aus 
welchen biefer Bezirk beſteht. Sie ftellten dem Großherrn vor, 
daß fie bei der Ankunft des Tafıl Bufi ihre Heimath verlaifen, 
den größten Theil ihres Eigenthums der Raubſucht feiner Ans 
bänger preisgegeben und ihre Zuflucht nah Janina genommen 
hätten, daß alle waffenfähige Mannfchaft diefes Bezirks mit dem 
Kiapa des Numeli:Walefi gegen die Räuber ausgezogen und ihm 
wefentlich bülfreich gemefen fey, fie aus ihrer ſtarl verichangten 
Stellung zu vertreiben. Auſtatt aber fie für ihre Dienfte zu be: 
lohnen, babe der Kiapa bei feiner Mülkunft nah Janina ihrem 
Bezirk eine Schazung von 600 Benteln zu ben durch bem 
Kriegszug verurfachten Koften auferlegt. Umſonſt hätten die Ael⸗ 
teften die Unmöglichfeit für den Bezirk, dieſe Forderung zu ber 
ftreiten, fo wie die Graufamfeit und Ungerechtigkeit bes Bench: 
mens des Kiapa's vorgeftelt; fie feyen in das Gefängniß gewor- 
ja und bedroht worden, dort eingefperrt zu rn] bie 2. ie bie 


volle Summe bezahlt hätten. Von, Verzweiflung getrieben, haͤt⸗ 
ten fie hiernach befchloffen, ihre Beſchwerden dem Sultan vor: 
zutragen, überzeugt, dad fie fein Erbarmen nicht vergeblich an: 
rufen wuͤrden. Es heißt, der Großherr habe bie Bittſchrift mit 
dem ausdrüflihen Befehl an den Divan gefandt, daß der Kiava 
unverzüglich nah Konftantinopel befhieben werben folle, um zur 
MRechenſchaft gezogen zu werben, — Geit zwei Tagen find Ge— 
rüdte von beunrubigender- Art im Umlauf, Das wichtigſte, 
wenn es gegründet, if, daß Rebſchid Mehmet Paſcha von den 
Kurden eine vollftändige Niederlage erlitten babe, und mit ben 
Truͤmmern feines Heeres zu Iconium angefommen fer. Auch 
fpriht man von einer zu Angora ausgebrochenen Infurreftiom, 
wobei Yyzet Mehmet Paſcha, der Gouverneur, von ben Einwoh⸗ 
nern erſchlagen worben ſey. — Mehemed Ali's Gefhäftsträger 
erhielt geitern bie Mäntel der Paſchawurde zugeftellt, welde ber 
Sultan auf das Geſuch des Vicelönigs an Suleiman Bey (vor: 
mals Obrift Seves) und an Sheriff Bey, den gegenwärtigen 
Gouverneur von Damaskus verliehen hat. — Nach der Angabe 
eines wohlunterrichteten Kaufmanns, welcher unlängft aus Aegyp⸗ 


ten zurüfgelehrt ift, ‘betrug die diesjährige Baummollenernte in 
jenem Lande 250,000 Eentner. , Da fie im Durchſchnitt um 
25 Dollars der Gentner verkauft wurde, fo hat fie dem Paſcha 
eine Summe von 6,250,000 Dollars eingebraht, und gleihwol 
verſichert er der Pforte noch immer, er ſey aufer Stand ihre feine 
Rulſtande zu bezahlen. 
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(Blobe.) Wie Briefe aus Lifabon vom 20 Jul, melden, 
fanden damals 7000 Mann Infanterie, zwei Regimenter Kaval- 
lerie und vier Batterien Wrtillerie in Bereitſchaft, zur Mitwir: 
fung fir die Sache der Königin von Spanien die Graͤnze zu 
Überfchreiten. 

Spyaınie m 


(Meffager.) Madrid, 26 Jul. Das fo eben erfhienene 
Geſez über die Munizipalitäten ändert, obſchon es nur interimi⸗ 
ſtiſch ift, die politifche Konftitution des Staates von Grund aud; 
denn nah dem Wahlgefege fommen die Ernennungen erften Gra: 
des zu Eorted-Deputirten den Munizipalräthen zu, fo daß, da 
die Munizipalitäten der Reftauration gegenwärtig durch andere 
erfezt find, die naͤchſten Wahlen dieſe bemofratifhe Tendenz in 
hohem Grade empfinden werden. Ueberdis werden die den Ideen 
der Bewegung günftigeren neuen Munizipalitäten Adreſſen an 
bie Megierung erlaffen, wie did unglükliher Meife im Jahr 1820 
der Fall war, zu weldher Seit die königliche Gewalt mehr ald 
Einmal durch Adreſſen von Städten infultirt, und ihr mit Auf: 
findigung des Gehorſams gedroht wurde. Man fan nicht an: 
ders als glauben, daß der Marquis v. Amarillas durch feine 
Kollegen gezwungen worden fep, eine ſolche Konzeſſion zu beſtaͤ— 
tigen, wofern er einem Plane zufolge, ber ihn, mie man fagt, 
ernftlich befchäftigen foll, nicht etwa die Abſicht hat, die Cortes 
nicht mehr zu berufen. — Die Ankunft Moreno’d und anderer 
Chefs von Altcaftilien, im Hauptquartier des Prätendenten, hat 
eine Nenderung der abgegangenen Befehle herbeigeführt, nach 
denen Gordova zurüfberufen werden follte, um den Ebro zu de 
fen, und zu Burgos und Pancorbo einige Meferven zufammen: 
zuziehen. Man fuͤrchtet von Don Garlos eine Bewegung gegen 
die Hauptftadt, die mit den Intriguen der Garliften im Innern 
des Landes in Verbindung fteben fönnte. 

Die Election von Bordeaur enthält einen Brief aus Ma: 
drid vom 25 Sul., worin behauptet wird, die Königin Chri- 
ftine fen feit dem Dftober v. 9. mit Obriſt Mufiog heimlich ver: 
mählt. Sie babe diefen Schritt, durch den fie ihr Gewiffen habe 
beſchwichtigen wollen, ihrer Schweſter, der Hergogin von Berry, 
die fih in gleichen Umftänden befinde, vorher heimlich angezeigt. 
Wenn im Uebrigen die Königin jene Verbindung noch geheim 
halte, fo gefchehe bis blos, weil die fpanifchen Geſege eine Kö: 
nigin: Mutter, die eine zweite Verbindung eingebe, fär unfähig 
erklären, die Vormundſchaft und Regentſchaft zu führen. 

In einem Schreiben aus Baponne vom 2 Angnft heißt 
es unter Anderm: „Die Garliften find vollfommen umzingelt, 
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Frautreich. Jouxnalurthelle. Brief.) — 
(Briefe aus Kariörupe, Frantſurt und Dresien.) — 
Brief.) — Rußland — Polen. — Seſtreich. (Brief) — 
Schreiben aus 
Unrändigungen. — Zmelte außerordentliche Beilage, Jieechs Bilbniß. 


Während General Cordova fie zu Puente Ia Reina bedroht, und 
die Meferve gegen Moreno in den Umgebungen von Vitoria mar— 
ſchirt, bindern die Garnifon von Guipuscoa und die Engländer 
die Infurgenten daran, mach Norden vorzuräfen. Um fie in eine 
noch bedrängtere Lage zu verſezen, hat General Eordova eine bins 
reihende Truppenabtheilung gegen Süden geſchilt, um alle von 
den Infurgenten befegten Punkte zu umgeben, dem Prätenden- 
ten alle Verbindungen: mit dem Ebro abzuſchneiden, und ihn von 
der Gegend von Biarfa und Logrefio aus eben fo einzufchlichen, 
ald er es bereits von allen übrigen if. Diefer Plan des Ober: 
befeblehabers glüfte volllommen, und gab den Truppen ber Kb: 
nigin Gelegenheit zu einem neuen Siege. Briefen aus Et. Se 
baftian zufolge fand am 27 v. M. in der Nähe von Los Arcos, 
vier Leguas füdlih von Eftella, in derfelben Stellung, auf welche 
die ganze Garliftifhe Armee nach ihrer Niederlage bei Menbi: 
gorria (von mo aus ein Corps unter Moreno nah Vitoria ger 
ſchitt wurde) zufammengedrängt worden war, ein Treffen ſtatt. 
In einem Augenblife, wo fie ed am wenigſten erwarteten, und 
von einer Seite ber angegriffen, wo fie gar nicht glaubten, daß 
die Ehriftinos ihnen beifommen könnten, mußten die Garliften 
mit einem Verlufte von 500 Todten und Verwundeten das Schlacht: 
feld verlaffen. Gin auferordentlihes zu St. Sebaftian erlaffe 
nes Bulletin verfündet auch, daß die Anbänger Moreno's in ber 
Provinz Soria beiden Dörfern Nodalo, Cuebas und Eabrejas 
geſchlagen worden feyen. Die Mebellen wurden in Folge diefer 
Niederlage in Meine Banden gerfprengt, welche während der fol: 
genden Nacht bie Umgegend überfielen. 

Bavonne, 3 Ang Die Ereigniffe in Nordfpanien nebe 
men jezt einen raſchern Gang; die Garliften hatten in weniger 
als 11 Tagen drei Niederlagen erlitten, vor Puente de la Neina, 
bei Mendigorria und los Arcog, und fo eben erfahren wir eine 
nochmalige carliftifhe Niederlage, die um fo bedeutender fcheint, 
als nicht nur die Streitkräfte des Prätendenten dadurch abgenome 
men, fondern bauptiäclich, weil im Folge dieſes Kampfs feine 
Kommunifationen, fhon vorher auf drei Seiten abgefchnitten, 
nunmehr auch nah Vitoria und dem Ebro bin aufgehört haben. 
Die Nachricht von diefem Ereigniſſe ift durch die Poſtſchaluppe 
von St. Sebaſtian bieber gelangt, amtlih am General Harispe, 
und durch Privatbriefe. Wei la Puebla in der Provinz Alva, 
vier Stunden füdmeftlih von Vitoria, bat General Cordova ge 
sen Don Carlos felbt das Treffen geliefert. Der Prütendent 
bfand ſich hier beinahe mit aßen feinen Truppen, um Moreno'e 
Bewegung gegen Vitoria zu unterftügen; cr legte auf dieſe Um 
ternehmung offenbar dad größte Gewicht. Durch die Einnahme 
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Vitoria’d hätte er fein geſchwaͤchtes Heer in Sicherheit gebracht, 
den Uebergang des Ebro vorbereitet, und einen Schritt weiter gu 
feiner Anerkennung durch die norbifhen Mächte gethan. Allein 
General Cordova zeigte mieber eben fo viel Thätigkeit vor dem 
Treffen, ald Entihlofenbeit im Augenblike des Rampfed. Er 
batte einen Theil feiner Truppen in ben Gebirgspäffen bei Men: 
digorria und Puente gelaffen, um der Wiederholung ber carlifti- 
fhen Angriffe nah Navarra hin vorzubeugen; er felbft zog mit 
beträchtlichen Streitfräften nah Logrofio am Ebro, umging bie 
sarliftifhen Stellungen, und erſchien plöplich hinter dem Mülen 
der Truppenkorps von Moreno und Don Garlod, Der Bufam: 
menftoß war lebhaft, der Miderfland muthig, aber mach erbitter: 
tem Kampfe blieb das Schlachtfeld den Chriſtinos. Der Entfay 
von Vitoria, das Zurüfwerfen der Carliften nah dem Gebirge 
mit bedeutenden Verluſte, das Abſchneiden ihrer Verbindungen 
mit dem Ebro und den vereinzelten Banden, die Wegnahme 
eines Theils ber feindlichen Artillerie, ber Mangel in dem carli 
ftifhen Neihen, die Flucht bes Prätendenten nah Eitella — bie 
find bie erfien Ergebnife eines Kampfes, welcher zu fernern ent: 
ſcheidenden Ereigniffen ben Weg bahnt. — Schon find bie brit: 
tifhen Huͤlfstruppen zablreih, und das Heer der Königin ermu: 
thigt durch das Beifpiel feines jungen Feldberrn, deſſen perfön- 
licher Tapferkeit _wir oftmald Gerechtigfeit wieberfahren ließen, 
während mandes öffentlihe Blatt ihn als jungen Wüftling, als 
einen flatterbaften Diplomaten barftelte, und nicht begreifen 
fonnte, dag ein junger Mann, der ald Diplomat Gewandtheit 
und feine Sitten, und in ber Parifer Geſellſchaft Geift und den 
ſanfteſten Charalter zeigte, in feiner nenen Stellung als Militair 
und Feldherr ganz feinem neuen Berufe leben würde, So fräf: 
tig wirft das Beiſpiel diefes Unführers, dab man den Augenblil 
ber entiheidenden Unternehmung, welches die Gebirge fäubern 
fol, wie die Ebenen ſchon gefäubert find, ald nahe bevorſtehend 
anſehen darf, — Wir erhalten endlich auch ausführliche Nachricht 
über bie Ereigniffe in Barcelona. Die unrubigen Auftritte ha: 
ben brei Tage gedauert; viele Mönde fanden den Tod, am 29 
war bie Ruhe bergeftellt. Aehnliche Morfälle ereigneten ſich zu 
Deus in Gatafonien, swifhen Barcelona und bem Ebro. Um 
25 Jul. waren die Urbanos gegen die in der Mähe unter dem 
Befehl eines Franzistanermönhs nmberftreifenden Banden aus: 
gerüft, aber mit einigen Vermundeten heimgekehrt; ein Offizier, 
Mater von vier Kindern, war ihnen getödtet worden. Grbittert 
verlangte bie Bevoͤllerung alebaldige Nahe; Männer, Weiber 
und Kinder zogen gegen bie beiden Klöfter und ſchlugen die Pfor: 
ten ein; von 338 Mönchen wurden 56 erbarmungslos ermirgt, 
die Klöfter verbeert und verbrannt. Die Weiber zündeten bie 
Faleln an, und reisten die Männer zum Angriffe. Man fürd: 
tet die Ernenerung folher Vorfälle in andern Orten. — & 
eben bören mir durch einen von Madrid kommenden Kourier, die 
Königin babe ein Defret zur Hufbebung febr vieler Klöfter (an: 
geblih 908) erlaffen, und durch ein bald macfolgendes Defret 
follten bie übrigen Alöfter unterdräft werben; die erfte Verord⸗ 
nung beziehe ſich auf diejenigen, worin die Anzahl der Mönche 
verhältnifmäßig geringer fen. 

* Paris, 7 Aug. Nachrichten aus Baponne ftellen bie 
Bewegung in Catalonien als bedeutend dar; außerdem ſollen bi: 
refte Berichte angefommen fenn, wonach die dortige Bevölkerung, 
aufgebracht gegen die Garlitten, die Geiftlichfeit, und in gleihem 


Maße wiber das biäher befolgte Spftem ber Regierung, ich laut 

für die Konftitution von 1812 erflärt babe. Die ſpanlſchen 

Fonds mwichen an der heutigen Boͤrſe um mehr ald 1 Progent, 
Großbritannien. 

London, 5 Hug. Konſol. 5Proz. 90%,; Eortesbond 50%/,; 
portugiefiiche 91; brafllifhe 86; mericanifhe 56%,; columbiſche 
55", 

Das Oberhaus hörte im feiner Sizung vom 4 Auguſt die 
Zeugenaus ſagen von Korporationdmitgliebern aus Coventry, De 
ford, Worcefter, Grantbam und einigen andern Städten. ie 
gingen im Allgemeinen darauf hinaus, das fie das Dafeyn von 
Mißbraͤuchen im den treffenden Sorporätionen längneten, bas 
Spftem felbft ald beliebt daritellten, und die Angaben ber Kom⸗ 
miffarien als parteiifh und meift nur auf Hörenfagen gemacht 
zu bezeichnen fuchten. Einmal wurde bie Ausſage eines Zeugen 
mit lautem Beifaldruf der Oppofitiongfeite aufgenommen, was 
ford Brougham mit ber Bemerkung rügte, es fep zwar ger 
bräudlih einem ſprechenden Mitgliede des Haufed laut feinen 
Beifall zu bezeigen, keineswegs aber einem an ben Schranfen 
fprechenden Sengen. Lord Melbourne erflärte: „Ich prote⸗ 
fire feierlich und zum brittenmale gegen biefed Verfahren, das 
ih als hoͤchſt fehlerhaft, nachtheilig und verwerflich betrachte, und 
bad mich in Feiner Beziehung binden wird, Bu gleicher Zeit, 
Mylords, fühle ich mich aber verbunden, mich der Majorität die- 
ſes Haufed zu fügen. Jeboch (mit großem Nahbruf) bemerken 
Sie wohl, nur biefer Majorität füge ih mid, und keineswegs 
dem, was man zu Gunften diefes Verfahrens gefagt bat. (Bei⸗ 
fall von den minifteriellen Bänfen) Ich proteftire dagegen im 
Namen der Vernunft und aus Grundſaz. Ich betrachte mich als 
gezwungen durch eine Uebermacht; darum, Mplorde! handeln 
Sie, wie ed Ihnen geeignet ſcheint und wie Sie verantworten zu 
können glauben, Wber ich warne Sie, Mylerds! durch Ber: 
werfung biefer Bill begeben Sie einen Selbfk 
mord, fie wird zu Ihrer Vernihtung führen.” 
(Raufhender Beifall der minifteriellen Seite.) Um balb ı2 Uhr 
Nachts vertagte fih das Haus. Im der Sizung am 5 Auguſt 
bauerte bie Zeugenvernehmung fort, und ſollte abermals bis Mit: 
ternacht währen, ohne baf man an biefem Tage bis zum Schluffe zu 
fommen hoffen durfte. — In ber Unterhausſizung vom 
4 Auguſt wurden bie Debatten über Hrn. Hume’d Motion we⸗ 
gen ber in der brittifhen Armee beftehenden Drangiftenlogen bis 
halb 2 Uhr Nachts fortgefezt, und ergaben merfwirbige Aufſchluͤſſe 
über die Bedeutenheit und weite Verzweigung biefer Alfociatio- 
nen. Die weitere Diskuſſſon wurde fobann auf Dienftag den 
40 Auguft vertagt. Nach der Abſtimmung Aber Hrn. Berkelen's 
Motion wegen Zulafung der Damen auf bie Gallerien verfün- 
digte ber Sprecher unter lautem Gelächter bes Hauſes: „The 
Noes have it — die „Nein“ haben ed.” Die Times erthei— 
fen der verneinenden Moajorität den Math, doch ja zuzuſehen, 
daß die Liſten diefer Abftimmung nicht befannt würden. — Am 
5 Aug. hielt das Unterhaus feine Sigung, weil fih nur 22 Mit: 
glieder im Saale eingefunden hatten. j 

(M. Chromicle) Ueber die Abfiht des Oberhauſes bin: 
fihtlich der großen Maafregel der Mumizipalreform kan länger 
fein Zweifel obwalten. Das engliſche Volt it nicht zu Veraͤn⸗ 
derungen und Neuerungen geneigt, vielmehr ſpruͤchwoͤrtlich zwe⸗ 
gen feiner Geduld; es regt fih nur, wenn ed den zu gehenden 
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Weg Mar vor ſich liegen fieht. Aber mit feinem hellen prafti- 
fen Verftande muß es bei bem jegigen Iufammenftoß zwiſchen 
den beiden Yarlamentehäufern einfehen, daß eines von beiden 
unvermeiblih ift: entweber dad Haus ber Gemeinen gewinnt 
einen Einfluß auf das ber, Paird, ober biefe. heben die Reform⸗ 
alte auf. Nicht auf Melbourne, Brougham oder Lansbomwne 
darf das Land im der gegenwärtigen Kriſis feine Blife richten. 
Diefe Paird und noch viele-andere find Freunde des Wolle, aber 
ihre Stimme wirb von beim Seſchrei ber Tories übertäubt, und 
ihre Araft richtet nichts aus gegen bie feftgeihloffene und ver: 
ſchworene Majorität, die im Oberhauſe gegen fie gereiht fteht und 
durch die erflärte Zuneigung eines intriguirenden und treulofen 
(intriguing and perfidious) Hofes unterftägt wird. Das Land 
muß Hilfe bei ſich felber fuhen, es muß fich felbft treu und eis 
nig ſeyn, es muß mit feiner eigemen Kraft feine Freiheiten auf: 
rechthalten und jene freifinnigen und patriotiihen Staatsmänner 
unterftijen, welde bed Volles Schlachten fo tapfer, wiewol bie: 
mal fo fruchtlos gefochten haben. London fteht im Begriffe Vers: 
fammlungen za berufen, und Verfammlungen werben noch in 
verfhiedenen Theilen bes Landes zufammentreten. In jedem 
Bezirke folten geſezliche Wereine gegründet werden, und dann 
werden wir fehen, ob eine Feine und unbebeutende Clique 
Betitelter Dligarchie die Stimme ber Reform erftifen fan, ob fie 
diefes große Land ungeitraft an den Abgrund einer blutigen Res 
solution führen darf. 

(Sourier) Sobald in Leeds ber Beſchluß bed Oberhau⸗ 
ſes binfihtlih der Korporationsbill befannt wurde, erging an 
den Mayor der Stadt fogleih das Geſuch, eine Öffentlihe Ver: 
fammlung zu berufen, ‚um über eine Petition an das Haus 
um unverfärzte Annahme der Dil zu berathen.” Der Mavor 
lehnte die Aufforderung ab, weil er in feiner Eigenſchaft «ld 
Korporationsmitglied eine Petition gegen die Bill unterzeichnet 
babe. Gleichwol fand in Eloth= Hal eine hoͤchſt anfehnlice Wer: 
fammlung ftatt, welcher gleich Anfangs 5 bie 6000 Bürger bei: 
wohnten. Es murden Diefolutionen gefaßt, welche das gegen: 
wärtige Drunizipalfpftem einmüthig verwarfen und ben Wunſch 
ansfpraden, deffen Mißbraͤuche fchnell und wirkfam abgeftellt zu 
feben. Cine aͤhnliche Verſammlung folte an demfelben Tage 
(3 Aug.) in Finsburp ftatt finden. 

(M. Herald) Man fagt in mwohlunterrichteten Kreifen, 
das Minifterimm werde Mittel finden ſich noch eine Weile zu 
balten, und werde fich der feindfeligen Demenftrationen des Ober: 
baufes dadurch entledigen, daß es das Parlament gleih nad ber 
Borlegung des Budgets prorogire. 

Die torvſtiſche und die whig- radikale Partei machen.in ihren 
Journalen eine der andern den Vorwurf, fie erlaube ſich bei ber 
eben vor fi gehenden Megiftrirung der Wahlſtimmen allerlei un: 
gefeslibe Kunſtgriffe. 

(Courier) Lord Audlands Ernennung zum Generalgou: 
verneur von Dftindien ift, wie wir bören, gewiß. Wer fein 
Nachfolger als erfter Lord der Abmiralität werden wird, wiſſen 
wir nit zuverläffig; man nennt den Grafen v. Minto und den 
Marquis v. Taviftod, Lord Spencer warb ebenfalls erwähnt ; 
aber der edle Lord bat, glauben wir, feinen Grund gefunden, 


feine erflärte Abſicht, nicht ing Minifterium zu treten, zu 
ändern. AN 

(Globe) Eir R. Adair it mit einer Sendung nah Ber: 
lin abgereist, Lord W. Mufell wird von Stuttgart zurüf er: 
wartet, und fol an Sir Roberts Stelle nah Bruͤſſel geben. 


(Stanbarb.) Der Benerallieutenant Evans und General 
Alava reifen morgen (6) ab. Evans wird bei feiner Ankunft im 
Spanien fhon 4000 Mann unter feinen Befehlen haben. — Hr. 
@feudero, ein Neffe Alava's, wurde von einem Diebe meuchlings 
ermorbet. 

(Albion.) Der Marquis v. Douro bat die Mbficht, zu dem 
großen ruffifch:prenfifchen Uebungslager abzureifen, welches auf 
ben September in Kalifh sufammengesogen wirb. 

Am 3 Auguſt wurde London von einer fehr zerftörenden 
Feuersbrunft heimgefuht, melde auf dem Eharterhoufe-Square 
gegen 40 Gebäude, worunter bie große Fabrit ber HH. Smith 
und Nephew, in Aſche legte. 

Fraukreich. 

Yaris, 7 Aug. Konſol. 5Proz. 109, 20; SProg. 78, 96; 
fpan. ewige Meute 59%,; SWfog. 25%, 

Bei dem am 6 WUnguft abgehaltenen großen Tebeun in No— 
tre:Dame empfing der Erzbifchof von Parid Ihre Maieftäten an 
der Horte der Kirche, und geleitete fie prozeffionell auf bie für 
fie beftimmten Pläge, nachdem er den König mit folgenden Wor⸗ 
ten angerebdet hatte: „Sire! Die Neligion legt in biefem Augen⸗ 
blik den Schleier ihrer Schmerzen ab. Sie enthüllt ihre edle 
Stirne; fie bebt ihre noch thraͤnenfeuchten Augen zum Himmel 
empor, und vereinigt ihre Stimme mit der Ihrigen, um bem 
Almäctigen feierliche Danfgebete darzubringen. Indem fie heute 
das Dberhaupt und die Körper des Staats, boppelt gewarnt vom 
Ungläf wie vom Gluͤk, kommen fieht, um am Fuß ihrer heiligen 
Altäre einen gerechten Zoll bed Daukes und der Huldigung dare 
zubringen, überläßt fie fih der Hofnung — ber Hofnung für 
Franfreih! Denn wenn bie Ungerechtigleit gegen Gott bad traus 
rige Vorrecht bat, die Ausfpendung feiner Gaben aufzuhalten, 
fo bat andrerfeits ber Dank, ben ber Glaube barbringt, die Macht, 
fie zu vervielfältigen und fie in Fülle ausftrömen zu laffen über 
die FKürften wie ber die Voͤller.“ 

(Journal du Commerce) Der Gefegedentwurf hinſicht⸗ 
lich der Preffe bat zu lebhaften Diskuffionen im Kabinet Unlaf 
gegeben. Gewiß fheint, daß drei Minifter fi heftig gegen ei— 
nige Beſtimmungen beffelben geäußert, und ſich ber Vorlegung 
des Entwurfs in ber Deputirtentammer widerſezt baden. Nach 
mehrern Sizungen jedoch, in welden die Anhänger bed Entwurfs 
ihre Meynung mit Heftigkeit behaupteten, baben jene brei Mi- 
nifter der durch hohen Einfluß fräftig unterftigten Majorität bes 
Kabinets nachgegeben. Man wird indeß feben, baß die Minifter 
vor den Kammern alle, felbft die übertriebenften Beſtimmungen 
des Entwurfs einftimmig behaupten werben. Dieſe Einmuͤthig⸗ 
feit wird mindeſtens die Folge haben, daß, wenn bad Minifte: 
rium in feinen gegenrevolutionairen Bemühungen unterliegen 
follte, es ganz unterliegt. Ein Deputirter bat fi vorgenommen, 
die Vertagung des Gefezedentwurfs bis mach beendigter lnter: 
fuhung und Verurtbeilung Fieschi's und feiner Mitſchuldi— 
gen, wenn er deren bat, zu verlangen. Erſt dann wird ſich 
ein gewiffenhafter Prozeß gegen die Preſſe erheben laffen, und 
erft dann wird man fie, je nachdem ihre Mitſchuld an dem 
Verbrechen fi erweist ober nicht, verbammen oder losſprechen 
fönnen. 

Das Journal be Paris tritt jegt gleih dem Journal bes 
Debats fir die neuen Gefegesentwärfe in die Schranfen: „Won 
dem Tage an (ſagt es), wo fie publizirt fepn werben, wird feine 
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vepublitanifhe oder legitimiſtiſche Preſſe mehr bie Lonftitutionelle 
Monarchie angreifen, Der Smei ber Werfafler der Geſcze iſt, 
in Zukunft alle Diskuſſſonen über dad Prinzip und die Form ber 
Regierung, wie bie Charte fie feftgeftellt, zu verbinden. Es 
wird nur noch eine konſtitutionelle Preife geben, und aufhören 
wird ber geiftige Buͤrgerkrieg, der feit fünf Jahren und verheerte.“ 

Der Eonftitutionnel dagegen, ber Anfangs mit der 
Sprache nicht recht herausmollte, fließt fi jest der entſchle— 
denſten Oppofition gegen bie Entiwärfe an, ‚Man verfihert und 
(fagt er), daß blos die Frechheit der Preſſe erliegen, ihre Freiheit 
aber fortbeftehen Toll, Dis ift.baffelbe, was Hr. v. Pepronnet 
bei Vorlegung feiner loi d’amour fagte, fo wie Hr. v. Chante⸗ 
lange in dem Berichte, der bie Juliusordonnanzen begleitete. 
Das Minifterium bat bie Preſſe angellagt, die moralifhe Mit: 
Tchuldige des Mordes zu fern. Iſt es aber micht erwiefen, daß 
die wahren Mitſchulbigen anderswo fich befinden, und daß mir 
in biefem furdtbaren Berfuch einen jemer gräßlichen Drache: Alte 
zu finden feheinen, wo ein Elender bezahlt wird, um blutduͤrſtige 
Entwürfe zu vollzie hen ?” 

(Bazette bes Tribunaur) Die durch bad Attentat 
vom 28 bervorgerufenen Werhaftungen dauern noch immer fort. 
Folgendes find bie Namen der Eingegogenen: Salis (Pierre 
Marie), Stubirender der Medizin; Daurat (Marguerite) Shawl: 
arbeiterin; Favre (Lonis Ferdinand) Ermilitair; Borguin (Au- 
nette) 19 Jahre alt, Nätherin; Ruinet (Frangois Caſimir) ohne 
befanntes Gewerbe; Dru (Urbain) Angeſtellter. Man verfichert, 
bie Bocquin fep als eine der Maltreſſen Fiedchi’d erfannt wor— 
ben; fie babe felbit ihre Verhaͤltniß zu biefem Menſchen eingeftan: 
den und beigefügt, daß fie ihn in dem Haufe Nro. 50 auf dem 
Boulevard du Temple oft befucht, und er immer Sorge getragen 
babe, fie zu entfernen, wenn Männer gelommen wären, bie ihn 
Hätten fpreben wollen. Heute (7) fcheint es gewiß, daß ber 
Geſchirrmacher Mauren, ein vertrauter Freund Fieschi's und 
fein muthmaßlicher Mitſchuldiger, derfelbe ift, den einige Your: 
nale als feinen Oheim bezeichneten, 

(Qustidienne) Hr. Delisle ift fo wie bie übrigen Me: 
baltoren von Ionrnalen im Freibeit gefrzt worden; nur Hr, Ra— 
fpail befindet fih noch in Haft, jedoch mehr megen deſſen, was 
in den Verhoͤren vorfiel, ald wegen einer andern Urſache. 

(Reformatenr) Die Unterfuhung binfichtlich Fieschi's 
bat einen großen Schritt getban. Es fcheint, daß die beiden un: 
mittelbaren Mitihuldigen, bie ihm bei der Ausführung des Ut— 
tentats felbft huͤlfreiche Hand leifteten, befannt Ind, und daß der 
Verbrecher in diefer Hinfiht alles bis auf die Hleinften Details 
angegeben bat. Er felbit hätte demnach gezielt und von ben 
beiden Andern der Eine losgebrannt und der zweite die Jalouſie 
aufgehoben. Die beiden bezeichneten Perſonen fcheinen, eben fo 
wie Fiedchi, nur Werkzeuge geweſen zu fern. Der Hauptange: 
ſchuldigte beobachtet noch immer das firengfte Stillſchweigen bin: 
fichtlich der Unftifter des Verbrechens, aber dennoch, ſey es nun 
durch Schlußfolgerungen oder aufbeftimmte Beweifegearündet, ver: 
breiten ſich im Publikum Gerüchte, welche allgemeinen Eingang fin: 
den, und denen zufolge das Verbrechen Fleschi's der Rache einer von 
der jegigen Regierung befhimpften Frau, und Aufforberungen und 
Anreisungen von jenfeits der Graͤnze zugefchrieben wird. Damit 
ja nichts an dem dramatiſchen Eharafter der Sache feble, will 
man fogar wien, dab ber Mörder durch Merführungen aller 


Urt zu feiner That gebracht worben ſey, und daß Frauen, von 
denen eine bie legten 48 Stunden vor ber Erplofion bei ihm zu⸗ 
gebracht habe, ihm ganz befonberd zur Musführung angefewert 
hätten. "Mit der Gefundbheit des Verbrechers geht es beffer ale 
bie legtern Tage, und man hat neue Hofnung ihm zu retten. 

(Meffager.) Es verbreitet fih ein Gerücht, daß Fiesqi, 
der von ber franzöfifchen Polizei verwendet wurbe, um die Schritte 
der Herzogin von Berry zu beobachten, von biefer ober vom if. 
ren Vertrauten gewonnen. worden fep, und. daß ber Verbrecher 
das Metentat nur im der Hofnung, eine bebeutende Summe 
Geldes zu verdienen, unternemmen habe. Nach Angaben, welche 
von Verfonen erhoben wurben, bie mit Fiedcht im Verbindung 
fanden, foll diefer fich gerähmmt haben, daß er bald in dem Beſtze 
von 80,000. Fr. ſeyn werde. Andere, welche ben Merbrecher vor 
vier oder fünf Monaten gefehen haben, ald er bas Zimmer auf 
dem Boulevard. miethete, fagen aus, daß er fih geäußert habe, 
er werde nun im Stande ſeyn, feine Schulden zu bezahlen. Fer 
ner beißt es, daß Fieschi ſtets nach italtenifcher Sitte einen Dolch 
bei fidh getragen, und daß, als er biefen einft in Begenwart einer 
Perfon gezogen, biefe zu ihm gefagt babe: „„Beforgen Sie benn 
nicht fi durd eine ſolche Waffe verdächtig zu mahen, wenn Sie 
etwa zufällig verhaftet wuͤrden ?“ — „Bab! fol Fieschi geant⸗ 
wortet haben, fürchten Sie nichts, ber He, Polizeipräfeft weiß 
es, 1b habe fie ihm in feinem Kabinette gezeigt.” (Hr. Bande 
war damals Poligeipräfelt.) Zu jener Zeit hielt Fieschi um die 
Stelle eined Spiond im Ausland an, die das Ziel feines Ehrgel- 
jed war, und fagte zu Jebem, ber es hoͤren mollte: „Das ift 
meine Beftimmung, für eine ſolche Stelle bin ih gemacht; ich 
befige Verfchlagenheit und Gebuld, und biefe muß man haben, 
wenn man etwas ausführen will. Uebrigens fürchte ich nichts, 
denn ich babe immer etwas in der Tafche, womit ich mich vers 
theidigen fan.” — Wurde diefer Menfch vom ber Polizei verwens 
det oder nicht? Nach dem, was man von feinen antirepublifanis 
fhen Aeußerungen während der Emeuten erfabren hat, läßt ſich 
diefe Frage ſchwerlich verneinen. In diefem Falle muß man fra= 
gen, wie es fam, daß fie feinen wahren Namen nicht früher ent⸗ 
defte, und wie man mehrere Zage lang glauben Tonnte, er nenne 
ſich Girard. Diefer Menſch mußte ja allen Agenten Hru. Gis— 
quets um fo mehr befannt fepn, als er nicht mur bei der Admi⸗ 
uiftration, ju ber fie felbft gehören, verwendet wurde, ſondern 
aud als ein entlaffener Sträfling unter die unmittelbare Aufficht 
der Polizei geftellt worden war. 

(Meffager) Mit Bedauern muͤſſen wir es fagen, die Op⸗ 
pofition in der Kammer kommt den Pflichten nicht nah, welche 
ihr die traurigen Umſtaͤnde auflegen, in denen wir uns befinden. 
Während die minifteriellen Deputirten dem Aufruf ihrer Patrone 
in Maffe gehorhen, ſcheinen die patriotiſchen Deputirten dem 
Ruf der öffentlichen Freiheiten nicht zu hören. Kaum zwölf bie 
fünfschn Mitglieder der fonftitutionellen Oppofition zählte man 
in den legten Verfammlungen der Deputirtenfammer, und vor⸗ 


geſtern (5), ald das Minifterium fein vandalifhes Geſez unter 


dem Beifallrufe feiner ihm ergebenen Meiben verlegte , waren die 
Bänfe ber Linken Teer, 

(Temps) Wie fan man fib wundern, daß man darauf ber 
barrt, die republifanifhe Vartei für das feige Verbrechen des 
esſten Jul, verantwortlich zu machen? Muß man nicht am jeden 
Dreis diefe Schuld von der ariftofratifchen Partei ahwälgen, von 
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mördern der Kongregation? Es ſcheint jebocd daß man Iejt ge: 
nug, felbit offiziel, weiß, um die Nepublifaner von diefem Atten: 
tate loszuſprechen. Die RNepublifaner, Leute der That, loͤnnen, un: 
geachtet ihre Minoritaͤt auch mod fo ſchwach ift, plöglich hervor: 
brechen mit ihren Maffen, um bie Regierung der Majorität zu 
flürgen, mögen fie auch nur hundert gegen zehntauſend fepn. 
Diefe Republitaner fehlagen fi, aber meuchelmorden nicht. Sie 
fchlagen fi in der buch nichts gerechtfertigten Hofnung eines 
unmöglihen Sieged. Wir haben die Alles fhon gefchen, und 
haben es chen fo ſehr getadelt ald beflagt. Aber Hält man bie 
Mepublitaner für fählg, den Arm eines Fieschi zu leiten, fo 
heißt dis, fie völig verfennen. Eines ift klar: Fieschi wurde 
bezahlt ; man baute ihm eine goldne Brüfe. Woher kam biefes 
Gold? Dffenbar von denen, bie deffen viel befigen und ein In: 
tereife dabei haben, es auf dieſe Meife zu verwenden. Die 
Quelle haben mir bereits angedeutet; es {ft unnöthig, bier and: 
führliher zu ſprechen. 

(Bazette de France) Wenn ber National wieberbolt, 
daß wir die Mepublilaner des Attentatd vom 28 Jul. anflagen, 
fo thut er dis blog, um fagen zu können, es jenen bie Mopali: 
fen; Niemand aber wird im Ernite glauben, daß die Ropaliften 
etwas mit ber Sache Fieshi’s zu thun haben, oder daß mir 
Leute der republifanifchen Partei dieſerhalb bätten anflagen wol: 
len. ber wir wiederholen, daß unter ben Grunbfägen ber Me: 
publifaner fid der Tprannenmorb befindet, und daß die Mopall: 
ften ſich nie zu diefer Marime befannt haben. Die Liguiften ha: 
ben, wie bie Mepublifaner von Rom und Paris, behauptet, daß 
man bie Könige töbten dürfe; aber nie bat ein Mopalift eine 
folche Lehre vorgetragen. Uebrigens ift das Verbrechen Fieschi's 
nicht das Verbrechen eines Franzofen. Louvel ſah bem Fürften, 
den er mordete, Aug ind Ange. Fieschi ftellte das Lehen von hun: 
dert Menſchen bios, um feinen Streich zu führen, und fein Le 
ben zu retten. Die ift alfo nicht das Verbrechen einer Partei; 
es ift das Verbrechen eines corfiihen Anarchiſten.“ 

Der National antwortet darauf: „Die hätte die Gazette 
geftern fagen follen, ftatt jener ummürdigen Stille, die wir rügen 
mußten: „Was die Republik gethan bat, mm Ludwig Philipp 
gu vernichten, bat ihm befeftigt.” Wenn die Grfängniffe vollge: 
Hfropft find von Republifanifhgefinnten, bie man der Mitichuld 
des Attentats vom 28 Zul. für fähig hielt, fo war ed eine felt: 
fame Verirrung eines Garliftifhen Blattes, eine ſolche Anklage 
auszuſprechen. Wir warfen die Anflage Auf bie Garliftifhe Par: 
tel zuruͤk, und drüften damit nur die Mepmung von ganz Paris 
aus, Die Minifter, die fih in die Anftruttion gemifht haben; 
ohne daß fie ihrer Stellung nad irgend dazu berufen maren, wil: 
fen bereitd mehr davon, als fie geftchen mögen. Man möchte 
ed vielleicht gern verſchweigen, da man ſich früher gerihmt hatte, 
die Umgebung der Herzogin von Berrp in der Vendee beftochen 
und fie in die Falle geloft zu haben, fo daf man in Blave ihre 
Schande babe aufdefen Fönnen; man möchte es vielleicht verfhwei: 
gen, daß In dem Jahrhundert, im welchem wir leben, folderlei 
Umftände allein einen Haß, cin Macegefühl entzünden fonnten, 
furchtbar genug, um vor dem gräßlihen Gedanken, deſſen Boll: 
ſtreler Fleschl war, nicht puruͤtzuſchaudern. Nur der Haß einer 


Dynaſtie gegen eine andere konnte mit einem Schlag eine ganze 
Familie vernichten wollen, und es darauf anfommen laffen, fünf 
zig Menfchen zu tödten, und drei zu fehlen. Das Attentat vom 
38 Jul. findet keine andere Erklärung, und von diefer Seite kom⸗ 
mend, ift es vielleicht weniger verabſcheuungswerth, ald von jeber 
andern. Dis ift in Paris gegenwärtig die allgemeine Anficht. 
Man weiß, wie fehr wir wuͤnſchen muͤſſen, daß bie Wahrheit an 
den Tag fomme. Nicht blos die Menfhen der republifanifchen 
Mepnung, nein, bie Freiheiten bed Landes find in Anſchulbi⸗ 
gungszuſtand verfest. Es wäre in ber That feltfam, wenn diefelbe 
Vreßfreiheit, die im Julius der ältern Linie mit fo viel Blut abe 
gerungen wurde, nad fünf Jahren unterginge, weil eine Frau 
ber ältern Linie, entehrt durch bie Politit bee füngern Zweiges, 
den leztern durch ein neues Nivofe-Attentat verderben wollte.” 

Ein Schreiben aus Toulon vom 34 Jul, fagt: „Es feheint, 
daß die Megierung einen neuen Verſuch von dem ältern Zweige 
der Familie fürdtet. Länge der ganzen Küfte find außergemöhn: 
lihe Vorſichts maaßregeln getroffen worden. @ine Perfon aus 
Giotat, welche von einer Meile an der Küfte kam, bat allenthal« 
ben große Thätigfeit bemerkt. Cine Menge Voften von Zellbeam⸗ 
ten find zwiſchen Toulon und Eiotat aufgeftellt, und die in fur- 
zen Entfernungen von einander aufgefielten Echildwacen ſchei⸗ 
nen fehr auf der Hut zu ſeyn. 

Das Memorial de la Dordogne von Perigueur vom 
31 Jul. fagt: „Wir können verfihern, daß am 28 Morgens ein 
Hanbdlungsreifender von Bordeaur gegen einen Einwohner unfret 
Stadt äußerte: „Erinnern Sie fih, was ich Ihnen ſage, heute 
gebt etwas in Paris vor, und vielleicht fommt der Adnig um.” 

(Meffager) Man ſchreibt uns aus Toulon vom4 Aug: 
„Ein fehr verbädtiges Fahrzeug, das in vergangener Woche von 
Benua auslief, ift im Hafen von Tillafranca vor Unfer gegangen, 
wo zwar Niemand ausftieg, aber viele Befuhe an Bord kamen. 
Man glaubt, ed fey an unfre Küfte beftimmt, was an bie Vor— 
bereitungen und jene Art von Etappe erinnert, welche ſchon feit 
längerer Zeit dur die Departemente des War, der Mbonenuin: 
dungen und SKerault angeordnet waren, und welde der Behörde 
nicht unbefannt fepn können, da zu wiederholtenmalen Berichte 
und Nachweiſungen an fie gelangten... Die in Eardinien verfant 
melten Sarlo:Migneliften halten nichts für unmöglich, und ber: 
reden ſich, dab fie Hulfe und Beiſtand vom diefer Seite finden 
werben. Ungeachtet der Cholera darf man fih nur auf die Mas 
rine und bie Nationalgarde verlaffen, um ihnen das Gegentheil 
zu bemeifen, wenn fie etwas unternehmen follten. 

Der Marihall Clauzel wollte fih am 2 Aug. zu Port Wendre 
nach Algier einihiffen, und konnte am 8 dafelbft anlommen. 

+ Paris, 6 Auguſt. Sie willen, daß der geſtrige Tag vor 
überging, ohne daß die politiihen Mepnungen fi auf irgend 
eine lärmende Urt ausgeſprochen hätten. Ruhe und Nefigmation 
begleiteten den Leichenzug. Am Tage vorber hatte man befannt- 
lich dad Gerächt ausgeſtreut, es würden einzelne Demonftratie- 
nen gegen bie Prefe ftatt-finden, vieleicht würden felbit die Nas 
tiowalgardben der Zanliene in gewiſſe Journalbureaux dringen, 
um dort Rache zu nehmen für ein Werörehen, das man der 
Preſſe Schuld gibt, Nichts pen allem dem fand ſtatt. Man dachte 
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aur an bie ermfte Feier, ber Tag ging ohne Unglät wordber, und 
Ludwig Philipp warb fehr gut empfangen, Uebrigens war biefe 
Eerimonie nur eine vorübergehende Erfheinung, beren Einbruf 
fi in dem leichten Leben von Paris fchuell verwiſcht. Unendlich 
höhere Bedeutung hat die Erörterung der neuen Vorſchlaͤge über 
die Preſſe. Das einfachſte Mittel, nah meiner Anſicht das ein: 
zige, das dem Bebürfulffe ber Gegenwart entipräche, wäre tem⸗ 
goraire Cenſur. Ohne verhafte Beſchlagnahmen und Unterbrü: 
Iungen zu gründen, gäbe fie der Regierung bad natürliche Recht, 
die feinblihen Meynungen zu überwachen. Da aber bie Eharte 
von 1850 bie Cenſur micht geftattet, fo ift man gezwungen, zu 
gewaltfemen, und doch unwirkfamen Repreffie- Mitteln gu greifen. 
Was folgt daraus? Daß alle Entwürfe in Breſche geihofen, nie: 
dergeriffen, im Roth gefchleift fepn werben, noch ehe fie bie Sant: 
tion der Kammern erhalten haben, ‚Bei ben Berathungen der 
Kammern felbft wird die nene Geſezgebung große Schwierigkeiten 
finden. Sie wilfen, mie vergeflih man in Frankreich il. Das 
Verbrechen bed 28 Jul., bas eine fo tiefe Senfation hervorbrachte, 
wird bald der Mergangenheit angehören, und man wirb darin 
nur noch ein die Charte verlesendbes Mepreffionsmittel erkennen 
wollen. Bis jest indeffen warb ber Cutwurf in ben Bureaur ber 
Kammern ziemlich günftig aufgenommen. Noch ftebt man bort 
unter bem Eindruk bes Uttentas, aber balb werben an biefe 
Stelle bie Leidenſchaften treten, aufgeregt durch bie Neben ber 
Zribune und die entflammenden Artifel ber Jourmale. Ohnebis 
ift, wie Sie willen, das boftrinaire Minifterium bei einer gemif: 
fen Kotterie der Kammer, die einiges Gewicht bat, nicht beliebt, 
ia ein Theil des Hofe intriguirt für ein anderes Minifterium, 
an beffen Spize Gerarb oder Mole fände. Der Kronprinz mengt 
ſich auch hinein, um ein wenig Oppofition zu machen. Und doch 
it eine Repreffion nothwendig. Man fest dad Gerücht in Um— 
kauf, es habe fi eine gemiffe Spaltung im Minifterfonfeil erge: 
ben. Dis find alte Gedichten, die man nad Zeit und Umftän: 
den wieber zuſtuzt. Inbeſſen iſt gewiß, daß Hr. v. Mole geftern 
anfam, und baf er noch an demfelben Tage eine Aubienz bei 
dem Könige hatte, Eben fo gewiß ift, daß die von Ken. Perfil 
vorgelegten Entwürfe nicht bie Wirkung hervorbradhten, die man 
erwartete. Geftern Abend, in einem Salon der Minifter, laͤug⸗ 
nete man biefen Findruf nicht, und einer von ihnen, Hr. Gui⸗ 
zot, fagte zu einigen Deputirten: „Uebrigens, meine Herren, 
was wir getban haben, hatte nur Einen wel: die Kammer in 
die Lage zu ſezen zu prüfen, ob wir dem Bebürfniffe der Repref: 
fion, das fi der ganzen Gefellfhaft bemächtigt bat, entſprochen 
haben. Die Kammer wird daraus machen, mas fie fir recht 
und gut findet; zumaͤchſt fiir fie haben wir gearbeitet.” Man 
ſah barin eine Urt Verlaͤugnung ber minifteriellen Entwürfe, 
eine Ablenkung ber Verantwortlichteit. Mir fcheint dis wider bie 
Würde der Megierung. Denn man die Maafregeln fir noth- 
wendig hielt, fo muͤſſen fie die Minifter bie aufs Außerfte ver: 
theidigen, welche Konſequenzen auch fir fie fib daraus ergeben 
mögen. It das Minifterium feft, fo wird es feinen Zwek errei: 
Sen, denn bas vorherrſchende Gefühl der Kammer ift die Furcht, 
und zeigt man ihr mit Kraft die Gefahren bes Landes, fo be: 
willigt fie alle Geſeze, welche die Miniſter ihr vorfchlagen. Frei: 
lich ift Eine Schwierigkeit nie zu befeitigen: die Antecedentien 
der Juliusrevolution. Im der That, mad iſt das gegenwärtige 
Beſez anders als eine viel entſchiedenere Depreffionsmaafregel, 


als bad Gefez bed Hrn. v. Pepronnet 18277 Nun fühlt man 
wohl, daß für Männer der Nevolution, bie Hrn. v. Pepronnet 
anllagten, darin ein zu offenbarer Wiberfprud liegt. Dis iſt 
der Grund der Schwäche, bie fi bereits in dem minifteriellen 
Drganen zeigt. — Diefe Dinge abforbiren bie oͤffentliche Auf⸗ 
merffamteit, fo daß man fi mit nichts Anderem mehr befchäfti- 
gen fan. Selbft der große, noch vor Kurzem fo lärmende April: 
propeß vor ber Pairslammer bietet fein Intereffe mehr; in ben 
Sizungen fpriht man nur von Fieschi und ber Inftruftion. Es 
fheint aus ben Derbören biefed Elenben und aus bem übrigen 
Nachweiſungen bervorzugeben,, baß er keiner entihiebenen Partei 
angehörte. Miele Klagen fallen natärlih auf Hru. v. Sisquet, 
weil bie Polizei Alles ficht, nur immer das Wichtigſte nicht. Der 
Poligeipräfeft thut Alles, um fich zu vertheidigen. Der König, 
um zu zeigen, bad er bie Abneigung des Publikums nicht theile, 
lud ihn geftern zur Tafel, Dennoch wird es fchwer ſeyn, ihn 
beizubehalten; er ift ohne Zweifel ein ergebener Mann, aber ohne 
Fähigkeit. Die Inftruftion des Fieschi'ſchen Prozeſſes wird mohl 
im September geendigt fepn, worauf man alsbald zur Aburthei⸗ 
fung fchreiten wird. Die Pairie wäre alfo für das ganze Jahr 
befchäftigt, und bie Deputirten halten faft eine boppelte Seſſion. 
Das Beſte, das noch ans all diefen Dingen hervorgehen könnte, 
wäre eine Annäherung ber gemäßigten Legitimiften an bie Ne 
gierung, jener Lente, die man unter der Reſtauration das rechte 
Eentrum nannte, d. b. ben vermünftigern Theil ber Fonfervativen 
Mepnungen. 
Niederlande 

Brüffel, 5 Hug. In der geftrigen Sizung bed Senats 
wurde Baron Staffart zum Präfidenten für die dismalige Seffion 
erwählt. Die Nepräfentantenfammer wählte beute Hrn. Reiten gu 
ihrem Präfidenten. — Das Tribunal erfter Inftanz von Bruͤſſel (zweite 
Kammer) bat fo eben die Stadt verurtheilt, vorläufig den Nadı- 
benannten wegen Pländerung und Werwüfung ihres Eigenthums, 
nemlich: -4) dem Hr. Meeus, Bonvernenr der Dank, 500,000 
Franken ; 2) der Frau Gräfin d'Outremont 60,000 Fr.; 5) dem 
Fürften von Ligne 50,000 Fr.; 4) dem General Jacgueminot 
6000 Fr., und den Bebienten des Kürten von Ligne 3000 fr. 
zu bezahlen. Das Zribumal bat ferner die Vorgenannten für 
berechtigt erflärt, dem doppelten Werth ber geplünderten Gegen: 
ftände gu fordern, wenn die Stadt es nicht vorzicht, fie in na- 
tura zu erſezen. 

(Haag, 7 Aug.) Man vernimmt, daß Graf Orloff in Kur: 
yem aus Petersburg hier eintreffen werde, um bie abgebrochenen 
Unterbandlungen in Betref Belgiens wieder anzuknuͤpfen, unb 
wo möglich zu Ende zu führen, 

*+ Aus Holland, 6 Aug. Belgifhe Blätter melden 
dab nah Mittheilungen aus dem Haag, der Abjutant des Kat: 
ferd von Rußland, Fürft Radziwil, aus Petersburg in Haag 
eingetroffen fep, um im Namen feines Souverains den König 
Wilhelm und den Prinzen von Oranien zur Kaliſcher Revne ein⸗ 
zuladen. Der König, der anfangs dorthin nicht reifen wollen, 
werde nun der offiziellen Einladung folgen. — Ubgefehen bavon, 
daß Fürft Radziwil gar nicht Adjutant des Kaiſers ſeyn fol, er: 
fahren wir ang guter Quclle, dab der König am 48 d. M. den 
Haag verlaffen und na dem Puftfcloffe Loo abreifen wird, um 
dafelbft den Nahfommer zuzubringen. Man ſpricht nicht einmal 
mehr mit derfelben Beftimmtbeit wie friber davon, daß der Prinz 
von Oranien fih nach Katifh oder Töplig begeben werde. 
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Dentfälend 


Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und bie Krenpringeffin 
von Vreußen find von München mad Tegernfer zurüfgefehrt. 


Karlsrube, 7 Ang. In der heutigen Sizung der Depu⸗ 
tirtenfammer fragt Winter v. H. ben Präfidenten, ob bie Hin 
derniffe noch nicht befeitigt ſeyen, bie die Kammer anf den Wunſch 
ber Diegierungstommilfion bewogen hätten, die Diskuffion über 
Die Motion des Abg. v. Motte, wegen Ergänzung und Sicher⸗ 
ſtellung der Berfaffung damals wicht zu beraten, fondern auf 
eine fpdtere Tagrsordnung zu fegen. Bu dieſer Frage fühle er 
fih um fo mebr aufgefordert, als heute ber Schluß bed Land⸗ 
tags umbegreiflicherweife auf den 236 db. M. fellgefegt worben, 
und man ungeachtet der früber von der Degierungsfonmiffion 
gegebenen Zuſicherungen doc von Beite ber lezteren, wenn aud 
wur verfteft, die Abſicht haben könnte, jene hochwichtige Diskuffion 
ad enlendas graccas zu verweifen. Präfident: Mir it bis 
jest von Seite der Megierung noch feine Nachricht darüber zuge: 
kommen, daß jeme Hinderniſſe befeitigt find; allein morgen werde 
ib Erfundigungen deshalb einziehen, und nädften Montag dad 
Defultat zur Kenntniß der Kammer bringen. Daß mir biefe 
Sache fehr am Herzen liegt, davon wird gewiß bie ganze Der: 
fammlung überzeugt ſeyn. Nachdem noch der Abg. v. Motted 
darauf hingewiefen hatte, daß wenn es fhon eine Ehrenpflicht 
für die Kammer geweſen, bie Motion wegen ihrer Wichtigfeit 
einer Diskuſſion zu unterwerfen, ed nun, nah dem, was in ber 
Zwiſchenzeit vorgegangen, zu einer doppelten Ehrenpflicht für fie 
geworden fep, den Gegenftand nicht unerlebigt liegen zu laffen, 
wird diefer Gegenſtand verlaffen und zu Unbörung von Berichten 
der Petitiondtommiffioen übergegangen. Wir erwähnen unter 
denfelben nur der Petition ber Stadt Konftanz um Erbauung 
eined Sechafens. Nach längerer Erörterung beſchloß die Kammer 
bie Petition mit Empfehlung an das Staatsminiſterium gu über: 
weiſen. (D. Eourr.) 


* Frankfurt, 10 Aug. Hr. v. Breffon, frangöfiiher Ge 
fandter am preußiihen Hofe, Lord Wiliem Ruſſel, großbritan- 
niſcher Gefandter am würtembergifhen, und Sir Mobert Abair, 
großbritanniſcher Gefandter am preußifchen Hofe, find geftern 
bier eingetroffen. 


t Dresden, 9 Ang. 9. M. bie verwittwete Königin von 
Neapel ift vorgeftern Nachmittag bier angelommen. Geſtern 
Abend traf Se. k. H. ber Prinz Wilhelm von Preußen, Bruber 
Sr. M. des Könige, unter dem Namen eines Brafen v. Glatz, 
ein. — Nach Privatberihten aus Toͤplitz wirb Se. M. ber Kaifer 
von Deitreih am 18 Sept. db. 3. bafelbft erwartet, — Zwiſchen 
Priften und Straben zunaͤchſt einer Kapelle, nicht weit von Eulm, 
wird für bie im Jahre 1815 am 29 und 50 Aug. gefallenen 
Muſſen ein Momument errichtet, welches bis zur Unkunft ber 
Monarchen aufgeftellt fepn wird. — Während ber Anweſenheit 
der Monarchen in Toͤplih it ein Grenadierbataillon von Prag, 
eine Esfabron vom Koburg Uhlanen von Saatz, umb das Mufik: 
or vom Regimente Yalumbini zur Aufwartung und Wade ba: 
hin beordert. 


Hamburg, 6 Aug. Der Freih. Alerander v. Humboldt ift 
von Berlin bier augefommen md wirb mit dem Dampffciffe 
nah SHapre abgeben. 


Anh geftern find Ordnung und Ruhe 
nicht ungeftört geblieben. Wir bezweifeln nicht, daß es für die 
adtbaren, mweohlgefinnten Einwohner Berlins genügt, fie biermit 
befannt zu machen, um ihres Beiftandes und ihrer Mitwirkung 
zur Verhütung Ahnlichen Unfugs, fo weit ihre Kräfte reichen, 
verfihert zu ſeyn. Es werben baher auch Handeigenthiämer, as 
brit:, Lehr: und Brodherren durch Ermahnungen und Warnun⸗ 
den an ihre Angehoͤrigen und Untergebenen gewiß gern babin 
wirten, baß bdiefe fi alles Sufammenlanfend auf ben Straßen 
enthalten, beim Finſterwerden in ihren Wohnungen fi einfinden 
und biefe nicht aus bloßer, oft nefährlicher Neugierde verlaffen. 
Wir hoffen und erwarten mit Suverfiht, baf bie Einwohner 
Berlins ben bisherigen Ruf eines gefey und orbnungsmäßigen 
Betragens zu bewahren wiffen werden. Berlin, 5 Aug. 1855. 
DOberbürgermeifter, Bürgermeifter und Math biefiger föniglicher 


In einem Schreiben aus Berlin vom 5 Aug. in der Hans 
noverfchen Beitung liest man: „Die Beforgniffe, welche alle 
Freunde der Ordnung wegen bed geftrigen Abends hegten, find, 
Gottlob, größtentheils ungegründet gewefen. Die Behörden hat⸗ 
tem ihre Maafregeln zu gut getroffen, als daß es den mutbwillis 
sen Mubeftörern hätte gelingen können, abermald Erzeffe von fol: 
her Bedeutung gu begeben, wie in ber Nacht zum a. Schon 
im Laufe ded Tages war bem Labenbefizern von obrigkeitswegen 
die Schließung ihrer Läden zu einer frühen Stunde anbefohlen 
worben. Gegen Abend fah mar auf dem großen Plägen ber 
Stadt zahlreiche Truppen verfammelt, welche nad allen Theilen 
Patronilien entſandten. Mittlerweile mußten ſich doch viele 
Herumtreiber ins Freie begeben haben, indem die Truppen aller⸗ 
dings Haufen von ſolchen waͤhrend der Nacht vor ſich hertrieben 
und zerſtreuten. Es ging auch dismal nicht ohne Unfug ab. Die 
Fenſter vieler Haͤuſer wurben eingeſchlagen, der Voͤbel wagte ed 
abermals, nah den Fenftern der Wohnung der Fuͤrſtin Liegnis 
zu werfen. Mm Morgen börte man bemn auch von mehreren 
neuen Arretiruugen, Verwundungen find nicht mehr vorgefallen. 
Uebrigend waren geftern ſchon am vierzig von den in ber Macht 
zum 4 Berwundeten in die Charite gebracht, bie meiften jedoch 
nicht fhmer verwundet. Wie bei allen Veranlaſſungen, wenn 


auch nocd fo ernſter Natur, fo auch bier, läßt fi der Berliner _ 


Wiz nicht unterdriten. Da nemlic im der geftrigen Nacht Viele 
unter freiem Himmel bivonatirt haben mögen, fo lad man brute 
an einem Baum unter den Linden einen Zettel: „Hier ift eine 
Schlafftelle zu vermiethen.” — Die Mandunres zu Kalifh wer: 
ben vermuthlich länger dauern, ald man Anfangs geglaubt; um: 
fere Truppen werben, an der Prosna angelommen, mehrere Tage 
Separat:Mandupred ausführen, bevor fie ſich mit ben ruffifchen 
vereinigen; fie nehmen an 1000 Schuß für Kanonen mit, und 
da man auf einen Manduvretag im Durchſchnitt su bis 70 Schuß 
rechnet, fo duͤrften die Uebungen leicht über 14 Tage dauern, 
ſelbſt wenn fie ale Tage hintereinander ftatt fänden. Der Kai: 
fer macht fo fehr den Wirth zu Kaliſch, daß er gewunſcht bat, 
unfere Militairs möchten fein Pulver für bie dortigen Manduured 


mitnehmen; allein wir halten bier das ruffifche grobkörnige Pul: 
ver fiir minder gut als das preußifche, und die zu Potsdam be: 
findlihe Erpebition dürfte daher ihre Patronen in voller Zahl an: 
fertigen. — In Schlefien ift das Schlachtvieh in Folge des allge: 
meinen Ankaufs deffelben zu den bevorftehenden Mandupren in 
Schlefien und Polen, im Preife geftiegen. Polen fan, ohne Ein: 
trag fir feine gewöhnliche Konfumtion, nicht fo viel Schlacht: 
vieh in feinem Innern auffinden, um 50,000 Ruſſen verpflegen 
am können.’ 

Neufahrwaſſer, 5 Aug Das Lübeler Dampfboot „Ni: 
tolaus 1,” von dem ed vorgeftern hieß, daß ed wegen einer Be 
ſchaͤdigung an ber Mafchinerie die 48 ruffifhen Meitpferbe in 
Kronftadt einem anderen Fahrzeuge habe überlaffen müfen, ift 
geitern Abend um 7 Uhr mit diefen Pferden hier eingelaufen. 
Nachdem leztere in verfloffener Nacht andgefchift worden, bat bad 
Dampfboot die Reife mach Luͤbeck fortgeſezt. Intereffant war ber 
heutige Morgen, wo im ber Seit yon 4 bis 6 Uhr bei der herr: 
lichſten Witterung bie kaiferlich ruffifhe Flotte mit ben Truppen 
Rgnalifirt wurde, (Sie befteht aus 10 Linienfhiffen, 4 Fregat ⸗ 
ten, 2 Korvetten, 2 Brigas, 1 Schoner und 4 Tender). Tau⸗ 
fende von Menfhen find bereitd ald Zuſchauer bier; indeſſen ift 
der Wind fortwährend fo ungünftig, daß es den 60 Lichter:Fahr: 
zeugen bis zu dieſem Augenblik nicht möglich gewefen ift, bei den 

Kriegsfhiffen anzulegen. (Staatsy.) 
: Rah Berliner Blättern ift der Enke'ſche Komet auf der 
dortigen Sternwarte beobachtet worden. 

+ Aus Preußen, 2 Aug. Gemwiß bat das Attentat auf 
den König der Franzofen feinen tiefern Eindruk in Paris gemadt, 
als es bier der Fall war. Abgeſehen von der Schänbdlidfeit des 
Verbrechens felbft, verhehlt man ſich nicht, daß, wenn es gelun: 
sen und der König ein Opfer geworben wäre, Frankreich in neue 
Konvulfionen hätte geratben muͤſſen. Wie fehr Dadurch ber Friebe 
Europa's gefährdet worden, bat die faum verfchmerzte Julius: 
Mevolution gezeigt. Man weiß jest, was man Ludwig Philipp 
fhuldig ift, ‚mie viel an feiner Perfon hängt, und ift nicht um: 
fonft beforgt, daß feine Geſundheit dur dieſe Kataftrophe gelit: 
ten haben möge, Briefe aus Paris von achtungswerthen Perſo⸗ 
nen verfihern, daß der König moralifh fehr herabgeftimmt fey 
und ſich feit dieſem Augenblik leidbend fühle. Go viel Geiſtes— 
gegenwart er auch gezeigt hat, fo war das Attentat doch zu über: 
raſchend, doch zu fürchterlich, um nicht den Stärkten zu erfchit- 
tern. Diefed ſcheint wirklich der Fall gemefen zu fepn, und wir 
wiederholen es, man ſcheint mit ohne Grund für die Tage ei: 
nes Fürften beforgt, dem Europa unter fo ſchwierigen Umftänden 
fo viel zu danken bat. Bon welder Seite her alfo das Verbre— 
chen verübt worden, immer bleibt e3 die verabfhenungemwilrdigfte 
That. — Man glaubt, daß unſer Hof dem König der Franzofen 
feine Gluͤlwuͤnſche zu der glüflich abgewendeten Gefahr ausipre: 
en laſſen wird, und es ift noch ungewiß, ob unfer Bevollmaͤch⸗ 
tigter in Paris damit beauftragt, oder ein eigener Abgeordneter 
dahin gefendet werden wird. — Die franzöfiihen Journale fan: 
gen jezt an, eine richtigere Unfiht von der Zufammenfunft der 
Monarhen in Töpliß zu erhalten, wenlaftend zeigt ſolches ein 
Artikel ded Temps, worin es heißt, der —*X Geſandte in 
Berlin, Hr. v. Breſſon, habe ſeinem Kabineite die Verſicherung 
gegeben, daß wenn irgend bie Politik in Coͤplitz zur Sprache 
täme, dieſes in feinem andern Sinne als in — fried⸗ 
lichem fen würde. Damit fallt das ganze Luftgebäude von Pro- 
Hamationen und Demonftrationen, womit fi feit einiger Zeit 
bie franzöfiichen Journale ergözten, zufammen, und diemal bat 
der Temps die Wahrheit gefaat. — Der Kronprinz von Schweden, 
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ber belanntlich fih ind Lager von Kalif begibt, wird, wie ed 
beißt, auch nach Berlin fommen und fi einige Zeit dafelbft aufs 
balten. Die mehrern Jonrnalen gemachte Angabe über die 
Zahl der von unſerer Seite ind Lager von Kaliih beftimmten 
Truppen mar übertrieben, es werden hoͤchſtens vier Bataillong, 
16 Eskadrons und zwei Batterien dahin geben , über welche Ge: 
neral Röder das Kommando erhält. 
Nuplan 

Gt. Petersburg, 1 Aug. Drei von Gr. Mai. dem Kai⸗ 
fer, zur Theilnahme an der im Auguſt biefes Jahre bei der 
Stadt Kalifh abzubaltenden Heerſchau, aus den Garde: Infanterie 
und Grenadierforps = aus dem Grenabier:Regiment&r. Maj. 
bed Königs von Preußen zufammengezogene Bataillone wurden 
am 26 v. M. in Gegenwart Er. Mai. des Kaiſers, auf der zum 
Zransporte der Truppen von Kronftadt nah Danzig beftimmter 
Estadre eingefhift. Diefe Abfahrt hat einem Hautboiften bes 
Leibgarde:Jägerregiments zu einem Gedichte Anlaß gegeben, das 
in der Nordiſchen Biene abgebruft ift. Se. Mai. haben dem Dich: 
ter eine goldene Taſchenuhr zuftellen laffen. (Preuß. Staats.) 

vollem 

Barfhan, 4 Aug. Der General:Stabsarzt Geheimerath 
Baron Wilje it aus Et. Petersburg bier angefommen, um fi 
nah Kalifh zu begeben, wohin ſchon viele Hofequipagen abgegans 
gen find. Der Poftenlauf zwifhen Kaliſch und Warfhau iſt fo 
eingerichtet, daß man in 48 Stunden von einem Ort zum ande 
ren gelangen fan. (W. 3.) 

Deftrei cd. 

Bevor Er. k. Hob. der Kronprinz von Bapern feine Meife 
über Trieſt nach Italien fortiezte, hatte er fi drei Tage (vonr 
28 zum 30 Jul.) in Gräz aufgehalten, und die Merkwürdigkeiten 
der Stadt und Umgegend beſichtigt. 

* Wien, 7 Aug. Des türfifhen Botſchafters, Diviſſons⸗ 
generald (turtiſch Ferif) Ahmed Paſcha's feierliche Audienz batte 
—— Mittag mit dem gewöhnlichen GSepraͤnge ſtatt. Der Bot- 
after faß im einem fehsfpännigen Galawagen, und ihm gegen= 
über der & k. Hofdolmetich, Hofrath v. Hammer; auch der Dol⸗ 
metſch und Eefretair bed Botihafters fubren in einem fehefpän- 
nigen, die übrige Begleitung in zweilpännigen Hofwaͤgen. Der 
Empfang in der Burg geſchah mit größter Auszeichnung; der 
Hofftaat war, obwohl in Trauer, doch in Staatstleidern. Se. M. 
der Kaifer, umgeben von den hoͤchſten Hof: und Staatsbeamten 
und Ihre M. die Kaiferin im Kreife ihrer Pallaftdamen , unter: 
hielten fi geraume Zeit mit dem Botſchafter und entliefen ihn 
unter Bezeugung ihrer aufrichtig freundſchaftlichen Gefinnungen 
für feinen Souverain, und unter fhmeicelhaften Aeußerungen 
über die Wahl des Sultans in der Perfon feines Botſchafters, 
worauf fih Ahmed Paſcha wieder in feine Wohnung zurüfbegab. 
Nachmittags wohnte er einem großen diplomatifchen Diner bei, 
welhes Se. Durchl. der Fürft von Metternih ihm zu Ehren 
veranftaltet hatte. Uebrigens find alle Sagen von Geſchenken, 
deren Ueberbringer der Botſchafter fepn foll, durchaus grundlos ; 
es befteht mit der Türkei ein eigenes freundſchaftliches Ablom⸗ 
men, meldes diefen alten läftigen Gebrauch gegenfeitig aufbebt. 
Die falfhen Gerichte in diefer Beziehung waren durch Briefe 
aus Peſth, welche in dem beftimmteiten Ausdriüfen bavon fpra= 
dien, werbreiter worden. — Der ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Tas 
tiriheff, fo wie der k. k. Botſchafter am ruffiien Hofe, @raf 
Fiquelmont, treffen Anftalten ſich nach Kaliſch zu begeben, vom 
wo aus Lejterer im Befolge Er. M. des Kaifers von Rußland, 
nad dem Konferenzen in Böhmen, anf feinen Botſchafterpoſten 
in Petersburg zurüffehren wird, 

Wien, 8 Aug. Metallianes 402%; 4pro,. Metalliques 
98%,45 Vanfaftien 1324. M 

Franffurta. M., 10 Aug. Metall. 102'Y,,; aprez. Mer 
talliques 98%,; Banfaftien 1595. 
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Das engliſche Luftſchif. 

In einer Londoner Korrefpondenz des Morgenblatts leſen 
wir; „London, Julius. Man nimmt jezt kein biefiges Zei: 
tungsblatt in die. Hand, ohne auf eine Belanntmachung folgenden 
Juhalts zu treffen: „Europaͤiſch-aëcronautiſche Geſellſchaft. Das 
erfte Zufticif, der Adler, 160 Fuß lang, 50 Fuß bob und 40 Fuß 
weit, auf 17 Perfonen eingerihtet unb zu dem Zwele erbaut, 
zwiſchen ben verihiebenen Hauptſtaͤdten Europa’s eine birefte 
Verbindung zu eröfnen. Der erite Verſuch diefed neuen Spſtems 
ber Luftſchiffahrt fol von London nah Paris und zuruf ſtattfin⸗ 
den. Taͤglich, Sonntag nah dem Gottesdienſte nicht ausgenom⸗ 
men, von früb 6 Uhr bis zur Dammerung zu fchen. Eintritt 
ein Schilling bie Perfon u. ſ. w.“ Auch mich trieb die Neu: 
gierde in bad „Arſenal,“ wie man ben Ort getauft bat, wo ber 
tünftige Rival bes fliegenden Hollaͤnders vor Unter liegt. Db: 
wol die lezten fechgig ober ſiebzig Jahre Mittel haben auffinden 
laffen, durch welche der Menſch in die Luft fteigen fan, fo ift man 
doch noch nicht dahin gelangt, einen Ballon nach einer beſtimm⸗ 
ten Richtung mit Sicherheit zu fteuern. Bis jegt ift man an 
zwei Klippen gefcheitert: die eine ift die, daß man einen'von der 
Luft getragenen Ballon mit einem vom Wafler getragenen Schiffe 
verglib, und demgemaͤß verſuchte, ben Ballon nad denfelben 
Grunbdfäzen zu fieuern, wie ein Schif, bie andere die, daß ber 
Ballon einer beitändigen Kreifelbewegung ber Luft ausgeſezt iſt. 
Die erſte Klippe bat man offenbar um beöwillen wicht gefchen, 
weil man außer Acht lieb, daß das Schif fih gleichzeitig im 
zwei Elementen bewegt, im Waller und in ber Luft, und bie 
zweite bat man nicht zu fprengen vermocht, eben weil man bei 
der eriien vorbeiſah. Es ift laum zu begreifen, wie das möglich 
war, denn gewiß ſieht jeber Menſch ein, daß auf die Segel, wels 
che dad Schif fortbrüfen, nicht bad Waller, fondern die Luft, und 
auf dad Ruder, weiches das Schif lenkt, nicht bie Luft, fondern 
das Waffer einwirft, und daß folglich ein in der Luft ſchwimmen⸗ 
der Ballon nicht von einem auf das Waffer berechneten Ruder 
geiteuert werden fan. Diefer Geſichtepunkt ift nun bei dem neuen 
Luftſchiffe feſtgehalten, beim Bau bejfelben zum Grunde gelegt 
worden. Die Unternehmer vergleichen ihr, nur im Elemente der 
Luft treibendes. Schif mit einem nur im Clemente des Waſſers 
fhwimmenden Fiſche, und haben fih daher bemuͤht, bie Eigen: 
tbümlichteit des leztern fo viel ald moͤglich nachzuahmen. Dem: 
gemäß haben fie, um bie erforderlihe Schwimmtraft zu erhalten, 
ihrem Ballon die Form eines horizontalen, an jeder Seite in 
einen Kegel audlaufenden Eplinders gegeben, beifen Dimenfion 
wohl im Stande ift, 200,000 Aubilfuß Gas zu faſſen. Der 
Ballon gleicht hiedurch ziemlich einem großen Wallfiſch. An. dem 
Ballon hängt die Gondel. Sie iſt 75 Fuß lang, bat vollfommen 
die Seſtalt eined aus einem Kartenblatte gebogenen Schifheng, 
und trägt in ber Mitte eine mit getbeerter Leinwand uͤberſpannte 
Kalte, in welcher 20 Perfonen bequem ſtehen ober figen können. 
Die num der Fiſch mittelit eines ihm eigenen Organs, der Luft: 
oder Schwimmblafe, die er zuſammendruͤkt ober gefüllt läßt, ie 
nachdem er abwärts - oder aufwärts fteigen will, ſich in feinem 
heimiſchen Elemente berauf oder. hinunter bewegt, To bat das 
Schif eine Vorrihtung erhalten, durch welde ein Theil des Ga: 
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ſes den Eysindern entzozen ned in zwei elferne Röhren verfchlofr 
fen wirb, die außen um die Gondel laufen. Die auf ſolche Art 
vermehrte fpezifiihe Schwere ded Apparats macht das Ganze fal⸗ 
len. Wird. dagegen bie eingeſchloſſene Kraft frei gelaſſen, fo dehnt 
fich dad Gas aus, tritt in den Ballon und das Ganze jteigt. 
Somit fan man nach Belieben fteigen und fallen. Die gewon— 
nen, galt es die Ermöglidung horizontaler Fortbewegung , und 
Diefe glauben die Unternehmer -durch bie Nachbildung dee Schwan: 
sed, To wie der Brut: und Bauchfloffen eines Fiſches bewirken 
zu können, weßhalb fie vier Paar, zwei auf jeber Seite, an ein 
mit der Gondel verbundenes Raͤderwerk angebracht baben, welches 
dur eine von den Matrofen gedrehte Winde in Bewegung ge 
ſezt werden fol. Dem zweiten Hinderniß, ber erwähnten Ro: 
tation der Luft, will man durch die Geftalt der Mafchine begeg: 
net fepn, indem man diefe fo eingerichtet zu haben verfichert, 
daß ihre Spige fich ſtets bem Winde zukehre: eines von den Din: 
gen, die ich bezweifle. Die Unternehmer find beſcheiden genug, 
einzugeftehen, daß fie keinen Kampf mit ber Natur verfuchen, 
nicht gegen den Wind ftenern und gleih dem Seemann immer 
auf guͤnſtiges Wetter warten wollen. Aber jeder Menſch, fagen 
fie, muß die einander oft geradezu entgegenlaufenden Luftftrömuns 
gen wahruchmen, wic der Wind auf der Oberfläche der Erde in 
der einen Richtung weht und bie Wolfen nad) einer andern gie: 
ben. Haben wir daher Grund zu vermutben, fahren jie fort, 
daß wenn wir im Begrif find, nach Paris abzugchen, der Wind 
in einer gewiſſen Höhe aus Norben blädt, fo werben wir, weil 
dis der ung nöthige Wind iſt, dadurch, daß er weiter unten aus 
Süden weht, und vom Auffteigen nicht abhalten laſſen. — Ich 
batte gehört, die Luftſchiffahrt folle nähften Monat Auguft vor 
ſich geben, und nicht uͤbel Willend, bie Partie mitzumachen, 
fragte ic, welder Tag vorläufig beſtimmt fer. Darauf befam ich 
jedoch rine dergeitalt fomplizirte Antwort, daß ich nicht blos den 
anberaumten Tag nicht weiß, fondern überhaupt vermuthe, Die 
Herren Unternehmer beabfihtigen lediglih eine Fahrt mit ber 
„Luftkutſche.“ Meine Gründe find folgende: Der Eintrittspreis 
von einem Schilling die Perfon, um dafuͤr ein Ballonungethim 
zu ſehen und die Cigenthümlichteiten beifelben ſich erklären zu 
laſſen, it offenbar billig. Was mepnen aber die Unternehmer 
mit dem Offert einer Cintrittöfarte auf ein ganzes Jahr für 
zwei Guineen? Scheint das wicht anzudeuten, dab der Ballon 
wenigitend noch zwölf volle Monate vor Unter liegen fol? Wer: 
trägt fih dad mit der Erflärung eines baldigen Anfiteigeng, 
in uniern Tagen, mo bald nicht über zwölf Stunden heißt? 
Demnähit it es befannt, daß die Gebrüder Montgolfier Ballons 
bauten, fähig, 4200 Perfonen zu tragen; aber fie fliegen nie, 
und doch waren bie Gebrüder Montgolfire tüctige Luftfahrer. 
Weiter haben die Herren Unternehmer mit der Geihidte vom 
Winde fih cin bequemes Hinterthuͤrchen geöfnet. Iſt der Wind 
auf der Oberfläche der Erde günftig, fo behaupten fie, er fep weis 
ter hinauf unguͤnſtig, und ftellen bie Fahrt ein; ift er unten um« 
günftig, fo muthet ihnen Niemand dad Aufiteigen zu; bläst er 
von der Seite, dann räumt man unbedingt die Unmoͤglichleit der 
Auffahrt ein, und iſt er ſehr beftig — in einem Augenblile 
würde ja ein Sturm das feidene Gebäude zertrünmern, End⸗ 
lich ftebt ihrem Unternehmen eine an ihm felbft vor Jabresfriit 
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34 Paris gemachte Erſahrung entgegen. Ein auferordentlih 
großer, auf ſiebzehn Perfonen angeblih berechneter Vallon fellte 
von Paris nach London firgen, und daſelbſt gerade un einem 
ſchoͤnen Sonntagsuahmittage fih in Hydepark niederlaſſen. Die 
Entreprenenrd nannten ih Mitglieber der aöronautifhen Geſell⸗ 
ſchaft. Tauſende wollten mitfahren. Die Etunde der Abfahrt 
ſchlug, die hihmen Gläflichen ftiegen ein, der Ballon hob fih und 
Subelruf zerriß die Luft. Aber hundert Ellen hoch hemmte der 
Ballon feinen Flug, fand fill und fanf. Die Unternehmer er 
griffen bie Flucht; der Ballon blieb guräf; wenige Augenblife, 
und er war vernichtet. Jene Unternehmer aber find diefelben, 
welche jegt im London das aëronautiſche Schif zeigen. ME. 


Erantrei cd 


Wir laffen bier umfaſſende Auszuͤge aus dem der Deputirtens 
lammer vorgelegten Gefegedentwurfe folgen : Titel I. Bon den 
Verbrechen, Vergehungen und Uebertretungen, 
Urt, 4. Jede Beleidigung gegen die Perfon des Königs, ſey es 
auf eine der dem Urt. 4 des Geſezes vom 17 Mai 1819 bezeich⸗ 
nete Weife oder auf jebem andern Wege der Veröffentlichung, 
ift ein Angrif auf die Sicherheit des Staated, Wer fich deifen 
ſchuldig macht, wird mit Gefaͤngniß und einer Geldbuße von 
40,000 big 50,000 Er, beftraf. Art. 2, Wer durch diefelben 
Mittel die Perſon ober die Autorität des Königs lächerlich zu 
machen verfucht, wird mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu 
fünf Jahren und einer Geldbuße von 500 bis zu 10,000. Er, bes 
firaft. Der Schuldige geht überbis der im Artikel 12 des pein- 
lichen Geſezbuches erwähnten Rechte während der ganzen Dauer 
feiner Strafe und während einer gleichen Seit, als diefe betrug, 
gänzlich. oder zum Theil verluſtig. Art. 3. Bei ber Diekuffion 
der Handlungen ber Regierung ift &3 verboten, den Namen bed 
Königs direkt ober indirekt oder durch Wnfpielung einzumifchen ; 
bie Uebertretung dieſes Verbots wird mit Gefängniß von einem 
Monat bid zu einem Jahr und einer Geldbuße von 500 bis zu 
5000 $r. beſtraft. Urt. a. Jeder Ungrif durch eined derfelben 
Mittel gegen das Prinzip oder bie Form der Megierung des Ab: 
nigs, fo wie fie durch die fonjtisutionelle Eharte vor 4850 ber: 
geftelt find; fermer jede direlte oder indirekte Hufforderung zu 
ihrer Aenderung iſt ein Ungrif auf die Sicherheit des Staats. 
Ber fib deren ſchuldig macht, wird mit Gefängnis und einer Geld⸗ 
buße von 10,000 bis 50,000 Fr. betraf. Art. 5. Wer feinen: 
Beitritt zu irgend einer andern Regierungsform dadurch öffent: 
lich hund gibt, daß em fich entweder ald Republikaner erklärt, 
oder ben Wunſch, die Hofnung oder Drohung der Menderung der 
monarchiſchen und Fonftitutionelen Ordnung audipricht, wird mit 
Gefaͤngniß von ſechs Monaten bis gu fünf Jahren und einer Geld- 


buße von 500 bid zu 10,000 Fr. beftraft. Urt. 6. Wer immer bie 


Rechte bes franzoͤſiſchen Thron Öffentlich, entweder einem der Mit: 
glieder ber durch das Geſez vom 10 April 4832 auf immer ver: 
baunten Familie oder irgend einer andern Perſon als Ludwig 
Philipp I und feiner Descendenz einräumt; wer ferner ben Munich, 
als Hofnung ober die Drohung der Wicderheritellung der gefalle⸗ 
men Regierung ausſpricht, wird mit Gefängnif von ſechs Monaten 
bis zu fünf Jahren und einer Geldbuße von 500 bis 10,000 Fr. ber 
Kraft. Art. 7: Die gegenwärtig befichenden Geſeze wegen Preß⸗ 
vergeben bleiben ihrem Inhalte nach im Kraft, fo weit biefer 


nemlih dem vorliegenden Gefez nicht entgegen it. Im Fall eis 
ner zweiten ober weitem Verurtheilung gegen biefelbe Perſon 
ober bdaffelbe Journal, während bes Verlaufs eines Jahre, wer: 
den die vorgefebenen Strafen immer aufs Doppelte des Maris 
mums erböbt, und handelt es fih von der periodifhen reife, 
fo können fie auch um das Vierfache werichärit werden. Die zu 
verfhiedenen Zeiten erkannten Strafen ſiehen in feiner Verbin⸗ 
dung mit einander, fondern find jede befonders zu beſtehen. 
Art. 6. Es ift verboten Subferiptionen zu eröfnen, welche dazu 
dienen bie Wirkungen gerichtlich erfannter Strafen aufjubeben. 
Jeder Bruch diefes Verbotd wird forreftionell mit Gefängniß von 
4 Monat bis zu 1 Jahr und mit einer Geldbuße beftraft, welche 
weder unter 500 noch über 5000 Fr. ſeyn darf. Art.9. Gleicher⸗ 
weiſe ift ed unter Verhaͤngung derſelben Errafen verboten, weder 
vor noch nach 'gefprochenem Urtheile die Namen ber Geſchwornen 
zu nennen ober Bericht von ihreh geheimen Berathungen zu ge— 
ben, Kit. IE Bon den Geranten der Journale und 
periodiſchen Schriften. Art. 10. Gemäß Artikels 3 des 
Geſezes vom 8 Jul. 4828 iſt der Gerant eines Journals oder 
einer periodifchen Schrift gehalten, jede Nummer feines Blattes 
zu unterzeichnen. Jede vorber oder in Blanco ertheilte Unter— 
f&rift wird mit Gefaͤngniß von 1 Monat bis zu 4 Jahr und 
einer Geldbuße von 500 bis zu 5000 Fr. beftraft. Art. 11. Ie 
der Gerant ift verbunden die Zurechtweiſungen oder Berichtiguns 
gen, welche ihm über die in feinem Journal veröffentlichten Bege- 
benheiten von der Regierung zugefandt werden, mit Vorbehalt 
der Einrüfungsgebübren aufzunehmen. Im Fall einer Weiges 
zung wird er forveftionell mit Gefängniß von 1 Monat big zu 
1 Jahr und einer Geldbuße von 500 big 5000 fr. beflraft. 
Art. 12. Im Fall gerichtlicher Aufforderung ift der Gerant 
ftets gehalten ben oder bie Verfaffer der infriminieten Artikel zu 
nennen. Weigert er fich beffen ober ertheilt er ſalſche Nachrich⸗ 
ten, fo wird er um biefes einzigen Vergehens willen mit Ge: 
fängniß von 4 Momat bis zu 4 Jahr und einer Geldbuße vom 
1080 bid 5000 Fr. beftraft. Art. 15. Im Fall der Verurthei⸗ 
fung eines Geranten wegen Preßrergehen, fan dad Journal oder 
bie periodifhe Schrift, waͤhrend der ganzen Dauer der Strafe 
nur von einem andern Geranten fortgefegt werden, melder alle 
durch das Geſez vorgefhriebenen Bedingungen erfilllt. Titel III. 
Bon Zeichnungen, Kupferſtichen, Lithographien 
und Giumbildern. Art. 14. Kein Segenſtand ber genanns 
fen Art, von welcher Gattung und Beſchaffenheit er auch immer 
fepn möge, fan ausgegeben, audgertellt oder zum Verkauf audge> 
boten werden, ohne vorlänfige Genehmigung des Miniſters dee 
Innern zu Paris oder ber Yräfelten in ben Departementen, 
Wer dawider handelt, dem werden die Zeichnungen u. f. m. 
weggenommen, und bie Herausgeber korreltionell mit Sefangniß 
von 4 Monat bis zu Jahr und einer Geldbuße ven 100 bis 
su 1000 Fr. beftwaft, unbeſchadet der gerichtlichen Verfolgungen, 
melde die Herandgabe, Ausſtellung und ber Berfauf der genann⸗ 
ten Gegenftände noch nach fih ziehen wird. Titel IV. Don 
dem Theater und Theaterſtüken. Art. 15. Weder im 
Paris noch in den Departementen Tan ein Theater ober Öffent= 
liche Schauftellung, ven welcher Urt fie auch immer ſeyn möge, 
ohne vorangegangene Bewiligung bes Minifters des Innern im 
Paris und den Departementen: errichtet werden oder fatt finden. 
Derfelben Bewilligung unterliegen auch bie Darzuftellenden Stule. 


Jede Sumiberbanblung wird Forreftionell mit Gefaͤngniß von 
4 Monat bid zu 1 Jahr und einer Gelbbuße von 1000 bie 
5000 &r. beftraft, die Berfolgungen ungerechnet, zu denen bie 
dargeftellten Stüfe Anlaß geben innen. Urt. 416. Im Fall 
einer Unordnung, eines Aergerniſſes, einer Hebertretung der Ge: 
ſeze, Verordirungen und Meglements kan die filr die Aufrichtung 
eines Theaters oder Schaufpield, oder fr die Aufführung eines 
Stuͤks geacbene Erlaubniß zurükgenommen werden. Diele nnd 
die im vorhergehenden Artitel enthaltenen Beſtimmungen geben 
auch bie gegenmärtig beftebenden Theater an. Befondere Megle: 
ments werden bie Theaterpolizei beſtimmen. Titel V. Mon 
derPelangumg und dem Urtheile. Art. ı7. Das öffent: 
liche Miniſterium iſt befugt, die Angeflagten, dem Geſeze vom 
8 April 1831 gemäß, direkt vor das Aſſiſengericht zu laden, 
wenn auch die Schriften, Zeichnungen, Kupferftice, Fitbograpbien 
oder Bilder zuvor fhon in Vefhlag genommen worden find; in 
dieſem legten Falle kan jedoch bie Citation nicht eher erlaffen 
werden, als bis der Verbalprozes der Beſchlagnehmung dem Be 
ſchuldigten angezeigt it. Urt. 18. Der nah den Formen vor: 
geladene Beſchuldigte fell in eigener Perfon erfebeinen, oder fich 
durh einen beionderen Stellvertreter erſezen laffen. Wenn er 
Gründe zu baben glaubt, um ben Progeh aufzuſchieben, fo foll 
er fie dem Gerichtshof auseinanderſezen. Dieſer Fan biefelben 
annehmen oder fie umberutfichtigt laffen und weiter fchreiten. In 
jebem Kalle, der Angeflagte mag erfcheinen oder nicht, und wenn 
dad Bericht den begehrten Aufſchub verweigert, wird das End— 
nrtbeil immer definitiv fern. Es fan Fein Einſpruch von Seite 
des Angreklagten angenemmen werden; er müßte denn beweifen, 
daß er anf ımregelmäßige oder unvollftändige Weiſe vorgeladen 
worden if. Im bdiefem Kalle muß der Einſpruch binnen zehn 
Tagen fpäteftend nah der Anzeigung ders Urtheils erhoben wer: 
den. Urt. 10, Die Appellation gegen die Urtheilſprüche, bie 
über die Zwiſchenvorfaͤlle entfihieben haben, darf erft nah dem 
Endurtheil, und zu gleicher Zeit mit der Appellation gegen bie: 
ſes Urtbeil ftart finden. Keine ztwor gethane Appellation darf 
das Gericht verkindern, dad Endurtheil zu fällen. Urt. 20. 
Wenn im Angenblite, wo das öffentliche Miniſterium feine Ver: 
rihtungen verlicht, die Seffion des Aſſiſengerichts beendigt wird, 
und nicht bald eine andere eröfnet werben fol, fo wird Durch 
eine motivirte Verordnung bes Oberpräfidenten ein auserorbent- 
liches Aſſiſengericht gebildet, Diele Verordnung wird die Zie— 
bung der Geſchwornen, durch das Loos, dem Urt. 388 bed Koder 
der Ariminalinitruttion gemäß, befehlen, und ben Math beyeich- 
nen, der präfidiren fol. In den Departementdhanptorten, mo 
keine loͤnigliche Geridtshöfe find, wirb ber Präfident des Gerichts 
eriter Inſtanz von Mechts wegen Präffbent bes Aſſiſenhofes fern, 
menn der Minifter ber Juſtiz⸗ oder ber Oberpräfident feinen an⸗ 
dern bezeichnet. Urt. 21. Die Beſtimmungen der früheren 
Geſeze, die dem gegenmärtigen nicht zuwider find, werben ihrer 
Ferm und ihrem Inhalte nach fortwährend gültig bleiben. — Der 
Sirgelbewahrer lad noch einen Gefegedentwurf vor, in Bezug auf 
die Jun; feine Sauptorrfügungen beftehen 1) in der geheimen 
Stimmgebnng durch die Geihwornen, 2) in der Beſtimmmg 
der Sahl 7 gegen 5, ald genügender Mehrheit zum Verurtbeilen; 
ferner einen Geſczesentwurf ber die Aſſtſenhoͤfe, deſſen Tert wir 
nachtragen werden, 
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Svpauien. 
A London, 4 Aug. Die Pairs haben ihre Pflicht gerban! 
fo fagen bie Tories. Die Reformer fagen: die Pairs haben ges 
than, mas ihres Amtes iſt; und biefes ſcheint in einer radi- 
falen Oppofition gegen alle und jede Meform zu beftehen. Die 
Pairs haben die Mimizipalreformbill in der That verworfen, 
nicht etwa nad einer Distuffien über ihren Werth ober Un— 
wertb ; nicht burch eine männlide und gerade Oppofition gegen 
ihre Grundſaͤze, fonbern indem fie ihr von ber Seite ber heifas 
men, indem fie die zweite Leſung der Bil hinausſchoben, bie fie 
durch vernommene Sengenausfegen den Beweis erhalten haben 
würben, daß in dem gegenwärtigen Spitem Mißbraͤuche beftän- 
den. Und bi, wie dad Morning:Ehronicle vom heutigen 
mit Met bemerft, iſt gerade fo viel ald eine Verwerfung der 
DT. Einem Ausländer, der die auf Englands Boden wucheru⸗ 
den Partei-Intriguen nicht genan kennt, mag ed einigermaaßen 
unbegreiflich feinen, wie die Berufung von Zeugen, um bie 
Nothwendigkeitzeiner Maaßregel zu ermeifen, mit der Verwer⸗ 
fung biefer Maaßregel identifch ſeyn fonne, Ich will dig zu ers 
Hären fuhen, muß aber dabei in ber Gefchichte dieſer Bil ein 
wenig zurifgeben. Unter dem vorigen Mbig:Minifterium warb 
auf den Vorſchlag des Unterhaufes durch fönigliche Autorität 
eine Kommifften nicbergefegt, um den Zuftand der verſchiedenen 
Korporationen zu unterſuchen, und ihre Dokumente, Freibriefe ıc. 
einzufehen. Die meilten Korporationen fügten fi freimillig ; 
nur einige wenige aus Tories vom reinſten Waſſer beitehende 
weigerten fib‘, den Kommiſſarien irgend einen Aufſchluß zu ges 
ben, und die zwar auf den Math einiger angefehenen torpftifchen 
Mechtsgelehrten,, welche die Kommilfion für ganz und gar unge: 
ſezlich und verfaffungswidrig erflärten. Ich will die Frage mes 
gen ber Gefeglichkeit der Kommiſſion nicht enticheiden, fondern 
nur beiläufig bemerfen, daß es fonderbar wäre, wenn der Kö⸗— 
nig nicht die Macht haben follte, von der Krone verliebene Vri⸗ 
vilegien unterfuchen zu laſſen. Hinſichtlich der wiberipenitigen 
Korporationen verfhaften fi die Kommiſſarien jedoch hinrei⸗ 
ende Belehrung von anderer Seite ber, und erftatteten bier: 
nach ihren Bericht. Obgleich durch biefen ohne Zweifel viele bie: 
ber verborgene grobe Mißbraͤuche and Licht gezogen wurden, fo 
diente er doch nur dazu, die allgemeine Ueberzeugung von ber 
gaͤnzlichen Verderbniß des Korporationsweſens zu beftätigen. Die 
Bill wurde fofert von bem gegenwärtigen Minifterium ins Uns 
terhaus gebracht, mo fie ohne Oppofition zum zweitenmale 
gelefen wurde. Dis gilt fonft immer ald Beweis, daß man ſich 
das Prinzip einer Bill gefallen laffe, und daß nur noch über bie 
Details eines Geſezesvorſchlags Disfuffion zu ermarten fer. Die 
Tories des Unterhaufes wollten das Prinzip der Bill vermuth⸗ 
lich nicht anfechten, ums lich Feiner gewiſſen Niederlage auszu—⸗ 
fegen; vielleicht hatten fie auch bie Abficht, den Argwohn ihrer 
Gegner in Schlaf einzulullen. Im Oberbaufe fand die erſte Le— 
fung ohne Oppofition ſtatt — eine gewöhnliche Artigkeit gegen 
Maafregeln, welche im anbern Haufe durdgegangen find; beim 
Herannahen der zweiten Leſung jedoch ward vorgefhlagen, bie 
Meynung von Rechtsgelehrten gegen bie Dil zu Gunſten folder 
Korporationen zu vernehmen, melde ihre Intereſſen durch bie 
Maafregel breinträctigt fühlen möchten. Der Vorſchlag wurbe 
von den Miniftern,, jedoch unter der ausdrüklichen Bedingung 
angenommen, daß ſodann feine weitere Verzögerung die endliche 
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Diekuffion der Bill aufbalten fole. Huf Lord Brousbams Math 
wurden Eir Eh. Wetherell und Hr. Knight vor bie Schranfen 
des Haufes befhieden. Beide find ohne Zweifel ausgezeichnete 
Rechtsgelehrte ber Zorppartei; namentlih den erjtern fan man 
ald die wahre Quinteffenz des Toryamınd betrachten, nicht wie 
er jest in dem neumodiſchen Kleide bed Eonfervatismus 
erſcheint, fondern des guten, alten, patzig auftretenden Ultra: 
Torythums. Beide Gentlemen ſchimpften fofert auf bie Bil, 
auf die Kommiffion, auf ben Bericht der Kommiffion, auf die 
Minifter und dad Haus ber Gemeinen nah Herzensluſt und zur 
großen Freude von vielen ihrer edlen Zuhörer, Mittlerweile wa: 
ren bie Torp-Lords felbft nicht muͤßig geweſen; mehrere Ders 
fammlungen, denen ausfhlieflih nur Pairs beimobnten, hatten 
bei Wellington und Peel ftatt gefunden, Man darf wohl bie 
Abftimmung der geftrigen Naht ald das Ergebniß ihrer Bera: 
thungen betrachten. Lord Carnarvons Motion war ein indirelter 
MWibderfpruch gegen das Prinzip der Bill, aber dabei eine direlte 
Berlesung ber Uebereinfunft, daß dem Gange ber Berathung fein 
weiteres Hinderniß in den Weg gelegt werden follte, und augen: 
ſcheinlich aus der Abſicht hervorgegangen, bie Bil uber die ge: 
genwärtige Parlamentsfeffion binaudzumerfen. Lord Melbourne 
fab dis wohl ein; er ſprach: „der Zwel der Sppofition ift Mar; 
aber durch Verzögerung wirb man mich micht ſchlagen.“ Dieſes 
Wort wurde mit lange nachhallendem Beifallerufe ber miniſte— 
riellen Seite aufgenommen, eben fo die Stelle feiner Rede, worin 
er die edlen Lords vor ber Gefahr warnte, ber fie fih durch Ber: 
werfung dieſer Maaßregel ausſezten. „Mplordsi rief er, bir 
gelehrte Rechtsrath, den Sie an den Schranfen vernahmen, bat 
Ihnen geiagt, dieſe Bill werde, wenn fie durchgehe, bie Zerftö: 
rung dieſes Haufed herbeiführen. Sie wird ed, Mplorbe! 
wenn fie burdfällt. 9a, illa dies utramque ducet rui- 
nam! (Diefe Stelle aus Horay hatte Ar. Knight eitirt.) Jeder⸗ 
mann, der biefe Stelle kennt, weiß, daß fie auf Selbſtopferung 
(Beifall), auf Selbftzertörung (Beifall), auf Selbitmord hindeu⸗ 
tet (Beifall), und fo Fan ich allerdings mit dem gelchrten Rechts— 
rath die Meynung begen, daß biefe Bil dem Dafepn Ihres Hau: 
fes verdberblih merden fan.” (Lauter Beifall der minifteriellen 
Seite.) Und alfo fan es kommen ! 
Dentfihland 

Karlsruhe. Aus ber Sizung ber zweiten Kammer vom 
24 Julius tragen mir Folgendes nah: Als bie Reihe an eine 
Heberfchreitung von 15,000 fl. fam, welche bie Verſtaͤrkung bed 
Sommerdienſtſtandes bei dem Militair, megen Aufrechthaltung 
der Ruhe in Freiburg, Ettenheimmuͤnſter und Mannheim ber 
beigeführt bat, fo mie an weitere 4000 fl., veranlaft durch bie 
Bewahung der Schweizergränge wegen der Bafeler Unruhen und 
die Abhaltung der polnifhen Flüchtlinge, nahm der Abgeordnete 
v. Motte dad Wort und ftellte den Untrag, die Kanımer 
möge eine am Schluß diefes Titeld von ber Kommifiion abge: 
gebene Aeußerung zu der ihrigen machen und diefes im Protofoll 
erklären; dieſe Aruferung lautet, wie folgt: „Hinſichtlich der er: 
ften Eumme ven beiläufig 45,000 fl. muß die Kommiſſion ſich 
unverbohlen dahin ausſprechen, daß fie darin wenigſtens größten: 
theils einen, obne binlänglihen Grund gemachten Aufwand er: 
blitt, Sie beflagt es, daß wahrfcheinlich die zu weit getrichene 
Aengſtlichleit einzelner Beamten die Regierung zu Vorbeugunge: 
Maafregeln veranlaßt bat, welche überall, mo man die Etim: 


mung bed Landes und den Eharafter des badifchen Volks fannte, 
für unnöthig erklärt wurden. Wenn mun and eine Zuruͤkwei⸗ 
fung der Unsgaben nicht beantragt wird, fo bielt die Kommiſ— 
fion doch diefe Bemerkung für Pfliht, um der Megierung das 
dur auzubeuten, daß fich die getroffenen Maaßregeln der Billis 
gung des Landes nicht zu erfreuen hätten, und daß bie Haltung 
bes Volls bei diefer Gelegenheit am beiten bewiefen bat, mie 
überflüffig bei kuͤnftigen Veranlafungen gleicher Art ſolche Au⸗ 
ftalten ſeyn dürften.” v. Motted fuhr dann fort; „Er halte 
die ganze Maafregel ober das Prinzip, worauf biefe gewaltigen 
Unftalten gegen vermeintliche Gefahren binfihtlih der öffentli= 
hen Nude und Ordnung fih gründen, für unpolitiſch und une 
zwetmäßig, aber auch für bedauerlih, weil diefelben eine Ver⸗ 
daͤchtigung des badiſchen Volls dem Auslande gegenuber herbeizu⸗ 
führen geeignet find, und er fühle ſich deshalb verpflichtet, fo 
viel an ihm iſt, diefe Werbächtigung von ihm abzumälgen. Die 
Megierung ſelbſt werde wohl gegen feinen Antrag nichts einzu⸗ 
wenden haben, weil ed auch ihr angenehm ſeyn muͤſſe, Vetheues 
rungen von ben lopalen Sefinnungen eines Volkes zu erhalten, 
weil es auch ihr zur Ehre gereiche, daß im badifchen Wolfe keine 
Spur von folhen Unruhen bemertlic gewefen, und weil ed auch 
ihr endlih um fo licher ſeyn muͤſſe, je mehr fie fi überzeuge, 
daß, wenn man auch durch Ungebereien zu Beforgniffen veran» 
faßt worden, biefe fi doch fpäter als völlig unbaltbar gezeigt 
hätten,” Der Abgeordnete Stößer entgegnete: „Die Sache 
ift doch nicht fo gang leer. Die Landleute find in lithographir— 
ten Hufrufen ermahnt werben, bie Senfen zu richten, denn fie 
wuͤrden fie bald brauchen, aber micht auf ihren Ackern. Fried⸗ 
licbende Landleute haben bie Anordnungen ber Diegierung gern 
gefeben, weil fie wohl wußten, daß, wenn auch einige Schwin⸗ 
delloͤpfe da ſeyen, die bewafnete Macht leicht den ruhigen Bür— 
ger fchügen werde.” Schaaff: „Wenn die Negierung gewar— 
tet hätte, bis folhe Unruhen zum Ausbruch gefommen, dann 
erft würde fie umpolitiich gehandelt haben. Die Abfiht ift ges 
weſen, unfer gutes Volt vor Cinbrühen von politifchen: Lum⸗ 
pengefindel aus der Schweis zu fchilzen, Es hätte freilich 
nichts ausführen loͤnnen, fondern cd wuͤrde ihm ergangen 
ſeyn, wie dem abenteuerlichen Ramorino« Zug auf der Savoper 
Graͤnze; allein einzelne Gegenden des Landes hätten, wenn auch 
nur auf Tage, von bdiefen Mevolutionairs angeſtelt werden fönz. 
nen, und daß biefen die Regierung vorgebeugt, verdiene die Ans 
erfennung der Kammer.” Welcker: „Dergleichen wahnfins 
nige Unternehmungen würden, Dank fen es der lebendigen lon⸗ 
ftitutionellen Ausbildung und dem verftäubigen Sinne ber Ba: 
bener, nirgends weniger Anklang finden, ald bier. Eben darum 
betrüben ihn aber auch bie furchtbaren Wnftalten der Regie— 
rung; die Bereithaltung von Truppenkorps in fehrefengebie- 
tender Attitude, jeden Augenblik fertig, auf einen Feind zu 
fchlagen, der aber nirgends zu finden geweien. Wenn ich aber 
bie näheren Umftände erwäge, wenn ich bebenfe, daß bie Res 
gierung ihre Volk hatte beifer kennen follen, wenn ich auf das 
beftinimtefte weiß, daß überall fein Grund zu Beforgnifen vor 
banden geweſen, fo hätte ich gute Luft, die Nichtbemilligung diee 
fer Ausgaben-Ueberſchreitung vorzuſchlagen.“  Staatsminifter 
Winter: „Es gibtZeitpunfte, no jeder Huge Mann auf Ereige 
niffe, die ber Vergangenheit angehören, wie man zu Tagen pflegt, 
Sand binmirft oder Grad darüber wachſen läßt, nicht aber mit 
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feiner Hand im Unrath wühlt und fie nachmals beſchmuzt. Sie 
mwiffen Ale, melde große Aufregung bie Polen bei ihrem Zuge 
durch Deutſchland verurfacht haben. Davon war nie die Ütede, 
dab man in die Gefamtbeit des badiihen Volls je rin Miß— 
trauen fezte, aber jedes Wolf enthält zweierlei Menfchen: „Im: 
pfer, und folde, bie fi impfen laffen. Diefer Impfer aber 
gab es viele; es waren zum Theil ſolche, die im Großherzogthum 
nichts zu verlieren baben, bie licher in Zräumercien ihre Zeit 
binbringen und glauben, daß ein Umſturz der Dinge fie der Sor: 
gen, Mühen umd Arbeiten, womit ſich der rubige Bürger fein 
Brod erwirbt, überbebe. Dergleihen Leute laſſen fih immer ge: 
winnen, und auf ſolche war es natürlich auch abgefehen. Ich 
babe noch nie an eine Revolution in Deutichland geglaubt, ich 
glaube noch jest an feine, und fpotte im Gegentheil jeder Re: 
volution in Deutichland. Aber angenbliflihe uud Lofal: Aus: 
brüche könnten friedliche Leute ind Unglüf fkirgen, und eine Re— 
gierung könnte ſich nicht dem Vorwurf ausſezen, fie babe feine 
Maafregelm getroffen, folbem Unbeil vorzubeugen. Wenn man 
im Franffurt a. M. 20 Tage vorher gefagt hätte, ed würden 
Kurz darauf 50 bis 40 junge Leute die Hauptwache ftürmen, fo 
würde man ausgelacht worden ſeyn. Und dech it dis geſchehen. 
Glauben Sie, die Regierung babe fein Gefühl für ſelche Ereig: 
nife? Andere mögen in ihrem Studirzimmer fisen und über die 
Gründe folber Vollkommenheiten meditiren ; eine Megierung 
darf feine ſpekulative Rolle fpielen, fie muf handeln und fräf: 
tig handeln. Alles dis ging vor mach der Zeit des Hambacher 
Feſtes, und eine zweite Ausgabe dieſes Feſtes Haben wir nicht 
gewollt.” v. Motted: „Die Regierung bat gar nichts zu fürd- 
ten gehabt. Kurze Zeit nah dem Hambacher Felle war ein 
Feſt in Badenweiler, bad im fchöner Ordnung nnd erbebender 
Meife gefeiert wurde.” Schaaff: „Eine fhöne Ordnung, wenn 
man bie ſchwarz-roth⸗goldene Fahne über der badiſchen auf: 


pflanzt.“ v. Metted: „Der allgemeine Charafter bes Feſtes 


war edel und fhön, und die Regierung bat dis felbft anerkannt.” 
v. Itzſtein: „Hr. Staatsminifter Winter bat von einer gro: 
fen Aufregung der Polen in Deuticland geſprochen, aber melde 
Yufregung war biefe? Die cdle Aufregung des Mitleidsgefühle 
für eine Nation, die durch gang Deutfchland ıc. flüchtig geben 
mußte. Dieſes nemlihe Gefühl bat auch die Megierung be: 
ftimmt, Unterftägung zu geben, mofir mir ihr heute noch dans 
fen. Was die Unruhen in Mannbeim betrift, fo bat eine Motte 
Menihen in einem jüudifhen Haufe einige Fenſter eingeworfen, 
welchem Unfug allerdings geſteuert werden mußte, allein bie hätte 
geſchehen loͤnnen, obne das Militair auf Eoftipielige Art zu ver: 
mebren. Gin zweiter Fall war der, daß junge Leute dem Mebaf: 
teur einer Zeitung ein Vivat braten und die Megierung biefem 
Mann, weil er weangeben wollte, einen Gendarmen ind Haus 
zu fegen für gut fand, jene Leute aber dann fich fo weit verga: 
Ben, ihren Freund befreien zu wollen. Wäre irgend ein Mann, 
ber das Vertrauen der Volksgenoſſen befizt, mit Araft aufgetre: 
ten, bätte diefer die Mannbeimer an Bırgertugend, Gehorſam 
und ibre eigene Ehre erinnert, dann wäre zehnmal mehr aus- 
gerichtet worden, ald mit Gewalt.” Staatsminifter Winter: 
„Sie, Sr. Abgeordneter, hatten ja dad Vertrauen in Mann: 
beim, warum find ie nicht aufgetreten und baben Bürgertu: 
gend gepredigt ?” v. Isftein: „Ih fühlte mich nicht dazu 
berufen, fondern babe es für die Prlicht der Beamten gehalten. 


Wäre ich aber aufgetreten, fo würde ich mahrlich nicht an einem 
guten Erfolg gezweifelt haben, denn ich lenne den Charakter der 
Mannheimer dabin, daß, wenn fie auf eine andere Reife behandelt 
worden mären, fie lich germ gefügt hätten. Uebrigens hätte man mid) 
daun ald einen gefährlihen Vollsmann binftellen können, wozu 
man ſchon bier und da Luft zeigte, indem ich fogar bören mußte, 
das ich, um biefe furdtbare Mevolution in Mannheim herbeizu— 
führen, 20 bis 50,000 Gulden aus Paris erhalten hätte, um fie 
unter die Leute zu vertbeilen.” Finanzminifter v. Boͤkkh: „Der 
Hr: Abgeordnete v. Itzſtein hat bemerft, der Durchzug der Po: 
len babe in Deutſchland Feine andere Aufregung verurfaht, als 
die des Mitleide. Dis mag bei Vielen der Fall ſeyn. Ich frage 
aber, ob alle bie Polen dieſes Mitleid verbienten? Ihre fpätere 
Aufführung bat gezeigt, daß fie dieſes Mitleids zum Theil ſehr 
unwuͤrdig, und zum Theil eingefleifchte Mevolutionairs geweſen 
find. Zeuge davon der Zug nah Eavoven, ibr Benehmen in 
Franfreih, in der Shweiz und in England. Ia, noch rinmal; 

ie waren nicht alle bes Mitleids würdig, das ihmen die guten 
Deutſchen zolten.” v. Itzſte in: „Sie haben ein bartes Ur— 
theil über unglüflihe Menſchen ausgeſprochen. ch bin nicht 
der Mann, ber die Gemuͤther aller diefer Leute, die durch Deutſch⸗ 
land famen, erforfhen fan. Es mögen melde darunter geweien 
feon, die im Inneren nicht waren, mie fie feom follten.“ fi 
nanzminifter v. Bödh: „Daß eine gewiſſe Anzahl von Polen 
das Gaſtrecht auf eine ſchaͤndliche Weife mißbraucht hat, ift eine 
anerkannte Wahrheit.” Die Kammer beſchloß, den Antrag des 
Abgeordneten v. Motte anzunehmen, jedoch die Ueberihreitung 
der Budgetsſumme zu genehmigen. _ 

‚*Damburg, 5 Aug. Alle Nachrichten ftimmen barin über: 
ein, baß der Roggen vortreflic geratben it, und ſtark fcheffelt, 
daß auch das Sommerkorm leidlich ſteht, und daß nur bie Kar: 
toffelm zuräffchlagen werden, felbft wenn die Trokniß nicht län: 
ger anhalten follte. Mangel iit alſo nicht zu fürdten, wenn 
auch etwas zu fürdten it. Was follte zu fürdten feon, fragen 
die Meiſten, da die Ruhe noch mie größer geweſen it, und der 
allgemeine Unmille uber den Parifer Morbanfchlag noch zu ihrer 
Verſtaͤrlung beitragen wird? Judeß mennen Einige, die Ruhe ift 
größer, als fie fen Fan, wenn fie bleiben fol. Wo man bie Zu: 
fände am vffenften zur Sprache bringt und bringen darf, in Eing- 
land, droht man einander mit dem Bürgerfriege, Wo es am 
geordnetiten geht, in Preußen, mo bie Liebe zum Könige Her: 
zensſache, und der Gehorfam guter und eruſier Wille ift, hat es 
doch vor wenigen Wochen im der Hauptitadt Straßenlärm gege: 
ben, um einen verbafteten Maurergefellen, ber ald Landwehr: 
mann einem Dffiziere die Ehre nicht angethan, zu befreien, und 
it der Haufen vor der Mache und dem Schloffe zwar zerfireut, 
die Verbafteten ibrerfeits find aber auch ohne Weiteres frei ge- 
laſſen worden. Selbft mer nicht fharf und micht weit fiebt, der 
fiebt doch beutlih, wie wenig die Seringeren fih aus ben Bor: 
nebmeren und ihren fonft fo wirffamen Herablafungen machen, 
und wie leicht ein kleines Aergerniß, 2 B. wenn ein Präfident 
für das neue Fräulein dad alte Mamiell ſezen wollte, unter 
Umftänden gefährlicher werden könnte, als früher die Verbote 
geworden And‘, Entbers Kirchenlieder zu fingen. @s frägt ſich 
noch, ob die Gutsherren dadurch auf ihren Belizungen gehalten 
werben, baf fie mehr als bisher von den Kreditfaffen unter kö: 
nigliher Gewähr darauf gelieben befommen; aber es frägt ſich 
nicht, ob die Beſchraͤnkung der eg Zerſtüͤkelung und Ver: 
faufung der Domainen den Bauern die Laune verderben werde, 
Aber am bedenklichitem find die Gegenſaͤze, oder das fremde ie 
belfpiel in Spanien und Polen, und wer mag glauben, daß bie 
Navarrer Bürger und Bauern vor ſelbſt aus Trieb und Luft eins 
ander den Martertod geben, und daß die polnifhen Leibeigenen 
aus Sehnſucht nah den entwichenen Herren ober dem Reichs: 
tage fo beforgt machen, und überall der Heeresuberſicht beduͤr⸗ 
fen! — Iſt dergleihen Gerede ungegründet, fo ſcheint doch die 
Kenntniß davon niche uͤberſluſſig zu feon. 


166) So eben ist in der Unterzeichneten er- 
schienen und an alle soliden Buchhandlungen 
versandt worden: 


TYROL, 


vom 


Glockner zum Orteles, und vom 
Garda zum Bodensse. 


August Lewald. 


1833 — 34- 

2% Theile in einem Band. 
kart. mit Kupf. u, 1. Höhenkarte. Preis 3 4. 36kr. 
Inhalt: 
des ersten und zweiten Theiles, 
Nördliche und östliche Thäler. 


1. Kapitel. Eintritt in Tyrol. (Abschied 
von Bayern. — Cbarakter von Tyrol. — Ver- 
leich mit der Schweiz. — Hauptpäise. -— Die 
sar. — Scharnitz. - Porta Claudia. - Seefeld. — 
Des Mauthners Tüchterlein. -— Zirl. - Anblik 
des Inuthals. - Das Mittelgebirge. — Errettung 
des Kaisers von der Dlartinswand auf eine na- 
türliche Weise. -— Der Seiroceo. · Die Gegend 
von Innsbruck. -— Der Gasthof zum goldenen 
Adler.) — Il. Kapitel Innsbruck. (Frühere 
und jezige Beschaffenheit. · Doctor Maurer. — 
Gasthöfe. — Die Hofkirche mit den Denkmä- 
lern. -— Das Ferdinandeum. -— Neue Rettungs 


ar gegen Feuersgefahr. -— Müblau.) — 
Ill. Kapıtel. Innsbruck. (Fortsezung.) (Le- 
bensart der Einwohner. -— Weiherburg. -— Am- 


bras. — Tummelplaz. -— Philippine Welser. — 
rabnisse. — Das goldene Dashl. - 
Bauern - Komödien. — Theater in Büchsenhau- 
sen. — IV. Kapitel. Weitere Ausflüge in die 
Gegend von Innsbruck. (Sollstein. - Martins- 
wand. — Oetzthal. -— Stubay. - u - 
Der Serlesberg mit der Waldrast. - Legende, — 
Sellrain. — Peter Anich. — Peter Haiders Aben- 
teuer — Ausflüge ins Oetzthal. — Das Unter- 
Innthal. - Ungesunde Gegenden. = Verschiedene 
Touren nach Tyrol. - Der Glockner. -— Der 
Stellwagen nach Hall. - Die Unter - Innthaler. — 
Schwatz - Georg von Freundsberg. ¶ Einfahrt 
in das Zillerthal.) — V. Kapitel. Der Abend 
in Absam. (Intermezzo,) Vi. Kapitel. Ziller- 
thal. (Das „Volk.“ - Menschenchlag. — Klei- 
dung - Die Zillerthaler in der Fremde. — Se- 

ratisten. — Tanzwuth und Lust. — Duchs. - 

ie Rainer und Leo. — Der Actuar des Land- 
erichts. — Die schöne Duchserin. - Ein Volks- 
ied. — Raufer.- Aristokratenball.- Das Gold- 
bergwerk. — Des alten Bergmanns Abenteuer. — 
Die Hütte der Blinden. - Der Bauer und der 
Bock. - Widderstofsen. - Aushopsen. -— Mine- 
ralien und Gebirgspflanzen. — Die Lage Zells - 
Landschaftmaler.) — VII. Kapitel. Abschied 
von Nordtyrol. (Nord und Süd. — Aceise. — 
Sommerfrische. ⸗ Musik: und Theater, — Buch- 
handel. — Zeitungen. — Verturine. — Der 
Triumphbegen. - Berg Isl. -— Schünberg. - 
Steinach. - Der Brenner. -— Der Postdirector 
von Padua und der Polizeikommissär auf dem 
Eilwagen. — Sterzing. — Das Eisackthal. - 
Mauls.) — 5 

Südliche Thäler. 


1. Kapitel, Das Eisackihal, (Die Festung 
des Eisackthals. — Unterau. — Brixen. — Der 
Mechaniker Tschugmall. — Pusterthal. - Enne- 
berg und die Radivten. - Die Dolomite. - Rit- 
ter Prack. -— Tizian. -— Schiffbarmachung der 
Eisack. — Klausen. — Der Kunterswrg. — Bo- 
tzen. - Abusiv-Wahrung. - Die liaiserkrone.) — 
II. Kapitel. Botzen. (DerDom. - Oeffent- 
liches Leben. — Bauart. — Flüsse. - Botzener 
Zeiten. -— Die Einwohner. — Sommerfrische. - 
Erdpyramiden bei Lengmoos. — Trachten. — 
Eppan. — Siegmundskron. - Gries. - Mori- 
tzing. — Gewitterläuten. - Burg Greifenstein. - 
Jennrsien. — Sarnthal. - Theater-Anekdoten.)— 
IH. Kapitel. Gröden. (Einleitung. — Aus- 
sicht aul der Höhe des Dlittelgebirgs. — Völs. — 
Der Schlern. — Rad Rares, - Burgruine Hauen- 


— 
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stein, — Oswald ron Wolkenstein. - Seiser- 
alpe. — Sennhütten. - St. Ulrieh in Gröden. — 
Sanet Benedetto, — Die itzarbeiter. — Ge- 
bräuche des Thals. - Der zurükkehrende Grö- 
dener. -— Handelahäuser. -— Meine Reisegefähr- 
tin nach Ionsbruek, — Das Ladinische. — Kastel- 
rutlı. - Die h, Kümmemils. - Das Torkele.) — 
IV. Kapitel. Von Bozen nach Trient. (Min- 
nelieder. — Die Botzener Messen. - Benehmen 
reisender Engländer. - Der singende Vetturin. — 
Tramin und HKaldern, - Die Heilige von Kal- 
dern. — Salurn. -— Noch einmal reisende Fng- 
länder. - Die Einwohner des untern Etschihals. — 
Die Geistlichen. — Die Dörfer. - Seidenzucht. — 
Val di Fiomme. Wal di Fassa. — Trient und 
Herr Mercey.) - 
Südliche Thäler. 

I. Kapitel. Trient. (Unterhandlungen mit 
dem Vetturin. — Lob des Palswesens. — Lezie 
Wegzehrung eines Kranken. — Leichenaunstel- 
lung. — Hausknechte. -— Bewirthung in der 
Rose. - —V — Geschichtliches, — La 
Fiera di San Vigilio.) — 11. Kapitel. Sanet 
Vigilius in Trient. (Ansehen der Stadt. - Vor- 
abend des Festes. -— Dom. — Sta. Maria Mag- 

iore. — Das Coneilium. — $. Simenin. — Die 
rgel in St. Maris. — Trienter Sagen. · Der 
Palası des Teufels. - Signor Felice Mazzurana. - 
Der Podest Graf Giovanellı. -— Eine Oper 
von Paeini:— Italienischer und deutscher Theater- 
geschmak. — Ambulante Virtuosen. — Der Quack- 
salber. — Die Predigt im Dome. — Die Proces- 
sion. — Der Fürstbischof. — Die schönen Mäd- 
chen aus Roveredo. — Vergnügungen im Freien. — 
Das Feuerwerk. — Eine Oper von Donizetti. - 
Der Morgen nach dem Feste.) 111. Kapitel, 
Roveredo. (Ansieht von Italien. -— Der Corso. — 
U Caralletto. — Die Küche. — Deutsche Haus- 
frauen. - Das Oel in der Küche, — Die Rore- 
redanerinnen und die deutschen Beamten. — 
Der Phantast. — Der Seidenhandel. — Ala. — 
Filanda Bettini und Filatorio Tacehi. — Inschrift 
an der Toileıte.,) — IV. Kapitel. Valle La- 
arina. (Larini di Mareo. - La Chiusa di Vo- 
e. — Das abenteuerliche Wirtshaus - 
Die zwei Worte. -— Der Kapaun und die gute 
Nacht.) — V. Kapitel. Lago die Garda. 
(Vorwiz. — Loppio-See. — Nago. — Torbde. 
Riva. - Die Sonne. — Sra. Trasselina. — Ge- 
witter auf dem See. — Nachtinsecten. — Italie- 
nische Betten. — Morgen am See. - Das Dampf- 
schiff.- Ein Spaziergang durch Rira. — Schli - 
brüche. - Arco. - Hebräische Inschrift. - Nues- 
ira Senora de la Guadeloupe. · Der Panal, - 
Orkan. - Vereitelter Reiseplan, -— Reinlichkeit 
der Italiener, - Anekdoten. - Desenzano.) — 
VI. Kapitel, Val Sugana. (Bassano. — kin- 
tritt ins Thal, — Nachitherberge. ⸗ Primolano. - 
Sette Communi, — Bilderhandler ron Tesino. - 
Borgo. — Lerieo, — Pergine.) — 


Westliche Thäler und Vovrarl- 
berg. 

I, Kapitel. Val di Non und Val die Sol. 
Charakter des Thals und der Einwohner. - 
ord und Stralsenraub. — Sagen und Aber- 
lauben. — Deutsch-, Wälsch - und Kron- 
etz, — Die Braut von La Nare. -— Die Roc- 
chetis. — Anblik des Val di Non. — Denne. — 
Der Wirth.- Nachtrag zur Braut von La Nare. - 
Herr von Einsiedeln. - Der Monte Tobal und 
das Val Trasenga. — Tueno. — Cles. — Aquila 
Imperisle. — A landschaft. - Val di Sol, - 
Castelfondo. — Ritt über den Gampen. — Das 
Etschihal.) 31. Kapitel. Das Mutterländ- 
chen und die Stadt. (Das Landl. -— Ansicht 
des Thals. - Meran. — Klimas. — Lana. -— Die 
Töll. - Alte Inschriften. — Das Badl. — Part- 
schins, — Schlofs und Dorf Tyrol. — Sanet 
Zenoberg. — Marga die Maultasche. — Alte 
Portale. - Löwenberg. — Schenna. · Menschen- 
racen. -— Obermais. — Labers am Naiferbruch. - 
Rubein, — Ramete. — Der Freiberg. — Fragr- 
burg. - Heutiges Leben auf einer alten Burg.) — 
Ill. Kapitel. Fortezung des Voriger. (Frobn- 
leichnams - Prooessionen und andere Feierlich- 
keiten. - Der Heilige in der Kraxen. - Anton 
Immerhofer. -— Hell, - Joseph Kleinhanns, — 
Maler. — Gelehrte. — Landbau. — Lebensweise 
im Etseblande. — Weinbau. — Spracheigen- 
heiten. — Mittheilungen über eine Kl.ischer- 


reise. - Der versunkene Melsner. -— Abschied 
von Meran.) — IV. Kapitel. Am Sand in 
Passeyer. (Charakter des Thals, -— Der Kö- 
nig auf der G’feis und der Kaiser in Verdins, — 
Die Passeyerer. - St. Martin. — Die Cigarre. — 
Andre Hofer. — Seine Anrede an die Inns- 
brucker. — Das Wirthshaus am Sand. — Frau 
von Hofer. — Unsere Bewirthung.) — V. Ka- 
itel. Episoden von 1 to Hofers Ad- 
fern. -— 2) Hofers Schreiber. — 3) Abschieds- 
rief Hofers an Herm von Pühler in Neu- 
markt, vier Stunden vor seiner Hinrichtung 
geschrieben. — Ein Tagsbefchl Hofers. VI. Ka- 
itel. Die Strafse über das Wormser Joch. 
Das untere Vintschgau. — Stilfe. — Tro- 
foi. — Gletscher. - Der Orteles.— Das Joch. - 
Die Galerien. -— Schneregion. — Italienische 
Seite. — Spondalungs. — Die Adda. - Die Quel- 
len van Bormio. — Das Valtelin. — Die Stadt. - 
Unglücksfälle.) VII. Kapitel. Das obere 
Vinschgau. (Scenerie. - Alterthum, — Ety- 
mologisshes. — Glurns. -— Der Ma rocelt. - 
Mals. — Die Malser Nationalgarde..— Planailer- 
und Matscherthal. — Ursprung der Etsch. = 
Nauders. — Finstermünz. - = Berk e in 
Engaddin.) — Will. Kapitel. Das Ober- 
innthal. (Landeck. — Imst. — Stams. — Die 
Versehütteten. — Die Rosana. — Der Arlberg. — 
Die Stiftung des Findlings. — 's Haimzarteln, + 
Schnodahupferin und Jägerlied. — Probe fran: 
züsischer — Der Bodensee. 
Anhang. 
Tourenin Tyrol. 
Stuttgart und Tübingen, im Julius 1855. 
3. &. Cotta’sche Buchhandlung. 


[1555] Be F. U. Herbig in Berlin 
erihien fo eben unb it in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 
Huitieme edition 
F 
du Voyageur, 
en Allemagne, en Suisse, ä Venise, ä 
Amsterdam, & Paris et a St. Peters. 
hourg, par M. Reiehard, avcc une 
deseription particuliere des prineipaur 
lieux de bains, des voyages auı mon- 
tagnes, de la navigation sur le Danube 
et syr le Rhin. Manuel a Tusage de 
tout le monde. Traduit de l’Allemand. 
Avec une nouv. carle itinerairecol. Bien 
reli@ et en etui. 3", Rtllr, 


(Daflelbe Buch dentih 3, Athlr.) 


(1575) Im Verlage von E. H. Schroeder 
in Berlin ift erfienen und in allen Buch— 
handlungen zu baben? 


Manfred. — Die Finfternifi. — 
Der Traun. Ausd. Englifhen. d. 
Lord Byron uͤberſ. v. E. Köpfe. 
8. Velinp. geh. 12ggr. od. 54 fr. 


11572] In unferm Verlage ift erſchienen und 
in allen jofiden Buchhandlungen, in Stutt- 
gartbei Metzler, in Wien bei Beet, in Prag 
bei Borxroſch und Untre, Ju baben: 


Die Palmen, überjezt und er: 
läntert von Mtichael Sachs. 
7.8. 1Rthlr. Agr. od. 1Thlr. 5igr. 


iefe neue Ueberſeſung ber Palmen wirb 

fi dem Gelehrten durch ſelbſtſtandige Eregeſe. 

dem Grutirenben burg das Beflreben, dem 

Hebraͤiſchen water treu fin ansufliehen. 

fo wie dem gebildeten Lefer durch die gelungene 

Her empfehlen, mit ber die Farbe ded Urter⸗ 
ſes wiedergegeben worden iſt. 
Berlin, im Julius 1535. 


Beit & Comp. 














EX Te. v.Seidelis ſchen Buchhandlung 


zu Sul zbach 
find fo und in allen foliben 
Buatenäfungen —— * der Schw 


u erbalten (nament sburg b 
ollmann, in Wien 
arıleben, in Prag bei Haafe, Ealoe ıc., in 
räs beißer in Brestau sei Mar u. €.) 

imgang, der, zum Herrn, oder 

munterung, Troſt und Erbebung in bei: 
ligen Gefängen bei den Leichenbegaͤng⸗ 

niſſen evangelifcher Chriſten, in der Trauer 
über den Hintritt geliebter Perfonen, bei 
der Gebäctnißfeier der Bollendeten, und 
bei der rigenen Vorbereitung auf Tod 
und Ewigkeit. Mebit einem Anbange 
von auserlefenen Stellen der heiligen 

Schrift, nad der — der Geſaͤnge 

geordnet. Zweite Auflage. gr. 12- 

9 ggr. oder 36 fr. 

Nop ehe die erfte Ausgabe, mel je auf Eubs 
feription erſchlenen, aus ber Preie ge rer 
war, run an biefe zweite Aufla 
seranftalrer was gewiß am beften 
bie for fälrige Auswahl ber bier —— 
ſaͤuge —34 und bie Brauchbarteit diefer Samm⸗ 
fung beutlih beurtundet. 

Nariscns, Johannes, Meifen zu Waller 
und & Land, mir etliben Anbängfeln 
u Sinfgenungen, 16. 1299r.0d. 45 fr, 

fier ift ſcon ne bes 

u 8 re mit vielem Bei Side 

nommenen gänger: „bie — — t⸗ 

Diefe Rerfen unterfpeiben ſich von jene 

———— 
84 er Beier wird fh 


lenen find, 

vura Sen eg dien" feinen Mans 

Dee Be am kasze für evangelifch:proteftan: 
tiſche Schulen und Erziehungsanftalten, 
jo wie für die häuslichen Andachtsuͤbun⸗ 
= en ber Jugend und Freunde des Ehri: 

enthumes überhaupt. Mit einem al: 

phabetifch » geordneten Verzeichniſſe der 
in dieſes Gefangbuh aufgenommenen 
Melodien und ihrer Parallelmelodien ; 
eine Klaflififation ber Parallelmelodien 
und ihrer verfhiedenen Benennungen; 
—— einem Anhange von * ebeten. 
„en Herausgegeben von gorerb Ja J 
n a an 

nr Ba Se 

macht de A Unserung mit 3 ie 

baß es neue rigent — be ——— die 

feine Erſcheinuug rechtſtrtigen um 

wohlwolleude Aufuabine au A — 

I uns ein ſorches biemir bieten 


err Rettor Jauniſch, ein Mamı vom Same 
—— —— find, bat mis figtbas 
en au 
fer ee. 3 dieſer mühe: —— en 
ein Wert Ir eg er 
——— m bririenig 


en um 


1 


fpragen — Beuerhelter, 


Ei mwirb, bie ei * biefem 
gründe ın bie 


Aimstig ** 


em Rufe, deuen 
fin fo belobend barüber — * 
8 wir einer aasgen Aufnahme deſſelben 
mit voller Zuverſicht entgegen eben. 
—— biefe reii — Be un Edi 
ale * © dei Jageub⸗ 
5* der Slaubenss und Pflichten 
er befondbern Zeiten, rer und 
in reter Anz ie 9 verbreiten, 
— 
einen gelun treben, err 
Geiſte bluthen —x— Kranıe Pelisihfer Bien 


ner von vorzänliem u re 
wir bas in ber 
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- m serie en, —* * Bedar iß der 
nen 3 . fi A 


benn auch 
— ou vs Bug —* —X——— 
dienen — ſtets weiſe beräffigtigt und Bei 3 
nn. Recht wiberfabren if, 
diefes ——— ift ferner ſel⸗ 
3* eloblea⸗Reicht ham, ben eß ent 
baͤlt, und ber es bei feinen Übrigen ſchaͤzens⸗ 
wertben Eigentbämlihteiten zu eineni allges 
meinen fegensvollen Sebrauche im den 38 
edehnteſten Kreiſen gan beſonders 
chaͤſtigt. Hlezu lommt noch kin Mobaberife 
erzeigmiß ber in daſſelbe au 
genom Melodien mb ihrer Paralle 
melodien; eine PRESENT EEER —— der Pas 
rallelmelodien und ihrer mannicdhfas 


gen Dee ungen, und ein Um Dh 
mäßiger a — en 
Werth des Buches bedeutend erbbben, und feine 


allgemeine Braugbarteit nur no 
fenter den, 


Melig ons-Betenntniffe zweier Vernunft: 
freunde, nemlich eines proteftantifchen 
und katholiſchen Theologen, mir Borrede 
und Beurtheilung vom Herausgeber. 

30 g9r. oder ı fl. 15ir. 

allgemein wieder aufiebenden 
uabme für bie aeuige Ungelegenbeit ber ee 

26 iſt es Beduͤrfnig, daß die Stimmen, welche 
den verwirrten Kampf ber Versehen Licht, 

Orbnung und Ruhe zu nn. vermögen, im: 

(Sanhareit ereimire. Kae Dane ee 

das praftiiche Leben ſtbreud — ber 


untert 
bie feintte Hoͤhe ber Unt 
er der 5 
das Wort mit Leben Pa 
ine Na — aus — 
srämd — 9 3 


38 
ng 5 t Be ce 
zu — abuen Ziel endücher Ber⸗ 
Bi nd —A— * weſent lichen 
wirtfam fi Sie Bm Soute auch 
22 teiu bes — J 
en Dah 
—— * „Bes 
res 


un m 8* wine für bie Wiſſenſcha 
7% 8 ſelb ſt fir Me s. 
Soller, J. M. v., fämtliche Werle. iöter, 
17ter und 18ter Band. —— aus 
der Paſtoral⸗Theologie. 5 Bande. 
Fünfte revidirte und vermehrte Auflage, 
92.3. Ladenpreis 3Thlr. 8 gar. od. 5fl. 
—— nu von Ne 2Thlr. 1699r. od. af. 
cm taſſiſchen Werte 20 


find num vom diefi 
2. yeprmen wird deſſen Bollenduug 
5 viet als ındali —— wie wie bis ia 
unferer ausführlipen Unfünbiguug, von mwels 
er In jeber foliden Buchhandlung Exemplare 
u erhalten find, zugefidert haben. 
nes „ des liyrenäers, Aegypti- 
sche Erzählungen über die Vorschung. 
Gricchisch mad deutsch. Nach Hand- 
schriften verbessert und erläutert von 
J. 6. Krabinger, Custos an der 
könig!. Hof- und Staatsbibliothek zu 
München. 8maj. 3Thir. oder 54. 
Spnefins 5 su den bisher mit am 
meiften vermach —* Schriſtſteueru, unge⸗ 
acdıret er einer ber geiſtreich ſten in. Der Herr 
Berſfaſſer bat fig caber ion im Jahre 4825 
von defjen Schriften bie Edirung ber Rede „über 


das Köuigehuam zur Aufgabe geftellt, und nun 
bearbeitete er ſeine Aegoptiſchen Erpiblungen 
de 


bie Borfehung“ nam ehem benfelben 


fäyen. Da ıbm viele — ea 
54 gr I, a ver *5* 

est ja en t au cin 
Steuen verderfern und Dit Khtem aus 


teen 


igten, va 
t 1 ir die 2** Wahr⸗ 


dnnen, fo wird ſich diefe ** einer gefaͤli⸗ 
en Aufnahme zu En ( 
Kein ierl, Franz ‘of. (hemsiigen Dom: 
* ger, dann Domkapitular u, biſchoöf⸗ 
ichem geiſtlichem Rathe zu Regensburg), 
nachgelaſſene Schriften religiöfen Ju— 
halts. — Abtheilung. Predigten. 
ufter Band. Feſt⸗ und Gelegenheits⸗ 
ae X er un or A 
e Feſt⸗ und Belegen pr en, we e 
2: * Band ber seirli en Reben as 
aus machen er tonbolie 
— in tbrer ——— hdchſt — 
n * Ar nr ad —— 
bereits ungemein eſprechen 
ſo ———— wie nad dieſen Urtbeilen ale 
weitere unndtbine Anpreifung umb beinerten 
nur not, daß man ſich unter ee nicht 
= — eh, peu no im der Kirche Bots 
feiern geboren find, ſon⸗ 
u theils the feige, ‘he nur ın einigen ige 
mweibten Staͤtten and beſon ders ———— ns 
den felerti —8R8 werdent 
deren Feler wegen dringender uni —* 
apofkolifhen Siaple dis A oder wie man 
u fagen „orig. Eh Br fmb.. Uebrigenẽ 
ind alle in bieiem Bande vorkommitnden Dres 
bigten im weiteren "San bed Wortes Ges 
begenbeits-Predioten, 
(1582). Iu der Stabel ſchen ———— im 
Würzburg erſchlenen fo eben nachſtehende Werte, 
die um — te Preiſe durch jebe gute Such⸗ 


—— — find: 
Oper, 3 +, volitändiges Handbuch ber 
Chirurgie. Ste Unflage nah ber 5ten 


des franzoͤſiſchen Originals überfezt von 
Eaj. Tertor. ater und 2ter Band, oder 
4te--ste Lieferung. gr. 8. broch. 3 fl. 36 fr. 
oder 2 Rthlr. 

Das ganze Wert In 4ı Bänden erfgeint 
ber „henucneren Unidaffung wegen in 56 mos 
matlihen Ziefermugen & 8 ar, ober 56 Ir. 
Texter, Dr. C,, (Hlofrath und Pro- 

fessor der Chirurgie an der Univer- 
sität Würzburg) Grundzüge zur Lehre 
der chirurgischen Operationen, die 
mit bewaflneter Hand unternommen 
werden. 4 Lieferungen in gr. 8. mit 
7 Steintafeln und dem in Stahl ge- 
stochenen Portrait des Verfassers. 
ET en 21. 24 kr. oder 


4 Rtbir. 8 
Der 8 onspreis dieses Werkes er- 
lischt bis Michaelis, wo dann das Exemplar 
eartonirt 5 8. 36 kr. od. 2 Rıhir, säch. kostet. 


Moore, Thomas, Geſchichte von Ir 
u ans dem Cnglifen berfezt von 
Dr. Schäfer. iter Band oder 


ey 
et & — ar. er 


ober 1 
Da a ee in 5 Bänden Oder 9 les 


erungen & 8 ober wirb yuverlä 
Gr ac Fe lenken ie 
Anden wie * Publitam anf bieſe ECr⸗ 
ſcheinungen aufmertſain machen enthalten wir 
and aller Anpreifungen, da die Namen ber des 
reits rüßın!kh belaunten deren Ges 
dieg t verbärgen, 


(1573) In allen Buybandiuugen if su baden: 
eis 


Deutfchland, ‚Satien u. Die 
im Jahre A 
€. ©. "a rus. 


wei Theile. 
Berlv, ardfleifche 


> ae bei A. überger. 
beofh. 5 — 


11550) Bri Otto Wigand im Reipzig ift 


N eograpbifi ⸗ ſtatiſtiſches 
Comptoir- 


und 
Zeitungs- Lexikon 


© 
Beſchreibung aller bekannten Länder, 
Meere, Seen, Fluͤſſe, Infeln, Gebirge 
Reiche, Provinzen, Städte, der wid 
tioften Flecken, Dörfer, Fabrikanlagen, 
Bäder u. f. m. 

mit genauer Angabe 
der Lage, Größe, Produkte, der politifhen 
Eintdeilung und DOrganifation, ber Auzahl 
der Bewohner, der Induitrle, des Handelt, 

der Merkwürdigkeiten w. ſ. w. 

Sn aiphabetitcher Ordnung. 
r 


oͤffentliche Bureaux, Comptoirs, Ger 
fhäftömänner, Kaufleute, Fabrifanten, 
Zeitungslefer, Reiſende, überhaupt 
für jeden Gebildsten. 
Nah ben neueſten Quellen beat beltet 
v 


Dr. Benjamin Ritter. 
Ein Supplement 3 jebein Tenvtrſations⸗ 
eriton 


Wir übergeben bem gebitdeten Publitum biers 
mit bie erften ſechs Lieferungen eines neuen 


geographifch = ftatiftifchen 
Komptoirs 


® [4 y 
und Zeitungs s Lerifon’s. 

Es zeichnet ſich diejed Wert durch oll ſtaͤn⸗ 
digfeit und neue Bearbeitung mit Senuzung 
der neueften Werte über Geographie und Eras 
tiftie vor allen ans. Zum Beweife des Ge: 
fagten bienen die ſechs erfien Lieferungen. 

Die Erfheinung geſchleht in monatlichen 
Heften. Der Umfang bed ganzen Wertes wird 
beiläufig 120 Quartbogen feun, melde in Lies 
gran en & 12 Bogen ausgegeben werben. 

ine je eferung wird in Umi@lag broſchixt 
zu 8 fen verfauft, Die Anſchaffung if 
sure Grieihterung der Abnehmer Te erungds 
woeife fengefent, jeboch iſt die Verbinbligpfeit 
ürd Ganze Betingung. Der nagherige Ras 

enpreis it 5 Ehlr. 


fi5R9) ı &o eben fertig und verfenbet: 
Die Auszebrung beilbar! 
Bon D. Ramadge, 
Oberarzt bed —— für Schwind⸗ 


tige. 
Yus dem Englifhen übertragen und mit 
Anmerkungen begleitet vom 


DbermedizinalratheD. Hohnbaum. 


Mit Kupfern. . 
Verlag bei Bisfiograpbiiden Inflitutd gu Hild⸗ 
sur —— und News Dort, 1655. Preis: 
15 Groſchen fachſiſch, ober 4 fl. 12 fr, hm, 
ober 21 @i 


ı Eilberar, 

Ich habe gefunden, daß die Heilung einer 
Krantbeit mda lich ift, bie man bisher für 
sanbeilbar gebalten bat, und zwar befteht 
das Mittel pur Heilung nicht aus irgend einem 
pbarmazeutifchen Arfausm, fordern aus einem 
einfaen, mechanischen, faſt nichts foftenden 
und alfentbalben anwenbbarenm Pros 
10h. Was und bis jezt bunfel war, ift man, 
wie ip boffe, heil geworben, und ich babe bie 
frobe Ueberzeugumg, daß, ald Wirkung diefer 
Heinen Schrift, alle en auf bloßen 
Bermuthunaen beruhenden Auszehrungdsflurs 
methoden, bie nur zu oft bie Krankheit vers 
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Klimmerten,, flatt fie zu beilen, gleich anderen 
rigen Bebandinngewetien ber ‘Borzeit, an 
die wir nur mit Bedauern und Err then zurüf 
zu bdenfen vermdgen, mun ber verdienten Bers 
geifenheit Äbergeben werben, ‘ 

Vorrede. 


[1525]? So eben iſt erſchienen und durch bie 
C. Gerold’fge Buchhaudlung in Wien und 
J. G. Mittler in Leipzig zu erhalten: 
Toaumarızn ‚ 
ing Teguarınng ylwoons 
yv ouröler 
Tepyforn. 1855, 48gr. 


[1575.)] Im eg der Untegeigmesen ift fo 
eben erfgienen und bur alle Buchhandlungen 
u erhalten: 
T. Ciceronis pro Sexto Ros- 
eio Amerino oratio. Llecen- 
suit, emendavit, scripturae varietatem, 
Vet. Scholiastam, selectas variorum 
annotationes suasque adiecit Dr. Gui- 
lelmus Büchner, superiorum ordd. 
in gymnasie Fridericiano Suerinensi 
praeceptor, Magniduc. bibliothecae 
Suer. praefectus. 
1! a Rthlr. 


Velinpapier 22 Bogen. 8. 
Das Beduͤrfniß einer neuen umfaſſenden 
Ausgabe ber Rebe Pro Roseio Amerino if 
längft füblsar geworben. Der Herr Sgeraut: 
geber hat bier Kefulrate aus biöber no nicht 
verglienen Codd. nicht geliefert: dagegen hat 
er in ber Meinung; daß gerade bei diefer Mede 
bas fihom früher benuyie baubfariftlige Ma: 
terial am genägenbfien ebdrig 
benußzt zu werden brauche, win anf wefentliche 
Teriedverbefierungen zu führen, alle bands 
friftficgen Kesarten umb die Älterer Heraus: 
geber einer forgfältigen Prüfung unterworfen 
und volftänbig sufammengeftellt. Fin ben Ans 
mertungen dat er vorerft tie Annatationes 
ber diteren Editoren, barunter bie ber wichtig: 
fien und Wenigen zugängligen, tie des Ga- 
ratoni, fämmtlimp wiedergegeben, unb bies 
felden durch feine eignen ergänzt und berich⸗ 
tigt. Seine Ausgabe bietet alfo neben einer 
neuen, forreften Tertedrecenlion allen frir 
eigen und bermenentiften Apparat 
u biefer Mebe bar, welder biöber nur durch 
nfomnmenfuchen, der betreffenden einzelnen 
usgaben in größern Biblioiheten zu erbals 
ten war, 
Viaterialien und Dispofitionen zu 
Kanzelvorträgen bei befondern Fal⸗ 
let. Von M. Ph. Nofenmäüller, 


Pfarrer zu Belgershapn. 45 Bogen, 


rs 21 Mn 
n diefem Werte find meiſt ſolche "Bälle bes 
Hichtigt worden, Aber welche au bie erfahs 
y ee gern, zumal im Drange der 
Inte und Aubeutungen von Ans 
dern bennyen, Die in_biefer Hinſcht bier ge: 
gen ülfsmittel find nach ben 1} 
erreffenden Fällen georbmer und befichen sheild 
in ausführligern Entwürfen, * nament⸗ 
Ttch werthuolle, bisher noch nicht veröffentlichte 
— 5 bed verewigten Superintendenten 
ofenmälfer und anderer ausgezeichneter 
Kanzelrebner vom Heren Herausgeber benmut 
worden find, tbeild in mehreren einfagen Die: 
vofitionen mit angejogenem Text. 
Sammlung auserlefener praktiſcher Ab: 
hbandlungen für Wundärzte, Stes 


Heft. 8. broic 








ſey uud nur 


- „so wigtige Wert für Necgtöges 
Mepertorium über bie in den Jahren 
4801 bis mit 1854 erihienenen Samm: 
lungen juriftifcher Auffäge und rechtlicher 
Entiheidungen. Bon Advofat Robert 
Sidel. 2 Bde. or. 3. 
Leipzig, im Juliuse 1955. 


ebrüder Reichenbach. 


[167] Im Verlag ber Untergeipneten in jo 
eben erihienen und in allen Bucbandlangen 
(in Wien bei Gerold, Lemberg bei Wild 
und Sonn, Kuhn u. Militowsfi, Pefth bei 
Sartleben) zu haben: 


Die Dichtungen 


Justinus Aerner, 


Menue volltändige Sammlung in Einem 
j Bande, 
8. Belinpapier, brodirt 3 fl. 


KernersMufe ift ein Kind voll Sinnigkeit, 
immer zwiſchen (rende und Leid ſchwebend aber 
bier wis dort niet laut und wild, ſondern Vie⸗ 
les in ſich verfchliehend und Weniges leiſe aus⸗ 
ſprechend. Und, wie bei Uhland, fo Uingt 
auch bier in bem Wenigen Vieles buch und 
nad. Eine felige Ruhe verflärt die Kuft und 
ben Schmerz bed Sängers, und unter ben Thraͤ⸗ 
nen blübt immer bie Roſe ber Kindheit auf 
feinen Wangen, Faſt alle Romanzen und Bals 
laden von Kerner find legendenartige Mahrchen 
und Sagen vom Tobe, ben bie Lede, die Uns 
nr I dad Gottvertrauen und bie Demuth 
ver . 

n diefem Einen Bande finder ſich mit ben 
3 and bie profalihen Diptungen cüberz 
baupt bie ſaͤmmtlichen Dieptungen) Hern ers 
abgebruft, von deren einer, ben Neifefchatten, 
fon bei ihrem erften einen einer unferer 
audgezeichnetften vaterländifchen Dchter ſagte: 

„So wie im Traum eine Perfon Geftalt, 
Stimme und Name oft wechſelt, und über bie 
ganze Kraumtelt ein wunderbarer Schleier ges 
worfen ift, ber und Alles glaublich mat, fo 

ejtalten fich er bie Weien in biefer Dichtung 
feven Augenblici anders, und doch ve en 
wir, wie im Traum, alle Unwahrfcheinlichteiten 
und Widerfprüce, Aus ber Pbantafie ging 
biefe Dichtung bervor, und als ein bunter Zraum 
derfeiben will fie betrachtet werden. Gerade bad 

banta [% tiber Eigenthum. ad reiche 

emürh des Berfaſſers fünnte an Tieck, bie 
poetifhe Tiefe bes Eingelnen, befonderd der 
weiblichen Geftalten, an Nevalis, der Wiz a 
Sean Pant, mabnen; ber Geift der Phantafie 
aber verwandelt alles di6 wieder, und wirft 
einen wunderbaren eigenthämlihen Schein auf 
das Gangebiefer Dichtung, welche man am cheften 
mit Wunderträumen fpanifher Poefie vergl 
gen möchte.“ Auch Jean Paul rühmt in feiner 

orfegufe der Weftverie „den treflichen Bis, 
Komus und Darfielungdvermdgen“ dieſer Dips 


tungen. Eh 
tuttgart und Tübingen. 
3.8. Eotta’ihe Werlagsbandlung. 





(1511) 3 gu ber Nähe von Würzburg fleben 
mebrere Losin 

Wo Spinn Mafchinen, 
melde ſich im beften Zufland befinden . billig 
u verkaufen. Nähere Sustuaft ertheilt Kerr 


* 42 rt, 
Unter der Preife befindet fih nachftehen: renor Dehninger in Würpburg. 
— ——— — 
* Subseription 


für Aftien der neu zu errichtenden fönigl. bayerifchen Hypotheken⸗ und 


Wechſelbank, 
Koͤnig von Polen 


und für Looſe der von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rufland und 
garantirten Anleihe vom Jahr 1835 


eröffnet ö 
im Obligationg: und Geld⸗Verwechslungs· Komptoit des J. G. Uffenheimer in Wien, 
Driefe frante. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagseipedition und bei 
der hissigen KH. Oberpostamis- 
een -Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 

un der sten Hälfte jedes Seme- 
sters auch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alezander zu 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Strafsburg, Rranigasse- Nr. »B, 
und:bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Zeile 
mit g kr. berechnet. 





Srarien, 
Neo. 226. 


(Briefe and Mabrid und Baponne.) 


aus Belgrad.) — Wuherordentlige Beilagen Wire. 321 unb 322, 
Dftinbien. 





Syaıunienm. 

Der Phare von Baponne fhreibt aus Mabrid vom 25 
v. M.: „Die jüngfte Port von Gadiz bringt Nachricht von einem 
neuen Tumult unter aufrührerifhen Gefchrei in dieſer Stadt. 
Mehrere junge Leute hatten im Theater die Hymne Miego’s ver: 
langt, der. Gouverneur aber fih dagegen geſezt; die Ruhe ward 
indeß wieder bergeftellt, ohne daß man mötbig gehabt hätte Mi: 
litair zu Hülfe zu nehmen. Auch zu Valencia bat es eine kleine 
Unrube gegeben. Ein Er-Ropaliſt wurde dert durch einen Mili: 
tair getödter, und fchon mollte ein Aufſtand deshalb ausbrechen, 
der jedoch durch das Verfpreben des Generalfapitaing, daß der 
Schuldige unvermeilt den GSerichten übergeben werden follte, ge: 
dämpft wurde, Binnen zwei Tagen ward dem Verſprechen auch 
wirklich Genüge geleiftet.‘ 

"+ Madrid, 1 Aug. Die glaͤnzenden Feſte von la Granja 
find beendigt. Die Hoͤflinge räbmen, wie an einem der lezten 
Fefttage die Königin fih durch Unerſchrolenheit und Gewandtheit 
ausgezeichnet, indem fie mit eigner Hand einen ungebeuern 
Wolf getödtet babe. Der Wolf ward biebergefhift, um ausge: 
ftopft und zum Anbenten der That aufbewahrt zu werden. Die 
Feſte binderten nicht, daß Hr. v. Doreno mehrere wichtige Kon: 
ferengen mit Chriftine batte, im deren Folge dad Dekret zur 
Aufhebung von meunbundert Klöftern publigirt 
wurde, In der Zahl berfelben erfheinen mehrere der reichten 
Stifter Epaniend,i 3. 2. die beriihmte Karthaufe El Pilar, mo 
feit langer Zeit große Schaͤze aufgebäuft liegen follen. Die Ein: 
nahmen aus dem Merfauf diefer KAldfier werben zur Tilgung ber 
inneren Schuld und zur Zinszahlung der auswärtigen verwenbet. 
Unfer Kredit wird dadurch gehoben, fo wie auch in ben Steuer: 
bezügen bereits eine bedeutende Verbefferung eingetreten if, — 
So betrübend die Nachrichten aus Barcelona und Reus lauten, 
fo befriedigend find bie aus Andaluſien. Die politifhen Peiden: 
ſchaften baben dieſe fchöne Provinz nicht ergriffen. Zu bebauern 
it, dab es den Vehörden nicht gelingt, bie Zanditrafen von Mäu: 
bern zu reinigen, — Die Nachrichten von der Armee reichen big 
zum 23. General Cordova war mit feiner Armee in Miranda 
de Ebro angefommen. Das Hauptforps der jest von Villareal 
befebligten feindlichen Armee hatte fih in den Ebenen von Alava 
entfaltet. Gorbova Sitte fib an, feine Soldaten nach jenen Ebe: 
nen zu führen, entichloffen, dem Feinde eine enticheidende Schlacht 
zu liefern. (Wir werden morgen den Bericht des Minifteriuns 
und dad Dekret über die Aufhebung der Kloͤſter liefern, wonach 
alle jene aufgehoben find, Die nicht über zmölf Mitglieder be: 
fisen.) 


Drurfarland, (Briefe ans Münden, Sarlerube und Frantjart.) — 


— Ereßbrliannien. (Pariamentöverbanblungen.) — Granfreig. (Brief) — 
Preußen. (Briefe aus Schleſſien.) — Türkei, (Zipreis 
Die frampbfifhe Kirche. — Braſitlen. — Mexico. — Großbritannien, — 
— Briefe aus Züri und Holſtein. — Untänbigungen. 





Ein Schreiben aus Barcelona vom 23 v. M. gibt folgende 
Details über den Beginn der daſelbſt ausgebrochenen Unruben: 
„Dwanzigtaufend Menſchen waren im Circus für bas Stlerge— 
fecht verfammelt. Die Stiere verfolgten den Toreador nit 
fo lebhaft, als die Menge ed wuͤnſchte. Ed erbob fih ein gemal- 
tiger Laͤrmen; auf dad Geſchrei folgten Thätlihfeiten, und in 
einem Augenblike war der Circus niedergeriſſen, fo daß nichts 
ſtehen blieb als bie Säulen, welche die Bedachung tragen. Die 
Trümmer bed Eircud wurden gegen bie Stiere gefchleubert, dann 
band man fie an fange Eeile, und fo wurden fie von etwa 50 
Verfonen, von denen bie meiften blos 16 bis 17 Jahre alt ma: 
ren, durch die Straßen gefchleift, Vor dem Thore des Frans 
sisfanerflofterd machte man Halt, mehrere Individuen trugen 
bier unter dem Beifallgeſchrei des Volls Bündel Reißholz zu: 
fammen, und ſchilten fi an, das Klofter in Brand zu ſtelen, 
das bald ein Raub der Flammen wurde. Dur dieſen Erfolg 
ermutbigt, zünbeten biefelben Menfchen, ohne auf ihrem Zuge 
aufgehalten zu werben, noch mehrere Klöfter an. Während biefe 
Auftritte der Unordnung vorgingen, dachte die Behörde an Feine 
Maafregel zu deren Iinterdrüfung, nur die Patrouillen begnuͤg⸗ 
ten fih damit, zu verbindern, daß der Andrang ber Nengierigen 
nicht zu groß werde. Der übrige Theil der Stadt blieb ganz 
gleichgültig und unthätig. Man ging fo ruhig fpazieren, als ob 
nichts gefhehen fer. Die Mönche eines einzigen Klofterd ver: 
fuchten fih zu vertheidigen; fie unterhielten ein ziemlich lebhaftes 
Feuer auf die Angreifenden, aber ohne Erfolg, denn es wurden 
nur wenige getroffen. Die Mönche der übrigen Klöfter brachte 
man unter Bebefung in bie Eitabelle; eine bedeutende Anzahl 
derfelben wurde, auf dem Wege dahin, unter dem Vorwande, fie 
feven bewafnet, erbroffelt, ohne daf ihre Begleitung ihnen auch 
nur den geringften Beiltand geleitet bitte.” Mon biefen Ereig: 
niffen der eriten Zage war der Korrefpondent Augenzeuge. Man 
erfährt noch, dap auch in Tarragona und Meus einige Klöfter 
verbrannt, und mehrere Mönche umgebracht wurben; doch fey es 
gelungen, eine große Anzahl der Vollswuth zu entreifen. 

(Indicateur) . Die Nachrichten über die Ereignife in 
Reus find weit ernfterer Urt, ald man anfänglich glaubte, Bei 
einem Audfalle, den die Urbanos am 23 v. M. gegen eine Bande 
ber Faftiofen machten, verloren die erjtern einen Offizier, Mater 
von fünf Kindern. Da jene Bande von einem Franzidfaner: 
mönd angeführt wurde, fo geriet die Nationalgarde fo im 
Wuth, daf fie bei ihrer Müffebr nad der Stadt mit, den’ Ver: 
wundeten um Race an den Mönden fchrie. Das Bolf fürzte 
fi bierauf in Maſſe anf die beiden von 33 Mönden bemohn: 
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ten Klöfter, von denen 35 elend ums Leben famen. Nur zweien 
gelang es zu entfliehen. Die beiden Klöfter wurden verbrannt, 
und bie Erbitterung des Volks war fo groß, daß fogar Weiber 
das Feuer ſchürten. 

Aus Tonloufe erfährt man, daß viele Spanier, befonderd 
Beiftliche, an der frangöfifhen Graͤnze und bei Acqs und Mic 
d'Eſſor anleommen und um Gaitfreundichaft bitten. Die Nad: 
richten, welde unfre Garliften von jenfeits der Porenden täglich 
erhalten, und bie fie doch nicht fo ganz verheimlichen fönnen, ver: 
urfahen ihnen große Unrube, 

Die Sentinelle bes Pprenées von Baponne vom 
4b, fagt, daß Neifende, von Pamplona fonımend, Nachricht von 
der Verhaftung des Vicekonigs und des Gouverneurs diefer Stadt 
gebraht haben; beide fanden in dem Verdacht geheimer Verbin: 
dungen mit den Garliften. Die Garliften, denen es fehr an Geld 
fehlt, haben eben eine Aushebung unter der jungen Mannihaft 
angeordnet. Die Verwandten der Abweſenden miffen eine Buße 
von 6000 Realen erlegen. Gerüchte fagen, daß General Llauder 
feine Stelle ald Generallapitain von Caftilien niedergelegt babe; 
es fehlt indeß noch an genauen Nachrichten bierüber. 

* Baponne, 4 Hug. Das Gefecht bei La Puebla fan von 
ben Segitimiften nicht mehr geläugnet werden; Don Carlos felbit 
kündigt bdaffelbe in einem aus dem Generalguartier zu Palifa 
datirten Bulletin am. Er ſtellt es aber nicht als eine Niederlage 
feiner Truppen dar, und fpricht nur von dem Verluſte bes Fein: 
des ‚an Todten und Verwundeten. Allein die jegige Stellung 
der Earliften beweist, dab fie das Schlachtfeld räumen mußten. 
Don Carlos befindet fich nicht mehr fo nahe bei Fogrofio, mie 
vor etlihen Tagen; er Fan nicht mehr an fein Unternehmen jen: 
feitd bed Ebro benfen, und bat fih nah Eitella zuruͤkgezogen. 
Leztere Thatſache iſt offiziell, und wurde fo eben durch General 
Harispe telegraphifch mach Paris gemeldet. Die Einzelheiten über 
den Kampf erfuhr berfelbe durch den Oberoffigier, welcher bie 
Truppen in Sarre befehligt. — Der Kampf bei La Puebla war 
offenbar fein bloßes Morpoftengefeht; Don Carlos befand fi in 
der Nähe, Ituralde leitete die Bewegungen. Er fland an ber 
Epize vieler navarrelifihen, und außerdem aller alaveſiſchen Ba: 
taillond. Die Truppen der Königin fchlugen fih unter unmit: 
telbarem Befehl Cordova's. Man agirte in Kolonnen, und wenn 


der Kampf nicht lange dauerte, fo liegt did am geringeren Selbit: 


vertrauen der Infurgenten. Das wichtigite Ergehniß dieſes Kam: 
pfes bleibt vielleicht, daß die Carliſten in Zukunft noch weniger Ver: 
frauen in ihre Anführer fegen werden, während Cordova's glaͤnzender 
Muth das Heer der Königin begeiftert. Schon Fonnten bie Car: 
litten nicht fehr auf Moreno zählen, ber fih bei Mendigorria 
ſchlagen ließ, und deffen Unternehmung gegen Vitoria mißlang. 
Jezt erfült auch Ituralde ihre Hofnungen nicht, und Erafo ift 
franf. — Der Zug Cordova's mach Logrofio hatte einen ſcheinba⸗ 
ren Rachtheil: die Zugaͤnge des Gebirge mußten oftwärts eini⸗ 
germaaßen von Truppen entblößt werben. Die Carliſten möchten 
nun biefed benuͤzen; zwei Bataillons find nah Dften berabgeftie: 
gen, und beobachten Puente de la Meine. Cine eigentliche Be: 
lagerung ift es nicht ; die Beſazung macht häufige Ausfälle, und 
die Earliften zichen fi jedesmal zurdf. Der Play bat hinläng- 
liche Lebensmittel und Munition. Man Fan fogar erwarten, daß 
die beiden Bataillons im die Gemalt der Chriſtines gerathen. 
Es ſtehen nemlih Truppen der Königin zur Seite des Gebirgs, 


und anbrerfeits befinden fih Lopez und Guerra mit einer Ab: 
theilung alter Soldaten in Tafalla. Man fagt, Corbora babe 
Befehl ertheilt, man folle nur immer die Garliften vor Puente 
laffen, bis bie Hülfe von Tafalla angefommen fer. Wenn diefer 
gut fombinirte Plan eben jo gut ausgeführt wird, fo verliert ber 
Prätendent feine beiden ſchoͤnſten Bataillond, — Das Journal 
bes Debats bat bie Gründe, weshalb Merino Eaftilien verlaf- 
fen, ungenau bargeftellt. Er ift verfolgt und gefchlagen worden ; 
er rettete ſich mit einer geringen Anzahl. Schr braucht man ihn 
jegt nicht zu fürdten; Merino ift alt, und der Erfolg verläßt 
ibn. — Die Bavonner Hbrigfeit wurde fo eben benachrichtigt, 
daß taufend franzöfifhe Freiwillige von Paris her anlangen wuͤr— 
ben. Der Sold für Dffigiere und Soldaten ift bereit; man ers 
wartet die Uniformen; Waffen erhalten fie aus ber Eitadelle von 
Baponne, 

*** Maris, 8 Aug. Es find Briefe aus Barcelona vom 
31 Jul, eingegangen. Die Nube war im diefer Stadt wieder: 
hergeftellt, und die Provinz Gatalonien überhaupt fing an jich 


von den neulihen gewaltfamen Auftritten zu erholen. Bon der 


Vertreibung bes Generalfapitaing Llauder, welche hieſige Iours 
nale ald zuverläffig meldeten, wird nichts erwähnt. Im Kolge 
diefer Nachrichten find die fpaniihen Fonds, welhe zu Anfang 
der heutigen Börfe von Neuem wihen, nachher feiter geworben. 
Großbritaunienm 

kondon, 6 Aug. Konſol. 3Yrog. 90%; Cortesbons 50; 
portugiefiihe 99%; brafiliibe 86; columbifde 55; mericanifhe 
35%. 

Am 6 Auguſt war das Oberhaus wieder ganz allein mit 
Vernehmung von Zeugen binfihtlih der Munizipalreformbil bes 
ſchaͤftigt. — Im Unterbaufe warb ein gewiller Hr. Prefton vor 
die Schranken gebracht, weil er ſich geweigert, die von der Eom= 
mittee bes Hauſes, melde bie Wablumtriebe in Groß:Yarmouth 
unterfuht, an ihn gerichteten Fragen zu beantworten. Breiten 
wurde von Sen. Hume und Ara. D’Eonnell befragt, be 
barrte aber bei feiner Weigerung, indem er anfübrte, nach dem 
Zandesgefege fep er nicht gehalten Zeugenihaft in einer Sache 
abzulegen, worin er felbit ald ein Angellagter erfcheinen könnte. 
als Hr. Prefton abgetreten, ftielte Hr. O'Eonnell fogleih den 
Antrag, ihn wegen Gehorfamsvermeigerung (for contempt) in 
Nemgate im Haft zu bringen; der Solieitor: General jedoch bes 
bauptete, die Weigerung des vor ben Schranfen Erſchienenen 
fep allerdings im Geſeze begründet, und wiberfezte fi fofert ber 
Verhaſtung deffelben, Hr. O'Connell erwieberte, bie von bem 
gelehrten Gentleman geaͤußerte Rechtsanſicht erfülle ihn mit 
Staunen und Schrefen. Diefe Verhandlung dauerte noch beim 
Abgange ber Poll. 

Die Morning: Poft wid die geftern mitgetheilte Nachricht 
bed Eourier von einer großen Reformer⸗ Verſammlung in Leeds 
zu Sunften ber Munizipalbil dahin berichtigen, daß nicht 6000, 
fondern nur 1500 Perfonen, Radikale und Diffenter, zuſammen⸗ 
gekommen fepen, und dis zwar, wie fhon öfter geſchehen, auf 
eine aus London ergangene Ordre, „zur Unterſtuͤzung ber Mi: 


nifter im diefer abfonderlichen Ariis eine Verſammlung zu wer: 
anftalten.” Dagegen berichten mehrere Provinziatblätter von 
neueren Verfammlungen, welche ftatt gefunden, um Petitionen 
an das Dberhaus zu Gunften der Bill zu entwerfen. Go war 
nd — der Reſormer zu Hull alsbald mit 5000 Unterſchrif⸗ 
en Ä 


1803. 


Die Niederlage der Minifter im Oberhauſe am 3 Wug, hat 
zu einer bedenklichen Eriheinung geführt, Die Whigiournale 
und die Organe des Nabilalismus ſcheuen ſich nicht mehr, das 
Prinzip der Verfaffung anzugreifen. In dem Mugenblif, mo 
man in Frankreich für möglid bäft, die öffentliche Disluſſion 
von dem Boden auszufhliehen, auf dem fie ſich feit fünf Jahren 
bewegt, überfteigt fie in England die lange geſchonte Bränze und 
gerätb auf dad Feld ultrademokratiiher Polemil. Den Artikel 
des Morning: Shromicle gegen dad Oberhaus haben wir geftern 
mitgetheilt; wir laffen bier noch die Urtbeile zweier andern Blät: 
ter folgen. Der Courier ſchreibt: „Wir bedauern aus vielen 
Gründen, daß es fo gelommen it, verzüglich aber darum, weil 
e3 fih num gezeigt bat, wie das Haus der Lords meber die Be: 
duͤrfniſſe, noch die Wunſche, noch bie Macht der Nation Tennt, 
und über feine eigene Schwäche bie Augen fließt, woraus denn 
folgt, daß ed zu noch audern Aenderungen in unferer 
Regierungsferm fommm muß. Die Mebrheit der Lords 
will die Bil erftiten, darüber ift fein Zweifel, fie taͤuſcht ſich, 
wenn fie glaubt, das Vollk ſaͤhe das nicht cin. Das Gerebe von 
Verlesung der Korporationdrechte iſt leeres Phrafengeflingel. Die 
Bil ift eine große Staatdinaafregel: dad Spitem der Selbftwahl muf 
aufhören. Das Parlament ift reformirt worden, wie mögen bie Kor: 
yorationen wähnen, mit ihren notorifchen Misbräuchen fortbeftehen 
zu dürfen? Die Lords find nicht im Stande die Bil zu hemmen; fie 
handeln unflug, fih auf einen Kampf einzulaffen, der, wie wir fürd: 
ten, nur mit Demuͤthigung oder Selbftvernichtung aufbören fan. — 
Der Slobe fagt: „Der Beihluß der Paird, einen Schwall von 
Zeugen zu hören, verwandelt ihr Haus mit einemmale aus einer 
ratbihlagenden Verfammlung in einen unlentfamen Gerichtshof 
über einen endlofen Prezeß — einen Proceömonftre, der vor 
einem Pöbelhaufen von Lorbs (a mob of lords) verbanbelt 
wird... .. Doch bie Paird werben eher an ihrem Kniff ermi- 
ben, ehe fie das Minitterium an feiner Maaßregel müde machen. 
Der endliche und volle Erfolg ber Maafregel ift durch diefe un: 
befounene Erklärung offener Feindſeligkeit vielmehr verbärgt ald 
gefährdet. Im ihrer Ungebuld den Fortgang der ganzen Maafre: 
gel zu hemmen, haben Ihre Herrlichkeiten fich den Vortheil ent: 
ihlüpfen laffen, den fie fonft aus dem Beifpiel ihrer Freunde im 
Unterbaufe hätten ziehen können, memlich diefen, die Bil erit 
im Ganzen anzunchmen, und dann im Einzelnen zu amenbi- 
ren. Die edlen Lords haben fih der Fabel von dem Greis und 
dem Bündel Stäbe nicht erinnert. So wird fi bie Korpora: 
tiondbill der in den legten Jahren fo langen Weihe von Maafre: 
geln beigefelen, deren gänzliche Verwerfung ihre gaͤnzliche 
Annahme nah fib z09. Dis ſcheint Megel werden zu wollen 
für die lordiſche Geſezgebung. Uebrigens wird die Geſchichte 
der Faktionen — wenn einmal eine ſolche gefchrieben wird — 
kaum ein merfwiürbdigered Blatt enthalten, als basienige, welches 
die verſchiedenen Phafen der Bill erzählt, bie jegt einen To ploͤz⸗ 
lihen Stoß erlitten hat, Wir erinnern und alle, welche Auf: 
nahme die Bil im Unterbaufe bei der Partei fand, welche ſich felbft 
bie „Oppofition Er. Majeftät‘‘ nennt. Diefelbe Partei, melde 
vor dem demofratifhen Charakter des neuen Gemeindegeſczes, 
ald es noch in der Kerne war, in düftern Vorausſagungen ge: 
warnt, bei ber Ausſicht auf die Zebnpfund-Qualifitstion ein Uns 
glüfsfrähzen von allen Dächern erhoben hatte — eben biefe 
Partei ſtellte fih, als fey fie mit dem ganzen Geſezesvorſchlag 


aufrichtig- zufrieden. Sie wurde mit Careſſen überbäuft, mit 
torvſtiſchem Willkommen fat zu Tod gedrüft. Sie hatten mit 
diefer Sorbialität eine boppelte Abſicht. Da ed bei ber neuen 
 Parlamentömwahl mißlungen war bie Liberalen auszuſchließen und 
ihre Plane im Keime zu töbten, fo wollte man jezt aus der 
Noth eine Tugend machen, und ben Schein torpflifcher Meform- 
: feeumblichfeit baburd wahren, bad man annahm, mas nicht zu 
vereiteln war. Zweitens wollte man den populairen Effeft der 
Maaßregel ſchwaͤchen, ihr gewiſſermaaßen einen Dämpfer auf: 
ſezen, indem man fi die Miene gab, ald bebandle man bie 
Bil als eine ziemlich unbedeutende Sache, vor der man ſich nicht 
zu fürdten babe, die feiner Oppofition werth fer. Dis war 
febr pfiffig, wirklich um bie Hälfte au pfiffig. Wir willen nichts 
Aehnliches, ald den durch Swift's Mäprchen von der Tonne un: 
ſterblich gewordenen Hand, welcher einwiligte fih hängen zu laſ— 
fen aus Politik. Sir R. Peel ließ den Hans hängen, dem Eir 
MR. Vpppan zum Troz. Die Lords wollen ihn jest abſchneiden, 
ihm durch Mechtäräthe und Zeugen eine reichliche Aberläffe bei⸗ 
bringen, und fo ben Erftarrten wieder ing Leben rufen. De 
bing er, ber arme Korporationdg= Hand, und „ſprach fein Mort 
mehr!’ je, wir glauben, er börte nicht einmal mehr Sir Roberts 
fanftes Zugeftändniß, daß die Aufhaͤngung mit Zug und Recht 
geihehen fer. So viel it gewiß, ber vorfichtige Baronet bat ſich 
durch fein freifinniges Eingehen in das Prinzip ber Bill jedes 
firnere Iufammenwirfen mit ihren gegenwärtigen Feinden im - 
Dberhaufe verfperrt. Die Spaltung in ber Partei liegt zu Tage; 
die Kluft vom 1829 iſt wieder geöfnet. Dismal ftcht der Her: 
309 von Wellington an der Spize der Ultra: Toried. Die Partei 
bat fi felbft gemordet.“ 

Der Globe brüftauh bie Hofnung aus, dem Unmefen ber 
Drangiftenlogen, bei ber von allen Seiten des Haufes dagegen. 
ausgefprohenen eruftliben Mißbilligung, nun bald ein Ziel ge- 
fegt zu fehen. Nach dem was im Parlament vorgegangen, fagt 
er, wird der Herzog von Cumberland wohl erfucht werden, fich 
für eimes von beiden zu entfheiden, nemlich ob er ein Feldmar- 
fhal von England ober ein Großmeiſter der frifhen Orange: 
männer bleiben will, Die Funltionen beider Etellen in einer 
Perfon find ganz und gar unverträglich mit einander. Uebrigens 
ward heute (6) in der betreffenden Committee bed Unterbaufes 
ein Brief ded Herzogs gelefen, ben er an den Vorfizenden ge— 
fhrieben. Se. koͤnigl. Hoheit erbietet ſich nicht, ſich zur Unter: 
fuhung zu ftellen, läugnet aber alle Wiſſenſchaft davon, baf die 
von ihm unterzeichneten Erlaubnißſcheine auf die Errichtung vor 
Srangiftenlogen im Heere Bezug hätten. Der Generaladiutant 
des Herzogs, Sir J. Macdonald, warb um 2 Uhr verhört. 
Seine Zeugſchaft beftätigt die weite Ausdehnung der Drangiften: 
flogen im Heere.“ — Das M. Ehromicle theilt eine Lifte der 
Regimenter mit, in denen folde Logen beſtehen. Hicrnach find 
fie nicht blos über die in Irland, fondern auch ber die in Eng: 
land liegenden Truppen, ja felbft über die Garniſonen von Gi- 
braltar und Malta verzweigt. — Der Globe berichtet Folgendes 
über unruhige Muftritte, welche am 3 Aug. in Dublin ftatt- 
fanden: „Es wurde einige Tage zuvor eine Verſammlung ein: 
berufen, um die Meußerung bed torpftifhen Mitglieds fir die 
Dubliner Univerfität, ale feven die Gegner feiner Partei Uns 
gläubige, zu befprehen. Die Verſammlung follte natuͤrlich aus 
Reformern befteben, melde ſich durch jene Meußerung beleidigt 


% 


1504 


SHaubten. Die Srangcpartei aber, angeführt von einem Manne, 
der durch feine Unduldfamteit den Charafter eines Verkündigers 
de3 Evangeliums entweibt, drängte fi in den Saal, nahm die 
Size ein, und verurfahte die größten Unordnungen, ihre Gegner 
mit Dolchen und Knütteln bebrobend, Nun wurde auf den 5 
eine Verfammlung in den Goburg: Garten einberufen. Hierauf 
erließen die Drangemänner folgende Belanntmachung: „Prote— 
ftanten, erhebt Euch! Da auf naͤchſten Montag um 12 Uhr eine 
Berfammlung einberufen ift, um das Recht der Mepnungsfrei: 
beit auzugreifen, fo ſeyd Ihr ernftlich aufgefordert, zur Vertbeidi: 
gung Gurer perfönlihen Freiheit, Eurer religiöfen Inftitutionen 
und Eurer Landesgefege, im Gohnrg:Garten zu erfcheinen. Fürchte 
Gott, ehre ben König!” Die andere Partei blieb nicht zuräf, 
und am 2 mar folgender Anfchlag zu leſen? „Große Verſamm⸗ 
fung im Coburg-Garten. Männer von Irland, der Recorder von 


Dublin (Shaw) hat Euch fir Unglaͤubige erklärt. Schande! 


Schande! Send Ihr Ungläubige? Send Ihr ed, fo bleibet zu 
Haufe; fepd Ihr es nicht, fo erfheint auf Eurem Poften im 
Coburg: Garten, um gegen den Verlänmber eine Bittſchrift ein: 
zugeben 7 Um 5 Morgend firömten von früb 5 Uhr Haufen an 
den Verfamminngsplay, fo daB zwiſchen 11 und 12 Uhr nicht 
weniger. ald 20 big 530,000 Perfonen verfammelt waren. Am 
11°/, Uhr fuchte ein Haufen Drangemänner, etwa 500 Mann 
ſtark, in die Verſammlung einzubringen, fie mußten aber, nad 
einem Handgemenge, in welchem mehrere Vermundungen vor: 
famen, ſich zuruͤkziehen und bielten bann eine befondere Verfamm: 
fung. Um 4°, Ubr murde ihr Verſammlungsplaz, die Mercante: 
Halle, von dem Wolfe angegriffen. Kein Glasfenfter, in ber Halle 
iſt umverfehrt. Die Drangemänner hatten fi mit roftigen 
Schmertern und Pilen bemwafnet, und griffen das Wolf an. Meh: 
rere Verbaftungen find vorgenommen worden.” 


(Eourier.) General Evans ſchiſte fih in der gefirigen Nacht 
zu Gravesend an Bord ber ipaniihen Dampffregatte Iſabel II 
ein, welde beute (6) früh Morgens bie Unter lichtete. General 
Ulava ik nah Plpmouth abgegangen, wo die Fregatte anlegen 
und ihn aufnehmen wird. Der Generaladiutant Obriſt Lemar⸗ 
chant, der Oberkriegdfommiffair, Hr. Farardo, hatten fich, nebſt 
vielen Stabsoffizieren, dem fpanifchen Gefandtichaftsfefretair Hru. 
Sandoval und noch zwei Agenten derfelben Gefandtihaft, ſchon 
früher auf die Iſabel II eingeichift. Wir minfhen dem General 
Evans und der von ibm befebligten Frpedition aufrichtig Glük, 
denn die Befeitigung liberaler Regierungen auf der Halbinfel ift 
weſentlich nothiwendig für den Frieden Europa's. Die beittifchen 
Truppen, erwartet man, werden zu Anſang Septembers ing 
Feld rüfen, j 


(Courier) Man bot von einigenSeiten die Familie Bona- 
parte wegen des Morbverfuhs in Paris zu verbächtigen gefucht, 
weil Fieschi ein Corſe iſt; aber gewiß ift dieſer Argwohn eben fo 
zweklos und muthwillig graufem, ale die Verhaftung fo ehren: 
werther Männer, mie Sr. Garrel und andere Herausgeber ber 
Perifer liberalen Blätter. Wir fönnen einem Mitgliede der Fa: 
milie Bonaparte nimmermehr die Muchlofigfeit zutrauen, an ei: 
ner meuchelmörderifhen Verſchwoͤrung gegen Ludwig Philipp Theil 
genommen zu haben. Man bat firenge Maaßregeln gegen bie 
Preſſe ersrifften. Jede Megierung ift natürlich auf ihre eigene 
Erhaltung bedacht, und dieſe Nothmendigfeit ſcheint manche Wil: 


Führhandlung zu rechtfertigen, - Wir ſehen ein, baß namentlich 
das franzöfifhe Volt in feiner jezigen Stimmung fih manche 
herbe und firenge Maaßregel gefallen laffen wird; aber es iſt die 
pflicht derer, bie an der Spize ber Gefchäfte fteben, ſich über:die 
‚vorübergehende Wufregung, den augenbliflichen Irrthum des 
Volkes zu erheben, und ihn nicht zur Befriedigung ihrer Begierde 
nach unumfchränfter Gewalt zu mißbrauchen, welche nie anders 
ald auf Koften zugleich des Sourerains und der Unterthanen be: 
friebigt werden fan. Es iſt Mar, die äuferfte Beſchraͤnkung der 
Preſſe, das Verbot politifche Prinzipien zu diekutiren, oder poli⸗ 
tifhe Karrikaturen zu veröffentlichen, fan ben König weder allges 
mein beliebt machen, noch ihn, wenn er gehaßt wird, vor Morb: 
‚anfchlägen fhligen. Sie können nur dad Gewittergrollen zum 
Schweigen bringen, welches, gleich bedrohlichen Wolten, die Re— 
‚glerumg noch zur rechten Beit warnen würde vor dem nahenden 
Sturm, aber fie können ben Aömig weder in des Molfes Liebe 
befeftigen, noch fein Peben fhılzen. Hemmuiſſe, Verbote, Ans 
fulte und Unbilden, wenn fon ganz legal, ſchaͤrfen nur die Er: 
bitterumg und ben Haß. Daß folder Haß in Frankreich befteht, 
‚und troz aller Polizei feine teuflifchen Plane ausführen fan, hat 
das neuliche Attentat bewiefen. Das öffentliche Gefühl, das ſich 
nac dem Attentat ausfprach, beweist aber au, daß in Franf: 
reih ein großes Kapital vom Liebe und Popalität vorhanden. Iſt 
es verminftig, eine Babn zu verfolgen, welche alle Gefühle ber 
Gegner erbittern muß? Die Megierung Ludwig Philippe, jet 
triumphirend und wieder geliebt von ber großen Mehrzahl der 
Nation, bat eine ruhmvolle Gelegenheit ihre begangenen Fehler 
wieder gut zu machen; aber dieſe Gelegenheit wird man von fich 
ftoßen, neue Meuchelmorbe herausfordern und neue Revolu— 
tionen:vorbereiten, wenn man jest zu einer Politik ber Mache, 
der befchräntenden Witlführ greift. Die Herzen bed Königs und 
feiner Minifter folten fih dem Vertrauen und ber Liebe der 
Mation öfnen, melde dag vereinzelte, wiewol ungeheure Mer: 
brechen Fieschi's fo weit überwiegen. 

(M. Herald.) Die englifhe Schaluppe Jaſeur bat zu Gi: 
braltar den Gazabor, eine ichöne fpanifhe Brigg mit co Mann 
Befazung, melde zum Sklavenhandel eingerichtet war, weggenom⸗ 
men,'als fie eben auslaufen wollte, Das Fahrzeug wurde fo 
gleich als Priſe erklärt. 

(Globe) Wir baden Blätter vom Cap bie zum 50 Mai 
erhalten. Der Kaffern- Häuptling Hinza war bei feinem Verſuche 
dem Obriften Smith zu entfonımen, erſchoſſen worden. 

Franfreid. 

Paris, 8 Aug. Konſol. 5Proz. 409, 10; 3Pre,. 73; ſpan. 
ewige Rente 57°/;5 3Prog. 25%. 

Am 7 Aug. hatte Lord Granville, begleitet von ſaͤmtlichen 

Mitgliedern der brittiihen Botſchaft, eine Aubienz bei dem Kö: 
nige und überreichte ein eigenhändiges Schreiben des Königs von 
England, mit Gläfmwünfchen über die Erhaltung des Lebens Lud⸗ 
wig Philipps und ſeiner Soͤhne. Ein gleiches Schreiben empfing 
ber König von der ſchwelzeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 
(Journal des Debats.) Der Koͤnig bat während dis 
Tedeum, welches geitern (7) in der Kathedrate gehalten wurde, 
einen feiner Adjutanten mit Unterſtüzungen fiir die armen Kran- 
fen nah dem Hotel Diem gefandt, Tanfend Franken wurden zu 
biefem Smete dem Aufſeher dieſes Hoſpitals zugeſtellt. 
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Dee Courrier frangais mepnt, die Anrede des Erjbi: 
ſchoſs von Paris an den König (f. die geftrige Allg. 3tg.) erin: 
nere an die Worte des Erzbiſchofs von Rheims an Chlodwig: 
„Beug deinen Malen, ſtolzer Sicambrer; bete an, was du big: 
ber verbrannt, umd verbreune, was bu bisher angebetet haft.’ 
Die neuere Rede trage zwar ben Stempel der Höflichkeit bed 
Jahrhunderts, aber das Weſen fen daſſelbe. 

Die Mitglieder der Deputirtenfanmer verfammelten fib am 
7 Aug. in ihren Burcaut, um bie ber Kammer vorgelegten Ge: 
fegesentwürfe vorläufig zu prüfen. Die in jedem Burcau anne: 
fenden minijterielen Deputirten betrugen zwiſchen 18 bid 24, bie 
der Oppoſition zwifhen 3 bi3 8. In mehrern Bureaur fand bie 
Abftimmung fait obne alle Disfuffion ſtatt, in andern bauerten 
die Berathungen von 12 big a Uhr, Die Hauptgegner der Ge: 
ſezee vorſchlaͤge über Die Preſſe waren die HH. Teite, Henneguin, 
Luncau, £herbette und Etienne, während auf der minifteriellen 
Seite befonders die HH. Perfil, Thiers, Parant, Hervé, Bien: 
net und Goupil de Prefeln ſprachen. 
für die verſchiedenen Kommillionen fiel auf lauter Minifterielle; 
nicht nur die eigentlihe Oppofition, fondern auch der Tierd:Parti 
wurde übergangen. „Wie man (erzählt ber National) erwarten 
lonnte, erreste das Morlefen der Entwilrfe gegen die Preffe laute 
Ausruſungen der Freude und Bemunderung. Männer, bie wir 
nicht nennen wollen, fließen gegen bie erfle unfrer Freiheiten 
Worte voll Wuth aus, und donnerten mit flammendem Geſicht 
gegen bie verabiheuungsmwerthe Garliftiihe und republitanifche 
Preffe. „Ja, riefen fie aus, wir verhehlen es nicht, ja, wir wol: 
Ien fie los feyn, um jeben Preis; wir wollen fie augrotten!” 
Manche Deputirte waren über dieſe Herjensergiefungen etwas 
verbluͤfft, doch Sheilte man im Allgemeinen die Mepnungen, und 
mie bis in folden Fällen gewöhnlich ift, glaubte jeber fih ver: 
pflichtet, ein wenig Chorus gu machen, und fi in monardifchen 
Glaubensverfiherungen auszulaſſen. Lautes Gefchrei echob fich 
gegen einen Deputirten, der gefagt hatte, man wolle die Preſſe 
tödten. Man fand auf dem Punkte, ibm das Wort ganz zu 
nebmen. _ Die Wütbenditen waren unbedingt bie, melde unter ber 
Reſtauration fi durch die Craltation ihres Liberalismus bemerf: 
bar gemacht hatte.“ — Der Temps führt an, einer der Depu: 
tirten babe bei obigen Diskuſſionen berechnet, es loͤnnte ſich eine 
folde Vereinigung von Umſtaͤnden finden, daß nach den Artikeln 
des neuen Prefgefeged der Gerant eines Journals zu einer Mil- 
lion Zranfen Geldbuße und zu 80 Jahren Sefängnif verurteilt 
werden könnte. — Es zeigte fich bei diefer Diskuſſion, daß Sr. 
Sauzet foͤrmlich zum Minifterialismus üÜbergetreten if. Er 
ſcheint zum Berichterftatter anderfehen. Hr. Garnier Pages 
fragte, ob man auch diejenigen Blätter verurtheilen wolle, welde 
ältere Shriftiteller, wie Montesquiru, Rouſſeau n. a., die fih 
zu republikaniſchen Lehren hingeneigt, eitiren; verurtheile man 
fie nicht, wie fönne man dann die Schriftfteller. vor Gericht fteT: 
len, melde andern Zages diefelben Lehren unterfüchten. — Hr. 
Thiers antwertrte auf einen Einwurf bed Hrn, Hennequin, die 
Regierung wolle allerdings die infonftitutionelle Preife ver: 
nichten. Manche Mitglieder der Außeriten Oppofition, wie Arags, 
Comte, de Sade yy., nehmen gar feinen Autheil an den Debat: 
ten. — Die Kemmiſſion über dem rigentlihen Preßgeſezesent⸗ 
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murf beftcht aus den HH. v. Salvandy, Amilhau, Sauzet 
Herve, Menouard, Grafanbert, Dumon, Viennet und Keratrp. 

(Tempe) Wir können dem Minifterium fagen, daß meh: 
rere Mitglieder der Pairskammer fib nicht das Geringfte aus 
der neuen Wteribution machen, welche der Entwurf des Prefge: 
feges ihnen verleiht. Die Doftrineirs ließen fih ohne Smeifel 
durch die berbe Urt irreführen, mit welcher die Pairie in den 
Beſchluͤſen verfuhr, die fie gegen die Journale auszuſprechen 
hatte; dieſe Befchlüffe waren aber nur zufälig, und nicht das 
Ergebniß einer permanenten Jurisbiftion. Selbft die ergebenften 
VPairs begen keineswegs den Wunfh, ſich für das boftrinaire 
Kabinet in eine Sternfammer zu verwandeln. Wenn die Juris: 
biftion, welche man der Pairdfammer beilegt, nicht illuſoriſch 
fepn fell, fo muß die bobe Kammer, fobald fie das Gefez votirt, 
fih als gewöhnlicher Gerichtshof lonſtituiren, denn die Preßver: 
geben fommen bänfig vor. Wir würden demnad das Schaufpiel 
eines Spezialtribunals haben, obſchon die Charte erklärt, daß ein 
ſolches nicht mehr hergeftelt werben dürfe, Man fpriht fon 
von mehrern Paird, welche, ber traurigen Pflichten müde, die 
man in biefem Jahre der Pairie auflegte, bie neue Kompetenz 
auf ber Tribune von ſich weiſen werben. Auf der andern Seite 
ſind mehrere Mitglieder der Meynung , daß es ein ärgerliches 
Spitem fru, die ohnehin ſchon fo fehr gedrüfte Pairie einem fo 
thätigen Gegner gegenüber au jtellen, ald bie Preife if, Dage: 
gen fol man, wenn wir recht unterrichtet jind, einigen Pairs zu 
verftehen gegeben und fogar verfprohen haben, daß man im Fon: 
menden Fahre der Pairie bie Erblichfeit zurufgeben mwelle,. um 
ihrer Jurisdiftion eine höhere Garantie zu verleihen. 

(Fournalbe Paris.) Die revolutionsiren Blätter fahren 
fort, jeden Morgen mehr oder minder falfhe, mehr oder minder 
abgeſchmalte Gerüchte zu verbreiten, und fie mit Kommentarien 
und Infinuationen zu begleiten, melde dahin zielen, die Wer: 
antmwortlichfeit hinſichtlich des Attentats von der republifanifchen 
Partei ab:, nnd auf die carliftifche hinüber zu waͤlzen. Bald fol 
die Hersogin von Berrp in Paris gemefen feon, die man fogar 
auf dem Boulevard du Temple gefeben haben will; bald ift es 
erwieſen, daß Fieschi nichts als ein aus Italien nah Paris ge: 
fommener Emiffair if, um feine Hölfenmafhine da aufzupflan: 
zen, Diefelben Journale fügen bei, daß wenn wir ung auch bei 
unfern Mittheilungen eine Zurifhaltung auflegen, welche bie 
Preffe nachahmen folte, wir demnach mehr müßten, als wir fa: 
gen mollten,, und daß wenn wir feit zwei Tagen Etilfhmweigen 
beobachteten, die nur deshalb geihäbe, weil wir überzeugt wären, 
daB die republifaniihe Partei außer aller Verantwortlichkeit bin 
fihtlih des Attentats ſey, und baf bie carliftifhe dieſe ganz 
allein zu tragen habe. — Wir haben bereits ertlärt, daß wir in 
dieſer Sache nur Einem Jutereffe, dem der Wahrheit, huldigen. 
Diefes Jutereſſe verpflichtet uns auch heute alle diefe Erfindun: 
gen förmlich abzulehnen und.zy erflären, daß an Allem, was die 
Journale aus der Unterſuchung zu Freifprehung der republifa- 
nischen Partei folgern, auch nicht ein, wahres Wort it. Der 
Tag, wo ed und geftattet ſeyn wird, und werftändlicher zu ma: 
ben, iſt vielleicht nicht mehr fern, und dann wird man jene Zus 
ruͤthaltung, melde am aflerwenigiten die republifanifche Preſſe 
ung zum Vorwurfe machen folte, zu wuͤrdigen wiſſen. 
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Die andern Blättern beharren bei ihren Andentungen uber 
ben carlifttihen Urfprung. Der Temps führt mehrere neue 
Details an, wonach fhon am 15 Jul, Medaillen mir Heinrichs V 
Bildniß in großer Menge in Paris gefchlagen worden wären; 
auch babe ſich unter den Papieren ber Herzogin von Berry be: 
reits ein Plan zur Ermordung des Königs gefunden, 

(Bon Send.) Deus arbeitere für bie Herzogin von Berry, 
und ließ fih von ben Agenten des Hrn. Thiers verführen. Fieschi 
arbeitete für Hrn. Giequet, und ließ ſich von dem Agenten der 
Herzogin von Berry verführen. Cine furdtbare MWiedervergel: 
tung! — Die Ehre einer Sieilianerin wurde durh den Meu: 
chelmord von 15 Frangofen gerädt. 

(Meffenger.) Die Verhaftung Maurep’s foll zu wichti— 
gen Entdefungen hinfihtlich des Attentats geführt haben, und 
man bat alle Urfahe zu glauben, daß er der Hauptmitichtldige 
Fieschi's war. Es heißt auch, daß es mit der Geſundheit des 
leztern fih beifere, fo dab bie Verhoͤre in ungefähr 44 Tagen 
wieder beginnen können; doch baben ihn die Aerzte noch nicht 
außer Gefahr erklärt. Fieschi, deſſen Familie fehr zahlreich iſt, 
bat einen Bruder, welcher Vorſteher eines Kirchfpiels in ber 
Nähe von Paris ift, der aber wegen ber fchlehten Aufführung 
des Verbrechers Schon längft jede Verbindung mit ihm abgebro: 
hen hatte. Hinſichtlich der Entdekungen, melde fih im Laufe 
ber Unterſuchung über bie eigentlihen Anftifter des Verbrechens 
ergeben haben, wird noh immer bie ftrengfte Verſchwiegenheit 
beobachtet. — Man fagt, das Haus am Boulevard du Temple, 
aus welchem bie Erplofion erfolgte, fole von der Stadt Paris 
gekauft und nicdergeriffen werben, To dab es einen Durchgang 
von dem Boulevard nah der Rue Baſſe gäbe. 

D Paris, 8 Aug. Auch bier haben fich diefer Tage einige 
Cholera: Fälle ereignet. Der k. preußiſche Gefchäftsträger, Hr. 
Brafier de St. Simon, liegt am biefer Kranfbeit banieber, be- 
findet ſich jedoch bereits in ber Befferung. Er bat fi einem 
homoͤopathiſchen Arzte anvertraut. — Durch Briefe aus Algier 
erfährt man, daß das erfte Korps ber Frembenlegion , angeblich 
13500 Mann ſtark, bereits eingefchift mar. 

Deutfhland, 

+* Münden, 12 Ang. Hieſige Blätter haben gemeldet, 
Ihre k. Hoh. der Kronprinz und die Aronpringeffin von Preu: 
Gen wären am Montag bier angefommen. J. E H. die Aron- 
pringeffin befinder fih aber fortdauermb zu Tegernfee, und nur 
der Kronpring paffirte-auf der Meife nah Berlin bier durch. 
Se. k. H. nahm das neue Schloß in Augenfhein, das ſich taͤg⸗ 
lich mehr feiner Vollendung nähert, und buch die Pracht und 
Driginalität feiner Vergierungen zahlreiche Fremde anzieht. So: 
dann befichtigte ber Prinz die von Hru. Direktor Cornelius zu 
Rom entworfenen großen Kartons zur Kusihmüfung der Ludwigs: 
kirche, worauf Se, f. Hob. Ihre Meife fortiegten. Ein weiterer 
Aufenthalt unterwegs follte, wie es heißt, nicht ftatt finden, in: 
dem der Aronprinz dem Kaifer Nikolaus entgegeneilt. 

* Karldrube, 10 Aug. Der Abgeordnete Rutſchmann er: 
ftattete in der heutigen Sizung ber zweiten Kammer den Kom: 
miffiondbericht über die Vorlage des Budgets des Kriegsminifte: 
riume für 1835/56. Mit dem Antrage auf Genehmigung ber 
meiften vorfommenden Pofitionen flug die Kommilfion am Schluffe 
ihres Berichts vor, Se. f. H. den Großherzog um Bemuͤhung für 
Herabfegung ded Bundesfontingentd zu bitten. Hierauf beric: 
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tete ber Abgeordnete v. Vogel Namens der Kommiſſion über ben, 
von der erften Kammer zuruͤkzekommenen Gefegedentwurf, die 
Beitreitung der Gemeindebebürfniffe betreffend. Die Aommiifion 
trägt darauf an, daß die Kammer auf ihren frühere Mobififa- 
tionen befteben möge, Weber den Gefegedentwurf wegen des Ge— 


brauchs der Waffen ber Sollauffihtsbeamten erftattete hierauf der 


Abg. Sander den Kommiffionsberiht, der die Annahme bed @e: 
ſezes vorfchlägt, Sodann berieth die Kammer über ben Bericht 
des Abg. Schaaff (von demſelben in ber lezten öffentlichen Sizung 
erftattet), betreffend die Aufhebung einiger alten Abgaben. Ich 
behalte mir vor, Ihnen über bad Mefultat der Berathungen Die: 
fesäverwifelten Gegenftandes, fo wie er auch in der erften Kam: 
mer berathen ſeyn wird, dem geeigneten Bericht nachzutragen. — 
Morgen und übermorgen find feine öffentlichen Sizungen, damit 
die Budgetfommiffien zur Beförderung ihrer Arbeiten Seit ges 
winne. Von der erſten Kammer ift der Gefegedentwurf über Die 
Zwangsabtretungen zu Öffentlihem Nuzen mit gahlreihen Mobie 
fifationen zurüfgelommen. — Cine Motion, melde in ber legs 
ten Sizung ber Abg. Körner begründete, hat ben Amel, bie Ab: 
löfung ber ſtandes- und grundherrliben Scäferei: Uebertriebe: 
rechte zu bewirken. Die Anträge der Kommiffion — deren Rca: 
liſtrung einem bedeutenden aufeinem großen Theile uniers Volles 
laſtenden Webelftande abhelfen wird — wurden von der ganzen 
Kammer mit Intereffe aufgenommen. 

*+ Frankfurt, 10 Aug. Man hat Ihnen von bier and 
gemeldet, dab Frankfurt bei feinem Unihluß an den Zollverein 
eine Averfionalfumme von zwei Millionen für die Nachſteuer 
jahlen wuͤrde. Es fan jedoch mit Beltimmtbeit behauptet wer— 
deu, daß bie Nachfteuer bier mach den vorhandenen Waaren 
aufgenommen und von deren Beſizer entrichtet werben mirb. 
Schon in einem frübern Briefe habe ich bemerkt, daß ſich unſre 
Sanbelsfammer, im Betref der Nachſteuer, für eine ſehr 
ftreuge Kontrolle audgefprohen bat. Auch was in Betref der 
Anordnung eines ſtaͤdtiſchen Oltroi's auf die einzugehenden 
fremden Handwerkserzeugniſſe geſagt wurde, bedarf ber Be: 
ſtaͤtigung. — Sir Mobert Adair it auf feinem Wege nad 
Berlin hier angefommen. Man glaubt, daß fich feine Miſſion 
auf die wicder aufzunehmenden Unterhandlungen in der hollaͤndiſch⸗ 
belgiſchen Angelegenheit beziehe. Da nun aud Graf DOrloff 
von Petersburg im Hang erwartet wird, um den Faden der abs 
gebrochenen Unterbandlungen wieder aufzunehmen, und der fin. 
preußifhe Gefandte am Brüffeler Hofe, v. Arnim, von Berlin 
auf feinen Poften abgereist iſt, fo gewinnt diefe Mepnung aller 
dings Wahrſcheinlichkeit. — Das vorgeftiern in Mainz sefrierte 
große Mufiffeft war aͤußerſt zahlreich beſucht. Das Wetter blieb 
zwar ziemlich günftig, da es aber zu windig war, fo verſchwam⸗ 
men bie Töne, und ber Genuß Fonnte nicht ber reinfte ſeyn. 

** Frankfurt a. M., 10 Aug. Obſchon wir geftern und 
heute höhere Kursnotixungen and London und Amfterdam erhal⸗ 
ten batten, laͤhmten doch die mit der franzoͤſiſchen Poſt ange: 
kommenen Nachrichten jede Spefulation auf das Steigen, fo daß 
man nach dein Schluffe der Börfe bie hollaͤndiſchen Integrale zu 
54'865 Öftreichifche Sprogentige Metalligued 102%; Aprogentige 
985/45 Wiener Banfaftien 1595; ſpaniſche 5progentige Renten 
37; Sprogentige 22 und Corted: Bons 35%, bezahlte. — Die 
Kurfe der fremden Wechfel find unverändert geblieben; der Dies 
fonto aber ift auf 2%, Proz. geftiegen. — Heute begann man die 
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Mebbuben aufzufhlagen. Bon ber bevorſtehenden Herbimefe 
begt man jedoch feine fonderliben Erwartungen, indem man be: 
fort, daß der Beitritt Badend zum Mautboereine fih bier nur 
allzu fihlbar- machen dürfte. DieZufer find fürzlib um 1 Mthir. 
der Gentner abgefchlagen, wad den großen Auftionen, die in 
Holland ſtatt gefunden, zugefhrichen wird, 

+ Vom Main, 8 Aug. Man behauptet mit Suverläffig: 
feit, daß zur definitiven Entſcheidung der hollaͤndiſch-belgiſchen 
Frage zu Zöplig ermftlihe Cinleitungen getroffen werden. Mög: 
lich, daß in diefer politiihen Beziehung bei dem bevorftehen: 
den Monarhentongreffe etwas geihicht, und daß man biemal 
bei Kaliſch und Toͤplitz wenigſtens etwas Ernſthaftes will. 2a: 


cherlich ericheint aber die Behauptung, ber Rönig der Mieber: | 


lande habe, aus Mibtrauen gegen bie Treue feines Volkes, felbit 
auf die Entfcheibung der obenermwähnten Streitfrage gebrungen. 
Abzeichen davon, daß Holland icon ber überzeugenden Beweiſe 
viele gegeben bat, dab ed mit aufrichtiger Irene und Liebe an 
feinem Fürften hängt, darf bemerkt werden, daß kein Volk die 
innern und äußern Unruben mehr fchent, als die Holländer. 
Faft jeder Bemittelte in Holland bat fein Vermögen zum gröf: 
ten Theil in Staatdpapieren angelegt, und durch Beförderung ber 
Unruhen würde er fein eigenes Unghüf befördern, was man dem 
ſpekulirenden Holländer am wenigften zutrauen darf. Der Bor: 
fall in Amſterdam ift vorübergehender Natur geweſen; auch mar 
fon viel früber beſtimmt, daß die holländifch-belgifhe Frage zu 
Toͤplitz in Veratbung fommen folte, und man darf alfo micht 
vermutben, daß König Wilhelm ber Niederlande durch jenen Am: 
ſterdamer Vorfall für die fernere Ruhe feines Landes ernſtlich in 
Sorge geratben fen, und deswegen bad Ende des yproviforifchen 
Zuftandes feines Landes wuͤnſche. 

(Leipziger Zeit) Aud dem Erzgebirge, 6 Aug. 
Dem Vernehmen nah wird auch in Böhmen cin beträdtlices 
Uebungslager gehalten werben, und man fauft Morrätbe dazu 
an unferer Oränge auf. Man ſchaͤzt bie Zahl ber Truppen, 
welche aufammen gegogen werden follen, auf 40,000 Mann. 
Der Haferpreis iſt auch wohl deshalb mit bei uns in bie Höhe 
gegangen. Die auferorbdentlihe Trofenheit in Böhmen fügt die: 
fin Lande in zwei aufeinander folgenden Jahren bie zweite Miß⸗ 
ernte zu. Für heuer fehlte es ſchon an ber gewöhnlichen Win- 
terfenchtigfeit, und beabalb find Kartoffeln, Kutterfräuter und 
andere Früchte ganz mißrathen. Wiele Mühlen und Fabriten, 
bie and Waffer gerichtet find, ſtehen ſtill. Die Flüffe un: 
feres oberen Erygebirges find ebenfalld, einzelner Gewitter: und 
Strihregen ungeachtet, "zu Baͤchen zufammengegangen. Den 
BWinterfaaten des mittleren und niebern Erzgebirges hat bie Tre: 
lenheit micht geſchabdet, und die Kornernte ift ausgezeichnet ſchoͤn 
und reich zu nennen. Faſt in allen großen Dörfern werden bei 
und in dieſem Jahre wieder neue Käufer gebaut, wie es bie 
ununterbrochene Zunahme der Benölferung erfordert. Bei Hai: 
nichen erbebt ſich wieder eine neue große Spinnfabrif, und bei 
Chemnitz wird die Haubold'ſche Maſchinenbauwerkſtaͤtte bedeutend 
erweitert, 

Breußem 
(Hamb. Korr) Berlin, 4 Aug. Die neueften Vorfälle 
in Paris haben hier obne Verüffihtigung, von welder Seite fie 
berbeigeführt worden find, die verdiente Wilrdigung, das ift, Ab: 
ſcheu bei allen Ständen, bervorgebraht. Bei diefer Gelegenheit 


erinnert man ſich cines in ben hoͤhern Zirkeln befannt geworde: 
nen Schreibens, in welchem eine hohe Frau ihre Leiden der un: 
ter und lebenden Wittwe eines frangöfiihen Generals und Di: 
plomaten ſchilderte. Sie mar bie Freundin ihrer Jugend und 
mwohlbefannt mit dem fruͤhern haͤuslichen Gluͤk der erlauchten 
Briefftellerin. Die Worte in jenem merkwürdigen Schreiben, 
welhe duch das neue Attentat eine hohe. Bedeutung umd eine < 
nur zu triftige Erklärung enthalten, lauteten folgendermaaßen : 
„Raum haben wir noch Thränen, um unfer und unſerer Kinder 
Schikſal zu beweinen, benn wir find aus dem beneibenswerthen 
Gluͤk eines ruhigen Privatiebend auf einen Stanbpunft gelangt, 
ber von dem Betriche aller Faftionen bemegt, felbft beim reinften 
Bewußtſeyn, das Gute fördern zu wollen, jebe Lebensfreude ver: 
ſcheucht, und umbult von einem nichtigen glängenden Schimmer, 
bleibt der Kummer überall ber Begleiter unferer Schritte.” — 
In die menefte Sefchichte der in allen Zeitungen jest fo viel ber 
ſprochenen Cifenbahn:Ungelegenheiten gehört eine dieſer Tage bier 
um eine bedeutende Summe gemachte Wette. Es bat nemlich 
ein reicher Vewohner unferer Reſidenz, um ein Stuͤk Geld von 
der Bedeutung, wie man ed nur bisher in England. gewohnt ift, 
auf eine fo gewagte Sache anzulegen, gewettetl._daf binnen fünf 
Jahren, troz aller auf dem Papiere bazu gemachten Vorbereitun: 
gen, noch feine von allen ben bie jest projeftirten Eifenbahnen 
zu Stande gefommen fepn würde, Kür dieſe Behauptung 
laffen fih allerdings mande Gruͤnde finden; es behaupten auch 
nemlich bier viele Leute, zum Theil auch Männer, denen es ihre 
Stellung vergönnt, tiefere Blife in die Vollsverhältniffe zu wer: 
fen, daß troz der mehr und minder lebhaft aufgegriffenen, und 
zum Theil auch durch Unterzeichnung von Altien fchon der. Rea— 
lifation näher gerüften Plane zur Unlegung von Eifenbahnen 
dennoch zur Ausführung noch lange nicht reif wären; indem ne: 
ben dem Aoftenaufwande ſich noch mächtige, bei ung ſchwerer als 
in England zu überwindende Schwierigkeiten in ben Weg ftellten; 
namentlich die große nicht ungerechte Furcht vor Einſpruͤchen, bie 
Berührung der verfhiedenartigften Intereffen, bie Schwierigfeit 
ber Entihädigung ber dabei Betheiligten; ganz beſonders tritt 
bei dieſen Hinderniffen aber, bei ung nicht minder, als in dem 
benachbarten konjtitutionellen Königreihe Sahfen, bie Anwen: 
dung. der Geſeze ein, bie fih auf die Erpropriation beziehen. Es 
erinnern babei jene Männer an den Umftand, daß noch kuͤrzlich 
ganz vortreflihe Meliorations⸗ und Verihönerungsplane ſcheiter⸗ 
ten, weil die Eigenthuͤmer oft Heiner unſcheinbarer Hänfer felbit 
gegen Bezahlung des doppelten Werthes ihren Grundbeſtz nicht 
zur Erreihung des gemeinfamen Zweled herzugeben vermodt, 
und durch Fein Geſez dazu gezwungen werben fonnten. — Aus 
guter Quelle können wir bier binzufigen, baß eine durch ihre 
Gerechtigkeit und Weisheit befannte Regierung fib in biefer Be: 
ziehung dahin ausgeſprochen bat, daß, ehe fir ihre Einwilligung 
zu der Anlage großer, Millionen erfordbernder Einrichtungen fol 
her Art gebe, fie erft durch eine nach geböriger Pruͤfung auf 
Staatsloſten angelegte Meinere Strefe ben Nuzen der Sache wirt: 
lich erfennen wolle. 

In ben Elbinger Anzeigen liest man bad nachſtehende 
Privatichreiben aus Danzig vom 5 Ang.: „Seitdem ich Ihnen 
zulezt fchrieb, ift eine fehr große Unzahl von Fremden aud Weſt— 
preußen, Dftpreußen und aus dem Voſenſchen bier eingetroffen, 
Militaird vom erften Rang aus Königsberg, hohe Civilbeamte 
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aus Marienwerber, reihe Kaufleute aus Bromberg, mohltabend: 


Familien und Lebemaͤnner aus Marienburg und Elbing, Gutd: 
befizer und penfionirte Offiziere von nab und fern, und behagliche 
Landleute aus den Werbern, alles dis tummelt fich feit einigen 
Tagen auf unjern Strafen und füllt unfere Gafthäufer und Pri: 
vatwohnungen. Wie viele fremde Damen fich jegt bier befinden, 
fonnte man am beiten auf der bier geftern Normittag auf dem 
Koblenmarkte vor dem Scaufpielbaufe abgebaltenen großen Pa: 
rade bemerken; - Danziger Damen pflegen fie nicht zu beſuchen, 
alfo alle diefe Hunderte von gepuzten Schönheiten, die fo eifrig 
auf die Töne der von mehreren Ehören abwechfelnd aufgeführten 


Mufit horchten, find von fernen Fluren berüber gefommen. Nach: | 


mittags zerftrente ſich, bei dem fchönen Wetter, Alles in der 
Umgegend der Stadt, und man ſah jest eine Menge ber fhönften 
Fauipagen und fremder Livreen. Doch noch immer wollte ſich 
nichts von den ruſſiſchen Schiffen fehen laffen, fo daß fih nur 
verbältnitmäßig wenig Spazierluftige nah Fahrwaſſer begeben 
Hatten. Zu dieſen auch ich, ber fich etwa um fünf Uhr mit meb: 
reren Andern im Seebabde befand, ald man am äuferften Ende 
des Horizonts einen leichten Rauch entdefte, der jedoch von Mi: 
nute zu Minute fichtbarer wurde, fo daß bald fein Zweifel mehr 
war, ed milffe ein Dampfſchif ſeyn. Der Lootien:Kommanbeur 
ging fofort dem Boote entgegen, welches mit feinem Rauchſchweife 
immer deutlicher bervortrat. Unterdeß ftrömte eine unzählige 
Menge von Kußgängern den Molen zu und dem Schiffe, fo viel 
möglih, entgegen , und Hunderte von Equipagen und von Mei: 
tern, die in Bröfen, Zoppot, in ber Allee u. f. m. geweſen ma: 
ten, trafen ein. Und fo hielt denn, etwa um 7 Uhr — ein pracht⸗ 
voller Anblik — das Dampfichif feinen Einzug und legte, ber 
Wohnung bes Lootfen-Kommandenrs gegenüber, an. Es war bad 
von Peteräburg kommende und nach Luͤbeck beftiimmte, vom Ma: 
pitain Stahl geführte Paletboot „Nikolaus I, welches 18 ruifi: 
{che Pferde und circa 40 Perfonen, theils angefebene Meifende, 
theils zu den Pferden gehörige Knechte, and Land fegen mollte. 
Mährend der erften halben Stunde nah der Ankunft murde Nie: 
mand weder aufs Ehif, noch vom Schiffe gelaffen. Die Palfa: 
giere, unter denen ſich mehrere mit grinen Schleiern geſchmuͤlte 
Damen befanden, welche fihtlih Toilette gemacht hatten, lehnten 
ſich, nach der Landſeite zu, ber den Bord bes Schiffes umd fon- 
verfirten mit den am Lande ftebenden Perfonen; bier und ba er: 
bliften fih Bekannte und Freunde und begrüßten ſich auf das herz: 
lichſte, während der aus dem Keſſel gelaffene Waflerbampf durch 
die Roͤhre zifbend in die Höhe fuhr. Bald famen Offiziere an: 
sefprenat, der Kommandant der Feftung erfchien, bie Chefs der 
Sendarmerie und der Polizei reibten fih auf, und ber Lootfen: 
Kommandeur hatte genug zu thun, um mit lauter Stimme ale 
die Fragen, welche ibm vom Lande ber vorgelegt murden, zu 
Srantworten. So erfuhr man denn, daß die ruffifche Flotte mit 
den 6009 Mann noch etwa acht Meilen vom Hafen entfernt 
wäre und mwahrfcheinlich gegen Morgen eintreffen würde, Unter: 
def wurden die Anftalten zur Ausſchiffung der Paſſagiere getrof: 
fen und die Schifätreppe berabgelaffen. Kiſten und -Kaften fa: 
men jezt zum Vorſchein, und Meifende, Herren und" Damen, 
Engländer, Deutiche und Nuffen, traten and Sand. Den Beſchluß 
machten die Pferde; mäbrend diefe ausgeſchift wurden, befuchten 
mebrere Danziger dag in feinem Innern überaus prachtvoll ein 
gerichtete Dampftoot, ließen ſich and wohl Speiſen und Getränke 


aus der Schifsreſtauration berabreichen, bis ploͤzlich die Kunde 
ertönte, daß die Reiſe fortgeſezt werden ſolle. Schuell machten 
die Gaͤſte, daß ſie wieder and Land kamen, und etwa um Mitter- 
nacht verließ das Dampfboot den befreundeten Hafen.’ 

* Breslau, 5 Aug. Unfere Stadt mirb im hinftigen Mo: 
nate (den 9 und 10 Sept.) ein Vorſpiel der glänzenden Vereini⸗ 
gung von Kaliſch liefern. Bereits find die Wohnungen für die 
hoben Herrſchaften auggemittelt, und es mird zu ihrer Einric: 
tung Alles aufgeboten. Se. Mai. unfer König wird mit feinem 
Hofe das koͤnigliche Palais bemohnen. Für Ihre MM. den ruffi: 
fhen Kaiſer und die Kaiferin wird das Megierungsgebänbde ein- 
gerichtet. Ihnen gegenüber wird der Großfürft Thronfolger in 
einem Privathaufe wohnen. Zur Aufnahme Er. k. Koh. unfers 
Kronpringen, fo wie für die übrigen Prinzen unferd Hauſes wer- 
den mehrere Privathäufer eingerichtet, Daffelbe geſchiebt auch 
für den Großfürften Michael und fir die öftreihiihen Erz: 
berzoge Franz Karl und Johann, Inter den übrigen zu er: 
mwartenden hoben Fremden nennen wir ben Fuͤrſten Paslewitſch 
und den tuͤrliſchen General Achmet Paſcha. Lezteren wird der 
Profeffor Habicht, der befannte Orientaliſt, bei fih aufnehmen. 
Man zähle außer den genannten hoͤchſten und heben Herrſchaften 
noch gegen 530 — 40 ausgezeichnete Namen. 

* Yus Schlefien, 6 Aug. Die neulich mitgetheilte Nad- 
richt über eine Verſchwoͤrung gegen das Leben des Kaiſers Nifo: 
laus koͤnnte den Schein einer Mopftififation annehmen, indem 
eine große Stille über diefer Sache fhwebt. Aus glaubbaften 
Quellen wird aber wiederholt verfihert, daß das Faktum nur 
allzu gewiß fen, und daß man aus leicht begreiflichen Gründen 
feinen unnöthigen Lärm machen wolle. Die ergriffenen Maafre: 
geln follen übrigens von der-Art fepn, daß feine Möglichkeit zur 
Ausführung des Attentats mehr vorhanden 1ep. 

Tärkei. 

* Belgrad, 2 Auguſt. Eben aus Poſcharewatz eingehen⸗ 
den Berichten zufolge hat Fürſt Miloſch feine fo viel beſpre— 
dene, von ihm längft gemünfchte, aber durch verfchiedbene Um— 
ftände ftetd mwieber verzögerte Meife nach Konftantinopel endlich 
am 19 (31) Julius wirklich angetreten. Er geht über Widdin, 
Nuftihuf und Varna, wo ein großherrl. Dampfihif ihm zur Ue— 
berfabrt nah Konftantinopel erwartet, Das Gefolge des Für— 
ften befteht aus 60 Perfonen, worunter feine beiden Mäthe Mi: 
hael German und Abrabam Petronswits, fein Kabinets: Direl- 
tor J. Giwarowitſch, feine vier Adiutanten, und viele andere 
Perjonen aus feiner gewöhnlichen Umgebung. 
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Die franzdfifhe Kirche, 

2 Yarid, a Aug. Ludwig Philipp, das fan nicht geläugmet 
werben, bat perfönlice Entſchloſſenheit gezeigt, und die madt 
immer einen guten Eindruf, Die Geiſtlichkeit wartete gewiſſer⸗ 
maaßen auf ben Augenblik, wo fie aus ihrem Ruͤkhalte bervortre: 
ten konnte. Sie empfand ed ſchwer, fait von aller öffentlichen 
Erſcheinung ausgeſchloſſen zu fepn; fie war es müde einfam 
zu trauern und dem Staat wegen bed Sturzes der Bourbone 
einen übeln Willen zu zeigen. Das E.8 iſt gebroden, Die hohe 
Geiſtlichleit benuzt die Gelegenheit mit einem großen Eclat. Den 
Finger Gottes fiebt fie in der wunderbaren Errettung bed Ad: 
nigs; in dieſer Errettung erblilt fie ihre eigne Sicherheit. Der 
Kardinal le Crop, Erzbifhof von Rouen, Großalmofenier KarlsX, 
der Erzbiſchof von Parid, fo ſehr zerfallen mit der neuen Regie 
zung, entfheiden fih, beugen ſich. Wenig fehlt fo erkennen fie 
bob und mit lauter Stimme ben Geſalbten des Herru. Der 
Bürger weiß ihnen Dant, es ift aud bei ihm eine Teile Bewe— 
gung wenigftend nah dem Aeußern ber Religion zu verfpüren; 
man bat Gott kennen lernen, und das iſt eine vornehme Belannt: 
ſchaft, bie der Rede werth iſt. Iſt aber ber Kirche viel damit 
gedient, das fie fi fo eifrig erweist in ihrer Freundſchaft gegen 
bie öffentliche Macht? Das if eine andre Frage. Für denjemi- 
gen ber dieſes Land feit längerer Zeit und nicht oberflählih an: 
geſehen hat, find ſolche Oscillationen des Glaubens zum Unglau: 
ben, des Unglaubens zum Glauben, bei ber leichten Zündbarleit 
des franzöfiihen Bluts und ber frangöfifihen Köpfe gar nichts 
Unerbhörted, Es gälte aljo, dieſes Wetterwenbdifche ber Sinnesart 
in ber Tiefe zu firiren, ohne Fanatismus, aber mit erniter 
Würde. Nur in ber frübeften garteften Jugend darf fih die Re— 
ligion auf das Gefühl des Lieblihen reduziren, mit Holdſeligleit 
und Anmut erſcheinen; fpäterbin muß fie fi, befonders im un: 
fern dentenden Zeiten, einem tiefen innigen Ernft vermählen, und 
darf nicht fpielend getrieben werden, oder fie ift nichts, ein Flit: 
terwert, ein Tand. Der neue Boffuet, der neue Fenélon (2a 
Mennais hätte ein folcher werden konnen, leider hat er fi gaͤnz⸗ 
lich verfannt) kan der weltlichen Gewalt gegenüber nicht mehr 
die Stellung wie zu Zeiten Ludwig XIV annehmen; Tein Fürft, 
Beine Form der Regierung als ſolche foll mehr geheiligt, fol mehr 
vergöttert werben; das Incchtet die Neligion in dem Staat, das em: 
pört bie Gemütber, macht fie abwendig, zeigt in ber Kirche eine 
politifche und nicht eine höhere geiftige Iuflitution. Die Kicche 
fan dem Staate gegenüber nur noch eine freie, obwol nicht mehr 
wie in dem Zeiten des Mittelalters eine hochmüthige Stellung 
annehmen; fie fol frei ben freien Geift beberrfchen, nicht ihn un: 
ter das Joch zwingen, mo ber Geiſt rebelifh it. Ihre beite 
Stellung fih gegen Staatdangriffe zu verwahren, iſt felber feine 
Prätenfienen irgend einer Art an den Staat zu mahen. Das 
heiſcht die Seit. Hat der franzöfifche hohe Klerus ſich diefe Auf: 
gabe deutlich genug gefegt? Es ift zu zweifeln. Die Regierung 
wird ibm, man kan deſſen verfichert fern, mit einer gewiflen be: 
rechnenden Mäfigung entgegenlommen. Hier offenbaren ſich 
zwei Teudenzen: bie doftrinaire, die juriftifhe, und in ber Mitte 
die Ludwig Philipps. Wir wollen fie genauer beleuchten. Die 
Doftrinairs find darin die Freiſinnigſten. Der Proteftant Guizot 
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möchte am meiſten die Kirche durch praktiſche Toleranz ehren, 
er fordert ihr am wenigften Untermürfigfeit und Staatebienft ab, 
er erfennt am meiften bie Rechte ber Gemüther. Man ſieht im 
den Doktrinaird ein Streben, da ihnen ber große Haufe abgeht, 
da die Furiften ihnen abhold find, einerfeits durch bie Nriftofratie, 
andrerfeitd durch Aufklaͤrung fih zu beben. Sie berrfchen, aber 
fie haben das partikulare Intereffe ihrer Schule im Auge, bed 
halb mißtraut ihnen der König; beide fpielen Ball, beide werfen 
fih mit ziemlichem Geſchik die Kugel zu. Die Juriften, Dupin 
in der Deputirtenfammer, Perfil im Minifterium, wie fie etwas 
vonider Zrabdition der Parlamente überlommen haben, baben auch 
die Tradition einer Kirche, aber einer von den Gerichtshoͤfen ab: 
bängigen, burc fie regulirten, von ihnen im Zaume gebaltnen 
Kirche. Es liegt im ihrem ganzen Betragen gegen die Geiftlichs 
feit ein Mittelding von Reſpelt und Hohn, von Fronde und Un: 
terwerfung. Sie fehen, einerfeitö, im Klerus eine höhere Ge: 
richtebehörbe, aber micht die hoͤchſte, denn der Appell geht an fie, 
und wie alle bie Macht üben können, mögen fie auch gerne Macht 
üben, was binaudläuft auf dad Trakaſſiren. Sie fehen anbdrer: 
feitd im Klerus rebeliihe Beamte, welche gerne bie lezte Ins 
ſtanz ber Juriften faffiren möchten, und fi darüber enipören, 
daß die Organe der Juſtiz und nicht die Organe der Kirche das 
wahre Gottesurtheil behaupten. Hier legt ih num Ludwig Phis 
fipp ind Mittel. Ihm ift, ganz wie Pubwig XIV, wahrſchein⸗ 
lich mit noch geringerer religiöſer Vegeifterung, bie Kirche ein 
politifches Inſtitut, eine große Polizeianſtalt zur Baͤndigung der 
Gersiffen. Er wäre den Jeſuiten nicht abgemeigt, wenn bie Fer 
fuiten den Gebanten einer Univerfalmonardie ibm aufopfern 
Könnten. Aber er fennt bie Zeit, er weiß, mit wie weifer Maͤßi⸗ 
gung man in berfelben fortfchreiten muß; er ift eben fo Hug, 
als er geifteögegenmärtig ift, und wenn ber frangöfiihe Klerus 
in die Schlinge gebt, fo bat er fie ihn mit großer Meiſterſchaft, 
wohl beifen eigenfte Natur kennend, gelegt. Nicht wollen aber 
fan Ludwig Philipp eine Kirche, die unpartheiiſch daſteht, weber 
für noch gegen ibn ift, das ift eine moraliſch ſtarke Kirche. 


Brafiliem 


(Sonrier) Wir haben Blätter aus Brafilien big zum 
2 Jun. Senhor Feijo war mit einer Diajorität von 658 Erim: 
men gegen Senhor Albuguerque zum Regentſchaftsrath ernannt 
worden. — Ein in ber parlamentarifchen Geſchichte ber Nationen falt 
unerhörter Vorfall trug ſich in der brafilifchen Deputirtenfammer 
zu. Cin Mitglied ftelte ben Autrag, die Momardie für abge: 
fhaft und bie Dynaſtie Dom Pedro's II für ded Throns verlus 
fig zu erklären. Diefe außerordentliche Motion wurbe mit all: 
gemeinem Tritaunen und Unmillen aufgenommen, und die Frage 
aufgeworfen, ob man Hrn. Franca — fo heißt ber Untragfteller — 
als wahnfinnig oder ald Hocdverräther erklären fole. Mau ſprach 
von einer Adreſſe an die Kammer, worin Hr. Franca ald Meinei: 
diger begeichnet und um feine Ausſtoßung aus ber Legidlatur ge: 
beten werben follte, 

Merico 

(Times) In Merico werden, den neueſten Nachrichten zu: 

folge, die Anzeichen einer nabe bevorftchenden Aenderung in ber 


96 9 


1282 


Negierungsform immer deutlicher. Mehrere Staaten hatten Nor: 
ftellungen eingefandt, worin fie fo beitimmt anf bie Nothwenbig⸗ 
keit einer Entralregierung binwiefen, daß man kaum mehr zwei⸗ 
felte, Santanna's lange gehegter Wunſch werde unverweilt in 
: @rfülling gehen. Man ſchien nur geringe Opvofition zu erwar⸗ 
ten, und der legte Kampf bei Zacatecas hatte bie große Mepnung 
noch erhöht, welche die Mericaner von den Fähigkeiten Santanna’d 
begten. Diefer war mit feinen Truppen nad Guadalarara ge: 
ruͤtt, und bofte, bie Unzufriedenen in jener Gegend ſchnell zu um: 
terwerfen. Mehrere Fremde, erzäßlte man in Merico, fegen zu 
Zacatecas mißhandelt und gepländert worden. Der Handel war 
flau, man erwartete aber, daß ihn der bevorfichende Wechſel in 
der Regierungsform men beleben würde. — Der engliſche Ge: 
fandte in Mexico, Hr. Pakenham, hatte Depefchen von dem Her: 
j0ge von Wellington, als Minifter des Auswaͤrtigen, erbalten’ 
worin die mericaniihen Behörden in nahöräflihem Tone aufge 
fordert wurden, die mehrfach erlaffenen Dekrete zum Schuze bes 
Eigentbums und der gepachteten Bergwerfe der mericanifchen 
Kompagnie, beffer zu handhaben, als dis bisher geſchehen. 

Ir Paris, 6 Hug Mus Merico langen bereits Emi— 
grirte an, unter andern ber beite Publiziſt jenes Landes, Don 
Joſe Maria Mova, von dem man eine Geſchichte Merico’d er: 
wartet, Andere haben ein ſchlimmeres Schilſal gehabt, als die 
Emigration, unter andern ber ehemals zum Gefandten in Berlin 
beftimmt geweſene General Bafadre, ein Freund Eantanna’e, 
und jezt auf deffen Befehl fuͤſilirt. Santana fol die Diktatur 
angenommen haben, Das bortige Spitem iſt eine Art von Juſte— 
Milten , deſſen pebantifche Natur fih fogleih in dem diplomati⸗—⸗ 
ſchen Schreiben des jegigen Miniſters der augwärfigen Angele— 
genheiten an Martinez de fa Mofa äußerte; nah langen Um— 
ſchweifen ſchließt e3 mit dee Bemerkung, daß die Epanier, wenn 
fie fih nicht- wie andere Länder von ber Uebertreibung verleiten 
laffen, bie Früchte der mweifen Regierung des Hrn. Martinez de 
Ia Rofa genießen werben. Mean glaubt im Europa zu ſeyn! und 
diefe einen Tag alten Steatsmänner wollen altklug thun und 
Lehren geben; — wenn Eie num erft vollends das Männlein 
fennten! 

Grofbritaunien. 

Die Verfammlung der brittiihen Geſellſchaft zur Beförbe: 
rung der Wilfenfhaften wird in Dublin am 10 Auguſt begin: 
nen. Der Provoft bed Trinitn: Kollegium ift erwählter Praͤſi⸗ 
dent; unter den Selretairen befindet fih Sr. Hamilton, ber 
koͤnigl. Aſtronom für Irland, Nah dem Echluffe der Verfamm: 
lung find mehrere Mitglieder gefonnen, zur Verfammlung der 
deutfhen Naturforiher in Bonn abzureifen, 

Der Globe berichtet, binnen zwei Jahren ſeyen nicht we 
niger ald ſechs Fahrzeuge, darunter eine engliſche Regierungs— 
brigg von 200 Tonnen, in den Gewälern von Van: Diemend- 
Land von Seeräubern meggenommen worden, welche fih aus 
dortigen Deportirten gebildet. — General Darling, vormaliger 
Gouverneur von Neu: Sudwallis, fol, nah einem Beſchluſſe des 
Unterhauſes vom 23 Jul., wegen feiner Verwaltung zur Ver 
antwortung gezogen werden, 

DO ftindiem 

* London, 3 Aug. Man hat Nachrichten aus Indien bie 
zur Mitte Mary. Sie find in pelitiſcher Hinfiht von feinem 
großen Intereſſe, doch liefern ſie einen neuen Beweis von dem unanf: 


haltſamen Fatum, welches die noch beſtehenden indiſchen Staaten den 
Englaͤndern in die Hände wirft. Kurrun Singh, der Radſchah von 
Ahmednagur, farb den 6 Febr. Die Minifter feines älteften 
Schnes Pritthi überrebeten ihn, daß bie Ehre ber Familie er: 
fordere, daß fünf von ben ſieben Frauen feines Waters auf fei: 
nem Scheiterhaufen verbrannt mirden. Man verbarg daher ben 
Tod des Nabfhah fo lange ald möglih; ba aber ber engliſche 
Mefident Ersline den 8 Maͤrz Nachricht von dem Plan erhielt, 
fo verfammelte er die Mitglieder der Familie, und erklärte ihnen, 
baf bie englifhe Megierumg einen folden Alt mit Abſcheu ſehen 
würde, und dab er fich ihm widerſeze. Man bielt ihn einen 
Tag lang mit Unterhandiungen bin, und benuzte dieſe Zeit, eine 
große Maſſe der halbwilden Stämme im Gchirg in die Stadt zu 
rufen; Erskine mollte diefe entwaffnen laſſen, aber die Truppen 
des Radſchah ſchoſſen auf die ſchwache Bebekung des Nefidenten, 
welcher ſich außer Stand ſah, ſich der Feſtung zu bemaͤchtigen. 
Der junge Radſchah fing jedoch an die Folgen dieſes Verfahrens 
zu fürhten, und verlieh im ber Nacht die Stadt mit feinem 
Hauptrathgeber. Sie liefen in der Feſtung eine Menge von 
Geſindel mit ben genaueften Befchlen über ihr Verhalten. In 
ber Nat wurde ein ungeheurer Holzftoß errichtet, mit Del und 
Butter begoffen, bie fünf Witten mit Opium betrumfen gemacht, 
und eine derfelben in dieſem Zuftande bewogen, fih ohne Wiber- 
fand auf ben Holzſtoß zu legen; die andern mwiberfesten ſich und 
wurden mit Gewalt von dem Malle baranf herabgeworfen, das 
Holz angeziindet, und bie aufichlagende Flamme war die erſte 
Nachricht, melde der Reſident erhielt. Die englifhen Truppen 
hatten von Anfang an um Kavallerie und Artillerie von den 
naͤchſten Militairftationen gefhrichen, waren von den Truppen des 
Radſchah angegriffen worden, hatten fi aber verſchanzt und er: 
warteten Verftärfung. Es unterliegt keinem‘ Smeifel, daß bie 
Familie des Radſchah bed Thrones beraubt, und Ahmedunagur 
unter dirrlte engliſche Oberherrſchaft geſtellt werden wird. — Die 
innere Abminiftratien von Indien verfolgt mit großem Eifer ih: 
ren Plan zu Entwillung des Alerbaues und bes Handeld. Cie 
bat eine Kamallinie ſtudiren laſſen, melde ben SJunma und 
den Sutledſch, und durch diefe beiden den Indus mit dem Ganges 
verbindet. Die Länge des Kanals wird 128 englifhe Meilen Erz 
tragen; cr wird 15 Fuß tief gegraben, und da die Waſſerſcheide 
nur 30 Fuß über den beiden Einflußpunkten liegt, fo werden nur 
wenige Schleuſen noͤthig ſeyn. Die Ausgabe ift auf Cine Mile 
tion Thaler angefchlagen. Die Kanallinie durchſchneidet neun 
Bergftröme, werunter drei durch das ganze Jahr hindurch Maf: 
fer enthalten; man hofft den Kanal für Boote von 500 Tonnen 
fchifbar zu machen. — Das Gouvernenent von Bombai hat in 
der gewiffen Vorausfiht, daß England in einiger Zeit dem indi— 
fen Suter geöffnet werde, Maafregeln genommen, um die Aul- 
tur des Zukerrohrs zu vervolfonmmen, damit Indien völlig bes 
reit firn möge, von der Cröfnung des Marfted Gebrauch zu 
mahen. Cs hat Zukerrohr aus Mauritius lommen laſſen, wel: 
ches etwa den doppelten Ertrag der auf ber Meftfeite von Indien 
gewöhnlich kultivirten Urten gibt, hat es in den botaniſchen Bär 
ten und durch Vertheilungen an Privatperfonen verbreitet ud 
eine Ordonnanz erlaffen, nah welcher alle Felder, melde mit 
Rohr dieſer Art bepilanzt werden, fünf Jahre fang aller Steuer 
enthoben find, und noch außerdem Preife für die beiten Kulturen Die: 
fer Pflanze qusgeſezt. Das Geuvernement von Bengalen dagegen 
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Bat die Theelultur zu feinem großen Objekte gemacht, und mac 
der Diegenzeit wird eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion, an deren 
Spize Dr. Wallich ſteht, nach Aſſam abgeben, um die Mittel 
diefe Kultur im Großen zu organifiren, an Ort und Stelle zu 
fiudiren. Im gleicher Zeit bat fie ben Auftrag, die minerali: 
{ven Reichthümer der nordöftfihen Provinzen zu unterfucen, 
namentlib die Steinlohlenlager von Oberaſſam, die Goldwaͤſche⸗ 
reien im Burhamputter und die Porzellanerbelager der Ebenen 
von Afım. 
Schweiz. 

+ Zuürich, Auguſt. Zwei Fragen, bie ihrer Natur mach 
geeignet waren, Parteileidenſchaften in neue Bewegung zu ſezen, 
wurden von der Tagſazung in ihren lezten Sizungen behandelt: 
ich meyne die in Antrag gebrachte Uebernahme der dem Kanton 
Schwyz in Folge der Olfupation im Jahr 1855 auferlegten Ko: 
ften auf die Eidgenoſſenſchaft, und die Neuenburgiſchen Angeles 
genhriten. Obwol einige Stämde Alles thaten, um die Schwy: 
zer ihren Unmutb fühlen zu laffen, gelangte man bob am 
Ende zu bem Mehrheitsbeſchluſſe, drei Wiertheile der Ollupa— 
tiondloften dem armen Stande abzunehmen und auf bie Eib- 
genoſſenſchaft zu indoſſiren. Lebhafter ging es zu bei ber Be— 
handlung der Neuenburger Angelegenheiten, die, wenn irgend 
welche, eine Lalte befonnene, nur nah Grundfägen bed Staats- 
rechtes geleisete Behandlung erfordert hätten, Verlehrter Weife 
wurde eine in beleidigenden Ausdruͤken abgefaßte Petition eines 
rüffälligen Staatsverbrechers als Zundſtof in die Berathung ber: 
eingeworfen, welche mehr Aufmerkfamfeit erregte, als die wid: 
tigiien politiſchen Fragen, bie zur Sprache men. Am Ende 
wurde beſchloſſen, dem Vororte biefe Bittſchrift zur Empfehlung 
an bie Neuenburger Regierung zu uͤbermachen. Natürlich iſt diefe Ue— 
berweifung ohne Erfolg. Aber die Sympathie für unrubige Men: 
ften, und eine in unfern Tagen allgemein verbreitete widerliche 
pbilanthropiihe Schwaͤche, melde in Verbrechern immer nur 
gutgeartete Menfchen fiebt, auch wenn fie ber Gefinnung nad 
noch voll des verbrecheriſchen Geiſtes find, vereinigten ſich, um 
dieſes Reſultat hervorzubringen, ſtatt einfab uber berlei der 
Tagſazung fremde Dinge zur Tagesordnung zu ſchreiten. Der 
Beſchluß der vorjährigen Tagſazung, Neuenburg einzuladen, ſich 
gegenüber der Eidgenoſſenſchaft lediglich als Kanton zu bezeich⸗ 
ven, wurde mit 12 Stimmen erneuert. Wergebend trug Zürich 
tonfeguent darauf an, alle Stände follen fih nur bed Titels 
Kanton oder Staub bedienen. Ein ſolcher Beſchluß hätte auch Bern 
betroffen, welches fih nunmehr Mepublif nennen darf, mährend 
Penenburg die Bezeihnung Fuͤrſtenthum unterlafen ſoll. Das 
Begehren von Neuenburg, den nachträglichen Beſfimmungen und 
Ausdehnungen der Verfaffung die eidgenöffiihe Gewaͤhrleiſtung 
zu ertheilen, erhielt 11 Stimmen und Bafelftadt, folglich noch 
fein Mehr. Indeſſen hielten fih Bern, Thurgau und Glarus 
dad Protofol offen, von denen leicht @iner zufreten und das 
Mehr erfüllen far, Wohl aber wurde bie von Neuenburg be 
gebrte Erflärung, daß bie Tagſazung die monarchiſche Berfaf 
fung ald garantirt betrachte, durch eine fo motivirte Zagedord: 
nung mit 16%. Stimmen ertbeilt, Die einfache Tagesordnung 
erhielt nur 3%, Stimmen. 

Deutſchland. 

Kiel, 1Aug. Woblunterrichtete Perſonen verſichern, daß der 

t. Landtagefommilftir den Staͤndeverſammlungen beim Beginne ber 


‚Prozent fih vermehrt. 


diesjährigen Sizungen eine Ueberficht von den Finanzen bed Staats 
md ein Budget vorlegen werde, Es darf dieſe Verſicherung 
um fo weniger bezweifelt werben, als fon nach ber Verordnung 
vom 5 Ian. 1813 jäbrlih ein Budget entworfen und dur ben 
Drut befannt gemachte werden follte; beffenungraditet aber wird 
die Regierung dur dieſen Schritt: dem Spfteme ber Bewegung 
buldigen, und fie darf im Woraud gewiß fepn, daß fie die öffent: 
liche Stimme um fo mehr für ſich gewinnt, je offener fie die ge 
famten Staatsverhaͤltniſſe ben Vertretern des Volls darlegt. (K. C.) 


* Holſtein, 6 Auguſt. Die von der brittiſchen Regierung 
in mehreren dem atlantiſchen Occan und der Nordſee angraͤnzen⸗ 
ben europaͤiſchen Staaten, ſo wie auch dem Vernehmen nach in 
Amerifa, veranlaßten wiſſenſchaftlichen Beobachtungen über bie 
Chbe und Fluth an verfchiedenen Küftenpunften find für Dänes 
mark und die Herzogthiimer bereits beendigt, umd es haben bie 
mit dieſem Geſchaͤfte beauftragt gemefenen Sachverſtaͤndigen ihre 
disfäligen Beobachtungen einander vor Kurzem in einer Gene 
ralverfammlung in Mendäburg mitgetheilt. Man ift begierig, 
bie Mefultate diefer Mrbeiten zu erfahren, welche zunaͤchſt in 
wiſſenſchaftlichen, dann aber auch in fommerzieller Hinfiht von 
nicht geringem Intereſſe ſeyn muͤſſen. — Die Kopenbagener Port 
ſezt es ander Zweifel, daß der viclbeſprochene David'ſche Pros 
zeß vor dem hoͤchſten Gerichte münblich werde geführt mer: 
ben, Die Demherren und Juſtizraͤthe Sporon und Högh: Onld: 
berg werben als Defenforen auftreten, und erfterer bie Me 
plit, lezterer die Duplik übernehmen. rübejtend im SDftober 
wirb es fich ergeben, was aus dieſer merfwirdigen Sache wer: 
den fell. — Die @efellfchaft fiir den rechten Gebrauch ber Preſſe 
in Kopenhagen zählt gegenwärtig 1539 Mitglieder. Außerdem 
baben fih in den Provinzen mehrere Fillalgeſellſchaften gebildet. 
— Deffentlichfeit bei der Ständeverfammlung tft noch immer ber 
Gegenftand des Tagesgeſpraͤchs umd der Verhandlungen in den 
Organen ber Volfdmenmung, und man verfpricht fi von dem 
verbeißenen Ständeblatte nur einen fehr duͤrftigen Erſaz. Schwer: 
lich aber wird jenem mehrfach geaͤnßerten Merlangen von ber 
Regierung nachgegeben werden, indem noch eben erft der Antrag, 
ed möge den ermwählten Stelvertretern der Deputirten der Zu⸗ 
tritt zu ben Verſammlungen der Stände geftattet werden, nicht 
bewilligt morden iſt. Die Volfgzählung vom 1 Febr. d. I. bat 


: folgende Mefultate geliefert; im Herzogthum Holſtein leben auf 
-156%, Quadratmeilen 455,528 Einwohner, und es bat die Bes 


völferung feit 18503, wo fie fib auf 525,745 belief, um 55°% 
Im Herzogthum Schleswig, 169 Qua: 
dratmeilen groß, wurden 332,366 Einwohner gezäblt; 41805 be: 
trug bie Volkszahl 278,341; mithin findet ſich bier eine Zu: 
nahme von 19%, Progent. — In Kurzem mwirb eine Dampf: 
ſchifſahrt zwiſchen den dänifchen Infeln und Kiel ind Werl ge 
richtet, und dadurch eine mohlthätige Kommunikation zwiſchen 
Dänemark und den Herzogthümern eingeleitet werben. — Der 
Handelsverlehr der Stadt Kiel gewinnt eine immer größere Aus— 
dehnung. Im Jahr 185% Tiefen daſelbſt 1375 Schiffe mit 
45,704 SKommerzlaften ein, wovon 4130 unter daͤniſcher und 
155 unter fremder Flagge fuhren. Der Werth des zur See 
aufgeführten Getreides, der Rappſaat und ber Butter belief ſich 
auf 2,113,5998 Mark Kourant, . 
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Breudem 

Diüäffeldorf, 6 Aug. Das biefige proviſoriſche Eiſenbahn⸗ 
Comite macht befannt: „In Webereinftimmung mit dem proviforis 
Then Cifenbahn:Comite von Elberfeld und in Folge eines gemein: 
jam mit und gefaßten Beihlufes vom 4 d, M. erflären mir 
bierdurch die für die Ausführung des Unternehmens einer Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Duͤſſeldorf und Elberfeld eröfnet geweiene und im 
ihrem Reſultate, nach dem vorläufigen Ermittlungen, mehr ald 
hinreichend, ausgefallene Aftiengeihnung, nachdem fie bis zum 
3 Hug. in Düsfeldorf die Summe von 450,000 Thlr., und in 
Elberfeld 218,600 Thlr. aufgebracht bat, vorläufig für geſchloſſen.“ 

Griehbenland 

Das ſchon erwähnte Geſez über die Nationalgäter: Ber: 
tbeilung, oder, wie ed genannt wird, über die Dotation ber 
helleniſchen Familien, enthält folgende Hauptbeftimmungen: „Alle 
griebifhen Familienbäupter haben das Recht, unter dem Titel 
einer heilenifhen Dotation bie zum Belaufe von 2000 Dramen 
Nationalgut nah dem im gegenwärtigen Gefege enthaltenen Mor 
balitäten zu erwerben. Als Griechen, welche auf die helleniſche 
Dotation Anſpruch haben, werben betrachtet: 1) Alle eingebornen 
Griechen, welche in eine Gemeinde eingefchrieben find, oder fi 
bis zur Herftellung der im Art. 7 angeordneten Dotationsvers 
zeichniſſe noch einſchreiben laffen werden. 2) Alle Griechen, bie, 
außerhalb der jezigen Gränzen des Koͤnigreichs geboren, herbei: 
eilten, um Theil an dem Befreiungsfampfe zu nehmen, wenn fie 
fih in Griechenland niedergelaffen haben, und bei einer Genreinde 
als Mitglieder eingefchrieben find, oder wenn fie ihre Niederlaf: 
fung und Aufnahme in einen Gemeindeverband innerhalb zwei 
Jahren von heute an gerechnet noch bewirken werben. 5) Die 
Griechen, welde in Ländern und Juſeln geboren find, bie Theil 
an bem Befreiungsfampfe genommen Haben und nicht zu Unfe: 
rem Reiche gehören, vorausgefezt, daß fie fi im demfelben gleich: 
falls binnen zwei Jahren vom Tage gegenwärtigen Geſezes an 
niederlaffen und einer Gemeinde förmlich anfhließen. Die ledis 
gen Manngperfonen, welche aus bdiefen Ländern und Infeln ein: 
wandern, können auf bie Ausfolgelafung der Dotation aber erit 
dann Anſpruch mahen, wenn fie fih verehelihen, ſohin eine 
Familie begründen werben. 4) Alle Ausländer, von welher Na: 
tion fie ſeyn mögen, bie nah Griechenland gelommen find, um 
für feine Unabhängigkeit zu kaͤmpfen, ſich niebergelaffen haben 
und Glieder von Gemeinden geworden find, oder big zur Auf: 
jtellung der Dotationsverzeihniffe noch werden, fo wie auch alle 


> — 








[1605] 


mn gedient EEE EEE ER nee nn he ET ET Egger genen 


Eisenbahn- Angelegen 


jene, welche zur Seit bed Kampfes wenigftend zwei Jahre lang 
unter den Fahnen gedient haben, und num längftens bis 20 Mai 
(1 Jun.) 1837 in Griechenland einwandern, und ſich in eine 
Gemeinde aufnehmen lafen werden. Die Beltimmungen bes 
vorliegenden Geſezes erleiden feine Ausnahme fir alle griebifchen 
Familienhäupter, die noch gegenwärtig in der Arne oder in der 
Flotte dienen, oder im Eivil amgeftellt find; dieſe werben viel: 
mehr ganz und gar mie die andern griedifchen Familienhäupter 
behandelt, was namentlich auch von allen Militairs gilt, welche 
an den Mortheilen des Geſezes vom 20 Mai (1 Jum.) 1834 Theil 
haben, indem diefen dieſes Recht in Art. 14 des befagten Gefeges 
vorbehalten worden ift. Die Dotation tritt nicht vereinzelt für 
jebes Mitglied der Familie ein, fondern fällt vereinigt auf bie 
Perfon des Familien hauptes. Als Familienhäupter werden alle 
Perfonen betrachtet, welche zur Zeit der Publikation diefes Geſezes 
in eine der folgenden Kategorien gejtellt werden Finnen; nemlich: 
a) Jeder Familienvater, verbeirathet oder Wittwer; b) jede Wittwe 
mir oder ohne Kinder ; c) alle ledigen Mannsperfonen, welche 
die in 1, 2 und 4 in Urt, 2 geforderten Cigenfchaften in ſich 
vereinigen, vorausgefegt, daß fie nicht zu einer ſchon botirten Fa= 
milie gehören; d) die vater: und mutterlofen nicht verbeirather 
ten Maifen, im Namen des verftorbenen Familienvaterd. Wenn 
im lezten Kalle die Maifen minderjäbrig find, fo wird die Gel: 
tendbmahung und Verwendung der Dotation durch die allgemei- 
nen Gefege über die Vormundſchaft regulirt, Die Dotation wird 
nicht allein aus kulturfähigen Staatsländereien, fondern auch aus 
ſchon kultivirten Grundftäfen und andern, dem Staate gehörigen 

mmobilien, wie Müblen, Häufer, Bauplaͤze, Weingärten, mit 

liven:, Maulbeer: und andern Fruchtbäumen bepflanzt, beſtehen. 
Ausgenommen hiervon find jedoh: a) alle jene Güter, welde 
auf fünf Jahre und darüber in Pacht gegeben find; b) Wälder 
von Del:, Maulbeer: und anderen Fruchtbäumen; ce) Foriten 
und Hochmaldungen; d) jene Theile des Staatsgutes, welche zur 
Dotation Unferer Krone vorbehalten werden; e) jedes andere 
Gut, welches der Staat aus höheren Ruͤkſichten ſich vorzubehals 
ten für geeignet finden wird, edes griechiſche Familienhaupt, 
welches nah dem gegenwärtigen Geſeze als ſolches betrachtet wird, 
foll einen Kredit von 2000 Dramen erhalten, welcher nicht als 
Papiergeld betrachtet, durchaus nicht in den Handel gebracht, 
fondern einzig und allein nur bei der Deräußerung von National 
gutern zur bellenifhen Dotation an Zahlungsſtatt bei der Staates 
faffe benügt werden fan. Stirbt das Tamilienbaupt, auf welches 
biefer Kredit lautet, vor deſſen Mealifirung, daum gebt diefer auf 
feine gefezliben Erben über. umd ift von diefen in der geſezlichen 
vorgeihriebenen Weife geltend zu machen. Wann diefer Kredit 
erlifcht, wird in Art. 29 näher beftimmt. Unmittelbar nach der 
—** ber Dotationdfredite wird in der betreffenden Ge: 
meinde eine Öffentliche Veriteigerung abgehalten, bei welcher jedes 
————— von dem Staatsgute, das dabei nach dem von der 

egierung beſtimmten Aufwurfspreiſe ausgeboten wird, bis zum 





Da bie fiir die Bahnſtreke von Düffeldorf nach Elberfeld in beiden Städten gegeinete Summe, in Elberfeld 225,100 Thaler 


und in Düffeldorf 450,000, den muthmaßlichen Bedarf bereits überfteigt, fo wird 


n Ucbereinftimmung mit dem mwohllöblichen Ko: 


mite in Diffeldorf die Attlenzeihnung für dieſe Bahnitrefe hiermit vorläufig für geſchloſſen ertlärt. 

Indem wir dis zur öffentlichen Kunde bringen, bemerken wir, daß die Altienzeihnung für die Babnitrefe von Elberfeld nad 
Witten, bei welher wir blos auf das eigene Streben angewiefen find, zwar nod offen, jedoch bei den für den noch ungedelten 
Reit vorhandenen Ausfichten fhon jo weit gedieben iſt, daB auch diefe Atienzeihnung ihrem Ziele nicht mehr fern ſeyn dürfte, da 
Die bis beute für diefe Bahnſtreke gezeichnete Summe bereits 407,200 Thaler beträgt. 


Elberfeld, den 4 Aug. 1835. 


Das provisorische Eisenbahn -Komite. 


Feldmann: Simons. 

5. W. von Garnap. 
Auguft von der Heydt. 
Hofmann. 

E. Eller. 


Garl Hecker. 
—— Bockmiühl. 
Schmitz. 

Egen. 


11583) Bekanntmachung. 
Es werben biemit alle_biejenigen, welde 
aus was immer für einen Titel Un’prücde oder 
orderungen an bie am 25 Junins d. Is. zu 
täyling verftorbene Frau Gräfin Erescen: 
tia Botfgpotte b’Erps, aeborme Gräfin 
v. Deuringen, ober deren Nachlaß gu machen 
haben folten, aufgeforbert, 


binnen 6 Boden von heute an 
erechnet, 
biefe Ihre Auſpraͤche geltend zu machen, außtr⸗ 
dem rechtlicher ung nah in ber Eadıe 
weiter werbe verfahren werben. 
Augsburg. am 4 Huguft 1855. 


ver. Preids und Stadtgericht. 
v. Silberhoru, Dir. 
Pichler, 


(1599)? Nürnberg, ben 22 Jullus 1855. 
v 


Bom 
königl. bayer. fireis- und Stadt- 
gericht Nürnberg 


wirb in Klagſachen ber Icblaen Ratbarina 
Barbara Eippager su Wbrblingen umb 
des Bormunds Ihres außerebliggen 
en ben Leimmwebergefellen Georg Daniel 

aubenbader von Nürnberg wegen außer: 
ebeliner Schwaͤngerung Termin zum Bergleichs⸗ 
derſuch ober zur vrototollariſch (plühlicgen Ber⸗ 
banblung der Sage auf 

Montag. den 31 Auguft 1.I8,, 

ormittags 10 Ubr, 

im KRommiffionspimmer No.12 anberaumt und 
da der grgenmärtige Aufenthaltsort bed Bes 
fagten unbefamnt Ift, berfelbe auf ben Untraa 
des Mlägertfben Dffigialanmwalts biermir editta⸗ 
liter biesm vorgelaben. 

Die Einfigr ber Klage und ‚ber biöher ver: 
banbdeiten Atten ift dem Beflagten in ber dis⸗ 


KRönigl. 








erichtiichen Regiftrater geflattet, 
: Bufc. 

v. Grunbherr II. 
[(16592]* Tübingen. 


Ediktal-Ladung. „ 


Gegen den Tuchmacher Jatob Röhlervon 
Wltenftaig, Oberamts Nagold, welcher tm April 
1828 fig von Haufe entferut bat, ohne daß ins 
zwiſchen Aber feinen Hufentbalt etwas befannt 

erwerben, Ift_ anf Anrufen feiner Ehefrau, 
Katopine, geb. Rothfuß, der Ehefpeibungdpros 
seb wegen bbdliher Berlafung erfannt und 
ur Berbaublung beijelben Lagfabrt auf 
ittwocd, den 11 November b. JE. 
anberaumt worben. 

Es werben baber nit nur ers Jatob 
Kövier, fondern auch beſſen Verwandte und 
Frennde, melde ibn in BRechten zu vertreten 
gefonnen feun folten, biemit aufgefordert, an 
aedagtem Tage Wormittags 9 Uhr vor 
der unterzeicgneten Stelle ſich einzufinden und 
in der Saͤche rechtlich as bandeln, wobei Abris 
gend, fie mögen erſchelnen ober nicht, gefezit: 
ner Orianng gemäß mweiter verfahren werden 
wird, 

En kefhloffen Im ehegerichtlichen Genate 
bed fbnigl, Gerichtsnofes für ben Schwarz 
walbireis, ben 22 Julius 1535. 


Voßler. 





[1567] Tübingen. 


Aufruf eines Verschollenen. 


Der ſeit längerer Zeit verſcheuene Jo haun 
Wilbelm Nupff von bier, geboren den 7 us 
lin 1505, bat nunmebr, falls er no Iebt, das 
zofte Jahr zuruͤtgelegt. Da nun feine Prär 
ſumtiverben, welchen fein Vermbgen kereitd 
trüber gegen Raution verabfolgt wurde, um 
definitive Iurbeilung geberen haben, jo wird 
derielte ober feine eiwalgen Keibeserben aufats 
fordert, fi im der zerſtoͤrlichen Friſt 

von 90 Tagen 
bei dem MWatienserichte dahier zur Empfang: 
nahme des Vermögens gu melden und zu legi⸗ 


mbed ges. 
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timiren, mibrigenfalis daſſelbe ben befannten 
Inteftaterben befinitio gugebeite werben wird, 
&o beidloffen im fünigf, Oberamtsgericht, 
den 25 Julius 1855. 
Für den Vorftand: Weber. 


(1472)? NMasdem ber Bürger und Buchhand⸗ 
er, Herr FJobann Ehriftoph Wilbelm 
Zirges zum Reipgia, dad feine Ehefrau, Bars 
bara Eolombia, geb. Bertat aus Straßburg, 
fi am 24 Upril 4824 entfernt babe, angebrast, 
und unter ber Berfiherung, dab ibm von beren 
Aufenthalte feltbem einige Nachricht nicht zus 
gefommen fen auf Xrennung ber mit berfelben 
seigloffenen Ehe angetragen bat, fo ift bier 
auf von bem füniat, fachſiſchen Urpenations: 
gericht zu Leipzig 
ber 16 September 18355 
zu einem Berbdr terminfich feftgefegt worben. 
Genannte Zirges wird baber bierburd ger 
emtorif® geladen, im touigl. Appellationa ge⸗ 
richt zu Reipyig nebagten Tags bed Bormit: 
tags um 10 Uhr, — gebdrig 
bevormunberzu erfageinen, mit ihrem Ebeinann 
ütliches Berbdr und Hanblung zu pflegen und 
fe, wo mdgli, mit bemfelven gu vereinigen, 


m Falle aber eine Ausſobnung nit erfolgen 


foute, fo wie bei ibrem Nchterſchelnen 

am 50 September 1835 
des Mittagd um 12 Uhr, ber Erbffnung 
eines Ertenmtniffes, zu deſſen Anhörung bies 
felbe hierdurch zuoleld eladen wird, ſo wie, 
daß = bei ihrem ufenbieiben mit berfels 
ben in Kontumaz wird verfahren werben, ge: 
wärtig uw feun. 

Reipzig, den 15 Julius 1555. 

duigi. faqaf. Uppellationtgericht. 


(1565)? - Aufforderung. 
Der ehemalige Beltänder bed Wirtbtbanfes 
um batifhen Hof in Greiburg, Ebriftian 
teinmann von Köndringen, wirb aufges 


fordert, 
binnen 6 Wochen, 

ver Vermeidung bed Ausſchluſſes, gg auf bie 
von feiner Ehefrau, Anna Maria Rlipfel von 
MWellsweil babier angefteute Eweibungdfiage 
vernehmen au laffen. 

Emmendingen, ben 27 $ullus 1655. 

Großh. Oberamt, f 
Nieder. 


[1466]? _Girtus Berger von Waldprechts⸗ 
weier iſt im Fahr 1807 als Solbat nah Spas 
nien gezogen, von ba aber im Jahr 81% ma 
einem furgen Aufenthalt in feiner Heimat 
nad Deftreig gegangen, Da nun I ſeit 
biefer Zeit feine Nachricht mehr von 3 gege⸗ 
beu bat, ſo werden derſelbe und beziehungs⸗ 
welfe feine Leibeſerben aufgefordert, ſich 
innerhalb eines Jahres 
babier zu meiben und das im A790 fl. beſtehende 
gurüfgelaffene Bermdgen in & fang u neh⸗ 
men, wibrigenfalls ber gedahte Sirtus Berger 
für verſchouen erflärt, bad Vermögen aber ben 
Berwandten, bie ſich darum gemelber baben, 
gegen Kautiondleiftung in fürtorglichen Befis 
geneben werden foll. 
aftatt, ben 16 Jullus 1855. 
— 7 bad. Oberamt. 
auſch 


rdt. Becht. 
Mannhelm, den 11 Julus 1855. 








{1450]? 


D 
grofshersgl. Stadtamt Mannheim. 


Der Ebirurgle befliffene Matthias Ries 
ger von bier, Sohn des chemafigen Holzſchrei⸗ 
bers gleichen Namens, bat fig vor mehr denn 
20 Jahren von bier entfernt und feitber feine 
Rachricht von ſich gegeden. Da deſſen Aufent⸗ 
baltsort diſſeits unbetannt iſt. fo wird derſelbe 
oder deijen etwaige Kribederoen andurch aufges 
fordert, ſich Ä 

binnen Jahresfrift 
sur Empfangnahme feines unter Kuratel fles 
benden Vermogens im Betrage con ss fl. 11! fr, 
zu melden, andernfalls berfelte für rerſchelen 
erflärt und obiger Vermogensbetrag den ſich 


günefbet Verwandten gegen Kautions⸗ 
eiftung in fürforgligen Befiz gegeben werben 


fo 
Stenzel. 


1451]? Ehriftfian Steinmann von Rdn 
Ingen, ebemaliger änber bed Rirthöhaus 
es ſum badiſchen Ho RB wird auf 
etreiben feiner Ehefrau Unna Maria Klipfel, 
und ba er fih auf bie —— Vorlabung 
vom 6 Julius 1854 nicht geſtellt hat, für vers 
ſchouen ertlärt, 
Emmendingen, ben 16 Julius 1855. 
Großherzogl. Vi Dberamt, 


ieder. 
vdi. Schlachter, 
us: Bräuhaus⸗Licitation · 


Vom eget der £, E lanbesfürftlichen 
Stadt Wels in Oeſtreich ob ber wird bes 
fannt gemacht, ed fen am 5 b. M. ber bürgers 
lige Bräumeifter Anton DObermüller ges 
ftorben,, weldyer in feiner Testwilltgen Unorbs 
nung verfügte, baß feine fämtlihen Realitäten 
und Fabrniffe Ticitirt_ werden follen. 

Die Realitäten befteben in dem Bränbanfe, 
In dem Gatt No. 97 im ber Worftabt, in 28 Joch 
Helen und Wiefen, 

Zur Richtation des Braͤuhauſes wird 

der 15 September 
zu jener des Gatts und ber Grundflüte 
ber 16 und 47 Geptember 

und die baranf folgenden Tage zur Berfteiges 
vang der Fahrniſſe beflimmt. 

as die bürgerfihe Cigenfchaft beſtzenbe 
Bräubaus liegt in ber Vorftabt, No, 81, an ber 
Ponftraße, in ber Mitte bes Plages, ber Poft ges 
genüber nnd geht die Eifenbahn vorbei; felbes 
befteht zu ebener Erde aus einem großen es 
mbibien Einfahrts:-Worhaufe, S ee ungen 
Gaftyimmern mir ber Ausfipt'auf bie Poftftraße, 
einer gewoͤlbten Dienftpotenfammer, einen beige 
baren ftofatorten Zimmer, einer gemdlbten Bors 
tüche und der in folder befindligen Weite von 
Stein, einer fleinen gewdlbten Kammer, einer 
gembitten großen Küche und bequemen Speife, 
unter berfeiben ein gewbibter Erbfeller für 
Miih und Gemäfe, ein gewoͤlbter Vorteiler 
auf 100 Eimer, nebft einen großen gewölbten 
Keller auf 1000 @imer, ober dieſen ein großes 
Gewoͤls zum @ierfeller verwendet. 

Um diefed Haus Ift ein Nebentraft gegen bie 
Poftftraße angebaut, verfehen mit einer befons 
dern geräumigen Eins und Durdfahrt in Hof 
und auf bie Felder, ober felben befimbet ſich eim 
cher großer geiwölbter Malzthen unb unter 
enfelden ein gerwwdlbter Heller auf 200 Eimer. 

m erften Stot: 

Ein gewdldtes Borlıaus, & heisbare Zimmer 
gegen die Straße und ein beisbares Zimmer 
rüfwärtd gegen ben Sof, 2 hiewon find gewoͤlbt 
and bie anderen ftofatort, 2 gembihte Rüden, 
eine Speife und bie Schwelg 

Im zweiten Stoff: 

Ein ftofatorted Borhaus, & heisbare ftofatorte 
große Wolmyimmer gegen die Vofftraße, ein 
beriei Zimmer rüfwärıs gegen den Hof, eine 
gewdlsre Küche mir Speiſe. 

Der Dachboden ift geräumig mit 4 Mbtheis 
funagen, feuerſicher hergeſtelt. mit Ziegel und 
E »Pflafter site. und dad ganye Haus 
famt Nebentratt mit hoben Beuermanern eins 
gefangen. 

Im Nebentrafte beſtehen ober der Ouxch⸗ 
fahrt und Mafsıben 5 große Getretbfaütts 
böden und ober dblefen ein Hopfen⸗ und Waͤſch⸗ 


boden, . 

Der räfwärtd bed Hanfes befiudliche Hof ift 
fehr geräumig, mit einem Ponmpbrannen und 
Geiteutratte verfehen, 

An diefem befteben zu ebener Erbe rechts 
die Dörrfüche, ober derfelben ein ftofatorted Vor⸗ 
haus, eine beigbare Kammer mit Dramboden, 
die Dörr ift von Eifen, und über folgen bes 
ftebt ein Boben, j 

In dem Tratte lints ift Fengzen ein ge⸗ 
wödlster Dferdtal auf 9 Srüf, ein großer ger 
ränmiger gewdlbter Kuͤhſtall auf 21 tät, ober 
diefen beiden Ställen find bie Butterbdden, 
weldre wieder mit einer hoben Feuermauer eins 
gefangen fint, 


ropen 


1286 


e auf hölgernen Saͤulen ruhenbe ftor 
alatrata angebracht. 

Im britten Hofe lints befteben bie Magens 
remije in 2 Nbrheilungen und in einer Enifer⸗ 
nung von 50 Mlaftern ber Getreibftabl mit bdls 
serner Treſchthen mit 2 Defen, neben felben bie 
sahhätte, 

Bei biefem Haufe befindet fih untrennbar 
ber -Rücdhenaarten mit 515 nabratflafter, daun 


eine 9 


In Quadrate an beide obige fatorte 


bige hintere Geis 
tentheile a gig beftebt eine Durchfahrt 
nit Drambdben vom Hofe auf bie Felder hinaus, 
Bann eine gewoͤlbte große Branutweintäce mit 
geraten er ein Ochſenſtau auf 8 

täfe, fernerd das Bräubaus mit Dramboben, 
in felben bie Malzmühle und Malitbobing, 
Bierpfannen und Bebehung nebft einem Damp 
brunnen mit ber Kühl, Waſſerreſerve und 


y ber Hopfengarten in drei Nbrbeilungen, 
Malzmäpltammer, . au 1 Joh 1141 Auabraiflafter 
—u N—r Daft. beReten 7 ” 552 “ v 
€, tbeils von Holz. theild von Mauer — Feen pa mer eye 
nebnt Holghütten. in bieten Sof NtöBt ber 1 Jog 1496 uadratfiafter. 
dne mit enmauer geſonderte nit alten Der Hopfengarten flbBt an ben Gaflgarten 


am, au welgen rühfärts von ben Beldern eine 
angebrachte Allee führt, 

Der Werth biefes Bränbanfes befteht im 
12,00 fl. R. Mi, und ift der Feuerajjetaran 
Galzburg einverleibt, » 

ätl Hegt auch in ber Worflabt, Mo.87, 
ſelbes beſteht aus 2 beisbaren Zimmern, 3 


und andern Bäumen befezte 

garten, im ſolchem ſteht ein gemawerred 
ntzimmer und unter folchem ein 

eler auf 500 Eimer, ober bem Zims 
mer ein geräumiger Dachboden, zu Seite bies 
5 Gartens find zwei bblyerme, durchaus ges 
tte Rugelftätten-und in ber Mitte deſſelben 
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(1169)? In alın Buchhandlungen Ift zu haben: 


Earl don Rottek's 
Allgemeine Geschichte 


om Anfang der Hiftorifchen Kenntniß bis auf unfere Zeiten für denfende Ges 
SE fchichtfreunde bearbeitet. ; 
@iltte vollständige mit der Sten, Iten u. 1Oten ganz gleichlautende 


Original-Auflage. 
in 3 gross- Oktav-Bänden. 
Der Kite Band enthält bie alte, “ — mittlere und der Ste die neuere 
e 


te. 
Der Preis ijt wie bisher @ fl. oder 5 Nthlr. 
Der erfte und zweite Band find erfcpiemen, ber dritte erſcheint in Wochen. 


Freiburg, den 20 Iulins 1855. Herder'sche Verlagshandlung. 


— — — — 


Kammern und 2 Rh aus einem Stadl mit 
Rue u biefem Gt! gebbren ı Job 1rs6 
nabratklafter Garten und Uler. 

Die Grundfläte find ſaͤmmtlich Iebla, beſte⸗ 
en in 10 Abthellungen, Legen um bie Stadt 
erum, baben größtenthells bürgerliche Eigens 
chaft und find einine davon zehntfrel. 

Die Kahrnife betchen and Bräuresuifitei, 
Detonomies Fahrniſſe, Silber, Zinn, Kupfer, 
Keins, Bette, Tiſchwaͤſche, Betten, Spiegeln, 
Eopba’t, Käften umb beraleichen Zimmereins 
ristunnen. 

Raufstiebbaber wollen baber am 45 Geptem: 
ber, früb 0 Uhr, anf biefiger Ranylei erfcheis 

nen, inzwiſchen fönnen felbe die Realitäten be: 
fihtigen und Bertanftbebingniife einfeben. 

Bemerft wird, daß ber Werflorbene viele 
Grundftäte in Padt hatte, welden Pacht zu 
übernehmen dem Käufer bad Vorrecht belafen 


wird. 
Wels, den 22 Sulius 1855. 
Haßlroithner, Bürgermeifter, 








[1587]! ——— Gefuch 


medizinifchen, chirurgifchen u, 
. anatomifchen Büchern. 
Wer nachbemerfte Werke zu verfaufen ge⸗ 

fonnen ift, möge bem Unterztichneten ſogleich 

den Preis, die Befchajfenbeis der Büger, ob 
und wie fie gebunden find, fo wie eine genane 

Beſchreibung des Titelblatt3 franfo einfenden, 

ed wird im anfländigen Galle fogleih baare 

Zahlung geleifter, i 
Sıornborf, In Börtgnber, 


5 Auguft 1855 
Eiſenlohr. 


Langenboeek icones analomicae an- 
giologiae in Folio 2 Faseieuli mit col. Taieln. 

Dr. Haepers Kunſt tropifpe Krantheiten zu 
beifen, 2 Theile. #351. 

Verezar traite eomplet d’anatomie chirurgicale, 
nerale et topographique du corps humain. 
aris 1833. 2 rol, 8. u. Atlasin Fol, Deutsch 

oder Französisch. 

Anmusar legons sur les retentions d’arine, Paris 

1892. 8. Deutsch oder Französisch. 

Hichters Handbuch der Lehre von ben Beü— 

hen und Verreufungen der Knochen in 8. 
u. Atlas in Fol. 
Zimmermanns Lehre des chirurgiſchen Vers 
kandes. 9 Hefte in Quart, J 
Siebolds Lehre der Geburtehülfe. 1851. 
Carus Gynäkologie. » Bände in s. 4822. 





1595) Bei mir ift erſchienen und durch aue 
uchhandlungen au bezieben: 


Gef hichte 
er 
Vorläufer der Reformation 
von 
Prof. Dr. Ludwig Flathe. 


Erfter Theit. or. 8. Riblr. — 5 fl. 26 fr 
Eon. Prize. — 4 fi, 5 fr, rhein. 
Diefes buschachendd, aus ben Quellen ge⸗ 
fhöyfre Wert * met ſich nicht nur durch das 
Intereſſe welches eine getreue und vouſtaͤndige 
eſchichte der Worlänfer ber Reformatien dar⸗ 
bietet, fondern gang befonders durch bie Gruͤnd⸗ 
Tıchfeit und Unparteificpfeit, womit ber Ver: 
failer feinen Gegenftand behandelte, anf das 
Vortbellhafteſte aus, ö 
Der zweite Xbeif, mit einem woltändigen 
Megifter über bad ganze Wert, iſt umter ber 
Preffe und wirb noch im Laufe dieſes Jahres 


Keipyig, im Julius 4 
eivyig. im Julins 1855. * 
Georg Joachim Göſchen. 


1287 
Zur Nachricht. 


140) Huf den Wunſch ber von Herber'ihen Bamilie, und um bie Schriften Herders mögli 
* verbreiten, baten wir | —2 —— — criften H dolichſt 


Sobann Gottfried von Herder's 


sämmtlichen Werken 


in 60 Bänden, Zafhen: Ausgabe, 
Velinpapier von 48 fl. anf 327. 
und weiß Drufpapier von Berl, auf © jl. 
Ws Hell der end Three ——— 
Masatt hiepu in Gtamb fegen werben. EEE ENINED. RIED 


Eruttgart und Bingen. 
J. ©. Eotta’jche Buchhandlung. 


[1584] Bei ber lintergeichneten ift fo eben erſchienen und in allen Bud, K Laudt 
ten: Handlungen der Die Achen Monarchie —** en: — ones 


aben: 
die 41e Lieferung (Blätter: Wallenftadt u. Chiavenna) 


von 


Woerlsharteder Schweiz 


mit angränzenden Ländertheilen 
in 20 Blättern im Maafftabe 1 : 200,000. 
Preis eines Blattes illuminirt Ufl. 21 kr. rhein. oder 18gr. 
Jeden Mondt erfcheint eine Lieferung von Zwei Blättern. 
Die ifte bis Ste Lieferung enthalten bie Blätter: 
Bern, Zürich, Mailand, Locarno, Füfen, Meran. 
157 Die erfhlenenen Lieferungen können durch alle Buch-, Kunſt- und Landfarten: 
Handlungen ders In: und Ausdlandes bejogen werden, 


Freiburg, im Auguſt 1855. Herdersche Verlagshan dlung. 


11542) Im ber v. Jeniſch er Stageschen Buchhandlung in Augsburg if erſchie⸗ 
wen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Lehrbuch der populairen Chierheilkunde, 


oder gründliche und leichtfaßliche 





Darjtellung alles desjenigen, was dem Landwirthe und Vieh: 
befizer aus dem ganzen Gebiete der Veterinär Medizin zu 


wiffen nothwendig ift, 


bearbeiter von 


3. M. Kreutzer, 
. Wererindrs Urzt. 
j Erſte Lieferung. gebeftet. 12 gr. oder 48 fr, 

Diefet, jedem Ranbwirtbe und Wiebbeſiger unentbehrliche Wert erfheint in zwei Bänben 
ter vier Lieferungen, und ift nicht mit den vielen vorhandenen Biebargneibligern, welche meift 
nur eine bunte Cammlung von Pezepten mit Benennung der Krankheiten, gegen welde fie 
Huͤlfe leiten follen, enthalten, zu vermwerfeln. Der burg feine frübern ea en ruͤhnliaſ 
zefannte Verfaſſer bat ed ſich in Gegentheile mit feltenem Flelß und mit Benäsung der beflen 
Qutuen zur Aufgabe gemabt, bem Landwirth und Vichbefiger ein Leſebuch In bie Hend au 
geben, worans er alle Krantbeiten ber Haudtbiere mit Gicherbeit erfeunen 
und heilen fan; indem er ihn mit allen Zweigen der Thierbeilfunde,, dem Körperbau ber 
ZTpiere, den Bexrichtungen der einzelnen Rörpertbeile im franfen und gefuuben Zuflande, mit 
ben Heilgrundſaͤzen unb den Wirkungen ber Heilmittel und ben verfiedenen Kbrperfonftitutios 
nen befannt macht. Mir empfehlen baber biefes Wert allen Vorftebern von Tanbioirtufiga tfis 
sen Lehranftalten, allen Landwirthen und Bichbeſigern, welchen um Empyorbringung ihrer 
Vitbzucht und um Erbaltung ihrer Haus: Eäugetbiere im arjunden Zuflande zu thun In. 


[1525] Bi Otto Wigand im Leipzig if on? — 
nur 8 Pi Aus Stalienische Litteratur. 
Bei Unterzeichnetem ist zu haben: 





fi £ bh £9 b r i c fe. Visonti, E. Q., Monumenti Gabini della 
Villa Pinciana. Nuoramente bblicati per 
Movelle eura del Dre. Gior. Labus — Con 2 tarole. 


gr. 8, Milano 1855. 8. 42 kr. oder & Thir. 
22 gr. 

Werri, P., opere filosofiche e di economia 
politica. T. I. gr. in 8. Milano 1855. 3A. 45hr. 
oder 2 Thir. 4 gr. 

Opera di Giampattista Vico, 
Ordinate ed illustrate coll’ analisi storica 


, 2 von 
Heinrich Laube. 
8, breſch. Preis ı Rthlr. 


della mente di Vieo, in relazione alla scienza 
della eiviltä — da Gius. Ferrarri. Vol. l.all., 
anche sul titulo : 
J.B. Viel opera latine Ti. all. 
Cont: 1) de nostri temporis studiorum ratione, 
2; de antiquissima Italorum sapientia. 
3) de rebus gestis Antoni Caraphaei. 
4) de universo juris uno principio et 
fina uno. 5) de constantia jurispruden- 
tis a) Philosophia b) Philologia etc. 
gr- 8. Milano 1825. 74. 57kr. od. 4 Thl. 12gr. 
Lettere inedite d'illustri italiani che fiori- 
rono dal — — Soecolo XYVIII. fino 
ai nostri tempj- note gr. 8. Milano 1855- 
4.8. 30 kr. oder 2 Thl. 12 gr. ö 
wobei er sich zu Bestellungen auf italieniche 
Werke unter Versicherung der billigsten Be- 
dienung empfiehlt. 
München, 
Georg Franz. 
Perusagasse Nro. 4. 


11560) Jtalienische Kitteratur. 


So eben erſchlen in meinem Werlage und 
wurde an alle Buchhandlunugen verfandt: 


Zorqauato Taſſo's beireites Ierufalen, 
überfegt von Karl Stredfuf. ve 
Binde. Zweite verbefferte Auflage, 


gr. 12. geh. 2 Thlr, 
Bon ber erfien Ausgabe in gr, 8, mit 


bem Driginaltert gegenüber, find_nod 
—3 dem ermäßigten Preife vona Thlr.- 
42 or. ji erbalten. 

Srüber erf& 


ienen: s 
Dante Slliabieri, Die göttlihe Komödie, 
Ueberfezt und erfiärt von Karl Lud— 
* Kannegießer. Dritte ſehr 
veränderte Auflage. 3 Theile. Mit 
einem Titelkupfer (Dante’s Bildnif) 
und geometrifhen Planen der Hölle, des 
Fegfeuers und bes Paradiefes, 1832, 


gr. 8. 5 Thlr. 

Deifen Lyriſche Gedichte. Italieniſch und 
Seutſch ——— von Karl Ludwig 
Kannegießer. 1827. gr. 8. Früberer 
Preis 2 Zhlr. 8 gr., jest ı Zhlr. 

Betrarcn’s (Francesco) ſaͤmmtliche Can⸗ 
sonen, Balladen und Triumphe, überfezt 
und mit erläuternden Anmerkungen bes 
gleitet von Karl Förfter. Zweite 
verb. Aufl. 1855, gr. 8. 2 Thlr. 6 gr. 

Reipzig, im Julius 1855. 


F. U. Brocbaus. 


[1576) Bei Ernft Günter in Liſſa er: 
ſcheiut und Ift Im den Buchhanblungen zu 
Brfommen; 


Pfennig-Ilagazin 
Müzlichiten und Neueſten 


für Haus s und Landwirthſchaft, 


Kunft und Gewerbe, 


Preis eines Heftes 2 gar. 2" Sur. od. 9 Er. 

Bon biefem gemehmmiyigen Unternehmen, 
welches eine das gamge Reben umfaſſende Ten 
benz bat und jeber S-rudfran, fo wie jedem Bas 
miftenvater, Gewerbemanne nud Künftier vlels 
fachen Nizen bringen wird, find bereits 5 Hefte 
erfchlenen, beren Reichbaltigfeit man aus dem 
HH 2 Inbalte des sten Heftes er— 
eben fat. 

Ueber die beſte MWeife zu bauen. Die Bil 
bung ded Echimmeld und Mittel ibn zu vers 
bindern, Mirtel genen ſchwachen Magen. Mit⸗ 
tel gegen bie bäutige Bräune (Croup) durch 
änderlihe Anwendung bes heißen Waſſers. 
Borfiht bei Angenanftrengumgen,. Mu vor 
dem Gerinnen zu ſchzen. Werts, Del: und 
Bagenihmier shlete aus Zeugen zu bringen. 
Stroͤhdaͤcher gegen Weuersgefabe zu ſichern. 





Seſtes Zahnpulver. Junge Erbfen zu trofnen, 
Die Berfertigung der Sparfeife und Seiſen⸗ 
furrogat. Eperlinge von Rirfhbäumen abzus 
balten, Mittel wider Raupen, Reitwärmer, 
Amelfen, Saildfäufe, Ertfiöhe, Fliegen. Kunft, 
alle Arten Bingvagei ie wenigen Stunden yahım 
zu madgen. Ueber Wanzen umb deren Ver— 


tifgung. Auferziehung junger Gaͤnſe. Fleiſch 


Mittel 
cht⸗ 


In Gemmermonaten aufzubewahren. 
Ber Ob ſtbaͤume, welche nicht tragen, 
2 je mann, Beintrauben im 
die Reife zu verſchaffen. Auf 
easisuäet sur Bezeichnung ber Dflangen zu 
en. Bereitung eines As ers auf friige 
aumwunden. Mittel, erbe bie ſich nicht 
fegen wollen, dazu zu bringen, 


1465)? In | e bed mir burch Ge, f. k. Mas 
eftät den Kalſer von Deftreih verliehenen 
vileglums auf Holgs Berbefferung, burch 
welge Methode alles Hol; zum Sciffbau, 
wen: und Wohns Gebduben, Brüfens unb 
fen s Bahnen, Unterlagen, Artillerie- und 
—— » Zinsen 2. eine Unzerſtoͤrbarteit 
und Dauer erwirbt, die Stein unb Eiſen bei 
manchen Verwendungen nit gewähren mlr- 
den; ein Apparat gur —— einer ſolchen 
Holzſaͤttlgungs⸗Aunſtalt, aber die Koſten von 
5565 fl. (nit wie früber irrig 5 fl. 55 fr. ans 
geneiat war) im 24 fl. Bub nigt berfieigt, fo 
in erb nr weiten genaue Mlitiheis 
Iungen uͤber dieſe Methode, fo wie über bie Be: 
reirung meiner Sonnen » und Dampf: Firnifis 
Farben, wovon ig eine Fabrit befize, zu fols 
enben Bedingungen su machen: 
este Abloſungs-Syſteme für 
die Holzfättigungs = Methode in 8 
Klafſen eingetheilt, 

3. Klaffe. Herriwaften, Eiſengewerte, Bas 
brifanten und Aberba e Jet Privat, 
der meine Privilegien Hr einen eigenen 
Bebarf ohne an Andre eiwas zu vers 
faufen ausüben wii, zahlt mir für bie 
Ablbſungs⸗ Urtunde and Befanntmachung 
der Gehelmmittel 20 Stut Dutaten. 

11. Klaffe. e Herren, welche eine dffents 
Uche Anſſalt errichten, und bas Allein» 
Recht in einem Umtreiſe von 10 Meiten 
im Umtreife fo auszuüben wünfhen, dab 
ich in dieſein Wirtungstreld an Neinand 
mein — mehr vertanfen barf, 

ablt 40 Stüf Dufaten. 

111. Klaffe. Tür das Alleins Rest von 20 
Meilen im Umtreiſe oder Ausdehnung. 
in welchem eine ober mehrere Haupi⸗ 

dte ber nämlihen Prosinz ober 

Reglerung ſich befinden, verlange ich 80 

Siut Dufaten, bebinge mir aber von 

jeder biefer 5 Klaſſen, daß dad Geheim⸗ 

nis ber Methode weder im Inlanbe no 

Andlande von ben Ablbſern verrarben 

wird, wibrigenfalls ich berechtigt wäre 

eine Entfhädigung vom 100 Stut Dutas 
ten anyufpreden, 

Die oilegien meiner Sonnen und 
DampfsFirniß:BarbensBabrit werden uns 
ter ben nämlichen Bedingungen abgeires 
ten. Dan wende fi deßhalb in franfir- 
ten Briefen an 


of. Bened, Withalm, 
Argirert und Jabrite⸗Inhaber in Graͤj im 
Herzogtbum Steyermart. 


11514)? Gut am Bodensee 


zu verfaufen, 
im Miittelpuntt des ſcawabiſchen Bobenſeeufers 
elegen, beftebend in einem großen, maflie 
Son gebauten Schloſſe mit unbeigränftefter 
ernfigpt, famt bebeutenber Kellerei und Detos 





audert zu 
52,000 zabergee aab; mit 
einem WReinertrag, nah Werbältniß der Jahr⸗ 
gänge, von 2500 bis 5000 fl. R. W. 
anfstiebbaher erbalten bieräper von dem 
Eigenthämer die zu wanſchende nähere And: 
tunft genen portofreie Briefe mit der Adreſſe 
H.B. poste restante a Meersburg am Bobenfee, 
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Für Staatsmänner und Juriſten. 


In ber P. Balz'ſchen Bushandiung zu Stuttgart ift fo eben erſchi 
allen Butbanblungen Deutſchlands und der ni Räuber z haben; EN 


Ueber das Verhältnig 


des öffentlichen Rechts Des Deutschen Bundes 
zu Dem Stantsrechte Der Bundes: Staaten. 


Bon 
Franz Freiherrn von Gruben, 
töntgl. baver. Kämmerer. 
Au unter dem Titel: Mbhandlungen über enftände des öffentlichen Nechte 
des deutichen Bundes u. des Staatsrechts der Bundesjtanten. iſtes Heft. 
g. geheftet. asar. ſaͤchſ. ober a fl. rhein. 

Die Bearbeitung des Bumbedregpted, welche wir hier ber Deffentlichfeit übergeben, trägt 
auf jeber Eeite dad Bepräge eines — Etublumd ber Quellen. Ger Berfaſſer bfich 
nicht babei fteben, die Brundfäge bed Bundesrecht— nah eigenihümlibem Gufteme weben eins 
ander zu en; er entwifelt vielmehr biefe Brundfäge and bem Gefigtöpuntte ihrer immern 
Not hwendigten — ibrer Untutbehrlichteit — ihrer auf ber von Gott eingeſezten Ordnung rus 
benben Berkindung zu einem organiſchen Banzen. Es fan biefe Arbeit eben fowot Gtaattmäns 
nern zum Nacfchlagen, als Gtubirenten auf den Univerfitäten zum Reitfaden mit jener Zus 
verfibt empfohlen werten, weldge eine fo forrefte nur durch treue Gefinnung für das Rechte 
und Wahre biftirte Brarbeitung eines fo glanzvollen nationalen Gegrnftandes arwälren darf, 


[1604] 





[1600) Die Untergeichnete benachrichtigt alle reip. Herren Neifende, baß fie Ihren 


Gasthof zum römischen Kaiser 


ibrem Sohn übergesen hat, unb für tab ihrem feligen Manne und Ihr geſchentte Zutranen und 
Wohfwollen banfenb, bittet fie ſolches auf Ihm Übergeben zu Fällen, 
Karlsruhe. den ı Auguft 1355, 


Katharina Hemberle, Wittib. 


In Bezug auf obiae Anzeige einpfeble ig meinen vorgüägli gelegenen Gaſthof allen refp. 
Herren Reifenben, welche bei mir bequeme und heitere Quartiere, gute Speifen und Betränfe, 
prompte und reelle Bedienung um billigen Preis antreffen werben. 


Karloruhe, den 4 Auguft 1855. Heinrich Semberle, 
jum römifchen Kaifer. 


Hotel zu den ?# Kurfürsten 


in Pesth, 
IN DER WÜEZNER GASSE. 


Die ausgezeichnet beaueme und angenelmme Rage, woburd ſich diefer Gaſthof unbeftrelibar 
jedem hoben und Titl. Reiſenden empfiehlt, der zahlreiche geriet Buferug, womit berfelbe uns 
audgefegt beehrt wird, und der Umſiand, daß biäber nur * au mehreren Paſſagier⸗ Zim⸗ 
mern einen noch zahlreicheren Befab unmoͤglich machte, veranlaßte min das dicht angebaute, 
gleichfaus ftotbobe Haus mir dem Gaflbof zu vereinigen und auf bie Dauer mehrerer Sabre 
einen neuen Vachtrentratt über beide Hinfer mit dem boben Eigentbämer derſelben absufalichen. 

Diefer Gafthof, welchem ih umn_ twegen ger Grobartigfeit und ganz neuen Einrigrung 
wohl auch den bier etwas modernen Namen Kötel beilegem au mäjfen glaubte, dürfte fih aber 
auch burd Beanemlichteiten jeber Urr, burch Gefchmat ın der Unordmung, ja felbft dur Cies 

any, ausjeidmen, und binfiestlih der Reinlichtelt, der forafältig gut geleiteten Küste und Fel⸗ 
Her — mis hoͤchſt aufmerffamer billigfter Bedienung, von feinem andern Ganhef alibier 
ertrofien werden. 

Durgbrungen von bem Bertrauen, womit hobe und P.T. Reifende burd Ihr fetoftgefäiges 
Asfteigen in meinem Kötel mi zu beebren die Gnade baben, werde I —— bemuͤht 
fenn, Tede foihe Auszeichnung durch zuvorfommendbe und billige Bebienung im allen Bezie huu⸗ 
gen auch wirklich au verblenen. ochahtungſvou 


Hofepb Franz Hauer. 


Nachricht vom Conzert-Saal 


im Hötel zu den 7 Kurfürsten in Pesth. 


Virtuofen und Künftfer aller Urt, jedoc vom ausgereichnetem Muf, ſowol bed Ins als bed 
Auslandes, welge wuͤnſchen, fa in dem längR zu mufifallfgen Anfiübrungen auf das Ders 
yesenene befannten Lofale biefed Hoeis zu produziren, wie auch Cigenthämer von Kunfl 

abimeiten und Runft-Ausftellungen, deren Begenftände geeignet find, in einem fo fhönen Eos 
fal aufgeftellt zu werben, belieben ſic gefättigft in franfirten Briefen an mich zu wenden, wos 
bei ip hnen meinerfeltd zuſichere, ’. ich jede geeignete Anfrage ſogleich beantworten und in 
Berug auf den Saal, tie anch bie biezu bemdrbigten übrigen Bequemllchteiten in meinem 
Hörel die allerbilligften Bedingniſſe machen werbe. 








Joſeph Franz Hauer. 

Der Saal, als vieljährig geweſener Neboutenfaal, it mır großen Xrumeann: Spiegeln und 
fhönen modernen — tert; er bat eine große Galerie für dad Puplitum, ein Muſit⸗ 
Drchefter mit befonderem — eine Kredenz und Nebentabinetie. Au kan der Saal, obs 
{om erft unlängft renowirt, au Indbefondere auf dad Anmuthigſte deforirt werben, wozu 
alles Bebdrtge verbamben ift. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der ee und bei 


der hiesige» ’ erpostamts- 
Zeite ee —** für 
Deutschland «i allen Postämtern 


ganzjährig, —RX und beiBs- 
gian der sten Hälfte jedes Beme- 
sters auch vierteljährig; fürFrank- 
reich bei Herrn Alsıander mm 


Sonnabend 


Vereinigte Staaten von Norbamerita. — Epanien, 


aus Rarlörube.) — 
vis, — Der Halleyſche Komet, — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Yk 227. 


(Berisgt über die Auſhebung der Kıbfter. Brief. ) = — —* 
verbandlungen. Brief.) — Beilage Nro. 227. Frantrelch. (Briefe aus Paris und Marfeille.) — Miederlaunde. — Deutſchlaud. (E 


Preußen, ( Antaunſt des ruſſiſchen Korps zu jun — Außerorbentlihe Bellage Nro. 325, Wsbas Mirya im 
Briefe aus Bräfel und Rarldrube. 
Untänbigungen. 


Btrafsburg, Brandgasse Nr. »8. 
und bei dem Postamte in — 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregen:, Inns- 
brack, Verona, Venedig, Triest 

wnd Mailand, Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Zeile 
mit g kr. berechnet. - 


15 Augufi 







Verzeichniß der bei Danzig angefommenen rufffigen Schiffe. — 





Vereinigte Staaten von Rordbamerita, 

Das Jourmalded Debats enthält wieder ein Schreiben 
Michel Ehevalierd aus Baltimore vom 5 Jul, worin ed 
beißt: „Die Journale werben Ihnen, wenn ed anders nicht ſchon 
geſchehen ift, eine von der ameritanifhen Regierung befannt ge: 
machte Korrefpondenz mittheilen. Sie beitebt 1) aus einer lan: 
gen, von Kran. Livingſton kurz vor- feiner Abreiſe an Kran, 
v. Broglie gerichteten Note, durch welche er bie in das Geſez wer 
sen der 25 Millionen eingerüfte Erklärungsfordberung für unzu⸗ 
laͤſſig erflärt; und 2) in einem &chreiben vom 50 Jun. vom 
Staatöfefretair, Hrn. Forfpth, an Hrn. Livingfton, welder diefem 
leztern die Zufriedenheit des Präfidenten Jadfon mit feinem Be: 
nehmen während feiner Miſſion in Franfreih überhaupt, und ind: 
befondere mit feiner legten Note ausdruͤft. Die Veröffentlihung 
biefer Altenſtüͤle fan ald eine Notififation für Frankreich angefe: 
ben werden, daß es nicht die Wefriebigung erhalten wird, welche 
es anfpricht,” 

Spanien 

Der in ber Hofjgeitung von Madrid umterm 1 Aug. enthal: 
tene minifterielle Beriht an bie Königin über die Aufhebung 
der Klöfter lautet: „Sehora! Die Nothwendigfeit weiſer und 
beilfamer Reformen unter der Welt: und Ordensgeiftlichkeit war 
ſchon vor längerer Zeit durch das im Cortes vereinigte König: 
reich anerlannt, das unausgeſezt und dringend verlangte, daß 
man den Berirrungen eines unbefonnenen Eiferd und einer miß: 
verfiandenen Frömmigkeit, welche dem Staate fo viele Nachtheile 
und fo manches ſchwere lebel zugefügt haben, eine Schranfe feze. 
Der jezt aufgehobene Math von Gaftilien bat ebenfalls fehr oft 
feine Stimme zu dem Thron erhoben, und um Wbitellung ber 
durch die zu große Zahl von Mönchen und Klöjtern und durch 
die Erſchlaffung der geiftlihen Disziplin veranlaßten Mißbraͤuche 
gebeten. Die erlauchten Vorgänger Ew. Mai. baben fi mit 
biefen michtigen Gegenftänden infofern befhäftigt, als fie theils 
Kommiffionen zu Vorbereitung von Neformentwärfen ernannten, 
theils aber auch Konkordate mit dem heil. Stuhle abſchloſſen, und 
endlih daß fie allgemeine und befondere Maaßregeln promulgir: 
tem, welche in der jüngften Geſezesſammlung enthalten find. Da 
aber biefe Maafregeln nicht zur Ausführung kamen, fo hat Ew. M., 
ftets eifrig bemüht, den Spaniern alle die Vortheile zu verichaffen, 
welche fie von der Regierung Ihrer erlauchten Tochter, der Königin 
Jſabella II, erwarten fönnen, durch ein Defret vom 22 April d. 9. 
eine aus Klofter: und Meltgeiftlihen beftcehende Kommiffion an: 
geordnet und diefe beauftragt, Em. Mai. die nötbig und nuͤzlich 
ſcheinenden Berbefferungen vorzuſchlagen. Nach der anhaltenden 


Arbeit und den gewillenbafteften Unterfuchungen eines Jahre, legt 
die Kommiffion Em. Mai. die Früchte ihrer Unterfuchungen vor, 
bie aus den Brundlagen der mit ber Klofter: und Weltgeiftlich- 
keit vorgunehmenden allgemeinen Reformen beitehen. Diefe @runb: 
lagen, welche von der Regierung forgfältig unterfuht werden, 
während bie Kommiffion ſich bamit befchäftigt, die zu ihrer An: 
wendung nöthigen Verorbnungen audjuarbeiten, liefern den Stof 
zu verſchiedenen Gefezedentwürfen, melde den Kammern vorge: 
legt werden follen, wenn bad Oberhaupt ber Kirche, oder bie 
Dibzefanprälaten über die Punkte zu Mathe gezogen worden find, 
welche ihrer Vermittlung bedürfen. Es ift nun meine Pflicht, 
die Aufmerkſamkeit Ew. Maj. von biefem Augenblik au auf 
biefe Grundlagen zu Ienten, welde die Aufhebung jener männ- 
lichen Klöfter und geiftlihen Orbenshäufer bezwelen, bie weniger. 
als zwölf Mitgieder zählen, obſchon biefe Zahl, dem Kirchenrechte 
sufolge, erforderlich ift, um eine religieufe Gemeinſchaft zu bil: 
den. Em. Maj. ald Beſchuͤzer der Kirche und ihrer Geſeze, bat 
nicht nur das Recht über ber Erfüllung ber leztern zu. wachen, 
fondern es ift dis fogar Ihre Pliht; und da es ih num aus 
den der Kommiſſion ertheilten Nachweiſungen ergibt, daß viele 
Klöfter vorbanden find, in welchen bie religieufe Disziplin aus 
Mangel einer hinreichenden Anzahl von Geiftliden nicht beobach⸗ 
tet werben fan, fo muß ib Ew. Mai. vorfhlagen, jene Klöfter, 
welche fich in diefer Lage befinden, eben fo wohl aufzuheben als 
alle jeme, welche noch in diefen Fall fommen könnten. Deebalb 
lege ich der Genehmigung Em. Mai. dad nachſtehende Defret vor. 
Es wird bie unmittelbare Wufbebung von 900 geiftlihen Ordens⸗ 
bäufern, mithin ber von der Kommiſſion ‚vorgelegten Lifte zu: 
folge die Hälfte aller jest beſtehenden, und die Verwendung ib: 
rer Einkünfte zur Tilgung der öffentlichen Schuld zur Folge ba: 
ben. Jeuner Lifte zufolge wurden 40 SKlöfter verfchiebener Orden, 
138 Dominifaner:, 181 Franzisfaner:, 77 Barfuͤßer⸗ 7! Terceros:, 
29 Kapuziner:, 88 beſchuhte Auguftiner:, 17 Recollecten-, 47 be: 
fhubte Karmeliter:, 48 Rarmeliter-Barfüßer:, 56 beſchuhte barm⸗ 
berzige Brüder, 27 barımberzige Brüder: (unbefhubte), 50 Jo: 
banniter:, 41 Prämonjtratenfer:, 6 Minoriten :Mlöfter, ferner 4 
der Brüderfchaft für Eterbende, 3 der Marianer, 62 ber Mini: 
men, 37 ber befhubten Zrinitarier und 7 Klöfter der unbefchub: 
ten Trinitarier aufgehoben. Jene Klöfter, welche ben der Kom: 
miffion zugelommenen Berichten zufolge, die geſezliche Zahl ‚von 
Seiftlihen nicht befizen und jene, melde zwölf ordinirte Mit— 
glieder haben, von denen jedoch zwei Drittel feine Ehotgeiftlichen 
find, werden ebenfalld aufgehoben. St. Ildefonſo, 25 Jul. 1835. 
(Untery.) Manuel Garcia Herreros. — Ungebängt ift fol: 
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gendes königlihe Defret wegen Unterdbrüfung ber Klo: 
fer. Art. 1. Jene Klöfter und geiſtlichen Orbenshäufer, welche 
weniger als 42 ordinirte Mitglieder haben, von denen menig- 
ſtens zwei Drittheile Chorgeiftlice (de coro) fepn miffen, wer: 
den aufgehoben. Ferner werben für die Folge alle Klöfter aufge: 
hoben, welche weniger ald zwölf @eiftliche zählen. Urt. 2. Gene 
Klöfter und geiftlihen Ordenshaͤuſer, melde in Folge der gegen: 
wärtigen Umftände fhon früher geichlofen wurden, find, wenn 
ſie nicht die eben angeführte Zahl Seiſtliche haben, ebenfalld auf- 
gehoben. Art. 3. Wenn Müffihten bed öffentlichen Nuzens 
die Erhaltung eines oder mehrerer Klöfter, melde nicht zwölf 
Geiftliche zählen, erheiſchen follten, fo wird dieſe Zahl dur Moͤnche 
aus andern Klöftern und von demfelben Orden vollzählig gemacht 
werden. Urt. 4. Bon diefer Verordnung find ausgenommen 
die Häufer der frommen Schulen ber regulirten Geiftlichen, und 
die Kollegien der Miffionarien für die afiatifhen Provinzen. 
rt. 5. Die Mitglieder ber aufgehobenen Klöfter und geiftlichen 
Drbendhäufer haben fih in andere Klöfter ihres Ordens zu be 
geben, welche die Prälaten ihnen anmeifen werben, und können 
die zu ihrem beſondern Gebrauche beftimmten Seraͤthe mit ſich 
babin nehmen, Urt. 6. Die Kirchipiele ber aufgehobenen Ald: 
fter find mit allen ihren bis jezt anhängigen echten ſaͤkulariſirt. 
Art. 7. Alle Giter, Einkünfte und Gefälle der aufgehobenen 
Klöfter und Ordenshaͤuſer werden zur Tilgung der öffentlichen 
Schuld oder zu Bezahlung der Intereffen verwendet, Ausge— 
nommen bievon bleiben die Ardive, Bibliothefen, Gemälde und 
andere Gegenftände, welche für die Anſtalten fir Kunft und 
Wiffenſchaft benuͤzt werden können, ſo wie auch die Klofter: umd 
Orbensgebäube, die Kirchen, Verzierungen und heiligen Gefäße, 
über welche zu beitimmen ich mir vorbebalte. Art. 8. Sollten 
die Einkunfte eines Klofters, im weiches Geiftliche eines aufgeho⸗ 
benen Kloſters verfest werden, nicht zum Unterhalt des Konvents 
ausreichen, fo wird demfelben das Nötbige and den Einkünften 
des aufgehobenen Klofterd zugemiefen werden. St. Ildefonſo 
am 25 Jul, 1835. (Unter) Die Königin: Megentim. 
(Gegengez.) U. B. Manuel Garcia Herreros. 

(Meffager.) Die Zuruͤlberufung bed Herzogs von Friad 
beftätigt ſich; Hr. v. Toreno oder ber Graf Dfalia follen ihn als 
bevollmächtigten Minifter bei unferm Hofe erfegen. Wenn Ar. 
v. Toreno nah Paris fommt, fo wirb Graf Dfalia bie ausmär: 
tigen Angelegenheiten umd den Vorfiz im Kabinet erhalten; einigt 
fih dagegen Hr. v. Las Amarillas mit Hrn. v. Toreno, um 
ihn im Konfeil zu behalten, fo wird Hr. v. Dfalia nah Paris 
fommen, 

Eine Mabdrider Zeitung erzählt, daß das Migueliftifche Ba: 
taillon, das auf den Infeln des grümen Vorgebirgs fo große Er: 
zeſſe begangen hatte, an Bord eines brafiliihen Fahrzeugs in den 
Vereinigten Staaten augelommen ſer. Der portugiefilhe Vice— 
tonful ließ fie in dem Landungshafen vor das Gericht fordern, 
das fie jedoch, nachdem es dem Thatbeitand erhoben und gefunden 
hatte, daß fie ſich Feines Mergebens gegen die Vereinigten Staa: 
tem fchuldig gemacht, frei ſprach und erflärte, fie könnten ſich al: 
lentbalben aufhalten, wo es ihnen beliebe. 

Lord 3. Hay, Kommandant ber englifhen Station an der 
biscapifhen Küfte, bat frangöfiihen Blättern zufolge bei dem 
Earliftifhen General Erafo nahbrüflihe Vorftelungen gegen die 
Hinrichtung dreier brittifchen Seeleute von dem ſpaniſchen Kriege: 


ſchiffe Reina Gobernadora gemacht. Eraſo erivieberte, er habe 
nach dem Befehle von Den Carlos gehandelt, unb werde auch 
ferner hin ale Engländer und Fremden im Dienſte der Königin, 
die mit ben Waffen in der Hand ergriffen würden, erihiefen 
lafen. Lord 3. Hap proteflirte gegen biefes Verfahren, das er 
fir einen Bruch des Eliotihen Vertrags erflärte, und machte 
Erafo perfönlich verantwortlich fir das Geſchehene und für Alles, 
was noch gefchehen wuͤrde. 

(Meffager) Briefe aus Barcelona vom 2 Aug. zeigen 
Vertrauen zu ben von der Behörde und der Stadtmiliz ergriffes 
nen energifhen Maafregeln, um die Wieberfebr der an den vors 
bergegangenen Tagen ftatt gebabten Unruhen zu verhindern. Bar: 
eelona war am 2 Aug. rubig, und bie ehrenwerthen Bürger hat: 
ten die Waffen ergriffen, um ber Anarchie ein Ziel zu fegen. 
Man fagt, die Bewegung in Barcelona hinge mit der von dem 
Aufanten Don Francideo de Paula und feiner Gattin nah Var 
iemeia unter dem Vorwaͤnde des Gebrauchs der Seebäber unter 
nommenen Reife zuſammen. Es fcheint, daß bie Megenticaft 
im Namen Sfabellensg IT von ben Konftitutionellen von 1812 
diefem Infanten mit Ausſchließung der Königin Ehriftine uͤber⸗ 
tragen werden foll, dba dieſe bei ber liberalen Vartei, tbeild we— 
gen ihrer neuen Heirath, theils wegen ber despotiſch- monarchi⸗ 
ſchen Prinzipien, denen man fie, feit fie durch bas berüchtigte Dias 
nifeft Zea's offen proflamirt wurden, noch immer ergeben glaubt, 
alle Yopularität verloren hat. 

(Journal bed Debate.) Die gräßlihen Mordfcenen, die 
fih in Spanien feit einigen Monaten nur zu oft wiederholen, 
find nicht geeignet, der Sade der fonftitutionelen Freibeit im ic 
nem Lande einen fchnelleren Triumph zu verfchaffen. Alle Beſſer⸗ 
gelinnten find ſchmerzlich barüber betroffen. Bereitd bat die Mes 
gierung Maafregeln zur Meform ber Klöfter ergriffen; fie wer: 
ben entwilelt und vermehrt werden; aber man muß beren Un: 
wendung und beren Kolgen abwarten, Der Mord it feine Ne: 
form, und bat das Rolf einmal den Sinn an diefe Gemwalttha- 
ten gewöhnt, fo wird ed fich blind auf alle Inftitutionen der Se⸗ 
felfchaft werfen, auf Alles, was ed nicht liebt oder micht ver 
fteht. Die Unmacht ber Behörden ſolchen Unordnungen gegen- 
über ift bellagenswerth. 

Großbritaumnienm. / 

tondon, 7 Yung. KRonfol. 5Pr0z. 90; Cortesbons 48°, ; 

portugiefifhe 90%, ; beafilifche 85*/.; colmmbifche 33%/.; merica= 
nifche 34. 

(Sun.) Der gebrüfte Stand der Konfold mirb zweien Ur— 
ſachen zugefchrieben : einmal dem Eoup d’etat zu Paris — denn 
als folder wird im London faft allgemein bad der Deputirtens 
fammer vorgelegte Preßgeſez betrachtet — und der Hartnaͤligleit 
der Lords, bei bem Zeugenabhör gegen die Munizipal : Reform 
bill zu beharren. Das Gerücht gebt, ber Herzog von Welling⸗ 
ton babe gejtern eine Konferenz mit den Lords feiner Partei ges 
pflogen; hiernach Tolle die Bil in einer Art mobifizirt werben, 
daß das Unterhaus feine Suftimmung dazu geben könne. (Much 
die Times gebem zu verfichen, das Oberhaus werde bie Bill 
mit einigen Amendements annehmen.) j 

In der weitern Sizung des Unterbaufes am 6 Auguſt 
nahm, imac einiger Distuffion, Hr. O’'Connell feine geſtern 
erwähnte Motion auf Verhaftung Hrn, Preſtons zurif. Meh⸗ 
rere Bills von untergeordneter Bedeutung gingen durch die Com: 
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mittee. Fr. Patten, ber Vorfiger der Committee über die 
DOrangiftenlogen, geigte an, bas von bem Herzog von Eumberland 
au bie Committee gerichtete Schreiben (beffen wir geftern er: 
mähnten) werde gebruft werben und bis zum 40 d. M. in ben 
Händen der Mitglieder ſeyn. Der Kanzler des Schazes erklärte, 
er werde dad Budget binnen act Tagen vorlegen. — Der Un: 
fang ber beiden Varlamentefijungen am 7 Aug. bot fein In: 
tereffe dar. Im Dberbaufe wurde bie Beugenvernehmung ge: 
gen die Munizipalreformbill fortgeiezt. 

Bon allen Seiten des Landes, befonderd aus ben großen Fa: 
brifrädten, seben Berichte über öffentlihe Verfammlungen ein, 
welche tbeils fon ftatt gefunden haben, theild vorbereitet mer: 
den, um Fräftige Petitionen an das Oberhaus zu Gunften ber 
Korvorationsbill zu beratben, Folgendes berichtet der Sum in 
feiner zweiten Ausgabe aus Mandefter: „Sobald die Nach: 
richt von dem Beſchluſſe des Dberhaufes in der Stadt eintraf, 
frat aus freien Stüfen eine Verfammlung unter dem Vorſij eis 
ner Magiftratsperfon, des Hrn. Th. Setter, zuſammen. Es 
wurde befchloffen, ohne bie Förmlichkeiten eines „Public Mee: 
ting” abzuwarten, augenbliflih eine Petition zur Unterfchrift zu 
eröfnen. Demzufolge ward an allen öffentlichen Plaͤzen biefer 
Maucranihlag angebeftet: „Beunrubigende Krifie. Am 
Montag bat das Haus ber Lorbs mit einem Mehr von 70 Stim: 
men beſchloſſen, Zeugenaudfagen gegen bie Bill der Gemeinde: 
reform zu hören. Dies gilt einer Erflärung gleich, daß bie edlen 
Lords durch bilatorifhe Mittel eine Maafregel vernichten wollen, 
melde von dem Molfe gefordert, von dem Haufe der Gemeinen 
nit großer Stimmenmehrheit angenommen morbden if. Das 
Oberhaus will, daß die Leitung ber Stadtgemeinden in den Hän: 
den von Männern bleibe, die das Volk nicht gewählt bat, von 
Feinden afer Reform, ven Sklaven der Beftechung, ftatt daß fie, 
wie ed fern foll und muß, dem ehrenwertben Einwohnern anver: 
traut werde. Bewohner von Mancheiter und der Umgegend! 
Merbet ihr dulden, bad man euch fo die Früchte der Meformbill 
entreiße ? Werbet ihr dulden, daß eine große und wichtige Maaß— 
regel, die von zwanzig Millionen Britten gefordert wird, von 
hundert und fünfzig Mitgliedern bed Oberhauſes zerſtoͤrt werde? 
Nein, ihr werdet es nicht dulden. Unterzeichnet daher eine Pe: 
tition, worin ihr begehrt, daß die Gemeindereformbill angenom: 
men werde ohne Abänderung und ohne Verzug. Seigt, 
daß das englifhe Wolf Gerechtigkeit und Reform fich nicht feiger 
Weiſe verweigern läßt.” Heute wimmelten bie Straßen im buch: 
ftäblihen Sinne von Buͤrgern, „die fih zu den Bureanr bräng- 
ten, wo bie Petition zur Unterfchrift aufla.. Man bemerkte, 
daß die unterzeichnenden Perfonen alle zum böberen ober zum 
mittleren Stande gehörten; die Männer der unteren Volksklaſſe 
erflärten, fie wollten den Lords nicht bie Ehre erzeigen, 
eine Petition an fie gu richten. In weniger als zwei 
Stunden mar bie Petition mit 23,000 Namen bebeft. Sie ift 
abgefaßt mie folgt: „An bie im Parlament verfammelten fehr 
ehrenwerthen geiftlihen und weltlichen Lords des vereinigten Kö— 
nigreichs von Großbritannien und Irland, bie unterzeichneten 
Bittfteller, Einwohner der Stadt Mancheiter und Umgegend. Die 
Bittiteller, welche den allgemeinen Beifall theilen, womit die Will 
wegen Munizipalreform aufgenommen ward, und welde min: 
fhen, daß dieſe wahrhaft dringende Maabregel ohne Zeitverluft 
angenommen werde, haben mit Schmerz und Beforgniß vernom: 


men, daß der Gang berfelben in Eurem ehrenwerthen Haufe 
durch den Beſchluß gehemmt werden fol, an Euren Schranfen 
Zeugenfhaft gegen bie Bil zu hören, Mir bitten Cuch, Mplorde! 
zu erwägen, daß bie Aufmerkfamfeit bes engliſchen Volkes mit 
febbaftefter Spannung anf die große Nationalverbefferung gerich⸗ 
tet iſt, die es von biefer Bill hoft, und dab wenn die Erwartung 
deffelben durch Anwendung bilatorifcher Mittel, durch Verſtuͤm⸗ 
melung oder gar Verwerfung der Bil betrogen würde, Die 
nicht blos Unrube, fondern auch Entrüftung, ja den lebhafteſten 
Zorn im ganzen Umfange bes Reichs erregen hieße. Hiernach 
hoffen und erwarten die Bittiteler, daß Em. ‚Herrlichfeiten ben 
Frieden und die Wohlfahrt’ bes Landes nicht gefährden wer— 
ben, fey es dadurch, dab Ihr die Annahme ber BIN vergögert 
oder dag Ihr Amendements einführt, die deren Wirkſamkeit 
ſchwaͤchen.“ Die mit Weberbringung diefer Petition beauftragte De: 
putation ift heute (7) Morgens in London angelommen, und Lord 
Melbourne wird fie mahrfcheinlich heute Abends dem Oberhauſe 
vorlegen. Der Sum fügt binzu: „Wenn diefe Thatſachen den 
edlen Lords über die Gefahren der von ihnen eingefchlagenen 
Bahn nicht die Augen oͤfnen, fo darf man ben Suftand des Ober: 
hauſes als hofnungslos betrachten. Mögen ſich Ihre Herrlichkei: 
ten wohl im Acht nehmen: wenn fich das Volt verlegt fühle, 
fängt ed mit Petitionen an, dann macht es Memonfirationen, 
unddann ... abergenug. Die Cinmohner von Mancheiter haben edel 
ihre Pflicht erfüllt; folgt, alle ihr Meformer von England, biefem 
Beifpiel, und dann mögen bie Lords bie Bill verwerfen, wenn 
fie es wagen!“ 

(G lobe.) Der Herzog von Sachfen : Meiningen wird noch 
im Monat Auguft zum Beſuch feiner Töniglihen Schwerter in 
London erwartet. — Graf Pozzo bi Borgo hat, bei dem jezi⸗ 
gen Stande der Politif, feine Abſicht den Herbit in Brighton 
zugubringen, aufgegeben, und wird ftatt deſſen mit feiner Ba: 
milie nah Zunbridge: Wells geben. 

(Slobe.) Wir glauben ziemlich recht zu haben, wenn wir 
fagen, daß über Lord Aucklands Nachfolger in der Aomiralitär 
noch nichts Beſtimmtes befhloffen if. Die Ernennung Lorb 
Aucklands zum Generalgowverneur von Oftindien bat nicht nur 
ben Beifall des Mannes, ber über die Erforderniffe zu dieſem 
wichtigen Poſten mohl am beften urtheilen fan, nemlich Lord 
W. Bentinds, ſondern wird auch von den liberaleren G@egs 
nern der Megierung nicht mit fo großem Mißtrauen betrad: 
tet, als es nach den Angriffen in ihren Organen feinen möchte. 
(Namentlih baben die Limes wieder einen beftigen Artifel ge: 
gen dieſe Ernennung). Lord Audland Tan fi jedenfalls mit 
dem Gedanken tröften, daß diefelben Schmähungen jeden getroffen 
baben wurden, der nicht aus dem Torplager gewählt worden wäre. 

Wie der Globe berichtet, legte bad Dampfboot Cumberland 
von Glasgow am 5 Aug. mit 400 Mann ſchottiſcher Hülfstrup⸗ 
pen an Borb zu Falmontb an, und fezte glei darauf feine 
Fahrt nad Santander fort. Daffelbe Journal enthält ausfübr: 
liche Korrefpondenzen von brittifhen Offizieren zu St. Schaftian, 
welde das zwiſchen den Spaniern und Englaͤndern herrſchende 
gute Vernehmen nicht genug rühmen fönnen. Sie melden fers 
ner, daß Don Carlos allerbings gefonnen fev, fein zu Durango 
gegen fremde Huͤlfetruppen erlaffenes Defret in Musführung zu 
bringen, daß bis aber die brittifchen Soldaten, weit entfernt fie 
einzufchtichtern, nur mit um fo größerer Pegierde erfüllt babe, 


1812 Ä 


fi bald mit den Carliften im Felde zu meſſen. Das Einzige, 
tsorüber dieſe Offiziere Hagen, ift die Schwierigkeit ber basliſchen 
Sprache, von welcher ein ſpaniſches Spruͤchwort fagt, der Teufel 
fep ſieben Jahre lang in Biscaya geweſen, obne fie zu lernen, 

"Die Limes bemerfen, bas Portrait Fieschi's, mie es von den 
Darifer Blättern mitgetheilt werde, ſehe dem Lord 3. Ruſſell 
zum Verwechfeln ähnlich; indeſſen ſey dis mur eim meuer Beweis, 
wie fehr die Phyſiognomik täufhe, denn mit wie vielen Fehlern 
der gegenwärtige Leiter des Unterhaufes auch behaftet ſey, der 
Mordluſt wenigitend könne ihn fein bitterfter Feind nicht zeiben. 

(Sourier) Der ehrenwerthe 3. I. V. Ponſonby, Parla: 
mentsmitglied, Sohn Lord Duncannoned, wird naͤchſtens die Zoch: 
ter Lord Durhams, Enkelin des Grafen Grey, zum Wltare 
führen. 

Folgendes find die nähern Umftände von Hinza's Tod, wie 
fie ein ans dem Lager am Imutichana, in der Provinz der Kö: 
nigin Adelaide, datirtes Schreiben vom 18 Mai berichtet: „Am 
42 Mai machte Hinza einen vergweifelten Verſuch der Eskorte 
zu entlommen, welche mit Fintreibung des der Kolonie geraub: 
ten Viehs beauftragt war, Bei dem SHinauffteigen auf einen 
Hügel jenfeits des Baſhee fprang der Häuptling, ber neben fei- 
nem kräftigen Pferde berging, plözlih auf das flatt eines Sattels 
dienende Schaffell, und fprengte vorwärts an die Spize des Zuge. 
Faſt alle, den Obriften Smith ausgenommen, waren abgefliegen 
und führten ihre Pferde den Abhang hinauf. Der Obrift fprengte 
dem Häuptling nach und befahl ihm zum halten; Hinza galoppirte 
weiter; der Obrift druͤkte eine Piftole auf ihn ab, jedoch ohne 
ihn zu treffen, und warf ibm dann die Piftole felbft an das Hin: 
terbaupt. Hinza drehte fih um, und lächelte verächtlih. Obriſt 
Smith folgte ihm ſpornſtreichs vor allen feinen Leuten, that wie: 
der einen Fehlſchuß, ſchleuderte ihm auch die zweite Piftole nach, 
faßte dann mit einer verzweifelten Kraftäußerung den Häuptling 
an dem Aragen feines Karoß, und riß ihm rüklings vom Pferde, 
Hinza tbat, mit feinen Affegais (Wurfpfeilen) in der Hand, ei: 
nen fhweren Fall, rafte ſich aber fchnell wieder auf, und fehlen: 
derte einem Aſſegais gegen ben Dbriften, der das Pferd deſſelben 
nicht aufbalten Fonnte. Hinjza lief hierauf zu Fuß. Die übrigen 
engliihen Soldaten folgten unter lautem Geſchrei nach, um ihm 
die Flucht in das Bert eines Flufes abzufhneiden. Soutber, 
ber jingere, ſprang vom Dferde, fouerte und fhoß den Haäupt⸗ 
fing durch das untere Bein, obne jedoch deſſen Zauf zu hemmen, 
Southey drüfte feinen zweiten Lauf ab, und traf ibn unter den 
Rippen. Dennoch rannte Hinza den Abbang hinab und ver: 
ſchwand. Der Dbrift, balb ander ſich, mepnte, er fen entwiſcht; 
aber plözlih erbob fih ein Triumpdgefhrei: Hinza hatte ſich zwi: 
ſchen einem Felien verſtelt, Southey gab Feuer und ſchoß ihn 
durch den Kopf, Er nahm dem Erſchlagenen Aſſegais, Erjgürtel, 
Armfpangen und fein roth umd weißes Korallenhalsband ab, ließ 
ibm aber ſein Karoß aus Leopardenfell. Hinza war ernftlichit 
vor ben Folgen gewarnt worden, wenn er zu fliehen verfuchen 
würde, und batte alio fein Schikſal nur ſich felbit zu verdanfen. 
Der Soueerneur der Kolonie erlannte fogleih Greili, den Sohn 
des getöditen Hauptlings und feines bevorzugten Weibes Nomfa, 
als feinen Nachfolger in der Herrſchaft uber das Fand zwiſchen 
dem Kei und dem Vaſhee an, und fandte ihn und feine Mutter 
Nomia dabin zurüf, nachdem derfelbe den von Hinza unerfitllt ars 
laſſenen Vertrag vom 1u April zu erfüllen feierlich veriprochen und 


einen förmlichen Friebenstraftat mit der Kolonie abgeſchloſſen 
hatte,” 

* London, 7 Aug. In meinem Lezten fagte ich Ihnen, bie 
Verhandlungen im Oberhaufe würden jezt wichtig werden, Aber 
damals war faum voraus zu ſehen, baf fo ſpaͤt im Jahre daſſelbe 
mit der Korporationsbill fo verfahren würde, wie es jezt thut. 
Statt über deren Statthaftigfeit als einer legislativen Maafregel 
zu Nathe zu gehen, bat es beichloffen, die beſtehenden Korpora⸗ 
tionen ald Beſchuldigte zu betrachten, denen ihre vieljährigen Ge: 
rehtfame und Cigentbumsrehte zu Gunften anberer entzogen 
werden folten, und ihnen demnach, mie es bie Billigleit fordere, 
verftattet, fich regelmäßig vertheidigen zu laffen, und durch Zen: 
gen ihre Wuͤrdigkeit zu beweiſen. Wei dem Debatten bierüber 
kamen denn natürlih die Mehtmäfigkeit der Kommiſſion felbft, 
die Art ihres Verfahrens, die Suverläffigfeit ihres Berichtes zur 
Sprache, wobei im Ganzen der Vortheil auf der Seite der To— 
ries blieb, indem die Kommiffarien offenbar nicht mit Liebe, ſon⸗ 
dern vielmehr mit der faft erklärten Abſicht zu Werke gegangen 
waren, Gründe zur Verdbammung und Unigeftaltung ber befte: 
benden Korporationen zu ſuchen. Beſonders mußte es unanger 
nehm auffallen, dab dad Zeugenverbör, worauf der verbammenbde 
Bericht gegründet ſeyn fol, fih nah Melbourue's eigener Erllä- 
rung nicht in der Faſſung befand, baf er bem Parlamente vor: 
gelegt werben fonnte. Dennoch ift man mit dem Betragen ber 
Tories nicht zufrieden, weil man fürchtet, fie möchten ihre „ty 
ranniihe Mehrheit” im Oberhaufe, womit fie die Minifter zur 
Unterwerfung gepwungen, dazu benugen, mo nicht die Dill gänz: 
lich zu verwerfen, boch fo weit zu verändern, daß fie ihrem popus 
Iniren Charakter gänzlich einbiißen würde, Ja aus ben gehalte: 
nen Neben, befonderd der des Lords Lyndhurſt, welchen man als 
dad wahre Organ der Tories betrachtet, will man fließen, daß 
fie der Reform überhaupt fo abgeneigt find ald jemals, und 
daß fie fi ihrer unmandelbaren Mehrheit im Oberhauſe bedie⸗ 
nen werden, um alle Manfregeln des Unterbanfes zu verfrür: 
peln, wo nicht zu verwerfen. Diefes Gefühl wird denn auch von 
den minijteriellen Blättern treflih ausgebeutet, um bie Gemü- 
tber aufzuregen, und die vielen zu erwartenden Verfammiungen 
werben manche, die noch daran gezweifelt haben, überzeugen, daß 
Sir Robert Peel.rccht hatte, wenn er die im Lande berrichende 
Mube nicht für Gteichgültigfeit gegen weitere Reformen anfchen 
wollte, Man wundert lich, daß die Tories im Oberhauſe anders 
verfahren ald Peel im Unterhaufe, und die Nothwendigfeit einer 
allgemeinen Meform des Gemeindeweiend, bie er doch obue An: 
fland anerfannte, von vorn berein beftreiten; da es ja doch Im: 
mer in ihrer Macht ftand, durd die ihnen bier zu Gebote fie: 
bende Mehrbeit diejenigen Mobififationen in der Bill; anzubriu⸗ 
gen, welche Peel gegen die miniſterielle Mehrheit nicht durchzu⸗ 
fegen vermochte; dieſes ſoll nemlich die Abſicht ſeyn, und nicht 
die gaͤnzliche Verwerfung der Bil, Man will hieraus erlennen, 
daß Verl feine großen Verheifungen ohne bie Zuſtimmuug der 
Mehrheit der Tories gemacht habe, und zwar blos in der Hol: 
nung diefelbe durch den Bang der Dinge, und durch bie Furcht, 
ſich das Heft der Regierung wieder entriſſen zu ſehen, mit ſich 
fortzufchleppen, daß jene aber bie erſte Gelegenheil benuͤzten, wm 
ihm, der ibnen viel zu weit gegangen war, öffentlich Ligen zu 
firafen. Dis ſtimmt denn freilich auch damit überein, daß Verl 
im Unterbanfe felbft von feinen Amtsgenoſſen keine Unterkügung 
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fand, fo daß er felbit gegen feine — die — gemacht 


faben ſoll, 
nem Generaladvokaten die ganze Burde allein zu tragen gehabt, 
und daß auch diefe zu fonfervativ geweſen fen, um ihm mefent: 
lich zu nuzen. Auf jeden Fall haben die Tories Gelegenheit ge: 
funden durch Wetherell und Kn'ght die minifterielle Maafregel 
auf eine Weife gerfleifben au laffen, wie es faum ein Parlamente: 
mitglied gewagt baben würde, z. B. daß fie biefelbe, nachdem fie 
das Unterhaus in Hinficht, auf dad Prinzip einftimmig angenom: 
men, als eine revolutionaire, jakobiniſche, räuberifche Maaßregel 
bezeichneten. Das bisherige Zeugenverhoͤr ift natürlich ganz zu 
Guniten ber Korporationn, und zum Theil gegen bie Kommif: 
fion, da bie Seugen alle von den Korporationen zu ibrer eigenen 
Bertbeidigung geftellt werben. Wenn bie Minifter ibrerfeits bie 
Zeugen verbringen, welte den Bericht der Kommiffion beitätigen 
follen, wird wohl die Sache in vielen Punkten ein anderes An— 
fchen gewinnen. Aber welch ein Zeitverluft, wenn es ſich 
darum bandelt, nicht ob dieſe oder jene Korporation ihrem End: 
zweke entfpricht, fondern allen bedeutenderen Städten und Fleken 
eine Örtlihe Verwaltung zu geben, die mit ber Malle ber Be: 
wohner im Einklange ftehe, alle örtlichen Vertheile und Gemeinde: 
beſizungen den Händen einzelner Bevorrechteten entziehe, und 
zum wirklichen Gemeindegut mache — mobin es doch über kurz 
ober lang fommen muß, gleichviel ob die jegige Oppofition gelinge 
oder nicht. Da fie übrigens in mebrern einzelnen Punften ge: 
lingen möge, ift wünſchenswerth, da bie Maaßregel in vielen der 
Verbeſſerung ſehr fähig it. Auch bat das Oberhaus unſtreltig 
bad Recht jede beliebige Veränderung zu machen, oder bie Maaß⸗ 
regel ganz zu verwerfen, und nur ein revolntionairer Geiſt fönnte 
ihm biefes ftreitig mahen. Was aber den Unmillen der Mefor: 
mer erregt, ift dieſes, daß bie Tories fih der unwandelbaren 
Mehrheit ihrer Parteianbänger im Oberhauſe bedienen mollen, 
die Entiheidungen bes von ber Natiom gewählten Unterhauſes 
zu vereiteln, und fo zum fagen den Willen der Nation durch Ih: 
ren perfönliden Willen zu Nichte zu machen. Diefes ift es, 
was zu den mannicfaltigen Planen Anlaß gibt, bie ganze Ge— 
ftalt deffelben zu verändern. Es weiß and, indem es dieſen 
Gang gebt, daß ed dem Volksfinn in den Weg tritt, und bem 
ihm allzu raſch fchreitenden Reformgeift einen Schlagbaum vor: 
sicht. Sltuͤklt es ibm alfe, To märe die Meattion entfchieben, 
und jener Geiſt für einige Zeit wenigſtens gebaͤndigt; muß ed 
fib aber noch einmal, mie bei der Emangivation der Katho— 
liken, und noch atıffallender bei der Meformbill, unterwerfen, fo 
ift es um fein Anſehen geſchehen. Die Minifter indeſſen ſchei⸗ 
nen fortmäbrend entichloffen, feftjufteben, fo lange fie bes Unter: 
baufes gewiß find, und um fo mutbiger, ba fait ans allın Ge— 
genden und Ortihaften die Nachrichten über dad Mefultat ber 
Megiftration der Wäbter für die Meformer günftig it, indem bie 
Grindung der Konſervativ Brreine bei ihnen jene rege Thärigfeit 
wieder bervorrief, welche im vorigen Jahre bei ibrer allzu großen 
Sicherbeit eingefchlafen war. Diele Anregung bat inzwiſchen bie 
wunderltoſten Anfprücde ans Licht gezogen, indem jede Seite 
ihre Waͤhler zu vermehren fuchte; fo reftamiren z. A, an einem 
Orte 209 Aufternfiicher das Wahlrecht, indem fie vorgeben durch 
die Befngniß, während ihrer Lebenszeit auf einer gewiffen Bant 


dab er mit Ausnahme einer einzigen Mebe vom fei: 


Auftern EEE jeder ein freies @igentbum von dem er: 
forderlihen Zinswerth von so Edillingen in der Grafichaft er: 
worben zu haben, Natürlich bat bann bie Partei, welche biefen 
armen Leuten biefed echt erfiht, Anſpruch auf ihre Stim— 
men. Wabrfcheinlih aber wird die Sache fo weit getrieben wer« 
den, bis das Parlament einfhreiten muß. Auch wird Die größere 


‚Strenge, welche das Unterhaus gegen Beitehungen an den Tag 


legt, und befonders bie Bildung eines wirkſamern Gerichtshofes 
zur Unterſuchung von dergleichen Fällen, bas Uebel einigermanfen 
hemmen. — Wie lange das Parlament jest ſigen wird, weiß Nie: 
mand zu fagen; unter obmaltenden Umftänden beeilen bie Mi: 
mifter fih micht dad Budget vorzulegen. — Diefen Abend loͤmmt 
die zweite Zefung der irifhen Korporationsbill vors Unterhaus, 
da baffelbe die KHirchenbill angenommen bat. Beide, fagt man, 
gebente das Oberhaus nicht zu verwerfen, aber gaͤnzlich umzuge⸗ 
falten. Ja man glaubt, daß der Korporationdeid von ber Art 
fey, daß der zum Sherif erwählte Iſraelite Salomons ihn nicht 
würde leiften fönmen. So bat ber Generalabvofat, um ber Nei⸗— 
gung dee aufgellärten Londoner Buͤrgerſchaft hierin kein Hinderniß 
in ben Weg zu legen, eine Bill ind Unterhaus gebracht, um ben- 
felben gu mobdifisiren. — General Evans ift nah Spanien abgereidt, 
um ben Befehl über die 5000 Britten zu übernehmen, bie entwe⸗ 
ber fchon bort, oder auf bem Wege babin find. 5000 mehr follen 
vor dem Ende Auguſts dort fen. — Der Herzog von Eumber: 
land bat an den Präfidenten der zur Unterfüchung wegen bes 
Dranien-Ordens figenden Unterbaud-Eommittee gefchrieben, unb 
denfelben verfichert, daß er von ber Bildung von Oranienklubs 
in der Armee nichts gewußt babe. Die Sache wird jedoch noch 
vielfach zur Sprache lommen. 
FrantTreid 

Paris, 9 Aug. (Sonntag.) 

Der Moniteur bu Commerce verfihert, der Yairdbof 
habe bereits über die Schuldbarkeit ber meilten April: Augeflag: 
ten, und felbit über bie ihnen aufjulegende Strafe entſchieden. 
Die ftärkfte Strafe folle bis jest Deportation ſeyn. 

Das Fournal ded Debate fagt, es fcheine jegt ſicher, 
daß Fieschi von feinen Wunden bergeftellt werde. . 

Der&ourrier frangais behauptet, dad Minifterium fcheine 
jest zu glauben, die Anhänger der Familie Bonaparte fepen bie 
Hauptanftifter der Hoͤllenmaſchine. Im Ganzen zeige ſich, daß 
die Megierung noch nichts entdekt babe, und daß bie drobenben 
Seitenblite des Journal be Paris anf die Mepublifaner eine bloße 
Polizel-Kombination feven. — Der National verfidert, ber fo 
lange gefuchte unb endlich gefundene Koffer Fieschi's ſey leer ge: 
weſen. Einige andere Blätter fegen bei, ein Agent ber Herzo⸗ 
gin von Berry, ein Hr. v. L. deffen Anmwelenbeit in Paris bei 
den Juliusfeſten ber Megiernng figmalifirt worden, fep augenblif: 
lich im Beſize des Koffers gewefen. Der Bon-Sens meldet 
«ls Gerücht bie Verhaftung des Marſchalls Oudinot und feiner 
gangen Familie, namentlih feiner Frau, einft der Vertrauten 
der Herzogin von Berry, Der Meffager erflärt dis Gerücht 
für ungegründet, 

(Mattonal.) Bemcrkenswerth it, daß das diplomatiſche 
Korps dem Könige feine Enträftung uber dad Attentat noch nicht 
ansgebrüft hat, mie did nach den Ereigniffen bed Junius und 
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April geſchah; die Urſache ift, weil das diplomatiſche Korps eben 
fo gut als die Megierung weiß, von welcher Hand der Streik 
geführt wurde. Das Ausland findet feine Rechnung auf alle 
Fälle dabei. Die Hölenmaihine hat den König gefehlt, die Preſſe 
aber wird fie micht fehlen. 

Der Eourrier frangais will wiffen, in Turin fprede 
man von nichts als von dem Entichlufe bes Königs, micht nur 
auf bem Monarchen: Kongreffe als Anwald der Prätendenten von 
Spanien und Portugal aufzutreten, ſondern auch eine Erpebition 
für diefelben zum verfuhen (9). Die fardinifhen Schiffe, die vor 
Spezzia und Genua gelegen, fepen verſchwunden; bie koͤnigliche 
Refidenz in Turin wimmle von Leuten aus Prag, Paris und 
Rom, und bie thätigfte MWerbindung werde ‚mit dem füblichen 
Sranfreih unterhalten. 

In dem Sournallampfe, der ſich um die neuen Gefegesent: 
wuͤrſe entiponnen hat, erblilt man als entſchiedene Vertheidi—⸗ 
ger der Minifter nur das Journal bes Debats, bad Sour: 
nalde Paris, ben Monitene du Eommerce und bie 
Revue de Parid, Dem Uebergang zur Oppofition bildet ber 
Conſtitutionnel, ber auf beibe Parteien glei ftarten Ta: 
dei zu werfen fucht, übrigens bie Gefege beflagenswerthe Rüf: 
ſchritte nennt. Entſchieden in Oppoſition ſtellen fi die übrigen 
Blätter des Tiers-Parti (vor allen der Temps umd der Im— 
partial), ber fonftitutionellen Oppofition (Eourrier frangaig, 
Journal du Sommerce, Meffager, Figaro, Mevune 
dBesdbeur Mondes ıc), daun die republitaniihen Dr: 
gane (National und Meformateur, Bon Sens), endlich 
bie Blätter ber 2egitimität (Quotibienne, Gazette de 
France, la France x.) 

(Revue bes beur Monbed.) Man bat gefagt, Louvel 

babe feinen Zwel nicht erreicht, fein mörderifher Entwurf fep 
durch bie wunderbare Geburt bed Herzogs von Bordeaur ver: 
eitelt worden. Nein, Louveld Entwurf ward nicht vereitelt; man 
taͤuſcht fih. Louvels Dolh bat das ganze Geſchlecht der Bour: 
bone getroffen, feine Spize drang bie in dem lezten Sprößling 
jener Familie, die verbannt auf fremden Boben ihren Meft von 
Leben verzehrt. Louvel it ed, ber Karld X Sturz veranlafte, 
denn von bem Verbrechen Louvels an batirt jene offene Fontre: 
revolutionaire Realtion, jener erklärte Krieg gegen die Eharte, 
jene Deihefolge von Werlezungen und Ausnahmsgeſezen, jene 
Eingriffe ber Gewalt, berem Krone endlich die Juliusordonnan⸗ 
gen, und beren Bränge bie brei Tage bildeten, Nehmt daber 
Math von der Vergangenheit, ihr Minifter des Juliuskoͤnigs, 
auf daß die Gefchichte, über bie ihr fo gelehrte Forſchungen an: 
geſtellt habt, euch auch zm etwas nuze fep! Unter Heinrich III 
hat man mict frei über das Prinzip der Megierung biskutirt, 
und jener Dominitanermönd ſtieß ihm den Dolch in bem Unter: 
leib. Unter Heinrih IV war bie Preffe nicht frei, und Kein: 
rich IV farb unter dem Mordmeſſer Ravaillacd, Die Eenfur, 
welche zur Zeit Ludwigs XV die Schriften und Journale traf, 
ſchuͤzte ihn nicht vor dem Mord, ber ihn in Damiend ereilte, 
Die Diskuſſion bed Prinzips der Regierung mar unter Lud— 
" wig XVIII fireng verboten und hart beftraft, und dennoch führte 
Louvel feinen Streich. Nein, ihr habt das Heilmittel nicht ge: 
funden. Die Preffe, befonders die beftigite, bie, über welde 
ihr euch am meiiten beflagt, über die auch wir und beklagen, 
und der wir nicht das Wort reden wollen, hat vieleicht zwanzig 


Komplotte vereitelt, zwanzig Morbe verhindert. Die Prefle ſagt 
Alles, enthält Alles; fie ift eine Schleufe, bie, wenn fie ſich 
öfnet, reines Waller wie Schlamm ausgieft, Da Könnt ibr und 
eure Polizei euch Mathe erholen, denn es ift eine taufendmal befs 
fer eingerichtete Polizei ald die, anf die ihr euch verlaft, deren 
unmäctige Brutalität eure Gefangenen entliehben, und ringe 
um dem König unfre erlauchteften Bürger ermorden läft. Wir 
haben den Muth, Alles zu fagen. Niemand fühlt ſich mehr als 
wir dem duͤſtern, zerſtoͤrenden, fanatifhen, ausfcließenden, engen 
und bespotifchen Parteigeifte fremd, ber ben Unſchein von Libe⸗ 
ralität und Reform annimmt, und deſſen Organe in dieſem 
Augenblik angellagt find, fie hätten die Semuͤther verkehrt, und 
ihnen einen Fanatidmus für verbrecherifche GSlaubenslehren eins 
gefloͤßt. Was und betrift, fo haben wir nie die Gelegenheit vor— 
übergeben laffen, unfre Grundſaͤze von dem ihrigen zu trennen; 
aber wir geitehen jegt mit einer Freimüthigleit, die einigen Glan 
ben verdient: das Hebel lommt micht daher. Nicht der Mefors 
mateur noch die Tribune haben bie Flintenlänfe Fieschi's gerich⸗ 
tet, und bie Verfolgung, die man gegen bie Leute dieſer Partei 
in biefem Falle richtet, fcheint ung, wenn nicht bandgreiftiche 
Beweife vorliegen, eben fo voreilig ald graufam. Da alle Par— 
teien ſich wechfelfeitig dad Verbrechen an den Hals werfen, warum 
follte man ba wohl das harte Syſtem des Minifteriumg, feine 
lang andauernden Sewaltthätigfeiten, das ſchrekliche Regime {ck 
ner Gefängniffe, feine Verachtung der Menfhen, bie fih nur 
zu leicht verſchlechtern laffen, file nichts zählen? Wir wollen bie 
Minifter nicht anklagen, aber warum fol die Preſſe allein ſchul⸗ 
dig, und das Minifterium fo ganz unſchuldig fepn? War ed etwa 
die Preffe, die fih der Amneſtie entgegenfezte, welche ber edle 
Marſchall, bad erſte, das beflagendwerthe Opfer dieſes unerhörs 
ten Attentats forberte? War es die Preife, die Hrn. Thiers vers 
anlafte, Geranten von Journalen auf das Stroh eines Karrens 
werfen, und fie wie Galeerenfträflinge in einen fernen Kerler 
bringen zu laffen ? Wir gehören zu denen, die in einer Jury bie 
Verurtheilung dieſer Seranten ausgeſprochen hätten, aber nicht 
zu denen, bie fie auf ſolche Weile befhimpft hätten. Ja, uns 
glüffiherweife ift die Aufregung nur zu groß; aber, Gott fep 
Danf, noch hat fie die Menfchen nicht fo weit herunter gebracht, 
um in ihnen ben Abſchen vor Hinterhalten und Morben zu vers 
nichten; und wenn man im biefem traurigen Augenblile bie in bie 
Nation gefommene Abſpannung benüzt, um an die Mechte ber 
Eharte von 1830 zu rübren, fo wird dad Erwachen nur zu balb 


- erfolgen.” 


(Eourrier frangaid) Mag wollt ihr bad, indem ihr 
fo viel Lärm macht, von der moralifhen Ordnung, bie ihr dur 
eure Gefegedentwirfe wieder berftellen wollt? Was bedeutet die: 
fer gewaltige Tugend: und Meligiondeifer, ben ibr feit fo lur— 
jer Zeit an den Tag legt? Es iſt in ber That ein fchöner Aus 
blif, wie dieſe Glütlichen des Tages, an die Oper mehr gewöhnt, 
ald an die Kirchen, bie Hilfe bes Katholizismus anflchen, 
und ein tiefes Gefühl der religienfen Bebürfniffe vorgeben. 
Welche Beiſpiele haben mehr als die ihrigen dazu beigetragen, 
bie Geſellſchaft zu entfittlihen? Won wen baben mir gelernt, 
daß das Intereffe das einzige Geſez und der wahre Glaube bes 
Jahrhunderts fep? Sind es nicht diefelben, welche feinen andern 
Grundfaz kennen ald die Nothiwendigkeit, die Ausreißer von allen 
Bahnen? Und diefe Menſchen ohne Glauben wollen, mit denfel- 
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ben Händen, welche bad goldene Kalb vergöttert haben, der Gott 
beit Altäre erbauen? Welche Läcerlichkeit, oder richtiger, welde 
Heuchelei! 

(Gournal des Debats.) Mögen die, melde bie Geſezes⸗ 
entwuͤrfe zu großer Härte anklagen, andere Mittel finden, aber 
ficbere, um endlich ber Unverleglichleit des Königs und der Grund: 
lage der Regierung, d. h. der Charte, Achtung zu verſchaffen; 
wir fordern nichts Anderes. Wir haben nit bad mindefte In: 
tereffe dabei, die Preſſe mit Hinderniſſen belaftet zu ſehen; mir 
wiffen recht gut, daß bie Zeiten wechſeln, und daß die Sache ber 
Freibeit die Sache der ganzen Welt if. Aber wir mwiffen aud, 
daß fo lange nit die Eharte volftändig vollgogen, die Perfon 
des Könige geachtet, bie Grundlage ber Regierung jedem Angriffe 
entrüft ift, fih Niemand Sicherheit, Ruhe oder Freiheit verfpre: 
en darf, Wir haben lange genug gewartet. Seit vier Fahren 
wird die Charte von ben Parteien verlezt, ſpſtematiſch, alle Tage! 
Hier liegt die Gefahr, und bier muß Hülfe gefchaft werben, wenn 
wir nicht elend zu Grund geben wollen, 

Die Oppofitiondblätter entlehnen aus der Bibliothegne 
hiftorigue vom Jahr 1818 nachſtehendes Schreiben des Hrn. 
v. Broglie an Hrn. Chevalier: „Mein Herr! Ich bin von einer 
großen Anzahl von Bürgern, die, ohne Sie, fo wie ich, perfön: 
lich näher zu lennen, Ihren Charakter ehren, und Ihre Brunb- 
ſaͤze theilen, beauftragt worden, Sie zu bitten, dem Wunſche, 
welchen Sie begen, kein Hinderniß in ben Weg zu legen. Das 
Mechtsberſahren, welchem Sie unterworfen waren, fcheint ihnen 
fo befremblih,, der Suftand umfrer Gefeggebung fo mangelhaft, 
bie Entſcheidungen ber Tribunale fo bedrohlich, daß fie die Laft 
einer Ordnung der Dinge, welche nicht von Dauer ſeyn Fan, mit 
den Schriftſtellern zu theilen wuͤnſchen, melde ihre Feder der 
Vertheidigung der Rechte der Nation widmen, Sie find, der 
Zeit nach, der Erfte, welcher, ohne augenfälige Motive, eine per: 
fönlihe und Geldfirafe erlitten hat. Geſtatten Sie, daß wir 
bie Nebenfache von dem Erkenntniß auf uns nehmen, laffen Sie 
mich wiffen, wie bo fi die GSelbbuße und die Gerichtefoften 
belaufen, melde Sie zu tragen haben, unb dann werde ich Sie 
bitten, aus den Fonds, welche zu diefem Zwek in meinen Haͤn—⸗ 
den find, über eine gleihe Summe zu verfügen. Indem Sie 
den Vorſchlag, den ih Ihnen gu machen die Ehre babe, amneh: 
men, werben Sie Ihrem Vaterlande einen Dienft erweifen, und 
neue Rechte auf die Dankbarkeit bes Publikums haben, benn es 
tan nichts Nugbringenderes geben, ald eine Fuge, geregelte und 
fonftitutionelle Mepnungsäußerung über fo hochwichtige Gegen: 
fände. Genehmigen Sie u. f. w. Herzog von Broglie, Pair 
von Franfreih.” 

(Temps) @inige Iourmale haben gefagt, dab es im Kon: 
feil Mepnungsverſchiedenheiten über den den Kammern vorgeleg: 
ten Geſezesentwurf, bauptiächlich wegen des die Jurp betreffenden 
Punftes gegeben babe. Diefe Gerüchte find eine Folge der ver: 
traulihen Mittheilungen, welche bie Freunde gewiſſer Minifter 
in Umlauf gefegt haben, um die Popularität ihrer Namen zu be: 
wahren. Man verfihert und, dab in feinerlei Hinfiht eine Mev- 
nungsverfhiedenbeit herrſchte, einige Einzelheiten binfichtlich ber 
Prozedur ausgenommen, bie allzu unbebeutend waren, ald daf 
man besbalb ernſte Diefuffionen bätte erheben follen. Es it die 
ein allgemeiner minifterieller Kreuzzug gegen bie Preffe; weder 
von Excite bes Arm, Thiers noch des Hrn, Guizot erbob ſich eine 


Oppofition, obſchon biefe Herren dormals Tournaliften waren; 
alled ging einmuͤthig durch. Der Hauptrebafteur der Entwürfe 
war der Herzog von Broglie, der fi der Miffion erinnerte, wel: 
che ihm die Pairdfammer im Jahr 1827 übertrug; bie Ansein- 
anderiezung der Beweggründe ift ebenfalls fein Werk. Man bat 
biefe mit dem von Hru. v. Shantelouge dem König erftatteten 
Bericht binfihtlih ber Juliusordonnanzen verplichen,, und in ber 
That gleicht fie ihm auch Say für Sa. Ein Depatirter fagte 
geftern zu Hrn, Thiers: „Ob, geben Gie und bad Geſez Prey: 
ronnets zurüf, jest merben wir ed mit Vergnügen aufnehmen.‘ 
— „Das Sefez VPepronnets, entgegnete Hr. Thiers, mar anf: 
hezeriſch wie ein altes Weib, das unfre aber ift mit einer Kenle 
bewafnet und fchlägt zu; um fo fhlimmer für jene, welde unter 
feine Streiche lommen.“ — „ber Sie vernichten die Journale,’ 
fuhr der Deputirte fort. — „Welch großes Ungläfl rief Sr. 
Thiers aus, bie Preſſe ift unſer Auflöfungsmittel,” — „Dieles 
Wort baben Sie den HH. Salaberrp und Piet genommen; Sie 
ſehen daß wir im Morfchreiten find.” 

D Paris, 8 Aug. Den Gefegesvorfhlägen ber Minifter 
fan man wenigſtens nicht den Vorwurf machen, daß fie nicht 
flar genug fepen. Die Vernichtung der republitanifchen und le: 
gitimiſtiſchen Preffe, und in Folge deſſen die biefer beiden Par: 
teien, ift die ausgefprochene Abſicht des Geſezesvorſchlags. Es 
läßt ſich nicht IAugnen, daß die franzoͤſiſche Regierung durch die 
republifanifhe Preffe in ihrer Srundfelte untergegraben wurde, 
daß daher fie oder biefe Preſſe untergehen muß. Troz aller 
Vortheile, welche die Regierung in Lyon und Paris, die Waffen 
in der Hand, und in der Kammer, das Geſez nach ihrem Wunſche 
geftaltend, zu erringen im Stande war, waren bie Korticritte, 
welde die Republikaner feit zwei Jahren gemacht haben, von der 
Urt, daß fie die Andänger der Megierung laͤngſt von ber Noth⸗ 
wendigfeit, die republikaniſche Preife zu vernichten, überzeugt ba: 
ben muͤſſen, und fiber überzeugt haben. Worin die Urſache liegt, 
baß bie republitanifche Partei, troz aller Prozeſſe, troz aller gut 
bezahlten und meiſt gut redigirten Blätter der Megierung, folde 
Fortfhritte durch ihre Preffe machen fonnte, ift bier nicht ber 
Ort zu unterfuhen. Die Thatſache genügt, und diefe ift micht 
zu laͤugnen. Das Gefez, vielleicht in anderer Art, vielleicht feiter 
begrängt, war alſo vor dem Morbverfuche fo nothwendig, als 
nad demfelben, und wahrſcheinlich auch bereits im Allgemeinen 
befhloffen. Man wartete nur auf eine Beranlaffung, und glaubte 
in der That vom 28 Jul, diefelbe gefunden zu haben. Cine Re 
gierung, bie fih das Vertrauen des Moltes zu erwerben gemußt, 
und nicht jedes Mecht, jedes Mittel ber Gewalt. blos dazu beugt 
bätte, ums ben Anſichten und Anhängern einer Cotterie bie Herr: 
ſchaft zu fihern, wäre wohl bei der Stimmung des Moltes, bad 
in Mehrzahl noch an das Bürgerfönigthum glaubt, nicht in Ver: 
legenbeit um die Motivirung folder Geſeze geweſen. Sie wuͤrde 
offen zu Werke gegangen fepn, bie Fortichritte der dem Könige 
thum entgegengefesten Unfihten gezeigt, und die Nothwenbigkeit 
diefen eim Ziel zu fegen, offen und unverhoblen eingeftanden ha: 
ben. Die Doftrinairs lieben alle Wege, nur nicht den geraden. 
Hierin lag die Nothwendigkeit einer anferordentlihen Veranlaſ⸗ 
fung, einer Volldanfregung fir die Doftrin, fo oft fie einen 
Schritt vorwärts zu tbun beabfihtigte. Aber in dieſer Nothmwen: 
digkeit liegt auch hoͤchſt wahrſcheinlich bie Zukunft diefed neuen 
Geſezes und feiner Folgen. Das Gefez gegen die Preffe wurde 
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durch ben Mordverſuch begründet, indem man dieſen als eine 
Folge ber Preſſe darſtellt. Im erfien Yugenblife konnte eine 
ſolche Unterfielung Glauben finden, Wird die dauern, und wer: 
den, wenn die folgen biefer verftelten Art von Cenſur hervor: 
treten, dann bie Franzoſen ſich micht fragen, ob man mit folden 
Geſezen fagen könne, man ſey das erſte Molf der Welt, man 
ftebe an der Spize ber europaͤiſchen Eivilifation? Die Todten— 
feier hat den Anfang dieſer Aenderung bereits gezeigt, und noch 
find die Wunden nicht geheilt, die am 28 bluteten. Die Stim- 
men: vive la presse! die fi, wenn auch vereinzelt, in der Na: 
tionalgarde hören ließen, werben bald durch bad Benehmen bed 
Minifteriums vielfahen Wiederllang finden, und es wird nicht 
Monate bauern, daß die Lage ber Regierung wieder eines neuen 
Coup d'etat de la providence nöthig haben möchte. 

* Marfeille, 5 Ang. mad. if bie frangöfifche Divifion, 
beitebend aus den Schiffen Neftor, Duquesne, Triton, Ville be 
Marjeille, nebft mehrern Korveiten und Gabarren von Wlgier 
nah Palma abgefegelt, Die Divifion hatte ungefähr 2500 Mann 
von der Fremdenlegion au Bord. Der Obriſt G***, Ehef des 
Generalftabes in Algier, hat fih erſchoſſen. General Trezel, der 
ſelbſt um feine Entlaffung gebeten bat, befindet ſich feit einigen 
Zagen im biefigen Lazareth. Bei feiner Abreife von Oran hatte 
ihm die dortige Bevoͤllerung vielfahe Beweife ungweideutiger 
Hochachtung gegeben. Gegen 300 der angefebenften Einwohner 
hatten eine Dantadreffe an den General unterzeichnet und ihm 
einen Ehrenfäbel gewidmet. — Dr. Larrep bat ung geitern ver: 
laffen, um fih, nad einen furzen Aufenthalte in Yir, wo die 
Krankheit eben fo wie bier im Abnehmen if, nah Paris zurüf: 
zubegeben, Man verfihert, dieſer ausgezeichnete Arzt babe bei 
biefer Milton bie von ibm ſchon längft genährte Anſicht aufs 
Neue beftätigt gefunden: daß die Medizin uber die Natur und 
Behandlung der Cholera nur ſehr ungewiflfe "Data (donnees) 
habe. Die meiften der hiefigen Aerzte theilen dieſe Mepnung, 
und bringen vornehmlich auf Bekaͤmpfung bes Uebels gleich im 
erften Entftehen, Unſere Stabt fängt allgemab an, wieder ein 
wenig belebter zu werben; doch ift von Gefchäften noch immer 
feine Rede. Die Verlufte, die unfer Handel in diefer Kriſis er: 
leidet, And unberechenbar. Es war fchon die Rede davon, bie 
Verfallzeit der Handelspapiere zu prorogiren. Doch dag hiefige 
Handelsgeriht bat ih, ohne von dem Vorgange ded Touloner 
Zribunals, das dieſe Maafregel wirklich ergriffen bat, Notiz zu 
nehmen, in biefer Sache für infompetent erflärt. Die Stadt: 
räthe von Mir und Toulon, die biefige Hanbelsfammer haben 
fhon Abreffen an den König eingefandt wegen des Attentats. 
Bon einer Adreſſe unferd Magiſtrats will noh nichts verlauten. 
— eltern zählte man 78 Todte, wovon 61 an der Seuche. 

Niederlande 

Brüsfel, 7 Aug. Ihre Mai. die Königin ließ geftern eine 
Meile und ein Tedeum in ber Kirhe St. Jacques-ſur: Cauden⸗ 
berg feiern, um der Borfehung fir die Erhaltung der Zage ihres 
Vaters des Königs ber Franzofen zu danfen. Die Königin war 
in Perfon bei der Cerimonie zugegen, ebenſo die Minifter und 
mehrere Mitglieder beider Kammern. — Erft geftern Abend iſt 
Sir Mobert Adeir nach Berlin abarreist, nachdem er bei dem 
König Leopold eine Audienz gehabt. Dieſer traf geftern Abend 
um 6 Uhr aus dem Lager bei Beverloo wieder in Bruͤſſel ein; 
ging aber nach kurzem Verweilen mit der Königin nah dem 
Schloſſe Laeken ab. 


Haag, 8 Aug. Graf v. Pollon, bevollmachtigter Miniſter 
bes Königs von Sardinien an unſerm Hofe, iſt bier einartref: 
fen. — Se. M. ber König von Würtemberg ift nebit feinen Prin- 
zeilinnen Töchtern von Amſterdam nah Deutichland abgereigt, 
(und bereits burd Köln gelommen). 

Deutſchland. 

Das neueſte Regierungsblatt für das Konigreich Bavern ent: 
bält eine Bekanntmachung, ben Anſchluß bed Großherzogthums 
Baden an den durch bie Verträge vom 23 und 50 März und 
sat Mai 1853 gebildeten Handels: und Zollverein betreffend; fırs 
ner ben Anfhlußvertrag ſelbſt, und bie königliche Ratififation 
deifelben. 

Bei der am 12 Auguſt von dem Bankausſchuſſe der Wechſel⸗ 
und Hopothelenbank zu Münden nah $. 26 der Statuten vor: 
genommenen Wahl der fieben Adminiftrateren wurden als ſolche 
gewählt: Hr. Simon Freib. v. Eichthal, Hr. v. Langlois, Ar. 
Chriſt. Erid, Hr. Zaver Riezler, Hr. v. Maffei, Hr. Joſcph 
Miezler und Hr, Negrioli. 

+*Karlerube, 11 Aug. Nachdem nun aud bie erfie Kam 
mer dem Gefezedentwurfe uber bie Wufbebung ber Geſchlechte— 
beiftandichaft ihre Zuftimmung gegeben bat, fieben wir nicht mebr 
allein in der Reihe ber fübdeutichen Länder, welche bereits feit 
geraumer Zeit von biefer Belaftung der bürgerlihen Geſellſchaft 
befreit wurden. — Die Schweizer » Zeitungen theilen num nach 
und nad die Aftenftüfe der Verhandlungen mit, welche ber Bor: 
ort mit unferer Regierung in Bezug auf unfern Anſchluß an 
den deutſchen Zollverein gepfiogen hat. Ein Blif auf fie und auf 
bie Mobdifitationen unfers Zollvereinigungsvertrags, welche bie 
geftern in Wirffamfeit getretene Vollgugs: Verordnung bes Finang: 
minifteriume namentlich auffühbrt — wird genägen, um zu er 
fennen, daß unfere Regierung das Außerft Mögliche that, unſerm 
Verfehre mit der Schweiz jede nur wuͤnſchenswerthe Erleichtes 
rung zu verfchaffen, und dadurch die Intereifen unſeres Volles 
mit denen der Schweiger zu vereinbaren. — Noch immer hört 
man bier von Gewaltthätigfeiten, melde an ber obern Rheine 
gränge von ben Schmugglern gegen die Gräng-Zolbeamten auds 
geübt werden, Der Gefegedentwurf über den Gebrauch bir 
Waffen von Seite biefer Beamten, welcher noch in dieſer Woche 
in der zweiten Sammer zur Berarhung fonımen wird, hat zwar 
den Zwek, den Schmuggel wo möglich ganz zu vernichten; allein 
immer werden fi an die ftrenge Ausübung diefes Geſezes Mer 
fultate Mmüpfen, welche bie Grundſaze der Humanitat und ber 
Gefittung eben fo fehr verlegen, als der Schmuggel den allgemei⸗ 
nen Intereflen eines Volles und mehrerer Voͤller bedeutenden 
Abbruch thut. 

Breußtzen. 

Nach vorläufigen Berichten war die ruſſiſche Flotte unter Ab: 
miral Dicord am 3 Aug. gegen Mittag auf der Rhede von Dan: 
zig vor Anker gegangen. Die Ausſchiffung des 6033 Mann flar: 
fen Truppenforps begann mit Tagesanbrub am 4, und murbe 
amı 5 beendigt. Die mit Feſtlickeiten mannicfaher Art cuu⸗ 
pfangenen Truppen wurden Vormittags am # auf Yangyarten 
parademätig aufgeftelt, und traten ummittelbar von da ıbren 
Marih nach Kalıih an. 

Deftrei cd. : 

Wien, 10 Aug. Metalliones 402%,; aproz. Metalliques 
98/5 Bantaftien 1323%. 
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Abbas Mirza in Tauris. 


Die folgenden Bemerkungen über den Hof von Abbas Mirza 
und die perfifhe Armee wurden kurze Zeit vor dem Tode bed 
Prinzen von Kapitain Mignan aufgezeichnet; fie find aus feiner 
noh ungebruften Deife im Perfien gejogen, und in dem Iour: 
nal der aſiatiſchen Geſellſchaft von Bengalen erſchienen: „Tau—⸗ 
ris iſt mit einem Wall umgeben, und durch einen tiefen Gra— 
ben vertbeibigt, der eine Yänge von 5', englifhen Meilen bat. 
Die Vorftäbte find auf dem Grund ber altın Stadt und aus 
den Diuinen, die an Ort und Stelle ausgegraben. wurden, ge: 
baut; dieſe Trümmer erjtrefen fi befonders gegen Diten und 
Weiten auf eine febr große Diftang, umd müſſen durch heftige 
Erdbeben niedergeworfen worden ſeyn. Charbiu ſpricht von 250 
Moſcheen, von denen jedoch nur mod drei erfenntlich find, deren 
fhönfte bie iſt, welche Ali Chodſcha vor 600 Jahren erbaut bat. 
Sie ift noch immer etwa 100 Fuß bob, und man bat von ih: 
rem Bipfel eine ſchoͤne Ausfiht auf die Umgegend. Vor eini: 
ger Zeit wurde cine Frau von ihr berabgeftürgt zur Strafe für 
den Mord ihres Mannes. Etwa zwei Meilen gegen Sübwelten 
ſtehen die Ruinen des Manfoleums von Sultan Kazan, melde 
die Korm eines hoben Hägels haben, der ang einer Mafe von 
Ziegelm, Balfteinen, Steinen und Kalf beftcht ; rings berum 
ficht man noch gemwöldte Bogen und andere Reſte ehemaliger 
Pracht. Die ganze Umgegend ift nichts ald eine Maffe von Kui- 
nen. — Abbas Mirza hält feinen Hof in Tauris; er ift der 
einzige ber 55 Göhne bes Könige, *) welcher verſucht bat eine 
bisziplimirte Armee zu organifiren und fie auf einem dienftfähi: 
gen Fuß zu erhalten. Aber feit dem Friedens ſchluß mit Ruf: 


iand fieht ber Hof die Nothwendigkeit mehr Truppen, ald durch⸗ 
aus nothwenbig find, zu erhalten, nicht ein, umd beinabe bie 


ganze Armee iſt aufgelöst worden, fo daß fait nur die ruffiichen 


Deferteurd noch zufammen bleiben. Der eigentlich miglihe Theil 


der Armee befteht aber nur aus einigen englifchen Sffizieren 
(Kapitain Shee und Lieutenant Burgeß und Chriftian) und acht 
englifhen Sergenten, die alle unter dem direften Befehl von 
Major Hart, vom 6sſten Megiment zu Fuß, ſtehen, einem Sf 
figier, deffen militairifhe Talente und Tapferkeit ein höheres Lob 
verdienen, ale ih ihm ertheilen fonnte. Troz aller faft umher: 
windlichen Schwierigkeiten hat dieſer unermuüdliche Offizier durch 
feine Energie bie Truppen des Prinzen organifirt uud zuſam⸗ 
mengebalten, und feit 16 Jahren ift fein Name in dem Munde 
aller ruſſiſchen Offiziere der georgifhen Armee, Die Artillerie 
war immer Die befte Waffe der Armee von Abbas Mirza; die 
Infanterie war in ber Provinz umber fantennirt, und die die: 
siplinirten Batailone unter Major Hart beliefen fih auf etwa 
10,000 Mann. Unmittelbar vor dem legten Kriege waren fie 
etwas zahlreicher, und mochten ſich auf 15,000 Mann belaufen, 
welche vom Prinzen regelmäßig unterhalten wurden, ungerechnet 
10,000 unregelmäßiger Infanterie, genannt Toſendſchis, welche 
in ihren Dörfern leben, wenig oder feinen Sold erhalten, und 





*) Die Familie von Fettz Ari Schah beftand aus 55 Söhnen 
und 125 Töctern. Mehrere der Sohne haben 15 bis 20 Kin: 
ter, jo daß die ganze Famllie aus mehr als 1000 Perſenen hede: 
hen muß. 
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was er worte, 





lien während dieſer Zeit ohne alle Unterſtüzung gelaffen werben. 
— Die englifhe Disziplin. in der perfifhen Armee würde längft 
der ruſſiſchen Plaz gemacht haben ohne die Bemühungen von 
Hart, und wenn man den Geiz, und die eutſezlichen Ausſchwei⸗ 
fungen des Prinzen während ber legten Fahre bedenkt, fo ift es 
ein Wunder, daß Hart nur irgend ein Urmeelorps zuſammen⸗ 
balten konnte, Man darf uͤberzeugt fepn, daß die ruffifche Re— 
gierung eine große Summe aufopfern würde, Hart zu beivegen 
Perfien zu verlaffen, und Paskewitſch ift fo eiferfüchtig auf un⸗ 
fern Einfluß am Hofe, daß er dem Prinzen ruffiihe Offiziere 
sum Erereiren angeboten hat, die Verfien nicht u bezahlen ges 
babt hätte. Die Perfer hätten ohne den Iofalen Einfluß vom 
Hart den Vorſchlag ohne Schwierigkeit angenommm, Bon dem 
Zag an, da biefer Perfien verlaffen wird, muß bie Armee mit 
ruſſiſchen Offizieren uͤberſchwemmt werden, und der ruffifche Ge- 
fandte wird baum eine reelle Oberherrſchaft erreichen. Und wie 
fan ed anderd fern? Abbas Mirza hat die oftindifche Kompag- 
nie gebeten ihm Offiziere zu deufelben Bedingungen, wie früßer, zu 
fchifen; man bat es abgefchlagen, fo daß er am Ende die Vor: 
fhläge von Rußland annehmen muß. (Kurze Seit nachdem die: 
ſes gefhrieben war, ftarb Hart, ben 11 Qunius 18350. Sir 
Henry Bethune iſt ihm feitbem in feiner Stelle ald Chef des 
perſiſchen Gencralftabs gefolgt, und. die oſtindiſche Kompagnie 
hat die Bitte von Abbas Mirza, engliihe Offiziere von Indien 
zu ſchilen, noch vor feinem Tode erfüllt. Obriſt Pasmore fteht 
an ihrer Spige.) — Die regierende Kamilie der Kadſcharen iſt 
überaus verhaßt in Verfien; fie find urfprünglic von türkifcer 
Herkunft und lamen unter Abbas dem Großen nach Perfien. 
Id wurde Abbas Mirza von feinem. Arzt Dr. Cormick vorge: 
ftelit, und im Audienzſaal empfangen, mo es fo dunfel war, im . 
Kortraft mit der biendenden Sonne außen, daß wir eine Zeit 
lang gar nichts unterfheiden Fonnten. Der Saal ift lang und 
fhmal, und der Boden war mit einem Teppich belegt, welcher 
im Auftreten fich überaus rauh fühlte, da er fo dik überfirift war, 
dab das urfprünglihe Material völlig verborgen war. Auf die: 
ſem Zeppih ſaß Abbas Mirza in der vom Cingang entfernte: 
Ren Efe, ohne Kiffen um fich zu haben. Seine Kleidung un: 
terſchied fih im nichts von der der Perfer höheren Danges, und 
beſtand im einem Pelz vom rothem Tuch mit ſchwarzem Zobel. 
Im Gürtel ſah man die Handhabe feines Dolchs, die mit Dia: 
mantın bedeft war, und neben ihm lag ein Damafeener Säbel, 
deſſen Klinge von gleihem Werth mit der Scheide ſchien, welche 
von Gold und mit Diamanten befegt war. Ker Porters Por 
trait von dem Prinzen gibt Feine Idee von dem Ausdruk feines 
Geſichts, allein ich höre, daß er fehr verändert ift, feit er im 
feine gegenwärtigen ausſchweifenden Sitten gefallen ift. [Sein 
Geimräh drehte fih faft allein um die Nuswanderungen nach 
Neu: Holland und die Naturprodufte dieſes Welttheils. Wäh- 
rend der ganzen Unterhaltung verdrehte Dr. Cormick alles, was 
ih ſagte, in ein ertravagantes Kompliment für den Prinzen, und 
fragte dann, ob dis nicht (ep, mas ich habe fagen wollen. 15 Ich 
fonnte natuͤrlich nicht mwibderfprehen, und fo ließ ich ihn fagen, 
Nas einer halbeu Stunde empfahlen wir uns, 
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und wurden von dem Kaimakam (dem Weſſſer des Prinzen) bie 
in den äußeren Hof begleitet, mo mir umfere Pferde trafen. — 


Vor einiger Seit hatte Sir John Malcolm dem Pringen einen 


yhubſchen englifhen Wagen gefhitt , in dem er im ber Umgegend 
der Stadt zu fahren pflegte; er erließ bei dieſer Gelegenheit ein 
Dekret, dab alle feine Minifter fih mit ähnlichen Equipagen 
verfehen foliten. Die Natur ber Gegend iſt ſehr paſſend für fie, 
And’ man Tan fait fo aut als auf Ehauffeen in Wagen fahren ; 
wollte man die geringfte Mübe darauf wenden, fo Tiefen fih 
vortrefliche Wege bauen, außer in den Schluchten, bie vom einer 
bene in bie andere führen, und deren Steilheit große Schwie 
rigteiten darbieten würde. Darius, nad der Schlacht von Iſſus, 
"blieb in feinem Wagen, fo lange er fi in ber Ebene hielt, 
war aber genoͤt higt auszuſteigen und zu reiten, fobald er in bie 
‚Gebirge kam. Abbas Mirza hätte wohl getban diefem klugen 
Beifpiel zu folgen; allein bei feiner legten agb wollte er ben 
Berg hinauf in feinem Wagen fahren, wurde umgeworfen, bradı 
beinahe den Hald, und der Wagen wurde in Stüfe -zerfchlagen. 
Seit dieſer Zeit bat er ganz; vergeffen feine Ordonnanz über 
Eoufpagen ber Minifter und über. Straßenbau ausführen zu 
faffen. — Die ganze Fönigliche Familie liebt bie Jagd uͤberaus. 
Abbas Mirza geht gewoͤhnlich nah Karadagh, um mit Aal: 
ten zu jagen; man findet dort Gagellen in Menge, und von 
ſolcher Flüchtigfeit, daß man bis jest fein Beiſpiel bat, daß fie 
anders ermuͤdet werben koͤnnen, ald durch Relais von Pferden 
md Hunden, wie zur Seit von Renophon. — Ih babe mic 
’anf meinen Spazierritten um Tauris oft an der Kognetterie der 
perſiſchen Damen ergözt; fie geben in ihre Diäntel und Schleier 
gehullt; wenn aber kein Perfer in ber Nähe ift, fo verfehlen fie 
nie ihre Schleier aufzuheben. Die Damen, melde oft an ben 
vergitterten Fenftern, bie auf die Straße geben, erſcheinen, wa— 
ren nicht minder willig: ſich zu zeigen, und ihr Vergnügen über 
die Aufmerkfamfeit, bie fie erregten, durch ein beſonderes Lachen des 
Auges darzulegen. Sie babem auch die Gewohnheit, ihre Schleier 
unter dem Vorwande ihre Haare zu ordnen, zuruͤtzuſchlagen, 
und benuzen die Zeit den beſten Gebrauch von ihren großen 
ſchwarzen Augen zu machen. Kurz nach Allem, was ich in Tau⸗ 
ris gefehen und gehoͤrt habe, ſind fie immer zu Intriguen be 
reit, und bie aus höheren Ständen uͤberaus ausgelaſſen, fo 
daß die Perfer gute Urfache baben fie fo viel möglich einzu: 
ſchließen.“ 


Der Hallevide Komet. 

Ueber dieſen bis jezt vergeblich erwarteten Kometen enthält 
ein Berliner Blatt nachſtehende Notiz, wobei aber zu bemerken 
ift, daß in den darin angeführten Berehnungen weder auf bie 
Verturbationen, welche fein Lauf durch bie Unziehungsfraft frem⸗ 
der und noch unbefannter Weltlörper erlitten haben fan, noch 
auf den Wiberftand des Himmelsaͤthers, Mükficht genommen ift. 

Der Hallep'ſche Komet palfirte (mac den Berechnungen von 
Damoiſeau, Mofenberger, Ponteeoulaut 1.) amı 6 Auguſt, fruͤh 
vor Sonnenaufgang feinen auffteigenden Knoten, d. b. trat tiber 
die Ebene der Erdbahn hervor, und zwar von ber Erde 46, von 
der Sonne 57 Millionen Meilen entfernt, etwas nordweſilich 
von dem der Milchſtraße am näcften ftebenden Stern (Zeta) des 
Stierä; doc wird er, weil er nur kurz vor der Sonne aufgeht, 


alfo von ihrem Glange verdunkelt wird, und noch fehr meit yon 
ung entfernt iſt, wohl fhwerlih vor Mitte des Monats zu fe: 
ben fepn; dann aber big zum Ende diefed Monats gebt er, et: 
ma 50° big 65° rechts von der Sonne abftehend, ſpaͤt Abende im 
Nordoſten auf und fan bis zum frühen Morgen beobachtet wer: 
ben. Im Laufe des Monats rüft er von dem genannten Sterne 
bes Stierd in ber Michtung nach den Swillingen durch die Mild: 
ſtraße bis zu deren oͤſtlichem Rande fort, und nähert ſich der @rbe 
bis anf 28%,, der Sonne bis auf 29 Mill. Meilen. 


Miederlande 

** Brüffel, 5 Aug. Die lesten Amfterdamer Creigniffe 
fheinen einen großen Eindruf auf den König Wilhelm gemacht 
zu baben, und er muß, ba er ſich an bie nordiſchen Höfe, und 
tamentlih an bag Berliner Habinet mandte, um die Unterkanbd: 
lungen wieder anzuknuͤpfen, mieberbolt die Nethwendigkeit füb: 
len, fib das Anfehn zu geben, als wolle er unterbandeln. Wie 
man mich verlichert, wäre erft ganz kürzlich eine Note hieruͤber 
von einem dieſer Kabinette an bie belgiſche Regierung gerichtet 
worden. Sie wiffen, was Belgien forbert, che es bie Unter: 
handlungen wieder aufnimmt, und ich kürge Ihnen dafür, daß 
jezt, wie früber, die belgifche Regierung unerſchütterlich fern wird. 
Was bat fie bei dem gegenmärtigen Status quo zu verlieren? 
Sie fan im Gegentheile bei der Aufrechthaltung des Mechtsver: 
häftniffes der Konvention vom 21 Mai’, bie ihr alle Wortbeile 
sines definitiven ZTraftats ohne deifen Falten gibt, nur gemin: 
nen. Auch feben Sie, mie bag Land feit dem Abfchluffe diefer 
Konvention an Wohlſtand zunahm und zunimmt, Franfreih und 
England haben ein gleiches Intereffe. Wollte König Wilhelm aber: 
mals blos Zeit und einen Vorwand zur Beſchwichtigung feiner Unter: 
tbanen gewinnen, übrigens die ungeheuren Auflagen fortbauern laf: 
fen, unter benen fie erliegen bürfte, fo Fönnte dis leicht fehr verbaͤng⸗ 
nifvolle Folgen haben. — Die Verhandlungen unfrer Kammer mer- 
den lebhaft fern, und folgende Befchwerdepuntte den Aampf be: 
ginnen. Die Fortdauer der zehn Sufag-Eentimen, ohne daß ihre 
Beibehaltung durch die Umiſtaͤnde gerechtiertigt fey. Wie ich 
glaube, wird dad Ministerium vorfchlagen, die Erhebung biefer 
zehn Zuſaz-Centimen auf den indireften Auflagen aufhoͤren, 
und fie auf ben birelten fortbauern zu laſſen, ben bisherigen 
Ertrag beider aber, und ben auf den bireften von jest am bis zu 
Ende des Jahrs fo zu verwenden, wie ed die Kammern beftim: 
men werden. Vorzugsweiſe wird bie Megierung vorichlagen, Wie 
ber Erbanung feiter Pläge auf der Nordgränge zu widmen, was 
geftatten wird, nach deren Erbauung ben ftarfen Truppenbeſtaud 
zu rebuziren, bis zu welchem Zeitpunkte danu der Zuſtand einer 
bemwafneten Beobachtung ſich verlängern wuͤrde. Die zweite Be: 
ſchwerde beruht in der Katafter:Peräguation, bie mar obne Gefez 
anmandte, Endlich wird die Oppoſttion großen Lärm erheben 
über die Vertreibungen der April-Entwichenen. Dann fommt bie 
Meibe am die Verhandlungen uͤber das Gemeindegeſez, wobei bie 
alten Mepmungsverfchiedenheiten bervortreten werden. Wie bei 
der Frage über die Vertreitungen, ſo wird auch hiebei der Wi: 
derſpruch, in welchem die Minifter Ernit und d'Huart mit ihren 
frübern Mepnungen gerieten, fih ergeben; denn bei einer ber 
Hauptfragen, über die in Petref der Schöffen, behaupteten fie als 
Abscordnete, diefe Dienftftelen follten ihr Mandat vom Wolf er: 
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balten, und das Kabinet, zudem fie schiren, ſchlaͤgt jagt vor, 
die Ernennung dem König zu übertragen. — Das für Deutſch⸗ 
land und Belgien ſo wichtige Geſez uber dem freien Trauſit wird 
eines der erſten ſeyn, die man vorfegt, und zur Disfuffion bringt. 
Ich entwifelte Ihnen mehrfach die Mefultate, die dieſes Geſez 
haben wird; es fchließt eine glaͤnzende Zukunft in ſich. Der han: 
beisdireftor, hr. Smith, begrif fie, und feiner Ausdauer, welche 


über die Schwierigkeiten beim Finanzminiſterium ſiegte, verbanft- 


man den Entwurf. 
Deutfihlanmd. ‚ 
** Karldrube, 10 Hug. Die torpftifche Oppofition ber 
eriten Aammer erlitt im ber beutigen Sizung eine Niederlage. 
Bekanntlich war es Ihr gelumgen, den von der Regierung vorge: 
legten Geſezesentwurf über Aufhebung der Baunrechte verwerfen 


zu machen, im durch die That zu beurkunden, wie mwerig fie’ 


biefe Verwerfung billige, und zugleih mit eblem Beiſpiele den 
übrigen Bannbere&tigten vorangugeben, legte bierauf die Regie⸗ 
rung der zweiten Kammer einen Gefegesentwurf auf unentgelt: 
lihe Aufbebung der arariihen Bannrechte vor, ber von biefer 
unverändert angenommen mard. Mean war allgemein ſehr be: 
gierig, wie fih die Oppofition ber erften Kammer benehmen, ob 
fie demfelben ihre Suftimmung geben, oder wie dem frübern Ge: 
fegesentwurf verwerfen werde. Das Iejtere wagte fie nicht, be: 
antragte dagegen in einem oberfläclihen Kommiſſſonsberichte 
eine Menge Abänderungen, buch deren Annahme das Geſez nicht 
allein verändert, fonbern eigentlich elmdirt worden mir: Der 
Finangminifter v. Bödh, der dieſes Manbuvre durchſchaute, wie: 
derholte in ber heutigen Diekuffion mit wenigen, aber treffenden 
Morten bie Motive der Megierung, und erllätte hierauf, daß er 
nicht amtorifirt fen, zu den beantragten Abänberungen feine Zu: 
fimmung zu geben. Außer ihm ergriffen aud ber Megierunge: 
fommiffair, Minifterialrard Megenauer, und der geheime Hofrath 
Man dad Wort, und fpracden mit fiegenden Gründen gegen bie 
Anträge der Kommiſſion. Der Berichterſtatter, Freih. v. Gem: 
mingen, erwieberte mur Wenige, und berief fi auf feinen Be: 
richt. Bei der hierauf erfolgten Abitimmung wurden bie’ Kom: 
miffiondanträge mit großer Majorität verworfen- und der Megie⸗ 
rungsentwurf von der Kammer unverändert angenommen. 


BYrenungem 


* Mon ber Ober, 6 Aug. Die Ernte in Schlefien, Pom: 
mern und ber Darf Brandenburg, welche theilweife bereits günſtig 
eingebracht ift, liefert ein fehr gutes Ergebniß. Menge und Güte 


der Fruͤchte ſtehen fi gleich, Im Folge einer fo geſegneten 


Ernte fallen and die Preiſe bedeutend, und ed ift wohl für gewiß 
enzunebmen, daß fie zwifhen 30 bis a0 Prozent niedriger ſich 
ftellen werden, ald im vorigen Jahre, denn bereits hat bie meue 
Frucht einen folden Stand. Daß dabei bie Landwirthe aufs neue 
ihre Klagen über die Entwertbung ber Erzeugniffe, welche. wicder 
unter Die Produftisıdtoften finten, erbeben, iſt ſehr natuͤrlich, 
Manche entziehen ſich freilich einer ſolchen Kalamität durh Er: 
greifung einträgliherer Zweige. So ſtuͤzt 5. B. die verebelte 
Schafzucht eine Menge umfrer Landwirthe; nicht minder thun 
dis tehnifhe Gewerbe, als: Branntweinbrennereien, Delfcläge: 
reien u. dal. Zu verwundern iſt und bleibt ed, dab man in 
Schleſten, wo die landwirthſchaftliche Induftrie fo hoch fteht, noch 


nicht ernſtlicher an bie Unfegung von Duntefetiben » » Auferfabri- 
fen geht, da dieſe doch in andern Ländern -mit ſolchem Eifer er 
richtet umb betrieben «werben, und auch überaus gut rentiren. 
Es heißt zwar, es habe einer unſrer größern Gutsbeſiger, der 


Graf Renard im Oberfchlefien, bereits den Plan zu einer folchen 


Anſtalt gemacht, und wolle ihm im mächften Jahre zur Ausfuͤh⸗ 
zung bringen; aber noch iſt die Sache -nicht entihieden, und es 
bleibt zu wuͤnſchen, daß fie ind Leben treten und gelingen möge, 
Wie verlautet, follen dem Staate Vorſchlaͤge zu einem ſolchen 
Unternehmen gemacht, von diefem aber, ald für ihn nicht gerig- 
net, zurükgewieſen worden fepn. Man bleibt im Preußen bem 
Grundſaze getren, alle dergleichen Unternehmungen den Privat: 
perfonen zu überlaffen, ihnen dabei, fo viel als thunlich, förderlich 
zu feon, ohne Gelb als Vorfhuß oder Unterſtuͤzung dazu herzu⸗ 


‚geben. Bisher hat fich dieſer Grundſaz ald erprobt gezeigt, und 


diirfte vieleicht auch binfichtlich der Runfelnkbenzufer- Fabrikation 
fidy bewähren ; obgleich andrerſeits begrändet ift, daß eine ſolche 
Fabrik nur dann Shit machen fan, wenn fie mit hinlänglichen 
Fonds angelegt wird. Es find daher Morfchläge und Entwürfe 
zu einem Aktienverein gemacht worden, bie auch wohl ind Leben 
treten bürften, fobald ſich nur irgend ein, Handelshaus, welches 
allgemeines Vertrauen befizt, an die Spize ftellen wollte, 


Verzeichniß der am 5 Aug. auf ber Mhebe zu Danz ig 
angelommenen Faiferlih ruffifhen Schiffe, mit 
den nah Kalifh zu den Hebungen beſtimmten 
Truppen. 
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Bon unſerer allgemein befaunten und mi 


Banner: | StADdte-Atlag bon Europa, 





en erfe, t von 1 

erfeiemen. Antbaltene: 0 eÄheN weite Lieferung. Preis: Ein Thaler fädf. 
Der Gel ebrt e& A Die in Stahl geflochenen VW ane von 
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Mericn 

(Times) Wir haben Nemw:Vorker Blätter bis zum 12 Jul. 
erhalten. Sie bringen Nachrichten aus Veracruz bis zum 
43 Jun., denen zufolge in der Regierungsform von Merico eine 
gänzliche Veränderung flattgefunden hatte, Die föberativ:republi: 
tanifhe Verfaflung der Staaten ift in eine Eentralregie 
rung verwandelt, beren Haupt ober oberiter Chef Santanna iſt. 
Die Verändefung begann zu Toluca im Staate Merico, von wo 
der Plan an die Generalregierung gefandt und durch alle uͤbri⸗ 
gen Staaten verbreitet wurde. Der ganze Etaat Merico und 
die meilten andern Staaten, felbft diejenigen, die ben Plan von 
Terca angenommen batten, namentlich Zacatecad, erflärten ihren 
Beitritt. Die gegenwärtigen Behörden, die fih dem Plane von 
Toluca nicht wiberfegen, follen fortbeſtehen, bis der Kongreß das 
neue Regierungsſpſtem organifirt haben wird, mad fobalb als 
möglich geichehen fol. 

Brafiliem 

(Slobe.) Der brafiliihde Minifter bed Auswaͤrtigen bat an 
die allgemeine legislative Verfammlung einen Bericht erjtattet, 
worin er wirkiame Maafregeln zur endlichen Unterbrifung des 
Stlavenhandeld nah Brafilien vorfchlägt. Die Sache ber Menfd: 
lichkeit verdankt biefen Erfolg abermals ben Bemühungen des 
brittiſchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 

BY ortungal, 

(Sun.) Die englifhe Brigg Star bat Nachrichten aus Liffa: 
bon bis zum 25 Jul. uͤberbracht. Im Diario do Governo findet 
fi ein an alle Behörden des Königreichs gerichtetes langed De 
fret, woburch zur @rleichterung der Gerechtigleitäpflege das Laud 
in Bezirke eingetheilt wird. — Aus dem Berzeichniffe der am 
21 und 33 Jul. ald Nationalgut öffentlich verfauften Häufer 
gebt bervor, daß fir dieſes auf 59,562,500 Reis geſchaͤzte Ei: 
genthum ein Preis von 58,181,500 Reis erlödt wurde. — Die 
portugiehifche Negierung bat den zwifchen England und Portugal 
beſtehenden Kandeldvertrag vom Jahre 1810, deſſen Frift bie zum 
1 Jan. 1856 abgelaufen wäre, fchom jezt ſuspendirt. Man ver: 
fihert, das Kabinet von Liſſabon babe die engliihe Megierung 
von dieſem Beſchluſſe nicht im Voraus in Kenntniß gefest. Die 
offigiel angegebenen Motive zu diefer Maafregel find: Der Ber: 
trag fönne nicht länger als in Kraft beitebend angeſehen werden, 
weil feine Hauptgrundlage, die Gegenfeitigfeit der Vortheile, von 
dem Augenblife an gerftört gemefen fep, wo die englifche Regie— 
rung (Lord Althorp) die Fingangszölle auf die fpaniihen und 
franzoͤſiſchen Weine mit denen fir die portugiefiihen gleichgeftellt 
babe. Ueberdis wird die Nothmendigfeit angeführt, einen Han: 


delsvertrag mit Brafilien abzufhließen, welcher beiden Ländern 
bie Reziprocitaͤt beträchtliher Vortheile zuſichere. Endlich fagt 
das portugiefifche Minifterium, es müffe den Handel Portugals 
mit allen Nationen ermuntern, und bie fönne nur bdadurch ge: 
fchehen, daß es allen gegenfeitige Vortheile anbiete. 
Svpanuien. 

© Madrid, 29 Zul. Der General Cordova bat noch im⸗ 
mer feine Zeit gefunden, um einen betaillirten Bericht über die 
Schlaht von Mendigorria auszuarbeiten, indeſſen bat er die Li: 
ften der Todten und Verwundeten eingefandt, aus denen erhellt, 
daß 6 Offiziere und 100 Soldaten (feiner Armee) getödtet, und 
41 Dffiziere und 501 Soldaten verwundet wurden. Nach ber 
Schlacht lagerten fih die Truppen bei Puente la Reina, und 
marichirten am 45 nad Pamplona und der Umgegend, Nahbem 
Sordova bier die Armee mit ben nöthigen Bedürfniffen verfehen 
hatte, brach ex vm 22 vom dort auf, um die Operationen wieder 
zu beginnen. "Um 23 follte die ganze Armee im verfhiedenen 
Richtungen Lerin erreichen, allein bie außerordentliche Hize ver: 
urfachte, daß eine Menge Soldaten, man fagt mehr ald 50, auf 
dem Mariche todt niederfielen. Sobald der Dbergeneral big er- 
fuhr, ftellte er feine Equipagen zur Verfügung ber Soldaten, 
und befahl den Offizieren, ihre Pferbe zu gleichem Zwelke berzu: 
geben. Am 26 murde das Hauptquartier nach Logroño verlegt, 
und alle Divifionen längs des Ebro aufgeftelt; man glaubt, daß 
fie fi von bier über Miranda de Ehro nah Vitoria binzieben, 
und die Ankunft der fämtlihen engliihen Huͤlfskorps abwarten 
werben, ehe fie den Feind von Neuen angreifen. Cordova bat 
bieher gemeldet, daß er bad Dberlommando beibehalten werde, 
da Sarsfield wegen feiner zerrütteten Gefundheit fi geweigert 
babe, es zu übernehmen, Zum Chef des Generalftabes bat Cor— 
bova ben Brigabier D. Marcelino DOraa errannt, und bie Are 
mee in fünf Divifionen, außer der Avantgarde (aus einer Bri- 
gade beitehend), und einer Divifion des Flußufers eingetbeilt. — 
Das Dekret bed Prätendenten, zufolge deſſen jeder Ausländer, 
welcher die Waffen gegen ihn führt, außerhalb des Mölferrehts 
erklärt wird, hat bereits feine Anwendung gefunden, wird aber, 
falld es nicht zurüfgenommen wird, vermuthlich dem Infanten 
eine verderbliche Kataftropbe bereiten. Drei englifche Artilleriſten 
von ber Beſazung des in fpanifchen Eold genommenen Dampf: 
fhiffes „la Reina Gobernadora“ liegen ſich durch einige Weibs— 
bilder verleiten, fi von Bilbao zu entfernen; fie fielen beit Fat: 
tiofen in die Hände, und wurden von ihnen auf der Stelle rüf: 
lings erikoffen, und mit Lanzenftihen verftümmelt. Der Pe: 
feblsbaber der englifchen Fregatte „Gaftor”, Lord Hap, melder 
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diefen Meuchelmord als einen Bruch der Elliotſchen Stipufation 
betrachtete, fuhr in einem Boote von Portugalete den Fluß bin: 
auf, um von dem · Carliſtenchef Sarafa Aufllärungen zu fordern, 
wurde aber durh Fliutenſchuͤſſe gezwungen anzulegen, Bei den 
darauf entitandenen Erörterungen berief ſich Sarafa auf das von 
dem Prätendenten erlaffene Dekret, und Lord Hap erklärte ibm, 
daß die MWerantwortlichfeit bdeffelben auf den Prätendenten felbft 
zurüffallen würde, In Betref der Aeußerung Sarafa’s, daß er 
den Fluß blofire, und deswegen den Lord anhalte, erwieberte die 
fer, er würde diefe Blofade mit Gewalt brechen, und ein Scif 
zur Aufrechtbaltung ber freien Kommunifation des Fluſſes auf: 
fellen, und, falls bie Faltioſen anf dieſes Fahrzeug Feuer gäben, 
Truppen ausſchiffen, um fie zu vertreiben. Endlich fam man bda- 
bin überein, daß Fein Fahrzeug unter brittifcher Flagge angehal: 
ten ober vifitirt werben folle. Seitdem führen alle bei Bilbao 
ftationirten Kauffahrteiſchiffe englifhe Flagge. Im Betref bes 
erwähnten Defretes bes Prätendenten hatte die englifhe Regie— 
rung ibren Entſchluß bereits gefaßt, ehe noh die Nachricht von 
der Ermordung jener drei Engländer zu ihrer Kunde gelangen 
fonnte, Wie ich bier and guter Quelle vernehme, befteht derſelbe 
darin, dem Prätendenten zu erflären, daß auf den Fall der Boll: 
ziehung feines Defretes, Großbritannien beivafnet gegen ihm ein: 
fhreiten werde, Diefen Auftrag ſcheint der englifhe Konful in 
Baponne, welcher fih am 20 von dort nach Behobie, und mit 
einem Garliftifhen Paſſe verſehen, tiber Tolofa nah Pamplona 
begab, an den im ſpaniſchen Hanptquartiere als Kommiſſair be: 
finbligen englifgen Obrift Wolde überbraht zu haben. Aller⸗ 
dings fcheint es bem Mechte gemäß zu fepn, daß diejenigen Aus— 
länder, welde förmlich in Dienfte ber ſpaniſchen Regierung tre: 
ten, auch bed Schuzes der Elliotſchen Konvention genießen, und 
dab Großbritannien, unter beffen Vermittlung dieſe Konvention 
abgefchloffen wurde, fie gegen beide Theile aufrecht halte; zu be: 
ruͤkſichtigen iſt außerdem, daß bie drei erfchoffenen Engländer ge: 
rade vom der Beſazung ded Dampffhiffes waren, deſſen Befehls: 
baber Henrp fih mit Erfolg für das Leben ber 26 gefangenen 
Garlitifhen Offiziere verwandte, und dadurch bie erfte Veranlaf: 
fung zum Abfchlufe der Elliotſchen Konvention gab. Auf ber 
andern Seite iſt es chen fo wahr, wenn gleich meniger befannt, 
daß es nur den Bemuͤhungen des nicht in ſpaniſchen Dienften 
ftebenden Lord Hap zu verdanken ift, daß Bilbao nicht in bie 
Hände der Faltiofen fiel. Graf Mirafol war bereit, die Stadt 
zu übergeben, ald es den Vorſtellungen und Verfprehungen Lord 
Hap's gelang, ihn von dieſem Entſchluſſe zuräfgubringen. Man 
erwartet in Et. Sebaſtian in diefen Tagen bie Ankunft von 5000 
englifhen Hulfdtruppen unter dem Befehle des Obriſten Evans. 
General Hlava wollte fi mit ihnen einfhiffen. (Nach den eng- 
lifhen Blättern ift dig, wie fhon erwähnt, bereits. gefchchen.) 
— Bir leben bier in Madrid im tiefften Frieden, aber bie Nach⸗ 
richten aus den Provinzen find hoͤchſt betrübend. In Gatalonien 
war es mehreren Meineren Banden gelungen, fi zu vereinigen, 
und big 1500 Mann ftarf am 20 die Truppen der Königin bei 
Pafanant im Bezirk von Tarragona zu überfallen; dieſe fchreiben 
fih zwar ben Sieg zu. „Die Faltion bat fi völlig aufgelöst, 
und wir verfolgen die verſchiedenen Gruppen, von denen bie be- 
trächtlichite etwa 700 Mann () ftark if.” So lautet der Be: 
richt. Noch nieberfhlagender iſt die fo eben eingehende Nachricht 
von folgendem Vorfalle. Der Obriſt D, Ignacio de Hopos, mel: 
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er mit der Bekämpfung ber Infurgenten in Altcaftilien beauf⸗ 
tragt war, erbielt die Nachricht, daß Merino mit feiner ganzen 
Bande über den Duero gegangen war. Er fand ihn in der That 
in einer fehr vortheilhaften Stellung bei Zorregalindo gelagert. 
Ohne dieſen Umftand und bie Minderzahl feiner Truppen in Be: 
trat zu ziehen, grif ihn ber Obrift Hopos an, ward aber ges 
zwungen, nachdem er viele Leute verloren hatte, fi zurufgugies 
ben. Die ganze Bande Merino's, die allein an Kavallerie 250 
Mann ſtark war, verfolgte ihn, und als Obriſt Hopos von einer 
Kugel durchbohrt tobt mieberfiel, zogen ſich feine Truppen in gro⸗ 
fer Unordnung, und mit einem Verlufte von 45 Tobten, 24 
Verwundeten und 10 Vermißten nach Aranda del Duero zurüf. 
Diefed Gefecht fiel in einer Entfernung von 7 Meilen von San 
Ildefonſo vor, wofelbit 3. M. die Königin-Negentin am 24 its 
ren Namenstag feierte. Die einzigen Guabenbezeugungen, wel— 


‚che fie am biefem Tage erließ, war die Ernennung des Minifter 
‚präfidenten Grafen Zoreno zum — Kammerberrn, und bie Der: 


lethung des Großfreuges des Ordens Iſabellens der Katholiſchen 
an den wuͤrdigen Sorregidor von Madrid, Marquis Pontejos. 
J. Mai. ergözt fih an ben Freuben der Jagd, und bat Fürzlich 
mit eigener Hand einen Wolf erlegt. Der Infant D. Francisco 


:de Paula befindet fi feit dem 22 mit feiner Familie in Valen— 


ia, um Seebäber zu nehmen. — Der General und Er: Krieges 
minifter Waldes iſt am 10 in Cartagena angefommen, und, wie— 
wol nicht mit Lorbeeren gekrönt, doch von den dortigen Einwoh— 
nern mit großem Jubel empfangen worden. Es beißt, baß er 
von der Regierung eine amtliche Unterfuhung feines Betragend 
verlangt babe, daß aber diefe ihm verweigert worben if. — In 
einem Zlefen der Wanda will man eine Garliftifche Verfhwö- 
rung entdeft haben, deren Zwek geivefen fepn fol, die königliche 
Familie zu vergiften. — Die Unfiherheit der Landſtraßen hat ih: 
ren höchften @ipfel erreicht; die Briefpoften werden in allen Rich- 
tungen aufgefangen, und die Diligencen in Andaluſſen regelmäßig 
ausgeplündert. Der Baron Lionel Rothſchild, deſſen Abreiſe ich 
Ihnen gemeldet, wurde auf dem Wege nad Gadiz aller feiner 
Effetten beraubt, und Fan von Sluͤk fagen, daß fein Inkognito 
ihn vor ſchlimmeren Ereigniffen ſchͤſte. Der Baron fand für 
gut, umsufchren, und fi, mit einem andern Paſſe verfchen, von 
bier über Dleron nah Frankreich zu begeben. 

O Madrid, 4 Aug. Die Vorfälle von Saragoffa haben in 
Satalonien ihre Nachahmer gefunden. Zuerſt iu der gemerbreis 
hen Stadt Reus. Alle Mönde, 15 Laien, welche man in zwei 
den Flammen übergebenen Klöftern antraf, wurden ermordet, 
aber keine Gegenftände geraubt; in einem Klofter will man Kos 
Barden mit der Juſchrift Carl V gefunden haben. Die Ruhe 
ward dort wiederhergeftellt, noch fhlimmer aber am 25 in Bars 
celona unterbrochen; fünf Klöfter, S. Catalina, S. Francisco de 
Paula, ©. Joſe, S. Auguftin und das Klofter ber beſchuhten 
Karmeliter wurden in Afche gelegt. Am 27 ftaud das Benebil⸗ 
tinerflofter S. Lugat und das der Hieronpmiten in Flammen, 
Die bier in Madrid anwefenden Minifter haben ſich in voriger 
Nacht verfammelt, und berathſchlagten fih bis um 2 Uhr. Die 
heutige Gaceta nennt als Urheber diefer Gräuel die Helfersgelfer 
des Prätendenten!! und fagt, die Regierung habe unmiberleg- 
bare Beweiſe in Händen, daß die Anhänger des Abſolutismus 
diefe Graͤuel veranlaßten, um die Truppen ber Königin von Vers 
folgung der Faftiofen abzuziehen. — So eben trift wieder ein 
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Kourier aus Catalonien ein, — Man verficht ſich bier ähnlicher 
Vorfälle, ich boffe, ohne Grund. — Dad Hauptquartier der Nord⸗ 
armee ift am 28 in Miranda be Ebro angelommen,. die Divifio: 
nen find in ber Umgegend gelagert. Die Garliften fteben im ber 
‚Ebene von Alava, und man glaubt, daß ein neues Treffen ftatt 
. finden muß, 

+ Bavonne, 6 Hug. Gie lennen bie im lezter Zeit vom 
General Eorbova errungenen Vortheile, den Sieg bei Mendiger: 
via, und bie nicht unbedeutenden Gefechte bei la Puchla und Los 
Arcos (am 23 und 27 Jul). Unfere füblihen Journale über: 
treiben dismal niht, im Gegentheil möchten fie die Greigniffe 
als geringfügig ſchildern oder fie mit Stillſchweigen übergehen; 
unfre radikalen und Iegitimiftifhen Blätter fühlen fein Wohlwol⸗ 
len für die Truppen ber Königin; bie Minifterialpreffe fan ben 
General Cordova nicht ald fiegreich darftelen, während man ihm 
die Krembenlegion und framzöfifche Freiwillige zu Hülfe ſchilt. 
Sie dürfen fih übrigend nicht wundern, wenn jest einige Zeit 
verireihen follte, ehe es zu einem irgend bebeutenden Gefechte 
fommt, General Cordova bat nemlich Befehl erhalten, jedes Ge—⸗ 
feht zu vermeiden, bis bie fremden Truppen zahlreicher find, 
Vermuthlich werden alddanı die Leztern von Norden ber gegen 
die Sarliften vorrüfen, Eordova vom Ebro und yon Logrofo her. 
Man verfihert, durch biefelbe Depefche ſey Cordova benachrichtigt, 
baf 5000 Portugiefen in Spanien einrüfen würben oder bereitd 
eingerüft wären. — Eraſo ift todtfranf, Puente be la Reina 
wird noch von ben Carliſten beobachtet, aber ohne Gefahr. Un 
der Norbgränge ftehen noch Garliftifhe Banden, melde unfern 
Soldaten Schimpfworte zurufen; wenn did weiter geht, wenn 
Kugeln auf unfer Gebiet fallen, fo will man mit Kanonen ant> 
worten. Briefe aus dem Binnenlande melden, das Klofterbefret 
vom 25 mache einen günftigen @indruf; man werbe vermuthlich 
am Ende alle Klöfter aufheben, und ſchmeichle fi, daß die Eng: 
länder viel Geld auf ben Aukauf ber Kloftergüter verwenden 
würden. 

(Sentinelle) Llander befand ſich am 35, dem Tage ber 
erften Unruben, nicht zu Barcelona; er kehrte am 27 dv. M. Abends 
mit 600 Manu Infanterie und etwa 40 Pferden dahin zurüf, 
und begab ſich ſogleich in die Eitabelle, mo er die Anführer ber 
Truppen wegen ihrer Unthätigfeit bitter tabelte und beifügte, 
daß er keine Eutſchuldigung gelten laffe, weil man von ber Ei: 
tabelle aus bie Stadt zufammen ſchießen könne. Diefe Worte 
verbreiteten fich mit WBlizesfchnelle in der Stadt, und bad Wolf 
erhob ſich mit noch größerer Erbitterung aufs Neue, und ftieß 
dad Tobesgefchrei gegen Aauder aus, dem es jeboch gelang, ſich 
nah Mataro zu flüchten, Hier ftieß er auf eine neue Erpebition 
gegen die Klöfter, umb neuer Todesruf erhob ſich gegen ihn, fo 
daß er zum zmweitenmale fliehen mußte, ohne zu wiffen, wohin 
er fi wenden Tolle. Auch au mehreren andern Drten fanden 
Bewesungen ftatt, doc hatte man meift bie Klöfter ſchon vor: 
ber geräumt. In den Klöftern von Barcelona wurde vom Volke 
nichts entwendet. Der Vapor fagt dis ſelbſt. Im Cadiz 
und Sevilla haben einige, jedoch unbebentende, Unruhen ftatt ge: 
habt. Man fürchtet, daß ganz Spanien dieſe Ereigniffe nad): 
ahmen werde. Saragoffa und Barcelona, bie beiden liberalften 
Städte, haben den Anfang gemacht. 

(Journalvon Toulouſe.) Wir können die Genauigfeit 
der von ung gegebenen Nachrichten über bie Bewegungen von 


Darcelona verbürgen. Der Ruf: „Es lebe die Mepublif!” That 
fi in den Straßen biefer Stabt hören laffen. Die Bemuͤhun— 
gen des Generals Llauder find fruchtlos geblichen, Cr war ge: 
nöthigt, fi mit bem Bajonnette Plaz durch zwei Kompagnien 
Miliz machen zu laffen, und bat dann feinen Poften als Gene: 
ralfapitain der Provinz niedergelegt. Zu Martorel und Sabadel 
wurden bie Mönde ermordet, In Reus trieb man fie mit ben 
Bajonnetten in ihre brennenden Klöfter, um fie ben Flammen 
zu opfren. In Mataro bat ber Generallapitain, der fi mit eini⸗ 
gen Kompagnien in der Gegend befand, das Anzinden ber Klö: 
fter verhindert. Auch zu Lerida haben Ermordungen ftatt gehabt. 

Meffager) Küftenfabrer, welche im Departement Hetault 
angelegt haben, melden, daß dad aufrührerlihe Bolt Palamos genom⸗ 
men babe, und daß Mönche, melde, um ber Gefahr zu entgehen, ſich 
einfchiffen wollten, ins Gefängniß geworfen worden ſeyen. Andern 
ift es gelungen auf einigen Fahrzeugen im Golf von Roſes zu 
enttommen, welche nah unſern Kılften oder nad Genua beftimmt 
waren. Es ſcheint, baf ed den Generalvilarien bes Bifchofs von 
Girona gelungen ift, dadurch, daß fie die proviſoriſche Auflöfung 
der Konvente zum Voraus verfünbeten, und bie Klöfter räumen 
ließen, den Sturm zu beſchwoͤren. Won der Stabtmilig in die: 
fen verfhiebenen Städten verlautet nihtd, Mas das Militair 
betrift, fo iſt es weder zahlreih genug, um die Ordnung zu er= 
halten, noch gut genug angeführt, um durch fein Einſchreiten zu 
imponiren. 

(Bon Gene) Man fagt, geftern (9) fey eine Depeſche bes 
Generals Eaftellane an den Kriegsminifter eingelaufen. Der 
General fragt an, wie er ſich zu verhalten babe, im Fall Llauder 
die franzöfifhe Intervention in Satalonien noch anſprechen ſollte. 
Das Minifterlonfeil fell fih verfammelt, und die Frage, mie vor 
drei Monaten, verneinend entihieden haben, 

(Monitenr) Die folgenden Nachrichten find durch ben 
Telegraphen eingegangen: „Um 5 db. braden neue Unordnungen, 
nicht minder beffagenswerth als die erfien, zu Barcelona aus, 
General Baffa, der Tags zuvor an der Spije von 2000 Mann 
angelommen war, wurde im Pallaſt felbit angegriffen, vom Bal- 
ton berabgeftärzt, durch bie Straßen gefchleift, und der Leichnam 
in die Flammen geworfen, Die Gebäude der Eivilregierung und 
der Polizei wurden genommen. Die Truppen mwagten nicht ein- 
zufchreiten; die Stabt war einer vollommenen Unarchie preisge: 
geben, der man nur durch Ernennung einer neuen Munizipalis 
tät ein Ziel ſezen konnte. Eine andere Depefche vom 6 d. mel- 
bet, daß man am 6 Morgens den Generalmarich gefhlagen babe, 
und daß es den Milizen enblih gelungen ſey, ber Anarciften 
Dreifter zu werben, Die neuen Bebörben haben energiſche Maaf: 
regeln ergriffen, von denen man MWiederherftellung der Ordnung 
boft. Ed regnet Proflamationen, und alle fließen mit: „Es 
lebe Iſabella 11. Mian fordert die Einwohner auf, gegen die 
Sarliften zu marſchiren. Llauder ift am 7 zu Yuicerba *) ange: 
fommen, — Zwiſchen ben beiden Armeen ift noch nichts vorge: 
fallen ; fie find bie zum 4 fchlagfertig einander gegenüber geblie: 
ben. Un bemfelben Tage nabm Don Carlos bie Richtung gegen 
Vitoria, 


*) Puiterba Tegt an ber Außerftien Graͤnze Frankreichs und Cas 
taloniens, bei Montsfouid, Auch beißt es wirklich, baß ber 
Generaltapitain von Catalonien fih nad Franfreih babe zu: 
räfziehn muͤſſen. 
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Großbritannien 
tondbon, 8 Aug. Konfol, 3Proz. 90; Kortedbond a3’, ; 
portugiefiihe 90%, 5; brafilifche 86%; columbiiche 33%/,; merica: 
niſche 33"/,. j 
Am 7 Hug. dauerte die Mernehmung ber Segen gegen bie 
Munizipalreformbill an den Schranten des Oberhauſes abermald 
bis Nachts 11 Uhr. Der Herzog von Wellington äußerte: 
„Bei ber vorgerüften Periode der Parlamentsfeffion iſt es unum⸗ 
gänglich noͤthig, daß dieſe Bill von dem Haufe ber edlen Lords 
in Berathung gezogen und fo fchnell als möglich darüber ent: 
fchieden werde. Ich erſuche Sie daher, Mylords! anf die Abhör 
weiterer Beugenfhaft wicht mehr Zeit zu verwenden, als unum: 
gänglich erforderlich ift, und lieber zur Erwägung der Bill felbft 
überzugehen. Die Sache ift burd bie vernommenen Depofitionen 
bereits binlänglich beleuchtet. Ich rathe demnach, morgen damit 
zu Ende zu kommen; denn wir dürfen und nicht dem Verdacht 
ausſezen, ald hätten mir dieſe Unterfuchung nur zu bem Zweke 
angeftellt, durch Merurfahung eines großen Beitverluftes und 
durch einen Seitenangrif eine Bill über biefen höchſt wichtigen 
Gegentand zu zerftören.” Die Times verfihern biebei, bie 
Abficht des Oberhaufes fep keineswegs, bie Bill zu vermerfen, 
fondern nur einige Amenbements anzubringen, deren fie fehr bes 
nötbigt fen. Der M. Herald fagt: „Der gegenwärtige Mey: 
nungsjmwielpalt zwiſchen beiden Parlamentehäufern wird, wie man 
vermutbet, damit endigen, baf bie Lords die Bill in der von 
Sir R. Peel und Sir W. Follet vorgefhlagenen Art amendiren, 
und das Unterhaus biefe Amendements annimmt.” Dagegen 
fhreibt der Courier: „Der Vorſchlag des Herzogs von Mel: 
lington, Feine Zeugen mehr zu vernehmen und über bie Bill in 
Sommittee zu gehen, hat bie ultrastorpftifchen Pairs nicht ge 
mwonnen, und ber Herzog all feinen Einfluß auf fie verloren. Der 
Herzog felte im feinem perfönlihen Intereffe feine vormaligen 
Verbündeten ihrem Sciffal anheim geben und fie den Kampf 
für Unfinn und Mißbrauch allein ausfechten laffen. Sir R. Peel 
verläßt heute (3) noch bie Hauptitadt, um durch feine Anweſen⸗ 
beit nicht länger die Kaftion zu ermuthigen, deren Haupt und 
Abgott er noch jüngft geweſen.“ Später jeboch fagt daſſelbe 
Journal: „Das Gerücht, dab morgen bie Zeugenabbör zu Ende 
gehen werde, ſcheint gleichwol gegründet, und am 10 werben fi 
die Paird wohl in eine Committee formiren und die vornehmiten 
Klanfeln der Korporationsbill annehmen. Die Reue ber Pairs 
fommt aber leider zu fpät. Das Haus der Gemeinen und die 
Nation werben ihre Amendements als von einer feindfeligen 
Macht herruͤhrend zurüfmeifen,” — Im Unterbaufe kindigte 
Sr. Hume an, wenn bad Oberhaus die Bill verwerfen follte, 
merde er einen Aufruf an das Haus beantragen, um zu befchlie: 
Ben, welde Bahn für diefen ernften Kal einzufchlagen ſey. Lord 
3. Ruffell antwortete, wenn bie fraglihe Maaßregel an einem 
andern Orte verworfen werden follte, dann träte er allerdings 
ber Meonung des chrenwertben Mitglieds fir Middlefer bei, 
daß vom Haufe der Gemeinen reine außerordentliche Verfahrungg: 
weile zu beſchließen fer. Kr. Moebud, das balb radifale Mit: 
glied fir Bath, bezeichnete die Morgange im Oberhaus ald ein 
Poſſenſpiel; diefer Ausdruk wurde von dem Haufe fireng getabelt 
und Ar. Rocbuck in ſcharſem Tone zur DOrbnung gerufen. Cine 
Motion Lord J. Muffelld, die Unterfuhung gegen den General 
Darling wrgen feiner Amtsfübrung ald vormaliger Gouverneur 


von Neu⸗Suͤdwallis zu vereinfachen, ding mit 89 gegen 46 Stim- 


men durch. Hierauf verwanbelte fi bad Haus in eine Com: 


mittee über die irifche Kirchenreformbill, deren Teste Klauſeln an: 


‚genommen und einige neue Klaufeln beigefügt wurden. Die dritte 


Leſung warb auf Mittwoch dem 17 ug. anberaumt. Noch räf- 
ten einige andere Billd von geringerem Belang um ein Stadium 
vor. — Um 8 Aug. war dad Oberhaus bie zum Abgange der 
Poft mit Zengenverhör gegen die Korporationdbill befchäftigt, 

(Times) Hr. Mendizabal hat einer Deputation von In⸗ 
babern columbiſcher Bons, welche ihn um feine Verwendung für 
die Unabhängigkeit der fübfpanifchen Kolonien bat, eine fehr guͤn⸗ 
ftige Antwort ertheilt, und verfprocen, fich bei feiner Anfunft in 
Madrid biefer Sache bei feinen minifteriellen Kollegen nach Kräf: 
tem anzunehmen. Kr. Menbizabal reist morgen (9) nah Spa— 
nien ab. Seine Verbindungen mit ber portugiefifchen Regierung 
find beenbigt; er hat alle empfangenen Summen, felbft noch vor 
ber Verfallgeit, Kiquibirt, und die Betbeiligten, bie im Vertrauen 
auf bie Guͤte ihrer Wertbfcheine feinen Diskonto geftatten woll⸗ 
ten, voll bezahlt. 

(Eourier) Eine aus bem ſpaniſchen Werbebureau ergan: 
gene Belanntmahung zeigt an, daß feine weiteren Bewerbungen 
um Lieutenantd: und Junkerſtellen für bie Erpebition angenom: 
men werden. Das Dampfihif Ropal-Tar wird am 12 Aug. mit 
dem Reſte des Generalſtabs, 500 Mann, melde bad dritte Regi⸗ 
ment vollzaͤhlig machen, und mehreren Aompagnien Artillerie und 
Lanciers ans ber Themſe abfegeln; leztere ftehen unter den Be: 
fehlen des Majord Sreville. Die DOrganifirung ber Artillerie 
gebt rafch vorwärts; fie fheint die impofantefte Waffe der Legion 
werben zu wollen, 

** Liverpool, 6 Aug. (Aus eimem SHanbelsfchreiben.) 
Nachdem bie Londoner Echafwollenanftion von 7600 Ballen mit 
großer Lebhaftigkeit, befonders gegen das Ende, und bei zahl: 
reicher Anweſenheit der Manufalturiften, geendigt, fanden lezte 
Woche die hiefigen Werfänfe von 5600 Ballen ftatt. Die babei 
befindlihen 1650 Ballen von Neu: Südwallis fanden raſch zu 
1— 2 für ſchmuzig ungewafchene und 1 — 10 bis 3 für gute und 
feine Wolle Käufer, Es gibt bie einen Durſchnittspreis von 
2—2 was mit ben im Junius festen Jahres bezahlten Preifen 
pari ift, Die übrigen Sorten, obgleih weniger begehrt, hielten 
fi in demſelben Verbältnif. In London erlangten einige hun— 
dert Ballen von Sidney, Eigenthum der Kompagnie, für feine 
Qualitäten 2 thenrere Preife, als leztes Jahr bezahlt wurden. 
— Deutihe und fpanifche Wolle iſt fortwährend, ſowol bier als 
in London, fehr felten; bios 40 Ballen eriterer Sorte befanden 
fih unter obgenannten 5600 Ballen, und wurden mit %, a % 
fir accommobirte tertia bezahlt. 

Fraukreich. 

Yaris, 10 Aug. Konſol. 5Proz. 109; SProz. 78, 50: ſpau. 
ewige Rente 37'/,; Prog. 26. 

Am 7 Aug. wartete dem Könige eine Deputation von in Pa- 
ris anmefenden Amerifanern auf, um ihm zu feiner Rettung 
Gluͤt zu winfhen. Als der König Tags zuvor nah Neuilly 
fuhr, begleitete ihm eine Abtheilung Nationalgarde zu Pferd und 
eine Abtheilung Jäger, Die beiderfeitigen Offiziere ritten bart 
an den Autichenfchlägen. Uebrigens ertheilte der König in ben 
zwei lezten Tagen bänfige Aubienzen, unter andern bem Fürften 
Taltenrand, dem öftreichifchen Botſchafter (der auch eine lange 
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— mit bem inifier bes Auswärtigen hatte), dem * 


ſidenten der Deputirtenkammer, bem Herzoge Decajes, dem Prin⸗ 


zen Paul von Wurtemberg ıc. 

sr. v. Hauberfsert ward im Norbbepartement von dem Wahl: 
Tollegium von Cambrap zum Deputirten ermäblt. 

(Meffenger) Der in diefem Wugenblif in Paris befind: 
liche engliſche Obriſt Eir Mobert Steele hat ber ſpaniſchen Me: 
sierung vorgefchlagen,, ein Korps für ben Dienft der Königin zu 
werben, Der Herzog von Frias hat dem Obriſten bie Annahme 
feiner Vorſchlaͤge angezeigt. 

(Jourmalde Parid.) Bis jezt iſt es noch immer bie durch 
die republitaniſchen Kludiſten repräfentirte anarchiſche Partei, auf 
welcher fortwährend bie ſchwerſten Anfhuldigungen in Betref Fies- 
chis laften. Mit andern Worten, was wir, ohne das Seheimniß 
der Juftiz zu verratben, und obme die Gtraffälligfeit von irgend 
Jemand vorläufig beurtbeilen zu wollen, fagen Fönnen, ift, baf 
bis jest ale der Theilnabme an dem Verbrechen Angefchuldigten 
notoriſch der republifanifhen Mepnung angebören. Aus biefer 
Crllärung wird fich ber ‚gegenwärtige Stand der Unterfuchung 
erfennen laffen. Ob diefer fi ändern wirb, ob neue Entbefun: 
gen ibn modifijiren werden, willen wir nicht, Wir fünnen nur 
fagen, daß wir in dieſem Fall es eben fo ohne Zögern anzeigen werden, 


denn nicht um ber Carliſtiſchen Zaltion, noh um dem Bonapar:, 


tismus zu gefallen, ſondern blos im Jutereſſe ber Wahrheit 
glaubt die Regierung die ausgeftreuten falſchen Nachrichten wis 
berlegen zu muͤſſen. 

(Reformatene) Mauren, der ald Mitihuldiger Fieschi's 
verhaftet wurde, mar Sattler in den Ställen bed Herzogs von 
Angouleme. Er ift ein Mann, der feine legitimiſtiſchen Geſin⸗ 
nungen nie verbeblt bat. Er fol auf feinem linken Arm eine 
Lilie eingekzt haben. Von ibm wurde auch, wie man fagt, ber 
herrliche Eattel verfertigt, beffen fi bie Herzogin von Berrd be: 
diente, wenn fie fih in ber Dendee an ber Epize ibrer Banden 
befand. Diefer Eattel, fo wie der Schimmel der Herzogin, wur: 
den von unfern Scldaten in dem Gefecht von Chene erfannt. 
DMaurep ift über feine Merbaftung tief betrübt. Alle Maaßre— 
geln warın von ibm fo gut genemmen, baf er fi vor jedem 
Verdachte fiher glaubte. Er batte bem Fieschi Namen, Heimath 
and Stand verbeimlicht, fo daß er biefem nur unter dem Pia: 
men bed Oheims und bed Zahlmeiſters befannt war, Durch 
Vermittelung der Nina Lafave, der Maitreffe Fieschi's, gelang 
es ber Polizei, Maurep’d babhaft zu werden. Maurep fcheint 
bei dem ganzen Komplot der Zahlmeifter gemefen zu fern, und 
in diefer Hinſicht ift feine Verhaftung böcdft wichtig, weil ed 
vieleicht durch ihn möglich ſeyn wird, fi der Faͤden zu bemaͤch⸗ 
tigen, durch welche Fiesſchi an jene gefmüpft ift, die ihn zu dem 
Verbrechen anreisten. Maurry und Fieschi find noch nicht Fon: 
frontirt worden; man mill damit bis zu Herſtellung des Moͤr⸗ 
ber3 warten. Der Bruder Fiedhi’d, Pfarrer zu Coulommiers, 
hatte vor zwei Tagen eine lange Unterrebung mit dem' Erzbi: 
ſchof. Iene Perfonen, melde behaupteten, die Herzogin von 
Berry habe eine Melle bei dem Attentate geipielt, bebarren anf 
ihrer Ausſage. Eie geben fogar fo weit, bad Hotel zu begeich 
nen, in dem bie Prinzeſſin fih aufgehalten haben fol, Dieſes 
Hotel ift nicht weit vom Schauplage des Verbrechens entfernt, es 
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Madame 


nennt fih Hotel be Br...., Straße Pont aut ehe. 5 
Luchefi fol ed nur erft einige Augenblife nah der Erplofion ver: 
laffen haben, ald es ruchbar geworben war, baß ber Streich miß- 


lungen fe. Das genannte Hotel it ein nicht fehr anſehnliches 
Gebäude. 

(Journal de Paris.) Die Gefunbheit Fieschi's beffert 
fi mit jedem Tage. Der Zeit nach zu urtheilen, welche ſeit 
dem Tage feiner Verwundung ohne irgend einen Unfall verſtri⸗ 
hen ift, läßt fih eine fhnelle und vollommene Herftellung er: 
warten, bie ih banptfächlich durch feine Klagen über bie ihm 
noch immer aufgelegte firenge Diät kund zu geben beginnt. 

(Tempe) Man glaubt, daß der Pairshof fein Urtheil über 
bie April-Ungeflagten am 20 oder 25 d. M. fällen werde. Alle 
thörichten Gedanken, die Analogien zwiſchen dem Attentate des 
28 Jul. und jenem Prozeſſe finden wollten, wurden aufgegeben, 
Die Paird fheinen ein Kategorienfyitem beſchloſſen za haben. Die 
geringfte Strafe wird fünf Jahre Sefängniß, die hoͤchſte Depors 
tation fepn. Mehrere Pairs haben mit Hecht bemerkt, bie Män: 
gel des Verfahrens bei dem vor bem Pairshofe ſchwebenden Bro: 
zeſſe zeigten fih am deutlichſten aus dem von Hrn. Perfil einge: 
reichten Gefrzesentwürfen, da dieſe mehrere Luͤlen ausfüllen, und 
mehrere Fragen löfen, um deren willen mehrere Pairs fih den 
Audienzen entzogen. &o ift 5. B. der Artitel bed von Hru. 
Perl überreichten Entwurfs, ber geftattet, zu einem Urtheil blos 
nah den Aftenftüfen überzugehen, ein unzweifelhaftes Geſtaͤnd⸗ 
niß , daß das Geſez bis früher nicht geftattete. 

Die für ben Preßgefegesentwurf ermwählte Kommiſſion ber 
Deputirtenfammer bat Hrn. Keratrp zum Präfidenten, Hrn. 
v. Salvandp zum Gefretair, und Hrn. Sauzet zum Bericht: 
eritatter ernannt. Der leztere fol fib, bem Journal de Pa» 
ris zufolge, bereits aufs Harfte für die Eutwuͤrſe audge: 
ſprochen haben. 

Ein Ehreiben aus Algier vom 4 Aug. berichtet umitänd: 
lich die mehrerwähnte Einfhiffung und Abfahrt von vier“ Ba: 
taillonen (ju 2700 Mann) der Frembdenlegion nah Spanien. 
Die vier Bataillone beftchen fat aus Tauter Deutfchen, befehligt 
von franzöfiihen Offizieren, unter denen vor ber Einſchiffung 
ein allgemeined Vorrifen um einen oder zwei Dienftgrade flatt 
fand. Meitere Truppen, ſowol von Algier als vom Tonloner 
Depot aus, follen folgen. Der Landungsplaz in Spanien fol 
Barcellona fepn. 

2 Paris, 8 Hug. Fieschi ift Fein Louvel — er ift ein 
Bandit, das ift audgemacht, ein Yandit, wie man berem unter 
franzoͤſiſchen, oder deutfchen, oder norbifchen, oder englifchen Nas 
turen fchmerlich einen von fo Falter teuflifcher Art, in vertänbi: 
ger und intereffirter Berechnung der Mordthaten finden wird, 
ein corfifher oder ſpaniſcher, oder calabrefiiher oder albaneſiſcher 
Bandit. Fieschi ift von einer einzigen Leidenſchaft befeffen — bie 
Weiber, und für dieſe Leidenſchaft bedurfte er des Geldes und 
zwar vielen Geldes. In allen übrigen Punften war er ein Mu: 
fter der Enthaltſamkeit und Mäßigung, verabfhenend ben Trunf, 
alle norbifhe Plnmpbeit und Mobbeit. Spion war er nicht aus 
nieberträctiger Spienennatur, fondern aus mörberifcher Banbi- 
tennatur, deren volles Maaß von Eitelteit er im böcften Grabe 
befizt. Er iſt ſtolz anf feine Tapferkeit, Schlauhelt, Sewandtheit 
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und Sprumgfertigkeit; fir bie HH. Baude und Pavocat hatte 
er eine Art perfönlicher Ergebenbeit, weil fie ihn belohnt und feine 
Talente anerfannt hatten. Zum Deftern fagte er gu Hrn. Baude, 


damaligem Polizeipräfeften: „Wenn Sie einen großen ungebeuern- 


Streih auszurichten haben, ich bin der Mann dazu, nehmen Sie 
mich;“ wobei er wahrfcheinlich auf irgend eime Ermordung der 
Fürften des geftürgten Töniglihen Hauſes anfpielen wollte. Man 
verftand alle jene Aeußerungen des Fiescht nicht, lachte ihn aus, 
nannte ihn einen Vantard, denn bie Eitelkeit auf feine graufen: 
haften Talente ift ein Hauptzug in biefem biabolifhen Charakter, 
der zwifhen Gut und Boͤſe gar feinen Unterfchied zu fennen 
fheint. Durch die Befanntwerbung feiner früͤhern Miſſethaten 
zurifgeftoßen aus den Reihen ber bonnetten Leute, bat Fieschi 
wahrfcheinlih nad zwei Seiten hin fpelulirt, welcher Partei er 
den Arm zum Werle ber Mache anbieten, wekbe ihn am beften 
bezahlen könne, Hier nun wird Alles dunkel, und die Parteien 
ſchwanken in gräuelbaften Vermuthungen Hin und her. Die fe: 
publifaner fagen, fie hätten fih wohl in Acht genommen, ihre 
Sachen dadurch zu verberben, daß fie fih eines blinden Inften: 
ments bebient, welches durcheinander Nationalgarden, Leute aus 
dem großen Haufen, Bürger und Soldaten wahnfinnig zu Grunde 
richten fonnte, ohne fih auf die Perfonen der Domaftie und ib: 
res Minifteriums zu beſchraͤnken. Gie mälgen Alles auf bie 
Herzogin von Berrp, und fehen in Fieschi ein Infirument ihrer 
weiblichen Rache; fie gefallen fih in dem Gedanken, Ludwig Phi: 
lipp ald einen Merleger der Ehre feiner Nichte darzuftellen, mel: 
cher dadurch ſich eine furchtbare Wergeltung zugezogen. Auf dieſe 
Art gelangen fie dahin zu infinuiren, daß wenn ein Marfchall 
und viele Bürger umgelommen, der König die erfte Werantwort: 
lichkeit bafılr auf fih zu nehmen babe; weil er feiner Nichte 
nicht gefhont, fhone feine Nichte auch feiner niht. Die Legiti: 
miften befinden fich in der hoͤchſten Alemme. Daß ihre Partei 
ald Partei nicht ben Streich gethan, ift gewiß; daß die Republi— 
laner ihn ebenfalls nicht als Partei ausgeführt, ift eben fo wahr: 
ſcheinlich. Kanatifer, um den König zu morben, mag es mehr 
als Einen unter ben verfchiedenen Mepnungen geben; aber einen 
eingefleifhten Fieshi findet man unter einer großen Anzahl 
Menihen nur hoͤchſt ausnahmsweiſe. Wenn weder die Mepubli- 
kaner ald Partei, noch die Pegitimiften als Partei den Streich 
ausgeführt, wer dann? Fieschi! Aber Fieshi ohne Antrieb, 
Fieshi ohne Fanatismus, Fieschi ber Er-Spion bed Ira. 
Baude? Das ift ungereimt, Alſo einen Impuls muß biefer 
Fieschi gehabt haben. Diefen Impuls fand er im Golde. — 
Hier nun fhichen die Ropaliſten Alles auf Lucian Bonaparte, den 
Freund Fouche's, den ehrfüchtigen Corſen, den ehemaligen Jafobi= 
ner, einen Mann, der zu Allem die Hand zu bieten bereit fep, und 
deſſen Gold offenbar in den Blättern des eingegangenen Jour: 
nald la evolution, bei melhem Ziedchi angeftellt gewefen, im 
Jahr 1830 cirlulirt habe. Während alfo die Mepublifaner bie 
‚ Herzogin von Berry anzuſchwaͤrzen ſuchen, ſcheuen fi die Legi⸗ 
timiften wicht, diefe ungeheure Schuld auf die nimmer ſchlum— 
‚mernde Ebrfucht der Familie Bonaparte zu waͤlzen. Die Regie— 
rung aber weist auf die unzweideutigſte Meife auf die verbächti: 
gen Zufammenkfünfte ber Jafobiner bin, auf die That des Ber: 
geron, an welcher fie nicht zu zweifeln ſcheint, auf das in den 
fortdauernden Klubs ausgeſtoßene Mordgeſchrei. Je mehr die 
Republifaner die Garlitten anfiagen, deſto bitterer wird die De: 


gierung auf die Mepublifaner. Der öffentliche Geiſt aber ift auf 
Außerfte geipannt, befonders bie Banlieue von Paris, welche ganz 
auf den muͤhſeligſten Ermerb bes Tages gerichtet ift, und bie 
durch dag geringfte Stofen in Handel und Wandel zu den herb⸗ 
fen Ausbrüchen des verlesten Egoismus gebracht werden kan — 
die Banliene, bie während der Reitauration eben fo entſchiedene 
Gegnerin der Reftauration war, in welcher fie Feine Zulunft und 
Sicherheit witterte, ald fie heute entſchiedene Gegnerin des Repn: 
blifanismug ift, deſſen ftete Sprünge und Wildheiten die Erifteng fo 
vieler Taufende von Menfchen täglich in neue Frage ftellen. — Der 
Fehdehandſchuh ift Übrigens geworfen: die Megterung will die bei- 
ben republifanifchen und legitimiftifhen Parteien” mit Gewalt dar: 
nieder halten. Wird es ihr glüfen? Wird fi nicht ber öffent: 
liche Geiſt zwiſchen zwei Ertremen umbergemorfen fehen? Auf 
der einen Seite ftehr die unbändige Seichtigfeit des Minifterias 
lismus, bie Plattheit feiner rein egoiftiihen Anhänger, ber dar: 
aus entfpringende Epifurdidmus, welcher ben Nerv aller guten 
und fchönen Handlungen zerfrißt, bie Nation in esprit de bou- 
tique und epicerie nah unten, im esprit de banque und 
rouerie de Cour nad oben auflößt; auf der andern Seite der 
gräulihe Partei: und Revolutionsgeiſt mit dem Spfteme abſcheu— 
licher Lügen, jener Geift, der fih Alles gegen den Gegner ers 
laubt, und fi hier auf gleiche Weife offenbart unter den Demas 
gogen wie unter den Pegitimiften? Am männlichiten tretem bie 
Demagdgen auf, Sie und die Doftrinaird wiſſen menigftend, 
was fie wollen. Garrel und Guizot find Männer, es fehle ihnen 
nicht an Raſchheit zu den Entfchlüffen, obgleich fie freilih am Ende 
unvermögend find, der eine auf ben öffentlichen Geift der Dema⸗ 
gogen, der andere anf ben öffentlichen Geiſt bes Juſte-Milieu zu 
wirken, Uber die Legitimiften ſpielen geradezu eine erbaͤrmliche 
Molle. Garrel ſchreit ihnen ind Gefiht, daß die Herzogin von 
Berry dem Fieschi gedungen; das Journal de Paris koͤmmt ih: 
nen zu Hüffe, und nennt bad eine Lüge; fie wagen nicht dem 
Garrel zu entgegnen, weil die Mepublifaner männlich gefinnt 
find; ftatt deffen jammern und winfeln fie um ben Beiftand Car— 
reld wider die Doftrinaird, Mie muß fih das Eingemeibe des 
alten ehrlichen Kergorlap, noch des einzigen Charafterd im ganzen 
alten Regime, vor Efel ummwenden bei einer folden Geftaltung 
der Dinge! 

*** Paris, 10 Hug. Was ih Ihnen im meinem Testen 
Briefe in Bezug auf Catalonien meldete, wurde am folgenden 
Abend durch das Journal de Paris beftätigt, Erft geftern Nach— 
mittags kam die andere telegraphifche Depeihe an, melde vom 
neuen und übrigend wieder gebämpften Erzeſſen fpriht. Die 
fpanifchen Fonds find heute noch um ein halbes Progent gewichen. 
— In der Preßfireitigfeit wegen des Königs Zug nah Notres 
Dame liegt das Unreht wohl nicht auf Seite der Oppofition. 
Die Yolizei mußte allerdings Vorſichtsmaaßregeln treffen, bie 
gereicht ihr durchaus nicht zum Vorwurf; aber Thatſache ift, ob⸗ 
wol das Journal de Paris es abläugnet, dab man in der Ge: 
gend des Pont Neuf fehr lange warten mußte, um dem Fluß zu 
paffiren. — Belannte des Hrn, Thiers halten das Komplott 
vom 28 Jul. für Iegitimiftifh, und erflären das Abläugnen ber 
minifterielen Blätter dadurch, daß die Megierung zuvoͤrderſt die 
Realtlonsvorſchlaͤge durchzuſezen wuͤnſche. Fieschi fen mit Auf 
traͤgen der Polizei nach Italien gegangen, und in Dienſt bei 
der Herzogin von Berry getreten; dort babe er eine Frau Petit 
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Teunen gelernt, bie ebenfalls bei ber Herzogin diente, und aͤhn⸗ 
liche Aufträge der Parifer Polizei bei ihr entbeft; er fep mit 
der Petit zur Herzogin gegangen, um Alles zu gefleben, feine 
veränderte Geſinnung anzuzeigen, und feine Enticloffenheit aus: 
fehießlich der legitimen Sache zu Sebote zu fielen. So erklären 
biefelben Leute, mas Fieschi zu Hrn. Lavocat fagte: j'avais des 
devoirs ä remplir. Ich verburge übrigend biefe Angaben kei: 
neswegs, und weiß nicht, ob Fieschi feit der Mülfehr der Her: 
zogin von Blape in Ftalien war. 

*+ Marfeille, 5 Aug. Eine Fluth von Reflexionen und 
Maifonnements im den franzoͤſiſchen Blättern aller Farben if, 
wie zu erwarten fand, der Freveltbat vom 28 Jul. auf dem Fuße 
gefolgt. Mande diefer Betrachtungen find im Grunde vortref: 
li. Uber wozu werden fie dienen? Wie mag in dem gährenden 
Chaos von Mepnungen, das Franfreich bietet, irgend eine Stim⸗ 
me Maum gewinnen, wäre fie auch von ber Wahrheit ſelbſt aud: 
gegangen? Welchen Eindrut mögen bie Fräftigfien Mahnungen 
da bervorbringen, wo Wis und Spott Alles in Schaum auflöst, 
we felbft das Empoͤrendſte hoͤchſtens eine momentane Erſchuͤtte⸗ 
rung, eine Urt Cheatereffelt bervorgurufen vermag? Welche 
meue Bräuel find da vorauszuſehen, wo die verwegenite Kafuiftif 
faſt in allen Klaffen der Geſellſchaft fpuft, und wo man im Al: 
gemeinen fo gemeigt ift, eim politiſches Attentat nicht im bie Ka: 
tegorie der Verbrechen zu ſezen, ſondern je nachdem daſſelbe ge: 
raͤth oder mißlingt, als Heldenthat zu preifen ober ald coup 
manque zu bedauern? Franfreih — bie Meblihften und Nüd- 
ternften der Nation verbeblen fi bis gerade am wenigſten — 
Sranfreih ift frank, gefährlih Eranf, Wer wird ihm Heilung 
bieten, und weile? Eine burchgreifende Beihränfung der Preſſe 
fheint unter ben gegenwärtigen Umftänden kaum audführbar, 
und mad würde die Negierung dadurch gewinnen? Wird ber in 
ben Faktionen fo tief eingewurzelte Haß gegen bie beſtehende 
Ordnung fich nicht Luft zu machen wiſſen im einem Lande, mo 
ein Wort, ein Win zum Verſtaͤndniſſe hinreiht? Werden bie 
Angriffe nicht um fo verlegender ſeyn, weil fie gezwungen find, 
vorfichtiger und verftelter zu werden? Wird eine Vermehrung der 
Polizeifergenten, ber Gelbitrafen, Einferferungen, werden Depor: 
tationen dem König Achtung und Ehrfurcht bei denen erzwin⸗ 
gen, die ibm biefelben feit fünf Jahren fpftematifch verfagen ? 
Wird, mit Einem Worte, der Beift der Parteien einer größern 
Entfaltung von materieller Gewalt weihen? Unmöglid. Diefer 
Geift ift zu ſtoͤrrig und zu hartnäfig, ald daß er fo leichten Kau— 
fe fapituliren ſollte. Wenn Frankreich, das jüngft der Geſandte 
einer großen Macht unregierbar (ingouvernable) genannt haben 
fol, irgend zu zügeln und gu lenken ift, fo fan dis nur durch 
ein gleiches Maaß gediegener Kraft und edler Mäßigung ge: 


ſchehen. 
Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Würtemberg traf mit den Prin: 
zeſſinnen Marie und Sophie und dem Kronprinzen am 11 Ang. 
zu Mannheim ein, von wo er am folgenden Tage, über Ba: 
ben, feine Ruͤkreiſe nah Stuttgart fortiegen wollte. 

* Kaffel, 10 Aug. Kaum batte unfer Iandftändifcher per: 
manenter Ausſchuß feine jüngfte Seffion, welche die Annahme 
des mit Baden abgeſchloſſenen Handels: und Zollvertrags zum 
Zwei hatte, beendigt, fo wurden bie außerbalb Kaſſel wohn: 
haften Mitglieder deſſelben abermals einberufen, indem man 


nunmehr auch mit dem Herzogthum Nafau gluͤklich zum Ziele 
gelangt ift. Der ben Anſchluß beffelben an den Zollverein be: 
trefiende Vertrag von dem naſſauiſchen Bevollmächtigten, Regie— 
rungsdireftor Magdeburg, einerfeits, und den Bevollmaͤchtigten 
ber Vereinsſtaaten andrerfeitd, salva ratificatione unterzeichnet, 
ift von Berlin bier behufs der Matififation angefommen. Die 
fandftändifhe Beiltimmung fan wohl nicht bezweifelt werden. 
Mit Frankfurt jest in ſehr kurzer Zeit aufs Reine zu kommen, 
darf man um fo mehr hoffen, als gleih Anfangs ber Beitritt 
Naſſau's als die disfalljige conditio sine qua non Franffurts 
angekündigt worden war. uch bleibt gegenwärtig biefer Stadt, 
rund berum von Vereindftaaten umgeben, in ber That nichts 
übrig, als fih fobald mie möglich. ebenfalld anzuſchließen. 
Breußen - 
(Sannorv. tg.) Berlin, 8 Aug. Mit Indignation ge 
wahrte man, daß mährend ber Erzeife dieſer Woche auch bas 
Palaid Sr. Maj. nicht verfchont geblieben ift; es find einige 
Scheiben auch dort eingeihlagen., Wenn nun etwa dad Mißwol⸗ 
len ausmwärtiger (nicht: dbeutfher) Blätter biefe Auftritte zu einer 
„Emente” ftempeln follte, fo wirb bis hier Niemand irren; man 
weiß, daß nur das zahlreiche Geſindel an ben Erzeffen Theil ge 
nommen bat. Die Haltung des Militaird am 4 und in ber 
Naht zum 5 war in jeder Beziehung eine würbige zu nennen. 
Auch ift die Geduld deffelben mit dem entgegengefegten Betragen 
ber Menge ſehr lobenswerth; ſo z. B. ritt an jenem Tage cin 
Offizier die Linden hinab, während muthwillige Straßenjungen 
hinter ihm ber laut zu hoͤhnen magten. Es gehörte wahrlich 
mehr Muth dazu, fie gewähren zu laffen, wie er that, ald durch 
unzeitige Notiznahme ben Unfug zu erböben. Da, mo es bas 
Militair mit ber gebildeten Klaſſe zu thun befam, fiel nirgends 
Unordnung vor. So z. B. fand baffelbe ed am Abend bed 5 
nöthig, bad Krantzlerſche Lofal unter den Linden von Gaͤſten zu 
räumen; ber befebligende Offizier trat in ben Saal, und erſuchte 
die Anmefenden böflich, fih zurüfgugichen, mas and, nachdem bie 
Truppen am Cingange Plaz gemacht batten, fogleich geſchah. Un 
Gerüchten fehlt es übrigens nicht. Man will am 4 Morgens 
auf dem Crerzierplage wohlgelleidete Perfonen bemerft haben, 
melde Geld an das Gefindel vertheilten; es gehen Einige fogar 
fo weit, in den angeblichen Vertheilern Leute erfannt haben zu 
wollen, welde einer gewiſſen Legation gehören. Dis iſt ganz ae: 
wiß falih; allein unwahrſcheinlich ift es nicht, daß die Parifer 
Propaganda auch bier ihre Agenten baben mag, melde ben ein 
mal anfgeregten Pöbel zu ihrem Zweke zu bearbeiten wuͤnſchen 
mochten. Ginem andern Gerüchte zufolge hätten auch bie Ber 
hörden durch in Eivil gefleidete Agenten an öffentlihen Orten 
die Stimmung des Publitums zu erforfhen für möthig gebalten. 
Diefe Stimmung ift fo lopal, wie fie ein Vaterlandsfreund nur 
wuͤnſchen fan. Uber eine andere Frage drängt fich bei dieſer Ge— 
fegenbeit auf, nemlich: woher das bei ung fo zahlreiche Gefindel ? 
Es iſt die Arbeit: und PBroblofigfeit, welche ed erzeugt, und 
wenn die Behörden mit allem Ernſt ihre Aufmerkfamfeit dahin 
richten, fo wird ed ihnen am wirkſamſten gelingen, hinftigen Uns 
ordnungen, die obnebin fo wenig Anklang bei unferm Publikum 
finden, vorzubeugen. Der Zollverein wird, wie für das deutſche 
Vaterland im Allgemeinen, jo au für und indbefondere, feine 
wohlthätigen Frichte tragen, doch laͤugnen läßt fich nicht, daß die 
gegenwärtige Brobdlofigkeit zum Theil auf Nehnung feiner an: 
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fänglihen Wirkung zu fchreiben it. So gibt ed unmeit Potsdam 
ein Dorf, dad meiſt von Webern bewohnt iſt, welde in den jezi— 
gen Konjunkturen an den Bettelftab gebracht find; fie haben den 
König petitionirt, und Se. Maj. haben auch der unmittelbaren 
Noth abgebolfen, allein fan ihnen die Regierung andermeitige 
Nahrungszweige anweiſen? Die Berichte unferer biefigen Bei: 
tungen über bie allerbödhfte Geburtstagdfeler zeugen von dem 
vorberrfchenden Patriotismus im ganzen Lande. Der 101 Schüffe 
jedoch, Die ein patriotiſcher Bürger in Müniter am königlichen 
Geburtstag aus Völlern that, erwähnen fie nicht, da Klugheit 
gebot, ein Detail zu übergeben, mas bie Uebertretungeinft des 
Poͤbels vermehren konnte. Diejenigen, welche durch bie im lezter 
Woche geſchehenen Erzeffe Schaden erlitten haben, find bereitd 
von der Behoͤrde aufgefordert, ihre Liguidationen einzufenden. 
Die Verbafteten, worunter doch auch einige Wohlhabende fern 
follen, müffen für den von 5 bid 6000 Rthlr. betragenden Scha— 
ben haften. 

Berlin, 6 Aug. Sr. Maj. der König gebt ben 18 oder 
49 Ang. von bier nach dem Schleife Erdmannsdorf bei Hirfch- 
berg ab, wo die erfte Zufammenkunft mit der Faif. ruffifhen Fa: 
milie ftattfinden wird. In Toͤplitz werden die hoͤchſten Herrfcaften 
nit am 15 Sept., fondern mehrere Tage fpäter eintreffen. Die 
von Seite Er. Mai. des Kaiferd Ferdinand ergangene Einladung 
lautet auf den 27 Sept. — In Schleſien werden drei Mandunres 
ſtatt finden, eines bei Lirgnig, eines bei Kapsdorf und ein verein: 
tes bei Konradswaldau. Der König kommt erft nah Kapsborf 
und dann nah Konradswaldau. Dem Kaifer uud der Kaiferin 
find Quartiere zu Domanhe im Schweidnitzer Kreife, dem Kron⸗ 
pringen in Laſan, dem Prinzen Wilhelm in Berkhoff, ben Prin- 
zen Karl und Albrecht in Würben, dem Herzoge v. Cumberland 
in Kriblowis, und dem Feldmarſchall Pastewirih in Frauenftein 
angewiefen. Ferik Achmed Paſcha mit noh 20 Türken wird in 
Liegnig bei dem Weinhändler Leitgebel einguartiert. Später be: 
geben fih die böcften Herrfhaften nah Breslau zum großen 
Verderennen. (Hamb, Korr.) 

Das am 6 Aug, ven Danzig ausgeräfte ruſſiſche Truppen: 
korps machte ‚eine Wiertelftunde von ber Stadt, bei Ohra, Halt, 
und feierte cin Tedeum unter freiem Himmel, worauf jedes Ba- 
taillon in feine Kautennirungen ruͤlte. Am 415 Aug. erwartete 
man zu Danzig den Kaifer Nikolaus mit feiner Gemahlin, auf 
dem neuen Dampfichiffe der Diamant, und kurz vorher aud den 
Kronprinzen von Preußen. 

Deftrei cd. 

“ Mien; 11 Aug. Der tuͤrkiſche Botſchafter, Ahmed Pafıha, 
bat auf heute von Er. kaiſerl. Hoh. dem Erzherzog Karl, welder 
von Teſchen zurüf ſchon im voriger Woche wieder bier eingetrof: 
fen it, zu einem Mittagemahl auf feiner ihönen „Weilburg‘ 
bei Baden eine Einladung erhalten. In den naͤchſten Tagen wird 
die ganze biefige Beſazung vor dem Botſchafter in Parade auf 
dem Slacis ausruͤten. 

+ Wien, 9 Auguſt. Handelsbricfe hatten dieſen Morgen 
das Publikum über Bewegungen, die in Berlin ſtatt gehabt ba: 
ben ſollten, febr in Schrefen gefegt; man wurde aber fpäter be: 
rubigt, als man dur die bei der Negierung eingegangenen Be: 
richte erfuhr, daß das Ganze ſich auf Erzeffe gegen mißverftan: 
dene polizeilibe Anordrungen befchränft bat. Mitbin legt man 


fein Gewicht mehr auf bie vielerlei Geräte, bie feitbem über 
diefe Vorfälle immer wieber verbreitet werden. Auch die Börfe 
nabm feine Notiz davon, mad indeſſen wohl bauptfählih daher 
fam, daß am Sonntag nur wenig Gefchäfte gemacht werben. 
Uebrigens wird man feit dem Morbanfclag auf ben Aönig ber 
Franzoſen durch jedes ungemöbnliche Creigniß mehr als fonft 
beunrubigt, ba ein großer Theil des Publikums fih ben Glaus 
ben nicht nehmen laͤßt, dab Fieschi's That an ein gro 
ßes Komplott gefmüpft geweſen, bad, wenn gegluͤkt, nicht mur 
in Frankreich, fondern and gleichzeitig in der Schweiz, Deutſch⸗ 
land, Italien und Belgien zum Ausbruche gefommen wäre. Es 
ift indeſſen zu bemerken, daß die franzoͤſiſchen Agenten im Aus: 
lande, bie doch fo vielfahe Verbindungen haben, nichts von 
einem ſolchen Komplotte willen wollen. 

*+ Drag, 5 Aug. Wie allenthalben, fo bat auch hier bie 
Nachricht von dem Mordanſchlage auf das Leben Ludwig Philippe 
bie lebhafteſte Senfation erregt und unmillführlich die Blike des 
Yublitums auf die vertriehene Königefamilie gelentt, bie vor 
fünf Jahren ein Opfer beffelben Haſſes der revolutionairen Par: 
tei wurde, — Was ich aus vollfommen ficherer Quelle über ben 
Eindruf erfuhr, den jene Kunde auf die in unfern, Mauern le 
benden königlichen Verbannten machte, ift Folgendes. Karl X 
und die Prinzen feines Hauſes haben ihren lebhafteſten Abſcheu 
vor der Feigheit eines folhen Meuchelmordes und ber Verrucht⸗ 
heit derer, bie dergleichen Mittel fir ihre Zwele wählen fonn- 
ten, am den Tag gelegt, und ber greife König bat, im Augenblik 
als er die Nachricht empfing, ansgerufen: „Ih bin im Voraus 
gewiß und tröfte mich bamit, daß fein Legitimift die Idee eines 
folchen Verbrechens gehegt haben Tan.” Eine bemerlenswerthe 
Arußerung im Munde deffen, der als ber natuͤrlichſte Dertreter 
der ropaliſtiſchen Geſinnung in Franfreich angefeben werden muß. 
Auch die Herzogin von Angouleme ift bei dem Gedanken an bie 
Gefühle, welche bad Herz der Rönigim ber Franzofen ald Gattin 
und als Mutter zerreißen muͤſſen, tief bemegt gemefen, und bat 
ihr Mitleid mit diefer Zürftin in den rührendften Ausbrüfen 
ausgeſprochen. 

Wien, 11 Aug. Metalliques 102*3 aproz. Metalligues 
9894; Banfaltien 1324. 

Tärkei. 

* Belgrad, 5 Auguſt. Aus Orſowa wird gemeldet, daß 
der Fürft Miloſch auf feiner Reiſe nah Konftantinopel, mit drei 
Schiffen dem Laufe der Donau folgend, am 4 d. dort vorbei 
paſſirt, und mit Kanonenfalven begrüßt worden iſt. — Sans 
deisbriefe aus Bitoglia vom 48 Julius zufolge, batte der Rus 
mel: Walleffv mit mebreren Zaufend Mann, größtentheild re: 
gulairen Truppen, den Marſch nah Scutari angetreten, um den 
in der Gitadelle eingeſchloſſenen Paſcha zu entſezen. Uebrigens 
ift mach diefen Briefen auch in der Stadt Elbeſſan ein bedenflis 
er Aufſtand audgebrohen, deffen Tendenz indeffen ebinfalls 
nicht politiſch, fondern nur gegen die türfifchen Obrigfeiten ge 
rihtet mar. — Mus Konftantinopel meldet man, daß bie 
Peſt im Folge anhaltenden Regenwetters angefangen babe größere 
Merbreitung zu gewinnen. 
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Oronbeitannten 
Aus der Sizung des Unterhauſes am 4 Aug. über bie 
Drangiftenlogen tragen wir Folgendes nah: Hr. Hume ſtellte 
feinen Antrag in Form von Diefolutionen, welche das Dafepn der 
Drangelogen und die Nothweudigkeit fie aufzubeben, erflären foll- 
ten. Jedermann, der den Zuſtand von Irland kenne, wife, da 
das Unglüf dieſes Landes großentheild von dem im ibm herr: 


ſcheuden Parteigeifte herruͤhre. Diefer werbe nun proteftantifcher- 
feitd dur bie Drangegefellihaft genährt, Die in 30 bis a0 fi- 
nienregimentern Bezirkslogen befige, welche alle von der ſogenann⸗ 
ten großen Loge abbingen. „Während ich, fuhr das ehrenwerthe 
Mitglied fort, meine Erfundigungen über die Sache einzog, er: 
eignete fi der bintige Vorfall zu Belfaſt, welcher offenbar das 
Wert der Drangegefellihaft war. („Nein, nein!” von der Op: 
pofition.) So haben die Journale berichtet, und erwieſen iſt, 
dab der Angrif von ben Drangiften ausging, und ba nur fie 
ben Befeble ber Obrigkeit trogten, während die Katholifen ge 
borfam auseinander gingen. (‚„„Hört, hoͤrt!“ und Beifall.) Zwei 
Parlamentsalten verbieten ſolche Gefellihaften. Wurden doch bie 
Arbeiter von Dorfetibire wegen eines zehumal geringeren Ver: 
gehend beitraft, ale dasjenige tft, welches von dem Throne nahe 
ſtehenden Perfonen verübt wird, und dieſe geben aufrecht einher 
im Ungefihte des Landes, während jene armen Arbeiter, die, ald 
fie fehlten, in gutem Glauben banbdelten, bie feine bewaffnete 
Union f&loffen, mit Deportation beftraft wurden! („Hört!” und 
Beifall). Iſt dis die Gercchtigleit, Die für den Bauer biefelbe 
fepn foll wie fir den Prinzen von Geblät? (Lauter Beifall.) In 
Irland beftehen uber 1500 Drangiftenlogen, in mander Pfarrei 
drei ober vier, und in manchem Regiment eben fo viel. Die 
Babl der Mitglieder im jeber dieſer Logen fteigt von 16 bis auf 
460, umd alle Logen ſtehen unter einander im Verkehre durch ge: 
beime Zeichen und Bundesworte. Gegen 200,000 Orangemänner 
find auf diefe Weife verbündet und bereit, jih auf ben Wink der 
großen Loge zu erheben, (Hoͤrt, hört!) Und wer find die Be: 
günftiger und Förderer biefer Geſellſchaften? Prinzen vom fd: 
niglihen Haufe, Männer von Abel und überhaupt den höheren 
Ständen. (Hört!) Diele ſchuͤren bas Feuer des Parteibaffes in 
Srland, erregen Unruhen, und bie Folge it, daß fib Vereine 
dagegen bilden und das unglüflihe Kand von Faltionen zerriffen 
wird. Meine erite Klage gegen. die Orangiitenvereine it, daß fie 
ausfhließend find, daß fie eine Scheidewand ziehen zwifchen der 
proteftantifchen und ber Eatholifchen Bevölferung. Für die Huf: 
nahme ber Mitglieder beftchen gewiſſe gefegwibrige Gerimonien; 
fo mu 3. B. der Kandidat mit einerBibel in ber Hand in den 
Saal treten, während ein Geiſtlicher gewiſſe Gebete ſpricht. Wenn 
eö eine Profanation des Heiligen gibt, fo iſt es dis; denn alle 
Gefeze der Logen find in Blut gefrhrieben, und dieſe Leute nen’ 
nen ſich Chriften, mennen fi Proteftanten par pröference ! 
C,sört!” und lauter Beifall). Keine Loge kan konftituirt wer: 
den shne einen Erlaubnißſchein von der großen Loge in’ Irland, 
amterzeichnet von bem Großmeiſter und feinen derzeitigen Bei: 
figern, und mit beigedruftem Siegel der großen Loge, Von wem 
find dieſe Scheine unterzeichnet? — Von Erneft Herzog von 
Cumberland ald Großmeifter (bört!) — von Korb Ennistillen als 


deputirtem Großmeifter (hört!) — von Ken Marweil, einem 


Mitgliebe Diefes Haufed als Oberferetair (hört Den von 1 William 
Seran, als beputirtem Oberfefretair; von Alexander Percival, eis 
nem zweiten Parlamentsmitgliebe (hört!) ald erſtem Kaſſter bes 
Vereins, und von Hugh MR, Vaker als deputirten erftem Kaflier. 
Hätte die Whigregierung von ihrer Macht feit vier Jahren ben 
gehörigen Gebraud gemacht, fo wäre ein folder Unfug wie dieſer 
Drangeverein nicht zum Worfcheine gelommen. (Hört, hört! und 
lauter Beifall). Aus wem beiteht die große Orangiſtenloge in 
Dublin? Aus 600 Ebelleuten und Gentlemen, barunter Lord 
Moden; und in Mancheter, Liverpool und Glasgow greift fie im 
raſchen Verzweigungen um fi. (Hört!) Drangemännge haben 
einzeln und in Geſellſchaft feit vier Jahren Adreſſen gegen jede 
liberale Maaßregel an den König, an das Ober: und das Unter: 
baus eingefandt. Ich mwünfhe fämtliche orangiftifhe Magiftrate 
fogleich aus den Friedenggerichten entfernt, und dann zur Ber: 
antwortung gezogen zu fehen. (Hört!) Will das Minifterium 
fie in der Friedenstommiffion beibehalten, fo handelt ed in direl⸗ 
tem Widerfpruche mit dem Prinzip jeder guten Regierung. (Lau: 
ter Beifall.) Haben fich nicht gegen 1600 Drangiftenlogen jeber- 
zeit der Reform wiberfegt? CHört, hört!) Haben fie nicht ganze 
Frachten von Petitionen eingefandt gegen Die — wie fie fib aud: 
drüften — papiftifchen Unterthanen Sr. Majeftät?” — Hier er: 
bob fih Obriſt Percival, und fragte mit Hige, wann jemals 
eine Orangiſtenloge fih bed Wortes „papiſtiſch“ bedient habe? 
Hr. Hume fortfahrend: Ich verfihre den tapfern Obriſten, daß 
dis feit 1828 mehrmals geſchehen iſt. (Hört!) Meines Erachtens 
gränzt das Merfahren der Drangelogen nahe an Hochverrath. 
(Hört, hört!) Motalifh, wenn nicht gefezlich, haben fie ſich def: 
fen ſchuldig gemadt.” Hier führt der Mebner eine Reihe von 
Einzelhandlungen der Orangemänner an, unter andern ben Fall 
mit einem gewiffen Hrn. Scott, ben die Loge ausgeſchloſſen habe, 
weil er Hrn. D’Eonnell einmal zum Fruͤhſtük geladen. (Gelaͤch⸗ 
ter.) Ferner lieöt er die Namen verſchiedener Offizfere, welden 
Eintrittäfcheine audgeftellt worden, und bezeichnet ihre Negimen- 
ter. „Mas, fragt er, foll man dazu fagen, daß der Herzog von 
Gumberland diefe Scheine alle eigenhändig unterzeichnete? Wie 
kan ein Solbat feine Prliht gegen König und Baterland erfül- 
fen, wenn im Heere folde Praltiken geduldet werben? (Hört!) 
Wahrlich wenn diefer Zuftand der Dinge fortbauert, fo ift ed je 
bälder deſto beffer, ber Armee ganz und gar los zu werben. 
(Hört!) Lord Hills Generalftab Eoftet dem Lande 16,000 Pfund 
jaͤhrlich; da birfte der Oberbefehlshaber doch wahrhaftig einem 
folden Unwefen fteuern. Die Vromanıy (Miliz der Landbefizer) 
in Irland ſollte augembliflich aufgelöst werden, denn in dieſem 
Korps gibt ed To viele Orangemänner, daß man nie fiher auf 
feine Dienjte zäblen fan. Als einmal He. ©. Crawford bie 
Peomanrp zur Dämpfung einer Mubeftörung aufbot, vermeiger: 
ten bie im Korps befindlichen Drangemänner den Gehorfam, und 
fasten hoͤhnend: „Ihr mögt wohl die Autorität bed Herzogs von 
Nortbumberland, des Lorbftatthalters, für Euch baben, daß Ihr 
und aufbietet, aber wir haben die Antorität ded Herzogs von 
Gumberland , Bruders des Mönigs, für ung, daß wir Euch 
nicht gehorchen.“ („Hoͤrt, hört! und Beifall.) Es freut mich, daß 
meine Bemerkungen fo wohl aufgenommen werden. Ich batte dieſe 
Leute, die da beitändig den König und die Konftitution im Munde 
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führen, immer im Verdacht. Mer fietennt, weiß, daß ihre übers 
ſchwengliche Loyalität nur bedingt iſt. Sie dauert nur fo lange, 
ald der König und die Regierung entfhloifen find, das protellen: 
tifche Uebergewicht im alen feinen Geftalten aufrecht zu halten; 
wird aber etwas vorgefchlagen, was auf Abftellung der im Laufe 
der Zeit eingefhlichenen Mißbraͤuche abzielt, dann iſt ed mit ber 
Loyalität biefer Herren plöglich and.” (Hört!) Das ehrenw. 
Mitglied zeigt bier durch eine Meibe von Dokumenten die Eins 
rihtung und Thätigfeit ber Drangelogen. Aus ben Aus— 
fagen widerftrebender Beugen vor der Committee gebe hervor, 
dab fie nicht blos in den drei Königreihen unter Civil und Mis 
litair it verbreitet, fondern auch in den Garnifouen von Malta 
und Gibraltar, ja in den Canadas eingeniftet even. (Hoͤrt, 
hört!) Ja felbft bie Polizei in dem irifchen und englifchen Städten 
ift von ihnen angeſtelt. (Bautes: „Hört, hört!) Gewiß Se. Mai. 
fennt den Umfang die ſes Unweſens nicht, (Hört!) Darum it es aber 
auch mein Iwet, das Hochwild, die Guͤnſtlinge des Hofes, anzugrei⸗ 
fen; um die Geringeren kimmere ich mich weniger. (Hört!) Das 
Hang wird nicht entgegen ſeyn, baß bie vor der Committee ge- 
machten Ieugenausfagen Sr, Maj. vorgelegt werben. Ich win: 
fhe Se. Mai. befonders anf den Umſtand aufmerkfam gemacht 
zu ſehen, daß der Herzog v. Eumberland noch feit Niederfegung 
der Committee Erlaubuißſcheine zu Errichtung von Drange 
logen unterzeichnet bat, Man bat eingewandt und man wird 
einwenden, Se, k. Hoh. habe nur Scheine in Charta blanca 
untergeichntet; aber welcher Thor wird glauben, der Herzog habe 
die Beſtimmung derfelben nicht gefannt? Hört!) Meine legte 
und bauptfäclichfte Mefolution lautet demnach: „Se. Maj. wolle 
in einer ehrfurchtsvollen Adreſſe gebeten werden, ihr königliches 
Augenmert auf die Natur und dem Umfang ber in der Armee 
beftehenden, ausdrüfliden Verboten zumwiberlanfenden Orange: 
fogen zu richten, und babei namentlih ben Umſtand zu beachten, 
dab Se. k. Hoh. Erneft Herzog v. Eumberland, Feldmarſchall im 
Heere Sr. Maj., ald Großmeifter der großen Orangeloge für 
Srland, noch im April dieſes Jahres Crlaubnißfcheine zur Errich: 
tung folcher Logen unterzeichnet habe.” (GHoͤrt, bürt!) Hr. 
Patten, welcher in ber Committee wegen Eder Drangelogen 
ben Vorfiz führt, gab zu, daß dieſes Logenweſen ſich nicht rechte 
fertigen laſſe, und dazu diene, die Mannszucht ber Armee und 
die Freiheit des Volks zu untergeaben. Inbeffen, fügt er bei, 
würbe es jehr umgereht fepn, wenn man des Herzogs v. Cum 
berland im einer Adreſſe an die Krone in der beantragten Meile 
erwähnen wollte, dba der Zeugenbeweis noch wicht vollftändig fep, 
Ueberdis beitänden auch andere politiſche Gefellfchaften, die nicht 
minder gefährlih ſeyen, als bie Drangelogen. Er beantrage 
daher folgendes Amendement: „Daß Sr. Mai. in einer unter: 
thanigen Adreffe nur gebeten werde, fein koͤnigliches Augenmerk 
auf bie in der Armee beftehenden gefezwidrigen Orangelogen, 
fo wie auf das Dafepn anderer politifchen Vereine in verfhiche 
den Theilen des Reichs zu richten,” Hr. Finn, ein Schwager 
Hm. O'Connells, ſprach heftig gegen die Logen ‚*'und erwähnte 
einer Verſammlung zur Neförderung von Drangelogen in Eng- 
land, welhe in Lord Kenpons Haus unter dem Vorlize bed Her 
3093 v, Cumberland gehalten worben. 
(Beſchluß folgt.) 


Frantreid 

In einer Parifer Korreſpondenz des „Ausland“ Tiest 
man: „Ich babe in Parid drei große Leichenzüge geſehen. Ich 
babe gefeben den Leichenzug von Dulong, welchen ber General 
Bngeaud im Duell erichoffen bat; ich babe gefehen bem Leichen: 
zug von Lafapette, und num ben Zug ber am 28 Julind auf bem 
Boulevard du Temple Gefallenen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
ich zu leinem vierten mehr gehen werde. Alles, was hier den 
Charakter einer großen, öffentlichen Frierlichleit annimmt, gleicht 
fih, mit wenigen abweichenden Befonderheiten, und Bat dad 
Merkwuͤrdige, dab ed dem, was es vorftellen foll, am wenigften 
ähnlich fieht. Ein Leichenzug, im gewöhnlichen Leben und nach 
Alltagsbegriffen,, it eine ftille, ernſte, fromme Keierlichteit, in 
weicher die Verwandten, Fremde. und Mitbirger einen Todten 
zur Ruheſtaͤtte begleiten. Ein Leichenzug in Paris, ih rede von 
einem öffentlichen, feierlichen Leichenzug, iſt vor Allem und we 
ſentlich eim Schaufpiel, um weiches fi fo viel Neugierige ſam⸗ 
meln, als irgend möglich ift umd ber Raum geftattet, Diefes 
Schanfpiel ift nicht nothwendig ein trauriged, ernſtes, es lan 
den entgegengefezteften Charakter anuehmen, je nachdem gerade 
Zufall oder irgend eine muerwartete Veranlaſſung ald Neueſtes 
das bieher Neue verdrängen, In der That, werfen Sie einen 
Blik auf das Panorama, welches fih an dem Tage ber Trauer 
(5 Yuguft) von bem Baſtilleplaz herab bis au ben Dom ber In= 
validen entfaltet, und vergeffen Sie eimen Augenblit die Veran: 
laſſung dieſer Volfdanhäufung: was bemerten Sie? Eine dop— 
pelte Reihe von Soldaten in großer Uniform, welche die ganze 
Länge der Boulevards befegt halten und fih im unabſehbaren 
rothen und weisen Streifen hinziehen. Das fan eine große 
Revue bedeuten. Der Durdgang iſt dem Publikum umterfagt, 
und wenn Sie auch an der Pforte St, Denis fichend, dem Li: 
nieninfanteriften oder dem Nationalgardiiten oder dem Polizei⸗ 
diener bedeuten umd verfichern, daß Sie jenfeits des Boulevards 
in der Strafe Et. Denis wohnen. und mach Hauſe gehen uub 
zu dem Ende paſſiren wollen: man paffiet wicht! ber Liniens 
foldat iſt Holz, der Poligeimann iſt grob und der Bürgerfolbat 
wichtig; man paſſirt nicht. Das Alles beftätigt mur, baf es 
eine Revue ſeyn fan, Alles iſt Acht militafrifh> Auf den Ne 
bengäugen des Boulevards drängt fich das Volt aus allen Stän- 
den, Alt und Yung, Männer und Meiber, um gu fehen, um 
zu hören; der Laͤrm ift groß, das Schrein und Iamfen um bie 
Plige ift wie hergebracht, bie Plazhaͤndler bieten ihre Baͤnte, 
ihre Stühle an, die bie und da umter der Luft der Neuglerigen 
zufammenftürgen, Großer Zumult, unbändiges Lachen, es gibt 
nichts Unterbaltenderes als das Pet, welches und bie Regie— 
rung beute gibt; mas iſt es doch fhon? So wie ih Ihnen 
diefe Maffe befchreibe, babe ich fie immer gefehen; nah ihrem 
oberflaͤchlichen Unsfehen zu urtbeilen, mag ſie verfannnelt fepn, um 
irgend etwas vorbeiziehen zu ſehen, vielleicht einen Mastenzug ? 
ich erinnere mich deutlich, daß ed am Faftkingdienftag gerade fo 
war, Wenn Sie in der Mitte der Boulevards ſtehen und Ihren 
Blit ber die kirchhohen Käufer mit unzaͤhligen Fenſtern bin- 
ftreifen laffen, ſo bietet fih Ihnen ein anderes, nicht: weniger 
belebtes Schauſpiel dar, Vom erften-bis zum fünften, ſechsten 
und fiebenten Stofwerfe find alle Fenſter nicht nur beſezt, ſen— 
dern drei= und vierfah befest, Kopf an Kopf, Hut an Hut, 
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Shleife an Schleife; nicht blos an ben Fenftern, ſondern auf 
ben Dächern und bis auf die oberfien Spizen der Schorniteine 
wimmelt das fhaulnftige Bolt. Wenn Sie jemals von den Thür: 
men der Notre: Dame Kirche auf Paris herabgefehen haben, fo 
werben Sie fih entfinnen, daß bie fonderbaren in etwas zuge: 
fpister Eplinderform in die Luft ftarrenden Schornfteinröhren, 
die ſich ohne Zahl auf den hoben Dächern thuͤrmen, ber Stadt 
ohnehin einen ganz eigenthuͤmlichen, nalten Anblit geben; füs 
gen Sie nun zum einem jeden biefer Schlote eine Menfhengruppe 
mit rafben und Ichhaften Bewegungen, rufendb, winfend, ge: 
bärdend, lachend, fchreiend, buntfarbig und die Haldticher 
und Schleifen — denn bie Weiber bilden überall die Mebr: 
zahl — im Winde flatternd; welch ein Sabbath! Ich kam 
vom Montmartre ber, und wollte und follte die Boulcvarbe 
gaffiren, ich wählte die Gegend der Pforte St, Denis, al ei: 
nen der belebteften Durchgaͤnge; bier, Dachte ich mir, wirb man 
am mwenigiten gefperrt haben. Die Verweigerung des Durd: 
ganges machte mich gegen meinen Willen zum Zufhauer der 
Sache während drei Stunden, und ich hatte, von ber Pforte 
Et. Denis bis hinunter nah der Mue du Montblanc, Muße 
vollauf, mich zu ergözen und ben Charakter des Auftrittes zu 
ſtudiren. In der Nähe des Theaters Gymnase dramatique, 
wo mich die gleichzeitige Ebbe und Flut) der Menge von oben 
und von unten feſthielt, erblifte ich eines jener Häufer, die bie 
in den Himmel reihen, und durch ihre Fenſterzahl mehr einer 
Kaſerne gleichen als einer Bürgerwohmung. Klein Flekchen war 
unbennzt, die Vorfpränge, die Mafferlanale, Alles war befezt, 
bie Zahl der Perfonen war Peglon. „Wenn in biefem Augen: 
blile dieſes Haus fih etwas vormeigte und auf die Boulevards 
ſtuͤrzte, fo war ed, Alles wohl gezählt, in dem Haufe, auf dem 
Hauſe und vor und neben demfelben auf dem Boulevard nicht 
unmöglich, daß eine Zahl von fünf: bis fechstaufend Perfenen 
auf Einen Schlag den Tod fünde, Wer mwirde ihre Kinge 
bung feiern?” denn brmerfen Sie wohl, daß nach den Blättern 
des Minifterlums aM biefes Volt nur verfammelt it, in der 
bürgerlich = parriotiihen und frommen Abſicht, ihre Anhaͤnglich⸗ 
keit an Louis Philipp zu bethätigen, und feinen Abſcheu gegen 
defien Feinde an den Tag zu legen. Mile Getödteten würden 
alio eben fo gut für Louis Philipp geftorben ſeyn, als der Mar: 
ſchall Mortier und die übrigen Unglüklichen dur ihren Tod gr: 
wiffermaaßen die Schläge von der Füniglihen Familie abgemwen: 
dit haben, melde lejtere freilich außer der Schußlinie der abge: 
feuerten Gewehre wor. Auch im der Haltung dieſer amphithea⸗ 
tralifch geordneten Zuſchauer wäre es fhwer, im Voraus bie 
Bedeutung des Momentes zu erfennen. Ihre Kleidung ift bunt, 
wie es die Jahreszeit mit fih bringt, dad Weiße, Blaue, Rothe, 
Hellgrüne, Gelbe berriht vor, überall lachende, freundliche, 
ſchaͤlernde Gefihter, viele Neugierde, wenig. Schmerz, man re: 
det von allen möglihen Dingen, an Trauer, an Betruͤbniß den: 
ken Die wenigſten — es ift fo langweilig trag zu fepn, und 
gar nicht unterhaltend. Endlich kommt der Leichenzug. Die 
Vorderreihe bildet der Leichenwagen eincd jungen Mädchens von 
13 Jabren, welches dad Unglüt hatte, getödtet zu werden; der 
Wagen ift mit weißen Tüchern behängt, und mit weißen Pfer: 
ben beipannt, deren Defen gleiche Farbe haben, Hinter dem 
Wagen folgen eine Reihe weiß gefleideter Mädchen in Schleier, 
vier von ihnen halten die Elen des Sargtuches. In dieſem Auf: 


nen Charalter von. tiefer und poetiſcher Trauer bat. 


über die Aſſiſenhöfe. 


zuge ift etwas Ruͤhrendes, weil er ber einfachfte ift, und bag 
Bild einer Jungfrau, die in ber Flle ber Geſundheit hinge— 
raft wird, ehe fie noch dad Leben genießen fonnte, und in dem 
Augenblik, wo fie bie Bedeutung bed Daſeyns fchauen follte, ei: 
Hinter 
dieſem Magen famen jene ber getödteten Nationalgarbiften, bie 
geringeren Grade zuerſt, die böbren dahinter, fodann die Dffi: 
ziere und Generale der Linie und der Gendarmerie, in vierfpän: 
nigen ſchwarzbehaͤngten Wagen, und zulezt der Marfhall Mor: 
tier in einem Leichenwagen, welcher von fehs Pferden gezogen 
wurde, und ber einen ungebeuern Lurus von Krauerinfignien 
zeigte. Auf dem DObertheile bes Wagens fab man einen Aufſaz, 
welder feine Kriegstrophäen darſtellte, in Silber, und von vier 
Helmen aus Silber an den vier Chen des Wagens wallten mäd: 
tige fchwarge Federn herab, Auf dem Sarge felbit lagen meh: 
rere feiner Rangzeichen, andere wurden ihm von feiner Diener: 
fhaft auf Sammtlifen nabgetragen. Auch fein Schlachtroß, fo 
wie die Pferde der übrigen DOberoffiziere, wurden den Wagen 
nachgeführt. Vier Marfhäle, Gerard, Grouchy, Molitor und 
Admiral Duperrd, bielten die Zipfel des Sargtuches. Hinter den 
Wagen kamen die Minifter, Die verichiedenen Gerichtähöfe, bie 
verschiedenen Verwaltungstorps, einige Schulen und eine neue 
Abtheilung Nationalaarde und Linientruppen. Bon biefem Au— 
genblif am überließ ich die große Feier ihrem ferneren Schilſal; 
fie endigte im Dom der Juvaliden mit einer Todtenmeſſe, die 
der Erzbifchof felbft feierte — die erfte bebeutungsvolle Ans 
näherung zu ber neuen Domaftie — mit einigen Dicden, mit 
Kanonendonner und einer Mufterung ber Nationalgarde. Ich 
aber eilte nah Nenilly, um in dem Schatten dunkler Gänge 
Schuz gegen Staub und Hige, und al das Gedroͤhne und 
Getöfe dieſes Speltakels zu finden. Als ich gegen Abend 
nah Paris zurüftchrte, begegnete ih den heimziehenden Trup⸗ 
pen und der Nationalgarde von Neuillp und Courbevoie, fie mas 
ren von Schuuz und Staub unfenntlid und ſchienen ſehr er: 
mattet. Louis Philipp hatte zwar während des Tages den Gar: 
ten ber Zuilerien jur alleinigen Benuzung der Nationalgarbe 
gefiellt, und wer Geld batte, fonnte dert auch zu trinlen und 
zu eifen erhalten. Weiter aber ging die Löniglihe Großmuth 
nicht, und da die Linienfoldaten nicht gleicher Freiheit genoffen, 
und außerdem mit Geld nicht abfonderlich vorgefchen find, ſo 
war auf ihrem Geſichte dentlid zu leſen, daß fie dismal mit 
Mergmigen dad banuale Endwort aller Parifer Beluſtigungen: 
C'est üini, ausſprachen. 

Folgendes ift der den Kammern vorgelegte Geſezesentwurf 
Urt. 1) Jeder der Verbrechen oder Vers 
geben, die im eriten Paragraph, Theil 4, Kapitel 3, Dub Sim 
Straffober oder im Gelege vom 24 Mai 1834 behandelt ſtehen, 
angellagt wird, fol nah den im gegenwärtigen Gefeze feſtgeſezten 
Formen und Megeln gerichtet werden. 2) Dem Juſtizminiſter 
ſteht die Befugniß zu, die Bildung fü vieler Aſſiſenhoͤfe, ald das 
Beduͤrſniß ded Dienftes erheifchen wird, anzubefehlen, um den 
Prozeß gegen die Angellagten gleichzeitig zu führen. 3) Wenn 
der Generalprofurator auf eine an ihn von der Prozedur ergan- 
gene Mittheilung in Uebereintimmung mit dem Urt. 65 ber 
Kriminal:Gerichtsorbnung der Meynung fepn wird, daß bie Au⸗ 
Hage gegen einen oder mehrere Inlulpaten gemigend begründet 
it, ſo fell er fih die Infiruftionsaften und den Verbalprozeß, in 
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welchem dad Corpus delieti nebft bem Zuſtande der in der Kanz: 
lei des Löniglihen Gerichtäbofes niedergelegten Beweisftife fon: 
ftatirt ift, zuftellen laſſen. 4) Bei bem im vorhergehenden Arti— 
fel angegebenen Fall fan der Generalprofurator bie Sache fofort, 
fraft einer ben Angeflagten infinuirten Vorladung, dem Affifen: 
hofe übergeben, 5) Su biefem Ende foll der Generalprofurator 
fein Nequifitorium dem Präfidenten bes Wilifenhofs übergeben, 
um eine Anzeige bed Tags, an welchem die Debatten eröfnet 
werben jollen, zu erhalten, Diefes Meguifitorium muß in der 
im Art, 241 der Kriminalgerichtsordnung feitgefesten Form ab- 
gefaft fepn. 6) Das Mequifitorium bes Seneralprofurators famt 
der Ordonnanz bed Präfidbenten vom Aſſiſenhofe, worin der Tag 
des Verhoͤrs angezeigt iſt, follen den Angellagten wenigſtens 
10 Tage vor Eröfnung ber Debatten, durch einen Huiffier, wel: 
dien der Präfident ernennen wird, fignifizirt werden. 7) 2ier- 
undzwanzig Stunden fpäteftend, nach diefer Notifikation, ſoll ber 
Angeklagte von dem Präafidenten bes Aſſiſenhofes verhört werben, 
und, wenn er noch feinen Mechtebeiftand erwählt bat, fo fol ihm 
ein folder in Gemaͤßheit der Art. 294 und 295 der Kriminal: 
Gerihtsorbnung beftimmt werben. 8) An dem zur Eriheinung 
der Angellagten zum Verhoͤre beftimmten Tage, und wenn die 
Angellagten oder einige von ihnen zu ericheinen fich weigern, fol 
durch einen von dem Prafidenten des Aſſiſenhofes zu diefem Ende 
ernannten und von ber bemafneten Macht begleiteten Huiſſier an 
fie im Namen bed Gefeges eine Auffordernng, der Juſtiz zu ge: 
horchen, gerichtet und von demfelben Huiffier ein Merbalprosef 
über diefe Aufforberung und die Antwort der Angeklagten auf: 
genommen werben. 9) Wenn bie Ungeflagten der in Bemäßbeit 
bes vorftchenden Artilels etma an fie ergangenen Aufforderung 
nicht Folge geben follten, To ſoll der Präfident des Aflifenhofes 
befugt ſeyn, fie mittelft Gewalt vor den Serichtshof führen zu 
laffen; er fol eben fo die Befugniß haben, nad Verleſung bes 
Verbalprozeſſes, in welchem ihre Widerſtand Fonftatirt wird, den 
Beſehl zu erteilen, daß troz der Abweſenheit de3 Angeklagten 
zu den Gerichteverhandlungen übergegangen werde, Nach jedem 
Verhoͤre fol von dem Greffier bes Aflifenbofes den Angeklagten, 
welche nicht erfhienen find, eine Verlefung des Verbalprozeſſes 
der Verhandlungen gegeben und eine Nbichrift von dem Requiſi⸗ 
torium des Generalprokurators, eben fo wie von den Befchlitifen 
bes Hofes, die immer fir fontradiftorifh gehalten werden follen, 
zugefertigt werdet. 10) Der Präfident fol ferner die Befugniß 
haben, aus dem Merhöre weg und ins Gefaͤngniß jeden Ungellag: 
ten zurüfführen zu laſſen, ber durch Schreien oder jedes fonftige 
andere Mittel Tumult bervorzubringen ſich bemühen follte, den 
Lauf der Juftig zu unterbrechen, und in biefem Felle wird in 
Abweſenheit des Angeklagten nach Angabe der vorbergehenden 
Artifel verfahren. 41) Jeber Angeklagte, oder jede bei dem Wer: 
hör eines Aſſtſenhofes gegenwärtige Perſon, welche in der Ab: 
fiht, ben Lauf der Juſtiz zu hemmen, QTumult erregt, foll der 
Empörumg fir ſchuldig erflärt und mit einem Gefängniß von 
vier Monaten bis zu zwei Jahren, unbeſchadet der im Straffoder 
wider Peleidigungen gegen Gerichtsperſonen feſtgeſezten Strafen, 
belegt werden. 12) Die Verfügungen der Art. 8, 6, 10 und 11 
anden auc bei dem Prozeß über Verbreden und Delikte jeder 
Art statt, 


— 


Riederlande, 

+ Brüffel, 7 Aug. Der Morbanihlag auf den König 
Ludwig Philipp, der ganz Franfreih in Uufregung gebracht, Hat 
auch bier einen ticfen Eindruf gemacht, meil Niemand fi ber 
Vebergeugung erwehren fan, daß Wiles, was Franfreihs Ruhe 
gefährdet, auch die Ruhe Belgiens bedroht, und daß, fo mie jezt 
noch bie politifhen Beziehungen Belgiens zum Auslande ſtehen, 
der Sturz bes franzoͤſiſchen Thrones ben Untergang des belgi: 
{hen gar bald zur Folge haben dürfte, Gibt es nun mohl fein 
Land, das beim Anblike fol abſcheulicher Attentate theilnahm⸗ 
los bleiben könnte, fo war es doch gang natürlich, daß bier fih 
die Theilnahme in höherem Grade ausſprach, als fonit vieleicht 
irgendwo; fo tief indeffen der Eindruk war, fo wenig lieh man 
fih auch nur ben entfernteiten Gedanken beikommen, als ob hier 
ähnliche Abfchenlichkeiten zu befürchten wären; vielmehr konnte 
man fich bei diefer Gelegenheit recht davon uͤberzeugen, baß bes 
Volkes Geſinnung ben Thron Leopolds mit einem fihern Schuze 
umgibt, und der biefigen politifhben Ordnung aus dem Umſtande, 
dab fie einen nationaleren, allen fonititutionellen Erforderniffen 
mehr entiprehenden Urfprung genommen hat, eine volfdthiim: 
lihe Kraft erwaͤchet, welche bie franzgöfiihe nicht im demſelben 
Maagaße befist. Wenn daher dort die Regierung gegenwärtig zu 
dem hoͤchſt zweifelhaften und gu andern Zeiten fon unzulängs 
lich befundenen Mittel ihre Zuflucht nimmt, ber Preßfreibeit en- 
gere Graͤnzen anzıfweifen, die Jurp zu modifigiren, und die vie: 
lerlei Arten, die ber Parteigeift erfunden, um bad neue König: 
thum zu beihimpfen und zu untergraben, mit ftrengeren Stras 
fen zu belegen, fo hat fchwerlich die hiefige Regierung auch nur 
im mindeſten an die Notäwendigkeit ähnliher Maaßregeln ge: 
dacht. Nur in Zuräfweifung der Fluͤchtlinge, die etwa noch aus 
Franfreich hieher kommen wollten, dürfte fie nun um fo unver 
rüfter auf bem angenommenen Spfteme beharren, und dazu ift 
fie auch durch bie Umftände fo fehr berechtigt, daß ſelbſt Blätter, 
die bisher diefes Spitem getadelt, num feine Nothwendigkeit ein= 
geliehen. — Im biefer Aufregung war man um fo gefpannter 
auf die Wiebereröfnung ber Seſſion unfrer Kammern. Das Mi: 
nifterium bat fih dabei auf eine Weile benommen, die feiner 
Einfiht fo wie feiner Klugheit zur Ehre gereicht, Die Sizung 
wurde befanntlih mit bloßer Vorlefung des betreffenden fünig= 
lichen Beichluffes ohne fogenannte Thronrede eröfnet; fo fiel alio 
auc die Adreſſe und mit derielben für die Oppofition ein Anlaß 
zu endlofen Deklamationen weg. Als darauf ein Glied diefer 
lestern nach gewohnter fhirmifcher Weiſe in die Minffter drang, 
fih über diefe Art die Seffion gu eröfnen näher zu erklären, 
baten jene um vorläufiges Schör und legten eine Meibe von, Ge— 
fezedentmwirfen vor, wodurch den Ungufriedenen vorab der Anlaß 
zu neuen Beſchwerden und Angriffen genommen wird. Der mich 
tigfte diefer Entwürfe ift derjenige, der den in der vorigen Seſ— 
ſion debattirten Eutwurf einer definitiven Kommunalorbnung bes 
beutend, und zwar auf eine Weife mobifizirt, die e8 der Oppoſi— 
tion beinahe unmöglih macht, ihm ihre Zuffimmung zu verfagen, 
obgleih von einer audern Seite die Negierung ihren Zwek er= 
reicht, ohne dad fie fih im Geringſten dem Vormurfe einer Vers 
fezung der Verfaſſung ausſezte. Von gleiher Wichtigkeit, in ge— 
wiſſer Hinficht von noch größerer, ift der Entwurf einer defini— 
tiren Organisation des höhern Unterrichts nebit Einſezung von 
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geſchwornen Framinatoren, wodurch auch das Intereſſe der freien 
Univerfitäten feine Sicherung und Befriedigung erbalten Toll, 
Minder erheblich, obgleih die Sppofitien in diefem Gegenſtande 
feit einiger Zeit einen Hebel gefucht, um das Volk aufzuregen, ift 
die Sufage, daß naͤchſtens bie soprogentige Zulageſtener, melde 
bie Kammer ber Megierung beim Anfange der vorigen Seſſion, 
wegen angeblicher Friegeriiher Rüftungen von Seite Hollands be: 
willigt, ferner nicht mehr erboben werden fol. in Seſez 
über die Grundlagen der Audgleihung ber Grundfteuern zwiſchen 
fieben Provinzen nah Anleitung der im denſelben beendigten Ha: 
taftervermeffungen, und ein anderes über die Zranfititeuer, wur: 
den auch noch in derſelben Sizung vorgelegt. Jenes befriedigt 


ein längft im Innern gefühltes Bebdirfnis und foll vieljährigen 
unbilligen Vertheilungen endlich ein Ziel ftefen; dieſes wirb auf 
die Verbältniffe zum Auslande, namentlib auf bie Handelsbe— 
ziehungen zum Rheine und Deutfhland, den vortheilbafteiten 
Einfluß ausüben. 


Endlih wurde eine Meberfiht der jährlichen 





[142] -In der Unterzeichneten erscheint: 


Jahrbuch für 1836. 


Herausgegeben von 
Etatarath Schumacher, 


mit Beiträgen von mehreren ausge- 


zeichneten Gelehrten. 
Nach dem Plane des 
Annuaire des Bureau des Longitudes 8. 
Enthaltend: 

Astronomisehe Ephemeride; Tafeln; nume- 
rische Data; immungen und Reduktionen 
von Maaflsen und Gewiehten; Aufsüze aus dem 
Gebiete der Astronomie und Physik für den ge- 
bildeten Mann verständlich, namentlich in die- 
sem ersten Jahrgang einen Aufsaz über den 
Halley'schen Kometen u. s. w. 

Stuttgart u. Tübingen, im Mai 1833. 

3. 6. Cotta’sche Verlagshandlung. 


[1559) In meinem Berlage iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchbandlungen des In: und 
Auslandes zu baben: 


Leben 


des königlichen preußiſchen Geheimen: Rathes und 
Doktors der Areiwiſſenſchaft 


Ernst Ludwig Heim. 


Aus hinterlaſſenen Briefen und Tage: 
büchern herausgegeben von 





mit Ber 





gr. 8. 1855. 
Der vielfach ausgeſprochene Wunfd . fowobl ein Seitenftät zu dem fo trefflihen Hands 
bume ber Geographie be3 Herru Dr. neigen: als wie einen Kommentar zu deſſen 
kleineren biftoriihen Lehrbuͤchern gu erhalten, 
bebeutenberen Arbeit veranlaft, welche einen eben fo großen Beifalt, wie 
ten mit Net erwarten läßt, intem allen Gebildeten und vorz 
ben und Lehrern ber Geſchichte bier ein ausfahrlicheres 
mweldes glei fern von rein wiſſeuſchaftlicher als wie von bloß populairer Darfte 80 jedoch 
tſichtigung der neueſten Anſichten und Torſchungen und obme ermüdende Zrofenbeit, 


Einnahmen und Ausgaben und ſpeziell eine Nachweiſung über die 
Eifenbahn vorgelegt. So mar alio das Programm der gegen: 
märtigen Seſſiou, obne koͤnigliche Nebde, formulirt. Der Mini: 
ſter des Innern erflärte, man habe auf diefe Weile Zeit eripa: 
ren wollen und erwarte num auch von der Kammer bereitwillige 
Thätigfeit. Die Kammer fchien auch gleich in der naͤchſten Si— 
zung ihre Bereitwilligkeit, mit dem Minifterium einftimmig zu 
bandeln, dadurch an den Tag legen zu wollen, daß fie, mit Ueber: 
gehung der Kandidaten der Oppofition, Kran. Raikem, der mit 
den Minittern gleicher Gefinnung ift, wieder zu ihrem Präfiden- 
ten erwäblte, Kr. Gendebien, der fonft wohl einige Stimmen 
erhielt, batte diefeamal nicht Eine, Eben fo wurde ein-anderes 
Dppofitionsglied, dem man einige Jahre nad einander die Quds 
ſtur der Kammer übertragen hatte, diefesmal nicht wiederermählt. 
Andeutungen, die darauf ſchließen laffen, dab das Minifterium 
bei Zeiten den Weg eingefhlagen bat, ber bie Eintracht zwiſchen 


der Regierung und den Kammern erhalten wird. , 





[1617] Dr. Dolg er’s neues Handbuch der allgemeinen Weltgeschichte. 


betreffend. 


Den zahlreichen Freunden und Befizern der allgemein gefchärten nud verbreiteten Rebrz und 
Handbücher des Herrn Retter Dr. Bolger wird die Anzeige winfommen feun, dab in unfern 
erlage jo eben erſchienen ift: 


Handbuch 


der 


allgemeinen Weltgeschichte 


vom 


Dr. W. F. Wolger, 


Rektor am Johanneum in Lüneburg. 


(2 Bände in 3 Lieferangen, Mit Karten, Tabellen und Resifter.) 


Erſten Bandes erfte Abtheilung 
Alte Geschichte. 
Velins Drufpap. broſch 21 gar. 
at den Herrn Verfaſſer a Ay Frl 


Golid allen Freun— 
andruch dargeboten wird 


Georg Wilhelm Kessler, 


#önigl. preuß. wirt, Geh. Oberfinansratb. 
Zwei Theile, gr. 42. aeb. 5 Thlr. 

„Ernft Ludwig Heim, der Sohn eines ars 
men Landprebigerd, auf einem fFleinen Dorf⸗ 
chen geboren, bedurfte veicher Naturanlagen 
und großer bebarrlicher Anftrengung eller ins 
nern Kräfte, um bie Hinderniſſe auf feiner 
Bahn zu Abertwinden, um fi zum Felbmar⸗ 
hau unter ben Doftoren, wie ibm im beitern 
Toaſt ber alte Blüger ald College leben laßt, 
emporzufßbwingen. Der Menih in ihm wurbe 
von feinen Mitbärgern, von feinen Jeitgemofs 
fen nicht minder geachtet ald ber Arıt. Er 
hatte feinem Feinb. Bon lauterm Gemlüthe, 
voll Milde und Woblmollen gegen feinen Naͤc⸗ 
nen, wurde er unendllch belohnt durch die oft 
bis zur Degeifterung gefleigerte Zuneigung 
Bieler, bie ihm näher traten, Auch im allen 
andern Lebensverhaͤltniſſen ergoß ſich der Genen 
des Himmels im feltener Faͤue über ibn. Das 
even eines ſolchen Mannes Fam micht anders 
als anziebenb und erbausich ſeyn, wenn es nur 
wahr und zufammenbängeub in feinen eigens 
thämlihen Eriseinungen dargeſtellt iſt.“ 

Leipzig, im Surius 48355. 


F A. Brockhaus, 





eine einfache und unparteiifche Erzählung ber wichtigeren Weltbegebenheiten in möglichſt 

natürlichem Gewande enthält und das ganye befannte Feld der Etaatens und Völtergeſchichte 

in feinen einzelnen TIheilen wie im Zufammentange des Ganzen Flar überſchauen läßt. 

Die sieberigen Leiftungen des verdienftoollen Herrn Verfaſſers, fen ansiebender, präcier 
unb gedränater Bortrag find zu befannt, als bag e& einer näheren Darirgung feines, mit ardäter 
Umfiht und Sachkenntniß entworfenen und mit bewährter Sorgfalt aufgeführt werbendben 
Pr bebürfte, wobel derfelse fein befonderes Ungenmert auf Rimptigfeit, binlänaliwe 

wsführligpfeit und Klarbeit ber Erzählung rietete, auberdem biefed Wert durch 
zabtreige chronologifhe Kabellen, Stammtafelm. biftorifhe Karten und eim 
vouftändiges Negifter, auch zum Nacietegen eine vorzüglige Brauchbarteit erhält, Der 

Drut ift mit dentlicher gang neuer Schrift auf Belins Drufpapıer forgfam — unb ber 

Preis wird aus für die bald erſcheineunden folgenden Aorheilungen verbäftnisinäßia fo bITTL 

angefezt werben, als wie es bie zu erivartende Theilnahme bed ganzen gebildeten Publitum 

der Verlagshandlung irgend geflattet, weiche zugleich folnende piäberige neue Unflagen 

Seren Dr. Bolger zur Unzelge briugt: . 

Handbuch der Geographie. ste Auflage. 2 Bände, grs. 27, Rthtr. — Unleitung 
zur Länder « uud Volferfunde, Für Schulen und zum Gelöftunterrite. ste Auf⸗ 
lage. 2 Bänke, or. 5, 1%, Rthlr, — Lehrbuch der Geographie, ars. Ir Kurs 
ſus, ober Leitfaden, ste Aufe. 17, Rente. Ir Kurſus oder Schul: Geograpbie. 
ste Auflage. 3, Rthlr. (Der IIlte KRurfus or. 8. 94 Rebfr, enthätt bie alte, mittlere 
und neuere Geographie.) — Lehrbuch der Gefchichte. ar. 8. Mit Tabellen, Ir Kurs 
fus oder Reitfaden, 3te Auflage, Rtiblr. (Der Ilte Kurſus gr. 5. 9, Riblr. ents 


baͤlt den Asriß ber Geſchichte.) 
Hahn'ſche Hofbuchbandlung 
in Hannover. 


der uͤbrigen Schriften des 


448 der Untergeichneten ift erfchienen und 
Kan Aura alle —*8 83485 bezogen 
erben: 


Sammlung 
historischer Schriften 
und 


Mrkunden; 
geſchoͤpft aus Handſchriften 
von 
M. Freiherrn von Freiberg, 


Vorſtand bes k. bauer. Archivs, 
Vierter Band zweites Heft. 
reiß ı fl. a5 ir. 

Entbaltend: a) Einen für bie hiftorifahe 
Littewatur boͤchſt bedeutenden Kommentar bed 
berühmten Dichters Balbe, b) Eine vollfänbine 
Ausgabe der Alten bed Honcilinund gu Mülheim. 
«) Eine von Pfaharaf Otto Heinrich von Neu⸗ 
Burg verfaßte Bioaraphie feined Bruders, dei 
Pralsarafen Philip. 

@rutigart a, Tübingen, im Jun, 4855, 


I. G. Cotta' ſche Verlagshandlung. 


[1619) Tubingen. Bei Fr. Fues find 
olgende Gefangwerte erſchienen unb zu 


aben: 

Zwölf deutfche Bolfslieder mit 
Melodien, gefammelt und für J oder 
2 Bingftiimmen mit Begleitung des 
Pianoforte und der Öuitarre gefejt von 


Fr. Silcher. Iſtes Heft Preis 4s tr. 

oder 12 gar. 

Die hier anstatt nene Bearbeitung blefer 
gemuͤthlichen Melodien, nad weicher biefelben 
nun von 4 weiblieen ober männlichen Stimme 
allein, und der größere Theil davon au zwei⸗ 
ftimmig, — von weibligen ober männlichen 
Stimmen zu einfacher Manier: und Guitarves 
Begleitung geſungen werben fbnnen, bürfte 
allen Breunden und Freundinnen bes Geſanges 
eine erwuͤnſchte Habe ſeyn. ine weitere Ems 
pfehlung_btefer Boltölteder hält ber Verleger 
ind üperflüfiig. ba folge in einer vierftimmigen 

usgabe laͤngſt mit allgemeinem all auf⸗ 
genommen und in mebreren Zeitſchriften ims 
wer ſehr günflig beurtbeilt worben find. Huf 
obige Lieber find bei demſelben Verleger fers 


ner erfchienen : 
Ausländiſche Volksmelodien 
zum Theil aus dem 


mit deutſchem, 
Engliſchen uͤbertragenem Text, geſam⸗ 
melt und file 1 oder 2 Singſtimmen 
mit Begleitung des Pianoforte und 
der Guitarte gejejt von Fr. Silcher. 


1ftes Heft. Preis 48 kr. od. 12ggr. 
Die gute Unfnahme, welde ben deutſchen 
Woltdliedern des Herausgebers fortwährend zu 
Tbeil wird, veratlaßt demfelben, neben jenen 
feig eune Sammlung von auserlefenen a u 6: 
anbifdhen, dem chen Theil des beutfchen 
Publiftums unbetannien charatteriſtiſchen Boits⸗ 
meloblen ((hortif@, iriſch portugielii, ſpa⸗ 
nf, franzdfifch, italienif, ruſſifa, inbifp 2c.) 
mit deutſchem Text erfhemen zu lafen. In 
vorliegendem erften Hefte, bad nnter anderem 
mehrere hoͤchſt Liebliche und ausbrutsvolle Duet⸗ 
sino's enthält, iſt au bafür arforgt worden, 
bad biefe mit nur von 2 weiblichen ober 2 
unlichen Etimmen, fondern auch von einer 
Soprau⸗ und Tenorſtimme gefungen werben 
banen. — In beiden Sammlungen bürfte 
keine Nammer 34 finden fen, welse niet 
gwas bei ben heut gu Tage erfheinenden 2ies 
berbeiten nur allyubdäufg vermißt wird) im jes 
ber Beziehung brauchbar und anfpresgenb waͤre. 
Auch wird die äußere Ausftattung ald vors 
zuͤglich und der Preis als verbätinikmäßig fehr 
niedrig erſcheinen. 
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[169) In ber Untergeichneten haben fo eben die Preife ve laſſen bie erfte und ziehe: 


gleferung ber j 
Neisen 


und 


Länderbeschreibungen 


der Altern und neueften Zeit, 


eine Sammlung 


der intereffanteften MWerfe über Länder» und Staatensfunde, Grograpbie 
und Etatiftif. 


Mit Karten 
Als Erweiterumg bes Planes 


des 
Auslandes. 


Herausgegeben von 
Dr. €. Widenmann, Redatteur des Auslandes, 


und 
Dr. H. Hauft, Redatteur bed Morgenblattes. 


Don blefer Samınlung find jezt zwei Sleferungen ausgegeben, enthaltend: Irlaud 
in feinem gegenwärtigen Zuftande, und: Algier es iſt. Das erite von 
einem vieljäprigen, im Yande feibit wohnenden Beobachter ahgefaht, ſchildert die in 
nern Serwürfnife biefes ungläflihen Landes, deifen Zuſtand felt mehreren Qahren 
einen fo mächtigen Elnfluß auf die Verbältnife Englands ausübt, mit einer bier: 
fhen Wahrheit, der keine polttifhe Anſicht einen Eintrag thun fan. Diefe biiterlite 
Wahrheit iſt ed, melde allein eine Elare Darftellung eines ſolchen Zuftandes möglid 
macht, und der der Verfafler, deſſen politifche Anfichten vielleiht mannichfac anitopen, 
unerf&ütterlih trem geblieben fit. : , 

Was die 2te — Algier wie es iſt, betrifft, fo mag die beſte Empfehlung 
deſſelben darin beſtehen, daß es die ſchmukloſe Erzaͤhlung elnes Augenzeugen iſt. Die 
Verlagshandlung hat es augemeſſen erachtet, dieſem Hefte, eine Karte des Mittel 
meeres und der umliegenden Länder beizufügen, welche jezt, wo das Mittel: 
meer jeden Augenblik der Schauplag mannichfacher Begebenheiten werden fan, gemif 
von bobem Werth It, um fo mehr, als das gefamte Mittelmeer, ſeltdem Hegnpten, 
Syrien und Kleinafien, um der Nordkäfte von Afıdfa nicht zu gedenken, In den Kreis 
ber —— vpoiitit Hinelngezogen worden, eine weit größere Wichtigkelt als fruͤhtt 
erhalten bat. 

Ueber die fünftig erfheinenden, zum Thell fhen Im Drut befindlichen Hefte mis 
—2* nachſtehende Anzeige genügen, Nr. 3 enthaͤlt: Burnes’ Neiſe in Indien 
und Weſtaſien, jedoch fürerft nur bie Meifen felbit, die fpezielle Schilderung der ron 
ihm bereiftten Länder folgt erit etwas fpäter, ba die große und fhöne Karte, welde 
demfelben beigegeben werden fol, noch nicht vollendet werden fonnte. Die Zefer * 
halten bier Burnes' ſamtliche Relſen, denn außer der Fahrt den Indus hinauf, und 
der Neife von Ludlanah durch das Pendfhab über den Hindufufh nach Buldara, melde 
das Heft Nr. 3 enthalten fol, werden einem fpäteren Hefte auch feine Reiſen in 
Nerdindien und Kutſch beigegeben werden, da gewiß Alles, was diefer erfahrne und 
unbefangene Mann ſchrleb, allgemeiner befannt zu werben verdient. f 

Das ate Heft der Sammlung fol Washington Irvings intereffante Schil: 
derung feines Husfings in die Prairien enthalten. 


Snhalt der erften Lieferung: 


Irlands gegenwärtiger Zustand. 
Faftionen und Parteien. 


Fartionen. Urforang und Weſen derſelben. — Fortdauex des Tauſtrechts in Irland, — 
Fartionstämpfe. — Gefent bei Balinlırag. — Unzulanglichteit ber beſtehenden GSeſere Y * 
te —— Obrigteiten. — Venchmen bed Gouvernements. — Wirtſamttit ber fa 
liſchen Geiſtlichteit. 

Parteien, Urſprung dexſelben. Heinrich IT. — Emngfifhe Siedler, — Wirkung ver De 
seen. — Proteftantiige Roloniiationen. — Eharafter ber Rotoniften. — Ronfidtarioneit *— 

edruͤtung und Verfolgung ber Kathollten. — Proieſtantiſche Vertheidigung derſelben. — 
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aung* biefer Hertgei beibig ehensherriihaft. — Werberbliche Folgen ber Maaß⸗ 
—* Jareobs —— a ker 111. — linruben ber weißen Gefeien. — Urſagen 
und Wolgen 2 "Aufhebung ber Blutgeſeze. — Zagedanbruchgefellen und bad Gefecht beim Dias 
mont. — Bildang ber se Drangelogen und dei —— — Einfluß ber franzdfifhen 
Revolution. — rung ber vereinigten Irlaͤuder. — Nebelllon von 1798. — Union mit 
— — Inſurrettien. — Aditatllen der Emanclpation, — Katholiſche Aſſo⸗ 
clatiom. — Zorvpartei. »- Emancipation. — Folgen derſelben. — Demofvatifer 


enelm 
GBeift der —— ri Die Parlamenttreform und ihre Folgen. — —— 
* 2*e ug . — D’Eonuell, — Sein Charatter. — Sein fruͤheres Benehmen, — Der 
ur. — Sem Einfluß, — Sein Uftraliberafismus, — Seine Etellung im Parlam — 
een feiner fortbauernben Popularität. — MReflauration ber weltlichen Güter ber —XR 


ſchen Kirde. — SEonneus Schritte dazu. — „Sngrifte auf bie Hochirse . — Gefährlige und 
antifatbolifhe Pringipe D’'Eonnells. — Trennung ber Union y gr; gitatiom der⸗ 
felben. — ortbeife und Norhwenblafeit der Unten für Irland in auf Hlerbau, * 


dei und Induſtrie. — Abſenteismus durch Trennung ber bien nicht * abheben. — D' 
nel, GBeaner allgemein wobltbätiser Manbeegein. = — hlung einiger — Geräbes 
tinfeit feiner Taftif, — Die proteftantiiche Partei, — Stellung und Maaßregeln berfelben. — 
Sanatiömmsd und verberbliher Einfluß der Srangiſten. — Berteeiouug tarbolifeper Inſaſſen. — 
Eiferfucht ber Dransiften. — Die Diffenters. — ihre Volitit, 


Kirchlicher Zuftand, 
e, — Stellung berfelben unter ben Borgängern Wilhelms III. — 
Berfolgung ber katholiſchen Geiftlichen feit 1689. — Mangelbafte un ber Prieſter. — 
Prieiterfeminar im Auslande, — Aufhebung ber peintinen ee e. — Erristung von Kapellen. — 
Sintünfte bes fatboliiben Klerus — ber Klöfter — laten. — Emancipationsafte. — 
Kirchenbau. — Sn ber Fonbs rm — Teyige SE u und Beſtandtheile bed fathos 
liſchen Klerus. — Uebelftände, — Einmiſchung der Geiſtuͤchen in politifche ugeispträcken, — 
Schritte und Beſchluͤſſe ber Prälaten dagegen. — Freiheit der Beinen Kirche 
Einflus ber Priefter auf ihre Gemeinden. — Folgen ber Umtriebe 


Snbalt der zweiten gieferung: 


Algier wie es ist. 


De Berdlterung. — Handel und Induſtrie. — Der Laudbau. — die Armen, — 


Die fathbolifhe Kir 


n Irland, 


Die — 
Das Goupernemen 


Zugabe 

Karte von Algier und dem Mirtelmeer mit — Anſicht und dem Plane ber Stadt 
Algler und einer topoztaphiſchen Stinze von Algierd Golf und Umgebungen. Dieſe 
Karte it in geograpbifher und ſtatiſtiſcher Bezlehung die volftändigfte, weiche bls jet 
über Afrikas Nordfüfte und das Mittelmeer erſchlenen, umd gibt zugleih die ge: 
naueite Ueberfiht der Lage Alglers und deffen Umgebungen, 

Preis der ıften Lieferung 1 fl. — 

- 21 — — 1 1. 30 fr. 


[F7 Die ferneren Lieferungen, deren jebe unter befonderens Titel einzeln verkauft wird, 


enthalten ; 
Dritte Lieferung. Hlerander Burnes’ Neife in Indien und 
1) Gefandtfchaftsreife 


nach Bukhara. 1.Bd. enthaltend: 
nach Lahur. 2) Meife nach Bukhara. Mit einer Abbildung. 
Vierte Lieferung. Yrving’d Ausflug anf die Prairien. 
Fünfte Lieferung. Meifefchilderungen und Umriſſe aus jüdlichen 
Gegenden von Alfred NReumont. 
Sechtte Lieferung. Briefe in die Heimatb von Koppe. 
Stuttgart u. Tübingen, im Junlus 1835. 
I. &. Cotta’sche Derlagshandlung. 


zeß. Was und bis jezt duntel war, iſt 

wie ich boffe, beil geworben, und 1p babe bie 

frohe Ueberzeugung, baß, alt —— — 

kleinen Schrift, alle bishert Ur ‚anf 6 

Vermatbungen berubenden er 

methoden, die nur zu oft die Krankheit vers 

ri ‚ Statt fie zu 35 gleich sahen 
en Bebanblungsweifen ber er 

bie Yoir nur mit Bei * und Errbt — sche 

u beneen vermögen, nun ber —— 

it übergeben werden. Bo 


[1578] ' Mottenburg am mittieen Merar, 
im Koͤnlgreich Würtemiberg. 


Derkauf 
des Landauts mit Brauerei u. 





4 [1589]? Eo ehem fertig und werfendet: 
Die Auszehrung beilbar! 


Von D. Ramadge, 
Oberarzt bes u für Schwind⸗ 


Aus dem Engliſchen Übertragen und mit 
Anmerkungen begleitet vom 


ObermebiginalratpeD. Hohnbaum. | 


Verlaa des Bistion ra 6 ge og 
kurgbaufen und Nm) * Preis 
45 roigen ar ſch re 4 M. ns ". An or 
oder 2ı Silh en 
Ich habe setunden. a ie Heilung einer 
f Kranken mobglich ift, die man biöher für 


M unbeilb ebaft t, und gwar I 5 
da Mitte ur — aus ir irgemb einem Wirth ftö: :Getverbe „aur 
vharmazeut iſchen Art aus einem obern K Klauſe. 


tinfacen. ——— fat nichts foftenden 


Der Unterzeichnete bat wegen hoben Als 
g and allenthalben anwenbbaren Pros fiß wegen b 


teröentf@foifen, ſein Be ihun zur oberu Klauſe, 


wel jebem Inhaber ein * als *62 


lies, mit vielen Annehmlicht 
Austommen gewährt und * —28 scheus 
ben Yufentbalt für Herrfchaften eben ſowol, 


= zu jebem ——— vorzuͤglich eiguet, 


RAeau⸗ Wñnbet ſich nur 2 Stunden von 
Tübingen ** ſablich auf einer Unhöbe, 

nz mabe bei ber Stadt Rottenburg unb vom 

wo. nur burch ben Gtabtaraben getrennt, mit 
der herxlichſten Aueſicht auf bad fi * und 
weite Neckar⸗ und Ammerthal nebſt ern⸗ 
ſſcht anf einen großen Theil vw Fand ro 
Alp bis zum Hobenfaufen, und befteht aus 
_— Realitäten : 

» Dem von Stein bis unter bad Day gan 

en‘ erbauten Hauptgebaͤnde, & Stot Fre 


von I Flügeln, wovon a) die vorbere Hacıde 
ub fang und 50 Schub breit, gegen bie 
Stadt ortenburg, mit ber Mudficht auf deren 


eingeine Straßen, und b) das jiyeite Dit 
ube a ne Bat gegen Tuͤbingen 
etartha Schuh lang auf 28 Schuh * 
folgende Sela — enthält, als: 14 beizbare und 
5 unbeisbare AImmer, einen großen helzbaren 
Speiſeſaal, einen heisbaren Tanſſaal mit Des 
8 m roßed beisbares Billarbzinmer, 
fämtfi nen, meiftend eifernen Defen, 
2 große pe Intern Kücen, 5 Spetöfanimer, 
enie befondere Bakkuͤche mit einem großen Bin 
drrofen, 837 einem großen befonbern —* 
Behälter mit dreifach auf einander gehen 
Pr ein geräumiges Lokal für das Ges 
ge mit eimem großen a Geflügels 
unb großes Magayin zu 8 
— Fäffern, — Ionen Wera fie, eine 
Mange und ein Moſttrotie ıc. Inter 
diefen Gesduben, , —— jeder Stot einen —* 
ie bequemen und beitern Abtritt bat, A 
inden fih: ein großer Weinrtelter 
temberg. Eimern, & Bierfeller in deren m zu >. 
Eimern, ein gewoͤlbter Bemüies@infa; und ein 
— ae a Be odaun unter =. 
wert: eine ganz follde Raucckammer um 
FT geräumige, aufeinander befmbrige 
Auf 50 Eyub entfernt, ein 
B. aroßes Defonomiegebdude, s Chub ſ. 
5s Schuh breit, hr maffio ven Stein 
unter bad Da tot bo, mit gang nei 
eingeriteter Bierbrauerei und Brauntwelns 
breunerel, einen Maſt ⸗ und Rindriehftall, eimen 
Kreb: und Gaflftall mit einer Knechttammer, 
einer Ggeuernthim famt Schopf und Futters 
lage; unter ber Brauerei ein gewblbrer Malys 
boden, ein gewoͤlbter Sıpiebfeller, ob der Braunts 
weinftube eine Malzbörre ven Fifen, und > 
ber Brauerei ein mit Stein belegter Play 5 
Einfpringen nebft 2 aufeinander Befin niyen 
eg im Dachwert: 5 große aufelns 
ander en und Fruchtboden 
init Schlau 


2 slaffen der Fraͤcht 
u 2 des he ale Din — —— 
e Gebäude gan W angebaut. 
beſonders flebender newer ſtſtall 


en mit 5 feltwärts am 
nen: — dieſer Gebinde 


* ebdudes Far 
Keine Pumpbrunnen, woran ſich 
groBe Lauben amfchiiehen, bie mit 
re Döfigeirdus 

— zur 


fe Angenane 34 — zwei 


H. Mater bald Ban feplient fü 4 bis 
ae fhöne Garten mit e ars 
tenbänscen an, welder im Gemdfe, eds 
und Grasgarten abaetbeilt und mir mebreren 
wein ber frucbiba und ebeiften, thells 


be — (ges 


tung. a a 383 
33 48 * 20 * 
feinen 
E. 
verfe —8 
den befest u FA 
Bewirtbung ber 
G. Ober 


befonbere —— es 


bochſtaͤ — tbeils paliers und Pyram 
»ium tbeifs mit guten 
Nebforten * iſt. — wu S Ne 


bis an ben Gtabtgraben, ben er in 
von 4000 Schub begrängt, unb beffen P —— 
*2*. — Ertrag und Höfaz im ber Stadt 


und Umge egens Bene —* 0 ber nahe gele⸗ 
en 

—*5* dans, gany nahe am 
Stadtthor, det ſich das zu einer Wirthſchaft 


an ben fehr befuchten Strahen nach Hechingen, 
des Niedernauer Bades und ber Steinlachge⸗ 
gend vorzuͤglich aut nelegene 

I. J nen maſſis und geſchmalsoll erbaute 
weite Wirthſchafisgebdude, 2 Stot hoch, 40 

auh Tang, mit gewblbtem Keller, Parterre 
mit einer großen Wirthöftuse, einem Nebens 
zimmer famt Mäche, und oberhalb ein Salon, 
ein Nebenyimmer, and gerdumigen Boben im 
Dachwert, und 

K. einem burch einen feinen Hof abgeſen— 
derten ganz nenen Gaftflall, 45 Schuh lang. 

Leber vorfiebendes Beſigthum an Gebäuden 
und Bütern, welches mir einer guten mit Gteins 
platten bebeften Mauer *— umfchlojien, 
und gegen dußere Angriffe binlängli geſchüt 
ift, fan nad felsft beliebigem Angeld und vers 
indlihen Bielern mit dem ——— eis 

anf mit oder ohne Brauerei und Wirthſchafts⸗ 
gerätben täafich abaefhlofen werben, 


of. Ant. Sornitein 
fr, —“ 8* BEN. 
ber obern laufe, 





11509] . In einer großen Provinzial⸗ 
ftadt des Adnigreichs Bayern wird in eine fres 
anente Upotbefe ein mit ben ndtbigen Vorteunt⸗ 
niffen verfehener junger Men bis nachſtes 

atlie unter annehmkaren Bebingimaen in 
die Kehre aufgenommen, und iſt bad Nähere 
bei Hrn, Kaufınann Jof. Auante in Augs— 
burg zu erfragen. 


L1627) Bekanntmarbung. 


Der Unterzelchnete ift geſonnen ſeine Was 
genfabrif famt der dazu gehdrigen Einristang 
und Werkzeugen aus freier Hand zu verfaufen. 
Diefed Auweſen beficht in ſehr gerämmigen, 
umb vor Zurgem neuerbauten Wagner⸗ 
Schmieb:, Sattler, Latlirer⸗ dann Drebers und 
Kiftiers Wertflätten nebft Wohngebäuden and 
drei Hofräumen, dann in einer ebenfalls nen 
erbauten und mit einem eingeplantten Anger 
umgebenen großen Magenremife nebft mehrer 
ren Wohnungen. Diefe Babrit hat fig gemäß 
ibrer aelieferten Prodntte das Autrauen ber 
alerhbchften und böften Herrſchaften in fo 
bobem Grabe erworben, daß fie ſeit zehn Jah⸗ 
ren fon beftändig gegen 50 biß 60 Nrbeiter 
bef@äftigte, ohne nur einen Wagen in Bors 
rarh anfertigen zu Eönnen. Auch iſt nom 'h 
bemerfen, daß ber Uebernehmer biefer Fabrit, 
wenn er biefed Geſchaͤft nicht noch mehr vers 
gebbern will, außer ber —— 
ein bedeutendes Betriebetapital udthig bhabe, 
indem er ba nad Sa ung ber beftellten 
MWägen und Begenftände allgeit auf baare Bes 
zahlung rechnen barf. 


Georg Lankenſperger 
Hof⸗ ai Innereien fpergen, 


[1628)° Aufforderung. 


Der gm G.». Sp., feithber in R.m und 
ent in Mes...n fih aufhaltend, ſchuldet mir 
feit dem 25 Mai 1852 158 fl., und da derſelbe 
auf feinen meiner Briefe, weile ich demſelben 
während diefes Zeitranmd nam R. m gerichtet, 
erwibert, aus meiner lesten Aufforderung 
waͤhrend feines Aufentbaltes in M.....n 
nicht entfprochen hat, fo forbere ih benfelben 
hierburch nochmals sur Berichtigung meiner 
Forderung anf, anlonften ich mic gendthigt 
ſehe, feinen Namen dffentlig befannt zu machen. 


ad ’ 








11629) Der unterzeichnete Direktor ber Fönigl. 
griechischen Erziehungs-AUnftalt bringt 
yur Kunde, bag während der Woche vom 
24 bis 2D Auguſt, Morgens von 8 bis 
42 Uhr und Nammittagd von 2 bis 6 Ihr, die 
5*— en ber Zöalinge bffentlich im Gebäude 

ed Inftituts, UArciöftraße No. 8, flattfinden 
werben, Die Gegenwart aller Bonner und 
Freunde der heilenifhen Jugend wird hiermit 
vonan erbeten, 

Münken, ben 15 Auanft 1555. 


D. Varrbifiadis, 
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[15652]! 


Feßler's Gefchichten Der ungern. 


Um bie allgemeinere Verbreitung eines geſchaͤzten Wertes unter 


en Freunden ber unaeris 


ſchen Geſchichte zu fordern, habe ich mich entſchloſſen: 


3. A: 


Fessler’s 


Geschichten der Ungern und ihrer Landsassen. 


Zehn Theile. 
Mit fünf Landfarten. 


sn B. 


(Gegen 570 Bogen.) - 


Bisheriger Preis der Ausgabe auf Drukpapier 30 Thlr., der Ausgabe au 
Velinpapier 66 Thlr. 
bedeutend im Preiſe berabzufezen, fo daß Die Ausgabe 
auf Drukpapier nur 13 Thlr. 8 gr. 


auf Velinpapier nur 26 Thlr. 16 gr. 
foftet, und um die almähliche Anfchaffung dieſes umſaſſenden und werthyollen Werts ben Un: 


bemittelten noch mehr y erleichtern, babe ih bie Beranftaltung netroffen, bad 


Ungarn au in eine 


tarfelbe für 


nen Lieferungen, berem je zwei einen Band bilden follen, andges 
geben wird, Der Preis jeder Lieferung iſt daun 


auf Drufpapier 16 ar. 


auf Welinpapieri 


und wird beim Empfange bezahlt. 
Leipzig, im Auguſt 1855. 


[1577]: Eblingen. 
Aunftmühle- Verpachtung. 
Die babier neu errichtete und naͤchſtens ihrer 
Vollendung nabe ameritanifhe oder Funfts 
müble, beitebend aus 10 Mabls und 2 Gerb: 
sänzen nebſt Wohngebäude, follin Bolge Stadt⸗ 
rarbss Beſchluſſes auf mehrere Jahre im Auf⸗ 
ſtreiche zur Verleihung gebracht werden, wozu 
der Tag auf 
Dounerfag. den 5 Septemberb.Y., 
ormittagsd 10 Uhr, 
anberaumt ift. n 
Da diefes Wert nah ben neueften Erfinduns 
gen eingerichtet ift, niemals an Waſſer Mangel 
feiber, und vermbae feiner Rage und bes Schu—⸗ 
es durch das Waſſerhaus vom Anſcaweuen des 
afferd feinen Rachtbeil au befürchten hat, 
fo tan auf eine umumterbrodene Leitung bed 
Werts und auf die Verarbeitung eines febr 
groben Quantumd von Mehlfrucht mit &l- 
eibeit gerechnet warden, weswegen auch bie 
ebermabme bed Pachte an zwei und weitere 
erfonen um fo mehr gerianet —55 als 
te Mablgänge fo eingerichter find, daß nach 
Belieben ein Theil zum Mehfbandel und ein 
Thell zur Kundenmühle verwendet werben fan. 


bir. 8 gr. 


F. A. Brockhaus. 


Zur Anffteeihöserhandlung Ehnnaa nar fols 
Ge Vanrliesbater zugelaſſen werben, welde 
dar ein obrigfeitliges Bermobgens ⸗ und 2 ⸗ 
ditais· Zeugnis fi amsgewieien baben, daß fie 
tim Stande find, bie —8 Baͤrgſchaft und 
Rantion zu ftelem, welch leztere wenigſtens 
einem hbalsjährigen Parhtgeld gleich fommen 


muß. 
ie Aufftreihe-Verhanblung wird auf dem 
Ratbbaufe vorgenommen, wobei ſich die Past: 
fiebbaber einfinden wollen. 
Den 5 Ausuſt 1955. 





Stabtpflene, 
Dr. Ragel. 
1631): Warnung. 
Es wird Demit Jedermann vor bem Autauf 


eines in Werluft arrathenen und mit feinem 
Siro verfehenen VrimarWenhfels pr. soo fl. in 
Awangiacen, vom . Yibor Obermaytt das 
hier, dd. a2 Auguft 1855 ausg 
Hrn. 3. Proszl jun. und auf em, Abolph Beith 
in Wien, zwei Monate nach dato sablsar. lau⸗ 
tenb, —5 indem feine Zahlung dafür ges 
teiftet . 
—— — — —— am 15 Auguſt 1555. 


— yur Aundenmihie veroenbeimerden — 
oo heresien - Erziehungs - Anstalt 
zu Bamberg, 


unter dem allerhöchsten Schuze 


IHRER MAJESTÄT DER 
Berttrungeiohrilgen Ehen. yenn * 
est, x 

234347 alt. welche w der Regel mur alle drei Jahre ſtatt finder, auf 


ihrer Tleben X 
dem Fahre 1512 beſtehende 
nänften Ottober beftimmt ift. 


IN VON BAYERN. 
KOnıg Erptebung und höhere Ausöllbung 


Nayriot, daß bie Hufuabme in biefe feit 


Auf franfirte Anfragen wird ein autführliser Meofpettud, ber über ale Bortheile und 


Bebingungen ben genaueften Aufſchluß gibt, Se 


. Fr. König, Vorſteherin. 
-D. I. No.219. 


Ba a a ——— — — 
{1626}! Besizer von gestochenen und radirten rt sehe ger 


tem, auch die von geschnittenen Holzstö 


en « guter 


alter Meister, welche solche für gute Preise zu veräulsern 
wünschen, werden eingeladen, uns ihreForderungen unter Einsen- 
dung derPlatten oder neuer Abdrüke von denselben mitzutheilen. 


Im August 1855. 


Das Bihliographische Institut 


in Hildburghausen und New- York. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamis- 
Zeiten = edition, sodann für 
Dentschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beile- 
gian der sten Hälfte jedes Sems- 
sters auch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alszander mu 


Montag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödften Privilegien. 


Ye 229, 





und Mailand. Ins 
werden aufgenom 
Raum einer dreisp 


—— 


17 Auguſt 1835 





Spanien. — Großpritaunien, — Braufreih. (Depntirstenverbanblungen. Biedi’d Rebendumftände) — Beilage Niro. 229, 


Stalten, (Werbreitung der Chottra.) — Deutfaland, (Briefe aus Augsburg, Baben, Frauffurt.) — Preupen. — Rußland, — Deftreig, 
(Briefe aus Wien und Thplitz) — Nußererdentlige Beilage Nro. 526, Gapreiben aus Madrid, — Vereinigte Staaten von Norbamerita, — 








‘Sp aunie m 


(Mabrider Zeitung vom 4 Aug.) Unter die Unwahr: 
heiten und die Echrelmittel, deren bie Rebellen ſich bedienen, ge: 
bört auch das von ihnen verbreitete Gerücht, daß unfre Gene: 
rale den Befchl gegeben hätten, ale Soldaten unfrer Armee zu 
erfchießen, bie, nachdem fie gefangen genommen, von den Nebel: 
len geswungen worden, in ihre Reihen zu treten. Um biefe 
Verlaͤumdung zu miderlegen, bat der interimiftifhe Dbergene: 
ral ber Dperationdarmee macitehende Proklamation erlaffen: 
„Soldaten, die ihr in den Reihen der Rebellion dient! Ihr fepd 
alle unter meinen Befehlen geftanden. Zu gut fenne ih eure 
Gefinnungen, ald daß ich euch als Feinde unfrer Königin und 
ber Rechte anfehen follte, melde diefe hochherzige Mutter der 
Nation bewilligt hat. Ich Tenne die Urſachen, welde euch die 
Waffen in die Hand gegeben haben; ich fan fie zwar nicht billi- 
gen, aber ich entfchuldige fie, denn ih fan unmöglich glauben, 
daß ihr die Waffen, welde ihr ergriffen habt, um die Ketten ber 
Tprannei zu zerbrechen, gebrauden foiltet, um das Blut eurer 
Generale, eurer - Offiziere, eurer Brüder und Kameraden zu ver: 
gießen, um euer Vaterland zu unterjohen. Eure Kameraden 
ſchießen nie auf die Bataillone, welche eure Cheſs die Bataillone 
von Gaftilien nennen. Als bewafnete Gefangene und Opfer einer 
traurigen Verirrung, ift mir euer Leben eben fo theuer als das 
der Soldaten, welche ich befeblige, weil ich weiß, daß in eurer 
Brut ein freies Herz und bie Gefühle ber Treue für Jfabellall 
fhlagen. Kommt zu mir, und habt Vertrauen auf dad Wort 
eures Generald. Das Vaterland, die Ehre, eure Anführer, die 
Arme eurer Kameraben und bie Licbe eures Generals erwarten 
euch. Unter. Eorbova.” 


Der Bon-Sens bringt das unwahrſcheinliche Gerät, in 
Barcelona fep bie Mepublif proflamirt worden, bie republitani: 
fhe Regierung babe fich bereitd gebildet, und die Truppen hätten 
fih den Aufruͤhrern angeflogen. 


(Sazette be france) Man verfihert, bie Nachrichten 
aus Barcelona bätten die Megierung von Madrid fo in Unruhe 
verfest, daß fogleich eine Orbonnanz zur Zufammenberufung der 
Eortes für ben 4 Sept. erlaffen worden fey. 


(Moniteur) Die (neue) Wunizipalität von Barcelona hat 
fih in die Faſſung geſezt, der Müffehr der Unordnungen zuvor: 
auflommen. Am 6 Morgend fanden Verhaftungen und Erefn: 
tionen fatt. Die Munizipalität hat ſich Kommiffarien des Wolfe 
beigeſellt, mit denen fie eine Adreſſe nah Madrid abfaßt. 


Unterhausverbandtungen Aber die Dramgifleniogen. — Schweilz. — Das Journal de Francfort gegen bie Times, 





Großfbritauniem. 

Die Torpblätter erzählen neue, wenn fie gegründet find, fehr 
bemerfenswerthe Privatäußerungen des Könige. So berichtet die 
Age: Als Se. Maj. am 1 Aug. eine Waſſerfahrt nah Greenwich 
machte, bemerkte Jemand aus bem Gefolge, „die neueften Nach 
richten aus Paris fepen fehr betrͤbend.“ — „Fa, erwieberte der 
König, das find fie in der That, und ich banfe Bott, daß ich, 
wie ich es liebe, unter meinen Unterthanen herumgehen fan, ohne 
Meuchelmord fürdten zu muͤſſen; aber merkt wohl, bann find 
meine Minifter nit bei mir.” — Ein minifterielles 
Blatt erwiedert darauf, „gleichwol habe ber König feinen feiner 
Minifter bei fich gehabt, als ihm jener Matrofe mit dem Stel; 
fuß den ſchweren Stein an den Kopf geworfen,” — Der Stan: 
dard will wien, der König babe unlängft bei dem Feſtmahl im 
Sion:Honfe unter andern den Toaft ausgebracht: „Es lebe Alt: 
Srland I” 

(M. Herald.) Lorb Gosford, bieder Kapitain der Fönigli- 
den Leibwache (ycoman guard), ift zum Oberbefehlshaber (Cap- 
tain-General) in den Canada's ernannt. Der Bruder bes ed» 
len Lords, der ehrenwertbe W. H. F. Strangwapd, früher Ges 
fandticaftsfefretair am f. oͤſtreichiſchen Hofe, wurde zum Unter: 
ftaatsfelretair des Auswärtigen befördert. 

Lord Brougbam bat gegen bie vom Oberhauſe beſchloſſene 
Zeugenvernehmung über bie Munizipalreformbill eine Verwah—⸗ 
rung veröffentliht, welche außerdem noch eflf liberale Yairs, 
darunter Lord Melbourne, unterzeichnet haben. Der Globe, 
der fie mittheilt, erflärt, es laffe fih ber Kraft ihrer Beweis— 
grunde nichte beifügen, Sie lautet wie folgt: „Wir können 
damit nicht übereinftimmen, 4) weil bie Beftimmungen biefer 
Bil, melde weder eine Privatbill noch eine ſlraftechtliche, fon: 
deru eine allgemeine Abhälfsmaafregel ift, feinen Grund zur 
Zeugenabhör darbieten, welcher nicht eben fo gut bei fehr vielen 
andern legielativen Maafregeln hätte gelten mülfen, die aber in 
beiden Parlamentshäufern durdgingen, ohne daß jemals ber 
Vorfhlag zu einer folhen Zeugenvernehmung gemacht worden 
wäre; 2) weil dem Oberhauſe in vielen fruͤhern Fällen Zeugen: 
fhaft angeboten, aber nit angenommen wurde, wiewol dabei 
individuelle Eigenthumsintereffen mindeftens in gleihem Maafie 
betheiligt waren; 5) weil bie Beugenfchaft im gegenwärtigen Falle 
einzig und allein zu dem Zweke beantragt murde, Thatſachen zu 
beweifen, um die ed ſich zwiſchen den Freunden und Gegnern ber 
Bil nicht nothwendig handelt — Thatſachen, die man fämtli 
als wahr zugeftehen fan, ohne daß dadurd das Prinzip. d 
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Maafregel oder ein Einzelpunkt berfelben im mindeften erſchuüͤt⸗ 
tert würde; 4) weil ber Hauptgrund der Beſchwerde und ber 
Sengenfordberung Fein Einwurf gegen bie Beltimmungen der Bil, 
fondern nur ein Einwurf gegen einen Theil ihrer Praͤmiſſen 
mar, welcher ohne Nachtheil für die BIN ganz übergangen werben 
Könnte; 5) weil bie bdargebotene Zeugenſchaft fich beinahe aud: 
fchließlih auf dad Verfahren der zur Unterfuchung ber Korpora- 
tionen nicdergefezten Kommiſſarien und auf deren Bericht bes 
giebt, da doch dad Verfahren berfelben Feinen Theil der durch bie 
Bil erhobenen Frage bildet, und ber Bericht kein nothwendiger 
Theil diefer Maafregel it; 6) weil, wenn Sengenfhaft auf den 
Srund hin gehört werben fol, daß gewiſſe Perfonen fih buch 
einen gewiffen Bericht oder durch bad Benehmen gewiſſer Kom: 


miffarien beſchwert fühlen, nnd nicht zum Beweis eines Nach: i 
theils, ber von einer vor dem Haufe befindlihen Maafregel zu | 


befürchten fep, dann fi) fein Grund denfen läßt, warum man 


nicht Zeugen gegen irgend einen Bericht oder ein anderes Doku: } 
ment, das von irgend einer Seite ber auf ben Tiſch biefed Han: | 
fed niedergelegt wird, vernehmen follte, aud wenn feine | 
Iegislative Maafregel darauf gegründet worden wäre; 7) weil 
bie Zulafung von Zeugen, außerdem daß fie ein Beifpiel 
zu einer Nachſicht aufftellt, welche unmittelbar zur Hemmung | 
unfrer legislativen Verrichtungen dienen muß, in dem vorliegen: ' 
den Falle die Beit des Haufes wegnimmt, ohne die Diskuffion 
der Sache weſentlich zu unterftügen, während fie bie Annahme 


einer BIN gefährdet, welche durch jede Ruͤkſicht vernünftiger Po⸗ 
litit und durch bie fchuldige Beachtung ber Volksrechte unab⸗ 
weisbar gefordert wird; 8) weil, als wir einmwilligten, den Fall 
durch Rechtsräthe an den Schranfen erörtern zu laffen, mir ung 
gegen die Notbwendigfeit und Nechtfertigbarfeit biefer Erörterung 
verwahrten, und fie nur geftatteten, um jeden möglichen Befchwer: 
dengrund zu befeitigen, und in dem feiten ®lauben, daß es bie 
Abſicht des Haufes fep, fih mit der Vernehmung der beiben 
Mchtöräthe zu begnügen. Unterz. Brousbam, Vaſſal Hol: 
land, Eleveland, Thanct, Melbourne, Lansbomne, 
Plunfett, Duncannon, Queendberrp, Albemarle, 
Zorrington (mit Ausnahme des Bten Grundes), So— 
merhill.“ 

Man berichtet von Verſammlungen in Finsburg und andern 
Theilen Londons, in Liverpool, Boſton, Tiverton, Taunton, 
Ereter, Rocheſter, Wakefield, Halifar, Hubdbersfield, Bradford 
und Lyme Regis, auf welchen Petitionen bad Oberhaus zu Gun: 
ſten der Munizipalreformbill abgefaßt worden find, Auch in der 
Citp von London will der Gemeinderath eine Petition an für die 
BIN abfaffen, ward aber bis jezt vom dem torpftiihen Lordmapor 
daran gehindert. Diefer wies zuerft eine Eingabe um Zuſam— 
menberufung des Gemeinderaths ab, meil fie feine Unterfärif: 
ten babe; dann, als dieſer Mangel ergänzt war, erflärte er, 
feine Antwort folle fchriftlich erfolgen, Auf die Frage des Hrn, 
Dillon, an wen er biefelbe adreffiren werbe, ermwieberte er barſch: 
„Ich werde bie Liſte prüfen, und wage zu glauben, daß doch 
ein achtungswertber Name daranf ftehen wird.” — Mplord, 
antwortete Hr. Dion, Sie finden Namen darauf von Männern, 
die eben fo achtungswerth und noch achtungswerther find, als 
Sie” Der Lordmapor beharrte darauf, feine Antwort ſchriftlich 
abzugeben, und ſchlug dann dag Geſuch ab, weil die City bei 
der Frage nicht intereffirt fep. 


Folgendes ift, bem Stanbarb zufolge, ber ſchon ermähnte 
Brief bes Herzogs von Eumberland an J. W. Patten @fg., ben 
Vorſizer der Unterhaus: Committee uber die im Heere beſtehen⸗ 
den Drangelogen: „St. Jamed:Pallaft, 6 Aug. Sir, ba ich höre, 
daß die Meynung vorherrſcht, ich hätte, ald Großmeiſter ber 
Dranten-Inftitntionen in Großbritannien und Irland, biefallfige 
Erlaubnißfcheine an verichlebene Regimenter Er, Mai. ergehen 
faffen, ia felbft unterzeichnet, fo erlaube ih mir biefer Behaup⸗ 
tung mit Beſtimmtheit zu widerſprechen. Ja noch mehr, als 
mir ein folder Vorſchlag gemacht wurde, lehnte ich ihn augen: 
bliklich mit dem Bebenten ab, daß er den vom ber Generalität 
ergangenen Verordnungen entgegen ſey. Ich weiß hiernach von 
feiner in irgend einem Regimente beftehenben Loge; nur erinnere 
ih mich, daß lange zuvor, ehe ich die Ehre hatte dad Amt eines 
Großmeifters zu befleiden , eine Oranienloge im Aten Negimente 
(Rönig Wilhelm III) beftand, und baf im Jahr 1798 ober 1799 
bie Offiziere und Soldaten bei einer Parade vor Georg IIT Orange: 
bänder auf ber Bruft trugen; auch glaube ih, wenn ich nicht 
fehr irre, daß unfer hochfeliger König Georg IV ald Drangemann 
in die zweite Poge trat. Wenn Sie mir inbeffen irgend einen 
Erlaubnißfhein aufjeigen Fönnen, fo will ih deſſen Vernichtung 
befehlen. Gewiß, ich babe feine ſolche Vollmacht unterzeichnet, 
wie fchon gefagt, wiewol ich allerdings mande Charta blanca 
unterfchrieb,, bie weber die Nummer noch den Namen einer Loge 
enthielt, Sie gelangten an mich im Voraus unterzeichnet von 
dem Mice:Großmeifter für Irland, von bem Oberfaffier und bem 
Dberfekretair. Dis anf die gegen mich vorgebrahte Beſchulbdi⸗ 
gung. Ihr wohlgewogener Erneſt.“ 

Wie fehr die freiefte Diskuſſſon durch das Organ ber Preſſe dem 
politifhen Volksleben in England zum Beduͤrfniß und zur Ge: 
wohnheit gemorben iſt, erſieht man aus ber Einftimmigfeit bes 
Urtheils, womit die Blätter aller Parteien und Parteinuͤancen — 
der Craminer wie ber Standard, die Times wie ber Globe — 
die von der franzöfifchen Negierung der Deputirtenfammer vor 
gelegten Gefegesentwürfe über die Preffe u. f. w. täglich in bittern 
Artikeln tadeln. Sie find ihnen ein Frevel und eine Thorbeit 
zugleich. Matürlih werben biefe gewichtigen Stimmen eines 
Volks, welches Franfreih, wenn gleich widerſtrebend, langt ale 
das erftgchorne ber Freiheit zu achten getwohnt iſt, von ber 
franzöfifhen Oppofition begierig aufaefaft, und dürften wohl auch 
in der Kammer nicht ohne Widerhall bleiben, Mir laffen einigen 
früheren ähnlichen folgendes Urtheil bes minifteriellen Morning 
Ebhronicle folgen. „Wir betrachten, fagt ed, die neuen Geſezes⸗ 
vorfhläge in Franfreih, und fragen: war es vernünftig, war 
es ehrenhaft, die ganze frangöfifche Preſſe mit jemer Unthat bee 
Hochverraths in Verbindung zu bringen, gegen welde das Land 
eben erit den ungeheucheltſten Abſchku an den Tag gelegt hatte ? 
Die Kriegsliſt fpringt in die Wugen. Die Maafregeln waren 
lange vorbereitet, nur hatten die Minifter früber nicht den Muth 
mit ihnen hervorzutreten. Jezt haben fie die Schreken, melde 
Fieschi's Hoͤllenmaſchine erregte, mit beifpiellofer Undankbarkeit 
und Gemeinheit der Geſinnung (baseness) anggebeutet, um das 
einzige legte Bollwerk umzuſtuͤrzen, dein das franzöfifihe Volk den 
Schuz feiner Freiheit noch anvertrauen durfte, Keine gemäßigte 
Strafbeſtimmung — wenn anders der Gefegesentwurf eine ſolche 
Mäfigung fannte — hätte irgend Jemand, der die Eharte ge: 
lefen hat, mit einer fo ſchreienden Verlezuug (Nagrant outrage) 
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berfefbern , ald in ber neuen Maafregel enthalten ift, verfühnen 
Aber wenn wir num lefen, baf bie Strafe für foge: | 
nannte Preßvergehen von einem Minimum von 10,000 Er. bie 
zu einem Marimum von 50,000 Er. wechfeln, und unter gewiſſen 
Umpftänden diefed Marimum fogar vervierfacht werden Tan, fo* 
ſehen wir ung zu bem Schluſſe genöthigt, daß ein ſolches Geſez 
nicht auf die Verhinderung ober Beſtrafung bed Verbrechens, 
fondern auf die Unterbrüfung ber öffentlihen Mepnung abzwelt, 
daß ed im dem Herzen bes franzoͤſiſchen Volls jeden Funken der : 
Freiheit erftiten und allein durch das Schwert regieren wi. Wir! 


fönnen. 


haben ſchon zugegeben, und geben es nochmals zu, daß bie 


Minifter Ludwig Philipps ſich rechtfertigen liefen, wenn fie zur 
Unterbrüfung ber carliffifhen und republifanifhen Formale, bie | 
fih offen als folche bekennen, bie nahbrüflichiten Maaßregeln er: ! 
griffen; benn im Jahr 1850 entſchied fih bie Mehrzahl der Nation . 
für die monarchiſche Megierungeform in der Dynaftie bed Hauſes 
Drleand. Hiernach haben weber die Sarliften noch die Mepubli: © 
kaner eim Recht, dieſen vom Volk erbauten Thron dur bie 
Breffe oder von der Tribiine aus anzugreifen, Hiernach recht: ' 


fertigt das Prinzip ber Selbitvertheibigung bie Feindfeligkeit des 
gegenwärtigen Minifterinms gegen jene yolitifhen Feinde, bie es 


fi gefallen laſſen müffen fo lange Faktionen zu beißen, bie eine 


von ihnen fi das Uebergewicht im Staat erringen und dann das 
Brandmal diefed Namens ihren Gegnern aufdrifen fan. Aber 
Tein Prinzip irgend in der Welt Fan die Verlegung der Eharte, 
ohne daß bie Nation beiffimmt, rechtfertigen, und leider läßt 
fi faum behaupten, daß die Kammern ber Paird und ber 
Deputirten, fo wie fie jest konſtituirt find, nur den Schatten 
einer Nation vorftellen, welche aus 52 Millionen Menſchen befteht, 
Ein Artikel bes neuen Geſezes verbietet jede direkte oder indirefte 
Anſpielung auf die Perfon und den Nanıen des Königs; aber bier 
beſteht zwiſchen England und Franfreih der große Unterſchied, 
daß bei uns die Minifter allein die Initiative und Verantwortlid- 
keit ihrer Handlungen baben, während in Franfreich ber König felbft 
fein erfter Minifter ift, und an den Distuffionen des Minifter: 
rathes Theil nimmt. Man erinnert fib, daß Hr. Pafitte and 
dem Kabinette trat, weil er die einlaufenben Depefben nicht er: 
öffnen durfte, und daß der Herzog v. Vroglie äußerte; „Unſer 
König berrfeht nicht blog, fondern er regiert and.” Es iſt ne: 
torifh, daß ben frangöfifhen Miniſtern, um bdiefem koͤniglichen 
Einflufe das Degengewiht zu halten, nur bas einzige Mittel 
bleibt, ihre Entlafung anzubieten — ein Mittel, welches Maͤn⸗ 
vern wie Guizot und Thiers ſchlecht behagt. Da alfo der Ad: 
nig felbft die ganze Megferung ift, fo fan man unmöglich bie 
minifteriellen Maafregeln befpreben, ohne bes koͤniglichen Wil: 
lens zu erwähnen. Dei Etrafe des Marimumd ber Geldbuße 
jede ſolche Anfpielung unterfagen, beißt in Frankreich eben fo 
viel, ald jede noch fo leife Oppofition, jedes Wiberſtandsjournal 
geradezu verbieten. Mir hätten uber dieſe Geſeze noch viel zu 
fügen, und wir werben es fagen; denn mir betrachten bie als 
unfere Pliht einem Volke gegenüber, dad mit England fo innig 
verkündet if. Laſſen die Bürger Franfreihs ihre Charte und 
die durch fie gcheiligten Rechte zerträmmern, fo verdienen fie 
bie Verachtung Europa's. Mir find erflaunt über bie Scham: 
Iofigkeit. (ompudence), womit Broglie und Perfil es gewagt 
baben, den Kammern Gefegrientwürfe vorzulegen,” melde fi 
von den Ordounanzen Karls X und ber Gefangenen von ham 





nur durch das mod arößere Maaß von Gemeinheit und Geſez⸗ 
widrigfeit unterfheiben — Gefegesentwärfe, die um fo fträflicer 
find, je weniger man fie von Menfhen, bie fih Freunde ber 
Freiheit wennen, und von Miniftern erwarten follte, bie alles, 
mas fie find, der Freiheit verbanfen, welche fie töbten wollen. 
Polignac mag ſich uber die Weihe freuen, die feine Politik fo eben 
aus dem Konklave der Doftrinaird empfangen bat.” 

(Eonrier) Dad Dampfboot Henry Bei hat 350 Mann 
von Irland nah Santander übergeführt. Als fi dieſes Fahr: 
zeug ber Kuͤſte näherte, hatte ed bad Feuer einer großen Brigg 
zu befteben, welche die fpanlfche Flagge, aber im verfehrter Orb: 
nting der Farben führte; man glaubt, baf fie von Earliften bes 
mannt war. Indeſſen blieb bas Dampfboot unbeichäbdigt. 

(Sourier) Am 5d M. faifte der Duke of Argyle, von 
Dftindien fommend, die Foftbaren Geſchenke and, melde der Abs 
nig von Oude fir den Nönig von England beſtimmt bat. Gie 
beftehen hauptſaͤchlich in Hausgeraͤthſchaften. Man bemerkt bars 
unter eine Bettitelle, einen Tifh und zwei Stühle von maffivem 
Soldwind mit reihen Eifelier: Arbeiten bebeft. Außerdem fen= 
bet ber Radjah zwei Elephanten, zwei arabifhe Pferde und 
zwei zwerghafte Büffel, bie nicht größer find ald ein gewoͤhn⸗ 
liches Schwein, Man fhäst ben Werth biefer Geſchenle auf 
80,000 Pfund Sterl, 

(Slobe.) Am 8 Aug. murde das Bildniß dee großen Schau⸗ 
fpielers Kean in ber Morballe ded Drurplane: Theaters, ber 
Statue Shaffepeard zur Linken, aufgeftelt. Er hält ald Ham: 
fet den Schädel Dorids in der linken Hand, während bie tref: 
lich gebildete rechte argumentirend darüber erhoben if. Aehn— 
fichteit und Ausführung find bewundernswerth. 

Frankreich. 

Paris, 11 Aug. Kouſol. 5Proz. 108, 95; 3Proz. 78, 56; 
fpan. ewige Reute 574; 3Proʒ. 24%. 

Am 10 Aug. empfing der König im einer Privataudienz den 
farbinifhen Botfchafter, Grafen v. Sales, der von Seite fei- 
nes Souverains ſpeziell beauftragt war, feine Gluͤkwuͤnſche fuͤr 
bie Erhaltung bed Lebens ber föniglihen Familie und bes Kb: 
nigs angzubrüfen, 

Marſchall Soult ift am 10 Aug. in Parid angefommen; eben fo 
Sr. v. Pamartine, der von feiner Krankheit völlig wiederhergeſtellt ift. 

Die Kommiffionsberichte über bie Gefezesentwärfe in Betref 
der Aſſiſenhoͤſe und ber Jurp follten am 41 in ber Deputirtens 
fammer erftattet werben (f. unten); bie Berichte über bie Preſſe, 
über die Kupferftihe und Lithographien, wie über bie Theater, 
erwartete man erft big zum 47. Die Kommiſſion über bie Preffe 
bat angefangen einige Redakteure von Journalen zu hören (Eon: 
ftitutionnel, Debats, Courrier frangais und Temps), die felbit 
um dieſes Gchör gebeten hatten, um der Kommiffion die Un: 
möglichfeit der Ausführung gemilfer Artifel des Entwurfs vorzu⸗ 
ftellen. Ueber die Berathungen der Kommiſſſon berrfcht tiefes 
Geheimniß; indeffen verfichert der Conftitutionnel, bie Mey: 
nung der unabhängigen Depntirten ſpreche fih immer mehr ge: 
gen die nene Preßgefesgebung aus, und felbft auf die Eraltirte: 
ftn und Gewaltthätigften fep der energiſche und einftimmige 
Ausdruk ber Mepnung der englifchen Blätter gegen jene Ent: 
wuͤrfe nicht obne Einfluß geblieben. Der Dreffager fügt bei, 
der Zierd parti babe jezt entichleden feine Zelte bei dem Herzoge 
von Orleans aufgeſchlagen; dort erlaube man fi jet, mit einem 
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Schwall rebnerifcher Prälanttonen, die Handlungen ber Megierung 
zu kritiſiren. — Wichtiger fheint, daß felbft in dem Journal 
des Debats fih eine Stimme gegen einzelne ber neuen Preß— 
vorfchläge erhebt, und daß in biefer Stimme die bed Hrn. v Sal: 
vaudy, Mitglied der Kommiffion ber Kammer, erkannt wird. 
Ein großer Artikel in jenem Journal ſchließt mit den Worten: 


„Die Nichtvollgiehung der Seſeze ift oft noch mehr ihnen ſelbſt, 


als den mit ihrer Vollziehung beauftragten Bemwalten zuzuſchrei⸗ 
ben. In dem nenen Seſeze gibt es folde ihrer Natur nah um: 
ausfährbare Artikel. Diefe tabeln wir, Wie will man z. B. 
verbieten, den Namen bed Königs auch nur indireft in bie 
Yrifung der Handlungen ber Megierung einzumifchen? Wie will 
man den Geranten zwingen, bie Verfaſſer ber Artikel zu nen: 
nen? Warum will man ihn zwingen, dad Konzept des beponir- 
ten Eremplard zu unterzeihnen? Wie will man bei der Verur— 
theilung bie Beleidigung (offense) auf beftimmte Weile von ber 
Verböhnung (derision) unterfheiden? Bei allen diefen Punkten 
find bedeutende Verbefferungen anzubringen. Dis bat die von 
ber Kammer ernannte Kommilfion zu übernehmen. Sie wirb, 
wie wir hoffen, dad Seſez amendiren, und zwar fo, daß fie bie 
Seftigfeit in den Grundlagen mit der Toleranz in den Details 
vereint. Nur mit Schmerz wiürben wir bie Kraft und bie Wirt: 
ſamkeit bed Geſezes geſchwaͤcht ſehen; aber eben fo ungern fäben 
wir feine Härten und Behinderungen vermehrt, denn übertrie: 
bene Strenge und Tracafferie der Gefege führt früher oder fpä: 
ter nur zu deren Vernichtung.” 

(Temps.) In England muß bie Jurp zu einer Verurthei: 
lung einſtimmig feon; in Franfreich fol künftig die Mehrheit 
Einer Stimme genügen. In England fommen jährlich höchſtens 
zwei Gerurtheilungen der Preffe vor; in Frankreich werben wir, 
je nach dem Willen ber Minifter, den Pairshof, oder die Jurp, 
oder die Suchtpoligei als Bericht befommen, und als Strafert 
die Staategefängniffe, die Hr. Perfil auf neun bringt, 

* Am 41 Aug. verfammelte fih die Depntirtenfammer fehr 
zablreih. Die Bänke der Doftrinaire und des Gentrumd waren 
fat vollſtaͤndig befegt; auch die der Oppofition waren nicht mehr 
fo leer ald in den lezten Sizungen. Auf der äußerten Rechten 
ſah 'man die HH. v. Fihjames, Hennequin ıc, Ale Minifter wa: 
ren anmweiend. Sr. Hebert erhielt das Wort, um ben Kom: 
miffionsbericht über den Befegesentwurf in Betref ber Aſſiſen⸗ 
böfe zu erftatten. (S. bie geftrige Außerord. Beil,) Er begann 
mit der Bemerfung, daß eine Wenderung in den peinliden Ge: 
fegbüchern ſtets etwas Gefährliches ſey; aber wenn die Moth: 
wendigleit fie gebiete, wenn die Parteien dem Gefege Gewalt 
entzegenftellen, fo fordere das Wohl des Landes, neue Maafre: 
geln gegen bie zu ergreifen, die fih außerhalb der Geſeze ftellen, 
Der vorgelegte Entwurf über die Affifenböfe erfülle den durch 
die Umftände gebotenen Zwek, ohne die gefezlihe Jurisdiltion 
aufzuheben, ohne ber Freiheit des Bürgers zu nahe zu treten; 
er wolle die Verfolgungen vor den Berichten nur befchleunigen, 
und bie der Juſtiz fhuldige Uchtung fibern, damit nicht mehr 
Hohn und Gemwaltthat ihren Gang hemmen. Dann ging der Be: 
‚riterftatter den Entwurf im Einzelnen durch, und trug auf 
F deffen unbedingte Annahme an. Der Präfident beitimmte die Die: 
fuffion auf den 13. Hierauf erftattete Kr. Parant den Bericht 
über die Vorſchlaͤge in Betref der Jury. Diefer fiellte mehrere 
Amendements in Antrag, die an die Burcaur verwieſen wurden. — 


Der Miniker bes Innern forderte einen Arebit von 25,008 
Er. zu Penfionen und Unterftlzungen fir die Hinterlaffenen ber dem 
Cipilſtande angehörigen Opfer des Attentats vom 28 Jul.; ferner 
einen Kredit von 500,000 Fr., um bie Koften bes legten Leichens 
zugs und Trauergottesbienfted zu bezahlen. Endlich forderte 
ber Handelsminifter einen Kredit won 500,000 $r., um 
den von ber Cholera beimgefuchten Departements zu Hilfe zu 
fommen. 

Die Gazette be France murbe wegen eines Artikels über 
Ludwig Philipp mit Befchlag belegt; die Quotidienne und der 
Bond Sens wegen eines and englifhen Blättern ent 
lehnten Artikels über die neuen Preßggeſeze. 

Fieschi fol fih am 10 etwas ſchlimmer ald in ben vorher 
gehenden Tagen befunden haben. Der Neformateur will 
wiſſen, er wolle Hrn. Thiers nicht mehr fehen, und die Werte 
hätten den Minifter gebeten, feine Beſuche audzufegen, ba feine 
Gegenwart eine verberbliche Krife herbeiführen könnte Seit 
acht Tagen fep biefe Averfion vorhanden, unb am 20 zum Aus⸗ 
bruch gelommen, ald Hr, Thiers den Namen reiner berühmten 
Pringeffin ausgefprochen habe. Fieschi habe ſich plözlih von ſei⸗ 
ner Lagerftatt erhoben und fep fo in Wuth gerathen, daB fich 
Hr. Thlers augenbliflich habe entfernen muͤſſen. Der lejtere ſey 
darüber fehr ärgerlich, ba er ſich wieberholt gerühmt habe, er 
werbe den gorbifchen Anoten zerhauen. 

Der Melfager frägt das Journal de Parld, wer bean bie 
Klubiften feyen, auf welchen ber Verdacht einer Mitfhuld an dem 
Attentat vom 28 Zul. hafte? Unter den hundert und mehr 
Verfonen, die verhaftet worden, hätten ſich hoͤchſtens vier bis 
fänf befunden, die zu jener Klaffe gehört hätten, und auch bdiefe 
feven unter ben erften gewefen, bie man wieder freigelaffen ha⸗ 
be. — Der Bon Seng fügt bei, Hr. Martin du Nord habe 
erft am Tage zuvor einem Deputirten gefagt, man babe nod 
nichts herausgebracht, was bie republifanifche Partei birelt bes 
fafte, aber die Maitreffen Fieschi's verficherten, er hege republis 
fanifhe Sefinnungen. Auf ſolche Dinge baue das Journal be 
Paris feine Anklagen. 

Der Parrer Fieschi in Courneuve (bei Paris) widerlegt in ei: 
nem an die Journale gerichteten Brief die Angabe, daß er ein 
Bruder des verhafteten Mörders ſey. Er habe mit ihm nur ben 
Namen und das Geburtsland (Eorfica), fonft nichts gemein. 

(Reformatenr) Un Nahweifungen über Fieschi, ber, 
wie es ſcheint, alle nur möglichen Gewerbe getrieben hat, fan es 
nicht fehlen. Die Polizei bed vormaligen Präfelten Hrn. Baube 
und die HH. Rumignp und Baron Gazan, Fönnten im Notbfall, 
wir find ed überzeugt, fagen, vom welder Art die Dienfte waren, 
welche Fieschi ihnen leiftete, ald er unter ihren Befehlen ftand. 

Mational) Wir verbirgen Folgendes: „Die Wohnung 
Fieschl's war in der Strafe Chant:de:!’Hlouette, dort ſtellte bie 
Yolizei ihre erſten Unterfuchungen an. Fieschi war Nachbar eis 
ner Wafchanftalt, die er zu befuchen pflegte, ohne daß er irgend 
ein Gefhäft dort gehabt hätte, Die bort Beſchaͤftigten fürdhteten 
ihn, denn es ging das Gerücht, daß er die grau, mit der er lebe, 
außerordentlich ſchlecht behandle, und zubem trug er fietd einen 
Dolch oder ein Stilet bei fih. Die Eigenthümer ber Anftalt 
wendeten fi mebreremale an die Behörde, und bielten an, daß 
man Fieschi entferne, der noch dazu mehrerer im Haufe begans 
gene Diebftähle verdächtig war. Namentlich wurde vor ungefaͤhr 
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abt Monaten sg ein Schritt bei dem Chef der Sicherheits: 
polizei getban, der zur Antwort gab, daß dieſer Fieschi ſehr be: 
kannt fep; daß er mehrere bereits verfallene Verbaftsbefchle me: 
gen Diebſtahls und fogar wegen Mords gegen ihn babe, und daß 
er ferner wegen eines in Grenoble vor einigen Jahren an einer 
Frau begangemen Mords verbähtig ſey. Fieschi war hierüber 
teineswegs unruhig. Er batte die Aufſicht ber ein großes, der 
Stadt gehöriges Kofal an der Mivierd des Sobelins, befuchte alle 
Berfammlungen in ber Morfladbt St. Marcerau und zeigte fich 
dafelbft, zur Zeit der lezten Wahlen der Nationalgarbe, für ges: 
wife Kandidaten fehr thätig, welche nicht der DOppolition ange: 
hoͤren. 

(Meſſager.) Im Jahr 1832, als die Herzogin von Berry, 
faft ganz Öffentlih, von Marfeille bis nah Nantes durch Franf: 
reich reifen konnte, fielen wichtige Papiere, melde eine Anzahl 
angefehener Perfonen von der legitimiftifchen Partei ſehr ernſt⸗ 
li fompromittirten, in bie Hände eines Maires einer der Städte 
der mittägigen Departemente. Diefer Maire ift auch Depntirter 
des Arrondifements, moven bie Stabt, welcher er vorſteht, der 
Hauptort if. Sobald er fi im Befiz jener Papiere befand, eilte 
er nad Paris, ging zum König, ftellte ihm die Papiere zu, von 
denen er noch gegen Nicmand etwas geäußert hatte und fragte, 
was damit zu thıtm ſepy. Ludwig Philipp antwortete, mit einer 
forglofen Miene, die etwas affektirt ſcheinen mochte, diefe Papiere 
hätten nichts zu bedeuten, und man fönne fie verbrennen, was 
denn auch geſchah. Die wurde vor zwei Tagen in den Zuilerien, 
ald von der Nachſicht bie Rede war, melde bie öffentlihe Mev: 
nung ber Regierung gegen die Zegitimiften beimift, von dem 
Deputirten felbft, der jene Papiere in den Händen hatte, und in 
Gegenwart von fichen Verfonen erzählt, bie wir bereit find mit 
Namen zu nennen und ihr Zeugniß zu fordern. Es muß noch 
beigefügt werden, daß jener Deputirte ber Majorität angehört, 
welche gegenwärtig mit dem Miniſterium votirt. 

Monvelle Minerve) In dem Uugenblife, wo bad Pu: 
blikum ein fo lebhaftes Verlangen trägt, die Perſon, ben Cha: 
rafter, die Sitten, das Leben Fieschi's kennen zu lernen, wo je: 
ber die Urfachen zu 'erforfchen bemaäbt ift, welche dieſen Elenden 
zu einem fo gräßlichen Attentat treiben fonnten, wird man bie 
nachftehenden Notizen nicht obne Intereffe lefen. Die Nachweil⸗ 
fungen, melde fie enthalten, fommen aus guter Quelle, und wir 
bürgen für ihre Aechtheit. Fieschi iſt vom mittlerer Größe, un: 
gefähr fuͤnf Fuß hoch, hager, bräunlic, mit nur wenigen Haaren, 
einer offenen Stirne, ſchwarzen, Heinen, tief in ihren Hoͤhlen 
liegenden Wugen, einer Ablernafe, vorfichenden Balenknochen, 
großem Munb, und einem platten etwas vorfpringendem Kinn. Sein 
Blit ift feit, fein Bang raſch, fein Charakter voll Energie und 
Entſchloſſenheit. In feiner Ausſprache accentuirt er ſehr ſtark; 
fein Benehmen ift frei, und felbjt mit denen, die er nur wenig 
kennt, ftebt er ſchnell auf gutem Fuß. Als gefhifter Mecaniter 
hat Fieschi im der Mühle Eroulebarbe einen fehr zufammengefez: 
ten Webeſtuhl ganz allein gebaut und aufgeſtellt. Mit vieler na: 
türlicher Gefchiflichleit begabt, zeichnet er ſich in allen gymnaſti⸗ 
ſchen Uebungen, namentiih im Etangenfpringen und Feten 
aus. Bon feiner Gewandtheit, feiner Körperflärfe und feiner 
Kaltblitigfeit kau man ſich leicht einen Begrif machen, wenn 


man bebeuft, wie viel Muth dazu — 2. ich, verfiümmmelt wie 
er war, mit Einer Hand vom britten Stof herabzulaſſen. Fieschi 
ift nicht verheirathet, hat mithin weder Frau noch Schwieger⸗ 
vater, wie man gelagt bat. Er lebte jedoch mit einem Weibe, 
Namens Laffale, berfeiben, melde jezt Petit genannt wird. 
Diefe Frau übte einen großen Einfluß auf ihren Liebhaber. Fieschi 
war niemald Mitglied der Gefelicaft ber Menſcheurechte. Ob— 
ſchon er fih das Unfchen gab, ald befenne er ſich zu ſehr eraltirs 
ten Meynungen, fo war er doch von fehr einfinfreihen Mänzs 
nern jener Partei ald Poligeifpion erfannt worden, Er ift dem— 
nah niemals in Verhältuiffen zu der republifanifchen Partei ges 
ftanden. Uebrigens befizt Fieedi alle zum Haupt eines Kom— 
plotts erforderlichen Eigenſchaften; er iſt ein Mafaniello in lets 
nem Maaßſtab. Der Verbrecher ift fehr geldgierig, und beſuchte 
bie Spielbäufer, fo oft er nur einige Fünffrantenftüfe erübrigen 
konnte: Dft bat man ihn in ben Cloaken des Palais Noval 
gefehen. Fieschi hat nach einander in Lodeve, Montpellier, Lvon 
und Paris gewohnt; in Lodeve arbeitete er unter dem Namen 
Gerard ald Weber in einer Zudfabri, Gegen Ende des Jabra 
4830 zog Hr. Caunes ber Neltere, nahdem er zum Inſpeltor über 
bie Arbeiten zu Verbefferung der Gefundbeit ernannt wor: 
ben, in die Straße Buffon. In denifelben Haufe, in weldem 
er ſich eingemiethet hatte, befand fi auch Frau Fieschi (Laſſale, 
Petit), welder Hr. Caunes, als unverbeiratheter Mann, bie 
Sorge für feine Wirthſchaft übertrug. Fieschi befand fih damals 
bei einer Kompagnfe Unteroffigiere (sous-ofieciers sedentaircs) 
ber Nationalgarbe, welche in der Straße Jardin du Noi Fafernirt 
war. Er beflagte ſich bitter über fein Schilſal und die Undank— 
barfeit der Regierung, die, mie er fagte, feine Dienfte nicht zw 
ſchaͤzen wife. Sr. Eaunes, ein fehr bienftfertiger Mann, geb 
fih alle Mühe bie Lage Fieschi's zu verbeffern, der, mit einem 
feltenen ®rabe von Verftelung begabt, fib ibn: dadurch intereß 
fant zu machen mußte, daß er ibm feine Abenteuer erzäblte, 
Durch gut erfundene Gefhihthen gewann er dad Wohlwollen 
mehrerer chrenwertben Verfonen, bie ſich ale Mübe gaben ihm 
niüzlich zu fepn. Hr. Caunes bradte ibn in ein Werkhaus ber 
Arbeiten der Bilore, wo er des Tags 3 Franken verdiente, und 
als fpäter die Stadt Paris die Mühle Eroulebarbe an fich brach 
te, machte er ihn zum Aufſeher diefer Anftalt. Zu jener Zeit 
nahm Fieschi feinen Abſchied als Unteroffizier der Nationalgarde, 
und zog mit feiner angeblihen Fran in die Mühle, mo er blich, 
bie ibn Hr. Caunes nah Intdefung mehrerer Dienftesverun: 
treuungen teieder entließ. Dis geſchah im September oder Ds 
tober 1854. Man bat behauptet, Fieschi habe ſich für einem po= 
litiſch Verurtheilten audgegeben, und unter biefem Titel von ber 
nah der Juliusrevolntion nicdergefesten Kommiſſion Interjtüs 
zung bezogen. An diefer Sage iſt etwas Wahre, infofern es 
erwiefen ift, daß er cin politiſch Verurtheilter, aber ein Auslaͤn⸗ 
ber, ein politifch verurtheilter Neapolitaner iſt. Zu Neapel war, 
nach der unglütlichen Erpedition Muratd, das Todesurtheil ger 
gen ihn gefprochen worden. Man wird fib erinnern, daß da— 
mals der General Framdedcerti, die ihm von der ſiciliauiſchen 
Regierung angebotene Gnade nur unter der Vedingung annels 
men wollte, daß auch feine Soldaten in dir Gimnefhe mit ber 
griffen würden, und daß die Soldaten, welde an jener Erpibis 
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tion Theil genommen hatten, auch wirklich nah Frankreich ger 
ſchilt wurden. Die Dffiziere fliegen in Toulon, die Soldaten in 
Marfeille and Land. Fieschi, damals noch fehr jung, bat um 
Erlaubnis, feine Familie in Eorfica befuchen zu dürfen, mas ihm 
auch geftattet wurde, Mater und Mutter fand er tobt, bie 
Schwefter verheirathet; er forderte alfo von dieſer fein Erbtheil, 
das fehr klein geweſen zu fepn ſcheint, denn er felbft ſchlug es 
nicht höher an, als dem Werth einer Auh. Schweſter und Schwa⸗ 
ger wollten indeß feine echte nicht anerkennen, Fieschi verſchafte 
fich daher felbft Recht, lief auf die Wiefe, und führte eine Kuh 
weg, bie er auf dem Marfte verlaufen wollte. Diele vervegene 
Handlung wurde am hellen Tage, in Gegenwart mehrerer Per: 
fonen, ausgeführt, die feinen Widerſtand leiſteten, weil fie wohl 
wuften, er werde fich feine Beute nicht gutwilig entreißen laf- 
fen. Auf dem Markte, wohin Fleshi feine Kuh führte, hatte 
die Behörde einen Agenten aufgeftellt, welder nicht geftattete, 
daß irgend ein Gegenftand ohne feine Bewilligung und ohne baf 
der Eigenthuͤmer fih durch einen vom Maire der Gemeinde nn: 
terzeichneten Schein über fein Eigenthumsrecht ausgewieſen hatte, 
verfauft wurde, Da Fieschi keinen folhen Schein befaß, fo ver- 
fertigte er mit Hülfe eines Freundes auf der Stelle ein mit al: 
fen gerichtlihen Formen verſehenes Eertifitat, auf dem weder bie 
Unterfchrift bes Maire'd noch das Siegel ber Munizipalität 
feblte. Der Schwager aber, welcher Fieschi gefolgt war, brachte 
feine Klage vor Gericht; Fieschi wurde verhaftet, vor das Af: 
fifengericht geſtelt, und ber Thränen und Bitten feiner Echwe- 
fer ungeachtet, zu zehnjaͤhrigem Gefängniß verurtheilt. 
Geſchluß folgt.) 
Riederlanude 

Brüffel, 9 Aug. Im den geftrigen Sizungen des Senats 
und der Mepräfentantenlammer wurde ber Geſezesentwurf wegen 
Aufhebung der 10 Aufagcentimes ald Kriegeftener, angenommen. 
Dom 1 Sept. an wird dieſe Steuer aufhören. 

Aus einem ben belgifhen Kammern vorgelegten Bericht er: 
gibt Ach, daf die Eifenbahn von Brüäffel nah Mecheln 1,224,100 
Fr. foftete, und der Megierung, bie fie errichtete, ungebenern Ge 
winn bringt. Vom 17 Mai bis zum 31 Jul, wurben allein von 
165,482 DMeifenden 106,803 Er. bezahlt. Die Entfernung be: 
frägt etwas über vier Stunden, die in 35 Minuten zuräfgelegt 
werben. ? 

italien 

In Piemont hatte ſich nad den lezten Berichten bie Cholera 
in der Richtung von Turin noch nicht über Coni andgebehnt; 
man zählte in dieſer Stadt am 9 Aug. 61 Kranle, 41 Codte 
und 73 nen Erkrankte. Im Nizza und Willafranca ſchlen bie 
Seuche eber abzunehmen. Hingegen war fie in Genua aud: 
gebrocden, mo man bie zum 8 Auguſt 18 Irfranfungen und 
9 Tobeofälle zählte. Auch zu Livorno und Klorenz waren, 
nach aͤrztlichen Amtsberichten, fon einzelne Cholerafälle vor: 
gelommen. 

Deutſchlannzd. 

rt Augsburg Ge. Mai. ber Kaiſer von Oeſtreich haben 
folgendes Schreiben an den Hrn. Bifchof von Augsburg zw rich: 
tem gernht: „Lieber Biſchof v. Mieag! Ich habe zu den MWorftän: 
den Meiner deutſchen Benebiltiner-Stifte und ihren Konventua: 
len bad Vertrauen gehegt, daß fie Meiner und Meines böcfkfe: 
ligen Heren Vaters Ihnen erflärten Gefinnung zur Beförderung 


des mweifen und frommen Zweles, zu welcher Sie im Auftrage 
Sr. Majeftät Ihres Könige, in Meine Staaten gefommen find, 
felbft mit einiger Aufopferung zu entfprechen befliffen fepn mer: 
ben. — Es ift Mir fehr angenehm and Ihrem Schreiben vom 
49 Jul, 1835 zu entnehmen, baf der Erfolg Meiner Erwartung 
entfprocen hat. Gern erkenne ich den günftigen Einfluß an, 
welchen Ihr und des Abten Barnabad perfönliches Erſcheinen im 
den Etiften bei Ihren beiberfeitigen vortreflihen Eigenſchaften 
zu baben nicht verfehlen fonnte. Ich verfüge bad Nötbige, ba: 
mit die Abreife ber Venebiftiner, welche fich mit allfeitiger Ue⸗ 
bereinftimmung nad Augsburg verfügen wollen, feinem Aufſchube, 
und auch die Mbreife jener, über welche das Ucbereinfommen noch 
getroffen werden bürfte, keinem Hinderniffe unterliege. Mit 
voller Beruhigung empfehle ich diefe Meine Priefter der vaͤterli⸗ 
hen Leitung bes Abtes Barnabas und Ihrem oberhirtlichen 
Schuze, und wuͤnſche, daß bie neu ind eben tretende Anftalt 
burch ben Gegen bed Allmaͤchtigen zur Förderung- frommer Sitte 
au der ſtudirenden Jugend reichlich gedeihen möge, Schoͤnbrunn, 
den 5 Yung. 1855. Ferbinand m. pr.” 

Aus Mheinbapern erfährt man, daß Dr. Wirth, ber am 
16 Febr. 1836 im Zuchthauſe zu Kaiferslautern feine Strafe 
überftanden, nach Paffau, zur Erſtehung einer in contumaciam 
über ihn fruͤher verhängten Strafe, abgeliefert werben wird, 
(Bayer. BL) 

Stuttgart, 14 Aug. Ihre M, die Königin werden heute 
Abend von einem Beſuche bei ihrer durchlauchtigſten Schweiter, ber 
Frau Markgraͤfin Elifabeth von Baden Hoheit zu Gaggenau (im 
Murgthale) in biefiger Reſidenz zurüf erwartet. GStuttg. BL) 

* Baden, 45 Aug, Geftern iſt der König von Würtemberg 
mit dem jungen Kronpringen und feinen zwei älteften Pringef: 
finnen bier eingetroffen. Der Kronprinz reiste heute nach Stutt- 
gart ab. Der König wird Sonnadend (15) folgen. Se. Mal 
fpeidte heute bei der Pringeffin von DOranien. Noch befinden ſich 
ber Großherzog von Weimar und der F. niederländifche General 
Herzog Bernhard von Weimar bier. Mon Miniftern find noch 
anmwefend: Graf v. Neffelrobe, van der Gapellen u. A.; von be: 
fanuten Gtaatsmännern der den fpanifhen Wirren fern gerüfte 
Seas Bermudez und los Rios. Auch bie berühmte Fürftin Lie⸗ 
ven iſt bier, um die Bäder zu beſuchen, bie heuer auch Talley: 
rands Faum minder berühmte Nichte, die Herzogin von Dino, 
wiederſahen. Viele frangöfifche Karliſten find eingetroffen; beute 
ift zu ihrer großen Freude auch Berrver unter ihnen erſchienen. 

* + Franffurt, 45 Aug. Heute war bie erfte Sizung bed 
Bundestages nah ber am 5b. erfolgten Ankunft des Hrn, Grafen 
v. Münch: Bellinghanfen. Gie dauerte von 44 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, und der nen ernannte koͤnigl. preußifhe Bundestags: 
gefandte, General v. Schöler, wohnte derfelben bei. Graf 
v. Münd : Bellinghaufen gibt heute Nachmittag ein biplomati: 
ſches Diner, an weldem die Bundestagsgefandten allein Antheil 
nehmen bürften. — Ein Gerücht fpricht davon, daß Graf v. Muͤnch⸗ 
Bellingdauſen fih nach Böhmen begeben wiirde, und der Gmeral 
v. Schöler nah Ems. — Unſerm gefchägten evangeliihen Sonn: 
tagsprediger zu St. Katharina, Dr. G. Friedrich, aub ale 
Dieter und Schriftiteller ruhmvoll befannt, wurde von Sr. Mai. 
dem Kaiſer Kerdinand durch den Yundespräfibialgefandten, für 
feine Gedächtnißprebigt auf den verftorbenen Kaiſer Franz, ein 
fotbarer Brifantring mit der Namenschiffer des jet regierenden 
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Kaiferd Maj. hulbvollſt übermacht, und zwar mit ber Aeußerung: 


Mohilew, Kilew, Yobolien, Volhynien, Mind, Wilne, Grodno 


„daß Alerhöhftbiefelben in jener Rede den wahren Ausdruk der | und der Provinz Bialiſtok gleichfalls zu 5 Mann vom 1000 Sees 


Sefinnungen von Frankfurts guten Bürgern fänden !” 

** Eranffurt a. M., 15 Auguſt. Die Fonds find am 
anferer Börfe noch immer im Müfgange; die Urſache bavon ift 
das anhaltende Weihen ber fpanifhen Effekten an der Parifer 
Börfe, fo daß auf den niederländifchen Yläzen wie bier bie Spe: 
Inlation auf bas Steigen, bei allen Ueberfiuß an Gelbmitteln, 
nicht nur ftoft, fondern auch bie Aurfe jeden Tag um ein Merk: 
fiches zurüfgehben. So bezahlte man heute, nach dem Schluffe 
ber Börfe, bie Cortesbons nur noch mit 35%,, während fpani: 
ſche sprog. Renten zu 55%, und sproz. zu 21%, keine Käufer 
fanden, holl. Integrale aber anf satt, wichen; öftreiche 6proz. 
Metalliques 102%, ; aprez. 98°;; Wiener Bankaktien 1591. — 
Bon fremden Wechfeln bat London k. S. ben lange nicht erlebten 
Hochpunkt von 453 erreicht; mächftbem aber find zu ebenfalls hoͤ⸗ 
dern Kurfen vornehmlich Amſterdam, Hamburg und Paris ges 
ſucht. Distonto 3%, Proz. 

Brenßem. 

(Samb. Korrefp.) Berlin, 6 Auguſt. Borgeftern zog 
ber König fämtlihe zu dem nach Kaliſch marſchirenden Korps 
gehörige Generale und Stabsoffiziere im Schloffe zu Potsdam 
zur Tafel, und geftern mufterte Se, Mai. bie in der Nähe von 
Sansſouci aufgeftellten Truppen. Ihre Auswahl, ihre vortrefliche 
Equipirung, die Vellftändigkeit der Mufifchöre, fo wie die Hal- 
tung biefer Degimenter, gewährten einen impofanten Anblik. 
Der König war von dem Prinzen Wilhelm, bem Kriegsminiſter 
Generallieutenant v. Wigleben, den Seneralen v. Luck, v. Gra 
bew n. f. w. umgeben. Much waren mehrere ruſſiſche Offipiere 
bei dieſer militairifchen Feierlichfeit gegenwärtig. Unter ihnen 
bemerkte man namentlich ben Generallientenant Suchoſanet, der 
bei Barna fein rechtes Bein verloren hat. — Diefer Tage geht 
ein biefiger Fönigl. Poſtbeamter dem Kronpringen nah Danzig 
voraus, um die Melaid ber anfonımenden hoͤchſten Saͤſte von da 
nah Echlefien zum beforgen. — Im biefem Augenblik ift in unfe 
zer Hauptitabt eine Kommilften niedergefejt, von welcher auch 
ein Prinz bes königlichen Haufes Mitglied und bei welder Stabe: 
offiziere der Artillerie und der bei dem Marine:Depot angeftellte 
Major Longe arbeiten. ie befchäftigt fih mit dem Plane zur 
Errihtung einer Kılften: Flottile, die in Kriegszeiten auch zur 
Kommunifation und Sicherung der an ber Oſtſee gelegenen pom: 
merfhen und preußifchen Waffenpläge dienen fol. Es dürfte fich 
dieſe Flottille vor der Hand nur auf Kanonenboote und ſechs an: 
bere leichte Fahrzeuge, welche mit der Beichaffenheit unferer Oft: 
feeküfte forrefpondiren, befchränfen. Im den erften Sizungen bie: 
fer Kommiffion war von der Urt, von ber Anzahl und dem 
Kaliber ber zu dieſen Kriegsſchiffen zu verwendenden Artillerie 
die Mebe. 

Rufßlaudb. 

St. Petersburg, 4 Auguſt. Der F. baveriſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Graf v. Lerchenfeld, und ber diffeltige Geſandte 
in Minden, Fuͤrſt Gagarin, find mit dem Dampfſchiffe Aleran: 
dra aus Deutſchland bier angefommen. — Mittelft Maniſeſtes 
vom 13 (35) Jul. hat Se. Mai. ber Kaifer befohlen, bie erite 
theilweiſe Refruten-Aushebung in den nördlichen Gouvernements 
bes Reichs zu 5 Mann von 1000 Seelen zu veranflalten, fo wie 
von den Qinfaffen und Bürgern ber Gonvernements Witebst, 


len bie Rekruten zu erheben. 
D € ft veid 

+ Wien, 9 Aug. Wie ſchon angezeigt, wirb Se. Mai. ber 
Kaifer zu Ende des Monats bie Reiſe nah Böhmen antreten, 
Se, Maj. werben fi zu Er. Durchl. dem Fürften Metternich 
nad Koͤnigswarth begeben, um bafelbit den Grundftein zu einem 
Monument zu legen, welches ber Fuͤrſt Dem verewigten Kaifer 
Franz dafelbft fegen laffen mil. — Die Cholera hat bereits bie 
Gebirgätetten ber Alpen und Apenninen überftiegen, und ift in 
der großen Ebene Norditaliens erfhienen, ohne burch die großen 
Wanderungen, die fie in ber eis: und trandatlantifhen Welt bes 
reits gemacht, an Kraft verloren zu haben. Sie zeigte ſich be 
reits in Coui unweit Turin, wo viele Perfonen ſchon ihre 
Dpfer wurden. Man begt hier Beſorgniſſe für die Lombar⸗ 
bie, bie jest nach der Richtung, melde die Krankheit von Wer 
ſten nah Dften genommen bat, am mäcften ber Gefahr aus⸗ 
gefest if. Morgen foll über bie zu treffenden Maafregeln ge 
gen bie Verheerungen biefer neuen Veft bei der vereinigten Hof— 
fanzlei und dem Hofkriegsrathe zu Berathungen gefhritten wer: 
den. Dan will vorläufig eine hinlaͤngliche Anzahl Einil- und 
Militairärzte dahin beorbern und eine Inſtrultion für das Volk 
in Bezug auf das biätetifhe Verhalten in italienifher Sprache 
befannt machen. — Da ed fcheint baf bad Gerücht, als habe 
bie öftreichifche Reglerung die Fürften Schwarzenberg und Lobfos 
mis mit einer Miſſſon nah dem Orient gefenbet, noch hie und 
da Glauben findet, fo halte id es nicht für überflitffig Ihnen 
wiederholt zu verfihern, daß dieſe beiden Herren in Geſellſchaft 
des Generals Appel, vormaligen Generalabiutanten des verbliche⸗ 
nen Kaiferd, einen andern Zwek haben, als eine Luftreife zu 
machen. Ihre Abjiht war, auch Palaͤſtina zu beſuchen; burd wi: 
drige Winde von biefer Fahrt abgehalten, landeten fie, nach einem 
kurzen Aufenthalte in Athen, zu Smprna, mo fie ihren fruͤhern 
Deifeplan zum Theil aufgaben und auf dem Dampfboote nad 
Konftantinopel ſchiften. (Sie find in lezterer Stadt um bie 
Mitte Julius angelommen.) Fuͤrſt Schwarzenberg ift ein pen» 
fionirter Major der Armee, Frhr. v. Mppel erhielt nad dem Tode 
bes Kaiferd Franz Urlaub auf unbeftimmte Seit, und alle drei 
ftehen in kein m biplomatifhen Verhaͤltniſſen. 

+ Bien, 10 Aug. Es fcheint doch, daß die tumultuari- 
(hen Auftritte in Berlin ernfthafter geweien, ald man bier Un: 
fangs geglaubt hat. Dbgleih man ihnen Feine politifche Tendenz 
zufhreiben will, fo ift ed doch im gegenwärtigen Augenblit im⸗ 
mer zu bebanern, daß es in einer Hauptitadt Deutichlande zu 
Störungen fommen follte, bie das Ginfchreiten der Militairge- 
malt noͤthig machten. Man weiß, wie dergleichen durch Partei: 
geift bendizt wird, um es in ein ſchieſes Licht zu flellen und den 
nad Unorbnungen ftrebenden Gemüthern Nahrung und Hofnung 
auf mögliche Erreichung ihrer Wbfichten zu geben. — Die Poft 
and Konftantinopel vom 25 v. M. ift bier eingetroffen; man er: 
wartete daſelbſt dem Fuͤrſten Miloſch, der mit großer Auszeich⸗ 
nung vom Sultan empfangen werden wird. Die nach ber alba: 
nefifchen Kite beſtimmte Flotte war befauntli unter Segel ge: 
gangen, indeſſen wurden neuerbings große Ruͤſtungen im Arfenal 
betrieben, um mie es bieß, die nad Albanien abgefhifte Erpebi- 
tion zu verflärten und daun mac Unterdrüfung bes bortigen 


Aufftandes gegen Tunis verwendet zu werben. Mebfchib Paſcha, 
der gegen bie kurdiſchen Horden ausgezogen war, bat fie jezt 
völlig zum Sehorſam zuräfgeführt. Ibrahim Paſcha fcheint mit 
dem Geifte feiner Armee nicht zufrieden und foll eine abermalige 
Reorganifation derfelben beablichtigen. Er fol zu diefem Ende 
wieder frangöfifche Offiziere engagiren wollen, da er die Erfah- 
rung gemacht, daß bie Anzahl derſelben zu gering gegen bie 
großen Cadres der Megimenter ſey. Mithin ift den frangöfiichen 
Militeird eine abermalige Ausfiht geöfnet, in ber Agpptifchen 
Armee ihr Sluͤk verfuchen zu können. Die geringen Finangmit: 
tel, ber die der Vicekönig zu verfügen bat, werben es jedoch 
nöthig machen, wenn er fein Heer durch Offiziere vermehren will, 
das die Befoldung berfelben verringert werde, denn der Solb, 
den er ihnen jezt zahlt, iſt ungewöhnlich groß, und überfteigt 
ben bei den enropäifhen Armeen gebräuchlichen Maafftab, Das 
wäre aber nicht das Mittel, den Geiſt der Unzufriedenheit zu be: 
fchwichtigen, der ſich bei dem arabifhen Truppen täglich mehr 
kund thut. Man will wiffen, daß bei bem lezten Aufſtand in 
Haleb ein Regiment arabifher Jäger feine Schuldigfeit nicht ge: 
than, und es Ibrahim Paſcha nur durch Anwendung der Artillerie 
gelungen fep, es zum Gchorfam zu bringen. In dieſem Nugenblit 
bat Ibrahim fein Hauptquartier mach Haleb verlegt, mo er ben 
Winter zuzubringen gedentt, — Die Yet macht auf Eppern 
Fortfchritte, im Konftautinopel zeigt fie fih milder, doch find ei- 
nige Eleven in der Militairatademie ein Opfer berfelben gewor⸗ 
den, Geitdem find die Eanitätdverordnungen bei allen öffent: 
lichen Inftituten verfhärft und mit großer Sorgfalt gehandhabt 
worden, Weberhaupt ichenft der Sultan allen dffentlihen Anftal- 
ten große Aufmerkſamkeit, befonders aber ber Erziehung ber 
jungen Reute, die fih dem Militair: oder Eivildienfte widmen 
wollen. Er ſoll zur Abſicht haben, Profefforen und Iufteuftoren 
aus Deutichland, namentlih aus Deftreih und Bayern, fommen 
zu laffen, und zu dem Eude naͤchſtens einen eigenen Beamten 
mit einem dem Wunihe bed Sultans entjprehenden Auftrage 
nah Deutſchland zu fenden. 

* Toöplitz, 8 Aug. Seit acht Tagen find zwar an 500 Par: 
tien von hier abgereist, aber auch faft eben fo viele angefommen. 
Heute ſteht die Lifte auf 2141 Partien umd 4178 Perionen. Da 
bios Durcreifende, im Bafthof einige Tage Verweilende, nicht, 
wie in andern Badeliften, mit aufgeführt werden, ſo ift bie Zahl 
bedeutend genug. Sie wird aber bald alle übrigen überflilgeln, 
wenn die großen Familien aus Karlöbad, Marienbad und Fran: 
zensbrunn hier einziehen und dann bis zur Ankunft der Monar: 
chen gegen den 24 Sept. bier fih anfiedelm, in fo weit fie Pla; 
finden. &eit einigem Wochen werden alle beiferen Drivatquartiere 
für das im Gefolge der Monarchen hier eintreffende Perfonal 
von der dazu beauftragten Poligeibehörde vorläufig in Beſchlag 
genommen. Alle alten Gafthöfe bleiben frei. Der König von 
Preußen wird fein altes Logis im Fuͤrſtenhauſe und bie daran 
foßenden Gebäude bewohnen. Für den Kaifer Nitolaus ſoll dad 
Hotel des Fürften von Ligne eingerichtet und mit den anftoßen: 
den Häufern zur Aufnahme der faiferlichen Begleitung verbunden 
werben. Das Hans zum englifhen Gruß am Badeplaz war für 
den Grafen Neffelrode ſchon von jegt an proviforiih befproden ; 
es iſt aber wegen der Aranlheit der Graͤfin in Karlsbad abgeiagt 
worden. Das Schloß felbft wird von der Kürftin Elarp (der 
junge regierende Fuͤrſt ift jezt in Eugland) zur Wohnung des 
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Kaiferd von Deftreich und beffen Gemahlin eingerichtet; die Fuͤr⸗ 
ftin wird unterbeffen im Morizhof logiren, Da dem Kaiſer Fer— 
dinand die Obliegenheit zufällt, den andern zwei Monarchen ge— 
genüber ben Wirth zu machen, mie fein Vater in Müncengräg 
that, fo muß er mit einem bedeutenden Hofftsat und Gefolge 
eriheinen (er bringt allein 300 Pferde mit), und fo wirb im die⸗ 
fen weiten Schlofräumen Alles bis zur oberfien Bodenfammer 
beſezt ſeyn. Mit bem zweiten September trift nad der befannt 
gemachten Reiſeroute der Kalfer in Böhmen ein; er fezt feine 
Deife in Heinen Tagreiſen nah Koͤnigswarth, dem Etammfize 
des Fürften Metternich, der ſchon früher dorthin mit ber Kanzlei 
abgeben wird, und Karlsbad fort, und trift den 19 in Töplig 
ein, mo er einige Ruhetage halten und fi von der Ermuͤdung 
der Reife erholen wird, Erſt nah ber Mbreife ber Monarchen 
wird er nad Prag lommen, und bort, wie man verfichert, meh— 
rere Tage im Hradſchin reflbiren, welcher deswegen von Earl X 
und feinem Gefolge für ben Uugenblif geräumt werben muß. Leztere 
werben, mie man verliert, wieder in dem Schloffe zu Buſch— 
tierad einen angenehmen Aufluchtsort finden. Noch find bie Tage 
ber Ankunft und des Verweilens des Kaiferd Nitolaus und Kö— 
nigs Friedrih Wilhelm in Zöplig nicht genau beftimmt, doch 
dürften fie zwiſchen den 33 und 28 Sept. fallen. Kriegeriſche 
Vebungen, wie in Mündengräg, werden nicht ftatt finden, Die 
in den Städten, welche ber Kaiſer auf feiner Reiſe berüßrt, ale 
Garnifon ftehenden Degimenter werben gemuftert werben, Aber 
von einer Truppenzufammenziehung ift Alles ſtill. Ein Grenadier⸗ 
batailon aus Prag, und eine Eskadron Kavallerie, find zum 
Dienft nah Töplig beorbdert. Unfere Polititer, die fi einer hoͤ⸗ 
bern Weihe rühmen, läheln über die Allarmilten in und außer 
Deutfhland, und finden felbft dad Wort Kongreß bei einem Zus 
fanımentreffen der Monarchen, bei benen es fi wohl nur um 
perfönliche Bekanntſchaft und dadurch zu befeftigendes enges Cin⸗ 
verftändnig bandle, ziemlich unpaſſend. Es muß ſich freilich erſt 
zeigen, ob auch andere regierende Kürften dabei ericheinen wer 
den. Dann erft würde die Sache das Anfehn eines Kongreſſes 
gewinnen, Jedermann weiß, welde Früchte der Minifterfongreß 
zu Karlsbad getragen bat. Könnte die jegige Zufammenkunft 
noch wichtigere Folgen haben? — Eeit drei Tagen ift ber eris 
lirte König Carl X von Prag, mit feinem aus etwa 50 Perfos 
nen befichenden Gefolge, worunter ber ganz wieder bergeitellte 
Herzog von Blacas wohl die größten Dpfer gebracht hat, und im 
jeder Beziehung der Umſichtigſte it, mebit dem Herzog von Vor: 
deaur wieder bier eingetroffen. Er wohnt im Fürftenhaufe, das 
er vor fünf Wochen verlaffen mußte, ald der König von Preußen 
erwartet wurde. ° Er bat ein fo blühendes Ausſehen, daß man 
anf die größte Seelenruhe bei ihm fchlichen darf. Der junge 
Herzog von Bordeaur ift von unbegraͤnzter Lebhaftigkeit und voll⸗ 
tommen das, was der Britte tutor-sick nennt, Der Herzog und 
die Herzogin vom Angouldme, fo wie Mabemoifelle (Schweiter 
bes Herzogs von Bordeaur) werden noch erwartet. . 

Wien, 42 Ang, Metalliques 102%; 4proz. Metalliques 
9514; Banlaltien 4324, 

Frantfurt a. M,, 14 Aug. Metal, 1027.3 Aprog. Mes 
talliques 98”/,;5 Baulaltien 1590. 


Werantwortlihe Mebaftion: E. 3. Stegimanı, Guftav Kolb. 
Werlag der J. G. € stta’fhen Buchhandlung zu Stuitgart. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen — 
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O Madrid, 29 Jul. Der Eifer für die Aufrechthaltung 
der Kirchenzucht, welchen ber Minifter ald Grund feiner Verfü— 
gung über die Klöfter angibt, Mingt etwas fonderbar; denn die: 
fer konnte eben fo gut dadurch erreicht werben, daß die Klöfter, 
welche von mebr als 12 chorfaͤhigen Möncen bewohnt find, ihre 
Weberzabl an diejenigen, welche nicht in diefem Falle find, abgd- 
ben. Allein, das ift num einmal das Pafteleriefnftem! Man mag 
mit der Sprache nicht heraus, und fhämt ſich zu gefteben, daß 
man bie Kloftergüter einziehen will, um die Staatsſchuld zu til- 
gen. Man bebt Klöfter auf, und läßt die Möncsorden beiteben ; 
man reizt die Mönche zur größten Erbitterung, und zeigt ibnen, 
dab man nicht den Muth bat, fie auf Einmal zu unterbrüfen. 
Die Folge diefes Defrets wird in der Aufhebung von mehr als 
900 Klöftern befteben, wie Sie aus beiliegender Tabelle, die eine 
genaue Weberfiht der in Spanien jest beitehenden Moͤnchsorden 
enthält, erfeben werben. 






Möndsordem. 





Benediftiner . . . . B 60) 48 1656 
Giftercienfer . . . R 55 41 1209 
Kartbäufer und Zrappiflen — 1 3 410 
Hieronpmiten . r . 43 5 090 
Bafilianer . j i . . } 41 5 4 476 
Dominikaner . —A . 1224 122 3116 
Franzislaner 651 266 11232 
Kapuziner . P i R . [4117] 29 2329 
Beſchuhte Augnftiner i : A 121) 88 1206 
Parfüßer Auguftiner . . , R 321 17 388 
Beihubte Karmelitr . . 0.0. al 34 | 4078 
Barfuͤßer Karmeliter  . r R ’ 1185| 48 |) 2124 
Beſchuhte Trinitarier . ; ; . 58) 37 | 689 
Barfuͤßer Zrinitarier . e R s 29 7 114 
Beſchuhte Miercenarier . “ : s0| 56 | 4070 
Barfüßer Mercenarier . R 281 23 | 260 
—— von St. Francisco de Paula 80| 62 | 757 

©t, Juan de Dios —— 57) 50 | 355 
Pramonftratenfer . ' | 3 161 
Sefniten . j , ; } } 101 4 563 
Minoriten r N . 4 6 103 
Agonizanten ae GR | BR: ' 34 
Piariſten | 30) 45 457 
Serviten 10° 3 237 


Im Ganzen . 11940] 9u4 | 30906 
Daß aus dem Verkaufe diefer Güter fi ein bedeutender Ertrag 
zur Tilgung der Staatsſchuld ergeben werde, ift nicht zu ermar: 
ten. Die Mönde, welche ihr Schikſal vorausfahen, haben ihre 
obnebin fchleht verwalteten Grundftüfe noch bedeutend deterio: 
zirt; bevor man num ausmittelt, wie viel zur Unterhaltung der 
aus ihren Gütern vertriebenen Mönche nötbig fepn wird, und 
diejenigen Güter ausfondert, welhe zur Zeit der Cortes ald Na: 
tionalgäter verfauft wurden, um fie ihren Käufern zurüfzuftellen, 
wird ein langer Zeitraum verfließen bis zur Ermittlung besjent: 
gen, was für den Staat uͤbrig bleibt, und wenn bie dahin, wie 
es in Spanien gebräuchlich ift, die Verwaltung auf Rechnung des 


1 Binenpminiteriume gebt, fo möchte ſich am Ende noch ein D 
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ergeben. 
Vereinigte Staaten vou Nordamerifa. 


Macitebend folgen die wichtigften Stellen der vorgeftern er: 
wähnten Note des amerifaniihen Gefandten, Hrn. Livingſton, 
an Hrn. v. Broglie, vom 25 April: „Der Vräfident der Ver: 
einigten Staaten muß, ald Oberbaupt der. vollgichenden Gewalt, 
in feinen Verbindungen mit den übrigen Zweigen der Regierung 
vollfommene Freiheit haben. Im feiner Eigenichaft als einziger 
Vermittler zwiſchen andwärtigen Nationen und den Vereinsſtaaten 
kan die gefezgebende Gewalt von ihm allein den Stand unferer 
Verbindungen mit dem Auslande erfahren. Hieraus folgt, daß 
die Erfüllung diefes wichtigen Theils feiner Funktionen, ſowol 
binfihtlihb der Details, im melde er bei den internationalen 
Verhaͤltniſſen einzugehen genötbigt it, als hinſichtlich der hieran 
fih Imipfenden Maafregeln eine volllommene Unabhängigkeit er: 
fordert. Er barf nicht immer die Beſorgniß vor Augen haben, 
er möchte etiwa die Empfindlichkeit der Mächte, über deren Be: 
nehmen er ſich zu erflären bat, verlegen. Bei der Erfüllung 
diefer Pflicht ift er mur der Ruͤge der öffentlichen Miepnung und 
feines eigenen Schiklichkeitsgefuͤhls für eine unvorfihtige, feinen 
Kommittenten für eine gefäbrlihe und feinen konſtitutionellen 
Richtern für illegale Anwendung feiner Amtsgewalt unterworfen, 
fonft aber unterliegt er weder nad Innen noch nah Außen ir: 
gend einer andern Cenſur.“ — Dis ift die Unfiht, die im 
eriten Theile der Note entwilelt ift, in welcder Hr. Livingften 
zu beweifen fucht, daß ein entgegengefeztes Prinzip jeden Augen: 

fit cine für die inneren Angelegenheiten jedes Landes höchſt 
verdrießliche und belcidigende fremde Intervention berbeiführen 
würde. Genöfe, fügt Hr. Pivingfton bei, ber Prafident nicht 
diefer abfoluten Freiheit im feinen Verbältniffen zu der Natie: 
nalrepräfentation, fo müßte jede Votfchaft vorher allen zu Wafbing: 
ton affreditirten diplomatiihen Agenten mitgetheilt werden, um, 
zu Vermeidung verdrießliher Mißverſtaͤndniſſe, oder demuütbi: 
gender Genugthunngdforderungen, deren Bemerkungen einzuholen. 
Nachdem Hr. Liringfton das Prinzip erörtert und die Begriffe 
berichtigt bat, welche man fih in Franfreih über die Rechte 
und Pflichten der ausubenden Gewalt in den Vereinsftaaten 
mache, gebt er zu einer fpegiellen Unterſuchung der Frage über, 
wobei er daran erinnert, daß er felbft ſich beeilt habe, über bie 
Botſchaft des Präfidenten alle jene Erläuterungen zu geben, 
welhe er mit der Ehre feines Landes verträglih, und geeignet 
erachtet habe, die durch die Veröffentlihung jenes Dokumentes 
hervorgerufenen erften Cindrüfe zu verwifchen. „Die ber Bot- 
ſchaft gemachten Vorwürfe, fagt er, beftchen, wie ich glaube, denn 
man bat fie nicht fpezifizirt, in Folgendem: Erſtens ftelle fie 
Treue und Glauben der. frangöfifhen Megierung in Zweifel, und 
zweitens enthalte fie die Drohung, bie genannte Regierung durch 
Mepreffalien zu Erfüllung des Vertrags zu zwingen. Hinfichtlich 
des erfteren Punktes würde es, menn man bie Ausdrüfe ber 
Botfhaft erörtern mollte, leicht ſeyn zu bemweifen, daß ber Vor: 
wurf ſchlecht begründet ift, denn ed würde ja unmöglich werben, 
an eine audwärtige Megierung auch nur bie geringfte Vorftellung 
über ihre Verpflihtungen, oder die Bitte, dieſe zu erfüllen, zu 
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richten, wenn bie Erinnerung, derfelben noch nicht nachgefommen 
zu ſeyn, als eine Beleidigung angefehen würde, Auf diefe Weife 
tönnte nie eine Negierung von der andern die Abſtellung ihrer 
Beſchwerden erhalten, Ueberdis habe ich in meinen Briefen an 
den Admiral Rignp wieberholt erflärt, ba Treue und Glauben 
der Megierung Er. Maj. durchaus nicht in Zweifel gezogen fen. 
Was den Theil der Botſchaft betrift, der in Franfreih am mei: 
ſten Senfation gemacht bat, fo enthält jenes Dokument felbft bie 
nöthigen Erläuterungen über die Propofitionen, melde man als 
Drohungen ausgelegt hat. Die Abfiht, auf diefem Meg irgend 
etwas zu erzwingen, iſt durchaus in Abrede geftellt, und ber 
Präfident beruft fi auf die Größe und den Charakter Frant: 
reiche, um jeden Gedanken zu entfernen, bab Drohungen es zu 
dem bewegen würden, was die Gerechtigkeit ihm nicht geböte. 
Wenn auch die Regierung der Vereinigten Staaten ſich die Be: 
dingungen gefallen laſſen und fi ber Demüthiguug unterwerfen 
könnte, welche man verlangt, wenn fie Erflärungen geben wollte, 
was fönnte man denn noch weiter von ihr fordern, als mas fie 
bereits in der Botſchaft felbft erflärt hat? Die franzdlifche Me: 
gierung ſcheint dis auch ſelbſt erkannt zu haben, indem fie durch 
das Organ ihrer Minifter und mit Recht erklären ließ, daß die 
Yropofitionen des Präfidenten dadurch, daß fle von ben übrigen 
Zweigen der Gewalt nicht angenommen morben, feine Alte ber 
Nation geworden fepen, und folglih in biefer Eigenfhaft auch 
nicht Gegenftand einer Beſchwerde werben könnten. Es ſcheint 
fogar, daß die von Hrn. Serrurier vorgelegte Note, feine Zu: 
rüfberufung, und dad Anerbieten, mir meine Paͤſſe zu geben, 
von der frangöfifhen Regierung als ihrer Ehre gemügende Maap: 
regeln betrachtet worden ſeyen.“ Hr. Livingfton fügt noch bei, 
dab während der Dauer des zwiichen den Vereinigten Staaten 
und Franfreic, in Folge der Delrete von Berlin und Mailand 
fih erhobenen Mifverftändniffes, die Vereinigten Staaten das 
getban haben, was Frankreich gegenwärtig Drohungen nenne, 
ohne daß weder die faiferliche Regierung noch England jemals 
Genugthuung deshalb verlangt hätten. Hr. Livingſton ſchließt 
dieſe Note mit der Erflärung, daß fie von ibm allein and: 
gebe, und daß er nicht wiſſe, weiche Entfliefungen feine Regie— 
rung faſſen werde. — Durch folgendes von dem Staatsfelrctair 
der Vereinigten Staaten, Hrn. Forfpth, an Hrn, Livingſton ge: 
richteteg Schreiben werden die Grundfäge und die Sprache der 
Note im Namen des Präfidenten Jacſon förmlich und vollitän- 
dig gebilligt. Es lautet: „Mein Herr! Ihr Schreiben vom 
29 iſt dem Präfidenten vorgelegt worden, und ich babe bie 
Weifung erhalten, Ihnen zu antworten, daß er Sie nach ſo lan: 
gen und nüzlichen Dienften die Ihnen Übertragenen Geſchäfte 
nicht niederlegen laſſen fönne, ohne Ahnen die Werthſchaͤzung 
und Achtung auszudruͤlen, welche er gegen Sie hege, die na: 
türfiche Folge einer vieljährigen innigen Verbindung während bes 
Friedens und während des Kriegs. Obſchon Ihre Miepnungen 
über einige Punkte der allgemeinen Politik nicht immer diefelben 
gewejen feven, fo find ihm doch die Neinheit Ihrer Abfichten, 
Ihre unmwandelbare Nechtfhaffenheit und Ihre Hingebung für die 
Intereffen des Landes wohl befannt. In der fchwierigen und 
groden Stellung, in welcher Sie fih neuerlich befunden haben, 
kat Ihr Benehmen, und befonders Ihre lezte an die franzöfifche 
Regierung gerichtete offizielle Note, dur melde fih Ihre Ver: 
haͤltniſſe zu derfelben endeten, feinen ganzen Beifall erhalten. 


Sie bezeugen volllommen und mit einem großen Charakter der 
Mehrheit den lebhaften Wunfh ber Megierung und des Volks 
der Vereinigten Staaten, mit ber Nation, bei welcher Sie alfre= 
ditirt waren, die friedlichſten und freifiunigften Verbindungen zu 
unterhalten; fie bezeugen unfer Veſtreben, üble Eindruͤle zu ver- 
wifhen, und bie Nationalempfinblichfeit, deren Ausbruch man 
nicht vorausfeben fonnte, zu befhmichtigen. Zu gleicher Zeit ent⸗ 
muthigen fie aber auch mit ber fchitlichen Feſtigkeit die vieleicht 
aehegte Hofnung, daß die amerifanifhe Regierung jemals ver: 
moct werden Fönnte, eine mit dem Geift ihrer Inftitutionen 
unverträgliche Intervention zu geitatten, oder Konzeſſionen zu 
machen, welche ihre Ehre vermirft. Der Präfident ift überzeugt, 
daß er in diefem Glauben durch die einhelige Meynung des ames 
rikaniſchen Volkes unterſtuͤzt werde, und dab Sie in Ihre Zus 
rüfgegogenbeit, bie, wie er gern glauben möchte, nicht zu lange 
dauern wird, dad Bewußtſeyn mit fih mehmen, nicht nur Ihre 
pflicht erfült, fondern auch der Erwartung Ihrer Mitbürger 
entfprodhen, und fi für fih und Ihr Vaterland bie gerechte 
Achtung der Welt erworben zu haben. Ih bin ıc. John 
For ſoth.“ 

Großbritannien 

Beihlus der Unterbausdebatten am 4 Aug, über 

die Drangelogen. 

Drift Wood verficherte, er fep überzeugt, daß der Herzog 
von Eumberland nicht wilfen könne, mozu bie vom ihm ausge- 
ſtellten Erlaubniß ſcheine verwandt worden ſeyen. Exit Tags zus 
vor habe ihm Se. koͤnigl. Hoh. ausbrakfich erflärt, es fep bie; 
ber feine Gewohnheit gewefen, die Scheine in Charta blanca zu 
unterzeichnen. (Ob, ob!) Hr. H. Marmell faate, biefe Er⸗ 
laubnißſcheine würden von einer im Dublin figenden Committee 
erlaffen. Er molle das Beſtehen vom Drangelogen im Heere 
nicht vertheidigen , fondern betrachte ihren Fortbeftand als höcit 
ungeeignet (Hört, hört); nur muͤſſe er ben Herzog von Cum⸗ 
berland gegen die vorgebrachte Beſchuldigung in Schuz nehmen. 
Hr. Ward unterſtüzte Hm. Hume's Motion mit Nachbruk. 
„In der erwähnten Verfammlung in Lord Kenpond Haus, fagte 
er, in welder der Herzog den Worfiz führte, warb beichloffen, 
der Erlaubnißſchein zum Eintritt in eine Loge folle mit 15 Sh. 
bezahlt werden, jedoch Unteroffiziere, Soldaten und Matrofen 
ganz oder theilmeife frei fepn. Und doch will ber edle Herzog von 
dem Dafeon der Logen in der Armee nichts willen ! (Hört, hört!) 
Das Haus würde feiner Pflicht entſtehen, wenn es aus falfıhem 
Zartgefühl oder aus Furcht ber beantragten Mefolution feine Zu: 
ftimmung verweigerte.” (Lauter Beifall.) Obriſt Percival 
fuchte die Motive ded Orangevereins zu rechtfertigen, gab jedoch 
zu, daß fih ihr Daſeyn in ber Armee nicht rechtfertigen laſſe; 
ben Herzog aber muͤſſe er vom jeder Mitwiffenfchaft freiſprechen. 
Lord 3. Ruſſell: „Ich bebaure, daß das ehrenwerthe Mit⸗ 
glied für Middleſer darauf beſtanden iſt, dieſe Motlon vor das 
Haus zu bringen; denn es wäre beſſer geweſen, wenn daſſelbe 
die groͤßere Vervollſtaͤndigung der Zeugenſchaft abgewartet haͤtte. 
Da 18 aber num einmal geſchehen iſt, To will ich handeln, wie 
ih es in diefem Zalle als meine Pflicht erahte, So lange ich 
ein Mitglied dieſes Hauſes und des Miniſteriums bin, war ich 
immer ein Feind von Vereinen dieſer Art, (Hoͤrt, hoͤrt ) In 
dieſem Sinne nahm ich an der Proklamation Theil, welche die 
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Birmingbamer politifche Unign im Jahr 1851 umterdrüfte, und 
gab meine Suftimmung zur Beltrafung jener Perfonen- aus ben 
untern Voltsflaffen, welche fi gefegwidriger Handiungen darin 
ſchuldig gemacht batten. Daber fühle ich mich auch jezt ver: 
plichtet denfelben Zabel und baffelbe Verbammungsurtheil aus: 
zuſprechen, mo es fib um einige der hoöchſten und erlauchteften 
Perſonen in dieſem Lande handelt, welche fih in biefe unheil— 
vollen Geſellſchaften tief mit eingelaffen haben. Imdeffen wird 
der im Verlaufe diefer Debatten fo oft genannte Fönigliche Prinz, 
wenn er fi erit innig überzeugt, welcher Gebrauch von den 
feine Unterſchrift tragenden in Charta blanca andgeftellten Er: 
laubnißfheinen gemacht worden ift, wohl nicht zaubern fit von 
diefem Vereine zurüfgugiehen. So fehr ih hiernach den übrigen 
JInhalt der beantragten Refolutionen gutheife, fan ich doch meine 
Zuftimmung nicht geben, daß der Name eines Feldmarſchalls 
von England, eines Prinzen von Geblüt im dieſer Art erwähnt 
werde. Ih ſchlage vor, biefe Debatten gu vertagen, um dem 
edlen Herzog Zeit zu gönnen fi vor der Committee zu recht: 
fertigen. In der naͤchſten Seffion aber muß die Sache in bei: 
den Parlamentäbänfern zur reiflihen und genauen Erwägung 
kommen. (Hört!) Mittlerweile wird die Megierung darüber 
wachen, die Autorität ber Krone aufrecht zu halten, dem rich: 
tigen Gang des Gefeged zu ſchüzen und das irifche Volk vor 
Auſtelung und Unehre zu wahren.‘ (Beifall) Hr, Shiel be 
antragte hiernach, daß bie Debatten bis zum 44 d. M. vertagt 
würben, womit fib Hr. Hume einverftanden erflärte, Eir R. 
Peel fprah die Hofnung aus, das Haus werde fih, che es 
diefe Ötefolutionen beftätige, vorerſt von ber Nichtigkeit der Praͤ⸗ 
miffen, worauf fie gebaut feyen, überzeugen, (Beifall der Op: 
poſition, und Oh, 05!) das Spftem der Drangelogen ftehe er 
nicht an in ebenſo ftarter Sprade zu verbammen, ald bis von 
Mitgliedern auf der andern Seite des Hauſes gefchehen fer. 
(Lautes: „Hoͤrt, hört!” von D’Eonnell und den andern irifchen 
Mitgliedern feiner Partei.) Möchten nun ſolche Vereine Orange: 
geſellſchaften oder wie fonft immer beißen, ihr Befteben laffe fi) 
nicht rechtfertigen. (Hör!) Die Beihuldigungen binfict: 
lich der Regimenter fepen durch Zeugenſchaft bewiefen; daß aber 
Drangelogen auch unter ber Polizei beftänden, darüber fehle der 
Beweis, Hr. Hume unterbrehend: „Ich babe durch unläug: 
bare Thatfachen dargethan, daB unter der Polizei von Limerid 
Drangelogen gebildet find.” (Stürmifcher Beifall von ben mi: 
nifteriellen Baͤnken.) Eir R. Peel: „Dad ehrenwerthe Mit: 
glied hat diefelbe Anklage auch gegen andere Korps vorgebracht, 
z. B. gegen die Mineurs und Schansgräber.” Sr. Hume 
rafch aufftchend; „Ja, das habe ich gethan, und babe es durch 
Seugenbemweis erhärtet.” (Lauter Beifall.) Sir. Peel: „Sleic: 
wol bat ber fommanbirende Offizier es ganz und gar geläugnet.” 
(Beifall der Sppofition.) Hr, Hume: „Dad mag er, wenn 
er fan; aber ich babe Gertififate über die Anzahl der in Malta 
befiebenden Logen beigebracht, und wäre der ſehr ehrenmwerthe 
Baronet im Haufe geweſen, fo hätte er fie einſehen können.” 
(Lantefter Beifalleuf.) Sir R. Perl: „Wenn Sie dis bewei- 
fen können, fo babe ich gegen die Mefolution, welche dad Da: 
fepn der Logen in der Armee ruͤgt, nichts einzuwenden (Rauſchen⸗ 
ber Beifall); doch der Beweis muß vollftändig geliefert werden. 
(Beifall der DOppofition.) Ich fchlage vor, das Haus ſtimme 
für eine Refolution, daß Se, Maj. geruben möge, Ihre aller: 


hoͤchſte Aufmerkfamkeit auf die Bildung umd ben Umfang ber 
Orangelogen zu richten, wie ſolche durch ben Zeugenbeweis vor 
der Committee bargetban feven.” Hr. Hume: „Dis hieße 
offenbar Sr. Mai. einen Befehl vorſchreiben.“ (Beifall und 
Gelächter der Minifteriellen.) Sir R. Peel: „freilich, eine 
fo zartfühlende Lopalität, wie die des fehr ehrenwerthen Mit: 
glieds für Middleſer ift nicht leicht zu befriedigen. (Gelaͤchter.) Nie 
fan ich einer Reſolution auf eine Mdreffe beiftimmen, welche dee 
Herzogs von Cumberland namentlihe Erwähnung thut. Der 
eble Lord (Ruſſell) hat eine kurze Vertagung der Debatten vor: 
geſchlagen, um dem erlauchten Prinzen Gelegenheit zu geben, 
fih von ben gegen ihn vorgebrachten Unfhuldigungen au reini 
gen. Beruht diefer Vorſchlag auf dem Grunde, baß bad Haus 
moch nicht in ber Faſſung fep über bie Sache zu enticeiden, fo 
babe ich nichts Dagegen einzuwenden, Die Andeutung aber, der 
Herzog folle fih vor der Committee rechtfertigen, fließt eine 
Muͤge gegen dieſen bochgeftelten Mann in fi, der ich micht beis 
treten fan.” (Beifall ber Oppofition.) Lord Homid ſchloß ſich 
dem Morfchlage Lord 3. Ruſſels an, und die Disluſſion ward 
hierauf bid zum 10 vertagt, 


Shwei, 


Zürich, 10 Aug. Schultheiß und Staatsrat der Republil 
Bern als eidgemöffiicher Vorort haben unterm 23 Jun. über die 
gegenfeitigen Handelsverhältriffe eine Note folgenden wefentlihen 
Inhalts an das königl. würtembergiihe Staatöminifterium für 
die audwärtigen Ungelegenbeiten erlaffen: Es wirb zuerſt daran 
erinnert, daß ber theilmeife noch in Kraft beftehende, unterm 
16 Jan. und 4 Febr, 4826 ratifizirte Handelsvertrag zwiſchen 
dem Königreih und ber Eidgenoſſenſchaft, welcher ben wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Untertbanen filr ben Abſaz ibrer ergiebigften Probufte, 
fomol des Bodens als der Induſtrie, namentlih für Probufte, 
welche fie fonft wohl nirgends, felbit nicht in dem großen Um: 
fange der deutfchen Vereinsſtaaten abzufezen im Falle fern birk 
ten, einen freien, offenen Markt in der Schweiz gewährt habe, 
daß biefer Hanbeldvertrag feinem Erlöfhen nahe fer. In Be 
siehung hierauf wird bie Hofnung ausgedruͤlt, daß die koͤnigl. 
würtembergiihe Staatdregierung, ungeachtet ihres Unfchluffes an 
den Zollverein, mit der Schweiz eine dem eingetretenen veraͤnder⸗ 
ten Umftänden angepafte neue Uebereinkunft abzuſchließen geneigt 
fen, wobei die Eidgenoffenihaft gern alle zweldienlichen Sicher: ° 
beitsmaaßregeln gegen Defrandation eintreten laffen werde, Der 
Vorort macht darauf aufmerkfam, dab gegenwärtig ungeregelte 
Verhaͤltniſſe fehr nachtheilig auf beide Staaten wirken und bie 
Schweiz in den Fall fegen Könnten, gegen einen unverhaͤltniß⸗ 
mäßig überwiegenden Ultivbandel MWürtembergs Maabregeln zu 
ergreifen, denen fie fich nur ungern bingäbe, und melde jeden: 
falls fehr drütend auf bie jenfeitigen Staaten einwirken mußten, 


: Schließlih war die Hofnung ausgebrütt, daß nah einer Rote des 


fönigl, Minifteriamd vom 29 April Feine fremdartigen Urſachen 
mehr obmwalten, melde die Wiederauknuͤpfung gegenfeitiger fom- 


- merzieller Verhaͤltniſſe erfchweren oder aufſchieben Könnten, — 


Der Eönigl. würtembergifhe Minifter der auswaͤrtigen Angelegen: 
beiten bat hierauf unterm 1 Jul, eine Note erlaffen, worauf fol: 
gende Untwort auf das vorörtliche Schreiben ertheilt wird: „Im 
der Vorausſſcht, dab die Fidgenofienfhaft die Abſicht baben 
duͤrfte, nad dem benorftehenden Ablaufe ded mit Würtemberg 
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beflebenden Handelsvertrags, mit dem deutſchen Zollverein eine 
vertragsmäßige Hanbdelsverbindung zu errichten, baben die an bie 
Schweiz angrängenden zollvereinten Regierungen bei den jüngften 
Verhandlungen in Berlin über den Beitritt des Großherzogthums 
Baden zum Zollvereine dieſen Gegenstand zur Sprade bringen 
laffen, und es find nicht nur die Regierungen von Würtemberg, 
Bayern und Baden ermächtigt worden, im Namen des Vereins 
dierüber in Unterbandlung mit der Eidgenoſſenſchaft einzugeben, 
fondern es wurden auch über die Zugeſtaͤndniſſe Verabredbungen 
getroffen, welche ber Eidgenoſſenſchaft gewährt werben fönnen.’‘ 
— Yehnlich lautende eidgenöffifhe Noten, wie die oben ausge: 
sogene, find auch, wie bereitd erwähnt wurde, an die koͤnigl. 
daperifche und am die großberzogl. badifhe Regierung erlaffen, 
und der wefentliche Inhalt ber von lezterer ertbeilten Antwort 
ift bereits mitgetbeilt worden, (M. 3. 3.) 


Rußland 


Das Journal de Francfort enthält Folgendes: „Die 
Times erlauben fi in einem, auch in das Journal des 
Debats vom 29 Jun. übergegangenen Artikel, morin vom ber 
Belegung der tuͤrkiſchen Feſtung Siliftria die Rede ift, einige 
feindfelige Bemerkungen gegen Rußland, deren Unrichtigfeit wir 
darthun zu malen glauben. „Man weiß, fagen die Times, daß 
diefe Feftung, im Widerfpruch mit dem Traktate von Adrianopel, 
von den Rufen befegt worden ift, und da fein anderer Grund 
au diefer Beſiznahme vorhanden war, ald daß es dem Kaifer Ni: 
£olaus beliebte.” Ohne den Medakteur dieſes Artikels der Times 
fragen zu wollen, ob ibm bie Thatiachen ganz unbefannt find, 
oder ob er fie nur nach Belieben verftelt, befchränfen wir ung 
einfah darauf, unfern Lefern die zwiſchen Rußland und der Tuüͤr— 
fei in Betref der Feftung Siliftria beftchenden Verträge mitzu: 
theilen. Bei der Unterzeichnung bes Traftats von Abrianopel, 
am 2 Sept. 4829, verpflichtete fi die Pforte, eine billige Ent- 
ſchaͤdigung für die Kriegskoſten an Nufland zu zahlen. Dem 
Hten Artikel des Traktats zufolge follte der Betrag diefer Summe 
durch ein gemeinfames Webereinfommen beftimmt werden. Die 
geſchah durd einen befonderen, am demfelben Tag unterzeichne 
ten Vertrag, der die Summe auf 10 Millionen Dukaten feſtſezte. 
Man kam zugleich dabin überein, daß die Stadt Siliſtria, fo wie 
die Fuͤrſtenthͤmer Moldau und Mallachet, fo lange von den Ruf: 
fen beſezt bleiben follten, bis die genannte Summe völlig abge: 
zablt ſey. Dies ift die Urſache der Beſezung Siliftriad. Man 
fiebt, es ift ein Pfand, das den Ruſſen ald Buͤrgſchaft für die 
Zahlung einer von der Pforte durch eine förmliche Uebereinlunſt 
fontrabirten Schuld übergeben ift. Die Beſezung Siliſtria's 
durch ruffifhe Truppen bis zum beutigen Tag iſt dader nicht 
im Widerfpruche mit dem Traktat von Adrianopel, fondern nur 
die Vollgiehung deffelben. Man mird vieleicht fragen: Warum 
bleibt Siliftria fortwährend beſezt, da doch die Fürſtenthümer 
Moldau und Wallachei, welche ebenfalld, dem Vertrage von Adria: 
nopel zufolge, ben Ruſſen übergeben wurden, geräumt worden 
find? Die Antwort bierauf it: Der Kaifer von Rußland wollte 
dem Sultan einen Beweis der Nachgiebigfeit und Achtung ge 
ben und verzichtete freiwillig auf bie Ausuͤbung bed Mechts, bie 
Fuͤrſtenthuͤmer bis zur gänzlichen Ahtragung der Kriegdfoften be: 
fegt zu halten. Er wartete diefen Zeitpunft nicht ab, um bie 


Pforte fobald ald möglich wieder in den Genuß der jährlihen 
Einkünfte zu fegen, die fie aus diefen Provinzen bezieht, und 
endlich, um zugleich den Zeitpunft näher zu rufen, wo die Mol: 
dau und Wallachei unter die Verwaltung der aus dem Adel bes 
Landes gewählten und von dem Sultan beitätigten Hospodare 
geitellt werben follte. Diefe Gründe bewogen den Kaifer, bie Bes 
fegung ber Fuͤrſtenthümer vor der im Traftate von Adrianopel 
feftgefegten Seit aufzuheben, und er erwiederte hierdurch freis 
willig den Werth und die Wichtigkeit des Pfandes, welches Er 
im Händen hatte; ſtatt zwei Provinzen und eine Feſtung beſezt 
zu halten, begmügte Er fih mit einer Feſtung. Es bleibt ung 
nun no übrig, zu fagen, was der Kaiſer getban bat, um bie 
Schuld zu vermindern. Bon der ganzen Summe von 10 Milio- 
nen Dufaten bat er ber Pforte ganz und gar erlafien: 1) Bei 
der Sendung Halil Paſcha's nah St. Petersburg, im Jahr 1850, 
zwei Millionen Dufaten. 2) Zu berfelben Seit, um die Unter- 
handlungen in Betref ber Unabhängigkeit Griechenlands zu erleich⸗ 
tern, eine Million Dukaten. Die ift jezt vergeffen. Doc 
werden fich der Graf Guilleminot und Sir R. Gordon, welche 
zu jener Zeit die Borfhafter Franfreihe und Englands in Kon: 
ftantinopel waren, ohne Zweifel erinnern, wie febr dieſe freimils 
lige Verzichtleiftung von Seite Rußlands ben gemeinfamen Be— 
ftrebungen der Gefandten der drei Mächte, welche den Zwel bat: 
ten, die Pforte zur Anerkennung der Unabhängigkeit Grichenlands 
zu bewegen, förderlich geweien iſt. 3) Bel der Sendung Achmed 
Paſcha's nah St. Petersburg, in den Jahren 1833 und 1834, 
zwei Millionen. Im Ganzen fünf Millionen Dulaten, In dem 
Zeitraume von vier Jahren bat alfo der Kaifer die Hälfte ber 
Summe erlaffen, welche er zu fordern hatte. Wir fiberlaffen es 
bem Urtbeile jedes Unparteiifchen, ob der Kaifer fo gehandelt ha⸗ 
ben würde, wenn es feine Mbficht gewefen wäre, den Zeitpunkt 
der Surüfgabe der ihm anvertrauten Pfänder auf unbeſtimmte 
Zeit hinauszuſchieben. Es märe im der That eim fonderbared 
Verfahren für einen Gläubiger, der fid ein ihm gefiherted Pfand 
ueignen will, wenn er damit anfinge, feinem Schuldner die 
Hälfte der Schuld zurutzugeben. Man füge nicht etwa, der Kal: 
fer habe die eine Hälfte der Schuld aufgegeben, meil er uͤberzeugt 
war, bie Pforte werde fie niemals bezahlen. Dis it ein leicht 
zu miderlegender Irrthum. Die ottomanifhe Megierung bat, um 
geachtet der Schwierigkeiten aller Art, womit fie zu kaͤmpfen 
batte, fih bemüht, ihre pofuniairen Verpflichtungen, ſoweit es 
ihre Mittel erlauben, zu erfüllen, In dem Zeitraum von vier 
Jahren Hat fie etwa 1,200,000 Dufaten abarzablt. Nach Abzug 
der vom Kalſer erlaffenen fünf Miltonen bleiben daher von ber 
ganzen durch ben Vertrag vom Adrianopel feſtgeſezten Summe 
noch 3,300,040 Dufaten zu bezahlen. Beide Regierungen find 
über die Mittel zur allmählichen Tilgung diefer Forderung voll 
fommen einverftanden. Ron Seite der Pforte findet Gewiſſen⸗ 
baftigfeit im der Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen 
ftatt, von Seite Rußlands Müffiht auf die finanzielle Lage des 
ottomaniſchen Reichs. So miderlegen alfo die auf Vertrauen 
und Rechtlichteit gegründeten Verbältniffe beider Regierungen zu 
einander die Verfiherungen ber Times, deren Unrictigteit in 
Betref der Belegung Siliftrie's wir dargethan haben.“ 
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Portugal. 


(Nachtrag aus der Korreſpondenz ber Tihee,) Liffabon, 
26 Jul. Der Zwek von Hrn. Caſtro's ſchon erwähnter Reife 
nah Londen foll fepn, einmal an Hru. Mendizabals Stelle einen 
tüchtigen Finanzagenten für Portugal ausfindig gu mahen, und 
dann die Unterbandlungen zu erneuern, welche vor dem unglüf: 
lichen Minifterwechfel vom 26 Mai d. 3. ſchon im ange waren, 
und auf die Anlegung von Strafen, Kanälen u. f. w. im In: 
nern von Portugal Bezug batten. — Die Pallaft : Camarilla übt 
nach mie vor ibren unfeligen Cinfluß auf dad Gemuͤth der Koͤni— 
gin. Bei der großen Revue am 24 Jul., als am Jahrestage 
bes firgreihen Einzugs des Herzogs von Terceira in Liſſabon, 
ward Ihre Maj. von dem Volle wie von der NMationalgarde mit 
feinem Gruß empfangen, weil fie die Männer entlaffen hatte, 
welche ihrem Bater in den fchwierigen Momenten des Kanıpfed 
zw Oporto und Liffabon trem zur Seite geftanden. Die Kaiferin: 
Wittwe fell entihloffen fen, dem Pallaft Neceſſidabdes näciter 
‚Rage mit der föniglihen Quinta zu Carias am Tajo⸗Ufer, umge: 
fahr fünf englifhe Meilen von Liffabon an der Strafe nah San 
Fuliao, zu vertaufhen, angeblih zwar um die Seebäder zu ge: 
braucen, eigentlich aber um dem leidigen Wirrfal von Intrigue 
und Verlaͤumdung am Hofe der Königin zu entgehen. Doch Eine 
Hofmung it übrig. Die Minifter werben fi fehr bald genoͤthigt 
feben, auf der Entfernung gewiffer Leute von ber Perfon ber Ab: 
nigin zu beiteben. Es ift ein bemerfenswerthes Bufammentref: 
fen, baß der Marquis v. Lavradio einen jo beflagenswerthen Ein: 
fluß auf Don Miguel übte und noch jezt Abt, und daß bie Schwe⸗ 
fter deſſelben, die alte Marguifin Ficalho, eine gleich große Ge— 
walt über die junge Königin befist. Der Marquis v. Loule 
bleibt allem Anſcheine nad im Marinedepartement, wiewol er 
feine politifchen Freunde ftündlich verfihert, er werde austreten. 
Doch mohnt er Feinem Kabinetsrathe bei. — Nach ber neuem 
Gebietseintheilung befteht Portugal mit feinen umliegenden In: 
feln aus 31 Bezirken, deren jeder, ftatt wie früher von einem 
Praͤfelten, von einen Gouverneur verwaltet werben fol. Diefe 


@intbeilung ift übrigens fehr ungleich gemacht, ‘denn bie Bevöl: 


Verung mandes Bezirks verhält fi zu der eines andern wie 
4:4, Die Gonverneurftellen, wozu die Regierung Staatsmaͤnner 
aller Parteien zu ermenmen wuͤnſcht, find übrigens noch nicht offi- 
ziel vergeben, Die Einwohnerzahl bes Feftlandes von Portugal 
beträgt, nach den bei dieſer Bezirkseintheilung eingegangenen fta: 
tiſtiſchen Berichten, ‚gegen 5,200,000, und jeme ‚feiner enropdifchen 
Infeln ungefähr 550,000 Seelen, 


Anränbigungen, 








Syaniem 

Ein Journal des Tierd Parti, der Impartial, fchreibt die 
gegenwärtige Unthätigkeit ber beiden fpanifchen Armeen Unterhand⸗ 
lungen zu, welche unter der geheimen DVermittelung des engli- 
ſchen Kabinets, zwifhen der Königin und Don Earlos eifrig bes 
trieben würden. „Dad englifhe Minifterium, fagt jenes Blatt, 
bat ſich wohl in Acht genommen, unfer Kabinet feinen gegenmär- 
tigen Beſchaͤftigungen zu entziehen. Weberdis hat es fid von def: 
fen Lauigteit, die Bedingungen ded Duadrupelvertrags zu erfikl: 
len, in ber legten Zeit überzeugen können und deshalb ben Ent: 
ſchluß gefaßt, allein und ohne Theilnahme Franfreihs dad aus— 
quführen, was nur England Nuzen bringen fan, Es befinden 
fih in dieſem Augenblik zwei englifhe Unterhändler im Haupt: 
quartier des Don Carlos, welche ben Auftrag baben, die Grund: 
züge einer Ausgleichung vorzubereiten, welche dem Krieg cin 
Ende machen fol.“ Folgendes wären, einem andern Blatte zu: 
folge, diefe Grundzüge: „Die Rechte des Don Carlos werben, 
fir feine Perſon, als erlofchen betrachtet, aber fie follen zum Be: 
ften des Infanten Earl Ludwig; feines Sohnes, wieder aufleben, 
der, fih mit der Heinen Königin Iſabella vermäblen würde. Diefe 
fol Königin nach eigenem Recht und Namen bleiben, gleich der 
erften Nabelle, der Gemahlin Ferdinands des Katholifchen. Se 
witrden das falifhe und das antifalifche Prinip Hand in Hand 
gehen, und man fünnte weder bei den beiden Gatten noch bei 
ihren Nachkommen unterfcheiden, welcher von beiden in Folge der 
Succeffion regiere. 

(Sentinelle) Die Zahl der fpanifhen Familien, welde mit 
allem, was fie von ihrem Vermögen fortbringen können, ſich nach 
Franfreih füchten, wird mit jedem Tage größer. Die Urſache 
biefer Auswanderungen ift wohl nur dem Wunſche zuzufchreis 
ben, ein Land zu verlaffen, dad unaufhörlich die. Veute der Be: 
brilfungen ber einen oder andern Partei ift, bie ſich um die 
Trümmer ftreiten. Die Agenten des Don Garlod verdoppeln 
ihre Thätigfeit, um die gezwungenen Steuern zu erheben. Seit 
fein Geld mehr aus dem Ausland anlommt, ift man gejwuns 
gen, zu Mitteln aller Art zu greifen, um eine bedeutende Ar— 
mee zu unterhalten; daber die Plafercien, die Drohungen niit dem ' 
Tode, und bie Verbaftungen, die, wenn der Himmel fo fchweren 
Leiden nicht bald ein Ziel ſezt, jene Gegenden noch zur Einöde 
machen werden. Die Sache des Prätendenten, bie feit einiger 
Beit fo bedeutende Stöße erlitt, fcheint beftimmt, die ganze lin: 
beftändigfeit bed Gluͤls zu erfahren, Wan Eiindigt den Tod Sa: 
gaftibelga’s.an, der in dem Testen Gefechte bei Mendigorria vers 
wundet wurde; er war einer der beften Parteichefs. Eraſo wird 
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wegen feiner durch bie Kriegsbeſchwerden geſchwaͤchten Gefund- 
keit genöthigt ſeyn, abzutreten. 

Der Bayonner Sentinelle vom 8 Aug. zufolge wurde, nah 
Nachrichten aus Albacete, in Talava, Provinz Cuenca, eine Mer: 
fhwörung zu Vergiftung ber koͤniglichen Familie entdeft, Einer 
ber Verſchwoͤrer babe ih nah Aranjuez auf den Weg gemadt, 

‚am dad Verbrechen auszuführen; man habe ihn aber verhaftet 
und wichtige Papiere bei ihm gefunden. 

Die in Paris mit Ungeduld erwarteten Journale aus Barce: 
loua find nur Bid zum aten angelangt, während bie zweite 
große Aufruhrbemegung erft am 5 ausbrach. Die angelommenen 
Blätter enthalten nichts weiter über die bis dahin vorgefallenen 
Unordnungen, fo dab man, wenn man fie liest, glauben folte, 
es babe fi) gar nichts Befonderes in Catalonien ereignet. 

* Baponne, 8 Aug. Wir erhalten endlich beftimmtereNat: 
richt über die Mitwirkung bes Liffaboner Kabinets zu Gunften 
der Königin Iſabella. Der portugiefiihe General, welcher die 
Truppen in ber Provinz Tras 08 Montes befebligt, bat von Cha: 
ves unterm 20 v. M. dem Kommandanten ber fpanifhen Pro: 
vinz Samora angegeigt, daß er vom feiner Megierung beauftragt 
fep, an der Spize von 8000 Mann in Spanien einzurüfen. Im 
Folge diefer Mittbeilung bat man Vorkehrungen getroffen, um 
die Hälfstruppen aufs befte zu empfangen. — Man ichreibt ung 
von Madrid, binnen 20 Tagen follten fämtliche disponible Off: 
ziere, big zum Grade der Obriſten, fih nah Tudela in Navarıe 
und nach Valladolid begeben, um entweder beim aktiven Heer 
oder bei der Meferve in Dienft zu treten. — Zu Garagoffa erließ 
General Montes einen Tagebefehl an feine Truppen, melde 
man zu verleiten fucht, und Findigte ihnen an, daß biefe Werber 
mit dem Tode beftraft würden; man babe bereits einen in Sa: 
ragoſſa erſchoſſen. — Die Maffe ber F.. Truppen befindet fih an: 
geblih zu Lodofa und Sesma; lezterer Ort liegt 18 Stunden 
füdmeitlih von Pamplona — Am 2 Aug. zog Don Carlos heim 
Beläute der Gloken in Eflella ein, umgeben von feinem General: 
ftabe und einer Schwadron Lancierd. Hier empfing er Abends 
den brittifchen Konfnl, der ihm angedeutet haben foll, daß er bad 
Leben der englifhen ®efangenen zu fchonen habe, widrigenfalls 
man ihn für die etwaigen Sinrichtungen perfönlih zur Verant: 
mwortung zichen werde, Am 4 Auguſt brach ber Infant nach 
Vitoria auf. Er fland an der Spize von fehs Bataillon, und 
fließ am vier andern, welche in der Nähe jener Stadt gelagert 
waren. Man verliert übrigeng, diefe Truppen fepen in armfe: 
ligem Zuftande, und bei weitem nicht fo begeiftert wie vor dem 
Tode Zumalacarregup’s und bem Xreffen bei Mendigorrie. Trup⸗ 
yon der Königin ziehen ihnen entgegen. Um a Abends hatte 
noch Frin Gefecht fiatt gefunden. — General EI Yaltor wird am 
5 mit beträchtlichen Streitkräften von St. Schaftian ausgezogen 
fon, um die in der Gegend haufenden Sarliftifchen Schaaren 
anfzuſuchen. Die englifhen Kulfetruppen werden vermuthlich 
an der Erpebition Theil genommen haben, Am Tage vorher kam : 
es zu einem Heinen Scarmilzel zwifhen ben Ehapelgorrid und 
Carliſten; legteren foll 4 Mann getöbtet, 5 verwundet, den an: 
dern 1 Mann verwundet worden feyn. — Ein framzöfliher Sol: 
dat von ber Baponner Beſazung ift, wie man verſichert, über bie 
Bidafioa geſchwommen, und bei ben Earliften in Dienft getreten. ı 
Man bat an der Gränge Garliftifhe Werber in Gewahrfam'ge: | 
bracht, und wird fie vor Bericht ſtellen. — Die Unruhen in Ca: 7 


tafonien fcheinen für ben Angenblit beſchwichtigt, allein man fuͤrch⸗ 
tet deren Wieberholung. 

* Borbeaur, 9 Aug. Dreifig von Paris kommende Frei 
willige für die Armee ber Königin mit einem Sergenten ber Linie 
find geftern in Borbeaur angelangt und begeben fi nad) Bayonne; 
eine gleihe Anzahl wird heute erwartet. 

+t Paris, 11 Aug. Daß ed anders werde in Spanien, da⸗ 
für forgt am meiften Don Carlos. Die Spanier wiffen nicht, 
was fie biefem Prinzen Alles verdanken. Seine Anſpruͤche auf 
ben Thron haben bie Monotonie des abſolutiſtiſch- monaftifhen 
Regimes, in dem es feit Jahrhunderten verfunken ft, gebrochen, 
feine Ausdauer im Kampfe wirb es ganz bavon befreien, Es 
bört fi parador an, und doch ift es fo, daß Spanien, nemlich 
das civilifirte, dad liberale, mehr Don Carlos zu verdanken ba: 
ben wird, ald allen winfelnden Patrioten, als allen poetiſchen 
Konftiturionskinftlern wie Toreno, wie Martinez be la Nofa. 
Don Earlod fiht, tritt offen ins Feld, und vuft den Geift ber 
vor, burch ben er allein befämpft werben fan, während jene leu⸗ 
ben ‚Zbefchwören, verfprechen,, und nichts dagegen haben, wenn 
bie durch Blut gelaufte Freiheit Albernheit und Bottesläfterung 
genannt wird, und Merfolgung denen droht, bie noch eben auf 
gleiher Seite mit ihnen um das Erbe der Ferbinand’fhen Ber: 
laffeufhaft zu fämpfen wagten. Was find die von Toreno pro: 
Hamirten Militairfommiffionen Underes als wahre Ehambres 
ardentes, in welchen ungefiraft inguirirt nnd gerichtet werben, 
der Verfolgungsgeift ſich gütlih thun fan? Solch ein Defret 
unterfchreibt Toreno; es hätte auch Martinez de la Mofa trog 
feiner boftrinaiven Tendenz feinen Namen barunter geſezt. Es 
find wohl eigentlich die Doltrinairs, die jest nach bem Tode Bu: 
malacarregup’d heldenmuͤthig hervorkriechen, Prätendenten und 
Konftitutionelle in einem Mörfer zeritoßen, daraus Pulver ma⸗ 
chen, und es der Nation eingeben möchten, damit fie erftife, 
Die HH. Onizot und v. Broglie, die Hohenpriefter der Doftrine, 
welche die Meftauration auf den alten großen Fuß bei und wies 
ber herzuftellen geberfen, fühlen fi bei dem Gedanken unbehag⸗ 
lich, daß fie jenfeits der Pprenden verhoͤhnt werden können. Sie 
möchten Spanien gern die Karten ſchlagen, und Koreno für ben 
Matador gelten laffen, weil Toreno weder Ropalift noch Liberaler, 
ſondern das willigfte Inftrument von der Welt ift, und ſo por: 
treflich verwendet werden fan. Bor brei Wochen, als noch ber 
Geiſt Zumalacarregup’s bie Earliften eleftrifirte und unter ih⸗ 
nen fortzuleben ſchien, glaubte Toreno an die Allmacht des 2i- 
beralismus, am die Nothwendigkeit, ihn zu Hilfe zu rufen, da⸗ 
mit das bastiſche Geſpenſt gebannt werde, und. er warb in biefem 
Glauben von unfern doftrimairen Herren in- fe fern beſtaͤrlt, daß fie 
auch der Meynung waren, man müſſe, um den geſunkenen Muth 
ber Chriſtinos zu beleben, die. Wuth der Navarefen-aber zu daͤm⸗ 
pfen, momentane Opfer bringen, und einige Provinzialzugeftänd: 
niffe machen, auf die man in Spanien verpict ſchien. Dam 
fagten fie fich, daß dis das hefte Mittel ſer, Provinz gegen Pro— 
vinz zu halten, den Öffentlichen Geiſt zu ſtimuliren, ohne für. das 
Allgemeine eigentlich Etwas gethan zu haben, und dem koͤnig li⸗ 
chen Statut im geringſten zu nahe getreten zu ſeyn. Man gab 
alſo von hier aus ben Wunſch zu erfennen, daß in Mabrid die 
£ofalverhältmiffe mehr berüffichtigt, und ihnen einige Aufmrrl⸗ 
famfeit geſchenkt werden möchte. An Hrn. v. Rapneral ward in 
diefem Sinne gefhrieben, der mit Graf Toreno: zu Mathe ging, 
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mit ihm gerade fo viel Prowinzialfreibeiten, ald bie dringenden 


Umftände erheiſchten, audzubenten fih bemühte und die Derabre: 
dung traf, dab das große Mahwerk in dem Miniſterkonſeil zur 


Sprache gebracht, und für aͤhte Münze ausgegeben werben follte. 
Allein ber englifhe Gefandte, ber dad Aechte vom Unaͤchten zu 
umterfcheiden weiß, ſich vielleicht üͤber bie Vertraulichkeiten bed 


Hrn. v. Rapneval mit Toreno geärgert haben mag, vielleicht ed aber ı 
auch reblicher mepnte, trat binberlich ein, und mußte einige Mit: . 
glieder des Konſells dahin zu bemegen, daß fie fi ber zu ma: 
enden Worfhläge des Hrn. v. Toreno bemaͤchtigten, und fie, ı 
Villiers Angabe gemäß, auszulegen und anzumenden fuchten. | 
Sey es, daß Toreno davon Wind hatte, oder daß er durch dem 
Wechſel des Kriegsglüts in ben Norbprovingen fi emthoben : 


glaubte, dem Nationalgeifte neue Araft zu verleihen, er unter: 


Tieß von den Eingebungen Rapnevald Gebrauch gu machen, ver: 


abfäumte aber auch, man weiß nicht recht aus welchem Grunde, 
diefen von dem veränderten Entſchluſſe zu benachrichtigen. Hr. 
v. Mapneval, barüber empfindlih, fehlen es unter feiner Wuͤrde 
zu halten, fi mit Toreno zu verftändigen, und beſchraͤnkte ſich 


darauf, Hrn. v. Broglie anzuzeigen, daß er ſich in feinen Er⸗ 


wartungen getäufcht, und Hrn. 9. Toreno nicht fo gefunden habe, 


als er an vermuthen berechtigt gemefen. Da man aber rinmal , 


unter dem @indruf von Mißverfländniffen fich befand, fo war es 
verzeiblich daß unſer Botſchafter, ber ſeinerſeits erfahren hatte, 
daß von ausgedehnten Provinzielfreibeiten bie Rebe gemefen, 
und daß Hr. Williers dabei intereffirt fep, den Hrn. v. Toreno 
der Sweibentigkeit beſchuldigte, ſich aber mpftifiziet und dem eng: 
liſchen Botſchafter bintangefezt glaubte. Cr verlangte baber ab: 
berufen: zu werben, oder baß man den Einfluß unferd Kabinets 
dabin aufbiete, daß Hr, v. Toreno zurüftrete, Kr. v. Broglie, 
der, mit Hm. v. Mapneval zufrieden, Diefen fir eben fo noͤthig 
in Madrid, als Toremo im franifhen Kabinet hält, feste ſich 
nun bireft mit lesterem in Berührung, und fah zu feiner Freude, 
daß bier blos Mißverftänbniffe obwalten, feine Art von Perfonal: 
veränderung nothwendig ſey, und Sr. v. Toreno beffer ber Dot: 
trine gedient habe, als ihr Botſchafter. Inzwiſchen war ber An⸗ 
wurf riltfitlich. der Propinzialfeeibeiten dem Konſeil gegeben, 
und Hr. Villiers ſchien nur ſtaͤrker bafür eingenommen, als er 
fih durch die Impaffibilität Toreno's Fontrariirt glaubte, Gie 
mußten alfo zur Eprache gebracht werben, und wurden gegen den 
Milben Toreno's, der in dieſem Wugenblite das Organ unfers 
Kabinets iſt, in dem Dekret erwähnt, das den liberalen Auf: 
ſchwung der Nation mit Mifitairfommiffionen: zn bändigen droht. 
Es if, ale wenn man Gift durch Gift zu vertreiben fuchte, und 
die von den Freunben der. aybitrairen Gewalt verlangten Prevo: 
talhöfe durch falihe Verfprehungen nur gehäffiger machen wollte, 
Denn fo weit ift man in Spanien gelommen, baf man Alles 
für Trugbild hält, masıin Ausſicht geftelt, micht wirklich ver: 
lichen, oder ins Leben gexiifen wird. Diefes Mißtrauen tft nach 
dem, was man in diefem:ungläflichen Lande geſehen, erllaͤrlich. 
Es ift unbegreiflich ‚daß unſre Regierung, bie fich doch über die 
Rage der Madrider Retzentſchaft Feine Illuſſonen machen kan, 
nicht darauf dringt, daß gleich zur Beruhigung der Gemüther 
etwas geichebe, und ſtatt Militairtommisfionen anzuordnen, folde 
eingelegt werden, die durch wohl verftandene Engudten den Yror 
binzielbebirfniffen vorzuarbeiten verſtehen. Dadurch allein hätte 
bie immer mehr. um fi -greifende Gatzrung gedämpft werden 





fönnen. Sept ift es zu ſpaͤt, ba felbft das propiforiihe Dekret 
über bie Munigipalitäten den lange in Spannung erhaltenen ®e: 


muthern Feine Befriedigung geben konnte, während bad Gefez 


tiber bie Aufhebung ber Hälfte ber Klöfter erft in bem Augen⸗ 
bHf erfcheint, wo der Aufruhr gegen biefe fhon bie Brandfatel 
erhoben hat. Indeſſen fol die Megierung die Abſicht haben, große 
Reformen bei dem Perfonal ber Abminiftestion eintreten zu Taf 
fen. Man will den Gefchäftsgang, der fehr weitläuftig ift, nnd 
einen großen Aufwand von Zeit und Beamten verlangt, verein: 
fahen; auch fol bie Zahl lesterer vermindert, und nur folde 
Beamte beibehalten werben, bie fi dur ihre politiſchen Gefin- 
nungen nicht verdächtig gemacht haben, baß fie ber alten Ord⸗ 
nung ober der eraltirten liberalen Partei angehören. Es fol 
naͤchſtens eine fönigliche Verordnung erfheinen, die über die Zahl 
und Verwendung ber Emplopes handeln wird. Man ſchmeichelt 
fih, dab bie Diegierung dadurch an Kraft und Sımeigung beim 
Volke gewinnen werbe, weil fie fo ben Beweis lieferte, baß es 
ihr mit Erfparniffen Ernſt fep, und daß fie fih nur mit folden 
Leuten umgeben wolle, ‚bie ihr wirflich ergeben feyen, unb bie 
nicht ang der Nioth eine Tugend machen, Bei dem Miniſterium 
bed Innern und bei dem des auswärtigen Departements ſcheinen 
jene Reformen beingender als bei irgend einem andern Zweige 
ber Abminifiration erheifcht zu werben. Es beift auch, daß bie 
meiften biplomatifchen Agenten gewechſelt, und entweder zu neuen 
Beltimmungen oder in Ruheſtand verfest werben follen. 
Großbritannien. 

London, 40 Ang. Konfol, 5Proz. 89%; Cortesbons 48%; 
portugieſiſche 90; brafilifche 86. 

Am 8 machte bad Oberhaus, dem Morfchlage bes Herzogs 
von Wellington gemäß, dem Seugenverhör gegen die Munizipal- 
reformbill ein Ende, und befchloß mit der Berathung derfelben 
in ber Committee am 42 biefed Monats zu beginnen. Der 
Eourtier fchreibt in biefer Beziehung: „Wir konnten das Er: 
gebniß einer Pairöverfammlung, welche heute (10) in Apflepe 
Honfe ftatt fand, nicht erfahren; wir wiſſen bios, baß ber Her: 
zog von Wellington es ſchwierig findet die Ultra-Partei, mit wel 
her er noch in Verbindung fteht, zu lenken. Der Herzog von New⸗ 
caftle befteht, fagt man, auf ber Werwerfung der Bil, Sir R. 
Perl ift auf dem Lande. Bis zum Mittwoch, dem großen Tag 
ber Probe, werden bie vornehmiten Gtäbte Englands ihre ent: 
fchiebene Mepnung zu Gunften ber Bill audgefprochen haben, 
und gleihwol muͤſſen wir mac unfern bis jezt eingezgogenen Er: 
tundigungen glauben, daß bie Pairs, dem Wunſche des Unter: 
hauſes umd des Volls entgegen, die Bill zu zerftören beabfidti- 
gen.” De Sum gibt eine neue zablreihe Lifte von Städten, 
wo Berfammlungen ftatt gefunden, um Petitionen zu Gunften 
ber Bill an die Paird abzufaffen. „Die Reformer von Mande: 
fer, fagt er, haben fi bie bauermde Dankbarkeit ihrer Lande- 
leute verdient; fie haben von raſchem, entfehiebenem und einmü⸗ 
thigem Handeln ein Beiſpiel gegeben, wuͤrdig der beften Tage 
ber englifchen Geſchichte. Die iſt keine bloße Parteibewegung; 
es ift der Geiſt ber Reform, ber überall fihtbar und gemaltig 
einberfchreitet. Wir fehen ihn in Ereter, in Briftol, in Warwid, 
in Boſton, in Cambridge, in Dover, in Pool, in Leiceſter; er ift 
über den Tweed gegangen und bat laut in Glasgow geſprochen; 
er ift über den irifchen Kanal gefprungen, und in Dublin bat 
man ibm gehört und gefühlt, Uber bis ift nicht Alles; ein be 


1836 


deutſameres Beichen ber Zeit bleibt noch zu erwähnen. Nicht 
nur zu Mancefter, fondern auch zu Newport und Liverpool bar 
ſich eine ftarte Abneigung audgebrüft, dad Haus ber Lords einer 
Petition zu würdigen. Man fühlte, es fep überfihflig fich flehend 
an eine Verfammlung zu menden, welde auf bie felbitfüchtige 
Meynung von Stabtfhreibern größered Vertrauen ſeze, als auf 
die Mepnung des Voll, Und nicht auf jene drei Städte be: 
ſchraͤnkt ſich dieſer Geiſt; er geht wie ein Lauffener durch das 
Land, und allenthalben hört man die beunruhigende Frage: 
„Wozu ift und ein Haus ber Lords nuͤze? Warum follten wir 
es länger beftehen laffen, wenn es nur zu unferm Schaden be: 
ſteht 7” 

* In der Sizung bed Oberhauſes am 11’Aug. wurden 
mehrere Petitionen für, und einige wenige gegen die Munizipal- 
reformbill überreicht, Lord Melbourne übergab bie Petition 
der Stabt Drandefter zu Sunſten der Bill, welche in ben legten 
Tagen fo großes Aufichn erregt hat. „Ich enthalte mich, fagte 
der Minifter, jedes Kommentars zu diefer Petition; die Chat: 
fahen reden laut genug für fich felbft. Sie haben, Mplorde, 
ohne Zweifel nicht vergeffen, daß biefe Petition in weniger als 
sehn Stunden mit 22,852 Unterfchriften bedeft war, welche dem 
atbarften Theile der Einwohner von Mancheſter angehören. 
Eine folhe Manifeflation zu Gunſten der Gemeindereform wird, 
wie ich hoffe, Em, Herrl. von der dringenden Nothwendigkeit bie: 
fer wichtigen Bil überzeugen.” Der Herpog von Neweaitle: 
„Beil denn doch die Whig » Journale und nad ihnen der erfte 
Lord der Schazlammer ſolches Gewicht auf diefe Petition zu le—⸗ 
gen fcheinen, fo glaube ich einige Auszüge aus dem Briefe eines 
loyalen Eonfervativen von Manchefter leſen zu mufen, der die 
Mittel entwilelt, melde man angewandt hat, um fich eine fo 
große Anzahl Unterfchriften zu verfhaffen, Die Petition, ſchreibt 
mein Korrefpondent , war auf Tiſchen an den Efen der Strafen 
aufgelegt, welche die radilalen Führer in Maſſe umſtanden, und 
alle Voribergebenden, felbft die Kinder, zum Unterfchreiben ein: 
Inden. Konnte ein fo Eingeladener nicht ſchreiben, fe zeichnete er 
ein Kreuz, und irgend ein Radikaler fügte deifen Namen bei. 
Schet ba, ruft der edle Herzog, die Früchte von den Merken un: 
ſers gebenebdeiten (blessed) Haufes der Gemeinen!” (Gelaͤchter.) 
Die Diskuffion dauerte noch beim Abgange des Kourierd. — Im 
Unterbaufe legt Sr, Rochbud bie Bittichrift eines gewiſſen 
Willem Lovett vor, welcher Beſchwerde führt, daß das Gericht 
feine Preſſe und feine Drukgeraͤthſchaften mit Beſchlag belegt, 
weil er ungeftempelte Seitungen verfauft, ‚und von feiner Dru- 
terei der Behörde feine Anzeige gemacht babe... „Ich weiß wohl, 
fügt Hr. Ro ebuck hinzu, daß eine Alte des Minifteriums Pitt 
som Jahr 1795, welches bie Journaliſtik der geheimen Gefell: 
ſchaften verhindern wollte, jede Druterei, von welcher die Obrig: 
feit bed Bezirks feine Anzeige erhalten babe, in Beſchlag zu 
nehmen befiehlt; aber diefe Alte if feit langer Zeit außer Ge 
braud gelommen, und wenn ich recht berichtet bin, fo befteht 
der größere Theil der in London befindlichen Drufereien ohne eine 
feldhe Erflärung vor der Obrigkeit. Iſt es nicht beflagendwerth, 
daß, nachdem jenes Geſez 56 Jahre lang im Vergeffenheit gerieth, 
man jegt munter einer freifinnigen Regierung eine Verordnung 
wieder im Kraft zu ſezen gewagt bat, welche im Ungläfszeiten 
von cinem Unglätsminifter verfündigt wurde, der, unbehimmert 
um die freibeiten Englands, mehr als irgend ein anderer Schmach 


über feine Seit umd ber fein Vaterland gebracht hatt” Noch 
einmal ſey es gefagt, diefe von Pitt erlaffene Alte, um bie Frei⸗ 
beit der öffentlihen Disluſſion gu erftifen, und den Despotids 
mus zu beginftigen, fteht mit ber freifinnigen Rechtspflege Eng⸗ 
lands nicht mehr in Einklang. Wuͤrdiger wäre fie eines Nach⸗ 
barlandes, wo im dieſem Augenblik ein Proces:monftre die Menſch⸗ 
beit entehrt (disgraces humanity). Gemwiß, es faͤllt mir nicht 
ein, die gegenwärtige Regierung Sr. Maj. mit einem franzds 
ſiſchen Generalprofurator zu vergleichen; aber ich behaupte, daß 
die Alte von 1795 das Gepräge deſſelben Geiftes trägt, welcher 
dad Parquet des Buͤrgerloͤnigthums befeelt. Webrigens wurde die 
erwähnte Alte in dem vorliegenden Galle offenbar falſch anges 
wandte; demm mach der Mbficht ihres Urbebers Pitt follte fie nicht 
bie ungeftempelten Publitationen, wohl aber die geftemmpeltem 
Zournale unterdrüfen, welche gegen feine liberalen Maafregeln 
eine energifehe Oppofition bildeten, Sch wiederhole ed, die Wieder: 
auferftiehung der Alte von 41795 unter dem bermaligen Miniftes 
rium ift eine Anomalie und ein Fehler, Ich glaube, daß diefes 
Minijterium gemeigter und fähiger ald irgend ein anderes ift, 
das Sluͤl der Nation zu fhaffen, und babe ihm deshalb meinen 
ſchwachen Beiltand geliehen; aber eben barum könnte ich nur 
mit Schmerzen feben, wie ed irgend eine Maaßregel faßte, die 
feine Popularität vermindern müßte. Ich beſchwoͤre die Minis 
ſter, ſich nit der Unterftägung des Volkes zu beranben, bie fie 
allein in den Staud jegen fan, ihre guten Abſichten auszuführen, 
fiegreih mit der gegen fie aufgebotenen Macht zu ringen, und 
ihre miuniſterielle Eriftenz zu fihern. Ich befhwöre fie in diefem 
Ungenblile, wo fie mehr als je der Moltöliebe bedürfen, diefe 
nicht zu verſcherzen, dem Volke die ihm fchuldige Gerechtigkeit 
nicht zu verfagen.” Hr. Spring- ice, ber Kanzler des 
Staate ſchazes, nahm bad Wort, ald der Kourier abging. 

(Courier) Hr. Mendizabal, ber fpanifhe Zinangminifter, 
hatte am 8 d. M. eine Unterredung mit Hru. P. Thonipfon 
im Burcan des Handeldminifteriums. Er verabichiebete fi au 
feiner bevorftehenden Abreife nach dem Kontinent. 

(Devonport Independent) Wir haben durch bad Dampf⸗ 
boot The Zightening Nachrichten aus Liſſabon bis zum 2 Auguſt. 
Die engliihen Schiffe, welche damals im Tajo lagen, waren ber 
Haflings, die Waterwitch, bie Viper, der Chamäleon und the Hope. 
Hingegen waren der Stag, der Tweed, die Elio und der Pile 
mit geheimen Inftruftionen unter Segel gegangen. Man glaubte, 
biefe Schiffe fepen an die ſpaniſche Nordkuͤſte beitimmt, und das 
Gerücht ging, das Geſchwader des Mittelmeerd unter Sir 3. 
Diowiep werde unverweilt nach demfelben Punkte abgehen, Im 
Liffabon ſprach man von 4000 Mann, die, fogleich in a 
einrilfen follten. 

Fraukreich. 

Paris, 12 Auguſt. Konſol. 6Proz. 109; mn. 18, * 
fpan. ewige Rente 3793 3Proz. 24. 

Marſchall Soult wartete dem Koͤnige ſogleich u feiner dns 
funft in Paris auf, Am 44 Morgens — der Marſchall aber⸗ 
mals Audienz. Mm Abend zuvor waren Füuͤrſt Tallevrand und 
ber ruſſiſche Geſchaͤſtstraͤger vom Könige em enpanan worden. Fürfk 


ZTallevrand fol gegen Ende Auguſts auf feinen Landſiz von Bas 


lengap zuruͤlkehren wollen. — Eſterbazy ift in Paris anges 


fonmen. Eben fo ®eneral sel. 


Hr. v. Bourquenep, erſter Sekretair der ftamzoͤſiſchen Botſchaft 
in vondon, kehrte am 10 auf feinen Poſten pie 
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Mir haben geftern angeführt, daß in der Sizung ber Depus 
tirtenfammer am 11 Aug. Hr. Parant, als Berichterftatter ber 
betreffenden Kommiffion, auf Annahme des Geſezesentwurfs über 
die Jury, unter Beifägung einiger Amendements antrug. Die 
lezteren befteben blos darin, daß er vorfhlug, der Megierung zu 
überlaffen, durch eine Ordonnanz die Art der Geheimhaltung ber 
Abftimmung der Geſchwornen zu beitimmen; zweitens winict 
bie Kommiſſion jenen Paragraphen mobifizirt, wonach ed ber Me: 
gierung anheimgeftellt bliebe, die Strafe ber einfahen Deporta⸗ 
tion in eine Detention außerhalb bed Kontinentalgebiets des 
Königreihs zu verwandeln, d. b. ber Deportation auch noch bie 
@inferkerung beizufügen. Die Kommiffion fchlägt vor, den @e: 
richten die Entſcheidung zu uͤberlaſſen, ob ber Berurtheilte im ei: 
nem Gefängnife in Frankreich oder außerhalb deſſelben einge: 
ſperrt werden folle. Die Disluſſſon beider Gefege warb auf den 
as feitgefezt. 

(Temps) An folgenden Beitimmungen fcheint das Mini: 
fterium in dem Gefegesentwurf über die Preffe befonders feftzu: 
halten: Qurisbittion der Pairdlammer, fo daß ein Preßvergehen 
gegen den König als Ungrif auf die Sicherheit des Staats be: 
zeichnet würde, Wird dig zugegeben, fo wuͤrde man fid eine 
Verminderung der Gelbbußen gefallen laffen. Geſtrichen wuͤrde 
der Urt, 5, der verbietet, den Namen bes Königs auh nur an: 
fpielungsweife in die Priifung der Handlungen der Regierung zu 
mifhen. Man bat bei diefem Artikel mit Mecht bemerkt, dab 
vor noch nicht drei Monaten das Journal des Debats Artifel 
Befannt gemacht batte, um gegen ben Tiers-Parti zu beweifen, 
daß der König keine Mafchine ſey und in den Handlungen ſei⸗ 
ner Megiernng -interveniren muͤſſe. Das Minifterium ſcheint 
noch viel Werth darauf zu legen, baß bie Disfuffion des Prinz: 
zips der Megierung verboten. werde, obgleich mehrere Mitglieder 
der Kommilfion dieſen Mrtitel für thöriht und unausführbar 
erllären. Auch glaubt man, daß die Kommiſſion die durd den 
Art. 7 ausgeiprocene furchtbare Aufeinanderhäufung von Strafen 
nicht geftatten werde. Der ganze Artilel über die Geranten wird 
nmgearbeitet werben; berfelbe ift auf eine zu große Unwiſſenheit 
der in den Journalburcaur eingeführten innern Gewohnheiten 
gegründet. Kerner fcheint das Minifterium noch befonders viel 
Werth auf die Genfur über bie Theaterftüfe und bie Lithogra⸗ 
phien zu legen, und die Kommifiion it ſehr gemeigt, ihm darin 
zu entiprehen. Allerdings muß der Frechheit ein Zügel angelegt 
werden; aber die Kommiſſion möge wohl bedenfen, daß die Een: 
Re Dingen ein gefährlicher Vorgang fir die Preffe 

National) Wir haben geftern gelegt, daß der Bon 
Sens mit Beſchlag belegt worden fen, das in der Vorladung 
angegebene Motiv iſt der von ibm gegebene Auszug aus deu Ar: 
tifeln der englifhen Journale uber das Gefez Fieschi (mie jest 
die Journale das Preßgeſez nennen) und namentlih aus dem 
Sun. Dis it das erſtemal, dab Hr. Cauchois Lemaire feit 
feiner Verurtbeilung in Sache bed Briefs an den Herzog 
von Orleans im Jahr 1838, in einer politifhen Angelegen⸗ 
beit vor den Zribunalen erſcheint. ) Die Beihlagnahme ber 


) Eauchois Lemaire ließ befanntlih 1826 ein Öffentliches Schreis 
den an den Herzog von Orleans (Ludwig Philipp) erfheinen, 
worin er ben Sturz ber Ältern Line voransfagte, und ben 
er. von Orleans aufforderte, ſich am tie Epize des Staats 
au en. 
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Quotidienne erfolgte, mie ed heißt, ebenfalls: wegen bed Wie 
derabdrufs eines Artitelsd aus ber Sun über dad meue Preß⸗ 
geiez. Man fagt, der Nenovatenr fen aus bderfelben Urfahe 
mit Beſchlag belegt worden. Was die Beihlagnahme ber Ga- 
jette de France beteift, fo erfolgte fie aus einem doppelten 
Grund: 4) wegen des a2ften Briefs der Gazette an ihren Nad- 
bar (Ludwig Philipp), und 2) wegen eines Schreibend des Hru. 
v. Connv. ; ’ 

Mehrere Blätter erzählen, General Lachaſſe de Verignv fey 
noch nicht geftorben geweſen, als ſchon ein gewiffer General an 
den Kriegsminifter gefchrieben, und fih um deſſen Stelle bewor: 
ben babe. Der Minifter babe geantwortet: „Mein Herr, Ihr 
Brief ift eine Schande für das Heer. Sie mögen mir Danf 
wiffen, daß ich ihn nicht befannt mache.’ 

Der Moniteur du Eommerce fpriht von neuen dem 
Könige zugelommenen Drobbriefen, daß die Hoͤllenmaſchine Fies— 
hi’8 nicht bie legte gewefen fen, und daß nicht vor allen ihm bag 
Schiffal ſchuzen werde. 

(Journal de Paris.) Als wir fo beſtimmt ſagten, daß 
alle ber Mitſchuld an Fieschi's Verbrechen Verdaͤchtigen der re 
publifaniichen Partei angehörten, hatten wir ald Grund dafür 
eine wichtige Thatfache: dab nemlich dieſe Angeſchuldigten zu ben 
thätigiten Seltionen der Gefellihaft der Menſchenrechte gehör: 
ten. Dis ift, wie ung fheint, genug, um fie fir Nepublifaner 
zu halten. 

National) Hier noch einige neue Fragen, welche wir 
den Minittern vorlegen : Iſt es wahr, daß fie von der mebr ober 
minder direkten Theilnahme unterrichtet find, melde an dem 
Verbrechen Fieschi's ein Individuum gehabt haben Fan, dus um 
ter der Keftauration elne hohe Stelle in Corſica bekleidete ,. und 
das in der legten Zeit ber Megierung Karld X nach Paris beru: 
fen wurde, um da wichtige Dienftesverrichtungen zu überneh: 
men, denen die Polizei nicht fremd war? Miffen fie nicht, daf 
diefe Perfon, die feit 1850 fait beitändig im Gefolge der Erilir: 
ten von Prag gelebt hat, während ber eriten ſechs Monate des 
Jahres 1835 drei Meifen nah Frankreich machte; daß fie Fiedhi 
fannte, bdeffen Verurtheilung wegen des Kuhdiebſtahls während 
ihres Aufenthalts auf ber Infel erfolgte? — Hat das Minifie: 
rium bei den Verbören eines andern Individuums uber Fieschi, 
das eine der erſtgenannten Perfon untergeordnete Stelle in Cor: 
fica bekleidete, nicht erfahren, daß der Koffer Fieschi's, feit dem 
Attentat, bei der Frau bdiefer Perſon lag, wo er fogar in Ge 
genwart der vom einem ber ‚Herren des Parquets verbörten vor: 
maligen corſiſchen Magiftratäperfon in Empfang genommen wurde? 
— It es wahr, das diefer fo beftimmten Ausſage ungeachtet 
jene Dame nicht verhaftet. wurde, weil bis im Yublifum bins 
fihtlih der Farbe des Attentats cine Mepnung betätigen mirbe, 
die es noch nicht am der Zeit iſt fich erzeugen zu laſſen? Eie ift 
indeß unter eine gewiſſe Aufficht geftellt, am dieſen Faden ber 
Unterfuchung noͤthigenfalls nicht zu verlieren. — Iſt es eublih 
wahr, daß man gänzlich darauf verzichtet bat, die Republik im 
Hintergrunde des Attentats zu finden, daß man aber beharrlich 
an dem fait vergefienen Komplott von Nenillo nnd den Champs 
Eliſces ferpält, und im diefem Augenblit damit beſchaͤſtigt fit 
ein Mittel zu finden, diefe beiden Angelegenheiten in Eine zu: 
fammenzufhmelgen ? 
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Mouv. Minerve) Schluß der blographiſchen Notizen über 
Fieschi.) Als Soldat der Erpebition Murats batte Fieschi bei 
feiner Landung in Franfreih die Aufmerffamkeit ber Megierung 
anf fih gegogen, und ber Minifter des Innern hatte ihn der 
Aufficht der Polizei ald einen politifhen MWerurtheilten 
empfohlen. Auf biefe offizielle Anzeige bin, bie ihm nach Mont: 

pellier, Lodeve, Lyon u. f. w. folgte, gelang es ihm die (nach der 
Sulinsrerolution eingefeste) Kommiffien für die politifchen Ver: 
artheilten zn hintergehen, und drei Monate lang eine Unterfkd: 
jung von 25 fr. monatlich, mithin im Ganzen 75 Fr. zu bezle⸗ 
Yen. Als jedoh die Wahrheit an ben Tag kam, ward er aus 
den Liſten der Kommiffon geftrichen, den Gerichten angezeigt, 
und vor das Tribunal ber forreftionelien Polizei gefordert. im 
Diefer, die ihn verfolgen Tick, nicht in die Hände zu fallen, ver: 
Hed er die Mühle Croulebarbe. Es fcheint ihm viel daran ges 
legen geweſen zu feyn, nicht in der Meynung derer zu verlieren, 
melde fich fo lebhaft für ihm intereſſirt hatten; die ihn betref: 
fenden Entdefungen der Polizei erbitterten ihn, und bie legten 
orte, welche er an Hrn. Caunes richtete, als dieſer ihm rieth, 
fh als Gefangener zu flellen, da ja fein Vergehen nicht bebeu: 
tenb ſey, waren: „Nle wird man mich lebendig fangen.” Mit 
wilden Blit zeigte er dabei bie mit Bleitugeln bewehrte Peitfche, 
welche er auf der Bruſt verborgen trug. — Man bat fi viele 
Mühe gegeben zu erfahren, ob Fieshi von ber Polizei verwendet, 
und vor Allem, ob er nah Italien geſchilt worden fen, um bie 
Herzogin von Perry zu beauffihtigen. Wir haben allen Grund 
zu glauben, daß Fieschi von Hrn, Baube verwendet wurde, zu 
dem er fogar Die Frechheit hatte au fagen: „Fr. Präfeft, in Bel: 
ten der Revolution gibt ed Leute, deren man fich ohne Auffehen 
entlebigen muß, und von denen man Niemand ald Gott Mechen: 
ichaft zu geben hat; befchlen Sie über Mich, ich nehme ed auf 
mich.” — Daß Fieschi aber auch im Dienfte des Hrn. Giequet 
geweſen fen, fcheint nach den eben angegebenen Umftänden kaum 
möglich. Wie dem auch fern mag, fo viel ift gewiß, daß er nicht 
in Italien war, um bie Herzogin von Berrv zu beauffichtigen, 
denn feit dem Ende des Jahres 1850 war er bei den unter ber 
"Zeitung bes Hrn, Caunes ſtehenden Arbeiten beſchaͤftigt. Diefer Be: 
amte und mehrere andere Perfonen haben Fiescht bie zu Aufang 
des Jahrs 1835 fait täglich gefeben, und zudem ftebt feine Un— 
terſchrift am Rande aller monatlihen Nechnungen, fo daß wenn 
er wirklich in Italien gemefen waͤre, dis nur nah. dem Monat 
Januar 4835 hätte ſeyn koͤnnen. Fieschi ift einer jener italieni- 
nifhen Pravog, die in das Begehen und bie Schauſtellung eines 
Mords benfelben Stolz ſezen, als wahrhaft rechtfchaffene Menfchen 
in die Erfüllung einer edlen Handlung. Man verficert, dab er, 
nachdem er ſich gemeigert, Hrn. Lavocat zu erfennen, er endlich in 
einer Art von Herzendergiefung zu ibm gefagt habe: „Sr. La: 
pocat, verſprechen Sie mir nur Eines.“ — „And mat” — 
„Begenmwärtig zu feon, menn ich das Schaffott beſtelge. Dann 
werden Sie feben, mit welhem Auge Fieschi dad Inſtrument 
des Tobes betrachten wird; dann merben Sie fchen, ob meine 
Kniee brechen, und dann werden Sie fagen: Darin erfenne ich 
Fieschi!“ Er ift eine Urt von modernem Hereſtrat. Wie foll 
man aber auf der andern Seite wieder biefe lalte Unerfchrofen: 
beit mit jener niedern Lirbe zum Geminn vereinen, bie ihn 
za verzehren ſchrint? Iſt er dem eignen Triebe aefolgt? ober 
wurde er von einem fremden Millen beberrfcht, Der ihn gu dem 


“. 
gräflihen Verbrechen befeuerte? Welche politifhe Urfache, wenn 
er anders eine hatte, hat feinen Arm geführt? Dis find bie Fras 
gen, bie Jedermann anfwirft; bie üft es, was bie Minifter wif- 
fen muͤſſen, was fie auch wirklich willen, aber nicht ſagen. Ei— 
nige legitimiftifche Blätter haben bie Niebrigfeit begangen, ein⸗ 
Küftern zu wollen, baß die Unthat aus bem Prinmzip ber Mollds 
Souverainetät entftanden fep, und bie Minifter wuͤrden es viel⸗ 
leicht gern gefehen haben, wenn bie Unterfuhung Entdefungen 
in biefem Sinne herbeigeführt hätte, Sie wenden Alles an, um 
die Garliftifche Partei zu fchomen und gu ſchuͤzen. Warum braudte 
aber Hr. Baube den Fiedcht, um bie Republikaner zu beaufſſch⸗ 
tigen? Warum zog biefer Menfch auf die Hufforberung des Hrn. 
Lavocat gegen die Mepublifaner und bie Barrifaden der Straße 
St. Merp? Hat er Bold und viel Bold erhalten, wer bat es 
ibm gegeben, und wer ift im Beſize von vielem Golbe? Iſt es 
bie carliftifche oder bie republifanifche Yartei? Die leztere, bie 
Erfahrung bat es bewieſen, kaͤmpft am heilen Tage, auf offe⸗ 
ner Straße; fie läßt fih erbolben, vom SKartätichenfener mies 
berfchmettern; fie ift arm und cher ſchwazhaſt als fähig im Ver: 
borgenen zu bandeln. Cine republifanifhe Verſchwoͤrung würde 
taufenbmal entbeit, die Verſchwornen hätten fih Im Wugenblife 
ber Erplofion mit den Waffen in ber Hand gezeigt. Hat mar 
aber auch nur einen einzigen gefehen? Nein, Alles führt auf den 
Blauben, daß kein Mepublifaner bei bem ſchaͤudlichen Verbrechen 
betheilist war. Sollen wir alfo die Earliften befhuldigen? Wir 
sieben es vor, in dem Mörder nur einen einzelnen Menſchen, 
eine unergrünbliche Natur zu ſehen. Es ift unmöglich, daß nicht 
etwas von ber Unterfuchung verlautbare, und wenn Fieschi oͤf⸗ 
fentlih vor feinen Richtern erfcheint, dann enthällen fih vielleicht 
die’ bis jegt noch umſchleierten Geheimniffe. — Wir fünnen noch 
Einiges über bie Petit beifügen. Diefed Weib, von übrigend ges 
meinem Aeußern, zeichnet ſich dennoch durch ziemlich ausgebrei⸗ 
tete Kenntniffe und einen leichten Vortrag ans. Will man ihr 
glauben, fo nimmt ihre Kamilie eime ziemlich bohe Stellung in 
der Provinz ein. Ihre Perfon bat nichts Angenchmes; fie iſt 
hager, groß, fehr brunet, und ihr füblicher Wecent fehr kenntlich. 
Ihre Sprace ift füß und einfchmeichelnd, doch darf man bem 
nicht trauen, denn nie gebt Wahrheit über ihre Lippen, und fie 
behauptet eine Unmabrheit mit einer Frechheit, welche in Er⸗ 
ftannen fest; dabei blift fie Niemand gerade ind Grfiht. Die 
Petit übte einen großen Einfluß auf Fieschi, der ihre Ueberlegen⸗ 
heit anerfannte, und ihr wie ein Kind gehorchte. Eie bendzt 
alle Gelegenheiten, um ihre Herzensgüte, ihre Seelengröße, und 
ihr feines Gefühl gelten zu machen; auch rühmt fie immer ihre 
Uneigenmüzigfeit und ihre Ergebenheit für ihre Freunde In 
diefer Hinfiht bat fie einigen Perfonen eine Aueldote ergäblt, 
bie unter den gegenwärtigen Umftänden fo wichtig it, daß es 
ein Vergeben wäre, fie nicht anguführen, da fie dazu dienen fan, 
gewiſſe Zweifel aufjuflären, und gemiffe ſchwanlende Leberzengun: 
gen zu befeftigen. Hier ift das Faltum, deſſen Genauigkeit wir 
verbärgen: Sie faate oft, daß fie einer hohen Perſon der geſtuͤrz⸗ 
ten Gewalt einen ausgezeichneten Dienſt erwieſen, daß fie dieſelbe 
unter ernten Umftänden mehrere Tage bei fi verborgen babe, 
und daß diefe Perfon, als fie von ihr geſchieden fen, ihr eine 
Börfe vol Bold mit der Verfiberung negeben, daß ihre Danf- 
barfeit ſich nicht hierauf allein befhränten folle. Cie, die Petit, 
aber hate fich Dadurch erniehrigt gefühlt, und das Geſchenk ent: 
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ſchieden zurüfgemiehen. Dann babe die hohe geheimnißvolle Per⸗ 
fon fie umarnıt, und ihr gefagt: „Ich werde Di nie vergeſſen, 
und fommen wir wieder zur Macht, fo ſollſt Du nicht Fänger 
arm fepn.” Diefed Weib theilte nach dem Jahre 1850 das Schil⸗ 
fal Fieschi's, d. b. fie folgte ihm in die Mühle Eroufebarbe, wo 
fie ſich noch um die Mitte des Jahrs 1834 befand. Indeß ver⸗ 
ließ fie ihm fpäter in Folge häuslicher Zwiftigkeiten, beren eigent: 
liche Veranlaffung ung unbefannt ift, und ließ fich auf dem 
Marche bes Patriarches nieder, wo fie fir Rechnung eines Bälers 
Brod verkaufte, und fpäter Koft gab, die auch einige Stubirende 
der Medizin bei ihr nahmen, — Nina Laflale, das junge Mäb: 
en, welche ebenfalls die Aufmerkfamteit des Publikums auf fich 
gezogen bat, und bei ber man den berüchtigten Koffer gefunden, 
der eine fo weite Wanderung durch Parid gemacht hat, iſt unge 
führ 20 Jahre alt, und eine Tochter der Petit. Nach dem Jahr 
41850 lam fie in das Hospital la Pitid, mo fie von Hrn. Pisfrane 
in einer Serophelfrantheit behandelt wurde, im deren Folge fie 
an einer Hand lahm warb, und ein Auge verlor. Die Journale 
haben fi geirrt, wenn fie noch von einer dritten Frau ſprachen, 
bie man nicht auffinden könne, welche einäugig fep, und der an 
der einen Hand Finger fehlten. Diefe Begeihnung paßt auf Nies 
mand als auf Nina Laffale. 

*** Paris, 12 Auguſt. Die Verbältniffe Gataloniens er: 
regen fortwährend Beſorgniß. Die feit geſtern verbreitete Nad: 
richt, daß General Llauder von Pupcerda nach Frankreich geflüchtet 
fev, wirb swar von der Minifterialpreffe noch nicht betätigt, foll 
aber zuverläffig feun. — Die Kammer ber Ubgeorbnneten wird ver: 
muthlih ohne viel größere Schwierigkeit ald die Kommiffion anf 
die neuen Geſezesvorſchlaͤge der Megierung eingeben, und fie nur 
in untergeorbneten Punkten mobifiziren. — Das Yublifum zieht 
feit einigen Tagen in unabfehbarer Menge nah dem Anvaliden: 
bötel, um bie feſtlich deforirte Kirche zu feben, und dem fort: 
dauernden Zobtenamte beizumohnen, — Die tumultuarifhen 
Scenen in Berlin haben, ba fein politifher Zwei damit ver: 
bunden war, bier wenig Auffeben erregt. 

Italien 

(Der Hallevfhe Komet) Dom, 6 Aug. Vou ber 
Sternwarte des Sollegio Hiomane. Geftern ungefähr um 7 Uhr 
30 Minuten nach römifcher Uhr wurde auf unfrer Sternwarte 
die endliche Erſcheinung bes vielbeiprochenen Hallevfihen Kometen 
an ber ‚von und nah Damoiſeau's Fundamenten berechneten 
Stelle des Himmels beobachtet. Sein Pit war aͤußerſt ſchwach, 
und glich fehr dem des Biela’fhem Kometen, wie wir ihn bei 
feinem lezten Ericheinen zu beobachten dad Sluͤk hatten. Er be: 
findet fih in der Nähe des Eterns £ (Beta) im Stier und 
des voranftehenden fhönen Nebelſterns. Die beginnende Mor: 
genröthe und ein über den Himmel ſich verbreitendes Gemwölf 
ließen uns laum die nöthige Zeit, um feine Etellung mit einiger 
Genauigkeit zu beftiimmen. Seine gerade Muffteigung fanden 
wir 5° 26°; feine nördliche Abweichung 23° 17’. (Röm. BL) 

Deustfhlanun " 

Briefe aus Straßburg verfihern, daß im Folge der Wollen: 
bung der abgefürsten Moute nah Paris die Parifer Briefpoft vom 
nächften Monat an täglich Morgens um a Uhr, ftatt wie bisher um 
7 Uhr Abends, bort ankommen werde, fo dab die deutichen Bolten 
eine entfprebende Abänderung in der Erpedirung der Kehler Poſt 
würden treffen muͤſſen, wenn nicht die Briefe und Journale fünf 


sehn Stunden in Straßburg liegen bleiben follten. Dem Verneh⸗ 
men nach werben auch bereitd mit ben beutfhen Poſten bie noͤ— 
thigen Kommunilationen deshalb gepflogen, fo daß vielleicht zu 
hoffen it, daß vom Dftober an die befchleunigte Poftverbindbung ge⸗ 
genfeitig bergeftellt fegn wird. Für Augsburg wirb diefe erfreu⸗ 
liche Aenderung dem Gewinn eines vollen Tags gleihlommen. 

* Köthen, 30 Jul Se. Durdl. der Herzog bat bem Dr. 
Med. Lehmann, welcher nach- der Abreiſe bes Hoſraths Hahne⸗ 
mann nach Paris bie Behandlung biefiger und fremder Kranken 
nach der homöopathifhen Heilmethode fortiegt, ben Hofrathstitel 
gu verleihen gerubt. a 

YreußBenm 

Berlin, 11 Aug Mürnb. Korrefp.) Die Unruhen, 
die am 5, 4 und zum Theil noch am 5 b. bier ftatt gefunden, 
erfcheinen im ihren Folgen bedeutender, ald man Anfangs ges 
mepnt hatte. ine große Anzahl vom Perfonen find gefänglihb 
eingezogen worden. Gehr Viele werben in der Stadt vermißt, 
die nah Namen und Perfonalbefhreibung in den biefigen Tags 
blättern von ihren Angehörigen reflamirt werden, und die in bem 
Gedränge bes von dem ſcharf einhanenden Militair verfolgten 
Volkshaufens fpurlos verfhwunden find. Dem Vernehmen nah 
wird der verdiente Poligeipräfident v. Gerlach feine Entlafung 
nehmen. Die untern Volksklaſſen Berlind waren zu fchr daran 
gewöhnt, fib an dem Ziniglichen Geburtötage durch Schießen und ' 
Ratetenwerfen anf dem Crerzierplage zu ergögen, als daß nicht 
das Gebot, daffelbe gänzlich einzuftellen (welches ‚allerdings durch 
einige im vorigen Jahre vorgefallene Unglütsfälle veranlaft wurde) 
Widerſezlichleit und Uebertretungen bätte zur Folge haben fol- 
len, bie leider zu einem fo ernftlihen Konflikte mit bem ein: 
fhreitenden Militair und zu fo vielen Zerfiörungen, denen fi 
bie erbitterte Menge in der Stadt überließ, geführt haben. Wic 
man fagt, war Hr. v. Gerlach der Diepmung gemwefen, bie Schleß⸗ 
ergögungen im biefem Jahre noch micht gänzlich zu unterſagen, 
fondern nur auf eimen beftimmteren beauffichtigten Raum zu be 
fhränfen, und fo das Einftellen fir Kinftig allmählich einzulei- 
ten, während der Kommandant der Stadt, Graf v. Noftig, auf 
ber entgegengeſezten Anficht eines fofortigen Werbotd verharrt 
hatte. Man boft im naͤchſten Jahre bei der Wiederlehr dieſes 
feitlihen Tages allen Mißſtaͤnden dadurch zu begeguen, daß man, 
wie auch früber üblih, am einem entfernteren Theile ber Um: 
gegend von Seite ber Behörde ein Feuerwerk veranftaltet, um 
bie Volfsmaffe mehr in bie Weite zu zerftreuen und von einer 
Wiederholung ähnlicher Oxzeffe abzuhalten, Solche Feuerwerke 
fanden in früheren Fahren auf dem fogemannten Webding vor 
dem Dranienburger Thore, einem Außerfteg Punfte ber norb: 
öftlichen Umgebungen Berlind, ftatt, wo bie Menge allerdings 
von allen Beruͤhrungen mit der Stadt abgefhnitten if. Wie 
es bei ſolchen Berirrungen zu gefchehen pflegt, find auch viele 
acıtbare Einwohner Berlins in dem Gedränge, befonders im ber 
Nacht des 3 Ung,, verwundet und empfindlich verlegt worden. 
Dagegen beflagt man auch auf Seite bed Militaird den Berluft 
eines geſchaͤzten Dffizierd, des Grafen v. Schlippenbach, der in 
Folge der Verwundungen, bie er unter den Händen des Wolle 
erlitt, am andern Tage geftorben ift. 

(Clbinger Uns) Danzig, 6 Anguſt. Das Schaufpiel 
welches hie Ausſchifſung ber ruflifchen Truppen am vorgeftrigen 
Tage gemäbrte, war nicht fo eſſeltvoll, wie man erwartet hatte. 
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Ein ruffiihes Dampfboot, dad die Danziger Vordinge ans 
Schlepptan nehmen follte, batte abfagen laſſen, oder war ausge: 
blieben, Ueberdis war ber Wind aus Nord-Oſt fo ſtark, daß 
von den an fih etwas fchwerfälligen Borbingen, 60 an ber Babl, 
mwiewol fie ben ganzen dritten Auguft Seit gebabt hatten, fich 
auf die Mhede zu begeben, nur ſehr wenige dahin gelangt wa— 
ren, fo daß bie bei weitem größte Zahl der 6000 and Land zu 
fegenden Krieger mit ben ruffifhen Schifäbooten ans Land ge: 
bracht werden mußte, Dadurch zog fich die Ausſchiffung fehr in 
die Länge, fo daß fie volle vierundzwanzig Stunden und darüber, 
von vorgeitern bis geftern Morgen dauerte. Das Mittageflen, 
welches in den Danziger Speifeanftalten bereits Dienftag Mittag 
um 42 Uhr bereit ftand, fonnte von dem zulezt anfommenden 
erit nach Mitternaht, ja von den allerlegten, erft um 9 Uhr 
ded andern Morgens genoffen merben! Etwa bie Hälfte ber 
„Truppen wurde in der Stadt felbit, die andere Hälfte in dem 
umliegenden, nabe an der Chauſſee gelegenen Drtfchaften, Lange⸗ 
fuhr, Sigankenberg, Ohra, St. Albreht, Muͤggenhall u. f. w. 
einguartiert ; die Bürger und Landleute, bei denen die Soldaten 
in Quartier lagen, brauchten ihnen weber Eſſen noch Trinken 
zu geben; in ber Stadt aßen die Soldaten im Zeughauſe und 
in der Reitbahn, die Dffiziere im Saale des grünen Thors; 
auf dem Lande hingegen war bie eine Kocanftalt in Fangefuhr, 
die andere in Obra etablirt. — Die Größe des einen Tambonr- 
Majors, der ftetd ganz vorm an marichirte, bat alle Welt in 
Erftaunen geſezt. Noch nie bat man bier einen folden Miefen 
gefeben; er fol 27 Zoll über dad gewöhnlihe Maaß haben, und 
fein Geſicht war mit dem eined neben ihm reitenden Gendarmen 
in einer Höhe, fo daf er fo groß, wie der Mann mit bem 
Pferde erihien. Er ragte über die hinter ihm marfchirenden 
Hautboiften hervor, wie der Kirchthum eines Dorfes über bie 
benadhbarten Käufer. Es it ein Kofal aus der Gegend von 
Drenburg und etwa 30 Jahre alt; übrigens böchft kräftig ge: 
baut und von einer Statur, wie ein Steinbild, bad man noch 
auf manchen Marktplägen ſieht. Unſer gemeiner Mann fagte,-in 
Erinnerung an eine vor Zeiten in ber Langgaffe geftandene Fi: 
gur: „Wie der große Chriſtoph.“ — Danzig, 8 Auguſt. 
Vorgeſtern früh ftellte der ruflifhe General: Lieutenant und 
Genral: Adiutant Islenieff die hier einguartierten Bataillone der 
Garde und des Nemiments König von Preußen auf Langgarten 
in Parade dem fommandirenden General v. Nabmer vor. Bon 
dort marfchirten dieſe fhönen Truppen mit Hingendem Spiel 
über den langen Markt zum hohen Thor hinaus nach ihren Kan: 
tonirungen. Die Strafen waren mit einer dicht. gedrängten 
Menfhenmaffe angefällt, alle Fenfter vom ſchoͤnen Geſchlecht be: 
fest. Das klarſte Metter begänftigte dis bier fo neue militai: 
rifhe Feſt. An einem geeigneten Plaz eine Viertelmeile außer: 
balb der Stadt bei Ohra, machten die Truppen Halt und hiel⸗ 
ten ein Tedeum unter freiem Himmel; von dort rüfte jedes 
Bataillon in feine Kantonirungen. — Unfer Dominitimarlt 
mit feinen Neuigkeiten iſt durch das gleichzeitige Erſcheinen der 
ruſſiſchen Flotte auf der hiefigen Rhede, und den darauf erfolg: 
ten @in= und Ausmarſch unferer diesjährigen vorzäglichften Do: 
minifögäfte, der ruſſiſchen Garde, bisher ziemlich in ben Kin: 
tergrund gedrängt worden. Das militairifhe Schaufpiel war 
auch zu impofant, um einer Nebenerfheinung einen Gleichrang 
zu geftatten. Die Gafttruppen waren die Auserwaͤhlten aus 


dem Kerne des ruſſiſchen Heeres, durdgängig (bie auf ein aus 
blondkoͤpfigen Juͤnglingen und jungen Männern beftehendes finn⸗ 
ländifches Jäger » Bataillon) bärtige, hohe Männer, durch viels 
jährige Ariegsdienfte zw Eifennaturen geftempelt,, und faft alle 
mit Dienitzeihen *) und Kreuzen und Medaillen geihmüft. 
Charalteriftifch bei ihmen hervorragend war eine natürlihe Gut⸗ 
mütbigkeit und Loyalität, die — eine Folge audgezeichneter 
Mannszucht — ſich dazu eignet,‘ bald die Söhne des Frieden 
für die bes Krieges zu gewinnen. 
Deftrei d ’ 

+ Bien, 11 Aug. Unfer Botſchafter am Londoner Hofes 
Fürft Efterhagp, wird vermuthlic feinen verlangten Urlaub erft 
fpäter benuͤzen. Graf Ficguelmont, unfer Botichafter in Peters— 
teräburg, ber zu Herftellung feiner Gefundheit biebergelommen ift 
und die Bäder in Baden gebraucht, befindet ſich beffer, und. wirb 
nach der Zuſammenlunft in Toͤplitz feine Rüfreife nach Peters⸗ 
burg antreten. Der proviforiih mit der Gefchäftsleitung ber 
Geſandtſchaft in Ronftantinopel akfreditirte Freiherr v. Stürmer 
ift num zum wirklichen Internnncius bei der Pforte, der zeitherige 

nternuncius Freiherr v. Dttenfeld aber, welder feit einiger 
An die Funktionen eines Direktors der Staatskanzlei verfiebt, 
ft zum Staats: und Konferenzrarh ernannt worden. — Ein ruf 
ſiſcher Konrier it bier durch nah Italien gegangen; er über⸗ 
bringt die Orden und: Geſchenke, melde bei Gelegenheit der pol: 
nifeh:öttreihifhen Liquidation von Geite Rußlands den biefigen 
damit beauftragt gewefenen Beamten verliehen morden find. — 
Auf die Nahriht, daß das Haus Mothſchild die engliſche Ans 
leihe non 45 Millionen Pfund Fontrahirt bat, follen mehrere hie⸗ 
fige große Bankiers im diefem Augenblik bemüht fepn, einen 
Theil davon iu. übernehmen, nachdem bei dem Ueberfluß an Geld 
e Mühe haben, ihre Kapitalien mit Nuzen zu verwenden, — 
or einigen Tagen find zur Einführung von Telegraphen Proben 
gehalten worden. Der eine auf dem Leopoldsberg augebrachge 
Telegraph Eorrefpondirte mit -einem audern in ber Brigittenau, 
unmeit des Praters. Die Nefultate des Verſuchs follen ziemlich 
befriedigend geweſen fern, und man glaubt, daß naͤchſtens in bei 
faiferlihen Staaten mehrere Telegrapbenlinien errichtet werden 
follen. — Der Großfürft Michael und feine erlauchte Gemahlin 
begeben fih von Marienbad nah Iſchl. 

Wien, 15 Aug. Metalligues 102°, 

98/,5 Bankaltien 15322. 
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*) Getbe wollene, zu einem A geflaltete Armbänder, Der erſte 
Banbdftreifen bedeutet 10, und jeder der mächftfolgenden 5 jurüß 
gelegte Dienftiahre. 
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Außerordentliche 
Portugal. 

(Preuß. Staatsz.) Liſſabon, 18 Jul. Die Richtigkeit 
der Anſicht derer, die, ohne bie auf die innere Umgeſtaltung Por: 
tugald gerichteten Plane Silva Carvalho's irgend zu theilen, doch 
den Augenblit, mo der Verkauf der fogenannten Nationalgüter 
beginnen ſollte und vonder Abſendung eines Hulfsforps mac 
Spanien die Mede war, für ſchlecht gewählt zur Entfernung die: 
ſes Miniſters hielten, def den ganzen Faden bed Kredits, auf 
welchen gegenmärtig die Finanzen Portugals beruhen, andfcließ: 
lih in feinen Händen bielt, bat fih nur zu raſch beftätigt. 
Silva Carvalho fit nah Verlauf von laum ſechs Wochen, unge 
achtet des ziemlich allgemein befannten perfönlihen Widerwillens 
der jungen Königin gegen ihn, ungeachtet der Feindſchaft der 
Palmella'ſchen Partei, und ungeachtet des geheimen Grolles der 
Mehrzahl der Fidalgia, triumphirend an die Srize des Finanz: 
Miniſteriums zuruͤlgekehtt. Der einfache Grund davon fit, daß 
der neue Finangnıinifter Campos die notbiwendigen Fonds nicht 
berbeizufchaffen vermochte. Mach dem von dem Leyteren vorge: 
legten Finanzplane follen alle Öffentlichen Gehalte, die ein Gonto 
(1665 Rthlr.) Überftiegen, um ein Drittheif reduzirt, mehrere 
Einnahme weige verpachtet, und einige Kapitel bed Husgabe-Bud: 
gets in Entreprife gegeben werden. Auf dieſe Weiſe beite Hr, 
Campos bas jährliche Defizit, welches fih anf 10 Millionen Cru: 
ſaden beläuft, fofort um 5 Millionen zu vermindern, und eröfnete 
die Ausſicht auf eine weitere Vermindernung, fobald einmal eine 
grändlihe Berubigung der Halbinfel eine Redultion der Armee 
geftattete. Aber Ar. Jervis Atougia, der, mach dem Audtritte 
Silva Carvalho's, nab England, um Fonds von borther zu bo: 
len, gefanbt worden war, kehrte mit faft leeren Händen zurüß; 
die Auerüftung des nah Spanien beftimmten Huͤlfskorps erfor: 
derte bedeutende Vorſchüͤſſe, und Kr. Campos vermochte nict, 
die laufenden Ausgaben zu defen, während die Mehrzabl der An: 
geftellten, welde fein Abzugsplan berührte, gegen ibn ſich erhob. 
Saldanha und felbft Palmella ſprachen fih gegen feine Pane und 
fir die Zurdtberufung Silva Carvalho's aus. Vergebens ſoll die 
junge Königin ſelbſt das Aufgeben eines Drittheils ihrer Civil: 
lite, und das Opfer ihrer Diamanten zur Dekung der Etaatd: 
bedürfniſſe angeboten haben, um die Beitchaltung von Campos 
möglich zu machen. Das eiferne Geſez der Nothmenbigkeit zwang 
die Königin, das Finanzminiſterium aufs neue dem Hru. Silva 
Earvalbo anzutragen, der ſich zu deſſen Wiederübernahme inbef 
nur unter der Bedingung bereit erflärte, daß fein früherer Kollege, 
Agoſtinho Freire, gleichfalls wieder an die Spize des Minite: 
riums des Innern berufen wirde. Und als der perfünlihe Mi: 
berwille der jungen Königin fi gegen Lezteren gang umüberwind: 
lich zeigte, ſubſtituirte er demſelben den befannten Reduer der 
Deputirtenfammer, Fonſeca Magelhaes, feine Kreatur, der auch 
genehmigt wurde. Auf diefe Weile it Hr. Silva Carvalho wie: 
der umbefchränkter Herr der innern Angelegenheiten Portugals 
geworden, und bas einzige Mefultat des gegen ihm gerichteten An: 
grifs üft ber Umſtand, daß Die beftigere Partei im Minifterium 
noch durch den Marſchall Saldanha verftärft worden iſt. In der 
That umſchließt das Minifterium, wie es jest zuſammengeſezt iſt, 
in Saldanha, Palmela und Silva Carvalho die drei eigentlichen 
Haͤupter der fiegenden Partei umd fehiene demnach Dauer zu ver: 


‚von allen Seiten auf den unglüklichen Bullen warfen. 





fpresen, menn die Ginigfeit unter benfelben aufrecht erhalten 
werden könnte. Nur die Iufumft vermag indeß zu lehren, ob, 
nachdem Palmella und Silva Carvalho nuzlod ihre Kräfte gegen 
einander verſucht haben, jezt in gründlicher Waffenftilitand zwi- 
fhen denfelben eintreten wird, und ob der erneute Verſuch mit 
Saldanha im Minifterium glüfficher wie früher enden wird. Das 
nah Spanien beftimmte Klfstorps, von deifen nahen Abgange 
man jezt mit vieler Zuverfiht fpriht, wird, dem Vernehmen 
Rab, aus 12 Batailonen Infanterie und der verhaͤltnißmaͤßigen 
Kavallerie und Artillerie beſtehen; und man wird dazu die erſten 
Bataillone der Negimenter, die aus ben zuverläffigften Leuten zus 
fammengefegt find, fommanbiren, Abgeſehen von allem National: 
Vorurtheile fan man dreift verfihern, daß dieſe Truppen weit 
mehr inneren militairifhen Werth ald bie beiten inlaͤndiſchen 
Megimenter ber Königin Chriftine haben. Die Nationaleifer- 
ſucht, die zwiſchen Spaniern und Portugiefen befteht, wird indeß 
voraugfichtlih ihrer nüzlichen Verwendung mannichfache Kinder: 
niffe in den Weg legen; und wenn, wie man es nach ben lezten 
von Madrid eingelaufenen Nachrichten bier faft vermutbet, Don 
Luis Cordova zum Oberbefehle ber Armee der Königin berufen 
werden folle, fo dürfte fehr zu bezweifeln ſeyn, daß bie erfahrnen 
Veteranen, melde die hiefigen Truppen führen, fi bereitwillig 
ber Leitung jenes improvifirten Felbherrn unterwerfen möchten, 
der bier, binfichtlich feiner militsiriihen Qualifilation und der 
Auperläffigfeit feines Charakters, von allen Parteien einftimmig 
ganz anders beurtheilt wird, als bis von Seite des Hofes der 
Köntgin Chriftine der Fall zu ſeyn ſcheint. 
paniem 

Ein Schreiben in den Times enthält mehrere Detaild über 
die befannten Gräuelfcenen in Barcelona am 25 und 26 Julius, 
„Um 25 Jul., beißt es darin, zeigte bei einem Stiergefeht auf 
ber Plaza de Toros das verfammelte Volf gleich Anfangs Neigung 
zu Nubeftörungen. Zufällig waren die beiden Bullen, die man 
zuerft los lieh, hoͤchſt friedfertig, und boten daher nur wenig 
Unterhaltung bar. Es befteht dad Verbot, etwas in die Arena zu 
werfen, was ben Lauf bee Toreadores oder Bullenangreifer hem⸗ 
men Tönnte; ald aber ber dritte Stier los gelaffen wurde, und 
auch dieſer nicht auf die Reiter Tosfhirmen wollte, wurben bie 
Zuſchauer wuͤthend. Man warf mit Steinen in die Arena, und 
ſchrie laut, der Stier muͤſſe fortgefchaft werben. Die bewilligten 
die Behörden ; ald aber auch der vierte Bulle ſich gleich ruhig und 
ſchlaͤfrig bewies, brach der Zorn des Volks in furdtbarer Meile 
aus, Noch nie hatte ich ein fo fchrefliches, ohrenzerreißendes Ge: 
ſchrei gebört; e3 waren mindeitend 10,000 Menſchen verfammelt. 
An einem Nu waren bie Bänfe und bie Schranfenmände zertruͤm⸗ 
mert, und bie Trümmer flogen von allen Seiten auf bie Plaza 
herab. Der Gouverneur erſchien und fuchte die Muth der Menge 
zu befänftigen, aber vergebens; den Soldaten, die ihn begleiteten, 
befahl man fich zuräfzugieben, und fie gehorchten augenbliftic, 
Mittlertveile war die Arena von Molfähaufen angefüllt, bie ſich 
Das zur 
Muth gereiste Thier fürgte grade auf den Gonverneur los, der 
nur mit genauer Noth ber Echendgefahr entging. Endlich war der 
Stier mit unzähligen Wunden gefällt und wurbe an einem Strif 
unter Zriumpbgefchrei dur die Straßen geſchleiſt. Die meiſten 


97 133 
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ordentlichen Zuſchauer hatten fih ſchon früher surüfgezogen, und 
jest begann der Pöhrl das Werk der Zeritörung, worauf es offenbar 
von vornherein abgefehen war. Im catalonifher Mundart erſcholl 
dad Geſchrei: „Als Convens, ä san Francesch, als Carmelitas!"* 
Ich ließ mid von dem Strome mit fortreiien, und im weniger ald 
einer halben Stunde ſah ich bie Thore bes Franzislanerkloſters 
unter dem Rufe: „Viva Ja libertad! Mueran!“* (die Mönde 
nemlich) in Fener anfgehn. Man that indeffen den Flammen Ein: 
halt, ald man erfuhr, daß in ber Nähe bes Klofters ein Pulver: 
magayin fep. Test trennte fi die Vollsmenge in mehrere Haufen, 
deren jeder mit einem vermammten Führer am der Spize fi fein 
beſonderes Klofter wählte. Bald ſtanden die Klöfter der Auguftiner, 
der Zrinitarier, der befihuhten Karmeliter und der Karmeliter: 
Barfüßer, der Minoriten und der Dominitaner in hellen Flammen, 
und die Anzuͤndung mehrerer andern wurde verſucht. Don dem 
meiften genannten Klöjtern, beiomderd aber von ben präcdtigen 
Kirchen zu St. Auguftin und Gt. Katharina, ftehen nur noch die 
naften Mauern, und die prächtigen Bibliothefen und werthvollen 
Gemäldefammlungen find zu Afche verbrannt. Inmitten der Der: 
wirrung und der vielen £ofungen zur Plünderung mußte man doch 
die Uneigenmüzigfeit der Clenden bewundern, welche dis ſchrekliche 
Werk der Zeritörung aurichteten. Geweihte Gefäße von Gold und 
Silber und andere Foftbare Artifel wurden, wie man fie fand, 
gleich ind Fener geworfen, und ein Burſche, ber fih heimlich ein 
feidenes Tuch zueiguen wollte, warb beinahe tobt geprügelt. Der 
ſchreklichſte Theil meines Berichts ift aber noch zurüf. Der Pöbel 
war mit der Mernichtung von Cigentbum nicht zufrieden; er 
dürftete nah Menfbenblut, und leiber blieb dieſer Durſt nicht 
unbefriebigt. Beinahe achtjig (fourscore) wehrlofe Mönche wur⸗ 
den unmenſchlicher Weile hingeſchlachtet, und bie übrigen ver: 
dankten ihre Rettung nur bem fräftigen Einfchreiten des Artillerie: 
torps nnd einiger Gutgeſinnten unter den Milicianos, denn viele 
von diefen nahmen verkleidet an ben Exceſſen des Poͤbels Theil, 
Huf mannicfaltige Art wurden die armen Mönde aus der Welt 
gefhitt. Wenige, nur fehr menige fanden einen augenbliklichen 
Tod. Einige wurden in den Klöftern verbrannt, andere nieber: 
gedolcht, umd viele mit Stöten und Steinen zu Tode geſchlagen. 
Unter den wenigen, die noch zwiſchen Leben und Tod in den Spi- 
tälern fiechen, haben einige mehr als dreißig Wunden aller Art auf 
dem Xeibe, Der Pöhel gebärdete fih am naͤchſten Tage wie rafend, 
als er erfuhr, daß mehrere hundert Mönde dem Gemezel ent: 
gangen waren. Diele murden jelbit unter dern Schuge der Militair: 
macht niedergebohrt. Ein Unglüklicher flehte mih und meinen Ge: 
fährten um Schuz an, und wir thaten alled Mögliche ibn zu 
retten, aber vergebens: cr fiel ald dad erite Schlachtopfer. Es 
wer und gelungen ihn nad dem Theater zu bringen, wo eine 
Wache von 40 Freiwilligen jtand; aber fie wollten ihn micht fehrigen, 
Bald darauf hauchte er an mehr als zwanzig Wunden fein Leben 
ans. Die Naht vom Sonnabend auf den Sonntag war wahrhaft 
fürdterlich: ſechs Kloͤſter zu gleicher Zeit in Flammen; dad Militair 
durd die Strafen paradirend, aber ganz ruhig und mit bem ge: 
meſſenen Beſehle nicht auf das Volf zu ſchießen; die Bewohner ber 
an bie KAlöfter auftofenden Häufer in aͤngſtlicher Geſchaͤftigkeit ihre 
beite Habe zu fluͤchten; die ruclofen Mörder in biutiger Arbeit; 
die betaͤubenden Wivas, fo oft ein armes Schlachtopfer in die 
Gluthen fanf ober unter dem Meſſer ftarb: Alles bis bildete eine 
Jammerſcene, bie ficb nicht befehreiben läßt. Gegen z00 Monde 


find in dem feſten Schloffe Joup, und eben fo viele in den Kafernen 
bes Kaftelld Atarazana in Sicherheit gebracht, Der größere Theil 
ber Franzidfanermönhe enttam mittelft eines Kanals, der von 
ihrem Klofter an bad Meer führt, und ward außerhalb der Stadt 
von dem Militairpoften in den genannten Kafernen aufgenommen. 
Die Garniſon der Stadt iſt fehr ſchwach.“ 
Gtalie m 

++ Dom, ı Auguſt. Die Nachricht aus Spanien, bie Auf: 
hebung der Jeſuiten betreffend, bat bier einen trüben Cindruf 
gemacht. Obgleich man längft darauf vorbereitet fepn konnte, fo 
ſchmeichelte man fi doch noch immer, baf ber Heine Einfluß, den 
der heilige Stuhl in Madrid zu behaupten gemußt hatte, binrei: 
Gen wuͤrde biefe Maafregel zu verhindern. Man liebt jest, was 
die übrige Regulargeiftlichleit in Spanien au erwarten hat, deren 
BWiderwillen gegen die Regierung der Königin nun gerechtfertigt 
erfcheint. Wollte die Degierung eine Neform, ober iſt fie noth- 
wendig, fo fellte biefelbe in Ucbereinftimmung mit dem Kirchen: 
oberhaupte bewirkt werden. Wie man fie aber auszuführen an: 
fängt, erſcheint fie als Schwäche der Megierung, die einer Partei 
ſolche Zugeſtaͤndniſſe machen muß. Es gibt noch fehr viele Un: 
bänger ber Kirche in Spanien, welche einer folhen Art von Ge— 


waltthaͤtigleit nicht mit gleihgüftigen Augen zuſehen konnen, 


und dieſe werben gezwungen fich ald Feinde ber Königin zu er: 
klären, statt dab bie Negentfchaft alles hätte anwenden Tollen, 
biefe Gemäßigten zu ihrer Fahne zu lolen. Mer ein baldiges 
Enbe biefer Wirren boft, wird fi getäufcht ſehen, denn natur: 
gemaͤß Fönnen fo verſchiedene Elemente nicht rubig neben einan: 
ber befteben, und Spanien mird nech lange unter diefen Revo— 


"Tutionsfrämpfen leiden. — Wir wurden dieſe Woche bier durch 


die Nachricht erfähreit, in MWerucio, einem Städtchen au der tos— 
canifhen Gränze, fep die Peft ausgebrochen. Heutige Berichte 
melden indeffen, die Krankheit fep nur ein bösartiges Fleffie- 
ber, und habe fich nicht in bie nahe liegenden Ortſchaſten fortge: 
pflanzt. Aus Rimini hatte man dad Gericht verbreitet, es fo 
bort eine politiiche Verfhmörung entdelt worden; bei mäherer Er⸗ 
funbigung war es nur ein Schuͤlertumult. — Hier find mehrere 
zwelmäßige Vorſichtsmaaßregeln gegen die Cholera angeordnet 
worden, hauptfächlih in Bezug auf Reinigung der Strafen und 
befonders ber Wohnungen. Man bat Leute angejtellt, die zu 
dieſem Zweke alle Häufer unterſuchen und deren Befehle ohne 
Miderrede fchnell in Ansfihrung gebracht werden muͤſſen. Won 
ftrenger Abfyerrung bat man noch nichts vernommen, welche un: 
fere Nachbarn, die Neapolitaner, bis ins Lächerlice treiben, Hin: 
gegen find Kirhengebete angeordnet, um den Himmel wegen Ab: 
wendung diefer Seuche anzuflehen. Sonft ijt das Volk von dem 
eriten Schrek zuruͤkgekommen und boft noch, ſie werde uns mit 
ihrem Beſuch verfhonen. — Der beilige Vater hat den wichtigen 
Poften eines auferordentliben Kommifaird in Pologna dem 
Kardinal Vicenzo Macht aus Montefiascone, Präfeften del con- 
eiglio, übertragen. Man bört verfihern, dieſer Kardinal ſer 
vielleicht der einzige, welder die Bolognefer zu behandeln ver: 
ftebe; fonft zeichnet er ſich auch befonders durch Gelehrſamleit 
aus. Der Kardinal Misrio:Sforza, den man nah Bologna ſchi⸗ 
fen wollte, bleibt fürs erſte Legat in Urbino und Peſare. Seit 
einigen Tagen hat fih das Gerücht verbreitet, mehrere Legaten 
und Delegaten hätten der Diegierung ihre Dimiffion eingeſchilt 
bis heute it daruͤber nichts Beſtimmtes befannt, — Wie wir 
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überbaupt in der legten Zeit mit Berorbitimgen und neuen Ein: 
rihtungen reichlich bedacht find, fo fol mun auch in Folge der 
Bewilligung der manu regia, aud ein Gerichtshof errichtet wer: 
ben, welder die daraus entitebenden Streitigteiten zu entfheiben 
bat. Dieſes Tribunal bildet drei Inſtanzen: die erite it ein 
Sätulargericht, in drei verfchiedenen Abtheilungen; die zweite 
Inſtanz fol durch den Teforiere umd zwei Richter der camera 
Apostolica gebildet werden, und wenn biefer beiden Inſtanzen 
Urtheil verſchieden ſeyn follte, fo tritt bie dritte Inftanz ein, wel- 
ce aus drei Michtern der sacra Bota und drei Kardinälen be 
fteden wird. Die Verhandlungen ſollen fhriftlich geführt, und 
nah dem allgemeinen Geſezbuche geurtheilt werben, aber bie Ric: 
ter find nicht verbunden Motive bei ihrem Urtheildfpruch anzu: 
führen. — In einem fo eben beendeten Progef, welchen ber Ki: 
kus gegen bad Handlungshaus Torlonia wegen Aufführung ei: 
ned Gebäudes verloren hat, wurde das Urtheil von der Megierung 
annnllirt, weil die Camera in possessorio nicht verurtheilt wer⸗ 
den koͤnne. Der Prozeß wird nun von bemfelben Gericht wieder 
aufgenommen werben, und man ift auf ben Ausgang ſehr begie: 
rig, weil umnfere Rechtsgelehrten ſich ganz verſchieden darüber 
ausiprecben. 
Deutſchland. 

2Karlsruhe, 13 Aug. Im Beginne der heutigen Si: 
zung der zweiten Kammer — melde, wie es auch bei allen noch 
nachkommenden der Fall ſeyn wird, zur Beförderung der ftändi: 
ſchen Arbeiten um 8 Uhr ihren Anfang nabm — wurden von 
der Budgrtlommiffion über die Ausgaben und Einnahmen der 
Poſtadminiſtrativn, der Kameraldomainen, der Salinen:, Berg: 
und Huͤttenverwaltung, fo wie tiber die der Amortiſationskaſſe, 
des Juſtijminiſterlums und des Minifteriums des Junern, die 
Berichte erftattet. Sodann murbe über den Kommiſſions bericht 
des Abg. Sander — ben Gefegedentwirf über den Gebrauch 
der Waſſen der Zollgraͤnzbeamten betreffend — Berathung ge 
pflogen, und, nachdem biefe uber 3 Stumden gedauert hatte, bad 
Geſez nach den Anträgen der Kommiſſion einftimmig ange: 
nommen. Dieſe bat namlich mehrere, gewiſſe Schärfen des Ge: 
fezes mildernde Veränderungen vorgeiählagen, nach welchen Anter 
andern die Zollgrängbeamten mur dann gegen Schmuggler ben 
Gebrauch der Waffen anwenden dürfen, menn dieſe fetbft einen 
Zollbeamten entweder getödtet oder verwundet, oder aber — wenn 
auch ohne Erfolg — die Waffen gegen ibn verfucht hatten. Yon 
Intereſe mar die Debatte über einen von dem Hrn. Finanz: 
minifter aufgenommenen Antrag des Abg. Seltzam, dahin gehend, 
daß auf jeden fliehen den Schmuggler ohne Uudnabıne, fofern er 
nicht durch das Meawerien feined Schiefgewehrs die deutliche 
Intention zu erlennen gebe, dab er keinen thätlichen Widerftand 
gegen ben ibn verfolgenden Zollbeamten leiften wolle, von diefem 
dennoch geſcheſſen werben dürfe, 








(1525) Bekanntmachung. 

Auf Anbringen von Hypothetglaͤublgern wirb 
biemit das ınit 10,000 fl. gelb belaftete und 
einfgläfftg ber Bräunerestiame auf 41,000 fl. 
gert@tlis geſcha te Anwefen ber Bierbrauersds 
sartin Eltfe Epraimer, im Thale Petri, 
No. so, babier, beftebend aus einem 5 Stof 
beben Hauſe nebſt Brauftdtte und Hinterge⸗ 
bäude, dann der darauf rubenden auf Sooofl. 
aewertberen Bräuerdgerechtiame dem bfffmtlis 


ten⸗ Geſe ves 
Den 5 Auguft 


(1624) ' 


ſteut und zu biefem Bebufe Tagsfahrt anf 
Zamftag, den 19 September, 
Bormittags 4 bis a2 Uhr, 


im bifeirizen Amtstetat + nf mebe von fi 
m diffeicen Amtsle? ale anheraumt, Kauf 





fuftige werden hiezu mit bem Anhange arla 
ben, daß ber Hlaſchlag nach 5.54 des H vpothe 
t. 


1655. 
Abnigl. Bayer, Kreis: nu. Stadtgericht Munchen. 
raf v. Lerchenfeld, DE. 


Ediktal-Kitation. 
Theodor Gabriel George, ber el: 


ven t. 
wen Vertaufe an ben Meintbietenden unterge: uge Bere dt Big A ri Um 8 —*6 
1817 ald Silberarbeitersgeſelle auf Wanderun 
nad Wien begeben, Ueß aber feit der Zeit nicht 


ihen Kochs Abam © 


f: ” 
Auf Hutrag eines Auverwanstes wird nun 


erftöpfenden Ausdruͤken gegen eine foldhe Beſtimmung des Ge: 
fees, ald aller Rechtlichkeit und Billigkeit zuwider, indem ja ber 
fliebende Schmuggler ſchon durch bie Flucht dbeutlih am 
den Tag lege, daß er fih gegen dem Sollbeamten nicht nur nicht 
vertheibigen, ſondern deſſen Verfolgung felbit blos entgeben wolle, 
Hr. Welder — indem er von der Heilighaltung bei Mienfchen- 
lebens ſprach — glaubte, daß man es mit einem Geſeze, mie 
dem gegenwärtigen, überhaupt nicht fo feierlich zu mehmen babe, 
worauf der Hr. Finanzminifter mepnte, daß alle Geſeze gleich 
beilig zu balten fepen. Hr. v. Itz ſte in nannte das Seſez ein 
ungluflihes, ein bebauerndwerthes, weil ed gegen Menfchenleben 
gerichtet fen — befich ſich aber mit deſſen Nothwendigkeit im 
Intereffe des Fiskus und der perfönlihen Sicherheit der Zoll⸗ 
at · nzbeamten ſelbſt. — Der Minifter des Junern legte hierauf 
noch einen Gefegesentwurf vor, betreffend die Wahlen ber Bürs 
germeifter und der übrigen Ortöbehörden. 


RR. 19. U 

(N. Zür. Zeit.) Mote des koͤnigl. bayeriſchen Reſidenten 
an Se. Ercellenz den Hr. Schultheifen und Staatsrath des do: 
ben eidgenöfliihen Vorortes Bern. „Dem unterzeichneten loͤnig⸗ 
lih baperifhen Mefidenten bei der ſchweigeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft it im Beziehung auf die verebrlihe Note Er. Erc. des 
sen. Schultheifen und Staatärathes des hohen eidgeuoͤſſiſchen 
Vorortes Bern, von 23 vorigen Monats, melde er feiner Zeit 
obne Berzug an feinen allerböciten Hof einbeförbert hat, von 
dem leztern bemerft worden, daß die koͤnigl. Staatöregierung 
die Haudelsverhaͤltniſſe mit der Schweiz niemals aus den Mugen 
verloren, vielmehr die Unterhandlungen ber den Anfchluß des 
Großherzogthums Baden bennzt babe, um die Keftitellung bier 
fer Verbältniffe in einer Weife einzuleiten, ‚wie fie den freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zu der Schweiz am beften zufagen möchte ; 
daß wenn auch die Schonung der Intereffen der fo innig ver: 
bundenen Glieder des Vereins, die allen andern Nüffihten vor: 
geben muüffe, nicht erlaube, jedem Wunſche der eidgenöfliihen 
Kantone zu entiprehen, To fen doch bie Möglichkeit gegeben, 
derielben größere Vortheile und Verfehrserleichterungen zu ges 
währen, als irgend ein Nachbar des großen Zollvereind genießt. 
Die bayeriihe Staatiregierung jep jedenfalls bereit, dieſelben 
der Schweiz einzuräumen, fobald von dieſer auch ihrerfeits an 
den ehenden Verhaͤltniſſen nichts geändert werde, Welche 

rm übrigens zu Megulirung der Handelsverbältniffe mit der 

weiz von den zumäcit betheiligten Nachbarn derſelben ge— 
waͤhlt werden wolle, darüber fehe die baveriſche Megierung nad 
vorlanfiger Vereinbarung mit der königl. wirrtembergiichen und 
der großbergoglih badiſchen Regierung entgegen. Sobald von 
Seite der gedahten Regierungen die disfallfigen Mittheilungen 
wuͤrden erfolgt ſeyn, werde man micht verfehlen, dem hoben 
Vororte die meiter geeigneten Eröfnungen maden zu laſſen. 
Indem der Unterzeidmete Sr. Ere., dem Hm. Schultheißen und 
Staatörath des boben eidgenöfliihen Vorortes Bern dieſe Be: 
merkungen in vorläufiger Erwiederung ber jenfeitigen verehrli—⸗ 
hen Note vom 235 vorigen Monats mitzutheilen die Ehre bat, 
verbindet er damit zugleich die Verſicherung feiner ausgezeich⸗ 
neteften Hodadtung. Bad Pfäffers, den 28 Jul. 1855. Ge⸗ 
zeihnet) Frh. v. Hertling — Für getrene Abſchrift: 








a und dm Falle ig 

berfelde nicht mehr am Neben befinbem follte, 

* Des zenden; hiemit bffeutlich aufgefordert, 
7 


binnen 5 Monaten a dato 
hierortö perföntich zu melben und ihre Anſpruͤche 
um fo beflimmter geſeztlich nachzuweiſen, als 
außerdem Iireobor Gabriel George für verſchol⸗ 
fen erflärt und in der Berhaublung feines Nach⸗ 
laſes — recht licher Ordnung nach verfab⸗ 


-—— 


Kdnial. baver. Preis: u. Stabtgeriht Mäusen, 
Graf v. Lerchenfeld, Su 
tr. 
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c 
königl. bayer. freis- und Stadt- 
gericht Nürnberg 


wird in Klagſachen ber Iebigen Katharina 
Barbara KEippaher zu Nördlingen und 
des Vormunds ihres außereblichen Kindes ges 
en den Peinwebergejellen Georg Daniel 
aubenbachber von Nürnberg wenen außers 
eheliger Schwaͤngerung Termin zum Bergleichs⸗ 
verfu ober zur vrototolariſch ſchluͤßlicyen Vers 
banbfung ber Gate auf 
Montag. den 51 Auguſtl. Is., 
Bormittags 10 Ubr, 
In FKommiffionssimmer No. 12 anberaumt und 
ba ber geopnwärtige Aufenthaltsort bes Bes 
agten unbefaunt ift, derſelbe auf ben Antrag 
bes Elägerifchen Dffigialanmwalts biermir editta⸗ 
fiter hiezu voraelaben, 
Die Einfihrt der Hlage und ber bisher vers 
bandelten Atten it dem Bellagten in ber bies 
gerichtlichen Megiftratur geftattet. 


Bufch. 
v. Grundherr II. 


Nürnberg, bem ze Julius 1855. ı 





[1650] Bekanntmachung. 


Behufs erbfchaftlicher Huseinanderfesung fol 
das ten Miüuerweifter Georg Endresiſchen 
Relitten in Kloſterbeuern gebbrige Anwefen, 
beſtehend: 

a) ans dem Wohnhauſe nebſt angebauter 
Maͤhle von 4 Gangen und gefamter Ein⸗ 
rigtung zum Beirieh bed Mühlgewerbes 
und Gtabels, 

daun 

b) einem daucben ſituirten weitern Wohns 
haus mit Stabel unter einem Dache und 
Batofen, 

e) der realen Mühlgerechtigfeit, 

d) aus 55 Jauchert Beldern und Wieſen, 

e) aus dem Waldrest am jährliy 4 Rlafter 
Seit: und dem Abholz 

Bei Rum, 276-315 des St.⸗D. Kloſter⸗ 
beuern, 
am 5 September curr., 
Wormittags 10 uns bis Naymittagd 
2 


br, 

durch eine Tanbgerichtlige Kommiffion an Ort 
und Stelle meiftbierend verkauft werben, 
weßhalb ſich befigs —— — e Kaufs⸗ 
liebhaber in gebachter Muͤhle zu Stioflersenern 
einifineen baben. . 

ie Belaftungen, fo wie bie näbere Beſchrel⸗ 
bung dieſes nur I, Stunde von Babenbaufen 
entfernten, bedeutenden, im beften Stande fich 
befinbenden Univefens fan aus den Verbands 
lungen erfehen, werben aber auch mit ben Bes 
bingungen im Verſtrichstermine befannt ges 
mast werben. 

Der Derfiniriogufchlag wirb von ber obervor⸗ 
mundſchafilichen Zufimmung abbängia ger 
macht und nur noch bemerft, baß bas Mähls 
wert von ber Günz, einem wafferreigen 
Bache, getrieben wird. 

JZueruiſſen am 10 Auguſt 4855, 

duigl. baveriſches Landgericht. 
ummel. 





[1571], Das Bermöges des feit Tanger Zeit abs 
mwefenden Felix Dominifus Gtorath 
(auch Kohanı Michael Storatb genaumt) 
aus Etodheim befinder fi im Folge früberer 
—— und Berfägungen in den Händen fel⸗ 
ner naͤchſten Unvertvandten, gegen eine von 
diefen auf ben Betrag von 2io . hypotheta⸗ 
riſch geſtelte Kaution. Da nun aber von ben 
Verwandten bermal ber weitere Antrag ges’ 
ftelft wird, bad Bermbgen ohne Kaution auss 
zubändinen, reip. bie beitellte Kaution im Hvs 
vorbefenbune zu Idfgen, fo wird biemit Feltr 
Dominitus Storarb, auch Johann Michael 
Sterath genannt, aufgefordert 
binnen 6 Monaten a dato 

dahler zu erſcheinen und fein Bermdgen in 
Empfang zu nebmen, wibrigenfatis nam Er: 
füllung ber geſeztichen Erforderniffe bie bafür 
ecftelte Sich erheir ten Becktern uachgelanen, 
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und jeueg wunverfichert ben Werwanbten übers 
faffen wärbe, 
Meirichftabt. am 13 Julius 1855. 
Koͤniglich ferian. 
VvVorſt. beurl. 
Sartorius, Laudgerichts-Aſſeſſor. 


lisso Verschollenheitserklaãrung. 


Nachdem Joſeph Wimmer, Zimmers 
manus ſohn von Gruͤnbach, oder deſſen allens 
fallſige eheliche —— der in den oͤffent⸗ 
lien Blättern, namentlich ber Beilage ber 
Allgemeinen Zeitung von Ungsburg, No. 15, 5% 
und 97 erlaffenen Ebdittallabung vom 5 Tänner 

. 3. ungeachtet ſich bierorts nicht gemeldet 
baben, fo wirb Jofepb Wimmer nunmehr für 
verftollen erflärt, und fein unbebentenbes Ber: 
mödgen ben nächften Anvertwandten gegen Raus 
tion audgeantiwortet. 

Den ı Auguft 1855, 

Königl. a Lanbgericht Mühldorf. 
Zimmermann, Landrichter. 


11625)? Eannjtadt, im Königreich 
MWürtemberg. 
Vorladung eines Verschollenen. 
Für ben verfhelienen JSobann Ehriftoph 
Sriedbrig Enslim von Kircheim a. X. wird 
in Sıetten, biffeitigen —— irfs, ein Ber: 
mögen im Betrag von 1596 fl. sh fr. pflegfchaft⸗ 
li verwaltet, um deſſen Uusfolae feine Praͤ⸗ 
fumtiverben gebeten baden. Enslin tft den 
15 Januar 1758 geboren und hat mithin das 
softe Lebensjahr länaft gurüfgelegt. Bon feis 
men Reben oder Tod ift feit vielen Jahren nichts 
mehr befaunt, Er fol in Warſchau ald Kon⸗ 
bitor anfäfiig geweſen feun, allein ale — * 
38 nach ihm. auch bie auf bipfomatis 
Sem Wege, find bis jeſt ohne Erfoig geblieben. 
Es ergeht num am denſelben ober feine ct: 
walgen Keiveserben bie bifentlige Mufforberung, 
fig binnen der zecftörlicgen Frift 
von 90 Tagen 
su Empfangnabme des fragliden BWermögens 
su melden, wibrigenfalls ber Verſchollene als 
tobt und olıme Reibeserden verftorben angenoms 
men, und fein Bermdgen unter bie befannten 
Präfumtiverben vertheilt werben würde, 
So 3*88 im bduigl. Oberamtegerichte, 
Eannfladt, den 6 Huguft 1335. 
Elaf. 


[1606] Abwesenheits-Klage, 


Dur Urtheil des röntat, irtsgerichts zu 
Landau, erlaffen unterm u 1855, I 
Davis SGheuerbramd, Barbier, von Nußs 
borf he bermalen in Charlottenburg. 
Königreiy Preußen, wohnhaft, sum Beweis 
durch Zeugen babin an pelafieu, „daß feine beis 
ben Brüder Johann Adam und Sebaftian 
Scıeuerbrand, erfterer im Jahr 1797 dem 
auflen, und Tegterer Im Jahr anıs dem zrften 
franydfifgen Linien Infanterie: Regiment eins 
verleibt worben find, und von jener Epote an, 
ihren Geburtäort Nußborf verfafen und feits 
dein feine Nachricht von ſich gegeben haben.“ 

Zur Uufnahme biefes fontrabittorifch mit ber 
tönigl, Staatöbebdrbe zu führenden Beweifes 
wurde ber fünigf, Bezirterichter Culmann als 
Kommiſſair ernannt, 

Laudan, ben 10 Augufl 1355. 

Der Unwalt bes Impetranten, 
unterzeichnet: Haas, Adverat, 


15523 Freiwillige Subhastation 
eines 
Landhauſes bei Dresden. 


Der Rewrstonfufent Dr. Pohlanb zu Dres 
ben beabfichtige fein zu Waſch wah gelegenes 
Landhaus au veräußern, da feine bermaligen 
Verhaͤltniſſe ihm niche mehr verftatten es feleft 
su bewohnen, 

Auf deſſen Antrag foll daber 

dleſes von fom unten näber beſchrlebene 


Landhaus nebit der bevorftehen: 


den Weinernte 
Dienjtage, den 8 September 1835 


in bem Grumdftäte feloft 
bierenden, Mittags ız Uhr, 
Weigent werben. j 
Der zehnte Theit der Erfichungsfumme ift 
fein tm Termine, ber vierte Theil mit Eins 
chluß des Zehnttheils bei deſſen Werluft in ben 
näditen vier Wochen gegen Uebergabe und Ab— 
jubifation des Grundftäfs baar in Ronventionss 
munze zu erlegen und wegen ber übrigen breit 
Bierihelle faınt Zinfen, weiche mit 4 vom Hun⸗ 
dert, von Midaeli db. J. an, in halbjaͤhrigen 
Terminen zu entrichten find, bie zu referpirembe 
lan, einguräumen, Das zweite Biertheit 
I 
in 


an ben Mel 
Prenscig = 


alb zu Oftern nnd halb zu Michaeli 1856 
onventlondmünge abzuführen, ber Meft, 
ober bie Hälfte der ehungsſumme ift erft 
nad vorgängiger, beiden Theilen freiftebender 
balbjäbhriger Kündigung in genuentiendeniuze 
abzutragen, doch flcht bein Erfieher die Ant 
sipation der Zahlungen frei, Eeffion findet 
aber nur bei Abzahlung ber ganzen Raufts 
ſumme, nicht bet ng Abzahlungen. ftatt. 
Nach beeublgter eeteigerung des Grunb⸗ 
ftüted und nah Befinten am Kg Tage 
ſouen bajeldft melmere Weinvorräthe und Beine 
gefäße gegen fofortige baare Bezahlung im 
preuf. Courant verfteisert werben, 
Wach witz mit Wieberpoyrig, 
Sperzogl. fächfifche Gerichte daſelbſ 
zogl. fadı erichte daſelbſt. 
Moriz Auguſt Fritz'ſche G.: Dir. 


Die vorgebachte Befizung bed Dr. Pohfanb 
legt ungefahr eine Stunde von Dresten ent: 
‚nebe bei ber Billa Er, königl. Hoheit bes 
ringen Mitregenten und befleht in einem gros 
en herrſchaftiſchen Wehnhauſe nebft Gtallung 
und Wagenfguppen, einem zwelten Wohnbanfe,- 
weiten Bartenanfagen und einem großen im 
beiten Zuflande und im ber fhönften Rage ber 
fiudlichen Weiuberge, 

Die ſchoͤne erle Bauart bed herrſchaftlichen 
Wohnhauſes und bie ausgezeichneie Lage bes 
Grundſtuͤts machen es nad dem allgemeinen 
Urtheite yu einer ber erften und En 
Belizungen In der Uingebung Dresdens. 

Das Wohnhaus, ganz mafıiv, im dem bee 
ften Zuftande, von innen und außen nem defos 
sirt, mit hohen geränmigen Eälen und Zims 
mern, Liegt auf einer Leinen Anhöhe, welge 
ben Weinberg bilder, und präfentirt nad der 
greite einen anf hoben Eänlen getragenen 

alton. 

Ben ber Terraſſe vor dem Haufe und aus 
ben Fenftern deffeiben überblitt man ben Elb— 
firem in weiten Kruͤmmungen und bad weite 
ihöne Elbthal von ben Gebirgen ber faͤchſiſchen 
Sopmeiz bis zu den Meißner Weingebirgen. 

ns dem Portale tritt man in ein Runds 
theil alter Linden mb von da in ein Waͤldchen⸗ 
welche zu jeder Etunde des Tages Exatten 
und Killlang in ummtttelbarer Nähe ber Zim⸗ 
mer bieren. 

Uebrigens ift bad große Plateau, auf wels 
chem bad herrſchaftliche Wohnhaus erbaut iſt, 
zu weiten Gartenanlagen benugt und bietet beim 
bei Weinbergen jo felrenen Vorrheil, daß man 
vom Kaufe aus, ſtets auf ebenem Boden, bie 
—— TOR Epaziergänge und Aueſichten 
genleßt. 

5% Meintefe verſpricht im hoben Grabe er⸗ 
giebig zu werden. — 


Die vouſtandigſte naͤhere Auskunft über das 
vorgebdachte Gruneſtuͤt und Unmelfung wegen 
Benhtigung beffelben zu erteilen, bim ip mit 
Bergmägen fleıd bereit, is meinem Haufe- 
Schanmidgafie, 2#b, eine Treppe. 

Dresden, den 5 Auguſt 1355. 

Abbotat Dir. Pohlaud. 


8 a 
1551)? Warnung. 

Es wird biemit Febermann vor dem Ankauf 
eines in Werluft aeratbenen und mit feinem 
Bird verfebenen Prima⸗Wechſels pr. 500 fl. in 
Zwanzigern, vom Hrn. Iſidor Obermaver bas 
bier, dd. 42 Huguft 1855 auggeftelt, Orbre 
Hru. I, Proeil jun. und auf Hrn, Adolph Veith 
in Wien, zwei Monate nach dato zahlbar, lau⸗ 
tend, gewarnt, idem feine Zahlung dafür ges 
leiftet wird, 

Auasburg. am 15 Auguſt 1555, 
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Spyvyarniem 

** Mabridb, 13 Auguſt. Die durch außerordentliche Gele: 
genbeit bier eingetroffene Nachricht von dem Attentat vom 28 Ju: 
,Uus bat große Senfation gemacht. Der Hof bat bem ganzen Ab: 
ſchen, ben ein fo ſchaͤndliches Verbrechen ihm einflößte, und alle 
die Theilnahme andgebräft, melde er an bem Bf der durch 
die göttliche Vorfehung aus einer fo drohenden Gefahr geretteten 
tönigliben Familie nimmt. Sr. v. Mapneval wurde durch bie 
Nachricht von dem Tode des Marſchalls Mrortier fehr ergriffen. 
— Die Hauptftadt iſt rubig; die Umordnungen, von denen meh: 
rere Provinzen beimgefucht wurden, baben hier feine Nachahmer 
gefunden ; die Megierung behaͤlt indeß die Klöfter im Auge, die 
von einem Uugenblif zum andern bedroht werden fönnten, Man 
verfibert, daß jedem Pataillone der Garniſon ein Klofter zuge: 
wieſen fep, in das es fi, im Fall eines Aufftandes zu verfilgen 
Habe, um es gegen die Volkswuth zu fahren. Gewiß ift, daß 
die legten Kataftropben zu Parcelona und Saragoſſa den hiefigen 
Behörden ernite Beforgniffe eingerößt haben. Diefe beiden Städte 
und Mens waren nicht bie einzigen Schauplaͤze der Crbitterung 
des Molfs gegen bie Mönde: in Murcia wurden fünf Kloſter 
verbrannt; in Cordova und Caspe (Arragonien) fielen dieſelben 
Exzeſſe vor, doch iſt die Zabl ber in legtern Städten im Fruer 
anfgegangenen Klöfter nicht angegeben. in bemerkenswertber 
Umſtand ift, daß bie gegen die religienfen Anſtalten entfeflelten 
Werkzeuge der eraltirten Partei alle demfelben Impuls zu folgen 
feinen, fo dab man fait fagen könnte, daß das Lofungsmwort ge: 
geben ſey. Man fängt damit an, bie Mönde mit Stoffhlägen 
zu vertreiben (Anfangs brachte man fie um), bann zündet man 
Die Bebäude an, und mit den raucdhenden Trümmern ift die 
Volkswuth geſtillt, gleihfam ald ob der Auftrag jezt vollgogen 
fer. Ausſchweifungen anderer Urt werden durchaus nicht began- 
gen. Mitten unter biefen Scenen einer, fo zu fagen, geregelten 
Verwüuͤſtung, bält fih die Regerung rubig, und dieſe Art von 
ſchweigender Sanftion, welche fie dem Beginnen der Eraltirten 
albt, ermuthigt diefe eben fe entichloffenen ald mütbenden Men— 
Then, die ihre politifhen Feinde mit Vergnügen unterdrüft und 
ruinirt feben, und die ungewiſſe Haltung ber Megierung, melde 
den Fortgang des revolutionairen Spftems fichert, indem man 
die Garliften vernichtet und die Mönde vernichten läßt, mit 
Stolz betrachten, — Nenigfeiten von der Armee find ſelten: der 
Seneral Sorbova hat die ganze Armee biffeitd bes Ebro aufge: 
ftelt und erwartet, um bie Offenfive zu ergreifen, nur die An: 
runft eines Theils des eugliſch-franzoöͤſiſchen Külfsforpe. 5000 
His 6000 Mann werben unveriweilt erwartet; bis diefe Verſtaͤr⸗ 
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Mir allerhoͤchſten Privilegien. 
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fung beiſammen iſt, darf bie Operationdarmer, einem von dem 
Kriegsminiſterium an den DObergeneral erlaffenen Befehl zufolge, 
fih in fein Treffen einlaffen. Die Schnelligkeit, mit welcher bie 
Verftärfungen aus England in der lejten Zeit nad einander ein» 
trafen, bat die Entmuthigung in den feindlichen Meiben vol- 
lendet. — Durch ein in der geftrigen Hofzeitung erfhienenes De: 
fret wurbe Generallieutenant Graf St. Roman zum Oberbefeble: 
baber der loͤniglichen Garde, Graf Eipeleta zum General:Inipel: 
tor der Infanterie, Marquis v. Moncapo an Eipeleta’s Stelle zum 
Generalfapitain von Neu⸗Caſtilien ernannt, und General Modil 
auieszirt (in Metraitftand geſezt). — Ein weiteres Fönigliches 
Defret, aus St. Ildeſonſo vom 2 d. datirt, befichlt die Bildung 
eincd permanenten Generalſtabs in der Urmer, Diefer General: 
ftab wird die Vorrechte bes Artillerie: und Genieforps erhalten, 
und aus 6 Obriſten, 10 Obriftlientenants, 20 Kommandeurs, 
45 Kapitainen und 42 Lieutenants beftehen. Sum Eintritt ift 
eine vorherige Prüfung nötbig. — Ein biefiges Blatt enthält fol: 
genden auffallenden Artifel: „Man verfihert, die Prälaten ber- 
religieufen Orden bätten fi vereinigt, um der Diegierung bie 
Nothwendigkeit vorzuftellen, alle Klöfter aufsubeben (7). Diefed Ge: 
ſuch ſcheint und naturlih. Es liegt gegenwärtig im Intereffe ber 
religienfen Orden felbft, vor bem Streichen geſchüzt zu werben, 
bie fih von allen Seiten gegen fie erheben. Wir find in eine 
Zeit gelommen, mo die Nothwendigkeit ber Meformen fo allge: 
mein empfunden wird, daß felbft bie, melde darunter leiden, 
fie zu fordern genöthigt find.” — Ueber die oben erwähnten Un: 
ruben in Murcia erzählt ein dortiges Schreiben vom 4. d.: 
„Um 30 Zul, gerieth das Volk in Aufrubr, und verlangte mit 
großem Geſchrei die Freilaffung einiger Indivldnen ber mobilen 
Kompagnie, die in Lorca fand, und von der jene Menichen be: 
fertirt waren. Sie wurben freigegeben. Am folgenden Tage 
bemerfte man einige Epmptome von Unordnung, und fürdtete 
einen Unfchlag gegen bie Klöfter. Die Behörden verfammelten 
ſich, und riefen unter Anderm die Miliz unter die Waffen, bie 
famt den Behörden faft bie ganze Naht auf dem Wrfenalplaze 
zubrachte. Die Unrubftifter rıften mit Geſchrei an, machten 
aber Halt, als fie bie Bajonnette erblitten. Schon glaubte man 
die Gemuͤther beſchwichtigt, als plöslih mit Tagesanbruch das 
Franzicfaner: und dad Dominikanerflofter, fo wie bie der bei: 
ligen Dreieinigleit und ber Snabe in Flammen fanden. Nur 
dad leztere fonnte gerettet werben, und ein einziger Mönd vers 
for das Leben; bie übrigen hatten ſich glüfliherweife Achten 
tönnen. Am ı Auguſt ward ein Inventarium über bie in den 
Klöftern gelafenen Effelten aufgenommen, beum im der ganzen 
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Stadt waren alle Kföfter verlaſſen,“ Andern Briefen zufolge 
wären am 1 Aug. noch anf gleich frevelhafte Weife die beiben 
Klöfter der Minoriten von Alcantara und ber heiligen Katharina 
vom Berg in Aſche gelegt worden. — Der Generalfommandant 
ton Buipnedcoa, Jauregup, bat wegen der ſchweren Bebrüfun: 
gen, welche die Kamilien derer, die der fonftitutionelen Armee 
folgten, von Seite der Carliften ausgeſezt find, ein Rundſchrei⸗ 
ben an alle Gemeinden erlafen, wonach bie Entihäbigungen 
für derlei Vebräfungen von benen bezahlt werben muͤſſen, melde 
diefelben begünftigt oder geduldet haben. So wird 
die Bevoͤlkerung von beiden Seiten gebraubfchazt ! 

(Moniteur) Eine telegrapbifhe Depeſche aus Baponne 
vom 12 Aug. nieldet, daß Ffpeleta zum Generalinfpeftor der 
Anfanterie ernannt wurde, und Queſada ihn im Kommando von 
Madrid erſezt. Mobil wurde penfionirt (mis a la retraite). 
(Der Meffager fügt bei, man muͤſſe balb erfahren, wodurch biefe 
Yenderungen berbeigeführt worben.) 

Graf Toreno foll im Namen ber Königin:Regentin dem In— 
fanten Don Sebafttan gefhrieben haben, I. Maj. gerube feine Reife 
in Italien für beendigt zu erklären (d. h. dem Infanten die 
Ruͤkkehr nah Spanien zu erlauben). Der Infant babe geant: 
wortet, er habe zwar nach Ferdinands Tode der beitehenden Me: 
gierung den Eid der Treue fchmören zu müſſen geglaubt, jest 
habe er ſich aber uͤberzeugt, daß jene Regierung umſtuͤrzende 
Tendenzen hege, und er glaube blog Karl V als rechtmaͤßigen Kö: 
nig anerkennen zu dürfen. 

Die Milisen ber verfhiedenen Städte Spaniens entfalten 
überall die Fahnen wieder, die zur Zeit ber Konftitution den al: 
ten Korps der Milicianos gehört hatten, und die von dem Liber 
talen waͤhrend der lesten zehn Jahre waren verborgen gehalten 
worden, 

Die Grängblätter ſtimmen meiftens barin berein, daß Don 
Earlos dureh die von englifher Seite gemachten Vorftellungen 

"bewogen worden fen, das Dekret zuräfgunehmen, wonach bie ge: 
fangenen fremden Hülfsfoldaten erſchoſſen werden ſollten. 

Mir haben geftern ſchon bemerkt, daß der Vapor aud Bar: 
celona vom 4 Auguft faft nichts über bie beflagenswerthen Er: 
eigniffe, die in jener Stadt vorfielen, und über bie Stimmung 
der Bevölkerung enthalte. Diefed Schweigen, meynt das ‘our: 
nal bes Debats, fer auffallend, und fönte die Merbreitung 
falfcher Nachrichten nur beginftigen und die Mengftlichfeit ver: 
mehren, mit der man in diefem Augenblile auf dad Schilfal der 
reichten und gewerbſauiſten Stadt von Spanien blike. (Es ift 
indeß nicht zu uͤberſehen, daß die bedeutendſten Unruben erft am 
5 vorfielen, big zu welchem Tage die gemöhnliche Poft noch nicht 
eingetroffen ift.) In dem Platte bes Vapor vom 4 Aug. liest 
man: „Wegen Krankhelt bes Generals Saguerti hat der Marechal: 
de⸗ Camp Paſtor das Kommando von Barcelona uͤbernommen. 
Die Stadt it rubia, Man haf Sicherheitswachen vor die ld: 
fter geſtelt. Es iſt zu wuͤnſchen, daß diejenigen Klöfter, melde 
von dem Feuer gelittun haben, abgeriffen oder zm öffentlichen 
Zwelen befiimmt werden. Man bemerkt, dab feit ciniger Zeit 
in unferm Hafen mehrere engliihe und franzöfiihe Kriegsſchiffe 
einliefen; fie biriben gewöhnlich einige Tage, und werben bei ib: 
rer Abſahrt durch andere erfegt.”” — In dem Platte vom 2 Xug. 
findet fich eine Wroffamation des Generald Paſtor, worin meb: 
rere Maafregeln zu Sicherung der Ordnung vorgefärieben wer: 


ben. Man beimerft darin folgende Stelle: „Die Frauen, welde 
ben Tumulten folgen, verlegen dadurch nicht nur bie Vorfhrif: 
ten der Behörden, fondern legen and einen durchaus unzarten 
Sinn und ein unanftändiges Weſen an Tag; fie werben baber 
wie öffentlihe Mädchen behandelt werben, unb die für dieſe von 
den Gefezen beftimmten Strafen erhalten, abgefehen von benje 
nigen, denen fie burch ihre Vergeben verfallen follten.” — Es 
ward in der That in Barcelona wie in Reus die Bemerkung ge 
macht, daß bie Frauen fih am müthenbiten gegen die Mönde 
betrugen. A 

Obgleich die erite Divifion der Fremdenlegion erſt am 1- Aug. 
von Algier abfegelte, meldet doch der Wapor von Barcelona vom 
4 bereits deren Anfunft auf Majorca, z 

**Baponne, INug. Am 5 d. lam General Baſſa, zweiter 
Befehlshaber in Satalonien, in Barcelona an, um den Aufrube 
zu unterbrüfen, vor welchem Llauber geflohen war, Paſtor und 
Ayerbe hatten ihm geratben, nicht in die Stabt zu rufen, weil 
dort, wo man ihn eben fo wenig als Llauber liche, fein Leben in 
Gefahr fepn koͤnnte. Baſſa börte nicht darauf. Er erließ eine 
Belanntmahung, wonach beim erften Kanonenſchuß, ber von ber 
Eitadelle file, Jedermann fih in die Häufer zurüfziehen follte, 
während alle, die noch in den Straßen betroffen würden, als 
Mebellen würden betradhtet werben. Um Mittag erbröhnte die 
Kanone; jezt aber, ſtatt ſich zuruͤtzuziehen, ſezte fi eine große 
Voltsmaffe in Bewegung. Die Miliz ftellte fih in Schlachtord⸗ 
nung vor dem Pallaft auf; der Pöhel drang in denfelben, flürzte 
den General Balla aus den Fenftern, warf ſich dann in die Pos 
ligeigebäude, gerriß und verbrannte die Papiere ꝛc. Die Munizi— 
palität ſoll eine in den färffien Ausdruͤken abgefaßte Profiama= 
tion an die Megierung erlaffen haben. — Jet frage man fich 
ob es Klug war, fo fehr gegen bie franzöfiihe Intervention, bie 
alle diefe Graͤuel verhuͤtet hätte, zu arbeiten! 

GArvofbritanunniem 

London, 18 Aug. Konfol. 3Proz. 89%; Cortesbous 48%/,5 
portugiefifhe 89%: brafilifhe 86. 

Die nächte Urfahe des Fallend der fpaniihen Fonds ift bie 
Nachricht von den Ereigniſſen in Barcelona. Der Sun erwähnt 
in folgender Weife der übrigen Motive, melde auf die Börfe 
Einfluß üben fonnten: „Die englifhen und bie fremden Fonds, 
weiche geitern mit großer Flauheit ſchloſſen, haben fih heute eben 
fo eröfnet, Der Anblik ded Kontinents iſt nicht von der Art, 
dab er Vertrauen einflößen könnte, In Franfreih werben die 
neuen Lettred de Cachet Ludwig Philipps nicht lange banern Fönz 
nen. Bereitd haben zwei frangöfiihe Könige ihren Thron verlo, 
ren, weil fie Unterdrifungsmaaßregeln gegen das Volk gefaßt 
hatten, und diefer König der Franzoſen, bas ift gewiß, hat ſich 
nicht auf Rofen gebettet.“ 

Die Bemerkungen, womit in der Unterbausfizung vom 
10 Hug. Hr. Noebud die Petition eined Drukers unterſtüzte, 
deſſen Preffe megen Verkaufs eines ungeftempelten Journals mit 
Beſchlag belegt worden war, gaben wir geftern. Der Kanzler 
des Schazes antwortete im Wefentlihen: „Der Zeitungsjtem: 
pelit lange ein Geſez des Landes gemefen, und fo lange es noch 
ferner beſteht, bin ih es ſowol dem Staatdeinfommen ald ber 
Serchtigkeit gegen die dem Gefeze Gehorchenden ſchuldig, ihm 
Kraft zu verihaffen und eine Uebertretung deſſelben nicht unge— 
ftraft zu laſſen. CHört!) Nicht beitreten kan ich der Schluffol: 
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gerung bed ehrenwerthen Mitglieds für Bath, daß, weil bad Be: 
fe von Pitt berrübre, ed nicht gebanbbabt werben folle; mag es 
gut ober fchlecht, thöricht ober weiſe ſeyn, mir genügt, daß es 
zur Zeit noch im Statutenbuche bes Landes ſteht. Dad ehren: 
werthe Mitglied bat es ein veralteted Geſez genannt; bis iſt es 
aber nicht, wie bie betheiligten Perfonen auch recht wohl wuß: 
ten, und darum Sorge trugen ihre Preſſen gehörig regiftriren zu 
laffen. Um bie allgemeine Frage, ob es rathfam fen, dem Zei: 
tungsjtempel beigubebalten oder aufzubeben, wirb es fi fpäter 
handeln; aber immer werde ich zu zeigen boffen, daß ich nicht 
unempfindlich bin fir die öffentliche Mepnung, und daß ich über: 
all, wo fie ed mir zu verdienen ſcheint, auf ihrer Seite ſtehe; 
aber nimmermebe werde ih, um mir den Molfdbeifall zu ges 
winnen, Die Staatdlaffe betrügen und bie Intereſſen derer, 
die dem Gelege Gehorfam leiften, beichädigen laſſen.“ Im 
dbnlihem Sinne Außerte fih, ber Attormen: General. 
Sir ©. Whallep bemerkte, bie häufigen und eiteln Ber: 
fuche der Megierung bie ungeftempelten Journale zu unter: 
drüfen, bewiefen, wie unbeliebt dieſe Steuer im Volle fep; 
bie Negierung möge demnach auf baldige Befeitigung biefes auf 
- der Vollksbildung Iaftenden Hemmnlſſes deuten. Sr. & 8. 
Bulwer erflärte, er werde feine ſchon früber angefündigte Mo: 
tion auf Abſchaffuug bes Zeitungsftempels am 14 d. M. vorbrin: 
gen, fobald die an der Tagsordnung befindlichen Befchäfte erle: 
digt feven. Hr. Bainet äußerte, er babe zwar gehört, daß ber 
Finangminifter einen Ueberſchuß von 250,000 M. in den Staate: 
eintinften babe; aber damit laffe fich die ganze in Frage ftebende 
Tare nicht aufheben. Doch würde es fhon eine annehmbare Wohl: 
that für die Preſſe ſeyn, wenn nur fopiel und nicht mehr von 
der Tare aufgehoben würde, ald mit den Verpflibtungen gegen 
die Staatölaffe verträglih fep. (Hört!) — Eine Erörterung fand 
ſtatt über die Defertion einiger brittifhen Soldaten zu orte: 
mouth zum Depot der fpaniichen Erpedition. Lord Homwid, der 
Staatsſekretair des Kriegs, antwortete, die Schuldigen würden 
ihrer Strafe nicht entgehen. Auf eine Frage des Hru. Price 
erflärte Lord Palmerfton, die englifhe Regierung werde ber 
Königin von Spanien die (neulih erwähnten) 150 fpanifchen 
Soldaten nicht ausliefern, welbe, zur Deportation. verurtheilt, 
ſich gegen die Mannſchaft des Schiffes, an deffen Bord fie ſich 
befanden, empörten, und mit dieſem Fahrzeug in Gibraltar ein: 
liefen. — Das Haus verwandelte fi hierauf in eine Committee, 
und votirte die Summen zu mehren Woranfchlägen für Irland. 
Die zweite Leſung der iriſchen Munizipalreformbill wurde, nach 
beftigen Debatten, wobei es wieder zu perfönlichen Meibungen 
zwiſchen irifh:torpftiihen und DO’Connelliihen Mitgliedern kam, 
auf den 12 vertagt. Hr. Hume ftellte ben Antrag, daß eine 
befondere Committee neben der bereits für Irland ernannten 
nie dergeſezt werde, um den Beſtand von Drangelogen in Groß— 
britannien und den Kolonien zu unterſuchen. Die Sache ward auf den 
naͤchſten Tag zur Verhandlung ausgeſezt; die Werwerfung meb: 
serer Amendements jeboh, welde eine längere Vertagung biefer 
Debatte bezwelten, beweist, welchen Anklang diefe Frage im 
Haufe findet. Hr. Robinſon vertagte die von ihm angefin: 
digte Motion wegen des deutſchen Zollvereind, zeigte aber zu— 
gleih an, er werde folgenden Tags eine Ärage an den Miniſter 
bes Auswärtigen richten wegen der Aufhebung des zwiſchen Eng: 
land und Portugal bisher beftandenen Handelsvertrage. 


* In ber Oberhaudfigung vom 11 Aug. fragte der Her 
309 von Nemraftle ben erften Lord ber Schajlammer, ob es feine 
Abficht ſey auf die Annahme der Munizipalreformbill zu dringen 
und am nächften Tage bie Verwandlung des Haufes in eine 
Sommittee über diefe Bil zu beanfragen. Lorb Melbourne: 
„da, ganz gewiß.” Der Herzog von Nemwcaftle: „In dieſem 
Falle werde ich die neulih von mir geftellte Motion wiederholen 
und darauf beftehen, daß das Haus uber diefelbe abftimme,” 
(Man erinnert fib, daß biefe Motion auf Verfegung der Mini- 
fter im Anklageſtand abzwekt, weil fie durch Worlegung der Mu: 
nizipalreformbill die ſtrafwurdige Abſicht gezeigt hätten, die politifchen 
Mechte der Buͤrger zu zerſtören.) Der Marquis v. Elanrk 
carbe beantragt hierauf bie zweite Lefung ber Bil, die zum 
Zwele bat 4) die Aufhebung ber Akte zu verlangen, welche bie 
Katholiten verpflichtet ihre Trauungen durch einen mit der Fuͤh— 
rung der Eivilregiiter beauftragten proteſtantiſchen Beiftlichen voll: 
ziehen zu laffen, ehe die Einfegnung durch einen Priefter ihrer 
eigenen Konfeffion erfolgen darf; 2) die Führung der Eivilregis 
fter über bie Katholifenheirathen ben katholiſchen Prieftern zu 
übergeben. Lord Plunkett und Lord Brougham unterftiig- 
ten diefe Bil ald den Prinzipien der Billigkeit und der religieu: 
fen Duldung gemäß; aber leidenſchaftlich beftritten wurde fie von 
dem Grafen v. Fimerid, Lord Willow und den Bifhöfen 
von London, @reter und Hereforb, bie darin ein neues 
Mittel erbliten wollten die Macht des katholiſchen Klerus zu ver: 
größern. Endlich fam die Bill zur Abſtimmung und wurde mit 
einer Majorität von 43 gegen 16 Stimmen verworfen. — 
Im Unterhaufe erhob fih Hr. Nobinfon; „Wie ich geftern 
angekündigt, fprad er, richte ich bente an den Staatsfefretair des 
Auswärtigen einige Fragen, bie für den englifhen Kandel von 
hoher Wichtigkeit find. Es Mind dieſer Fragen drei. Erftens 
wunſchte ich zu wiſſen, ob unfere Megierung von ber portugieſt 
fchen eine offizielle Anzeige von der Suspendirung oder Aufhe— 
bung bes zu Rio-Janeiro im Jahr 1310 gefhloffenen Vertrags 
erhalten hat; zweitens ob dieſe Mittbeilung von einigen Eroͤr 
terungen über bie weiteren Abfihten ber portugiefiichen Regie— 
rung wegen der fünftigen Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen England 
und Portugal begleitet war; brittend endlich ob ber eble Lorb 
einwiligen werde auf den Tiſch des Haufes eine Abſchrift der 
Mittheilungen nicderzulegen, welche unfere Regierung von ber 
portugiefifhen über diefe Angelegenheit erhalten haben mag.” 
Lord Palmerfton: „Ich habe vor zwei Tagen durch Mermit: 
telung unfered Gefandten in Liſſabon eine Notififation ber por 
tugiefiihen Regierung empfangen, des Inhalts, daß fie einer 
Slaufel des Wertragd von 1810 gemäß, biefen Vertrag vom 
1 Jan. 1856 an als fuspendirt betrabte. Diefe Anzeige war 
von der Mittheilung begleitet, bie portugiefiihe Megierung fer 
geneigt Unterbandlungen wegen eined neuen Vertrags zu eröfnen, 
welcher England betraͤchtliche MWortbeile ſichere. Ich bin nicht 
entgegen, auf ben Tifh bes Hauſes einen Auczug von Lord Home 
ards Depeiche niedergulegen, melde eine Kopie der erwähnten 
Mittbeilung im fi ſchließt; aber ich glaube nicht die ganze Nor 
refpondeng mittbeilen zu dürfen.” Kr. Nobinfon: „Im dies 
fem alle werde ih Se. Mai, in einer Adreſſe zu bitten vor: 
fhlagen, diefelbe möge geruben zu befehlen, daß Dem Hans eine 
Abfchrift von der Korrefpondenz vorgelegt werde, welde auf die 
Euspenfion des Vertrags von 1810 und auf zu eröfnende Wer 
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banblungen wegen eined neuen Vertrags Bezug bat. Ich ber 
daure, daß der edle Lord die Mittheilungen über diefe Angelegen⸗ 
heit befchränfen zu muͤſſen glaubte.” Lord Palmerſton: „Ich 
wünfche vor dem Haufe nichts gu verheblen; aber bad ehrenwer⸗ 
the Mitglied wird wohl wiſſen, daß fi diplomatiſche Depeſchen 
oft auf mehr ald Einen Gegenftand beziehen.” Sr. Hume ver: 
langt die Wiederaufnahme der Debatten über feine Motion ges 
gen die im Heere beftchenden Dranienlogen und die Beginfli: 
gung diefer Vereine durch den Herzog von Cumberland. Didfe 
Motion wird von Hru. Find befämpft, von Lord Ebrington 
lebhaft unterſtuͤzt. Die Diskuffion war bei dem Abgange des 
Kourierd noch nicht beendigt; aber man zweifelte einedmegg, 
dab Hrn. Hume's Antrag mit einer bedeutenden Stimmenmehr: 
“ heit burchgehen wuͤrde. 

(M. Pol.) Amar d. M. finder eine Verſammlung ber 
Direltoren ber oftindifhen Kompagfe ftatt, in welcher, wie man 
erwartet, bie Ernennung Lord Aucklands zum Generalftatthalter 
von Dftindien ausgefproden werben wird. Lord Auckland wird 
am 25 d. M. einundfünfzig Jahre alt, und ift der zweite Baron 
biefes Titels. Als feinen Nachfolger in der Abmiralität nennen 
Einige den Grafen v. Minto, Andere Lord Ebrington. 

(Sun.) Fr. Natbaniel v. Rothſchild iſt geftern (10) von 
Spanien in England angelommen. 

Der Globe mill mwiffen, bie Sendung Sir R. Adairs nach 
Berlin fep von hoher Wichtigkeit, indem fie fih auf bie hollaͤu—⸗ 
diſch-belgiſchen und zugleih auf die fpanifhen Angelegenheiten 
deziehe. 

(M. Herald,) Unſere Briefe aus Liſſabon verſichern, das 
kleine engliſche Geſchwader, welches unlängft mit verſiegelten In: 
ſtruktionen aus dem Tajo ausgelaufen, babe die Richtung nach 
Sıden, und niht nach Norden genemmen; hiernach fep es wahr: 
fheinliher nah dem Mittelmeer als nah ber Norbdkuͤſte von 
Spanien beſtimmt. Die Briefe fiigen bei, der nun erfolgte Aus: 
tritt des Marquis v. Lould babe das portugieſiſche Drinifterium 
nur befeftigt. 

*London, 10 Aug. Die Späte der Jahrszeit, die Inge: 
duld des Landes, und mahrfcheinlich auch die Bebuld der Mini: 
fler, melde fih durch Zögerung nicht aus der Faſſung bringen 
liefen, bat dad Oberhaus früher, ald man erwartet hatte, bewo— 
gen dad Sengenverhör zu ſchließen. Da die Stabtfchreiber und 
Midermen, bie man von Eeite der Dppofition als Zeugen auf: 
führte, bie Korporationen jedesmal als makellos darftellten, und 
die Minifter es nicht für gut fanden, Zeugen zur Beſtaͤtigung 
ihres Berichted aufzurufen, fondern ſich mit den Zeugniffen zu be 
gnügen beſchloſſen, worauf biefer Bericht gegrindet ift, fo fland 
nichts Neues zu erwarten, wenn man auch Zeugen für jedwede 
Korporation vernommen hätte. Da jedoch die Tories in diefem 
Verhör entdelt zu haben glauben, daß bie Kommiſſarien parteliſch 
zu Werke gegangen fepen, fo follen fie entichloffen ſeyn, diejeni⸗ 
gen Städte von ber DIN auszuſchließen, welche fie rein befunden 
zu baben glauben. Doc was fie thun wollen, muß fi naͤchſten 
Mittwoch zeigen. Inzwiſchen fommen von allen Seiten Nadı: 
richten von ftattgefundenen Verfammlungen, und von allen Sei— 
ten regnet ed. Bittihriften and Obethaus, baf es bie Bill an: 
nehmen molle, und Erklaͤrungen ber Zufriedenheit und bed Zu: 
trauens an bie Miniſter. Mehrere der Petitionen find breift ge: 
wg zu verlangen, daß das Oberbaus bie Maabregel unveräm: 


dert annehme; fie beurfunden dadurch, bat fie Dom ben heftig: 
ftien Radikalen ausgegangen find, welche, wo ed eine Belegenheit 
gibt, irgend ein Grunbinftitut zu untergraben, befanntlich immer 
am thaͤtigſten find, mern fie auch fonft die Whigs als noch Ar: 
gere Feinde ber Freiheit als die Tories zu verdbammen pflege. 
Freitich find nur die wenigften diefer Bittichriften von jener ver: 
faffungswibrigen Art, daß fie dem Oberhauſe das Recht zu bes 
rathfchlagen ranben wollen; auch haben gewiß viele ihre Namen 
darunter gefezt, die es micht fo arg mit dem Oberhauſe mepnen, 
Tondern durch biefe Bittfchriften mur die Whigs gegen bie Tories 
zu unterfttzen glauben. Aber wenn man auch annehmen will, 
daß biefe vielen Verfammlungen und Bittfchriften eben fo wenig 
die Gefinnungen des denfenden Theil der Nation ausdrüfen, 
als bie Menge ber Adreſſen an Sir Mobert Peel es getban, daß 
fie nur eben bemweifen, daß im jeder Stadt fih Perfonen im In— 
tereffe ber Whigs befinden, welchen die nah WBeränderungen Id: 
fterne Maffe gewöhnlich folgt, ohne ſich fonderlih um die Wir: 
bigfeit des eben in Frage ftehenden Gegenſtandes zu befümmern, 
fo bleibt es doch nicht minder gefährlich fir die Verfaſſung, daß 
dad Volt fo oft gegen das Dberbaus in die Schranken gerufen 
wird, Man gewöhnt es badurd immer mehr, daſſelbe als ben 
Gegner aller gemeinntizigen Neuerungen, ald ein ärgerlihes Hin⸗ 
bernif auf bem Wege ber Meform zu betrachten, fo daf der Ge— 
danfe immer tiefere Wurzel faßt, daß es früber oder fpäter felbft 
ber Sichel ber Reform unterliegen muͤſſe. Wenn es auch nit 
die Abficht gehabt hat, die Korporationebil zu verwerfen, fo wird 
ihm ſolche doch allgemein zugeſchrieben, und wenn es biefelbe 
auch nur zum Theil annehmen follte, fo wird man fich überreden, 
es dazu gegwungen zu haben, mas den Hab und bie Berachtung gegen 
diefed Hans nur vermehren fan. Und baf bie Toried dem Oberhauſe 
unter dieſen Umftänden die ganze Lat der Oppofition aufbürben, 
indem fie im Unterbaufe auch nicht einmal den Verſuch gemacht 
baben, bie Bill im Eingelnen ihren eigenen Unfihten näher zu 
hringen, während ſie nun Miene mahen, mit ber irifhen Kor— 
porationdbill ein Gleiches zu thun — fheint mir ein Grundmiß: 
grif zu ſeyn, der bie Gefahr der Lage ber Vairs noch fleigern 
muß. Peel hat London ganz und ger verlaffen, was Manche dem 
Efel vor feiner Partei zufchreiben, welche fih weber von ibm, noch 
von Wellington zur Mäßigung wolle Ienfen laſſen, indem aud 
diefer nur gezwungen in ben Plan eingegangen fepn ſoll, Beu: 
gen zu verbören. 

*London, 41 Aus. Gefern Abend murbe eine große 
Menge Bittfchriften im Oberhauſe zu Gunſten der Korporationd: 
bill eingereicht, vorzüglich durch Lord Melbourne, was ein ganz 
befondered Zutrauen zu feiner Verwaltung anzeigt, Mehrere 
Pairs fuchten die Wichtigfeit der Petitionen dadurch herabzuſe⸗ 
zen, baf fie Briefe vorlafen, worin behauptet wurde, daß man 
fie felbft von Schulfnaben habe unterzeichnen laffen n. dal... . » 
Beſchuldigungen, die zn allen Zeiten gemacht worden find, wenn 
von zahlreich unterfchriebenen Bittfchriften die Rede gemefen iſt, 
und die, fo viel ich Gelegenheit zu beobachten gehabt, immer ge 
gründet find, da fih der Parteleifer niemals einen Meinen Betrug 
verdrießen läßt, wenn er feiner Sache dadurch dienen zu Finnen glaubt. 
Man fehenur 5. ®., was Männer von hohem Stande und fonft gu> 
tem Nufe zur Verbreitung des Orangismus gewagt, wie fle ben be= 
ftebenden Geſezen des Staats, wie den Befezen der gefunden Politif 
Troz geboten, um dieſes Inftitut feibft unter den Truppen zu 





Geſtern Naht machte Hume den Vorſchlag, dab eine 
Kommiffion ernannt werden fole, um den Zuſtand dieſes Dr: 
dens auch in Großbritannien und deu Kolonien zu unterſuchen, 
indem er beweifen zu fönnen glaubt, daß ſewol der Herzog von 
Gumberland als der Herzog von Gordon bei der Aufnahme meh: 
zerer gem inen Soldaten zugegen geweſen feven, und daß in 
einem einzigen Megimente die Anzahl der Drangiften fib auf 


verbreiten. 


450 belaufe. Daß man im vorigen Jahre in der großen Loge 
den Beſchluß gefaßt, die Erlaubniß, Logen zu ftiften, folle an 
Soldaten unentgeltlih ausgefertigt werden, ift erwiefen; und 
ebenfalls, daß der Herzog vom Eumberland bei jener Verfamm: 
Jung präfidirte. Erine Vertheidiger verfibern zwar, daß ſolches 
vor feinem Eintreffen oder nach feiner Entfernung aeicheben fep; 
aber ſelbſt dann it es kaum bentbar, dab ibm als Großmeifter 
der wichtige Belchluß, Logen unter ben Truppen zu fliften, un: 
befannt geblieben feon Fonnte, befonders ba der Beſchluß von 
mehreren vornehmen Mitgliedern und boben Beamten heftig be: 
fteitten wurbe, und dieſe nur der Mehrheit nachgaben. Auch 
erklärten fih die Miniſter entihieben für Hume's Vorſchlag, 
mußten aber am Ende einer Hand voll Gonfervativen fo weit 
nachgeben, daß bie Entſcheidung darüber auf beute Abend ver: 
(heben wurde, indem einer nah bem andern die Vertagung bes 
Hauſes vorfhlug, und fie diefen Vorſchlag fo oft zu erneuern 
drohten, als man auf jenen zurüffommen miürbe Natuͤrlich 
macht diefer Widerwille gegen eine durdgreifende Unterſuchung 
von Seite der Toried, bad Yublitum nur noch begieriger darauf, 
jo daß man es den Miniftern böcft übel nehmen würbe, wenn 
fie die Seffion in biefer Hinfiht unbenügt vorübergeben lichen. 
Eben fo ſteht ed mit ber irischen Korporationebil,, welde D’Eon: 
nel noch dieſe Seſſion durchgeſezt haben will, mährend die To: 
ries es nicht zugeben wollen, daß man eine fo wichtige Maaß— 
regel fo fpät durchs Parlament treibe. In diefem Punkte haben 
fie auch ganz recht; die Minifter aber, melde nun einmal zu 
der Uebergeugung gekommen zu ſeyn feinen, daß fie durch Nach: 
giebigfeit gegen die Toried nur am Popularität verlieren, ohne 
bei diefen etwas zu gewinnen, erklären ſich entichlofen, bamit 
To weit zu gehen, als fie innen, Sie glauben binnen vierzehn 
Tagen bie Arbeiten des Unterhaufes zum Schluffe bringen zu 
fönnen, und beabfihtigen alädann, daffelbe von Zeit zu Zeit zu 
virtagen, bis bie Pairs mit ihren drei wichtigen Bild zur Ent: 
ſcheidung gefommen feyen — was fih denn bis meit im Sep 
tember hineinziehen, und den armen Lords die Gelegenheit bes 
nehmen würde, den 1 Sept. wie gewöhnlich mit der Nebhühner: 
jagd zu eröfnen. — Im Oberhauſe murde eine Bittfchrift einge 
reiht, worin man fi beichwert, daß unter der nad Schottland 
geſchikten Kirhenfommiffion zu wenig anerfannte Freunde jenes 
Inſtituts feyen. Der Standard hat nun die Idee ergriffen, den 
Schotten diefe Kommiffion als eine Beſchimpfung ihrer National- 
ebre darzuſtellen, und fordert fie auf, ſolche mit Schande und 
Schmah aus ihren Gränzen zu treiben. 
Fraukreich. 

Paris, 13 Auguſt. Konſol. 6Proz. 109, 15; 3Proj. 78, 75; 
ſpan. ewige Mente 379.3 3Drog. 24%. 

Marſchall Soult fol auf des Königs ausdruüffihen Wunſch 
nah Paris gefommen ſeyn. Dis und die häufigen Audienzen 
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die er feit feiner Nüffchr bei dem Könige hatte, liefen das Ge: 
ruͤcht entfteben, er werde mwicher ind Minifterium treten, und 
Marſchall Maifon als Botſchafter nah St. Petersburg zurif 
kehren, 

sr. Mendizabal, der ſpaniſche Finanyminifter, fam am 11 Aug. 
in Paris an, und wollte nah kurzem Aufentbalte fich mach Vor⸗ 
deaur begeben, um fib an Bord eines englifhen Schiffes nad 
Liſſabon einzufhiffen, ehe er nah Mabrib geben will, 

Nah dem Eourrier wären bie Pläge bei dem lezten Feier: 
lichkeiten in Notre Dame fo angeorbnet geweſen, daß bas dipfes 
matifche Korps und die Minifter und Marfchälle vor die beiden 
Kammern zu ſizen gefommen wären, bie Herren Präfidenten beis 
der Kammern aber famt ihren Burcaur hätten diefe Anordnung 
als Beeinträhtigung der Würde dieſer Staatskoͤrper betrachtet, 
und deswegen, biefelbe nicht beachtend, vornen Plaz genonmen, 
ſo daß mehrere Marſchaͤlle während der ganzen Feierlichfeit hätten 
ſtehen muͤſſen. 

Die Pairslammer nahm am 12 Auguſt dad geſamte 
Budget ber Einnahmen und Ausgaben fat ohme alle Distuffton in 
wenigen Stunden an. — Die Deputirtenfammer eröfnete 
am 13 Aug. die Berathung Aber bie neuen Gefegesentwürfe, in- 
dem fie mit dem über die Affifenhöfe begann, Die allgemeine 
Disfuffion war gefhloffen, und bie Berathung über bie cingelnen 
Artikel hatte angefangen, ald die Poft abging. 

Die Unterfirhungen über das Attentat vom 28 Jul, follen 
zwar mit großer Thätigkeit betrieben werben , doch glaubte man 
nicht, daß der Prozeß Fieschi's und feiner Mitſchuldigen vor ſechs 
Moden oder zwei Monaten beginnen koͤnnte. Unter andern hatte 
der Praͤſident des Pairshoſs eine Kommiffion nah Ajaccio ge: 
ſchilt, um nähere Kunde ıtber bie früheren Verhaͤltniſſe Fieschl's 
und feiner Familie zu erbalten. Noch immer fallen einzelne Bers 
baftungen mit Bezug auf das Mttentat vor, So wurden am 12 
wieber ein Spinner, ein Papiermacer und ein Hr. be Gouves 
be Nuncoque feiigenommen. Im Ganzen, fagen bie minifteriel: 
len Blätter, fepen aus Veranlaffung bed Attentats über hundert 
Verfonen verhaftet worden, aber davon feyen nur noch etwa 15 
in Haft, die übrigen frei gelaffen. 

Der Conftitutionnel fagt hinfichtlih des geheimnißvollen 
Befuhs, den die Petit erhalten zu haben ſich ruͤhmt (f. die ge: 
ſtrige Allg. 3.): „Der in Dede ftchende Beſuch würde in das 
Jahr 1851 fallen, wo die Petit Thürhüterin im Haufe Nro. 17 
in der Straße Buffon war. Nachſtehend folgt ber Bericht, den 
diefe Frau, die bamald mit Fieschi lebte, dem Hauseigenthümer 
sn. D..... am folgenden Morgen über dieſen Vorfall abitat: 
tete, mit deffen eigenen Worten: „Auf die Bitten Fieschi's, der 
mir jeden Morgen fein in der Kaferne erhaltenes Kommißbrod 
für meine Hofhunde brachte, hatte ich der Petit, welche für feine 
Frau galt, die Stelle einer Thürhuterin in meinem Haufe Niro, 17 
in ber Strafe Buffon übertragen, das nur wenige Schritte vom 
dein Haufe Nro. 45 im derfelben Straße entfernt iſt, welches ich 
bewohne. Eines Tages erzählte ung dieſe Frau, bie gern ſchwazte, 
daß am Tage zuvor, während eines beftigen Plagregend, ein 
Yrivatmannn zu Pferde, von einem Menfben gefolgt, ber ſelu 
Bedienter zu ſeyn geſchienen, fi in ben Hof des Hauſes Niro. 47 
geflüchtet habe, um Schup gegen dem Deren zu ſuchen. Man 


1646 


habe die Pferde in ben Stall gezogen, und ber Herr ſey in bad 
Portierftäbchen getreten, um bad Gewitter abjumarten. Hier 
babe nun der Kerr ihr viele Komplimente über ihre weit über 
ihren Stand gehenden feinen Sitten gemacht (das obligate 
Thema bei allen Erzählungen der Petit), und ihr endlich ver: 
traut, er babe unter den Chouans gefohten, ſey in Parid, mo 
er verborgen gelebt, proferibirt, und wolle nun in bie Vendeée 
zuräfreifen. Er babe fi fogar genannt, und beim Abſchiede zu 
ihr gefagt: „Ich danke Ihnen für den Dienft, ben Sie mir er: 
wiefen haben, ich werde erfenntlich ſeyn.“ Jedoch hat bie Petit, 
oder Fieschi, fügt Hr. D..... bei, als fie und von biefem kur: 
zen Befuch erzählte, kein Wort weder davon gefagt, daß fie ib: 
ren Gaſt mehrere Tage bei fih verborgen habe, was aud un: 
möglich gewelen wäre, noch davon, daß er ihr eine Börfe mit 
Gold geboten, und daß fie dieſelbe ausgeſchlagen, was fie auch 
bei ihren armfeligen Umſtaͤnden wohl ſchwerlich getban haben 
würde. Eben fo wenig erwähnte fie ein Wort davon, daß bie 
gehrimmißvolle Perfon fie umarmt und ihr gefagt babe: „Wenn 
wir wieder zur Macht fommen, follft bu nicht länger arm fepn.” 

Den republitanifhen Blättern, welche auf die Herzogin von 
Berrp den Verdacht der Theilmahme an dem Attentat vom 
25 Jul. wälzgen möchten, erwicbert die Gazette be France: 
„Bir wundern und, dab man bdiefe heldenmüthige Prinzeffin 
auch nur der geringften Verbindung mit dem begangenen At: 
tentat verdächtig mahen fonnte. Ihr Benehmen war zu allen 
Zeiten voll Muth und Offenheit, und man vermag feine hat: 
ſache von ihr anzuführen, die zu dem Glauben berechtigt, daß 
fie fi verborgener Wege bediene. Sie kam nah der Mendee, 
um fi den Angeln der Soldaten und den Nahforihungen der 
Polizei auszuſezen; fie-hat ihr Leben und ihre Freiheit Preis 
gegeben, und wenn fie auch Anhänger ihrer Sache vereinigte, 
fo bat fie doch niemals Mörder gedungen. Als fie ihren Ge: 
mahl durch Louvel ermorbet ſah, und fein Blut ihre Aleider 
beſprizte, wurde jie von Abſcheu gegen fo feige Attentate burd: 
drungen, und ibr heldenmüthiger Charafter fowol, ale ber Ein: 
drut, welchen Louvels Verbrechen bei ihr hinterließ, weiſen 
einen fo ſchimpflichen Argwohn zurüf. Glaubt denn bie repu: 
blifanifche Partei, dab fie ſich Ales gegen eine frau erlauben 
dürfe, weil fie die Mutter eined Königs it?’ — Die Ga: 
jette theilt bieranf ein Schreiben der Herzogin. von Berrp an 
Yubmwig XVII mit, worin fie um Begnabigung ber beiden, we: 
gen eines Mordveriuhs an ihr zum Tede verurtheilten Indi— 
viduen, Ponton und Gravier, bat. „Ich würde in Verzweif— 
fung geratben — beißt ed in dem Schreiben — wenn irgend ein 
Franzofe meinetwegen fterben müßte.” 

Das Journal des Debats nimmt die Nahridt von ei— 
nem gegen dad Leben des Kaiſers Nikolaus gefchmiedeten Kom: 
plott nur mit der Miene bed Unglaubend auf. Dagegen ent: 
bätt es folgenden Artifel, den wir wiedergeben zu milffen glaut: 
ben, da das genannte Blatt vorzugsweife in allen auswärtigen 
Dingen för das anerkannte Organ des Minifteriums gilt: „Die 
meiſten Soursale und wir felbft haben angekuͤndigt, daß der 
Kaͤlſer Mimaus, durch eine lürzlich erlaffene Ordonnanz, über 
das Vermsgen von 2530 Polen, Eingebornen des Königreichs, 
jezt aber Alüchteinge in fremden Yandern, Konſislation verhängt 
Ein Rudenbirk der Ueberlegung und Die Durchſicht der 
Warſchauer Zeitung, melde die gedachte Ordonnanz bekannt 
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macht, laſſen und auf dleſen ernſten Gegenſtand zurüffemmen. 
Wie ſehr das Publikum auch immer mit den großen Intereſſen 
beſchaͤſtigt ſeyn mag, welche feine Aufmerkſamkeit im Innern in 
Anſpruch nehmen, ſo koͤnnen wir doch nicht zugeben, daß es 
gleichgüͤltig bleibe gegen das was im Auslande vorgeht, beſon— 
ders wenn es ſich um eine Nation handelt, welcher Frankreich 
eine Unbänglichfeit gewidmet hat, die ſich ſchon von Jahrhunder⸗ 
ten ber ſchreibt, und bie inmitten aller unfrer Mevolutionen und 
unter allen unfern politifhen Spitemen unverändert blieb. Ob: 
wol Europa bei dem gänglihen Mangel aller focialen Garantie 
in den weiten Ländern, über melde ber Kaiſer Nikolaus gebietet, 
fhon längft daran gewöhnt mar, bad Geſchik bed herrſchenden 
Rußlands wie des eroberten Polens durch Diaafregeln der rein 
ften Willführ geleitet zu feben, fo fügt doch biefe neue Proſcrip⸗ 
tion in Maſſe einen neuen Beweis all der unerhoͤrten Leiden 
bei, welche bie Polen erbulden. Mier Jahre nah ber fogenaun- 
ten Pacififation eines Königreihd, dad Rußland nur unter den 
auf dem Wiener Kongreife ftipulirten Bedingungen befizen fol, 
und gegendber dem fpeziellen Artikel einer Verfaflung, melde 
die Konfisfation auf ewige Zeiten aufbebt, ja, nachdem Kaifer 
Nikolaus feit der lezten Revolution dieſes Prinzip ſelbſt geheiligt 
bat durd bie Artikel 58 und 59 feiner Ordonnanz vom 25 Febr. 
1552, welche den hoben Kriminalgerichtshof einfezte, um bie 
SHanptanftifter der evolution abzunrtbeilen, werden 2340 nicht 
angellagte, nicht verurtheilte Perfonen, famt ihren natürlihen Er: 
ben, mit einem Federzug ihres ganzen Vermögens beraubt. Die 


‚ Spoliationdordonnan; gibt vor, daß die dur fie betroffenen 


Individuen deshalb geftraft würden, meil fie fi geweigert haͤt⸗ 
ten die ihnen angebotene Amnenie zu benuͤzen. Ohne zu ruͤgen 
wie auffallend es ift, eine einfache Uebertretung ber Verordnun⸗ 
gen der Pafpolizei auf gleiche Linie mit Staatsverbrechen erſter 
Klaſſe zu ftellen, die überdis, mie bereits gefagt, in Polen 
niemals gefezlih mit Konfisfation beftraft werben Tonnen, wollen 


‚wir bier nur an bie Faffung dieſer Anneftie und an die Art er: 


innern, wie fie gehalten wurde. Der Kaifer Nikolaus bat nur 
eine einzige autbentifhe, Ammeftie betitelte Akte erlaffen, und 
dis war das Dekret aus Mosfau rom 1 Nov. 1851. Dieſes 
Dekret nimmt. von der Faiferlihen Verzeihung aus: jeme welche 
die Nevolution angefangen baben, die bervorragendften Mitglie 
der des Reichſstags und die große Anzabl von Offizieren aller 
UArmeekorps, die fih gegen Ende bes Kriegs nah Oeſtreich und 
Preußen zurifgezogen haben. @in Theil der 2540 Polen, deren 
Vermögen jest eingezogen wird, gebört zu den Audnahmstates 
gorien; ein anderer hat vergebens um eine Amneftie nachgeſucht, 
die man ihm unter dem Vorwande verweigerte, daß es ſchon zu 
fpät fen, obfhon durch Feine legale Alte irgend einer Urt ein 
Zeitraum für ſolche Geſuche beſtimmt, noch verfündet worden, daß 
nah Verlauf eines gewiſſen Termind über die Säumigen die 
Konfisfation verbängt werden ſolle. — Eeit bem 1 Nov, 1351 
find indeß dennoch viele Flüchtlinge nach Polen zurüfgefehrt, aber 
wie bat die rufftihe Megierung fi gegen fie benemmmen? Mehr 
als 20,000 Soldaten, welde auf Treu und Glauben einer An: 
neftie famen, die ihnen gewiffermaafen von Preußen und Defts 
reich garantirt worden mar, weil diefe Mächte fie ihnen vorge— 
fegt hatten, wurden troz des Defrets, dur weldhes bie Armee 
entlaffen worden, ungeachtet der über bie Konfeription beftehenden 
Belege, und mit Hintanfezung des Geſezes, welches bie Dauer 
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bes Militairbienfted in Polen auf sehn Jahre beſtimmt, zu einer 
15jährigen Kapitulation in den Reiben des ruſſiſchen Heers ge: 
zwungen. Mitglieder des Meichdtags, aus der Kategorie, melde 
man jezt für ammneftiirt ausgibt, fhmadhteten im Jahre 1832 faft 
ein Jahr lang zu Warfchau im Gefängniß, und mehrere Generale 
wurden ind Innere Rußlands verwieſen. Kurz, bie Amneitie 
war fiherlih zu vag in ihren Bellimmungen, unb wurde in ber 
Ausführung zu ſchlecht gehalten, ald daß man fie gegenwärtig auch 
nur mit dem geringften plaufibeln Beweggrund als eine Urſache an 
führen fönnte, welde bie Flüchtigen unumgänglid zur Unterwer: 
fung bätte veranlaffen folen. Wir befhränfen und auf diefe 
flüchtigen Bemerkungen, überzeugt, baf wenn auch bie Serechtig⸗ 
keit der polnifhen Sache feiner weiteren Vertheidigung bedarf, es 
doch niemals nuzlos ift, den wahren Charakter ber öffentlichen 
Alte fennen zu lehren, durch welche man bie Leiden dieſer be: 
ruͤhmten und unglüflichen Nation noch mehr erſchwert.“ 
 Miederlande 

Der König und die Königin reisten am 10 Hug. von Schloß 
Laelen nach Dftende ab, mo fie gegen drei Wochen zu verweilen 
gedachten. Der Kronprinz war in Laefen zurüfgeblieben. 

taliem 

++ Mom, 4 Aug. Geftern erhielten wir auf offiziellem Wege 
durch mehrere Kouriere bie Nachricht von dem Mordverfuche ger 
gen den König der Franzoſen. Da uns noch alle Detaild feb: 
len, fo find im Yublifum viele vermutblich übertriebene Gerichte 
verbreitet, melde durch die amtlichen Berichte mohl widerlegt 
werden dürften. Hier wurden die Juliustage von den Franzo— 
fen ganz ſtill begangen, vielleicht im Worgefitble, daß in Paris 
etwas Ungemöhnliches geſchehen lͤnne. — Die Regierung brab: 
fihtigt die bedeutenden Staatsgüter Mefola, am Audluffe des 
Po, zu verkaufen, um dur ben Erlös unfern Finanzen zu Hülfe 
zu fommen. Mach den Einkünften zu rechnen, ſchaͤzt man den 
Werth über eine Million Pialter, welche wohl fhmwerlih von €i- 
nem Manne dazu verwendet werden dürften, Wenn ſich alfo 
nicht eine Seſellſchaft findet, die bad Ganze übernimmt, fo muß 
es theilweiſe verfauft werben. Zur Zeit der frangöfifhen Herr: 
fhaft wurde diefe Domaine an einige reiche Franzofen veräußert, 
Leo AU brachte fie mit manchen Hufopferungen wieder an den 
Staat, der fie num wieder in Privatbände geben will, um nur 
feine neue Anleihe zu maden, wofür man ganz den Geſchmak 
verloren bat. — Der Propeß des Herzogs Braceiano mit dem 
Prätendenten an dem Zitel Gefarini iſt geftern von der Mota da: 
bin entſchieden worden, baf Lezterer, nach feinem bidher ange: 
nommenen Namen Filippp Montani, der wirflihe Sobn bes vor 
einigen Jahren verftorbenen Herzogs Gefarint fep, und in recht: 
mäfiger Ehe erzeugt, rechtmaͤßige Erbanuſpruͤche habe. Wenn 
durch dieſen Ausſpruch der Prozeß auch als beendet zu betrach⸗ 
ten iſt, ſo entſteht nun eine neue Streitfrage, da der verſtorbene 
Bruder des bisherigen Prätendenten fein Vermoͤgen dem zwei: 
ten Sohne feiner Schweſter, der Herzogin von Bracciano, ver: 
macht bat, und mum erſt entichleben werden muf, wie weit fi 
dis Vermögen erftreft, und wie weit cd von den Geſezen aner: 
fannt werden wird, Ob er den Titel eines Herzogs von Cefariri 
führen wird, hängt vom Papfte ab. Bis dahin begndgt er ſich 
mit feinem Tanfnamen Don Lorenzo. 

Aus Piemont wird keine weitere Verbreitung der Cholera 
gemeldet; zu Coni batte bis zum 40 Aug. die ganze Baht der 


Erfranfungen 597, bie der Todesfälle 218 betragen. 9m Genus 
erfranften vom 8 bis 12 Aug. 17 Perfonen, wovon 41 farben. 
In Livorno erkrankte am 10 und 44 Hug, nur Cine Perfon, das 
übrige Großberzogtbum genoß, nach Verſicherung ber — 
Zeitung, die beſte Geſundheit. 

Deutſchlaud. 

Das Regierungsblatt für dad Koͤnigreich Bapern enthält fol⸗ 
gende Bekanntmachung: „Staatsminiſterium des Innern 
und ber Finanzen. Ge. Mai. ber König haben bie Bildung 
einer Privat-Aftiengefelfhaft zur Ausführung des Verbindungs— 
fanald zwifchen dem Main und der Donau im Sinne bes Ge 
feged vom ı Jul. 1834 (Gefegblatt 18354 St. 13. S. 97) bem 
Haufe M. 4. v. Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. M. zu 
übertragen gerubet. Dis wird andurd mit dem Anhange zur 
öffentlihen Keuntniß gebracht, daß das genannte Haus bie nähern 
Beſtimmungen binfihtlid der zu bildenden Altien-Geſellſchaft 
unverzüglich in einem eigenen Programme befannt machen wird, 
und biejenigen, melche ſich bei diefem Geſchaͤft ald Altionaire zu 
betheiligen wünfhen, fi an das Haus M. U. v. MRothſchild ums 
mittelbar zu wenden haben, Münden, 14 Yug. 1835. Auf Sr. 
fönigl. Mai. allerhoͤchſten Befehl. Fürft von Dettingen:Mak 
lerftein. — v. Birfhinger, — Durh den Minifter der 
General⸗Sekretair: Franz v. Kobell.“ 

*+ Karlsrube, 13 Auguſt. Die Budgetkommiſſion erftat: 
tete in der heutigen Sizung der zweiten Kammer ihre Berichte 
Über die Einnahmen und Wusgaben der Steueradminiftration, 
der Forjtabminiftration, des BVetriebsfonds, und der Muͤnzverwal⸗ 
fung. Die Berichte alle lauten befriedigend. Der Abg. v. Mot: 
te berichtete hierauf im Namen der Vetitionstommiffion über 
mehrere Petitionen, in denen eine Anzahl Gemeinden des Dber- 
landed und des Mittel: iheintreifes um Verbefferung einiger 
Beltimmungen ber neuen Gemeindeordnung nachſuchen. Zur 
geeigneten Beriffihtigung bei der Vornahme einer Mevifion ber 
Gemeindeordnung — deren Vorlage die Kammer bis den näd: 
ften Landtag erwartet, wurden dieſe Petitionen an das großer: 
zogliche Staatsminifterium überwiefen. Die Kammer pflog fo- 
dann über die Veränderungen Berathung, welche die erite Kam: 
mer an dem Gefezedentwurfe über die Beftreitung der Gemeinde 
bedirfnife befhloffen hatte, Meil die Kammer fih nur mit we 
nigen dieſer Veränderungen einverftanden erklärte, fo kommt ber 
Entwurf noch einmal an bie erfte Kammer zurüf, von ber man 
num die endliche Annahme deffelben, mie ihn die zweite Kammer 
wiederholt gefaßt hat, aus dem Grunde erwarten Fan, weil er bei 
einem abermaligen Zuräfgehen an bie zweite Kanımer, von biefer, 
wegen mangelnder Zeit, nicht mebr berathen werben könnte, dad Ger 
fez aber felbft die Rechtſame der Grundherren weit mchr fördert, 
als das jezt noch beſtehende über den nemlichen Gegenftand, — 
Der Kommiffionsbericht über die Veränderungen der erften Kam: 
mer an dem Gefegedentwurfe über die Zmangdabtretungen zum 
Öffentlihen Nuzen, warb heute von dem Abg. Duttlinger eben: 
falls erftattet, und zwar durch die bloße Uebergabe deffelben am 
das Sefretariat zur Beforgung des, von der Kammer angeord- 
neten Drukes beifelben. 

++ Franffurt, 15 Aug. Der Großhandel unferer Herbft: 
meffe wird nun bald feinen Anfang nehmen. Man glaubt, daß 
derſelbe unter dem Einfluſſe des herannabenden Zollanſchluſſes 
nicht leiden, fondern vielmehr große Gefhäfte gemacht werden 
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dürften. Man ſchmeichelt fih beſonders, viele fremde Käufer, ald 
Holländer ic. bier zu fehen. So fünnten dann die biefigen Waa: 
zenvorräthe noch rafhen Abfluß nah dem Audlande finden, und 
es würde bei der — fait ald beſtimmt angenommenen — Nadı: 
verſteuerung eben nicht fehr viel au Maaren bier vorgefunden 
werden. — Wir haben feit einigen Tagen etwas Negen, und man 
boft davon guten Einfluß auf die noch im Felde ſtehenden Fruͤchte. 
Die Getreide-Ernte iſt im Durchſchnitt im Maaf, aber nicht im 
Stroh gut ausgefallen. An Kartoffeln wird Mangel eintreten, 
was den Landleuten um fo empfindlicher fepn wird, ald dad Fut- 
ber für das Vieh mißrathen iſt und alfo die Kartoffeln fein Er: 
fagmittel darbieten loͤnnen. 
Deftrei cd. 

* Wien, 13 Augufl. Der bärlifhe Votfchafter, Ferit:Ah: 
med Paſcha, empfängt feit zwei Tagen die Veſuche des diploma: 
tiſchen Korps, das mit dem Hofe fo wie den erften Hof: und 
Staatdbeamten wetteifert, ihm Achtung und Auszeichnung zu be: 
weiſen. Täglih ift er mit Cinladungen zu Mittagmablen und 
Abendunterbaltungen überbäuft; in ben legten drei Tagen ſpeiste 
er bei Sr. ff. H. dem Erzherzog Karl, dem Staatsrathe Frei 
beren v. Ottenfeld und dem rufliihen Botſchaſter. Auch ver: 
ſaͤumt Ahmed Paſcha nicht, Öffentlihe Belufigungsorte zu befu: 
chen, wie er und fein Gefolge am lesten Montage ein von unfe: 
ren genialen Mufiter Strauß ‚in dem großartigen Lokale zur 
goldenen Biene” auf der Landſtraße veranftaltetes, und geitern 
ein ähnliches von dem Mufitdireltor Morellp auf dem „Waſſer⸗ 
Glacis“ unter dem Titel: die Schlacht: bei Leipzig gegebene Feſt 
mit ihrer Gegenwart beehrten. Um beiden Orten fchlenen fich 
Ahmed Paſcha und die Türken überhaupt fehr zu amufiren, und 
alle ihre Aeußerungen dbrüften ungetbeilten Beifall aus. — Der 
ff, Staats: und Aonferenzminifter, Graf Collowrat, gedenft am 
47 d. eine kurze Urlaubsreife zu einem Ausflug nah Iſchl zu 
benüzen, und in den erften Tagen des kuͤnftigen Monats mit 
dem Staatskanzler Fuͤrſten Metternih in Pilfen zufammenzn: 
treffen, um ibn von da aus nach Koͤnigswarth und fpäter nach 
Töplig zu begleiten. — Briefen aus Widdin zufolge ift der Fürft 
Miloſch am 2 d. im diefer Stadt eingetroffen, und von dem Pa: 
fcha fehr glängend empfangen worden. Sein Aufenthalt dafelbit 
follte zu Anerkennung der verfchiedenen Empfangsefeierlichkeiten 
bis zum Abend des folgenden Tages verlängert werben. 

++ Wien, 15 Ang. Noch befinden fih Ihre Maieftäten in 
Schönbrunn. Die Reife des Kaiſers nah Dberöftreih wurde be: 
lanntlich fontremandirt, und felbft die nah Vöhnen im Septem: 
ber, obgleich bereits alle Anjtalten dazu getroffen werben, ift bei 
der ſchwankenden Gefundheit des Monarchen noch nicht völlig 
gewiß; man fagt, für den Fall, daß Se, Majeftät in Wien bliebe, 
dürfte der Kaifer Nifolaus bier zu erwarten fepn, Die Anwe— 
fenheit des Hofes belebte den disjährigen Sommer, ber hohe 
Adel, zablreihe Fremde, der wohlhabende Mittelftand, Alles 
drängt fih um das berrlihe Schönbrunn, im deſſen Anbau die 
Staatsfanzlei ihren Siz genommen bat. Das dicht daran ſich 
ausbreitende, freundlibe Hitzing mit feinen reichen Villen und 
dem eleganten Salon, worin Strauß Donnerftags und Eonntags 
geigt, ift dadurch der Brennpunkt der Unterhaltung, und in der 
That läßt fi ein bunteres Leben faum denken. Die Anweſen— 
beit Ferif: Ahmed Paſcha's mit feinem phantaftifh foftumirten 
Gefolge erhöht diefen Meiz, wenn auch das Auge des Wieners 


durch die vielen türfifhen und griehifhen Familien, bie bier le— 
ben, an orientalifhe Geſtalt und Tracht gewöhnt if. Der Bot: 
ſchafter bat ſich bereits feines Muftrages in berfömmlicher Form 
entledigt, und genießt nun, erftaunt mie es fcheint über bie 
freien Formen des Öffentlichen Lebens (das durch das populaire 
Anfchliefen des hödften und hoben Adels von jedem andern Me: 
fidenzleben fich vortheilbaft unterſcheidet) alle Vergnügungen die 
fih auf den zahllofen Nereinigungspunften barbieten. So fand 
er fi vorgeftern um Mitternacht in dem, durd einen prächtigen 
Salon gezierten Gafthandgarten zur Piene ein, ummogt von 
mehr ald 5000 Menfhen aus allen Ständen, die das zum Bes 
nefiz unfers obengenannten Walzer:Virtuofen veranitaltete, gläns 
zende Ballfeſt zufammergeführt hatte, Geſtern fpeidte cr bei 
Sr. f. Hob. dem Erzherzog Karl in der Weilburg bei Baden; 
rtilferle und andere Waflenäbungen werden diefer Tage ibm zu 
Ehren veranlaßt werden. So fpielen burd bie fhmweren Wetter: 
wolten am politifchen Horizonte fort und fort freundliche Son: 
nenftrablen focialer Freude; man ftellt das Schilſal der Zufnnft 
der Vorſehung anheim und befriedigt fih mit dem Wunſche der 
drei großen Mächte, den Weltfrieben zu erhalten, — Bon einem 
Anſchluß Deitreibs an den deutſchen Zollverein ift bier die Rede 
nicht mehr; wirklich fiehen ihm wohl unuberwinbliche Schwierig⸗ 
feiten entgegen. — Der ungarifche Landtag foll endlich aufgelöst, 
der fiebenbürgifche dagegen einberufen werden. — Man erwartet 
in biefen Tagen den Fürften Eſterhazy von London; auch fpricht 
man wieder von Zalleprands Unfunft. 

Wien, 13 Aug. Metalligues 102533 4proz. Metalliques 
98%; Bankaltien 1325. 

Tuürkei. 

* Trieft, 9 Aug. Wieder haben wir Nachrichten aus Scu⸗ 
tari erhalten, ohne jedoh das Ende des dortigen traurigen Zu: 
ftandes daraus zu vernehmen, Cie reihen bis zum_21 Jul,, 
und ihr meientliher Inbalt ift folgender: Um 12 Jul, ward 
den Infurgenten der Anmarſch zweier Korps irregulairer türkis 
fher Truppen aus Gruja, Tirana und Dibra gemeldet. Um die: 
felben nun abzuhalten, dem im der Eitadelle eingefcloffenen Pas 
ſcha die Hand zu reihen, wurden zwei Korps, jedes von einigen 
taufend Mann, abgefhift, und fhon am folgenden Zage ging 
die Meldung ein, Daß das eine bei Aleſſio auf den Feind ge— 
ftoßen, ihm geſchlagen, und mehrere Meilen weit verfolgt babe; 
am 45 erbielten die Städter eine gleich erfreuliche Nahriht von 
dem zweiten Korps, zugleich mit deſſen Rüffunft in die Stadt. 
Die Eitadelle hielt ſich indeffen no immer. Am 16 in ber Naht 
datte der Paſcha einen Ausfall gemacht, und es ſcheint ihm ge= 
[ungen zu fepn, durch fchnelle Errihtung einer Nothbrüte über 
die Bojana mit den Vergbewohnern in Kommunifation zu Foms 
men und einigen Proviant im die Citadelle zu fhaffen, allein 
faum graute der Morgen, ald die Infurgenten die zur Sicherung 
der Kommunifation aufgeftellte Wbtbeilung angriffen, in Die 
Eitadelle zurufwarfen, und die Brilfe wieder zeritörten. Indeſſen 
ift der Paſcha durch die erhaltenen Lebensmittel ohne Zweifel in 
den Stand gefegt, fih vielleicht noch acht Tage länger zu halten, 
innerhalb welcher Zeit möglicher und fogar wahrfcheinliher Weife 
ftärfere Hulfe eintreffen fan. Bei Durayyo find Schiffernach⸗ 
richten zufolge bereits fieben Schiffe, wahrſcheinlich tirkifche Kriegs: 
ſchiffe, — worden; auch find bei Salonichi beträchtliche 
Streitkräfte aus Konftantinopel and Fand gefegt worden, und auf 
dem Marfche nah Ober: Albanien. Ihre Erſcheinung wird bie 
in geringer Eutfernung von Scutari auf Verftärtung wartenden 
Truppen aufs Neue anfenern, und dann erft wird ed zu einem 
ernftlihen Treffen kommen; die Infurgenten follen ſich gegen: 
feitig zugefhmoren haben, fih bis auf dem legten Mann gu 
vertbeidigen. 


— — — — — — — — — — — — — 
Verantwortliche Redaltion: C. J. Stegmaun, Suſtav Kolb 
Verlag der I. 8. Cotta' ſchen Buchhandlung zu Stuttgart. 
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Ueber den höheren Unterricht in Belgien. 


r + Brüffel, 10 Aug. Heute beginnt in der Repräfentanten: 
kammer bie Disfuffion über das Geſez, die Organifation der bo: 
deren Unterrichtsanftalten der Univerfitäten betreffend, Ehe wir 
in die einzelnen Beſtimmungen deifelben eingeben, wirb ed, zur 
richtigen Beurtheilung dieſes wichtigen Gegenftandes, nötbig 
fepn, einiges Allgemeine über den frübern und gegenwärtigen 
Stand der Univerfitäten in Belgien vorauszuſchiken. Die koͤnig⸗ 
lich nicderländiihe Regierung gründete im Jahr 1847 in dem 
füdlihen Provinzen des damaligen Königreihs drei Univerfitd 
ten, Lüttich, Löwen und Gent. Kür die Bedurfniffe einer Be: 
völterung von nicht vier Millionen Menfchen war diefes um fo 
mehr zu viel, als die nördlichen Provinzen, obgleih fie nur halb 
fo viele Einwohner zählten, ebenfalls drei Univerfitäten hatten. 
Aber im diefen hatte man gleih nach ber Auflehnung gegen Franf- 
zeich im Jahr 1815 die alten Landeduniverfitäten Leyden, Utrecht 
und Gröningen wieder entjteben laffen, und bei der Netbwendig⸗ 
keit, den Wuͤnſchen des Volles auf allen Punkten des Landes 
moͤglichſt bereitwillig entgegen zu fommen, feine Aenderung bierin 
zu treffen gewagt. Hätte man num fpäter den füdliben Provin: 
zen weniger ald dreillniverfitäten gegeben, fo würden dieſe darin 
eine Surüfftellung binter ben mörblihen erblift und eine Be: 
fhwerde mehr gegen die Megierung gefunden haben. Obnebin 
ftieß leztere gleich bei der Gründung dieſer füdlihen Univerfitäten 
anf Schwierigkeiten. Die beigifhen Katholiken vermißten überall 
in den Verorbnungen über ben höheren Unterricht eine Gewähr: 
leiſtung, daß ihre Religion die Grundlage beffelben bilden ober 
auch nur gegen Angriffe von dieſer Seite gefihert ſeyn follke; 
von einer theologifhen Fakultät war feine Rede, und der Indiffe: 
rentismus, der in den übrigen ald Regel angenommen war, lieh 
fie beforgen, daß die Regierung fib der Univerfitäten zu bedienen 
gedenfe, um dem Katholizismus zu untergraben. Die Biſchöfe 
und Generalvifarien reichten daher eine Vorſtellung beim Könige 
ein, worin fie daran erinnerten, wie ehedem bie Landesherren in 
den belgifhen Provinzen dem hoͤheren Unterricht allgeit eine Ta: 
tholifhe Grundlage gegeben und mie überbaupt ein Unterricht 
die Jugend wahrhaft zum Guten bilden und dem Lande Wohl: 
fahrt bringen fönne, ber nicht die Religion zum Hauptfundamente 
babe und ihr nicht im allen Zweigen bie gebührende Achtung 
zolle. Diele Vorftellungen blieben unberührt und wuͤrden auch 
im Bolfe verſchollen ſeyn, wenn nicht mehrere Jabre nachher bie 
Megierung durch das Echliefen vieler katholiſchen Kollegien und 
durch die Zwangsmaaßregeln gegen die bifhöfliben Seminarien 
in eine entſchieden feindfelige Stellung gegem bie Fatbolifhe Kirche 
getreten wäre. Was früher das Epistopat als Beſorgniſſe geaͤu⸗ 
$ert hatte, das fand fih nun realifirt; mehrere konſtitutionelle 
Beſchwerden gefellten fi zu den katholiſchen, und fo entwifelte 
fi im Schoße der damaligen Oppofition, zunaͤchſt aus der Er: 
bitterung gegen Alles, was von ber Megierung ausging, fodann 
aber auch aus allgemeineren Anfichten über die Verdaͤltniſſe der 
geitlihen und weltlichen, ber lehrenden und der. befchigenden 
Macht, ber Kirche und des Staats, bie Lehre von der Freibeit 
des öffentlichen Unterrichtg, die in der neuen Verfafung Belgiens 
förmlich ftipulirt wurde, Mit ber Nevolution von 1350 trat 


für die brei belgiſchen Univerfitäten eine traurige Zeit ein. Bes 
kanntlich batte bie Megierung viele deutſche Profeſſoren angeftellt. 
Einige derſelben, theild weil fie im dem Kampfe der belgiſchen 
Oppofition mit der Megierung offene Partei für leztere genom⸗ 
men, tbeils weil fie Ausbruͤche der Vollswuth gegen alle Aus— 
länder fuͤrchteten, verließen gleih das Land. Daß lestere Bes 
forgnif ungegrändet war, gebt baraus berver, baf noch heute 
deutihe Profefforen in Belgien ihrem Beruf unangefochten obs 
liegen. So entitand” die erfte Lüle. Gleich darauf wurden von 
der proviforifhen Regierung einige Lehrftähle unterbräft. Da 
man im Auslande die Meynung ausgeſtreut hat, die Verſtümm— 
lung des höheren Unterrichts fep das Werk ber Katholiten unter 
dem Einfluſſe des Klerus *), fo muß bier ganz befonders darauf 
aufmerkſam gemaht werben, daß diefe Maafregel der provifori- 
ichen Regierung das Wert eines entſchiedenen Gegners der Ka— 
tholifen, des Hrn. Zielemans, war, der damals das Minifterium 
des Innern leitete und bie Abſicht gehabt zu haben ſcheint, bie 
drei Univerfitäten auf bloße Fakultäten zw reduziren. Der Uns 
wille, der gleich hierüber laut wurde, nöthigte ihn, die Musfühs 
rung feines Plans zu unterbreden. Eben fo wenig dürfte man 
einfeitig einem katholiſchen Einfluffe oder auch nur überhaupt der 
Regierung einen Vorwurf daraus machen, daß fie die auf ſolche 
Meile, und auch feitdem durch Abfterben oder Auswandern bed 
einen oder andern Profeffors, valant gewordenen Lehrſtuͤhle nicht 
gleih mieder befegt babe. Schon bei ber früheren Regierung 
war die Ueberzeugung lebendig geworben, daß man bie Zahl der 
Univerfitäten vermindern-mülle ; es lagen dieferhalb Entwürfe 
vor, deren Ausführung indeffen die Mevolntion verhinderte. Da 
feitdem durch den Eintritt einer völligen Freiheit der Lehranſtal⸗ 
ten die Entitehung vieler Schulen aus eigenen Mitteln leicht vor⸗ 
auszuſehen war, fo konnte die jezige Regierung um fo mehr die 
Anſicht feithalten, daß bei der neuen Organifation des auf Koften 
des Staats ertheilten böberen Unterrichts von den beitebenden 
Stüatduniverfitäten mo nicht zwei, doch wenigſtens eine eingeben 
muͤſſe. Cine Wiederbeſezung ber entitandenen Vakanzen würde 
mithin, bei der definitiven Organifation, eine Menge überzaͤhli— 
ger Profefforen zur Folge gebabt haben; und da man auf ber eir 
nen Seite die billigen Anſpruche keines der vorhandenen Lehrer 
unberüffichtigt laſſen wollte und auf der andern mit den Staatd: 
geldern micht verſchwenderiſch ſeyn durfte, fo ſah man ſich in der 
Mothmendigkeit jeme Luken beſtehen zu laffen und fih auf jaͤhr⸗ 
lie Zuſchüſſe bios zur Erhaltung ded noch Vorbandenen zu bes 
ſchraͤnken. Der Entwurf zu eluer definitiven Organifation wurde 
übrigens ſchon in der vorkegten Sefllon den Kammern vorgelegt; 
die Sprecieligkeit vieler Slieder, beſonders von der Oppofitiom, 
das ewige Hin = und Herftreiten oft um unbedeutende Sachen, 
das Amendiren und Wiederamendiren der geringiten Artifel aus 
tleinlichem Widerfpruchegeifte, war indeffen Schuld, daß die fhöne 
Zeit meiſt ungenust verthan wurde. Endlich hat nun das Mi- 
niſterium mit einer energiſchen Wendung den Gegenftand wieder 


*, Dis iſt namentlich der Brundgebante eines Aufſajes der vor ein: 
ger Zelt aus der Hannoverfisen im die Allg. Zeitung anfgenom: 
. mer worden iſt. Der aufmerffame Leſer wird in demfelben keit 
die unbilfige Ginfeltigteit der Darſtellung erfannt haben. 
x Am. db. Einf. 
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1310. 
zur Eprade gebracht * die Obpoſtion gewiſſermaaßen genöthigt, Jgibt. Außerdem hat der winiſter leztere Tabelle mit erilarenden 


ihm Rede zu ſtehen· Die Verhaͤltniſſe find num allerdings felt: 
fam, man fan fagen verworren. Die iiniverfitäten Luͤttich, Loͤwen 
und. Gent find verfuimmelt und gefunfen und leiber auch durch 
die Schuld der Profefforem felbit arge Mißbraͤuche dort eingerif 
fen; neben: ihnen haben fi zwei freie Univerfitäten gebildet, eine 
Tatholifche in Mecheln, . eine liberale in Bruͤſſel, alfo in Allem 
fuͤnf. Leztere find nur erſt Bruchitiike ; indeſſen offenbart ſich in 
ihnen ein ſtrebender Geiſt, und man darf ihnen Beſtand verſpre⸗ 
chen. Nach dem Geiſte der Verfaſſung ſoll die Regierung ſich 
auf keine Weiſe in die Doftrinen miſchen, indeſſen ſagt dieſelbe 
Verfaſſung auch: L’instructiom publique, donnée aux frais 
de Vétat, est reglee par la loi, umd mie läßt ſich durchs Geſez 
ein Unterricht reguliren, ohne daß die Regierung ben Geift ir: 
gend einer Doltrine fefihalte und in Anwendung bringe? Mie 
wird. überhaupt der freie Unterricht auf Die Laͤnge neben Lehran: 
falten beſtehen loͤnnen, welhe die Regierung auf Koften der @e: 
famtheit unterhaͤlt, bie mithin ver dem andern einen entichlede: 
nen Vortheil voraus haben? Iſt es nicht billig, ja nothmwendig, 
daß Lehranſtalten, zu denen eine katholiſche Nation ihre Steuern 
bergeben muß, auch auf katholifcher Grunblage errichtet werden, 
und ift nicht zu beforgen, ba fie, wenn man dieſes unterläßt, 
mit der Seit wieder in eine-feindfelige Richtung gegen die Melt: 


gion der Geſamtheit gerathen? Diefe Schwierigkeiten hatten 


Manchen zur der Anficht gebracht, die Megierung muͤſſe gar feine 
Univerfitäten felbft gründen, ſoudern die freien Univerfitäten ſich 
bilden laſſen und fih darauf beſchraͤnken, fie bei ihrer Freiheit zu 
ſchuzen. Diefed wäre ber naturgemäße Gang geweien, auf dem 
fih dieſe Art von. Lehranfalten zuerſt im Mittelalter gebildet 
bet... Dierandere Anfiht, daß der Staat als folder auch Schu: 
len errichten und lehren: imüffe , iſt indeſſen zu tief bei den Mei: 


ſten gewurzelt, ald daß man hätte hoffen Fönnen, ber erftern all . 


gemeinen Eingang zu verfchaffen; auch wollte die Regierung ſich 


nicht dem Vorwurſe bed Vandalismus ausiegen, ben man ihr - 


nicht erfpart haben mwürbe, ‚wenn fie alle.beitehenden Staateuni- 
verfitäten- hätte eingeben: laſſen. Dad Minifterium fchlägt alfo 
nün- vor, zwei berfeiben, die von Luͤttich und Gent, beizubehalten; 
zugleich legt ed den Entwurf zu einem’ UAusſchuſſe geſchworner 
Eraminatoren vor, dem ſich alle Studenten, die ber freien fo wie 
der Staatsuniverfitäten,, zu stellen haben, um die afademifchen 
Grade. zu erlangen. So viel zur Benrtheilung dee Sache im 
Allgemeinen. Zum Schluſſe ſtehe hier noh die Bemerkung, daf 
das Minifterinm , bem bie: Oppofition oft- einfeitige Vorliebe für 
bie Sache des Katholizismus worwirft, durch bie Errichtung 
zweier vom-Staat unterhaltener nicht katholiſcher Univerfitäten 
offenbar dem Gedeihen der fatholifchen Anjtalt in Mecheln große 
Hinderniffe in den Weg wirft und, ohne es zu wollen, bem 
Liberalismus oder Indifferantismng. mächtigen Vorſchub leiſten 
diirfte. 





Fran tirecei de 
*** Paris, 10 Aug. Der Handeldminifter Graf Duchatel 
hat unlängit einen Folioband ftatiftifcher Tabellen befannt gemacht, 
worüber ich gelegentlich Bericht erflatten werbe. Befonberes In: 
tereffe nimmt wohl dad Ausland an einer darin enthaltenen Ab: 
sheilung, weihe die Variationen der Kurſe der verfchiebenen 
Staatspapicre, von 1709 an bie zu Ende des Jahrs 1534 an: 


Anmerfungen drufen laſſen; er hielt es nicht fir rathſam, die 

Faits qui ont pu influer sur le cours des eſſets publics 

in dem amtlihen Werke mitzutheilen; allein er vergönnte bie 

Lektuͤre dieſes anziehenden Quartheftes, welches bie Anficht der 

Regierung über bie Gründe der Variationen andeutet, einigen 

bevorrechteten Freunden, woburd es dann auch in meine Hände 

gerathen if. Ich will vorläufig bie auf das lezte Jahr beziglis 

‚hen Unmerfungen bieberfezen. Die Nandnoten zu 18535 ſchließen 

‚mit folgenden Worten: „Auflöfung bes Kongreffes von Minden: 

graͤtz. Die bellänbifch-belgifche Frage vermwifelt fih. Koalition‘ 
der Handarbeiter. Die Thronrede bei Eroͤfnung der Seffiow bes - 
feftigt die Mepnung zu Gunften ber Aufechthaltung bes Fries 

‚bend,— Nun das Jahr 1853. Januar, Februar, März. Mitt: 

lerer Standpunkt der 5Progents 105, 505 ber 3Prozents 76, 23. 

(Das vorliegende Heft gibt auch die einzelnen monatlihen Schwan 

‚tungen diefer und anderer Effeften an.) — Rußland und Oeſt— 
reich Fongertiren fih zur Aufrehtbaltung der Integrität bed otto⸗ 

maniſchen Reiches. Franfreih und England ſchreiten ein G’in. 

'terposent), um die Angelegenheiten Portugald zu orbnen. Die 
‚Kammer der Abgeordneten nimmt den Geſezesvorſchlag gegen bie 
Volkspreſſe an. Die Zuſammenrottungen werden von der Polizei 

Träftig zurükgewieſen. Geſezesvorſchlag gegen die politifhen Vere— 
‘bindungen. Einfall ber italienifhen und polniſchen Fläctlinge 
‚in Pientont durch die Schweiz, Er ſcheiterte. Die Lyoner Ar— 
‚beiter föfen Unruhe ein. Das Budget von 1835 wird einge 
reiht, Antrag auf Supplententar:Kredite, — April, Mai, Ju: 
nius. 5Prog. 105, 12%,; 3Proz. 78, 70. Die Kammer ber Ub- 
‚geordneten verweigert die duch MWertrag von 1851 mit ben Mer: 

einigten Staaten ftipulfeten 25 Millionen. Unruhen in Briffef. 

‚Empörung der Arbeiter zu Lvon vom 9 bis 13 April. Unruhen 

in Paris. Greigniffe der Strafe Transnonain. Der Pairöges 

richtähof wird zum Urtheil über biefe Attentate zuſammengeru⸗ 
fen. Geſez vom 17 Mai, welches die Bank autorifirt, auf Staats— 
‚papiere gu leihen. Tod Lafapette'd. Wuflöfung der Kammer. 
Neue Wahlen. Kapitulation Don Miguels. Ende bes Kampfs 
An Vortugal, — Julius; Auguſt, September. 6Proz. 105, 605. 
‚Prog. 75, 65. Muüftritt Lord Grev’s; biefed laͤßt eine Soſtems⸗ 
‚änderung vorberfehen. Heimliche Ankunft von Den Carlos in 
ben bastifihen Provinzen. Der Marſchall Soult verläßt die Praͤ⸗ 
-fidentfchaft des Konfeils; ber Marſchall Gerard erfezt ihn. Die 
‚Stellung der Ruſſen im Orient beunruhigt England, Die Schweiz 
‚verordnet bie Zortfendbung der Flüchtlinge. Cröfnung der Sefften 
im Anguſt; durch k. Ordonnanz wird fie zum December prorogirt; 

Handels⸗Enquoͤte. — Dftober, November, December. 5Prozents 
405, 97%,; 3Prozents 77, 76. Ted Den Pedro's in Liſſabon. 
‘Die fpanifchen Gortes erkennen alle im Auslande geſchloffenen 
Anleihen an. Dom Earlod wird feiner Rechte auf den ſpaniſchen 
Thron verluftig erflärt. Frieblihe Dede des Königs von Hol⸗ 
land an bie Generalſtaaten. Der Marfchall Gerard verläft das 
‚Minifterium; der Herzog von’ Baffano wird zum Konfeildprä= 
fibenten ernannt; er wird Bald darauf durch den Marſchall Mor: 
tier erſezt. Die Muntzipalmahlen geſchehen im Geifte der Regle⸗ 

rung. Der Tod Lord Spencers, des Vaters von’ Lorb Althorp, 

besorganifirt die englifche Merwaltung; Lord Wellington wird 
beauftragt, fie wieder zufammenzufegen. Autunft des Katſers 
Nikolaus in Berlin, 
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++ Marfeille, AAuguſt. In dem Tagsbrfehle, deu in Algier 
Baron Rapatel bei Gelegenheit der Einſchiffung von vier Bataillonen 
der Fremdenlegion nah Spanien an bie Armee erließ, beißt es 
unter andern: „Der fommanbirende General fan ſich von dieſem 
braven und jhönen Korps nicht trennen, ohne beinfelben feine volle 
Zufrieden heit zu bezeigen tiber bie Urt, wie es während feines Auf⸗ 
enthalts im Ufrika gedient bat. Den Offizieren, Unteroffigieren 
und Soldaten wird das Debauern ber ganıen Armee folgen, unter 
welcher diefelben zur Ausführung fo edler und müzficher Arbeiten 
mitgewirkt. Sie werden unmiderleglice Beweiſe der Dienfte zu: 


rüflaffen,, bie fie in Afrika geleitet, und, um das Andenken ber: | 


felden zu verewigen, foll die faröne Chauffee von Buffarik, das 
Werk der Legion, und ber Mimer wärdig, von heute am ben 


Namen „Shauffee der Frembenlegion“ führen.” — Wir 


werden nun feben, welches Monument fih diefe Krieger auf der 
prrenäifhen Halbinfel errichten werben. — Bier Linienregimenter 
(in Toulonfe, Montpellier, Narbonne und Perpignan in Garnifon) 
haben Befehl erhalten, fi nad Algier zu begeben. Jedes dieſer 
Megimenter befteht ang zwei Bataillonen, und enthält im Ganzen 
59 DOffigiere und 1656 Unteroffiziere und Soldaten, 


Deutfhlanı 


2 Karldrube, 13 Auguſt. Die Verhandlungen unferes 


Landtags drängen ſich im Angeſichte des maben Zieles anf eine 
Weiſe zufammen, wonach in umgefchrtem Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Zeit und Stef ber lezte Alt mit Handlung uͤberfüllt ſeyn wird. 
Ueberſchlͤzt man den Stand ber vorliegenden Arbeiten, ſo 
fommt man auf das Ergebnif, daß außer den Budgetverhand⸗ 


lungen noch ein halbes Duzend Gefegedentwärfe, mehrere Mo: | 


tionen, und etwa 30 bis 10 Petitionsgegenftänbe zu erledigen 
übrig find. Unter den Geſezesentwuͤrfen befinden fich vier, melde 
— ald eine Art von contradictio in adjecto, mie Hr. Mir: 
des bemerflih mache — gleichzeitig mit der ald unwiderruflich 
gegebenen Ankündigung bed naben Schluffes eingebraht wurden. 
Drei derfelben (über die Ruhegehalte ber Unteroffiziere und &ol: 
daten, über die Degulirung ber Penfionen von ben Feldzägen 
von 1506, 7, 9 und 13, endlich ein neuer Gagentarif für das 
Armeeforpd) influiren zugleih auf das Budget, indem fie eine 
Grhöbung von etwa 26,000 fl, in Anfpruch nehmen; ber vierte, 
über Kompeteng und Rekurs in Straffahen, fcheint von Seite 
der Kammer ald fehr dringend betrachtet zu werben. Von den 
Motionen ift die ded Ken. Koͤrner auf billige Abloͤſung ber 
Schafübertriebsrechte zwar die jimgfte, aber vielfach und mit 
Wärme unterfkäzt worden. Im Bezug auf: die Rotteck'ſche Mo: 
tion nebſt der Angelegenheit des Drukverbots wurde in einer 
der lezten Sizungen auf Anfrage des Hrn. Winter v. H. von 
dem Praͤſidium erklaͤrt, daß deren Eroͤrterung demnaͤchſt auf die 
Tagesordnung gefest werben wilrbe, mad nad der nunmehr er: 
folgten Mültehr der HH. v. Neizenftein und v. Gulat nicht mehr 
an dem früber bezeichneten Hinderniß — Unvollſtaͤndiglelt des 
Staatsminiſteriums — anſtoͤßt. Endlich finden fih auch unter 
den Petitionen noch folhe, deren Grgenftand eine nicht blos 
flüchtig darüber meggleitende Distufjion veranlaffen diirfte; doch 
haben die Petitionsverhandlungen in Bezug auf Zeiterfpamiß 
den Vortheil für fih, daß fie nicht durch beide Kammern zu 
laufen brauchen, um ihr parlamentarifhes Ziel zu finden, mäb: 
rend fib ganz wohl auch allgemeine Wünfhe und Bitten, ähn: 





ih dem Verfolg und Ergebnis einer Motion, daran Inipfen 
laffen. Eo in ber vorlezten Sizung bei ben Verhandlungen über 
eine Reihe von Petitionen in Betref der fogenannten alten Ab— 
gaben in ben Standes- und Grundherrlichteltsgebieten, nemlich 
Handlohn, Waͤhrſchaft und Waͤbrgeld, Kauffall, zehnten Pfen— 
nig, Herdrecht, Sterbfall, Faſtnachtshuͤhner, Sommerhahnen, 
Theilwein, Wieshaber, Herbftz und Maienſteuern, und was bas 
vielnamige Regiſter noch Alles weiter aufzaͤhlt. Hr. Schaaff, der 
als Berichterſtatter die Faſtnachtshennen, Erntehahnen, Rauch- 
huͤhner und die ganze ſabelhafte Thierwelt der Vorzeit im Saale 
auffliegen und „gleich den Kranichen des Ibplus“ um die Bänfe 
der Regierungskommiſſaire und Abgeerdneten flattern Tief, um 
„die Gefeggeber für und für an den fchom zu lange verfhebenen 
At ber Gerechtigkeit zu erinnern,“ mar der Hauptlaͤmpe diefer 
Didfufjien, melde fih über die Fragen der Natur und bes Ur: 
fprungs dieſer Abgaben, ihrer Entſtehung aus öffentlihem oder 
Privatrecht, Verwandtſchaft oder ummittelbarem Zuſammenhang 
mit der Leibeigenſchaſt, Mangelhaftigkeit der bisherigen Geſez⸗ 
gebung u. ſ. iv. verbreitete. Er ſchilderte mit Wärme den ſchwe⸗ 
ren Druf biefer Verhaͤltniſſe, entwikelte bie -Unzulänglichfeit und 
Prinziplofigfeit der bisherigen Abhülfsverſuche, verfiherte, daß 
namentlih im Obenmalbe die Leute laͤngſt ruinirt ſern wuͤrden, 
wenn nicht die Berechtigten mit milden Küffihten zu Merle 
gingen, umd erklärte ſchließlich, daß die Sache, wenn es nicht 
ein fo guter Menſchenſchlag wäre, ſchon laͤngſt bedenkliche Fol: 
gen gehabt haben fünnte, und die Odenwaͤlder, wenn fie einmal 
ſchluͤgen, ſchluͤgen ſehr gut — eine Acußerung, welche er auf 
eine Erinnerung des Finangminifterd nachher dahin erläuterte, 
daß fie ein fo bieberer Menſchenſchlag ſeyen, ald irgend im 
Sande, und daß es ihnen nicht an Muth fehle, ihre Beſchwer⸗ 
ben durch geſezliche Mittel geltend zu mahen. Es find übri- 
gend, wie man von den Regierungsbaͤnken vernahm, bereits 
Vorarbeiten zur Merifion der betreffenden Geſeze von 1820 und 
25 im Gang, und dem naͤchſten Landtage ſoll ein Geſezesentwurf 
darüber vorgelegt werben, ben die Kammer, nah einem fombi- 
nirten Antrag der HH. v. Nottek und Vet, auf fämtlihe „alte 
Abgaben,“ nemlih, wie Hr. Belt befinirte, anf alle diejenigen 
Abgaben, melde Iandrechtlich nicht mehr neu entitchen fönnen, 
auszudehnen bat. — Ein Intereſſe anderer Art, feltfam kon: 
traftirend mit den Verbandlungen ber bie alten Abgaben, nahm 
eine Petition ber Wahlmänner des Amts Jeſtetten in Anſpruch, 
welche etwas Altes zurüt, nemlich die MWiebereinführung der 
Stotprägel verlangte. Bei ber Erörterimg der Nachmeifungen 
über die Militatradminiftration von 1852 hatte Hr. Gerbel ans 
Anlaß eines neuerlich vorgelömnrenen Falles die Anfrage an die 
Rrgierungstommirfion geftellt, ob denn bei dem Militair bie 
Stokſchlaͤge noch im Gebrauch ſeyen, mobel fi denn ergab, daß 
bad allgemeine Abſchaffungsgeſez vom 1851 auf das Militair, 
welches feine beſondern Inſtitutionen babe, nicht mit begogen, 
fondern die „Sufügung koͤrperlichen Schmerggefühls,” wie man im 
einem andern Staate ſich neulich delikat ausgedruͤklt hat, nur am 
erfchmwerende Formen gebunden wurde, um erft nach und mach 
ben Uebergang zu völliger Abſchaffung anzubahnen. Doch wurde 
wiederholt ertlärt, daß man fortwährend auf dieſes Ziel hinar⸗ 
beite, und nah der Indignation, womit die Kammer das oben 
erwähnte Civilgeſuch aufnahm, möchten auch die Wahlmaͤnner 
von Jeſtetten nichts Erſprießliches zu erwarten haben. 
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Breuße m 


(Kamb, Korrefp.) Berlin, 10 Aug. Geftern und 
beute haben ſich die nah Kaliſch beftimmten Truppen in Marſch 
geſezt. Die von Sr. Maj. dem König an die fommandirenden 
Dffigiere diefer Negimenter und Bataillend erlaffene SKabinets- 
ordre fließt mit ben Worten: „Ich erwarte von den Truppen, 
daß fie während des Mariches die ſtrengſte Mannszucht halten, 
und bei Kaliih angelommen, fih in aller Beziehung des preu: 
Fiihen Namens würdig zeigen werben.” Uebrigens fpricht ſich 
diefer Befehl noch nicht darüber aus, ob die Truppen lagern 
oder Fantonniren werden, Der Kapitain v. Höfener it dem De: 
tafchement von Seite bed großen Generalftabs beigegeben, bas 
Ganze aber beſteht aus zwei Generalen, 15 Stabsoffigieren, 172 
Subaiternoffisieren, 2500 Mann Infanterie und 2200 Reitern 
ohne den Train, ber in zwei ftarfen Kolonnen vorausgegangen 
ift; dazu kommen noch eine halbe reitende umd eine halbe Fuf: 
batterie der Garde: Hrtillerie mit 166 Mann, 497 Pferden, und 
3 Stüf Kanonen. Der Generalfeldmarfhall Fürft Warſchawski, 
Graf Pastenitih :@rimansdti, kommandirt bas Lager bei Kaliſch 
als Chef der erſten Urmer, fein Generalfiab iſt folgenbermaaßen 
aufammengejest: Chef iſt der Generallieutenant, Generaladjutant 
Fuͤrſt Gortihatom I11, Generalguartiermeifier General v. Berg, 
Duiourgeneral Generalmajor Wiltnsfi, Ariegsgeneralpoligeimeis 
ſter Generalmajor Storogenfo; Chef der Artillerie Generallieute: 
nant Opllenfhmibt, Chef ber Ingenieure Generallieutenant Dehn. 
Unter diefem Generalfommando befinden fi im Lager das dritte 
SInfanterielorps unter dem General der Kavallerie und General: 
adiutanten Rüdiger, Ehef feines Stabes iſt /der Generalmajor 
Frederits; die leichte Kavalleriedivifion dieſes Korps femmanbirt 
der Generallieutenant Graf v. Noftis, unter ihm die Generale 
Momenow und Pautin; bie Tte Infanteriedivifion unter dem 
General Kuprianow I und ben Brigadegeneralen Markow und 
Bergulin; die ste Infanteriedivifion unter bem General Yaniu: 
tin und ben Brigadegeneralen Kozebue und Ariſtew I; bie 
He Infantericdivifion unter dem Generallieutenant Timofeiew 
und ben Brigadegeneralen Feſy und Martinuszow; bie äte Ur: 
tilleriedivifion unter dem Obriſten Dichfeld. Die Eintheilung für 
die eigentlihe Heerſchau und Die Mandunretage iſt folgende: 
Das Merferveforpe, fommanbirt von dem Kronprinzen von 
Preußen; Chef des Seneraiftabs General v. Röder, General: 
guartiermeifter Obriſt v. Lienen, Chef der Artillerie General En: 
marofom. Die Kavallerie fommandirt Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
fen, unter ibm ald Brigadegenerale der Prinz Albrecht von 
Preußen, der preußiſche General v. Brauchitſch und ber preußi: 
{he Obriſt v. Barner. Die Infanterie befchligt der Großfürſt 
Michael: unter ihm bie erfle Brigade General Isleniew, die 
2te Brigade der Prinz Karl vom Preußen. Die Artillerie des 
Reſervekorps wird befiehen aus einer fombinirten Batterie 12: 
und spfünder, 2 leichten Batierien Gpfünder und riner 12pfin: 
digen Poſitionsbatterie. Mech bemerken wir, daß, wie auswärtige 
Zeitungen fchen gemeldet, das muſelmaͤnniſche Regiment unter 
die Befehle des Obriſten v. Barmer fommen wird, und wir fonz 
nen nech bingufügen, daß feine leichte Brigade überhaupt aus 
12 Esfadron®, und zwar 5 von dem muſelmaniſchen Regimente, 
3 Esladrens laukaſiſcher Koſalen und aus den 4 Tofadreng 


bes kombinierten preußiſchen Teichten Kavallerie = Negiments bes 
fteben fol, 
Deftrei 


*Toͤplitz, 8 Aug. Der zweite Hauptabfchnitt unfered dis⸗ 
jährigen Badelebend hat mit dem 5 Aug. feinen Unfang genom- 
men. Es ift der Tag des Königs. Hinzuzuſczen: „Friedrich 
Wilhelms,“ iſt überfihffig; denn fo lopal auch die Gefinnungen 
der Einwohner diefed Badeortes, und fo ergeben dieſe auch ihrem 
Kaifer ſeyn mögen: fo bat doch ber alljährlich im Julius wieder⸗ 
kehrende Aufenthalt bes Königs und feiner zahlreihen Bes 
gleitung und der baburch herbeigegogenen preußischen Aurgäfte, 
befonders vom Militair, To vielfach mohlthätigen Einfluß auf 
Belebung und Bereicherung, daß ber Sieger bei Kulm auch ſtets 
ber bier waltende gute Genius bleiben wird, Sein Geburtstag 
wurde diemal an drei Orten zugleich gefeiert, im Gartenfalon, 
wo der Wirth fih nicht nur die Schuͤſſeln und den Wein, fon= 
dern auch die Laubgewinde um die Säulen und die Mufit vor und 
in dem Ealon mit ı Tblr. Sgr. für die Perfon bezahlen ließ und 
Abends einen Subferiptionsball antündigte. Es ſoll diefe Feier 
hier diemal weniger belebt und durch plihtmäßige Orbuung der 
ausgebrabten Gefandbeiten .ermunternd gewefen fern. Man 
hatte gehofft, daß der bier das erfte Hans bildende, im jeder 
Beziehung ehrwirbige und vom Kaifer hochgeſtellte Fürft Kinsty 
dem Feite durch feine Gegenwart neuen Glanz geben würde; als 
lein es traten Hinderniffe ein. Cin zweiter, fehr gut zuſammen⸗ 
fimmender Kreis hatte fih im deutihen Haufe verfammelt. 
Hier ſprachen der General Lebauld von Nand und der Konſiſtorial⸗ 
rath Palmier ehr zwekmaͤßige Wuͤnſche aus. Es wurden patrio— 
tiſche Lieder gelungen, und die Sammlung für bie Armen fiel 
reihlib aus. Noch ein anderer Kreis feierte den fhönen Tag 
auf der Wilhelmshöhe bei Graupen, dieſem, von dem zweiten 
Sobne des Königs vor zehn Jahren erbauten Euftplag, auf einer 
Felſenloppe an das fächfiihe Hochgebirg angelehnt, und die an 
muthigſte Ausficht auf das ganze Mittelgebirge darbietend. Von 
Zluminationen und andern Feierlichkeiten ift nichts befannt gewor⸗ 


‚den, Im Theater gab Morig Roͤmer, der jezige Direktor der 


bier anweſenden Schaufpieler, die alte Schilaneder'ſche Wiener 
Lokalpoſe: die bürgerliben Brüder, worin Scotti dem vers 
nehm gewordenen Töpfer, Hompp aber den Töpferlehrburfhen 
Poldel mit entſchie denem Talente für die Poſſe vor einem vollen 
und lahluftigen Haufe gaben. Man batte dis Stüf für heute 
gewählt, meil der König es mehrmals mit großer Heiterfeit mit 
angefeben hatte. Auf jeden Fall it ed am 3 Aug, bier viel 
frieblicher, als in der Koͤnigsſtadt felbft zugegangen. — Unter 
den neuen Anftalten, welche den Toͤplitzer Quellen noch größere 
Frequenz und Verbreitung veripreben, gehören die von dem 
ſugendlich kräftigen und raftlos thätigen Ifraclitifhen Arzte, Dr. 
Schmelles, in diefem Jahre zum erſtenmal, theils im Stadt: und 
Schlangenbade, theils in einem-eigenen Lokale im John'ſchen 
Haufe am Schloßplay eröffneten Mineralihlammbäber wohl zu den 
meriwürdigtten. Sie werden ald Gas: und Lolalbäder (für 
einzelne teidende Theile des Körpers) bircitd von mehr als 100 
Sichtkranfen mit dem gluͤllichſten Erfolge gebraucht. Und doch 
find dieſe Anſtalten noch unvolllommen. Cs it im Werk, ein 
eigenes großes Badshaus mit allen Röbrenleitungen, Zuleitung 
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des mit Thermalwaſſern imprägnirten Schlammes, ſchnellen Ab: 
fpdlungen und Erneuerungen des Moors und ein eigenes Zim⸗ 
mer zum Ausruhen im künftigen Winter im Garten des John: 
fen Hauſes kunſtgerecht (beſonders nah dem Mufter der vom 
Fürften Puͤckler in Muskau eingerichteten Bäder) zu erbauen, 
wozu die Fürftim Elarp umd das Gubernium die Hand bieten. 








Unterzeichneter ſieht fi durch dem in einer der legten Num⸗ 
mern der Allg. Zeitung enthaltenen Artifel des Hru. E. Tb. 
MWelder veranlaft, zu erflären: 4) daß er feit langer Seit 
nichts über badifhe Landtagsverhandlungen und badifhe Verhaͤlt⸗ 
nife, und am allerwenigften über Hrn. Welder in deutſchen 
Blättern berichtet bat; 2) daß die Behauptung des Hru. W., 
viele anonyme haͤmiſche Artikel u. f. w. rüßrten von Unterzeich: 
netem ber, aus der Luft gegriffen ift, und derfelbe fih um viel 
intereffantere Dinge befümmert, ald um die Motiven und Reden 
des Hrn. W., deren lezte, gegen eine Nationalfahe, den allge: 
meinen deutſchen Hanbelsverein, gerichtete, ihm blog durch hiefige 
Zeitungen und die Karlsruher Zeitung befannt. geworben find; 
5) daß die Biographie des Hrn. W. im Eonverfationd = Lerifon 
allerdings von ibm berrübrt, und dieſe Thatſache dem Hru. Hof: 
rath bei einem zufälligen Sufammentreffen an einem dritten Ort 
in Freiburg im verfloffenen Herbſte felbit mitgetheilt, ſomit die 
juriftifhe Weberzeugung bemfelben bedeutend erleichtert worden 
if. Die Klagen über diefe Biographie betreffend, fo überlaffen 
wir dem unbefangenen Yublitum felbft zu entiheiben, ob mict 
ein Mann, der nicht von Eelbitüberfhäsung und dem rauſchen⸗ 
ben Lob einer Anzahl Anhänger trunfen, jedes Ausbleiben eines 
Superlativg bei Schilderung feiner Eigenſchaſten und Verbdienite, 
für ein Verbreden an feinem Ruhm und an der biftorifchen 
Wahrheit betrachtet, mit dem in jenem Aufſaze gewiß reich 
lich geipendeten Lobe zufrieden feyn Fan, beſonders wenn noch 
in Ermägung gezogen wird, daß eim über mande politifche 
Materien (aus juriftifcher und moralifcher Ueberzeugung zugleich) 
von ihm differirender Schriftiteller, und zwar nicht fich dazu ber 


:E rfläru 


Dann wird diefe Unftalt, in Verbindung mit der neuen Trinf, 
anftalt und der dann erſt ganz ausgebauten Kolonnade im Für: 
ftengarten, Töplig zu einem der eriten Bäder des nördlichen 
Deutfchlands erheben. Es wird für bie Hygiene wie für 
die Politik ein ausgezeichneter Punkt in den Annalen bed Zeital: 
ters ſeyn. 





ng. 


gebers des Lerikons, ihn gefchrieben bat. Um jedoch dem Publi⸗ 
fum noch zum Weberfluffe zu beweifen, daß Unterzeichneter aus 
einer fehr guten Quelle gefhöpft bat, fo ift er bereit, dieſer Bio: 
graphie das audführlihe Curriculum Vitae, von der Hand des 
Hrn. Welder felbft gefhrieben, diplomatiſch getreu beibrufen zu 
laffen, weldes er im Jahre 1851 vom ihn, zum Behufe ſolch 
eines Zwekes erhalten bat, und welchem, wenn auch mit einiger 
Befheidenheit, weil im Intereife bed zu Schildernden felbft, 
doch ganz richtig die Hauptnotizen der Biographie entnommen 
worden find. Die Unfpielungen auf des Untergeichneten öffent: 
liche Rolle, und was Hr. W. damit in Verbindung gebracht bat, 
follen bier großmüthig übergangen werden, ald Ausbrüde einer 
durch mande „verdrießliche“ Ereigniſſe neueſter Zeit ſchwer ges 
reisten eigenthiimlihen Stimmung. Hr. W. für feine Perfon 
weiß am beiten, dab Manches, was 1831 fehr geglängt bat, num: 
mebr, 1855, nicht mehr als pures Gold erfunden wird; daß über 
politifhe Dinge anderer Meynung ſeyn als Andere, noch feine 
„eigenntjige Mäfelei mit Grundfäzen’ genannt werben fan, wie 
er denn felber ſich erlaubt bat, in Sachen des allgemeinen beut- 
(hen Handelsvereins einer von vielen Mitgliedern feiner eigenen 
Partei verichiedenen Anſicht zu buldigen, und fo ift es auch noch 
mit manden Punkten der Fall, über welche nicht bie, freilich 
leicht verwöhnenden Schmeicheleien des Publifums des Hru. W., 
ſondern ganz andere Leute und Zeiten verftändiger und ruhiger 


zu urtheilen wiſſen werden, nicht zu vergeffen, daß ſchon jest ein 
roßer Theil des Julianifhen Publifums bereits vom Marfte 
I verlaufen bat. Dem Hrn. Hofrat ftebt übrigens frei, über 
beftandenen Verhältniffe umd deren Auf: 


ie alten zwiſchen ung e 
er wird den Untergeichneten 


bören mitzutbeilen, was er will; 


beidrängend,, fondern in Folge einer Aufforderung des Heraus- | jederzeit gerüftet finden. Stuttgart, 13 Aug. 1835. E. Münd. 

















[1555]? Bei G. Wigand in Leipzig iſt erfgienen und in der Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien und bei Gnftav Heckenaſt 


Yon der Onanie 


und den übrigen Derirrungen des Geschlechtstriebes. 
Für Aerzte und Michtärste. 


Von Dr. 2, Deslandes. ° Aus dem Franzöfiihen von Dr. J. N. Schend. 
or. 8, 1855, Im Umſchlag broſch. 11m Rthlr. oter 2fl, sfr. Konv.s Münze, 


Inbalt: I. Folgen der übermäfigen Befriedigung des Gefchlechtötriebes. 
ı) Bon ben Gefahren in Folge der übermäßigen Befriebisung bes Geſchlechttriebes. i 
2) Ben den Umftänden, weise ben Hft der Befriedigung bes Welhlechtätriebes für bie Konftitution mehr oder wenige: ſchidlich machen. 
5) Symptome und Mranfbeiten in Folge der übermäßigen Befriedigung bed Geſchlechtstriebes. a i 
48. Vorfchriften für die Verhütung uud Behandlung der übermäftigen Befriedigung des Geichlechtstriches. 
4) Berhütungsmittel ber übermäßigen Befriedigung bed Geſchlechtatriebes. 
2) Heilumgdmittel ber übermäßigen Befriedlaung bed Geſchlechtetriebes. 


(156) So eben ist in der Unterzeichneten er- 
schienen und an- alle soliden Buchhandlungen 
versandt worden: 


Glockner zum Orteles, und vom 


Garda zum Bodensse. 
Von 


August Lewald. 


1833 — 34. 
2 Theile in einem Band, 
kart. mit Kupf. u. 1. Höbenkarte. Preis 3 8. 30 kr- 


Inhalt: 
des ersten und zweiten Theiles. 
Nördliche und östliche Thäler. 


1. Kapitel. Eintritt in Tyrol. (Abschied 
von Bayern. — Charakter von Tyrol. — Ver- 
leich mit der Schweiz. — Hauptpässe. -— Die 
sar. — Scharnitz. - Porta Claudia. — Saefeld. — 
Des Mauthners Tüchterlein. - Zirl. - Aublik 
des Innthals. - Das Mittelgebirge. — Errettung 
des Haisers von der Martinswand auf eine na- 
türliche Weise. · Der Scirocco. — Die Gegend 
von Innsbruck. — Der Gasthof zum goldenen 
Adler.) — 11. Kapitel. Innsbruck. (Frühere 
und jezige Beschaffenheit. -— Doctor Maurer. — 
Gasihöfe. -— Die Hofkirche mit den Denkmä- 
lern. — Das Ferdinandeum. — Neue Reit 
apparate gegen Feuersgefahr. - Müblau.) — 
1 E Kapitel. Ionsbruck. (Fortsezung.) (Le- 
bensart der Einwohner. - —* —- Am- 
bras. -— Tummelplar. -— Philippine Welser. - 
Kaserne. — — * — Das goldene Dachl. - 
Bauern - Komödien. — Theater in Büchsenhau- 
sen. — IV. Kapitel. Weitere Ausflüge in die 
nd von Innsbruck. (Sollstein. - Martins- 
wand. — Oetztbal. - Stubay. — Engländer, - 
Der Serlesberg mit der Waldrast. - Legende. - 
Sellrain. — Peter Anich. ⸗ Peter Haiders Aben- 
teuer — Ausflüge ins Oetzthal, -— Das Unter- 
Innthal.— Ungesunde Gegenden. - Verschiedene 
Touren nach Tyrol. - r Glockner. — Der 
Stellwagen nach Hall, -— Die Unter - Innthaler. — 
Schwatz. - Georg von Freundsberg. — Einfahrt 
in das Zillerthal.) — V. Kapitel. Mer Abend 
in Absam. (Intermezzo.) VI. Kapitel. Ziller- 
ehal. (Das „Volk. - — - Blei- 
dung. - Die Zillertbaler in der Fremde, — Se- 
aratisten. — Tanzwuth und Lust. — Duchs, — 
ie Rainer und Leo. — Der Actuar des Land- 
erichts. ⸗ Die schöne Duchserin. — Ein Volks- 
ied. — fer,— Aristokratenball.- Das Gold- 
bergwerk. — Desalten Bergmanns Abenteuer. — 
Die Hütte der Blinden. -— Der Bauer und der 
Bock. — Widderstofsen. - Aushopsen, — Mine- 
ralien und Gebirgspilanzen. — Die Lage Zells. - 
Landsehaftsmaler.) — VII. Kapitel, Abschied 
von Nordtyrol. (Nord und Süd. — Atcise. = 
Sommerfrische. - Musik und Theater. - Buch- 
handel. — Zeitungen. — Veiturine. — Der 
Triumphbogen. -— Berg Isl. -— Schünbergz. - 
Steinach er Brenner. — Der Postdirector 
son Padua und der Polizeikommissär auf dem 
Eilwagen. — Sterzing. — Das Eissckthal. — 
Mauls.) — 


Südliche Thäler. 
I. Kapitel, Das Eisacktbal. (Die Festung 


des Eisackthals. — Unterau. - Brixen. -— Der 
Mechaniker Tıchugmall. — Pusterthal. -— Enne. 
berg und die Badioten. — Die Dolomite. - Rit- 
ter Prack. -— Tizian. — Schiffibarmachung der 
Eisack, — Klausen. — Der Kuntersweg. — Bo- 
tzen.— Abusir- Währung. - Die Haiserkrone.) — 
II. Kapitel. Botzen. (DerDom. -— Ocflent- 
liches Leben. — Bauart, — Flüsse. — Botzener 
Zelten. — Die Einwohner. — Sommerfrische. - 
Erdpyramiden bei Lengmoos. — Trachten. — 
Eppan, — Siegmundskron. - Gries. — Mori- 
tzing. — Gewitterläuten. — Burg Greifenstein. — 
Jennesien. - Sarnıbal. - Theater-Anekdoten.)— 
11. npiiet Gröden. (Einleitung. — Aus- 
sicht auf der Hühe des Mittelgebirgs. — Vöülr. - 


— 
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Der Schlern. — Bad Razes. - Burgruine Hauen- 
stein. — Oswald von Wolkenstein. -— Seiser- 
alpe. — Sennhütten. - St. Ulrich in Gröden. - 
Sanet Benedetto, — Die Schnitzarbeiter. — Ge- 
bräuche des Thals. -— Der zurükkehrende Grö- 
dener. — Handelshäuser. - Meine Reisegelähr- 
tin nach Innsbruck. — Das Ladinisehe. — Kastel- 
rutb. - Die h. Kümmernils. - Das Torkele.) — 
IV. Kapitel. Von Botzen nach Trient. in- 
nelieder. — Die Botzener — Benehmen 
reisender Engländer. -— Der singende Veiturin. ⸗ 
Tramin und Kaldern, -— Die Heilige von Kal- 
dern. — Salurn. - Noch einmal reisende Fng- 
länder. - Die Einwohner des untern Etschthals. — 
Dis Geistlichen. - Die Dörfer. · Seidenzucht. - 
Val di Fiomme, Val di Fassa. — Trient und 
Herr Mercey.) - 
Südliche Thäler. 

1. Kapitel. Trient. (Unterhandlungen mit 
dem Vetturin. — Lob’ des Palswesens. — Lezte 
Wegzehrung eines Kranken. — Leichensusstel- 
lung: — Hausknechte. -— Bewirthung in der 
Rose, — Vogelfang. -— Geschichtliches. — La 
Fiera di San Vigilio.) — 11. Kapitel. Sanct 
Vigilius in Trient. (Ansehen der Stadt. - Vor- 
abend des Festes. - Dom. — Sta. Maria Mag- 

iore. - Das Coneilium. — $. Simonin. - Die 

rgel in St. Maria. — Trienter Sagen. — Der 
Palast des Teufels. — Sienor Felice Hanns, - 
Der Podest Graf Gioranelli. -— Eine O 
von Paeini. Italienischer und deutscher Theater- 
geschmak. - Ambulante Virtuosen. - Der Quack- 
salber. - Die Predigt im Dome. — Die Proces- 
sion. = Der Fürstbischof. — Die schönen Mäd- 
chen aus Roveredo. — Vergnügungen im Freien. - 
Das Feuerwerk. — Eine Oper von Donizetti. - 
Der Morgen nach dem Feste.) III. Kapitel. 
Royeredo. (Ansicht von Italien. -— Der Corso. - 
11 Caralleıto. — Die Küche. — Deutsche Haus- 
frauen. -— Das Oel in ber Küche. — Die Rore- 
redanerinnen und die deutschen Beamten. — 
Der Phantast. — Der Seidenhandel. — Als. - 
Filanda Bettini und Filstorio Taochi. — Inschrift 
an der Toilette.) — IV. Kapitel. Valle La- 
ges (Larini di Marco. — La Chiusa di Vo- 
argne. — Das abenteuerliche Wirthshaus. — 
Die zwei Worte. — Der Kapaun und die gute 
Naoht.) — VW. Kapitel, Lago die Garda. 
(Vorwiz. — Loppio-See. -— Nago. — Torbde. 
Riva. - Die Sonne. — Sra. Trasselina. - Ge- 
witter auf dem See, — Nachtinseeten. — Italie- 
nische Betten. - Morgen am See. · Das Dampf- 

ll. Ein Spaziergang durch Riva. — Schiff- 
brüshe. - Areo. Hebräische Inschrift. = Nues- 
tra Senora de la Guadeloupe. -— Der Ponal 
Orkan. — Vereitelter Reiseplan, -— Reinliehkeit 
der Italiener. -— Anekdoten. -— Desenzano.) — 
VI. Kapitel. Val Sugana. (Bassano. - Ein- 
tritt ins Thal. — Nachtherberge. — Primolano. - 
Seite Communi, — Bilderhändler von Tesino. - 
Borgo. — Lerico. — Pergine.) — 


Westliche Thäler und Vorarl- 
berg. 

J. Kapitel. Val di Non und Val di Sol. 
(Charakter des Tlals und der Einwohner; = 
Mord und Strafsenraub, — Sagen und Aber- 

lauben. — Deutsch-, Wälsch - und Kron- 

etz. — Die Braut von La Narve. - Die Roc- 
ehetta. — Anblik des Val di Non. - Denno. - 
Der Wirth. Nachtragzur Braut ron La Nare. - 
Herr von Einsiedeln, -— Der Monte Tobal und 
das Val Trasenga. — Tueno. — Cles. -— Aquila 
Imperisle. — Abendlandsehaft. · Val di Sol, - 
Castelfondo, — Ritt über den Gampen. -— Du 
Etsehthal,) 11. Kapitel. Das Mutterländ- 
chen und die Stadt, (Das Landl. — Ansicht 
des Thals. -— Meran. — Klima.,— Lana. — Die 
Töll. — Alte Inschriften. -— Das Badl. - Part- 
schins. — Schlofs und Dorf Tyrol, — Sanet 
Zenoberg. — Margaretha die Maultasche. — Alte 
Portale. - L.öwenberg. — Schenns. - Mensehen- 
racen. -— Obermais. — Labers am Naiferbruch. - 
Bubein. — Rametz. - Der Freiberg. — Frags- 
burg. — HeutigesLeben auf einer alten Burg.) — 
ill. Kapitel. Fortsezung des Vorigen. (Frohn- 
leichnams - Proeessionen und andere Feierlich- 
keiten. — Der Heilige in der Kraxen. -— Anton 
Immerhofer. - Hell. — Joseph Kleinhannı. - 
Maler. — Gelehrte. — Landbau. — Lebensweise 
im Etschlande. -— Weinbau. - Spracheigen- 


heiten. - Mittheilungen über eine Gletseber- 
reise. — Der vers Melsner. — Abschied 
von Meran.) — IV. Kapitel. Am Sand in 
Passeyer. (Charakter des Thals. — Der Kö- 
nig auf der G’feis und der Kaiser in Verdins, - 
Die Passeyerer. - St. Martin. — Die Cigarre. — 
Andre Hofer. — Seine Anrede an die Inns- 
brucker. - Das Wi ws am- Sand. — Frau 
von Hofer. - Unsere Bewirthung.) — V. Ka- 
pitel. Episoden von 1809. (1) Hofers Ad- 
utant. — 2) Hofers Schreiber. — 3) Abschieds- 
brief Hofers an Herrn von Pühler in Neu- 
markt, vier Stunden vor seiner Hinrichtung 
geschrieben. - Ein Tagsbefchl Hofers. VI. Ka- 

itel. Die Stralse über das Wormser Joch. 
Das untere ‚ Vinschgau. — Sulfs. -— Tro- 

i. = Gletscher. - Der Orteles. -— Das Joch. ⸗ 
Die:Galerien. — Schne ion. — ‚Italienische 
Seite. - —— — Die Adda. - Die Quel- 
len von Bormio, — Das Valtelin.— Die Stadt. — 
Unglücksfalle.) VII. Kapitel, Das obere 
Vintschgau. (Scenerie. -— Alterthum. — Ety- 
mologisches. — Glurns. -— Der Mäus fs. - 
Mals. — Die Malser Nationalgarde.— Planailer- 
und Matscherthal. — Ursprung der Eısch. — 
Nauders. — Finstermünr. — insbruck im 
Engaddin.) — WIN. Kapitel. Das Ober- 
inmthal. (Lamdeck. — Imst. — Stams. — Die 
Verschütteten. — Die Rosana. — Der Arlberg. - 
Die Stiftung des Findlings. — 's Haimgarteln. — 
Sehnodahupferin und Jägerlied. — Probe fran- 
zösischer — Der Bodensee. 

Anhang. 
Touren in Tyrol, 
München, im Julius 1835. 
Litter.-artistische Anstalt. 


2) Für Liebhaber der engli: 


fchen Litteratur. 

Unfere Ausgabe ber neuen englifchen Schrift⸗ 
ſteller erfreut fi eines folben Beifalld, das 
wir fortan bie Theile ſchneller auf einander 
Gisen laffen fonnen; bie bis jezt erſchienenen 
og enthalten: 


he Princess by Lads MORGAN. 
Anne Grey by Lord NORMANBY. 
The Mayor of Wind-Gap and Canfassing, 
The two friends by. Lady BLES- 
SINGTON. 
Lodore by Miss SHELEY (the author 
of Frankenstein). 
Zum Verfenben liegt bereit: 
The Pacha of many tales by Capt. 
MABRYAT. 
edes diefer Werte in Einem Bande, auf das 
ſchoͤnſte befgiiche Papier boͤchſt elegant und for: 
reft gebruft, foftet 1 Rtbir. 1207, ob, 2fl. 42 fr. 
wofür ed burch jebe Buchhandlung zu be: 


ieben ifl. 

. uferben haben wir im gleich jchöner Aus: 

ftattung herausgegeben : ' 

A voyage of discovery to, and residence 
in the arctic regions in 4329 — 1835. 
Dy Capt. ROBS. 1 vol, post 8vo. 
with 6 maps. 

zu dem billtgen Preiſe v. ı Rihlr. 16 gar. 08. 5 M. 
Sranffurt a. M. ben 15 Sufius 1955. 

Fr. Wilmans 
Kunft s und Sortimentshandfung. 


[1557] a —— 
en, 

Elias (W.), Die Liebenden. Ein Gedicht 
in neun Gefängen. gr. 12. geb. 16 gr. 
Hahn-Hahn (Ida, Gräfin), Gedichte. 

8. geb. 1 Thir. 12 ar. ä 
Kühne (F. G.), Cine Quarantaine im 

Irrenhauſe. Movelle aus den Papieren 

eined Mondfteinere. 8. 4 Thlr, 16 ar. 
Lotosblaͤtter. Drei Novellen von Adol⸗ 

fine. 8. 1Thlr. 

Leipzig, im Julius 4855, 


F. A. Brockhaus, 


— 





f1615) Bei Eduard Anton in 

fo eben erichlenen; und im allen 

lungen zu haben: 

Fouqus 2. M. B. v., die Weltreiche 
Ei Anfange des jahres 1635. Eine 

fberreibe, 8. geh. 10 Bar. csgr. V. E.) 


Leo, H. Dr. u. Brof,, Lehrbuch der 
Nuiverfalgefchichte sum Gebraucht in 
höheren linterricptösAnflalten. ır Bd, bie 

iung und die Ältere Geſchichte euth. 

or.s. 2 Thon 15 Bor, (2 Tbir. 12 ar. P.E.) 
Bellifov, ©. E., Berichtigung eines 
undamentalgeiezed der Akuſtik und 

äge zur Theerie einiger muſita liſcher 
Anftenmente, gr. 8. 71. Gyr. (# ar. P. €.) 

Deffen Theorie gene enlindrifcher 
und fonifcher Pfeiffen und der Quer: 
flöten, ar. 5. 5 ar. (s er. P. C.) 


Defien, über Schall, Ton, Knall, 
und einige andere Gegenftände der 
Abkuſtik. ar. u 2%, Sgr. (? gr. P. C.) 

Handel, Ehr. Fr. Zuperint., Mate⸗ 
rialien zn einem vollitändigen Un: 
terrichte im Ghriſteuthume nach 
Luthers Katechismus, Cin ansführ: 
Uches Hälfebuch zur Ebriftenichre m. b. 
ndıbtgen Blbelſprüchen, Kiederserfen und 
Gerriärungen verf. te umgtarb. Auflage, 8. 
11%, Ear. 3 er. P. €. 


allei 
uchban 





(1616) over. Im Verlage ber Hahn: 
isen Hofbuchhanblung tft fo eben erſchlenen: 


Sannoverfches wilitairifches 
Journal. Fünfrer Jahrgang für 
1835. Erſtes und zweites Heft. 
Redaltoren: W. Glaͤnder, Kapit. 
.D €, Jacobi, Major und 
Aide-Gen.-Quartiermeifter. F. von 
Storren, Pr:= Pient. im. Garde- 
Jaͤger⸗Bataill. Mit 3 Figuren⸗ Tas 
feln. 8. geh. 1Rthlr. 8 gar. 


Inbaltz I. Mittheilungen über eine Reibes 
folge von Verfuden, welche zur Beftimmun 
* gt gr ec > 

Ja 185 aunover angeftelit 
Erltei bi8 195. ur 
11. Anhorismen über einige Gegenſtaͤnde der 
ESvauerie⸗ Tattir. & 14% 

Jr. —— 1) Neu erfundene Gewehr⸗ 
Eirrichtungen. ©. 211. 

2) Zwermdßig _vereinfachtes Gewehr: 
Slos olme Stangenfeber. ©: 255. 

5) Neu erfundener Heim, als milttats 
riſche Hopfsedefung. S. 27. 

4) Beſchreidang einer neuen Zielmas 
ſchine. S. 3514 





[16036] Eooper's neueſter Roman. 


Im Berlage ber Gebrüder Schumann 
im Sultan I fo * erfihlenen, und durch 
ale Buch haudlungen Deutfchlands und ber dft: 
reich ſchen Monarchie au ——— a 


Die Alonikins; 
eine wanderfame Geſchichte 
J. Schimore Cooper. 
Aus dem Engfifchen 

Dr. von 
Preis: 2 Rthir Br 
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[1597] 


Aoüt, 1835. 


PUBLICATIONS NOUVELLES D’AD. WÄHLEN, A BRUXELLES, 
IMPRIMEUR- LIBRAIBE DE LA COUBR. 


J. J« WEBER, 


Medianaches „ par Jacob , 2 vol. 2 Thir. 
Proecis la Roncidre, dans tous ses details, avec 
les plaidoieries des avocats; 1 vol..gr in-18, 
pap. vel. satind, 2e edition -augmentde des 
ortraits de l'accusd et de mademoiselle De 
orell, et de details sur le gäneralLa Ron- 
eiere. 12 gr. F 
Le Conseiller d’etat, pr Fr. Soulie; 2 vol. 
grand in-18, pap. vel. satind. 2 Tbir. 
Jean Ango, par Touehard La Fosse, 
grand in-18, prp- velin satind.. 2 Thir. 
Arıestation de Madame, par Deutz; 1 vol. 
grand in-i#, pap. rel. satine. 12 gr. 
Henry Perey, Comte de Nortkumberland , 
r la Princesse de Craon 
n-18, pap- vel. satine. 2 
Andre. — Leone Leoni, Fo George San 
grand in-18, pap · vcl. satind. 2 Th 
Isabel de Bandre, 
graud in-18, pap- vel. satind. 2 Th 
La lampe de fer, par Michel Masson; 2 vol. 
grand in-18,.pap. veli satin. 2 Thl. 
Voyage en Orient, par. A. deLamartine; 4 vol. 
grand in-18, p. velin.,; areo portrait. 4 Thlr. 
Histoues conternporuines, par Madame d’Ab- 
rantis; 1 vol. grand. in-18, pap- velin sa- 
tine. 1 Tblr. 


Le Masywis de- Pontanges, - par Dladame de 


2 vol. 


d;2 vol. 
Ir. 


par Alex — 2 vol.: 
r. 


SEUL DEPÖT CHEZ 


LIBRAIRE a LEIPZIG, 


Girardin; 1 volume grand in-18, pap. relin 
satind. ‘1 Thir, 

Le Pire Goriot, par de Balzac; 1 vol. grand 

. in-48, pap- velin satine. 1 r. 

Ces trois derniers evrag ont dis publies 
chacun en 2 volumes ä Paris. 

Le Comte de Toulouse, par Freddie Soulid; 
2 vol. grand in-18, p- vdl. 2 Thlr. — 
Le bon vieur temps, par Paul Jacob , biblio- 
phile, membre de toutes les aeademies; 2 vol. 

grand in-18, pap. rel. 2 Thir. 

Un Secret, par Michel Raymond; 2 vol. grand 
in-18, pap. velin. 2 Thir. 

Le monde comme il est, 
Custine; 2 vol. grand in-18, 2 Thlr. 

Le Comte de Horu, (1720) par Marie Aycard; 
auteur du Sire de Moret, de Marie de.Man- 
cini, ete., ete.; 1 vol. grand in-18, contenant , 
les 4 de "edition de Päris, p« rck 1 Thin 

Catherine ll, — L’auge de Seint+ Jean, par Ma- 
dame d’ Abrantös; 1 vol. grand in-18, pap- 
velin. avec portrait.‘ 1 Thir. ’ 

Les aspirans de mwine, par Edouard Cor- 
biöre; 2 vol; grand-in-18, p. vel. 2 Thlr. 

Manoil, par A. Royer; 1 vol. grand in-18, 
psp» ve]. 1 Thlr. 

Le Perwoquet de Walter Scott, par Amedde 
Pichotz 2 vol, grand in-18, p« vel. 2 Thir. 


par le Marquis de 


@EUVRES DE VICTOR HUGO. 


18 voLUMBS GHasD 18-18, rAP. vÄLım Sarınk. 
Na paru: 


Notre- Dame de Paris; 3 volumes, avec le 
portrait de l’auteur. 3 Thlr. 

Bug-Jargal, 4 volume. 1 Thir. 

Augelo , drame. 12 gr. 


nier jour d'un condamnd. — Fragment sur 
la peine de mort, 1 vol. 4 Tbir. - 
‚Crommell, drame, 2 volumes. 2 Thlr, 


| Melauges , contenant Claude Gueux. — Le.der- 


— 


Lepons franguises de fitteratiwe et de’mortile, 
plus eomplüte que les pröcddentes; 1 vol. in-8ro, pap- 
e 


Oeuwver complötes de Lametine, y «© 
nd in-ör0 äh deux eolonnes , imprimme 
grard sur acier; 4 Thlr. 


par Noel et de la Place ‚ nourefle edition, 
rel. satine, beauxcaractöres neufs; 2 Thlr. 
Voyage en Orient, un beau volume trös 


avea soin sur peps rilin satind, ornd d'un beau portrait 


WAHLEN’S MODERN BRITISH AUTHORS, 
COLLECTION DES MEILLEUNS AUTEURS ANGLATS MODERNES, 
format post-8r0, papier velin fin satind, 


Journal of a Residenee in America, by Mrs 
Butler, (Miss Kemble); 1 vol. post-öro, 
4 Tbir. 12 gr- 

The Pacha of Many Tales, by the Cap. Zie- 
ryat author of “Jacob Faühful,‘‘ „Feier 

imple,'* ete., 1 vol. past-8vo. 1 Thlr. 12gr. 

The IVife, and Womans Bemurds, 1 volume, 
post-@vo. 4 Tlilr. 12 gr. 

Narrative of a second voyage ir Sensch of 
a Nord-West Passage, and of a residence 
in the arctie regions during ‚the jap! 1829, 
1850, 1851, 1832, 1855. By Sir John Ross, 


eaptain- in the royal navy; ftrös gros' vol, 
post-8ro, aveo sin carte 2 Thin, 

Lodore; by the author of Frankenstein, 1 vol» 
P -8r0. 1 Thir. 12 gr. 

The Two Friends, a novel, by the Countess 
of Blessington, 1 vol, post-8v0 1 Thir. 12gr. 

The Mayor of Wind-Gap; And Camvassing, 
1 vol, post-öro. 1 Thir. 12 gr. 

Anne Grey, a novel, edited by.ıhe author of. 
“Granby,'* 1 vol, post#-Sro. 1 Tbhir. 12 gr, 
The Princess; or the Beguine, by Lady Mer- . 
gan, author of “O’Donnel,tt etc, A trönı 

gros vol. post-Sro, 1 Thir. 12 gr« 


Sous Presse: 


Robert Te Maguifi ue, (Mistoire du onzieme 
sicele), par M. Lotin de Laral, auteur de 
de Murie de Medicis, 2 volames in-18. 


Un nouveau romarı historique, de Mi)le wie 
comte d'Arlineourt, 2 vol. in-id, ' 


I Scenes de da wie. mglaise, par madame Des- 
18. 


bordes -Wulinore, 2 vol. in 


Sohnes de la wis. espagnole, par la. duchese 
d’Abrantös, 2 vol. in-18. 

Berti le Tıepasse, par Charles Rabou, 2 rol. 

‚ Iris 

Scenes de la vie hollanduise et beigt,. par 


* 2 Royer et Roger Beauvoir, 
2 vol. ın-1 
Lu salle d'umes, par Alexandre Dumas, 1 vol,’ 
in-18. 
Un eie «+ Melden, par Frederie Soulie, 2 vol. 
n-18. 
Une frmme mulheureuse, roman de mapurs par 
le bildiopkile Jacob. 
Premiere partie- — Fille et femme, 2 vol. 
in-18- 
Deuxirme partie. — Amante et mere, 2 vol, 


in-18. 
La Folle d’Orliaus (histoise du temps de Louw 
XIY.) 2 rol-in-16. 
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EUVRES TOMPLETES DE J, MICHELET. 
PROFKSSEUR D'HISTOIRE A L'ECOLE NORMALE DE PARIS, 
Format post-8vo., papier velin fin satind, chaque volume 1 Thir. 12 gr. 
1er volume: Principes de la Philosophie de toire universelle. — Histoire romaine. (Re- 
PHistoire, traduit de le Scienza Nuova, publique.) 
(paru.) 4me volume: Preeis de lHistoire moderne, 


. 5me ddition. 
2me et Sme volume: 5me a Ome volumes: Histoite de France. 


Editions de Paris, 


Dietionnaire de l’Acudermie Srangaise. Sixitme Ross; traduit de l’Anglais par Defauconpret, 
et derniere edition, publice par Firmin Di- 2 forts volumes in-Bro., accompagnds dune 
dot Fröres, 2 forts volumes in-4, 12 Thlr. carte du voyage, de 2 vues et du portrait 

Relation du second vr fait & la recherche de l’auteur. 6 Thir. 
d'un passage au Nor -Öuent, par Sir John 


Introduction & His- 





Revue du Nord, et prineipalement des Pays 


ermaniquwes, fondee par J. B. Boulet, et R. O. 
Spazier. Prix de l'abonnement annuel, 135 


Ir. 12 gr. 


m. —— — —— — — 
[1659] Bei Georg Kilian junior in Peſth iſt erſchienen, und durch alle Buchhandlungen 


zu Beziehen: 

'% Agrostotheka hungarica 

complectens plantans siccatas gramineas, cyperaceas et junceas 
Hungariae, Croatiae et Dalmatiae. 


Die Gräser Ungarns 


gefammelt und für Botaniker und Oekonomen herausgegeben 


Fofepb Sadler, 


ve. ber Botanif, 





& 


Follo 1 Thlr. ser. ob. 2 fl. gm. 
Inhalt: Erewmeniat Carex alba L., C. atrata L., C. davalliana Sm., C. extensa Good. 
C. ferruginea 8 ‚ C. flava L., C. leporina L., C. montana L., C. Oederi Ehrh., C. ornitho- 
>> W., C. pallescens L., C. remota L., C. Schreberi W. ,„ €. stellulata Good., C. sylvatica 
uds., C. tomentosa L., Cyperus longus L., Graminese: Aegylops caudata L. # cylindrica H,, 
Arundo Donax L., Arrena versicolor Vill., Briza maxima L., Festuca rigida K., Phleum tenue 
Schrad,, Poa pilosa L., Secale fragile MB. 


ANNONCE. 


Ein junger Mann, Mechaniter, welcher fip befonders Im ng ber induſtriellen Mechanit 
bewegte, wohin vorruͤglich Eiſen fabritation. Baummwollfabrifation, Berarbeitung ber Schafwollt 
und Seide gehören, der auch zu feiner Ausbildung viele englifche Fabriten befuchte, wänfgt 
die techniſche Direftion eines Etabliffemenisd von den genannten Inbuftriegweigen oder bie Keis 
tung einer Mafiginenfabrit au übernehmen, ortofreie Anfragen, mit Wo,1648 bezeichnet, 
gelaugen am ibm durch bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung In Augsburg. 


[1641] Sarlörube. 


Oelgemälde - Versteigerun 


+ 

Uns der Sautmaſſe bed Rommerzieuraibs Burtbarb werden jo Stüf !. emaͤlbe von 
berühmten Metitern * u : 

Montags den 24 Anguſt d. J. und an den folgenden Tagen, 
im Gaftband zum rothen Haus dabier gegen daare Bahtung dffentlip verfteigert werben, wozu 
bie Riebhaber mit beim Bemerten eingeladen werden, daß die Gemälde jeden Tag in dem Gteis 
gerungtiotale dahier gm werben tbnnen, 
KRarlörube, ben 5 Auguſt 1835. 
Großherzogliches Amtöreviforat. 





11648] 





erler. 
Wegen Aufträgen zur Steigerung fan man ſich an ben Maſſekurator, Buchhändler Ham: 
mwölle in Rariörune, abreffisen, . suche M a 





[1604] ! 


Anzeige 


für 
Fahrikanten üherseeischer Artikel. 


Ein Haus in England, welches mit ben meiflen Exporteurs bafeläft, wie mit ben meiften 
derthin Fommenbden Cintäufern von Norbs und Gäb:Umerifa, befannt ift, erbietet ſich zur Ans 
nahme von Beftellungen nach Proben auf obengenannte Urtitel, 

— des —— End PreidsE der Expedin 

auf refleftiren, wolen ihre men und Pr surante xpebition 
der Allgemeinen Zeitung unter ber Äbreffe E. et A. franfo yufenden, ’ 


[1577] ° Eßlingen. 


Aunftmühle- Verpachtung. 
Die babier new errichtete unb nächftens ihrer 
Vollendung mabe amerifanifde oder Kunfls 
müble, be u aus 10 Mahl⸗ unb 2 Gerbs 
gängen nebft Wohngebäude, ſoll in Folge Stabt⸗ 
rath6 » Beſchluſſes auf mehrere Jabre im A 
kei 2 sur Ps gebracht werben, wozu 
gan 
Donneriiag. ben 5 Septemberdb. J. 
ormittags au Uhr, 
anberanmt i 


Da biefed Bert nach ben neueften Erfinduits 
gen eingerichtet ift, niemals an Waffer Mangel 
leider, und vermdge feiner Rage und bes Schu—⸗ 

ed bur das Bi aus vom Anſchweuen beö 
afferd feinen Nachthell zu befürchten bat. 
fo fan anf eine ununterbrodene Leiftung des 
Werts und anf bie Derarbeitung eines febe 
großen Quantums von Mehlfrucht mit Gis 
erbeit gerechnet werben, weswegen auch bie 
ebernabme des Pachts am zwei aub weitere 
erfonen um fo m geeignet erſcheint, alt 
ie Mahlaänge fo eingerichtet find, daß nad 
Belieben ein hell zum Mebibandel und ein 
Theil zur Runbdenmühble verwendet werben fan. 
ur Nufkreigöverhandtung tönnen nur fols 
he Pachtliebhaber zugelaſſen werben, weise 
dur ein obrigfeitfiges Bermdgends und 
—* ſich ausgewleſen haben, baß fie 
im ‚Stande find, die nötbige Bargſchaft und 
Kaution y ellen, wel ger wenlgſtens 
einem halbjdhrigen Pachtgelb gleich kommen 
muß. 
ie AufftreihösBerbanblung wird auf bem 
Ratbbaufe vorgenemmen, wobei fig bie Pacht⸗ 
liebbaber einfinden wollen. 
Den Auguſt 1855. 
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Ein men Kenaft, — — 
üb Aufte “ dem engliigen ft 
— ——— Gerät a 

ammenb, noch miemald gebraugt und 7-1 

amt, ift zu verfanfen. Derfelbe würde fich 
einer Größe und vorzaͤglichen Eigenfhaft na 
—— Aaai oder zum Wagenpfer 

x 
’ Nea Anstunft ertheilt auf franfirte Briefe 

Thierarzt Hammer, 
in Urach, Königreig Wiürtemberg. 


1587)’ Schormdorf. Gefuch von 
—— * ſchen u. 


anatomiſchen Büchern. 


Wer nachbemertie Werte zu vertaufen ges 
jun it, möge bem Unterzeichneten ſogle 
en Preis, bie Befhaffenheir ber Bäder, o 
und wie fie gebunden find, fo twie eine genaue 
Befchreibung bed Titeldlatts franfo einjenden, 
es wird im anftändigen Balle fogleih haare 
Zahlung geleiftet. 

Sıornborf, in Wärtemberg, 


5 Auguſt 1355. 
Eiſenlohr. 


Langenboeck icones anatomicae an- 
giologiae in Folio 2 Fascieuli mit eol. Tafeln. 
Dr. Haspers Kunſt tropiſche Krankheiten zu 
heiten. 2 Theile, 1951. BE 
— wel a nae 1rrge re — 
endrale et topogra e du eorps humain 
aris 1835. 2 r 8. u. Atlasin Ei Deutsch 
oder Französisch. = . 
Anusar legons sur les rötentions d’urine. Paris 
1832. 8. Deutsch oder Französisch. 
Nichters Hanbbuch der Lehre von ben Brüs 
hen und Verrentungen der Knochtu in 8, 
u, Atlas in Fol, ER 
Simmermanns Lehre des chirurgiſchen Ver⸗ 
banbes. 9 Hefte in Quart. 
Ziebolds Kehre der Geburtshuͤlfe. 1351. 
Carus Gynäkologie. 3 Bände in 8, 4828. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
der ng Te KR. Oberpostamts- 
Zeitungs - Eıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, balbjährig und beiBe- 
ginn der sten Hälfte jedes Some- 
sters auch vierteljährigfürfrank- 
zeich bei Herrn Alexander u 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


Strafsburg, Rrandgasse Nr. »B, 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregens, Inn 
bruck, Verona, Venedig 
und Mailand. Inserate 
werden Aufgenommen 
Raum einer dreispal 

mit g hr. bere 





2 
Donnerſtag Ye 252. 20 Auguft 
Spanien. — Großsritannien. (Parlamentöverhandlungen) — Frautreich. (Annahme bes Aſſiſengeſezee. Urtheit über bie Lvoner 
Angeflagten. Briefe.) — Beilage Nro, 232. Mieberlande, — Deutſchland. (Schreiben aus Branffurt.) — Preußen, — Oeſtreich. 


(Briefe,) — Türkei, 


(Screiben aus Belgrad.) — ‚Außerordentliche Beilage Niro, 330. 


Vereinigte Staaten von Nordamerila. — Kap 





Spaniem. 

Aus Madrid wird unterm 29 v. M. gefhrieben: „Am 24 
erhob fih zu Alicante eim beftiger Tumult; das Volt ſchrie: 
„Die Konftitution für immer! Nieder mit dem Denkmal $erbi: 
nands!“ Nachrichten aus dem Bureau bed Minifters der aus: 


wärtigen Angelegenbeiten zufolge, unterbandelt der Papft mit 
unferer Megierung wegen Anerfennung Ifabelleng 11 als legitime 
Königin von Spanien.” 

Die blutigen Vorfälle in Barcelona am 5 Aug. und die Flucht 
Llauders finden ihre einleitende Erklärung in folgendem zweiten 
Briefe der Times aus jener Stadt vom 51 Jul.: „Seneral 
2lauder muß während feines kurzen Aufenthalts dahier, nach den 
Vorgängen vom 25 und 26 Jul., wahrhaft peinliche Augenblike 
zugebracht haben. Er mar früher der Abgott diefer Provinz und 
Barcelona’d indbefondere; ja er handelte eine Zeit lang beinahe 
als Sonverain in Gatalonien, und befämpfte, unter ber Mitwir: 
kung des Molfeg, erfolgreih das Minifterium der Königin. Jezt 
aber iſt der Fall ein ganz anderer. Er mird gehaft, und — was 
noch mehr — verachtet; felbit fein Leben ift bedroht, und wäre er 
an den genannten zwei Tagen bier geweſen, fo mürbde er ohne 
Zweifel als ein Opfer ber Volkswuth gefallen ſeyn. Er traf am 
27 Jul. bier ein; außer der ſtarken Wache vor dem Pallafte, ftan: 
den zwei Kompagnien Infanterie und eine Eskabron Kavallerie 
die ganze Nacht über auf dem Plage, und doch ſchüͤzte ihn biefe 
‚Streitmaht nicht vor Beleidigungen und Drobungen. Große 
Volkshaufen verfammelten ſich troz ber Verfündigung des Mar: 
tialgefeges, und das Giefhrei „Muera Llauder!“ (Tod dem Plan: 
der!) mit manchem bittern Schmähmert vermiſcht, erfhol von al- 
len &eiten. Plauder ift perfönlich tapfer, und da er glaubte, das 
Molf molle den Pallaft firmen, fhirzte er mit dem Drogen in 
der Fauft die Treppe herab, um fein Leben zu vertheidigen; aber 
Der Auflauf mar nicht fo ernftlich, und der Pöbel zog fich, ald er 
feinem Haß in Verwuͤnſchungen Luft gemacht, zurif. Llauder 
3098 am nädhften Morgen in aller Frübe nah dem ungefähr 
sehn englifhe Meilen entlegenen Mataro ab; aber auch dort, in 
feiner Vaterftadt, war fein Empfang nichts weniger alg fchmei- 
chelhaft. Er ging bierauf uͤber Granoller nah Manrefa weiter, 
wo bie Garliften in beträchtlicher Anzahl ftehen, und er wird 
Nribe baben, fie zu werfen, da die durch die Provinz zerfiren: 
ten Truppen ber Königin auf ber einen Geite bie Mebellen zu 
befämpfen, und auf der andern die Kortfchritte der Anarchie in 
den großen Städten zu hindern haben. Barcelona ift feit dem 
26 ul. ganz rubig, aber man fuͤrchtet, der naͤchſte Eonntag 
werde nicht fo vorübergehen. Eine Proflamation ift erfchicnen, 


melde jede @ruppe von mehr als fünf Menichen auf der Strafe 
bei ſchwerer Strafe fogleih auseinander geben beißt. Auf das 
erite Anzeichen von Unruhen follen von ber Eitadelle und bei den 
Kafernen von Atarazana Allarmihiife gefeuert, und wer fi 
dann noch auf der Straße erblifen läßt, ohne Anfehn der Perion 
als Mubeftörer fummariih behandelt werden. Dad Anzuͤnden 
von Klöftern und die Ermordung von Mönchen dauert in der 
ganzen Provinz fort. Go wurden bad Hieronpmitenkloſter in der 
Nahe von Barcelona, das Klofter zu San Guenfate an ber 
Straße nad Vich, und das Franzisfanerflofter zu Granoller ab: 
gebrannt, und dabei mehrere Mönde niedergemezelt. Wir find 
in einer traurigen Lage. General Plauder, das ihm zugedachte 
Schikſal fürctend, foll feine Entlafung eingegeben haben, und 
in ganz Gatalonien ift man anf das Schlimmfte gefaßt.” 
(Indicateur vom 11 Aug.) inige nennen Barco bel Malle 
als den mwahrfcheinlihen Nachfolger des Generals Llauder in Ca— 
talonien, andere aber bezeichnen Mina, deſſen Gefundheit vol: 
fommen wieder bergeftellt gu fepn fcheint. — Am 30 v. M. 
murbe zu Logroño ein Franziskaner Namens Joſe Rogo erfhof: 
fen, der einer ber Haupttheilnehmer an der Verſchwörung gewe— 
fen war, um das Pulvermagazin jener Stabt in die Luft zu 
fprengen; ein anderer Mönch ward ald Mitfchuldiger zu zehn: 
jähriger fchmerer Arbeit auf den Galceren verurteilt. 
(Election von Bordeaur vom 11 Aug.) General Cor: 
dova rüfte am 5 Abends mit einer Kolonne von 10,000 Mann 
und 200 Pferden in Puente la Meine ein; Brigadier Gurrea 
blieb mit 6000 Mann und 800 Pferden zu Lerin, und das ate 
Sarliftifhe Bataillon, welches Ciraugni beſezt hielt, fam an dem⸗ 
felben Tag in Lorco, eine Legua von Eſtella, an. Vertrauliche 
Mittheilungen fagen, daß Don Carlos auf die Miffion des eng: 
lifhen Konfuls allen feinen Bataillonen Befehl gegeben babe, 
den mit Lord Elliot geichloffenen Vertrag nicht zu verlegen und 
fih gegen Gefangene mit größter Menfchlichfeit zu benehmen. 
(Fournaldes Débats.) Wir fönnen verfihern, daß bie 
Miffion des Konfuls Sr. brittifchen Majeftät im Hauptquartier 
ber Carliftifhen Armee blos zum Zwek bat, dem Don Carlos 
anzuzeigen, daß bie englifhe Regierung die Zurüfnahme des von 
diefem Prinzen gegebenen Befehls fordere, bie englifhen Frei: 
willigen von den Beltinmmungen des zwiſchen bem General Ral- 


des und Aumalacarregnp binfichtlich der beiderfeitigen Kriegsge— 
fangenen abgeſchloſſenen Kartells auszunehmen, und daß bei-die: - 
fer Konferenz feine Mede von andern Gegenftänden geweſen it. 
Die Ausdrüfe, deren das engliſche Miniſterium ſich bei biefer 
Grlegenbeit bediente, find im jeder Hinficht der Nation mirdig, 
bie es repräfentirt. 
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Meffager) Dis ift ohne Zweiſel eine Antwort auf bag, 
was.von befondern unter der Vermittlung Englands ange 
Indpften Unterbandlungen zwifchen der Königin Ehriftine und 
Don Garlos gefagt wurde. Gibt ed benn aber nicht noch an: 
dere Unterbändler außer bem englifchen Konful von Baponne? 

(Temps) Ale für bie Königin von Spanien zu Paris ge: 
worbehen Freimiligen find abgegangen; nichts ift mehr zuräf ala 
der Stab. des Obriſten Schwarß, ber unverweilt folgen und in 
Bearn zu den Truppen ftoßen wird, Mendizabal fol Vollmacht 
erhalten haben, noch andere Bataillone von Parifer Freiniligen 
zu organifiren, 

“Srofbritsunien 

Tondon, 12 Aug. Konfol, Wroz. 89%/,; Cortedbong 46", ; 
portugieſiſche 88°/,: brafilifche 85,5 columbifche 34. 

(Der gedrüfte Stand ber engliſchen Fonds ift hauptſaͤchlich den 
Beforgniffen zuzufchreiben, die man an ber Börfe wegen der vor 
tem DOberhaufe ſchwebenden Frage begt.) 

Die geftern erwähnte Motion bed Herzogs von Newcaſtle 
im Oberbaufe, bie er auf bie Sizung vom 12 Aug. anfılu: 
digte, lautet vollftändig wie folgt: „Es ift die Mepnung biefes 
Hauſes, daß, wiewol bie Paird allzeit geneigt und bereit ſeyn 
werden, jede auf konſtitutionelle Prinzipien gegründete Maaßre⸗ 
gel, welche die Erweiterung ber Gemeinderechte und Privilegien 
oder bie Abſtellung irgend eines im ber Verwaltung bed Ge: 
meindevermoͤgens erweidbar beſteheuden Mißbrauchs zum Zwele bat, 
in Erwaͤgung zu ziehen, und ihr jede Unterfiägung, die fie ver: 
dient, angebeiben zu laffen, wir gleichwol und verpflichtet füh- 
len, der vorliegenden Korporationdbil unfre Zuftimmung zu ver: 
fagen, und zwar wegen ber fie charakterifirenden verfaffungewi: 
drigen Grundfäze, welche bie erblihen Rechte und Gerechtſame 
eines beträchtlichen Theils unfrer Landsleute umſtuͤrzen, und bie 
alten Freibriefe von mehr ald 240 Stadtgemeinden zerftören, ohne 
daß eine folde Maaßregel durch dem Kaufe vorgelegten Beweis 
gerechtfertigt worden märe.” Der Herzog von Newcaſtle hatte 
urfprünglich über die Parlamentswahlen von zwölf Boroughs zu 
verfügen; von bdiefen verlor er ſechs durch die Reformbill, und 
nun iſt er durch die Korporationebill mit dem Verluſt auch der 
übrigen ſechs bedroht. Daher fein Eifer gegen die Maafregel. 
Bei dieſer Gelegenheit tragen wir Einiges aus der Sizung bes 
Oberhauſes vom 8 nah. Im derfelben wurden noch Zeugen gegen 
bie Bills verhört. Für Liverpool trat ber dortige Stadtſchreiber, 
Hr. Bofter, auf, und ed entipann ſich zwiſchen Lord Brougbam 
und ibm folgendes ergözlihe Swiegefpräh: Lorb Brougbam: 
„Erinnern Eie ſich, Hr. Fofter, an bie Wahl von 1812?” Hr. 
Fofter: „Ia, Molord, aber ich möchte lieber davon ſchweigen, 
denn ich opponirte damals Ew, Herrl, und Em. Herrl. fielen 
dur (Gelaͤchter).“ Lord Brougham: „Ich war Ihnen dafür 
zu Danf verpflichtet, denn Mitglied für Liverpool zu fepn, wäre 
fehr läftig gewefen. Die Koften betrugen für unfern Gegner 
22,000 Pf. St., für und 18,000. Wiffen Sie, wie dieſes Gelb 
verwendet wurde?” Hr. Fofter: „Nein. Nur erinnere ih mich, 
daß es viele Schererci gab.” Lord Brougham: „Theilten Sie 
nicht Anweiſungen auf Ale- und Bierfäffer an bie Wähler aus? 
erbielten nicht diefe Anweiſungen eine Urt von Kurs, und gin: 
gen von Hand zu Hand?” Hr. Forfter: „Nie; beffen erinnere 
ich mich aber wohl, daß ich bei jener Gelegenheit oft Ew. Herrl. 
n Wirthshaͤuſern traf, wo man beim Trinfen war.” (Schallen: 


des Gelächter.) Lord Brougbam: „Mir dinft, Sie trafen 
auch die HH. Ganning und Huskiſſon (damals torpſtiſche Be: 
mwerber) während der Wahlen in Wirthshaͤuſern?“ Hr. Fofter: 
„Ja.“ Lord Brougbam: „Ja wohl, dis war bie Weiſe, wie 
zu Liverpool die Kandidaten mit den Mählern zufammen far 
men Ih komme jest auf bie Wahl von 4854, bei ber bie 


59. Dennifon und Ewart gewählt wurden.” Hr. Fofter: „Das 


mald war ih Wailiff, und ald Wahlbeamter fomit für feine ber 
beiden Parteien thätig.” Lord Brougbam: „Waren Sie bei ben 
beiden legten Wahlen fir Liverpool anmefend?” Hr. Folter: 
„Ja, ich nahm aber an feiner von beiden Theil, ba ich beibe- 
male fhon Stadtfchreiber war.” Lorb Brougham: „Bielleiht 
fönnen Sie und deffenungeachtet über bas bei der Wahl ver- 
brauchte Bier und Me etwas Weniges mittheilm?” Sr. Fo- 
fer; „I weiß nicht, wie. viel Ale verbraudt wurde,’ Lorb 
Brougham: „Ih ſprach nicht von dem damals verbraudten 
Quantum; aber ohne Zweifel wäre es genug geweſen, um alle 
Schiffe im Liverpool flott zu machen. Ueber bie Anweiſungen 
möchte ih etwas erfahren.” Hr, Kofler: „Bon folden weiß 
ih nichts.“ Lord Wharneliffe: „Hatte bie Korporation et⸗ 
was mit bergleihen Auweiſungen zu thun?“ Sr. Fofter: 
„Mein, durchaus nicht.” — In der weitern Sizung bed Unter: 
baufes am 11 Hug. ſprachen noh Hr. Sheil, Lord 3. Ruſſ⸗ 
Tell und mehrere andre Mitglieder für Die Motion Hrn. Hu⸗ 
mes gegen bie Drangelogen, während fie von einigen Eonfer- 
vativen nur ſehr ſchwach befämpft wurde, Hr. Twiß, bad Mit: 
alied für Bridport, fchlug als Amenbement vor, in der Ndref- 
formel die Zeilen auszulaſſen, welche eine Ruͤge gegen den Her: 
sog von Cumberland ausipräden. Hr. Spring-Rice, ber 
Kanzler bes Schazes, miberfezte fich biefem Antrag. Es fam zur 
Abſtimmung, und das Umendement wurde mit einem Mehr von 
183 gegen 40 Stimmen verworfen, fomit die urſpruͤnglichen Res 
folutionen Hrn. Hume's mit der ftarken Majorität von 148 ans 
genommen. Wir werden auf biefe Debatten ausführlicher zus 
ruͤllommen. Der Globe fagt über diefen Entfheid: „Wenn wir 
und nicht irren, wird er hoffentlich nicht blos den Dranges 
logen, fondern überhaupt allen geheimen Geſellſchaften im Lande; 
welche fettireriiche Unterfheidung und Yartei-Erbitterung aufrecht 
zu balten ſuchen, ein Ende machen. Der wichtigfte und pein= 
lihfte Zug der Verhandlung war bie Theilnabme bes Herzogs 
von Cumberland an der Bildung von Drangevereineg in ber 
Armee, Der in feinem Namen veröffentlibte Brief wurde aͤu⸗ 
ferft wenig beachtet; bie fat einflimmige Drepnung des Hauſes 
wollte ber von ihm vorgefchägten Unwilfenheit feinen Glauben 
ſcheulen. Die Sade ift nun zur Krifis gefommen. KHoffent- 
lich wird fih der Herzog unterdeſſen überzeugt haben, baf ihn 
fein Rang nicht ſchüzt, und daß ihm nur die Wahl zwiſchen zwei 
Mitteln bleibt, um fein Vergehen — oder wie es feine Anhaͤn⸗ 
ger nennen — feine Unbefonnenheit zu fühnen, nemlich, daß er 
entweder feine Großmeifterfhaft des DOranienbundes förmlich und 
feierlich niederlegt, oder feine Marjhallsitelle abgibt. Das 
Land will Se. königl, Hoheit Teinedwegs hart behandeln; gleich— 
wol fagen wir dem Hru. Herzog, daß er fi beträgt wenn er 
da mepnt, daß nach dem was vorgefallen, und bei der vorherr⸗ 
{chenden Ueberzeugung, daß die Gründung gefegwidriger Eliguem 
in der Armee ibm befannt, und von ibm unmittelbar 
autorifirt war, er der Verantwortlichkeit entgehen könne, 


1851 


ober daß dad Haus der Semeinen nicht noͤthigenfalls noch eine 
zweite Adreſſe an ben König voriren werde,” — Hr. Sprin g⸗Rice 
antwortete auf bie Frage eines Mitgliebd, von der Abtragung der 
durh den Brand beſchaͤdigten St. Stepbandfapelle fen zur Beit 
noch Feine Mede, und man werde, bis in biefer Hinfiht ein Be 
ſchluß erfolge, die Einiendung ber Bauplane zu dem neuen Parlas 
mentshaufe abwarten. Mittlerweile fönnten Architeften ben Zuſtand 
der Ruinen prüfen, um zu betirtheilen, in mie fern fich biefelben 
in den neuen Bau mit aufnehmen ließen. — hr. Prentice, ald 
ungehorfamer Zeuge über bie Wahlumtriebe von Groß: Yarmonth 
in Nemgate verhaftet, warb anf Lord F. Egertons Antrag entlaffen. 
— Die Bil wegen ber öffentlichen Fuhrwerke in London warb in der 
&ommittee beratben. Eine Alanfel derfelben buͤßt den Lohnkutſcher, 
der fi Betrunfenheit ober grobe Meden gegen bie Paflagiere zu 
Schulden kommen läßt, um 40 Shillinge. Obriſt Sibthorp 
fand diefe Strafe noch zu gering, und verlangte vierteljähriges 
Gefaͤngniß. (Ob, 05) Fr. Wackley: „Wer fol benn entſchei⸗ 
den, was grobe unb was böflihe Meden find? Vermuthlich bie: 
fed Haus. Aber ich muß geftehen, Die ehrenmwerthen Mitglieder 
dieſes Hauſes bebienen fih dann und wann mit gröberen Mebend: 
arten, ald ic je and dem Munde eines Lohnkutſchers oder Om: 
nibusienters gehört habe. (Hört, hört!’ und Gelächter.) — 
In der Oberhausſizung am 12 ug. hatte bis halb 8 Uhr 
Mbende, wo der Kourier abging, der Herzog v. Newcaſtle feine 
Motion auf Verwerfung der Munizipalreformbil noch nicht ge: 
ftelt. Das Unterhaus beichäftigte fih mit der Diskuſſion 
ber irifhen Korporationsbill, deren zweite Leſung faft ohne Op: 
pofition ſtatt fand, 

(M. Ebronicle) Plymouth, 10 Aug. „Wider Ermwar: 
ten blich die ſpaniſche Dampffregatte, Zabel Segunda, melde 
vorgeftern Nachts bier eintraf, den geftrigen ganzen Tag vor An: 
fer liegen. Während biefer Zeit mufterte General Evans das 
bier angeworbene Schigenregiment, Am 8 gaben die Offiziere 
diefes Regiments dem fpanifchen Gefandten, General Alava, ein 
Feſtmahl. Heute Morgens um 5 Uhr endlih fuhr das Dampf: 
ihif, mit Evand und Mlava an Bord, mit einem günftigen 
Sübdoftwinde weiter, Die Mannſchaft des Schiffes befteht aus 
250 Marinefoldaten, Ingenienrs u. ſ. w., durchaus Leuten von 
der treflichſten Mannszucht. Auch befindet fi eine trefliche 
Mufifbande an Bord; 

(Times) Wir haben bereits unfre Mepnung geäußert, daß 
der mißlungene Mordverfuch gegen den König eine goldene Se— 
legenheit darbot, den liberalen Theil des frangöfifhen Volks mit 
der Megierung beffelben auszuföhnen, umd Ludwig Philipp und 
feine Dpnaftie den Herzen der ganzen Mation theurer zu machen. 
Allein man bat eine andere Bahn eingefhlagen. Das Vertrauen 
der Franzofen wurbe zurükgewieſen, ihre Liebe verachtet, blos an 
ihre Furcht appellirt; ihre Würde ald vernunftbegabter Gefchöpfe 
fol verhöhnt und das erfte Recht bed Menfchen als eines intelli— 
genten Weſens — das feine Gedanken frei auszufprehen und 
feinen Mitburgern in der Staatsgeſellſchaft mitzutheilen — un: 
erbittlich vernichtet werden, Die Beftimmungen des Gefegesent: 
wurfs gegen die Preſſe find hinſichtlich ihrer deſpotiſchen und fee: 
velhaften Gemaltthätigfeit ganz und gar fcheußlih (perfect!y 
frigbeful), Ein mächtiges Wolf fol behandelt werden, ald Fönnte 
Niemand in ihm feinen Mund aufthun, ohne ein Geheimniß zu 
verrathen, von meldem das Dafepn der Monarchie abhängt. 


Alle Befprehungen ber Negierungsangelegenbeiten koͤnnen als ein 
Angrif gegen das Prinzip oder bie Form ber Negierung audae 
legt und mit einer ungeheuren Geldbuße und beftändigem Ger 
fänaniß beftraft werben. Die Preßrergehen, oder was ber Ne 
gierung fo zu nennen gefallen mag, werben ber Jurisdiktion ei 
ner Jury entzogen, und nad ber Willfähr der Höflinge an einen 
aus minifterielen Kreaturen beftebenden Inguifitiondhof vom 
Paird verwiefen. @in Mebaftenr, ber durch einen ſolchen Ge— 
richtsmechanismus einmal eines Preßvergebend überführt ift, 
wird unfähig, jemals wieder fein litterarifches Gewerbe auszu⸗ 
üben. Ein Spott, d. b. vieleiht ein unfhuldiger Wis über 
den König und feine Untorität fan mit einer Geldbuße von 
400 Pf. St. und mit sjähriger Einferferung beitraft werden. 
Eine Senfur fol wieder in Kraft treten file Drukſchriften, Bil: 
der und Theaterfhife. - in Uebertreter des Geſezes fan nad 
Afrifa oder fonft wohin beportirt werben. Ded Königs Name 
darf in keiner politifhen Diskuffion aub nur genannt wer 
den! Der einfahe Ausdruk einer repnblifanifhen oder Garlifti- 
ſchen Gefinnung zieht Strafe nah fih. Doch genug davon! @ix 
Engländer fan fih einen folhen Zuſtand der Dinge gar nicht 
vorftelen; und läßt fih wohl erwarten, daß ein Volt mie das 
franzöfifche, welches die Regierung Ludwig Philippe auf den Truͤm⸗ 
mern einer minder gebäffigen Tyrannei, als dieſe ift, errichtete, 


- lange von feinem eigenen Gefhöpf eine Erſchwerung des Spitems 


dulden werde, beffen gänzlicher Umſturz der einzige Zwek mar, 
warum es ihm diefen Thron erbaut? Wenn ſich aber auch Rede und 
Schrift auf diefe Weife vernichten ließe, könnt ihr auch die Lei- 
denſchaft tödten und die Gedanken morben? Weun das Geſchrei 
zum Schweigen gebracht wird, koͤnnt ihr durch denſelben Druf 
auch dad leiſe Geflüfter erftiten? Wenn bie Lippen geichloffen 
find, babt ihr bamit die Hand geläbmt? Es iſt vergebend, nur 
brutale Dummbeit fan ed hoffen. Der Erfolg würde ſeyn, baf 
ihr eine Hoͤllenmaſchine im taufende, daß ihr einen Julius im 
Jahr in zwölf vervielfältigen, daß ihr im bie Seelen aller Fran 
zofen eine Enträftung werfen würdet, bie nur in Strömen Blu— 
tes erfättigt werben fönnte. Wenn man die öffentlihe Mey— 
nung nieberdrüft, bie Vollsliebe verwellen macht, den National: 
ftoly im Tiefſten verlegt, und die Gewalt, wie man verfünbigt 
bat, als das allein übrige Prinzip der Herrfhaft ſezt; dann wirk 
ein Staat von civiler Bildung in einen Zuſtand der Wildheit zu- 
rüfgefhleudert; und went man ber Menge fagt, daß nur ber 
Stärkite bag Recht zu regieren habe, fo wird fie ausrufen: „Laßt 


‚ung denn verfirchen, wer der Stärtite iſt!“ Das Schwert ift ein 
Gluͤksſpiel, das mehr als Einer fpielen fan, und Niemand meif 


bis beffer als die Frangofen, bie binnen 45 Jahren fieben bie 
acht Regierungen hinter einander geſehen haben, welche alle durch 
Gewalt zu regieren verſuchten, und alle durch Gewalt zertruͤm⸗ 
mert murden. 
Fraufreid. 

Paris, 14 Auguſt. Konfol 5Proz. 109, 35; 5Proz. 79, 5; 
fpan. ewige Rente 38'/,; 5Proy. 24%. 

Der König empfing am 42 unter anderm Hrn. Obilon : Bars 
rot und den Grafen Mole, Lezterer fpeiste mit dem Könige, 

Der Pairshof verfammelte fih am 13, um das Urtheil über 


die bei den Aprilunruben betheiligten Lponer Gefangenen zu fpre: 


hen. Sichen von den Gefangenen wurden zur Kransportation 
auf Lebengzeit; zwei zu 20 Jahre Gefängnif, und die Uebrigen 
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zu 4, 3, 5, 7, 10 und 15 Jahren Gefängniß verurtheilt. Neun 
son ben Gefangenen wurden frei geſprochen. Demnach wäre ber 
Prozeß der fämtlihen Lvoner Ungeflagten erledigt, mit Aus: 
nahme der Contumazirten, binfichtlich deren der Generalprokura⸗ 
tor eine Dequifition vorlegte, worauf die Pairs ſich zurüfgogen, 
um barüber zu berathen. Unmittelbar nachdem dad Urtheil ge: 
ſprochen war, begab ſich ber DOberregiftrator des Gerichtshofs in 
das Gefaͤngniß des Luxembourg, und eröfnete vierzig dort einge: 
fchloffenen Gefangenen bas Urtheil. Dann ging er nah St. Pe: 
fagie, um diefeibe Amtepflicht gegen neunzehn Gefangene zu voll: 
sichen, bie während des lesten Theils ber Verhandlungen nicht 
vor dem Gerichtähofe geweien waren. 

Der Bon Gens fügt bei, das Vorlefen des Urtheils fey 
unter Anftimmung des Marfeiller Liedes aufgenommen worden. 
Die Verurtheilten hätten große Gleichgültigkeit gezeigt. 

Man hatte von einer nachtbeiligen Veränderung in den Ge— 
funbheitdumftänden Fieschi's geſprochen; ein minifterielled Jour⸗ 
nal antwortet hierauf: „Es ift zwar wahr, daß man an Fieschi 
einen neuen Bruch des Stirnbeins entdeit bat, doch befand er 
fh geftern noch vollfommen wohl. Das Fieber hatte bedeutend 
nachgelaſſen, und die Geiftesverrichtungen blieben ungefört,” 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 13 Aug. 
warb, mie ſchon erwähnt, bie Erörterung ber neuen Geſezesent⸗ 
würfe begonnen. Die Reihe eröfnete der über die Aſſiſen— 
böfe Hr. Mopyer:Collard (den bie Oppofitionsblätter ald Gegner 
der neuen Entwürfe begeichnet batten,) entihulbigte ſich durch 
ein Schreiben, daß er wegen Aränklichfeit feinen Theil an den 
Debatten nehmen koͤnne. Das Wort erhielt zuerft Hr. v. Scho⸗ 
nen, der zum allgemeinen Erſtaunen ald Mebner gegen bag 
Geſez eingefchrieben war. Er begann mit der Erklärung, daß er 
als getreuer Diener des Königs und als redlicher Dichter bie 
Zribune befteige, um dieſes Geſez zu befämpfen, im Gefühl ci: 
ner Plicht, die ihm ſchmerzlich fep, da fie ihn von Freunden 
trenne, mit denen er feit Jahren immer geftimmt habe. Keinen 
Zuſammenhang ſehe er zwifchen dem neuen Preßgefege und dem 
Verſuch des Königsmordes, Zugeben muͤſſe man, daß die Preffe 
frech, die Jury ſchwach gewelen; aber er frage, ob die Diegierung 
nicht ebenfalls ſchwach geweſen. Im Junius 1851 fep der Auf: 
ruhr befiegt, zahlreiche Todesurtheile ſeven gefällt, keines vollzo⸗ 
gen worden. Wenn er mit widerftrebendem Gemäth die Todes: 
ſtrafe gegen ben Aufruhr mit bewafneter Haud verlange, To ge: 
ſchehe dig blos, weil er kein fihreres Mittel kenne, dem Blut: 
vergießen unter Bürgern Einhalt zu thun. Sonſt fiehe der In: 
furgent im Vortheile gegen den Soldaten in Uniform, alle Begriffe 
von Recht und Strafe verwirren fih, man fenne nur noch Zu: 
falle des Sieges oder ber Niederlage, Zufälle, die man fich beute 
fo, morgen anders benfe. Die Erfheinung ber Herzogin von 
BDerep, ihre Verhaftung, ibre Freilafung bätten die Menſchen 
son fhwankender Mioralität vollends glauben gemacht, dab bie 
menſchlichen Handlungen nur mehr oder minder gluͤlliche Streiche 
feven. So fepen feit biefer Zeit die politifhen Angeklagten im 
Gefängniffe ein: und ausgewandert, zulezt entflohen, ohne daß 
irgend Jemand etwad Befonderes darin gefehen babe. Dürfe 
man ih da wundern, daß die Urtheile der Gerichte, die Verbifte 
der Jurp in Verachtung gefallen? Da babe ein furchtbares At: 
tentat alle Herzen mit Beſtuͤrzung erfüllt; die Minifter aber hät: 
tem darin nur eine Gelegenheit erblift, nicht blos die Geſeze, die 


feit drei Jahren zum Theil von ihnen felbft gemacht worden, 
fondern auch einige der Grundlagen des franyöfiihen Rechts Aber: 
haupt zum vernihten. Statt bie Augen zu öfnen, : wohin eine 
folhe Verwaltung führe, fänden fie es bequemer, ihre lang ver- 
fünbdigten Grundfäze hinter fih zu werfen, und nad Willführ- 
mitteln zu greifen, „Sie haben (fuhr Hr. v. Echonen fort) 
lHopitals Wort vergeffen, daß die Gefeze ſtets zurei- 
hend für bie find, die fie anzuwenden wiffen. Was 
hätte der berühmte Kanzler feit dem Kaiferreih und der Meftaus 
ration geſagt? ... Der Gefegedentwurf bat das unfchulbigfte 
Ausfehen von der Welt; er läßt fich fo leicht ausführen! Mohl: 
au, meine Herren, um bie Progedur ablürzen und zu gleicher 
Zeit eine große Zahl von Ungellagten richten zu fönnen, bat 
man nichts Beſſeres gemußt, ald aus unfern Geſezen die Stel: 
lung in Anklage, bie feit 1791 befteht, zu ſtreichen ) — 
eine Formalität, die als fo ernft betrachtet murde, daß fie einer 
Jury anvertraut warb, die als geheimes Gericht erfannte, wäh: 
rend fie jezt in ben Händen einer Kammer des Löniglichen Ge: 
richtshofes ift, die einen mit allen Feierlichkeiten einer fouverai- 
nen Enticheidung befleibeten Anflagebefhluß erläßt. In Eng: 
land erkennt die große Jury über die Anklage, und die Heine 
über die Schuldbarleit, jo hohen Werth legt man in jenem Lande 
auf Die Ehre des Burger. Welch' töbtlihen Schlag gibt ba 
ein einziger Streich unfern Gefegen und der Sicherheit des Bür- 
gerd! MWiffen Sie, wo man die Analogie des uns vorgelegten 
Geſezes fuchen muß? Deinen Sie das Bulletin der Gefege vom 
Jahre 1793, feine erfie Nummer, feine erite Seite. Sehen Sie 
bort die Errihtung ed Revolutions:-Tribunals (Murren 
im Gentrum. Ruf zur Ordnung. Sr, v. Bricqueville: Rufen Sie die 
Gefchichte zur Ordnung!) und den von Couthon darüber erftatteten 
Bericht, worin er bie unfterbliche Faktion der Nachſich— 
tigen denungirt. Dort lefen Sie, Art. 10, daß der National: 
lonvent und feine beiden Comite's der Sicherheit und bes df- 
fentlihen Wohls, fo wie feine in Miſſion befindlichen Mitglieder 
und der öffentliche Ankläger ebenfald direkt, wie das jezige 
Sefes es will, vor dem Mevolutionstribuna! anllagen dürfen. 
Auch fie wollten raſch zu Wert geben, die Verfaſſer jenes Geſe— 
zes; Couthon fagte ed. Und raich ging es allerdings, denn bald 
waren Dpfer und Henler von bdenfelben Grundſaͤzen, denſelben 
Gefesen, demfelben Veile bdahingefireft! Ich bin meit entfernt, 
Menfchen und Dinge, bie unter fi ſonſt feine Wergleihung dar: 
bieten, zu vergleichen; aber die Thatſache beftebt, und fie iſt ein 
trauriger Vorgang für ein Geſez von 1835! Großen Verbreden 
gegenüber koͤnnte ich mich entfchließen, auf Koften ber Freiheit 
der Ordnung ein voruͤbergehendes Opfer zu bringen, ich fönnte 
fir ein Ausnahmsgeſez ftimmen, aber nie werde ih einwilligen, 
daß unfern Befegen bleibend ein in fih willführlicher und erjep: 
tioneller Coder beigefügt werde. Im Bürgerkriegen können Mo: 
mente eintreten, wo nach allen Mitteln gegriffen werden muß, 
das Land zu retten; aber find biefe gräßlicen Augenblike vor- 
über, fo muͤſſen die Geſeze, Recht und Vernuuft ihre heilige 
Herrſchaft wieder einnehmen. Glaͤklich preife ich die Opfer bes 
23 Julius, Gterbend bereitetet ihr mit euren Leichen einen 
Wall um den Water bed Vaterlandes. Entzogen ſeyd ihr dem 











*, Mir verweifen zur VBergleichung auf den im der Allg. Zeitung 
vom 45 Aug. mirgerheiften Entwurf über bie Aſſiſeubbfe. 


20 Hgsf. 1825. Beilage zut Allgemeinen Seltung RX 252. 
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traurigen —** unirer le wieberfebrenden Widerrufe von 
Recht und Gehe. Nicht fo folte man euch rähen!” — Der 
Siegelbewabrer, Sr. Perfil, ermwieberte, was biefes feindliche 
Auftreten eined alten Freundes allein tröflih made, ſey, baß 
er ihnen vorwerfe, bad Lob derer verdient zu haben, die font Die 
ewigen Feinde der Minifter fenen, daß er ihnen vorwerfe, fie 
Hätten keine Köpfe abfehlagen laſſen, feine Ausnahmsgeſeze ge: 
fordert, feine Militairfommiffionen errichtet, (Murren und Der: 
meinung.) „Nein, meine Herren (fuhr Hr. Perfil fort) wir 
werben feine Ausnahmsgeſeze vorfchlagen, wir werden uns ſtets 
innerhalb der Eharte halten, fo lange bie Bebürfniffedes 
2andes es und geftatten.”- Der Minifter brifte dann fein 
@rftaunen aus, dab das vorgelegte Geſez mit dem Revolutiond: 


wenn eine große Menge Ungellagter vorbanden fer, follten 
40 viel als nöthig Seftionen des Wffifenhofed gebildet, d. b. fo 
vielmal zwölf Seſchworne, ald bie Zahl der Ungellagten fordere, 
berufen werben. Man werfe dem Gefez ferner vor, daß es bie 
Angellagten obme weitere Prozedur vor bie Aſſiſenhoͤfe ziehe; bis 
aber feine ibm ein Vortheil für den Angefchnldigten wie für 
die Befellfchaft, denn dadurch werde für eritern das Morführunge- 
und dad Verbaftungemandat, die vorläufige @inferferung, die 
Merzögerung bis zum Anklagebeſchluß, fo wie bad Präjndiz bie: 
fer vorläufigen richterlihen Erkenntniſſe befeitigt, er tomme gleich: 
jam jungfräulib, noch rein von jeder erfannten Unfhuldigung 
vor die Geſchwornen! CHeftiges Murren links.) Jene Befchlen: 
nigung bed Progeffed fen eben fo vortbeilhaft für die Geſellſchaft, 
die font im Fritifchen Augenbliten nah Martialgerichten greifen 
müßte, weil ber gemöhnfibe Gang der Gerichte zu ſchleppend fer. 
Begenwärtig müffe ber Affifenhof individuelle Prifungen vorneh⸗ 
men; um alle Anflagen absumahen, brauche er Monate, fait 
Jahre. Solche langſame Juſtiz aber fey Faum Jufliz zu nennen, 
Darum wolle man jest raſche Gerechtigkeit, eine vorläufige In— 
feruftion und dann ummittelbare Aburtbeilun. Sr. €. Sal: 


verte fragte, ob man ganz Frankreich fir das Merbrechen eines 


Einzelnen ftrafen, auf immer firafen wolle. Er ſuchte dargutbun, 
mit welch’ ſchjenderen Formen der Yingeflagte in England um: 
geben fep, und wie noch kein Mechtefundiger das franzöfliche Ge: 
ſez zu mild gefunden babe, fondern eher das Gegentheil, mäb: 
rend jegt mit @inem Schlag bie lesten Garantien vernichtet wer: 
ben folten. Man bezeihne bie gegenwärtigen Gefegesbeftimmun: 
gen als fchleppende Milde, während bie langen vorläufigen Ver: 
haftungen doch ſchon hart genug, ſchon an fi eine Strafe, vor 
Dem Urtheil, fepen. Bald werde man bei einem von ber MRegie— 
rung Angefhulbigten kaum mebr feine Strafbarkeit unterſuchen 
wollen; man werde fie im Voraus ale bewiefen annehmen! Der 
ıflgemeine Schmerz und der Entbufiasmus, der von allen Seiten 
fir den Juliusthron ausgebrochen, wären tauſendmal mächtiger 
geweſen, als ſolche Willkuͤhrgeſeze, die dem peinfichen Gefesbuche, 
der Edarte und dem franzöfi ifchen Charakter wiberſpraͤchen. — Dft 
war biefe Rebe, bie wir nur in turzen Zügen mittheilten, von 
dem Murren ber Centrums unterbrochen worden. Da erhob fie 
Hr. Madter de Montjan, der offem geftand, daß nach feiner 
Mepnung Aufruhrverbrechen blos durch Martialgerichte abgenr: 
theilt werden folten, daher er die vorgelegten Geſeze viel zu 


kuſſſonen einzulaffen, 
gaben fi 213 weiße, 72 ſchwarze Kugeln. 
| Annahme 140. 

tribunale vergliben werde, waͤhrend es bocd bios vorfchlage, J 
rathung über das Geſez in Betref der Jury. 


mild finde, und ihnen blos in — — beiſtimme. 
Als noch Hr. v. Rance gegen, und Hr. Napoleon Duchatel 
(ein Bruder bed Handelsminiſters) fiir bad Geſez geſprochen bat: 
ten, warb zu ben einzelnen Artikeln übergegangen. Cinige vor: 
gefhlagene Amenbements wurben verworfen. Namentlich erhob 
fih Hr. Hennequin mit Kraft gegen die Beſtimmung, daß 
der Prafident des Affifenhofs die Angeflagten mit Gewalt vor: 
führen laffen koͤnne. Vergebens. Gleich vergebliche Auftrengun: 
gen für Milderungen madten die HH. Tefte und Odilon— 
Barrot. Die Majorität verwarf Alles, ohne fih in viele Die: 
als zur Abftimmung gefchritten warb, er: 
Mehrheit für die 


* Am 44 Aug. begann bie Deputirtenfammer bie Be: 
Hr. v. Eunp 
ergrif zuerſt das Wort dagegen. Da nicht Ein Redner für das 


Geſez eingeſchrieben war (fo ſehr iſt bie Majorität ihrer Sache 


gewiß), fo folgte unmittelbar Hr. Hennequin, ber beredte le— 
gitimiftifche Anmald, um gleichfalld gegen das Geſez zu ſprechen. 


Nach einer glängenden Improvifation fchloß er mit ber Ermab: 


nung, nicht unter dem Eindruk vorübergebenber Leidenſchaften 
Gefeze für bie Zukunft Frankreichs zu votiren. Sr. Salverte 
erflärte, er verzichte auf bad Wort, wenn fein Gegner es wage 
auf bie Berebfamfeit feined Vorgängers zu antworten. Da be 
flieg Hr. v. Salvandp die Tribine, und befämpfte einige der 
von ben Rednern vorgebrachten politifhen Grundſaͤze. Ihm folgte 
Hr. v. Salverte, Als von den Mertheidigern des Geſezes kei— 
ner mehr Luft begeugte, dafur von ber Tribune zu ſprechen, fo 


‚verzichteten bie HH. Urago und Blin be Bourbon, bie 


gegen baffelbe eingefhrieben waren, auf bad Wort. Die Erörte: 
rung ber einzelnen Artilel begann und ein milderndes Amenbe: 
ment mard verworfen, als bie Poft abging. 

(Fournaldu Commerce) Hente Morgen (14) verfügten 
fih ber Präfident des Konſeils, der Minifter ded Innern, ber 
Minifter des öffentlichen Unterrichts, der Giegelbewahrer und der 
Hanbdelsminifter in die Kommiſſion des Prefgefeged. Man ver- 
fihert,, der Eatwurf fen gaͤnzlich umgeſchmolzen worben, und es 
handle ſich jegt darum, das von der Kommiſſion bem Entwurfe 
des Hrn. Perfil fubflituirte Gefeg mit dem Minifter zu bebattiren. 

(Meifager) Man fhreibt und aus Perpignan vom 
6 Uug.: „Erſt Morgen wird fih der Marſchall Elauzel nah Al— 
‚gier einfhiffen. Er mill anf feiner Fahrt Barcelona berühren, 
um zu erfahren, ob die Fremdenlegion bort ſchon angefommen 
if. Zwei Megimenter der Divifion der öftlihen Porenaͤen, follen 
fi noch vor Ende dieſes Monats nah Dran einfhiffen. Zu 
Verpiguan erwartet man zwei andere Degimenter, bie ſich zu 
Yort:Bendred ebenfalls nah Afrika einihiffen werben.” 

Der Monitenr enthält nachſtrhendes Schreiben des Kriege: 
‚minifters an den General Dejean, Interimstonmmanbanten der vier: 
ten Milltairdivifion zu Tonre: „Paris, 6 Mug. General! Ich 
babe Ihr Schreiben vom 26 Jul. nebſt dem zweiten Bericht er: 
halten, welcher Ihnen von dem Dbriften des Uten leichten Im: 
fanterie Regiments, über die von den Soldaten beffelben an der 
ftrategiihen Straße von Saint:Poir nah Gaint- Berthevin anf: 
geführten Arbeiten erftattet wurde, Die von biefem Stabsoffizier 
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gegebene Auskunft, ſowol Aber die Stellung ber Lager als auch 
über den Fortgang der Arbeiten haben meine Aufmerkfamteit 
gefeffelt. Gleich günftige Berichte Aber bie an den Arbeiten ber 
Straße von Nantes nah Ancenis amgeftellten Abtheilungen des 
aoften Linien: Regiments find mir bereits zugefommen, und ich 
zweifle nicht, daß auch von denen des ten und Söften Linien: 
Regiments, welche kuͤrzlich der Verwaltung der Brüfen und Chauf: 
feen für bie Straßen zur Verfügung geftellt wurden, welche man 
in den Departements der Vendee und ber Maine und Loire er: 
oͤfnet, gleich gute Nachrichten an mich gelangen werben. Die 
Refultate, welde man von den unternommenen Verſuchen jeden 
Tag erhält, laffen eine günftige Loͤſung der Frage hinſichtlich der 
Verwendung der Truppen zu großen Öffentlihen Arbeiten erwar: 
ten. Mus den im Gange befindlichen Verſuchen kan man erfen: 
nen, daß die Armee an Allem Theil nimmt, mas man für den 
Ruhm und den Wohlftand Fraukreichs unternimmt. Sie weiß, 
daß die Maͤrſche und Arbeiten, fo wie die Zagerübungen, ihre 
phpſiſchen Kräfte entwikeln, bie Eittlihfeit und ben militairi: 
ſchen Geift ausbilden, und fie unüberwindlich machen; fie weiß 
überdig, daß der Soldat, wenn er an biefen großen Arbeiten 
für den allgemeinen Nuzen Theil nimmt, feinen Wohlftand er: 
hoͤht, und fih an ein arbeitfames Leben gewöhnt, in dag er mit 
der Hofnung fihern Erfolgs wieder zurüftritt, wenn er dem 
Staate feine Schuld bezahlt hat. Ich bitte Sie, dem unter Jh: 
ren Befehlen ftebenden,, bei den Arbeiten an ben firategifchen 
Straßen befchäftigten Truppen meine Zufriedenheit mit ihrem an 
den Tag gelegten Eifer zu bezeugen. Sie beweiſen durch denfel: 


ben den guten Geiſt, ber fie belebt, und zeigen, daß im Schooße 


des Friedens der fir die Aufrechthaltung ber Ordnung wachende 
Soldat fih feinem Vaterland auch dadur noch nüzlich machen 
fan, daß er an ber, Ausführung von Unternehmungen Theil 
nimmt, welche ben Wohlſtand mehrerer Departements ſichern 
werben. Empfangen Sie, General 1. Marquis Maifon” 

D Daris, 12 Auguſt. Die Prefe und die Stimmung bed 
Volks ſprechen fih ziemlich Flar gegen die neuen Gefeze aus, und 
zwar auf eine Weife, daß fogar dad Journal bes Debats ed für 
nöthig hielt, mehrere von den Beflimmungen ber Gefegedvor: 
fhläge fir unhaltbar zu erflären. Diefes Zurüftreten ber Doltri: 
nairs ſcheint mir ein eben fo großer Fehler, als diefe unhaltbaren 
Beſtimmungen, vielleicht das ganze Gefez felbit. Diefe Beftim: 
mungen haben dem Wolfe angedeutet, wie weit man eigentlich zu 
gehen wuͤnſcht, das Zuräftreten aber zeigt der Oppofition, daß 
man bereitd nicht mehr wagt, was man noch vor acht Tagen wagte. 
Ueberdis ift dis Zurüftreten fo unnöthig ald unpolitiih, denn 
wenn man in der Kammer während und nah den Debatten ber 
Oppofition biefe Beitimmungen preis gegeben hätte, fo wuͤrden 
fiher ängftlibe Anhänger der Regierung, die dad Geſez, fo wie 
es ift, nicht annehmen zu fönnen glauben, fo wie ein Theil ber 
Dppofition fih mit diefem ſcheinbaren Siege begnügt haben. — 
Die religieufen Feierlichfeiten in Notre: Dame, die ſcheinbare 
Ausföhnung des Buͤrgerkonigthums mit. der Geiftlichkeir, find 
ganz den Anſichten der Parifer entgegen. Ich will nicht behaupten, 
daß in Kranfreih nicht chen fo viele Keligiofität herrſche als in 
andern Ländern, aber Paris mit Ausnahme des Adels, etlicher 
Künftler und Dichter, die Schlegel, Werner, ꝛc. nachahmen 
zu muͤſſen glauben, iſt ſo irreligieus als moͤglich, und man ſieht 
bier in dieſem Anſchließen an die Geiſtlichkeit, im dieſer Erneue— 


rung ber Formen des legitimen Koͤnigthums, einen großen Kort- 
fchritt zu der geiftigen Reftauration. Cine weitere Urſache, bie 
jene Aenderung ber öffentlihen Meynung begründet, ift bie im 
Volke faft ungetheilt vorberrfhende, mir aber unwahrſcheiulich 
vorfommende Anſicht, daß bie republifanifhe Partei unbetheiligt 
an dem Mordverfuche vom 23 Zul. fep, und daß biefer im Grgen= 
theil der Iegitimiftifhen Partei allein zur Laſt falle. Diefe Auſicht 


 entwafnete die Nationalgardbe ben Mepublifenern gegenüber, ja 


erwelte ihre Unzufriedenheit, ald man bie legitinsiftifche Partei 
von Seite ber Degierung zu fchomen ſchien. Die Artikel im 
Journal de Paris waren nicht im Stande dieſe Anficht wankend 
zu machen, da man bdiefe mehr der Nothwendigkeit, ben Geſezes— 
vorfhlag vor der Kammer zu motiviren, als wirklichen Fortſchrit⸗ 


ten ber Unterfuchung zuſchreibt. — Die Herzogin von Dirante 


hatte vorigen Sonnabend eine zahlreiche Gefelihaft zu Mittag 
geladen... Da lange nicht ſervirt wurde, fragte fie den Bebienten, 
warum das Eſſen fo lange ausbleibe. Sie befam zur Autwort, 
ber Herzog (ein Sohn Fouche's) fep abgereist, und habe in ber 
Frühe Hötel, Eilbergeug, Meubles, Pferde, kurz Alles verfauft. 
Hoͤchſt darüber beſtuͤrzt, bat fie ihre Gaͤſte mit ihr zu ihrer Mutter 
zum Diner zu geben. Nachbem fie dort geipeist hatten, fielen fie 
Ale ſamt der Dienerfhaft in bie gräßlihften Krämpfe. Dr. 
Wolowski wurde geholt, und behauptete, daß fie mit Arfenik vers- 
giftet wären. Seitdem wurde eine Magd als fehr verdaͤchtig 
verhaftet. — Es haben fich wieder einige Cholerafälle ereignet; bie 
meiiten wurden glüflich geheilt, 

*** Maris, 44 Aug. Die Unterfuchung gegen die Urheber 
der Gräuelthat vom 28 Jul, dauert raftlos fort, allein fie führte 
noch zu keinem befiimmten Ergebniſſe. Man kennt die Heimath 
und zum Theil den frühern Lebenslauf Fieshi's; man weiß, dat 
er feit lange mit dem verbrecherifhen Vorhaben umging, und 
man glaubt auch zwei feiner Mitihuldigen ergriffen zu haben; 
indeffen frägt es fich noch jezt wie früher, ob die Mepublifaner 
oder die Legitimiften dad Gange angeftiftet,, oder ob Fieschi ſich 
durch perfönlice Feindfchaft hat verleiten laſſen. Die Minifterials 
Preſſe befhuldigt die Nepublifaner; das Journal be Parid we⸗ 
nigftens fprab mehrmals diefe Anklage mit Zuverfiht aus. Im 
Publitum glaubt mau zum Theil, diefe Behauptung habe nur 
bezwelt, den Pairdgerichtöbof zu einem ſtrengern Urtheil im April= 
Prozefle zu vermögen, und die bei ‚ber Deputirtenfammer einges 
reichten Vorfhläge gegen die Preffe leichter durchgufegen. Sollte 
dis die Abficht der Verwaltung geweſen fepn, fo war diefer feiner 
und glüflicer als ehrlich. Denn die Paird haben wirklich weit 
mehr Angeklagte verurteilt, ald vor dem Nitentate des 28 Jul. 
zu erwarten ftand, und da die Abgeordneten mit fo bedeutender 
Mehrzahl den erften Gefezesvorihlag ſtimmten, fo geben fie ver⸗ 
mutblih ohne fonderlihen Skrupel auf die übrigen Anträge 
ein. — Außerordentliches Aufſehen erregt der geftrige Incident— 


‚punkt in der Kammer der Abgeordneten, die Erſcheinung eines 


bisher fo miniſteriellen Deputirten wie Hr. v. Schonen ,. ber ſich 
plöglih gegen die Vorſchlage der Regierung erflärt, und, zwar 
nicht nah Urt Dupins, in untergeordneten Fällen, auch gewiß 
nicht in Erwartung eines alsbaldigen Erfolgs, fonbern bei einer. 
Hauptfahe und ohne Rüfiht auf die Ruge des Minifteriume. 
Hr. v. Schonen ift bekanntlich Generalprofurator beim Rechnungs 
bofe. Man erinnert fih, daß er unter der Reſtauration zu den 
eifrigften Gegnern der Regierung gehörte, daß er in ben Tuile— 
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rien und namentlich bei der Herpogin von Ungouleme übel ange: 
fhrieben war; daß er in den Jullustagen troz des Augelregeng, 
ber einen fo beleibten Mann leichter treffen fonnte, ſich in die 
Dievolutionsverfammlungen bei Audry de Pupraveau begab, daß 
er fih als Minifterieler den lebhafteften Angriffen der radifalen 
Vreſſe ausſezte, und gemeinfhaftlih mit Montalivet ıc. Beiträge 
zum Buce des Abdvokaten Pepin lieferte. Seine plözlihe Sin: 
nedänberung mwirb von den Freunden ber Verwaltung als eine 
perfönlihe Sache ausgelegt. Es babe ihn längft verbreiten, und 
er Fönne jeine Unzufriedenbeit nicht mehr zurüfbalten, daß er 
nicht fo gut wie Perſil Iuftigminifter geworben. Ich laſſe bie 
dahingeſtellt ſeyn. Wahr ift, daß die Regierung nah Barthe's 
Niederlage in Verlegenbeit gerieth; die meiften bedeutenden Ab: 
vofaten gebörten zur Oppofition, und Dupin machte Bedingnn: 
gen; man nahm alfo den fait eben fo befhränften ale ergebenen 
Perfil, zumal ba feine legten Reben in ber Kammer Anflang fan: 
ben. Kein Wunder, daß hr. v. Schonen, obne eben ein Kraft: 
genie zu feon, gegen Perfil in die Schranfen zu treten wagt; 
fein Wunder, daß anbererfeits Abgeordnete, noch tiefer in bie 
Fußſtapfen Perſils tretend, nicht durch liberale Oppofition Hrn. 
Verſil befämpfen, fondern dadurch, dab fie, wie Perfil gegen Bar- 
the, zu entſchiedeneren Mealtiondmaaßregeln ratben. Dem allem 
fep mie ihm molle, fo bat boch Schonens Mebe noch eine andere 
Bedeutung: fie deutet auf eine Trennung in den Minifterial: 
reiben; fie ift eim erfted Symptom, meldes fi, obme ganz ben: 
felben Charakter zu tragen, an bed Grafen Mole Stellung in 
der Pairskammer erinnert. Die neuen Worfhläge werden nicht: 
beftomeniger durchgehen. Nur gewinnt die außerparlamentarifche 
Oppoſition an Kraft, wenn fie durch Mitglieder des Kammer: 
Eentrums fi unterſtuͤzt ſieht. — Im Spanien greift die Unar: 
hie um fih. Ein Klofter nad dem andern wird verbrannt, und 
während das Vollk mäthet und tobt, machen die Mitteltlaffen 
ehrerbietig ernfte Anträge auf Preffreibeit, und auf eine Arnd: 
berung zu jener Konftitution von 1812, welche unter Anderm in 
Wahl: und Kultangelegenbeiten fo viel demofratifcher als dad 
Eſtatuto Neal iſt. Die Frembdenlegion und die Engländer wer: 
den hierin nicht helfen. Die Regierung wird durch ſolche Creig: 
niffe eben nicht geftürgt, allein der aufgeregte Zuſtand kan lange 
fortwähren, und immer ſchlimmer werben. — Sehr gefpannt ift 
man anf bie Ergebniffe der Töpliger Zufammenfunft, Wenn 
fi nicht läugnen läßt, daß ber Kongreß von Müncengräg nur 
kurze Beit der Auflöfung der Londoner Konferenzen vorherging, 
fo glaubt man doch jezt einigermaaßen hoffen zu dürfen, baß in 
Folge der Konferenzen zu Töplig in entgegengefegtem Sinne end: 
li ein Schritt geſchehn wird, um die hollaͤndiſche Angelegenheit 
gütlich zu ordnen. Holland befonders muß es wünfhen. Das 
Land erliegt unter dem Drufe ber Staatsſchuld. Die materielle 
Klage könnte am Ende der politifhen Kraft der Regierung fha: 
den, was unmöglich im ber Abſicht der öftlihen Mächte liegen 
Ban. — Nachſchrift. Die Angaben der Oppofitionsblätter über 
die geftrige Rede Perfild machen in der Stabt Aufichen, An der 
Börfe ward fein politifcher Segenſtand von Erheblichkeit befpro: 
den, und das Steigen ber Mente fcheint ſich nicht durch das 
Kammervotum zu erklären. Die ſpaniſchen Fouds find flau, 
Riederlanunde 

Bruͤſſel, 13 Aug. Die Nepräfentantenfammer beſchaͤftigte 

fih ebgeftern mit ber Unterfuchung ded Geſamtentwurfes bee Ge: 


feges über den öffentliben Unterriht. Hr. Nogier trug am, 
dab man zuförderft die Frage unterfuchen und entfcheiben möge, 
wie viel Univerfitäten befteben follen. Diefer Antrag wurde abge 
lehnt. Die HH. Quirini und Demonceau bielten lange 
Meden ber die Wichtigkeit bes höheren Unterrichts. Erfterer 
beitand befonders auf Beibehaltung der Univerfität zu Lömen. 
Der Art, 1 ded Gefegedentwurfe®, nah welchem zwei Univerfitd 
ten, eine in Lüttich umd die andere in Gent auf Staatskoſten 
errichtet werben follen, wurde indeffen angenommen. — In ber 
geftrigen Sizung legte der Iuftizminifter einen Geſezes— 
entwarf im Betref der Fremden vor. Don der Tribume aus be 
leuchtete der Minifter die Nothwendigkeit eines revibirten Frem⸗ 
bengefezes, damit Belgien, welches ber Ruhe beburfe, nicht Durch 
bie Fremden beunrubigt werde, umd bie Megierung die Macht 
befommie, folgen Fremden, welche ber Ruhe des Königreihs ge 
fährlih merden, beftimmte Aufenthaltsorte anzumeifen ober fie 
ganz aus dem Aönigreiche zu entfernen. Die Kammer verwies 
den Geſezesentwurf an die Abtbeilungen und fezte die Berathung 
über den öffentlichen Unterricht fort. 


Deutſchland. 

Stuttgart, 15 Ang. Se. Mai. der König haben nach 
Beendigung der Badekur in Scheveningen mit 32. MM. HH. ben 
Pringeffinnen Marie und Sophie und dem Kronprinzen am 3b, 
Hoͤchſtihre Ritreife angetreten und find heute Nachmittags. in er⸗ 
wünfhtettem Wohlſeyn wieder bier eingetroffen. Ihre Mai. bie 
Königin find bereitd geftern mit II. HM, HH. den Prinzeffinnen 
Ratbarine und Auguſte von Gaggenau bierher zurüfgelchrt.” 
(Stutte BU) 

** Erankfurt, 16 Aug. In Paris fcheint man von ben 
in legter Zeit dur die Auftritte in Eatalonien und Arragsnien 
bervorgerufenen Beforgniffen wieder zurüfgelommen zu ſeyn. Die 
wirkte vortheilhaft auf den biefigen Vlaz zuräf, Man bezahlte 
heute die fpanifchen Cortesbons, die bereits auf 32%, gewichen 
waren, zu 34%, und aud 5 und Sprogentige Menten wurden 
um 1 bis 1"/, Prozent höher ald vorgeftern gefragt, Bon ge 
ringerer Bedeutung war die Kurserhoͤhung der holländifhen und 
Öftreichifchen Papiere. — Die Bevollmächtigten der Vereinsſtaa⸗ 
ten verfammelten fich neuerdings zu Berlin, mie deun nament- 
lich Oberfinangrath Bierfat von Darmitadt, ſich nah jener Reſi— 
denz begebend, kürzlich Frankfurt paffirte. Auch meiß man, baf 
der f, preußiſche Minifter des Weußern, Hr. Ancillon, fi gegen 
Anfang Septemberd, in Begleitung des geheimen Staatsraths 
Cihborn, zu den Konferenzen nah Böhmen begibt, woraus 
man fchlieft, daß noch vor ber Abreife biefer Staatsmänner von 
‚Berlin die Unterhandlungen mit Frankfurt das beabfihtigte Ziel 
erreicht haben werden. — Es heißt, die vermwittmete Königin 
beider Sicilien werde fhen zu Anfang biefer Woche bier erwar: 
tet. — Se. Hob, der Erbgroßherzog von Heffen, melden Briefe 
aus Darmftadt, wird am heutigen Tage die Meife nah Kaliſch 
antreten, 

. Brenhe m 

Se. königl. Hoh. der Kronprinz von Preußen trafam 15 Aug. 
aus Tegernfee zu Berlin ein und reidte am -14 nah Danzig 
weiter, 

” Berlin, 15 Ang. Man bat in öffentlichen Blättern ale 
Gerücht bezeichnet, daß bier von anftändigen Leuten unter dem 
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voͤbel Geld ausgetheilt fep, um deufelben für die ſtattgefundenen 
Erzeſſe aufzureigen, Aus zuverläffiger Quelle fan verfihert wer: 
ben, baß bergleichen nicht ftattgefunden, und daß das mweitverbrei- 
tete Gerät nur durh einen Irrthum hervorgerufen ſeyn Far. 
Ehe noch Jemand an irgend eine Scene denken fonnte, am 
3 Aug. Vormittag, warf ein Herr auf dem Fenſter eines 
Kaffeehaufes unter den Linden Gelb auf die Straße, um ſich eis 
nen Spaß zu machen. Hier haben Sie die Veranlaffung zu jenem 
Berichte, 
Deftrei dh 

+ Wien, 13 Aug. Durch außerorbentlihe Gelegenheit find 
geftern Mittag bie Geſezesvorſchlaͤge hier eingegangen, welche bie 
franzöfiihe Regierung wegen ber Preſſe und ber individuellen po⸗ 
litiſchen Mennungsbefenntniffe, unter ben dringenden Umſtaͤnden, 
im denen fie ſich befindet, ben Kammern vorgelegt hat. Man er: 
fieht daran, daß die Minifter Frankreichs ihre Aufgabe verftan: 
den und fid micht gefheut haben, im Namen ber Ordnung und 
Öffentlichen Ruhe endlich ſolche Maaßregeln zu ergreifen, Die ie: 
nen ähnlich find, welhe der Juliusrevolution vorausgingen unb 
die, folchen verwegenen DOppofitionen gegenuber, jede Diegierung 
ergreifen muß, wenn fie, das allgemeine Wohl beherzigend, fi 
behaupten will. Es gehörten alfo fünf fritiihe Jahre dazu, fagt 
man bier, um die Welt zu überzeugen, baß bie fogenannte Wolfe: 
fouveraimetät eine Ehimäre fep, und daß Karl X Keinen Verrath 
an der franzgöfiihen Nution beging , als er gezwungen von ben 
Dispofitionen des 14ten Artifeld ber frangöfifchen Charte Gebrauch 
machte, nm fich gegen ben Parteigeift, ber bie öffentliche Mep: 
nung für fih zu gewinnen verftanden hatte, zu vertheibigen. Die 
von der jegigen Regierung vorgefchlagenen Geſezesentwuͤrfe zeigen 
deutlih, daß fie mit ben durch bie Juliusrevolution gebeiligten 
Prinzipien nicht vorwärts gehen fan, und daß es alfo auch Karl X 
unmöglich gewefen, ſich autwillig dazu zu verfichen. Dad Ber: 
bot, fi zu Gunften eines Journals zu cotifiren und durch Selb: 
Affociationen dem gefezlichen Verfügungen Troz zu bieten, erin: 
nert nur zu fehr an bie Affociationen ber Steuerverweigerung, 
und an bie von den Miniftern Karld X erhobenen Klagen über 
ſolche wahrhaft anarhifhe Mittel ben Gang ber Regierung zu 
hemmen. Man muß fehen, ob Ludwig Philipp glüfliher als 
Karl X fern und ob ed ihm gelingen wird, feine Verfügungen 
durchzuſczen. Er bat bis jezt viel geleiftet, und man wird es ihm 
Dank wiffen, daß er nun offen gegen bie Mevolution auftritt. 
Die Börfe fühlt großes Unbehagen, bie Fonds find flau. Mit 
demfelben Kourier erfährt man auch, ba unfer Botſchafter zu 
London, Fürft Eſterhazy, von feinem verlangten Urlaub doch ſchon 
fest Gebrauch machen will. Der kaiſerl. Regierungsrath dv. Jarle 
macht eine Vergnuͤgungsrciſe nah London; er hat feinen Weg 
über Frankfurt genommen, 

” Wien, 14 Aug. Heute früh rüfte bie ganze biefige Gar: 
nifen dem türfifhen Botſchafter zu Ehren auf den Slacis ber 
Stadt zur Mufterung aus. Die Generalität, und unter ihrer 
Begleitung auch die Söhne des Erzherzogs Karl, fanden ſich da- 
bei zugleih mit dem Botfchafter, welder wie fein Gefolge glän- 
gende türfifhe Uniform trug, fchon um 6 Uhr ein. Vraͤchtige 
Pferde nach türfifcher Art veih mit Goldverbraͤmung aufgefhirrt, 
and mit den verfchiedenen türkifhen Rangzeichen gefhmuüft, wa: 
zen von Seite unſres Hofes, dem Paſcha und feinem militairi- 


fhem Gefolge, zur Verfügung geftellt worden. Die Grena: 
dierbatailione, eine Divifion bed Ehevaurlegersregimentd und 
eine Abtheilung reitender Artillerie führten einige @rercitien im 
Feuer, und zwar mit folder Präzifion und Schnelligkeit aus, 
dab man nicht Türke zu fepn brauchte, um zu bewundern; beito 
mehr muß - die Erwarfung bed Botſchafters übertroffen worben 
fepn. 

Mien, 15 Aug. Keine Börfe, 

Franffurta. M., 17 Aug. 
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Türkei. 

Die Agramer Zeitung enthält folgende ältere Nachrichten 
aus Belgrad vom 30 Jun.: „Nachdem Fürſt Milofch gleich 
nah feiner Ruͤkkunft von bier in Poſcharewatz den einberufenen 
ferbifhen Notabeln den jegigen Stand der Verbältniffe mit ber 
hoben Pforte genau mitgetbeilt, und fie mit rührender Bewegung 
benachrichtigt hatte, daß er es unter dem jegigen Umftänben für 
Serbiend Wohl am geeignetfien halte, der fchon lange van dem 
Sultan erfolgten Einladung, nah Konftantinopel zu fommen, 
Folge zu leiften, um vielleicht durch feine Perfönlichkeit fo viele 
Freiheiten als möglich fiir Serbien zu retten, willigten dieſe No— 
tabeln ein, und beſchloſſen, fi durch eine Landesdeputation dem 
Fürften anzuſchließen. Demzufolge werden ihn 25 Anefen oder 
Notabeln von dem angefehenften Familien des Landes begleiten, 
Seine Abreife ift längftens auf den 16 Jul. beftimmt. Bis an 
die ferbifche Gränge werden ihn 2000 Mann Serbier begleiten, 
und nah Rumelien folgen ibm 80 Mann feiner Leibwache. Für 
die Zeit feiner Abweſenheit ift ein Verwaltungsrath ernannt, 
beffen Seele der befannte Staatsſelretair Davibovih zu fern 
fheint. Der Fürft nimmt außer den koſtbaren Geſchenlen aller 
Urt, unter denen fih ein in Wien verfertigter, mit Diemanten 
und Cbeifteinen aller Art reichvergierter goldener Becher befindet, 
an baarem Gelde 100,000 Dufaten ald Geſchenk für den Sultan 
mit, Seine Familie bleibt mit dem Erbpringen in Poſcharewatz 
und fol uber dieſen Entfchluf bes Zürften in großer Beſorgniß 
ſeyn, obgleich man überzeugt feyn Fan, daß er in Konftantinopel 
einen guten Empfang finden wird.” (Bekanntlich hat Fürft 
Miloſch die Reife nah Konitantinopel erſt am 31 Julius an: 
getreten.) 


“Belgrad, 8 Auguſt. Ehe Fuͤrſt Miloſch Poſcharewatz 
verließ, hatte er noch feine ganze Familie daſelbſt verſammelt, und 
fi von ihr auf eine rührende Weite verabfchieder; auch feine 
beiden Töchter, welche an angefehene Gutsbeſizer in der oͤſtreichi⸗ 


Metall. 1027,; aprez. Mes 


ſchen Monarchie vermählt find, hatten fi eingefunden. Die aͤl⸗ 


tere Tochter und Gattin des Hrn. v. Baich iſt nach der Abreiſe 
ihres Vaters bei ihrer Mutter und den fuͤrſtlichen Prinzen vor⸗ 
laͤufig in Poſcharewatz geblieben, die jüngere Tochter aber mit 
ihrem Gemahl ift bereits wieder im ber Semliner Kontumaz an: 
gelangt, um nad ihren Gutern im Banat zuräfzufehren. — Die 
Verwaltung Serblens wird noch nad den alten Normen gehand- 
habt; die neue Verfaſſung ift gluͤtlicherweiſe moch möcht in Vollzug 
gefezt worden. 
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Vereinigte Staaten von Koudamerite, 


In dem mebrerwähnten Schreiben Michel Chevaliers an das 
Journal des Debats, Aus Baltimore vom 5 Aug., heißt «6 
im Bezug auf die Streitfrage mit Frankreich: 
fond Entſchluß mar ſchon vor Ankunft des Hm, Livingiton ge- 
faßt. Als die Nachricht von der Genugthuungsforderung anfanı, 
erflärte fi der Globe, bas ihm ergebene Journal, ſogleich, 
wiewol nicht offiziell, entfchleben dagegen. Jackſon theilt im ſehr 
vielen Hinfichten, und befonderd was die auswärtigen Nationen 
betriff, die Mepnungen und Morurtbeile der Demiofratie, bie ihn 
zur Macht erhob. Die Demokratie feines Landes ift rütſicht!ich 
der Lage und Berbältniffe der europäifchen Nationen eben fo un: 
wifend, als bei uns bie große Mebrbeit hinſichtlich Amerika's, 
ja felbft unfrer naͤchſten Nahbaren. Es herrſcht jedoch babei bie 
weſentliche Verſchieden heit, daß wir geneigt find dad, mas mir 
von der Größe andrer Bölter hören, zuzugeben, ja wohl gar Rie⸗ 
fen aus ihnen zu machen, während hier bie entgegengeiegte Ten: 
deng vorberricht, fo daß man in allen Unsländern gerne Pramden 
fieht. In dem vorliegenden Falle haben mehrere befonbere Um 
fände die amerifanifhe Demofratie im ihren Begriffen von der 
Ucberlegenbeit ihres Landes beſtaͤrlt. Dabin gebören befonders 
die mit einer fo unklugen Deffentlichkeit eingefandten Abreffen 
der frangöfiihen Hanbdelsftädte zu Unterſtuzung der amerifani- 
ſchen Forderungen, in denen man bier die Furt einer am Nanbe 
bed Verderbens ftehenden Nation zu erfennen glaubte. Hier 
haben nach einander die Kaufleute von New: York, Bolton und 
Philadelphia ebenfalls ihre Stimmen zu Gunften bes Friedens 
erhoben; allein fie begnügten ſich damit, ihre Schritte privatim 
zu thun, machten Fein Auffeben, ließen michts druken, und festen 
dennoch ihr Begehren bei der ÜMepräfentantenfammer burd. 
Selbft die Wabl des von Breſt abgefchiften Schiffes, um Ara. 
Serrurier abzuholen, bat dazu beigetragen, bie Amerifaner in 


ber hoben Mepnung zu beftärten, die fie von ihrer Macht begen. 


Man glanbte nemlich in New- York, eine Miffion, melde Auffehen 
erregen fole, nme mur einem unfrer ſchoͤnſten Schiffe übertra: 
gen werden; bei dem Anblit biefer Nußfchale aber fühlt ſich der 
große Haufe überzeugt, dab unſre ganze Marine für die einzige 
Fregatte Conſtitut ion nur ein Mundbiſſen feon werde. — 
Bei diefer Gelegenheit handelte General Jackſon, wie er ſtets zu 
handeln pflegt. Wenn er einen Zwek im Auge bat, fo gebt er 
bebarrlich gerade baranf los. Bei dieſer Taktik befindet er ſich 
ſehr wohl; fie bat ihn zum Präfidenten gemadt, fie ficherte ihm 
den vollftändigften Sieg über bie Bank und über alle feine Feinde, 
und er fiebt natürlich nicht ein, warum fie ihm nicht auch gegen 
Franfreich glüfen ſollte. Zudem weiß er recht gut, daß die fran: 
zoͤſiſche Regierung mit Schwierigfeiten nicht nur im Innern, ſon⸗ 
dern aud in ihren Verbäftniffen zu den europäifchen Mächten zu 
impfen bat. Wan bat Urfache zu glauben, daß die Haltung, 
welhe General Jackſon gegen Franfreih angenommen, von Ans 
fang an den Fuͤhrern feiner Partei, ben Gefchäftdmännern und 
den aufgeflärten Leuten, melde da eine Rolle fpielem, ja felbft 
dem präfumtiven Erben, Hrn. Ban Buren, mißfallen bat; aber 
dennoch haben fie Chorus mit ihm gemacht, meil dis in ihrem 
Intereffe Kegt, Hier ift die Präfldentenmabl bie Achſe, um welche 


: * die gange —— dreht. 


„Beneral'Yadt: 


"Diefe Babl nähert fe; (ao zur 
Zeit der Botſchaſt waren die Vorbereitungd:Maafregein im Gange, 
Der Konvent, in weihem die demokratiſche Partei ihre Operatio⸗ 
nen zu beſprechen bat, follte fi verfanimeln; es bedurfte eines 
großen Schlags, die Meynungen mußten erwärmt werden. Da 
man nun in jeden Pande feines Erfolgs bei den Demokraten 
fiher feon fan, wenn man ihnen von Ruhm, Sieg, Kriegen und 
Lorbeeren fpricht, fo Haben denn auch die Botſchaft des Präfiden- 
ten und die großfpreherifhen Aommentarien, zu demen fie Anlaß 
gab, Wunder gethan, und die Hurrabs, melde fie hervorrief, has 
ben dem Gegner ded Hru. Ban Buren Stillſchweigen auferlegt. 
Jezt ift der Zwei ded Hrn. Van Buren und feiner Freunde faft 
erreiht; ber Erfolg bed Mandupers war vollftändig; der demo⸗ 
kratifche Konvent hat ihn einmürbig als den Kandidaten der Pars 
tei proffamirt, und die Partei befizt eine fompatte, impofante Ma— 
jorität. Hr. Ban Buren, der von Natur ein fanfter, verträglicher 
und umgängliher Mann ft, kehrt anf oſtenſible Weife zu den 
feinem Charakter gemäßeren Neigungen zunif, Er weiß überbid, 
daß die franzöfifhe Megierung nichts fordern mirde, was die Ei- 
genliebe der Vereinigten Staaten verlezen koͤnnte; daß es fih 
nicht barum handelt, den Doge von Venedig nah Verfailled kom— 
men zu laſſen; dab man ſich buchſtaͤblich dur einfache Höflich- 
feit und Gefälligfeit zufrieden ftellen laſſen würde. Er ift auch 
viel zu vorfihtig, als daß er nicht an die Zukunft benfen ſollte. 
Würde der Krieg zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staa: 
ten ausbrechen, fo müßte er ibn führen, und biefen bittern Kelch 
möchte er gar gern an fi vorübergehen lafen, denn für ihn 
wäre er im ber That fehr bitter. Die Lage des Hauptes einer 
demofratifchen Republif iſt ſchon im Friedenszeiten hart genug, 
im Krieg iſt fie vollends umerträglid. Kurz, wenn die innere 
und äußere Lage Frankreichs nicht bedenklicher wird als vor eini- 
gen Monaten, fo fheint mir die Kartnäfigfeit des Generals Jad: 
fon nicht gefährlid, Der Einfluß des Hru. Van Buren wirrde 
dann auf direften und indirekten Megen zu Gunften einer frieds 
liben, für beide Theile gleich ehrenvollen Ucbereintunft wirken, 
und zubem wird der Einfluß Wan Burens kuͤnftighin mehr Ge: 
wicht haben als der des alten Generale, denn Ban Buren ift die 
aufgehende Sonne. Binnen einem Jahr wird er, aller Wahr: 
fcheinlichfeit nah, deſinitiv gemwäblt ſeyn. Wenn aber neue 
Schwierigfeiten und jene Hemmuiffe fih um Franfreih ber auf: 
tbürmen follten, welche die Kraft eines Volls abforbiren, mern 
nee Stürme im Innern ausbräden, wenn man in Europa zu 
fehr befchäftigt wäre, um fi in Amerifa Achtung zu verfhaffen, 
dann würde jeder Präfident ein Jackſon und genötbigt ſeyn es 
zu werden. Dann würde man auch nicht ein Jota nachgeben 
und Euch ind Geſicht lachen, wenn Ihr fechszigiährige Erinne— 
rungen auffrifhen wollte. Hierüber darf man fich feiner Taͤu—⸗ 


ſchung hiugeben.“ 


Gap der guten Hofunng. 

Die Times berihten, außer dem Tode des Kafferubäupt: 
lings Hinza, weicher auf bie ſchon erzählte Weite am Fluſſe Gua⸗ 
backa fiel, noch Folgendes vom Kap: „Am 10 Mai iſt eine Pro: 
EHamation ded Gouverneurs erſchienen, melde 7000 engliſche 
Dnadratmeilen des Kafferngebieted für die Kolonie in Beſchlag 
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nimmt, und bie Kaffernhaͤuptlinge mit ihren Stämmen für im: 
mer aud dieſem Theile des Landes vertreibt, Folgendes ift bie 
neue Srängbeftimmung: „Wir proflamiren und erflären, baf 
die oͤſtliche Graͤnze der Kapfolomie fi fortan bis am das rechte 
Ufer des Keiftuffes erfirelt, ober, mit andern Worten, bie neue 
Gränze ber Kolonie beginnt an den Quellen des Keifluſſes in 


den Stormberggebirgen, folgt dem Laufe deifelben am weſtlichen 
sder rechten Ufer, dem weißen Kei bie gm feiner Ausmuͤndung 


in ben großen Kei, und dehnt fi dann bie zum Ausfluſſe des 
fejtern aud, Bon bem genannten Bezirke, welchen die Kaffern 
duch ihren fo muthwillig unternommenen Krieg mit Mecht ver: 
boren haben, find die Häuptlinge Tpali, Mäcomo, Eno, Both: 
ma, T’Slambie, Duſhanie u. f. w. mit ihren Stämmen für im: 
mer auggetrieben, und follen, wenn fie fih darin betreten lafı 
fen, ald Feinde behandelt werden.” — Die ber Kolonie treu ge: 
biiebenen Fingons bezogen, bei dem Mbgange der legten Nach: 


richten (30 Mai) das in Befchlag genommene Bebiet, und man 


glaubte, das Gouvernement werde ihnen bort feſte Wohnſize an: 
weifen. &o bat die Kolonie binnen ſechszehn Jahren ihr Gebiet 
um 11,000 engliſche Quabratmeilen auf Koften ber Kaffern er: 
weitert. Miele Koloniften äußern daher ernftlihe Beforgniffe, 
weil die ganze Kaffernnation jezf in einem feinen Winkel ihrer 
fruͤhern Befizungen zufammengedrängt fev, wo faum bie Hälfte 
ihrer Bevoͤllerung Subfiftenzmittel finden koͤnne. Einige Feine 
@infäle der Eingebornen hatten neuerdings flatt gefunden, ie: 
doch ohne großen Schaden zu fliften; gleichwol beweifen fie, daß 
der Feind noch nicht gang unterworfen iſt und bie gefchloffenen 
Verträge faum achten wird. Den Kolonialtruppen war ed ge: 
Jungen, vom 5 bis zum 25 Mai gegen 30,000 Etüf Vieh weg: 
zunehmen. Die Truppen maren gefund und mohlauf. Hr. 
3. €. Withe, einer der älteften Anfiedler in Grabamdtown, warb 
am 14 Mai von einem Kaffernbaufen ermordet, 
Grautrei cd 

+ Parig, 12 Aug. Die legislativen Diekuſſſonen haben dad 
Intereſſe an Fieschi in Hintergrund geftelt. Der Preßgefez: 
Entwurf findet einige Schwierigkeiten im Schooße der Kommiſ 
fon. Ge mehr die Ereigniffe fih entfernen, verliert man deren 
@indrut und Gedaͤchtniß. Zwar ift die Majorität der Deputirten 
fehr minifteriell, aber nur unter gemwiffen Bedingungen. Die er: 
baltende Partei ift nicht ftarf, nicht einig genug, und immer noch 
glühen unter der Aſche zerftreute Funken ber Revolution. Was 
die Minifter betrift, fo ift feiner unter ihnen, der nicht einmal 
die Grundfäge bes ertremfien Liberalismus gepredigt hätte, Ihre 
Reden werden fortlaufende Apoftafien fen, Ihre Stellung ift 
Keine leichte, Das Aufrichtigſte wäre vielleicht, wenn fie fagten: 
wir täuichten ung damals. Immer aber werden die Legitimiften 
antworten: warum Garl X enthronen, warum feine Minifter in 
Ham eingefperrt halten, wenn fie blos tbaten, was bie HH. 
v. Broglie und Guizot jezt thun? So kommen diefe zwiſchen zwei 
Feuer. Doch wird die Oppofition Maaf halten. In der Depu: 
tirtenfammer werden die Entwürfe in ibrer Gefamtheit von der 
Oppoſition Lafitte, Odilon: Parrot und in einigen ihrer Beftim: 
mungen von Dupins Ziers:Parti befämpft werden; Einzelnes 
werden die Minifter ſelbſt preisgeben; aber zulezt werben fich 
laum mebr als hundert ſchwarze Augeln gegen die Geſeze erge: 
ben, Das Wiinifterium mird alfo vollen Triumph haben, aber 
dennoch wird feine fallhe Stellung auf der Tribune einen übeln 
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Eindrul auf bie Öffentliche Dreynung machen. Dad Yublifum 
liebt nicht ſolche grelle Wiberſpruͤche, bie fo raſch auf einander 
ftoßen. Sind übrigens bie Geſeze einmal angenommen, fo wirb 
das Minifterium im feiner Politik nothwendig immer mehr der 
fonfersativen Bahn folgen muͤſſen, folglich fi dem allgemeinen 
Spitem der Kontinentelmähte nähern. Sie ſahen, mit meld : 
einſtimmigem Mibfallen bie englifche. Preffe die Entwürfe auf 
nahm, Nach der natürlichen Wirkung, welche biefe Blätter auf 
bie öffentliche Meynung diſſeits und jenſeits bed Kanals hervor: 
bringen mäfen, tan die Allianz unmöglih anf fo innige Urt 
fortbefteben. Die beiden Regierungen hatten fi mehr wegen 
der ſcheinbaren Wehnlichkeit ihrer, Brundfäge als aus. Gleichheit 
ber Jutereſſen genähert, fo daß jet, mo jener Schein verfliegt, 
und biefe IAlluſion ſchwindet, eine merllihe Schwächung ihrer Al⸗ 
lianz eintritt. Ganz nothwendig muß ſich Frankreich gegenwärtig 
dem Kontinente mehr zumenben; mit gleiher Nothwendigkeit 
muß Ludwig Vhilipps Megierung aus den revolutionairen Häns 
dem in bie mehr monardifchen übergeben, falls nicht jene ſich 
entfchieden in biefe ummandeln — ber Widerſpruch zwiſchen den 
Menihen und Dingen fan micht länger dauern, — Die Depus 
tieten find ſehr zahlreich in. Paris aumefend, Ju dem großen 
Berathungen wird man gegen 550 Mitglieder beiſammen haben. 
Was die Pairie betrift, fo fan das Minifterium auf deren fait 
einſtimmige Unterftägung zählen; fein Schatten von Oppoſition 
wird dort ftatt finden. Nah ber Berehnung von Unterrichteten 
wird die Diskuſſion fih wohl nicht über den 10 Sept. erfirefen; 
bis dahin werben alle Ausnahmsgeſeze votirt ſeyn. Cinige nad: 
benfliche Leute, wie Roper Gollard, find gegen bie Verfügungen 
bes neuen Preßgeſezes; doch glauben fie, die Umftände fepen fo 
gebieterifch, daß man etwas thun müffe, wm, wie. man fi jezt 
gern ausbrüft, bie Gefellfhaft zu retten. Roper Collard wirb 
wahrfcheinlih ſchweigen, wie er feit der Juliusrevolution immer 
getban. Die Öffentlihe Mepnung ift über bag, was vorgeht, fait 
gleichgültig. - Die Blätter, welde zu wenig ben Kredit wahrhaf⸗ 
ter Weberzeugung fich zu bewahren mußten, und bie Freiheit zu 
oft mißbrauchten, haben die Mittelllaffe gegen fih, und man fan 
ſich nicht verbergen, ba ihr Einfluß jezt geringer ift ald unter 
der Reſtauration, was allerdings dafür ſpraͤche, daß bie Freiheit 
in fi felbit and dad Heilmittel gegen bie Frechheit trage, und 
daß bie moralifche Realtion eine wirkiamere ſey, als bie politi- 
ſche und gerichtliche ber Megierung.- Wir haben WUehnliches in 
Belgien geſehen. Indeſſen darf bier, in der ungebeuern Haupt: 
ftadt, in der gany Frankreich ſich fongentrirt, die Regierung ſich 
nicht einfchläfern laſſen. Obgleich jener Einfiuß vermindert iſt, 
zeigt er fih doch noch unendlich mädtig durch feine ſtetige, täg: 
lich fih wiederholende Thaͤtigkeit: dieſe unaufbörlihe Wiebderho: 
lung derſelben Klagen, dieſes beftändige Wiedererzäblen berfelben 
Thatfahen bildet zulezt im Sinne des Volls eine Art. Ueberzeu⸗ 
gung, bie zur furdtbaren Waffe werben fan. Man kan fi 
feine Vorftelung maden, wie die untern Alaffen von der Revo: 
Iution durchwuͤhlt und verwöhnt find. Die Megierung bat wohl 
daran gethan, Die äußern Demonftrationen bei den lezten Trauer: 
feften zu vervielfahen. Durch einen ber öffentlihen Ordnung 
ginftigen Zufall fielen die meiften Opfer des Fieschiſchen Morb- 
anſchlags in ber achten Legion ber Nationalgarben, d. b. unter 
den Arbeitern der Vorſtadt St. Antoine. Dis warf den Haß 
gegen die republilanifhe Partei unter die arbeitende Klaſſe, 
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was Im Intereffe ber Geſellſchaft trefich wirt. Man muß es 
fehen, mit welchem Ernft biefe Mrbeiter das Weihwaſſer über die 
@eäber bei dem Invalidenhotil ausſprengen! Vergeblich fucht 
bie republifanifche Partei durch eine leicht erflärlihe Taktik die 


Schuld des Anſchlags auf die Legitimiften zu werfen, zu welchem 


Zwel man taufend thörichte Dinge über bie Herzogin von Berry 
verbreitet. Uebrigens iſt dieſer Fieschi eine gräßlihe Natur 
— alt, berechnend, fein, wolläftig. Hr. v. Pasquier fagt uberall, 
daß ihm eim folder Menih noch kaum je vorgelommen. 
Deutfhlanı 

A Darmftabt, 11 Auguſt. Unfere zweite Kammer bat 
geſtern auf drei Wochen Ferien gemacht. Wir werben alfo in 
Nachſte heudem mittbeilen, was feit unferm legten Berichten ſich 
in derfelben bis hieher ereigiiete. Noch immer befchäftigen die 
Wahlangelegenhbeiten. Zwar trat Parcus enblih für 
Worms ein. Aber über ber Bübdinger Wahl, wo die Bevolls 
mächtigten ihre Thaͤtigkeit weigerten, ruht altum silentium. 
Ebenio über der Wahl bed Wahlbezirks Lauterbach. Schon feit 
acht Wochen find bier die neuen Bevollmächtigten gewählt, aber 
die Staatäbehörde ruft biefelben, melde ihrer großen Mebrbeit 
nah für einen Dppofitionsfandidaten geftimmt fcheinen, zur 
Wahl der Wahlmänner nicht zufammen. Abg. Kraußkopf ftellte 
nenlich deshalb einen erinnernden Antrag. Ueber Nacks neues 
Entlaffungsgefuch ift vom Ausſchuſſe noch nicht berichtet. Er 
leitete deshalb Kommunifationen mit ber Staateregierung ein, 
gegen welche Prozedur der Praͤſident Cigenbrodt fi öffentlich 
erflärte. Abg. Glaubrech beflagte ſich ebenfalls öffentlih über 
das Siumen bed Berichts. — Nah bem Ausſchußberichte hat: 
ten ſich die wirklichen Staatseinnahmen ber Finanzperiode 
von 1850/32 im Vergleihe zum Staatsvoranfchlage theilmeife 
anders geitelt. Aus Zolleintünften betrug ber Woranfchlag 
1,800,000 fl., bie wirkliche Einnahme 2,080,875 fl. 7 fr. Der 
Ausſchuß bemerkte hierbei: „Mit dem größten Vergnügen flieht 
fi der jegige Ausſchuß der Anficht des früheren an, daß feine 
Maafregel dad Wohl und bie Zufriedenheit der Völter mebr be— 
foͤrdern konnte, a's dad allmählihe Verfhminden der Beſchraͤn⸗ 
kungem, welche dem freien Verkehre der deutſchen Bunbesitaaten 
im Werge fteben, und daß unferer Staatsregierung das Uner: 
fenntniß nie entgehen wird, den Grundftein zu diefem großen 
Werke gelegt zu haben, In einem Augenblife, wo der Zutritt 
eines mieuen bedeutenden Staatd, bed Großherzogthums Baden, 
Taum mehr zu bezweifeln fteht, und in beffen Folge der Beitritt 
«inigee andern Staaten zu hoffen ift, wodurch ber Zollverband 
Deutſchlands ein großes zufammenbänbed Ganzes bilden würde, 
fieht unſere Staatsregierung der Erreihung des großen Zwels 
ihrer Bemühungen entgegen, Es kan jedoch der Ausſchuß dem 
Wunſch nicht unterdruͤben, daß es unferer Megierung bei dieſer 
Gelegenbeit, vereint mit anderen Staaten, gelingen möge, bie 
noch in Bezug auf ungleihe innere Beſteuerungen beftchenden 
läftigen Ausgleihungsabgaben unter ben DVereinsfiaaten zu befei: 
tigen, melde noch allein bindernd dem gänzlich. freien Verkehr 
im Wege ftchen, und mit den Grunbfäzen einer natuͤrlichen 
Handelsbilanz und bem freien Austaufd; der Natur und Kunſt— 
produkte ber verbundenen Staaten unvereinbarlih erſcheinen.“ 
Hauptfumme des Voranſchlags 18,136,675 fl. 27 r., die wirt: 
lihe Einnahme 21,279,407 fl. 17 fr., ber Mebrbetrag 3,142,731 fl. 
50% #r,, welcher fi, nach der Staaterechnung, auf 2,789,168 fl. 


den folle, 


47 kr. ſtellte. Dagegen hoben ſich auch theilmeife bie Staats⸗ 
audgaben über bad vorgefehbene Maaß. Die Hauptfumme bed 
Voranſchlags war 18,490,259 fl., bie wirkliche Ausgabe 19,819, 711 fl., 
und Mebrbetrag der orbentlihen Ausgabe gegen das Staats⸗ 
bubget 1,529,472 fl. Hierzu die außerorbentlihen Aus⸗ 
gaben mit 981,685. fl, ift Mehrausgabe gegen das Budget 
2,271,456 fl. Verglichen bie Hauptfunme aller Einnahmen von 
21,279,407 fl. 17%, fr. ‚mit der Hauptfumme “aller Ausgaben 
von 20,761,395 fl. 18%, Mr. blieb Erfparnif aus biefer Finanz 
periode 518,011 fl. 59'% fr. Der wirflihe Stand’ des Betriebs⸗ 
fapitald war Enbe 1829 1,360,974 fl. 29%, tr. Hicju bie eben 
angeführten Erfparniffe aus: ber Periode 1850 bis 1852, gab 
Ende 1852 1,878,986 fl. 29 fr. Hievon ab ben Defervefonde 
von 4,100,000 fl, blieben disponibel für 1833/35 778,986 fl. 
29 fr. — Die Berathung bes hierüber gefertigten, 56 Druk⸗ 
feiten umfaffenden Berichts gab wenig Intereſſantes. Bei ber 
Frage, ob ber Staat verpflichtet fey, die vom Großherzog Zub: 
wig 1 bereits im Jahr 1819 verordnete Handgelderzulage zu ei: 
nem Schuldentilgungsfonds für die verewigte Großherzogin Louiſe 
noch über den lezten Regierungswechſel hinaus mit 50,998 fl. 
19 Er. zu übernehmen (welche die Kaminer von 41854 mit 21 ge 
gen 20 Stimmen verneint hatte) waren 31 gegen Stimmen für 
die Uebernahme. Hinſichtlich des noch im Frage ſtehenden Theils 
bed vormaligen groß: und erbprinzlihen Deputats, welchen der 
jegt regierende Großherzog neben dem Bezuge der neuen Civil 
fifte gleihfalld bezog, und welcher 24,019 fi. betrug, hatten bie 
Kammern von 1832/35 und 4834 mit fehr bedeutenden Ma: 
joritaͤten feine Ablehnung befchloffen, wogegen bie erfte Kam: 
mer von 4834 dieſem Beſchluſſe einftimmig nidt beigetreten 


"war. Bei ber diemaligen Abftimmung in der zweiten Kammer 


waren 34 gegen 5 Stimmen wiederholt für bie Ablehnung, und 
dabei beichloß die Kammer mit gleicher Majorität, daß bie er 
wähnte Summe dem Ueberſchuſſe des Betriebskapitals, welcher 
für die naͤchſte Finanzperiode disponibel bleibe, beigeſchlagen wer⸗ 
Die Fragen: Ob die Kammer diejenigen Mehrein⸗ 
nahmen und Mindereinnahmen, fo wie Mehrausgaben ber Fi— 
nanjverwaltung von: 1850/52 fir gerechtfertigt halte, welche we⸗ 
der im Ausſchußbericht noch bei der Berathung beanftandet. wor- 
ben? wurden einftimmig bejaht. — Das Militairbubget von 
1853/35, welches auf bem vorigen Landtage bereits zur Berathung 
gefommen war, damals aber noch nicht feine definitive Erledi⸗ 
gung gefunden hatte, fand. dismal hauptfählih nur bei einer 
Stelle im Ausſchuſſe und im der Kammerberathung lebhaften 
MWiberfprudh. Die Staatsregierung wuͤnſchte nemlich die Kaval: 
lerie um 6 Offiziere, 42 Unteroffiziere, 60 Meiter und 72 Pferde 
vermehrt. Die zweite Kammer von 1834 batte nach dem ein: 
ſtimmigen Antrag ihres Ausſchuſſes mit 32 gegen 13 Stim⸗ 
men biefed. Anfinnen abgelehnt. Das Softenquantum betrug 
21,405 fl..48 fr. noch für die laufende Finanzperiode, als eins 
malige Ausgabe für anzufchaffende Pferde, Kafernenrequifiten und 
Baueinrihtungen; und ſodann, von 1836 an, 26,148 fl. jährliche 
Unterbaltungstoften. Die Kriegsverfaffiing des deutihen Bundes 
fam bier zur Sprade, aber man mar ber ihre Audlegung nit 
einig, und hauptſaͤchlich aus der Verneinung oder Bejahung der : 
Frage: ob der Ausdruf präfent in bderfelben mit Fomplet 
gleichbedeutend fen? nabm man Ungrifs: ober Bertheibigungd: 
waffen. Eine Auslegung der beftrittemem Stelle burd ben hoben 
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deutſchen Bund: im Jahr 1852 fand deshalb ihre hauptſaͤchlichſte 
Anfechtung, weil der. betreffende Beſchluß bie jegt im Regierungs⸗ 
blatte noch nicht publigirt worden ſey. Schwer fiel aud die Aug: 
führung des Abgeordn. Zulauf in die Wagſchale, namentlich bie 
Provinz Dberbeffen könne feine Steigerung ber öffentlichen Laſten 
weiterhin ertragen. Zwar nannte man feine Zeichnung greil, aber 
den £ineamenten felbft fonnte man eine gewiffe Wahrheit nicht ab: 
ſprechen. Bei ber Abflimmung waren 27 gegen 15 Stimmen 
gegen bie beabfichtigte Vermehrung ber Kavallerie, Die fämt: 
lihen Mititairverwiligungen betrugen jährlich 917,494 fl., oder 
fir die Finanzperiode 1835/55 2,752,482 fl, Meitere Bewilligun: 
gen dazu gerechnet, betrug bie Hauptfumme aller Bewilligungen 
2,783,018 fl. oder jährlih 927,672 fl. 
(Beihiuß folgt.) 


Griehbenland, 


Gournal be Smoprne vom 11 Jul) Mir erhalten fo 
eben durch das griechiſche Paketbopt Nachrichten aus Athen vom 2 








‚Truppen von den Empörern fo übel mitgefpielt wurde. 


mächtigten Gefandten in Paris definitiv angenommen und ohne 
eine bedeutende Umpäßlichfeit, welche ihn nöthigte, mehrere Tage 
das Bett zu hüten, wäre er ſchon abgereist. Nachdem Hr. Les 
fuire feine Demiffion eingereicht hatte, wurde Hr, Schmalk an 
feine Stelle zum Kriegs: und Marineminifter ernannt. Diefe 
Wahl ſcheint nicht allgemein gebilligt zu werden. , Hr. Schmalg 


iſt derfelbe, der die Truppen des Freiheitslampfes auflöste ober 


verabſchiedete; er ift ferner derielbe, der die Truppen der Regie⸗ 
rung in Meffenien und der Maina befebligte, als den beutfchen 
Der 
traurige Zuftand der Finanzen Griechenlands iſt jegt allgemein 


betannt, unb Jedermann weiß, daß bad Defizit für das Jahr 
"1834 9,300,000 Dr. beträgt. 


34 | Die Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen den 
griehifhen und bdeutfhen Truppen nehmen mit jedem Tage 
mehr überband. Schon haben zu Argos und Nauplia mehrere 
Handel ftatt gefunden, und man fürchtet für bie Folge noch ern⸗ 
ftere @reignife. Man behauptet, das Journal des Hrn. Gras 
fen UArmanfperg babe fih vorgenommen das Journal de Smyrne 
ernftlich anzugreifen. Wir mwinfchen nichts mehr als bie, und 
find gerüftet zu antworten. 
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ss)  Dorladung. beten) Berataen ER ERIR de | EL cneE.  yp D Epstodat tom Sage 
Zur —— ber Klagſache ber Jo⸗ Klarus, den Fi Uugnft 1855. Den ı Auguſt 1858. , 

Kennt —F enbobler von Lanzen geaen | Die Kanzlei bed Kantons Glarusin ber Schweiz. | 7-5 
ohann Baptift Immler von Ettlis, Für biefelde: [1585] any eige. 

wegen Baterſchaft and Kindsernährung ift auf Fridolin Cham, Landſchreiber. Der Unterzeichmete gibt 4 biemit bie Ehre 


den 21 September db. Jabrs 
Tagfahrt anaefest, won ber abwefente Berlagte, 
mier, unıer bein Rechtsnachtheile vorgelas 
11 wird, daß wenn er nicht erſcheint, bie 
Klage für abgelänanet gehalten, er feiner Eins 
reden verluftig erilärt und Klägerin zum Bes 
weife ihrer Klage zugelaſſen werbe, 
Kempten, den 10 Auguft 1535, 
5 Randgericht. 


A 
Königl. ba 
Gebt ard, f, Landt. 


werden werd, 





[1605] Bekanntmachung. 
Dur Urtheil des. fönigl, Bezirtsgerichts 
u Raiferdlantern vom fünf unb amanziaften 
ala —— fünf und breibig wurde 
* 


undbeitẽAtte 
dem folde am ber 


auf Anfteben von Katbarina Melzer, Ehe 
gen von Konrad Frombach, Wterdmans in 
ifähelm wohnhaft. und Testerem feleft und 
onforten 5 die Abweſenheilt bes Johauu 
totaus elzer, meiber aud Mars: 

r verorbnet, 


m. ein Zeuge 
KRaiferslautern, am 4 Huguft 41835. 
Der Anwalt der Kläger, 
Kicchweger. 


[1607] Abwesenheits - Erklärung. 
Johanng Jatob Straffer, Schloſſerge⸗ 
fee, von Deshelm genärtig, wurbe durch Urs 
tbeil des königl. Besirtögerichts Landbau, erlafs 
fen untern 6 Au 1355, für abwefenb ers 
Märt, und deſſen fumtiverben Yuna M 


eine Apo 


fer, fie ohne Bewerb in Desbeim wohnhaft, 
und Konforten, ermädtigt, gegen zureldgende 
Bürafaaft fig in Befis und Genuß des 
AUbmefenden zugehörigen Bermögens zu feyen. 
Randau, den 10 Unguft 1855. 
Der Unmwalt bed Impetranten, 
unterfehrieben: Hans, Advotat. 


(deinen. 


[1650] Bon ber unterseishneten Bau s jnipers 
tion wird biermit befannt 
Parlage Über die Friebberger Resbrärt am 
näwften 25 Yuguft dem Publitum wieder 
sum ununterbrogenin Gebrauch überlaffen 


Augsburg, am 17 Huguft 1855. 
Königl. Bau: Jufpeftion Augoburg I. 
(1649) Nagy ben mir zugefommen’n Nachrich⸗ 
ten müfen zufünftig a [le dur Deſtreich 
nach Diodena und den päpftligen Staaten ıc. 

ebenden Waaren bis au 
en begleiter feun, außer 
ränze angebalt 
um Kontumaz bayeldft re 4 erſuche 
daher alle meine Handeläfrennde, die mir ihre 
Sendungen dahin übergeben, biefe V 
enau zu berüffigtigen um jeben nacht helligen 
le a —— 
empfehle mich au 
und Kommiffionds@efsäften beſtens. 


Yugsb ‚ ben ıs Huguft_4n35. 

Ehriftopb Wilh. Wagenfeil. 
(1640)? Im eıner wohlgelegenen Stadt Nieder: 
janfen?, von ungefähr 46,000 Einwohnern, ift 
efe mit 


bilien und Materiale 


zu verkaufen, deren Einristung und Umfair 

Strafer, Wittwe von Adolph Roß, lebend J — eben fo angenehm als vortheilhaft ift. 
Käufer berfelsen wirb einen bebeus 

tenden Theil bes Kaufprei 

dem | entweder baar ober in folwen Papieren zu zah⸗ 

ten haben, bie den Verkäufern annebmiich 


Neue in 


Nläbere Nabmeifung bierüber wird man 
auf vortofreie Antagen befommen in Prag 
bei den Buch nrTern Herren Kronber 


dffentfich zur Anzeige ge Ieinpen. daß er feine 

tele als tonigl. U t bei bem fbnigl. Lands 

gemast, bad die gerigre Wembing bereits angetreten babe, und 

n ber Bebaufung des Hrn. Raufmannd Pr. 

Zav. Schmidt auf dem Martpiaze daſelbſt wohne. 
Wemding, ben 5 Auguſt 185%. 


Bayer, k. Advotat. 


[1635] Ein fehr gut empfohlener jun 
Mann von 29 Fabren, welcher im_merfantilts 
ſchen Fade vollflommen 
pelten Buchhaltung, ber 
sdfifhen Korreſponbenz beftens unterziehen far 
und welchem ſowohl in Berref feiner Fäbıgteis 
ten und Soliditlaͤt, als bin no gelerftet 
werdender Raution eine faufmännifhe Ges 
ſchaͤfteleitung mit Ruhe anvertrauet 
fönnte, wänfdt in einem Handlungsbauſe over 
einer Rabrir Anftellung zu finden. Naheres pors 
er biefem Unlaß f tofrei ern Mihel Buing. Läugt 
pebitionds | Straße Pro. 149 in Straßburg. 
[1542] Unfern Freunden und Berannten zeigen 
wir biemit unfere heute voran ebeliche ⸗ 
feonung am, und bitten um bie Fortoauer Ihres 
Wohlwouens. 

Frankfurt a. Main, am; Auguſt 1855. 


er. 
Anna Mar. Dörflinger 
geb. Binding. 


[1643] Zu kaufen wird gesucht 
in ber Gegend bed Bobenfeed auf wuͤrtember⸗ 
gifhem ober bayerftem Gebier ein 

Gut mit Grundberrlichkeit 

und Waldung, ohne eigene Detonomie mit 

einem modernen gut erbaltenen Schloffe. Frans 

firte Briefe mit der AÄbreſſe P. B. beforgt bie Ex⸗ 

au In Uugdbur 


oͤren, fi ber bops 
utfhen wub frans 


Weiteres mit Ger 
würden, 


chrift 


Immo⸗ 


ed beim Zuſchlag 






eru 









— — —— — — 
liers). Der den 14 Julius 4762 geborne, feit 
at Fahren unbefannt asweſende Hurich 
Eumfinger, ibol:nd jel,, von Schwan⸗ 
den, biffeitigen Kantons, oder befjen reutmds 
Nige Defcenbenten, werden anmis aufgefor⸗ 


bert, 

Innerhalb ſechs Monaten von dato 
fi im bier zu ſtelen oder Über Leben und Auf⸗ 
entbalt glaubwürdige Zeuguiſſe einzuſenden, 
wibrigenfalld derfelbe als verſchouen erflärt 
und deifen hierſeitigen Erben fein in bier bes 


I 


 —— Subseription 
für Aktien der neu zu errichtenden Bönigl. bayerifchen Sypotheken⸗ und 
Wechſelbank, und fir Loofe der von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland und 
König von Polen garantirten Anleihe vom Jahr 1835 

erö 


et 
im Obligatlons- und Geld:Verwehslungs:Komptole des I. S. Uffenheimer In Wien, 
Briefe franfo. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs - Erpedition, sodann für 
Deutschland iallen Postämtern 
gun jährig, halbjährig und beille- 
ginn der stem Hälfte jedes Seme- 
sters auch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrm Alozamder zu 


Zreitag 


Merten, — Spanten. — Großbritannien. 
Beltage Niro. 2355. Italien. — Deutſchland. 
Uuserordentiige Beilagen Nro. 331 und 332. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ya 255. 


(Parlamentsverhandlungen.) — Brantreid. 
(Briefe aus Karlsruhe und Kajjel.) — Preußen — 
Arabiſche Beſizungen in Oſtafrita. — 


Strafsburg, Brauigasse Nr. =f, 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postäimtern zu Brogens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und 
Haum einer dreispaltigen 

mit g kr. berschnet. 





(Deputirtenverhandlungen. Briefe.) — 
Polen. — Deſtreich. (Briefe) — 
Briefe and Lyon, Marfelle, Zuͤrich, Speyer, 





Merico. 
(M. Herald.) Den neueſten Nachrichten aus Mexico zufolge 
Hatte General Alava angeboten ſich der mericaniihen Negierung 
unter der Bedingung zu ergeben, daB man ihm das Land zu 


werlaffen geftatte. Das Anerbieten war jedoch verworfen worden, 
und man erwartete, er werde fih auf Gnade und Umgmade erge: 
ben müffen, In jeder Stadt der Union wurde der lezte Sieg bed 
Präfidenten Santanna mit Freudenfeiten gefeiert. Der mericani: 
ſche Kongreß batte ihm den Titel „Retter der Nation’ zuer: 
Tannt, und auf dem Siegesfelde folte ihm ein Denkmal errichtet 
werden, Man glaubte allgemein, er mwerbe wohl am Ende zum 
Kaifer ausgerufen werben. Won den bei Zacatecas gemachten 
2720 Sefangenen waren über 2000, darunter alle verbeiratbeten 
Männer, auf ihr Verfprehen nie wieder Waffen gegen bie Regie— 
zung zu tragen, in ‚Freiheit geſezt worden, Mile Infurgenten 
des Thales Huämuftetlin hatten ihre Waffen abgeliefert und bie 
Wırzeibung der Negierung angefiebt. - Obriſt Juan Almonte war 
mit nach den Vereinigten Staaten mit dem Graͤnzberichtigungs— 
Vertrage zwiſchen dieſer Republik und Merico abgegangen. 


Spanuien. 

Die Sazette de France will folgende Details über die 
Unterredung des englifhen Konfuld mit Don Carlos befizen: 
„Madden Don Carlos Eruz Miajor die Befehle des Königs em: 
Pfangen hatte, wurde am 2 Aug. Morgens der engliihe Kon: 
ſul bei Don Carlos eingeführt, um Se. Mai. feine Miffion mit: 
autbeilen, die zum Zwek hatte, gegen dad zu Durango binficht: 
lich der fremden Soͤldlinge, welche die Revolutionairs in Spa 
nien unterjtigen, erlaſſene Defret zu reflamiren. Se. M. ber 
König antwortete, daß er dieſes Dekret ſchon lange vor Abfahrt 
der Engländer erlaffen, daß er das Recht Dazu babe, und nichts 
an dem Defret ändern werde; die Engländer dürften ja nur zu 
Hauſe bleiben, und fih nicht in die Angelegenheiten anderer 
Staaten miſchen; er werde durchaus nicht dulden, daß man fi 
um die feinigen befimmere, Wenn eine fpanifche Erpedition 
nah Irland käme, um die der Megierung feindliche Partei zu 
Anterftlgen, fo würden bie Engländer gewiß, felbit wenn bie 
fremden Soldaten bie iriſche Kofarde trügen, die fpanifchen 
Kriegsgefangenen erſchießen laſſen; fie hätten auch volles Recht 
dazu, und er, Karl V, könnte ed nicht mißbilligen, weil die Spa- 
nier bann das Völkerrecht verlegt hätten. Mithin werde er nicht 
dulden, daß man in Spanien thue, was Audere mit chen fo 
viel Diet bei ſich nicht dulden würden. Die abichlägige Ant: 


wort wurde mit Ruhe und Würde gegeben, und ber Konful gi: 
tig und mit allen feinem Charakter ſchuldigen Ruͤkſichten empfan⸗ 
gen und entlaffen. Er verfuchte bei dem Minifter mit feinem 
Begehren durchzudringen, der ihm jedoch nur die Worte bes 
Koͤnigs wiederholen fonnte, und ihn erinnerte, daß zur Zeit 
der erfien frangöfiihen evolution zwei franzöfifhe Schiffe eine 
aus Frangofen mit irifher Kofarde beitchende Erpedition an ber 
Küfte von Irland ausgefchift hätten, und daß man fie gefangen 
genommen, und ohne mweitern Prozeß aufgehängt habe. Der 
Konful reiste am 3 von Eitella nach Franfreich zurüf, und murbde 
allenthalben, wo fi Garliften befanden, mit der größten Ad: 
tung und Aufmerkfamfeit behandelt.“ 


Das Memorial des Pprendes fagt binfichtlich dieſer 
Miſſion des englifhen Konſuls: „Wahrfcheinlich wollten die Mächte 
des Quadrupelvertrags, ehe fie zu den Außerften Maapregeln 
fchreiten, noch diefen legten Verſuch einer Annäherung machen. 
De dieſer geſcheitert ift, fo läßt ficherwarten, daß ber Arieg mit 
erneuerter Heftigleit beginnen werde,” 


— Sroßßbritanuien. 
. Eondon, 13 Ang. Konſol. 3Vroz. 89%; Cortesbous 45*3; 
portugiefifhe 87%, ; brafiliiche 85%; columbiſche 33%/,; mericani⸗ 
ſche 51%. 


In ber Ooberhanusſizung am 12 Aug. übergab Lord Mel: 
bourne eine Reihe von Petitionen, darunter eine von der Londe- 
ner Eitp, zu Gunften der Munizipal-Xeformbil. Aehnliche Pe 
titioyen wurden von Lord Brougbam, dem Grafen v. Nabnor, 
und einigen andern Paird der minijteriellen Seite übergeben. 
Lord: Broughbam las, troz ber Interbrehung bed Herzogs 
v. Nemwcaftle, Stellen aus ber in ſehr ſtarlen Ausdruͤken ab 
gefaßten Bittfchrift der. Stadt Leicefter, wobei er darauf binwicd, 
bad darin zwar niemals die Worte „untertbänig und. ehrfurchts⸗ 
voll, deito häufiger aber dad Wort: „wir, fordern Sie dringend 
auf” vorfomme. . Lord Widlom trug darauf an, die Petition 
wegen ihres. unziemlichen Tones zu verwerfen. Der Herzog von 
Wellington fagte, wegen einiger ftarken und übereilten Und: 
drüfe fcheine ihm die Petition noch feine Verwerfung zu verbie: 
nen (hört!); aber ba ber cble und gelehrte Lord, der fie uͤberge⸗ 


ben, felbft deren Mangel an Form gerügt babe, fo rathe er fie - " 


juräfzunehmen, Lord Brongbam: „Ich nehme fie zurft auf 
die eben fo geeignete ald vernünftige Bemerkung bes eblen Her: 
3098.” (Hört!) Der Herzog von Newe aſt le beflagte fih über bie 
Art, wie man biefe Petitionen zufammengebraht babe, und 









mepnte, ber edle Viscount follte fih von einer Regierung jurüfs 
ziehen, weiche fi zu Verihwörungen gegen die Kirche und den 
Etaat hergebe. (Gelaͤchter der miniſteriellen Seite) Lord Mel: 
bourne ſtellte hierauf die Motion, das Haus wolle ſich über die 
Munizipalreformbill in eine Committee verwandeln. Er unter: 
ftijte feinen Antrag mit einer furgen Rede, worin er die vor 
den Schranfen bes Haufes „abgehörte Beugenfhaft als eine par: 
‚telifche und unguverläffige bezeichnete, dba die vernommenen Zeu: 

en fämtlich leitende Mitglieder der Korporationen ober fonjt bei 

er Aufrechthaltung dieſes Syitemd voller Mißbraͤuche betheiligt 
feven, Was biefe Zeugen im beften Falle beiviefen hätten, ſeyen 
inige geringfügige Irrthämer, die fi in dem Bericht der Kom: 
miſſion eingefhlihen. Aber was wolle bis beißen gegen die von 
allen Seiten des Landes ausgefprochene Vollsmeynung, gegen 


bie in allen Städten, wo eine gefchloffene Korporation beftehe, ; 


tief gewurzelte Ueberzeugung, daß die gegentwärtige Gemeinde: 
verfaffung ein Raub an früher beitandenen Rechten, ein Spitem 


vol Mißbrauch und Verderbniß fen? Die edlen Lords möchten | 


bedenten, baß es fih bier um eine Frage handle, welche das Volt 
beffer zu beurtheilen vermöge ald Ihre Herrlichfeiten. 


Ungluͤt ift, wenn die drei Zweige der Legislatur nidt in Einig— 
keit handeln; denn ihr lange dauernder Zwieſpalt laͤßt für Die 
Verfaſſung und bag Land die lebhafteſten Beſorgniſſe hegen. Mei: 
gern fie fh, Mplordg, die Bill in der Committee zu berathen, 
fo fegen Sie fih in Oppofition nicht nur gegen die gewöhnliche 
minitteriele Majorität des Unterhaufes, fondern in dieſem Falle 
beinahe gegen das ganze Unterhaus, welches bie Maafregel an: 
genommen und alle Amenbeiments verworfen hat; Sie ſezen fich 
in Oppofition gegen die Meynung des engliſchen Dolls, wie fie 
ſich nicht nur in Berfammlungen und duch ‚Petitionen, fondern 
auch durch bad gefezlihe Organ feiner Mepräfentanten ausgeſpro⸗ 
hen hat,’ Der Herzog von Newcaſtle antwortete, er fühle 
fo ſehr ald der eble Viscount den Uebelſtand eines Zwieſpaltes 
zwifhen den beiden Parlamentshäufern; aber über bie gegenwär: 
tige Frage habe er fich feine Meynung gebildet, von der er nicht 
abgeben könne. „Ich bin, ſprach er, bierüber verfhiebener Ans 
fiht mit dem eblen Herzog (Wellington), dem ich höher adıte, als 
ich in Worten ausdruͤken Tan, 


von Meblichkeit und Recht zu ihrem Zwele. Daffelbe Votum, 
welches die Freemen ihrer Rechte beranbt, fan and nnd, Me 
Iorbg, unferer Güter berauben, und und ber Wilführ einer bemo: 
fratifchen Tyrannei unterwerfen. Dieſe Bill entzieht den Orts— 
behoͤrben Gemalten, die fie befigen miffen, und bie bisher einevon 
ben großen Schönheiten der brittiihen Verfaffung ausmachten. 
Auch die Kirche iſt eine Korporation, und man wird fie anf daf: 
felbe Prinzip bin angreifen, wie bie ſchuzloſen Gemeindekorpora⸗ 
tionen, und eben fo wird es mit ben Kollegien und Univerſitäͤ— 
ten ergehen. Am beſten ift es, biefe willküͤhrliche Maaßregel 
gleich auf Einmal zu verwerfen. Verwahren will ih mid gegen 
die irrthuͤmliche Unfiht, man muͤſſe ſich der öffentlihen Mep: 
nung und dem Seitgeifte fügen. Die Öffentlihe Meynung, bie 
{ch berefchend ſehen will, it auf die Religion gegriindet — bie 
Religion der Staatsfirhe von England. (Hört!) Ich ſtelle den 
Antrag, das Haus der Lords molle wegen biefer Bil in Com: 
mittee gehen heute uber ſechs Monate,” Der Graf p. Mand: 


Der edle | 
Viscount ſchloß: „Jedermann muß fühlen, dab es ein großes 


Die BIN it von der Fhlimmiten 
Urt, bat Spoliation wohlermorbenen Eigentbums, Werlesung - 
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field erklärte, er ſey dein Prinzip und ben Einzelpunkten der 

Bil zwar eben fo ſehr entgegen, als fein edler Freund; gleichwol 

könne er deſſen Amendement nicht unterfigen, denn häufig lom⸗ 
nie es vor, daß dad Haus ber Lords eine Maaßregel in der Com⸗ 
mittee berathe, um nuͤzliche Wenderungen an ihr vorzunehmen, 
oder, wenn dis unthunlic fen, fie dann mit völligem- Rechte zu 
vermerfen. Der Hergog von Wellington: „Gewiß bin ic fo 
fehr ald irgend ein anderer ebler Lorb in Oppofition gegen einige 
Theile der Bill, und gegen die Art, wie fie eingeführt morben if, 

Ehe fie eingebracht wurde, hätte fie die Zuſtimmung der Babel bes 

theiligten Krone erhalten follen. Ich bin gegen fie, weil fie die Ge— 

rechtfame ber Gemeinbeämter, weil fie nicht nur bie althergebrach⸗ 

ten Rechte ber Freemen, fondern auch folche angreift, die ihnen durch 

neuere Parlamentsakte verliehen worden find, Am meiften aber miß⸗ 
fällt mir, daß Perfonen ohne Eigenthumsbefaͤhigung zu Magiftraten 

follen gewählt werden können. Dennoch muß ich anertennen, daß im 
Gemeindewefen viele Inftitutionen beftehen, welche gang unnuͤz find 
‚und abgefchaft zu werben verdienen, fo wie andere, die einer weſent⸗ 
lichen Verbeſſerung fähig find. (Hört, hört!) Binnen kurger Zeit 
iſt in ben Städten von England eine große Veränderung vor fi 
gegangen, theild durch die Musbreitung der Bildung im Wolfe, 
theils durch das Aufblähen der Gewerbe und bes Handels und 
ben damit geftiegenen Reichthum; eine natürliche Folge it, daß 
die Einwohner biefer Städte ihre Mumizipalangelegenbeiten felbft 
zu verwalten wuͤnſchen. (Hört) Cine Henderung des Spftems 
erachte ich daher allerdings fuͤr nothwendig. (Hört!) Ich 
menne, bad eine folhe Semeindereform ftattfinden folle, welche ben 
Einwohnern die Befugniß verliche, ihre Stabtobrigfeit nach dem 
Prinzip einer liberal geſtellten Qualififation zu wählen, und wo⸗ 
bei jeder Bewohner der Stadt, ber eine gewiſſe Qualifikation 
befizt, das Recht erhielte, an ber Werwaltung der Gemeindeange⸗ 
legenheiten Theil zu nehmen. (Hört, hört!) Der Krone aber, 
fo wie den Freemen und Korporationdmitgliedern müffen dabei 
bie Rechte und Privilegien, die fie jegt genießen, gewahrt bleiben. 
Hiernach bin ich dafür, daß ſich das Haus gleich jest in eine 
Sommittee verwandle.” Der Herzog v. Cumberland ſchloß 
fich diefee Meynung an. Lord Brougham fprah die Hofnung 
and, bad Haus werde in Committee gehen; gleichiwol feven bie 
von dem ebfen Herzog (Wellington), bem edlen Grafen (Mand: 
field) und dem erlauchten Herzog (Sumberland) gegebenen Winte 
über das endliche Schikfal der Bill von der Art, daß er für den 
Erfolg derſelben zittere. Der Herzog v. Neweaftle erklärte 
hiernach, er wolle auf Feine Abſtimmung antragen, und bad Haus 
verwanbelte fih hierauf, unter Lord Shaftesbury's Vorfig, 
in eine Committee, jebeh nur der Form megen, da bie 
Nacht ſchon weit vorgerüft war. — Im Unterhauſe murbe bie 
iriſche Kirchenbill, nach lurzen Debatten, zum brittenmale 
geleſen und angenommen, Mehrere andere Bills rüften 
weiter, 

*In der Dberhausfizung am 45 Aug. legte ford Mel: 
bourne die vom Unterhaufe heraufgefomimene iriſche Kirden- 
bill vor (Murten auf den Baͤnken ber Oppofition), und bean- 
fragte, dab beren erfte Lefung fogleih, bie zmeite Lefung aber 
binnen acht Tagen ftatt finden möge. Diefer Vorfhlag warb 
angenommen, und die Bil ohne MWiderfprud zum erſtenmale ge= 
leſen. Das Haus bildete fih dann in eine Committee über bie 
Munizipalreformbill, und die erfie Alaufel warb ohne Diekuffion 
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angenommen. ine ſehr lebhafte Debatte entſpann fich ber bie; 
zweite, und dauerte mod, als der Kourier abging. — Im Un: 
terbaufe fragte Hr. Ewart, ob bie Regierung die Abſicht 
babe, fih mit dem Gerichtsſpoſtem fir bie Kolonien zu beſchaͤfti⸗ 

gen.. Sir ®. Grep antwortete, allerdings babe biefe wichtige" 
Frage die Aufmerkſamleit der Megierung auf fi gezogen. Das, 
Haus verwandelte fih dann in eine Committee aber die Muni: 
zipalreformbill für Irland. 

Der Sourier fagt, wahrſcheinlich werde dad Oberhaus mit. 
der Beratkung der Korporationsbill in der Committee noch bin: 
nen ber Woche fertig werben. Der Standard, das beilunter: ; 
richtete Torpblatt, fhreibt: „Die Lords wollen, wie wir hören, ; 
ihre Oppoſition auf zwei bis drei Klauſeln befchränten, und duͤrf⸗ 
ten hiernach fhon bis morgen (14) mit der BIN durch bie Com⸗ 
mittee fommen. &o fell es in einer zablreihen Pairdverfamm: 
lung beſchloſſen worden ſeyn, melde geſtern (19) im Apflep⸗Houſe 
fkattfand. 

Der Globe meldet, die ſpaniſche Megierumg fey endlich ent: . 
ſchloſſen, 
mit den Abgeordneten derſelben in ernſtliche Unterhandlung zu 
treten, 

(S lo be.) Eine zahlreiche Verfammlung wahlberechtigter Buͤr⸗ 
ger der City von London fand am 413 Nachmittags in Guild: 
ball ftatt; ed ward eine Petition entworfen, worin das Haus ber 
Lords aufgefordert wird, die Korporationsbill ohne Verzug und 
ohne Abänderung anzunehmen. In Abweſenheit bed Lorbmaporg, 
welcher beizumohnen ſich geweigert, ia felbft gegen die Einrän- 
mung bes Saals für die Verſammlung Schwierigleiten gemacht 
hatte, führte der Alderman Wood ben WVorſiz. Die Unterzeich⸗ 
nung ber Petition wurde mit Eifer betrieben, um fie noch am 12 
Abends Überreihen zu können. Mehnlihe Nachrichten laufen 
fortwährend von allen Seiten bed Landes ein. 

Unter den vielen Werfammlungen zu Gunften ber Munisipal- 
reſormbill, von melden die minifteriellen Journale berichten, that 
ſich befonders jene zu Sheffield durch rabdifale Inveltiven gegen 
das Oberhaus hervor. Sr. Mist, Verfaſſer der berühmten „Ge 
treibegefes:Reinte” (Corn law rhymes) trat unter Undern ale 
Mebner auf. „Die Nriftofratie, fprad er, will und glauben ma: 
hen, baf fie das Eigenthum ber Nation tepräfentire, und die 
Hauptſtuze der Staatöreligion fer. Wenn fie und bie aufſchwa⸗ 
zen kan, bat fie den Sieg gewonnen. Wahrlich, wir befigen eine 
glänzende Pairie und eine fürftliche Prieſterſchaft; aber jene ſtellt 
fo wenig dad Eigenthum, ald diefe die Religion vor Was ift 
Meligion? Iſt es die Mitra — bie geipaltene Biſchofskrone, bie 
an den gefpaltenen Huf*) des Gott fep bei uns erinnert? Chri⸗ 
ftas trug feine Mitra. Sein Reich bienieden iſt Liebe und Glau⸗ 
ben zu ihm in ben Menfhenbergen, und au im Himmel fan 
es nicht anders ſeyn. (Hoͤrt, hört, hört!) Gewiß, diefe uͤppigen 
Nachfolger bed armen apoftoliihen Fiſchers muthen und nicht zu 
glauben zu, daß es auch im Himmielreich Pfaffen gibt, Die in 
Paläften wohnen? Diefe Paird — ih warne euch vor ihnen — 
find gerade die ſchlimmſten Feinde der Meligion und bes @igen- 
thums. Es iſt kaum einen Tag ber, da las ih eine Namend: 
fifte von 173 Torplords, deren Guͤter, menm fie mm dem jegigen 








*) Cloven foot, wo wir Pferbefuß fagen. 





wegen Anertennung der fübfpanifhen Republilen 
F ein Kaufliebhaber ift auf dem Markte. 


Monopolpreis verfauft wuͤrden, nicht * chten zwei Drittheile 
ihrer Schulden zu bezahlen. Ich will dieſe Liſte hier nicht able— 
fen, weil ich nicht wuͤnſche injuriarum belangt zu werben von 
175 Wriftofraten, die feinen Echuß Pulver werth find. (Selaͤch 
ter,) Uber wenn wir den Doch von einem Kaufen Bettler mif: 
regiert werden follen, fo follten es mindeftend Engländer ſeyn. 
Man follte wenigſtens nicht fagen können, daß wir mit Füßen 
getzeten werben von einem paar hundert Emiffarien auslänbifcher 
Despoten. Denn: find dieſe Lords in ihren Herzen nicht Fremd⸗ 
linge? Sprechen fie niht alle Tage Grfinnungen aus, die nur 
für den Meridian von St, Peterdburg paſſen? Hat nicht ihr 
Führer Wellington einem fremden Defpoten den Lehenseid ge: 
ihworen? Nepräfentiren fie bier nicht bie Intereffen bed Mon: 
golentönigd? Wer bat Polen am Rußland verratben? Uuſere 
Zorp:Lords, indem fie die Meformbill vergögerten. Schlagen fie 
nicht vor, ibm die Dardanellen auszuliefern? Warum nicht au 
den Humber? Gebt den Ruſſen Konftantinopel, und ihr gebt 
ihm Sheffield! Was kuͤmmern ſich bankerotte Paird darum, wenn 
fie ihr DWaterland verkaufen? Ihr Widerſtand gegen die Munizi— 
palreform bemeist, dab fie euch verfaufen wollen, und ihr wißt, 
(Hört! und Beifall.) 
Nieder dann, fage ich, mit biefen Anglo-Ruſſen! Nieder mit bie: 
fen brittifhen Ausländern, dieſen geloppelten Kunden bed Czars! 
Vormals war ic, allzu gutmüthig, der Mepnung, ein Oberhand 
laffe fich ertragen, wenn es gewählt werbe; aber ich denle nicht 
länger fo, und dad Betragen bed nordamerifanifchen Senats, 
welcher bie Bank wider das Vollk unterfrägte, beweidt, daß ſolche 
ariitofratifhe Koͤrperſchaften nothwendig Unheil bringen. Un 
möglih können eure Angelegenheiten wohl berathen ſeyn in dem 
Haufe von Unverantwortlihen, mo Milady Charles ein Douceur 
verlangt und Mplord Fanny, wenn fie für euh flimmen Toll, 
erſt zehn Pfund einfingern will (Selächter), wo Whig-Lords er- 
flären, die edlen Pairs dürften ſich nicht durch die öffentliche 
Mepnung kontrolliren laffen, die doch alle Dinge regiert und ber 
ausgeſprochene Wille Gottes auf Erben ift (rauſchender Beifall), 
und wo die Tory⸗Lords prahlen, fie — eine Motte erflärter Beit- 
ler — kuͤmmerten fi nicht eines Strohhalms wert um bie 
ehrenbaften Repräfentanten von vierundzwanzig Millionen reb- 
lich fich felbft nährender Britten (Beifal). Iſt denn euer Ruͤlen 
auf bie Knute gefaßt? Sepd ihr auf Wellingtons ſibiriſche Peitiche 
aefaßt? (Hört!) Ober fepd ihr entfchloffen, biefen Lords zu fa 
gen, daß, fo wahr ihr euch felbit und fie leunet — euch als uns 
abhängige Männer und fie als von euch gefütterte Bettler — 
daß fie eure BIT zur Gemeindereform nicht vernichten, nicht ver: 
ftämmeln, nicht verzögern ſollen?“ (Stürmifcher Beifall.) — 

weit geht bie Whigpartei nicht ; fie will das Oberhaus nicht zer⸗ 
ftören, ſondern nur reformirt willen. Die Aufrehtbaltung, 
fhreibt der Globe, eined Gegengewichts im Oberhauſe, nicht 
gegen ben erflärten Willen, wohl aber gegen augenblikliche Wuͤn⸗ 
ſche des Volle, ſcheint und ein weſentlicher Beſtandtheil einer 
befonnenen und vernünftigen Megierung, melde in einem unb 
dem andern ihrer Zweige das erblide Prinzip feitbalten will, 
Die tägliche Erfahrung jedoch bemeidt, daß das jezige Hans ber 
Lords der Meform bedarf, bevor es den Zweken feiner Einſezung 
entfprechen fan. @in fo gänzlich im ſich felbit gefpaltenes Haus 
fan nicht beitehen, und gibt ed von biefen Innern Spaltungen 
einen beutlicheren Beweis, ald melden bie Palrs in gegenmwärti- 


ger Krilid geliefert haben, und wie wir fürdten, noch ferner lie: 


fern werden? Die Lords müſſen, in dieſem Beitalter ber Nepräs:, 


fentation, etwas repräfentiren. Was fie jegt bauptiächlich reprä: 


fentiren, find Erinnerungen, bie fie für Hofnungen miß— 
verftehen — die eitlen Klagen und Entmirfe einer dahin ge=' 
fhmundenen Zeit. So lange fie ihren Wohlftand aus den Kaffen 


bed Staates refrutiren, ihre Macht burch feſtes Fußen im Unter: 
baufe ftüzen konnten, ging Alles gany gut. - Aber bermalen bat 
beides anfgebört, und diefe durch bie Parlamentöreform bewirkte 
Veränderung fchlägt jenen großen Theil der Pairie, der feine 
Anfprüce weder burch unabhängigen Reichthum, noch durch per: 


fonlihes Verdienſt unterfiägen fan, zur reinen Nulität nieder. | 
Diefe bilflofe Zunft ift jegt nur noch eine Maſſe kranker Säfte, | 
branbigen Fleifches; fie wird sufammenihrumpfen und wegtropfen - 


auf eine oder bie andere Weile, Mas wir hoffen, fit, daß die 
natürliche Wriftofratie des Landes nicht in das Loos berfelben 
verwifelt werden möge. Die alten Familien, die großen Beil: 
flände, die höchften Staatsämter winfhten wir in ber Bildung 


des Oberhauſes vereinigt zu fehen. Dis tan kaum zwelmäfig 


geſchehen durch irgend eine Urt Volkswahl, wie fie bieher in mn: 
ferm Lande gebräuhlih war. Der doppelte Wahlprozes bei dem 
Senat in den Wereinigten Staaten, 
fer Körperfchaft im Vergleich zur Nepräfentantenfanmer, erreichen 
doch nur fehr unvollfommen das Ideal eined Dberbaufed, mie 
man es patriotifch träumen mag, aber in ber — noch 
nicht verwirklicht geſehen bat.” 
Fraukreich. 

Paris, 15 Aug. (Wegen des Feſtes feine Boͤrſe.) 

(Figaro.) Wir fonnen verfihern, dag in Folge ber von 
Fieschi gemachten Angaben, die Polizei am 15 Abends cine 'ge: 
nane Unterfahung auf der Hauptwache des Chateau d'Eau vor: 
nahm. Das Ergebnif derfelben war ein zweiſchneidiger, frifch 
gefhliffener Dolch, den man unter der Pritfe fand. Dieſer 
Dolch war an eine lange gruͤue Schnur befeftigt, um ſich bed: 
felben ald Murfwaffe zu bedienen. Fieschi ift im Augenblik fet: 
ter Verhaftung nicht einmal durchſucht worden, und Hr. Gis— 
guet fpricht von Auffiät! — Hr, Gasparin organifirt im Minf: 
fterium bed Innern cine Yelizel, welde die Nächte des Polizei: 
präfeften beunruhigt. 

Mehrern Blättern zufolge, murde Nina Laſſave am 23 mit 
ber Petit fonfrontirt, Mina bebarrte ihrer Mutter gegenüber 
auf ihren Auslagen, bie Petit aber fuhr fort zu laͤugnen. Sie 
gerieth fogar im jo beitige Wuth gegen ibre Tochter, daß man 
beide trennen mußte, 

(Bon Send) Man ift fo weit gegangen, ber Vetit Br: 
gnadigung zuzuſagen, menn fie die Anſtifter des Attentats ent- 
defen wolle. Nichts fonnte jedoch ihre Hartnäftgkeit beficgen ; 
fie bebarrt auf dem firengfien Schweigen. Hr. Thiers ift um fo 
untröftliher, ald er gerade von ber Petit die vollſtaͤndigſten Ent: 
defungen in biefer Hinficht erwartete, 

Sr. Raſpail ward wegen Widerfezlichfeit gegen den Uuterfu: 
chungsrichter Zangiacomi von dem Suctpolizeigerichte zu zweijaͤh⸗ 
rigem Grfängniß und finfiabriger Aufſicht verurtheilt. 

(Temps) Man verfihert, bie Legitimiſten ſeyen entſchloſ⸗ 
fen eine eigene Vorfiellung einzureichen, um in Konſequenz der 
neuen Gefegesentwürfe die unmittelbare Devifion des Progefies 


und die längere Dauer bie: : 


fen worden, 
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ber Miniiter Karls X zu verlangen. Diefer Schrut wörde das 
Minifterinm im Werlegenbeit degen.. Man figt bei, ein Depm- 
tirter babe zu Hrn. Gulzot geſagt: „Nur: ein einziger Mann 
handelte  fonfequent, mern er dem. König einen ſolchen Ent: 
wurf vorlegte; dis it ber General: —* man muß ihn. aum 
Praͤſidenten des Konſeils machen.” 


Der Temps verfihert, Hr. oper-Eollarb habe fih gegen 
Hrn. Guizot entſchieden gegen die neuen Geſezesentwürfe aus— 
geſprochen, und- ale biefer ihm gebeten, er möchte doch ja nicht 
auf der Tribune gegen ſie auftreten, diefen Beweis ber Ergeben⸗ 
beit fordere der- Sof von ihm im Intereſſe der öffentlichen Orb: 
nung — babe Hr: Moper: Collardb geantwortet: wenn er-in bie 
Siyung Tinte, erlaubte ihm fein Sewiſſen nicht zu ſchweigen; 
Alles, was er filr feine Freunde thun Fünne, fen, gar niet in 
die Kammer zu kommen. So ſey der Brief entitanden, in wel: 
chen fih Ar. Royer-Collard mit Kränklichkeit entfhuldige, — 
Daffelbe Blatt behauptet, man babe dem Könige heuchleriſche 
Peileidöbegeugungen über ben fogenannten Abfall bes Hrn. 
v. Schonen gemacht; berfelbe babe aber entgegnet, cr bebaure 
es zwar, aber Hr. v. Schonen fey ein Mann von Herz, und habe 
gewiß nur feinem GSewiſſen gehorcht. 

Man fchreibt aus Toulon: „Der General Allard, chemalis 
ger Dffigier bed im Jahre 4815 aufgelösten Lancierregiments, 
der 20 Jahre lang aus feinem Vaterlaude abweſend geweſen, iſt 
am 25 Zul. nad feiner Vaterſtadt, Saint: Tropez im Departe: 


‚ment bed Bar, zuruͤlgelehrt. Nachdem er eine große Menge von 


Ländern durchreist, wo feine Dienftanerbietungen zurifgemie: 
batte ibn enblih ber König von Labore aufge: 
nommen, und ihn allmählich zu ben hoͤchſten militairiſchen Wir: 
den erhoben. Er ift jest. von feinen Landsleuten mit großem Ju: 
bel empfangen worden. Man fan fagen, bad fein Einzug iq, die 
Stadt einem Triumphzuge glich. Won den voruehmften Bewoh⸗— 
nerm feſtlich begrüßt, wurde er mit Mufit bis zu feiner Mob: 
nung begleitet, und Abends brachte man ibm eine Serenade, 
Der General hat alle feine alten Freunde wiedererfannt, und 
ihnen mehr ober minder bedeutende Geſchenle gemacht. Das 
Vermögen, das cr fih erwerben, wird auf mehrere Millionen 
Franten geſchazt. Er. hat fih gegen feine ganze Familie und 
fogar gegen feine entfernteften Verwandten ſehr freigebig gezeigt; 
fein Bruder allein hat 200,000 Fr. erhalten, Der General bat 
feine Frau mit fi gebracht; es iſt eine Mongolin (7), mit ber 
er drei Kinder bat. Er trägt die polnifche Nationaltracht. Unter 
den Merkwürdigkeiten, die er mitgebradt, befinden fi feltene 
alte Münzen und viele naturgefhichtlige Segenſtaͤnde.“ 

Wir haben geftern angeführt, daß in ber Sizung der Deputir: 
tenfammer am 15 Aug. ber Giegelbewahrer Perfil fagte, bie Re— 
gierung merde ſich innerbalb der Charte Halten, fo lange nicht 
große Staatsnothwendigkeiten ihr eine andere Verpflichtung auf: 
legen. Alle Oppoüitiondblätter erhoben fi mit Macht gegen bie: 
fen bedrohlichen Ausdruk. Das minifterielle Journal de Pa: 

ris überging die Worte ganz, woraus man-den Schluß zog, fie 
folten ſtilſſchweigend desavonirt werben, Der Moniteur aber 
enthält die ganze Stelle, die ihm zufolge lautet: „Keine Aus: 
nahmsgeſeze; wir biieben und bleiben in der Charte; es bes 
dürfte großer Staatsnotbwendigfeiten, um ung 
dieſelbe überfhreiten zu laffen. So fange in ihr eim 
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anderes Mittel der Rettung liegt, werden mir, Fe bärfen Sie 
verfichert ſern, daran feſthalten.“ — Der Temps ruft biebei 
aud: „Und ber oberfte Depofitair unferer Code und Geſeze, das 
Dberbaupt der zu führer ſteten Hut aufgeſtellten Berichte iſt eg, 
der dieſe Sprache ſpricht, die das erfte unſerer Geſeze umſtuͤrzt, 
jenes Gefeg, auf welchem die Eriſtenz bed konſtitutionellen Ihre: 
ned umd unferer gewählten Dpnaitie rubt! Und gerabe in dem 
Augenblif, wo man fogenannte legale Waffen gegen bie Verleger 
der Charte fordert, proflamirt man zugleich den Willen ber Ge: 
walt, nötbigenfalld jene Charte zu uͤberſchreiten. Und vierund⸗ 


zwanzig Stunden, nachdem Hr. Verſil dieſe Blasphemie ausge: 
ſprochen, iſt er noch Siegelbewahrer! In Wakrbeit, wo find wir, 


und wohin führt dis?“ 

Wir kommen auf bie Sizung vom 14 zuruͤk, in weiget das 
Jurrgeſez verbandelt wurde. Hr. Hennequin (nab Hrn. 
Berrper wohl ber erfte Redner der Segitimiften in der Kammer) 
erhob ſich befonders gegen biefenige Beſtimmung des neuen Ge: 
feged, wonach das Geſchwornengericht kuͤnftig ſein Schuldig 
mit 7 gegen 5 Stimmen ſoll ausſprechen dürfen, waͤhrend dazu 
bisher 8 gegen a Stimmen noͤthig waren. „Cine Megel (ſagte 
er), melde ih den angefeheniten Kriminaliſten entiehne, ift Die, 
das die Gewißheit der Schuld des Angeflagten mit ber jur Ver 
urtheilung nöthigen Stimmenzahl in direftem Berbältniß fteht- 
Diele Regel trägt Beweis und Evidenz in fih ſelbſt. Auch bat 
man, um mit einiger Sicherheit über das Sdhilſal der Menſchen 
zu entſcheiden, in ben Mereinigten Staaten wie in England, die 
Nothwendigkeit begriffen, mur unter Stimmeneinhefligfeit eine 
Berurtheilung auszuſprechen. Hier nun erlauben Sie mir, den 
Hrn. Siegelbewabrer und den Ken. Werichterftatter (Parant) zu 
fragen, mo fie denn die Dofumente gefunden haben, melde fie 
vermochten die Jurp Englands und ber Vereinigten Staaten der 
unbegreiflichſten, der gehäffigften aller Trandaltionen anıuflagen ? 
Wir, die von ber Nichtſchuldbarkeit ded Angeklagten überzeugte 
Minorität, bie in dem Gefez des Landes die Berechtigumg fin: 
det dert Beſchluß aufzuhalten, fo lange fie will, ſollte darein wil: 
tigen, gegen ihr Gewiſſen, der Verurtbeilung beiten beisutreten, 
deffen Unfhuld fie anerfannt bat! Diefe Minorität folte die 
Merantwortlihteit einer Wernrtbeilung auf fih laden, die nur 
Irrthum der Majorität ift, weil fie von der Schuldbarkeit über: 
zeugt zu fepn glaubt, die aber für bie Minorität ein Verbrechen 
wird, weil diefe am die Unſchuld des Beklagten glaubt! Es gibt 
fein Dofument von irgend einigem Werth, welches eine ſolche 
Sppotbefe rechtfertigen könnte. Ich will glauben, um mich bes 
richtigen und fo bezeichnenden Andbrufd bes Hrn. Berichterftat: 
ter3 zu bedienen, daß felbft in den Einſtimmigkeits-Laͤndern das 
Merbift nicht der notbwenbige Audbruf der Einhelligkeit der Ue— 
berzeugung it, Ich will zugeben, daß ed zumeilen gefcheben ift, 
daß eine oder zwei ihres Amtes unmürdige Geſchworne feinen 
Gebrauch von dem Veto gemacht haben, welches ihnen bie Ronfti- 


tution des Landes verleiht; man fan aber unmöglich fagen, daß 


in einem Lande, 'mo die Einſtimmigkeit nothwendig iſt, das 
Verditt nichts als der Ausſpruch ber einfahen Majoritaͤt 
fen; es iſt im @rgentheil gewiß, daß bei dieſen Mölkern bad 


Merdift ftets dad Mefnltat einer ftarfen Majorität iſt. Uebri⸗ 


gend babe ih nicht nörbig, von fremden Gefeggehungen Bewriſe zu 





7 entlehnen. Eine Verfanmfung, bie ſchon oft bie getechten — 


gen der Männer erhalten bat, deren Ideen wir jegt belaͤmpfen, bie 
fonftituirende Verſammlung wollte, daß drei Stimmen von 
‚zwölf zur Losſprechung binreichenb feven, was ſo viel hieß, ale 
daß ihre Etimmen zur Werurtbeilung erforderlih feven. Die 
 tonftitnirende Verſammlung ging noch meiter; in einer im DE 
tober 4791 veröffentlichten. Anftruftion erflärte fie, daß wenn 
im Fall einer Verurtbeilung ber’ Vorſizende dieſelbe für irrig 
‘ halten ſollte, cr das Met babe, zu fordern, daß bie brei anz 
weſenden überzäbligen Geſchwornen zu den zwölf berathſchla— 
genden beigesogen würden. Dann follte bie Unterfuhung von 
: Neuem beginnen, und die Berurtheilnug nur im Werhältniß vo 
vier Fünftbeilen, d. b. mit einer Majorität von 12 von ben 15 
‚erfolgen, Dis-that bie Verfommlung, um Srrungen zu verhuͤ⸗ 
ten, berem gefaͤhrliche Folgen fie Fannte. Die Seſellſchaft bieibt 
noch immer ſtark umd mächtig, wenn aud einige Schuldige ber 
gerechten Strafe entgchen, aber gemiß mit Recht muß man bei dent 
Sedanfen, daß Unſchuldige geopfert werben fönnten, an ben Wohls 
thaten der Eivififation zweifeln. Für die Gegner der gefellfhaft- 
lihen Inſtitutienen liegt in ſolchen bie Unſchuld treffenden Werd 
„bitten der Geſchwornen eine Art von Argumentation, melde ers 
rötben, melde die Augen niederſchlagen macht, die den Sophis⸗ 
men eine unbeſiegbare Macht verleibt,, und man fan fagen, daß 
‘jene Gegner bie mäctigften Waffen, beren fie ſich bedienen kön: 
nen, ſiets anf den Gräbern ber Lebrun, der Galad, der Leſurque, 
ber Eirven und der Montbally finden werden, Kommen wir 
um jeden Preis det Irrungen zuvor, welche ftetd eine Kramer für 
die Menfchheit waren, und in der Gefchichte ber Eisilifation 
einen beflagendwerthen Abſchnitt bilden! An biefer Beziehung 
ı werden Sie die genge Weisheit, die in den Beſtimmungen der 
konſtituirenden Verſammlung liegt, zu mirbigen willen, Ich 
babe mir nicht vorgenommen, der @efchichte der Jury Im allen 
ibren Phafen zu folgen, aber ih beſchwoͤre Cie, einer Wahrheit 
‚zugänglich zu ſeyn, und biefe ift, daß die einfache Mehrheit nie, 
zu Feiner Zeit, zur Verurtheilung hinreichend fhien. Sir genügte 
nicht unter der fonftitnirenden Verſammlung, bie zehn Stimmen 
verlangte; ſie genuͤgte nicht nad dem Code bed Brumaire vom 
Jahr IV, welcher daffelbe Verhaͤltniß annahm; fie gemägte nicht 
mac dem Geſez vom Jahre V, das nur nad einem 2afhindigen 
Verſuch, die Einftimmigfeit zu erhalten, bie einfahe Majoritaͤt 
geftattete, und fie genügte endlich nicht nach dem Gefezbuce für 
Kriminalinfiruftion, das bei einer Maiorität von 7 gegen 5 bie 
Auziehung ber Richter anordnete. Und bemerfen Cie wohl, daß 
bei einer ſolchen Zuziehung leineswegs immer die Verurtheilung 
‚erfolgte, fondern daß in fehr vielen Fällen bie Majorität bes 
Gerichts fih der Minorität der Geſchwornen auſchloß. (Mir wer: 
ben morgen die Fortiegung diefer Intereffanten Verhandlung lie: 
fern, und bemerfen nur, daß die allgemeine Diokuſſion an- bie: 
ſem Tage zwar geſchloſſen wurde, die Debatte über die einzelnen 
Artikel aber noch ohne Refultat blieb. Sie ward bis zum Mon: 
itag (17) vertagt.) 
7 Parid, 44 Aug. Das neue Predgefey will verkieten, daß 
man bad Prinzip der Regierung diskutire. Es geht den Earli: 
‚sten und ben Republikanern mmummunden zu Leibe, um ihnen 
"die Waffen des Ungriffes gu entreifen. Weber hinter beiden Kal: 


tionen balten fih ber Tiers parti und bie Oppoſition. Diefe 
befürchten, daß man ihnen fpäter ebenfalls werde auf den Peib 
rilfen wollen. Eigentlich werben fie den erften Vortheil von die: 
ſem Gefezge ziehen. Die Fragen-bören wenigitens öffentlich auf, 
Douaftie: und Negierungdfragen zu fepn; fie werben miniflerielle 
Fragen, wie zur Seit ber Reſtauration. Ed Fönnte dann aber 
auch gefchehen, wie zur Zeit ber Reftauration. Tiers parti und 
Dppofition, gezwungen, fich immer ftärfer zu formmlirem, fich im: 
mer fräftiger audzufprehen, werben in ihrer Liche zur Dpnaftie 
erichlaffen,, je mehr bie Dynaſtie fih bemühen wirb, das mis 
nifterielle Spftem aufrecht zu halten. In der Dppofition be: 
fonders gibt ed eine Anzahl Leute, bie bei weitem weniger an 
der Form der Monarchie halten als an ihren fpefulativen Theo: 
rien. Ohne von Dupont de l'Eure zu ſprechen, ſtehen die HH. 
Comte, de Tracy m. f. w., ber ganze Anhang des Hrn, v. La: 
fapette, buch d Argenſon und Earrel ber Mepublit bei weiten 
näher ald ber neuen Dynaſtie. Indeſſen ift der Regierung ſchon 
febr viel damit gedient, daß die Verſchwoͤrung, ftatt am Licht ber 
Sonne zu ericheinen, fi verberge. rüber lag die Emeute am 
Tage, bie Klubs unb die Preffe hatten fie auf biefe ober jeme 
Weife immer zu Gebote; jet hat die Emeute volllommen aufge: 
hört, die geheimen Gefellfhaften und bie geheime Preſſe werben 
fih immer beftimmter an ihrer Stelle auftbun; aber das mehrt 
den Einfluß der Polizei, und leider eilen wir mit flarfen Schrit- 
ten, obwol fo ziemlich mothgedrungen , einer Poligeiregierung zu. 
Am meiften bat in der legten Zeit ber Preife eine gewiffe Platt: 
heit geſchadet, bie fi gleih nah dem Morbanfchlage Fieschi's 
offenbarte. Der Eorfaire, dad Charivari und andere Blätter 
ähnlichen Schlaged waren, Tage zuvor, noch voll Späße uber 
bie gegen Ludwig Philipp -unternommenem Verfchmwörungen; fie 
ſpotteten über die Dolce der Verſchwoͤrer, fie perfifirten die 
Furcht des Hrn. Thiers, fie gaben Alles für poligelliche rouerie aus, 
Auf einmal verlieren diefelben Blätter ale Faſſung; fie werben 
tleinmuthig, entfhulbigen ſich, bereuen fait, ihre ganze Juſolenz 
wird tief berabgeftimmt, JIndeſſen bauert das nicht lange; fie 
können ſich erholen, allgemach offenbart fih von neuem ihre 
alte Verwegenheit. Was fol man daraus abnehmen? Daß man 
ihnen nur breift zu Leibe geben darf, um fie zum Schweigen zu 
bringen. Alſo haben fie eine ſchlechte Politik befolgt, und ihren 
Gegnern felbit die Waffen in die Hand gegeben. — Auf andere 
Weile noch ſchaden fie fih durd ihre Erfindungen im Betref bed 
Bieschi, über den fie Alles aufbieten, um ihm zu einem Inſtru⸗ 
ment ber Mache der Herzogin von Berry zu machen. Diefe In: 
finuation ift ihnen eine Zeit lang geglüft; fie hatten fo pofitiv 
die Anweſenheit der Prinzeſſin verfichert; fie hatten fo breifte Lü⸗— 
gen ber die Gehuͤlfen des Fieschi erbichtet; fie hatten ſich fo ge: 
nau unterrichtet gezeigt im einer Fülle von Umfländen, dab auf 
diefe Maͤhrchen hin die Mepnung des Publitums ſich zu bilden 
begann und noch nicht ganz von ben erften Eindruͤken zurülge— 
fommen iſt, troz der entihiedenen Verneinungen von Seite ber 
Megierung. Diele Berehnung bed Macchiavellismus ift ganz im revo⸗ 
Intiomairen Geifte, welcher handelt wie die Borgiag, und ſich Alles er: 
laubt nah dem Grunbfaz einer umgelehrten Legitimität, ber Sou: 
verainetät des großen Haufen. — Uebrigenseilt man überall von ei: 
nem Ertrem zumandern. Unter verfchiedenartigen Umftänden unbin 
veränderter Geftalt thut fi, unter der Bürgerllaffe, diefelbe 
Plattheit der Gefinnung fund, beren Früchte wir, mährend der 





1862 0, 


: gemeinen Intereſſes. 


"und 9 Todesfälle, 





Keftauration, unter ber Klaſſe bes Tegitimiftifchen Lanbabeld bes 
wundert haben. Die Hauptiache iſt nicht dad Land und bie An⸗ 
gelegenheit des Landes, bie Ehre, bie Würde und die Freiheit des 
Landes; die Hauptſache ift ber Abſaz der Waaren, der Gelder⸗ 
merb, ein egoiftiihes Intereffe aller Eigenthämer ftatt eines allz 
Ueberall trift man heutzutage auf Mit: 
glieder einer Mittelflaffe, welche minifterieller find als bie Mi: 
nifter. Die plumpe Unfiht General Bugrauds von ber Noths 
wendigleit der Unterbrifung alles freien Denfend, weil ber Ge= 


danke ben Intereffen hinderlich fey, ift eine faft allgemein ver 


breitete Anfiht. Diele Philiterei ber Gemeinheit, welde bie 
auten Seelen fo leicht verfhwunden glauben, weil fie oft übers 


" tönt wird durch bie Stimme der Zeit, thut fih immer von Neuem 


hervor; es ift wie das Unfraut, welches, je mehr man es platt 
tritt, um fo fräftiger wuchernd empordringt, Das Miniiterium 
bat an ‚Hrn. Perfil einen Mann, welcher ber wahrhafte Ausdrul 
dieſer Alltaͤglichleit ift und fie miteberfülle in allen Verbandluns 
gen ber Kammer beurlundet. Dbgleich bad Intereſſe au den 
Probuftionen der Preife gewaltig ‚gefunfen ift, obwol bie Preſſe 
{m tiefen Mißfrebit fteht bei ber gefamten Bürgerflafe, fo gibt 
e3 doch eine Linie des gefunden Menſchenverſtandes, welche man 
bei ber Meaftion gegen biefelbe nie überfchreiten darf. Unire 
ganze moberne Givilifation ift auf bie Macht der Preffe gebaur, 
wie die des gefamten Alterthums auf die Macht des Wortes. 
Dis darf man nicht verlennen, aber für biefe Grundwahrbeit 


: bat ber große Haufe unfrer Zuriften keinen Sinn. Gr möhte 


die Herrſchaft des Wortes ber Herrfchaft der Preſſe ſubſtituiren, 


bie Advolaten ben Schrifitellern unterfhieben, womit dem Staate 


eben fo wenig gebient wäre als mit der moralifchen Auflöfung, 
einer Folge bed heutigen Zuftandes ber Dinge. 
Gtaliem 
Die Cholera dehnte fi von Coni weiter aus, unb war am 


45 Aug. im Mondovi und felbft im Macconigi, wo der König 


und die föniglihe Familie refidiren, zum Vorſchein gelommen. 
In Genua zählte man bis zum 43 Aug. 26 Erfranlungen und 
15 Todesfälle, zu Livorno bis zum 40 Aug. 16 Erfranfungen 
In Bezug auf die leztgenannte Stadt laͤug⸗ 
net die Florentiner Zeitung beharrlih, daß die Epidemie die alia= 
tifhe Ebolera fep. 

Die fardiniihe Regierung bat bie Errichtung vom Korbenem 
zwiſchen den einzelnen Gemeinden, überhaupt jede Abiperrung ale 
zweklos, gefährlich, und fir das Voll nur druͤlend unterfagt, da⸗ 
gegen alle fonftigen Vorkehrungen zur Hemmung der Krankheit 
mittelſt ärztlicher Huͤlfe, zwelmaͤßiger Belehrung des Dolls u, ſ. w. 
angeorbnet. 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Turin vom s Aug.: „Seit: 
dem die Prinzeffin von Beira und bie Söhne bed Don Carlos 
bier find, werben fie vom Hofe mit ber größten Aufmerkiamfeit 
behandelt. Das koͤnigl. Schloß von Stupinigi if ihnen zum 
Aufenthalt angewiefen, und es fammelt fi dort um die Prin- 
zeſſin eine große Anzahl von Garliften und Migueliften, Man 
erwartet auch den Grafen Alcudia und ben Biſchof von Leon. 
Ein Sohn bed Hrn. v. Bourmont befindet fi bereits hier. Als 
ber Chevalier Rodriguez, Beihäftsträger ber portugiefi- 
(hen Regierung an unferm Hofe, mach ber Ankunft der Prin— 
yeifin von. Beira im unfere Stadt zurüfgefehrt war, erhielt ex 
alöbald den Befehl, Turin binnen 24. Stunden zu verlaffen und 
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nach Genua fib zu begeben. Hr. Möbrigues übergab noch ben 
Befandten von Franfreih und England rine Proteftation, und 
begab fib mwirflih nad Genus. Hier ertbeilte ihm daun der 
SGonverneur der Gtabt, Hr. Paulueri, den Befehl; die ſardini⸗ 
{hen Stasten biunen 24 Stunden zu verlafien, wibrigenfals er 
durch Gewalt dazu gezwungen werben folle. 


Ein anderes Journal wid wiffen, die Vermählung ber Prin: 


zeſſin von Beira mit dem Don Carlos fep bereits entikichen, und, 


bie papſtliche Dispenfation dazu nachgeſucht. Die Prinzeſſin von 
Beira ift eine Nichte des Don Carlos, Schweſter des Don Mir 
quel und bes verftorbenen Don Pebro, Tochter Johanns VI von 
Portugal und Schweſter der vertorbenen Gemahlin bes. Don 
Carlos. Eie ift 42 Jahre alt, man ſchreibt ihr viel Fähigkeit 
und Energie zu, fo daß fie ——————— ber einzige Mann in 
der Familie ſeyn wurde. 


Deutſchland. 

Aus dem Tauberthale, 13 Aug. Wie der Anſchluß des 
Großherzogthums Baden an den großen deutſchen Handelsverein 
auch In hieſiger Gegend aufgenommen worden iſt, davon zeugte 
bad Freudenfeſt, das geſtern in Mergentheim, dem Mittelpunkt 
des Tauberthals, ſtatt fand. Es glich einem mahren Fanrilien- 
feſte, das vereinigte Brüder fi gaben. Schon am frühen Mor: 
gen ſtroͤmten die Gifte and Vapyern, Wuͤrtemberg und Baden im 
Menge dem Vereinigungspuntte gu. Der feierliche Einzug in 

ie Stadt, voran Abtheilungen bes babifhen und wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Buͤrgermilitairs, erfolgte Mittags 11 Uhr, empfangen vor 
den Stadtthoren von einer Deputation des Stadtrathes, bed 
Buͤrgerausſchuſſes und des Feſteomite's. In dem geſchmakvoll 


gezierten Badlotal vereinigten ſich über 300 Säfte zu einem Pit: 


tag smahl. (Schw. M.) 

+* Karldörube, 47 mg. Heute, nachdem die Budget: 
kommiſſion wieder mehrere Berichte erſtattet hatte, berichtete der 
zu dieſem Behuf vom Präfidentenftuble abgetretene Abgeordnete 
Mittermaier Namens der Kommiſſion über Die Motion bes Abg. 
Welcker, den Zuſtand unſerer Preffe reſp. die Hetftelung ber 
Preffreibeit betreffend. Der mit umſichtiger Klarheit abgefaßte 
Bericht umgeht eine Wiederholung der Gründe, welche die Kam: 
mer von 1351 zur Forderung der Preßfreiheit, und 1855 jur 
Feſthaltung dieſer Forderung beſtimmt haben, und führt blos die 
Antraͤge der Motion aus in Bezug auf die Forderung eines 
neuen Preßgefeges, begründet in der in die Augen ſpringenden 
Mangelbaftigteit des gegenwärtigen. - Ein Antrag der Kommiſ⸗ 
fion mil deshalb, daß die Kammer im Protokolle die Erwartung 
ausiprede: ed werde bie Regierung big dem naͤchſten Landtag 
den Kammern den Entwurf eines Geſezes vorlegen‘ laſſen, mo: 
durch bie Verbäftniffe unferer Preffe nah ben ihr (der Megie: 
rung) auf verfaffungdmäßigem Wege dargebrachten Wilnfchen der 


zweiten Kammer, geregelt werben. Hierauf wurbe über ben- 


Kommiffiondbericht des Abg. Rutſchmann Aber den Pilitairetat 
auf 1835 und 1856 Berathung gepflogen. Der Abg. Welder 


ſprach ſich zuerſt im der allgemeinen Berathung bes Berichts das 


gegen aus, daß das Militairbudget mit jeder ‚Periode größere 
Summen verlange. Er zog biebei eine Parallele zwiſchen unſerm 
Militairbudget und dem des Königreihe Wirtemberg, in ber 
die Vergleihung fehr zu Gunſten bes leztern audfält. Won 
Seite der Negierungstemmiffien vertheibigten als militairiſche 


Sprecher der Obriſt v. Laffolane, Maior Hoffmann und Megier 


' rungsbirefter v. Red den vorgelegten tat; aber auch bie Mi- 


nifter: v. Türtheim, Winter und v. Boelh nahmen ſich feineran. 
Deffen ungeachtet firih bie Kammer, im Einverftändnife mit 
der Kommiffion, mehrere zur Ausgabe vorgefchlagene Poſten, und 
befchloß ſofort (ebenfalld mit der Kommiflien im Einverftänbniß): 
Sr. & Hoh. den Großherzog zu bitten, gmädigit dahin wirken zur 
wollen, daß. das Bundestontingent des Großherzogthums und 
insbeſondere die Ravallerie vermindert werde; auch näher unter 
ſuchen zu lafen, auf welde Weife bie Formation bed großhergog: 
lichen Armeekorps weniger Toftfpielig eingerichtet werden könne, 
fofort das Reſultat diefer Unterfuhung dem mächiten Militair- 
etat zu Grunde legen, und die etwa nöthigen gefezlihen Beltim- 
mungen der Kammer vorlegen zu laffen; endlich auch die Frage 
in nähere Erwägung zichen zu laffen, ob es nicht zwekmaͤßig feun 
möchte, die Invalidenanftalt eingeben und den Invaliden ange: 
meſſene Yenfi ionen zuweiſen zu laffen. 

* Ralfel, 12 Aug. Der ritterfchaftliche Abel in Kurbeffen 
iſt ſchon fange mit dem Gedanken der Gründung eines Kredit: 
vereind umgegangen, wodurch man zu verhindern beabfichtigt, 
daß die Güfer und Grundbefizungen der Mitglieder der Mitter: 
fhaft in andere Hände fommen, mie biäher öfter gefheben ift. 
Da bie heſſiſche und Thaumburgifche Ritterſchaft auch bei ber 
dermafigen Verfaffung in Kurheſſen grundgefezlich ald Rorpora: 
tionen anerkannt find, denen in ber kurheſſiſchen Staͤndeverſamm⸗ 
ung eine eigene Vertretung aus ihrer Mitte zugeftanden ift, fo 
ift man bei ber Entwerfung der in der Verſaſſungsurkunde vers: 
heißenen beitandenen Statuten für diefelbe, womit man gegen: 
wärtig befchäftigt iſt, darauf bedacht, daß ber ritterichaftliche 
Stand in Zukunft ftetd erhalten werbe und in feiner Integrität 
bei ber Korporatiou verbleibe, wenn auch die zeitigen Beſtzer und 
Nuznießer wechſeln. Zu dem Ende ift bie Errichtung eines eige: 
nen KArchitinftituts im Werke, unter dem Proteftorat Er. Hoh. 
des Kurpringen:Regenten, welcher, nah Yufnahme feiner Kinder 
and merzanatiiher Che — der jumgen Grafen v. Ehaumburg — 
in bie heſſtiche Mitterfchaft, hoͤchſtſelbſt ein Intereſſe an ber Er- 
haltung des Auſehens biefer Körperfchaft hat. Alle Gelber, wel: 
che aus der Ablöfeng von Schnten, Fruchtgefällen, Dienften und 
andern Maturalpräftetionen auf ritterfhaftlihen Gütern er- 
wachſen, follen kunftig in bie ritterfchaftlihe Kreditlaſſe fließen 
und von biefer vermaltet werden, und diejenigen aus ber Ritter 
ſchaft, welche Kapitale auf ihre Suter aufnehmen wollen, em: 
pfangen Darleihen aus dieſer Kaffe, und es foll ihnen nicht ger 
ſtattet ſeyn, auderswo Geld zu erborgen, und ihre Guͤter mit 
Schulden zu belaſten. Daher ift fchen jet ritterfchaftlichen Gute: 
befizern, melde damit umgingen, Anleihen bei Privatleuten zu 
machen, ber dazu nachgefuchte oberlehenäherrliche Konſens verwei⸗ 
gert werden, — Das Anlehen für den Kurprinzen, von dem 
(hen lange bie Rede mar, iſt nunmehr von dem Hauſe Moth: 
ſchild in Franffurt a. M. zum Betrag von 600,000 Thlr. über: 
nonmen worden. Die Partislobligationen werben in biefem Mu: 
genblit bier audgefertigt, doch hört man, daß fie vorerft nicht ins 
Puklikum fommen, fondern einftwetlen fämtlih in ben Händen 
ienes Bankierhaufes verbleiben werden. Ein Theil dieſer An: 
feibe fol zum Ankauf von Grundbeſizungen für die Söhme der 
Gräfin Schaumburg burd ben Aurprinzen beftimmt fepn. — Die 
legten bier eingelaufenen Nachrichten von Ihrer &, H. ber Kurs 
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fürftin auf ihrer Meife in der Schweiz find von Neufchatel; von 

da dachte Diefelbe bie Meile nach Laufanne und Genf fort: 

aufegen, ’ 
Breufem 

Die kaiſ. ruſſiſchen Sandtruppen hatten zwar fhon am 6 Hug. 
von Danzig ihren Marſch nach Kalifch fortgefegt, bie ruffiiche 
Flotte aber, welche fie von Prterdburg heruͤbergehracht, lag am 
20 noch in ber Entfernung von einer Meile auf ber Danziger 
Mhede, um die Ankunft des Kaiſers zu erwarten. 

Bole m 

Der Feldmarfhall Paskewitſch, Fuͤrſt von Warſchau, reiste 
am 9 Aug. von Warſchau nach Kaliſch ab. 

Kaliſch, 9 Aug. Die Kavallerie des hier lagernden sten 
Sufanterietorps ift in dieſen Tagen eingetroffen, und hat das 
Lager am rechten Prodnaifer bezogen. Das jest ‚gang verſam⸗ 
. melte Korps befteht aus drei Infanterie-Divifionen, 48 Bataillo: 
wen, unter den Generallieutenants Timofejew, Kuprianom und 


Diogodin, und einer Kavallerie:Divifion, 23 Schmwadronen, unter. 


dem Befehle des Generallieutenantd Grafen Noſtitz. Hr. v. No: 
ftis war der Adjutant, an deſſen Seite ber Prinz Louis Ferdi: 
nand in dem Gefechte von Saalfeld fiel., Korpsfommandenr ift 
der General der Kavallerie, Graf Nübiger. Die von ihm befeb- 
ligten Truppen haben eine Stärfe von 45 Bid 18,000 Mann 
mit 116 Stuf Geſchüͤzen. Unfere Feldarmee zählt ſechs folder 
Infanteriekorps und 1Garde: und 1 GOrenadierlorps von beinahe 
gleichen Etats. Se. Mei. der Kalfer wird in den naͤchſten zehn 
Tagen von Pofen aus bier erwartet. (Leipz. 3) 
Deftreid 

+*Ron der Donau, 13 Aug. Der ungarifche Landtag, 
welcher nun ſchon beinahe dröi Jahre dauert, und von welchem 
man ald Nefultate bedeuteube Werbeferungen, deren. Ungarn fo 
wefentli bedarf, zu erwarten berechtigt war, hat fih im Laufe 
diefer langen Zeit in der Hauptfache blog mit der Abfaffung ei— 
nes neuen, auf das Wohl-des Bauernftandes abzwelenden Ur: 
barinlgefezes befchäftigt. Jezt nun, ba dieſer Hauptgegenitand 
beendigt iſt, und der fo langwierige Landtag fir dermal aufge: 
föst werden follte, ift die Tafel der Reichsſtaͤnde mit jener ber 
Magnaten über eine Fermel der an Se. Maieflät den König zu 
richtenden Nepräfentation uneins. Erſtere nemlih will den Kö— 
nig Ferdinand den Fünften, leztere aber den Erften nennen, 
Obſchon die Stände fhon mehrere Mepräfentationen an ben Ads 
nig Ferdinand den Erftem überreichten, fo beftehen fie. doch nun 
auf Ginmal auf bem Rechte ihn den Fünften.zan nennen, wit 
einer Beharrlichkeit, die noch zu langwierigen Debatten führen 
wird, und fo lange eine Einheligkeit beider Tafeln micht zu 
Stande fommt, auch die Unterlegung jener, das Urbarialgefez 
enthaltenden Repraͤſentation unmöglich macht. Die legislative 
Gewalt in Ungarn wird nemlich im zwei Theile getheilt, die eime 
Hälfte bat der König, und von der zweiten Hälfte ift ein Vier: 
theil der Meichsftändetafel, das andere Wiertbiil der Magnaten- 
taiel eingeräumt. 
genſtand nicht überein, fo darf derſelbe Er. Majeflät zur Sant 
tion micht unterlegt werden. Es it baker nun abzuwarten, 
welche biefer beiden Tafeln nachgeben, und wie lange die Sanf: 


tienirung dieſes wichtigen Gegenftandes einer Ferm wegen ver: | 
Cine ber beiden Tafeln muß nachgeben, J 


ſchoben werben mird, 


Stimmen diefe beiden Tafeln über einen Ge: F 





damit bie erforderliche Ginbelligfeit einteete, ohne melde bie 
dreijährigen Berathungen obme Nefultat bleiben würden. (In 
Öffentlichen Blättern ift die Rede davon, baf ber Kaifer, um bem 
langweiligen Streit ein Ende zu machen, den Titel Ferbinand V 
ald ze Ungarn mittelit konigl. Entfhliefung annehmen 
werbe.) . ; 


+ Bien, 14 Aug. Dad Manöuvre, welches heute bem bier 
anmefenden auferorbentlihen Botſchafter der Pforte zu Ehren 
auf dem Glacis gehalten wurde und mobei zwar faft bie ganıe 
Garnifon mitwirkte, aber nur Ein Bataillon Grenadiers und bie 
Artillerie im Kemer erergierten, fiel fehr glänzend aus. Die fhöne 
Haltung ber Truppen, fo wie ihre Schnelligkeit und Sicherheit 
in Ausführung verfchiebener Conlutionen, gewannen allgemeinen 
Beifall. Ahmed Paſcha ritt eim prächtig geſchirrtes Werd aus 
bem faiferlihen Marftalle und war von feinem zahlreichen Ges 
folge begleitet. — Dee suffifhe General Kiffelef, welcher der Ab: 
miniftration der beiden Fürftenthümer während der ruffiihen Ok: 
kupation vorſtand, iſt bier augefommen und wird fih nach Fur: 
gem Aufenthalt in dad Lager von Kaliich begeben. — Hanbele: 
briefe aus ber Lombarbie zeigen an, daß der nahe Ausbruch ber 
Gholera fih bereits in Mailand, wie früher in Genua, durch 
häufig vorfommende Schlagfliffe, die man nah Beobachtungen in, 
andern Ländern fir Vorlaͤufer der Krankheit hält, ankuͤndige. 
Der Herzog von Lucca will wegen ber herannahenden Gefahr Ita⸗ 
lien verlaffen; man erwartet ihn binnen wenigen Zagen bier. — 
In den legten Jahren zeigten fih in vielen Provinzen der Mon: 
archie bösartige Menfchenpoken, von denen auch vaccinirte VPerſo— 
nen nicht verfchont ‚wurden ; man zog daraus ben Schluß, daß ent: 
weder die Impfung bei vielen Individuen fehlerhaft bewirkt wors 
den, oder dab bie Wirkſamkeit biefes Präferpativs fib nur auf 
eine gewille Zahl von Jahren befchränfe. Es dürfte daher, mie 
man fagt auf ärztlihen Vorſchlag, bei der ganzen Armee eine 
Revarcination vorgenommen werden. — Von unfern böhften 
Herrſchaften werden fih Ihre kaiſerl. Hoheiten der Erzherzog 
Karl mit ber Erzherzogin Thereſe, der Erzherzog Valatin mir 
feiner Gemahlin, die Erzherzoge Franz Karl, Johann und Ma— 
rimilian, zu der Iufammenfunft dee Menarhen in Toͤplitz 
begeben. , | 
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Politif und Handel der arabifchen Befizungen in Oft: 
. Afrika. 


Die Abſchaffung bes Handelsmonopols ber oftindifhen Kom: 
pagnie bat im ber Belebung des Handels mit der Dfttifte von 
Afrita eine hoͤchſt glüflihe und mmerwartete Folge gehabt, und 
dieſe fat unbekannte Küfte iſt auf Einmal ein Gegenftand von 
politifhem und kummerziellem Intereffe geworden, das wichtige 
Felgen für die Civilifatiom ded ganzen afrifanifhen Kontinents 
mit fi führen fan. Die Belegung vom Delageabay durch die 
Engländer, ihre temporaire Sonveraimetät in Mombas, ibre 
allerneuefte Erwerbung ber Juſel Socotra, und bie vielen gleids 
zeitigen Entbdefungsreifen, welche in dieſem Augenblik von meh⸗ 
reren Seiten ber Küfte ber unternommen werden, müffen biefe 
beginnenden Verbindungen beleben, während bie Abfıhaffung des 
Stavenbanbeld dem bisher verberbiich wirkenden Verkehr einen 
neuen und heilfamen Weg anmweidt. Die erfte Nachricht, welde 
man in Europa von dem Zuftand biefer Küfte erhielt, waren 
in den Deifeberichten der Offiziere enthalten, welche an ber Ver: 
meflungserpebition von Kapitain Owen Theil genommen hatten, 
und das fonderbare Ereigniß, daß fi der Staat von Mombas 
bamals deu Engländern in die Arme warf, und ihnen die Son: 
verainetät faft mit Gewalt aufjudringen verfuhte, hat die Neu: 
gierbe über die politifhen Verhaͤltniſſe dieſer intereffanten Län: 
ber rege gemacht. Den beiten und neueften Bericht, der über 
dieſe Zuftände erfchienen iſt, enthält das Edinburgh Review vom 
Julius dieſes Jahres, und wir nehmen daraus die folgenden 
Daten über die gegenwärtige Lage biefer Küfte. — Als die Por: 
tugiefen am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts auf der Dfttüfte 
von Afrika ankamen, fanden fie fie mit blühenden Hanbelsftädten 
und einer eivilifirten und reihen arabifhen Bevoͤlkerung befest. 
Die Araber waren böflih im ihrem Betragen, trugen feidene 
und baummollene Gewande, hatten Häufer wie die der Spanier 
(d. db. in maurifhem Stpl gebaut) und führten einen großen 
Handel mit Indien. Allein diefer ‚glüflihe Zuftand verſchwand 
bald unter der Barbarei der neuen Eroberer; der Fanatismus 
und die Habfuht, welche fie bamald zu den fühnften Unterneh⸗— 
mungen anfpornten, machten fie zu gleicher Zeit unfähig den 
Wohlftand, dem fie getroffen hatten, zu erbalten, und eine all: 
gemeine Verbeerung bezeichnete ihre Schritte. Wohin fie lamen 
floh Vertrauen und Eivilifation vor ihnen; ihre Macht fant 
daber bald, und gegen Ende bes fehszehnten Jahrhunderts fielen 
ihre afrifanifhen Beſizungen nörblih von den Quirimbainfeln 
mit Leichtigfeit im die Hände der Imame von Maskat. Diefer 
Heine Staat hatte durch feine günftige Lage am Eingange br 
perſiſchen Meerbufens und die Nähe von Indien ſchon früher 
bedeutende Wichtigkeit erlangt, und in dem Anfang bes lezten 
Jahrhunderts feine größte Draht erreicht. Mor etwa 80 Jah: 
ren bemächtigte fi bei dem Tode bes Imam einer feiner Of: 
fisiere, aus dem Stamme Buzaid, der Megierung,, und vertrieb 
den rechtmäßigen Nachfolger. Die Gouverneurs von Patta, 
Mombasd und andern Provinzen auf der Oſtkuͤſte von Afrika er: 
kaunten feine Souveraimetät nicht am, machten fi unabhängig, 
und fo wurde das Reich von Maskat auseinander gerifen. Im 
Jahr 1807 wurde Bador, der dritte Nachfolger des Uſurpators 


ven feinem ehrgeizigen Better Seid Eaid wihrend eined Bes 
ſuchs mit einem Dolch vermundit, ſtürzte fih durchs Feniter, 
beftieg fein Pferd und flob gegen das Lager feiner Auhaͤnger. 
@r hatte es beinahe erreiht, als er von frinem Verfolger er 
reiht und mit einem Spieß durhbobrt wurde. Seid Said, 
der Mörder von Bador, iſt der gegenwärtige Sultan von Made 
fat, Nach feiner Ihronbeftigung war er lange in Gefahr, von 
den Wahabiten entrbront zu wurden; *) allein da dieſe fanatifhe 
Sekte die Engländer dur ihre Ereräubereien im perfifhen Meer: 
bufen gereizt hatte, fo erſchien eine englifche Flotte mit Landungs- 
truppen im Jahre 1809 in Maskat, geritörte die Flotte der Wa: 
babis, und ftellte die Macht von Seid Sa:d feit, der fih gern im 
die Hände feiner neuen und mächtigen Bundsgenoffen warf. 
Aber weder die Talente noch die Politif des neuen Sultand, wo⸗ 
durch er immer Mittel fand, fi in der Gunft des Gouverneurs 
von Bombay zu erhalten, reichten bin feine ufurpirte Macht 


"überall anerfennen zu machen. Während feine Befizungen fi 


ſcheinbar auf eine Strefe von A000 engliihen Meilen Meeres 
küfte von Baffora an der Küfte von Arabien und Ufrifa bin bie 
Mozimbup (füdlih vom Kap Delgado) und außerdem noch auf 
einzelne Stellen an der Küfte von Beluchiſtan und Sind erfiref: 
ten, fo wurde doch feine Autorität an vielen Orten innerhalb die: 
fer Grängen nicht anerkannt. Auf der arabifhen Küſte find 
Sharp, Makullah, Murbat und Dhofar von ihm unabhängig 
die ganze Küfte von Afrika zwiſchen Prava und dem Fluß Pans 
dani (500*englifhe Meilen lang) bietet ihm Troz, und obgleich 
er auf ihr die Städte Lamu und Patta beiigt, fo bat doch ber 
Sohn des lezten Sukansd von Patta den Reſt der Belizungen fei- 
nes Waters behauptet. Die Verfuhe ded Sultans von Mastat, 
ſich Mombas zu bemächtigen, find immer mit großem Berlufte 
zurüfgewiefen worden. Er befizt die alte Stadt Kilwa, aber die 
Infel, die neue Stadt und die Küfte gehören noch dem alten Für 
ften; lurz er ift anne im Beſige von etwa der Halfte der Pro— 
vinzen, welche er anſpricht, ohne jedoch ein anderes Recht dazu 
zu haben, als feine Macht und feinen Ehrgeiz. Abgeſehen von 
feinem rüffichtslofen Durft nah Macht iſt jedoch Sultan Seid 
Seid ein Mann von hohem unternehmendem Geiſte, zugänglich 
für Ideen von Fortſchritt, und erfüllt mit Eifer, feine Finanzen 
nur dur das legitimfte aller Mittel, bie Entwiflung des Wohl 
flandes feiner Unterthanen, zu beifern. Die Reformen, welche 
der tuͤrkiſche Kater und der Pafıha von Aegppten in ibren Staa— 
ten eingeführt haben, find auf einen weit größern Fuß unter 
nommen, ald die des Sultans von Maskat, aber von einer weit 


weniger dauernden Art, und dieje legten werden bei der großen 





*) Der Bruder bed ermordeten Imam Babor flob zu ben Wahss 
biten, weile damals fat ganz Aravien befaßen, nahm ihre Mes 
Ugion an, und wurbe dafür von ihnen unterfiügt; ſeitbein aber 
ihre Macht dur Mehemed Ali gebromen worden ift, bat fi 
der Prätendent an dieſen angefploffen, und die Ausſicht, auf 
diefe Art in den Befig von Mastat zu fommen, fol ben Paſcha 
von Aegypten bewogen baben, im lezten Jahr eine Erpebitiog 
gegen Madtat zu befeblen, wozu er fi ber Armee und Flotte, 
bie er zur Eroberung von Dtotfa, Hodelda und des Hedſchas 
gebraucht hatte, bedienen wollte; allein der Ausbruch ber Peft 
unter ber Armee und die Anzeigen eines neuem Wahabitricges 
haben bis jezt feine Plane vereitelt, 
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Küftenausbehnung feined Meiches einen weit ausgebreiteren Ein: 
Auf auf die Verbreitung der Eivilifation ausüben. Erine Flotte 
beſteht im zwei Linienfhiffen, vier bis fünf Fregatten und einer 
Menge Heinerer Schiffe, welche nicht nur dazu dienen, feine Herr: 
ſchaft in feinen ansgebehnten Beſizungen zu erhalten, ſondern 
auch feinen Handel zu führen. Seine regelmäßigen Truppen br 
fiehen gegenwärtig in nicht mehr ald 4000 Mann, beinahe lauter 
frifanern, disziplinirt und kommandirt wie bie indifhen Trup: 
pen ber Kompagnie. Diefed Korps wird in firenger Ordnung 
gehalten, und in dieſem Augenblife vermehrt, Er hält ſich feir 
drei Jahren auf ber Inſel Zangibar auf der Oſtkuͤſte von Afrika 
auf, wo er fih mit großem Eifer und Erfolg mit Finführung 
neuer Aulturen beſchaͤftigt. Er hat aus Mauritius und Pour: 
bon eine Anzahl von erfahrenen Zuferfabrifanten, die er ſehr gut 
bezahlt, fommen laffen, und der Zufer feiner Fabrifen fteht fon 
jest ſehr hoch auf den Märkten. Ebenfo baut er Indigo, Baum⸗ 
wolle, Kaffee, Zimmt, Gemürgnelfen unb andere Eprjercien, 
Aber ber Unternehniungsgeift der englifhen Aauflente bat mehr 
für ihn gethan, ald er wohl je hoffen konnte, und der glüfliche Erfolg 
des Verſuchs, der im Anſang des legten Jahres gemacht murbe, 
einen direkten Handel zwifchen London und Zangiber zu eröffnen, 
muß nothwendig den Haudelsgeiſt auf der Oftküfte von Afrila 
welen. Es ift fonderbar genug, daß ſchon früher Fadungen von 
Zufer aus Zangibar aud Amerika nach England geſchikt worden 
waren; aber bie amerifanifchrn Kaufleute hatten ein großes Gr 
heimniß aus dem Urfprunge biefed Zukers gemacht. Es iſt jezt 
ein engliihes Haus in Zangibar errichtet worden, und ſchon im 
erſten Jahre diefed Handels überftieg feine Wichtigfeit die aller 
portugiefiihen Kolonien im Afrifa bei weitem. 
GBGeſchluß folgt.) 


Frantreid. 

*Lyron, 12 Aug. Mit Ausnahme der Cholera im mittäg> 
lichen Frankreich ift Paris in dieſem Augenblile der Ausdruk al: 
ler Regungen Frankreichs. Bon vielen Gemeinden bei ung und 
anderwaͤrts gehen mehr ober minder wortreihe Adreſſen an den 
König ein, um ben Morbverfuh vom 28 Jul, zu brandmarlfen. 
Dergleihen Ergiefungen dürften aber Niemanden, am wenigften 
eine Reglerung irre führen. Tadeln nicht alle republitanifchen 
Blätter in denſelben Ausdriüfen eine That, die, wäre fie gegluft, 
ihrer Partei gedient bitte? In den Munizipalräthen und an: 
dern Stellungen unterfhreiben bie Legitimiften mit gleichem Eifer 
die Adreſſe, obmwol feltener mit dem Ernite des Abſcheus, ale 
mit Hohnlaͤcheln. Sie willen zu gut, mie dergleichen Sufarif: 
ten ben Mugen Napoleon im Jahr 4814, Ludwig XVIII nad Nas 
poleons Ausbruch 4815 und Karl X bei feiner Krönungsfeier in 
bie Irre geführt haben. Durch ihre Schmeicheleien boffen fie 
vielleicht ben jezigen Herrſcher, ihres Brbiinfens einen Ufurpator, 
au noch firengeren Maafregeln und zu nocd größerer Unpopufas 
wität zu bringen, Bon den Anhaͤngern der jegigen Regierung 
Bat ein Theil die That Louvels früher heimlich beklatſcht, ein an- 
derer Theil die wehrlos Unglüflichen, die in unfrer Stadt durch 
verſchwenderiſch geſpendete Kugeln und Granaten ihr Leben ver: 
loren, als nothwendige Opfer für die bürgerliche Ruhe mit Ach⸗ 
felgufen betrauert; bie Verwegenſten ber Partei wünſchen fogar 
eine blutige, wenn auch ungeſezliche Nusrottung aller Demokra— 
ten, reihe Widerſprüche von allen Seiten! Die Perſon dee 


Fuͤrſten felbft, am bie fi in allen deutſchen Staaten Familiche 
geihichte und perſoͤnliche Neigung, oft gleiches Schiffal knüpft, 
tritt bier aus befannten Gründen zurüf; nicht als Water des 
Landes, nur ald nötbiger und ſtaatskluger Diktator ift er betrach⸗ 


tet. Kurz, ba unter Hoben und Geringen in feinem Lande Mord 


und Gewalt an fi ſelbſt weniger verabſcheut find, als in Frans 
rei; in feinem Lande beide öfter zum Mittel für alle heilig ger 
priefenen Zwele angewandt worden, fo basf man biefe Unmuths⸗ 
äußerungen keineswegs für ein Zeugniß der Moralität, ſondern 
nur für eine politiihe Maapregel halten, Sollte ed ja möglich 
feon, daß bie Parteien das jezige Gouvernement ſtuͤrzten, fo ge 
ſchieht es dur Blut, Denn hat man einmal ben Weg ber ver 
zweifelten Gewalt eingefhlagen, erft auf der breiten Straße des 
Aufitanded und Bürgerkriegs, fo wird man in bie hohle Gaſſe 
ber Mordorrfuche zurüfgebrängt, wenn man im erſten nicht 
glutt. Gegen diefe ifolirten Banditengefechte ſchuzt aber nicht 
Eenfur, nicht Preßzwang. WIN feinerfeits dad Gouvernement 
zur Unterdrüfung der Parteien gelangen, fo fan es nur dur 
eine Kategorifation im Sinne Labourbonnape’s geicheben. Dere 
fetbe Weg bleibt endlih auch einer Reitauration allein oflen. Der 
Ausdruk eined deutſchen Fürften im Jahr 18350: „Frankreich If 
ein Vullan, er muß ausbrennen,“ ift alfo im jeder Hinſicht wahr 
und geſchichtlich beftätigt. Bei uns find die Parteien, namente 
fich die republifanifche, tobt, ober wenigſtens ſcheintodt. Ihr 
Bauberfpiegel tritt fo weit in die Zukunft zurut, daß nur bie 
geäbten Augen darin etwas au erlennen vorgeben, bie Maffe 
fi die Augen wiſcht, und doch nicht das Ende fieht. Eine 
neue Periode beginut mit bem Preßgefes und feinen andern Bes 
gleitern. ine gaͤnzliche Umfhmelzung ber Parteien zu einem 
neuen Produkte, von bem aber weber Maſſe noch Miſchung, noch 
Flußzeit vorauszufehen ift, wird eine Ummandlung der Preffe 
zur Folge haben. Die Eriheinung der neuen Minerva deutet 
darauf bin, und aud die Kammer wird eine neue Richtung bes 
zeichnen. — Unterbeffen rüft ung bie Cholera auf den Leib, und 
beunruhigt alle Welt. Wenn die Eholerinen fi verdoppeln, und 
die Luftdispofition fo fortfährt, wie fie vor Kurzem war, fo wird 
die Seuche bald unfre hoben Häufer entfeelen, und die Straßen 
leeren. Unreinlichleit, Armuth, Trunkſucht und Wolluſt haben 
den Aler gut bearbeitet, Wer weiß, wie 50,000 arbeitdlofe Ar⸗ 
beiter das doppelte Leib des Hungerd und jähen Todes ertragen, 
wenn bie Fabrilanten, die bereits ihre Anftalten getroffen, Pille 
vorräthig und Meifewagen zurüf gehalten haben, die Stadt vers 
laffen. Gott fep Dant! Wein: und Getreide:Exmte find ergiebig, 
die Nahrungsmittel wohlfeil. 

++ Marfeille, 9 Aug. Zur Zeit als die Cholera in Ruß⸗ 
land und Ungarn wüthete, beging das Landvolk in feiner Hus 
wiffenbeit und Verblendung befanntlih Gemwaltthätigfeiten, ſelbſt 
gegen diejenigen, die vermöge ihres Berufes die natürlichen und 
vornehmſten Belämpfer des Uebeld waren. Im Paris hat man 
1832 aͤhnliche Ecenen ber Barbarei geſehen, und jejt erneuern 
fi diefelben im der Provence. Ju Arles wurden Birzlic meh⸗ 
rere, vom bier aus dorthin beorderte Aerzte mit Heftigkeit von 
der Bevölferung zurüfgemiefen, und nur bie gluͤlliche Dazwifchens 
funft des dortigen Unterpräfeften ſchuͤzte diefelben vor den Miß— 
bandlungen des rohen Haufens. In &t. Konp, eine Stunde von 
Marfeille, ſchalt man die Männer, bie von der Behörde beauf⸗ 
tragt waren, dort ein fliegenbes Lazareth zu errichten, elende Vers 
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gifter, und drohte fie gu ermorden, wenn fie fich nicht auf der 


Stelle entfernten. Im einem andern nahen Dorfe fab ſich der 


biefige Dr. Rour plöylih von einer Bande Wüthender umringr. ' 


Der Diener und der Kutſcher, die ihn begleiteten, wurden Dura 
Steinwürfe verwundet, Hr, Mour felbft niedergerifen; man 
fegte ihm die Mündung einer Flinte auf die Bruft, und wollte 
ihn zwingen die Arzeneien (Opium, Kampber ir.) einzunehmen, 
die er für die Cholerakranfen mitgebradt. Leider! bat fi das 
unfelige Vorurtheil, das folden Gemalttbaten zum Grunde liegt, 
zugleih mit ber Krankheit an vielen umliegenden Orten verbrei- 
tet, und alle Vorforge der Autorität, alle Aufopferung der Aerzte 
bleibt unter dieſen Umftänden vergeblich. — Der Antrag zu einer 
Adreffe an ben König wegen des Attentats vom 28 Jul. ift in 
dem Munizipalitätsrathe der dritten Stadt Frantreichd zwar ge: 
macht, aber nicht angenommen worden. Auf did Bemerkung ci: 
ned Mitgliches: „Daß der Rath bei allen erniten und feierlichen 
Ereigniffen Adreſſen votirt habe; daß man bei diefer Gelegenheit 
wählen muͤſſe zwiſchen Biligung und Mifbiligung, und daß 
Stilfhmeigen einer Biligung des Attentats gleihlommen würde,” 
entgegnete ein anderes Mitglied, das hier allgemein für fehr frei: 
finnig und unterrichtet gilt; „Niemand auf der Welt werde ber 
Weigerung des Konfeild jene fonderbare Deutung geben; ohne 
des allgemeinen Abſcheus zu gedenken, den das Attentat veran: 
laßt, ſey daſſelbe vornehmlich für die Oppofition beklagenswerth⸗ 
denn man werde es gegen dieſelbe ausbeuten; man werde ſich 
dieſes Vorfalls bedienen, um von der einen Seite die Freunde der 
Öffentlichen Freibeiten zu verläumbden, von der andern, diefe Frei: 
beiten felbit zu befcränfen und zu unterdrüfen,” „Ueberdis, 
fuhr der Redner fort, gibt es noch eine Rüͤkſicht, die ung für 
bie Verwerfung des Antrages ſtimmt:; Die gaͤnzliche Nuzloſigkeit 
einer Adreſſe. Es regnet Adreſſen bei allen glüftichen oder um» 
glüklihen Ereigniſſen; was bemweifen fie, was ift je durch diefel: 
ben verbindert worden ?_ Pififtratus zeigte fi dem Wolfe, ganz 
mit Wunden bebeit *), ald er die Gewaltherrſchaft uſurpiren 
wollte; die römifhen Docemvirm ahmten die Beifpiel nah. Wer 
erhielt je mehr Adreffen als Cromwell? Alles, was dem Sohne 
von der Macht des Vaters uͤbrig blieb, war eine Kifte voll diefer 
Adreſſen, die er forgfältig bewahrte und vorzeigte. Bonaparte 
bat jene Vorgänge in unfern Tagen erneuert. Bei bem Tode 
des Herzogs von Berrp wurden ebenfalls von allen Seiten Adref: 
fen eingefandt, um erceptionelle Geſeze zu ſollicitiren. Auch jejt 
werben die Adreſſen und die üblen Rathſchlaͤge nicht fehlen, und 
es iſt daher unnöthig, daß der Munizipalitaͤtsrath von Marfeille 
die feinigen hinzufuͤge.“ — Diefes Mitglied hat an der Abitint- 
mung nicht Theil genommen. — Die Gazette ſprach fich anfangs 
ſehr flarf, fpäter viel milder über das Attentat aud, „Es ift 
denn eigentlich doch weniger perdammlih, meynte dis Blatt in 
einer feiner legten Nummern, wenn man bedenft, daß es durch 
die Gemalttbaten der Juliusregierung hervorgerufen worden.” 
Man bat die Chouans der Vendde geprieſen, die aus ihrem Hin: 
terhalte die Soldaten des Königs niederſchoſſen; warum follte 
man Weniger gerecht fepn gegen Fieschi, der nicht weniger ald 
jene Helden für Heinrich V arbeitete? Die evolution von 1830 








*) ine merfmürdige Variante im Semaphore fagt: pifiſtratus 
zn (spostait) Mörder an, umd ließ ſich eine Mdreffe machen. 
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und Fieschi's Frevelthat gehören, moralifd; genommen, in bie: 
felbe Kategorie. Dis bemühen fich die fegitimiften Franfreich zu 
bemeifen. — Die Krankheit vermindert fi immer mehr. Ger: 
ſtern zählte man nur 37 Todte. 

Schweiz. 

+ 3Urib, 16 Aug. Die Ereigniſſe in ben abgetrennten 
Theilen des Kantons Baſel haben von jeher dazu beigetragen, 
den Kredit der Schweiz im Auslande zu untergraben. Mangel 
an politifcher Finfiht auf Seite von Bafeltadt, und Schwäche 
auf Scite der Tagſazung, baben die Bafel:Landfhaft als befondern 
Staat ind Peben treten laffen, wenn man eine Maffe rober Be 
völferung, die weder Sinn noch Trich zu ftaatliher Ordnung Im 
fih fühlt, einen Staat nennen darf. Es iſt eine merfwirbige 
Thatſache, bie für die flaatenergeugende Kraft bes 19ten Jahr: 
bunderts nicht guͤnſtig zeugt, daß der neufte in diefem Jahrhun— 
berte gefchaffene Staat vieleicht der fchlechtefte von allen ift. Die 
fortmährendeh Unorduungen, die in dieſem durchwühlten Bölk 
tein fortwährend auf und nieder wogen, find gewöhnlich von fo 
rober Art, das felbit bie Radikalen in den andern Kantonen, 
deren Augapfel vormals die rein und gründlich revolutionirte 
Landſchaft geweſen war, fie mißbilligen und das Unweſen verach— 
ten. Eben darum thut man der Schweiz Unrecht, wenn man 
auf dieſe vereinzelten Erſcheinungen ein zu großes Gewicht legt, 
und was man von Baſel-Landſchaft nicht laͤugnen kau, auch auf 
die andern Kantone uͤbertraͤgt. Eine der neuſten Unruhen iſt in 
der That bedeutend genug, um auch in dieſen Blättern nicht ftille 
ſchweigend übergangen zu werden, Ich meyne den DObermwplere 
handel, Der Biſchof und die Regierung hatten im Einverſtaͤnd⸗ 
niffe der Eatholifhen Gemeinde Oberwyl im Bezirke Arlesheim 
einen Pfarrer beftellt. Der biöherige Pfarrperweier, der wie ed 
fcheint, bie Leute für feine Perfon eingenommen hatte, war abbe— 
rufen worden. Der Bezirksberwalter begleitete den neu ermähl: 
ten Pfarrer perfönlich nad der Gemeinde. Beide wurden aber 
von den Bürgern verjagt, der Pfarrer kam nicht ohne Mißhand⸗ 


‚Jung davon. Der Gemeinderath weigerte fih Ordnung zu ſchaf— 


fen. Alle Schritte der Degierung, um den Widerftand auf friede 
liche Weife beigulegen, blieben fruchtiod. Die vor Verbör citir⸗ 
ten erfhienen nicht. Endlich ſchilte die Verwaltuug ſechs Lands 
jaͤger dahin, um die Widerſezlichen zu arretiren und nach Arles— 
beim zu bringen. Einer der zu Arretirenden, der Hauptanfuͤhrer 
ber Auftritte vom legten Donnerftag, Joſ. Sütterlin, Roͤßliwirth 
(die übrigen hatten ſich wahrſcheinlich verfteft), (bitte ſich an, ber 
Polizei zu folgen, indem er fi anders anfleidete und der Polizei 
freiwillig fi in die Hände warf, Die Polizei verzichtete num 
auf die Erforfhung der Uchrigen und wollte ſich mit diefem ente 
fernen. Aber nur wenige Schritte weiter gefommen, wurden die 
Fandjäger (Nachmittags 3 Uhr) von einem Haufen überfallen; fie 
wehrten fib, fo gut fie fonnten und es entftund ein Kampf, ber 
zur Folge hatte, daß ein Landjäger todt gefchlagen und zwei ans 
dere töbtlich verwundet wurden, mehrere andere, weniger befchäs 
digt, ihr Leben durch die Flucht retteten. Jener, Brunner von 
Therwil, war mit bereits mebrmald zerfhmettertem Arme davon 
gerannt, wurde aber auf dem Wege nah Therwil, etliche hundert 
Schritte von Oberwol, eingeholt und zu Boden gefchlagen ; nicht 
zufrieden, ihm mit den Zinfen eines Karſtes eine fche Zoll 
lange Bunde in dem Kopf gefihlagen zu haben, zertraten und 
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zerſtießen fie den Körper dermaaßen mit Miftgabeln u. f. w., 


daß er nur noch einem Klumpen roben Fleiſches glich, dem bie 


Mörder, im feinem Blute fhwimmend, auf der Straße liegen‘ 
Hießen. Die beiden übrigen auf den Tod verwundeten Landjäger: 
wurben in Oberwol zurüfgebalten und ins Roͤßli gebradt; fie‘ 
find auch entſezlich verſtümmelt. Einer, Landjäger Hägler, iſt 


Tags darauf verſchieden. Auch jezt noch ſchilte die Regierung 


eine neue Aufforderung an die Gemeinde, zur Geſezlichteit zurüf 


zu fehren. Sie blieb wieder fruchtlos. Darauf wurde der ganze 
Landrath verfammelt, in welchem fi dirfelben @lemente der Un: 
ordnung wieder regten. Indeſſen fonnte man doch zu bem Mebr: 
beitsbefchluffe gelangen, daß die Gemeinde militairiſch zu befegen 
ſey. Nur die Drobung der Regierungsräthe, ihre Entlafung zu 
nebmen, wenn man ibrin Befehlen nicht Gehorſam verſchaffen 
wolle, konnte eine Mehrheit erzwingen. Obermpl wurde am 
5 Auguſt von einem Zruppenlorps von 600 Mann Infanterie, 
4 Kompagnie Scharfihuzen und einer halben Batterie Artillerie 
ohne fernern Miderjtand beſezt, und die Hauptthäter eingezogen. 
Was aus ihnen werden wird, iſt fhwer zu fagen, zumal der 
Präfident des Obergerichtes, Dr. Frey, den Aufruͤhrern günftig 
zu fepn fheint. Wenigftens foll er wegen feiner Oppoſition im 
Zandrathe nur mir Noth den Proügeln der ihrerfeits auch aufge⸗ 
braten Lieftaler entgangen ſeyn. 
Deutfihlan. 

Speyer. Man bat dem Rheinkreiſe ſchon mehr ald Einmal 
die angeblich ungebeuere Zahl darin geboren werdender unebeli- 
den Kinder zum Vorwurfe zu machen gefuht; man glanbte ba: 
mit die Moralität feiner Bewohner und die Gute der betreffenden 
Seſeze zugleih angreifen zu lönnen. Leider wurde foldes zu 
serfhiedenenmalen felbft von Leuten, die im Kreiſe wohnen, z. B. 
von rheinbaperiichen Geiſtlichen in ber Ständeverfammlung, aus: 
gefprohen. Wenn man die Dichtigkeit der Angabe in Abrede 
ſtellte, ſo ward mit Detlamationen geantwortet. In dem Julius— 
hefte ber „Jahrbuͤcher der Geſchichte und Staatskunſt,“ v. Poͤlitz, 
findet ſich ein Aufſaz des geheimen Raths Mittermaier, dem un: 
ter andern eine Tabelle angehängt ift, aus ber fich ergibt, daß die 
ebelihen Geburten in Rheinbavern unter allen bayeriihen Krei: 
fen am zahlreich ſten, bie unchelihen am geringiten find. 
Bir laffen die Tabelle bier folgen: 

Königreih Bayern. 
Geburten in ben Jahren 1923/25 bis 1829/30. 


— UT 
Kreije. eheliche unehelld;e Berpältniß. 
Geburten. 
Partei 2 2... 89,412 26,116 1:3% 
Regentreid. . . . 71,653 18,840 1:5% 
Unterdbonaufreis . . 60,832 20,708 1:3% 
Oberdonaukreis . 95,24% 415,566 1:6 
Rezattreid . . . . 83,181 24,826 1:3% 
Dbermaintreis . . 79,248 29,554 1:2% 
Untermainfreiis . . 87,615 16,863 1:5% 
Rheinteeid . „ . » 103,334 42,128 41:8% 


A Darmftadt, 11 Unguft. Geſchluß.) Der Berathung 
über den Geſezesentwurf, die Deffentlihteit der Verhandlungen 
in Gtraffahen in der Proving Mbeinbefien betreffend, haben 
wir ſchon früber erwähnt. Die Abſtimmung am 23 Julius ift 
in 19 Fragen jergliedert. Die Oppofition fehrieb fi dabei in 





fofern den Sieg zu, als eim Theil des Reglerungsvorſchlags 
(Nichtöffentlichteit bei Geführbung des Rufs Dritter und Aus— 
dehnung bed Geſezes auf bie einfachen Poligeigerichte) nicht nur mit 
22 gegen 19 Stimmen abgelehnt, fondern auch mit 23 gegen 17 
Stimmen dieſe Mobififationen zur Bedingung ber Geſezesannahme 
erhoben worden war. Indeſſen ift damit biefe Frage ſchwerlich been⸗ 
digt, da, wenn bie erfte Kammer ben Befchlüffen der zweiten Kammer 
nicht beitritt, Alles, mo ber Beitritt verweigert wurde, neu zur 
Sprache und zur Abftimmung fommt, — Die beiden Kammern 
bebalfen fi feit Gruͤndung der Verfaffung mit Mietbbehanfun- 
sen. Go befand fih bie erfte Kammer erft in einem Privat: 
banfe, dann lange Zeit in ber Freimaurerloge und jezt im leer: 
ſte henden Hotel des verftorbenen Landgrafen Chriſtian von Hef: 
fen. Die zweite Kammer wohnt im Haufe ber vereinigten Ges 
ſellſchaft; der Ballſaal mit feinen Lüftern und Vorbängen iſt 
ihr Sizungsfaal, Dis war allerdings unpaffend und gab Ver: 
anlaffung zum Untrage, das erwähnte landgraͤfliche Hotel, wel: 
ches feil iſt, käuflich fir beide Kammern zu erfteben. Die zweite 
Kammer von 1852/53 lehnte jedoch diefen Antrag ab, meil fie 
den Preid zu buch und das Haus, vieler neuen Einrichtungen 
wegen, welche darin getroffen werben müßten, nicht geeignet 
fand, Aehnliche Bedenken erhoben fi diesmal, doch beſchloß bie 
Kammer mit 51 gegen 8 Stimmen bie Anfhaffung für den of 
ferirten Preis von 30,000 fl. — Einige Gefegedentwärfe famen 
unterdeffen ebenfalls zur Beratbung und Abſtimmung. So ber 
weiher ben Perfonalarreft in Beziehung auf die in ber Stadt 
Offenbach eingegangenen Hanbdeldverbindlichkeiten betrift. Dar: 
nach folte gegen Ausländer, rüffihtli der zu Offenbach einges 
gangenen Berbindlichfeiten ber bezeichneten Art, Perfonalarreft 
bis zur Dauer von zwei Jahren geftattet werden, während Of⸗ 
fenbach biöher nur auf bad gemeine Recht in diefer Hinſicht bes 
fhräntt war. Bei der Abflimmung nahm bie Kammer mit 57 
gegen 3 Stimmen ben Gefegedentwurf im Allgemeinen an, be 
ſchloß jedoch theilmeife Mobififationen. Der Gefegesentwurf, das 
Armenrecht in ben Provimen Starkenburg und Oberheſſen be: 
treffend, hatte zum Zwek, den Mißbraͤuchen diefes Rechte, welde 
bisher häufig vorfamen, vorzubeugen. Die Kammer nahm 
den Entwurf im Mefentlichen wie vorgelegt an, Außerdem 
nahm fie einen Autrag der Abg. Heſſe und Knorr an, welde 
bie Appellationsſumme der Armen and hoͤchſte Tribunal von dem 
gegenwärtig feftgefegten so fl. auf bie allgemeine Regel von 
a00 fl. erhoben haben wollten, Beifällig ift in der zweiten Kam⸗ 
mer berichtet über den Gefegesentwurf, bie Vollendung bed Sp: 
ſtems ber Staatöftraßen betreffend ; deögleichen über ben Gefeged: 
entwurf über Wervollftändigung bed Gcwerbiteuertarife. in: 
ftimmig, mit einem Zufage, find in der zweiten Kammer ange: 
nommen worden: der Geſezesentwurf, die in ben Provinzen 
Starfenburg und Dberbeffen zum Vortheil einzelner geiftliber 
Stellen oder Schulftellen zu leiftenden Frohnen betreffend, und 
der Gefezesentwurf, betreffend bie im Urt. 386 bed Code pönal 
genannten, von Wirthsgaͤſten begangenen Diebſtaͤhle. Andere 
Geſezesentwuͤrfe find vorgelegt, 3. B. tiber bie Verwandlung ber 
Theilabgabe von Weinbergen in der Provinz Rheinheſſen in jaͤhr⸗ 
liche ftändige Grundrenten; andere vorzulegen veriprochen, z. B. 
wegen WUnfhebung des Muͤhlenbanns. — Unterbeifen erfolgten 
auch viele Refommunifationen Seitens ber erften Kammer, beum 
ſelbſt ale Bitten, Beſchwerden und Antraͤge, welche die eine 
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Kammer abgelehnt bat, geben doch am bie andere. Hinſichtlich 5 rerer Abgrorbneten fehr abweichend. Beſonders ber. Abg. v. Ga⸗ 
des Hauptvoranſchlags der Staatdausgaben für 1833/55, aus: | gern erörterte die Vorwürfe, die ſich dieſer Manipulation vom 
ſchließlich des Mülitaitbudgets, war die erfte Kammer in meh: | Stanbpumfterder Moral umd des konſtitutionellen Rechts machen 
reren Punkten nicht beigetreten. So batte 3. B. die zweite | ließen. Noch ftärfer binfihtlih der zweiten Ruͤkſicht äußerte ſich 
Kammer mit 24 gegen 17 Stimmen den, Gehalt des Hifterio- | der Abs. Olanbrasb,. der darin eine ohne Zuſtiumung der Stände 
staphen mit 500 fl. micht vermilligt, die erfte Kammer dagegen | vorgenommene Vermehrung der Staatsihuld nahzumeiien fuchte. 
bat bis getan. Die zweite Kammer ift mittlerweile diefem Be: | Die Abg. Hellmann und Brunck banbeiten mehr bie finanziellen 
ſchluß mit 25 gegen 15 Stimmen beigetweten. In Veing auf : Seiten. Doch beſchloß die Kammer mit 28 gegen 10 Stimmen, 
Das vorzulegende Domainen: Inventar wuͤnſchte die erfte Nam: | die Sache nicht nochmals an den Ausſchuß zu weiſen, unb 
mer über die Ausſcheidung bes zu veräußernden Drittbeils der | mit 29 gegen 9, das Verfahren des Finanzminifteriums zu bil: 
Domainen baldmöglichft und jedenfals mit dem Budget für-die | Ligen. — Im den num begonnenen ferien wird ber erſte Hude 
Finanzperiode von 4839.41 den Ständen eine Vorlage gemacht, | ſchuß das neue Fluanzgeſez und Budget für 1856/38 prüfen, 
welchem Wunfde die zweite Kammer beitrat. Audern, nicht / Turke i. et 
unwictigen Punkten, wo die erſte Kammer nicht beitrat, und OGournalde Smprne) RKonftantinspei,ı Julius. 
wo theils bie zweite Kammer auf ihren Befdplüffen (meift zu Die Frage wegen der Graͤnzberichtigung Sriechenlands iſt nech 
ſtellende Defiderien) bebarrte, theils bavon abaing, verbietet hier | micht entichieden, mad dee mit ber Grängbeftimmmmg des neuen 
ber Raum zu folgen. — Die vorläufigen Mefultate der Finanz- | Staats beauftragten Kommiffton ift es noch nicht gelungen, ih⸗ 
verwaltung von 1853/35 haben ſich, fo weit fie ſich jezt fen | rer Mrbeit in Konftantinopel Genehmigung zu verfhaffen. Man 
beurtheilen laffen, im Ganzen günftig beraudgrftellt, und «8 | miürde indef Unrecht haben, wenn man. den geringen Erfolg, den 
würden aus dem Betriebslapital 558,553 fl. zur Grleichterung | bie Dieife: der Kommiſſſon hatte, dem übeln Willen des attomid- 
Des Budgets der naͤchſten Finanzperiode verwendet werben können. | nifihen Dinifteriums Beimefen wollte, denn die Regierumg Gr, 
Die zweite Kammer bat einftimmig beicloffen, die Beſchlußnahmen Hobeit wuͤnſcht nichts mehr, als dieſt Aungelegenheit auf eine 
über dieſe Mefultate ſey bis‘ dadin auszuſezen, wo darüber die | unwiderrufliche Weiſe beendet zu ſehen. Unter den Urſachen, 
Mechenſchaft aus abgeſchloſſenen Rechnungen den Staͤnden vor: | melde das Fehlſchlagen ber. Unterhandlung herbeiführten, muf 
gelegt werde. — Die Verwaltung der Staatsſchuld in der Fi- | man zuerſt die unbegreiſtiche Apathte der Raͤthe des Königs Otto 
wanjperiode von 4830/32 umd im der von 1833/35 gab blos bin: | mennen, die fich vorgenommen zu haben feinen, Hrn. Zogra⸗ 
ſichtlich eines Punfts eine längere fehr lebhafte Debatte. Wir | pbos ohne alle, anf bie Jutereſſen, melde eine helleniſche Ge⸗ 
ſchiken einige Notizen voraus. Ende 1832 betrug bie Staate: | fanbdtfchaft beider Pforte motivirten, bezüglichen Juſtruktionen 
ſchuld 42,228,034 fl. 22'% definitiv überwiefener Schulden, wors | zu laffen. Man verfichert hier öffentlih, daß Hr. Zographos oft 
unter unverzindlih 49,516 fl., fobann verzindlich. zu 3 Progent | Monate lang nicht die geringfte offizielle Nachricht von feinem 
786,822 fl., su 3%, Prozent 7,924 fl., zu 4 Progent11,579,683 fl. | Hofe empfange, und ohne die Privatbriefe, welche biefer Diplo⸗ 
gu 5 Prozent 4,275 fl. An zur proviforifher Verzinfung über: 5 mat von feinen Freunden erhält, würde er nicht einmal wiſſen, 
nommenen Schulden betrug bie Staatsſchuld Ende 1852 58,064 fl. -] was in Griechenland vorgeht. Es ift wohl Taum möglich, baf 
Die muthmaaßliche Staatsfhuld zu Ende 1855 beftände ans J ein Gefandter im fo ungewöhnlicher Stellung gute Befchäfte ma: 
40,235,845 fl. Kurz vorm biemaligen Zufammentritt der Stände J chen fünne, und wenn ed Hrn. Zographos noch nicht gelungen 
batte das Finanzminifterium die Hälfte des v. Motbibild’ihen | it, allen. Rechten feiner Landsleute Anerkennung zu verſchaffen, fo 
Anleihens von 4825, beftehend aus 67,545 Stut Verbalfhuld: | liegt dis weber an feinem Talente, noch an feinem Eifer, fondern 
feine (50 fl.: Loofen), im Neminalwerth von 3%, Millionen | an dem helleniſchen Kabinet! Wie dem auch fey, fo fürdten die Brie- 
Gulden, melde 1827 mit Genehmigung der Stände, zur He: chen der Hauptſtadt, indem fie die Sorgloſigkeit ſehen, welche ihre Mes 
bung des Kurfed jenes Anleibens und folgeweife des "Staate: | gierimg in ben Angelegenheiten fund gibt, welche doch für den 
tredits, angefanft und durchſchlagen biöher in dem Mften ber | Staat fo hochwichtig ſind, mit Mecht, im Nothfall wicht auf wirk⸗ 
Staats ſchuldentilgungskaſſe aufbewahrt worden waren, in newm | fame Weife unterfiäjt gu werben, und fo haben fi denn meb- 
Abdruke wieder hinansgegeben, und zwar bad Stüf für 60 fl.,.| rere unter. andren Schuz geſtellt. Die Kanzlel des Fuͤrſten von 
alfo die ganze Anzahl für 3,052,580 fl., wodurch, nach ben De: | Samos z. B. zeichnet jeden Tag neue Schäylinge ein, und iſt fo 
rechnungen der Staatsregierung, ber Staat einen Gewinn von | mit Arbeit überhäuft, daß fie die Zahl ihrer Beamten täglich 





Li6s7] Schöne Künfte 

Münden, 18 Baguf 1038. Unfer gelichtefter König, ftetd bemüht, ber neuen Heigl, Pinakothek ben größten Slany und 
Werth zu geben, bat in lezten Zeit von Hrn. Querci della Rovere aus Menebig bie Foftbare Erwerbung eines berühmten 
Gemäldes von Tizian gemaht, das von Vaſari erwähnte Iebensgroße Bild des Fürften Lubwig Grimani, ald Groß : Admiral 
der venezianifchen Flotte im Peloponnes. 


IF 3u Folge Entichließung des königl. banerifchen Staatöminifteriums ift der Anfanf und Handel mit 
ausländischen Staatspapieren u. Staatslotterlie- Anlehensloosen 
nicht gefezlich verboten, weshalb der Unterzeichneten die Anzeige von Ausbietungen derfelben Fünftig geftattet iſt. 

Augsburg, im Auguſt 1685, Expedition der Allgemeinen Zeitung. 
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[1613] Ankündigung. 


Zur Mieh. Messe d. J. erscheint in unserem BU 


HANDBUCH 


der 
germanischen Alterthumskunde 
D" Gustav Klemm, 


, E K. Sächs. Bibliothekar in Dresden. R 

Mit 25 lithograph. Tafeln. gr. 8. kartonirt. Subscript. Preis 2 Thlr. 12 gr, 

späterer Ladenpreis 3 Thl. 12 gr. 

Seit der Zeit, wo die treffichen Handbücher der vaterländischen Alterthumskunde von Hum- 
mel und Rüssig erschienen, ist der Stoff durch fortgesezte Erforschung der schriftlichen 

ellen, namentlich aber durch die zahlreichen Ausgrabungen, deren Resultate meist in den 

chriften der alterihumforschenden Vereine, oder in selbstständigen Werken meist kleineren 
Umfangs niedergelegt, so bedeutend angewachsen, dals eine neue Zusammenstellung der Er- 
gebnisse sämtlicher Forschungen nöthig und schon längst vergeblich gewünscht wurde. 

Der Herr Verfasser, schon seit einer Reihe von Jahren mit der Bearbeitung und Herausgabe 
eines solehen Werkes beschäftiget, dureh Hülfsmittel, die nicht jedem zu Gebote stehen, und 
durch eine eigene werihrolle Sammlun a, Alterihümer begünstiget,, legt hier die Rerul- 
tate seiner Forschungen dem Publikum in einem selbstständigen Handbuche vor, in welchem 
der. Alterthumsforscher , der Historiker, der Ethnograph, so wie jeder, den das bürgerliche 
und gesellige Leben der Vorfahren interessirt, volle Befriedigung finden wird. 

ach einer allgemeinen Einleitung über das Land der alten Germanen und seiner Bewohner, 
ihren physischen und moralischen Zustand, ihre Lebemsart und Gebräuche, und Kenntnisse 
und Fertigkeiten, geht der Herr Verfasser zum ö li en im Frieden, Kriegsw 
den Glauben an Götter und den Götterdienst in seinen verschiedenen Beziehungen über, un 
ander das Werk mit einer vollständigen Litterstur der germanischen Alterıhumehande, nament- 
lich der Ausgrabungen, wie wir sie in unserer Literatur noch nicht besizen. 


Dresden, 20 Julius 1855. 
Wealther’sche Hofbuchhandlung. 





(1595) Bei J, 3. Weher in Leipzig ist orschienen und in allon Bnchhandlun- 


gen zu haben: 
Jahrbuch 


der gesamten 


STAATSARZNEIKUNDE, 


herausgegeben 


Dr. €. F. L. Wildberg, 


grofsherzogl. Mehlenburg, und Strel. Obermedizinalrathe, Mitglied mehrerer gelehrten Gesallschaften. 
1. Band. 2stesHeft, geh. 4Rıhlr, 





[1594) Der Werte Aber Nordamerika find unzaͤblige; indeſſen befizt die europdifche 
Litteratur noch fein einziges, welches den großen Gegenfland auf eine aud ben Gebildeten 
genfgende Weife wie nachfolgendes erſchoͤpfte: 


Die Vereinigten Staaten 


von 


NORDAMERIKA 


ausführlich befchrieben 


nach ihren gefchichtlichen, ftatiitifchen, er ne und 
geiellfchaftlichen ‚Berbältn en 
und gesiert ß 
mit den wirklichen Portraits der großen Männer der Union, den Anſichten 
dersberähmteften Werke der Natur und Kunft und mit einem Spezials Atlas 
fämtliher Staaten und Gebiete. 
Zur Bequemllchkeit der Anſchaffung it das Werk in 10-50 halbmomatiichen Kieferungen 
zu 5—4 Bogen Imperlal-Dftav gefpalten. — Prachtvoll gedruft auf das feinite engiifhe 
Velin, und gegiert mit den fhönften Stahlſtichen, koſtet doch jede Lieferung nur 
6 Gr. fächf,., oder 27 fr. rbein., oder 24 fr. Eonv.=Mge., oder 8 Sgr. preuf. Cour. 
Bon der Gebienenbeit der Ausführung und von ber Pracht, mir der wir bie topographiie 
und artiftiihe Einkieidung des Wertes beforgen, geben die fo even erſchienenen zwei erſien Liefe⸗ 
—— 33u338 
uf 10 Exemplare el eilftes gratis, 
Hilbeurobanfen, Umfterbam_ und NewsMort, Julius 1855, 


Das Bibliograpbifche Juſtitut. 





(154) In der Untergeichmeten iſt erſchlenen 
HL m ſollden Bucdbandlungen verjaitbt 


Nefultate 
Sittengeschichte 


Steiherrn von Gagern, 
Exſter Band enthält: 
Die Fürften oder die Natur 
Monarchie. 


Zweite vermehrte Auflage. 
reis fl. 2. 

Unter den Werten des Freiherrn von Gas 
oern baben zwei befonders , obgfeih beide noch 
unvollender ‚find, in Deutſchland Autlang 
gefunden, bie Natiomatgefginte ber 

eusfhen und die Reiultate ber Sit: 
tengefhichte, Bon biefen lezteren 
eine neue Auflage vorbereitet, woron ber exſte 
Band „Die Fürften oberbie Natur ber 
Monarkhie” fo eben bei uns berausgefoms 
men iſt. Un biefen erften Band werben fich 
(wie in ber früheren Ausgabe, 1808, 1812, 1818, 
4849) zunaͤchſt bie „Ariftofraric”“, die „Des 
mofratie" und die „Polttie oderber Staas 
ten Berfaffungen“ anfdhliefen, welde 
gefemmen ben auẽſchließlich politiiwen Theil 

es Werte ausmachen. Von dem Plan und 
Geifte ded Banjen werben bie eigenen Worte 
bes Herrn Berfafferd, womit er bie neue Aufs 
lage begleitet, und einige Edge aus bem früher 
ren Eingang, am leichteften einen Begrif geben: 

„Der Plan biefer Mefultate ift umfaffenb, 
allumfaſſend. Er erftreft fih auf dad ganze 
menſchliche Dafeun in feinen wichtigſten Bers 
bältnifen unb Aufgaben, auf Bergangenheit 
und Zufunft, auf dad was wir erfircht und 
erreicht oder verfebit haben.” — 

Der Here Verfaſſer deutet den Unterſchleb 
feines Borbabend von andern aͤhnlichen Vers 
fugen an, bie er au anführt: , 

„Herder in ben Ideen zur Pbilofopbie ber 
Gewichte der Menſchheit betrar am meiften. 
bie ähmlide Bahn,” 

Auch er fuchte Folgerungen ober Refultate, 
Wir ergänzen in manchen Beziehungen Einer 
den Andern, und ich trate barna.““ 

No näber wirb ber Plan bezeichnet: 

Ob die Müngen eig ober rund, von welcher 
Erbe die Vaſen und die Gaüjfeln, wie lang. 
bie Ranzen, von weldem Stoff bie Schilde ſeyen; 
© üse, Gut, ober Turban unfer Haupt bes 
beten, ob wir je en Brettern modern, ober 


der 


eine Urne unire Aſche bemwabre; — in bem 
Auem fönnen Symptome ber Kultur und bes 
Klima’s ſeyn; aber die Unterfuhung ift en 
mein Tbema, Nur bie Punkte find ed, um bie 
ſich unabinderlich die Achſe unfres Gluͤts und 
unfres Dafepns dreht, — 

Als folge Puntre, bie das Thema ber Uns 
Gerfacknmg vorzugstweife bilben ſouten, hatte ber 
„Herr Vexfaſſer außer dem Inbalt ber obiger 
4 politifhen Theile noch in Husficht 

obmung, Arbeit und Eigentbum; Pbilofopbiez 
Religion; Tugendz Liebe und Freundidaft 
(welche bereits ın der erfien Auflage als fünfs 
ter und jechster Band ır22 erſchenen); eudlich 
Künfe und Wiffenfaften. Die Nufgabe der 
vier erften ober vein politifchen Bände nennt 
der Satuß des Eingangs: „Den geſellſchaft⸗ 
lien Bund Aug zu fchließen, Flug zu beſſern 
und mutbig aufrecht zu erbalten, ift ber große 
Gegenfland unferer Vernunft, unfrer Tugend 
und tinfred ganzen Kractens. as ift bed 
Lebens fefter Stamm. Das Uebrige find nur 
die Zweige." In den Worworten beißt es bars 
über: „Man wırb allerdings bier finden, baß 
ich bie eo Feen und Formen vers 
theibige, Nur ihre Narürligfeit, Die Gefah> 
ren, bie beute ber Zufunft drohen, bas fihtbar 
große und fleigende Zerwärfuiß kommt nie 
von ber Lehre, bem Jufammenbang, ber Mits 
wirtung ber brei @ewalten, (Monargie, Ariftos 
tratie, Demofratie); fommt nicht vom wahren 

arlamentarifgen Suftem, fondern von feinem 
Hafury, von ber Befeindung oder Berringerug 


enommen 


nn — 


— — ——— —— —— ——— —— 


bed einen oder bed andern Prinzips, von ber 
Abartung ber.” Inter ben Serififtellern, bie 
üsder dad Berbältniß jener drei wen. bes 
fonber# über dad monaraiidhe » geſchrie⸗ 
ben Daben, wird Darid Hume bad Lob zuerfannt : 
„Uuftreitig find feine eingeftreuten Beobads 
tungen bad Berſtaͤndigſte und Sofidefte, was 
über Kbnigtbum gefagt werben ift.” ber bie 
neue Auflage bes Werkes und ibre Bermebrung 
cr fh der Herr Berfaffer mit folgenden 
orten aus: „Vor fat 30 Jahren fpra ber 
junge Mann; nun t_ber gealterte,” — 
„,@roß IM der Wechtel der Auflände, der Wünfde, 
der Perfonen, der Maffen; bo die Menberang 
meiner Auſichten auch in *— Benebung 
nur gering.” ESeibſt bie Zuelgnung an Nas 
poleon man fo bleiben, aud nad bem Gturz, 
der Acht und dem Hinfeiden.” „Geltdem 
bat fi die menſchliche Gattung aleidhfam — 
fpalten, in Wirren verloren und su gro 
tfi8 vorbereitet. Aucy davon wird die Rede 
feou, Denn I will eben baron Rechenſchaft 
* wie, in I ig —— 
deffnungen, mit me eforanifen Ip nun 
bald biefer Erde, biefer mätterlihen Erde Reber 
webl gm werde. Die Borworte ſchließt ber 
Herr Berfaffer mit bem Wunfse: „Wenn im 
alfo bier für meine große Nation in die Reiben 
trete, ober noch fühner vorwärts ſchreite, fo 
wänfde id), daß fie es gütig aufnehhme, ern 
lich präfe, und baß e3 zu Ibrer Ehre unb meis 
nem Dentmal gereide. Die vier erften Bände 
erieinen zwar nit — wie es zu wüns 
ſchen geweſen wäre, allein doch ſchuell nachein⸗ 
ander, und jeder einzeine Theil bildet für fig 
ein gefhloffenes Eanzeſs. — 
tuttgart und Tübingen, im Junins 1356. 


GG. otta’fche Verlagshandlung. 


Kı546] In der Puſtet'ſchen Buchhandlung 

in Maſſan ift erfaienen, und in allen Buch— 

—5—— vorraͤthig au Augeburg in der 
ollmannu'ſchen): 


Pater Abraham St. Clara 
sämmtliche Werke. 


n Heften a 18 fr. ober A gr. 
3 Zr Heft emibän:® 


Judas der Erzichelm für 
ebrliche Leut', 


ober eigemtlicher Entwurf und Lebensbeſchrei⸗ 
bung bes Terariorifpen Boͤswicht, worin uns 
terigieblige Diöturd, jittlige Rebrpunfte, Ges 
dichte und Beimihien, au fehr reicher Bors 
rath biplifcher Koncepte, welche nicht allein 
einem Prediger auf der Ranyel febr bdienli 
— der ehigen vertehrten, dethoͤrten, vers 
ehrten Welt vie Bahrheit unter die Naſe gm 
reiden, fondern es kann fih auch deſſen ein 
— und einfamer Leſer zur erſprieß⸗ 
Hen Zeitvertreibung and gewünfgten &err 
lenheil gebrauchen. 

er e6 vorziehen ſolte, V. Ubrabham in aer 
ſchmatvoill farronnirten Bänden zu haben, erhält 
den gten— Sten Band a 4 fl. 42 Er, oder 16 gr. 
in jeder Buchbandlung. 


(1510) Inalen Busbandlungen Deuſchlande 
und Defireigs (in Wien in dr Karl Ge 
rold’iaen Buckbanbiung) ift gu haben: 


Die beilende MWeedizin, 
oder die durd Erfahrung bewährte, gegen 
die Urfache der Krankheiten gerichtete, 
ausleerende Heilmethode; von 
Le Noy. 2 Theile. Zweite ver 
bejferte Auflage der deutſchen, 
nad der vierzehnten Driginals 
auflage aefertigten Weber 
fezung. Leipzig, L. Micelfen. Preis 

gehefter 2Rthlr. 12 ar. 

Der raſche Abſaz ber erften Auflage bürgt 


ir die Brauchbarfeit dieſer faft Überall Eins 
ung indenden Merbobe, 





—— — _ 
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[1648] Im Verlage ber -. Buchhondlung erfbeint bemnächft eine ausführtie 
— 


e te A 
Gustav Adolphs, König von Schweden, 
und Hund 


fet ner Beit, 
ben v 
Profeffor EA "Gfrörer, 


Bipliothefar In Stuttgart, : 
@in ſtatlet Oktav⸗Band in 5 bis 6 Lieferungen A 36 fr., Oggr., 11%, Sar. per Liefer 
rung von 8 Bogen. 
Mit Kupfern und Holzfchnitten. 
biefem Werte wird nit #108 bad Reben Buftan Abo 568 eſchildert, ſendern auch 
ein Bild feiner Zeit gegeben. Die Triumphe Guſtave in —— der Kampf mit 
einem finftern, durch blinden Glaubenseifer eben fo frhr als durch feine Madıt — 
Kaifer, mir einem Graner wie Wallenftein, mit Fel herren wie Pappenbeim, ber Wahn, 
bie Graufamteiten und Therheiten jener Zeiten, ber wdllige Ruin Deurfalandt, der Untergang 
einer Grädte, feiner Induftrie und Bevdlterung — entlıh das Bild einer Soldatedfa unter 
en brutaler Kauft Hobe und Miebrige ſſa beugen mußten — alied biefes wird ein außer 
orbentlihes Panorama, mit Guſt a Nbolpb dem Erohen In der Mitte, bilden, um ben 
fig in ardbter — — — und Lebendigfeit Alles derht. 
Da das Wert für ein ardßeres Publitum in lebendiger Darfteflung geſchrieben ift, fe nen 
wir es zur Erleimterung der Anſchaffung in Kieferumaen von 8 Bogm A Sfr, 9aar. o . 
144%, Gar. exſcheinen und um dem Keier ein treues Bilo der merfwürbiaften Momente aus ber 
Beisigte Guftan Adolphs zu verſchaffen, werben wir, außer beffien Portrait, de 
Anſichten in ſAabnen Abbilidungen dem Werte beifügen: 
4) eine Scene aus den Jugendleben Gauſtav Mbolyht, 
2) bie Landung an der pommerifaen Küfte, 
5) ber Einzug Guftav Äbolrhs tm Mürnserg, 
4) beifen Aufenthalt in Münden, 
5) eine Bruppe von Goldaten aus dem sojährigen Ariege, 
6) die Schlacht bei Rügen, 
1) bie Leise Gufan Mooiphs in Weißenfels ausgeſezt, 
8) das Deufmal bei Lügen. 
Finder diefer intereffante Begenftand die am hoffende Theilnahme des deutſchen Pubfitums, 
—— —— auch bad Bilduiß Orenftierna's, TilIv’s und Wallenftein’s unent⸗ 
€ ufugen. zx r 
u Das Wert wird mit ganz neuen deutlichen Kettern auf ſabnes Papier in groß Ottav⸗For⸗ 
mat gebruft und die Ausführung der artiftifgen Beilagen mir nrößter Nufmerffamteit 
beit, wie überhaupt au die Ausſtattung nichts au waͤnſchen übrig laſſen — 
Die erſte Lieferung erſcheint im Kanfe des nachſten Monars, das ganze Wert iſt aber un⸗ 
feblsar bis Oſtern 1856 in ben Händen ber refp. Gubferibenten. 


Unf zehn Ereinplare geben wir ein Frei-@rempfar, 3 
Beſtellungen darauf fönnen in auen Buchbandlungen bed Ins und Austandes gemacht werden, 
Stuttgart, im Augun 1855. 2. 5. Nieger & Eomp. 





vs Gelchichte Des ruffifchen Feldzuges. 


Einladung zur Subscription 
fe i 
fhöne, enorm wohlfeile Ausgabe des unfterblichen Geſchichtswerkes: 


Gelchichte Napoleons 


Der grossen Armee 
im Sabre 1812 


ven bem 
General Grafen von Segur. 
Nach der zehnten franzöfiihen Ausgabe neu überjejt von Dr. Kottenkamp. 
8. 3 einem Band, in 4 Lieferungen jede zu Agr. oder 18 kr. Das Sue 
Werk, welches in der franzöfischen Ausgabe #5 Franfen Foftet, zu Afl. * 
ten Theil des Originals. 
neuerer Mationen irgend ein Wert u 


oder IGgr., alſo um den fe 


MWeraebend wird man in ber Geſchlchtſchrelbun 
fusgen, welmbes der Erhabenheit des Stoffes, dur Begeifterung und Kebbaftigfeit der Darfte 
Tana jo Sehe en:sfpräcr, wie Segur's Befgihte von Napoltens Feldzug nam Rußlaud es 
Wertes, welches einzig und unvergleichch daſteht, aleich dem Heiden, vwelsen unfere Zeit ers 
ſcauf, und in dem aue fommenden Sabrhunderte das unirige einft anftaumen werden. Selten 
war ed Zeitgetnoſſen vorbebalien, mir unpartetifwer Darſteuung zuglelch die Kebbaftigkeit ber 
Anfhauung gu verbinden, womit bie eigene Erfabrung das Erlebte zu ſchildern vermag. — 
Gögur bar das Höxfimdaltze bierin geleitet. Srine Geſchichte des rufliigen Feldzuges führt 
umd alle die Mriegerifwen Helden, wie ſie mom feine Zeit in feier Wereinigtina bervorbracte, 
in fo deutlichen und veſtimmten Umriſſen bandeind vor Hugen, dab es feiner Geſchichtserzaͤh⸗ 
lung anf now fo aufgesehntem Felbe je aelingen wird, die Feldberren bed großen und ſchdnen 
szeeres auf würdigere Weile und trefiender zu ſchlldern, ald es in Ségur's Darftellung ber 
6 Donate bed merfwärbigfien nud unglätlichſten aller Kriege geſchah. Auch läßt er überall und 
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zu jeber *38 deu Gegnern voltkommene Gerechtigteit widerfahren, und ſchildert ihre Felbherren 
und ihre Operationen im gleicher Art, wie die feiner kandsleute. 

Berbingd wird in dem fursen Zeitraum das Hbchſte yufammen erden was af menſch⸗ 
liche Reben an Unglät wie an Groͤße bieter, mub zwar erfteres in Plaer iefe, bob fein Er⸗ 
eigniß früherer Zeiten Imerzliere Arünial afauf und eine ardfiere Zahl von Familien mi: 
Krauer erfüllte. Rummerveil ift der @ınoraf, ben Eögur’s Ergiblung in der Gerle zurütläht; 
ber Bericht ten und Leiden bed großen Heeres wie fie der Verfaſſer mit eiacnen Hug n 
baute, erfüllt das Herz zugleich mit Bewunderung, Schmerz und Mitleid, Begeisterte Aue— 
rüte, bie ergreifenbe Bereblamfeit bes Gefuͤhls sehen das Bat des Leſers Empfindun⸗ 
gen bin, weiche ber Größe des Stoffes entforewen,. Ann erfinnt bie frangdijne Natiun ges 
nugfaım ben Werth diejed Wertes, Niemand wagte es dort nam Ségur bie Geſchichte des Bed» 
uges zu fhreiben, und sehn arte Auflagen, zum Preis oon 15 Franfen, welde 
—8 Ber in bie Hände ailer Gebildeten braten, bemweiien zur Genlge, wie ſehr 
man bort ben Berfafier bdewundert. 

Dir Rerue germanique fpra® ſich fänen Sat Gelegenheit ter Kritit bes vielgelrfenen beuts 
fen Romans: „anız von Reuſtab,“ nach fie auf die Borzüge des Werts aurmerfjam ge⸗ 
macht hatte, folgendermaßen and: 

„Au was aber einen Roman über biefe biutige Eeite der Seſchichte! Wir haben ein 

„Bund über bad Jahr 1312, mie wir ed braumen, ein Geſchichtebuce ınit dem Feuer und 

* inreibenden Darſtelung eines Soldaten geferienen, ber ſeleſt ale Scenen dieſes 

„belbenmärbigen und unglärtiaen Rriegdsuges gefeben bat, ein Bu, vor wilyem alle 

„Romane erbleihen werden, bie man jemald Über diesen Gegenſtand wagen wird zu 

freiben; es iſt @egur'd Geſchichte des ruffiiben Feldzuges.’ 
: Dem deutschen Publikum wird nun hier Werk in einer sorgfältig aus 

r 74 8 
arbeiteten gediegenen Uebersezung, welche die Eleganz des Sıyls moglichst Ireu 
wieder zu geben sucht und gelungen zu nennen ist, in einer hübschen Ausgabe, 
zu dem enorm billigen Preise von i6ggr. oder 4 fl. I2kr., also für den sechsten 
Theil der Original- Ausgabe, geboten. Möge sich diese daher eines recht gro- 
ssen Absazes zu erfreuen h ! 

Die erste Lieferung erscheint Ende August, jede der drei andern immer 3 
Wochen später, so dals in einem de ed das Werk vollständig geliefert ist 

Sammler von Subscribenten, welche Listen zu diesem Zwek in jeder Bach- 
handlung haben können, erhalten auf zehn Exemplare das eilfte frei, und kun- 
nen aufserdem bei grösseren Quantitäten von jeder Buchhandlung noch andere 


vortbeilbafte Bedingungen erlangen, 
Mannheim, im Auguft 1835. einrich Hoff. 


Beiteltungennehmen alle guten Such handlungen Deutſchlands und ver angrängenden kumderam. 


[1644) Erſchienen ift fo eben: 
Mit —J— würtembergifhen Prlollegium 


„BL, von Knebel's 
litterariſcher Nachlaß und Briefwichlel, 
„RZ Darnhagen von Ente un dh, Mund. 

E 


riter Band. Mit Kuebel's Bildniß. 


Junhalt: 8, L. von Knebel's Leben, Bon Th. Mundt. — Kuebel's Ge: 
te. — Die Briefe Karl Auguſt's, Groſherzogs, und ber hoben Frauen 
Amalia und Louiſe, Herzogin und Großherzjogin von Sachjeu: Weimar, 

F. 9. von Einfiedel’s und Karl von Dalberg’d au Knebel. 


Den zweiten Band wirb ber im erften begonnene Detetw enger nod ganz ausfüden 
und ts U -namentlis bie Briefe folgender Korreiponbenten v. Ruebel'd, als: Staatöminifter 
v. Altenftein; Börtiger; Falt; Blehm; Hegel; Herder; Havater; Matthiſſon; 9. Ma; Ben s 
ler von Müller; Ofen; Daſſow; Ramler; Jean Paul Friedrics Nigter; Charlotte v. iner; 
a, eine anfebalige Anzahl von Anevel’d eignen Briefen 
balten. — dritten Daube enbli werden v. Anebel’d vermifgte Schriften über phi— 
loſophiſche und Utterariſche Gegenftände and intereffante Huszüge aus feinem Tagebuche mit 
ei eilt werben. — Die no reftirenden Bände (ar und Sr) werben unfehlbar nom im biefem 
e erfbeinen. Der Subferiprionds Preis für alle brei Binde & 41. Nıbir,, bie bei Ems 
vfang bed erften Banbes begabt werben, Beftcht nur bis zum Schluſſe bed Jahres 1835, wors 
nad ein erhöhter Babenpreis eintritt. Der fo eben erſchienene erfle Band, fo wie ausführlichere 
nen u find in allen Buchhandlungen Dentfglanbs ıc, verräthig und werben 
a 1 Subſe o sa oblgem Preife angenommen. 


4 Huguft 1855, 
Gebrüder Neichenbach. 
Anzeige 
für 
Fahrikanten übherseeischer Artikel. 


Ein Haus in England, welches mit ben meiften Exporteurs daſelbſt, wie mir ben meiften 
bortbin fommenben täufern von Nord⸗ und Suͤd⸗Amerita, betannt ift, erbietet ſich zur Uns 
ben auf obengemannte Ürtitel, 
— Gap UrsttrEoumunts tes Grpehiiien 
a 
Ugemeinen Zeitung unter ber Abreife K. er A. franto zuſeuben. 





’ 


3 


eipsie, 











[170] In ber litterarifch = arti 
Pinftait im München — zu —— 


Unterſuchungen über das Heer⸗ 
weſen unferer Zeit von of. 
Nitter von Zylander. 8. broch. 


1 fl. 48 fr. 

Diefe Scprift, welche bie Grundfäze einer, 
ben po itiſchen, militärifchen, ftantsbärgerligene 
und flaatswırtbiaftiihen Berbältmilfen uns 
ferer Zeit entſprechenden Draanifation ber Heere 
entroitelt, und bei ihrem Erſcheinen, im Ins 
und Auslande fo günftig beurtheilt wurbe, glaus 
ben wir toleder in Erinnerung bringen gu-eürs 
fen, da bir Aufgabe, welche in berfeiben bebans 
beit wird, ſteis ein gleiches Intereffe barbietet, 


1124) Subscriptions- Anzeige 


eines 


praftifchen Werks für Prediger, 


ade Best bed Unterzeichueten erſcheint 
end; 


Die 
evangelifchen Perikopen 
in ertemporirbaren Entwürfen. Ein 
Handbuch für alle Prediger, durchaus 
neu und praftifch bearbeitet von 


Dr. Johann Jakob firomm, 
Es wird diefed Wert in 2 Bänben oder & 
Abtheilungen demnaͤchſt erfpeinen, jede Abthei⸗ 
fang erwa ı Alphabet ſtart in groß Dftav auf 
fHönem Papier mit neuen Leitern gebrumt 
nicht uber 2 fl. 42 fr. oder ı Rıbir. 12 gr. foms 
men; wer aber fogleich barauf fubferibirt, ers 
bit jede Abrheilung für ı A. 48 fr. oder 4 Rtblr,.. 
nach Erſcheinen ber Aen Upıhreilung dei 1ften 
Bandes tritt ber Kabenrreis ein. an fan in 
alen Bud wor fusferisiren, au bafeloft 

eine ausfüirtıme Anzeige erhalt n. 
Tobias Löffler in Mannheim, 


(1651) Da im Erfolge früberer —— 
die bi jest zwar mehrſeit: g eingefommenen 
ferte für den —— — der anichnlıhen, 
aus 445 Gemälden, 504 Nummern Supfers 
flüge, 151 Nummern Driginalyeıyuungen und 
ss. Au ten und Büasern beftebenden 
Prof. of. Hauber ſchen Sammlung 
dabier, dem Wertbe berfelden nicht genügend 
entiprosen baren, fo wırb nunmehr gan bes 
— im nänften Monate der Berfleigerungss 
eg in der Art eingefslagen, baf am Dons 
nei ftag ben 10 September bie Kupfer⸗ 
ftipe ıc. zum Zuge fommen, und fofort M ons 
tags den 14 September ber Anfang mit 
den Gemälden grmagt wird. Die Kätaloge 
find vereits remizeitig an die vorzuͤglichſten 
* verſendet worden. 








Beflimmte, und mibintangicher Gis 
Kerhbeit verfebene * ubernehmen auch 
Münden, ben 16 Uugüſt 1855. 

Ludw. U. v. Montmorillon, 
Ruprferftener u. ftapıgerigiliber Kunſt⸗ 
(Hazer. Neue Karieitrabe, Nro. 10, zu 

ebener Erde, 
und J. N, Veiſcher, 
YAuftionator, 
1552] Ende Septemberd biefes Jah 
res, namlich nam dem ınfe ber Profeffor 
Hauber ſchen Bemälbes und, Rupferftiig: Auttion, 
finber eine weirere bebeutende 


Gemälde: Berfteigerung 
von circa 300 Grüfen und einer Uizahl Kupıere 
mine und ganıer Were ſtatt. 

ataloge verſeudet, fo wie nähere Anustunft 
bierüßer erthetlet auf portofreie Anfragen 
der Unteriertigte, 

Münden, ben 16 Auguſt 1835. 

do. U. v. Montmorillen, 
in der neuen —— Nro, 10, zu 
ebener Erbe. 





Zeitungs- Erpedition, sodann für 
Deutschland be: allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
ginn der stem Hälfte jedes Seme- 
sters auch vierteljährig;fürFrank- 
reich bei Herrn Alezander ru 


Sonnabend 








Spanien. Großsritannien. 
lungen. Brif.) — 
Beilage Niro, 333. 


(Briefe) — 
Deutfopland, 
Arabiſche Belizungen in Oſtafrita. — 





Svpanien. 

* Mir erbalten Auszuge aus Madrider Blaͤttern vom 
Aug. Die Hofzeitung kündigt die Ernennung des Generallieute⸗ 
ante Don Joſe Manfo zum Generallapitain von Catalo— 
nien an, obne zu erwähnen, welche Beitimmung man bem auf 
diefe Urt entfernten General Llauder gebe. Marechal de Camp 
Don Francisco Moredba wurde zum Generallapitain von Alt-Ca— 
frilien ernannt. Don Joachim Efpeleta fol zum Oberbefehlsha⸗ 
ber der Reſervearmee, und Zarco bel Valle zum Generalinipet: 
tor der Miligen beitimmt ſeyn. — Am 43 Aug, fam es in Ma: 
drid zu Streitigkeiten zwiſchen einigen Soldaten ber Föniglichen 
Garde und einigen Milicianos. Der Grund bes Streits wirb 
nicht angegeben. Abends verfammelten fih zablreibe Gruppen 
an der Puerta del Sol. Sie riefen: „Es lebe bie Freiheit!’ 
zerſtreuten fi aber wieder, ohne baß ernftere Unordnungen er: 
folgt wären. Einige Tage zuvor hatte man einen Senbling ber 
geheimen Gefelfhaften von Saragoffa verhaftet, der gelommen 
war, um ein Komplott mit den Unzufriedenen von Mabrib zu 
ſchmieden. Schon fol ber Plan entworfen geweien fepn, ben Ge: 
neral Montes und andere höhere Beamte zu trmorden, Klöfter, 
Fabrifen und gewiſſe Privathäufer zu verbrennen, die Konftitu- 
tion von 1812 auszurufen 1. Man bat Papiere bei dem Ver: 
bafteten gefunden, und inftruirt den Prozeß, „Aber was wird 
berausfommen ? (fagt ein Madrider Blatt.) Wenig, denn bie 
Kunit zu Eonfpiriren ift fehr vorgefchritten.”” — Nah ben lez— 
ten Nachrichten waren alle Klöfter ded Bezirks von Saragoſſa, 
and die meiften aus bem Bezirk von Birona geräumt morben. — 
Ein Schreiben aus Cadiz vom 51 Jul, erzählt, auf das Ein: 
treffen ber Mabrider Blätter vom 23 mit dem Dekret über Auf: 
bebung der Alöfier fep ein allgemeiner Enthufiasmus unter ben 
Einwohnern entſtanden; die Fenfter und Ballone aller Haͤuſer 
fepen mit Feſtons und Guirlanden gefhmäft, und mit allen lo: 
fen der Kirchen fep geläutet morben. Da der Gouverneur frü: 
her verboten batte, die Homme Riego's im Theater zu fingen, 
fo hätten fih, fagt das Schreiben, viele ehrenwertbe Buͤrger 
direlt vor fein Hotel begeben, das Lied Riego's angeftimmt, 
und fih dann mieder zuräfgesogen. Indeſſen hätten einige 
Gruppen unter dem Ruf: „Es lebe Iſabella! Es lebe die Frei: 
heit!” die Straßen durchzogen. Unglüflicherweife hätten andere, 
aus ber Hefe des Volls, unter dem Vorwande, dad Bild Ya: 
bellend zu befommen, fi Erzeffe gegen die Bebörden erlaubt. Der 
Gouverneur babe das verlangte Bild nicht andliefern wollen, weil 
es unihillih fep, es icdem zur Verfügung zu ftellen. Dann 
pätten die Unrubitifter fih in ein Privathaus begeben, mo fie ein 
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Franfreid. 


Bild der Königin gefunden; fie hätten ed mitgenommen und es 
in lärmenbder Prozeffion bis Morgens 3 Uhr durch die Straßen 
der Stadt getragen. e 

(Monitenr.) Aus Perpignan vom 9 wird gefchrieben: 
„zum zweitenmal fcheint bie Ruhe in Barcelona wieder herge— 
ftelt. Man bat den Ruin mehrerer öffentlihen und Privat: 
Etabliſſements zu beflagen, 3. B. ber erft in der neueiten Zeit 
mit großen Koften erbauten Dampfmafhinen: Fabrit der HS. 
Bonaplata und Komp. Sie ward vollftändig eingeäfchert, fo wie 
das Klofter St. Sehaftian, die Archive mehrerer Verwaltungen 
und die Bureaur der Dftroi umd der Poſt. Kein Franzofe hat 
dur die Umordnnungen gelitten, außer etwa der Banlier Hr. 
Panlin Lurand, beffen Vermögen und Leben ſchwer bedroht war 
ren, weil er für einen Garliften galt. Das energiihe Zwiſchen⸗ 
treten bes framgöfiihen Konfuld und des Kommandanten ber 
Korvette Perle retteten biefen Kaufmann, ber fih an Bord ber 
Yerle geflüchtet hat, Llauder ift mit feiner Familie in Franfreih 
angelommen. Gr beflagt fi fehr, daß ihn die Megierung ges 
wiffermaaßen preisgegeben babe; er verſichert, mit fehr wenigen, 
zu rechter Zeit angewandten Truppen bätte man ihn in Stand 
fegen können, den Unordnungen vorzubeugen, bie jezt ſchwer 
gut zu machen ſeven.“ , 

* Baponne, 11 Aug. Ein Schreiben aus Barcelona vom 
7 d. berichtet umftändlich über die von Neuer dafelbit ausgebro: 
chenen Unruben, die Ihnen ohne Sweifel bereits im Weſentlichen 
durch die telegraphifhe Depeſche befannt find. „Man wird fich 
erinnern,’ beißt es in biefem Briefe, „daß am 25 und 26 Yul. 
fünf Alöfter in Barcelona zerftört wurden. Im Folge dieſes Er: 
eigniffes ſchloß man die übrigen Klöfter, und brachte bie Moͤnche 
nach ber Eitabelle, um fie fpäter nach Majorca und Ppiga einzu: 
ſchiffen. Auf Befehl der Regierung näberten fih der General⸗ 
fapitain Llauder, welcher in einer Erkurfion gegen die Banden 
begriffen war, und der Gouverneur von Barcelona, General Baſſa, 
mit 2000 Mann unferer Stadt. Nur ber Leztere wagte es, in 
die Stadt vorzurüfen; er kam mit einer geringen Eskorte, be: 
feste am 5 Morgens den Pallaſt, und war jo unvorfihtig, feine 
wenigen Truppen in Schlachtordnung anfzuftellen. Das Volt 
wurde immer unruhiger; man fagte, Baffa und Llauder wuͤrden 
ſich raͤhen, man werde die Freunde des Materlandes binrichten, 
und diefe Nufregung verwandelte ſich bald in den beftigiten Zu: 
mult. im drei Uhr Nachmittags warf ji das Voll, an feiner 
Spize die Matrofen und viele Weiber, in den Pallaſt. Der Leid: 
nam des Generals Baſſa wurde vom Balfon aufs Pflaſter ge: 
ſtuͤrzt. Unter dem Rufe: „Es lebe die Freigeit! es lebe die Kö: 
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nigin!“ zog man den Leichnam, mit einem Seil an ben Büßen, 
durch die Straßen. Das Wolf warf fih in bie Verwaltungen, 
trug die Polizei: und Megierungsaften auf bem Plaze ta Rambla 
in Haufen und verbrannte den entftellten Leichnam des unglüfli: 
chen Baffa, Die Truppen und Bürgermiliz wagten feinen Wi: 
derftand. Das Wolf z0g mun in die mit Dampfmafchinen ver: 
fehenen Zabrifen der HH. Bonaplata und Willaregat; cd war 
Abends 8 Uhr; die Flammen verzehrten biefe fchöne Anftalt. Die 
zahlreichen Wrbeiter, die fih widerſezen wollten, wurden umge: 
bracht (angeblich 47 Arbeiter!). Am naͤchſten Morgen wollte bad 
Volk die 300 Mönche in der Eitadelle angreifen. Endlich faßten 
jedoch die Truppen und Miliz einen kräftigen Entſchluß; die von 
ihnen unterftägte Obrigfeit erließ am 6 Morgens einen Aufruf; 
und dba dis nicht augreichte, führte die Kavallerie einige Chargen 
aus, machte einige Individuen nieder, nahm andere in Gemwaßr: 
fam, und erfhoß die Unruhigſten auf der Stelle. Eine Militair- 
fommiffion tft eingefegt; fie wird heute ber ein Duzend Mer: 
baftete urtheilen. Plauber hatte auf ben Erfolg des Finzuged von 
Bafla gewartet, und wagte e3 nicht, ihm zu Hulfe zu fommen; 
er verließ vielmehr feine Truppen, und bat fih, mie man hört, 
nach Frankreich geflüchtet, Der Generalfapitain genoß noch vor 
Kurzem bed vollfommenften Zutrauens in unferer Provinz; wäre 
er Anfangs mit Vorfiht, und dann mit größerer Feitigfeit zu 
Werke gegangen, fo hätte er die Creigniffe im Keime unterdruͤ⸗ 
fen fönnen, von welchen man jezt fürchten muß, daß fie fich bald 
nicht auf diefen einzelnen Theil Spaniens befchränten werden.“ 
(Meffager) Schr gefpannt waren wir auf die Nummern 
des Vapor and Barcelona vom 5, 6 und 7 d. M. wegen ber 
nähern Nacrichten über bie in biefer Stadt vorgefallenen Inru: 
ben ; fie find ung Heute (16) zugelommen. Der Vapor, befannt: 
lich dag ausgeſprochenſte Organ des doktrinairen Juſte-Milien in 
Spanien, erfhien unter den „Auſpizien Sr. Erc. des General: 
lapitains“ wie fein Titel befagte. Die Nummer vom 5 iſt nod 
gehaltiofer als gewöhnlich, und enthält nichts im Bezug auf das, 
was an bdemfelben Tage zum Ausbruch Fam. Die Nummer 
vom 6 ift nicht erſchienen; an biefem Tage fam nur ein Fleines 
Blatt heraus, welches die Nachricht enthielt, daß die Redaltion 
in andere Hände übergegangen fep. Die neuen Redaktoren er: 
tlären in einem kurzen Artikel, daß, ba ihre Sezer und Drufer 
in den Reihen der Stadtmiliz ftünden, um die Rechte des Va— 
terlandes zu ſchuͤzen, fo könne das Blatt nicht erfcheinen. Ein 
heftiger Volksaufſtand, fagen fie, die Ermordung bes zweiten 
Generallommandanten bes Fuͤrſtenthums und Gouverneurs ber 
Stadt, die Zerftörung aller Polizeigebäude und Oftroibureaur, bie 
find die geitern bier binnen einigen Stunden vorgefallenen Er: 
eigniffe, von denen wir morgen Bericht erftatten werben.” — 
ro. 7 zeigt einige Beränderungen in der Form. Das Blatt 
erſcheint nicht mehr unter den Auſpizien Er. Erc. des General: 
geuverneurd. Die auf dem Titel befindlihe Vignette, ein gro: 
ßes Dampffhif vorftellend, ift verfhwunden. Will bie Medaktion 
dadurch zu verftehen geben, daß fie ihre Echiffe verbrannt habe, 
oder untermwirft fie fi dem Vollswillen, der fi einen Augenblit 
auf bie Zerftörung der Dampfmafchinen zu wenden ſchien, bie ber 
Gegenſtand des Haſſes einer Hinfichtlich ihren wahren Intereſſen 
in Unwiſſenheit ſchwebenden Arbeitertlaffe find? „Ein veraud: 
eilendes Gerücht, fagt das Journal, verfünbete bie Ankunft bed 
Senerals Baſſa. Das Publikum war einftimmig, dab bie Drb: 


nung nicht geftört werben folle, fo lange die Militair-Ehefs tel: 
nen Verſuch machen würden, eine Schrefensregierung in Barcı- 
lona aufjuftellen. Da man indeß wußte, daß Truppen auf dem 
Marie nah biefer Hauptitabt ſeyen, und daß Baſſa ſich zu 
Saus befinde, fo erwarteten wir jeden Augenblik den Allarmſchuß 
zu hören. Baſſa fam nah Barcelona, ging ohne Begleitung 
durch bie Straßen, um, wie es hieß, ben Muth des Volks ber: 
auszufordern, und bald erhob fih ein bumpfes Murren, welches 
bewies, daß die Barcelonefer bie Herausforderung annahmen. 
Entweder ih oder bad Volk! Unkluge Prahlereil Das 
Problem war ſchnell gelödt; dad Molf grif zu den Waffen, die 
Stadtmiliz bildete ihre Meihen, und während ber General auf 
den Beiftand der Truppen zählte, ſah er fich von bewafneten 
Bürgern umringt. Vergebens ruft er: „Es lebe die Freiheit!” 
vergebens bittet er, dab man ihm das Leben fchente, Balfa fallt 
ein Opfer ber Vollswuth.“ — Der Vapor fügt bei, der Leiche 
nam Baſſa's fep von einem ber Balfond bes Pallafted herabge: 
ſtuͤrzt, durch die Straßen gefchleift, und endlich in die Flammen 
geworfen worben,”) Wan verbrannte auch bie Papiere der Por 
ligei und ber Präfektur, zündete die Bureaur des DOftroi an, und 
vernichtete einen Theil der Meublen und Ausſchmuͤkungen des 
Pallafted, wo man auch die Fahne der ropaliſtiſchen Er-Freiwillis 
gen fand, mad die Muth des Volls nicht weniger reiste. Bis 
in bie Naht durchzogen zahlreihe Buͤrgergruppen bie Straßen 
unter bem Rufe: „Es lebe Yfabelle II! Es lebe bie Freigeit! 
Nieder mit den Tprannen !” Starke Patrouillen der Truppen 
und Urbanos bielten gemeinfhaftlih die Ordnung aufrecht; un: 
ghäkliher Weife brad aber die Nacht herein, und nun zünbeten 
Verbrecher die Dampfmalchinenfabrit der HH. Bonaplata, Mila: 
regut und Comp. an. Die Stadt wurde fogleich beleuchtet, bie 
Muſikbanden der Garnifon und der Miliz durdzogen die Straßen 
und fpielten patriotifche Weiſen. Am 6 Morgend wurbe der General- 
marſch gefchlagen; etwa hundert Plünderungsfüchtige verſuchten, ber 
politifchen Bewegung der Stadt bie Farbe der Anarchie zu geben. Die 
Buͤrgermiliz verfammelte fich raſch, und bie Verbrecher wurden 
fogleich verhaftet ober verjagt. „Die Hauptftadt des alten Gate: 
lonien® ift ruhig, fagt der Vapor zum Schluß; achtungsvoll er: 
wartet fie bie Beichlüfe ber Megierung. Möge biefe beherzigen, 
baß das fpantiche Voll ber Mißbraͤuche und der Ketten mübe iſt, 
die es erduldet und getragen bat, Es ift damit einverftanden, 
daß die Reformen fortichreitend und die Bewegung gemäßigt fer, 
aber ben Status quo fan es nicht ertragen. Es will gleiche Frei⸗ 
beit, e3 will von reinen, mit dem Repräfentativfoftem identifizir⸗ 
ten Männern verwaltet fen. Die bonigfüßen Neben und trü- 
gerifhen Verfprehungen haben feinen Werth. Die Masle ift 
gefallen, und wehe dem, der und abermald zu täufchen verfuchen 
ſollte!“ Nun folgen eine Menge von Proflamationen, welde 
verkünden, daß der dad Vertrauen des Volkes befizende General 
Paftor den Befehl übernommen, und jich verpflichtet habe, ihm 
vor eingelangter Beſtimmung der Königin an Niemand abzutreten. 
„Llauder, fagt die proviforifhe Junta in einer Proflamas 
tion, wird nie mehr irgend eine Mutorität in der Provinz üben, 
fo fordert es’ der Wille des Volkes und ber unfrige.” Der Ei- 


*) Ein in Marfeiller Blaͤttern befindliges Schrelsen aus Bars 
celoma fagt, daß ber Leichnam bed Generals Baſſa in einem 
mit = Archiven der Polizei gefpärten Feuer verbrannt wor⸗ 
ben fen. : 
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vilgouverneur bat feine Cutlaſſung gegeben, und ift burd feinen 
Selretair erfest worden. Die Munizipalität, welder fünf Com: 
miffarien des Volls beigegeben find, entwirft eine energifche Vor: 
ftelung au bie Regierung. Die Truppen follen ſogleich gegen bie 
Carliſtiſchen Banden ausrüfen, welde die Provinz vermüften. 
Der gefamte Wachtbienſt der Stabt wirb zur Hälfte von ber 
Miliz und zur Hälfte von ber Garnifon verfehen. „Die Wen: 
dung, melde bie politifchen Angelegenheiten nehmen, fagt die pro: 
viſoriſche Junta, wirb ber Sache Iſabellens und der Freiheit 
einen fräftigen Impuls geben.” Die Junta macht befannt, daf 
am 6 Morgend mebrere Werbe:Bureaur eröfnet worden, mo bie 
Freiwilligen, welche gegen bie Faktiofen zu kaͤmpfen geneigt ſeven, 
fi einfhreiben laffen könnten; fie befommen bed Tags 5 Mealen 
und Brodportionen. Die Junta ladet zugleich alle jene, melde 
nicht mitziehen wollen, aber Waffen befizen, ein, dieſe ber Behörde 
zuzukellen, um die Freiwilligen damit auszuräften. Sie ertlärt 
ferner, dab fie die Mönde aus den Forts entlaffen wolle, in 
denen fie eingefhloffen feven, umd ihnen den Ort beitimmen 
werde, wohin man geeignet finden werde, fie zu ſchilen. Meb- 
rere Civil: und Militairbeamte, deren Gefinnungen nicht zuver⸗ 
lärfig find, entfezt fie ihrer Stellen; ſie kündigt die Ernennung 
neuer, „ben Umftänden gewachſener und das öffentliche Vertrauen 
verbienender Genforen ber Preſſe“ an, und ladet alle anfälfigen 
@inwohner ein, ſich bei der Stadtmiliz einfchreiben zu laſſen, 
beren Offiziere fie ſelbſt wählen, und dem Generaltapitain zur 
Feitätigung vorlegen will, 


* Borbdeaur, 12 Aug. Diefen Morgen find 1530 Mann 
der franzöfiihen Legion angelangt, die fih über Baponne nach 
Spanien begeben und an die Fremdenlegion auſchließen wollten, 
Die Truppen werden von Offizieren und Unteroffigieren ber fran: 
zoͤſiſchen Linie angeführt. 

** Baponne, 42 Auguſt. Cordora hat eine Bewegung 
von Yucnte la Reina gegen Yamplona gemacht. Um ibm den 
Eintritt in die Hauptitadt Navarra's zu verfperren, bemächtigten 
fih 16 Bataillone Earliften ber Höhen von Undiano. Es fol zu 
einem Treffen gelommen fepn, doch ift nichts Sicheres darüber 
befannt. Bei Sanguefa hat Sriarte am 6 d. den Garliften eine 
Niederlage beigebracht. Gurrea rüfte am 9 mit feiner Kolonne 
in Pamplona ein. 

(Moniteur.) Cine telegrapbifhe Depefhe aus Bayonne 
vom 14 Aug. meldet, daß ſchwere Unordnungen in Saragoſſa 
ausgebrochen fepen. Näheres erwartet man mit dem nächten 
Kourier. 

Der National behauptet, die vom der Megierung erhal⸗ 
tene telegrapbifche Depeſche fen volltändiger, ald fie der Moni: 
teur befannt mache. Sie melde namentlich, daß ganz Arrago— 
nien ſich erhoben, und in Saragofla fih eine Regierungsiunta 
(junta de gobierno) gebildet babe, die an die Stelle der koͤnig⸗ 
lichen Autoritaͤt getreten fep. „Unmöglich fan man (ſezt biefes 
Blatt hinzu) die Folgen eines ſolchen Ereigniffes berehmen, das 
wahrſcheinlich von den andern Provinzen, befonders von dem be: 
reits in Gährung befindlichen Gataloniern nachgeahmt werden 
wird. Es erinnert an die allgemeine Erhebung Spaniens gegen 
bie Franzoſen im Jahr 1808. Durch die Verſammlung der De: 
legirten jener Provinzialiunten wurde bekanntlich Spanien von 
1808 bie 1844 regiert,” 
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Sonden, 14 Uug. Konfol, SProg, 807; Eortestone 16°/,; 
portugiefifche 89"; brafilifge 85%, ; columbiſche 55; mericani⸗ 
ſche 36. 

In der Sizung bed Oberhauſes am 135 Aug. erlitten die 
Minifter, bei Berathung ber zweiten Klauſel der Munizipal: 
Reſormbill in der Committee, eine Niederlage. Lord Epndhurft 
vertheidigte die Eigenthumsrechte der Freemen, welche die er: 
wähnte zweite Alanfel nur noch für bie jezt lebenden Befizer bes 
fteben laffen will, Das wohlerworbene Eigenthum, fagte er, das 
man ben Freemen entziehen wolle, betrage eine jährliche Summe 
von 26,760 Pfund, mad ein Kapital von 500,000 Pfund and: 
made, (Hört!) Aber nicht blos der große Betrag biefes Eigen: 
thums fev zu beriitfichtigen, fondern auch die Art, wie es ben 
Freemen bald durch Freibriefe, bald buch Parlamentsaften gefi- 
chert worden ſey. Zubem ſeyen in den meilten Fällen bie Befizer 
arme Pete, und diefe wolle man jezt ihres guten Rechtes berau⸗ 
ben! (Hört!) Nach demfelben monftrusjen Spfteme könnten die 
Urbeber diefer Bill irgend einen edlen Lord, beffen Güter in ber 
Nachbarſchaft einer von der Maafregel berührten Stadtgemeinde 
lägen, wenn es ihnen gefiele, feines Eigenthums berauben, 
Darum beantrage er folgended Aniendenent: „Emolummte jeder 
Art, welche Freemen aus irgend einer Laͤnderei, einem Gemeinde: 
gut ober einem Öffentlichen Stock befizen, follen ihnen, ihren Mitt: 
wen und Kindern -auf ewige Zeiten gewahrt bleiben, und es 
würde eine Ungerechtigkeit gegen die genannten Beſizer ſeyn, 
wenn man ihnen ihre Rechte und Gerechtfame entziehen weilte, 
um fie zu andern Zwelen zu verwenden.” Xord Melbourne 
befämpfte dad Amendement. „Hätte, ſprach er, der edle und g* 
lehrte Lord gegenüber blos beantragt, den Freemen den Fortgenuf 
ihrer bisher befeffenen Rechte noch auf irgend eine längere Zeit 
auszudehnen, fo wäre ich nicht ungeneigt geweſen, einen ſolchen 
Antrag in Erwägung zu ziehen. Aber ein Amendement, welches 
den Freemen ihre Vorrehte für immer wahren will — Vor— 
rechte, die, meines Dafürhaltens, den fie Befigenden felbft im vier 
fen Fällen, der ganzen Gemeinde aber immer ſehr nachtheilig 
find, wird mit meiner Suftimmung nimmermehr in diefe Bill 
eingeführt werben.” (Lauter Beifall der minifteriellen Seite.) 
Lord Haddington unterftägte das Amendement mit Wärme. 
Es fep, fagte er, die Pflicht der edlen Lords, dem Strome demo: 
fratifcher Doftrinen einen Damm entgegenzufegen, und wenn 
diefe Klaufel nicht eingerdft werde, fo dürfe bie ganze Bill nicht 
durchgeben. Auch ber Herzog von Wellington ſprach für das 
Amenbement. Die Freemen, bemerkte er, hätten ihre Mechte ent: 
weder durch Geburt oder durch Dienftleiftungen erworben, und 
namentlich im lezteren Falle wurde es eine Ungerechtigkeit ſeyn, 
wenn man fie beffen berauben wollte, wofür fie einen beträctli: 
chen Preis gezahlt. Lord Brougham, ber fih für die urfprüng- 
liche Klaufel erhoben, bellagte fih babei, daß „fein ebrenwerther 
und gelebrter Freund” (Eyndhurſt) einige von ibm Abends zuvor 
in Bezug auf das Beugenverhör gemachte Bemerkungen angefochten 
babe, während er noch nicht da geweſen ſey. Lord Widlom: „Sie 
find erft um halb 8 Uhr gekommen.“ Lord Brougbam: „Mplorde, 
bin ich verpflichtet von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang bier 
zu ſizen? Wo iſt, frage ich, ber Pair, welcher nur zum fünften Theile 
fo viel Zeit in diefem Haufe in Gefchäften zubringt, ale ich ? (Beiſall.) 
Ich bin feit bem 15 Febr. täglich bier geweien von 10 Uhr Morgens 


bis zum Ende der Sizungen, unb babe an den Debatten thä— 
tigen Untheil arnemmen, während mancher edle Lord halb: 
fhlummernd auf feinem Size ruhte. Warum bat mein ebler 
und gelehrter Freund feine Bemerfungen gegen mich nicht ge: 
ftern fchon vorgebraht? Er bat fi durch dem Eifer für feine 
Klienten, bie Korporationen, verführen laffen mich fo zu beban- 
dein, wie die Kommiffarien behandelt worden find, die man 
auch in ihrer Abweſenheit angrif, ohne ihre Wertheidigung zu 
hören. (Ruf: „Zur Frage!) Dh! mögen diefe zwei oder drei 
ebien Lords immerhin zur Frage rufen; thoͤricht und lächerlich 
ift es zu glauben, daß man mid durch biefen Diuf zu Boben 
ſchlagen fünne, Bin ich doch gegen das halbe Haus der Ge: 
meinen geftanben, als fie drei Viertelftunden lang „Zur Frage!” 
riefen, und fie fonnten mich nicht niederfchlagen, Catilinae 
gladios contempsi; non iuos perlimescam. 9a, ich bin ge: 
gen dreihundert geftanden, bie fih für die Nepräfentanten des 
Volks ausgaben und meine, des einzelnen Mannes, Stimme zu 
übertäuben hoften, der ich bed Volkes wahrer Freund und Ber: 
treter war; aber eo gelang ihnen niht, und mepnen Sie, My: 
lerds, daß einer von Ihnen burch folden Ruf „zur Frage‘ 
mich nieberfchlagen könne? („Zur Orbnung! zur Ordnung !’) 
Lord Brougham äußerte, er betrachte fih ald verantwortlich fir 
die unverftümmelte Annahme ber Bill, dba er großentheils de— 
ren Urheber fep, worüber fib die Times luſtig machen. Die 
Lords Nipon, Segrare und Sfelmersdale unterfügten 
dad Amendement; beögleihen auh ber Maris v. Nor: 
tbampton, welcher font liberalen Grundſaͤzen buldigt. Lord 
Madnor fprab gegen dad Amendement. Dad Haus ber edlen 
Lords, fagte er, babe fih ſchon durch fein bisheriges Verfahren 
binfichtlich dieſer Bil in der öÖffentlihen Mepnung gefchadet 
und werde fib noch mehr ſchaben, wenn cd jet von 
dem Prinzip derſelben abgehe. Lord Plunkett und 
der Marquis p. Lansdowen vertheidigten die urſpruͤng⸗ 
liche Klauſel von dem juridiſchen Standpunkt aus. Die 
Mechte der Freemen feven nicht wie Privateigenthum zu betrach⸗ 
ten, ſondern fie befäßen ſolche nur ald Mitglieder einer gefchlof: 
fenen Gemeindeforporation, Die Bill beabfihtige dem üäffent: 
lihen Charakter dieſer Korporationen zu verändern und zu re 
gen, fo ergebe fih eine Meränderung ber davon abhängigen 
Mechte Einzelner ald notbwendige Folge. Eben biefen Saz, dab 
swifchen Korporationsvermögen und Eigenthum anderer Urt ein 
weientliher Unterſchied beſtehe, führte Lord Brougham näher 
aus, hatte aber Mühe, bis er ſich Gebör verfhafte, denn als 
er das Wort nahm, erſcholl von den Oppofitiondbänfen der uf: 
„bat fhon geſprochen (spohe) ,” wie denn überhaupt ber eble 
und gelehrte Lord von den Gonferpativen, bie ihn ald balb auf: 
gegeben auch von Seite der Minifteriellen betrachten, mit affef: 
tirter Geringfchäzung bebanbelt wird, „Wie, rief Lord Broug⸗ 
bam, will man mir das Mect einer Committee verfagen? (Muf: 
„Kabren Sie fort!) Miefen nicht edle Lords: „Schon gefpre: 
den?’ („Nein, nein!) Sie wiffen, daß Sie es thaten, und 
koͤnnen es nicht laͤugnen.“ (Gelächter) Die Gallerien wurden 
geleert, und man fchritt zur Abſtimmung, welche 150 Stimmen 
für, 37 wider das Amendement ergab, alſo gegen das Mi: 
nifterium eine Majorität von 97 Stimmen, Lord Lyn d— 
Hurt beantragte bierauf das weitere Nmendement, daß „den 
Freemen ihre politifhen Rechte, mie fie ihnen durch die Me: 
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formbill verbürgt worden, gewahrt bleiben follten.” Lord Ha: 
therthon befämpfte den Antrag. „Die Freemen, faste er, 
gebören befanutlih im Allgemeinen einer fittlih mie bürgerlich 
ſehr niedrig ftehenden Moltöflafte an. Ihr Hauptaufentbait an 
vielen Orten ift im Gefaͤngniß. Wie fehr fie der Beſtechung 
sugänglic find, beweidt die große Anzahl von Freemen, melde 
man biöher gerade immer vor allgemeinen Parlamentswahlen 
zu freiren pflegte. An die Stelle biefer Menfhen will die Bill 
ordentliche Einwohner fezen, welche eine dreijährige Armenſteuer 
gezahlt haben. Werfagt das Haus diefem Vorſchlage feine Eank: 
tion, fo ſezt ed fih dem bittern Zabel des Volles aus, in mel- 
chem ohnehin bie Anſicht vorherrſcht, bie edlen Lords hätten jene 
Menſchenklaſſe, von welcher bie Bil das Land zu kefreien brab- 
fihtigt, bei gewifien Gelegenheiten und zu gewiſſen 
Zweken äuferft lenffam und mäzlih gefunden.” Lord Har: 
rombp unterftüzte dad Amendement. „Es iſt, fprad er, ein 
Unglüf, daß die untern Volfsklaffen fo wenig mit dem Grunb: 
befiz im Lande verbunden find. Der einzige Sufammenbang ziel: 
fen beiden beſteht noch durch bie Korporationen, und Gott ver: 
hüte, daß ich etwas zu beren Beritörung thun follte. Am Gott, 
Mylords, geben Sie dadurch, daß Sie die erblihen Rechte ber 
Armen mißachten, kein boͤſes Beiſpiel zur Mißachtung ber erbli- 
chen Rechte ber Pairs!“ (Beifall) Lorb Melbourne erklärte, 
fo entidieden er auch biefem Amendement wiberſprechen müffe, 
fo ſehe er doch ein, daß die Annahme deffelben nothmendig aus 
der Annahme bed vorbergebenden folge; er wolle baber auf feine 
Abftimmung antragen. Hierauf wurde dad Amendement obne 
Abſtimmung angenommen. Die beiben folgenden geringfügi: 
geren Klaufeln ber Bill wurden in ihrer urfpränglihen Geſtalt 
genehmigt. Als bie Klaufel, melde bie Gemeindegraͤnzen 
feftfegt, gelefen wurbe, Tlellte ber Heryog von Wellington 
das Umendement, „die bisherigen Grängen ber Boreunghs bei« 
zubehalten.“ Lord Hather ton bemerlte dagegen, die Graͤnzen 
der Gemeinden, tie fie jest beitünden, liefen oft dur bie 
Mitte der im Laufe der Zeit erweiterten Städte, ed wuͤrde alfo 
lächerlich fern, fie unter ber Bill beizubehalten. Lord Broug- 
bam: „Das Umendement iſt erniterer Natur, ald ber edle Her: 
309 wohl felbit bebacht bat; «8 gilt einem Untrage auf Verwer— 
fung der Bil gleih, Dem erften Blite nach fcheint ed nur die Zah— 
fung der Urmenjteuer zu betreten, in ber That aber greift es 
das Wahlrecht an, und feine Wirkung wiirde fern, daß ed in 
mehrern Städten die Hälfte derer davon ausfchlöffe, bie ed dem 
Geifte der Bill nach befigen ſollten. Kurz, gebt dis Amende- 
ment durch, fo ift Die ganze Bil vernichtet.” Nachdem noch 
mehrere Pairs fir und wider gefprohen, wurde auch biefes 
Amendement angenommen. Mit Ausfegung der sten Klaufel, 
wurden die 6te und die Tte, wie fie bie Bill enthält, fait ohne 
Debatte genehmigt. Um balb 12 Uhr Nachts vertagte fih dad 
Haus. Ehe fih daſſelbe in eine Committee bildete, hatte, wie 
ſchon geftern berichtet, eine Deputation bed Unterhaufed, Lord 
Morpeth an der Spige, bie irifhe Kirchenbill heraufgebracht. 
Mehrere Lords legten gleichzeitig Petitionen dagegen vor, und 
kindigten an, fie mürden fih dem Mppropriationdpriugip ent= 
fchieden mwiderfegen. Noch wurde bie gleichzeitig vom Unterbaufe 
beraufgefommmene Bill wegen Redultion bes Miliz: Generals 
ftabs zum erftenmale gelefen. — Die Verhandlungen im Unter: 
baufe waren verbältniämäßig unwichtig. Die iriſche Munizi— 
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— und die Bill wegen Bewahrung des — in 
Irland (Peace preservation bill) gingen ſchnell durch die Com⸗ 
mittee, und wurde die Ferichterftattung darüber auf ben folgen- 
den Tag anberaumt. 

Sun.) Nah einem io eben befanntgemacten offiziellen Fi: 
nauzbericht des mit Dem 5 April ausgelaufenen. Etatsjahrs be⸗ 
trug ber icherihuß dei Einlommens über die Ausgaben 902,060 
Pf. 19 Sb. Dis ift um fo erfrenlicer, wenn man lich erinnert, 
das Sir R. Peel als Kanzler bes Staatöfchages ankuͤndigte, der 
Ueberſchuß betrage nur 250,000 Pfund. 

(M. Herald.) Die Hofjeitung enthält eine von bem Neid: 
Effendi an Lord Ponfonbp übermahte Mote vom 24 Jul., mit 
der Anzeige, dab in Folge der in Scutari audgebrochenen Em: 
yörung die Pforte eine hinreihende Anzahl Kriegsfhiffe abgeichift 
bat, um Bajana, Durazıo, Zeige, Morten und Cavaia, welche 
DOrte man ald bie Hafenpläge von Scutari betrachten barf, zu 
blefiren. Die Blokade begann mit bem 17 Jul. 

(Times) Der vor Woolwich liegende Jupiter von 50 Ka: 
nonen fol ausgerüäftet werden, um Lord Auckland, ben neuen 
Generalgouverneur von Dftindien, nad. Galcutta überzufübren. 
Der Korb. bürfte gegen Mitte Septemberd abfegeln, fo daß er 
dann gegen den Januar bin an dem Size feiner Statthalterfchaft 
eintreffen würde. Sir €, Metcalfe, der Gouverneur von Al: 
dayabad, murbe nach Lorb W. Bentindd Abreife nah Calcutta zu: 
rüfgerufen,, um proviforiich bie Zügel des Generalgounernementd 
zu übernehmen, 

Saͤmtliche Jonrnale fordern in rührenden Worten zur Unter: 
ſtuͤzung der in England befindlichen polniihen Flüchtlinge auf, 
zu deren Beten am 17 Aug. ein Feſt in Vaurhall ftatt finden 
folte. Es bat fich zu dieſem Zwek eine eigene Committee edler 
Brittiunen gebildet, darunter die Herzogin pon: Sutherland, Die 
Ladies Salisburv, Harrombr n. a. 

(Alobe) Das Lanrierdregiment unter bem Kommando bed 
Obriſten Kinloch ift beinahe vollzahlig, und wird binnen wenigen 
Tagen von Portdmouth abgeben. Die Kavallerie unter Rittmei⸗ 
fter Allen und Lieutenant Hamilton wird fchlennig nachfolgen. 

Mie ein Schreiben im Blobe and Dublin vom 10 Anguft 
berichtet, war der Porbitatthalter von feiner Reiſe buch das füd: 
liche Irland wieder in der Hauptfladt eingetroffen. Der britti- 
ſche wiſſenſchaftliche Verein hatte feine Sizungen am 10 Mor: 
gend begonnen; die Mitglieder, einheimiſche wie fremde, haben 
ſich im großer Anzahl eingefunden. Unter ihmen. erregen befon: 
ders ber durch feine Morbpol=Crpebition berühmte Kapitain Sir 
J. Roß und der Dichter Irlandd, Thomas Moore, die Auf: 
mertſamkeit bes Publikums. Lezterem foll am Schluſſe der Sef- 
fion ein Feitmahl veranftaltet werben. Auf den 16 mar ein Er- 
oͤfnungs⸗ Diner von 1500 Gebefen in ber Motunda angelagt. 
Urberbaupt wird auch die Dubliner Verſammlung, wie andere 
ähnliche, viel diniren. 

”" London, 44 Auguſt. Die Toried bebienen fid ihrer Ue- 
bermaht im Oberbaufe, um in der Korporationsbill alle bie Ver: 
änderungen anyubringen, melde fie im Unterhauſe nicht durchzu⸗ 


fegen vermochten. Hiernach haben fie geftern Abend, dem erften 


bir Committee, beſchloſſen, daß bie Freemen, melde irgendwo 
erblihe echte befigen, biefelben ungefchmälert bebalten follen, 


und, obgleich ohne Rechte in Bezug auf bie Wahl ber — 
ten, wenn ſie ſie anders nicht vermöge ber durch die Bill be 
fimmten Qualifitation erlangen. Fönnen, Toll ihnen doch das Wahl: 
recht der Parlamentsmitglieber, wie ed ihnen bie Neformbill gelaffen, 
bleiben. Lord Melbourne wiberfezte. ſich zwar all ben Veraͤnde— 
rungen, welde geftern -Mbend von jener Seite vorgefchlagen wur: 
den, beftand aber nach dem erften Verſuch auf keiner Abftimmung 
mebr. Denn ba er fand daß 1350 Stimmen gegen, und nur 37 
für ibn waren, bielt er es fürs befte, dem Beifpiel der Tories 
im Unterbaufe zu folgen, und bie Gegner ihren Bang geben zu 
laffen. Aus manderlei Umftänden glaube ich indeflen fchlichen 
zu dürfen, daß die Miniſter dem Unterhaufe die Annahme ber fo 
modifizirten Bill anrathen werben, wenn das obere biefelbe nur 
fo weit beſtehen läßt, daß das Wahlrecht fo allgemein, ald fie es 
vorgeihlagen, gemacht werde, und die jegigen Beamten, auch mo 
fie lebenslänglich gemäblt worden, fogleich ihre Stellen nieberle: 
gen muͤſſen, fo daß die Bürger alsbald zur Ausübung ihres neuen 
Wahlrechts gelangen. Da bie vielen ftatt findenden Verſamm⸗ 
lungen wenigftens ſchon fo weit gewirft haben , daß fie die große 
Mehrheit ber Tories bewogen, troz ihrer lauten Verbammung 
bes Grundſazes der Bill, bdiefelbe im bie Committee kommen zu 
laffen, fo fteht zu hoffen, daß fie den „Druf von außen ber”, weis 
ter berüffichtigen, und der öffentlihen Mepnung dasjenige ein: 
räumen merden, was ihr doch ohne Gefahr nicht wohl mehr vor- 
enthalten werben fan, Wenn dann auch die Fähigkeit zur Mia: 
giftratur und zur Aufſicht ber die milden Stiftungen auf Leute 
von einem größern Vermögen, als die Bill wid, beihränft wer 
den follte, und das Mecht zu geiftlichen Pfründen zu ernennen 
ben Nonfonformiften entzogen mürbe, fo wären dieſes, meines 
Erachtens, nur Verbefferungen in ber Maafregel, während ans 
drerieits die Städter fih Gluͤt wuͤnſchen birften, daß fie nicht 
mehr ohne ihre Einwilligung örtlich beftenert werben können, und 
das fie eine Aufficht über ihren Stadtrath erbalten, ber dieſem 
in ber Verwendung des ftädtiihen Cinfommens zu perfönlichen 
ober Parteizwelen bie Hände bindet. Dabin muß es fommen, 
wenn auch nicht mod diefe Seffion, doch ganz gemiß bie nächte; 
und wenn nicht ber Geiſt ber Zeit eine gang andere Richtung 
nimmt, fo wird auch die anomale Erſcheinung von Freemen, ohne 
allen Zwek ald perfönlich diejenigen Vortbeile zu genichen, 
die ihnen unftreitig bie urfprünglichen Freibriefe nur zum Belten 
bes Ganzen eingeräumt, ober bie ihnen an manden Drten mur 
durch Mißbrauch in die Hände gerathen find, nicht viele Jahre 
mehr beftehen. — Die Kirchenreformbill ift, wie Sie wien, im 
Unterbaufe durchgegangen, und im Oberhauſe zum erftenmal ver 
lefen morben. Lord Melbourne bat nähften Donnerilag zum 
zweiten Derlefen derfelben beftimmt, mo bad Schikfal der Kor— 
porationsbill wahrfheinlich entfchieben fern wird. Die irifche 
Korporationdbill wird um jene Zeit gleichfalld dad Oberhaus er: 
reiht haben, da bie Toried im Unterbaufe folhe ungehindert 
dur die Committee gehen laſſen. Nach dieſer Berehnung glaubt 
man, daß das Unterhaus binnen einer Woche feine Arbeiten vollen- 
ben, und bann warten merbe, big das obere mit ben feinigen zu 
Stande feun wird. Da biefes fih natürlich vorzüglich nur mit 
jenen brei Bills befaffen wird, fo werben wieder viele hoͤchſt wid: 
tige Manfregelm (worunter auch bie über bie Abſchaffung der 


Schulbenhaft) unvollendet bleiben. Es ift merkwürdig, baf wäh: 
rend man bad Oberhaus entichloffen ſieht, bie Ausdehnung der 
Volksgewalt fo viel wie möglich zu befchränten, OConnell bie 
Minifter drängt, dad Wahlrecht in ben iriſchen Städten noch mei: 
ter auszudehnen, ald fie es im ihrer Bill vorgefchlagen haben. 
Inden er fie nöthigt ihm im Unterhauſe nachzugeben (und da 
die Tories fie hier nicht unterftüzen, fo bleibt ihnen feine Wahl), 
fo gewinnt es immer mehr ben Schein, daß fie unter der Herr: 
{haft diefed Mannes ftehen, während bad Oberhaus diefe Wor- 
Thläge vermirft, und D’Connell recht gut weiß, daß jener Schein 
der Partei, durch welche allein feine Glaubensgenoffen ihre Win: 
{he erreihen können, nur fchaben fan. Zur Durhführung bes 
Poligeigefeges, welches an die Stelle des eben abgelaufenen Imange- 
gefeges treten Toll, leiftet er ben Miniſtern reblihe Hülfe, ſelbſt 
in der Beftimmung, daß es fünf Jahre lang gelten fol. — In 
den Debatten, welche Dienftag über Hume's Vorſchlaͤge in Bezug 
auf die DOranienlogen ftatt fanden, zeichnete fi beſonders Shiel 
aus. Bei diefen wichtigen Beſchluͤſſen, wichtig indem fie dem Ad: 
nig den Herzog von Eumberland als eines großen Vergehens 
ihuldig mit Namen barftellen, war es merfwirdig, daß weber 
Veel noch irgend ein anderer Eonfervativer von Bedeutung für bie: 
fen Prinzen ſprach, oder gegen bie Beſchluͤſſe ſtimmte. Selbft 
die Times, obgleich fie jegt das ehemals fo bitterlich verdammte 
Drangenunmelen als eine Schugwehr gegen ben Alled umfhirgen: 
den Katholizismus vertheidigen, überlaffen den Herzog feinem 
Schiffal, und ein Verſuch des Herzogs von Newcaſtle die Sache 
des Prinzen vor dem Oberhauſe zu vertheibdigen, wurde felbft 
von feiner eigenen Partei zurifgewiefen. Die -Verlegenheit des 
Königs muß groß ſeyn. 


Branuntreid 

Paris, 16 Aug. (Sonntag.) 

Am 414 Auguſt empfing der König ben nieberlänbifchen Ge: 
fhäftsträger, Hrn. v. Fabricius, und am folgenden Tage ben 
oͤſtreichiſchen Botichafter, Grafen Apponp, beide vom ihren Sou: 
verainen beauftragt, dem König ihre Gluͤkwuͤnſchungsſchreiben 
für die Erhaltung feines und feiner Söhne Leben zu überreichen. 
Graf Apponp war von allen Perfonen feiner Botfchaft begleitet, 
und überreichte der Königin ein Ähnliches Schreiben von Seite 
Ihrer Mai. der Kaiferin von Deftreich, 


Der Bon Send behauptet, mit Fieschi’d Gefundbeit gehe 
ed immer beſſer. Die Konfrontation mit der Petit und Nina 
Rafave habe noch nicht jtatt gehabt. Er habe geweint, als man 
ihm von biefen Frauen geſprochen. — Der Courrier fran- 
gais ſpricht von ber in der Umgegend von Melun erfolgten Ver: 
baftung eines ſchwer verbäctigen Mitihuldigen bes Attentats, 
bei dem man eine Summe von 25,000 fr. in Gold gefunden 
habe. — Das Haus, von welchem aus das Verbrechen vollzogen 
ward, ſteht in den Beitungen zum Privatverkauf ausgefhrichen. 


Der Eonftitutionmel wieberholt bie Gerichte, daß die fiir 
das Preßgefez niedergefeste Kommiſſſon der Deputirtenfammer 
den ganzen Entwurf umgeihmolzen, und Hauptbeſtimmungen 
beffelben gemiüldert babe. Nur eim direkter Ungrif auf den Kb: 
nig folle ald Ungrif auf dieSicherheit des Staats bezeichnet und 
vor den Pairshof gezogen werden; die indireften Beleidigungen 
des Königs follen der Jurp und dem Aſſiſenhofe bleiben, 
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Fortfezung der Deputirtenverbandblungen am 
14 Aug. über die Jury. 

Sr, Hennequin batte fih, wie wir geftern erwähnten, 
darauf berufen, daß mach dem Eobe der Ariminalinftruftion in 
den Falle, daß in einer Jury 7 gegen 5 Stimmen fih für bag 
Schuldig ausfprahen, bie Richter beigegogen werben mußten, 
fo daß bie definitive Entfcheidbung davon abhlug, ob bie Richter 
auf die Seite ber Majorität oder der Minorität traten, Sr, 
Hennequin erinnerte, wie man vor vier Jahren (1851) jene Bel- 
sichung der Richter als ein fremdes Element erkannt babe, durch 
welches bie Jurp ihren Charakter und ihre eigentliche Beſtim⸗ 
mung verliere, Hr. Bernard war damals Berichteritatter ber 
Deputirtenfammer, in welder befchloffen ward, Künftig follten 
in feinem alle mehr die Richter beigezogen werden, bie zur 
Verurtbeilung nothwendige Majorität follte aber 9 gegen 3 fern. 
Die Pairskammer reduzirte dieſe Zahl auf 8, und dig war alio 
feit 4531 Geſez. „Wenn unter ben Geſchwornen (fagte Damals 
Hr. Bernard) fieben Stimmen für bie Verurtheilung umd fünf 
für bie Losfprechung fid; finden, fo muß nah ben ewigen Grund: 
fägen ber Gerechtigfeit und Humanitaͤt ber aus jener Etimmen- 
vertheilung entftchende legale Zweifel zu Gunften bes 
Angellagten audgelegt werben, ber nur dann ald fhuldig 
betrachtet werben Tan, wenn mindeftend acht Stimmmen ihn das 
für erflärt haben. In England bekennt man ſich fogar zu dem 
Grundfage, dab wenn es fib um das Leben, bie Freiheit, bie 
Ehre eined Bürgers handelt, das Gefez der Majoritäten aufhören 
mu, um dem ber Einſtimmigkeit Plaz zu machen, weil, wenn dad 
Land eine fo furchtbare Gewalt zwölf Menſchen überläßt, es ge= 
wiß nicht zu viel fordert, wenn ed von ihnen Einſtimmigkeit 
verlangt.” Nah Anführung dieſer Stellen fragte Hr. Henneguin, 
ob allen jenen Beifpielen gegenüber, ja im Wiberfprud mit dem 
Beifpiele, das die Kammer vor vier Fahren felbft gesehen, fie 
jest befchließen wolle, daß Tünftig eine einzige Stimme über 
Leben oder Tod eines Ungellagten entſcheide. (Stimmen bed 


Centrums: zwei Stimmen, 7 gegen 51) Der Mebner fuchte zu 


beweifen, daß nur Eine Stimme entfceibe, da bei Stimmen: 
gleihheit (6 gegen 6) Freifprehung eintrete, fo daß wenn von 
6 eimer ſich ablöfe, er die Entfcheidbung gebe. Man babe den 
Einwurf gemacht, daß die verurtheilenden Stimmen mehr gälten, 
als bie freifpredenden, weil jene pofitiv, biefe nur negativ fepen, 
db. h. weil jeme erflären, fie erfennten bie Beweife für volftän- 
dig, während die andern fagen, fie zweifelten noch, „Wie (rief 
sr. H. aus) wir, die wir an der Spize der Eivilifation wandeln 
wollen, wir, bie wir berufen find, bie menſchenfreundlichen Ideen 
zu verbreiten, wir fchrefen vor beim fich von felbit darbietenden 
Gedanlen zurüf, daß zwiſchen zwei Stimmen diejenige, bie dem 
Angeflagten günftig ift, ben Vorzug baben muß? Bedenken Sie 
wohl; wird ein Unichuldiger verurtheilt, fo liegt darin ein gräß- 
liches Ungluͤt, während wenn ein Schuldiger freigefproden wird, 
dis nur eine Appellation an die göttliche Gerechtigkeit if... . - 
Mährend Feitigfeit und Dauer ber Charakter unfrer Geſeze fepn follte, 
fan man fagen, baf wir feit a0 Jahren nur Schwanten und Wechſeln 
feben. Die politifhen Irrthiämer find wenigftend wieder gut zu ma⸗ 
ben, bie ber Ariminaljuftig nie. Nach einer blos vierjährigen Probe, 
und blos auf bie Worte mißvergmägter Anklaͤger hin, glaube ich nicht, 
daß wir ein Geſez vernichten birfen, das ſich im Einklange mit 
den Grundfägen findet, die bis jezt allein die moralifhe Gewiß⸗ 
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beit bei einer Verurtbeilung begruͤndeten. Der Hr. Berichter: 
ftatter fand fi genöthigt, zwei Regeln aufzuftellen, die eine für 
das gemeine Mect, die andere für das politiſche. Man fihrift 
vor biefem Bebanfen zurul. Wie, um bie politifhen Angeſchul⸗ 
Digten deſto leichter erreichen zu Tönnen, hält man fi für berech⸗ 
tigt, gleihfam im Vorbeigehen alle andern Angefchuldigten mit 
zu treffen? Um politifhe Feinde zu befiegen, bält man fih für 
berechtigt, auch den Angeſchuldigten ganz anderer Art, die man 
vielleicht ungern opfert, Garantien zu entreißen, bie man ihnen 
fonft gern erhalten möchte! Man erfchrift nicht bei dem Gedan⸗ 
len, politiihe Genugthuung mit dem Blut eines Menſchen, ber 
fonft vieleicht vor bem’Zobe gerettet worden wäre, zu erlaufen! 
(Steigender Beifall auf ben äußerften Baͤnlen.) Werden Eie, 
im Widerſpruch mit der Autorität der Menfchlichfeit, ber Ver: 
munft, der Gefchichte, bes Rechts der freieften Voͤller, unferes ei⸗ 
genen Rechts, im eine fo gefährliche Bahn einlenfen? Für eine 
nicht minder gefäbrlibe Neuerung balte ich den Vorſchlag der 
geheimen Abftimmung. Die Deffentlichfeit ber Debatte und der 
dem Eide zu ſchenlende Glaube, dieſes von den Gefeggebungen 
Englands, Umerita’d und Frankreichs entworfene furchtbare Drama 
hatte ein großes Mefultat: die Unſchuld oder die Schuld bed An: 
getlagten in helles Licht zu ſtellen. Es ift wichtig fir die Se: 
rechtigfeit, daß biefes helle Licht bie Gefhwornen in ihr Bera: 
thungsjimmer begleite, auf daß feiner der Geſchwornen fi ber 
moralifhen Macht der Debatte entziehen loͤnne. Das Scham: 
gefühl fommt mit ins Spiel, wenn die Schulbbarfeit eines Men: 
Then erklärt werben fol, deſſen Unſchulb in Aller Augen fpringt, 
oder wenn man bie Freifprehung eined Strafbaren ausſprechen 
will, ben bad Gewicht ber ſchwerſten Beweiſe nieberbräft. Haß, 
Yarteigeift, Servilität verlieren den Muth in jenem feierlichen 
Augenblif, wo vor allen Zeigen eined kaum beendigten Kampfes, 
eine Meynung audgeiprodhen werden mollte, bie offenbar ein 
Meineid wäre... Bei dem vormwaltenden Spitem der Publizitaͤt ift 
es überbis laum möglih, fih auf das Abgeben eines Votums 
zu befchränfen — man möchte ed auch motiviren, was eine zweite 
und mächtige Garantie bildet. Diele zwei foftbaren Buͤrgſchaften 
aber geben beide verloren in der Urne, im welcher bie ſchlechten 
Leidenſchaften fiber find ein ſchüzendes Wfyl zu finden. Bald 
werden Sie nur noch büftere, mißtrauiſche, in Schatten ſich bil: 
lende Geihmworne feben, bie eilig die geheimnisvolle Angel im die 
Urne werfen und dann rafch fih in ber Menge wicher verſtelen. 
So verebeln Sie bie Furp! (Bewegung) Solcher Art iind die 
Fortſchritte der Vernunft in unfern Inftitutionen, (Großer Bei: 
fall lints,) Nationen und Individuen können nicht Ichen, wenn 
man ihnen Me natürlihen Bedingungen ihrer Erifteng raubt. 
Freimuth und Ehre find die Bedingungen ber Eriftenz unſeres 
Landes; mögen wir verſtehen, mit fo edlen Bedingungen zu fe: 
ben! (Steigender Beifall linfs und rechts.) Das geheime Be: 
tum bietet noch einen andern Nachtheil. Hiten Sie fi wohl! 
Die Menfhen haben Muth nur in bem Verhältniß, ald man 
ihnen Muth zutraut, und eim großes Mittel, eim Voll zu tödtem, 
it, ihm Geſinnungen zutrauen, bie es noch nicht hat, die ed aber 
bald aus der Natur feiner Inftitutionen ſchoͤpfen wird. (Fort: 
währender Beifal.) So find z. B. die Geſchwornen bis jezt ge: 
wöhnt, Erläuterungen von dem Zeugen zu fordern. Aber aus 
ber Frage läßt ſich ſtets recht leicht erfennen, im welcher Abſicht 
fie geftellt wird, ob im Sinne ber Anklage oder ber Bertheidi: 


gung. Wohlan, iſt dad geheime Botum eingeführt, fo fan ber 
Seſchworne beforgen, feine Frage möchte feinen Gedanken durch⸗ 
blifen laffen, und er wird fich diefes Mittel, zur Uebergeugung 
zu kommen, verfagen. So werden Wahrheit und Recht auf ben 
Altären der Furcht geopfert. Die Jurp wird aus unfrer Mitte 
genommen; nicht an ihren Patriotidmus glauben, heißt die Na- 
tionalehre angreifen. Vereinigt zu einem gemeinfamen Werfe, 
zur Verbefferung der Bedingungen der Geſellſchaft, wollen wir, 
noch mitten in der Aufregung des Gemuͤths, nicht alle Rechte: 
grunbfäze von ung werfen, um übereilte Verurtheilungen zu be: 
fördern. Wiſſen wir vor Allen Männer zu ſeyn, und laffen wir 
ung nicht beberrichen durch Sefahren, beren fchwerer Ernſt nicht 
zu läugnen ift, die wir aber durch unkluge Gefege nur vermeh: 
ren können! Wahr und befonnen zu fepn, felbit inmitten ber 
größten Aufregungen, dis ift unfrePfliht. Nur um diefen Preis 
ift man Gefeggeber. (Zahlreicher Beifall.) 
(Fortfegung folgt.) 

*** Maris, 16 Aug. Man wartet mit Ungebuld auf De: 
teils über die festen Greigniffe in Saragoſſa. Co fcheint zuver: 
läffig, daß dieſe Uuruben, weiche in Urragonien wie in Gatalo: 
nien fi wiederholen und um fich greifen, immer denfelben radi⸗ 
falen Charakter tragen; daß fie auf die Konftitution von 1812, 
gegen die Klöfter und Mönche, und auf Preßfreiheit binmwirten. 
Das Volt in diefen beiden Provingen if fehr eifrig gegen ben 
Carlismus, fördert ihm aber freilih durch ſolche Auftritte, wäh: 
rend andererſeits ber radikale Charakter ber Ereigniffe eine Inter: 
vention Franfreihs herbeiführen fan. — Man bezweifelt die Ge: 
mauigfeit des ans Schlefien und Kalifh gemeldeten Gerüchte, 
wonach ein halbes hundert Polen und andere Revolutionalrs den 
Entfhluß gefaßt hätten, fih nah Polen zu begeben und den Hai: 
fer Nitolaud zu ermorden. Manche erbliten in diefen Augaben 
nur ein Mittel der Umgebungen bes zu forglofen und muthigen 
Kaiferd, ihn zu größerer Vorſicht auf der Reiſe zu vermögen. 
Bei den früheren Verfuchen Lelewels, den Aufſtand in Litthauen 
wieder anzufachen, bei dem Vorhaben gegen Piemont ıc., waren 
bie Abfihten der Revolutionaird vorker in Paris Vielen befannt, 
welche jezt verfihern, daß ihnen nichts dad Daſeyn eines folgen 
Pland anbente oder angedeutet babe. — Baron Alerander v. Hum: 
boldt befindet ſich feit ehegeitern zu Paris, im Hotel bes Prince, 
Sollten die Gefchäfte dieſes ausgezeichneten Mannes fih au auf 
politifhe Gegenftänbe beziehen, fo könnten biefelben nur von an: 
genehmer Beſchaffenheit fepn. — Mit bem Plane einer Eifenbahn 
von Paris nach Brufel ift es noch nicht fo weit gediehen, als einige 
Journale verfiherten. Dagegen erfährt man, daß Altien der Ei— 
fendbabn. von hier nah St. Germain bald an der Boͤrſe cotirt 
werben birften. 

Deutſchlaud. 

*Munchen, 20 Aug. Ihre Majeſtaͤten werden heute 
Abend, von Brüdenau kommend, bier erwartet, Sie werden 
fih Morgen bier aufhalten, und fobann über Tegernfee nach 
Berchtesgaden abreifen. Der Aufenthalt zu Tegernſee durfte, 
wie es heißt, vier Tage dauern. Belanntlich befindet fi ba: 
felbit noch die verwittwete Königin mit Ihren burdlauchtigen 
Töchtern, der Kronpringeffin von Preußen, ber Pringeffin Mit: 
Regentin von Sachſen und der Prinzeffin Lonife. 

“+ Karldörube, 18 Aug. In der heutigen Sizung ber 
zweiten Kammer warb zuerſt über den Kommiſſionsbericht des 
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Abgeordneten Mettig v. E. beratben, betreffend die Motion des 
Abgeordneten Anapp auf cine Ariegsfoftenentihädiguug bes che: 
maligen Kinzigfreifed. Die Kammer befhloß: die Werweifung 
dieſes Grgenftandes an das Staatsminifterium. Hierauf führte 
die Tagesordnung zur, Diskuſſion der beiden Berichte des Abg. 
v. Itzſtein, bie Rotteckſſche Motion auf Sicherſtellung 
unfrer Verfaſſung — und bad Drufverbot diefer Mor 
tion betreffend. Es erhob fi zuerft der Abe. Mörbes mit 
dem Antrage, die Beratbung über den Bericht wegen des Druf: 
verbots jener über die Motion felbit vorangeben zu laffen. Er 
begründete feinen Antrag mit ber Behauptung, daß fih die Kam: 
mer mit dem Inhalte der Motion — herbeigeführt durch bad 


Merbot des Drukes derſelben — nicht gehörig habe informiren- 


koͤnnen und deshalb auch nicht in der Lage fen, jezt ſchon über 
fie mit jener Gründlichfeit zu bdiefntiren, melde ein fo hoch— 
wichtiger Gegenjtand verlange, Er erfenne num aber die Mög: 
lichfeit, daß die Kammer als Refultat ihrer Berathung über das 
Drufverbot einen Beſchluß faſſe, der ben Druf der Motion zur 
Folge babe, wodurch dann die Mitglieder der Kammer in den 
Stand gefegt würden, fih mit bem Weſen ber Motion genau befannt 
zu machen. MWelder widerfezte fich lebhaft diefem Untrage. Er 
glaube (ſprach er), ber Abg. v. Motte babe feine Motion von 
Wort zu Wort mit folder Deutlichfeit vorgetragen, daß ihr In— 
halt einem jeden Abgeordneten babe Far werden müffen. Zu: 
dem aber fep eine Abfchrift berfelben für jede Kammerabtheilung 
gefertigt worden, aus der ein Zeber auch bie ausfuͤhrlichſte In— 
firuftion ſich babe verihaffen kͤnnen. Würde num ber bad 
Drufverbot zuerft berathen und von der Kammer im Sinne ber 
hieher bezüglihen Kommiffionsanträge ein Beſchluß gefaßt, fo 
habe die Sache vorerft noch am bie erſte Kammer zu geben, und 
fals dann diefe auch dem Befchluffe der zweiten Kammer gu: 
ftimme, fo ſey doch abzufehen, daß in den wenigen Tagen, wäh: 
rend welcher die Kammern noch verfammelt fepen, die Motion 
felbft nicht mehr berathen werden könnte, Er jtelle deshalb den 
Untrag, durchaus bei der Tagesordnung fteben zu bleiben, wie 
fie vom Präfidenten verzeichnet worden ſey. Im nemlichen 
Sinne erklärte fih der Abg. Winter vom Heidelberg, mit dem 
Beifügen, daß er in dem Moͤrdes'ſchen Antrage eine Schlinge 
erblife, die Kammer damit zu umftrifen, auf daß die Berathung 
der Motted’ihen Motion hintertrieben werde. v. Motted er: 
bob fih hierauf. Er proteftire (fagte er) aus allen Kräften ge: 
gen ben Antrag des Abe. Mörbdes, den er mit ber tiefften In: 
dignation zurüfmweifen müfe Er vermenne in diefem Antrage 
das Walten dunkler Umtriebe und Suflüfternngen erfennen zu 
miüffen, um feine Motion todtzufhlagen. Die Gründe, bie er 
für feinen Antrag aufgeführt habe, fepen nichtig ꝛc. Eine bef: 
tige Proteftation des Abg. Mördes erfolgte hierauf gegen die be: 
leidigenden Ausdrüfe im Diefer Rede. Er müſſe — fo erllärte 
er — die gegen ihn ausgeſprochene Indignation dreifach zurüf: 
argeben. Seinem Antrage lägen die lauterſten Motive zum 
Grunde, bie der Abg. v. Motte, fofern er fie ganz kennen 
würde, vollfommen billigen und feine Ausfälle gegen ibn (Moͤr⸗ 
des) beflagen müßte. Gegen die „Schlinge des Abgeordneten 
Winter v. H. proteflirte er ebenfalls mit Nahdruf, indem er bie 
Gründe feines Antrags entwilelte, Diefer wurde fofort von mehrern 
Abgeordneten unterſtuͤzt. v. Motted vertheidigte fich fodann im einer 
langen Mede gegen die Anfhuldigungen und Werdächtigungen in 


Betref feiner Motion. Nach ihm fpraden wieder Welder, Mir 
des, Recht, Winter von H., au Duttlinger, der den Mörbes: 
fhen Antrag unterftigte. Nach einer noch kurze Zeit angedauer: 
ten Debatte verlangte die Kammer Abftimmung ber die Anträge. 
Diefe erfolgte und erhob mit 34 gegen 27 Stimmen Mörbes 
Antrag zum Kammerbefhlufe. Sofort warb vom Präfidenten 
die Diekufiion über den Bericht v. Itzſteins wegen des Drufver: 
bots eröfnet, Der Abg. Mördes flug vor, anftatt der von ber 
Kommiſſion beantragten Befhmwerbdefübrung gegen ba3 Mini: 
erium des Innern, refp. gegen deffen Präfidenten, an Se.1.9. 
en Großherzog eine Adreſſe zu beſchließen, in der die geeignete 
Vorftellung wegen bes betreffenden Drufverbots durch dem 
Minifter des Innern mit der Bitte niedergelegt werde: Se. k. 
Hoh. möge die Mechte der Kammern, den, Druf ihrer Protofelle 
und deren Beilagen nah eigenem Ermeſſen zu verfügen, ancrien: 
nen, und ihr die Beichluffaffung über den Druf der Mottedichen 
Motion anheimgeben. Diefer Antrag murde allgemein unter: 
fügt, und nad einer weitern, immer noch fehr intereffanten Diez. 
tuſſion, mit 55 gegen 2 Stimmen (der Abgeorbneten Welder 
und Winter von H.) angenommen, . } 

*+ Frankfurt a. M., 12 Aug. Das-berzoglich : naflani- 
fche Verordnungsblatt vom 12 d. bringt nun die vorläufige Eins 
führung des Zarifs der Zollvereinftaaten ; die definitive Einfüh— 
zung wird wahrſcheinlich erfolgen, fobald Hr, Megierungsdirekter 
Magdeburg in Berlin wieder eingetroffen it. Unſer Mitbevoll: 
u Hr. Senator Banfa, reist morgen gleichfalls nad 
Berlin ab. 

+ Dresden, 17 Aug. J. M. die Königin von Neapel ift 
heute früb, unter dem Namen einer Gräfin v. Amalfi von bier 
über Leipzig nach Franffurt a. M. und Mainz abgereist. Ihre 
t. Hob. die Prinzeifin Louiſe, Gemahlin des Bringen Marimi: 
lian, begleitete fie bie Leipzig. Der Prinz Wilhelm von Preu: 
Pen, nebit Familie, it bereits am 42 d. von bier nach Fiſchbach 
in Schlefien weiter gereist, 

j D eftre id. 

+ Bien, 17 Auguſt. Nach Briefen aus Florenz bat fi bie 
Cholera ae in biefer Stabt gezeigt. Miele angeſehene Fami: 
lien baben ſich geflüchtet, die meiften Fremden hatten bereits auf 
die erfte Nachricht, daß die Seuche Italien erreicht habe, Tos— 
cana verlaffen. Die Furcht vor der Cholera fol in ganz Ita: 
lien aufs hoͤchſte geftiegen feun. Die Negierungen und die Geiſt⸗ 
lichkeit unterlaffen zwar nichts, um die Gemüther zu berubigen; 
allein alle Bemühungen waren bisher fruchtlos, und ein wahrer 
panifher Schrefen bat bie Nation ergriffen. Es ift daher zu be 
fürdten, daß die Krankheit in Italien ärger, als in andern Län: 
dern wüthen werde, weil Furcht das Uebel vermehrt. Außerdem 
möchte aber auch der große Ueberfluß an Dbft, womit fi bie 
niedern Voltöllaffen um diefe Jabrsgeit fait ausſchließlich nähren, 
dazu beitragen, der Cholera einen bösartigern Charalter zu geben. 
Mir haben wenigftens diefe Bemerkung in Ungarn machen kön: 
nen. — Die frangöfifhen Journale fprechen viel von der Anwe— 
fenheit der Herzogin von Verrp in Chamberp, und bringen ba= 
mit manderlei Gerüchte, bie in Paris gefliffentlih verbreitit 
wurden, in Verbindung. Nun iſt aber die Herzogin in Iſchel 
und bleibt dafelbit bis zur beendigten Badefaifon, um ſich dann 
in Gräy niederzulaffen, wie ich Ihnen ſchon einmal anzeigte. Ein 
Hauptargument, worauf die Parifer Journale ihre Woransfezum: 
uen gründen, fällt dadurch fhon weg, umd man fan hiernach 
fließen, wie viel es ihnen font um Wahrheit zu thun ift. — 
Die Großfürftin Michael wird geftern Abend in Linz angefommen 
fepn, wo fie übernachten und dann die Reife mach Iſchel fortſezen 
wollte. Der Graf Joſeph Eiterbapp, Schwiegerſohn des Hrn, 
Fürften v. Metternich, begibt fih auch nach Iſchel, um den Dienft 
eines Kammerherrn bei der Großfürftiin zu verſehen, und fie in 
den oͤſtreichiſchen Staaten überall zu begleiten. 

Wien, 17 Aug. Wetalliques 102'/,; aproz. Metalliques 
98%; Bantlaftien 1322. 
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Politik und Handel der arabifchen Befizungen in Dft: 
Afrika; 
Beihlnd.) 
Bei allenı diefem Gluͤk bleibt aber dem Eultan Seid Said 


ein ewiger Grund von Kummer, und während das Schilſal alle 
feine übrigen Unternehmungen begünftigt bat, fo bat es feinen, 


Lieblingsplan immer vereitelt. Sobald er feine Macht in Are: 
bien bimlänglich gefibert hatte, mendete er feine Blile auf feine 
afrilaniſchen Beſizungen, und bie Lage und Wichtigteit bes Meer: 
bufens von Mombas konnte ihm nicht entgehen. Er batte feine 
Rechtsanſpruͤche darauf, aber er hielt fih für flarf genug, um 
nicht gemötbigt zu ſeyn von feiner Lrgitimität zu fpreden, Er 
batte fih im Jahr 1817 durch Lit der Stadt Patta bemädtigt, 
und erwartete von dem alten Sultan Ahmed von Mombas we: 
nig Widerſtand; feine überlegene Flotte fezte ihn in den Stand 
fib der Infel Vemba zu bemaͤchtigen, welde, fo wie die Eee: 
hifte von Melinda bis an den Fluß Pangani zu Mombas gehört; 
aber von da an machte er feine Fortfchritte mehr, Die Talente 
und die Tapferkeit von Mubarif, Sohn de3 Sultans von Mom: 
bas, ericyten was ibm an Macht fehlte. Allein dennoch litt das 
Volt von Mombas fehr in diefem Kriegezuftand, fein Handel 
mar durch bie Flotte von Maslat unterbrechen. Die Befeſti— 
gungen der Heinen Stadt zerfielen, und ſchienen außer Stande 
eine neue Belagerung auszuhalten. Uuter diefen Umftänden er: 
ſchienen die englifhen Kriegafhiffe der Erpebition von Diven 
auf ber Küfte, und bie Bewohner entſchloſſen ſich ihren Staat 
England zu unterwerfen, und fteften in der Hofnung, daß ihr 
Anerbieten angenommen werden würde, die englifche Flagge auf. 
Ihr Plan gelang; Kapitain Owen nabm bedingungsweiſe ben 
Beſiz von Mombas an, der Krieg hörte natürlich ſogleich auf, 
und bie Flotte von Maslat, welche in feindlichen Abfihten an 
der Mündung des Meerbufens erihienen mar, ſah fih genöthigt 
in den Hafen umter Freundicaftdbegeugungen einzufabren. Die 
englifhe Regierung wollte jedoch die Zahl der Kolonien nicht 
durch einen Heinen afrifanifhen Staat, der damals feine Hof: 
nung auf ausgebehnte Hanbdelsverbindungen gab, vermehren, 
und gab Befehl den Plaz wieder zu räumen. Aber ber Befehl 
wurde ſehr zoͤgernd ausgeführt; der Abmiral, welcher bie oft: 
afrifanifhe Station fommandirte, gab ben prachtvollen Hafen 
von Mombas fehr ungern auf, umb die englifhe Flagge wehte 
drei Jahre lang anf den Mauern der Stadt. Endlih wurde fie 
aber bach, nicht dem Sultan von Maskat, fondern den alten 
Beligern wieder zurüfgegeben, und der Bouvernenr von Bombai 
erbielt ben Befehl feinen Einfluß auf den Seid Said anjumen: 
den, um zu erhalten, dab er Mombas künftig im Ruhe laffe. 
— Mährend biefer drei Jahre wurde Mombas von einem eng: 
liſchen Offizier regiert, welcher feinen Einfluß auf eine für Eng: 
«land eben fo ehrenvolle, als für die Einwohner mügliche Urt ver: 
wendete, Firutenant Neitp, der erfie Gouverneur, ftarb bald auf 
einer gegen allen Menſchenverſtand unternommenen Reife auf dem 
Fluß Pangani. Sein Nachfolger Lieutenant Emerp, ber eine 
Anzahl befreiter Sklaven zu feiner Diepofition batte, entwarf 
den Plan, ben Hafen von Mombas dur die Erbauung eines 
Zandungsplages zu verbeſſern. Er bieb dazu an drei Orten 


Trerpen durch den Felſen, und legte am Fuß bderfelben eine 
Werfte an, die fih weit in ben Hafen hineinerftrefte. In den Fel⸗ 
fen neben den Treppen hieb er eine Seitengallerie, und grub an 
ihrem Ende einen Brunnen, mo er gutes Mailer fand, wäh: 
rend die Schiffe diefes früber zwei Meilen von ihrem Anker— 
plaz holen mußten. Diefe Arbeiten waren eben fo glüklich ent 
morfen,, ald ausgeführt, und find der Gegenftand ber Bewun— 
berung der Araber, fie wußten nicht was fie am meiſten preifen 
follten, die Geſchillichkeit oder die Großmuth von Emerp, denn 
die Koſten des Unternehmens wurden ganz von dem Theil des 
Hafengeldes bezahlt, der in der Kapitulation zu ſeinem und der 
Garniſon Unterhalt ausgeſezt war. Die engliſche Flagge zog eine 
Menge indiſcher Kaufleute an, welche die neue Sicherheit des 
Handels und Eigenthums bendzend ihrem Handelsgeiſt freies 
Spiel liefen, und die Feſtigkeit von Emern rechtfertigte {hr Ber: 
frauen volfommen, denn er verlied feinen Poſten nicht, che alle 
ihre Rechnungen geihloffen und berichtigt waren, Kurz biefer 
junge Offizier überwand alle Vorurtbeile der Araber der Küfte 
und alle Schwierigleiten feiner Lage; ber Tag feiner Abreife 
war ein Tag ber Trauer in der ganzen Stadt, Vorher waren 
bie Engländer für die afrifanifchen Araber eher ein Gegenftand 
des Schrelend geweſen, während fie jest als wohlthuende und 
höhere Wefen verehrt werden, — Während diefed dreijährigen 
Friedens hat Mombas an Etärke und Hülfemitteln zugenommen. 
Sobald die Engländer es verließen, fing der Sultan von Mas: 
fat feine Angriffe wieder an, und unternahm nach ein: 
ander vier Erpebitionen, ohne dad Geringite zu gewinnen. Er 
wollte die Stadt blofiren, aber der füböftlihe Monfon vers 
eitelte es; er verfüchte ed vor zwei Jahren zu flürmen, wurde 
aber mit großem Verluft gefchlagen. Der beidenmiüthige Prinz 
Mubarik ift todt, aber fein Tob Hat den Muth feines Volks 
nicht gedämpft, während der Ruhm feiner Thaten weit und breit 
durch Afrika gebrungen it. Mombas erhält noch immer feine 
Waſſen aud Bombai, und die Vorftellungen des Sultans von 
Mastat haben bie indifhe Regierung nie bewegen können, von _ 
ihrer Neutralität abzugeben. Diefe Niederlagen und bie ge: 
ringe Ausficht, die er hatte, fih je Mombas mit feiner eigenen 
Kriegsmacht zu bemaͤchtigen, oder die Engländer zu Mitteln fei: 
nes Ehrgeiges zu machen, brachten ihn dazu fich mit dem ame 
ritanifhen Schiffern, welde die Küfte mehr und mehr befuchten, 
in einen Vertrag elnzulaffen. Dirfe Abenteurer machten feine 
Schwierigfeit ihm beizuſtehen, fie erhielten bad Verſprechen ef 
ner Kaktorei in Sangibar, und des Menopold bes Handels auf 
ber afritanifchen Kuͤſte, und verfprachen dagegen ihm Mombas zu un: 
terwerfen. Sobald aber das Gouvernement von Bombai bavon hörte, 
wurde im April 1834 ein Linienfhif nach Zangibar abgeſchilt, 
um Erläuterungen zu verlangen, und fo wurde der Wertrag 
mit den Amerifanern aufgelöst. Diefe find fehr gierig ſich dee 
Handels auf biefer Küfte zu bemächtigen ; fie baben ſchon Käufer in 
Mofta, Madagascar und Zangibar, und haben fi der Stagnation 
des englifhen Handels unter dem Monopol der oftindifhen Kom⸗ 
pagnie bedient, die Engländer aus diefen Meeren To gut ald 
auszufhliefen; aber die Eröfnung des Handels wird bald eine 
Aenderung darin bervorbringen, Der gegenwärtige blühende Zu⸗ 
ftand von Sangibar batirt von der Abſchaffung dei Sflavenban. 
99 * 
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dels, welgen der Sultan von Madtat auf Verlangen von Eng: 
land aufgab. Im Jahr 1811 betrugen alle Einkünfte, die er von 
der gangen afrilaniſchen Kuͤſte zog, nicht über 60,000 Dollar, während 
gegenwärtig bie der Infel Zangibar allein von ihm für 470,000 
Dollars verpachtet find. Die Araber behaupten, ohne Zweifel 
mit Uebertreibung, daß bie gegenwärtige Bevölferung der Infel 


400,000 Selen betrage; die Stadt felbft hat 410,000 Einwohner, 


Die direfte Verbindung mit England, welche jest angehmipft ift, 
muß bald den Handel noch weit mehr heben, neue Bebirfniffe 
bei ber afrifanifhen Bevölferung des Inlandes erwelen, und de: 
dur neue Induſtriezweige bei ihr hervorrufen; ſchon gegen: 
wärtig it ber Handel bedeutend genug. Die einzige Ausfuhr 
von Elfenbein durch die drei Häfen von Lamu, Mombas und 
Sangibar beläuft fih auf 13,000 Centner jährlic. 


Frantreid 

Die (minifterielle) Zeitung bes Ober: und Nieder: 
rheins maht folgende Betrachtungen: „Das Geſez über bie 
Preife hat der Leidenschaft der Oppofitiomablätter eine freie Bahn 
gegeben. Die Disfuffion, ber fie ſich überlaffen, ift fo heftig, fo 
sehäffig, wenig angemeffen und fo unpaffend ald nur immer mög: 
lich. Die Einen fagen, daß ed ein Staatäftreich wäre; als ob ba 
ein Staatäftreih denfbar ſeyn fönnte, wo die erefutive Gewalt, 
Tih nah den Geſezen der Charte richtend, den Beiltand der legis— 
lativen Gewalt anfprict, und bie Andern behanpteten, daß die 
Ordonnanzen vom 26 Yul, taufendmal beffer wären. Man bat 
an den Kabinetämitgliedern alle Titel von Verraͤthern, Gegen: 
revolutlonaird und Feinden des Landes u. f. w. verſchwendet, 
und auh bie Kammern haben einen reihen Antheil an dieſer 
freigebigen Spende von Beleidigungen und Verlaͤumdungen er: 
halten. Man beleidigt fie täglih, und man bat bad vorgeſchla⸗ 
gene Geſez ein Gefez ber Gemwaltthat und ber Reaktion genannt. 
Man bat es ein Höllengefes genannt. Man bat gefagt, daß es 
eben fo 25 Artifel habe, wie die Mafchine Fieschi's 25 Flinten- 
läufe hatte. Die Preſſe kan in dieſem Augenblik wohl nicht kla⸗ 
gen, das fie gefmebelt fep, noch einer Genfur unterliege, deun in 
diefem Falle wuͤrde man fie verlachen. Sie zeigt fih mie ein ber 
Vormundſchaft entlaffener Minderjähriger, der feine Freiheit 
durch Sinnlofigkeiten und Thorhriten beweist. Denneh bat bie 
Preife, mitten unter diefer Fluth von Beleidigungen, mit denen 
fie dad Kabinet und die Kammern überfhwemmt, ben Namen 
des Königs geachtet. Man muß ihr die Gerechtigfeit widerfahs 
zen laffen, dab fie den Namen des Monarchen nicht in Diele lei 
denſchaſtliche Polemik gemifcht bat, und es tft fehr bemerfend- 
werth, daß bei der eriten Erſcheinung eines reprefiven Geſezes, 
sıoch fogar ehe dieſes Geſez durch die Sanktion der legislativen 
Gewalt in Kraft getreten, alle gemeinen Beleidigungen gegen Die 
gebeiligte Perfon des Souverains plözlich aufgehört haben, mie 
auch die niedrigen Karrifaturen auf den erften Befehl des Polizei⸗ 
präfeften fogleih verihmunden find. So huldigt doch alfo die 
feindliche Preife dem Gefeze, weil fie ſich demfelben fügt, ehe es 
noh in Musführung gelommen ift. Iſt nun die Preffe meniger 
frei, weil fie nicht mehr täglih Se. Mai. beleidigt? Wird fie 
weniger frei ſeyn, wenn das Geſez erjt votirt it? Das Geſez, 
das jezt zur Diskuſſion vorliegt, hat keinen andern Zwel, ald ben 
Artikel der Charte, in welchem die Perfon des Königs für heilig 
and nuverlezlich erklärt wird, in Ausführung zu bringen. So— 


balb dieſes Geſez bie Sanktion ber drei legielativen Gewalten 
erlangt haben wird, fan die Preſſe noch eben fo heftig fern, als 
fiees feit act Tagen iſt, und fie mird fich blos genoͤthigt fehen, fi 
der Beleidigungen gegen den Sonverain zu enthalten, wie fie ſich 
berfelben ſchon freiwillig feit dem Attentat vom 28 enthält, Aber 
fie wird mit vollfommener Freiheit alle Akte ber Megierung die: 
kutiren und ihre Kontrolle auf ale öffentlichen Beamten ausbeb- 
nen dürfen, von dem Felbhüter im unbefannteften Dorfe an, bie 


zu dem Präfidenten des Miniſterraths. Sie wird immer fo frei 


ſeyn, wie heute, Oft wird fie fogar unbeftraft beleidigen dürfen; 
denn in Allem, mas nicht bie geheiligte Perfon des Königs be: 
trift, wird die Megierung fortfahren, über die Erzeſſe der Preſſe 
mehr an die öffentliche Verachtung zu appelliren, ald an die Ver: 
fügungen des Geſezes, die übrigens nur für Beleidigungen des 
Königs getroffen find.” 


Deutfhland, 


In einem Schreiben aus Minden vom Enbe Julius in 
der Hannoverfchen Zeitung liest man: „Die Knuſt iſt der 
belebende Hauch, der unfere Gemuͤther beivegt und ermeitert, und 
fo vergeffen wir leiht die Wirren der Zeit, melde mit Tofem 
voruͤberrollt, gewitterfehwer und unheildrohend. Möge der Him: 
mel und den Frieden erhalten, daß bie herrlichen Schöpfungen 
alle, die fo fchön begonnen find, vollendet werben, und Die vielen 
Keime Fräftig erftarten. Sichtbar fchreiten bie großartigen Bau: 
ten vorwärts; Die Pinakothek ſteht vollemder da und erhebt fick 
von allen Gebäuden, melde Klenze's Geiſt entworfen umd der 
vege Eifer nach dem Willen des hochfinnigen Königs ſchnell ge: 
fördert, ohne Zweifel ald das fchönfte und zwekmaͤßigſte nach ſei⸗ 
ner - ganzen Einrichtung, inneren Smelmäßigkeit und äußern 
wuͤrdevollen wahrhaft rhythmiſchen Auordnung. Mebr ald alle 
anderen, von Klenze ausgeführten Gebäude fteigt es ſiolz amra: 
gend aus dem Boden empor und macht ald ein ſchoͤnes barmoni- 
ſches Ganzes einen fHR und gewaltig wirfenden Eindruk. Welch 
ein Himmel eröfnet ſich in feinen hoben heiteren Räumen, bie 
nun bald das Schönfte in fih aufnehmen werben, was die Ma: 
lerei geſchaffen, und im welchen gleichfam in einer herrlichen wun⸗ 
beruolfen Mereinigung alle die hoben Schöpfungen ber größten 
Meifter wie Zaubrrblüthen der Phantafie in einem vollem üppigen 
Krane vereint werden, deren geiltiger Duft und Farbenglanz 
noch taufend Gemuther emtzüfen und erheben und den Ruhm 
des Königs, des Beſchuͤzers der Kıimfte, anf bie ſernſte Nachwelt 
bringen wird. Welch einen Anblik mag ed gewähren, wenn bie 
fhönften Gemälde der italienifchen, deutfchen und nieberländiihen 
Schule hier aufgeftellt find, wenn fie wie melobifhe Gebichte zu 
dem Beſchauer ſprechen und in jedem Saal andere Weifen zu 
anderen Meiftern, bie einen herrlichen tief ergreifenden Chor ans 
flimmen, ertönen! Und diefer Genuß wird vieleicht ſchon im 
naͤchſten Jahre gewährt. Die fehönen bedeutfamen Fresten, meiſt 
Momente aus dem Leben der berübmteften Kuͤnſtler vorſtellend, 
entworfen vom Profeflor Zimmermann und andgeführt von ihm, 
feinen Freunden und Schülern, näbern fib ihrer Vollendung, und 
ſchon ift, mie ed in hiefigen Wlättern gefagt wurde, der Januar 
des naͤchſten Jahres ald der Zeitpunft beftimmt, an welchem aus 
der großen Sammlung in Schleißheim das Beſte audgemählt und 
in die Pinakothek gebracht werden fol. Dad Uebrige fol dann, 
damit nicr alles Schöne und Trefflie auf Einem Vuntte verei⸗ 
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migt bleibt, in die Föniglichen Kreisgallerien vertheilt werben, ba- 


mit der Kunſtſinn auch anferhalb der Hauptſtadt Nahrung finde, 


und die Töchterfhulen ſich an bie große Schule in Münden we: 
kend und vorbereitend anſchließen. Gegemmärtig befinden ſich 
bier 500 Maler, und fie alle haben Veſchaͤftigung. Dieſes geugt 
von einem lebendigen Schaffen und Anerfennen der Kunſt. Es 
iſt auch mirffich intereſſant zu beobachten, wie bie jüngeren Ta: 
fente metteifernd fich erheben und welche Achtung und Liebe ſie 
den berrlichen Meiftern zollen, weiche ganz Deutſchland, ja gan 
Europa anerfennt und deren Leiſtungen weber durch Lobhubelei 
noch Zabel gewinnen ober verlieren, fondern felbftftändig im ei: 
gener Würbe auf die Nachwelt kommen werden. Der wabrbaft 
berzliche, ja enthuſiaſtiſche Empfang, ber dem ebrwürbigen Mei: 
fter, dem edlen Ritter Cornelius, bei friner Müffehr aus Mom 
von den hieſigen Künftlern bereitet wurde, deren viele feine Schu— 
ler find, zeugt von der Liebe zur Aunft und zu ihren Meiſtern. 
Sein großer-Carton, bad jüngfte Gericht für die Ludwigskirche, 
war einige Seit audgeftelit und erhielt bie ſtille Bewuuderumg 
und laute Anerkennung von allen Kennern; es zeigte ſich, daß 
die Phantaſte des großen Kuͤnſtlers ewig jung und ſchoͤpferiſch, 
und dab Bebanfe, Anordnung und Ausführung eben fo großartig 
und kraftvoll, als zart fer. Der Garton foll auch zur naͤchſten 
Kunftansitellumg fommen, und dann vielleicht Mehreres dariiber. 
In dem hiefigen Kunftsereine ſah man im verfloffenen Momate 
wieder mehrere fhöne Bilder, von benen einige befonderd anipra: 
den... . Fuͤr die nächften zwei Monate wird wohl, mie ſich 
vermurben läßt, wenig Bebertendes in ben Kunſtverein zur Aug: 
ſtelung fommen, ba jeder Künftler fein Beſtes fir die große 
Kunftandftellung aufbewahrt, welche im naͤchſten Oktober eröfnet 
wird, Man verfpricht ſich von ihr fehr Vieles und Gediegenes, 
Aber fo viel iſt gewiß, daß die naͤchſte Ausſtelung in Hannover 
Fleiß, Kraft, Geift und Anmuth der baperiſchen Künitier zeigen 
wird; fie haben fi dad Wort gegeben, bortbin ihre beiferen 
Werke zu fenden, da es bisher meift der Fall war, baß weniger 
ausgefuͤhrte Bilder ind Ausland zur Ausſtellung famen, während 
gerade bie fchönften und gelungenften, bier gefauft, ſchnell in 
Yrivatfammlungen aufgenommen und menig befannt wurden. — 
Am Unfange bed Julius war wieder ein neues Gladgemälde and 
der königlichen Porzellanfabrit ausgeſtellt, und erhielt verbiente 
Anerkennung. Einen ichönen, wahrhaft angenehm überrafchenden 
Anblit gewährt ber Beſuch der Allerheiligen: ober Hoflapelle. 
Schon längft murde das Beduͤrfniß cimer geränntigeren Kapelle 
für ben königlichen Hof gefühlt. Se. Maj., der Schöpfer iv 
vieler großartigen und herrliben Bauten, wollte auch eine dem 
neuen Reſidenzbau entfprechende Kapelle, und fo ſteht fie denn 
ba heiter und mirbig im allen Theilen und Verhältniffen, ein 
wahrbaft königliches Wert im Innern. Die Ausſchmukung des 
Plafonds mit Fresfomalereien übertrugen Se. Mai. dem Pro: 
fefor Heinrich Heß, längft in der Kumftwelt mit Ruhm genannt. 
Die Defe der Kirche ift durch zwei Kuppeln gleichfem in zwei 
Theile getheilt. Es war nun die Aufgabe des Malers dieſe und 
die Wände mit religiöfen Bildern zu ſchmuͤken, damit das Auge, 
wohin es fih nach Oben ſchauend richtete, einem Gegenftande, 
einer Darſtellung und gleichſam einem Sombole feines Glaubens 
und feiner Beſeligung begegnete, und fich davon ergriffen, feſtge 
halten und wirklich gehoben und geſtaͤrkt fühlte. Hier nun zeigte 
ſich die Wahl und finnige Anordnung des Künftlers, zunaͤchſt fo: 


wol in Ausfuͤllung bes großen Raumes ber Kuppeln, ald auch 
im Andfchrmiten der Wände über deu Fenſtern, der Pfeiler uud 
Bogen, melde einen Theil der Kirche und eine Kuppel von ber 
andern trennen und mwieber verbinden, mit größeren und Feine: 
ren Grippen und einzelnen Bildern, Er mußte felbft von reli- 
gidfen Gefühle durchdrungen fern, um die Gemuͤther durch feine 
Gemälde zu feſſeln, und es gelang ihm. Die erfte Kuppel und 
die Mäunte umber enthalten Darftellungen aus der Geſchichte bed 
alten Teftaments; im Mitte der Nuppel ſchwebt der Herr ber 
Heerſcharen in Wolfen, um ibn reihen fich verfhiedene Scenen 
aus dem alten Teſtament, alle vol Bewegung ımb Leben, alles 
auf Goldgrumd gemalt. Die zweite Appel follte Darjtellungen 
des neuen Teflaments enthalten, und fo thront denn in Mitte 
der Kuppel Jeſus im blauen Grumbe, rings um ihn, auf Golb⸗ 
grund gemalt, die zwölf Apoſtel in hoher Würde, wie Jeder, in 
ſtillem Anſchauen und himmliſcher Ruhe bed Glaubens, Auge 
und Gemuͤth zu dem Gottes-Sohne wendet, ber fie befeligend 
fehrte. Es war gewiß feine leichte Unfgabe, zwölf Charaktere zu 
Bilden, nnd ihre verfchiedene Natur nach ben heiligen Büchern 
darzuftellen, und Mannichfaltigteit und Einheit zu verbinden, zu⸗ 
mal diefelben Geſtalten in den verfhiebenen Scenen aus dem Le 
ben des göttlichen Meifterd, die an Pfeilern und an Wänden ab: 
gebildet find, wieder vorfonmen mußten. Ueber den Altar wer 
den die fieben Wirkungen des beiligen Geiſtes im allegoriſchen 
Figuren: Weisheit, Gerechtigteit u. f. w., auch in Freskomalerei 
dargeftellt. Der Zauber wird erft vollftändig werden, werm bag 
Gerüfte, von bem man die Mralereien jezt in der Nähe erblikt, 
meggenommen fft, und der Beobachter von unten in bie Hoͤhe 
biift, Durch die Gallerien, welche an den Wänden rings um die 
Kirche laufen und fir die allerhoͤchſten Herrfchaften beftimmt find, 
werben bie Fenfter gedeft, und die Beleuchtung wird dann aus 
dem Soldgrunde und der@lorie von Oben zu kommen feinen.’ 


Yreuße m 


Danzig, 10 Aus. Die bier liegende ruſſiſche Flotte iſt, 
mie ſich von felbit verfteht, gehörig bemannt, und mag daher wohl 
an 8000 Mann Marinefoldaten und Matrofen an Borb haben, 
von denen täglich mehrere Hunderte, mitunter felbit Tauſende in 
ber Stadt find, wodurch bier viel baares Geld im Umlauf kͤmmt, 
indem die Offiziere, von denen viele reich ſeyn follen, ſtarke Ein: 
fänfe machen, und auch Manches zu ihrem Vergnügen ausgeben. 
Pefonderd gefüft mar bie Stabt am 5 Anguft, Man bente fih 
die Maffen ber Fremden, die wegen der Ruſſen, dann jene, bie 
wegen dee Dominif-Marftes bergefommen waren, dazu bie in 
der Stadt ſelbſt einquartierten Ruſſen, etwa breitanfend Mann, 
und gewiß mehrere Taufınde von der Marine und den auf dem 
Dörfern Einguartierten, bie cbenfalld, zum Theil um dem Dfe 
fizierd-BaR beisumohnen, zur Stabt gefommen waren. Und nun 
die Mehrzahl der Einwohner, die ſich aus Neugierde auf ben 
Straßen und zwifhen den Marftbuben herumtrieb! Wahrlich, 
für einen folhen Volksandrang find unfere der Mehrzahl nach 
fo ihmalen Gaffen nicht eingerichtet. Am fihtlichften war die 
fed am 5 in ber Nbendftunde von 7 bis 8 Uhr, wo unzäßlige 
Wagen durch bie Langgaſſe zum Balle fuhren, und mit chen fo 
vielen, die von Epazierfahrten zuräffehrten, und in bas Innere 
der Stadt wollten, ind Gedränge kamen. Eben fo war bei dem 
fpäter ſtatthabenden großen Zapfenftreiche der Ruſſen ber Andrang 
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ungeheuer, Sämtliche ruſſiſche Mufittorpd waren memlich vor 
dem auf Langgarten gelegenen, dem jüdifhen Kaufmann Man: 
tiewicz gehörenden Haufe, in welchem der die ganze Expedition 
Tommandirende General Islenieff fein Abfteigguartier genommen 
hatte, während mehrerer Stunden aufgeftellt und mufizirten, ein 
Korps nach dem andern, ganz vortreflih, bis fie fi bei einbre— 
chender Dunkelheit zu einem großen Bapfenftreiche vereinigten, 
und, ihren riefenbaften Tambour-Major an der Spize, mit ei- 
em muntern Marche und unter dem gemwaltigften Getrommel 
die Hauptitraßen der Stadt durchzogen, viele Taujende von Men: 
{hen hinter ihnen ber. — Der ruffifhe Admiral, der durch feine 
aus einer alten Danziger Familie abſtammende Gattin mit um: 
fern amgefeheniten Fatholifhen Familien verwandt ift, will heute 
auf feinem größten Schiffe von 110 Kanonen einen Ball geben, 
zu welchem an 300 Herren und Damen aus ber Stadt eingela- 
den find. Die Gäfte follen durch das kuͤrzlich hier augelommene 
zuffifhe Dampfichif Hin = und hergeführt werden. Das Feſt follte 
ſchon geftern ftatt haben, murde aber wegen bes ſchlechten Wet: 
ters auf heute verfchoben. Und auch heute fkürmt und regnet eo 
von Zeit zu Seit, fo daß der Ball vielleicht abermald ausgefegt 
wird, (Staatdı.) 
BoLle m 
(Leipz. Zeit) Kalifh, 9Uug. Es ifterhebend zu beach⸗ 
ten, wie treu bem Kaifer die Herzen feiner tapfern Soldaten ent: 
gegen fchlagen. Diefe einfachen religieufen Männer verehren naͤchſt 
dem heiligen Georg ihren Kaifer und fegnen feine Gegenwart, 
Dem Monarchen werden in einem kurzen Zwiſchenraume die in 
Danzig landenden Garde: und Grenadier:Bataillone folgen. Die 
preufifchen Garden follen, wie man fagt, im ben erften Tagen 
des Septemberd eintreffen, unb im Verein mit den ruffiichen 
@liten:Bataillonen ein Reſervekorps bilden, bas für die Manöu- 
vrezeit Se. I. Hoh. der Kronprinz von Preußen befehligt. Auch 
andern ruffiihen und preußiſchen hoͤhern Befehlshabern find folche 
Wechſellommandos beftimmt; fo nennt man 3. B. dem preufis 
{hen Obrift v. Barner, befannt durch feine Dienfte im ſpaniſchen 
Heere feit 1812, ald Führer des mufelmännifhen Regiments. 
Diefe Kinder Afiens find noch nicht an die militairifhen Formen 
Europa’s gewöhnt; fo nitte ihr Sultan, beim Parade: Vorbei: 
marfch der lezten Nevue, dem Fürfien Paslewitſch ganz vertrau: 
lich mit dem Kopfe, wo dieſer eine militairifhe Ehrenbezeugung 
zu erwarten hatte. — Das Lager ber preußifchen Garden wird 
mit vieler Aufmerkſamkeit ausgeftattet; die Lagerordnung ift zwar 
die ruffifche, doc alle für die Bequemlichkeit der Truppen be: 
flimmten Einrichtungen werben ohne Ruͤkſicht auf Koften nach preu: 
ßiſchen Formen angelegt. So erhält z. B. jede Kompagnie ihren 
eigenen, in Entreprife gegebenen Kochherd, zu dem bie Krone 
die Keffel liefert. Auch fol fir jedes Bataillon ein Brunnen: 
Baflin angelegt werben, obgleich bie Dertlichleit bes Lagerplages 
das Auffinden von Waſſer problematifh macht. Der leitende 
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—— in Beige — — d. d. 
45 Februar I. %- feine ber darin neten, 
dem bisgerichtlichen Binviersarmen fand zuges | 9 I- je went 
börigen Originals Graatsurfunden binnen des Er tritt 
i ermins disoxte vorgewieſen wor⸗ 
n ift, fo werden biefe Urkunden, dem anges 
**7 Prafudiz gemäß, hiemit für fraftios 
ertlärt. 
Dachau, ben 1% Auguſt 1855, 
Königl. Landgericht Dachau. 
Eder, 


wieſen 





116511 ° Derschollenheitserklärung. 
Gtora Jatob Stierlin von bier, ber 
ſich auf dffentlihe Borladung vom_50 Julius 
als feine ** Leideẽ erben 
eines Werindgen 
et bat, wird biemit für v 
beiten Bermbaen feinen nägften Anuverwand⸗ 
ten aegen Rautionsleiftung fürferglig anges 


Einmenbingen, ben 44 Auquſt 1855. 
@rchheriogl, Oberamt, * 


Dffizier dieſer Urbeiten ift ber Obriſt v. Kotzebue im General: 
ftabe. — Die Verpflegungsangelegenheiten fteben unter dem Ins 
tendanten General Bogodin. Für die Soldaten im Lager wirb 
reichlich geforgt; täglich der Mann 5 Pf. Brod, und wöchentlich 
nach Abzug ber Fafttage 1%. Pf. Fleiſch. Die tägliche Verpfle— 
gung der Garden koftet für den Mann 1%, fl. poln.; auch wer 
den fämtliche (1000) DOffigiere der Linien: Regimenter auf Koften 
des Kaifers zu Mittag fpeifen. Man fieht fchon jest hinter dem 
Lager die Wälle einer Stadt, deren Ungrif und Vertheidigung 
eine Hauptfront des vorbereiteten Feuerwerls fepn wird, Die 
Stabt unterliegt dem Angrif, umd fliegt vermittelft einer Mine 
von 150 Gentner in bie Luft, was ald Maafftab für die Broß- 
artigfeit des Ganzen dienen fan. Andere Fronten find: zwei 
Siegesfäulen von koloſſalen Dimenfionen, überfhwebt von ben 
beiden Adlern, und mitten inne der Namenszug bed Königs von 
Preußen flammend. Kerner: ein Landſchaftsbild mit einer Fel- 
fengruft, dem Undenten Aleranberd geweiht, und zulezt bie En 
gelsburg Noms transparent und im wahren Maafftabe, aus bes 
ren Innerm die befannte Girandole, bier von 50,000 Nafeten auf: 
fteigt. Die Mehrzahl der Raketen find nad der Erfindung bee 
Kapitains Tſchentzin, Wdjutanten des Artillerie: Generals Sil— 
genfchmidt, gearbeitet; fie find befonders durch ein fehr langſames 
Miederfteigen und ſechsfachen Farbenwechfel merkwürdig. Die 
bier im Park in Gegenwart des Obriften v. Sobolew damit an- 
geftellten Proben gelangen vortreflich. 
Türkei. 

Das Journal d'Odeſſa enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Konftantinopel vom 24 Jul.: „Die Meife des Sultans 
nad Brufa und Koniah wird jezt beftimmt ftatt finden. — 
Die Verhältniffe zwifchen der Pforte und Mehemed Ali find fehr 
lau. Man fhreibt allgemein die Unruben in Albanien, welde 
die Abfendung fo impofanter Streitträfte nöthig madhen, dem 
gezteren zu. — Der Seraskier-Paſcha ift von feiner Krankheit 
genefen und bewohnt wieder fein Landhaus am Kanal, — Man 
fiebt bier täglich der Ankunft des Fürften Milofh, mit einem 
Gefolge von vierzig Perfonen und vielen Fremden, entge— 
gen. Wie ed heißt, wird er fih zu Galacz auf einem Dampf: 
boot einihiffen. Als Weranlafung zu feiner Meife wird 
bier allgemein die Drganifirung eined Wrmeelorpe, zur 
Unterdrüfung der beitändigen Unruhen in Bosnien, angege- 
ben. — Der zum Gefandten in Paris ernannte Redſchid 
Bep wird in einigen Tagen borthin abgeben. — Die Zahl ber 
Peftfälle ift bier fehr unbedeutend. In Smorna dagegen haben, 
nah einem zehntägigen Aufhören der Krankheit, wieder einige 
Erfranfungen jtatt gefunden. — Die Anlegung von Poſtſtra— 
ben in der europäifchen Türkei fchreitet vorwärts; die Straße 
nach Abdrianopel ift fhon abgeftelt. — Am 18 ift Sr. v. Ko— 
ben, Mitglied der ehemaligen griechiſchen Regentſchaft, hier an= 


gefommen.’’ 





11662) Ankündigung. 


Am 9 November 1855 und ben folgen- 
ben Tagen wird bie 
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Spanien 

— Madrid, 9 Hug. Wir erhalten einige intereflante De: 
taild über die Miffion des englifhen Dbriften Wilde an Don 
»Sarlos im Betref ber Behandlung der unter den Fahnen ber 
Königin dienenden Ausländer. Wilde, der befanntlih dem Heere 
der Königin als brittifher Kommiffair beigegeben ift, batte zu 
Erörterung jener Sache Spezialvollmahten von Lord Palmerfton 
erhalten, wurde aber von dem Prätendenten mit fichtbarem Wi⸗— 
dermwillen empfangen. Nachdem der Prinz einige lebhafte Worte 
mit dem englifchen Abgeordneten gewechſelt hatte, erklärte er 
förmlit, daß das Defret von ibm perfönlih andgegangen, und 
daß er entichloffen fep, ed im feiner ganzen Strenge aufrecht zu 
halten, wie man bis bereits aus feinem Merfahren gegen bie 
drei englifhen Matrofen erfannt babe; jeder englifhe, frangö- 
fiike oder portugiefifche Kriegsgefangene, ber mit den Waffen 
in der Hand ergriffen wurde, werde auf der Stelle erſchoſſen 
werben; fo fep fein mwohlermogener Wille, mas auch bie Folgen 
fepn möchten. Nach dieſer unummundenen @rflärung wird alfo 
die durch bie Humanität des brittiichen Kabinets herbeigeführte 
Elliotiſche Konvention gerabe ben Britten verweigert. — General 
Latre, der Befebläbaber der Defervearmee im Norben, murbe 
zum Generalfapitain von Neu-Eaftilien ernannt, und General 
Manfo, der an Llauders Stelle in Gatalonien treten foll, wird, 
nachdem er zu la Granja die bireften Befehle der Königin erholt 
bat, in @ile mach feinem neuen Poften abreifen. Er hat blos 
Erlaubniß erhalten, vorher einige perfönlihe Angelegenheiten in 
Valladolid abzumahen. — Die Megentin bat an ihren Oheim 
umd ihre Tante, den König und die Königin der Franzofen, heute 
eigenbändige Gluͤkwunſchſchreiben megen der glüflihen Rettung 
vom 28 Jul. abgeſchikt. — Graf Toreno bat feinen Eid ald 
Kammerberr in die Hände der Königin abgelegt, und von ihr 
dabei die (hmeichelbafteften Beweiſe ihres Wohlwollens erbal: 
ten. Nach ber Gerimonie fand ein großes Deienner im Hotel 
des Marquis v. Gerralba ftatt. — Morgeftern war die Ruhe 
unſrer Hauptitadt durch die Verſuche einiger Unruhftifter bedroht. 
GSluͤtlicher Weife war die Behörde vorher unterrichtet. Im ein: 
zelnen Quartieren ertönten ber Konftitution von 1812 einige 
Lebehoch, worauf fib diefe ganze Auafi:@mente befchränfte. Die 
Ankunft eines Kouriers and Valencia gab zu dem Geruͤchte Unlaf, 
daß diefe Provinz der Schauplaz ernfter Unruhen geworben fey. 
Noch bat daruber nichts Beſtimmtes verlautet, Die heutige 
amtlihe Zeitung ſchweigt daruͤber, und bringt überhaupt nicht? 
von Bedeutung. — In der Reviſta lafen wir vor brei Tagen 
einen intereffanten Artitel von dem Oppofitionsdeputirten Wlcala 


Saliano, worin er bie Nothwendigkeit zu beweifen ſucht, un: 
ter den gegenwärtigen ernften Umftänden die Gortes zu berufen. 
— In Folge der in verfhiebenen Städten Cataloniens gegen bie 
Geiſtlichkeit und die Moͤnche ausgebrochenen Bewegungen bat ber 
Erzbifhof von Tarragona mit mehrern Domberren jene Stadt 
verlaffen, und fi nad der Infel Majorca begeben. 


Ein Brief aus Madrid vom 8 Aug. (in ber Election) jagt: 
„Die Regierung hat befohlen, alle Mönde von Madrid und der 
Umgegend in die drei Klöfter von St. Frauciscus, St. Hieronp- 
mus und Atocha zu bringen, in beren jedem eine Wade von SU 
Soldaten der königlihen Garde aufgeftellt werden fol. Geitern 
bat man vier Dffizsiere verhaftet, worunter ein Obriſt. Bei le: 
terem fand man zehn Flaſchen mit Branditoffen und eine fehr 
ausgedehnte Korrefponden; mit den Provinzen, die einiges Licht 
auf die Verbrennung der Klöfter werfen wird. Seitdem die Er: 
eigniffe von Gatalonien befannt wurden, fanden mehrere Kabi— 
netstonſeils ftatt, in welchen Toreno und Amarillas ſich mit Kraft 
dem Wunſche ded Hrn. Garcia Herreros widerfejten, der die ald: 
baldige Aufbebung aller Alöfter beantragte, als einziges Mittel, 
die Mönche und ihre reihen Güter zu retten, die er zur Tilgung 
der öffentlihen Schuld verwendet wiffen wil. Belanntlid haben 
die Chefs des Klerus beffer als die Majorität des Minifteriums 
ihre Lage erlannt, indem fie felbit die Säfularifation forderten.” 


** Maponme, 45 Hug. Am Abend des 8 fah ſich die chris 
ftinifche Garnifon von Puente Larra — einem befeftigten Punfte, 
der eine Brüfe über den Ebro beft — genöthigt, vor den unter 
dem unmittelbaren Befehle von Don Garlos anrüfenden Trup: 
pen jenen Plaz zu räumen, der fegleih von den Garliften befegt 
wurde, was den Eintritt von Don Carlos in Saftilien erleichtern 
könnte, falls eine ſolche Bewegung in feimen Mbfichten liegt. Er 
befand ſich am 8 mit acht Bataillonen und drei @stadronen In 
Eſpejo. Ituralde ftand am demfelben Tage in Ejtella, mit 13 
Bataillonen und der übrigen Kavallerie, die Bewegungen Eordo: 
va's beobachtend. — In der Umgegend von Vitoria haben die 
Sarliften den Chriftinos zwei Provianttransporte abgenommen. 
Bei dem einen Ueberfalle flob die chriftinifhe Eeforte von 49 
Kavalleriften vor 9 navarrefifhen Lancierd, die im Hinterhalte 
lagen. 

National.) Die revolntionaire Bewegung, bie in Catalo: 
nien zum Ausbruch fam, bat fih nah Valencia verbreitet. In 
dieſer Stabt traten die Behörden der Volkswuth nicht entgegen, 
fuchten fie aber gu mäßigen, indem fie in dir Hinrichtung von 
fieben in den Gefängnifen befindlichen Earliften milligten. (!) 
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Die lesten Nachrichten aus Cabis laffen bort aͤhnliche Volksbewe— 
gungen vorausfeben. 

Der Neformateur will durch außerorbentlihe Gelegenheit 
erfahren haben, in Saragofa fen bie Wepublit proflamirt, und 
alle Behörden der Königin feyen veriagt worden. Die ganze 
Umgegend babe fih unter die Befehle der republitanifhen Junta 
geftellt. 

*zBordeaux, 13 Auguſt. Man verbreitet heute fehr 
dedenklihe Nachrichten; vier- Provinzen, Catalonien, Urrago: 
niens, Valencia und Murcia, follen die Konftitution von 1813 
ausgerufen umd fi fat für unabhängig erklärt haben. Die Ge: 
neralfapitaine und Gouverneurs Fönnten der Bewegung nicht 
Einhalt thun, und fuchten nur weitere Erzeſſe zu vermeiben. 
Faſt alle Obrigkeiten follen erſezt, und fämtlihe Klöfter aufgeho- 
ben ſeyn. — Die in Paris für Spanien angeworbenen Soldaten 
ziehen fortwährend durch Vordeaur; fie nehmen ihre Richtung 
mach Pan, und ſtehen unter bem Befehl framgöfiiher Linien: 
Dffisiere, 

”" Borbesur, 14 Hug. Nah Briefen aus Dleron hat ber 
fpanifche Vicekonſul dafelbft Berichte erhalten, welche die geitern 
verbreiteten Angaben einigermaaßen beftätigen, Die vier Provin: 
zen haben ſich nicht eigentlich für unabhängig erklärt, verlangen 
aber durchgreifende Aenderungen, und es follen überall Provinzial: 
junten ernannt fepn, Die Stadtmilis Barcelona’d bat am 6 bem 
General Llauder nachgeſezt; er ift mit 300 Mann und einigen 
Dffizieren am 8 in Puicerda angefommen. Da bier Unruhen 
ausbrachen, flüchtete er fih am 9 mit feiner Edforte nach Frank: 
rei, wo man fie entwafnete. Der Gouverneur von Puicerda 
mußte gleichfalls ben Ort verlaffen; aber am 10 forderten ihn 
die Einwohner zur Ruͤlkehr auf, obmol unter der Bedingung, 
daß Llauder nicht zurükkäme. Diefer General hat ſich zu feiner 
Gettin begeben, bie fih mit ben beiden Kindern bei Perpignan 
befand, wo er Guͤter befist. Seinen 500 Mann bat man die Waf: 
fon wieder gegeben, und ihnen die Ruͤtkehr nach Spanien geftat: 
tet. Es Fam vorher zu Streitigkeiten zwiſchen dieſen Spaniern 
und den Franzofen an der Graͤnze. In Saragoſſa herrſchte am 
42 wieder cine lebhafte Bewegung. Aus Navarra erfährt man 
nihts Bedeutendes. 

Der Borbelefer Imdicateur vom 14 bringt aud Saragoſſa 
ebenfalls das umverbürgte Geruͤcht, die vier ſpaniſchen Provinzen 
Satalonien, Urragonien, Valencia und Murcia hätten fih von 
der Megierung der Königin unabhaͤngig erklärt. 

(Moniteur) Eine telegraphiſche Depeiche aus Perpignan 
vom 15 meldet, bad am 10 in Ripoll *) und Berra **) ähnliche 
Anordnungen wie in Barcelona ausgebroden find. in Alofter 
wurde verbrannt und mehrere Mönche umgebracht, Die Auriliar: 
Junta von Barcelona hat eine neue Proflamation erlaffen, bie 
mit den Worten fehlieft; „es lebe die Freiheit und Iſa— 
bella 11% 

*** Paris, 17 Hug. Die radifale Bewegung greift in 
Spanien um fib; unfer Minifterium macht in diefer Hinſicht 
»ielleicht nicht Alles befannt, bie füdlihen Journale find ihrer: 
feitd zu Uebertreibungen geneigt, allein ſämtliche Privatbriefe ge⸗ 
*) In Eatafonien, im Voyirf von Wiaue, weſtlich von Girena, 

om Fuße ber Porenden. 
) Ju Navarra? 





ben Grund zu gerechter Beſorgniß. Wir glauben nicht, daß der 
Thron unterliegen wird; indeß fan jene radikale Bewegung ei: 
nen fehr furchtbaren Charakter annehmen und von langer Dauer 
ſeyn. — Die fpanifchen Fonds wichen an ber heutigen Börfe wie: 
ber mm zwei Prozent. 

®rofbritaunniem 

London, 15 Aug. Konfol. 3Proz. 89%; Eortedbond 48; 
portugiefifhe 89%, ; brafiliiche 85%, ; columbifche 35%, ; mexicani⸗ 
fhe 56%. 

(Sourier) Se Mai. ber König bat auf die Adreffe bed 
Unterbaufes wegen ber Drangelogen durch Lord John Ruſſell fol: 
gende Antwort ertheilt: „Ich babe-Eure in fhuldiger Form ab: 
gefaßte Adreffe entgegengenommen, bie mir gemwiffe Mefolutionen 
binfichtlich der in der Armee beftebenden Orangelogen mittheilt. 
Meine Aufmerffamkeit wird nah wie vor auf Unterfchleife, bie 
den Gefegen meiner Truppen entgegen und ihrer Disziplin nad: 
theilig find, gerichtet fepn. Ich bin es eben fo fehr ber Wuͤrde 
meiner Krone, ald ber Sicherheit des Landes und Moblfahrt 
meiner tapfern und lopalen Armee fhuldig, jeden Berfuh, ge 
beime Gefellfchaften in ihre Meiben einzuführen, zu entmuthi— 
gen und zu verhindern. Verlaßt Euch darauf, daß ich feſt ent: 
fhloffen bin, bie wirkfamften Mittel zu biefem Zweke zu er: 
greifen.” \ 

Das Oberhaus war im feiner Gisung vom 14 größtentheils 
mit der Beratung ber 13ten Alanfel der Munizipalreformbill 
befchäftigt, wozu Lord Lyndhurſt, Lorblangler unter bem vorigen 
Minifterium, welder die Leitung der Oppofition bei biefer Frage 
übernommen bat, ald Amendement die Feltfegung einer Quali: 
fifation, nicht für die Bürger, fondern für die Gemeinderäthe 
vorfhlng. Dabei „Tolle die Steuerzahlung in jeber Stadtgemeinde 
als Richtſchnur dienen, fo zwar, daß man bie Steuerzahlenden im 
ſechs Klaſſen eintheile, und aus der fehsten ober höchſt beſtener— 
ten Klaſſe dann die Gemeinderäthe wähle.” Lord Brougham 
widerſezte fich dem Umendement, bas er als wiberfinnig und 
hoͤchſt machtheilig bezeichnete. „Dieſe Beltimmung, fagte er, 
wirde die Wählbarfeit auf eine fehr Meine Unzahl Buͤrger bes 
fhränfen. Die achtbarſten koͤnnten auggefhloffen werden, weil 
fie zufälig für die fechste Klaffe einen Schilling zu wenig zahl: 
ten. Wahrhaftig, fo ſehr Sie, Mplords, immer über Neuerun: 
gen Hagen, biefes Amendement iſt die größte Neuerung, bie 
ärgfte Unomalie, von der ich je gehört habe. Es hieße eine neue 
Dligarchie, eine Ariftofratie des Reichthums gründen. Lieber ald 
dab Sie die Bill mit einer folhen Klaufel annehmen, verwerfen 
Sie fie gleich und auf Einmal; denn fie wurde die Maafregel in 
ihrem innerften Weſen vernichten. Erwarten Sie, bad Volk 
werde ſich eine fo ariftofratiiche Sazung gefallen laffen ? Hiernach 
fönnte ein unerfahrner, unwiſſender und ausihmweifender Jungs 
gefelle, der aber viel Vermögen befäße, zum Gemeinderath befä- 
bigt ſeyn, während ein achtbarer Familienvater, der aber hinter 
dem Genfus zurüfbliebe, nicht wählbar wäre. Go würde dem 
ungen, Unkundigen, Liederliben der Weg zu ben Aemtern ge— 
Öfnet, und die befte Klafe von Männern blicbe ausgefhloffen. 
@in folder Cenfus erprobt nicht ben Mann, fondern nur feine 
Etellung in der Gefellihaft; ja-fie gewährt nit einmal eine ab⸗ 
fointe Probe des Eigenthums, fondern nur eine relative für Die: 
fen. oder jenen Dr. Was noch fchlimmer, dieſes Amendewent 
würde zum erfienmal vin Aueſchlicßungeſoſtem einführen, deſſen 
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Schwelle Niemand zu überfchreiten boffen bürfte, ber ein paar 
Vence weniger fleuerte, ald die Heine bevorzugte Kafte. Der um 
ein Geringed ärmere Bürger wuͤrde in einer Lage fepn, wie der: 
Katholit vor der Katholitenbill, wie der weitindiihe Shave vor 
der Cmanzipationsafte. Dabei if es eine laͤcherliche Beſorgniß 
zu glauben, eine Gemeinde werde lieber einen Bettler in ihren 
Stabtrath wählen, ald einen wohlhabenden Wann. Nein, darin 
tenne ich meine Engländer. Im keinem Lande, das ih noch ger 
ſehen babe, werden Reichthum unb äußere Stellung mehr geach⸗ 
tet, als gerabe bei und; ein wakerer Mann bedeutet in England 
nicht einen guten im moeralifhen Sinne, fondern einen, ber im 
Mohlftande fist. Und fehen Sie auf den analogen Fall der Par: 
famentswablen. Kür englifhe und irifhe Mitglieder des Unter: 
hauſes beftcht eine Qualifilation von 600 Pf, wenn fie eine 
Srafſchaft, von 500 Pf., wenn fie eine Stadt wählt; die fhotti- 
ſchen Städte kennen keine ſolche Qualififation, und find bie fat: 
tifhen Parlamentämitglieber, von denen leine pefuniaire Befähl: 
gung gefordert wird, darum weniger achtenswerth? Gewiß nicht.“ 
Auch Lorb Melbeurne belämpft bad Amendement, als das 
Prinzip der BIN im Tiefften verleyend. Der Herzog von Wel: 
lington unterftägt es: „Ich babe, fpricht er, biefe 13te Alau: 
fel, bie zur Wäblbarfeit in den Gemeinderath feine andere Be: 
dingung verlangt, als Unfälfigkeit im Stadtgebiete, immer für 
gefährliih und allzu radikal erachtet; mit Eifer trete ich daher ei: 
nem Amendbement bei, welches diefem Uebelſtand abbilft und die 
ſicherſte Bürgihaft, bie ber Befteuerung und des Eigenthums, 
an beffen Stelle ſezt.“ Lord Slenelg: „Das Prinzip der Bil 
ift, eine Gemeinfhaftlichfeit der Intereffen und der Gefinnung 
umter allen eine Gemeinde bildenden Volksklaſſen zu ſchaffen; 
dad Umendement zweit auf bie Berfisrung diefes Prinzips ab, 
indem es bie Kalten und bie Vorrechte des Reichthums wie 
der ind Leben ruf. Meines Erachtens bietet das Figenthum 
keineswegs bie beſte Bürgfhaft für Einfiht und Redlich- 
teit, und darum ſtimme ich gegen das Amendement.” Korb 
@llenborougb unterſtuͤzt daffelbe mit Wärme. Lord Mel: 
bonrne: „Es handelt fih um folgende Frage: ift ed gerecht und 
Hug, den hoͤchſten Eenfus ald Bedingung für die Wählbarfeit in ben 
Semeinderath ſeſtzuſezen ? Ich glaube das Gegentheil. Der größte 
Fehler bed alten Munisipalfpftems lag immer in bem Mangel 
an Gemeinfhaftliteit der Imtereffen und der Gefinnung zwi: 
den Semeinderath und Gemeinbdegliedern. Ich frage, hoft man 
diefem Mangel abzubelfen, wenn man ein Syſtem der Ausſchlie⸗ 
Hung und Beſchraͤnkung ſchaft? CHört!) Das vorgeichlagene 
Amendement ift dem Geiſte ber engliihen Verfaſſung dergeftalt 
entgegen, it mit der jegigen Denfungsart ber Nation fo ganz 
und gar umverträglich, daß cd eine Quelle bed Miſtrauens und 
der Unzufriedenheit öfnen müßte. Ich glaube erflären zu kön: 
nen, baf, ſelbſt mit den von den eblen Lords geftern an dem er: 
ſten Klaufeln der Bil vorgenommenen bedeutenden Modifitatio: 
nen, biefelbe bei ihrer Wiedervorlage im Unterbaufe angenom: 
men werben würde; ginge abır dieſes mene ariſtokratiſche und 
oligarchiſche Amendement dur, fo wurde, wie ic feit überzengt 
bin, das weitere Schiffal der Bill ernftlichft gefährdet Ten.” 
(Beifall der minifteriellen Seite.) Lord Landdommne (Präfident 
des Konfeils) ſpricht in demſelben Sinne, und erllärt in noch 
beftimmterem Tone, die Annahme dieſes Amendements werde 
nothwendig die Vermerfung der Bi im Unterhaufe nach lich zie 


ben. Korb Lvabhurſt: „Was bie Beforgniffe betrift, die man 
Ew. Herrl. wegen bed Schiffals ber BIN im andern Haufe, falle 
Sie mein AUmendement annehmen würden, einflößen will, fo 
glaube ih Sie verfihern zu können, ba biefelben ungegründet 
find, und ich bin überzeugt, daß troz dieſer Mobifilation die 
BIN vom andern Haufe, wenn nicht mit Gunft, doch mit Dul⸗ 
bung aufgenommen werben wird.” (Hört!) Nach einem energi⸗ 
{hen Widerfpruche Lord Broughams fchreitet bas Haus zur 
Abſtimmung, und Lord Londhurſts Amendement wirb mit 120 
gegen 39, alle mit einer Majorität von 81 Stimmen ange: 
nommen. Lord Devon erflärte nadträglih, er babe zwar 
für dad Prinzip bes Amendements geftimmt, aber feiner Zeit 
werde er für die MWäplbarfeit in den Gemeinderath eine Milde: 
rung des Genfus beantragen. Die folgenden Klaufeln bie zur 
23ſten wurden hierauf mit geringfügigen Amendements ange: 
nommen. Um halb 13 Uhr Nachts vertagte fih bad Haus. — 
Das Michtigfte in der Unterhausſizung war bie endliche 
Vorlegung des Budgets. Folgendes find die Hauptergebniffe bes 
von bem Staatsſchazkanzler, Grm. Spring-Mice, erftatteten gi: 
nauzberichts: „Nach ber Abrechnung vom April db. J. betrug bad 
Staatseinfommen 46,087,000 Pf., und die AUusgaben 45,185,000 
Pf. St., fo daß ein Ueberſchuß von 902,000 Pf. blieb; aber nach ber 
Abrehnung vom Julius ftellte fih die Einnahme auf 45,559,000 
Vf., und die Unsgabe auf 44,534,000 Pf., fo daß ſich ein Leber: 
{bug von 4,205,000 Pf. ergab. Lord Althorp hatte auf eine 
Einnahme vom 45,778,000 Pf. gerechnet, wogegen fie in ber 
That nur 45,539,000 Pf., alfo um 239,000 Pf. weniger betrug; 
hingegen hatte er den Voranſchlag ber Ausgaben auf 44,800,000° 
Pf. gemacht, und fie beliefen fih nicht über 44,554,000 Pf. Gt. 
ſo daß zulegt dennoch ein Weberfchuß von 227,000 Pf. St. ber: 
ausfam. Dis in Bezug auf bas verfloffene Jahr. Das Staatsein⸗ 
kommen für dad laufende Finanzjahr berebnete Hr. Spring:Nice auf 
45,550,000 Pf, und die Ausgaben auf 44,715,000 Pf.; biernad ein 
Ueberfihuß von 855,000 Pf. Die neue weſtindiſche Anleihe bela- 
ftet die Staatdfaffe im laufenden Sabre ſchlimmſten Falles mit 
4,010,000 Pf., und biefer Summe läft fi blos der genannte 
Ueberihuß von 835,000 Pf. entgegenfezen, wo fih dann ein Hug: 
fall von 175,000 Pf. ergeben würde; Hr. Spring-ice-ift jedoch 
ber Mepnung, bie Belaftung ber Staatskaſſe burch dieſe Anleihe 
werbe nicht über 6 bid 700,000 betragen, fo daß dann immer 
noch ein Ueberſchuß von 150,000 bie 200,000 Pf. bliebe, Der 
Minifter verbreitete fich hierauf in ansführlihe Crörterungen 
über Ein: und Ausfuhr, MWaarenverbrauh, Zunahme von Ma: 
nufalturen u. ſ. w. um zu beweifen, daß der Zuftand des Pan: 
des in raſchem Aufbluͤhen begriffen fev. Die Wenderungen im 
Armengeſez, fagte er, bätten bie Laſten des Volls, namentlich 
der arbeitenden Klaffen, fehr vermindert. Zu weiterer Steuer: 
rebuftion fep, nah obiger Nebeneinanderfielung von Einnahme 
und Ausgaben, kaum bie Möglichkeit vorbanden, gleichwol folle 
der Ausfuhrzoll für Kroftallglad (Mint-glass) von 6 Eh. auf 2 
Sch. per Pfund ermäßigt werden. Der Verluſt, den bie Staate- 
faffe durch dieſe Redultion erleide, werde 60,000 bis 70,000 Pf. 
für das laufende Jahr betragen, in den nachfolgenden Iabren 
aber werde er durch ben vermehrten Gebrauch und den permin- 
derten Schmuggelhandel erſezt werden. Was bie Ermäßigung 
des Zeitunggftempels beträfe,. fo wuͤrde dieſe einen Kaſſenausfall 
vom 456,000 Pf, verurfahen. Der vorhandene Ueberſchuß befe 
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biefen nicht > aber vorausgeſezt ber Ueberſchuß märe groß genug, 
würde dann das Haus geneigt ſeyn, ihn auf die Mebuftion bie: 
fer Stempeltare zu verwenden? Er boffe, dad Haus werde zu 
gelegener Zeit biefe Frage in Erwägung ziehen. Sr. Soul: 
burn und mehrere andere Mitglieder fprachen ihre Zufrieden: 
beit mit dem allgemeinen Nefultat des Finanzberichted aus. Nur 
Hr. Hume meynte, die Nebuftionen hätten weiter geben follen ; 
und Sr. Devitt nebit einigen andern Mitgliedern äußerte 
die Anfiht, ber Zeitungsftempel bätte vor dem Ausfuhrzoll auf 
Flintglas in der Reduktion ben Vorzug verbient. 

(Standard) Man erwartet allgemein, bad Parlament 
werde in der erften Woche des Eeptembers prorogirt werden. 

(Slobe.) Die Urbeiten am Themfe: Tunnel werden mit 
Thaͤtigkeit fortgefest. Das eiferne Gerüfte, welches dem fertigen 
Theil des Werkes enbigte, wurde meggenommen, und durch 
ein neues erfest; das Einſilern des Waſſers war nur fehr un: 
bedeutend. Der Baumeifter Brunel bat Alles getban , um ln: 
fällen für die Zufunft vorzubengen, und fo groß iſt die Zuver: 
fiht derjenigen, ‚die früber am Tunnel arbeiteten, daß bie be— 
ſten Arbeiter unter ihnen, felbit diejenigen, die vordem ben 
größten Gefahren ausgeſezt maren, jezt zuerſt wieder Meichäfti: 
gung dabei verlangten. Die Arbeit wird bald beenbigt fepn. 

(Dublin Dispatd.) Am 10 ſchiften fih 860 Mann iri: 
fer Huͤlfotruppen an Borb des Dampfbootes Carl of Dioden 
von bier nah St. Sebaftian ein. 

Fran rei dh 

Darid, 17 Auguſt. Konſol. 5Proz. 109, 20; 3Proj. 79, 90; 
fpan. ewige Mente 537; 3ros. 24. 

Die Heilung ber Wunde bed Generald Pelet fol raſche Fort: 
fhritte machen, ungeachtet einer leichten Abſchieferung der Hirn: 
ſchale. Auch mit General Heymes gebe es volllommen gut; zwar 
wuͤrden bei ihm die Narben immer fichtbar ſeyn, aber er werde 
nicht entitelft bleiben, wie man anfänglich geglaubt habe. (Es 
bieß Anfangs, er babe die Nafe verloren.) 

Der Temps verfihert, bie Inſtruktion bes Fieschi'ſchen Pro: 
zeſſes werde bei verſchloſſenen Thüren betrieben, uͤbrigens babe 
man bis jest nur fubalterne Werkzeuge erreihen können, wäh: 
tend bie Hand, bie den Morb geleitet, noch in Dunlel gehüllt 
fen. Fieschi's Stolz ſpreche fib in jebem Morte aud. ine Per: 
fon, der er viel Mertrauen zeige, habe ihn im Gefängnifle ge: 
fragt, ob der König in biefem Augenblife wohl Gefahr Laufe. 
„In biefem Augenblike?“ habe Fieschi nach kurzer Paufe ermie: 
dert — „Nein! Es braucht einige Zeit, um einen zmeiten Fieschi 
zu finden!” „Wer gab euch den Gedanken eurer Höllenmafhine 
ein ? fragte diefelbe Perſon. „Niemand... Willen Sie, daß 
ed nicht viele Leute gibt, bie im Stande find, Fieschi zu ra: 
then?” — Die HH. Baude und Lavocat (fügt der Temps bei) 
gäben ihm das Zeugniß eined außerorbdentlihen Verftandes. 

Uns den Provinzen werben fortwährend ringelne Jonmmalbe: 
fhlaguahmen und einzelne Verhaftungen gemeldet, die man mit 
dem Mordanſchlag Fieschi's in Verbindung bringt. 

Fortfezgung ber Deputirtenverbandlungen am 

44 Aug. über bie Jurp. 

Als Hr. Hennequin von der Zribune ſtieg, weigerte ſich Hr. 
v. Salverte, der naͤchſt eingeichriebene Medner, fie zu befteigen, 
wenn nicht ein Mertheidiger des eingereichten Seſezes ben eben gehör: 
ten beredten Worten entgegnete, Dadurch ließ fih Ar. d. Sal: 


vandp bemegen, bie Bühne zu befteigen, von der aud er im 
Wefentlihen fprah: „Mit meiner Meynung, ich Fan es mit Au: 
verfiht Tagen, bin ich längit im Meinen; fie beftimmte ſich, ebe 
noch bad Geſez und vorgelegt wurde; ſie mar entſchieden, ale 
bad, um deſſen Wrobifitation es fich heute handelt, im diefer le: 
gislativen Verſammlung burdging (1851). Damals dachte und 
fagte ich. daß es unling fen, am Tage nach einer volitifhen Re— 
volution bie geſeligen Bande, bie Garantien der Juſtiz zu ſchwa⸗ 
hen. Ih glaubte, daß die Revolutionen eine ſolche Unordnung 
in der Geſellſchaft, eine folde Verwirrung des Verſtandes und 
eine folhe Wandelbarfeit der Geſeze hervorbraͤchten, daß man, 
weit entfernt in ſolchen Augenblifen die Schwungfraft der Juſtiz 
zu ſchwaͤchen, fie mit der gangen Macht ber Seſeze aufrecht hal: 
ten müffe. .. Der gefchifte Rechtsgelehrte, auf den ich unglät: 
liherweife folge, hat nur den Angellagten im Auge; er glaubte 
noch in den Aflifenböfen zu ſprechen, mo feine beredte Stimme 
fo oft ertönte; er glaubte fih einem bedrohten Haupte gegenuber 
zu befinden, beffen Gefahren ihm deutlicher vorſchwebten ald das 
Berbrechen, gegenüber dem Haupte, bad er unter ben Schug ſei⸗ 
nes Wortes geftellt mwähnte. Er glaubte noch bie Pflicht eines 
Bertheidigerd zu erfüllen. Aber auch wir find Vertheidiger, mei- 
ne Herren, auch wir baben legitime und mächtige Intereffen zu 
fhüyen, auch wir find verbunden unſre Mebe, unfre Gerechtig⸗ 
teitsliebe und unfre Beurtheilungefraft einer großen und geheis 
ligten Sade zu weiben, bie nicht bie eines einzelnen Inbivt- 
duums, fondern die einer ganzen Gefellfhaft ift, die wir mit 
bem Schilde unausgeſezter Wachfamfeit und einer umfichtigen 
und bewährten Geſezgebung zu befen haben. (Zeichen bed Weir 
falld im Centrum.) ... Ib beihulbige die Jurv einer fäten 
Parteilichkeit fiir den Angeflagten, Ich beichuldige fie, ih genau 
in ber Lage zu befinden, in welcher der ehrenwerthe Kollege ſich 
eben zu befinden glaubte, nemlich in der Lage eines Menfchen, 
der tiber dad Schikſal eines andern entiheiden fol, und ber von 
bem Sebanten ergriffen ift, baf das Leben feines Nebenmenfchen 
von feinem Ausſpruch abhängt. Es ift unmöglich, daß in biefer 
ungemobnten und aufregenden Page der Bürger nicht vergeffe, 
daß es außerhalb des Aſſiſenhofs eine GSeſellſchaft gibt, melde 
Buͤrgſchaften, Genugthuung, Beifpiele bedarf, eine Seſellſchaft, 
welche ein Mecht bat zu fordern, daß, indem man bie Rettung 
eines ihrer Mitglieder wuͤnſcht, man nicht bie Aller aufs Spiel 
fee. Wenn es fi alfo darum handelt, ein Seſez über bie Jury 
zu geben, ſo frage ih mich, ob durch die Einführung ber beilfa- 
men Inftitution der Jury eines der beiden Imtereffen nicht blos— 
geftellt fen, und meine Antwort ift: ja, und zwar auf fehr ernfte 
Weile,.. Wenn ich ermäge, was man dem Angeklagten, und 
was man ber Geſellſchaft fhuldig ift, fo erkläre ich, dab man, 
wenn man im der Jurp 8 Stimmen gegen 4 zur Verurtbeilung 
fordert, man einer ſchwachen Minorität dad Recht gibt, einer 
Majorität von zwei Drittbeilen Geſeze vorzufchreiben, fo daß man 
ben Chancen von Losſprechung, welche bie Jurp ihrer Natur nach 
ſchon in fich trägt, noch eine Unzahl neuer beifügt. Dadurch wer⸗ 
ben alle geſellſchaftlichen Garantien aufgehoben, und ich febe nur 
noch die Mängel der Jurv. Dadurch fompromittiren Sie ihre 
Vorzüge; Sie beſchaͤftigen fih nur mit den Intereſſen bed Au— 
gellagten und vernachläffigen gänzlich die ber Seſellſchaft, welche 
Gerechtigkeit und Schuz von Ihnen verlangt, .. Man bat ge 
fagt, daß in einem benachbarten Lande Einftimmigkeit erforderlich 
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fen, und ich mache bier nicht meiter darauf aufmerkſam, daß biefe 
eben ſowol zur Lesſprechung als zur Veruribeilung nötbig iſt. 
Ich frage aber, ob ed wahr iſt, daB die von der Jury des Pan: 
dee, von dem Die Befergebung von 1789 fie entlehnte, gebotenen 
Garantien fih mit denen vergleichen laſſen, melde unfre Geſez— 
gebung und bietet. Die engliihe Jurv wird durch einen von 
der Arone ernannten abfesbaren Wichter gemählt, deſſen Amts: 
verrichtungen nur ein Jahr dauern. Es gibt eine Anklagungs— 
und eine Verurtbeilungd- Jurv. Glauben Eie, daß bie Ankla— 
gungd:Turp ihr Verdikt auf die Majorität von 7 gegen 5 abgibt? 
Sie fan es auf die Majorität won 12 gegen 11 abgeben, denn fie 
beftebt aus 23 Geſchwornen; bie einfahe Majorität genuͤgt. 
Man wird mir zwar einwenden, dad ihr MVerdift nicht definitiv, 
daß ed rin einfacher Anfhuldigungebeihluß fen; aber ich made 
aufördertt auf einen ungebeuern Unterſchied in der Geſezgebung 
beider Länder anfmerfiam: dab nemlih dad Verdilt der Anfle: 
gungs:Jurp, wenn es für den Angeſchuldigten günftig ausfällt, 
micht definitiv iſt, daß es bis nur für den Beklagten iſt, daß die: 
fer nicht dagegen appelliren fan, während es ber Krone frei ficht, 
durch eine neue Jurp erfennen zu laſſen, und diefe auf die an: 
gegebene Weile gewählte Jury fan bie Verfegung in den Ankla— 
geftand ausſprechen. Das ift aber noch nicht Alles; wir tom: 
men jegt zur Verurtbeilungds turn. Da, fagt man, finden wir 
Einftimmigfeit; jedoch, wie ich bereits gefagt babe, Einftimmig: 
teit fowol bei ber Kreifprehung ale bei der Merurtbeilung, und 
in beiden Fällen ift bie Einftimmigfeit eine Unmwahrheit. Bemerfen 
Sie, von wel ernfter Natur diefe Unwahrheit ift; es fan oft gefche: 
ben, daß es nicht die Mehrheit ift, weiche das Urtheil fpricht, denn 
man fan doch nicht glauben, daß von einem Vereine von Män: 
nern, melde zu Gericht figen, alle wahrhaft einftimmig feven. 
Es gibt da verſchledene Mepnungen, entgegengefegte Anſichten; 
man muß fi jedoch vereinigen ; das Seſez nöthigt die Geſchwor⸗ 
nen dazu. Sie bürfen aus ihrem Beratbungsiaal erft dann ber: 
austreten, wenn fie fi über eine Entſcheidung vereinigt haben. 
Willen Sie nun aber, meine Herren, was geihicht? Die ſchwaͤch⸗ 
ften Ueberzeugungen, bie unentfchloffenften @eifter, bie ſchwan— 
fendften Charaktere beugen fih dem gebieterifhften Willen, und 
auf biefe Weiſe bat man feine Gewißheit, baf es immer die nu: 
meriſche Majorität fep, welche obfiegt. Die Maioritäten find ver: 
ſchiedener Art: es gibt Majoritäten der Einfiht, Mtajoritäten 
des Einfluſſes, Maforitäten der Patronage.... Erwaͤgen Sie 
dieſes Wort wohl, meine Herren; Sie willen, daß von England 
bie Rede ift. Fragen Sie jest noch, ob man bei der englifchen 
Jurp, fo gewählt und zufammengefezt, wie ich anführte, die Ge⸗ 
wiß heit habe, daß es immer die Mehrheit fen, melde das Ur: 
theil fpriht? Nein, gemiß nicht; ber Einfluß und die Patronage 
find es, melde nur zu oft entfheiden. Nicht nur die @inftim: 
migfeit ifteine Fiktion, auch die Majorität felbft ift eine füge... 
Ehe ih die Tribune werlaffe, bitte ich beftimmt erfläcen zu bir: 
fen, daß nicht politifhe Rüffichten, fonbern mur die Rothwendig: 
feit, in einer tief erſchütterten Geſellſchaft der öffentlichen Gerech 
tigfeit mächtige Garantien zu geben, meine Ueberzeugung be: 
fimmt. Ih denke nicht an den Dann, der mit den Waffen in 
der Hand die Konftirution des Landes verlegen Könnte, ich denfe 
an den Verbrecher, der die ewigen Rechte verlegt, an den Brand: 






Alut feiner Mebenmenfchen vergieft,, an den Threnfhänder, wel 
er das häusliche Leben flört, und alle Bürger mit feinem Gifte 
bedrobt. Ich denfe an bie Nothwendigkeit, fanftionirte Gefeze 
zu haben, und fage, daß Sie, bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
bes Landes und ber Gefellfchaft, allem dem gegenüber, mas ben 
Muth und die Sicherheit der Jurp angreift, fie ihrer natuͤrli⸗ 
lihen und gefeglihen Unabhängigkeit beraubt, fie in ihrer Neis 
gung, die Mage zu Gunften des von der oͤffentlichen Gewalt im 
Namen der Geſeze Angeklagten finfen zu laffen, beftärft, und 
endlich zu einer Zeit, mo fo viele entiheibende Konjunkturen das 
Sefühl beunruhigen, einfhächtern oder entmuthigen, welches bie 
Jurd anregen könnte, die gefelfchaftlihe Ordnung zu befchizen, 
fein Recht haben, die Juftig zu ſchwaͤchen; und wenn die Regie: 
rung von Ihnen bie Mittel verlangt, fie zu befeftigen, fo find 
fie nicht berechtigt, fie ihr zu verweigern, Konſequent mit mir 
felbft, werde ich nicht unterlaffen, das Meinige zu thun. Bel 
mir ift die Ueberzeugung von dem Nuzen des geheimen Votums 
noch mehr als jede andyre von politiſchen Rükſichten unabhaͤngig. 
Ich kan mir, ſelbſt wenn ich alle Umſtaͤnde, von denen Sie ein: 
genommen find, bei Seite ſrze, keine Jury ohne geheimes Vor 
tum denken. Wir, Sie wollten einen Bürger dazu verurtbeilen, 
feinen frieblihen Herd zu verlaffen, und einen Gerichtsſiz ein 
zunehmen, um den Sohn feines Freundes zu richten, ja vick 
leiht um über bie Ehre und bad Leben von Menſchen zu ent: 
ſcheiden, unter denen er fein Leben zubringt, und Sie wollen, 
daß ber Water, ber Freund, der Bruder bed Angeklagten, denen 
er morgen begegnet, wife, dab auf fein Verdift ein Freund, 
ein Batte als Brandjiifter verurtheilt wurde, daß durch ihn alle 
diefe Beihimpfungen über eine ganze Familie verhängt wurden? 
Hierin liegt etwas ber Inftitution der Jurv ganz Zumiberlau: 
fended. Nein, nur auf die Bedingung, dag ihr Votum in baf 
felbe Geheimniß gehuͤlt fen, welhes Sie in dieſer Verfammlung 
für das Ihrige anfpreben, haben Sie bad Met, dem Birger 
zu befehlen, daß er Micter werde. Ihr Votum bezieht fih nur 
auf die Seſeze, das feinige auf bie Ehre und das Leben eines 
Menſchen. (Xebbafte Zuftimmung.) Bemerken Eie überbid, daß 
das geheime Votum feine Neuerung unter uns fern wuͤrde; die 
Einftimmigkeit der englifben Jury ift in Wahrbeit nichtd Under 
red. Sie hat zum Zwek, die Verantwortlichfeit Aller nicht auf 
einige Mitglieder der Jurp zu beſchraͤnken. Dort ift in der That 
die Lage der Unbdersdentenden, melde fib endlich fügen, weit 
ernfier, als bie ber entfhloffenen Geſchwornen, bie gleich von 
Anfang die Berurtheilung wollten.” — Nah Hru. v. Ealvandy 
nahm Sr. v. Salverte das Wort und fagte: „Ich werde dem 
ebrenwerthen Redner nicht in die Details folgen, welche er hin: 
fiätlih der Werfabrungsmeife ber engliihen Jurs gegeben hat; 
dech muß ich bemerken, daß er [ich eine Ungenauigfeit zu Edul- 
ben fommen lief, Er bat fehr richtig bemerft, daß das Wer 
bift der englifhen Anflagungs: Jury durch einen Beſchluß der 
Regierung umgefioßen werden fan, aber er hat nicht baran ge 
bat, daß in Frankreich nicht die Anklagunzs Jurd, welche nicht 
mehr beftebt, fondern bie Berurtbeilunge:Jurp feldft einem fol- 
hen Stof erleiden fan, und daß es Fälle gibt, mo cin Beſchluß 
des Aſſiſenhofs hinreiht, um das Verbift der Jury für unguͤſ— 
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tig zu erflären, und bie Entfheibung ber Sache einer andern 
Jurd zuzuweiſen.“ Hr. Hebert: „Die geſchieht nur bei ge: 
wiffen Fallen von Verurtheilung,“ Hr. Salverte: „Ich weiß 
dis wohl, aber ed gefchieht denn doch.“ Hr. Salverte erinnert 
bierauf daran, daß das Geſez vom 19 Fructidor Jahr V, mels 
ches die von ber fonftituirenden Verſammlung vorgefchriebene 
Majorität änderte, am Tage nah einer Mevolution erfhienen 
fep, und daß deſſen Artifel die ebelften Bürger zur Deportation 
verurtbeilt haben. ‚Gut ift ed, fuhr er dann fort, zu willen, 
welches die Folgen folcher Webertreibungen ber Gewalt und ber 
Meränderung ber Landesgefeze find, Das Direktorium war ein 
ganzes Jahr hindurch mächtig ; dann fing ed am zu wanken, und 
bald darauf wurde es verftümmelt; fo ſchleppte es fi bis zum 
8 Brumaire fort, um zu fallen ohne ben mindeften Widerftand, 
gleich einem an die Wand gelehnten Leihnam, dem man feine 
Stuze entzogen hat. Frankreich befümmerte fih weder um feine 
legten Beichläffe, noch um feine legten Worte, und fo fant es, 
ohne felbft die Ehre gehabt zu haben, an dem Kampfe Theil zu 
nehmen, der jene Epoche zu einer geſchichtlichen erhebt.” 
GBGeſchluß folgt.) 


A Paris, ı7 Ang. Fieschi fheint nunmehr außer Gefahr, 
fpielt Karten mit feinen Wäctern, und ſcheint fih bewußt zu 
fepn, die Mittel zu befizen, fi das Leben zu retten. Geftanden 
hat er big jet noch michte, ob aber die Negierung fo wenig über 
bie Urheber des Attentats wife, als fie mit einiger Dftentation 
fagt, ift eine andere Frage. Bei Hofe ift die Miebergefchlagen: 
beit ungemein groß, nicht eur wegen der anonpmen Drohbriefe, 
welche täglich einlaufen, fondern überbaupt, meil man täglich 
mehr einficht, daß man auf dem eingefchlagenen Wege einer Arifis 
entgegen gebe, ohne au willen, nad welcher Seite hin man ein: 
lenfen fol. Die Pairskammer wird vieleicht fi ermannen, und 
durch weſentliche Modififation der Seſeze die Volkemeynung wie: 
der zu gewinnen fuchen, welche fie durch den Uprilprogeß ıc, gro: 
Fentheils eingebüßt hatte. Die am beiten Unterrichteten feben 
febr fhwarz, und an der Boͤrſe werden unglanblih wenig Ge— 
ſchaͤfte gemacht. Much die Budengeſchaͤfte find unbedeutender ald 
fonft in dieſer Jahrszeit. — Admiral Rigny ift nach Neapel ge: 
gangen, um bie Schmwierigfeiten zu befeitigen, melde der Ber: 
mählung des Grafen von Sprafus entgegenftehen. — Die Schwie 
germutter des Friedensfürften, Dona Caterina Tudo, ift bier in 
hohem Alter geftorben. Ihre Tochter, welche nun in Mom lebt, 
bat das ungeheure Vermögen ibrrs Gatten durch falfche Epefu: 
lationen vergeudet, fo daß das Hotel des Furften im Wege ber 
Zwangsveraͤußerung verfteigert wird. Der Friedensfuͤrſt befindet 
fih in einer für fein Alter fuͤmmerlichen Sage. — Die Urbeiten 
der Eifenbabn nah St. Germain haben an ber Prılfe von Ad: 
niered bereits begonnen, Es fiheint, daß fie nicht ſo früh be 
endigt werden bürften, ald man Anfangs bofte, aber die Inter: 
nebmung wird ſich wahrfcheinlih gut rentiren. 


** Maris, 17 Ang Die Deputirtenfammer fezte beute 
bie Debatte über das Jurvgeſez fort, aber bis diefen Augenblif 
(4%, Uhr) fcheint noch fein Reſultat erfolgt zu on. — Man 
behauptet heute, die entflohenn Säupter ber jafobinifh= repubii: 
faniihen Partei, Marraſt und Gavatsnac, befänden ſich in Ga: 
talonien, und feven Mitanftifier der dortigen furchtbaren Gräucd, 
die ganz in ihrem politiſchen Soſteme liegen, 


Niederlande 
* Yusbem Haag wird gefchrieben, daß am 17 ber König 
Wilhelm nebft feinem Schwiegerfohne, dem Prinzen Albert von 
Preußen, nah dem Lager abgehen, ben 18 aber bie Königin mebft 
ber Pringeffin Albert von Preußen fih nah dem Luſtſchloſſe Loo 


«begeben wollten, wo denn and ber König aus dem Lager ein: 


treffen würde. Bis zum 25, werben die Gliever ber königl. nie 
berländifchen Familie alle auf dem Luſtſchloſſe Loo eingetroffen 
feon, um ber am 24 eintretenden feier bes Geburtötages des 
Königs beizumohnen. Die Prinzen Friedrich der Niederlande 
und Albert von Preußen würden ſich hierauf nah Kaliſch be 
geben. 

Deutfhland. 

Ihre Maieftäten der König und bie Königin von Bayern 
trafen am 20 Yug. in erwünfähteftem Wohlſeyn zu Minden 
ein. Ihre Maj. bie Königin feste am 21 ihre Meife nah Te: 
gernfee fort, wohin Se. Mai. ber König am 22 folgen wollte, 
Nach einem Furzen Aufenthalte dafelbft werben Ihre Majeftäten 
fh nah Berhtedgaben begeben. — Se. koͤnigl. Hob. ber 
Kronprinz fol fih nah Münchener Blättern auf ber Meife nad 
Mailand befinden und dann bie Schweiz befuchen wollen. 

*+ Karlörube, 19 Aug. Die geftrige Sizung ift durch 
bie Beratbung bes Drulverbots ber v. Rotteckſchen Motion im: 
mer eine der merfwürbigiten bes gegenmärtigen Landtags. Des⸗ 
balb will ich meinem Bericht einige wenige Züge beifügen. Der 
vorderfte Grundſaz, mit welchem der Minifter Winter dad Druk⸗ 
verbot vertheibigt, ift der, daß, im Falle der dringendſten Noth— 
wendigfeit — wenn auf andere Meife nicht mebr dagegen gewirkt 
werben fönne: — Die Megierung den Druf eines ſolchen ftändi: 
fhen Yftenftüßs, von deſſen Veröffentlichung fie gewiffe Befuͤrch⸗ 
tungen hege, verbieten könne, ohne dad Recht der Deffentlichfeit 
ber Kammern zu verlegen, das überhaupt doch auch feine Grän- 
zen babe. Es könne Fälle geben, wo bie Kammer bie ihr zu: 
ſtehende Eenfur ibrer Aftenfiäfe entweder nicht ſtreng genug, 
oder gar nicht übe, die Megierung aber gewiffe Anftöße in denſel⸗ 
ben nicht früher bemerfe, als bis fie bereits zum Drufe beför- 
bert worden fepen — in weldem galle ihr dann, mie im vorlie- 
genden, kein anderes Mittel mehr zuſtehe, diefe Anftöße weg⸗ 
zuräumen, als den Druf des Aktenſtüks förmlich zu verbieten. — 
Darum könne aber eine ſolche Maafregel auch immer nur eine 
proviforifche ſeyn, mepnte bierauf Hr. v. Itzſtein. Nachdem 
fih im Verlaufe der Verhandlung der Kommiflionsantrag anf 
Veſchwerdeführung gegen die Minifter auf den einer bloßen Vor— 
ftelung mobifizirte, erllärte der Minifter: Es fcheine, man wolle 
von einer Befchwerde gegen ihn Umgang nehmen; es ſey ihm 
dis zwar angenehm, allein bie Kammer duͤrfe glauben, daß er 
ſich, fofern fie Beichwerbe gegen ibn erboben hätte, aufs voll: 
fommenfte, und zwar in 'einer Weife würde vertheibigt baben, 
daß feine Stimme durch ganz Deutfchland gedrungen wäre, — 
Schließlich proteftirte der Hr, Minifter Winter im Namen ber 
Megierung gegen eine Behauptung im Kommiſſionsberichte v. I8= 
fteins über dad Drufverbot, die fo beißt: „Die Kammer ift eine 
der drei Gewalten, welche die Verfaffung zur Thellnahme an der 
Gefesgebung, zur Beauffihtigung des Staatshaushaltes und sur 
Bewilligung der nötbigen Steuern berufen bat. Sie ftebt in 
diefer Figenfchaft neben der Regierung, fie repräfentirt das Wolf 
von dem fie gewählt ift, und erhebt Un’lagen und Beſchwerden 
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gegen bie Miniſter des Landes bei vorfommenden Berfaffungs- 
verlegungen.” Die Proteflation war bauptfählich darauf gerich⸗ 
tet, daf bie Kammer eine Gewalt fep; es gebe aber mur Eine 
Gewalt im Staate, bie des Fürften, der alle Gewalten in fid 
vereinige. v. Itz ſte in entgegnete, die Kanımer fey allerdings 
eine Gewalt, aber nicht meben dem Negenten, ber außer bem 
Geſeze ſey, fondern neben ber Regierung, und zwar während 
fie in diefem Saale verfantmelt feg, eine ſolche Gewalt, bie über 
der Regierung ſtehe. Hr. Dinifter Winter mieberbolte feine 
Proteftation gegen biefe Behauptung und gegen alle Folgen, 
die aus ihr gegogen werben Fünnten. — Im ber beutigen 
Sizung ber zweiten Kammer wurbe bad Geſez über bie Erpropriation 
des Eigenthums zu Öffentlihen Zweken, mit ben Abänderungen der 
eriten Kammer angenommen. Sofort ward über den Poftetat für 
4835 und 1836 beratben, und die darin verzeichneten Poften wurden 
genehmigt. — Das heutige Regierungeblatt enthält folgende Ver: 
ordnung: „Leopold ic. Nah Anſicht ber durch Unſer Finanzmini⸗ 
flerium unterm 41 v. M. (Dtegierungeblatt Seite 182) verkin- 
deten befondern Verabredung Urtifel 13 9. 5 zum Bolleereini- 
gungsvertrag über die zwiſchen dem Großherzogtum unb den 
Staaten des deutſchen Solvereins einftweilen ſchon ftatt findende 
Vertchröfreibeit; in der Abſicht, dieſe Verkehrsfreiheit fo weit 
auszudehnen, ald bis bie Umſtaͤnde nur immer erlauben; baben 
Mir beſchloſſen und verordnen anmit, wie folgt: Art. 1. Na: 
flebende, von dem gänzlich freien Verfehre zur Zeit noch ausge: 
ſchloſſene Waaren unterliegen bis zum @intritte beffelben bei 
der Einfuhr aus den Staaten des Zollvereing in das Großherzog: 
thum folgenden Eingangszoͤllen: Zarif ©. 2, b) Baummollen: 
garn: 4) meißed, ungezwirntes und Watten 4 fl. a0 fr, pr, Eent: 
mer Brutto; 2) doublirtes, gezwirntes Garn 1 fl. a0 fr. per 
Sentner Brutto. Tarif S. 20. Kurze Waaren, Quin: 
eailerie 6 fl. 30 fr, per Gentner Brutto. Zarif S. 25 F. Wein 
älterer als 1854r Gewächs 1 fl. 40 fr. per Gentner Brutto, 
Tarif S. z0. Seide und Eridenwaaren: a) Seidene Zeuge 
und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), Bänder, Blonden, Epi: 
sen, Petinet, Flor (Baze), Polamentier:, Anopfmaher:, Stifer: 
und Puzwaaren; Gefpinnft: und Trefienwaaren aud Metallfäden 
und Seide, aufer Verbindung mit @ifen, Glas, Holz, Leber, 
Meffing und Stabl; Gold: und Silberftoffe; endlich obige Waa: 
ren aus Floretſeide (bourre de soie) oder Seibe und Floret: 
feide 10 fl. per Gentner Brutto. b) Alle obigen Waaren, in 
welchen außer Seide und Floretieide auch andere Spinnmateria: 
lien, Wolle oder andre Thierhaare, Baummolle, Seinen — 
einzeln oder verbunden — enthalten find 10 fl. per Gentner 
Brutto. Es muß, follen vorftebende Zölle Unmendung fin: 
den, durch obrigfeitlih beglaubigte Urſprungeſcheine nachge— 
wiefen werden — hei den Begenftänden bed Kunſtfleißes, daß fie 
in einem Vereinsftaate fabrizirt, bei den Meinen, daß fie in el: 
nem folden erzeugt worden find. Hinſichtlich des Eingangs bie- 
fer Gegenftände in das Großherzogtum und binfichtlih der Ur: 
fprungsfceine find bie Art.4 und 5 ber Verordnung des Finanz 
minifteriums vom 11 v. M. zu beachten. Gegeben ıc. Karls: 
rube den 46 Hug. 1835. Leopold. v. Boͤkkh. Auf Veſehl 
Sr. k. Hob. des Großberzogs, Bühler. — Die großberzogl. 
Zolbdireftion wird mit dem gleichbaldigen Vollzuge der vorfiehen: 
ben höcften Verordnung beauftragt. Karlsruhe, 17 Aug. 1835 
Minifterium der Finangen. v. Bödh.” 


* + Frankfurt, 19 Ang. Genator Banfa ift heute nach 
Berlin abgereist. — Unfer Frembenblatt liefert und beute be 
reits ein Verzeichniß von eingerroffenen Meßfremben; ihre Zahl 
ift noch gering ; allein mande Perfonen bleiben bei ihrer früheren 
Behauptung, daß im biefer Herbftmefle mitunter anſehnliche Ge 
fchäfte gemacht werben würden. @s find diefegmal die Mefbuden 
noch nicht im Innern der Stadt, auf bem Roßmarkte ıc., fen: 
derm noch zum Theil, nah wie vor, am Main, wo fpäter ber 
Freibafen errichtet werden foll, aufgeihlagen worden; bie Ver— 
legung der Meßbuden findet erft die naͤchſte Oſtermeſſe ftatt. — 
Durch die Herannäherung bes bisfeitigen Zollanſchluſſes fteigen 
in unferer Stadt bie in guten Lagen fichenden Käufer außer: 
ordentlich im Werth. Zugleich entiteben wieber in allen Cheilen 
unferer Stabt eine Menge neuer fhöner Käufer, die raſch Kaͤu⸗ 
fer finden, melde die Wohnungen an bie fih bier in Mafe auf: 
baltenden reichen Fremden sermiethen. Auch vor unfern Thoren 
wird ftarf gebaut und das fi zu Gartenanlagen eignende Feld 
zu einem enormen Preife verfauft. — Wie man vernimmt, fo ift 
ber königl, preußiſche Bundestagsgefandte, General v. Schöler, 
zu einer Konferenz nach Darmftabt gereist. — Ihre Mai. bie 
verwittwete Königin von Neapel wird morgen, auf ihrer Meile 
von Dresden nach Köln, bier durch fommen, und nad ganz fur: 
zem Aufenthalte die Reife nach Mainz, und von bort an auf 
dem Dampfboote weiter fortfegen. 

re eußem 

Die Staatszeitung berichtet die (auf eignes Anfuchen erfolgte) 
Abberufung des Generalpoftmeifters v. Nagler von ber Ge 
ſandtſchaft am Bundestage, und beffen Erfezung durch den Gene 
ral der Infanterie v. Schöler. Kerner bie Ernennung bed 
frühern preußiſchen Gefandten in Spanien v. Liebermann, 
zu bem gleichen Poſten am ruſſiſchen Hofe. 

Diefelbe Staatözeitung enthält eine vom 17 Aug. batirte 
und von fämtlihen Miniftern kontrafignirte königliche Verord⸗ 
nung zur Aufrehthaltung ber oͤffentlichen Ordnung, und der dem 
Gelege ſchuldigen Achtung. Beigefügt ift ein Auszug aus einer 
öltern Verordnung vom 30 Dee. 1798: „Bon Werbätung ber 
Tumulte und Beftrafung ber Urheber und Theilnehmer.” 

(Samb. Korr.) Berlin, 43 Aug. Hier ift eines ber 
fhönften Quartiere gemiethet mworben, um einen Ende biefed Mo— 
nats erwarteten außerorbentlihen Botſchafter Englands aufju- 
nehmen, der fi von bier aus ebenfalls nah Kaliſch und Toͤplitz 
begeben wird, — Nach biefem Kurorte find übrigens, wie wir 
aus fiherer Quelle angeben fönnen, von Seite Sr. Mai. bes 
Kaifers Ferdinand alle regierenden Fürften des deutihen Bundes 
eingeladen worden, unb namentlich haben aufer dem Kaiſer von 
Rußland und dem Könige von Preußen auch bie Könige von 
Bayern, Wirtemberg und Sachfen und die Großherzoge von Ba: 
den und Weimar diefe Einladung angenommen, unb bie Quar: 
tiere für dieſe zulezt genannten Fürften werben ſchon vom 37 Sept. 
an bereit gehalten. — Auswaͤrtige Blätter füllen ihre Spalten 
mit Vermutbungen, bie ſich auf hochverraͤtheriſche Entwürfe gegen 
die fih bald in Kalifch verfammelnden hoͤchſten Herrichaften bezie⸗ 
ben, welde namentlich won ber nur zu befannten Propaganda 
aufgehen folen. Wenn wir auf der einen Seite weit entfernt 
find, diefen Gerüchten unbedingt Glauben zu fchenfen, und auf der 
andern Seite binzufezen Finnen, daß achtbare Perfonen, mit de: 
nen wir in jener Gegend im Korrefpondenz ftehen, nur wenig 
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darüber melden, jo dirfen mir jedoch einen Vorfall nicht ver: 
fhmeigen, der und von der Hand eines angefehenen und höheren 
Peamten jener Gegend mitgetheilt if. Die befannte polnifche 
Gaſtfreundſchaft erfüllte vor einigen Wochen die Vitte eines Mei: 
fenden, in dem Schloffe einer vornehmen Dame, der Gräfin S., 
aufgenommen zu werben, Die Befizerin verbindet mit aller an: 
gebornen Liebe fir ihre Nation und ihr Vaterland, bei hoher Bil: 
dung große Herzendgüte. Sie bemerkte bald in dem verfchloffe: 
nen und dabei ſcheuen Weſen ihres Gaſtes, der ein junger wohl: 
gebildeter Mann war, etwas Seltiames; er benuzte die erfte Ge— 
legenbeit, Auskunft ber fih zu geben, indem er fich fir einen 
aus Franfreih mit befondern Aufträgen zurüffehrenden licht: 
ling ausgab, und ziemlich unummunden der Gräfin, als gebor: 
nen Yolin und Patriotin, einen Morbanfhlag auf ein hohes 
Haupt mittheilte. Die Gräfin, erichrofen, aber ihren edlen Cha⸗ 
ralter nicht verläugnend, erflärte ihrem Gafte, daß fie bei aller 
Vorliebe fir ihr Vaterland den größten Abſcheu gegen ſolche Mit: 
tel und gegen bie, welche fie anwenbdeten, babe. Der Gaft bielt 
nach diefer Erflärung mit weiteren Eröfnungen zuruͤk und begab 
fih auf das ihm angewiefene Zimmer. Die Gräfin berath: 
fehlagte unterbeffien mit ihren Umgebungen, was fir Maaf- 
regeln wohl gegen den Fremden zu ergreifen wären, und be- 
gudgte ſich einftweilen bis zu der erwarteten Ankunft eines ib: 
rer Anverwandten damit, die Zugänge zu dem Zimmer bes 
Fremden beobachten zu laffen. Uber fhon beim Kintritte der 
Duntelbeit hatte derfelbe, mit Zurüflafung unbedeutender Effelten 
und mit Hulfe einer Strilleiter, feinen Weg durch das Feniter 
in ben Park genommen, ohne daß man feiner wieder habbaft 
geworden ift. Aehnliche verbächtige Reifende follen auf dem Lande 
bin und wieder bemerkt worden ſeyn, und leicht laffen fich da: 
durch die von den Behörden getroffenen Vorſichtsmaaßregeln in 
Beziehung auf die Ertheilung und dad Vila der Valle und Legi- 
timationen erflären. 

** Liegnitz, 14 Auguſt. Wer unfere Stadt nur zur ge: 
mwöhnlihen Zeit gefeben bat, der kennt fie ald einen freundlichen, 
aber im Ganzen ftillen Ort. Gegenwärtig aber wird er fie nicht 
wieder erkennen. Die Vorbereitungen zur Aufnahme der vielen 
hoben Bäfte find zwar zum größten Theile beendigt, befchäftigen 
aber auch jegt noch Zaufende von Händen, Wie verlautet, wer: 
den fämtliche hohe NHerrfchaften, bie ben 41 Sept. in Bres- 
lau vereinigt ſeyn werden, fid bier bei ung einfinden, um bie 
Heerihau in allen ihren Phafen durchzumachen. Es ift wenig: 
ftend zur Aufnahme für Alle einftweilige Vorſorge getroffen wor⸗ 
ben. Welch ein Gewühl wir bier in den erften beiden Tagen 
des Septemberd, den Tagen bes in der Nähe unferer Stadt ab: 
iubaltenden Manoͤuvpres, haben werden, das läfit fich aus der 
Schwierigkeit erfenuen, mit welcher man jejt Quartier befommt, 
Für ben Tag der großen Parade (2 Sept.) find einzelne Zimmer 
am Markte für 24 bis 50 Thlr. gemiethet worden. Da bie 
Stadt nicht angemeffene Quartiere genug bat, fo ift ber Gene 
ralftab nah Jauer, zwei Meilen von bier verlegt worden. 
Zwiſchen jener Stadt und bier findet bie Heerſchau ftatt, Einige 
fremde Säfte, bie fih bereits in unfern Mauern befinden, kön: 
nen nicht genug die Schönheit und Haltung der Truppen des 
bereits zuſammenruͤlenden Armeekorps bewundern. in ſehr 
großartiges friegerifches Schaufpiel wird vorziäglich dad Mandu: 
vre bei Schweibnitz, im der Nähe von Konrabsmaldau 


ergeben, wo am 7 und 8 Sept. die beiben Armeekorps, das Ste 

und ste, vereint agiren werben. Die ganze Gegend zwiſchen Lieg⸗ 

nis, Schweidnig und Breslau gewinnt viel durch die Maffe von 

Geld, die bei diefer Gelegenheit- in Umlauf gefest wird, 
Polem. 

Warſchau, 14 Aug. Die Einwohner Warſchau's ſchmei⸗ 
cheln ſich in dieſem Jahre Se. Maj. den Kaiſer etwas laͤnger bei 
ſich zu ſehen. Man glaubt, daß mehrere Anftalten darauf bins 
deuten. — Die Angabe, daß für die Zeit des Kalifher Manoͤuvers 
bie Poltverbindung zwiſchen Warfhau und Kaliſch fo eingerichtet 
fep, daß man in 48 Stunden von einem Orte zum andern ge 
langen fönne, iſt dahin zu berichtigen, daß man in biefer Beit 
die Meife bin und zuruk machen, und dabei doch noch wenigſtens 
12 Stunden an einem von beiden Orten verweilen fan. Kalifch 
it von Warſchau 52 .Poftmeilen entfernt. (Preuß. St. 3.) 

*Kaliſch, 13 Ang. Schon genießen wir einen Vorgeſchmak 
des Lebens, welches in einigen Wochen erit feinen Glanzpunft 
erreihen wird. Der Anmarſch von Truppen dauert ununters 
brocen fort. Alle Waffengattungen find bereits im Lager vers 
einigt, und die Vorübungen beginnen. Man braucht wahrlich 
weder von Liebhaberei beitohen, noch von Schmeichelei angeregt 
u feon, um die Armee, melde fih in unfrer Nähe verfammelt, 
ür eine der erften in der Welt zu halten. Das Eräftige und 
friegerifhe Ausſehen der Mannfchatten, die ausgezeichneten Pferde 
der Reiterei, vor Allem aber bie Artillerie mit ihrer Befpannung, 
bieten das Impofantefte, was man feben fan, In acht Tagen 
erwarten wir das Gardedetafhement von Danzig ber, und dann 
werden die Mandupres im Großen beginnen, Wie verlautet, 
werden auch die preußifchen Wbtbeilungen, die bereitd auf dem 
Marie hieher find, an allen Manduores Theil nehmen. Cine 
Vermifbung derfelben, wovon früber die Rede war, mit ben 
ruffifhen Truppen, foll jeboch nicht ftatt finden, menigftend nit 
im der Art, dab fie in Fleinen Detafhements den rufüihen Trup⸗ 
penforps brigegeben würden. Gonderbar it ed, daß bei den rufs 
fiiben Soldaten allgemein die doch wohl dur nichts begründete 
Mevnung vorberricht, es werde nad der Heerſchau anftatt zurük 
öftlich, vielmehr vorwärts weſtlich geben, und daß ſelbſt einzelne 
Dffigiere diefe Mepnung zu tbeilen feinen. — Was man audy 
bieraus folgern moͤchte, fo iſt doch fo viel gewiß, daß Rußland 
den Frieden wuünſcht, und feinerfeits gefliffentlih zum Bruche 
deſſelben nichts beitragen wird. Daß aber eine Macht wie biefe 
ſich weder imponiren noch einſchuchtern laſſe, das legt fie 
fattifh in Allem dar, 

Deftrei 
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Rhapfodien über England. 
England, Spanien, franftreid. 
Der Nationalbaf iſt in den Völterm nichts Abfoluted, ſondern 

die Intereſſen fhüren ibn an. Mom und Garthago würden ſich 
niemals gegenfeitige Vernichtung geſchworen haben, wenn fie nicht 
um ben Prinzipat anf dem Meere, und alte Scharten, die fie aus 
ihren Schwertern auswezen wollten, gelämpft hätten. Die @ries 
hen umd bie Perfer haften ſich gewiß töbtlich; aber das, was fie 
wechſelsweiſe an fich fo entfezlich fanden, war nur ihre Rivalität. 
@in fat möchte man fagen phufologifcher Urfprung des Natio: 
nalbaffes fan nur von einer gewiflen ertremen Partei bebanptet 
werben, bie auch die Waterlandsliebe and bem Blute herzuleiten 
geneigt it. Die Zumuthungen unb Ucbertreibungen des beut: 
ichen Tiers parti gründen fi alle anf eine Dedultion ber Wölter: 
Spmpatbien, bie mit thieriihen Urfprängen verwandter it, ald 
mit humanen, und verwandeln, wenn fie die Geſchichte fir fich 
haben wollen, das ganze weite Feld ber Ereigniffe in einen Zum: 
melplaz von aufhezenden, vorweggenommenen und ben Möltern 
ohne allen Grund zugefhriebenen Leidenſchaften. Der Tiere parti 
(in Beziehung auf Hiftorie möchte wohl Wolfgang Dienzeld Ge 
fbichte der Deutſchen fein neueſtes Denkmal fern)‘ fombinirt die 
Creigniffe fait immer nur aus. Leidenfchaften, welche er für abfo: 
Inte Thatſachen hält, ohne dem menfchlichen Gemüthe bie Gerech⸗ 
tigkeit anzuthun und einzugeiteben, daß die Neigungen ber Voͤl⸗ 
ter immer nur and momentanen Urfachen entipringen und ber 
Normalzuſtand derielben eime mechfelfeitige, mehr liebende, als 
gereigte Toleranz it. WIR der Tiers parti im Deutſchland nid;t 
noch fortwährend einen Hab gegen Frankreich anfhüren, ben wir 
gar nicht empfinden, und in dem wir uns nur kuͤnſtlich verſezen, 
wenn wir uns von leidenſchaftlichen Gefdichtichreibern an alte 
unbill erinnern und uns einen Band des Weſtphaͤliſchen Friedens 
nad dem andern an ben Kopf werfen laffen, bis ums gany toll 
zu Muthe wird und wir gegen einen Feind bie Zähne knirſchen, 
der nirgends vorhanden it? Die Nationen felbit im abfoluten 
Zuftande tolerirem fi: nur in Beiten der Gefahr regen fich die 
Intereſſen und mit ihnen bie Leibenſchaften; im Uebrigen find 


fie edler, als die, welche ihre Anmälbe ſeyn wollen. — Ein altes. 


Maͤhrchen diefer Urt Geſchichtsſchreibung und politifchen Kom⸗ 
bination iſt auch die eingebildete Feindſchaft Englands und Frank⸗ 
reihe. Man will hier einen Haß ſehen, der ſich nicht einmal 
aus der Geſchichte fo giftig gefogen bat, ſondern der gleichſam 


eine Mitgift der Natur ſeyn Toll, ein phufiologiihes Problem, 


wogegen Moral, Humanität, Billigteit ganz unzulaͤngliche Anti 
dota wären. Dis iſt eine der vielen Ligen, bie dem Ruͤken der 
Mationen aufgebeftet werben, und auf beren Grund man ſich im⸗ 
mer berufen und gerechtfertigt glaubt, falſche Theorien uͤber den 
Staat und die politiſchen Neigungen ber Voͤlker, über das, was 
die Wölfer ertragen können und mas man ihnen zutrauen duͤrfe, 
aufzubauen. England und Frankreich find Jahrhunderte lang in 
der Geſchichte Hand in Hand gegangen. Sitte und Sprache des 
englifchen Feudaladels bis zu Eduard MI war durchaus ftanzoͤſiſch. 
Der größte Theil der Mannfhaft, mit welcher die engliſchen 
Heere retrutirt wurden, waren Franzoſen aus der Gascogne, 
Maine, Tonraine, qus dem Poitou. Man fan ſagen, daß fait 


lonvulſiviſchen Ausbruch kamen. 


zwei Drittel in Englands Heeren, die gegen Frankreich kaͤmpften, 
ſelbſt Frangofen waren. Der ſchwarze Prinz führte bei Poitierd 
taum mehr Engländer, als etwa den zehnten Theil feiner ganzer 
Streitmaſſe. Wie follten diefe Kriege dazu dienen, in dad Blut 
ber Engländer etwas Unvertilgbares einzuflößen? Man nebme fe: 
gar noch an, daß die Kriege, melde England mit Frankreich 
führte, nicht einmal populair fepn fonnten; denn fie waren nichts 
als Territorialfriege, welche aus den fpegiellen Verhaͤltniſſen der 
englifhen Könige ihren Urfprung nahmen, und bie nur infoferm 
mit einiger Kraft von den Engländern unterfägt wurben, als 
die Nation vom jeher friegerifh war, und der Muth damals nicht 
anberd, ald durch Landkriege, ausgetobt werben konnte. Ja feibit 
noch damals, als Ideen die Völker aufjuregen anfingen, fanden 
die Sachen zwifchen beiden Ländern fo, baß von keiner Leiden⸗ 
fhaft eine Spur war. Wie lange war es nicht zweifelbaft, ob 
die Franzoſen beim Papit verbleiben würden! Die Neformation 
machte in Franfreich fiegreihe Fortſchritte, und Geld und Trup⸗ 
pen floffen ſowol von Eliſabeth wie von Privatleuten ben Kaͤm⸗ 
pfern für dem neuen Glauben zu. Der Katholizismus fiegte, 
Eliſabeth trug den Religionswechſel Heinrichs fehwer, und doch 
fehen wir noch nirgends in den Verhaͤltniſſen beider Länder das 
Vorwalten einer heftigen Leidenfhaft; im Gegentheil hertſchte 
unter Heinrich IV faft eine Waffenbruͤberſchaft, weiche beide Na: 
tionen verband. Wenn dad iste Jahrhundert in diefen Gefin 
nungen eine Veränderung hervorbrachte, fo liegt davon die Urs 
ſache in einer rein politifhen, keinesmeged aber moraliſchen Wen: 
dung der Dinge, wie wir unten fehen werden. — Spanien hätte 
man anführen folen, um den Beweis zu geben, wie bie Englän: 
der haſſen können; aber man thut es nicht, weil bier am keine 
Urfache der Heterogeneität, an fein pbyfitalifches Prinzip der Ab: 
ftofung zu denten ift, fondern an hifterifche Verbältnife, bie als 
fie aufhörten England zu ftören, auch den Nationalhaß verfhmwin: 
den machten. Die Verfhiebenheit der Religion und die Eee: 
intereffen veranlafßten diefe feindfelige Stimmung gegen Spanien, 
welche mit der Politit Philipps AI ihren Anfang nahm. Die 


"Sceiterhaufen, welche die biutige Maria zur Hochzeitsfakel ihrer 


Ehe mit Philipp im England anzundete, find die erſten Signale 
diefeg glühenden Hafles geweſen. Philipp war feines Lebens in 


‚England unficher, und felbft die eifrigft katholiſchen Pairs riethen 
ihm ein Land zu verlaffen, wo ſich ber Fanatismus und die Mache 


Alles gegen ibn erlaubt hätten. Die Schaffotte der Niederlande 
regten die Gefühle der engliſchen Natiom noch immer jtärfer auf, 
bis fie bei der Ausruͤſtung der großen Armada zu einem fart 
Ganz England ſchloß ſich zu 
triegerifchen Aſſoziationen zufammen. Die Armada ſcheiterte, aber 
Englands Muth zur Sce hatte ſich an Kleinen Erfolgen erprobt. 
Drake führte gegen die fpanifchen Flotten einen Vertilgungsfrieg, 
Eifer nahm Cadiz, Sidney, Eliſabeths gefeierter Hofpoet , itarb 
in Holland den ‚Heldentod, Walter Raleigh, ber abenteuerliche 
Mitter der Atlantis, verwüſtete die. (panifhen Kolonien, ja felbit 
in Seiten, wo ed an Öffentlichen Urſachen des Krlegs febite, 
taͤmpften die Engländer unter dem Defmantel ber Flibuſtiers ge 
gen Spanien. Das war Nationalhaß; aus Rache, aus Fanatie- 
mus; und im Grunde doch nur Nationalhaß, um ſich zu ſchüzen. 
Allmaͤhlich milderte ſich die Gluth, und lkühlte fit dadurch at, 
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daß man alles Spaniſche für umablig und lächerlich hielt, Spa: 
nier galten beim Wolfe immer ald Aufſchneider und Prahlhaͤnſe, 


und mo die Komoͤdie ſolche Charaktere brauchte, ſchob man ihnen‘ 


immer ſpaniſche Sitten und Namen-unter, Schon Shatefpear 
that die. Die Engländer machten fih mit ben Holländer ein 
Geſchaͤft daraus, die Spanier im ganz Europa zu mißfreditiren: 
befonders verbreiteten fie Aber den Zuſtand ihrer Kolonien die 
übertriebeniten und grauſamſten Berichte, da im Gegentbeil die 
Sklaven nirgends beſſer gehalten worden find, als von den Spa—⸗ 
siiern, Aber alles Spaniſche mußte Thleht fen. Karl I hatte 
Thon damals bei der Nation feinen Kredit verlorem-gebabt , als 
er nach Mabrid reiste, um eine fpanifche Prinzeſſin zu heirathen. 
Sie ſah fi entwürbigt im dem Benehmen des Kronprinzen, ber 
von Buckingham begleitet war, und den die Spanier laͤcherlich zu 
machen ſuchten. Als die Heirath ſich zerſchlug, und der König 
von Spanien an Jalob einen Elephanten ſchitte, fo frug ſich 
(mie man aus Hrn. v. Rammers Briefen erſteht) das engliſche 
Volk, ob dis Thier ein Angeld oder Erſaz für die Prinzeſſin 
fepn ſollte? Die legte Mealtion gegen Spanien ging von Crom⸗ 
well aus, der ſowol durch ſeine Erpedition nach Jamaica, mie 
durch feine Theilmahme an den flandrifchen Stiegen, bie Seemacht 
der Webenbuhlerin zu untergraben ſuchte. Wis aber Spanien 
fant, da verſchwand Die Eiferſucht, und mit der Eiferſucht ber 
Hab. Rest iſt feine Spur mehr von jemen alten: Geſinnungen 
anzutreffen, und die @ngländer wuͤrden es laͤcherlich finden, weun 
fie ein Engliſchthuͤmler an bie Königin Maria und Phllipp erin- 
nern wollte, um fie gegen Spanien in Harniſch zu bringen. — 
Kehren wir auf Frankreich zuruͤk, To bat jene leidenſchaftliche 
Stimmung, bie unlaͤugbar im 18ten Jahrhundert zwiſchen beiden 
Ländern ftattfand, keinesweges ihren Grund- in irgend einem 


Kalkul, in einer Vergleihtine, melde England etwa zwiſchen ſich 


und Franfreih angeſtellt hätte, nicht einmal-in einer allgemeinen 
und durdgreifenden Thatſache, ſondern ausfchließlich im dem 
Benehmen ber beiderfeifigen Höfe von St. James und Vers 
ſailles. England hafte die Meftanration der Stuarts, und bie 
Stuarts waren mit den Bourbons im fortmährender Konſpl⸗ 
ration begriffen. Dad EM.B.A.&:Minifterinm bekam aus Pa⸗ 
ris feine Inftruftionen, die Schweſter Karls IT, Henriette 
v. Orleans, lag dem Gewiſſen ihres Bruders im Ohr, um ibn 
für die Herftellung der abfoluten Gewalt und ber. Tatholifchen 
Kirche zu geminnen; frangöfifhes Gold (dem Karl litt immer 
Mangel) Fam ben Kanal herüber und vergiftete die Ehrlich- 
leit der Parlamente; englifhe Flotten Kinpften im unpopulgiren 
Kriegen nur für das Intereffe Frankreichs; die engliſchen Trup⸗ 
pen ſtanden unter den Befehlen franzoͤſiſcher Feldherren; ja ſogar 
Englands Handel wurde abſichtlich beſchraͤnkt, um ihn gegen 


Colberts Verwaltung unter feiner Bedingung aufkommen zu las 


fen. Hier ſahen bie Engländer eine Verſchwoͤrung, an wel 
der alle Franzofen Theil nahmen. Ludwig XIV galt file Eng: 
lands geſchwornen Feind, und die Entzüfung ber Frangofen ber 
ihren König machte, daß ſich auf fie auch diefelbe Geſinnung ver: 
“ Pflangte, welde in England gegen die Bourbone und die Stuarte 
herrſchte. Die fratzzoͤſiſchen Könige unterließen nichts, das eng: 
liſche Nationalgefuhl gegen ſich aufzubringen. Bon jener fomi: 
ihen Krönung in St, Grein, mo die franyöfiihen Edelleute 
dem Prätendenten mit ausgebiäfter Zunge und den übermüfhtg: 
ſten Poren huldigten, bie auf bie Shurht bei Culloden wurden 





bie Stuarts von Frankreich unterftägt, Dazu kam zuerſt noch 
bie Verfolgung ber Proteftanten und zulest Frankreichs wachſende 
Seemacht, bie mit dem immer erbärmliher werdenden Zuftande 
feiner Innern Angelegenheiten im Teinem Berhältniffe ftand, 
" England: hatte ſomit nur @inen Felud zu befämpfen, und haͤufte 
deshalb auch Miles, was ihn als verächtlich darſtellen konnte, auf 
den Namen ſeines Gegners. Die Franzoſen wurden jezt von deu 
Englaͤndern eben fo ſehr gehaßt, wie verſpottet. Ihr Charalter 
wurde verdächtigt, ihre Manier war lächerlich. Su dem Leztern 
"trugen Die Refugies, melde doch Englands Theilnahme erwelt 
‚hatten, felbft bei.“ Man nehme Hogarths Meiſterwerle, anf 
denen. alles Frangöfifche ald gefenhaft und abgeſchmalt auffritt,. 
3: 8. in feinem Mittage, ber und in dad Miertel verſezt, wo 
in London bie efugied wohnten, oder im Marſch nad Find: 
Ley, und aͤhnlichen Ergüffen eines in der That unlaͤugbaren Na— 
tionalhaſſes. Von den Sitten übertrug fih bie vporgefaßte 
Memung anf bie Litteratur und die Wolitit ald Wiſſenſchaft 
felbft, wie denn 3. B. aus Smollets Schriften erfihtlich tft, wie 
ſehr die Engländer die Stantsverfaffung Franfreihe und bie Nrt, 
wie fich jenfeitd des Kanals die Sitten dem Despotismus ange- 
paßt hatten, verachteten. Die franzöfifhe Mevolution, ftatt dem 
Bruch aufzuheben, machte ibm nur noch größer. Kor, Eheriban 
und ihr fpäter fo treulofer Verbuͤndeter Burke hatten die Maier 
‚ rität der Natlon nicht fahr fih. Die Engländer wurden, wie 
"von jemer Urt Momardictms, wie cr gegenwärtig nach bet 
Höllenmafhine in Paris zu herrſchen fcheint, ergriffen, und 
fie verglichen ihre alte Revelution mit dem neuen Ereignif in 
Franfreih, und wuͤrden, wenn eine Nachahmung bei ihnen 
denlbar gewefen wäre, ſchon deshalb davon abgeftanden ſeyn, 
‚weil fie bie Chance einer Militairherrſchaft fürdtetem Burfe 
ſchrieb jest feine wohlrebneriſchen und beſtochenen Briefe ber 
‚die frangöfifche Revolution, welche fünfzehn Jahre lang der 
Ausdrut ber öffentlichen Meynung in England über Franulreich 
geweſen find: Die Wendung der frangöfiihen Mevolutien, der 
Despotismus der Kaiſerherrſchaft mußte die Engländer im ihrer 
Verachtung beftärfen ; die gefährbeten Intereffen mufiten alle ihre 
‘Kräfte in Unfpruch nehmen; enblih — und man fan es ein 
Gluͤt nennen — gab Uhtwerpend Einnahme dad‘ Signal bed 
Krieges. Warum ein nit? Weil ein fünfsehmiähriger Kampf 
dazu diente, die beiden Nationen zuſammenzufuͤhren, und 
allen jenen Haß, der feit einem Jahrhundert ſich aufgelam- 
melt harte, zum Ausbruche Fommen gu laſſen. Napoleon iſt 
beſtegt. England triumphirt. England iſt Herrſcherin zur Ser. 
Haffen fi die Mationen noh? Man frage die Engländer, was 
fie von Euftlereagb und Hubfon Lowe denken! — Der status que, 
in: welchem wir uns befinden, iſt nicht nur das Preduft der un 
geheuerften Unftrengungen, fondern auch veiferer und intelligen- 
‘terer Anſichten, welche die Wölter über ihren wahren Vortheil 
hegen. Die Ermidung des phyſiſchen Theils der Nationen iſt 
alttliherweife auch die Weranlaffung geweien, daß fie geiftig 
nachdenllicher wurden und einfehen gelernt haben, wie gruudlos 
viele. ihrer fruͤhern Leibenfchaften waren, wie ihre Intereffen 
eine gamy andere Ideen : Verimäpfung verlangen, als bisher ih— 
ter Aufregung zu Gebote and. Die Engländer von heute ha— 
ben ihren Haß gegen. Frankreich überlebt, und werden gegen 
einige alte Schwäger, die germ von alten Geſchichten plappern 
und gegen gewiſſe unverbeſſerliche Tories, dereinſt nur der Mey: 
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mung ſern, daß ber Friebe, der Verkehr, daß die gleichen Ins 
ftitntionen , die freie Preffe, daß die Gleichheit ber Melle, welche 
England und Franfreib in ben Mugen der Melt übertragen ift- 
daß enblih die von Frankreich faltiih eimgeftandene Herrſchaft 
der Engländer zur Ece beide Nationen zufanımenfettet, und daß 
jede Kombination und Aufreizung aller eingefleiſchten Theoreti⸗— 
ker am ber beiberfeitigen noblen und würdevollen Haltung ſchei— 
tern muß. Wenn in England leidenfchaftlihe Antipathien fi 
gegenwärtig vorzubereiten feinen, fo merben fie nur gegen 
eine Macht gerichtet ſeyn, die die Abſicht bat, im Orient bie 
Fragen bed Decidents zu löfen. Wie alle Reiſenden verſichern, 
fo ift in dieſem Augenblike im England nichts fo unpopulair, ald 
ber Name der bier bezeichneten Nation, und würde ein Krieg 
gegen biefelbe im ganzen Lande janchzende Ufflamation finden. 
Ich Habe bie Abfiht, im meinem naͤchſten Artifel von Englands 
auswaͤrtiger Politit gu fprechen. Die hier mitgetheilten Urtheile 
über die völferrechtlichen Inftinfte der Engländer ſchienen mir 
die nothwendigen Prämien einer derartigen weitern Ausfüh— 
rung ju ſeyn. Die Gefühle ber Nationen find zu heilig, als 
das man fie mit dem Intriguen diefer oder jener Ihrer Vormuͤn⸗ 
ber immer in eimen Topf werfen — fie find zu heilig, ald baf 
man fie and Urſachen berleiten dürfte, melde nirgends eriftiren, 
old in vorgefaßten leidenfhaftihen Meynungen. 8.6, 


Vaterlaͤudiſche Briefe. 


LXVIL Wenn etmad die charalteriſtiſche Erbaͤrmlichkeit un: 
ſerer Seit, den Mangel aller ſoliden Grundſaͤze, das Untergra: 
ben des Voͤllerrechts, das fteigende Kapitel ber Unmahrbeiten 
fund gibt und beſtaͤtiget, fo iſt es fürmahr die Quafi- Internen: 
tion in Spanien. Im biefer Fremden: Legion , dieſen Heerbau: 
fen, die jezt im Nord-Afrika dienen, und die man nad dem 
nördlichen Epanien beitimmt, find wohl vier deutſche Bataillon, 
wo nicht mehr. Diefe deutſche Jugend, welche fie auch fen, wie 
auch bei ber semöhnlihen Miſchung von Gutem und Argem, 
unter ſolchen Wbentenerern , das Uebergewicht des Schlimmen 
fern mag, mar fiber in gang andern Abfihten und Hofnun— 
gen nah Wfrifa gegangen. "Sie boften Alle, cin befferes Sit: 
fal, eine Unfiedelung, ein naͤhrendes Gewerb, wäre es auch Tag: 
lohn. Den einen trieb die Armuth, bad Merbegeld, die alte 
Mode folder Werbungen. Der andere entzog fi irgend einer 
Gefahr, Strafe oder Gefaͤngniß. Der wollte ber Familie Mif: 
verbältniffe, Vormirfe, Aummer, Unebre erfparen, und wo 
möglib wieder gut mahen; den wandelte die Luft am, nach 
alten Napolconifben Sagen mit Frangofen zu dienen, unter 
ſolch Sutrauen einfloͤßendem Kommando. Der fuchte die freie 
Weite, ber Raum mar ihm zu Haufe auf mancerlei Weife zu 
eng. Der mochte ein ſchwaukes Bild von den Hesperiden und 
vom umermeßlichen Ufrita haben, und wenn er Staub und Eand 
in den Augen hatte, fo mar es Goldſand. Wei vielen fonnte 
in Anſchlag fommen, gegen Ungläubige zu impfen. Sicher war 
das abentenerlihe Feld in der Einbildungslraft ungemeffen. 
An den Pyrenaͤen it das ganz anders, Alles vielmehr gerade 
umgefehrt. — Indeſſen will ih Frankreich, feine Abſichten, feine 
Berlegenbeiten, fein Echwanfen ganz bei Seite laſſen, ja lieber 
zusehen, daß die Franzoſen ein ungemeined Intereſſe bei deu 
Wendungen der Dinge in Spanien haben, und ſich zuglei ei: 


ner foftipieligen Buͤrde entledigen. — Aber England! Großfri: 
tannien ſendet Britten dahin! England, vom dem wir die bei: 
feren Marimen und Beifpiele erwarten! England, das Frankreich 
und alle nah freien Berfufungen Schnfüctigen auf die beifern 
Mege geleiten fol! Bisher waren immer große Entfchuldigun: 
gen bei folhen Erpeditionen, wenn fie zu Gunften bed Schwaͤ— 
deren ftatt hatten, mie etwa in ben Zeiten der Reformation. Aber 
bier ! Was hat England für fo große Intereſſen? Sind es die Un 
leihen? Wie, auch bier ein fo ſchmaͤhliches virtus post nummos? 
Sind es bie Alliangen, wie fie eben beftehen? Sie 
find epbemer, unnatuͤrlich größeren europäifchen untergeordnet, und 
befagen das nicht. Sind es aͤchte, amerfannte, fibere und 
fisernde Staatsgrumbfäge? Aber England war bisher 
gleihfam an der Epize derjenigen, bie gerade ſolchen willfübrli- 
en zufälligen Anordnungen, mie bie jängfte Ferdinandeiiche, ent: 
gegen frrebten; die im ihrer eigenen Donaftie ganz feite Suceef: 
fisng: Ordnung wollten, felbft noch unter und wach den Stmarten, 
bis fie verwirft wirb. Uber wie fonnte Don Garlod verwirfen? 
— Iſt es parlamentarifhbe Form? Ich millgugeben, daß 
fib feit der Verfammlung der Gortes bie age der Dinge dort 
verändert bat. Ihnen ift irgend ein König wider Willen nicht 
mehr aufzubringen. Freie Verfaſſung gebührt ihnen, in fo fern 
fie fie ertragen kͤnnen. Wber koͤnnen fie fie ertragen? Iſt eine 
ſolche Konftitution den nördlichen Provinzen aufzubringen? Was 
thun bier 3ablen oder arithmetifche Proportionen, vor dem nen 
zu fließenden Bertrag? War wicht Spanien von jeher effen: 
tiell föberaliftifch ; denn was bedeuten ſolche Privilegien umd Aus- 
nahmen anderd? Und warum Fan bad nicht wieder fo ſeyn? 
Gleichwie Schottland und Irland nur unirt find, aber eigene 
Gebräuche beibehalten — warum nicht fo dort? Warum Alles eben 
nah dem frangöfifben Kamm fcheeren ? Iſt er überall fo glatt nnd 
wohlthuend? Iſt ed Völlerrecht, Sittlihfeit, Freund: 
fhaft, Dankbarkeit? Chen erſt bat Lord Elliot offiziell bort 
beifere Kriegsmanier, Menſchlichkeit gegen die Gefangenen, Scho: 
nung bes Lebens poſtulirt und ſtipulirt. Zumalacarreguy bat das 
zuerſt großmuͤthig unterfchrieben; Martinez de la Roſa — mie 
ftreitig einer ber edleren fpanifchen Charaktere — ed wicht min: 
ber redlih anerfannt, gebilligt, in feinem Parlament vertheidigt. 
Dem brittifchen Worte, der alten Waffenbrüberfchaft, den reinen At: 
fihten wurde gebuldigt ! Iſt dad der Dant? Maren fie nicht die Waf: 
fenbrübder überall, in allen Provingen? Kämpften fie nicht gemeine 
ſchaftlich, um von framoͤſiſchem Joch und Uebermacht zn befreien; — 
die fie jegt nur unter aubern Formen wicder herbeiführen wollen ? — 
ie dem auch fen; fie mögen nun für die ihrige fprechen, wir, bie 
mächtigen Deutſchen auf alle Weite, für bie unfriae, wenn fie 
unmwillhibrlih als Schlachtopfer dahin gebracht werden! Das 
Gemuͤth, bie Sittlichfeit, bie Bibel vergeben den verlornen, mil: 
leiteten Söhnen und nehmen fie wieder in Schu und Schirm. — 
Fa wohl mißleitet! Und wenn fie num aus irgend einer Ueber 
zeugung, ber religiöfen zum Beifpiel, aus irgend einer Vergweifz 
fung, des Hungerd, der Unordnung um fie ker, ber geftörten 
Hofnung oder Slkufion,- überlaufen, ſich ſchlecht ſchlagen, Un— 
fug anfangen — wird man beu deutſchen Nationalcharakter, feine 
Tapfırleit, Treue, Ordnungsliebe defwegen in Anſpruch nehmen? — 
So find wir auf manderlei Weile dabei betheiligt; es treffen zu 
viele Ahnliche Dinge zufammen, und dennoch find ihrer Tauſende. 
— D möchte es doch bald dort anders werben! — Ih bin 
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weit entfernt, mie den Undgang, Die Beilegung bes blu: 
tigen Streites dort, leicht vorguftellen. Die Schwierigkei— 
ten häufen fih vor meiner Intelligenz, je mehr ich darüber 
benfe, Aber die größte von allem ift gewiß die Gefahr, dab 
es fo fortwaͤhre. Niemand kan höhere Ihre von der Un— 
abhängigfeit der Nationen haben. Aber rufen fie dort nicht 
felbft fremde Intervention an, und zivar eben die fcheinbare Ma: 
joritäat? Iſt fie nit fchon, wiewol verdeit, vorhanden? Und 
warum find bie weftlichen Mächte vor den öftlihen, oder aus: 
ſchließlich, dazu berechtigt? Eben dieſe fi baufenden Mißverhält: 
niſſe, dieſe umabfehbare Verlängerung des Buͤrgerlriegs, dieſe 
völferrehtäwibrige Art, ihn zu führen; — die Ermordung ber 
Gefangenen, ber einheimifchen Priefter, die Cinafherung der Woh⸗ 
nungen berechtigen fiher au einer bewaffneten Mediation, — 
und ein Waffenſtillſtand wäre ſchon bie erfte ber Wohlthaten. — 
Auch die Schweiz, ein anderes fehr edles und fonft verftändiges 
Volf, wurde 1815 durch den Kongreß zu Wien fo wicber einge: 
richtet, und fo weit möglich mit ſich felbft ausgeföhnt, Man 
hörte fie fämtlih, man ließ fie ihre Rechte, Suftände, Wünfche 
auseinanderfegen und vertheidigen, wie man ohne Zweifel mit 
den Spaniern aller Parteien vor einem ähnlichen Kongreß thun 
würde, Und wenn ed ehedem zwiſtige Papftmahlen gab, fo leg: 
ten zuförberft alle Betbeiligten ihre Anſpruͤche und Titel im die 
Hände der Demedirenben nieder, Die Mittel, bie theilweiſe ſchon 
hin und wieder berübrt wurden, werben ſich alddannn wohl finden. 
Selbft dieſer Zwiſchenalt wird die Leidenſchaften befänftigen und 
ſchon zur Befinnung führen, mit europdiihen Bebirfniffen ver: 
trauter machen, Umd wieder wirb er die drobende Haltung des 
Oſtens und des Südens aufheben und zur Verſtaͤndigung füh: 
ren, wenn auch gewiffe Unfihten, Marimen, Intereſſen gefcte: 
ben blieben, *) 


Deutfhland 

Karlsruhe, 47 Auguſt. Im der heutigen Sizung ber 
zweiten Kammer eritattete (wie ſchon vorgeftern kurz erwähnt 
wurde) Hr. Mittermaier, melder den Präfibenten: 
ſtuhl dem Vicepräfidenten Duttlinger einräumt, den Kom: 
milftondberiht aber Welders Motion, die Preßfreiheit 
betreffend. Der freimüthige, gelchrte und geiftreihe Vortrag 
fließt mit folgenden Anträgen: „Wir ichlagen vor, daß bie 
Kammer anf dem verſaſſungsmaͤßigen Rechte der Preßfreiheit be 
harre, und da die 1835 ertheilten Sufiherungen der Megierung 
noch nicht erfüllt worden find, die Erwartung ausſpreche, daf die 
Regierung den beftehenden mangelhaften Zuftand der Preßgeſez⸗ 
gebung nicht fortbeftehen laſſen, vielmehr die Einleitung treffen 
werde, daß auf dem Mege der Geſezgebung den Gebrechen abge: 
helfen, und ber Grundſaz der Preffreibeit, fo weit die Regierung 
nah ihren wahren Bundespftichten die zu thun rechtlich im 
Stande it, anerfannt werde. MWohldegründet ift der fernere Un: 
trag, daß auf jeden Fall jene Verfügungen befeitigt werden möch⸗ 
ten, durch welche im neuerer Seit die Preſſe beichränft worden 
if, Mir keͤnnen nicht dem Untrage des Abg. Welcker beitre: 








*, Regen Entfersung und unleſerlicher Rorte finb in dem lezten 
Briefen einige Druffehler entftanten. Im L.XIIlten (LXIVten) 
gegen den Efuß: ftatt einfachen Nath — I, Sazz und in 
ver Testen Zeile, ſtatt: neue — eure Im Li’ren anf der 
beiten Seite, ſtatt: Saum — Neuen 


ten, baß bie Megierung gebeten werde, die Preſſe auf bem Wege 
eines proviforifchen Gefeges zu verbeffern, da es immer bedenklich 
ift, wenn die Kammern um Erlafung proviforifher Geſeze bit: 
ten und ba der Gegenftand uͤberdis zu wichtig ift und nur durch 
eine umfaſſende Berathung der Kammern über cinen ihnen von 
der Megierung vorzulegenden Gefegedentwurf genügend erledigt 
werden fan; dagegen ftimmen wir dem Untrage des Abg. Wel⸗ 
der bei, daß bie Erflärung der Kammer nur zu Protofoll aud: 
geſprochen werde, ba bei dem mahe bevorfichenden Schluſſe des 
Landtags der Weg der Adreſſe nicht zum Siele führen mürde 
und e3 genügt, wenn bie Megierung die Unfiht ber Kammer 
kennt. Wir ftellen daher den Antrag: „„Daß die Kammer im 
Vrotokoll ausipreche, dad fie, beharrend auf den, auf dem Landtage 
von 1835 gefaßten Beichluffe über bie Zurüfnabme bed Preßgeſezes, 
die fihere Erwartung bege, daß die Negierung zur Heritelung 
einer den wahren und bundeamäßigen Pflichten der Megierung 
und den Rechten des Landes entiprehenden Geſezgebung über 
Preßfreiheit den Kammern fiber auf dem naͤchſten Landtage die 
nothwendige Vorlage machen, bis dahin aber die eingeführten 
Beihränfungen der Preſſe befeitigen werde.” Die Megierung 
wird in diefem Saale überall auf die Zuftimmung für ihre Ge- 
fegesentwürfe rechnen duͤrfen, welche, auf dem Prinzip der Ge» 
rcchtigfeit berubend, bie Freiheit ehrend, nur dem Mißbrauche 
entgegenwirken, in ber moralifh religieufen Bildung, in dem 
Achten Fonftitutionellen Geifte der Unbänglichfeit und im Ber: 
trauen bes Volkes zur Megierung bie beſte Schugwehr birgerli: 
her Ordnung erkennen, und die nothwendige immer wachſame 
und vorbeugende Morfiht ded Staats nicht mit einer Obervor: 
mundfhaft verwechleln, welde in der Konſequenz die freie Ent: 
wilelung hindern und die Burger zu lebendigen Puppen maden 
würde.” Nach brembigtem Vortrage aͤußerte Staatsminiſter 
Binter: „Sie wilfen, meine Herren, daß ber Landtag am 
25 d. M. geichloffen wird. Ih mus Sie alſo dringend bitten, 
nur bie wichtigeren Gegenftände noch in Berathung zu nehmen, 
und die minder wichtigen ausjufegen. Das, was in dem gebör: 
ten Berichte gefagt ift, bedarf keiner weiteren Grörterung. Die 
Regierung wird davon Gebrauch mahen, fo weit fie davon Ge: 
brauch zu machen im der Lage if.” Welder: „Ich glaube 
nicht, daß die Kammer bie Sache der Preßfreiheit für eine min: 
der wichtige anſehen wird. Uebrigens iſt es Sache des Präfiden- 
ten und der Kammer für die verfafungsmäßige Erledigung um- 
ferer Geſchaͤfte zu ſorgen.“ v. Rotted: „Wenn die wichtigen 
Gegenſtaͤnde noch erledigt werden follen, fo bin ich gang gewiß, 
daß auch die Sache ber Preßfreiheit ihre Erledigung erbält, da 
diefe die allerwichtigfte if. Wollte man der Kammer das Ur— 
theil darüber benehmen, mag wichtig fen, fo würde unfer be: 
diicher Landtag zu einem Poſtulaten-Landtage herabiinfen. Sollte 
in bem unmwiderruflihen Schlußtermin des Pandtags die Bera: 
thung ber Prefreiheit umgangen werben wollen, fo würde ich 
mic nicht bewogen finden Können, über das Budget zu berathen 
oder im Sinne der Megierung abzuftimmen. Winter v. 9.: 
Wenn man darüber, daß ohne Preßfreiheit einerepräientative Ver: 
fafung nicht beſtehen koͤnne, noch ein Wort verlieren wollte, fo 
wäre ed fo viel, ald wollte man beweiſen, dad Waſſer made naf. 
Berade aber weil die Sache fo Har ift, darum will man die Pref- 
freiheit nicht, — Der Gegenftand warb auf eine der näditen 
Tagesordnungen zur Berathung ausgeſezt. 


— 25)? Bekanntmachung. 


uf Anbringen von — wird 
— Ms nn aa iggelb belaftete und 
ame auf 41,000 fl. 
ga, ir ber Bierbrauerds 

Gattin xt e Eprainer, im Thale Petri, 
De. nm 5 Etot 


Haben —— —— und 


acweribeim N Keinen um vom — 
hen Berta an ben Meifbierenben unterges 
fleüt und * len Bchufe Tagtfahrt auf 
Samflag, den 19 September, 
Bormittags 9 bis a2 Uhr, 
Im bifeitigen Amtslofale anberaumt. Kaufss 
fuftine werben bien mit dem Unbange aelas 
den, "as ber rg ah 5.64 bed Hyporhe⸗ 
ar erfolgt. 


— a u. Stadtgericht Münden. 
Graf v. Lercheufeld, Dr En 


[1599]? bulk + = — 1855. 


königl. bayer. Arris- und Stadt- 


gericht Nürnberg 


wird im Klagſachen ber lebigen Katharina 
Barbara jan su Nördlingen und 
des m ibred außerebligen Kindes ges 
den Reinwwebergefellen Georg Daniel 
Bausenne 2 von Nürnberg wegen außer: 
q erung Termin ſum Bergleichs⸗ 
58 —5— rt erototslarife ſchluͤhlichen Bers 
* blung ber Sache auf 
Montag, ben 31 wusuf 1.38, 
ormittags J Ubr, 

im Kommiffiondgimmer No.12 anberaumt und 
da ber gegenwärtige Aufenthaltsort bes Bes 
Magien Aubefanut * derſelbe auf den Antrag 

talanwalts hiermi 


des t editta⸗ 
uter 6 5*2*88 
Inf ber Kiaot, und ber biöber ver: 
nanbcıen Yeten it dem Betlagten in ber dis⸗ 
gerichtlichen ag geflattet. 
17} 


v. Grundberr II. 


hekanntmachung. 
* A! "30, d. PR 

u 
—* fheuten iR iM beiien Stelle 4— der orten 
——— en we Pfarrei erlediget wors 
ben. 


trag tft auf 774 fl. 55 fr. 
berehmet, woran nk aBfr. bad Staatsarar 
bezablt , das Uebrige aber and Stiftungstaffen 
in Gelb und Naturalien und zum Theil aus 
Rafualgehäbren sei@ben wird, mworunter jes 
a bie A 3333 enen, unguperklrs 
eimi A eujahrs Geſchente und 

— —3* mat mitbegrifen find Die Bes 
um biefe Gtelle baben ihre Befude 
Ye ariftemäßig belegt, bei beim Anterfertigten 
Stabtmagiftrate, weichem das Bräfentationds 


[1660] ! 
te Ableben 


recht zu ‘ ung derſelben zuftcht, 
nnen 6 Woden 
—— 
—— — ben 5 Auguſt 1855. 
Stadt» Magiftrat. 
Heinzelmann, Bürgermeifter. 
[1592]? Tübingen. 


Ediktal-Kadung. 


Gegen ben Tuchmacher Jakob Kbhlerron 
Attenftaig, Oberamts Nagolb, welcher im April 
4828 fi von em entfernt bat, obne dab in⸗ 
zwiſchen über feinen Aufenthalt etwas befannt 

eworden, If auf Anrufen feiner Ehefrau, 
Sarobine, geb. Notbfaß, der Ehrefpeidungdpro: 
ach wegen bösliher Berlafung erfannt und 
zue Werbanblung beifelsen Tagfahrt auf 
Mittwoch, den 11 November d. 38. 

anderaumt worben. 

Es werben daher nicht nur —— Jatob 
gIbhler, ſondern auch deſſen Verwandte und 
Freunde, welche ihn im Kempten zu vertreten 


To 


——— — —— 
“= 


413837 


Ben an 6) ten, biemit aufgefordert, an 
. tem Tage Bormittags 9 Uhr vor 
unterzeichneten Stelle fi eimzufinden umb 
in ber ea rechtlich zu hanbeln, wobei sub 
gend, fie mögen eriheinen ober nicht, geſezli⸗ 
er Driaung gemaß weiter verfahren werben 
wird, 

So beſchloſſen im eheaerichtlichen Senate 
bed tbnigl, W@erichtöbofes für den Schwarz⸗ 
waidfreid, ben 22 Tullus 1835. 

Vo of ler. 


Sicitation. 





1157? Wranbaus: 


Bom Mlagiftrat ber * 4 lan desfuͤrſtlichen 
Stadt Wels in Deftreich er Ennd wird bes 
taunt gemacht, es fen —* * der buͤrger⸗ 
Ude Braͤumeiſter Anton Niermäller ges 
ſterben weldier in feiner Teptwinigen Anorbs 
nung verfügte, baß feine fämtlichen Healitäten 
und Babrnire Ticitirt werben follen. 

Die Realitäten beſtehen in dem Bräuhbaufe, 
in dem Bärt Ro, 97 in der Borflabt, im 28 Jo 
Aetern und Wiefen 

Zur Ridtation bes Bräubanfes wird 

der 15 September 
au jener bes Bürls und ber Grunbdftät 
der 16 und 17 Geyiember 
und bie baranf folgenden Lu zur Verfteiges 
rung * ahrniſſe beſtim 


Das bie — seat aft beſtzende 
ee Dont fa ber 0.81, an ber 
Be, In 363 des —3 der Von ge⸗ ge⸗ 


Ind ber und acht die Eiſenbahn vorbei; felbes 

beftebt zu ebener Erbe aus eimem großen ges 
wblsten Einfahrts:Borbaufe, 3 —28 — 
Gafyimmern m tder Husfichtlanfdie Vo 

einer gewoͤlbten Dienftvorenfammer, einem beig . 

baren ftofatorten Jimmer, einer gewblsfen Bots 

tüche und ber in ſolcher befindligen Weite von 

ammer, einer 


en Epeife, 
unter — ein. gewdlbter @rbfeller * 
M Gemäfe, ein gewoͤlbter — 
Eimer, nebft einem 0 „up 
Seller au 1000 Eimer, ober 5 en ein großes 
Gewoͤlb zum Gierteller verwendet. 


ebentraft gegen bie 


und auf bie Felber, ober ſelben befindet fich ei 
gro gewoͤlbter Malstben unb unter 

enfelven ——— — 200 Eimer, 

erfien 

Ein gewoͤlßtes Borhaus, & beigbare 

gegen die Straße und ein heizbares 

rütwärts gegen ben Hof, 2 bievon find gewblht 

und bie anderen Berater 1 2 gewdlbte Hilden, 


end 


eine ereife. und bie Schwel Sn 
Im zweiten Stof: 

Ein ftofatorted Borhaus, 4 belsbare Seltene 
sroße —— — egen die Poſtſtraße, ein 
derfei Zimmer ruͤ t5 gegen ben Hof, eine 

gewblbte Rüde mit Epeife. 


Der Dachboden I geräumig mit Abthei⸗ 
rg euerficher bergeftelt, mit Ziegel und 
fan Se flafter verfeben, und das ganze Haus 
- ebentraft mit hohen Geuermauern eins 
efangen 
Im Rebentratte beſtehen ober ber Durchs 
fahrt und Malstben 5 große Getreidf@ütts 
— und ober biefen ein Kopfens und Waͤſch⸗ 
boben, 
Der rüfwärts bed Hauſes befindliche Hof int 
febr geräumig, mit einem Pampbrannen und 
Geitentrafte = ehem. 
u biefem beileben zu ebener Erbe rechts 
Me Dörrtüde, ober berfeiben ein ftofatortes Bors 
dans. eine beigbare Kammer mit Dramboben, 
e Dörr in sen, Eifen, und über folgen ber 
oben. 


fte Tinfs ift ——— ein ge⸗ 
möilbter Pfer —* auf 9 @rüf, ein großer ger 
räumiger gewdldter Künftat anf zı Eräf, ober 
Biefen beiden Ställen find die Butterböben, 
welche mit einer hoben Feuermauer ein: 
efangen 

. 8 ie an beide obige hintere — 
tentheie anfchließend, beſteht eine Durchfabrt 

mit Drambdben vom Hofe auf bie Felder bnaus, 
dann eine gewoͤlbte große Brauntweinfücde mit 
aewöfkter Beheisung, ein Ochſenſtan auf & 


H ers bad Brä 1] Dramsoben, 
in (eisen De Matymäbte ah 


ee 


Malsmähltammer,. 

Im zweiten rüfmärti I Hofe beſteben 7 
Eäweinftäe, tbeild vom tb (6,00 Mauer 
nebſt Holzhütten, Un . en * ſtoͤßt der 
ſadne mit wiſchen mauer gefondert 
frifben Haftaniens und an 
@aftgarten, Im ſolchem ſteht ein 
ftofatorted Schantysimmer und unter older ei 
aewdlbter Keller auf 500 Eimer, ober bem Zims 
mer ein seräumiger Dachboden, au Geite bies 
fed Gartens fr mb zivei Hölgerme, durchaus ges 
defte Augelftätten und Mitte beffelben 
eine große auf hölsernen Eeu rubende ftos 
fatorte Salatraie enge ebrach 

Im dritten Keft I int sefehen bie Wagens 
remife in 2 Uptheilungen unb in einer Entfers 
nung von 50 Kiaftern ber Getreibftabl mit böls 
erner Treſchtheu mir 2 Defen, weben felben die 


adbätte 
Ba biefem Hauſe — 
der Kuͤchengarten mit 315 33* af, dann dann 
der Hopfengarten in brei Abtheilun 
zu 4 309 * Quadrattlafi rg 


1 55 N Quabratflafter, 

Der oe an ben arten 
an, au 4: en Peltmarıe von ben Den eine 
angebrachte Ullee 

on er biefes Beinbeufeh befteht. in 

K. M., er ift der Feutraſſeturau; 


A— Wr 
ütf legt * in der Borftabt, No. * 
elbes beſteht aus 2 belsbaren Zimmern, 
ammern umb 2 Küchen, aus einem Gtadl De 


ütte; zu Hefe Sürt aehhren 1 Joh 1386 
Duabrat Mfte ern 
ie sntäfe find un: 2 zen 
ben in o ee liegen um 
erum, baben größtentheite bürgerliche dm 
aft unb ſind einige davon pt 
te Fahrniſſe 6 seftchen a 
Detonemies: Fahrniſſe, Siber, Alan, 
s, Bett:, Tiſch waͤſche, Betten, Spiegeln, 
opba'd, Käften und dergleichen em Bimamsrins 


Faufeiieshaber wollen baber am 15 —5 
ber, früb 9 Ubr, auf biefiger Ran erfcheis 
nen, ingwifhen fönnen — —— be⸗ 
ſichtlgen und VBertaufebedluguiſſe einfehen. 
Bemertt wird, daß ber orbene viele 
Are in Pacht batte, welchen Pacht zu 
en dem Käufer das Vorrecht beim * 


ers, ben 22 Jullus 1855. 
Hapleoithuer, Bürgermeifter. 


{16353)? Eaunftadt, im Könlgreih 
BWürtemberg. 


Vorladung eines Derschollenen. 
2. eben verfoieuen Jehann. —A 
Friedrig Entlin von Kiraheim a 
in Stetten, biffeitigen Gerichtöb * F * 
mögen im Betrag von 1595 fl. a4 fr. pflegfi 
lich verwaltet, um deſſen Aus folge feine 
funtiverben geberen baden, Endiln 
45 Januar 1753 arboren unb bat — das 
zofte Lebensjahr länaft gurüfgelegt. Won fels 
mem Reben oder Tod ift jeit vielen Fahren alchts 
mehr betaunt. Er fol im Merian © als Kons 
ditor anfsffig gewefen fen, allein alle Nach⸗ 
orfyungen na Ilm, auch bie un} —— s 
. Wege, find bis jest ohne Erfo 9 serhesen, 
eraebt mun an denſelben ober feine 
—— Lelbes erben bie —— Hufforterung. 
fig binnen der zerſtoͤrlichen Frift 
Gupfaantöme 8 Beokatn Bernduns 
zu ngnahme agıiden Bermbgen 
* meiben, mwibrigenfalls der Berfollene ald 
todt und olme Reiveserben verfiorben angenem⸗ 
men, und fein Berindaen unter die befannten 
Prifamtiverben vertbeiit werden würde, 
So ecg im fönigl. Oberamte gerichte. 
Tannſtadt, ben 5 Auauft 1855. 
Elañ. 
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auf dem topographischen Bureau des königl. bayerischen Generalstabs entworfen 


von 


ANTON KLEIN. 


Blatt No.15. Südschlesien (Glatz) mit Theilen von Mähren, Ungarn etc. 


Stuttgart und Tübingen, im August 1855. 
Vorräthig in Berlin bei Simon Schrop 


Preis 2 fl. oder 4 Rthir. gr. 
3. &. Cotta’sehe Buchhandlung. 
u. Comp., Wien bei Artaria u. Comp., Mannheim bei Artaria und Fontaine, 


Paris bei Picquet, Frankfurt a.M. Jäger’sche Buchhand!ung. 





sn: Zitterarische Anzeige. [ [1638] Bei Georg Kilian junior , in Werth, if fo eben erſchienen und in 


Ein Buch für Jedermann. 
In allen guten Buchhanblungen iſt au haben: 


Der homoopathifche Arzt 
als Hausfreund; oder furzgefaßte und 
deutliche Anweifung, wie man ſich bei 
allen Krankheitövorfällen fowol Erwachfes 
ner als Kinder nad) homsopathifchen 
Grundfäzen zu benehmen habe. Aus eig: 
ner Erfahrung und nach dem Studium 
der beften Schrififteller für alle diejenigen 
zufammengeftellt, welche nüzliche Beleh⸗ 
rung wuͤnſchen, oder fich vorfommenden 
Falles nicht fogleich Arztlichen Rathes ers 
freuen koͤnnen; nebſt einer Ueberſicht der 
wichtigften diaͤtetiſchen Vorfchriften für 
Sefunde und Kranfe. Bon Dr. 2, B. 
Weickart. Leipzig, 1834, bei Leopold 

Micheljen. Preis gehefter 1 Thlr, 

Die täglich von ei erfgeinenden pos 
yalaıs mebizinifhen Schriften ſchienen bem 
DBerfaifer ein hinreichender Grund zur Her— 
audgabe dieſes Wertes zu ſeyn; ed hat daſſelbe 
vor den ibn ahnlichen Schriften den großen 
Borsug, da3 in demfelben bie unterfiei: 
dendbenfranflieitdseihen fo vollftäns 
big aufgezaͤhlt werben, baß es ſelbſt dem Raten 
feige wird, jede Kranthelt zu erten- 
nen, und daß es nicht bios Reihen von 
Hellmirteln entbälr, fondern auch bie 

mitände genau angibt, unter denen 
jebes einzelne Mittel mit Nuzen ae 
reicht werden fan. Die diäterifgen 
Borfariften ſowol für Befunde als für Krante 
geben fiber alle hinsichtlich biefed Gegenſtandes 
au enben Fragen bie genünendite Unetunft, 
und ebenfo find die Ur ſachen ber Krank: 
peiten und bie ndtbigen Maaßregeln, 
um benfelden vorgubauen, mit ber größten 
Gorgfalt angegeben worden; — als ein wahr 
rer Danstreund entſpricht gewiß die 
fed Wert für Jedermann allen ges 
rechten Univrügen., 


f1593] Bei F. S. Weber in Lelpzig 


ist erschienen und in allen Buchhandlungen 


zu en: 
Der Hochverräther. 


historische Erzählung neuerer Zeit. 
v 


on 
c. F. W. BOROK. 
2 Theile. 2 Rhtlr 





len Buchhandl haben: 
ai ndine WBefchusibung 


Meingebirge 


Oesterreich, Mähren und Böhmen 
in ſtatiſtiſch topographiſch⸗naturhi ſtoriſcher und oͤkonomiſcher Hinſicht. 
FRANZ SCHAMS. 


Mit 17 Abbildungen. 


ar. & br. 2235 Selten, ı LE r. C. M. 
uch unter dem Kitel: 


Der Weinbau des sfterreichifchen Kaiferftaates in feinem gan: 
en Umfange. III. Band. 


Unter allen Awei eu ber un lichen Induſtrie iſt der Weinbau —* wel 
nicht nur vielen Orts wenig rationell betrieben wird, fonbern aud vernunftmäßiger IUnterfus 
hung und ſchriftſtellerlſcher Beleuctrung enträrh, obwoh! Monographien einzelner Welngebirge 
nit fehlen, biz aber in der Fluth der Gelegenheitts und Rofalskitteratur gewohnlich ipurs und 
nuzlos verſchwinden. — Goes Schit ſal bat obenangezeigtes Wert gewiß nit zu befürchten. 
beun es hat ein weit umgreifendes und boppeltes Intereſſe, und einen mern Werth, wel— 
her durch Elegany und Anmuth bed Styld fo gebosen wird, daß au ber dnologiſche Laie es 
mit Vergnügen fefen mag. Es it Reſultat einer Neife, welche der bereits durch feine fräbern 
dnologiigen Werte, namentlich 


Mngarns Weinbau in seinem ganzen Umkange ꝛc. 


2 Bände, 8. Peſth 1852—1853. bei Guſtav Heckenaſt. 
ruͤhmlich befaunte Herr Berfafer im Jahre 195% durch bie Saeingepinben Defterreihs, Mätıs 
rend und Bbhmens gemacht bat, — ein Reſultat, was er Überall burch Gelbitanfchanung und 
durch triftigen Verkehr mit Weinerzeugern aller Hlaffen an Ort und Gtelle genommen, und 
mit lebendiger und umfichtiger Schilderung wieder gegeben bat. Das boppelte Intereſſe bes 
Buches befteht barin, daß ed nicht nur den dfterreidhiichen,, mährifhen und böhmtihen Winzer 
und Beförberer ber pafigen MWeintultur über den Gehalt feines Bacchus⸗Segens belehrend aufs 
Märt, fondern auch bie Laten mit ausfüllen hilft, weiche hinſichtlich des Weinbaucd in ber Gras 
tintie des ganzen Kaiferftaates vorbauden find. Mit vollem Rechte bat daher Ind Bud ben 


Doppel: Fitel: B 
Ber Weinbau 


des Öfterreichifchen KRaiferftantes in feinem ganzen 
Umfange 
erbalten, und reibet ſich ganz ſchitlich als dritter Band an die zwei Bände, worin derſelbe Herr 
Autor den Weinbau Ungarns bebranbelt bat, — Wer biejes trefflihe Wert tennt, wird auch in 
biefer Fortfesung die Sachkenniniß Grumdlichteit und Anmuth der Schreibart wieber finden, , 
welche foldes auszeichnen, und wird cd mit Beronägen wahrnehmen, dab der Herr Verfaſſer 
im Begrife ſteht eine dnologiſche Reiſe nach Steiermarf, Krain und Dalmatien zu unterneh⸗ 
men, und deren Reſultate wieder als vierten Band des ganzen Werkes Über den Weinbau bes 
djierreihiihen Kaiferftaates dem Drufe übergeben wird, Ya derjelbe hat vor, im Jahre 1530 
kn gleicher Abſicht Torol und Fir Komtarbei au bereifen, mb die da geinnhren Beobachtungen 
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un Crfar ungen ern. bann ben fünften Band des ganzen bnologiſchen Wertes über ben | [1655] Im Verlage mi ——— Naachꝰſchen 
austriacus —— in n o j 
ür bieä gpeeuen 
— —— nr Bd Mi 
rom Wichtige Ankündigung. 


Retyzig » Betr 
Einladung zur Subscription. 


Augsburg bet Beltmenn‘ in Wien ya 
Allgemeine Subfeription 


Mörihner und Safper) zuhaben: 
Neueste Fehrift 
ter's Berlagäbandlen Leir zig mundi 8 —6* n Deutſchlanbs 
in in ber Keltmann' nen tin Um übe, Mi € E Dee Herten in Denn 


.. Dr. Eoteman y 
a ee njchen. Ein Far 
enbuch De edle Gentütber 
von dem Grfinder für = F cherſten Erfolg garantirte 
hydroſtatiſch⸗hydrauliſch · mechaniſche 


von Dr. V. A. Coremans. Taſchen⸗ 
UniverlalKraktmalchine, 













format in allegoriſchem Titelumſchlag 
gebunden und auf ſchoͤnem Druk⸗ Velin⸗ 
Papier gedrukt. Preis 18 gr. ſaͤchſ. 


22 Sgr. oder 1 fl, 20 fr. ıheln. 
PR lehren ci Bandates Heft) 
eratur” 
en ür-€ em deſſen Bei 


räbmt v Eoremand, fteds 
(eeinar, deſſen —— ver * 
zur allgemeinen Anwendung die erſte, zum Baue und Unterhalte die aller äypioner Sin: verumbet biefen Reitpam 
8 


© worin ber 

dem Gebiete der. Wolitir; „iener Mtmofbbäre 
bes Unglates, des Keibend, ber Berfennung, 
f entöinber, um in dad ſwine en *2* 


wohlfeilſte, in ihrer groͤßten Wirkung die bisher —— —— 
Kräfte der Dampfmaſchine 24,4mal uͤberſteigende Kraft 


Fir alle Befizer von Dampfmafhinen, und Erbauer — welche Des Me Deus de —233 bald 5* 
große Erfparungen machen wollen; für Fabrikanten jeder Art; für Müller, Halten, sch * — ze id 


welche mit Pleiner Kraft mehrere Mühlgäuge treiben wollen; für Bergwerke; 
zum Betrieb der Sees und Strom-Schiffe, Suhrwerte jeder Art; für 
Defizer von Feuer: und HoljsWerfftätten, gandwirthfchaften im 
ausgedehnteſten Sinne; zum Betrieb von Bohr⸗, Dreh⸗, Drufs, Glätts, 
Hammer⸗, Kebz, Präg:, Sägs, Schleife, Schneid⸗, Stampfs, 
Bald, Walz: Werten x.z für Brauer, Branntweinbrennereien; 
fur; überall und unbedingt, wo man mit irgend einer gewählten 
Heinen bewegenden Ur= und Drukkraft, die größten Kräfte und Wir: 
tungen entwifeln, und nujbar ans und verwenden will. 


Erfunden von 
Joſeph Schmidbauer, 
Mechanlter umd Bürger aus Mänden in Bayern 


Im Berlage auf Subfeription 
für cin verfhloffenes Eremplar in 8 Quart mit detalllirter prattiſch⸗ theoretiſcher F 


— € fer Mache, ehmien falten 3 
ae — und Ser von 
gpltienätraft, bie das Haupt 


* * ober die der Unterwelt aus 
—— et an st Mer ——— 


c# Wert nderẽ ten. 
Def Baertgem aan bet db, dem — 


— — achen.ift 
eben erfi beiten nah Me 
F BAHT i Gerold, —** 


Han; ® agas 14 1 Fre 


d Andres; 
if! rag bei @alet, Berrora am — 


Die Reisekur. 


Bau: und Koſtenbeſchrelbung, nebſt Zeihnung Im Grundriſſe, Durchſchnitt und a. 
anfıct fubicriptiongweile b Rn ae 1335 9reche Gulde eg oder 5 fl. K. M. Louis Zar. 
Rabenpreis 12, rheiniſch 8.5 Bbe, Elegant a 


eheftet, Preis Thir. 

Rt Berguügen übergehen wir blermit der 
5* eiıt neues Wert des geiſtreichen Ber⸗ 
ren beffen ſabnes Talent bereits ‚ben vers 
jenen, RAN efunden hat. TU hau⸗ 
tafit, Sqher wege! tin in Sefer eifes 
tur, die dem Leſer Durch ibre bre it intereffatts 
ten Stoff voll bunten ale und bare dein 
fen heitere und fefelmbe Darftellung einen niet 
blos vergänglichen Genuß bereiten wirb,. 


11569) Son J. E F. Manfos 


Geſchichte ded preußiſchen Staates ſeit 
dem Frieden von Hubertsburg bis zur 
zweiten Pariſer Abkunft, 


neue vielfach berichtigte und verbeſſerte 
Ausgabe, 3 Fe oder 10 Ficferungen zu 
ogen in gr. 8. 
if ge ste gie fo rt. verfandt worden. 
Der billige Subferiptiontpreis a 12 gar. oder 
satt, für bie Pieferumg nebft dem ten Bes 
eremplar bei Abnabne von 6 @remplaren 
dauert * für einige Zeit fort. 
Frantfurt a. M. u. Keipyig, ben 15 Jul, 1855. 
J · Eh. Herrmann'ise Buchhaudlung . 
C. F. Dorffliug. 
In der Matth. Rieger'ſchen Buchband⸗ 
tung in Ungsburg ift dieſes Wert vorraͤthis 


Mir vollem Rechte nennt der Gefinber eine, burch bie erfundene Anuweudung eines In feir 
ser erftannungswärdigen ring Me fahrung beitktigten gen Gefezes 
Herworgegangeiie Krafimaſchine eine Nutelrlateeaf tmafhime; weil fir. als bie ei 
ur emeinen Anwendung wohlfeil su erbauende 2 unterbaltendbe, bie Iıbe 
anpflraft we weit Ar g zu berweng be Araft yaaı a. answirtbiseh. , 
den a üttenban, b echamifi (dem ® nfte und —— abriten, Manufäk⸗ 
turen, bie fAönen 23 bilbenben Kane, +8. Schiffahrtstunſt, Arhiteftonie a. ſ. w., mit 
Eee ern dm und in jeher Beziehung voriheilhafter ald die Dampftraft unbedingt anges 
wende erden Fat, 
gab Sie ift bad wahre Mittel, das Mafginen«Monopol der Reihe gu unters 
drüken und Heßrodburte ber fo rg Gewerbeztotige zur allgemeineren und 
sortbeilbafteren Konturrenz se bringen 
fie iſt jene fang entbehrte, hoͤchſt nötbie genseiene, den technifch = Hemifh: wechaniſchen 
Sewerbszwelgen neues Leben gebende Univerfals Kraft! 


Subferiptiond: Bedingungen: 

Diefes wistige Den wird afen Gusferisenten an einem und bemfelben Kage verfiegelt 
zugeſchirt, do fan bie —— — nicht eher ſtatt haben, als bis ſich 40.000 ubferibenten 
gefunten haben. Der criptionspreis iſt 5 Thlr. s gr. oder Sfl. Comm, M. oder Hfl, rhein. 

Jeder Supieriomt Pr eine Karte mit ber Nummer der Susfeription be — Bei 
Empfangnahme defer Karte entrichtet er ı Xblv, 16 gr. ober 5 fl, rbein. oder tl. Coms.s 
das Uebri ne wird argen Empfang bes Wertes feleft, Selahı. nun aber auf diefe Weile diefe 
** ge Entdefung, die ihrem Erfinder zehn Jahre Arbeit und grobe Spfer aefoflet bat, 
nicht eher dem Publifum übergegen werden ſoll und fan, als Bid obengenannter Asſaßz verbürgt 
ir, fe nimmt, zur erdätmdgliden Gicerftellung der Asnehmer, der Berie er bie je bei 
auf fü fi, im Ball das Wert nicht unternommen werben fönute, allen den Ahonmenten bie —* 
andgegebene Eubferiptions A wieder zu erflatten, zu welchem Zweke biefe gefamten 
Belder in einem angeſehenen Bananlerhanfe im Leivgig, beſfen Name anf der Enpferistiong: 
Farre angegeben if, beponirt werben follem, 
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f145] Sm Berlag ber Unterstigmeten ift erfchienen und in allen — au haben: 
Technologische Encyklopädie, 


alpbabetifches Sandbuch 


er 
Technologie, der technifhen Chemie und des Mafchinenwefens, 
Zum Gebrauche für Rameraliften, Dekonomen, Künftler, Fabrikan⸗ 
ten und Gewerbtreibende jeder Art. 


Herausgegeben von 
J. J. rechtl, 
Ft, und öfte, wirklicher Regierungsrars und Direktor des £. &. polntehnlichen Inſtituts sc. in Wlen. 
Sechster Band: rije — as. 
Mir ben Kupfertafeln 102 — 125. 

8 id 8 fl, ober 5 Rthlr. a2 Gr. — Gubferiptionspreis 4 fl. A8 fr. oder 2 Riblr. 16 Or. 
nhalt: Feuerſprize. — Feuerſtein. — Geuerwerferei, — Denerene, — Fligran. — 
ftriren. — Fingerbüre, — Firniß. — Fiſchbein. — Fiſchhaut. — Flache. — — * _ 
letentunde. — Sutter. — Flußſpathſaͤure. — Folien. — Formſchneibekunſt. — Franſen. — 
uhrwerf. — Furniere. — Butteralmahertunf, — Gährung. — Gallerte. — Gab, — Gats 
beleuchtung. — Gebläfe. — Geldfärben, — Gewehrfabrifation. — Gewicht, fpesififhes, — Ges 

wicte und Maaße. — Fokinsen 


Stuttgart und J. G. Cotta’sche Verlagshandlung. 


— — — — — — — — 
1596) Bei J. J. Weber in Leipzig ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 


Napoleon und sein Zeitalter. 
Historisches Tableau. 


Mit Portrait Napoleons in ganzer Figur. Preis 16 gr. 


178)’ Dampfschiffahrt der GKene- 
ral - Steam - Navigation - Com- 
pany in LONDON 

für P iere und Güter 
General-Post-Office zwischen 


i BOTTERDAM und LONDON. 
=» neue chtvolie am oot 
BRITANNIA, CAPT. ROBERT STRANACK, 


von 560 Tonnen, eigens für diese Station gebaut, ist am 8 August in den Dienst getreten, um 
denselben wechselsweise mit den Dampfbooten London Merehant und Ramona fortzusetzen. 
Diese schnellfahrenden und kraftrollen Dampfboote, mit geräumigem Verdek, elegant und 
zur emliehkeit der Passagiere eingerichtet, mit beson Speisezimmer und besonderen 
Sehlafstätten, fahren von Rotterdam nach London und ron London nach Rotterdam 
mirden Brieffelleisen jeden ——— Samstag das ganzeJahr hindurch. 
reise: 

üte 2Lat. 25. — Zweite Cajüte 1 Lat. 158. 

des Inhabers zu jeder Zeit des Jahres benuzt werden können, 





Erste ai 
Billets, welche nach Wah 
sind zu en 
zu herabzcesezten Preisen 
in Köln, Friedrich-Wilhelmstrafse No. 13 von 5 bis 9 Uhr Morgens und von 5 bis 8 Uhr Abends, 
un {se Witschgasse No. 36 während den Zwischenstunden. 
»"" Diese wöchentlich zweimal 5 und ankommenden Dampfboote versehen den Dienst 
aufs pünktlichste, vollenden die Veberfahrt gewöhnlich in 24 Stunden, und laden Güter zu 
illigen Frachten. u une 
Die See-Assekuranz ist für diese Dampfboote viel billiger als für Segelschiffe, 
wäre Aesıkuranz -Ersparnils bei werthrollern Waaren sogar die ganze Fracht 
aufwiegt. 
Die Bampfschiffe derselben. ern fahren ferner: 
von ANTWERPEN nach LONDON 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Preise: iste Cajüte 2Lat. 28. — te Cajüte 1 Lat. 155. 
von OSTENDE nıch LONDON 
eden Dienstag Abend oder Mittwoch früh. 
reise: iste Cajüte 2Lst, — 2te Cajüte 1 Last. 105. 
Nähere Auskunft ertlieilen : 
J. Simonis in Köln, j 
“’m. Smith et Comp. und P, A. v. Es in Rotterdam, 
©. Brequigny in Antwerpen, 
R. St. Amour in Ostende, 
Ofüce of the @eneral-Steam-Navigation-Compnany, 69, Lombard- 
street, London. 








11697) Bekanntmachung. 


Se. Mal. ber Könte von Bayern haben mir 
dur alerhömftes Minifterlals Refeript vom 
22 FJumtus d, J. ben en uf meiner 
d“ nmittel, deren Verzeichniß ich ben 16 März 
. 5. der königl, Reaterung bed Iintermainfreis 
fes, Kammer des Junern, vorgelegt habe, allers 
guäbion zu age erubt, teil Be dem 

utachten b eis — — biefe 
Mittel nit nur ihrer Qualität na als febr 
nüyli für bie Zähne erflärt. fondern auch ber 
Bieür beffimmte Preis ber Taxa bararica ents 

henb befunden worben Ift, 

RL. Seine daher dieſe Mittel im dem bel⸗ 
ge gen eid:Eourant gur allgemeinen Rennts 
nid bes Publitums, und bemerkte, dab ihre aus 
ten Wirkungen genau aus meiner unten en. 
führten Abhandlung zu erfeben und gegenw 
tig im folgenden von mir errishteten mifs 
fionslagern immer gang dt, mir meinem Gier 
gel verwahrt unb ınit_ber biäberigen @titeite 
verfehen, nm bie beinefegten Preife gu erbalten 
find; als: in Ansba bei Hrn, Kaufmann J. 
G. fel, in Augaburg bei meinem Toc̃⸗ 
termanne Dr. A. Herrligtoffer, Munds und 

abnarzt, unb in ber ge ung von Kerm 

noler u. Komp., in Bamberg in ber Rum 
und u von Hrn. 3. B. Lach⸗ 
mäller, Darınftabt bei Hru. Hofbuchbinder 
in Frantfurt a. M. —2* 
Eh. Fr. Ebeling, in Heilbronn N 
mann Eb, Zorley, Firma: I. M. Wetfert jun-, 
in Münden bei Hrm. Raufmann_Bernan im 
Bazar, in Nürnberg bei ıneinem Kotermann 
Hrn, Med. et Chir. Dr. Dabetpe: zugleich Mund: 
und Zahnarzt, und bei Hrn. Samenbänbler J. 
9. Kofınann, in Reutlingen bei r 
fer J. N, Rindh, in Stuttgart bei Hru Ran 
man 9. 9, Binder, im lim bei Hrn. Ran 
mann Ställe, in Würzburg bei rm. Rau 
mann Ebrift, Weis und in meinem Hauſe 

4, No.510, 

usb wird Hr, Kaufmann Eh, Weiß ein Ras 
K In ben Bädern Brüdenan, Kıffingen unb 

ochler während der Aurseit unterhalten. 


Preis: Conrant. 

Zahnpulver In einer Schachtel + + Fr 

ji * * ‘ * .» ’ 
Bahn Evlinder 100 In einer Saagı . %® 

17 4 . » ” . 
abmfitt, bad Fläfgchen » » ou. . 88 
almemuffion, das Rläfhhen.. . . + 56% 
abnftanor, das Fläfggen „ + + + + 56 8 
ahnſeife, das Etüf . ou. + ws 
abnsürfte, eine gefelängelte dep ite 36» 
3 “ n ” u. a —E a ’ 

er „ gerabe lt. +.» 08 


7 " " einfahe „ » » 18 8 

Wer ein Lager an Orten, wo nod keines 
fi befindet, gegen angemeffenen Rabatt gu 
übernehmen wänfgen folte, fan fi an ben 
Untergeichneten wenben. 

Briefe nnd Gelber müffen in jebem Falle 
franfirt uͤberſendet werben. 

Meine Abhandlung unter dem Titel: „@es 
banfen Über des: des Munbes befonders ber 
Zälne, nebft Gebrauchs: Anweifung bewährter 
Mittel zur Meintgung und fibern Erbaltung 
der Zähne ift Im ſebein Rommiffiondlager für 
12 Kreuzer zu erhalten. 

Märybarg, ben —— ansE, 

Dr. Hingelmann, 
tdnigl. baver. Reibzahnaryt u. Profeſſor. 


11665] Der Unterzeigmete bringt bierinit zur 
dffenttigen Kenntuin, daß am 4 Dftober dieſes 
Jabre das neue Schulſahr fowol für ben ers 
ften als au für den zweiten Kurs feiner 


Handelsfchule 
beninnt. eng bat er, durch Anfragen aus⸗ 
wärtiger Eltern veranlaßt, die Auerdnuug ges 
troffen, daß Knaben auch in Wohnung und 
Koft nenommen werben fonnen, Die näbern 
Bedingungen hierüber werten entiveber ſchrift⸗ 
li oder täaliy von 12 Bid ehr mündlich im 
der Fürftenfeldergaffe, Mo. 14, 2ter Eingang 
tm zweiten Gtof, gegeben, 

Nrünchen, den 19 Auguft 1855 


E. 5. Werner. 


AUGSBURG. ibonnement 
bei der Verlagmmapedition and bei 
der hirgigen MH. Überpostamts- 
Leite - Krpedition, andans für 
Deutschland bei alten Postämtern 
gantjährig, balb;ährig und beilie- 
gium der ıtom Hälfte jedes Scme- 
sters auch rierteljährig;färhrank. 
weich bei deren Alerander u 


Montag 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien, 


Ya 256. 


Btrafsburg, Arındgane Ar. 
und ber dem Postamt. in Barle- 
ruhe; für Itrlıan bei den k_ & 
Pastäntern u Hfigeaz, lans 
bruch, Verome, Ven dig, Teims 
und Mailand. Im erate allır 
werden au/yenomıne) und 
Baum eimer drerspaikigen 
‘ mit g hr. berschnet, 


24 Auauft 183 





Spanien, — Großbritannien. — Frantreich. (Deputirtenverbantiungen. Sareiben aus Marfellle.) — Bellaae Wire. 236. Niebertondr, 


(&xrriven aus dem Haag.) — Talien, (Saneiden wen ber itatlenifnen Gränze) — 


Deutistand, i®irete aus Karlerutıe und Franfs 


dur.) — Prenden. (Briefe) — Rußland, — Polen, (Brier) — DOefieiw, ( Schreiben aus Wien.) — Türfei, (Schreiben von der ſerbiſchen 


Gänse) — Außerordentliche Beilage Nro. 336, 








Spanien 

“Mir erhalten Auszuͤge aus Mabrider Blättern vom 9 Aug, 
wonach die Rude bie dahin micht geftört worden war. Die Tour: 
male der Regierung und die der Oppoſition ftritten ſich darüber, 
ob Fieschi's Verbrechen mir ben fat an bemfelben Tage in Bar: 
<elona ausgebrochenen Unruben in Verbindung ftebe oder nicht. 
Namentlib ift folgende Etele der Hofzeitung bemerfendwertb: 
„In der Vorausſicht der traurigen Creigniffe, bie nun wirklich 
eingetreten find, batte unire Diegierung bie Unterſtüzung des Aue: 
landes angeſprochen. Die Weigerung der franzoͤſiſchen Megierung, 
der Die Feinde der Ordnung beider Parteien, Garliften wie Re: 
publitaner, Beifall klatſchten, bat das lezte Hinderniß yerftört, 
das die Anſtifter von Buͤrgerkrieg noch zurülhielt. Ueberzeugt, 
daß die fremden Maͤchte ung preisgeben, und unfre dieponibeln 
Zruppen unzulaͤnglich feven, fonfpiriren biefe Menichen ungeftraft, 
und verdoppeln die Kräfte der Anarchie und bie Werlegenheiten 
Ser Regierung.” 

Eın Esreiben aus Barcelona vom 7 Auguſt im 
Journal von Zonlonfe ſpricht auf folgende Weife über 
die Urſachen, welche zu ben dortigen Unruben Unlaf gegeben 
hätten. „Sie wiſſen, beißt es darin, daß eine große, unter 
dem Namen der Afabeline befaunte geheime Geſellſchaft in 
Barcelona organifirt wurde, welche nichts weiter ift, als ber 
Zweig eines aroßen Vereins, der feinen iz im Paris bat. 
Beneral Llauder hatte im perfönlidem Intereſſe bald nad feiner 
YAntunft Ales fo eingerichter, daß er bie auardifhen Abfiren 
dieſer Seſellſchaft auf dad befte unterftäste. — Das Minifterium 
Sea fürdtete die Ganſt, in mwelder Llauder bei der Königin 
fand. Es glaubte den Generalfapitainen einen großen Theil 
‘feines Einfluſſes zu entziehen, wenn es die Civilverwaltung 
von der Militairvermaltung trennte. Llauder, entrüftet über 
diefe Maafregel, flug fib zur Bewegungspartei, bie er bie: 
her verfolgt batte, und organifirte aus den eraltirteften Män- 
era der Partei eine Stadtmiliz, Der Eivilgouverneur ver: 
woote richt, ſich Anerkennung zu verfbaffen, und Liander 
wurde gemdrbigt, beide Gewalten wieder zu vereinen, Damals 
verbeeitete er die Idee, Catalonien mmabbängig zu machen, 


und erlich feim berüctigted Manifeft, im welchem er die Ent: 


fernung Zea's verlangte. Der Klub, zu deſſen Emporlommen 
Llaudır fo Vieles beigetragen hatte, wurde drobend; Dffisiere 
der Miliz und der Linie liefen fib aufnehmen; Llauder wollte 
Fb ibrem Umfitgreifen miderfegen, aber vergebens. Eben fo 
vergebens wendete er Alles an, um bie Stadtmiliz aufzulöfen. 
Er fuhte bamals verſchiedene Vorwaͤnde, um fih von Barcelona 


Schreiben aus Parid, — Stuttgarter Tuchmeſſe. 


— Anuͤndiqungen. 


gu entfernen, indem er carlitihe Banden veriolate. "Die 
anarbiice Partei uemann immer mebr Cinfluf, und bie Un: 
ordeungen in Reus gaben ihr Gelegenheit, ihre rfinnungen 
fund zu geben. Dad Eriergefebt in Barcelona mwurbe an 
demielben Tage gehalten, am weichem man die Erreigniffe von 
Mens erfuhr. Man glaubte, Llauder hate Aktien bei der Unter 
nebmung, und die war der Grund, warum man den Eırfud 
zerfiörte. Die zu Unterdrükung der Unruben ausgeſchitten 
Zruppen weigerten fi feuer zu geben, und warfen bie Waffen 
weg. @iner dir Iomwärmerlihiten des Nabeliniſchen Alubs 
trat auf die Arena, und barangnirie die Menge ungefähr mit 
folgenden Worten: „Has tbut ihr Nameraden? Worauf wendet 
ihr enre Kraft, euren Mutd? Ein bölgernes Grbäude zu zer: 
ftören, bad aufgerichter wurde, um euch zu mnrerbalten, euch 
die Schmerzen der Bedrüfung vergeſſen zu madben, während 
ihr die marmeornen Palafte ſtehen laft, welche bie Wohnung 
oder die Höblen eurer Tprannen find! Da ihr jegt verfammelt 
fepb, und eure Vereinigung eu zu Herren des Guitfald 
eurer Bedrüker mat, fo müßt ıbr gegen diefe ziehen! Wenn 
ihr wollt, fo it der Zag eurer Befreiung gefommen. Bebürft 
ihr eines Fübrers, fo biete ih mi dazu an, und bin bereit, 
mich dem Triumpbe der Freibeit zu weihen. Id famdre, euch 
nicht zu vertaffen, bis das Merk unfrer Erlöiung volbradt 
fepn wird.’ Beifallsgeſchrei errönte von allen Briten ber 
Arena. „Wohlen, da ich geichmoren habe, euch nicht zu ver: 
laffen, fo ſchwoͤrt auch ibr, das ihr mich nicht verlaffen wollt, 
und ſeyd des Siegs gewiß.” „Wir famören!” war ber ein: 
ftimmige Ruf, Mom bier aus ging es fort, und wenige Ftun: 
den fpäter waren die meiſten Klöfer ein Raud der Flammen, 
Es war Befebl gegeben worden, die Thore der Stadt zu ſchlie⸗ 
ben, denn der Cirtus befand fib außerbalb derielben, aber bie 
Stadtmilizen, welche die Wache batıen, mweigerten ſich gu ger 
borden. Mon dieſem Tag an war der Klub Meiſter der 
Stabt; einer Deputation von ſechs feiner Wirulieber geftattete 
man, bem Municipalratbe beizurreren, und dieſe neuen Märbe 
unterzeichneten bie Peihlüfe im Namn dis Volfe, Kanm 


"hatte Llauder diefe Worgänge erfabren, fo kam er nah Bar: 


celona; er wurde verfolge. Da feine Wache fib weigerte Frurr 
zu geben, fo flüdtere er in bie Giradelle, aus der er am fols 
genden Tage abreiste, Er gab Befehle Truppen berbeisugieben, 
und lich den Gonverneur der Stadt, den General Baſſa, vor: 
rifen, der mit Suo Mann einrraf, mäbrend 2000 von Molena: 
Rep beranrüften, Eine Depuration wurde an Bafla geichilt. 
um ihn von ſeinem Vorhaben abzumabnen; ber furdrlofe 
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General dam ohne Begleitung, nachdem er vorher erflärt batte, 
er würde bir Faktioſen zücdtigen oder fterben, Sein Schiffal 
ift bekannt. Der Klub regiert im Merein mir den Behörden 
der Königin. Der General Pafter, Gouverneur ber Gitadelle, 
ift proviforiih zum Generalfapitain, und der Dbrift Aberbe 
zum proviforifdhen Gouverneur ernannt worden. Man ermar: 
tet Vefeble von Madrib.” 

Der Bordelefer Indicatenr vom 15 Hug. berictigt feine 
am Zage zuvor gegebene Nachricht dabin, das Gatalonien, Urra: 
gonien, Murcia und Valencia fih nicht für unabhängig esflärt, 
fondern blos Provinzialjunten gebildet hätten, wodurd die Auto: 
rität der Königin zwar ſuspendirt, aber nicht geftürgt fen; es ſer 
alfo keineswegs die Republik proflamirt worden, fondern es wilr: 
den blos Vorſtellungen an die Königin abgeſchikt werden, um ei: 
nen offeneren und freifinnigeren @ang der Mrgierung zu verfar: 
gen. In Earagofia babe am 11 vollfommene Rube geberricht, 
aber fein Mönd babe gewagt, fib auf der Strafe zu zeigen, 

Der Eourrier frangats fpridt von dem unwahrſcheinli— 
hen Gerüchte, daß die Königin Megentin Madrid habe verlaffen 
müfen, und daß ſich bafelbft im Namen ber jungen Königin 
Fabella eine Art Megenticaft gebildet habe, an deren Spize ſich 
die Deputirten Galiano und Arguelles befänden. 

(Monitenr) Don Carlos bat fih am 15 gegen Vitoria 
gewendet. Corbova, der in Logrofio ftand, beobachtete alle feine 
Bewegungen. Am 12 kamen drei Carliſtiſche Bataillone in Hopz 
an. Sie ſprachen davon, in Arragonien einzurüfen; aber Iriarte, 
der mir feiner Aolonne an denifelben Tag in Pamplona eintraf, 
und Guerra, der mit der feinigen in Artajona ſteht, find ger: 
ftet, ihnen den Eintritt zu mehren. 

Srofbritsunniem 

Die liberalen Blätter fagen, die Borlegung des Budgets habe 
an der Boͤrſe, wie bei der großen Mehrzahl des Publitums einen 
ſehr guten Eindruk gemacht. Dagegen fallen die Tordſournale 
mit bitterm Tadel darüber ber. So bemerlen die Times über 
die Erllärung des Finanzminiftere, daß im laufenden Finanz: 
jahre nur fehr geringe Steuerreduftionen möglih feven: „Ein 
deutiches Soruͤchwort ſagt: „Die beiten Miemen lafen ſich aus 
anderer Leute Leder fchneiden.” Die bat die iriſche Kirchenbill 
bewieſen. Riemen genug, und zwar gute und breite, werden aus 
dem biechen Armuth der proteſtantiſchen Seiſtlichen geſchnitten; 
aber dabeim aus feinem eigenen Leder fan Hr. Spring-Rice, wie 
er uns verfichert, mit fnapper Noth ein paar Echubbändir er: 
übrigen. Nun, ibr Herren Mabifalen! mie gefallen euch eure 
Freunde? Wo bleibe die Aufhebung ber „Beſteuerung der Bil: 
fenfebaft,” wie ihr den Zeitungsftenipel zu nennen beliebt; mo 
die Ermäßigung ber Fenfterftener? Doc wäre Ar, Epring : Nice 
nur biebel fteben geblieben, und wären feiner Worte fo wenig 
gewefen, als feiner Thaten! Uber nein, troz der lauten Klagen 
der manufatturtreibeuden Alaffen, führte der fr. Minifter zwei 
volle Stunden lang, mit der ibm eigenen widrigen Sclbitacfäl: 
ligfeit, den Beweis, dad feine Noth unter ihnen berridhen könne, 
dab ſich die Leute nie fo fomfortable befunden als eben jet, daß 
das Land Überhaupt nie fo blühend geweſen ſer als in dieſem 
gefegneten Augenblik! Gleichwol gab er zu, der Landwirth ſed 
in bedrängter Lage, Hätte er doch geſchwiegen! allein nun ver: 
fiberte er das Haug, das neue Armengeſez werde fih fiir Die 
aferbauende Klaſſe viel wodithaͤtiger erweifen als irgend ein 


Steuernachlaß! Und im biefe „Wohlthaten“ ſchloß er bie Arbeiter 
mit ein. Nun, wenn bierans Unheil entfteht, fo falle die Schuld 
auf das Haupt deſſen, der ein fo finnlofes Geſchwaͤz im Seuate 
verfuͤhrte, und deifen, der es eingab. Außerhalb des Haufe 
wird darüber wohl nur eine Mepnung herrſchen, fo wie auch 
die Frage, ob mohl im irgend einer Periode der emgliihen Ger 
ſchichte das Finangdepartement in ſchwaͤchern Händen war, ibre 
einftimmige Beantwortung finden dürfte, Was ung betrift, wir 
ſchaͤmen uns von Herzen einer ſolchen Unfähigkeit, um nicht zu 
fagen Schwachkorfigteit, wie fie einer der wichtigſten Staatebe- 
amten bei diefer Gelegenheit an ben Tag gelegt bat.” — Der 
Morning Herald behauptet, noch nie babe weder bad Haus 
der Gemeinen noh das Publikum bei ber Vorlegung des Bub: 
gets eine ſolche Theilmabmlofigfeit gezeigt wie dismal. Nur mit 
genauer Noth fen die erforderliche Zahl von 40 Mitgliedern durch 
nach allen Seiten ausgefandte Hoten zufammengebradht worden, 
und wenn ed noch einen Wugenblif länger angeftanden, fo hätte 
ſich das Haus troz des Audgets vertagen müſſen. Die Fremden: 
gallerie fep beinabe leer geftanden, während früher an einem ſol⸗ 
hen Tage ein Si mit zwei bis fünf Guineen begahlt wor: 
den ſeb. 

(Morning: Ebronicle) Die erblihen Seſezgeber haben 
endiic angefangen die Korrorationsbil zu verſtümmeln und ihre 
weſentlichſten Feftimmungen zu verlegen. In ihrer legten Si: 
zung virnichteten fie das Prinzip gleicher Waͤhlbarkeit für den 
Gemeinderath, und nahmen mit einer Majorität von 4 : 1 ein 
„Amendement’ Ford Londhurſts an, welches fünf Sechstel 
der Munizivalmäbler geradezu für mablunfäbig erllärt, indem es 
nur das eine Sechötel der döchſtbeſteuerten ald wählbar ſejt! 
Folaerecht und billig denfend, man muß es fagen, find Ihre torpe 
ſtiſchen tordfhaften ! IN denn Eigenthum die Qualiffation 
Ford Londhurſts, vermöge deren er im DOberhaufe des Parlaments 
fije? If Eigentbum der Mectatitel eines großen Theild ber 
&emeinen, vermöge deſſen fie ihre Wähler repräfentiren? Sat 
fib eine pifuniaire Beſahigung für einen Repräfentanten jemals 
von praftiihem Nuzen erwieſen? Iſt diefer Grundfaz nicht längit 
von jedem erleuchteren Gefeggeber und politiſchen Scriftfieller 
verworfen? Darf man MWabiförper mit einem Trugbeflje von 
Macht verfpotten, darf man fie in ber Wabl ihrer eignen Beam: 
ten beſchranken und binden? Die Lords baben der Munizipals 
reformbil im der That den Tobeaftoß verfegt, und balb werben 
wir fchen, ob das Voll und das Haus der Gemeinen fi dieſes 
argliſtige „Amendement,“ dieſe heimtuͤliſche Zerſtoͤrung ber mis 
niſteriellen Maafregel gefallen laſſen. 

In Bezug auf die Verſammlung, die am 13 Aug. in der 
Guildhall zu Gunſten der Korporationsbill ſtatt fand, erzählt der 
M. Herald Folgendes; „Schon einige Tage zuvor hatten Wäbe 
ler aus der Cito auf den Hauptſtraßen große Tafeln mit An— 
fhlägen, wodurd zu der Verfaminlung eingeladen wurde herum 
tragen laflen ; aber der (torvſtiſche) Lordmavor lieh diefe Tafeln 
wegnehmen, und am 12 wurde hiernach, da die Eigenthümer ber: 
felben die Zurüfgabe verlangten, die Sache in Manfionboufe vor 
dem Gerichte des Lordmayors verhandelt. Der Lorbmapor er 
flärte, Die Wegnahme frp gefhehen, meil burd die Tafeln bes 
zweit worden ſey, Unrube und Aufregung in der City von Konz 
don zu verbreiten, Der Advokat der Eigenthümer dieſer Tafeln, 


Hr. Wire, drüfre fein Erfiaunen aus, daß der Lordmapor ed 
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wage, Gentlemen zu ſchmaͤhen, melde in ihren Sphären weit 
achtungswerther ſeyen, ald Sr. Lordſchaft in der ihrigen. Ei— 
ner der Veranſtalter der Verſammlung, Hr. Dillon, ging fo 
weit, zu ſagen: „Lordmador, wollen Sie dad geftoblene Eigen: 
thum zurüfgeben ober nicht?” Der Lorbmapeor erwicderte: „Der 
Inhalt der Auſchlaͤge iſt falfh. Sie find daranf berechnet, bie 
oͤſſentliche Mepnung grgen mich aufjuregen, und bie oberfte Ma- 
giftratsperfon in Verachtung zu bringen.” Hr. Wire: „Die Ah: 
ſchlaͤge fagen nur die Wahrheit, unb mas bis betrift, daß fie 
baranf berechnet ſeyn follen, Sie in Beratung zu bringen, fo 
haben dafür bereits Ihre eigenen Handlungen geforgt.” Lorb: 
mapor: „Ih laffe Ihnen die Thüre weifen, Eir! Gerichtsdie 
ner, bringt den Mann weg!” Sr. Bire: „Es freut mid, ba 
die Gerichtsdiener dis niht thun wollen. Wenn fie ed wagen, 
bie Hand an mich zu legen, fo babe ich ein Hälfsmittel in ben 
Händen, das ich anwenden werde.” Endlich wurden die Tafeln 
an ihre @igenthiämer zurufgegeben, nachdem ber Lordmanor biefe 
ermabnt, rubig nah Haufe zu geben, und ihren Geſchaͤften ob: 
zuliegen, Ratt zu Zumult und Unordnung aufzureizen.“ 

Das Unterhaus hat zur Unterfiäjung der in England be: 
findlihen polnifhen Flüchtlinge abermals mit Cinftimmigteit 
40,000 Pf. votirt, jedoh mit dein Beifügen, daß dieſe Bewilll⸗ 
gung ohne Präjudiz für die Zukunft geſchehe. 


gr aut reid. 

Paris, 18 Auguſt. Konſol. 5Prog. 109, 10; 3Pro. 79, 20; 
fpan. ewige Dente 56%; 30roj. 335, 

Marſchall Soult fol umlaufenden Gerdchten zufolge das 
Kanzleramt der Ebrenlegion, das Marſchall Mortier verwaltete, 
erhalten, 

Der Pairsgerihtshof verfünbigte am 47 Aug. feinen 
Spruch über die in contumaciam perurtheilten Lyoner Auge— 
Hagten. Er lautete: Gegen @inen Deportation; gegen fee 
2ojahriges Gefängnif; gegen fieben fünfzehnjaͤhriges Gefängniß, 
gegen ſieben zehnjaͤhriges Gefaͤngniß nebſt folidarifcher Haftung 
für die Koſten und lebenslanger Poligelaufficht, 

Die von der Pairdlammer verurtheilten Eponer wurden 
nah Elairvaur gebraht. Einige Journale fprehen von einem 
Plane ber Regierung, in Vondichery ein Detentionshaus für bie 
zur Deportation Verurtheilten aufrichten zu laffen. 

In der Pairskammer beftieg Hr. v. Broglie am 17 Au—⸗ 
guft die Zribune, um auf gleiche Weife wie in der Deputirten« 
fammer die Gründe der neuen Gefegedentwirfe zur Segelung 
ber Vreſſe und zur Mbnrtheilung politischer Vergeben zu entwi— 
kein, und dann dem von der Deputirtenfammer bereits angenom⸗ 
menen Entwurf über die Affıfenhöfe einzureihen. Es ward fo: 
gleih eine Kommiſſion dafür ernannt. Hierauf kam der vom 
ber Deputirtenfammer ausgegangene und angenommene Entwurf 
über bie fogenannten lais und relaia des Meeres zur Diekuffion. 
Der Finanzminifter fprad gegen die Annahme; auch bie Kom: 
miffion batte auf Verwerfung angetragen, melde von der Kam: 
mer mit 90 gegen 8 Stimmen ausgeſprochen ward, 


Beſchluß der Deputirtenverbandlungen am 

14 Aug. über bie Jurp. 
Hr. Ifambert: „Der Vorfchlag, bie Majorität ber Ge: 
f&wornen von 8 auf 7 berabjufesen, iſt, ich wage es zu behaup⸗ 
ten, auf die Vorwuͤrfe, oder vielmehr Beichuldigungen gegrün: 


Entiheidungen gerichtet hat. 


bet, welche man (Ar. Perfil) feit ben durch das GSeſez vom Jahr 
1831 eingeführten Neuerungen gegen die jezige Jurp und ihre 
Man muß vor Allem bie Wahr: 
beit der Thatfahen herftellen, und ih glaube, daß es mir ald 
Richter *) zuklommt, einem fo innig mit der Magiſtratur verbuns 
denen Inftitute bie ſchuldige Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen. 
Ic beienne, daß ich fir meinen Theil erflaumt war, ben. Hru. 
Siegelbewahrer unter den Berkleinerern der gegenwärtigen Jurp zu 
erblifen. Im der auf dem Juſtizminiſterium ausgearbeiteten of: 
figiellen Statiftif der Kriminalrehtepfiege, deren Reſumes nichte 
ald der Auszug ber Ziffern find, wird ber Hr. Siegelbemahrer 
ſelbſt niht müde, ber Yurp bie größten Lobfpräde au machen 
unb eine Thatſache aufjuftellen, melde von der dem Gefegesent: 
wurfe zur Grundlage dienenden Propofition dad gerade Gegen: 
theil ift; nemlich, daß bie Losſprechungen, weit entfernt fih zu 
vermehren, feit der neuen Seſezgebung vielmehr abgenommen 
baben. Ed wird genigen, der Kammer einige Stellen aus biefer 
Statiſtik vorzulegen. Zuförberft will ich die im Jahr 1851 unter. dem 
Minifterium des Hrn. Barthe redigirte und Durch einem von biefem 
Minifter unterzeihneten Bericht an ben König begleitete Ueberſicht 
anführen. Da heißt ed Seite 4: „Daß die Geſchwornen das 
ihnen verliehene neue Recht, die die Schuld verringernden Um: 
ſtaͤnde (circonstances attönuantes) darzulegen, mit Anger Beur: 
theilung zu gebrauden wähten, Sie fteben nicht mehr an,figte 
jener Siegelbewahrer bei, ihre volle Wrberzeugung auszuſprechen, 
und bie Gerechtigkeit wird fih nicht mehr über Loöfprehungen 
troz alles Schulbbeweifes zu beklagen haben, denen bad Lieber: 
maaß der Strafe als Vorwand oder Entibuldigung dient.” Der 
gegenwärtige Hr. Siegelbewahrer war fo. lopal uns bie noch nicht 
andgegebene Statiftif von 48335 mitzuteilen. Diefer Bericht, 
meine Herren, trägt ein merfwirdiges Datum; er it 28 Zage vor 
dem Attentat, mithin unter Kenntniß der Falta, welche ſich bie 
zum Monat Julius dieſes Jahres zutrugen, entworfen worden. 
(Verneinung bed Giegelbemahrere.) Es iſt einleuchtend, daß 
wenn der Sr. Siegelbewahrer Thatſachen zu Unterftlyung ber 
feit 4833 auf biefer Tribune ausgefprohenen Mepnung gefunden 
hätte, er die Mefultate nicht auf beflätigende Weiſe, ſondern mit 
Vorbehalten vorgelegt, und eine befchräntende Meynung von bem 
numeriihem Refultaten geäußert haben würde, Sie werben aber 
feben, daß bie Art, mie er ſich ausdruͤtt Cam 4 Jul. 1855) mit 
dem ganz gleich lautet, was Kr. Barthe im Fahr 1832, und mas 
er felbft am 7 Zul. 4854 beftätigte: „Die Sabl der Anflagen, 
heißt es, iſt weit unter ber von 41852, und felbft unter ber Zahl 
der feit 1825 jährlich abgeurtheilten. Fade, von denen bie Durd- 
ſchnittszahl 5521 ftatt 4891 beträgt. Diele Verminderung findet 
ihre Erflärung zum Theil in der Veränderung der Geſezgebung. 
1832 ift das erfte Jahr, im deſſen Lauf der durch das Geſez vom 
28 April 1852 mobdifizirte peinliche Coder in Anwendung gebracht 
wurde, Ein anderes Mefultat der Mobdifitation. der Kriminal- 
gefege bat ebenfalls bie Vorausſicht des Seſezgebers betätigt. Die 
Geſchwornen haben bei ben vorgefehrten minder firengen Strafen 
bie ihnen vorgelegten Anllagen weit leichter zugelafen. Im 
Jahr 1351 hatten fie 57 von 100 zurüfgewiefen; 4832, unter 
dem mobifizirten Rriminalfober, mar bad Verhältnif nur 53, 
und im Sabre 18535 fanf es bis auf 52 von 100 herab. Das 


*) Iſambert iſt Mitglieb des Kaſſatlonshoft. 
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Verhaltniß, welches bei biefen im Jahre 1831 30, und 18532 38 
vom hundert betrug, ftellte fih im Jahr 4635 zu 45 beraue, 
Der Rericht fchließt mit folgenden Worten: die Verwaltung der 
Kriminaljufig bat ſich im Laufe des Jahre 1835 merklich ver: 
beſſert; es ergab fih eine Verminderung in der Zabl ber Wer: 
brechen und Vergeben; eine minder firenge, aber allgemeinere 


“and mithin wirkfamere Unterdruͤkung berfelben (Seichen des Pei: 


falls auf der Finfen); Schnelligkeit im gerichtlichen Werfabren, 
und folglich auch eine minder lange Haft ber Angeſchuldigten. 
Man minus beehalb nicht nur ber Mobdififation in den Kriminal: 
gefegen, Tondern and der verftändigen Leitung der Unterfucun: 
sen und bes bebarrlicen Eifers der Magiftrate ebrend gedenken.” 
„Es ift (fo ſchloß Hr. Iſambert) ansdrıiflih im dieſem Berichte 
geſagt, dab das Verhaͤltniß der Schuldigerflärungen jun den Ver: 
brechen 1533 baffelbe war, wie 1327. Was fan man geyenwär: 
tig mehr verlangen, als den Zufland von 4827? (eläcter.) 
Was dad Sefez vom 419 Fructidor vom Jahr V betrift, fo war 
did ein Reaktionsgeſez, aus dem Stegreife gemacht wie das vor: 
liegende, Das eigentliche Muſtergeſez ift das von 1759, das bie 
Majorität der Geſchwornen auf acht Stimmen feſtſtellte. Dieies 
Sefeg haben wir 1951 wieder aufleben laffen, und jezt wollen 
wit bad Werk unfrer mweifeften Gefeggeber, unfer eigenes Nüerf 


’ wit Füßen treten.” Hr. Parant, Berichterftarter , erwiederte 


turz, die befaunte Schwäche der Jurp Tönne in eine arode Ge: 
fahr für die Gefelfchaft ausarten, Kuch aus der vorgelegten Sta: 
tiſtik erbelte, daß feit zwei Jahren bie Freifprebungen gu zabl: 


' eich geweſen feyen. Es fenen Freifprehungs: Verdifre vorgefom: 


men, die allgemeines Erſtaunen erregt hätten. 
ſtehe ein ganz anderes Verhaͤltniß; dort fep der Einfluß des Mich: ° 


An England be: 


" werd außerordentlih groß, während er in Franfreich faft für michts 


gelte.” Hr. Arago erflärte, daß er die Frage, binlichtlich der 


Sajorität der .Geihmwornen, nur in Bezug auf die Zahlen ins 
Auge falle, Cr begeichnet zuvoͤrderſt bie in dem Berichte befind: 


Uchen numerifhen Irrungen, und fordert den Hrn. Berichterſtat⸗ 


ter auf, ihm doch den Weg anjugeben, anf welchem die Beur: 


theilungskraft ſich überzeugen könne, daß ein Urtheil aut ober 
Achlecht ſey. Der Bericht fagt mörtlih: „Hat man jemals fagen 
' Hören, dab ein von den Michtern gefälltes Urtheil falſch geweſen 

Fed?” Diefer Auddruf ſcheint dem ehrenwerthen Redner minde: 
ſtens ſehr gewagt. 


„Die Urtheile der Menſchen, ſagt Hr. Arago, 
weiche doch nur auf Wahrſcheinlichleit gegruͤndet ſind, werden alſo 


"son Ihnen als Realitaͤten betrachtet!“ Das ehrenwerthe Mitalied 
legt der Kammer eine Wahrſcheinlichkeits-Rechnung vor, aus welcher 
ſich ergibt, daß bei einer Maiorität von 7 Stimmen gegen 5 die 


Wahr che inlichkeit fic zu irren ſich wie 1 zu a verhalte. „Ich gehe 


“noch weiter, ſagte er, ich gebe cine Mabrfcheinlichfeit des Irrthums 


wie 4 zur 10 zuz iſt es dann eine fo geringfuͤgige Sache um die Ge⸗ 
wifheit unter zehn Verurtheilten einen Unſchuldigen zum Schaffott 


zu fhifen? (Bewegung im Centrum.) Hr. Arago: Uni dennod 


ift es fo, meine Herren. Hr. p. Briegmeville: Ya, ja es if 
fo. Fr. Brago: Ich habe das Problem im Ziffern untrrſucht, 
und erihraf vor den Mefultaten, die ich erbielt. Mei ber 
gegenwärtigen Einrichtung der Jurv, mit einer Maierität von 
8 gegen 4, bat man noch die Mabrfcheinlichfeit, ſich unter acht: 
mal einmal zu irren, während man nah der englifhen Geſezge 
dung die Mahricheimlichkeit bat, fib unter achttauſendmal nur 
einmal zu täͤuſchen. Das englifche Geſez ift auf dieſer Tribune 


mit einer @erinsfhäsung brhandelt werben, bie ed nicht verdient- 
Ich hoffe, dab dieſe Angriffe feinen Eindruf bei Ihnen zurül— 
laſſen, und daß mir einft noch fo glüflich foon werden, es ann: 
nebmen. Eine Yuro mir einſtimmigem Verdift hätte Franfreich 
die Schmach eripart, Malee herbes, Baillv und Layoifier das 
Schaffott befieigen zu chen; deun ich babe mit wahrer Zufrie— 
denbrit in einem engliſcen Werke über die Jurd gelefen, daß zu 
jener Zeit nur wenige einftimmige Urtheile gefällt wurden. Ich 
enträfte mich über die ungeheure Kluft, melde unfre Gefejge: 
bung von der engliſchen ſcheidet. (Lebbafte Zuſtimmung auf der 
vınfen, Diurren im Eentrum.) Der Präfident: „Hören Sie 
doch die Perehnungen; man wird darauf antworten müſſen.“ 
Hr. Arago: „Berufen, ein Votum über den Ürtifel abzugeben, 
babe ich ihn mit al’ der reifen Ueberlegung unterſucht, welche 
die fo ernfte Frage ber Majerität erfordert, und das Problem in 
Ziffern gelöst. Ich wiederbole es, dab bei der Majorität von 
8 gegen 4 die Wahrfceinlichfeit bed Irrthums ſich mie 1 zu 8 
verhält. Bei der englifhen Jurp ergibt fi ein Verbältniß mie 
1 zu 8000. - An Ihnen iſt es jegt zu ermägen, ob der Zuftand ber 
Seſellſchaft erfordere, daß Sie von acht Perſonen Einen Unfhuldigen 
an den Schandofabl ſtellen. (Murren im Eentrum und Midrrfpruc.) 
Fr. Nicod: Was mich betrift, meine Herren, fogeböre ich zu denen, 
welche nicht damit einverftanben find, daß ein Unfchuldiger verurtheilt 
werde, weileine einzige Stimme, aus Irrthum vielleicht, fich von ſei⸗ 
ner Sache gewendet bat, fondern zu denen, melde lieber fünf 
Schutdige freigefproden feben, als einen Unſchuldigen verurtbeilt, 
Hier meine Mepnung, warum ih die Majoritär von 7 gegen 5 
verwerfe. Hr. Micpd fucht dann zu bemeifen, daß die von der 
DMexierung vorgeihlagene Beſtimmung in der frangdjiihen Gefeg: 
gebung niemals beftanden babe, wenn man anders nicht die ephe: 
mere Torannei des Direftoriumd oder die argliftigen Kombinas 
tionen bes Kaifırreihs bier anführen wolle, „Dis ift bewieſen, 
fuhr er fort; im Prumaire des Jahrs IV wagte man, aller 
Schauder der Echrefeneregierung ungeachtet, dennoch nicht an 
das Geſez von 1791 zu rıbren, weil man damald mit der Orb: 
nung auch die Freibeit wollte! Zwei Jahre fpäter erit, als bie 
Ungefaulten (Pourris) in De Verwaltung famen, fceute 
man ſich nicht, dem öffentlihen Rechte Frankreichs eine feiner 
maͤchtigſten Garantien zu entreißen. Ein woblzubemertender Im: 
itand ih ed aber, daß die im Fructidor des Jahrs V vorgeicla: 
genen Befliimmungen no weit minder illiberal und der Freibeit 
weit weniger entgegen find, ald die in dem zur Diefuffien vor 
liegenden Entwurf, (Bewegung.) Man hat Ihnen von den Ge: 
fiinungen Napolcons über die Jurv geſagt; allein ich behaupte, 
das Napoleon jene Antipatbie gegen die Jurd begte, melde allen 
Feinden der Freiheit gemein it.” (Lebbafte Suftimmung auf der 
einfen.) Wir fönnen kaum boffen, das dieſes unglüflide Geſez 
werde verworfen werden, drin die Gemuther find zu fehr binge- 
rien, und es wäre die Pflibt der Menierung geweſen, dieſen Zus 
fand zu mäßigen. Was ung betrift, ſo fönuen wir nur die tiefe 
Wunde beflagen, welche ber gefellihaftlihe Körper erhält, und 
den Tag an welchem diefes Geſez angenommen wird, ald einen 
Tag der Trauer, als einen Tag bezrichnen, wo unfre koſtbarſten 
Vuͤrgſchaſten dem Einfuffe gebäffiger Leidenfhaften unterlagen. 
Ya, meine Herren, dieſes Geſez wird den politiſchen Haf vergif: 
ten und die traurigften Greigniffe hervorrufen! (Beifall auf der 
einfen.) Die Sizung warb hierauf vertagt. 
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* der Sizung vom 17 Aug. fuhr die Deputirtenfam: 


mer wit Erörterung bes Jurvgeſczes fort, kam aber auch an 
Diefem Tage über den Hauptpumft, mie groß die Stimmenzabl 
der entiheidenden Majorität ſeyn foll, zu feinem Beſchluſſe. Hr. 
Guizot trat gegen Ende der Sizung auf, und vertheidigte die 
vorgefhlagene einfache Majorität (7 gegen 5); dewd’fügte er bei, 
winn die Kammer in dem Vorfhlige der Beiztehung dee Be: 
richts mehr Garantien finde, fo wolle fi die Regierung dem 
Amendement bes Hru. Hebert nicht widerezen. Dieſes lautet, 
wenn dad Schuldig nur mit einfaher Mehrheit ausgeſprochen 
fev, fo follen die Richter unter fib ebenfalls über die Schuldbar- 
teit beratben, und die den Ungellagten günftige Mepnung folle 
dann überwiegen, falld die Mehrheit der Michter bafıır ſich er: 
Näre. (Ufo ungefähr Wirderberftellung des Zuſtandes vor 1831.) 

*Am 48 Auguft gab die Kammer obigem Amendement bie 
Priorität. Abermals traten Redner für und wider auf. Alm 
dalb 5 Uhr, ummittelbar vor Abgang ber Poſt, ſprach Hr. Vivien 
gegen den Vorfhlag. Im derielben Sizung eritattete Hr. Sau: 
zer den mit Epannung erwarteten Beriht über den Preßge: 
fezentwurf. Er flug mande mildernde Amendements vor, 
namentlib in Betref der Stellung der ®franten und in Betref 
der Vergeben, bie ald Verbrechen gegen bie Sicherheit des Staats 
betrachtert werden follen, mobei die indireften Beleidigungen 
wegfallen, und nur direfte beitraft werden follen. Morgen das 
Näbere. 

*+ Marfeille, 412 Ang. Um 10 d. Abends batte ſich 
eine beträchtliche Volfdämenge vor dem biefiaen Stadthaufe ver: 
Tammelt, Man fang unter Wegleitung von Pfeifen und Kam: 
bourins revolutionaire Picder, um — bem Stabtratbe wegen 
feiner Verweigerung einer Adreſſe an den Rönig in Betref dee 
Attentats Beifall zu bezeugen, Die Zroubadourd zogen fpäter 
auf die Place ropale, mo fie die Marfeilaife, Garmagnole it. 
anftimmten. Endlich forderte fie ein Polizeitommiflair auf, aus 
inander ju geben, mas auch nach einigem Wortwechſel geſchah. 
Cine Abtheilung reitender Jäger bivouacauirte die Nacht auf 
dem Plaze; die Mube wurde weiter nicht geſtoͤrt. - Den folgen: 
den Morgen ergoß fi die Gazette in Lobeserhebungen über den 
immer richtigen Talt des Volkes, der fib auch bei diefer Sere 
nabe (Sic!) fo glänzend bewährt habe. Der Garde National 
batte fchon früher eime befondere Adreſſe an den König in Mor: 
ſchlag gebracht, die bereitd von vielen der angefehenften Buͤrger 
unfrer Stadt, bie niht der Mepnung des Munizipalitäteratbes 
find, unterzeihnet iſt. Es erſchien bei dieſer Gelegenheit ein 
Gedicht, worin es unter Anderm beißt: Sollte ed, um den Moͤr⸗ 
ber zu zerhafen (dechiqueter), an einem Henker fehlen, fo 
würde deren Marfeille ganze Meiben ftellen. Das ift nun wohl, 
vie der Derfaffer in einer Note feltft bemerkt, nur eine poetifche 
Figur ‚. aber es charakteriſtrt gleichwol jenen Seiſt, ber, wie er 
Ah immer nenne, Juſte-Milien, Legitimift oder Mepublifaner, 
teine Mittellinie lennt zwiſchen dem Aeuferften zu beiden Seiten. 
— Mom 15 Aug. Zuverlaͤſſigen Nachrichten zufolge herrict 
die Cholera nicht nur in Genua und Coni, fondern fie hat ſich 
aud in Florenz, Pifa und Livorno gezeigt. In Turin wurben 
bereits vier Fälle fonflatirt. Der König Karl Albert bat fich in eine 
feiner Sommerrefidengen zurüfgegogen, Sein Schloß it von einem 


dreifachen Kordon en den nur bie dazu befonders — 
Verſonen uͤberſorziten durfen. Die Befehle, ſagt men, ſeven fo 
ſtreng, daß man ſogar Hunde niederſchieße, welche die Linie zu— 
fällig paſſirten. — Hier iſt die Krankbeit fat als überſtanden zu 
betrachten. Geſtern batten wir nur 9 Todte. Cine grode An: 
zabl der Gefluͤchteten iſt zurüfgelehrt; Die verfchloffenen Maga: 
zige und MWerkftätten öfnen fih, die Gefhäfte kommen almäblıc 
wieder in Gang. 
Miederlanunde 

*Aus dem Haag, 14 Auguſt Auch bier hat dad Ya: 
rifer Atteutat, fo wie überall, allgemeine Entrüftung erregt; man 
iret fehr, wenn man glaubt, dad Holland Ludwig Philipp haſſe, 
denn nicht er, "fondern die Revolution bat uns zu ſchaden ge: 
fucht. Faft alle bolländifhen Blätter haben die Urſachen und 
Folgen bed Artentats beleuchtet, und äußerten dabei fo ziemlich 
übereinftimmende Anfihten. — Der Onpartijdige beipricht in einem 
Artitel „Oppofition,” die Oppofition in Holland. Er geſteht ein, 
daf in Holland, deſſen Bevoͤllernng mit Recht ald gleichgeſinnt 
begeichnet werden könnte, dennoch eine DOppofition beftebe. Die: 
felbe entipringe aber aus Waterlandöliebe, die Wahrheit ſey 
ihr Lofungsmwort, und durd nichts laffe fie fib in ihrem Gange 
aufhalten ; auch fep fie feine ſoſtematiſche Oppoſition, welche ge 
sen eine beftimmte Perfon gerichtet fen, oder aus Faktionsſucht 
entipringe. — In einem andern Artikel ftellt der Onpartijdige 
die Frage: „Ir Niederland glüklich?“ Der Verfaſſer def 
felben ift nicht der Anſicht, dieſe Frage belahen zu müffen. Er 
behauptet, der gegenmärtige ſchleppende Zuftand fev fir Holland 
durchaus nicht heilfam; man bürfe denfelben wicht mit dem frü- 
heren Zuftande des Friedens und der Mube vergleichen, und müͤſſe 
nicht wäbnen,, daß Niederland noch Trompe und de Ruiters 
und zabllofe Flotten, melde die Meere bedeften, befäße, welde 
dem Namen und der Macht bed Materlandes Anſehn verihaften; 
das jegige Niederland Fönne die Paft, unter welcher es gebeugt ein: 
birgebe, nicht anf die Dauer tragen, Und troz dem Allem bebe 
Niederland unter den Nachbarvoͤlkern, melde durch Despotis—⸗ 
mis (!) gebrüft feven, ftoly das Haupt empor, fol; auf feine 
Anbänglichfeit an Vaterland, König und Freiheir! Niederland 
fev noch nicht unglütlich, da die Hofnung auf beffere Seiten noch 
niet verſchwunden, und es außer Zweifel geſtellt ſey, daß bie 
Reglerung Alles anwenden werde, um dem Lande den Frieden 
zu —— 

taliem 

In Piemont hatte ji die Cholera aud zu Mondovi und Sa: 
luzzo gezeigt. In Eoni war am 46 Aug. bie Zahl der Erfran: 
kungen 53, die der Todesfälle 16. In Senna zählte man vom 
13 bie 15 Ang. 54 Erfranfte und 56 Geftorbene. Die Regie: 
rung fuhr fort, den bedrängten Gegenden theils durch Zufendung 
von ersten, theils durch Seldunterſtͤzungen zu Hülſe zu kom 
men. — Die Herzogin von: Beira wurde mit den Söhnen des 
Don Earlos zu Aroma am Lago maggiore erwartet, wo bereits 
am 12 cine Zruppenabtheilung , um ihr zur Ehrenwache zu bier 
nen, angelommen war. 

Bu Livorno war am 15 und 16 Aug. nur ein ber Cholera 
verdichtiger Fall vorgefommen, zu Floren;z aber mehrere, wie 
die dortige Zeitung nun felbit aeftebt. Die Erkrankten wurden 
in das errichtete Beobachtungsſpital gebracht. 


+ Bon der itslienifben Gränzge Die lezten Mit: 
theilungen aus Spanien lauteyn minder nachtbeilig für Don Earlos. 
Wenn er gleich keine wirklichen Stege Im Felde davon getragen 
bat, fo bereitet ſich doch durch die Ungeſchiklichkeit der Madrider 
Regierung eine Mevolution in allen Provinzen vor, die ibm zu: 
legt zu ftatten fommen dürfte, Es handelt fich jezt mehr darum, 
Zeit als Sirge zu gewinnen, und nach dem, mad in Spanien 
vorgeht, wird Don Earlos ben Augenblif abıyarten können, um 
ohne arode Anfrengungen frine Rechte auf den Thron am Ende 
geltend zu machen. Abgefeben von den mannihfahen Mißgrif: 
fin, die man ih in Madrid au Schulden kommen laffen, 
und mwoburdh man bie öffentlibe Mernung grgen fi ringenom» 
men bat, birriht bei Hofe arofe Iwietracht und eine folde Er— 
bitterung zwiſchen den Mitgliedern der fönigliben Familie, daß 
die Königin: Regentin und die Infantin Charlotte fich öffentlich 
anfeinden und -feit einiger Zeit gar nicht mebr feben. , Dad An: 
feben des Hofes, dad durch mancherlei galante Abenteuer ſchon 
febr gelitten bat, geht fo vollende verloren, was in jedem Lande 
ron nahtbeiligen Zolgen, in Spanien aber gefährlicher als ir: 
gendwo it. Dinge, bie man font verſchweigt oder mit großer 
Schonung bebandelt, werden jegt nur zu öffentlich beſprochen, und 
das Bolf, welches gewohnt war die Töniglihe Familie zu wer: 
ebren, fänat an fie zu verachten, und obne es zu miffen, Theil 
an dern SKofintriguen zu nebmen, Eo begann aud bie erite fran: 
zoͤſiſche Mevoluton. Als man es magen fonnte Maria Antoi: 
nette ungeftraft zu beibimpfen, fing der Thron Ludwigs XVI 
ju warfen an. Sranfreih war damald noc rubig, während Spa: 
nien gesenmwärtia in oritiger Aufloiung beariffen it. Was muß 
alio aeſchehen, um. dag Kind Iſabella gu reiten, damit ed nicht 
mit feiner Mutter vou dem wathenden Strome der Mevolution 
verichlungen merde ? Es muß mehr denn Ungewöhnlices fih er: 
eignen, das au erzeugen oder zu benuͤzen weder bie Regentin noch 
ihre Mätbe Kraft oder Geſchit haben, nachdem fie nidt einmal 
von dem Tode Zumalacarregub's den gehörigen Nuyen zu sieben 
wußten. Denn dir Heinen Vortbeile, bie die chriftinifche Ar: 
mee tiber die Carliſten feitdem erfocten bat, mollen nicht viel 
fagen, da der Geiſt der Knarchie ſich nur mebr fund gibt, und in Cata⸗ 
lonien eine niegefennte Aufregung herrſcht. Man ift bier überzeugt, 
daß die Megentihaft in Madrid fich nicht fange mebr balten merde, 
und daß die Koͤniam Chrifiine nichts Beſſeres thun fönne, als 
fih bei Reiten zurützuriehen, wenn fie nicht gewaltiam vertrieben, 
oder der evolution geopfert werden wil. Gang aut muß ihr 
richt zu Muthe ſeyn, denn fie fcheint bereits für ben Fall ber 
Noth ale Vorkehrungen getroffen zu baten, um Epanien verlaf: 
fen zu können. Es it ſchon einmal erwihnt worden, daß fie ſich 
einen Sufluchteert in Stalin auserieben babe; diefe Angabe war 
richtig; fir will mehrere KHeautfitionen in liegenden Sründen ma: 
Sen, um fi davin zurukzuzichen. So verficert man, daß in 
verichirdenen Gegenden und Stadien des ſudlichen Italiens graße 
Ländereiin und Häner für Rechnung der Königin Chriſtine er: 
morben werden folen. Es brift, Mnfoz werde in Rurgem nad 
Italien lommen, um die Ermwerbungen in Sugenfhein gu neb: 
men, und ein Echtoß zu beitimmen, dar in der Folge sum Mube: 
ſtz feiner Pebieteria dienen folle, Die Cholera, die nun Italien er: 
reiht bat, wird ihn streicht vorerſt noch in Spanien zurükhalten, 
da die Mönigin Ach nicht einmal nach Madrid trante, als die Ebo: 
lera daſelbſt war, jo daß fie iuren Guünſtling bei fi in la Granja 
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eingeſchloſſen hielt. Die Seuche macht Fortfhritte in Piemont. 
Die Herzogin von Bepra fcheint ihren Aufenthalt bei Turin des⸗ 
halb verlaſſen, und fih mit Don Carlos Kindern entweber nad 
der Schweiz oder wieber nah Deutfchland begeben zu wollen. 
Deutſchlan d. 

Augsburg, 23 Aug. Ihre k. Hoh. bie Prinzeſſin Mathilde, 
Erbgroßherzogin von Heffen:Darmftadt,, traf geftern Nachmittag 
bier ein, und reiste heute früh nad Tegernſee weiter, Ihr 
firger Aufenthalt im dieſer ihrer Vaterſtadt war ein freudiges 
Feſt für die ganze Bevoͤllerung. 

. Bweibrüden, 46 Aug. Die öffentlichen Blätter, hatten ſei⸗ 
ner Zeit angezeigt, daß Buchdruker Moft von bier, nachdem ber 
felbe forrettionel wegen ded Drufs einiger Schriften verurtheilt 
worden, feiner Konzeffion ald Buchdruker verluftig erflärt warb. 
Es ift billig, nunmehr auch anzuzeigen, daß die fönigl. Regierung 
vor einigen Monaten dem genaumten Hrn. Moft jene Konzeflion 
wieder ertbeilt bat. Diefe, fo wie jebe ähnliche Maafregel, wird 
allenthalben -unbedingten. Beifall finden. Die Megierung zeigt 
dadurch, daß fie jeme pergangenen Dinge vergeffen fan und vers 
geſſen will, (Sperr. 8.) 

(Schw. M.) Stuttgart, 31 Aug. Se. Fönigl. Hoh. der 
Großherzog von Weimar ift diefen Morgen zum Beſuche bei Ihren 
FE. MM. bier eingetroffen. 

(Sch waͤb. Merfur) Tübingen In ber Nacht vom 45 
auf den 44 d. ſah ich zuerft den Hallevihen Kometen im 
Sterubilde des Stierd, doch binderten mich Wollen am weitern 
‚Beobachten; erft in der vergangenen Necht fab ich ihn wieder in 
der Keule des Drion, übrigens noch ziemlich Mein und trübe, 
Aftronomen, die mit beſſern Inftrumenten verſehen ind als id, 
fonnten diefen Kometen einige Tage früber fehen, wie man ihm 
auch in Rom ſchon am 6 d. beobachtet hat. (Vergl. Allg: Zeit. vom 
18 Aug.) Es wird bier wohl am Play feyu, einige Kebler zu 
berichtigen, Der Halevfche Komet mähert: fi, der Sonne bie 
auf 12,197,000 Meilen (em 7 Now.) und der Erbe auf 4,817,500 
(am 6 Dft.). est: gerade iſt er noch 34,000,000 Meilen von 


‚der Sonne, und: 38;000,080 Meilen von der Erde entfernt. In 


den naͤchſten Tagen iſt er immer nah Mitternacht am öfllihen 
Himmel zu beobachten ; dagegen wirb er indem lezten bed Sep— 
tembers die gamge Nacht am Himmel in den Fuͤßen des großen 
Dären zu fehen ſeyn. Den 18 Aug. Dr. Dfterdinger. 

*+ Rarlsrube, 20 Aug. Noch bat die zweite Kammer 
in ihrer geftrigen Sizung über die Etats der Minifterien dee 
Innern und der Juſtiz, fo auch über bie Einnahmen und Aus— 
gaben der Salinen:, Berg: und Hättenverwaltung beratbem, und 
den aufgeführten Vofitionen ihre Zuftimmung ertbeilt. Bei der 
Veratbung des Pot: Etats bat fie aub im Einverfiändnife mit 
bem Kommiſſionsantrage den Beſchluß gefaßt: „Se. k. Hoh. den 
Großherzog zu bitten, bis den mäcften Landtag ben Kammern 
den Entwurf eines Seſezes vorlegen zu laffen, welches die Wah- 
rung des. Voftgebeimniffed zum Gegenftande habe.” Der vorgee 
legte @efegesentwurf über den Wahlcenſus der Biürgermeifter 
und Grmeinderätbe bat bei der Oppoſition unferer zweiten Kam⸗ 
mer beftige Senſation erregt. Das Seſez beftimmt nemlic, daß 
in den Städten Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg und Freiburg 
nur diejenigen ®emeindebirger bei der Wahl der Bürgermeifter 
und Gemeinderäthe wahlberechtigt fepen, welche mit einem Steuer⸗ 
kapital von wenigftens 2000 fl. in dem Kataſter verzeichnet ſtaͤn⸗ 
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ben; fo im ben übrigen Etäbten von mehr ald 5000 Sreien, nur 
bie, melde wenigſtens 41500 fl., und in den Landgemein— 
ben und den Städten unter 3000 Scelen nur die, melde 
wenigſtens 600 fl, verfteuerten. Unter den Motiven, mit 
melden bie Megierung dieſes Geſez begründete, hebe ih fol 
gende hervor; „Die Wahlrechte in ber öffentliben Bermwaltung, 
fep es in jener bes Etaats oder in jener der Gemeinden, übt 
man nicht ans eigenem Intereffe, ald ein zum eigenen Mor: 
theil beſtehendes Recht, fonbern lediglich im Iutereffe und zum 
Bortbeil ber Geſamtheit. Es fan alfo nicht gerade jeder 
in gleihem Maaße ein Wahlrecht für ſich anfpreken, und man 
fan nur fordern, dab die Wahlrechte fo vertbeilt feven, dab nach 
den Erfahrungen des Lebens überhaupt unb nah dem jeweiligen 
Grabe der Entwillung, auf ber ſich ein Volk befindet, die größt: 
möglihe Mabriheinlichkeit für die Gute der Wahlen, nemlich da⸗ 
für, daß nur die Würdigften und Fähigften gewählt wurden, vor 
handen ſey. Damit ift aledann, menn gleich Finzelne, die durch 
fein Beitztöum eine Gewährfchaft acben, vom Wahlrechte ausge: 
ſchloſſen find, gleihwel für Das Intereffe Aller, auch der vom 
Mablrcht audgeichloffenen weniger Vermöglihen, eben fo und 
noch beifer geforgt, als wenn biefe leztern felbft mitzuftimmen 
berufen gewefen wären. Es liegt wohl in der Natur der Ver: 
haͤltniſſe, dab der Vermoͤgensloſe in der Megel durch feine Mb: 
bängigfeit und durch ben geringern Grad feiner Pildung unlau⸗ 
tern Einfifen zugänglicer ift, ald der Moblbabendere, und daß 
er eben darum im der regel weniger nad felbiiftändiger Leber: 
jeugung im mahren Intereffe der Seſamtheit wählen wird, ald 
ber leztere. Hr. v. Rotteck, ber im Jahr 1831, als fein Neffe 
zum Burgermeifter von Freiburg erwählt wurde, für den Wabl- 
cenfus fHmmte, ift nun gegen ibn. Uebrigens muß das 
Gefez ſedenfalls bis den naͤchſten Landtag liegen bleiben, da bie 
fünf Sizungen, melde bis zum 26 noch übrig find, von den 
Distuffionen über das Budget ganz in Auſpruch genommen 
werben. 

“+ Eranffurta. M., 20 Yun. Die Hofnung anf Stei: 
gen der Kurſe bat fich mit verwirklicht. Auf die Berichte aus 
Amfterdam und Varis haben fpaniihe wie bolländifche Effelten in 
den legten Tagen ein nambaftes Weichen erfahren. Nah bem 
Schluſſe der beutigen Börfe bezahlte man die- fpanifhen 5proz. 
Renten 54%; Sproy. 21; Cortesbons 33%,; boll. Integrale 54"... 
Die oͤſtreichiſchen Papiere dagegen behaupten ſich fortwährend zu 
guten Kurfen, bie 5proj. Metalliques waren beute nicht unter 
102%, zu baben; aproz. 98%; Wiener Panfaftien 1595. In 
Lotterie; Effelten ift fortwährend ber Umſaz ſchwach, feitdem bie 
Anfangs lebbaſte Frage für bie neuen polniſchen Looſe nachgelaffen 
bat. Diefe Loofe lonnte man heute zu 86 baden, mäbrend bie 
Darmitädtifden so@ulbentoofe auf ihren Uebernabmesins. vom 
April dieſes Jahres, d. i. auf 65 gewichen find, bie öftreichifchen 
5o0o@&uldenloofe aber zu 115%, Proz. bezahlt werden. Mon fremden 
Wechſelu find London, Paris, Amſterdam und Hamburg in allen 
Sichten geſucht. Dislonto 2', Pros. 

“+ Eranlfurta M., 20 Aug. 93. M. bie verwitiwete 
Königin von Neapel iſt hente gegen Mittag auf ihrer Durchreiſe 
von Dresden bier eingetroffen, bat ihr Abſteigequartier bei dem 
f. neapolitaniſchen Generalkonſul, Karl Baron v. Rothſchild, ge: 
nommen, und fpäter ihre Reiſe nach Mainz fortgeſezt. — Ge— 
ſtern traf auf ber Rükreiſe von London über Brüffel der regie: 


rende Herzog von Sachen: Meiningen Durchl. bier ein. Se. Hoh. 
der Erbgroßherzog von Heffen = Darmitadt ift beute Morgen auf 

feiner Meife nach Berlin, Kaliſch und Toͤplitz durch Offenbach ge 

fommen, — Der Durchzug von Fremden durch unfre Stadt ift 

jezt fehe bebeutendb, und da viele reihe Familien einen laͤngern 
Aufenthalt bier nehmen — befonders gefallen ſich die Engländer 

bier — fo entſteht, troz ber feit bem vorigen Jahre vorgenomme⸗ 

nen Erweiterung mehrerer unſter erften Bafthöfe, oft Mangel 

on Kaum. 

»Yreuße m 

Der Ariegsminifter Generallientenant v. Witzleben war na 
Sclefien abgereidt. 

Der Yrinz Wilhelm, Bruder bed Königs, traf von Main 
am 41 Ang. anf feinem Schloſſe Fiſchbach in Schlefin ein. 

Das von Danzig nach Kaliſch ziehende ruffiihe Garbeforps 
bielt am 13 Aug. zu Graubenz Mubetag. Ueberall wurden biefe 
Truppen mit Suporkommenheit und eitlichleiten empfangen. 
Man bemerkte, dab fa alle Offiziere Deutfh verſtehn und 
fprechen. 


*Aus Schlefien, 15 Aug. Die Straßen, weiche nah bem - » 


Lager bei Kapedorf führen, find feit einigen Tagen mit Krups 
ven aller Waffengattungen bedekt. Das gute Ausſehen der Manns 
fhaften (ba nur bie fräftigften und gefunbeften Leute: gewählt 
werden dürfen, indem ein Wcherfiuß an jungen Männern bei bem 
Militairgeſtellungen fi zeigt), fo mie bie Friegerifhe Haltung, 
verbunden mit einem dcht militairifhen Weſen, laffen die Erwar— 
tung begen, daß wenn die Sachen einmal wicher zum Ernſt fon 
men follten, die preußifhe Armee ihren alten Ruhm nit wer 
läugnen würde, Insbeſondere imponirt die Landwehr, ba in ihre 
Reihen alle diejenigen Soldaten rufen, melde nad dreijähriger 
Dienftzeit in ber Linie vollommen audererzirt find und daher in 
ihrer Haltung wohl jenem gleihfommen muffen, wenn ſchon ihre 
Uebungszeit ſich jäbrlih nur auf ſechs Wochen erfireft. Insbe⸗ 
fondere fält die Kavallerie ber Landwehr auf. Cie wird iedes⸗ 
mal dur Pferde vom Rande beritten gemacht, und dennoch bil 
det fie eine Deiterei, welche feiner nachfteht. Der Grund ifl, 
daß feit mehreren Jahren bie Veredelung der Pferdezucht im 
preufifchen Staate und namentlih in Schlefien außerordentliche 
Forticritte gemacht hat. — Das Wetter fheint dem biejährigen: . 
Manduvre günftiger ſeyn zu wollen, als dem vorjährigen, wenig⸗ 
ftens ift nicht wieder fo viel Staub zu fürdten, Dabei aber med: 
felt die Temperatur auffallend. So hatten wir vor Kurzem nur 
8° nach Reaumur, und 24 Stunden darauf 22°, Diefer ſchnelle 
Wechſel äußert nachtheilige Wirkungen auf bie Gefundhrit, und 
es zeigen fih Doſenterien. 

+ Aud dem Preußifhen, 45 Auguſt. Die Art, wie 
Ludwig Philipp das unglihtliche Ereigniß vom 28 Jul, zu benu⸗ 
sen verfteht, iſt abermals ein Beweis feiner Gewanbtheit und 
hohen politiſchen Kapazität. Er erwirbt fi daburc neuerdings 


Verdienſt um bad Mlgemeine, und Europa wird ed ihm Danf 


wien. : Die Preſſe in Frankrelch, wie fie in den legten Jabren 
ausgeartit mar, ſteht unlängbar mit allen Begriffen von Moralität 
und fortichreitender Civiliſation in Widerfpruc, fie erinnert viel: 
mebr an bie robeften, fittenlofeften Seiten, welche dad menfchlice 
Geſchlecht je zu erbulden hatte, und müßte unfehlbar zur Mufid- 
fung aller geſellſchaftlichen Bande führen, wenn dem wachſenden 
Uebel nicht Einhalt gefhicht, Nicht Frantreich allein, ſondern 


1888 


dad geſamte gebildete, ordnungsliebende Europa erwartet von 
den frangöfifhen Kammern, daß fie ihren hoben Beruf redlich 
erfüllen, jeden leidenſchaftlichen, eigennüzigen Gedanfen befeiti: 
gen, unbefangen dic Sefrgesvorihläge, durch deren religieufe Voll: 
siehung bie Wohliabrt und der Friede der Welt gefihert werden 
fol, unterfuchen und fie wenigftens in allem Wefentlihen anneb: 
nen werben. Denn Fiedhi’s ſchandliches Attentat wäre nur ein 
Vorfpiel von den, was geſchehen würde, falls es der Preffe er: 
laubt bliebe, im Geiſte der Anarchie fortzuarbeiten, Alles, was den 
Menfhen das Kriligfte ift, zu untergraben, und die Jugend aller 
Länder zu Erreihung ihrer Bwefe zu benuzen. Niemand zwei: 
felt, daß Ludwig Philipps Beſtrebungen vom glüflihften Erfolge 
gefrönt, und daß Franfreihs Nepräfentanten ben Anforderungen 
entiprechen werben, die man im Namen der Sittlichfeit und ge: 
ſellſchaftlichen Ordnung an fie macht. Niemand verbeblt es ſich, 
daß jest der glängendfte Moment ber Megierung bed Königs der 
Frangofen eingetreten ift, dem zu verberrlihen ober zu verdun⸗ 
keln von dem Wudfpruche ber Tegislativen Gewalt abhängt, daf, 
und warum follten wir ed nicht laut ausfprehen, der Julins— 
revolution Gelegenbeit gegeben iſt, ſich mit den monardiichen 
Prinzipien, den einzig möglichen und beilbringenden in unferer 
geienfhaftlihen Ordnung, auszuſoͤhnen. Wahrlih es lohnt der 
Mühe, einige: eitle Opfer zu bringen, Feinlicher Gewinnfucht, die 
bei diefem oder jenem vorberrfhen mag, zu entfagen, um Frank⸗ 
reich die Thüre zu der größten, Träftigften Allianz, zum Eintritt 
in bie Politik des übrigen Kontinents, zu Öfnen. Aus der An: 
nabme oder Verwerfung ber den Kammern vorgelegten Geſezes⸗ 
vorſchlaͤge wird die Zukunft zu entnehmen fepn, bie Europa er: 
wartet, durch fie werden die Beforgniffe geſchwaͤcht oder ver: 
mehrt werden, die das Verbrechen vom 28 Julius mit Entfezen 
bervorrief. 
Rußland 

Am 6 Aug. ertheilte Se. Mai. der Kaiſer dem fönigl. baye: 
riſchen Gefandten am ruſſiſchen Hofe, Grafen v. Lerchenfeld, eine 
Privataubienz. 

Sole m 

*Aus Polen, 10 Aug. (Schreiben eines Meifenden.) Die 
Zruppenmärfce aus den rufifchen Gonvernement3 durch dad Kö— 
nigreich Polen zur Heerſchau bei Kalifh baben mir vielfahe Ge- 
legenheit zu beobachten gegeben. Die Haltung der Soldaten ift 
auggezeihnet und die Mannszucht überaus fireng und muſter⸗ 
baft. Troze dem aber fonnte es nicht fehlen, daß fih bin und 
wieder Reibungen durch einen gewilfen Nationalhaß vorerft zeig: 
ten. Mo dergleichen vorfamen, ba entſchieden die Offiziere faſt 
allemal zu Gunften der Polen, umd nur mo diefe offenbar des 
Unrechts überführt waren, traf fie die Strafe. Daraus laſſen 
ſich bie böbern Orts gegebenen Inftruftionen erratben, und es 
wird Har genug, wie ſehr die rufiihe Regierung jegt anf alle 
Weife befiffen ift, das Vertrauen und die Anbänglichteit- der 
polniſchen Nation zu gewinnen. — Beſonders intereffant war es 
mir, den @inden? zu beobachten, welchen die Nachricht von dem 
Parifer Mtrentate bier machte. In großen Gefellibaften ſprach 
man fib weniger and, und man fonnte nur anf den Geſichtern 
leſen/ was der oder jener von der Sache urtheilte. In Vrivats 
eirkeln dagegen fand die Unthat, weil man fie ald von den Nepublis 
tkanern ausgehend betrachtete, infofern Anklang, als man fih 
ziemlich ruͤfhaltlos darüber auslieh, was, im Falle der. König 


und die Prinzen getöbtet worben wären, in Frankreich für eine 
Megierungsform Play gewonnen, und welchen Einfluß fie endlich, 
da ein allgemeiner Krieg wohl unvermeidlich geweſen wäre, auch 
auf Polen gehabt haben wurde. Bet biefer Gelegenheit zeigte es 
ſich wiederum recht deutlich, daf man von der Epmpatbie der 
YPolen zu den Franzoſen das Horaziihe: „Naturam furca ex. 
pellas ote.“ anwenden kan. 
Deftrrid 

*Wien, 18 Aug. Die Meife der Crzherzoge Kranz und Jo: 
hann nah Kalifh wird unfehlbar vor Ende dieſes Monats ans 
getreten werden, in großes Gefolge von Stabsoffizieren wird 
die Erzherzoge begleiten, für bie zahlreiche Dienerſchaft find neue 
Liorden zu diefer Reife beſtellt, und viele Dofen und Ringe, mit 
den Buchitaben „F.* und „J.“* in Brillanten, augefauft worden, 
um zu Geſchenken verwendet zu werben. — Der Gtaatsminifter 
Graf v. Eollomrat hat feine Reiſe nah Iſchl, von mo aud er 
fih unmittelbar nah Böhmen begeben wird, geftern angetreten. 
— Der türfifche Botichafter Ahmed Paſcha fährt fort, ſich mit 
den biefigen öffentlichen WUnftalten bekannt gu machen. Geſtern 
fam er unerwartet im bie große Mlfer: Kaferne, und durch— 
wanderte bie Zimmer der Offiziere wie der Gemeinen, bei mels 
chem Anlaffe er au den unbedeutendſten Gegenftänden feine Aufs 
erkfamfeit widmete. Noch immer wetteifert man, dem Botſchaf⸗ 
ter Urtigkeiten zu erweifen. eltern fpeiste er bei dem Praͤla⸗ 
ten von Klofter-Neuburg, wo er wie an andern Orten bewies, 
daß er umd feine jezigen Landeleute ed mit ihres Propbeten Wein: 
verbote nicht genau nehmen. Er tranf wie ein Deuticer. Heute 
gibt er im dem Lokal des Gafthaufes zur goldenen Birne auch 
ein Diner. — General Frhr. v. Wacquant-Geozelles, welcher ge 
fährlich franf war, befindet fi auf dem Wege der Beflerung. 

Wien, 19 Kung. Metalliques 102°%,; 4proz. Metalligued 
98",5 Bantaktien 1322. 

Franffurta. M., 21 Aug. Metall. 103%; Apr). Mes 
jalligued 98%; Banfalticn 41594. 

Tiürkel. 

Ueber die Lage des Paſcha's ron Scutari entbält die Sazzetta 
di Sara folgendes Schreiben aus Drivaſto vom 21 Yul.: 
„Um 16 d. griffen die Rebellen die Truppen: an, melde von 
Teranna, Dibra und-Tettova zu Haffi: Paiha’s Unterftäzung 
gefommen maren. Eobald dieſer bavom Nachricht hatte, Übers 
fiel er die Infurgenten von Cafana, bie noch im Schlaſe ver⸗ 
ſunken waren, Heß mehrern die Köpfe abſchneiden, trieb die 
andern in: die Flucht, und erbeutete vieles Vieh. Seitdem 
wird er nicht mehr fo- firenge -blofirt, und Tan fi Lebend- 
mittel verfchaffen. Die vom ber Pforte getroffenen Anſtalten 
laffen hoffen, daß die Auarchie in Kurzem aufbören, und bie 
Handelsverbindumgen' wieder bergeftelt werden dürften“. 

“Bon der ferbifhen Graͤnze, 44 Aug. Den neues 
ſten Berichten aus Seres zufolge. macht die Per in Eavalla, 


Drama und einigen benadbarten Orten beunrubigende Fortſchritte, 
doch ift fie noch nicht bis ach Seres gedrungen, und man lebt 


'dafelbft immer noch der Hofnung, durd die, obmel nur nach tur⸗ 


fiber Weile getroffenen Anitalten, fernerem Umfichgreifen Eins 
balt zu tbum. Auch in Empraa haben fih, Briefen aus Konz 
ftantınopel vom 5 d. zufolge, neuerdings wieder Peitfälle ereignet, 





nee 
Verantwortliche Medaftion: ©. J. Eteamann, Suſtav Kolb, 
Weriag der I. @. Eotta’fhen Buchhaudlung zu Stuttgart. 
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P Paris, 11 Aug. Wenn die Preßgeſeze durchgeben, wern 
den Etimmführern der Republik und Heinribs V Schweigen auf: 
erlegt wird, fo laſtet eine große Verantwortlicfeit auf Fra. 
Guizot. Er ıbernimmt dann die Leitung bes öffentlichen Gel: 
fie. Es ift aber ausgemacht, daß biefer nicht beſtehen fan, fo 
wie er heutzutage ift, aus einer bloßen Negation gegen alle 
Unordrung, aus einer blogen Liebe zur egoiſtiſchen Ruhe. In 
einer folden Atonie Eönnte einerſeits die Volleltaſt erloͤſchen, 
andrerfeits würden fib in geheimen Gefelifchaften und Pampble: 
ten unterirdiihe Wirbel bilden; während Windftile nah oben 
berrfchte, würde die Maſſe in der Tiefe angefielt werben, und 
gäbren. Fin Wann wie Guizot fan und darf niht au Jour 
le jovr leben, fondern muß Plane und Ausſichten haben für die 
Zukunft, etwas Pofitivered geben, als das Beſtehende, und hier 
nun werben wir feben, ob er ein befruchtender @eift ift, ober 
nur ein in fich felbft abgeſchloſſener, ftarrer, wie feine Gegner 
vorgeben, obme äußere Lebensfraft und Sympathie. Er ift au 
ganz unjtreitig bie Gerle ber Megierung, er ift auch der bedeu: 
tendſte Mann in der Aammer. Thiers wird ald ein gewand: 
ter Kopf betrachtet, bas ift Alles. Die Zeit ift ſchon vorbei, wo 
feine Rivalität gegen Guiget im Stande war, diefem das leid: 
gewicht zu balten, und ihn im Nothfall zu überfiügeln. Durch 
Pebarrlihkeit bat @uizot triumphirt; jept koͤmmt für ihn Alles 
darauf en, wie, bei ermeuerter Wendung der Dinge, er ſich ge: 
geu Ludwig Pbilipp zu halten haben wird, und ob der Aödnig 
ihm perfönlic gewogener fepn wird, was bisher nicht ber Fall 
war. — Der große Widerwille Ludwig Philipps gegen Guizot 
beftand darin, daß er mohl fühlte, mie ber perfönlide Ehrgeiz 
diefed Mannes noch ein ganz anderes Intereſſe verfolge ald dad 
der Dowaftie. Ludwig Philipp will vollommen ſelbſtſtaͤndig fepn, 
mährend Suizot der Politif einen von ihm audjtrömenden Im: 
puls zu geben dent, Guizot neigt ſich nach England, Ludwig Phi: 
lipp nah Rußland; Guizot ift ariftofratifh, Ludwig Philipp rein 
monarbifh, und im Einne der Monardie eher demokratiſch; 
Guizot haft den Tiers parti, Ludwig Philipp benyt Hrn. Du: 
pin als feinen Abvofaten; Ludwig Philipp fucht immer mögliche 
UAnnäberungen an Lafıtte, an Odilon-Barrot u. f. w., märe ed 
auch nur, um Guizot und bie Doftrinaird in Schach zu halten. 
Endlich ftüzt fih Ludwig Philipp gern auf die Armee, für melde 
Buizot wenig Sompathie begt, und fi mehr an die Yairsfam: 
mer hält, Guizot wollte ein durhdringenderes Eingreifen in die 
fpanifhen Ungelegenbeiten, daß man dem Zea zuförderft, fpäter 
dem Martinez della Mofa mebr aufgebeifen hätte als gefchehen, ud: 
wig Philipp will fib in der Halbinfel nicht tompromittiren. Aber 
es mit kurzen Worten zu fagen, Guizot bat ein politiſches, Lud: 
wig Philipp ein donaftiihes Eofem. Wie follte der König alſo 
feinem Miniſter gänzlich trauen? — Indeſſen haben feit dem 
Attentate Fieschl's die Sachen eine andere Wendung genommen, 
Der König, welcher bei der erften Eizung ber neuen Kammer 
in doͤchſter Verlegenbeit fi befand, um ein Minifterium zu orgas 
nifiren, bat num, ich fage nicht grade zu gebieten, aber wenig: 
fiens nicht zu beforgen, daß es ibm an Handlangern feiner Mil: 
lensmepnung abgehen möchte. Indeſſen hat er noch immer fein 
direttes Interefe an dem Eturje der Doftrinaird; in der Depu⸗ 


tirtenfammer find fie bedeutend, in der Pairstammer mächtig. 
Nur burc die Doftrinaird fan der König der Pairskammer auf 
beifen; diefer aber will er aufbelfen, um nicht früber oder fpde 
ter unter das Joch eines Yräfidenten der Deputirtenfammer zu 
gerathen ; daher die vielen juriſtiſchen Artributionen, mit welchen 


man die Pairdlammer gemiffermaafen uͤberſchwemmt. Es fol 
dieſes eine Entfhädigung fern für die aufgehobene Erblichkeit. 
Die Pairstommer wird zur hichſten politiften Inſtanz; in ihr 
bat man einen tüchtigen Mbieiter des Carlismus und einen un 
feblbaren Donnerfeil wider din Mepublifaniemus. Die Depu— 
firtenfammer aber zeigt ſich nicht eiferfüchtig, überhaupt find 
ihre Anſpruche befheiden, fie ift zum großen Leidweſen ihres 
Yräfidenten ganz in das Gefühl perfönlicer Sicherheit unterge: 
taucht. Unter ſolchen Umftänden bilden naturlich die Doftris 
nairs den freifinnigften und am wen’gflen reaftionirenden Theil 
der Kammer, Sie imponiren alio dem König. Da er fih vom 
Zeit zu Zeit merlen läßt, daß er doch eigentlich der Herr iſt; ba 
feit dem lezten Mordanſchlage die Popularität bes Königs in 
der Nationalgarde fih aufs Neue fund gethan; ba bie Doftri: 
nairs fib auf ihre Weife in die Hoͤflingsrolle zu fehiten ver: 
ſtehen; da fie im dieſer Rolle befonders in diefem Augenblike ſich 
offenbaren , fo find bie frühern Spannungen zwiſchen ihnen und 
dem König ausgeglihen, bie fih mit der Zeit wieder neue und 
unfehlbare Kolliſſenen ergeben werden, mit benen es aber fürd 
Erſte im weiten Felde ftebt. Die Oppofition befist noch feine ges 
regelte Macht, und bie Talente des Hru. Odilon-VBarrot, des 
bedentendfien Mannes der DOppofition, fo wie ber Mißmuth bes 
Hrn. Dupin, reichen nicht hin, um bie Talente ber HH. Thiers und 
Gulzot zu überbieten. -Ddilon:Barrot erſcheint in der fehr pofitiven 
Kammer viel zu tbeorerifh, nicht praftiih genug, Dupin zu 
charakterlos; es wird alfo wahrſcheinlich eine momentane Epoche 
potitifhen Stilftandes erfolgen; Frankreich wirb feine Hufmerk 
famfeit von innen mehr nah außen, befonders gegen Spanien 
binfenfen, und die auswärtige Politit wird ein Uebergewicht über 
die innere erhalten, wie das immer in ähnlichen Verhaͤltniſſen 
der Fall gemwefen iſt. 
Dentfhland 

.* Stuttgart, 20 Auguſt. Fuͤr unſer dem Mehverfche 
fonft fremd gebliebenes Reſidenzleben ſcheint eine andere Zeit ein: 
zutreten. Die immer größere Ausdehnung, welche bad Vereins: 
gebiet gewonnen, die glüffice Entwilelung, deren fib Landwirth— 
ſchaft, Gewerbe und einzelne Fabrikzweige während des mehr 
als zwanzigjäbrigen Friedens und unter einer weifen Regierung 
bei und erfreuen, baben in Verbiudung mit dem Umftand, daß 
Stuttgart recht eigentlich die Hauptfiadt des Landes auch in Bes 
ziehung auf den Verkehr ift, auf den Gedanken geführt, bier 
einige Märkte zu ctabliren. Ein Pferdbemarft, eine Zuce 
meffe und ein Wollmarft wurden außer dem ſchon befter 
benden Meffen dabei befonders ind Auge gefaßt, und cs unter— 
liegt wohl feinem Smeifel, daß fie alle Gluͤt mahen, und dem 
bisher beitandenen Marftoertehr auf- dem Lande micht beeinträd: 
tigen werden. Mod iſt es erft kurze Zeit, daß bie zahllofe Were 
vielfältigung der Handelsreiſenden allen Marktverfebr aufzubes 
ben, und die Meſſe in jedes Haus, in jede Hütte zu verfegen, 
den Anſchein nahm. Doch fo entſprechend dieſe Einrichtung auch 
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für einzelne Handelszweige ſeyn mag, fo taugt fie doch nicht für 
ale, befonbers für diejenigen nicht, bei welchen nur burd ben 
Bergleih von mehreren gleicartigen Fabrifaten, wie ibn bie 
Meffen geftatten, bie befte und wohlfeilfte Waare erlannt, und 
dad Fortihreiten in der Fabrikation gebörig beurtheilt werden 
fan. Der große Zollverein aber, wenn er auch einerfeits einige 
Meſſen eingeben beißt, mirb andererſeits nur um fo mebrere 
ind Leben rufen. — Heute babe ih vom ber erften Tuchmeſſe 
zu berichten. Mn 8000 Etüfe Tuͤcher (oder ungefähr 250,000 
Ellen), wohl einzig von wuͤrtembergiſchen Fabriten, und zum 
bei weitem größten Zbeil aus würtembergifher Wolle fabrizirt, 
wurben zu Markt gebrabt. in berrlicer Anblit; glänzend 
und lofend in allen Karben und allen Qualitäten; der verwand: 
ten Fabrifate in Wollen, ald Flanellen, Moultong, Biber, Zep: 
pichen ic. micht zu gedenfen. Die Käufer fehlen nicht; aus 
Bavern, Baden, Hefien, Frankfurt, der Schweij, ift eine große 
Zabl eingetroffen. Schon den eriten Markttag wurden nicht we— 
nige und ganz reelle Seſchaͤfte, bei volllommenfter Anerfennung 
des würtembergifchen Kabrifats gemacht. Die Preife find nicht 
die vorjährigen, theilweiſe um 6 bie 42 fr. geringer, fo daß 
auch hierin ſich ausſprach, wie die Wollpreife mit den Tuchprei: 
fen Schritt balten. Nicht auf dad Steigen der Bollpreife ging 


die Mepnung, Sondern noch meiteres Fallen ward gefürchtet, dem 
indeffen der Mangel an Weide und Winterung vielleicht wohl 
Wäre nicht die Franffurter Herbftmeife 


Einhalt thun moͤchten. 






us) Anzeige. 
Thorwaldfen's 


Aleranderzug. 


dieſer Arbeit um 





niß mit der untergeisneten Berlagsrandıung, 
d lieber, da inbeilen von Ro: 
venbagen and an Thorwalbfen ber Au 
geuaen mar, biefes Relief in Marınor für das 

wioh Ehrifttansburg audzuführen, und bie 
Grbhe bes zur Aufmalnıme deffelnen deſtimmten 


1342 


vor der Thür, fände bie altbefannte und belebte Zurzacher 
Meſſe nicht eben jezt gerade auch ftatt, umfehlbar würde bie 
Frequenz unferer erften Tuchmeſſe und der Umfchlag noch bedeu⸗ 
tender auffallen. In der MWabl dei Beitpunfts wird alfo wohl 
für die Zukunft eine Aenderung eintreten müffen. Immerhin 
wird fih aber fhon dieſes Erftemal bethätigen, daß Stuttgart 
fir eine Tuchmeſſe ganz glüflih gewäblt ift, und fomit, wenn 
auch fein vollguͤltiger Schluß noch gemacht werben fan, doch auch 
für die zwei anderen, eingangsbenannten, Märkte eine günftige 
Stimmung fib im Voraus feftftelen. — Wo Käufer und Ber: 
fäufer ihre Bequemlichkeit nnd ihren Vortheil finden, da mwirb 
fih die Waare und der Verkehr au immer von felbft einftellen. 
Mestonzeffionen fhaffen und hindern Beides nicht. Wohlthä— 
tig aber wirft es immer und in feinen Kolgen oft einem Zaus 
ber gleih, wenn Megierungen dad Bebürfnif richtig erfennen, 
und durch Lofalitäten, die nah Hülfsanftalten, Straßenziigen 
und Taufhmittel fo zmetmäfig als möglich fituirt find, zu be: 
friedigen und zu unterftügen fuchen. Zum Schluß führe ich noch 
die ausgezeichnetften ZTucfabrifen an, welde diefe Meſſe bes 
ſuchten und denen Wirtemberg den namhaften Aufſchwung die: 
fes Seſchaͤftezweiges, und feine nah Qualität und Quantität 
fteigende Wollpreduftion den foliden Anbaltspunft verdankt, fie 
beißen in alpbabetifher Ordnung: 2. Baumann, Enslin, Ge 
brüder Hartmann, ©. H. Keller, €. Kloz, U. Schönlcher, 





Menninder, Dombesant Ropp, Dbers 
apvellationdpräfibent von Engelbarbt, bfs 
entlich am ben Meiftvietenden verfleigert, Dies 
eiben beftehen hauptſaͤchlich in Werfen aus ben 
Fäwern ber Abenfegie, Poilofopbie, 
Poitologie, Juritpruden,. Narurs 
wiffenfwaft. Aftronomie, Gefaiwtre 


ftraa er: 


In ber Unterzelchneten ift fo eben erſchlenen: 
Aleranders des Grofsen 


Einzug in Babylon, 
Marmorfries im koͤnigl. daͤniſchen Schloffe 
Ehriftiansburg, 


v 


on 

Bertel Thorwaldſen. 

Nach Zeichnungen von Fr. Overbeck 
geftochen von 


profefor Samuel Amsler. 
Mit Erläuterungen von Ludwig Schorn. 
XXII Kupfertafeln In ach Quer⸗Follo. 
reis 2a fl. 


Bekanntlich war das Relief bes Uleranders 
quaed, welches Therwaldſen im Fahr ınıı für 
en päpfifigen Palaft auf dem Quirmal ver⸗ 
fertigte, das erfie Wert diejer Urt, welses den 
reinen Stol ber Untife, im Hinfiar auf Unorb: 
nung unb gef&mafvolle Behandlung der Figu⸗ 
ren in bie neuere Plaft.f enführte. Man war 
6 allgemein Äber bie hobe Schoͤnhrit de# in 

r furzen Zeit von brei Monaten enıftanbenen 
Wertes aunt, daß ein ſchen damals autatı 

idmeter beutfßer Hünftier, fir. Overped, 
ch fur, nad erg deijelben entiwioh, 
antarführıe Jeignumgen baren au machen, uns 
e6 eriaien nad denfelsen ein Wert, geflowen 
son zwei Jtalienen, Bertelinı une Mars 
Metti, weise dieſe Gruppen in feihtfwat: 
firten Nambitdungen ver Augen ſteuen. Je— 
bog yolnfahte Thhormwaldfen fpäter ſelbſt, daß 
ein beutſcher Müuft er, welcher ſich durcy vor: 
treffliche Kupferflime nam mehreren feiner 
Statuen einen arofen Ruhm erworben hatte, 
Herr Samuel Amdler, eine rasmalige 
Ausgabe Bed Mieranteriuged unternebmen 
mbote, in weihrr das plaftılme Berdienft jenes 
Wertes min gidhter Irene wiedergegeben wurde, 


u. A. 


Saales ein? vedeutende Erweiterung bes Gans 
sen bura Einivaltung mehrerer gan neuen 
(Bruppen und Figuren ndtbig gemagt batte. 
Zwar dienten aurb Hru. Umdler bie vortreff: 
nen Dverbed'iwen Zeianangen ald Vor: 
blider für die direrem Thetle, und mar nach deu 
neuen wurden einige Jerianungen von tralieni: 
{den Künftiern aefertigt; er wußre aber, mach 
vertraurer Berannifoar mit dem plaftumen 
Sriginale, ben Eharafier beifelben aus ven zar⸗ 
teften Andeutungen aufyufinden nub burm dem 
Grapftigel vor Augen zu bringen. Wie bes 
fannt, ift feine Behanofang einfaw, aber hochſt 
forafättig und _fraftia, fireng auf Borm uns 
36 bed Gegenſtandes und bie audgeführs 
tefte Movelirung bes Finyelmen gerichtet, lau: 
ter Eigenſchaften, weiwe an bieien Bidtrern 
her | eine fo — Weiſe hereortreten, 
baß der erfte Bfif bed Kenners für die Ber 
treffiigfeit der Reifung entiweiden wird, Wir 
bürren baber wobl fagen, daß wir bier bem 
Kunftrreunb ein Werk darbieren, mwelmes eine 
ebrenoole Stelle unter ben beflen einnehmen 
amd glei fehr dem Meiſter, der dazu Verau⸗ 
kaffung aab, wie beim, der es gefertigt, gur 
Ehre gereiben wird, als Erfseinung im es 
birte eer heutlgen Kunfleiſtungen aber von 
dem glüflisen Fortſchreiten einer in Denties 
land verbäftmifinäßig nur wenig unterflügten 
KRunft getwin cn bon erfreulımes Zeugnis 
ga ür genügende Erlduterungen ın ver: 
wiebenen Epramen, eugliſch, deutſch und fran: 
zönfe, fo wıe tar augemeſſene 1vpographiſche 
Audftattung ſtesenfaus Sorgrattragenworben, 
Münzen, im Auguſt 4055. 
Litterariich: artiftifche Anftalt. 


17) Bücher: VBerfteigerung 
in Ufchaffenburg. 
Ameéten Drfioprr 1555 und bie folgen: 


den Tage, werden gu Afzaff nourg dir Iymter: 
laſſenen Breltotheten der Herren: Geiſtl. Rath 








and Beilerriſtit nerft mehreren Anhängen, 
Bier aus allen Fächern ber Wiſſenſcaften 
und namentlich viele_TWerfe im frangbfiicher 
Eprame enthaltend. Berner fommen in bieier 
Auction vor viele vorgüsfiche Ausgaben von 
Kırmenvdtern, viele Eizevirine und 
andere gefwäite, ınitunter bban feltene Drute. 
Eigene Rubrifen bilden bie zahlreichen Werte 
über den Orden ber Gefuiten und bie 
jübifge Litreratur. Kataloge findet man 
bei ben meiften Buchhaͤnblern und Antiquaren, 
weiche aum Beflellungen annebmen, in Aug ss 
burg Herr W. Birett, in Münden Herr 

Peiſcher, in Berlin Herr A. Mfher, 
in Saffel Herr I. €. Rrieger, in Gbdt- 
tingen bie Dieterihfipe re te in 
Tunsbrud bie Wagnerſche Bugbandlung, 
in gelvale Herr 8. Miwelin, m Prag 
Herr J. 8. Eggenberger, in Wien Herr M. 

uppitich. 


{162} In der Unterzeiehneten erscheint: 


Jahrbuch für 1836. 


Herausgegeben von 
Etatarataı Schumacher, 
mit Beiträgen von mehreren ausge- 


zeichneten Gelehrten. 
Nach dem Plane des 
Annuaire de Bureau des Longitudes 8. 
Enthaltend: 

Astronomische Ephemeride; Tafeln; nume- 
rische Data; Bestimmungen und Reduktionen 
von Masfsen und Gewishten; Aufsaze aus dem 
Gebiete der Astronomie und Physik für den ge- 
bildeten Mann verständlich, namentlich in die- 
sem ersten Jshrgang einen Aufsaz über den 
Halley’schen Kometen u.» we · i 

Stuttgart u. Tübingen, im Mai 1835. 

3. G. Cotta'sche Verlagsbandiung. 
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tur) In ber Z.20. Eotta’fhen Busbanblung if erfhienen] 


Ding ler’3 
polytechnisches Journal. 
Kyam's neue Mafsinerie, von Ba Ver Yan Tenttangen Triebtraft oder ald Beis 


halfe in berfelden in ber Dampfi@iffabrt angewendet 
er's Werbefierungen an ben Anfern. Mir UÜUbild. — M ed Berbefferungen an ben Roſt⸗ 
augen für inpfmwagen. Mir Anbitd, — Witro's Berbefferungen an ben Drefen, mwoburs 
eine euih an Dremmmaterial und bie Verbrennung bes Raumes bemwirft wird, Mit Abs 
Bit. — Eofnp's Berbefferungen im Bau ber Näber für Wagen, bie auf Biienbabnen laufen 
follen. Mir Abeiid. — Urter’s Berbefferungen an ben Habnen zum Abriehen von Staig eis 
ten. Mir Hepiid, — Ward’s Berbeferungen an ben Apparaten zum Bentittren der Gebäude 
und anderer Drie. Mit Hopite, — Ufton's Berbefferungen im ber Fabrifation von Anbpfen. 
Mir Morlid. — Bennw's verbefferter Hobel & Bugbinder, Mit Ubbild. — Penny's gr 
beſſerte Preffe zum Beianelden von Papter. t Abblid. — Mobles Berbeſſerungen im Kaͤm⸗ 
men der Wolle. Mir Abbild. — Smith’ Berbeſſerungen au ben Meißeln oder Inſtrsmenten 
um Bebauen ber Steine und anderer Gubftangen. Mir Hpbild. — Bericr, welmen Sr. Du: 
reneYy, DbersBergingenieur, ber Soeidtd d’eneouragement in Paris Über die Lagerung uns 
Gewinmung der Mäbifieine im der Umgegend von Paris erflattete. — Nobtamer's neue Beobs 
amıungen über dad Drein, ben Farbfiof der Variolaria dealbate. — Der Wolenbandel in 
@naland, — Miszellen, Eualifse Patente. — VPreidanfgaben ber Societd philanuthropique 
in Paris. — Dampfwagenprosen auf der @ifenbabn zwiſchen Londen und Breenmig, — Son: 
er Borfan auf einer amerifanifgen Cifenbahm, — Ueber bie Grunbbebingungen einer gw 
ten @ifenbalm. — Wriag’s Aniprüse auf Erfindung der pneumariihen Eifenbahn, — Kontars 
4 der Dampf und @ilmagen in Norbamerifa, — Ueber Gewinnung eintr neuen Rraft an 
orb der Saiffe. — mn“ Urtbeil über ben Unterfsied zwiſchen Gem Schifft dau in a 
land und Frautrelco. — lieber Hrn. Willtamak Boot aus Kautfaut. — Noamrägligge Neru 
über die Boote aus Kaurfpnf. — Die fobnfte Femeriprige befindet fig in Norbamerita, — Die 
Gasbeleumgptang, ein Beifpiel für bie anfängliae Wıhamtung manser Erfindungen, — Leber 
eine neue Eigenfwaft bed Ruallpulores mb derem Unwendung zu neuen Zaudtapſeln. — Eine 
neue oft abfewerbare Aline. — Baımnboge's Meibore Eifen aegen Rot zu ge bewährt 
ip nicht. — Ueber Hrn. Bertisier's Bingerburfabrif in Paris. — Ueber Hrn. Hards Dei 
r Uhrmacher. — Koſten eines Upfelbaumes im Dftinbien. 
weites Auguſtheft. 
nbaft: Ueber ein von den HH. Joſeph Rodgers in Cheffield erfundened Inftenment 
um Einfadeln der Näbnabdeln,. Mit Abbi dangen. — Soaı e über eine Pendel» Dampfmalwine, 
ir Hooild.— Bairınam über eine verbeilerte Dampfmaſchine und einen verbefferten Dampftefiel. 
Mir Aebild. — Putlanb über einen Sinerhelisanfer zur Verhütung bed Hinabſtarzens ber 
Erfenbalmfarren über ſchiefe Flachen im Ralle bes Reißens der Zugieil: oder Ketten. It Ab⸗ 
bild. — Ueber Hen. Adams elaftifge Tatentwagenräber. Mit Übbild. — Willtams Vers 
befjerungen am ben Metaubeſchiägen ber Schiffe, mwelme au zu veriwiebenen anderen Zweten 
anmentbar find, — Lieber bad Ruderrad ber . MWiltam und Andrew Somington. Mit 
Aosild, — Eunningbams Rettungdapvarat für Saifprümige. Mit Abbeld. — Leber bie 
serbeilerten Scheruſteine des Hru. Henry Antis im Pennivlsania. — Sericht des ru. Frans 
«oeur Über den Mufitalten: oder Motendruf des Hrn. Duperger. — Berist des Hru. Las 
barraqgue Über bie Berfertiaung der lafirten Hüte und Kappenislide ded Hrn. Wincent. — 
Ueber James Hunters verbeiferie Mafwine zum Bebauen ber Steine. — Ueber ben 
Nthographiſcheu Kaltftein von Jaijatmir im DOftindien. — Raurent's ueues Berfabren bie als 
talıfden Silitate zu anetafiren, — Epevalter über bie Anwendung der in ben Zuferraffine 
rien benupten thierifsen Keble als Dünger und über bie Weirtel zur Eintbefung ıbrer Berfäls 
fung. — Ueber dad Mleigen der Baummollemieuge von Eduard Smmwarz, nerft bem Bericht 
des Ausfhuffes für Ehemie Über vorfichende Aobandlung, ang * von gr ug. Scheurer. — 
Miszeilen. Englıise Patente. — Umeritaniige Kufrfaifahri. — Waflerirast der Seife 
von verſchiedenen Kabungen, — MWohlfeilheit des Fuhrlehnes auf einigen englıfhen Dampfboos 
zen. — Ein neuer ug = für Raupdftraßben. — Noms ein Beitrag zur Geſchiate ber pneu⸗ 
marifgen @iiendahn. — Weser Tyler’s Hahn zum Mein des Waſſerſtandes in ben Dampf: 
fejjeln. — Ueber Hm. Bulton’s aroßes Drreri ober Planetarium, — Ueber ben von Kur. 
BrameEhevalier erfundenen Apparat zum @indifen und Verfieden ter Svrupe. — Samuel 
Gurbries denvalere, — Ueber den Berbraug am Reumtgad in London, — Ueber Hru. 
ostinga'd Lniverfals Saraubenfanedmafhine. — Ueber bie Fabrifation von Werten in ben 
ereinigten Staaten. — Ueber bie Babritation von Blads oder @andpapıer. — Rennie'd Ver⸗ 
veſſerungen tm Formendrute. — @. Eoofs und ©. Ufhers verbeiferie Methode Kalfatwerg 
gu »ereiten. — Umeritaniige Saͤrge aus fünflliger Steininaffe. — Berbefferte Merbobe Belien 
zu forengen. — Ueber Sırirung von Karben auf Elfenbein. — Berfpiedene Anwendung ber Ras 
grssiet und anderer Feue. — Wajferbiater Mantel für Soldaten. — Aobler'd Mafwine zum 
doiren. — Eine angebuche Werbefferung im ber Eifigfabrifatten. — Ueber ben Zuftand ber 
et in Oftindlen, — Ueber die büngenbe Rrafı ber durch Fläffe veranlaßten lieber 
Von diesem febr ren ei Sournale ericheinen mie biöber momatfid zwei Hefte mit 
Kupfern. Der Jahrgang, weisser mir einem vollftändigen Gasregifter verfeben wird, macht 
für fig ein Ganzes aus, mund fofler burg die Poftämter und Buagbandlungen 9 Rtbir. sagt. 
oder 16 fl. Muͤnze. In das Abennement kan jederzeit eingerreien werben, Abbeſtellungen 
aber tönnen nur am Schluſſe jeden Semeſters angemoınmen werben. 


11645] Nebersezungs- Anzeige. 1 [1672] &o eben IM erfienen umd bei und, 
Bon einem geiftoollen unb groͤndlichen Bes 


fo wie bei Rohrmann und Schiveigerd in 
Obachter bed alten und neuen Spaniens ift fo 


Wien zu haben: 
eben folnendes Wert erfnienen: The Philosophy of Manufactures or an 
ZEtudes sur l’histoire des ins. Erposition of the Scientific, Moral, 
titutions de la litterature, du theätre and commercial Economy of the fac- 
et des beaur arts en Espa;ne, par tory System of Great - Britain by Dr. 
Vıannor. Ure,. Mit vielen Abbildungen. 
und er erg rm Lens In turzer Zeit 8. Preis: 5 Thlr 12 pr. 
eine Denia tiegung erſcheinen. Aug ift von Tombleson’s Tyrol 
Leipꝛis,/ Jul. a855._ Gr Uuguft Eeo. Fans * gen erfgienen und werben Erd aoteh 


** fan. Mir Abbilbungen. — Rob: 
t 


und bem 


Keit leich a His Stes Heftmit ı Thlr. 18 gr, 
ver — 
Bonbon. im Julins anss, 


— — 
173 WEinladung 
Pränumeration. 
Defterreichifches naturbiftoris 
fees Bilder: Eonverfations: 
exikon. Ein unentbehrlides Hands 
buch zur Verbreitung gemeinnüziger 
Kenntniffe, und zur Unterhaltung für 
alle Stände, in alphaberifher Ord⸗ 
nung, aus dem Thiers, Pflangen= und 
Mineralreihe. 6 Bde mit. 180 fein 
color. Kupfert. ingr.4. Wien, in der 


Hirſchfeld'ſchen Verlagshandlung. 

Das Wert erſcheint in monatlimen Kiefer 
rungen von 4 Bogen Zert und 4 Rupfert. 
a 16 gr... wovon bie & erften bereits erilenen 
find, und bie folgenden ſenel und puͤnttlich 
erfsgelnen werben. Dura AUnſicht berfelben 
fan fi jeber ünerzeugen, daß etwas Scodnes 
und @ebiegnes geliefert wird. In allen Buch— 
banblangen wird Pränumeration angenommen, 
weiche jedoch erft bei Empfang jched Hefte zu 
entrichten iſt, aud eine — Uns 
tündtaung bed Werfö ausgegeben, 

Er is, im un = 4855. 
duard Kummer. 


(1655) Im Verlage ber Gebr. Naach' ſchen 
Buchhandlung in Gmünd in fo eben erſchie⸗ 
nen und in Rommiffion bei Heinrib Fraute in 
geivaig fo wie in allen Bußbanblungen (in 
Wugtburg bei Kollimann, in Wien bei 
Mörfhner und Jaſper) au haben: 


Yäger, Dr. V. A., twürfe 
zu Unterredungen über die 
jin Gebote in Kirchen und 

chulen mit beigefügten Geſchich⸗ 
ten und-Öleichniffen. 8. Preis in 
elegantem Umſchlag geheftet 16 ar. 


ſaͤchſ. 20 Sgr. oder 1fl. 12 fr. rhn. 
Diefe Entwürfe reiben am die gehm Gebote 
die ganze eriftfibe Pfliateniebre an unb geben, 
um fie dem Gemütbe einbrutsvoller zu masen, 
theils @teilaniffe von verfledenen Berfaflern, 
tbeils äblungen aus ber **— 
eben einzelner Ehriften. Uußerbem 
verweiſen fie anf die geeigneten Beifpiele ans 
ber biblischen Seſchichte und nennen bie zu ers 
lärenden Bibelftellen. 
Wir glauben durch biefes Bub fänmmtrichen 
erren Geiſtlichen und Rebrerm eine wintfommene 
be zu reisen, umb bemerfen, baß daſſelbe 
auf vorsäglih ſoabnem weißem Papier forreft 
und elegant gebruft worbem if. 
Leipzig und Gmünd, im Junius 1855, 


[1674] In Otto Wigand’E Verlags: Er: 
pebition in Leipzig ift jo eben erfgienen und 
in allen Bahhbandinngen Deutſchlands umd ber 
Sgroriz zu haben: 


Gott und Unfterblichkeit 


aus dem Standpunkte der natürlichen 
Theologie und Ihrer Beweis kraft. 


Lord H. Brongbam. 
Aus m Eugen 


Johann Sporschil. 
gr #8. elegant brofd. Yreis ı Rıbir, aAd gr. 
on dem Originale dieſes intere ſanten Werr 
tes wurben ın Loudon allein piunen drei Tagen 
der 12 000 Eremplare pertauft :— Die beutjpe 





Veserfegung wurde, unter Mitwirtung bed 
berühmten Berfafferd, von Hrn. 3. Sporſchil 
beforgt; dieß mag ald Empfehlung genhgen, — 


[1684] ı rapbie. 


In einer ſehr bedeutenden 388 
und typographiſchen Anſtalt bes Derrbein⸗ 
treiſes ſucht man einen tuͤchtigen jungen Mann, 
der im Steinſchreiben volltommen bewans 
dert If; verbindet er damit bad Talent ber 
Kreide zeichnung und 
dingungen um fo vortheilbafter. 

Anfragen, besetwnet Ro. ana, Be 
Expedition der Allgemeinen Zeitung, 


[1640] ? In einer wohlgelegenen Stadt Niebers 
fasfens, von ungefähr 46,000 Einwohnern, ift 


eine Apotbefe mit Immo⸗ 
bilien und Materiale 


zu verfaufen, deren Einrietang und Lmfars 
gan eben fo angenehm als vortheilhaft ift. 

er Käufer berfelven wird jedoch einen bebeu⸗ 
tenden Theil bes Kaufpreifed beim Zuſchlag 
entweder baar oder in folgen Papieren zu gabs 
len bapen, bie den Wertänfern annchmilich 


feinen. 

Nadere Rabwelfung hierüber wird man 
auf vertofreie Unfragen befommen in Prag 
bei ben Buchhaͤndlern Herren Kronbergeru, 
Weder, fo wie in Earlöbad bei dem Apo⸗ 
thefer Herrn Nentwig. 

Den 1 Huguft 1855. 


a 
1585)? Anz eig e. & 

Der Unterzeichnete gibt fich biemit die Ehre 
bffentlig zur Anzeige zu bringen, daß er feine 
Steue als Fonigl. Adoofat bei dem tonigl. Ranbs 

erichte Wemoing bereitö angetreten babe, unb 
n der Bebaufung des Hrn. Kaufmanns Fr. 
av. Schmidt auf dem Martplage bafelbft wohne, 

Wembding, ben 5 YAuguft 183%. 


Bayer, t. Advolat. 
1167) Bekanntmachung. 


Der Unterzelchnete iſt gefounen feine War 
genfabrie ſamt ber dazu gehörigen Einristung 
und Werkjeugen aus freier Hand zu verfaufen, 
Diefed Auweſen belebt in febr geräumigen. 
unb erfi vor furzem neuerbauten Wagners, 
Sa mieb⸗, Sattlers, Lafirers, bann Dreber: und 
Kıftter s Wertlätten nern Wohngenduden and 
breit Hofrdumen, bann in einer ebenfalld nen 
erbauten and mit einem eingeplantten Unger 
umgebenen großen Wagenremife nepft mehre⸗ 
ren Wohnungen, Diefe Faprif bar ſich gemäß 


Gravure, fo find die Bes 
ortofreie 
dert bie 





ihrer gelieferten Probutie bad Autrauen ber, 


alterhömften unb böwften Herrſchaften in .d 
bobem ®rabe erworben, baß fie feit zehn Jah⸗ 
ren {son beflänbig gegen 50 bie 60 Arbeiter 
beigäftigte, obwe nur einen Wagen in Wors 
rarh anfertigen zu fünnen. Auch ift nom zu 
bemerken, baß ber Lepermehmer biefer Babrif, 
wenn er dieſes Geſchaͤft nicht nom mehr ver; 
größern will, außer ber Raufihillingsfumme 
fein bedeutrubes Betriebsrapıral ubthig habe, 
indem er ba nach Werfertinung ber beftellten 
Wägen und Begenftände allzeit auf baare Bes 
jablung rechnen barf. 


Georg Lankenſperger 
Hof: ei Bender fperger, 


3 * 
(1586) Pferd feil. 

Ein fünfjäbriger Henaft, Apfelſchimmel., 
Aber 17 TFaͤuſie groß, von dem engliiwen Hengfl 
Mellendurg. aus dem füntal, Geſtuͤt Beil abs 
Rammend, no niemals gebraucht umd einge: 
fpanur, ift zu verfaufen. Derfelbe würbe fi 
feiner Groͤße und vorzöglisen Eigenſchaft nach 
entweber zur Nachzucht ober zum Wageupferd 
vorgägiim eignen. 

Jianere Nustunft ertheilt auf franfirte Briefe 


Thierarzt Hammer, 
in Urach, Königreiy Wärtemberg. 
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[1456] Anzeige. 


Durch das vor Kurzem fertig gewordene Register zu dem Jahrgange ı854 der 


Litterarischen Zeitung, 


herausgegeben von Karl Büchner, 

ist jezt dieses Journal ein so bequemes, vollständiges und wohlfeilss Handbuch der 
gesammiten Littieratur des Jahres 1934 , wie es jedem Gelehrten, Tech- 
niker und Buchhändler unentbehrlich und wie es aufserdem nicht rorkanden ist. Es enthält 
nämlieh nicht nur eine vwrissenschaftlich geordnete Uebersicht der in und ausländi- 
schen neuen Bücher, bei den interessanteren und wichtigeren mit Beurtheilung ihres 
Inhalts, sondern auch eine Angabe der in den — — in- und 
susländischen Zeitschriften enthaltenen Aufsäze und Be. 
eenslonenm, und endlich eine Anzeige der Dissertationen und Progamme, der Todesfälle, 
Beförderungen und Ehrenbezeugungen der Schriftsteller. u, dgl. Die Rubrik „Neueste 
Litteratur‘ gibt so schnell Nachricht von den neuen literarischen Erscheinungen in 
Dentschland, England, Frankreich etc, wie kein anderes litterarisches Blatt, Der Jahrgang 
1854 kostet » Thlr. 

Der Jahrgang 1835, von dem die Nummern ı bis 50 erschienen sind, kostet ebenfalls » Thle. 

Alle u u aan und die königl. Postämter nehmen Bestellungen an. (Probenum- 
mern sind gratis su haben.) 

Duncker und Humblot in Berlin, 


«Hötel zu den ? Kurfürsten 


in Pesth, 
IN DER WÜEZNER GASSE. 


Die audgezeichnet bequeme und angenehme Lage, woburch fi biefer Gaflhof unbeftreitbar 
jedem hoben und Zitl, Reifenden empfieblt, der zablreihe gütige Zufpriich, womit dei ſelbe une 
ausgeſezt beehrt wird, und ber Umſiaud, daß biäher nur Mangel an mebreren Palagier:Zims 
mern einen no zahlreicheren Beſuch unmbalih machte, veranlaßte —* das dicht angebaute, 
gleichfalls ftorhobe Haus mir bem Gaſthof au vereinigen unb auf bie Dauer mebre er Jabre 
einen neyen Dactfontraft über beide Häufer mit bem hoben Cigenthümer berfeiben ab ufnließen, 

Diefer Gaſthof, welchem ih nun wegen feiner Großartigteit und ganz neuen Sinxichtung 
wohl auch den bier etwas mobernen Namen Hötel beilegen zu müſſen glaubte, bürfte ſich aber 
auch durch Bequemlichteiten jeber Art, durch Geſchmat im ber Anordnung. ja ſelbſt durcs Ele⸗ 

anz, autjeinen, und hinſichtrich der Reinlichteit, der forafältig gut geleiteten Küxe und Hels 
gr —— * hodaæ ſt aufmertſamer billigſter Bedienung, von feinem andern GSaſthof auhier 
bertroffen werben, 

Dur&drungen von bem Vertrauen, womit hohe und F. T. Reiſende durch ihr fetter fligen 
Abſtetigen in meinem Hötel mid zu beebren bie Bnade haben, werde ip unabläjg krimübt 
feyn, jede folde Auszeichnung durch zuvertommende und billige Bebienung in allen Beriepums 
gen au wirtlich zu verdienen, 





dactungevoll 


Joſeph Franz Hauer. 


Nachricht vom Conzert-Saal 
im Hötel zu den 7 Kurfürsten in Pesth. 


Birtuofen und Künitler aller Art, jeboch von ausgereihnetem Rei fowot bed Ins ald bed 
Auslanded, welse wuͤnſchen, fi in dem laͤngſt zu muſitaliſchen Aufführungen auf das Vor⸗ 
tbeilhaftefte befannten Lotale die ſes Hötels gu produgiren, wie au Eigenthümer von Kunſt⸗ 
Fabinetten und Kunft:Ausftellungen, deren Begenftänste geeignet find, im einem fo finduen Kos 
tal aufgeftellt zu werden, belieben fich gefällig In franfirten Briefen au mic zu wenden. wos 
bei ip {onen meinerfeitö zufichere, daß ich jede aeeianete Anfrage ſogleich beantworten und im 
Berug auf den Saal, wie aud bie bieyu bembdtbigten Übrigen Bequemligfelten in meinem 


Hörel die allerbilligften Bedingniſſt machen werde. 
Joſeph Franz Hauer. 


Der Saal, ald vieljäbrig gewefener Rebontenfaal, ift mt großen Trumeaur: Spiegeln unb 
ſcobnen modernen Räftren gepiert; er bat eine große Gallerie für das Publikum, ein Dinfiks 
Orcheſter mit befonderem Aufgang, eine Kredenz und Nebentlabinette. Auch kan ber Baal, obs 
ſchon erſt unlängft renorirr, auch insbeſondere auf dad Anmurbigfte deforirt werben, wozu 
aues Behörige vorbansen ift. 





14626)’ Besizer von gestochenen und radirten Kupferplat- 
ten, auch die von geschnittenen Holzstöken, guter 
alter Meister, welche solche für gute Preise zu veräufsern 
wünschen, werden eingeladen, unsihre Forderungen unter Einsen- 


dung derPlatten oder neuer Abdrüke von denselben mitzutheilen« 
Im August 1855. 
Das Bibliographische Institut 
in Hildburghausen und New -York, 
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Spanien. (Briefe aus Madrid und Baronne.) — roäbritannien. 
(Deputirtenserbandlungen. Schreiben aus Parid.) — Sıalım, 
Außerorkentiige Beliage Nro. 337. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödften Privilegien. 


(Bririe end Roms — Preußen, — Deſtreich. 


Buruesß Aublenz bei Fateh Ai Stab, — Unterbausserhankiungen Über bie Drangelogen. — 
aus Marfeite und von ber Emwriger Gränge) — WUntünbioungen. 
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Bellage Nro. 237. 
(Schreiben aut W 


Parlamento verhaudlungen.) — 





Spamien. 

O Mabrid, 8 Aug. Wenn jemals Begebenheiten dazu 
geeignet waren, ein helles Licht zu verbreiten über den Gharalter 
des fpanifchen Volles, eder vielmehr die tiefe Entartung bdeifel: 
ben, fo find es bie in Barcelona, Reus, Matara, Manrefa, 
Murcia u. f. w. vworgefallenen Mordöirennereien. Niemand, der 
fich bier an Ort und Stelle befindet, fan bezweifeln, daß ber Plan 
zur Vertilgung der Mönde von den Comites der Hauptitadt 
aufgegangen ift, daß man das Volk erſt an Gcwalttbar und 
Biutvergießen gemöhnen weite, um ihm, wenn es ungeflraft 
bliebe, ben Muth zu geben, andere bevorrechtete Körperſchaften 
anzugreifen. Daß die Regierung dergleichen Graͤuel nicht zu be: 
firafen wagte, hatten die Ereiguif: von Sarazoffa gezeigt; es 
fam alfo nur darauf an, an einem von ſtarker Militairmaht 
entblößten Punfte, wie Parcelona , bie Blutgier des Volkes in 
Aufregung zu bringen; hierzu gab ein Stiergefecht bie befte Wer- 
anlaffung ; da diefed, wie Jeder, welcher diefed Land lennt, mir 
zugeben wird, bie einzige Gelegenheit ift, bei welcher der Spa: 
nier jeben Standes in Enthufiaemug gerätb, und es für einen 
Ehrenpunft hält, allen menfhlihen Gefühlen zu entiagen. In 
Barcelona fcleifte das Volk, Männer wie Weiber, den verſtüm⸗— 
melten Stier auf eine bes Seitalterd unwürdige Weile durch die 
Strafen der Stadt. In dem Krinitarierklofter verbrannte man 
das Sakrament; umberedpenbare Schaͤze an Handſchriften und 
Seltenbeiten gingen in ben Flammen unter, Mon den werth— 
sollen Handſchriſten des ehrwürdigen Antonius Auguſtinus, die 
ſich im Klofter ber unbefhubten Karmeliter befanden, ift keine 
einzige gerettet worden; man berechnet auf Millionen die golde— 
nen und filbernen Kirchengeraͤthe, melde den Flammen preisge: 
Heben wurden. Und ber Theil der Bevölferung, welcher den 
Werth dieſer Begenftände zu berechnen im Stande war, fah mit 
Falter Scabenfreube den Morbbreunern zu, und that nicht eher 
dem ſchrnachvollen Echaufpiel Einhalt, als bis er ſich ſelbſt in 
feinen Wohnungen, in feinen Fabrifen bedroht fah. Der Dber: 
befehlshaber der Provinz, Lauder, koͤmmt endlich in die Stadt, 
deren Einwohner noch vor einem Jahre vor ihm als nnbeding: 
ten Despoten zitterten, und wagt es nicht nur nicht, einen ein: 
digen der Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen, ſondern ver: 
läßt nach einem Wufenthalte von wenigen Stunden die Stadt, 
und zieht fih, wie man für gewiß fagt, in größter Eile, um 
feine wichtige Perfon zu retten, nah Franfreih zurüf, Die 
Mönche felbit fehen keine andere Nettung fir fih, als fih unter 
den Schuz der Militairmacht zu fielen, und auf der Feflung des 
Montjuich ihr ferneres Schitfal zu erwarten; bie Regierung, 


von dieſen Worfällen unterrichtet, beklagt fie, und — ſchweigt! 
Die Kloͤſter Eataloniend und Arragoniens leeren fih von felbit; 
in Murcia und der Umgegend verbrannie man in der Nacht vom 
51 Aul, und am 1 Aug. ohne den geringften Wibderftand ebenfalls 
fieben Klöfter, und in Earpe (bei Saragofia) gibt man das ig: 
nal zur Vernichtung der Schlöffer durch Anzuͤndung und Plin- 
derung des Pallafied bes Herzogs von Billabermofa. Die- it ber 
Urfprung und bisherige Verlauf der Begrbenheiten; bie nächſten 
Ergebnife derfelben mögen folgende fen: Die auf den aͤußerſten 
Grad von Nichtigkeit gediebene Shwäde einer Regierung, welche 
einen offenen Feind in den Provinzen auf Tod und Leben zu be 
kaͤmpſen bat, und aufder andern Seite bei ihren angeblich treuen 
und gefezliebenden Untertanen feinen einzigen Befehl, keine Ver: 
twaltungsmaafregel durchzuſezen, und weder Leben noch Eigen: 
tbum der Staatsbuͤrger zu ſchüzen vermag; ein Volt, weldes 
eine Regierungsſorm einfegt, um bdiefelbe zu verböhnen, und die 
Feſſeln des blinden Fanatismus abmwirit (denn Niemand, ber 
Spanien kennt, wirb behaupten, daß das Volk von der Religion 
nchr ale den Namen fenne), um mit ber bisherigen Verblen⸗ 
dung zugleih alle Elemente der Sittlichkeit und birgeriihen Ord⸗ 
nung aufzulöien. Sugleih aber hat man aus diefen Ereigniſſen 
gelernt, daß diejenigen ſich irrten, welche behaupteten, die Diehr: 
zahl der Bevölkerung Spaniens ftände, ald dem Prätendenten er: 
geben, mit den Mönchen im engſten Bündniffe; nirgends haben, 
legtere Beſchuzer gegen ihre Mörder gefunden. Noch vor weni: 
gen Tagen war ich Zeuge, daß ein junger Menſch bei dem Stier: 
gefechte einem Geiftlichen, der unvorfihtig genug war, biefem 
Schaufpiele beizuwehnen, laut die frechſten Werfpottungen der 
Heligion zurief, und endlih 10 Diealen anbot, um für ben er: 
legten Stier eine Meſſe zu lefen; alles, was in ber Nähe mar, 
brach in lautes Gelächter aus. Was hätte wohl vor drei Jahren 
ftatt gefunden? — Der Prozeß gegen mehrere Perfonen, bie als 
Theilnehmer der am 17 Jul. v. 3. gegen mehrere biefige Klöfler 
gerichteten Mord: und Daubfeenen überführt waren, iſt gerade 
jezt beendigt worden; die ſchwerſte Strafe ift auf zwei Jabre Ga: 
leeren. ausgefalen. — Bei der Nordarmee ſcheint bie alte Inthä- 
tigkeit wieber eingetreten zu ſeyn; es bieß fogar, Cordova hätte 
feine Entlafung angeboten, und würbe Generalfapitain von Neu: 
Caſtilien werben; bie Truppen ſcheinen fi wieber von ben Car: 
liften an der Nafe berumführen zu laffen. Der Cura Merino 
trat plöglih am 31 Jul, mit etwa 900 Mann bei Ezcarap in 
der Riga auf. Mm 3 Aug. hatte Corbova von Logroüo aus eine, 
Bewegung mit zwei Divifionen gegen Navarra bin unternommen, 
Das zweite Garbe:Infanterieregiment fol von bier abmarſchiren, 
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um bag vierte abzulöten, welches ſich feit 25 Monaten in den 

Provinzen befindet, und ſeitdem 4 Stabsoffiziere, 56 Dffigiere 

und, die Hälfte feiner Soldaten verloren bat. Es find Quar: 
„tiere für 5000 Mann Engländer in Bereitihaft gefegt werden. 

Der hiefige Korrefpondent der Times, Hr. Mac Henna, hat von 

der Redaktion feines Blattes den Auftrag erhalten, ſich im bie 

Umgebung des Generald Evans, fobald diefer in Epanien an: 
vetommen fepn wird, zu verfügen, damit es dieſer @rpebition 
"nicht an einem Gefdichtfchreiber fehle. Ar. Mac Kenna ift ein 
Faltbhätiger und unbefangeneer Dann, und wirb nicht von fei: 
deufhaftlihfeit und perfönliher Erbitterung geleitet, wie der 
biefige Korrefponbent bes Morning⸗Herald, welcher fi durch feine 
abentenerlihen Berichte in mande ſchlimme Händel verwilelt 
bat, — Es ift bier die amtliche Nachricht eingetroffen, daß am 
23 v. M. vier Bataillone der von Frankreih an bie diffeitige Ne: 
gierung abgetretenen Legion in Algier auf drei franzöfifhen Kriege: 
ſchiffen eingeſchift worden find; fie werben in Mahon Quaran: 
taine halten, und dann in Tarragona landen. Außerdem ver: 
fündigt die Regierung die bevorſtehende Ankunft von zwei in 
Frankreich errichteten Bataillonen Jäger. — In Portugal hat ber 
General le Ebarlier deu Auftrag erhalten, eine Legion won 5 big 


400 Mann zu errichten, um im den Dienſt ber Königin von. 


Spanien zu treten. Man wird vorzugsweiſe dazu die in Portu: 
gal befindlichen Fremden anwerben. — Der Kriegiminifter bat 
mehrere Dekrete erlaffen, welche auf die Organifation der Armee 
einen ſehr vortbeilbaften Einfluß baben mülfen, wenn fie nemlich 
vollzogen werben. Mermöge des einen fol ber Oberbefehl über 
die föntglihe Garde fämtliher Waffen einem Generalfomman: 
danten übergeben werden, zu welchem vorläufig der General San 
Noman ernannt iſt; es heißt, der Herzog von Ahumada bebalte 
fi felbft diefe Steße vor, da er bei dem Zuſammentreten der 
Cortes fein Miniſterium nicderlegen werde. In einem andern 
Delrete wird bie Errichtung eines permanenten Generalitabes 
der Armee verfügt, welcher aus 6 Dbriften, 10 DOpbriftliente: 
nants, 20 Majoren, 46 Kapiteinen und 12 Lieutenants beftehen 
fol, und die mwilfenfhaftlihe Ausbildung dee Offiziere beswelt. 
Ein drittes Defret endlich beſtimmt, daß das Avancement in der 
Armee durchaus ſtufenweiſe, und theild nah dem Dienftaiter, 
theils nah dem Merdienfte ſtatt finden fol; Niemand, der nicht 
wirklich in Militairbientten ſteht, fol einen militairifhen Rang 
erbalten. Gegen biefes Delret aber fcheint der Arieasminifter 
felbft zuerſt gefehlt zu haben , indem er feinen Cohn, D. Javier 
Giron, welcher erft feit fieben Jahren dient, und niemals eine 
feindliche Kugel pfeifen hörte, zum Chef des Seneralſtabes der 
ganzen Garde zu ernennen beabſichtigte. Dieſes errente großes 
Murren. Der General Queſada, welchem man den DOberbefehl 
über die ihm ſehr ergebene Garde: Infanterie nahm, und dagegen 
das Seneralfapitanat vom Madrid anbot, ſchlug diefes aus, nnd 
wurde zur Strafe in Dieponibilität geſtellt; gleiches Schitfal tft 
dem General Rodil geworden. Der Generallientenant Enrile, 
welcher fo eben von Manila in Cadiz angelommen it, hat Aus— 
fihten Marineminifter zu werden. — Hier glimmt das Feuer 
unter ber Aſche. 

In einem Briefe aus Madrid (in ber Election) liest man: 
„Folgende Anekdote beweist, wie ſehr Ehriftine die koͤnigliche 
Wurde erniedrigt bat! Wenn der König von Spanien ſich in 
feine Zimmer zurüfzleht, läßt er feine Begleitung zuruͤk und geht 


allein an der Sarbeabtheilung vorüber, welche ihm bie militairi- 
ſchen Ehrendezeugungen erweist. Iſt dis gefchehen, fo geht auch, 
nachdem die Garde ihre gewöhnliche Stellung wieder eingenom⸗ 
men bat, die Begleitung vorüber. Ferdinand hielt fehr fireng 
auf diefes Cerimoniell, und auch bie Königin that bis bis noch 
vor Kurzem in Muñoz Begleitung. Entweder aus Unachtfams 
feit, oder aus Ermüdung nach einem langen Spaziergang, oder 
auch um eine Probe feiner Macht abzulegen, behielt der Günfte 
ling den Arm der Koͤnigin und grüßte ſiolz die Garden, feine 
vormaligen Kameraden, die das Gewehr präfentirten. Zu melden 
Bemerkungen did Anlaß gab, fan man leicht benfen, Am fol 
genden Tage fiel baffelbe vor, allein am vierten, fommandirte ein 
fühnerer Drigadier ald feine Vorgänger: „Gewehr in Arm!’ 
Ohne Zweifel entfegten ſich die Schatten Ludwigs XIV, Karls IV 
und Marie Louiſens über einen. fo auffallenden Beweis von 
Nichtachtung. Eine Viertelſtunde fpäter wurde die Mache abge: 
löst und befand fih auf dem Wege nach Madrid, wo fie vor ein 
Kriegsgericht geftelt werben wird, denn die Königin ift entfchlofs 
fen ein Beifpiel zu geben.” 

* Folgendes ift ber offizielle Bericht über die Unruben, welche 
am 6 d. in Valencia ftatt hatten: „Das Volt von Valencia, 
enträftet über die augembliflihen Vortheile, welche eine Bande 
von Faktiofen, angeführt von ben Chefs Duiles und Serrabor, 
über eine Kolonne von 500 Mann davon getragen hatte, welche 
fie verfolgte, warf fih in Maſſe auf die Gefängnife, in denen 
einige wegen politifher Vergeben Verhaftete fafen, und nachdem 
ed biefelben mit Hülfe einiger Etadtmiligen ans den Kerkern ge: 
nommen hatte, führte es fie auf bie Centralhauptwache und ver- - 
langte, daß die Militairfommiffion ihre Sache ſummariſch unter: 
ſuche und daruͤber entiheidbe. Der Generalfapitain erichlen for 
gleih um ben Tumult zu beſchwichtigen; allen er wurde nicht 
gehört, und die Bewegung grif immer mehr um fi, ungeachtet 
der Bemühungen des Grafen Almobovar, ber fich gerade für den 
Augenblik als zweiter Kommandant der Provinz in Valencia be 
fand, und ungeachtet bes Einfchreitens mehrerer Kommandanten 
ber Miliz und einer Abtheilung von 300 Artilleriſten, welde 
zum Machtdienft in der Eitadelle beſtimmt waren. Der Genc 
ralfapitain rief die Bataillone der Stadtmiliz zuſammen, obfehon 
fie unvollzählig waren, denn e8 befanden ſich eine Menge von 
Miligen unter den Unruheſtiftern, und jeme, welche ſich ſtellten, 
weigerten fih gegen ihre Kameraden einzufchreiten, wenn man 
bie verlangte Verurtheilung nicht bewilligen wolle. Der Tumult 
nahm immer mehr zu, und die Landleute, deren Einmiſchung 


“bei Gelegenheiten dieſer Art fo ſehr zu fürdten iſt, fammelten 


fi fhon, um in die Stadt zu dringen, Unter diefen bedentli— 
hen Umftänden verfammelte ſich der königliche Eerichtshof, bie 
Militairtommiffien, einige Chefs der Stadtmiliz und andere. ein⸗ 
flußreiche Perfonen in dem Haufe des Generalfapitaing, und nach⸗ 
bem man vergebens verſucht hatte das Volk zu beruhigen und 
bie Milig durch Verfprechungen- zu gewinnen, um das Unglüt 
abzuwenden, von dem bie Stadt bedrodt mar, Infiruirte man end⸗ 
lich den Prozeß ber drei Werbafteten und fälte das Todesurtheil 
über fie. Dis ftellte jedoch die Muhe noch nicht wieder ber. Die 


Aufruͤhrer brangen nun baranf, daß auch noch vier andere Unger 


fhuldigte, welche fie bezeichneten, abgeurtbrilt märden. Inter 
biefen befanden ſich der Pater Philipp, der Brigadier Lopez und 
ber Domherr Don Blas Oſtolopa (der Suͤnſtling Ferdinands VII 
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umb ber Beichtrater des Don Carlos im J. 1814). Die Empö: 
rer brobten alle Gefangenen, beren fi ſehr viele in ben Gefaͤng⸗ 
niffen befanden, zu ermorden, wenn man ihrem Begehren nicht 
entſpreche. Diefe furchtbare Drobung, beren Erfüllung nicht ver: 
bindert werden Tonnte, entſchied über das Schilſal von fieben 
Ungläflihen, welche erihoffen wurden; bie übrigen wurben nad 
Majorca geſchikt. ) Nah dem Vollzuge des Tobedurtheild kehrte 
die Stabtmrilig zum Gehorfam zuräf, und bie Behörde gewann 
durch biefed große Opfer ihren Einfluß wieder. Die Stadtmiliz 
wirkte felbft zur Wiederherſtellung der Ordnung mit.” 


(Meffager) Bir erbalten die Nummern bed Vapor 
aus Barcelona vom 8, 9, 10 und 141 Aug. Diefes Journal 
bat jest die Devife angenommen; Libertad! seguridad! ($rei: 
beit, öffentliche Ordnung.) Nachſtehend das Wichrigfte, das jene 
Aummern enthalten. — 8 Auguf. Ein Tagsbefehl vom 7, 
durch melden der General Paſtor den Soldaten, den Freiwilligen 
und ber Miliz Sluͤk wuͤnſcht zu der Feitigfeit und Entſchloſſeu⸗ 
beit, mit welcher fie am 6 das öffentlihe umd Privateigenthum 
beſchuzt haben. Er macht zugleich befannt, daß man am Ubend 
ben Diariano Garri und den Narcis Pardinas erfchiefen werde; 
den erſten, weil er einer der Hauptanfährer der Earliftifchen 
Banden in der Provinz geweien fep, und dem andern, weil er bei 
der Zerftörung der Dampfmafchinenfabrit mitgeholfen babe, Der 
erftere werde von den Truppen, ber zweite von der Miliz erſchoſ⸗ 
fen werden. Diefe Erefution fand ſtatt, ohne daß die Orbnung 
geftört worden wäre; der Sarliten:Chef weigerte fi die Sterb⸗ 
faframente zu empfangen. Die foloffale bronzene Statue Ferdi⸗ 
nands VII, welche auf dem Pallaftplage fand, wurde in den 
Adendfiainden des 5 umgeſtuͤrzt, und ein Bruſtbild Iſabellens HI 
an deren Stelle gefest. Cine große Anzahl Bürger läßt fih in 
bem Korps der freiwilligen Gebirgsjäger anwerben, bie bald ab: 
gehen follen, um Die carliftifhen Banden zu vertiigen. Wille Po: 
ligeibeamten find im Malle verabfchichet worden von der neuen 
Junta der Behörden und der Wolfgrepräfentanten, die fih bamit 
befehäftigt dieſen Dienft nach beffern Grundlagen zu organiſiren. 
Man ift damit befhäftigt, bie Fabrik des Hrn. Bonaplat und 
Comp. durch Eubferiptionen, Bälle, Schaufpiele ıc. und im Noth: 
falle durch Verwendung eined Theils des Vermögens der aufge: 
hobenen Klöfter wieberherzuftellen. Es ift die Rede davon, der 
Stadtmiliz und der Garniſon, die fih fo beharrlich weigerte das 
Blut des Volkes zu vergiefen, ein patriotifhes Bankett gu ge: 
ben. — 9 Auguf. Diefe Nummer enthält die am 7 am die 
Königin gerichtete Vorftellung von Seite ber Junta, die aus dem 
Beneral Paftor, dem Militairlommandanten, bem Interimopraͤfel⸗ 
ten, dem Interims: Militairgouverneur, Dem Intendanten der Pro⸗ 
vinz, dem Polizeipraͤfelten, der Munizipalitaͤt und dem Abgeordneten 
des Volks zuſammengeſezt iſt. Dieſes Attenſtut iſt im einem eben fo 
entſchloſſenen als achtungsvollen Tone abgefaßt. Die Berichterſtat⸗ 
ter geben zu, daß die noͤthgen Reſormen durch einen befagend: 
twertden Bürgerkrieg verfpätet werben lonnten, aber jegt, wo bie 
Angelegenheiten bes nördligen Spaniens ſich im der beften Lage 
befänden, fep es nicht zu verwunbern, daß die Volléſtimme fich 
vor allen Eeiten erhebe, um die Reformen und bie Verbefferuns 
—. 


) Eim anderes Schreiben aus Valencia (bricht von neum Kine 
rihtungen, während nicht weniger als 40 andere Verhaftete mit 
Gefänguißftrafen :c, belegt worben fepen. 





gen zu verlangen, bie eine freie Mation zu fordern bad Medit 
babe. „Möge Ew. Majeftät, heist ed, benen, welche unter ben 
gegenwärtigen Umftänden eine Bevölkerung vertreten, bie ſich 
durch die der Sache Iſabellens und ber Freiheit geleifteten Dienfte 
.ganz befonders anzgegeihnet bat, geſtatten, Ihre Aufmerkfamteit 
auf einen fo hochwichtigen Gegenftand zu lenken, und Sie zu bite 
ten, Sich felbft an bie Spize ber allgemeinen bärgerlihen und 
geiſtlichen Reformen zu ftellen, welche die Beduͤrfniſſe ded Staats 
und ber allgemeine Volkswille fo gebieterifh und bringenb vers 
laugen.” Die Junta verlangt überbid noch 4) bie Beitätigung 
des Generals Paſter in feinem Militairfommando und ber zu 
ben verfhiedenen Aemtern nen Ernannten, ober beren Erſczung 
durch Männer, welche bas öffentliche Vertrauen genießen; 2) die 
unverweilte Errichtung von Prodinzieldeputationen in Satalonicn 
und 5) bie ungefäumte Werlegumg ber Univerfität von Cervera 
nach Barcclona. Am 8 d. that bie Junta einen großen Bor 
ſchritt. Sie befahl die Wahl einer beratbenden Wuriliar:Junta, 
um die Behörden bei den duch bie Umſtaͤnde gebotenen Maaß— 
regeln zu unterſtuͤzen. „‚Diefe neue Junta, beift ed, foll dag Er: 
gebniß einer allgemeinen freien Abſtimmung aller Mlaffen ber 
Bevoͤlkerung ſeyn. Dis ift das Mittel, ihr alle nur mögliche 
Kraft, Dauer und Vertrauen zu fihern, und ihr die Zuſtimmung 
aller Freunde bed Vaterlandes zuzuwenden. Sie wirb aus zwölf 
folgendermaaßen zu mwählenden Mitgliedern befichen: Morgen 
deu 9 früh werden Wahljunten gebilder werden, nemlih eine 
aus den Vorſtehern, Konſuln und Rechtsgelehrten der Kollegien 
und Korporationen in ben Konfiftorialgebäuden; eine aus dem 
Eabrifanten aller Klaffen auf ber Börfe; eine aus ben Handel 
treibenden, ebeufalld auf der Börfe, zu Mittag; eine aus dem 
Abel und den Grumdeigentbämern im den Konſiſtorialgebaͤuden, 
ebenfalls zu Mittag; eine in jedem ber ſechs Milisforps, nem: 
lich der drei Korps ber Freiwilligen, dem der Urtillerie, der Lane 
eierd und dem zehnten Bataillon, an den Drten und zu dem 
Stunden, welche bie refpeftiven Kommandanten beftimmen wer— 
‚ben. Jede tiefer Berfammlungen wird drei Wähler ernennen, 
bie daun zufammen treten werben, um die beratende Huriliare 
Junta zu wählen.” 10 Auguſt. Die Bürger tragen chriſti— 
nenblaue Bänder mit der Devife: „Es Iche Iſabelle! Es lebe 
| die Freigeit!”” Diefes Abzeichen trugen auch die bewafneten Par 
-trieten am 5 d. anf ihrem Hüten. Ferner enthält biefe Nummer 
einen Beſchluß ber Jumta, daß bie Bataillone und Kompagnien 
der Stadtmiliz ihre Offiziere und Unteroffiziere unter fich wählen 
und dem Kommandanten jur Beflätigung vorlegen ſollen. Es 
iſt hlufert nicht mehr möthig, daß man Steuern zahle, um im 
die Miliz aufgenommen zu werden; es gemigt Ehrenbürger (ve- 
‚eino honrado) zu fepn. 41 Anguf, Die Yurilier-Junte ift 
‘gebildet. Bier Individuen wurden ald Brandftifter oder Mörder 
‚In den Tagen des 5 und 6 Aug. zum Tode und mehrere andere 
izu ben Galeeren verurtbeil, Der Bapor verlangt bie Errice 
‚tung einer Värcelonifchen Legion von Patrioten, um Gatalonica 
von ben carliftifchen Banden zu ſaͤubern. „Mit 50 Mealen, fagt 
‚er, einer Blouſe und einem Hut iſt ein Liberaler audgerüftet. 
Zu den Waffen! und möge in zwei Monaten fein abſolutiſtiſchet 
! Karabiner mehr in Eatalonien ſeyn.“ 
- (&entinelle bes Ppr.) Saragoſſa bat ſich am 10, und 
unter dem Muf: „es lebe die Konftitution ven 1812” aufs 
imene erhoben. Das Volk ließ dem Generallapitain jagen, et 
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felfe es entweder mit ibm halten ober mit feinen Truppen . die 


Stadtverlafen. Noch hat man line Nachricht, wie cr fi entſchied. 


Indeſſen bat das Volk bie Fehörden der Stadt durch Pehörden 
feiner Wahl erfegt. Aadere Etzeſſe wurden niet begangen. 
(Der Phare von Bapoune will wiffen, Der Generalfapitain fep 
ermordet worden.) 

Bagl. Meffenger) Die Dewegungen zu Saragoſſa und 

‚in der Provinz Gataloniem fcheinen eine entſchiedene füberalifti: 
fhe Tendenz zu haben. Das Streben diefer Provinzen, im Ein: 
Hange mit Valentia und den baleariſchen Infeln, gebt, beguͤnſtigt 
durch die Schwäche ber Gentralregierung, wohl dahin, die in Spa: 
nien fogerannte Coronilla von WUrragonien wieder bergufiellen, 
und jene fait völlige Umabhängigfeit von den Königen Caſliliens 
wieder zu gewinnen, welche dieſe Landestheile noch in der Zeit 
Philipps TE befafen, famt ihren provinziellen Fueros, ihren Cor— 
tod und Befondern Geſezen. Indeſſen bat ſich zwiſchen der Ma: 
drider Hofzeitung und den DOppofitionsjourmalen der ſpaniſchen 
Hauptſtadt eine Polemik entfponnen, worin das ſpaniſche Wein: 
ferinm ber abgefhmaften Behauptung Eingang zu verichaffen 
fischt, zwiſchen Fiescht’d Attentat und den Bewegungen in Urrd: 
gonien und Catalonien beftehe ein urfächlicher Sufammenbang, 
Man verfihert, ber Herzog von Trias babe von feinem Kabiuct 
Yufruftionen erhalten, die fpanifchen Auftände der franzöfiichen 
Regierung unter diefem Gefihtöpunfte darzuftellen, um fie jur 
Zuterbention iu Spanien zu vermögen. Alles dis erſcheint fo 
Yädyerlich, dab wir e3 nicht glauben wirden, swäre ber fonderbare 
Tert nicht in der Madrider Hoſzeitung erörtert, 

*Bavponne, 15 Aug. Es beftätigt ſich, daß abermalg eine 
Bewegung in Saragoſſa ftatt gefunden bat. Das Bolt erhob ſich 
mir bem Rufe: Es lebe bie Freiheit! Es Iche das Materland! 
rad mit Drohungen gegen bie noch vorhandenen Moͤnche. Der 
Auffſtand war nicht eigentlich republifanifh, denn das Voll lich 
zugleich die Königin Afabella hochleben; allein die Gährung mar 
darum nicht minder groß, und die Obrigkeit bat um Verſtaͤrlung 
der Truppen. angefiht. Cine andere Bewegung fand zu Mipol 
ſtatt; in diefem Orte Eataloniend, der im Sanzen 5000 Einwoh⸗ 
ner zählt, vereinigte fich bie Miliz mit dem Wolfe; cin Klofter 
wurde verbrannt‘, die Mönche ums Leben gebracht, die Kirchen 
verbeert, die Meliguien und KHeiligenbilder dur die Straßen ge- 
zogen, und auf deu öffentlichen Plägen verbrannt. Bei Abgang 
des Boten, welcher biefe Nachrichten Überbrachte, leuchteten Freu: 
denfener in allen Strafen. Endlich war noch eine andere Vewe— 
gung in. Berga (Beyra?), Der Gonvernenr biefed Orts warf 
fish mit den Truppen, bie fib übrigens ber Unruhe nicht wiber: 
fegen wollten, in ein Kloſter. Es follen an mehrern Orten Pro: 
Yinzialjunten errichtet worden fepm. Taufende von Arragoniern 
haben Bittfhriften unterzeichnet, um auf Reformen anzutragen; 
fr verlangen gaͤnzliche Aufhebung ber Alöfter, alsbaldige Entfe: 
zung aller, nicht patriotifchen Beamten, und Bildung von Freikorps; 
em großer Thell der Obrigkeiten iſt ſchon erfegt worden, ohne daß 
man die Antwort von Madrid abgewartet hätte, — In Valencia, 
Manrefa und Murcia follen die Unerdnungen einen noch barbariſche⸗ 
zm Charakter ald in Barcelona angenommen haben; das Bolt habe 
de Mönche in ihren Klöftern eingefchloffen und lebendig verbrannt. 
— Man behauptet, Don Earlos habe eine Bewegung nah dem 
Shro ausgeführt, und eine Bruͤte über diefen Fluß geworfen; 
aßein die Nähe der Reſervekorpe, deren Unfibrung dem Gere: 


‚ral Espeleta übertragen worben, habe feinen Plan wieber verei- 
telt, — Durch den Parifer Telegraphen ift der Befehl angelangt, 
in Eile das Hte und 23fe Lintenregimient nad Perpignan auf— 
bregen zu laffen. — Die Garliften an ber Brife von Behobie 
baben auf unfre Truppen gefhoffen, und bie unfrigen erwieder⸗ 
ten das Feuer; 3 Garliften wurden getödtet, 5 ſchwer verwun⸗ 
det. General Haridpe begab fi anf dieſe Nachricht nach Behobie, 
und ließ einen Haubizmoͤrſer auf den Berg Ludwigs XIV brin- 
gen, Die Earliften fchoffen nehmald, verwundeten einen fran: 
‚söfifchen Eoldaten, und trafen die Flinte eines andern; unſter⸗ 
ſeits befhoß man nun ben befeftigten Poſten, wo bie Garliften 
aufgeflellt waren, Welchen Verluft diefe dadurch erlitten, ift uns 
befaunt. Der Kommandant ber Urbanos, bie auf franzöfifcher 
Seite am Cingange ber Gruner Brüfe fanden, wurde am Fuße 
verwundet. Die Carliften zogen fi endlich zuruͤl, und General 
Harispe befindet fih wieder in Baponne. — General EI Paftor 
iſt in St, Sebaſtian angefommen ; in dieſer Stadt liegen 6000 
Mann, — Llaubder ift feit dem 11 Aug. in Prades, wo er Güter 
befist. Seine Frau und Kinder find bei ibm; man fagt, er 
wolle in Zranfreich bleiben, Als Generalfapitain von Gatalonien 
ift er durch Manfo, und Lezterer in Alt:Gaftilien durch Don 
Francesco Morcda erfegt. — Der Priefler Merino bat fih nur 
furje Seit bei Don Carlos aufgehalten, und will jegt wieder nach 
Gaftilien guräffehren. — Das Dampifhif Meteor wartet in 
Pauillac anf den ſpaniſchen Finanzminiſter Hrn, Mendijzabal, der 
nicht unmittelbar nach Madrid, fondern zuvor mach Liſſabon rei: 
fen will, 

(Times) „Kalmouth, 14 Aug. Heute Morgens kehrte 
das Dampfboot Sumberland von Eantander zuruͤt, wo ed 400 
Mann fchottifher Hülfstruppen gelandet, Wie wir durch Diefes 
Schif erfahren, hatte der Commodore Henry unlängft einen Car— 
tiftea:Schooner, welder vier Kanonen führte, genommen und nach 
Santander aufgebraht. Zwei Tage vor Ankunft des Eumber: 
iand hatte der chriftiniihe Kommandant von Santander fünf 
franzoͤſiſche und einen polniihen Offizier erſchießen laſſen, welche, 
an einem ihnen unbefannten Punft der Küſte gelandet, fih ver: 
iert hatten und von einem Weibe, das fie um ben Weg nad 
dem Garliftiihen Lager befragt, betrüglicher Weiſe nah Santans 
der gewiefen worben waren, Der Lord Lynedoch hatte bie von 
der Hunde: Infel eingefhiften 500 Mann ebenfalls glüflih ge: 
landet. Es hieß, die in der Nähe Bilbao's ſtehenden Earliften 
hätten auf die englifhe Schaluppe Ringdove gefeuert und einen 
Mann an Borb getoͤbtet.“ 

(Journal de Paris.) Der General Eoluby, Gouverneur 
von Tarragona, bat fih im Folge ähnlicher Unordnungen, wie die 
zu Barcelona ausgebrocdenen, nah Frankreich geflüchtet. 

Auch der fpanifhe Gemeral la Hera, der noch kuͤrzlich Ber 
ſehlshaber der Referpearmee war, foll fi mach Perpignan geflich- 
tet haben. — Der Neformatenr. mil wiſſen, die ſpaniſche rs 
gierung babe die Cortes auf dem 24 Sept. berufen, und bad 
frangöfifche Kabinet aufs neue um bemwafnete Intervention gebe: 
ten, da fonft feine Hülfe ſey. 

Grofbritsnniem. 

London, 47 Hug. Konſol. 3Drog. 80*; Cortesbons 46%, ; 
rortugieſiſcht 83%a; brafilifihe 86; columbifche 317.; mericani⸗ 
ſche 354. 
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m der kurzen Sijung des Unterhauſes am 15 wurde bie 
DIN auf Abſchaſſung des Ehuldgefängniffes für Schottland und 
England zum Drittenmale gelefen und angenommen. Als ci: 
nen Erſaz gewährt bie Bill zur Sicherung des Glaͤubigers ein 
ſchnelles Erefutiongverfahren gegen das Vermögen des Schuld⸗ 
nere, Mit dieſer leztern Beſtimmung erllärten ſich einige fon: 
fervative Mitglieder, namentlich der Obriſt Perceval und Sr. 
Frefbfield nicht einverfanden, und widerſezten ſich der Dill, 
die fie ald ganz unpraktiſch bezeichneten. Der Globe fagt über 
ihre Oppofition: „Der tapfere Dbrift, Dberlaffier der Drange: 
logen, fürdtete wahrſcheinlich, die Maaßregel dürfte dem Soſteme 
des Terrorismus Eintrag thun, woron bie orangiftiihen Gute: 
herren und Gläubiger bei Parlamentswahlen gegen ihre armen 
Tatholifchen Pächter oder Schuldner ſchon oft fo wirkfamen Ge 
braud gemacht haben. Hätte man dem Oberkaffier jedoch gefagt, 
Daß ſich die Bi nicht auf Irland erfirefe, fo wuͤrde er nicht fo 
viele unnuͤze Worte dagegen verfchwenbet haben. Die Einwuͤrfe 
des ehreumwerthen Mitglieds für Weſt⸗Peurpn aber waren nicht bie 
eines Geſezgebers, fondern die eines Adreolaten, welcher fühlt, 
daf die Maaßregel feine Deferviten verkürzt, und den armen 
Schuldner von dem Drufe befreit, welchen bei dem bieherigen 
ſchmachvollen Zuftande des Geſezes ber haͤmiſche oder rahfüchtiar 
Glaͤnbiger ungrftraft ausüben durfte. Wir wollen übrigens, ſezt 
das Journal binze, nicht fagen, daßñ Eir Y. Sampbells (Attornep⸗ 
Generals fir Schottland) Dil in jeder Hinfiht volllommen und 
feiner weiteren Verbeſſerung fäbig fev ; aber auch im ihrer jegi: 
gen Geſtalt reicht fie bin, der ſchreieuden Ungerechtigkeit ein 
Ende gu machen, welches dad beftehende Geſez dem Unglüf zu: 
fügt. Sie fügt den reblihen Handels: und Gewerbsmann, 
während fie dem Schwindler, dem unredlichen Schuldner nicht 
erlaubt feinen Glänbigern Troz zu bieten. Aurz, dieſe Bill tilgt 
die größte Malkel unferes Statutenbuches auf, und gehört zu den 
men ſchlichſten und gerechteften Aften unſerer Zegielatur. Hr. Per: 
ceval bat mit der Verwerfung derſelben im Oberbaufe gedroht; 
wir aber hoffen, bie Pairs werben fie noch im Laufe der gegen: 
wärtigen Seffion in Geſczeskraft treten laſſen.“ — Auch bie Bill 
wegen Bewahrung des Friedens in Irland ward in dieſer Sizung 
zum Drittenmale gelefen und angensmmen. 


* Inder Dberbausfizung am 17 Aug. legte Lord Broug⸗ 
Ham eine von einer zablreihen Verſammlung von Bürgern aus 


London und Weſtminſter unterzeichnete Bittſchrift vor, worin um 
Aufhebung des Zeitungsftempeld gebeten wird, Die Bittiteller 
drüfen ihr Erflaunen barüber aus, daß bei ber legten Vorlegung 
des Budgets das Mintiterium den Vorfchlag gemacht babe ben 
Zoll auf Flintglas berabzufegen, amitatt bie auf ben Journalen 
laſtende gehaͤſſſge Steuer aufzuheben, welche bie heilfame Ber: 


breitung politifcher Aufflärung bemme. Die Petition warb anf 
den Tiſch des Haufed niedergelegt. — Der Marquis v. London: 


berrp hindigte an, daß er am 24 d. M. eine Motion wegen 
der ſpaniſchen Ungelegenpeiten fiellen werde. 
abaing, hatte fih das Haus in eine Committee gebildet, um bie 
Beratbung der Munizipalreformbill fortzufegen. — Im Unter: 
baufe zeigte Hr. Buckingham an, er werde am 21 Uug. ben 
Antrag fielen, daß vom 1 Jau. 1856 anfangenb geftattet fepn 
folle, Journale jeder Art gegen Zahlung einer Abgabe zu ver: 


als der Kourier 
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öffentlichen, welde den vierten Theil von dem Preife des Jour— 
nals nicht überfteige, und wobei dann ein ſolches Journal durch 
die Poft nad; allen Theilen des Reichs befördert werden bürfe, — 
sr. Robinſon entwilelte bieranf feine frdber angekündigte Mo— 
tion in Betref des deutichen Zollvereind. „Seit einigen Jahren, 
ſprach er, hat fih im Kerzen Deutſchlands ein Verein augeſpon— 
nen, welcher ben Intereffen bes engliſchen Handels dergefialt 
nachtheilig if, das ich ald Kaufmann meine Pit zu verſaumen 
fürdten würde, wenn ic die Aufmerlfamkeit des Hauſes nicht 
auf dieſe wichtige Frage leulte. Schon hat Preusen in feinen 
Zellverband eine Menge kleiner Staaten hineingezogen, deren Ge= 
famtbenölferung über zwölf Millionen Scelen beträgt. Preußen 
bat ſich überdig die Befugniß vorbehalten, feinen Zoltarif nach 
Belieben zu erhöhen (hört!), eine Beſugniß, die ganz unerbört 
ift, denn jeder Tarif muß feft und gleihförmig fepn. Unſerer 
Regierung fan es nicht entgeben, daß diefes Probibitivfoftem für 
Preußen nur ein Mittel if, England einen Schlag zu verfegen. 
Diele Mast fonnte nur mit Unruhe unfer enges Buͤndniß mit 
Frantreih, Epanien und Portugal ſehen, und da fie gegen eine 
ſolche Allianz fih nicht mit offener Feindfeligfeit zu erklären 
wagte, fo fchlug fie diefen Frummen, aber ſichern Seitenweg ein, 
um ihr Ziel gu erreichen. Preußen bat offenbar den Zwek, und zur 
Aufhebung unferer Octreidegefege und Reduktion unferer Eingange- 
zoͤlle auf 3immerbolz zu drängen. (Mauſchender Beifall von mehreren 
Seiten.) Wäre ed biernah nicht rarbfamer, eine vortheilbafte 
Hebereinfunft mit Preußen abzuſchließen, che ed noch zur Aus: 
führung feines Planes ſtark genug geworden in? Dem Haufe 
fteht Die Unterfahung der Frage zu, ob unfere Megierung in die: 
fer Sache bie rihtigfte Bahn verfolgt. Iſt es dem preußiſchen 
Kabinet erſt gelungen und zur Verminderung unferer Eingangs: 
zölle anf Zimmerholz zu nöthigen, dann wird es dahin firchen 
ung zur Aufhebung unferer Getreidegeſeze zu vermögen. (Hört!) 
Alles was ich wuͤnſche ift die, der edle Etaatsfefretair bed Aus: 
wärtigen möchte in ber Zwiſchenzeit der Parlamentsfeflionen fein 
Angenniert auf diefen hochwichtigen Gegenftand richten, und ba: 
hin traten, von der preufifhen Megierung irgend einen Vor: 
theil zu erhalten, welcher für die Mebultion unferer Zimmerholz⸗ 
zöle und bie Aufhebung unferer Getreidegeſeze ein Acquivalent 
wäre. Meine Abfiht war urfprünglich auf Mittheilung einer 
Abfhrift von dem preußiſchen Zolltarif anzutragen; aber. der edle 
Lorb (Palmerjton) könnte antworten, es ſey feine Pflicht dieſe 
Mittheilung zu verweigern. Uebrigens ift ung biefer Tarif br: 
reits binlänglid befannt; wir wiſſen, daß er alle inlänbifchen 
Böle abfhaft umd gegen bie außerhalb des Verbandes liegenden 
Länder eine gemeinſame Zolllinie errichtet; wir wiffen, er ift auf eine 
Urt abgefaht, daß er, wenn er zur wollen Ausführung fime, ung 
alen Verlehr mit diefen deutichen Staaten unmöglih machte 
und und mur ben Weg bed Schmuggelhandels übrig ließe. Die: 
fer Tarif verlegt das große Prinzip, welches bisher für Handels: 
verträge zwifchen allen Ländern des Erbfreifes galt, memlich dies 
fes, bad fie auf einem-gegenfeitigen Austauſch von Vortheilen 
zu beruhen haben. Noch einmal fep es gefagt, unferer Regie: 
rung liegt die Pflicht ob darüber zu wachen, daß die Rechte un: 
feres Handels nicht ungeſtraft verlegt werden.” Hr. Robinfon 
ſprach no beim Abgange der Pol. on 
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(Standard) Go mit fih bie bie jest beflimmen läßt, 
Tollen die Minifter entfhloffen feun, das Parlament am 45 oder 
47 Sept. zu prorogirem. Das Unterhaus aber birfte ſich wohl 
noch vor Ende diefer Boche vertagen, und dann die Erledigung 
der großen Maſſe von Gefchäften im Oberhaus abwarten, 

Der Globe Außert in einem längeren Artikel die Bermutbune, 
Das Lager zu Kaliſch fen eine Lift, wodurch Rußland feine Abſichten 
auf den Drient zu maskiren fuche, 

rantfrei cd 

Maris, 19 Auguſt. Sonfol, 5Proz. 109, 10; 3Yroy. 78, 855 
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In der Sizung dee Depntirtenfammer vom 18 Ye, 
eritattete, mie geftern erwähnt, Hr. Sauzet, den Kommiſſione- 
bericht über ben Preßgefegentwmurf. Die Oppofitionsblätter, mit 
Eutfhluß derer des Tiers parti, erheben ſich gegen diefen Pe 
richt mit noch größerer Entrüftung ald gegen Perfild Entwurf. 
50 fagt der Temps: „Die Kommiffion bat den Entwurf auf 
eine Weiſe modifisiet, die ihn noch unterdrüfender, noch uner: 
träglicher macht. Mehrere von Hrn. Werfil „entworfene Be: 
fimmungen zeigten wenigſtens die Offenheit der Aufregung, bet 
@rbitterung, die fie biftirt hatte; die Kemmiſſion bat dleſe 
Naivetät verbeffert: zwar find die Definitionen noch eben fo ela: 
ſtiſch, aber man hat die ganze Gewaltſamkeit bed Geſezes in eine 
logifhe Form gebradt. Muf ber andern Seite bat man deffen 
drüfende Härte auf eine Reife vermehrt, die mo möglih noch 
perfiber, noch gebäfliger ift: 1) Deu ſchon von Hrn, Perfil 
aufgezaͤhlten Verbrechen und Uttentaten bat die Kommiſſion noch 
weitere beigefügt. Außer den politifchen Verbrechen, in melde, 
nah der ingeniofen Redaltion des Geſezes, bie Preife bei jedem 
Schritte fallen fan, bat man fociale Verbrechen beigefügt. Das 
Eigenthum, die Ehe, der Eid, und Bott weiß was noch, wur: 
den Brgenftand neuer Verbote und Strafen, fo daß es Fünftig 
nicht Einen Journalartifel mehr geben wird, ben man nicht mit 
etwas gutem Willen mehrerer Verbrechen und Attentate befchul: 
digen könnte. Die find die Späße Figaro’d ernft gehommen, 
and in das Geſezbuch eingetragen. 2) Die Kautionen ber öffent: 
lihen Blätter wurden auf eine ungehenre Höhe gefhraubt: zwei: 
malbunderttaufend Franken (Matt der bisherigen fünfzig: 
taufend) für ein tägliches Blatt, dreißig⸗ bis fünfzigtaufenb Fr. 
für die Journale der Provinz. Alles muß baar hinterlegt wer: 
den; bie Erleihterung, Menten: Inferiptionen zu deponiren, 
iſt zuruͤlgenommen. Dis ift nicht mehr die Mipreffion eines 
Vergehens; es Ift das präventive Epftem im feiner ganzen 
Nalktheit.“ — Außer den Vorfchlägen, die aus diefer Stimme ber 
Dppofition erhellen, bat die Kommilfion folgende Hauptbeſtim⸗ 
mungen in Antrag geftellt: Bei dem Artikel, welcher verbot, den 
Namen des Hönigs direft oder indirekt, oder anfpielungsweife 
in bie Disfuffion gu mifhen, will bie Kommiffion, daß es blos 
verboten fepn foll, den Tadel und die Werantwortlichfeit für die 
Handlungen ber Megierung ber Perfon des Könlgs beizufchrei- 
be. In Betref der Seranten verwirft die Kommiſſion den Bor: 
ſchlag, inf die @eranten das Dlatt erft nah dem Druf unter: 
zeichnen folten; doch foll die Unterzeichnung alltäglich gefcheben. 
Eben fo verwirft fie den Artilel, wornach die Bceranten gehalten 
fepn ſollten, die Verfafer der angellagten Urtirel zu nennen, 
Die Beſtimmung, daß ein Watt gebalten ſeyn fol, bie Antwor: 
ten ber Megierung aufzunehmen, wird dahin ausgedehnt, daß 


die Megierung Krtifel jeber Art, iebech auf ihre Koften, einruͤ— 
fen laffen dirfe, Die über die Karrifaturen und Theater vers 
haͤngte Cenſur wird gebilligt. Die Höhe ber vorgefehenen Strafen 
biligt die Kommiffion gleihfals, ba die Preſſe um jeden Preis 
dazu gezwungen werden mie, ihre anfreisende Sprache .aufjuge- 
ben. Ded wird die Aufeinanderbänfung ber Strafen von ber 
Kommiffion unr mit gewiſſen Beihränfungen zugeftanden. Ein 
Amendement der Kommilfion will, dab Privatverläumbungsflagen 
nit mehr in die öffentlihen Blätter aufgenommen werben, 
während für Angriffe auf Religion und Gittlichfeit bie Strafen 
erhöht werben ſollen. 

An berfelben Siung fam die Deputirtenfammer zu 
einem erften Beſchluſſe über das Jurygeſez. Wir haben ange: 
führt, daß die HH. Agier und Hebert den Antrag geftellt bat= 
ten, wenn bie einfache Majorität von 7 gegen 5 dad Schuldig 
ausfprehe, folen bie Richter berathun, und wenn ihre Majoris 
tät dem Angeklagten günftig fep, foll deſſen Freiſprechung erfol- 
gen. Diefe Iuräfführung auf ben Zuftand vor 41851 hatte of: 
fenbar die Biligung des Miniſteriums, obgleich diefes ſich nicht 
direft dafuͤr erflärte. Das Journal bed Debats fprach wieder: 
holt dafür, und Hr. Owizot fagte am Tage zuvor, die Megies 
rang widerſeze fih dem Amendement nicht. Indeffen warb bafs 
felbe lebhaft befämpft, weil durd die Beiziehung des Gerichte 
ber ganze Charakter der Jury verwifcht würde, während der Nic: 
ter ſelbſt in eine falfhe Stellung, gleichſam in zweite Linie träte, 
Hr, Vivien erinnerte, wie entichieben 1828 Moper Collard und 
ber Herzog von Broglie denſelben Vorſchlag verworfen hätten, 
mährend lezterer ihm jezt billige, Kr, Dupin fprac in lebhafs 
ter Mede gegen den Untrag, ber zulezt mit einer geringen Mebr: 
heit verworfen ward. Hierauf ſtellte Hr. Laplagne bad 
Amendement, wenn das Gericht überzeugt ſey, daß bie Jurp im 
einem mit einfacher Majorität gefältem Verurtheilungs: Werbift 
fih geirrt hätte, fo fol dad Gericht mit einfacher Maierität bes 
fchließen können, daß die Erflärung der Jury null und nichtig, 
und bie Sate auf die folgende Seffion verfhoben fen. Hiefuͤr 
erklärten fib Sr. Perfil und Sr. v, Broglie, weld lezterer 
bemerklich machte, daß im England wie in Norbamerifa jedes 
Gericht durch bie Erflärung, es halte den Entfheid der Jury 
fie irrig, das Verdikt annulliren, und die Sache auf bie naͤchſte 
Seffion verweilen fonne *). Nah kurzer Debatte warb dieſes 
Umendbement angenommen. 

* In der Sizung bir Deputirtenfammer am 419 Aug. 
ließen fi viele Mebner filr und wider den Prefgefegesentwurf 
eiifehreiben. Merkwuͤrdig genug, wirb Roper:Eollarb unter 
den Gegnern des Entwurfs auftreten, dann Bignon, Du: 
pont de l’Eure, Lamartine, Pages de MPärriege ıc. 
Beim Ucbergang zum Jurygeſez fhlug Hr. Vatout vor, in 
Fällen, mo das Verbift Tobesftrafe mach fi ziehe, folle die noth⸗ 
wendige Majorität 8 gegen 4 bleiben. Zwei Abftimmungen durch 
Aufitehen und Sizendleiben waren zweifelhaft, Das geheime 


*) Dis fheint irrig, Im England unb Norbamerits fan ein Ger 
richt den Spruch der Jury wohl nur, wenn bie Formen verlegt 
wurben, annuliten, nicht aber wenn es bad Verditt ald dem 
Grend ver Sache nach für irrig bäft, während bas von Kran. 
Larlasıe geteilte Amenbeinent ausbräflig ſagt, die Maejorität 
bes Hinter sonne das Verditt aufheben, wenn ed — voraufges 
fest daß alle Formen ftreng beobachtet worben — das Urtheil 
für in fin irrig halte, 
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Scrutin ergab 161 Kugeln für deu Vorſchlag, 192 gegen ben: 
felben. Dann ging die Kammer zu dem Urtifel über bad ge: 
beime Votum der Geſchwernen über. R 

*** Yarid, 19 Ang. Die fpanifhen Fonds find an der 
heutigen Börfe nochmals um ein Prozent gewichen. Man barf 
nicht allen Seruͤchten Glauben fchenfen, alfo auch nicht einer in 
ber Kouliſſe verbreiteten Behauptung, daß Ludwig Philipp im 
Trianon bei Verfailled Simmer für bie Königin von Spanien 
einrichten laſſe. Allein die autbentifhen Nachrichten and Eata: 
lonien und Arragonien lauten fortwährend bedenflih genug, und 
Niemand ficht ab, wie dis enden fol. — Man bält für zuver⸗ 
Iäffig, daß die in ber Kammer berathenen Geſezesvorſchlaͤge ohne 
weſentliche Aenderung durchgehen werden. Diefe Anſicht trägt 
offenbar zur heutigen Feſtigkeit ber franzoͤſiſchen Fonds bei; da: 
gegen tabelt die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung aufs 
bitterfte dieſe Reaktions: Maafregeln, namentlih bie in der Ge: 
fhworuen: Majorität vorgenommene Aenberung. Da biefelbe Un: 
zufriedenbeit von einer großen Menge ber Seſchwornen felbft ge: 
theilt wird, fo wird das mene Beleg feinen Zwek verfehlen. 
Nichtsdeſte weniger wird ed den Miniftern und ber Kammer zum 
Zabel angerechnet werden, und beiden muß vor ber fünftigen 
Seſamtwahl bange fen, menn anders bie Gegner nicht un: 
terdeffen ihrerſeits noch größere Fehler begeben, 

JItalien. 

Schon ſeit einiger Zeit fommen ung, vermuthlich in Folge der 
Anſtalten gegen die Cholera, die Zeitungen und Briefe aus dem 
füdlihen Italien ſehr unregelmäßig zu, So erhielten wir geftern 
nachitehbende drei Briefe aus Mom auf Einmal: 

*+ Rom, 6 Bug. Mie zu erwarten war, fonnte von bier 
aus bad Merfahren der fpanifhen Regierung gegen bie Beiftlic: 
keit nicht gebilligt werden, und der päpftlihe Nuncius in Madrid, 
Monfignore L'Amati di S. Filippo e Eorfo, Hat feine Abberu: 
fung erhalten; vermutblich ift er ſchon nah Paris abgereidt, mo 
er nene Juſtrultionen vom heiligen Stuhle vorfinden wird. Die 
Verbältniffe mit Spanien werben hierdurch noch ſchwieriger ald 
bisher, da durch die Ubreife des Nuncus, wenn er auch einen 
Schreteir zu Beforgung der Seſchaͤfte der Kirche zuruͤk läßt, alle 
Unterhandlungen als abgebrogen zu betrachten find, und fürs 
Erfte nicht wieder angefnüpft werben dürften. Gigentlich befin: 
det ſich der römifche Hof fen feit ber Abreiſe ded Marquis Go: 
me; Labrador ohne diplomatifhe Verbindung mit Madrid, denn 
ber von der Königin ernannte Botſchafter wurde befanntli vom 
Papfte nicht angenommen, fo viel Mühe man ſich auch deshalb 
gab. Der bier befindliche Geſchaͤftstraͤger, Mitter Narcifo de Apa: 


riei, iſt nur fuͤr die Firchlichen Angelegenheiten anerfannt und- 


bat feinen biplomatiihen Charakter. — Dad Gerücht vom Ab: 
äuge ber fremden Truppen aus ben Yrovinzen des Kirchenſtaats 
erneuert fih wieder, obme daß ein Grund zu einer folhen Wer: 
mutbung vorhanden märe, 
daß die biefige Regierung gewiß nicht dem jegigen Augenblik zu 
ihrer Entfernung gewählt hätte, da gerade bie Dienftzeit eines 
großen Theil unferer Soldaten abgelaufen iſt, und nur wenige 
eine neue Kapitulation haben eingehen wollen. Es ijt eine eigne 
Erſcheinung, daß bie Zahl der Abgehenden fo bedeutend ift; man 
war nicht darauf vorbereitet und die Weigerung bed Beiter: 
bienens geſchah beſtimmt und einmäthig. Der Grund möchte 
ſchwer zu errathen ſeyn, da dieſe Leute zu Haufe keine Mrbeit 


Im Begentbeil follte man glauben, 


finden werben, ſich ihren Umterhalt zu verihaffen; es fehlt mes 
gende an Händen, und der Dienft der päpftlichen Soldaten tft 
nicht beſchwerlich. Sie leben unter keiner frengen Disziplin, 
man fordert von ihnen feine befhwerlihen Mandupres, ihre 
Hauptbeſchaͤſtigung iſt Wacheſtehn und bei den Kirhenfunftionen 
paradiren, wofuͤr fie noch beſonders bezahlt werden. Ihr Aus— 
treten ſezt die Regierung in eine augenblikliche Verlegenheit, wel 
cher doch hoffentlih bald abgeholfen fepn wird. — Bel unferer 
innern Verwaltung geht ed nun auf dem einmal eiugeſchlagenen 
Wege Immer vorwärts. Das Verfonal zu dem neuen Gerichte 
ift bereitd ernannt, und ber Generalfidfal hat in allen drei In⸗ 
fangen Siz und berathende Stimme, fo daß er als Kläger unb 
Nichter zugleich erſcheint. — Don Miguel wohnt gegenwärtig 
bei feinem Kammerheren Mengacei in Tivoli, und der Marſchall 
Bourmont hat einen vaß nah Wien verlangt, während frembe 
Blätter beide in Epanien landen laſſen. 

Mom, 8 Aug. Beidergeringen Vorliebe eines großen Theile 
unferd Publltums für Lubmig Philipp wurbe doch die That vom 
23 Jul. mit dem größten Unmwillen aufgenommen; ein folded Atten- 
tat läßt ſich durch nichts vertheidigen, und welchen Werth mußte 
das Leben der Unfchuldigen, die dabei umfamen, in ben Augen 
folher fanatifhen Menſchen haben! Es Tönnen junge Hizföpfe 
fih in einem andern Sinn ausiprehen, die große Mehrheit bes 
trachtet hier den König der Franzoſen ald denjenigen, der durch 
fein Benehmen Europa vom Unglüt eines bintigen Krieges ge 
rettet bat. Sind folhe Handlungen die Mittel der Republife: 
ner um der Welt bie Freiheit gu verihaffen, fo muß jeder 
Rechtliche vor dem Geſchenke zuruͤlſchaudern. — Unfere Diegie 
rung ergreift alle Vorſichtsmaaßregeln gegen die fpadmodifde 
Cholera, bie nah eingegangenen Nachrichten im Piemont um 
fih greift. Es fell an ber GBränge ein Kordon anfgeftellt, und 
bie Befagung von Nom mit dazu verwendet werden; bie Ni 
mer find aufgefordert, fih in die Meihen der Buͤrgergarde zu 
ftellen, um wie in dem verbängnifvollen Jahre 1851 die Berne: 
chung der Stadt zu übernehmen. Auch in ben Häfen ift ge 
meffener Befehl ergangen, bie Schiffe aus den mit ber Aranf 
heit befallenen Gegenden ber firengften Quarantaine zu unter 
werfen. Neapel bat. feine früheren Merorbnungen noch vers 
ſchaͤrft; Reiſende muͤſſen fih zwanzig Tage in einer gefunden 
Gegend aufgehalten haben, bevor fie Erlaubniß zur Zertfegung der 
Neife erhalten. Die Briefe vom Auslande werben nunmehr 
zweimal geriuchert, zuerft an der Gränge und dann bier nahe 
vor bem Thore. Um die außerordentlihen Koften, bie derglei⸗ 
hen Anordnungen verurfachen, zu defen, fell im Karbinaltofte 
gium der Vorfhlag zur Berathung vorgelegt werben, die Staats 
abgaben um einen Fünftheil zu erhöhen. So ungern man fi 
auch zu dieſem Mittel entſchließen wird, fo ift wohl ſchwerlich 
ein anderer Ausweg zu finden. Man hoft bier noch immer von 
der Krankheit verſchont zu bleiben, weil fi auf unſerm vulla— 
nifhen Boden bad Miadına zerfegen werde, 

“Rom, 15 Auguſt. Die Banca-Romana erhält nunmehr 
eine gang veränderte Einrichtung, und wird, wie Eingeweihte 
äußern, gleich vortheilhaft für Staat und die Unternehmer, neu 
ind Leben treten. Wie ih ſchon früher bei Errichtung der Var 
audeinanderfegte, welche Erleichterung eine foldhe Anftalt fuͤr alle 
Geſchaͤfte gewähren muß, fo bin ich mun noch mehr überzeugt, 
daß fie, gut eingerichtet, von Dauer fepm wird, Die Herren, melde 


1896 


dazu ernannt find, verdienen alled Zutrauen, ſowol durch ihre 
Stellung, ald durch ihr Vermögen, Die Details der neuen Ein: 
rihtung muß ich bie nah deren Bekanntmachung verfyaren, und 
theile Ihnen heute nur die Namen der Perfonen mit, melde das 
Ganze leiten werden. Gouverneur ift dee Marquis Potenziani, 
Eenforen find die Fürften Sciara und Piombini; Graf Odescaldi 
bleibt ald Kommiffair der Negierung; fonft werden alle früheren, 
Angeftellten entfernt, fo dab nur Eingeborne die Geſchaͤfte be- 
forgen. Wieles, was Hr. Rubichon in feiner Schrift über bie 
Verwaltung der Banf behauptet bat, fol fih ald mahr befunden, 
baben, und ich werde nicht ermangeln, Ihnen die Thatſachen mit: 
zutbeilen, fobald fie authentifch befannt find. — Man fprict viel 
von einer Meife, welche der Papit machen wolle; Einige laffen ihn 
nach Monte Eafino gehen, Andere aber nah Subiaco. Es ift 
aber faum glaublich, daß der Papft in diefem Augenblike feine 
Hauptftabt verlaffen follte, am menigften aber ind Ausland, 
deſonders da die Koften einer ſolchen Reiſe kaum aufzubringen 
wären. — Nah dem erfien Schref wird man bier wegen der 
Eholera ruhiger, und alle wirklich ausgeführten Maaßregeln find 
mit Umfiht angeordnet. Im erften Augenblik hatte die Furcht 
zu manden Mitteln fchreiten lafen, die man wieder znrüfge: 
nommen hat, So find die Truppen zurüfbernfen, da man fich 
mit dem Kordon begnügen will, welchen Zoscanı gezogen bat, 
und will nur, falls in der Lombardei feine Maafregeln getroffen 
werben, von ber toscanifhen Gränze an big zum Ausfluſſe des 
Po Militeir aufftellen. Der Gefundheitszuftand bier ift bis jezt 
fehr günftig, wir haben Feinerlei herrfhende Krankheiten, und die 
Hospitäler, die um biefe Jahreszeit gewöhnlich mit Fieberfraufen 
angefüllt find, ftehen leer. Neapel hingegen wird immer ftrenger 
mit feiner Abfperrung gegen das Ausland; man zeigt die über: 
triebenfte Furcht gegen Reiſende, wenn fie auch aus ganz gefunden 
Gegenden lommen. Aus Franfreich werben gar feine Schiffe mehr 
zugelaſſen.“ Auch an unfern Küften bat man diefe Anordnung 
getroffen; die franzöjifhen Schiffe muͤſſen ihre Quarantaine in 
Malta halten. Die Kommunikation mit Neapel ift fo erfchwert, 
daf die Kouriere, bie aus beim Norden kommen, ihre Depeſchen 
durch hiefige, ſchon längere Zeit fi bier aufhaltende Perfonen 
weiter beforgen laffen. — Der Fürft Butera, Botſchaſter des 
Königs beider Sicilien in Paris, ift von dort auf feiner Durd- 
reife nach Neapel hier angelangt. 
9% reufße m 

Se. k. Hoh. ber Prinz Wilhelm, (Sohn bed Könige), war 
von Berlin nah Schleſien abgereist. 

(Bresl.3.) Breslau, 16 Hug. Geſtern bat bie hielige 
Barnifon und verlaffen, und ift in das Lager bei Beilau nn: 
weit des Zobtenberged geräft, mo fich dad 6te Armeckorpg ver? 
fammelt. Es ſtehen dort zwei Linien: und vier Landwehr: In: 
fanterie: Regimenter im einem Zeltlager zwiſchen Fürftenau und 
Beilan, mit der Gront gegen das Vorwerk Seibſchütz. Das 
dritte Garde: Landwehr- Regiment, zwei Linien: Infanterie: 
DNegimenter , die Schuͤzen- und Pionier- Abrheilung, vier Linien 
und brei Landwehr : Kavallerie: Regimenter, fo wie die gefamte 
Vrtillerie haben enge Kantenirungen in ber Nähe des Lagers 
bezogen, Eine Meile diffeits Liegnig unweit ded Cuniger Sees 
it das Ste Armeelorps ganz in derſelben Urt und Stärke gela: 
gert, um fi, fo wie bad Gte Armeckorps, in Heinen und dem: 
naͤchſt in größeren Abtheilungen zu den Mandupres, die zu Un: 


fang fünftigen Monats ftatt finden werben, vorzubereiten. Dem 
Vernehmen nah wird die erfte große Parade bed 5ten Armee— 
forps am 4 Sept., und am folgenden Tage ein Korpemandupre 
ftatt finden. Diefem folgt am 4 Sept. bei Beilau eine große 
Parade des bten Armeekorps und am 5 ein Korpémanöuvre, 
nach deſſen Peendigung beide Korps bei Conradswalde, unmeit 
bes Pitfhenbergs, im engere Aantonirungen zufammenrifen. 
Am 7 und 8 Sept. führen in diefer Gegend beide Armeekorps 
(53 Bataillone, 56 Esladrons und 24 Datterien) ein großes 
Feldmanöusre gegen einander aus. Im der Nacht vom 7 zum 
5 wird bivouaquirt. Unmittelbar nah Beendigung des Ma— 
noͤuvres begeben die allerhoͤchſten und böcften Herrſchaften ſich 
nach Breslau, wo am 9 die bereits angefümdigten Pferberennen 
ftatt finden. Um 11 Sept. ift die Abfahrt von bier zur Kalis 
ſcher Mevue, welche dem Vernebmen nah eine Woche dauern, 
und von wo bie allerböciten Herrſchaften wieder uber Breslau, 
wo fie eine Nacht zu bleiben gedenken, in das Hirſchberger Thal, 
Fiſchbach und Erbmannsdorf nah Töplig gehen werben, wo ber 
Safer von Drftreich fie empfangen wird, 
Deftrei d 

* Wien, 419 Aug. Ge f. H. der Erzherzog Ferdinand von 
Efte wird, che er feine Funktionen in Siebenbürgen wieder über: 
nimmt, eine kurze Neife nah Italien madhen, um feinem Bru— 
der dem Herzog von Modena einen Beſuch abyuftatten und auf 
einige Seit das Bad von Eattajo zu gebrauchen. — Nah Kaliſch 
und reip. Töplig iſt bereits eine Anzahl Hofdienerfhaft mit Pfer: 
den und Wägen abgegangen. Ihre J. Hoheiten die Erzbergoge 
Kranz und Jobann werden am 28 oder 29 d, Wien verlaffen. 
Man glaubt, daß die Gemahlin des Erfteren bis dahin entbunden 
ſeyn werde. Se. Mai. der Kaifer wird am 1 Sept., und ber 
Fuͤrſt Metternich ungefähr um biefelbe Zeit die Meife nah Boͤh⸗ 
men antreten. — Der tuͤrliſche Botſchaſter beſuchte beute auf 
eine Einladung dee ——* Buͤrgermeiſters das buͤrgerliche Zeug: 
haus, wo ſich auch Abtheilungen des Bürgermilitairs einfanden, 
und von dem Pafcha beſichtigt wurden. Bekanntlich befindet ſich 
in diefem Beughaufe der Kopf Kara Muftauha’s mit der ſeidnen 
Schnur um den Hals, mit der er 1685 auf Beſchl des Sultans 
wegen feiner fehlgefhlagenen Unternehmung gegen Wien auf der 
Flucht bei Belgrad erdroſſelt wurde, welcher Kopf nachher ben 
faiferl, Truppen im die Hände fiel. Nach Beſichtigung bes Zeug⸗ 
hauſes nahm der Botſchafter ein Fruͤhſtuͤt beim Bürgermeifter 
ein; zum Diner iſt er bei Sr. Durchl. dem Fuͤrſten Metternich. 
— Briefen aus Konftantinopel zufolge macht die Peſt dafelbft im: 
mer noch Wortfchritte, wodurch der Handel außerordentlich litt 
und mehrere Fallimente veranlaßt wurden, 

Wien, 20 Aug. Metalliques 102°; aproz. Metalliques 
985%;,; Banfaltien 1520, 
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Burnes' Audienz bei Fateh Ali: Schah. *) 

Am 21 Olteber (1857) machte ich mich bald nach Mitternacht 
anf, um in moͤglichſt kurzer Friſt nah der Hauptſtadt des Koͤnigs 
der Könige zu gelangen. Ich trottete fort in aller Eile nach dem 
Thore von Teberan, mo ih um Mittag anlangte, und alsbald 
mich mach der Wohnung ber brittiihen Geſandtſchaft begab; am 
änßeren Thore lieh ich mich als Feringi melden, und bald fam 
mir Sir John Campbell, der Geſandte am biefem Hofe, entges 
gen, mit dem und feiner liebenswürdigen Familie ich einige bei: 
tere Abende zubrachte, die dur bie audgezeichnetfie Gute und 
Gaftfreundichaft belebt waren. Nachdem ich von dem Gefandten 
bei den „‚Pfeilern des Staats,” den Kabinetöminiftern von Per: 
fien, eingeführt worden war, batte ich auch am 26 Dftober bie 
Ehre, Er. Maj. vorgeftellt zu werden. Da ich felbit den Groß: 
mogul und die Monarden von Cabul und Bufbara gefeben, fo 
wie viele andere bochgeftellte Perfonen bes Drients, fo freute es 
mih aub an ben Hof von Perfien zu kommen. Der „„Kibleb 
Ylem,” d. b. der, zu dem bie Welt fih wendet — fo wird nem: 
lich der König titulirt — ſaß in einem Spiegelfanle, und ald 
wir noch außerhalb dem Lichte feines Angeſichts und befanden, 
ftellten wir und anf und vermeisten und; dann traten wir vor 
und verneigten und abermals, worauf Se. Maj. mit bem lauten 
Ruf antwortete: Khuſch amedid (Ihr fepd willlemmen); bieranf 
traten wir abermals einige Echritte vor und ftanden nun vor 
dem Könige. „Demaghi schuma chak est?“ (if Euer Hirn 
tar?) rief Se. Mai. mit Hangvoller Stimme; worauf wir in 
einer Ele, derjenigen, in mwelder der Schah faß, gegenüber, ung 
aufftellten, und das Kompliment dur eine Verbeugnng erwieder⸗ 
ten. Eir John Campbell und Gapitain M. Donald waren bei 
mir, und die Minifter landen und zur Seite. Der Schah faß in einer 
Entfernung von etwa 40 Fuß, und eine Menge Kryſtallgeſchlrre in 
ſchlechtem Geſchmal angeordnet, trennten ung von dem Könige ber 
Könige. Die Leuchter hingen in folder Menge von der Dele herab, 
daß fie die Vergleichung derfelben mit bem Himmel vervollitändigten, 
und ebe die Unterredbung begann, erhielten wir die Weifung, uns 
fere Säbel zu halten, damit fie die binter und an ber Wand ein: 
gefügten Spiegel nicht zerſtoßen möchten, „Verſteht er Perſiſch?“ 
fragte Se. Maj. einen feiner Miniſter. „Ja,“ war die Antwort, 
„er ſpricht Turti, Afgbani, Hindi und Parſi;“ ich wäre aber 
fehr in Verlegenbeit gemefen, wenn der Schah von dieſen Dialek⸗ 
ten mach Gefallen einen ausgewählt hätte. Ihr habt eine lange 
und fchwierige Meife gemacht,’ begann Se. Maj., und zwar mit 
einem fo herablaffenden, zuvorkommenden Wein, dab ih mic 
auf Einmal von aller Berlegenheit frei fühlte und der „Zuflucht 
der Welt” unbefangen antwortete. Gr verlangte, id folle die 
Städte aufzählen, bie ich befucht hätte, und ich ſchloß bie lange 
Liſte derfelben mit ben Worten, die Gnade Gottes babe mic end: 
lich im feine Hauptſtadt geführt. Er rief im Tome bed Erſtau⸗ 
nens: „ein Perfer hätte nicht fo viel thun können; was Aber 
vermochte Dich, eine fo muͤhſelige und gefahrvolle Reife zu un⸗ 


®) Aus Alexander Burnes’ ‚Reifen in Indien und nach Bultara in 
den Jahren 1851 und 1852. (Dritte Bieferung der Reifen und 
Länderbefrridungen, heraufgegeden von Widenmann und Hauff. 
Stuttgart und Tübingen, I. G. Cotta'ſche Buchhandlung.) 


„Meister 
Yor als Europäer?” ih autwortete mit Jar „Es muß Euch 
viel Geld geloſtet haben,“ fagte Se. Majeltät, lachte aber 
herzlich, ale ich ihm erzählte, daß wir inter ben Turfomanen 
unfere Poslafung mit zwei Dufaten und etwas Thee erfauft 
hätten. „Habt Ihr auf Eurer Reiſe Bemerkungen niederge⸗ 
fhrieben ?” — „Ja,“ ermwicberte ich; „ich babe die Berge ge: 
meffen, die Wege unterfaht und die Fluͤſſe ſondirt.“ — „Diefe 
Leute find Löwen,” rief der eritannte Monarch. „Ja, ja,” 
wiederholten feine Minifter, „fie find Tiger, fie find Ruſthins.“ — 
„Erzählt mir von den Angelegenheiten Cabuls,“ fuhr ber König 
fort, „und fildert mir die Macht des Zürften umb feiner 
Bruͤder;“ bis that ih, und ſezte mit ben höflichiten Werbeu: 
gungen hinzu, ber Negent verbanfe Teine Macht den Perferm, 
von denen er viele in fein Intereffe gesogen babe, Er machte 
ſodann Fragen über ihren Stamm und ihre Anzahl, über bie 
Macht aller Häuptlinge zwifhen Indien und Perfien, fragte 
mih um die Straße über den Hindukuſch, und namentlich 
über die Möglichteit ben Oxus zu befchiffen, den er Dſchihun 
nannte, und für dem größten Fluß der Welt zu halten ſchien; 
ach gedachte er der Wüften, durch bie er flieht, und fragte, 
ob eine Armee bindurh kommen könne. Hierauf ſprach Se. 
Majeftät von dein Wolfe Bukhara's, und wollte willen, ob es 
über die Nähe Abbas Mirza's beunruhigt ſey. Ich antwortete, 
daß fie bei dem Gebdanfen feiner Annäherung zitterten. Er 
lächelte über meinen Bericht von den Mollahs, und blifte ver: 
ähtlih, als ih von dem Könige, dem Emir WI Mumenin, 
fprad. „Aßt Ihr auch Pferbefteifh bei ben Usbeken?“ ich bes 


ternehmen —— —* „de —— Hin 


"jahte und fagte, es ſchmeke nicht ganz übel, „Wie kamt Ihr 


aber von den Turkomanen los7“ fragte Se. Majeſtaͤt noch 
einmal, — „Ih warf dem Huud ein Gtüf Fleifh bin und 
entging feinem Rachen.” Nah einer kleinen Paufe fragte ber 


Schah, nicht gang ohne Mbfiht, wie ed ſcheint, weldes bas 


größte Wunder ſep, welches ich anf meiner Deife geſehen hätte, 
Die Gelegenheit war allzugünftig an einem fo eitelm Hofe, und 


ich erwiederte mit lauter Stimme: „Mittelpunft des Weltalls, 


welcher Aublik fan demjenigen gleich Lommen, dem ich lezt vor 
mir habe, dem Lichte Deines Königlichen Angefihts, o Zufludt 
der Welt!“ Der Schah nilte wohlgefällig, und bie Pfeiler des 
Staats brachen in ein lärmendes Beifallögefhrei aus, „Aber,“ 

fuhe ber König fort, „welche Stadt habt Ihr am meiften bes 
wundert?“ Auf die vorige Schmeichelei war nun eine beftimmte 
Antwort nöthig, und id erwiederte, Cabul fep das Paradies 
unferer Meife geweien. Er erkundigte fih namentlih nad 
Balth und dem jezigen Zuſtande diefer „Mutter ber Städte,” 
„Ihe wurdet dem Kronprinzen vorgeftellt,” fuhr emblih ber 
König fort. — „Ja, und ich wurde mit großer Herablafung 
von Gr, königlihen Hobeit empfangen,“ war meine Autwort; 
„er fandte mich mit einem Shan durch die Wilfte ber Turko— 
manen.” — „Erzähle mir von Kutſchan;“ bis gab mir Ge: 
legenheit, den alten Mann mit einem Berichte von dem Ers 
folge feined Sohnes zu erfreuen, bie noch durch bie furdtbare 
Schilderung ber gefallenen Zelte erhöht wurde, „Wirb ber 
Naib Sultanet” (Stellvertreter der Herrſchaft), fo mannte er 


Abbas Mirza, „im Stande ſeyn, Seralhs zu nehmen, und 
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die Turfomanen” in der Nachbarſchaft zu unterwerfen?” — 
„Gewiß,“ erwieberte ih; „fie werben zu feinen Füßen fallen,” — 
„Kan ber Play feine Armee ernähren ?” Ich zählte deifen Huͤlfs⸗ 
mittel auf. Einer der Minifter gab an, um die von Er. 
Majeftät verlangte Auskunft zu vervolftändigen, daß Seraths 
ber Garten Adams fep, ber täglih von Geplon komme und 
ihn anbane, Ich batte von ber Tradition gehört, mir war 
aber nicht beigefallen, fie unter den ftatiftifchen Details aufzu⸗ 
zählen. Der König fragte mich um meine aufrichtige Mepnung 
von ber Armee feines Sohnes, und ich antwortete, bie Kleiber 
und Ausruͤſtung ber Truppen feyen zwar ſtark mitgenommen, 
allein fie fepen doch fo organifirt, daß Feine aflatifhe Macht 
einem folhen Heere widerſtehen könne, um fo mehr, ba jezt 
ber Sieg fie begeiftere. Se. Majeität Tam wieber anf meine 
eigenen Angelegenheiten zurdf, fragte, wo ich jest hinginge, 
wie ich in Zurfeftan gereif’t wäre, und lächelte, als ic ihm 
antwortete, daß ih mich eines Kamels bedient hätte. Nach 
einer unbedeutenden Unterrebung zwiſchen dem Schab und dem 
Gefandten traten wir ab, unter demfelben Geremoniell wie 
beim @intritte. Fateh Ali Schah bat durchaus nit das Mu: 
feben eines alten Mannes, obwol er über fiebenzig Jahre alt 
fepn muß; feine Stimme ift vol und wohlklingend, und er 
figt aufrecht mit vieler Würde, Geine Kleidung ift ausnehmend 
einfach umb von ſchwarzem Tuche, was ibm nicht gut ſteht, 
und mamentlih feinen Bart, biefes Wunder bed Drientd, 
nicht vortheilbaft hervorhebt. Es folte mich nicht wundern, 
wenn er feinen Sohn Abbas überlebte *). Man fagt, er be: 
niüze Eſſenzen von Perlen und Foftbaren Steinen als ftärfende 
Mittel, worauf belanntlich orientalifche Herzte viel halten. 


Grofbritanniem 

Wir kommen auf die Unterbausfisung am 11 Auguſt gurüf, 
in welcher die Verhandlungen über Hrn. Hume's Motion gegen 
die Drangelogen wieder aufgenommen wurden. Sr. Kind, 
Mitglied fir Stamford, welcher gleihmwol früher einmal auf Uns 
terbriifung ber politiihen Vereine angetragen hatte, widerſezte 
fih der Motion. „Ich laͤugne nicht, fprad er, daß bis Haus 
die Unterſchleife der hoͤchſten Perfonen im Reich ebenfo gut wie 
bie der nicdrigften zu beſprechen dad Mecht hat; bach, mepne Ic, 
follte es dieſes Met, nur mit fehr großer Vorfiht ausüben, und 
die ehrenwerthen Mitglieder gegenüber wärben wohl daran thun, 
diefe Tugend, wenn fie folche noch nicht befigem, ſich anzufcafe 
fen. („Hört!” und Gelächter.) Das ehrenwerthe Mitglied fir 
Middlefer fizt nicht im ber Committee; aber ber Herr lad in 
diefer oder jener Zeitung etwad von Drangelogen und dem Her⸗ 
303 v. Cumberland und ſprach zu fi ſelbſt: „Freue dich, meine 
Seele! dis ift genug für und; dem Herzog wollen wir eins auf 
dem Velz brennen,” (GSelaͤchter.) Kan man bie DOrangevereine 
geheime Gefellichaften nennen, da nicht allein ihre Mbzeichen, 
fondern ihr ganzes Verfahren jedem Mitgliebe der Committee 
befannt find? Katholiken, bis ift wahr, haben in ihnen keinen 
Sutritt, mohl aber alle übrigen Selten; bie Ausſchließung der 
Katholiten laͤßt fi aber wohl fo lange rechtfertigen, bis man 


2) Ich brauche nicht zu bemerken, daß dis niedergefhrieben wurde, 
ehe die Nachricht von Abbas Mirza's Tode nah England Fam, 
um. db Verf. 


erweifen wirb, baß Katholifen einem Mereine zum Schußz bed 
proteftantifchen Glaubens beitreten könnten. (Hört!) Unwahr iſt 


bie Behauptung, daß die Gründung der Orangelogen Bigotterie 


und Deligionsfehden in Irland hervorgerufen babe; denn bie 
erfte Loge diefer Art ward erft gegen Anfang biefes Jahrhunderts 
in Nord:Irland gegründet, und bamald machte es ben Proteftan: 
ten die Rothwehr zur Pflicht, weil in Irland eine der Verbin: 
dung mit England und ber Staatskirche feindielige frangöfifche 
Yartei beftand. Ja, bie DOrangelogen find blos zur Vertheidi⸗ 
gung des Proteſtantismus gegen die latholiſche Werbindung bes 
ffimmt, welche, weit ausgedehnt und von den Fatholifchen Pries 
fteen geleitet, immer noch, unter einem andern Namen, fortbe 
ficht. Im J. 1825 nahmen allein 2500 Fatholifhe Priefter an 
biefer Verbindung heil, und boch erhebt man ein großes Ge 
frei, wenn ein oder ber andere proteftantiihe Seiſtliche dem 
Drangevereine beitritt! Irgend ein Schuzbuündniß unter dem 
irifhen Proteftanten Halte ich ‚bei ben gegenwärtigen kritiſchen 
Umftäuden für durchaus nothwendig, und mepne baber, daß bag 
Eyftem ber Drangelogen , ftatt abgeſchaft, vielmehr erhalten und 
verbeffert werden follte; denn der Verbeflerung, did gebe ich zu, 
iſt es fühle. Schließlich — (Ironiſchen Beifall von ber minis 
fteriellen Seite) — fhlieflih . . (Wiederholtes „Hört, hört!) 


Ich hoffe, bad Haus wird mich zum Schlufe kommen laffen. 
„Hört, hört!” und „Zur Orbnung!”) Schließlich alfo ſpreche 


ich die Hofnung aus, das Haus mwerbe fi wohl bebenfen, che 
es ein Juſtitut angreift, worin ich das beite und lopalſte Schuz⸗ 
mittel des Mutterlandes in Irland erblite.” Lord Ebring- 
ton erbob fih fir durchgängige Annahme ber Motion. Der 
Herzog von Eumberland, fagte er, babe ber Committee geſchrie⸗ 
ben, er wiſſe fein Wort von dem Beftehen von Drangelogen in 
ber Armee, Wie laſſe ſich die vereinigen mit einem Protofole 
über eine von Sr, koͤnigl. Hoh. am 47 Febr, 4851 präfibirte 
Berfammlung der großen Drangeloge, weiches nachſtehende That- 
fahen enthalte: „Folgende Aufnahmspatente werden genehmigt; 
Nr, 254 N. N.Evon dem sten Bataillon ber koͤnigl. Artilerie; 
Nr. 258 James Smith vom Yaften; Nr. 260 Wilfon, Gemei⸗ 
ner im 17ten? (Hört, hört!) Das Protokoll ſchließe dann mit 
der Erwähnung, daß Gr. Tönigl. Hoh. „für die gezeigte Her⸗ 
ablfaffung und Aufmerkſamkeit auf bie Geſchaͤfte des Tages” ber 
Dank der Verfammlung bezeugt worden ſey. Der edle Lord 
fuchte dann noch durch andere Altenftäte zu beweiſen, daß ber 
Herzog dad Beſtehen von Drangelogen in ber Armee feunen 
müfe. Obrift Dermer (Mice-Grofmeifter des Orangevereius) 
behauptet, jenes Protokoll ſey nicht zuverläffig, auch fep es wohl 
moͤglich, daß der erlauchte Herzog nicht auf ale Verhandlungen 
gehört habe, (Hört, hört! und „Ob, oh!) Er wolle bie Erz 
richtung von Oraugelogen in der Armee nicht billigen, fen aber 
überzeugt, daß die Megierung auf die Regimenter, welche Dranges 
logen haben, ſich am beften verlaffen könne. Hr. Sheil ſprach 
für die Motion, und ſuchte bie Nothwendigkeit der Nieder 
fegung einer neuen Committee dadurch zu begründen, daß er bes 
bauptete, bie bisherige fep partelifch zu Werke gegangen, beftche 
größtentheild aud Tories, und habe nur Drangifien veruommen. 
„Und gleichwol, fuhr er fort, diefe parteiifhen Zeugen vor der 
parteliſchen Sommittee, haben fie nicht bewiefen, daß in Irland 
enggeſchloſſene Geſellſchaften beſtehen, welche mit Waffen ver 
ſehen find, und an deren Spize ein dem Throne nahe verwandter 
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Prinz ſteht? (Beifall.) Welche furchtbaren Beforgnife kan biefe 
Thatſache erregen? Sollte ihr ein Unfall zuftoßen, bie der Segen⸗ 
fand von Englands Liebe und Englands Hofnung it — ihr, 
melde, wenn bie: Tugenden ihrer Mutter fih anf fie vererbt 
baben, nur gut, fanft, Hug und tugenbbaft ſeyn fan — ich 
braude nicht erſt beizufügen, daß ich von ber präfumtinen 
Thronerbin iprede (lauter Beifall) — follte, fage ich, England 
fo unglätlih fepn fie zu verlieren, und baum der Herzog von 
Sumberland ben Thron befteigen, was würde das Wolf zu er: 
warten haben ? (Hört, hört!) Würde er etwa bamit anfangen 
wollen, feinen Chrom mit einigen bunberttaufend irifhen Ja— 
nitfharen gu umgeben? Ich fordere das Haus dringend auf, 
den Drangemännern bie gefährliche Macht, die fie ſich ange: 
maaft haben, aus ben Händen zu reifen. Sie müffen fallen, 
oder die Megierung fällt dur fie. (Beifal.) Wollen wir ihre 
gefegwibrige Seſellſchaft ald ein Vorbild für ambere beſtehen 
Iaffen, anftatt durch mwohlverbiente Zuchtigung am ihnen ein 
Erempel zu flatniren? Werben bie Draugemänner nicht unter: 
brüft, fo hat die andere Partei das Recht Vereine dagegen zu 
bilden, Wenn aber erft die Millionen in Irland fi ſchaaren 
und mafnen, was werben bie Kolgen ihres Bufammenftoßed 
fepn? Wehe ben Siegern und ben Befirgten! In dem Abgrunde 
von Blut, ber fi öfnen würde, fänfen die Hofnungen Irlands 
unerrettbar unter, Bereits hat die Degierung ein Unterpfand 
ihrer Liebe zu Irland gegeben, und ihre Abſicht gezeigt, feit 
und entfchloffen zu handeln, Ich bin überzeugt, fie wird auch 
dismal ihre Pflicht erfüllen.“ (Nauſchender Beifall.) Lord I, 
Ruſſell trug ſchließlich noch darauf an, daß in der Adreſſe 
au bie Krone audgebrüft werde, das Haus wolle nicht glauben, 
bad ber Herzog von Eumberland etwas wife von dem Be: 
fichen von Drangelogen in ber Armee, worauf der mit Ge 
nehmigung Hru. Hume's fo abgeänderte Antrag mit 183 gegen 
40 Stimmen angenommen wurde, Die Antwort bes Königs 
auf bie Mdreffe des Hauſes haben wir bereits mitgetheilt, 
Yrantreid 

** Marfeille, 12 Aug. Die von ber Regierung neuer: 
dings der Deputirtenfammer vorgelegten Geiezedentwärfe find 
in gewilfer Art ein Gegenftand des Jubeld und des Frohlokens 
für unfre Legitimiſten. „Fieschi's Streich, mepnen fie, ift kei⸗— 
neswegs verfehlt. Das Mttentat bat ein Geſez veranlaft — 
man fan ben Entwurf fchon als angenommen betradten — 
woran fich die gegenwärtige Ordnung nothwendig breden muß. 
Die Minifter ſtellen die Alternative: ihr werdet euch entweder 
unter das Joch beugen, und euch den Mund verichließen laffen, 
ober die Orbuung gebt in Trümmern, Frankreich wird eine Bente 
ber Anarchie. Das Eritere ift rein unmöglih; bad Leztere be 
dauern wir; doch zum Glük liegt bad Heilmittel nahe. Noch 
einige böfe Stunden — umd bie erfebnte Sonne wird auf: 
geben 1.” — Wir refrriren biefe Anſichten, ohne über ihren 
rund oder Ungrund entfcheiben zu wollen. Eines ſcheint und 
gewiß: fo viele eigenmizige oder uneigenmizige Freunde und 
Verfechter ber Thron in frankreich baben mag, fo viele erbit: 
kerte und unverföhnliche Feinde ſtehen bemfelben entgegen. Der 
Kizel, zu irgend einer Abſtufung der Oppofition zu gehören, und 
feine perfönlie und bürgerlide Unabhänzigkeit auf eime ſchla⸗ 
gende Urt geltend zu machen, iſt im Ganzen ungleich ſtaͤrket 
ald die natürliche Rüffiht auf dad zunaͤchſt liegende materielle 


- 


Intereffe. Da leben Zaufende von ber Zukunft, und fegen wohl⸗ 
gemuth ihre Gegenwart dafuͤr aufs Spiel. Im Felde der Politik 
— und jeder Franzoſe ift eim gebormer Politikus — erhält nah 
ihrer Mepnung Alles, auch bas Schlimmfte, niht nur in ben 
Augen feiner Urheber eine Art von Sanftion und Rechtfertigung; 
es findet felbit eine gewiſſe ritterlih: großmuͤthige Entfhuldigung 
bei denjenigen, bie es ald Opfer trift. Es fcheint, man fep bier ſchon 
feit Jahrhunderten übereingefommmen, baß bei bergleihen Reibungen 
und Intriguen, bei dieſen Ausbruͤchen eines ungezähmten Ueber: 
muthes und einer fatanifchen Bosheit, eigentlih Niemand anzus - 
Flagen und zu bedauern fep, ald bie Einfältigen und Unfchuldi- 
gen, die weder anzugreifen noch fih au vertheidigen wiffen. Auf 
dem großen politifhen Tummelplaz Ehrfurcht, Mäfigung, Scho— 
nung fordern für die Gegenwart, das mag biefem Seſchlechte fo 
abfurd vorfommen, als in einer Schlaht Komplimente verlan- 
gen. Das, woburd bie franzöfifhen Waffen To manden berr- 
lichen Sieg errungen, die nationale Kougue, fol aud im öffent: 
lihen Leben, namentlich in der Preffe, im voller Freiheit walten, 
um, wie man fagt, eine beffere Zeit zu erobern, und wehe bem, 
der bad eble Feuer zu bämpfen und au befihränfen wagt. — So 
ſtellt fih unfrer Beobachtung ber Fefe, zuͤgelloſe Seiſt bar, ben 
das franzoͤſiſche Minifterlum nach langen fhweren Kämpfen end⸗ 
ih durch die erwähnten Geſezesentwuͤrſe erſtilen zu koͤnnen 
mepnt. Wie wir Frankreich kennen, dürfte bis unendlich ſchwie⸗ 
rig ſeyn. Wir fürdten die um fo lebhafter, je aufrichtigere 
Wuͤnſche wir, im Jutereſſe von ganz Europa, für Frankreichs 
Nude und Wohlfahrt begen. 
Sshwei; 

© Von der Schweizer Graͤnze, 165 Aug. Der biejährl- 
gen Winterfisung bes großen Nathes der Nepublif Bern — melde 
fih durch die am 2 März d. 3. flatt gehabten Debatten über 
den Jaggi⸗Kaſthofer'ſchen Anzug auch dem Auslande bemerklich 
gemacht hat — war noch die Erledigung einer wichtigen, die 
inneren Verhaͤltniſſe der Republik Bern betreffenden Ungelegen: 
beit vorbehalten worden, die jedoch damals ihre Erledigung nicht 
fand. Als nämlih im Jahr 1798 mit der Einführung ber bel: 
vetiihen Mepublit die Herricaft ber vormals fonverainen Städte 
der Schweiz ein Ende nahm, fo ftellte fich die Notwendigkeit 
heraus, ſowol in Bern, als in den übrigen vormals fonverainen 
Städten eine Sonderung des Staatsvermögend vom Stabtgute 
vorzunehmen, womit auch unter ber beivetiihen Republik bereits 
der Anfang gemacht wurde. Dur bie der Schweiz vom bama= 
ligen erften franzölifhen Konful gegebene und von ihr angenom- _ 
mene Mediationsakte vom Jahr 1803, wurde inbef ein neues 
Prinzip der Chellung aufgeftellt, deifen Anwenbung und Durd: 
führung im Einzelnen einer in ber Mediationsakte ernannten 
ſchweizeriſchen Behörde (Liguidationsfommiffion genannt) über 
tragen wurde, Das Probuft ihrer |bätigkeit bilden bie ſoge⸗ 
nannten Dotationdurkunden für bie vormals fonverainen Städte, 
und die entfprehenden Urkunden fir dad Kantonaleigenthum von 
den Jahren 1803 und 1804. Auf biefer feither von Niemand 
im ihrer Gültigkeit begmweifeltem Öffentlichen Akte einer ſouverainen 
völterrehtlichen Behörde beruhte feither das Etadt: und das 
Staatsgut in Bern, Solothurn, Luzern u. ſ. w. Im Fahr 1854 fegte 
indeß ber große Math von Bern aus feiner Mitte eine Kommif: 
fion nieder, um eingelne der Stadt Bern durch die Dotationde 
und Kantonalsurkunden zugewiefne Güter ald Staatögut zu 
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reflamiren, und ber Molköfreund, das Organ ber damals herr⸗ 
fhenden Partei in Bern, forach feine Ueberzeugung von ber Un: 
gültigteit der ſtaͤdtiſchen Dotationdurfunde vom Jahr 1803 be: 
reits durch den der gedachten Kommiſſion verliebenen Titel einer 
Heimfalsfommilfion aus, Allein diefe Kommiſſion hatte mit 
unvorbergefchenen Schwierigkeiten zu fämpfen. in Mitglied 
derfelben, Hr. Watt, ftarb bald nach ber Zufammenfezung ber 
Kommiſſion, ein zweites, Hr. Blumenftein (Eentralpoligeidireftor 
und Mitglied des vorörtlihen Staatsrathe), murde wegen anders 
weitiger Betrügereien in Haft gebracht, und ber Präfibent ber 
Kommiffion, Hr. Fuͤrſprech Jaggi, trat in Folge der Debatten über 
feinen und Kaſthofers Anzug in ber großen Nathefizung vom 
2 März aus dem großen Math aus, und legte zugleih feine 
andern Stellen, unter biefen auch dad Präfidium der gedachten 
Kommiffion, nicber, Unter diefen Umſtaͤnden fonnte die Kom= 
mirfion in der Winterfizung.-bed großen Rathes feinen Antrag 
aber dem betreffenden Gegenftand fielen. Inzwiſchen war auch 
die Stabt Bern micht uhthätig geblieben, ſondern hatte, eins 
geben? ber bevorftehenden Gefahr, von drei Umniverfitäten, Hei— 
deiberg, Tübingen und Zürich, redtlie Outeäten über das in 





Frage ftehende Verhaͤltniß eingeholt, melde fämtlih durch bet 
Druf verbreitet wurden, und auf übereinftimmende Weiſe nach 
voͤlkerrechtlichen, ftaatsrechtlihen und privatredtlichen Grund⸗ 
fügen die Unverlezlichkeit der Dotationsurfunde für die Stadt 


Bern und des darauf gegründeten Korporationdgutes dargetbam 


haben. Am meiften Aufſehen erregte unter diefen rechtlichen 
Gutachten bas von der Tübinger Juriſten-Falultaͤt erftattete, 
in Folge beffen die Stadt Bern fi veranlaßt fah, dem Mes 
ferenten berfelben, Hrn. Prof. Hepp in Tübingen, eine goldene 
Berdienftmebaille zu überfenden, Es find biefe Gutachten nicht 


blos für Bern, ſondern auch für bie ganze übrige Schweiz, 


indbefondere für bie vormals ſtaͤdtiſchen Kantone von Wichtig⸗ 


feit und Intereffe, und es bürfte bei dem jest beſtehenden 


Negierungsfpftem in Bern wohl zu erwarten ſeyn, daß bie 
Regierung fi aller gewaltthätigen Angriffe auf das rechtlich 
erworbene Korporationsgut der Stadt Bern enthalten werde. 


Drutfeh 
In der Gegen: Erflärung des AR ®. "ind, Anferordente 
liche Beilage Nro. 528 umd 329, ©. 1513, Ep. 1, 3. 16, iſt, 
Aatt Motiven, zu lefen: Motionen. Er 





[i6ss] Bekanntmachung. 

Dur Erkenntni des tdntal, Bayer. —— 
Aubitoriats, als Revifionsgerigt der Urme 
vom 22 November v. J., wurbe ber tım tönigl, 
arten Artigerie: Regimenraeflandene Hauptmann 
erfier Mlaic, Franz Klier aus Kemnath, 
tönlgl. Ranbgeriats gleihen Namens, im Obers 
mainfreis, —— bed militairifpen Verbre⸗ 
&ens der eigenmächtigen — aus der 
Garnifon, in eontumaciam * ſchulbig befun⸗ 
den und hierwegen mit der Entlafung aus 
dem Heere befiraft. 

Zaubau, ben 44 Yuguft 1955. 

Das tönigl. baper. FeſtungsKommando. 
Wegen Beurlaubung be Foniat. Generalskieus 
tenants u. FeftungdsRommanbantenv. Braumm, 

Freiherr v. Horn, Generalmajor. 

Sattler, Attuar. 


[115773* Eßlingen. 
Aunſtmühle- Verpachtung. 


Die dahler nen errichtete und näaftent ihrer 
Vollendu nabe ameritanifhe ober Kunfts 
a ebenb aus 10 Mahl» und 2 Gerb⸗ 

ngen nebft Wohngebaͤude, foll iniofge © Gtabts 
Bingen auf mebrere Sabre Im Auf: 
Er einen gebracht werben, wozu 


erftagbens September db, 
Bonn hie) etasd do Da br I 


en Erfinduns 
ſſer Mangel 


a Harry 
Da Hefe Niere nach ben ** 
en eingerichtet iſt, niemals 
leider, unb vermbge feiner Rage und bed Schu⸗ 
es durch bad Waſerhaus vom Anſchwellen des 
boaffers feinen Nachtheil gu ‚befürchten bat, 
o fan auf eine unumterbrodene Leiſtung bes 
84 und anf bie Berarbeltung eines febr 
en — von Mehlfrucht mit Gis 
@erbeit et werben, weswegen aud bie 
155* me Pig Pahtd an po und weitere 
Bean mehr geeian qeint, ale 
e —S 4 eingeriater find, dap nad 
Belieben ein belt zum Mehlhandel und ein 
Da ne — * te verwendet werden fan. 
Zur Aufſtreichtverbandiung fbunen nur fols 
de Haotticotaber pugelaffen wer werden, wel 
bardı ein 3 Tom en st und he 
bifatds —* aus gewleſen haben, * 
im Stande find, bie * —E 
Kautton F fielen, 4 leytere a 
einem ba bjährigen garprgett gleig kommen 


"Die Aufſtrelcha⸗Berhandlung wird auf dem 


Rathbauſe vergmommen. wobeil ſich bie Pacht 
lie bhaber — wollen 
Den 3 Auguſt * 





Stabtpflege. 
Dr. Nagel. 
9) der Unter #ten ift jenen und 
* Fre alle Tetiden ——3 bezogen 


werben: 


Die Gefdidte 


des Cevennen- firiegs. 


Ein Lefebuch für Ungelehrte. 
Nah Memoiren und gefbichtlihen Nach⸗ 
richten erjäblt von 


der verstorbenen Therese Huber. 


Preis 2 fl. 
Stuttgart und Tübingen, im März 18535. 
J. &. Cot ta'ſche Verlagshandlung. 


l155912 So eben fertig und verſenbet: 


Die Auszehrung heilbar! 


Von D. Ramadge, 
Oberarzt des Ronbenes — — für Schwind⸗ 


Aus dem Englifden n Übertragen und mit 
Unmerkungen begleitet vom 


Dbermebizinaltatpe D. Aohnbaum. (dr: 
Wertag d bes Biscgerastilnen Se Ingruie de 
Fe (do Kan fd, cber 4 FR 2 ie. 1 


1 Sil 
„Ich 6 Pi Be 6 bie Heilung ein 
Krantdeit ee ift, bie man bisher für 
unbetlbar gebalten bat, und zwar befle 
das Mittel par Bei Heilung nicht aus irgemb einem 
— {hen Arfanmın, fordern aus einem 
einfagen, mechaniſcheu, faft nichts foftenden 
und allentbalben anmwenbbaren Pros 
s0B. Was und biß jegt-dumtel war, If man, 
ich bel geworden, unb ich babe bie 
frobe Ues gung, baf, ald Wirfung diefer 
tleinen —E alle ine en, auf bloßen 
Vermuthungen usze Far 
metboben, bie nur zu ft bie Rrantheit vers 
— — Patt fie * beiten, glei * rn 


rige than en ber au 
bie Gh nur at Bedauern N und Errit en yurht 


pm denten — en, nun ber verbienten Bers 


geifenbelt uͤberge nn Borrebe, 
(1668) Bei erbig in Berlin ift 
ee um a e Buchhandluugen zu 


Predigten 


Evangelium Marcı, und den Brief 
Pauli an die Koloffer, 


E gehalten von 
Friedrich Schleiermacher. 


a. Sup 


ER a b e Rn lie 
2 * x $ F uf weiß em, * 
fr., auf WBelinpapier 4°, Er 
Der. eraußgeber nn im rt volls 
ändiger und treuer Nachſchrifien biefer von 
em feligen Scleiermaher gehaltenen Grühs 
—AA und kam ben vlelſeitigen —— 
ngen, fi 4 en, um fo bereite 
williger 532* en, ** bieie hprebigs 
ten ein Sr ge an an sa N iraptn, en em 
fi ** rungs⸗ und pr ae 
Beban —— e ber heiligen Schrift am b 
ſten ent und feine fo ng enbe und grobe 
* nen thämfichteit von einer nenen Seite 
a: bringen läßt. Auch hat er bie 
pemiiel Rn. ohne feine Herausgabe ber 
‘ gina * würde * en GP 
e « be um fo mehr ben 
6 


ie er melden b 
—8 — — ebirt bat, 


Wanderungen 
eines ſaͤchſiſchen Edelmanns 


zur 

Endekung der wahren Neligion. 

Ein Seitenſtuͤk zu den Wanderungen eines 

—— Edelmanns zur Entdekung 
einer Religion, v. Thom. Moorel. 


Im Verein mit einem Ereunde 
herausgeneben von 


Yrofefor Dr. Rheinwald. 
Thle. or. 8. geheftet 2%, Thlr. 


‘ 


AUGSBURG. Abonnement 

bei der Verlagserpedition und bei 

der biesigen A. Oberpestamts- 

‚Zeitumgs- grillen: sodana für 
nd 


Allgemeine Zeitung. 


Strafsburg, Brandgasse Nr. ». 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei dem k. &. 
Postämtern zu a, Inn 
brask, Verona, Venedig, Triest 


ser i * Fe und Mailand. Inserate aller Art 
Sir He un Yen Same Mit allerhoͤchſten Privilegien. — nid 
reich bei Herrn Alsezander su mit g kr. berechnet. 
Mittwoch Ye 258. 26 Auguft 183 
@übamerita. .— Spanien. (Schreiben aus Mabrit.) — Grefbritannien. (Parlamentsverbandlungen, Schreiben aus London.) — 


Bellage Fire. 258. Trantreig. 


(Deputirtenverbantlungen. Schreiben aus Paris.) — Italien, — & 


arveis. — Deutſaland. (Briefe aus 


Mängen, Branffurt und Kaſſel.) — Preußen, (Antunft bed Katfers Nitolans zu Danzig. Brief.) — Schweden. (Schreiben aus Etod: 
Tom.) — YUusßerorbentlige Beilage Pro, 538, 
Briefe von der Yar und aus Rarierube. —_ Preußen. — 





Süäüdamerika. J 
(Blobe) Nacrichten über Weſtindien zufolge war am 
10 Jun., unter General Moreno’d Leitung, eine Revolution in 
Garaccas ausgebrochen, nnd der Präfident von Wenezuela an 
VBord bed Schoonerd Aurora auf St. Thomas angelommen, 
Das Haus des Präfidenten war niedergebrannt, und er felbit zu 
Niederlegung feiner Stelle aufgefordert worden. Auf feine Mei: 
gerung batte man ibm mit Gemalt auf das genannte Schif ge: 
bracht und nah St. Thomas übergeſezt. Doch ſcheint die Im: 
waͤlzung unblutig vor fi gegängen zu fepn. 
Spyauiem 
** Madrid, 414 Aug. Die unglüflichen vor Kuren in drei 
Provinzen vorgefallenen Ereigniffe haben bier einen ſtarken MWie- 
derball gefunden, und obme die von den Behörden vorgefchrten 
außerordentlihen Maafregeln wäre geitern Abend bier unfehlbar 
eine Emente ausgebrochen. Schon feit einigen Tagen war eine 
dumpfe Saͤhrung zu bemerken. Geſtern Abend fielen Pleine Um: 
orbnungen vor, aber bie von der Energie der Munizipalität und 
der Militairbebörden eingefchüchterten Unrubeftifter wichen ber 
überlegenen Kraft, und beute herrſcht vollfommene Ruhe im der 
Hauptftadt. ine ähnlihe Stimmung mie bie zu Barcelona, 
Saragoſſa und Valencia ausgebrochene, zeigte ſich auch in Cadiz, 
doch erhalten wir zu gleicher Zeit die Nachricht von dem Aus: 
bruch und der Unterdrüfung der Emente. Dad Benehmen ber 
Behörden jener Stadt in fo kritiſchen Umftänden ift nicht genug 
zu loben. — Nachdem die Minifter des Innern und der Zuftis 
das Nöthige zu Aufrechtbaltung der Ordnung in unfrer Haupt: 
ftadt vorgekehrt hatten, begaben fie ſich mach Ia Grania, mo ſich 
das Konfeil unter dem Borfize der Königin verfammelte. Die 
Zeitung von Madrid vom 10 enthält die Defultate ber 
wichtigen Beratbungen. Un die Nordarmee wurde ein Befehl 
gefandt, ein Korps von 5000 Mann gegen Arragonien unb Ga: 
talonien rıfen zu laffen. Diefe Maafregel, die infofern zu be: 
Hagen ift, ald fie der DOperationdarmee eine Divifion entzieht, 
welche fie fo nöthig bat, um den Feind in Reſpelt zu erhalten, 
wird dennoch von feinen nachtheiligen Folgen ſeyn. Diefe 5000 
Mann werden binnen Kurzem durch das portugiefifche Hulfskorps 
erfezt werben. Gin außerordbentlicher mit ben Inftruftionen un: 
ferer Regierung verfebener Kourier ift nach Liffabon abgegangen, 
um das Einräfen ber portugiefifhen Truppen in Spanien zu be: 
fhleunigen. Bekanntlich fteben die won dem Liffaboner Kabinet 
angebotenen 6000 Mann Portugiefen bereits in der Gränzprovinz 
=. 08 Montes. Diefes Hülfstorps wird über Mallabolib zur 
darmee gehen, und binnen kurzer Zeit mit unfrer Operationg: 





Afiatifge Witertbämer. Das Journal bes Dibars gegen bie englifgen Journalt. — 


Kürtei. — Antünbigungen. 





armee vereinigt fepn. Die Regierung bat. aus Vallabolid Nac- 
richt erhalten, daß man ſich dort ſchon mit Morkehrungen zur 
Aufnahme biefer Truppen befchäftige. — Da ber General Don 
Francisco Ferraz, Gouverneur von Valencia, in Folge ber dorti⸗ 
gen Creigniffe feine Dimiffion eingereicht bat, fo ermannte bie 
Negierung den Präfidenten der Prokuradorenkammer, Grafen 
Almabovar, zum interimiftifchen Generalfapitain biefer Provinz. 
Der zum Generaltapitain von Madrid ernannte General Latre 
wird morgen erwartet. — Der Hof wirb vor Ende biefes Mo: 
nats nicht hieher zurüffehren. — Die Oppofitionsmitglieber ber 
Prochraborenfammer wenden Alles an, um das Minifterium zu 
einer auferordentlihen Sufammenberufung ber Eorted zu ver⸗ 
mögen. Das Minifterium iſt bie jest taub gegen biefe Forde— 
rung geblieben. 

Mehrere Blätter erwähnen ald Gerücht, Hr. v. Rapneval 
babe feine Abberufung von dem Botſchafterpoſten in Mabrid 
verlangt. 

Die Quotidienne meldet ald gewiß, Don Carlos fep über 
ben Ebro gegangen, um ben Kriegsſchauplaz in Eaftilien aufju: 
fhlagen. Die Gazette be France fügt bei, biefer Uebergang 
babe am 9 Abends bei Puente Larra flatt gefunden, von wo aus 
zunaͤchſt Pancorbo angegriffen werden folle, 

(Meffager) Längft haben wir angezeigt, daß Merino, 
Euevilas und Villalobos im Hauptauartier des Don Carlos an: 
gefommen fepn, nicht, wie man glauben machen wollte, in Folge 
von Niederlagen, fombern um fich mit dem Prätendenten über 
bie Mittel zu vereinen, in Eaftilien einzubringen. Merino, 
Cuevillas und Willalobos find feitbem wieder nah Eaftilien ge: 
sangen, aber Willalobos hat ſich etwas fpäter mit einiger Ka: 
vallerie und Infanterie dem Prätendenten aufs Neue in Navarra 
angefchloffen. Die neueſten Nachrichten aus dem Earliftifchen 
Hauptguartiere melben nun, baf Don Carlos bereits mit Me: 
rino und Willalobos in Gaftilien eingeräft ift, daß fie dort mit 
Merino und Euevillas zufammen treffen werben, während Stu: 
raldbe mit ben navarrefifihen Bataillonen die Armee Cordova's 
beobachtet. In Folge ber gegen die Mönche verübten Gewalttha: 
ten hat Don Carlos ben Augenblik für günftig zum Borrifen 
gehalten.- Eben fo find fieben Bataillone in Arragonien einge: 
rüft, um fih nach Saragoſſa zu wenden, und bie bebroßten Car: 
liften zu ſchuzen. Ueberdis ftehen befanntlich Earliften vor Irun, 
während Caſtor fortwährend Bilbao beunrubigt. 

Das Handelsblatt von Valencia vom 7 Aug, erzählt 
die dortigen Unruhen auf folgende Weife: „Vorgeſtern verbrei: 
tete fich das Gericht, daß bie Faltiofen in Villareal umd ben um: 
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liegenden Flelen eingerüft fesen mad unerhörte Gräuel gegen die 
unglüffiche Miliz diefer Stadt verübt hätten, Nichts fam, als 
biefe Nachricht eintraf, dem Stolz und dem Uebermuth ber Gar: 
liften gleich; durch Worte und Benehmen beſchimpften fie bie 
£iberalen, ald ob bie Kaftiofen fhon vor ben Thoren ber Stadt 
ftänden. Die Seduld der Bewohner von Valencia war erfhöpft. 
Ein dumpfes Murren und Zeichen ber Enträftung gegen bie Ear: 
liften gaben ſich Fund; bie Stabtmilig trat unter die Waffen. 
Es war leicht zu bemerken, daß es auf eine Zuͤchtigung der Car: 
liſten abgefehen fer. In den Gefängniffen befanden fih eine 
Menge Ungefhnldigter, deren binlänglih ermiefene Verbrechen 
ſchon feit mehreren Monaten auf die verbiente Strafe warteten, 
und biefe verlangte man nun. Die Stadtmiliz eröfnete bem Gras 


fen Almabovar, der, weil ber General Ferraz unpaͤßlich war, 


einftweilen das Kommando übernommen batte, mit aller Uchtung 
die Wuͤnſche des Volle. Der Graf verſprach das Verlangen in 
Erwaͤgung zu ziehen, und zugleich auch noch andere fir die Er— 
haltung der Ordnung nicht minder wichtige Maafregeln vorzu⸗ 
ehren, worunter 5. B. bie Entlafung der verbädhtigen Beamten 
und bie Aufhebung der KAlöfter. Zu größerer Sicherheit machte 
die Miliz fich anbeifchig, bie Bewachung der politifhen Gefange: 
nen in den Kerkern von Euarte, Serranos, St. Narcis und in 
den geiftlichen Gefängniffem auf ihre Verantwortung zu überneh: 
men. Die Gefangenen wurben demngch, mehr als bunbert au 
der Zahl, auf die Hauptwache auf dem Marktplaz geführt. Die 
gerichtliche Vehoͤrde befchkeunigte bie Unterfuchung und ben Ur: 
theildforuch ber gravirteiten unter den Verbrechern, und um 4 
Uhr wurden der Bandenchef Portambu, Palmeroles, der befannte 
Domberr Oftolaga, der Pater P. Lopez, zwei ber Mörber bes 


Paniagua und ein anderer feiner Verbrechen balber berüchtigter 


Menfh, auf dem Plaz der alten Dowane erfhoffen. Die übri: 
gen noch auf der Hauptwache befindlichen Gefangenen wurden in 
den Grao geführt, um eingefhift und nah Ceuta transportirt zu 
werden. Die Stadtmilig hatte die Gefangenen, als diefe auf die 
Hauptwace geführt wurden, mit ®efabr ihres Lebens gegen bie 
Muth des Volks geſchuͤzt. Die Zugänge zu dem Marktplaz wur: 
den befegt, und man entfernte die Agenten, deren unbeilvolle 
Sefichter Unordnungen verfündeten. Portambia rief, ald (dom 
auf ihn angeſchlagen war: „Es lebe Earl V!“ und feine Ge: 
fährten antworteten ihm. Das Wolf rief: „Es lebe die Frei: 
beit! Tod dem Faltiofen!” ine augenbliflihe Bewegung zeigte 
ſich; man fürdtete für das Schilfal ber übrigen Gefangenen, als 
man die durch das aufrührerifhe Geſchrei der Faltioſen hervor: 
gerufene Aufregung bemerkte. Don Lucas Danez, der Regidor 
der Etadt, trat aber vor den Generalfapitain und bürgte mit 
feinem Kopf für bie Sicherheit ber Gefangenen. Er begleitete 
fie. dann mit einer Abtheilung ber Miliz big in dem Grao, wo 
fie gluͤklich anlangten. - Damit dem Ruhme biefed Tages () 
nichts fehle, wurden auch zwei Unſchuldigbefundene ihren Fami— 
lien zuritfgegeben.” 

(Meffager.) Ein Brief aus Valencia vom 8 Aug. erzählt 
umſtaͤndlich die Hinrichtung der Gefangenen, und fügt bei, am 
6 d. fepen bie Thore der Stadt den ganzen Tag über geſchloſſen 
gewefen. „Man beforgte (fagt der Korrefpondent) einen Auf: 
ſtand der Laudleute. In der That zeigten fie fih am 7 Mor: 
gens vor den Thorem, mit Säbeln und Stuzbuͤchſen bemafnet. 
Sie erklärten, fie wollten nichts mehr vom Zehnten willen, umd 


bie Oltroigebuͤhren nur nad dem Tarif vom 1808 bezahlen. Ju 
ber Stabt herrichte großer Schrefen. Man fuͤrchtete Raub und 
Mord, wenn bie Landleute den Eintritt ergwängen. Man wollte 
bie Nacht über den furdtbaren Earacol gehört haben, d. h. 
eine Urt Horn, mittelft deſſen bie Bauern fich die Allarmfignale 
geben, wenn fie einen Schlag ausführen wollen. Dieſes ben 
Franzoſen einſt fo verberblihe Horn wirb fo gefürchtet, daß To- 
beöftrafe über den verhängt ift, der es hören läßt. Indeſſen nah: 
men bie Dinge keine fo fhlimme Wendung. Die Thore wurden 
gebfnet, aber durch eine Verfügung bed Generallapiteins waren 
für den gefirigen Tag alle Eingangszölle aufgehoben worden, fo 
baf man Lebensmittel jeder Art abgabenfrei in die Stabt bringen 
fa. Heute wurben bie Cingangsgebühren wieber eingeführt, 
aber nach einem verminderten Tarif. Im Wahrheit gibt es hier 
feine Regierung mehr. Heute werlangt bad Voll bie Abſezung 
aller Sarliftifhen Beamten aus ber Seit Calomarde's, deren es 
fehe viele hier gibt. Schon bat man angefangen, biefem Mer: 
langen zu entfpreben. Geftern wurden auf Befehl bes General 
kapitains alle Klöfter von Balencia geſchloſſen. Die war eine ber 
von ber Stadtmiliz aufgelegten Bedingungen. Da noch immer 
die Furcht vor dem Landvolfe vorherrſcht, fo ift jedes Haus zur 
Feſtumg geworden. Ich ſelbſt fchlafe nur mit Piftolen unter 
dem Kiffen,” . 

Der Meffager beftätigt, daß außer Llauder und Colubp 
auch General la Hera fih auf franzgöfifchen Boden geflüchtet habe. 
Er foll in Barcelona fih in demfelden Zimmer des Pallafted be= 
funden haben, in welchem gerade in jenem Augenblife General 
Baſſa ermordet, und zum Feniter hinausgeſtüͤrzt wurde. Da er. 
in buͤrgerlicher Kleidung gewefen, fo ſey Ia Hera nicht angegrif: 
fen worden. Uebrigens fcheine bie in Barcelona eingetretene 
MRuhe für die Megierung von Madrid gefährlicher, ald wenn die 
Unordnungen fortgebauert hätten. Es beitätige fih, daß in Sa- 
ragoſſa der Generaltapitain ermordet, und in Murcia Mönde _ 
verbrannt worden ſeyen. Die Dffigiere, befonders die obern, hät. 
ten fi der Bewegung wiberfegen wollen, aber die Soldaten und 
Unteroffisiere jeven fir die Revolution, was die große Auswan— 
berung von Offizieren erkläre, 

(Gourn. de Paris.) Die Nachrichten aud Spanien lau— 
ten immer betruͤbender. Zu Mataro (Entalonien) und an meh⸗ 
reren-andern Orten fanden neue Volksbewegungen ftatt, unter 
dem Geſchrei: „Tod den Mönchen! Tod den Edelleuten! Tod den 
Reichen! Es lebe die Freiheit!” Zu Tarragona (Catalonien) wur: 
ben der föniglihe Statthalter und der Playmajor umgebracht. 
Valencia war ebenfalls der Schauplaz beflagenswerther Ausſchwei⸗ 
fungen. In Barcelona eriheinen immerfort neue Proklamatio— 
neu; man ruft die Einwohner zu den Waffen, um bie Garliften 
zu vertilgen und die Vollsbewegung zu unterhalten. Saragoſſa 
erwartet unter der Regierung feiner Junta fo ziemlich ruhig bie 
Antwort auf die an die Megierung geftellten Forderungen. Man 
verfihert, Don Carlos wolle feine ganze Macht gegen Eaftilien 
wenden. 

Gourn. d. DeEb.) - In einem Briefe aus Marjeille 
vom 16 Auguſt lefen wir: „Der Kapitain eines Schifs, das fo 
eben von Welten her angefommen ift, und 23 Stunden im Grao 
des Guabalaviar (Hafen von Valencia) zugebraht bat, meldet, 
die aus Madrid mach jener Stadt gefchiften Offiziere feren ins 


Sefängniß geworfen worden, ſamt dem größten Theil der Beam: 


1899 


ten, den Ungeftellten ber Hacienda und ber Mönche einiger Kloͤ— 
fier, die man nur mit größter Mühe babe retten können. Die 
Balencianer haben fih nah Barcelona gewendet, damit die beiden 
Junten fih mit der von Saragoſſa vereinen follten, um eine pros 
viforifche Regierung fir das alte Königreich Arragonien zu bil: 
den. Der Kapitain fügt bei, er babe im Grao eine große Pin: 
que anfommen fehen, welche eine Deputation der Bürgergarde 
von Alicante gebracht babe, mit der Nachricht, daß die Bür: 
gergarbe dort der Gewalt fi bemächtigt babe,” 
Grofbritsunienm 

London, 18 Aug. Konfol, 3Proz. 89%,; Eortedbond 45%/,;5 
portugiefifhe 883%.; mericanifhe 364. 

In ber Eisung bed Unterhauſes am 17 Augufi, deren 
Anfang wir geſtern gaben, ſchloß Hr. Mobinfon feine Be: 
merfungen über den deutſchen Zollverein (in denen er, wie 
man bemerlt haben wird, einige ganz irzige Thatſachen be: 
hauptet hatte) mit dem Antrag um Worlegung der Doku: 
mente, welde bie Regierung über biefen Gegenftand etwa in 
Händen habe, Lord Palmerſton widerfete ſich br Me: 
tion, weil es weber gebraͤuchlich noch rathſam fen, eine Korre: 
fpondenz, die ber eine Frage biefer Art jtatt gefunden haben 
möchte, mitzutheilen. Gleihwol könne er es nur loben, daß 


eine ſolche Motion geftellt worden ſey, denn fie beweile dem Aus: : 


land, baß das englifihe Parlament auf alle ausſchließlichen Der: 
träge, bie bem brittifchen Handel Nachtheil drohten, ein wachſa⸗ 
mes Auge babe. Wie aber, frage er, koͤnne die englifhe Megie: 
rung die Ausbreitung dieſes Hanbdelsvereind über gang Deutid: 
land verhindern? Seines Erachtens fiche weder England, noch 


Franfreih, noch irgend einem andern Staate das Recht zu, 


Deutſchland eine folde Einigung, deren Prinzip bafelbe ſchon 


vor langer Zeit aufgeftellt babe, zu vermehren. Möglih, daß 


Preußen dabei die Abſicht hege, England zur Aufhebung oder 


Berminderung feiner Cinfuhrzöle auf Getreid und Zimmerholz 


zu vermögen, ba did die Haupterzeugniſſe Preußens feven; aber 


er zweifle fehr, daß ber Zollverein dem engliihen Kandel, bis. 
jegt wenigftend, Schaden, und andererfeits Preußen befondern 


Nugen gebracht babe. Jedenfalls werde die Regierung über ben 
SHandeldinterefien der Nation wahen. Nah kurzen Debatten 
nahm Ar. Robinſon feine Motion zurüf. Hr. Lynch richtete 
an Lord 3. Muffell die Frage, ob bie Megierung zu dem Ent: 
fhlufe gefommen fep, in dem Amte bes Lordkanzlers bie richter: 
lichen von dem politiſchen Funktionen zu trennen. Der. Minifter 
bes Junern erwieberte,, did fep eine ſehr ſchwierige und wichtige 
Frage, worüber die Regierung nur nach der reiflichiten Erwaͤgung 
einen Enticeid fallen könne; doch könne er einſtweilen fo viel fa: 
gen, dab dad Minifterium dem Haufe in der naͤchſten Seſſion 
den Vorſchlag machen werbe, einen ftändigen richterlihen Beiſizer 
für das Kanzleramt zu ernennen. — Die iriſche Korporationdbil 


ward ohne weitere Verhandlungen zum bdrittenmale gelefen und‘ 


angenommen. — Im Oberhauſe warb eine Reihe von Bills 
. aus dem Haufe ber Semeinen heraufgebracht und zum erjtenmale 
gelefen. Ueber die Bil wegen Aufhebung des Schuldgefängnifles 
fand eine kurze Beſprechung ftatt, wornach es fcheint, fie werde 
an eine befondere Committee verwiefen werben. Hierauf ging 


das Haus zur weitern Berathung der Munizipalreformbill in ber. 
Committee über, und es entſpann ſich eine lange Debatte tiber, 


deren 23fte Klaufel, zu welcher Lord Lyndhurſt ald Amendement 


beantragte, daß der vierte Theil der Gemeinderätke, unter dem 
Kamen Aldermen, fein Amt auf Lebenszeit befleiben, und, wo 
bis immer thumlich fep, aus der Meibe der gegenwärtigen Alber⸗ 
men genommen werben fol. Die Lorbs Melbourne unb 
Brougbam befämpften bad Amendement, ald ben Seiſt ber 
Maafregel vollends zerflörend, mit allen Kräften, während Lorb 
Wharncliffe, Lorb Ellenborougb und der Herzog von 
Wellington baffelde mit gleich großer Wärme unterfiägten. 
Die Debatten felbit bieten nur geringes Intereffe dar, aber ihr 
Reſultat Könnte zu wichtigen Folgen führen, denn bie Minifter 
blieben bei der Abftimmung abermals in einer furchtbaren Mino- 
rität, Lord Lyndhurſts Amendement murbe mit 196 gegen 39 
Stimmen angenommen, fo baf man num allerdings die Bill 
in ihren drei weientlichften Theilen ald vernichtet betrachten muß. 
Die folgenden Klaufeln big zur 38ſten wurden bierauf mit einis 
gen unbebeutenden Veränderungen genehmigt. Nah Mitternacht 
vertagte fih das Haus. 

* Km 48 Aug. feste das Dberbaus bie Diskuſſion über 
die Korporationdbill in der Committee fort. Man war an ber 
Klaufel, welche dem Semeinderathe bie Macht uberträgt, Pa: 
tente jeder Urt auszuftellen. Lord Wharncliffe ſchlaͤgt ald Amen- 
dement bie Streichung dieſer Klauſel vor, damit bie Befugniß 
Patente andzuftellen, ben Magiftraten ber Städte und Srafſchaf— 
ten verbleibe, die feit einer langen Meihe von Jahren im Belle 
berfelben feyen. Lord Melbourme mwiberfest fih dem Amende— 
ment, und erflärt, die in Frage ſtehende Klaufel babe man als 
das befte Mittel anerkannt, ben ärgerlihen Mipbräucen, melde 
in dem biöherigen Syſteme mit ber Benilligung von Patenten ge: 
trieben worden fepen, ein Biel zu fegen. Lord Brougham be 
tämpft dad Umendement gleicher Meile. „Uebrigens, fuͤgt er 
hinzu, ift es augeufälig, daß bie Majorität dieſes Hauſes bie 
gegenwärtig in Diskuſſſon begriffene Bill von vornherein verab: 
ſcheut. So haben die Mitglieder der Oppofition ein leichtes 
Spiel; fie brauchen nur Amendements vorzufplagen, und find 
deren Annahme im Voraus gewiß. Aber eine ſolche Art zu ver: 
fahren fheint mir hoͤchſt wibderfinnig (highly absurd) (hört! uud 
Murten), und Fan das Haus in ber Öffentlichen Mepnung nur 
herabſezen.“ (Wieberholtes Murren.) Lord Aſhburton um: 
terikügt das Amendement, Stehe doch, fagt er, auch unter gany 
bemofratifhen Meglerungen, fogar in den norbamerifaniichen 
Freiftaaten, bie Befugniß Patente au erlaffen, den Friedensge— 
richten zu. Nachdem Lord Winchel ſea und nod einige Pairs 
ber Oppofitionsfeite für das Amendement geſprochen, ruft man 
auf einigen Baͤnken zur Abjtimmung. Lord Brougbam mit 
ironiſchem Lächeln: „Eben fo gut koͤnnte man daran benfen, das 
Hand mit allen feinen Mitgliedern in die Taſche zu ftefen, als 
eine Abſtimmung vorfchlagen, wo san dad Votum der Maiori- 
tät fo genau im Voraus keunt.“ (Gelächter) Lord Wharn: 
cliffe'd Amendement wird ohne ‚Abftimmung angenommen. 
Die folgenden Klaufeln bis zur Hafer einſchließlich gehen: mit 
unwichtigen Mbänderungen dur; einige werden: vertagt, unb 
dürften, wie man glaubt, fpäter der Segenftand ernſter Verband: 
lungen werden. — Im Unterhauſe famen nur Gegenftände 
von rein oͤrtlichem Intereffe zur Sprache. 

(Morning Chrsnicle) DieKorporationdbil hat geftern 
(17) Nachts weitere und große Verflämmelungen eritten. Die 
Torp:£ords, von frühermG@täf erhoben, und ſicher, Alles nad ei⸗ 
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genem Gefallen durchzuſczen, verfegten dieſer zum Unglük be: 
fimmten Maafregel tiefe und gefährlihe Wunden. Nicht nur 
wollen fie ein @efchlecht von Aldermen, bie auf Lebenszeit ge: 
‚ wählt werden, beftehen laffen, fondern die bermaligen Aldermen 
follen uͤberdis ihre Hemter ohne eine neue Wahl behalten. Die 
DMepräientanten des Volls, mir hoffen es zuverfihtlih, werben 
einfehen, daß es ihre Prlicht ift, in dieſer ernſten Arifid auf ih: 
rem Polten zu ſeyn. Bald muß es ſich zeigen, ob bad Vollk zu 
Gunſten dieſer Bill entichieben ift oder nicht. Was meynte 
Lord Epndhurft damit, als er im Verlaufe der Debatten einen 
audgezeihneten Staatsmann (Lord Brougbam) fragte, ob er zu 
weit gegangen fep? Fürchtet er ſchon die wahrſcheinlichen 
Folgen feiner argliſtigen Madinationen? Wir antworten: Ja! 
er ift zu weit gegangen, und er und alle bielenigen, die ibn 
aufmuntern und unterſtuͤzen, werben ben Tag bereuen, mo es 
ihnen gelungen ift, bie Politik eines freifinnigen Minifterinms 
zu durchkreuzen, und bie glühenden und vertranensvollen Ermwar: 
tungen bes Moltd zu bintergehen. 
In einem frübern Artikel fagt daffelbe Journal: „@ine be: 
trächtliche Anzahl liberaler Mitglieder bed Unterhauſes, die nach 
auf ihrem Poſten bebarren, hielt fhon am 13 d. M. eine Ver: 
fammlung, um fi über die Maaßregeln zu beratben, welche bas 
Benehmen der Paird nöthig machen möchte. Es wurde beſchloſſen, die 
abmwefenden Mitglieder nach London zuräfgurufen, und Vorkehrungen 
zutreffen, um ben Macinationen des Hofes und ber Dligarchie wäh: 
rend der Parlamentsferien einen Zaum anzulegen. Die Appro: 
priationdatte ift noch nicht durchgegangen, und die Diepräfentan: 
ten des Volls birften ed wohl ratbiam finden, vorerit nur einen 
Theil der Subfidien zu bemilligen und fo cine fruͤhzeitige Wieder: 
verfammilung bed Parlaments notwendig zu machen.“ — Der 
Globe erklärt in. beftimmten Worten, bad Unterhaus werde bie 
verftämmelte Korporationdbill verwerfen, unb bie ernite Haltung 
des Volles das Oberhaus möthigen, am Ende eine noch vollſtaͤn⸗ 
digere Mumigipafreform, als bie jezt verworfene, unverhirzt an: 
zunchmen. 

* London, 18 Aus. Das Unterhaus arbeitet ſich fo ſchnell 
wie möglich aus feiner Maſſe von Gefchäften beraus, und ſchilt 
feine Bils — ohne daß bie Tories fi mehr bie Mühe naͤhmen 
diefelben im Einzelnen zu modifiziren zu füchen, bem Oberhaufe 
. 30; und dieſes wird mahrfcheinlih mit den meilten kurze Arbeit 
machen, und fie, der fpäten Jahrszeit wegen, aufs naͤchſte Jahr 
verſchieben. Dad Schlimme biebei ift, daß nah ben parlamen: 
tarifhen Formen eine verihobene Maaßregel nicht wieder auf 
dem Punkte aufgenommen werben barf, wo man damit ftehen 
geblieben, fondern in der Geftalt einer neuen Bill wieder von 
vorn am behandelt werden muß. Da nun feit einigen Jahren 
der beite Theil einer jeden Seffion durch Parteifämpfe verloren 
gegangen it, und dieſes wahrſcheinlich noch lange der Fall ſeyn 
wird, fo werden oft bie wictigften Derbefferungen, und zwar 
ſolche, worüber die Parteien einig find, oder die fie nicht ald in 
ihren Bereich gehörend betrachten, entweber von Jahr zu Jahr bin: 
gehalten, oder bis and Ende der Seffisuen hingetrieben, wo fie 
in @ile und fo unvolfommen abgemadt werben, daß fie im naͤch⸗ 
ften Jahre fhon Abaͤnderungen bedürfen. Was aber das Ober: 
haus nicht wohl verfhichen Tan, das find die Korporationsrefor: 
men für England und Irland, fo mie die Kirchenbill für bie 
lestere Infel, Mit der erften gebt es gelaffen ſeinen Bang fort, 


* 


nnd macht, ohne anf die Bittfchriften zu achten, melde bie Maaß 
regel forbern, wie fie das Unterhaus angenommen, biefelbe im 
jeder Hinſicht fo Tonfervativ, daß Die Maſſe ber Staͤdter, melden 
die Whigs damit zu gefallen firebten, nur wenig damit zufrie- 
den ſeyn werben, wenn fie ihnen auch immer noch grofe Vor— 
theile gewähren muß. Lord Lyndhurſt bat bie Maaßregel fo gänzlich 
in feine Hände genommen, daß Graf Melbourne fie halb im 
Ermft, halb im Scherze „des edlen Lords Bil” nannte, Jener 
macht mit feiner Phalanı von 130 bis 110 Stimmen alle Ver- 
änberımgen, die er will; er gebt ſogar weiter als Peel im Un: 
terbanfe ed verſuchte. Was die meifte -Ungufriedenheit erregen 
wird, ift bie Entfheidbung von geftern Abend, wodurch ben jezi- 
gen Stabtbeamten, die doch an ben meiſten Drten das alte 
Staͤdteweſen fo unpopulaie gemact haben, lebendlänglic die Er: 
haltung im Amte gefihert ift, indem beftimmt murde, daß ein 
Viertel des Stadtraths unter dem Titel von Aldermen lebens⸗ 


laͤnglich gewaͤhlt werben, und fuͤrs erſte die jezt beſtehenden We: 


amten, ohne aufs Neue gewählt werben zu muͤſſen, dieſe Stellen 
befleiden ſollen. Indeſſen bat Lorb Melbourne die Bil darum 
immer noch nicht fallen laffen, woraus faft zu fehließen, daß das 
Minifterium fortwährend noch gefonnen iſt, die Annahme derſel⸗ 
ben dem Unterhaufe felbft in dieſer Verſtuͤnmelung zu empfeb: 
fen, Mehrere andere Gründe ſprechen dafır. Erſtens gemäbrt 
die Manfregel doch immer ber Buͤrgerſchaft einen Einftuß auf 
die ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten, wie fie ihn nie bisher gehabt bat, 
und was biefelbe nur immer gewinnt, loͤmmt den Whigs zu 
ftatten, während alles Unpopulaire daran ihren Gegnern zur Laſt 
gelegt wird. Zweitens gibt es viele unter ben Whigs, melde 
fih im Kerzen freuen muͤſſen, daß bie allwufräftige Entwitelung 
bes demagogifhen @lements mieber für einige Zeit wenigſtens 
gehemmt ſcheint. Drittens aber glaube ich micht, daß es ber 
zwanzig ober dreißig Mitglieder im Unterhauſe gibt, die niht — 
wenn fie ſich auch noch fd fehr das Unfehen vom Gegentheile ge: 
ben — zu fehr großen Opfern bereit wären, um eine Kolifion 
mit dem Oberhauſe zu vermeiden, melde das ganze Staatege: 
baͤude in Gefahr bringen müßte. Hierauf griimdet fi auch um: 
ftreitig der Troz der Tories; und Lord Londhurſt vor allen muß 
überzeugt ſeyn, daß diefes in Feiner Gefahr ſchwebt, da er — 
deſſen Eriſtenz doch von feiner Penfion abhängt — es wagt, ſich 
zum Unflhrer bes Zerftörungdjuges gegen dieſe fo vollsthuͤm⸗ 
liche Maafregel aufzuwerfen. Dabei ift man indeſſen begierig 
gu ſehen, ob Peel zurütfommen wird, um dad Merk feiner Par: 
teigenoffen im Unterhauſe gu vertheibigen, ober ob bie Tories ganz 
und gar ihren Gegnein bie Pflicht aufbuͤrden werden, bie Stürme ab: 
zuleiten, die fie ſelbſt heraufbeſchworen haben. Uebrigens ift jeber 
überzeugt, daß die Tories micht halb fo viel Furcht vor demolratiſchem 
@inftuß geäußert haben würden, wenn es England allein gegol- 
ten hätte, Indem man aber bier bie Wahlfähigen auf ein Erchstel 
der am hoͤchſten Beſteuerten befhränft, Tan man es and in 
Irland, me im Durchſchnitt die reichſten Einwohner Vrote: 
ftanten find; und indem man dort wie bier bie alten Beamten 
lebendlänglich beibehält, ſchmeichelt man ſich unftreitig an den 
meiften Orten noch immer das liebergewicht auf proteſtantiſcher 
Seite zu erhalten. — Was bad Oberhaus mit der Kirchembill 
tbun wird, welche dad Unterhaus, wenn es fi micht felbit berab: 
würdigen will, ohne die Appropriationsklauſel nicht annehmen 
fan, weiß Niemand zu erratben, obgleich man fih nicht denken 
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Tan, daß die Torles die jegige Seiſtlichleit dem Verhungern, und 


das ganze Kirchencigenthnm der gewiſſen Vernichtung preisgeben 
werben, um einen Srundſaz gu behaupten, ber zum allen Beiten 
und in allen Ländern verlegt morben if, — Das bem Unterbanfe 


vorgelegte Budget iſt unter bem jegigen Umftänden befriedigend; . 


denn obgleich die Entſchaͤdigung der Sklaveneigenthuͤmer bie Mus: 
gaben um nahe an 300,000 Pfund vermehrt hat, fo bleiben ber 
—— noch immer die Mittel gegen 200,000 Pfund Steuern 
nachzulaſſen. Die Rebe, womit der Schagminifter den Status 
begleitete, zeigte dabei jedem Unbefangenen, daß des Landes Wohl⸗ 
fand allgemein im Steigen if. — Geſtern that Hr. Nobinfon, 
wie Sie wiffen, einige Fragen wegen des preußiſchen Zollvereins. 
Lord Palmerftond Antwort (morauf ih Sie vermeife) iſt die ei: 
nes vernünftigen unbefangenen Mannes. — Die Minifter wer: 
den ſich noch einmal gegen die Angriffe ber Nabifalen wegen 
dir Zeitungsftempelgebühr zu vertheidigen haben; aber fie brau: 
hen nur (wie fie auch thun) die Sache vom finanziellen Ge— 
ſichtspuntte zu beleuchten, um ganz ſicher zu ſeyn. — In den 
Seitungen finden Sie die Antwort des Königs auf bie Abreſſe 
des Unterbaufed wegen der Drangelogen in der Arme. So 
fehr es den Monarchen ſchmerzen mußte, in ber Verdammung 
diefed Unfuged feinen Bruder, obgleich ſtillſchweigend, mit zu 
verdammen, fo würde doch fein Minifterium haben zu einer 
andern Antwort rathen fönnem, wenn es fich nicht ber ſchwerſten 
Verantwortlichfeit ausſczen wollte. 
ranEreicd. 

Paris, 20 Auguſt. Konfol, 5Proz. 108, 90; SProg. 78, 70; 
fpan. ewige Rente 31; Wroj. 20. 

Der König empfing am 18 Aug. den von allen Perſonen fel: 
mer Botſchaft begleiteten Herzog von Frias, welcher bie Glif: 
wunfchichreiben der Königin von’ Spanien megen Mettung bes 
Lebens Sr. Maj. überreichte. Damm gewährte der König dem 
bannoverfhen auferorbentlihen Gefandten, Grafen Grote, eine 
Audienz, worin berfelbe fein Abberufungsfchreiben übergab, 

Der Menovyatenr fhreibt von Ham, ber Fürft Pollgnac 
feide ſchwer an ber @icht, und man fürchte file fein Leben. Hru. 
v. Pepronnets Augen ſeven fo geſchwaͤcht, baf br gänzlichen 
Erblindend vorhanden fer. 

(Bon Sens) Die Gefundheit Fieschi's beifert fih täglich. 
Man verfihert, er babe Hrm. Chair d'Eſtange, den Verteidiger 
la Ronciere's, in einem Schreiben erfuht, mit Hm. Parguin 
feine Vertheidigung zu übernehmen. Fieschi verfucht, "in einem 
Säreiben Hm. Chair d'Eſtange's Widerwillen zu beſiegen; er 
behauptet, ein unuͤberwindliches Gefühl habe ihn zu feiner That 
getrieben. 

Nicht Vicomte Dermanor, fondern Hr. Ednard Donffe d’Ar: 
manon, 24 Jahre alt, ift, als ber Mitihuld au bem Attentate 
verdächtig, verhaftet worden. Hr. Degouvt: Denunques, Vorſtand 
eines Korrefpondenz: Bureau’s, ift mach achttägiger Haft wieder 
freigegeben worden. 

In der Sijung ber Deputirtenfammer vom 19 Aug. 
verwarf die Kammer ein von Ara. Tefte vorgefchlagened Amen: 
dement zung Jurrpgeßg, wonach ftatt ber im Folge einer einfachen 
Majorität der Geſchwornen erfannten Todesſtrafe immer nur bie 
ummittelbar unter berfelben ftehende Etrafe in Anwendung lom⸗ 


men folte. — Bei bem am zu dem titel, ber die ge: 
beime Abſtimmung der Jury beftimmt, ſprachen bie HH. Eher: 
bette und v. Golberp im zwei längern Reden gegen biefe Neues 
rung. Niemand antwortete. Dennod ward der Artifel mit gro: 
fer Mehrheit angenommen. Dann fam bie frage an bie De 
portation, melde das neue Seſez gefchärft will, indem bie außer: 
bald Franfreih Deportirten micht frei bleiben, fondern im Ges 
fängniß ihre Strafzeit andhalten follen. Hr. Odilon Barrot 
befämpfte bis als eine verwerflihe Grauſamkeit, bie dem Ber: 
bannten micht nur dem Boden bed Waterlandes und bie Freibeit, 
fondern auch noch die Luft und ben Himmel und bie Möglichkeit, 
feine Klagen vernehmen zu laffen, raube. „Senug der Mobifie 
katiomen im unfern Gefegbächern! (rief er am Schluſſe and.) Ich 
beihwöre Sie, die Härten des Strafgefezed bed Kaiſerreichs 
nicht noch zu überbieten und nicht neue Qualen zu erfinden, 
Drüfen Ste nicht diefes Branbmal bir Legidlation auf, hervorgegan⸗ 
gen aus einer Berfammlung, bie berufen war, bie Juliusrevolution 
zu repräfentiren,. Wir zeigten und damald fo groß, fo ebelmäthig ; 
nicht @ine Rachehandlung worb gebt! Und fünf Jahre nach eis 
ner fo menſchlichen, fo reinen Revolution wollen wir Kerker auf 
den afrifanifchen Kuͤſten aufrichten, das Sefängnif der Deporta⸗ 
tion beifügen, den moralifhen Foltern die phpfifben Qualen. 
Dh, nein! nein! Sie werben big nicht thun! Thaͤten Sie es, fo 
wurden Sie e3 bald zu bereuen. haben.” He. Dudatel, der 
Handeldminifter, antwortete, die Strafe, wenn fie nicht verachtet 
werben folle, muͤſſe wirkſam ſeyn; die bloße Deportation ſchreke 
nicht mehr. Die neue Strafe werde entihiedener auf die Fat 
tionen wirken. In dieſem Augenblit fiel Hr. Garnier Pa 
ges ihm im bie Rede. Der Minifter wandte fi zur Linfen, 
und rief, nad einem Augenblik zoͤgernder Stille: „Ich brauche 
dafür feinen andern Beweis, als bie Oppofition, die das Geſez 
findet.” Da erhob fi bie Oppofition in Maſſe, und verlangte mit 
ſtuͤrmiſchem Gefchrei, daß der Minifter zur Ordnung gerufen werde. 
Unendliche Verwirrung erfolgte. Hundert Stimmen riefen durchein⸗ 
ander. Garnier:Pages ſtellte ſich neben Duchatel anf ber Tribune auf. 
Lezterer fuchte begitigend zu erläutern. Der Präfident Dupin 
mahnte, ſich damit zufrieden zu geben. Hr. Duchatel wiederholte, er 
habe blos fagen wollen, das neue Geſez werbe, weil es frenger 
feo, betämpft, er habe an Feine perſoͤnliche Beleidigung gedacht. 
General Valaze rief: „Wir nehmen biefe Suräfuahme Ihrer 
Inſurien an.” Hr. Duchatel proteftirte gegen biefe Ausles 
gung; er nehme nichts zuräf, er erläutere blos. Neuer Sturm, 
Abermalige vergeblihe Bemühungen Hrn. Dupind. Endlich mußte 
ſich Hr. Ddiloen:Barrot Schör zu verfhaffen, und bat feine 
politifchen Freunde, ſich mit der Erflärumng bes Miniſters zu bes 
gnugen, da es felbft im Intereffe ber Imabbängigfeit der Rede 
liege, daß fir einen im Feuer der Improbiſation gefallenen Aus: 
druk jede ehrenvolle Erläuterung angenommen werde. Die wirkte, 
Hr. Duchatel ſptach noch furze Zeit, dann ward bie Debatte 
vertagt. 

*Am 20 Ang. nabm die Depntirtenlammer die erwähnte 
Verſchaͤrfung der Deportation am. Die einzige Konzeffion, melde 
die Oppofition erlangen Fonnte, war, daß beigefügt wurde: bie 
frangöftfhe Befizung, die ald Ort der Deportation gewählt würde, 
folle durch ein Geſez beitimmt werben. Hr, Guigot verfierte 
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dabei, daß dad Minifterinm wicht daran denfe, bie Tropenländer 
zu wählen; ed wolle ein gefundes Klima. Die Oppofition fragte, 
in welcher der franzoͤſiſchen Kolonien man diefes finde, 

Aus Algier wird unterm 9 Aug. geichrieben: „General 
Graf d’Erlon bat ſich geftern mit feiner Familie eingefhift. Die 
Flotille, welche bie legten zwei Bataillone der Fremdenlegion nach 
Spanien bringt, fegelte ebenfalls geiteen nach Palma ab, Die 
Bataillone beitehen ans ZItalienern und Polen, — Abdel Kader 
verbreitet brobende Gerüchte, daß ber Raifer von Marokto ihm 
gemeinfames Zuſammenwirken gegen die Frangofen verfprocen 
babe. Wir find überzeugt, daß Altes falſch ift, aber es bat einen 
großen Eindbruf auf die Eingebornen gemadt.” (Der wegen Abdel 
Kader zuräfberufene General Tregel fol naͤchſtens nah Orau zu: 
rüffehren.) 

D Paris, 19 Aug. Wer die Franzoſen fennen lernen will, 
muß fie im Augenblife der Aufregung betrachten. Der Enthufiad: 
mus oder bie Muthlofigkeit reift in einem ſolchen Augenblite 
Alles mit ſich fort, und es zeigt fih recht, daß fie nur in Er: 
tremen ſich zu bewegen wiffen. Wenn einmal eine Saite bei ih: 
nen angefchlagen iſt, fo übertönt dieſe alle andern. Die Regie: 
rungspartei ift gegenwärtig die enthufladmirte; von ihren Fein: 
ben fehen nur wenige mit Entſchloſſenheit den lommenden Tagen 
entgegen. Wer hätte glauben follen, daß felbit bie Doltrinalrs, 
die ftets von Spſtemen fpreden, am Ende zu Enthufiaften wer: 
den würden, die ohne Ruͤkſicht die einmal eingefhlagene Bahn 
durchlaufen, und nicht bebeufen, baf am Ende berfelben wohl 
ein Abgrund fepn Könnte? Hr. Perfil, der überall fo kalt und 
eifig eingrif, ift heute ebenfalls in Eraltation; er erklärt kurz 
weg, daß man bie Charte nicht cher angreifen werbe, als big 
höhere Nothwendigkeit dazu zwaͤnge. ar dieſe Erflärung nd: 
thig? Kam fie irgend einen Nuzen haben? Uber Hr. Perfil ift 
fo gut Franzofe, als jeder Andere. Kein Deputirter dachte daran, 
ihm ein ernftes Wort zu erwiedern! Nah ber Publifation der 
Preßgefege werben die Doftrinaird vielleicht bald abtreten muͤſſen, 
denn mit biefen Geſezen hört ihr Spftem des Gleichgewichts zwi: 
ſchen ben Elementen des Staats auf; es wird dann ein Mini: 
fterium im Sinne Möbererd gebildet werben. Die Deputirten 
find in einer aͤhnlichen Krifis wie die Minifter befangen, und 
ihre Verhandlungen charakterifiven fih durch ihre Gehaltlofigfeit. 
Die Anhänger der Megierung find noch nicht erwacht von ihrem 
Rauſche; bie Oppofition fcheint erwacht zu ſeyn, aber fie fühlt 
in all ihren Slicbern das Bleigewicht ber vorbergebenden Tage, 
und magt faum zu ſprechen. Die außerparlamentariihe Oppo— 
fition beginnt fih allmaͤhlich zu erholen, und bie Blätter der 
fonftitutionellen Oppofition ſprechen fich fräftig gegen bie neuen 
Gefeze aus, Die republitanifchen Blätter ſchwanken noh hin und 
ber, holen die Neben der ehemals fo liberalen Minifter hervor, 
zeigen der Fonftitutionellen Oppofition, daß bie neuen Gefege für 
fie gefährlicher als für bie Republikaner fegen, oder ben Doftri: 


naird, daß fie nur von der Hofpartei verleitet, fir biefe bie Kata: 


nien aus dem Feuer holten. — Die Megierung fcheint der Na: 
tion ben Beweis liefern zu wollen, daß fie Durch Geſeze, die den ein: 
zelnen Inftitutionen eine zeitgemäßere Seflaltung geben follen, 
den Müffchritt, den Frankreich durch die Unterbrüfung der Preſſe 
gemacht bat, Fompenfiren will, So wird im Minifterium ber 
Juſtiz an einem Gefege gearbeitet, welches das Monopol ber 
Arouls: Aemter allmäblih aufheben fol. Der Plan iſt im We: 


fentlihen folgender; „Den jegigen burch Kauf ober Erbichaft mo: 
nopoliſirten Beſizern von Etubes d’Avonds würden biefe von Seite 
des Staats abgelauft. Die dazu möthige Summe foll durch Ver⸗ 
fauf von Patenten zu Avoucsd:Stellen aufgetrieben werben. Diefe 
follen einer ber Bevölkerung gemäßen und durch juriftiihe Bil⸗ 
dung fih zur Bekleidung diefer Aemter qualifizirenden Zahl vom 
Perfonen verabfolgt werben. Die Dauer ber Patönte iſt auf 
zwanzig Jahr feitgefest. Durch biefe Jahresfrift werden bie Fran⸗ 
zoſen zwar noch in Folge eines zeitigen Monopols angeſtellten 
Mandataren ihre gerichtlihen Angelegenheiten anzuvertrauen ge⸗ 
zwungen, aber dieſe werden Männer vom Fache ſeyn, und ihre 
gehörige Zahl wird die Klienten vor dem übertriebenen Forderun: 
gen einzelner Monopoliften fhizen. Nah Ablauf von zwanzig 
Jahren fol, wenn das Gefez angenommen wirb, das Monopol 
der Aboues gänzlich aufhören. — Die Stimmung des Hofes fol 
fehr aͤngſtlich ſeyn, indem er unaufhörlih dur anonpme Droh⸗ 
und Warnungs: Briefe beunruhigt werbe, Die Wendung, welche 
bie ſpaniſchen Ungelegenheiten nehmen, mag auch micht wenig 
zu biefer Stimmung beitragen. . Es ift vorauszuſehen, daß von 
Seite der dem konfervativen Prinzip huldigenden Höfe eine Miſſion 
an Ludwig Philipp, der revolutionairen Tendenz in der Halbinfel 
Einhalt zu thun, nicht lange mehr ausbleiben fan, wenn bie 
Nevolution dort in dem Maabe wie bis jegt um fih greift. Wie 
gern auch der König dur dieſen Schritt den nordifhen Höfen 
eine neue Garantie feiner mit ihnen übereinitimmenden Gefin: 
nung geben möchte, fo iſt doch bei feiner Klugheit nicht zmweifel- 
baft, daß er einen Moment mit Wengftlichfeit vorausſieht, wo 
er allein, ohne Englands Stuͤze, auf die politifhe Bühne treten 
wurde, um ſich im einen Krieg gegen ein Prinzip einzulaffen, 
welches bas der Majorität dbesienigen Molkes ift, mit beffen Hulfe 
er dieſes Prinzip befiegen fol. Nach fo vielen Konzeſſionen aber 
wäre das Ablehnen einer folhen Miſſion fait unmöglid. Es 
wäre eine Inlonſequenz, won nur bie Schwäche der Regierung 
enthällen wuͤrde. 
gtaliem 

In Eoni fing bie Cholera an, in ihrer Intenfität nad: 
zulaffen; man zäblte am 17 und 48 Aug. nur 40 neue Erfraus 
kungen. Zu Mondovi und Monafterolo (bei Savigliano) mar es 
bisher bei einzelnen Fällen geblieben. In Genua waren bie zum 
47 Aug. überhaupt 77 Perſonen erfranft und 19 geftorben, Zu 
Livorno wurden am 17 umd 418 Aug. neuerdings zwei, und zit 
Florenz vier Verfonen von „verbächtiger Krankheit”, wie die 
Florentiner Seitung ſich ausdrüft, befallen. 

Shwei, 

Ein deutſches Blatt fchreibt aus Bern: „Die Aufnahme, 
welche der Antrag des Standes Waadt, von dem Vorort Neben: 
{haft uber fein Verfahren in den Verkältnifen zum Auslande 
zu verlangen, in ber Sizung der Tagſazung vom 8 Aug. ge= 
funden bat, indem nicht einmal vier volle Stimmen daft ges 
wonnen werben fonnten, mag ald Beweis gelten, wie fehr den 
meiften Ständen die geſchehene Ausgleichung mit ben deutſchen 
Mächten erwuͤnſcht ift, und wie wenig Bern auf eine Unterfhüs 
zung durd die Fidgenoffenichaft hätte rechnen können, wenn es 
auf feinem frübern Wege bebarrt wäre. Nachdem nun einmal 
die Irrungen glüflich befeitigt find, befümmern ſich die Stände 
wenig darum, wie die gefchehen ift, und begnuͤgen ſich, daß ein 
Mefultat erlangt wurde.” 
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Deutfhlaud. 

++ Minden, 24 Aug. Morgen Nabmittag wird bie Les 
gung der Srundſteine zu den neuen Gebäuben der Ludwig Mari: 
miliand : Univerfität und bed Seorgianiſchen Alerilal: Seminars, 
an der Ludwigſtraße, burh ben Hrn. Miniſter des Innern Kür: 
fien von Dettingen Wallerftein vollzogen, Diefe großen Gebaͤude 
werben umter der Leitung bed Hrn. Gärtner, Profefford ber Bau: 
funft ander biefigen Alabemie der bildenden Kuͤnſte, aufgeführt. 
Das Vrhgramm zu dieſer Feierlichfeit, welcher der Präfibent der 
Regierung bes Yiarkreifed, bie Vorſtaͤnde ber Alademie ber Wil: 
fenibaften und Künfte, Die Konfervatoren der wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen des Staatd, der Domdechant mit dem zwei älteften 
Domberren, ber Magiltrat ıc. beimohnen werben, ift heute ausge⸗ 
geben worden. 

*+ Frankfurt a. M., 22 Yug. Die heutige Nummer der 

„Frankfurter Jahrbücher” bringt die miehrermähnten, neulich bier 
gefällten kriegsrechtlichen Strafurtbeile. Geſtern wurden denn 
auch bie zu 20, 10 und Sjähriger @ifenftrafe verurtheilten drei 
Soldaten nah dem Zuchtbaufe abgeführt. (Die Strafe bes zum 
Tode verurtbeilten Schügen Fifcher wurde nemlih vom Senate in 
z0jährige Eifenitrafe verwandelt.) — Der,geiftlihe Math, kathol. 
Stabtpfarrer Dr. Bohm babier, hat ebenfalld von Sr, Mai. dem 
Kaifer Ferdinand von Deftreich, aus huldvoller Anerkennung fei: 
ner im biefigen Dome gehaltenen Gebäctnißpredigt auf ben 
hoͤchſtſe ligen Kaiſer Franz, einen Foftbaren, mit dem Mamenszuge 
des Kaiſers verzierten Brillantring zugeftellt erbalten, — Die 
mehrfah verbreitete Nachricht, daß ber Kaiſer Ferdinand alle 
Füriten des deutſchen Bundes nach Töplis eingeladen, findet 
bier nit unbedingten Glauben, ob man gleich weiß, dab an ei- 
ige Kirsten des Bundes bisfällige Einladungen ergingen, deren 
Entſchließungen aber noch nit befannt find. 

* Kaffel, 21 Aug. Obgleich der von der Staatsregierung 
dem permanenten laudſtaͤndiſchen Ausſchuſſe zur Begutachtung 
und Beiſtimmung vorgelegte in Berlin mit der naſſauiſchen 
Regicrung zu Stande gefommene Handels- und Zollvertrag vor: 
läufig nur von Seite ber Bevollmaͤchtigten Preußens umd ber 
beiden Heilen unterzeichnet ifi, Tan man doc der Annahme def: 
felben von Seite der übrigen Vereinsitaaten im Voraus ver: 
fibert ſeyn, und den Traftat fo gut als bereits unter ſaͤmtlichen 
Vereinsſtaaten zum Abſchluſſe gebracht betrachten. Denn es ift 
bier blos der Grundſaz in Anwendung gefommen, über den die 
Regicrungen des großen Zollverbandes bereitd früher übereinge: 
fommen find, daß in jedem Künftig eintretenden Falle des Un: 
fhluffes eines neuen Staates es vorzugsweiſe denjenigen Wer: 
einsſtaaldn, welche mit demielben fih im unmittelbaren Grängbe: 
rübrungen befinden, und mithin bei deſſen Beitritt vor andern 
betheiligt find, zuſtehen fol, über die Bedingungen der Kufnabme 
des neuen Staates in den allgemeinen Zollverband die Heberein: 
kunft mit demfelben abzuſchließen und es feiner gleichzeitigen 
Mitwirkung der übrigen Vereinsſtaaten zu diefem Ende bebür: 
fen foll, es fep denn, daß der abpuſchließende Vertrag Stipula: 
tionen enthalte, welche eine anomale Abweichuug von den allge: 
mein für den Verein feltgeftellten Regeln bilden. Lezteres war 
bei der Aufnahme des Großherzogthums Baden in dem Zollver: 
band ber Fall, für welche darum auch die vorgängige Zuſtimmung 


fimtliher Vereinsftaaten nöthig war; es bat hingegen Teined: 
wegs dei der Aufnahme des Herzegthums Naſſau in denſelben 


ſtatt, welches für feinen Beitritt durchaus feine befondern Bebin- 
gungen in feinem eigenthilmlichen Landesintereffe in Anfpruch ge: 
nommen bat. Denn mas das Kauptprobuft bes naſſauiſchen 
Landes, die Weine des Rheingaues betrift, fo wird bie Gleich: 
mäßigfeit der Beiteurung berfelben mit den Weinen anderer Ber: 
einsſtaaten, bei ber Einfuhr in dieſe burd bie Anordnung von 
Uebergangszöllen bewirkt werben. Sobald baher ber in Berlin 
mit Naſſau abgeſchloſſene Vertrag, von ben refp, Megierungen 
ratifigirt worden, wird er den Regierungen ber übrigen Ber 
eineitaaten pure zur Genehmigung mitgether, werben, bie un: 
ter den obmwaltenden Umftänden auf fein Hinderniß mehr ſte⸗ 
Gen Ian. 
Yreußenm 

Am 21 Aug. ertheilte Se. Maj. der König dem neuen grof: 
britannifhen Gefandten, Sir Robert Wbair, die Antritte- 
audienz, und nahm deſſen Beolanbigungsihreiben in Empfang. 

St. Mai, det König bat nachftehende Kabinetsordre an den 
fommandirenden General des Garde-Korps erlaſſen: „Ich habe 
mit großem Leidweſen aus den daruͤber eingegangenen Berichten 
erichen, welchen Erzeſſen ſich ein Theil der niedrigften Klaſſen 
ber dortigen Einwohner in ben erſten Tagen dieſes Monats bins 
gegeben bat, und billige die Maaßregeln und Anordnungen, 
welche bei der dadurch erforderlich gewordenen Cinwirfung ber 
bewaffneten Macht, ſowol Em, Hoheit, ald vor Ihrem Erſcheinen 
die übrigen hierzu berufenen Behörden zur Herſtellung ber Orb⸗ 
nung getroffen haben, indem Ich zugleich der Urt, wie bie Trup⸗ 
pen den erhaltenen Befehlen nachgekommen, Mein volles Ans 
ertenntaiß ertheile, welches Ew. Hoheit denfelben befannt machen 
mögen. Paretz, den 12 Auguſt 1858; (a) ‚griedrig 
Wilhelm.” » 
Die Staatszeitung ſchreibt aus Danyig vom 17 Aug.: 
„Nachdem das freundlichſte Sommermetter die Ausſchiffung und 
den Abmarſch ber kaiſerlich ruſſiſchen Garden begünftigt, trat 
bald eine empfindlich kalte Witterung, verbunden mit Nordbfhir: 
men und Regenfchauern, ein, fo dab man ſich fchon in den Herbft 
verfezt glaubte. Did währte bis vorgeftern, wo Se, f. H. der 
Kronpring zum Cmpfange bed Kaiferd und ber Kaiferin von Ruß: 
land bier erwartet wurde, und um 4%. Uhr Mittags auch mwirf: 
lich eintraf, Se, koͤnigl. Hoh. ftirgen in der Amtswohnung des 
Provinzial: Stenerbireftord, geheimen Finanzraths Mauwe, ab, 
wo die Deneralität und bie Chefs der verſchiedenen Civilbehoͤr⸗ 
den, fo wie die fremden Konſuln Ihrer Ankunft harrten. Schon 
in ber Nacht vom 15 auf dem 16 batte man bad hohe Kalferpaar 
erwartet; indeſſen ließ ſich auch geftern Vormittag das erfehnte 
Schif noch nicht blifen. Während des ganzen Tags war ber 
Weg vom Langgarten bis zum Hafen mit einer unzähligen Volfd- 
menge bedeft, bie dem Augenblik entgegenfahen, wo IF. MM. 
ans Land fezen würden. Man mußte, daß die Anfunft der er: 
habenen Reiſenden fofort durch vier Kanonenihüffe vom Hageld- 
berge angekdudigt werben wuͤrde. Da Iaufchten denn be Har— 
renden in der Stadt ohne Unterlaß auf bey erften Schuß und 
Geber fürchtete, ihn uͤberhoͤrt zu haben. Enblih um 6 Uhr ſcholl 
ein dumpfer Kanonendonner von der Sce herüber. Das ruſſi⸗ 
ſche Dampfſchif Herkules war durch fcharfe Telefcope, doch noch 
in weiter Kerne, entdelt worbden. Gegen 7 Uhr beſtieg mın Se. 
k. H. der Aronpriny ein anderes im Hafen ftationirtes ruffifches 
Dampfichif und fuhr dem hoben Kaiferprare bie, auf etwa eine 
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Seemeile entgegen. Impofant war dad Begegnen der beiden 
Schiffe, die fi mit vollen Salven bewillfommneten. Der Prinz 
beftieg bierauf den Herkules und ſchifte, auf biefem Fahrzeuge 
mit der Taiferlihen Familie vereinigt, in den Hafen ein. Als 
der Herkules die Molem erreichte, feste er feine Mafchine außer 
Gang, und das Fahrzeug wurde nun bid zum Lanbungepunfte, 
wo eine Ehrenwache und ein Außerft zierliches Zelt zum Empfange 
Bereit ftanden, durch dazu beorderte Männer fortgezogen. Nur 
periodenweife, um die Fahrt zu befchleunigen, wurde die Mafchine 
noch für Minuten in Bewegung gefezt. Begrüßt von einem laut: 
ten Voltsjubel und dem Spiele der Militairmufit beraten bie 
hohen Meifenden das Land, beſtiegen die bereititehenden Wagen 
und erreichten um fünf Minuten nah 9 Uhr — auf dem ganzen 
Wege von dem Zujauchzen des Volkes, bem Kanonendbonner von 
den Waͤllen und dem Geläute der Glofen von den Thuͤrmen be 
grüßt — die Stadt. Alle Häufer waren. bereits erleuchtet; an 
den meiften Stellen war die entſchwundene Tageshelle durch eine 
glänzende Ilumination erfegt. Vier der hier anwefenden preußi- 
fhen und ruſſiſchen Generale eröfneten zu Pferde den Zug; ihr 
nen folgten zwei Wagen mit 3. kaiſ. Maieftäten und Er. I. 9. 
dem Kronprinzen; änf andere Wagen mit dem Gefolge ſchloſſen 
fih ihnen an. Das koͤnigliche Gouvernementshaus auf Langgar- 
ten nahm das hohe Kaiferpaar auf. Alle weiteren Empfangs: 
Feierlichfeiten, fo wie ein großer Zapfenftreich wurden für diefen 
Abend abgefagt. Die kaiſerlich ruffifhe Flotte, 20 Segel ftarl, 
iſt am 45 auf der Rhede bei Pillan vor Unter gegangen.” 

+ Unsdem Preußiſchen, 18 Aug. Aus der wegen der 
tumultwarifhen Auftritte eingeleiteten Unterfuhung bat fich bie 
jezt nichts ergeben, was im mindeften zu dem Glauben. berech: 
tigen Könnte, dab jene Störungen prämebitirt geweſen, oder 
eine politifhe Tendenz zum Grunde gehabt hätten. Es ift viel: 
mehr erwiefen, daß fie durd eine mißverftandene Liebe zu dem 
Monarchen hervorgerufen worden find, indem das Volt ſich 
durch die Polizei das Mecht nicht nehmen laffen wollte, feine 
Freude bei dem Geburtstage ‚des Königs auf feine Weiſe fund 
zn thun. Es bat darin gefehlt, und die Behörden hatten Mccht, 
auf Beobahtung ber einmal getroffenen Anordbuungen zu be 
sehn. Nur fcheint ed, daf man Anfangs entmeber zu fireng 
oder zu milde verfahren, und daf fo das Volk zu den Hudichweis 
fungen gereizt oder ermmuthigt worden ift, von denen wir leider 
drei Tage Zeugen waren. Hätte man gleich Anfangs mit einer 
anfehnlichen militairifhen Macht die Vollshaufen zerftreut, ftatt 
fleine Patrouillen auszufenden, die verhöhnt und mißhandelt 
wurden, fo würde alles Skandal vermieden und in ber erſten 
Biertelftunde Ruhe und Ordnung hergeftellt geweſen fepn. In⸗ 
zwiſchen war unſer vielgeliebter Monarch ſehr betruͤbt uͤber die 
ſtrafbaren Erzeſſe, wozu ein allen Preußen heiliger Tag die Ber: 
anlafung geben folte. — Im allen Cirleln bietet Fieschi Stof 
zur Unterhaltung; mit wahrem Heifhunger liest man die De: 
taild, die über das Leben diefes Elenden in den Journalen ge: 
geben werden. Das Publikum ſcheint faft darüber die Geſezes⸗ 
vorfchläge zu vergeſſen, bie die franzoͤſiſche Regierung gegen bie 
Preſſe in die Kammern gebracht bat, denn im Allgemeinen ers 
regt dad Erfcheinen ungewöhnlicher Menfhen mehr Reiz als bie 
Dinge. Unfere Staatsmänner behalten jeboh den Gang der 
Verhandlungen über die neuen Prefgefeze feft im Auge; fie bil: 
ligen das Verfahren des Parifer Kabinets, und find ber Mer: 


nung, bag ihm feine andere Wahl übrig bleibt, als mit gröfs 
ter Strenge gegen bie Preffe zu verfahren ober der Republil 
Plaz zu machen. Nah den Beweiſen von Geſchillichkeit und 
Charafterftärte, bie der König Ludwig Philipp gegeben hat, find 
fie über die Zukunft Frankreichs unbeſorgt, denn fie find über: 
zeugt, daß fo lange er das Staatsruder hält, dem Gefege Ach⸗ 
tung verfchaft merben wird. Die Lage Englands hingegen er: 
achten fie für fehr bedenklich; fie werden darin theild durd bie 
legten Parlamentsverhandfungen und die Erflärungen Per Lords 
Melbourne und Rufen, tbeil aber auch durch die Dkyfſqrift 
eined der erften Gtaatömänner Deutfälands beftärkt. In legte: 
rer wird mit Scharffinn nachgewieſen, dab das kuͤnſtliche Ge: 
baude, worauf die Ronftitution Englands beruht, feit ber An: 
nahme der Reformbil verrüft fen, und es früh ober fpät, je nach⸗ 
dem im Geifte der Meform ſchuell oder allmaͤhlich vorgefhritten 
wird, zufammenfallen muͤſſe, mithin den Mächten ber Math er: 
theilt, fih fo viel als möglich von Verbindungen mit England 
entfernt zu halten. 
Schweden. 

* Stodbolm, 14 Aug. Vorgeſtern um 7%, Uhr Abende 
trafen der Kronprinz und die Kronpringeffin nebft ben königlichen 
Kindern und dem Herzog von Leuchtenberg an Borb eined Dampf: 
ſchifs bier ein, und ftiegen auf dem Qual unterhalb des Schloſſes 
and Land. Ihre Fönigl. Hoheiten, berem Aufenthalt zu Ström: 
flad durch die größte Lentfeligkeit von ihrer und durch die lebhaf⸗ 
teften Beweiſe von Anbänglicfeit von Seite ber Einwohner ber 
Stadt und der dorkigen Badegäfte ausgezeichnet war, hatten bie 
genannte Stadt am 31 Jul. verlaffen, um eine Reife nah Ehri⸗ 
ftiania zu machen, von wo fle mad einem Aufenthalt von vier 
Tagen abgereist waren, um nah der Hauptftabt aurütufehren. 
Auf ihrer Reife waren fie allenthalben, ſowol in Schweden ale 
auch in Norwegen, mit demfelben Ausdruk ber Freude aufge: 
nommen worden. Als fie fih Stocholm naͤherten, wurden fie 
von einer großen Anzahl von Fahrzeugen und Barken, die ihnen 
entgegen gefahren waren, mit Freudenbezeugungen aller Art em: 
pfangen. Beim Ausfteigen empfingen fie der Reichemarſchall ber 
Dberitatthalter und mehrere andere Beamte. Eine ungeheure 
Menfhenmenge, die Hälfte der Bevölterung der Hauptſtadt 
hatte fi auf den Quais und im der Umgegend ded Schleſſes 
verfammelt, und begrüßte die erlauchten Perfonen mit freubigen 

urufen. Der König ging feinen Aindern und dem Herzog von 
enctenberg bis am die äußere Schloftreppe entgegen und führte 


fie felbft gur Königin, wo der Hof, die Civil: und Militairbehör- 
den, bie Yelteften der Bürgerichaft u. ſ. w. verfammelt waren, 
um Ihren tönigl. Hoheiten die Aufwartung zu * Tr 
Kön * ftellte dem Herzog von Leuchtenberg den na Abel 
des Meichd und die Gtaateräthe vor, worauf dann Se. Maieftät, 
nachdem Sie den Herzog zum Mitter des Seraphinenordens er: 
manııt hatten, biefem die Deforation, melde der Monarch felbit 
trug, als a feiner perfönlihen Zuneigung und feiner 
aufrichtigen Achtung für den verewigten Mater bes Herzogs, den 
Freund Sr. Majeftät, umbing. Der König ift Willens, über: 
morgen eine Meife im die nördlichen Provinzen des Königreichs 
und von da über Drontheim nad Chriftiani« zu unternehmen, 
wo die Königin fih Anfang Septembers einfinden wird, 
Deftrei d 
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Aſiatiſche Alterthuͤmer. 

*Paris, 14 Auguſt. Die aſſatiſche Geſellſchaft von Ben: 
galen hat der von Paris bie ganze tibetaniſche Sammlung 
buddbiftifher Religions bucher, welde den Titel Kabgur führt, 
seihentt. Es iſt das einzige Eremplar im Europa und beftcht 
aus 100 Bänden in oblongem Folio, etwa 5 Fuß lang und ei 
men Fuß breit. Es iſt auf braumes Papier, das aus den in⸗ 


nern Lagen von Vaumrinde verfertigt ſcheint, gedruft. Der. 


. Lama von Butan bat nemlic die flereotppen, auf Holz geſchnit⸗ 
denen Platten des Werkes in Verwahrung, und läft von Zeit zu 
Beit einige Eremplare für die Tempel abdrufen; eines berfelben 
wurde von dem englifhen Reſidenten Hodafon in Kathmandu 
getauft und mad Galcutta geſchilt; ein jweited wurde von Efoma 
de Hörde aus Tibet mitgebracht. Auf diefe Urt fand fi bie 
aſiatiſche Geſellſchaft in Calcutta im Befiz von zwei Eremplaren 
und ſchilte eines derfelben mit der, englifche Gefellfhaften fo 
febr auszeichnenden Liberalität nah Paris, Zu gleicher Zeit 
erbielt die aſiatiſche Geſellſchaft bier die Nachricht, daf ihr Ge⸗ 
weral Bentura ale in dem beruͤhmten baftrifhen Domument von 
Manitiala gefundenen Alterthümer file. Ebenſo befinden fi 
gegenwärtig bier die baftrifhen und indofcpthifchen Alterthu— 
mer, welde der befannte firbenbürgiihe Reifende Martin Honig: 
berger in aͤhnlichen Monumenten in Afghaniſtan, zwiſchen Ka: 
bul und Dſchelallabad gefunden hat, ie beſtehen aus fteinernen 
gebrebten Buͤchſen, die filberne und diefe wieder goldene Bd: 
fen enthalten, welche mit Edelfteinen, Verlen und Goldsierra: 
then gefüllt find, in filbernen Echaalen, in denen ſich Kuochen⸗ 
ſtuͤte und Aſche befinden, und in Gold, Eilber und Kupfermän: 
gen baftrifcher und indofeotbifher Könige mit Inſchriften, theils 
in gricchiſchen tbeild im noch unbefannten Charakteren. Das ins 
tereſſanteſte Gtüf der Sammlung beftebt aber aus einem sufams 
mengerollten und außen vergoldetem Pepprus, der wie man ficht 
beſchrieben iſt, den aber der Befizer bis jegt noch nicht angeln: 
anderwikln wollte, Scitdem biefe Ausgrabungen gemaht wor: 
den find, hat General Court, ein Frangofe im Dienfte von Nm: 
det Eingb, neue Entdefungen in dieien Monumenten gemacht, 
namentlich in einem der zerfallenen Topes von Manifiale eine 
srode Infhrift in Pehlewicharakteren gefunden, fo wie eine 
große Menge von Münzen, weihe zum Theil bie auf die römi: 
ſchen Kaifer berabgeben. Diefe Witerthümer baben fhon uns 
zaͤhlige Spfteme in Indien und Europa bervorgebracht, aber bis 
die Juſchriften gelefen worden find, läßt fid nichts Gewiſſes 
darüber fehfegen, Court hat auch angekuͤndigt, baf er biefe 
Alterthuͤmer der aflatiiben Geſellſchaft von Paris ſchenken werde, 
welche bofeatih alles dahin Gehörige befanunt machen wird, 





Fraukreich. 
Das Journal des Debats antwortet in einem fünf Spal⸗ 


ten langen Artikel auf die einftimmigen Angriffe, welche die cug⸗ 


liſchen Blätter gegen die vom frangdtiihen Minifterium vorgeleg: 
ten Vreßgefrgentwurfe richteten. Eine biftorifche Prüfung (ſagt 
ee) führe zu der Uebergeugung, dab aub in England die Regie: 
Fang und die Geſellſchaft gar oft Garantien gegen die Prefmiße 
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bräude gefuht, und in Zeiten der Kriſe immer die frengften 
Repreifivmittel gefunden haben. Die Preffreiheit felbft eriftire 
bafelbft nur im Folge ftillichweigender Duldung, nicht fraft eines 
förmlichen Geſezes. Mit Recht fage Delolme, daß er in den 
eusliſchen Geſezen vergebens ein Statut, das diefelbe beſchuze, 
gefucht habe ; nicht einmal das Wort finde fih weder in der Er 
Märung noch in der berühmten Wectebill von 1688. Dagegen 
fänden ſich ſtreuge Geſeze gegen die Misbraͤuche, Gefege, vag ab: 
gefaßt, und von der Negierung oft mißbraucht. Zwar mache die 
Vreffreibeit jest ſtil ſchweigend anerfannt einem wefentlichen Theil 
ber englifchen Verfafung aus, und bie Regierung würde nicht 
wagen, fie anzugreifen; aber deßwegen duͤrfe man doch die Augen 
vor der Thatfache, unter melden Zwangsgeſezen ſich jene Konz 
seffionen entwilelt haben, nicht verſchließen. Dann erinnert das 
genannte Blatt an die Verfolgungen, welde Wilhelm III, die 
Königin Unna und ihre beiden erſten Nachfolger aus dem Haufe 
Braunſchweig oft gegem die Preife gerichtet, ungeachtet diefe da: 
mald noch ein gar ſchwacher Feind gemein — 5. B. an ben 
Prozeß gegen Daniel be For, den Verfalfer des Nobinfon Eru: 
foe, der (1703) wegen einer verjteften Satpre auf die Kirche zum 
Pranger, Gefaͤugniß, 5500 Pf. Et. Geldbuße und Koften verur⸗ 
theilt wurde, mährend der Henker das Merk verbrannte. Noch 
bärter ſepen die Repreſſiv⸗ Manfregeln geworden mac den Inſur⸗ 
rettionen, wie 1715 und 1745. Eine Reihe von Vreßprozeſſen 
finde man bis zur franzoͤſiſchen Revolution, unter andern denjenigen 
Lord Georg Gordons, der wegen einer Schrift über englifhe Ju⸗ 
fipverwaltung zu einer enormen Geldbuße und zum Kerler ver: 
urtheilt worden, wo erfterb, Uebrigens dürfe man nicht ver 
geſſen, daß vor der franzoͤſiſchen Revolution bie Preffe in Enge 
land noch fehr wenig zu bedeuten gebabt babe; 4782 hätten im 
ganzen Königreich nur 79 öffentliche Blätter beftanden, umd we⸗ 
nige Jahre vorher hätten diefelben nur umter angenommenen 
Namen Berichte über die Parlamentedebatten aufnehmen bürfen. 
Unter Pitt, als die franzoͤſiſche Revolution die Gemuͤther aufs 
vegte, jeven alle Vereine und aufregenden öffentliden Schriften 
unerbittlich verfolgt worden; Pahne ſey verboten, der Bude 
bändler Carlisle ruimirt, die Eigentbimer dee Morning: Ehre: 
ulcle vor Gericht gezogen, der Herausgeber dee Niemwark: Herald 
su sojährigem Gefängniß verurteilt, ‚die Habeas: Gorpud: Alte 
füspendirt worden. So führt das Journal des Debats dem 
Gang der Preßprogefle in England bis auf die neueſte Seit 
vorüber, wobei es übrigens von 1:00 an mur einige wenige ' 
anzuführen weiß. Es ſchließt mit den Morten: „Die @igens 
thumer ded Morning: Chroniche, ſchon im Gabe 41793 gericht: 
Hd verfolgt, murden es im Jahr 1810 abermals ‚, und bis 
war einer ber mertwirdisiten Presprozeſſe, welche jemals 
in England flatt fanden. Das Miniſterium tlagte die nachſte⸗ 
bende Stelle eines Artitels dieſes Journals, als aufruͤhreriſche 
Schmaͤhſchrift an: „Welche unermeßlichen Vortheile wirde nit 
dus Land in einer vollitändigen Soſtemsanderung finden! Der 
Nachfolger Georgs III wäre von allen Degenten Grosbeitanniene, 
feit der Resolution von 1683, derjenige, welcher dic ſcheͤnſte Rue⸗ 
för hätte, auf eine wahrhaft edle Weife populair zu werden,‘ 
Man erblitte im dieſen wenigen Worten die Abſicht, die Verwal⸗ 
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tung bes regierenden Königs verähtlih zu mahen, und ben 
Wunſch feines Todes zu erregen, weil man die Throngelangung 
ſeines Nachfolgers als mit fo großen Vorteilen für die engliſche 
Nation verbunden, bargeftellt babe. Der Angeſchuldigte wurde 
freigefprochen,, aber im feiner Vertheibigung fagte er; „daß er 
nur von einer Veränderung, nicht von einem Umſturze ber Poli: 
tif, von einem andern Spitem ald dem ber Miniſter, und von 
andern Miniftern ausgeführt, nicht aber von einer andern Mr: 
gierung gefprohen habe.” Dis ift der allgemeine Charakter aller 
politifhen Distuffionen in England, und wir fordern dazu ber: 
aus, in der Sprache ber liberalen Partei eine Apologie der un: 
befhräuften Freiheit der Diskuſſien zu finden. Die Publiciſten 
welche in ihren Werfen, oder vor den Tribnnalen, oder im Par: 
lament, die Preßfreiheit reflamirten, haben wiemald darau ge: 
bacht, daß fie je ungeftraft weder die Graͤnzen ber Konftitution 


übrrfihreiten, noch bie Regitimität der beftebenden Gemalt, das! 
monarchiſche Prinzip, bie parlamentarifche Souverainetät, ober 


die bindende Kraft der unter Zuſammenwirkung der Gemeinen, 
der Lords und bed Königs erlaffenen Geſeze bejtreiten loͤnnte. 
Wir wollen diefe Neberfiht der in England wegen aufrührerifher 
Schmaͤhſchriften anbängig gemachten gerichtlichen Berfolgungen 
mit den beiden Progeffen befchliehen, welhe Sir Francis Burbett, 
Parlamentsmitglied, im den Tower brachten. Im Jahr 4810, 
als das Unterhaus auf die Diotion_bes Hru. Yorke eine geheime 
Committee bildete, um fib mit der verhaͤngnißvollen Erpedition 
von Walcheren zu befhäftigen, grif ein Hr. Sale Jones diefen 
Beſchluß, im einer au mehreren Drten angebefteten aufrübreri: 
[hen Mauerfhrift, ald ber Freiheit ber Preſſe zumiber an. Sale 
Jones, am folgenden Tage vor das Unterhaus geladen, fam nad 
Newgate. ir Francis‘ Burdett verfuchte in der Folge verge: 
bens die Zurifnahme dieſes Spruchs zu erhalten, und erftattete 
endlich, als er feine Bemuͤhungen fruchtlos fah, feinen Kommit: 
tenten in einem fm eimem öffentlichen Blatt abgedruften Schrei: 
ben Bericht über die Sache. Er fragte barin unter Anderm, 
was aus den Freiheiten Englands werden mürde, wenn dad Un— 
terbaus das Recht habe, Bürger nach feinen Launen, und fo oft 
es fich beleidigt glaube, ind Gefängniß werfen zu laffen. Das 
Unterhaus antwortete auf dieſes Schreiben durd eine einſtimmig 
votirte Müge und durch einen Beſchluß, kraft deſſen, obſchon er 
beftig befämpft wurde, Sir Francis Burdett dennoch in den To— 
wer gefegt ward, Der zweite Prozeß Sir Francis Burdetts iſt 
der vom Fahr 1820, wegen einer Adreſſe an bie Wähler von 
Weſtminſter, die bei einer im Jahr vorher in Manchefter unter: 
drüften Unruhe augewenbeten Gewaltthaͤtigkeiten betreffend. „Sind 
wir in England? find wir im einem chriftlihen Lande? find wir 
in einen Lande ber Freiheit ?“ rief Sir Francis aus. „Die ift 
alfo die Antwort der Krämer ber verrotteten Flefen auf unfre 
Petitionen zu Gunften der Meform! Die find die Früchte und 
die Verwendung eines ftehenben Heeres in Friebenggeiten! Sol: 
fen wie ſolche Abſchenlichkeiten dulden? follen wir fie mit kaltem 
Blute begehen fehen, ohne ung zu rühren?’ Mor die Affifen von 
Leiceſter geftellt, wurde Sir Francis fchuldig erflärt und gu einer 
Gelditrafe von 2000 Pf. St. (240,009 Er.) und dreimonatlichem 
Gefaͤnzniß in der Kingebench verurtheilt. In bemfelben Jahr, 
wo die Unruben in Manchefter verfielen, erbielt die englifche Mer 
gierung von beiden Haufen zwei Gefege gegen die Preffe, ein 
neues Geſez gegen aufräbreriihe Schmäbfchriften und eine Bil 


‚ tirtzwerben.”’ 


binfihtlih ber ansbräfich zu Beſchraͤnkung ber öf 
feutlicher Blätter beftimmten Stempeltare. Das Libellvergehen 
beſteht, wie die erſte Alte erklärt, „in Verfafung, Druk ober 
Verbreitung jeder aufrühreriihen Schrift, welche zum Zwek hat, 
bie Perfonen des Könige, feiner Erben oder Nachfolger, oder der 
Megenten, oder bie Negierung und bie Konftitution bes Wereinig- 
ten Koͤnigreichs Großbritannien, fo wie fie vom Geſez ober den 


‚beiden Häufern des ‚Parlaments eingeſezt find, gehäffig oder vers 


ächtli zu machen; oder ferner bie Unterthauen Er. Maj, zu 
dem Verſuch aufjureizen, eine Veränderung irgend einer Art 
in Kirche und Staat (ihe alteration of any matter in church 
and state as by law established) auf eine andere ald eine ge: 
ſezliche Weife herbeizuführen. Gebe Wiederholung bed Verbre⸗ 
Gens wird mit Verbannung befiraft, und wenn ber Schuldige 
nah geſprochenem Urtheil noch innerhalb der Graͤnze bes König⸗ 
reichs gefunden wird, fan er fogleich jenfeits bea Meers trandpor: 
Solchen Thatfahen gegenüber, und unter ber 
Herrſchaft folder Geſeze hat nun die englifche Preife wohl kein 
Recht, unfre Geſezgebung monftruös und tyraunifh zu nennen. 
Die Freiheit, welche fie genießt, ift nichts weniger ald unbe: 
fchränft, und in einem Lande wo Alles auf Präredentien beruht, 
läßt fih mit Mecht behaupten, daß das erfte Journal das fi auf 
entfchiedene Weile ald Champion einer andern Regierungsform, 
als ber jegt beftchenden Konftitution mit einem Parlament und 
einem König aus dem Haufe Braunfhweig, erflären wollte, gar 
bald unter dem Druf der Geld: und Gefänguißftrafen erliegen 
wiirde, Wir find weit entfernt, alle in dem angeführten Pro: 
zeſſen verhängten Verfolgungen, alle von ben General:Profuratos 
ren ber Krone aufgeftellten Doktrinen, alle die geforderten ober 
verhängten Strafen zu billigen; wir wollten nur beweifen, und 
glauben au, unſrer unvolllommnen Darftelung ungradtet, bis 
zur Evidenz bemiefen zu haben, daß bie englifche Regierung ſich 
mit fehr energifhen Gefegen gegen die Preffe bewafnet, daß fie 
von denfelben oft Gebrauch gemacht und nie jemals weder bie 
Mouarchie uad die Perfon des Königs, noch die Rechte des Par: 
laments ungeftraft bat angreifen laſſen. Dabei tft nicht zu ver⸗ 
geffen, daß in Beiten der Krife, der unfern ähnlich, in den Jah⸗ 
rem 1688, 1715 und 1745, als organifirte Parteien und mit 
blos Mepnungen beftanden, es in England feine Preife gab. 
Hätte fie damals drobend, unermüdlich, erbittert, beſtanden, 
glaubt man wohl, daß ihre Freiheit mehr Ihonende Mükficht ge 
funden haben würde ald die perfönliche, als das Aſſociationsrecht, 
die politifhen Vereine, als dad Recht jede religiöfe Mepnung öfs 
fentlich befannt zu machen, als die Eriſten; der großen Jalobiti⸗ 
fhen Familien und fo vieler ihren Bebirgen entriffener ſchotti— 


ſcher Clans? Heutzutage, wir befennen die gern, denn es iſt 


eine Thatſache, welche nichts gegen die Gerechtigkeit und die Nothe 
wenbdigfeit unfrer Repreffivgefege ‚beweist, kommen in England 
faft gar Feine Prefprogefe mehr vor; allein daran ift bie Maͤßi⸗ 
gung der Journale, ihre Sorgfamleit die Grängen der Konftitus 
tion nicht zu überfchreiten and die durch die Parlamentsreform 
erwiefene Moͤglichleit Schuld, obne Mevolution nah und nad bie 
Mifbräuce verfhwinden zu machen, welche ſich durch die Länge der 
Zeit in die Verwaltung eingeſchlichen haben. Man zeige und Im 
Frankreich daſſelbe Schaufpiel, dann werden wir bie zuͤgelloſe 
Sprache der enalifhen Preſſe gegen bie von dem franzöfifchen 
Minifterium vorgefhlagenen Manfregeln begreifen.” 
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Schwein4. 

** Von der Aar, 20 Aug, Wer die Stellung imferer 
ſchweizeriſchen politiſchen Parteien in ihrer Erſcheinung bei der 
Tagfazung feit der Eröfnung bderfelben zu beobachten fuchte, bem 
fan unmöglih ein gewilles veraͤndertes Verhaͤltniß Neuenburge 
zu dem regenerirten Kantonen, eine gewifle Annäherung deſſel⸗ 
ben zu ben lejtern, melde natürlih von unferer fogenannten 
Mationalpartei zu unterfcheiden find, entgangen fen, eine An: 
näberung, mie fie fruͤher nicht befand. Der Geſandte von 
Neuenburg nahm mit Züri dem Vorort Bern gegen bie An: 
sriffe von Waadt und Liyern binfichtlich feines Benchmens bei 
ber Ausgleichung der Differenzen mit Oeſtreich in Ehuz; Neuen 
burg ſprach gelegmtlih von veränderten Verhaͤltniſſen, welche bie 
Befeitigung ber patriziſchen GStädteherrfhaft mit fi bringe; 
bei den Verathungen Über die neue Drilitairerganifation bat fi 
Neuenburg wenigftend dem Anſcheine nah mehr eidgendffifh ge: 
zeigt, als der fi fonft auf feine nationale Geſinnung etwas 
einbildende Stand Et. Gallen, welcher damald zur Betrubniß 
unferer Nationalen mit Eifer in der Reihe der Kantönler ftritt, 
denn Neuenburg wußte die fi grell entgegenftchenden Mepnun: 
gen über die Landwehr zu vereinigen und einen verfühnenben 
Mittelmeg durchzuſezen. Auf der andern Seite hat bie Tagfa- 
zung, welde in ihrer Mehrheit aus regenerirten Kautonen be: 
fteht, die Neuenburgiſche Verfaflung neu garantirt, und neulich 
den Gefandten dieſes Standes zum Mitglied ber nicbergefeten 
Kommiffioh zur Priifung ber projeftirten Revifion der Militair: 
ftrafgefege erwaͤhlt. 
gefallen und nah feiner Mepnung ift ed ein Olüf, daß bie 
Kommiffion keine politifhe Bedeutung bat. Was aber heute bei 
einer Kommiffion ohne politifche Natur gefchehen ift, fan über 
turz oder: lang auch bei einer mit einer ſolchen ftatt finden. 
Diefe angebdeutete veränderte Stellung Neuenburgs bringt bie 
Lage unferer jezigen Berbältniffe von felbft mit ſich. Sie ift 
ein Beleg dafiir, daß wenigftensd gegenwärtig unferer patrizi« 
{hen Stadt: Ariftofratie geringe Hofuung leuchtet. Neuenburgs 
pokitifhe Stellung macht ihm nothwendig, nah einem Einfluß 
in der Eidgenoſſenſchaft zu ſtreben. Wil es dieſes, fo muß es 
das ftädtifhe Patriziat und den mittelalterlichen Ueberreſt, wel: 
cher damit zufammenbängt, aufgeben und fi den regenerirten 
Kantonen nähern. Seiun Standpunkt ift ſcwwierig, aber feine 
vPolitit it auch fein und gewandt. Wenn dagegen die regenerir: 
ten Kantone ihm ſich ebenfalls nähern, fo iſt diefes ein Beichen, 
daß fie eine Berföhnung der Parteien in der Eidgenoffenftaft 
wunſchen. Der Kanton Zurich ruͤhmt ſich, es in feinem In⸗ 
nern ſchon dahin gebracht zu haben. In andern Kantonen wird frei⸗ 
lich noch einige Zeit darüber binweggehen. — Kür Gleichheit 
bes Maaßes und Gewichtes haben fich jest eilf Stände erflärt, 
und der Beitritt des Standes Glarus, der fih dad Protokoll 
offen bebielt, ift wahrſcheinlich. Auf diefe Meife ficht man in 
diefer Beziehung etwad Gemeinfamem entgegen. Echiwieriger 
bält ed, eine Gleichheit bed Muͤnzweſens herbeizuführen. Hier 
ſteht ſich das Intereſſe der öftlihen und weftlichen Kantone, und 
der Wunſch dir einen nad beutfhem und ber andern nach fran: 
zoͤſiſchem Munzfuße zu fehr entgegen. 

Deutſchland. 

*+ Karlörube, 21 Auguſt. In ber heutigen Sizung ber 

zweiten Kammer wurde ber Kommiffionsbericht Aber dea Ger 


Dem Republifaner ift das lezte fehr auf: 


fegesentwurf, betreſſend bie Kompetenz und ben Rekurs in Straf 
ſachen, erftattet; eben fo durch den Abg. v. Itzſtein ber Bericht 
ber Budgettommiffion über die Ausgaben des Staatshaushaltes 
für die Jahre 1855 umd 4836. : Wir werden bie Anträge dee 
Kommiffionsberichtd in unfern Bericht uber bie Diskuſſion die⸗ 
ſes Gegenftandes, bie fehr intereffant werden bärfte, aufnehmen. 
Sodann berietb man noch bie. Berichte der Budgetkommiſſion, 
betreffend die Salinenabminiftration, die Berg: nnd Huttenver⸗ 
mwaltung, die Müngverwaltung ıc. Da bie Kammer auf alle An= 
träge der Kommiffion einging, ſo bat fich bei ber Berathung wer 
nig Bemerfenswerthed ergeben. Auch find die obigen Zweige ber 
Staatsverwaltung, wie die Kommiffion felbft fagt, noch als inuge 
Spröflinge zu betrachten, die erft nah und nad einige Feftigfeit 
erlangen fünnen; darum auch noch ein untergeorbneter Stof par: 
lamentarifcher Berathung. — Noch wurde zum Schluſſe der Gi: 
zung durch die Petitionskommiſſion über eine große Anzahl Bitt- 
ſchriften berichtet. — Weber die Reftifijirung des Elz⸗ und Drei- 
famtanals im Dberrbeinkreife hat bie Regierung ber Kammer 
vor wenigen Tagen eine Gefezesvorlage gemacht. Da biefe noch 
auf gegenwärtigem Landtage berathen werben muß, weil fie be: 
hufs jener RNektifijirung 500,000 fl. zur Aufnahme in bad fom- 
mende Budget beantragt; und da auch, wie man fo eben ver- 
nimmt, bie Megierung bag Seſez über den Wahlcenfus der Orts⸗ 
bebörden gern noch in biefem Jahre in Kraft fezte; in Betrach— 
tung emblih, daß wegen Verhinderung der Budgetkommiſſion 
durch Erledigung ihres heutigen Berichtes, geftern Feine öffents 
liche Sijung ftatt finden konnte; zur Vollendung der Budget⸗ 
berathungen deshalb noch ber vier Sizungen (die bis zum 26 
d. M. noch übrig bleiben) nöthig find — nach allen diefen Betrachtun⸗ 
gem laͤßt fich faft mir Gewißheit annehmen, daß bie Reglerung 
in ihrem eigenen Intereffe wie in dem bes Landes, ben Landtag 
abermals um wenige Tage zu verlängern gezwungen ſeyn werbe, 
Breußem 

Berlin. gür das militairifhe Publikum dürfte ed von In⸗ 
tereffe fepn , zu erfahren, daß die von bier nah Kaliſch abmar: 
fdirten Batterien der Garde: Artillerie, Geſchüze mit Verkauf: 
fiond: Vorrichtungen mit fi führen, deren Prüfung bei einer fo 
merkwürdigen Gelegenheit und vor fo hoben Augenzeugen, leicht 
die Einführung jener beachtenswerthen und nah langen Ber: 
ſuchen gelänterten Erfindung in der Artillerie der beiden gro: 
fen betreffenden Heere — und dadurch in derfelben eine neue 
wichtige, in ihren Organismus und in bie taktifhen Ele: 
mente berfelben eingreifende neue Epoche berbeiführen bürfte, 
(Hamb. Korr,) 

Zürtei. 

Belgrad, 8 Aug. Fürſt Miloſch Hat anf feiner Reife 
nah Konftantinopel deu and Buchareſt über Arajomwa gefommes 
nen faiferlih ruffifhen Staatsrat von Müdmann auf einem 
Dorfe zwiſchen Fetbidlam empfangen und von demfelben eine 
Kommunikation feined Hofes erhalten. Hr. v. Ruͤckmann kehrte 
den nemlichen Tag in die Wallachel zuräf, Fuͤrſt Miloſch aber 
beftieg in Fethislam dad äftreihifhe Dampfſchif und feste feine 
Meife nah Gallacz fort. Im Gallacz ermartet er eine kaiſerlich 
ruffifche atte, auf melber er die Hin: und Herreife nach 
Konftantinopel machen wird. Mean fagt, Hr. v. Buteniefl, 
ruffifiber Gefandter in Konftantinopel, babe ein Landhaus fr 
den Fuͤrſten in Bereitfhaft ſezen laſſen, um denfelben bort zu 
empfangen. (Br, 8.) 
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[1705] 
Die oͤſtreichiſche Monarchie, Dank fep es der umlichtigen Vor: 


forge ihrer fegenreihen Regierung, fah im Verlaufe kaum zweier - 


Deeennien in allen ihren Theilen Epartaffen und Verſorgungs— 
anftalten entftchen. Zu febr find die wohithätigen Cinwirtungen 
auf Verbefferung der Verhaͤltniſſe der dürftigften und leidenditen 
Klaſſen befannt, welche aus ſolchen Unftalten bervorgehen, als 
daß deren Gründung je mit zu großer Yobpreifung gedacht wer: 
ben könnte. Die Lebensverfiherungen bieten den Perionen aller 
Alaffen noch andere ſehr bedeutende Wortheile dar. Sie geben 
dem noch in Zukunft liegenden, ungewiſſen Erträgniffe des glei: 
Bes, der Fähigkeiten und der Betriebfamteit eines jeden Indivi— 
duums ſogleich wirklichen —** und indem fie auf die Lebens⸗ 
dauer der Menſchen eine finnreihe Wertheilung geltend machen, 
recuen fie jedem Individuum jemen Untheil zu, welchen die Er: 
fabrung von Jahrhunderten ald dem richtigften darſtellt. Wuf 
diefe Weiſe wird ed den Lebenoverfiherungen möglid, die gemif: 
fen und bie zu boffenden individuellen Mittel mit dem gegen: 
wärtigen und —— pergleichungsweiſen Bedürfniffen ind 
Bleihgewicht zu bringen, indem fie die einen von der peinlichen 
Beforgniß ‚ Ähren Vermögensftand, ihre Leibes- oder 
Griftesträfte zu überleben, und den andern dem Troft des Bes 
wußtſeyns 5 Gattin, Kinder und was ſonſt ihrem Her⸗ 
e theuer ift, vor der Gefabr gefihert zu haben, der Dürjtig: 

it und allen daraus entipringenden Webeln Preis gegeben zu 
werden, welden diefe fonft durch einen vorzeitigen Tod ausgefezt 
worden wären. — Nicht weniger ſchuzen die Lebensverficherungen 
vor Gewiſſens biſſen, welde fo manchem die legten Wugenblite ſei⸗ 
nı8 Lebens durch den Gedanken verbittern, die vornehmften 
Fichten gegen feine geliebten Hinterlaffenen verfäumt zu haben, 
und fein Andenken ungeehrt zu wiffen. Diefe urfprüngliben Un: 
wendungen der Lebensverfiherungen, erhalten durh das Zufam: 
mentreffen fo verihiedenartiger Umftände im Verkehre der gro: 
fen Menfhenfamilie, noch viel größeren Werth. Einem fo 
wichtigen und mohlthätigen Imele widmet ſich ins befondere 
die Geſellſchaft der Assicurazioni Generali Austro Italiche 
in Trieſt, wovon in Venedig eine Dereftionsbrandhe ihren 
Siz hat, und die in falt allen anderen größeren Städten un: 
ferer Monarchie Agentſchaften befist, welhe fie in der Folge 
aud im Auslande zu errichten gedenlt. In Wien wird dieſe 
Gefellfhaft dur die Herren Benvenuti u, Komp., in Peith durch 
den Herrn C. 3. Malvieur und in Prag duch den Herrn Leopold 
Laͤmel repräfentirt, bei welch angefebenen Großbandiungshäufern 
Zedermann auf Verlangen die Programme mit den Zabellen, und 
uberbaupt auch alle anderen benöthigenden näberen Aufſchluͤſſe 
erhält. Es kann feinem een unterliegen, daß diefer Geſchaͤfts— 
zweig, welder den Kortichritten der Kultur auf dem Fuße folgt, 
dabin wirft, die Vortheile einer Mugen Sparſamkeit bervorzus 
beben, fie jedem Einzelnen füblbarer und fchägenswertber u 
machen, und darzuthun, wie febr diefeibe geeignet ſey, im Schoope 
der Familıen Wohlftand und Ruhe zu verbreiten. Das einfichte: 
volle Yublitum wird demnach gewiß gern der ausfuͤhrlicheren 





16411 In unferem Verlage ift erfaienen und 
dur ale Bipbandlungen zu erhalten; 


Beifpiele über die Lehren bes 
Differential:, Integral: und 


Eigenthum wırd, 






Ana’piten eine wilfommene Erfseinung, ba 
em aͤhaliches bidher gefchit bat, ımo es ihm 
die Mittei bietet, burm deren Benujung bie 
böbere Anatyüis leipt und unfehibar fen 


Lebensverficherungen. 


Yuseinanderiezung der verfhiebenen Arten, 
Verſicherung benuͤzt werden können, 
ſcheuten. 


welche bei biefer 
eine günflige Aufnahme 


Unbedingte Leibrenten. 


Jene Perfonen, welche ſchwaͤchlicher Gefundbeit oder anderer 
Umftände wegen wuͤnſchen, die Sorgen, melde ihnen die Ber: _ 
waltung ihres Vermögens verurfaht, zu vermindern, oder ſich 
iprer ganz zu emtledigen, und fib zugleich vor den Gefahren 
eines unjiheren Erfolges oder einer untreuen Beforgung ihrer 
Ungelegenheiten durch Ungeftellte ju verwahren, legen eine ge: 
wife Summe in baarem Geld, in Gründen oder in was immer 
fonft für Realitäten ein, worauf ihnen eine jährliche Leibrente 
auf Lebensdauer zufält, Diefe Leibrente, auf Zufammenftelung 
des Kapitald mit dem aufgehäuften Zinfen bemeffen, wird um 
fo bedeutender, je höher das Alter des Verſicherten iſt. So 5.2. 
bejieht eine Perfon von 50 Jahren, wenn fie 10,000 fl. 5* 
ein jaͤhrliches Einkommen von 794 fl., und daffelbe würde ſid 
bei gleiger Einlage auf 995 fl. belaufen, wenn der Verſicherte 
im 6uften Lebensjahre ftände. Im diefem vergrößerten jährlichen 
Eintommen finden auch diejenigen Hülfsquellen, welche, bei einem 
gewöhnlichen Erträgnife eines beihränften Vermögens nicht im 
Stande find, ihre täglıhen Bedürfniffe zu beftreiten, und demen 
dadurch die troſtreichſte aller Hofnungen, ein langes Leben, ver: 
leidet wird. Diefe Urt Verträge war von den vielerlei Gattun⸗ 
gen ber Lebenverſicherungen zuerft befannt; fie wurden jedoch 
nur, in Ermangelung großarriger Gefelfchaften, unter Privaten 
geihloffen. Der Drang, von folchen KHulfsmitteln Gebraud zu 
machen, mußte dazumal bei dem WVerjicherten oft das unange 
nehme Gefuͤhl des Bewußtfeuns, durch die vorhandene Wahr: 
ſcheinlichteit erweien, den Verſicherern unverſehens in eine Lage 
verfegt zu feben, die ihm feinen (des Verfiherten) Tod wünſchen 
ließ, weil von diefem in mancden Fällen die Vermehrung feines 
Vermögens abbing. Die Verſicherungsgeſellſchaften, welche nad 
und nach ins Leben traten, haben diefe Beforgniß geboben, und 
zugleich befeitigen fie alle widrigen Vorfälle, welche in einem fo 
wenig überdabten falſchen Verhaͤltniſſe fich- ereignen fnnten; 
denn die Gefellfhaften, melde ihren Verkehr auf große Mailen 
ausdehnen, bradıten faum ein abgefondertes, einzelnes Indwi⸗ 
duum, und da fie aus einer großen Zahl Aktionnairs gebildet find, 
fo erhält für jeden derſelben der Gang einzelner Gefhäfte nur 
eine geringe Bedeutung. Nicht weniger berubigend’ift die Sicher: 
beit, weiche die Verſicherungsgeſellſchaft Austro Italiche ihren 
Verfiherten darbietet.. Schon ihre Statuten allein zeugen von 
der angewandten größten Sorgfalt, dieſe Berubigung zu geben, 
und daufit fie nie verringert werden könne, fo iſt Diele Gefells 
ſchaft, auf Verlangen des um Leibrenten Unterhandelnden, ftets 
gern bereit, jene Kapitalien, welche fie auf folde empfängt, auf 
Pupillarficherdeit anzulegen, fo daf die Verſicherten während ihrer 
Lebenszeit noch eine Bürgichaft mehr befizen. 
(Von Zeit zu Zeit folgt die Fortfegung.) 








en geltenb gemadt werben fbnnen, fo erſuche 
& auch jeden, der etwa no einen Anſpruch 
an bie aufgeiböte Kirma — aus irgend emem_ 
Grunde baben mbcte, fi ber Bequemtimteit 
wegen in aefälliner Bälse bei dem 
hauſe Louis Durermoy in Stuttgart dies ſalls 
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reg Tage pri und * rlangen, im a & Eufe. A — — Say ‚Befrledigung 
abe er n ung. 3 Fire 5 Arge Fer — 
—— zum Gebrauche beim — gs Gefchäftsanzeige. €. D. Faber. 


richte „ „für Lernende jur weiteren Un: Berg 


terweifung und Ausbildung in Anwen: 
bung der erlernten Lehren, befonders 
zur Unterfihjung des Selbftftadiums. 
Bon G. Strauch. Erjter Band 
( Differential⸗Kalkul) Mit 4 Figuren: 
tafeln gr. &. 1 Rthlr. 12 gr. oder 
2 fl. 24 fr. 


bet Stuttgart. 
freunden ber feir Fabren beftandenen Firma 2 eh 
Faber & Comp., mache ih biermit von Kupferftichen und Zeichnungen, in 
dıe eraebenfic Anyeiae, va ich das biaher von } 
derfelsen geführte Kederarfedit für meine all: 
einige Rechn ung Übernominen babe: im erfüite 
nun alle virjenigen, welche an gedachte Firma 
noch eine Zublung zu Teitten baden, folme an 
mia bieber rien ju wellen, und da zur Aue— 
ernanberfegung wewjchjetiger Berhittwirfe es 
febr wänıweusmertb dit, vollfommene Gerifi: 
beit darüber au erhatten, das auch in 3 -funft 
Die ſes Bay IR gewip für jchen angehenden" gegen die odeneswiunte Birma keine Forderuns | 


Den Geſchaͤfte⸗  Gepfe Auction 


Wien, anfangs Septembers 1835. 

Das gedrutte Verzeichneß iſt bereitd an bie 
mit der Ansıbeiiung folder Sataloge ſich bes 
ſaſſtnoen Kunſt⸗ und Buchhandtungen verſchett 
woren, -fanır aber nbthigenfalus auch bıreft 
von ben. Hofribltorhber: Runfibänds 
fer Sıgmund Bermann in Wien, oder 
von fein in Kemmijhondr Herrn I. U, Barth 
In Zeipyta bezogen werden, 
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Donnerfiag 


(Parlamenteverbandlungen,) — Beilage Nro. 239. 
Falten. (Brief.) — Deutſchlanb. 
den. — Rußland, — Polen. (Brief.) — Deftreid, 





Dereiuigte Staaten von Nordamerifa. 

(Morning Ehronicle) Wie bie New:Vorker Journale 
vom 25 Jul, berichten, ward am 17 deffelben Monats Hru. Li: 
vingfion, dem frühern Geſandten ber Vereinigten Staaten bei 
dem franzöfiiben Hofe, ein. öffentlihed Feitmahl gegeben, bei 
welchem fi diefer Diplomat ohne Müfbalt über die lezten Un: 
terhandlungen und die Alte der frangölifhen Kammern ausſprach. 
Indem er von der Bedingung redete, welche die Deputirtenfam: 
mer an die Zahlung der 25 Millionen Impfen molte, äußerte 
er: „Wenn ein einziges Wort meiterer Erörterung verlangt wer: 
den follte, fo ift das gute Einverſtaͤndniß zwiſchen beiden Laͤn⸗ 
dern auf Einmal unterbrochen, vielleicht geitört. Die Stimme 
des Landes ber dieſe Sache ſpricht ſich, Gottlob, entſchieden aus.” 
Hat Hr. Liningfton biemit nicht blos die Mepnung des Landes, 
fondern auch die der Negierung verfündigt, fo muß man aus fei: 
ner Sprache ſchließen, daß der Swift mit Frankreich zur Zeit noch 
fo wenig audgeglichen ift, ald er vor zwanzig Jahren war, — 
Wie die angezogenen Jonrnale weiter melden, erhält die Frage 
wegen Abſchaffung der Sklaverei die Union in beträctlicher Auf: 
regung. Unter andern fand in New-VYork eine öffentlihe Dispu- 
tation ftatt zwifhen ben Mortführern des Sflavenfpftemd und 
ihren Gegnern, welde große Aufmerkſamkeit erregte. Die Zei: 
tungen der Stadt erfennen die Palme des Siegs matürlich der 
Partei zu, welcher fie felbit angehören. Im Philadelphia kam es 
deshalb zu einigen Unruhen. Die der Sklaven-Emanzipation abs 
holden Journale äußern die Beforgniß, durch dieſelbe würden alle 
Pilanzungen im bie Hände der Meger geratben; es würden ſich 
Neger:Republiten bilden, und in den jezigen Eflavenftaaten fort 
an fein Weißer feines Eigenthums und feines Lebens fiher fepn- 

Mericn 

(Eourier.) Ueber New:Pork erhalten wir einige weitere Nach— 
richten über Santanna's Angrifgegenden Staat Zacatecas und deſſen 
Unterwerfung. Es follen dabei beifpiellofe Grauſamkeiten verübt 
worden fepn. Mile Husländer wurden niedergemezelt. Der ein: 
sige nordamerikanifche Bürger in der Stadt ward Angeſichts fei: 
ner Sattin ermordet, diefe dann durch das Herz geflohen, und 
ihre Leiche maft auf die Straße geworfen. Die an den Berg: 
werten mwohnenden Engländer wurden ausgepluͤndert, ihr @igen: 
thum vermwüjtet, und Ale mit dem Tode bedroht. Der englifche 
. Befandte bat in nahdrüflihem Tone Entfhädigung für bie an 
Unterthanen feiner Regierung verübten Unbilden gefordert, 

(Eourier) Auf demielben Wege erhält man die Nachricht, 
daß Hauptmann Zenorco vom ber mericanifhen Armee durch 
die morbamerifanifchen Wnfiedler in Texas ermordet worben 
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Vereinigte Staaten von Norbamerila, — Merico, — Portugal. — Gpanien, (Briefe aus Bayonne und Paris) — 
Tranfreig. (Schreiben aus Paris) — 
(Briefe aus Karldrube und Branffurt.) — Preußen, 
(Briefe aus Wien und Prag.) — 
Eanſtnachrichten aus Bayern. — Briefe aus Aarlerube und vom Benfer-Ser, — Preußen. — Schreiben von ber. Donan, — Untänbigungen. 





Großsritanntättr 
Niederlande, (Schreiben aus Holland.) — 
(Asreife des Königs nah Schleſien.) — Schwe⸗ 
Außerorbentlige Beilagen Pro, 539 und 540, 













iſt. Wie es fcheint, war Zenoreo mit 54 Mann in der Balvefton: 
Bai gelandet, um die zu Anahuac ftationirten Zollbeamten zu 
fchügen; bier ward er von den Nordamerikanern überfallen und 
ermordet, die Zollbeamten aber und die Soldaten entfiohen nah 
allen Richtungen. Diefer Vorgang batte bei den Mericanern 
eine folhe Enträftung erregt, daß man in ber Stadt Merico da⸗ 


bon fprab, Santanna in Perſon werde an der Spize eined Hee— 


red nach Teras ziehen, um dem Eindrange der Nordamerifaner, 
wie fie es nennen, ein Ziel zu fegen. — Die Städte Merico, la 
Yuebla, Queretaro und viele andere hatten fi zu Gunften des 
Plans von Zoluca erflärt. 
Portugal. 

(Times.) Unſere Nachrichten aus Liſſabon reihen bis zum 
2 Auguſt. Ihr Inhalt iſt nicht von Wichtigkeit. Als Nachfolger 
des Marquis v. Loulé hatte der Kavalleriekapitain Jervis d'utto⸗ 
guia, ein Adjutant des Marſchalls Saldanha, dad Miniſterium 
des Seeweſens übernommen. Seine Ernennung wird von ber 
Preffe fehr getadelt, ſchon wegen des geringen Ranges, ben er 
bisher befleidet habe. Das Kabinet ſcheint jet im drei Parteien 
gefondert, deren eine den Marfchall Saldanda und Jervis D’At: 
toguia, die zweite Silva Carvalho und Fonfeca Magelhaes, bie 
dritte dem Herzog von Palmella und Pinto Magelhaes umfaßt. 
Man erwartete jedoch eine Verſchmelzung der beiden leztgenann⸗ 
ten Parteien, und ſchien fie in Liffabon allgemein zu münichen. 
— Die Negierungszeitung vom 31 Jul. enthält eine Weifung 
bes Finanzminifterd Carvalho an bie Junta des öffentlichen Kre: 
bite, einen weitern Betrag von Staatspapieren im Werthe von 
41,202,140,120 Reis (ungefähr 290,000 Pf. St.) zu verbrennen. 
Für 270,000 Pf. Papiergeld war derfelben Junta ſchon früher 
überfandt, fo daß man binnen wenigen Tagen ein Autodafeé er: 
wartete, in welchem filr 560,000 Pf. portugiefifche Staatepapiere 
in Flammen aufgeben folten. Ein Summe von 470,000 Pr. 
bat man fhon am 25 Jul, verbrannt. — Um 50 Jul, fam in 
Liffabon ein fpanifcher Staatöbote mit Depefchen aus la Grania 
vom 26 an, worin die Regierung des Nachbarlandes um ein 
portugiefifches Hulfforps nachſuchte. Man fagt, Hr. Silva Ear: 
valho fep der Mbfendung eines regelmäßigen portugiefifchen Korps 
entgegen, weil er die übermäßigen Koften ber Armee burg Ders 
minderung ber ſtehenden Streitmaht zu ermäßigen wuͤnſche. 
Dagegen wolle dad Minifterium die Vildung einer Legion fir 
Spanien geftatten, welche aus dem Dregiment des Obriften Dod⸗ 
gins und andern noch in portugleſiſchem Dienfte befindlichen 
Fremden, zugleich aber auch aus portugiefiihen Soldaten und 
Dffigieren befteben folle. 
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Spanien 

Die Mabdridber Zeitung vom 13 Wug. enthält das nach: 
ſtehende in unferm geftrigen Madrider Briefe bereits erwähnte 
Dekret: „Die ſchaͤndlichen und beflagendwertben Vorfälle, melde 
unlängft auf einigen Punkten des Königreichs ftatt fanden, die 
unverbehlte Tendenz biefer Unordbnungen und das Unglüf, das 
ſolche Ereigniffe, wenn fie fih wiederholen follten, in diefem Au: 
genblike herbeiführen müßten, zwingen bie Regierung Ihrer Mai,, 
welche bie Entwürfe einer Heinen Anzahl durch bie Intriguen 
und das Gold der Feinde Spaniens verführter und bezablter 
Uebelgefinnter durchſchaut hat, energiihe und ſtrenge Maaßregeln 
vorzufehren, um bie verheerenden und biutbirftigen Plane, im 
welche die Lebelgefinnten ung zu verwikeln drohen, gu vereiteln 


und zu vernichten, Dem zufolge, und um bie erfte Pflicht jeder, 


Deglerung zu erfüllen, welche darin beſteht, Orbnung und Ruhe, 
bie einzigen und wahren Elemente des Gluͤls und ber Zukunft 
ber Völker zu fihern und aufrecht zu balten, hat Ihre Mai. bie 
Königin beſchloſſen: daß allenthalben, wo ein Tumult oder eine 
Bufammenrottung fi unter was immer für einem Vorwande der 
Unrubeftifter ergeben follte, jene Behörden, melde den Gefegen 
zufolge nicht die öffentliche Macht in Anwendung bringen, um 
bie Herrſchaft ber Geſeze aufrecht au halten, und bie Urheber und 
Mitfhulbigen folder Verſuche eremplarifh zu beftrafen, fogleich 
ihrer Aemter entfegt werben follen. (Unterz.:) 3. Alvarez 
Guerra” 

* Mir erhalten Auszüge aus Mabrider Blättern big zum 
14 Hug. Die Hofzeitung vom 42 erflärt ſich förmlich ermaͤch⸗ 
tigt, der verbreiteten Behauptung zu widerſprechen, daß in Folge 
eines durch Lord Elliots Vermittelung zu Stande gelommenen 
scheimen Vertrags bie Regierung in eine Vermaͤhlung der Kö: 
nigin Iſabella II mit dem aͤlteſten Sohne bed Wrätendenten ge: 
willigt hätte. Die Hofzeitung bezeichnet diefe Nachricht als laͤ— 
cerlih und abſurd. Wenn man zur Beglaubigung derfelben bie 
augenblifliche Unthätigkeit der Operationsarmee anführe, fo diene 
zur Antwort, daß man blos die englifhen und franzöfiichen Ver- 
-ftärfungen erwarte, um einen entfcheibenben Schlag zu führen. 
— Vom 12 bis zum 14 wurde die Madrider Garniion unter 
den Waffen gehalten, um gefürchteten Störungen ber Ruhe gleich 
entgegen treten zu können, Die Marine : Brigade z0g am 14 
Morgens nah Guabalarara ad. Man fchreibt ihre Entfernung 
den teten Streitigkeiten ber Soldaten biefed Vataillons mit an: 
dern der Garbe zu. Es iſt die daffelbe Bataillon, das ſich auf 
der Inſel Leon, bei Gelegenheit der Erpebition ded unglüflichen 
Torrijos, empörte, — Das Eco war, nachdem es die Cenſur 
durchgangen war, am 14 Morgens bereits unter der Preile, als 
der Eivilgouverneur den Befehl ſchilte, die amtlichen Alte von 
Barcelona bürften nicht publisirt werden. So erfchien das Eco 
erſt Abends halb fehs Uhr. — Die Mitglieder ber Procuradoren: 
kammer, die an der in Saragoffa, nach dem Beifpiele von Bar: 
celona, improvifirten Junta Theil nehmen, find die HH. Dio: 
driguez Vera, Paul Monge und Urtin de Velasco. 

+* Paris, 21 ug. Die fpanifhe Revolution. bat begon: 
nen, aber fie hat noch feinen beftimmten Charakter, und ber, den 
fie zulezt erhalten wird, hängt natürlich viel von den Wendun: 
gen ab, welche die Ereigniffe in gegebenen Zeitpunkten nehmen 
werben, Es fehlt noch viel, daß man etwas Beſtimmtes darüber 
voransfagen könnte, Mehrere Provinzen haben fih noch garnicht 


erflärt, 3. B. Andalufien, Galigien, Alturien. Die Bewegung 
beichräntt ſich vorgiigfich auf den dftlihen Theil von Spanien, 
was zur Folge haben koͤnnte, daß wenn ber Meit bes Landes ru: 
big bleibt, ber Aufſtand ſich immer mehr zu einem lofalen In— 
tereife geitalten wird, deſſen Mirkungstreis die ebemals zu der 
Krone von Arragonien gehörigen Länder bilden. Der Plan oder 
wenigftens die urfprüngliche Idee derer, die am einer Umgeftal: 
tung Epaniens arbeiteten, mar aber nicht dieſe, fondern vielmehr 
eine allgemeine Bewegung, melde die Negierung von Madrid 
iſoliren und zulezt das Schikſal bes Vaterlandes in die Hände 
einer allgemeinen Eortesverfammiung legen ſollte; bie Konflitu: 
tion vom J. 1812 wäre, fo alanbten fie, eine einftweilige Fahne, 
eine Schuzwehr gegen die Anardie und ein Wahrzeichen für die 
fünftige Nationalvertretung gemwefen. Indeſſen ift man felbit im 
den aufgeftandenen Provinzen noch nicht fo weit gegangen. Ih 
babe noch feine beſtimmte Nahriht aus Saragoſſa. In Barce— 
lona unterhält man noch immer die offizielle Korrefpondenz, und 
legt der Aönigin noch immer Bittichriften im Sinne des Royal: 
ftatuts vor. In Valencia iſt die Bewegung bis jegt politifchun: 
bedentend, und die Gegenwart des Infanten trägt mehr dazu bei 
fie zu hemmen als zu befördern, denn obgleich es bemfelben, br: 
fonders aber feiner Gemahlin und dem Rathgeber Grafen P. . . 
nicht an Ehrgeiz fehlt, fo weiß man ja, wie ber Charalter folder 
Pallaft: Revolutionen meiftens nichts ald eine Jutrigue ift, 
‚Aber in Alicante fängt bie Volks-Natur wieder an vorguberrichen, 
und wird fih wahriheinlih über Murcia und Garthagena nach 
Cadiz, welches ein Hauptpunft ift, fortpflangen, Die Urſache der 
Revolution liegt nirgends anders als in dem Mopalitatut und in 
dem anti-mationalen und ungeſchilten Verwaltungsſpſteme, wel 
ches man in Madrid den Vorſchriſten des Tuilerien-Kabinetd zu: 
folge angenommen bat. Nach diefen Vorfhriften hegte man dort 
die Ueberzeugung, daß man fich eher mit Don Carlos einverſtehen 
ald den Korberungen ber liberalen Partei nachgeben Finne. Im 
der Chat, es ift kaum ein Zweifel mehr, daß man mit Don Gar: 
los unterbandelt; man will um jeden Preis ein Jufte Milieu im 
Spanien aufitellen. Nachdem man gefehen, daß es mitden Ehri- 
ftinos Schwierigkeiten bat, will man es mit den Garliften ver: 
fuhen; aber Don Garlos will eben fo wenig ben Charafter fei: 
ner Partei verläugnen als die Liberalen, und die franzölifche Ins 
tervention auf dieſer Grundlage ift unmoͤglich. Indeſſen wird 
die Madrider Dligarchie ihre Bedingungen fo ſehr herabſtim— 
men, daß es wohl am Ende möglich wäre daß Don Carlos, ber 
Marquis de las Amarillas, die Zuilerien, bie fremden Truppen, 
unb der Töpliger Kongreß in einem und demfelben Plane ibren 
Plaz finden. Die ruſſiſchen Truppenandbebungen find wohl nicht 
ohne Zwei; ed if immer vorfihtig, ſich In eine ſolche Stellung zu 
ſezen, dab man dem König Ludwig Philipp wieder das alte Di: 
lemma „oder im Süden, oder im Norden’ anbieten, und — ba 
man von diefer Seite der Annahme, aber nicht chen fo des 
Reſultats, welches in Franfreih diefe Annahme bervorbringen 
koͤnnte, gewiß iſt — im fehlimmiten Zalle bie Ungehoriamen mit 
Gewalt angreifen könne. So weit geht wahrſcheinlich die Berech— 
nung der fpanifcben Liberalen nicht, aber daß fie eine endliche 
Uchereinfunft mit Den Carlos und die Verwandlung des Juſte— 
Milien’s aus der Maste in feine wahre Natur, ben Despotiemus, 
fürdten, das ift gewiß, und um fo mehr, als man viele Carliften 
in den öffentlihen Stellen beibehalten hat, welche, mie ih aus 
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mehreren Beiirielen weiß, nicht mur im Sinne ihrer Partei über: 
baupt arbeiten, fendern ſelbſt in perfönlicen Angelegenheiten, mo: 
für der Spanier ſehr empfindlih ift, bie Liberalen, mo fie nur 
koͤnnen, bedrüfen. Daß fih in den kritiſchen Umſtaͤnden Spaniens 
die Bleichgefinnten miteinander verſtehen, daß fie den Boltsauf: 
ftinden eine politifhe Zeitung einzuprägen und fie bie und da zu 
befördern ſuchen, ift leicht zu begreifen, und ift nur, was in fol: 
ben Fällen immer und überall geſchieht; aber ben Gang der Me: 
volntion einer geheimen Geiellihaft und vollends einer Succur⸗ 
fale der hohen Propaganda von Yaris zugufcreiben, das ift eben 
fo ungereimt ald laͤcherlich. Ih weiß wohl, daß man dergleichen 
Dinge in den Zeitungen ichreibt, daß fogar der fpanifche Geſandte 
mit Ludwig Philipp in dieſem Sinne ſpricht — aber Lud— 
wig Vbilipp weiß beifer als irgend Jemand, was es mit ber 
Pariier Propaganda für eine Bewandtniß bat, und lacht bar: 
über fo aut als andere Perfonen, die jedoch folhe Gerichte 
recht gut audzubeuten wiſſen und fie eben barum verbreiten, 
Ich ſpreche mit allen Arten von Leuten, und Fönnte Ahnen 
Geſchichten erzählen, welche wenn fie auch nicht unumftößlich 
beweiſen, daß feine folde Propaganda eriftirt, wenigfteng bar: 
thun, daß die Perfonen, welche man dazu rechnen fönnte, nicht 
im Stande find, einen Heller außer Land zu ſchilen. Der 
Titel, bobe Propaganda, macht mid immer lahen. Es gibt 
nur Eine bobe Propaganda; bie, welche etwa in den Tuilerien 
ſelbſt ihren Siz bätte, aber dann ift man auc fiher, daß bie an: 
geftiftete Revolution verkauft und verloren if. Was bie fpani- 
fhe Succurſale betrift, fo it ed wohl wahr, daß zwei oder 
drei Perfonen, bie vieleicht jezt in Spanien eine, obgleich ziem⸗ 
lich unbebentende Wolle fpielen, einigen Sizungen der Gefell: 
ſchaft ber Menſcheurechte in illo tempore beigewohnt haben, 
und deeiwegen von ber franzöfifhen und fpanifchen Polizei ver: 
folgt morben find; es ift aber auch gewiß, daß fie bort nichts 
gelernt haben, und vielleicht mehr als irgend ein anderer Spanier 
den franzoͤſiſchen Erinnerungen abgrneigt find, denn fie haben bie 
bobe Propagında in Natura gefehen. — Die Obrigfeiten, 
die man bis jezt in Saragoffa und Barcelona ernannt bat, find 
unbedeutende Leute, meift vom Jufte Milieu, wie 3. B. der Ge: 
neral Paſtor, der Obriſt Uverbe, der Civilgouverneur Prat, der 
während ber Emigration in London Methodiſt wurde, und mit 
der Bibel unter dem Arm auf den Strafen prebigte, übrigens 
aber eine befondere Vorliebe fir die Organifirung einer guten 
Nationalgarde bat, welches unter den gegenwärtigen Umitänben 
von MWichtigfeit if. Diefe Obrigleiten ftehen unter ber Aufficht 
ber Junta, im welcher fi ber ehemalige fonftitutionelle Natio: 
nalgarde: Kommandant Llinas (welchen Llauder zu fifiliren drohte, 
wenn er mit bem emigrirten General ®... Korreiponden; un: 
terbielte), ber ehemalige fonftitutionelle Alcalde Paradellas, der 
Staatsölonomift Dliver, ehemals Deputirter,, fo wie auch Eubira, 
der Pondireftor Abascal (ein politiſcher Swifchenträger, dem nicht 
au trauen it), und einige Andere meiſt gleichen Schlags befinden. 
Bon ſolchen Leuten ift nichts Onticheidendes zu erwarten, und 
bis iſt die Hofnung der Oligarchie in ber Hauptſtadt. Ich glaube 
zwar, daß die Abfendung von 5000 Mann nicht ſowol die Her: 
ftellung der alten Ordnung (welches man vieleicht nur um Furcht 
einzujagen ausgeftreut bat), als die Beobachtung der in Arrago: 
nien eingedrungenen Garliften:Divifion (unter Guergue, der ſchon 
feit 1524 befannt ift) zum Zwek bat; indeſſen zweifle ich nicht, 


daß der Marquis Amarilad und ber Graf Toreno mit ihrem 
ftolzen hartnaͤkligen Weſen fib gegen bie Liberalen mit Gewalt 
zu behaupten fuchen werden; darin Fönnen fie von ihrem neuen 
Kollegen Mendizabal nur beftärkt werden , welcher diefer Tage in 
Paris gemeien, und alle Welt mit feinem Vornehmthun und 
feinen Detlamationen gegen feine alten Kameraden Alcala Ga: 
liano und Arguelles in Erſtaunen gefrzt bat. Wenn er ih mit 
den Wbfolntiften oder den Mepublifanern fchlagen müßte, fo 
würde er es gegen bie lezteren thun, fagte er dem Herzog von 
Frias, und ich weiß nicht, ob er benfelben Ausdruf an dem Xi- 
fhe des roi ceitoyen wiederholte, ich babe nur fo viel gebört, 
daß er bort von nichts Anderm als von ber Behendigkrit ſprach, 
mit welcher er vor biefem oder jenem Ford auf den Poſiſtraßen 
von England den Vorzug zu gewinnen wußte, Menn er übri: 
gend Feine andern Mepublifaner ald jene zwei zu befämpfen bat, 
fo ift e8 freilich nur ein Kampf gegen Windmählen. Er acht 
übrigend um feine Minifterftele, wie bie Kaze um ben beifen 
Brei herum, und ich glaube, er fürchtet fih vor dem Marquis 
v, Amarillas, ber fhwerlih dem Audenfohn einen Plaz au feis 
ner Seite vergönnt, Hier it ein Brief bed Domherrn Miego 
(Bruders bes verungläften Chefd ber ſpaniſchen Revolution) er: 
ſchienen, in weldem er den Miniſter Mendizabal ermahnt, Spa: 
nien wieder einen erften Januar wie bamald zu geben; wo nict, 
fagt er, fo wolle der Himmel, daß ich dich, ehe ein Jahr vergeht, 
wieder auf den £iiten ber Kings: Bench fehe (mo er vor noch nicht 
gar langer Zeit wegen Schulben verhaftet faß)! 

**Baponne, 17 Aus. Die Nachrichten aus dem Haupt: 
aitartier bes Don Carlos find aus Drbufe vom 12 Aug. Der 
Prinz hatte Puente Larra am 11 verlafen, um bie Nacht in 
Espejo (biffeitd des Ebro) zuzubringen, von wo er am 42 Mor: 
gend nach Berberana abgerrist war und feinen Weg nah Dr: 
bufia verfolgt hatte, mo er Abends eintraf. Die Ehriftinos un: 
ter Eorbova ſtanden bie ganze Nacht vom 11 auf ben 12 3 Le 
guas von Espeio. Es beißt, Don Carlos ſer nicht weiter gegen 
Caſtilien vorgedrungen, und nehme jest die Richtung feitwärts 
von Orbufia, welche Seitenbewegung mit dem mit feinen Gene: 
ralen verabredeten Hauptoperationgplan in Verbindung ftehe. In 
der Nacht vom 10 auf den 11 bat die von Bedoya befehligte, 
2000 Mann flarke chriftinifche Divifion Paucorbo (ienfeitd bes 
Ebro) in aller Stille verlaffen, und am 11 Morgens rükten die 
Sarliften ein; fie entwafneten 80 Urbanos, und nachdem fie neh 
bie vorhandenen Militaireffeften weggenommen batten, zogen fie 
fih ziemlich fpät in der Nacht wieder zurif. Den im Earlifti- 
fen Hauptguartier von Orbufa erhaltenen Nachrichten zufolge, 
batte fih Eordbova am 12 zu Miranda de Ebro aufgeſtelt. Er 
hatte feinen Marſch ſtets auf bem rechten Ufer des Ebro fortge: 
fest, und Ituralbe war allen feinen Bewegungen auf bem linfen 
Ufer deſſelben Fluffes gefolgt. General Mereno bat dur einen 
Sturz mit dem Pferde eine Kontufioen am Arm erhalten, die ei: 
nen Aderlaß nothwendig machte, doch bat biefer Unfall feine wei: 
teren Folgen gehabt. Hier geht in Folge eines Schreibeng von 
ber Gränze vom 15 das Gerät, die Garliften hätten in ber 
Gegend von Miranda de Ebro einen Transport von Militair- 
effelten weggenommen, bei dem fich auch eine Summe von 100,000 
Piaftern befunden habe, doch läßt fih die Wahrheit diefer Sage 
nicht verbürgen. — Einem Schreiben aus Saragoſſa vom 12 zu: 
folge, waren bie am 14 Abends bier verbreiteten Nachrichten über 
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bie Uaruhen vom 10 fehr überteichen. Alles befhränft fih auf 
die Sperrung bes Karthäujerflofterd, deſſen Mönche fortgefchift 
wurden, und anf eine energifhe Adreſſe an die Regierung, in 
welcher man bie ungefdumte Befolgung der Prinzipien der Kon: 
ftitution von 1812 verlangt. Man fügt bei, der Gouverneur 
felbft habe der Verfammlung beigewohnt, im welcher bie Adreife 
berathen wurde, — Zwei Negimenter bes Obfervationgforps, wel: 
ches unter dem Befehl des Generald Haridpe die limgegend un: 
ſerer Stadt befezt hält, haben Ordre erhalten fih in die öftlichen 
Pyrenaͤen zu begeben, 


Grofibritauniem 
gonbon, 19 Aug. Konfol. 5Proj. 39%; Cortesbons 44; 
portugiefifhe 87%; brafiliike 85%,5 columbifhe 31; merlcani: 
ſche 35. 


(Sun.) Auf dem Geldmarkte herrfcht große Flauheit, woron 


bie Urſache theils in der fleigenden Beforgniß vor einem Zufam: 
menftoß zwifchen ben Ober: und dem Unterhaufe, theils in dem 
beunrubigenden Zufande von Spanien zu ſuchen iſt. 

(Times,) Die Emittirung der Kafenfheine für bie erite 
Baarzahlung an der weſtindiſchen Anleihe begann geftern (18) an der 
Bank von England, wo fih eine fehr lebhafte Scene darbot. Ge: 
sen 4,005000 Pf. wurden voll bezahlt, und bie Theilnehmer 
machten durch dieſes Geſchaͤft einen fhönen Gewinn, 

Zu dem geftrigen Bericht über bie Oberbausfizung am 
45 it Folgendes nachzutragen. Im der Klaufel, welche beftimmt, 
daß „die in einer Stadtgemeinde zur Zeit bed Durchgebeng bie: 
fer BIN funktionirenden Friebensrihter ihre Amtsgewalt noch 
bie zum 1 Mai 1836 ausuben follen umd nicht länger,” bean: 
tragte Lord Lyndhurſt ald Umendement, dieſe Friſtbeſchraͤnkung 
zu ſtreichen. Daſſelbe ward ohne Abſtimmung angenommen. 
Lord Melbourne bemerkte dazu: „Ich werde mich weder die: 
fem noch fonft einem Umendement widerlegen, weil bei bem fe: 
ften Entſchluſſe, den die Majorität des Hauſes zeigt, die Bil zu 
Grunde zu richten, gegenwärtig ein folder Widerſtand offenbar 
unzlos feyn wuͤrde. Aber wenn nun ale biefe Umendements 
angenommen find und die Bill in ben Zuftand verfegt ift, wie 
ihn Ew. Herrlichkeiten wünfdhen, dann wird ed ber Gegenftand 
erniter, ſehr ernfier Betrachtung werden, ob die Minifter Sr. 
Maj. mit einer fo verflümmelten und verwüfteten Will fortbefte: 
ben fönnen (can proceed).” Ein Amendement Lord Ellen: 
borougbs, die Trennung ber Stadtgemeinden in Bezirke wei: 
ter auszudehnen, ald bie biefallfige Klanfel beftimmit,. warb eben: 
fals ohne Abftimmung durchgeſezt. Hierauf wurden bie legten 
Klaufeln mit eingelnen Amendements vollends angenommen, und 


der Druf der fo amendirten Bill befhloffen, um am 24 d. M. 


wieder in die Committee gebradt zu werben. Korb Londhurſt 
las die Klanfeln big zur 120ſten, als der legten, ab, paufirte mac 
ieder, ob fein Pair ein Amendement machen wolle, und rief: 
„Keine Aenderung — keine Aenderung.“ XZorb Brougbam: 
„Keine Henderung! da müſſen diefe legten Klaufeln bo fehr 
ſchlecht ſeyn, wenn Sie, Mplords, nichts daran zu aͤndern fin: 
den.” (Gelaͤchter.) Ehe das Haus in Committee ging, hatten 
die Pairs der minifteriellen Seite abermals eine große Unzabl 
Petitionen zu Gunſten ber Wil vorgelegt; eine einzige gegen 
die Bill, aus Ereter, wurde von dem Grafen v. Devon überreicht, 
Der Marquis v. Weftminfter fragte, ob biefe Petition in ei: 


ner öffentlichen, ober in einer Loch: und Winfelverfemmlung 
(bole - and - corner meeting) befcloffen worden ſey. Lord 
Brougbam: „Wenn ed in einer öffentlihen Verſammlung ge— 
ſchah, fo it fie eine große Kurtofität, und verdient unter Glas 
und Rahmen in einem Mufeum aufbewahrt zu werben (Gelaͤch⸗ 
ter), denn fie wäre bie einzige.” Der Herzog von Wellington: 
„Mit einer ſolchen Kuriofität kan ich dem edlen und gelehrten 
Lord aufwarten. Hier im meiner Hand halte ih eine Petition 
aus Haftinge, welche In oͤffentlicher Verſammlung befchloffen wor: 
ben und entfchieden gegen bie DIN gerichtet it. Will etwa ber 
eble und gelehrte Lorb fein Mufeun damit bereihern ?" (Ge— 
laͤchter.) Lord Brougham: „Der eble Herzog iſt ein fleifiger 
und gluͤklicher Kurioſitaͤtenſammler, und ich nehme fein Anerbie⸗ 
ten an. Mur fuͤrchte ih, mit dieſer Petition duͤrfte es gehen, 
wie mit dem beruͤhmten Schild des großen Alterthuͤmlers Dr. 
Martinus Cornelius Scriblerius, welcher, als man ihn geſcheuert 
hatte und näher beſah, nichts war als ein alter kupferner Leuch⸗ 
ter.” Echallendes Gelädter.) — Cine Deputation des Unter: 
haufes erſchien an ben Schranfen mit dem Erfuhen, dad Haus 
möge bem Herzog von Gordon und Lorb Kenpon erlauben, ſich 
vor der Unterhaus: Committee wegen ber im Heere beitchenben 
Drangelogen als Zeugen vernehmen zu laffen. — In der Unter: 
bausfizung am 18, melde übrigens nur mit Gegenſtaͤnden 
von rein Örtlihem Intereſſe befhäftigt war, batte Hr. Hume, 
Namens ber Committee über Drangelogen, bie Anzeige gemacht, 
daß ein Obriſt Fairman, welder das Amt eines Vice-Oberfelre: 
talrd und Oberfaffierd in der Orangegeſellſchaft bekleide, ſich ge 
weigert babe ber Committee eine Brieftafche vorzulegen, melde 
wichtige Dokumente im Betref biefer Gefelihaft, namentlich Ab: 
fhriften von Briefen an Vereinsmitglieder in ben Kolonien 
und deren Antworten daranf enthalte. Hr. Hume hatte biernach 
verlangt, daß Obriſt Fairman vor die Schranken befchieben werde, 
um fi wegen diefer Weigerung zu verantworten. In ber is 
zung am 49 erſchien hierauf der Obrift, von dem Stabträger des 
Hauſes begleitet, in der Uniform ber Drangelogen an ben Schran: 
ten. Er erflärte, er habe der Committee alle Dolumente mitge: 
theilt, welche fie feiner Mepnung nach zu forbern beredtigt ge 
wefen fep; aber mas die in Frage ftehende Brieftafche betreffe, fo 
inne er fie nicht überliefern, weil fie Papiere ganz vertraulichen 
und Privatangelegenheiten betreffenden Inhalts in ſich einfchließe. 
Der Dbrift, von mehreren ehrenwerthen Mitgliedern mit Fragen 
gedrängt, bebarrte bei feiner Weigerung. Man verbandelte über 
diefen Zwiſchenfall noh, als die Poft abging. — Das Ober: 
baus war am 19 nur mit Vernehmung ber Berichte über meh⸗ 
rere Petitionen beichäftigt. 

(Slobe.) Die fpanifhe Megierung bat mit ber englifchen 
einen Kaufvertrag geſchloſſen, wornach fie aus dem königlichen 
Arſenal zu Woolmih eine Anzahl Sechspfuͤndner, zwölfzölliger 
Haubizen und anderes Feldgeſchüz mit dem dazu gehörigen Ma: 
terial erbält, fo daß fie vom dieſer Artillerie nach ihrer Lans 
dung im Spanien fogleich wird Gebrauch machen können. Der 
DReft von dem Lanciersregiment des Obriften Kinſoch mird beute 
(19) eingeſchift werden ; das zweite Lancierdregiment unter Obrift 
Jack ift im Morthumberland: Street in der Bildung begrifs 
fen, es fehlt ihm aber noch au Offizieren und Unteroffizieren, 
Es fol mit irifhen Pferden beritten gemacht werben, bie man 
von Cork aus geraden Wegs nah Spanien einfhiffen wird. 
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Yaris, 21 Auguſt. Konfol, 5Proz. 109; 3'Prog. 78, 70; 
fpan. ewige Mente 35%; 3Proj. 20%%. 

Der Herzog von Nemours ift am 49 Abends nach London 
abgereist. 

Die Deputirten der Oppoſition, Laffitte und Merilhou, ſo wie 
der Herjeg Decazes fpeisten am 19 Aug. mit dem Könige und 
der königlichen Familie, y 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 20 Aug. 
ward, wie fhen erwähnt, bie Strafe der verihärften Deporte: 
tion angenommen. Der Urtifel des Gefeges lautet darnach: 
„Die Strafe der Deportation befteht darin, nad einer ber frau: 
zoͤſiſchen Befizungen, die durd dad Geſez beftimmt werben wird, 
tandportirt zu werden und dort lebenslang zu bleiben, So 
fange fein Deportationsort eingerichtet fepn wird, hat der Ver— 
urteilte eine Detentionditrafe entweder in einem Gefaͤngniſſe 
des Koͤnigreichs, oder in einem Gefängniffe in einer der 
franzöfifhen Beſtzungen, die durch das Seſez befiimmt wer: 
den wird, abzubuͤßen, je nachdem die Richter bis burd ben 
Verurtbeilungsfpruh ausdrüflih entichieden haben werden.” 
Die noch uͤhrigen Verbandlungen über das Jurpgefez betrafen 
blos noch die Art der Geheimhaltung, der Abftimmung der Ge: 
ſchwornen. Zulezt warb dad ganze Gefez mit 224 weißen gegen 
4419 ſchwarze Augeln angenommen, 

* Die Deputirtenfammer nahm am 21 Aug. folgende 
drei Gefegesentwirfe an: 4) einen Kredit von 500,000 Er, zu 
Maafregeln gegen bie Cholera im füblihen Fraukreich, mit 228 
gegen 5 Stimmen; 2) einen Ergänzungstrebit für die Ausgaben 
ber Kammer; 53) bie Penfionen und Unterfnigungen für bie 
Dpfer bed Morbanfhlagd vom 28 Zul, und deren Verwandte, 
mit 221 gegen 25 Stimmen. 

(Journal de Paris.) Aus dem Gefängnife Et. Pelagie 
find abermals drei Gefangene entfprungen. Es befindet fich im 
demfelben ein Pavillon, in welchem gewoͤhnlich Gelehrte unb po: 
litiſche Gefangene fizen, bie durch rubiges Betragen ſich ber 
Auszeihnung würdig gemacht haben, von der ftrengen Gefäng: 
nifordnung ausgenommen zu werden. Diefer Pavillon war feit 
einiger Zeit von Hrn. Rouen, Grant bed National, Dreiy 
Couder, megen der Vorfälle in ber Straße Pronvaire verurtheilt, 
Roffignol, Juningverurtheiltem, und Hebert, genannt Ric: 
mond, dem fogenannten Herzog der Normandie, der fih für 
Ludwig XVII ausgibt, unlängft erft zu 12jährigem Sefaͤngniß 
verurtheilt, bewohnt. Es ſcheint, daß es biefem leztern gelang, 
ſich durch Vermittlung eines beim Gefaͤngniß Angeſtellten den 
Schluͤſſel zu einer Thuͤre zu verſchaffen, welche in den Kuͤchenhof 
führt. Geftern Abend (20) iſt er, von Eoubder und Roſſignol 
begleitet, durch dieſe Thuͤre entkommen. Die Schildwadhe ver: 
nahläffigte, des fIrengen Befehle ungeachtet, von jedem Voruͤber⸗ 
gehenden, felbit von den Deamten ber Unftalt, das Loſungswort 
zu fordern, diefe Vorficht, und ließ die drei Gefangenen auf ihre 
Verfiherung, fie fepen Architelten des Gefaͤngniſſes, paſſiren. 
@iner von ihnen trug rin großes Portefenille unter bem Arm, 
und fagte im Vorubergehen laut zu feinen Gefährten: „Dieſes 
Gefaͤngniß ift ſchlecht gebaut und gibt den Gefangenen Belegen: 
beit zu entfommen; ed muß geräumt werben, und ich will zu 


biefem Ende einen Bericht an die Ra machen.“ 

Umſtaͤnde fuͤhren auf die Vermuthung, daß Hebert, genannt 
Michmond, der Urheber des Entwurfs iſt, und daß er bie beiden 
Andern durch Verfprehungen oder Gelb vermocht hat, ihn auf 
feiner Flucht zu begleiten; denn Couder und Roſſignol hatten 
bereit einen großen Theil ihrer Strafgeit überſtanden, und ihres 
guten Betrageus wegen hatte man fie fhen auf bie Lifte berer 


Alle 


gefegt, welde zur Begnadigung vorgefchlagen werden. Der 
Beanite, den man im Verdacht bat die Flucht begiünftigt zu ha— 
ben, befindet fid bereits in Haft. 

*** Maris, 21 Aug. Nah alen Berichten aus London 
fheint es zuverläflig, daß das Haus der Gemeinen dad Korpos 
rationdgefeg, wie ed im Oberhauſe umgeändert worden, nicht an: 
nehmen, und lieber bie ganze Bill verwerfen wird. Un ber vor: 
geitrigen Dörie zu London beforgte man, daß dieſer Umftand als: 
bald einen heftigen Swift zwiſchen den beiden Haͤuſern herbeifuͤh⸗ 
ron koͤnnte, und dadurch erklaͤrt man das Sinken der Stods, 
Unfre Reglerung ſoll indeß durch eine Depeſche benachrichtigt 
ſeyn, daß jene Beſorgniß fuͤr jezt ſich nicht verwirllichen, ſondern 
die Eroͤrterung der Korporationsbill vermuthlich bis zur folgen: 
ben Parlamentsſeſſion vertagt werden duͤrfte. — Die hieſigen Ge⸗ 
fegesvorfchläge werden ohne weſentliche Aenderung angenommen. 
Die öffentlihe Meynung ſpricht fih allerdings fortwährend ger 
gen fie ald Realtions-Maaßregeln aus; indeſſen äußert bie Mehr: 
zahl ihre Gefinnung mehr im vertrauten Gelpräh als öffentlich, 
indem fie fürchtet, den Gegnern ber Megierung in die Hände gu 
arbeiten. — Aus Spanien ift man heute ohne wichtige Neuig⸗ 
keit. Die Meynungen find noch verfchieden, ob die radikale Be 
wegung in Gatalonien und Arragonien fi weiter verbreiten oder 
ftillen werde; Niemand aber glaubt an die Intervention Frank: 
reihe, Daß Don Carlos über den Ebro gegangen, wirb war 
wiederholt von mehreren Journalen angezeigt, fcheint aber bisher 
nicht ganz konſtatirt. Sollte die Angabe ſich beftätigen, fo frägt es 
fih, ob dis dem Prätenbenten den Weg nach Mabrid bahnen, 
oder ob nicht vielmehr Eorbova in ben Ebenen Eaftiliens zu 
einem entfcheidenden Kampfe, welhem Don Carlos bisher aud: 
wich, Gelegenheit finden würde. Die fpanifhen Fonds wichen 
geitern um einige Prozent, und blieben heute unverändert. — 
Fuͤrſt Efterhayp, oͤſtreichiſcher Botſchafter am Londoner Hofe, hat 
einige Tage in Paris zugebracht, und reist heute Abend nad 
Wim. Man fagt, er denke im Februar nah London zuräf- 
zukehren. 

*Loon, 20 Aug. Die Cholera nähert ſich; mehrere Faͤlle 
haben in Balence flatt gefunden, andere viel näher, etwa zwölf 
Stunden von hier, zu St. Pierre de Breufe und zu Condrieut. 
Alles iſt feit den lezten Tagen bei bem ſtark mehenden Südwinde, 
ber allemal Nerven: und Leberfrante angreift, in einer gewiſſen 
Abfpannung, und bie Eholerinen find an der Tagesordnung. 

Riederlande, 

*+ Uns Holland, 20 Auguſt. Dem Vernehmen nad 
wird der Prinz von Dranien ber am ihn ergangenen Einla⸗— 
dung, ben Kriegsübungen bei Kalifh beizumohnen, nicht Folge 
geben, fondern nur einer unfrer anderm Prinzen, wie ſchon frü: 
ber gemeldet wurde, mad dem Geburtsfeſte des Königs, in Bes 
gleitung bes Prinzen Albert von Preußen nach Kaliſch abgeben, 
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gtaliem 

In den Bädern von Air in Sapopen waren vom 18 Julins 
bis 4 Auguft 406 Fremde angefommen, worunter 6 Engländer, 
46 Schweizer, 4 Rufe, 1 Amerifaner, 14 Italiener, 333 Fran: 
zoſen und 38 Gavoyarden. Seit Anfang der Badezeit betrug 
die ganze Zahl 156. Darunter waren der Präfident Dupin, der 
Deputirte Berrver, dee preußiſche Gefandte v. Werther ıc. aus 
Paris. Admiral de Mignp wurde erwartet. 

* Yusdem wefliben Italien, 16Aug. ine Erfchei- 
nung, bie allen mit dem Handel von Cbelfteinen befchäftigten 
Männern befonders auffällt, ift, bad unfere Gegenden feit einiger 
Seit mit Juwelen aller Art recht eigentlich uͤberſchwemmt find. 
Die größere Schönheit derfelben, melde bie Altern Edelſteine von 
ben nen anfgefunbenen weſentlich auszeichnet, gibt neben andern 
Umftänden eine beutlihe Spur von dem Orte ihrer jegigen Mb: 
fammung. Mehrere in Umlauf befindliche, befonders foftbare 
Stüfe, melde fhon durch Befchreibungen befannt find, laſſen 
nicht zweifeln, daß es bie Echäze der Klöfter Spaniens find; 
aus denen fie vor ber Aufhebung durch Moͤnche ſortgebracht mur: 
den, um zu Turin, Genua und Livorno, in Gold und Silber 
umgeſezt zu werben, und in dieſer veränderten Geſtalt nach Spa: 
nien zu Don Carlos zuräfzumandern, in beifen Händen dieſe Ka— 
pitalien wuchernde Zinfen tragen follen. — Die Befizer größerer 
Lager von Ebelfteinen fehen fi durch biefe Verbältniffe in großen 
Nachtheil verfegt, da der Preid durch jene Verkäufer, deren 2o: 
fungswort „nur Gelb’ it, ſehr gebrüft wird. Uebrigens be 
fhränft ſich dieſes Ergebniß nicht mehr allein auf unfere Gegen: 
ber, fondern ed laufen auch and Unter-Jtalien, aud Mailand 
und felbft aud Wien, wo ebenfalls Verkäufer ihr Wefen im Bro: 
sen treiben, aͤhnliche Klagen ein. 

Deutfhland 

Der „Fraͤnkiſche Merkur” fereibt aus Münden: „Side: 
rem Vernehmen nach wird, vor der Hand wenigiteng, ber ver- 
diente Staatdrath Hr. Egid. v. Kobell, aus Griechenland nah 
Bayern nicht zurüffehren,. Das Vertrauen Er. Mai. des Kö: 
nigs von Bayern bat bemfelben die Stelle eines koͤnigl. baveri: 
ſchen Gefandten am koͤnigl. griechiſchen Hofe mit einem Gehalte 
von 416,000 fl. gugetheilt. 

Die Speyerer Zeitung berichtet aus Rheinbapern: „In der 
Vorausſicht eined nochmaligen, ganz vorzuͤglichen Herbites fuchen 
faft alle Eigentbümer von Weinbergen bermalen ihre Faͤſſer zu 
leeren. Eine natürliche Folge dieſes ſtarlen Mudgebots iſt eine 
außerordentlihe Wohlfeilheit der geringern Meine, befonders von 
ben frübern Jahrgaͤngen, von denen manches Fuder unter den 
48347 aus unbebeutenden Lagen gefloffen fen mag. An vielen 
Orten wirb der Schoppen (*4 Liter) Wein um 4 Er. verzapft!“ 

*+ Karldruhe, 22 Auguſt. Die zweite Kammer berieth 
heute über ben Bubdget:Kommiffionsbericht bes Abg. Buhl, ben 
Penfiondetat für bie Jahre 1855 unb 1856 betreffend. Der Kom: 
miffiowsantrag anf Anerfennung des Etats warb einſtimmig zum 
Kammerbefchluffe erhoben. Sodann berietb bie Kammer uber 
die Vorlage des Kriegsminiſteriums, die Negulirung der Pen: 
fionen von ben Feldzägen ber Jahre 1806, 1807, 1809 und 4813 
— und bie Erhöhung des Penſionsſonds betreffend, Diefe lez— 
tere wurbe zu dem Behufe von ber Regierung beantragt, um 
einer anſehnlichen Zahl von Leuten, welche bie Feldzuͤge der ge: 
nannten Jahre mitgemacht haben, und deren in benfelben erhalte: 


nen Wunden oder Verlegungen (die für- ben Augenblik ohne fühl- 
baren Nachtbeil geheilt waren, aber ſpaͤter einen verderblichen 
Einfluß äußerten), ihnen die Fähigkeit benabmen, fi durch Arbeit 
zu ermähren, um dieſen Leuten eime jährliche Unterſtüzung vom 
20 fl. verabreichen zu fönnen. Die nad biefer Berechnung des⸗ 
halb nöthig gefallene, von der Megierung vorgefchlagene Erhöhung 
bes Penfionsfondd um 3700 fl. ward von ber Kammer — mit 
Umgehung eines, anf Verminderung dieſer Summe binweifenden 
Antrags des Abg. v. Itzſtein — bemilligt. Den Schluß ber 
Eisung machten mehrere Berichte der Petitionskommiſſion. — 
Die erfte Kammer bat heute, mit nur geringer Mehrheit, bag 
Gefez über die Beftreitung der Gemeindebeduͤrfniſſe nach der Fafs 
fung ber zweiten Kammer angenommen. 

@in Schreiben aud Frankfurt vom 22 Aug. verfichert aus 
„zuverläffiger Quelle”, daß der Vertrag tiber den Beitritt Fraul⸗ 
furts zum deutſchen Sollvereine jezt definitiv abgeſchloſſen ſey. 
Der Vereinzolltarif werde wohl gleih nah der bevorftehenden 
Herbſtmeſſe in Kraft treten. (D. Cour.) 

*+ Eranffurta. M., 23 Aug. Im ber geftrigen Sizung 
tinfrer geieggebenden Berfammlung wurbe, zufolge Senats: Un: 
trags, wie man vernimmt, befchloffen: unfer Linienmiliteir um 
eine Kompagnie zu vermehren. Daſſelbe beſtand zeither aus 
fünf Rompagnien, ungefähr 700 Mann ſtark mit 19 Offizieren. 
Durch jene Vermehrung. wird deren Stärke auf 8 big 900 Mann 
fleigen, Als Urfache gibt man ben außerorbentlihen flarfen 
Dienft an, welcher daffelbe fortbauernd in Auſpruch nimmt. — 
An Militairpenfioniften haben wir 1 Obriftlieutenant, 4 Major, 
2 SHauptleute und 1 Oberlieutenant, 

** Frankfurt a. M., 25 Ang. Wegen des Sonntags ift 
zwar heute bie Börfe geſchloſſen, nichtäbeftoweniger find fehr be 
deutende Verkäufe, befonders in fpanifhen Effelten, bewirkt wor- 
ben, und zwar zu meichenden Kurfen. Im Folge davon gingen 
auch hollaͤndiſche wie dftreihifhe Papiere zurüf, Man bezahlte 
nemlich ſpaniſche Eorted:Bond 30%/,; Sprogentige Menten 31a; 
Sprosentige 18; hollaͤndiſche Integrale 531%,,;5 oͤſtreichiſche Spro- 
zentige Metalliques 102°; Aprozgentige 935 Wiener Banfals 
tien 1580, - 

Kaffel, 20 Aug. Es Tommen jest täglich Potühaften von 
Motenburg in Betreẽ der Landgraͤfin auf dem Schleſſe zu Wil⸗ 


‚beimehöhe an, in Folge deren fich bisweilen die feltiamiten Ge— 


rücte verbreiten. Se bieß ee, eine Kammerfrau der Landgraͤfin 
habe wegen einer verbeimlichten Schmwangerfchaft das Schloß Ro— 
tenburg verlaffen muͤſen. Die Frau Landgräfin, heißt es ferner, 
weigere ſich fortdauernd, ihren Suftand einer arztliden Unter 
fuhung zu unterwerfen, Es find, in Folge von bier aus erhal: 
toner Welſungen, die Vorfihtsmaasregeln in Motenburg jüngft 
noch mehr gefchärft werden, Es wird Niemand im Schloſſe zus 
gelaffen, ohne genügende Auskunft zu ertheilen, zu welchem 
Zweke er das Schloß betreten will. Diefe firengen Maafregein 
follen auch die Abreife des Schwagers ber Landgräfin, Grafen 
v. Salm:Krautheim, veranlaßt babın. (Schw. M.) 
Thuüringen, 418 Aug. Die Theilnahme an den Muffs 
feiten nimmt immer mehr ab, Das am 15 d.M. zu Jena zum 
drittenmale veranftaltete und andere waren menig befucht. In— 
beifen beebrtem 3. k. Hob. die Frau Großherzogin von Weimar 
und ihre Tochter mit deren Gemabl, dem Prinzen Karl von 
Preußen, dismal das Feſt mit ihrer Gegenwart, — Es bilden 
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ſich kei und in mehrern Stäbten, 5. ®. in Jena u. a, foge 

nannte Bürgerrereine. Ihr Zwet if, größere Eintracht zwiſchen 

den hoͤhern und niedern Ständen herbeizuführen. 
Breuße m 

Er. Mai. der König, die Frau Fuͤrſtin von Liegyig und der 
@rbgroßbersog von Mellenburg: Ehwerin mit feiner Gemahlin, 
reisten am 22 Auguſt Morgens von Berlin nah Schlefien ab. 
Morber war der Generaladjutant des Kaiſers Nilolaus, Fuͤrſt 
Mentihifoff, von Danzig zn Berlin angefommen. 

Als am 16 Aug. Nachmittags das Dampficif Herkules mit 
dem Haller an Bord ſich Danzig mäberte, wurde es von ber 
ganzen ruffiiben Flotte, wovon 6 bis 3 Schiffe bei Danzig las 
gen, bie übrigen weiter hinaus bis Pillan in der See kreuzten, 
nah ber Meibhefolge, fo wie es bei jedem Schiffe vorbeifuhr, mit 
Kanonendonner begrüßt: 

(Staatszeitung) Danzig, 18 Aug. Bald nab An: 
bruch des geftrigen Tages rüfte die Garniſon unferer Stabt zum 
Dlivaer Thore hinaus, und vereinigte fih mit den aus der Um: 
gegend berbeigegogenen Ravallerieregimentern auf den großen Erer⸗ 
zierplaze. Um balb 10 Uhr Vormittags begaben fih Se. Mai, 
ber Kaiſer, in Begleitung Sr. & Hob. des Kronpringen, zu 
Magen dertbia, um die Truppen zu infpigirem, und befichtigten 
hiernaͤchſt die auf dem Hagels- und dem Bilhofsberge befindli— 
Sen Forts, fo wie das Zeughaus. Ihre Mai. bie Kaiferin nah: 
men mittlerweile die Pfarrkirche in Augenſchein. Im Laufe dies 
ſes Tages ftatteten die hoͤchſten Herrſchaften dem Fürftbifchof von 
Ermiand in Dliva einen Befuh ab. Ein Ball pard dagegen, 
ben bie. Stadt im Artushofe veranftaltet hatte, wurde von dem 
heben Kaiferpaare nicht angenommen. Heute in aller Frühe 
baden Se. Mai. der Kalfer und einige Stunden fpäter bie übri- 
gen hoben Herrſchaften, worunter auch der Prinz und bie Prins 
zeſſin Friedrich der Niederlande, unfre Stadt wieder verlaffen.] 

I. Maj. die Kaiferin paffirte auf ihrem Wege nah Fiſchbach, 
am 20 Aug. Vormittags, in Begleitung ihrer Kinder und ihrer 
Schweſter der Prinzeffin Friedrich der Niederlande, dur Franf: 
furt an der Oder. Se. Mai. der Kaifer hatte, wie es fcheitt, 
feine Reife von Danzig direft nach Kaliſch gerichtet, 

Schweden. 

Stodhbolm, 14 Ang. Das Mftonblad glaubt allen Grund 
zu haben, die Nachricht im Hamb. Korr., ald würde unfer Kron⸗ 
prinz, welcher eine @inladung nah Kaliſch erhalten bätte, bei 
dieſer Gelegenheit Mitte Septemberd einen Beſuch bei feiner 
durchl. Schwiegermutter in Münden abftatten, für unrichtig zu 
halten, Der Prinz werde in Abweſenbeit feines koͤniglichen Wa: 
terd in Norwegen die Regierung über Schweden führen. 

RKuplan dd 

St. Peteraburg, 15 Aug. Vorgeſtern Mittag haben ſich 
Ihre Majeftäten der Kaifer umd die Kaiferin vom Peterhof nach 
Danzig eingeihifft, Im ihrer Begleitung befinden fid der Groß⸗ 
fürft Konftentin umd die Großfürſtin Olge, fo wie der Prinz 
und die Prinzeffin Friedrih der Niederlande, und der Herzog 
von Naſſau. — Am 31 Julius ift der Generaladjutant, Graf 
Stroganow, von bier nad Griechenland abgereist, um im Namen 
bes Kaiferd Er, Mai. dem König Otto von Griechenland zu ſei⸗ 
ner Volljährigkeit Gluͤk zu wuͤnſchen. 

Im Jahr 1834 betrug in Mufland die Ausfuhr: Ins 
Ausland 217,322,146 Rubel, nah Finnland 2,440,995 M. 


nah Polen 10,656,141 R., Summe 230,118,880 R.; die @in- 
fuhr: Mus dem Auslande 214,524,630 Rubel, aus Finnland 
969,919 R., aus Polen 2,798,803 R., Summa 218,093,552 R. 
Folglich überfteigt die Husfuhr die Einfuhr um 12,826,528 R. 
Der Werth des eingeführten Goldes und Silbrs beterägt nah 
Abzug der Ausfuhr 15,402,575 R. Die Zabl der in ſaͤmtlichen 
Hafen angelommenen Schiffe beträgt 4,584, alfo 110 mehr als 
im Jahr 1853. Solleinkünfte: 82,903,819 R. 588. Die durch 
den Unterhalt der ganzen Sollverwaltung veruriachten Ausgaben 
betragen 7%, Yroz. von diefer Summe. , 

Ddeffa, 31 Zul. Im der Naht zum 28 d. ift dad Dampf: 

boot l'Empereur Nicolas fait gänzlich abgebrannt. 
» oo lem 

+ Von der polnifhen Bränze, 44 Aug. Ein Korre 
foondent der Allg. Zeitung ſprach neulich vom einer Verſchwoͤ⸗ 
rung, die gegen bad Leben bes Kaiferd Nifolaus gerichtet geweſen 
fev. Wir willen micht, mer jeme angebliche Verſchwoͤrung dem 
Korrefpondenten entdeit bat. Wahrfcheinlich haben blog die den 
Polizeibehörben gegebenen frengen Vorſchriften, vieleicht bie 
Mittheilung der Namen einiger im Allgemeinen verbächtigen In: 
dividuen, zu jenem Mifverftändniffe Anlaß gegeben. Wir be 
ftätigen nur die Falfchheit des von dem Korrefponbenten felbft in 
Zweifel gezogenen Geruͤchts, ald ob auch nur für einen Augen⸗ 
blik die Vorkehrungen für das Lager von Kaliſch unterbrochen 
worden wären, ober bie mindefte Abänderung erlitten hätten. 
Wir glauben, baf ed mit dem ganzen Verſchwoͤrungsplane für 
Kaliſch ebenfo mie mit der polniſchen Armee fteht, die, wie 
Jebermann weiß, nirgends eriftirt, bie alfo auch bier nicht mit 
agiren, und auf deren Beiftand und Verführung folglich Nic 
mand zählen fan. 

Deftrei cd 

*Mien, 20 Aug. Heute legte der Graf v. Wilenburg ale 
Eivilgouverneur von Steiermark feinen Dienfteid in die Hände 
Er. Mai. des Kaifers ab. — Vorgeftern Mittag wurde bier die 
ganze Familie eined Buchbinders famt Seſellen, 15 Perfonen, 
durch Arſenik vergiftet, ben fie in einer Deisfuppe genoffen hat⸗ 
ten. Man bat bis jest feine Spur, ob dieſes Unglüt durch Zufall 
ober Bosheit veranlaßt worden if, Da fofort ärztlihe Huͤlſe ges 
rufen wurde, die glüflicherweile das Uebel ſchnell erfamnte, fo 
boft man das Leben der Meiſten zu retten. @in zweites Ungluͤk 
ereignete fih am Abend zuvor im der Kaferne zu Gumpendorf, 
wo ein Fourierihis dem Hauptmann Grafen 8... .. . aud Mad: 
gefühl mit einer Hake einen folden Schlag auf das Hinterhaupt 
verfegte, daß er bemußtlos niederſtuͤrzte und fein Leben in großer 
Gefahr ſchwebt. Der Thäter überlieferte fich felbit dem Gerichte, 
— Dem Vernehmen nach wird naͤchſtens im Auslande eine Dar: 
ſtellung der politifgen Wirkſamkeit des Fürften von Metternich 
ericheinen, ald deren Verfaffer ein junger Schriftfteller bezeichnet 
wird, ber fchon bei andern Belegenheiten ſowol durch gründliche 
und unbefangene Auffaſſung bed hiſtoriſchen Stoffes, als vorzuge⸗ 
weiſe durch eine anziehende Sprache fein Talent für biefes Litter 
raturfach bewährt bat, 

* Drag, 19 Aug. Der Großfürft Michael von Rupland fanıt 
Gemahlin und zablreichem @efolge ift geftern Abends von Karls⸗ 
bab bier eingetroffen, und im, Gafthaufe zu den drei Linden abs 
geftiegen. In der kaiſerlichen Burg werden bereits feit längerer 
Zeit allmählich Anftalten zum Empfang der hohen Gaͤſte getrof⸗ 
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fen, deren Ankunft wir für ben luͤnftigen Monat entgegen fehn. 
Echon find Kontralte mit Tapezierern und Meubled - Lieferanten 
abgeichloffen, und Maurer und Simmerleute, Schleffer und Tiſch⸗ 
fer find in allen Räumen des weitläuftigen Gebaͤudes mit Re: 
poraturen und Denovationen befhäftigt. Auch das zweite Ge— 
ſchoß der Keiferburg ſteht nun wieder leer, da Karl X mit bem 
Herzog von Bordeaur fih nach Zöplis begeben, die Herzogin von 
Angenleme und Mademoiſelle aber fih zum Beſuche der fuͤrſtli⸗ 
chen Kamilie Rohan nah Sichrow verfügt haben, wohin ihnen 
der Kardinal Latil vorangegangen war, Der Oberfammerberr 
von Blacas befindet fih im Gefolge bed Könige. Politifhe Kanne: 
giefer wollen zwar einen politifhen Zwel in diefer Reiſe des Kö— 
nigs nah Toͤplitz — ber zweiten in biefem Jahre — finden; 
doch dürfte wohl die Heilfraft der Qurlle der einzige Magnet 
fepn, welcher den Velteften der Bourbons ſchon wieder dahin ge 
zogen bat. Die Herzogin von Angouleme will ihren Schwieger: 
vater gegen Ende des Monate in Töplig abholen, und bie ganze 
Familie wird dann den Herbft auf dem Schlofe Buſchtiehrad zu: 
bringen; denn, wie bie Vergangenheit ber Gegenwart Play macht, 
jo zieht fih der Erfönig von Franfreich jedesmal aus Prag und 
Toͤplitz zuruͤk, fo oft ein gefröntes Haupt naht, deſſen Thron feit 
fteht. Uebrigens bemerken nur diejenigen Bewohner Prags feine 
Entfernung, welde die Yusfiht gegen die Burg haben, und uun 
Abends die Feniter feiner Apartements unbeleuchtet ſehen, fonft 
wird er faum vermißt, da er und feine ganze Familie fehr zuruͤk⸗ 
gezogen leben. Dis hat befonders in diefem Jahre auffallend zu⸗ 
genommen, benn fonft ſah man Karl X und ben Prinzen Hein: 
rich öfter, wenigſtens auf Spagiergängen, den erjten meift zu 
Pferd, den leztern im Wagen, an deſſen Schlag ober hinter wel: 
chem ſtets ein Dfficier de Surete ritt. Wahrſcheinlich haben fi 
hei dem Herzog von Bordeaux die Lehrftunden vermehrt, und ba: 
her die Promenaben vermindert. Der junge Prinz glübt übri- 
gens von Gefundheit, und fein Ausſehen ſtraft alle Maͤhrchen 
Ligen, die in Franfreih von einem keimenden, unheilbaren Uebel 
erfonnen wurden. Seine Erziehung wird fehr fireng, aber forg: 
fältig fortgeſezt, indeffen geht man dabei von bem vieleicht nicht 
zwelmaͤßigen Gefichtepunft aus, ihn den Wicderbefiz des fran- 
zoͤſiſchen Throns als unfchlbar betrachten zu laffen, und er foll 
ſich oft der Medendart bedienen: „Wenn ic einmal König bin —.“ 
Mademoifelle, welche am meiſten fichtbar iſt, da fie häufige Fup: 
promenaben mit ihrer Ehrendame, ber Gräfin v. Mentbel, macht, 
entfaltet ihr Inneres und Aeußeres feit einem Jahre bedeutend, 
und foll fo auffallende Zuge von Verftand und Eharafterfeftigleit 
an den Tag legen, daß ſich in ihr eine wichtige hiſtoriſche Perſon 
entwikeln fönnte. Sie befizt dem lebhaften Seiſt ihrer Mutter, 
und da ihre Erziehung in ben legten Jahren unter der eifernen 
Strenge der Herzogin von Angonleme, diefer in Leiden gereiften 
königlichen Fran, geleitet wurde, die, wenn nicht ald Muſter der 
Milde, doch der reinften Tugend aufgeitellt werben muß, fo diirfte 
fie leicht vor den Febltritten bewahrt werben, bie auf ben Ehe: 
ralter jener fo manden Schlagfhatten werfen. Die Herzogin 
von Berry hat Brandeis verlaffen, mo fie mit großen Koften ihr 
heiteres Landleben zu verichönern fuchte, fi bes edlen Waibwerfd 
befliß, wie ihre koͤnigliche Schwefter gm Aranjucz und 2a Grania, 
(wenn man von ihr gleich Feine ähnliche Jagdheldenthaten, wie 
von jener zu erzäblen weiß) und ebenfalls nur felten in der Stadt 
gefehen wurde, wo fie gemöhnlih Arm in Arm mit dem Herzog 


von Vordeaur über bie Strafe ging. Oefter erſchien ber Graf 
Luchefi-Palli, deffen Geftalt viel Auffeben erregte, und den Ges: 
fhmaf feiner Gemahlin rechtfertigte, ſelbſt auf Bällen und im 
Thrater, welches bie Herzogin während der ganzen Zeit ihres 
Aufenthalts nur zweimal befuchte, Die Herzogin ift nach Ober: 
Deftreich gereiet, und dürfte fih wahrſcheinlich für den naͤchſten 
Winter nah Grüß begeben; doch ift noch Feine Urſache vorhauden 
zu glauben, daß fie gar nicht mehr nach Brandeis zurütfchren 
werde, da bie meilten ihrer’koftbaren Effekten, Gemälde ıc. im 
dortigen Schloffe zurüfgeblieben find. Im Ganzen lebten die bei— 
ben Meinen Hoflager zu Prag und Brandeis auf einem fehr ge: 
fpannten Fuße miteinander. Nur felten burften bie Enfans de 
France ihre Mutter feben, und wer bei Karl X in Ungnade 
fiel, konnte mit Zuverſicht auf einen freundlihen Empfang bei 
ber Herzogin von Berrp zählen. Der königliche Hofmaler, Rit⸗ 
ter Harbivillierd, wurde fogar entlaifen, weil man ihn beihuldigte, 
zwiſchen der Herzogin und ihren Kindern den Unterhändler ge: 
macht zu baben. Er begab fich zuförderft nach Brandeis, che er 
einen andern Lebeneplan entwarf, Auch Hr. v. Barante, beffen 
Entfernung von der Erziehung bes Herzogs von Vordeaur ſehr 
zu bedauern ift, war, fo lange er ſich noch hier aufbielt, der 
Hausfreund der Herzogin. — Die Bewohner von Toͤplitz, welches 
in diefem Jahre feinen erſten Schuzpatren, den König von Preu⸗ 
fen, kuͤrzere Beit als gewöhnlich in feinen Mauern befaß, hoffen 
auf Entidädigung durch eine zweite, wenn auch Furge doch befto 
glängendere Saiſon, und wir dürfen hoffen, dieſen Herbſt noch 
ſehr intereffante Nachrichten von dort zu erhalten. Schon find 
alfe großen Wohnungen in Beſchlag genommen, und vor der 
Stadt werden Stallungen von Holz errichtet, Wiener Briefe 
und Reiſende melden den fortwährend leidenden Zuftand des Kals 
fers, und aͤußern zumeilen einigen Zweifel, ob derfelbe fih neh 
in Perfon nach Zöplis begeben, oder einen der Erzherzoge als 
feinen Stellvertteter dahin fenden werde, da eine zu große Ans 
zahl hoher Perfonen eingeladen ift, um bie ganze Verfammlung 
rüfgängig machen zu koͤnnen. Nachdem jedoch bie Reife Des 
Monarchen nach Ober⸗Oeſtreich aufgegeben wurde, um ihn micht 
zu ſehr anzuftrengen, fo fteht zu hoffen, daß er fich bis zu Ende 
diefed Monats auch hinlänglic erholt haben wird, um die Meife 
nah Böhmen anzutreten. — Die Ernteberichte aus vielen, felbit 
den gefegnetiten Theilen des Landes, lauten traurig, die furcht⸗ 
bare Dürre des Jahres, die am vielen Orten alle Bäche derge: 
ftalt austrofnete, daß die Bauern die herrſchaftlichen Teiche beim 
lich bei Nachtzeit abliefen, um mur ihren augenbliflihen Wafler: 
bedarf zu befriedigen, bat die Hofnungen der meiften Grumdbefiger 
vernichtet. Dagegen find die Kernfrücte in den höhern Gegen: 
den gut geratben, und die Preife, zumal des Habers, auf den 
lezten Märkten gefallen. ber uͤberall iſt der Wieswachs verums 
tät, und felbit die größten Giüterbefiger verkaufen bie Hälfte 
bres Viebftandes, dem fie uur mit fo ungeheuern Koften zu er 
nähren vermöhten, daß diefelben deſſen Werth und Erträgniß 
bei weiten überfteigen würden. j 

Wien, 22 Aug. Metalliques 102%; Aproz. Metalligues 
98'145 Banfaktien 1321. 

Frankfurt a. M., 24 Hug. Metall, 102,5 aproz. Mer 
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Deutſchland. 

In einer Korreſpondenz aus Münden vom 14 Auguſt in 
der Hannoverſchen Zeitung liedt man: „Die Baͤder zwiſchen 
Elbe und er, auch einige am Rhein, haben in dieſem Som: 
mer unlängbar abgenommen. In die fränfiiben Bäder unfers 
Bapernlandes, namentlich nah Kiffingen, war der Andrang um 
fo größer und verbiente wohl eine forgfame Chronik, dergleichen 
die böbmifhen Bäder feit geraumer Zeit fih erfrenen. Uber 
au bie Wäder des haperiihen Hochlandes kommen Jahr für 
Jahr mehr in Aufnabme, vom Lech bis zur Salza und zwiſchen 
allen ben unbefchreiblih annıntbigen Seen der Ammer und Würm, 
am baperifhen Meer (wie der Chiemſee noch immer heißt, ob: 
gleich Bavern mit Lindau feiten Fuß in dem Bobdenfee ſezt), am 
Fuße jenes im feiner Urt einzigen Panorama's des hoben Peißen⸗ 
berges (der die tyroliſchen und ſchweizeriſchen Bergrieſen, über 
dreibundert Ortſchaften, darunter Augsburg, Münden und Frei: 
fing, den Silberfpiegel von fieben Seen und das ganze Land zwi— 
ſchen Lech und Iſar und big über die Donau, tief ins Schwaben⸗ 
land zeigt), im falgreihen Mojenbeim und Fig ing Allerbeiligite 
der Idolle, in Salzburg. — Was die Natur am Erhabenheit und 
Anmuth, was fie an reiner Alpenluft, an den würzigiten Düften 
in Feld und Wald, an den überrafhenditen Fernfihten, Engen 
und Schluchten zu bieten bat, geben bie bisher noch fo wenig be: 
fannten Bäder des bayeriſchen Hochlandes in überfhwenglicer 
Fülle, — Diefed Jahr brachte und eine Menge lieber norddeut⸗ 
fer Bäfte, deren einige den klugen @infall batten, ſich der Schnell: 
poſt bis Münden oder Saljburg zu bedienen, und ven dort nach 
allen Michtungen Fußreiſen durch das falyburgiihe, tyroliſche 
und baperifche Hochland zu machen. Mehrere haben dem berr: 
lichen Ausflug die Krone aufgeirzt, indem fie von Innebrud über 
den Brenner und durch die Porpbrrwände des Kunterdmeges 
nach Dosen, Meran und über die Quellen ber Etih und bed 
uns, durch bie ſchauerliche Finſtermuͤnz zurüf nah Füßen und 
Ho henſchwangau pilgerten. — Die Künftler, die bier ihre orte: 
fewiled mit unerfchöpfliber Ausbeute fhmülten, gaben dem eriten 
Anftof. Die Schweiz ift wie verfhollen und auf ben norddeut⸗ 
schen Ausitelungen it unfer Bergland allerwärts vorberrihend. 
Die Tiebliche Erſcheinung der Londoner Anfihten Tombleſons von 
den pittorest und bifterifch merkwuͤrdigſten Punkten Tyrols, in: 
fonderheit feiner Haffiihen Burgruinen, Anfihten, die durch ihre 
Woblfeilheit und Schönheit außerordentliche Verbreitung finden, 
Hat dad Augenmerk neuerdings dahin geſchärft. Das oben ger 
nannte Hohenſchwangau bat für den Niederſachſen noch ein eige: 
nes Jutereſſe. Diefer Umkreis war die Wiege der Melfen. 
Diefe file, beitere Burg läßt uns alle die Geifter der Welfen, 
der Hobenftaufen und ber Schrren (denen fie nad einander an: 
gehörte) in einem Zauberſpiegel, fo eruſt, wie ihre hohe Wald- 
einfamfeit, und fo mild, mie ihre Schwanenteihe und Seenfer 
vorfchweben. Große Erinnerungen der Chriftianifirung nnd ber 
Meformation, des marligen und des welfenden Ritterthums rei: 
en bier fi die Hände. Mo ber Lech aus engem, bunfelem 
Schlumde, zwifchen ſchroſſen Felszaten branfend und reißend den 
Durcdgang erzwingt, und zwiſchen Schwaben, Bayern und Zprol 
die dreifache Graͤnzmarl bildet, zwiſchen dem Tiebliben Schmanfee 
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und bem büftern Alrſee, die der Menbdlingteich verbindet, erhebt 
fich ein ungebeurer Marmerblof, auf den bereits die Römer eine 
Warte gethürmt batten. Dur mehr als ein Jahrtauſend blieb 
biefem Fleſchen Erbe ſtets ein hiſtoriſcher Charakter aufgeprägt. 
Caͤſars Name Eebrt mehrmals wieder, der Juliſche Schlund, 
die Juliſche Alpe beißt der Gebirgszug. Mon der Klippe zur 
Kippe, zwiſchen denen ber Lech durchbricht, laͤßt die Sage ben 
Caͤſar zu Pferde überfpringen, und bis @elände bie Juliſche 
Stirne ber Alpen benennen. Zeit und Mundart haben bie 
Frons Julii in Pfronten, den Saltus Yulif in Luſalt verändert, 
die Fauces Julia in Füßen, welder merkwürdige alterthuͤmliche 
Ort nur eine halbe Stunde von Schwangan entliegt, Der Lech: 
ſchlund zu Füßen, Caͤſars mptbifher Felſenſprung, war dem oſt⸗ 
gothiſchen Herzoge Servatus von ſeinem großen Koͤnige Theodo⸗ 
rich gu wachſamer Obhut empfohlen. Er ſpielt in ber Chriſtia⸗ 
nifirung diefes Geländes eine wichtige Moll. Den Fußſtapfen 
des heiduiſchen Helden folgte ein chriftlicher, der iriſche Kriegs: 
mann Magnus, insgemein St. Mang, der hier die Drachen töb- 
tete, über den Lechſchlund (mo noch „St, Magnus Fuptritt” im 
Felſen ift) fprang, und in dad am Abgrunde hangende Blokhaus 
der Räuber Feuer warf. Unter den Welfen, unter den Stauffen 
wohnte bier ein uralter Adel, aus welchem Hiltebold, ein Genoſſe 
aller großen Stauffentage, eine ruͤhmliche Stelle unter den Minne: 
ſaͤngern ſchwäbiſcher Schule behauptet, Und biefe mit fo großen 
Gefbichtsd- Erinnerungen prangende, wit allen Reizen der Natur 
verſchwenderiſch ausgeſchmuͤlte Burg follte chen auf Abbruch ver: 
kauft werden, als vor zwei Jahren der Kronprinz Marimilien 
von Bayern fie erfaufte und im ebelften Sinne zu reſtauriren 
beſchloß. Seine Wahl für diefes edle Geſchaͤft zeugte für feinen 
angeborenen Scharſſinn. Sie fiel auf den Vordermann eines von 
ber Vila Pliniane zu Con entiprofenen, feit einem Miertel- 
jahrhundert in Bayern einheimiſchen Kuͤnſtlergeſchlechts, auf dem, 
in feinen Face europäifh befannten Dominit Quaglio. — Auch 
in neuerer und nenefter Zeit wich das hiſtoriſche Intereſſe nicht 
von Hohenſchwangau. Wie vom Meichätage zu Worms 1521 
auf die Wartburg, fo wurde Luther 1518 vom Meichsitage zu 
Augsburg auf Hohenſchwangau, und don dort weiter ber Ho: 
henaſchau nah Nürnberg gerettet und geborgen. Als die 
Schmaltaldifhen Bundesverwandten raſch an ben Eingängen To— 
rols erfhienen, um Karl V zu verjagen und das Konzilium von 
Trient auseinanderzufprengen, war bas Hauptquartier Morizens 
von Sachſen und Schärtiind von Burtenbach durch mehrere Tage 
auf Hohenſchwangau. Im Sojährigen Krieg: wehten bier ſchwedi⸗ 
ſche und franzöfifhe Banner unter Horm und unter dem großen 
Sonde. Noch zwiſchen den Schlachten von Marengo und KHoben: 
linden, im Julius 1800, fiel bier ein bedeutendes Treffen vor 
zwiſchen Deftreichern, Franzoſen und Tprolern. Schon im heuri⸗ 
gen Jahre war der Befuh von Hobenfhwangan frequent, er 
waͤchſ't aber gewiß Jahr für Jahr. Das preußifhe Marienburg 
ſteht als alterthümlicher Bau gewiß eben fo weit über Hoben: 
fhwangau, ald Marienburg binfihtlih der Naturreise vor un: 
ferm Schwangan völlig verſchwindet. — Es war ein edler Gedanfe 
bed Kronpringen, jenes anziehende Sachverhaͤltniß dadurch feitzubal: 
ten, daß auf dem wiederhergeſtellten Hohen ſchwangau ein Welfen faal, 
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ein Stauffenfanl und ein Schprenfaal die Hauptgemaͤcher bilden. 
Die Burg ift fo mufterhaft reſtaurirt, und ihr gegenüber ein ganz 
neues Stailgebäude fo alterthämlich aufgeführt, daß Altes und 
Neues zu untericheiden laum möglich if, Cine ehrwuͤrdige Zierde, 
zumal an dem Brunnen und bei ben fich überall bietenden Bern: 
fihten find bie fchönen, uralten Linden. In diefer Höhe ift fol: 


her Wafferreihtbum, daß fieben Brunnen verfeben find. Vor 


dem Söller fpringt aus einer, von vier eifernen Löwen getragenen 
Schale ein 40 Schub hoher Waſſerſtrahl. Die Mauer des Hof 
brunnens unter ben £inden ziert ein rübrend einfaches Madonnen: 
bild, Dem Felſenbade gegenüber ift (von fchr hohen und großen 
Mofenlauben übermölbt) ein fogenannter Schleierfall, wo dad Waf: 
fer nicht fteigt, fondern unmitelbar von der Nöhre wicder nicderfal- 
Iend einen anmutbigen Spiegel bildet. Faft bei jedem Schritte 
den Burgweg hinan thut eine andere zauberiiche Landſchaft fich 
auf, Man tritt in eine geräumige Saͤuleuhalle mit alterthümli— 
hen Wappen umhangen. Der Gemaͤldeſchmuk ift ber Sage und 
der Hiſtorie gewidmet. — Das Leben der Burgbirren und der 
Burgfrauen iſt von dem, ald Maler im Genre, zumal in der 
Idylle, ruͤhmlich befannten Lorenz Quaglio in zwei Sälen ausge: 
führt, Das Sufanmenichen der bier arbeitenden Künftler mabnt 
in der That an ben Kloſterbruder und au Sternwalds Wande: 
rungen, So bat der berühmte Adam im Anderer Bilder die 
Pferde, Lorenz Quaglio die Thiere hineingemalt. — Die From: 
prinzen Schlaf⸗ und Ankleidegimmer zieren Schwiuds Kompoſitio⸗ 
nen aus ber Epiſode von Rinaldo und Armida (Geſang XIV— 
XVI von Taſſo's befreitem Jeruſalem) und des Kronprinzen Auſe 
enthalt im Orient und in Griechenland, die Audienz beim Sul⸗ 
tan sc. Den Speifefaal ſchmuͤlt die auch bier lofalifirte Sage 
vom Schwanenritter nah Konrads von Würzburg Gedicht. Auf 
bie herrliche Erzählung des lougobardiſchen Geſchichtsſchreibers Paul 
Diafon von König Autharis und der baperiſchen Theodolinde, folgt 
die romantiihe Sage von Karld des Großen Geburt auf der Neid: 
mühle unfern bed Wuͤrmſees und von feines Vaterd Pipin Hofbalt 
auf ber Burg zu Freyſing. Die Sagengegenſtaͤnde find nach Kom⸗ 
pofitionen von Nuben und Schwind, durch Foren; Quaglio, Neber 
und Glind, lauter, auch ber baunpverfhen Ausftellung bekannte 
Künftler gemalt. Das die Lokalgeſchichten Schwangaus enthal: 
tende Gemach, von Wilhelm Lindenfhmidt aus Mainz gemalt, 
ift in Hannover durch die in lezter Kunſtausſtellung gemeinen 
Skizzen betannt, 4) Kaiſer Lothars Tod auf der Heimkehr von 
feiner Romfahrt in einer elenden Hütte bei Hohenſchwangau, ein 
wichtiger Wendepunft für die Welfen, 2) der Minnefänger Hilte 
bold von Schwangau, 3) der. von feinen Gegnern niedergerannte 
Konrad von Schwangan, im bie vom ihm hart angefeindete Abtei 
Steingaden gerettet, 4) bed legten Hobenftaufen Konradin Ab— 
ſchied auf Hohenſchwangau von feiner Mutter und von der deut: 
ſchen Erde, 5) Raitenbuch, durch Georg von Schwangau nädt: 
lich überfallen und ansgebrannt, 6) Kaiſer Marimilians I Ab- 
ſchied vom Leben auf Hohenſchwaugau, 7) Luther duch den Eihmen 
Rangemantel vom Augsburger Meichstage auf Hohenſchwangau ge: 
rettet. — Das Gemah der Schpren (des Schepern⸗Wittels bachiſchen 
Koͤnigshanſes) enthält: 1) der Ahnherr des baperiihen Königs: 
hauſes, Herzog Luitpold, erftürmt den Ring ber Normannen an 
der Dple und erihlägt ihren Heeresfürften; 2) Heinrich der 
Lewe und Otto von Wittelsbach reiten im plöslihen Aufitande 
der Rmer din Kaifer Friedrich; 3) Herzog Ludwig mir feinen 


Bayern, allerwartd vom Nil umfluthet und eingeſchloſſen, wis 
derfteht heldenmüthig den Sarazenen; 4) das Siegesmahl nad 
der Ampfingerihlaht um das römische Reich: Jedem Mann 
ein @i, dem frommen Schweppermann zwei!“; 5) zum Siegel 
der Verföhnung beider Gegentönige, Ludwigs des Bayern und 
Friedrichs des Schönen von Deftreich, theilt ihr ehemaliger. Lehe 
rer, ber Prior von Mauerbach, die Hoſtie zwiſchen ihnen; 6) 


| der ftarfe Herzog Ehriftoph, als Obfieger des prableriichen Polens 


riefen auf der prachtvollen Hochzeit Georgs des Reichen zu Laube: 
hut. — Der Welfenfaal und Stauffenfaal werden erft begonnen, aber 
noch im Laufe dieſes Jahres vollendet. Die Vorwürfe dazu ums 
fafen mitunter Deutfchlauds ebelfte Erinnerungen. Ich fah dort 
eine Menge interefanter Skizzen, morunter ich nur einige ers 
währe, z. B. ans ber Welfenfiube: Heinrich ber Löwe, (ber 
Gründer und Mebrer von Münden, Braunſchweig, Lübeck und 
Hamburg,) ſpreugt bie befiegten Elaven zu Zaufenden in den 
Schwerinerfee zur Zaufe, indeffen die Miifionaire von Bremen 
und Lübet dem heiligen Hapn des Promo gerftören; Heinrich 
auf dem Sterbelager, die Chronik feiner Vaͤter anbörend, beru⸗ 
bigt bie erfchrofene Umgebung, ald ein firditerlicher Donnerfhlag 
das Gemach des Kranken in Flammen fest; — aus ber Staus 
fenfinbe: der Barbaroffa in dem Hohenſchwangau ſehr nahen 
Partenkirch auf den Anicen vor Heinrich dem Löwen, feinen Zus 
zug wider bie verhaßen Lombarden erflehend; und der Barba— 
roffa zu Erfurt, zugleich bie Todespoſt Aleranders IIL, feines 
großen Feindes empfangend und den geäcteten Heinrich den Lö- 
wen vor fich auf den Anieen febend, — Der Zanzfaal foll, dem 
Vernehmen nad, in feinen Erkern den Schönen Augsburgerin— 
nen Elsbeth Meblingerin, Agued Bernauer uud Phiippine Wel⸗ 
fer, bie beiben großen über zwölf Schuhe langen Wände aber 
zwei merkwürdigen Ballfeften angehören, dem beruͤhmten Ges . 
fhlehtertang zu Nürnberg, wo bie Frauen bem ritterlih freu⸗ 
digen Kaifer Mar Stiefel und Sporn und all feinen Reitzeug 
geſtohlen, damit er ihnen dem Fefttag noch ſchenken müffe und 
nicht zum Pfalggrafen auf Neumarkt reiten könne — und Gus 
ſtav Adolphs berühmtes Feſt in Augdburg, wo er laͤchelnd den 
ſchwediſchen Offizieren feine, vom der ichömen Tänzerin, bie er 
durchaus fılfen gewollt, zerriſſene Halskrauſe zeigt, als ein Denk⸗ 
al Augsburgiſcher Sittenftreng, — Neben dieſen Föftlichen 
Abbildern der Vorzeit bat Hohenfhwangau noch den eigenthuͤm⸗ 
lien Vorzug, dab Die ganze Umgegend ein ungebeurer engli— 
ſcher Park if, in welchem Strom und Ece, Wildbaͤche und 
Waſſerſaͤle, anmuthige Wiefen, Steinwände und über bie Wol⸗ 
fen ragende, mit ewigem Eiſe bepanzerte Bergziunen ſolche Abs 
wehslung bilden, daß bier blos durch einen Durchſchau, bort 
durch neue Wege oder Holzbriifen, alljährlih neue Sauber ſich 
entfalten können. — SHebenfhwangau ift in 41 bis a2 Etuns 
den mit gewechielten Pferden von Minden and leicht zu erreis 
en und bildet den trefflichſten Mittelpunlt zu Fußreifen auch 
in feiner naͤchſten Näbe, 


9 Karldruhe, 17 Aug. Der Kemmiſſionsbericht, welchen 
Hr, Mittermaier über die Welckerſche Motion in Bezug auf bie 
Prefverbältniffe erftattete (f. Allg. Ztg. vom 23 Aug.), ſchien ſich 
zundrderfi die Aufgabe geteilt zu haben, alle Wiederholungen in 
dieſer fo zu fagen im Aampfe grau gewordenen Frage fo weit 
irgend möglich zu vermeiden, Er bezog ſich darıber auf die fril: 
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hern parlamentariſchen Berbandlungen,citirte bie Veſchluͤſſe von1833 
uud bie damalige „Annahme der von ber Regierung ertheilten Zu⸗ 
ſicherung, im Wege eines Proviſoriums den gegenwaͤrtigen man: 
gelbaften Suftand ber Prefgeieggebung zu verbeffern,” und be 
Hast, bad ein folkes Proviſerinm nicht erfolgt, auch über deffen 
Borentbaltung Feine nähere Mufflärung gegeben ſey. Was bie 
Theorie betrift, fo erllärt bie Kommeiffion ihre fortwährend un— 
veränderte Ueberzeugung, daß durch die Bundesgefezgebung die 
Meaierung „nit gehindert” fep, die Preffreiheit gefezlich zu 
fanktioniren, daß „anf keinen Fall bie Ferderung des Bundes 
meiter gehen koͤnne,“ als auf Eenfur in Betref der „Verfaſſung 
und Verwaltung ded Bundes und der einzelnen Bundesitaaten 
aufer Baden,’ dad endlich der Bundesbeſchluß vom 5 Jul. 1852 
nur ausſpreche, daß das badiſche Preßgeſez „die nothwendig vor: 
beugenden Maaßregeln nicht enthalte.” Daran knüpft ſich fo 
dann, nach einem Seitenblil auf bie Sebrechen des beſtehenden 
Seſchzes, welche ſchon 1873 anerkannt und ſeitdem eher verſchlim⸗ 
mert als gebeſſert werden ſeyen, eine Unterſuchung über die Na: 
tur und Wirkfamfeit zulaͤſſiger Praͤventivmaaßregeln, eine Urt 
von Zufemmenftelung uber das Zwat und Uber biefer Frage. 
Den Mifbräuben der Preſſe, den Gemeinheiten und Klatſche— 
rein, dem Aufregen und Untergraben ber öffentliben Ordnung 
fol ein feier Damm entgegengefegt feon, wiewol eine ſolche Ten: 
benz ſchon in dem bewährten Geiſte des Volks fein Gegengewicht 
finde, dagegen route eine einfeitige Handhabung der Eenfur auch 
dem günjtigften öffentlihen Worte das Vertrauen und den Arc: 
dit, dem Geſeze jeme Energie, ohne welche eo nicht tiefer 
wirkſam ſeyn tönne, bilde durch das allgemeine Parteinehmen 
gegen die Eenfurgewalt ein Mißverhaͤltniß von ſchwerem merali: 
ſchem Nachtheil, mache die Megierung für alles unter Genfur 
Geſchricbene verantwortlich m. f. m. Kine ins Einzelne gehende 
Varallele zwiſchen den Verhältniften und den Volkscharakter in 
Sranfreih und im Deutſchland it beſtimmt, die von dort ber 
geholten Einwurfe zu befeltigen ; auch eirirt der Berichterſtatter 
den Profeiler Mobl in Tuͤbingen, der in feinem „Spfiem der 
Pröventivjaftiz eder Mechtspoligei” (Zübingen 1833) die Recht⸗ 
mäßigfeit der Cenfir vertheidige, am Ende aber doch einräu: 
men müffe, daß, in ben Felgen betrachtet, die Aufhebung der 
Cenfur das Hleinere Uebel ſeyn möchte. „Die Weisheit der 
Geſezgebung, fährt der Bericht fort, beficht in Muger Beachtung 
der beiondern Verhältniffe des Staates, insbefondere auch der 
Bildungeitufe der Bewohner umd ber Forderungen des verftän: 
digen Theils des Volles, den möglich hoͤchſten Grad der Freiheit 
zu gewähren, den Mißbrauch derfelben durch gerechte Strafge: 
feze zu verpönen, und zugleih jene vorbeugenden Maaßregeln 
anzhordnen, die mit der Größe des Uebels, welchem vorzubeu: 
gen ift, in Verhaͤltniß ſtehen, nicht weiter gehen, als nothwen: 
big if, und im ihrer Anwendung nicht unvermeidlich größere 
Nachtheile nah fih ziehen, als die Uebel find, melde ohne 
Anwendung jener Präventiomittel zumellen vorkommen Tür: 
nen. ... Wenn wir num auf der Forderung der Preffreiheit 
bebarren, fo ftellen wir nur einen Antrag, der 1331 die Geneh— 
migung der Kammern und die Sanftion der Regierung erbielt; 
mir thun es mit bem reblichen Vorfage, im Sinne der am: 
mer, melde ihren Abſcheu gegen die Frechheit der Preffe aud: 
ſprach, allen @arantien zujuftimmen, melde die freie Preffe ge: 
gen Miftraub ſchuſen, zwar bereit, mit den Repreſſipmitteln 


die Präventivmittel zu verbinden, aber auch uͤberzeugt, baf bie 
Eenſur ein folhes Mittel ift, welches die Bewilligung der Le— 
gislatur nicht verdient, und deifen MWieberberftellung der ber: 
faſſungsmaͤßig zu Stande gekommenen und nicht auf gleiche 
Weile zuritgenommenen Preßgeſeze vom 4851 widerſpricht.“ 
Was die feit 19855 neu eingetretenen Preßbeſchraͤnlungen betrift, 
vom melden im der Motionsbesründung Die Rede geweſen, fo 
haben dem Bericht aufolge die Regierungskommiſſaire in Bezug 
auf mehrere Punkte die Erflärung gegeben, daß ſolche Beſtim⸗ 
mungen in dem Großherzogthum nicht beſtuͤnden; fo namentlich 
in Betref der dort citirten Maaßregeln, daß außer dem Verbot 
einzelner Schriften ber ganze Verlag eines dabei betheiligten 
Buchbändlers verboten werben könne, daß in Sufunft blos wis 
derrufliche Konzeſſionen zur Herausgabe periodiſcher Blaͤtter er: 
theilt, und landſtaͤndiſche Verhandlungen nur aus den Zeitun⸗ 
gen des betreſſenden Staates ſelbſt gegeben werden ſollten. (Auch 
dicjenige nicht, in Betref ber in Zulunſt blos widerruflichen Kon- 
zeffionen? Gruͤndet ſich dieſe micht auf einen allgemeinen Beſchluß ?) 
Dagegen beflagt der Bericht, daß bie Berbote der Sichtbarkeit von 
Genfurlüfen und der Mittbeilungen über politifhe Verbaftungen 
nur allzuwahr fenen, und nimmt namentlib an einem Brtifel 
der Genfurinftruftion Anſtoß, worin es beißt: „Die Mittheis 
fung von Vorfaͤllen, bie fih im Inlande zugetragen haben, muß 
fediglihb auf die Erzählung ven einfachen Thatfachen ſich be 
fhränfen, und alle Ralfonnements, bie mur im minbeften an: 
ftößie find und dem Parteigeift angehören, find zu ſtreichen.“ 
Faſſe man bie Lage eines Cenſors ind Auge, ber in ber Aengſt⸗ 
lichkeit, ſtch felbit einer Gefahr auszuſezen, Gefpenfter zu fe 
ben, und Anfpielungen zu vermutben geneigt fen, fo vernichte 
diefe Anweiſung bald jede freie Aeußerung in inlaͤndiſchen Ans 
gelegenbeiten, da er bei Mittbeilungen über ein von Beamten 
veribtes Unreht oder fiber eine projeftirte Dregierungsmaaßregel 
in bem einfachften und befheldeniten Urtheile doch Teicht Die Aeu⸗ 
ferung einer angebliben Partei wittern konne, Ueberhaupt fen 
ed unbrgreiflih, warım man, wenn einmal Genfur fepn folle, 
nicht wenigſtens den aus der Natur eines Verbeugungsmittels 
fließenden Grundſaz aufſtelle, nur dasjenige zu ſtreichen, beffen 
Verbreitung ſtrafbar feon wuͤrde, denn nur Verbrechen folle vor: 
gebeugt werden, unb nur fo babe bie Cenfur eimen feſten Ans 
haltspunkt, während barıibder hinaus Alles prinziplos und will: 
führlich werde. (Die Anträge der Kommiffion haben wir bereits 
mitgerheitt.) _ 
Sſchweiz. 

+ Rom Genfer-See, 19 Aug. Die ſavopiſche latholiſche 
Geiſtlichteit im Genfer Gebiete bat ſich ſchen ſeit einigen Mona⸗ 
ten viel Mühe gegeben, bie nabe Feier des Reformations:Jubi⸗ 
ldums in Genf (22 und 23 Aug.) anf ihre Art zu verhindern, 
oder doch zu trüben. Zuerſt veraulaßte fie (am 5u Mai) die Ber: 
ftöruugsfcene bed proteftantifhen Berbaufes in Aniered, worüber 
die Allg. Zeitung damals berichtet Hat. Man will einige ihrer 
Mitglieder bemerkt haben, als der wilde Haufe bie Geraͤthſchaf⸗ 
ten, die Kanzel, Betſtuͤhle und Baͤnke auftbärmte und vers 
brannte, wobei deſſen Eifer immer mebr angeregt, und unter 
reihlihen MWeinfpendungen mit den Worten belohnt wurde: 
„Buvez, car vous area bien traraillö!” Man batte geglaubt, 
bie Genfer Megierung werde fib ver der Unterſuchung der Sache 
ſcheuen, fie aber fürchtete ſich nicht, fondern unterfuchte fireng, 
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und ftrafte bie Schulbigen, die fie erreihen konnte, Hierauf 
verfaßte berfelbe Klerus ein fogenanntes Memoire, worin er fich 
neben einer Menge Ubfurbditäten, Verdrehungen, Verlaͤumdun— 
gen und offenbaren Unwahrbeiten uber bie feinen Fallfirife be: 
tlagte, welche die Genfer Degierung und bie reformirten Ein— 
wohner den Katholiten legten, um fie zu fih und dem Protes 
ftantismugs bimuber zu ziehen, namentlich durch Wohlthaͤtigkeit, 
freundliche Behandlung, Alein » Kinderfhulen ıc. Diefes Yams 
vhlet wurde dem Bifchof von Freiburg, Lauſanne und Genf über: 
reicht. Aber auch biefe Maaßregel giüfte nicht, wie fie bei einem 
fo würdigen und hellſehenden Geiftlihen nit wohl gelingen 
tonnte, Schlau hatten zwar die Bitifteler bie jesige Aufregung 
in der Schweiz gegen die päpftlihen Breven, Bullen und Anſtel⸗ 
lungen, und einen Beſuch des paͤpſtlichen Nuncius bei dem Bis 
fhof in Freiburg zum Augenblik ihres Memoire's gewählt; der 
Hr. Bifchof zeigte aber feinen freien Geift und feine Unabhängig« 
feit, indem er das Pamphlet mißbilligte, und über deifen un: 
lautere Motive feine ganze Unzufriedenheit ausdruͤlte. Groß 
war darüber feit einigen Tagen die Beſtürzung der Wittiteller, 
und fie werden es num wohl für unzeitig halten, bie bevor: 
itebende Zubiläumsfeier zu fiören, wozu vor ber Antwort von 
Freiburg wirklich Vorberfitungen gemacht worden ſeyn follen. — 
Genf wimmelt ſchon von Fremden, ein Zufluß, wozu allerdinge 
die Cholera im Süden und in Paris beiträgt, Schon feit meh: 
reren Tagen iſt niht nur in allen ben zablreihen und großen 
Hotels und Bafthöfen erften, zweiten und dritten Ranges in 
Genf kein Plaz mehr zu finden, ſondern felbit nicht in dem be: 
nachbarten Garouge. — Künftigen Freitag ertwartet man in Genf 
die wertben Säfte, die aus der Schweiz und Deutfhland zum 
Aubilaum dahin lommen, und für deren Aufnahme in ben be: 
ſten Privathaͤuſern ſchon Anltalten getroffen find. 
Brennen 

Breslau, 415 Aug. Unfere Stadt wird ſchon feit Mona: 
ten verfhönert; bie Behörden, fo wie bie Einwohuer aller 
Stände und Klaſſen, feinen unter einander zu wetteifern, und 
ein fehr großer Theil der Käufer hat ein verjüngtes Anfeben er: 
halten. — Folgendes ift ein genaues Verzeihnif der allerhoͤch⸗ 
ten und hohen Herrfhaften, melde am 8 Sept. bier erwartet 
werden: Se. Mai. ber König, die Fuͤrſtin Liegnitz, der Krone 
prinz, Prinz Wilhelm (Sohn des Königs), Prinz Karl, Prinz 
Albrecht, Prinz Wilhelm (Bruder des Königs) nebſt Gemahlin 
und Prinzeffin Elifabeth, die Prinzen Adalbert und Waldemar, 
Prinz Friedeih und Prinz Auguſt; Se. Maj. der Kaiſer von 
Mußland, J. Maj. die Kaiferin, ber Großfuͤrſt Thronfolger, 
die Großfärftin Dlga, die Großfürften Konftantin und Mi: 
chael; die Erzherzoge Franz Karl, Johann und Marimilian 
von Deftreih; Prinz Friedrich der Nicderlande nebſt Gemahlin; 
Prinz Eugen von Würtemberg; der Erbgroßherzog von Medlen: 
burg: Schwerin nebſt Gemahlin; ber Erbgroßberzog von Heffen: 
Darmftadt; bie Prinzen von SHolitein : Sonderburg: Nuguften: 
kurg; Fürft Paſskewitſch; der tuͤrliſche Garde: Diviichd: Gene: 
ral Achmed Fethi Paſcha; Fuͤrſt Wittgenftein; Hofmarſchall 
v. Maſſow; die koͤnigl. preußiſchen Generale v. Witzleben (Kriegs⸗ 
miniſter) und v. Natzmer (Kommandeur des erſten Armeckorpe); 
Graf Brandenburg; die kaiſerl. ruſſiſchen Generale v. Benlen⸗ 
dorf, Adlerkreuz, Graf Orlow, Graf Tſchernitſchew, Graf Eu: 
marotow, Graf Kawelin, Fuͤrſt Dolgoruki, Fuͤrſt Bibilew, 


Fuͤrſt Manſurow, der Admiral. Fürſt Mentſchilow, der Fuͤrſt 
Woltondtp; der kaiſerl. oͤſtreichiſche General Lemberg, Obriſt 
Vaccani; General: Feldgeugmeiter Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg; Feldmarfchall: Lieutenant Graf Laval:Nugent, römi- 
fcher Fürft (von Gafalanza) ; Feldmarfchall- Lieutenant "Cheva- 
lier Narboni; Obrift Graf Gpulap; Mittmeifter: Kinsfp, Clam: 
Gallas, Wrbna, Lazar v. Etsfe, Graf Lommerp, Graf Un: 
noni, v. Parrot; Ober:Lientenants: Graf Erbna, Mendborf, 
Debet, v. Watterih; ſaͤchſiſche Dffigiere: General: Lieutenant 
Gerrini, Hauptmann v. Heidenreich, Obrift: Lieutenant v. Se 
fhwis, Nittmeifter v. Bodenhaufen, Ober Lieutenant v. Fritſch, 
Rittmeiſter Graf Holgendorff, Ober : Lieutenant v. Ehrentbal, 
Lieutenant Graf Beuſt. (Brest. Zeit.) 
Deifitrei d. 

+* Don der Donau, 14 Aug. Einen ferneren Beweis, 
wie fehr in Ungarn bie Einhelligkeit der beiden Tafeln dazu er⸗ 
fordert wird, um über einen Gegenſtand bie Mepräfentation an 
den König machen und die allerhöhfte Eanftionirung einholen 
zu koͤnnen, erhellt unter andern. aus folgender Thatſache. Ob: 
{hen nur ber geringere Theil der Bevölkerung Ungarns et Pro- 
vinciarum adnexarum der ungariſchen Sprache kundig it, und 
der größere Theil aus Slaven beſteht, fo warb doch bekanntlich 


von dem eigentlichen Ungarn das Verlangen ausgeſprochen, ihre 
Landesſprache in ganz Ungarn ausjubreiten, fie eifrig zu kultivi— 


ren, in Schulen und Aemtern der bisher ublihen lateinifchen zu 
fubftituiren und demgemaͤß auch icdem Beamten bie Kenntniß 
derfelben zur unerläßlihen Bedingung ber Bekleidung einer Stelle 
zu machen. Die Ausführung alled deſſen war als ein Rieſen— 
werk zu betrachten, abgefehen davon, baß viele äußere Schwierig⸗ 
keiten ſich entgegenftellen. Dennoch ward fo weit gegangen, daß 
man ſchon felbit ben Gottesdienſt ausfchließlih in ungarifher 
Sprache gehalten, die Meffe ungarifch gelefen wien wollte. Dies 
fer Antrag ward an der Ständetafel auf das lebhaftefte dislutirt, 
und mit Enthuſtasmus angenommen; doch konnte die Zuftim- 
mung der meit gemäfigteren Magmatentafel durchaus nicht er: 
zielt werben, weshalb denn dieſer Gegenftand gach langen, mit 
vielem Seitanfwand verbundenen Debatten unerledigt blich, und 
auf eine andere Zeit verfhohen werden mußte, Möchten doch bie 
Ungarn und deren Mepräfentanten ihren fo lant ausgeſprochenen 
vatriotismus in andern meit erfprießliceren Reformen üben, 
und abgefehen von fo vielen Mängeln und Gebrehen, bie biefeg von 
der Natur fo reichlich ausgeſtattete Land ſchwer braten, ihr Haupt: 
augenmert auf die Verfaſſung einer beſſern Gerichtsordnung lens 
ken, damit wenigftend in Streitigfeiten, wo das Recht offen am 
Tage liegt, ein Endurtheil in weniger ald 30 Jahren erfolge, 
damit man fih weniger fheue, mit Ungarn in Geſchaͤftsberuh⸗ 
rungen zu treten, und fomit auch dieſes Landes tief gefunfener 
Kredit, ohne welchen fein Handel beitehen fan, allmählich wieder 
geboben werde. Laut wird dieſes tief gefühlte Bebürfniß, ausge 
ſprochen, boch anſtatt die edelm Ungarn mit äbnlichen, bie eigent: 
libe Wohlfahrt des Landes begrindenden Dingen befchäftigt zu 
wiffen,, feben wir fie von einer übelverftandenen Vaterlandsliche 
entjlammt, einem Phantome, einem unfichtbaren Feinde nachja⸗ 
gen, um eine vermenntlihe Konfolidirung ihrer Konititution bers 
beiqufübren, die, meit entfernt angetaftet zu werben, von unferm 
vielgeliehten Kaifer Ferdinand mit chen jener Gewilfenhaftigteit 
aufrecht erhalten wird, mie es der hochſelige Kaiſer Franz gethan. 











Gekanntmachung. 


Auf Andringen von Hoporbefaldubigern wirb 
fhemit das mit 10,000 fi. Ewiggeib belaftete unb 
einisläffig ber Brängerestiame auf 41,000 fl. 
oeristfih geſchazte Unmweien ber Bitrbrauerss 
gattim Erife Eprainer, im Thale Petri. 
Mo.50, babier, beflebendb aus einem 5 Eror 
hoben Haufe nebſt Brauftätte und Hinterge⸗ 
bäube, banm ber barauf rubenben auf Sonofl. 
gewertheten Bräuerdarretiame bem dffentlis 
wen Berfaufe an bem Meiftbiertenden unterge⸗ 
ftellt und zu Meiem Benafe Tandfahrt auf 

Samitag, den 19 September, 

Bormittagd 9 bis 12 libr, 
im biffeitigen Amretiofate anbersumt. Kaufe⸗ 
luſtige werben bie mit dem Anbange atlas 
den, daß ber Hinfchlag nad 5.64 bed Horothe⸗ 
fen:@eferes erfolat. 

Den 5 Uuguft 1855. 

Fönigl. baner. Kreis⸗ u. Stabtgericht Minen, 
Graf v. Yerchenfeld, Dir. 
Mðsßl. 


ume’ Gekanntmachung. 

Durch bat am 17 Mai db. J. erfolate Ableben 
des erften Pfarrers Joh. Geora Maper ıu 
Raufbeuren in deſſen Etelle an ber bortigen 
proteftantifsen Erabt» Pfarrei erlebtaet wor: 
den. Ihr jährliher Ertrag ıft auf sa fl. 53 tr. 
bere&ner, woran Ari fl. infr. das Eraatdärar 
besablt, das Uebrige aber aus Eriftungdfajjien 
in @eid und Naturalien und zum Theil aus 
Faſualgebahren gefabpft wird, worunter je: 
dom bie zu 5oofl. anariblagenen, unaueerblr: 
genden freiwilligen Weujahrs : Gefhenfe und 
Beicht gelder nit mitbegriffen find. Die Bes 
werder um biefe Stelle baden ihre Weine 
vorihriftiinäßig beleat, bei dem unterferriaren 
Erabtmagiftrate, weldem bas Vräfentationds 
ser zu Belegung berielben zuſteht, 

binnen 6 Woden 

einzureidben. 

Raufseuren, ben 5 Urauft 1855. 

Stadt⸗Magiſtrat. 
Heinzelmann, Bürgermeifter. 





11592* Tübingen. 


Erdiktal-Ladung. 


Gegen ben Tuch macher Safob Köhlerron 














2 nm 
111) In der Ünterzeichneten isterschienen und durch alle soliden Buchhandiunzen zu beziehen: 


1357 
& rflärung 


Der Unterzeichnete findet fi veranlaft, dem Kunſtartilel aus Hannover (Außerordentliche Beilage zu Nr, 254 der Allg. Zei⸗ 
tung) die Berichtigung beizufügen, dag Direktor v. Cornelius su deu Frestomalereien in der Loge der Pinakothek die Entwürfe 
gezeichnet bat, und dem Unterzeibneten die Herſteluung der Kartons, fo wie deren Ausführung al fresco, von Sr. Maj. dem König 


übertragen worden if. — München, den 24 Auguft 1855. 


— „old, weiwer tım 

1928 fi von Haufe entiern: bat, ohne daß ins 
wien über feinen Aufent halt etwas befannt 
eworben,. tft auf Unrufen feiner &befrau, 

afobine, geb. Rothfuß, der Eheſche dung 
seh wegen bösliıher —— erkaunt und 
jur Verhandlung deſſelben — auf 
Mittwohb, ben 11 November b. FE. 
anberaumt worben, 

Es werben baber nit nur 422* Jakob 
Köder, ſoudern auch beſen Verwandte und 
Freunde, welche ibn im Recten au vertreten 
geſonnen ſeyn follren, biemit aufgefordert, an 
gedad tem Tage Vormittags 9 Uhr vor 
der untergeigneten Stelle fi finzufinden und 
in der Sache rechtlich au handeln, wobei übris 
gend, fie mögen erſcheinen oder nit, geſezll⸗ 
er Drsnang gemäß weiter verfahren werden 
wird, ’ 

So beſchleſſen im ehraerigtlihen Senate 
bed tonigl. Gerichtöhofes für den Schwarz⸗ 
walbtreie, ben 22 Fullus 1855. 

Vofler. 


[15657]? Tübingen. 
Aufruf eines Verschollenen, 


Der feit längerer Zeit verſcheuene Tobann 
Wilhelm RNupff von bier, geboren ben 7 Ju⸗ 
lius 1765, bat nunmebr, falls er nech Lebt, das 
zofte Jahr zuruͤtgelegt. Da nun feine Pra⸗ 
fumtiversen, welchen fein Vermbgen bereitt 
früber gegen Kaution veräbfolgt wurde, wm 
definitive Zutbeilung gebeten haben, fo wirb 
berjeibe oder feine etwaigen Leibederben aufaes 
fordert, fig im ber zerſtdruchen Frift 

von 90 Tagen 
bei dem Walſengerichte bahier zur Empfanar 
antıme des Wermödgens gu melden und au legi⸗ 
timiren, wtbrigenfalls daffeıpe ben befannten 
Inteſtaterben befinttio zugerbeilt werden wird, 

So deſchloſſen im fönigl. Oseramtdgericpt, 
den 25 Julius 1855. 

Für den Torflant: Weber. 


(802) | 


Ediktalladung. 


Den ben unterzehtutien Gerichten ift: 


8 Erledigung eines den. ber Zahl und ben 
Wormorten nad unbefannten Erben weil. Herrn 
Foferb Invernisfv's ıu Dredsen, Elfemend 


REISE 
auf dem caspischen Meere 


in den Caucasus. 
Unternommen in den Jahren 1825 bis 1326 


vo 
Dr. Eduard Eiehwald. 
Erster Band 
mit Kupfern und Karten. 


Auch unter dem besondern Titel: 


PERIPLUS 


des cas 


ischen Meeres - 


ste Abtheilung, _ 
den historischen Bericht der Reise auf dem caspischen Meere enthaltend, 
Mit 4 Kupfern und Karten. gr. 8. Preis 5 fi. 


S uttgart und Tübingen, im April 1 


855. 


J. G. Cotta’sche Verlagshandlung. 


fefor an ber Ufndemie ber Künfte, 





SBimmermann, 








vern are und Fonforten, aus dem zum Bers 
mögen Epriftianen Eiconeren Suͤßin allbier ans 
bängig worbenen Foufurs mit Einbunbert 
Tbalern ss % &pf. infl, 12 gr. preuß. Cour. 
und s Rithir. Kronengelb zufsımmenben 
fiti, fo wie 


zu * der in drei und zwanzig Thaleru 
sor. Spf. preuß. Eour. beftehenben erblofen 

exrlaſſenſchaft des am 5ı Mär; ıs25 alibier 
verftorbenen Fubrmanns Tobann Ehris 
erbin, nad Vorisrift des Mandate 


tiau 
som 15 November 1779 ber Ebittalprozeß ers 
bffnet worben 


Es werben baber alle biefenigen, melde an 
daß sub I. erwähnte Depofitum und die sub II, 
gedachte Berlaffenihaft ale Erben oder aus 
irgend einem andern ——— Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, dffentlih und peremtos 
ri, bei Verluſt ihrer Anfprüde und der 
Rech twohlthat ber Wiebereinfegung im voris 
nen Etand, fo wie unter der Berwarnung. daß 
— der obangegebene Depofitalbeftand 
und Nachlaß ber hiefigen Gerichte —* als 
herreuloſes Gut werde verabfolgt werben, biers 
mit geladen, 
den 10 September diefes Jahres 
in Perfon oder durch gehörig lesitimirte Bes 
volmäntiate, au, jo weit nothig. beyermuns 
bet. an bieffger Gerichtäfteite zu erh en, 
Erd: und fonftigen Unfprüce anzumelden unb 
su beiheinigen, rein. mir bem Kontrabittor 
und Über die Priorität der Forderungen unter 
ih ſelbſt reatlich zu verfabren, Binnen acht 
Rosen zu beihlichen unb 

den 5 November biefes Jahres‘ 
der Urten:Inrorulation, fo wie 

den 29 December dicfe& Jabres 
der Betanmmachung eines Ertenmtuiſſes ger 
mirtig pu ſeyn. 

Uebr gend baben biefeninen Prätenbenten, 
melde nit allbier woimen, mit gerichtlicher 
Voumacht zu verfehenbe Profnratoren, beuen 
bie erwa ndthig werdende Eitarion und ans 
dern Erlaſſe au infinuiren, alibler zu beftellen- 

Gesenwärtiae —— wird bierdurch 
ber geiezligen Vorſchrift gemäß, zur bffentlis 
Ken Kenmmis gebracht. 

Portihappel bei Dreäbden, am 4 April 1855, 

Die Parrimmmialgerihte aflda 


durch 
Juliuns Schneider, GSere⸗Dir. 





[112) Im ber Unterzeichneten iſt erfienen und 
tur alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Schauspiele 


Eduard * Schenk. 


after Theil. 8. Bellnvavier. Preis 2 fl. 
Inhalt: Belifar und Kaiſer Lubwigd Traum, 
ser Theil. 8. Welinpupter. LEE WITT 

Iubal:: Wibinung an 9. M. bie regierendbe 


Kdnigin_ von Bayern. Henriette von@ng 
Tand, Xrauerfpiel in fünf Uufgägen, mit ger 
ſchicht lichen Erläuterungen. Aldrebt Dürer 
in Benedig. Luftipiel in einem ben 7 
Der Untersberg. Zinofetel in drei X 
en. J 
de Anbalt biefes zweiten Theiles ift eben 
fo reich und auziebend als ber bed erften, wel⸗ 
er mit fo allgemeinem Beifall durch 
entisland aufgenommen worden ift, dab er 
neben bem Namen des gefeierten Berfaifers 
feine weitere Empfehlung bedarf, 
Stuttgart und — im April 1555. 


I. G. Eot ta'ſche Buchhandlung. 


1358: 
£134] In der Unterjeichneten iſt erſchlenen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen : 
Anweisung 


ZU 


‚ARCHITEKTUR 


CHBISTLICHEN KULTUS 


” L. von KHLEN 
Königlich bayerischem wirklichen geheimen Rathe, Hofbau-Intendanten und Vorstande der obersten Baubehörde, Com- 
mandeur und Ritter mehrerer Orden. 
Nebst XXXIXK Kupfern. 
Grofs Folio. Preis 12 8. 1 
Wohl gebt alles Bauweſen von den: urſpruͤngllchen Wohnungen der Völker in Höhlen, Zelten und Hütten and. Wber bie 
Ban Kunft fintet Ihre Begründung allein im Tempel: und Airhenban. Die Liturgif, ta wiefern wir badurd eine geregelte Göt- 
ter⸗ oder Gottesverehrung verfichen, iſt nicht nur die Mutter, fondern auch die Schmülerin aller Archltektur. Deutſchland if 
in dem Thelle der plafiften Kunft, von dem Alles aufgeht, durch das vorliegende um ein Plaffifbes Merk relcher geworden. 
Der Tert zerfällt in eine das Ganze ber Kirchenbaukunft biftorlih begrändende und dur&führende Abhandlung in 6 Kapiteln und 
in eine ausführliche, oft mit den geiftreihften Winfen —A5 Erklaͤrung der Kupfertafeln, welche alle, vom Verfaſſer ſelbſt 
mit kunſtgereoter Fertigkeit vorgegeihnet und von Unger mit befonderer Prächion geſtochen, nichts, was bier zum Zweke dient, 
zu wänfcen übrig laffen. Für die Wiſſenſchaft it dle Abhandlung ſelbſt von befonderer Wichtigkeit. Orlginalität der Jdeen und 
klare Entiolfelung machen fie zu einem wahren Genuffe für jeden Kunftfrennd, wenn er in der Baufanjt auch mar ein wihbegleris 
ger Dilettant wäre. Ratuͤrlich gebt au bier Alles von der römifgen Vafllita and. Aber die Deduftion, wie ſchon bei dem eriten 
Schriften michts vom jüdffch= orlentallihen,, Alles vom römifden Bauftpl ausgehen mußte, und wie diefe noch immer die Normal- 
form jedes Kirhenbaues,» feibit der Kleinen Dorftirhe, bielben müffe, iſt noch nirgends fo Mar vors Auge geftellt worden. Dran 
fieht mit dem Säulen: and Pfellerbau zuerft den bugantiniich:fombardifhen Kuppelbau vorwalten,. und wie die Glofenthärme ihm 
einverielbt wurden, wie dann Mimatifhes Vebärfnip diſſelts der Alpen vermictelft der Kirchengewalt und die von ihr in Dienft 
genommenen Bauhuͤtten-⸗Werkmelſter (die Mafonet) die deutfte Baufunſt und den Spizbogenbau ausbilbeten, mie dis aber durch 
die Fortfchritte In der Bedachung und dem Siegelgebraute ſich als überfläffig erweiſe. Mies it gefhihtlich begründet, wie 
befonders aus dem inhaltrelchen Atem Kapitel hervorgeht, welches bie Geſchihte der liturgiſchen Bauwerke vom Beglan des Chri- 
ſtenthums bis auf unfere Zeit entwidelt. Ciner Hauptſchwlerigkeit bei einem folhen Normalwerte, Berätfihtigung des im We: 
ſentlichen fo verfbiedenen Gottesdienftes im proteftantiiben und roͤmiſch- kathollfchen Mitus hat der Merfaifer, finnreih genug. 
au be ng gewußt. — Die erfien 45 Aupfertafeln geben die Entwürfe zu großen umd Kleinen Dorftirchen, woran fih in 2 Tafeln 
Entwürfe für Dorflirhhöfe fallefen. Da kommen auch gleich die Kanzeln und Emportirhen der proteftantiihen Kirchen zur 
Sprade. Auch von dem fo wänfbendmwerthen —— in unfern Klimaten iſt die Rede. In den folgenden kommen 
num große Thurmirhen und ſelbſt die Dome an die Reihe. Eines ſolchen Meifters gang würdig iſt die originelle Zufammenfuge 
Cauf 3 Xafeln XXV — XXVII), die Schönbelt eines freien Raumes der alten Bafititen mit dem Mortheil eines gewölbten Rau: 
mes verbindend. Tafel XXVIIi — XXXVII beicäftigen ſich mit Heinen Bauwerken und Auszierungen, die nicht zum eigent 
tihen Kirhengotterdienft, aber doch zum katholiſchen Mitus gehören, Mefis, Begräbniß-, Feld» Kapellen, geſchloſſene Bervläge 
nach tosfanifaer Art, arhiteftonifhe Ideen zur Aufftellung von Statuen und dem Chriſtus am Kreuze, Marienfänlen, Grab: 
Ben —J—— —— udes. Nichte iſt vergeffen und aus Allem blikt das Princip der antiken Schoͤnheltsform. 
uch en, im Api 


Litterarisch-artistische Anstalt der I. G. Cotta'schen Buchhandlung. 


17 Diefes Wert kan nur auf fefte Rechnung gegeben werben. D. O. 
578 t i 5 
gu der Untergeihneten find erfhienen und durh alle Buchhandlungen zu ken et —— an 


Beschreibung von Hunters anato- 
t et 9 misch-pathologischem Museum des Collegiums 
der Wundärzte in London. Aus dem Eng!. 
” . P für deutsche Aerzte und Wundärzte bearbeitet 
8 a m m t l 1 £ Eli £ r k £ und mit einigen Anmerkungen begleitet von 
— Dr. Mich. Jäger. gr- 8. 16 gr. oder 
in 1 A. rhein. 
* u; Sammlung auserlesener Recepte der 
zwölf @ktab-BBänden. neuesten Zeit. Nebst den —— Erfah- 


Velinpapier, mit zwdlf Stahlftihen nah Kaulbah, Schröter, Stielfe| tungen des In - und Auslandes in der gesamm- 


und andern ausgezeichneten Kuͤnſtiern. ——— ie * 
Erſte Lieferung oder erſter bis dritter Band. Eubferiptionspreis 4 fl. 42 fr. ober alle Prof. F. B. Friedreich heransgezeben 
12 Bände 16 fl. 48 fr. von Dr. K. Wenzel, ötes Bündchen. 


k& Buteit u _ ge * — 2 Base * * —* 8. 12 gr. oder 48 kr. z 

wörung des Fiesko zu Genua. — Kabale und Liebe. — Der Menſchenfelud. — Dritter i ift fürdi tsarzneikunde. 

Band: Metrifhe Ueberfegungen. — Iphlgenle in Auild. — Scenen aus den Phöntzle: ee 

rinnen des Euripided. — Don Karlos, Infant von Spanien. Ergänzungsheft gr-8. 1 Rıhlr. 12 gr. oder 
2. 30 kr 


Stuttgart u, Tübingen, Im Sunfus 1835. Erlangen, im August 1855. 
I. & Cotta’sche Verlagshandinng. Palm & Enke. 





[1642] 


ur Mi, Meſſe d. 9. 
eine 
großbersogl. faxpfensweimarifhen Hofrath 


Heinrich 


Gefchichte der 


Ankünd 


Heint das ſchon länaft erwartete vollftändig nachgt laſſene Wert 
um Kunſtgeſchichte und — „ge verbienten 
> 
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igung. 
Mannes, 


zofefford: r 
Neyer’s 


des unlängft verftorbenen 


bildenden Kunſt 


bei den 


Griechen und-NRömern 2c. 


Zeit ihres 


Es gilt dieſes Wert als Fortfezung von 


Gefchichte der bildenden 
zuns böchften Flor, 


Abnehmens. 

deſſelben Verfaſſers ſchon fruͤher erſchienener 
Kunjt bei den Griechen von ihrem Urſpruuge bis 
und wie dieſes die Kunſt der Alten betrachtete, während ihres afls 


mälnicgen Erwaciens, bis fie In größter Herrlichteit glaͤnzte, fo ermittelt bad hier angefünkigte 
die Uonelıme bes Geipmats und bed Kımftvermbgens Mid aufihr wblliges Erldſchen in gleicher 


Weile ans fariftliben Nachrichten und vorhaudenen 


Dentmä 


ern. 
Ein Wert zur Emipfenfung ded Wertes weiter zu jagen, ſcheint übernäffig, Denn unter 
den bildenden Künfttern mochten wohl mar außerſt wenige mit ſelcher Gelchrfamfeit and biftos 


rifser Kenntmib, wnb unter dem Urhdoiogen vielleicht no weniger mit 
Einne, Mitiigem Scharfeut und *** Einfihr ans gtruͤſtet ſeyu, um 
e als dem Beoärfnife gebildeter Leſer entſprechende 


pildenden Kunit auf eine eben fo graͤndl 


Weife zu bebandeln, wie ber verftorbene Verfafer, ber zugleich 
Was bderfelde dort in den Unmerfungen 
vereinyelt andenten fonnte, ex heint bier nunmehr wie im einem ; l 
mid eigener lebendlängliber Ferigung und Beotaytumg, von dem feit viergi 
ches in die Mate deutiher Kunitanficht Äbergegangen ift, obne dab man 
derfelben bewußl ober eingeitäindig feun mödte. 
Diefe Fortſezung beſchließt umd vollendet ba 


mannd Werten war, 


tetch Aftherifgem 
ie Beiciate der 


Heraudgeber von Winfels 
u beiien Kunſtgeſchichte nur 
us als felofiftändiged Ergebs 

abren fo man⸗ 
ih des Urſprungs 


8 Gange zu einem uneutbehrlich en Kunſt⸗ 


Handbbuce, driien Anſchaffung zu ereichtern die Verlaghandlung auf das uneigenmäzigite 


bedacht ſeyn wird. 
Weimar, ben 15 Jul, 1455. 


Zu yorftchenber Sinpeige des Hru. Hofratlı 
rininzufigen, daß wir bi 


dieſes elegant nebrufte Wert eintreten lajfen, um melden 


Ende viefes Jahres einen Gupfertptiondpreis von 2 Ihr. 


F. W. Niemer. 


Riemer in Weimar erlauben wir und nur noch 


t ſaͤchſ. für 
Vreis es durch alle Bugbandlungen 


des Ins uud Unslantes zu erhalten ift. Der nachberige Ladenpreis wird 2 hir. 40 gr. beiras 


gem. Um auch denjenigen zu genügen, wel 
anıufchafren winisen, wollen wir ebenfalls _b 


e fin biefed ea 
Ende diefed Jahres bie früher erfienenen zwei 


fe Wert nun vollftändig 


Binde, weiche bie Geſchichte ber bildenden Hünfte bei ben Griechen von ihrem Urfprunge bis 


zum böcften Flor enthalten, mit 51 in Folto vom Prof. Kr 
wit Asbilbuger, woyon der Ladenpreis Tolx. 12 gr. ifl, 


für Thir. ablaſen. 


Da der Druf bereits weit vorgeſchritten iſt, 


tembers d. 5. 
Zugleich machen wir befannt, 


er in Kupfer geſtochenen Lafeln 
yuiammen mit Dem neuen Werte 


fo erſcheiut biefes Wert beftimmt Ende Geps 


bad Winckelmauns Werte, 5 Bände mit Portrait und 


#5 Kuprern, mur no bis Ende dieſes Jahres zu dem herabgefegten Preife von 16 Thlru. zu 


haben find, j 
Dresden, im Julius 1355. 


[1680] Bei Wigand in Leipzi in erſchlenen: 
Adreſfſe Louis Pbilipp’s 
an das franzöfiiche Volk, 


Nach der Originalhandſchriſt Er. Majes 
ſtaͤt aus dem Franjoͤſiſchen uͤberſezt und mit 
deſſen beigedruktem Facſimile verſehen. 


8, 1:35. in Umſchlag Frei. 3 gar. Söfr. vhein. 


5 fr, Em 


Diefe Abreife, unmittelbar and bed Abnigs 
geder feld it geſteſſen, war uriprängtich bes 

immer sur Keier der Jullustage unter das Bolf 
verereisct zu werben und befand ich bereits im 
ver föntatigen Draterei zu Daris, wo im als 
Korrgeftor augtſtelt, To glätlich war, bad 
eigenbändige Mannfeript des Adnigs mit dem 
Korrefturbogen zugieich zur Kerition zu erbals 
ten. Eon war ber Druf bis auf gen Um— 
flag vollendet, da erimien heute ben 24 Furt 
Miergens 41!» Une ber Minijter Thiexs von 
mehreren Beamten des toͤuigl. Hauſes bes 
gleiter, um die ganze Auflage unter Siegel zu 
legen, wobei felest die Korveftur: nnd Dievis 
ftonsbonen mit abgeltefert werden mußten. Ich 
glauoe nichts Unverdenſtliches damit gelsiitet 
a1 baben, daß im fie ber Bergeffenbeit emts 
riiſſen umd aid ein Dentmal der Gelingen 
und bes von Keuis Prilipp befolaten Regie— 
runasiuftend nach Deutſchlaud verpflangt habe, 

Paris am 23 Julius 1855» !, 





Walther ſche Hofbuchhaudlung. 


(1665), Bei Universitätsbuchhändler C. F. Win- 

ter in Heidelberg sind folgende Werke 

neu erschienen , ‚und durch alle gutem Buch- 
handlungen zu erhalten; 

Schwarz, F.H. C., Lehrbuch der Er- 
ziebungs-und Unterrichtslehre. In 
3Theilen. Dritie umgearbeitete Ausg. gr. 8. 
Saberipinngece 3 8. oder 1 Rıhlr. 16 gr. 

M. Tulli Cicerouis pro P. Sestio oratio. 
Cum varietate Ascensianae secundae, Ascens. 
tertiae, Hervagianse, Naugerianae, Erne- 
stianae et Madrigii emendetionibus in usum 
lectionum tertium edidit Jo. Casp. Orel- 
lius. gr. 4 45 kr. oder 10 gr. 

Reform der Mittelschulen. Wünsche 
eines Badeners, den Entwurf zu einer Ver- 
ordoung über die Gelelirtenschulen betreffend. 
gr- 8. geh. 18 kr. oder 4 gr. 

Die Psalmen. DerGrundtext übersezt und 
kritisch hergestellt von F. Hitzig, der Phi- 
los. und Theolog. Doctor, und der leztern 
öffentlicher ordentl. Prof. zu Zürich; gr. &. 
1fl. 48 kr. oder 1 Rthir. 

Sehimper, K. F., Beschreibung des Sym- 
bytum Zeyheri und seiner zweı deutschen 
/erwandten, der 5. pulposum Schimper und 

S. tuperosum Jaoy. Mir 6 lithogr. Tafeln, 
gr-8. geh. 1 1. 30 kr. oder 20 gr. 

Bronner, Anweisung zur nmürlich- 
sten Anpflanzung der Tafeltrauben 
und anderer Traubensorten an_ sonst un- 
benuzten Pläzen, in Höfen, Gärten, an 
Häusern und Mauern u. =. w. Mit Abbil- 
dungen. gr. 8. geh. 54 kr. oder 12 gr. 

Geib, Dr. G., Darstellungdes Rechts- 


zustandes in Griechenland während 
der türkischen Herrschaft und bis zur An- 
kunit des Königs Otto I. gr. 8. 1 8. 48 kr. 
oder 1 Rıhlr. z ‚ 
Heidel r Jahrbücher der Litteratur, 
unter Mitwirkung der 4 Fakultäten irt 
von F. C. Schlosser, G. W. Munchke 
und Chr. Bähr. year | 1855. 12 Hefte. 
gr. 8. 14 fl. 24 kr. oder 8 Rihlr. 
Annalen derPharmacie. Herausgegeben 
von Ph. L. Geiger, J. Liebig und J. 
B. Trommsdorfif. Yahr .1835. 12 Hefte. 
gr: 8. 129. 56 kr. oder 7 Rıhlr. , 
Archiv der politischen Oekono- 
mie und Polizeiwissenschaft, 
in Verbindung mit Profesor Hermann, 
Geh. Conferenz-Rath Lotz, Prähident Freih- 
von Malehus, Prof. Mohl, Staatsrat 
Nebenius u. Ministerialratb Regenauer 
herausgegeben von K.H. Rau. Erster Band 
in 3Het. gr. 8. 4. 30kr. od. 2Rthir. 12 gr. 
Von dieser wiehtigen ift liegt nun 
der erste Band vollständig vor, und zeigt, dafs 
es den Herausgebern gelungen ist, in rei 
Masfıe zu leisten, was im Prospectus verspro- 
chen worden. — In einer Reihe gedirgener 
Aufsäze sind wahre Bereicherungen der Wissen- 
schaft niedergelegt, während dabei die Be- 
stimmung des Archivs, dals auch Beamte im 
Administratirfache, ständische Abgeordnete und 
Gewerbtreibende sich mit den Ergebnissen wis- 
senschaftlicher Forschungen vertraut machen 
können, nieht aus dem Auge verloren ist. — 
Der Hinzutritt ausgezeichneter Staatsmänner 
und Gelehrter als Mitarbeiter einerseits und die 
bedeutende Theilnahme , welche das Archiv in 
der Lesewelt gefunden hat, audererseits, geben 
die erfreulichstem Garantien für das Fortbesiehen 
desselben. — 
Das iste Heft von Band II. wird demnächst 
gen „ und auch die folgenden werden 
schuell erscheinen. — 


Die dritte umgearbeitete Ausgabe des 


Lehrbuchs 
der 


Erziehungs- u. Unterrichtslehre 


von 
Fr. M. C, Schwarz, 

Doctor der Theolögis und Philosophie, grolsher- 
zogl. badischem geheimen Kirchenrath etc., 
erssheint in 3 Theilen, wovon der erste, die 
Pädagogik oder — 
der zweite die Methodik oder Lehr- 
kunst des erziehenden Unterrichts, 
der dritte das Lehrbuch von dem 
Schulen und anderen Anstalten der 
Jugendbildung enthält, — Der iste Theil 
ist durch alle guten Bachhandlungen zum Sup- 
seriptionspreis vom 1 9. 12 kr. oder 16 gr. zu 
beziehen. Der 2te und zie Theil wird in 8 Ta- 
gen versendet; sie kosten zurammen 1 fi. 46 kr. 
oder 1 Rihir. — im Subseriptionspreis, so dafs 
die Subseribenten das ganze Werk zu 3 fl. oder 
1 Rihlr. 16 gr. erhalten. — Wer auf 10 Exem- 
lare subscribirt, erhält ein Frei-Exemplar auf 

Fine Papier. 


Der Verleger hat diesen äufserst niedrigen 
Subscriptions-Preis gestellt, damit das clasische 


Werk in die Hände vieler Eltern und Lelirer 
kommen könne, jedoch kan dieser Vortheil 
nur bis Ende dieses Jahres gestattet werdem, 
und dann wird der Ladenpreis von 4. 5 kr. 
oder 2 Rthir 6 gr. unwiderruflich eintreten. 
Heidelberg, August 1855. 
. F. Winter, 
Universitäts - Buchhändler. 


[1669] Bei @, Anmmer in Yeipzig ift 
fo * erſchienen und in allen Buchhandlunden 
zu haben: 


Deutjche, englifche und franzd- 
fifche Gefpräche. Nach der Tten 
Auflage der englifch = franzoͤſiſchen Ger 
fpräche von Rouillon, herausgegeben 


vonfr. Schott. 16. broch. 16 gr. 
Die vorzüglige Brauchtarteit diefer Ges 


ſpraͤche, woroen wobl ber ſchnelle Abſan von 
7 Auflagen ber beſte Beweis iſt, hat ben Her⸗ 
ausgeber veranlaßt, dieſelben mir beutſchem 
Text zu bearbeiten, und läßt erwarten, daß 
man ihre Zwekmaͤßigtelt auch in Deutſchland 
anerfenuen wird, 


1156) Ludwig Lihland’s Gedichte. 


9te Auflage. 
In der Untergeichueten find jo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle guten Buchbandfungen zu 


bezieben : e d ch t e 


von 
Fudwig Uhland. 


Hte Auflage, mit dem wohlgetroffenen 
Bildniß des Verfaffers in Stahlitich. 


Mir ebnigl, wuͤrtembergiſchem wileglum 
gegen ben Nachdrutk und Vertauf des Nach— 
brufeß, 

8. Vellup.; fauber brod. Preis 3 fl. 56 fr. 

Die immer fleinende Zahl der Auflagen, ber 
Nachdrut ſelbſt, der diefe vermehrie Huflage 
nicht mebr treffen kann, Alles beweist, wie im: 
mer mehr und mebr Im deutſchen Waterlande 
Ubland's Rieder Anflang finden, bes edlen 
Sängers, ber mir der alten Einfachbeit bed 
Dedes auch bie alte folichre Gefinnung, jene 
allweg beftänbige Ehrenbaftigteit des Tharat⸗ 
ters umb feſte Vaterlaundsliebe, ausſpricht. vor 
deren ernfler Mahnung alle Mißverftänds 
nife einer im fih noch nicht geläuterren Zeit 
Taminbden. j 

gi unb Tübingen, im Suliud 1855. 

5. ©. Eotta’fche Berlagsbandiung. 








13) Handbuch 
ber 
pharmaceutifchschemifchen Praxis 
R . ober 
Anleitung 


zur / ſachgemaͤßen Ausführung der in den 
pharmaceutifchen Laboratorien vorkom⸗ 
menden chemiſchen Arbeiten, richtigen 
Würdigung der dabei flattfindenden Vor: 
gänge und zwekmaͤßigen Prüfung der of⸗ 
figinellen chemiſchen Präparate, mit Bes 
nuzung der neueften Erfahrungen im 


Belde der pharmaceutifchen Chemie, 
entworfen von 


A. Duflos. 

Mir einer Steintafel und einer Tabelle. 
ar, 5, 1855. Breslau im Werlage bei 
Sofeyb Mar und Komp. 

Au Bogen, Preis 2 Rithl. 8 gr. ob, 10 Sgr. 

Saͤmtliche Pharmaceuten, Defonberd" Ans 

ebenbe, erhalten im obigem Wert ein praf: 
ed Handbuch, einen Führer und Rathıgeber 
bei ihren praftifgen Arbeiten. 

Die erſte Abtheitung enthälr bie chemi⸗ 
Then —— 6 zu ben im prattiſchen umb 
analvtifchen Theile gegebenen Erklärungen ber 
erläuterten TH Projeſſe. 

Die ste Mbtheilung umfaßt bie Be: 
ſchrelbung ber in pharmacentifche Anwenbeng 
Tommenben Semifchen Präparate, in Hinfichr 
ihrer enfhaften, zweimäßiaften Darftels 
Tungäwellen, unb ber dabei flatt finbenben Vors 
gänge und Prüfung auf Reinbeit. 

in ber 5ten Abrheiluma, ober dem amas 
Igtifchen Theile, werben 4) die unentbehrlichfien 

eagentien in Hiuſicht ihrer Wirkung, ber 
Metiofogte biefer — und der Art und 
Weiſe ihrer Anwendung bei chemiſchen Praͤ— 
genom abgehandelt, und 3) die ſolgerechten 

ege nachgewieſen, welde bei aualitativer Um: 
serfuhung irgend eimes unbekannten Körper: 
eingefhlagen werben müfen, um ficher zum 
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Ziele zu gelangen. Darauf folgt die Auffiu⸗ 
dung der Gifte, 
_ Die ge dortſchritte der neueften Zeit im 
Face der Chemie, machten ein nenes bems 
gemäß ausgearbeiteted Wert laͤngſt wuͤnſchens⸗ 
werth. Das Obige wird deu Anforderungen, 
welche bie Wiſſenſchaft taran zu machen berech⸗ 
tigt ist, auf jede Weiſe entiprechen und gewiß 
wird e3 bald als ein boͤhſt hrauchbared, durch⸗ 
aus empfeblendwertbes, ja ald ein anentbehrs 
has Handbuch allgemein anerfannt werben. 

@rwäst man bie Preife anderer ähnlicher 
Bücher von gleicher Bogenzyahl, . wie z. B. 
Buchholz Theorie und Praris, fo wird 
man ben für bad gegenwaͤrtige Wert gefteliten, 
nurbönft wobhlfeil finden fonnen. 





[1573]? Nottenburg am mittlern Nedar, 
im Koͤnigrelch Würtemberg. 


erkauf 


des Landauts mit Brauerei ı. 
Wirtbichafts:Gewerbe „zur 


obern Klaufe.” 

Der Untergeinete hat fi wegen hoben Al⸗ 
ters entſchloſſen fein Beigtbum zur obern Rlauſe. 
welches jedem Snbaber ein mebr als hinlängs 
liches, mit vielen Unmebmlichteiten verbundenes 
Austommen gewährt und fich zu einem reiyens 
den Hufentbalt für Herrſchafien eben ſowol, 
als zu jebem Gewerbkbetrieb vorzüglich eignet, 
au veräußern, 

Dafjelbe befindet fib nur 2 Stunden von 
Tübingen entfernt, ſadlich anf einer Anböhr, 
aang nabe bei der Etadt Rottenburg und von 
tiefer nur durch ben Stabtgraben getrennt, mit 
ber berriigpften Aueſicht auf bad fhbne und 
weite Neckar⸗ und Ammertbal zen der Fera⸗ 
fit auf einen großen Theit ber ſcwabiſchen 
Alp bid zum Kobenflaufen, und befteht aus 
folgenden Realitaͤten: 

A. Dem von Stein bis unter dad Dab ganz 
maffiv erbauten Hauptgebäude, & Gtof bog, 
von zwel Flügeln, wovon a) die vorbere Facıde 
100 ul Tang und 50 Schuh breit, gegen bie 
Stabt Rottenburg, mit der Ausſicht auf beren 
einzelne Straßen, und b) das zuette — 
baude auf ber Seite gegen Tübingen und das 
Netartbal, 58 Schuh lang auf 2s Schub breit 
folgende Gelaffe entbäft, ald: 14 beiybare und 


5 unheigbare Zimmer, einen großen heizbaren 
Speifefaal, eimen beisbaren Tanyfaal mit Drs 
Uardzimmer, 


** ein großes beisbares 
fämtfich mit ſcabnen, meiftend eifernen Defen, 
a große geräumige Rüden, 3 Speldtammern, 
ein? befondere Bafküche mit einem großen Dbfts 
dörrofen, fodanı einen arohen beiondern Obſt⸗ 
bebäfter mit breifa anf einander, gehenden 
Dpftburben, ein geräumiges Lotal für bas Ge⸗ 
ri el mit einem großen gefhloffenen @eflügels 
ni und grobes Magazin zu Aufbewahrüng 
von Faͤſſerun, eine beiondere Waſchruͤche eine 
Mange und eine Det: Mofttrotte ıc, Unter 
blefen Gebäuden, tworon jeder Gtof einen bes 
fonbern bequemen und heitern Abtritt bat. bes 
finden fig: ein großer MWeinfeller zu 500 wärs 
temberg. Eimern, & Bierfeiler in Felfen zu 500 
Eimern, ein gewölbter GemüfesEinfaz und ein 
befonderer Branntweinfeller, ſobann unter bem 
Dachwert: eine ganz folide Rauchtammer und 
IT aufeinander befindliche 
ucht r 
Auf so Schub entfernt, ein 
B. große? Defonomiegebäube, 7 Echuh lang, 
ss Schuh breit, ebenfall® maffın von Stein bis 
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amter dad Dab, 2 Stot bo, mit ganz neu 
eingerigteter Bierbrauerei und Branntweins 
brennerei, einen Mafts und Rinbolebftall, einen 
Pferd: und Eafflall mit einer Kuestlammer, 
einer Scheuerniham famt Schopf und Futters 
lage; unter ber Brauerei ein gewblbter Malz⸗ 
boden, ein gewdlbter Schiebkeuer, ob ber Brannis 
weinftube eine Malgbörre von Eifen, und ob 
ber Braneret ein mit Stein belegter Play zum 
Einfpringen nebft 2 aufeinander befindlichen 
Dralstammern; im Dachwert: 3 große anfeins 
ander befindlihe Sawelten und Fruchtboden 
mit Schlaͤuchen anın Herablaffen der Früchte 
und bes Malzes bis in die unterflen Gemäder. 

C. Ein geſchloſſener Holzſtabel, 55 Schuh 
Img. an gr Gebäude ganz nen angebaut. 

. Ein befonders ſtehender neuer Gaſtſtall 
zu ı8 bid 20 Pferden. mit 5 feliwärtd angebaus 
ten Schweinſtaͤlenz jedes dieſer Gebaͤ hat 
feinen eigenen Hofraum. 

E. Im Vorhof bed Hauptgebäubes befinden 
fi zwei geſchloſene Pumpbrumnen, woran ſich 

F. zei arohe Lauben auſchlleßen, die mir 
verſchiedenartigen —„ n Obſtgeſtraͤu⸗ 
chen beſezt und beahſchonen Eommertagen zur 
Bewlrthuug ber Bäfte eimgeriater find, 

G. Sberhalb ber Bebdube befinden fi zwei 
befondere Gemuͤſe⸗Gartchen. 

H. Unterbalp der Bande fepließt fi ber 4 bis 
5 Morgen große [höne Garten mit einem Bars 
tenbäuschen an, welder in Gemuͤſe⸗, Reb⸗ 
und Grasgarten abgerbeilt und mit wiebreren 
hundert ber fructbarten und ebelften, tbeils 
hochſtaͤmmigen, theild Spaliers und Poramiben: 
Bäumen und Geſtraͤuchen, tbeils mit auten 
Rebforten befest ift, Diejer Garten erftrekt fin 
bis an ben ©tadtgraben, ben er in einer Ränge 
von 1006 Schub begrängt, und deifen Probufte 
einen reich lich en —— Ab ſaz in ber Stadt 
und Umgegenb, beſonders nach ber nahe geles 
genen &tabt Tübingen finden. 

Um obern Ende bes Bartend, ganz nahe am 
Gtabttbor, befindet fig bad zu einer Wirtbfpaft 
an ben fehr befuchten Ctraben u En ic 
bes Niebernaner Babes und ber Stemlachge⸗ 
gend vorzuͤglich gut gelegene 

1. san nen maſſto und gefhmafsoll erbaute 
werte Wirtbinaftögebäube, 2 Grof bog, 40 

hub Tang, mit —— Keller, Parterre 
mit einer arosen Wirtheftube, einem Nebens 
aimmer famt Küche, und oberbalb ein Galon, 
ein Nebenzinmer, auch geräumigen Boben Im 
Dadywert, und 

K. einem durch einen Fleinen Hof abgefons 
berten ganz neuen 20 46 Echuh lang. 

Ueber vorfichenbes Seſtzthum au Gebäuden 
und Gätern, welches mit einer guten mit Gteins 
platten bebeften Mauer ringsum umfchlofen, 
und gegen äußere Angeie binfdnglig geſchůzt 
ift, fan nach felbft bellebigem Angeld und vers 
sindligen Zielern mit dem @igentbümer eim 
Kauf mit oder ohne Branerei uud Wirthfpaftts 
gerätben taͤgich gg werben. 

8 . Ant. Horuſtein, 
fr, ref. Stadtrath und Sigenthürner 
der obern Klauſe. 


(1686) Ans freier Hand ift für 14,000 fl. au 
verfanfen , ein sufunmenhän ender 
Wiefen: Diftrikt 

von 55 Morgen, nebft 51: Morgen Aeerfeld, 
in Rheinbayern gelegen; welder, nad einer 
BDarchſchnittsberechnang von 4 Jahren, einen 
jäheligen reinen Ertrag von #72 @nlben abs 
wirft, babel aber no bedeutender Berbeiferung 
fähig in. Das Nähere auf frantirre Briefe, 
bezeichnet Niro 16%6, an bie 


pebition ber Aus 
gemeinen Zeitung. 


Neues Etablissement, 


Moritz Besels & Comp. 
in Fürth 
empfehlen ihr new errichtetes — in engliſchen, franzöſiſchen und 


ſtande, zur gefälligen Abnahme, en Gros, und verſichern reellſte und billigſte 


| Deutfchen Furzen und optifchen Waaren einem verehrlihen Handels: 


Bedienung, 


Zeitungs - ition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
guasjährig, halb) und beile- 
gian der sten Hälfte jedes Seme- 
sters — vierteljährig;fürFrank- 


Bee ALLGEMEINE Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Strafsburg, Brandgasıe Mr. 6, 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. k 
Postämtern zu Brogens, Inn 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und d 
Raum einer dreispaltigen Ze 
mit g kr. berechnet. 
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Spanien 

O Madrid, 13 Aug. Die Ihnen voraudgefagte Krifis 
mähert ſich mit Rieſenſchritten ihrer Entſcheidung. Der ſchla⸗ 
fende Tiger ift erwacht, und zerreißt mer ſich ihm maht. 
Wir werden fehen, ob die, welche ihn welten, ihn wieder zu fei: 
feln vermögen. Wehrloſe Gefangene, bie den Ausfpruch der Ge: 
richteböfe erwarteten, find ermordet werben, und die Juftiz felbit 
bat fi zum MVerbrecher, zum felgen Mörder erniedrigt, indem 
fie fih zum SHenter, zum Werfjenge ber blinden Vollswuth ber: 
gab. Am 5 traf in Walencia die Nachricht ein, daß die vom 
Dnilez und el Serrabor befehligte Faftion bis Almenara (5 Le: 
guas von Valencia) vorgedrungen fen, und überall die größten 
Gräuel verübe. Die in Valencia befindlichen Garliften legten 
alsbald einen umvorfichtigen Troz an den Tag; das Volk lief 
desbalb zu deu Waffen, und verlangte von den Behörden bie 
ſchleunige Verurtheilung der vielen wegen politifcher Verbrechen 
angetlagten Gefangenen. Diefes Sefuh unterftügten die ins Se: 
webr getretenen Urbanos. Am 6 Auguft blieb die Milicia 
unter den Waffen, und man bildete eine Junta aus Militairz, 
Civil⸗ und geiftlihen Behörden zufammen. Der Gerichtabof 
beſchleunigte feine Arbeiten, um bie Sache ber Schuldigften zu 
erledigen, fo fehr, daß bereits um 4 Uhr fieben Perfonen, unter 
ihnen der befannte Kanonifus D. Blas Oſtolaza, Beichtvater 
Ferdinands VII und Wiederherfteller der Inguifition, auf die Ei: 
tabelle geführt und erfchoffen wurden; fie fielen unter dem Aus— 
rufe: „viva Carlos V!* Diefes erbitterte bie anweſende Volks— 
menge aufs Neue, fo daß man au die Köpfe ber übrisen Ge: 
fangenen verlangte; indeffen gelang es ber Milicia, diefelben, 
953 an ber Zahl, nah dem Srao abzuführen, wo fie eingefhit‘ 
werden follen, um nad Geuta beportirt zu werben. „Niemals, 
fagt dad Eco del Eomercio, fand bei irgend einem Vorfall eine 
bewnndernswurdigere Ordnung und volftändigere Regelmaͤßigkeit 
ſtatt.“ Darauf beſchloß man, alle Klöfter der Stadt und Yro- 
vinz zu fhliefen; am 7 drang das Landvolk in Maffe in bie 
Stadt, und verlangte Herabfesung bed Thorzolles; dis mißfiel 
den Urbanos, melde bereits die leeren Klöffer befezt hatten; am 
8 bewacten fie die Etabttöore, und feztem mehrere ihnen miß: 
faͤlige Beboͤrden ab. Die heutige Gaceta enthält Pie Ernennung 
bes Graten Almodovar zum Generaltapitain. — Die neuen Er: 
eigniffe in Barcelona find ums mit der geftrigen Poſt in ihren 
Eingelnbeiten befannt geworden. Das Wolf hatte bei den Er: 
eigniffen von 25 feine Kraft kennen gelernt, und war inne ge: 
worden, daß es bderfelben ungeftraft den Zügel ſchießen laffen könne. 
us nun Llauder, der es felbit nicht wagte, im der Stadt zu 


Die Parifer Journale, — Ehdamerifa. — 











bleiben, gebroht hatte, den General D. Pedro Noladco Baſſa, 
einen fehr braven und entichloffenen Offizier, mit Truppen dort 
bin zu ſchiken, um die Urheber der Sräuelthaten zu trafen, wuß— 
ten diefe die Vollsmaſſen aufd Neue in Bewegung zu fegen. 
Man vettheilte im Theater eine anonpme Drukſchriſt (von der 
ein Eremplar vor mir liegt) mit dem Titel: „Que quiere el 
pueblo?‘* (mas verlangt das Molt?) Der Inhalt laͤuft auf Fol 
gendes hinaus: das Wolf verlangt Preffreiheit, perfönliche Frei: 
beit, und will nicht länger die Spielpuppe eines läherlihen Mi: 
nifteriums fepn; das Voll ift nicht -da für ben König, fondern ber 
König für das Voll, Llauder ift ein feiger Verräther, der feinen 
Waffenbruder Lauz binrichten ließ und fi für die Königin er 
Härte, weil er dis fir fih vortbeilhafter fand; er wird dem Prä- 
tendenten beiftehen, fobald er dieſes fiir nuͤzlicher halt; Baſſa ift 
eben fo nichtswürdig wie er, Das Bolf muß Berechtigfeit üben, 
und Europa zeigen, daß wenn der Gatalonier die Wertzeuge der 
Induftrie zu handhaben weiß, er auh die Morbfatel und den 
Dolch zu führen verſteht. Hievon wurde denn alsbald der Be: 
weis geliefert. Der General Baffa kam, troz aller Warnungen, 
am Morgen des 6 in die Stadt, und lief 1500 Mann vor der- 
felben; feiner Pflicht getreu erflärte er, daß binnen zwei Stun: 
den entweder er oder das Volk unterliegen muͤſſe. Eine unge 
beure Volksmaſſe verfammelte fih vor dem Pallaft, die Truppen 
und Urbanos verbielten ſich paffiv; um 42 Uhr erftiegen mehrere 
Meuchelmörder die Feniter; gleich darauf hörte man zwei Schuffe, 
und der Leichnam Baſſa's ward aus dem Fenfter geworfen; das 
Voll fchleifte ihn durch die Straßen bis zum Gebäude der Poli: 
seidireftion, exrichtete bier einen Sceiterhaufen von allen dort 
vorgefundenen Papieren, und verbrannte auf ihm ben Leihnam 
des unglütlihen Generale, des einzigen, der wie Eanterac feine 
- Pflicht getban, und ein Ende wie biefer gefunden hatte, Dann 
verbrannte man das Bureau des Journals „el Vapor,’ verſchie⸗ 
bene Thore der Stadt, und vernichtete das bromene Standbild 
Ferdinands VII, Als der Pöbel aber auch die große durch Dampfr 
mafchinen geleitete Fabrik des Hrn. Bonaplata in Aſche legte, 
fanden fi die Bürger bewogen, der Souverainetät des Volles 
Schranfen zu fegen. Man nöthigte dem General Paſtor, den 
DOberbefehl der Provinz zu übernehmen, ernannte einen gewiſſen 
Prat zum Civilgouvermeur, feste eine aus biefen beiden, dem 
Poftdireftor und verfchiedemen audern Perfonen beſtehende Junt« 
ein, und den Zolldireftor, zwei Oberalcalden u. a. ab. Die Junta 
fezte eine an 3. Maj. gerichtete Schrift auf, In welcher Preffrel: 
beit, perfönliche Freiheit, Errichtung von Yrovinzial:Deputatio 
nen, Abfhafung der Polizei und vieles Andere verlangt wird. — 
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Sobald die Nachricht von diefen Creigniffen nah. Saragoffa lam, 


errichtete man auch bort eine Junta, melde eine ähnliche Ein: 
gabe an J. Maj. überfandte. Der General Montes, ber feinen 
Beruf in fih fühlte, dem Beiſpiele Baſſa's zu folgen, verließ bie 
Stadt, um, wie er fagte, gegen bie Faftiofen auszuzieben. Aus 
Badajoz ift gleichfalld gemeldet worden, daß fih das Wolf ver: 
fammelt habe, und bie Aufhebung der Klöfter verlange. Unter 
Diefen Umftänden bat bie Megierung bisher nichts getban, als 
Die Defrete vom 18 Jul, vorigen Jahre ermenert, unb die Sud: 
penfion aller berjenigen Behörden anbefohlen, welche Teinen ®e: 
brauch von der bewafneten Macht mahen, um bie Befege auf: 
seht zu halten. Nun frägt fih, wo fih Behoͤrben finden wer- 
ben, melde ſich mit diefer Verantwortung belaften wollen, und 
wer auf den Fall ihrer Suspenfion ben Befehl übernehmen fol, 
Der Gouverneur von Tarragona, Eolubi, fol auch davon gegans 
gen fen, Geftern Morgen um 9 ihr begaben ſich ber Juſtiz⸗ 
minifter und der des Innern nah S. Ildefonſo, um bort mit ben 
beiden andern Miniftern eine Beratbfchlagung zu halten. Es heißt, 
J. M. die Königin Regentin nähme feit Kurzem Ichhaften Antheil 
an ben Geſchaͤften, und beftehe auf ber fhleunigen Aufhebung aller 
Klöfter. Die biefigen Moͤnche follen, um ihr Leben zu retten, dieſes 
felbft verlangen; fie gehen jezt nicht felten in bilrgerlicher Tracht aus, 
wodurch fie freilich an Kenntlichkeit nichte verlieren. Das Schlimmfte 
ift aber die Ungewißheit, in der wir ung bier rüffihtlich der Nord⸗ 
armee befinden. Es iſt nemlich bie Poft, welche vorgeftern hätte 
von Vitoria eintreffen follen, auggeblieben, und es heißt, der 
Grneral Bedopa, welder, in Folge der Entlaffung Latre's, ben 
Dberbefehl über die Mefervearmee übernommen hat, babe ſich 
von Miranda nah Burgos zuräfgegogen, und dadurch fep feine 
Verbindung mit Cordova abgefchnitten worden. Auf lesteren tit 
jet das Augenmerk Aller, und wahrſcheinlich auch dad bed Prä- 
tenbenten gerichtet, und viele, welche vermuthlich nicht bie „Ser: 
Sengröße, erprobte Eharakterfeftigteit und den Abel der Geſinnun⸗ 
sen” Eorbova’d Fennen, wollen vermepnen, baf bie Vorfälle in 
Eatalonien und Arragonien ihm einen paflenden Vorwand ges 
währen bärften, um gewiſſe Plane auszuführen, welche mehr auf 
den Vortheil bed Prätendenten, als auf den ber Königin berech⸗ 
net wären, Um diefe Gerichte zu widerlegen, enthielt geftern 
bie Baceta einen Urtifel, im welchem ed beißt, die augenblifliche 
Unthätigkeit ber Armee fep dadurch zu erklären, daß man erſt 
die Ankunft der englifhen und franzöfifhen Verſtaͤrkungen ab: 
warten wolle, um alsdann einen entiheibendben Schlag auszu⸗ 
führen. Es heißt, der ®eneral Aldama habe an ber Stelle bes 
tapfer Lopez ben DOberbefehl über bie Kavallerie erhalten, und 
die Regieruug habe bie Entlaffung Eſpartero's angenommen, — Ich 
kan Ihnen mit Beſtimmtheit melden, daß der Prätendent dem 
englifhen Obriſt Wolde auf feine Anfrage, ob die brei Englän: 
der auf feinen Befehl erfchoffen worden fepen, beiahenb geant: 
mwortet hat; der Obriſt bat nicht unterlaffen, ihn auf die Folgen 
aufmerffam zu machen. — Die Banden bes Lopez und Sarmiento 
in Galicien find jezt jede 200 Mann ftarf, und begeben unge 
ſtoͤrt alle denfbaren Frevel. Am a rien fie drei Leguas von 
Coruũa ben Obriftlieutenant Rodriguez aus der Diligence, und 
erfhoffen ihn; wenn es fo fortgeht, wird dieſe Provinz bald ein 
andered Navarra fepn, Am 5 zeigten fih vor Cornüa drei Fre: 
gatten und ein Dampffhif, deren Flaggen man nicht erfannte; 
der Seneralfapitain Murillo ſchoͤpfte darüber Beforgniffe. — Hier 


in Madrid herrſcht eine dumpſe Gaͤhrung. Man. fpriht von ber 
Bufammenberufung der Eortes; bie minifteriele Partei wuuſcht 
fie, während bie Oppofition fie zuräfmeist, unter dem Vorgeben, 
die Minifter würben, wenn fie die Cortes beriefen, bis nur thun, 
weil fie die Gewißheit hätten, bie Majorirät in ihnen im Borand 
gewonnen zu haben, — Der englifhe Geſandte ift geitern von 
St, Jldefonfo bier eingetroffen, um morgen Abend dorthin zu« 
ruͤtzukehren. Es ging hier beute das (unwahrſcheinliche) Gerücht, 
der befannte Guͤnſtling Muñoz fep dort ermorbet worden; wahr⸗ 
fheinlih nur eine Prophezeihung. — Wir haben bier feit vier 
sehn Tagen eine ambaltende Hise von 30 bis 53 Grab Meaumur 
im Schatten. — Der zweite Theil ber Geſchichte des Grafen To: 
reno ift gefterm erichtenen. — Nachſſchrift. Es heißt, Llauder 
fep geftorben. Die feiten Punkte Barcelona’s find zur Hälfte 
von Truppen, und zur Hälfte von Urbanos befest. 

Ueber die erwähnte Hinrichtung von, ſechs franpöfifhen und 
einem polnifhen Offizier im Santander berichten die Times 
folgenbes Nähere aus jener Stadt vom 10 Aug.: „In den erſten 
Tagen des Jullius ſchiften fich diefe fieben Dffiziere zu Jerſey auf 
einem Meinen Kutter ein, und landeten nach einigen Tagen nn 
gefähr ſechs englifhe Meilen von Santander, wo fie fogleih Don 
Carlos ald König proflamirten, und fih dann nah dem naͤchſten 
Meg in fein Lager erfundigten. Sie verirrten fih und fielen den 
Chriſtinos in die Hände. Sie wurben einige Zeit zu Santander 
in enger Haft gehalten, und Feine lebende Seele zu ihnen gelaf: 
fen; doch bald follten ihre Leiden enden, benn in der vorigen 
Mode trat ein Krlegsgericht von fpanifchen Offizieren gufammen, 
fand fie fhuldig, bie lopalen Bewohner ber Gegend zur Empö- 
rung aufgereizt zu haben, und verurtheilte fie zum Tode. Das 
Urtheil ward am 5 Hug. Nachmittags in Gegenwart von einigen 
tanfend Zuſchauern vollzogen, deren viele eine unmenſchliche 
Freude über das traurige Schaufpiel bezeigten. Cinige Seiſtliche 
begleiteten bie Verurtheilten von ihrem Gefaͤngniſſe nah dem 
Richtplaz, und fpendeten ihnen bie legten Tröftungen der Reli— 
gion. Als der verhängnißvolle Dioment gefommen war, zogen 
fi bie Beiftlichen zuruͤt, die Schuldigen Inieten mit bem 
Ruͤken gegen das Erekutionslommando gewandt nieder, dag Zei- 
hen fiel, und einen Augenblik fpäter hatten fie zu leben aufge 
hört. So embigten fieben tapfere Männer, bie man Schwärmer, 
ja Rebellen nennen kan, bie aber gleihwol einen beffern Tob ver: 
dienten. Der Obriftlientenant Dickſen und bie übrigen Dffisiere 
des in Santander liegenden 7tem leichten Infanterieregiments 
hatten ſogleich, als fie von der Faͤllung des Tobesurtheild hörten, 
den Kommandanten der Stadt, General Banos, in einer ſchrift⸗ 
lihen Eingabe gebeten, er möge fi bei der Königin um Pardon 
für die ungluͤllichen Fremblinge verwenden, der Bemeral aber hatte 
bis mit der Entihuldigung abgelehnt, eine Vermittlung zu ih⸗ 
ren Gunſten ftehe durchaus nicht in feiner Macht.” — „Mir 
zittern, fegen die Times Hinzu, vor den Repreſſalien, wozu burd 
ſolche Handlungen bie Carliſten' gegen unſere tapfern Landsleute 
unter General Evang gereizt werden dürften, Wirklich hören wir von 
ber weiteren Ermordung zweier engliicher Seefoldaten, welche bei 
Bilbao von einigen Carliſten gefargen genommen und erſchoſſen 
— fepen. Es iſt ein unmenſchlicher und fluchwuͤrdiger 

eg.” 

(Meffenger) Aus Saragoſſa wird gemeldet, daß Delegirte 
aus Barcelona am 13 Aug. bafelbit angelommmen fepen, um über 
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bie an die Megierung zu richtenden Vorfiellangen zu einem Ein⸗ 
verſtaͤndniſſe zu fommen. ine gemeinfame Junta fe gebildet 
und darauf befchloffen worden, bie erſte Maaßregel fol bie Schlie: 
Fung aller Klöfter und bie Wegfendung ber Mönde fepn. 

(Meſſager.) Der Generallapitain Montes, der in Sara: 
goſſa befchligt, hat der Bewegung feinen Widerſtand entgegen: 
gefett. Im einer vom ber neuen Junta am 10 d. an bie Ein: 
wohner gerichteten Proflamation liest man: „Die, welchen ihr 
euer Vertrauen geicenft, haben bei dem Generalfapitsin Don 
Felipe Montes al den Buͤrgerſiun gefunden, ben fieinur immer 
wänfcen konnten; er bat ſich nicht nur bereit gezeigt enern Wuͤn⸗ 
fen zu entiprehen, fondern fogar erllärt, fih an eure Spize zu 
fteßen, um das Ziel zu erreichen, das ihr im Auge habt, Dieler 
freie Entihluß der erfien Behoͤrde gereicht eurer Beſonnenheit 
und Loyalität zur Ehre. Bald werden alle Kloͤſter geſchloſſen 
ſeyn; die Sorge bafıtr iſt der Munizipalität überlaffen worden. 
Die Stabtmiliz und die Truppen, deren Einigkeit umiberwindlic 
iſt, werben über bie Sicherheit ber Gebaͤube, ber Eifelten und ber 
Ländereien wahen, melde Nationalguͤter geworden find. Bald 
werdet ihr jene Beamten, beren Gelinnungen ein gerechtes Miß—⸗ 
trauen einflößen, entlaifen ſehen. Ihre Maieftät wirb eure fräf: 
tig audgelprochenen Winfhe vernehmen; bie Junta wird fie an 
fie gelangen laffen. Die Junta, ihren Grundſaͤzen tren, treu ber 
Wufrehtbaltung ber DOrbuung, der Wertbeibigung des Thrones 
Iſabellens und ber Sache ber Freiheit, vertündet euch, daß fie 
euer Leben und Eigenthum nicht vergebend unter ihre Verant⸗ 
wortlichkeit nimmt, Krieg ben Verrätbern und Mebellen; Frei⸗ 
mütbigfeit, Deffentlicpfeit und unbeſiegbarer Muth find unfere 
Führer und werben ohne Zweifel alle Emeuten und allen Zerro: 
riemus verſchwinden machen.“ Die Schlüffel der geräumten 
Klöfter wurden ber Munizipalität übergeben, und an jedes Ges 
bände ift ein mit einem Siegel verfehened Yapier geheftet, auf 
dem bie Worte ftehen: Nationaleigentbum. Garagoifa foll 
fi mit Barcelona veritändigen, um alles vorzuſchlagen und zu 
fordern, was man unter fo erniten Umſtaͤnden für geeignet hält. 

(Meffager) Bir erhalten die Nummern des Vapor aus 
Barcelona vom 42, 15 und 44 Aug. zu fpät, um in der zwei⸗ 
ten Ausgabe unfered Blattes einen volltändigen Auszug liefern 
zu Können. Bir bemerken nur, daß bie Bewegung immer allge, 
meiner wird, und daß bie Junts unummunden und vor Allem, 
eine auf bie von ber Profuraborentammer ausgeſprochenen For: 
berungen gegründete Charte verlangt, 

Nah ber Election ift bad Koll von Eiudab:-Modrfgo 
(Reon) glimpfliher mit ben Mönchen umgegangen, als das von 
Barcelona, Saragofia u. Das Wolf begab ſich daſelbſt in die 
Klöfter; die Mönde mußten fib im Meih und @lied. aufitellen, 
und dann, zwei und zwel Mann hoch, aus der Stabt marſchiren. 
Als der Zug außerhalb der Stadt angelommen war, murde 
plöslih: Halt! lommandirt. com zitterten bie chrwuͤrdigen 
Väter, glaubend, ihre Tobesftunbe habe gefhlagen, und beichte: 
ten einander; es ging aber Alles unblutig voruber. Den Mön: 
chen wurbe erklärt, fie könnten bingeben, wohin fie wollten, wenn 
fie aber in die Stadt zuräffehrten, fo fey ihr Leben verwirkt, 

(Sourrier frangais.) Zu Paris ift bie Nachricht ein: 
getroffen, daß bie erfte portugiefiiche Kolonne zu Miranda über 
den Duero gegangen iſt, um ſogleich über Samora mach Toro zu 
marfiren. Das in Spanien einrüfende Hulfslorps befteht aus 


5 Bataillonen, einem Freiwilligen: ober Frembenbataillon, unge⸗ 
fähr 400 Pferden und einer Batterie Artillerie; im Ganjen et- 
was mehr ald 4500 Mann guter Truppen. Man meldet zugleich, 
baf eine Abtheilung gut bewafneter Milisen der Provinzen Val: 
ladolid umb Leon fi mobil mache, um fih anf den Kriegsfhau: 
play zu begeben. j 

*Borbeaur, 49 Aug. Der Finanzminiſter Menibzabal 
bat fig nur eine Naht im Hotel de France zu Bordeaur aufs 
gehalten, und am Morgen auf einem Dampffchiffe nach Pauil⸗ 
lac begeben, wo bas größere Dampfihif, ber Meteor, ihn er— 
wartete. 

*Baronne, 18 Aug. Geit mehreren Tagen ſchwebte man 
in ber größten Ungewißbeit wegen ber Ereigniffe au ben Ufern 
bed Ebro. Mir erhalten jezt beſtimmtere Auskunft, Einige 


Carliſtiſche Haufen zogen wirflih über den Fluß, führten indeß 


nichtd Anderes aus, ald daß fie einige Leute mit fi wegſchlepp⸗ 
ten; fie flüchtetem ſich ſodann wieder über den Fluß zurdt. Dis 
mußten fie um fo eber, ald Corbopa mit 10,000 Mann und mit 
beträchtlicher Artillerie fi näherte. Don Earlod zog von Neuem 
nah bem Innern Navarra. — Bier Earliftiihe Bataillons find 
in Mrragonien eingeräft, nicht im ben. fübli vom Ebro gelege 
nen Theil der Provinz, fonbern mad der Begenb won Jaca, einer 
Heinen befeftigten Stabt mit 4000 Bewohnern, nahe bei ben Pps 
renden und Navarra. Die Stadtmiliz in Jaca it wohlbewafnet. 
— Aus dem übrigen Arragonien und aus Catalonien erfährt 
man nichts Bedeutendes. Die Einwohner warten auf bie Euts 
fhliefung des Madrider Kabinets rüffichtlih der Petitionen, 
Dad Ereigniß in Cabiz fol aͤußerſt bedenklich geweſen ſepyu. Man 
berichtet, der Stabtgouvernene Hore habe dem Wolle verbieten 
wollen, bei ber Nachricht von Cordova's Sieg bei Menbigorria 
fih zu verfammeln und patristifche Lieder zu fingen; bie Trup⸗ 
pen hätten mit dem Molke fraternifiet ; der Gouverneur (ep miß- 
handelt und verjagt morben. Eine proviforifch eingefezte Junta 
babe den Mönden befohlen, bie Stadt zu verlaffen, und hier 
durch endlich bie Einwohner beſchwichtigt. Man ſpricht auch von 
Bährung in Madrid, Die Truppen ftänden dort unter ben Waf- 
fen; ber arifiofratifche Theil der Bevoͤllerung und die Mönde 
verliefen bie Stadt. Doc habe die Erklärung des Kabinets, wo: 
durch die Angabe in Betref eines Abfindens mit Deu Carlos 
widerlegt wird, guͤnſtig auf die öffentliche Stimmung gewirkt. 
(Moniteur.) Vier Carliftifhe Bataillone, beſtimmt in Ca: 
talonien einrifen, kamen auf ihrem Marſch nah Huesca am 44 
durch Verdun und am 15 bei Jaca vorüber, Um 14 verlieh, ber 
Generallapitain von Arragonien Saragoſſa mit fat allen dispo⸗ 
niblen Truppen, um bdiefen Marfch aufzuhalten. Das Kommando 
in Saragoſſa wurde dem Brigadier Drafia übergeben. — Die 
Sremdenlegion ift am 15 von Palma nach Tarragona abgegangen. 


— Der Voften von Behoble wurde am 18 verfidrit, 


Die Gazette be France verfihert, Dom Carlos fen im 
Palma (Juſel Malorca) proflamirt worden. 

”** Paris, 22 Aug. Abende, Die Unruhen zu Saragofla 
und Barcelona haben Nachahmung in Madrid gefunden. Es 
ſcheint, daß im lezterer Stadt am 16 d. eine aͤußerſt gefährliche 
Emeute ftatt fand, und nur ber bie Einzelheiten und Folgen 
biefes Ereigniſſes herrſcht noch einige Ungewißheit. Au biefiger 
Börfe waren heute bie nachſtehenden Angaben verbreitet und fan: 
ben allgemeinen Glauben, Nah Berichten von Mabrid vom 16 


Abends habe das Molf am vorherigen Abend Barrikaden errid: 
tet, und ber Prolurador de las Navas fih an die Epige ber Be: 
wegung geftelt. Am 16 wäre bad Volk Meifter der Stadt, bie 
Truppen vertrieben, die Obrigfeiten abgefegt gemefen. Es fen 
eine Junta von ſechszehn Perfonem gebildet, umd durch dieſe eine 
Deputation nah 2a Granja mit bem Mntrage gefchitt worden, 
dab die Königin ihre Minifter entfernen und bie Konftitution 
von 1842 anerlennen möge, — Die fpantihen Fonds wien 
an heutiger Börfe ungefähr brei, bie franzöfiichen ein halbes 
Prozent, —— 
Sronbritaunnien. 

London, 20 Aug. Konfol. SYroz. 897/45 Cortesbons 43', ; 
gortugiefifche 87°; braſiliſche 87; columbifche 32%,; mericani: 
ſche 37. 

Das einzige intereffante Vorkommniß der Unterhaus— 
fizung am 19 Aug. war bie Mernehmung des Obriften Fair: 
man an den Schranfen, welcher bie Herausgabe einer, angeb: 
lich orangiftifhe Papiere enthaltenden Brieftaihe auf ben Grund 
bin verweigerte, daß fie fein Privateigentbum ſey. Hr. Wal: 
lace, das radifale Mitglied für Greenock, ftellte den auffallen: 
den Antrag, ber Obriſt folle von bem Stabträger des Haufes 
nah feiner Wohnung geführt werben, und lezterer bafelbft die 
Brieftafhe nebft fonftigen auf ben Drangeverein bezüglichen Do: 
tumenten in Beſchlag nehmen. Ar. €. Pelbam bat das Haus 
zu bedenken, was did fir ein Vorſchlag fev. Ein Despot laffe 
vielleicht einem Menſchen, ber ibm nicht willfahre, den Kopf ab: 
ſchlagen; aber diefe Handlung, wiewol granfamer, fey doch um 
nichts tprannifcher, ald diejenige, wozu man eben die Repräfen: 
tanten eines freien Volles aufgefordert habe. Obriſt Fairmen, 
welcher hatte abtreten muͤſſen, wurde wieder vorbefhieden, und 
ed entipann fi folgender Dialog: Hr. Warburton: „Wo ift 
die Brieftafhe, deren Vorlegung Sie verweigern?” DObrift: 
„In meinem Haufe.” Warburton: „Wo iftbiefes: „Dbrift: 
„In Surrep.“ Warburton: „In welchem Orte von Eurrep?” 
(Murren) Hr. Sham beantragte, ben Dbriften nochmals ab- 
treten zu laffen, und fagte dann, er habe nicht umbin gefonnt, 
das ehrenmwerthe Mitglied zu unterbrechen, ald ed von bem Beu: 
gen bie Angabe feiner Privatwohnung verlangt babe. („Warum 
nicht?’ von den miniftericllen Bänten.) Warum nicht? Iſt man 
wirklich gefonnen, die Beamten biefes Haufes in die Wohnun: 
sen brittifcher Unterthanen zu fenden, und deren Privatpapiere 
wegnehmen zu faffen, um damit die Nengierbe einiger Mitglie⸗ 
der zu befriedigen? Ich befchwöre bie ehrenwertben Gentlemen zu 
bebenfen, baß fie im Begriffe ftehen, ein Beifpiel aufjuftellen, 
weiches bie fhlimmften Nahabmungen zur Folge haben fönnte, 
Als ich das ehrenwerthe Mitglied feine Motion ftellen börte, 
lonnte ich kaum begreifen, daß es ihm Ernft damit ſey.“ Nach 
einiger weiteren Diskuffion verfänbigte der Sprecher bem wie: 
der vorgerufenen Dbriften ben Beſchluß des Haufes dahin, daß 
er verbunden ſey, bie Brieftafhe vorzulegen; benn bie eriie 
Yriht eined Beugen, mit Hintanfesung aller Privat: und per: 
fönlihen Ruͤlſichten, ſey ſchneller Gchorfam gegen bie Merfügun: 
gen bes Haufed. — In ber Sijung am 20 Aus. zeigte hierauf 
Hr. Hume Namens ber Eommittee wegen der Drangelogen an, 
daß der Obriſt Fairman auf feiner Weigerung, feine Brieftaſche 
zu überliefern, trez des vom Haufe verfügten Beſchluſſes be: 
harre. Das ehreuwerthe Mitglied fordert hiernach den Sprecher 
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auf, einen Verhaftebefehl gegen den Obriſten zu erlaſſen, und 
ihn, als einer Verlezung des Privileglums des Hauſes (breach 
of privilege) ſchuldig, nah Newgate bringen zu laſſen. Die 
Motion wird angenommen. Ar. Sume: „Ich erlaube mir nun 
an das Haus folgende wichtige Frage. Eoll die Committee wes 
gen bed Drangevereing, deren Vorfizer ich zu ſeyn bie Ehre habe, 
in ihren Unterfuhungen, die fi bereits als fo vortheilhaft er= 
wiefen,, gehindert werben? Nun iff es ung aber ohne die Briefs 
tafche des Dbriften Fairman unmöglih, unfre Arbeiten gu vers 
bollftändigen. Meines Erachtens muß die Committee auf eine 
oder die andere Weife in dem Beſiz diefer Dokumente gefezt wer⸗ 
ben; jeboch dem Haufe kommt es zu, barüber zu entſcheiden.“ 
Hr. Warburton: „Ih tbeile die Anficht des ehrenwerthen Mits 
glieds für Middlefer, und glaube, daß die fragliche Brieftaſche 
mit Güte ober mit Gewalt in die Hände unfrer Committee über: 
liefert werben muͤſſe. Es märe mir leicht, eine Menge von Pris 
cedentien anguführen, in denen bad Haus entſchied, daß es das 
Recht babe, Papiere wegnehmen zu laffen. Ich befchränfe mid 
barauf, an einen ber neueften Fälle zu erinnern, nemlich am 
den mit den Gläubigern des Herzogs von Vorl. Im biefem 
Falle wurde dad Met, um bag es fich bier handelt, nicht ein- 
mal in Sweifel gegogen. Ich fchlage demnach vor, daß der Stab- 
träger des Hauſes fogleih in die Wohnung des DObriften abge: 
fertigt werde, um bie fraglihe Prieftafhe in Befchlag zu neh: 
men.“ Lord 3. Muffell: „Es handelt fih bier um die Aus— 


"übung einer außerordentlihen Gewalt von Seite des Hauſes; 


daber glaube ich, es wuͤrde rathfam ſeyn, dem Haufe Zeit zur 
reiftihen Weberlegung zu geftatten.” Hr, Warburton: „IE 
füge mich dieſem Mathe, und vertage meine Motion auf mors 
gen.” — Die Toro: Preffe ſpricht fih Über das Verfahren des 
Hauſes gegen ben Obriften mit bitterm Tadel aus, Das Un: 
terhaus, fagt der Standard, maase ſich eine Gewalt an, welche 
der König felbft nicht befize, memlih die, ohne erwieſenes 
oder nur behbauptetes Verbrechen in dad Haus eines 
Bürgers einzubringen, und fi feiner Privatpapiere zu bemaͤch⸗ 
tigen — eine Wilfährbandiung, wie fie nur in der ſchlechteſten 
geit der Stuarts vorgefommen ſey. — In ber Dberbaugr 
fizung am 19 Yug. gingen mehrere Bild, barunter die Bil 
wegen Wahrung des Friedens in Irland, durch bie Committee; 
bie Bill auf Mebuttion des Miliz Generalftabs wurde, nah eini⸗ 
gem Widerftand, in bie Committee gebrabt und angenommen. 
Die Vorlegung einer Anzahl Petitionen gegen bie iriſche Kir- 
chenbill gab zu einer Beſprechung Anlaß, aus welcher die Times 
ben Schluß ziehen, das Oberhaus werde fich der Berathung der— 
felben in der Committee nicht mwiderfegen, wohl aber ben auf 
Arpropriation der irifhen Mircheneinfänfte zu andern als reim 
kirchlichen Zwelen bezuͤglichen Theil verwerſen. 

Die Frage wegen der Munizipalreformbill iſt fortwährend 
bie große Ungelegenbeit des Taged. Die Berfammlungen und 


' Petitionen zu ihren Gunften in Londen und ben Provinzialtäde 


ten, ſelbſt in Schottland, das ſich bereits eines reformirten Ger 
meindeweſens erfreut, mebren fi, und die minifteriellen Blaͤt⸗ 
ter Sprechen einſtimmig die Hofnuna aus, daß das Haus ber 
Gemeinen die won den Lords verftümmelte Bill verwerfen, bie 
nächte Seſſſon den jegigen oder noch einen freifinnigeren Ges 
ſezesentwurf durchſezen, das Miniſterium aber fi icbenfalld hal⸗ 
ten werde. Hiebel berichtigen wir ein im bie geſtern witge: 


28 8 det. 1835. Beilage zur AUGEEINER Zeitung 2 240. 


1917 





theilte Orflärung Lorb Melbourne's in der Oberbausfijung vom 18 


eingeſchlichenes Mifverſtaͤndniß. Er fazte nicht, Das Minifte 
rium werde mit einer fo verſtuͤmmelten Bil nicht fortbefteben, 
fondern nur, es werde damit nicht fortfahren fünnen: Der 
Eum entiehnt dem Ubvertifer folgende Stelle: „Man fagt 
in woblunterribteten Areifen, bie durch bie Verblendung des 


Dfberbaufes, welche die Korporationebill ſchlachtete, bervorgern:' 


fene Krifis babe keineewegs den einftimmigen Beifall des Hofes 
gefunden. Cine hohe Perfon fol für ihre torpftifhe Umgebung 
minder leukſam geworben ſeyn, als fle noch vor wenigen Tagen 
war, und entſchiedene Neigung gezeigt haben, das gegenwärtige 
Mintterium zu unterftigen. Wir hoffen zuverfihtlib, daß das 
Gerücht wahr ift; denn läßt ſich wohl deuten, daß ein Mann, 
ber am Rande feines firbenzigften Lebensjahres ftebt, durch eine 
einzige Handlung den fonft unfierbliken Ruhm von fib wer: 
fen werde, feinen Namen und fein Siegel der nenen Magna 
Sharta der Vollsfreiheit — der Reſormalte beigelegt zu haben?” 

(Blobe.) Das Journal be Paris hat eines angeblich beab: 
fihtigten Vertrags zur Pacifizirung Spaniens erwähnt, welcher 
aus 14 Urtikeln brftehe, von Amarillad bem Grafen Toreno und 
der Königin Ehriftine vorgelegt, und von biefen genehmigt wor: 
ben ſev. 
gründet bezeichnen, wenn fie anderd bei ihrer bandgreiflihen Ab: 


geſchmattheit überhaupt einer Widerlegung bedarf, Was eine. 


Vermäblung zwiſchen der jungen Königin mit dem Eohne bes 
Don Earlos betrift, fo koͤnnte man eben fo leicht Feuer und 
Majler mit einander verbinden; und wenn Epanien dem Don 
Sariod jemals etwas bewilligt, fo werden es ſechs oder ſieben 
Fuß fpanifher Erbe ſeyn, die er, wenn er gefangen werden follte, 
als gerechten Lobn fir fein Ealtblitiged Morden allerdingd ver: 
dient bat, 

A London, 49 Ang. (Ton einem Engländer.) England 
ftebt jest an dem Vorabend einer großen Entſcheidung; aber wir 
feben zugleich unfer Intereife und unfre Gefahr, und Im ganzen 
Lande macht fih nur Eine Stimme hörbar, die Stimme eined 
gebuldig barrenden, aber feft entfhloffenen Volles. Die Muni: 
zipalreformbill ift endlich im bas Oberhaus gebracht. Gleich Un: 
fangs ftellte der Herzog von Nemcaftle ben Antrag, die Leſung 
derfelben auf ſechs Monate zu vertagen; aber dieſe weawerfende 
Urt, der verbaßten Bill log zu werben, erichien feinen Kollegen doch 
als ein zu gewagter Schritt. Die Herzöge von Cumberland und 
Wellington find zu vorfihtig, und klennen den Zuftand der Wolle: 
gefinnung allzu gut, als daß fie dem Unmillen derfelben durch 


eine fo fhroffe Darlegung ibrer Keindfeligkeit Troz bieten moͤch⸗ 
tem. Sie zogen ed vor, bie BIN mindeftens mit einem Scheine 


von Achtung zu behandeln, und bie Partei vom Apflev: Houfe 


wiligte ein, daß fie im die Committee gebracht wurde. Dort. 


- Siege num das Schlachtopfer unter dem Scalpirmeffer der Torp⸗ 
Lords; wenn fie ihm bad Lebensblnt abgezogen, und alle Erh- 
nen feiner Kraft gerichnitten haben, werben fie ben verſtümmel⸗ 
ten Leichnam an dad Haus der Gemeinen zuruͤlſenden, um ihn 
mit belichigen Trauercerimonien zu begraben. Aber find bie Torp⸗ 


Lords wahnfinnig genug zu hoffen, daß die Brablegung in Ruhe 


and Frieden vor fi geben werde? Nacht für Naht wird aud 
allen Grgenden Englands das Oberhaus mit Petitionen beftürmt, 
[} 


Wir können diefe Angabe mit Beſtimmtheit als unge: 


worin die Bitte um Annahme der BIN in einer Sprade vorge: 
tragen wird, welche die fonferrativen Pairs zu eindringlih und 
unzweideutig finden müffen, ale daß fie fie mißachten ober mifs 
verfteben Tönnten. Daß die Gemeindeforpsrationen, deren Re— 
form jet beabfichtigt wirb, bei ihrer urſprunglichen @rrictung 
nüzlih waren, ftelt man nicht im Abrede; aber der Staub vom 
Yabrhunderten bat fich darauf gelegt, aller Schlamm und Mebi- 
thau bed Verderbniſſes hat ſich auf ihnen angefezt. Einſt dien: 
ten fie mit zur Selbftvertheitigung gegen bie gefezlofe Raubluſt 
der Gewalt; aber im Merlaufe der Zeit entarteten fie zu bloßen 
Werkzeugen in den Händen einiger auserwaͤhlten Wenigen, bie 
fie dazu mißbrauchten, ihre Mitbirger zu pfindern, und bad 
heilloſeſte Syſtem von Wahibiftehung und Parlamentd-Intriguen 
zu pflegen und zu fördern. Die Tories bes Oberhaufes ſuchen 
fie zu halten, weil fie in ihnen bad lezte Mittel erbliten, die Wir: 
tungen ber Parlamentsreform zu vereiteln. Aber alle größeren 
und Heineren Städte Englande ſehen bie ein, und find darum 
ruͤſtig und rege, das Minifterlum zu unterfbigen, welches bie 
Wahl der Semeindevermaltungen in die Hände der Bürger ger 
ben, und fie der gehörigen Verantwortiichfeit und Kontrolle un: 
terwerfen will. Es ift ein Moment von fait beifpiellofenm In: 
tereffe, und ganz Europa hat feine Augen auf diefen Kampf ge: 
richtet. Selbit den Bellunterrichteten ber verſchiedenen Parteien 
ericheint der Ausgang bdeffelben als zweifelhaft; aber wenn auch 
den Lords die Vernichtung ber Bil gelingt, fo werden bie Mi 
nifter darum noch nicht geſchlagen ſeyn. Der Beift eines freien 
Volkes, die Hälfsquellen einer unwiderſtehlichen Kraft fiehen ib: 
nen zu Gebot; fie brauchen fie nur zu benuͤzen, und das Buͤnd— 
niß ber Lords iſt niedergefchmettert. 
run’ reid. 

Parie, 22 Auguſt. Konfol, 5Proz. 108, 55; 5Prog. 78, 40; 
frau, ewige Mente 50; 3Proz. 189%. (Der Grund bed außeror⸗ 
lichen Fallens ber fpaniihen Fonds wird in unſerm Börfenbe: 
richte auf gleiche Weife, wie in dem oben unter Epanien entbals 
tenen Parifer Briefe, durch einen am 16 Aug. in Madrid ausge— 
brochenen Aufſtand erflärt, in Folge deifen eine proviſoriſche Junta 
gebildet worden fep, während die Minifter die Flucht ergriffen 
hätten, @in an das Handelshaus Urdoin adreffirter Kourier habe 
diefe Nachrichten gebracht. Indeſſen it auffallend, daß die Regies 
rung, bie von folhen Vorfaͤllen längft burd ben Telegrapben un- 
terrichtet ſeyn müßte, barüber ſchweigt.) 

Der Meffager will wiſſen, ein bei dem Herzoge von Frias 
eingetroffener Kourier babe ein zweites offizielles Anſuchen der 
ſpaniſchen Regierung um frangöfiihe Intervention gebracht. 

(Indicateur von Bordeaur) Die Linienregimenter 
Nro. 9 und 23 haben Befehl erhalten, fich nach Verpignan im 
Marfch zu fegen. Die Ereigniffe in Catalonien follen biefe Ent 
mwifelung von Streitträften nach der Gränge bin veranlaffen. 

Daf Hr, v. Schonen durch fein leztes Auftreten gegen das 
Affifengefeg feine Gunſt bei Hofe nicht verloren bat, ſcheint eine 
Undienz zw beweiſen, bie er, wie Hr. Dupin, am 20 Aug. vom 
König erhieln 

(Meffenger.) Wir dören, dad geftern Abend bei Hrn. Ful⸗ 
iron eine Verfammlung von Drpktirten flatt fand, worin man 
übereinfam, die Geldfaution für die Jonrnale der Hauptſtade 
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fole anf 100,000 $r., flatt 200,000, und bad Marimum ber 
Selbbufe anf 25,000 Fr., flatt auf 50,000 beſtimmt werben. 
(Bereitd hat wegen der bevorftehenden höheren Kaution der Fi: 
garo zu eriheiten aufgehört.) 

Es warb bie Bemerkung gemacht, daß bis jejt bie neuen Ge: 
fegesentmürfe von Seite bes Minifteriumd nur burh bie HH, 
Perfil, Guizot und Ducatel vertheidigt wurden. Gegen Hrn. 
Guizot ſprach fih dabei die .meifte Bitterfeit ber Oppofition aud, 
Einen direften Angrif anf ibn machte in ber Sizung am 20 Ang. 
der Dbrift v, Bricqueville, ber bei Selegenheit der Deporta: 
tiondfrage fagte: „Ich will nicht den Hru. Berichterſtatter (der 
unmittelbar vor ihm geſprochen hatte) angreifen; ich wende mic 
an den Minifter ſelbſt. Man braucht nicht zm weit zu geben, 
um in unfern Sefegen ungefähr äbnlihe Verfügungen zu finden, 
wie die, welche die Kammer in biefem Augenblite diskutiert. Wir 
brauchen blos bis 1815 zuräfgugehen. Wenn ber Hr. Minifter 
des Öffentlichen Unterrichts feine Erinnerungen ein wenig weken 
wollte, fo fönnte er ung etwas davon fagen. (Großes Gelächter. 
Murren im Centrum) Im Jahr 1815 braten bie Doftri- 
naire ebenfalls ein Seſez in die Kammern, das fie blog ftreng 
nannten, um den Thron gegen bie Faktionen zu vertheidigen. 
Die Deportation ſpielte darin eine große Mole in ber langen 
Stufenleiter von Strafen. Der Berichterftatter über dieſes Ge— 
fez, der jegt eine ber großen Perfonen bed Staates ft, jammerte 
damals viel uber bie Unruhen der Seſellſchaft. Cr ſchleuderte 
Blize gegen bie Faltionen; ed gab keine Unſchuldigen als bie 
Miniiter. Er bellagte, daß die Schuldigen ber Strafe entgeben, 
dab Nichter und Geſchworne einverfianden feyen, fie freizufpre: 
chen. Er berief ſich auf die oͤffentliche Meynung, und beantragte 
zulezt Prevotalböfel Sie wiſſen, was ber gegenwärtige Hr. Sie 
gelbewahßrer in Ausſicht ftellte, falls die minifteriellen Nötben, 
die Staatsnothwendigkeiten, wie er ed nannte, neue Maafregeln 
fordern folten. Die Freunde ber Orbnung und ber Monarchie, 
ih mepne bie HH. dv. Sallaberp, v. Eaftelbajac, v. Marcellus, *) 
dachten bamald, ber Tod fep noch mwirkfamer als bie Deporta: 
tion; man braude einen mächtigen Zügel für die Anarciften. 
Mehr als Einer dieſer Anarchiſten ſigt jegt auf den Baͤnken ber 
heutigen minifterielen Majorität! Der Berichterftatter befämpfte 
die Mepnung feiner Kollegen, gab jeboch z. B. zu, daß bag größte 
‚ Verbrechen wäre, eine andere Fahne ale bie weiße aufzupflanzen. 
Er erflärte, bie Deportation fep noch graufamer ald der Cod, 
was alle Erfahrung bemweife, Bei dem Worte Erfahrung erhob 
fi der Inftigminifter, der dad Geſez nicht hatte einreichen mol: 
ken, Er hatte eine Deportation beftanden, und machte davon 
eine fo eindringliche Belchreibung, dab bie Kammer die Ueberzeu⸗ 
sung befam, der Tob wäre wirklih vorzuziehen. Da votirte bie 
ehambre introurable mit Enthuflasmus die Deportation. (Be: 
wegung.) Diefer graufamen Strafe, bie den Nacheburft von 4815 
befriedigte, fhlägt man Ihnen jest vor dad Gefängniß beizu: 
fügen, Ich babe über biefe Verfhärfung nur Ein Mort zu fas 
gen. Im Jahre 1815 war ein Mann Generalfefretair ber Ju: 
ſtiz, d. h. was man bei jemer Reaktion eben Juftiz nannte. Tezt 
it derfelbe Mann Minifter, (Heftiges Murren im Eentrum,) 
Die Strafe it mit feiner Rangſtufe geftiegen!” (Grofe Bewe: 








*) Belanntlih bie Ehorführer der damaligen Uitraro —— 
in ber Sammer, . 


gung.) Hr. Suizot erhebt fi. Das Enke ruft ihm zu: 
„Antworten Sie nicht! antworten Sie nicht!“ Sr. SGuizot: 
„Berzeiben Sie! Ih will nur ein Wort antworten. Ich kenne 
nichts Anti: Parlamentarifhered, ald was Sie eben hörten.‘ 
Hr. 2. Briegueville: „Und ich kenne nichts Srauſameres 
als Ihr Seſez. (Im Eentrum: „Sur Drönung! zur Ordnung!“) 
Webrigens erzählte ih blos, mas Sie thaten.” Sr. Bui« 
zot: „Damals war ich weder Minifter noch Deputirter,” Hr. 
v. Bricqueville: „Sie waren Generalfefretair der Juſtiz⸗ 
sr. Suizot: „Ich wiederhole, ich war wedet Minifter, noch 
Deputirter. Zwar verläugne ich feine Handlung „fein Wort, dad 
man von mir anführen koͤnnte, weber von damals noch von jeztz 
Kauf der Linfen: Ob! oh!) aber ich babe hier keine Rechenſchaft 
daruber abzulegen, Niemand, wer es auch ſeh. (Beräufch in ver⸗ 
fbiebenem Sinne) Es gäbe, ich wieberhole es, nichts, was 
autiparlamentarifcher, zerftörender gegen jebe öffentliche Ordnung, 
jede politifche Freiheit wäre, ald wenn man bier das Benehmen 
aller Beamten, aller öffentlihen Charaktere bie Heerfchan paffi: 
zen laſſen wolte, um ihnen Recheuſchaft abzuforbern über das, 
was fie einft dachten oder thaten. (Bewegung auf ben Aeußer⸗ 
ſten.) Was mich betrift, fo wiederhole ich förmlich, daß ich nichts 
zu verläugnen habe, und daß ich feſt überzeugt bin, zu allen Zei⸗ 
tem berfelben Sache gedient zu haben, der Sache der konſtitutio⸗ 
nellen Monarchie, der wahren Ordnung, ber wahren Freiheit, 
Aber ich habe Feine befondere Mechnung abzulegen.” (Dad Een: 
trum in Maffe: „Sehr aut! ſehr gut!”) Daß bie verfchärfte 
Deportation hierauf angenommen wurde, haben wir bereits an⸗ 
geführt, 

In der Sizung vom 21 Auguſt votirte bie Kammer noch 
300,000 Fr. für bie legten Trauerfeierlichteiten, mit 236 gegen 
16 Stimmen. Sr. Sarnier Pages bielt dabei eine feltiame 
Rede, worin er zu beweifen ſuchte, daß bie Megierung feinen Der 
putirten auffordern koͤnne, ſolchen kirchlichen Feierlichkeiten beizu- 
wohnen. Man hielt ihm entgegen, jeder einzelne Deputirte habe 
hingehen oder megbleiben können. Hr. Dupin glaubte die Der 
batte mit dem Wizworte abfehneiden zu muͤſſen, es fep mötbig, 
wie es in bem Verangerſchen Liebe biefe: 

Qu’on puisse aller m&me ä la messe, 

Ains? le veut la liberte. 
Hierauf begann bie Erörterung über den Breßgefegentwurf. 
hr. v. Lamartine trat ald erfier Mebner gegen benfelben 
auf. Diefes Geſez, rief er aus, babe felbft bie Hofnungen ber 
Feinde der Regierung übertroffen, 

** Am 22 begannen die Diskuſſionen bamit, daß die HH. 
Madier de Montjean und Duvergier de Hauranne ald Mebner 
für bad @efeg, und die HH. Blin de Bourdon und v. Bignon 
als Geguer beffelben auftraten. 

Hr. Adolph Barrot, Bruder Odilon Barrots und franzöfifger 
Konful in Sarthagena (Neugranada) ift in Paris angekonunen. 

Der kuͤrzlich zur Haft gebrachte Hr. Uſſe, Gemeinderath von 
Aurillar, wird befehuldigt, er habe den König vermittelft eines 
Briefes vergiften wollen, 

Seit dem 28 Jul. follen die Gefangenen in der Conciergerle 
angehalten werben, ber Meſſe und der Veſper beijumohnen. 

Bei Hrn. Emil Rogat, Graveur, wurde eine Denfmünze mit 
dem Bilde von Rouget de PIsle, Verfaſſer der Marſeillaiſe, mit 
Beſchlag belegt. 
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Echo von Rouen vom 19 Yung) Ein Schiffer ber Ge— 
meinbe Poſes, Bezirt Pont de Arche (Dep. be l’Eure) war feit 
einer gewiffen Zeit im Befiz einer Machine, ganz nah demfelben 
Spftem gebaut wie die, welcher Fieschi ſich bediente; fie beftcht 
aus fehzehn Flinten » oder Piftolenläufen von fehr ſtarlem Kali: 
ber. Diefer Schiffer hatte fie vor ungefähr zwei Jahren in dem 
Kanal Et. Martin in Paris gefunden, und bediente ſich derſel⸗ 
ben ſeitdem öffentlih an Befttagen in feiner Gemeinde. Won 
biefem feltfamen Umſtand unterrichtet, bat bie Behörde dieſe 
Waffe fogleih wegnehmen laffen, deren Bauart Stof zu Vermu: 
thungen über ben Gebrauch gibt, zu welchem Jene fie beftimmt 
hatten, bie fi ihrer auf bie angebentete Meife entledigten. Wenn 
man bie Epochen ber periobifchen Meinigung biefes Kanals nad: 
zechnet, fo dürfte es micht ſchwer ſeyn zu emtdefen, wann und bei 
welder Gelegenheit dieſe Maſchine bineingeworfen wurde. 

*2**vParie, 22 Ang. Mit Verwunderung liedt man in 
auswärtigen Blättern, daß der E. k. äftreichifche Botſchafter, Fuͤrſt 
Cfterhazp, den von feiner Regierung ihm vergönnten Urlaub nicht 
benüjen werde. Der Fürft it in voriger Nacht von bier abge: 
zeidt, und begibt ſich jezt keineswegs nach London zurüf, fondern 
nah Wien. Er will fih nur einige Zeit in Bab Iſchl bei feiner 
Samilie und in ber Hauptftabt aufhalten, fodann aber nah Prag 
und Zöplig abreifen. Aus legterer Augabe glaubt man folgern 
zu dürfen, daß in Töplis nicht lediglich eine Zufammenkunft ber 
Monarden, fondern eine diplomatifche Verhandlung flatt finden 
wird, Unſte Regierung fcheint in ſolcher Hinfiht beffer unter: 
richtet, ald man ihr auswärts zutrauen möchte. — Der Urlaub 
bes Furſten Eſterhazy fol ſechs Monate dauern. 

Deutfälsub 

“Berhtesgaben, 25 Hug, Seſtern Abends gegen 8 Uhr 
trafen Ihre Mai. ber König und die Königin vom Bapern unter 
enthuſiaſtiſchem Jubelrmfen der zahlreich verfammelten Wolke: 
menge bier ein. 

9 reußge m 

(Breslauer Zeitung.) Aus bem Lager bei Kapdborff 
vom 418 Uug.: „Mit dem heutigen Tage beginnt eigentlih bier 
erit das wahrhaft harafteriftiihe Zreiben und militairiihe We: 
fen. Das feit dem 16 d. mur erft mit zwei Linieninfanterie: 
Meglmentern beſezte Lager ift nun, durch das Einrüfen von vier 
Zanbwehrinfanterie » Regimentern völlig bezogen, und gibt ein 
Bild des lebhafteſten, bunteften Sewirres. Im einem Umtreife 
von 1%, Meilen vom Mittelpuntte bed großen @rerzirplages find 
25,000 Mann auf das bequemſte und mit allem, was fie bebiir: 
fen, auf das reichlichite und befte, ja mit Eleganz verforgt. 
Nichts iſt vergeffen, nichts ungeorbnet geblieben. Wied trägt 
das Gepräge ber wohlwollend orbnenden Firforge, melde Ver: 
trauen und froben Muth, bei den Soldaten wie bei den Einwoh⸗ 
nern, erwelt umb erhält. Selbſt die Marketender, bie faft meift 
nur ein Gegenftand wirrer Unordnung waren, ftellen ſich dismal 
im zwei Hauptgruppen gefondert, theils als eine Wergrößerung 
des Dorfes Beilan, theild aber auch ald eine lange Straße mit 
einigen betafbirten Etablifements hinter dem Lager bar, Nic: 
fen Sonntag früh um 10 Uhr findet zum eritenmale Gottes: 
dient aller lagernden Truppen vor beim Lager flat. — Laut 
Nachrichten aus Liegnig find am 12 d. das 6, Tte, ıSte, 19te 
und 33fle Landwehrregiment (lezteres nebft den zwei Reſerveba⸗ 
taillonen) in. dad bei dem Dorfe Koifgwig errichtete Lager ein: 


gerüft. Aus der Nähe umb Ferne waren Taufende von Zus 
fhauern berbeigeilt, um dieſem militairiihen Schaufpiele beizu⸗ 
wohnen. Das Lager fteht.öftlih von dem Dorfe. @in jwel: 
mäßig unb freundlich eingerichtetes iCheater — ihm einen 
eigenthuͤmlichen Reiz” 

»olem 

Nachrichten aud Kal iſch zufolge waren Se. Mai. ber Kal: 
fer von Rußland am 19 Auguſt im erwuͤnſchteſten Wohlſepn dar 
felbft eingetroffen. i 

Warſchau, 13 Aug. (Aus dem Dziennik Yownfzehny.) 
Vorgeſtern waren ed vier Jahre, daß ber Aufſtand, nachdem er 
feine völlige Reife erreicht hatte, die furdtbaren Morbthaten 
beroprrief, Die und überall die unumgängliche Folge beffels 
ben find; und geftern verfündigte bad Kriminalgericht ber Woſe⸗ 
wodſchaften Mafovien und Kaliih nah Verhaͤltniß ber gefam:- 
melten Bemweife und bes Antheils, den die im Lande befindlichen 
Angellagten an jenen Verbrechen genommen, folgende Urtheils- 
ſpruch: Der Bebiente Valentin Voſiadlo wurde zu 20jährigem, 
ber Warfchauer Hauseigenthümer Thomas Slawinskl, der Gerber 
Karl Dafzliewic, und ber Schenkwirth Adam Balewicz zu gehn: _ 
jährigem, ber Mufitus Karl Matufzemsti zu ajährigem Keftungde 
gefängnif verurtheilt; die Theophile Lanzkoronska, geborne Mar 
bosgemwöla, Eigenthuͤmerin eines Kaffeehaufes, und der Buchbin⸗ 
dergeſelle Michael Grabowsli zu 10jahrigem, ber Drebslergefelle 
Stanidlaus Focht zu Yiährigem, der Joſeph Eyarnomsti, während 
des Wufftandes Unterlieutenant im 2ten Chaſſeurregiment bes 
Jufurgentenheeres, zu 7iährigem, ber Wiktualienhändler Florian 
Krzaczpndli, ber Adam Bojanowsli, mährend bed Aufitandes 
Unterlientenant im sten PLinienregiment bes Infurgentenheeres, 
zu ölaͤhrlgem, der Fleifchergefelle Joſeph Zapalowicz und ber ehe: 
malige Gutspaͤchter Joſeph Nikodemus Bosti gu dreijährigen, 
der Echneider Anton Jablonski zu zjährigem und Smonatlihem, 
der Böttcher Johann Klecak zu 19monatlichem und ber Mich: 
mäfter Nilolaus Smwolinsti zu djährigem ſchwerem Sefängniß 
verurtheilt, Nach überitandener Strafe follen Alle noch fo lange, 
ald ihre Strafzeit gedauert, unter poligeilicher Aufſicht ſtehen, 
und der Aufenthalt im Warfhauer Bezitt fol ihnen filr immer 
unterfagt fepn. Freigeſprochen wurben 18 einftmeilen, 25 wegen 
gänzlihen Mangeld an Veweilen und 15 wegen erwiefener Un: 
ſchuld. Die Freigeſprochenen waren, mit Ausnahme von fünfen, 
ſchon während der Verböre auf freien Fuß. Was bir ind Aus⸗ 
land Entſtohenen anbetrift, die an dem beſagten Verbrechen 
Theil genommen haben, fo bat dad Kriminalgericht bie Unter: 
fuhung binfihtlih ihrer zwar gu Ende geführt, aber ben Ur 
theilsfprud über diefelben fo lange aufgeſchoben, bis fie ergrif: 
fen werben. 
Tarkei. 

*Trieſt, 17 Aug. Neuere Nachrichten aus Scutari beſtaͤ— 
tigen unfere legten Berichte hinſichtlich des Gefechtes bei Aleſſio, 
und geben ben Merluft der großherrlihen Truppen bei biefer Ge— 
fegenheit auf 300 Zodte und Verwundete und 400 Gefangene 
an, während bie Infurgenten nur 18 Todte und 80 Verwundete 
gezählt haben folen. Wichtiger als dieſes günftige Refultat ſelbſt 
waren deſſen Folgen, indem andere unter den Befehlen bed Nur ' 
melp Walleffo und anderer Heinen Ehefd anrütenbe Hilfe 
forps ſich auf die Kunde davon weigerten, gegen die Infurgenten 
zu fehten, und in Eile ihren Ruͤtzug antraten, Der Rumely 
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Walleſſy fandte hierauf abermald einen Bevollmächtigten nach 
Scutari, welder die Einwohner anffordberte, ihre Beſchwerden 
ſchriftlich zu verfafen, um auf beren Grund wegen eined Ver: 
gleichs zu unterhandeln. Diefem Untrage wurde ſogleich entipro: 
hen. Die Infurgenten ftellten in ihrer Schrift folgende drei 
Punkte ald Hauptbedingungen auf: 4) Auslieferung bed Hafis⸗ 
Paſcha, 2) Demolirung-der Eitadelle von Scutari oder Uebergabe 
derfelben an fie; wogegen fie fih 5) bereit erklären, unverzüglich 


die Waffen niederzulegen und auf jede billige Forderung ber Pforte 


einzugeben, fo lange fie guten Willen zeige, ben Weg der Billig: 
keit zu verfolgen und nicht größere Streitfräfte nah Seutari 
beordere, Der Bevollmaͤchtigte des Mumelp Walleffp nahm dieſe 
Schrift in Empfang, und ob er fich gleich nicht fiir autorifirt er: 
Härte, darauf unbedingt einzugeben, fo Außerte er doch, daß er 
an der Möglichkeit und Wahrfcheinlichkeit auf diefe Grundlage 
eine gütliche Webereinfunft zu Stande ztr bringen nicht zmeifle, 
wenn ed nur ben Einwohnern gefiele in feiner Gefellihaft Abge: 
ordnete nach Monaſtir zu fenden, um perfönlich mit dem Mumelp 
Walleffp zu unterbandeln. Auch biefer Vorſchlag fand Gehör, 
und es wurden zwei Abgeordnete aus den Einwohnern tuͤrkiſcher, 
und Einer chriſtlicher Religion nah Monaftir abgeſchilt. Ob nun 
der Rumely Walleffp wirklich verſoͤhnliche Sefinnungen beat, oder 
ob feine Abfiht nur ift, Seit zu gewinnen, muß die Zufunft ent 
fheiden. Die Infurgenten feinen fein unbebingtes Zutrauen 
zu baben, und ihre Operationen gegen bie Gitabelle erlitten des’ 
balb auch Feine Unterbrebung; indeſſen werben die Ausfichten 
für fie immer teüber. Der Pafcha vertheidigte bie Eitadelle, al: 
ler Wahrfcheinlichfeit zum Troy, ſchon durd mehr ald zmei Mo: 
nate, und man konnte ſchwerlich hoffen, daß er jezt, nachdem er 
bie fichere Nachricht hat, daß fräftige Hılfe aus Konftantinopel 
unterwegs ift, an feiner Sache verzweifle; um fo weniger als er 
weiß, weldes Schiffal bei der Uebergabe feiner wartete. — Bon 
Erfcheinung bes Blokadegeſchwaders an ber albanefifhen Küſte 
melden diefe Briefe nichts Weiteres. 








‚Der Hallen’fhe Komet. 

Leipzig, 23 Auguſt. Hente Morgens um 3 Uhr murde 
auf biefiger Sternwarte mit dem fehsfüßigen Münchner Nefrak: 
tor genau in der Gegend, wo jezt ber Halley’fhe Komet ber 
Rehnung zufolge fi befinden foll, ein Heiner lichtſchwacher 
Nebel beobachtet. Er ftand nah einer beiläufigen Schäzung 48 
Min, öftlich und 47 Min. füdlih von dem Stern 133 Zauri, 
und hatte biernad eine gerabe Aufſtelgung von 85° 437 und eine 
nörblihe Abweichung von 23° a5. Da weder auf den Karten, 
noch in dem Bobe’ihen Verzeihniß der Nebelflecke an ber be: 
jeihneten Stelle ein Nebel vorlommt, fo war es hödft wahr⸗ 
ſcheinlich der ſchon feit längerer Zeit hier vergeblich geſuchte Ko: 
met felbfi. Er war aber noh fo ſchwach, daß er nur durch dem 
Münchner Mefraltor, nicht dur den Sucher an demfelben, und 
auch nicht duch einen tibrigend treflicen Kometenfucher von 
Dameden wahrgenommen werden konnte, 

Berlin, In der Nacht vom 21 zum 22 Aug., Morgens 
um 4 Uhr, gelang ed dem Hru. Juſtizrath Kunowski, mit fel: 
nem ſechsfuͤßlgen Frauenhoferſchen Fernrohre den Hallepfchen 
Kometen bier aufjufinden. Er fand füdlich vou 432 Tauri faft 
in ber geraden Linie zwifchen zwei Sternen der Beſſel'ſchen Zone 
348, einem gten Gr., deffen beiläufiger Ort 5» 42° und 23° 20° 
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it, und einem andern Oten Brisk ar’,s und 33% 52. Der 
Komet hatte hiernach 85° 27° gerade Auffteigung und 230 36 
nördliche Deflination, Wolfen binderten eine gemauere Beſtim— 
mung. In der folgenden Nacht ward ber Komet mehreremale 
von Hrn. Kunowski und dem Unterzeichneten mit vier Beſſel— 
ſchen Sternen am Kreiemikrometer verglihen, aus welchen Bes 
obachtungen der genäberte Ort fir Auguft 27. 15h 85° 40° ges 
rabe Aufiteigung und 25% 43° nörblihe Deklination folgt. Er 
ſchließt fih am naͤchſten ber Berehmung bed Hru. Profefford 
Nofenberger in Halle an bie auf etwa 20% Die frühere Nach— 
richt von der Huffindung des Kometen am 6 Aug. in Nom m 
dem von Damoifeau berechneten Orte ift nach genaueren Mit: 
theilungen dahin zu berichtigen, daß auch am 6 Aug. bie Rech⸗ 
nung des Hrn. Profeffors Nofenberger der Wahrheit am aller= 
naͤchſten kam. — Der Komet erfhien als ein fehr ſchwacher Nebel: 
flet, der in einem Frauenhoferſchen Kometenfucher nicht fihtbar 
und auch in einem lichtitarfen vierfüßigen Achromaten nur muͤh⸗ 
farm zu erfennen war. Ende 

Mien. Nachdem die legten Tage leichte Wolfen am naͤcht⸗ 
lihen Himmel und die Nähe des Mondes im der Umgegend des 
fo lang erwarteten Halleufhen Kometen benfelben zu fehen ver— 
hindert hatten, ift es bem bebarrlichen Eifer des Affiftenten ber 
k. f. Sternwarte, Hrn. Karl Littrow, gelungen, dieſes merk: 
würdige Geftirn am 22 Aug. in ber eriten Morgenbämmerung 
nit nur gluͤtlich aufzufinden, fondern felbiged auch fogleich voll: 
ftändig zu beobachten. Nach diefen von ihm vorläufig berechne⸗ 
ten DObfervationen war am 22 Aug. um 3 Uhr 45 Minuten 58 


Setunden Morgens mittlerer Zeit Wiens ded Kometen Meftad- 
cenfion 85° 27° 50 und feine nörbliche Deflination 23° 56° 20°, 
alfo fehr nabe mit der bereits im Unfange dieſes Jahres voraus 
berechneten Ephemeride übereinftimmend. Er eriheint als ein 
Außerft matter, länglichrunder Nebel ohne Schweif, mit einen 
verhältnißmäßig deutlihen Kern, deffen Umgebung aber fo licht⸗ 
ſchwach ift, daß er in diefen erften Tagen nur durd fehr gute 
Fernröhre einem ſcharfen und geübten Auge fichtbar fen wird, 
wie denn mebrere anmwefende Gaͤſte, denen ber Beobachter dem 
Kometen abfihtlih in die Mitre des Feldes des übrigend aus— 
gezeihneten großen Fernrohrs geftellt hatte, ihm erſt mach mehre⸗ 
ren Verſuchen mehr abnen, ald in der That deutlich feben konn 
ten. Dod wird der Komet, da er ſich jest der Sonne und noch 
mebr der Erde ſchnell nähert, in wenigen Tagen an Größe und 
Lichtſtaͤrke fo bedeutend zunehmen, daß er dann auch durch ſchwaͤ— 
here Kernröhre gut fihtbar fepn wird, 9. 9. 82. 


_  Ausspungen Kuas vom 27 August 1835. 
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Die Parifer Fournale. 

+ Paris, 20 Aug. Der Bericht bed Hrn. Sauzet iſt das 
an der Tagesordnung befindliche Ereignif. Der Preßgefegent: 
mwurf, ben er im Namen der Kommiflion vorfchlägt, iſt noch 
firenger als der urfprünglide ber Regierung; wird er auch mirf: 
famer fepn? Jedem, der die periodiſche Preffe etwas fennt, ift 
ed einteuctend, dab eine große Zabl Journale unterdrifft wirb 
durch den einzigen Artilel, der eine Kaution fordırt, welche die 
Kräfte aller Heinern Blätter überfteigt. - Es werben nur die fo: 
genannten großen Journale das Gefez überleben, d.h. das Zour: 
mal des Debats, der Eonftitutionnel, der Tempe, der Gonrrier 
frangaid, die Quotidienne, die Gazette de France, und vielleicht 
der National, Die erſte Wirkung des Geſezes wird alſo fevn, 
die Journale zu centralifiren, und den bleibenden eine größere 
Energie, wie eine größere Zahl von Lejern zu geben. Eeit der 
Julinsrevolution hatten diefe großen Blätter ein wenig vom ib: 
rer Bedeutung verloren, duch die maaßloſe Ausdehnung der 
Provinzialpreife und das unerfhöpflibe Auftauchen Feiner Blät: 
ter in Paris. Die Leſer hatten fich verfirent, und jene Art 
Thurm von Babel, wo alle Sprachen geſprochen wurden, hatte 
die Haltung der Preſſe im ſich felbit etwas aufgehoben. Im bie 
fem Augenblit iſt Folgendes die Statiftif der größern Parifer 
Blätter. Der Conſtitutionnel, troz feiner Verlufte noch 
immer das abonnentenreichite Journal, hat eine Auflage von et: 
mad miehr als zehntauſend. Ed fpricht zu den Kandwerkd: und 
Gcwerbölenten, aus denen die Nationalgarde größtentbeild be: 
fiebt, zu ber Boutique, den Dörfern. Ju zweiter Linie ficht das 
Journal des Debats. Es zählt gegen neuntauſend Abon- 
uenten. Seine Leferklaffe ift die intelligentere, aber ber Weber: 
jeugung nach verfatilere, die den ſtillſchweigenden Grundfaz brgt, 
dab man fib in der politiihen Bewegung felbit mitbewegen 
müfe. Guizot, Die große minifteriele Macht, ift der Patron, 
unter deſſen Einfluß das Journal zu Stande kommt. Die Ga: 
zette be france nimmt bie dritte Linie ein. 
nentenzabl beträgt fieben= bis acttanfend. Sie kennen ihre 
Sonderbaren Theorien über Legitimität und Vollsregierung, jene 
feit der Juliusrevolution über fie gefommene Manie, das alte 
Megime mit einer fat republifanifhen Munizipal: und Provins 
zialfreibeit zu vereinen. Sie ſpricht zu der ganzen alten Partei 
des Hrn. v. Villele, denn dieſer Erpräfident des Konſeils ift 
noch unter Hrn. v. Genonde einer der Haupteigenthümer des 
Dlatted. Daun kommt ber Temps, der, wie Sie wiffen, fo- 
wol wiſſen ſchaftlich ald politifch fehr aut rebdigirt ift, und deſſen 
Dottrinen äußerft gemäßigt find. Cr wendet ſich befonderd an 
die unbefangenen Unterrichteten, und an Die Provinz, welde dad 
volftändigfte, ſtoffreichſte Blatt ſucht. 
im Allgemeinen im Ausland noch das meiſte Gfüf machen möchte. 
Es bat eine Auflage von fechstaufend. Eine ungefähr gleiche 
Abonnentenzabl befizt der CEourrier francais. Er redet zu 
dem ſehr vorgefhrittenen Theil ber Bewegung, zu der Partei 
Lafitte und Odilen » Barrot, die ganz auberbalb der Gefcäfte 
ftebt,, während der Temps die Mepnung derer ausdrükt, die da: 
hin gelangen innen. Der Gourrier ift in der Provinz weniger 
serbreitet als in Paris, und er würbe, wenn ber National 
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in dem ſich entfpinnenden Kampf unterliegen follte, eine der 
Zufluchtäftätten der republifaniihen Meynung werden, denn ihn 
wird das Geſez nicht miederfchlagen, erift reich und wohl fonftituirt. 
Die Quotidienne bar gegen taniend Abonnenten weniger ald ber, 
Courrier. Das neue Geſez muß ihre zu unumwunden ausgeſprochene 
Redaktion nothwendig etwas modifiziren. Ihre Stellung wird daher 
eine aͤußerſt zarte werden; fie darf ihre Hofuungen für die Legitimitaͤt 
und bie Ruͤkkehr HeinridsV nicht mehr fo offen darlegen, wenn 
fie fi nicht dem Untergange weihen mil. Aber ihre Redakteure 
find Leute von Geiſt und werden zwiſchen ben Klippen durchzu— 
ſteuern willen. Ob der National aus ber harten Probe glüf: 
lich berausfommen wird, iſt ſchwer zu fagen. Da er jegt der 
beitehenden Regierung diametral entgegen ift, fo wird feine Re: 
daftion Außerft fchwierig werden, wenn er nicht ſich felbit verwi— 
fiben, mit feinem Republikaniemus fapituliren, und die Farbe des 
Eourrier frangais aunehmen will. Er hatte feit einiger Zeit ſehr 
zugenommen. Von 1700 Abonnenten war er auf beinabe 4000 ge: 
ftiegen. — Faft alle andern Blätter, wie der Nenovateur, 
der Bon-Gens, der Jmpartial, der Kigaro, ber Cor: 
faire, bad Charivari, alle diefe Ephemeriden werden feine 
Erifteng mebr haben; fie werden verſchwinden, und die ift fein 
großes Unglüf. Uber das Glüf, das fi die Regierung verſpricht, 
wird deshalb nicht in Erfüllung geben, denn die großen Blätter 
werben die Abonnenten der untergehenden gewinnen, und werben. 
vieleicht imieder Diefelben Puiſſancen werben, bie fie troz bed 
Druks, ja zum Theil wegen deffelben, unter der Reſtauration 
waren. Die Preife ift ein großes Beduͤrfniß im Franfreih gewor— 
ben; fie ift für Mand;e eine wahre Geiſtesnahrung, für Andere 
wenigiteng eine füße Gewohnheit, die man fib nicht fo leicht 
durch ein Geſez nehmen läßt. Uebrigens iſt ed unzweifelhaft, 
daß alle die vorgelrgten Geſezeſsentwurſe von briden Kammern 
angenommen werden. Der Berichterflatter, Hr. Sauzet, wird 
ein Portefeuille dadurch gewinnen, waͤhrend der Tiers parti fi 
den Entwürfen nur ſcheinbar, nur durch Gpiegelfechtereien 
widerfegt, und fie im Grunde gern ſieht, weil er die Hofnung 
beat, den Doftrinairen in der Leitung der Geſchaͤſte zu folgen, 
und dann diefelben ſtreugen Belege zu Aufrehtbaitung feines eis 
genen Spftemd zu benuͤzen. Den Miniftern iſt bei der ganzen 
Dieluffion nicht recht wobl, daher fie auch fo wenig ald möglich 
Antheil daran nehmen. Ihre Stellung ift eine falſche, da ſie ge 
nöthigt find, das Gegentbeil von Allem zu behaupten, was fie 
ihr ganzes Leben lang proflamirt hatten. Die ift für jeden po: 
litiſchen Charakter tödtlih, wenn er auch eine Zeit lang noch ein 
Scheinleben fih zu bewahren weiß. Daber bas Benebnien Royers 
Collardo, ber bier recht aut ber ben näcften Augenblit bins 
aus ſieht. 
Sudamerika. 

Die neueſten Privatbrieſe aus dir Südfee gehen Nachrichten 
über den traurigen Zuftand von Veru, welches durch Bürgerfriege 
zerriffen wird, und über bad Erdbeben, von dem das raſch auf: 
blübende Ehile im hoben Grade verwüfter worden iſt. Au London 
erhielt man Briefe aus Lima (bie zum 25 April) dber Pananız 
und die Vereinigten Staaten; aus ihrem Inhalte gebt bervor, 
dab bie Unruhen nicht nur fertdauerten, fondern cinen in jenem 
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Lande fonft nicht gewöhnlichen graufamen und blutigen Charakter 
angenommen batten. Der Handel Peru's liegt baber völlig da⸗ 
nicder, und in der That find feit Dftober v. I. alle faufmänni: 


ſchen Rimeſſen nah Europa unterbrochen worden. Chile ift zwar 


politifh ganz rubig, und der einzige Staat Sübamerila’s, ber 
fi fefter Inftitutionen erfreut, und fie zu bewahren weiß; allein 
bad neulihe Erdbeben ſcheint weit furdtbarere Berfiörungen ber: 
beigeführt zu haben, ald irgend ein frübres, und namentlich als 
jenes von 4822, Die Größe und Ausdehnung bed Ruins find 
noch immer nicht befannt, jedoch fheitt der Süden beſonders 
beimgeſucht worden zu ſeyn. Aus Briefen von Valparaifo von 
Anfang April ergibt es fih, daß der neulich gemeldete Untergang 
des lebhaften Hafrenortes Talcahuans nur zu wahr ſey. Die An: 
fangs fehr bezweifelte Nachricht, dei in jener Stadt 700 Men: 
fchen (ungefähr die gefamte Bevoͤllerung) auf Einmal ihr Leben 
verloren, wird fehr glaublih durch ben Zuſaz, daß ber Untergang 
der Stabt durch das Austreten des Meeres herbeigeführt wor: 
den ſey. Diefed rollte, durch unterirdiihe Stöße aus dem Sleich⸗ 
gewicht gebrabt, dreimal binter einander als eine 30 Fuß hehe 
Wand über alles niebere Land und die wenig erhabenen Gafen, 
und riß Alles mit fih in den Abgrund, Schiffe wurden ſauit 
ihren Anfern aufgehoben, und blieben auf dem ehemaligen Markt: 
plage der Stadt, weit von ihrem Clemente entfernt, liegen. Sol: 
he Kataftrophen find dort uͤbrigens nicht neu, denn Penco, nabe 
bei Talcahuano, wurde 1730 und 1751 auf gleihe Weiſe durch 
das Meer verſchlungen, und ift nicht wieder aufgebaut worden; 
Eallao ging mit einer Bevoͤllerung von 5000 Einwohnern bei ei: 
nem Erdbeben (1716) in den Fluthen in wenigen Augenbliken un: 
ter. — Der Handel Chile's bat durch dieſes fehrefende Ereignif 
bedeutend gelitten, befonderd da der Marlt eben ſehr überfüllt 
war; indeifen find in Hamburg doch in dieſen Tagen die im De: 
cember und Januar fälligen Zablungen erhalten worden, — Durd 
Londoner Unternehmer wird auch Brafilien bald eine Eiſenbahn 
erhalten, mittelft welcher Villa: rica ‚mit dem Meer in falt un: 
mittelbare Verbindung gebracht werden fol. Diefe Eifenbahn 
wird da von Ufer des Rio-doce beginnen, mo die bequeme De: 
ſchiſſung deffelben aufhört, und dann ziemlich bireft nach Wille: 
rica hinauf gebaut werden. (Yeipz. 3.) 
Merico. 

Die Bremer Zeitung enthält folgenden Privat-Korre— 
fpondenz-Urtifel aus Kingiton (Jamaica), 13 Mai, „Die Ver: 
einigten Staaten von Nordamerita haben belanutlich längft ihre 
Augen auf die reiche, aber wenig bebaute merlcaniſche Provinz 
Terad geworfen, haben aber na ihrer gemöhnlihen Politik kei: 
nen offiziellen Schritt getban, und werden feinen thun, big bie 
Hmftände ihren Eingrif vorbereitet haben. *) Dazu brauchten fie 
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Einſender ſcheint nicht gewußt zu haben, daß im Jahr 1652 
unter dem Minifterium Alaman durch den Geſchaͤftsrraͤgtr ber 
Mereinigten Etaaten in der Hauptſtadt Wierico eine Unterhanb: 
fung binſichtlich der Nötretung von Xeras an Nordamerita, ges 
gen eine Inbemnifation von so Mitionen Pefos, wirtlich erdf⸗ 
net warb, bie aber, mie fo manches Andere, burcd eine abers 
malige Revolution wieder int Steken gerieth. 
von Texas geben uͤbrigens jezt dadurch einer groden Menberung 
entaegen, daß eine greße Mafe von Rändereien zu fehr vors 
thriffaften Bedingungen an Einwanderer verkauft werden fol. 

Anm. b. Med. des Hanbeldorgand,) 


Die Verhaͤltniſſe 


ſich nur untbätig zu verhalten, und bie unruhige Bevoͤllerung 
ihrer Grängdifteifte ihrem natürlihen Hauge zu überlaffen. Je 
mehr fi die Bevölferung im Mifftifippi-Thale vermehrt, um fo 
weiter werden die Abenteurer, bie ihren Vortrab bilden, gegen 
Merten vorgefhoben, und feit einigen Jahren haben einige tau: 
ſend berfelben bie mericanifche Bränge überfchritten, wie fie gewohnt 
find, die der Iudianer zu überfchreiten, und fib in Texas mieberge: - 
laffen. Die mericanifhe Regierung bat fih mebreremale bes 
ſchwert, aber die beftändigen Nevolutionen in ber Mepublif mad 
ten es ihr immer unmoͤglich, eine wirffame Maafregel zu ergreis 
fen, während die Kämpfe der Parteien bie Befagungen aus alen 
Gränyprovingen immer in die mittlern Provinzen der Nepublif 
riefen. Im der lezten Zeit des Minifteriumd von Alaman fheint 
man in Merico den Plan gefaßt zu haben, Die von den Der: 
einigten Staaten gepländerten und vertriebenen Cherokeſen nach 
Teras zu rufen (2), ihnen Gränzbiftrifte anzuweiſen, und fo ei: 
nen Korbon von einer bitter feindlichen Population gegen bie 
nördlichen Freiftsaren zu bilden. Wie es aber damit ſtehen 
mochte, fo ift jedenfalld gewiß, daß der Plan nicht ausgeführt 
wurde, und bie unmittelbar darauf ausbrechende demokratiſche 
Revolution gab der Mepublif dringende Beichäftigung. Die Vers 
einigten Staaten hatten fih daher nur ruhig gm halten, diplo— 
matifhe Noten mit andern zu beantworten, und die Sade ihren 
Gang geben zu laffen. Dis gefhab auch, und Teras füllte ſich 
nach und nach mit norbamerifanifchen Wbenteurern. Die neuen 
Unruben, melde in Merico ausgebrochen find, feinen beſtimmt, 
bie Krifie in Teras zum Nusbrude zu bringen. Der Plan der 
Führer ſcheint zu ſeyn, die Provinz fir einen von Merico unab- 
bängigen Staat zu erflären, eine Hauptſtadt zu gründen, ein An⸗ 
[chen in Nordamerifa zu machen, und mit dieſem ein Korps 
Truppen in den Freiftaaten anzuwerben. Die geringe Anzapl 
von fpanifhen Mericanern (Rreolen), welche bie Provinz bemoh: 
nen, fan feinen großen Widerſtand leiften, und es wuͤrde jeden: 
falls leicht fenn, dieſen durch Aufregung ber Leidenfhaften und 
Jutereſſen der farbigen Benölferung zu überwinden. Merice 
felbft kan Feine ernäbafte Demonſtration machen, und während 
diefer Seit hätte der neue Staat Zeit, ein Bılndnif mit dem 
Vereinigten Staaten abzufchliefen; bad Ende biefer Unterneh: 
mung läßt fih dann leicht vorausfehen. Der neue Staat bätte 
feine Elemente von Beſtaͤndigkeit in fib, die weiße Bevölkerung 
wäre getbeilt, und zu ſchwach, ſich gegen die Farbigen zu erbal- 
ten; fie würde fi baber in die Arme der Vereinigten Staaten 
werfen, und fih für einen Staat der Konföderation erflären. 
Die nächte Zeit wird zeigen, in mie weit diefe Plane beftchen 
oder reif find.” 
Fraukreich. 


“* Marfeille, 18 Auguſt. Im Toulon fängt leider bie 
beinahe fchon völlig erlofhene Krankheit an wieder aufzuleben. 
Man zählte vorgeftern gegen 20 Todesfälle. Die Yuswande 
rungen beginnen von Neuem; einige berfeiben nur proviforifch, 
andere definitiv. Cine Menge umglükliher Handwerker und Ar: 
beiter entfernen fib für immer von einer Stadt, bie für ben 
Augenblif die Meffourcen nicht bieten wird, welche dert Fremde 
von jeder Profeliion bisher fanden. Die Cholera herrſcht jest 
auch in Toulouſe und in Nimes, jedoch mit viel milderm Che- 
rafter, als dis in den dem Meere naͤher gelegenen Orten ber 
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Fall geweſen. Dis bat Dr. Earrep beobachtet, ber im lezterer 
Stabt einige Zeit verweilte. Ed fcheint, daß bie Arankbeit, die 
fi jegt über einen ungebeuren Flächenraum verbreitet, viel von 
ihrer Intenfität verloren hat. Bom 5 bis 10 Auguſt zählte 
man in Livorno 17 Erkrankungen und 11 Todesfälle, Die Er: 
fheinung der Krankheit hatte bort fehr nachtheilig auf den Hans 
del gewirft; ber Geldmangel wurde immer fühlbarer, ber Die- 
Tonto fand auf diefem Plage 7 bie 5 Prozent. Eben fo ift ber 
Handel von Nizza und Genua febr geläbmt. Das Gouverne: 
sent bat emblich jeden Geſundheitskordon aufgehoben, fo baf 
nun die Pallage von Ventimiglia und jene von Col de Teude 
wieder geöfnet find, — Je nachdem. bie Witterung gänftig oder 
ungünftig ift, man fan fagen, je nachdem der Wind weht, fällt 
ober fteigt die Zahl der Opfer der Cholera in Marfeille, oft von 
einem Tage zum andern um das Drittel, um bie Hälfte. Drau 
fürdtet, daß die Krankheit bier emdbemiich werde. Bei dem 
großen Sumpffreten im Welten und Nordweſten, dem ſchlech ⸗ 
ten Zrinfwafler, dem bartnäfigen Leihtjinn bed Volles, das 
fib, nach allen bittern Erfahrungen, durchaus feinem Regime 
unterwirft, feinem guten Mathe Schör gibt; bei der unbeichreib: 
lien, unaustilgbar fheinenden Unreinlichfeit, bie in ben Stra: 
sen unſerer Stadt und der meiften Städte des Südens derrſcht, 
und unaufbörlich bie Luft verpeftet, wäre bis wahrlid fein Wun—⸗ 
der. Geftern (17) ftarben 13 Verfonen an der Cholera. — Don 
Alerandrien fhreibt man (51 Jul.), daß in Wegppten die Peſt 
zwar aufgehört, aber die Cholera in Kabira von Neuen ihre 
Verheerung begonnen babe. „Es fterben, jagt der Bericht, dort 
taͤglich 10 bis 12 Menihen an ber Krankheit. Mehemed Ali 
iſt in Kahira. Er bat fhlimme Nachrichten erhalten von feiner 
Armee von Arabien, die einen empfindlichen Verluſt erlitten 
haben fol. Er bereitet eine neue Abiendung von Hulfdtruppen. 
Die gewaltfamen Uuchebungen von Mannfhaften verurfacen 
in Sprien eine inmmer fteigende Unzufriedenbeit, beſonders bei 
den Dreufen, bie am äbnlihe Verfügungen nicht gewöhnt waren. 
Mancher Vater ftiht feinem einzigen Sohne ein Auge aus, nur 
um ihn von ber verbaßten Konfeription ‘zu befreien.” — 
Am s iſt ber bisherige Generalgouverneur in Algier, Graf Erlen, 
von bort mach Frankreich zurüfgefehrt. Mit nubeſchreiblichem 
Jubel wurbe Marſchall Elauzel, der an feine Stelle tritt, von 
den Koloniften empfangen. Derfelbe langte den 10 am Bord 
bed Dampfbostes Ir Mamier an, bad ibn im Port: Bendre ein: 
genommen hatte. „Der Marſchall, fagt der Bericht, it bie 
Seele der Kolonie ; ohne ibn wären unfere Etablifements noch 
lange ohne Kraft und Leben geblieben. Der neue Souperneur 
muß feine ganze Geſchitliokeit entfalten, um bie Kolonie in ei: 
nen achtungswerthen Zuftand zu ſezen. Er übernimmt bad Kom» 
mando in einem Augenblit, wo bie durch dem Abgaug der Frem⸗ 
denlegion geſchwaͤchten Barnifonen nicht mehr mit Vortheil gegen 
die Araber kimpfen können. Die Pofition vom Oran ift‘ höchſt 
kritiſch; ebenfo jene von Mostaganem und Arzew. Dabei fürd: 
tet man, daß der Bep vom Konftanfine irgend ein Unternehmen 
wage gegen Bougia und Boua, deren Befazungen ſehr reduziert 
find. Marſchall Clauzel muß alfo mit einer Heinen Truppenzahl 
für Alles forgen’ 1. — Am 15 waren die HH. Delarue und 
der fpanifche Abgeordnete, die nah Algier gefendet worden, um 
den Abgang der Frembdenlegion zu befcleunigen, auf dem Pater: 
boot Gaftor in Toulon angelommen. Sie follen das Depot ber 


Fremdenlegion, das ſich bort findet, organifiren. Dieſe Leute 


werben fodann auf einem Staatsfchiffe direlt nach Tarragona ge 
fhitt werden, mo fi bie Fremdenlegion, bie am 13 in Palma 
angelangt war, nun ſchon befinden muß. 
Preußße m 

Folgendes iſt die neulich erwähnte, in der preußiſchen 
Staatsz. enthaltene Berorbnung zur Anfrechthaltung der öffent 
lihen Ordnung und der dem Geſeze fhuldigen Achtung: „Wir 
Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preis 
ben ıc. baben Und veranlaßt gefunden, zur Aufrechthaltung der 
öffentlihen Ordnung und der dem Gefeze fhuldigen Achtung die 
Vorſchriften bed allgemeinen Landrechts im aten Abſchnitt des 
soften Zitels 11. Theild uber die Verbrechen gegen bie innere 
Ruhe und Sicherheit ded Staates und alle in Beziehung hierauf 
ergangenen fpäteren Beſtimmungen, namentlih die Verorbnung 
vom 50 Der. Abſchnitt 1 voq Verhütung der Zumulte und Bes 
ftrafung der Urheber und Theilnehmer berfelben, in Erinnerung 
zu bringen, und beren genaue Befolgung den Einwohnern ſaͤmt⸗ 
liher Provinzen Unferer Monarchie und allen Unferen Eivil: unb 
Militairbehoͤrden unnachſichtlich einzuſchaͤrſea; zugleich aber zur 
Ergänzung und näheren Beſtimmung der beſtehenden Geſeze nach 
vorgängiger Berathung ia Unſerem Staateminiſterium zu verord⸗ 
nen, wie folgt: $. 1. Die Strafe muthwilliger Buben, welche 
aufStraßen und an Öffentlichen Orten Unrube erregen ober grobe 
Unfittlichfeiten begeben, beitimmt ber |. 183, Tit. 20, Ih. LU, 
bed allgemeinen Landrechts. Wird Unfug biefer Art, wobin auch 
Aufregung durh Geſchrei und Pfeifen zu rechnen, bei Gelegen- 
beit eines Auflaufs verübt, fo fol im der Megel körperliche Zuͤch⸗ 
tigung und jebenfalld Freiheitsſtrafe ober Strafarbeit eintreten. 
Die Etrafe fan nach Bewandtniß der Umftände auf wiederholte 
firenge Zuͤchtigung und auf Gefaͤngniß⸗, Arbeits: ober Zuchthauge 
Strafe bie zu ſechs Monaten feltgefezt werden. $. 2. Machen 
aubere Perionen fi dergleichen Unfugs ſchuldig, fo finden bie 
vorftebenden Vorjchriften auch auf fie ihre Anwendung. |. 8. 
Befinden ſich Ausländer unter ben Frevlern, fo werben diefelben 
nah ausgeftandener Strafe wie frembe Landftreiher nah $. 195 
zit, 20, Th. 11 des allgemeinen Landrechts behandelt. 9. 4. 
Werden bei einem Zufammenlauf von Menſchen gefährliche Dro- 


. dungen gegen eine obrigkeitliihe Verfon ausgeftoßen ober Miß 


handlungen derſelben, oder and eined zur Stillung bed Auflaufs 
herbeigeeilten Kommunal: oder Polizeibeamten, eines Gendarmen 
oder einer Militairperfon verübt, oder flieht fi die Orts: ober 


"Poligei: Obrigkeit genöthigt, den Beiftand ber bewafneten Macht 


in Ynfprub zu nehmen, umd gebt der Haufe auf die dritte Auf: 
forderung der bemwafnseten Macht (J. 8 der Verordnung vom 
30 Dee. 1798) nicht fogleich auseinander, fo finden die Straf: 
beftimmungen der Paragrapden 168 bis 175 Zit. 20, Th. II dee 
allgemeinen Landrechts und ber Paragraphen 8 bis 1ı und 15 
diefer Berorbnung ihre Anwendung. 4. 5. Die im 4. 8 ber 
Verordnung angebrobte Strafe gegen einen eben, ber deu Auf 
forderungen der bewafneten Macht nicht augenblikliche Folge lei: 
ftet und ſich nicht fogleih binwegbegibt, wirb auf drei bis ſechs 
Monate Sefängniß oder Etrafarbeit beftimmt. Sie wird ver 
doppelt, wenn bei dem Auflauf Jemand an feinem Leib oder 
Vermögen beſchaͤdigt worden if. 5.8. Die im 5. 9 der MWerorb: 
nung enthaltene Beſtimmung wird auf alle diejenigen angewen: 
bet, welche Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge gebraucht, 
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ober mit Steinen und amberen Gegenftänden geworfen haben, 
oder bei denen Maffen, gefährliche Wertzeuge, Steine oder andere 
zum Werfen beftimmte Gegenftände vorgefunden worden. Das 
geringfte Strafmaaf wird auf dreijährige Zuchthaus: oder Fe 
ſtungsſtrafe beftimmt. $. 7. Erfolgt eine thätliche Widerſezlich⸗ 
Teit gegen obrigfeitlihe Perfonen oder Wachen, melde zur Stil: 
tung des Auflaufs berbeieilen, oder eime thätlihe Behandlung 
oder Verwundung derſelben, fo wirb die Strafe verdoppelt, und 
Ban zufolge $. 10 der Verordnung dem Befinden nad bis zur 
Todesftrafe erhöht werden. Dom der bier und in den vorherge: 
benden Paragraphen genannten Verordnung vom 30 Dec. 1708 
ift der Auszug beigefügt. 5.8. Wenn bei einem Auflauf die be: 
mwafnete Macht einfchreitet, um den zuſammengelaufenen Haufen 
auseinanderzutreiben und die Ruhe wieder herzuftellen, fo befiehlt 
der die Mannfhaft kommandirende Offizier oder Unteroffizier 
dem Haufen, andeinanderzugeben , And erzwingt, wenn anf bie 
zweite Wiederholung feinem Gebote oder dem durch Trommel⸗ 
ſchlag oder Trompetenfhall gegebenen Zeichen nicht fofort gemügt 
wird, durch Waffengebrauh den fchuldigen Geborfam. 5.9. Wird 
ber bewafneten Macht thätliher Widerftand entgegengefezt, ober 
fogar ein Angrif auf diefelbe mit Waffen oder anderen gefährli- 
Ken Werkzeugen unternommen, wird mit Steinen oder anderen 
Gegenftänden Mh derfelben geworfen, fo ift die bewafnete Macht, 
aufAnorbuung ihres Befehlähabers, von der Schufwaffe Gebrauch 
zu machen befugt. $. 10. Der Thatbeſtand wird durch eine amt: 
liche Darftellung des Befehlshabers feitgeftellt. Es hat derfelbe 
darin über folgende Gegenftände Auslunft zu ertheilen: über 
die Veranlaffung feined Cinfchreitens, über den an den Haufen 
erlaffenen Befehl, ob er ibn zu wiederholen genöthigt gewefen 
und die Wirkung deffelben; ob eime thätlihe Widerfezlichkeit 
ftattgefunden, worin fie beitanden, ob von Seite ber Aufruͤhrer 


ein Angrif mit Waffen oder anderen Werkzeugen erfolgt it, 


—* Amortisationgerkenntnifs, 


Nachdem auf bie disgerichtliche Ausſchrelbung 
vom 48 Februar b. J. fi miemand gemeldet 
bat, jo wird bie zu Berluſt negangene Drigis 
nalurtunde bed bayer, Amdjanlamts s Hapitais 
ver 185 fl, She, Kat.⸗No. 581, zu AU, Alba 
ı März, Ausbruch aus sooofl, Hauptiunme, 
fant Hanpthrief bed Herzog Mar in Bayern, 
d.d. 5 Julius 1628, urfprünalih auf Karl 
Jocherun laufend, auf —— — des jegigen Eigen: 
tbämers biefed Kapitals, bed f. b. Gerretairs 
Kari von Manaft, biemit für fraftlos erflärt. 

Den 18 Auguſt 1855. 

KRönigl, Kreis und Stabtgeridt Münden. 

Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
v. Sebelmaler. 


{1691)' Mrs. Desirahode, Chirurgien- 
Dentiste du Roi des Fraugais, brereie du gou- 
vernement pour un noureau perfectionnement 
de dents ineorruptibles, qui seul lui permet 
d’en garantir lasolidite, a l’honneur d’annoncer 
a ses confreres qu’ils troureront ehez lui au 
Palais-Royal, n". 154, & Paris, de ces mömes 
dents breretdes, perfectionndes et de toutes les 
teintes a raison de 25 et 45 frames le cent. 
Celles de 45 francs sont pretes à dire montdes, 
sarıs aller prealablement au feu, comme il etait 
ndcessaire de le faire jusqu’ä ce jour. Il four- 
nit aussi le platine en filou en plaqus a 26 franes 
Vonee. Dans l’interöt publie, om est prie de 
faire part de eet avis à DIM. les Dentistes de 
eette ville. (Affrunchir les demandes.) 


den 


[12] In der Unterzeichneten ift erfoienen und an aue ſonden Buchbandiungen verfandt worden n 


Das durchlauchtigſſe Regentenbans von Bavern, befammt als eine ber ä 
Europa's, emtbehrte blöber einer eigenen Gewichte, Indem bie veriledenen 
mit Vebergehung ber diteften Anberren , ihrer zen und Gmiffale, 
Raben aufnelunen, wo ein altes Grafen: ober 
* — gun. 

en Käufer geworfen. 
Bavern fon im soten Jahrhundert Über das Kand berrfpte und nad einer Zwl⸗ 
denreglerung fremder 
—** nd Kur mebrere ber ausgezeichnetſten Vorväter beifelben im 
enge verfälungen, aber das Wirten und Keben ber gan 
Randedgefrichte immer entrütt. Vorſteheudes Wert, au 
Urcdive, fo wie aus dem Alteflen Ueberlieferungen der gleich 
fowol eine Rüfe in der hifterij 
wichtigen Pantten eroänsen, 
nichfachem Intereſſe frun. 
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ob mit Steinen ober andern Gegenſtaͤnden geworfen worden; 
ob und welchen Gebrauch er von ben Waffen, insbefondere von 
der Schufwaffe gemacht, und wie er ben Auflauf gedämpft bat; 
endlich ob und mas für Befchäbigungen an Perfonen oder Sa- 
en erfolgt find. Sind mehrere Befehlshaber in Thätigfeit ge 
wefen, fo gebt die Darſtellung von dem oberften von ihnen aus, 
die Berichte der übrigen werden beigelegt, in fo weit biefelben 
der Zeit oder dem Orte nach felbitftändig gebandelt haben. Die 
näbere Bezeichnung der Beihädigungen an Perfonen und Sa— 
hen, fo weit es möthig ift, erfolgt von der Polizeibehörbe, wird 
dem Befehlshaber zugeftellt, und bilder einen Theil feiner Dar 
ftellung. $. 41. Kür Beſchaͤdigungen an Sachen, welche bei 
ſolchen Gelegenheiten vorfallen,, "haften nicht nur die Urheber 
derfelben,, fondern auch alle diejenigen folidarifh: a) welche fi 
bei einem Auflauf irgend eine gefezwidrige Handlung haben zu 
Schulden fommen laffen, und b) alle Zufhauer, welche fih am 
Drte des Auflaufs befunden, und nah dem Einfcreiten der 
Orts- und Polizei: Behörde nicht fogleich entfernt haben. Keine 
Entihuldigung eined Zuſchauers wird beachtet, wenn feine An- 
weſenheit noch bei dem Cinfhreiten der bewafneten Macht ftatt 
gefunden bat. Denen, die ſich nur im dem lezteren Falle vefun- 
den haben, bleibt-der Regreß am diejenigen vorbehalten, die ſich 
mit ihnen im demielben Falle befinden zu gleichen heilen, an 
die Urheber und die Theilmebmer des Verbrechens aber für ben 
ganzen von ihnen gezahlten Betrag. $. 12. Die Unterfuchung 
wegen biefer Verbrechen fol im einem abgekürgten Verfahren er- 
folgen. Wir behalten Uns den Erlaß einer befonderen Verord⸗ 
nung darüber vor. Urkundlich unter Unferer Höchteigenhändi- 
gen Unterihrift und beigedruftem koͤnigl. Infiegel, Gegeben 
Berlin, den 17 Unguft 1855. Friedrich Wilbelm — 
Altenſtein. Lottum. Muͤhler. v. Witzleben. v. Modem. Al— 
vensleben.“ 
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fo ft do folder feiner Natur nach fehr befarinftt. Da das regierende 


Hänfer im ı2ten Fahrbunbert abermals bie Zügel ber Regierung ers 
> ® e Geſchichie Bayerns 
bnenreibe blieb dein Leſer ber 
den Dofumenten und Urfunden ber 

sen Ehronifien geſchdvft, dürfte 
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Spaunmien. 

Der in unfrer geſtrigen Pariſer Korreſpondenz erwaͤhnte Auf⸗ 
ſtand in Madrid beſtaͤtigt ſich Durch folgende fat in allen Pa: 
rifer Blättern enthaltene, größtentheild aus der Madrider Reviſta 
gezogene Mittheilung: Mabrid, 16 Ang. Dem Beiipiele Sa: 
rago ſſa's, Barcelona's und Valencia's ift auch die Hauptitadt ge 
folgt. Die Saͤhrung, melde feit mehreren Tagen die Gemuͤther 
ergriffen hatte, ließ einem beftigen Ausbruch erwarten. Diefer 
fand geſtern Abend um 8%, Uhr flat. Man bat indeh feine 
Handlung zu beflagen, welche die Mationalehre befleft hätte. Ein 
Stiergefecht follte auf dem Pla; der Stiergefechte gehalten wer: 
den; zwei KRompagnien des britten Bataillond der Stadtmiliz 

. hatten. den Dienfl. Wielleiht aus Vorgefühl deffen, was ge: 
{heben folte, hatte die Benölterung nicht ihre gewöhnliche Be: 
gierde nah diefem Lichlingsfhaufpiel gezeigt ; che ber Kampf noch 
begann, erfuhr man, daß bie beiden Kompagnien der Stabtmiliz 
beim Wiederrinräten in ihr auf ber Plaza Mayor gelegenes 
Quartier die Konititution von Cadiz proflamiren wuͤrden. Diefes 
richt erhielt feine volle Beftätigung; die beiden Sompagnien, 
Mufit an der Epize, befilirten burch den Prabo und ftellten fich, bie 
Nibtung nach ihrem Quartier nehmend, auf den Plaz in Schlacht: 
ordnung auf. Der Tambour fhlug deu Generalmarfh, und bie 
Dffiziere traten aus ihren Meiben, um einen Kreis bildend ſich 
zu beiprechen, was länger ald eine Viertelftunde dauerte. Die 
Berathung war fehr lebhaft, heftige Worte. wurden gewechſelt, 
und dad Publilum erwartete mit Spannung ben gefaßten Be: 
ſchluß. Die Meynung der Dffiziere war, daß die Milicianos ſich 
feine Demonftration erlauben follten, und fon begann das Pur: 
blilum, das ben Befehl die Reihen aufjulöfen hörte, ſich zurüf: 
zuziehen, in der Mepnung, daß dieſe Fluge Anordnung der Offi⸗ 
siere die Aufrehthaltung der Ordnung bezweke. - Plözlich aber 
bildeten bie Soldaten, die fo eben erft ihre Reihen aufgelödt bat: 
ten, geſchloſſene Kolonnen und riefen: „Es lebe die Freiheit! 
ed lebe Die Konftitution!” In demfelben Wugenblit wurden in 
zwei Swifhenriumen einige Musketen in die Luft abgefenerf, 
während bie Miligen abermals ziefen: „Es lebe bie Freiheit! zu 
den Waſſen!“ Die Musketenſalven waren augenſcheinlich ein ver: 
abredetes Eignal, benn faum war ed gegeben, als auch fchon alle 
auf bie Plaza Mayor führenden Straßen von Vertrauten und 
den Miligen felbit gefperrt wurden ; dad Geſchrei: „Es lebe die 
Greiheit!” wurde immer beftiger und wiederholte fih auch aus 
ber Kerne, während die Tambours der Miliz, ben Generaͤlmarſch 
(blagend, fi in ale Quartiere der Stadt yerftreuten, Der Lärm 
der Trommeln und bie Freibeitärufe, die fi in wilder Harmo— 


nie miſchten, ſezten die Hauptftadt balb in Bewegung; von allen 
Seiten ftrömte die von dem was vorging unterrichtere Stabtmi: 
biz den zur Sammlung bezeichneten Plägen zu. Das erfte, dritte 
und vierte Bataillon hatten ſich in einem Augenblif dem auf ber 
Plaza Mavor bereitd aufgeftellten angefloffen, und das zweite 
Pataillon begab ſich zu gleicher Zeit nach der Plaza dei Rep, wo: 
bin bie Kavallerie der Miliz mit verbängtem Hügel fprengte. 
Diefe Schwadronen fonnten fih indeß, da man alle Iugänge mit 
den zu Markte kommenden Karren verbarrifadirt hatte, nicht auf 
dem Plage auffielen. Die Kavallerie hatte, als fie über den 
Prado kam, dort die Garniſon in Schlahtorbnung aufgeftellt ge⸗ 
funden und biefe, weit entfernt den Worüberzichenden ein Hinder: - 
niß in den Weg zu legen, fraternifirte vielmehr mit ihnen, ohne 
jedoch ihre Verantwortlichteit theilen zu. wollen. Die Trup⸗ 
ven ber Beſazung brachten bie ganze Nacht beobachtend im 
Prabo zu. Diefe Unthätigleit geftattete deu Infurgenten über: 
al Barrifaden zu errichten, : und fo boten heute Morgen die 
allenthalben von starren und Pallifaben gefperrteu Straßen ber 
Hauptſtadt einen feltiamen Anblik. In der Hauptitraße (Galle 
Mapor?) felbit hatte man einem breiten Graben gejogen, um Die 
Kavallerie abzubalten, bis in dieſes Quartier vorzubringen. Um 
1 Uhr Morgens wurde eine Dephtation an die Königin abge: 
fchift, um ihr neue Vorfhläge vorzulegen. Ihre Antwort ift 
noch nicht eingetroffen, aber man glaubt und fagt, bie Königin 
habe bie Verfiberung gegeben, fogleih nad Dradrib zu fommen. 
Es beißt, General Quefada babe, als er um Mittag au einer 
Abtheilung Milizen vorübergefommen, dieſe fo hart angelaffen, 
dag fie, um bie ihnen angethane Beſchimpfung zu rächen, auf 
den General geſchoſſen, ihm jedoch micht getroffen hätten. Der 
General danke feine Nettung nur der Vermittelung der Offiziere, 
bie alle Mühe gehabt hätten, ben Zorn ihrer Untergebenen zu 
beichwichtigen. Die Antwort der Königin wird mit chen fo viel 
Ungebuld. ald Unruhe erwartet; eine Weigerung von ihrer Seite 
könnte die ernfteften Folgen nach fi ziehen. Die Stabtmiliz ift 
nicht einig; die Chefs wollen von der Konititution von 1812, 
die von einem heile Ber Miligen gewinfcht wird, nichts wif: 
fen. Man lan ſichs nicht verbehlen, die Kriſe ift bedenklich, und 
es bedarf blos eines Funkens, um fie zum Ausbruch zu bringen. 
Alles hängt von ber königlichen Entſcheidung ab; die Parteien 
ftehen einander gegenüber; Blutvergießen kan jedoch noch verhu⸗ 
tet werden, Die im Prado in Schlachtordnung aufgeftellten Trup⸗ 
pen befteben aus dem dritten leichten Ravallerie:Regimente, zwei 
Garde:Regimentern, einem Bataillon Garde: Provinzialmiliz, eincr 
Esfabron Grenadiere zu Pferde, einer Eskadron Kulraffiere und 
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dem aıften Pinien-Megiment; zwölf Artilferieftiife find auf dem 
Plage vor dem Pallaſt aufgeſtellt. — Die Stabtmiliz von Madrid 
bat nadftchende Proflamation an bad Wolf und bie 
Garnifon erlaffen: „Mitbürger, ber Zwek der ung vereinigt‘ 
bat, iſt, das Minifterium zu flirgen, das den Thron umgibt, 
und ihn durch feine unbeilvolen Rathſchlaͤge in den Abgrund 
zieht, die Carliſtiſche Zaftion ermuthigt, und unfer Vaterland 
der furchtbarſten Anarchie preisgibt. Cine Adreſſe, in welder 
diefe Wahrheiten Ihrer Mai. eben fo achtungsvoll ald energifch 
dargelegt find, wird fi binnen wenigen Stunden in ihren fd: 
niglihen Händen befinden. Mitbürger! wir haben geichworen, 
die Waffen nicht eher niebergulegen, ald big unfre Wunſche er: 
füllt find. Bewohner von Madrid, fürchtet nicht, dag eure haͤus⸗ 
liche Ruhe geftört werbe; wir haben geſchworen, daß alle tebel: 
sefinnten, welche, unfern edeln Gefinnungen eine falfche Deutung 
gebend,, ed wagen follten, die geringfle Ausſchweifung zu bege: 
ben, einen folden Verſuch mit ihrem Leben bezahlen follen. Mit: 
bürger! Es lebe Iſabella II! Es lebe die Freiheit! Es lebe die 
Königin: Regentin! Kort mit den Miniftern 1’ 

* Die Mabrider Revifta vom 17 Aug. fhreibt vom 16 Aug.: 
„Um 4 Uhr Morgens ging eine Deputation der Milicia-Urbana 
nah La Branja ab, um Ihrer Mai. der Königin eine Petition 
zu überreihen, von welcher nadfichend bie Hauptpuntte folgen; 
„Unverweilte Sufammenbernfung ber Gortes; Freibeit ber Preſſe; 
ein neues Wahlgeſez; Aufhebung der Kloftergeiftlichkeit; Verkauf 
der Nationalgüter; Meorgantfation der Nationalmilig; Aushe—⸗ 
bung von 200,000 Mann fir den Arieg von Navarra; Drgani- 
fation eines Minifteriumd, weldes Hofnung gibt, daß biefe 
Maafregeln in Vollzug gefegt werben.” — 7 Uhr Wiorgens. 
Der General Quefada bat fi, ald Bauer verkleidet, in der Ka: 
ferne ber Stabtmiliz cingefunden. Er beſprach fih mit mehrern 
Offizieren, bot fi zum Vermittler an, und rieth deu Bittftel: 
Iren, ihre feinbfiche Stellung aufjugeben, bie Barrifaden abzu—⸗ 
brechen, und zu Ihrer Maj. Vertrauen zu haben, Er machte 
ſich perfönlic verantwortlich für feine Verfprehungen ; feine Bor: 
fhläge wurden aber zurüfgewiefen. — Mittage. General 
Queſada befindet ſich in wiederholter Konferenz mit den Chefs 
der Stadtmiliz; um 41 hr fam er in die Kaferne, Der Gene: 
sal Quiroga iſt ebenfalls angefemmen. In Swifhenräumen hört 
man Flintenſchuͤſſe und Wivatgefhrei, mas einige Unruhe ver: 
urſacht. Die auf dem Plaz (Plaza Mapor) zerſtreuten Miligen 
verfammeln ſich bei ihren Kompagnien , und ruben mit den Waf: 
fen in ber Hand, — Der Herzog von Abrantes, Don Fauſto 
Galvez, Kommandanten, und Den I. Maria Sauz, zweiter Roms 
mandant ber Miliz, blicben die ganze Nacht hindurch an der’ 
Epize ihrer Batallone. Mäbrend der Nacht bat man in alen 
Straßen, welde auf ben Plaz, und fogar in denen, bie nach der 
Plaza de la Cebada führen, durch die Toledo: Strafe nad St. 
Thomas, durch die Atocha : Straße und durch bie Poſtſtraße nach 
lad Covachereſas, Brufimehren aufgeworfen. Die Auffahrt von 
Santa Erug ift befest, Milizen zu Fuß und zu Pferd find von 
den umliegenden Drten eingetroffen, und haben fi mit ihren 
Kameraden auf ber Plaza Mapor vereinigt, Um 10 Uhr Mor: 
gend kam der General Latre an. Im diefem Augenblike (1 Uhr) 
wiſſen wir noch nicht, ob er fein Amt ald Gencraltapitain über: 
nommen bat. Zwiſchen 11%, und 12 Uhr begab fi eine and 
den auweſenden Miniftern des Regentfhafterathbs und dem Ge— 


neralintenbanten ber Pollzei beitehende Kommiffion nach dem Mi⸗ 
nifterium des Innern, um die von den ernften Umftänden gebo= 
tenen Maafregeln zu befchliefen. Die Kommiffion erinartete jeden 
Augenblit bie Antwort der Königin auf den Bericht, den Ihr bie 
Minifter gleich beim Ausbruch der Ereigniffe zugefandt hatten, — 
3, Uhr. Man fagt, die Königin werde fonımen; der Umſtand, 
baf die im Prado aufgeftellten Truppen der Sarniſon fih in Folge 
einer telegraphiſchen Depeihe um den koͤniglichen Palaft aufftels 
len, fheint diefe Nachricht zu beftärken. Die Artillerie und die 
Garde:Kuiraſſiere haben ſich nebſt dem dritten leichten Kavallerie= 
Regiment und ben Infanterie:Rorpg der Barnifon auf der Plaza 
Driental (unmittelbar an den Pallaſt ftofend) aufgeſtellt. Wir 
find indeß genau genug von Allem, was vorgeht, unterride 
tet, um verfihern ‚zu können, daß dad Bericht von der Ankunft 
der Königin ungegründet iſt. Die Bewegung der Truppen fanb 
nur ftatt, um ibmen eine impofantere Stellung zu geben, Nach⸗ 
dem bie von bem General Queſada dem Offizieren ber Miliz ge⸗ 
machten Vorſchlaͤge nicht angenommen worden waren, bielt ber 
die Truppen befehligende Seneral in diefer. Krifis, und da bie 
Ankunft bed Generaltapitainsd noch nicht bekannt war, für zwer⸗ 
mäßig, einige Vorſichtsmaaßregeln zw treffen, von denen dieſe 
Verlegung der Truppen die hauptfäclichite war, - Man glaubte 
einen Augenblit, das Feuer werde eröfnet werden, aber bie Minlſter 
bes Junern und ber Zuftig, welde wußten, daß die Miliz bie 
Antwort der Koͤnigin rubig erwarten würbe, wollten bie Seſin⸗ 
nungen ber ber Play befegenden Vataillone ganz kennen lernen. 
Bei biefem Buftande der Dinge erfhien Don Bertrand be Lis 
gluͤtlicher Weiſe auf ber Plaza Mayor. Seinem Anſehen und 
feinem verföhnlihen Charakter gelang es ber öffentlihen Sache 
weſentliche Dienfte zu leiften. Man erfährt, daß er in einer Kon: 
feren; mit ben Chefs ber Miliz von diefen ermächtigt murbe, bie 

Regierung mit ihren Gefinnungen und Wuͤnſchen belannt zu 

machen. Seit biefem Augenblite war er mehreremal bei ben 
Minifttern und auf bem Plage. Unter fo ſchwierigen Umftänden 
fömmt Alles darauf an, daß man fich gehörig erkläre, denn nur 
auf dieſe Weile können große Kataftrophen vermieben werben. 
Bei allen bis jezt gepflogenen Unterhaublungen wußte die Miliz 
bad, was bie Delifatejfe gebietet, mit ben Forderungen ber Ehre 
und ihrer Stellung zu vereinigen. So wurde eine Deputation 
an den General Queſada geihift, um ihm das Bedauern auszu⸗ 
brufen, welches die Miliz über den unangenehmen Worfall em⸗ 
findet, der ihm am Tage zuvor zugeftoßen war. Mile diefe 
Schritte haben die Semuͤther beruhigt, und wir hoffen, daß die 
Entwitelung für dad Land guͤnſtig ſeyn werde. Die Miliz weiß 
befiimmit, daß bie Regierung Blutoergießen vermeiben will; auch 
hat fie beiihloffen, vor bem Eintreffen der Antwort der Königin 
auf bie Petition feine feindfeligen Schritte zu thun, In Folge 
ber von beiden Seiten getroffenen militairiihen Maaßregeln, 
welche die Abſicht zeigen nicht handgemein zu werden, wuͤnſchen 
wir nur, baß die unter ben gegemmärtigen Umftänben fo tröftli= 
hen Ausſichten durch nichts geträbt werben mögen. — Der Her: 
zog von Ahumada ift nicht mehr Kriegeminifter; er wurbe buch 
den Marechal de Camp D. F. Moreda erſezt. — 47 Anguſt. 
3 Uhr Morgens, Alle Schilbwachen, welche bie Miliz in ben 
an bie Plaza Mayor fiofenden Straßen ausgeftellt hatte, find 
eingezogen worden; man fängt an bie Barrifaben abzubreden, 
und die Plaza Mapor ift falt ganz geräumt.” — (Die Abein ſagt, 
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der Kriegsminiſter babe feine Entlaffung gegeben, und der Ge: 
nerallieutenant Marquis v. Mobil fep beitimmt, ihn gu er 
fegen.) 

** Mabrib, 17 Aug. Dad Befez bat bie Oberhand behal⸗ 
ten. Die Stadt ift in Belagerungeſtand erklärt Dis ift im mes 
nigen Worten das Bulletin unferer gegenwärtigen Lage. Nah 
den geftern und vorgeftern ſtatt gefundenen Demonftrationen war 
ed faum erlaubt zu hoffen, baß fo ernft ausſehende Dinge eine 
fo ſchnelle und befriedigende Loͤſung erhalten wuͤrden. Die Miliz 
bat bei dieier Tchauffourde eine bemitleidenswerthe Rolle gefpielt. 
Geſtern noch ftanden fib bie Truppen ber Garniſon und die auf: 
ruhreriſchen Bataillone der Dilicianos gegenäber, Um acht Uhr 
Abends machte die vor dem f. Pallaſt und auf ber Vlaza Oriental 
aufgeftelte Beſazung plözlich eine Bewegung, und ſtellte Pilete 
als Vorpoften vor der Plaza Davor auf, bie ſich in einem Augen⸗ 
Bit, wo man es wegen ber ſcheinbaren Anthätigkeit ber Garde 
am wenigsten erwartet batte, cernirt fand, Als die in der koͤnig⸗ 
lien Druferii, im Hotel des Srafen Düate ıc. poftirten Mili: 
cianos das Borräfen ber Truppra bemerften, gaben fie, ohne ei: 

"nen Sedanken an Widerſtand, ihre vorgefhobenen Yoften auf, 
und zogen ſich in Eile auf die Plaza Mayor zuräf, Nur aͤußerſt 
langfam rüfte die Garde vor. Um zwei Uhr Morgens hatte noch 
feine Keindfeligfeit begonnen, aber es war augeuſcheinlich, daß 
die Miliz nicht lange Stand halten wurde. Schon hatte die 
Mehrzahl ber Offiziere fih Häglichermeife davon, im ihre Wohr 
nungen gemacht, fo baf die unrolftändigen Bataillone, deren 
Reiden mit jedem Augenblit lichter wurden, ſich ſelbſt überlaffen 
waren. Um vier Uhr fezt ſich bie @arbe aufs neue in Bewegung, 
und ftellte in den, im bie Plaza Mayor augmändenden Straßen 
Seſchuüz auf. Die warf Schrefen unter die Urbanos. Sie fait: 
ten vier Dffijiere ald Parlamentaire an General Queſada, um 
ihn über feine Abfihten zu fragen, und ſich ber bie feindlichen 
Maafregeln zu beffagen, die man in einem Augenblif ergreife, 
wo die Miliz feine provegirende Demonftration mache. Der Ge⸗ 
neral antwortete, die Seſchuje würden zurüfgesogen werden, wenn 
bie Urbanod auseinander gingen; er gebe ihnen bie fehs Uhr 
Zeit den Play zu räumen, was gefchehen miüffe, indem fie zwei 
und zwei befilirten; feven nach Ablauf diefer Friſt bie gegebenen 
Bedingungen micht erfült, io fchreite die Beſazung zum Angrif. 
Um fehs Uhr befand fih nicht @in Urbano auf der Plaza Mayor 
mehr! Die Beſazung, die ſich Meifter des Schlachtfeldes ſah, 
ohne aud nur einen Echuf gethan zu haben, bemächtigte fich bee 
Quartierd ber Mill, machte jedoch keinen Sefangenen; fie fand 
blos 900 verlaffene Gewehre, fo mie Brod- und Meinvorräthe. 
Um 7 Uber war die @rpetition geendigt, und die Truppen Tehrten 
in ihre Kafernen zuruk. Die Wrtillerie zählte 17 Seſchuzſtüle! 
Man könnte fih wundern, daß die Stadt in Belagerungsftand er- 
flärt ift, während der Sieg der Regierung fo Teiht wurde; aber 
abgefehen davon, daf Dis kaum in diefer Art vorauszuſchen war, 
rechtfertigen unglüflihermeife bie vorfallenden Privatverbreden, 
bie an die Stelle der öffentlihen Infurreftion treten, jene Maaf:' 
regel nur an fehr. Noch ift bie Ordnung bei weitem nicht herge: 
ſtellt. Heute früh um zwei Uhr zählte man ſchon über vierzig 
Morde. Die verſchiedenen Parteien benuzen die Kriſis, um ihre 
Privatrade zu befriedigen. Die ehemaligen föniglihen Freiwilli⸗ 
gen und bie Hrbanos morden ſich ungeſtraft untereinander. Eo 
eben erit, am hellen Tage, wurden zwei Menfchen aufdem öffent: 


lihen Plage von Santa Eruz niedergemezelt; fie waren des Royas 
lismus verdächtig! Blut forkert Bint, Die aufgeregten Genie 
ther athmen nur Nahe, und was jept am Tage geſchicht, Läft 
ung eine traurige Nacht erwarten. Es berricht die größte Unruhe 
fn allen Quartieren ber Stadt. Die Behoͤrde Fan keine zu ener- 
giſchen Maafregeln treffen, wenn fie den Morden, Brandlegun⸗ 
gen und al den gräßlihen Depreffalien, bie fih im Dunkeln 
verüben laffen, zuvorfommen will. — Die Mepnungsverfhieden- 
heit, die in den Meiben ber Urbanos felbit herrſcht, war ber 
Sauptgrumd bed Mißlingens ihres Tefen Auſchlags. Die Gar 
nifon fheint die eriten Forderungen der Infurgenten gebilligt zu 
haben; die Hartnäfigleit aber, mit welcher bie Maffe der Mili- 
zen die Konftitution von 1812 forderte, änderte die Gefinnung 
ber Truppen ; der Riß wurde vollftänbig, und fo erklaͤrt fih mas 
geſchah. Das zmeite Bataillon ber Miliz fit das einzige, das 
nicht entwafnet wurde. Es fand im Francidfanerklofter, wäh- 
rend die andern auf ber Plaza Mayor aufgeftellten Bataillone 
fi gezwungen fahen, ben Bedingungen bed Generals Queſada 
zu gehorchen. — Ein geftern bier angefommener franzöfiicher 
Kourier brachte feine Depefhen auf ber Stelle nach St. Yldefonfe, 

*Folgendes ift bee Inhalt bed föniglihen Dekrets: 
„In Erwägung, daß die öffentliche Ruhe in ber Hauptſtadt ernſt⸗ 
lich geftört wurde, und überzeugt von der Mothmendigkeit fie 
vollkommen und dauerhaft wieberherguflellen, weil das allgemeine 
Befte des Staats und die Sicherheit des Thrones meiner er— 
landten Tochter Iſabellens IL davon abhängt, habe ich in ihrene 
Namen und als Königin Megentin beſchloſſen, wie folgt: 4) Die 
Stadt Mabrid ift in Belagerungsſtand erllaͤrt. In Kolge deſſen 
wirb die hohe Militairbehörde alle die Rechte und Vollmachten 
übernehmen, melde ihr bie Verordnungen zumeifen, und alle 
übrigen Behörden werben ihr geboren. 2) Ale Militair: unb 
Cirilbeamten, felbit die zur Stabtmilig gehörigen, bie fich, fogleich 
nah Promulgation biefes Dekrets, nicht auf ihren reſpeltiven 
Polten einfinden werben, find, ſchon um biefed einzigen Umſtan⸗ 
des willen, ihrer Stellen verluftig. 3) Alle Seſeze und töniglis 
chen Delrete, welde dem gegeumwärtigen Beſchluſſe zumibderlanfen, 
find bis zu Wieberherftellung ber öffentlichen Drbnung aufgehe: 
ben. Zur Darnahahtung und Mittheilung an die Mehörben. 
St. Zldefonfo, 16 Aug. 1835. (Unterz.:) Die Königin. Mn 
den Präfibenten des Miniftertonfeile. 


Der Moniteur und das Journal be Varis mithalten 
zum großen @rftaumen der übrigen Blätter über Spanien bios 
Folgendes: „@in am 19 durch Oleron gekommener Hanbeldton- 
rier berichtete, daß am 16 in Madrid eine Bewegung unter dem 
Ruf: „es lebe Iſabella!“ verſucht worben fep; die fönigl. Barbe 
aber babe bie Barrifaden, die man aufjumerfen verfuchte, zerftört 
und bie Urbanos entwafnet. — In Barcelona ift feine Mebe mehr 
von ber Konftitution von 4912; aber eine Proflamation ber Junta 
vom 13 fpriht von Garantien, bie man durch cine neue Eharte 
erlangen müfle; jede Provinz mie dad Mecht erhalten, ihre 
Steuern zu erheben, zu verteilen und anzuwenden. @ine allge 
meine Bewafnung warb gegen bie Earliften angeordnet.” 

(Meffager.) Dffiiiere, die von Afrifa fommen, fchrichen 
bieher von Palma aus. Nicht allein fagen fie nichts von der 
angeblihen Proflamirung dee Don Carlos bafelbft, fondern fie 
verfichern fogar, daß Majorca und alle balearifhen Inſeln im gang 
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entgegengefegter Bewegung ſeyen, und in thätiger politifcher Kom: 
munifation mit Barcelona und Valencia ftänden. Mehrere Ear: 
liſten hätten, weil fie einen Ausbruch fürdteten, ſich eingeicift. 
Die finf Infeln, die mit Eatalonien und Valencia gu ber alten 
Krone von Arragonien gehörten, baben eine Bevöllerung von 
minbeftend 200,000 Seelen. ' 
Grossbritannien 

toubon, 21 Aug. Konfol. 3Proz. 897/,; Cortesbons 41%, 5 
yortugieflihe 87°; brafiliihe 86%. 

Das Intereffe der Oberhausſizungen verboppelt fi. 
Nachdem am 20 Abende die Bil wegen Beihräntung der Polls 
bei Parlamentswahlen, nach kurzer Verhandlung, zum dritten: 
male gelefen und angenommen worden war, legten mehrere Torp: 
Lords Petitionen zum Schupe der Staatölirhe in Irland vor, 
barunter der Erzbifhof von Ganterburp eine von drei Erzbiſchoͤſen 
und zwölf Bilhöfen, alfo von 15 unter ben 17 Prälaten ber iri⸗ 
fhen Kirche unterzeichnete. Hierauf erhob fih Lord Melbourne 
und beantragte, indem er bie Auftimmung Sr. Maj. zu der 
irischen Kirchenreſormbill verfindigte, die zweite Lefung ber: 
felben, „Mplorbe, ſprach er, bie Petition, bie Sie fo eben ver: 
nommen, melde von fo vielen Mitgliedern ber hoben Geiftlich- 
feit in Irland umtergeihnet iſt, fordert Sie dringend auf, jenem 
unglüflihen, lange zerrütteten Lande Frieden und Ruhe zuräf: 
zugeben. Diefelbe dringende Bitte richte ich an biefed Haug, 
wiewol ich meder mit den Anfihten nod mit der Sprache birfer 
Petition übereinftimmen fan, welche die katholiſche Kirche als ein 


Heibentbum vol Gewiſſenszwang und geiftiger Knechtſchaft ſchil— 


dert. Cine ſolche Sprache ift dem Geifte des Chriſtenthums ge: 
wiß nicht gemäß. (Beifall.) Aber fie ift nicht blos unziemlich, 
unchriſtlich und lieblos, fondern zugleich hoͤchſt unpolitifh und 
unweife; denn bedenken Sie, Mylords, wenn bie Bekenner jenes 
Glaubens wirklich fo blind und bigott find, als ihnen ſchuld ges 
geben wird, fo muͤſſen fie nothwendig deſto hartmäfiger an ihm 
bangen; je mehr ihre Religion auf Autoritäten und je weniger 
auf Vernunft gegründet iſt, mit defto größerer Entrüftung müf: 
fen fie Alles aufnehmen, was wie Hohn und Verdammung ihres 
Glaubens lautet. Vergeben Sie mir, wenn ih Sie an das Wort 
eines Alten erinnere, das mich, fo oft ich ed lad, als eine tref- 
Hohe Müge der religiöfen Merfolgungsfucht mächtig ergriffen bat. 
Herodot fpriht von den Graufamkeiten bes Erobererd Kambpſes 
“and filgt das Urtheil hinzu: „Ich meines Theils betrachte ihn 
ald einen Wahnfinnigen und zwar and biefem einen Grunde, 
daß er, der feine Macht und feinen Einfluß in den Morgenlän- 
bern feſt zu begruͤnden fuchte, die heiligen Gebraͤuche ber Aegyp⸗ 
tier frevelhaft verhöhnte und verlachte.“ (Beifall) Ia, wer 
feine Macht in einem Lande befeftigen will, darf nicht damit an: 
sangen, bie religiöfen Gefühle feiner Bewohner zu beleidigen. 
Doch zur Sache. Ich minfhe dad Haus zu einer nochmaligen 
Anftrengung zu vermögen, um jenem Widerftande gegen das 
Seſez und bie Kirche, der in Irland fo furchtbar angewachſen 
ift, ein Biel zu ſezen. Groß, ich gebe es zu, iſt dieſer Wider: 
fand, und groß find die gegen das Zehnteneigenthum in Ir: 


fand bieder verubten Frevel; aber erinnern Sie fih, Molorde, 


daß bie Abneigung wider das Zehntenweſen in biefer Zeit nicht 
blos in Irland zu Hans ift. Selbſt in dem Ländern, die ſich 
feiner öffentlichen Disluſſion ber Staatsangelegenheiten, feines 
oder eines ſehr mangelbaften Nepräfentativfoftems erfreuen, bat 


fi diefe Oppofition geltend gemacht, fie berrfcht epidemiſch durch 
ganz Europa und dis fogar in Ländern, wo bie Zehnten, wie 
großentheils in den beutfhen Staaten, aus den Händen ber 
Geiſtlichleit in bie ber Laien übergegangen find, und demnach ber 
religiöfe Grund zu Differeugien darüber wegfällt. In vielen beit: 
fhen Staaten bat man biefe Steuer — denn bie ift ber Zehn: 
ten — fo nachtheilig und mit Recht angreifbar gefunden, daß die 
Behörden befriedigende Maafregeln zu deren Ablöfung ergriffen. 
Preußen hat fie loskaͤuflich gemacht; die weitſchauende und vor: 
ſichtige Negierung die ſes Staates faßte ihre Maaßregeln bei Zei⸗ 
ten und Fonnte fie daher fallen. Alſo nicht alein Sie, Mplorbs, 
find in dieſem Gedraͤnge, und der allgemeine Widerwille beweist, daß 
im Wefen der Zehntabgaben felbft und in ber Art ihrer Erhebung 
etwas liegt, was Schwierigkeiten und Unelnigkelten erzeugt. (Beifall.) 
Ich gebe zu, daß ber Zehnten urſpruͤnglich vertragsmäßig entftanden 
iſt; auch fenne ich die Doftrine der Staatewirthihaftlehrer, daß 
der Zehnten nicht auf den ſcheinbaren Entrichter deifelben, ſondern 
auf ben Konfumenten falle. Uber mit all diefer Sophiſtik wird 
man die große Malle bed Volkes nicht überreden, daß ber Zehnten 
feine Steuer ſey, welche den Eigenthuͤmer oder Beſizer eines Feldes 
felbft und zunaͤchſt drüfe, (Lauter Beifall.) Der Zehnten ift eine Ab: 
gabe, die aus früheren Zeiten ſtammt. (Hört!) Wir finden ihn zuerit 
beiden Juden, einem Hirtenvolf, wo fi die Steuer leicht erheben lief, 
man brauchte nur die zehnte Kuh, dag zehnte Kalb und bag zehnte 
Lamm zu nebmen. Schwerer wurbe die Anwendung des Zehn: 
ten auf Felderzeugnife, und ift im Merlaufe der Zeit immer 
ſchwerer und verwilelter geworden, Bei bem gegenwärtigen 
Etande ber Seſellſchaft und ber Eivilifation ift er an und für 
fih und überall eine Burde der Agrikulturintereſſen von ber lei: 
digften und bedrüfenditen Urt; betrachtet man aber die Aufre- 
gung, die feine Erhebung in Irland begleitet, fo muf men ein- 
ſehen, daß deſſen Kortbeftand mit der Ruhe und dem Frieden 
jenes Landes rein unvereinbar iſt. (Deifal.) Mean wird fagen, 
unter ſolchen Umftänden fey aud eine Veränderung bed Zehn: 
tenfoftemd in England zu erwarten. Wllerdings, antworte ich; 
und bald muß diefe Frage für Megierung und Parlament ein 
Gegenftand ernfter Betrachtung werden.” (Hört!) Der edle 
Diseount erörtert hierauf die ſchon öfter erwähnten Hauptbeitim- 
mungen der Bill in Bezug auf Zehntenablöfung, und gebt auf 
den zweiten wichtigere Theil derfelben, auf bas Approprlationd: 
prinzip über. Er meist aus dem Berichte der Kommifjion, de 
ven Fleiß und Unparteilicleit er lobt, die große Ungleichheit 
zwiſchen Irlands Fatholifher und proteftantifher Bevölkerung 
nach, und wiederholt, wie die Bill durch Einziehung ber Ueber: 
fchiffe von dem proteftantiihen Kirheneinfommen einen Fonds 
zu gründen beabfichtige, aus welchem jährlich 50,000 Pf. für Die 
fittliche und religieufe Erziehung des irifhen Volkes überhaupt, 
ohne Ruͤkſicht auf Konfeſſionsverſchiedenhelt, verwendet werden 
folten, „Fragt man mich num, fährt der Redner fort, wie ich 
die Nechtfertigung diefer wichtigen Maaßregel begründen will, fe 
antworte id: zuerft und vor Allem auf die 116te Klaufel der Kir: 
chentemporalien:Afte. Diefe Klaufel, ein eriter Schritt zur Re— 
form ber irifhen Hierarchie, ermächtigt Die Kirchenlommiſſarien 
die Ernennung zu jeder Pfarrei zu ſuspendiren, worin ſeit drei 
Jahren kein Gottesdienſt gehalten worden ; fie ſchließt alſo das 
Prinzip in fih ein, von welchem die gegenwärtige Bil ausgeht. 
Weiter fuße ich anf eine Reſolution ded Haufes der Gemeinen, 





welde lautet wie folgt : Jeder Meberihuß von dem gegen: 
wärtigen Kirchenvermögen in. Irland, welcher für die geiftlichen 
Beduͤrfniſſe ibrer Mitglieder nicht erforderlich ift, fol auf den 
firtlihen und religienfen Unterricht aller Vollstlaſſen ohne ln: 
terſchied des Slaubens verwandt werben , jedoch mit dem Vorbe⸗ 
halt, daß von diefem Ueberſchuſſe fo viel für die Staatskirche zu: 
rüfgenommen werde, als deren etwa fteigender Bedarf fünftig 
nörhig machen möchte.” Als das Minifterium, an deſſen Spize 
zu fichen ich die unverdiente Ehre habe, gebildet wurde, fragte 
man mich in diefem Haufe, ob ih in das Minifterium träte, um 
die erwähnte Mefolntion in, Yusfübrung zu bringen. Sc anr: 
wortete laut und deutlih, I Sie, Mplords, hörten meine 
Antwort, und kannten von vornherein die Anlichten und Grunb: 
fäze der jegigen Verwaltung. - Sie geftatteten die Bildung diefer 
Verwaltung. („Nein, nein !” wahrſcheinlich vom Herzog v. Wel: 
lington.) Sie haben dieſe Verwaltung ſeitbem die Geſchäfte 
des Landes fortführen laſſen, uneinverſtanden ohne Zweiſel mit 
einigen von ihr eingeführten Maaßregeln, aber gleichwol hinſicht⸗ 
lich vieler und wichtiger Landesintereſſen, fowol einheimiſcher ald 
fremder, fie febr entſchieden unterſtuͤzend. Wenn Sie mich alfo 
fragen, worauf ich die Rechtfertigung unfirer Maafregel ferner grün: 
de, ſo ſage ich — und fage ed mit Nahdruf: auf die Unterſtüzung, wel- 
he Sic, Mplords, meiner Verwaltung geleiftet haben. (Hört!) Ich 
kenne die mächtige Oppofition dieſes Hauſes, und gewiß liegt es nicht 
in der menſchlichen Natur und in dem Wefen folher Berfammlungen, 
das eine zahlreiche Majorität die Minorität am Staatsruber bleiben 
läßt, fie müßte denn (mit Nachdruk) dad Gewicht einer uͤberwaͤl⸗ 
tigenden Notbhwendigteit fühlen und ſich durch unabmeisbare Müf- 
ſichten der Klugheit genöthigt feben, eine ihr fonft nicht gewoͤhn⸗ 
liche Entbaltfamfeit zu beobachten, Alſo nochmals, indem fih Em, 
Herrlichkeiten der Bildung und dem Kortbeftande meiner Verwal: 
tung nicht fräftiger wiberfegten, haben fie mein iegiges Auftre: 
ten fo volllommen gerechtfertigt, ald es möglicher Weife geſchehen 
konnte. (Daufchender Beifall der minifteriellen Seite). Ich ſehe 
fehr gut die Schwierigkeiten, womit biefe Bil umgeben ift; ic 
füble, daß in ihr für die proteftantifche Kirche etwas Niederfchla: 
gendes liegt; aber bie Maafregel wirb uns durch bie ſchreiende 
Unomalie, die Ungerechtigfeit und das Umfinnige des Zuſtands 
der Dinge in Irland, mag man fi dagegen fperren wie man 
will, gebieterifch aufgedrungen. Ich Fenne den Stoß und die Er— 
ſchütterung, welche von fo großen und fundamentalen Aenderun: 
gen ungertrennlih find; dennoch find fie unter einer vollsmäßi: 
gen Regierung gefahrlofer zu bewerfftelligen, als unter irgend ei: 
ner andern. ebenfalls hoffe iſt, daß fie nur auf redlihem, ge 
feglihem und verfaſſungsmaͤßigem Wege vor ſich gehen werden. 
Unter den vielen bewundernswerthen Worten, bie Sir R. Veel 
ald eriter Minifter gefprochen bat, mar auch dieſes, „daß er der 
Krone rafhe, fi nie von der fittlichen Kraft zu ſcheiden, welche 
für fie darin liege, daß fie ſich fireng innerhalb der Grängen der 
Verfafſung halte” Mit ſchwaͤcherer Stimme und geringerer 
Autorität richte ich dieſelbe Ermahmung an das englifhe und 
das frische Voll, Und nun ſtelle ich die Motion auf zweite Le: 
fung biefer Bill. Ich bitte Sie, Mplords, fie redlich, anfmert- 
fam und mit Ernſt in Berathung zu ziehen. Ich bitte Eie die 
Verantmwortlickeit zu erwägen, die auf mir liegt, der ich dieſe 


den weiten brittifhen Meiche, Mplords, weldes über alle Theile 
der Erdkugel ausgedehnt ift, und Nationen von fo verſchiedenen 
Stämmen und Charalteren umfaßt, fan es bin und wieder nicht 
an einzelnen Urjahen zu Beſorgniſſen feblen; gleichwol febe 
ich im gegenwärtigen Augenblike nirgend etwas, was und mit 
einer Abnahme unferer Macht und Größe bedrohte, ed müßten 
denn unfere inneren Zmwifte und Spaltungen feom. (CBeifall.) 
Darum befhwöre ih Sie, Mplords, diefe Maafregel ohne Eng: 
herzigkeit und mit Beifeitfegung aller Vorurtbeile zu ermägen, 
und dur deren Annahme biefed Deich zu kräftigen, welches nur 
jufammengebalten werden fan durch eine freifinnige und erleuch⸗ 
tete Volitit, durch pflichtmäßige Verüffihtigung der @efl bie, Rechte 
und Intereffen aller Voͤllerſchaften, die es in feinen weiten Grän: 
jen umfaßt.” Der Minifter fezte fih unter rauſchendem Beifall 
der minifteriellen Seite. Mehrere Pairs fprachen mit Heftigkeit 
gegen die Bill, namentlih Lord Winchel ſe ga und ber Biſchof 
von @reter. Lezterer rief: „Lieber fterben, ald die Bil in ihrer 
jegigen Geſtalt durchgeben laſſen!“ Doch fand kein eigentlicher 
MWiderftand gegen Die zweite 2efung ſtatt; diefe erfolgte ſofort, 
und es wurde befchloffen, DIE BIN am 24 in der Committee 
zu berathen. 

* Sijung ded Unterbaufes am 21 Aug. Der Stab: 
träger bes Hauſes erfcheint an den Schranken und erklärt, kraft 
des geſtern von dem Sprecher erlaſſenen Werbaftsbefehls habe er 
ſich in die Wohnung. des Obriſten Fairman verfügt, um ihn nach 
Newgate in Haft zu bringen; aber der Obrift fep nicht zu Haufe 
geweien, und babe noch nicht verhaftet werden können. Sr. 
Hume: „Ib hatte anf bente die Motion angefindigt, das Haus 
möge enticheiden, durch welches Mittel die Committee in ben 
Beliz der auf die Orangelogen bezuͤglichen Papiere des Zeugen 
Fairman zu fegen fen; da aber biefer auf flüchtigem Fuße ift, io 
glaube ih auf meine Motion ald zwellos verzichten zu mailen, 
und überlaffe es jedem, unfer Benehmen und das unferer Geg— 
ner in diefem Falle zu würdigen.” (Hoͤrt) — Un der Tage: 
ordnung ift die Bildung des Haufes in eine Committee über die 
Bill wegen des tonfolidirten Staatsfonds. Der Schazfammer: 
tanzler zeigt an, wegen gewiffer von feinem Willen unabhängiger 
Umſtaͤnde febe er fi gendthigt, die im diefer Bil enthaltene 
Appropriationstlauſel bis auf den 38 Aug. zu vertagen. Diele 
Erflärung erregt eine allgemeine Senfation, welche fi von Seite 
der minifteriellen Majorität bald in den lebhafteften Beifalld: 
Äußerungen ausfpricht. Die Uppropriationdllaufel, um die es ſich 
bier handelt, hat nemlich zum Zwele, die Auwendung ber waͤh⸗ 
tend der Seſſſon votirten Fonda zu regeln, und die Staatöbeamten 
zu deren Verausgabung zu bezeichnen. Hr. Wilts fagt, er babe 
mit der größten Freude die Erflärung des Mirifters vernommen. 
„Bir befinden ung, fügt er hinzu, in einer Kriſis, wo ſich naͤchſtens 
Umftände ereignen können, welche das Haus der Gemeinen nöthigen 
diirften, von feinem echte, die Subfidien zu ſuspendiren, Ge: 
brauch zu machen.“ (Hört! hört!) Hr. Hume: „Ich tbeile voll: 
kommen die Auſicht des chrenmwertben Mitglieds. So lange die 
dermalen vor dem Parlament befindlichen hochwichtigen Manfre: 


geln in Sefahr (in jeopardy) ſchweben, ift ed unfee, der Volls- 


tepräfentanten, heilige Pflicht, keine Klaufel zur Auweiſung der 


öffentlichen Gelder zu votiren. Ich hoffe foger, daß am 25 b., 
bis wohin ber Kanzler des Schazes bie Abſtimmung über diefe 
» Klanfel vertagt bat, das Haus einen Entſcheid daruͤber zu fallen 
verweigern werde, bis erft die von ihm befchloffenen und von der 
unermeßlichen Mehrzahl der Nation dringend geforderten Maaß⸗ 
regeln an einem andern Drte befinitiv angenommen find, Yu 
dem Entfheidungsmoment, worin ſich jest das Land befinder, ijt 
biefe feite und fräftige Haltung bed Unterbaufed unerläßlich.” 
sr. D’Eonnell: „Der böfe Wille jener Feinde jeber Freiheit 
muß gebeugt und zur Nachgiebigkeit gezwungen, den gerechten 
Belhwerben des Volkes muß abgeholfen werben. Um dieſes Ziel 
zu erreichen, braucht dad Haug ber Gemeinen fib nur bes Rechts 
zu bedienen, welches die Verfaſſung von England in feine Hände gege: 
ben hat — bes Rechtes ber Subfidienverweigerung. Die iftein fie: 
res Mittel, den Sieg jedes Soſtems, bad bie Aufrechthaltung 
ber Mißbraͤuche zum Zwek bat, zu verhindern. Hörte dieſes 
Hand auf, bie Sache der Freiheit mit feiner mächtigen Ber: 
mittlung zu unterfhigen, dann fänte bad brittifche Volk zu einer 
Horde von Sklaven (a sei ofslaves) herab. Nimmermehr duͤrfen wir 
dulden, daß zwei: oder dreihundert Menfihen mit nihtverantwortli: 
chem Votum dem Beſchwerderuf eined ganzen Volles Hohn pre: 
hen.” (Mauſchender Beifall.) Hr. Gladftone protejtirt mir 
. Wärme gegen die Vertagung , und bezeichnet das Benehmen bed 
Minifteriums ald unanftändig und ungart dem Souverain 
gegenüber. Sr. Spring-Rice: „Ich erwiedere nichts auf die 
Prädifate, bie das ehrenmertbe Mitglied und beigelegt bat, fon: 
dern überlaffe es dem Haufe fie nach Gebühr zu würdigen. Ich 
fage nur, bie Minifter haben’ gegen das Volk nicht minder hei⸗ 
lige Pflichten, ald gegen die Krone zu erfüllen, ober vielmehr in 
einem freien Staate ließen bie Intereffen des Volls und die des Sou⸗ 
veraind zuſammen. (Lauter Beifall.) Bon biefer Doftrine, die mein 
ganzes politiſches Leben begleitet hat, werde ich nimmer abweichen.’ 
(Raufdender Beifal.) Hr. Hume rägt bie Aeußerung Hrn, Glab: 
ftones, mit Heftigfeit, und wirft ihm völlige Unkenntniß der Rechte 
und Befugnife bed Unterhaufed vor. Die HH. Wille, Buller 
und Emwart erheben fib mit Nachdruf für die minifteriee Erllaͤ⸗ 
rung. Dagegen eifert Sr. H. Twiß gegen bie Maafregel ber 
Vertagung In einem Tone, welcher mebrmald das Murren der 
Majorität erregt. Er wirft den Minifters vor, fie wollten das 
Hans in eine fo ganz außerordentliche Haltung nur. im der ſelbſt⸗ 
fühtigen Abſicht, fih ihre Pläze zu wahren, verfegen. Lord 
3. Muffell: „Die Uufgabe des Unterhanfes iſt ed, bas 
Volt zw vertreten, und über deſſen Intereſſen zu wachen ; 
unbeftreitbar bat es das Met bie Subfidien zu verweigern. 


Kein Geſchrei, Teine perfönlihen Auſchuldigungen werben mid - 


jemals dabin bringen, die volle und freie Ausübung diefes wic- 
tigen und heiligen Rechts beflreiten zu laffen. Ja, biefes Recht 
it in meinen Augen das befte Mittel, die Ehre bed Landes und dad 
Anſehn der Krone zu ſichern. (Hört!) Für jezt nur Ein Wort als 
Antwort auf die Angriffe unfrer Gegner gegen bie Unterſtuͤzung, 
deren fih das Minifterium von dem freifinnigen Theile biefes 
Haufes erfreut; biefe Unterfiäzung wird und auf geſezlichem 
Wege geleiftet, und wir haben fie nicht (nahbdrüflih) durch Mit: 
tel der Befichung zu gewinnen geſucht.“ (Rauſchender Beifall.) 
— Dffenbar gebt aus diefer wichtigen Sizung hervor, daß fi bas Un: 
terhaus vorbehält, entweder die Gubfidien zu ſuspendiren, ober 
ſich des Rechts, das ihm die Appropriationstlanfel verleiht, zu 
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bedienen, um felbft Kommiffarien zu ermennen, welche bie Vers 
ausgabung der Staatdeintänfte zu regeln haben, fo baf auf be 
Fall eines Miniſterwechſels biefe wichtige Prärogative ben neuem 
Miniftern entzogen wärbe, Man glaubte allgemein, biefe ernſte 
„eonversation‘ im Unterhaufe werde auf bie Paird einen großen 
Eindruk mahen, und fie vermögen, die Munizipalreform = fo wie 
die iriſche Kirchenbill ohne Aeuderung ihres Prinzips zu votiren, 
um einen Bufammenftoß zwifhen beiben Häufern zu vermeiden, 
deſſen Mefultat, wie jegt die Sachen leben, file bie edlen Lords 
nur nachtheilig, ja hoͤchſt gefährlich ſeyn könnte. 


(Times) Der Generalmajor Mibdlemore ift gum Souver⸗ 
neur von St. Helena, und ber Generalmalor Darling, bisheri⸗ 
ger Statthalter von Zabago, zu deffen Nachfolger im Gouperne= 
ment von Barbados ernannt. ; 


Drei von den aus St. Velagie zu Paris entiprungenen Ge— 
fangenen waren, wie die Brighton Gazette meldet, auf eis 
nem frangöfifichen Fifcherboot, das von Fecamp kommend Braunt⸗ 
wein einzuſchwaͤrzen fuchte, in biefer Stadt angelangt. 


Frautreid. 

Paris, 25 Aug.  (Sonntag.) 

Der König empfing am 23 Aug. Ara. Braffir v. St. Si: 
mon, der von Er. Maj. bem Könige von Preußen beauftragt 
war, ein Sluͤkwunſchſchreiben für die Erhaltung des Lebens bed 
Könige und feiner Familie zu überreichen. 

Mouv. Minerve) Mit der Gefundbeit Fleschi's geht es 
täglich beffer, Vergangenen Montag (17) erihien er vor ber 
Kommiffien des Pairshofs, um fein erfted Verhoͤr zu beſtehen. 
Dis jet war Alles blos in mehr oder minder ernfthaften Unters 
baltungen mit den HS. Thiers, Perfll, Martin ir. befanden. 
Die Gewalt fheint noch in lauter Ungewißbeiten zu fhwimmen, 
und nicht zu wiffen, wo fie den Faden des Komplotts finden fol. 
Big jegt bat noch keine Konfrontstion mit ihm ftatt gefunden. 
Nah dem Charakter Fiedchi’d wird es ſchwer ſeyn, die Wahrheit 
zu entdefen; wir fürdten, er nimmt fein Geheimniß mit ins 
Grab, denn er weiß, daß kein Geftändniß feine Lage verbeffern 
fönnte, 

In der Diebe, mit welder Hr. v. LZamartine am 21 Hug. 
zuerft gegen das neue Preßgeſez auftrat, begann er mit bem Aus⸗ 
drule des Abſcheus vor dem Verbrechen, bei dem auch er fid ges 
fragt babe, ob man rubig die Arme über einander geſchlagen 
daftchen dürfe, während die wuͤthendſten Leidenfhaften zum Murs 
bruch faͤmen. „Ich hätte (fubr er fort) begreiffich gefunden, daß 
das durch ein Gefez vernichtet wurde, mad bereits durch bem 
öffentliben Widerwillen vernichtet war, nicht Die politiſche 
und litterarifhe Karrikatur, jeme lithographirte Satpre, jene 
ariftreiche Parodie der Seſtalt, die dad Geſicht nicht haͤßlichet 
macht, als durch bie Parodien unfrer untergeorbneten Theater 
Voltaire oder Roſſeau haͤßlicher wurden — fondern jene graͤß⸗ 
liche aufrührerifche Karrifatur, wo die Verkehrtheit des Herzens 
mit dem Verbrechen fpielt, und die heiligen Bilder des Mater: 
landes und der Neligion im Koth fehleppt. Ich hätte begreiflich 
gefunden, daf ein Gefez das Gcheimmiß der Abſtimmung ber 
Geſchwornen anorbnete, die gleich ung für ihre Mernungen nur 
Gott und ihrem Gewiffen verantwortlich find. Ich bätte begreifs 
fih gefunden, daß ein Geſez die Unverlezlichleit der königlichen 
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Yerfon befhirmte, bie entrüft fepn muß jedem Ungrif, unb ba 
ein weiteres @efes unfre Theater von dem blutigen Cynismus, 
der fie entehrt und unfrer Sitten vermildert, reinige, auf das 
nicht ferner mehr ber ſchlechte Kraum eines jungen Verrüften 
bie Einbildungstraft eines ganzen Volles mit dem anftelenden 
Verbrechen beflefe, wobei ich jedech bie Ausubung biefer rein 
 moralifchen Cenſur nit der Polizei, fondern unabhängigen Ge— 
fhmwornen, gewiffermaaßen Prieftern der öffentlichen Sitte anver: 
traut bitte, Solche Geſcze hätten die Zuftimmung aller berer 
erhalten, melde bie Geſellſchaft als heilig, und die Moral als 
umnverleslih betrachten. Und dennoch hätte ich felbft ſolche Geſeze 
nicht in diefem Augenblike vorgelegt. Ih hätte einige Seit ge: 
wartet; ich hätte gefürchtet, den Schein auf mic zu laden, als 
wollte ich die öffentliche Bewegung benügen, um ®efege ber lieber: 
raſchuug durchzuſezen. Ich hätte den Rauch der Höllenmafchine 
fih zerſtreuen laſſen, damit wir mit hellerem und rubigerem 
Auge unfre Stellung hätten beurtheilen können. Das von ber 
Vorfehung abgewendete Verbrechen bed 23 Jul. war gany geeignet, 
der Monarchie neue Kraft und Popularität zu verfhaffen. Ich 
hätte mic fehr gehütet, fo ſchnell baran zu rühren, und ben 
ganzen Eindruf wieder zu zerſtͤren. Solche Ereignife, ſich 
ſelbſt überlafen, haben eine verborgene, aber ungeheure Kraft; 
fie ſchließen bie fruchtreichſten Lehren und Ueberzeugungen für 
bie Voller ein. Die Voͤller haben keine Kommentare mötbig, 
um in fo bintigen Terten bie Gefahren wie bie Rettung der Se— 
ſellſchaften zu leſen. Aber nie, nie hätte ich dieſes Preßgeſe; 
erwartet, was fage ich, dieſes Todesgeſez der Preſſe, das als. ein 
erhobener Fingerzeig bleiben wird in den Annalen der Werie: 
rungen und des menſchlichen Undankes. Mod vor ganz fur: 
zer Zeit beihulbigten eure unverfhnlicften Feinde euch fol: 
her mörderifhen Entwürfe, und ih vertheibigte euch, ba 


mir ein folder Gedanke wie eine Beleidigung gegen eure po: 


litifhe Beſtaͤnbdigkeit, wie eine Infultirung eures Verllandes 
erſchien. Ich ſchwieg tief ſtill, als der Bericht darüber verlefen 
wurde, in folder Entwurf überfteigt bie Hofnungen ſelbſt 
eurer Feinde) Ich verbehle mir dabei nichts; es iſt meinerfeits 
nicht Verblendung, nicht Optimismus. Ich weiß, bie Preſſe hat 
fi, fhöne Ausnahmen abgerechnet, ſchlecht um das Land ver: 
bient gemacht; fie war ihrer hohen Aufgabe, ihrer geiftigen und 
fittlihen Diktatur nicht wirdig. Ich befenne es, und erräthe 
daruͤber. Das Land fit beffer als das, was fi für dem Ausdruk 
bes Landes ausgibt; der Öffentliche Seiſt ift reiner als feine Dr: 
gane. Ya, bie Vreſſe bat feit vier Jahren Haß, Verläumbdung, 
Züge gemifcht, Aufſtand und Verwirrung geſaͤet. Oft fühlte auch 
ich mic verſucht, ihr zu Auchen, und ihr einen eifernen Anebel 
zu wuͤnſchen. Aber ich erinmerte mich, daß wenn man die Preſſe 
fnebelt, man Lige und Wahrheit zugleich knebelt, den menſch⸗ 
lichen Geiſt in Banden fchlägt. Sie ift ein ſchwer zu handha⸗ 
bendes Werkzeug der Bildung, das ung oft verwundet, oft feind: 
lich, gehäfüg, ſcheuzlich gegen uns ift, durch nichts gerüprt, 
durch nichts befhmictigt wird, feine Lehren von geſtern ver: 
läugnet, um uns heute mit neuen anzugreifen — und doch muß 
man ed ertragen! Die freien Negierungen, am ſich ſchon ſchwer, 
find ohne fie unmöglihd. Man muß fie ertragen, ober auf die 
Greipeit vergihten! Dan muß fie befiegen, indem man ſich im 
das Mecht, fie im das Unrecht fiellt, ober fie fir ſich wendet; 


aber fie binden, fie eritifen wollen, ift ein thörichtes Beginnen, 


dad auf die, bie ed verſuchen, zuräffält. Dis führt rükwaͤrts, 
und rüfmärtd geben die Völker nie auf lange Zeit! Wenn ich 
Foren Geiegedeniwurf und dem Bericht der Kommiſſion erblife, 
fo ſind Sie und *- Preffe, die Breffe und die fociale Ordnung 
unvereinbar, Sepen wir aufrichtig! Ich liebe zwar bie Rekrimi 
mationen nicht; ich verachte jene Kontroverſe ber Made, bie bei 
Betrachtung der gegenwärtigen Verlegenheiten über- bie Erinne⸗ 
rung an bie vergangenen Mißgriffe triumphirt. Aber feyen wir 
binig. Dürft wohl ihr euch über jene Unvereinbarkeit beflagen? 
Habt ihr nichts auf dem Gewiffen ? Liegt nicht eine Art Suͤhne in 
den Ungerechtigfeiten ber Preffe gegen euch? Wart ihr denn ſtets 
gerecht, ſtets gemäßigt, Arts unpartelifh gegen bie Megierung 
der Reftauration? D, wenn ich Fure Schriften, eure Worte von 
damals euch vorbielte, ihr märet vernichtet! (Großer @indruf,) 
Ich werde es nicht. Aber erinnert euch bes Minifteriums. Mars 
tignac. Wenn in jenem Augenblik, wo die Monardie ber Bour⸗ 
bone euch Pfänder der Verföhnung durch bie Hanb eines red: 
lichen Mannes bot, ihr nicht auf ihr Entgegenfommen durch 
Miftrauen geantwortet, ihre Zugeſtaͤndniſſe mit noch ungeſtü— 
meren Forberungen, ihre Schmeicheleien mit Beleidigungen er 
wiebert hättet, fo hätte bie bald darauf durch eure unverföhn- 
fie Preſſe in bie Hände mörberifher Freunde zurüfgeftoßene 
Monarchie vieleicht den unfinnigen Verfuh nicht gewagt, bei 
welbem wir fat mit ihr verfhlungen worben wären. (Bewe⸗ 
gung.) Oh, bie Vergangenheit biift ftete in bie Gegenwart 
herein, und die Verlegenheiten, die Unmöglichkeiten einer Zeit 
find nur zu oft bie Folge, die Strafe ber vorbergegangenen. 
Meine Herren, wenn man alles bis gethan bat, Tan man es 
bereuen; aber darf man fi beklagen? Und wenn ihr, im Ins 
tereffe der Sefellfchaft felbft, micht in dem eurigen, auf biefe Tri- 
bune treten, und etwas fpät euch ſelbſt Lügen ſtrafen, eure eige 
nen Worte antlagen mäßt, dürft ihr euch da wundern, daß bie Ge: 
walt, beren Zuͤgel ihr baltet, der Kraft und ber Achtung ermangelt? 
Ihr fepd es muͤde, noch länger geduldig zuzuſchauen; bie National: 
garde ift ed muͤde, Gewehr in Arm fih den Flintenfchäffen ber hinter 
der Preſſe verſchanzten Zaftionen auszuſezen; das Aönigthum iſt 
müde ber Infulten, der Berhöhnungen einer Preffe, gegen deren 
Angriffe fich zu vertheidigen ihm feine eigene Würde verbietet; 
und auch wir, meine Herren, und auch bas fand äft diefer Stan- 
dale fatt; und weil es ihrer fatt ift, und weil die ſchlechte Preffe 
Alles gefagt, Alles gethan, Alles gewagt, und den Mißbrauch 
bis zur eigenen Entnervung getrieben hat, eben barum begreifen 
wir bie Maafregeln nicht, bie ihr fordert. Ihr wollt Beute 
tnebeln, die bald nicht mehr wiſſen, was fie fagen follen. (Bef 
hen der Ungläubigfeit im Gentrum. Lebhafter Beifall auf den 
Auferften Bänfen.) 
(Beihluß folgt.) 

Bir haben geſtern angeführt, daß in ber Deputirtenfam- 
mer am 22 Auguſt Hr. v. Bignon gegen ben Preßgefegedenk 
wurf fprah. Er fagte unter Anderm: „Man bat härzlicd 
gefragt, ob mir den Sufammenfünften in Kaliſch und Töplig 
fremd bleiben wuͤrden. Man kam rublg fepn, mir werben 
bafelbft dur unfre neuen Seſeze vertreten, und biefe Mer 
präfentation wird beifer als jede andere fepn.” Sr. Urago 
rief aus: „Wir haben keinen Botfhafter mehr noͤthig!“ Hr. 
Muret de Vort fprah dann noch für, Hr. Harsim gegen 
dad Gef — Von den Miniftern nahm in biefer Sizumg 
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noch Feiner bad Wert, Die Debatte warb auf Montag (24) 
serichoben. - 
gtalien 

Die Piemontefer Zeitung wiberfpriht der Nachricht fran: 
zöfiicher Journale, daß der König bei Annäherung der Cholera 
feine Staaten verlaffen habe. Am Gegentheil fep er auf feinem 
Landſchloſſe Racconigi geblichen, nicht blos als die Seuche in die 
Provinzen Eoni und Saluzzo vorgedrungen, fondern felbit ald in 
Bacconigi einige Erfranflungen vorgelommen mären. 

Zu Willafranca war bie Krankheit feit 46 Tagen verfhwun: 
den, zu Nizza, Coni und Genua bauerte fie mit abnehmender 
Stärfe fort, In Genua zählte man vom 17 bie 20 Aug. 76 Er⸗ 
hingen und 26 Zodesfälle, in Coni, mit Einfluß der benach⸗ 
barten Dörfer, 29 Erkrankungen und 11 Todesfälle, — In Livorno 
zeigte fih am 19 wieder ein „„verbäctiger Fall, zu Florenz ma: 
ren nach Werfiherumg der dortigen Zeitung die drei Aranlen in 
voler Geneſung. iner bavon hatte eine von der Cholera ganz 
verſchiedene Arankheit gehabt. 

Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 25 Aug. Auf die geſtern eingetrof: 
fenen höbern Kursnetirungen aus Paris ſchwand bier die Mutb: 
kofigfeit der Papierbändler. Es murden anfehnlihe Gefhäfte in 
allen Effrften zu fteigenden Preifen gemadt. Deſto betrübenber 
lauteten die heutigen Nachrichten aus Parid, auf welde man um 
fo mehr gefpannt war, ald man wußte, daß gleih nah Ankunft 
reines Handelskeuriers von Saarbrüfen mehrere Eftafetten von bie 
figen Häufern nah den nordiſchen Plägen abgefertigt_morben 
waren. Es entitand eine allgemeine Beftürgung, und die Kurfe 
aller Vapiere gingen zurif, am meiften aber die fpanifchen, mo 
nah dem Sclufe der Börfe, die Eortedg: Bons nur noch, zu 
27", die Sprogentigen Renten zu 29%, und die Sprogentigen 
zu 16%, anzubringen waren, indeſſen man bie hollaͤndiſchen Inte: 
grale zu 53%, bezahlte; oͤſtreichiſche Sprogentige Metalliques 
202! ,; aprogentige 955 Mieter Panfaftien 1579, Bemerlens⸗ 
werth iſt jedech, daß ed nicht an Käufern für ſpaniſche Effekten, 
zu ben freilich ſehr gefunfenen Kurfen fehlten. Von fremden 
Wechſeln find fortwährend London f. &., Paris und Hamburg 
fehr gefuht. Der Diskento bebauptet fih, ber Meſſe ungeac- 
tet, zu 2 bie 2%, Prozent. — Von unfern gewöhnliben Mei: 
gälten find Schweizer und franzoͤſiſche Modewaarenhaͤndler, als 
Verkaͤufer eingetroffen; an Käufern feblt es jeboh noch fehr, 
felbft im Vergleich zur legten Oſter- und Herbilmefle. 


Bolem 

Man fhreibt and Kalifch vom 13 Auguft: „Der Fuͤrſt von 
Warſchau ift am 10 Abends bier angelangt. Er beſuchte am 
11 die lagernden Truppen, und hörte des Abende eine Militair: 
muſit in der Nähe bes faiferlichen Pavillons, bie von 1000 Tamı 
bourd, ZTrompetern und Horniſten und 600 Muſikern, unter 
Leitung des Kapellmeifters der Barden, Obriften Haſe, erefutirt 
wurde. Vorgeſtern bielt ber Fürit Heerſchau über 51 Batail: 
lone, 35 Esladrons, 500 Mufelmänner und 116 Stift Geſchuz. 
Die Truppen befilirten hierauf dreimal im Ceremonialmarſch, 
und viele der ausgezeichnetſten Abtheilungen wurden von dem 
Feldberrn danfend begrüßt. Der Fürſt, beffen Perfönlichkeit leb⸗ 
baft an den Feldmarſchall Gneiſenau erinnert, befizt die Herzen 


feiner Eoldaten, wie wenige Generale der neuen Seit. Be 
ſonders ift dig bei der muſelmaͤnniſchen Meiterei der Tall, Diele 
aͤchten Avrvitiiiimge Der kaukaſiſchen Race, in deren fhönen Bü: 
gen bad Stammvolf ber europäifchen Menfhenrace nicht zu ver: 
kennen ift, geben eine Liebe zu ihrem Feldberrn zu erfennen, 
bie nur im ber angeerbten Neigung eines Mac Gregor ober 
Campbell zu dem Häuptlinge feines Clans cine Parallele findet. 


"Der Unblit diefer Truppen ift überaus maleriſch; reiche Waffen, 


edle Roſſe, bunte fliegende Gewaͤnder, Shawls und Deken ma— 
chem jede Gruppe dieſer luͤhnen Reiter zu einem Tableau. Ge— 
neral Fentſch, ein Engländer von Abkunft, wird ald General⸗ 
gouverneur der Stadt für die Zeit der Sufammenkunft genannt. 
Ein zur Ausſchmuͤtkung des Palafted geböriges Kunftiverf, eine 
Meibe von Delgemälden, Die einzelne Momente der Erftürmung 
War ſchau's darftellen, ift in Diefen Tagen aus der Hauptſtadt bier ans 
gefommen, und fol fpäter öffentlich aufgeftellt werben. Die Graͤnze 
wird mit vieler Yufmerkfamkeit bewacht; zu Kommiffarien für 
die Legitimation ber Perfonen aud den hoͤhern Ständen find von 
ruffifher Seite der General Graf Neffelrode, von Preußen ber 
Obriftlieutenant v. Rauch ernannt.“ 


Deftrei 

Wien. In der ungarifchen Reichstagsſſzung vom 14 Augnft 
wurde folgendes k. k. Mefeript verlefen: „Nachdem das wichtige 
Gefhäft, die obwaltenden Verbättniffe zwifchen ben Grundeigen- 
thämern- und den Unterthanen durch ein Reichsgeſez zu beitim: 
men, in Anregung gebracht ward, und Wir anf Eure, Uns 
eingereichte, Repräientation vom 9 April d. I. Unfern Entſchluß 
erlaffen haben, zweifelten Wir gar nicht, daß dieſer fo beilfame 


v 


und in das dritte Jahr erſehnte Zwek durch Em, Liebben und 


Euch, Unfere Getreuen, nicht eifrigſt bewerkſtelligt und erreicht 
werden ſollte. Wir vernehmen jedoch, gegen Unſere und die 


allgemeine Erwartung, daß die Verhandlungen des Reichstages 


durch die in Frage geſtellte Adreſſe, unter welcher die Repraſen⸗ 
tationen an Und gelangen folen, ſchon fo lange unterbrochen 
worden find. Um alfo, Unferer Wuͤrde gemäß, einem ſolchen 
Zeitverlufte vorzubeugen, ermahnen Wir Em, Liebden und Eud, 
Unfere Getreuen, in aller Huld, mit Beziehung auf frübere 
Vorgänge, bie jezt obſchwebenden Verhandlungen des Dieiche: 
tags mittelft des Meichepalatinus an Und verabfolgen zu laſſen.“ 
— Nachdem die Stände diefes Reſcript in verfhiedenen raſch 
auf einander folgenden Sizungen beratben hatten, wurden in 
der 350ſten, am 49 Auguſt gehaltenen , vor beiden vereinigten 
Tafeln jene fünf Mepräfentationen, betreffend: 1) das Urba— 
riale; 2) die Präferentialbefchwerden; 3) die Cenfur ber Ab: 


vofaten; 4) die Einberufung des fiebenbürgifhen Landtags, und . 


5) ben Titel Er. Mai. ald König von Ungarn, verlefen und dem 
Hrn. Erzherzog Reichspalatin übergeben. Aller Wahrſcheinlich- 
feit mach wird num der Meihstag bald auseinander geben, und 
zwar neh vor Gröfnung des fiebenbärgifhen. (Mürnb, 
Korreip.) 

Wien, 24 Hug. Metalliguts 102%; aproz. Metalliques 
95744; Wanfaftien 1320. 
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Come aus dem fpaniichen — gefehilden von 
einem Engländer. 


1. San Sebaftian. Toloſa. 

Ein Britte, dem fein Arzt eine Meile versrbnet, wuͤnſchte bie 
VPprenaͤen zu feben, nimmt im September vorigen Jahre Päile 
nah Spanien, und eine zu Baponne beftiegene Trincadura fezt 
ibn bald in San Sehaftian, mitten unter den Truppen der Köni: 
gin ab. Um beffer zu ſehen und zu hören, mas vorging, nit 
gerabe aus beſonderer Luft fih zu fehlagen, nimmt er Dienfte bei 
der fpanifhen Armee, und follte enblih mit einem Detaſchement 
abgeben, dad in Tolofa zu dem berühmten El Paſtor ftoßen mollte. 
Dad Ausland” gibt aus feiner Schrift voll harakteriftifcher Schil⸗ 
derungen folgende Auszüge: „Ih hatte einen Soldaten der Wade 
gebeten, mich eine Stunde vor Abgang des Detaſchements zu we: 
ten, aber ich Fonnte nicht ſchlafen, fo fehr fürdtete ich, dieſe für 
lange Seit vielleicht einzige Gelegenheit zu verlieren, ind Innere 
der infurgirten Provinzen zu fommen. Als der Soldat um 
2 Ubr erichien, fand er mich ſchon bereit, lud alsbald mein Fell: 
eifen anf, und marfdirte vor mir ber nad dem oͤffentlichen Plage. 
Meine Cilfertigteit war indeß ganz überflüffie, man marfchirte 
erft um 6’, Uhr ab, und während vier tödtliher Stunden Batte 
ich nichts zu thun, als die Arkade, unter die ich mic geflüchtet 
hatte, der Länge und der Breite nah zu meſſen. Hier bemerfte 
ih einen Leibendgefährten, den Major Arago, dem die Echlüffel 
der Feſtung anvertraut, und ber aufgeftanden war, um uns zu 
oͤfnen: er Aucte in Baß und Diskant über die Graufamfeit, eis 
nen guten Spanier unnüs aus dem Bette zu jagen, eben wo er 
in ber Morgenfrifche ſich fo recht bebaglih darin fand, Die 
zwei erſten Stunden gingen in völiger Dunfelbeit vorüber, nur 
bie und da unterbrach ber Ruf der Wachen bie lautlofe Stile, 
Gegen a Uhr beiebte fih die Scene ein wenig; nit meit von 
ung und nabe am Thore ftand ein Brunnen, mo die Mäsde ber 
Stadt Waſſer holten; alle kamen fie daher, den Krug von ge: 
brannter Erde auf dem Kopf und eine Laterne in der Hand. 
Man mußte fie daher fchreiten feben, mit dem ftolgen gemeife: 
nen Schritt, der das Erbtheil aller ſpaniſchen Frauen von den 
vornehmiten bis zu den geringften zu feon fehrint: man bitte ver: 
ſucht fern Einnen, fie fir eine Progeffion alter Priefterinnen der 
Epbele zu halten. Einige Soldaten bes Poſtens halfen ihnen bei 
ibrer Arbeit, ed mar uber micht hell genug, um Alles, was vor 
ging, genau zu ſehen; nah dem Gefchrei und Gelächter indeß, 
das bie und da big zu ung drang, lieh fich vermutben, daß Die 
den fhönen Gibeonitinnen geleiftete Huͤlfe ihre Arbeit cher ver: 
zögerte als förderte. Um 5 Uber famen die Solbaten des Deta: 
ſchements einer nah dem andern an, und da fie die Gemohnbel: 
ten ihres Anfuͤhrers beifer kannten, als ih, fo nabmen fie, als 
fie ihn noch nicht trafen, alsbald ihre Tornifter ab, fezten fie auf 
den Boden und legten den Kopf darauf, um noch einige Augen: 
tlife unter ben Arkaden, die an die Plaza ſtießen, der Ruhe zu 
regen. Enblid erihien der Kommandant, ein Heiner Mann 
mit wichtiger Miene, etwa 15 Jahre alt; er ritt auf einem Mel: 
nen Pferde, kaum größer als ein ſchottiſcher Poup, das aufer ſei⸗ 
nem Herrn noch zwei mohlgefüllte Felleifen try. Hinter ibm 
Fam ein von Ochſen und einigen Manltbieren gezogener Wagen, 


auf — Geldſaͤle u Sub für bie Armee ſich —— 
Die Wade trat jest ind Gewehr, bas Thor ward unter militairi— 


fhem Geremoniell geöfnet, und wir marfeirten ad. Unfere Es— 
forte beitand aus etma 60 Zinienfoldaten und ſechs oder fieben 
von den leichten Truppen. Anfaͤnglich waren mur zwei Frei 
willige dabei, ein Aavallerieoffizier, der zu feinem in Pamploma 
liegenden Regiment abging, und ih; einige hundert Schritte 
von der Stadt ward aber unſere Truppe durch zwei Damen ver: 
mehrt, die nad ber, Gacolet genannten Weiſe auf einem Maul: 
tbier faßen. Dis find ein Paar Körbe, quer über den Sattel ge: 
legt, im denen die Reifenden, einer auf jeber Seite, Paz nehmen, 
Die Beine bängen zur Erbauung ber Vorübergebenden heraus; 
webe den Frauen, bie feinen Fleinen Fuß, feine zierlihen Knoͤchel 
baten! diejenigen aber, welde im Befize diefes Vortheile find, 
finden darin eine neue Weranlafung ibre Koquetterie gu üben. 
Ein langer und ermuͤdender Marſch brachte uns nach Villabuena, 
mo wir Halt machten, um einige Erfrifchungen einzunehmen, die 
wir nur mit großer Schwierigfeit uns verfhaften. Schon auf 
dem ganzen Wege hatte ich Gelegenheit gehabt, Die Abneigung 
zu bemerden, mit ber man bie Truppen der Königin beobachtete. 
Niemand im den Dörfern gruͤßte mit bem gewöhnlichen: Gott 
fegne Euch! im Grgentbeil zeigten die finftern Blite ber Bauern, 
die zufällig fib auf der Strafe befanden, ‚deutlich genug einen 
tiefen Hab. In diefer Beziehung aber blieben ihnen bie Solda: 
ten nichts ſchuldig. Je weniger fie Urſache batten, auf die freund: 
liche Geſiunuug der Einwohner zu zählen, durd deren Drte fie 
fanıen, mit defto mehr Eifer und Hochmuth fangen fie bie bes 
ruͤhmte fonititutionelle Hpmne, deren Refrain fie, wie eine Aus— 
forderung, ben Garliften um die Obren klingen liegen. Ueber 
den gegenfeitigen Haß, der fo oft von beiden Seiten den Kampf 
durch grauſame Thaten entchrte, darf man fih demmah nicht 
wundern.“ Cine Stunde fpäter traf das Detafchement in Toloſa 
ein, wo EI Paltor damals fein Hauptquartier hatte. Die Stadt 
war jo überfüllt, daß umfer Reiſender beinahe unter freiem Hims 
mel hätte übernachten müſſen, wenn er nicht einen alten frans 
zöfifhen Dragoner gefunden hätte, der ihn moͤglichſt gut beher ⸗ 
bergte. Der Unabbängigfeitäfrieg bat auf dir Halbinſel mehr als 
Eine Spur zurüfgelafen. Aus Wellingtons Hülfdermer find 
viele iriſche Nachzuͤgler da geblieben, bie das Dlivendf und ber 
gute Wein, ohne den katholiſchen Aultus in Anſchlag zu bringen, 
in einem Sande zurüfpielt, dad von dem Himmel mehr begin: 
ſtigt iſt, als das grime, aber arme Grin; auch von ben Angrei: 
fern, die dur die Guerillas endlich über die Gränge getrieben 
wurden, haben manche, nachdem fie das Herz und dad Vermoͤgen 
fhöner Spanirrinnen gewonnen, allmählich mit dem Buͤrgerrecht 
auch die Vergeſſenheit ihres alten Unrechts erlangt. Unter dieſe 
legten gehörte Moullet, der unſern irrenden Mitter, ald cr in den 
Straßen der Stadt ohne Obdach umberfchlenderte, zu ſich einlud. 
Sein Haus batte noch den befondern Vortheil, der Wohnung Ci 
Paſtors gegenüber zu Tiegen: noch am bemfelben Abend erfchien 
der beruͤhute Parteigaͤnger auf feinem Ballon, um frifche Luft 
zu ſchrpfen. ’ 
(Fortfezung folgt.) 


— —— — 
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Mereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Slobe) Aus New: York wird unterm 21 Jul. gemeldet: 
„In Philadelphia haben neue, Durch die Erbitterung der weißen 
Arbeiterllaſſe gegen die Schwarzen bervorgerufene Unordnungen 
flatt gehabt. Ein freigelaffener Neger batte vor einigen Tagen 
feinen Herrn umgebracht, bob war bieier Vorfall fait ganz ver: 
geffen, ald ein neuer Beweggrund den Poͤbel zur Rache gegen die 
ungluͤklichen Schwarzen trieb, Ein Gerücht hatte ſich verbreitet, 
daß viele Echwarze fich in ein großes Hans geächtet, mit Waf: 
fen verfehen und Vorkehrungen getroffen hätten ſich nicht nur zu 
vertheidigen, fondern auch an ben Meißen zu rihen. Mehr als 
taufend Menſchen verfammelten fich und begaben fih nach jenem 
Hanfe, um es anzugreifen und alle Neger umgubringen, bie ſich 
bort vorfinden würden. Glütlicherweife begegnete ihnen der Mavor 
in Begleitung mehrerer Polizeibeamten und beredete fie ihr Un: 
ternehmen aufzufcichen, bis er Me Sache naͤher unterfuct haben 
wuͤrde. Vald erfuhr man, daß ſich wirklich 60 bis 70 mit Mef- 
. fern, Pruͤgeln und Piloten bemafnete Schwarze in diefem Haufe 
verſammelt hätten. Sie hatten die Fenſter ausgehoben, fih mit 
Steinen verjehen und fchienen entichloffen ih bis aufs Weußerfte 
zu vertbeidigen, wenn man fie angreifen ſollte. Faſt alle von 
Haus vertrichen, ohne zu wiſſen, wo fie einen Zufuchtdort finden 
folten, hatten diefe Ungläflihen den verzweifelten Entſchluß ge: 
faßt, perfönlihe Sicherheit im dieſem Gebäude zu fuchen und ihr 
Leben theuer zu verfaufen. Die Yolizei wurde jo aufgeſtellt, daß 
die Menge nidt zu dem Hauſe vordringen foynte, und der Davor, 
von dem Munizipalfollieitater begleitet, trat in das Gchände, 
wo es ihn gelang, die Schwarzen zu bereden fih auf einem Um— 
wege gu entfirnen, auf dem ed ihnen möglich war, ſich im wefili: 
hen Theile der Stadt zu verbergen. Durd die Geiftedgegenmwart 
und Entſchloſſenheit ded Mapors wurden die blutigen Erenen 
abgewendet, die ein Zuſammentreffen beiber Theile unfehlbar nad 
ſich gezogen hätte, 

Spantifhes Amerika. 

(M. Herald) Unſere Blätter aus Bogota reihen bie zum 
418 Mal, Um 16 deffelben Monats berieth die Mepräfentanten: 
Tammer von Men:Granaba ben Entwurf eines Defretd, wodurd 
die im December 1854 mit Venezuela abgeſchloſſene Hebereinfunft 
wegen Anerkennung und Theilung der altiven und pafliven 
Staatsſchuld des vormaligen Columbiens genehmigt werden 
folte, Die Genehmigung fteht zu erwarten. Diefelbe Ueberein- 
Zunft fo fchon im März von dem Kongreß von Venezuela beftd: 
tigt morden ſeyn. Cine Beilage ber Regierungszeitung von Bo: 
gota enthält das gegen Joſe Maria de la Erna, einen ber 
Näbeldführer der Empörung, welche am 22 Jul. 1853 gegen bie 
Megierung von Neu:Granada ausbrach, erlaſſene Todesurtheil. 
Er wurde auf dem großen Plage von Bogota am 24 April er: 
ſchoſſen. 

Spauienm 

Das Morning: Chronicle fhreibt: „Der brittifche Kon: 
ful in Vavonne, Hr, Harvep, der an den Obriſten Wplde, ber 
ſich im Hauptguartier der Truppen der Königin befindet, Bot: 
ſchaften feiner Megierung zu überbringen hatte, begegnete unter: 
end mehreren Earliftentorpe, welche nah feiner Ausſage tref: 
lie bienpi *irt find, Sinfiottig der Kleidung gewähren fie kei: 
nen gar alängenden Aust. ihre Waffen aber find treftich in 
Ordnuna. Die Neiterei in in jeber Beziehung fehr gut eaui— 


pirt, und führt ihre Bewegungen mit großer Genauigkeit aus. 
Zwar fpreben bie Garlitiihen Offiziere vol Suverfiht von ihrem 
endlichen Siege, #8 ſcheint aber viele Umeinigkeit unter ihnen zu 
herrſchen. Der Konfultrafzufälig einen Bruder des verfiorbenen 
Kapitains Nepna von der Garliftiihen Artilerie, meld lesterer 
in der Batterie vor Puente la Reyna ums Leben Fam. Dieſer 
Dijizier erklärte, daß Andere Pardon geben könnten, wenn fie es 
für geeignet ‚hielten, er für feine Perfon werde bis nicht thuu, 
denn fein Bruder fen erſchoſſen worden, nachdem er ſich 'ergeben 
hate. Dis war jedoch, fo viel ich weiß, nicht der Fall, Als der 
Vrberfall hatt fand, lehnte er eſſend an einer Kanon, DieSol: 
daten der Königin feuerten auf Nepna und bie Uebrigen, welche 
nicht aus der Batterie entlommen fonnten, und fo wurde diefer 
tayfere Offizier getödtet, che noch eine Unterbandlung möglich 
war. Dr. Harvep jchrieb von bem erften Militairpoiten aus in das 
Hauptquartier des Prätendenten um fiheres @eleite für fih und 
Drift Wolde. Während cr zu Pamplona mit dem Micrfünig 
von Navarra ſprach, kam ein Mann (dem Uusichen nah ein 
Bauer) und cin Anabe auf ihn zu und der ceitere fragte, ob er 
der brittiſche Konſul ſey; auf bejahende Autwort wurde ihm ein 
verjiegeltes Paket eingehänbigt, in welchem fi die nöthigen ge= 
hoͤrig unterzeihneten gedruften Dolumente nebſt einem Befehle 
befanden, dem brittiihen WRepräfentanten bie erforderlichen Ra— 
tionen und Fourage verabfolgen zu laſſen.“ 

In den Times iſt ein Brief aus Barcelona vom 7 Auguſt 
mitgerheilt, welcher die erneuerten Schrefendfcenen am 5 auf 
folgende Weife jchildert: „Der. ganze Gemeinderath beſchwor den 
General Baſſa auf das bringendite, Barcelona zu verlaſſen, weun 
ibm an dem Wohle ber Stadt und an feinem cigenen Leben et: 
was gelegen fen; aber er blieb gegen alle Vorftellungen taub, 
und beging den bedauerndwerthen Fehler, dad er laut dem 
Bolte Troy bot und mit Beſchießung der Stadt drohte. Tau— 
fende waren jezt vor dem Pallaſte verfammelt, und ein- Geihrei 
des Unwillens und der Wuth grfülte die Luft. Nicht lange 
mäbrte ed, ba ſtuͤrmte der Poͤbel den Pallaft; Einige drangen 
durch eine Hinterpforte ein, Undere erftiegen die Mauern, und 
endlich gelung es mehreren Haufen fih Bahn zu brechen, wäh: 
rend die vor dem Thore aufgejogene Wache diefen Borgängen 
zubig zuſchaute. Jezt erfannte General Baſſa feine Gefahr und 
verrammelte fih mit General Pafter, dem Kommandanten der 
Stadt, in einem innern Zimmer bed Yallaftes. Bald ift die 
Chöre erbrochen, und an Pajtor, der fib,vor den General Baſſa 
geworfen hat, ergeht ber gebieteriihe Ruf Dad Zimmer zu vers 
laſſen. Will er nicht ſelbſt fterben, fo muß er geborgen. Kaum 
iſt er bei Exite getreten, fo jtreft ein Piftolenfhuß den unglüf- 
lichen Baſſa nieder, und noch zwei Kugeln, die ihn. am ber 
Etirne treffen, machen feinen Leben cim Ende. Jezt rafft man 
den Leichnam auf, und ſtürzt ihn, unter einem taufendftimmis 
gen Hurrahruf, auf den Play herab. Seine Füße werden mit 
Strifen gebunden, und er fo im Triumph durch die Hauptſtraßen ber 
Stadt geſchleift. Als man diefer Scheußlichkeit müde war, ſchleppte 
man ihn nach der Rambla, dem befuchteften öffentlihen Spa: 
giergange der Stabt, warf ibn hier, nachdem man zuvor alle 
Papiere und Geräthe aus dem Poligeiamte verbrannt hatte, mit: 
ten ind Feuer und verbramnte ihn zu Aſche. Welchen Untbaten 
gibt fih ein in Wuth gerathener Pobel bin! Man ſah Elende, 
welche dem Todten das Gehirn ausriſſen und als gräßliche 
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Speife verfhlanaen! Die menſchliche Natur ſchaudert vor fol: 
ben Graͤucin. Abends murden die Archive des Gobierno Givil 
— eines den franzöfifben Yräfelturen ähnlichen Inſtituts — 
den Flammen überliefert, ebenio die Papiere bes ſtadtiſchen Zoll⸗ 
amtes und des Gerichtäamtes für Mauthdefraudationen, Die 
Arbeiter in Hrn, Vonaplata's Kattunſabrik fenerten auf die Un— 
greifer, und über zwölf Menſchen verloren dabei das Sehen. Die 
Kabrit mie ihren Dampfmaſchinen ging in Flammen auf. Nach: 
mittags hatte man Maucxrauſchlaͤge angeheftet, des Inbalts: 
„Dis war cin glorreicher Tag für Bartelona! Allgemeine Er: 
leuchtung!“ und matärlich beleuchtere Jedermann fein Haus. 
Geſtern Morgend fammelten ſich wieder Vollshauſen in den 
Strafen, unter denen man aber nicht, wie am vorbergehenden 
Tage, viele wohlgelleidete Perfonen bemerkte, fondern es wa’ 
zen größtentheild Lanbleute aus der Nachbarſchaft, Matrofen 
und die cigentliche Hefe von Barcelona, bie nichts mollte als 
plündern. Sic zindeten das Zollhaus an, doch wurde der Brand 
bald geloͤſcht, Die Truppen und die Miliz griffen an und mach— 
ten fchr viele Gefangene, Heute Nadmittaos ſollen fieben bis 
acht Meuterer auf dem Gauptplage ber Stadt erichoffen werben, 
und vielen Undern ſteht wohl daſſelbe Schikſal bevor.“ 
Frantrei d. 

2 Parid, 10 Aug. Die Minifter muͤſſen bebeuten‘e Dinge 
verſchweigen, und brobenber augenbliflicher Gefahren gewiß ſeyn, 
um folben Geſezen wie bad Preßzeſez und das der Jury, melde 
fo ſchnurſtraks allen Anteccdentien der HH. Suizot und Broglie 
entgegen iind, bas Wort zu reben. Freilich iſt ed wahr, bie re: 
publitaniihe Preife bat eine ungeheure Macht erreicht, die Ju⸗ 
gend der Schulen und Comptoirs einem großen Theile na, ein 
Theil der Unteroffiziere und Unterlieutenante der Armee, nnd 
eine betraͤchtliche Maſſe Handwerker in den Fabrikſtaͤdten find 
vom Geifte des Mepublifanisnus befeelt; aber alle Eigenthüͤmer 


aller Parteien, die gefamte Maffe der Nationalgarden it gegen 


die Republik. Was die Legitimiften betrift, fo fterben fie wört: 
lich ans; ibre feitefte Stüge, bie Geiftlichfeit, ift nicht nur wan⸗ 
tend geworben, fondern bat ſich ganz von der aftiven Politik zus 
ruͤkgezogen, und alle Feindfeligfeit gegen die Negierung einge: 
ſtellt. Alſo muß das Miniſterium über bie republitanifhe Par: 
tei folge Nabrihten eingezogen babın, daß es ihre unmöglich 
wird ohne einen jtarfen Drul auf die Zeitungspreſſe und ohne 
nachdrüflihe Verſtaͤrkung der Jurisbiftionen der Gerichtshoͤfe 
fih der duch dieie Partei drohenden Gefahren zu erwehren. 
Wenn dem nicht fo iſt, dann ift die vollftändige Sinnedänderung 
von Männern wie Guizot und Broglie rein unertlärlih. Aber 
wenn dem fo ift, fan man fragen, hatten fie dann Recht gegen 
die Neitauration, indem fie ibr eben der Preffe nud der Jurd 
wegen einen beftändigen Arieg machten? Ich weiß mohl, was 
fie baranf erwiedern: die Meitauration ward deswegen befämpft, 
weil fie den Triumph der Emigranten über den Buürger beförs 
derte; Die heutige Mevolntion wird von ihnen als eine Wieder: 
vergeltung ber Bürger gegen die Emigranten betrachtet. „So 
lange, tagen jie, der Sieg der Emigranten noch nicht. entſchieden 
war, fo lange mir ihnen das Terrain flreitig machen, und im 
Bette der Nation handeln fonnten, dienter wir der Reſtaura— 
tion, fo vor Villele und unter Martignac; wie dazu Keine Hof: 
nung mebr war, beftritten wir die Reſtauration, fo unter Villele 
und Pelignac.“ — Der ſchlimme Punkt dabei aber iſt, daß fie 


nicht allein biefe Polemik im Muge hatten, ſondern gayy beftimmt 
eine englische Freiheit ald Konſequenz der Charte in Frankreich 
organiſiren wollten, und daß fie nun darauf losgehen, dieſe Frei: 
beit zu beihränfen. „Wir irrten und nicht, erwicbern fie, und 
wir irren und heute auch nict; mir rechneten auf Oppoſition, 
aber nicht auf Faltion; Faktion iſt uns geworden, und die Oppo— 
fitien bat feinen polltiſchen Muth den Faftionen gegenuber go: 
zeigt; ſie bat allen ihren politischen Muth lediglich zu Angriffen 
wider die Minifter fi vorbebalten; und alfo bat fie den Faktis- 
nen gedient; gegen diefe Faftionen fordern wir Befchräufungen.” 
Leider aber bergen fi binter den Doktrinairs, melde politifce 
Freiheit mit Ausübung der Staatögewalt zu verbinden traten, 
und an diefed Unternehmen ibre Ehre gefegt haben, alle möglis 
licher minifterielen Mittelmäßigleiten der Gentren und viele pr> 
litiſche Feigbeiten, welche nr die Wuth tapfer macht, welche 
zwiſchen dem Raftiofen und dem Opponirenden nicht zu unters 
ſcheiden verftchen, und von Natur einen platten Geiſt bas 
ben. Tiefe Furcht ift fogar in mande Seiſter gefabren, bie früs 
ber als bie Freifinnigeren paſſirten, und zwar feit der Julius— 
Mevoiution ſelbſt. Wenn Guizot einen Kardinal Richelicu abs 
geben fan, wohlan! aber dazu fehlt ihm aller Stof; ſein Wie 
iſt von der zmeiten Hand, durch Neflerion und nicht durch Na— 
tur hervorgebracht. Kardinal Nichelien ſchuf Frantreih aus ber 
Verwirrung und Unordnung der Gemüther hervor zu einer gro: 
Een politifhen Macht, er ſchuf ed mit bintiger Hand; was da⸗ 
mals bie Mefte der Fenbalität, das find heute die Reſte bes Ja— 
kobinismus; nur war in ber Feubalität fein Element der Aue 
funft mehr vorhanden. Richelien verſtand nicht and demſelben 
eine Ariſtokratie politiſchen Gewichts zu -fonflitwiren, fo legte er 
ben Grund zur Mevointion. Im Jalobinismus it ein, noch wü— 
ſtes und rohes, Element: der Sufunft, das ber allmaͤhlichen Heran⸗ 
bildung und des unfehlbaren Auffteigend der unterm Volksklaſ⸗ 
fen. Diefes muß ald das Unbefannte aus dem plumpen Weſen 
des Jalobinisamus ausgeſchieden werden, damit es nicht, dem Ja- 
lobinismus einverleibt, Gift bleibe. Werben das bie franzoͤſiſchen 
Miniſter verfichen und einfeben? Schwerlih; dazn find fie bie 
Männer nicht. Es iſt recht und ſchoͤn, daß Guizot allen Unges 
zuͤgeltheiten gegenüber das Clement höherer und mittlerer Bil: 
dung ins Ruge faſe; die Bildimg* des untera Molls aber ift 
auch eime bedeutende Aufgabe, wozu freres des &coles chre- 
tiennes und ccoles d’enseignement mutuel wenig verfhlagen. 
Deutihbland 

+* Karlörube, 23 Auguſt. Im der heutigen Sizung ber 
jiweiten Kammer erftattete ber Abg. v. Motte den Kommif 
fiongbericht über den Geſezesentwurf, die Wahl dir Bürgermei- 
fter und Gemeinderäthe betreffend. Die Mehrheit der Kommiſ⸗ 
ſion trägt zwar auf bed Geſezes Aunahme, aber nur unter we⸗ 
fentlihen, die Ulgemeinheit der Wablfähigkeit beguͤnſtigenden 
Veränderungen, un. Mir werden auf diefe bei der Diskuflion 
bes Berichts zurhftommen. — Sodann berieth die Kammer über 
ben Kommiffionsbericht des Abg. Duttlinger, ben Geſezesent⸗ 
wurf über die Kompeteng umd dem Rekurs in Straffahen bes 
treffend. Die Diegierung machte die Worlage dieſes Geſezesent— 
wurfs darum, um einige als befonders dringend anerfanute Vers 
befferungen der Strafgefezgebung zu gewähren, ba bie 
Vorlage des neuen Geſezbuchs tiber das Strafverfahren — mel: 
ches beſtimmt ift, eine jchnelle und gerechte Anwendung der Ge: 
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feze zu ſichern — auf dem gegenwärtigen Landtage wegen der 
vorangegangenen nothwendigen Prüfung und Berathung über 
daffelbe und die damit verbundene Gerichtsverfaſſung, noch nicht 
geſchehen konnte. Der Hauptzwek de3 gegenwärtigen Gefezes ift 
nun, bie Kompetenz ber Gerichte zu erweitern und die ber 
Polizeiftellen zu befchränten. Zu ben fpeziellen Beftim: 
mungen ded Gefezes ſelbſt ſchlug die Kommiffion mefentlihe Ver: 
änderungen vor, bie von der Kammer auch theilmeife adoptirt 
wurden. Hiernach follen die Poligeibehörden, wie bisher, fo auch 
ferner die Befugniß behalten, gegen Diejenigen, melde fie in ih: 
ren Amtsverrichtungen ftören und überhaupt wegen Ungehorſam 
gegen die ihnen zuftchenden Anordnungen, fo wie wegen Weber: 
tretungen von Vorichriften, bie nur zum Smche der Handha— 
bung der Polizei erlaffen wurden, Gefängniß bis auf brei Tage 
(der Entwurf wollte fünf Tage), dann auch arbitraire Geldftra: 
fen bis auf 25 fl. zu erkennen; chenfo, ſolche arbeitdiheue Per: 
fonen, die ein Wagabundenleben führen und ihren Heimatbe: 
gemeindeh oder überhaupt öffentlihen Kaſſen zur Laft fallen, zur 
Arbeit andalten zu laffen, und fie zu biefem Behufe in dad Ar: 
beitöbaus zu weiſen. — Nach einer weitern Beftimmung des 
Geſezesentwurfs foll den Finanzbehörden das Recht zufichen, we: 
gen Uebertretung von Vorfariften zur Verhütung von Merge: 
ben in Steuerfahen, Ordnungsſtrafen bis auf 25 fl. zu erfen: 
nen; auch andere die Steuern betreffende Vergeben felbit zu un: 
terſuchen und abzuurtheilen — ſoſern darauf nur Geldfirafen 
und Konfistationen gefezt find, und der Denunziat ſich ihrem 
Ausſpruche zum voraus unterwerfen zu wollen erklärt hat. — 
Die Minorität der Kommiffion trug auf Streihung biefes $. an, 
weil einer Verwaltungsbehörde nun und nimmermehr, und je 
denfalld dann nicht ein Strafrecht gefezlih eingeräumt werden 
dürfe, wenn ed fih um ihr eigenes Intereife handle. Die Ma: 
jorität nahm die Beſtimmung mobifizirt an. Die Kammer ftellte 
jedoch in der Abftimmung, nach vollendeter Beratbung über den 
J., diefen wieder in der Faſſung des Entmwurfes ber, mit Kine 
zufigung zweier erweiternder, durch bie Abg. Belk und Dutt: 
linger beantragten Beftimmungen, wornah u. a. den Denun: 
ziaten der Mefurs, refpeftive die Appellation an die hoͤhern Fi: 
nangbehörden geftattet if. — Das Geſez wurde fobann in dic 
fer Geftaltung vom der Kammer angenommen, Als die Red— 
ner, melche ſich bei der Berathung deffelben mehr oder weniger, 
und zwar als opponirend oder unterftügend, hervorthaten, be 
zeichnen wir, unter den eritern die Abgeordneten Welder und 
Aſchbach, unter den leztern die Abg. Duttlinger, Schaaf und 
Zrefurt. — Die Bubdgetkommiſſion bat im ihrer gejtrigen 
Sitzung, wilde acht Stunden andauerte, ibre Gefhäfte vol: 
lendet, 

+* Karlsrube, 25 Ang. In ber heutigen Sizung der 
zweiten Kammer berichtete der Abgeorbnete v. Rotteck Namens 
der Petitions: Kommilfien uber die Bitte der Herausgeber des 
badiſchen Kirchenblatts um Preffreibeit in den Innern Ungelegen: 
beiten. Die Kammer befhloß, die Petition an das großberzogs 
lihe Staatiniinifterium zu überreihen, um darauf bei Ausarbei® 
tung des neuen Preßgeſezes die geeignete Mülficht zu nehmen, 
Hierauf ward zur Disfuffion ded Berichts des Abg. Mittermater 
gefhritten, die Motion des Abg. Welder auf Preßfreiheit 
reſp. auf Verbefferung umferer Pregeſezgebung betreffend. Der 
Abg. v. Rotteck ſchlug vor, den Kommiſſionsantrag dahin zu er, 


weitern, daß die Kammer im Vrotofolle noch den Wunſch aus— 
fprehe: es möge die Regierung (neben der Gewährung der im 
Kommiffiondantrag enthaltenen Bitten, nemlich bis zum näcften 
Landtag licher den Entwurf eined neuen Preßgeiezes vorzulegen, 
welcher bem, bereit3 im Jahr 1835 ausgefprodhenen Auforderuu— 
gen ber Kammer Genuͤge leifte) noch vor dem fommenden Lands 
tag und in der näditen Frift, auf dem Wege der Verordnung 
bie Beftimmungen des gegenwärtigen fo mangelhaften Preßgeſezes 
außer Wirkfamkeit, und an ihre Stelle ein Proviforkum fegen, 
mit ben Prinzipien ded neuen vorzulegenden Geſezes vereinbar. 
Diefer, von mehreren Seiten unterfidzte Antrag, ward von ber 
Kammer mit geringer Majerität verworfen. Bei der Diskuſſion 
über den Kommiffionsantrag fodann ergriffen, ihn unterſtuͤzend, 
nacheinander die Abg. Fecht, Winter v. H., Dutlinger u. U. das 
Wort. Der erftere beſchwerte fih nebenbei über ben Redalteur 
ber biefigen Zeitung wegen feiner Erwiederung auf einige jüngit 
gemahte Bemerkungen v. Itzſteins und Fechts — den Bericht 
der Karlsruher Zeitung über bie Berathung ber v. Rotteckſchen 
Motion betreffend. Der Kommiffiondantrag wurde hierauf mit 
Stimmeneinbelligfeit angenommen. Gtaatsminifter v. Tuͤrkheim 
machte dann noch einige Bemerkungen über ben Gegenftandb der fo 
eben beratbenen Motion, in denen er — das Verhältnis ichil- 
bernd ber einzelnen deutſchen Staaten zum Bunde — bie Prinzi— 
pien zu vertheidigen fuchte, weldhe unter Anderm auch die Aufhe— 
bung ber Preffreiheit zur Folge hatten. Lebhafte Proteftationen 
ber Abg. v, Itzſtein, v. Motte und Welcker folgten bierauf; je= 
doch ging man ſchnell zur Tagesordnung über, welche zu der 
wichtigen und bis jest aͤußerſt interefanten Disluſſion über das 
YHusgaben=- Budget führte, uber welche wir und dem geeigne— 
ten Bericht auf morgen vorbehalten. Noch ift über ben Schluß 
des Landtags von der Regierung feine Eröfnung gemacht worden; 
man bat Grund, zu vermuthen, daß er noch bis den Fommenden 
Sonnabend andauern wird, u . 
**Aus Holftein, 20 Aug. In Kopenhagen erfcheint ein 
neues Tagblatt, welches unter dem Titel „der Kreifinnige” es 
fi zur Aufgabe machen will, bie in neuerer Zeit einander immer 
fhroffer entgegentretenden @rtreme in den politifhen Anſichten 
ju vermitteln. Alſo eine Art Juſte-Milieu in Dänemark, — All⸗ 
gemeines Intereffe hat die Veförderung des Homdopathen Hahn 
zum Regimentschirurgen in Kopenhagen erregt, indem ſich bierim 
die Neutralität der Behörden im den Streitigkeiten ber Aerzte 
zu Tage legt. — Dem Vernehmen nah gehen daͤniſcher Seits 
der Obriftlieutenant und Divifiond:Adjutant v. Hanfen und ber 
Kapitain v. Irminger nah Kaliib, um dem Manduvre beizu: 
wohnen — zwei ausgezeidnete Offiziere, Auch die Prinzen vom 
KHoltein-Giddaburg werden an jenem militairifhen Kefte ‘Theil 
nehmen, und bei diefer Gelegenbeit ihren boden Verwandten, ben 
Kaifer von Rußland, Fennen lernen. — Die Megierung in Schles— 
wig hat angeordnet, daß keine Nummer einer Wocenfhrift ohne 
vorherige Genehmigung der Poligeihehörde ausgegeben werden 
folle, Thatſachlich ift alfo die Freiheit der Preſſe im Herzogthum 
Schleswig, welche noch kuͤrzlich wiederbolt der Gegenitand öffents 
liher Beiprehungen gemwefen, und morauf jener Landestheil ſtolz 
war, fir den Augenblik aufgehoben. — Durd die Höllenmafaine 
in Paris it unfır Landsmann Benetter getödtet worden. Cr 
war Grenadier in der Nationalgarde, ein Schledwiger von Ge: 
burt. Nachdem er mehrere Jahre als Maler in Paris gearbeitet 
hatte, war er vorigen Sommer in Edernförde zum Befuc, friſch 
und fräftiig. Er wurde darauf frangöfifher Bürger, in Paris 
anſaͤſſig, und beabfihtigte ſich naͤchſtens mit einer Schleswigerin 
zu verheirathen. Seine Braut war im Begrif nah Frankreich 
zu reifen, als die Nachricht von feinem Tode eintraf. Für ibm 
als Proteiianten murde nach dem Journal des Debats eine befondere 
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Trauerfeier veranftaltet. — Wie verlantet bat Profeſſor David 
auf fein Anfuchen Erlaubniß erhalten, eine bereits feit einigen 
Sahrın von ibm beabfihtigte wiſſenſchaftliche Reiſe nad Paris 
und London zu unternehmen ; vorber denkt er einen Theil von 
Suͤddeutſchland zu beſuchen. 

PVreußen. 

Aus Schleſien, 18 Aug. Hier eine kurze Schilderung ber 
Sotalität der Lager: In der Mitte von Schleſien liest ein Berg, 
der Zobten genannt, deſſen Gipfel gegen 5000 Fuß über der Oft: 
fee liegt, Um ibn berum iſt das Land eben, Auf der nördlichen 
Erite dieles Berges, und zwar an feinem Fuße, liegt cin Dorf, 
Namens Beilau, und auf deſſen Feldmart ift ein Lager von Sel: 
ten und Hütten für ungefähr 8 bis 10,000 Mann Infanterie 
errichtet. Um dieſes Lager in einem Halbfreife, deſſen Halbmeſ⸗ 
fer 1%. deutſche Meilen beträat, find gegen 24 bid 50,000 Mann 
Infanterie, Urtillerie und Kavallerie einguartirt, melde bereits 
fait täglich ibre Woribungen beiten. Diefe Truppenmafle bildet 
das feste Armeckorps, befebligt von dem Chef der Provinz 
Shlefien, Generallieutenant v. Zieten. Wer nur ein wenig 


Freude am den Soldaten hat, dem lacht, wie man fagt, bad Herz 
im Leibe bei dem Bnblife diefer fhönen Truppen! Vom Zobten- 
berge in gerader Richtung nordweſtlich und in der Entfernung 
von ſechs Meilen liegt in einer zweiten Ebene die Stadt Liegnik. 
Hier iſt dad fünfte Urmeeforps unter dem Kommando des Ge— 
nerallieutenants v. Grollmann in gleicher Art aufgeftellt, wie 
das fechäte, d, h. es ſtehen ungefähr 8 bis 10,000 Mann im La: 
ger, und die übrigen Truppen in Kantonirungen rund um daf- 
felbe. Dis Lager iſt errichtet - in gerader Michtung Öftlich eine 
Meile von der Stadt, in der Nähe des Kunitzer Ser). Nach 
Beendigung der Mufterung der beiden Korps im Einzelnen und 
ihrer Uebungen ruͤlen die beiden SHeerbaufen näher zuſammen. 
Ir Geſichtspunkt ift der Pitihenberg, in der Nähe von Kons 
radswaldau, nördlih 1'/, Meile von Schweidnitz. An dem dort 
fatt findenden großen Mandupre werben beide Armeekorps, zwei 
feindliche Armeen vorftellend,, gegen einander agiren, Da biebei 


gegen 60,000 Mann verfammelt und thätig find, fo fan man es 
nicht ein bloßes Vorfpiel der Heerſchau bei Kalifh, fondern den 
(Schw. M.) 


eriten Wft derfelben nennen. 
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JERZEICHNISS 


der von den Lehrern 


an der 


UNIVERSITÄT TÜBINGEN 


das Winterhalbjahr 1833/36 
angekündigten Vorlesungen. 


I. Evangelisch - theologische Fukultät. Steudel: Johanneische 
Sehriften,, iste Hälfte, 5 $t.; messianische Weissagungen des A. T., 
481.;— Kern: Fortsezung der evangelisch - protestantischen Dog- 
matik, 5 St. ;— Synoptische Erklärung der 3 ersten Evangelien, 481.5 — 
Baur: 1ster Theil der RKirchengeschiehte, 5 St. christliche Sym- 
bolik, 4 St.; — Sehmid: Forwezung der christlichen Sittenlehre, 
5 St. Homiletik und Katechetik, 4 St. ——— des Homiletisch- 
katechetischen Instituts. — Pressel: Pastoraliheologie, 2 St. — 
Landerer: Examinatorium über Dogmengeschichte und Symbolik. 

II. Katholisch - theologische Fakultät. v. Drey: Aster Theil der 
katholischen Dogmatik, 5 St.; FExaminatorium. — Herbst: historisch- 
kritische Einleitung in die Bücher des A. T., 4 St; ga ro 
des Propheten Jesaja, 3 $t.; legislnirer Theil des Pentateuchs, 2-3 St. — 
Hirseher: 1ste Halfte der christlichen Moral, 6 St. — Mack: die 
3 ersten Evangelien, 6 St.; Briefe des Paulus »n die Epheser , Kolos- 
ser, Philipper und an Philemon, 4 St. — Sehöninger: Eneyklo- 
pädie der theologischen Wissenschaften, 3 St.; Katechetik,, 5 St. 

111. Juristische Fakultät. v. Schrader: Institutionen des römi- 
schen Rechts, 6 St.; römische Rechtsgeschichte, 7 St.; oder exegetisches 
Kollegium über römisches Recht, 5 St. ; römisches Erbrecht, 48t. — 
Michaelis: deutsche Staats - und Rechtsgeschichte , 6 St. ; gemeines 
deutsches und würtembergisches Handels - und Wechselrecht, 5 St. 4 
würternb. Privatrecht, 6 5t.; summarische Processe und gemeiner un 
würtembergiseher Coneursprocess , 2-3 St. — Scheurlen: Theorie 
des gemeinen und würtemb. Civilproeesses, 7 St.; Referirkunde mit 
Anleitung zu praktischen Ausarbeitungen. — Hepp: Encyklopädie 
und Methodologie des Rechts, 4 St ; gemeines und würtemb. Strafrecht, 
88. — Duag: Institutionen des römisehen Rechts, 7 St; gemeines 
und würtemb, Kirchenrecht, 65t. — Reyscher: Naturrecht, 4-5 St; 
Bee Privatrecht, 6 St. — Mayer: 1ster Theil der Pandekten, 
10-11 St. 

IV. Medieinische Fakultät. G. v. Gmelin: 2ter Theil der No- 
sologie, 58t.; allgemeine Pathologie. Klinik, 5 St. — Chr. Gmelin: 

harmaceutische Ehemie, 5 St.; Examinatorium über Chemie. — 
app: Anatomie des Menschen, 5St.; vergleichende Anatomie, 5 St. — 
Riecke: Geburtshülfe, 5 St. ; Operationscursus, 3 St.; chirurgisch- 


geburtshülfliche Klinik. — Autenrieth: Therapie, 5 Su Formulare, 


5 $t.; Arzneimittellebre, 2St. · H. Mohl: Anatomie und Physiologie 
der Gewächse, 5 St. — Sigwart: allgemeine und specielle Chemie, 
Agrikulturchemie; Examinatorium über Chemie und Botanik. — Baur: 
Osteologie,5 St.; anatomische Repetitionen, Unterricht im Präpariren. — 
Märklin: Pharmaeognosie, 2-3 St. — Frank: Fantomübungen ; 
specielle Chirurgie, 5 St. — Leube: Psychiatrie. — Maier: Re- 
petitionen. 


V. Philosophische Fakultät. Jäger: kleine Propheten, 4 St.; 
biblische Anthropologie, 2-3 St.; ister Theil der hebräisch - jüdi» 
schen Archäologie, 3 St. — v. Eschenmayer, reine ——— 
45t.; Psychiatrie, 2 St. — H. C. W. Sigwart: Logik, 5 St. ; Fort- 
sezung der Geschichte der Philosophie, — Tafel: Satyren des Ho: 

5 $t.; OedipusaufKolonus, 4 St. ; griechische Interpretatiensübungen. — 
Haug: ister Thleil der Universal eschichte, 5 St.; politische Ent- 
wiklungsgeschichte der neuen Zeit 2-5 St. — Nörrenberg:h 
Analysis, 5 St. — Hohl: Arithmetik und Algebra, 4 St.; ebene 
Geometrie, 4 St. ; Stereometrie und Trigonometrie, 4 5t.; Privatissi- 
mum über die Elemente der höhern Geometrie und Analysis, so wie 
über die gesamte Elementarmathematik. — Walz: Antigone des 

hokles und Alcestis des Euripides, 5 St.; griechische und römische 
Nemismatik, 2 Sı. — Schönweiler: allgemeine Erzieh » und 
Unterrichtslehre, 5 St. ⸗ Eisenbach: Lektionen und Sprechübunten 
im Französischen und Englischen. — Ofterdinger: Elemente des 
Euclides,, 5 $t.; —* Astronomie, 4 St.; Elementarmathematik, 
5 — Rapp: hysiologie der 8 rache ; deutsche dramatische Reci- 
tation. — Fischer: Moral- nnd Rechtphilosopbie, 4 St.; Metaphy- 
sik, 4 St. — Mauclerc: Belagerung Äntwerpens von Schiller und 
Nourcautes de la liter. frangaise, 4 St. — Deker: Bulwers Pelham, 
the Pilgrims of ıhe Rhine, 4$t. — Zennek: Eucyklopädie der Natur- 
wissenschaften , 2-3 Sı.; Zoologie, 5 St. 

VI. Stautswirthschaftliche Fakultät, v. Fulda: Eneyklopädie der 
ökonomisch - politischen Wissenschaften, 3 St.; Nationalökonomie, 
55. — Po Era: Maschinenlehre, 5 Sr; allgemeine Technologie, 
4-5 St. — R. Mohl: würtemb. und deutsches Stastsrecht, 6 St.; 
Staats - und Privateameralrecht; 55t. — Widenmann: Eneyklopädie 
der Forstwissenschaft, 5 St. ; Forstiaxation , 5 Sı. 





v. Hermann: Reiten. — Sileher: Musik, — Dörr und Hel- 
wig: Zeichnen und Malen. — Kastropp: Fechten. — Beck: Tanzen. 





Das Ende der Ferien ist auf den 23 Oktober fi ; am 24 Ok- 
tober wird die Eröffnung der Vorlesungen an der schwarzen Tafel be- 
kannt gemacht werden und die Hauptrorlesungen werden am ii 
Anfang nehmen. Acht Tage später darf nach der k. Verordnung vom 
26 December 1854 ohne besonderen Grund keine Immatrikulation mehr 
Statt finden. Zum Zweke für diese hat sich jeder neu ankommende 
Studirende innerhalb zwei Tagen nach seiner Ankunft bei der Im- 
matrikulations - Commission zu melden und die nöthigen Urkunden 
vorzulegen. 


pen Bei Th. Chr, Enslin in Ber: 
iin find im Jahre 1855 folgende neue 
Werke erihienen, und in allen Buchband⸗ 
er zu haben, namentlih in Uug se: 
ur 
Handlung, bei Gerold in Wien, Hark 

leben in Perth: 
» U... Berende, Weriefungen über prak⸗ 
tiſche Arzneiwiſſenſchaft (Handbuch ber ſpe⸗ 
«ellen Paͤthologie und Therapie), nach des 
Berfafferd Tode zuerſt herausgegeben von C. 
Gundelin, Aneise Auflage, nen 
durchgeſehen und berichtigt von 4 €. Al⸗ 
vers, ar Band, Semiotif, or. 8. 2 Rtb. 
12 gr. 4 fl, 50 fr, rhein. 2r Band, Fieber: 
Iehre, ar. 8. Rthlr. a8or. 5 fl. 9 fr. rbıt. 
(Das vollftändige Wert, 4 Tbelle in 10 Baͤn⸗ 
‚ wird wegen bes Wiener Nachdruts 
x Rthlr. u fl. 12 fr. rbn. abgelaſſen 
(fehdere: reis 25 Rıbir, au fl, 24 fr, ib.) 
3 a aͤnde aber nur aum bidherigen 

reis, 

Tr Buhholz, Geſchichte der europäifchen 
Staaten felt ccm Frieden von-Wien, 207 Bb. 
cHistor. Tafbensuh, asr Jahrgang. Bene 
benbeiten bed Jahres 1850, 2e UAbtheilung. 


42, br. 2 Rtbfr. 5 fl, 55 fr. 
5. Burmeifter, Handbud ber Entomologie, 
2e Bd, Befondere Entomologie, se Abrh., 


mit e Rypf. gr. 8. 2 Rtbir, 1297. & fl. 50. rlım. 
E. O. Dann; Topographie von Danzig, be- 
sonders in physischer und medieinischer Hin- 
sicht. gr. 8. 1 Rihlr. 18gr. 3f.gkr. rhn. 
a Er ch der operativen 
Ir v emeine dperative 
Chirurgie. gr. 0. 1 — 1 A. 40 kr rhn. 
Das jezt vollständige Werk in 3 Bänden 
6 Rıhir. 10 8. 48 kr. rhn. 
3. F. C. Hecker, de Peste Antoniniana Com- 
mentatio. 8. maj. br. Ögr. 27 kr. .rhn. 
U. W. Ideler, Grundrils der Seelenheilkunde. 
ir Thi. gr. 8. 4 Rıblr. O gr. 7A. 39 kr. rhn. 
Hierauf ist einzein abgedrukt: 
— Langermann und Stahl, als Begrün- 
der — Seelenheilkunde. gr. 8. 12 gr. 


kr. e 
it. Richter, Bemerkungen über den Brand 
der Kinder. gr. 4. br. Q gr. 42 kr. rhm., 
— die Endermische Methode, durch eine Reihe 
von Versuchen in ihrer Wirksamkeit geprüft. 


gr- 8. 21 gr. 1 fl. 36 kr. rhm. x 
Joh. Nep. Rust, theoretisch - praktisches 
Handbuch der Chirurgie, mit Einschlufs der 


hilit. und Augenkrankheiten , in alphab. 
Ordnung ‚ir, fir u 16r Band, Puch-Tiew- 
gr. 


‚8. Pran. Preis eines Bds. 3 Rıhr. 5. 24 kr. 
Seitichriften: 

FU Buchholz neue Monarfchriit für Deutſch⸗ 
and, hifiorkigspofirifgen Inhalts. she Jabrg. 
1855. 42 Hefte. ar, 5. 3 Rihlr. aa fl. zur, vl, 

J. F. C. Hecker, neue wissenschaftliche An- 
nalen der gesamten Heilkunde. ir und 2r 
Band, 3 4 Hefte. gr.8. Jeder Band 2 Rıhl. 
16 gr. 5. 46 kr. rhın. 

M edicinische Zeitung, herausgegeben 
von dem Verein für Heilkunde in Preulsen 
{unter Rusı's Präsidium). 4r Jahrg. 1835. Fol. 
Wöchentlich 1 bis 14 Bogen. 3 Rthlr. 16gr- 
6.4. 3 kr. rlın. 


{1670) Bei E. Hummer in Leipzig ift 
erfhienen und in allen Buchbandblungen zu 


haben: 

Aunfe, ©. P. Naturgejchichte 
für Rinder, herausgegeben von 
Lippold. Yte verb. Ausgabe, Mit 
illum. Kupf. 3 Rthlr. — Mit ſchwar⸗ 
zen Kupf. 2 Rthlr. — (Sauber ge 
bundene Eremplare koſten 8gr. mehr.) 
Rein Gegenfland verbinter weht mehe ben 

Nugen mit ben Bergnägen für die Jugend, 

ald bie Naturgeſchichte. Diefed Bud, deren 

Zmwehnäßigfeit ſeit langer Zeit ſchon anerfanut 


ft, wird Balıer Ners ein angenehmes Geſchent 
Für junge Leute bleiben. 


in der K. Kollmann’ihen Buche | 
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Handbuch für Kauflente 


Ueberſicht der wichligſten Gegenſtaͤnde 


des 
Handels und Manutakturwesens, der Schifffahrt und der Bank- 


geschäfte, mit steter Desiehung auf Uational- ®ekonemie und 
; Finanzen. 
Nah dem Engliſchen 
bes 


Dictionary practical, theoretical and historical, of Commerce 
and commercial Navigation, 


by 
Je Re MAC CULLOCH, Esı. 
In alphabetiicher Ordnung frei bearbeitet und mir den nöthigen Anmerkungen 
und Zufäßen verfehen 


€. F. E Richter. 


Somplet in zwei Bänden. 126 Bogen, mit einer Welt Karte nad) 
Mercator's Projektion und anderen Lirhographien. Preis 13 fl. 30 fr. 
Wir haben dem Wortlaut umferer Anfindfgungen gemäß Innerhalb Jahresfriſt die 

Lieferung biejes inhaltreihen Werles vollendet, und dafelbe Fann nunmehr durch alle 

forlden Buchhandlungen zu oben bemerftem Preiſe beapgen werden. 


Ueber den ausgezelchneten Werth- deifelden ift nur eine Stimme, Die geaktetiten 


irlifchen Blätter, zwei ſchnell auf einander folgende Auegaben des engliſchen Originals, 


Ueberſezungen ins Franzoͤſiſche, Italieniſche ic., wie der ungetheilte Beifall, mit 
welchem unſere Bearbeitung aufgenommen wurde, haben ſich daruͤber hinlaͤnglich aus⸗ 
geſprochen. Es iſt eine volltändige Haͤndels-Eunchklopaͤdle, das wirtlich unenthehtiche 
Haudbuch für ben Kaufmann, Gewerbsmann und Fabrikauten, mit dem er ſich eine 
ganze Bibliothek erſezen kann, 

Neben jeder erdentlihen Auskunft In den Fächern der Waaren-, Müngen, Wed: 
fel:, Ufancen=- Kunde ıc., der Statiſtik, Geograpbie ıc., welde ihm im Verlauf feiner 
Tagesgeſchaͤfte noͤthig ſeyn kann, findet er darin eine reihe Quelle der Welchrung und 
des Stublums für einfamere Stunden. 

Mit durbaus praftiiber Tendenz und im der unterbaltendſten Abwechslaug gibt 
ber Verfaſſer eine vollftändige Geſchichte des Weltverkehrs älterer und neuerer Zeiten, 
fo sie der Handels: und Flnanzgeſezgebung. Jedes Land, jede Stadt, melde eine 
bedentendere Mole gefplelt haben, jeder Waaren- oder Kabrifationdartifel, deſſen Er= 
jeugung und Merbraud Ind Große gebt, finden ihre Schliderung. 

Das wımberbare, vielfach —— @etriche des Handels liegt in einem großen 
Bilde vor und. Seine Geſchichte, beinahe gleichzeitig mit der Geſchlchte des Men: 
ſchengeſchlechts, dunkel in ihrem Beginn wie diefe, und in fteter Wechſelwirkung auf 
diefelbe, entwilelt fih vor unfern Augen. Wir verfolgen mit Intereffe die mannlch⸗ 
faltigen unf&einbaren Quellen, wie. fie gegen naturlite aud fünfttibe Hinderniſſe au⸗ 
kimpfen, oft verfhwinden, aber nie verſſegen, bis fie ſich endlich zu dem uermeß⸗ 
lichen Strome vereinigen, der die E ar Erde umfängt, und dem Menſchengeſchlechte 
alte Hülfgmittet der. Unsbildung uud des Wohlfeuns zugeführt hat. 

Der Standpunkt bes Verfailers iſt zunaͤchſt Englands Poden, auch fit dis ber Nas 
tnr der Sache hab kaum anders möglih. Englands Handel und Welthandel find 
Spnonpme, und felne Gefeggeber haben fi vor allen Andern Jahrhunderte ang mit 
Handel und Schifffahrt beſchäſtigt; dennoch aber widerfährt aud dem Intereffanten 
anderer. Nationen in weitefter Ausdehnung fein Recht. Wir führen nur einige Bel 
fplele an. Dem Verkehre Hollands und der Niederlande find die Artikel: Amſterdam, 
Antwerpen, Rotterdam, Holands Handel ıc., gewidmet, bie feine Speclafgeftihte 
erſchoͤpfend behandeln, feine Gefesgebung, die Grunde früherer Superiorität und: fpd= 
teren Verfalls ıc. entwikeln, und feibit die neueſten Verordnungen ber Ütegierung 
In Beine der Ginführung glefbförmiger Münzen, Maaße und Gewichte im Original 
wiedergeben. : 

Ueber Deutſchlands Handel unterrichtet man ſich zumäcft In dem Wetifein: 
Hanfa, Hamburg, Bremen, Luͤbeck, Danzig, Memel, Königsberg; über den fran: 
söftfhen unter Havre, Nimes, Nantes, Borbeaur, Marfeille; den ſpaniſchen 
unter Gabi, Barcelona, Bilbao, Allcante ic.; den der Wereinigten Staaten 
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unter New:Porf, New: Orleans, Bolton, Phllabdelphla, Baltimore ur, f. f., während 
in der Beſchtelbung des Waarenı Verkehrs, der Fabrifatien ıc., In Artitein wie Baum: 
molle, Wole, Seide, Häring, Stotfiſch⸗ und Wallfiſchfang ıc., der Autheil jedes 
Voltes wirder befonders gewürdigt it. 

Der ſchon früber von uns angekünbigte —— wird alle Zuſaͤze ber zwel⸗ 
ten Original Uuflage, die beionders im Fahe der Handeisftatiftif und Geographie 
gebt F find, und auch die neueften Veränderungen der englifhen Gefeggebung In 

etreff der enalifhen Banf, der oftindifhen Compagnie, der Sklaverei ic. umfallen. 
Eine wefentlibe Berbeiferung wird derfelbe ferner dadurd erhalten, daß alle bedens 
tenden inländifben delsplaͤze — die im engliften Orlginalte ſamt und fonders 
übergangen find — mılt Ihren Handels-, Müny: und Gewichts-Ufſancen aufgenommen 
2* * wi fo mander Waaren : Artitel, deſſen Beſchrelbung ungenügend oder ganz 
weggela ſſen 


Die — — diefed Supplementbandes wird binnen kurzer Zeit erfolgen, und 


der Preis für die Abnehmer des Werks feibit bilfigit geftellt werden. 
Stuttgart un) Tübingen, 1835. 


3. &. Cotta'scher Verlag. 


Tess) In 3. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart if crfgienen und im alen 
Buhbandiungen su haben: 


Napoleons Feldzug nach NRußland, 
ein hiſtoriſches Bilderwerk. 


Geſchichte Napoleons 


und der 


großen Armee im Jahre 181%. 


Don dem 


General Grafen von Segur, 
Pair von Franfreig und Mitglied der Atademſe. 
Nach der schuten Auflage aus ‚dem Franzdfifhen übertragen 


Profeffor Earl Eourtin. 


Erfte md zweite Riefermia. gr. — broſch. & 55, rbein. od. 9 4@E. fächf. od, 111, Spr. preuß. 
Ecegurs Flafiibes Wert wir in eleganter Geſtalt erigeinen, von einem Gags 
tundigen nach ber neueſten —* ſitoen Auflage te und geyiert mit zwoͤlf wertheollen 
Aeildungen: Zitelblatt, Sihlacht t an der Mosfima, NRükzug von Mosfan, 
Hebergan über die Berefina, die Portraite cin ganzer Figur) von Mappleon, 
Segur, 3 oftopfchin, Poniatowokn, Beanharnais, Davonit, Nen, Murat. 
Dur& bie Wahl aa roßen Formates und formpreiien aber bennom deutlichen Drufes 
haben wir es bewertſtell ab bad ganze Wert nur vier Lieferungen 4 # Bogen füllt, nnd 
machen wir uns verbinb J alle Bogen über bie Zahls? aratis zu Itefern, wie nit bis bei ber 
ehr be Biographie Friedriss bed Großen, von Th. Chamber gethan baden. 
Rieferung fontet im Gubfcriptionspreife 38 fr. rein. oder 9a@r. ſachſ. oder m! & 
vreuh., 'n daß demnach das Ganze auf 2 fl. 24 Fr, rlıein. ober 4 hie. 12 g®r. fühl. ob: 
4 Infe, 13 en zu ſtehen kommt, 


test) Eo eben it im Werlage der Gebr. 
a g ch ſchen Buchbantlung in Omind und 
in Kommiffien bei Heinric „sende in 
Reipzig erfgienen, fo wie in allen 

bandlunugen 
in Wien 34 Moͤrſchner u. Jatper) zu haben: 


Rebau, Heinrich, 
der deutſche Jugendfreund. 
Zur Unterhaltung und Belehrung fuͤr die 
Jugend beider Geſchlechter. 4 Baͤndchen. 
Dritte, durchgaͤngig verbeſſerte Original⸗ 
Auflage. Mit einem Titelkupfer. Preis 


1 Rthlr. 16 Er. 

Diefe britte fehr u. erte Huflage koͤnnen 
wir Eitem, — und Erziehern mit vol⸗ 
fem Kechte genz beſonders empfeblen, und 
daͤrfte Freunden einer angenehmen und unters 
baltenden Letzuͤre eine nicht umwilltommnene 
Gabe ſeyn. Der fanete Kofay der nit unbe⸗ 

deutenben zweiten Auflage se rat Binrelyeib 
| r ben Werth und bie N die ſes Wers 

ed, und glauben wir N allen weitern 
Lobes Aberboben zu fi 
Leipsia und Gm 


1674) Bei Ludwig Kohnen in Köln und 

achen it fo eben erfhienen und in allen 
— —* ‚in Augsburg bei F. Kou⸗ 
mann, in nchen In der litter. sartift, Aus 
alt, in Wien bei €. Gerold, au baden 


Marco VDisconti, 
biftorifcher Roman 


L} 
dem vierzehnten Sahrhundert 


=. Grofft. 
Aus dem Stalienifchen 
durch 


©. von Cjarnowoki. 
2 Theile. Preis, > sabeftet, 3 Rtbir. od, 


Marco Bidconti Ift 2 nenefle Erzeng 
eines in feinem Baterlanbe bodastelsrien 
allgemein beliebten Schriftſte Der boͤchſt 
* — noch ſelten oder F 3 benu e 
welcher darin verwebt ifl, 


r1$ tm Junius 1855. 
* ſelbſt, die in jener vielfeitig 


een Bet A 





bespenben Zeit unter ihren Um "date um arofr 
g bervorragt und von ben Autor unseräns 

dert und unaefhmintt, mit geſchich eu ven 

bargeftet dir die intereffanten Ben telun 


der ns x eat: en Rack te der 
Kite Hand in nb gebt, enbli © 

rung der Bitten und Gebräude eines Alte 
alters, Dad, wie das munfrige, ein Zeitalter bes 


nos amats genannt werben fan, werben bies 
erte eine gearige Aufnabme und gewiß 
a dauernden Ruf in ber gebildeten deutſchen 
Leſewelt ſioern. 

ie elengene Leberfegung gibt mit Giut 
die fahre und blühende Schreibart des italienis 
fen Mutors wieder, ber fi mit Recht einen 
Schuͤler Manzoni’s nennt. 


1673) An das gebildete Publikum! 


In der v. Jeniſch & Stage’isen, F. 
Roiimann Den — in Au — 
bur bei Fleifgmaun, gran. je 
of. indauer Ken Buchhandlung in Münr 














nen; bei Buer. Wieger m. MiER 
ner in M vnser in ber e t'ſchen 
gig N zu Barfau um An 


bur in allen anderen 
Ge Di Deutistands und der Eee wer —* 
ben Beſtellungen angenommen Us H 


V. 
erzäblende Schriften, 


deutſch „bearbeitet 
iebich < Scenbold, 
n 


* eſerungen in Taſchruformat a 12 fr., 
Ear. per Bänden son 6 Bogen, oder 

A an in Oftav a 50 fr., la ggr., u Gyr. 
per Hieferung von 8 Bogen y efinpp. 

Mit Absildungen nad Drigtuäalzelhnungen. 


8.5 elsheimer. 

In einer Zeit, in ber gute belerrißäfipe Lit⸗ 
texatur immer feitener wird, hofft bie untere 
zeichnete Werlagsbandlung auf den Beifall bes 
eiehen Puplıtumd, wenn fie — aufgemgns 
u. = aünftige Aufnahme ber auf gleiche 

Berl eriheinenben te 


gewoͤhnlichem Sinn ee! 
„erzählenden Schriften von Ba i zac,“ 
wovon fo eben die eriie Lieferung In Dftan, 
und bie erfte und zweite Lieferung in Tas 
Henformat, geztert mit 2 Abbildungen, 
autgegeben wurde, ber gebildeten Leſewelt in 
in einer von Friedrich Senbold unter: 
nommenen beutichen —— su einem 
Preiſe anbietet, der unſer Stre 
dem Publikum A mög licht geringe 
Ansgaben geiitreiche und Anges 
nehme Unterhaltung zu verſchaffen, 
und die Leſer bei —*— Auswahl 
in Feiner Hinſicht zu ermüden, 
ertenmen laſſen wird. — an einige Zeit mit 
Bel En zu biefem Linternebmen 


‚ fo wie wir durch 
rs Aus gaben: 
InTefpenformat ü ask. od. Spgr. Be 

ferung von 6 Wogen oder 96 Seite 
und in Oftao a 50 fr. od. T'/.gar, pe 
** v.8Dog. ob. 138 Seiten, Yelln p. 


ften Genü reiten bo 
2 — on — u föls 
gende Erzählungen embalten: 

iſſer Band. Die Ehouaus oder die Bre⸗ 


tagne im Jahre aro.6 Lieferungen 
in Taſchenform. 5 Rieferungen in Ottav. 

ster Band. Vater Goriot, 5 Lirferungen 
in Tafgyenformat ober 4 in Dftav, 


9 * Sure A Schriften find jejt 6 Bänd» 
agr., in den Gänden ber refp 
Eubferikente, 


ster Band. Der Dorfarzt, 5 Lieferungen. 
’ in Tafıhenformat, ober 2 in Oftav. 
Wir werben jedoch bie neueſten Litterarifchen 
Urbeiten Balzac'e, wor berfelbe, laut bfs 
entlihen Blättern, fürzlih Materialien in 
ten unb auf dem Schlachtſelde von Wagram 
geſammelt bat, auch umferer Sammlung fos 
leich nach Erfcheinen einverleiben, zu welche m 
ebuf Me undthigen Berbindungen mit Paris 
eingeleitet find. — 
Feder Lieferung unſerer Ausgabe wirb 
eine eigens dazu fomponirte Zeichnung, meis 
erbaft Itbograpbirt, _beigegeben, moyn ber 
ext von Balyac’s Schriften bem talentvol⸗ 
Ten Kuͤnſtler L. Ioeldbeimer reisen Stoff 
dargeboten bat, 
ei Beftellungen, bie jebe gute Buchhand⸗ 
lung übernimmr, bitten wir gefillioft anzu⸗ 
geben, ob bie Dftavs ober die wohlfeilere 
Tafben: Ausgabe aewänjgt wird, — 
Auf 10 Exemplare geben wir ein üreis 
Eremplar, 
Stuttgart, im Julius 1855. 


L. F Rieger & Comp. 


1694)! Bel mir iſt erſchienen und bur alle 
uchbanblungen au beziehen: 


Handels: Heographie. 


Handbuch fuͤr Hadels., Gewerboͤ⸗, 
Real: und andere höhere Schulanſtalten, 


fo wie 
für Kaufleute, Gabrifanten und 
Geihäftsmänner in jeder Beziehung. 
Erfter ober allgemeiner Theil. 


Ben 
Dr. G, %. A. Niſchwitz. 
Hr. s. 4 Rihlr. oder ı fl. 50 fr, C. M. ober 
fl. aa fr. rbein. 

Das Bebürfnis eines Buches biefer Art und 
bie bereitd arfundene Anerfeununa biefer erſten 
Erigeinung einer allgemeinen Qandeld:Gevarar 

bie machen jebe weitere Anpreifung berfelben 
def 9, und nur fo viel fen geſagt, daß, 
abgefeben vom Kaufmann und Fabrifanten, 
Lehrer und Lernende Überbanpt, welche bie 
Genanigfeit und Menheit der Angaben bei fo 
gedrängrer KRürge und leichter Lleberficht tens 
nen gelernt, dieſes Buch ui au bei ihren 
allgemeinen geograpbifgen Studien zum Grund 

legen werben, . 
Georg Joachim Göjchen , 

in Leipzig. 





15) Anzeige. 

Wir bringen zur Nagrist, daß vermöge 
einer lebereinfunft mit mehreren vedentenden 
Zuchfabrifanten von St. Yambrecht 
wir von heute an den Werfauf ihrer Gabrifate 
au beforgen übernommen haben. 

Diefe Bereinigung Imt die Vorthelle für 
die Käufer, daß bie bieher getrennten Lager 
nun ein Gan bilden, umb ftetd eine große 
——— Tuͤcher, in allen Sorien und Warben, 

etet, 

Zur Erleichterung werben wir unſern Ab⸗ 
nehmern die uͤblichen Woriheile einräumen, jo 
tie * Sicherheit ber Einkäufe von Seite 
der Fabritanten, aus Sachtundigen „ein Ros 
mite” zuſammengeſezt tonrbe, welche bie Tuͤcher 
unterſuchen, bevor biefelben beim Lager übers 

eben werben, damit nicht durch fehlerhafte 
e ben Fabrikat fein Henemme benommen 
werben fan, welches es fi bei der lezten i. b. 
Induſtrie⸗ Ausſelung, durch Empfang ber ſil⸗ 
bernen Mebaille, wieberhelt ıbeiilmftia machte, 

Neuftadt a. d. Haarbdt, zo Aug. 1655. 


Grohe & Abresch. 


16) Bekanntmachung. 

In eine bedeutende Tuchfabrik in Bayern 
wird ein tätiger Färber gefucht, der allen 
Branchen ber Schoͤn⸗Faͤrberei vorfiehem, und 
gute Zeugniſſe aufweiien kan. Mähere Aus— 
tunft gibt die Expedition diefer Zeitung. auf 
franfirte Briefe mir Wire, 1545 begeipner. 
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(1708) Verzeichniß 
der im Monat Julius 1835 baar eingegangenen Beitraͤge fuͤr 


Schillers Denkmal. 


Aus Mürtembera 62 fl. 45 fr, - Won @it»Dit. E. Uppell in Ungarn, geb. a. Ludwlgeburg, 12 ML 
Kapenm. Taͤgliſchebect in Hewingen, Extr. eines Konyerts, ss fl. * Ice Eloifins ba Dorpat, eis 
450 R. Bro, Al.) 235 1. - S,vander Kopp in Mitan, Sig. (155 Bo. M. 106. Hamb.) 119. 11 r.— 
r. Dieb. R. Leihbecker in Darmftadt, Stg. Tfl.s fr. — Nämperger Berrinv. Kluft, u. Sunftfreuns 
ben (6 Dat.) 55 N 55 fr. - Frauen Hanau’, d. Keißler sen. Efa. 11x fl. 42 fr. — Ab. v. Seebac in Nenens 
burga.@. ı fl. 5 fr, - KRurgäfte ind. Krone au Gais d. F. Kehm Elg.sfl. som. - R.R.H. SM. 2atr. — 
vu ir tim Bielefeld, db. Gomm. Lehr. Jinaft Stg. 65 fl. 55 fr,— Würtemb. in Wien, db. W, Hoppe 
fg. 25 fl. 12 fr. Ob.sEonfifl,eR.v. Niethammer in Muͤnchen 100 ff. - Etub. in Bamberg, Ertrag 
einer mui.sbett, Feier 118 fl.- MilsNofp.sInip. Sures in Hannover, fir.-@lg. 1ofl.55 fr.- Neu: 
mont in Siorens, Sig. 22]. 52 fr. - Dom. »Kentm, Näder in Eupen b. Haben, ei ‚s2fl. 15 8. - Fr.r 
Slg. in Clere ssfl.57 fr. - Fr.&fg. v. Frl. M. Kern, Abeln. Twele u. Fr. v. Puffenbosf in Ofterobe 
safe, N. Ma Wiensfl. - Hann.eeit.:Erped. Elg. Ca, Stade 227; Rthir. IR. P. 21, Rıblr. 
Er. 1 Rthlr. Ar. R. 1, Rıbır. F.2, Rtbir.) 89 fl.- Fr. Er, Wilmanns, geb. Rottenfamp, in Hbttins 
sen, Elg. 2ıfl.- Namır. v. Darmit. 2 fl. NR. U. Rotbe in Martenwerber, Ir.:&1a. 75 fl. so m.— 
Mr.:Lient. H. Beine in Stargard 5 fl. 55 r.- Dh. Er. Brum, Ertr, x Der, a fl, so. - Frauens 
pri; in Dsnaträd 19 N. 8 fr. - Frauen in Pirmafend u. Blledraflel.d. R. Schuler 15 fl. 24 fr. — Frauen 
n Baireuib, d. Lebr. Hechtfiſcher ss fl. After. — Sta. in Carlsruhe d. Letonig 16 fl. 12m, - Fr. Ev, 
Doernbera, geb. v. db. Malzbarg in Marburg. Sig. #5 fl, 50 r.— Hptm. Holymeifter in Preßbargsfl,— 
Bush. Duyiein Salıpurg, Sig. 12 fl.- Fr. Ang.v. Barfus, Stiftsd, in Halle a. d. S. ©ly.22fl. 45 fr.— 


8. Graf. Giago, geb. Bar. Penaſſe; Bar. v. @imenborf, geb. v. Fiſchnauer; Bar, Eriufeinel, geb. Gräf. 
Elam; Martinig, Sta. in Trient, TI fl. Ar.⸗Juſt. u. Ben. Mt. Bbuntf in Gorlw ı fl. hen Rt. 


Hofrat vr. Galvorti in Inndorud afl. 6r.— 


23 A. fr.— Frl. Ein. Landesmaun in 
Urolfen zafl. 30fr. 
©Stuttoart, Auguſt 1855. 


Ertr, 5. €. Lauer in Brünn, &lg. 1sfl.- Elnb in 
Deelpoune b. Gaſtw. Dreed in Oibenburg, 25 fl. 2Afr.- Or. D... in Pragsofl.- Fr. Tun. 
in Torgau 27 fr.— Wilhelmine in Magdeburg 1 fl. 45 fr.— Lbfler'ige Bu 
ien 5fl. ai. Heinr, Nenftein in Wien 6 fl.- Frauen in 


5. Heinye 
usb, in Mannheim, Sig. 


Geiamtbetrag 1736 fl. 57 fr. 


Der Nafiier des Vereins für das Deutmal Schilers: 


Heinrich Napp, Haufmann in Etuttgart, 
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BENACHRICHTIGUNG. 


ereicht mir zum Vergnügen den zurükgebliebenen Verwandten und Freunden der mit 


dem Schiffe Napier, Capt. Th. Luens nach Baltimore übergegangenen Aus- 


wanderer hiedure 


die erfreuliche Anzeige machen zu künnen, dafs dasselbe nach einer bei- 


spiellos schnellen Reise von 52 Tagen glüklich in Baltimore angekommen ist. 


Bremen, den ı2 August 1855. 


Fred. Jakob Wichelhausen. 
Schiffs- Expeditionen nach Nord- Amerika. 


Nach 


altimore und New- York 


sende ich fortwährend grofse dreimastige Schiffe mit Passagieren ab. 


Nach New-Orleans 


expedire ich zwischen dem 8 und 15 September das vorzüglich schöne, grolse drei- 
mastige, gekupferte und kupferfeste Schif 
OROCIIBO, Capt 8. Bartlett, 

Dasselbe zeichnet sich durch seine elegante Cajüte und durch das sehr geräumige, 
beinahe 8 Fuls hohe Zwischendek, worin sogar Fenster befindlich sind, besonders 
aus, und kan daher Passagieren zur Leberfahrt mit Recht empfohlen werden. ö j 

Auswanderer, welche gesonnen sind sich nach obigen Pläzen einzuschiffen, belieben sich 


baldigst an mich zu wenden. 
Bremen, den ı2 Augwt ı855. 


Fred. Jakob Wichelhausen. 





[1685] 


Untergeichneter macht, hiemit alle Freunde 
der Kunfl auf bie, im Gebäude bed Frobiinns 
in ber neuen Karlöftvaße, No, 10, ebener Erbe 
rechts, zum Berfaufe aufgeftelte Gemälbes 
Sammlung, beſtehend ans 462 Eremplareın, 
ans allen Faͤsern, welche fowol einzeln als in 


Partien veräußert werben, aufmerffam. Außer 


befagten Gemaͤlden find auch moberne Fupfer⸗ 
ipeerfter Hlaife, ald NapbaelMoraben, Longhl, 
erporati 2. ebenbafelbft zu verlaufen, 
zbflichſt einladet 
Münden, 41855. 
2, A. v. Montmorillon, 
«ld Kommiſſionair. 


Gleich nad der Haube r'ſchen beginnt bie | 


Auftlon diefer Eammlung; alſo gegen ben 
20 Erptember 1855, Sataloge find in ber J. 
Mm. Herrmann'iden Kuufilandlang in Mäns 
hen, fo wie bei bem Kommiffionalr und im ber 
Kroanzieldertihen Bunbandiung im 
gratis zu Paben, 


Auadburg | 


 AVERTISSENMENT. 


Messieurs les amateurs de l’art sont prevrenus 
que la eollectiom de Peintures eontenant 462 
‚ieces de tous les genres, mise en vente dans 
höäihee de la Galle, rue neure St. Charles, 
No.10, au rez de-chaussce 3 droite, se vend 
par piöces söpardcs ou par parties. Öutre les 
tableaux susdiis se trourent aussi dans le meme 
emplacement des estampes modernes de pre- 


miöre classe, telles que: de Raphaäl Morghen, 
wezu Longhi, Porporati etc. en vente, ou Messicurs 
les amateurs sont inrites ä assister. 


Munich, 1835. 
L. A. die Montmorilion, 


Commisionnaire. 

Immediaternent apres la vente de la colleetion 
de Mr. Hauber, celle de ei-dessus sera realisde 
qui aura done lieu vers le 20 Septembre 1835. 
On en troure le catalogue gratis chez Mr. Her. 
mann, marchand d’esiampes & Munich, ainsi 
que chez le Commissionaire, et ä la librairie 
hranzfelder a Augsbourg. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagmapedition und bei 
der hiesigen H_ Öberpostamis- 
Zeitn —9* ition, sodann für 

Deutschland ı allen Postämtern 

Fanart  helbjährig und beilie- 

Sins der Iron Hälfte jeden Seme- 
sters auch rierteljährig,fürFrank- 
eich bei Herrn Aleuander su 


Sonntag 


Spanien. 
ZTouten.) — Beuage Mro, 242. 
Ratifa,) — Seſtreich. (Schreiben aus Wien.) — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 2n2. 


(Briefe) — Großtritansien, (Parlamentöverbandliungen.) — Trantreich. (Deputirtenverbandlungen. 
Deutfaland, (Briefe aus Karlsruhe, Frankfurt und Dresden.) — Preußen. — Polen, 
Außerordentline Brilagen Nro. 5344 umd 345, 





Btrafsburg, Brandgasse Nr. ıf. 
und bei dem Postamte in Haris- 
zuhe; für Italien bei den k. k 
Postämtern zu Breogens, Inn. 
bruck, Verona, Venedig, Triest 

und Mailand, inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Kaum einer dreispaltigen Zeil 
mit g hr. berechne 


Briefe and Par 
¶Schreiben 
Treue Huͤlfequellen bes Kbnigreins 


Grieginland, — Schreiben aus London. — Rede Bei ber —— bes Univerfitätägebäubes zu Mängen. — Untänbigungen. 





Syaniem 

Der Moniteur betätigt blos mit Furgen Morten bie ge: 
ftern umftändlich gemeldete Urt der Beendigung bed Mabdrider 
Aufftanded. Er fast: „Briefe aus Madrid vom 47 d. melden, 
dab die Unruhen vom Tage zuvor, ohne daß ein Schuß gefallen 
wäre, beendigt wurden. Die MNebellen legten auf die erfte Auf: 
forderung die Waffen nieder. Die drei Bataillone, die fi em: 
poͤrt hatten, wurben aufgelödt. Man nahm überdis energifce 
Maafregeln, um der Mültehr biefer Umordnungen zuvorzukom— 
men. Vom 16 an mar Madrid in Belagerungsftand erflärt, 
und bie Seſeze fugpendirt. Die Löfung der Scenen vom 15 und 16 
hat den Freunden der Megierung viel Vertrauen eingeflößt.“ 

Die Quoridienne läßt in den Zuilerien ſchon Dimmer ber: 
richten, um Marie Ehriftine zu empfangen. 

* Baponne, 19 Ang Vier auferorbdentlihe Kouriere eil: 
ten Beute durch unfre Stadt nah Parid. Seitdem die ımrubi: 
gen Vorfälle in Saragoſſa und Barcelona Erfolg hatten, berrichte 
in Madrid eine lebhafte Aufregung. Noch mehr angereizt murde 
bie Gaͤhrung durch falfhe Gerüchte, bie fib am 15 Aug. verbrei: 
teten; es hieß allgemein, Don Carlos habe ſich ber Etadt Bur: 
gos bemäctigt, der Prieftier Merino ſey auf dem Wege nad 
Madrid, Muthend ergoß fih dad Volk in bie Straßen, ver: 
langte Waffen und Anführer, befhuldigte bie Minifter des Wer: 
raths. Unter bem Mufe: „Es lebe die Freiheit! Es Iche fa: 
bella! Tod den Garliften! Tob den Miniſtern!“ wurden Barrifa: 
ben errichtet. In denſelben Berichten wird verfibert, das Rolf 
ſey im hoͤchſten Grabe aufgebracht gegen rn. v. Napneval, und 
wolle nicht, daß er in die Stadt zuruͤfkehre. Man beichuldige 
das franzöfifhe Kabinet, die HH. de la Mofa und Toreno durch 
ihren Math verleitet, nnd jo das Unglif Spaniens veranlaft zu 
baben. Diefelbe Anſicht, behauptet man, berrihe in Satalonien. 
in Prief aud Tarragona laffe beforgen, daß die Fremdenlegion 
mit Flintenfhüffen aufgenommen werde; was man dem Priefe 
Übrigens nicht aufs Wort glauben darf. — Die Carliſtiſchen 
Zruppen haben in Cile Navarra durchzogen, und ihr Hauptquar⸗ 
tier ift gegenwärtig zu Hernani in Guipuscoa. Der General: 


major Merino Beobachtet mit ziemlich zahlreichen Streitfräften St. 


Sebaſtian; Don Carlos ſcheint nohmald Bilbao angreifen zu 
wollen. Lejtere Stabt iſt jezt mwohlbefeftigt. In St. Sebaſtian 
müffen ungefähr 3000 Mann verfammelt ſeyn. Cordova rlft 
nah Norden vor. — Der franzöfifde Poften zu Behobie it um 
300 Mann verftärft, und noch ein Mörfer bingefchift worden. — Zwei 
am 9 von Darcelona weggezogene Kolonnen haben Tags barauf bei 
Lhospitalet y Coll de Balaguer 5000 Flinten und viele Munition er: 


beutet, die von Gibraltar famen, und dem carliſtiſchen Heere bes 
ftimmt waren. Die Karabiniere und Urbanos brachten dieſe 
Bente nah Barcelona; man wird die Freitorpe damit bewafnen. 
Das Dampfihif Balean follte nah Carthagena fahren, um eine 
gleiche Anzahl von Zlinten zu holen. Barcelona wird bald 20,000 
Bewafnete zählen. — Am 15 genoß dieſe Stadt, unter dem neu- 
erwählten Volts:Obrigkeiten, einer vollfommenen Muhe. 
*Bordeaur, 21 Aug. Die Nachrichten gus Madrid bis 
zum 17 Abenbs werben Ihnen ſchon befannt ſeyn; ich übergebe 
daher die meiften Cinzelbeiten, und erwähne nur die allgemeinen 
Umftände, melde bie Lage ber Dinge näher bezeihnen. Die 
alaubwirbigtten Briefe melden, daß die Aufregung bes Volks 
haupt ſaͤchlich durch Gerüchte über das Vorbringen bes Don Gar: 
los angefeuert wurde. Deshalb die Verwuͤnſchungen gegen das 
Miniſterium, welches bisher Feine binlänglich kräftigen Maaßre— 
geln wider ben Aufſtand im Merten getroffen babe. Die Mit: 
telflaffen dagegen, die Urbanos, verlangten überbis @etwährlei- 
ftungen für bie Sufunft; die Aufhebung aller Klöfter, die Abfe: 
zung der zweifelhaften Beamten, die Preßfreiheit. Ein Theil der 
Urbanos, über das Zaudern erbittert, erklärte fi fir bie Kon: 
ſtitution von 1812. Die Truppen endlih maren mit bem Molfe 
gegen Don Carlos, mit dem Urdanos fir freifinnige Yenderun: 
gen, aber gegen die für jest unanwendbare Verfaffung von 1812 
und gegen alle Unordnungen. Die Truppen zeigten die gröfte 
Kaltblutigkeit; fie vermieden die Kolifion ; obmol gering an Zahl, 
gaben fie niht nad. — Was die Eingelbeiten betrift, fo bören 
wir unter Underm, das Kommando der Urbanos fep dem Gene: 
ral Quiroga ohne Erfolg angetragen worden. Sechzehutauſend 
Mann hätten Waffen verlangt, um unvergiglih nah Burgos 
aufzubrechen. Queſada habe aoım Mann unter feinem Befehle 
gezählt. Cine Korreſpondenz verfichert, die Artillerie der. fönigli- 
hen Garde babe am 47 Abends Miene gemacht, zum: Welt über: 
zugeben. Das Ariegsportefeuille fep dem General Mobil ange 
boten worden. — Eine Depeihe von Perpignan meldet, in Folge 
der @rfurfion von 4000 Garliftiihen Fußfoldaten und von 140 
Neitern nach Gatalonien, fepen die Verbindungen unterbrocen ; 
allein am 17 brach der Brigadier Gurrea gegen dieſe Carliten 
auf; er nahm feine Richtung nah Huesca, wo ber Feind am 416 
burchpaflirt war. General Montes hatte Saragoffa mit 2000 
Mann verlaffen, um gleichfalld gegen diefe Carliften zu ziehen; 
die Urbanos von Huesca und der Umgegend, aufgebracht wegen 
der Plünderungen, wurden Beiftand leiften. — Die Grängberichte 
wiederholen, daß Don Carlos wieder nah Guipuscoa zurükge 
fommen fep. Dee franzöfiiche Poften Irun gegenüber ift verftärtt 
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morden, eben fo der Earliflifhe Yoften; 30 Urbanos find zu ber 
Befagung des befeftigten Haufe am Bruͤlenkopfe geftoßen. 

in Yarifer Blatt fpriht von einem Aufſtand in Sevilla, mo 
36 Alöfter verbrannt worden fepen. Alle andern Blätter ſchweigen 
über diefe Nachricht, bie auch in Feiner unferer Privatlorrefpon: 
dengen erwähnt wird, 

** Bapyonne, 20 Aug Die aus dem Earliftifhen Haupt: 
anartier Ochandiano vom 16 Ang. datirten Nachrichten erflären 
den wahren Zwek ber verſchiedenen Bewegungen der Carliſtiſchen 
Streitkräfte zuerft nach Gaftilien, dann gegen Bilbao. Der Zwek 
war, die ganze Aufmerlſamkeit Corbovas auf jene Seite zu zie— 
ben, damit ber Brigadier Guergué befto ungebinderter gegen 
Arragonien räfen könne, Dis ward fo ziemlich erreicht. Nach 
den im Hauptauartier ber Earliften angelommenen Berichten war 
Onergud mit feiner Divifion glüklich in Balbaſtro angefommen 
und bereit fih gegen Gatalonien zu wenden. Heute in Bayonne 
angefommene Meifende verfihern, er fen hereitd mit einer bedeu- 
tenden Maffe Gewehre, die er mit-fih filhre, in Catalonien 
eingerüft. (An der Pariſer Börfe vom 24 Aug. bieß ed, Guer⸗ 
gue fep von den Chriſtinos gefchlagen worden.) 

(Moniteur) ine telegraphifhe Depeſche aus Baponne 
vom 23 Aug. meldet, daß an diefem Tage die Generale Evans 
und Alava mit 1500 Mann in St. Sebaftian angefommen waren. 

++ Paris, 23 Aug. Die Infurreftion greift in Epanien 
um ſich. Es iſt jest klar geworben, wie wenig Kraft und Eym: 
pathie bie Megentichaft befizt, und mit wie geringen Mitteln man 
fie befämmpfen fan, Saragoffa und Barcelona haben ben Beweis 
davon geliefert, ungeachtet in biefen Städten im Mergleich ber 
Bevölferung mehr Truppen ald in Madrid gehalten murben. 
Diefe Truppen fahen ruhig u, wie Klöfter verbrannt, Moͤnche 
und Generale ermordet wurden! @3 dürften demnach bie frem: 
ben Hülfätruppen nicht viel ausrichten. Bereits fprengen bie 
Feinde ber Megierung überall aus, daß bie franzoͤſiſche Fremden: 
legion nicht gegen Don Earlod beftimmt fen, ſondern nur fomme, 
um bie Königin in den Stand zu fezen, alle von ihr veriproce: 
nen freien Inftitutionen ungeſtraft verweigern zu koͤnnen. Die 
Erbitterung gegen bie Megentichaft wird fo aufs Hoͤchſte gefiel: 


gert. Man ift einmal von dem Schwindel ergriffen, und glaubt 


feit an folhe Gerichte, weil man bisher in Madrid nichts für 
die Öffentlihe Meynung gethan, und Kriegsbulletind profamirt 
bat, bie jede Beſorgniß über bie Earliften verfheuchen mußten, 
Die Megierung bat fih daher mit ihrem üÜbertrichenen Gieges: 
nahrichten mehr geſchadet ald gendgt; fie würde beifer gethan 
haben, ber Wahrheit treu zu bleiben unb Don Carlos noch im: 
mer ald gefährlich zu fchildern. Auf dieſe Meile hätte fie die 
Furcht fort genährt, die man vor Den Garlos hatte, und welche 
die Gemüther fo lange im Zaume bielt. — Man verfihert, daß 
eine telegraphiihe Depeſche nah Toulon abgefertigt worden, und 
daß ein Dampftoot in See gegangen ſey, um die Schifskomman⸗ 
danten, welche die Frembenlegion nah Spanien überführen, auf: 
zuſuchen und ihnen neue Verhaltungabefehle zu Überbringen. In 
den Tuilerien äußert man fich jezt bitter über die Anhänger der 
bireften Intervention, und bewundert den König, der in wahrem 
Propbetengeift Alles vorausgeſagt haben foll, mas jet eintrift, 
und immer bie firengite Neutralität gegen Spanien habe un: 
erhalten wollen. Dis mag ganz richtig ſeyn, aber ohne dem 
König zu nahe zu treten, darf man doch behaupten, daß er einen 


großen Mißgrif begangen, und fi die fpanifche Inſurrektion, die 
ihm moch viel zu fihaffen machen mwirb, bat über ben Kopf wach⸗ 
fen laffen. Hätte er gleich Unfangs dazu gefehen, und die In— 
furreftion in den Nordprovingen durch ſchnelles, Fräftiged Ein— 
ſchreiten erftift, fo mirde Spanien fig nah und nad reformirt 
und die großen Stöße vermieden haben, die es bebrohen; dann 
hätte ein aͤhnliches Spitem, wie es bei und eingeführt ift, fi 
unter der Megentfhaft ausbilden fönnen. Jezt ift ed zu fpätz 
man fan nicht mehr interveniren und muß fi auſs Zuwarten 
legen. Dis gefchieht auch; ber König hat unlängit an bie Bot: 
ſchafter der nordiſchen Höfe erflärt, er werde nichts mehr gegen 
oder für Spanien thun, ald mas er. bereits getban habe. Er 
ſehe, fo foll er fich geäußert haben, dieſes unglällihe Land in eis 
ner biutigen Mevolution begriffen, und wiſſe aus EN bag 
Familienzwilte feine fremde Cinmifhung dulden, 
BGro$britauniem 

konbon, 22 Aug. Konfol. 3Proz. 89%; Cortesbons 39%/,5 
portugiefifhe 86%,; braſillſche 87; columbiſche 51; mericani- 
ſche 36. 

Wir tragen Einiges zum dem geftern mitgetheilten wichtigen 
Debatten bes Unterhauſes am 21 nad, Hr. Spring 
Mice, ber Kanzler des Schazes, fügte feiner Ankündigung, daß 
er den Antrag auf Votirung ber Subfidienanmendung bis Frei 
tag ben 28 d. M. vertage, bie audbrüflihe Erklärung hinzu, 
er ſehe fih zu biefem Schritte gemöthigt, weil, wegen 30: 
gerung bes Oberhauſes mit ber Miliz-Bill, die Woranfhläge 
für die Miliz noch nicht hätten votirt werben können (hört, 
hört!); denn hätte er als Minifter ber Krone bie Abftim- 
mung über die Appropriationsllauſel beantragt, che noch jene 
Boranfhläge votirt wären, fo hätte big eben fo viel gebeißen, 
als die Miliz fir das nächte Jahr unbezahlt laſſen, und Er. 
Mai. für biefe Dauer die Dienfte dieſes Theils feiner Streit 
macht entziehen. Don andern ehrenwerthen Mitgliedern (Hume 
und E’Eonnell) fepen zwar andere Gründe für biefe Vertagung 
angegeben worden, bie aber gehe ihn, den Minifter, nicht am. 
sr. Bladftone nahm auf diefe Erklärung feine beleidigenden 
Ausdruke „unanfländiges und unzartes Benehmen gegenüber dem 
Souverain” zuruͤt, jedoch mit dem Bemerlen, daß er fie auf die 
Mitglieder für Dublin und Mibdleſer äbertrage. Kr. D’Con- 
nell: „Ich nehme dieſe Uebertragung an, und erwiedere fie mit 
ber äußerten Verachtung. Es ift eine Doftrin fo torpftifh und 
ſtlaviſch als nur eine ſeyn fan, welche dem ehrenwertben Gent» 
leman feine Aeußerungen biftirt bat.” Hr. Hume: „Ichnehme 
die Uebertragung nicht an. Deine Anſicht ift, daß Fein Bürger, 
fein Parlamentsmitglied feine Pflicht erfüllen fan, menn er 
nicht bie Intereffen des Volks eben fo fehr ald die des Königs 
im Auge bat. Ich hoffe zuverſichtlich, dieſes Haus wird nit 
anftehen, ale Gewalt auszuäben, bie ihm, als dem Wächter 
der Staatögelder, zufteht. Ohne Sweifel minfht die Partei, zu 
welcher der ſehr ehrenwerthe Gentleman gehört, wieber bie Börfe 
des Wolfe im ihre Hände zu befommen; das Haus weiß, wie fie 
früber damit wirtbichaftete, und fchon lange war ed mein Wunſch, 
die vielen Mißbraͤuche nachzuweiſen, die fie fi, ald fie das lezte⸗ 
mal am Staatöruder war, damit erlaubt hat. Die Wahrheit 
ift, das Volt ſchwebt jezt im Gefahr, alle Frichte diefer Seffion 
zu verlieren; aber ſellen wohl Millionen einigen hundert felbft= 
ſuͤchtigen Menſchen nachgeben? (Hört!) Das Bolt von England 
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möge fih nur ausfprehen, und dann fhlage bad andere Haus 
bie Bahn ein, welche ibm beliebt!“ (Beifal.) In ähnlichem 
Sinne und in wicht minder ſtarken Worten ſprach ſich noch eine 
Meihe radifaler und minifterieller Mitglieder aud, Kr. Ewart 
fagte, das englifhe Wolf theile, nah den einlaufendben Petitionen 
zu fließen, volllommen die Anfichten bed Miniſteriums und der 
Majorität bes Haufed; es wuͤnſche bie Subfidbien fo lange ver: 
weigert, bis feinen gerechten Forberungen an einem anbern Orte 
Gentüge geleiftet fey. Dr. Bomring fügte hinzu, ald ein Re— 
präfentant bes ſchottiſchen Volkes loͤnne er erklären, daß daſſelbe, 
fo weit er es kenne, gleicher Mepnung ſey. Hr. T. Attwood: 
„Moͤge ſich bad Haus der Lords ja nicht über die Seſinnung bes 
englifhen Volkes täufchen, möge es fih doch ja huͤten, biefes 
Volt mit Füßen zu treten. Unlängft wohnte ich in ber Proviny 
einer Berfammlung von mehr ald 10,000 Perſonen bei, in wel: 
cher man laut und ungeſcheut ausſprach, bei ben gegenwärtigen 
Fortſchritten der Bildung und Aufklaͤrung werde bald die Zeit 
lommen, wo bad Land weder eined Oberhauſes, noch eines A: 
nigs mehr bebürfe, und vom dem bonnernden Beifallsruf, womit 
diefes Wort von jenen zehntaufend Männern aufgenommen wur: 
de, erbebte das Dad, unter dem mir verfammelt waren.” (Bau: 
tes „Hört, hört!) Lorb I. Muffell wieberbolte die Erklärung 
des Finanzminiſters hinfihtlich der Urfache, welche bie angefin- 
digte Bertagung noͤthig made, und fügte hinzu, daß feines Er: 
achtens das Haus volllommen berechtigt fen, die Subfidien zu 
verweigern, wiewol er fih nicht filr ale Mepnungen verantiwort: 
lich mache, bie von ehrenwerthen Mitgliedern, die mit dem Mi: 
niſterium ſtimmten, geäußert worden. — Im berfelben Sizung 
ftelte Hr. €. 2. Bulmer feine früher angefündigte Motion auf 
Rbſchaffung des Seitungsftempels, nahm fie jedoch nach einer 
Verhandlung, auf die wir zuruͤllommen werben, wieder zurüf, — 
Die Sisung des Dberhaufes am 21 war ohne allgemeineres 
Jntereſſe. 

Wie leicht zu erachten, findet die feſte Haltung, welche das 
Minifterium im Unterhauſe angenommen bat, in den Journalen 
der Reformpartel micht minder großen Beifall, als ihr von der 
liberalen Seite des Hauſes felbft gegolit wurde. Dabei ift zu 
bemerten, daß troz ber Erflärumg des Finanzminifterd, die Mer: 
tagung der Appropriationsflaufel habe nur in ber Saͤumniß ber 
Lords mit dem Miliz-Seſeze ihren Grund, gleihwol die Blät: 
ter aller Parteien darin einem bedentfamen Wink für die Maſo— 
rität bed Oberhauſes erbliten, was bie Folgen ſeyn moͤch⸗ 
ten, wenn fie bei ihrer jesigen Feindfeligfeit gegen die Muni: 
zipalreſorm⸗ und bie iriſche Kirchenbill beharren follte. Das 
Morning:Chromicle unter Anderm fagt: „Diele Vorgänge 
im Unterhaufe werden das Land mit Vertrauen erfüllen, und 
die Herzen der Volfsfeinde mit Vanguiß ſchlagen. Die Rede 
Lord 3. Ruffells brachte eine elektrifhe Wirkung auf bad Haus 
dervor, und fo wird fie ed auf das ganze Voll, Die, ja bie it 
die Sprade, die ein brittifches Minifterium hören laſſen muß 
in einem Entfheibungsmomente wie ber gegenwärtige, mo zwei⸗ 
ober dreihundert Menſchen fih in Schlachtordnung fhaaren ges 
gen eine große Nation, Unter Führern von ſolchem Gepräge 
fühlt ih das Wolf fiber; denn es weiß, daß die Gewalt über 
die Börle des Staats bie hoͤchſte ift, und daß diejenigen, welche 
biefe Gewalt befizen, nur mit @ntfchloffenheit zu handeln brauchen, 
um zulezt den Sieg zu erringen. Die Lords gleichen Baumeijtern, 
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die ein Gebäude auf Sand aufführen. Die Volfävertreter koͤnnen, 
fo lange fie die Wünjche der Nation ausſprechen, über bie winzigen 
Anftrengungen unmäctiger Oligarchen laden, bie ih da noch 
immer im Befise der Macht trinmen, welche ihnen mit bem ver: 
rotteten Wahlfleken entriſſen wurde. Die muthige Sprache der 
Minifter, die mit Beifallddonner aufgenommen warb, wovon 
bie Wände des Hauſes bröhnten, wird bie Lords zur Vernunft 
bringen.” Aehnlich, nur gemäßigter, ſpricht fih der Globe 
aus. „Das Land, fagt er, wird ben Miniftern Dank wiſſen für bie 
männliche und zugleich vollfommen anftänbige Weife, wie fie dem 
Haufe der Bemeinen feine Privilegien ſchüzten, bie man fo wider: 
finnig in Frage ftellen wollte” — „ , fast ber Courier, 
im Unterbaufe gefcheben ift, beweist den innigen Antheil, den 
bie lezten Vorgänge im Haufe ber Lords bei: ben Gemeinen er 
regt haben, Das Land iſt mad und ruͤhrig!“ — In entge 
gengefestem Sinn aͤußert fih freilich die Torppreſſe. So fhreiben 
bie Times: „Die Wilks, Hume, D’Connell, Toole, Attwood 
und Buller haben bie Drohung audgeftoßen, bie Appropriationg: 
klauſel möchte wohl von bem Haufe verworfen, d. h. bie 
Subfidien verweigert werben, wenn dad Haus ber Lords es fiir 
rathſam erachten follte, etwas mehr ober weniger zu thum, als 
die Beichläffe des Unterbaufes eben nur zu regiftrieen. Glauben 
biefe Herren damit ben Beifall des englifhen Volkes zu gewin: 
nen, fo fagen wir ihnen, daß fie ſich Häglich täufchen. Aber mö- 
gen fie es verfuchen; mögen fie ihre Drohungen ausführen und 
den König zu feiner einzigen Witernative — einer Berufung am 
feine loyalen Unterthanen treiben. Dis werben fie jedoch Flüg- 
lich unterlafen, troz der Aufmunterung dazu, bie fie von einigen 
Mitgliedern ber Megierung erhalten zu haben ſcheinen.“ Der 
Standard, das entſchiedenſte Torpblatt, äußert fih dahin, 
wenn bie tyranniſche Majorität bes Unterbaufed auf ihrem 
Entſchluſſe die Subſidien zu verweigern und fo bas Laub in 
Verwirrung zu fhirgen, bebarre, ſo werde das Land wohl 
wifen, wie ed mit ihnen zu verfahren babe, und einige 
ihrer Köpfe, welche der Verantwortlichkeit für ihre Thaten 
von 1831 noch nicht überhoben ſeren, könnten wohl jet zur Rechen⸗ 
fhaft gezogen werden, „Möchten fie doch, ruft er, den Verſuch 
wagen! denn weiter brauchte es nichts, um bad Land zu wahrhaft 
brittiihen Befinnungen zuräfguführen.” Der gleichfalls torpftifche 
Albion legt befonderes Gewicht auf den Umſtand, daß, che ber 
Finanzminifter feinen Antrag auf Wertagung geftelt, eine Bots 
fhaft vom Oberhauſe mit ber Uggeige berabgelommen ſey, daß 
baffelbe die BIN wegen Redultion bes Milizſtabes mit Amende⸗ 
ments angenommen babe, welche Amendements dann auch vom 
Unterhaufe genehmigt worben feyen. Hiernach habe bie von Hru. 
Spring⸗; Rice angeführte Urſache ſchon aufgehört gehabt, che fie 
von ihm vorgefchilgt worden fey. Daß bie genannte Bil unmite 
telbae zuvor herabgebracht und vom Kaufe der Gemeinen ange 
nommen wurde, ift rihtig; aber da weder bie Times mod ber 
Standard den von dem Albion gerügten, und wenn er wahr wäre, 
allerdings auffallenden Umſtand erwähnen, fo beruht bie Angabe 
ſes Journals ohne Zweifel auf einem Irrtum. Die fraglide 
Bill — Militia staff reduction bill — umfaßte wohl nur bie 
in ber Zahl und der Befoldung des treffenden @eneraljtab3 ‚vor 
genommenen Ermäßigungen, während die einzelnen Voranfchläge 
fuͤr die Miliz im Ganzen, wie auch Hr. Spring:Nice ausdrüuͤklich 
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(Sun. Graf Sebaſtiani verläßt am 28 d. M. feinen Ge: 
Fandtfchaftepoften. In Mandefter-Houfe, wo er wohnt, ift Hles 
wit Einpafen befhäftigt. 

(Morning Herald.) Der Montreal Gazette zufolge war 
George Simpfon Eſq., der Direktor der Hubfonsbai-Compagnie, am 
249. M. aus bem Innern zu Paclime .angefommen; mit ihm J. 
D. Cameron Eſq., ein Mitglied ber Compagnie, weicher dafelbft 
überwintert hatte. Diefe Gentlemen brachten günftige Nachrich⸗ 
ten über den Zuftand des hohen Nordend mit? das "Land war 
aue gezeichnet gefund, und die Indianer friedlih und gutgefinnt. 
sr. Eimpfon hatte einen Brief von Kapitain Bad erhalten, das 
tirt aus Fort Meliance am großen Sflavenfee vom 7 Dre. v. 9. 
Der unerfchrofene Dffisier und feine gange Mannſchaft waren 
damals gefund und wohlauf. Der Kapitain hofte mit dem Br: 
sinne ber guten Jahreszeit feine Ruͤkreiſe nah England an- 
zufreten. 

(Times) Bir haben Blätter vom Borgebirg ber guten 
Hofnung bis zum 21 Jun. Der Souverneur war vom Schau: 
plaze des lezten Kriegs nah Grahamstown zuruͤkgekehrt. Alles 
war damals in der neuen Provinz ruhig, und die feindlichen 
Stimme zogen fih über ben Kei zuruͤl. Viele Pflanzer gingen 
wieder an ihre Cruten, aber noch immer mar große Vorſicht nö- 
tbig. Der Gouverneur hatte die Abſicht, einen großen Theil der 
neuen, Abelaide genannten Provinz, welche nicht 7000, fondern 
gegen 10,000 engl. Quadratmeilen umfaßt, ben freundlich gefinn: 
ten Kaffer-Stämmen einzuräumen, und eine biafalfige Botſchaft 
war an Sutre und Santille, bad Weib des verfiorbenen Gaika, 
fo wie an mehrere andere ber englifchen Negierung ergebene Haͤup⸗ 
linge ergangen, Sie wurden bios aufarfordert, die Oberberrlich: 
Kit der brittifchen Megierung anzuerkennen, und follen unter 
Beier Bedingung ganz ungebinbert nach ihrer alten Sitte fort: 
leben dürfen, Mittelit biefer Häuptlinge, auf deren Treue man 
fih verlaffen darf, will der Gouverneur ben Graͤnzen ber So: 
tonie eine Schuzwehr bereiten, und diefe Stämme zugleih in ben 
Pereih der Givilifation ziehen. Die Seitung von Brahamd- 
tomn vom 5 Jun. fagt: „Die ganze vorige Woche über feinen 
die Gränzanwohner größerer Ruhe genoffen zu baben, ald je gu: 
vor feit dem Ausbruche der Keindieligkeiten mit den Kaffern. Die 
Binfunft der Fingoes auf dem „‚abgetretemen Gebiete” fcheint bie 
Wirkung gehabt zu haben, daß fie and ben dichten Unbufhun: 
gen von Albany die ftreifenden Manbzige des Feindes zurüf- 
feheuchte, welche fo ganz entichleffen (dienen, alle @räuel zu vir: 
üben, beren fie fähig find.” . 2 
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Meniteur) Cin neuer Ausbruch von Befangenen iſt von 
der Polizei verhindert worden. Es handelte fih diemal darum, 
die ſieben von dem Pairdhof zur Deportation verurtbeilten Lvoner 
Inſurgenten, nemlich Beaune, Martin, Albert, Desvopes, Lafond, 
Hugon und MReverchon aus St. Pelagie zu befreien. Das Kom: 
rlot wurde auf folgende Weile entdeft: Bor einigen Tagen be: 
werfte die Polizei, daß eine Verfon, welche das Erdgeſchoß und 
den erften Stok bes in der Diue de la Elef, dem von ben ge 
nannten Gefangenen bewohnten Pavillon von Gt. Pelagie gerade 
gegenüber gelegenen Hauſes Nro. 19 inne hatte, ploͤzlich andge: 
gegen, ungeachtet das gemöhnliche Ziel noch nit da war. Man 


bemerkte ferner, daß die Perſonen, welche das Quartier bezogen 
hatten, dag Erdgeſchoß oft zu einer Zeit verfchloffen bielten, wo 
bis fonft nicht zu geichehen pflegt. Alle biefe und noch einige 
andere Anzeichen führten auf die Vermuthung, daß in diefem 
Haufe irgend etwas im Werke fey, und fo befahl denn heute (25) 
der Polizeipräfeft eine Hausſuchung, welde bald zur Entdefung 
des Komplotts führte. Das Erdgefhoß des Haufes Nr. 19 war 
von einem Spegereihänbler Namend Leckere bewohnt, Da man 
feicht denfen kounte, dab «ine Verbindung mit dem Pavillon ber 
Gefangenen im Keller zu fuchen fen, fo befahl man Hrn. Leclerc 
die Fallthuͤre zu öfnen, melde in dem feinigen führte. Leclerc 
verfiherte anf diefen Befehl zitternd und verwirrt, es befände ſich 
nichts in feinem Seller, was jeboch dem gebeten Verdacht nur 
noch; mehr beſtaͤtigte. Man ftieg fogleih hinab umd fand ein 
ſchon ziemlich tiefes Loch, das in der Michtung gegen ben Pavil⸗ 
Ion zu gegraben war, und auf dem Boden deffelben drei eifrig 
arbeitende Perfonen, die, fo wie Leelerc, mebft feiner Ftau und 
anbere im Haufe befindlihe, ber Mitfhuld verbächtige Perſonen 
fogleich verhaftet wurden. Jene drei Perfonen heißen nad ihrer 
Ungabe Nicolas Argout, Buchbrufer, Mathurin Duval, Hand: 
arbeiter, und Michel Perrier, Mödvolat von Lyon. Bei Argout 
fand man ein Schreiben, in weldem man ihm empfiehlt bei Nacht 
nicht zu arbeiten, weil man das Klopfen im Gefaͤngniß hören 
fünne. Die fieben Verurtheilten ſind nah Bicötre gebracht 
worden. 

. Am folgenden Zage fol, einem minifteriellen Blatte zufolge, 
ein neuer Entweihungsverfuch gemacht worden ſeyn. Wor ber 
Bude Lecleres fteht eine Schildwace. Die Gefangenen von Lune⸗ 
ville wurden nach ber Force gebracht. 

(Meffager) Von ben Direktoren der Theater bes Variete, 
des Palais Roval, des Umbigu, der Porte St. Martin, der 
Gaité, des olpmpifhen Cirkus und der Folies dramatiques iſt 
hinſichtlich der die Theater betreffenden Beitimmungen bed Preß: 
geſezesentwurfs eine Petition an die Deputirtentammer einge: 
reiht worden. Diefe Direftoren widerſezen ſich beſonders dem 
Wrtifel, nach welchem die Negierung berechtigt ift, ihnen bei He 
bertretungen der Gefege, Ordonnanzeu und Verordnungen ihre 
Privilegien zu entziehen. ine andere Petition an die Deputir- 
tenfammer läuft in den verfchiedenen Drufereien ber Hauptſtadt 
nm, und bat bereits viele Unterfariften erhalten. Im biefer 
wird behauptet, daf wenn der Entwurf zum Geſez erhoben, uud 
in Folge deſſen der größere Theil ber Journale und periodifhen 
Schriften, melde jezt in Frankreich erfcheinen, unterdrüft würde, 
mebrere taufend Familien verarmen müßten, le Nebenzweige 
der Druterei und ded Buchhandels würden leiden, und Kupfer: 
ftecber, Lithographen, Papierfabrifanten, Werfertiger mecanifher 
Dreffen, Druterfihwärge: Gabrifanten und Shriftgieher würden 
ruinirt werden. Die Kammer wird dur diefe Petition baran 
erinnert, daß alle jene Klaffen, melden das Geſez ihr tägliches 
Prob entzieben will, au denen gehören, melde am meijten dazu 
beitrugen, die Sulindrevolution bervorgurufen, und daß bie bes 
fiebende Negierung, wenn fie der Preffe den Krieg auf Tod unb 
Leben erkläre, ſich des fchmärzeften Undanks ſchuldig machen, und 
die Bebingungen und Beduͤrfniſſe ihrer Eriftenz verlegen und 
mißtennen würde. Die Petition fließt mit einer Bezugnahme 
auf das Jahr 4827, wo man bie Bittſteller gendthigt habe, daf- 
felbe Anſuchen an die ariftofratifhen Pairs zu ſtellen, und mit 
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der pen das man — — a daß ihre For: 
berung von einer Regierung zurüfgemiefen werben folte, die fi 
ſelbſt ihres vom Volk ausgegahgenen Urſprungs rühme. 
(Beſchluß der Rede Hrn. A. v. Lamartine's in ber Deputir⸗ 
tenfammer am 21 Yug.) Man bat vor uns ein ſolches Gemaͤlde 
unſerer moralifchen Lage entroüt, baf wenn es wahr wäre, nicte 
übrig bliebe, ale fi in den Mantel zu hüllen, und refignirt 
den legten Sturz des Daterlandes und der Eivilifation zu 
erwarten. (Bemegung.) Wohlen, prüfen wir denn das Land, nidt 
in feinen beträbenden Einzelnheiten, fondern in feinen großen 
Mertjeihen. Seit fünf Jahren bat die Preffe, indem fie fort: 
während das Feuer bed Julind über euch ergoß, bad ganze Wr: 
fenal ber ſchlechten Leidenſchaften gegen das Haupt ber Megie: 
rung, gegen die monarchiſche Form, gegen bie felbftgemählten po: 
litiſchen Gemalten, gegen bie fozialen Superioritäten, gegen bas 
@igenthum, gegen die Religion erfchöpft. Blikt um euh! Was 
iſt unter ihren Streihen gefallen? Mo find die Mininen? Euer 
Thron war umgeſtuͤrzt — er iſt mieder aufgerichtet. Die guten 
Bürger waren gerfireut, und zitterten vor einem Sieg, der aud 
den Mailen hervorgebrochen war — fie find wieder gefhaart um 
bie ftelgflatternde Fahne der Natiomalgarbe, und bilden das ein: 
flimmige Heer ber öffentlichen Ordnung. Die Armee war aufge: 
Töst — ihr habt viermalhunderttanfend treflich bisziplinirte Sol: 
Daten, Man bedrohte das Eigenthum — und bad Eigenthum be: 
fist Alles, ſelbſt die Wablrechte, bie ibm nicht ausſchließlich zu: 
fommen follten. (Murren im Centrum.) Man plünberte ben 
erzbifhöflichen Pallaft und zerträmmerte eure Tempel — und 
eure wieberbergeftellten und gefüllten Tempel bezeugen, daß bie 
Religion und bie Freibeit fih verſtehen, und ihren gemeinfamen 
Urſprung erkennen. Cure Wahlen waren dem Windeshbauch 
der aͤuferſten Parteien preisgegeben — jest find von den Wahl: 
verfammilungen an bie zu dieſer Kammer, vor ber ich fprece, 
die Wabltörper mit gutgefinnten, veritändigen, das Mechte wol? 
Ienden Männern erfüllt. Die Emente lärmte in enern Straßen 
— jezt bereichen Ordnung und Friede bafelbft, und wenn eben 
ein furchtbares Verbrehen darin zum Ausbruch fam, fo brachte 
ed in ganz Äranfreih nur Einen Schrei bed Abſcheues und Ent: 
fegend bervor. Selbſt euer Königtbum, das vielbeleidigte, das 
fo oft anf der Schleife des Journalismus gefchleift wurde, was 
hat es verioren? Ja, ich frage die eu, die ihr, Zeugen des 
Morbverfuchs, faht, wie der Fuͤrſt unendlich größer warb unter 
der Gefahr. Wohlen, meine Herren, alled die iſt der Preſſe 
gegenuber geſchehen, die euch zufolge Alles unmoͤglich macht. 
Antwortet, die Sand auf dem Kerzen: wäre big Alles beſſer oder 
ſchneller gefhehen, wenn bie Preife ſtumm, ſchmeichleriſch, befte: 
Ken gewefen wäre? Wer wagt es zu fagen? Ja, die Preſſe bat 
bie Alles getban, auf zweierlei Art, durch ihre Lehren wie durch 
ihre Erzeſſe. Auf der einen Seite verbreitete fie bie öffentliche 
Mepuung, auf der andern führte fie durch den Abfhen vor dem 
Schlechten zum Guten zurüf. Gie war die Stimme der Unorb: 
mung, ber Beranbung, ber Anarchie, ber zügellofen Leidenſchaften, 
und erbob fih unaufhörlih immitten bes Volkes, um die Gefahr 
anzuzeigen, und die guten Befinnungen, bie guten Bürger zu 
mahnen, fih zu einen umd zu ordnen. Gie war das ewige Wer 
dat im dem dunkeln Stunden, die ftets den Revolutionen folgen, 
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Sie fagte Alles laut heraus, und ** feiop ı bas * Wort 
ber Faltionen nicht, Won den Dächern predigte fie die geheim: 
ſten Gedanfen eurer Feinde. Sie war wie jener beranichte 
SHave, ben der Spartaner feinen Kindern zeigte, um ihnen Ekel 
vor der Trunfenbeit einzuflößen. Und ihr Mage fie an, wollt fie 
zum Stillfbweigen verurtbeilen?. Wo märet ihr, wenn fie nicht 
geiprocen hätte 7” Darauf unterfuchte der Redner dad vorge 
legte Seſez, bei welchem bie Kommilfion das Minifierium noch 
weit hinter ſich gelaffen babe; deum biefe wolle eine mahre 
Schrekensherrſchaft für bie Gedanken einführen. Es fev uns 
erlaubt, von diefer zmeiten Hälfte der Dede nur noch einige 
abgeriffene Säge a.ıgzubeben: „Bei dem Untergange unfrer koſt⸗ 
barjten Freiheit werden wir nicht einmal den traurigen Troft ba: 
ben, baß wir blos die Gewalt anlagen dürfen; nein, wir geben der 
Welt das unfittlihe und entmuthigende Schaufpiel eines Volkes, 
bas ſelbſt bie Waffen zerbricht, bie ihm zur Erringung ber In: 
abhängigkeit und Freiheit dienten, eines freien Volles, dad nah 
menigen Jahren der Probe das Recht und bie Chat, durch die 
es frei geworden, mit Füßen tritt. (Bewegung.) Ihr fagt, ihr 
wollet blos die fehlechte Preſſe vernichten. Was wollt ihr denn, 
daß die Prefie fage, wenn ihr unter jedes Wort eine Kalle delt; 
wenn ibr jede Diskuſſion außerhalb des Prinzips und der Form 
der Megierung verbietet; wenn ibr fie, ſtatt jedes freien Sym⸗ 
bols, beim Monat Julius ſchwoͤren laßt, wie man die entwir: 
bigten Mömer bei der Majeſtaͤt des Caͤſars fhmwören lich; wenn 
ihr außerhalb jeder Erörterung erklärt, was die Erörterung felbft 
it, d. b. die Formen, bie Prinzipien, bie vernünftigen Vor: 
theife diefer oder jener Verfaſſung; wenn ihr folhe Strafen und 
Kantionen auflest, daß Fein rebliched und kluges Kapital es mebr 
magen wird, fi in eine moraliſche, religieufe oder politische In: 
ternehmung der Preſſe einzulaſſen, fo daß fie durch euch felbft 
gejwungen wird , fervil ober faltieus zu werden, denn nur die 
Gewalt oder die Kaftionen werden noch Kapitale für Me Preffe 
baben, der Redliche und Unparteiifche nicht mehr! (Eebhafter Ein: 
druf, Stuͤrmiſcher Beifall von einzelnen Seiten.) Was molit 
ibr, daß fie fage, wenn ihr im ihr nicht blos die Provolation, 
die Anreizung trefft, nein, aub ben Wunſch, die Schnfucht, bie 
Hofnung! Db, und Ihre Rommiffion nimmt diefe Worte an, 
biefes Zeichen einer Inquiſition, die bis in die unverlegbarften 
Gefühle des Herzend greift. Wift ihr, wozu man bie Par- 
teien bringt, wenn man ihnen felbft die Grörterung, felbit bie 
Hofnung verbietet? Man treibt fie zur Verzweiflung, d. h. zu 
Komplotten, zu Werfchwörungen, zu Verbrechen! (Eindruk.) Ad, 
wir verlangten vor act Monaten bie Anmeſtie von euch, und 
ihr wolltet ung nicht bören! (Bablreiche Stimmen im Eentrum; 
‚Bir haben wohl daran getban!”) Heute wünfden. wir Dul: 
bung und freien Austauſch der Gedanken, und ihr verſchließt 
und den Mund. Wenn wir einer Diktatur bedurften, fonntet 
ihr fie nicht verlangen? Ja, ihr verlangt die Diktatur, aber eine 
Diktatur ohne Kontrolle, ohne Verantwortlichkeit, die verbefte, 
die ſchmachvolle Diktatur! Schweigen und Strafe, bis find bie 
zwei einzigen Hüter, die ibr vor bie Schwelle der Degierung 
ftelt. Ein Fuͤrſt, der den Senat ernennt, ein Minifter, der vor 
biefem Senat anflagt, und diefer Senat der oberſte Dichter der 
beleidigten Majeſtaͤt — dis iſt Künftig. der ganze Mehaniemus 
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unſers aller Welt auspofaunten Spitemd von Freiheit und Gleich: 
beit! (Auf den Aäußerften Bänfen: „Schr wahr! ſehr wahr I’) 
D Hohn ber Zeiten! O laͤcherliche Schmach freifinuiger Inftitu: 
tionen! Aber erinnert ench, daß nur die Ruhe, die Vefonnen: 
heit des Geiſtes, die Preffe überwinden Tan, während jeber eurer 
leidenfhaftlihen Schläge ihr neue Kraft gibt. (Zahlreiche Ver: 
neinungen im Centrum.) Achtet, fo mie bie Kanäle, bie euer 
Land durchziehen, jeme mächtigen Kanäle des menſchlichen Ge: 
dankens. Kat man fih groß gemig gedacht, ein großes Volt 
zur Freiheit, durch die Freiheit zu erziehen, fo muß man diefe 
Erziehung unter den Bedingungen, unter denen man fie ange: 
nommen, vollenden. Megieren, beißt bier kaͤmpfen. Findet ihr 
jene Bedingungen unandführbar, fo fagt ed gerade heraus: bie 
Melt wird urtbeilen. Die Charten find für bie Völker ge: 
macht, nicht die Völker für die Charten. Hielte ih bie Eharte 
für ben Tod bed Landes, wie euer Geſez, fo würde ich laut 
rufen: zerreift fie! 
fie haratterifirt und beherrſcht. Die große Leidenfchaft dieſer 
Zeit ift eine die Menfchheit ehrende: es ift Die Leidenfchaft ber 
Zukunft, der ſocialen Vervolfommnung. Dis war Die Leiden: 
ſchaſt der Melt in andern großen Epochen, es war bie Leiden: 
{haft des Chriſtenthums, ald es, mit Elel ſich abwendend von 
der entmirbigten Welt, ih zu den neuen Kehren hob, um bie 
Hofnung und die Gleichheit der Menſchen zu predigen. Wohlen, 
dad Werkzeug diefer gegenwärtigen Leidenſchaft ber moralifhen Melt 
ift die Preſſe; hütet euch, dieſes Werkzeug zu jerträmmern, wenn 
ihr nicht die Mevolutionen unvermeiblid machen wollt! Ich weiß, 
daß ihr euch anf ben verſuchten Königemord und den allgemeinen 
Abſcheu beruft. Aber merkt wohl auf, menn der Geiſt ber Ne 
attionen vorfhreitet, fo gebt er ftetd diefen Weg; er bemüzt die 
on fih edlen Empfindungen der Wölfer, um fie rülwärte zu wer: 
fen außerhalb ihrer natürlichen Vahn. Dis iſt Caͤſars bintiger 
Mantel, der, auseinandergefaltet auf ber Rednerbühne, das rö: 
mifhe Volk zu Stlaven machte. An und ift es, bem frangö: 
ſiſchen Belt und Europa, das feine Blife auf und gerichtet hält, 
nit unaufpörlih wieder das entfittlihende Ehaufpfel von Män- 
nern zu geben, bie fi der heiligften Hofnungen der Menfchheit 
blos als einer Waffe bemaͤchtigen, um fih auf bie hohen politi= 
fhen Stellungen zu ſchwingen, und die dann, einmal oben am 
Sige ber Regierung, die Fahne, bie fie zum Siege führte, mit 
Inſulten von ſich werfen, läftern, was fie angebetet, anbeten, was 
jie zertruͤnmert haben, fo dab bad durch ſolche Beilpiele ver 
führte Volt glaubt, ed gebe in ber Politit weder Wahrheit noch 
Luge, weder Tugend noch Verbrechen, die Welt gehöre eben bem 
Sefchenteften oder dem Kuͤhnſten. ı Beifall auf mehrern Bänfen.) 
Slaubt mir aber, großen Böltern fehlen nie die großen Miffie: 
nen, Alles dis, meynt ihr, ſey ganz gut, aber ed werde dadurch 
fein Verbrechen verhindert. Und wer denn will einen Morb bin: 
ders, außer Gott? Hat er euch nicht chen durch eine wunderbare 
Erhaltung gezeigt, daß er dad Leben von Menihen, die zu frei: 
nen Zweken nuͤzlich find, in feinen Händen bält, und daß nichts 
vor der ihm beſtimmten Stunde fallt? Aber wir, meine Herren, 
laſſen wir nicht länger alle Geſchike Franfreihs auf einem eimt: 
gen Haupte ruben, laffen wie nicht das Land leben und fterben 
in einen Menſchen. Wenn ed wahr ift, mas ihr fo eifrig ver: 
ſichert, dad ber Tod des Königs das Signal der Anarchie in 
Frankreich geweſen wäre, fo eilen wir, aus einer fo gefabrpollen 


+. gebe Zeit hat ihre Leidenihaft, die‘ 


Lage herauszulommen; elfen wir, dem Lande durch männlichere 
und freiere Iuftitutionen eine eigene, felbftftändige Eriftenz zu 
geben, auf daß es vor uns ftehe im mationalem Leben, und felbft 
den Streich, der fein Oberhaupt trift, überlebe. Eilen wir, feine 
politifche Erziehung zu vollenden; oder wenn ihr das Werk für uns 
möglich haltet, wenn der Schrei der Entmuthigung, das fociale: 
„Rette fich wer Fam 1’ bereit ift, aus euren Berathungen zu ertönen, 
ſo fagt es dem Lande offen und frei beraud, fagt ihm, baß es ſich 
auf andere Geſchile bereiten folle, wenn die, bie ihr ihm gefchaffen, 
fo gebrechlich und hinfällig find. (Lebhafter Eindruf.) Was mich 
betrift, fo verwerfe ich dieſe Gefeze ald eine tiefe Demüthigung. 
Vierzig Jahre haben wir für bie Freiheit ber Erörterung ges 
tämpft, und um biefe vierzig Jabre follten wir durch ein einzl⸗ 
ged Votum zuräffommen? Ich bin feiner von euch Juliusmäns 
nern, aber ih bin ein Mann ded Landes und der Zeitz die 
Schmach des Landes und ber Zeit würde auf und Alle fallen.’ 

* Ym 24 Aug. wurbe die Diskuſſion über das Preßgeſez fort⸗ 
geſezt. Nachdem die HH. Merlin und Diercier für, bie HH. 
v. Salverte und be la Boulie gegen baffelbe geſprochen hatten, 
erhob ſich der Herzog von Broglie, ber erfte Miniſter, der in 
biefer Diskuſſion bad Wort ergrif. 

FParis, 22 Hug. Sie haben gewiß bie Leibenfchaftlichleit 
bemerft, mit welcher dad Journal be Paris die Nachrichten aus 
Spanien gibt. Die Megierung ſcheint einzufchen, dab ein Mits 
telmeg in biefem Lande unmöglich if. Siegen bie Liberalen, fo 
wird dieſes auf Frankreich gefährliher zuräfwirken, ald wenn 
Don Carlos in Madrid einzöge, Diefer war übrigend am 12 d. 
wieder in Durango. Er hatte mit 600 Meitern und 42 Bas 
taillonen Fußvolt eine Spize über den trofeuen Ebro bis Yans 
corbo vorgefhoben, beifen Defild nur ein ſchwaches Regiment 
bewachte, welches ſich ohne Widerſtand zurifgog. Am Rande der 
Ebene kehrte der Praͤtendent aber wieder um; warum? iſt noch 
nicht befannt. — Die liberalen biefigen Zeitungen bereiten einen 
Aufruf an das franzöfifhe Volk, damit es fi erfläre, ob es ohne 
Preffreipeit geboren wolle, — @in vor zwei Tagen aus Italien 
ahgefommener Neifender ſchilbert bie Furcht der Italiener vor 
ber Cholera mit grellen Farben, und beforgt, fie möchte am vie= 
len Orten zur Wuflöfung ber bürgerlichen Ordnung führen. — 
Der befannte Banfier Aguado bat das fhöne Mebgut Chateau 
Margot bei Bordeaur um 41,500,000 Fr. gelauft. Chateau Las 
fitte iſt ebenfalls bereits im Befiz eines Ausländerd, Johnſtons. 
— Die englifhe Pairdfammer bat das Munizipalgefes fo ent= 
ſtellt, daß ed beftimmt im Unterhauſe nicht angenommen werden 
wird, Der Weg, welchen jene einfchlug, ift ed, welcher bie Er» 
bitterung bed Volks hervorbringt. Man erfennt das Prinzip am 
und entkräftet e3 do. Uber die Gerechtigkeit und der GSeſamt⸗ 
wille werden auch in biefer wie im deu andern Lebendfragen ſiegen. 

2** Paris, 25 Aug. Seit gefterm wiederholen fi die 
Gerüchte einer bevorftehenden Intervention unfrer Regierung 
ienfeits der Pprenaͤen. Es feheint allerdings, daß ber Her og 
v. Trias einen neuen Antrag ber Urt beim biefigen Hof einges 
reicht, und es foll im den Zuilerien eine bis jet unentiheibende 
Berathſchlagung ftatt gefunden haben, Sleichwol hält man es 
in dem Augenblit nicht für wahrfheinlih, daß eine foͤrmliche 
bewafnete Intervention gegen die radifale Partei Spaniens ſich 
verwirklicen wird; man glaubt auch nicht, daß bie begonnene 
Anmwerbung gegen die Garliflen eine große Ausdehnung gewinnt, 
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iumal da bie gefamte Oppofitiongpreffe biefen Werbungen ent: 
gegenarbeitet, und bie Volksklaſſen mit Erfolg davon zurüfhält. 
Fürs Erſte dürften alfo nur am ber Graͤnze Vorkehrungen getrof: 
fen, und jebenfals vor den Merabredungen mit England nichts 
Ernſtlicheres beſchloſſen werden. — Die Ereigniffe in mehrern 
Provinzen Spaniens und in Madrid find geeignet, unfern Innern 
Parteien ein neues Vertrauen einzuflöfen und ibren Eifer zu er: 
hizen. Mit äbnlichen ſchlimmen Folgen bedrohen und bie Ge: 
fegedvorfchläge ded Hrn. Perfil, welche fo tief eingreifende und 
feidenfchaftlihe Uendernngen in unfern Inftitutionen einführen. 
Indeſſen fo durchgreifend iſt im dem meiften Klaffen die Sehn: 
fuht nah Rube und Ordnung, daß man mohl Feine ernfiliche 
Störung zu beforgen bat. 


“er Waris, 24 Aug. Die fpanifhen Fonds nahmen an 
der beutigen Börfe einen bedeutenden Aufſchwung; fie hoben ſich 
um 2 bis 3 Progent und bie framgöfiihe Rente um 50 Eenti- 
med, Beſtimmte Nachrichten verlauten noch nicht. Man ſpricht 
aber beſonders von einem Eiege Cordeva's. — Ah ermähnte 
ſchon neulih, daß man bier wegen bes Schikſals des Whigmi: 
nifteriums micht mehr beforgt fen. Diefe Erwartungen beftäti: 
gen ſich durch die neneflen Londoner Berichte, in einigen wird 
fogar zu verſtehen gegeben, daß der König fib ſchlimmſtenfalls 
zu einer zablreihen Pairdernennung entſchließen werde. 


6 Paris, 20 Aug. Wlerander v. Humboibt befindet ſich feit 
einigen Tagen bier. Dieſer berühmte Gelehrte ift in Paris mehr 
zu Haufe ald in feinem Vaterlande, und feine Ankunft wird 
von feinen zahlreichen Freunden eher wie eine Ruͤkkehr nad Tan: 
ger Abweſenheit, als wie ein Beſuch betrachtet. — Die gelehrte 
Welt verfpricht fib von feinem Wufentbalte ein neues wichtiges 
vrodult feiner raftlofen Thaͤtigleit. Der Zwelk feiner Meife ift, 
bie Heraudgabe eined neuen Werfed an Ort und Stelle zu Tel: 
ten, und wir boffen, ibn mehrere Monate in unfrer Mitte zu 
feben. ine fo lange Abweſenheit des Hru. v. Humboldt von 
Berlin ift durch bie bevorfichenden Meifen des Königs von Preu: 
den nah Schleſien, Kaliſch und Toͤplitz allein mögfih gemacht, 
und derfelbe widmet bier feine Zeit lediglich der Wiſſenſchaft und 
der Erneuerung alter Freundſchaftsbande mit Arago, Gay Lulfac ıc. 
Was einige Zeitungen über einem politiſchen Zwek der Meife des 
Hrn. v. Humboldt, oder gar über eine Sendung beffelben nach 
Yarid fagen,, it ohne allen Grund. 

D Paris, 22 Aug. Dem bier feit zwanzig Tahren leben: 
ben, in den Unmalen der ruffiichem Feldzüge bekannten Abmiral 
Tſchitſchagoff find die Güter in Rußland konfiszirt worden, weil 
er fowol feines hohen Alters halber, als wegen bier und in Eng: 
land geknuͤpfter Familienverbindungen dem kaiſerlichen Uafe, 
welcher ruſſiſchen Unterthauen im Auslande fi wiederzulaffen, 
nuterfagt, Bolge zu leiften nicht im Stande war, Der Admiral 
fft ein Sojähriger Greis, er hat a0 Jahre gedient und iſt Water 
noch unverforgter Kinder. — Durch bie Nachricht, baß polnifche 
Flüchtlinge nad Kaliſch gefchift worden feyen, um dort nah 
dem Leben Sr. Mai. des Kaiſers zu traten, find die aufge 
manberten Polen mehr empört als uͤberraſcht werden, indem fie 
mit der Weife.ihrer Feinde, denen Achtung für das Unglüt ſtets 
ein fremdes Gefühl bleiben wird, längft vertraut find. — Meper: 
beerd neue Dper „‚la-St. Barthelemy‘ foll Anfang Oktobers 
aufgeführt werben. — Seit der Ankunft des Hru. v. Humboldt 


in Paris hört man in dem gelehrten Salond nur; Monsieur 
de Humboldt! 

**Toulon, 20 Aug. Die Cholera dauert bier noch — 
fort; ihre Verheerungen in dem num todten und verlaffenen Toutes _ 
Ion follen nach der Schilderung Aller gräßlih gewefen ſeyn. Die 
Seuche wüthet auf ber ganzen Route bis Lyon, Die Landftädt: 
den Beauffet und Hreres, wohin die Seuche nicht gedrungen, 
find noch immer von Flüchtlingen voll, — Die Rhede ift an Ariegs: 
fhiffen ziemlich leer; von Linienfhiffen befinden fih nur nod ber 
Scipio und Montebelo bier, Lezterer, welches bei meiner Ab⸗ 
reife nach Algier im April noch im innern Balfın bed Arfenals 
fand, liegt nun völlig fegelfertig auf der äußern mean 

Deutſchland. 

+* Karleruhe, 26 Aug. Um mit ber Berathung des Aus 
gabenbudgets wo möglich noch zu Ende au fommen, hält heute 
die Kammer noch eine Mbendfigung, welche um 6 Uhr beginnt, — 
Die beutige Karlsruher Seitung enthält eine Verwahrung des 
Abgeordneten v. Itzſtein gegen eine Nachricht in der Allgem. Bei: 
tung, ald babe er bei Berathung bed Drufverbotd der v. Rotteck⸗ 
ſchen Motion bie Aeußerung getan: „Die Kammer ftebe, im 
ihrem Saale verfammelt, über der Megierung.” Das Wort 
des chrenwerthen Abgeordneten muß natürlich bierin genügen 
und enticheiben. Den Korrefponbenten aber entihulbigt wohl 
der Umſtand, daß felbft nach ber urfprünglihen Faſſung des 
ftändifchen Protokolls der Hr. Abgeorbnete fo, mie ber Korreſpon 
dent berichtete, ſich andgebruft hatte. 

“+ Frankfurt a. M., 26 Aug. Se. k. Hoh. der Sroßher⸗ 
zog von Weimar iſt auf feiner Ruͤkreiſe aus Baden bier burch 
gekommen. — Oeſſentliche Blätter meldeten in den lezten Tagen, 
daß der Zollanſchluß Frankfurts in Berlin befinitiv bereits abge: 
ſchloſſen ſey⸗ Wir wiffen davon noch Fein Wort, Es iſt zu vermu⸗ 
then, daß alle biefe Meittheilungen nur vom Hörenfagen entite- 
ben. Im unfrer ſtaͤndiſchen Staatsgewalt ift noch nichts darüber 
jur Vorlage gefommen, ja man will behaupten, nod nicht ein: 
mal in unferm Senate. (Die Stastshandeldtommiffien, die ſich 
zeither unausgeſezt mit unſrer Unfchlußangelegenbeit befchäftigte, 
befteht allerdings aus Senatsmitgliebern, allein ber ganze Senat 
iſt darunter nicht begriffen, umd unfer befinitiver Auſchluß fan 
doch nur in einer Plenarſizung bed Senats befchloffen werben.) 
Der gefeggebende Körper hat am 22 d. bem Senatsvorſchlage im 
Betref der Wermehrung umferd Stabtmilitaird feine Zuſtimmung 
ertheilt. Darnach wird daffelbe nun zur Stärke von 808 Daun 
gebracht werden. — Dr. Gutzkow bat, wie wir hören, bie Me- 
baftion des Pitteraturblattes des von Dr. Duller redigirten 
Phoͤnit niedergelegt, und iſt nach Stuttgart abgereist, 

+ Dresden, 25 Aug. Ihre E Hoh. die verwittwete Frau 
Sroßherzogin von Baden ift am, 22 b. M. nebſt bem Prinzen 
von Wafa bier angefommm; am 21 d. reiöte auch Ge. Ein. 
Hohelt der Prinz Karl von Preußen umter dem Namen eines 
Grafen von Hobenftein, von Weimar kommend, mad Liegnig bier 
durch. — Im heutigen Blatte des biefigen Anzeigers liest man 
folgende Noty: „Halleyp's Komet iſt in ben Morgenftunden vom 
2 bis 3%, Uhr durch ſtarke Fernröhre fihtbar. Er ſteht zwiſchen 
ben Hörnern des Stiers und den Füßen der Zwillinge in 5 St. 
43 M. gerad, Aufft. und 23% 50° noͤrdl. Ubweihung neben mehe 
tern fehr Heinen Sternen, Das Licht des Kometen iſt noch au⸗ 
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Frrordentlid matt, fein Nebel, in der Mitte etwas bichter, ver: 
liert fi unmerflih im Himmeldgrunde, und bat faum 2 Mi: 
muten im Durchmeſſer. Ein Schweif ift nod nicht zu erkennen, 
und beim eriten Schimmer der Morgendämmerung verſchwindet 
er völlig. Der Komet würde 14 Tage früher aufjufinden gewe— 
fen fepn, wenn nicht theild rüber Himmel, theils Monbenlicht 
hie Auffuhung gehindert hätten. Dresden, ben 24 Auguſt 1835. 
Dber:Infp. Lohr mann.“ 


Breuße m 

Se. Maj. der Kaifer Nikolaus paffirte auf feiner Meife nach 
Ralifh am 48 Aug. durch Thorn; zwölf Stunden fpäter folgte 
ihm auf demfelben Wege der Prinz Friedrich der Niederlande. 
Die Durchmaͤrſche der von Danzig nah Kalifh ziehenden Gar: 
ben hatten zu Thorn am 15 Wing. begonnen. Ge, k. Hoh. ber 
Kronprinz von Preußen hatte von Danzig aus eine Inſpeltions 
zeife burh Pommern angetreten, auf welcher er am 22 Bug. zu 
Stettin eintraf. 

Die Frau Herzogin und der Prinz Georg von Eumberland 
waren von Pprmont zu Berlin angefommen, hingegen ber Gene: 
ralabjutant des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Mentſchiloſf, zu Be: 
gruͤßung des Kaifers von Deflreich nach Böhmen abgereidt. 


BoLe m 

*Kaliſch, 18 Auguſt. Die Grofartigfeit ber noch immer 
fortgefegten Anſtalten in dem nahen Lager überſteigt alle Vorftel- 
lung. So flieht das Lager norböftlih ein mächtiger Wall, wel: 
cher eine befeftigte Stadt vorftellt. Diefer foll in ben Tagen vom 
42 bis 14 Sept. ber Gegenftand eines nächtlichen Angrifs ſeyn. 
Auffiiegende Minen, practvolle Feuerwerle u. dgl. werden bie 
Nacht zum Tage maden. Schon find 50,000 Mann Truppen 
aller Gattungen verfammelt, melde fat täglich ihre Uebungen 
fortfegen. Unter diefen fallen die afiatifhmuhamebaniihen Eol- 
daten befonders auf. Sind dieſe and auf dem Ererzierplage in 
ihrer Haltung weniger regelrecht, ale bie übrigen, fo bieten ibre 
Reiter-Uebungen ein deflo unterbaltendered Schaufpiel, Sie und 
die Koſalen flanfirem zu fehen, iſt der anzichendfte Anblik. Kaum 
glaubt man daß es möglich fen, dab Mann und of fo über: 
einfimmend handeln und gleihfam nur Ein Wefen ausmaden. — 
Morgen erwarten wir Se. Mai. den Ktaifer, fo wie bald die bei Dan: 
ig gelandeten ruſſiſchen Garden. Gleichzeitig wird auch das ſich 
nördlich vom ruffiihen Lager aufjtelende preußifhe Truppenforps 
erwartet, zu deffen Unterfommen bereits bie Zelte und Huͤtten 
bergeftellt find, @inen erfrewenden und beruhigenden Anblif gibt 
die vertranliche Kameradſchaft der polnifhen und ruſſiſchen Sol- 
baten. Den Sieger von Warſchau, Fürften Paskewitſch, haben 
wir feit acht Tagen hier. In feiner ganzen Perfönlichleit üft der 
Held und ausgezeichnete Krieger unverkennbar. 

D eftr ei de 

“Wien, 25 Aug. Der Antritt der Meile Ihrer Majeftiten 
des Kaiferd und der Kalferin ift mun unabänderlih auf den 
4 Sept. feſtgeſezt. Die Begleitung bilden nahbenannte Per: 
fonen: Der k. k. Oberſtſtalmeiſter Graf Wrbna, der Vorfteber 
der innern Kammer Gr. Majeftät Graf v. Segur, die Oberſt⸗ 
hofmeiftern der Kaiſerin Landgräfin v. Fuͤrſtenberg, ber Oberſt⸗ 
bofmeifter der Kaiſerin, Braf v. Dietrihftein, der geh. Kabi: 
netsbireftor v, Martin, nebſt dem geb. Kabinetsoffiziat Zimmer: 
mann, der Generalmajor und Generaladjutant Gref v. Clam, 


ber Leibarzt Hofratb Edler v. Raimann, ber Kammermaler 
Gurf, ber Privatiefretatr des Kalfırd Buchholz, der Fluͤgeladju⸗ 
tant, Major Baron v. Moll, der Fondslaſſen-Direltor und Meifes 
Rehnungsführer Ritter v. Scharf, der geb. Kabinets-Offigial Pfohl 
und der Leibchirurg Semlitſch, melden fodann Kammerdiener, 
Kammerfrauen, Hofkontrollor, Hoflüchen:Inipeltor und andere 
Hofwirthichafte:Iudividuen folgen. Im Ganzen find zur Reiſe 
23 Wägen, nemlih drei 6fpännige, dreizehn aſpaͤnnige und fieben 
efpännige, fo wie 83 Pferde erforberlih. Die Meifegeht am eriten 
Tage von bier über Horn bis Schrems, am 2 September von 
Schrems nah Budweis (Aufenthalt 5, 4 und 5), am 6 Sept. 
von Budweis nah Klattau, am 7 nah Pilfen (Aufenthalt ein 
Tag), am 9 nah Marienbad (Wufenthalt 10 und 11), ben 12 
nah Franzensbrunn (Aufenthalt den 13), am 44 nah Karle- 
bad (Hufenthalt den 15 und 46), am 17 von Karlsbad nah Saatz, 
am 18 nah Brir, und am 49 bis Zöplig, wo bie Zufammen- 
funft mit dem befreundeten Monarchen fiatt finden wird, Gegen 
Ende des Monatd Septembers werben fi vermutblic die Monar- 
den in Geſellſchaft nah Prag begeben, mo zu ihrem Empfange 
bereits alle Lorkehrungen getroffen werben. 

Wien Auch am 23 Yuguft wurde der Komet um 5 Uhr 
nah Mitternaht auf der k. f. Sternwarte wieder beobachtet. 
Hr. €. Littrow fand denfelben feit geftern bebrutend gegen Nordoſt 
vorgeräft, und nahe in der Mitte des fhönen Dreietd zwiſchen 
2 und £ Stier und „ Bwilinge, bart iiber dem noͤrdlichen Ende 
der Keule Orions. Seine Lichtfiärfe hat nit zugenommen, 
wahrfheinlich wegen ber in der legten Nacht weniger reinen Ge— 
gend des Himmels, in welcher fi jezt der Komet aufhält. Seine 
Entfernung von der Sonne beträgt heute 51, bie von der Erde 
35 Millionen deutſche Meilen, fo daß er von ung nahe 1Y,mal 
fo weit abfteht, als die Sonne von der Erde entfernt il, Er 
geht beinahe in gerader Richtung auf die Erde zu und nähert 
fi jest derfelben täglich um %, Millionen ober um 750,000 
Meilen. Diefe Richtung zur Erde wird er big zum 5 Dit. ſort⸗ 
ſezen, wo er noch 5 Millionen Meilen von ihr abſtehen, unb 
dann fi immer mehr von ung entfernen wird. (D. B.) 

Bien, 25 Aug. Metalligued 402%; 4proz. Metalliques 
98%; Bantaltien 1317’. 
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Neue FR bed — Griechenland, 


* Athen, 20 Jul. Geflatten Sie, dab ih meinen Blik von 
ben innern Verlegenbeiten unfrer Lage auf die neuen Hulfsquel⸗ 
len richte, welche fid für uns im dem eignen Lande zu öfnen ans 
fangen, und, im Fell nur fonft die Verbältniffe ih ordnen und 

' befeftigen, uns in einer nit zu fernen Autunft die Möglichkeit 
einer Uusgleibung unfrer Einnabmen und Beduͤrfſniſſe zeigen, 
ich mepne unfgr Geſez über die Landvertheilung und die bis jezt 
entdelten mineralogiihen Schäge von Griechenland, Das Gefez 
über die Vertheilung von öffentlihem Eigenthum (Löwen y5) 
an die Einheimiſchen it früber zum Theil verfucht worden, aber 
wie faft alle unfere gutgemepnten Manfregeln an feiner Forms 
lichleit und an feinem Prdantismus gefhritert. Der Pallikar 
follte durch Land entihädigt werden. Das war gut; aber zugleich 
folte er Gräben zieben, Bäume pflanzen, Alles nach beſtimmtem 
Maaß und Biel, und thäte er das nicht nah Vorſchrift, fo 
fiele fein Eigenthum nach fo oder fo viel Jabren an den Staat 
zurif, Dis oͤfnete nicht nur inquiſitoriſchem Einſchreiten, den 
bei uns einheimiſchen Intriguen und Befehdungen Thor und Thür, 
fondern ftelte den prefären Befiz taufend Wechielfälen gleich, 
von welchen die Erfüllung der Bedingungen abbing. Diefe Lage 
ward bald durchſchaut, Die Natur des Geſezes führte zu feiner 
Verurtheilung in der öffentlihen Meypnung, und cs ftarb gleih 
vielen feiner Brüder und Vorgänger in den Gartone ber Re 
genticaft, die es ohne weifen Math gegeben hatte. Das neue, 
dem Weſen nach noch ein Geſchenk, welches das Minifterium Ko: 
letti feinem Lande zurüf ließ, vermindert jene Förmlichleiten,. Es 
ſtellt jedem cingebornen Griechen eine Anweiſung dis Schazes 
von 2000 Drabmen zur Verfügung. Es verordnner Merfauf ber 
Öffentlichen Läudereien nah Cparhien und Gemeinden an den 
Meiftbietenden und geftattet die Annahme jener Schazkammer⸗ 
ſcheine um ibren NRennwerth bei ben Verkaͤuſen, vorausgeſezt, 
daß fie derienige präfentirt, melden fie vom Schaz empfangen 
bat. Kauft ber Träger eines ſolchen Scheines mehr, ald um ben 
Betrag jener Summe, fo zablt er darauf, im Gegentbeil wird 
ibm ber Reſt feiner Anweiſung gut gefchrieben. Cr bezahlt hier: 
auf dem Staate an jener Anweifung jährlih beftimmte Prozente 
zurüf, iſt aber fogleich voller und ganzer Eigenthümer bed Lane 
bes, das er mit ihr gewonnen bat. Diele Maaßregel, welde 
nad Erwägung aller Vorſchlaͤge und Anfichten genommen warb, 
fihert einem jeden Griehen ben Erwerb von etwa 40 Stremmen 
Landes von mittlerer Güte, 25 von vorzüglicher, 75 von gerin» 
gerer Qualität, und dem Staate, wenn fie eben fo gut ausgeführt 
wird, wie fie erworben wurde, auf eine Reihe von Jabren Ver: 
boppelung feines gegenwärtigen Einlommens durch den Ein: 
gang der Friftenzablung allein, ganz abgerechnet ben höheren Zebnt: 
ertrag, der in Folge der Ausbietung des Grundbefizes nicht aus: 
bleiben wird; aber die Ausführung, die Kontrolle, die Gewähr: 
leiftung des Beſizes! das meine Herren im Kabinet, im Staats- 
Tanzleramt, in den Minifterien, den Nomardien und Eparchien, 
den Demardien und Moirarchien ift die große Aufgabe: Era 
"Pödos, Erde zridnua! und ich beforge wir verwikeln und in der 
Sache bei unferer unförmlichen Förmlichkeit, die Alles vorfehen 
will und darum nichts vollführt; aber Geduld, cin Tag lehrt 


ben aubree un. Griedenland hat u ganz andere Zefcln gelöst 
ald die papierenen einer verwilelten und uns nicht paffenden 
Adminiftration, bei welcher es ſich gar nicht einmal von Huf: 
ftänden und Widerfländen, fondern nur von ber ftillwirfenden 
Kraft der helleniſchen Einſicht bandelt, ven welcher diefe Pflanzen 
europäifcher Vielgefchäftigkeit fo gut vermelfen werden, mie Die 
fetten und waͤſſerigen Erzeugniſſe Ihres ſruchten Alima'v u 
der Heldenſonne der Mittagslaͤnder. Das Beleg, von wel: 
dem mir fpredben, iſt uͤbrigens nur ein Theil einer mehr 
umfaffenden Geſezgebung über das öffentliche Eigenthum. Cin 
zweites über bie Befriedigung der Staatägläubiger durch aͤhn⸗ 
liche Schaztanımerfheine natürlich von größerem Belang; ein drit⸗ 
tes über die Hppothegirung ber öffentlichen Schuld (mit Inbe⸗ 
grif der auf ihrem wahren Werth reduzirten frübern Unleiben) 
auf beitimmte Ländereien und Gründe, und ein viertes über 
Feſtſtellung des Kronguted wird erwartet, Kür alle dieſe Ber 
bürfniffe baben mir öffentlihes Grundeigentum genug, und ba: 
ben wir nur unfer regentichaftliches Lehrgeld nicht umfonit be 
zablt, d. h. wiſſen wir endlich, wie man in Anordnung und 
Ausführung ſolcher Dinge unter den gegebenen Verbältniffen 
verfahren mus, fo geht Griechenland feiner materiellen Konſti— 
tuirung entgegen. Eben fo freudig und ohne Sorgen wegen 
weitern Gelingens begrüßen wir die Emtbällung der minerali: 
{hen Schaͤze von Griechenland. Schon das Werk von Thierſch 
über unfere Lage bezeichnete bie Orte, wo Stein: oder Braun: 
kohlen lagern (in Eubda nnd Elis), wo Schiye und, Mineralien 
zu finden wären, und ald Hr, v. Grainer das zmeitemal zu 
uns fam, begleitete benfelben ein im Bergweien vielerfahrner 
Mann, welden ihm Thierſch empfohlen hatte. Es war Hr. 
Berglommiffair Fiebler, der von jenem Philbellemen zugleich 
eine Generalempfehlung an alle feine Freunde in Griechenland 
brachte und fich derfelben vollfommen wuͤrdig erwiefen hat. Hr. Fieb⸗ 
ler bat einen großen Theil vom Europa, namentlih Norwegen, 
Schweden, Ungarn und Rußland bis zu den Grängen der Mon—⸗ 
golei in orpftolegifcher Abficht bereist und unterfucht. Un meb: 
reren Drten bat er neue Bergwerke eröfnet, oder ſchon eröfnete 
verbeffert.. Bald nad feiner Ankunft in Nanplia ward er nad 
Kumi in Qubda gefandt, um bie Kohlenlager bdafelbft zu unter: 
fuben. Man batte fhon den Verfuch gemacht, fie zu bearbri⸗ 
ten, aber ohne Erfolg. Die gelieferten Koblen waren fo unrein 
und gering, daß fie im Wrfenal gar nicht fonnten gebracht 
werden, und man war daran, bie Arbeit aufzugeben. Dr. 
Fiedler, an Ort und Stelle gelangt, überzeugte fih zwar von 
der techniſchen Zwekmaͤßigkeit der durch mehrere geſchilte Inge: 
nieure dort angeordneten oder vorbereiteten Arbeiten; aber da 
jene würdigen Männer nicht zugleich Bergleute waren, batten 
fie ihnen nicht jene Richtung gegeben, die auf bedeutenden Er: 
folg rechnen ließ. Sie waren mit ihren Stollen zu hoch im bie 
oberen und unreinen Schichten der Koblenlager gelommen, und 
das Auge des erfahrenen Bergmannes aus Sachen entdefte bei 
ber Unterfuchung ihres Beſtandes umd der ganzen Konformation 
bald, daß bie eigentlichen Lagen reiner Kohlen um 20 big 50 
Schuh tiefer int Gebirg zu finden fepn wurden. Cr ließ alfo 
abbrechen und trieb die Stollen um 25 bis 30 Fuß tiefer in dem 
Berg. Seine Vorausſicht wurde belohnt und man jtieh bald 
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anf eine? der maͤchtigſten Kohlenlager. Zwar find es Feine Stein: 
Toblen, fondern Braunkohlen, dieſe aber von folder Reindeit 
und Stärte, daß fie fir den Gebrauch in Arfenalen, Schmelz: 
dien, Dampfmafhinen und Fabrilen jenem Material vollfom: 
men gleih ſtehen. Die vorläufigen Meſſungen des Lagerd 
laffen feine Mächtigfeit nah Abzug eines Drittheils auf 35 
Millionen Centner anfchlagen, und ſchon find die Anzri— 
den eines zweiten vorhanden, die Lager von Elis aber noch gar 
ins Derigrt. Die Wichtigtelt diefes Fundes ift um fo größer, 
da das Mittelmeer bis jezt nur von England aus mit Kohlen 
soerforgt wurde, und ber Marft dafür nun zu und übergehen 
fan; aber abgefehen von dem Handel mit ihnen, verfchaffen ung 
jene Kohlenlager erft die Möglichkeit ber Einführung von Fa: 
beifen in unferm Land, Hr. Fiedler hat biernäcft feine orpfte- 
logiſchen Unterfuchungen and auf andere Punkte des Könige 
reiche ausgedehnt, in ben Inſeln die unter dem Boden verbor- 
genen Vorräthe an Kupfer, Blei, Schwefel und andern Mine 
ralien conftatirt, vorzüglich aber fehr reiche Eifenlager am Kap 
Suntum aufgefunden. Da bie Kohlen von Kumi auf Kähnen 
nach Sunium gebradt werden können, fo jtebt der Anlage von 
Schmelzöfen: und der auggebreitetiten Fabrikation von Eifen und 
Stahl, den dringendſten Bebirfniffen eines für den Alerbau fo 
weſentlich wie für ben Handel beitimmten Reiches, nichts ent: 
gegen. 





Grofbritanniem 

*London, 21 Uug. Das zweite Verlefen der iriſchen Kir: 
chenbill ift vom Oberhauſe geftattet worden, obgleich mehrere Lords 
den Grumdfez der Aneignung ded Kirchenguts zum Theil mit 
unmäßiger Hise verdbammten, und erklärten, daß fie lieber den 
Ted erleiden, als diefen Kirchenraud zugeben wollten, Mabr: 
ſcheinlich werden fie allo in ber Committee entfcheiden, daß dieſer 
Theil ber Bill von demjenigen, welcher die Unordnung über den 
Zehnten enthält, getrennt werden folle, um biefen anzunehmen 
und jenen zn verwerfen. Graf Melbourne aber gab in feiner 
Eröfnungsrebe an verftehen, dab fo wie er das Minifterium allein 
inter der Bedingung übernommen babe, ben Befchluß des Un— 
terhaufes, welcher Peels Minifterium vertrieb, durchzuſezen, er 
auch nicht anders im Amte bleiben Tonne, als wenn ihm biefes 
gelänge. Auch ſcheint er fehr richtig vorandzufegen, das biefelbe 
äußere Notbwendigkeit, welche Die Pairs zwang, ungeachtet ibrer 
Mehrheit feine Negterung zu unterftilgen, fie auch jezt Vorſicht 
lehren wird. Vielleicht war es dieſe Vorſicht, welche Melling: 
ton, Londhurſt und allen anderen wirfliben Staatsmännern auf 
ihrer Seite bei biefer Gelegenheit Etilfchmeigen gebt. Wahr: 
ſcheinlich mollen fie, ehe fie fich zum Aeußerſten entfchließen, ben 
Bang der Begebenbeiten noch beobachten; vielleicht auch hoffen 
fie binnen einigen Tagen nähere Nachricht iiber das Mefultat ber 
Regiſtrirung der Wähler zur erhalten. Geſezt aber auch, daß biefe 
günftig für fie ausgefallen fepm folte, fo würde eine unter ber 
jesigen Aufregung eintretende neue Wahl eine Dppofition ins 
Unterhaus bringen, melde durch ihre Heftigleit erſezen würde, 
was ihr an Zahl abginge; und auf jeden Fall würde fie nur um 
ein Geringes weniger zahlreich ſeyn als ihre Geguer. Geihähe 
es alfo dennoch wider alle Vermuthung, dab die Tories fih noch 
einmal zur wirflihen Herrſchaft aufiämingen könnten, fo wuͤrde 
bald eine zweite und umſaſſendere Parlamenteireierm unvermeid⸗ 


lich werden; und dann, wie jegt, wuͤrde bie Frage entſtehen: Sol 
alle Meform der Nationalvertretung burch ein erbliches Oberhaus 
vereitelt werben können, und muͤſſen wir ung aller Hofnung be 
schen unfere Winfche verwirflicht zu feben, weil es einer band: 
vol Edellente nicht anfteht mit und gleih zu denten? Man bat 
lauge von brei gleichen Gemwalten gefafelt; man bat aber end» 
lich eingefeben, dab es zum Herrfchen nur eime Gewalt in einem 
Staate geben könne. Vormals herrſchte die Torpariftofratie 
Dur das Unterhaus; um biefer die Gewalt zu entwinden, ward 
das Unterhaus reformirt. Diefes fpricht nun bie Wünfhe und 
Mepnnugen der thätigen Vollstlaſſen aus, würbe aber gewiß gern 
dem Oberhauſe fein Recht gönnen, feine Bild zu venidiren, zu 
verbeffern, ia felbft zu verwerfen ober doch zu verſchieben, wenn 
ein voltsthuͤmlicher Geiſt jened obere Haus beſeelte, fo daß es ſich 
im Ganzen mit ben herrſchenden Geſinnungen in Uebereinſtim⸗ 
mung fände. Uber nun da die Mehrheit des Adels jenes für 
eine Bande Rebellen und Gottesläugner erklärt und ſich für be— 
rufen haͤlt den Wuͤnſchen eines fo großen Theiles ber Nation 
eutgegenzutreten, fo entitebt ein Gegenfag, welder aller Berech⸗ 
nung nach nur durch bie endliche Nachgiebigleit der Tories, oder 
eine Umgeftaltung der Pairie befeitigt werden fan. Denun daß 
jie fih in die Brefihe werfen, wenn es gilt die Veſte der Städte 
oligarchie zu erfkürmen, und dem Vollke feinen gerechten Antheil 
an der Verwaltung feiner örtlichen Angelegenheiten zu geben; daß 
fie fih als die MWertbeidiger dieſer wenigſtens allgemein geglanb- 
ten ungeheueren Verderbtheit hinjtellen, und, mißtrauifh gegen 
das Volk, demfelben nur mit Wiberwillen einen geringen Einfinß 
einräumen, und ibm dabei die alten verhaßten Beamten für ihre 
Lebenszeit aufbärden wollen, Tau ihnen bei der jegigen Volls⸗ 
ftimmung wenig Ehrerbietung verfhaffen. Wuch zeigt es ſich in 
der Weife, wie man von ihmen bei allen Verſammlungen redet, 
daf man geneigt ift, dem von ihnen fo kuͤhnlich Hingewerfenen 
Handſchuh aufjunehmen, und den Kampf auf ob und Leben zu 
beginnen. Ja die Minifter ſelbſt fteben in Gefahr ihre Popula⸗ 
eität zu verlieren, im Fall fie dem Oberhanfe nachgeben und bie 
verftämmelte BIN dem Unterbaufe zur Annahme vorſchlagen ſoll⸗ 
ten. Man it baber hoͤchſt geſpannt auf mächften Dienftag, mo 
der Bericht fiber die Bill wieder vor ben Ausſchuß kommen fol, 
indem Lord Melbourne alddann erflären muß, ob er damit be, 
harren, oder fie feinen Gegnern überlaffen wolle. Mande glau; 
ben, es bebürfe nur lezteres, um bie Tories zur Verzweiflung zu 
beingen, indern fie nur im Vertrauen auf die Schuͤchternheit ber 
Minifter, die es nicht würden zur Krifis Kommen laſſen, bisher 
fo kühn verfahren feven, — Dbrift Fairman weigerte fi, wie Sie 
wifen, der Unterhauscommittee die Korrefpondbeng ber Haupt: 
Oranienloge mährend der lezten Jahre vorzulegen, inbem er 
vorgibt, fie ſtehe im einem von ihm als Sefretair gehaltenen 
Privatbuche, welches zu fehen bie Committee fein Recht habe. 
Natürlich dient dis nur dazu den fhlimmften Verdacht, den man 
im Lande gegen diefes Inftitut und deſſen Hinpter begt, zu rechts 


fertigen und zu vermehren; und man twird num hartuälig alau⸗ 


ben , daß diefed Buch Beweiſe gegen ben Herzog non Cumber- 
land enthalte, das er felbit die Einführung von Oranienlogen 
unter den Truppen befördert habe. Die Orangiften im Unter 
baufe verfihern, daß fie in dem Obriſt gebrungen fepen, das 
„harmloſe“ Buch vorzugeigen, bei feinem hoben Ehrgefühl aber 
loͤnnten fie ihn zu nichts permögen, 
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Deutfhlane. 

Münden, 35 Auguſt. Bebeutungsvoli für bie Geſchichte 
der Städte und Voͤller find bie Momente, wo große Baudenf 
male als unvergänglid zeugende Urkunden für ben Geift ihrer 
Stifter und die geiſtige Richtung ihres Zeitalters begrimbdet mer: 
deu; und fo mußte ber heute ald an bem Namens: und Ge 
burtsfeſte Sr. Majeſtaͤt des Abnigd vorgenommene Alt ber 
@rumbfteinlegung für ein großartiges Gebaͤude der Univerfität 
Münden alle Geiſter wohlthaͤtig anſprechen, und dad allgemeine 
Intereſſe aller wahren Freunde bed Waterlandes anwehen, melde 
in diefem At einen tieferen Sinn, eine höhere Bedeutung für 
sang Vapern, fir feine intenfive Stärke und feine geiftige Kraft, 
für die Erzichung und Bildung feiner Jugend zu erſchauen ver 
mochten. Srine mabre Bedeutenbeit aber erhielt biefer Akt für die 
Gegenwart und Zukunft dur bie Rede, welche der koͤnigl. Staats⸗ 
minifter ded Innern, Hr. Fürft von Dettingen: Wallerftein 
Durchlaucht, bei dieſer Gelegenheit bielt, und wodurch erft bie 
ganze Sröße ber wahrbaft königlichen Idee, welche hier zur Aue: 
führung gebracht werben foll, dem Auge des Schenden erſchloſſen, 
und dem Verftändigen bie Ausſicht geöfnet wirb, wie feit Jah: 
ren König Ludwig große, die höchſten nnd beiligften Intereſſen 
ſeines Volles umfaſſende Gedanlen mit einer Umfigt und Kon— 
feguenz in den verwileltſten Verbindungen zu einer Einheit des 
Zweles vermirklicbt, welche bie fiberfte Buͤrgſchaft gemäbrt für 
ibr Gedeiben und für Bapernd Erhebung zur höhften innern 
Kraft, au in den fernften Zeiten. Mie Baprerus großer König 
fein Volk und feine Zeit erkennt, wie er die hohe Bebentung 
feines göttliben Perufs erfaßt, wie er bie Bebürfuiffe aller 
Klaſſen des Volles und die nothiwendigen Erfolge feiner großen 
Anlagen im Maren Bewußtſeyn erſchaut — davon zeugt bie 
folgende Mede des Hru. Minifters des Innern, gehalten bei der 
Grunditeiniegung des neuen Univerfitätsgebändes: „Drei Jahre 
find verfloſſen, feit wir an gleich feierlihem Tage in der näd: 
jten Naͤhe dieſer Stätte den Grundftein eines neuen Bibliothek 
und Archivgebäudes legten. Der damals begründete Bau ſteht 
feiner Volendung nahe — großartig in feinen Dimenfionen, 
edel in der Mabl feiner Formen, uͤberdis zufolge der jüngften 
Staͤndeverhandlungen ein erfreuliches Denfmal innigfien Ver: 
ftändniffes zwiſchen Fürft uud Vol. Daß jedoch derſelbe nicht 
das lezte Bauunternehmen für wiſſenſchaftliche Zweke in diefer 
Stadt jepn werde, daruüber waltete wohl ſchon am 25 Auguſt 
1852 fein Smweifel ob, Der Bücher: und Urkunden-Schaz des 
Meihs fonnte den Mittelpuntt der Stadt nicht verlaffen, ohne 
des baldigen Wiederſehens einiger auf feine Benuͤzung binge: 
wiefener Inſtitute verfihert zu from. Und in ber That fchen 
wir beute ſchon Univerfität und Priefterfeminar der befreundeten 
Anſtalt in jene Straße folgen, welde den Namen ihres erba: 
benen Beſchuͤzers tragt. Wer leunt nicht die Gefchichte dieſer 
uralten Univerfität, entitanden in jemer ewig benfwärbigen Pr: 
ziode, im welcher zwiſchen dem Ende des taten und der erften 
Haͤlfte des 18ten Jahrhunderts der micder erwachende Kerfhungs: 
geift wie durch einen Zauberſchlag gegen 40 Univerfitäten in al: 
len Kindern Curopa's bervorrief? Fortſchreitend durch alle Stürme 
der Zeit, mit ſtets wachſender Bedeutſamkeit unter ihren erſten 
Rektoren zwei Firften aus dem brandenburgiſchen Stamme, na: 
mertlib auch Ernſt von Brandenburg, ben Gründer der erſten 
ſcientifſchen Geſellſchaft in Vapern zäblend, und unter ihren 





Lehrern in früheren Jabrhunderten: Joh. Et, Johann Mei: 
lin, Jakob Locher, Leonhard Fuchs, die beiden Apiani, Fabius 
Areas, Wigelius Hund, Peter Caniſius — in neuerer Zeit nebſt 


Sailer, Zimmer, Gönner, Feuerbach, Wening : Ingenbeim, 


MRoͤſchlaub, auch zablreihe noch lebende Illuſtrationen, deren 
Nennung die Beſcheibenheit verbietet, treu bewahrend, — Wiege 
der Freundſchaſt zwiſchen Ferdinand dem zweiten und Marimi: 
lian bem großen Kurfürften — Lehrerin beinahe allen baperiſchen 
Fürften bis auf diefe Tage, glänzte fie ftetd obenan unter den 
zahllofen Wohlthaten des Mittelsbahifhen Stammes, und em- 


pfing hinmwieder von allen Herrfchern dieſer glarreihen Dynaſtie 


fortgefegte Beweife laudesvaͤterlicher Fürforge. Namentlih ward 
der Kreis ihrer Ihätigkeit unter Marimilian dem I burd bie 


ſo geitgemäße Meorganifation vom Jahre 1764, und unter Karl 


Theodor durch Grridtung der eriten (lange Zeit hindurch cinzi- 
gen) kameraliſtiſchen Fakultät Deutſchlands erweitert. Was 
König Mearimilien Joſeph der Erfte in gleicher Sichtung 
durch feine umiterbliche Alte vom 26 Januar 1804, dur Wer: 
lfegung der Hochſchule nah Landshut, durch Hrberlaffung 
der dortigen herrlichen Yofalitäten und durch Berufung emi: 
nenter Talente wirkte, lebt zu feifch in Aller Andenken, um eines 
Kommentars zu bebirfen. König Ludwig I endlih banft die 
Alına-Ludovico - Maximilianea ihren Eintritt in die Reſidenz, 
die Verftärkung ihrer Lehrkräfte durch bad ganze Gewicht der f. 


Alademie der Wifenfchaften, die Verfhmelzung ihrer Beſtrebun— 


gen mit dem wiſſenſchaftlichen und Annftleben einer der erſten 
Städte Deutichlande. Die Folgen diefes leztern Ihniglichen Ext: 
ſchluſſes find nicht mehr Problem, das freudige Anerlenntuif der 
Nation, das wiederhelte Zeugniß ibrer Depräfentanuten haben 
läugft über diefe Frage laut und umpmweibentig geſprochen. Gben 
darum aber gemügt es dem erhabenen Foniglicen Herren nicht, 
die zur Ludovico - Maximilianea erhobene Hochſchule nach Muͤn⸗ 
hen nur berufen zu haben, einheimiſch mil er fie bier willen, 
fortan in eigentbämlidben würdevollen Räumen ihre 
folgenreihe Wirffamfeit entwilelnd, Daber die Anordunug des 
bereits fundirten Vaues, welcher ohne Ju⸗Anſpruchnahme der 
Staatsfonds aus den Kauſſchillingen der veraͤußerten Gebäude zu 
Landihut und aus andern zwekmaͤßig benuͤzten Huͤlfsquellen un: 
beichadet des Lehrzwekes, ja mit Erweiterung und Verſtaͤrkuug 
der Lehrkraͤfte vaich feinem Ziel entgegen fehreiten, mit Ende dis 
Jahrs 1836 unter Dab und mit Beginnen des Jahres 1837 
wohnbar ſeyn wird. Der Pan des Gebaͤudes ſelbſt entſpricht der 
Beſtimmung des Zwekes, wie der Regierungsperiode eines lunſt⸗ 
finnigen Monarden. Un einen freien großen Pla; von 400 
Quabdratfuß'im Gevierte fi reibendb, mit der Ausſicht nad den 
Anlagen des englifhen Gartens an der einen und auf der andern 
Seite gegen bie Ludwigskirche, die Bibliethel und dad AUrchin, 
fol daffelbe eine Länge von 700 Schuhen, tbeild bie= theils jen: 
feitö der Straße einnehmen. — Cinfachheit und glüfliches Eben: 
magß nach Außen, fo wie eine der Erfüllung aller Zwele voll: 
ftändig entfprehende Eintheilung nah Innen, bewäbren neurr— 
dinge, wie richtiges GErgreifen der Aufgabe und Fonfequente 
Durchfuͤhrung Eines Gedankens auch bei mäßigem Auſwande 
Monumentalcs bervorzurufen vermögen. Begluͤkend ift ber Ge— 
danke, Wollyugsorgan folder königlichen Beſtrebungen zu fin, 
beppelt begluͤlend aber das Bewußtſeyn, in allem bier feit drei 
Jahren Stattändenden nit iſelirte Erfkeinungen, fonbern Teetie 


1376 


eines wohl durchdachten zufammenbängenden Waltens erblifen 
zu dürfen. In der That, wie bier im Einzelnen der Wilfenfchaft 
und ihren Schäzen eutfprehende Wohnungen fi erheben, fo 
ſchreitet im Großen jener minder fichtbare, aber Segen verbreis 
tende Bau vorwärts, dem Bayerns Herrſcher die volle Kraft fei- 
ned thatenreichen Lebens widmet. Durchdrungen von der hoͤchſten und 
edelſten Anficht des Königthums, fühlend was fein Wolf, was fein 
Zeitalter.von ihm erwartet, erfennend indbefondere, wie nicht in 
der Verfinfterung, fondern in dem Entzünden bed ähten Lich⸗ 
tes, in dem Förbern wahrer gründliher Bildung bie Beftim: 
mung der Throne und das einzige zeitgemäße Heilmittel gegen 
bie Gefahren der Verbildung zu finden fep, bat Er fi den relis 
giöfen und fittlihen Auffhwung feined Volles zum heiligen Ziel: 
puntt ermählt. Und firwahr, wie viel des Eriprießlichen ift zu 
diefem Ende nicht bereits gefhehen! Das Vollsfchulwefen em: 
pfing aus feiner Hand wohl bemeſſene Vorſchriſten und verjing: 
tes Leben; allenthalben entitehen und erweitern fih die Schul: 
fofalitäten; die Schulfonds und Schullehrergehalte haben ſich feit 
der Throndeiteigung Sr. Maj. des Könige bereits um eine balbe 
Million jährlihen Einfommend vermehrt; ber mit dem Schul: 
infpeftorate gefezlich beffeidete Pfarrklerus aller Konfeffionen ent: 
wilelt den fegenreichften Eifer. Die Pflicht des Schulbeſuches ift 
durch ftrenge Handhabung zur That, und durch die Weifungen 
über bie Befreiungen vom Schulgeld auch für den Armen zur 
Möglichkeit erwahfen. In wenigen Monaten endlich werden 
auch gleichförmige wohlbemeffene Unterrihtsbücher dem beilfamen 
Impulfe die Bürgfhaft fortgefegter Dauer gewähren. Der ge 
lehrte Unterricht hat in feinen propaͤdeutiſchen Abſtufungen durch 
verbefferte Vorfhriften für die Tateinifhen Schulen, dann durch 
die ihrer Vollendung nahen Lehrbücher im feiner eigentlihen Ent: 
willungeperiode, durch die gebotene vierte Spmnafialklaffe, durd 
gleihförmige Organifirung der Lyceen ans ihrem urfpränglicen 
eigenthämlichen Standyunfte als Bildungsanftalten für katboli: 
Ihe Theologen, durch MWiederherftellung des korporativen Lebens 
ber Hochſchulen (diefer Blanzpunfte und Puldabern wiſſenſchaftli⸗ 
her Richtung in Deutfchland), durch die jo wohlmollenden,, den 
Fleiß ehrenden und belohnenden Anordnungen über bie Dauer 
der Univerfitätsftudien, und durch das mwahrbaft Königliche Spitem 
die Beitimmung erhalten, die Kontrole der Studicneifers und 
Fortganges nicht in heimlichen Urtheilen, fondern in periodifchen, 
den Juͤngling zur Selbfifenntniß zwingenden Prüfungen aufju: 
ſuchen. Endlich hat der Alles durchſchauende Geiſt des Monar: 
hen den langen Kampf des Humanismus und Realismus in 
glüflicher, gewiß nicht ohne Nachahmung bleibender Weife gelöst, 
indem Er zwiſchen die beiden bisherigen Unterrichtöfategorien 
noch jene dritte des techniſchen Unterrichts ftellte, deren eigent: 
liche Vafis (dad Linear: und Ornamentenzeichnen) ſich ſchon gegen: 
waͤrtig, inzwanglofem Darbieten, auf 600 Volfsfchulen und mehr 
dem 42,000 Juͤnglinge erfireft, umd zufolge ber für die Ausbil: 
dung junger Schulichrer und Sewerbsmeiſter getroffenen Für: 
vorge vor Ablauf eined Decenniums feiner Gemeinde der Mon— 
archie mebr feblen wird, allenthalben dem Kunfttalente Belegen: 
heit zum Erwachen, und dem tünftigen Gewerbsmanne die Moͤg⸗ 
lichleit zu Erlernung deſſen darbietend, was die unentbehrlice 
Vorbedingung fo vieler Gewerbe bildet, deren Gymnaſien (fom: 
binirte Landwirthſchafts- und Gewerbsſchulen) bereits über alle 
Kreiſe des Reichee ſich verbreiten, theeretifhen und praftifchen 


Unterricht jeber Richtung, fo wie jebe Spezialität in eigenthuͤm⸗ 
Itcher Vollſtaͤndigkeit fihern, beren Loceen (polptechniſche Schulen) 
fhon gegenwärtig, und ungeachtet bes bisherigen Mangels au 
Borbildungsanftalten Gelegenheit zu eingreifendem Wirken fin— 
den, und deren Kulminationepunft (die ald techniſche Schule 
fonftruirte und in ihren Lehrkräften verftärfte ſtaatswirthſchaft⸗ 
lihe Fakultät zu Minden) allen jenen Landwirthfchaftd: und 
Gewerbsſchuͤlern zugänglich ift, welche die Periode ihrer Werks 
tagsſchulpflicht in den Volköfchulen des gelehrten Unterrichts (la= 
teinifchen Schulen) zugebracht haben. Und bad Gedeihen aller im 
Intereſſe des öffentlihen Interrichts getroffenen Anordnungen 
ward nicht nur durch die Ernennung eigener aus bocherfahrenen 
Schulmännern gebildeter Kreisihofardate, und des durch bie erften 
Notabilitäten des Lehrberufes erweiterten oberften Studienrathes, 
dann durch ein alle Abftufungen umfaſſendes Soſtem lebendiger 
Viſitationen, fondern auch, und zwar vorzugsmeife durch den der 
innigften Ueberzeugung des Monarchen entfprofenen Grundſaz 
gefihert, daß der Staat den Eltern neben der geiftigen auch bie 
fittliche Entwillung der Jugend fchulde, daß der wahre öffent: 
lihe Unterriht dad Erziehen nicht minder ald das Lehren in 
fi ſchließe, und daß die Befähigung zum Lehramte nicht blos 
nah dem Grade ber Kenntuife, ſondern nah Kopf und Herz 
de3 Lehramtstandidaten zu bemeifen ſey. Diefe große, wahrhaft 
föniglihe Anſicht, verbunden mit der fortfchreitenden Vervoll⸗— 
fomnmung ber Bildungsanftalten für dad Lehramt, fihert Bayern 
in einem allen Erforderniffen entſprechenden Lehrſtaude bie ver— 
läffigfte Buͤrgſchaft gediegener Entfaltung. Die Kunft, von dem 
König eben fo richtig erfannt, ald wohlmollend befördert, entfaltet 
unter feinem Schuz ihre zarteſte Blüthe in Mitte ſturmbeweg⸗ 
ter Tage. Mas fie in neueſter Zeit geleiftet, wie bereitd ihr mil: 
der Hauch veredelnd den Gemwerböbetrich, wie er den Bauſtyl und 
das Dekorative in: den entfernteften Gebietstheilen zu durchbriu— 
gen beginnt, deffen ift jeder Baver Zeuge; und gerade für fie iſt 
dad Entftchen neuer Univerfitätdgebäude von unberehenbaren 
Folgen, die Ueberlaſſung eines Theils der bisherigen Bibliothel— 
und Untverfitätslofalitäten an die Afademie der bildenden Künfte, 
und fonah die Verlegung der Kunft: und Bauſchule aus ihren 
bisherigen finftern Räumen möglich madend, uud jedem befähig- 
ten Yünglinge den Zutritt zu diefen Lehranftalten oͤſſuend. Die 
Miffenfebaft endlich, melde der König von frühefter Jugend an 
geliebt und gepflegt, fie, aus deren unverfiegbarem Born er Lehre 
und Biel geihöpft bat, bringt ihm die ſchoͤnſte Huldigung 
dar, indem fie den für ihn und feine Dynaſtie fo wichtigen 
12 Dftober durch das Erfcheinen einer ſuͤddeutſchen Litteraturs 
Seitung, alfo durch die Verwirtlihung einer dem Monar- 
Ken ſchon zur Beit feines vertrauten Umganged mit Johann 
von Müller werth gewordenen Idee bezeichnet. Hinwieder fihert 
auch ihr der heutige Tag neue Beweiſe königliher Sorgfalt, da 
ſaͤmtliche der Akademie der bildenden Künfte nicht überwiefene 
Theile ber Bibliothek, Arhivs: und Univerfitätslofale, der Alabe: 
mie ber Wiffenfhaften zu Wiederberftellung der lange entbehrten 
würdigen Aula zu Sizungs- und Arbeitsgimmern für ihre Alaf: 
fen, und zu zwehmäßiger Nufftellung der wifenfhaftliben Schäze 
des Staates zuerkannt worden find. So ſchreitet Bavern ges 
raͤuſchlos, aber ſichern Schrittes vorwaͤrts an der Hand ſeines 
Koͤnigs, und ſo ſind denn die vollendeten wie die beginnenden 
Bauwerke nur Theile eines großen des Jahrhundertes wie des 
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Wittelsbach iſchen Stammes würdigen Gebantend. Möge er fortan 
gedeihen im allem feinen Verzweigungen biefer große umſeſſende 
Gedanke, möge indbefondere die durch ihn am dieſe Stelle beru: 
fene Hochſchule in ihrem neuen Cigenthume fi ftet3 wachſenden 
Flores erfreuen, möge in den Profefforen jeme tiefe Erudition, 
jene Gediegenheit der Geſinnung und des Wirlens ſich fortverer: 
ben, womit dad gegenwärtige Gremium dem gefamten Lehrer: 
ftande vorleuchtet; möge die fudirende Bluͤthe des fommenden 
Geſchlechtes, dieſe Pflanzſchule einftiger Priefter, Staatimänner 
und Semeindebeamten, dem Beifte deutſcher Jünglinge treu, durch 


ihren hünftigen Beruf, und fih erheben auf die des Mannes 
wuͤrdigſte Stufe, auf jene eines ſelbſtſtaͤnbigen, Verführumgen je: 
ber Art von felbft zurülweiſenden Urtheild. Damit aber dem 
alfo werde, dazu genügt nicht unfer Wille; «8 bedarf biefür auch 
der Mitwirkung jener unfihtbaren Hand, die das Schikſal der 
Cinzelnen wie das der Staaten lentt, und deren allwaltende 
Macht aus dem großen Entwillungsgange ber Menfchheit felbit 
jenen mit Donnerworten fi verkündet, melde die innere Stimme 
durch Trugbilder zu betäuben ftreben. Darum bitte ich den hoch—⸗ 
mirbdigiten Viſchof fein Gebet mit dem unfrigen zu vereinen, 


Strdiemernft, durch Adel der Gefinnung, 


118511? Derschollenheitserklärung. 

Geora Jatob BStierlin vom bier, ber 
fih auf dffentlihe Vorladung som So Tulius 
v. 3. fo wenig als jeine erwaigen Beibederben 
um Untritt jeines bs babier gemel⸗ 
et bat, wirb biemit für verfchollen erfldrt und 
deſſen Bermbgen feinen näxrften Anverwand⸗ 
sen gegen Kautionsleiſtung fuͤrſorglich ange⸗ 


eſen. 
inmenbingen, ben 44 Auguſt 1855, 
roßherzogl. Oberamt. 

Meider. 


Epaibingen. 
Ediktal - Ladung. 

Der länoft veribollene Wendelin Grns 
ler von Rirheim, ber, follte er noch Ichen, has 
softe Jahr länaft Äberfaprittem haben würde, 
und beiten pfiegſchaft lich verwaltetes Bermdgen 
feit mebreren Tabren gegen Kaution vorläufig 
verrbeile ift, fo wie feine etwaigen Leibee⸗ 


[1713] 








8) Im ber Unterzeichneten ift erfolenen und 
n allen foliben Bugbandblungen zu haben: 


aust, 
Eine Zragddie 


Goethe. 


Beide Theile in Einem Bande. 
Mit des Werfafferd_woblgerroffenem Bilbniß 
Gesunden. Set zY fl. ss ® 
Etuttgart and Tübingen. ö " 


I. G. Coſtt a'ſche Buchhandlung. 


—r l — mn —ñ — — —e —— 
la741 In der Unterzeichmeten tft erſchienen und 
analle jeliden Busbandlungen verjandt worden : 


Volfsbüchlein. 


i , Entbalteub: 

Die Geſchichte des ewigen Juden, die 

Abenteuer der ſieben Schwaben, nebſt 

vielen andern erbaulichen und ergözlichen 
Hiftorien. 

Zweite, vermehrte und verbefierte 
Husgabe für Volfsfreunde, 
Preis ı fl. sotr. 

Subalt: 

T. Geſchichte des ewigen Tuben I. 
Allerlei erpaulige und eradzliwe 
Hiftortem. 1. Begende von dem Ritter @t. 

eorg. 2. Die blauen Berge. 5. Der Name 
Gottes. A. Die Wunder, 5. Das Bögelein. 6. 
Stute ber Weisheit. 7. Bon der Geibfterfennts 
niß. #. Der Weilen Cprühe,. 9. Die Fabel 

ie ultein 1 Mnferz Snerrgores Afe a 
- 42, Die Thiere und ber enſch. 
45. Hans Pfriem. 14. Der Einfiebier, 15. @i 


durch Meinbeit des 


Segen höderer 






erben, werben hiemit aufaeforbert, fi wer 
gen Einpfangnahme jenes Vermögens 
binnen 90 Tagen 

bei dem Waifengerigt in Alrhem zu melden, 
wibrigenfalls Gruler für todt und als ohne 
Reipeserben verlorben angenommen, bie Kau— 
tion aufgeboben und bat Vermögen an, bie 
Seitenverwandten befinitiv vertheilt werben 
würbe. 

Den 22 Yug. 1855, 
Abniglich mwärtembergifhes Oberamtsgericht. 
Oberamtsrichter Khuen. 





(4172)? Nacdem ber Bürger und Bushin 
ler, Herr Johann Chriſtorh Rilperm 
Zirges au Reipgio, dab feine Ehefran, Bar: 
bara Colombia, geb. Bertat aus Straßburg, 
fi am 24 Upril 1924 entfernt babe, angebradt, 
und unter ber Berfigerung, daß ibın von beren 
Aufentbalte feitbem einige Nachricht nit gu: 
aerommen ſey anf Trennung der mit berfelben 
seiglofenen Ehe angetragen bat, fo iſt biers 


fo beiß! 16. Die Ehen werben Im Himmel ges 
fatofen. 17. Die Seſchente. 18. Ehelider 
Gehorſam. 19. Der Zalidman. 20. Don einem 
eiferfühitigen Mann. 21. Hauszucht. 22. Eine 
hauetiche Scene; ober: Der alte Gott Tebt 

ob, 25. Probates Mittel, bie Kinder zu 
. 24, Die Sinberprogeffion. 25. Eine 


terd, 27. Der Wahrheit Lohn. 
ter mit ber Geige, 29. Die Bermwalter. 50. 
Muth über Gut. 51. Ein braver Kaufherr. 
52. Ein braver Hansiment. 55. Sagen ans 
Suͤbbayern. ı) Die verwäftete Alpe. 2) Der 
König Wagmarn, 54. Kdnig Bauer. 55. Bon 
der Ungieibbeit ber Stände, 56: Won bem 
Handel gro fchen ben Edelleuten und den Banern. 
57. Bom RMRathgeben. 58. Wie Eulenipiegel 
aute Räthe gibt, Pie aber bel auftfaplagın. 59 
Ueber den Ilmgang mit Bauern, Au, Ueber 
ben Umgang mit Herren. M. Nachtwaͤchter 
Thomat, a2. Die firten Züsten, 45. Die 
Faulheit in ber Klenme. 8C. Die guten Tage. 
45. Schalt wird mit Schalk gefangen. 46. Selt⸗ 
ſames Noßfuiter. 47. Geltfame Jagdyacht. 
48. Der rebligge Hand uns die ſchlaue Grete. 
49, Kaſpar der Kutſcher; ober: wie gemonnen 
fo gerronnen, 50. Die Meiflerftäte, zu. Ges 
vater Tod. 52, Die Rärbfel. 55. Urfula, oder 
bas Weib, wie es ſeyn ſelte. 53. Eine Lettien 
ür bie Weiber, 55. Ben einer bienilfertigen 
ram. 55. Won der Weiber Kieb’ und Iren‘. 

m Edwang. 57. Das Breauttänslein. 58. 
Das Bertlertertament. 59. Wie Iuflige Geſel⸗ 
len einen Diäller foppen und wie er’s ihnen 
eintränfr. 60. &t, fjolüa’! II. Abenteuer 
ber fieben Schwaben. Bemertungen. 
Wortertlärungen. 

Müngen, im Auguſt 4755, - 

Litterarifchzartijtifche Unjtalt. 


[1717] Bi F. O. W, Vogel in Leip- 

zigist so eben erschienen und in allen Buch- 

handlungen, in Augsburg in der Matth. 

Rieger'’schen, zu haben: 

Joann. Calvini, Theod. Bezae, Henrici1P, 
regis, aliorumque illius aevi homi. 








und für das in redlichſter Abſicht begonnene Unternehmen ben 


auf von dem köniol. fähfifpen Uppelationss 
gericht zu Retpsia 
‚ber 16 September 1835 
zu einem Verhoͤr terminfich feftaefegt worden. 
Benannte Zirges wird baber bierbur per: 
eıntorife gelaben, im fbnigf, Appellariondges 
ript zu Reipzig gedachten Tanz bes Bormits 
tags um 10 Übr, perfdnlih und gebbrig 
bevormunder gu erfdeinen, mir ihrem Eiumann 
vn VBerbör und Hanklung zu pfleaen mub 
id, wo mdalich, mit demfelven zu vereinigen, 
tm Falle aber fine Nusiohnumg nit erfolgen 
foulte, fo wie bei ihrem Nlichreriheinen 
am 50 September 1835 
det Mittaad um ı2 Uhr, ber Eröffnung 
eines Erfennteifes, zu deſſen Anhörung bies 
felve bierbur zugleich geladen wirb, fo wie, 
tab au bei ibrem Unfenbleiben mit berfels 
ben in Kontumay wirb verfahren werten, ges 
waͤrtig au ſeyn. 
eipy * ben 45 Julius 1455. 
dnigf. ſaͤchſ. Appellationtgericht. 


num litorae quaedam nondum editae. 
In memoriam Sacrorum Genevensium 
ante tria saecula emendatoram et autogr, 
in bibl. due. Gothana edd. C. &: 
Bretsehneilder. Acc. 4tabl. litt. 
8. maj. Preis broch. 4 Rthir. oder 
4. 48 kr. rbein. 





(147) Im Berlage der Untergeihweten ift ers 
ſchlenen und bur alle foliden Buchbandbiungen 
zu beziehen: 

A.P. de Candolle's 


Pflanzen - Physiologie, 


Darftellung der Lebenskraͤfte und Les 
bensverrichtungen 


der 
Gewächſe. 
Eine 
Fortfezung der Pflanzen⸗Organographle, und 
eine Einleitung zur Pflanzen-Geogtaphle 
und tfonomifhen Botanif. 
Aus dem Sramöfligen überfezt 
un 


mit Unmerfungen verfehen 
von 
Johannes Röper, 


Doktor der Medisin, Profchor der Botanif an 
der Univerfität Barel und Mitalied mehrerer 
gelehrten Geitüfchaiten. 


Zweiter Band. 
Iveis a fl. 
Ctuttsart u, Teingen, im Jun. 1855. 


3.6. Eotta'fche Buchhandlung, 





1ı6} So eben ist in der Unterzeiehneten er- 
schienen und an alle soliden Buchhandlungen 
versandt worden: 


TYROL, 


Glochner zum Orteles, und vom 
Garda zum Bodensse. 


August Lewald. 


1833 — 34. 

2% Theile in einem Band. 
Mit einer Höhenkarte, einem Profil der Worm- 
serstrafse, einer Abbildung der schönen Duxe- 
rin, Alois von Lichtensteins, des Hoferschen 
Hauses zu Passeier, und vielen Musikalien. 

Preis kartonirt 3 8. 36 kr. 


Inhalt: 
Nördliche und östliche Thäler, 


I. Kapitel. Eintritt in Tyrol, Abschied 
won Bayern. Charakter von Tyrol. Vergleich 
mit der Schweiz. Hauptpässe. Die Isar. Sehar- 
nitz. Porta Claudia. Seefeld, Des Mauthners 
Töchterlein. Zirl. Anblik des Innthals. Das 
Dlittelgebirge. Errettung des Kaisers von der 
Martinswand auf eine natürliche Weise. Der 
Seiroceo. Die Gegend von Innsbruck. Der 
Gasthof zum goldenen Adler. — Il. Kapitel. 
Innsbruck, Frühere und jezige Beschaffenheit. 
Doctor Maurer. Gasıhöfe. Die Hofkirche 
nit den Denkmälern. Das Ferdinandeum. 
Müblau. — Ill. Kapitel, Innsbruck. (Fort- 
sezung.) Lebensart der Einwohner. Weiher- 
burg. Ambras. Tummelplaz. Philippine Wel- 
ser. Kaserne. Begräbnisse. Das goldene Dachl. 
Bauern-Komödien. — IV. Kapitel. Weitere 
Ausflüge in die Gegend von Innsbruck. Soll- 
stein. Martinswand. Oetzthal. Stubay. Eng- 
länder. Der Serlesberg mit der Waldrast. Le- 

de. Sellrain. Peter Anieh. Peter Haiders 

benteuer. Ausfl ins Oetztbal. Das Unter- 
Innthal. Ungesunde Gegenden. Verschiedene 
Touren nach Tyrol. Der Gloekner. Der Sıell- 
“wagen nach Hall, Die Unter-Innthaler. Schwatz. 
“Georg von Freundsberg. Einfahrt in das Ziller- 
hal. — V. Kapitel. Der Abend in Absam. — 
VI. Kapitel. Zillerthal. Das „Volk. Men- 
schenchlag. Kleidung. Die Zillerihaler in der 
Fremde. Separatisten. Tanzwuth und 
Duchs. Die Rainer und Leo. Der Actuar des 
Landgerichts. Die schöne Duchserin. Ein 
Volkslied. Raufer. Das Goldbergwerk. Des 
alten Ber s nieuer. Die Hütte der 
Blinden. r Bauer und der Bock. Widder- 
- stofsen. Aushopsen. Mineralien und Gebirgs- 
pe Die Lage Zells. Landschaftsmaler. — 

11.Kapitel. Abschied von Nordtyrol. Aceise. 
Sommerfrische, Musik und Theater. Buchhan- 
el. Zeitungen. Verturine. Der Triumph- 
bogen. Berg Isl. Schönberg. Steinach. Der 
Brenner. r Postdirector von Padua und der 
Polizeikommissär auf dem Eilwagen. Sterzing. 
Das Eisackthal, Mauls. 


Südliche Thäler. 


- 1 Kapitel. Das Eisackthal. Die Festung 
es Eisachthals. Unterau. Brixen. Der Me- 
«chaniker Tschugmall. Pusterthal. Enneberg 
und die Badioten. Die Dolomite. Ritter Prack. 
Tizien. Schiffbarmachung der Eisack. Klausen. 
Der Kuntersweg. Botzen. Abusir- Währung. 
Die Kaiserkrone. — II. Kapitel. Botzen. 
Der Dom. Oeflentliches Leben. Bauart. Flüsse. 
»otzener Zelten. Die Einwohner. Sommer- 
Arische. Erdpyramiden bei Lengmoos. Trach- 
ten. Eppan. Siegmundskron. Gries. Mo 
sitzing. Gewitterlauten. Burg Greifenstein. 
Jennesien. Sarnthal. — Ill. Kapitel. Grö- 
Jen. Einleitung. Aussicht auf der Höhe des 
Mittelgebirge. Völs. DerSehlern, Bad Razer. 
Burgruine Hauenstein. Oswald von Wolken- 
stein. Seiseralpe. Sennhütten. St. Ulrich in | 
üruden, Sanct Benedetto, Die Schnitzarbeiter. 


Gebräuche des Thals. Der zurükkehrende Grö- 
dener. Handelshäuserr. Meine Reisegefährtin 
nach Ionsbruck. Das Ladinische. Kastelruth. 
Die h. Kümmernifs. Das Torkele — IV. Ka- 
itel. Von Botzen nach Trient. Minnelieder. 
ie Botzener Messen. Benehmen reisender 
Engländer. Der singende Verturin. Tramin und 
Kaldern. Die Heilige von Kaldern. Salurn. 
Noch einmal reisende Engländer. Die Einwoh- 
ner des untern Bisehthals. Die Geistlichen. Die 
Dörfer. Seidenzucht. ValdiFiomme. Val di 
Fassa, Trient und Herr Mercey. — V. Ra- 
itel. Trient. Unterhandlungen mit dem 
eıturin. Lob des Pafswesens. Lezte \Weg- 
zehrung eines Kranken. ———— 
Hausknechte. Bewirtbung in der Rose. Vogel- 
fang. Geschichtliches. La Fiera di San Vigilio. — 
VI. Kapitel, Sanet Vigilius in Trient. An- 
sehen der Stadt, Vorabend des Festes. Dom. 
Sta. Maria Maggiore. Das Concilium. S. Si- 
monin. Die Orgel in St. Maria, Trienter Sa- 
en. Der Palasi des Teufels, Signor Felice 
azzurans. Der Podestä Graf Giovanelli. 
Eine Oper von Paeini. Italienischer und deut- 
scher Theatergeschmak. ne Virtuosen. 
Der Quacksalber. Die Predigt im Dome. Die 
Procession. Der Fürstbischof. Die schönen 
Mädchen aus Boveredo. ‘ Vergnügungen im 
Freien. — VII, Kapitel. Rorveredo. Ansicht 
von Jtslien. Der Corso, ll Caralletto. Die 
Küche, Deutsche Hausfrauen. Das Oel in der 
Küche. Die Roreredanerinnen und die deut- 
schen Beamten. Der Phantast. Der Seiden- 
handel. Ala. Filanda Bettini und Filatorio 
Taechi. — VIII. Kapitel. Valle Lagarina. 
Lavini di Mareo. La Chiusa di Volargne. Das 
abenteuerliche Wirthshaus. Die zwei Worte. — 
IX. Kapitel. Lago di Garda. Vorwiz, 
Loppio-See. Nago. Torbde. Riva. Sra. 
Trasselina. Gewitter auf dem See. Nachtin- 
secten. Italienische Betten. Morgen am See. 
Das Dampfschifl. Ein pr durch Riva. 
Arco, Nuestra Senora de la Guadeloupe. Der 
Ponal. Orkan, — X. Kapitel. Val Sugana. 
Bassano. Eintritt ins Thal, Nachtherberge. 
Primolano. Sette Communi. Bilderhändler von 
Tesino. Borgo. Levico. Pergine. — 
Westliche Thäler und Vorarl- 
berg. 

l. Kapitel. Valdi Non und Val di Sol. 
Charakter des Thals und der Einwohner. Mord 
und Strafsenraub, Sagen und Aberglauben. 
Deutsch-, Wälsch- und Kron-Meiz. Die 
Braut von Don Nave. Die Rocchetta. Anblik 
des Val di Non. Denno, Nachtrag zur Braut 
von La Nave. Herr von Einsiedeln. Der 
Monte Tobal und das Val Trasenga. Tueno, 
Cles. Aquila Imneriale., Val di Sol, Cartel- 
fondo. Ritt über den Gampen. Das Etsch- 
ıhal, — 11. Kapitel. Das Mutterländehen 
und die Stadt. Das Landi. Ansicht des Thals. 
Meran, Klima. Lans. Die Töll. Das Badl. 
Parischins, Schlofs und Dorf Tyrol. Sanet 
Zenoberg. Margaretha Maultasche. Alte Por- 
tale. Löwenberg. Schenna. Menschenracen. 
Obermais. Labers am Naiferbruch. Rubein. 
Rametz. Der Freiberg. Bregburg- Heutiges 
Leben auf winer alten Burg, — Il. Kapitel, 
Fortsezung des vorigen. Frohnleichnams-Pro- 
eessionen und andere Feierlichkeiten. Der Hei- 
lige in der Kraxen. Anton Immerhofer. Hell. 
Joseph Kleinhanns. Maler. Gelehrte. Land- 
bau, Lebensweise im Etschlande. \Weinbau. 
Spracheigemnheiten. Mittheilungen über eine 
Gletscherreise. Der versunkene Mefsmer. Ab- 
schied von Meran. — IV. Kapitel. AmSand 
in Passeyer. Charakter des Thals. Der Kö- 
nig auf der G’feis und der Kaiser in Verdins, 
Die Passeyerer. St. Martin. Andre Hofer. 
Seine Anrede an die Innsbrucker. Das Wirths- 
haus am Sand. Frau von Hofer, Unsere Be- 
wirthung V. Kapitel. Episoden von 
1809. 1) Hofers Adjutant. 2) Hofers Schreiber. 
3) Abschiedsbrief Hofers an Herrn von Pühler 
in Neumarkt, vier Stunden vor seiner Hin- 
richtung geschrieben. Ein Tagsbefehl Hofers. — 
Vi. Kapitel, Die Strafse über das Wormser 
Joch. Mas untere Vintschgau. Stilfs. Tro- 
foi. Gletscher, Der Orteles, Das Joch. Die 


Galerien, u rg Italienische Seite. 
Spondalunga. Die Adda. Die Quellen ron Bor- 
mio. Das Vältelin. Die Stadt. Unglücksfälle. — 


VII. Kapitel. Däs obere Vintschgau. Steete- 
rie. Alterthum, Etymologischer. Glurns. Der 
Mäuseprosels. Mals. Die Malser Nationalgarde. 
Planailer- und Matscherthal te } der 
Eich. Nauders. Finstermünz. Martinsbruck 
im un gr — VII. Kapitel. Das Ober- 
ionthal. Landech. Imst. Stams. Lie Ver- 
schütteten. Die Rosana. Der Arlberg. Die 
Stiftung des Findlings. "s Heimgarteln. Sehno- 
dahupferin und Jägerlied. Der Bodensee. 
nhan & 

Touren in hr oder Wegweiser für die 
versehiedenen Reisen und Ausflüge durch und 
in Tyrol, mit Angabe der Posten und Post- 
distanzen, so wie aller Merk- und Sehenswür- 
digkeiten, auch der besten Gastböfe. I. a) Von 
München nach Verona. b) Andere Stralse ron 
München nach Innsbruck. 1/. Von Bregenz 
nach Verona. 111. Von Salzburg nach Bre- 

enz. IV. Von Augsburg, nach Innsbruck. 

. Von Inusbruck nach Mailand Pr das 
Wormser Joch) (über den Lago di Garda). 
VI. Von Jansbruck rach Venedig dureh das 
Val Sugsna. VII. Straßse dureh das Puster- 
thal nach Venedig. VIII. Ausfüge von Inns- 
bruck: 1) Nach dem Zillerthal und von dort 
a) über die Gerlos ins Pinzgau, b) ins Duch- 
serthal, e) über die Ferner des Zemthals ins 
Pusterthal. 2; Ins Achuntbal, 53) Nach dem 
Patscher-Kofel. 4) Nach dem hohen Serles oder 
Senlesberg. 5) Nach dem Sellrain. 6) In das 
Oetzthal. IX. Ausflüge von Botzen: 1) nach 
Gröden, 2) nach Sarnthal, 3) nach Öber- 
Botzen und Ritien, 4)nach Eppan und Kaldern. 
X. Ausflüge von Meran: 1) ins Passeyertbal, 
2) ins Val di Non und Val di Sol, (Val dı 
Rabbi und Pejo), 3) nach Bormio, 4) nach 
Ulten. XI. Ausfüge von Trient, 1) nach Ju- 
diearien, (Val di Ledro und Lago di Garda), 
2) nach Fleims und Fassa, 5) nach Val Sugana. 
XII. Ausflüge von Roreredo: 1) nach dem 
Lago di Garda, 2) nach Slavini di Mareo, 
Xlll Durch das Pusterthal nach dem Glock» 
ner. XIV. Von Brunecken nach dem Enneberg. 

München, im Julius 1835. 

Liter. - artist, Anstalt 
der 3, &. Cotta!schen Buchhandlung. 


[1701] Ju Sob, Pott, Diehl’s Verlags: 
buchbandlung in Darmftadt iſt eben erfeblenen 
und burg alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Briefe 


an 
Joh. Heinr. Merck 
zu Darmftadt 


von 
Gpetbe, Herder, Wieland 
und andern bedeutenden Zeitgenoffen. 
Mit einer Auswahl von Mercks Fateln 


und einer biographifchen Stigge deffelben, 
beraudgegeben von 


Dr. K. ner, 


Lehrer am großberjogl. Gymnaͤſium in Darınftadt. 
e- 57 Bogen, fein Beimpapser, in elenanteın 
lmfalag. bro@, Nabenpreid 27; Nibir, ober 
‚rl. Emy af. as rim) 
„Kriegsrath Merck, diejer eigne 
Dann, hat auf mein Leben den gröfiz 
ten Finfinf gehabt. So berichtet &o et be 
In feinen bisgraphiſchen Nagrichten von fi. 
Dies allein fhon dürfte genuͤgen, obiges Wert 
in den weitefien Streifen zu empfeblen , imbem 
es feinen Leſern die interefanteften Berhäftmifte 
des großen Dichters in befaster Hinſicht vors 
Auge ſteillt. Doch Mer cr mit feiner reichbegsb⸗ 
ten und raſtles regfamen geiflinen Natur ſtand 
in aͤhnlich wirkſamer Werbindung- mit einer 
aanyen Anzabl anderer Aus gezeichneten feiner 
Zeugenoſſen und and einem balbtaniend am 
ibn gerichteten Briefen geben die bier ausge⸗ 


wättten 265 biervon ein ſprech eubes wielfeiti 
pelebrembes und unterbaltendes Drugs, 3m 
yetle Aeyeunien der blühenbften und fructbars 
ften Periode der beurfigen Ritteratun, Wiſſen⸗ 
faaft und Munft (vom 4570 bi® 1790) emtmo.fein 
fid bier vor und in ibten mannich fach wech— 
gasa Griaeiuungen Fr er —*—* 
eionbers brin e € a 11 
und Venen Me Briefe aus bem Perüpmten 
Mitteivunft ber R * MReimar, 
von Wieland, @oetbe, Herder, ber Here 
opin Amalie, bem Grobberzog Karl 


Beet. fo wie von ben ewig rulimmergben 
Künfiern, Wille, 8, Heb, Zifabein und 
en ®. Korfter, 


* Naturforfgern, Camver, 
dmmering, beren Mittbeilungen fich allein 
auf 20° beiaufen. 





p u. In allen Bachhandlungen Deutfehlands 
und Deflreibs (in Wien in der Karl Ges 
rold’iben Buhbandiung) IN gu haben: 


Die heilende Mebizin, 
oder die durch Erfahrung bewährte, gegen 
die Urfahe der Krankheiten gerichtete, 
ausleerende Heilmethode; von 
Le Roy. 2 Theile. Zweite ver 
beiferte Auflage der deutfden, 
nah der vierzehnten Driginals 
auflage gefertigten Weber 
fezung. Leipzig, 2. Michelien. Preis 
gehefter 2 Rthlr. 12 ar. 


Der raſche Abſaz der erften Auflage bargt 
für die Brauchbartert dieſer faſt Aberall Eins 
gang findenden Meibode. 





f1:ıı)t Ber Goebſche in Meiffen iſt ers 
ſenenen und in allen Suchandlungen zu 
—— in ber Karl KRollmanıı 


fen Buchhandlung in Yugsburg): 
Schreiben 
eines 
deutſchen Floh's, 


welcher mit Herrn ©. Nicolai die 

Schnellfahrt durch die heöperiichen Ges 

filde gemacht hat, an feine Freundin, 
eine Wanze in Italien. 


Bon 
A. Adamsfohn. 
Geh, 7 Br. ober 28 7. E.M. oder 55 fr. rhelut. 
MS Auhaug zu Micolai’s Heife nach 
Italien. 


Sumoriftifche 
biftorifche Skizzen 


aus den Jahren der Revolutionskriege, 
entworfen auf Reifen und Wanderungen 
durch Italien, Frankreich, Ungarn 
und Deutſchland. 
Aug den hiuterlaſſenen Papieren eines ver: 
Lorbenen Epldaten gefammelt und ald 
Beitrag zur Kenntniß einer denfwärdigen 
becamdgegeben 
A €Ellricd 


ıThir. 1 Gr, oder 2 fl. 49 fr. C. M. 
oder 5 jl. 24 fr. xhein. 

Die darin mitgerbeilten feltfamen Schlefafe, 
Inftigen und traurigen Abentheuer eines jun: 
an Soldaten ber f. £. dftreldiigen Armee 
liefern fehr intereffante Beiträge zur Geſchichte 
einer ewig dentwärbigen Byome, 





8 geh. 
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“: JULIUS SCHNELLER. 


Erſchienen find nun und in allen Buchhhandtungen zu habem: 
Julius Schnellers hinterlaſſene Werke. 
4 Bände. gr. 8. broſchirt. 10 fl. 48 fr. oder 6 Keple. 16 96r. 
Diefe vier Bände werben auch einzgelm abgegeben unter folgenden Titeln: 
Julius Schneller's Julius Schneller's 


Lebensumriß Anſich ten 
wm . von 

vertraute Briefe Philoſophie umd Geſchichte, Pollilk und 
an ſeine — und feine Freunde. Weltlauf, Glauben und Kirchthum ıc, 

ausgegeben von 

Er * Ni h. Ans feinen Dinterfaffenen Manüftripten und 
sc. 3. Eleg. ——— od. abe. 0 9Gr. ſaͤchſ. | Helen Saraften — it und beraus gegeben 

od, 1 Abfr. 25 Gr, preuß,. 


| Ernst Münch. 
Julius Schneller’s 8. brofch. SM. 24 fr. vl. 08. 1 Thle. 12908. ſach F 
been 


| od, Thlr. is Epr. preuß. 

über . — 

Litteratur md Kunſt; Briefwechfel 
ne 

ausgewählten Dichtungen, ftatiftiichen 


zwiſchen 
Julius Schneller und ſeinem Pfleg⸗ 
Briefen, Biographien u. Charakteriſtiken. 
Aus feinen hinterlaffenen Mannicripten und 


fohne Prokeſch. 
’ Yus Schueller’d hinterlaſſenen pleren 
zer ſtreutea — * — — e beraußgegesen ai Las 
Ernst Müneh. Ernst Münch. 
8. broich. a fl. 2a fr. rh. od.1 Tote, ao g@n fächf. | aris. Eiegihr. 5 fl. xh. od. Thir. ꝛo gGr. ſaͤchſ. 
ſo *x 4 Tofr. 15 Sar. —8 —* Thir. 25 Gar, preuß. 














[1695] In HMartleben’s Yerlsgs-Espedition in Leipzig ist s0 eben erschienen : 


Die , 
jte schr schöne und wohlfeile Ausgabe 
* einer Encyklopädie 


Geographie, Statistik und Staatengeschiehte 


unter dem Titel: 


JOH. GEORG AUGUST GALLETTTS, 


gewes, herzogl, Sachsen- Gotha'schem Hofraths und Professors, 


GEMEINE 
WELTRUNDE 


oder 
geographisch -statistisch - historische 


Uebersicht aller Länder 
BR in Rüksicht 
ihrer Lage, Gröfse, Bevölkerung, Kultur, vorzüglichsten Städte, 
Verfassung und Nationalkraft; 
nebst einer Skizze der ältern und neuern Geschichte. 
Ein Hilfsmittel beim Studiam der Tagsgeschichte 
für denkende und gebildete Leser. 


ACHTE AUFLAGE, 


FT und rermehrt von 
[; 


J. . CANNABICH, 
Pfarrer in Niederbösa. 
Rfit 25 fein coelorirten General- und Spezialkarten, 


‚ Der meisterhaft entworfene Plan dieses Werkes, seine Vorzüge vor allen ähnlichen geo: 
phischen Hand- und Lehrbüchern und seine praktische Brauchbarkeit sind. durch einen Absse 
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von 12,000 Exemplaren in sieben Ausgaben bestätigt, und die Verlagshandlung befindet sich in 
der angenehmen Lage, hiermit 
die achte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
ankündigen zu können. Ein so seltener und merkwürdiger Erfolg beurkundet den Werth die- 
ses zur Beurheilung der Zeitereignisse unentbehrlichen Hülfsbuches so überzeugend, dafs wir 
ihn als die beste Empfehlung ansehen und uns nur über die eigenthümlichen Vorzüge dieser 
achten Ausgabe erklären wollen. 

Die Bearbeitung, an welcher seit dem Tode des Verfassers in den nacheinander 
folgenden Auflagen mehrere geachtete Gelehrte Theil aa haben, wurde diesesmal von 
dem rühmlichst bekannten Geographen, Herrn Pfarrer J.G. F.Cannabich besorgt. Alle Staa- 
tenrerbältnisse in geographischer und statistischer Beziehung sind nach ihrem neuesten Stand- 
punkte (zu Anfang des Jahres 1855) un Eben so ist die Geschichte von sorgsamer Hand 
vielseitig bereichert und berichtigt und gleich den genealogischen Tabellen der Regentenhäuser 
bis auf den heutigen Tag Kai 

Der Atlas in 25 Karten, mit überraschender Vollständigkeit gezeichnet und 
durch vorzügliche Künstler gestochen, ist so zwekmälsig kolorirt, dafs * Bild jedes Staates 
und seiner Umgebungen mit einem Blike klar ins Auge gefalst wird. 

Die Ausstattung übertrifft an Sorgfalt und Schönheit jene sller früheren Aus- 
gaben. Das Format ist in hoch Quart, für Text und Karten ganz gleich, beides auf’ Velinpapier. 

Der Preis ist ungeschtet der erhöhten Vorzüge gegenwärtiger Auflage fast auf die 
Hälfte jenes der früher bestandenen herabgesezt, und wir — diese achte mit Recht eine 
höchst wohlfeile Ausgabe nennen, weil ein so werthvolles Werk noch kaum zu s0 ge- 
ringen Betrag dargeboten wurde. J 
35 Bogen in gr.4. mit 25 illum. Karten. 4Rthir.!!! 


Zu erhalten in Augsburg bei Kollmann und bei Himmer; in München in der 
litter.-artistischen Anstalt, bei Franz, bei Palm, bei Lindauer und bei Fleischmann ; in Nürn- 
berg bei Stein; Regensburg und Passau bei Pustet; in Landshut bei Krüll. 








[1680] In unſerem Verlage ift erſchleuen und durch ale Buchhandlungen zu erhalten: 
Die " 


Krankheitsfamilie Typhus 


von 


Dr. Eisenmann. 
{41!, Bogen mit Umschlag, Preis 2 Thlr. 16 gr. oder 4. 15 kr.) 


Es find in dieſem Werfe nach ſtehende Krantheiten abarhandelt: bie Augenpeſt (Ophthalmoty- 
phus, ber Wundivphus (Traumotyphus); ber Garotillo (Laryngotyphun), ruftmpbus (Pneumo- 
typhus), Mandtyvhns (Stomatyphus), Rachentuphus (Istmotephus), Darmtpehms (Ileotyphuz), 
Hubrtophus (Colotyphus) , $tindbettfieber (Puerperotyphus), Fieckfieber (Typus peiec ialis), 
die Peft (Typhus orientalis),. Der Here Verfaffer in (mon dur feine früheren Werte (Der 
Zrieper in allen seinen Formen und in allen seinen Folgen 2 Bände. gr. 8. 180.4 .; Die 
Kindbetifieber. Ein naturhistor. Versuch. gr. 8. 1834. 1. 12 kr.; und Die Krankheitsfamilie 
Se (Schleimhaut exantheme) 2 Bände gr. 8. 1854 64. dem aͤrztlichen Publitum auf bas 

bmilichfte befannt. 

Erlangen, im Auguſt 1855. ‚ 
Palm & Enke. 





14710] Neuefer Verlag 
er 
Franz Ferftl’ihen Buchhandlung (I. 2. Greiner) in Grätz, 


für Nordeut ſchland burh Herrn Bushändler & Kummer in Leipzig; für Sab— 
beutihlanmd durc die rn, Bubändier K. Kollmann in Ungtburg, und G. 4. Stein 
in Nörns ‘se auf biefer dreien ihre eigene Rechnung zu beziehen in beigefeyten fdyfifchen 
Eourants Preifen, zu Thaler und Groſchen — a fl, 48 fr, rbein. 


Wohlfeilfte Kinder: Gebetbücher als Fleiß : Lohn: Bücher für 
Schulen. 


Brod für die Kleinen, 4 gr. Duzend 10 &; Groß: Dugend (42 Du: 
sende oder 143 Exemplare) 5 Rihir. — Hbers geiftlides Baumgärtlein — Himmelsbrod — 
frommes Kind, Drei inhaltösverfciebene Geberbämwleiti; jrded ju 2 gr. Duzend 
2091. — Groß: Duzgend 3 Rıbir. — Hnbers We In Gott — zum Himmel — zur Se— 
Bose. Drei inhaltömverfbledene Gesersähtein: Te es 4 gr. Duyend 1 Rtbir. ı6 gr. 

r06:Duzend 15 Rıblr. — Meßbüchlein 2’; or. Dusend a Rıblr. 5 gr. Groß: 
ET Rihlr. Ulle dieſe Gebetbäglein find mit vielen Holsfchnitten 

Kinder: und Augendichriften, glei :Zohn: Bücher für Schulen. 

Nelk’s Perlenfchnur von 100 Erzählungen m. Kupfer & gr. Duzend 
2 Rtbir. 1297. — Nieberbubers Johann v. Nevomut’s Leben, Keiben und Gter: 

ben; dann Geis ⸗ ”— te m. Kpfr. 4 gr.— 31* 1 Rtbie. a or. 


aldftina w war umdjertift, für bie Tugend als IV. Theil zur hr. Shmibr 
— gu IR m. Kupfern, Holsfpnitten und Landkarten aeheft. s. gr. Dur 


Tſchupicks neue Sauzelreden in XII Bänden 4 Rthlr., wovon num bereits 
neun Bände zu haben, und bie nom übrigen 5 Bände bie Ende bieied Jahres ſicher erfcheis 
nen. — Stamshek Hrana evang. naukov. (Windifche Aalen) Ill Dele 4 Rthte. ın or. 

Nichter’6, Jean Paul Friedrich, Ehrejtomatbie in XIII Bänden mit Einen: 
namen und Frembmwörters Erflärungen 5 Rtbhlr. 8 or. Welin: Andgabe 5 Nthfr. 
Volkmera Fabule ino Pesmi (Wirsdifpe Fabeln und Bedimte berausgegeden von g. U. Murfo.) 

eis. a5 gr. BelinpapiersAnsgapr. ı Rıbfe. — (Davon find bis jest 6 Bändehen ers 
Sienen, bie Übrigen fieben erfcheinen noch biefes Jahr.) 


f1508] Bei Unter eichnetem ift erfchienen und 
durch alle Buchhaudlungen gu erhaften cin ber 
K.Rollimann'iaen Bugbandlung in Augds 


burg): 
Der Kampf 
zwifchen 
Konfervativen und Deſtruktiven, 


und 
dad eurppäifhe 
Dber-Studien:Direftorium. 
Yuc ein Verſuch 


das Politiſch⸗Boͤſe anfer Zeit auszurotten. 
om 
Profefior Krug in Leipzig. 
eis 56 fr. 


Reipzig, den 5 Aug. 155. 
Eh. E. Kollmann. 


-13 . 
th) Un fühlende Herzen. 
Ein Kaufmann, durch zerrüttende Jeits 
umftände verarmt, noch in den fräftigiten Jah⸗ 
ren, unbeweibt und gefund an Geiſt und Kbrs 
per, wünfgt für gewohnte Tnätigreit einen 
angemefenen Wirttreis ald Rechnunasführer, 
Rerfender, Gefretair, Haushofmeifter odır fonft 
paßliche Beſwaͤftlgung, und verfpricht, bei ber 
redlichften Unfrährung, durch ben tremeften 
Dienfteifer bad ibm zu gewahrende Vertrauen 
werthooll su rechtfertigen; wenigſtens bürfte 
es nicht leicht Jenand bereuen, von ſeinen 
Dienſten Cebrauch gemacht zu Imben. @efäls 
fige Anerbietungen, unter Signatur L. S. 
oftreftant Dresden, oelannen in feine 
ande und werben prompt beantwortet werben, 











11681)» Lithographie. 

In einer fchr_webeutenden ntbogapbifgen 
und typographiſchen Anftaıt bed Dberrbeins 
freifed ſucht man einen tuͤchtigen jungen Mann, 
der im nfchreisen vollfommen bewans 
bert ifl; verbinder er damit dad Talent der 
Kreidezeihnung und Gravare, fo find die Bes 
dingungen um fo vortheiibafter. tofreie 
Anfragen, bezelynet Mo. 1584, befdrbert bie 
Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 





[1640] 3 Ju einer wohlgelegenen &tabt Nieders 
fapiens, von unnefähr 46,000 Einwohnern, ift 


eine Apotbefe mit Immo⸗ 
bilien und Moteriale 


zu verfaufen, beren Einrichtung unb Umfasr 
geiaifı eben fo angenehm als vortheilhaft iſt. 
{ Käufer derfelsen wirb ey: einen bedeus 
tenden Theil bes Hanfpreiied beim Zuſchlag 
entweder baar ober in ſolchen Papieren zu gabs 
fen haben, bie beu Bertänfern annehmlich 
ſcheinen. 

Nahere Nachweiſung bierüber wird man 
auf vortofreie Anfragen befommen in Prag 
bei ben Bughaͤndlern Herren Kronberger u. 
Weber, fo wie in Carlsbab bei dem Apo⸗ 
theter Herrn Nentwig. 

Den ı YUuguft 1655. 


(1686) Aa —— Hans iR rer 14,000 fl. zu 
verfaufen , ein sufammenhänaender 
* * 
Wiefen-⸗Diſtrikt 

von 55 Morgen, nebſt 592 Morgen Aferfeld, 
in Rheinbayern gelegen; welder, nad einer 
Dur&fpnittöberehnung von 4 Tabren, einem 
jährlichen reinen von 672 Gulden abs 
wirft, dabei aber no bedeutender Berbeiferung 
fäbig if. Das Nahere auf franfirte Briefe, 
bezelchnet Nro 1666, an die Erpebition ber All⸗ 
gemeinen Zeitung. 


[1746) Der Unterzelchnete fest feine entfernteren 
Freunde und Berannten bierdburd in Kennts 
nih, daß er nunmehr in Münden wohnt, 
Munchen, 25 Auguft 1855. 


Medicinalracd Wetzler. 
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Spyarniem, 

Der Indicateur and Bordeaur vom 22 Aug. verficert, 
bei den Unruben in Tarragona am 7 und 8 feyen ber Gonver: 
verneur, der Plaglommandant und zwei andere Perfonen, finge: 
achtet fie von einer Militairedforte begleitet gewefen, ermordet 
worden, als fie fib gerade auf dem Wege zur Einfhiffung be: 


funden hätten. Das Verbreben ſey von dem Landvolte began: 
gen worden, das gedroht babe, die untere Stadt, wo bie Reichen 
wohnen, gu ftürmen. 

* Madrid, 19 Augufl. Ein vor und liegendes Schrei: 
ben aus St. Ildefonfo vom geftrigen Tage ſagt: „Heute um 
5 Uhr trat das Konfeil unter dem Vorſiz Ihrer Mai. zuſammen, 
die feit den legten Ereignifen ben fhönften Charakter und bie 
größte Energie entfaltet bat. Die Berathung dauerte lange; die 
Bis jest befchloffenen Hauptmaaßregeln find: 4) die Entwafnung 
der -Stabtmilig und deren raſche und vollftändige Neorganifation ; 
2) Einſezung ded Martialgeriäts, um bie Schuldigen auf ber 
Stelle abzunrtbeilen; 3) Suspenfion bed Jonrnald Eco und wahr: 
ſcheinlich auch ber Rebiſta, ober doch mindeſtens eine Aende- 
rung der Preßgefeze, deren neue Beſtimmungen auf minder brei: 
ten Grundlagen ruben werben. Hr. v. Toreno reist diefen Abend 
nah der Hauptitadt ab, um bie Ausführung der von ben lm: 
fänden gebotenen Maafregeln perfönlich zu beauffichtigen. Der 
Hof wird fi wahrſcheinlich erft Ende des Monats nah Madrid 
begeben , wofern nicht bie Umftände ihn noͤthigen, früher dabin 
zurüfzufebren. Auf die erite Nachricht von den Unruben in der 
Hauptftadbt gingen eiligft 300 Mann von St. Yldefonfo nad 
Madrid ab, und von Valladolid wurden Truppen entboten, um 
die von bier abgegangenen zu erfegen. Als die Unruhen ausbra- 
den, war bie Sarnifon von Madrid nur 3500 Mann ftark; an 
Seſchuͤz hatte fie 17 Kanonen und 2 Haubizen. Judeß wären 
biefe Truppen unter guter Anführung dennoch hinreichend gewe⸗ 
fen, bie geftörte Ordnung wieder berzuftelen. Der Generalta: 
pitain, General Espeleta, hätte zu dem Ende fih nur minder un⸗ 
entſchloſſen zeigen dürfen. Er mußte ja bed Ereigniffes gewärtig 
ſeyn: feit zwei Tagen war die Miliz in ihre Kafernen konfig: 
nirt, und ed ift fehr auffallend, baf fie von 9 Uhr Abends bis 
Mitternacht ungehindert ben Seneralmarſch ichlagen, und ſich 
auf der Plaza Mapor verfammeln fonnte, nachdem fie vorber 
ringsherum Barrifadben aufgeführt hatte, welche alle auf den 
Ylaz führenden Straßen fperrten, Erft um Mitternacht entſchloß 
fih der General, feine Truppen im Prado (eine Viertelſtunde 
von der Plaza Mayor) in Schlahterdmung aufjuftellen, mo er, 
ohne das thätige und Präftige Einfchreiten des Generals Quefada, 


dem man die Wicderheritelung der durch die Unentfchloffenheit 
des Generalfapitaind (der nur durh Beginftigung feines Mer: 
wandten Ahumaba, bes Kriegeminifterd, zu biefem Poſten ge 
langte) bloggeftellte Ruhe verdanft, bie ganze Nacht ftchen ge: 
blieben wäre. Hier hat man dad Benchmen eines jedem ber Ge: 
nerale fehr gut zu würdigen gemußt; Eſpeleta wurde burch dem 
General Latre erſezt, deſſen Entſchloſſenheit die Erhaltung ber 
Ordnung verbürgt, und um bie Dienite ded Generals Queſada, 
Marquis v. Moncapo, zu belohnen, bat ihn bie Königin, fobald 
fie von feinem Benehmen in Kenntniß gefezt war, zum Kam: 
merberrn ernannt, So wie die Regierung den Eifer ber ihr er: 
gebenen Diener zu belohnen mußte, wird fie auch die Urheber 
der Unrube und Anarchie zu züctigen willen. Die von der res 
belifhen Juuta von Mabrid bieher gefandte Deputation, um 
Ihrer Mai. ungerignete Vorflellungen zu übergeben, ift bereitd 
verhaftet worden. Die beiden Kapitaine und die drei Lieutenants 
der Stabtmilig, aus denen fie beſtand, befinden fich im firengem 
Gewahrfam. Diefen Morgen ift der Herzog von Abrantes (Kom: 
mandant der Miliz und bei dem Aufſtande an ihrer Epize) mit 
drei Abdjutanten von Madrid bier angelommen; fogleih wur: 
den Gendarmen vor die Thuͤre des Hotels geftellt, In dem er 
abgeftiegen war, und wo er jest ald Gefangener bewacht wirb. 
Ein Protofoll über die legten Ereigniſſe ift fogleich aufgenommen wor: 
ben, und die Unterfuchung wird unverweilt eingeleitet werben, und 
zwar nicht nur binfichtlich des Herzogs von Abrantes, fondern auch 
der vier Perfonen, melde bie Bewegung geleitet zu baben ſchei— 
nen, an der bie meiften Urbanos Theil nahmen, ohne deren ei? 
gentliben Zwek zu Fennen. Diefe Thatfahe ift dur bie Be: 
reitwilligfeit ermwiefen, mit ber fie ihren Poſten verließen, und bie. 
der ganz gleich lam, mit der fie ſich dabin begeben hatten. fol: 
gendes find die Namen der Perfonen, welche das Gerücht ald die 
Hauptſchuldigen bei biefem Unternehmen bezeichnet: Calvo de 
Rofad, Graf bes lad Navas, Iſturiz, Caballero (bie drei leztern 
find befauntlih Deputirte). Diefe vier Mitglieder der provifo: 
riſchen Junta fanden nicht allein an der Epizge ber Bewegzung, 
auch andere bedeutende Perfonen batten ihre Suftimmüng zu ben - 
Beſchluͤſen ber improvifirten Regierung gegeben; da dieſe je 
doch vorfichtiger und Müger waren, fo trugen fie Sorge ihre Ne: 
men zu verbeimlihen. Das Minifterium, welches die Junta er: 
nennen wollte, follte, wie es beißt, aus den HH. Arguelles fir 
bie auswaͤrtigen UAngelegenbeiten, Graf Almodovar für dem Krieg, 
Hrn. Ealatrava fir das Innere, Hrn. Mendigabal für die Finanzen 
und Hrn. Gilde Cuadra für die Jujiig beflchen. Die Anmelenbeit der 
Barnifon und der gute Sinn einer wahrend 18 Stunden mitten unter 
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dem Geſchrei unb dem Seneralmarfh der mente ruhig geblies 
benen Bevölferung baben ber Sache der Gefege den Sieg ver: 
fihaft. Wenn Barcelona, Saragoſſa und Valencia traurigere Vor: 
gänge zu beflagen haben, als die find, von denen Madrid Zeuge 
war, fo muß man bis dem Mangel der Energie von Seite ber 
Generaltapitaine zufchreiben. Dis ift eine der wunden Stellen in 
unfrer Verwaltung: 5307 Generale oder hohe Beamte fignriren 
auf dem Budget; fie Zoften dem Staate 7 Millionen Mealen 
jäbrlih, und unter biefer Mafe von Generallommanbdanten find 
nur wenig entſchloſſene Männer,. — Auf die Wiederberftellung 
ber oͤſſentlichen Orbnung find Handlungen der Privatrache ges 
folgt, doch bat die Behoͤrde Maafregeln getroffen gegen die Wie- 
derbolung folder biutigen Repreſſalien, die in Spanien leiber 
nur zu haufig vorfommen. In gut unterrichteten Cirkeln ſpricht 
man von einer Meränderung des Kabinetd, Nur die erniten 
Umſtaͤnde verbieten fie fogleih vorzunehmen; man glaubt, der 
Kriegaminifter Ahırmada werde erfezt werden. Man fpricht 
auch, wiewol noch unbeſtimmt, von der Sendung eines ausge: 
zeihneten Diplomaten nad Paris (man nennt Ofalia), der beaufs 
tragt fen, dem Kabinet der Tuilerien das dringende Bebuͤrfniß 
einer Intervention vorzuftellen. Die Fremdenlegion, die vor 
Majorca angelegt hatte, beſi udet ſich jezt an den Kuͤſten von 
Catalonien. 

* Un die Bewehner von Madrid wurde bie nachſtehende 
Yroflamation erlafen: „Bewohner von Madrid! Die Feinde 
anfrer angebeteten Königin und ber öffentlihen Ordnung fuchen 
Mißtrauen unter euch zu verbreiten, um euch zu entzweien, der 
Unordnung den Sieg zu verfchaffen, und um Naub an euch und 
eurem Beſtzthum begeben zu fönnen. Unter folhen Umſtaͤnden 
iſt es die Pflicht der Behoͤrden, die Unruheftifter zu zuͤchtigen, 
die Unvorfictigen zu warnen, und an den guten Sinn der fo 
verftändigen Bemobner von Madrid einen Aufruf zu Gunften 
der öffentlihen Ruhe ergeben zu laffen. Zu dieſem Zweke bat 
man fih dem folgenden Verordnungen zu filgen: 1) Jede Zuſam— 
menrottung auf den öffentlihen Plägen und in den Straßen 
wird von der beiwafneten Macht in Folge der derfelben ertheilten 
Befehle gerftreut werben. 2) Debem, ber nicht zur bewafneten 
Macht gehört, iſt es verboten, fib mit Schuß: oder Stahlwaffen 
öffentlich zu zeigen. 3) Eben fo ift es verboten Viva! Muera! 
zu rufen, ober irgend ein anderes Gefhrei zu erheben, weldes 
dahin zweit, Haß zu erregen, ober den Parteigeiit herauszuſor⸗ 
dern. 4) Wer diefen Merordnungen entgegen handelt, wird fo: 
gleich verhaftet, und der lompetenten Behörde ausgeliefert. Be: 
mobrer bon Madrid! hört, wie immer, die Stimme eurer 
Dprigfeit, und vereinigt eure Semükungee mit ben ihrigen zu 
Erhaltung der Ordnung, ehne bie es fein wahres Sluͤk im 
Staate gibt. Madrid, 17 Aug. 1835. (Unterz.:) 3. de la Torre 
Trafierra” 

* Der nachftebende koͤnigliche Befehl murbe von dem Kriegs: 
minifter an den Grncralfapitain von Neu:Gattilien erlaffen: „Die 
detlagenswerthen Ereigniſſe, von denen dieſe Hauptſtadt feit dem 
15 d. bis zum Morgen des heutigen Tages (17) der Schauplaz 
war, machen es nöthig, daß das zweite Bataillon ber Sradtmi: 
liz diefer heldenmuͤthigen Stadt allein zum Plazdienfte verwendet 
werde. Das iſte, Ste und Ate Pataillon der Stadtmilig find 
einftmeilen jedes Dienſtes enthoben, bis zu ihrer Reorganiſation, 
welche unverweilt fatt finden wird, bamit fie, mit dem zweiten 


Bataillon vereinigt, eine verläffige und feite Stuze bes Thrones 
unfrer vielgeliebten Königin Iſabelle II, bes föniglihen Statute 
und der Freiheiten bes Landes ſeyen. Sie werben bie nöthigen 
Vorkehrungen zu Vollziehung der Befehle Ihrer Majeſtaͤt treffen, 
und alle die Norfihtsmaaßregeln, welche Ihr Eifer für dem 
Dienft Ihrer Mai. Ihnen eingibt, anwenden, um bie Wieder: 
holung anfrübrerifhen Geſchrei's und die Rükkehr von Unorb: 
nungen, bie es gemöhnlich berbeiführt, zu verhiten. Sie wer: 
den ferner Sorge tragen, in dem Tagsbefehle, den fie erlaffen, 
ben Truppen der Garniſon und ber Etabtmiliz ber Hauptſtadt 
und ihres Gebiets gutes Einverfländnig und die firengfie Die: 
ziplin zu empfehlen. Sie werben ben Chefs auftragen, ihre Un: 
tergebenen zu beauffichtigen. Miles Hbrige verfügbare Militair 
foll daffelbe Benehmen einhalten, Die Mitlitairfommiffioen foll 
fogleich eingefezt werden, um den Gefegen gemäß jeden zu rich: 
ten, der die öffentlihe Ordnung flört. Die Strafe foll auf ber 
Stelle vollzogen werben, damit die Unruhſtifter erfahren, baß bie 
Regierung Ihrer Majeftät mit Ihren Feinden und dem Urhebern 
bes Unglüfg, in welches diefe durch Mittel aller Art dad Water: 
land zu ſtuͤrzen trachten, Feine Nachlicht babe.” 

Mehrere Parifer Blätter verfihern, nah Briefen aus Mas 
brid habe bie dortige Regierung 2000 Engländer nah Madrid 
berufen, während 2000 Mann von der Garnifon ber Hauptſtadt 
nach dem Norden aufbrechen follen. Der Meffager bezeichnet 
bis ald bloßes Boͤrſengerücht. 

Großbritannien 

Standard.) Die hohe Stelle eines erften Lords ber Ab⸗ 
miralität ift noch immer in Erledigung. Lord Spencer, fagt 
men, babe Ausſicht, Lord Aucklands Nachfolger zu werden; aber 
er ift nicht geneigt die Freuden des Landslebens und feine haͤus⸗ 
liche Ruhe in einer Zeit aufpugeben, wo zu einem Miniſterwech⸗ 
fel ale Wahrfcheinlichfeit vorhanden iſt. Jezt beißt es, ber Mars 
quis v. Angleſea werde für dieſen Poſten ernannt werden. 

Aus der Sigung des Unterhaufes am 20 Aug. tragen wir 


Folgendes nah; Hr. Marmwell, Mitglied der. Drangelogen, 


beklagte fih über die Dubliner Evening Poft, melde feine Be 
bauptung, er wiſſe nichts von dem Beſtehen von Drangelogen 
in der Armee, Lügen geftraft babe, Dis fen, da eine feiner 
Aeußerungen im Parlament fo gefhmäht worden fey, ein Bruch 
der Privilegien ded Haufes, und er trage darauf an, es fr 
einen folchen zu erflären. Der Kanzler des Schazes erwie 
derte hierauf: „Wenn von allen ſolchen Verlezungen ber Pri- 
vilegien des Hauſes Notiz genommen würde, fo würbe jede Si: 
jung durch Verhandlungen darüber unterbrochen werben müſſen. 
Auch ich werde oft angegriffen, aber ih gebe zu Bette und ſchlafe, 
ungeftört dur Träume von Zeitungsteufeln. Das ebrenw. Mit 
glied wurde freilich grob angegriffen; aber ift es nicht noch härter, 
fi, wie wir, Ungläubige und Republifaner nennen laffen zu muͤſſen? 
Ich künmere mich nichts um foldhe Vorwürfe. Vielleicht fagt ber » 
ehrenw. Gentleman, ih fep difhäutiger ald er, und wirllich, 


wenn Schmähungen bie Haut verbifen können, fo gibt ed, viel: 


leicht mit einziger Ausnahme des erlaubten Individuums im 
zoologifhen Garten, genannt Rhinozeros (Lahen), Niemand, ber 
mich im biefer Beziehung übertrift, Ich bin gegen die Ausuüͤbung 
dicfer Art von Cenſur in Sachen, welde rein periönfih find, 
Gin folhes Geriht wirde nur zu perfönlihen Angriffen auf 
muntern; es wäre fo viel, ald würde man einem Zeitungsſchrei⸗ 
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ber fagen: Dur brauchft bios ein Parlamentöglied zu fhmäden, um 
ein Mann von ungebeurer Wichtigkeit zu werben. Der Zwerg 
wuͤrde zum Rieſen angefchmwellt.” 
ſchließlich mit 55 gegen 18 Stimmen verworfen. Seitdem nen: 
nen die Times den Finanzminifter Rhinozeros-Rice, fo wie 
fie fein Budget wegen der günftigen Darftelung ber Finanzlage 
bes Landes, die dem Journal viel zu optimiftiich ſcheint, mit 
dem Namen „das meihe Seifenbudget” (Hr. Spring: Rice batte 
die Zunabme der Verbrauchsſteuer auf weiche Seife hervorge— 
boben) belegt baten. 

Das M. Ehromicle ſagt in Beziehung auf die Korporationd: 
Bil: „Mögen bie Lords fie immerhin fo verftümmeln, daß dad 
Haus ber Gemeinen fie verwerfen muß; eine umfaffenbere Maaf- 
regel wird man Ihren Herrlihleiten im Jahr 1836 aufjmingen. 
Anßerdem ft noch eine große politifiche Frage vor ber Thüre: bie 
Merbefferung der Korporation,ber Lords. Müffichtslofe 
Staatdarme mit verpfändeten Penfionen flelen wahrbaftig nicht 
die beiten GBefeggeber vor. Können wir auch nicht alle Paird 
moralifch oder intelleftuell qualifigiren, fo wirb ed dod nicht 
unbifig feon, wenn mir für die armen Lords ihre eigene 
Lichlingsprobe verlangen — eine Eigentbums: Qualifi: 
fation.” 

Mie die Dublin E. Mail beristet, kehrte Lorb Moden, ein 
Leiter ber Torppartei, ber ſich mit feiner Familie in einem böb: 
mifchen Babe befand, fogleih in größter File nad London zuruͤt, 
als er börte, dad Oberhaus merde über die Korporationd- und 
die iriſche Kirchenbill wahriheinlih in Committee geben. 

Wir gaben geitern das Urtbeil des Stanbarb über das 
wichtige Vorfommniß im Unterhaus am 21 Abende. Daſſelbe 
Journal fügt noch hinzu: „Seit dem lezten Minifterrathe war 
die Stadt mit Geräten uüͤberſchwemmt, dag Minifterium fep zu 
irgend einer verzweifelten Draafregel entſchloſſen, um dem feiten 
Stande, den das Haus der Lords genommen, entgegenzumirfen. 
Die Einen fagten, bie Miniſter würden eine Petition des Unter: 
hauſes unterſtͤzen, morin um @rnenuung von hundert neuen 
Daird gebeten werde; bie Andern ſprachen davon, ber Monarch 
folle in einer Rabinetsabreffe gebeten werden, gewiſſen Bills des 
Unterbanfes feine königliche Sanftion zu ertbeilen, obne die Zu: 
ſtimmung bes andern Haufes abzumarten. Das am meillen ver: 
breitete Seruͤcht jedoch wurde durch das Amendement Hrn. 
Spring: Rice's auf Suspendirung der Appropriationsakte, mit 
andern Worten auf Verweigerung der Subſidien, bewahrheitet. 
Es ift wohl dad auferordentlichtte Ereigniß, welches in der Geſchichte 
des englifhen Parlaments je vorgekommen tft; ein Ereigniß, bas 
Jedermann mit Schrefen erfüllen müßte, wenn Vertrauen auf 
die Gefinnung des Landes und entiprebende Verachtung gegen 


eine Politit, die uns alle in Verwirrung ſtuͤrzen möchte, die 


Furcht im umfern Herzen agffommen ließe.” — Der M. He: 
rald, das Organ einer Art Tiers-Parti, ſpricht fih dariiber wie 
folgt and: „Prüft man die Stelung der Parteien im Haufe der 
Gemrinen, fo fan man ſich Iebbafter Beforgniffe nicht erwehren. 
Dennoch wollen wir hoffen, daß felbit dieſes Parlament ſich wohl 
bedeuten wird, che es jählings einen Zuftand ber Dinge herbei: 
führt, deſſen Folgen niemand berechnen fann. Wenn das Da: 
feon einer Ariftofratie für unfere gemifchte Verfaſſung nötbig fit, 
wenn die monarchiſche Regierungsform beibehalten werden fol, fo 
beißt es wohl nicht au viel verlangen, wenn wir wuͤnſchen, daß 


Hr. Marwell3 Antrag wurde 


ein Schritt, deſſen erfte Folge eine Hemmung des ganzen Nds 
derwerls der Verwaltung wäre, für dem äuferften Notbfall und 
für ſolche Nebel aufgefpart werde, bei denen man nur noch ertreme 
und verziveifelte Mittel anwenden fan.” 

(Sourier) ine zweite 200 Mann flarke Abtbeilung von 
bem Zanciersregiment des Dbriften Kinloch fegelte am 21 Aug. 
an Bord bed Dampfboots Loridon Merchant von Portsmouth nach 
Spanien ad, Gie ficht unter ben Befehlen des Majors Rait 
vom 15ten Hufarenregiment,. Obriſt Kinloch felbjt wird mit dem 
lezten Detaſchement in den erſten Tagen des Septembers abgehn. 
Als das Dampfboot aus dem Hafen lief, ward ed von den am 
Ufer zahlreich verfammelten Zuſchauern mit enthufieftiihem Zuruf 
begrüßt. 

Die Londoner Journale befprechen dad neue franyöfiihe Preß⸗ 
geſez noch in einzelnen Artikeln, ohne daß jedoch, unferes Wil: 
feng, bisher eines bderfelben eine fürmliche Replik auf dem recht: 
fertigenden Urtifel des Journal bes Debats übernommen hätte, 
Die Times Klagen über bie Unwiſſenheit, worin das franzoͤſiſche 
Yublitum binfihtlih der Geftänduiffe Fieschi's über die Motive 
feiner That erhalten werde, „Die gegenwärtige Politik der frau: 
zoaͤſiſchen Negierung, fagt das Journal, will es wohl nicht anders, 
Es wird noch Beit genug ſeyn Fiescht offen ſprechen zu laflen, 
wenn erſt fein Verbrechen dur bie Vernichtung der Volksfrei⸗ 
beiten hinlaͤnglich geſuͤhnt ſeyn wird. Da die Formen ber frans 
zoͤſiſchen Juſtiz ein öffentliches Verhoͤr des Ungefhuldigten, ehe 
er vor Gericht geftellt wird, nicht verlangen, fo haben Lubmwig 
Philipps „‚Tonftitutionele”” Mathaeber mittlerweile für das Shit 
fal ber vier loſtbaren Gefegesentwürfe, welche ihnen fo patriotiſch 
am Kerpen zu liegen feinen, nichts gu fürdten; benm fie Fön: 
nen ja bie voreilige Entdekung verbindern, daß zwiſchen den Ur: 
ſachen, welche Fieschi’3 Hand leiteten, und den Gründen, aud 
denen man bie Nationalfreiheiten beſchraͤnken will, nicht der mins 
defte Zuſammenhang beſteht.“ 

A London, 19 Aug. (Bon einem Engländer) Die 
Lords, ermutbigt durch die Stärke der Majorität, bie ſich in ib: 
rer Mitte für alle die auf einander folgenden Verſtuͤnmelungen 
der Munizipalreformbil ausſprach, haben zulezt Allee, was werth: 
vol in ihr war, fo volftändig beſchnitten und ausgemerzt, baf 
die Verwerfung bderfelben bei ihrer Rükkehr ins Unterhaus nicht 
länger in Zweifel gegogen werben fan. Die Minifter wurden fi 
ſelbſt dem öffentlihen Hohne preisgeben, wollten fie fie in ihrem 
gegenwärtigen gelähmten und entmannten Suftande durchgehen 
laffen. Eine Konferenz wird jwifchen ben beiden Häufern gebal: 
ten werden, aber eö wird bie eine bloße Formalität ſeyn. Nicht 
blos der ganze Charakter ber Minifter, auch bie ganze Wilrbe 
des Unterhauſes ſteht auf bem Epiele; der Triumph über das 
Volt und die ganze Parlamentöreform wire volitändig, Aber 
die Minifter werden ganz gewiß nicht fo handeln; fie willen, 
daß fie dad Herz des Vollkes file ſich haben, und daß bie Wlife 
von Europa auf fie gerichtet find; denn fie find in ber großen 
Aufgabe begriffen, die mangelhaften Imftitutionen des Landes 
umzugeftalten, und alle Anftrengungen ber Gonfervativen koͤnnen 
fie nicht hemmen in ihrer Bahn. Der Grundfaz der Erblic: 
feit im der Pairie ift vom der Art, daß er feine genaue Beſich⸗ 
tigung verträgt, barum follten ſich Ihre Herrlichlelten wohl hüten, 
ihre legislative Gewalt fo auszuuͤben, daß bag Volt über die Natur 
derielben nachdenfen muß. Die Tendenz einer folden Einrich⸗ 
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tung if fo offenbar, daß fie nur fo lange Duldung finden fan, ald der 
menfchlihe Geift in Finfterniß erhalten wird, &o lange bad Feld 
der Gedanken brach liegt, koͤnnen heillofe Spfteme fortwuchern und 
die groͤbſten Abgefhmaftheiten die Mufterung paſſiren. Mögen 
fie immerhin Armuth, Elend und Ancchtihaft erzeugen; fo lange 
die Erleuntniß niebergebalten wird, behaupten fie fib auf ihrem 
Plage und - werben ald mefentlih nothwendig zur gefellfchaft: 
liben Ordnung und Unterordnung betradtet. Wird aber ein: 
mal ein Strabl bes Lichtes auf fie gelaffen, werden fie in ihrer 
wahren Geftalt geſehen, im ihren wahren Folgen gefühlt, dann 
fangen fie an in ihren Grundfeften zu wanfen, und jeder Tag 
bringt fie dem Cinfturge nah und näher, So ift ed mit unirer 
erblihen Nriftofratie. Mit ihrer fadbenfbeinigen Yopularität, die 
kaum binreicht ihr Dafepn zu friften, ift fie wahnfinnig genug, 
eine Feinbdfeligfeit herauszufordern, die mit ihrer Vernichtung 
endigen muß. Wenn bieje erbliche Nobleffe, wie fie fagt, ent: 
fchloffen ift, „zum Schuz ihres Standes aufzutreten,” fo muß 
fie fih auch entfchliefen „zum Schuze des Volkes aufjutre: 
ten’; denn nur indem fie dieſes ſchuͤzt, Fan fie jenen zu erhalten 
hoffen. Wer würde nicht lachen, wenn fih bie Mönde Spa: 
niens entſchloſſen erflärten, zum Schuze ihrer Klöfter aufzutre⸗ 
ten? Das einzige Mittel für die frommen Väter, ihren „Stand‘ 
zu retten, wäre geweſen, ſchon vor langer Zeit den Mißbraͤuchen 
zu entfagen, welche jest die Krümmer ihrer Klöfter praf: 
felnd auf fie niederſtuͤrzen. — Die Vernichtung der Mumizi: 
palreformbilf wird feine Auflöfung des Parlaments berbeifübren. 
@in folher Schritt ließe fih im der gegenwärtigen Volkoſtim⸗ 
mung nicht wagen, ohne den Thron felbft zu gefährden, Die 
Tory⸗ Lords find binnen kurzer Seit zweimal gegen dad Vollk ind 
Feld gerüft und geſchlagen worden; eim dritter Feldzug möchte 
ihnen verberblich fepn. 
Eraenrt’'reid. 

Paris, 25 Auguſt. Konfol. 8Prog. 109, 10; 3Pros. 78, 805 
fvan. ewige Rente 33; SProg, 21, 

Der Eourrier frangais beitätigt die Angabe anderer 
Blätter, daß die Maiorität der Kammer immer mebr von Hru. 
Dupin fi abwende. Doc fey die Mepnung voreilig, daß Hr. 
Sauzet als fein Nachfolger zum Präfidentenftuhl bereits Defignirt 
ſey. Es feine darüber noch nichts beitimmt. Die Eifrigften 
unter ben Drinifteriellen rietben, Hrn. Dupin ald Generalprofu: 
zator beim Kaffationshof abzufezen, am feine Stelle Hrn. Perfil 
zu ernennen, ftatt deifen Hrn. Sauzet zum Yuftizminifter zu ma: 
hen, und Hrn, Perfil ald Kandidaten der Majorität für die Praͤ— 
fidentihaft der Kammer aufzuftellen, Did wäre für leztern die 
Belohnung, für feine neuliche brobende Andeutung über eine 
mögliche Ueberfchreitung ber Ebarte. 

Wir übergehen die meiften der Neben, bie in der Deputirten: 
fanımer für und wider das Prefgeſez gehalten wurden, fo weit 
fie Feine fir bie gegenwärtige Lage beſonders begeihnenden Momente 
bieten. Die Rede Lamartine's gegen das Geſez ſcheint und 
bie jegt Die einzige bedeutende in diefem Sinne, während von denen für 
dag Geſez vor Allem die bes Konfeilpräfidenten, Hergogav. Broglie 
(in der Sizung vom 23), hervorzuheben ift. Er begann mit der 
Verfiherung, daß er feinen Geihmaf an Nefriminationen finde, 
da er nicht einfche, welchen Vortheil es haben folle, immer wie: 
der auf die Vergangenheit zuräfgufommen. (Ironiſches Gelaͤch⸗ 
ter auf den Bänfen der Oppofition. Cine Stimme: „Man glaubt 


es gern!) Er wieberhole, er finde fein Vergnügen und Keinen 


Vortheil darin, alte Klagen wieder aufjzumärmen, und das ir 
Frage zu ftellen, was bie Zeit und die Ereigniffe entſchieden baben- 
Indeffen könne er unmöglich ſchweigen, wenn er die Regierung 
offen der Abſicht anfchuldigen höre, fie wollte die Indignation des 
mwohlgefinnten Theils der Geſellſchaft bemügen, um dem Lande ge: 
häffige Geſeze aufzulegen. Der Vorwurf fep nicht neu, er fep 
einer der ewig ſich wieberholenden Gemeinpläge der Dppofis 
tiongberebfamkeit, Oppoſitionsredner hätten für ale Veranlafun- 
gen einen Vorrath obligater Mebendarten in Bereitichaft, Wir: 
den in Seiten des Friedens Grundfäge ber Ordnung unb ber 
Zukunft in die Gefege eingeführt, ſo beife ed, bie Regierung 
mißtrane dem Land, fie treffe ohne Noth Vorſichtsmaaßregelu. 
Verbüftere ſich ber Horizont in Zeiten ber Bewegung und Unruhe, 
sichen am Himmel drohende Wolfen auf, fo verfihere man, bie 
Minifter feven zu blind, eine Kataftrophe vorherzuſehen, oder zu 
ſchwach, fie zu verhindern. Rufe die Regierung, wenn bad Ber: 
brechen näher rüfe, die Nation zu Hülfe, und ſuche ein Heilmit: 
tel gegen dad Uebel, fo ſchreie man bie Konfitution werde verlezt. 
Arche Aufftand und Bürgerkrieg wirklich aug, fo wende man bie 
Sprahe wieder, und fage, ber Aufruhr fep das Werk der Regie: 
rung, wie in Lvon. Ga, er würde fih nit wundern, wenn es 
bald hieße, bie Polizei babe bie Höllenmafchine angezündet. 
Schreite ber Nufrubr in blutigem Kampf durch bie Straßen, unb 
muͤſſe Geſchuͤz aufgeführt werben, um ihm niederzufhlagen, fo 
Hage man bie Megterung an, fie opfere grauſam bad Leben ber 
Bürger, während man ihr vorgeworfen babe, daß fie nicht bag 
Leben ber Truppen geopfert, um einige fieinerne Mauern zu 
fhonen. Im Monat Junius babe die Megierung fogleih jedes 
Verfahren eingeftelt, als ber Kaſſationehof fih gegen Martial: 
gerichte ausgefprochen habe, und doch habe man bie Regierung 
fortwährend befchuldigt, fie verleze die Konftitution, Im Monat 
April babe die Megierung die Gerechtigkeit des Landes in bie 
Hände bes Pairshofs gelegt, und fogleich habe man fie beſchuldigt, 
fie fen graufam gegen unglükliche, vertheibigungslofe Gefangene. 
An folde abgenuͤzte Vorwürfe fepen alſo die Minifter gewöhnt; 
fie betrachten fie ald das gemeinfame Loos aller Regierenden, 
aber der gefunde und vernünftige Theil des Volls werde biefen 
SGemeinpläge: Jargon nah feinem Werthe beurtheilen. (Großer 
Beifall vom Gentrum.) Man babe verfiert, die jegt vorgeſchla⸗ 
genen Maafregeln feven Sange von den Miniftern verabredet ges 
weſen, um des Landes Freiheiten zu fhirgen. Mepne man bamit, 
baf die Megierung längft die Gefabren vorausgefehen, und bie 
Mittel dagegen vorbereitet habe, fo befenne er fi der Anklage 
ſchuldig. Aber mit aller Kraft feiner Seele weife er bie Un: 
fhuldigung zurüf, als ob die Minifter um ihrer felbft und ihrer 
Stellen willen ſolche Geſeze vorſchlͤgen. Die Anklage wuͤrde ge⸗ 
recht und gegründet ſeyn, wenn die ygm ber Regierung angedeu⸗ 
tetem Gefahren eingebildet wären, od wenn das Heilmittel die 
Ausdehnung des Uebels Überfhritte, und wenn die Minifter davon ei⸗ 
nen andern Vortheil zu ernten hätten, ald ganz Frankreich, als 
der niederite Bürger, der unbedeutendſte Handwerksmann in fei- 
ner Werkitätte, der Arme in feiner Hutte. Der Minifter ſezte 
darauf Charakter und Zwet der Befege auseinander, und wicbers 
holte mit großem Nachdruf, fie wollen jede mögliche Beleidigung 
gegen die Perſon des Königs unterdrüfen, und ſchlagen daher 
nicht repreffive, fondern fuppreffive Strafen vor, um jeden Mile 


fall unmoͤglich zu machen, und zwar durch Unterbräfung dee 
Journals, das lih des Verbrechens ſchuldig gemacht. Deswegen 
foßen folbe Verbrechen nötbigenfals vor ben bödften Gerichte: 
hof des Landes gezöogen werben, auf dad die Perſon des Könige 
unter der Bılrgicaft eines großen politifhen Körpers ſtehe, bei: 
fen Geſichtspunkt boch genug ſey, mm ſich uber die Bedeutung 
des Verbrechens nicht zu täufhen, eines permanenten Tribunals, 
deſſen unveränberlihe Mechtspfiege dem zweiten Verbrechen nicht 
mebr Hofnung laſſe ald dem erften. Daſſelbe werde für bie Kon: 
ftitution des Landes, für das Prinzip der Charte und ber lonſti— 
tutionellen Monarchie gefordert, da fie gleih beilig ſeyn mmiffen 
wie des Königs Perſon. — Wir werden morgen den Schluß die 
fer Dede nachtragen, und bemerfen nur, daß nach Hrn. v. Brog: 
fie nur noeh Hr. Dugabe ſprach, und zwar gegen bad Geſez. 
Daun ward die allgemeine Disfuffion gefchlorfen und zu ben eins 
genen Artikeln übergegangen. Gleich ber erfte Artifel enthält die 
wichtigiten Beltimmungen, daß nemlih die von dem Minifter 


zulezt begeichneten Verbrechen als Angriffe auf bie Sicherheit, 


des Staats betrachtet, mötbigenfalld vor ben Vairshof gezogen, 
und neben Gefängniß mit 10,000 Fr. bis 50,000 Er. Geldbuße 
belegt werden follen. Dr. Rover:Eollarb mar ald erſter 
Redner gegen dieſen Artikel eingefchrieben. Er hatte aber bie 
alsbaldige Disfuffion der Artikel nicht erwartet, umd hatte wäh- 
rend Dugabe's Rede die Kammer verlaften. Hr. Pages (de UM: 
riege), der nach ihm folgen follte, erlärte, er wuͤrde es filr Anmaa⸗ 
Fung und einen Mangel ber Achtung gegen Hrn. Noper:Eollard 
betrachten, wenn er deifen Stelle in der Debatte einnehmen 
weite. Die Diskuſſion warb alſo vertagt. 

*Am 25 ng. herrſchte die größte Spannung in ber Kammer, 
denn beute folte Hr. Robder⸗Eollard, ber feit fünf Jahren, 
feit der Juliusrevolution, fib zum Stillſchweigen verurtheilt 
hatte, feine beredte Stimme sum erftenmal wicder erheben, und 
zwar gegen feine politiſchen Freunde, gegen Guizot und Broglie, 
mit derem erfterm er jedoch fon feit einem Jahre das alte ver: 
traute Verbältwiß aufgehoben haben fol, Die Erwartung warb 
nicht getaͤuſcht. Mie, rief er aus, zu feiner Zeit babe cin Mini 
ſterium auf ſolche Weile die Verfaſſung anzugreifen gewagt, bie 
ed zu vertheibigen und ihr Achtung zu verihaffen beauftragt fey- 
Er ging alle Beftimmungen bes Artikels dur, unterwarf fie et: 
nem bittern Zabel, und Ind auf bad Haupt der Verfaſſer bie 
furchtbare Werantwortlichleit, die ſich daraus ergeben fönnte, Er 
erbob fih zu dem hoͤchſten pofitifhen Betrachtungen, und folgte 
Schritt vor Schritt dem Gange, den dad Minifterium mit fol: 
Ken Seſezen verfolgen muͤſſe, die nicht eine Verwahrung gegen 
den Mißbrauch, nicht eine Beſchraͤnkung, fondern geradezu den 
Tod der Preife und den Untergang der Jury ansfpräcen, ber 
zwei theuerſten Inftitutionen des Landed. Dis fen die förmlichite 
Verläugnung der Juliussfevolution, daher er das Geſez mit 
aller Kraft feiner Ueberzeugung verwerfe. Hr. Thiers nahm 
es über fi, dem „Water der Doftrin” zu antworten, Er ver: 
alich dabei die Oppofitiom zur Zeit der Meftauration mit ber je: 
zigen, fein Wirken in der erftern mit feinem gegenwärtigen De: 
nebmen, und ging dann auf die Vorwürfe Moper:Gollards über. 
Ihm folgte ein faum minder bedeutender Gegner als Moper: 
Eollard, nemlich der Präfident der Rammer, Hr. Dupin, ber 
gleichfalls entſchieden gegen das Prefgefey fih erhob, 


Beilage zur Allgemeinen 


Zeitung. 










(GSourriersfrancaid) Man verſichert, Fieschi befinde 
ſich noch immer in faſt vollfommener Unwiſſeubeit über das von 
ihm am 28 Jul. verbreitete Ungluͤͤ. So wie er von feiner 
Höllenmiafchine getroffen war, verfüchte er zu entflichen, ohne bie 
Wirkungen der Erplofien näher gu unterfüchen. Im Augenblilke, 


wo man fich feiner bemaͤchtigte, war er bewußtlos, und diefer Su: 


ſtand dauerte fort bis zu feiner Ankunft im Geſaͤngniß. Seit: 
dem bat man ſorgſam baruber gewacht, daß ihm feine Nachricht 
won Außen ber gufomme. Die vier Männer, welche ihn den 
Händen ber Behörde überlieferten, befinden fih mit ihm in firen® 
gem Gewahrſam. “Sie theilen feine Gefangenſchaft und erhalten 
eine Ontfhädigung daſuͤr, daß fie ihn gerfireuen und beſchaͤfti— 
gen; fie fpielen Karte, Dame, Domino mit ihm. Die Runde 
Fieshr’s ift ihrer Schwere halber noch. immer fehr beunruhigend, 
pobſchou ſich big jezt Fein Auſchein zu einer Kriſe gezeigt bat, 
Man hat die größte Vorſorge getroffen, Alles von ihm fern zu 
balten, wag ihn befangen machen könnte. Die Magifirate, weiche 
ibn verhören, behandeln ihn mit allen Ruͤkſichten, welde ihm bes 
ruhigen und feine Genefung beichleunigen Tönnen. Einer von 
ihnen der ihn oft befudt, nennt ihn gemöhnlih „mein lieber 
Fieschl’, und wenn er ihn anrebet, pflegt er wohlwollend zu ihm 
zu fagen: „Ruten Tag, mein licher Fleechi, wie befinden wir 
und heute?” Menn Fiecchi in dem Ungenblif, wo biefer Veſuch 
eintritt, auf dem Bette liegt, fo entſchuldigt er fi, daß er micht 
auf fen und feinen Richter nicht begrüßen fünne; worauf biefer 
ibm antwortet, bas babe gar nichts zu fagen, man könne ja im 
Bette eben fo gut fpreben. Der Minifter des Innern iſt nme 
fändliher und reber ben Gefangenen flets mit „Hr, Flesti” 
an. Es laͤßt fih indeffen bemerken, daß Fieschi wenig Vertraueu 
zu Hrn. Thiers geigt, denn in feiner Gcgenwart iſt er immer 
ernjt und ſchweigſam. Das Semach, in welchem Fieschi ſich bes 
findet, iſt gewölbt, ziemlich difter, aber ſehr reinlich; es bat bie 
nöthigen Meubeln, und Bett und Fenfter find mit weißen Vor— 

hängen verfehen. Gin zweites Bett ficht in einem Winkel und 
iſt für einen Mann beftimmt, ber die Nacht bei dem Gefangenen 
zubringt. Achtzehn oder zwanzig Perfonen’ find, wie man fagt, 
mehr oder weniger fompromittirt, was dem Progeh länger, als 
man Anfangs glaubte, hinausziehen birfte, und bie Unterfuhung 
fehr meitläuftig macht. Wir glauben jedoch, daß man neh Feine 
wichtige Entbefung gemaht babe, wenigſtens hinſichtlich deſſen 
nicht, der den Plan entworfen und geleitet hat. Man ſcheint zu 
glauben, daß Mauren, den Fieschi gewöhnlich den Oheim oder 
ben Zahlmeiſter nannte, im Stande ſey Entdelungen zu machen. 
Diefer Menſch behauptet aber in Ulem, was ſich auf das Atten- 
tat bezicht, ein bartnäfiges Schweigen; er befindet fih beſtaͤndig 
in einem fchr aufgeregten Zufand, über den die Höfichfeit der 
HH. Pairs, welche die Unterfuchung führen, nichts vermag. Wir 
haben gehört, daß Maurep vor Kurzem erſt, als der Praͤſident 
eine Frage an ihn richtete, fi wüthend auf Ira. Yakquier ſtuͤrzte, 
und daß man viele Muhe gebabt habe, den Kran. Präfidenten dee 
Pairshofs den Händen des Verbrechers zu entziehen. Man weiß 
noch nit, wann der Brosch eröfnet werden und mie viel Perſo— 
nen er umſaſſen durfte; doch laßt fid) vermutben, daß wenigſtens 
15 Angeſchuldigte darein vermitelt fepn werden. Den Beantten 
und Hniſſiers der Pairdfammer ift angezrigt worden, *baß nad 


ber Abftimmung über den Gefegedentmurf der jest in ber Depu: 
tirtenfammer berathen wird, Ferien eintreten, die hoͤchſtens bie 
zum 4 Nov., vieleicht auch nur bis zum 1 Oft. dauern follen, 
wenn zu biefer Beit eine hinreichende Anzahl von Pairs verſam⸗ 
melt werben fönne. Die Reihenfolge ber Arbeiten ber HH. Pairs 
wird alio feyn: 4) ber Prozeß bed Fieschi; 2) Beendigung dee 
Prozeled der Aprilangeklagten. Nach biefer Berechnung würde 
die Pairie vor der Eröfnung ber naͤchſten Sizung gar feine Er- 
bolungszeit mehr haben, felbit dann nicht, wenn man an: 
nimmt, daß biefe Sizung erft Mitte Januars 1856 ihren Un: 
fang nimmt, 

D Paris, 24 Aug. Was man auch von den vorgefchlage: 
nen Gefegen als Mittel die republifanifhe und legitimiftiiche 
Preſſe zum Schweigen zu bringen halten mag, fo ift dennoch 
die Allgemeinheit diefer Gefege faum zu erflären. Die 
Motive der Minifter bei der Vorlegung bed Geſezes waren giems 
lich Mar ausgeſprochen und hießen: Mernichtung ber feindlichen 
Preſſe. Ich glaube felbft, dad man nur dig erreichen will. Aber 
zu welchem Ende it dann dad Gefez nicht ſpeziell gegen dieſe 
gerichtet ? Weswegen müſſen die Raͤuber, Diebe und fonftige Ber: 
brecher, weswegen Die ganze bürgerliche Geſellſchaft Vortheile ein: 
bien, die fie felbit nie mißbraucht hatten? Der Mapport bed 
Hrır. Perſil über die Etrafrechtepfiege zeigt, daß biefe durch die 
Fortſchritte im der Geſezgebung ſich vielfach verbeffert bat, und 
gerade einzelne jener Fortſchritte und ihre Folgen vernichtet man 
jezt für Ale, weil man hoft, daß bei dem gegen Alle geführten 
Streich auch bie Einzelnen, auf die es abgeſehben ift, getroffen 
werden. Fieschi rehnete ungefähr auf dieſelbe Weife und ver: 
rechnete ih. Nie würden bie Negierungsmitglieder das neue 
Geſchwornengeſez vorgefhhlagen, fie würden ein ſolches mit aller 
Macht befämpft haben, wenn ed nur in Bezug auf die nichtpo— 
litiſchen Verbrecher vorgefchlagen worden wäre; fie vertheidigen 
ed, weil ed mit jenen die politifhen Verbrecher zugleih treffen 
fol. — In ben Verhandlungen über die neuen Gefege zeigt fi 
auf Schritt und Tritt die Spftemlofigfeit der doktrinellen Spfte 
matifer. Das Amendement Teſte's follte die Deportation in ge: 
wiſſen Fällen an die Stelle der Todesſtrafe fegen, aber weil bier 
ein Deputirter bed Tiers parti fpradh, mußte did AUmendement 
verworfen werben, und man gab ald Grund an, daß die Todes— 
ftrafe nicht mit ber Deportation verwechfelt werben birfe, moge: 
gen diefelben Medner in der Vertheidigung der verfchärften De: 
portstiongdftrafe ganz naiv fagten, daß biefe ftrenger ſeyn müͤſſe, 
weil fie an die Stelle der Tobesftrafe trete, So Ändern fi bie 
Anfikten von geftern auf beute, und dech nennt man dis ein Sp: 
ſtem. — Dur feine Maafregel— weber durch die Geſcze gegen 
die Aſſociationen, noch die gegen die Preſſe — hat fi die Regie: 
rung gegen Emeuten fo fiher geftelt, wie durch bie Sparlaſſen, 
hauptfächlich aber durch das Anfaufen von Staatepapieren für bie 
vom Molke erfparten Summen. LDft begegnet man jejt auf dem 
Börfenplage Menfhen von den armen Vollsklaſſen, die ſich mit 
großem Intereffe nah dem Kurſe der Staatepapiere erkundigen ; 
diefeiben Leute, die noch wer zwei Jahren con amore auf dem 
Börfenplag an jeder Emeute Theil nahmen! Doc ift bie in den 
Megierungeblättern angegebene Summe der in die Eparlaffen 
geſteſſenen Gelder ald übertrieben anzunehmen; auch die Zahl der 
Theilnehmer iſt wohl abſichtlich uͤberſchzt, um den daran Amel: 
felnden Zutrauen einfließen, 


1942 


“or Varid, 25 Aug. Broglie'd Rede in der Kammer bat 
großen Eindruf gemacht, und alle Unbänger der Megierung fo 
enthufiasmirt, baf von nichts Anderm bie Rede if. — Die ſpa⸗ 
nifhen Fonds wichen heute 1 Prozent. Man fprah von Unru⸗ 
ben in Sevilla gegen bie Klöfter. — Nachrichten aud Madrid 
vom 19 Morgens zeigen an, daß die Megierung ernfle Maafres 
geln getroffen, unb daß bie Unterzeichner der Möreffe an bie Kb: 
nigin verhaftet worden. — @inem Gerichte zufolge wären auch 
Galiano und Arguelles verhaftet, 

Deutfhlan». 

*+ Karldrube, 27 Ang. Die feierlihe Schließung 
bes Landtags geſchieht morgen; ber GStastsminifter 
Winter hat der zweiten Kammer in der geftrigen Abendſtzung, 
melde bi nah 10 Uhr dauerte, bie desfallſige Eroͤſnung ge: 
madt. In biefer Eizung berieth man zuerſt über den Geſezes⸗ 
entwurf, bie Meftifitation bed Dreifam: und Elzfluſſes bis in 
den Mhein betreffend. Ueber ben Entwurf hatte in der Vormit- 
tagsfigung ber Abgeordnete Mörbes den Kommiffionsberiht ers 
ftattet. Nah mehrftindiger Berathung wurde dad Geſez ein: 
ſtimmig angenommen, wonach behufs jener Meftififation and ber 
Staatslaſſe ein Sufhuf von 300,000 fl. in vier Jabrsterminen 
gegeben wird, Sodann verlad ber Abgeordnete v. Ihzſtein — 
außer der Tagesordnung, mit befonderer Bewilligung der Kam: 
mer — feinen Kommilfionsberiht über das aufßerorbent- 
liche Budget; alsdann ward mit der Diskuſſion über bad 
Uusgaben: Budget fortgefahren. In ber heutigen VBormits 
taadfizung der zweiten Kammer warb biefe Diskuſſion zu Ende 
geführt; die Kammer bewilligte das Budget mit Stimmeneinbeit. 
Heute Abend wird nun noch dad auferordentlihe Budget beras 
then, und eine Menge Petitionen erledigt; hiemit find alle Ge: 
fchäfte bes Landtags vollendet. 

** Frankfurt a. M., 27 Aug. Die günftige Wendung ber 
Dinge in Spanien belebt bier die Kaufuft wieder. Beſonders 
wirffam war bie Frage nad ſpaniſchen Effelten, von denen nach 
dem Schluſſe ber Börfe die Cortes-Bons mit 23%, bezahlt wur: 
den, während ſich die 5progentigen Renten auf 51, bie Sprogens 
tigen auf 19%, hoben. Die hollaͤndiſchen Integrale fliegen auf 
6515/45 Wiener Bantaltien 1582; Sprogentige Metalliques 1027/65 
aprogentige 981,. Die Kurfe der fremden Wechfel und der Die: 
fonto behaupten fi; bie Boldforten aber fangen zu weichen an. 
Mit dem Unfange der gegenwärtigen Woche follten die Großge: 
f&äfte beginnen; indeſſen haben wir fon die Hälfte berielben 
überfhritten, und bis jest macht ſich nur noch wenig Regiamteit 
im Meßverkehr bemerklih. Au Verfäufern und Waarenvorrä: 
then feblt es nicht, aber an Käufern, deren Zahl ſich durch den 
Zollanſchluß von Baden auf ein noch nicht erlebtes Minimum 
vermindert hat. Unter ſolchen Unſtaͤnden gewaͤhrt Alles, was auf 
den demnaͤchſtigen Beitritt Frankfurts zum dentſchen Mautbver: 
eine bindeutet, defto größere Befriedigung, indem man ſich von 
diefem, meben vielen andern Vortheilen, auch das Wiederaufblil- 
ben des Meßhandels verſpricht. Dahin gehört vornehmlid bie 
Kunde von den Anftalten, die zur Herſtellung von Entrepots ger 
troffen werden, — Geflern warb die gefeggebende Berfammlung 
von Senats wegen zu einer außerordentlihen Sizung zuſammen⸗ 
berufen, worin, wie es bie, dieſer Körperfhaft der zu Berlin 
abgefhloffene Zollanfhlufvertrag zur Beratbung und Genebmi: 
gung vorgetragen werden follte, Im Publikum verbreitete ſich 
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fpäterbin bad Gerücht, ein ben Auſchluß betreffender Erlaß werde 
bis zum 15 Sept. veröffentlicht werben, 
Se. Durdl. der Fürft von Schwarzburg:Sonderdhaufen (geb, 
4760) bat zu Gunſten des Erbpringen die Regierung niedergelegt. 
Breufge m j 

* Berlin, 22 Aug. Die Unterfuhungen wegen bed 3 Aug. 
dauern fort. Natürlich find auch viele Unſchuldige verwitelt und 
felbit verwundet; aber bei folden Selegenheiten findet ber Spruch : 
„mit gefangen, mit gehangen!“ feine ganze Wahrbeit. Die jegt 
erlaffenen geihärften Verordnungen werben vielleicht das Gute 
haben, daß bei ähnlichen Fällen ſich Die beſſern Bürger ſchnell 
entfernen, um micht unſchuldig im bie Erzeffe des Poͤbels verwi⸗ 
felt zu werben. Chatſache iſt ed, daß im Palais Sr. Mai. bes 
Könige, und zwar in den Zimmern ber Fürftin von Piegni einige 
Scheiben entzwei geworfen find, aber fehr Unrecht wäre ed, wenn 
man daraus folgern wollte, daß dis hätte ein Zeichen bes Haffed 
fepn follen. Jeder Berliner weiß, wie ſehr bie Zürftin Lieg⸗ 
nig und der König beliebt find, und nur Zufall oder Nichtswür⸗ 
digfeit einzelner Boͤswilligen fan babei gewaltet haben. Es find 
in Bezug auf den Stralauer Fiſchzug beunrubigende Gerüchte 
verbreitet worben, allein es ftebt zu hoffen, daß ber gute Sinn 
der Berliner dieſes alte Volksſeſt von jeder Entweihung rein hal: 
ten wird.) Gut bürfte ed fepn, Polizei, Gendarmen und Mili: 
tair moͤglichſt zuräfgubalten, und die Berliner bei bem Chrge— 
fühle zu fafen, auch follten Vorfälle, wie der am 3 Aug., wohl 
recht ſchlagend zeigen, wie beilfam die Herflellung einer Bürger: 
garde wäre. 

Aus Schleſien, 22 Aug. Unfre Provinz ift, aufer den 

Gegenden, mo bie beiden Lager errichtet, und das fünfte und 
feste Armeekorps vereinigt find, faft gang von Truppen ent: 
blößt. In den Feltungen befindet fi nur fo viel Maunnſchaft, 
als zum Dienfte unumgänglich erforderlich it, Die topographi: 
ſchen Wrbeiten werden mit Cifer fortgefegt, unb es befand fich 
der mit biefem Geichäfte beauftragte Beneralftab in dem lezten 
Tagen in der Begend von Glatz und Neiſſe. Sie werden mit 
bewundernewerther Genauigkeit volgogen. Kein nur einigermaa: 
Ben wichtiger Punkt wird außer Acht gelaffen. Ganz befonders 
werden alle diejenigen hervorgehoben , welche durch Friedrich den 
Großen in den ſchleſiſchen Kriegen eine Gelebrität erhalten ba: 
ben, — Diefer Tage cirfulirte wieder eine Lüge, melde mit den 
Geruͤchten über eine Verſchwoͤrung gegen das Leben bes Katierd 
Nifolaus in Uebereinftimmung zu ſtehen ſcheint. Dan hatte 
bie Nachricht verbreitet, es ſey das Lager bei Kaliſch gänzlich 
abgebrannt. Wir willen blos, daß bei ben Proben des zu ver: 
anftaltenden Feuerwerks bei Kaliſch eim Zelt Feuer gefangen ba: 
ben fol. 

* Liegnis, 20 Aug. Jede Unterhaltung drebt ſich bei ung 
jest einzig und allein um die nahe Ankunft der hohen Herrſchaf⸗ 
fen, und um die bereits täglich ftatt findenden Uebungen der 
Truppen. Dem fhauluftigen Publifum verfämmert die feit eini⸗ 
gen Tagen ftatt findende große Hize (bis zu 23 Grad Meaumur 
im Schatten) und der viele Staub den Genuß. Am meiften aber 
leiden die Soldaten dabei, und es fehlt wenig, daß es nicht fo 
ſchlimm ift, „wie im vorigen Jahre. Man frchtet dabei mans 
—— NN — 





Nag neueren Nagrichten iſt dieſes Feſt ohne alle Stdrung vor⸗ 
Übergegangen, 
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nichfache Unfaͤlle, deren zum Theil jezt ſchon einzeln vorlommen. 
Denn es iſt bei der dichten Staubwolle, in welche die Truppen 
bei allen ihren Bewegungen gehuͤllt werben, und im welcher fie 
oftmals micht zwei Schritte vor ſich hinſehen können, rein un: 
möglih, daß fie ſich, wo nur irgend eine Unebenheit vorlommt, 
vor dem Stürzen verwahren können. Im Lager, weldes ſich an 
das Dorf Koiſchwitz lehnt, und gegen den Kunitzer See hinzieht, 
berefcht, fo groß auch bad Gewuͤhl ift, die größte Ordnung und 
Ucberfiuß an allen Lebensbeduͤrfniſſen. 


Deffentlihen Nachrichten aus Breslau zufolge war Ihre 
Mai. bie Kaiferin von Mußland, mit ihren Kindern und ber 
Prinzgeffin Friedrih ber Niederlande, auf ihrem Wege nad 
Fiſchbach am 21 Auguft durch Liegnig paſſirt. Der Prinz 
Friedrich ber Niederlande reiste, von Kaliih Fommend, am 
22 Auguft dur Breslau nah Fiſchbach. 

sdhwedem. 

Stodholm, 18 Aug. Se. Mai. ber König bat mittelft 
eines allerböchften Erlaſſes vom ı6 d. M. fiir die Dauer feiner 
Meile eine Regentſchaft eingefest, an deren Spize Se. I. H. der 
Kronpring ſteht. Mitglieder der Megentfchaft find: ber Juſtiz⸗ 
minifter, Graf Matthias Mofenblab, der Freiherr v. Aferhielm, 
der Staatdrath Gabriel Poppius und ber Hoffanzler, Freiherr | 
v. Schulzenheim. — Se. Majeftät haben ferner feitzufegen ge— 
ruht, dab, im Fall Se. k. Hoh. der Kronprinz fih aus irgend 
einer Urfahe aus der Hauptitadt entfernen, ober auf andere 
Weiſe gehindert feyn follte, der Negentfchaft vorzufteben, bie Mit: 
glieder derfelben die Degierung führen follen, und daß im Fall .. 
Einer von biefen durch Krankheit oder andere Umſtaͤnde verhin: 
dert würbe, bie Megentichaft ein anderes Mitglied bed Staats: 
raths zum Eintritte berufen folle, (Stokh. 3.) 

»ole m a 

Am 13 Auguſt Nachmittags betrat Se. Maj. der Kaiſer, 
von Danzig fommend, bie Gränzen bed Reichs. Auf ber 
Straße nah Kalifh waren auf Unordnung bed Fürften » Statt: 
halters, Feldmarſchalls Pastewitich, an den Poſtſtationen Eefor: 
ten aufgeſtellt; der Kaiſer aber lehnte ſie ab, und ſuhr ohne 
Bedekung nach Kaliſch. In Slupce muſterte er die nach Kaliſch 
ziehende Garbeabtheilung unter General Jslenieff. Am 19 
Morgens traf ber Kaifer in Begleitung des Fürften : Statts 
halters, der ibm bis anf bie erfte Station entgegengeeilt war, 
in Kalifh ein, wo fämtlihe, zu den Mandupren anweſende 
Generale in feinem Quartier verfammelt waren. Sie wurden 
zur kaiſerl. Tafel gezogen, nah deren Beendigung der Kaifer 
fi ins Lager begab und bie Truppen beſichtigte. — Die Straße 
zwifhen Kalifh und Warſchau iſt jest Tag und Nacht mit Frem⸗ 
den angefült; auf jeder Station find gegen 50 Pferde. — Die 
Ernte ift in Polen vollendet. Ueberal war der Wachsthum 
üppig, doch das Ergebniß nah dem Dreiben minder reid: 
haltig. GBarſch. BL) 

DD eftrei dh 

*Wien, 25 Aug. Viele Briefe aus Italien äußern fort: 
während die aͤngſtlichſten Beforgniffe wegen der Cholera, bie ſich 
bereits fehr der k. k. Gränge genäbert bat. Es follen fogar in 
Mailand ſchon einige Säle vorgelommen feyn, bie für Cholera 
fporabifcher Art erfannt wurden, Man huldigt dort noch ber 
Unfiht, dab die Seuche weſentlich anftelender Natur jep, und 
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balt ihre Abwendung durch einen Kordon troz aller gegentheili- 
gen Erfahrungen für möglich, wechalb auch vielſeitig der Wunſch 
laut wurde, es möchte an ber fardiniihen Gränze ein Kordon 
gezogen und Eicherheitövorfehrungen getroffen werden. Ob die: 
fem Wunſche eutſprochen werben wird, ſcheint noch nicht entichie- 
den, und hängt ganz von dem Gutfinden Sr, k. Hoh. des Vice: 
tönigs Erzherzogs Rainer ab, welcher in Betracht der Dringlich: 
keit der Gefahr unumfchränfte Wolmachten erhalten bat. Der 
fommandirende General Graf Radezky hat 70 Aerzte fir das 
f. k. Militair gefordert, und ſchon ift dieſem Anſinnen theilweiſe 
entfprochen worden; fir bas Givil wird eine noch größere Anzahl 
abgefendet werden. Die Truppen: Kougentrirungen in Italien zu 
den Herbitimandunres find wegen ber Cholera abbeftellt worden. — 
In einigen der neueften Beihlife der Regierung gibt ſich wie: 
ber der edelfte Rechts- und Billigkeitsſinn fund, Namentlich bat 
bis wieder ein an alle Militairbehörden ergangenes Reſcript 
Er. Maj., mwodurd einem behen General und Regimentsinha— 
ber, der einen verdienten Offizier beim Avancement aus fremden 
Ruͤkſichten übergangen hatte, dad hoͤchſte Miffallen bezeugt, und 
im Wiederholungsfalle mit bem Verlufte feiner Inbaberrechte ge: 
droht wird, zur allgemeinen Freude verkündet. Durch einen Be: 
fhluß des k. k. Hoffriegsraths ift allen Offizieren der biefigen 
Garnifon vom Fähnrich bie zum Kapitain »Lieutenagt einichließ: 
lich, wegen ber jest berrihenden Theurung, eine Gratififation 
von 60 fl. Kond, M. ein für allemal zugetheilt, euch der nicde: 
ren Mannichaft eine Beſſerung ihrer Löhnung verwilligt worden. 


— Aus veribiedenen Gegenden Ungarns wird berichtet, daß um: . 


ter dem Hornvieh und den Schafheerden der Milzbrand herrſche. 
Es find deswegen an der Sraͤnze Vorkehrungen getroffen worden, 
um der weiteren Merbreitung vorzubeugen, Man fucht die Ur: 
ſache ihres Entitehens in der Trofenheit, und befonderd in dem 
faubigen Futter, und fehnt fich auch deshalb hoͤchlich nach Degen. 
— Von den neulich erwähnten durch Arſenik vergifteten 13 Per: 
fonen {ft nicht eine einzige geftorben. Man bat Feine Urfache dieſe 
Vergiftung abfihtliher Bosheit zuzuſchreiben. Auch der durch 
feinen Fourierfchilgen ſchwer verwundete Hauptmann Graf Zett: 
wis befindet fih auf dem Wege der Beſſerung. 

* Wien, 26 Ang Dem Streite über die Frage, ob Se. 
Mai. der Kaiſer in Zufunft ald König von Ungarn der Erfte 
oder (mie die ungarifche Ständetafel mit einer Dringlichkeit, ale 
ob das Mohl Ungarns davon abbinge) der Fünfte heißen folle, 
hat dem Vernehmen nah der Monarch dadurch ein Ende gemacht, 
das er fich entichloß, als Aönig von Ungarn der Vte zu heißem. 
Der Statthalter, Erzherzog Joſeph, foll mit diefer allerhoͤchſten 
Entfchliefung vor einigen Tagen nah Preßburg abgegangen feun, 
um bie ungarifhen Tafeln bievon in Kenntniß zu ſezen, und 
dadurch der leidigen und das allgemeine Wohl beeinträdhtigenden 
Disharmonie zwifhen der Magnaten: und Ständetafel ein Ende 
zu mahen. Die Gr. Maj. dem Kaifer in Zukunft zu unter: 
breitenden Alten werden biefemnah den Titel Ferdinand 1,-Kai- 
fer von Deftreih, V, König von Ungarn ıc., führen. — Die Trans: 
porte von Mobilien aller Art nah Boͤhmen aus der Taijerli- 
hen Burg gehen bergeftalt ind Große, dab ber Frachtpreis aller 
Maaren nah diefer Provinz merklich geftiegen ift. — Unfere 
Börfe ift fortwährend flat. Troz des gänzlihen Mangels einer 
Contremine find die Aurfe in Folge der Nachrichten aus Epa: 
nien und England im Weichen, 


In einem Schreiben aus Prag vom 18 Ang. in.der Hannev. 
Zeit, heißt es: „Die Nachricht von dem Mordverfiche auf tub:, 
wig Philipp bat natürlich auch hier einen entiezlichen Eindruf 
gemadt, und Jeder, der mit den Umgebungen bes bis heute 
noch in der Burg reidirenden Königs Karl X aud nur in ents 
ferntere Berührung fam, war begierig zu erfahren, welchen Ein- 
drut jened Ereigniß auf diefe königliche Familie hervorgebracht 
babe. Der König Karl, der die Nachricht zuerft durch Kouriere 
erhielt, fo wie feine Familie, äußerten. fih natürlich nur gegen 
ihre Umgebung; allein wenn man nad den Andeutungen. bieler 
fließen dürfte, fo wäre vom König ein Bedauern folder Urt 
geäußert worden, daß es mit der Sprade ber Feinde der Bour⸗ 
bons übereinftimmte; ja der koͤnigliche Greis follte nah Leſung 
der Depeide Worte audgeftoßen haben, bie wir nicht wiederhes 
len mögen, obgleich fie bier von Mund zu Mund laufen. Wir 
glauben zur Ehre dieſes Furſten vielmehr, daß fie Erfindung ges 
fchmäziger Frangofen waren, melde im Dienfte der erlaubten 
Familie ihren Groll gegen Ludwig Philipp nicht verbergen koͤn⸗ 
nom. Es läßt ſich unmöglich annehmen, daß König Karl nicht 
ſehr gut wife, daß wenn Ludwig Philipp die Krone nah den 
Qulius »@reignifen nicht angenommen hätte, er mit feiner as 
milie ebenfalls Frankreich hätte verlaſſen muͤſſen, und daß viels 
leiht die fernere Erhaltung des Koͤnigthums, gleihviel unter 
welchem Megenten, auf dem Spiele jtand, Wir vermögen das 
ber an eine folbe Ausrufung Königs Karl, deifen Seele nicht 
nad Blut koͤniglichen Geſchlechts lechzt, nicht zu glauben, und 
ſchreiben fie böemiliger Erfindung zu, obgleich franzöfiihe Zun= 
gen fie in Umlauf ſezten.“ 

Bien, 26 Aug. Metalliqued 102°/,; 4proz. Metalliques 
98%; Banfaktien 1315. 

Frankfurt a. M., 28 Aug. Metall. 102%; aproz. Mes 
talliques 98%,; Bankaktien 4582; 

Türkei. 

(Deftr. Beob.) Konftantinopel, 5 —* Die Nach⸗ 
richten aus Albanien lauten fortwährend unguͤnſtig für die 
Piorte, Leztere läßt es jedoch im Ergreifung der zur Herſtelung 
der Ruhe im jener Provinz erbeifchten Maafregeln nicht an Ener⸗ 
gie fehlen. Einerſeits bat die bisher in Tripolis beichäftigt ges 
weiene @sfadre deu Befehl erhalten, ſich mit jener, welche nach 
der albanefifhen Kılfte besrdert ward, zu vereinigen; andrerfeits 
werden täglih Landtruppen über Salonif nah der Gegend von 
Scutari abgefhift, melde eine Streitmaht von 20,000 Mann 
unter dem Kommando mebrerer Vaſcha's bilden follen, zu deren 
Verfügung 50 Kanonen nebit allem Bedarf an Munitton und 
fonftigen Ariegsvorrätben geſtellt ſind. Ueberdis bat der bei ber 
Verfon des Sultans als erfter Sekretair angeftelte Waßaf Efendi, 
Sohn des Kiajabeg Pertew Efendi, ſich nad Ecutari zu begeben, 
um fi von der Lage der Dinge alldort felbft zu überzeugen und 
darüber fo ſchnell als möglich Vericht zu erjtatten. — Der in 
der Eigenſchaft als außerordentliber Botihafter nah Paris ab- 
gebende Ameddſchi der Pforte, Reſchid Ben, hat am Ende voriger 
Mode über Buchareſt und Wien die Meife nah feinem Beſtim— 
mungsort angetreten. — Der in det leztern Zeit mit verfchies 
denen Sendungen ins Ausland beauftragte Namit Paſcha ift dem 
Großadmiral Tahir Paſcha beigegeben worden, um den Oberbefehl 
über die Marine: Infanterie zu führen. — Die kaiſerl. ruſſiſche 
Tregatte Venderaflia in vor einigen Tagen nah Griehenland ab⸗ 
aefegelt. — Die Veſt bat leider angefangen, fi auch in der 
Hauptitadt zu verbreiten, Sie fol durch einige aus Alerandrie 
angefommene Kauffabrer eingefbleppt worden feon, bat jedoch 
bis zu dieſem Angenblife größtentbeils nur in Galata und eini⸗ 
gen —— Konſtantinopels Erkrankungs- und Sterbefälle 
veranlaßt. 


— — — — — — — — — — 
VBeramwortliac Redattion: E. J. Stegmaun, Guſtav Kolb. 
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Scenen aus dem EEE Bürgerfriege, gefchildert von 
einem Engländer. 
2. El Palor 
(ortſezung.) 

Jaureguy iſt etwa 45 Jahre alt, von mittlerer Größe, mit 
einem vollen runden Gefiht. Im den Umriſſen des Mundes und 
des Kinns zeichnet fih ſehr ſcharf die Entſchloſſenheit feines Cha: 
ralterd, aber feine offene Stirme und fein wohlwollender Blit 
jeugen von feiner Freimätbigfeit und feiner guten Laune, Einen 
Beweis diefer leztern Eigenſchaft liefert auch noch ein ganz refpet: 
tabler Bauch , der einem Alderman der Etabt London vortreflich 
ſtehen würde, zu der enganfhliefenden militairifhen Uniform aber 
nicht recht paſſen will. Seine breite, weiße Säbelfuppel will and 
in der That da nicht balten, mo fie eigentlich ſeyn fol, fonbern 
rutſcht hinab, und halt dem fleiſchigen, volrunden Bauch zufem: 
men. Alſo gerüſtet erinnert El Paftor nicht wenig an weiland 
Sir John Fallſtaff. Erin Rok von grobem blauem Tuch ift am 
Kragen und an den Aufſchlaͤgen reich mit Gold geftift, bat fonft 
aber feine andere Auszeichnung, denn über dem Hauptmanne 
tragen die ſpaniſchen Offiziere feine @panletten mehr, Beinfleiber 
von einem etwas belleren Blau und große Stiefel, die bis am bie 
Knie beraufgingen, vollendeten die Toilette Jauregup's, der mehr 
einem Iuftigen alten Landedelmann als einen Dffigier der leid: 
ten Truppen alib, der gewohnt ift ſchnell über Berge und Thaͤ— 
ler babin zu eilen. Wenige Menſchen haben mehr Schilſalswech⸗ 
fel erfahren, ald der Held, deſſen Bild ich fo eben entworfen. Er 
mar Hirte, ald Napoleons Einfall ibn veranlafte, ftatt des fried⸗ 
lihen Hirtenftabed Dolch und Karabiner zu führen. Mit Hulfe 
einiger gleich entſchloſſener Bergleute machte er fih vom Anfang 
bes Kriegs an durch Die Wegnahme foftbarer Zufubren fir die 
frangöfiihe Armee berihmt. Der @lang, welcher dadurch auf fei: 
nen Namen fiel, ſchmeichelte feinem Ehrgeiz eben fo ſehr, als bie 
errungene Bente feine Habſucht befriebigte, und er vertaufcte 
deshalb feinen frübern Stand, von dem er nur den Beinamen 
El Paſtor bebielt, mit einer gläugendern Laufbahn, Während des 
Unabhängigkeitstriegs entwikelten ſich allmaͤhlich feine Talente, 
und nab demſelben madhte der Name El Paſtor dem Namen 
Mina beinabe feinen Glanz ſtreitig. Nach der Revolution von 
1520 befannte fib Jaureguy mit lebhaftem Eifer für die Grund: 
ſaze ber Konſtitution, wurde dafılr von Ferdinand verbannt, und 
ſuchte eine Sufluchtäftätte im Ausland, big die Megierung der 
jungen Königin ibn zurük berief, umd ihm nebſt dem Brade ei: 
ned Divifionsgenerald das Kommando von Guipuscoa übergab. 
Nicht leicht hätte man einen Mann finden Können, ber beffer im 
Stande geweſen wire, biefen Yoften bed Mertrauend auszufüllen. 
Mit Mutb und Thaͤtigkeit verbindet Fauregup ein ausgepeichnet 
gopnlaired Benehmen, und fpribt auch die Sprache des Volks, 
ber dad er cine Antorität auszuüben berufen if. Was ihn in: 
def vor Allen geeiguet macht, einen Parteigängerkrieg in dieſem 
Sande zu führen, iſt feine genaue Ortskenntniß, da er fo vice 
Zahre feiner Jugend, tbeild ald Hirt, theils als ummberichweifen: 
ber Guerilero bier zubrachte. Man fagt, es finde fih kein Ge: 
birgsubergang, Fein Defild, feine Schlucht, fein Thal in diefem 
Theil der Porenden, das der unermuͤdliche El Paftor nicht tenne, 


In biefem wilden Rrien, m wo © Blut reich⸗ 
licher als Waſſer floß, ſprechen alle Parteien mit den ruühmend⸗ 
ſten Lobeserhebungen von feiner Maͤßigung und feiner Menſch⸗ 


a macht ibm Ehre. 


lichkeit. Ich babe zu Toloſa gehört, daß er feit feiner Weber: 
nahme des Kommando's erft zwei Menſchen erfchießen lieh, ge 
wiß eine fehr Heine Zahl, wenn man bedenkt, durch wie viele 
blutige Hinrichtungen andere Generale, feine Kollegen fowol als 
feine Gegner, ihren Ruhm befleften. Einer vom denen, welde 
er erſchießen lieh, gehörte zu feinen beiten Freunden. Derfelbe 
war Wlcalde einer Meinen Stadt im der Umgegend, gehörte jedoch 
zur Earliftenpartei, und einige feiner Umtriebe zu Gunften ber 
felben wurden Jaureguy hinterbraht. Der General begibt fich 
nad jener Stadt, Läßt dem Alcalde kommen, fließt ſich mit ihm 
in ein entlegenes Zimmer cin, macht ihm mit der Unklage be 
fannt, und legt ibm die Beweisftäte vor. „Diefes erite Vers 
gehen,” fagte er am Ende zu dem beftirzten Wlcalden, „verzeihe 
ih um unferer alten Bekanntſchaſt willen, aber dad Vaterland 
bat feine Reste fo gut wie die Freundſchaft, am Euch iſt's jegt, 
künftig vorſichtiger zu ſeyn.“ — Der Ulcalde ließ ſich nicht war: 
nen. Zwei Tage fpäter fandte der unsluͤkliche Garlift abermals 
Nachrichten an Zumalacarregup über die Bewegungen der koͤnig⸗ 
lichen Urmee, der Bote wurde gefangen genommen oder verrieth 
ibn, und der eigenhändig gefchriebene Brief gelangte an Jaure: 
guv. Diefer hielt Wort: fein ehemaliger Freund wurde augen: 
blillich verhaftet, vor eim Ariegsgericht geftellt und erſchoſſen. — 
Obwol in ber Armee und in ber Gefelihaft zu einem hoben 
Range gelangt, behielt @I Paſtor doch die einfahen Sitten feiner 
Jugend, und bie aufrihtigfte Unbänglichfeit für die Verwandten 
und Freunde, die er in einer Geſellſchaſtsſphaͤre zuruͤlließ, welche 
tief unter dem Range ftebt, gu dem er fi durch fein Verdienſt 
erhob, Im Augenblik, mo ich ihm ſah, ſchwazte er vertraulich 
auf feinem Balkon mit zwei gemeinen Soldaten in rother Muze. 
Man fagte mir, bis fepen feine Vetter: ihr Koftime unterfchieb 
fi feinedivegs von dem der andern Soldaten, denn fie hatten, 
wie alle ihre Kameraden, die Beinkleider bis an die Anie zurüf: 
gefhlagen, und ließen ihre durch die Sonne verfrannten und von 
feinen Strümpfen bebeften Beine feben; ihr Verwandter aber, 
der wohl einen Paſcha von drei Roßſchweifen auf gleihem Fuß 
hätte behandeln können, ſchlen fih um diefe Mängel ihrer Xoi- 
fette fehr wenig zu kaͤmmern, und late nicht minder herzlich 
über die Wise, die fie fih in dem Dialeft ihrer heimiſchen Berge 
zuwarfen. Diefe Gutmüthigkeit ift die ficherfte Grundlage feiner 
Gewalt, denn von allen Generalen der Königin it El Paftor am 
beten von den Bewegungen und ber Stärke bes Feindes unter: 
richtet. Die kommt daher, daß feine Freundlichkeit und Dffen: 
beit ihm warme Anhänger felbft unter den Meiben ber Earliften 
verfhaft haben. Sie öfnen bei feinen Fragen den Mund, der 
bei allen Drohungen und allem Golde Rodils hartnaͤlig verihlof: 
fen blich, kurz man hört überall fein Lob fingen, nur nicht im 
der Armee der Königin. Hier gehören bie Dffigiere ben vornehm: 
ften und reichten Familien an, die dem tapfern Hirten feine 
niedere Geburt nicht verzeiben können. Seine Weberlegenbeit im 
Parteigängerfriege können fie nicht läugnen, dafuͤr affeftiren fie 
die grönte Verachtung für diefe Urt Arieg zu führen, und weil 
Jaureguy feine geleyrten Kenntniſſe beſizt, erheben fie die Bıicer: 
03 140 
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weisheit über alle Erfahrung. — Am folgenden Abend verlieh EI 
Pater die Stadt; feine leichten Truppen machen ben furchtbar⸗ 
ſten Theil der königlichen Armee and. Sie find ausdruͤklich zu 
diefem Sebirgsfrieg ausgehoben, beitehen aus 800 Mann größten: 
theils Baden, welche der hohe Ruf Jauregup's angeloft bat. Ihr 
Sold beträgt ſechs Realen (etwa 43 fr.), eine bebeutende Summe 
im einem Lande, wo man bie Lebensmittel fait umſonſt haben Fan, 
aber eben diefer hohe Sold iſt ein Beweis, daß man bie mantende 
Treue ber Navarrefen durch Mingende Gruͤnde auffrifhen muf, 
&ie find grün gelleibet und tragen winen Gürtel mit Patronen 
um ben Leib. Dis find bie Ehapelgorris oder Mothmnigen, zum 
Unterfchieb von den Earliften, welche blaue Muͤzen tragen, Die 
Soldaten der regelmäßigen Megimenter unter Jauregup waren 
meiſt hochgewachſene Leute, aber ihre Uniformen, felbit die der 
DOffisiere, waren mit Fezen von allen Formen und Karben and: 
gefikt. — Ein auffallender Umftand zeigt, wie fehr die Städte durch 
die Earliften blofirt find, Zwölf Stunden nad dem Abmarſch 
der 3200 Mann ftarfen Divifion mußte man in Zolofa noch wicht 
einmal, wehin fie fi gewendet hatte, Zwei Leguad von ber 
Stadt theilt ſich der Weg, und Niemand hatte gemagt ben Zrup: 
ven fo weit zu folgen, um fich über die Richtung des Marſches 
Nachricht zu verſchaffen. Eben fo iſt es mit allen von ben Ehri- 
ſtines beſezten Städten. Selbit zu San Sebaftian, wo eine Be: 
ſazung von 1000 Mann Tiegt, wagt man ſich nicht über den Be: 
reih der Kanonen hinaus. 
(Fortfezung folgt.) 
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* Epon, 30 Aug. Fuͤuf Jahre ſizt Ludwig Philipp anf dem 
Koͤnigsthrone Heinrihs IV, und ſchon bat er eine Reihe von 
Notbwendigteiten durchlaufen mäfen, deren Tendenz zulezt un: 
umſchraͤnkte Sonverainetät if. Die Ereignife haben alfo be 
mieien und werben noch weiter beweifen, bad er, mie ich ſchon 
vor reinigen Jahren fagte, nicht minder wie Napoleon und Jeder, 
ber in Frankreich eine neue Bahn eröffnet, einem Fatum unter: 
morfen ift. Einen Ausſpruch Satans in Miltons verloremem 
Paradies anfuͤhrend, erflürt die Gazette be France den Geherfam 
gegen die Nothwendigkeit für ſataniſch, bebentt aber nicht, daß 
dis Wort zu einem zweifhneibigen Schmerte wirb, mit bem fie 
ihr eigened Soſtem verlost. Denn das Anſchließen der Legitimi⸗ 
ften an die Mepublifaner, das Predigen bemofratifcher Grundfäze 
find, aub Schritte, bie eine gewiſſe Partei lieber umginge als 
thaͤte. Iſt nun daffelbe bei Ludwig Philipp der Fall, ober hat 
er, ald er die Krone annahm, ale darand folgenden Konſequen⸗ 
zen im Großen voraudgefehen? Wäre bad Leztere, fo erman: 
gelte fein Arbeiten, troz ber unendlihen Gewandtheit und lim: 
fit, die es vorandfest, doch immer einer auf allen Thronen 
nötbigen Offenheit und bed dadurch bebingten Volksvertrauens; 
triebe ibn aber mar ber Strom mit ſich fort, fo müßte mit icber 
neuen nicht voransgeichenen Manfregel die moraliſche Schwaͤche 
größer, uurubiger und beunruhigender werden. Denn im unauf⸗ 
hörliher Brandung begriffen treiben fi Parteien und Gouverne 
went gegenfritig, bis die Parteien, alle gewaltfanien Mittel ver: 
ſuchend, im offenen Kampf unterliegm, und das Gonvernement 
zum Gipfel feiner äußeren phofiihen Macht gelangt ift, von mo 
aus feine Ruͤkkehr mehr möglich it. Die Belege gegen bie Aſſo— 
ciationen, gegen die Angriffe der Majeftät durch die Preſſe, gegen 


die jegige Stellung ber Geſchwernengerichte, neben ber Beabfi- 
tigten Theaters und Karrilatureeonfur, find Miefenfhritte zu einem 
Zuftande legaler öffentlicher Ordnung. Aber das Minifterium 
weis ſelbſt, daß es damit nicht andreiht. Bleibt nicht immer 
der Jury die Entiheidung über die Frage, ob die Preffe die Per: 
fon des-Königs angegriffen, fein Recht auf den Thron und das 
Prinzip der Megierung zum Gegenitande der Diskuſſion gemacht 
bat? Man bat freilich geſucht, indem man ftatt dee Verbältnii: 
ſes ber Jurp von act gegen vier, ein neues günftigeres von 
ficben gegen fünf vorſchlug, ſich leichtere Verurtheilung zu vers 
ſchaffen. Durch die meuen Gefeze indeifen wirb vielleicht ein 
Achtel fämtliher Geſchwornen, das früher mit der Regierung 
ſtimmte, von ihr abtrännig. Der Gewinn von ber einen gleicht 
fi alfo durch den Verluſt vom der andern Seite aus. Was 
ben Einfluß auf Theater und Karrilatur betrift, jo bat darin 
die Erfahrung das fchlagendite Urtheil für Frantreih laͤugſt 
gefällt. Ze fIchärfer die Genfur des Theaters, befio feiner 
wird das Ohr fir unbedeutende Anfpielungen, je ſtrenzer die 
Karritatur in Schranken gehalten wird, um fo begieriger ſucht 
dad Auge in jeder Verzierung einen verfteften Siun. So wie 
feine Sprade in der Welt ſich mebr zu Ealembourgs eignet, als 
bie frangöfiiche, fo it auch wie bei keinem andern Volt Auge und 
Ohr des gemeinen Franzoſen, befonderd in den Städten, für 
Doppyelfinnigfeiten wach. Kattunſchuͤrzen, deren Mufter ein in 
Blattzweigen verfchlungened N trug, wurden feiner Zeit mit Be: 
gierde gelanft; Nelken, Veilchen, Lilien haben ſchon oft als Fabne 
gedient. Die Uusdrüfe: le petit caporal, le petit (Herzog 
von Reichſtadt), lenfant exild, c'est um bon, un ancien (ein 
Napoleonift oder Liberaler), il est tout blanc (ein Ultra) geben 
neben hundert andern einen Begrif von bem, mad ih füge. — 
Die gegebenen Gefege reichen alfo nicht aus, neue werden die 
Charte umgeben, zulezt umſtoßen muͤſſen, wie ber Juſtizminiſter 
ſelbſt bereits im Ausſicht ſtellte. Gewinnt die Regierung dadurch 
auf einer Seite einen Legitimiſten, ſo geht auf der andern ein 
alter Liberaler verloren, nnd bie Zeit kam nicht fern ſeyn, wo die 
Doftrinaire gleich Lafavette, Kafitte, Gerard, Dupin u, f. w. ab: 
gennzt feon werden. Die Anforderungen ber Legitimiſten oder 
ber Reſtaurationspartei wachfen mit jedem Schritte; der Klerus 
gibt und davon ein Beifpiel. Glaubt man, daß fih der Erzbi⸗ 
fhof von Paris mit einem Debenm, mit dem @rfdeinen des 
Könige in der Kathedrale und mit einigen Dinerd in ben Zuiles 
rien abipeifen lafe? Das politiſche Treiben der Parteien ift dem 
Klerus an fid gleichgültig; größere Achtung und Wirkſamkeit, und 
beifere peluniaire Stellung it fein Verlangen. Er beguͤnſtigte unter 
der vorigen Regierung den Abel, fprach, den Grundbefiz als patriar: 
halifches Prinzip vertheidigend, gegen das Induſtrieweſen. Wenn 
aber die Bürgerfchaft fih jest an die nene Krone anihlirßt, und 
die arbeitende Rlaſſe nur durch Die Friedendworte bed Erange: 
Hums zur Beſcheidenheit und zur Vernunft zuruͤkzufuͤhren if, 
fo ergreift die Kirche Did Auskunftemittel gewiß, wenn ihr fein 
anderes bleibt. Der Klerus fan diefe verlornen und fi ihm auf 
Gnade und Ungnade wieder zuwendenden Schafe nicht zurütſtoßen; 
er darf nicht fortfahren, den Induſtrialismus zu belimpfen. 
Dadurch entfernt er ſich freilich den Grundbeſiz. Doch geiezt 
auch es gelänge ihm, die widerftreitenden politiihen Intereſſen 
zu vereinigen, fo würde ber Unglaube, der aus bem Hoftreiſe und 
den Adelellaſſen fib im die höhere Buͤrgerklaſſe verlor, vom jest 
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an, wenn die beiden genanuten ſcheinbat zur Religion gurüfge: 
febrt wären, ſchon aus Oppoſition ſich noch meiter in dem niede: 
zen Vollellaſſen der Städte verbreiten, und von bort aus nur 
noch beunrubigender als bisher wirken. Noch iſt aber der ganze 
Fabrif- und Kaufmannzftand, wie hier in Lyon, noch nicht ges 
neigt, den firengen Unforberungen der Kirhe in Moral und As— 
cetil gu entipreden, und nur die feſteſte Ueberzeugung, daß nir- 
gend anders fein Gluͤk zu finden fen, wird ihn dazu ver: 
mögen. Hier wird nun die Preffe unaufbörlih ſchͤren. Eine 
tranicenbentale Philoſophie, welche, wie in Deutichland, die Re: 
ligion unterſtüzt, iſt, fo oft fie auch verfucht warb, in Fraukreich nicht 
möglih. Die große Gelebrtenzunft, die Mediziner als die thaͤtig⸗ 
fien und unabhaͤngigſten Politifer an ihrer Epise, huldigt ber 
materialiftifhen, oder hoͤchſtens der bier fogenannten phantheifti- 
ſchen Lehre, macht zur Noth die briligen Gebräuche mit, wider⸗ 
fept fi aber allem Dogmenmeien, das fie das Gelpinnft einer 
tranfen Phantafie nennt. Die Mathematiter und Naturferſcher 
trauen gu ſehr auf ihre Formeln and Analpſen, um ihre Ver— 
nunft dem Glauben unterzuordnen. Die Hiftorifer glauben bie 
riftlite Kirche zu genau ftubirt zu haben, um ber Hicrarchie 
neue Bahnen ebnen zu loͤnnen. Aber jest ſchon fordert die Ga— 
zette das katholiſche Glaubensbefenutmi als Staats religion. 
Gibt die Regierung bierein nad, fo it Xheilnahme an ber Meile, 
der Beichte, den öffentlichen Prozeffionen eine oft unbequeme 
Unforberung an alle Staatdbeamten, Richter, Magiftratäperfonen 
oder Militaird. Ein Safrilegiengefez, die Entfernung der Pro: 
teftanten Guifot und Gasparin aus dem Minifterium, fo mie 
der ganzen Eonfinfhen Schule aud der Unterrihtsleitung, werden 
darauf conſcquenterweiſe folgen, Widerſezt fih die Negierung 
bieien Anforderungen, fo fehnt fi die Geiſtlichkeit immer mie: 
der zur Reitanration zuräf, und es ift nichtd gewonnen. Kurz 
man glaube nur nit, daß fi die Megierung in ibrer rechten 
Mitte halten fünne. Juſte-Milien und Non:Iutervention find 
in Frantreih zwei Worte ohne Sinn, und fonuten nur kurze 
Zeit zur Vorfpiegelung dienen. Der erfte Name ward aud bald 
verlaffen, und bei den Wahlen nannten bie minifteriellen Blätter 
ibre Anhänger immer nur „Konſtitutionelle.“ Melden Namen 
wird man aber dieiem au bie Stelle fegen, wenn, mas der Juſtiz— 
minifler in dunkler Berne zeigt, und was früher oder fpäter 
geſchehen mus, bie Charte nicht blos verdreht, fondern gänzlich 
umgemorien it? Ja, wenn das neue Preßgeſez durchgeht, der 
Name der republilanifhen und legitimiftifhen Preſſe aufhört, 
und beide Yarteien gegwungen konflitutionell werden, wie wird 
fib dann die von dem Legitimiiten mit dem Ausdruke „orka: 
niſtiſch“ geitempelte Partei nennen? Monarbifhe? So nennen 
fih die Yegitimiften auch. Freunde der Orduung? Das bat bie 
Gajette feit 1826 und früher noch zum Undhängeihild genon- 
men. Dienne fie fi, wie fie wolle, fo viel iſt gewiß, daß die 
Parteien nur eine anbere Fahne ausſtelen, übrigens von ihrer 
Sriegfähraung umd ihren Grumbfägen nicht laſſen. Cine größere 
Fähigkeit umb eine größere Schlauheit muß die Regierung be: 
wegen, die begonnene Bahn zu verfolgen. Die Beitellung einer 
Leibwache, die Befeſtigung von Paris durch detaſchirte Forts, 
die Entſezung aller Beamten, auf welche die Regierung nicht 
zaͤhlen fan, bie Reinigung der Armee werden vielleicht bie 
näsiten Schritte fepn. Das jezige Minifterium fan nicht fo 
bleiben; Männer, welche der Reſtauration näher firben, müſſen 


eintreten und mit größerer Entichiebenheit arbeiten. Ob das 
geben des jezigen Königs, felbit wenn kein neuer Mordverſuch 
auf ihn gewagt würde, nicht dur die fortlaufende Spannung 
früber verzehrt wird, als die Vollendung des Wertes verlangt, 
it eine Frage an die Vorſehung. Was nad feinem Tode ger 
ſchehen wird? Die minifteriellen Wlätter felbit haben nad Fies- 
chi's Schwarzer That das Leben Yubwig Philipps als einzige 
Stüge ihres Spſtems, und feinen Tod als den größten Unfall 
Fraukteichs verfündet. Wenn fpäterbin Heiurich V noch am 
geben fepn follte, wird bie Stellung eine andere fen? Nicht 
wohl! Napoleons Familie ift zahlreich, vermögend und einfluf: 
reich; die Volkspartei will zwar nichts von ihr wiſſen, aber im 
Nothfall benuzt fie auch wohl bie Hülfe dberfelben, um das Spiel 
zu verwirren. Der Herzog von Drleand iſt zum Theil beim 
Heere beliebt, aber es ſcheint ihm an Kraft und Erfahrung zu 
mangeln, um feined Vaters Plane fortzuführen. — Die Ber: _ 
urtheilung der Uprilbetheiligten bat bier wenig Aufſehen ge: 
macht; feit fange erwartete man ein Urtheil im dem gegebenen 
Sinne. Vielleicht hat die Pairdlammer Unrecht, die Strafe 


‚für Albert und Beaune fo zu ſchaͤrfen, während Lagrange zwar 


nicht gelind, aber viel glimpflider, als er wohl felbft dachte, 
davon gelommen ift. Die Verurtheilung Raspaild aber zu zwei 
Jahren Haft und fünf Jahren polizeilicher Auffiht hat hier unter 


dem Volfe und felbft im den Mittelllaffen eine große Aufregung 


hervorgebracht. Ein jeder Schüler und jedes Kind in Frankreich, 
wenn es fi beleidigt oder unrecht getabelt glaubt, erlaubt fi 
in ber erften Mufwallung oft einen ſehr ungeziemenden Ton, 
und Niemand findet das bier zu Lande ſtrafbar. Im mittäge 
lichen Frankreich befonderd werben Drohworte gegen bie Behör: 
den und ein ungeziemendes Betragen ald Emportement entſchul⸗ 
Digt und unerwähnt gelaffen. Die Pairslammer hat ſich wegen ber 
Imjurien der meiften Augeklagten nicht gerät, und darum ſcheint 
das Betragen gegen Maſpail bier doppelt fireng, weil es faſt un: 
ter vier Augen geſchah. Um bie andern Parifer würde man ſich 
weniger kͤmmeru. DRafpail, ald Redalteur bed Neformatenr, ge: 
nieht aber einer großen Theilmahme; fein Blatt hat unter dem 
Urbeitern mehrere Subferibenten. Yon denen, bie leſen können, 
wird es in tleineren Kreiſen dem Uugelebrteren vorgeleſen und 
erklärt, und mit feinem Redakteur als die beite Stuͤze bes Vol: 
tes gepriefen. „Wie wenn wir ftatt Mepublifaner und Ropali- 
fien, fo fol Garnier Pages in einem Seſpraͤch über das Prefge 
ſez dem Minifter geantwortet haben, und ber Worte Arme uud 
Meiche, Leidende und Wohlhabende bediente ?' Achnlicher Weile 
haben die Arbeiter bie Frage bereits längft aufgefaßt; eine Dar⸗ 
ftellung der politiihen Thätigfeit in dem Jahren 1833 und 1855, 
welche durchaus rein gefchichtlich war, gibt den Beleg. Raſpail 
alfo, obgleich er, mit den meifen Pariſer Republikanern in 
Streit lebt, umb nah eigenem Belenntniffe bie ibm zum Theil 
feindlichen Redakteure ber Tribune mer im Intereſſe ber allge: 
meinen Sache aufgenommen bat, iſt der Hauptrepräfentant bes 
oben begeichneten Prinzips. — Sie können leicht deuten, mie 
nad) den Vorſchlagen der nenen Gefeze, nad den Verurtheilun⸗ 
gen biefiger Aprilihuldigen, die Nachricht von Barcelona und dem 
Aufftande in Sadagoſſa aufgenommen worden. Wie ei Lanf- 
feuer verbreitete fie fihb von Mund zu Mund. Uebrigens ift bei 
und am Aufſtand und dergleichen wohl im WUngenblite nicht zu 
denten. Es feblt au Chefs, an Waffen, an Gelb, auch mire 
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die Gelegenheit durchaus ungänftig; bie Verurtheilung der Emen: | fchweig. Mit der Dunkelheit begann bie allgemeine Erleuchtung 
tenchefs im April ift noch zu nabe, und der Trauerſchrelen noh | der Stadt, melde befonders an den Kaps und in den beim Ber 
zu weit verbreitet. Das Eholerageſchrei ift auch ein wenig ver: | ginn der Meformation in Genf mertwürbig gewordenen Rues 
ſtummt, obgleich die Krankheit immer noch mm ſich greift, und | baſſes ausgeyeihnet war. ine Menihenmenge von wenigftend 
ſelbſt in Marſeille wahrſcheinlich bis gegen den wWinter ſich hin⸗ddreißigtauſend, Staͤdter, Landleute, benachbarte Schweiger und un⸗ 
ſchleppen wird. Haben wir die Krantheit nicht hier bis zum Ende zaͤhlige Fremde wogte in den hier und da ſehr engen Straßen 
Auguſis, fo bleiben wir damit gewiß bid nach der Weinleſe und | der nit großen Stadt, auf den Plägen, Kaps, Bruͤken ıc. auf 
zum Herbſte verſchont. Die Zeit der diefes Uebel begünftigenden und ab, ohne Störung und Unorduung, ja ohne irgend ein ums 
Krantheiten, befonders bie Melonenzeit, ift bald vorüber. Den: | anftändiges Lautwerden. Jedermann fuͤhlte die Weihe des reli= 
noch haben die Geſchaͤfte noch feinen Schwung genommen; viel: | gieufen, reinmenſchlichen Feſtes, ohne alle politiſche Beziehung 
leicht daß auch die Nachrichten aus Spanien die Laͤhmung ver⸗ und Farbe. So felerten die Genfer würdig und andern Städten 
laͤngern. beiſpielgebend ihr großes Feſt, das Feſt ihrer religieuſen und 
nationalen Reſtauratien und Erhebung. Montags 24 Aug. war 
wieder geiſtliche Konferenz, dann ein großes, den fremden Bäften 
dargebrachtes Mahl, und nachher eine Spazierfahrt auf dem 
‚See. Der größte Theil des Jubiliäums war vom herrlich⸗ 
ſten Wetter begunſtiat. — Weit entfernt, daß die Katholiten im 
Genf oder in den umliegenden fatboliichen Gemeinden eine Stö- 
rung des Feſtes verſucht hätten, nahmen Diele daran «bit durch 
uminarion ihrer Haͤuſer Theil, 




















shweiy 

+ Bom Genfer See, 21 Aug. Das Dieformationg:Ius- 
bilaum ift im diefen Tagen zu Genf mit vieler Würde und ächt: 
voltsthumlicher, von aller unerfreulichen Beimifchung reiner Freube 
begangen worden, zu der die Gegenwart und Theilnabme fo vie: 
{er ausgezeichneten Geiſtlichen der Schweiz, Deutfchlande, Franl: 
reihe, Englands, Schottlands, ia Nord: Amerita’s nicht menig 
beitrug. Nah dem gaftlihen Empfange biefer werthen Fremden 
am Hafen und in dem Sälen bes botanifhen Gartens durch ben 
biefigen Klerus (am Nachmittag des 21 Aug.) wurden fie zu den 
Perfonen geführt, die fih zu ihrer Aufnahme erboten , ja darum 
gebeten hatten. Sonnabend früh den 22 war große geiſtliche Se: 
neraltoirfereng, worin von einheimifchen und fremden Beiftlichen 
von dem großen Intereffe der Meligion und des mahren Prote: 
ftantismus, wie ihn die jegige Genfer Kirche im Gegenfage mit 
dem bafigen Methodidmus auffaßt, geſprochen wurde. Nachmit⸗ 
tags war in allen Kirchen die feſtliche Vertheilung ber Inbilaͤume⸗ 
Medaillen (treflich von dem Genfer U. Borp in Paris gearbei- 





Beridhtigung 

‚In der geitern mitgetheilten Rede Sr. Durchl. bes Hrn. 

Minifters des Innern, Fürften von Dettingen = Wallerſtein, bei 
der Grunditeinlegung bed neuen Univerfitätsgebäubes zu Münden, 
find folgende, zum Theil finnftörende Fehler zu berichtigen: 
Seite 1575 it zu leſen: 
Ep. 1 3. 18 von unten . + * in diefem Stadttheile. 
1 u * del. zablend. 

Sp. 23. 5 von oben - . . noch lebende Ylnftrationen 
m: deren Beſcheideu⸗ 
eit zu fagen verbietet, was 
jeder Freund des Baterlan- 


tet) und einer eigens von dem Pfarrer Eellerier für dieſes Felt des fühlt. 

populair abgefaßten, die Genfer Reformation biftorifh darftellen: 8. 15 von unten . . . del. des Zweles. 
den Schrift, an alle Kinder Genfs und ber umliegenden Ge: % na, ———— 
meinden vom 7ten bis zum A5ten Jahre, ohne Unterichied des Seite 1376 ie ü 
Standes, Ranges und Vermögens der Eltern. Hernach zogen 28 von oben „ bat erhöhtes Gedeihen. 


19 von umfen 


dieſe Kinder feſtlich im benachbarte große Gärten, wo ihnen nad j 
1 von oben - 


Sp. 1 
einem großen Mahle Tanz und Spiele gegeben wurden. Sonn: Ep. 2 
tags den 23 war ber eigentliche Jubildumstag. Ihn begann 3 


. del. die Betimmung. 
. jeder Spezialität. 
in den Werktagsfchulen. 


9 — — 
ihre jarteſten Blüthen. 


29 — — 
8 von unten 


Pe Be GE 


3. 
Seite 1377 
> 


mit den erften Strahlen der Sonne feftlihes Glotengeldute, bier: . dei Bibliothek: Archiv: und 
auf folgte dreifacher Gottesdienſt in allen neu und feftlih and: Univerfitätiotels. 
geihmätten Kirchen; Abende in der ſchoͤn erleuchteten Et. Pe: i r 2 
terstiche ein geiftliches Kongert unter der Leitung unfers Bor: BB ee — 


ſtandes der Kirchenmuſik, des talentvollen Wehrſtedt aus Braun⸗ den Geſchlechts. 






— 


1561) Futher und Melanchthon. (1709) Die fünfte Lieferung der 
er — Earlsruher Prachtbibel 


Dr. Martin Luther's Werke. meiner |; f 
das Bebdürfnif en — ———— ist so eben erchienen und enthält, wie ‚die früberen,, 2 ausgezeichnete Stahlstiehe. _ 
{ h Subseriptionen nehmen auf diese schöne Ribelausgabe, woron jede Lieferung mit 2 Stahl- 
Auswahl. Zweite vermehrte Auflage: | stiehen nur 56 kr. rhein. oder 30 kr. Conv.-Mze. kostet, fortwährend an: in Augsbur die 
10 Theile. 3 (162 Bogen.) Hamburg, | K- Kollmann’sche und M. Rieger'sche Buchhandlung, in Wien Karl Gerold, in Prag 
Er. Verthes. 1827. 4 Thlr. 12 gr. Borrosch u. Andre, in Grätz die Ferstl’sche Buchhandlung. 


Philivp Melanchthon's Werte in einer (1626)° Besizer von gestochenen und radirten Kupferplat- 


auf den allgemeinen Gebrauch bereihneten : : 
Auswahl. Heraus. von R. U. Koethe. ten, auch die von geschnittenen Holzstöken, guter 


6 Theile. 8. (107%, Bogen.) Leiphig, 8. alter Meister, welche solche für gute Preise zu veräulsern 
GVeektaus, 4526. 2 Zhle. 8 9r. | wünschen, werden eingeladen, unsihreForderungen uate- Einsen- 


W i W Pr . , 
— — — a rar dung derPlatten oder neuer Abdrüke von denselben mitzutheilen. 
in Leipzig bespaen werden, find fie Im August 1855. 

h 


für 4 Thlr. 16 gr. zu erhalten. Das Bihliographische Institut 
in Hildburghausen und New -York. 
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